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AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 40. 15kr, 
Vereinsmünze, 


5 


Dienftag 





Ar. 1 


Inserate werden von der Expeditiom 
aufgenommen und der Raum eıner 
dresspaltigen Colonekzeile berechnet: 
im Hauptbiatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit ® kr. 


1 Januar 1861. 





Correfpondengen finb am tie Rebaction, — dagegen an bie Expedition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Iben ‚mtern Deutschlands, Oesterreichs und der Sch 
5 — en Senn Hin Lone, — ar Nord umer bei dem kön! 
ib ‚ondon 
5 —* Baer" a Triest, dann bei Buchbändler 1. F, Münster in Vene 
beim * K Postamt in Tr & 





leberfiät 


Dentfchland. Münden (bie Kammer der Abgeorbneten); 
‚Stuttgart > Lofung für das Yahr 1861); Baden (vollstvirth: 
ſchaftliches); Bremen (Annahme ber Geiwerbefreibeit); Vom Rhein 
(die Pferbeausfuhr nad) Srankreih); Koburg (Stiftung der Königin Vic 
teria); Hannover (bie game für Norbbeutfchland über das er⸗ 
ng ſche Rundſchreiben); Berlin (die „Vollsorgane” über das amm 
des Hrn, dv. Schmerling. Der Tod des Hrn. v. Minutoli, Die Unterhand⸗ 
Lungen zwiſchen Frankreich und dem Sollverein. Die en Kanonen. 
Venſionirung bon Generalen); Oldenburg anf fammlung für 
Sch — Altona (Aufhören der Thorſperre); Wien (bie 
Sache der freien Religionsübun Fi Der — —— der Kerr —* ir 
Fa der ee situobfcha| Tagsgeidi 
matie. Graf Boluhowslt, Maager. Graf Tel eh): ray — 
Laibach je Zandeshaupimann) ; wei, refie an © eg): Hall 
(music —— en aus Anlaß des Schmerling —X ndfchreibens); 

bigno Qui ie r neu — “ olllinie). 

Beferrei Monarchie. Bejtb (die ide Krone. Der 
Zanbtag und —— — Deal u Eötvds in Wien. ERBEN 
Verona (Erecution. Die Armee. Bericht Kon 

Spanien. Die dominicaniſche eine ſpaniſche 

—— en. * epeſchen aus China ver 


licht, Geld 
* rl Serie Gehrüte Stimmung ber Barifer Prefie. Der Jahres: 
Mat 2 Die trübe Aus ſicht in bie Bulunfs, Das Nichtinterbentionsprincip 
— —— Dear Warten u (au om 
„ D arjeille g 
Tife Speculatione 


Stalien, — (die Belagerung); Turin (ber Senat einberufen. 
— nad Ge ea, Die one über bie Sage. Die Armonia 
über die Hinrichtungen in Sicilien und Neapel). 

Sptapıen — — (reden, De —8 
en. ma Sahib ift noch am und befindet 
— Sir H. Roſe und Lord Cannin 
China. Sr Alürten vor Weling. Poſt aus Peling. 


Saudeldı und Börfennachrichten, 


jents 


Zelegrapbifche Berichte, 


+’, Wien, 31 Der. Die Erebitanftalt wirb bie Januar 
Coupons mit 5 Proc. einlöfen. 

. 2ondon, 31 Der. 
erhöht. 

. Neapel, 30 Der. Die frangöfifche Flotte iſt fortwähr 
rend vor Badia. Jede Provinz wird ein Bataillon Nationalgarde 
mobilifiren. 

* Frankfurt a. M., 31 Dec. Defler. bproc. Mational-Anleihe 48; 
oproc. Metall, 40%, P.; Banlactien 564; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 57%; 
von 1858 87%; von 1880 67; Ludwigeh. EB. 130%; bayer, 
Ob. Actien 1008; voll eingejaft 101% B.; ftere, Erebit-Mobitier- Hetien 119%; 
—* ne 73. Begfelcurfe: Londen 11674; Paris 92; 

. Wien, 31 Dee. Defterr.-öproc. Ratiomal-Anleihe 78.80; bproc. Metall, 
61.8; Lotterie Anlchensloofe non 1854 86; von A 111.25; won 1860 82; 
Banlactien 720; Öflerr. Erebit-Mobilierectien 156.80; Donaubampfichifffahrtsactien 
378; Etasts6afnactien 275.50; Nerbiafnactien 194.60, Behfelcurfe: Auge- 
burg 3 Monat 129.25; London 144, 


Der Banfdieconto wurbe auf 6 Proc, 


; für Koapel bei Buchbändler Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Lev 


; für Frankreich, Sardinien, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strassbu —— Facie bei i demselben» 
— von F. —— England 


Nr. 41 ruo 
mt Cöln oder 


de Lille, oder boi dem Postamt in Karlsruho; für 


A —— Wil iams & Norgatos 


in New-York; korkahen bei den k. k. Postämtern zw 
ante elc. 









Deutichland. 

Bapern, | München, 31 Dec. Von den Mitgliedern der Rammer 
der Abgeordneten haben ſich bis zu diefer Stunde, außer den hier befind: 
lichen Mitgliedern des Gefeggebungsausfchufles, im ganzen 88 angemeldet. 
Weitere acht Mitglieder haben Geſuche um einen längern oder fürzern Ur: 
laub eingereicht ; Austritisgeſuche find zwei eingelommen, nämlich das ſchon 
öfters erwähnte des Weingutsbefigers C. H. Wolf von Wachenheim, und 
das bes Dekans und Stabtpfarrers Heinrich Ruftourm von Landau an der 
Kar. Für den erftern wird dem Vernehmen nad} der quiescirte Staatd» 
procuratorsfubftitut Philipp Umbfchneider von Dürkheim eintreten, da zu 
defien Gunften die beiden. erſten Erfagmänner des Wahlbezirls Landaus 
Neuftabt, nämlich Gutsbefiger Jatob Erter in Neuftadt und der I. Advocat 


Ludwig Louis in Landau, auf ihren Eintritt in bie Kammer verzichten 


tollen. Delan Rußwurm wird durch Aaufmann Jof. Dit, der als erfter 
Erfagmann im Wahlbezirk Ojterhofen gemählt wurde, erfegt werben. Ge: 
ftorben find feit Auguft 1859: a) Stadtpfarrer Joh. Baptift Thanner in 
Erbendorf, Wahlbezirt Kemnath; b) Vfarrer Franz Zaver Rechenmacher 
in Wegſcheid, Wahlbezsirt Paffau; e) f. Appellationsgerichterath Konrad 
Sambaber in Aſchaffenburg und l. Advocat Karl Stauber in Schweinfurt. 
An die Stelle berfelben treten ad a) Gutsbefiger Mag Frhr. v. Künßberg 
aus Outenthau, ad b) GafetierHohenthanner von St. Nicola, ad e) Oeke⸗ 
nom Ghriftian Näthig von Grofoftheim, ad d) Bürgermeifter Berlenz 
von Rönigshofen. Einer Neuwahl hatten ſich zufolge eingetretener Bes 
förderung zu unterziehen: ber k. Appellrath Adolf Boys und der k. Appells 
rath Kaıl Damm, die beide wieder gewählt wurden. Als k. Commiſſär 
wurde an bie Stelle des aus dem Staatöminifterium ber finanzen audr 
getretenen Präfidenten bes f, Dberrechnungshofes Geh.-Naths Dr. Wans 
ner der f. Minifterialrath Morgenroth ernannt. — An der am Neujahrs - 
tag flattfindenden Gratulationdcour bei unfern Majefläten werben fämmts 
liche Mitglieber der Kammer, foweit fie hier anweſend find, theilnehmen. 
Die erfte Eigung der Kammer der Abgeordneten findet am 3 Jan. 1861 
ftatt, in welcher die Vorlage des Budgets, ſowie Beichlußfaffung über 
die oben erwähnten Austritts - und Urlaubögefuche ftattfinden wird. 
Bon ben oben als geftorben aufgegäßlten Mitgliedern der Kammer war 

Samhaber in ben erſten, Dekan Nedjenmadjer ın den fünften, 
und Dr. Etauber als Serretär in den vierten Ausſchuß gewählt, Es find 
daher auch Ergänzungswahlen für die betreffenden Ausfchüffe durd bie 
Rammer vorzunehmen. 

Württemberg. Stuttgart, Der W. Staatsany. en ki 
nem Leitartifel für den 1 Januar: „Schlagen wir ben erſten nieber 
Miene macht einen unferer Bundesgenoſſen anzugreifen und — — au 
wollen, und hiedurch Deutſchland ſelbſt zu bedrohen.“ Dieſer Spruch, jo 
geſprochen daß er dießmal nicht im Wind verhalle, fey bie Loſung für das 
beginnende Jahr und Jahrzehnt. 

. Baden, 29 Dec. Dem Bernehmen nad hat ber Großherzog genek- 
migt daß das Finanzminifterium alljährlich einige jüngere Beamte ber 
verfchiedenen Finanzbranden zu ihrer weiteren technijchen und commerciel ⸗ 
len Ausbildung auf Staatstoften reifen läßt, weiche dann einen ausführs 
lichen Reifebericht zu erftatten haben, der gedrudt und den übrigen Beam 
ten der betreffenden Branden mitgetheilt wird. (Karlar. 8.) 

* Vom Mhein, 29 Dec. Es barf nicht verſchwiegen, nein «8 
muß recht lebendig betont und getabelt werden, daf fait täglich Hunderte 

trefflicher Pferde aus Medlenburg, Hannover, Oftpreußen und rheins 
aufwärts per Eifenbahn über Bafel nad Turin geführt werden. Will 
denn auch dieſes Jahr wie das vergangene Deutſchland dem Feinde willig 
feine Gavallerie remontiren? Gteht bie Ruckſicht auf die Pferbegüchter 
höher als die Sicherheit des Vaterlandes zu einer Zeit in weicher der por 
litiſche Himmel fi von neuem umbüftert ? 

Hanjeftäbte. * Bremen, 29 Dec. Die Bremer Bürgerichaft 
hat fo eben nach einem achtwöchenllichen Rampf den Antrag des Hrn. 
HH. Meier auf volle Geiverbefreiheit mit 74 gegen 69 Stimmen ange» 
nommen, nachdem fie zuvor eine Reihe von Anträgen und Amendements, 


welche eine Verſchiebung bes Beſchluſſes ober eine Nermittlung beantragte, 
abgeworfen hatıe. Der heutige Nachmittag von 4 bis & Uhr wurde von 
ber Dürgerfchaft lediglich zur Abſtimmung verwendet, da über ſammiliche 
Anträge und beziehentlih Amentement® namentlich abgeftimmt wurde. 
Die namentliche Abftimmung wurde fiebenzebnmal vorgenommen. Das 
Etimmenverbältniß zeigt welche Schwierigleiten der endliche Sieg ber 
Gemwerbefreibeit bier in einer ber älteften Zunftburgen unfers beutichen 
Vaterlandes gehabt bat. Um jo mehr muß man fih über das glüdiiche 
Reſultat freuen. 


2 


Es bebarf nunmehr allerdings ned) einer Zuftismung | 


+ bes Senats zu dieſem Beſchluß. Der Senat hat ſich inbefien ſchon in ſei⸗ 


ner Miltheilung des Deputationdberichtes an die Bürgerihaft fo unzwei 


deutig für Gewerbefreiheit auegeſprechen, daf man an feiner Auitimmung | 
füglich nicht zweifeln kann. Der Antrag bes Hrn. H. H. Meier ſchlägt einen | 


Geſetzentwurf von fünf Paragraphen vor, bie im iwefentlichen dahin lautel? 
daß alle Innungen und ihre Privilegien aufgehoben find und daß zur Bes 
treibung eines ober mehrerer Gewerbe fünftig nur erfordert wird n) der 
Beſitz des Bremiſchen Bürgerrechte, b) die Boljährigkeit, c) die Verzeich⸗ 
mung in ber Liſie ber Meifter unter Vorzeigung des Geburtsſcheines und 
Bürgereibsgetteld; Lehrzwang, Wanberpivang, Meifierftüd, Arbeits und 
Verkauföprivilegien find aufgehoben. Die Innungen können als freie 
willige Gorporationen fort befiehen, jedoch ohne jeden Jwang zum Beitritt, 

Thüringen. Hoburg, 23 Die. In danlbarer Erinnerung an 
die glucliche Nettung bes Prinzen Albert aus brobender Yebenägelahr, bat 
die Königin Victoria ein bedeutendes Gapital zu einer Stiftung angelvie 
fen. Die Verwendung bed Zinfenabmwurfes ift, wie die „Both. Zig.“ 
vernimmt, bem Dberconfifiorialrath Meyer und dem Überbürgermeifler 
Dberländer anheimgegeben. 

R. Hannover. Dannover, Das Schmerling’ide Rundſchreiben 
findet von Seite der demolratiihen „Zeitung für Norvveutjhland” eine 
im allgemeinen anerlenuende und wohlwollende Beurtheilung. Sie jagt 
im weſentlichſten: „Man mag in diefem Programm noch mandes vermifr 
fen oder beftimmter ausgeiprochen wünſchen: fo viel ift gewiß daß, wenn 
das Geſagte in feinem natürlichen Sinn aufgefaßt und verwirklicht wird, 
bie öfterreihiichen Staaten fi eines politiſchen Zuſtandes erfreuen wer 
den um ben viele Bölfer Europa’s fie beneiden dürften. Wie weſentlichen 


Elemente der politiſchen Freiheit und der Eelftregierung , jo weit fie , 
durch Inftitutionen geihaffen werden tüönnen, find in dem Pregramm ger | 


geben. Deßhalb wünjden wir aufrichtig daß ſich alles in Oeſterreich zu 
dem Zwed einmüthig und thatträftig vereinigen, möchte den eolen Abſich- 
ten des Programuns entgegenzufommen, Wir wünſchen das um jo mehr, 


als wir in der rafchen und ſichern Gonftituirung eines verfafjungsmäßigen | 


Defterreid;8 eines ber energiſchſten Mittel erbliden den Gefahren die dem | 


. Raijerflant und ganz Mitteleuropa durd Napoleon nicht allein, ſondern, 
durch defien Intriguen angeregt von den verſchiedenſten Eeiten her drohen 
— einen rettenden Wiberftand enigegenzufegen. Es bliebe bann, um bed 
Sieges über alle Feinde gewiß zu ſeyn, nur noch die vollihiunliche Re 
onftituirung Deutſchlands zu wünfhen.“ 

Bezüglich einer Auslafjung ihres Berliner Correjpondenten über ben 
fehr wenig befriedigenden Eindrudden das Schmerling ſche Hundichreisen 
in ben liberalen Kreiſen ber Berliner Bebölkerung hervorgerufen habe, be: 
merkt die Nedaction der „Zeitung für Norddeutſchland“ in treffender 
Weile: „Der weientlihfte Factor der liberalen öffentlihen Meinung in 
Derlin ift die Börfe. Bei biefer ift von nationalen Eympathien am nes 
nigften die Rede. Cie will vor allem den Frieden, und ift übrigens los: 
mopolitiſch· demolratiſch, denn dieſe Politit ift die wohlfeilfe, Sie fordert 


nicht das geringfte Opfer, und gibt doch das Recht an liberaler Gefinnung |- 


wnüberttoffen zu bleiben. Auch forbert fie keme Einficht von den politi- 
{chen Verhältniffen Europa’, fonbern einige Phrafen erſetzen die ganze 
politiſche Bildung. Selbftverftänblid erllärt dieje Politik es für Verrath 
an bem heiligen Geift der Freiheit mit Deſterreich gemeinfam gegen Na: 
poleon zu ſtehen, benn das Fönnte uns ja in einen Krieg verwideln. Aber 
Kriegt Lieber das Vaterland plündern, den deutſchen Namen mit Füßen 
treten lafjen: nur leinen Krieg! Daß biefe Scheu vor dem Krieg dieſen 
gerade beraufbeidhtvört, und daß derfelbe um fo verderblicher wird je mehr 
man fi firäubt und fi in ihn hineinſchleppen läßt, wie zur Schlacht 
bant: das jucht man zu überjehen. Man hütet fi} auch wohl die Angft 
vor bem Krieg als den wahren Grund ber Zurüdtiweifung bes Bündniſſes 
mit Defterreich anzugeben: bie unfreibeitlihen Zuſtände Deſlerreichs müj: 
fen dazu herhalten. Um biejen Vorwand glaublich zu machen, nt 
man felbjt das Leſen. Denn baf in den Areifen ber Berliner Bourgenifie 
bie Anfichten welche unſer geehrter Hr. Correſondent mittpeilt bie herr 
ſchenden über das Programm Echmerlings find, baran ziveifeln wir nicht, 
Rann aber diefe Anſichten jemand wirklid) feityalten der das Brogramın 
gelefen ? Wir haben auch fein übermäßiges Vertrauen zu den Wirkungen 
desfelben ausgeſprochen; aber Mangel an freifinnigkeit ift beinfelben mit 





berftändigem Urtheil nicht vorzuwerfen. Die Berliner follten froh feyn 
wenn in ihrem Staatsleben nur erft das zur Wirklichkeit geworden wäre 
was das Schmerling’iche Brogramm verheißt! Bis jegt ftedt Preußen in 
Wahrheit noch bie über dis Ohren im bureaufratifhen Abſolutismus, und 
bat nicht ben geringiten Grund hochmüthig auf die Verfafjungsfämpfe 
Defterreichs berabzufchen.“ 

Breußen. 1 Berlin, 28 Dec, Während bie Donau-Beitung 
das Schmeiling ſche Nu-dicpreiben barum belobt daß die leitenden Gedan⸗ 
ken durchaus von. dfterreihiichen Bewußtſehn getragen feyen, daß bie 
ſtaais rechilichen innern Einrichtungen, zu deren Anbahnung und Verwirk⸗ 
lichung es die Brincipien und die normgebende Richtung aufitellt, einen 
fpecifiich öfterreichiichen Charakter haben, fommen biefige „Volls Organe“ 
immer wieber darauf zurüd: Hr. v. Schmerling finne auf die Einberufung 
eines deutſchen Parlaments! Wenn der Nationalverein fein geeigneteres 
Düttel kennt um unfere Regierung für die Wiederaufnahme bes unterbro- 
Genen Frankfurter Dpferfeftes empfänglich zu machen, fo ift für ihn wenig 
zu ertvarten. In der That läßt ſich ſchlechterdings nicht abſehen wie bie 
deutſchen Regierungen im jegigen Augenblid Zeit finden follten neben ihren 
Landtagen auch noch einem deurſchen Reichstag gerecht zu werben. Eo viel 
könnte man aus ber Geſchichte der Iegten zwölf Jahre gelernt haben daß 
eine ſegene reiche Wirkjamkeit eines deutihen Parlaments enttveder nur in 
friedlichen geitlauften oder nach bem Umfturg aller beftehenden Berhältniffe 
denkbar ıft. So wie die Sachen gegenwärtig ftehen, wilrde ein polniſcher 
Reiche iag daraus, der, anitatt bie beftehende Uneinigteit zu heben, die Ent: 
zweiung nur noch größer machen würde, Wie ein wirklicher, nicht bloß 
eingebild-ter Deutſcher überhaupt glauben Tann der beutfhen Sache bas 
durch Vorſchub zu leiften daß er nad Sträften an ber Auflöjung Defters 
reichs arbeitet, wäre geradezu unbegreiflich tofern die Selbſucht aud in 
politiſchen Fragen nicht den Frankhafteften Berirrungen unterläge — Der 
plögliche Tod des Hrn. v. Minutoli ift ebenfo ſchmerzlich für die zahlreichen 
Freunde dieſes unterrigteten un? unermüplichen Diplomaten als unbequem 
für die Regierung, da die Stellung die der Berftorbene in Perfien einnahm 
dutch ihn eben erft ind Leben gerufen war. Es lag etwas kranlhaft erreg ⸗ 
tes in ber Perfönlichkeit de Hin. v. Minutoli, der unter Umftänden ben 
größten Aufgaben gewachſen geweſen wäre. — Ueber bie nahe bevorftchen: 
den Unterhanblungen zwiſchen Frankreich und dem Zollverein wegen eines 
Handelöverinugs erfahre ich dab man franzöfifcherfeits nur noch die Beens 
digung ber Enquäte über den englifhefrangöfifchen Vertrag abwartet, um 
den Abgeſandten nad) Berlin abgeben zu laffen. Die Enquete wird nicht 
weniger als firben Bände füllen, wovon bier bereits gedrudt find, jeder 
Bınd 800 bis 900 Seiten jtarl, Die Berliner Miffion, hofft man in Ba: 
ris, werde nicht jo viele Mühe machen. — Es ficht nunmehr feft daß die 
gezogenen Kanonen zum Laden längere Zeit erfordern ald die gewöhnlichen, 
was ber wirtiamen Verwendung der Reiterei im Krieg zu ftatten fommen 
würde, — Unjer Feldmarſchall hat feine goldene Hochzeit in beftem Wohls 
ſeyn gefeiert, und venft nod nicht an fein Ausicheiden aus ber Armee, 
Dagegen jellen drei commandirende Generale um ihre Penfionirung eins 
gelommen jehn. 

Stettin, 27 Der. Nach mit der lehzten oſtindiſchen Poſt heute ein 
gegangenen Berichten ift der Kriegsſchooner „Frauenlob“ an ber japanefis 
ſchen Küſte total verloren. Nähere Angaben fehlen. (Dfti. Ztg.) 

Gr. Olden burg. Oldenburg, 27 Dec. Der „Weſ.Zig.“ zus 
folge hat die in ber Stadt Varel nad) dem Vorgang hiefiger Stadt beab: 
fichtigte Groſchenjammlung für Schleswig Holftein die Genehmigung ber 
Regierung erhal en. 

Sileswig-Holftein. Altona, 28 Der. Auch bier hört mit 
bem 31 d. die Thorjperre auf. 

Deiterreid. — Wien, im Dec, In der Reihe der einzelnen 
Fragen welche das Schmerling ſche Rundſchreiben vom 23 d. M. behandelt, 
nimmt ſehr bezeichnend die religiöſe die erſte Stelle ein. Sie wird auch 
fortan im Vordergrund bes poliniſchen Leben erſcheinen, und bie Preſſe wird 
die Aufgabe haben die Frage der „freien Neligionsübung,“ der „Gewiſ ⸗ 
fensfreiheis” und ter „bürgerliden und politischen Gleichberechtigung ber 
verſchiedenen Confeſſionen“ mit jener Gründlichfeit zu behandeln welche 
dieſelbe verdient, Handelt es ſich auch Dabei nicht um neue Dinge, um die 
Löjung unbefannter Probleme, fondern vielmehr um die Einführung jener 
Anſchauungen Die in freien Staaten ſchon längft zur Geltung gelommen 
find, fo iſt fie nichtöteftotweniger bon eminenter Wichtigkeit; denn nichts 
hängt mit ben Beguffen der germanifchen Freiheit jo innig zuſammen als 
die Freiheit der Gewiſſen, und für nichts find un ere Geifter empfinzlicher 
ald für jene Dinge welche religiöfe Fragen berühren. In dem Exnfte mit 
welchem Begenftände diefer Art behondelt werden, in ber fittlichen Würde 
die man mit beimjelben gu verbinden gewohnt ift, Tiegt ein charalteriſtiſcher 
Bug des deutſchen Forſchens ſowohl als des Empfindens und Fühlens der 
beutichen Stämme. Aus dieſem Grunde wohl hat aud) das Goncorbat in 


Deſlerreich einen fo großen und ſchmerzlichen Eindruck gemacht; «8 bat 
nicht bloß die religiöfe Frage einfeitig zu Löfen verfucht, fondern and) den 
Geift ber Unruhe unb ver Unficherheit in allen Echichten — ben Alerus 
mit inbegriffen — verbreitet, Die Alp. Big darf ſich rühmen unter allen 
beutfhen Organen besjenige geweſen zu ſeyn welches nuerft unb am com 
fequenteften bie Schaden bes Concordats aufpebedt, und für bie freiheit 
der Gewiſſen zu einer Beit geſprochen bat wo es einteinnſchen Blättern 
unmöglich geiveien ift biefe Frage aud nur leichtbin zu berühren. Die 
Freunde der Religione und Geivifienr freiheit nehmen jet ben Kampf in 
dieſer Sache allerdings unter viel günftigeren Umftänten und mit viel 
froberem Muth wieder auf; denn fie ſehen jene Grumbläge trimmpbiren 
für die fie feit Jahren in die Ehranten geireien find, und durch den maͤchti⸗ 
gen Zug ber Beit bie Fefleln fallen bie den nad seligiöfer und bürgerlicher 
Freiheit ringenben Geiſt bisher gebunden haben. Die Grbhe der Frage 
aber felbft legt denſelben genenwärtig bie Pflicht der Dläkiaung auf. Rein 
Befonnener wird biefe SFraac jet in einer Richtung beantiwerten welche 
die fittliche Grundlage der Geſellſchaft zu untergraben und einen leeren 
Nihiliemus ober religiöfen Indifferentismus an die Stelle einer ehren af: 
ten auf Ueberzeugungen wiltzelnden rehigtöfen Geſinnung fegen würde, 
Bei der durch die Mebergriffe der Derikalen Ultras bervorgerufenen Er 
bitterung der Gemuther wäre es ein bichtes eine Bewegung hervorzuru 
fen, die, ihres politifhen Charakters entkleidet, religidfe Formen annehmen 
und in Eestirerei überfhlagen würde, Sole Dinge aber find weder in 
in unferm Geſchmack, noch liegen fie im Bedürniß unferer Zeit. Diele 
iſt zu ernft und zu verſtändig um fih mit halbtbeologiſchem Spielzeug zu 
bejhäftigen. Was fie verlangt, das ift bürgerliche Freiheit, und bei ung 
in Defterreih die Einführung jener Nedtegrumdläge bie iheilmeife fchen 
durch den Paragraph 16 der beurfchen Bunbesacte feitgefteilt, theilweiſe in 
Ungarn und Siebenbürgen bereitö zur prafiifchen Geltung gelommen find. 
Es ift wohl möglih bah ber Kampf um bie Durchführung diefer Rechte 
Sdhwanlungen in den veligiöfen Ueberzeugungen einzelner Staatäbirger 
hervorrufen wird; aber man lann ſicher ſeyn daß im ganzen und im großen 
Die religiöfen Ueberzeugungen durch die Gewähr voller Gewiſſensfreibeit 
nur geläutert und geftärtt werden. Nur dann wäre das Gegentheil zu 
befürchten, wenn au' jenen unbeilvollen Bahnen vorwärts negangen würde 
bie man in den legten Jahren in einer fait beilpiellofen Verkennung des 
Bebürfniffes unferer Zeit und ber Aufgabe des Staates beireten bat. Gr: 
gentoärtig ift zu erwarten baf alles das was in dieſer Sache einieitig ohne 
Reichsvertretung gewährt werben Tann, raſch und ohne Rückhalt geger 
ben wird. J 
Wien, 26 De. Die Wiener Zig, ſchreibt, wie wir dieß [con 
telegraphiich gemelbet: „Se l. apoftoliihe Majeität bat mit der aller: 
höchſten Eniſchließung vom 27 Dee. d. J die Wiedereinverleibung der ſer; 
bilden Wojwodſchaft und des Temeſer Banats in bas Konigreich Ungarn 
auf Grundlage der ſtaatsrechtlichen Ansprüche dieſes Abnigreichs auf die 
ertwähnten Gebietätheile anzuortnen geruht. Um aber ven Wünfden ber 
ferbifchen Beoölferung in ber Wejwodſchaft in Bezug auf berblirgte Auf: 
rechthaltung ihrer feit alteräher beftehenden Brivilegien und geſehlichen 
Eremtionen, vorzüglich aber ihrer Rationalität und Sprache bei dieſem 
Act Rechnung zu tragen, ift bie Einleitung getroffen morben daß ber 
Batriard) Joſeph Rajacie in Karlowitz eine Anzahl von Männern, welche 
durch Stellung, Talent, geleifieie Öffentliche Dienfte und durch ben Veſitz 
bes öffentlichen Bertrauen® herborragen, aus ber ſerbiſchen Beröllerung 
fürwähle und nad Wien fende, bamit jie bier bie gewünſchten Bedinguns 
gen und Garantie » Anträge am die beireffenden Organe ber Negierung 
ftellen, welche jobann von ber leßteren gehörig geprüft und formulirt an 
ben bevorſtehenden Lanttag in Ungarn zu leiten, und worüber die biernad; 
verfaßten Geſetzartikel der allerhöchſten Sanction zu unterziehen feyn wer⸗ 
ben. In Betreff der Beſorgniſſe der rumänifchen Bevölferung aber im 


Temeſer Banat für bie Aufrechthaltung ihrer Nationalität und Sprache 


geruhten Allerhöchftbiefelben dem Hoftanzler für Ungarn zur Pflicht zu 
machen; baß in jenen Theilen bed Temeſer Banats wo eine bichtgebrängte 


x Wien, 30 Dee Die Gerüchte vom Mbtreten Rechbergs vers 
ſſunmen in ben heutigen Blätiern. Die Nachrichten in der oificiellen 
Wiener Zeitung braichen ſich heute ausichliehlid auf Die Länder ber unga ⸗ 
riſchen Kıome. Bert vollsiehen fi bie Thatſachen ſchnell. Der Diten 
ber Monardie wird im Sinn der maghariſchen Barteiführer bald geort net 
febn, während im Welten die ariſtokratiſchen und liberalen Elemente um 
die Organiistion ım Streit liegen, jeme auf bie „Landtage” rechnen, und 
diele nicht recht aſſen: ſellen fie einen „Landtag für bie bereinten deuiſch⸗ 
ſlavichen Arontänter,* oder einen „allgemeinen Reichstag," oder ein Zus 
rüdgeben auf bie „Berfafiung von 1849* verlangen. Der Oberftantis 
anwalt Job Mazuranitſch, der zum Fräfidenten bes „proviſoriſchen eroatifche 
Nabenitie n Hoſdalalſteriums ernannt wurde, wird den ungariſchen Parteis 
männcen kerne Schwierigleiten bereiten. Die Wiedereinverleibung ber jer« 
biiden Meiworicaft und des Tezneſcher Banats in das Rönigrei Ungarn 
iſt unter Umfländen geſchehen welche die ferbiiche und rumäniiche Bevölle ⸗ 
rung einigermaßen und in fernerer Bufunft vor der Suprematie der magyas 
rijchen kichertz von ber beuticen Bewöllerung iſt in der Wiener Beitung 
gar nicht bie Rede. Diele iſt dort, wie im übrigen Königreich Ungarn, 
den Mayen auf Gnade und Ungnade überliefert worden, 

Broz, 2% Dee. Aus Wien wird der „Tagespoſt“ geichrieben: 
„Die won der Gemeinde des Stainzer Bezitis nad Bien gefandte Des 
putafien, um an deu Etufen des Throns perfönlich ihre Bitten und 
Bechwerben bezüglich der Weinfieuer und ber befannten unliebjamen 
Vorfalle nheiten mevergulegen, hatte heute, am 27 d. M, Yudieng bei 
dem Kater, unt erfreute ſich nicht nur ber gnädigften Aufnahme, ſondern 
der Kaiſer lieh fich auch ven bebauerlichen Hergang bis in bas Heinfte 
Detail erzäbien, ſiellte an jedes Deputationsglied fperiele in das Detail 
gebende Fragen, und antlieh bie Drputation auf has wohlwollendſte, mit 
der Verſicherung ber laiſerlichen Gnade. Morgen kehrt die Deputation, 
hochbe lückt über ben väterlichen Empfang bei ihrem erhab nen Ratfer und 
mit ben beiten Heffnungen auf eim günftiges Reſultat ihrer Miſſion, in 
ihre Heimath aurüd.“ 5 

Raibadh, 27 Der. Am Chriſtabend wurde zu Ehren des Staais ⸗ 
minifters v. Schmeling, aus Anlaß. feines am die Statthalter erlajjenen 
Rumbichreibens, von der hiefigen Bürgerfchaft freitvillig, ohne Loſungswort, 
tote derlei Fälle in früherer Zeit gewöhnlich waren, eine glänzende Illu⸗ 
mination veranftalset, welche — wie fchon einige Wiener Blätter kurz an» 
gefuhrt — zu einem perjönlichen Conflict zwifchen dem Bürgermeifter ber 
Stadt und dem vor kurzem ernannten Landeshauptmann — Kurz 


nach Beginn der Belichtung wurde erfterer zum Landeshauptmann citirt, 


rumänifche Bevölferung fich befindet für ben öffentlichen Dienft nur geeigs ' 
| Beböiferung, die Haller Kiebertafel und bie Bürgermufif mit Sang und 


nete Männer biefer Ratioralität ald Beamte angeftellt werben.“ 

Wien, 30 Der. Die HH. v. Eötrös und v. Deal hatten geflern 
mit tem Hoflanzler Frhrn. v. Bay Müdfprache, und find ſodann wieder 
nad Peſih zurüdgelehrt. — Ber Epminifter Graf Go'uchowsli ift geftern 


mit dem Frübzug der Nordbahn nad Kralau abgereist. Im Februar wird , 


er wieder in Wien eintreffen um feine Familie abzuholen, und jammt Far 
milie in Krakau feinen Aufenthalt nehmen. — Hr. Karl Maoget wirb am 
2 Januar nad Hermonnſtadt zurüdreifen. — Bon ber Freilaſſung 
tes Grafen Ladislaus Teleli ift hier noch nichts belannt. Er joll gefteın 
noch in ber Feſtung Joſephſtadt fi befunden baten, dech verlautet daß 
Pr Dris bie denjelben betreffenden Antlagebeigjlüfe atverlangt wor den 


in beleipiaender Form empfangen, und mit jehr ungewählten Worten ob 
der obne höbere Berwilligung erfolgten Dvation zur Berantiwortung gejogen. 
Ubgefehen davon daß das ganze Verfahren des Landeshauptmanns im dir 
retien Wirerfpruch zu ben ausgeſprochenen Gefinnungen feines Miniſters 
fteht, und er Sr. Graf aus perfünlicgen Gründen feine individuelle Anficht 
mit der öffentlichen Meinumg nicht ibentifisiren zu müfjen glaubte, fo war 
die ganze Art und Weife der Behandlung bes Stabtvorftandes durchaus 
feine ftaatimännifche, und verdient mit Necht die feinedivegs ſchmeichelhafte 
Beurihrilung welcher fie in allen Schichten der Geſellſchaft unterzogen 
wird. Drm Bernehmen nach find bie Bürger über bie ihrem Vertreter 
widerſahrene bieher ungewohnte Vehandlunz im hohen Grad erbittert, 
und es ollen bereits bie nothigen Schritte eingeleitet morben feyn um ben 
Stantäminifter hiervon zu berftändigen, damit fi) der Landeshauptmann, 
der noch ein junger Marın ift, bie Kunſt bie Sympathien einer Bevollerung 
auf andere Weife zu erringen vielleicht noch eigen mache. Uebrigens dürfte 
diefe Angelegenheit im ber baldigen Neftitution ber Landesregierung ihre 
einjachſte Erlerigung finden, als beren künftigen Präfes bie öffentliche 
Stimme Hofrath Eorenini aus Trieft bezeichnet, einen Staatsbeamten 
welcher für die Gegenwart jebenfalls ein Gewinn iſt. 

Gall, 27 Dee. Am Übenb desfelben Tages wie in Innsbruck — 
am Stephanstag — hat auch hier eine freubige Demonfiration aus Anlaß 
des Programms be neuen Stantsmmiflerd v. Schmerling ftattgefunden, 
indem, umgeben von Fadelträgern und begleitet von bichten Schaaren ber 


Klang die Etrafen der uralten Etabt durchzogen. Als vor dem Hatke 
baue, vor dem Bezirldamt und vor ber Berg und Ealinenbirestion Halt 
gemacht unb die Vollöbymne abgefungen und geſpielt wurde, fand bieallger 
meine Freude ihren Höbepunft, ber ſich durch begeifterte Lebehochrufe auf den 
Rarfer, den Erzherzog⸗Statthalter, Minifter Schmerling, Tirol und Deutſch⸗ 
Land lundgab. Hierzu bonnerten bon ben nächſten Anhöhen träftige Böller- 
falven, und hochauflodernde Freudenfeuer verlündeten das aus freiem 
Antrieb zu Etande gelommene Feft in bie ferne Umgegend, Während 
des Umzugs wurde vor der Wohnung ber Schweſier des Hrn. Staats 
minifters und ver jener bed Reichsraths Hm, Dr. Straßer ebenfalls 
Halt gemacht — eine ehrende Aufmerfjamteit bie, ſoweit fie lepterem 


nalt, wohl als Anerkennung bafür betrachtet twerben burfte daß gerabe 
Reichsrath Straher es war ber ald Vertreter von Tirol für unfere Landesver ⸗ 
faflung in ähnlichem Einne ſprach, welchen Minifter v. Schmerling in feinem 
Programm über die Landtage ber deutſchen Provinzen fefiftelt. — So 
feierte Halls Bevölferung ben Tag an dem bes neuen kaiſerlichen Miniſters 
zu ben beften Hoffnungen beredhtigendes Programm in dieſer Stadt ber 
tannt geivorben. Mögen dieſe berechtigten Hoffnungen zur Aräftigung 
und zum Ruhm des Haiferftaats, der allgemeinen Intereſſen wie ber ein 
zelnen, beitragen. (B. f. T. u. ®.) 

Cilli, 27 Dec. Die biefige Stadtgemeinde hat ebenfalls eine Adreſſe 
an den Staatäminifter gefanbt. 

Movigno, 29 Dec. Die Nachricht vom der Aufhebung ber Soll 
linie erwegte allgemeinen Jubel, Die kaiſerl Flagge wurde aufgehikt, Böl 
lerichüffe abgefeuert ; eine Muſilbande durdzicht die Stabt. (D. BL) 

Defterreichifche Monarchie, 

JPeſth, 26 Dec. Die Hoffnung noch ver lommendem März ben 
Landtag verfammelt zu ſehen, muß fich, troß aller Beichleunigung der Bor- 
arbeiten, allmählich als Unmöüglichteit berausftellen. Mit dem Näherrüden 
des Landtags aber regt ſich auch bie Frage nad) dem Palatin. Wer foll 
Palatın werben? hört man jetzt wieder häufiger benn je; obgleich dieſe 
Frage, nach den bisher von ben Gonferenzen auögejprochenen und durch 
die Neuwahlen thatfächlich anerfannten Grundſahen, als gar nicht beftehend 
betrachtet werden muß; denn nad dieſen ift Erzherzog Stephan de jure 
aud) heute nech Palatin, und da ber jeweilige Balatin für Lebenszeit ge 
wählt wird und eine ettwaige Abbankung vor dem Landtag zu geichehen 
kat, fo könnte erft und nur eine ſolche bie Palatinfrage eröffnen. — Erz 
berzog Stephan lebt übrigens wie bisher noch immer in ſtiller Zurüdgego- 
genheit in Schaumburg, wohin, wie berlautet, in Bälde eine Deputation 
abgehen fol, um ibn zur Nüdtehr einzulaben, 

| Beth, 29 Dec. Deal un) Eöiwös find nad Wien! Wehbalb? 
Mas muß das für ein Ereigniß ſeyn das bie beiden „Spröben“ nad) Wien 
zu ziehen vermochte? Iſt doch der erftere nicht einmal in Gran erichienen! 
So frägt man ſich Bier allgemein; und unftreitig hat dieſe Wiener Reife eine 
nicht zu unterfhägente Bereutung. Jet, nachdem in Gran „die Nation“ 
geſprochen, ſoll ja die Regierung ſprechen; und weiß man auch bis heute 
noch fein Rejultat dieſer Wiener Veſchlüſſe, jo fieht man, und nicht mit Un⸗ 
recht, ſchon darin daß bie beiden dem Huf bereitwillig Folge leifteten, eine 
Bürgſchaft daß eine „glüdlihe Loͤſung“ der „ungarischen Frage” nahe jey. 

Peſth, 29 Dec. Die neuen Kronhüter haben, wie Id. Tan ber 
zichtet, bereits am Sonnabend die ungariſche Arone übernommen, nachdem 
fie fi) in Gegenwart des Hrn. Tavernicus, Senhei's, Zjebeny's und an 
derer Herren, von ber Aechtheit der Arone und der andern Heicheinfignien 
überzeugt hatten. Die ungarijcye Krone befindet ſich unter neun Schlöffern, 
drei Schlüffel hat der Tavernicus, und je drei haben Die beiden Kronhüter 
an fi genommen. 

% Verona, 26 Der. Die officielle Zeitung vom geftrigen enthält 
nachſiehende Befanntmadhung: 

Autenio Zurcato, BZuderbäder und Schuhmacher, von Caſtetfrauco, wurde 
iaberwieſen mehrere Soldaten zum Treubruch gegen ihren Fahneneid erumantert zur 
haben, wem ſchon ohne Erfolg, Mach dem Geſetz wurde derſelbe vom SKrirge- 
geridit zum Tode bes Erfehießens verurtheilt, weiche Sentenz auch fofert am 21 b, 
it Bicenza voljegen wurde.“ 

Wenn aud) die Nothwendigleit ſolcher Urtheile traurig iſt, fo ift doch 
die Deffentlichleit die ihnen gegeben wird, ein Beweis daß fie fehr vereinzelt 
ftehen gegenüber den maſſenhaften Hinrihtungen in beiden Sieilin. — 
Es fichen gegenwärtig 183,000 Mann im Benetianifdjen, nämlich 36 In 
fanterieregimenter, jedes zu brei Bataillonen & 1300 Mann; 18 Jäger: 
bataillone, jedes zu 1000 Wann; 52 Batterien Feldartillerie, jede zu 200 
Mann und 200 Pferden; das techniſche Gorps zählt 10,000 und bie 
Gavallerie 5000 Mann. Hiezu lommen noch die Befagungen der Feftuns 
gen, die Ambulanzen, das Sanitätscorps und bie Marine. Als Rejerve 
fieben 35,000 Mann in der Gegend don Trieft, längs der iſtriſchen und 
dalmatinischen Küjte aufgeftelt, deren Hauptquartier in Trieft if, Ein 
anderes Gorps von 85,000 Dann fieht in Steiermark, Illyrien und Karn ⸗ 
then, und hat fein Hauptquartier in Gratz. Diefes Iegtere Corps ift jeden 
Tag bereit ind Feld zu rüden, und kann in weniger ale zehn Tagen am 
Mincio ober am Po ſtehen. — Einige lombarbifche und ſardiniſche Blätter 
berichteten bon Verhaftungen im Gaffd militare dahier (Caffd Bottegon) 
wegen verbrecherifcher politifcher Tendenzen 2c. ; von all dem ift nichts wahr; 
alles das find Erfindungen erhigter revolutionärer Einbildungskraſt. 


nien, 

Der Hamb. Börfengalle wird folgende Nachricht mitgetheilt: 
„Das biöherige Treiben Spaniens durch mehrere nad) der Republit San 
Domingo gefanbte Emifläre hat endlich feine Löfung gehabt. Es ift vorige 
Woche ein Vertrag in Madrid unterfchrieben tworben, nad welchem bie 
dominicaniſche Nepublit eine ſpaniſche Provinz getvorden ift, Der jegige 
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Präfivent, Santana, bleibt an ber Spige ber Regierung als ſpaniſcher 
Generalcapitän. Alle Beamten behalten ihre Grade; das Land erhält 
biefelbe Aominiftration wie Portorico und Euba, und foll von regulären 
Truppen aus bem Mutterlande befegt twerben. Da Frankreich; und Eng 
lanb das Princip ber Einverleibung anertannt haben, fo müflen fie natür« 
lich biefe freitoißfige, ben Wünfcpen beö vandes entipredhende, ftillfchtveigenb, 
wenn fie zum fait accompli geworben feyn wird, ihren Lauf nehmen laſſen. 
Was aber bie Vereinigten Staaten, welche feit vielen Jahren Gelüfte nad 
bem Beſitz biefer Schönen Inſel begen, jagen werben, müfjen wir mit Span« 
nung entgegenjeben. Dieje politiide Umgeftaltung einer der reihen In⸗ 
feln der Welt kann für ben Handel nur wünſchenswerth feyn, ber unter 
bem Sceepter Spaniens in wenigen Jahren einen ſolchen Aufſchwung neh 
men wird, daß dieſes von ber Natur fn fehr bevorzugte Sand bald wieber 
feinen fait vergeflenen ſtolzen Namen: Perle der Antillen, wiederhaben 
wird.“ (Db biefe überrafchende Nachricht ſich beftätigt und erllärt, flieht 


dahin.) 
Großbritannien 

Loudon, 29 Dec. 

In einer außerorbentlihen Beilage ber Gazette veröffentlicht heute 
die Regierung die aus China erhaltenen Depefchen Lord Elgins und des 
Gommanbirenden. Sie find fehr umfangreich. Der Bericht von Parkes 
über feine Erlebnifje in der chineſiſchen Gefangenſchaft würde allein ſchon 
eine anftindige Broſchüre abgeben; dann folgt bie lange Gorrefponbenz 
Lord Elgind mit dem Prinzen Kung, in welcher eine Geldentſchädigung 
für die Hinterlaffenen der Gefangenen gefordert, der Termin für die Zeich⸗ 
nung und Ratification des Vertrags beſprochen, und mweitläufig von Seiten 
Lord Elgins auseinander geſetzt wird weßhalb er die Berftörung des Taiferl, 
Sommerpalaftes beſchloſſen habe. Das thatfächliche und weſentliche diefer 
amtlichen Depefchen ift durch Die bereits mitgeteilten Privatberichte befannt. 
Wir werben aber barauf zurücklommen. : 

In Daily News findet ſich folgende Zufcrift an den Herausgeber: 

„Ei! Es mag englifchen Leſern wicht umintereffant ſeyn zu erfahren daß ber 
Generalabjutant Sr. Maj. des Kaifers von Mußland, Timosrichefi, Haupt der ruffi- 
kben Grheimpoligei, mit einem ausgewählten Stab vom Spionen ſich jetzt in ber 
fonderer Miſſion in Lendon befindet. Wir haben Grund zu glauben daß biefe 
Milfien mit dem Verſuch zufammenhängt gewiſſe Korrefpondenten ber in Yonbon 
erieinenden ruffiihen Zeitung Kolotol (Bode) zu entverten. Sollte bief ber 
Fall jeyn, fo lönnen wir Er, Ercellenz nur bie Berficherung geben baf er feine 
toRbare Zeit umfonft verlieren wird, mad wir empfebler ihm fich balbındglichf auf 
den Heimweg zu machen. Sollte er dagegen nach London gelommen ſehn um bie 
Einrichtung ber Bolizet in einem großen und freien Lande zu ftubieren, jo milnichen 
wir ihm aifrichtig den beiten Erjolg. Die Aufnahme dieſer Zeilen wird bie Unter 
zeichneten verbinden sc. ac, Alerander Hergen, Kilolaus DOgareff, Heraus- 
geber der „Diode.“ 

Loudon, 29 Dec. Der Steamer „America* ift don Liverpool mit 
Pf. St. 162,603 nad) den Vereinigten Staaten abgegangen. (T. $.) 


Freich. 
Barid, 23 Dec — 


Die heutige Nachtpoſt geht uns, in Folge bes gefteigerten Briefver ⸗ 
lehrs den ber Abſchluß bes Jahres bedingt, ungewöhnlich jpät zu. Eine 
büftere, hoffnungsarıne Stimmung zieht durch die Parifer Tagesblätter 
wie durch die Briefeunferer Gorrefpondenten, und uns will faft bedünfen, bie 
Glocenſchlãge die das alte Jahr beſchließen und das neue einläuten, klän⸗ 
gen eigenthümlich hohl und bumpf. Sichtlich liegt der Ernft der Zeit nicht 
bloß in Deutfchland ſchwer auf den Gemüthern, jondern auch weſtlich der 
Vogefen it man ſich bewußt daß man alle Urſache hat mit Beforgniß in 
die Zukunft zu bliden, denn herbe Prüfungen wird fie den Franzoſen nicht 
minder ald ben Deutichen beſcheren. Sind aud bie Klagen andere, die 
Beiden berfchiedene, ſo ift och deren Urſache dieſelbe, und um fo mehr thut 
ed noth daß die Völler ſich aufraffen und ſich verfländigen. Mit dem 
wachſenden Berfehr hebt ſich nicht bloß ber materielle Austaufc unter ben 
verſchiedenen Nationen, ſondern auch ber geiftige und ſittliche; mehr und 
mebr werben fo alle Intereſſen in einander verflodten, fo daß nicht eine 
Nation an ihrem materiellen, geifligen, fittliven Vermögen Schaden 
leiden lann, ohne daß nicht alle davon getroffen twürden. Troddem 
it wenig Hoffnung vorhanden daß die Nationen ihrem kurzſichtigen Egois+ 
mus entjagen, und daß namentlich das deutſche Volk fich aufraffe aus 
feiner Zerſahrenheit, fo dringend es aud) bie Zeit gebietet. ft es denn jo 
ſchwer zu erlennen daß es ein einziger jedes Gefühls für Hecht und Sitte 
barer Egoismus ift, der die Schwächen aller ausbeutet, die der Indivi⸗ 
duen wie der Nationen. Die Mittel die der ziveite December in Bewegung 
jet, find verichieden ; aber die Taktit welche er befolgt, war biefelbe im 
Krieg gegen Frankreich twie gegen Rußland und wie jegt gegen Defterreich. 
Als 2 Napoleon die franzöfiihe Geſellſchaft durch ſocialiſtiſche Putſche 
bebrohte, dann durch ſyſte matiſch befürderte Unordnung ängftigte, und 
enblich die Verfaſſung durch einen Gewaliſtreich nieberivarf, that er nichts 
anderes in Bezug auf feine innere Politik als was er heute in feiner 
äußern befolgt. Er unterwarf ſich durch Verſprechungen, Drohungen, 


Gewalimaßregeln eine Claſſe der franzoſiſchen Gefellichaft nad} der andern, 
ftets eine gegen die andere gebrauchend bis er fie alle ſich unterthänig ge: 
macht, und ihrer Herr geworden par, was ihm, wenn fie geneinfam zu 
einander geftanden hätten, niemals gelungen wäre. Und find die range 
fen glüdlicher dadurch getworben, reicher, freier, fittlider? Wir haben in 
biefen Blättern zu oft die Urtheile der Koryphäen ter franzöſiſchen Nation 
über den Zuftand Frankreichs angeführt um darauf noch antworten zu 
mäflen. a N en —* dieſelbe wie nach innen, wiederholen 
wir, fie iſt bie des Lun après Tautre. Aber ſicher iſt bie Blindheit mit 
welcher ſich die Maſſen in Frankreich durch die Staatsbauten, bie 
Bourgeoiſie durch den Credit und das Börfenfpiel für das Kaiſer⸗ 
reich gewinnen lieben, verzeihlichet als bie bes Auslandes welches feig und 

mpf geftern die Localifirung bes Kriegs und heute das Nicht 
interpentionsprineip als eine neue Errungenfchaft der Gegenwart 
begrüßt. Es gehört allerdings eine politifche Beſchränktheit ber unglaub: 
lichften Art dazu, um nicht einzufehen daß bei verbundenen Intereſſen doch 
ſteis die Gejammtheit leibet, tvenn auch nur ein Theil geſchädigt wird. 
Nicht wo gelämpft wird, fonbern wer befämpft wird, fann bie einzige 
Frage ſeyn. Als die Nachtheile welche die gemeinfamen Interefien erlit: 
ten, bie politiſche Beſchranltheit und Charalterlofigleit zu befiegen begann, 
und man einzufehen anfieng daß alle für einen einftehen müffen, ſchloß £, 
Rapoleon ten Ioralifirten äußern Krieg, ſich mit den in ihm ge: 
wonnenen Erfolgen begnügend, erfand für den politiichen Bildungszuftand 
der öffentlichen Meinungein neues Princip, das der Nichintervention,“ 
und führte urter dem Schutz desſelben den localifirten äußern 
Krieg in Form eines localifirten innern Krieges weiter, Wie er im 
Inlande bie weitere Oppofition gegen fein Regime nad dem Friedens 
ſchluß durch die Abftimmung mittelft der Gorruption belämpft, fo jeht 
den weitern Wiberftanb bes Auslandes nach dem Frieden von Billafranca 
dur den Bürgerfrieg. Es ift in der That eim Mittel welches tes 
zweiten Dexembers durchaus würdig ift. Es gehört die Zerfahrenbeit, ber 
Quietiömus und ber Materialiömus der Gegenwart dazu, um eine ſolche 
jeber Gefittung, jeder Sitilichleit hohnſprechende Politil zu ertragen, gegen 
welche ſich die öffentliche Meinung Europa’s wie ein Mann erheben jollte. 
Wir haben niemald Sympathien für das bourboniſche Regiment in Neapel 
gehabt, aber bie Erfcheinungen ber Geſchichte der letzten Wochen zeigen baß 
es eiwas befier geweſen ſeyn muß als fein Ruf, denn ganz ohne opferbe 
seite Anhänger ift ed nicht. In jebem Fall war der Bürgerkrieg das allers 
f&lechtefte Mittel um es zu befiem. In mehr als einem Drittel des Könige 
reichs beider Sicilien ift im diefem Augenblid ber Belagerungsjuftand er: 
Märt, und trotz ber furdtbarften Strenge, troß ber entſehlichſten Graufams 
keiten ift bie Ruhe nicht aufrecht zu erhalten. Statt bes goldenen 
Beitalterd, das dem Sturz ber Bourbonen folgen follte, ift das Elend 
eingezogen, Gräuel und Scheußlichleiten aller Art find das Beiden? 
welches bie Agenten des zweiten Decembers bem unglüdlihen Sande brach⸗ 
ten. Was aud ter Ausgang bes Bürgerkrieges feyn map, die Leiden: 
fchaften, welche derſelbe entfeflelt, werten in ‘Jahren noch nicht erloſchen feyn, 
umb ungeheure materielle, fittliche, geiftige Eapitalien wird der Kampf verniche 
ten, denn von allen Uebeln welche ein Bolt treffen lann ift ver Bürgerkrieg das 
ſchreckllichſte. Er lann bahin führen eine Echredenäherrichaft als ein Heil 
anzufehen, aber Würde und Freiheit wird er nicht bearünben, fondern bie 
Uebel, um berentwillen er angeblich begonnen ift, nur vergrößern. Was 
wir hier von dem Bürgerlrieg auf ber füblichen italieniſchen Halbinfel ges 
fagt, das gilt aud) von dem, ben ber ziveite December in ben Donaufürftens 
4hümern, in Polen, in den ſüdſlaviſchen Ländern, in Ungarn, in Venetien 
anzufadientrachtet. Seine Agenten bemühen ſich mie in Syrien, bie Leiden⸗ 
ſchaften aufzuregen, das Mißtrauen zu fchüren, den Haß zu eriweden. 
Wir fönnen mandye Uebel nicht [äugnen, was wir aber in Abrebe ftellen, 
das ift daß der Bürgerkrieg das Mitiel ift um fie zu verkleinern und zu beſei⸗ 
tigen. Hat man an ber Donau denn vergefien daß bie Revolution mit dem 
zweiten December verwachſen ift, daß das Blatt der Faiferlichen Demolratie 
Louis Napoleon felbft als „das gefrönte Haupt der Nevolution* bezeich⸗ 
met? Solange die Welt befteht, hat bie Revolution ftetö zur Herrſchaft des 
militärifchen Defpotismus, d. h. ber bisciplinirten Gewalt geführt. Das 
Beifpiel das heute Frankreich bietet, ift doch wahrlich nicht der Art 
um bie Völfer zu verloden gleiden Glücks theilkaftig zu erben. 
Um ben Continent vor einer neuen Periode der tiefiten Erniebrigung zu 
bewahren, den und bas zweite Raiferreich zu bringen droht, wie das erſte 
fie gebracht, bedarf es nichts ala eines großen gemeinfamen Entſchluſſes. 
Die öffentlihe Meinung Europa’s ift eine Macht getvorden bie ſich felbit 
gegenüber bem zweiten December Gehör verſchaffen fann, wenn fie will, 
Aber es naht der ãußerſte Termin. Legt vor allem das beutfche Volk noch 
länger die Hände in ben Schooß, ſchaut es feig und träg dem localifirten 
innern Kriege zu, ivie es dem localifisten äußern Ariege zugefchaut, jo 
werben bie trüben Vorzeichen, welche bie heutige Stunde verkündet, fich nur 


zu fehr beflätigen, und das kommende. Jahr wird dahinrauſchen über 
Ströme von Blut, über Leihen und Trümmer. In Frankreich ſelbſt ift 
trog fo vieler äußern Erfolge ein Gefühl tiefer Unſicherheit vorhanden 
Sind die Maffen auch chauviniſtiſch, jo ift doch Fein Zweifel darüber daß 
Franlreich mit allem Ruhm nicht die Freiheit, mit allem Reichthum nicht die 
Sittlichleit laufen kann die es verloren. Gleichwohl herrſcht die Nebergeugung 
daß das Volk den militärischen Defpotismus nicht dauernd ertragen fann, 
endlich wird es benfelben bredien, aber was dann? Louis Napoleon 
hat allen fittlihen Halt foftematifch gerftört, Frankreich kann laum 
nod ter Gewalt entbehren, wenn ed nicht in Auflöfung verfallen will. 
Möglich da ber gefeßgebende Körper jo viel Energie entwickelt um felbft 
feine Auflöfung zu beantragen, ba die Mitglieder beöfelben für eine ganz 
andere Machtbefugniß als die welche fie jegt ausüben erwählt find. Nach 
ber Etoile Belge wird ſich der gefehgebende Körper am 4 Febr. und ber 
Senat am 26 Jan. verfammeln. Der lehtere wird vorher zufammentreten 
um über'das neue Reglement für beide Kammern zu berathen. Die Aus- 
ficht daß ber gefeßgebende Körper felbft zu einer Aufföfung ſchreiten würde, 
ift jedoch gering, und die Zuilerien feinen alle Erörterungen über diefen 
Punkt ber Tagespreffe unterfagt zu haben. Der zweite December braucht 
für feine Politil den Schein einer Unterftägung durch die öffentliche Meis 
nung, und ſchwerlich würde ihm eine ſolche von einem aus freien Wahlen 
herborgigangenen gejetgebenden Körper zu Theil toerden. Namentlich 
bürfte die Haltung der Tuilerien gegenüber Franj II doch das ſittliche Ges 
fühl zu jehr empört haben, - Wenn ber König beider Sicilien auch feine 
Sympathien gewonnen, jo haben jebenfalls feine Gegner baran verloren. 
Die Nachricht daß ein ruſſiſches Geſchwader bie Stelle des franzöfiihen 
einnehmen würde wenn basfelbe ſich zurädziehen follte, ſcheint fich zu bes 
ftätigen. Nach den neueften Nachtichten bie uns aus Polen und den Donaus 
fürftenthümern zugeben, dürfte felbft Rußland trog der innern Kriſe alle 
en aufjubieten beginnen, um bem localifixten innern Krieg ein Ziel 
zu jehen. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Minifters bes öffentlichen 
Unterrichts und bes Gultus an ben Raifer, worin um Aufbejlerung der 
Gehalte der Hülfslehrer nachgeſucht wird. Aus diefem Bericht geht hervor 
daß ungefähr 4400 Hülfslehrer (institeurs suppl&auts) nur Fred. 500 
Gehalt jährlich beziehen. Dieſem Bericht ſchließt fich ein Decret an, womit 
auf Antrag des Gultuäminifterd vom 1 Januar 1861 an feine Hülfslehrer 
mehr ernannt werden, und diejenigen welche ſich gegenwärtig im Dienft 
befinden, zu Gommunallehrern befördert werben und in folge dieſes ein 
Minimum von 600 Fred. Gehalt genießen. Der Moniteur enthält aus 
berbem einen Bericht des Ausfchuffes für den Austauſch der Bibliothelen 
unter fih an ben Minifter Rouland mit Vorfchlägen, deren weſentlichſter, 
jeder Pariſer Bibliothel, mit Ausnahme der großen Bibliothet, den Spes 
cialcharalter zu geben, ber ihrer eigentlichen Beftimmung entfpricht, und 
alle Doubletten in der Richtung dieſes Charakters zu vertheilen. 

Der Si&cle paraphrafirt den jüngiten Bericht des Präfecten des 
Seine-Departementd und fommt zu bem Schluß dab man Paris die Pros 
vinzen opfere. Trothzdem ift jeder Franzofe ein Betvunderer der Eentralis 
fation, obgleich bie Uebel an denen Frankreich leidet, nur die Folgen derfel« 
ben find. 
sh Der Conjtitutionnel, die Debats, der Pays beſchäftigen fi nur mit 

ina, 

Die geftrige Dpinion nationale (bie und erft heute zugeht, wãh⸗ 
vend bie heutige fehlt) entwidelt daß die ungeheure Vertheurung der Mie⸗ 
then in Paris nicht Folge der Bevölferungs;unahme, fondern eine Folge 
ber Speculation ſey. — Es ftellt ſich in diefer Richtung wie in jeder andern 
heraus daß „la vie à bon march£“, welches das Raiferreich bringen follte, 
ferner liegt denn je. 

Der Ami be la Religion bemüht fi nachzuweiſen daß Frankreich 
faft unvermeidlich dem Krieg entgegengebe, und befchwört die Tuilerien von 
diefem Weg abzulenken. 

Nah der Independance Belge fol England gegen die längere 
Decupation Syriens durch die Franzoſen proteftirt haben, 

* Strafiburg, 30 Dec. Der „Straßburger Corzejpondent* nimmt 
heute Abſchied von feinen Leſern. Nach einem neunmonatlichen erfolge 
loſen Wirken fließt Das Blatt, das hier wenigflens ganz ignorirt wurde, 
und bem es im Elſaß nicht gelang aud) nur einige Duzend Abonnenten zu 
getvinnen, fein burd) nie offen eingeftandene Mittel gefriftetes Dafeyn. Nie 
nannten ſich die Nedacteure bei ihrem wahren Namen, *) Der unbeſcholtene 
Drehslermeifter Hirz — als Vollsdichter bekannt — unterzeichnete. Das 
Unternehmen, das noch früher fcheiterte als man ertvartet hatte, foll eine Aus⸗ 
gabe von 70,000 Fe. verurjadt haben, Schon kurze Zeit nad) dem Beginm 





®) Uns wurbe ein Hr. Wolfers aus Aöin a. Rh. als eigentlicher Ebefoebacteus 
tes Blattes genannt, &. d. 9. 3.) 


biefer zweibeutigen Veröffentlichung Tonnte man zur Einſicht gelangen, daß 
an eine „Belchrung” Deutſchlanda in bem Einn bes Oberleiters des Blat- 
tes nicht zu denlen war. Eelbft das Liebäugeln mit Preußen konnte ihm 
keine Anhänger gewinnen, Ein großer Theil des Rebactiondperfonals 
hatte fih ſchon vor geraumer Zeit von einem Unternehmen zurüdgegogen 
das in ihren Augen von vornherein zu einem erfolglofen Wirken verur: 
tbeilt war. 


Marfeille, 29 Des. Briefe aus Rom vom 25 d. melden daß 
bie philharmoniſche Akademie aufgelöst werden wird. Eine Commiſſion 
hat ſich in England gebilbet um bie Kloftergüter in den Marfchen und im 
Umbrien aufzulaufen. (7. $.) 


Stalien, 


Gasta, 25 Der. Ungeachtet bes Regens und des Schnees iſt das 
Feuer fehr ſiark. Einige Einwohner find getöbtet worden. Cine Adreſſe 
der Dificere an den König verfichert ihm ihre Ergebenkeit. (T. 9.) 


Turin. Die biefige Armonia ſchreibt folgenbes über bie Hinrich 
tungen bie unter bem neuen Kegiment in Eicilien und Neapel vorgelom⸗ 
mem Mag auch einzelnes in bem klerilalen Blatt vieleicht zu ſchwatz anı 
gejehen feyn, fo bleibt dennod genug übrig um ber Kölnifchen Zig. gegen« 
über eine Parallele zu bieten zu dem öfterreichiichifchen Regiment in Lom⸗ 
Barbo:Benetien: „Die piemontefiiche Freiheit haust jegt ſeit Baum ſechs 
Monaten im Königreich beider Sieilien, und hat doch in biefer kurzen Frift 
weit mehr politische Hinrichtungen vorgenommen, und weit mehr Perfonen 
in bie Ewigleit geſchickt als bieß bie ganze bourboniſche Dynaftie während 
ihrer hundertjährigen Negierung geihban hat, wie fi actenmäßig autben: 
tifch nachweiſen läßt." Die Armonia erinnert dann daran wie ſchon im 
Juli Garibalbi vierzig kriegsgefangene Milaneſen erſchießen Tiek, wie im 
Auguft fein General Nino Birio und Poulet das Siadichen Bronte auf 
Eicilien wegen bes Widerftandes ber Bebölferung gegen bie Revolution 
zum Echauplaf einer ſcheußlichen, blutigen Metelei machten, unb durch 
gleiches Mittel in Nicofoft die „Nuhe wieberherftellten;“ wie ferner eben» 
falls im Auguſt das von ben Freiſchärlern in Montemaggiore auf Sicilien 
eingefegte Kriegsgericht zwanzig Perfonen erſchießen ieh, und viele andere 
in fetten legte; fie erinnert endlich daran wie ber um Probictator ernannte 
2a Farina im ber Turiner Deputirtenlammer bie Anarchie beſchrieb welche 
feit dem Einfall ber Freifchärler auf der Inſel walte, und dabei bemerkte daß 
dieſelbe Häufig Kundgebungen veranlaffe, „deren jede zu 30 bis 40 Todten 
berechnei werben lönne.“ Mach biefen Aufzählungen geht die Armonia 
auf das Feftland von Reapel über, wo bie Freiheit den 7 Sept, ben Tag 
der Sandung Onribaldi's, als ihren „Beburtätag” feiert. „Das civilifirte 
Europa,“ ſchreibt fie, „ar empört über eine Proclamation bed piemon, 
teſiſchen Generals Pineli, der jeden welcher Victor Emmanuel® Bild 
ober das piemonteſiſche Mappen beleibigte fofort erfcyiehen ließ. Es beißt 
dieſe Verfügungen feyen zurüdgenemmen, aber wie viele mögen bis zu biefer 
angeblichen Zurücknahme erſchoſſen worden fegn? Wir lafien Thatfachen 
eben. Aın 20 Det. verfünbete der piemontefifche General Eialbini: „Ich 
mad;e fund baf ich alle mit ben Waffen in der Hand betroffenen Landleute 
eridiegen lafle.“* Cialdini's Verfügungen find von niemandem zurüdges 
nommen tworden.” — Die Unione vom 27 Dit. meldet aus Neapel: 
„Bigio ergeht ſich in Schlächtereien. Er läßt alle fremden Gefangenen 
die in feine Hände fallen erſchießen.“ Birio's Verfügungen find von nie 
mandem zurüdgenommen worden. — Die „Dpmione* (Gavours Blatt) 
vom 13 Nov. veröffentlicht einen Erlaß Birgili’s, Gouberneurd von Te 
zamo, der über alle Gemeinden in denen fi „reactionäre Gefinnungen“ 

igen ben Belagerungsftand verhängt, und hinzufügt Daß alle mit ven 
Yoaffen in ber Hand betroffenen „Neactionäre” erſchoſſen werben ſollen. 
Virgilis Verfügungen find von niemandem zurüdgenommen worden. — 
Derſelbe Virgilů proclamirte fpäter: „Es geben ſich thörichte und ſchänd ⸗ 
liche Reactionen fund. Man made die Renctionäre ohne Schonung nie: 
der.” Diefe Verfügungen wurden nicht nur nicht zurüdgenommen, fon 
dern fofort aufgeführt, Bon 37 Berhafteten wurden nicht weniger als 34 
hingerichtet. — Vekannt ift daß ber Dberj.lieutenant Curci. Commandant 
der fogemannten famnitifchen Legion, jeden ber mit der pflichttreu geblie: 
benen Gamiſon ber Heinen Feſtung Givitella del Tronto zu verlehren wagte 
unnadfidtlic erſchießen lief. Curci's Verfügungen find von niemandem 
zurüdgenemmen werben. — „Farini, ber jegige Generalgouverneur Rea⸗ 
pels, verfteht ſich nicht auf die Bemäntelung ſolcher Gräuel, und feine 
Depeſche, mit der er die Zurüdnahme gewiſſer Verfügungen Pinellis an 
zeigt, ift eine armfelige Entfhulbigung. Er thäte beffer in einer andern 
Depeſche gleich zu jagen: „Wir füfilliren in Neapel, wie es vor uns ba: 
ſelbſt ein Bruber bes erften Rapoleon gethan, und wie neuerbings bie Eng: 
länder in Indien füfilirt haben.” 


Turin, 28 Dec. Der Senat ift wegen einer ihm von ber Regierung 
zu macenden Eröffnung für heute einberufen. — Nädfte Woche gehen alte 
in Ancona befindlichen Kanonenboote nach Gatta. — Ein Leitartifeliver 
heutigen Dpinione, „Diplomatifche Verhandlungen” betitelt, jagt: Die 
Haltung ber Bevölkerung. und bes Minifteriums follten Europa bereits 
überzeugt haben daß Italien entſchloſſen ift befonnen vorwärts zu geben, 
und fi} nicht durch irgendein Protofoll, unterzeicnet von den Grofmäch: 
ten, zum Rüdwärtsjcreiten beflimmen laſſe. Die Diplomatie ift ſeit eini⸗ 
gen Tagen in auferorbentlicher Thätigkeit um einen Vergleich zu Stande 
zu bringen. Aber für Jtalien handelt ſichſs um feinen Vergleich; es han ⸗ 
belt fi das Werk der nationalen Erlöfung zu vollenden. Rictor Emmar 
nuel fegt feine Arone für die nationale Unabbängigfeit ein. Das Cabinet 
des freieften Volfes Europa’s ermuthigt es durch ein in den Annalen ber 
Diplomatie beifpiellos wichtiges Document. Die Einheit Italiens kann 
nur durch Getvaltthätigleit verhindert werben. Italien ift entichlofien aufs 
äußerfie zu Zämpfen, und jede mögliche Waffe gegen feinen Feind 
zu gebrauchen. Sollte es un’erliegen, fo werben Europa's Völter als 
Folge deffen an ber Herftellung des Friedens, und bie Regierungen an ihrer 
eigenen Sicherheit vergteeifeln. Jtalien ift ſich feiner Kraft bewußt; die 
Mächte können, geftügt auf ihre Verträge, proteftiten, aber Jialien halt 
ſich durch dieſe Verträge nicht gebunden, Stalien ift nun fein eigener 
Schiedsrichler. 


Nußland und Polen, 


* Warfchau, 28 Dee. Als vor wei Monaten die Herrfcher ber 
drei Oftmächte von bier auseinandergiengen, war bie wefteuropäifche Preſſe 
geichäftig bie hiefige Zuſammenkunft als völlig refultatlos hinzuftellen. Daß 
aber namentlich über bie polnische Frage damals eine vollftänbige Ueber⸗ 
einflimmung erzielt tworben ift, dafur bürften bie Beweiſe in kurzem aller« 
feit8 an das Tageslicht treten. Man bat es biefmal jür angemeſſen ges 
funden ohne viel Noten und Prototolle fid) über bie wichtigſten Mafregeln 
zu berftändigen, welche die Verpflanzung der Napoleoniihen Beglüdungs- 
theorien in dieſes bielgeprüfte Land zu paralyfiren geeignet find. Wenn 
daher auch die Aufiviegeleien und Hetzereien in immer weitere Kreiſe ber 
polnischen Nation bringen, wenn namentlich gegen bie Deutfchen, zugleich 
aber auch gegen Ruffen und Juden tagtäglid ein ſchrofferes Auftreten 
Platz greift, wenn man bie in Stalien erpropten Agitationd: und Demonftras 
tiondmittel, nur mit elwas weniger Form, immer vollftänbiger au copiren 
ſich beeifert ; wenn endlich die offenen Blofftelungen niederer und höherer 
Perfönligkeiten am letzten Gedenktage ber Revolution, und fonft bie Macht 
ber Bewegung nur gefteigert zu haben fdheinen, fo glauben wir trotzdem 
nicht fehlzugreifen wenn wir. der polnifchen Sache in dem Sinn bee Um⸗ 
Rurppartei ein günftiges Prognoftiton zu fteBett uns nicht veranlaft finden, 
Die Imbecillität der ſich vordrängenden Perfonen, bie Feigheit und 
Schtwädligleit der angewandten Mittel, die Burüdhaltung ber gebiegener 
zen Schichten, die politiihe Unreife ber Menſchen und ber Berhältniffe 
einerjeit, anbrerfeitd aber bie einmal geivedte und nun unabläffige Auf⸗ 
merkjamfeit ber Regierungen, bie bebeutenden militärischen Rräfte berfels 
ben — neue Truppen find nad bem Königreich aus Rußland beordert 
worden — und bie Entfrembung, mit welcher bie von ben Polen zurlüdges 
ftoßenen zahlreichen Deutſchen und Juden ſich von der mißbrauchten Sade 
der freiheit und Nationalität abwenden müfjen, alle diefe Elemente und Face 
toren ftellen ben endlichen Ausſchlag der Sache nach unferer Uebergeugung 
genügend ind Klare. Freilich kann auch bei der kürzeſten Unterbrechung 
der ſtaatlichen Ordnung viel trauriges geichehen, lönnen viele unſchuldige 
und nutzloſe Opfer fallen. Der Fanatismus, der ſich der Unterflügung 
bes zweiten Decembers getröftet, — wir bürfen der Wahrheit nicht Aug und 
Ohr verſchließen — hat mächtig verbilbet, verberbt, verführt unb berbittert. 
Die fegensreihe Wirlſamleit der wahrhaft patriotiichen Männer, welche 
feit mebreren Jahren mit in ber That ſehr beveutendem Erfolge für bie 
Hebung der Voltsbilbung, ber MWiffenfchaft, der Landwirthſchaft, bes Grer 
ditweſens mit rühmlichften Eifer thätig find, würde durch dieſe unbeilvollen 
Folgen ungeitiger Ausbrüde in verderblichſter und beflagensmwerthefter 
Weiſe unterbrochen werben. Die vielfach begonnenen äußerlichen und ins 
neren Berbefferungen und Fortichritte diefe® Landes würden bei ruhigen, 
georbnetem Ausbau gewiß ungleich reichere und befiere Früchte erzeugen, 
als fih von irgend einer Ummwälzung hoffen läßt. In ber That find 
die im Bange befindlichen Arbeiten auf dem Gebiete des Verkehrör, bed 
wirtbichaftlichen und des geiftigen Lebens keineswegs gering anzuſchlagen. 
Die Alademie ift im vierten Jahre ihres Beftehens ihren älteren Schwe ⸗ 
ftern in Europa in ben meiften Fächern wohl bereits ebenbürtig getvorben, 
bie Realſchulen und Seminarien werden immer mehr nad) dem Mufter der 
weſtlichen Länder umgebildet, bie niederen Schulen, zum Theil durch Opfer 
von einjichtigen Privaten, vermehrt. In ber Literatur herrſcht reges Leben 


Bocfie und Geſchichiſchreibung erfreuen ſich gebeihlichen Anbaus, bie perio- 
diſche Preſſe hat ſich in wenig Jahren völlig umgeſtaltet. Strahen-, 
Brücden · und Eiſenbahnbauten werden in allen Kreiſen des Landes ver⸗ 
halinißmaßig nicht minder wie in Deutſchland betrieben. Die Landwirihe 
unbebingt der wichtigſte Veſtandtheil ber Landesbevbllerung, haben durch 
auẽgedehnte und energiſche Anwendung des Aſſocialionsweſens, zugleich 
begünftigt durch bie Conjuncturen des Getreidehandels und durch wohl: 
wollende Maßregeln der Regierung, im Creditweſen ihre blonomiſchen 
Kräfte bedeutend geſteigert. Dieſe Lichtſeiten ber polniſchen Gegenwart — 
„denen natürlich auch zahlreiche Schattenfeiten nicht abgehen — find That⸗ 
ſachen, für den wahren Freund Achten Fortſchritts hochbeftie digende Beweiſe 
des guten und geſunden Kerns, deſſen dieß vielgeſchmähte Volk gotilob 
noch heute, nach fo viel ſelbſtverſchuldetem und aufgezwungenem Mißgeſchick 
Teineswegs entbehrt. Wie traurig wäre es, wenn dieſe mühfeligen Er» 
rungenſchaften der letzten Jahrzehnte, dieſe reifenden Früchte fo vieler bitterer 
Erfahrungen, die Refultate der Thätigleit der beiten Patrioten, wie Ans 
dreas Zamopakı'a und anderer weniger gelannten, aber ähnlich wirlenden 
Männer, zum Spielball blinder Eraltation mißbraucht und in bem Ab 
grund eines zerfiörenden Sturmes zerihellt würden. Wie ſchwerer Ber: 
anitvorlichfeit würden ſich baburd die Männer ausſetzen deren Anfehen 
und Einfluß, deren Pflichtgefühl und Vaterlandäliebe den drohenden Kampf 
beihtwören, bie aufgeregien Leidenſchaften beruhigen und bie mißleiteten 
ebleren Beftrebungen zur Thätigleit für erreichbare, wahrhaft heilbringenbe 
Biele ſammeln könnte! Soldye Patrioten lönnten mit vollem Recht bie 
Deviſe des Nationallieves führen, welche leider vom Unverftand fo oft ent 
weiht wird: Noch ift Polen nicht verloren, in uns lebt fein Gluck! — Auf 
biefem Felde ertvarten wir den Koſciuſzlo der Gegenwart, und wir find 
ficher, er braucht fein ‚Finis“ zu fprechen. 
Ditindien, 

(Gorrefp. ber Times.) Calcutta, 23 Nov. Das wichtigfte was ich 
Ihnen in biefem Brief gu melden habe, it: Nana Sahib ift nod am 
Seben! Er lagert mit 3000 ober 4000 Mann in Thibet, gerabe jenfeits 
der nepalefiihen Gränze, und in einer Gegend über welde Dſchung Baba 
dur feine Oberherrſchaft anſprechen kann. Er befigt Gelb in Fülle, und 
Kann fein Heergefolge unterhalten ohne bie umliegenden Dörfer zu plün- 
dern. &o wird er bort nicht bloß geduldet, fondern gern gefehen, und bie 
Einwohner haben ihn in feinem Künftgriff unterftügt feine Exiſtenz vor 
den indobrittifchen Behörden zu verbergen. Es mag auffallend ſcheinen | 
zu behaupten das ein Mann deſſen angebliden Tob man fo umfändlia 
erzählt, und deſſen Ableben die Aubh:Gommiffion in ihrem erft neuerlich 
veröffentlichten Bericht als unzweifelhaft bezeichnet bat, noch am Leben ſeh, 
und an ber Spige einer Streitmacht fiche,. Aber ich habe die beften Gründe 
zu wiſſen baß bie Sache wahr ift. Die oberfle Regierung weiß das eben 
falls, und hat, nad; längerer Neberlegung, ben Entſchluß gefaßt nicht activ 
einzuſchreiten, fondern nur ein wachſames Auge auf die Grängpunfte zu 
richten wo ein Einfall von Thibet her am thunlichfien erſcheinen möchte. 
Der Rana muß in der That ein fchlauer Gefelle fern, ba es ihm gelungen 
iſt fo lange und fo gründlich nicht bloß das brittiſche Publicum und bie 
brittifchen Behörden, fondern auch das indiſche Volk und viele feiner früs 
bern Anbänger und freunde zu täufhen. Ja, felbft Dſchung Bahabur 
gieng in bie Falle, und erflärte feinen unbebingten Glauben an bad Mär 
en von Nana's Tod. Diefe Epifode gehört jedenfalls zu ben ſonderbar⸗ 

ſien Abenteuern an benen Indiens Geſchichte fo reich if. Daß er in den 
Dſchengeln von Nepal am Fieber geftorben fey, das glaubten fogar feine 
frühern Diener in Bithur, und zivei feiner Weiber, bie er in Hinbuftan zu: 
rüdgelafien, betviefen ihren Glauben daran durch Bornahme ber religiöjen 
Geremonien mitielft deren fie in den Wittwenftand eintraten. Aber mitiler⸗ 
weile waren ber Nana, fein Bruber Bala Rao, und fein General Deoi 
Bulſch frifch und geſund, und verfügten über mehrere taufend Mann, mit 
vielen Elephanten und einigen 30 Feldgeſchützen. Ueber ihr Verfahren er 
fährt man folgendes nähere: Als im Nobember unb December 1859 ein 
brütifches Gorps unter Dberft Holditch mit Genehmigung Dſchung Baba: 
durs an bie nepalefifche Gränze vorrüdte, und dieſer in Nepal allmächtige 
Minifter endlich Miene machte uns allen Ernſtes zw unterftügen, ba trenn- 
ten fich bie flüchtigen Mebellen in zwei Hälften unler verſchiedenen Autoris 
täten. Der eine Theil, worunter Chan Bahadur Chan, Mummu Chan 
und andere mohammedaniſche Häuptlinge von Audh und Rohillhand, 
untertsarfen ſich ber fataliftiichen Anficht ihres Glaubens gemäß bem 
Schidfal; aber der Nana und feine Partei gaben noch nicht alle Hoffnung 
auf, und entfchloffen ſich zu einem Verfuch ihr Leben zu retten, um Später 
vielleicht eine Wendung bed Glüds herbeizuführen. Sie flohen norbivärts, 
und marſchirten 15 Tage lang ohn Aufenthalt. Worker aber ſchnitt ſich 
jeber biefer Häuptlinge den Heinen Finger ber rechten Hand ab, und biefe 
Finger wurden wie ganze Leichname mit allen Geremonien verbrannt, und 
dom Gefolge Trauer angelegt. So gelangte bie falſche Todeslunde zu 


Anfang bes Jahıs durch Shan Bahabur Chan und andere nad; Lalhno 

und fand Glauben. Mittlerweile erreichte ber Rana das Gebirge welches 
Nepal von Thibet ſcheidet, und bort, in ber Nähe des Städichens Thuwa⸗ 
ria, lagerte er noch gegen Ende Auguſts. Es ift übrigens möglic) daß 

man die Sache nicht ruhig fo fortgehen läßt. Sir Hugh Rofe, ber Ober⸗ 
befeblshaber der Bengal Armee, ift auf dem Wege nach Baradpur, unferer 
Grängftation nad; Nepal hin. Er wird bort Gelegenheit haben genauere 
Kundſchaft einzuziehen. Ein. Tobfeind an ber Spihe von 4000 
Mann, und mit etlichen 30 Kanonen, in ber Nähe unferer Sanbedgränge 
muß jedenfalls ſcharf übertvadht werden. — Die von Eir Hugh gegen das 
meuteriiche Regiment in Dinapur betviefene Strenge zeigt bereits ihre 
guten folgen. Er hat bas Uebel im Reim erftidt, und bie Mannszucht 
bes Heers, bie bereits ein Spott geworden war, wird fich wieder berfiellen. 
— Lorb Ganning hat feine neue Inſpectionsreiſe nach dem Norbiveften am 
20 d. M. angetreten. 


Ebina. 

® &t. Veteröburg, 25 Dec. Ein biefiges Blatt veröffentlicht 
heut einen aus Kiachta vom 30 Nov, batirten Brief, ber ben Inhalt ber 
an biefem Tag aus Peling angelommenen Poft vom: 28 Det. bebeutenb 
ausführlicher mittheilt als bie bisherigen offiidfen Nachrichten. Nament · 
lich werben darin über bie Thätigleit des ruffiihen Gefanbten, Generals 
Imatieff (ber zum Beneralabjutanten des Raiferd ernannt worden ifl), 
intereflante Mittbeilungen gegeben. Die Verbündeten waren, fo heißt «8 
in biefem Brief, zweifelhaft ob fie in das volkreiche Peling eindringen 
follten, und hatten den Chineſen einen Termin biö zum 13 Dit, geftellt, 
bis wohin fie alle ihre Bedingungen annehmen follten, wibrigenfalls bie 
Stabt bombarbirt würbe. Ignauieff bat fie für diefen Fall um Schonung 
der ruſſiſchen Golonie, die ihm zugelagt wurde. Er fuchte ferner bei den 
chineſiſchen Behörven bie Grlaubniß für den Oberſten Balufel nad, nad 
der Stadt zu fommen um bon dem Zuflanbe ber ruffiichen Miffion Kennt 
niß zu nehmen. Diefe Erlaubniß wurde gewährt, und alle Mitglieder ber 
Miffton.in voller Gejundheit getroffen. Gleichzeitig erhielt General Igna⸗ 
tieff einen Brief vom dem Bruder bed Bagdh Than und den höchſten Bes 
amten, in welchem ihn biefe im Namen der zweihundertjahrigen Freund ⸗ 
ſchaft mit Rußland baten China vom Berberben zu retten und die Ver: 
mittlung mit ben Verbündeten zu übernehmen. Angeſichts der Bereits 
willigleit ber Ghinefen in Verhandlungen zu treten, beſchioſſen die Ver- 
bündeten, auf Beivegen des ruſſiſchen Bevollmächtigten, nit in Peling 
einzubringen, nod ben von ihmen geplünderten Palaft vor ber Stabt ans 
augünden, fondern ihre Truppen unter ben Mauern aufzuftellen, und ihre 
Batterien auf bad Innere der Stabt zu richten. Gleich barauf gieng Ger 
neral Jgnatieff mit einem Gefolge von vierzehn Rofaten nad) Peking, und 
bejog den ruſſiſchen Hof. Bald erſchienen bie höchſten Beamten bei ihm, 
denen er erklärte daß fie zubor alle Forderu— der Ruffen beiwilligen 
müßten, tvozu fie fid) bereit erflärten. Bon ber Zati der aus dem parlar 
mentariſchen Detajchement (der Verbündeten) gefangenen 38 Mann hatten 
bie Ghinefen au verſchiedenen Zeiten ſchon 19 auögeliefert, die übrigen 
fiellten fie in Abrebe, endlich aber lieferten fie 19 Särge aus, in welchen 
ſich die durch alle Torturen entitellten Leichname ber unglüdlichen Martieer 
befanden. General Ignatieff erllärte ben Chineſen daß ein fo unmenſch⸗ 
liches Verfahren eine Berlegung des Vollerrechts ſey, welche die Rache ganz 
Europa's fordere, auch die Rußlands, trot feiner zweihundertjaͤhrigen 
Feundſchaft für China, und. dab ihnen _nidts Ubrig bleibe als auf alle 
Horderungen ber Berbünbeten einzugeben. Die Unterhandlungen bed 
ruſſiſchen Bevollmächtigten führten zu dem Nefultat daß am 24 Det. der 
engliſche Bebollmächtigte nad) Peking kam, und fogleich ben Friedensver⸗ 
trag und eine ergängenbe Gonbention. abſchloß. Am andern Tag geſchah 
dasſelbe von Seiten des franzöſiſchen Bevollmächtigten. Die Chinefen 
verpflichteten ſich unter andern ð Mill. Taels an die Engländer und ebenfo 
viel au die Franzoſen zu zahlen, und 1 Mil, Nubel für die Familien der 
Gemorteten. Die ermordeten Engländer twurben auf dem ruffiichen, bie 
ermorbeten Franjoſen auf bem portugiefiſchen Kirchhof begraben. Der 
latholiſche und der anglicaniſche Geiſiliche priefen in ihren Grabreden den 
ruſſiſchen Bevollmächtigten als Friedensftifter. Nach dem Abfchluf ber 
Verträge gab General Ignatieff im ruffiihen Hof den Bevollmächtigten 
ein Gaftmahl, im Laufe deffen Hr. Schiſchmareff als Courier des Grafen 
Müratvieff- Amurski unertoartet eintraf, nachdem er bie Reife von Itkutsk 
durch bie Mongolei nach Peking in nur vierzehn Tagen zurüdgelegt hatte. 
Die Nachrichten über alles Geſchehene wurben vom Beneral Ignatieff am 
28 Det, (9 Nov.) mit ber gewöhnlichen chineſiſchen Poft abgefendet, bie 
ſechzehn Tage bis Kiachta und bon tort bis hieher fiebengehn Tage braucht. 

Wir entnehmen einer Privatcorrefpondenz dei Eotirrier de Mar- 
feille aus Peling folgendes: 8 Det. Die Plünderung dauert fort. 
Die Truppen zerſchlagen alles was fie nicht wegſchaffen können. In einer 
Pagote fanden wir englifhe Wagen und Pferbegefgirr, melde Lorb 


Macartnet bei feiner Geſandtſchaft als Gefchente überbracht hatte. Ferner 
entbedften iwir eine Sammlung chineſiſcher Eättel, welche reich mit Gold, 
Silber und loſtbaren Steinen verziert find, Außerdem wurden an biefem 
Tag noch traurige Andenten aufgefunden: bie Sättel der Silhs die Gans 
tinen bed Intendanten, das Portefeuille des Hrn. Aber, das Porträt der 
Frau des Hrn. v. Rormann, engliſchen Geſandiſchaſtsattachés, der Rer 
volver des Intendanten, der Sattel und die Epauletien des armen Oberften 
Grandchamp. Unſere Truppen werben noch aus lauter Freube berrüdt, 
Man hat Gelb unter fie veribeilt, was ungefähr auf ben Mann 90 Franken 
betrug, außerdem nod alles was aufgefunden wurde. Ein Trainſoldat 
vertauft ſechzig Uhren, zu 2 Piaſtern das Gtüd; ein anderer bietet 
einen fupfernen Rofier für 500 Piafter an. Die Sipahis ſchlafen auf 
Matragen welche aus 10 ober 15 Seidenfiüiten beflehen. Gin Eolbat 
ſchenlte mir einen großen grauen Pelz, da er ihm feinen Pad zu ſchwer 
macht. Ich bot ihm einen Piafter dafür; er nahm ihm jedoch nicht an, da 
er noch genug berjelben habe. — 9 Det. Diefen Morgen traten wir 
unfern Mari an. Die Armee bietet einen fonberbaren Anblid, Wir 
Tamen ohne Wagen, und jet haben wir mehr ald 300, und alle mit Beute 
beladen. Die Soldaten haben bie Tücher womit fie fid) den Hals und 
Hinterkopf bebeden durch ſeidene Tücher erfeht, bei ven Örenadieren von 
other Farbe, bei den Boltigeuren von gelber, und beim Centrum bon 
blauer, grüner ober rofafarbener. Auf dem Tornifter haben fie ungeheure 
Bäde mit Beute angefült, Wenn fie ähnliche Laſten tragen müßten, wlr- 
den fie ſich laut darüber befchtveren. Die Armee hat feit zwei Tagen weder 
gegefien noch getrunfen. Auf dem Marche wurben ung durch zwei engli ⸗ 
ſche Officiere vier freigegebene frangöfifche Gefangene überbracht. Es waren 
gemeine Soldaten. Die Erzählung ihrer Leiden ift [hauberhaft, Alm 
-10 Uhr lagerten wir ung in der Nähe von Peking. — 10 Det. Heute traf 
ber Graf v. Efcahrac bei und ein. Er mar auch von den Ehinefen freige: 
geben worden; aber in welchem Zuftand ſahen wir ihm wieder: die Hände 
gelähmt, Wunden am Handgelenk, und nichts als Lumpen zur Kleidung. 
Man hatte Waſſer auf die Stride gegoſſen womit er gebunden war, und 
ihm Drebichrauben angefet. Wer fann bei ſolchen Erzählungen noch an 
die Gutmüthigteit der Chinefen glauben! Zum Glüd haben dieſe Eanaillen 
vergeſſen ihm feine Stiefel auszuzichen, woburd er den Gebrauch feiner 
Füßebehielt. Dan wird jedoch ihn wie bie übrigen rädden. — 11 und120kt, 
Das Lager gleicht einem großen Tröbelmagazin. No mehr Gefangene 
langenan. Die HH. Parker und Loch find ebenfalls freigegeben worden. Von 
13 Mann wurden uns ſechs lebend, bie übrigen tobt zurüdgegeben. Ueber 
das Schidſal des Abbe Duluc weiß man noch nichts. Den Engländern 
wurden ebenfalls bie Todten zurüdgegeben, Der Lieutenant Brabangon 
fehle noch. Die Hälfte ihrer Öefangenen ift ebenfalls umgelommen. Die 
Gefangenen erzählen ſchauderhafte Details. Man hat fie vier Tage lang 
mit angebundenen Händen und Fühen bewacht ohne ihnen etwas zu trinfen 
zu geben. Hr. v. Roemann, Attaché bei der engliſchen Geſandtſchaft, hat 17 
Tage gelebt. Seine jämmtlichen Finger find, in Folge bes Brandes, einer 
nach dem andern abgejallen. Die Würmer in feinen Wunden brangen 
durch die Definungen des Körpers in benfelben hinein, und zerfraßen ber« 
2 e Rörpertbeile. Der unglüdlihe Hr. Ader hatte, alö er farb, 


Würmer in der Naje und in ben Ohren. Was bie übrigen betrifft, fo‘ 


weiß Gott allein mas fie gelitten haben. Die ganze Armee ſchrie nad 
Rabe. — 13 Det. Heute Morgens wurde uns ein Thor Pelings über 








geben. Ein franzöfifches und ein engliſches Bataillon es. & ge 
hab im Beifegn einer ungeheuren Maffe unbetnaffneter Ehinefen und 
Tataren, welche von ber chineſiſchen Boligei mit Reitichenbieben in Ordnung 
gehalten wurde. Ich werde nie ben Einbrud vergefien welchen der Einzug 
unferer fiegreichen Truppen in bie Hauptftabt Liefes unermeßlichen Reichs 
auf mich hervorbrachte. In dem Nugenblid wo bie dreifarbige Fahne auf: 
gezogen wurde, bligten alle Säbel aus den Scheiten, und das ungeheute 
Geſchrei „Ei lebe der Raifer! Es Lebe Franlreich! brach wie ein Donner 
— 16. Det, Das Wetter ift huͤbſch aber in den Gebirgen zeigt 
fich Schnee, und des Nachts gefriert es. — 17 Det. Die Kälte wird heftig. 
Heute wurden bie engliſchen Gefangenen beerdigt. Faſt alle Dfficiere folg- 
ten ben Zuge. Die Beerdigung geſchah auf tem ruffifchen Kirchhofe. — 
18 Oct, Die Beerdigung det franzöhlden Gefangenen wird nach dem 
Abſchluß bes Vertrags oder der Einnahme Peltage auf dem ehemaligen 
Kirchhof der frangöfichen Jefuiten ſtatiſfinden. Heute Mittag hatte der 
General eine Unterredung mit jvei Manbarinen, worin er zugab das Boms 
bardement bis zum 23 zu verfhieben; wenn jedoch bis babin der Vertrag 
nicht unterzeichnet ſey, fo würde Peking von Grund aus zerflört. — Der 
Kaifer befindet ſich in Te-Jlol in ber Tatarei. Wie man heute fapt, hat 
er fich vergiftet; auch geht das Gerücht er werde zu Gunſien feines Brus 
berö, bes Prinzen Kong, abdanlen. Die Engländer haben geftern die 
Ueberreſte von Nuen: Ding» Huen (diefes betvundernätwertben Sommer 
palaſies) jerftört und in Brand gefledt, 
Handels: umd Börfennachrichten. 
Karlerube, 29 Dec. Bei ber heute erfolgten 60. Gewinnziehung 
ber badiſchen 85 f.+tooie fielen Gewinne ven je 1000 fi. auf folgende 
zebu Looinummern: 146,472, 164,216, 215,728, 215,742, 242,779, 273,506, 
213,518, 307,517, 336,361, 363,233, (Diefe Gewinue find zahlbar am 1 pri 1861.) 
MI Wien, 30 Dee. Die Vörfe it nun wieder etwas ruhiger geworben. 
Die Wedergengumg bafi bie Finanzverwaltung nicht fortfahren fonnte den Devilen- 
curs durch ibre Eintaufe zu brüden, überwiegt fo ziemlich bie Vebenfen weiche 
gegen tie Einführung des Zwangecurſes in Jialien geltend nemacht werben Knnen, 
unb wenu togbem bie Devifen amfatt zu fallen anfangs höher giengen, fe rühri 
tief, teie man glaubt, ven einem ganz antern Umſſand ber. Die Balntafpeculation, 
tie eben fo fehr auf das Eteigen als auf das allen bes ilberagie'd operit, 
bat nämlich in ber Erwartung daß nach dem 1 Januar die betadtrten Eiiber- 
esurond auf ben Markt lommen werben, mehr Bebifen verkauft ale fic beſiht, und 
ba nun aber bas erwartete Züber nicht auf ben Markt kommt, ſo iſt es ſehr wahr- 
ſcheinlich daſt Derfungstüufe Aattgefunden, die dann auch ben Curs ber Debi 
in die Hehe getrieben, @eflern, wo biefe Declungen weh infich bereits effectuirt 
geroefen ſern mögen, ift auch kein meiteres Steigen ter Baluta eingetreten, umb 
man bofft daß tie gunſtige Wirkung ber legten Beafugel des Finanzutinifters trotg 
ter brobenden Ariegägelahr ihren Einfinf auf unfere everbaitnifie wicht verſeh⸗ 
len werde, weil am Ente ben boch der größte Walntenconfument feine Einfäufe 
an ber Sörſe reduciren kann, was begreifii ife den Eure ber Detifen drücken 
mid. Nachdem bie Dinge im Ungarn, weiche anfangs einen fo tirbufenten Cha 
rafter annahıen, ſich nun, we tie führften Günſche ber Magharen tie voliſte Er 
ee | fanben, wieder etwas frieblicher geflalten, fühlt ſich bie Bbrſe en 
tieier Seite etwas zig, und ofgleih die Einje aller Papiere zu Ende bes 
Jahres einen arten Wüdgang madweisen, fo liegt doch chen im ber ſchönenden 
erm, in ae Nam die ker gegen Fourons Tifirt, die 
ng für die Shi ubiger Oeflerrei i erliche Btegierung 
Intereifen bie gewifſenhafteſte Beridfhtgung mat werde. * * 





Veraatwooertlicht Nedattlea: Drf®. Kolb. Dr. 8. 3. Mltenhäfer Dr. & Otaco. 
Berlag ver I. @. Gotta’fden Buchhanklung. 
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Mathilde Freifrau von Minutoli, geborene Freyin von Rotenhau, 


zugleich im Namen meiner vier Kinder, 





Der „Punsch“, humoriſtiſches Originalblatt, wöhentlid einmal mit Illuſtrationen. 


In Paris ik abermals eine positifhe Brofilre unter dr Preſſe, fie führt dem Titel: „ber Rebacteur bes Punſch und 


Enropa.” Der officielle Ufpeung biefes Pamphiete ift vm fo gewiller, ala basfelbe vom „Mowiten* möchftens in 
ben . Man weil daß ber Kaifer einen Abzug eüngefehen mub auf bemfelben in hrete Diudfchier eigenhänbig cerrigtrt hat. Die 
qiagt nichts geringeren vor els ben Bertauf bes Puuſch“, weil fon der Friede im Eutopa 
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Telegraphiſcher Bericht. 
. Wien, 1 Ian. Amtszeitung. Der Laifer ließ ben 
Grafen Telefi vor ſich befcheiden, und gewährte ihm Unterſchlagung 
ber Unterfuchung und. Entlaffung von der Haft, Telefi gab das 


Verfprechen jebe Verbindung mit. dem Ausland  abzubreden, bie | 


Grängen besNeihs nicht zu überfhreiten, und ſich jeder Theilnahme 
an ber Politif zu enthalten. 


Avignon. 
1. 


ye. Ein unverlöfglicher Zauber liegt in bem Namen der „Provence,“ 
dieſes jangberühnmte und jonnige Land, reich an Del und Wein, von einem 


hertlichen Steome getränft,: von taufend Erinnerungen der Vorzeit befeelt,. | 


zieht jeden Nordlander noch heute magiſch an. Der. romantiſche Abglan; 
von Sieden ber Troubadouss liegt auf ihm wie bie Glorie einer. blutig 
verfuntenen Sonne; denn jene reizende Epoche -mittelaltriger Poeſie iſt 
tief. tragiſch, ja fchredlich mit der Nusrottung der Albigenſer verwebt, ber 
tühnen Kether und «Helden des Gedanlens, ‚mit denen die Dichtkunft der 
Probence, die Freiheit jüdgallifcher Stäbterepublifen, „die gefellige Blüthe 
des Landes in Blut verbarb. Das Dlittelalter hat hier einen feiner Gipfel⸗ 
punlte; feine Gonirafte, überall grell und fchreiend, ſcheinen es hier um fo 
mehr: Freiheit und Deipotie; poetiſche Liebes: und Lebensluft. und-die 
Snguifition; Blumen und Sängerfeite. und qualmende- Sceiterhaufen; 
Girault von Borneil und Pierre de Eaftelnau; Bertrand ve Born und ber 
heilige Dominicus. Dazu Tommt ber Reiz einer melobifchen, berühmten, 
nun almählic) untergehenben Sprache, der .älteften unter den romaniſchen, 
in welcher lange Zeit-gebichtet und. gefchrichen warb che das Italieniſche 
ſich zur Schrüftfipradge erhob: ber Sprache von De ober Dxreitanien, die in 
Ad) felbfe alle. drei Hauptmundarten: bes Romanifchen: das Italieniſche, 
das Spaniſche, das Franzöficde, aus Gründen geographiſcher Verübrung 
zu.werjammeln ſcheint. . . 

Und jo gibt es in-gany Frankreich Taum eine Provinz die man mit 
gleich großer. Spannung betreten wird, Aber der Vahnzug fliegt ar zu 
jchnell, und bie ſeltſam ıgeftalteten Gegenden, die rothen Felſen und ihre 
zerfplitterten Burgen, bie finftern Städte, die lachenden Ufer. ver Ströme, 


vie fhönen Fruchthaine und: Weinberge. eilen dem Blick vorüber mit ber« . 


ſelben Haft tvie es die Schatten der Geſchichte thun welche der Reiſende 
bier-heramfbeichteört: die Boſo s ven Aries die Naymund, on Touloufe, 
Sünon und Amaury von Montfort, die Grafen von Beaut und Orange, 
Sanocenz I, Karl v. Anjou, Louis VIH, Dominicus, die Tronbabours, 
die Heiligen, bie Helden, bie. fieben-Bäpfte Avignons. 

Die Provence ſiellt ſich indeß Teinesivegs als ein Varadies dar; man 
mödhte-fie.oft einer-arabiichen Wüfte vergleichen. Die Gegenden find Dürr, 
felfig, fonnverbrannt, oft von einer wilden und bijarren Melandolie-und 
einem fdmridenden Ernſt. Als ic) dieſes dürre Land ſah, begriff ich rech 
gut daß es der Schauplatz von vielen fanatikchen Religionöfriegen ſeyn konnte, 
daß auf dieſem verbrannten und glũhenden Boden ein leidenſchaftliches 
GAdleht wachen muß, daß hier wie in Galabrien die.verichirbenartigfte 
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Neigung dev Geiſier, aſtetiſche Schwernurih ſinſtre Schwãrmerei, Renaife 
ſauce des altteſtamentlichen Urephetenihums lilhne philoſophiſche Slepſis 
und Freiheitögluth ausgebildet werden lonnie 
Liegt noch heute ‚ber Fluch ber futchtbaren Kreugüge gegen bie Albi⸗ 
genfer,. ber Huguenotlen, ber Gevermenkriege, der Dragenaden Ludwigs 
auf Gübfranfreih?. Es möchte: ſo ſcheinen: die üben Städte, bie überall 
auf dem Helfen jtarrenben DB, erzählen: nod) von jenen: Epochen, 
tie bon ben Jacquerien ber frangöfiichen Hevolution; aber ſie laſſen uns 
den Untergang, ber feubalen Tyrannei ſchwerlich bellagen. Doch nicht die: 
| zerfallenen Burgen allein'bringen. diefen büftern und ſchwermlithigen Char 
ralterzug hervor; ba find die Dörfer und Gtäbte, aus dem röthlich gelben 
ı Welögeftein gebaut auf tweldem. fie. unter Maufbeerbäumen und filber 
grauen Oliven in der flammenben Sonnengluth trauern. Ich ſah kaum 
in ben wildeften Gebirgen bes Kirchenfinats, auf ben Boläterbergen, im 
| ber Sabina, oder. kaum in Gorfica, gleich tiefe und gleich troftlofe Ufer. 
‚ Diefe provengalifhen Ortſchaften find llumpenweiſe aufgebaut, die Häufer 
| aus röhen und kurzen Steinen zufammengellebt, mit abgeichrägtem Dad, 
| Hein und hüttenähnlich,. bie und da mit Fenſtern ohne Scheiben, bie nur 
durch hölzerne Läden gejchlofien werben, verſehen. Bisweilen hat die gange 
Wand nur ein Fenfter und eine Heine Thür, Die Straßen find unreinlich 
| eng und finfter,, ſchief und Erumen, ja oft kaum Strafen gu nennen, ba bie 
Wohnungen entiveber ganz zerſtreut ober ſo dicht aneinanbergebrängt 
ı liegen, daß fie Gaſſen ‚bilden welche viel cher dem Rinnfal eines mäanbri« 


ſchen Bergbaches als einer Straße des Menſchenverlehrs gleichen. 

Ein gerftörtes Schloß liegt in der Regel über jedem Ort, als ein Rains- 
mal.bes biutigen: Mittelalters an, feiner Stimm. Die bildende oder ven 
ſchönernde Hand der Kunſt wird laum fichtbar, ſelbſt die Kirchen ragen als 
nur nothrürftige-Bauten fehr primitiver Natur aus biefen Dörfern hervor. 
Das Leben welches ſich in ihnen verſammelt, ſcheint ber Givilifation bar 
zu fehn; es trägt: ben Stempel der Verwilderung und auch ber Armuth. 
Denn wurden mohlhabenbe Lanbbauern noch heutiged Tags, wo fie werer 
bie rauberiſche Gewalt der Barone, nod den plöglidien Ueberſall von 
Sölinercompagnien' oder von Prieſtern der Ingquifition zu fürchten haben, 
ohne Roth fortfahren ihre Tage in folhen Häglichen Häuferlumpen hinzu 
bringen, weldye als Scherben. des Mittelalters liegen geblieben find? Die 
Gewohnheit iſt freilnh,- wenn auch nicht immer jüß, jo doch hartnückig 
genug; ber Süden hält mit wunderbarer Zähigleit an ben Traditionen 


| feit, zumal auf einem dürren Felienboden, welder agrarifchen Verwand⸗ 


lungen nicht leicht zugänglich ift. Und ber Sülden ift träz und unreinlic. 

Ich ſpreche von Meineren Orten ber Provence, ich rede nicht von dem. 
größeren Etädten eines langen und geſchichtlichen Lebens, obwohl auch fie 
denjelben Charakter düſterer Melandolie ober bes abjolut Vergangenen 
und ber Unfauberleit:an ſich tragen. So ſieht Donzere aus, fo Mondragou 
mit feinem ſchwarzen Schloß, jo Ta Palud, jo das blutige Mornas, Piolent 
(bizarre, energiiche und fremdllingende Namen), und fait fo Orange, welches 
bie Geſchichte Burgunds, ber Niederlande, Englands, felbft Preußens plög 
lich in biefe probengalifhen Gegenden hineinzieht, einſt ein Sit, von Für 
ften, das Stammhaus der Dranier, doch ein finjterer und Meiner Ort, von 
Monumenten der alten Römer und bes Mittelalters überragt. 

Auf den Fluren herrſcht tiefe Stille: kaum ficht man arbeitende 
Menſchen, und: troß- der Nähe der großen Hanbelsftäbte yon und Mar- 
feille ſcheint der Verkehr nur ſpatſam zu jeym. Selbft die Stationshäufer 
an der Eiſenbahn find in der Regel leer; doch Prirfter mit ihren Brevieren, 
| Nonnen. mit -Hofentränzen und großen Arenzen ftchen wartend auf jeber 
Station, ‘a, das Land ift nicht Frankreich, und biefe jonnderbrannten, 
ſchwarzhaarigen Menſchen, die es bewohnen, find feine Franzoſen, ſind 
Achte Romanen, ein Muchlingsvolk von liguriſchen Celten, von Burgundern 
und Weſtgothen, von Nömern, ſelbſt von maſſiliotiſchen Griechen, die einſt 
biefe Gegenden mit Golonien bevöltert haben, 

Der oft binreikend fchöne Blid auf die Rhone und ihre bier unb da 
gigantiſchen - Uferbildungen aus nadten, warmtönigen Felſenmaſſen, wie 
das mührdenhafte In Roche de Glun und andere wilde Partien, reizen bie 
Thantafie; und je weiter füblic, befto origineller und jchöner wird 
das Lan, 

Bei Mornas begrüßte id) bie erften Delbãume wieder; boch fie ſcheinen 
! dort nur als Anfänger aufzutreten, und von Limonen ober Orangen ijt, 
trog der Stabt Drange, nichts zu ſehen. Bei Sorgues paffirt man den 
berühmten Bergfluß diefes Namens, der aus ben romantischen Felſen ven 
Vaueluſe herabftrömt, wo Petrarca die fchöne Laura beſang. Avignon iz 
nun nahe, und. tert zeigt es fich Thon mit dem grasen Felſen über ter 
herzlichen Rhone, auf welchein als die Charattergeftalt der ganzen Gegend 
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der‘ Palaft ber Mäpfte ficht,“ eines ber geilen 
Mitielalter auf uns gelommen find, finiter, viefig, pbaraonenhaft. { 

on iſt nicht groß und nicht jdön, doch Frembartig und ſellſam. 
In ber päpfilicen Epoche hatte die Stadt 80,000 Einwohner, heute ift fie 
mit —— bie verſchollene Hauptfiebt bes Departements Vaucluſe. Sie 
iſt gleich vielen Stäbten Italiens aus denen das hiſtoriſche Leben entwoich, 
mar ein eutſeeltes Divuument, Die Luft iſt bier von ber Legende und von ter 
Geichichte durchhaucht, aber nicht, wie faft überall im italienifchem Lab, 
ven einer ſinnvoll und ruhig ober heiter flimmenben, ſondern bon einer 
vüßern Tradition. Es ift zu viel Fanatisınus, zu viel Baronalivefen, zu 
viel abſolut Priefterliches, zu wenig Bürgerliches und Demolratiſches 
darin; die wohllautenden Gegenfäge des Lebens und der Gultur, ober des 
Genie's fehlen, welches immer verföhnt. Der Schatten jener einen Gyflo- 
penburg des Mittelalters liegt ſchwer auf gang Avignon, und läßt nichts 
unter fi auflommen; und fieht man von ihm ab auf bie Individualität 
der Stabt, fo erſcheint Hoignon heute nur wie ein berarmter Legitimift, 
im abgeſchabten Rod von Sammet, an dem ned Spuren don Golbbejag 
zu.fehen find. 

Als ih auf dem wahrhaft entſetzlichen Pflafter diefer krummen und 
finftern Straßen umhergieng, ar es mir manchmal zu Muthe als jey ich 
in bem italienischer Anagni, wo die Bäpfte einft auch ab und zu Hof ge: 
halten haben, wo nod der Balaft Bonifacius’ bes Achten in Ruinen ftcht, 
und wo eö gerade jo auögeftorben, fo ftaubig, fo öbe und langweilig auss 
fieht wie in Avignon. Es war in Anagni wo Bonifacius VIII von Wil: 
helin Nogaret, dem Gefandten bes franzöfifchen Königs Philipp des 
Schönen, überfallen und jo ſchmachvoll mikhandelt wurde, und kaum 
Bergiengen wenige Jahre, jo führte berfelbe König Philipp bas entivürbigte, 
ihm zu Willen ſtehende Papftthum in bie. franzöſiſche oder fogenannte 
babylonifche Berangenjchaft, wo es denn hier in Avignon jeinen Sitz 
nahm, Cs mochte daher mit in dieſem hiſtoriſchen Zufammenhange beider 
Stäbte liegen daß id) immer wieder und wieder an das mir wohlbi kannte 
Anagni zurüddadite, 

Die prächtigen Stabtmauern, Werle ber Päpfte, mit ihren vieredigen 
Thürmen, ihren Zinnen und Thoren; hoch über ihnen der große und 
breite Felfen (Rocher des Doms) mit ber Kathedrale und dem ungebeuren 
Palaſt; die graue Häufermafje der Stadt, aus welcher einige alterthümliche 
Thürme ragen; der mächtige Rhoneſtrom unter den Stabtmauern; die 
ſchönen Trünuner ber Brüde S. Bengget, die Kettenbrüde welche auf bie 
bone Inſel führt; unmittelbar am andern Ufer das biyarre Villeneube⸗lez⸗ 
Avignon mit Thürmen und Caſtell — dieß find bie Hauptcharaltere für den 
erften Blid auf Avignon, 


Ein zweiter Befuch in Japan und Ehina von Wilhelm 
Seine, 


u. 

*Akabani, Yeddo, 2Dxt. 1860, Seit zwei Jahren hat ber Verlehr 
der Fremden mit den Japaneın manderlei Beränderungen im Lande her« 
vorgebracht. In drei Häfen lann jet Handel getrieben werben, die Kauf: 
leute mit ihren Familien bürjen Häufer bauen, fie bewohnen und nad) ihren 
zigenen Eitten und Gebräuden leben; chriſtlicher Gottesdienſt wird am 
Drien gehalten wo ſonſt chriſtliche Priefter, jobald fie das Sand betreten, 
gefangen und getübtet wurden; bie zu den brei in Yeddo refibirenden Ge 
ſandtſchaften (Amerifa, England und Frankreich) gehörigen Perfonen gehen 
und seiten durch alle Theile der Stabt, faufen in allen Läden was fie 
wäünfgen, und allen benjenigen welche ſich im Gefolge des Ehefs ber preu: 
Filhen Erpedition hier aufhalten ſteht dasfelbe Recht zu. In wenigen 
Fahren follen dem fremden Handel noch mehr Häfen eröffnet werden, deren 
erfter Yeddo ſelbſt ift. 

Im Staatlichen und focialen Leben ber Japaner jelbft find wahrſchein⸗ 
Ud in den leiten Jahrhunderten feine weſentlichen Veränderungen vor 
geiallen; aller Wahrſcheinlichleit nach find die Gonftruction ber Regierungs: 
maſchinerie und des Polizeiweſens, das Leben in der Familie und andere 
Theile jaraniſcher Eriftenz dieſelben geblieben. Dieje find von früheren 
Schriftftellen auf die mannichfachſie Weiſe und oft meifterhaft getreu be 
jchrieben worden. Trotzdem dab zwei Jahre verfloſſen ſeit bie erfte 
fremde Geſandtſchaft (Amerika) permanent in Yeddo refibirt, wiſſen die 
Mitglieder derfelben nur wenig mehr über japanifhe Eitten und Ge 
braͤuche als und ſchon Kämpfer und Thunberg fagten; deßhalb laßt ſich 
wicht erwarten daß ein einzelner während eines lurzen Beſuchs bie Welt 
mit vielen neuen ivunberbaren Entdedungen bereichern fann. Die Schivierige 
keit mit bem Volk anders ald mit Hülfe ber Dolmetſcher zu verlehren, ober 
durch Zeichenſprache und ſolche wenige Worte die man gelegentlich lernt, 
die vielen Winfeljüge welche Beamte gebrauden um ben Forſcher irre zu 
führen, die Farcht der Leute fi durch vertraulichen Umgang mit fremden 
in ben Augen ihrer Behörden zu: compromittiven,, maden es zu einer nicht 
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Teichten Aufgabe ihhin Wan Befi yoftiver Thatſachen au bringen; und jieht 
man ben Umſtand ——— ober weniger Reifenbe mit gewiſſen 
Theorien und Ideen in beftimmten Ländern gewiſſe Sachen 
oder Umftänbe zu finben, fo erhält dadurch wieder bie Art zu ſorſchen eine 
Seitenrichtung die ber Haren Anſchauung Eintrag thut. So muß-benn 
felbft von den erlangten Nejultaten ein arigemefjener Abzug gemadjt werben, 
und fo weit alles dieß auf mich Antvenbung findet, glaube ich meine Beob- 
adtungen auf das beſchränlen zu müffen was auf perfönlicher Wahrnehe 
mung — die wieberum gewiſſe bon mir felbſt ſcharf gezogene Abgrän ⸗ 
zungen hat. 3 

NHeddo, die laiſerliche Nefidenz, liegt 35° 46’ N.B. und 189 60 öfb 
lich von Greenwich, am obern Ende einer 60 Meilen langen Bay in einer 
von einzelnen Hügeln unterbrochenen Ebene, durch bie zwei große Flüſſe fich 
winden, deren einer, von Dften Torhmenb, fich in die Bayergieht, der andere 
Mleinere von Rorben ber ben Schlofgraben füllt, und auf einem Umweg 
gleichfalls in die Ser fließt. Weber den Ausfluß diefes legtern führt die 
betannte „Ripbon-bus“ oder Brüde von Nipbon, von der aus alle Ent 
fernungen im Reiche gemefjen twerben. Ein brittes Flüßchen trennt 
Nebdo von ber Vorſtadt Sinagatva, und verſchiedene Meine Bäche verfegen 
die Ganäle ber Stabt mit dem nötbigen Wafler, 

Wenn man London als eine Verſchmelzung verſchiedener großer Stäbte 
bezeichnen Tann, fo ift Yeddo mehr ber Verſchmelzung fehr vieler Dör⸗ 
fer ähnlich, Jeder Fürft Japans bringt einen Theil des Jahres in Yeddo 
zu, unb befit wenigftens ein Schloß, wenn man anbers eine Anzahl in 
und um Gärten gelegener Gebäube fo nennen lann. Diefe machen meift 
feinen ſehr impofanten Eindrudd. Wegen ber bier fehr häufigen Erdbeben 
haben bie Häufer meift nur zwei Stodiverfe, deren oberes fehr niebrig ift. 
Ein gewaltiges maffives Bortal bildet ben Eingang; mandmal befinten 
Sid} deren auch zwei in berlangen monotonen Fronle, die unten mit ſchwar 
zen Vließen befleitet und oben weiß getündt if. Die Ritzen zwiſchen ben 
Vließen find mit einem erhabenem weißem Stuckwerk überzogen, das ſich 
nehförmig über bie Wand ziebt. Die Fenſter beiber Stodwerle find 
etwa 4 bis 5 Fuß lang, 3 bis 3%, Fuß hoch, mit einem Gitter von Latten 
verfeben und unterbrechen die Monotonie des Ganzen nur wenig. Ein 
Graben, mandmal nur wenige Fuß breit, mandmal breiter, umfchlicht 
das Banze. - Die meiften biefer Refidenzen liegen auf Hügeln, ober wenig 
ſtens jo baß man von feiner benachbarten Höhe in das Innere fehen kann, 
einige wenige jedech kann man theilweiſe überbliden. Bei dieſen ſcheint 
ed als ob bie Nefibenz des Hausherren in einem befonbern Gebäube gegen 
bie Mitte zu befinblich fep, um das ſich andere Grbäube gruppiren, bie vers 
muthlich von ben Perfonen feines Haushalts bewohnt, oder zu wirthſchaft ⸗ 
lichen Zweden benügt werden. 

Eine ober mehrere Reitbahnen fehlen nie, in benen man des Morgens 
gewohnlich eine Anzahl munterer Heiner Pferde berumtrotten ſieht 
Manchmal umgibt das Hauptgebäube ein großer Park, oder er ftüht an das 
felhe; da jedech wo das befchränftere Terrain einen ſolchen Zurus nicht 
erlaubt, find in den verſchiedenen Höfen Ueinere Miniaturgärtchen ange 
legt, mit Heinen Teichen voller Goldfiſchchen, Inſelchen von fünf Quadratfuß 
Slädenraum, bepflanzt mit Sträudern welche die Formen hoher alter 
Gedern in einer Dimenfion von fünfzehn Zoll über dem Waſſerſpiegel wie ⸗ 
bergeben. Auch Felien von pittoreöfer Form fehlen nicht, in melde biefe 
Riefenbäume ihre Wurzeln Mammern; befonbers ragt flet® auf bem einen 
Ende des Eilands eine zivei bis brei Fuß hohe fteile Felſenllippe empor, 
von der ſich unglüclich Liebende in bie unten rauſchende zehn Zoll tiefe 
Fluth ftürgen können, in welcher fie vieleicht umlommen wenn nidht über bie 
einen Fuß lange, ſechs Zoll breite Brüde jemand zu ihrer Hülfe herbeieilt, 
ober bie Mannichaft einer einen „of großen Gondel fie dem feuchten Grab 


entreißt. 

Die Zahl derartiger Reſidenzen ift fehr groß, und ba ſich viele berfelben 
in ben verfchiebenen oft entlegenen Theilen ber Stabt befinden, fo ift ſelbſt 
eine oberflächliche Abſchätzung ſehr ſchwierig. Manche davon follen von d— 
5000 Perfonen beivohnt werden, und verſchiedene ber Prinzen deren mehr 
als eine haben. So wird gefagt daß ber Prinz von uma nicht weniger 
als dreizehn folder Schlöffer in Yeddo befige, die von 70—80,000 Perſonen 
betvohnt jeyen, was nad) ben gewöhnlichen Ratiftifchen Annahmen bie Zahl 
der zu feiner Berfügung ftehenden waffenfähigen — hier gleichbebeutend mit 
bewaffneten — Männern auf 20—80,000 bringen mürbe. So bilben bie 
Daimios oder Fürften in Yeddo neben ber Regierung eine zweite Macht, 
bie; wenn fie ſich alle zu einer organifirten Oppoſition verbünben würden, 
den Truppen bed Kaiſers numerifch weit überlegen wären. Hievon am 
geeignetei Orte mehr. 

Den Kern deö Ganzen bilbet ein Polygon bas mit Mauern, Wällen und 
einem etwa fünfzig Schritt breiten Graben umgeben ift, an der Weftfeite bes 
großen Fluſſes Toda gawa nahe ber Mündung beginnend, Die nörblide 
Seite erftredt ſich gleichfalls bis zum Fluſſe, eiwa drei Meilen nördlich von 
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— ET AU he defer Tesenbe Mile ber nach 
Enke nn on Berlaı und diſcherwohnungen endet. 
 foheinen felbft diefe Leute mehr oder minder mit dem Cdlo in Verbin: 
"u fehen, vieleicht verfehen fie bie Bersoßner desielben mit den 
find häufig mit ambulanten 


ı Die Straßen und Pläge diejes Stabtiheiles 
Büben bejeht, in denen entweder Speifen und 
Getränfe oder .alletlei Firlefanz zum Verlauf ausgeboten wird, ober 
Wunderdortoren, und. anbere ähnliche Leute ihre Künſie pro⸗ 
biteiten. , Die Betvohner diefes Viertel find augenſcheinlich hochmüthiger 
wanchmal auch ſrecher in ihrem Benehmen als andere, man fieht hier 
weilen Betzunlene, und im allgemeinen thut man vielleicht wohl daran 
beſuchen wenn man es nicht umgehen Tann, 
fig Zügen ‚von Daimios die nad) Hofe gehen 
Tommen, ‚und denen man am beiten austeicht. 
ber. Gitabelle follen fi} noch ziwei runde Befeftigunge: 
man auf einer hoben Bride gelangt, und die dem 
ichen Prinzen zum Aufenthalt dienen. Die Beichreis 
fell erfolgen wenn id; Gelegenheit gehabt habe ben 


find ‚aus polygoniich geformten Felsbloden, ‚oft 
imenfionen, erbaut, bie aber. weder mit Mörtel nod) mit 
andern Binbemitteln aneinander befeitigt find, Man fagt 
fie auf dieſe Weiſe den hier häufig vorlommenden Erdſtößen befier 


Geꝛtleduug felgt.) 


Franz :v. Baaders fämmtliche Werke. 
ho vorn georbnete volftändige Audgabe, herausgegeben durch einen 
von Freunden bes Vereivigten. Sedhzehnter Band. Sach / und 
ifter zu Franz v. Baaders fämmtlihen Werken nebſt einer 
Einleitung über den Entwidlungsgang und das Syſtem der Baader‘, 
Yen Philefophie Herausgegeben von Dr. Anton Lutterbed, vrdent: 
* Profeſſot der Philoſophie an der Univerſität zu Gießen. Leipzig, 


— „Mit dem vorliegenden Regifterband liber die 15 Bände der ſammt⸗ 
lichen Schriften Franz v. Baaders ift, ald dem i6ten und Schlußband der 
ganzen Sammlung, ein Werk zum Abſchluß gebracht welches im Gebiete 
der Philofophie an tweitreichender Bedeutung von Teinem andern, felbit 
nidt von der getvaltigen geiftigen Macht der Geſammtausgabe der Werte 
Schellinge, übertroffen wird, In der gefammten latholiſchen Welt, jo 
meit fie über den Erdkreis verbreitet, ift feit dem Auftreten bes The: 
mas von ino fein Philoſoph erfcyienen der fih an Größe und Tiefe 
des Geifies mit Franz d. Baader vergleichen ließe.” 

So äußert ſich der um die Baaderihe Philoſophie hochverdiente 

ausgeber, Erllärer und Apologete derfelben, Profefjor Hoffmann 

in Würzburg in der dent vorliegenden Bande vorgejegten Schlußerllaͤrung. 
Wenn auch nur tvenige feine Hoffnung theilen: fie werde allmäplid) euro: 
paiſche und zulegt Weltphüofophie werden, fo wird doch Fein Kenner läugs 
nen daß fie vor. Schellings claffifcher Philoſophie — vie ber: 
felbe durch verſchiedene Metamorphofen vom Pantheismus zum Dlono: 
theismus feiner Philoſophie der Offenbarung umgeftaltet bat, ohne ben 
der legtern wahrhaft objectiv zu erfaſſen und die Idee des erſtern 

mit innerer Neihwendigleit zu enttwideln — den Borzug größerer 
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Einheit hat, ein Borzug den fie weſentlich ihrer tieferen und alljeitige | 
zch Einſtimmung mit dem Geifte des Ehrifienthums verbanft, und daß fie | 


: en, mittelalterlihen Philoſophie ift, deren größter Meijter 

8 von Aquino war. Aber fie ift nicht nur eine Berllärung der Phi: 
loſophie des Mittelalters, fie twurzelt fo tief ın dem innerſten Grund aller 
(universae) Myftit und Philojoppie, und ihre reihe Gliederung 
entwidelte fi aus eigenem, lebenslräftigem Keime in jo 
naher Berwandtidajt mit allen höheren Erſcheinungen des Lebens, ter 
Kunft und der gefammten Wiſſenſchaft der Neuzeit, und namentlich mit der 
fogenannten Romantik, daß man ihren Orundgehalt nicht .ignoriren dann, 
ohne ein weſentliches Gebiet der efoteriſchen Geſchichte des. deutſchen Gei⸗ 


Ban der großartige Abſchluß jener mit der gothiſchen Architektur ver» 
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„Haben Altmeißder der unſers wie 
— — 
her Emphaſe gerühmt, ‚fo gilt er den fpeculatinen 5 Gegenwart 
je Side Peorkmmung un) Baseng Fe pe Tara 
don Leibnih, dem Anfangs: und Mittelpunkt der gennanifcen Philofoppie, 
getvibmet haben, Aber felbft birjenigen j und Gulturhifteri- 
der welche die fpeculative Philoſophie mur für ein Product einer genialen 
Bhantaftif oder, wenn e8 hoc Fommt, einer Blendenden Dialekt halten, 
tönnen die. Wirkung derjelben auf. den Geift ‚der Zeit nit läugnen, und 
Im My earth wenigfing Ahdplogid su een ai Re Me 
und R a zu. sven, au einger 
Be vrhan — i 


der, Abſicht: 
glänzende Ylufton oder den dialeltiſchen Schein derſelben zu. ger⸗ 


IR nun Baader, über deſſen ſpeculative Tiefe und Vielſeitigleit unter 
allen Kennern nur eine Stimme ift, felbft nach dem Urtkeil von Theo 
logen ivie Daub und Marheinele ein Theofoph erjter Größe.und „einer der 
glanzendſten Schriftiteller unſers Jahrhundertt,“ und nach ben Erflärun- 
gen der ausgezeichnetſten Litteratoren von der verſchiedenſten Richtung, 
eines Varnhagen v. Enfe und eines W. Menzel, „ein Haupt: und Gruni« 
philofoph ‚und Gnoftiker” und einer der urlräftigiten Beifter der Neugen, 
fo wird das von dem rühmlichft belannten Profeffor Lutterbed verfaßte 
Sad): und Namenregifter zu feinen  fämmtlichen Werten ſelbſt denem 
welche fie nur in einem hiſtoriſchen und pfhchologiſchen Intereſſe lennen zu 
lernen wunſchen, um jo willlommener ſeyn, je weniger Baader jeine Pro⸗ 
dustionen in [hulmäßiger, foftematifcer Form darſtellie. Wer ſich jedoch 
überzeugt hat daß jener Myſtil und jperulativen Bhilojophie,. deren 
neuefter, genialfter. Repräfentant Baader ift, ein Wahrheitsgehalt, zu 
Grunde liegt der nicht nur die Frucht und der Kern von Wiflensentinide 
lungen ganzer Perioden, jondern aud) ber Keim weiterer, volllommenerer 
Geftaltungen der Wiſſenſchaft iſt, der wird dieſe clavis Baaderiaus und 
die vortrefflihe Einleitung derfelben „über den Entividlungsgang und das 
ES pftem ber Baader'ichen Philofophie“ um fo danlbarer benügen, je tiefer 
und vielfadyer er ſich dadurch in der Erforfhung jener Hauptprobleme des 
Lebens und des lebendigen Wiſſens gejörbert ſehen wird, welche dem 
menſchlichen Geiſt jo Lange beigäftigt haben, und beigäftigen werden, als 
er Sinn für höhere Wahr heit hat, Hat Baader diefen Sinn durch 
feine alle Gebiete der Natur und des geiftigen Lebens beleuchtende Ther« 
ſophie jo erprobt wie wenige andere Forſcher, fo ift jeiner Ppulo- 
ſophie — jo wenig fie in methodiſcher Gedanlenentwicklung mit jpftemae 
uſch durchgebildeten Phileſophien in Vergleich kommt — eine um fo 
größere, Wirkung auf die Mir und Rachwelt zu wünſchen und zu ver⸗ 
ſprechen, je tiefer und reicher ihr Gehalt iſt. Dant_aljo dem Haupt 
berausgeber der Baader ſchen Schriften, Dank feinen würdigen Dlit 
beraudgebern, Danl der Iräftigen Befürtwortung des Werkes durch die 
idnigl. Alademie ber Wiſſenſchafien in Münden bei der königl. Staatöregies 
rung, Dank der mannichfaden Förderung, von Seiten deutfcher Fürfien, 
Stantämännner und Gelehrten und edler. Männer und Frauen! Und 
Dant vor allem „für die ale andern Hülfsleijuungen überſtrahlende große 
berzige bedeulende Unterftügung“ des gangen Wertes durch den König 
Marimilian II. von Bayern, durch deſſen ale Zweige der Wiſſen 
ſchaft umfaſſende Fürſorge Bayern auch im Vereiche der Wiſſenſchafi um 
geſammten deutſchen Vaterlande die Bedeutung, die geiſtige Macht und 
den jegensreihen Einfluß zu gewinnen begonnen hat, welche der feit einem. 
YJahrtaufend durch alle Wechſelfalle behaupteten politiſchen Bedeutung die: 
jes im jegigen deutſchen Bunte nad Oeſterreich und Preußen größten 
Bundeslandes entſprechen.“ 


Die Univerfität München. 

os München, Ende Der. Wenn noch ein Zweifel beftände od tie 
Verlegung der Univerfitäten in große Städte ihnen förderlich) jey, jo müßte 
er verſtummen ber gedeihlichen Entwidlung gegenüber welche die Univer- 
fität in Münden genommen hat. Ihre Ueberfierlung aus Landshut 
nad} ber an unftihägen jeder Art reihen Hauptfladt Vaherns hatte um 
fo höhere Bedeutung und größern Erfolg, tveil durch fie eine Bereinigung 
ifienfchaften und Hünfte, der zwei mädtigjten Förderungsmitiei 
menſchlicher Bildung, geſchaffen wurde, wie ſie fih an wenig Orten finder. 
Waren ſchon anfänglih bier am Sit einer feit dem Jahr 1769 blühenden 
Alademie durch die Mitglieder. derjelben und ihre reichen Sammlungen 
die Leprlräfte und Lehrmittel der Univerfität beträchtlich bereichert wor 
den, fo ift in biefer Richtung. feit dem Negierungsantritt des Königs Mar 
für die Univerfität noch größeres geſchehen. Das chemiſche Yaboratoriune 
und das anatomiſche Thealer wurden erweitert, ein allen wifferghaftlis 
gen Anſerderungen der Gegenwart entſprechendes phyſiologiſches Inſtiuu 


bie 
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jeber Art, Sammlungen, Inſtrumenten Apparaten zu Beob⸗ 
hingen imd Verfuchen ausgefiatier Wicin folder Weife für die thev⸗ 
“vetiche und praktiſche Ausbildung‘ in ben’ Naturwiſſenſchaften un der 
Mebiein, fo wutde für andere Rweige des Willens durch Gründung bon 
Geninorien, eines meilenstichnbgfileliihen, eines. hiſtoriſchen und 
ſRaatswifſenſchaftlichen, meben bem fchon feit lange beftchenden theolbgiſchen 
“und phildlogiſchen Fürforge getroffen. ° Züden im Lehrlörper wurden gros 
Bentheils durch Berufung anerkannter Gelehrten von auswärtigen Hoch⸗ 
ſhulen ausgefüllt, "Groß war immer bie Frequenz berjUniverfität , doch 
ſeit Jahren wenig beträchtlich im Vergleich zu den Inländern bie der Aus: 
“Länder, wohl meift wegen ber ſchlimmen Gerüchte von hier herrſchenden 
‚Rrantheiten. Es waren aber allein typhoſe Fieber, bie, wie auch im an⸗ 
dern Etübten; zeitweiſe im Münden -verbreiteter borfamen, Danl ber 
Borjehung, die auch diefen ‚Schatten, der durch den Ruf. ungebührlich 
vergrößert wurde, dom unferer Hauptſtadt hintweggenommen hat. Es iſt 
eine’ jedem hieſigen Atzt belannte, aus den Krankheits · und Eterblichkeite 
liflen offenkundige Thatſache daß feit Länger als zwei Jahren das typhöfe 
Fieber hier nur felten mehr und milder als andertwärts auftritt. Der 
Eranlenſtand und bie Sterblichkeit find ſeitdem fo gering, daß das hochge 
legene, mweitläuftig ‚gebaute, von vielen an friſchem Waſſert reichen Ganä- 
len turchfirömte Münden mit-feinen guten twohlfeilen Lebensmitteln wohl 
wieder feinen: frühern Ruf als ein der Gejundheit und ber Erhalr 
tung des Lebens bis in das fpätefte Alter zuträglicher Aufenthaltsort vers 

vdient. Diefem Umſtand iſt wohl die Zunahme der Frequenz unferer Uni: | 
"perfität im laufenden Semefter und. zivar befonders der vermehrte Beſuch 
“der Ausländer zanächft augufcreiben. Die Zahl der inferibirten, Stuben: 

ten überfteigt 1300, darun er find 554 new immatriculirte; fie vermehrte | 
ſich im Vergleich zu ben drei letztvorausgegangenen Semeftern um weit 
über 100, obgleich in Bayern wie in allen übrigen deutfchen Etaaten ger 
genteärtig biele- junge Leute durch ben Waffendienſt den Studien ent: 
züft werden. Noch mehr hat fih im Verhaliniß zu den Vorjahren bie 
Ziffer ter hier ſtudierenden Nichtbayern gehoben, von 175 im J. 1859/60 
"auf 226, bavon fommen auf Amerika 8, Griechenland 5, die Walachei 2, 
Außland und Polen 1%, Belgien 1, bie Schweiz 74, Vaden 18, Frank 

'mt-1, Hamburg 4, Hannover 9, Hefien-Darmftadt 6, Kurheſſen 2, | 
Holſtein 4, Zippe-Drimold 2, Zugemburg 6, Medlenburg 5, Raſſau 6, Defter: 
rerch 20, Oldenburg 3, Preußen 28, Königreich Sachſen 2, die ſaͤchſiſchen Her: 
werhümers, Württemberg 9. Auch dem Lehrkörper ward im Laufenden Se: 
mefter ein Zuwachs bucch bie Ernennung. zweier außerorbentlichen Profef: 
foren, bie beibe durch wiſſenſchaftliche Leiftungen ſchon bekannt find, des 
feitherigen Vrivatbocenten in der mediciniſchen Facultät Dr. Karl Voit, 
eines Bayern, und beö Ur. Wilhelm Chrift, eines gebornen Naflauers, in 
Ber philoſophiſchen Facultãt. In derfelben Facultät hat aud Dr. Simon 
Schwendener, ein Schweizer, feine Vorkefungen als Privatdorent über Bo: 
tanit begonnen. Der fleißige Beſuch der zahlreichen Borlefungen über all: 
“gemeine Wiffenfchaften, und zwar nicht nur folche bie wie die Naturtoiffen: 
ſchaflen die unentbehrlidhe Vorbereitung für Medicin, Pharmacie und 
technische Fächer bilden, zeugt von dem wiſſenſchaſtlichen Sinn unferer ſtu ⸗ 
dierenden Jugend. Es ift: Thatſache daß Vorleſungen über Philoſophie 
und Geſchichte, und zwar beſonders deutſche, über Sprachen, Aeſtherit, 
Aunſtgeſchichte, Mytholögie, Shaleſpeare u. ſ. w, obgleich zwei und meh 
‚were Decenten benfelben Gegenſtand leſen, ſich durchweg zahlreicher Zuhörer 
erfreuen. Für ben fleißigen Betrieb der Fachwiſſenſchaften ſprechen bie von 
Jahr zu Jahr Befricdigender werdenden Ergebnifje der juribifchen und mebi« 
einifchen Stantöprüfungen und ber Goncurje für dad Lehramt in ber Phi: 
Lolegie und Mathematif. Wie der wiſſenſchaftliche Geift und der Fleiß 
unjerer Studenten, fo verdient auch ihre ſitiliche und gefellige Haltung Ans 
erfennung. In wie biele Corps, Berbindungen und Vereine, von denen 
einige allein zu wiſſenſchaftlichen Zweclen gegründet find, fie fih auch ab: 
gliedern, fo vereinigen ſich doch alle in lobenstwerther Einlracht wenn es 
Die Vertretung der gefammten Stubentenfchaft bei alademiſchen Feſten 
m. f. w. gilt. Der Student iſt bier eingebürgert, und beliebt wie ın ber 
Yeinften deutſchen Univerfitätöftabt, und bildet wie der Künſtler ein überall 
gern gefehenes Element im dem wie in alten Zeiten noch immer beiteren, 

yelelligen Leben Mündens, 


Grofbeitannien. 

Eine Gorreipondenz der Times aus Aeghpten, welche die Ganalı 
arbeiten ſehr ungünftig beurtheilt, gibt dieſem Journal wieder einmal An: 
Tab Hrn. Leſſeps und feinen Plan mit Spott zuüberfchätten. „Nach unferm 
Berihterftatter,” jagt fie, „geſchieht zur Wiederaufnahme von Pharao 
Hede's Canalbau fo wenig als wäre. Hr. 2 fjeps nie geboren, und ale 
wären die Suezcanal Actien auf der Barifer Börfe nie genommen, auf ber 
Kondoner nie offerirk worden. Dann und wann, ſcheint es, begeben fich 











wichtige Wefidhter h Verfonagen in die Wüfte, bielleicht 
um bie dringendſten Diteetorenfünben hinwegzutragen; aber es ift noch 
nicht erfihtlic daß mit allem bisherigen Gelvaufisand nur bie leichte 
Operation, einen Canal durch den Sand zu graben, ausgeführt worden ifl. 
Es iſt noch nicht gewiß daß Hr. Leſſeps mit all feinen Milionen bis zu 
diefer Stunde fo viel Sand biniveggeräumt bat tie Hr. Davis mit ein 
pass Arabern und ein gen hundert Pf. St. binnen wenigen Monaten von 
ben Grabhügeln Earthago's wegfegte. Nun hält es aber gar nicht ſchwer 
ben;Ganal zu graben; die Schwierigkeit befteht nur darin ben Ganal zu 
füllen und voll zu erhalten. Es ift kaum das geringfte zur Anlage einer 
Mündung vorbereitet. Zwei Heine Damme find ind Meer hinausgebaut, 
in ber Nähe bes Punktes wo der Stein liegt aus dem das Berken für jenen 
Theil des Mittelmecres gehanen werben fell, in welchen der allzu freigebige 
Nil fortwãhrend «feinen Ehlammüberfluß ausfhüttet. « Aber dieje Vor⸗ 
arbeit bat, tie wir vernehmen, nichts mit dem Canal felbft zu thun, fons 
bern foll nur einen Hafen für die Transpoztfgiffe bilden, die ben Stein 
herbeiſchaffen follen ber beim Bau des Canals verwendet werden fell; fie 
fteht in ungefähr berfelben Beziehung zur Vellendung des Canals wie 
diejenige in welcher Joſephs Anlunft in Aegypten zum Ausbau der Pyra⸗ 
miben fland. Man muß geftchen bafı dieß nicht ſehr erfreulich Hingt. Es 
ift ziemlich fo als ob bie HH. Hunt and Roskell dem ungedultigen, nad 
feinem Ehren Theeleſſel fragenden Kirchenvorſteher einen Brief zeigten von 
dem Gründer ber Silberbergwerls⸗ Compagnie, der eine Expedition aus ⸗ 
fendet um bie Sildergrube aufjufuchen, die das Silber liefern fol aus 
welchem ber eventuelle Theeleſſel verfertigt twerden wird u. f. iv.” 


Joniſche Inſeln. 

Gorfu, 24 Dec. Metaxas iſt hier ſchon vor mehreren Tagen an» 
gelommen, ex foll ſich auf feiner Reife, wo ihm Danbolo’s Brief zu Geſicht 
lam, fehr unvertheilbaft über dieſen geäußert haben, was bejonders in 
Trieſt Auffehen und Indignation unter ben zahlreichen Griechen erregte 
die hier leben, zu ben bemitteltften Leuten zäblen, und fir bie Union reis 
keit und Unabhängigkeit ihres Baterlandes ſchwärmen. Die irländiihen 
Adreſſen erhielt man bier über Trieft, da auf den jonifchen Inſeln ein ähn⸗ 
lies Seitenftüd zu Danbolo’s Brief zu verbreiten nicht rathfam geweſen 
wäre. Auf ben Beineren Eilanden der jonifchen Gewäſſer haben ſich 
Gomit&s gebildet die mit Ruhe und Maftand denfelben Sived verfolgen. 
In den untern Vollsclaſſen herrfcht auch auf dem griechifchen Feftlande 
Ruhe, man bat den ausdrüdlichen Befehl fid in diefer Weife zu verhalten. - 
Wer das griegiihe Volt kennt toird diefe Mafregel billigen; ber Grieche 
ift mobil toie fein anderes Voll, beim erſten Ruf verläßt er Haus und Hof, 
übergibt feine Familie einem Alten oder einer eıprobten Schwiegermutter, 
wie man es im ben lehten Inſurrectionskriegen oft gemacht hat, und er 
fteDt fi ohne weitere Sorge unter bie Waffen. Unllug wäre es diefem 
Theil des Volle, das die operirende Mafje bildet, vorzeitig Plane mitzu⸗ 
theilen de nur beunruhigen und gerfireuen. Ein alter Renner des Helenen« 
volls verglich die Griechen mit den englischen Rennern: man darf ihnen 
den Sattel nicht cher auflegen als wenn fie ſchon auf ber Bahn fliehen, 
fonft gehen fie durch bevor ber Jockey in die Bügel fommt. Mit Lächeln 
begrüßten die Griechen bier das naive franzöfiiche Telegramm, das ba fagt: 
bie franzdfifchen Dreupationstruppen in Eyrien würden nur nod vier 
Monate dafelbft veriweilen. Sie zählen auf den Fingern ab Januar, 
Februar, März, April. Mein Liebchen was willit tu noch mehr? Es com» 
binirt fi auch das „in den April ſchicen“ fo hübſch mit biejer jeht ſchon 
feftgefeiten Epoche. Wie will ber franzöfifche Arzt fo genau wiſſen dab 
fein Kranker in vier Monaten auffleben und bas Bett verlaffen wird! 
Freilich verläßt er fein Beit auch wenn man ihn auf ben Friedhof trägt. 
Einfttveilen ift aber aud) Rußland nit unthätig, und wir bemerken in ber 
legten Seit viele Neifende die eigentlich fein Gefchäft bieher bringt, bie aber 
doch viel zu thun haben. Der öſterreichiſche Gonful fol feine Verfegung in 
den Ruheſtand verlangt haben, und ſchon bezeichnet man aud) feinen Nach⸗ 
folger im Oberſten v. Fabticius, einem Mann der viele Jahre im Drient 
lebte und deſſen Völler, Berbältnifje und Regierung genau Iennt. — Die 
Engländer liegen hier ſcheinbar ganz ruhig, aber dennoch herrſcht eine un⸗ 
gewöhnliche Thätigkeit auf ben Schiffen und am Scoglio Vido. An Bord 
erereirt man täglich viele Stunben, und auf bem Scoglio, wo jedem Frems 
den ber Zutritt jirengftens verboten ift, follen neuartige, weittragende Ge 
füge angelangt ſeyn. Dasfelbe verfigert man mir von Paxo und Cerigo, 
too bie Seuchtthürme mit anfländigen, ehrfurdtgebietenden Batterien ver 
feben werben follen. Mit einem Wort England riet den Braten, und 
hält die Hände nicht im Schooß. 

Griechenland. 

3 Mihen, 21 Der. Reine von den Meinungen die im Salon und 

in der Preſſe befproden wurden hat fid bewährt ; alle Gerüchte über bie 
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Elillung welche Benerat Kalergis einnehmen werbe, ſind nun tiberlegt, 
und alle überſchwãnglichen Hoffnungen, denen ſich die Oppoſition hingab, 
in der Meinung durch einen ſtrafbaren Zwang das zu erreichen was ihr 
nicht freiwillig in den Schooß fiel — find vernichtet; und dieſer Umſchwung 
ber Dinge gieng im Laufe der Woche fo geräuſchlos vor ſich wie felten 
Staatäactionen ‚hierzulande beiverlftelligt werden Der König ernannte 
ten bisherigen Nomarden Papaleropulos zum Miniſter des Innern. 
Durch dieſe Ermennung.ift es Mar geworben baf von einem Einiritt des 
Generald Kalergis ind Minifterium num nicht mehr bie Rebe iſt. Kaler⸗ 
ais hat ſich dem König unbedingt zur Berfügung geftellt, und erflärt jebe 
Stelle tie der König ihm amdertrauen würde ohne Vorbehalt neh 
men, wenngleich er nicht verhehlen wolle daß er ben Poften in Paris 
vorzugsiveife zu behalten wünfde. Was baher einige Blätter anführen 
von Vorſchlagen Kalergis’, die nicht angenommen worben feyen, oder von 
Bedingniffen die er für den Fall feines Eintritt geftellt habe, ertbeiöt 
ficy alles als unwahr. Mas man aus feinem Munde täglich vernehmen 
Tann, iſt die Ermahnung zur Einheit und zur Vereinigung um ben Thron. 
Jede gerechte Hoffnung melde die Griechen nähren ıft nur möglich durch 
und mit dem König verwirllicht zu werden. Wenn die Oppoiition ſchon 
durd) Kalergis Erſcheinen erblaßte — denn fie lannte ja bereits den Um 
ſchwung in feinen Gefinnungen feit zwei Jahren und mehr — fo ift fie 
durch jeine unumwundenen Erklärungen. gany erfiarrt, und Epiro My: 
lios, General, Senater und Chef der äußerfien Oppofition, ift vollends zu 
einem Eiöflumpen geworden. Wie raſch ver Umſchwung in unfern poli« 
tifcen <erhältnifien wor ſich geht, barüber Liegt in der Ernennung bes No: 
marcen Papelegopulos zum Miniſter des Innern ein jdlagender Ber 
weis; Gr ift urſprunglich Arzt -aus der Schule zu Piſa, bie ſchon jeit 
lange auch im Drient, befonders in Griechenland, feine Geltung mehr hat. 
Noch vor ein paar Jahren gieng cr nad Epezia um fih als dritter pral- 
uſcher Arzt zu etabliven. Es gieng ihm mißlich, und durch Verwendung 
mancher reunte erhielt er eine monatlide Unterftügung vom Minifter 
des Innern. Durch die Verwendung eben biefer Freunde gelang es ihm 
vor einigen Monaten bie Stelle eines Nomarchen im Peloponnes zu er: 
balten, und heute ıft er Minifter des Innern! Uebrigens ift er ein Mann 
von Talent, Energie und Dienfteifer. Seine Brauchbarleit wird ih am 
allererften bei den bevorſtehenden Wahlen erweiſen. — Noch ift der Winter 
bei ung nicht eingelehrt; ununterbrodene Südmweftiwinbe, von häufigen und 
ergiebigen Regen begleitet „ eine Temperatur ‘bie im Mittagsſchatten noch 
immer auf 12 bis 14° R, fteigt, wenn auch bie Nächte fühl und feucht 
ſind — laffen noch feinen Winter ahnen, und felbft vie höchften Gebirge 
grate, fo weit man fie von Athen aus fieht, zeigen noch feine Schneedede. 


Türkei. 

Beytut, 16 Dec.‘ Die Mitglieder ber hoben auferorbentlichen 
Gommiffion find feit m Diontag wieder hier zurüd vom ihrem 
Ausflug nad; Damascus, m bie Beranlafjung zu vemfelben theilweis 
in der Abficht De’ and fich vom den jehigen Zuftänden bafelbft — und na: 
mentlid) von dein Zuſtand des ehemaligen Chriftenvierteld der Stabt, mit 
eigenen Augen zu iserzeugen, fo werben bie Gommiffäre noch genug ger 
fchen unb erfahren haben um nachträglich bie Anſicht zu befommen daß 
die blutigen Gräuel und barbarifchen Zerftörungsjoenen im Ichten Monat 
Juli dafelbft die daruber erftatteten oder befannt gewordenen Berichte um 
vieles übertroffen haben müffen. Im biefem Sinn feinen ſich nun auch 
alle jene Commifjäre die nicht mit andern politifhen Augengläfen fehen 
Lönnen oter wollen, offen zu äußern, und nicht weiter willens zu ſeyn ſich 
von ihrem osmaniſchen Präfiventen Sand in bie Augen freuen zu lafien. 
Es fol demzufolge aud) von einer Erhöhung der jüngft erwähnten Eontri: 
butionsfumme die Rebe ſeyn, ſowohl um die Chriften gewiſſenhafter zu 
entſchãdigen für ihre jo vielfad) erlittenen Berlufte, als auch um die Mufel- 
manen gerechter zu beftrafen für ihre unzähligen ſchändlichen Miſſethaten. 
Die türkiihe Negterung wird fi) am Ente, wenn nur ein wohl einverftan: 
dener Druck alljeitig erfolgt, zur Regulirung diefer Frage, die allen andern 
aufünftigen wie ein Stein im Wege liegt, body verftchen müffen. Bis jetzt 
ändejien jhüßt fie den Mangel an ben möthigen Mitteln biezu vor, was 
allerdings in getoiffer Beziehung fehr richtig ift; allein dieſer Mangel vers 


hindert nicht die Feitftellung der Summe, deren Sıherftellung betreffs der 


Bezahlung eine zweite Aufgabe ſodann bildet. Es mag aber wohl auch 
bei Fuad Paſcha eın byzantinifcer Hintergedanle rege geworden, jepn, in 
Folge deſſen er die Löſung biefer zähen Indemnitätsfrage in folgendes Di- 
lemma zwängt, nämlid: verliert vie Pforte dießmal Eyrien bei ber ber 
vorftehenden Organifation, fo bezahlt er felbfiverftändlich gar nichts; be 
hält jedoch dieſelde Diefe Provinz wie früher, fo dreht er bie Entſchaͤdigung 
wie er will auf fo wenig ald ihm beliebt in ber Theorie herab, und verfährt 
fpäter in der Praxie, d. h. in ver Auszahlung, noch willfürlicher, wovon 
won Seite der türtifhen Regierung jchon mehrere infame Beifpiele vorlie ⸗ 


gen, und wondich am Ende vom Gangen bie u hu den Heößten: Keil 
ihrer Anſprilche, wenn nicht gan, Tommen, ir vertveifen biebei nur 
auf ähnliche Vorfälle, die vor wenigen Jahren noch gerade in Eyrien felbft, 
und zwar in Betreff bes Libanon und Aleppo's, und dann vor pwei Jahren 
in Dſchedda vorlamen. ‚ 
Cyanifched Amerika. - 

* Panama, 24 Nov. Dit dem „Golumbus“ haben wir Briefe 
und Beitungen aus den berfchiebenen centro-amerilanifchen Staaten erhals 
ten. In Coſtarica herrfcht feit dem mißglüdten Einfall bes Erpräfidenten 

‚Mora die tieffte Ruhe Die Heine beutiche Golonie erfreut ſich in dieſem 
Mufteiftaat des ſpaniſchen Amerika’ eines glüdlichen Gedeihens und fort 
ſchreitenden Wohlftandes, Die Negierung Montealegre's ift energifch, Liber 
ral, dem Fortichritt und den fremden günftig. Wenn viele auch Das tror 
sifche Ende Mora's, welcher der reichte Mann bed Landes war, und ald 
der Beſieger Wallers i. J 1856 in ben Städten San Jofe und Gartago 
mit dem größten Enthuſiasmus gefeiert tourbe, tief beflagen, fo Tann man 
doch den Präfidenten Diontealegre, der an ihm das Todesurtheil voll 
ſtreden, dagegen ben Bruber Mora's unb andere feiner Mitſchuldigen for 
gleich in Freiheit fegen lief, feiner Graufamleit beihuldigen. Die raſche 
Energie mit ber das ganze Volk dort zu den Waffen eilte, um bie Mora ſche 
Jaubaſion niederzuiverfen, zeugt für die Popularität ber Regierung Montes 
alegre's. Der Handel Goftarica’s ift im beiten Schwung, die Verbinbun 
gen mit Deutſchland umb die Einfuhr deutfcher Inbuftrienrtifel haben be 
deutend zugenommen, und man fieht dort einer fehr ergiebigen Kaffee Ernte 
entgegen. Die interefjantele Neuigleit von bort ift ber twieberauflebenbe 
Berſuch eine Verbinbungeftraße zwiſchen ben beiben prächtigen Naturhäfen 
des Bolfs von Chiriqui einerjeitS und bem Golf Dulce am Stillen Deean 
andrerieits herzuftellen. Eine norbamerifanifhe Commiſſion von Inge⸗ 
nieuren arbeitet im Auftrag der Regierung von Wafhington diefem Project 
in die Hände, Bis jegt iſt es dieſer wiſſenſchaftlichen Erpedition, die mit 
bedeutenden Beldmitteln ausgeftatiet worden, nicht gelungen die gewünfchte 
Tpreffion der Gorbillere in Chiriqui aufzufinden. In Panama ärgert man 
fi$ über diefen Plan, da man in diejer neuen Berbindungsftrake den Vers 
fuch einer Concurrenz mit der interoreanischen Eifenbahn ertennen will, 
Der Dampfer „Lima“ brachte ung geſtern Nachrichten von allen weſtlichen 
Staaten Südamerila't, Das wichtigſte ift die endlich erfolgte Abreiſe des 
nordamerilaniſchen Geſchafteträgers Hrn. Clay von Lima. Alle diploma 
uiſchen Vsziehungen zwiſchen Peru und den Ber. Staaten find bamit abger 
broden. Der Eongreß hat bie neue Conftitution angenommen, und bem 
Präfiventen Caſtilla mit Beziehung auf ben undermeiblichen Ausbruch des 
Kriegs mit Dolivia dietatoriſche Gewalt übertragen. Caflilla fol mit bem 
Plan umgehen nit nur den Präfidenten Linares zu ſtürzen, fondern das 
gange Gebiet der Nepublit Bolivia mit Peru zu vereinigen. Aus Chile 
fommen jehr brirübende Rachrichten. Die indianiſchen Araukanen haben, 
nahebei 3000 Mann ftarl, einen verheerenden Einfall auf das chileniſche 
Gebiet gemacht, viele Heerden erbeutet, Haciendas geplündert, und bedrohen 
die Niederlafiungen Santa Yuana und Lota coronel. Die 
ſchidte auf tiefe Nachricht hin ſogleich Truppen mit der Fregatte Eömerals 
das nad Eüden ab. In der Republil Reugranaba dauert der Birgen 
trieg fort. Die Rebellen unter General Nieto haben fid) in Mampos bei 
ſchanzt, und vertheibigen den Mebergang des Magdalenınflafles, 


Reuefte Poſten. 


Wien, Ueber das Bleiben ober das Ausſcheiden Des Grafen Rech 
berg aus dem Dänifterium bringen bie neueften Wiener Blätter (von denen 
wir übrigens nur Fragmente erhielten) noch feine ganz beftimmte Nachricht. 
Die Deſlerreichiſche Ztg., welche das Präſidium bes Miniſterraths an Hm. 
v.Schmerling übertragen lift, während Graf Mensdorff · Pouillh das Porter 
feuille des Meußern erhalte, ift uns noch nicht zugelommen, — Dr. Fiſcher, 
der vormalige Statthalter von Oberözterreid,, ift aus Innsbruck angeloms 
men, vorgeblich um einen högern Poſten im Mintfterium einzunehmen. Die 
Dfid. Boft verſichert dagegen: er werde Feinenfalls wieder in den Staais- 
dienft eintreten. — In ben meiften Blättern tritt das Verlangen 
nad ungefäumter Berufung einer conftitutionellen Bolfspertretung mit 
wachſender Stärke auf; nur ift es bei den einen der Reichstag, bei ben 
andern ber deutſch⸗· ſlaviſche Landtag was fie fordern, 
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Todes-Anzeige,. Qöiltisen, > Deumter 1860, (Ei Kjibere Hüpige) Orden Abcnh 8 Uhe mic (af nad Drinkäuntiden (Amen 


———— Fufizcath a. D. Emil Hugo, 


(9394) Ehriftiane me Hugo, ı geb. vom Kinfingen, — 


Belamutmachung, vH en 1 eannpr Mann ibn ms 
Dividende um Superdividende: 
werber Kmen, nd ba bie Masyakfung bief . — Ele zus: ® 
mm; 123 
nn Bu a u Tate} ee Jeunar anfangenb Bankcafien München, Augsburg uns Linden 
Die Adminifration = Kar an Spotheken- und Wechſelbank. 
Brattler, Dirigent, [9418] 


48]  KRunf-Ausflellungen. 


Die vereinigten Kunft-Bereine in Bamberg, Paflau, — obur g, Wlesbaden uud Würzburg veranſtalien in ben Momaten November 
und December 1860, daun Januar bie Augüſt 1841 inch, gemeinſchaftliche Ausftellungen von 8- bis 140giger Daner, unter ben detanmen 
Broingungen für De Sienbungen, von welchen nur birjenige —— — wird 

Sunftwerte im den Monaten Movember 1860 bis Mai 1861 zuerſt nah Paffaı ober nah Wiesbaden, in ten Monaten 
3 Auguſt 1861, aber jedeufalls zuerft nach Wiesbaden einzu enden fub, 
Die verehrlihen Herrn Künftier werben daher zu gabireicher Einfembung ihrer Kunſtwerte eingelaben. 


a nn — 
Die mt ete Direction forbert hiedurch ſemmuiche Mrhitelten auf, um bem vor ibe file das beſte Project zu einem 
Eoncurtenz- Eröffnung. net zu erbauenben Gejelichaftspanfe ausgefegten Preis von 200 pm. pr. Ceut. zu cencurrireu. e 

Bei ber Anfertigung bes Projects find folgende Punkte zu berüdfichtigen. 

Das Baus foll il dam * Plage inmitten niebriger Anpflangungen, circa 40 Faden ruffiich vom Meere entfernt, in ber Höhe eines Stedwerke erbaut, 
etwa mit einem TEhfirmchen verfehen- werden und bie Form eines Paralelogeamme erhalten, deſſen Seiten circa 35, —* 12 Faben ruffiſch Lengenauedehnnug 
haben milſſen. Die Lanpfeiten des Gebaudes werden nach Silben (Façade mit ber Aufahri) uud mach Nerden gabe mit einer bie Aueſicht auf bas Mierr bieien · 
re fen unb bie Ofifeite wirb ebenfalls mit eier fymmmetriichen Magabe veriehen werben. die Wefeite find bie Kilchen- und Wirthſchafte · 
Dis Gebäude fell von Kalffleinen (mit Mörtelbesonf) erbaut, mit Eiſenblech gededt werben ud folgenbe Rärmiichleiten enthalten: 

3) einen Tanz. und Goncertfaal, in welchen gegen 800 Perfonen Ranm haben; bay eine Entree; 
2) einen m Bpeifchal (bieie beibem Räume können auch durch zuvei Stockwerle gefäget werben); 
3) ein ober zwei Damenimmer; 
4) ein Gomverfationsgimmer fir Herren ; 
5) zwei er file Rartenspieler; 
6) ein Pelegimmer; 
7) ein — 
8) ein jhmmer ; 
9 = mem tes Oelenomen, beſtehend aus zmei geräumigen Simmern; 
10) Küde werft dem geeigneten Wirthkhaftaräumen und jomfigen Gelegenheiten, 
Die Projecte müſſen 4 — einer billigen Ausführung barbieten. 
De . Herren Goncurrenten werben ar bie vom ihnen einzufendenden Projecte wach dem Baßſtabe von 4, Zoll auf 1 Baben euffißd, (den Grumbeih aber 
. Doll Keiner) anzufertigen. Die Projecte beliehe man unter der Abrefie bes Herrn Garl € —— in dieval frouco in ber übliten Form bis zum 
vıa _ 1861 eing zu a er eingegangenen Arbeiten lann ber Preis a juerfannt 
Die Auszahlung der Prämie an den Gewinner erfolgt päteflens am 1/12 Msi 186 


Die Direction der Seebade · Anftalt * — bei Reva. lareo 81] 
Anduftrie-Börfe in Stuttgart. Nichfer Förfentagf Wontag ven 7 Januar 1861. 
Gafthofs-Eröffnuung. Hötel Munl „Zum König von England.“ 


Hiermit bechre ich mich hoben Herifhaften und ben geehrte Herren Reiſenden bie ergedenfte Mirtbeilung zu machen dah id) bas in früheren Jahren venommirte 
Hötel „Zum König von England" in rädfier Nähe der töniglichen Nefvenz, der Babu und hoſt fänfich an md gebradt, 
: Dasfelbe ift durchans nem möblirt, und wurde durch umfangreiche Bauten za einer bebeuteunen Unjahl Zimmer erweitert, daß hierdurch jeder Aufor⸗ 
derung de entiprodhen werben tan, 
Stuttgart, den 12 Derember 1860. 18696] C. Munk. 


Pampffaiffahrt-Gefeijgaf 
des Deiterreichifchen | 2ioyd in Zrieft. 














Die weueften 5* unb Karife ber Deut ie re —— ange Lloyd, fowie jede weitere Kim» 
j Toftenfrei bei —— der agenf Sohn aie Agenten des Orferreichiichen w 
agsdurg, = end sem Hm. Carl Dim m Einige, en 


1954-57] Iur Berlag dee Bibliographifgen Infituts in Oildburghauſen erfgeint at al Gehergion oe ende Ballett; 


Bibliothek der deuntfhen BE 


Umfang: 25 Bände Oetad, jeder von 4—5 Birfe- 


— range. zu 12 Bogen mub medreren Auftrationen. 

Preis: 5 Egr. oder 18 fr. tie die Lieferung, deren 

P wödgentiih eine aueg⸗aeben wird, Gleirhreitig 
s eriheinen ter I. Band (Dichtungen ter Hehenſtau · 


feneit), und XVII. Band (Beriose der Romantiter). 
Diele Alaffiler-Bibliothet it eim durchens meweg, mahrhait natiomales Unternehmen, we'ches in Weien wie form, im Gebalt wie Bolfländigteit, im 
Billigfeis wie Schönheit von allen Werlen verwandter @cıtung und Benennung meit verſchieden iftz e® ig das erfte unb einzige Wert, weiches nach einer riri- 
fen und literathiſtoriſchen Arortuung tie Meifterwerfe ter deutſchen Dichter uud Deufer zu ewem geefen Gefammtebild unrer National lite ratur uno 
ia einem nemeinfamen Nehmen qufanmmenftelt, 
Erſchienen iR vom J. Band die 2. Lieferung: Gudrun und Hartırann dd, Aue, mit Alıßrationen, 


Vorräthig wiegen} in Augsburg bei Yampart & ' & Comp, Rieger, v. Jeuiſch & Stage und Pilon & Comp. 





:15 
11) - Im Untergeigmeteme finb-erkähienen : 


Yubiläuns- Prachtausgabe 


Schillers Gedichte. 


mit Vhotugraphien und Holzſchnitten. 
is dritte 


Erfte bis rg 
8 jeder —— Rihlt. 1. 24 Nagr. ober fl. 3. 
Gebichten Tab 72 Bogm Test iu grob Daun ee [1 


und 25 bis 80 mit dem der · 


J. ©. Gotta’fher Verlag. 


” Die von wird wm; 
Dalıfı mach Zei von enthalten; bie phot em Ilaftratiomen deſt⸗hen aus 16 
Ca late Mhteet ut en. Yıtaı, Samberg, ». Gdmin. 
Das ganze Wert erfcheitut im 16 Biefermmgen, deren jede Mtbir.) 1. 24 Nar. oder fl. 3. koflet, mmb ward im Lauſe des Jahres 1861 vollendet ſeza. — ie 
— Seren De BE Dat — ‚em werbeit. 
tuttgar 





BWöcentlih 1 Nummer. 








b baltiaſte rn al, 
@ — — IR end) ia Gehen mit — — * 
Be — ae) Bü 
I] Bi wi Y I ar rn x. 
Kater —— ſludefale, Serdrechen, Brie 





m ir irie ee Dritter Jahrgang. 


Preis 1 Epr., pr. Onartal 13 Ser. 





ee 


Iuferate —* mit 5 Sgr. pr. dreiſpaltige NMoupazeille- 


—— 5; 
— 3 


en Novelle: weiße Oreni 
ie der febeämalt 
ercigumgen. 


2*8 Fu 
Wr Die erıte Nummer (103) der 3. Jahrpungs, we) welche In Jeder Buchhandlong zur Ansicht ausliegt, wird die bewährten Vorzüge der Gloeke sowohl 
hinsichtlich des gediegenen fobchs als auch der künstlerischen Ausstattung darlegen. 


Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehe 


Verlag der Eugliſchen Aunf-Anfalt von A. £. Payne in Leipzig und Dresden. 


[9391— 33] 
1 D in Me. Gotta’j 
BR un —— Fraukfurt a. W. if erſchienen und durch alle renom- ze — — — Berlag er· 
H. @ Ollendorff’s Bun 
Wene Methoe, eine @prache in ſeche Monaten leſen, ſchreibes uud ſprechen zu Romanzero 
Anleitung zur Erlernung der ı der zuffifen —— der Spanier und Portugieſen 
nad; einem ermeilerten Plan Br u g — Eike 
Joel. 
Br —— —— Der Ber 1. 10 * und 
Schlüſſel zu diefer Grammatif, bie Meberiegung der darin vorkommenden Aufgaben enthaltend, Mbolf Friedrich von Schad. 


Preis gebun mnden #4 fr. ober 15 Sgr. 
Die Dlleudorff’ihe Methode if die beim Sprachunterricht am fchnellften zum Biele führende, 
—— = ar von allem —— Ar — ——— ih faft & = 
era angerwenbet ir zur ermng ru u &pradhe a 
Die Bee Banöhet fat Deneis bie, m na feinem exft Binzlihen erften Exjeeinen, ſchon nöthig gewordene 
— des chen angetänbigten *2*5 ‚Reinige Grommatiten, um mad dieſer Methobe 
kb und Deutf zu lernen, find ıumter ber 


8388) Bei A. Petfh 5 Comp. in London erfhien fo eben: 


Herr Bo 


Bon Kart Marz. 


13 - . 8. Preis 1 Thlr. 


Ei 1. Die Schwefelbaude. Die Bürftenheimer. IE PBoliziflifcges. IV. Tehom’s Brief. 
eiheregemt und Pfaizgraf VI. Bir unb bie Neue Rbeiniſche Biteng, vi. Die — 
“run. zur * und ſeine Studien. IX. ‚Agentur. X, Patrone gud Vußtelche. 


Borräthig in ber B. "mirigen Quhhanbiung in Nugaburg. 








8 — f. 3. ze fr. od. Rihlr. 2, 


enthält im 
aan erflienmale bie gefammte 
Sage we = Dpanii —* —— — Soldaten 
Dieptang, un emit al 

auf Sn, Ge betrachtet werden. 


I b ie und 
—— — 
Se kan vn Eid Sieben ar Fön weil 


biefelben burch frühere Bearbeitu 


ber 1b dem poetifchem 
——— bie Namen ber rilhen ⸗ 
ihn befannten Veiſaſſet 
Etuttgart, ‚ja 1860, 
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Abonnement fr 1861. 


| te — — ax 
Ehrifenbote. Eine allgemeine mug, ven — 
Burl. Jihrl. 52 * ge 4 andern = a. * Bett — 
Trefllihe U⸗berſchau ber Zeit uud ber Be 
Sonn er — 


BRETT CH 







Eine Zeitfchrift für das‘ —34 een. — 
Jahr. > —* g 8. Ufl. Mer. oder 1. “Lg 4.29, 
lernhaftes und enſchiedenes M die evang · Bolleſcharen Hub ihte Freu 
li Monarstehrift gr —— wahrer Bilbunz. — 
In monatlichen ge au 5 5 Loge h, wart mit ie 
BR —D —— — 1 Rihlt. — 


— an, € 
Ichen Mean ein Heft von. 3 Bogen gr. 8. mit Bild oder Karte, Ganzjähtlich 
fl. 3. 30 fr. oder 2 Rıhle, — 

Die umfaflendfle beutiche — 


Geschäfts-Anzeige und Em Empfehlung 


Allen hohen Herrschaften und rten Reisenden mache ich die —— Au- 

zeige dass ich am heutigen Tag meinen 
ea. f zum Falken“ 

meinem Schwiegersohn Herru Julius Cron pachtweise übertragen habe. — Dieser 
Gasthof, welcher seit — als hundert Jahren im Besitz meiner Familie, und früher mit 
dem ganzen Postwesen, wie auch später mit der ——— Poststallmeisterei verbunden 
war, ist desshalb unter n — „Gasthof we allgemein bekannt, und als 
solcher in allen Reisehandbüchern vorgemerkt: — Indem ich nun diess zu gefälliger 
a nz erwähne, —* für das meinem Hause bewiesene Vertrauen verbindlich 
danke, bitte ich dieses auf meinen nunmehrigen Schwiegersohn gefälligst übertragen zu 
wollen, und zeichne mit vollkommenster Hochachtung 

Heilbronn, dem 1 Januar 1861. 

res. Poststallmeister, 


A. Schmalzigaug, 

Auf obiges Bezug nehmend, beehre ich mich allen hohen Herrschaften und ver- 
ehrien Reisenden hiemit a n dass ich den „Gasthof zum Falten“ von 
meinem Schwiegervater heute übernommen habe. — Stets werde ich bemüht seyn allen An- 
forderungen der Zeit zu entsprechen, um des Vertrauens, womit sie mich beehren wollen, 
mich würdig zu machen. — Mit dieser Versicherung aufs beste mich empfehlend, 


zeichnet mit ‚der. vollkommensten; Hochachtung 
Den 1 Januar 1851. [9353] Julius Cron „zum Falken.“ 


BE Kölnerwafer-A 


nzeige. 
Scan Marie Sarina in göln Nr. 4711, 


hr gs bie Ehre tem verebrten Pblkauın tie Anıeig 
ade fortwährend in Wien einig umb de & 
ach ‚in bern obern Ei erjtraße Mr. 73%, nächit 
aude, taz in Verb bei Hmm. Aram Baner, „ee bei Hrn. % Pe 
49] 










Deſtuatent bes 
zu machen bafj bie Pe ſeinee üchteh 
— 
King in 


‚aaffe, umb im mb in kung bei Hm. Eduard König befindet, 


Norddeutscher Lloyd. 


Ur Directe PoR- aan 


Bremen umd New-Yerk 


eventuell Southampton anlaufend· 
Post-D, New-York, Gapt. $. J. von Eanten, 
am Sonnabend den 19 Jannar 1861. 
Post-D. Bremen, Gopt. 5. Weſſels, 
am &onnabend den 16 Februar 1861. 
Post-D. New-York, Gapt. 9. J. von Santen, 
anı Sonnabend den 16 Ma 1861. 
Post-D. Bremen, Gapt. P Veffele, 
am Sonnabend den 13 1861. 
a Erfle Eajfte 140 Tpir., ziveite Eojlite M zair., Bwifgented 55 Tpfe, Gelb incl, 
imder munter zehn Jehren anf allen Räden bie Hälfte, Säuglinge 3 Tir. Eid, 
—— —— m Dollars um 15 Procent Vrimoge für Seumwelleuwaareu und 
erbinfre ter, unb zwanzig Dollar mb 15 Procemt Primage je andere Waaren pr. 40 Ei 
’ — * en auf der Weiler bis zum 16 Febr. ie. — Unter 3 Dollare 
em wirb kein Co⸗ feiert gezcichuei. — Feuergeſahruche Gegennande find u 
Ve rose, uneiff ee Geurtgeptyaiige Gegerpälbe. ſ eu 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poft 3 Die mit dieſen Daripfſchiffen zu derſeudenten Briefe müſſen die Berichuug „via Bremen’ 
wagen, — Bremen, 1880, (7u00 —13j 


Die Direcliont des Morddeutfhen Lioyd. 
Erüfemann, Director, H. Peters, Brocurant. 
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MHavensburg. 
und „Garten = Verkauf. 


Min ber größeren Stätte Oderfhmwaben?, in 
ya me bes freunzlihen Stufenibals, an ter 
Whenbadır üclegen, ih em bübftes amelädiges; 

en elmgerimptetes Peg mis A— 
einem grofen Garten, xren 


17 Te dem Derfauf — 
Diefer würde feiner (tönen Laze wegen far 
einen Brivarig ach — eignen, intein von 


ta and be (sone Aualaı in bie nahen Sawelger- 
sebirne, 3.8, ker Geutit, Dödl u. a. m, fowie in 
bie fernere nacne Unigesung eröffnet it; ebeufo 
aus bad aefunte Alima und bad aute Trintwaſſet 
defonbers empfoblen- zu merten verdient. — Lieb» 

delleden Aa In France · Anſtagen ju wenden 


an bad Gem: uream won 
18371779] Kommilfienär Miedle, 


An Gallatz, 
Vivat Fassl hurrah und Grüsse 
von tr Aa in Sissa. 
J 


Vesicatoires d’Albespeyres. r 


Bang m6 Ms 5 Btrumben m während bie 

ewodaligen * ern nam 24 Btumden wirten 
— Tas Popier d’Albespryres unterhält ferann 
ganz allein eine reialie, tegelmäßige @lterung, 
Seit mebt 


ben ben mebleinifben Gelebritäten, Mrofefforen, 
Spitafert, Muelledern der geledsten Rö'per fori« 
während empfodlen; auf Berehl des Banttärsraidd 
—5 fie Im franzönisen —— amewen · 
det; ‚ed IM dieh eine jrmer feltenen Berbefierungm, 
wovon, mie bie „„Z/astitut medical“ fArieb, ber 
arıı Senninid nevmen mu. — Er u ſinden bei so 
Grfinger zu Bart, Faubourg Srint-Denis, BO, 
und In ben Rootdeten und Rarriatganktungen aller 
Länter, welche miıflice — ale franzd» 
Nfde Aedicamenie führen. — Da eim gauger zu 
eimjähriger Wetängnifftrafe verurtbelft wurde. fo 
beitebe man darauf au adten bab fi auf jedem 
Blatte der Name „Albrapesres befindet umd age, 
Aufcanen tonder Me WHanre hrinaen wurde «(NT ·a2) 
mit einer taaren Ein» 
Ein Compagnon Yen rem 
Wadr, ober tm Sferreigifaen Ordflzattonen, nach 
tem Catſe deisiiner, tann bei eini em fol 
Mode tınd Sefabr eines a t 
faäfte KO fl. Deftert.»Lsbr 
Mimirtung und bei aliser Oltzerheit ber 
Finlage, erbaiten. Vorien e Anfragen unter W. 
B. Me, 9263 veliebe man am die Gr biefer 
geltung zu riaten. 3204 66 


Privat⸗ Enibindungen 
mir defondern Ga annen der Diteretion übernimmt 
in u. ut immer ber Leitung eines Arnes. MWıiefe 
49 poste restante Deriin, 1-13) 


Hötel Hannover 


in Geestemünde 
datte elmem geegtten reifensen Burktcum betend 


empfoblen. 

1450-4601] George Ebrecht · 
Neneröffneter Gemlde · verkaufs · Salon 
tei Th. Niedermayer ir Wien, 
an alten Rleikknark, Wr. 728 

Dieſe Eaminlung beftebt aus 00 weribvollen 
Bermäfben alier und moderner Meiler aller Echulen, 
umeg ‚deren. ſich Werke ber renommirieflen Meler, 
nis Werghem var Dot, Dolce Domenigino, Claude 
Laurais, Wi, Pouffin, Relsia, Saſſoſerroto, Te · 
uiere, Tuen, Bodigemuh, YUnt. von Worms, 
Amberg, Brardeieer, Briom, Garolus Heguet, Las 
font, Marlo Ten Kate, Boy Wühe und vieler ate 
deret befinden. — Kataloge mit ben billiaften vreuen in 
Öfterr. Bantunon En, merken gratis erfolgt. 189 0—5] 
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AUGSBURG. Das 
welches jo vierteljährlich und halb- 


führlich angenommen 
Bayern vierteljährlich 40. 45kr. 
Vereinsmünze. 


Allgemeine Srihung, 


dreispaitigen Colortetzeile berschnat: 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Mittwoch Ar. 2. 2 Januar 1861. 
Gorrefpenbenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen am bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abveffiren. 

Postl Deutsch! Ossterreiche ‚Sehweiz: für Frankreich, Sardin! *5 und Portugal bei G. A. Alexandro in Paris bei demselben, 

2 a aa Pad den 3 deutschen handlung von —— N Kl me Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe ; für England bei Williams & Norgate, 

44 Henrietta-Sireet, Covent-Ga' In ; für Nordamerika bei dem . pi en mt Cöbn oder — 8 Comp. in New-York: für alien bei den k. k, Postitmtern zu 

Verona, Venedig und Tri dann bei Buchhändler H. F. Münster in Verona ; für Neapel bei Albert Detken in Neapel ; für Griechenland, Türkei und die Levante eis, 


beim k. k. Postamt im Triest. 


Deberfidt. 
Mäbered aus Being. 


Dentihland. Münden (bie Selena 
Dementi in Betreff bes Sängerfefts in Nürnberg); 
ben der Berliner Poft); Lindau (der ſardiniſche 
Doria. Dialoniffinnen); Speyer (ein Erlaß in der Geſangbuchsftage 
Karlsruhe (landesherrlige Unordnung den Oberlirhenra h betreffend, 
Verfonalien); Wiesbaden (Gejegenttvürfe. Budget. Der Landta Anwalt: 
verein); Göttingen (Juftizrath Hugo +); Berlin (bie Ermählung Bal 
Anklagen gegen den Poligeipräfidenten. Neue Eid: 
uetien in Aueh): Bofen (eine angebliche Rede des Höge: 
—E ; Aus dem Großh. Voſen (die bevorſtehende 
Erhebung in Polen); Wien er Pojt für Berufung einer Reichs: 
Wertretung. Die bevorfiehenden Weränderungen in den hoͤchſten und höhern 
Ernatsfteien); ZTriejt (Erhebungen in Albanien). 

Defterreichifche Wionarchie. Befth (aus ber Generalverfamm- 
lung bed Repräfentantenlörpers der Stadt. Ludwig Koffuth und Sjemere. 
De und ee begnadigt); Venedig (ftarker Schn: fall. Papier 
geld. 


auf den Landtag. Ein 
Augsburg (Ausblei⸗ 
träger Graf 


orbneten v. 


Ein Strife). 
Schweiz. Ein Nüdblid auf dad Jahr 1860, 
Großbritannien. DieTimes für das Schmerling'ihe Programm. 
Die engliſche Vreſſe über den Grafen Teleli und den Bonner Proceß. 
aukreich. Die Lebensweisheit des Cäfariömus. Eoriale und 
politi Pat Inhalt der Tagesblätter. Die Revue europdenne, 
Solar und Mirds, 


el (Eprenfäbel für Garibaldi. Piſtolenduell in ber |, 


Stalien, Rep b \ i 
Tolevoftrae. General Dunn +. Die Diebe. Mobilmachung ber Rational» 
arde); Turin (ungünftige Nachrichten aus Neapel, Die piemontefi 
Seregatte S. Midele); F to renj (traurige Weihnachten und Diebftähle). 

Dänemark, Grundtvigs Auftreten gegen den ſchleswig ſchen 
Pu Eine jütländifd- fühnenſche Längenbahn von der Regierung 


HSandeld: uud Boͤrſeunachrichten. 


Xelegrapbifche Berichte. 


. Berlin, 1 Ian. Im Folge des fehr bebrohlichen Kranl⸗ 
heitsjuftandes bed Königs giengen bed Nachts um 2 Uhr ber Prinz 
Regent und bie in Berlin anwefenden Prinzen nad Sandfouci, wo 
fie noch) verweilen, 

u’. Wien, 1 Jan.“) Amtszgeltung. Der Laifer ließ ben 
Grafen Telefi vor ſich befcheiden, und gewährte ihm Unterfchlagung 
der Unterfuchung und Entlafjung von ber Haft. Telefi gab das 
Berfprechen jede Verbindung mit bem Ausland abzubrechen, bie 
Gränzen bes Reichs nicht zu überfchreiten, und fich jeber Theilnahme 
an ber Politif zu enthalten. 


Näheres aus Peking. 

Wie vorgeftern erwähnt, find die amtlichen Depeſchen über bie legten 
Kriegäereignifle in Norb:China und —— — —3 in — * — 
gelommen, und deren Veröffentlichung ſteht bevor. Mittlertveile entnehmen 
wir einem Brief der Times, batirt aus dem engliſchen Lager vor 


®) Diefe Depefche aus der geftrigen Beilage hier wicberbaft, 


Beling, 26 Det. folgendes: „Mein legter Bericht ſchloß damit daß eben 
Unftalten getroffen wurben eine Vreſchbatterie gegen die Mauer der Haupts 
Rabt aufzuführen, wenn bis zum 13 Mittags das Un ting Thor nicht übergeben 
feym follte.. Am 12 Abends waren alle Anftalten zum Angriff vollendet. 
Aber zehn Minuten vor dem feftgeftellten Termin wurden die chineſiſchen 
Truppen von den Mauern zurüdgezogen, tvorauf die Uebergabe des ges 
nannten Thors erfolgten. Es wurde fofort von unferk Truppen befeht. 
Die Sonne ſchien hell, und dichte Mafjen der Stabtbrvölterung drängten 
fich neugierig hinzu, und legten bereitwillig Hand an, um mit dem beiten 


Humor einige von ihren Vertheidigern zurüdgelafienen Geſchütze nach 
unferm Lager zu ſchleppen. Wir haben feitbem erfahren daß wegen 
der Uebergabe bis zum legten Augenblid im Innern der Stadt geftritten 
worden tvar, daß aber im Gegenfag zu ber unverantwortlichen frieges 


luftigen Mandarinenpartei die öffentliche Meinung die Oberhand behalten 
hatte. Wie diefe allgemeine Stimmung fin bei bem Prinzen Kung Gel: 
tung verihaffte, Haben wir mit Beftimmtheit nicht ermitteln Tönnen, doch 
Scheint es vermittelft ber Genforen geichehen zu ſehn. Wetenftüde, die im 
Palaſt Yuen:Ming Yuen aufgefunden tvorden find, beuten wenigſtens 
darauf hin daß biefe Genforen Dolmetſcher der öffentlichen Meinung find, 
und beweiſen daß biefe jehr offen und fühn auftreten, wenn fie überzeugt 
ine Intereſſe durch Maßregeln der Regierung bedroht iſt. 


europäijdgem Maßſiab abſchätzen läßt, die aber auf die Chineſen um fo 
größern Ginbrud machte, je größer dad Anfehen bes Kaiſers und feiner 
Umgebung bei ihnen iſt. Eine bloß @eldentihätigung für die verrätheris 
ſche Gefangennehmung unjerer arınen Landsleute zu fordern wäre uns 
mwürbig gewejen, und hätte am Ende doch nur bie unſchuldige Bevölkerung 
getroffen bie ſich uns bisher ftetö freundlich erwieſen hat, Es galt den 
i zu ſtraſen, und allen feinen Unterthanen zu zeigen daß wir 
en in Beling find. Bu dieſem Zwed wurde die Zerſihrung 
‚Ring Yuen beichlofien, bes kaiſerlichen Lieblingspalaftes, in beffen 
Miphanblungen ber Gefangenen begonnen worden waren. 
dieſes Palaftes wurden die Geſchlechtstafeln der Dynaſtie aufe 
bon deren Sicherheit, wie die Ehinefen glauben der Foribeftand 
äſerlichen Haufes abhängt. Abgejehen davon, var ber Palaft als 
des Baiferlichen Blanzes im ganzen Reich body berühmt, und 
fabelhafte Summen wurden alljährlich auf feine Erhaltung berivendet; 
Prinz Kumg wurde durch Lord Elgin brieflich von dem Entfchluß den Palaft 
zu zerftören, und von den Gründen zu biefem Vergeltungsact in Stenntnik 
geſeht; es wurden gleichzeitig 300,000 Taels für die Familien der Cs 
morbeten geforbert, und zwar müfje biefe Summe binnen 48 Stunden ats 
geliefert werden; es wurde ihm ferner bedeutet baf jede Zögerung bieje 
Bedingung zu erfüllen, oder bie Unterzeichnung bes Vertrags zu vollziehen, 
mit ber Berftörung bes im Mittelpunft der Hauptftadt gelegenen daiſer⸗ 
lichen Palaftes beftraft tverben twürde, und fhließlich wurde geforbert daß 
bie betreffenden von 2o:d Elgin entworfenen Proclamationen an ben 
Mauern Pelings öffentlich angeſchlagen würden. Dieb alles geſchah ohne 
Mitwirkung des franzöfiihen Bevollmächtigten, ja gerabezu im Wider: 
ſpruch mit feiner Anficht, da er fürchtete es könnten ſich die Unterhand« 
lungen in Folge diefer harten Forderungen zerſchlagen, was jedoch, wie die 
Folge gelehrt hat, keineswegs der Fall getvefen iſt. 
Am 18 Det. marfgirte Sir John Mitchells Divifion nad) dem etton 
7 Meilen vor der Hauptftabt gelegenen Yuen Ming Yuen, um bie bes 
Eloſſene Berftörung ins Werk zu fegen. Er ftief nit auf den geringften 
Wirerfland. Der Palaft lag am Fuß der erften Hügelreihe von ber die 
Pelinger Ebene gegen Rorben abgegränt wird, inmitten von ausgedehnten 
Parlanlagen, Pagoden, Eeitengebäuden und künſtlichen mitunter 300 bis 
400 Fuß hoben Hügeln. In den Anlagen befindet fih unter anderm ein 
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großer Teich mit Infeln auf bemen wieder Taiferliche Bauten fliehen, und 
Die vermittelt Steinbrüden unter einander und mit dem Feſtlande in Ber: 
binbung ftehen. Ringoͤherum ſchattige Haine, Blumengänge und herrliche 
Eteinterrafien längs ber Teichufer, während der Hintergrund von ben tatas 
riſchen Verghöhen maleriſch abgejchloffen ift! In der That, es ift einer ber 
berrlihiien Yunkte bie man fehen kann. In zivei Tagen waren alle Ges 


bäude fammt ben Bängen und Terraffen zerflört! Dabei gieng auch vi.des, 


was nicht gerettet werben fonnte mit zu Grunde, Dan ſchätzt den Schaben 
auf 2 Mid. Pf. Et., ganz abgeſehen vom Werth ber Gebäube unb von 
dem was früher berichleppt worden war. 

Am 20Dct. ſollten bie 300,000 Taels eingezahlt werben. Sie wurben 
pünktlich abgeliefert, und gleichzeitig traf ein Schreiben des Prinzen von 
Rung mit dem Erſuchen ein: den Tag für die Zeichnung der Gonvention 
je eher je lieber feftzufegen. Tags vorher waren die Leihen von De Nor: 
man, Anderfon, Bowlby und Phipps mit militäriſchen Bomp im rufftichen 
Kirchhof gemeinihaftlic in einem Grab begraben worden... Rach Er 
Füllung diefer traurigen Pflicht mußte man darauf bedacht feyn in Peking 
ein paſſendes Gebäube für bie Geremonie der Friedensratification aus ⸗ 
finbig gu machen. Zu biefem Zwed beſichtigten tie HH. Varles und Loch 
alle öffentliche Gebäube ber Stadt. Sie thaten biek in Begleitung einiger 
Mandarinen und mit einer 50 Mann ſtarlen Escorte, aber was fie ſuchten 
tar ſchwer zu finden, Gie ſchildern alles im Verfall begriffen, halbver⸗ 
mobert, berarmt; nur in dem eigentlichen chineſiſchen Stadtviertel, das 
vom tatarifchen Duartier ſcharf abgegrängt ift, zeigt fich mehr Verlehr und 
Reben. 

Mitten in der Stadt liegt, wie eine Feſtung von Mauern umgeben, 
der kaiſerliche Palaſt, vor bemfelben ein großer Play, und auf biefem 
ſtehen die verſchiedenen Regierungs+ oder Minifterialgebäube, Eie befinden 
ich alle mehr oder weniger in einem halbwerfallenen Zuſtand; am beften 
erhalten war noch das Gebäube bed fogenannten Geremonienminifteriums, 
und fo wurde biefed auserloren zur Beichnung ber Gonvention. Für bie 
Gefandten ſelbſt eine paſſende Wohnung in einem ber Stantögebäube aus: 
findig zu machen war unmöglih, unb jo. wies ihnen ber Prinz von Kung 
den Palaft bes Prinzen J zur Nefiden, an. Ein weitläufiger Bau, in 
deſſen Nebengebäuben 3000 Mann bequem Pla finden könnten, aber nicht 
viel wohnliger als die Minifterialgebäube. Unb bieß war ber Wohnſttz 
eines ber maͤchtigſten Prinzen des Reichs! Das deutet allerdings auf einen 
allgemeinen Verfall. Doc man that in ber Eile das mögliche einige 
Räume wohnlid zu machen. 800 Chineſen wurden zur Arbeit commanbirt, 
und e8 war wirilich erflaunlich zu ſehen was biefe binnen wertigen Stuw 
den zu Etanbe brachten. 

Endlich, am 24 früh, gieng der große Einzug vor fi. Boran ber 
Commandirende, Sir Hope Grant, mit feinem Stab zu Pferde; bann Lord 
Eigin in einem von 16 ſchatlachbelleideten Ghinefen getragenen Staatds 
palankin, zu beiden Seiten bie Mitglieder ber Gefandtihaft, babinter Korb 
Eigins Pferd gefattelt, und als Escorte 600 Mann mit etwa 100 Dificier 
ven aller Waffengattungen. Die zweite Divifion unter Sir Robert Napier 
machte in ben Straßen Spalier, unb fabte, als der Bug fich nach bem 
Innern ber Stabt weiter beivegte, am beftimmten Punkten Poſto, um auf 
etwaigen Verrath gefaßt zu feyn. Bon ber Gtabtbevöllerung hatten ſich 
große Maſſen eingefunden um das Echaufpiel mit anzufehen ; fie benahmen 
fid) fehr ordentlich, und waren vor allem begirrig einen Blid in bie Staats 
fänfte zu thun in welcher der „große Barbar“ ſaß. Go gieng es vom An- 
ting: Thor etwa 3%, Meilen fort bis zum Miniferium ber Geremonien. 
Dort angelommen, wurde Lord Elgin von einer englifchen Ehrengarbe 
und der Nationalhymne begrüßt, unb im feiner Sänfte bis in ben Saal 
getragen wo die Zeichnung geſchehen follte, und wo ihm ber Prinz Kung 
mit allen Mandarinen entgegenlam. Lord Eigin ertviederte deren Begrür 
fung mit einer falten Ropfneigung, dritt fofort zu feinem auf einer Gftrabe 
fiehenden Stuhl, und gab dem Prinzen ein Beiden ſich zu feiner Rechten 
nieberqulaffen, was in China nicht der Ehrenplag iſt. Bor ihnen ftand 
ein Tifch mit den Friedensinſtrumenten, Vollmachten u. |. iv. Die Cere⸗ 
monie war bald vorüber; es wurden bie Documente unterzeichnet, gefirgelt, 
auögeivechfelt, dann einige höfliche Worte gewechſelt worauf fih Lord 
Eigin, Talt und fiolz wie er eingelreten war, wieder entfernte. Der Prinz 
gab ihm zögernd und verlegen einige Schritte das Geleite. Der Prinz if 
ungefähr 28 Jahre alt, fieht aber älter aus. Seine Phyfiognomie ift nicht 
ohne Intelligenz, aber er jah ängſtlich und unbeholfen aus, was fich ſehr 
leicht extiären läßt, da feine Stellung fehr verſchieden war von ber bie er 
biöher am Hof eingenommen hatte. Auch die Mandarinen waren von ber 
ſchroffen Haltung Lotd Elgins ſichtlich betroffen. 

Der Anblid Pelings iſt ein enttäufchender. Die Häufer ſehen ſich 
lãngs ber breiten Etraßen Hein und unſcheinbar an; aber wunderbar find 
bie forgfältig durchgeführten, zum Theil aud) vergoldeten Holzicpnigereien 
der Fafaden, bie eine freundiiche Wirkung hervorbringen. Bei trodenem 


Wetter liegt der Staub in den Strafen 4 Fuß hoc, und wenn es neregnet 
bat, erreicht ter Moraft eine Höhe von 1 Fuß. In der Mitte ber Straßen 
läuft ein erhöhter Fahrweg hin, breit genug daß zruci Tagen bequem neben 
einander fahren können, und zu beiden Seiten befinden fidh zwei anbere, 
aber etwas niebriger angelegte Dämme, Die Mauer ber kaiferlichen Stabt, 
welche in der Mitte Pelings fteht und den Palaft umschließt, ift hübſch ger 
baut, aber durchaus nicht zu einer wirlſamen Vertheibinung angelegt. — 
Die Geſandten ſammt den engliihen Truppen werden bis zum 9 Nov. im 
Peling bleiben. Die geyrichneten Tractate follen bier ſowohl wie im ganzen 
Bande veröffentlicht werben. 

Noch hat die Times einen andern Bericht aus Peling. Er ent 
hält aber weniger thatfächliches als der oben im Auszug mitgetheilte, 
Nur folgende Stellen wollen wir aus bemielben anführen: „Die 
Stadt gehört der Vergangenheit an, befindet ſich gewiſſermaßen in ihrer 
zweiten Kindheit. Ale öffentlichen Gebäude und mas fonft an Straßen, 
Paläften, Gärten und Brüden ſtaullich war, Liegt halb in Trümmern; 
das Gefolge des Bringen Kung bei der Gonferenz ſah lumpig aus wie die 
Genoſſenſchaft Falſtaffs; was foll aus dieſem Lande der Widerfprüche end» 
lich werden? Der Raifer — das beiveifen im Yuen Ming-Yuen gefundene 
Documente — beteiligt ſich wirklich an den Staatägefdäften, und würde 
es mit Erfolg thun fönnen, wär’ er befier von ben Zuftänden unterrichtet, 
Aber das ift bei dem Ceremoniell das ihn umgibt nicht möglich. Es ift 
fein Zweifel daß er Actenſtücke einfieht, aber fie find zu wenig verläßlich 
um darnach gutes wirken zu lönnen. ... Die Etaatörevenüen jollen im 
vorigen Jahr bloß 8 Millionen Taels betragen haben ; während fie ſonſt 
auf 40-45 Millionen veranſchlagt worden waren.“ — Und in Betreff des 
Verbältnifies zu Rußland fagt diefer Brief: „Als gute wahrhafte Chineſen 
traut dieſes Volt feinem Aueländer, aber am allertvenigfien von allen ven 
Ruſſen. Unfere Theorien über ein Zuſammenwirlen der Ehinefen unb 
Nufien entbehren jedweder Begründung, und fo viel ich bisher zu beobach⸗ 
ten im Stande war, werden wir die ruffiche Politit am alleriwenigfien in 
Feindſeligleit gegen die unſtige treffen." 


Deutfchland, 

Bayern. München, 23 Dec, In der ganzen conftitutionellen Ger 
ſchichte Bayerns ift kaum ein Landtag mit fo vielen Hoffnungen und Ere 
wartungen begrüßt worden als der heute beginnende — denn er ift dazu 
beitimmt das große Geſehgebungewert, auf deſſen Verwirklichung faft ein 
halbes Jahrhundert vergeblich geivartet tvurte, ind Leben zu rufen, und fo 
das ſchone Königswort vom Frieden zwiſchen Bolt und Krone zu befiegeln. 
Daß das Material welches von der Yanvesvertvetung betwältigt werden 
foll ein ungeheures ift, bedarf feiner Erörterung. Die innern Ausficten 
find fo günftig, daß ein Handinhandgehen zwifchen Regierung und Kammern 
und mit ihm eine gedeihliche Entwidlung unjeres ftaatlichen Lebens mit 
Zuverſicht erwartet tverden darf — mögen die äußern Beziehungen ſich fo 
geftalten daß nicht Ehre, Recht und Liebe zum Vaterland gebieten den 
Friedensbau zu unterbrechen und zum Schwert zu greifen! (N. K) 

© Münden, 31 Der. Durch mehrere bayerifche Blätter madjt 
die dem Würzb. Journal entnommene Meltung aus Nürnberg bie 
Runde: „beim biekjährigen Koburger Eängerfeft jey verabredet worden 
baf das nächſte allgemeine deutſche Sängerfeft in Nürnberg abgehalten 
twerben folle. Das Minifterium in Münden habe indeflen die Abhaltung 
nur unter ber Bedingung erlaubt daß das Sängerfeft nicht ala „allgemein 
beutiches,“ ober beutiches, ſondern als „mittelfränkifches” bezeichnet werde. 
Dabei wirb noch die Infinuation beigefügt: es ſcheine daß man ten Betheis 
ligten zugleich Stillſchweigen darüber auferlegt habe, wenigſtens hätten 
bie Nürnberger Blätter bis jegt nichts über die Sache gebracht.“ Ich 
lann Ihnen nun, auf den Grund eingegogener Erlundigung, biebeftimmte 
Verfiherung geben daß die angebliche Miniſterialentſchließung gar nicht 
erifitt, und, was die beigefügte Infinuation anlangt im Hinblid auf die 
gefeglich und thatſächlich in Bayern beftehende Prehſreiheit, jedermann bier 
felbe für das erfennen wird was fie ift, als eine böswillige und zugleich 
ungefhidte Erfindung. 

* Augöburg, 1 Jan. Die heute Abend fällige Berliner Poft ift 
und nicht zugegangen. 

* Lindau, 31 Dec. In ben legten Tagen paſſirte Graf Doria, ber 
vormalige ſardiniſche Geſchaftsträger am bayerifchen Hofe, mit mehreren 
Gavalieren des gefandticaftlicen Poſtens die hiefige Stadt," um fi, dem 
Bernehmen nad, auf birectem Wege durch ſchweizeriſches Bebiet nad) Turin 
zu begeben, — Fur das biefige bedeutende Hofpital hat die Einfilhrung 
von Dialoniffinnen des proteftantiihen Mutterhaufes zu Neuvettelsau 
Verwirklichung gefunden. 

Dem „Pf. Kur.“ wird folgendes auf die Gefangbudjsfrage bezügliche 
Actenſtück mitgetheilt (vefjen Inhalt indeß bereits früher bekannt gewor · 
ben): „Speyer, 12 Dee. Im Namen Er. Majeftät des Abnigs. In 


Folge dießfalfiger wiederholter Veſchwerden er] bie loniglichen Land 
<ommifjariate den Huftrag fänmtlichen proteltantiihen Lehren, Schul⸗ 
verivefern und Echulgehülfen durch die zuftändigen Bürgermeifter als Bor 
fänte ber Drtöfchulcemmiffionen Namens ber unterfertigten Etelle jeg: 
lien Zwang bezüglid) der Einführung und Benüßung des neuen Gejang- 
buchs bei Vermeidung firengfter Einfhreisung unbedingt zu unterfagen, 
und wie geicheben ben betreffenden fünigl. Diftrictefchulinipectionen mit 
zutbeilen. Konigliche bayeriſche Regierung ber Pfalz, Kammer des Innern. 
d. Hohe. Schwenck.“ 

Gr. Baden. Karlsruhe, 31 Dec. Das heute erſchienene Regie⸗ 
rungsblatt Nr. 69 enthält 1) eine landesherrliche Verordnung, die Stellung 
des evangeliſchen Oberlirchenraths keireffend: Friedrich von Gottes Gae⸗ 
den Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Nach Anſicht des 
&. 2 Unferer Verordnung vom 9 Ociober d. J, die Aenderungen in ber 
Verfafjung der vereinigten ebangeliſch⸗ proteſtantiſchen Kirche des Großher ⸗ 
zogthums betreffend, und von dem Wunſche geleitet die durch das Geſetz 
vom 9 October d. J. über bie rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen 
Vereine im Staat der vereinigten evangeliicdproteitantiichen Kirche ver: 
Viehene fFreibeit und Eelbftändigfeit in ber Drbnung und Verwaltung ihrer 
Angelegenheiten in dem Daß zugetvähren als bieß vor Herftellung ber Verfaſ⸗ 
fungeänberungen ausführbar iſt, welche berBerathung ber@eneralfpnode vor 
behalten find, haben Wir nad Anhörung Unferes Staatöminifteriums ber 
ſchloſſen und verorbnen: &. 1. Der evangel. Oberkirchenrath ſteht bezüglich der 
Drdnung und Verwaltung der Angelegenheiten der vereinigten evangeliſch 
proteftantijchen Kirche unmittelbarunter Uns als oberitem Landesbiſchof. Die 
dem Stant vorbehaltenen Berechtigungen übt das Minifterium des Innern 
aus. 8.2. it der Präſident des evangeliihen Oberlirchenraths nicht 
zugleich Mitglied des Etantdminifteriums, fo werben Wir jeweils befon- 
ders bejtimmen durch wen die Unterer höchſten Enticliehung bedürfenden 
Borträge des evangeliichen Oberkirchenraths an Uns zu vermitteln find, 
8.3. Bis eine andere Anordnung getroffen ift, ernennen Wir die Mit ⸗ 

lieder des evangelischen Oberlirchenraths auf den gemeinfchaftlichen Vor: 
chlag des Minifteriums des Innern und des Präfiventen bes evangeliſchen 
ag en $.4. Inſolange bleiben auch die auf die Vermögens: 
und Etiftungävertvaltung begüglichen Verordnungen in Kraft. Tritt das 
Minifterium des Innern den Anträgen des evangeliſchen Oberlirchentaths 
in den das Vermögen und bie lirdlichen Stiftungen betreffenden Bragen 
nicht bei, fo kann von dem evangeliſchen Dberlirchenrath Unfere Ent 
ſchließung aus dem Staatsminijterium ertvirkt iverden. 8.5. Die Ber: 
orbnungen vom 5 Jan. 1843, Negierungsblatt Nr. 2, vom 25 Dit. 1853, 
Negierungsblatt Nr, 43, und vom 18 Der. 1856, Hegierungsblatt Nr. 31, 
find, fo weit fie die vereinigte evangelifd-proteftantuche KAırche betreffen, 
aufgehoben. Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Etaatsminüfterium, den 
28 De. 1860, Friedrid. A. Lamey. Auf Er. lönigl.Hobeit hochſten 
Beſehl. Schunggart. 2) Drbensverleibungen, worunter dem Pralaten 
Dr. Ullmann, Director des evangeliichen Oberlirchenraths, das Comman⸗ 
beurfreuz mit Eichenlaub und Etern des Ordens vom Bähringer Löwen. 
Ferner folgende Entſchliezung vom 28 Dec., wonach der Prälat und Dir 
sector des evangelifchen Oberlirchenrathe, Dr. Ulmann, feinem Anſuchen 
gemäß, von der zunction eines evangelifchen Prälatenenthoben und in den 
Nubeftand verjegt wird, unter Anerfennung feiner treuen und aus 
gezeichneten Dienftleiftungen; dem Staatsrathe N. Nüflin mit Be 
laſſung in feiner bisherigen Stellung die Leitung des evangeliſchen Ober: 
lirchenrathẽ, dem Oberfirdenraty Heing, unter Belafjung feines Titels, die 
evangelifche Pfarrei Meifenheim, Didceje Mahlverg, Übertragen, und 
ber Pfarrer K. W. Doll in Sand zum Aſſeſſor im evangeliſchen Ober 
Tirchenrath ernannt ift. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 29 Der. Die hohe Landeöregiwrung 
bat zwei Gejegentwürfe wegen bes Vollsſchulweſens ausgearbeitet und dem 
Staatsminiſterium vorgelegt. Diefelben werten im Etaatsrath, der im 
Januar zufammenizitt, zur Berathung fommen. — Die Aufjtellung des 
Budgets ift beendet. Dem Vernehmen nad) wird ber Landtag Ende Jar 
nuars oder Anfang Februars zufanmentreten. — Zu ber auf heute ausge: 
fchriebenen Berfammlung des Anwaltvereins hatten fih 20 Brocuratoren 
eingefunden. In berfelben wurbe ber Verein conftituirt, Der Verein 
fol alle rechtsgelehrten Anwälte des Herzogthums umfafjen, und ift ten 
heute nicht anweſend Geweſenen der Zutritt ohne Ballotage ausdrücklich 
offen gehalten worden. (Rb.:Lhn.» Big.) 

R.Hannover DI Göttingen, Am 28 Der. ftarb dahier ber 
Juſtizrath a. D. Aemil Hugo, einziger Cohn deö berühmten Nechtölchrers, 
im 59. Xebensjahr. Diefer Todesfall erregt bei ber langjährigen Ber 
ziehung ber Familie zur Etabt und zum Land große Theilnahme. Hugo 
gehörte früher zu ben angefehenften Zuftigbeamten des Landes, der im 
Jahr 1837 auf die befonnenfte und männlichſte Weife feinen Froteft ger 
gen die geivaltfame Aufhebung ter Berfafjung ablegte. Otwohl niemals 


dem gewöhnlichen Liberalismus huldigend, twarb er doch im Jahr 1848 in , 
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das Frankfurter Barlament getvählt, und faß bort auf der Rechten. Die 
Umänderungen der Gericptöverfafjungen in Hannover billige er nicht; er 
Iegte ſelbſt jeine Stelle in der hieſigen Juitizeanzlei nieder, und lebte jeit« 
dem als Privatmann ohne Penfion. Bon kräf igfter Gefunbheit, war ders 
felbe vor einigen Wochen von einem Garbuntel befallen, deſſen Verlauf 
ihm feines Familie und feinen freunden jo unerivartet entriß. Er wie 
fein vor 20 Jahren verftorbener berühmter Schwager Difried Müller, 
deſſen trefjliche vor 14 Jahren im beſten Alter verftorbene Gattin, Hugo’'s 
einzige Echtvefter, werden noch länger im Gedächtniß ber gegentvärtigen 
Generation unſere Stadt fortleben. Gie verfnüpften das alte Göttingen, 
das in Hugo's Vater repräfentirt war, mit dem neuen nad) 1837. Daß 
die als große Wohlthäterin der Armen befannte Gattin Heerens lürzlich 
verjtorben ift, haben Eie in Ihrem Blatt erwähnt. Sept lebt noch ein 
Sohn Heyne's als Beamter in Northeim und eine Tochter in Arnftadt in 
Thüringen. 

Preußen. L Berlin, 30 Die. Die Erwählung Waldeds in die 
zweite Kammer hat an bielen Drten unangenehm berührt: bie Kreuzztg. 
hat nicht weniger als drei Briefe don Drt und Stelle über das unfelige 
Ereigniß erhalten, und ſcheint ihren eigentlichen Troft in ber von einem 
ihrer Befinnungsgenofjen ausgeſprochenen Ueberzeugung zu getvinnen daß 
das Geſchwur nur um fo eher zum Ausbruch fommen werde. Als Abgoit 
der Demokraten hat Walded feinen leichten Stand; weiß er jedoch mit 
einiger Gewandtheit ſich die Umftände zu Nugen zu machen, fo findet er 
fi in einer weit günftigeren Lage als wenn er jchon früher gewählt worden 
wäre, Denn fo viel leuchtet den meiften aus der Vincke ſchen Fraction ein 
dab nur eine feſte und entichiedene Haltung die Fraction zufammenzubalten 
vermag, und daß mit Redensarten, ſelbſt den ungelchliffeniten, ſich nich: viel 
ausrichten läßt. Der weſiphäliſche Liberalismus ift deßhalb auch berei:s 
barauf bedacht das weſlpreußiſche Programm auszuftehen. Die Anklagen 
gegen unfern Polizeipräfidenten dauern fort, und die Deutiche Zeitg. 
bringt einen eigenthümliden Fall mit einer wunderlichen Wechſelgeſchichte, 
bei ter man ſich polizeiliche „Ermäßigungen“ erlaubt haben ſoll. Ein Ans 
fang ift es daß der Minifter des Innern den Verkauf fümmtlicher der hieſi⸗ 
gen Shupmannfhaft gehörigen Liegenſchaften anordnete. Die drei inner» 
balb ber Stadt belegenen Grundftüfe find bereits verkauft, und das ſelt⸗ 
fame Hummelsturg foll demnächſt folgen. Es iſt davon die Rede Exchhoff 
werde ein brittes Bändchen Polizeiſilhouetten loslaffen; wohlan, prüfet 
alles und bas Gute behaltet! 

Poſen. Der Dziennil, ein in Pofen in polniſcher Sprache erſchei⸗ 
nendes Blatt, hat eine Rede veröffentlidt, die angeblich der Abgeordnete 
dv. Potworoweli bei dem zu Ehren der polniſchen Abgeordneten in Pefen 
veranftalteten Diner, an deſſen Vorabend er ftarb, halten wollte. Obgleich 
wir bie Authenticität biefer Rede nicht beurtheilen können, und fie uns cher 
gemacht erſcheint, fo ijt fie doch für die Beitrebungen ber revolutionären 
polniſchen Partei zu beachtenswerth ala daß wir night einige Auszüge tar 
aus mutheilen follten. Es heißt darin: „Sie, meine Herren, haben im 
Namen des Vaterlandes verlangt daß wir, Ihrer Aufforderung gemö, 
uns heute hier einfinden. Wir haben uns hier eingefunden, nicht, ich wie⸗ 
berhole dieß, in der Ueberzeugung als ſehen die Dienfte welche wir geleifet 
ber Verüdfichtigung und ber Ehrenbezeugung werth, nein! wir find letige 
lich deßhalb gelommen um biefelbe Einmüthigkeit welche in unferer Fractitu 
uns jo eng verbündet, welde durchaus Pflicht if, in bemielden Maß in 
dem ganzen Sand als nothwendig zur Anerlennung zu bringen. Die Stk 
lung Ihrer Diputisten, meine Herren, auf dem preußischen Landtag in Bers 
lin war und ift jehr ſchwierig und zu Zeiten ſehr trübe, weil fie auf tem 
Zandtag eigentlid feine Stille haben; allein unſere Solidarität gibt ung 
heutzutage eine größere Bedeutung als früher, nit bloß gegenüber den 
beiden Rammern, ſondern ich darf es lühn ausfprechen, “gegenüber von ganz 
Europa. Europa fieht daß auf dem Landtag von Berlin ſich Polen befins 
den welche Teinen andern Gedanken, kein anderes Streben, kein anderes 
Ziel haben ald nur die Rechte ihrer Nationalität zu forbern, und heute ift 
biefe Einſicht von um fo größerer Bedeutung, von ſtärkerm Gewicht, ala ver 
große Brundfag der Rationalität feinen Ausdrud gefunden bat, Ihre 
Flht, meine Herren, ift es bahin zu tradten und zu arbeiten daß alle 
Coterien und Parteiungen im Lande aufhören, damit die Loſung ber 
Nationalität nicht verdächtigt oder irgendjemand gegenüber ſchwanlend ges 
macht werde, und bamit dieſe heilige Loſung niemals durch andere Tens 
denzen verhüllt werde. Mir aber, meine Herren, ſchwören als polnische 
, Abgeorbnete dafs wir Feine andern Nüdfichten, feine andern Ziele haben als 

die Bertheidigung unferer Nation, Wir arbeiten in ber Hoffnung da wir 
| einft auf unferm eigenen Boden über das Wohl unſers Landes rathen wer» 
‚ den, und im biefer Hoffnung, zur Ehre dieſes Glaubens unjers Volles, 
‚ bringe id den Toaft aus: „Es lebe unfere Hoffnung,“ und ich bitte Gott 
‚ daß er uns dieje Zeit erleben laſſe“ (Spen. tg) 
Aus dem Großherzogthum Pofen, 29 Tre. Der Bar 
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Schauer Sorrefbonbent bes „Dyiennit” läßt fich fiber die im Abnigreich Bolen 
bevorftehende Schilderhebung heute bereits folgendermaßen vernehmen: 
Seitdem der Stern ber Nationalität am politifchen Himmel von Europa 
aufgegangen ift, find auch die Hoffnungen ber Bewohner des Königreichs 
Polen neu belebt. Man ftelle heute Forſchungen an in ſämmtlichen Stabts 
theilen der Hauptftabt, man bereife Polen von einem Ende bis zum andern, 
fo weit bie polnifche Sprache gefprechen wird, und überall, ſowohl in der 
Dachſtube des armen Handwerlers ald im Salon des Magneten, im 
Gomptoir des reihen Kaufmanns, im Yandfig des Edelmanns, in ber 
Wohnung ded Pfarrer wie in der Hütte des Bauern, wirb man wie aus 
einem Munde bie Anficht verlünben hören: „ehtlönnen wir mit Gewiß⸗ 
heit darauf rechnen daß tirunferBaterlanb, unter ganzes Vaterland bennächft 
wieder getvinnen werben, Franlreich bat Jtalien zur Freiheit verhelfen; es 
wird nunmehr Ungarn dazu verhelfen, und e8 wird auch ung beiftehen im bevors 
ſtehenden Kampf für unfere Unabängigfeit.” Die politiſche Stimmung iſt im 
ganzen Sante vollſtändig entwictlt; alle wiſſen was fieguerftreben, was fie 
au thun haben. In biefer Beziehung gibt es bei uns feine Parteien mehr, 
feine Berfchiebenbeit der Meinungen und Vorſätze. Gutöbefiger und 
Stäbtebürger, unfere Beamten (bie ſich vor ben Bureaufraten bes Auslan⸗ 
des fo vortheilhaft auszeichnen), unjere @eiftligen, Hanbtverferund Bauern, 
alle find jest gute Tatrioten, alle werben, ioenn bie Stunde ber Abwerfung 
des Joches fchlägt, wie ein Mann aufitehen. Und foll ich noch unferer 
Frauen Erwähnung tfun? Eie gleichen fämmtlich der Gattin Garibalbi's; 
fie übertreffen noch die Männer an Muth, Ausdauer und Hingebung!" 
&o weit der Dziennik Correſpondent, der ba berfichert bie Stimmung feiner 
Landsleute ganz genau zu fennen, und berjebenfalls, wenn er ed au nicht 
ausſpricht, die Bewohner unferd Grofberzogthums mit begreift. 

Defterreid. — Wien, 30 Die. Die Minifterkifts ift noch nicht 
beendet. Man zweifelt inbeflen nicht baf fie ſchon in kürgefter Zeit in einer 
den Intentionen des Staatsminiſters v. Schmerling entjprechenden Weiſe 
aur Exlebigung fommen wird. ebenfalls wird bie Behauptung derjenigen 
twelde alle Gerüchte über ben beuorftehenden Nüdtritt bes Grafen Nechberg 
als unwahr bezeichnen, binnen kurzem durch die Thatſachen bementirt 
werben. Die Veränderungen in bem DMinifterium bes Meußern werben 
ſich nicht bloß auf den Rücktritt des Minifters beſchränken. Zwei in letzterer 
Zeit viel genannte Sectionscheſs dieſes Minifleriums ſollen fiderm Ber: 
nehmen nad in den Ruheſtand verſehzt werden. Ebenfo fol Bernhard 
Meyer, Sertionsdef im Staateminifierium, penfionitt werben. — Dr. 
Hain ift zum Statthalter in Schlefien defignivt. Das Gerücht bag Reiche: 
rath Manager ein höherer Berwaltungäpofien angetragen worben ſey, ift 
unbegründet. Derjelbe ift in Wien angetommen um mit dem Finang 
minifter in einer Bergtoerköangelegenheit zu conferiren, bie bauptfächli 
fein Privatintereſſe betrifft. — Außer den HH. Beat und Edtobs befand 
ſich auch Graf Emil Deſſewffy in Wien. Die Verhandlungen mit dieſen 
Herren follen günflige Rejultate gehabt, und biefelben die Hauptftabt jehr 
befriedigt verlaffen haben. — Der Haifer hat heute Mittags den Hrn, 
vw. Schmerling in befonberer Aubienz empfangen, Das Gerücht, nad 
welchem unfer Botſchaſter in Rom, Hr.v. Bad, ganz aus dem Gtaatöbienft 

ſcheiden bie Abſicht Kat, tritt feit einigen Tagen in fehr beflimmter 
eiſe auf. 

Die Dftdeutfche Poft bringt auf ſchleunige Berufung einer Reiche: 
vertretung ber Länder bieffeitö der Leitha, „Wir haben — fagt fie — an » 
das Schmerling ſche Rundſchreiben keine allzu ſcharfe analytiide Sonde ge 
legt, welche es allerdings nicht verträgt. Wir haben dasſelbe nur als eiwas 
vorläufiges aufgefaßt, als die halben Andeutungen die ein Mann gibt 
ber noch nicht ganz Herr feines Terrains ift, keineswegs aber als die voll: 
flänbige Darftellung deſſen was er anftrebt und durchzuführen ben Vorfag 
bat. Wir Tennen Hrn. v. Schmerling night von geftern; ex ift Tein Char 
Intan, der mebr verſpricht als er haltın kann, fondern ein Mann von fhus 
pulöfem Gewiſſen, der mit den Worten fpart, um fie durd feine Hand» 
lungen zu überbieten. Wir haben die volle Ueberzeugung daß das Rund 
ſchreiben das Programm bed neuen Staatsminiſters nicht erſchöpft, daß 
iehteres viel mehr umfaßt als jenes ausdrüct. Aber nachdem wir dieſe 
Ueberzeugung ausgeſprochen haben, nehmen wir das Recht in Anſpruch 
auf das Gefährliche der Lage aufmerlſam zu machen. Die Zeit drängt, 
jeder Augenblid den das Miniflerium mit der befinitiven Organifation des 
Reichs (d. h. jener Hälfte desſelben deren Neugeftaltung noch in feiner 
Hand liegt) zögert, verfchlimmert die Eituation. Die Wahlagitation beginnt 
an allen Orten des Reiches, Parteien bilben und beivegen fid,, um — Ge— 
meinberäthe zu wählen! Die Agitation wäre um fein Haar größer, wenn 
es gälte,'yum Landtag ober zu einem Reichstage zu wählen. Ja, fie wäre 
viel gefünder und natürlider. Eo regt man ſich unwilllürlich bei einem 
dem Range nad; untergeorbneten politiſchen Geſchäfte faft eben fo auf, als 
gälte es der höhern Vebeutung welche bie Wahl eines Reichsvertreters hat. 
Und die Betvegung hat dennoch ihre volle Berechtigung, und fie muß und 


wird ſich fleigern, je unficherer fie iſt über das definitive Biel welches die 
Regierung anftrebt, je unbeftimmter bie Zukunft dor ihr Tiegt, und je ber 
ängftigter fie vor ber Möglichkeit einer Enttäufchung if. Darum ihut 
raſches Handeln noth. Der Neujahrstag bringt vielleicht von aufen ber 
eine Botſchaft bie ein Aufraffen Defterreich® doppelt nöthig machi. Ber 
lieren wir feine Zeit das Voll einig in Haupt und Öliedern zu machen, und 
jene Schwerkraft ber Neichövertretung berzuftellen, bie in ſchweren Beis 
ten bie einzige Grundlage ift auf welche bie Regierung ſich noch ftügen fann! 
Organifiren wir und eine Stunde vor ber äuferften Gefahr, und warten 
wir nicht bis fie vollends über uns bereingebrochen ift, und ung erbrüdt oder 
auseinander reißt,“ 

Trieft, 30 Der. Briefe aus Moftar melben daf bie Bewohner von 
Viva, Drobjet und Banjani (Gemeinden welde zur Türkei gehören) ſich 
zw Öunjien bes Fürften von Montenegro erhoben haben. Die Pläge 
Eutorino, Spigga und Klek werden in der Vorausſicht eines Landungs · 
verſuchs von Seiten ber Gatibaldianer bis zum Meer befeſtigt. (T. H.) 

Oe ſterreichiſche Monarchie. 

Herb, 27 Dec, Der belannten Sturmpetition Folge gebenb hat ber 
Veſther Bürgermeifter heute Vormittags den nunmehr verbolftänbigten 
Repräfentantenlörper ber Stabt zu einer Generalverfammlung im großen 
Sigungsfal des Eomitatshaufes einberufen. Bürgermeifter Rottenbiller 
nahm unter lebhaften Zurufen der Nepräjentanten und bes auf den Galler 
rien erfchienenen Aubitoriums den Borſitz ein. Der ehemalige Stabtricter 
Jeſ. Grefl eröffnete den Reigen ber Sprecher. Er bemerkte baf die Stabt 
Peſth zu ihrer Municipalorganifirung, gleichwie das ganze Land gethan, 
die Gefege von 1848 zum Ausgangspunkt nehmen müffe; bemgemäß feh 
es auch zu einer fpeciellen Aufgabe ber Eommunität geworben ſich über bie 
poliliſche Lage zu äußern. Der Nebner glaubt dieß am beften durch eine 
allechöcften Orts vorzulegende Adreſſe betvilen zu können, welche er bereit 
hielt, und welde lautet: 

„S. 8 Apeſtol. Mojefiit, Mllergnäbigfier Herr! Mit dem Diplom vom 20 
Det. 1860 und dem barfelbe begleitenben allerhöchtten Berorbrungen geruhttn Em. 
Majeſfat bie Suigtichung auszubrilden ben witgarifhen Landtag auf ber Baſis 
des Art. I von 1608 ein! , das Steönntzeripiem ausfertigen, md Sich mit ber 
Krone Allerhẽchſtihtes ruhmrrichen Borfahren, bes heil. Stephan, kbuen laſſen, auf bie 
ungariſche Gonftitutien, die Rechte und Mreibeiten ber Nation tem Eid leiften, uud 
hieturch in jeder Beriehung anf ben fegıtimen Beben der ungariſchen Berfaflung 
treten zu wellen, Die mit Untertfanentrene gefertigten epräjentanten der Etabtr 
gemeinde Pefip find mit ber beim Staatsoberhaupt jhuldigen Aufrichtigleit und 
dem Gefäpl der dem Vaterland gebilprenben Piligr zu ber Erklärung bemälfigt: 
daß der in bem ebenertähnten Diplom umb den basfele begleitenden Bererbiu- 
gen angezeigte Meg nicht derjenige fey, welchet auf dem Iegitimen Boden ber un ⸗ 
garifhen Berfafjung führt. Den Inhalt ber ungarischen Berfaflung begelinden bie 
un Jahr 1848 vom Lanbtag gebrachten, und burd ben Alnig fanctionirten Geſetz - 
aruifel, und bieje finb bie einzige legitime, vwerfaflangsmäßige Nechtöbafie, beren 
Imsiebenrufen einerfeits geeiquet ift alle zur Krone Ungarus gehöcigen Völletſchaf- 
ten dauernd zu befriebigen und zu berubigen, anbexerjeits die Imtereffen und bie 
Macht Ew. Mojekät und des regierenden Allerhöchſten Hauſes bieibend zu garan- 
ter, Auf Srund beffen bitten wir mit tiefer Unterbänigteit Em, Diajeftät, auf 
ber vellftänbigen Bafls der Belege von 1848 ben Landtag je eher nach Peſth ein- 
sberufen, und, in jeder Betiehung ben Weg ber Gejege von 1548 betretend, ln 
ge und bie damit ug gien Deile in ben Genuß biefer eimgigen gefeglichen 

erjafjung zurictzufilbeen. . LE. Apeſtolijchen Majeftät u. f. m.” 

Diefe vom Antragfteller vorgelefene Adreſſe wurde, da fid die Majo: 
rilät der Verfammlung dafür ausiprad, zum Beſchluß erhoben, Hr. Moriz 
v. Lulacs brachte nun die Graf Ladislaus Telekijche Angelegenheit zur 
Sprade, und beantragte dießfalls eine Adreſſe an den ungarifchen Hofs 
Kanzler Frhrn. v. Vay zu richten, welche ex in ber ſelbſt gemachten Formu ⸗ 
lirung auch zur Borlefung bringt. Es heißt darin unter änderm daß bie 
Teletriche Angelegenheit feine perfönliche, keine Privatſache, fondern eine 
allgemeine fe welche das ganze Land, jeden einzelnen Körper bes Landes - 
beireffe, Frhr, v. Bay mwirb nun aufgefordert feinen ganzen Einfluß bar« 
auf zu richten baß ber Graf freigelafjen oder ben allein competenten ungas 
riſchen Gerichtöbehörben übergeben werde.“) Hr. v. Lukacs war fo glücklich 
daß fein Elaborat ohne irgendeine Abänderung einfimmig angenommen 
warb, Es wurde ferner ber 2 Yan, für bie eigentliche Wahl der Magi ⸗ 
ftratsbeamten anberaumt. Damit bem Geift bes Jahrs 1848 Genüge ges 
leiftet iwerbe, twurbe jenes Gomit& welches im Jahr 1848 von bem Wahl: 
törper mit der Defignirung der Beamten betraut wurde, wieder mit biefem 
Vertrauen beehrt, wenngleich nur fieben Mitglieder desjelben zur Zeit mehr 
am Leben find. Für die Führung ber communalen Rechtsgeſchäfte wurde 
eine Sommilfion aus fünf Advocaten eingeſetzt. Endlich wurde zur Rege ⸗ 
lung der polizeiamilichen Angelegenheiten ber Stadt Peſth eine Commiſſion 
von dreißig Miigliedern unter Vorſitz des Hrn. Paul Hajnil eingelegt. 
welche mit thunlichſter Befchleunigung diefe wichtige Frage zu erledigen hat, 
und bie borausfichtlich damit endigen wird daß auch die derzeit beftchenbe 
t. £. Boligeidirection «in Enbe nimmt. 


cr” bie Sache burch ten Kaifer erlebigt wurbe, haben wir durch bie ielegta · 
phiſche Depeſche angezeigt, 


eſth 28 Dec, MS vor einiger HZeit bie Etubierenden ber nis 
verfitäten zu Wien unb Grad beichloffen as bisherige „officielle” Ballffeib 
euch fernerhin als „ reithenbes* beijubehalten, fo legte man dieſem 
ganz natürlichen und fel nblichen Act von hier aus in empfinbfamer 
Weiſe eine Wichtigleit bei; man lud die. bermalen aufer Landes ftubieren: 
den Sommilitonen ein nad) Haufe zurfüidzufchren, und es fragte ſich nun: 
fol man dem als Demonfiration angefebenen Beſchluß jener Univerfitäten 
gegenüber eine Brgenbemonftration maden und das fogenannte „deutjche 
Kleid,“ Frad und Eplinderhut, für kommenden Faſching vom Ballfanl aus: 
fließen und verpönen? Erfreulicherweiſe aber haben, nad} dem P. Naplo, 
die Stubierenden biefer Stimme großmüthig fein Gehör gegeben, und bie 
Wahl des Ballfleives jedem Einzelnen freigeftellt, Der Frad wäre alfo 
für tommendben Faſching wenigſtens beanadigt; man braucht aber fein Pros 
phet zu feyn um borausfagen zu können baf bie viel Verfolgten (Grad und 
Chlinder) ſich wohl noch nicht in den Balfaal wagen werden ; es wird ihnen 
vielmehr ergehen vie den aus dem Kerlet Entlaffenen, d. h. fie werden ſich 
wohl noch gedulden müffen um auch in unfern Tanzfälen wieder mit Repus 
tatiom erſcheinen zu Fünnen. 


| Peſth, 29 Dee. Es ift eine in Wahrheit betrübende Erſchei⸗ 
mung baf, während alle Gutgefinnten ſich nad) einer friedlichen Löfung 
unferer Wirren ſehnen und barin allein das Glüd des Landes fuchen und 
erwarten, biefer einzige Weg zum Heil von manden noch immer nicht 
begriffen werben will. So wurde jüngft im Zempliner Gomitat ber 
Revolutionsharlatan Lubtvig Koſſuth „unter großer Begeifterung“ zum 
Commiffionsmitglieb gewählt. Wohin foll das führen ? muß ein jeder 
fih fragen. Wir halten denjenigen der glühenbe Aſche auf den Boden 
feines Haufes trägt und es dadurch in Br ınd ftedt, mindeſtens für undor 
fühtig ; aber was ift vom dem zu halten ber, obwohl er ſchon einmal auf dieſe 
Meije feine Habe niedergebrannt, dennoch auch auf den Voden bes neu⸗ 
gebauten Haufes bie Duelle feines frühern Verderbens trägt? Es gibt 
welche aud unter ben Verbannten — Epemere bat in feinem neuefien 
Brief an den „Himöl* den Beweis geliefert — die in ber Berbannung 
ruhig denlen gelernt, die wie dieſer erlennen daß Ungarn bon außen feine 
Hülfe zu erivarten, daß unfere Sache dem modernen politiſchen Erlöfer 
an der Seine, bem auf feinem Wollfad thronenden England ober gar 
Gavour und Gonjorten nur. ala Mittel zu ihren Zweclen bienen würde. 
„Was nüpt es uns, fagt Sjemere, an bie Vergangenheit zu erinnern ? 
Können unfere Vorwürfe es bewitlen daß das Vergangene ungeſchehen 
wird? Was nügt es ben Regierungen das Beffere zu lernen und ihr Sy: 
ſtem zu ändern, wenn bie Voller nicht vergejien wollen? Manchmal ift 
es an und, an ben Völlern, Amneftien zu eribeilen. Und bie Beiten 
bringen wichtige Augenblide mo Könige jo wie Völfer zu Grunde geben, 
wenn fie zur gelegenen Zeit nicht verzeihen und ſich ausſöhnen können,” 
ebenfalls bebeutungsvolle Worte! Mögen fie diejenigen zu Herzen nch 
men bie barauf hinarbeiten jenen Mann, den man nicht mit Unrecht ben 
„ungarifchen Zorb Feuerbrand“ nennen Eönnte, wiederum beimzuführen | 
Einmal ſchon hat er Ungarn an den Rand des Abgrundes gebracht. Wäh 
send „bie Söhne des Baterlandes” in Wahrheit nur für ihn Lämpften 
und bluteien , bat er feig hinter der Armee, aber „ficher vor dem Schuß“ 
ſich aufgeftellt ; war wie eın eigennligiger Freund im Glüd ihr zur Eeite, 
aber faum nahte ſich die Gefahr, fo war er auch ſchon wieder verfchwun: 
den! Geitbem beelamiste er in jwei Welttheilen von ben Wunden und 
den Schmerzen des Baterlandes, die er doch wahrlich gar wenig gefühlt; 
und während anbere in ber Verbannung bulbeten und barbten, bot er ſich 
Rapoleon an. War es bie Liebe zum Vaterlande, war es bie Ausficht 
auf bie Beißerjehnte und lange ſchon eriräumte Krone des heil. Stephan, 
war es blanles Gold das ihm hiezu beivog ? Und ſolch einen Mann lonnte 
man und noch „unter großer Begeifterung” zum Gommijfionsmitglieb 
wählen! Aber feine Actien find auch bei und bedeutend gefallen, und hof: 
fen wir das Land wird fi) auch ferner ohne ihn confiituiren , wie auch 
Ruhe und Friebe nur bann und dauernd bei und einziehen werben ivenn 
2. Koſſuth fern bleibt. 


* Benebig, 28 Der. Die Weihnachtöfeiertage haben uns einen 
Adyt norbifchen Schneefall befcheert, der fämmtliche Eifenbahnen unterbrach, 
fo daß ein paar Tage hindurch bie Züge gar nicht, ober nur fehr untegel- 
mäßig anlamen. Ein barauf folgender Scirocco mit ſtarlem Negen hat den 
ungebetenen Gaft theiltveife weggerãumt. Doch find wir mit ben beutfchen 
Sourmalen heute noch nitimreinen.— DaB vor einigen Wochen ſchon auf · 
getauchte Gericht hat fich num doch beſtätigt. Mit dem 1 Jan. erhalten wir 
Papiergeld, die Einführung bes Zwangscurſes. Zu bedauern find bie 
Staats diener, auf die allein bie gange Laft diefer Verfügung fällt, denn 
man fann fi denken wie alle, ohnebieh theuern, Artitel im Preife fleigen 
werben. — Geſtern hatten wir einen Strile ber Kohlenträger, bie höhern 
Arbeitslohn begehrten. Die Sache wurde indeß bald beigelegt. 
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ERSTER Schwei, 4 

Sn einem Ruckblid auf das Jahr 1860 fagt die Genfer Grängpoft: 
In ber Ehiiweig, wo man ſich einen Augenblid durch das Programm des 
lutetianifchen Gäfars hatte täufchen laſſen, wo man ſich für das Land begeis 
ftert hatte deſſen Herrſcher für einen Gedanken Krieg zu führen vorgab, ſah 
man ben blutigen Edhleier allgemach ſich lüften, und die beiden Helden ber 
italienifchen Freiheit in ihrer wahren Geftalt durchſchimmern. Zum erſten⸗ 
mal ernfilicher als je bedroht, empfand die Echtweiz jenes gedrückte Gefühl 
mit welches auf Deutfchland Iaftete; fie fühlte die Gefahr welche ihr drohte, 
und bie man bamals noch fred) abläugnete, inftinctmäß'g heraus, und fand 
ſich doch in der Unmdglichkeit den geſchickt gelnüpften Knoten zu löfen, der 
fie immer enger und enger umftridte. Auch über Holland und Belgien 
breitete das unheimliche Gefpenft feine Fittige aus, ben friſchen freien 
Ahern beengend. Ueberall richtete man die Augen auf Deutfhland; aber 
auch überall empfand man die trübe Stimmung mit die über Deutſchland 
lagerie. Da gieng in jenen trüben Augenbliden ein ernfted mahnendes 
Klingen durch die deutſchen Gauen, immer lauter und lauter ſchwollen die 
Töne an, zum feierlichen weithin hallenden Hymnus; das Echo wedend an 
den Hocgebirgen der Echtveiz; über das Meer hinbraufend, über ben 
Dean, in immer gewaltigern Rängen: „Ans Vaterland, ans theure 
ſchließ did) an!" Das war die Schillerfeier in Deutidland] Es begann 
auch in bem Herzen des deutſchen Volks allgemach Licht zu werben. Das 
richtige Wort ben Zauber zu löjen war gefunden. Auf bie magiſche For» 
mel: „Nationalität!” antivortete das beutfche Voll: „Baterland!* Und 
mit biefem Wort war ber Riß ausgefüllt der zwiſchen Boll und Fürften 
Haffte — mit biefem Wort traten die Minarchen Deutſchlands in Baden 
Baden zufammen, reichten fih Preußen und Defterreich die Hand, gab 
Franz Joſeph feine Drtober:Decrete, fand die Schweiz ihre Energie wieder, 
fchaarte ih Belgien um den Thron feines Fürften, und wenn wir mit bie 
fem Wort als unferer Parole in ben Kampf gegen ben dritten Napoleon 
gehen, kann der Sieg nicht einen Nugenblid zweifelhaft feyn. Nachher 
fteht's in alten Rechten. Da mögen und follen fi die Parteien wieder als 
vebliche Feinde befümpfen. Seht aber fteht ihnen allen der gempinfame 
Feind gegenüber, und fie haben ihm bie gemeinfame ‘Partei, die des Vaters 
lands, entgegenzufeßen. Diefe Ueberzeugung hat das Jahr 1860 ge 


träftigt, 
Gaofbritannien, 

London, 30 Dec. 

Die Times ſpricht ſich (tie die meiften engliſchen Blätter, nament ⸗ 
li aud bie Saturday Review) mitlebhafter Wärme für bas Schmerling’iche 
Programm in Defterreih aus. Sie greift, um ben Gegenſatz zwiſchen 
Rechberg und Schmerling zu veranfhaulichen, zu einem jahreszeit und 
witterungögemäßen Bilde, und vergleicht Nechberg mit dem ſtarren Froſt, 
Schmerling mit dem milde und allmählich ſchmelzenden Thautuetter, Die 
Anhänger des alten Spftems in Defterreich, meint fie, verlaſſen ſich darauf 
daß das mächtige Aaglomerat von Eisbergen nur momentan und ſcheinbar 
gebrochen werden fönne, und daß jede hineingeſchlagene Breſche ſchnell von 
felbft wieder zuirieren werde. Aber fie täufchen ſich. Der Eisbau iſt 
nicht vorzugsweiſe von außen bedroht, er erweicht fi von innen durch 
jenen höhern Thermometergrab, der ala „öffentliche Meinung” befannt 
if. In diefem etwas froftigen Bilderfpiel geht ver Artikel mit peinlicher 
Gonfequenz bis zu Ende fort. Kurz, die Times wünſcht Nechbergs Ent» 
fernung, und hofft unter Echmerling auf langfame Berbrödelung des 
bereits ſchmutzig getvorbenen Eifes, auf deſſen völlige Auflöfung, und einen 
fanften Lenz. 

Nachdem bie engliſche Prefie, in einer halbivegs künſtlichen Erhihung, 
gegen ben Grafen Telefi bereits Galgen und Rad ber öfterreidhifchen Th⸗ 
rannei in voller Thätigfeit geſehen, ift die geftrige telegrapbifche Nachricht 
diefem twohlfeilen Liberalismus als ein „untoward event“ in bie Quere 
gefommen, und fo können tmwir’s auch füglich unterlafen von all dieſer 
Rednerei weiter Notiz zu nehmen. Wahrſcheinlich aber wird das eine ober 
anbere Londoner Blatt nun nicht verfehlen zu verfichern daß Kaifer Franz 
Joſeph nur bem „Sanften Drud“ der engliſchen Bffentlidien Meinung nach⸗ 
gegeben habe. — Ueber die andere Tagsfrage, den Bonner Proceh, bes 
merft die Saturday Rewiew am Schluß eines Ariifels der Macdonalds 
Unſchuld als ariomatifh gewiß vorausfegt: „Während biefes Proceſſes 
nahmen die deutfchen Liberalen anfangs eifrig Partei für die Engländer, 
und ihre Zeitungen drücten fi} eben fo lebhaft wie die unfrigen gegen 
Möller aus. (9) Aber nachdem die Times alles Preußifche aufs Gerathes 
wohl angriff, machten fie Rechtsumlehrt, und fühlten fic tief beleibigt, 
Wir find natürlich ſehr froh daß ihmen fo viel an Englands Meinung liegt; 
aber wir münfchten um ihretwillen daß fie nicht ganz fwempfinblid wären. 
Es wäre ein großer Gewinn für fie wenn fie jenen Theil der englifchen 
Preffe, den die Times vertritt, recht verſtehen könnten. Sie müffer 
Erfolg haben, dann wird bie Times auf ihrer Seite ſeyn 


Hierin liegt das ganze Geheimnig. Preußen muß erſt handeln, um Re 
fpect einzuflößen. Der gewöhnliche Engländer wünfht dab Preußen fi 
triumphirend an Deutihlands Epige ftelle, daß es Dänemark Gefepe vor: 
fchreibe, daß ed dem... . Sachſen (megen Telek's) eins ins Geficht gebe, (!) 
dann wird er ihm Achtung unb Beifall zollen. Eelbft Preußens fand: 
bafte Freunde müfjen anerfennen baf, wenn teirtlich etwas großes im 
preußischen Wolf ftedt, e8 ungefähr Zeit ift daß es zum Vorfchein 
Iomme. Es fehlt Preußen an vielen großen und Meinen Dingen, darin 
werben redliche Preußen mit uns Engländern übereinftimmen. Sie 
müfjen zeigen daß fie die Araft haben ihren Miniflern eine liberale Politil 
aufzuerlegen. Wir Lönnen uns nicht verhehlen daß der preußiſche Beamte 
eiwas fehr unangenehmes hat, daß bie preußiſchen Gerichte zu jehr unter 
der Polizeileitung ftehen, daß die Polizei anderer Leute Häufer nicht gern 
in Nuhe läßt, und daß der ganze Rhein von peftilentialifchen Harpien 
ſchwärmt, die einen prefien und obenbrein fauer anfehen u. ſ. wm.” 
Frankreich. 
Baris, 31 Der. 


Es find heute nah ſechs Moden, daß mit bem Decret vom 24 Nobem: 
ber in ber politiichen Tageöpreffe ſich eine Bewegung fund gab, die ver- 
mutben ließ daß bie Tagerprefle, mit der angeblichen gröheren Nachſicht 
auch mit größerem Emmft an der Aufzabe zu arbeiten beginnen würbe bie fie 
zu erfüllen berufen. Aber die Bewegung hat nur momentan bie Ober: 
fläche gefräufelt, und wenn ſich bier und da noch einzelne Schwingungen 
zeigen, fo haben fie fich doch zumeift in der allgemeinen Seichtheit der Blätter 
tieber verloren. Iſt es die Gewalt die bleiern auf der Tagespreſſe trotz 
ber Perſigny ſchen Zufagen laftet, oder find die Geifter abgeftumpft und 
ausgelaugt durch den Zerſetzungsproceß der Zeit und der Negierung? Die 
einzelnen ernfteren Beftrebungen verſchwinden in der Maffe, und von alle 
der früheren Beweglichleit und Leidenfhaftlic;keit ift der franzöſiſchen Tages · 
prefie wenig geblieben; vielfach hat fid) dagegen in vielen ihrer Organe 
die frühere Oberflählichkeit in Frivolität umgeftaltet. Die Agenten des 
zweilen Decembers haben in ben meiften Blättern Fuß gefaßt, und faft 
ſcheint es daß wieder gefeßgebende Körper einer Neuwahl bedarf um feiner na⸗ 
türlichert Beftimmung genügen zu können, auch die Preffe einer Yäuterung 
und Regeneration nicht entbehren ann, um im Stande zu feyn ihre Pflich: 
ten gegem die öffentliche Meinung zu erfüllen. Der Geſchmad ift and) in 
Bezug auf die Tagespreſſe durch das Regime vom zweiten Deeember gründ: 
lic) vertorben. In der Zitteratur find es auch nicht bie ernften Werle an denen 

„bie öffentliche Meinung Gefallen findet, fondern bie frivolfien. La Iegende 
des sept p@ches wird jegt in der fiebenten Auflage verkauft, von ben 
Mémoires de Mademoiselle Rigolboebe find vier Auflagen erfdienen, 
von Mery's Monfieur Auguſte und von Urfule Tann man nur noch 
auf antiquariſchem Wege Exemplare erhalten, und die Ketie ber Cotil- 
lons etläbres wächst täglih. Eelbft von Mabemoifelle de Maupin ift 
eine neue Auflage veröffentlicht. Ihr Autor, man darf bas nicht ver 
gefien, ift der offieielle Vertreter des guten Geihmads in der Kunſt und 
Zitteratur, benn er regiert bad Feuilleton bes Moniteur, Um bie Principien 
welche die officielle Prefje indiejer Richtung vertritt zu kennzeichnen, wollen 
wir bier ein Belenntniß Theophile Gautiers wörtlich anfügen. „Die Tugent, 
fagt er, ift unzweifelhaft etwas fehr adptungstvürdiges, und Gott bewahre 
ung bavor ber guten und würdigen Dame zu nahe treten zu wollen. Wir 
geftehen fogar gerne zu daß fie ſich vortrefflid confervirt hat, und man ihr 
Taum anficht wie viel Jahre fie trägt. Es ift eine liebenstwürbige Grof- 
mutter, aber fie ift eben eine Großmutter. Ich finde es natürlich daß man ihr 
eine Heine Unfittlichfeit vorzieht. So ein leichtes, gepugtes, colettes Ding 
mit fliegender Zode, den Nod eher Zur ald lang, mit zierlichem Fuß, ber: 
ausforberndem Aug und glühender Wange. Die Epoche ift unmoralifd, 
wir geben dad zu, wenn der Ausdrud überhaupt einen Sinn hat, was wir 
ftarf bezweifeln ; aber anftatt einen Monthyon'icen Preis für bie Beloh⸗ 
nung ber Tugend auszufcreiben, follte man cine ftarle Prämie dem verfpre: 
chen der ein neues Vergnügen erfände, denn das Vergnügen ſcheint 
mir doch das einzige Ziel des Lebens zu ſeyn.“ Damitman janichtin 
Biveifel darüber gerathe welcher Natur das Vergnügen bes officiellen Aeſt⸗ 
bä ilers ſeh, fagt er an einer andern Etelle: „Ich geſtehe daß es mir bei 
einer iönen Frau ganz gleichgültig ift ob fie eine Ehebrecherin oder Bift« 
mifcperin, und hätte fie die ſchiechteſſe Seele der Welt, wenn mir nur bie 
Form ihrer Nafe gefiele, fo würde ich mich barein finden.” Man wird 
zugeben daß ein fo brutaler Cultus der Lieberlichleit fid) nur in der Littera: 
tur des Bad Empire wieder findet, und wenn bie Parifer Geſellſchaft nicht 
bereits total abgeftumpft wäre, biefe Lebensweisheitz um mindeften ſich in dem 
Sfficiellen Organ der Regierung nicht breit machen dürfte. Die Franzoſen 
.- allerdings I) Ag Beziehung niemals feine Rerven, und die deutſche 
mpfinblig;keit erſchien ihnen wohl auch früher als Prüberie. Dagegen 
wird niemand läugnen daß das franzöfifge Nationalgefühl von je außer: 
ordenilich ſiark entwidelt war, ja daß es bieher ber Kern» und Haltpunft 


ber Rationgewefen if. Mit dem größten Bergnügen wärde ich,“ ſag 
Theoph. Bautier an einer anderen Stelle, „auf alle meine Rechie als 
Franzoſe und Bürger verzichten, umein autbentiiches Gemälbe von 
Raffael, oder eine ſchöne nadte Frau zu jehen, .B. die Prinzeffin Borgheſe, 
als fie Ganova mobellirte, oder Julia Griſi, wenn fie ins Bad ftieg." — 
Alfo auch das Nationalgefühl ift Gautier nicht mehr heilig; man fieht daß 
„Bergnügen um jeden Preis“ wirklich die Philofophie bes Kaiſerreichs, 
und daß „la jouissance le but de la vie* bie wirkliche Lebensdeviſe der 
Propheten des Imperialismus ift. Es ift die ädhte Devife des Cäjaris: 
mus, denn je größer die Sucht nad; Genuß, deſto geringer bie Liche zur 
Freiheit. Freilich macht die Freiheit Sorgen, und wer nad} ihr firebt, ber 
ertwäßlt ſich ein Leben in Mühen und Sorgen. Der ziveite December jet 
alle Mittel in Bewegung um dem franzöfifchen Till den Geſchmad an 
einem folden Leben und bamit an ter Freiheit zu verleiden; aler noch ift 
Hoffnung vorhanden, troß ber wenigen Kämpfer welche für biefelbe in 
Frankreich einftehen. „Das Jahr 1860, beginnt heute das J. des Debats 
bietet zu bem Jahr 1851, welches bas jept beenbigte Decennium begann, 
einen fo auffallenden Gegenfag, daß es faum nölhig ift ihn zu bezeichnen, 
fo ſehr fällt er aller Welt in die Augen. Vor zehn Jahren fchien alle Frei⸗ 
heit von einem Ende der civilifirten Welt bis zum andern definitiv befiegt 
und in Frage geſtellt. Und heute erhebt fie ſich überall, oder ſcheint 
doch nahe daran fi zu erheben. Man kann nicht jagen da ihr 
gegentvärtiger Sieg ein Werl der Gewalt ober der Ueberrajchung if. Wo 
ift irgendeine Kraft, irgendein Juftrument des Kampfes außerhalb der bes 
ftehenden Regierungen? Und trogdem wacht dieſe erlofchene freiheit‘ 
twieber auf, fie wird wie durch eine Art geheimer Nothwendigkeit 
in Mitte allgemeinen Schweigens neugeboren, troß der er⸗ 
jwungenen Unthätigleit Einiger, trog ber Antipathie Meh— 
rerer, troß der Öleihgültigkeit der großen Menge Eie 
erhebt fi da Ivo man ed am tenigften erivartete, felbft in Deſterreich. 
Bedarf e3 mehr um zu beweiſen daß bie Freiheit heute im ber Natur 
der Dinge liegt, und daß ihr fünftiger Fortſchritt geſiche rt tft?“ 
— Das Journal des Debats hat dieſe vieldeutige Stelle gewiß nicht für 
öfterreichifche Lefer gefchrieben, aber das ift aud alles was in den Parifer 
Blättern andeutet daß die Prefie wagt das Verlangen nad) freiheit zu ers 
weden und gu vertreten. Der infpirirten Preffe dient fie nur als Devife 
für den Ghaubinismus, „Im Namen der Freiheit” betreibt der Neffe 
feine Eroberungsplane wie es der Dheim gethan, wie die kaiferliche Dis 
mofratie im Namen der freiheit für die Revolution wirbt. Ein Artikel 
des Si&cle mit der Ueberſchrift Longo mai (longtemps encore) ift in 
diefer Beziehung heute berborzubeben. Diefe politiihe Frivolität der in ⸗ 
fpirirten Preſſe ift nicht um ein Haar beffer als bie ſociale. Es liegt ihr 
eine vollendete Gorruption bes Nechtägefühls zu Grunde, aber freilich ıft 
fie auf bie brutalen Inſtincte der Maffen nicht minder ſchlau berechnet 
als die raffinirte Liederlichleit Gautiers auf die Blafirtheit ber höheren 
Claſſen, und der Cäfariemus wird fiegend und berberbend durch die Welt 
fchreiten wenn er nicht eine Schranke am beutfchen Volke findet, und biefes 
die ewigen Güter ber Gefittung gegen ihm mit allen Kräften vertheidigt. 
An diefem Widerftand wird ſich auch das franzöftiche Volk aufrichten, und 
ein Leben in Sorgen und Arbeit, aber in jreiheit und Würde, der Knecht: 
ſchaft in Bergnügen und Genuß vorziehen, das ihm ber zweite December 
bietet, 

Der Moniteur enthält ein Goncurdausfchreiben des Minifters 
Walewsli für den Bau eines neuen Opernhaufes. BDasjelbe fol auf ben 
Boulevard des Capucines zu ſtehen lommen. Der Eoncurs wird am 31 Jan. 
1861 geſchloſſen werben. Die eingereichten Plane werben von einer Jury 
unter dem Vorſitz des Staatsminifterd geprüft. Derjenige befien Plan 
als ber befte anerfannt wird, wird mit der Nusarbeitung eines definitiven 
Plans fowie mit ber Leitung ber Arbeiten beauftragt. Der zweilbeſte 
Pan erhält eine Prämie von fr. 6000, ber brittbefte eine Prämie 
von Fr. 4000. — Das officielle Blatt veröffentlicht ferner einen Bericht 
bes Grafen v. Escayrac de Lauture über feine Gefangenfhaft und vie 
barbariiche Behandlung von Eeite der Ehinefen. 

Das Journal des Débats enthält nach dem Journal bes Brugelles 
die vom Papft in dem geheimen Gonfiftorium vom 17 d. gehaltene Allo⸗ 
cution, worin berfelbe beſonders die in ber befannten Broſchüre „Vape et 
Empereur” enttwidelten Anſichten zu widerlegen unternimmt, Es gebt 
baraus hervor daf die darin dargelegten Plane nicht bloß das Hirngejpinnft 
eines Einzelnen waren, und das Journal bes Debats deutet dieß auch an. 

Der Eonftitutionnel fucht darzuthun daß ſich ber römische Stuhl 
über die Tragtveite und ben Urfprung der Cayla ſchen Brojgüre getäufcht 
haben müffe, ba ihr fonft die Ehre ber Wiberlegung wohl nicht zu Theil 
geworden wäre. — Man var in Rom nur zu gut unterrichtet, aber bie 
Zuilerien verläugnen jegt ben Plan, weil er allgemein Fiasco gemacht. 

Ter Pays enthält nachftebente Angaben; Mehrere italienifche Jour⸗ 
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male zeigen an daß das unter Bice-Momiral Le Barbier de Tinan vor 
Gatta liegende franzöfiice Obfervationsgefitvaber in Folge von Paris 
eingetroffener Befehle feinen Poften verlaſſen habe. Es ift möglich bafı 
bad was die italienischen Journale als vollzogen melden fi nächſtens 
verwirkliche, aber nad unfern Privatnachrichten können wir bverfichern 
daß am 29 das Geſchwader feinen Anlerplatz noch nicht verlaſſen Hatte. 

Die Patrie theilt nad) aus China eingetroffenen Depeichen mit daß 
die Stabt Beling bolllommen geräumt ſey. Die franzöfiihen Truppen 
waren, wie es heißt, in zivei Corps getheilt worden. Dan verficert daß das 
erſte Corps ſich am 15 Nov. zu Schanghai eing eſchifft hat, und daß bad zweite 
in Trenstfin, um dafelbft zu übertvintern, zurüdgeblieben ift. Die Marine 
Infanterietruppen, welche die Garnifon von Schanghai bildeten, jollten 
don den aus dem Norden fommenden Truppen abgelöst und nad Saigon 
in Cochinchina beförbert werben, Die nad) China beftimmten Berftärkun: 
gen find nach Syrien geſendet. 

Der Progrös von Lyon zeigt ald pofitiv an daß in Folge ver: 
abrebeter freitwilliger Dimijfionen Berryer in Marfeille, Thiers in Rouen 
und be Fallou in Angers als Gandidaten für den gejeßgebenden Körper 
auftreten werden. 

DerSieclepolemifirt heftig gegen bie Allocution, wie bie Dpinion 
nationale, die den officiöfien Pays auferdem wegen feiner Anficht über 
die Elaverei angreift. Die übrigen Blätter find uns nicht zugegangen. 


+ Barid, 31 Dec. Roch verftänblicher fpricht fich die Nevue Euro: 
pé enne aus, Defterreich, jagt fie ungefähr, hat das Uebereinlommen von 
Bilafranca und Zürich gebrochen, indem es Benedig keine autonome Ver ⸗ 
faflung ertheilte; Franlreich ift mithin berechtigt die Abtretung Venedigs 
behufs der Pacificirung Jtaliens zu eriwirten, recte erzwingen. Dieje 
Argumentation der offt:iellen Revue, welche einen in Amerila fpielenden 
Roman des Hm, Morquard veröffentlicht, macht die Wicberholung ber 
1859er Neujahräantete überflüffig. Gata, fährt fie fort, fol von Franzll 
geräumt werden — damit es ein Koönigreich tveniger und einen König 
mehr gebe! — Der PBapft fol ſich mit Gavour abfinden — um die Reli⸗ 
gion mit der Freiheit zu verſöhnen, und ſchließlich ſollen ſich die Jtaliener 
mit Frankreich abfinden, um ben vollen Tribut ihrer Danlbarkeit nicht 
länger ſchuldig zu bleiben. Diefe herantüdende Abrechnung ſcheint die 
Staliener ſchon bebeutend gu incommobiren ; denn bie franzöfiichen Agenten 
in Jialien melden, wie ich beftimmt weiß, übereinftimmend, daß fie ſcheel 
angefehen und mit wachſendem Miftrauen übertvadht werden. Cie räden 
fi) wohl bafürindem fie peſſimiſtiſche Berichte über bie italieniſche Anarchie 
und Demagogie nach Paris einſchiden. Es ift unglaublich wie fehr alle 
Diefe Franzofen, von den Poliziften und Muratiften in Neapel bis zu ben 
Agenten in ber Redaction ber Nationalit&s zu Turin, mit patriotiſcher 
Schmuhigkeit auf Fang und Profit für die große Nation ausgehen. — 
Als Hr. Solar feine Aufiwartung im Miniſterium bes Innern machte, glaubte 
man fäljcplich er melbe feinen Rüdtritt von ver Breife an. Die Wahrheit 
ift daß er der Regierung fi) und fein Blatt zu Dienftleiftungen anbot, 
welche um fo erfprießlicher ſeyn bürfien, je mehr die Prefje ihre orleanifti« 
ſche Nuance beibehäls, und dadurch das Publieum büpirt. Das Anerbieten 
wurde angenommen, und Hrn. Mirds wurde bedeutet Hrn. Solar im Befig 
feines Blattes nicht zu chicaniren, was er um jo weniger verweigert, ald er 
auf der abjüffigen Bahn, auf der er gegenwärtig herumgaufelt, hoher 
Protictionen beim Juftigminifter nicht entbehren fan. Alſo wieder ein 
Mann über Bord und ein Blatt weniger! 


Italien. 


© Neapel, 24 Dec. Es hat ſich fo eben ein Comi'e zu dem Zwed 
gebildet Gelbbeiträge zu fommeln, und bamit Garibaldi einen Ehrenfäbel 
zu überfenben. Auf bemfelben werben die Wappen Siciliens und Neapels 
mit jenen von Nom und Benedig angebracht mit ber Umfchrift: „All 
Capitan che tutta Italia onors e a cui Roma e Venezia alta implora * 
(Dem Führer den ganz Jtalien ehrt, und Nom und Venedig um Hülfe 
fleht.) — Die Preife der Lebenämittel fteigen von Tag zu Tag. — Vor 
ein paar Tagen hatten toir ein eigenthümliches Schaufpiel in der Tolebo: 
ftraße, und zwar kurz nach Mittag. Zwei Garibaldianer forberten fi auf 
Bfiolen,; man ſchloß die Thore ber benachbarten Häufer, ein Borübers 
sehenter wurbe an ber Hüfte vetwundet. — Der meudhlings vor einigen 


Tagen vervundete englifche General Dunn ift am 18 d. um 6 Uhr Mor 
gens geftorben. — Die Diebftähle dahier werben in großem Maßſtab 
berübt, 


PMeapel, 31 Dee, Es ift nun eniſchieden daß im Nothfall in jeder 
Vrovinz ein Bataillon der Nationalgarbe mobil gemadt werden foll; in 
Neapel wird ſich dieſe Mobilmahung auf mehrere Bataillone erfireden. 
Die ſe jo mobil gemachten Bataillone werden vorzugsweiſe aus Freiwilligen 
befichen, Auf alle Fälle werben ſich die Nationalgarbiften unter 35 Jah 


ren biefer Mobilmachung nicht entziehen Können. — Die franzöfijhe Flotte 
befindet ſich noch immer vor Gatta. (7. 9.) 


c> Florenz, % Dee. Wir haben biefes Jahr gar traurige Weil 
machten; traurig und büfter drüdt der jchnergefchtvängerte Himmel auf uns 
nieder, und büflerer wohl ſchaut es noch in vielen Gemüthern aus. In 
Florenz felbft liegt der Schnee ſo hoch wie man ſich deſſen feit 10 Jahren nicht 
mehr erinnert, und bie Poften bleiben brei bis vier Tage aus. Unter bem 
Volt ift viel Elend, und die Diebftähle mehren ſich in fo erſchredender Weife 
wie man fie in der Blumenflabt wohl noch nie gefehen hat, Es nügt ben 
lieben fylorentinern alles nichts daß die Spigbuben melde das Gemmen ⸗ 
cabinet beſtohlen Deutſche und Schweiger ſeyn, und in Genua verhaftet 
worden ſeyn follen, es wird bier fortgeftoßlen, und bald nad dem Einbruch 
in bie Uffizien fielen in einer einzigen Nacht acht neue Einbrüche in der 
Etadt vor. In Genua fol man allerdings Jtaliener als des Dieb 
ſtahls in den Uffizien verdächtig verhaftet, aber bald wieder freigegeben 
haben. Ein eben folder Diebftahl wie in ben Uffyien twurbe bei ber 
Etaatöcafje im Palazzo Vecchio vorbereitet; die Mauerarbeiten zum Eine 
bruch waren, tie es fcheint, tagelang vorher ausgeführt worben, Nach⸗ 
ſchlüſſel feinen ebenfalls ſchon gefertigt geweſen zu ſeyn, als enblidy diefe 
Vorbereitungen entdeckt, und jo der Diebitahl vereitelt wurbe, Die Polijei 
bermag meiſtens weder bie Diebe noch die geftohlenen Sachen, ja ſelbſt nicht 
einmal bie Heinen Kinder bie in ber Eile aus Berjehen mitgeftohlen wer ⸗ 
ben, ausfindig zu machen. Inder That follen einer armen Frau, der man mit 
den Beitmatragen das barin eingelauerle zweimonatliche Würmchen zugleich 
mit twengeichleppt hatte, tvenige Hoffnungen gemacht worden ſeyn. Die 
hohen Grrichtöperfomen, die vom Morgen bis zur Nacht vor lauter Dieb ⸗ 
hählen nicht mehr zur Ruhe fommen, haben nun den Poligeipräfidenten zw 
ernftlicher Berathung gezogen, und ihm gefragt ob er denn feine Gendarmen 
babe. Er beflagt ſich daß die Gendarmen nicht hinreichen, und verlangt 
Aushülfe von der Nationalgarbe. Diefe hat nun ſchon feit fo lange wegen 
Abweſenheit der Garniſon einen befchtverlichen Dienft auch bei dem erbãrm⸗ 
lichften Wetter unermüdlich verrichtet, und hat num zudem fid) noch bereit 
gezeigt Abends in Patrouillen bie Stabt zu durchziehen, wie wir jeht ſehen. 

5 Turin, 238 Des, Die Nachrichten aus Neapel find nicht geeige 
net die Hoffnung auf baldige Bacificirung ber Provinzen zu nähren. Jede 
neue Journalnummer bringt und die Runde von neuen Rubeftörungen, Ver ⸗ 
fuchen zu Gunften Franz Il und entdedten Verſchwörungen. In ber Haupt 
ftabt felbft Ipufen bie tolllöpfigen „tothen Geftalten“ gleichzeitig mit den 
ſchwarzen Berjiwörern von Kom und Gaöta, und bie Zuverläſſigleit der 
Lauaroni ſcheint eine fehr zweifelhafte getworbene zu ſeyn. Die Rachrich⸗ 
ten von Gazta ftimmen gleichfalls nicht zum baldigen Siegesjubel, denn bie 
Wirlung bes Bombarbements ift bis jeht nur eine geringe. Außerdem 
verlautet daß Rönig Franz II für ben Fall der geswungenen Uebergabe 
entſchloſſen ift bie Zeitung nicht dem General Gialbini fondern dem Admiral 
Barbier de Tinan zu übergeben, was bie Berftinmung gegen Lie Franzofen 
noch vermehrt. — Graf Gavour ift bereits twieber jo hergeftellt daß er geitern 
ſchon das Bett verlafjen konnte, — Die Genuefer Zeitungtheilt mit daß die 
piemontefiiche Fregatte „S. Michele,” welche nach einer aͤußerſt ftürmijchen 
23tägigen Fahrt von Ancona in Neapel eintraf, durch heftigen Sturm im 
abriatichen Meer genöthigt war in bem Öfterreichiihen Hafen Faſana 
Edyuß zuffuhen, und dann aus demfelben ausgewieſen wurde, wie dieß 
bereitö vor Zurger Zeit aus Trieft gemeldet ward, 


Dänemarf. 


4 Aus Dänemark, Ende Dec. Im Lager ber Rationaliflen if 
über das in Schleswig befolgte Syftem der offene Streit ausgebrochen, 
und wohl kann ed fommen daß bie Regierung, toaß fie dem deutſchen Buude 
für die Annahme ihren auf Holftein bezüglichen Borfchläge als Preis in 
Schleswig zahlen wollte, ohne alle Rudſicht auf Deutſchlands Gegenlei ⸗ 
fung gewäßren muß. Denn wenn Minner wie Brundtsig, welche als 
fogenannte Ultranationale die Hauptträger jener Richtung waren bie alle 
Intereſſen ber Bildung, der Freiheit, des natürlichen Verkehrs, ja zuwei ⸗ 
len Redlichleit und Wahrheit ber Hebung und Wiederaufrichtung der dänis 
ſchen Rationalität unterorbnet, fi gegen ben Kern des in Mittelichless 
tig eingeführten und eigenfinnig feſtgehaltenen Schul: und Kirchenweſens 
ertlären, jo kann das Ende biefes Syftems nicht mehr fern feyn, umd die 
Stimmen bie ſich bereits von anderen Seiten in Dinemark dagegen erho: 
ben haben, belommen ben flärtfien Nachhall, alfo daß eine rüdjistslofe 
Beſprechung des Gegenftands, ber bisher in ben leitenden Preorganen 
gleichfam unter einem Glasdach gehalten wurde, die nothwendige 
Folge ſeyn muß. Grunbtvig tabelt baher feine ſchleswigiſchen Amis ⸗ 
genofien fehr ernft baf, wenn die Regierung das Deuiſche ald Um 
terrichtöfprage für die Religion verboten babe, fie micht Längfk 
biefelbe über das Ungerechte und den Widerſpruch der barin liege, 
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‚In aller Offenheit aufgellärt haben. Er räth denn dazu in jebem | bie Gefelihaft verpflichtet ſey unter Verzeigung ter Metienbecumente bie Coupene 
Kirchſpiel mit gemifchter Kirchen» und Schulſprache einen beuticen und | ber Jahre 1859 unb 1860 zu bezehlen. 
| 


4 , R ; (Statiftit ber Gewerbevereine in Deutſchland.) Nach einer Zuſam⸗ 
einen bänifchen Prediger anzuftellen und die Bevölferung frei wählen zu menflellung bie ber Arbeitgeber gemacht, gibt es im * Denia etwa 


laſſen, und fügt Binzu: „So wurde die Sache ſtehen wenn auch noch jo | 400 Gewerbevereine, nämlich H 7 
viel für das Dänenthum durch den geübten Gonfirmationsjtwang geivon- | ftähte 4, Sannever 16, "Seen 16, Died - ug 8, Refan 37, Kefirmig ur 
nen iverben Tönnte; aber tvie lann man doch noch bei und fo verblendet | Dftenburg 2, Preußen 101, Sadjen 83, Schleswig-Helftein 3, Thüringen 20, 
ſehn anderes ald Verluft und Schaden von einer fo aufreizenden, und da · Mlrttemberg 80. Leber Defterrei liegen ums mur fehr unvolflänbige Angaben 
4 . K vor, ba in feiner Ctatifil über das Vereineweſen etwas bemerkt ift, und in Defer- 
Bei haltlofen, unbilligen und unvernünftigen Maßregel zu erwarten, nad) reich veifseirthffaftiche Dinge Überhaupt in ber Deffentlichtgt noch wenig Ber 
welcher zwar gegentoärtig denen welche fie gebrauchen vollen, deutſche Kir» | adtung finben. 
henfpracdhe augeftanden, dem nädhften Geſchlecht aber es nahezu unmöglich | London, 29 Der. (Hanbelsüberfict ber Woche) Die Lage bes Cl» 
gemacht wird berfelben ſich zu bedienen!“ Der Altvater der däniſchen markte hat ſich effenbar verfchtimmert, wenn auch der Disconto ber Bant nicht er- 
Satan, dr abe cn Sam en Gem unb 
ift, erflärt es dann no für einen Grundfehler daß die Regierung in | sind bie Ausfichten durchaus nicht bie rofigften; ber @elbabflufi nad; Amerifa bauert 
Schleswig nicht das Hochbeutiche gänzlich aus der Schule und Kirche ver» | fert, bie Krifis bafeikit verurfacht Mhbefellung aller Aufträge in den engtifchen 
bannt und bafilr der ſchleswigſchen Volks ſprache, dem Plattbeutihen, a 3 ——— en me get Fee me 
; R H * — . Mires u, . werfen einen T beit alte 
Gm Hat Rh dm ii {u vn Bau einer Sängenbahn in Jurlanb, | Arc ai AL garen Medi kr, das sicite Mika iR da, ge 
die mit einer burd) Fünen gehenden in Verbindung ftehen fol, entſchließen | rufiiche Anleiheprejete. Genug Momente um ein balbiges Flottwerben bes Geib- 
müfjen und darüber bereitd mit Hrn. Peto einen Contract abgeſchloſſen. * a — Fi Dem —— * welche uf bie te 
Bei der Borlegung des betreffenden Geſetzentwurfs in ber borgefltigen | Nr en Un Gempieaten wer Abertich Here EDER — zum Bei 
Vollstbingsfigung erflärte Minifter Monrad, daß zur Ergänzung ber nun —— en 10000 $i a. 85* = * Pen 
im Antrag gebrachten Bahn eine ſchleswigſche u. Rolving bis Flens: — — ». = — — ſind = 283,000 Pi. St., meift 
; i toi, 1 , rad N. Di tenmä ä b 
he Edueigteh eigenngefet anäpm 8ß—— 
freies Sand für bie (hlestvigiche Bahn bewilligt habe. Die mit dem Un: yon und mamentiih beimilcher Weizen flieg im Preife, obıe daß bie Borräthe 
ba r . R er Nadfeage entiprocen hätten. — Banfausweis. Etaatsbepefiten 7,361,356 
ternehmer (Beto) für die jütländifhe Bahn verabredeten Bedingungen | Yr. St. (Abnahme 23,485 Pf. ©t.); andere Depofiten 11,972,295 Pf. Et. (Au 
feyen befihalb minder günftig, als fie ohne jenen Widerſtand ſehn würden; | nahme 212,475 Pf. &t.); We 3,'94,422 Pf. St. (Zunafıne 10,098 Bf. ©t.); 


„| Regierumgsficherheiten 9,540,273 M.@t(unverändert); anbere Eicherbeiten 20,592,372 
beifenungendhtet Hoffe er daß fie annehmbar fegen. Wolfhagen hat offen FE, umapme 636,782 Bf, &t.); umserwenbete Sioten 6.994.075 Wf. ©t. (be 


bar ben ſchleswigiſchen Ständen in Zeiner Weiſe vorgreifen tollen; dem · nakıne 492,425 Br. Ct). Cs befinden fi Noten im Umlauf 19,644 h 
noch ift mit Sicherheit darauf zu rechnen baß biefelben, wie viel Wider | (Abnahme 33,59 Bi. Sr); Brei lench 19.798,19 mei (Abuasıne A 


ftand fie aud) fonft den Anträgen der Regierung entgegenfehen, bod zur | Pi. St). . ö 
Betng Sa Unten beide Yüla ben Anden vn Cal | „Bari, BR Ds, 15; 00, An A: m 
i i i i i i i ol, ; . 78,60 ; 3 3 
teig und die Jnfel Bünen in unmittelbare Berbinbung mit nr * bringt, äufere 1841 59; innere Schul 49; Iprec. 4106 palfive (neue) 13; Zara gena 
fi, wenn irgend die Bedingungen annehmbar, jehr bereittvillig zeigen | 551.25: kn. 810; Orteans 1360: Merb 980; DA 591.25; Baris-Lyen-Mitlee 
werben. meer 897.50; Eid 617,50; Wet 550; Lyon-Genf 365; NArdennes-Dife 437,50 ; 
Sandels: und Börfennachrichten. öfterr, Geſellſchaſt 476.25; Bicier · Emmanuel 386. 
Franffunt a. N. 31 Dre. Wirtt. Meproc. Otl. bei R. 108%, W.; — — 
. Eonp-Obtig. 100% P.; 8 proe. 94%, P.; bad, Afoprec. DE. 101 3 Zelegrapbifche Börfenberichte. 


dprot. 
Abproc. 100%, .; BYapree. von 1842 93%, B.; 4 Yaproc. Pf-Mar-E.M. 5.8. | = 
a v. Weindlahe, m 20; bab. SOfL-P, 881, B.; Söfl-t. 5134, B.; Bırb, * Frankfurt a. M., 1 Ian. Deſterr. Gproc. National-Anleihe 48%; 
a0Thlr.R. 5. 427% B.; gr. def. BOML-R. 6. N. N P.; 2öf1-t. 35%, B.; | Öproc. Metall, 40%, ; Vantactien 560; Lotteri-Wnlehensioefe von 1854 56 Yy; dom 
nafl. 25fl.-R. b. 8.86 P.; — 1 Hf.Loofe 10 G.; ypreuf. Friedricheter | 1858 88; von 1860 55%,; Qubrigehafen-Berbader C.B.⸗A. 12514 P.; bayer, 
fl. 9,55-56 5 heil. Ion eilt fl. —— — fl. 5.29-80; | Offsahn-Kctien 1007/55 vol eingesahlt 101’; tere. Credit / Mobilieractien 123 45 
2Oßr-Erilde fl. 9.15Ya-16%a; engl. op. fl. 11. J Edſabeth · Prioritãts · Actien — Wechſeleurſe: London 11654; Paris 92%/4; 
Rarlörube, 29 Dee. 2 — a a —— Aa * Bien 79%, ; 
‚Et eine Bekanntmachung bes oglichen Minifteriums bes großb. Hauſes um f 
= auswärtigen heit —— — mit Württemberg über den * Bonbon, 31 Dec. Aproc. Eonfole 92%. 
Bau einer Eifenbahn vom Pforzheim nad Mählader betreffend. 
Koblenz, 28 Dee. Das Urtheil in Sachen ber Rhein-Nabebabn- 
Eouponsbefiger geht bafin: daß zivar buch bie vorgelegten Dividenden ſcheine 
eine herechigung für bie eimgeffagten Ziuſen wicht nachgewieſen werde, daß aber 





Verantwortliche Rerastion: Dr. @. Kalb. Dr. ©. 3. Bitenhöfer Dr. 5. Drgen. 
Derlag ber I. @. Gotta' ſchen Buchanblung. 


ee aan re Ma 
Tode3-Anzeige. um Hrutigen feilh 5% he verſgied in Molge eineh Di nemiäiogee 
Serr Franz Serapb Dobler, 
rechlskundiger Magiftrats-Kath, 
in einem Alier von 59 Zahren. Mir bringen bieß tem auswärtigen freunden und Baaunten bes Berbligenen, um Beileld bitten, zur Renntnif, 
Münden, am 30 December 1360. Die Sinterbliebenen. 
— — — —— ——— —— — — — 
ie Unterricht sa It dee ii Titifi Religions: Ufchaft bi 1b t a s April 
Tehrer⸗Geſuch. einen Keprer für die bobern Glntfen MGehnbliche, lübrfeie un) allaemeine afader 
mifche Bildung, fowie eine tüchtige Vehrfäbigkeit, verbunden mit einem ächt religiöfen Charakter und Wandel find erforderlich. 
iger Gehalt 800 bis 1000 Gulden. Wefiectirende werden erfucht, fi bald möglichft unter franfirter Einfendung ihrer 
Ge au ben Mector ber Mnftalt, Herrn Mabbiner Hirfch hierfelbft zu wenden. 
Frankfurt a, M., den 24 December 1860. 9367-59 Der Schulrath. 


— 18805) Bei Milhelm Graumäiller, t. L. Gefsußhäubier Wien if [o eben erigienen: 


Fehrbuch des Caſſe- und Rechnungsweſens, 


mit befonberer Rücſſicht auf die Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung in Oeſterreich. 
Ein Leitfaden zu den Borträgen ber. biefen Lehrgegenfland und ir Vorbereitung auf die hierüber abzulegenden Staatöprüfungen 
von Dr. Philipp Ritter von Eſcherich 
t. ¶ Diee- Oeſruqdaltet und Univerfitätd-Wrofeffot, zualeich Mornanb ber Brüfungs-Sommifften für die Vertechnungttunde zu Mile, 
Awelte umgearbeitete Auflage. 
Studirend * Mind anf Rreifen In 
i 18 di x Studirende um rüfungsbewerber berausgegebene Lehrbuch bürfte auch im meit i t > 
— Haben ve Eule daher ie Sameral« und der ercantil: Buchhaltung auch bie Örundfäge des venierungswirthfibafte 
fihen Organismus, dam vie Beftimmungen für Gaffeführung, Gaffe« und Rechnungs Gontrole, Voranfchläge, Mechnungsah- 
fchläffe u. |. w. im Milgemeiuen ſewohl, wie in befomberer Bepehung anf die im Defterreich beſtehenden Einrichtungen enthäft, 





2 Januar 1861. 





Mittwoch Beilage zu Nr: 2 der Allg: Zeitung. 
Weberfiht & Tüht, und von Lorbeerbäumen, Pini prefien, bie in Rom 
:  Zpignen. (I): — Ein PA in Japan unb Ghina von ( moin engefite, ſah 5 uch rg man Ynbeh der Ben 
Wilhelm Heine, .- Bes). Deutichland. : ‚Ueber | den Avignons ift fruchtbar, er erzeugt trefflihen Mein und De Feigen 
bie Faſſung bed Entwurfs eines — — Großbruan⸗und Mandeln und viel Krapp. 
nien. (Die M. Poſt über bie Turtle) — Tuͤrkei ut: Die Lage Auf die Krapp-Pflanzungen bezicht fich ſonderbarer Meife eine große 


ber Gheiften und bie Decupation. General Beaufort, Ein Raub. Ein ma: 
a enene Bohen: Sranffurt. Egueal. Berlptung der Bo 

efte Boſten. Fran mecfal 
fm) — Karls uhe. —S des evangeliſchen —S— 
raths Miederannahme. ber. amneftirten Nedtsantwälte. Staateverirag 
zur Pſorzheim · Muhlacker Bahn). —, Düffeldarf, (Das Befinden 9. 
v.Hmimd) — . Köln. (Etörung bes Eiſen bahnverlehrs.) — Wien. 
(Graf Menstorf: Bouily.) — Verona. (Brängbeiehungen zu Piemont. 
Spione) — om. (Weihnacht.) 

Telegraphiſche Berichte. 

. Berlin, 2 Ian. König Friedrich Wilhelm IV entichlief 
Genie früh. 12: Uhr 40 Minuten in Sansfouci, 

. Paris, 2 Ian. Beim Empfang in den Tuilerien ant- 
wortete ber Kaifer auf Lord Cowley's Anrede: Ich banfe für bie 
ausgebrüdten Wuͤnſche, blide vertrauensvoll in die, Zufunft, über 
zeigt daß duich freundſchafiliches Berftändniß (entente): der Mächte 
der Frieden erhalten. werbe. Dem. Präfidenten. des Corps Legislarif 
antwortete er: Ich zählte immer auf ben Beiftand: des Corps Loͤgis⸗ 
lalif. Nach dem Moniteur beantwortete ber. Kaifer die Anrede des 
Lord Cowley mit: dem Beilag:, Der Friede ift Gegenſtand meiner 
Wunſche. 

. Toulon, 2 Jan. Es iR Befehl ertheilt für einen Monat 
Lebene mittel nach der. Flotte. vor Gabta zu ſenden. 

Bari "e Neapel. Der Prinz von Eariguan mit Rattagi erfept 
arini. - 

. Gäöta, 29 Dei. Die Königin iſt nicht abgereiät;. fie 
beſucht bie Spitäler, Es iſt auch bie fünfte Batterie der Piemon- 
tefen thätig. . 

— 
I, 

yo: Die Lage der Stadt ift, wenn auch nicht vorzugẽweiſe ſchön, fo 
doch beteutenb: benm ber herrliche Strom der fie (außer der Eifenbahn) mit 
yon und Marfeille verbindet, gibt ihr und ihrem Gebiet einen Zug bon 
Größe und Mojeftät. Der Horijont ift weit und ſchön; er überrafchte mich 
fogar troß meiner genauen Renntniß Italiens, als ich vom Nhone-Rai bie 
hohe Gteinireppe zum Rocher bes Doms emporftieg. Eine ganz fühliche 
Campagna liegt vor dem Blid verbreitet, voll von Dlivengärten, Rrapp- 
Hflanzungen, Daulbeerbiumen und Weinftöden, durchſtrömt von ber 
Rhone, von der Sorgue und Durance, ‚von vielen Ganälen betväffert, von 
vielen Ortſchaften angefüllt. Ein bläulicer Aether umflimmert biefe große 
hügelige Landſchaft. Auf dem rechten Ufer des Stroms zeigen ſich gelb 
und bürr wie Felſen Siciliens die Ufer von Villeneupe, das fyort S. An: 
br&e, Chätenu Neuf des Papes, ‚die olivenreichen Berge von Vaucluſe, 
weiter und weiter ber hohe Bentoug, ber blaue Luberon, die verſchleierten 
Alpenfpigen ber Dauphins und ber Provence, endlich bie Bergreiben Langues 
does. Diefe Berglinien haben nicht die edeln Formen Italiens, aber fie 
atinnen doch im üblichen Dufte, und laſſen als Vorftufen das ſchönere Land 
abnen. Wenn. die italienifchen und römifchen Earbinäle (und es gab am 
Hofe ber franzöfifhhen Päpfte deren immer einige) auf biefe provengalifce 
Gampagna blidten, möchte fie ilmen wie eine ſchwächere Eopie heiße Sehn- 
fucht nad den Paradieſen Jtaliens und dem großen Horizont von Rom er» 

en.» Die franzöfijchen Carbinäle: freilich, und bie Päpfte melde 
Liebe zum Vaterland an diefe Gegenden feffelte, durften: mit Freude auf 
bie Gefilde der Provence bliden, und ben Italienern rathen ſich mit ben 
herrlichen Meinen von Burgund undmit den ſchwarzäugigen Frauen Avig: 
nons gu dröften — ein Troſt den, wie die Geſchichte jener Zeit lehrt, fie 
nicht verfhmäht Haben. 

Die Vegetation auf dem Rocher bed Doms ift ganz füblich, Die Ter- 
zaffen ſchmücken ſich mit: blähendem Dieander, ſelbſt mit Lorbeeren, Lebens» 
bäumen, Ginfter und Pinien, ſelbſt mit Aloöpflanzen; aber dieſe mir fo 
wohlbelannten Rinder Staliend waren bier Hein und verfümmert, faſt wie 
fremtbe Pflanzen anyufehen, die ſich auf fremdem Boden zu ihrer natür 
lichen Fülle nicht enitvideln können. Inden ich an ben Neihthum italien: 
ſcher Natur dachte, [dien es mir faft als habe hier das Papftthum auch bie 
Flora Noms in das babyloniſche Exil mit ſich geführt. Die Drange und die 
Simone gedeihen in Abignon noch nit im ſreien Felde, ſo heiß auch-bie 





Bilbfäule von Erz, die auf ber Ejplanade bes Rocher des Doms aufge 
ftellt iſt. Gewohnt, vie ich war, - auf den Rathebralplägen Stalins Etas 
tuen beiliger Patrone zu finden, trai * jene Figur um zu erfahren 
was fie für ein Patron ſey. A Jean Altben, introducteur de Ja garanoe, 
les Vauclusiensreconnaissane. 1846.- Dem Johann Althen, der bie 
rötbe a bat, bie Bewohner von Bauslufe aus Danlbarteit. Eo ficht 
auf den Poftament. Alſo vor dem Dome Aoignong, in ber Nähe des fram- 
dſiſchen Vatieans nicht die Bildfäule eines Rapftes, nicht die Ctatue eines 
artyrerd ober Bischofs, fondern das Etandbild eines Bürgers, der in bie 
Provence nicht bie Inquifition, ſondern ben Arapp eingeführt hat, von ber 
fie reich wird, und von bem die Pantalons- von 600,000 Franzofen fe 
Ichön roth gefärbt tverben? ? Da überzeugte ich mich daß ich mich nicht im 
Anagni, jondern in einer Stabt des thätigen, inbuftriellen Frankreichs, zwi⸗ 
Shen Lyon und Marfeille befand. Johann Althen war übrigens nicht aus 
Avignon, jondern aus — Berfien. Er fam als Flüchtling im Jahre 1756 
im biefe Stadt, und ftarb inihrer Nähe zu Caumont, 1774, 

Es war. völlig teindftill als id dort oben ftand, und bed Drtobers 
monate brannte die Sonne glühenb heiß auf dem nadien Geftein. Aber 
ber Norbiveftwind, der Marfirele over Miftral, fol dort heftig firömen, 
und Avignon felbft ihm zu fehr ausgefett feym, daher das alte Wort: 

Avenio venlosa, . 
Sine vento venenosa, 
Cum vento fastidiose. 

Ich möchte indeß faft fagen: cum et sine vento. fastidiosn. Das 
Sprüdivort erinnerte mid) an jenes von Tivoli: Tivoli: di mal conforto, 
o tira vento, o piove, 0 suona a morto. (Tivoli von ſchlechtem Troft, eut 
tweber Winbzug aber Stegen, oder Sterbeglodenläuten). 

Der Name Rocher deg Doms ift aus Domnis ober Dominis entfian- 
ben, wie auch die Kalhedrale Notre Dame des Doms heißt. Die Felfen- 
plateau ragt 138 Fuß über dem Meer, und 81 Fuß über Avignon empor. 
Es ift bie uralte Afropolis der Stadt, und bat zu.allen ihren bie 
Hauptmonumente ihrer Befchichte getragen. Ganz fo verhält «8 ſich mit 
vielen Städten Zatiums und Eiruriend; fie haben alle ihre uralte Afro- 
pole, auf ber die Heiligthümer ber Stadt ftanden, jowehl in heidniſcher ale 
in chriſilicher Beit; denn aus den zerflörten Tempeln wurden Rathebralem, 
neben benen bie Bifchöfe ihre mit Thlirmen verihanzten Paläfte anlegtem. 
Ein weiter Befund in Zapau und China: von Wilhelm 

us 


(Bertfetung.) 

* Behdo,. .2 Detober. Der Tempel, und Moflerartigen Prie- 
flerwohnungen gibt es eine unglaublich große: Anzahl, Auf einem 
japanifhen Plan von Yeddo, jept vor ‚mir, find. dieſe nebft bem 
dazu gehörigen ‚Ländereien roth gemalt,. und ed fcheint als ob fie 
beinahe ben vierten Theil ber Häufermaflen ausmachen. Diefe Tem 
pel beftehen gewöhnlid aus fünf Gebäuden, db. b. zwei Portalen, bar 
von bad eine innere größer als das Aufere if, dann rechts ein Gebäude 
das man mir ald die Bibliothek bezeichnete, und rechts ein anberes ähm 
liches, in bem bie zu Feſten nöthigen Geräthſchaften auſbewahrt werben 
Der Tempel felbit fteht dem großen Portal gegenüber, und die Wohnunger 


der Priefter ftoßen daran, ober madjen einen Theil davon aus. . Diefe Au; 


ordnung wird durch Terrainverhältniffe unentlid varlirt; mandmal muf 
auf einem Heinen Naum dasſelbe Gebäube zu mehreren Zwecken biener, 
manchmal ift eine ganze Gruppe bon Gebäuden benußt um bemfelben 
Zwecd zu genügen. In einigen Tempeln bilden die Wohnungen der Prie 

fter eine Heine Etabt, in andern hat ein einzelner feine Mohnflätte im 
irgendeinem Winkel aufgeſchlagen. Die meiſten biefer Tempel find fehr 
fhön gelegen, und bon manchen hat man eine herrliche Ausficht auf die 
Stadt oder einen Theil derfelben. Ein Hügel Atago Yama oder Attango- 
VYama, nicht weit von dem Gebäude gelegen wo jegt bie Gefanbtichaft refi- 
dirt, Bietet friner bominirenben Lage wegen ein meited Panorama; allen 
der Anblik wird dadurch fehr monoton daß mit Ausnahme der Faiferlichen 
Burg, einiger wenigen großen Tempel und ber in allen Theilen errichteten 
Heinen unanfehnlichen Tbitrme für Feuertvadye, bie langen gleichförmigen, 


! Binien ber Dächer faft-gar nicht unterbrochen werben. 


Die längfte Straße ift die melde von Nagafadi durch Yeddo bis gu 
fernften Norben Niphons führt, Durch die Vorftadt Sinagawa Wings 
tem Meereäufer binleitend, wendet fie fih dann, führt in einer Entfer 


nung von 600 — 800 Schritt „längs dem äußern Wall ber Prinzenſtat! 


= 26 


"Yin, und nachdem ſie auf eirter großen Brüde ber Fluß gekreug, verläht 
fie die Stadt am Nordende. Da wo dieſe Strahe den Aus fiuß bet Chlor 
Eu befindet Ar die — Brüde Riyhen bus, bie ben 

telpunlt bes Reichs t von Entfernungen gemefjem werden 

Sie iſt 137 Fuß lang, 21 Fuß breit, und gleicht in allem übrigen jeder 

japenifhen Brüde. 

Die Zahl der Bruden in Detbo ift außerordentlich groß, denn bie vie 
len Straßen find ſehr häufig von Ganälen ober durchſchnitten; über 
ven Hauptfluß Toda gawa, ber an ber breiteften Stelle etwa 500 Schritte 
meſſen mag, führen innerhalb ber Stadt vier Brüden. Diefe find ſammt⸗ 
lich aus Holz erbaut: Jeder Pfeiler wirb aus brei, fünf oder manchmal 
auch mehr Ballen -gebilbet,; je nach ber Breite ber Brüde. Diefe find in 
einer Reihe in der Richtung bes Stroms fo eingerammt, daß ber mittlere 
ſenkrecht ficht, während die äußern ſich etwas nach innen neigen, Ein over 
er Ballen übereinanbergelegt bilden bie oberfte Verbindung, bie unten 

icht über dent Waller wiederholt wird. Rapen bie Balken ſeht hoch aus 
dem Mafier, jo werben noch eine ober mehrere Verbinbungen gegen bie 

Mitte zu gemacht, und durch Areuzuerbänbe geftärtt. Auf biefem Unters 

au ſpannt ſich num die Brüde in einem einzigen Bogen, gleichviel tie groß 

sie Spannweite ſeh. Aus ſtarlen Pfoften auf die hohe Seite geftellt, hat- 
aan bie Form des Bogens bergeftellt, darüber eine Geitenverbindung ge 
legt, und das Ganze abgeplantt. Da bie Ströme in biefem Breitengrab 
$elten und auch dann nur leichtes Eis führen, fo fheint biefe Etructur von 
genügender Stärke. Im dritten Band von Commobore Ringgold und 

Rodgers Expedition habe ich eine Anficht von Yeddo beigefügt.*) Diefe ift 

einer japaniſchen Driginahjeichnung entnommen melde ich während Som: 

mobore Perry's Aufenthalt in Yoluhama Taufte, und bie ich als Faefimile 
veröffentlicht zu ſchen wünfdte, Der Zeichner bat beim Hebertragen auf 
den Holyblod mande Beränderungen- angebradjt, bie mir erft au Geficht 

Zamen als das Buch bereits erfhienen. Die barin abgebildete Brüde ift 

Die zweite dom feiner Mündung über den Toda gawa geipannte, und heißt 

Ohahi. Die oben befehriebene Gonftruction. läßt ſich in berfelben ew 

Ien 


nen. 
Die Zahl der Einwohner von Yeddo wir von verſchiedenen Schrift: 
auf zwei Millionen angegeben. Ich kann nicht entdeclen wie es mög: 
Tach iſt zu irgend einem beftimmten ftntiftifchen Reſultat zu gelangen. Einen 
großen — wenn nicht den größten — Theil ber Bevbllerung bilten bie Infaf- 
ſen jener Kefitengen ver Daimios, von benien jeder allein. bie Zahl feiner Uns 
zergebenen kennt · Einen Genfus fann bie Regierung don ihnen nit aufe 
nehmen laffen, denn fein Regierungäbeamter barf die Reſidenz ohne Bewil⸗ 
ligung des Hausherrn betreten, ber zu eiferfüchtig auf feine Rechte ift um 
ciwas terartiged zu geſtatten. Es ift mir nicht belannt ob ein Genfus über 
ben Reft der Einwohner vegelmäßig aufgenommen wird; wahrſcheinlich ge: 
ſchieht es, und möglicherweiſe ift aud das Nefultat in bie Hände bon Frem⸗ 
den gelangt. Nimmt man an baf die Daimios und ihre Gefolge bie Hälfte 
Der Einwohnerzahl ausmachen, fo braugt man bann nur ben Regierungs: 

cenſus zu verdoppeln, allein alles biefes beruht zu fehr auf Hypothefen um: 
für pofitiv genommen zu werben. Die Stabt iſt fehr groß, und die Dien« 
ſchenmenge in ben Strafen oft dicht, dennoch aber follte ich glauben daß bie 

Eintohnerzahl cher unter ziwei Millionen ift als barüber. 

Laften trandportirt man in Yeddo theild auf ben Schultern von Men: 
fen, theils auf Radpferden, theils auf zweiräbrigen Karren, von Büffeln 
gejogen; ‚eine große Erleichterung aber für den Transport ber Lebensbe: 
bürfniffe einer fo zahlreichen Bevölterung bilden bie verſchiedenen Flüſſe, 
Bäde und Eanäle, welche bie Stabt in verfchiedenen Richtungen durchſchnei⸗ 
den, und die von zahlreichen Booten befahren werben. 

Märkte in der Art wie fie in Europa üblich find, ſcheinen nicht ge: 
brãuchlich zu fehn, “allein in ben meiften Strafen befinden fi) Verlaufs: 
Zäb.n, tvo Lebensmittel theils im Naturzuftand, iheils zur Berfpeifung vor: 
bereitet zu haben find. Beſonders ift eine Art Heiner Garluchen fehr be: 
Hiebt, in denen der Koch oder bie Ködin unter einem Heinen Dad immer 
einen Vorrath gebratener Fiſche ober anderer Seethiere, zubereitete Ger 
müfe und allerlei niebliche, oft ganz ledter ausfchende Gebäde, Reisluchen 
ober jonftige Siebenfachen auf reinlichen Strohmatten ober einer Schicht 
grüner Blätter ausgeftellt bat, daneben ein teines Kohlenfeuerchen munter 
ſchart um neue Vorräthe zu bereiten, und mit dem Fächer, mit bem bie | 
@luth angefadht twird, von Zeit zu Seit auf die flache Hand Happt um } 
die Aufmerliamleit der Vorübergehenven auf die Anftalt zu lenlen. 
Bei vielen dieſer Eßwaaren ift allerdings für einen Fremden das Ausfehen | 
bie beſte Seite derſelben; die Heinen ald Brod, bie andern ald Reiskuden | 
find meift zäh, fieden ſchwer in den Zähnen und noch ſchwerer in dem Ma⸗ ! 
genz tie Fiſche haben manchmal zu viel haut gott für nicht baran ge: - 
aöhnte Vlägen, die Seegräſer und andere Algen bünfen einem fab und 
oft unangenehm, und bad Zuderwert beftehtrmeift- aus einem Alumpen | 


°) IR auch Feutjgp (Leihig 18:6) erfehienen, 


Brimn 
aufläufen und anderen 


“Tlebrigen Teiges mit: einer bünnep bunt hefarbten Sqhicht · von Auder 


gen. 
Viele, vielleicht die meiften ber Straßen Yebdo s, mit Ausnahme des 
jeniertels, Find mit Thoren verfehen, bie bei Seueräbrünften, Dolls 
i verfchlofjen werden Zönnen um dem 
Andrang einer zu großen Menfgeninenge zu berhüten; neben ben meiften 
befindet ſich ein Wacthäuschen, in dem ſich mehrere Beiwaffnete aufs 
halten. Anftalten zum Söfchen von Feuersbränften find igetroffen, indem 
aufer ben bereits erwähnten Wadıtthürmen in deren Nähe fi) Allarm ⸗ 
gloden befinden, über bie ganze Stabt Poften von Feuerloſchmannſchaften 
verteilt find, mit Sprigen, Eimern, Leitern, Feuerhalen und anderen 
nöthigen Geräthen wohl verſehen. Yußerbem eift jeder in. ber Nähe 
befindliche Beamte mit feiner Manniäft herbei, bei großer Gefahr fogar 
die Daimios, denn eine Feuersbrunſt zu löoſchen gilt für eine große Ehre. 
Diefe Leute tragen bei ſolchen Gelegenheiten eiſerne Helme mit langer 
daran befeftigter Nüdendede und einen großen Mantel aus Leber, ober- 
Fer Rachahmung von Leber, das einen großen Hihgrad außs 
£) 

Das Sübtoeftenve ber Stadt bilbet bie Vorſtadt Sinagawa, aus einer 
einzigen Straße beftehend, bie längs einer Hügelteihe hinlaufend, auf jeder 
Seite eine einzige Reihe Häufer hat. Hier find eine Menge Wirtbs 
haften, meiſt mit einer Veranda nad der Serfeite zu verfehen, vo man ⸗ 
cherlei Leute einige Stunden zubringen um bie fühle Seebrife und ſchöne 
Ausfict zu genießen: Auch ber fogenannten Theehäufer gibt es bier viele. 
Da id in emem früheren Werke „Japan und feine Bewohner“ Kämpfer 
Beichreibimg derfelben im Auszug gegeben, fo übergehe ich fie. Im 
diefem Stabtiheil gibt es gleichfalls gegen Abend viele Betrunfene, und 
es ift für ben Fremden — Mer Gegend zu vermeiben. 

luß folgt.) 


Deutfchland, 

= Münden, 31 December. Ueber die Fafjung bed Entwurfs 
bes Polizeiſtrafgeſetzbuchs“ nach ben Beihlüffen des Geſetzgebungsaus · 
ſchuſſes ber Kammer der Abgeorbneten wit noch folgendes nad, Wie 
wir ſchon bemerkt haben, wurden faft fänmmtliche Artikel des befondern 
Teils mehr ober minder geändert, und es würde zu weit führen bie ein» 
zelnen Abänberungen aufzuäßlen; es wird genügen einige ber wichtigeren 
Abweichungen ber neuen Beſchluſſe von dem Enttourf berborzubeben. In 
das erfte Hauptftüd bes Ausihußbefhluffes wurden noch bie Art. 73, 79, 
120 und 228 bes Entwurfs heraufgegogen, bagegen bie Art. 50 (widerrecht⸗ 
liche Verweigerung ber Annahme von unverfälichten, bloß durch den Um⸗ 
Lauf am Gewicht versingerten oder beſchadigten Münzen) und Art. 53 (un 
berechtigte Extheilung von Privatunterricht) gefirichen. Der erftere berfelben 
wurde für entbehrlich erachtet, da Bayern bis jegt bon ben Nachtheilen 
werthloſer ober geringhaltiger Münzforten beivahrt geblieben fey, und bei 
Art. 53 wurbe hervorgehoben daß der Staat weit befjer durch Errichtung 
guter öffentlicher Schulen als durch Veſchnänlung der Buläffigleit des 
Privatunterrichts helfend eingreifen lünne, New ift die Beftimmung des 
Abf. 3 des Art, 52, wonach eine Etrafverfolgung wegen einer im Ausland 
geſchloſſenen Ehe dann nicht ftattfinden foll wenn vor Eröffnung bes Ber» 
fahrens bie Ehe twieber aufgelöst wurbe. Im zweiten Hauptflüd wurde 
bei Axt. 71 die Vorfchrift des Abi: I gefirichen, wonach derjenige welcher 
eine Leiche auffindet, und hievon nidt fogleih ber nädften Dbrigleit Ans 
zeige erftattet, an Gelb biß zu 25 fl. geftraft werden follte, Der Ausſchuß 
wurde hiebei von der Anficht geleitet dah man hei des Aufftellung allge⸗ 
meiner Bürgerpflichten nicht ohme Nolh zu Strafgeboten ſchreiten folle, 
überbieh in der Hegel wohl jebermann ber in eine ſolche Lage lomme das · 
jenige von felbft ihum werde was der Artifel vorſchreibe. Weiter wurden 
die vorſchriften ber Art, 61 und 62 befeitigt, wonach an Gelb bis zu 26 fl, 
ober mit Arreft bis zu acht Tagen, beſtraft werben follte wer durch unge 
bůhrliches Larmen oder fon fligen Unfug öffentliche Probuctionen, Zeitliche 
feiten und Bergnügungen ober bie Eintwohner in ihren Gefdäften ober in 
ihrer nächtlichen Ruhe ftört, oder fie fonft beläftigt. Auch die beantragten 
Beflimmungen über unterlafjene Anzeige von Verwundung ober Töbtung 
in der Nothwehr ober im Notbftande, ſowie über bie Bertveigerung ober 
Bemadtäifeung von obliegenven Gemeindedienſlen wurden abgelehnt. 
Aus dem dritten Hauptflüd wurbe bie Vorſchrift be Entwurfs, wonach 
Handwerlsgeſellen geſiraft werden follen wenn fie hyihrend ber Wander 
fchaft, bei ber Ankunft an einem Drt an welchem für ihr Gewerbe eine bes 
fonbere Herberge befteht, in biefer nicht ihren Aufenthalt nehmen, aufs 
gehoben, weil die befonderen Herbergen der Handwerker heute nicht mehr 
vie Bedeutung haben wie früher, und namentlich eine bisciplinäre Beauf ⸗ 
fihtigung ber bort einkehrenden Gefellen nicht mehr zu vermitteln ber» 
mögen. Neu ift in bem folgenben Hauptftüd die Beftimmung bes Art. 90 
wonach ‚gegen Perfonen twelche wegen Bettels, Arbeiteſcheu ober Lande 
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fricherei zweinal gefizaft toorbert find, und binnen Yahresfriftfiseen Tag zung bes Bierfages und über bie Berhältnifie der Brauer und Wirte 
"er legten Beäuribeilung an ſich einer neuen derartigen Butviberbanblung - unter ſich und zu dem Publicum-die im benfelben emihaltenen Strafbeftinte 
ſchuldig machen, die Bufälfigleit berStelung unter Bolize-Auffiht oder _ mungen für bie dieffeitigen Landestheile vorbehalten, Nach Art. 249 bes 
‘ber Verwahrung in einer Polizei, Anſtalt auageſprochen, und daß bei jugend: . ı Entwurfs follten Handlungsseifende und fländige Handelsagenten geftraft 
lichen Perfonen unter feigelm Jahren, die binnen Jahresfrift breimal - werden welche mit ober ohne Mufter Waaren anbieten ober Beftellung auf 
wegen Landftreicherei ober Betteld aufgegriffen worden find, auch in dem .- ſuchen, infofern ſolches nicht bei berechtigten Kaufleuten ober bei berechtig 
Fall daß wegen Rangels ber zur Unterigeibung ber Strafbarleit ber Hand » „ten Fabricanten und Gewerbsleuten gefchieht — der als Art. 208 gefaßte 
lung erforderlichen Husbilbung eine Berurtheilung nicht erfolgt, durch das Ausſchußbeſchluß bat biefe Vorſchaift bejeitigt, weil man das Auffuchen vom 
Volizeigericht bie Unterbringung in einer Erziehungsanftalt für verwahr· ¶ Kunden nicht verbieten und dem Publicum nicht zumuthen Lönne dasjenige 
Iotte jugendliche Perfonen. angeorbnet werben Tann. Nach Urt93 — Yufe | theures, vom Kaufmann oder einem Beiwerbimann am Ort zu: beziehen 
uf zu Beltbeiträgen ober Sammlungen in öffentlichen Blättern — iſt Bow | -Ivad man wohlfeiler von bem Fabricamten oder Örohhänhler-erhalten könne. 
Tehrung getroffen daß bann wenn ber Nebacteur eined Blattes für bie An |. Als weitere Abweichung ift, hervorzuheben daß nach Art 212 denjenigen 
Tünbigungen nicht veranttwortlich if, den Verleger bes Blattes welches den -\ welche ben Verordnungen: über Beldäftigung. jugendlicher Perfonen unter 
Aufruf veröffentlit hat, bie gefehliche Strafe treffen ſoll, weil nacd.ber 1.16 Jahren zuwiderhandeln, das Necht zur Beichäftigung folder Perſonen 
Braris bei größern Blättern. der Redacteur fir ben die Inſerate enthalten⸗ auf beftimmte Zeit, jedoch nicht länger als auf zwei Jahre, unterfagt men 
ten Theil des Blattes Teine Berantivortlichleit babe, Die Strafe ber ger |. ben lonne, welche Unterfagung nach ben Entwurf für: immer follte erfolgen 
werbämäfigen. Unzucht murbe ‚von 14 bis zu 30 Tagen Arreſt. deſſen lönnen.  Abgeitrichen wurden hier: Art. 264 (Entlaufen aus ber Lehre), 
Shärfung zuläffig ıft, erhöht, und überbieß beftimmt bab im Wüdfall die |- weil bei verwahrlosten Knaben ſchon auf Grund. ver Bejtimmung über 
Stellung unter Polgei Hufficht und in weiteren Nüdfällen bie Zuläffigteit |- Landflveicherei u. dgl. eingeſchritten werben lönne, ſodann auch deßhalb 
der Berwahrung in einer Polizei Anſtalt ausgefprod.n werben kann. Ges | tweil in vielen Fällen nicht ſowohl der Lehrling als ber Meifter und deſſen 
ftrichen wurden bie in Bezug auf Inhaber von Leihbibliotheken und. öffent: | Haus. und Werfftattgenoffen bie eigentlichen. ſchuldigen Perfonen. jeyen, 
lichen Lefeenbineiten erlafjenen Vorfäriften für ben Fall ba fie wiſſentlich ſodann die Betimmungen. welche die Bernädläffigung der Pflichten ber 
Echriften unglichtigen Inbalts Führen, weil es nicht wohl angehe den Leibr. || Getwerbömeifter gegen bie anverirauten Lehrlinge, bann die Verlegung des 
bibliothelar wegen eines Buches zu beftrafen das bei feinem Exfcheimen im |. Unterordnungöverhältnifles von Seite der Geneſſen eines Gewerbevereins 
Buchladen nicht mit Beſchlag belegt wurbe ; befigleichen wurden bie Anord · gegen ben Wereinövorficher. und das verbotene Ablohnen der Arbeiter mit 
nungen welche ein Einſchreiten geftatten gegen Berfonen. bie ſich dem Trunt, Waaren zum Gegenſtand hatten — lauter Borichriften denen die Staats- 
Spiel, Müßiggang in gemeingefährliger Meife ergeben, und wonach nacht⸗regierung ſelbſt feine beionbere Bedeulſamleit beilegte. In bem fünfjehnten 
liche Zufammenfünfte lediger Perjonen beim jogenannten Raummerfenftern | Hauptfiüd wurde Art. 261 — beſondere Poligeiübertretungen der Dienft- 
und in Spinns, Roden: und Runfelftuben an Gelb bis zu 25 fl. oder Arreft | beten — als umnötbig und: praftifch ‚nicht ausführbar geftrichen, indem 
bis zu acht Tagen geftraft werden Lönnen, abgelehnt: Wie wir bereits min }-manı bon ber Unficht ausgieng. daß alles was in dieſer Beziehung noth⸗ 
getheikt haben, find im achten Hauptflüd bie im Enttourf ‚gegen die Ueber |- wendig ſey ſchon in. Hit. 263 getroffen werde, wonach Fein Dienftrote im 
tretungen ber Diebicinalperfonen, ferner gegen bie Uebertretungen in Beyug..| Mrbeit treten darf ohne daß Davon Ungeige gemacht werte; auch gebe es zu 
auf Gift und Urzneimittel und gegen dad Legen von Selbftgefhoffen; weit einen Dienftboten zu: firafen wenn er gerade zur Beit des Eintritts 
Sqhlageiſen oder Fubangeln angedrohten Strafen. erhöht, dagegen die ⸗noch Fein Dienfibuc habe, da manden Perſonen gar kein Dienftbotenbuch 
jenigen Vorſchriften gefirihen worden welche gegen unterlaffene Rettung |. ausgeflellt. würde che fie einen Dienſt erhalten haben, wie z. B. den auf 
von in dringender Lebensgefahr oder in einem gefunbeitsgefährlichen, I-bem Schub Heimgebradhten, Ws ſechzehntes Hauptftüd endlich wurden die 
fchleuniger Hülſe bebürfenden Zuftand befindlichen Menſchen beantragt |- beiden letzten des Entwurfs vereinigt und aus bemfelben gejtrichen: ' Art, 
waren, weil hiedurch bie Berlegung einer Liebespflicht zu einer Polizei |+274, weil in Bezug auf Gemeinbehirten bereits anderweit vorgeſehen ift 
Übertretung gemacht tuürbe, die Liehlofigleit aber nicht vor ben Nichterfiußk daß pflichtwidrige Handlungen berjelben ortöpoligeilich verboten und geahn» 
der Polizei, fonbern vor jenen bes Gewiſſens und ber öffentlichen Moral j:pet werben Fönnen, Art.277 (Zutviberhanblungen gegen allgemeine Änord ⸗ 
gehöre. Im gleicher Weiſe wurden bie wegen Dernadlälfigung der ſchul · nungen zur Befeitigung von Hinderniſſen bes Aderbaues und ber Vich⸗ 
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digen Pflege und Aufficht auf anvertzaute Rinder, Aramle, Gebrechliche 
oder Blöbfinnige, gegen berbeimlichte Nieberkunft und Unvor ſichtigkeit kei 
dem Gebrauch und der Verwahrung ven Schießgewehren und. fonfigen 
Waffen vorgefdlagenen -Etrafbeftimmungen nit angenommen. - : Aug 
wurde das Berbot befeitigt daß unmittelbar vor oder nad) her Beerbi 
einer Perſon im Leichenhaus fein Leichenſchmauß ober Trank. veranftaltet : 
werden bürfe, da es in emtlegenen Dxten oder Weilern oft ben Hinter 
Laffenen moralifd) unmöglich fey die aus der Ferne zugereisten Berwantten 
ober Befreundeten ohme Verabreichung von Speife und Trank zur entlaflen. 
Das elfteunddaszwölfte Hauptftüd des Entwurfs wurden in eines zufammens 
gefaßt, und indemjelben abgeftsichen bieVorfchriften über Buwiberhanblungen 
gegen die feftgejegten Ordnungen für die Neberfahrtsanftalten an öffentlichen 
Geräflern, die Bejtimmimgen gegen bie fehlerhafte Berfertigung, Aufftelung 
ober Husbefierung von Blitableitern, ſodann bie baupoleilichen Anorbnun: 
gen gegen Herftellung feuergefahrlicher Anlagen in Häufern, gegen Bau: 
führung durch unberechtigte Paliere, Geſellen ober fonftige Arbeiter, gegen 
fahrlaſſige Leitung: oder Ausführung eines Baues, jo wie gegen Berferti: 
gung, Berlauf ober Werivendung  untaugliden und ſchlechten Bau: 
materials. Aus dem zwölften Hauptftüd, das die Neberfchrift „ FR 
gefährtungen. erhalten hat, tmurbe Art. 223, wonach in der Pfaly bie in 
befonbern Geſetzen über Maß und Gewicht enthaltenen bieciplinären, civil: 
und proceßrechtlichen Vorſchriften vorbehalten bleifen follten, ſodann bas 
Verbot der Anfertigung. ober Verbreitung von dem Papiergeld ähnlichen 
Erudfadyen und bes Erwerbs entfremdeter Gegenftände befeitigt, und aus 
dem breigehnten Abſchnitt die Beftimmung entfernt wonad).an Geld bis zu 
50 fl. die zum Verlauf von Brob, Mehl, Bier ober Fleiſch berechtigten u 
werbölente dann gejtrat werden follten wenn ſie mit.ben bon ber. Poliget: 
bebörbe beftimmten Borräthen nicht. verfchen find. . Dagegen wurden bie 
im Art. 196 vorgefebenen Beftimmungen in Bezug auf Poligeitagen und 
ben Verkehr mit Lebensmitteln binfichtlich der Bäder und Brobhänbler 
auch auf jene Drte ausgedehnt an melden poligeilicdie Brodtaxen nicht ker 
ftehen, und im Art. 197 wurde angecrtnet baf bie den Vierbrauern geſet⸗ 
lich beftimmte Subzeit durch Verordnung: ausgebehnt werden Tann; in Be: 
zug auf forftige Usberirelumgen der beftehenben Geſetze über die Negulx 






ucht), weil es hienach möglich wäre ale denkbaren Ianbivirthfchaftlichen 
Begludungẽtheorien ber Landwirthſchaft aufzugtvängen, welche nicht durch 
Zwang, wohl aber durch Beifpiel, Aufmunterung, Belehrung und Förde: 
rung ber Intelligenz zu heben ſey; endlich noch Axt, 278 (Bernadläffigeng 
‚ der Verpflichtung zur Pflanzung und Unterhaltung von Bäumen an Stu 
fen), weil da wo derartige Pflanzungen den Leuten Nutzen brächten , ſie 
slelbft gerne Bäume pflanzen wũrden, dazu aber, dem eigenen Grund durch 
Anpflanzung. von. Bäumen. und den hiedurch entftehenden Schatten ze 
ſchaden, lonne manıniemanden zwingen. — Hiemit hahen wir eine Ueber: 
ſicht ber wichtigern Unterſcheidungen ber Ausſchußbeſchlüſſe von der Regie 
rungsoorlage gegeben. Bei der gegenjeitigen Vergleichung: diefer ‚beiden. 
Arbeiten find wir zu der Ueberzeugung gelangt daß, ungeachtet biefer auf 
gezählten einzelnen Abweichungen und troh der Berfdiebenheit in ber 
äußern Exfcheinung, :dennod) im weſentlichen volle Uebereinftimmung mt 
ber Hegterung beteht, und.es kann nicht mehr begiweifelt werden dah auch 
dieſes Bee, ſich der Zuſtimmung ber beiden Kammern des Königreichs 
zu haben wird. 


Großbritaunien, 

Die M. Poſt fommt ‚auf ben vor einiger Zeit quszugsweife milge- 
theilten und jeßt, vollftändig. vorliegenden Bericht des türfiidhen Groß 
weſſiers über bie Ergebniffe feiner Unterfudungsreife in bie Probingen zu» 
‚rüd, um bie bon manden „vulgären, illiberalen und bigotten Leuten ir 
England“. gehegten Borurtheile gegen bie Türlei zu widerlegen. Sie fielli 
babei Vergleihungen zu Ungunften vieler chriſtlichen Lander an. Der 
Meineid, fagt fie zum Beifpiel, graffirt in Neapel unendlich mehr als in 
Stambul; aud) find Banditen mit Dold und Gift am Veſuv viel wohlfer 
ler als am Bosporus. Die Juftig wird in ber gamgen Türlei beffer gehand · 
habt. als tm Kirchenſtaat. Man findet viel mehr Räuftichteit, amtliche 
Gorruption. und. Hichterbeftehungen im ‚großen Wei bes Garen 
als in bem Abdeul. Medſchids. In Berug auf. Duldfamteit gegen 
bie verſchiedenſten Glaubenöbelenntniffe ift die Türkei vielen. chrift ichen 
Staaten weit voraus. . Zur Zeit als die Nebellion - in Indien aus- 
brach — eine von. manden feiner Glaubens genoſſen geihürte Nebelion — 
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xichnele ber Sulian reichliche "Summen zum Beſten ber mißhantelten | Eaben fie bie her Jeine ſonderlichen Thaten verrichtet, "teil ihnen · ver⸗ 


Ghriften in Indien, während das kdatholiſche Spanien und Aeapel, während 
Rchiand unb Preußen feinen Pfennig gaben. Das follts:nicht bergeffen 
werben. Auch lonnten Ehriften aller Betemitniffe in der Türkei begraben 
Soerben zu einer Zeit wo Efgländern und Proteftanten anderer Nationen 
= Spanien das chriſiliche Begräbniß verweigert wurde. Wer bieje That: 
ſachen lennt, wird ſich befinnen ehe er bie türliſche Negierung berbammt, 
wenn man fie ber Ungerechtigkeit und Intoleranj anklagt, zumal wenn bie 
Anllage von einer Regierung toie bie wuffifche gebraut wird. Welches Recht 
hat Rußland von Unduldſamleit zu reden? Wie hat e3 30 Jahre lang bie 
Ratkoliten Polens verfolgt,*) bie Zutberamer Finnland und die Broteftan: 
ten Kurlands angeiänaubt!: Der Sultan: fit -feine Unterihanen nah 
deinem turliſchen Sibirien ober einer antern entlegenen Strafcolonie, weil 
Fie in Glaubens ſachen vom rechtmäßigen Dogma abweichen ac. Indem bie 
M. Poſt dann auf den Bericht näher eingeht, ber in jeder Zeile durch Frei⸗ 
mtb und Dffenheit glänge, und durch feine Freiheit von ben Winkeljügen 
amd Ausflüdten des chriſtlichen Jefuitismus ber Türkei alle Ehre made, 
hebt fie daraus folgenbes hervor. Zivölf zum Islam befehrte Frauen wur ⸗ 
Sen von ber gemiſchten Unterfuhungscommilfien in Anweſenheit ihrer 
Gatten und Verwandten vernommen, unb elf von ihnen fagten aus daß 
ihre Belehrung eine volllommen freitillige geweſen. Die zwölfte allein 
ſprach von Btvang, aber, wie fi} ergab, nur weil fie mit ihrem Mann un 
wofrieben war, und durch bie Rücklehr zum Chriſtenthum feiner los ſeyn 
wellte. Dieje Rücklehr wurde ihr denn auch in der Türkei geflattet. Wäre 
Fe ihr entſprechenden Falls in Rußland erlaubt worden? Die übrigen von 
Aufland vorgebrachten Beſchwerden haben fich als höchſt unerheblich here 


Türkei, 

“Weyrut, 9 Dec. Während bie -Inbemnitätsregulirung noch 
im ſchon mehrmonatlichem ſchwierigem Gebären liegt, die Maronitene und 
Drufengeigichten gar noch nicht in Angriff genommen, Geredhtigfeit und 
Beitrafung ber unzähligen Betheiligten an ben legten Vorfällen bis jeht 
im Höchft unvollftändiger und mangelhafter Weife ausgeübt worden, die 
neue zufünftige Organifation Syriend — Gott weiß noch aus welchem Ei 
entipringen fol: mährend dieſes alles für die Sicherſtellung des als 
gemeinen Wohls jo weſentliche, noch ganz und gar in Schwebe ift, 
denkt man bon gewiſſen Seiten fchon eifrig und pünftlich an ten protofolla- 
rijch beftimmten Abzugätermin der franzöfiihen Truppen aus Syrien. 
Es verfteht fih daß politiſche Gabinetsauffaffungen in gewiſſen Din 
gem anders ausfallen als gewöhnliche Alltagsmenſchen zu urtheilen vers 
mögen; allein‘ Leute bie ſchon ſeit Fahren biefes Land bewohnen, Können 
ummerhin auch eine Meinung haben, und weil fie ſich auf perſönliche Er⸗ 
jaßrung und eigene Anſchauung gründet, fo bürfte biefelbe ebem nicht 
gerade jo ganz ohne Werth feyn. Wenn man die Zweckmäßigleit 
— wicht die politifche, fondern bie materiele, ber bewaffneten Ges 
genwart ber Franzofen bei allen im Syrien lebenden Europäern, 
von ben fänmtlidhen orientalifchen Chriften gar nicht zu reden, zur Abs 
Fümmung brädte, jo fann man fiher jeyn daß biefelbe einflimmig, natür- 
U wit Ausſchluß gewiſſer Diplomaten, dafür ausfallen würde. Es 
genügt aber nicht zu jagem daß die ganze europäifch = hriftliche öffentliche 
Meinung bloß für. die Smwedmäßigteit -frember Truppen fi ausfpricht, 


mehr noch, fie verlangt es als eine unumgängliche Nothwendigleit für läns- 


gere Zeit, wenn Europäer und Chriften überhaupt Tünftig biefes Land be> 
wohnen lönnen ſollen. Widrigenfalls ift ein großer Theil entſchloſſen 
jeben Handel und Wandel bier aufzugeben, und Sprien mit den Franzofen 
zu verlaffen, und zwar in ber innigften Ueberzeugung daß von Eeiten ber 
mohammeraniiden Bevölferung und bon jener ber türkiichen Regierung 
ihnen derartige Thicanen und Verlürzungen in jeder Beziehung gu Theil 
würden, wenn nicht allenfalls noch fchlimmeres, daß jeber Aufenthalt 
und jeber Handel daſelbſt in fürzefter Zeit durchaus unerträglich und un« 
möglidy tverten müßte. Und die waͤre aldbann ein würbiger Epilog zu 
tem Damascener Präludbium, und bie Osmanlis könnten wohl in ihre 
Fauft ladyen, und den Europäern mit Grund vorwerfen baß biefe eben fo 
unverbefierlic; in ihrem Glauben tvie fie felbft in ihrem infamen, hochfah ⸗ 
senden Fanatisnwö find; und wenn ihnen jegt in Syrien deßhalb feine 
empfinblidere Lecrtion als biöher beigebracht iirb, fo hat man cs fich nur ſelbſt 
zugufchreiben wenn fie fih son Beitzu Zeit ähnliche Beitvertreibe anderswo 
verſchaffen, ober jelbjt auch hiefigen Landes wiederholen. Wenn man aber 
von ber Zivedmäßigfeit ober Nolhwendigleit genannter Truppen in Syrien 
ſpricht, fo ſehen bamit nur bie franzbſiſchen gemeint, weil ſie ſchon einmal 
bier find, Eonft haben biefeiben feine befondern Eympathien bier, außer 
bei ben Maroniten, obſchon fie- ziemlich gute Mannszucht halten; auch 


unt Eigiant — mich vergeſſen — 320 Jahre lang die Kathelilen It 
lando! 





muihlich Beine Gelegenheit hiezu geboten war. Man meint damit nur bie 
Gegenwart fremder europäifhen Truppen, von welcher Nation fie 


“immer ſeyen. Man hätte auch eine gemiſchte Decupation, wie fie ur⸗ 


ſprũnglich theilweiſe aufgefagt wurde, hieſigen Landes weit lieber geſehen, 


und, fie hätte wohl auch ihre politifchen Vortheile gehabt, denn die hätte 


nit nur einerfeits ber hohen Pforte und allen Mufelmanen des Reichs 
mehr imponirt, fondern wurde auch ber enbliche Abzug aus Syrien, wenn 
er einmal als thunlich ertviefen, weit leichter von mehreren ala von einem, 
namentlich wenn biefer nicht zu wollen fi) vornähme, zu betverfiielligen 
getvefen ſeyn. Rurz, man verlangt bier eine factiiche Garantie für noch 
geraume Beit in Syrien, ‚teil es bie beſtehenden Verhältniffe dafelbft brins 
gendft erheiſchen, und es barer Unſinn twäre ſich durch das Verſprechen 
der türfifchen Regierung, das weder auf Wollen noch Nönnen ſich gründet, 
neuerbings in einen Schlaf twiegen zu laſſen, befien Erwachen ei 
genug werben bürfte, General Beaufort hat fi) vor einigen Tagen na 
Saiba begeben, um eine bem bafigen franzöfifcgen Gonful zugefügte Unbill 
zu rügen. Wie man fagt, wurde dafelbft ein Priefter der Geſellſchaft Jeſu 
von einem türkischen Soldaten infultirt, und als biefer bei dem Localgous 
verneur deßhalb Durch den befagten Conful Satisfaction verlangte, fo ſoll 
man, anftatt biefe zu gewähren, ben Gonful felbft mit Mergerem bedroht 
haben. Das klingt wirklich etwas fonderbar in diefem Moment, und 
Könnte nur durch türfifchen Dinmmftolz bei den Haaren herbeigegogen wor⸗ 
ben ſeyn. Inzwiſchen Spricht man ſchon davon daß Saida nädftens eine 
franzöfiiche Garnifon erhalten werde. Ein anderer all, ber nicht minder 
fonderbar, aber am Ende wohl auch möglich ift, beftcht darin daß ein Das 
madcener Ehrift; ber jüngft nit ber außerorbentlichen Gommilfion hieher 
die Reife zurüdmachte, und untertvegs ſich von derſelben zehn Minuten 
entfernt hatte, vom zwei bewaffneten Drufen einer namhaften Summe bes 
raubt worden ſey. In den letzten fünf Monaten, nämlich feit den Juli⸗ 
ereigniffen, hörte man von ſolchen Thaten nicht das geringfle mehr; wenn 
es ſich nun in Wahrheit wirklich bamit der Art verhält, fo kann man nur 
annehmen daß biefer Meine coup de main zu Ehren der befagten hohen 
Commiſſion ausgeführt worden ſey. Letzten Sonntag gaben bie hiefigen 
Maroniten den Frangofen ein Heines Felt, und zwar in ber Geſtalt einer 
arabiſchen Komödie unter dem Titel „Haboul El Hassan, ou le Niais,* 
aus befannter Duelle. Die Araber fpielten im ganzen in ihrer Sprade 
das Stüd ziemlich gut und geläufig. Das Theater bilbete einfach die Halle 
eines Haufes, unb wurde von ben beiveglichen Buaben dazu hergerichtet 
und becorirt, fo wie fie auch bie Mufil dazu lieferten NRühmliche Erwäh⸗ 
nung babei verbient die Abivefenheit eines Souffleurs, Ueber der Bühne 
hieng eine Tafel mit der Aufigrift: „La Nation maronite reconnaissante 
ülarmee frangaise,* Fuad Paſcha, viele Confuln und Europäer, ſowie 
beinahe fänmtliche Franzöfifche Dffisiere waren anweſend. 


Meuneſte Poſten. 

AA Frankfurt a. M., 31 Dec, Eines ſolchen Schneefalls wie in 
der vergangenen Woche erinnert man fid hier feit langen Jahren nicht, 
und felbft die weiße Weihnachtöbefcheerung von 1854 erſcheint dagegen ges 
ringfügig. Frankfurt hat das Anfehen einer zum Straßen: und Barricas 
denlampf gerüftelen Etabt mit weißen Tranfcheen und Wällen, zwiſchen 
denen ſich gufammengebrängt Menfhen und Wagen beivegen ; erſt gegen 
Mittag wird bie Paflage etwas freier, und dann laſſen fi) auch einzelne 
ſchön aufgepußte Schlitten fehen; zu größern Echlittenfahrten ift ed aber 
wegen ber zu überivinvenden Terrainfchtvierigkeiten noch nicht gelommen, 
Geſtern, am Sonntag Abend, erhob ſich endlich ein Schneeſturm ber alles 
feitherige übertraf, und ununterbrochen die ganze Nacht hindurch wüulhete. 
Das Uebel Hat weite Verbreitung, und nachdem in ber vergangenen Woche 
bereits mehrfach die Boften verfpätet eintrafen, bie Gappeller Poſt von 
Koblenz über Wiesbaden z. B. um 24 Stunden verfpätet, find nun heute, 
am Splvefter, die meiften Poften, einſchließlich der mit ben Eiſenbahnen 
beförberten, im Nüdftand geblieben. So ift ber Eilwagen von Fulb, ftatt 
um 8 Ubr Morgens, erft um 2 Uhr Nachmittags, der Wagen von Würges 
ftattum 1 Uhr erft um 4 Uhr Nachmittags angelommen ; ber Poſtwagen von 
Weilburg fehlt fogar jegt noch am Abend, ebenfo bie ganze Poft von Köln 
einſchließlich nad nördlicher Richtung, welche theilweiſe bereits geſtern 
Abends in Mainz hätte eintreffen ſollen. Die Stationen von Köln hieher 
fir heute Nachmittags um 4 Uhr auf einmal angelommen, während fie 
um 8 Uhr und um 12 Uhr Bormittags hätten eintreffen follen, zu gleicher 
Zeit ift aud) bie Gappeller Poſt nad atftünbiger Berfpätung angelangt. 

* Karlöruhe, 31 Dee. Das Jahr will nicht abfchliehen ohne ung 
nod) eine Reihe wichtiger Regierungsbeftimmungen zu bringen. Der ſchon 
gemelbeten Penfionirung bes Prälaten Ullmann folgt die neue Drganifation 
des evangeliſchen Kirchenralhs, ſoweit fie vor Herftellung der Verfofjungse 
beränderungen durch sine. Gencralſyuode gebildet werben Tann. (S. die 


F see 
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Deutige Zeitung.) Die geiſtliche Bank wird durch Ausfdeiben eines Mit: 
gtiebs mb Eintritt eines andern nidt mehe mir eine theologifche Ri 
ung repräfenticen. Cine weitere Verfügung führt bie jüngft eılafiene 
auẽgedehnte Amnefie thalſachlich aus, und gibt den Rehtsanwälten und 
Aboocaten welche mit der Strafe das Recht zur Anwaltſchaft verloren 
Hatten badfelbe zurüd, und to:ist fie in erledigte Antvaltöbegirke ein. End- 
lich verfünbet bas Minifterium ben mit Württemberg abgeſchloſſenen Staate» 
vertrag zum Weiterbau der Pforzheimer Eifenbahn bit Mühlader, 

* Düffeldorf, 29 Der. Die bier erſcheinenden Blätter. melden über: 
einflimmend daß in dem Befinden bed Hrn. H. v. Arnim eine erfreuliche Def: 
ferung eingeireten fey. 

Köln, 30 Der., Abends. Wegen mafienhaften Schneefalls haben 
alle Züge zwiſchen Köln-Bonn, Koln-Grefeld, Köln.Aachen einfiweilen 
eingeftelt werden müffen. Bon Bonn nad) Bingen iſt der Dienft noch im 
Gang. Bon Lüttich nad; Brüſſel alle Communication unterbrochen. 

r. 8t 
® PR 30 Dee. Die Defterr. Zig. ſpricht ton einem Gerücht, 
welches den Grafen Mensdorff ald eventuellen Nachfolger des Grafen Ned 
berg bezeichnet. Wir glauben bie Nachricht ift zur Stunde noch verfrüht. 
Graf Mensborff, der gegenwärtig ald Gouberneur der Wojwodina fungirt, 
befindet ſich allerdings in diefem Augenblid hier, und da die Wojwobina 
nunmehr definitiv wieder in Ungarn einverleibt wurde, jo bürfte Graf 
Mensborfis Nüdlehr dahin (die auf heute Abend angefegt war) nur ber 
Negelung der neu eintretenden Verkältziffe gelten, und fein fernerer Auf: 
enthalt in Temeötvar ohnehin nur von kurzer Dauer ſehn. Graf Mens: 
dorff, der früher drei Jahre Gefanbier in St. Peteröburg war, ift belannt 
lich ein Verwandier ber Rönigin Victoris, und feine Ernennung zum Di: 
wifter. des Auswärligen würbe wahrſcheinlich in England mit freund: 
lichen Augen angefehen werden. Er wird als ein Mann ohne per 
föntichen Ehrgeiz geſchildert, ber bei feinen großen Revenuen (ev iſt 
mit einer Tochter des Fürften Dietrichflein verheirathet) des Staats 
dienſtes nicht bebarf, Graf Mensdorff wurde bekanntlich bereits nach 
Dem plöglichen Tode bes Fürften Schwarzenberg als. interimiftifcher Leiter 
des Minifteriums bed Austwärtigen genannt, und das Gerücht bemädhtigt ſich 
nunmehr twieber feined Namens — vielleicht nicht ohme Wahrfcheinlichteite: 


caleul, denn bie Namen der zu biefem Poſten geeigneten öſterreichiſchen 


Diplomaten find gezählt, und gegen bie Berufung des Hmm. v. Hühner 
Sollen wichtige Nüdfichten ſprechen. Wie dem auch fey, bie Zwitterſtellung 
des Hrn. v. Edmerling, der dem gegentoärtigen Minifterium feinen Namen 
verleiht, und den man für basfelbe verantwortlich macht ohne daß er ber 
Chef desfelben ift, ſcheint uns auf bie Dauer unhaltbar, und bie Ueberzeu⸗ 
gung ift in biefir Beziehung fo allgemein, daß bie Minifterkrifig das Ge 
Ipräch aller Areife der Reſidenz bildet. - (Oſtd. Poft.) 

- Beroun, 27 Dec. Man merkt es wieber an bem Verhalten d:r am 
Po und Mincio ftehenben piemonteftichen Borpoften daß unfere Beziehun ⸗ 
gen zu Piemont täglich gefpannter tverben, und daß ber Zeitpunkt nicht 
mehr fern ſeyn türfte wo bie Feindſeligleiten wieder offen aufgenommen 
werben. Der Vorpoftenbienft, welcher bisher größtentheild von Rational: 
garben gehandhabt ward, wurde nun wieder bon regulärem Militär aufs 
genommen, und wo früher nur einzelne Batrowillen fireiften, bort find nun 
wieder regelmäßige Vrdettenlinien aufgeftellt. Auch an berausforbernden 


ſich hierin ein Theil der ehemaligen Brigabe Türe aus, welchet am Mincio 
flieht, Da ſich bei demſelben bie und da auch Ungam, ober Leute welche 
ungariich jprechen, befinden, fo fehlt es nicht am Beiſpielen daß folche, wenn 
fie Soldaten ungarifcher Regimenter anfichtig werben, biefe haranguiren 
amd zum Treubrud; auffordern. Dft endigen biefe Hufforderungen bamit 
daß fie von einem Wechſel von Flintenſchüfſen begleitet werden. Mit 
einem Wort, wir find ſrieder an dem Zeitpuntt angelangt wo bie Eröff. 
mung ber Feindſeligleiten von ber größeren oder geringeren Sipeitluft 
einzelner Patrouillen abhängt Auch Gebielöverlegungen. kommen 
wieder bie und ba vor, Eo tagte ſich aud neulid von Salo aus 
ein piemontefifches Ranonenboot auf dem Garbafee bis dicht in bie 
Rähe von Peschiera, und wurde nur durch ben Anblid eines Bfter 
reichiſchen Kanonenboots und Flottillendampfers bewogen bei Zeiten 
den beſchleunigten Rüdzug anzutreten. Wir verſichern nicht zu übertreis 
ben, wenn wir jagen daß es in Venetien bon pianontefifchen Spionen und 
wilstärifchen Rundfhaftern förmlich twimmelt, und daß bie Leute brüben 
aufs genauefte von ber lleinſten Bewegung welche hier vorgenommen wird 
unterrichtet find. Erſt kürzlich tourbın hier und in Billafranca berartige 
Spione feitgenommen , ‚bei welchen man wichtige Aufzeichnungen über une 
fere Etellungen verfand. (Preſſe.) ; 
= Nom, 25 Dec. Der Papft hätte bie Vigilie des Chriſtfeſtes nad 
alten, aud noch im Anfang jenes Pontificats beobacktetem Herlommen 
durch einen nächtliden Bottetbienft. in ber liberianifgen Baſilica ftatt 


—— 


1 
i xt, und a dieſelbe Omantität i 
Redereien fehlt e8 von piemontefifdjer Seite nid, und brfonders | Baal Bender 


haben laſſen, wenn nicht naheliegenbe elorgnäg vor Unordnungen 
tathen hätten. Gie wurde demnach wie voriges Jahr in bie engere ie 
fche Gapelle verlegt. Die weiten majeſtätiſchen a der Fiberianifchen 
Bafılica tonnten freilich Tauſende falen, doch viele Fremde zumal Englän 
der, pflegten im Nugenbfid der feierlichen vom Papft geführten Proceſſion 
ſchaarenweis in bemfelben Coſtüm einzubringen, worin fie wenige Minuten 
zuvor beim Fürften Torlonia oder fonft einem Bankier ein Ballfeft. abge 
tanyt hatten. Nachdem ber Papſt den Hut und Degen geweiht hatte, ber 
einem Zatholifgen Fürften zur Vertheidigung ber Rechte ber Kirche über» 
fandt zu werben pflegt — wen wohl bießmal? — übernahm Garbinal A⸗ 
tiert die brigen Functionen ber Bigilie Diefen Mörgen um 9 Uhr cele⸗ 
brixte der Papſt bad Hochamt in ber Et. Peteröbaftlica, und reichte wäh 
rend deöfelben Garbinälen und eblen Zaien die Communion. Die Rönigins 
Mutter don Spanien wie die verwittwete Königin von Neapel mit ihren 
Kindern waren auf einem Ehrenbalcon gegenwärtig. 





Sanbdeld: und Börfennachrichten, 


* Aus Schleflen, 283 Dee. (Wirffamleit ber laudw. Bereine, 
Drainverbant. Bramtenunterflüpungsvereine) Unfere landwirthſchaft ⸗ 
lichen Bereine wirlen in wlelfeitiger Art —— So unter anderm hat der Breslauer 
Specialverein in mehreren jener Eipungen bie Frage verbandelt: wie bas Drainiren ber 
Felder in ausgebehnterem Maß nie feityer durchzuführen fey? und bat dabei den Gare 
tinsipunke, wümlih tie Beſchaffung der erforderlichen ittel, ganz befenbers 
ind Auge gefaßt. Er bat munmebr ein Circuler an alle Speciafvereine der Pro 
winz ergeben laffen, und fie eingeladen burdh Delegitte zu einer Berfammiung und 
zefp. Brrattung in der Hauptfladt Bredlan-nrannmensuteeten, bem @egenfland in 
veifere Ersögung zu ziehen mb dernnach einen Drainoerbanb zu gründen, welcher 
dieſe fe bochlt mohlsbätige Laudverbeſſerung ins Beben rufen fol, Bereits bat 
eine Anzıld ven Vereinen fh file dem Beitritt erliärt, und man barf ſich ber 
Soffuung bingeben daß das Werk gedeihen werte. ine Berfamm’ung ton Dele 
girtem ſicht ftic den müchften Monat in Aueſicht, umd wir werben feiner‘ Belt 
weiter barliber berichten, — Eine andere mit minder wichtige Augelegeuheit 
wird von einer Anzahl menfhenfreundlicher Gruindbefiger und Orlenomiebeamteten 
} feit längerer Zeit verhandelt, and vom fehlefifhen Centraſverein ſewie ven mehreren 
| Sprelalvereinen unterfügt, @ie betrifft „Hilfe fr arme unverſchuldet brobles 
| gewortene HWirtbfdaftsbeamtete.” Das Etreben ımb ber Plan des ju biefem 
1 Sud zu gründenden Jufituts iR folgendes: ans Beiträgen der Mitgheber und 

Ecentungen von Wollibätern fell cin Fonts gegrliudet werden, aus weichem Judi⸗ 
viduen ber aupegebenen Kategorie Unterfiligimgen an Gelb erbaften ſollen folange 
; Re ohne Anftellnng find. Diefelben verpflichten ſich dann aber auch zur tpeifnseifen 

Wüdirftettung, fobalb fie wieder auf eine Art verforgt find bie es ihmen möglich 
markt feiche zu keiten. Der Brrband aber wird and eine Wet won Worefburenn 
errichten, weldes offene Poften fir unangeſtellte. zum Verband gehörige Beamte 
nadmeifen wird. Dabei wird eine ſtrenge Aufficht geführt erden daß kin ſolcher 
Bolten einem Unwilrbigen Uberwicſen wird. Es wirb baber dieſes Juñitut eim 
boppeit wohlthätiges, demm es wird durch dae ſelbe nicht allein den Sitifehebikrftigen 
geholfen, fenderm es haben auch bie Priucipale eine ſichere Garantie baf ihnen 
feine unbrongbarn und unmürbigen Enbjecte zugermiefen werden, Der @egenfiaub 
it ſchon jadrelaug un der Provinz angeregt und berathen worden, wirb minmehr 
aber — mic iman ficher Heften barf — zum eublichen Abſchluft Lommen. 

‚ Xoudon. Im Gitgartifel ber Times fiest man: In ben Quellen umferer 
Weiʒenufuhr in biefem Jahr zeigen ſich merkwärbige Veränderungen gegen bie 
von 1859 und 1858, ale Folgen ber gefogneten Graten in Rußland unb Amerifs, 
Im Jahr 1858 Mans Preufen ebenan aber jet Reht Rußiand am ber Gpite, 
und ihm folgen Preußen und die Ber. Staaten, Aus lekteren hatten wir voriges 
Jahr fait ferne Cinfubt, aber jet haben fie uns tiber unferes Borraths ger 


' fu 

nicht mehr obenan ſieht, jo iſt feine Sieferungökraft fortwägrenb' im Steigen, nnd 

to fteßt nur zur wegen bes wiel vafcheren Fortjchriue Muflante. Die Bufukr 

aus ben Ber. Staaten ſteigt wit jegem DRemat, und bie Deceinberaueweiſe toerben 

Amerita wahriheinlich über Preußen ſtellen. frankreich ift dieſes Jahr ſehr zuriid« 

geblieben, doch bat es uns weit mehr gelieferi ala nach ben er 

warten war. Unter dem fhwäceren Bezenquellen iſt Neggpten am weiten 

grgamgen. Nathſicheude Tabelle veramfhanlicht dad Berhältuif i 

ber verſchiedenen Länder in den letzten brei Jahreu; 

Geſamimeiufabt von Meien, 
1358 1859 1860 
Dre. Dr, Dre, 

er 3,729,316 5,015, 

recent. Procent, 

Ang Rußland 13 213, er” 
Vreu 15% 18% 211, 
„ Dimmer 1 7 4b, 

u Mertenburg 24, 3 a 

n bei Haniefäner 4 13, 3 
mn ten Ver. Ersten 14 j 21‘ 
; gi Frantreich 197 Pt 5 

u. ſ. w. Der ten vertbeite ſich auf bie Türki, bie Donau ümer, Acgypteu 

und andere Ränber, » —— Be 


der Weigentiefenmng 


‚236 
ent, 


Beranimwillge Rerarien: Dr. G. Reit. Dr. A. 3. Mitenpöfer Dr. 5 Digest 
"erlag der 3. 8. Goria’fhen Budtenslung 


30: 


genannte Roofe der Berloofung von Ge enbinten * pfalziſchen Juduſtrie⸗Aueſte laug b. 
Belanutinahung. ——— gefallım find, wurden bis-jegt wicht pre — 28æ8 Le hiemit eingeladen tie an 
u. —— sa 5 m = u. — Bewerlen ta mach tem, unterm 1 Mai b. 3 Bela —— *6 genehmigten Berlosfangtpiane mit bem 
Jennar a pruche erloſe 
Mr. 510, 738, 1009, 100, “as, 1654, 1865, 2177, 2287, 2801, #307, 2885, 2677, 2687, 2695, 4907, 2909, 3143, 9177, 3257, 3926, 3989, 
4207, 4274, 4801, 4851, 4863, 4909, 4991, 5008, 6014, 6028, 5072, 5591, 9, 6763, 6828, 6945, 6947, 6949, 7198, 7385, 7589, 7691, 
7692, 7811, 7909, 7948, 8084, 8100, 8133, 8572, 8689, 8794, 9498, 9768, 9807 ‚ 10244, 10279, 10626, 10978, 11152, 11183, 11514, "11527, 
11891, 11953, 11968, 12208, 12516, 12566, 12u49, 19278, 13458, 18511, 13718, 13760, 13793, 14108, 14229, 14266, 14394, 14407, 14429, 
5 a en, 15091, 15341, 15943, ke Sera —— * F 
Aush bemerft das unterm 18 Oct ansgegebene Gewinnftoerzeihnif einen Druckfehler emihält. Statt Leos Nr. 11955 * 11958, we; 
Gerianft Ar. 164 gehört. — Kaiferslautern, ben 29 December = nn r 


Der Vorſtond bes $ Gentral-Eomtie: D. Benlich. (9423] 
Königl. * „pfälzife Ludwigsbahn. 


Die Generülvefammlung ber Wctionäre ber vfüljikhen ba hat unterm 21 Fe db 9. bie Dieibende für das Jahr 1859,60 uf 
fünfundjwanzig € ulden 1 ehe. . per Üctie 
fRgrfeht. — Dirfe Divibenbe kann gegen * bes —— — as Jahr 1860 Sei ben Vanfiers der Geſellſchaft 
in — a. 5 v. —2 A Sohne, 
h. Mit. Schuidt 
® ®. Worten, 
s Mannheim SB. 9. Ladenburg & A 
„ Münden & zur bei Joh, Lor. Schägler, 
„ Meuftadt a. Dacque, oder 
e Euboinöpafen a. Mb. bei ber — — 
vom 1 Januar 1861 ab bezogen weten. — Lubmwigehafen, ben 22 Dert 


Die Dirertion bei den pfälzifchen Eifenbahnen. 
1 Dägerl. [9408-10] 
Warnung. Untergeicnieter wernt vor dem Nintanf in Pefth rn Stuck 23 ern — DSſtbahn⸗ Actien: 


Nr. 31,886 bis 90, TLGEA bis 86, 95,354 bie 86, 134,03 
Münden, ben 22 Desember 1860, (1 Kr Salomon Mau, 


Subfeription auf Actien und Privritäts:Obligationen Der F. f. priv. böhmifchen Weftbahn- 
Unter Bezugnahme auf dem von ben Conceffionären ber k. b. priv. böhmifhen Weſtbahu veröffentlichten Broipretus eröffnet bie f. E priv. Öflerr. Erebitanfalt 
file Handel und Gewerbe im eigenen Namen, forwie in Auftrag ber mitbetheifigten gen Morig Königdwarter, S. M. v. HR & German 
Zodedco’s Hr unb ben Herren Gebrüder Mleim eine öffentliche Sud ſcriptien 
Eine —.. — u eBäteung in 5000 @tld Actien ber genanuten Gefellfcpaft zum Cure von 80 Vrec. ober fl 160 
per 
Zwei Millionen vierbundert Zaufend Gulden öfterr. — * Silber in 8000 Etud Srroc. Prioritits. Obligationen zum 
Breife won fl. 102 öfter, Wahr. für je fl. 100 Obigationen in & 
a Ohren em Yuhaber mit dem Rominakwerty von Öflerr. Währ. ff. BE = net unb mit am 1 Jannar und 1 Juli jeben Jahres fälligen 
finfen » und Dieidenden · Coupeus verfehen. Die — reg auf den Jubaber, finb mit sereiäheigen am 1 Janıar und 1 ati jebem Jahres filligem 
imjencenpen® verſehen, unb beilehen im Etikden von öfter, Währ. fl. 300 — in — sis fi. 850 ge dentiche Währung ober The. 200 der Thaler Währung, 
Sie werben 5 Proc. in effectivem Silber verzinst, —* —S bes ben Obligationen ei nein hu:ceffiwe inmerhalb 64 Ihn 
won Jaht 1863 angefangen, im Wennwerth in effectivem Süßer u ezahit. Die Füligen Zinfen und bie verl Ddligationen werden nad Wahl bes Be» 
ſthers in Wien am Eig ber Geſellſchaſt, ober in Frantfurt a. M. ri ten Seren M, U. vo. Motbichild 5 Söhne aunbezaftt. 
Die Enge werben bei ber Haupteaffe ber Ef, priv, Üfter, Grebitanfalt für Handel und Gewerbe in ben gewöhnlichen Geſchaſteſtuuden unter 
folgenben Bedingungen en'gegen genommen. 

Einzeigunung Pe am 31 December 1860, urd tirb am 3 Yünmer 1861 5 Uhr Abende gefchloffen. = Subdferibenten haben kei ber Eimelhuung 
eine — den „0 Proc, —————— Betrage in Baarem, ober in Stasts- ober Imbuftriepapieren mad dem Zagescurs zu erlegen. Baarcautionen werden 
“om ed age an mit verzinet, 

De Bun ve : der ſabſeribirten Effecien Hat im 5 gleichen Raten gegen baren Cilag von je 20 Proc. tes ſubſeribirten Wetrags in nachſtehenden Kerminen 


.. 1. Rate von 20 et rag am 1 Le 1881, 
; e — 41 154 1861, 
” u... ” v»  » 1 Mai 1861 J. 


21 186 
Bei jeter Rate wird bie erulprechende Auuahl "son Hetien und Öbtigatieren 

&s icht Übrigens jebeim Eubferibenten frei eingelne Raten auch wor deren F ler eimmmablen und zu beziehen. Wei Nicht zuhaltung ber Raten new 
ſaut die eingelegte Gautton und erfiücht bie gegemfeitige Verbinbliäfeit. Bei ber Ieiten am 1 Yami 1861 berfallenden Rate wird bie erkegte baare Eantien in bie 
Siuzaklung eingrredinet. Die in Offecten erlegten Gontionen werben bei Paarerlag ber letz en 20 Proc. bes guide zeichneten Betroge zur et, Die Subicribentem 

em bei Sinamspabe ber om bem Aetien und Obligationen haftenden Zinfen im äferr. Währ. zu vergliten. Das Mefultat ber Subfeription wird am 5 Jumsar 
jentlich bilsomt acht. 

ie! Men Dr —— Betrag bie aufgelegte umme an Hoien oder Obligationen überideeitet, jo werben are fabferibirten rn . leichmühig rebuchet, 
und ber entfprechende Teil ter erlegten Gantien perldgeſte Ui. Blarkette zu Subferivtions-Erklärumgen, weche bei ber Gimgeichuung ia Bi ** = 
fowie Programme, Profpeeint, Gonceifien ımb Gtatuten t & priv. bögmifchen Weſtbahn, Mönnen bei ber Samptcaffe ber unterzeichneten U 
genommen werben — Mien, ben 29 Derember 1860, rung 


2. k. priv. öflerr. Ereditanfalt für Handel und Gewerbe. 


Ans ſchreibung der Theater: Unternehmmug zu Iunsbrud auf Die Zeit vom 1 September 


1861 bis dahin 1868. 

Nachdem ber mit der felgen Direct on abgefehloffene Berta; mt 31 Muguf 1861 zu Ende geht, wirb bie Unternehmung bes Ef Mationaltpenters in ber 
Lonbespanptftadt Iumebrud, vom 1 September 1F61 angefangen, auf weitere zwei Jahre vergeben. 

1) ale NER yo = mut unb Bote n ‚Selten, umb bei Uedergabe bes Dffertes angorikdtiih zu erflärem; * er euch bie Haltung 
eſel chaft im p — 
2) eine at Dein oa 1000 fl. Ökerr. Währ. gu Leiften, und ſich ie "ben eines hinteicheaden Betriebscapitals ausymveifen. 

&s wich bemfelben bee Bezug dee Berollligten jährlichen mambaften Nerarial Kiregs, bazın ber »amterm bisher üblichen Berilge und bie ferie Berlügurg bes 
Lhentergebäntes fommt Fuventars mac Maßgabe ber Tentractebebingungen, ' melde bei bem f. EL. erg Asiuım ober ber f, f. Antenbang entweder per- 
ſonlich u * —— eingefehen werben koͤnnen, eimgeräumt. Zugleich witd dem Unternehmer feet geſtellt die Bühne in ben Mosaten Mat, 
Sul um) De ie 

che mm Lei Tale ver biefer Unterneßmung find tis längRne 
Ende Februar 1861, 
Selest mit glaubwirbigen Petsgniffer Über tie —— und materielle Beſthigung zur Leitung einer Bühne, dem gefertigten Statihalterei - Präſidium in Inmbruck, 
vu Überreigen. — YJunabrud, ber 18 December 1 


Wom k. k, Sattyalterei- -Pröhdium. für Cirol und Voralberg. 9409-7] 
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Miniahur- Bibliothek elassischer Wichter und Promatiker. 


Pan Bon u Sol fo algemeinem Beifall‘ aufgensemmenen Bibfiothet find bis jeht folgende 54 Bänbehen im elegantem Cinbenb erfcgienen unb burd alle 


Jung Briebel der Spielmann. i 


Gehunben * "ER 2 ic, 


F. Dingelfents ı Gedichte. 
Kr. 2. So rg 1. 0% 


3. 6. Aſcher's Gedichte, 
Geimnden ae 1.10 Yan. sch 2. “ke. 


Freiligenth's 5 Gedichte, 


Ay Aufla; * 
Rebe. 2. 20 Now ober . Hk. 


Geibels HF 


Adtnadvierzigfie Auflage. 
Mihkr, 2,7%, Mar, uber . 57 ke. 


Grihel's Imninslieder. 
te. 3. Mc dm 3. 48 
Geibel’s Neue Gedichte. 
Vierte Huflage. 

Re. 2. 6 Nor. ober f 3. 48 ke. 


—— I 
u. Goethes Ju 
2. 25 Rge. ober fl. 
Sec 6 — ® 


Rar. ober fl 4. 80 


— Fermanı und 


Brofä. 15 Mpr. ober Bde. 
Geb. 26 Nor. ober 1. A 


Geches „wrhigenie n A Tauris. 
„en — Cast. 

«6 Nr. oder fu 1. 45 ir. 
Wolfgang von n Goethe's Erlinde. 
Schr. 1. ri} "tar. a 2.2 kr. 
Gudrun, 
Dentſches Heldenlieh, 
überfegt von Dr. Karl Simrock. 
Vierte verbefferte Auflage, 

2. 6 Nor. ober fl. 8, 48 ie. 


Serder's Eid. 


athte. 1. 20 Mor. oder fl. 2. 49 ie. 


Heyfe, die Braut von Eypern. 


Rovelle in Beriem 
She, ee 
ga, Bene — 
Mifte. 1. 2 Mar. 40 ie 
— Brunia Rip 
Ruhe, 1. 1 
— ——— 


Aihlr. ri 2.30 ie. 
Stuttgart und Augeburg 























— ⸗ Sende E 
Infinns Kerner, 
der Iegte Stüthenftzonf. 


Sustinus ge re Grdichte. 
PR se ober er neo k. 


Inftinus Kerner, 
Binterblütben. 
Rıftr, 1. “ober 1. 


Gottfried Ainkebs Gedichte. 
fte Auflage. 
Riblr. 2, 204, Mar. ober fl. 4. 80 fr. 
Gottfried Kinkel’s 
Otto Der Schütß. 


rheiuiſche Geſchichte in zwölf Mbentenern, 
— — ag 
26 or. ober fl. 1 k. 


Lenan’s Gedichte. 
Zwei Theile, Rihlr. 3, 15 thir. 3. 15 Met. oder fl. 6. 
Hermann Lingg’s Gedichte. 


u gerne —* — 











— — ry Gedichte. 
De Dermehrte —— 
Rihlt. 1. 23°, Rar. ober 8. 
Sohn Afilten, Dos verlorie Haradies, 
Dat jewonuene Paradies, 
Pr von Bernhard zantmenn. 


2 1200. ob, 
Gebunden Rihlt. 1. 27 Nor. o ar 


Mörite's Gedichte. 
Dritte vermehrte Aufl, Kihlt. 2... MM 


— ya 7 n Königswinter, 


ikouigin. 
Bine D i 3 
= — = nerjeh, 


Das —— 
Dr Karl Simrock. 
Eifte verbefierte Muflage, 
it. 2. ober fl. 8. 30 fr, 
Deblenfchläger’s Gedichte. 
Geb, le. 1. 20 Nr. ob OD. 49 ie 


— Gedichte. 
„gt Rogustte's Gehe | 











—B 
Rihte. 1. 12 Sr oe len, 24 fi. 


ot 3 Bugurt Eh Kaldmristers Brantlahrt. 
—e— Anfese. 





Dito Noueties 


Tag von St. Jacob. 


24 A. sd I 12 he 


Otto KRogqnette's 
Herr „Beinrich. 


ac. hr 45 fr, 


Eu udwig Schaupein’s 
Gedichte, in in „Bestricer Mandart, 





Schillers © s Gedichte. 


Zwei Theile in Einem Bande. 
t. 9 oder fl. 3. 12 6 


Schillers 
Braut von Meffine, 
WRtble, 1. ober fl. 1. 36 ir. 
Schillers 
Don Carlos, 


Wihtr. 2. ober . ober fl. 3, 18 fe, 
Scyiller's 
Marin Stuart. 
Kihlt. l. 15 Nor. ob. 2 24 tr. 
Ehiller’s 
Wilhelm Tell. 


Ahle, 1, ober fl. 1. 36 tr. 


Schillers Wallenſtein. 


Zwei Zeile in Fine Bande. 
a er 


Guſtav Schwab’ s Gedichte. 
Athlt. 2. Fr Per. ober f. 4.30 tr. 

| Teguer's 8. Frithiofs = Sage, 

Knall a von or pet, et 


Uhland’s Ge Gedichte. 


ntze 


vun ee an eber I. 4.30 kr. 


Wieland der Schmied, 
Helbengebicht von Dr. Karl Simroch 


PIE: 2 Bar. ER 


Bedlitz's Gedichte, 
Rıblr, 2. re 40 
Zedlitzs Zoldatenbůchlein. 
15 Sipr, a I. 


Sedig⸗ Wah ſraulein 
Dit Sole. 

Nthlt. 1. 20 Ngr. ober FM. 2, 42 e 
Annette von Drofte-Hülshofl, 
Das geiftliche Jabr. 
Nebſt einem Anhang religiöfer Gedichte. 
Riblr. 1. 6 Ey - 17 

9. G. Eotta’fcher Verlag. 


























Deutſche Viertehahrs⸗ 


Schrift. 


Preis des Jahrgangs von A ER. gut 8 * J F 1%; — oder Rihlt. 7. 10 Rgr. 


Der abgelaı ne Jahrgang diefer beliebten Zeitfährift brachte — Auffäge: 
rl. edhtofaat und Lie wirbfihaftfiche Wiieberumg der Seſell 


Set I 
sung — — Bu I rn Defterreide. 
.. —* an teren Sicherung. — Das Princip der Strafserfelgung. — Zeitbetradhtungen. 
Drei Generationen, — Yufizreformen zunäcft mit, Berg auf Deßerreich. 


haft; — Das Literarische Figenibum. Eine —— 
—— — Rtturgs haufer zu Sugflelete und Beernemn im Felgitm. — Bleranber d. Humtolt — Das Schillerſen nah 


Du Sue —— Gefelichaft. — Wie ſteht en mit ber Hufbet bar. ber —— in 2 


aat md Besmmenthum, — Nap⸗l⸗on in Deutjchlaud. — 
een Sersfgaft. — Proppezeiumgen über unfere Zeit. — 


Die. Gegenwart, 


katholifches, fortfdhrittlih confervatives poliliſches Tagblatt in Wien, 

betritt 1861 ten britten Jahrgang, und bat fih feit feinem Wefleten zum einem ber verbreitetiien 
conferrativen Dr me in Defterzeich emporgefgteumgen. Es if durch feine eimflufreichen Bersinbungen 
Über alle Fragen ter Inneren und Aufieren Rottf unter ollım Wiener Blüten am befiem unterrichtet, Kefert 
Leitartikel, bipformatische een Eorrefpendengen, tolfstirtbichafiliche und Locafe Artikel, und ii eires 
der ftiſche ſſen und manmigfaltiäfen Blätter des Kaiferfiantee. Pränmmeratien in Orfterreih bei ber Abi 
uftestion: Wien viertefährt. 2 fl. 40 fe; ia ben Provinzen 3 fl. 50 fr. Ef. W.; in Deut claud bei je- 
dem Peſtamte mit geringen veiteat ſchlag 


Bart: ber Euitta hᷣt 
Der rraufilhe Panbtaz ven 1860. 


Die Adminifration, 
[3419-20] Bien, Aferoorftabt, Herngaffe, 91. 


R —* Im 5* des De iſt erfhienen und durch alle Buchheudtunmgtu bes In» und 
Origines Euro 
Die alten Völker Europa’s mit ihren — und Nachbarn. 
Studi . n 
von Lorenz Diefenbach. 
Frankfurt a. M. 1861. gr. 8. Keen Thlr. 3%, oder fl. 6. — 
Früßer find bei mir erfhienen: 

Diefenbach, Inaioon comparatirum linguarum indogermanicaram. Vergleichendes 
„Wörterbuch der gothischen Sprache, r der germanischen Sprachen und ihrer 
sämmtlichen Stammverwandten eic. 2 Binde_ 1851. gr. #. gebeftet. Thir. 9. 

Gilossarluma Latino-Germanicum mediae et infimae actalis. B codieibus manuscriptis 
et libris impres:is coucinnavit Laur. Diefenbach, (Supplementum Lexici mediae et 
infimae Latinitalis a Car. Du Cange conditi et cum ab aliis tum 
ab aucti ec.) 1857. 4 gehefiet. Thir, 12, 


Joseph Baer. 
(65) Im Untergeimeten iſt erſchienen unb buch alle Buchanbimgen zu Beziehen: 


Wildanger. 
E Slinen aus bem Gebiete 


der Jagd amd ihrer Gefgidte 


mit befonberer Rüdficht auf Bayern, 
Bon 


Franz von Kobell. 
Mit Bilsern von Ernfl Fröhlich. 
en ans Braun und Schueidere pulegrapgifcer Mnfalt, 
n Leinwand gebunden mit Goldſchnitt fl. 10. oder Rihlt. 6. 


Ber gu if, das je umb bie de reed 
anf feine Seſchichte und durch heben feiner ** Ban Be — 
beſchreibuugen 2 — neuer Zeit vwobl a — Bu 


u 


leichteren if bus wichtigfte ülber —— — San 2 Yan 
* enders fi 

Stuttgart a et Sure —E es: 

19274— 75] Durch alle Buchh ndiungen von A. Serl f 2. er zu beziehen: 


Auers Zeitfchrift Fauſt, 


Fügrfich mit 72 Kun m aus allen " Drudfihern, vıll. Band mit Marirmgm, Staklitiken, 
Rupfefigen, ade ven B. d. Kaulbach, Benelli, vage C. Hummel, 4. Klein, Eteffed, 
Niedel, Zimmermann u. a. Preis nur 4 Ridit — 
Mtonrenten amj ten VIII. uno IX. Band zufammen erhalten * pradtuslle Prümie: 
„Die tranernde Löwin‘ 
nad Leutemaun ven I. ©, Flegel Preis 4 Rehlt. — gratis, 





Oefterreich und feine Ike 
keiner er nalimalen Bedeutung. 


Das Turuen old Beftanbikeif wnferer mitionsten zbhung. — Ueber Eosfitienen. — Die modernen Beruteclaffen und die 22*5 Eine 
— . Auturbillorifche Vemerfungen über die Borjdritte ber Juduftrie. 


— Die neuen einen Deutfhlands 


zur Sleform ber bivgeien Steuern in Oeſtertich — 
am die Partien in Deutſchted. — DI: Lombardie unter ber 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Nagdem ter Hofbrauer Bihm 
Proclam. die ſeſdſa feine Auſelrenn angejegt, 
iR ein Elauitationdtermin auf 
den 7 Februar 1861 

und elm Termin sum Merfauf der zut Mage ge⸗ 

dörigen tu ber Eüterferfiraße biefelent beiegenien 

Gennntce, ats beb Daufed, ber Brauerei und 

einer “ae auf 

en.28 ger 1861 
unb jum — t auf 
den 10 April 1861, 

jebetmaf Wergens 11 Uhr, angejegt, Interefiitente 

werten auf das in bem bleftgen Landedinteillgenge 

blättern atgebructe und an ber Gerichtätafel affigirte 

Brorlam binsemwtiefen. 

Schwerin in Mectienburg, 17 November 1860, 
Das Dagitianb@erigt. 

. oble. 

Ungefähre Befreiung ed Mohnhaufes und ber 
Braurreigekäude 1c., in melten feit circa 8 Jahren 
eine banerifte Bierbrauetei betrieben —— 

1) Das in Steinfagmwerk unter Ziegeldaqc er 
wweinddtige Wodnhaus nebm bakinter 5* 
gem und bamlt derdundenem, mafflo unter 
Dom'fgem Date aufzefübrien Saal enıpält 
ausreitlige Wohn, Ehen!» und Wtrihftaftd- 
Teraltıäten, auch barunter einen Wirntäfchaftäfeller; 

2) tas lints mit dem Mohnkaufe In Werbinbung 
ſtedeade, main unter Steinta neu erbaute, 
Aweindatge alzpauz enthält im unfern Stede: 

ven Gement —RW * Qurütottier, 
1 Wafstüge und 2 Diehnälle, Im Zien Sıode 
eine gerdumige Dratbtaıre mit Möprendelgung; 

3) das mılt dem Mialstaufe burh elmen 
verbumtene, maſſiv, refp. In here sn 
Dorn ſcher Bevatung erbaute breiftäit ae 8 
band emibält große — — u. "3 
und 50 Tonnen Gebalt u Mralfche 
Bottigen, daun eine Gadrtam I, — 33*8* 
einander befinblite Büren zur Kornlagerumg, gu 
Baferreferveird und Eeutefammern. O'nter bem 
Brautaufe und mit bemfeiden in Derbindung 
Neben 2 übereinander Uezente detzerne Küple 
ulgirte unter Dorm'hem Dache 

Unter den @ebäuten 2 und 3 bentet ‚na ein mit 
Gement außgelenter großer Mal zte 

4) Dur die Küplfire mit jur * 
Derdindung febt * Senne unter Set 
ſcer Beratung, —8 ödiger Blehſtallt mit 
Raum für Eremmmater und hieran faließt ap 

5) ber -Derbau und Helfen. Lagerblere 
Keller, benehend aus 4 Mötheilungen mit bagır 
gebörenden @iätellern. Jede Mrotgeltung ent · 
bält Raum für eirca W Tonnen. 

Ueber biefen Net: 

6) tie in Steinfagwert unter Dorm’fdem 
erbautefog. Böttnermwertfiatt mılt Derbedtemm 
Raum jur Aufberuagrumg von leeren Gräben. 

Ben obigen Gebäuden und der Eiſerdadn einze⸗ 
{&tefen, {m ber zienılih geräumige D of und ber 
mit Einden und Gebüfg bepflanjie Derkebrb«- 
garten. 1801-6) 


Offene Sn Frag 


5* Lehrer, —— 









ker rꝛe. ben ho heru 
J — Be fets nd 
wahl 7 — — Bien“ 
neuien filr ——— 
der * 
dadurch ſowo Be 


als auch iweitere Unfoflen —— Briefe france, 
Profpeste gratit.: Offene Stellen bittet mas 
bringendft behufe tofemiofer Mufauhme usityn- 
theilat: nur bee Beris ehandlung ven A. A 
temeyer in Bertin. 16768—81] 


AUGSBURG! Das ai ” 

"welches je-vierichährlich und helb- 
jährlich angenommen wird, beträgt ım 
Bayern vierteljährlich AN. (6kr, 
Weräinsmünze, , 


gemeine Sriktug; 


" Inserslo werden von der Expediiom 

wulgepemmen und der Raum user. 

droispaltigen Colonelteilo berechont; - 

im Bauptblatt mit #2 kr., in dem 
“ Beilage mi dhr. . .. 





Ar. 3 


3 Januar: 1861: 





Donnerfing: - 


—— — finb am tie Mebaction, — dagegen au bie Erpedition ber AUgemeinen Zeitung zu 


Manepennirı bel Puetäptern. Dautschlende, 

* Cour du —* And 108 dem Arte, mund bei 
tta-Birvet,- Cov 

Anusbruck, ‚Verona, Ve: — Trac, 
beim. k. k. k Postanit in Fre 


dann bei Buchhändler I. F. Münster in V 





ehertihh: 
zu arm und Debut. 
caution des Papfted. 


Deutichlaud. 
armer}; Münden(Drbensuerleihungen. 


Frankfurt (bie gezogenen Geſchühe der Bundes ⸗ 
neejall, Soldalenſ — 
Vom Hoſ. Hein Theaterintendant. Geſchaftsbericht des Hoftheaters 
Augsburg (Ausbleiben der weſtlichen und deutichen Poſten) Ders 
den (das. Dresb. J. über die Teleki'jcye Angelegenheit); ur zig (Beilage 
— der Volis zeitung· unb ‚ter Grenzboten“ Ans Thüringen 
en die Auswanderung nach ben Vonaufürftenthümern); Hannober 
Ede bes —— bezüglich der Getverbeverfaflung); „Berlin (das 
des Königs, Abreite des Prinzen Alfred von Großbritannien. 
gie Derutation des Johanniteror Der Schooner Fiauenlob, Die 
Unterfandlungen mit Japan. Verur tteilung des Redacteurs des „Charis 
vari ; Schleswig (Entfiegelungder Heiberg’ichen Buchhandlung); Aus 
dem Überinnthal (zur —— Bozen (Dantadreſſe an den Rai: 
fer); Wien (zur Sage. Yord Loftus 
Defterrei bilde IR einen FR Arab (die Einverleibung ber 
Woiworine); Frume enge Omen) 


©. Genf (ein hiftorıkdes Nationalfeit. : Die Fremden ⸗ 

zu in Gacıe. Aruſtiſches Unternehmen bed Basler Muſeums. 

* TER Brüfjel (Abſchluß bes mit Franfreid. 

Paſſe nad) England. anjtellung eines zweiten Dolmetichers im 
Konftantinopel), 


Italien. Neapel (vieRönigin. Journalſtimmen. König Fram II. 
Demonftrationen in Balermo, F. Kıccardi 4); Rom (die Tricolore, Bu⸗ 
—* für das Maximilianeum in Münden, Welgehmapeegela):; Zurin 
— Programm der Partei bes Action. Ein Dectet des *—— 

io in Aucona ‚gegen widerſpanſtige Geiſtliche. Ankunft Vietar E 

re Hubfon und über bie, englijche Bolt unb 


Knpland und amd —— Peteraburg (bie Nüftungen im 
Türkeii pererieh (ber Bed der Commifjäre der Grofmädhte, 
Die Brandftätte und bie Entſchadigungsfrage. Die Unterftügungen, 


;bina, ‚ Wortlaut bes Friedensvertrags. 
Sandeld« uud Börſenngachrichten. 


an Hin. 


Zelegrapbifche Berichte... 


. Paris, 2 Jan,*) Beim Empfang in-den Tuilerien ant- 
wortete ber Kaifer auf Lord. Cowley's Ancede:. Ich danke für bie 
auszebrüdten. Wüniche, blicke vertrauensvoll in die Zukunft, uͤber ⸗ 
zeugt: daß durch freundſchaftliches Verſtaͤndniß (entente) der Mächte 
der Frieden erhalten werde, Dem Präfidenten ‚des. Corps Législatif 
antwortete er: Ich zaͤhlte immer auf den Beiſtand bes Eorps Regie, 
fntif. Nach dem. Mouniteur beantwortete ber. Kaifer die Anrede des 
Lord Eowley. mit dem Beiſatz: Der: Friede iſt Gegenſtand meiner 
Wanſqe 

. Toulon, 2 Jan. Es iſt Befehl ertheilt für einen Monat 
kebene miue nad) der Flotte vor Gasſta zu fenden: 

. Meapel. . Der Prim von Garignan. mit. Rattaıi erſeht 
Barini. 

*, Gaöta, 29 Der. 
befucht..die Spitäler, 
tefen thätig. 


®) Dieie mub.bie jolgenhen dea Depeidm aus ber geftrigen Beilage hiet wieberheit, 


Die Königin iſt nicht. abgereist; fie 
Es iſt auch. die ‚fünfte Batterie der Piemons 


und der. : für Frankrei 
ie or * — yon 58 mt Coln oder 
ir Nordamı ap 
be ein Verona für Neapei bei Burkhändier Die Deciee Im Reipalı Tür —— und 


und Portugal.bei G..A. Alexandre 


* — —— bei —— arte ruhe j10 * Korte —— 
"vanie * 





— — a. M., 2 Im. —— — — * 
bptoc. Metall, 41; Bantacticn 660; Letterie · Aulcheueleeſe von 18654 —; 
von 1858 —;. von 1860 56%, ;- Dubwigsb,-Berbadher EBK. -195Y,; Bayer. 
Dfibafın-Actien 100%, ; voll eingezahlt 101%, P.; öflerr. Erzbit-Mobilier Mctien 124; 
et a 72, Wecfielonrfe: Lenden 11T P. Paris 2yz 

+ Wien, 2 Ian. Deflerr,-Speoc, Mationel-Anleihe 73.40; Bproc, Metall, 
61.75; Lotterie Anfcheneloofe won 1854 —; ven 1858 111; von 186) 82.25; 
Bantactien 721; äfterr, Erebil-Mebüferactien 157,59; , Donaubampfiehiffiahrtsartiem 
374; Etontebaknactien 276.75; Nerdbahnactien 196.10. Wedfelcurfe: Auge · 
burg 8 Most 194.60; Louden 145. 

* London, 1 Jan. Aproc. Tonfols 924, - 


Ungarn und: Orfterneich. ı ı 


Weſth, 33 Der. Die Stimmung fängt au ſich zu beruhigen, und 
die Befonnenheit kommt nach und nach wieder. an. bie Oberfläche, nachdem 
die Wellen des Uebermuths ſich gelegt und geglättet: haben. Was has 


"Ungarn babei zu gewinnen wenn es fih von den Leidenſchaften, vom Miß ⸗ 


trauen und von nationaler Unduldſamleit bis zum Aeußerſten treiben läßt? 


‚|. So fragt man fi), benft an bie Urfadyen welche bie Rataftrophe vom Jahr 


1848 Herbeigeführt haben, und die nichts andere geweſen find als Maß⸗ 
lofigteit und nationale Intoleranz, und Beſonnenheit und Ueberlegung 
gewinnen wieder Boben. Zwei Factoren haben mehr als alles andere zu 
einem Umſchlag ins. Befjere beigetragen : die Ueberftürzungen ber Peſther 
Repräfentemg, welche unter Ryariis Führerfchaft bie befannten fünf Punkte 
aufgestellt hat, .beren Adoptitung mit dem Sanctioniren ber Anarchie fat 


tdeniſch wäre, und das Programm Schmerlings, Die Deal iche Partei, 


welche heute im Lande die mädhtigite ift, und entichiebenen, aber geſehljchen 


‚Ziberaliömus.repräfentirt, hat dieſes Programm fehr günftig beurtheils, 


und ſchlägt bie, Önrantie weiche ein liberal regiertes Deutſch Defterreich der 
sang ‚der freien ungariſchen Inkitutionen. bietet, ſehr hoch am. 
So ift durch die Ueberftürgungen. ber egtremen Partei einerfeitd und durch 
bad vertrauenerwedende Vorgehen. ber öfterreihiichen Regierung andrer⸗ 
feits zuerſt ber Ueberlegung, dann ber Berföhnung und ſomit dem Intereffe 
Deſterreichs und Ungarns ein weſentlicher Dienft geleifket. Es ift momentan 
ein Rubepunkt geivonnen,. bon melden. aus jene bie berufen find auf das 
Schidſal des —— — Einfluß zu nehmen hoffentlich mit Klarheit die 
Lage überipanen ‚und über die Mittel: der Verftändigung und Einigung, 
ins reine fommen werben. » Defterreich. braucht Ungarn, und Ungarn if 
nur durch Defterreich; zu biefer Einſicht wird man beiberfeitig fommen, 
wenn. man Boruribeile und Leidenſchaft ruhen Hit, und aus dieſer Ein« 
ſicht wird die Wohlfahrt beider Theile erblüben, Oder kann irgendein em 
leuchtetet unb vorurtheiläfreier Patriot im Ernfte der. Meinung feyn fremde 
Invaſion und Hülfe werde der ungarifchen Sache einen Dienft leiften? 
Werben Rumänen und Siaven im gegebenen Fall Defterreich deßhalb im 
Ungarn angreifen um das alte ungariſche Reich mit der magyarifdun 
Suprematie twiederherzuftellen, oder aber um bie ungariſch ſlabiſchen Theile 
Deſierreichs an fih zu reißen, und ſich in diefem Beginnen wo möglid; vom 
einem ungarischen. Aufftand unterftügen zu laſſen — einem Nufftanı der 
folglich fein anderes Ende hätte als der maghariſchen Nation das Grab zu 
graben? Die Antwort darauf ift fo einfach und einleuchtend, daß man faje 
überflüffig finden fönnte fie ausjufprechen; bier die Wahrheit zu erkennen, 
bebarf es nicht einmal tiefer Einſicht, nur eıned borurtheiläfteien Blid:x. 
Deßhalb ift auch zu hoffen daß Vertrauen und Ehrlichkeit von beiten Seiten 
zur Verftändigung führen werben. Deal und die andern Führer ber libcs 


.ralen Partei find, wie ich, Ihnen vor einigen Tagen mitgetyeilt, zu Beſpre ⸗ 


dungen nah Wien. berufen. worden; man erwartet mit Spannung tie 
Refultate derjelben, Deal ift heute in Peſth wieder tingitroffen. — 
Was es bier an Neuigkeiten gibt, läßt ſich mit wenhen Worten abthun. 
Die Wahlen in, bie Comilalsausſchuſſe, welche in den meiften Comitateu 


Ion vorgenommen ſinb nehmen, wie begreiſſich das Öffentliche Inlereſſe 
Anſpruch; beſonders iſt es bie Mahl im Bempliner Tomitat 
Grundbefiger im Stuhlweihenburger Gomitat geiväßlt wurden, bie bon ſich 
foren machen, — Am 26 fuhr ber bom Jahr 1848 befannte Bifchof | 
Bemer, welcher ſeither in der Verbannung zu Brigem gelebt hatte, mit dem | 
Zrübzug von Peſth nad Abony ab. — In militärtjchen Kreiſen ſpricht 

. iuan von ber Aufſtellung eines mobilen Armeecorps mit dem Hauptquare | 
Hier in Großwardein als Obferbationdcorp® gegen bie Donaufürftentbümer. | 
Der Dberftabbarzt Kraus bes Dfener Beneralcommando’s if} telegraphifch 
ach: Wien berufen und mit ber Organiſtrung ber Felb- und Aufnakına 

„Ipitäßer für die italienifche Armee betraut worden. — Rachſtens, wenn Sie | 
Raum haben, eingehender über die ungarifden Verhältmiffe. 





Die Alloention des Papſtes. 
Mom. Alocution Sr. Heiligleit des Papfles- Pius IX, gehalten im 
geheimen Gonfiftorium vom 17 December 1860, t 
„Ahrwirbige Brüder! Die Kirche, bie feit ihren Gnifteben viele und erufte 
@türme zu befichen gehabt bat, erfährt im unferer tranrigen Beit jo viele und 
Idpwere Angriffe von hreu Feiaben, baf es ben Anſchein bat ale wenn ber von 
feit fange gehegte Haß uud bie due Reife ihrer Wuth unter Unferem Bon- 
at zum Auebruch femmen ſollie. Unnbihig wäre es ehrmürbige Brüder, alles 
aufzuzäglen das ſchwer und herbe war, ſich aber tm feinem ſehr langen 
Zehramm zugetragen bat, und deſſen Andenben Unſer wie euer th mit feiner | 
deriugen Bebrübuiß erfüllt. Eines Finnen Wir jedoch mit mit Schweigen über- | 
gehen, bafı nämlich nach bem geheimen Ratbiäluß Gottes fo vielen Galarnitäten 
nech feine Gränge geyogen if, un Wir memerti fothe Deimſuchungen zu bes 
agen haben; fie rühren theile ber von ben Anhängern ber werfehrien Doctrin, 
tie, aus ben unfeligen Principien ber Neformation hervorgegangen, gensiffermafjert 
Die Kraft eines öffenttichen Rechte bie und ba erlanat hat, thella aus ber Schlech⸗ 
sigleit ruchlefer Meufchen, die fi Söhne ber latholiſſhen Kirche nennen, in Wirk 
Khleit- jedech Söhne ter Minfterniß genannt werden ſollien, enblih aus ber Wuth 
ber Heiten bie in orientalifgen Ländern mit Eobtihlag mb — egen bie 
Gläubigen het haben, Es uruß ſicherlich fehe ‚befiogt werben N m ben 
iften Ländern Guropa’s bie verderbichſen Irribünier Über. die Macht und bie 
R ter Kirche obwalten; aus dieſen Irribllnern gebt eim fortgefehtes Strebeu 
hervor den mit dem heiligen Stubl liter gebeiligte Dinge tingegangenen Conwen · 
Genen ale Kraſt abzuſprechen und beu Abfglug neuer Conventienen zu i 
dern, als wenn bei ihrem Abſchlute nur bie ivelttiche Autorität betheiligt wäre, 
Derartiges, ehrwürbige Brliver, haben Wir erft jüngft mit großem nen ie 
fahren. Rad; ber Pflicht Unferes apeſtoliſchen Amtes behuſe ber Wirberaufrichtung 
der Angelegenheiten der fatheitfchen im —V Baben und zur Be · 
leingung ber dert mit der weltlichen Macht ei 'fhelligkeiten find Wir, | 
wie ihr wißt, im vorigen Jahre mit bem ee bafeibft eine | 
Couventien eingegangen; nachbem biefe für feseh« t gehalten und publiciet wer | 
den war, verlangten Wir nach Recht und Billigleit ihre Bollfiredung. Ee erkärte 
fh aber bie Ufentliche Berlammlung ter Votlsabgeorhnieten dagegen, und ber 
Beofhersog erlich ein 4, durch welches ber Gomvention jebe Kraft genommen 
mb ein ber freiheit ber Kirche feindlichen Geſetz an ihre Stelle geſetzt wird. Wir 
erſehen dah bieß aus ber falkhen Dectrin ber Wroteflanten bervorgeht, die der An ⸗ 
Fict find die Kirche habe im Staat nur als ein Gelegium za beftehen, unb bärfe mur 
he Rechte befigen die ihr von ber weltlichen Gheronit eriheüt werten. Wer 
wüßte aber nicht wie fehr biefe Auffoffung mit ber Wahrheit im Widerſpruch febt? | 
Die Kirche if nämlich als wahrkaftige und vollfommene Geſellſchaft von ihrem 
ichen Urheber eingelett worden, bie weder innerhalb bes Pünbergrängen eluge · 
fen, no irgenb einer welllichen Herrſchaft umtergeortnet ift, und ihre Macht | 
um ihre Mechte zum Heile der Meuſchen aller Orten frei ausilben muß. &o und 
nicht andere befagen c# jeme feierlichen am bie Apoſtel gerichteten Worte Ehrifti, dee 
dDerrn: Data est mihi omnis polestas in coelo ei in terra, ite, docete 
omnes gentes... docenles «as servare omDia, quaecumqgue mandavi : 
vobis." Angeregt durch biefe Sorte, haben die Apoftel, Herolde bed Evangeliums, 
fie ben wi ebenden Adnigen und filrflen verlimbet, ſich durch keine Drohungen 
ab Strafen abfehreden lafſen und ihr Mantet eifrig erfüllt. Im Unferer ieb⸗ 
Heften Sorge für ben Schiutz ber heufamen Rechte bet Nice hatten Wir baber | 
taum bie Nechricht erhalten daß man eine Abjdwädung jener Convention im | 
inne habe, als Wir auch ſcheu dem Grefberjog wegen Abiwenbung jenes Ucheis | 
ſchrie ben· uud durch ben Kardinal der ben —— verfleht bei jener Re ⸗ 
gierung Ecpritte zur gebllhrenden Nuss; ber Gemeentiom machen fie] Weil 
jedech alle Muhe und Beſtrebung vergeblich geblieben iſt, ſo handeln Wir Un⸗ 
jeres Amtes, und erheben in eurer Berfammlung, ehrwürdige Bruder, öffentlich die 
eruftefte Beſchreerde daß die folenme Convention ohne beiderfeitige Zuflimmung und 
—— jebe Regel der Gerechtigleit aufgeheben wurde; Wir meßiiligen cs jeruet 
und 





beftigſte doß die Rechte ber lathotiſchen Kirche imd bes heil. Siudles vetletzt 
geſchabigt werten find. Wir haben Unertmung getreffen daß Unſere Beſchwet · 
den ter badiſchen Regierung Überanttwertet, und gleichgeitig dem Exzbiichef vou Frei · 
burg gg gg] unter berartigen. fchtuierigen Berhältmifjen Übermutelt 
werten; Bir fünmen die Standhaftigleit dieſes vortreffligen Bifchofe umb ſeines 
Kerns in ber Bertheidigung ber Freiheit ber Kirche mit genug loben, und er 
warten zuverfichtiich baf fie auch im bem fchtwierigften Lagen ven biefer Etanbhaf- | 
tigpkeit nicht ablafjen werden. Während Wir aber ob ber meuerlichen Hirten ber 
betligen Angelegenheiten im Großkerzegthum Beben, mnb barüber baf bie Kirche 
bofeitft abermaligen rfglätterungen yreiögegeben ift, Bagen mußten, erwuchs Uns 
uch eine andere Urjache ber Velrlbnig aus eimer ruchleſen, jüngft in Paris er 
Ihienenen Brejehlire, im weicher der Berfaffer fo vieles Unwahre, Ungereimte und · 
emanker Witerfpricpende vorbringt, daß er mehr berBerachtung und äuferfien Ge⸗ 
ringfhägung alt’ ter Widerlegung werth erſcheiat. Ertragen läft. «8 fi jedech 
acht ih er in feinen Berwegenheit und Wuclofigteit jo weit gebt, bab er zuerit 
Äh nicht ſcheut bie geßesfigte weltiiche Sersjpaft Der röumilhen. Kirche anzugreifen, 


Heimath), und bie der Ergherjoge Stephan und Zofeph, welde ale "1 


| ierus und Befen bechanfehnlge Bniäfe vom ber 


| ber öi 
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unb Ach basın cine eigemiblimfiche Airche erdenti, tie in Frankreich begrünbet, ber- 
Anteriätraee slniihe Papfes gänziid entzogen unb —— ige ganzich abgetreuut 
fire. BE biefr aber Ancht etmnd ambered als ein Zerreiden nab SBerfpalteu. ber 
Ginheit Der — Auche 7° Ueber dieſe neibweidige Einheit bat aber Chris 
Aus ber Herr zinm Bat : „Non pro eis rogo lantum, sed pro eis 
eliam, — sunt per verbum eorum in me, ul omnes unum 
sint sicul fu-pater in me es et ego in te. Die Rraft und je bi 
Einheit erbeifcht nun baf fowie bie lieber mit bem —856 ne ® 
bigen ber ganzen Weit ſich verbinden und veridhmelgen mäffen: mit bem wönif 
Bapfe, weicher ber Erellvertreter Chriſti auf Erben if.  Darıtım hat auch ber 
Henvater Hieronymus am Unfere Sorgen ec heil. Anbenkens geichrieben: „Beati- 
tadini-taae, hoc est Petri Galbedrae communione cansocior, supra 
illam Petram aedifeatam esiam scio, quicumgqur extra hanc do- 
mum agnunm comederit, profanus est.“ ie ſthr Beleibigt aber ber Were 
ee —— * Natlen, wenn es gaubt bafı fie, bie 
aufs feſteße an der kathotiichen Einhär delt, in jgiemetifhe Jerchümer verfallen 
Rönnet Wie grof iſt ſeine V heit, wenn er erwariet bafı er beat franzäflicher 
| benbeit umb Treue für den 
apoſteliſchen Stuhl abtrünnig machen könne, jene Bicheſe bie unter ihren Ber- 
gängern ten Eyoner Irenäus zählen, ber folgende tr Werte geſchritben hat: 
„Ad Komanam Ecclesism propier potiorem principalitatem necesse est 
fen Biladfe Kine Bun hoc —* eos, qui sunt undigue ſidele⸗a“. 
jene Bischöfe bie durch feine Furcht erfeplittert, durch feine Gefahr zurrlidge 
wit Wert unb ar für Unfere und der heil. aa Pe Fre 
keiner Zeit unterlaffen haben Uns bie unteligfichften Berweife ihrer Ergebenbeit zu 
geben! Während Wir bie oberhirtlice Fürforge, Wachjamfeit und Reftigfeit biefer 
unb ber andern katholiſchen Bifchöfe mit beim verdienten Lede preifen, ud ebwohl 
fie and eigenem Antrieb einfehen unb gläben fir die Bertkeitigung ber kathotifchen 
ice, fo unterlaſſen Wir es dech nicht, imHinblidt auf Die Ruchlefigkeit ber Zeiten 
fie zu ermaßnen und anzuregen beß fir, in tem Maße im wel bie feindlichen 
Angeiffe färter werden, mit um fo fanbhafterem @emilihe benfelben rot bieten, 
und micht absaffen kie ihrer Chforge anvertrauten@läubigen vor berHinterlift und 
ben Falfiriden zu warnen mit demen-berfchmigte Deufden fie ans dem Schooße 
ber Wiutterfirche abgureihen bemlpt find, Aus jener verbammensweriben Brofcilre 
entnehmen Mir männtich bewtlich, wie merm tie darre bes Truges abgerifien wäre, 
mit was fr Abflhten ihr hr und alle jene umgehen bie da bemüht find 
dem heil, Stuhle bie weltliche (haft zw entreifien, ie ſticben nämlich michts- 
geringeres al ben Umfſutz der Fundamente umfeter beiligflem Meligion an, Dieh 
gefehieht in den Provinen bie Unferer weitticen Sersfhaft mit Unrecht entriffen 
worben find, mitteift der perfibeften Runfgeiffe; es geſchieht im übrigen Jialien. 
Zöir fehen c® umd feuhen dariiber, Hieher gehören die aller Orten verbreiteten 
und verkehrten Autlegungen ber heil. Schriften behufe der Ververtniß bes Giau— 
benß; hieher gehört ferner Tir Fintb ber fehändlichften Bucher, mitbenen man bie Sitten 
ber Jugend entartet, bie Einführung ber zügeltefefen Lcheusweife, bie äuferfteBer- 
adtung ber firdlichen Gewalt, tie Verfegung ber heil. Immunität, bie Entziehung 
ientihen Sgulen und Vehrfätten von ber Auteritüt uud Uebermadhuug ber 
Bildöfe, bie Berufung irreligifier Männer anf Üfentliche Lehrfamgeln, ber — 
bee Decrets buch meldhes in Umbrien ſaſt alle aeifilihen Körperihaften aus ben 
Möfiern vertrieben, bie Gollegiaftapisel anfgeheben, alle Bhrünben abaelhafft, uud 
bie feommen Stiftungen und deren Vefigthämer auf das unzehtnsäpiafte mit Ber 


: Tehlan belegt werben ; bierper gehört das Ceiftliche und jeltit Wilchife im Bande 


geſchlagen wurden: fo ber ebrwürdige Bruter Erjkifhet von Urbine, bes jingft 
von Bewaffneten im ben Kerker gebrucht wurde; fober Cardinaler zbhſchef von Fertio, 
den man gewaltjam ven ſeinem Viihefeiy entjewnie, an einen anbern Ort tere 
bannte, unb an ber Sorge für bie feiner Shut. anvertraute Heexbe behinderte; fo 
mebrere neapelitauiſche Bifhöfe und Priefter, bie theils im bem Kerier gi r 
theiie zur Flucht gegwungen wurden. Hieher gehören noch — und wir erwähnen 
«3 wicht ohũe bitteren Geelenidhmez — tie Eröffnung peetefantiider Tempel und 
Sreitung proteflantifcper Schulen in mehreren Stäbten Stalins, im benen zum 
Nagtheil der leiberiſchen Neligiem jegliche verterdie Doctein gelehrt wird; hieber 
gehört endlich uech bie Publicrung eines Decrets in Umdrien, welchee bie 
von dem Mpofel ala erhabenes Eacrament eingefeiste Ehe am weltliche Borſchriften 
gebunden und ber Hirdhlicen Gewalt wohl in der Tr see entzogen 
wird, damit fie jpäter, bloß mach weltlichen Geſehen beftchend, was Gott verbilten 
möge, zu-einer Art legalen Comeubinats zum größten Nachtheil ber Serien werbe. 
Die c8 unfer aboſſoliſches Amt erheilht, mißbiligen und verwerſen Wir und er 
fiären umeirtfam, ungiltig und völlig mull und aicptig alles was gegen bie 
Rechte und bag Erbgut ber Kicche, gegen geifttiche Perfonen und ihre Befitstpämer 
dis jet geſchehen ift, oder noch fräter gefcheben folte. Sellte aber nicht jeder inne 
werben ad mit uns bellagen wie groß aller Orien bie i aller Üffent- 
lichen und Biivotangelepenpeiten if, wie groß bie Aufregung im’ Europa, und wie 
vielſach bie Zwietracht, in toeler Patien Iodert? Angeſichie ber wielen und fdne- 
zen Wuntten, Die gebeiligten und weltlichen Dingen npefhtagen werten find, mitffen Wir mit 
bem Propbeten ausrufen: „Infectaestterraab habitatoribussuis, quialrans- 
gen sunt leges, mutaverunt jus, dissipaverunt foedus sempiternum.‘* 

eſe Anhauſung von Uebeln mar abermamentlich jenen zur vaff gelegt werten weiche, 
um ihre Hertſchaſt über gang Ytalien ansjubehnen, en Mugen gegen alle 


' menfehlicen und gönlichen Rechte frebein, fi eh Urbeber allgemeinen 


Vohles preifen, obwohl fie überall, wo fie eingebrungen, gleich ben barften 
Orlanen, Spuren ber Muth umb bes Berberbens yinteriaffen ae Dichten fie 
dech endlich in fich gehen und zur Einſicht gelangen baf, mo bie Religion bejei- 
ut if, kein Bellwerl mehr für Beftäubigkeit und bie Mube ber menfchlichen 

jellpaft erilbrigt; möchten fie dech cudlich ſich überzeugen tab bie fatheiiiche Reli- 
gien allein die Lehrerin ber Wahrheit, die Frnäherin aller if, und 

tae Beil und bie Umverjehetbeit der Staaten in ihr alein beruht; möchten fie 
dech cudlich ſich erimmern dah biefer apoſtoliſche Stuhl nie dem wehren und Dauer 
haiten Botergick feinbticdh zeweſen if, und ſich vielmehr jeber Zeit um das ger 
fammte Menfpengeichledht herxlich v vdient gemacht hat; burch ihm find bie bare 
bariſchen Böiler a Bm Humanität geleitet umb mit den Lehren ter mabren 
Religten werfehen, bie gewnuute beruhigt, fhöne Kilnfe und Wiſſenſchaſten im 
jeber Seife gefördert, für Kraule unb Ungläldie bie öffentlichen Ahhle der ri 
lichen Xiche erjgleffen, und felbſt unter ben größten Wirren Fürften und Bälle 
bie Erundlehreu Dir Gerechtigkeit und Rechtuchteit verlündet. werben. ; Dirfes nm 


noch Sheieh andere: Hi bach ben Stihl poni · Hei · der meufälichen &e- 

ſeliſchan mit‘ Weisheit und Unnſtga Werts worden; diele umd aucgeztichnt ie Denk 

Die im Orient . Belkin Urbern ir rg — 

—— väterlichen Gemiths auf fh: fie wird ferheährenb mit ben 
geſchmüclt und verberrticht, r 


erg ber Martyrer Kir - fpredhen näms 
Ti, eb Brüder, von Korea umb ben am China grängenben Reichen, wo bie 
Etan! * der Chriſten im Glauben bi bie gräulichfien Martern und 
furch Tebetarten edjpätiert werden forechen won Techin⸗ 
gina und Tonfin, mo bie ungeheureliche t ber Heiden bie beit 


59’ auf ben- Namen — Äh bemüht: war. Sollten mir bier 
alle Möfer, Kirchen; Wollegiem, Öffentiche und Wrivargebäude aufzählen, die 
teile der Erde vg „memadht,., theil® vom dem jülnmmen. verzehrt werben 
ſind? Sollen wir an die Ehriigläubigen jedee Alert, Geftlgchtes, und Staubes 
erinnert, bie theils aufs eg gebeht und aller Dinge beraubt umberieren 
ein Leben führen muſſen dos qualveller ale bieammaramfle Kobesert if, theile 

in Kerlern (hmachten uud gemaxtert: werden, in der Crduldung aber ber Martern 
a für m es ben alten Marigrern ter Kirche an. Serienfürte 

geich geihan haben? 4. minder tihrl und bewwegt Uns die, BEER traurige Rage 
der Chriſſen in Syrien; chmohl fie nit mehr die growfamften Meteleien zu ber 
fürchten baben, fo werben fte tech fortwährend von der Angſt gequält, ba ohne 
ten drug franzöfticher Truppen die Unglänbigen neuerbings und mit noch 
4 Bub Pam und Todiſchlag an ihmen berüben werden, Zur Ere 
ieicterung, ihres Ungläds haben Wir, otweg! nicht in ben Mafe, wie Unter Bater- 
derz es wänjdte, aber in Gemäftpeit Unferer Berrängniffe, ihnen einige Gelturittet 
ft e-Ums bie fromme Freigebigkeit der dathenſchen Mationen fert- 
während ju & pefteilt bat. Das jchdne Beiſpiel der chriſtlichen Riche, mit 
der fie die betrühten drifuichen Brilder in Eprien unterſtützt habeı, 
wollen Mir bier micht unbelobt lafien; Mir erfreuen Uns derſelben um fo mehr, 
ale im ber irche mie jene Eunend erfhlafit, melde ber göttfiche Etſeſer ala 
vornehmlichfles Zeichen der Ariftlichen Betigien wollte. Es iN ber jegt ben 
Uns beleuchtete Sachverhalt ber heiligen und üffentlichen Ungelegenbeiten ſehr 
traurig unb belagemötvertb. - Er quält mad ſchinern Uns jehr, und erfilt An, ehr 
wäürdige Brüder, mit Beirübnig. An eurer Tpeilmahme zweifeln Wir nicht um entfernte» 
m. Laffet und jedoch micht Meinmüthig werden, und im umabläffigen Gebet uach 
enem emporbliden von melden wir in ſolchen ſchweren Geimfucungen bie 
fe eriwarten.ı @olt wirb feiner Kirche, er wird siniener Wiereigfeit 

i m; durch jeine- Kraft gefiärkt wird Uns feine vor Gefahr, kein Une 
heil von ber. Plicht und, Ausdzuer im apeitelifcen Amt abfepreden, Möge ins 
unfhulbige Blut ber Chrigen, das im Orient vergeffen wurde, zum angenehmen 
Gerd; empeorfieigen zum Dermm, und möge er, wie durch ein heilfames Eühnopfer 
verföhnt, bie ſchweren auf Uns latenben Grimfuchungen gnätig abwenden, möge 
er unter dem Dingatsitt: bes Eutes der umbefleitt empfangenen Mutter Gotte® 
und unter ber Furbitie ber heiiigflem Apeftel Jetrue und Pauls feiner Kirche 
Sieg Über bie ingrlmmtigen Feinde verleihen. Möge @ett fi enblich erheben zum 


‚ch 


Geriät, und die Feinde feines Maimene, bie nach dem Verderben ber Religion lech · 
e wub vieles und. ruchteſes egen bie Kirche unternehmen, mit ber Kraft feineh 
rınes und ober, was wir nech mehr münden umb ver ⸗ 


‚unb. jermalmen, 
1 „er, ber reich a Grbarumiß if, Re, erle mit i 12 
tiger a gnäbigft Fey ten Weg Ber errang un ee ac. 
Donau dig) 
Deutichland. 

Fraukfurt a WR. ; 29 Dec. Die Bundesarmer (mit Ausnahme 
Defterreis) zählt in dieſem Augenblick 35 Batterien gegogener Kanonen 
nad preußi chem Syſtem. Bei ben größern Eontingenten wurde bie breis 
glieberige Aufftellumg mit ber ztweiglieberigen vertaufcht, um ‚eine größere 
Betveglichfeit in ber laltiſchen Aufftellung zu beivirfen. Aus dem Drittheil 
der überzäbligen Mannſchaft werden feiner Beit vierte Bataillone gebiltet, 
und bie Zahl der Officiere vermehrt. (H. N.) 

Bayıı © Münden, 1 Jan. Ce. Mai. ter König hat 
auch am heutigen Neujahrötag wieber eine Anzahl Männer der ver 
ſchledenſten Rategorim durch Drbens 
hielten daß Großfreuz des Kronordens: Frhr. v. Getto, k. Gefanbter in 
London, und Graf v. Bray, k. Befandter in Wien; das Großlteuz des Et. 
Micdaeleorbens: Frhr. b. Echrent, Etantsminifter best, Haufes und. des 
Aeußern; daß Grofcomthurtreu des Kronordenẽ: Grneralquartiermeifter 
Generallieutenant Anton von der Mark; das Grofcomthurfreug bes Ver⸗ 
dienſtordens vom. 5. Michael: der k. Staatäminifter des Innern v. News 
mayr and Generallieutenant Frhr. v. Heited, genannt Heidegger, Präfitent 
des Generalauditoriais; das Gomthurfreug des Kronordens; Fahr. v. Freh ⸗ 
berg · Eiſenberg. Generalmajor & la Euite und penfionirter Hoſmarſchall 


des Herzogs Mag in Bayern; der I. Legationsraih v. Wich vom ber Reuth 


in Wien; ber k. Orneralmajor v. Dit, ad latus bes Generalcommande's 
Minden, und der Generalmajor v. Schnitzlein, Gouberneur der Vundes ⸗ 
feftung Landau; das Gomthurtreug des Verbienflordens vom b. Michael: 
Ihr. ‚dv. Lerchen ſeld Aham, Vice Oberfiftalmeifter; rer. v. du Prel, 
Dirertör ber & Regierung von Nieberbayern; Biſchof v, Etahl zu Würg 
burg; Dr. v. Harlef, Nräfident des E proteftantiichen onfiftoriams; 
Wilhelm v. Kaulbach, Director der Alademie der bildenden Rünfte in 
Münden; Hofrath und Untverfitätsprofefler Dr. v. Marcus in Würzturg; 
Minifterialrath v. Meiner; Minifterialrath unb Kronanwalt v. Graf, und 
Gmerallieutenont und Artilleriecorptcemmanbant Fihr. v. Brantt; dat 
Nitterkreug bes Kronorbeng:. Ech, v. Kobell, Oeneralferretär des Etantd: 
rathe; Frhr. m. Rirderer, Legatiortraik in Rom; Appellalionsgerichts 


berleihungen ausgezeichnet. Es er⸗ 
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diceeidt Peterfen in Mcaffenburg; Mppelfatio Beh von 
Wittelframten (gegentvärtig in Münden); D) mwalt Mirfdinger 
in Neuburg; Oberappellrath Dr. Laud in Münden; Minifterialraih v. Rebe 


Imgen; Regierungsbirestor ehr. d. Lindenfels zu Ansbach; Mibder, zweiter 
Bürgermeihter von München; Domdechant Bengler in Bamberg; die Obere 
sonfifterialräthe Dr. Bödh und Dr. Burger, Univerfitätäprofefior Dr. 
v. Lafaulg, Peter Heß Hofmaler, Karl Frhr. v. Eichthal, E-Rämmerer und 
Gutöbefiger, Dyd, Vorſtand bes Telegraphenamts und Minifierialrath 
Pirepichner im Finanminiſterium, biefe ſämmulich in Münden; Regie 
tungöbirector Leopolder in Lanbehut; Dber-Berg- und Salınenrath Weide 
haupt in Bertetgaben; Generalmajor v. Epieß, Beniecorpecommandant, 
hauen Erbe. v. eg Referent im ——— 
un af zu Pappenbeim, Oberft und Flügeladjutant Er. Maj. bes 
Königs, u —— rt. Mündyen. ; * 

A Münden, 2 Jan. In Folge des plohlich eingetretenen außen 
ordentlich ftarten Schnerfalls trafen heute lämmtliche Bahnzüge, einige 
derfelben mehrere Stunden, zu fpät ein. Die Schneemaſſen [deinen nas 
mentlich gegen das Oberland zu am coloffalften zu feyn; fo wurde erſt nach 
11 Uhr Mittags der Abgang des Salzburger Buges von Roſenheim her 
telegraphirt, während derſelbe belanntlich ſchon früh halb 6 Uhr dabier 
hätte anfommen ſollen. Auch in der Nähe der Stadt liegt ungewöhnlich 
viel Schnee. Seit heute früh 4 Uhr arbeiten zwei Gompagnien des fechsten. 
Sägerbataillons an deſſen Wegräumung. — Geitern Abend fieleninmehreren 
Gafıhäufern Schlagereien unter Soldaten vor. Ich erwähne deren nur 
weil das Gerücht diefelben wahrſcheinlich zu Biercrawallen fiempeln teirb, ob⸗ 
gli fiemit ber Bierfrage nichts gemein hatten. — Die Gratulationgcour am 

eufahrstag bauerte gegen britthalb Stunden, fo zahlreich waren bie hiezu 
Berechtigten biebei erſchienen. Man freute ſich allgemein des Fräftigen und 
blühenden Ausfehens der Mojeftäten. Das für den Abend angefehte üb 
liche Hofconsert wurde noch in ber letzten Etunde abgefagt, da von Pots 
dam betrübende Nachrichten fiber das Befinden bes Königs eingelaufen, 
— Es dürfte num keinem Btoeifel mehr unterliegen daß die Etelle eines 
tgl. Hoftheater · Intendanten wenigftens in der nächften Zeit noch nicht bex 
fegt wird. Ge. Majeftät der König forderte den interimiftiichen Vorftand 
Inſpector Schmitt bei feiner Deroration mit bem Nitterfreug 1. Glaffe bes 
Eivilverdienftorbens vom bl, Michael austrüdlih auf, in feinem Amt mit 
gleicher Humanität und Tfätigkeit wie bisher ſortzuwirken. Dem Ger 
Ichäftsbericht des kal. Hoftheaters entnchme ich daß im-abgelaufenen Jahr 
20 Schauſpiele, 6 Dyern und 3 Ballete das Repertoire bereicherten. Die 
Babl der Schauſpiele verhielt ſich zu der ber Opern wie 217 zu 166, 

*Ungeburg, 3 Yan. Die heute fälligen Nadtpoften aus dem 
Weften und Norden find, wahrſcheinlich in Folge des ungemeinen Schner« 
falls, nicht eingetroffen. 

R. Sachſen. Leivnig, 20 Der. Zufolge Requifition der hiefigen 1. 
Etaatsantvaltihaft ift heute Nadmittags in den öffentlicgen Wirtbfcaften 
und Leſecirkeln die heutige Nummer ber „Boltszeitung” wegen zwei barim 
enthaltener Correſpondengartikel, die in Diesven erfolgte Verhaftung und 
feitens ber R, ſachſiſchen Regierung betvirfte Huslieferung des Grafen Telefi 
betreffend, auf Grund bes Artileis 128 bes Strajgeſehbuchs vom Poligeir 
amt in Beſchlag genommen tworben. (2.5) . 

Leipzig, 29 Dee. Das Leipz. J. theilt mit daf Nr. 51 ber „Gremf« 
boten“ auf Grund des Art. 128 des Strafgeſetzbuches geſtern auf Anort- 
nung bed Minifteriums des Innern provijoriih in Beſchlag genom- 
men 


ey. 

Dreöden, 1Jan. Das Dresb. J. rechtfertigt die ſächſiſche Negie- 
rung. wegen ihres Verfahrens gegenüber dem Ungar Teleli in einem län- 
gem Artikel, Die rechtliche Ausführung befagt: Laut des Bundesbeſchlufſes 
vom 18 Aug. 1836, ber in allen beutichen Buntesftaaten, und fo auch im 
Sachſen, veröffentlicht worden ift, ſollen alle politiichen Verbrecher unter 
den deutſchen Bundesftacten auf Berlangen gegen eitig ausgeliefert werben, 


‚und burd den am 26 Jan. 1854 gefußten, in Sachſen unterm. 27 Fehr. 


1854 veröffentlichten Bundesbeihluß, welcher zugleich jenen frübern Her 
ſchluß vom 18 Aug 1836 aufs neue beftätigt hat, ift bie Auslieferung 
nicht politiſcher Verbrecher unter den deutſchen Bunbesftanten georbner 
worden. Hiernãchſt hat aber die öfterreichiiche Regierung, wie mit andern 
deutſchen Staaten, jo auch mit Sachſen, unterm 25 Dec. 1854 einen durch 
Vererdnung bes 2. ſächſiſchen Juſtigminiſteriuns vom 10 Jan. 1855 ver⸗ 
öffentliten Vertrag bahin abgeſchloſſen daß jene beiden Bundesbefchlüffe 
auch auf die nicht zum beutfchen Bund gehörigen Aronlänter Defterreids Aus 
iwenbung leiden ſollen. Es lann aljo barüber gar fein Zweifel obwalten daß die 
ſachſiſche Regierung vertragsmäßig verpflichtet und genöthigt war dem An« 
trag ber zuftändigen BR. öfterreichiichen Gerichtöbehörbe auf Auslieferung 
des von Seiten Defterreich® ftedbrieflich verfolgten Grafen Teleli zu en: 
Sprechen. Des „Dretd. I,” fapt ferner: die englifche Prefſe zieht aus dem 
Vergältniß welches in Bezug auf die Behandlung politiſcher Verdrecher un 
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Ser andern Staaten beſteht, einen durchaus falſchen Schluß auf bie durch 
den Bundesverband vereinigten deutſchen Staaten. Dieſe lehlern ſind 
in dem Intereffe ihrer innern und äußern Sicherheit durch die erſie ber 
Bundesgrundbeſtimmungen ſolidariſch verbunden, und es iſt eine natür: 
liche Conſequenz dieſes gemeinfamen innigen Rechtsverhaͤltniſſes daß ihre 
Pflichten zur Abweht aller Gefahren für Störung ber Sicherheit fi bis 
dahin erfireden, Staatöverbredyer gegen bie Sicherheit itgendeines deut⸗ 
chen Bundesſtaats überall in Deutfchland zu verfolgen und unſchädlich zu 
wachen. Die hierüber zwifchen ben deutſchen Bundesſtaaten geſchloſſe 
en Verträge find deßhalb als bie natürlichfte Conſequenz bes allge: 
weinen Bunbesverhanbes zu betrachten. Sodann aber fragen wir auch: 
ob die fähfiihe Regierung nicht eine große Verantwortung auf ſich 
genommen hätte, wenn fie in einer Zeit wo Ungarn fi) in großer Gähr 
zung befindet und ber Ausbrud einer Nevolution dort gerade von eng: 
uſchen Blättern täglich prophezeit wird, einen ber herborragenbften unga⸗ 
rischen Flüchtlinge, der fid durch feine unverföhnlichen Gefinnungen gegen 
die öfterreichifche Regierung und feine notorifhen Verbindungen mit ben 
Häuptern ber Nevolutionspropaganda noch während ber Zeit feines Exils 
belannt madıte, in Dreeden, fo nahe der öfterreichiichen Gränze, hätte un- 
behelligt verlehren Infien? Wir meinen, Deutfland habe doch ein zu 
großes Intereſſe daran daß Deſterreich nicht durch nationale Empörungen 
geſchwächt wird, ald daß nicht jede Negierung neben der rechtlichen und 
bundesgenofienihaftlihen auch noch die Nationalpflicht hätte Defterreid, 
in feinem Beftreben, die innere Ruhe zu erhalten, zu unterftüßen. Mö— 
gen engliſche Blätter für die Revolutionirung Ungarns ſchwärmen, und 
gerade deßhalb die Auslieferung Telel's Sachſen zum Vorwurf machen, 
weil fie hierin eine nicht umtvichtige vorbeugende Maßregel gegen bie be 
trohte Ruhe Ungarns erlennen; uns Deutiden bleibt zunächſt die Auf 
gabe, und — auf gut beutfch gefagt — unfrer Haut zu toehren. Wenn 
fo große Pflichten fih geltend maden, Tann bie Rückſicht ber „Humanität,” 
d.h. wobl tie Nüdjigt eines menſchlichen Bedauerns mit Graf Teleki nicht 
son der Vfligterfülung abrathen. Enblid gibt das Dresdn. J. über das 
Tpecielle Verfahren bei der Verhaftung und Durdfuhung Auffglüffe, und 
erflärt bie hierauf bezüglichen Angaben in ber Köln. Zig. als durchaus auf 
Unwahrbeit beruhend. 

Aus Thüringen, 30 Dec. Unfere Breffe ift, geftügt auf Briefe 
von evangeliſchen Geiſtlichen in den Donaufürftentbümern, auf Das ange: 
legentlichſie bemüht vor Auswanderungen dahin zu warnen, ba diejenigen 
welche, den Vorfpiegelungen von Eperulanten folgend, dorthin gegangen, 
ſich in dem bülfebedürftigften Buftande befinden, wie neuerdings 70 deutſche 
Auswanderer aus ber Gegend von Hilbburghaufen. (Fr. Poſtztg.) 

K. Hannover Hanuover, 29 Dec. Das Minifterium bat an bie 
untern Behörben ein Nefeript erlaffen, wonach «8 vorläufig an ber zünfti- 
gen Verfaſſung der Getverbe fefthalten, und nur burd Einführung eines 
vpᷣreviſoriſchen Syſtems von Gonceffionen und Diöpenfationen auf einem 
Umtven zu der Gewerbefreiheit gelangen will. (Nat. dtg.) 

Preußen. Berlin, 31 Der. Die „Pr. Big." ichreibt: Nach einem 
aus Hongkong eingelaufenen Privatbrief war bafelbft die Nachricht ver: 
breitet daß in einem chineſiſchen Hafen (wahrſcheinlich Amoy) ein Echoo: 
mer ohne Maften eingelaufen ſey. Wenngleich es bisher an Mittheilungen 
fehlt, aus denen mit Sicherheit geſchloſſen werden fünnte daß jenes Schiff 
Str. Majeftät Schooner „Frauenlob* fen, fo ift die Nachricht doch geeignet 
unſere Hoffnungen für bie Erhaltung bes Schiffes und der Mannſchaft zu 
erhöhen. (Was bie Berhandlungen über den Handelsvertrag betrifft, jo 
jo, einer Nachricht der „B.: u. H.:Btg.” zufolge, die japaneſiſche Regierung 
ſich bereit erflärt haben mit Preußen — jedoch nicht mit den andern Bollver- 
einöftaaten — einen Vertrag abzuflichen; nur halte fie den augenblidlichen 
Zeitpunkt nicht für pafiend (9), Weiter heift es, der größte Feind der 
Europäer und aller mit ihnen hereinbrechenden Neuerungen, der Prinz 
Mito, durch ben die bielbefprochenen Freinbenermorbungen angeftiftet tour: 
den, habe fid vor kurzem den Bauch aufgefchligt.) 

Berlin, 1 Yan. Der Prinz Alfred von Großbritannien ift heute 
Mittags an ven herzogl. Hof nach Coburg abgereist, und wird nad 
turzem Aufenthalt · daſelbſt nach England zurüdtehren. — Die Deputation 
des Johanniterordens, welche fih nad Syrien begibt um ben dortigen 
Shriften die Unterftügungsjummen bes Ordens zu überbringen, und deren 
zwedmäßige Vertvenbung zu übertvachen, tritt heute die Reife über Trieft 
nach Syrien an. Die Mitglieder ber Deputation, Oberft Graf v. Bismarl: 
Bohlen, Rittmeifter Graf v. Perponcher zc., haben bereit# dem Prinzen 
Karl und den übrigen hohen Herrſchaften ihre Abſchiedsbeſuche gemadit. 
Die Deputalion wird aud) von dem Oberftabö: und Regimentsarzt Dr. 
Wendt begleiiet, ber auf Anordnung des Drbens zu Behrut ein beutfches 

Hoſpital anlegen und einrichten ſoll. 

Berlin, 1 Jan. Ueber den Geſundheitezuſtand des Königs brachte 
geftern noch ter „Etaatöanzeiger” nadfelgendes Bülletin: „Das Br- 


finden des ARönigs ift im weſentlichen nicht" anders als es im Bericht: tom 
285. M. gemeldet if. Der ſchlummerſüchtige Zuſtand hat fortgedauert, 
die Kräfte haben ſich nicht continuirlich gehoben, fondern es find darin 
geringe Schwankungen eingetreten. Se. Majeftät bat indefien an allen. 
diefen Tagen ftärkende Nahrung zu fi genommen, und bie Nächte find 
ruhig veilaufen.* 

Der Nebacteur bes „Charivari,“ Held, ſtand geftern bor ber vierten 
Deputation des Griminalgerichts, unter ber Anklage des Preßvergehens 
wegen vier verſchiedener Artilel. Der Angellagte. war in Perfon er⸗ 
Schienen. Der Gerichtshof erkannte in ben beiden erften Fällen auf Frei⸗ 
ſprechung, verurtbeilte Aber ben Angeklagten für jeden ber beiben legten 
Artikel zu 30 Thlr. Geldbuße oder 14 Tage Gefängnig. (Spen. Btg.) 

Der Sturm bei welchem der preußifche Schooner „Srauenlob* von 
der Dampfcorvette „Arcond,“ die ihn ins Schlepptau genommen, ablam, 
fand am 1 Sept. bei der Inſel Dho-Sima, in der Nähe der japaneſiſchen 
Küfte, ftatt. Während der ganzen Zeit des Sturmes war, wie bie Pr. 
Big. berichtet, bie Luft fo mit Wafjerdampf angefüllt daß man luvwärts 
gar nicht und mad Lee höchſtens zehm Schritte weit jehen konnte. Die 
ganze See var ein grauer Schaum und von ber Atmofphäre kaum zu unters 
ſcheiden. Unter diefen Umftänben war der Schooner „Frauenlob" fon 
feit dem Einfegen des Sturms aufier Sicht gelommen, und wurde auch, 
als es am Nachmittag Narer warb, micht wieder erblidt. Derfelbe hatte, 
für den Fall zufälliger Trennung,bie Drbre erhalten ſich nach der Vewo-Bay 
zu begeben, woſelbſt ihn der Commandant bis zum 18 Sept. erwartet 
hatte, Der Commandant bat die japanefifche Regierung veranlaßt genaue 
Nahforihungen an der Hüfte nach der „Frauenlob“ anftellen zu laſſen. 
(Die „grauenlob” war, wie twir gemeldet, bis zum 18 Det., alio ſieben 
* * ihrem Verſchwinden, noch nicht wieder zum Vorſchein ger 

men, 

Das Mitglied der Berliner Hofbühne, Frl. Lina Fuhr, ift auf ihrem 
Wunſch penfionirt worden, 

Shleswig-Holftein. Schledwig, 27 Dee. Das Recht hat 
ausnahmätveife pefiegt. Heute ift die Heiberg ſche Buchhandlung endlich 
auf Befehl des Minifteriums für das Herzogifum Schleswig entfiegelt 
und dem Dr. Heiberg zur freien Berfügung zurüdgegeben worden. Faft bie 
ganze Stabt ift in freubiger Betvegung, und gibt dem allverehrten Dr. Heis 
berg ihre Theilnahme zu erfennen. (Pr. 8.) 

Defterreid. ** Aus dem Oberiuntbal, Ende Dec, „Der Bor 
teiter Hintenbrein“ hieß ein hierlands wohlbekannter, nunmehr zu den Bä- 
tern verfammelter Qanbesvertheidiger, welcher ſich in ben Hopf geſetzt hatte 
dem fel. Kaiſer Franz I eine Stiete Weges boranaureiten, es aber auf 
feinem elenden ſtlepper unmöglich ermachen fonnte, und fo hinterher lam. Run 
bat gejunder Bauernwitz den Sprud) vom hinterherigen Vorreiter auf unſer 
bigherigeö Regierungejyften angeivendet, und das gewiß ſeht pafiend, wenn 
man bon ben allerneueften Vorgängen, beziehungsweife von bes Hrn, 
v. Schmerling Regierungsmagimen, abfieht. Hätte ſich das Bemäntelungs⸗ 
und Bertufhungefpfiem nicht ſchon feit langem als höchſt werberblich ers 
toiefen, und müßte ſich nicht jedermann die Ueberzeugung aufbrängen daß 
nur durch rüdhaltälofe Darlegung ber bisherigen Mißſtände das Vertrauen 
der Bevölferung zur Negierung erzielt werden Lönne, wahrlid man würbe 
im getoärtigen Feitifchen Augenblid, wo ber geſchworne Feind beutfchen 
Namens und deutfcher Gefittung an den Thoren unferer Felfen pocht, Ans 
Rand nehmen die bisherigen Mißgriffe auch nur von ferne zu berühren. 
So aber fteht bei fernerem Schweigen nichts geringeres auf bem Spiel als 
ber Batriotismus eines ferngefunden Volks, den man biäher 
foftematifchT zu untergraben geivußt, während er doch zu allen Beiten den 
endgültigen Ausſchlag mitgegeben bat. Belannilich ſchmerzt nichts fo 
fehr als eine ſtachelichte Wohlthat, Den armen Dberländer Bäuerlein 
hat man die Unpflangung bed Tabals, eigentlid des jogenannten Laus ⸗ 
Trautes, für das kommende Frübjahr zugefihert. Nun hat aber die Res 
gierung diefe Wohlthat, wenn dieGonceffionitung des famofen „Stinfers* 
fo genannt werden Tann, durch Befteuerung einer jeden Pflanze mit 
1 Kreuzer und durch andere Berationen fo verhaßt gemacht, daß ſich in vielen 
Gemeinden auch nicht din Raucher bereit erklärt hat das Lausfraut ans 
pflanzen zu wollen. Die Iandtvirtbichaftliche Hauptfache für unjere Bauern 
ift namentlich dermalen die Viehzucht, mit all dem was dazu gehört, Dem 
entgegen werden unfere Brennereien, bieder Biehzucht weſentlich Vorſchub leis 
ften, mit fojvielen Nedereien umgeben, daß felbjt dem von Natur aus Lang» 
müthigften der Geduldfaden reißen muß. Belanntlid hängt unſer Bauer, 
wie an ber Scholle, fo, ja noch mehr, am Geld, und zwar am gewo hn⸗ 
ten Geld.j, Nun darf vom 1 Jan. 1861 an unter ſchwerer Strafe nicht 
mehr nad) alter Währung gerechnet werben, und bie neue bat ber Dauer 
noch nicht einftubiert, Solche und ähnliche Dinge erbittern unfere Leute — 
möge man es box) endlich glauben — und ſchwächen ben Patriotismus gar 
fehr.. Demnach zäzlen alle Woplgefinnten auf ven feifchen Geiſt des neuen 
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 Miniteriun.s, hap ed durch vaſche und 


engAlatten Patriotiamut die feſte Baſis verſchaffe — eine Aufgabe , 


deren Zrjung um-fo dringender erſcheint ald die Tage des Friedens ge 
zägle ſahn dürften. 

Bozen, 23 Der. Die Gemeindevertretung ber Stabt Bozen hat 
in auferordentlicher Sigung heute die Erftattung einer Dantadreffe an 
den Kaifer Für die mittelft des Rundſchreibens des Staatsminifters 
=>. Schmerling kundgegebenen allergnäbigften Entſchließungen mit Stim: 

meneinbelligteit beſchloſſen. (Boz. tg.) 

Wien, 29 December. Es ſcheint außer allem. Zweifel daß 
nidt nur Graf Rechberg perfünlich alle Hebel in Betvegung fette um fi 
in feiner präponderirenden minifteriellen Stellung zu behaupten, ſondern 
daß auch fehr Hohe Einflüffe ſich alle erdentliche Mühe gaben den bisherigen 
Minifterpräfidentenszu ftügen, um fih eines Gegengewich es gegen bie über 
fluthende liverale Strömung zu verfihern, welche jeıt dem Eintritt Schmer⸗ 
lings in dad Gabinet ‚alle Grundveſten des verurtheilten Syſtems wegzu: 
fpülen droht. Die Wellen der Bewegung gehen aber fo hoch, ba alles 
Stemamen und Sträuben nunmehr frudtlos iſt. Graf Rechderg fiebt fi 
gepeungen feine Dimijſion einzureichen. Lehteres ift ſeit geftern Thatſache, 
wiewohl über die bereits allerhöhiten Detes erfolgte Annahme berfelben 
noch nicht das gleiche gemeldet werden fann. Irren wir nicht, fo hat die 
Tucheifiiche Frage das Berbleiben Rechbergs, an ver Spige eines Gabinets 
in welchem Schmerling ſich befindet, und eine Einflußnahme auf die Her- 
Felung eines Einllauges in den Principien beaniprucht welche der innern 
mb auswärtigen Politik zu einer gleichmäßigen Richtſchnur dienen follen, 
ammdglich gemadt, Wir dürfen uns nicht Darüber iauſchen daß Schmer: 
Ung mit jenen liberalen Regenerationsabſichten leinesw 38 nur die Des 

friedigung bes öfterreichifchen Voller allein vor Augen bat; feine Biele 
Find weiter reichend, und laſſen ſich nicht da abgrängen wo fonit die Staats: 
anänner ber alten verlebten Schule den Marttein zwiſchen innerer und äus 
beser Politit erblidtiem. Das Princip welches die Regierung zur Grund: 
Lage ihrer Berwaltungspolitit gemacht, Tann unmöglich bei Behandlung 
austwärtiger Fragen perborreicist werden. Auch Deſlerreich muß in 
BDeutihland moraliſche Eroberungen maden, und nie ift dieß von größerer 
Dringlichleit geweſen ‚als gerade jegt. Diefe Ertvigungen genägten einem 
Staatsmann wie Schwerling, um das längere Berbleiben des Grafen Rech⸗ 
berg an der Spitze bed Cabinets zu einer Staats frage zu machen, die aber, 
nach allem was wir vernehmen, auf dem beften Weg ijt eine günftige Lö⸗ 
fung zu erhakten. — Die beiden Führer der liberalen Par eien in Ungarn, 
Dec und Fchr.v. Eötuss, welde uorgeftern aus Peſth hieher berufen wor: 
-den, hatten geftern eine jweiftündige Aubienz beim Kaiſer. Urſache ihrer 
Berufung und Gegenitand der Audienz war bie ungariſche Yanbtagdange: 
Legenkeit, die anan mit größter Beſchleunigung ihrer Erledigung zuzuführen 
beflifjen it. Die ungarıjche Frage geitaltet ſich jeit Schmerliags Eintritt 
bedeutend beffer, und hiezu trägt haupiſächlich feine Verftändigung mit 
Den politifcen Koryphacn Ungarns über die Wiebereinverleibungsfrage der 
aungarüchen Kebenlänter das meifte dei. (N. 6) 

Wien, 1 Jan. Die Defterseihifche Zeitung fdweibt: Lorb 
Loſtus hat, iwie und aus London mitgetheilt wird, feine Ahreiſe von bort 
um einige Tage verſchoben, und dürfte faum vor bem 10 Januar in Wien 
eintreffen, bis wohn auch der neuernannte engliſche Votſchafter Lord 
WBiloomfield hier ertvartet wird. Dem Bernehmen nad; wird Lerd Loltus 
auf der Durchreiſe Berlin berühren, um die Vorbereitung zu feiner Ueber: 
Siaslung dahin zu treffen, und dann Kalb nach der Lieberreichung jeines 
Au erufungoſchteibens in Wien fi) auf feinen neuen Poften begeben.“ 


Deiterreichiiche Monarchie. 


Arad, 30 Der. Die Rahridt wegen Einverleibung der Mojivo- 
dir m hat bier freudige Senfation erregt. Bei der geftern Abends ftatt: 
gefu ndenen Berathung der Stabtrepräfentanten vom Jahre 1848 wurde 
beid.'oflen, eine Deputation an ben Tavernicus zu entjenden, damit bie 
Drgaı uſirung der Örmeinde auf Grund der Geſetze vom Jahre 1848 ers 
folge. O. BL.) 

Fiume, 28 Der. Bei bem am 25 b. M, abgehaltenen Leichenbe · 
gängnık der Gräfin Natalia Hcyos betheiligte ſich auch die ſtadtiſche Mus 
fitbande, mit dem ungariſchen Kalpal belleidet. Am Grabe hielt ein Fiu⸗ 
maner Bürger eine Leichenrede, in welcher er von den Tugenden der Ber: 
ſtoꝛ benen beginnend, auf jene ber ungarijchen Nation übergieng , die er in 


begeifterten Austrüden feierte, indem er zugleich die Verbindung Fiume's | 


mit Ungarn als die einzige Quelle des Heild für dieſe Stabt darſtellle. 
Nach der Function durchzog die Mufifbande, eine ungariſche Fahne voran, 
und von einer groben Bollsmenge begleitet, durch bie Hauptftrafen ber 
Stadt, wobei Überall Eljens ertönten und bie. Frauen aus ben Henftern 
ihre Tafchentücer ſchwentien. (Tr, 8.) 


u. Genf, 30 Dee.:; Für morgen twirb-hier ein ächtes Natipnalfeft 
k vorbereitet, Bekanntlich feiert Genf am 31 Der. ten Jahrestag feiner Des 
freiung von ber Fremdherrſchaft, da an diefem Datınn 1813 bie Defterrät« 
her unter dem General Yubna die Frangofen aus der Stadt und der Ums 
gegend vertrieben. Es hat ſich mm geftern ein Gomit€ gebilbet, das, in 
Anbetracht der gegenwärtigen Sachlage, welche die einflige Völfererhebung 
gegen die gallifche Vergewaltigung nur im um fo glorreicherm Glanz ers 
ftrablen läßt, beſchloſſen hat das Erinnerungäsfeft mit einer allgemeinen 
Velisfeier zu begehen. Es ıft unter anderm ein Fadelzug angelündigt, an 
welchem alle Schweizer theilzunehmen eingeladen find. Wenn man bedenlt 
welche Ereigniſſe uns das nächſte Jahr bringen Tann, fo wird das alte 
Jahr getviß nicht twürdiger geichloffen twerben lönnen als burd) eine Erin⸗ 
nerung an die Lehren der Vergangenheit, an die alten Sympathien und an 
bie natürlichen erprobten Rreunde. Man bat ſich jahrelang bemüht die 
öffentliche Meinung zu fälfchen, die Gewiſſen zu verwirren, bie Begriffe der 
Freiheit und Unabhängigfeit in ihr gerabes Gegentheil zu verlehren, damit 
man um fo leichter die Völfer betrügen konne; allein die Macht der Wahr- 
heit ift zu groß als daß ihr nicht zulegt immer ber Sie; vieiben follte, — 
Das J de Geneve entnimmt dem Brief eines ſchweizeriſchen Officiers in 
Gasta daß dort ſich noch 750 Mann ber ehemaligen Fremdentegimenter 
befinden. Bei einem Ausfall erwieſen bie eidgenöfftichen Feldſtutzen ihre 
Tüchtigleit fo gut, daß 40 Scha ſſchützen vom dritten Fremdenbataillen 
genügten um zwei Bataillone Berfaglieri im Schach zu halten. Das muth⸗ 
delle Benehmen der jungen Königin foll allgemeine Begeifterung unter ben 
Truppen hervorrufen. — Es fey mir gejtattet in meinem heutigen Brief 
noch eine der gediegenften arliſti chen Unternehmungen zu erwahnen welche 
: im berfloffenen Jahr in ter Sctverz begründet wurden. Es find dieß bie 
| von der Berfteherfchait des Muſeums zu Bafel im Verlag von H. Georg 
daſelbſt herausgegebenen photographiſchen Nahbildungen der bedeutend⸗ 
ften Gemälde und Handzeichnungen Holbeins und anderer alten Meifter, 
von welchen die Bafeler Kunftiammlung belanntlich wahre Schäge befigt. 
Diele allgemeiner zugänglich zu machen, ift der Zweck des höchſt verbienfts 
lichen in der Schtveiz noch einzig baftehenden Unternehmens, auf welches 
wir fpäter ausführlicher zurüdzufommen gedenken. Für heute genügt es 
die Berehrer der großen deutſchen Aunftepoche darauf aufmerfjam zu machen 
daß bie erfte aus fünf Großfolioblättern beftehende Lieferung, welche als 
Feftgabe ſchon zu dem Bajeler Un'verfitätsjubiläum eridien, vier Zeiche 
nungen Holbeind des Jüngern und eine Federzeihuung Albrecht Dürerd 
bringt, die mit größter Sorgfalt von dem Photographen v. Bouell gefertigt 
tonrben. — Der heutige Tag brachte und wieder jehr ftarfen Schneefall. 
Belgien. 

* Brüffel, 30 Dec. Wie man verſichert, mären bie Unterhand ⸗ 
lungen des Hondelsvertrags zwilchen Belgien und Franfreid) glücklich ber 
endigt. Die Eingangsrechte auf belgiſche Kohlen würden um 60 Gent. 
berabgefegt, alſo auf 90 Gent., aber man glaubt daß die englifchen Kohlen 
denielben Vortheil genießen werden. Was die Gußeijen betrifft, fo ſcheint 
es daß bie Herabfeßungen bei der Eingangäfteuer bes engliſchefranzöſiſchen 
Vertrags werden ftehen bleiben; fie werben nicht mehr als Fr. 2 bis 50 
ftatt Fr. 4 bis 50 bezahlen. Vom 1 Jan. an bedürfen die Päffe belgifcher 
Neifenden welche ſich über Calais oder Boulogne nad England begeben, 
nicht mehr des Viſa's des Gefandten oder einer ber Gonfuln Frantreichs, 
was wieder fein Schritt näher zur gänzlichen Abſchaffung der Päffe ift. 
Die Regierung hat beſchloſſen bei bei belgiichen Geſandtſchaft in Konſtan ⸗ 
tinopel wieder einen zweiten Dolmetſcher, wie es vor dem Jahre 1858 war, 
anzuftellen. Dagegen bat die hohe Pforte ſchon jeit einiger Zeit ihre Le⸗ 
sationen in Brüffel, im Hang und in Madrid eingehen laffen. 

Italien. 

‚ Meapel, Die junge Königin von Neapel — fo ſchreibt man ber’ 
Leipz Ztg. aus Gatta — gönnt ſich nur wenig Ruhe, und weilt Tag 
und Nacht faft in ben Lazarethen, die Pflege der Verwundeten beauffichtie 
gend, ja mitunter felbjt Hand beim Verbinden mit anlegend. Mit unber 
ſchreiblichet Begeifterung hängen aber auch alle Solbaten an ihr, und be⸗ 
ſonders die Deutſchen verehren fie wie eine Heilige. Kürzlich war ein 
bayerifcher Soldat von einer zerplagten Bombe fo ſchwer getroffen tworben, 
daß jein Tod ins, wenigen Stunden zu erwarten ſiand. Der Unglüdlide 
bat dringend, er wolle die Rönigin vor feinem Tode noch einmal feben, da 
er.eine wichtige Bitte an fie zu richten habe. Da es Nadıt war, zauderle 
man anfänglıd bie Königin zu weden, allein da der Bertvundete gar fe 
dringend bat, jo gieng, ein Arzt zu einer Kammerfrau, und diefe werte 
oͤhne weiteres ihre Gebieterin. In fehr kurzer Zeit erſchien die Königin 
im Zazaretb, und fepte fih an Das Bett des verwundeten bayeriichen Col 
baten um feine legten Wünfche zu vernefmen. Ein Freudenſchimmer fol 
bas Geſicht des Stetbenden vertlärt haben, und er hat Dann.ih bayeriſcher 
! Mundart der Königin zugeflüftert; ex ſey aus einem-Doif im oberbayeri- 


ſchen Gebirge, dort eie Ataul und ein mit ihr erjeugtes Kind, und 
In nun AR ch bitten bafür-Gorge zu tragen daß fein Guthaben: 


am Gapttulationdgeld und einige Erſparniſſe die er gemacht, an dieſe Braut 
ridtig gelanbt würden, damil fie feine Noth leide und fein Kind gut 
trzichen lönne. Mit Thränen in den Augen bat bie Rönigin verſprochen 
für feine Wunſche zu forgen; dankbar hat der Sterbende ihr noch bie Hand 
georüdt, und iſt bald darauf ruhig verſchieden. 

Neapel, Der Nürnb.Correfpondent bringt folgende Auszüge 
aus itani Blättern: Der Pungols“ beiveißt in eines Reihe 
bon Artikeln ber erſten Decembertvoche daß für bie italienifche Marine kein 
Auifommen fep, wenn das venetianifche und neapolitaniſche Element ſich 
dem ſardiſchen unterorbnen müfle, Die „Pietra infernale* (Höllenftein) 
von 4 Dec, mat dem Generaljiattgalter Farini den Vorworf daß er 
Neapel nicht tenne, und deßhalb fein Her) für das Land habe; feine An⸗ 
geitellten aber würden bas Land erſt fennen lernen wenn fie dasſelbe zu 
Grunde gerichtet hätten; dieß werde fiher erfolgen, ba bitfe Leute zu feig 


fepen sum fidh, wie Judas Sicharioth, felber aufzufmüpfen. Für Neapel | 


gebe es Tein Heil außer in ber fofertigen Heimleht Farinis und feiner 
Helferöhelfer. „Diefe predigen dem Volle Geduld, um es auf die ſchänd ⸗ 
lichfte MWeife verlommen zu lafien, und ihm nidt einmal den Abfall vom 
Tiſche zu gönnen, dem ihre Hunde auffrefien; fie verbinden ſich die Bour ⸗ 


boniften durch Hemter, und treten die Patristen in den Staub; bewegen i 


werben dieſe auch den Bourbon von Tag zu Tag weniger haſſen, aber 
auch den Victor Emmanuel in gleichem Grabe weniger lieben, obgleich fie 


bes Morimilianems in Münden hat hlet der bayeriſche Bildhauer SHöpf” 
12 Büften ausjuführen. Davon finb acht bereits am Drt ihrer Beffim⸗ 
mung, und bie legten vier werben-im Laufe der Mode nad) Münden abs 
geben: Gonfucius, Archimedes, Gregor der Große, Francesco di Baola. 
Der Rünftler hat, da dir Büften befonders aud) Borträtbilver fen follen, 
ungewödsnlices Glüd gehabt. Für Archimedes fand ſich ein Basrelief im 
capitolinischen Mufeum, S. Francesco bi Paola's Todtenmaste ftellten bie 
Beiftlichen der Milfion auf Monte Eitorio zur Verfügung, die Mönche des 
Klofterd S, Gregorio auf dem Colius ein Originalbild ihres Papftes, und 
BDirertor Zimmermann in Münden hatte bereit# mit einer Zeichnung bes 
Gonfucius aus ber Berlegenheit geholfen, als der aus China dieher zurüd« 
gelebrte italieniſche Maler Cannava dem Rünftler ein noch interefjunteres - 
mitgebruchtes Wild bed Weiſen zuſtellte. Die vier Büſten find mit großem 
Fleiß und trefjüicher Technik ausgeführt. — Das wmaunichfach geäukerte 
Unbehagen und Mißvergnügen derer melde unverwandt nah Süpen 
bliden, und von nichts anbeım träumen ald von einer nahen Freiheits - 
ftunbe, veranlafte die Boligei in ben morgen wieder geöffneten Theatern 
| ‚bie Ruhe und Dednung ftreng zu wahren. Schirme, Stöde und Gigarren 
find aus dem Parterre verwieſen; Teine Wiederholung irgendeiner Scene 
| ohne eingeholte Erlaubnig ber Theaterpoligei, und wer in einem ber eis 
' nern Häufer lärmt, wird einen Monat eingeftett; drei Monate wenn's im 
Teatro nobile war. 
x Zurin, 28 Dec. Angelo Brofferio äußert ſich in einer eben er · 
ſchienenen Schriſt in Vetreff ber italienifchen Angelegenheiten ber Gegen ⸗ 


in bem legten, bevor fie euch fannten, den Gründer eines goldenen Zeit | toart über bie engliſche Diplomatie und Politik in folgender Weiſe: „Ich 


alters, ben Stellvertveter ber Vorſehung, ben Gejandten Gottes erblidt 
haben. Damals bürgte Garibalbi für ihn; jegt aber lernten bie Patrioten 
einfehen baf es auf den König nicht anfommt, und ba man bem armen 
Teufel Franz U nicht alles Unglüd hätte in bie Schuhe ſchieben ſollen. 
Sie, Hr. Gmeralflatthalter, gehören zu den halben Leuten mit halben 
Gntigläfen, welche das unglüdliche Protectorat ind Land riefen; Ihre 
Unfähigteit in Befannt; Ihre Popularität ift bahin. Geleite Eie der liebe 
Gott Gehen Sie, wenn Sie noch ein Funken von Baterlandsliche befreit, 
vum) nehmen Sie pre Ereaturen mit; Gie ftüren uns entiveder in bie 
Anarchie oder in ben Defpotismus zurüd; geben Sie uns den Garibalbi 
wieder, ben Helden, den Gott, den einzigen freund Victor Emmanuels, 
ben einzigen (freund Stalins und der Jtaliener.“ Ein anderes Bild: 
Der „Arlechino,“ been Hauptaufgabe im Herunterreißen bed bon te 
Sancuis infpirirten „Nazionale* (te8 Hauptorgans Cavoure) beficht, 
führt feinen Leſern ben Generalftatthalter und deſſen HH. Miniſter als 
Siebenſchlaͤſer vor, die durch den gewöhnlichen Bafjenlärm. nicht gewedt 
werben lönnen, fonbern für bie man einem eigenen Weder erfinden müſſe. 
Im ber gleichen Nummer fteht eine Garicatur ber Sieben, bie in einem 
gemeinſchaftlichen Bett bei einander liegen, während ſchon bie Sonne auf 
gebt, und außer dem Palaft ein Wafferträger ſich gähnend bie Augen aus 
teibt, und auf feinem Fähchen die Worte geſchriehen trägt Doll Ehre, 
aber ohne Waſſer. Das Bild iſt unterſchrieben: Dorme il Chonaiglio 
hetg € sreglnai il Sebeto (Ruhig fhläft der Rath, aber das Boll irn 
wadı 
88 deapel, 24 Dec. Man ſagt allgemein daß Franz IT Basta lie⸗ 
ber ben Frangojen als den Piemontefen übergeben werde; basfelbe ſoll mit 
Vieſſina der Fall fepn. Als biefer Tage der König auf den Wällen der 
Fehung ftand, und eben eine Bombe aus einer piemontefüchen Batterie 
durch die Luft drauste, fagte er zu einem Officier, ber neben ihm fland: 
„Sehen Sie die Bonbons die mir mein Onkel zu Weihnachten fchidt.” 
Die Jialia ſchreibt aus Palermo: „Bei ber dritten Vorleſung bes Profeſ⸗ 
for® Ugbulena über conjlitutionelles Recht, der von feinem Bruber, bem 
Staatsjeesetäz, ber Univerfität octrohitt wirrde, erhoben ſich die Studenten, 
lärmten und ſchrien: Abasso, fuori! Sie bildelen bann eine breite Gaſſe, 
durch welche ex unter Pfeifen und Schreien ber Stubenten fi entfernte, unb 
feit der Seit nicht mehr fehen lieh." Die offisielle Zeitung von Palermo 
m:ldet: „Beftern befürdtete bie Megierung eine Demonftration; es wurde 
baher die beiwaffnete Mocht beveit gehalten. Der Tag verſtrich aber, ruhig, 
Dant bem Rrömenden Regen, ber bie Neugterigen in ihren Häufern zurüde 
hielt. Jeden Tag lommen in deß in ben Amteummern ber Minifter Eterſſe 
und Efanbale vor, teil fie feine Audiengen erlheilen, und ber Zutritt in 
die verſchiedenen Dilafterien dem Pubficum unterfagt if.” — „So eben em. 
halte ic) die Nachricht daß ber Privatfecretär und Schwiegerſohn Farint'd, . 
Ritter Ferd. Hisgarbi, ein junger Mann, von 29 Jahren, arri iyphoſen die ⸗ 
“Ger verſchieden in. * 
= Mom, 25 Der, Die Unterſuchung gegen ben 
Melupi führte zu feiner Gewißheit der ihın aufgebürbeten Schule. Biel: 
wehr Scheint es, ein fortgefchiäter-Märtes habe heimlich ben Zxieoloripuf 
An feinem. Haus aus Rache loögelafien. "Er it deßhalb wieder alff freien 
Tohigalept, und fein großes Gelchaft neu-cröffnet. — Für bie Ausigmüdung 


u xı 


afteten Gafetier 


muß bei Ihnen beginnen, Hr. Hubfon, der Sie ſeit einigen Jahren bie große 
Ehre haben die brutiſche Regierung an unferm Hof zu vertreten, um, tie 
ſich von ſelbſt verfteht, die italienifhe Freiheit, für bie ein engliſcher Edel⸗ 
mann fein Schwert und feinen Mantel daran jegen würde, jo wiriam als 
möglid) zu fördern. Ich habe in ber That viel Vertrauen auf England, 
aber wohlverftanden bloß in die Nation, nicht in bie Regierung, und noch 
weniger in bie Diplomatie. Ich benfe unmilltürlih an ben Ausſpruch 
Garlo Botta's, ber fagt daß bie engliſche Ariftofratie im eigenen Haufe ſich 
einer ſalſchen Freiheit rühınt, die fie bei andern zu vernichten firebt; ich 
tann auch nie vergeflen daß Guerrazzi, fo oft er einen Engländer in Ber 
trachtung unferer italienifhen Sonne verfunten ſah, befürchtete er möchte 
mit bem Gebanfen umgehen fie uns nad London zu verichleppen, um fie 
und dann als Talglichter in Heinen Theilen zu verlaufen. ichene 
weiſe habe ich ſteis Die Geſchichte vor Augen, welche uns zeigt wie bie enge 
liſche Regierung fortwährend einen hartnädigen Arieg gegen bie Freiheit in 
Amerita, Griechenland, Frankreich, Italien und fiberall ba führt wo fie - 
eine freie Fahne flattern fießt, und das Blutbad in Indien betveidt es wie 
man in London die Souberänstät der Völker und bie Unabhängigkeit ber 
Nationen achtet. Ihre Bebieter, Hr. 3. Hubfon, mögen fih Whigs ober 
Tories nennen, wir kennen ihre Liebe zur italienifchen Rationalität, Lord 
Palmerftion hat es und gezeigt, ba er zu twieberholtenmalen ben Nachfol⸗ 
gern Meiternichs am Wiener Hofe bie Hand gereicht; Lord I. Nuffell ver⸗ 
Tünbete es von ber Nebnerblihne im Parlament daß bie Staliener nichts 
beſſeres thun lonnten als ſich mit Defterreich zu verfüßmen; Lord Gladſtone 
deigte es uns als er im Anflug eines beſondern Wohlwollens für Jtalien 
nichts andrres zu unferer Hülfe in Vertreibung Deſterreichs vorzubringen 
wußte ald bie Veröffentlichung einiger Halbduzend Briefe an den König 
bon Neapel." Altes das, Hr. Hubfon, was Sie felbft bis jeht für uns zu 
thun wußten, befchräntt fich darauf mit Ihren Gollegen nach Hof gelommen 
zu fen um gegen, bie „beivaffnete Nation” zu agitiren, und au feben ob es 
nicht möglich wäresZtalien ohne bie „uneigennügige” Allianz mit Frante 
reich und ohne die „aufridtige und großmütbige* Freundſchaft Englands 
zu befreien, In Ihrem heiligen Eifer gehen Eie ferner fo weit, daß Sie 
fortioäßrend Noten an Ihre Regierung ſchreiben, worin Eie fi gegen bie 
underbefferliche Deutofratie ergeben; Sie find fo voll Liebe für Jtalien, daß 
Eie von Zeit zu Zeit ſich über den „Vollsrebner” luſtig mahen, wie Sie 
mich zu nennen belieben. - Wenn ich nicht ftoly auf Ihr Mißfallen wäre, 
wurde ich verdienen zu Tiburn mit Ruthen gepeitſcht und in ben Arcaden 
von Meftminfter gegüchtigt zu werben. Ich bitte Daher Ew. Gnaden meis 
nen Dank zu empfangen, welcher eben fo aufrichtig ift ala Ihre und ber 
Ihrigen Liebe für die italienifche Freiheit, Nah alle dem barf ich mich 
wohl nicht über Ihre letzte Note in Betreff meiner beflagen, und hätte bieß 
db anderes mit Stillſchweigen übergangen, wenn nicht zwei andere Et ⸗ 
ellenzen, bie mich or einem Jahr ihres befondern Vertrauen® und des 
Woͤrichens „du“ geioürbigt, fi in unfere Händel gemifcht, und fo zu ſagen 
bie;@ier im Korbe verdorben hätten. Ew. Excelienz ‚haben ſich in ber erw 
erg Note an Lord J. Ruſſell fo autzubrüden beliebt: „Im Aunuft 
1869 bejuchten zwei piemonteſiſche Deputirte von ber äußerften inten, die 
HH. Valeriound Brofferio, Centralitalien. Es find zwei Vollarrdner deren 
Aeuferungen ihren politiſchen Grunbfägen entſprachen. Man beadhteie 


fir ie indeſſen nicht, weil fie zu tabical und nicht monarchiſch genug befanden 
wurden,” Ich danke Idnen, Hr. Hudfon! Schabe bak Sie in jioei Dingen 
geirrt haben. Der Austrud ift biplomatifdf, und ich kenne deffen Bedeu 
tung unter Ihres Gleichen, Der erfte Itrihum in daß Valerio in allen 
Städten die er befucht hatte keine Nede an das Volk gehalten, und ber 
aioeite daß ich bei meinen Reden an das Volk ungeiheilte Aufnerkiamteit 
nehunden, fo daß das Volk mid allenthalben mit Beifall und feften 
geehrt bat xc.” 

J Turin, 29 Dec. Die Partei der Action, ober wie ſich die Mit 
glieder berfelben gerne heißen, die Männer ber That, haben ein neues Pro, 
gramm aufgeftellt, da durch die Abftimmung von zivei Dritthrilen Italiens 
die Partei in ein anderes Stabium getreten fey. Ihre Parple heiße von 
nun an für vie Zulunft: „Weber Hebellen noch Apojtaten.“ Die Männer 
ver That geruben fi vor bem fo laut ausgeſprochenen Nationaltwillen zu 
twerbeugen allein fie entfagen nicht ihrem Ideal, ber Republit Eie glauben 
nicht daß bie italienifche Einheit durch die Monarchie fejt zu begründen fey, 
deßwegen wollen fie einen andern Weg anbahnen. Dieer ift in einem um 
ermürlichen Apoftolat der demolratiſchen Ideen zu ſuchen. Diefe Ideen 
find vor allem der Armee und dem Handiverkerjtand einzuimp'en, denn 
dieſe bilben bad neue Element worauf fich jede Revolution fügen muß. 
Defivegen iſt ein Bollabund (Lega del popolo) zu gründen, zu melder 
Gründung Schriften, Reifen, Organifatoren und vor allem — Geld nöthig 
find. Letzteres ift durch Subferiptionen zufammenzubringen; Die Reichern 
zahlen monatlic) einen Franten, die Arbeiter einen halben, die Herren A;os 
fiel — die reifen. Auch die Grauen Finnen Mitglieder ber Lege ſeyn, und 
fie find beſonders willtommen. Haurtzwed der Geldjammler und Samm- 
kerinnen muß feyn, außer den monarlicgen Beiträgen, aud auf andere 
Weife durch Yotterien, dur Ausfpielung von Runftzegenftänden, durch 
Gelenke und Bermächtniffe ze. fo viel Geld aufzutreiten ald möglich. 
Geib iſt Zurzgefagt, die Loſung. Db die armen Arbeiter in die Falle tappen, 
amd ch zu joldem Schwindel ihre fauer verdienten Groſchen von den HB. 
Apofteln zu ihrer Zuftreifen abdemagogiten lafjen werden, ift jehr zu be 
zweifeln, denn die Arbeiter find in bem legten Jahr, mit wenigen Ausnah ⸗ 
men, fehr pofitiv geworben, und ber Verein von Turin bat feine Theil: 
nahme bereits abgelehnt. — Der k. Commiſſar in den Marten, Hr. Lorenzo 
Balerio, bat ein Decret veröffentlicht, nach welpen jeber Geiſtliche der ſich 
fortpin weigern follte den Behörden bie Einſicht in die Standesbücher zu 
geftatten zu einer Gefängnißftrafe von drei Monaten und einer Geldbuße 
von 200 Fr. verurtheilt wird. — Während der Prinz von Carignan ſich 
zur Abreiſe nad) Neapel rüftet, ift völlıg unerwartet die Anlunft Victor 
Emmanuels aufıkeute ee Die Bewohner find von ber Muni ⸗ 
«ipalität eingelaben ihre Häufer zu beieuchten. 

Rupland und Polen. 

Der Köln. Big. wird aus St, Peteröburg vom 22 Dec. geſchrie ⸗ 
ben: „Mit wachſamen Hugen beobadıtet man hier die umfangreihen Rüs 
ftungen bie eben jegt in Schweden ftattfinden, Wie ich vernehme, teifft 
man bereitd auch von ruſſiſcher Seite, namentlich in Finnland, militärtiche 
Gegenmaßtegelu, bejonders arbeitet man lebhaft an Berftärlung ber Ye 
ſtungswerle in Heljingford; aud von Truppenconcentrattonen daſelbſt ift 
die Rede. — Bor einigen Tagen ift es in Narwa wegen ber Leibeigenſchafts · 
frage zu einer offenen Revolte gelommen. Die Zahl der Bauern melde 
ſich dabei betheiligten, gibt man auf 300 an. Drei fofort requirirte Bas 
taillone umzingelten die Aufftändiiden, und die Spiepruthenftrafe warb 
an ihnen auf ber Stelle vollzogen. Sechs Räbelsführer flug man in 
Eifen, und fie find bereilö auf dem Wege nach Eibirien.* 

Türkei. 

* Damaskus, 13 Dec. Am 1d. find die Commifjäre ber Grob: 
mächte, Lord Dufferin für England, Hr. Berclart für Frantreid, Hr. Wed: 
beder für Defterreih, Hr. Rowiloff für Rußland und Hr. Rehſuß für 
Breußen, hier angelommen. Sie wurden feierlich empfangen, indem ber 
Geriaöler ihnen eınen Militär Paſcha, 2 Oberften mit Truppen und einer 
Mufilbande entgegenididte, welche fie bis zu den Wohnungen begleiteten 
bie jeber dieſer Gommifjäre bezog, Tags darauf begaben ſich bie Goms 
mifjäre einzeln in das Ehriftenviertel, um von dem Zuſtande berjelben 
Renntnif zu nehmen, und insbefondere die Kirchen, die Klöfter, die Con 
fulate in ihren von dem Branbe noch übrigen Trümmern zu befichtigen. 
Saft jeden Abend hatten fie dann im franzöflichen Gonjulatägebaude Zu: 
fammentünfte, und unter Tages empfiengen’ fie die Befuche der chriftlichen 
Geiftlichen, der Rabbiner, der Notablen verſchiedener Gemeinten x, Am 
3. flatteten fie bem Geriasfer, ebenfalls einzeln, ihre Beſuche ab, und 
nahmen Tags darauf deſſen Aufwartung entgegen. Am 8 kehrten fie 
nad) Beyrut zurüd, Welche Entſchluſſe fie während ihres hiefigen Aufent⸗ 
halts gefaßt haben, ift nit bekannt: fie befpäftigten ſich vor zugsweiſe mit 

Erkundigungen über den gegenwärtigen Zuftand ver Epriften, über ihre i 


dreifenben eneln. Ein afghaniſcher Moslim, der fi während ded 
Cinzupb ber ſare unfhullige Worte hatte zu Schulden Tommen 
Lafien, wurde zu dreimonallichem Gefangniß verurtheilt. 


Am Tage nah 
ihrer Ankunft lich bie Ortsregierung mit ber MWegräumung des Schutts 
in den Straßen des Ehriftenvierteld den Anfang machen, und verwendet 
dazu ungefähr taufend Berfonen, meift Moslimin, unter ber Oberauffiht 
eines Dificierd. Dan findet in biefem Schutte noch manche verborbene 
ober verfaulte Geräthſchaften, geſchmolzene Eilberftüde, ja ſogar Gold- 
müngen, welche bei ben übrigen geretteten Gegenftänden hinterlegt werden. 
Mit dem Wiederaufbau der Häufer hat man aber aus Mangel an Gelb 
noch nicht begonnen, Wie es fcheint, teil man ben Moslimin der Stadt 
zu dieſem Zweck nächſtens eine Steuer auflegen, und ziemlich ftarte Sum 
men bon ihnen verlangen. Ueber bie Entfchäbigung der Chriſten ſelbſt ift 
noch nicht entſchieden, man vermuthet jedoch baf man bie Schätung des 
frangöfiihen«Gonfulats, 150,000,000 Biafter (etwa 15 Mil. Gulden), zur 
Grundlage derjeiben nehmen werde, obſchon von anderer Seite ber Schaden 
weit höher berechnet worben ifl. Auch ein Franciscanerpriefler am fürg 
lich als Erelforger der lateinifchen Gemeinde an, hielt fi aber nur brei 
Tage lang auf, und betraute, nachdem er den Stand der Dinge eingeleben, 
den maronitiſchen Beiftlichen mit ber gottesdienſtlichen Berrichtung, tie eẽ 
früber nad} ber Niedermetzelung der „Väter des heiligen Landes” der Fall 
war. Ferner ift ber Abbe Lavigerie, von der franzöfiichen Geſellſchaft ber 
Orientſchulen mit der Bertheilung ber Unterftügungsgelder beauftragt, 
fürzlid hier angelommen, aber nur ztvei Tagegeblieben, und wird über Beyrui 
nach Franlreich zurücklehren. Er hat dem franzöfiichen Conſulat 100,000 Fr. 
übergeben, eine Summe bie hauptſachlich Katholilen zu gute fommen fol, 
obſchon in biefen Dingen bisher vom engliſchen und franzöfifchen Gonjulat 
ten confeifioneller Unierſchied gemacht worden ift; mur das ruffiiche hat 
fajt ausjplieplid die Griechen berüdfichtigt, und dadurch nicht zum gegens 
feitigen Frieden unter ben chriſtlichen Gemeinden beigetragen. Unter an 
dern Unannehmlichfeiten gab es neulich auch einen ziemlich heftigen 
Etreit unter den Mitgliedern der chriſtlichen Commiſſion, tveil das maros 
nitiſche und ſonach katholiſche Mitglied derfelben den Griechen gegenüber 
fih des Worts ſchis matiſch bediente Die Griechen, melde gern jebe 
Gelegenheit zu Gtreitigleiten ergreifen, wollten ben Schuldigen von 
rt — laſſen, was dieſe aber, da derſelbe ein franzoſiſcher 
ügling ift, und alſo nur unter der Gerichtsbarleit des franzöfi 
Gonfulats fteht, ablehnen mußten. ca 
ö Ebina. 

Der Wortlaut des mit China gefchloffenen (inhaltlich ſchon bekannten 
Friebensvertrags ift folgender (wir in nur Titulaturen und — 
Wiederholungen weg): 

Urt. l. Nachdem durch bie Beſahung von Tahı bie frieblichen Beziefungen 
unterbrochen werben waren, dadurch daͤß ke den beittifchen Bertreter gehindert hatte 
mach Peking zu gehen mm die Katificatiomen bes im Zumi 1858 zu Kien-tfin 
fgiofjenen Hrieten® auezutauſchen, ſpricht S.L M. ber Kaifer von Gpina jein tie 
Bedauern über das bergeflalt emtlandene Pifverftänduiß aus. rt. I. Cs wird 
ferner austrüdiic erklärt daß das 1858 zu Schanghai getroffene Uebereinfonimen 
betreffe des bleibenden Wohuſthes be brittifcen Gejanbten in China biemit anni- 
list if, um daß gemäß Mit. Il. bes Tractats von 1858 ber Geſaudie Grofibr 
tanniens fortau beibenb oder gelegentlich in Beling refibien wird, je mahbem Ihre 
brittiſche Majeftät zu beftimmen für qut befindet. Wet. II. Es ift das Lebereim- 
fommen geteofien daf der Separatartitel te Vertrags von 1858 aufer Kraft ger 
fege iR, und dag an ber Stelle ber im bemielben feigefekten Entjchädigungsfumne 
der Rarjer von China 8 Dill. Taele in folgenden Raten zahlen wirde 500,000 Taeis 
bis zum 30 Nov, in Tıemtfin; 333,333 bis 1 Der. 1860 in Canton, wooen 
jedoch ber Bettag abgezogen werden fell der von dem Behörden Cartorns behuße 
Bieverherftellung der brut ſchen Aacterei von Schamin bercus entrichtet werben iftz 
und ber Keft der genannsen Summe in dem bem auslänbtichen vertehr geöffnete 
Häfen, und zwar in viertefjährtichen Maten, bie dem fünften Theil ber bert einge» 
tragenen Bewtto-Zolleinnafmen zu entnehmen find, Die erſte biefer Dwartalgzahe 
tungen ift am 31 Dec, d. 3. zu entrichten, Die betreffenden Gelber mifien einem 
biz bejenbers zu ermenuenven beitijchen Beamten ansgefolgt und ihre Richtigleit 
jererzeit von hicju ermaumten beitifepen umb hineftfchen Beamten bekbeinigt wer 
ben. Um jerneren Dis uffiowen vworzubengen wird zugleich bie Erllärung abge» 
geben daß von dem hicms garantirten 8 Mil, Zarls 2 Millionen zur Tutſchä- 
digung der brittiſchen Raufleute in Canton für den ihmen zugefügten Schaden, und 
die Übrigen 6 Millionen jur Liquibinung ber Kriegsfoflen verwendet werden follen. 
Art, IV. Am Zuge ber Unterzeichnung biefer Gonvention wird ber Kaifer won 
Shina deu Hafen vom Tien-tfin dem Verlehr eröfinen, umb iR es beittifhen Unter» 
thanen fortan freigeftellt dafeibjü munter denſelben Bedingungen wie in jebem ane 
deren dem Bertehr fa Ginefiichen Hafen zu wohnen umd Gejdäfte zu treiben. 
Art V. Sowie bie Ratificattonen des Vertrags von 1858 ausgewechfelt find, wird 
ber Kaifer von China wermitielft eines Decreis ben hohtn Behörden fünmtlicher 
Provinzen ben Befehl estpeiten im ihren Amtsdiſtrieteit bekanut zu machen: baf 
jeder Chineſe ker im dem brittifchen Kolonien oder anberen üben iſchen Yänderu 
Dienfie nehmen will, bie vellländige freiheit geniet zu biefem Swed ein Ueber 
einfommen mit beittichen Untertpanen abzufchließen, umb fich mit feiner Familie 
am Bord irgenbeines drittiſchen Fabrztuge in eincin bee offenen Yandeshäfen einzu 
ſchiffeuz ferner daß jene hope Beamten in GBemeinfchait mit dem Brittifchen Ahr» 
fautten in Ebina, zum Schut ber bergeftalt auswandernden, Chineſen, feidhe Re 
gwiatienen entwrrfen follen wie fie von bem Berhäitwiffen im den verjdiebemen 


Zorderungen und über, die zur Sicherheit derjelben in der Zulunft zu ers | offenen Häfen erpeifcht werben, — Het, YL Um Gefcy unb Ortmwng im und um 


40° 


Dbfigakionen und, 905,53) res. für Metien, zuſamunn 0,58) sret, ernchim. 
green in —5 Pit ehr — —* 


ven Hafen don Honglen aufvecht du palten,  wüligt bet Leiſer beit China ein ber 
Königin von Großbritannien, ihren und Prien denen Theil ber Stabt 
Eulun In der Broving Mwang-Zung abzutreten, damit er fortim ein Beftanbtpeil 


! 


ber brittiicen Goionke Bongtong fen, ber ben Henry Parles Güg. ac. Durch den | 


Wouverneur ber Swang-auf ale Zeiten als überiaffen worden if. 
Ad. VII. Die men des Traclats vom I. 1868, mit Ausnahme * 
durch gegerwũ Cenvention abgeänderteit, follen obme Verzug in MWirfjamfeit 
treten, forle DIE Metificatienen des "genannten Eractats ansgewetieit worben find. 
Die gegenmä Convention erförbert feine Separat-Ratifiention, foll jedoch vom 
zu 1; in Kraft treten, und für bie comtrahirenden Theite ganz fo 
indend wie ber eben genaunte Trectai. Met. VI. Nach geſchehener —* 

Baht der erwähnten Ratificationen foll -ber Saifer von Chima feinen hohen 

in ber Hauptſtadt und im den Provinzen wermitteit Decrets Befehlen br 
half Zractat ſammi gegenmfrtiger Eombention durch ben Druck zut Ürfentlidpen 
ft zw faffem. Urt: IK: Naddem ſotchergeſtalt Zeichnung, Katifica- 
tĩdereaustauſch unb Bekanntmachung gefhehen feya wird, fol Tchuſan ven-dem ba 
bR befindlichen brittifjen Truppen geriumt werben, bie wor Petjug ſtehenden 
iger D ſellen ipren- Rüdmarjd gegen Tien⸗tſtu, bie Taluforts, die 
Morblüne von tg umnd bie Stat Karton antreten, und fell es ber Minis 
in von Großkritannien freigeftellt bleiben am allen diefen genannten Wäpen Be 
Fkımgen zu jaſſen bis bie im Art. III. garamtirtm 8 RIM. Taeis gezahit find, 
Peking, im Miniſterium der Ceremeonien, 24 Det, 1860: Ge. Eigin and Kin- 
cardane. Der chineſiſche Bevollmãchtigte. 
Sanbdels: und Börfennachrichten. 

, Bremen. Das Bremer Handelsblatt wirft vom vortewirtbſchaft⸗ 
lien Standpunkt ans folgenden Rüdblid auf das verfloffene Jahr: 
Das Jahr 1860 war für die wirtbfaftiiche Reform in ber Geſetzgebung eines 
ber bedeutſauiten ansferer Eriunerung. Die Genserbefreißeit hat in Den Geielsgebuut 
gen unfered Bateriandes raſch ein bedeutendes Terra gewonnen. Im Deſierreich 
gilt fie feit bene 1 Mai, ie Roſſau feit dem 1 Jun. In Sachſen bat tie ge 
werbefttiheitliche Gefegreforin die freudige Zuſtimmung fämmtlicher Factoren der 
Gejehgebung gewonnen, und wird in naber Zufunft in Seaft treten. - In Bremen 
Bi ſich bie Bürgerfhaft nach lebhaſtern Kampf vor Yahresfginf für Sewerbefreir 

it entjdieben, und im Dibenburg wird ber Iıberaie Gewerbegejegentwurf der Res 
gierung allen Anſchein mach fon in den mäciten Diensten bie Zuſtinnuung des 
kandtags erhalten. Sm Wilritemberg, Baden, Bayern, Thüringen umd zu guter 
let auch im Preußen wird die Neform im Sinn der Gewerbeſteiheit vorbereitet, 
Diöyen bie erlaſſeneu und bie lemmenden „Grwerbe-Orbnungen“ uoch manche 
Echnrächen haben, fie enthalten fänmelich einen bedeutenden, auf ein großes Geburt 
antgedeimten Rertichritt freier wirtbicpafttiher Selbftbervegung. Neben ter Gr» 
werbefsciheit zahlt die Freibeit bed Berlehre in biefem Jahre grofie Errungenichaf 
ten, England Kat bie Mejerin feines Tariſe zu Emde gefuhri, es tenmt keine 
Schutelle mehr, die finanziche Rüdfirt iſt bie eutzige weiche deu Fertbeſtaud ber 
niedrigen Pofitionen ſeines einfahen Tarife nech bietirt, Frautteich hat mit ber 
Probibition gebrochen, im berabgefigten Zoßiigen hat es jenen Marlt dem englie 
Ken Waaren geöfmer. Wenn 16 fetisch dieſen Borzug bis jet nur Euglaud 
einräumt, jo ift dieß dech für Die Umwandlung feiner wirthichafttichen Berhättniffe 
und Ynjhenumgen entfcheitend, Menu ver erſſe Cencurtent der Welt zugelafjen 
ift, jo hat die Fernkaitung der andern Coucurtenten feine Holfmung auf Dauer, 
und dieſer Met ber Peohibition ſcheint mur aufrecht erhalten zu feyn, um ihn am 
bie andern Bäter mögdichft theuer zu verlaufen. Mit bem Bollverem ſchweben be ⸗ 
reits Unterkambiumngen über einen ſolchen Berfauf, der nicht uur bie Tarijreferm 
in framfeeich fortführen, fonberm biefeibe auch im Zollverein noch wor Ablauf der 
Zollereinsverträge muftern fol, Stemmte bie Neform im Weg antonemer Gejetz · 
gebung, lounne fie im Wege ter Hanbelsverträge, fie wird auf allen Wegen ihre 
beilfamen Wirkungen entfalten, und werm bie ſonſt umd bei ben Dionopeisintereffen 
beiichten Handeisverträge ein Bebilel tiefeingreifeuben und weitreichenden Wert» 
ſchrutte werben, fo ift ber Gerwimm ein beppelter, deun mit ber Reform wird zur 
eich eis wirffames Werkzeug ber Reform getvennen, Im Iekten Menat it ber 
Gellerrein and jeibfithätig mit bem langerfchnten Geſchent der Aufbetung ber Durd- 
fubrzölle gefommmten, und bie Serabfeßung der Mheinzölle verſpricht auf ber Eibe 
Veaqahnung bervorzurufen, fo hab die Wege bes Weltverlehts, die durch Deut: 
band geben, im naher Zukunft wicter eröffnet ſeyn werben Ueberbliclen wir dee 

Gebiet der großen Feriſchrute der Wirthichaftögrfeggebung welche ſich im Jahr 1860 
vollzogen, fo find «8 zmei Momente weiche ben mpuls gaben: einerfete bie leben- 
bige veifhmirtbihaftlihe Mgitation, ambererieits bie von den Regierungen Bar ober 
inflinctiv erlannte Nothwentigteit ben Böltern neben deu vermehrten Laſſen ber 
Mriegebereithchaht auch wirtbicaftliche Erleichterungen zu bieten weiche ihre Kraft 
erböben:; Die glanzenden Erfolge ber Agitatien müſſen uns unit Geuugthuung 
und Zuverficht erfüllen, und zu newer Thäligkeit anipernen, 

Ueber bie Berhättwiffe des zablungeunfübigen Jura Andnftriel wurden im 
ver Generaiverfommiung vom 21 Dec. folgente mäbere Angaben gemacht, Die 
letzte Anleihe von drei Millienen hatte in Wirfticpteit me 1,165,,00 Fres. file 


f 
ı 


or. 


Free, im Jura · 


Loofen und 470,00 res, in Ketien einer böbmifen Bergiwerlenefetkh haft bepomirt, 


mweihe aber nicht realifirbar find. Der Betrieb ergab 
eine Gelammteinnahme won 176,536 Freo 25 Kr, 


vom 17 Zul. bis 3U Det, 
Die Beirichöfefte m ber näm- 


lichen Epoche waren 137,220 froh. 46 €ıs,, fe tah in 109 a1 ein Mo 
Ueberihuß wen nur 38,215 Free. 79 Eis. erzielt 44 Zur Bellen ıbun g- 


— a noch; Über eine Million res, 


* 





x Augsbdarg. (Barometer- und & 


berinometerflanb im Monat December. 


Der mittlere Barometerflond entziffert ſich = 314686“ P.; ber e beobai 
tete am 29 Abends war = 3225" P.; der niebeigft airfoezeichnete —* red 
tage .— 3075" P. Die mittlere Temperatur, frei im Echadten, ſtellt fich heraue: 


für 7 Uhr Mexgene = — 1.4480 


R., für 2 Uhr Nachmitans = - 06300 R., 


und für 9 Uhr Abende = — 11170 R.: alfe überhaupt im Chatten = — 06450 R 
Die höhe Temperatur war am 6 Nadımittags = + 5W R.; bie niebrigfte 
zeigte fih am 24 Morgens —— IR, Die Windrichiung war vorherrſche ud 
von Weſſen mit meiftens trüben Tagen. Mus ben im Laufe bes Yabres 1860 me- 
natlich mitgetbeitten meteorolegifchen Beobachtungen ergibt ſich folgende tabelle 


riſche Meberficht, 








1. Barometerfland. N 























— —— — —— 
im Monat mittlerer höchſter | niedrigſter 

danuar: 1 316481." P,, 3236" P. am BUde., 907-1” P. am 5 Mittags, 

Februar: | 316964" P., 15815° P. am ANfte,, 13100” P, am 37 Nahn,, 





3227” P. am IAhte,, 


31h” Pam 25 Nadın,, 
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Ming: ” 16538 P,, 

Ku: 316-493°" P., [3212 P. am ZASR., "P. am Naar, 
Di: 317.639” P,, 13205” —— “P. am 26 Abenbe, 
Fumi: 317,540“ P., 319,8“ P.am253b08,, 3145” P, am 16 Rad, 
Juli: 318040 P., 211” P. om 3 Meng, — P. am 28 Abente, 
Auguft: 318:043° P., Al ꝰ P. am23Qbt.,,313°6° P. am 16 Abents 
Eepteniber: | 317-610 P,, 9219“ P. am 19W6te., [3105 P. am 18 u, 19, 
Debober: 3137040” P,, 13218” P. am6 Abte., A118” P, am 12 ern, 
November: 316710” P., 198” P. am HAbdE.,13120°" P. amt 27 Vornt., 





Deceniker: 314686” P., 13225” Pam 20aıke. 1307 





pP, am 9 Mittags, 





im ganzen Yahr:) 317-152” P., 3917309” P., und 13 
N. Thermomcterſiand. 


im Monat | mie | 





‚66” P, 











böchfler | niehrigfter 










































































— — * — 
Januar: ————— am Rachnr,, — 7BWbe K. am 10 Borm., 
Behrum: —2309° R,, |+5VR. om 27 „ |— OR. om 5 „ 
Min: +HIBSR, [HIER om, | 85 R mil, 
Ari: IF ESIER,., IF I158R. m 8, 0ER m, 
Na: +1r128°R., FI 5 Rum? „ |F 25R.mT 5 
Iumi: + 18:502° R.,\ +22 5°R. ande „ |+ TOR. am ie „ 
Zi: IT TWEIBER,, HERDER. am18 „ |+ TOR. m? 
Hug: FIEBER. +SIEeR.ami6,„ HT R. md 5 
September: |HIOSOTER.|+ S5'H.amSd,„ | FAIR. m „ 
Üctober: HET73°R., IH 134R.am17 „ |— O5 R. om sl „ 
Nevemter: |+OIWR, |FEOR. amaB „ |— GO’ RR. om 22 — 
December: |—O4öe R., +59" R. am 16 „ |— SSR. m 5 
m ÖSER., IF 1455°K,, un | TÜR. = 





im ganzen Jabr:| + 6:008 





Ürrentmertige Martin: Dr. @. Reid. Dr. 8. 3. Bltenhäfen Dr. 6. Orgen 


Werlag ter 3 


(8826) Bei Wilhelm Braumüller, t. t. Goibuchänbter im Bien if fo eben erfhienen: 


Sifcher: 


Sehrbud; des Oeſterrei 


Hinger's 


ierte nermehrte Entiege 
Bearbeitet von Dr. Hermann Blodig, 
©. 6. Vroſeſſot au dem t. E. peln'echniigen ne uad Mitafied der Gemmifften für de thecrerifgen Gtaatöpräfungen In Mien, 


; Fafterr. Währ. x 
re der Dritten, im: Schre 1849 ericheperen Sfiege 


und kat dafür einen Mona gewonnen, beffen literarikke 


Die algemelne Veliebebeit diefes Lehrbuchts hat ih durch die Mothmenbigfeit 


unveränderter 
deunich beraupgefielt, Die Werlegehanbiung war deher anf Beranftaltung einer vierten Auflage bedecht, 





Gatta’fken Buhbamt! 





chiſchen Handelsrechtes. 


2e ſtungen im Gebiete dee Hande erechtes ſich alguneimer ——— dem Bergle'deverfobren, die Beſtzmmungen der neuen &ewerbeordnung n. |. w.), 


ferittiche Juſa tze (mie die Vehre vom ben Actien · Geſellſchafien, 
wiffe des eberſten Geri 


früheren, 


dann bie genaue engen tes Codice di eommerelo und bt ungarifhen Gefehgebung, mit minder bir belemn gewordenen 


Shofe sp unierſchelden biefe Auflage vorthell daſt von 


rkeunt⸗ 


welche jetzt aufzubringen ſchwer 


Beilage zu Nr. 3 der Allg. Zeitung: : 


3 Jannar  1864- 





Ueberfidt . 


Ree Yhilofopbifche Schriften. von I. 9. Fichte 
fuch in Japan und China von Wilhelm Heine. (MH. 
Statiftil von Frankreich. 

Meuchte Boften, Wien. (ufbebung ber Reviſion aublandi⸗ 
ſcher Zeitungen.) — Linz. (Danladreſſe an Hm. v. Schmerling ) 

Dutihland. (Münden: HrMMörtier de Fontaine. Wien: Diei 

atmherzigeg Schweſtern und das Arantenbaus, in Augt hurg. Aud 
Mälfgtirot! Günftiger Eindruck des Schmerling ſchen Rund ſchreibens) — 
ODeſterteichiſche Monarchie. (Peſth: Magiſtrats · Neuwahl. Geſchafts pairio⸗ 
tiömtıs, - Aus dem Banat: Die Wiedervereinigungsfrage.) — Fialien. 
(Mailand: Die Tätigkeit des Nevolutionseongrefjes.) 


— Ein pmeiter Ber 
Schluß) — Bur 








Telegraphiſcher Bericht. 


u. Wien, 3 Jan. Die Wiener Zeitung erllaͤrt ſich Heute 
für ermächtigt, bie Gerichte uͤber den Auetrin des Grafen Rechberg 
aus dem Minifterium als allen Grundee entbehrend zı erflären. 





Mene philoſophiſche Echriften von I. H. Fichte, 


Zur Seelenfrage. Eine philoſophiſche Conſeſſion von J. H. Fichte. 
Leipzig 1889. r 

Anthropologie. Die Lehre von der menſchlichen Seele. Neubegründet 
auf naturwiſſenſchaftlichem Wege von J. 9. Fichte, Zweite, ver ; 
mebrte und verbefjerte Auflage. Leipzig 1860, 


&. Es ſind nahezu fünf Jahre feitdem Fichte mit der erften Auflage 
feiner Anthropologie hervorlrat. Damals fand die piydologifche Frage. 
eine verbreitete Aufmerlſamkleit; zum. erſtenmal wohl geſchah es daß die 
Naturwiſſenſchaft mit der Philoſophie eine eigene litterarifche Debatte über 
dieſes Thema anjpann. Längf aber war fie durch manchen Uebergriff 
von Seite der Phyſiologie vorbereitet, und bie Philofophie fah ſich geradezu 
genöthigt jene wieder. in ihre rechtmäßigen Gränzen zurüdzuieifen. Die 
Erlenniniß daß im Lebensproceß nicht eigenthlimliche organische Kräfte, 
malten, fondern daß aud) er chemiſchen und phyfitalifchen Gejegen folge, 
Hatte zur Vertverfung der Lebenskraft geführt; mande aber glaubten hie ⸗ 
bei nicht ftehen bleiben zu follen, fondern auch die Seele ober den Geift für » 
ein Product des Organismus und mit biefem in letzter Inftanz fir ein 
Nefultat jener allgemeinen Naturprocefje erllärm zu fünnen. Zwar 
waren e3 nur wenige Phyſiologen von Nanten welche ſolche Schlüſſe offen 
zu ziehen twagten; mehrere, welche einer materialiftifchen Löfung des Pros . 
ðlems zuneigen, begnfgten fih mit ben Refultaten weiche fie für eine ſolche 
beigebracht hatten, und überliehen es untergeordneten Geiſtern dicſelben 
ju voreiligen und verfrühten Hypotheſen zu verbrauchen, was denn nun 
auch in reihen Maß eintrat. Fur die Philoſvphie aber; welche ſich von 
jeher ‚auf dem Gebiete der Pſychologie für flimmberehtigt gehalten hatte, ı | 
war bie angeregte Eontrovers offenbar. von noch tweiterer Bedeutung; es | 
handelte fi) Darin zugleich um ihre Eziftem, Sind nämlidy bie piydiichen ; 
Vorgänge bon organifchen Functionen nicht bloß begleitet, ober vermittelt, | 
fondern geradezu verurfacht; find die Gedanlen, wie wir es bis zum Ueber: 
druß zu Füren beamer, Producte ber Gehirnthätigleit, jo iſt wohl bie 
Phyſiologie ausſchließend die Lehre vom Menfdyen, nicht blof von feinem: 
finnenfälligen Organismus, fondern aud) von den innern Ereigniffen, welche 
wir bisher mit dem Collectivnamen ‚des Geiſtes zu bezeichnen getuohnt | 
foren. Alles fogenannte Immaterielle findet feine Erklärung aus dem 
Materielien, und fo ift offenbar bie Naturwiſſenſchaft, welche fich mit dem 
en befchäftigt, die Fundamentalwiſſenſchaft, die Erfenntnif des wahrs, | 
‚Mirllihen. Daher fih Denn auch die Philoſophie in feltener Ein» 
müthigkeit gegen dieſen Gegner andfvrad, amd ihn ven ihren verſchiedenen | 
Etandpunktch ber zu widerlegen unternafm. 








‚ber Bernunft fehenb twerbei. 


If e3 ihr nun in biefer jüngſten Diecuffion: auch nicht gelungen 


den Naterialigmus völig zum Schweigen zu bringen, und aus dem Ber 


wußtſeyn ber Gegenwart zu berbrängen, ba ja jener feine märhtigfteStüge 
zuleßt nicht in wiſſenſchaftlicher Begrfintung, fondern in 'einer gewiſſen 
Trägheit und Oberfläglichteit des Denkens hat, vermöge welcher man nie 
gende die Gewohnheit ber ſinnlichen Empitie zu durchbrechen und den ſtreis 


| der äuferlihen Anſchaubarleit su verlaſſen im Stand ift, fo legte jene doch 


für jeden unparteiiicdhen Betrachter aufs: überzeugenbfte dar dah die Bhpfige 


bogie heute nad) nicht entfernt die Mittel und Prämifien beſitzt um das 


Seelenxproblem töfen zu lonnen, teil bie organifchen Functionen den phte 
ſiſchen Ereigniſſen vEllig incommenfurabel find, und daß der Materialite 
muß nicht, mir in dem Sinn eine geiftlofe Weltanffaftung-feh als er dem 
Geiſt aus der Welt verbannt, ſondern ver allem darum weil feine Erllä⸗ 
rungen nirgends aus der Tiefe geholt find, und, wie ſie nirgends ben Ger 
danlen borausfegen und anerlennen, auch niemals den Gedanken befrier 
digen. Alle Wilfenfchaft geht nur dahin im der MWirktichleit wieder Ver · 
nunft zu finden; nicht das Factum, fondern die Vernunſt fegt fie überall 
voraus, und nur umter diefer Berausfegung iſt fie möglich. Nicht das 
Factum als foldes; nur bie Vernunft im Factum intereffirt fie, umd iſt 
ihr Object. Mie das Auge-feleft Licht iR, und darum nur im Lichte zu 
ſehen und fich zu befriebigen vermag, ſo kann / auch die Vernunft: nur am 
Mer darum. ben, Anfang der Dinge in bie 
Vernunftloſigleit verſteckt/ ber jchliefit damit die Bernumft von feiner Betrade 
tung and, und hüllt ihr Auge in Nacht; im der fie nichts zu fehen une 
datum auch feine Wiſſenſchaft mehr zu produciten verniag. So batte-alfo 
bie Philoſophie, indem fie in ihrer Debatie mit dem Materialie mus die 
Wirklichkeit des Geiſtes und der Bernunft vertrat, nicht bloß ſich ſelbſt im 
ihrer Exiſtenz zu {hügen unternommen, fie Hatte, wie ihr das ja vorallem 
gebührt, die Möglichkeit ver Wiſſenſchaft überhaupt verſochten. 

Neben Lotze ſprach zuletzt J. H, Fichte in feiner Anthropologie das 
wichtigſte Wort gegen den Materialismus.. Gewiß, eine gründliche Widet · 
Tegung beöfelben lann nicht dadurch gewonnen werben - daß man den 
Gegner bloß auf diefem ober jenem Punkte der Schlachtlinie, wo er uns 
zufällig anzugreifen wagt, zurüdflägt, fondern nur dadurch dak mm 
feine gange Aufftellung erfchüttert und zum Weichen zwingt; nicht alfe in 
Schriften: welche- einzelne Parlien bes Zrage-biecutiven, und biefleicht 
darin gegen ben Materialismus-glüdlich find, - wird dieſer dauernd zu be⸗ 
fiegen feyn, fonbern nur in einer vollfläntigen Lehre vom Menſchen, welche 
poſitiv und-negativ ben Beweis von der Subftantialität.der- Seele führt: 
pofitiv, indem fie allefErfdeinungen und Thatfachen bes Seelenlebens aus 
biefer Borausfegung! genügend erflärk negativ, indem- ſie zeigt daß die 
entgegengefete Annahme -für das unläugbar Gegebene nicht num fein 
Erllärungäprineip, ſondern gerabegu damit unvereinbar ſey. Dabei wire 
«3 erforberlid) ſeyn daß eine ſolche Neubegrüudung der Anthropologie m 
bie Nefultate der Phyfiologie anknüpft, und fie für fi zu benigen im. 
Stand ift. Richt a priori, bon oben herab, jenfeits aller Erfahrung, hat 
ihr Kufbm zu beginnen, fondern auf empirifchen Grundlagen, wur mafs . 
man unter Erfahrung nicht bloß bie-finnliche verftehen wollen, ba gerade 
die pihchologiſchen Thatſachen felbft in den Veteich innerer -Anfhauung 
fallen: So wenig das Centrum ein Product der Peripherie iſt, ſo wenig 
das Innere eine Wirkung des Aeußerne Inneres und Aeußere⸗, Seele und 
Leib, Geift und Stoff find im empitiſchen Menſchen zugleich gegeben, und 
fo wird man nicpt-bie Seele burd) ‚bie anatomijche und phyfiologiiche Ang - 


iyhſe Ver Neroenfäden- und Gehirneonſtructionen erfennen können, jo werig 
als ſich das Junere aus bem Aeußern ableiten-läft, da das Aeußere felbie 


erft durch das Innere ein Aeußeres iſt. Wer mit Milroſtop und Serir⸗ 
meſſer Die Exele zu furpen unternimmt, ‚beginnt Leine geringere Lächerlich 
feit als wenn ein anderer ‚aus der Betrachtung der. piychifchen Vorgänge 
eine Anfhauung des menſchlichen Leibes gewinnen wollte, 

J. H. Fichte hatzvon jeben ſeine wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen auch 


auf ben Grfahrungsbeiveis zu gründen verſucht; er vermied bie Weiſe bes 


Baterd, aus der frifchen-Urjprünglichteit eines Lühnen umd reihen Gedan ⸗ 
lens heraus ein philoſophiſches Syſtem zu eniwideln, das bei diefer Methode 
mehr genial als twahr ausfallen mußte; im Gegentheil hat er mit Nüdficht 
auf bie Inftangen ber Erfahrung und.bie verſchiedenen Richtungen ber 


phyhiloſophiſchen Wiſſenſchaft feine eigenen Anſichten feftgeftellt, jo daß uns 
| Diefeiben oft weit- mehr,ald gemacht denn als gewachſen, merr als die 


Verbindung und, Ausgleichung beftehender Lchrgegenfäge denn als orie 
ginale Schöpfungen erſcheinen, die al3 ſolche mit größerer Einfeitigteit 
behaftet auch einen-jchärferen Wiberipruch bervorzurufen pflegen. . Damu 
ſoll je doch gegen J. D Fichte Tein Bortow F ausgeſprochen jepn, vielmehr wird 
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jever Philoſoph welcher vorzugsweiſe inductiv berfährt, bie Baufteine zu 
feinem Syftem empirifch zu fammeln haben, und es ift dann nur ber Be 
weis einer umfafjenden Induction, wenn er in dem Refultat derfelben auch 
den verſchiedenen hiſtoriſch hervorgetretenen Richtungen ber Philofophie 
Rechnung zu tragen ver and. Gewiß wirb das wahrſte Syflem ber Philor 
fophie auch das jenige feyn welches die meiſten Gegenfäge des philoſophiſchen 
Gebantens in fi umfpannt und vereinigt, Wenn es bie Eigenfchaft bes 
Genius feyn mag in unmittelbarer Intuition fih in das Gentrum ber 
Wahrheit zu verjegen, fo wird der bebächtige Forſcher nicht bloß der Sicher: 
heit wegen, fondern auch um jener willen die nicht durch Oratelfprüche, 
fondern nur durch die Macht der Thatjache zu getwinnen find, den längeren 
und mühjameren Weg der Induction einſchlagen. Es ift ein hoher Ruhm 
die Wahrheit fagen zu können, es verräth aber auch eine ſittliche Selbft: 
beherrſchung nicht jeden genialen Einfall.der Welt als neues Evangelium 
aufjubrängen, fonbern lieber zu ſchweigen als mit geiftreichem Echein die 
Subftanz der Wahrheit erjegen zu wollen, 

Da Fichte ſchon in feiner fpeculativen Theologie bie Grundlehren über 
die Ratur der menſchlichen Seele fefigeftellt Hatte, fo lonnte es ihm bei ber 
Ausarbeitung der Anthropologie nicht mehr darum zu thun ſehn diejelben 
erft neuerdings zu gewinnen, ſendern bie getvonnenen durch eine eingehen: 
dere Unterfuchung der Thatſachen des Seelenlebens und der Nefultate der 
Phyſiologie zu erproben. Weil aber Fichte zur Loſung ber anthropologis 
fen Frage von der Metaphyſil herlommt, fo hat er biefelbe ſchon von 
vornherein weit tiefer genommen als bieß in ber gewöhnlichen anthropolo: 
giſchen und pfychologifcen Literatur der Fall ift, mo gerade die wichtigften 
Punlte gar feine Beſprechung finden, ſondern alles auf eine Beobadtung 
und Beichreibung ber lodiiden Vorgänge und auf eine empirifche Seelen ⸗ 
geſchichte binausläuft. Die Wiſſenſchaſt vom Menſchen, ſollte man mei 
nen, würbe um fo teniger damit ſich begnügen können, als fie mit unfern 
perfünlichften Intereffen zufammenhängt. 

Fichte's Buch beginnt ſchon mit philoſophiſchen Erörterungen von 
entſcheidender Wichtigkeit, es wird bie Frage über das Verhälmiß von Seele 
und Leib und das ber Möglichteit ihres Rapports befprochen, und endlich 
nach einer Kritit ber biöher hierüber aufgeftellien Theorien das wichtige 
Nefultat befeftigt daß bie Seele ein reales, aber durchaus inbivibuelles 
Weſen ſeh, das ſich einen eigenen organischen Körper anbilde, welcher aufs 
engfte und befonderfte ihrer Eigenthümlichfeit entfpricht, fo daß ber Leib 
nur bie nad) außen gewendete, raumzeitlich ſich darſtellende Seele felber 
if. Hand in Hand mit der leiblichen Organijation und mittelft berjelben 
durchläuft die Seele ſelbſt eine Stufenfolge der Enttwidlung, bie fie zu einem 
betvußten und mannichfaltige, theils beivußte, theils bewußtlos bleibende 
Zuftände in fi vereinigenden Weſen macht. Dieje Entividlung ins 
Beivußtfeyn aber bedingt daß fie nicht ein bloß einfaches Wefen ift, fondern 
ſchon urſprünglich Einheit eines Mannichfaltigen, und des Bewußtſeyns 
ihrer Einheit fähige Seele over Geiſtesmonade ift. In diefen Sägen ans 
tieipirt Fichte das ganze Refultat feiner Anthropologie, und dieſe erſcheint 
nur als ihre weitere Durchführung und eingebendere Begründung. Aus 
bem reichen Inhalt berfelben heben wir nur eine Thefis zur nähern Ber 
trachtung yeraus, nämlid} bie von der Naumzeitlichfeit der Seele, auf welche 
Fichte felbft den größten Nachbrud legt, fo daß er geradezu erklärt daß 
feine ganze Anthropologie nur diefen Gedanlen ausführen und begründen 
folle, und daß er von der allgemeinen Würdigung dieſes Realbegriffs des 
Geiſtes die Herausgabe der Pſhehologie, wofür die Anthropologie nur die 
Grundlage enthält, abhängig machen wil. Im Zuſammenhang mit Leib 
nig und Herbart denlt ſich Fichte die Welt aus qualitativ unterfdiebenen, 
niebriger oder höher angelegten Principien oder Realen beſtehend. Auch 
die Seele ift ein ſolches Reale, und darum einzig in ihrer Art, Aber als 
Reales unterliegt fie den Bedingungen bes Realſeyns, muß auch fie raum 
zeitlich ſeyn, da Nealfepn fo viel heißt wie feinen Raum und feine Zeit 
feßen — erfüllen. Umgelehrt: Raumgeitlichkeit ift nur die unmittelbare 
Folge des in ihnen ſich Darftellenden, feinen quantitativen Ausbrud 
ſich gebenden Realen. In diefer Behauptung fieht Fichte mit Recht einen 
fundamentalen, auf die ganze Pſychologie umgeftaltend und eriveiternb 
wirlenden Begriff. 

Loge, tie in fo vielen Punkten, weicht aud hierin bon Fichte 
ab, indem er die Seele als punctuell einfaches, und darum raum: 
Iofes, wie ibealed, nur intenfiver Veränderungen fühiges Weſen faft. 
Ebenſo hat auch erft jüngft Beders mandes dagegen erinnert, und bar 
auf hingewieſen wie Fichte felbft in feiner Anthropologie ſich hie und da 
gezwungen fehe feine Thefis im ihrer urfprünglichen Schärfe wenigſtens 
abzuſchwãchen. Gehen wir auch hiemit auf biefe Frage ein. Sobald wir 
den Geift als jelbftändiges Reale denlen, müſſen wir ihm raumzeitlich, d. 5. 
irgendwo umb irgenbivann benfen. Wenn das Seyn ſelbſt als raumzeit ⸗ 
liches vorhanden ift, jo iſt es getviß auch jedes beflimmte Seyn; aber wenn 
das allgemeine Seyn in dem Sinn Raum und Beit überwindet als es nicht 


felbft unter beibe fällt, fonbern fie felber als feine allgemeinften Formen 
fegt, fo ift das beftimmte Sepn nur dadurch ein beftimmtes daß es nicht 
überhaupt im Raum und in ber Beit, fonbern in einem beftimmten Raum 
unb einer beftimmten Zeit ift, daß e3 nicht unbegrängt, fondern begrängt 
und barum Größe, räumliche und zeitliche Größe ift. Nennen wir daher 
bas Seyn unendlich und allgegentwärtig, teil eö mit bem Raum und’ ber 
Beit zufammenfällt, fo ift uns bas beftimmte Reale nur durch feine räum- 
liche und zeitliche Gränge ein beftimmtet, Es wirb demnach für ben Geift 
als beſtimmtes Reale ein gewiſſes Maß ber Raums und Zeiterfüllung rer 
fultiren, er wird unter bie Kategorie ber Quantität fallen, bie vom Seyn, 
vom Unenblichen ſelber nicht gilt. Was räumlich vorhanden ift, ift neben- 
einander vorhanden, und muß ſich darum ausſchließen, muß fich ein Aeußer⸗ 
liches werben. Indem jedes Reale für bie andern auf ſolche Weife ein Aeußer ⸗ 
liches wird, muß es eben felbft eine Aeußerlichleit fen, oder fie befigen. 
Aeußerlichleit ift aber nur denlbar mit einer Innerlichkeit, ſey diefelbe num 
eine bloß objeclive, wie bie Kraft, ober eine ſich jelbft findende und fubs 
jective, wie bie empfindenbe und denfende Seele. Der Beift ald Reales im 
räumlichen Zufammenbang kann baher nicht bloß ein innerliches, bloß ins 
tenfiver Beränberungen fähiges Weſen feyn, fondern er muß zugleich Aeußer ⸗ 
lichleit und Peripherie ſeyn. Alles Reale ift nicht nur ein von andern 
Realen unterſchiedenes ſondern e& ift auch eiwas an ſich ober für ſich felbft, 
es ift zugleich eine eigene Bofition, und fo ift e8 immer als innen und aufen, 
Eentrum und Peripherie vorhanden, denn in biefer Bolarität befteht das 
wahrhaft Wirklie, aus Gegenfäten bie ſich beftänbig ſchon im Gedanken 
forbern, und erft eine Totalität des Wefens ergeben. Wer daher den Geiſt 
als reine Innerlichleit und lautere Idealität denlt, ber hat ben Begriff des 
Geiſtes als eines Realen nicht volftändig realifirt, er betrachtet ihn nur 
nad} einer Seite, und zwar allerbingd nad) derjenigen wodurch ber Geiſt 
fi) von den andern Realen unterfcheibet, nad) feiner innerlichen Beftimmts 
beit, aber er vergißt darüber das nothwendige Gorrelat der Außenſeite 
und Räumlichkeit, mit welchen der Geift erft wirklich ift. Wäre der Geiſt 
nur reine Innerlichleit, hätte er nicht auch eine Außenfeite, wie wäre es 
benfbar baf er im Bufammenhang und im Gontact mit den übrigen Welt» 
weſen ftände? Iſt er innerhalb der Welt, jo muf er auch ihren Kategorien 
unterworfen fepn; ift er aber nicht in ihr, wie will er in ihr wirlen, und 
auf ſich twirten Iafien? a, ſey es daß er im ber Welt ift, ſey es daß er 
nicht in der Welt wäre, immer ift er räumlich, im erftern Fall barum weil 
er irgendwo ift, im letztern aber befhalb teil er außer ber Welt, alfo zur 
Welt felbft, in einem räumlichen Verhältniß fich befintet, Diefe Außen ⸗ 
feite bes Geiſtes fann man getroſt Materialität nennen, wenn man ſich 
nur erinnert daß wir den Begriff berjelben überhaupt erft zu gewinnen 
haben. Die Materie if, gerabe deßhalb meil fie jo nahe unferer Hand 
greiflichleit ift, unferer Begreiflidfeit fo fern — in dem Sinn wie bie 
ungebilvete Vorſtellung mander Wiſſenſchaflsmänner der Gegenivart bie 
Materie auffaßt, gibt e3 feine Materie. Ueberhaupt gibt es nirgends einen 
bloßen Stoff, jondern überall nur eine Außenfeite eines Innerlicen, das 
Subfirat eined Gedanlens. 

&o hindert uns alfo nichts felbft von einer Materialität bes Geiftes 
zu ſprechen, benn gerade dieſe Annahme löst das ſchwierige Problem über 
die Möglichkeit und bie Art und Weiſe bes Napports zwiſchen Geiſt und 
Natur, Innenivelt und Außenwelt. Wäre der Geift ein bloß Innerliches 
— was jedod nicht einmal denkbar ift, da das Innerliche eben nur eine 
Exite ſeyn kann, alſo niemals das ganze Wefen, das immer zwei Seiten 
haben muß — fo wäre er offenbar ber Außentvelt gar nicht zugeivendet; 
iſt er ihr aber nicht zugeivendet, wie ift es möglich daß ein Sinneseindrud 
ihn erreicht, und baf er handelnd ſich erweist, da bie Handlung doch nur 
als feine Neußerung gedacht werben Tann? 

Alles aber was äußerlich wird und äußerlich ift, tritt in das Gebiet 
der finnlichen Sichtbarkeit, und ift Darum materiell vorhanden. Ich jage 
das Problem über die Möglichkeit des Napports zwiſchen Geift und Natur 
st ſich einfach mit obigen Annahmen; denn einerfeits ift hienach alles 
Materielle nur die Aeuferung eines Jmmateriellen, entiveder ber bloß 
objectiven Araft oder bes ſich ſelbſt bewußten Griftes, und barum felbft 
vom Ueberfinnlihen und Idealen durchdrungen, anbrerjeits aber muß 
auch umgelehrt jedem materiellen Contact ein innerlicher Vorgang in den 
fi) berührenben Exiftengen entfprechen, ober, wie ſchon Spinoya erkannte, 
parallel gehen. Wie mit dem phyſilaliſchen Ereigniß der mechaniſchen Bes 
rührung von materiellen Atomen ſich ber innerliche und qualitative Proceß 
ber chemiſchen Affinität verbindet, fo wird jene mechaniſche Berührung ber 
Außenfeite der Seelenmonabe, wie fie im Sinneseindrud ftaitfindet, von 
einem innerlichen pſychiſchen Vorgang, entſprechend dem äußern und phyfis 
Talifchen, begleitet ſeyn. Ariom muß und feyn: twie fein Aeußeres ohne 
Inneres, fo auch fein äuferlices Geſchehen ohne innerliches Ereigniß. 
Damit veriverfe ich entſchieden die gewößnliche Lehre daß ein Einneseindrud 
und Nervenreiz erft and Bewußtſehn getragen und von die em in Empfang 


genommen werben müßte um Empfindung ober Borft ju werben — 
ich geftehe nur zu daß der ganze Sinnes- Nerven: und Gehi wat ber 
Vermittlung äußerer Eintwirtung auf bie materielle ber Seele 
diene, daß durch ihm biefe materielle Außenfeite nach phyſilaliſchen Geſetzen 
Einbrud empfängt, aber nicht felbft erſt wieber an ein Inneres fortleitet, 
fonbern daß diefer mechanifchen Berührung fogleich ein innerer idealer Bor 
gang, eben die Empfindung oder Borftellung, parallel läuft. Nur fo ift 
der Materialismus, wie einerſeits in fein Recht eingefeht, fo anbrerfeits 
volljtändig überwunden, indem nach biefer Theorie niemals der Beift und 
fein Inhalt zu einem Product äußerer phyfilaliſcher Proceſſe gemacht werben 
dann, da feine Thätigfeit wohl von aufen angeregt, niemals aber von 
aufen erzeugt werben kann, und cr innerhalb dieſer Anregung feiner Eigen» 
thumlichteit gemäß thätig if. Und in Wahrheit iſt ber mechanische und 
objective Vorgang einer Aether ſchwingung und dadurch veranlaften Nerven: 
und Gehirnbeivegung etwas bon der Kicht: und Farbenempfindung durchaus 
verſchiedenes. Umgekehrt dann wird jedem piychiichen Ereigniß, wie jeder 
Willensrichtung, an der Außenfeite der Seele eine mechaniſche Bewegung 
entfprechen, die vom Gedanken felbft geregelt ſich den motorifchen Nerven 
und von da dem ganzen Organismus vermittelt, 
Echluß folgt.) 


Ein zweiter Befuch in Japan und China von Wilhelm 
Seine, 


Echlub.) 

* Yeddo, 2 Det. Jenſeits Sinagawa und eine kurze Strede daben 
Liegt an der großen Landſiraße die öffentliche Richtflätte. Diefe beflcht aus 
einem von Bäunen und Gebüſch umgebenen, mit Gras bewachſenen Hei 
nen Platz. An jeder Eeite beöjelben fteht eine Meine Betfäule, wo ber 
zum Tode Verurtheilte fein letztes Gebet verrichtet, oder auf den Stufen 
figend eine legte Mahlzeit einnimmt, die ihm feine Freunde, wenn er ncch 
vergleichen hat, reichen lafjen; nach der Weitjeite dieſes Platzes zu fteht ein 
Heines Gebäude, halb einem Tempel, halb einer Scharfrichterei gleichend, 
vielleicht beide Zivede miteinander vereinend. 

Nach einem Morgenritt, mit einem zur Befandtichaft gehörigen Herrn 
zurüdlehrend, hielten wir eine kurze Raſt in einem ſehr hübjchen Heinen Gaft 
haufe, das zwiſchen ben erften Häufern lag. Wir ftiegen in einem an zwei 
Seiten mit Beranbas verfehenen Vorhof von ben Pferden; das Border 
haus an bem wir borbeigeritten enthielt die Küche, und gewöhnliche Gäfte 
werden hier beherbergt, während bie vornehmern im Hinterhaufe abfteigen. 
Dasuntere Stodwert Hiebon war, obſchon nett und jauber, dennoch geringer 

als das obere, zu demwir aufeiner ſchmalen Treppe gelangten und wo wit und 
aufbie für und herbeigebrachten Bänlenieberfegten, nachdem man vorher die 
feinen Strohmatten mit gröberen bebedt, weil wir mit Stiefeln eingetreten. 
Die drei nebemeinanderliegenden Zimmerden dieſes Hinterhaufes boten 
eine angenehme Ausſicht auf die Bay und die Schiffe. Die Scheidewände be: 
fanden wie gewöhnlich aus Schiebefächern, da aber wo das. Haus ein Ende 
hatte waren die Wände aus Erbe oder Stein mit Half übertündt. An ber 
Norbfeite enthielt bie Wand einen fogenannten Todo oder Erler, in 
welchem man nad) unferer Anlunft eine auf einen langen Papierftreifen 
gemalte Landſchaft mit Vögeln nebft einer andern mit einigen Schriftztigen 
bebeiiten Tafel auflegte. Wir beftellten zivei Taſſen Thee und eine Flaſche 
Sady für die uns begleitenden Jadunins (Faiferlihe Soldaten), over die von 
Amtswegen und folgenden Regierungsbeamten, die im untern Stodiwerk 
auf und warteten; außerdem aber brachte man, ohne daß wir «8 beftellt, 
allerlei Gemüfe, Früchte und Bädereien, jedes Gericht von einem andern 
Madchen getragen, bas dann im Zimmer figen blieb. Einige begannen 
fpäter einen Gejang von ber bei einer früheren Gelegenheit befchriebenen 
Gitter begleitet. 

Mittlertveile erfchienen auch einige Flaſchen Sady, von denen bie Mäd⸗ 
hen genoſſen und bald barauf große Heiterfeit entwiclellen, wir aber 
büteten und davon zu nehmen, weil es früh am Morgen war, und mir 
nicht wünfchten „des fühen Weines voll zu ſehn noch che die neunte Stunde 
geſchlagen.“ Nicht ohne Einfluß auf unjere Handlungsweiſe war dabei 
die Erfahrung einiger andern Herren, bie bei ähnlicher Gelegenheit eben fo 
gaftfreunblich behandelt wurben, dafilt aber, als fie das Haus verließen, ſich 
mit einer Rechnung von 11 Ihebu oder 6", Rthlrn. pr. C. bedacht fanden. 
Dieb ſchien nicht in des Wirthes Plan zu paflen, denn als wir gar nicht 
aulangen wollten, fam er auf einmal jelbft herein, und fieng an bie Schüffeln 

u verloften; dieß Ionnten wir ihm natürlich nicht verivehren, ala aber der 

en aufbörte, und wir beim Weggehen 3 Ihebu bezahlten (1', Rihlr. 
pr. E.) ſchien ihm bieß nicht genug für zwei Tafjen Thee und Feuer für uns 
fere Pfeifen, fondern er verlangte 6°, Ihebu, was wir fo unbeideiden 
waren nicht zu verſtehen. Der Werth aller Speiſen, hätten wir fie ge 
noffen, hätte ſich vielleicht auf 1, Ihebu belaufen; daraus fieht man daß 
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au in Japan in Wirthöhäufern, wo es bübiche Kellnerinnen gibt, eine 
eigene Manier herrſcht die Rechnung zu machen. 

Na Oſten orboften ift die Umgegend flach, ſtellenweiſe ſumpfig, 
und nur ſelten findet man iſolirte Hügel oder Meine Hügelletien. Nach 
Weſten und Rordweſten zu iſt der Charalter der Landſchaft mehr hügelig 
die Thalebenen find von geringerem Umfang bis gegen die Heine Halbinſel, bie 
fich grotfchen den Dörfern Zawafady, 6 Meilen nordöftlid) von Kanagawa 
gelegen, unb Sinegatoa, ber Vorftabt bon Yeddo, erftredt. Diefe ift wie⸗ 
berum ganz niebriges Land, nur gegen die Äußere Spite zu ſteht ein 
niebriger, vielleicht Fünftlich angelegter Hügel mit einem Heinen Tempel 
darauf. In ben Niederungen wird meift Neis gebaut, bie weniger fteilen 
Hügel, terraffenförmig in Beste abgetheilt, enthalten meift Felder von Ger 
müfen und Wurzelfrüchten ; die fteilften Drte find entiveder mit Waldung 
und Gebüfch bededt, oder dienen, wenn bas Terrain felfig ober ſonſt un 
geeignet ift um für Agriculturgwecke benügt zu werden, ald Begräbnißpläge, 
mit denen ſtets größere oder Hleinere Teınpelanlagen verbunden find, Auch 
Heine Gapellen oder Mias fleben oftan romantifhen Orten, manchmal auf 
einer Heinen Höhe oder in einer Schludht, oder von ſchönen alten Bäumen ums 
geben an den Landſiraßen oder den Feldwegen. Eine Promenade zu Pferd 
oder zu Fuß Durch berartige Gegenden ift nicht nur eine höchſt angenehme 
Erholung, jondern für beobadtnde Menſchen im höchſten Grabe lehrreich. 
Es ift erftaunenstwerth zu jehen wie fruchtbar das Land, welches anfänglich 
wahrſcheinlich fteril war, durch den unendlichen Fleiß feiner Bewohner ges 
worden, und wie man durch die Umſicht und Sorgfalt mit ber bie Erbe ſowohl als 
bie Düngmittel, bie Wahl und Zeit der Saaten und Ernten und bie Behand» 
lung ber Früchte unternommen wird, die Productionskraſt des Landes auf die 
höchfte Potenz gefteigert hat. Bon vielen der Hügel riefein Quellen, bie fih in 
den Thalgründen zu Bächen ober Heinen Flüſſen verrinen. Nachdem das 
Waſſer vorher zu allen möglichen Beriefelungen der Felder benügt worden 
ift, dient es, fobald fein künſilich eingeengtes Bett die nötbige Tiefe zeigt, 
um in Heinen Booten Düngmittel herbei» oder bie Ernte fortzufchaffen. 

Eine grofie Anzahl Menſchen ift beichäftigt ben täglich fich aufhaufenden 
Unrath der Stadt Yeddo ind Land zu transportiren. Hier bewahrt 
man benfelben etwa ſechs Monate lang in großen in bie Erbe verjentten 
Gefäßen, ein jedes mit einem Heinen Strohdach verfehen, um gu vers 
hindern baf bie Sonnenhitze einen Theil ber befruchtenden Stoffe in Gaſen 
verflüchtige. Iſt num die erwünſchte chemiſche Auflöfung eingetreten, jo 
vermengt man den Dünger mit fogenannier gebrannter Erbe, Diefe be 
reitet man, indem ein Loch in bie Erbe gegraben, der Boden mit Streu, 
Untraut, Reifig sc. bevedt, eine Lage Erde darauf gebreitet wird, und jo 
abwechſelnde Schichten diefer Beftandtheile, bis das Loch gefüllt iſt; man 
zündet das Ganze an, und es brennt num nad) Art eines Kohlenmeilers. 
Diefe fo ausgebrannte Erbe wirb mit dem Dünger gemiſcht. Beim Sien 
oder Pflanzen, was beibes körner⸗ oder leimweiſe gethan wird, geben 
Frauen oder Kinder mit einem Kübel tiefes Düngfloffes entlang der Furche 
und bebeden jeden Samen ober jedes Pflänzchen mit einer Handvoll davon, 
und das Refultat find herrliche Ernten jener Art, fo daß bie bei einer früheren 
Gelegenheit befchriebenen Rüben von brei Fuß Länge feine große Selten: 
beit find. In manchen Feldern welche Wurzelfrüchte, tvie J B. Möhren, 
trugen, hatte man zwiſchen den Pflanzen ben Boden forgfältig mit Stroh 
beberft, um zu verhüten daß ber Regen bie Erde an ber Wurzel foxtipüle, 
oder bafı bie durchnäßte Oberfläche unter der heißen Sonne ſchnell teodnend 
aufammenbade, die Pflanze au eng umſchließe und dadurch erbrüde. 

Zu allen Tageszeiten ficht man Männer, Frauen und finder in ben 
Felbern auf die verfchievenfte Weiſe beichäftigt; dabei jehen bie Leute gefund 
und wohlgenährt aus, und zeigen fat immer freunblide Geſichter; im 
Gegentheil zu den Chineſen, bie zwar gleich fleißig und emfig befchäftigt 
find, dabei aber ben durch ihre Fluren wandernden Fremden entweder gar 
nicht beachten, ober wenn fie genöthigt find mit ihm in Gontact zu 
fommen, jo thun fie alles mit Murten und in einer Weife Die Mißmuth 
und Unzufriedenheit ausfpridt. Die findet feine Antornbung auf bie 
Bewohner der Diſtricte in ber Nähe folder chineſiſchen Städte mo ſich 
Fremde aufhalten; möglich daß jpäter die ähnliche Gegenden bewohnenden 
Japaneſen auch weniger freunblid) fepn werben. 

Die Umgegend von Yeddo ift ſehr wilbreidh, beſonders an jagbbaren 
Vögeln; faft alle Heinen Gebüſche enthalten Fafanen verſchiedener Art; 
Schnepfen find häufig, und fchon jet fangen Enten und wilde Gänfe an 
in großen Schwaͤrmen borüberzuziehen. Während des Winters ficht mar 
fie in den Gräben des Echlofjes, auf den Heinen Bächen und Teichen ber 
Stabt und in den Kirchhbfen und Hainen in ber Nähe ber Tempel. Ein 
einziger Tag würbe einen guten Schügen mit trefflicher Jagdbeute lohnen; 
allein leiber ift ein ſolches Vergnügen bem Fremben verfagt. Mit Aus 
nahme des Kaifers barf innerhalb 25 Meilen vom kaiſerlichen Schloß 
niemand Wild töbten. Nur der Kaiſer oder Tai ⸗ kun (erbabener Herricher) 
hält einmal im Jahr eine große Heiherbeize mit Fallen, die biefmal kurz 
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vor der Anlunft der Geſandiſchaft in din Ebenen nördlich von Yeddo flatt« 


gefunden hat. 

° An verfietenen romantiſch gelegenen Orten der Umgegend gibt es 
auch Luftgärten verbunden mit Theehäufern, die je nad ihrer Beſchaffen⸗ 
beit von ben niederen oder Mittelclaffen Befucht werben, um hier eine Art 
Bidnid zu feiern. Die hohe Ariſtokratie bleibt, ſo viel fih aus ihren 
Eitten ſchließen laßt, berartigen Orten wohl gänzlich fern, denn die Dai⸗ 
mios befigen alles was fie bieten im viel bellfommnerer Meife in ihren 


igenen Neftdenzen, bie fie, aufer bei offiriellen Gelegenheiten, oder wenn’ 


Fe in ihre Prodingen reifen, wohl nie verlaſſen. Beſuche follen fie ein: 
ander nur Äuferft felten machen, theils weil wahrſcheinüch eine gewiſſe 
Eiferfucdt zwiſchen ihnen herrſcht, theils vieleicht teil die Regierung ihre 
Handlungen fehr forgfältig überwacht, ſiets Verſchwödrungen witlernd, 
welche, wenn fie wirklich ſtattſinden, die verftoßlenften Zufammentünfte 
nbihig machen. 

Ich würde gern noch eine Weile länger fortplaubern, allein es iſt 
wieder eine Poft angefagt, und da es unbeftimmt ift wann ſich wieder eine 
Gelegenheit zur Correfponbenz findet, jo muß ich gegen meinen Wunſch 
und Wilken ſchließen, um gegentvärtige Epiftel an ihre Adreffe gelangen 
zu laſſen. M. Heine, 





Zur Statiftit von Franfreich. 


"Won Medar, Ende Dee. Der Napoleoniemus iſt ein fo merl ⸗ 
würtiges Gemiſch von Scheinhetligleit, Trug und Drmoralifation, daß er 
ſehr viele nur zu leicht Läufchen und irreführen würde, wenn es nicht Dinge 
gäbe bie ſelbſt dieſes Cãſarenthum nicht verbergen Tann, und bie leichter 
amd ſchlagender diefes Syſtem in feiner völligen Nadtheit darftellen als es 
die beretteftien Worte vermöchten. Es hegt uns heute ein von ber fran- 
aöfifchen Hegierung felbft über das Ergebniß der Vollezählung von 1856 
vweröffentlichtes ftatiftifches Merk vor, das nad; allen Seilen die Wirfumgen 
des jehigen Hegime’d erkennen läßt, twermgleih bie Zahlen ſchon mit bem 


Zahr 1856 abſchliehen, wo body diefe Wirkungen noch nicht fo grell hervor⸗ 


Areten konnten als es der fall ſeyn würde wenn ein gleiches Wert fich über 
Das Jahr 1860 verbreitele. Dennoch bärften emige Uuszüge daraus 
von hohem Intereſſe feym, da fie treffliche Schlaglichter auf die Segnungen 
der franzöfiichen Regierung tverfen, und zugleid) nicht twegbi@putirt werden 
dönnen. "Da in allen’Etanten Europa’s feit-der Iegten Revolution die Ber 
völferung ſehr erheblich zugenommen bat, jo mußte dieß um fo mehr in 
Franlreich ter Fall geweſen ſeyn, deſſen Haifer das Wort vom goldenen 
Frieden fo oft und laut im Munde führte, Allein die Brvölterung ber 
36 Departements, welche am 1 Jul. 1861 85,783,178 Röpfe gäblte, betrug 
om bemfelben Tag 1856 erft 36,089,364 Köpfe, nahm alfo nur um 256,192 
oder jährlich um 51,238 Bewohner zu, was in Frankreich bisher beifpiellos 
war. Uls Urfachen werten angegeben die Abnahme ber Geburten und bie 
größere Sterblichleit 1854 und 1855 in Folge ber Cholera, bes Kriegs und 
der allgemeinen Theuerung. Sie liegen aber offenbar ebenfo jehr in ber 
aumelimenen Unficherheit der politiſchen Lage, den gebrüdten Handels ⸗· und 
anbuftriellen Berhältnifien und der fteigenden Armutb, welche natürlich bie 
Gründung neuer Familien nicht -begünftigten. Wir jehen dieß befonders 
daraus daß in den 'erften Jahren ſich Ueberſchüſſe ber Geburten über bie 
Sterbefälle ergaben, fpäter aber bie Sterbefälle übertuogen. Dieſe Ueber 
ſchuſſe betrugen im zweiten Halbjahr 1851 81,228, 1852 164,385 und 
2863 141,371 Geburten; ja in ber ganzen fünfjährigen Periobe würden 
Die Geburten, den: Eterbefällen gegemübergeftellt, noch einen Gefammt: 
überjuß von 828,833 ergeben haben, obgleid die Sterbefälle 1854 um 
69,318 und 1855 um 39,274 bie Geburten übertrafen, Aber bie Volls⸗ 
zählung 1856 ergab nur einen Zuwachs bon 258,192 Seelen, was man 
dadurch erllärt daß bie Krim: Armee von 160,428 Mann nicht mitgegäblt 
wurde, mit welcher ſich ein weiterer Zuwachs von 92,787 Seelen über ben 
Weberihuß der Geburten herausftellt, ter aljo lediglich von der Einiwantes 
zung herrühren kann. Intereſſant ift beſonders vie Bertheilung ver Be 
vollerungs bewegung nad) ben einzelnen Departements, da fie bier jehr auf 
fallende Unterfdiete zeigt. In nicht weniger als 54 Departements hat bie 
Benölterung abgenommen! In 4 blieb fie ftationär, und in 28 fand eine 
Bermehrung ſtait. Zwölf Departements im Norboften haben zufammen 
uber 200,000 Einwohner verloren, und barunter bad Departement ber 
ebern Saone allein 10 Procent feiner Bewohner, ober 85,072 auf 847,469. 
Sechs andere Departements ‚verloren 55,000 Einwohner, drei Departe⸗ 
ments Der Bretagne 26,000, bad Departement der Iſere 26,860, jenes von 
Mrıöge, troß feiner Kleinheit, 16,117. Wir fehen alfo überall daß bie 
amfion Drpariements aud am meiften Bewohnet verloren, und ber Nas 
poleiniemus ungeachtet feiner hochtrabenden Phrafen für ben Vollswohl⸗ 
Fanb wicht nur nichts gethan, ſondern die ürmeren Departements nur noch 


rãrmer geniacht hat! Bloß‘ bie größeren Städte, deren Bewohner er am 
meiften zu fürdhten hätte, wurden mit allem Aufwand begünftigt und ges 
hätjchelt, und haben baher auch ihre Bewöllerung zunehmen ’gefehen. Es 
find dieß beſonders Paris Lyon, Marfeile, St. Etienne, Borbeaur und 
Nantes, von welchen die Volks zunahme in den beireffenden Departements 
bedingt wurde. Die Bevölterung des Geinebepartements ſtieg bon 
1,422,065 Einwohnern auf 1,727,419, und bat alfo eine Bermebrung von 
305,354 Eintnohnern erhalten, oder mehr als bie ganze Bollszunahme 
Frantreichd betrug. "Das Departement bes Norb vermehrte ſich um 
54,068, das der Rhone um 51,246, der Rhonemünbungen um 44,376, ber 
ı Zoire um 32,672 Bewohner. Die durchſchmittliche Bolfsdichtigkeit ift biefem 
Berhältnif ganz entfpreddend, und werden hier bie Berbältnifie jo abnorm 
daf auf den Quabratlilometer für das ganze Land 67,963, in ber Stadt 
Paris aber 34,297 Seelen oder das Fünfhundertfache bed Landesdurch ⸗ 
ſchnitis fommt. Wenn man ferner alle Orte von mehr ald 2000 Bes 
twobnern zu ben Gtäbten redinet, ergibt es fid) baf die fäbtifche Bevölfer 
rung von 1846 bis 1851 um 0,77 Proc, 1851 bis 1856 aber um 1,82 
zugenommen hat, ober e3 gehörten von hundert Bewohnern an 


bem Sande - ben Gtäbten 
1846 Tu 2, 
1851 Thu 2, 


1856 TA, — 
In den ſechs Departements Seine, Rhonemünbungen, Rhone, Bar, 
Herault und Vaucluſe beiträgt die fläbtifche Bevollerung über 50 Proc. 
In den Departements Landes, Norblüfte, Greufe, Dorbogne und Gantal 
beträgt bie ländliche Bevölferung über 90 Proc., aber diefe aderbautreiben: 
den Departements hatten auch am meiften Beiwohner verloren, und erſt 
» jeit 1551 wieder zugenommen. Wir fehen überhaupt baf die Nderbaus 
bevbllerung fi ganz erheblich verminderte, und bagegen jene ber Ins 
duftrie und des Handels zunahmen. Es beirug bie Zahl der Brvölferung: 
welche lebte von 


1851 1856 
Einwohner Procent Einwohner Procent 
Aderbau 21,092874  Glue  19064,071 Du 
Induſtrie und Hanbel 9,283,895 2 12,202391 33, 
fogenannten freien Künfte 3,454,538 Dre 3,262,282 9, 
ı ohne Geſchaft 1,022,863 er 1,483,925 4 


Dr} 

Bielleiht findet man in biefer fleigenden Zunahme ber inbuftriellen 
Devöllerung auch ben Grund wefihalb bas Kaiſerreich fo jehr nach Handels⸗ 
berträgen mit andern Staaten haft, da bie bisherigen Abſatzquellen 
gegenüber ber nöthigen Production zu ſchwach erſcheinen. Diefe ſchwan⸗ 
Tenbe Bevölkerung muß bor alleın Befhäftigung erhalten, wenn das N& 
gime nicht durch fie gefährbet werden fol. Die Zahl der Gemeinden be 
trug 36,826; bemerkenswerth iſt abır daß die Zahl der Gemeinden von 
500 und weniger Beioohnern feit 1851 um 541 zunahm, was nur zu einem 
außerordentlich geringen Theil der Gründung neuer Gemeinden zufält. 
Vielmehr hat fi die Einwohnerzahl der Heineren Gemeinden überhaupt 
gemindert, und fo biele babon in bie unterfte Claſſe beruntergerüdt. Uns 
gefähr 78 Procent der ganzen Bevölkerung leben übrigens in Gemeinden 
unter 5000 Betwohnern, und von din 4Y, Millionen die in Städten von 
mehr als 20,000 Bewohnern Ieben, fommen 2%, Millionen auf Stäbte 
don mehr als 80,000 Einwohnern. Stäbte von mehr als 40,000 Betvohnern 
gab e8 1841 erft 13; im Jahr 1856 aber 22, von welchen 5 über 100,000 
zählten. Es haben bie Stäbte jedoch nicht alle zugenommen, fondern in 
106 ber 287 größeren Städte fand eine Abnahme ftatt, alfo mehr als im 
allen früheren Perioden. 

Vemerlenswerth für den angeblichen Flor des Kaiſerteichs ift aus ben 
officiellen Erhebungen ferner die Thaiſache daß 20,, Proc. aller Wohn: 
häufer mit Strohdachern bededt find! Ferner haben 60,,, Proc. nur ein 
Erdgeſchoß, 29,,, Proc. außer dem Erdgeſchoß nod ein Stodwerl. Wir 
haben in vorftehendem nur einige Thatfadyen bervorgehobe, da wir in bas 
Detail bed erft kürzlich erfchienenen Werts nod nicht näher eingehen 
Tonnten, und uns für heute mit ben allgemeinen Refumd3 begnügen mußten; 
aber auch dieſes wenige wird genügen um darzuthun daß e8 füreine orbents 
liche Regierung in Frankreich weit bringenbere Aufgaben gäbe als in aller 
Welt Händel anzuregen und nad) Gloire zu ftreben. Alle kriegeriſche Gloire 
Tann dieſe innere Mifere nicht verdeden, wohl aber nur vermehren, und 
bie für die Armee und ben Ariegeruhm ziweifelhafter Art verwendeten 
Milliarden hätten nirgends beffere Vertvendung finden können als im 
Lande felbft, deſſen Aierbaubevölterung abnimmt, deſſen Aderbau zerfällt, 
und wo ber fünfte Theil noch unter Strohdächern wohnt, welche wahrlich) 
noch einen ber niebrigften Grade der Givilifation bezeichnen! 
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— Reuefte Poſten. 

Wie der N. Preuß. Zig. aus Wiem, 20 Der., berichtet wird, iſt die 
Mofregel, der zufolge auslänbifche Beitungen bajelbjt bei ihrer Ankunft 
vor ber Ausgabe an bie Abonnenten einer Rebifion unterzogen wurden, 
aufgehoben worden. 

Der Gemeinderath von Lina bat eine Danlabrefie an ben Mini, 
- Her d. Schmerling gerichtet. Die öffentlichen Blätter in den deuiſchen Bro: 
vinyen find einftimmig in ihrer Anerkennung bes Programms vom 23 Der. 


Dentſchland. 


Muũnchen. Hr. Mortier be Fontaine hat dieſer Tage 
unfere mufilaliſche Saiſon beſchloſſen. Es war dieß fein letztes 
Goncert, an welchem auch unſer Hoforcheſter Antheil nahm. Er be 
gann mit Handels Glavierconcert, vom fog._ kleinen Orcheſter begleitet, 
aus bem Jahr 1700, reihte daran Seb. Bach Sonate für Clavier und Bio: 
Tine in HMol aus dem Jahr 1718, gene num Bu Der und Mmart 
zu Beethoven über, und ſchloß mit delsſehns Goncert aus GMol, 
“vom großen begleitet. Das meilterbaft zufammengeftellte Pro: 
gramm beiveiöt ſchon daß ber Kün viel mehr als bloßer Claviervir· 
tuoß if, obwohl ich, wenn wir den lediglich als Virtuoſen betra: 

-tem, belennen muß: ein fhöneres, gerunteteres, ächt lünſtleriſches Spiel, 
fo frei von aller prätentiofen Charlaianerie, das ſich noch überbieh in bie 
verfchiedenantigften Style hineinlebl, in unferer neueren Zeit des Piano 
foriefpiel® nirgends gefunten zu haben. Der flürmifde Beifall des Pu 
blicums hady jedem Stüd dewles recht gut daß er Ohr und Geiſt des Hö⸗ 
rers zu gleicher Brit zu entzüden verfland, Weniger ſprach mich bei fei: 
rem Erlofptel bie moderne Art des Vortrags an, durch ein viel zu ausge 

pr tempo ruhato der Compofition mehr Ausprud geben zu wollen, 
Unfer Künftler bedarf ſolcher Mittel nit. Er trug bie claſſiſchen Gom: 
pofitionen von Bad} bis zu Beethoven voll Ausdrud, voll Schaiten und 

‚ Zicht vor , ohne auch nur einmal das Yebal zu berühren, Yu unsere 
dlaffifchen Goncerte haben ihren iNreislauf beſchloſſen obwohl Ladıner, 
ertrant, trog alles Zaudeıns das erſte Goncert nicht perfünlih leiten Tonnte. 
3 begann mit Becihobens Symphonie aus DDur, bie zweite noch vor 
dem Jahr 1804 geſchriebene. Der unfterbliche Tondichtet wandelte da: 
mals no freubeglübend in den fonnenbellen glänzenden Regionen mo 
„die Mörte fill und hoch der Lorber fieht.” Im wündervollſten Wechſel 
»erfaßte Triegeriiche Luft, Wehmuth, Scherz, unbezähmbarer Jubel die 
‚Hörer und zuleßt fogar das Orchefter, dab der Director alle Dlühe . 
‚baßfelbe in Zn u halten. Die Concerte ſchloſſen beveutungsvolf mit 

ovens —*2* in ADur, aus dem für Beethoven Deutſchland 
und Franlreich jo verhängnißvollen Jahre 1813. Das Schidjal fing 
damals an Beethoven immer enger und enger in feine Riefenarme zu ſchlie⸗ 
ken, under nahm ſchon in biefer Symphonie „lädelnd mit weinenden 

"Hugen® wie „Andromade von ihrem Hector“ von ber Welt und ihrem 
"Reich des Manzcs Abſchied, un vor feinem innerften Geift erklingen zu 
lafien was fein !-iliches Ohr nicht mehr vernehmen konnte. Der An 
-tang und das Ente unferer Goncerte welche diefe Berthoven ſchen Werte 
bildeten „. wurden recht zwedmãhig verfnüpft durch zwei neuere Schöpfun 
gen — die bekannte Symphonie von Mendelsfohn in ADur im zwei 

ten, und bie Schumann ſche Symphonie aus PMoll im dritten Concert, 
Wenn der Hauptiheil vimes joldyen Concertes mit vollem Recht den erha: 

‚benften m en ber Kunſi geweiht ift, jo bringt und der übrige Zeit: 
zauın mehr ; Snbiopuum und feine eigenthümliche Tünfterifce nt 
faltung näher, und die Aufgabe Fe zes kann nur ſehn: bie groß: 
artigen Eindride weiche der erſte Theil eines ſolchen Concertes in ben 
Hörern verurjacht hat, nicht im zmeiten Theil abzuſchwächen ober gar zu 
zeritören, fondern ihn fhll und allınählid) in einem andern Gebiet der Ton: 
welt abflingen zu laffen. Wir find auch in diejer Beziehung unſerm Zar 
ner zu vielem Dan? verpflichtet, Alm fo weniger bürfen wir eö unterlajs 
fen jene bittern und unbegründeten Vorwürſe zu berüßren * ihm in 
einem Bericht aus Münden vom 14 Der. in ber Beilage ber Allg. Zig. 

S. 5838 gemacht worden find. Da heißt es a * 3 Programm 
des eriten Concertes führte ein Inſtrumentalwert Beethovens als ge: 
mijchtes Quartett an, und das des zweiten wußte jogar von einer 

“Arie” Mozart? mit „obligatem Elavier“ zu erzählen, die in Wirklicht 
als ein fehr ernſtes feierliches Offertorium mit Orgelbegleitung exiſirt. 
Das ſogenannte gemiſchte Quarteit Beethovens nun cin ſeit 1882 fehr 

- befanntes und beliebtes in Goncerten hundertmal geſungenes Adagio für 
vier Singftimmen, mit unterlegten Text nach einem Gedicht bed Tomas 

„Moore, bier die Veſper betitelt, Bald nad) Beethobens Tod. machte 
nämlich ein Ungenannter den Verſuch mehreren der ſchönen und fingbaren 

‚Inftrumentaljäge, welche beſonders die Werke aus der erſten und zweiten 

ode des großen Meifters in nicht geringer Menge enthalten, Terte 
aus geiftesverwandten Dicstam zu ‚unterlegen, und fo ben mufilafifdyen 

Inftrumentalgedanten durch das bejtimmte Wort bem Geiſt des Hörerz 
ſo nahe als Tr n. Der Ungenannte publisizte auch wirllich 
im Jahr 1832 bei Brei und Härtel in Leipzig ein Heft welches ſechs 


Stulde enthält, und unter dem Titel erſchien: „Ein: und mehrfiimmige 
Gefänge ınit und ohne Begleitung des Pi tie, mit Terten nach 
teipeare, Byron und a zu ionen bon Ludw. v. Beet 
ven.“ In biefem de ft das oben berührte Adagio das lepte Stüd. 
wurbe, wie ſchon bemerkt, fehr oft feit dieſer Zeit gefungen und ftets mit 
demjelben jgönen Erfolg. Kin Kritifer in der Leipziger mufifaliichen Beir 
tung bemerft fehr treffend: „Die Sänger horchen in dieſer Vefper einem 
nen Jubilate, von Seufzern ber Nähe durhftöhnt, und fingen fih bi 
omme gerne in glüdlicye Nähe bis zum verhallenben Amen.“ ang 
denfelben Eindruck hat diefe ofition auch im Jahr 1860 auf bie 
fämmtlichen Hörer im Odeon ger Was nun das fogenannte 
Dffertorium Moyarts betrifft, fo war bieles fi nte Offertortum eine 
allbefannte Concert Arie, compomirt unterm 27 Dec. 1788, im il iſchen 
Veryrichniß von Mozart mit Nr. 50 begeichnet und ber Ueberſchrift: „Scene. 
cou Rondo mit Elavierfolo für Mile. Storace und mid.“  Diefe Scene 
com Rondo wurde von ber jungen Sängerin Stehle, auf welche gegen 
wärtig aller —* und alle mufitalifchen ungen in Münden gerich⸗ 
tet find, wunderſchön vorgetragen, und bon dem tollen, aus, 
ten Profefjor Ryeinberger mit größten in das zartefte Detail einge! 
Berſtandniß beglätet, Wir ein fo oft ‚gelungenes Recitatio und do 
mit einem erhabenen Offertortum verwechſelt werden fonnte, ift i 
Wir können Ubrigens Lachner nur danibar ſeyn daß er für das junge 
fo raſch und fchön enttwidelnde Talent ein Meiftertwert wählte in teldem 
di: Sängerin bolllommen Raum fand ihre und ihren Hort 
itt, kurz ihr Können, vor dem Hörer zu enttwideln. In berfelben 
Ale wurde das Publicum im legten Concert erfreut burd) das Duett 
aus Mozarts Joomeneus zwiſchen Ilia und Adamentes, im britten Act, 
gelungen von Fraul. Stehle und Frau Diez. _ Die Sicherheit, Kraft, Ger 
wandeheit, Rundung dir einen Erimme, im Gegenſah und im Verein mit 
der jugendlichen Seile, Klarheit und Lieblichkeit der andern Stine, ger 
mwährte dem Hörer emen der reizendſten muſilaliſchen Genüffe. _ Mebers 
haupt haden ſolche Coucerte, welche der zranzoſe mit dem bielf 
Ausdrud Concerts apicituels bezeichnet, nicht den Ziel den Hörer in das 
mufitalijche Leben und Treiben der Ösgenwart einzuführen , die wie Sa⸗ 
turn ihre eigenen Kinder verzehrt. Sie follen wie der Stern. bes Pols 
dem Schiffer, fo dem Mufiker den unwandelbaten unvergänglicen Licht, 
Dreh: und Haltpunkt im ewigen Wechſel alles Lebenden bilden. Zwar 
ficht auch der Stern bes Pols für unfer Auge nicht uaverrückbar feſt; 
vor 3000 Jahren war er noch weit hom Pol bes me und wird 
es Wieder nach 4000 Jahren ſeyn. Allein auch diefe Wandelbarleit exiſtirt 
eigentlich nur fiir die ohner der ruhelojen ſchwankenden Erbe, und 
auch F Pol lehrt, nachdem er feinen Kreislauf vollendet, wieder zu feir- 
nem alten Stern zurüd. 

Wien, Der Wiener mediciniſchen Wochenſchrift wird 
aus Augsburg vom 15 Dec. v. J gerieben: „Die Aerzte bes hiefigen 
allgemeinen Kranlenhauſes, ſowohl die beiden Oberätzte als die zur Zeit 
fungirenben, und wahrſcheinlich auch zwei ih Lauſe des ledten Jahres 
ausgetrelene Ajitnten (Secundärärzte), ſowie der Verwalter erhielten 
heute durch magiftratiihe Schreiben vom 11 d. M. die Aufforderung: 
ana) beftinmte Thatſachen anzugeben welche als Mängel einer guten Koſt ⸗ 
gebung oder Pflege der Ktanlen bon Beiten der barmherzigen Schweſlern 
im biefigen Krantenhaus erſcheinen; b) ſich im allgemeinen darüber zu 
äußern ob der Orden als ſolcher eine Stellung einnehme baf er zur ram 
tenwart und Beſorgung des Hausivefens nicht tauge, wobei aber fein all: 
gemeines Naifonnement, fondern auf aus hiefigem Kranken dienſt 
geſchöpfte Thatfahen begründete Erwägungen erwartet werben. Bei 
diefer Heußerung bleitt #3 unbenommen ſich auch über die Vorzüge der 
barmherzigen Schweſtern auszuſprechen.““ Die Antwort in letzterem Bes 
teeff lann nicht zweifelhaft jeyn, wenn man bedenkt daß das Hauptgebre- 
chen des hieſigen neuen, fonit zwedmähigen Krankenhauſes in der com 
fellionellen Trennung beſteht. Deſe allein ist maßgebend für bie 
Bertheilung der Ktanlen, und ihr warden alle andern, auch die ärztlichen 
Nüdjihten untergeordnet, Wir hoffen daß tie ſtãdtiſchen Behörden auf 
Grundlage der Erhebungen der aus beiden ſtädtiſchen Collezien zufanmen: 
gefegten Unterjugungsco.ninifion dieſen Mißſtand erkennen und würdigen, 
und das zur Zeit noch confelfionell abgetheilte Kranlenhaus — ein trau 
riges Unicum im Gemeinde: und Keanlenhaus weſen — bald nur noch der 
Geſchichte angehören wird.“ 

* Hund Wälfchtirol, 27 December, (Bon einem Eüdtir 
roler italieniſcher Zunge) Das Hundihreiben des Staatsminiſters 
v. Edmaling wurde ton allen melde cs mit Drfterreih auf. 
richtig und gut meinen mit wahrer Freude aufgenommen; das offene, 
aufrichtige, Iraftvolie und zugleid humene Hufireten dieſes Staats— 
mannes lann tas Ziel nicht verfehlen, muß das öffentliche Vertrauen er: 
weden. Gleiches Recht für alle, Gewahrleiſtung der Notionalitäten, möge 
lichſte Förderung der Enttwidlung der Bevöllerung, Freiheit der Prefle, 
Bertretung der Intereſſen, autonome Betvegung ter Memeinden, der Lande 
tage und des Reichraths gnit maßgebenten Necpten in Geiepgebungs> und 


Terwaltungsfaden find bie Grundlagen bed neuen Staalsbaues. Auf 
tiefen feften Grunbpfeiler gebaut, mit dem ben verſchiedenen Vollsſtämmen 
und ber verichiebenartigen Entwidlung des Volles angepaften Drganis: 
mus und Inftitutionen berfehen, wird ber neue Öflerreichifhe Staat den 
Etürmen der Zeit fiegreich widerſtehen, und das Wohl und das Glüd ſei⸗ 
ner Völler fördern und begründen. Nur durch Hebung ber Cultur des 
Volls, durch Förderung feiner materiellen Intereffen, durd) eine freie Das 
Selbftgefähl und Selbftvertrauen erhebende Bewegung läßt ſich der Wohl 
ftand des Volls denken, und durch Achtung der beftehenden inbivibuellen 
Verhältniffe, der mit ben Nationalitäten in bem Menſchen inliegenden 
Gefühlen und Tendenzen läßt ſich ein gedeihliches Mitwirlen der in einem 
Etaate vereinigten verſchiedenen Stämme zu einem gemeinſchaftlichen 
Zwecke vorausfehen. Nichts ift in biefer Beziehung ſchädlicher, nichts 
führt rafcher und mit mehr Gewißheit zur Auflöfung ala das unglüdliche 
alles nivellirende Syſtem, welches weder den althergebrachten Grtwohn- 
heiten, nod) den in ben Bevölferungen inmohnenden Tendenzen und 
Nationalitätsgefühlen Rechnung trägt, und nichts Tann bas Gefühl eines 
Menſchen mehr beleidigen als wenn er feine Nationalität, die ihm über 
alles heilig ift, nicht beachtet oder gar von einer andern umterbrüdt ficht. 
Hine illae Iacrimae, daher jo manches Unglüd, welches Deflerreich getrof ⸗ 
fen hat. Mit wahrer Freude und erhebendem Berirauen begrüßen wir, 
bie wir bad Gedeihen Defterreich® aufrichtig wünſchen, die und lundgegebe⸗ 
nen die fünftige Verwaltung leitenden Grundfäe, Und was unjer theu⸗ 
red Land, unfer engeres Vaterland betrifft, geben wir uns ber zuverſicht ⸗ 
lichen Hoffnung Hin daß jener aufgeflärte Staatsmann, welcher an bie 
Spitze und Leitung der innern Geſchicke unferes Staats geftellt wurde, bie 
ausgeſprochenen Grundſätze auch auf uns mit liebreiher Sorgfalt anzu 
wenden wiſſen wird. Ihm wird es gewiß micht entgehen wie twichtig dieſes 
wenn auch nur Heine Land für Defterreich ſey. Jhm wird es nicht fremb 
feyn wie groß in frühern Zeiten die Anhänglichleit biefes Landes an bas 
Haus Defterreih var, und worin der wahre Grund der jehigen italieni- 
ſchen Tendenzen liege. Minifter v. Schmerling wird biefem Lande gleiches 
Recht tvie jedem andern twiberfahren lafjen, Minifter v. Schmerling wirb 
die Intereffen dieſes Landes zu fördern, unjere Nationalität vie jebe an 
dere zu ſchützen, und fie bor jeder Unterbrüdung zu bewahren wiſſen, ba’ 
durd) wird er das wahre Wohl unjeres engeren Vaterlandes gründen, und 
für Deflerreih ein Land gewinnen, welches demfelben eine natürliche 
Schutz⸗ und Vormauer bildet, 


Defterreichifche Monarchie. 
| Verb, 23 Der. Das Namensverzeichniß ber neugewählten Ber: 
treter unferer Etadt ift num erfchienen. Die „Bejeestundigen“ find darin 
giemlid) ftark verlreten, denn es befinden fi 13 Advocaten Darunter, — 
Wie fehr man mit Oftentation palriotiſcher Gefühle Bei ung jetzt ſpeculirt 
und Gejcäfte macht, mag das Inferat des Directors einer hiefigen ifraelie 
tifchen Handelsſchule zeigen. „In feinem Inſtitut,“ fo veründet berjelbe, 
„twerbe in der Gonverfation und im Unterricht die ungarifche Sprache „mit 
patriotifcher Wärme und Liete* gepflegt. Oft verbinde cr „fogar mit Vor ⸗ 
theil diefe Schöne orientalifche Sprache" mit der „altehrtwürbigen hebräifchen 
Sprache, da beibe aus dem Morgenlande kemmen und intereſſante Aehnlich⸗ 
keit haben.“ Für bie erftere begeiftere ihn „als iſraelitiſchen Ungar die Liebe 
zum ungarifden Vaterland, für die Icptere wieder als ungariſchen Juden 
jein heiliger Glaube." Geben wir Acht, der Director und „Berfaffer meh 
rerer Werle,“ wie er in feinem Inſerat fid) nennt, wird am Ende nicht 
nur eine „intereffante Aehnlichleit und Verwandtſchaſt“ ber beiden Epra: 
ben, fondern auch ber Aoftammung feines Volls mit den Ungarn heraus: 
finden. — Auch einer unferer Spieltvaarenhändler, der übrigens gleid) dem 
eben ertwäßnten Direstor einen ganz deutſchen Namen trägt, macht wieder 
„in Batriotismus!“ „Dergrößte Theil feiner dießjährigen Waaren,* rühmt 
er, Fehen vaterländiſche Erzeugnifie (2), und, ſiets bemüht „die Induſtrie 
im geliebten V. terland zu heben,“ ſchmeichle ex ſich „das Vertrauen aller 
Patrioten unferes großen Landes zu ertverben, und [ehe einem zahlrei⸗ 
hen Zufpruc entgegen. Eljen a haza! Eljen a nemzet! (Es lebe das 
Vaterland! E lebe tie Nation!)” fo ſchließt die patriotifche Einladung. — 
Uns werigftens Uingt fold ein Patriotiemus komiſch und ziemlich mate⸗ 
viel; aber er zieht, 
© And dem Banat, 25 Dec. Während ich Ihnen im Anfang 
dieſes Monats über den allgemeinen Drang der Bevölkerung dieſes Landes 
zur Wiederbzreinigung mit Ungarn berichtete, ift feit ungefähr 14 Tagen 
ein volftändiger Umſchwung ber dießfallſigen Anfhauungen bei den Ser: 
ben erfolgt, und zwar fo urplöglic, fo anſcheinend durch fich felbft, daß 
man auf den erften Augenblid nad einem Grund dafür vergebens ſucht. 
Selbft die Belgraber halbofficielle Zeitung bie, was nationale Beziehungen 
au den Serben in der Woywodfchaft betrifft, nicht allein ſehr gut unter 
vichtet, fondern fogar getwiffermafen tonangebend ift, glaubte noch in ihrer 
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Ausgabe vom 14 d, conftatiren zu können daß alle Nationalitäten, welche 
bie fogenannte Woywodſchaft und das Banat beivohnen, in ihrer Anſicht 
über die Vereinigung mit Ungarn einig feyen, und dieſes Blatt lobte tiefe 
Nationen beihalb, indem es bie Anficht ausſprach daß gerade in ihrer 
Bereinigung mit der ungarifhen Krone bie räftigften Garantien für ihre 
bürgerliche und nationale Unabhängigkeit enthalten ſeyen. Und wie tommt 
es daß feit wenig Tagen ein fo gewaltiger Umſchwung in die entgegengefeßte 
Richtung ftattgefunben hat? Hierüber ift meine Anficht folgende: Won dem 
Augenblid an wo die tomangebende Partei in Ungarn den Boben bed Dis 
ploms vom 20 Oct. verlief, und bie Befege des Jahre 1848 und deren Con ⸗ 
ſequenzen als allein zu Recht beſtehende erflärte, war bie Scheibung zwi⸗ 
ſchen Ungarn und Serben eine natürliche Folge. Die letzteren Zonnien, 
von diefem Augenblid an, ihr Heil nicht mehr bort fuchen, von wo aus, 
durch die ebengenannten Geſetze, vor zwölf Jahren ihr nationales Todes · 
urtheil verfünbigt worben Isar. Dabei will ich nicht in Abrede ftellen daß 
gegen bie Bereinigung ber Woywodſchaft mit Ungarn vielfach agitirt wurde; 
aber eben fo wahr ift es daß dieſe Agitation anfangs einen fehr unfrucht- 
baren Boden fand, Selbſt ber Brief des ſerbiſchen Patriarchen Rajacfics 
an ben Grafen Rechberg, der, obwohl erft in neuerer Zeit veröffentlicht, 
doch in vielen Abſchriften feit länger eirculirte, ihat anfangs ivenig Wir: 
Zung, ungeachtet er an bie Mafien appellirte, und auf alle bie ſchweren 
Schläge von neuem aufmertfam machte welche ber Magyarismus bem Ser ⸗ 
bismus geihlagen babe, Was aber an biefem DManifefte eines fo hochge ⸗ 
ftellten riftlichen Priefterd unangenehm berührt, ift die Art und Weiſe 
toie er barin bie fämmtlichen nichtierbifchen Nationalitäten — Magyaren, 
Numänen und Deutfhe — denuncitt und ihre Unterthanentreue offen vers 
dächtigt. Wie die Sache in biefem Augenblid lebt, ift es gewiß baf 
Magvaren und Deutfche (etiva 45 Procent ber Gefammtbebölferung) noch 
immer entfdjieben für bie Bereinigung ber Wohwodſchaft und bes Banates 
mit Ungarn find; daß der eminent größere Theil der Numänen (eition 
28 Procent der Gefammtbevölferung) zwar gleichgültig, aber durchaus 
nicht gegen die Vereinigung ift, während ein Bruchtheil diefes Stammes 
eben fo entfhieven „egen die Abhängigkeit besfelben von einem ferbifchen 
Woywoden ald von Ungarn ifl, und ein eigenes rumäniſches Capitanat 
anfirebt, Dagegen find die Serben (ettva 25 Procent der Gefammtbevöls« 
lerung) nicht allein für die Unabhängigleit der Woywodſchaft, fonbern for 
gar für eine Unterordnung aller übrigen Nationen — ein Verlangen, wel · 
ches anmaßend genannt twerben fan, wenn man in Erwägung zieht da 
bie Serben an dem Grundbefig”bes Landes mit nicht ganz zehn Procent 
Antheil nehmen. Uebrigens ift meiner Anſicht nach alles vorbereitet um 
erforderlichenfalls die ziveite Nuflage der Schauderfcenen bes Jahrs 1848 
wieder ins Leben rufen zu lönnen. 
italien, 

Mailand, 21 Der. Der hier tagende Rebolutionscongreß enitwidelt 
eine außerordentliche Tätigkeit, und betreibt die Vorbereitungen für ben 
Angriff auf Venetien mit allem Eifer. Nach Ungarn und Venetien find 
bereit zahlreiche Agenten abgegangen, welche die Bevöllerung bearbeiten 
follen, damit fie ſich im gegebenen Moment in Mafjen erhebt und durch ihr 
Auftreten die Operation der angreifenben Heeresmacht unterftügt. Unter 
biefen Einifjären befindet ſich auch ein in Turin lebender Franzoſe von hoher 
Bildung und befonderer Intelligenz, welcher unter anderm Tauſende von 
photographiſchen Porträts Garibaldi's, Kofſuths, Klapka's und Türrs nad 
Ungarn einzufchmuggeln bat. Die Brigade Türr wird Anfangs Februar 
nadı Genua abgehen, von wo fie dann gegen Fiume birigirt werben wird. 
Nach dem bisherigen Feldzugsplan twird Garibaldi Venetien am unten 
Po angreifen, und die Bergfette von Vicenja gegen Bafjano und das 
Treviſaniſche zu befegen fuchen, während bie Hauptarmee bes burd) Frank 
reich unterftühten Piemont gegen ben Po und Mincio operirt. Zu gleicher 
Zeii verfucht Türr eine Landung bei Fiume und Klapfa einen Einbruch 
aus den DonaufürfientKümern. Daß man hierbei mit vollfter Zuverſicht 
auf eine allgemeine Erhebung in Ungarn hofft, ift natürlich, und kommt 
biefe nicht zu Stande, fo zerfällt der ganze ſchöne Feltzugsplan ganz natürs 
lid in nichts. Die meiſten Dfficiere welche unter Garibalbi gefämpft, 
haben ihre Entlaffung genommen und fid) in Stäbten verfammeh wo Ne 
volutionecomit&’8 beftehen, um bon biefen im Nothfalle nad Thunlichleit 
verwendet zu werben. Diejelben erhalten im Durchſchniti eine Löhnung 
von 1%, Fr. täglich; namentlich hier in Mailand wimmelt es von ſolchen 
Garibalbiiichen Freiſchaarenofficieren, und täglich treffen noch andere ein. 
Dan beabfictigt die ganze ungariſche Legion im der beiläufigen Stärle 
von 3000—3500 Mann bier zu Jammeln, um biefelbe dann als ein com⸗ 
pactes Ganze unter die Befehle Türrs zu fiellen. (Tr. Ztg.) 
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ubfungen übe im Yahre 1858 geflellten jaben ter Rubenew 
Rubenow-Stiftung. 1 (I. Die Die ne us handlare wette ia De Gigetiennahlbuige ea Gran 
in Pommern und WRedienburg —— he mb 14, Yfkkunbers) vor dem 1 Finni 1BGL emp fin. 
——— den 37 December 1 19492) 
Rector und Senat der königlichen Univerfität. 
Dr. Soefer. 
Syn tere Biete va che und Gefähfammlung (im Serantien Yale) wi Deubletten der ger 
; in — Yergellanen, yu vertauf ae gi, > . 
tage, fozie —— zwijden 2 und 4 he Rurfitpebenn Kegel I Angabe fehe feßer ce in ee 


Dresden, am 28 September 1860. [9388] Hefrath Dr. 2. 7, — — Grä fie. 


Der 2. Wintercurfus begimmt Dr. m. Zu a 
Be N BE EEE —[— —— 
Münden, ben 1 Jannar 186 Joh. Sellermann, Dtiofiraße 11. 


K. k. priv. oͤſterteiciſche ——— 
In der laut Notarieteprotololl vom 21 December 1860 bie machberzeichneten 277 Stüd Actien ber RL. 
prie, Öflerreichifchen Siaais Eifeubahn-Geiellichaft gezogen —2* yo 
Gezogene Rummerm 
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Organ für die deutihen Suubwerlerbreie, Nedactrur Adolph Streckfuß, 
erfiheint vom 1 Tanuar au in verfeinerten Forwat ohne Breiterhöhnn dreimal wöchentlich: 
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Eorrefpoubenzen find an bie Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreſſiren. 


in abonnirt bei allen Pastämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien ud Portugal bei G. A. Ab xangro in Strassbu: 


du Commerce St. Andrö des Ar 
Covent-Garden in 
Verona, Ven 
beim k. k. Postamt in 






neberficht. 


Wie kaun Orbn im Grebdit und Geldweſen Defter: 
reichs bergeftellt er (d.) ge * 


Deutſchlaud. Frankfurt (Huldigung der preußiſchen Bundes: 
arnifon); Münden (Hoftrauer. Graf Vuol. Erſte Situng der 
— der Abgeordneien); Karlsruhe (Önadenac); Manns 
eim (Gräfin: Buol-Schauenftein +); Kehl (ver Rheinbrüdenbau. Die 
ifintionsarbeiten); Mainy (König von Preußen. Eiſenbahn. Vers 
itetes Eintreffen der Briefe) ; Kaſſel (gerichtliche Einſchreiten gegen bie 
füche Morgemeitung); Koblenz (Unglüd in Undernadh. Eifenbahn) ; 
erlin (das franzöfifche Drängen auf den Verkauf Benetiens, und Deutſch⸗ 
lands Mangel an äußerer und innerer Politil. Der Eintritt in ein ver: 
ängnipvolles Jahr. Die Berliner Miethscontracte. Das Hinſcheiden bes 
Enige); ——— (ver Erzherzog Statthalter. Der ſtandiſche Aue · 
hub. Graf Woltenftein. Danladreile an Schmerling. Schnelles Steigen 
bes Agio); Aus Oberöfterreich (das Rundicreiben Schmerlings. Tem⸗ 
poräre Sperrung der Donau zwiſchen Grein und St. Nicola); Wien (vom 
& BVerjonalien. Die Minijterkuifis. Die Freigebung des Grafen Teleli. 
ireckor Richter auf den Tod erlranlt); Prag (ſchechiſche Demonjtratios 
nen); Laibach (der Gonflist des Grmeinderatbs mit dem Landeshaupt ⸗ 


mann). 
Defterreichifche Monarchie. Fiume (Fiume ein Compler 


der ungarischen Krome. Abrefje bes Gemeinderaihs. Dre Ercefie. Einberus 


.n 


fung der Urlauber); Krakau (adeljus, Die galiziſche Deputation). 
Großbritannien. Der Vertrag von Peling. Eine Eifenfregatte. 
Frankreich, Zur Löfung der orientaliichen geogr. Das falfehe 
j icht Curopa s. Inhalt der Tagesblätter. Die teujahrsauftwar: 
Bungeı Bonapaztiftiiche Studien. Die Duratiften. Baifje und Kriegsan 
lehen.. Dementirung der Anleihe. Marjeille (aus Italien. Angebliche 
Aufflände in Sieilien, Neapel und den Warten). 

Stalten, Neapel (aus Gakta. Abreife des Königs Victor Emmas 
nuel. — — der Rationalgarde. Die letzten Engländer der Legion gehen 
fort) ailand (Farini zieht fi zurud. Ablöfung der Belagerungs⸗ 
iruppen von Gnkta). 

Serbien, Belgrad (die Chriſten von Niſſa). 

Ber, Staaten von Mordamerika, 


Sandels »und Börfennachrichten. 





Zele graphiſche Berichte. 


+’, Dresden, 3 Jan. Dresdner Zournal-Eorrefpondenz aus 
Brantfurt: Defterreih und alle Bundesftaaten erklärten ſich bereit 


den preufifchen Anträgen in ber Angelegenheit Schleswig ⸗Holſteins 
age ir fobalb fie eingebracht würden. 

» a. M., 3 Jam, Deſtert. Rational-Anfeihe 47% ; 
Bprsc, Detall, 39 $.; — — — ag 
1868 —; von 1860 543/,; Au wigehaſen · Berbacher EB. 125; Bayer. 
Dfibahm-Actien 1003/,; voll eingezahlt 101 Ya P.; Üfterr. Grebit- Mobilieractien 120 Y4; 
— 2 — 7. Wechſeleurſet Londen 1167/44; Paris 929/,; 


+ Wien, 3 Ian. Drflerr. bproc. National⸗Auleihe 73; 65ptec. Metall, 
61.75; Lotterie-Mulehensloofe von 1854 84; von 1868 105.25; von 1860 81.75; 
Bantactien 720; üflerr, Erebit-Mobifierastien 164.60 ; Donanbam vfkhifffahrtsactien 
315; Staatabahnaetieu 273.50; Nerdbahnactien 197,10, Wed jeleurje: Ange 
Burg 3 Monat 127.75; Bonbon 148, 

* Zondon, 2 Jan dyroe. Conſels 92%. 


Paris bei demselben, 


und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klinksiek, Nr. 41 rue de Lille, oder bei dem Postamt in Karlsrube ; für England bei Williams & Nargate, 
‚ndon ; für Nordamerika bei dem königl preussischen Postamt Coln oder Westormann & Comp, in New-York ; für Italien bei den k. k. Postämtern zu 
edig und Triest, dann bei Buchhändler H. F. Münster in Verona ; für Neapel bei Buchhändler Albert Dotken io 
Triest, 


\capel ; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. 
Wie kaun Drduung im Gredit: uud Geldweien Defler 
reichs hergeftellt werden? - 
I 


*Wien, Ende Dec.“) Geftatten Sie mir in meinen politifchen 
Betrachtungen fortzufahren, und auch dießmal dabei von einer durchaus 
praktifhen Frage auszugehen, nämlich von ber Nothwendigleit Ordnung 
in unjer Gelb: und Gredittwejen zu ſchaffen. Anüpfen fi doch in ben 
meiften Ländern die wichtigften aud) ſtaatsrechtlichen Enttoidlungen an 
bie Öffentlichen Yinanzangelegenheiten. In Defterreich zumal liegt auf 
diefem Gebiet eine Lebensfrage der Drbnung und Berfaffung, der Einheit 
und Macht im weiteften Sinne des Woris. . 

Mas ift zu thun? WIN man nicht abfid;tlich blind fen, fo läßt ſich 
mit Hänben greifen daß nicht das palfive Gehenlaffen der Dinge, nicht 
das bloße Erperimentiren uns weiter bringt, daß beibes vielmehr unjere 
Lage nur immer zerfahrener macht. 

Was zu ihun ſeh? Man frage die Ereigniffe, man höre nur auf bie 
lautſprechenden Thatjahen. Innerhalb weniger Monate vom Neujahrs⸗ 
gruß in dem Zuilerien bis zu den treulofen Schlachttagen von Magenta 
und Solferino flieg das kurz vorher nad) unfäglicher An ſchon 
verſchwundene Silberagio von 1 auf 45 — weil man bie Hül mist in 
der Bank ſtatt in der Vaterlandsliebe ſuchte. Der Friede von Villafranca, 
obſchon von den Patrioten nur mit tiefem Widerſtreben, von den Malcon⸗ 
nd} weht 

ie von 2, ie ererbten Mi 
belebte die ———— de ee lehrte in die Gemüther zu⸗ 
rüd, unb faft wunderbar verbeſſerte fih der Geldſtand. Das war eine 
loſtbare, jo balb nicht wiederlehrende Beit, wenn fle mit Einſicht und Thats 
fraft ausgenügt worden wäre! Unter den damaligen Miniftern machte 
nur Hr. v. Brud eine energifche Anftrengung in dieſem Sinn — erbrang nicht 
durd, bequemte fid von neuem, verftümmelte eine von ihm ausgehende 
Schrift: „Die Aufgaben Deſterreichs,“ und fiel auf ben alten haltlofen 
Meg des Erperimentirend mit Lotterieanlehen und halten en. 
Seitdem griff das Mißlrauen wieder um fi, und niftete ſich fefter und 
fefter ein. Nur dann und wann leuchtete ein heller Sonnenblid über daß 
Dunkel bin, jedoch nur um bie Echatten um fo greller hervorzuheben, wie 
namentlid bie Berufung bes verflärkten Reichsraths und die Faiferlichen 
Entſchliehungen vom 20 October, enblih das Rundſchreiben Echmer- 
lings, mit dem ein neuer Etern in das Minifterium getreten. Der Eindrud 
biefer aufleuchtenben unverkennbar guten Abfichten wurde aber leider durch 
Mißgriffe wieder gelähmt, welche dem Vertrauen Leine neue Stätte im. 
Herzen des Volls bereiten konnten. Aber trog ber damit verknüpften. 
weren Berlufte wollte jebermann London, Paris, Frankfurt Taufen, 
d. h. einen Bermögenstheil in Metall-Baluta ſichern, zumal das Gerüdt. 
an Gonfiftenz zu getvinnen ſchien: die Regierung denle trog allem an 
Hinaudgabe von weiterem Papiergeld in ber einen oder andern Form. 
E tar ein paffiver, aber energifcjer Proteft gegen ein verzweifelles und 
doch, wie jedermann fühlte, ganz unzureichendes Ausfunftsmittel! 

Das Finanzminifterium ließ das Gerücht Lügen ftrafen, und das 
Silberagio fant in Folge davon auf 38 herab. Ein verſtaͤndiicher Wink 
über das was die Bevölferung am meiften fürchtet — eine Belräftigung 
der Anſicht daß um Teinen Preis eine Papiergelbvermehrung ftatifinden 
türfe, daß ber Staat feinen Grebit voliends nicht fiherer ruiniren, Ans 
ſehen und Macht nicht noch tiefer untergraben Tönne als eben durch Greis 
rung neuen ober Vermehrung bes alten Papiergeldes. Allerdings war 
die Befierung ber Baluta auf jene tröftliche bin nur gering 
und vorübergehend, das Silberagio erreichte ſchon wieder 41Y,. Allein 
dieſer Rüdfall beeinträgtigt durchaus nicht ben Werth und die Bedeutung 
jener Thatfahe. Denn das Publicum ſucht bisher vergeblid; nad) einer 
ſicheren conſtitutionellen Garantie vor weiterer Papiergeldüberfluthung 
in welcher Garantie allein es gegenwärtig eine Beruhigung zu finden ver⸗ 


®) Bor ben neuefien Frlaffen über bie Zinfen des Natienalanlehene gefchrieben. 
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mag. Die Anfit, die Verficherung eines Gladtemanns hat kein Go 
wicht; fiber Nacht ift fie weggeblafen, zumal man eine unerbittliche Noth ⸗ 
wenbigfeit heranrüden, dagegen aber feine Mafregeln ergreifen fieht, um 
derfelben in andern Wegen gerecht zu iverben. B : 

Wie dann nun wenn unzweifelhaft neue unerbitiliche Gelbbebürfnifje 
ſich geltend machen? Haben unfere leitenden Etaatömänner ſich biefe 
dringliche Frage ſchon beantwortet, find fie darauf vorbereitet, wie man 
ertbarten muß, wenn fie nidt von der Hand in ben Mund leben tüpllen? 
Man muß aber-aud) im Publicum bie eberzeugung erhalten daß fie, für 
ſolchen Fall zum Aeußerften entſchloſſen, unbeugfam gewillt find bie alte 
Bahn nicht wieder zu betreten, und Zein neues Papiergeld auszugeben, es 
tomme was ba wolle, Denn man täufche fich nicht, biefes Erpebiens, an 
und für ſich das verwerflichſte, theuerfte, ruinöfefte und zugleich ungereqh- 
tefte von allen denkbaren yinanzmitteln, ben ärmften Theil ber Bevölle 
rung am härteften bebrüdend, feig und unmoraliſch durch und durch — es 
mwürbe, jet — einmal angewendet, alle unfere Verhaͤltniſſe von oberſt 

uw tebren! 

: — muß man ſich zunãchſt barüber Har werden was man 
unter allen Umſtãnden nicht thun will, nicht thun darf. Erſt dieſe nega⸗ 
tiven Grangen geſehzt, lommen bie noch übrigen Mittel in Erwägung. 
Innerhalb jener Granze des politiſch und ſittlich Erlaubten barf man dann 
aber felbft vor den äuferfin Mafregeln nicht zurüdjcireden, und muß 
alles einzufeßen bereit ſeyn wenn es das Höchfte zu erhalten und zu fichern 
gilt. Meine Anſchauung darüber, wie nämlich von diefem Gtanbpunft 
aus fowohl bie Baluta- als die Gelbbebürfnißfrage fi mir plan 
mäßig als lösbar darftellen, will id} furz enttwideln. ‚ 

IH fage: nur politifh und finanziell zugleih kann bie 
Valuta nad beſtimmtem Plan georbnet werden. Obgleich in bem 
politiſchen Theil ber Frage ber eigentlide Schwerpunkt Tiegt, Tann 
ich mic; in biejem Punkt, über welchen bie Meinungen längft außger 
taufcht find, doch am lürzeſten faffen. Bor allen Dingen muf bie laiſer · 
liche Regierung ihre volle Autorität bald herſtellen und die Initiative für 
alle innern allgemeinen Angelegenheiten, wo fie ſolche verloren hat, wieder 
ergreifen und mit fefter Energie handhaben. In unjerer Zeit büßt bie 
Negierung ihr Anfehen ein, und ift verloren, welche den Exeignifien nad» 
hinkt und nachſchwanlt, welche überall zu jpät eingreift, und ſich ftets über» 
flügeln läßt. Auch hier heißt es: entweder herrſchen ober beherrſcht werben, 
— „Amboß oder Hammer.” 

Deutfchland. . 

Frankfurt a. R., 2 Jan. Heute Nadmittag um 3 Uhr leiftete 
die preußifche Bunbeigarnifon dem nunmehrigen Rönig Wilhelm I den 
Eid der Treue. (FR. BL) 

Bayern. O München, 3 Jan. Aus Anlaß bes Ablebens 
des Königs Friedrich Wilfelm von Preußen bat unfet Zönigl. Hof geftern 
Hoftrauer auf vier Wochen angelegt, und wird bem Bernehmen nach Ee- 
1. 5. Prinz Luitpold zur Beileiböbezeugung nad) Berlin an ben dortigen 
tönigl. Hof abgehen. — Die heute in der Sihung ber Kammer der Abge ⸗ 
orbneten bom Hrn. Finanzminifter bei Vorlegung des Budgeis und Finanz 
geſetzes für bie achte Finanzperiode mitgetheilten höchft erfreuligen Nefuls 
tate unferer Finanzverwaltung, über welche Ihr Berichterftatter über bie 
Rammerverhandlungen Ihnen näheres mittheilen wird, haben in» und 
außerhalb ber Kammer allgemein einen höchſi günfligen Eindruck gemacht. 
Namentlich wurde auch der Thalſache dafı bie Durchführung der Gerichts: 
organifation im bollen Gang ift, wie die Verwendung von 1Y/, MIN. Gulden 
aus den erzielten 7 bis 8 Mil. Erübrigungen beiveist, ungetheilte Befriebir 

Der erfte Präfident der Kammer, Graf v. Hegnenberg Dur, führte 
—— Vorſit in derſelben, obgleich er noch immer etwa leidend iſt. Frhr. 
v. Lerchenfeld leidet an einem Gaſiricismus, ber ihm vorerſt noch nöthigt 
Zimmer und Bett nicht zu verlaffen. — Diefe Nacht traf ber frühere öfter: 
zeichifche Minifler Graf Buol-Schauenſtein von Wien hier ein und flieg 
im Gafthaus zum „Bayerifhen Hof” ab. Dort erwarteten ihn aber bereits 
telegraphiſche Nachrichten aus Mannheim von dem bafelbft erfolgten Ab 
leben feiner Gemahlin, weßhalb er fofort biefen Morgen bie Reife dahin 

ortſetzte. 
m München, 3 Jan. Die erſte Sigung der Kammer ber Abgeorb: 
neten bat heute Vormittag ftatigefunden. Am Miniftertifche befanden 
ſich die HH. Minifter v. Ehrent, v. Zwehl, v. Neumayr, v. Mulzer, v. Pfeu- 
fer und v. Lüder, ſodann als Regierungscommiſſäre die HH. Minifterial: 
räthe Morgenroth, v. Lobfotwig und Pfrehſchner für dad Staatsminiſie- 
rim ber Finanzen, v. Dillis für das Etaatsminifterium, des Innern, 
v. Neumayr für das Staatsminiſterium der Juſtiz. Nach Belanntgabe 
des Einlaufs erfolgte zuerft die Beeidigung ber neu eingetretenen Ab: 
geordneten Perlenz, Nöthig und Hobenthanner, und hierauf wurden bie 
Austrittögefuge der HH. Wolf von Wachenheim und Rußwurm von 


Landau a. J. verlefen und durch die Kammer bewilligt. Bon den ein» 
gelommenen Urlaubägefuhen Tamen nur die ber HH. Dr. Berger vom: 
Seehaus und Carl Grämer von Doos zur Befcheibung und wurden bies 
felben bewilligt; bie übrigen Herren melde um Urlaub nachgeſucht 
hatten, find inzwiſchen zum Theil eingetroffen, die Ankunft ber übrigen 
wird heute und morgen erfolgen; die Gefammtzahl der angemeldeten Abs 
georbneten beträgt 105. — Der erjte Erjapjmann bes Wahlbezirts Landau 
Neuftabt, Gutöbefier Jakob Erter, hat eine Erflärung eingereicht, in 
welcher ex auf feine Einberufung an die Stelle des Abgeörbneten Wolf ver 
zichtet; diefem Antrag Ionnte aber nicht ſtattgegeben werben, ba zuvor die 
Prüfung der treffenden Erſahwahl erfolgen müfie, Von dem Abgeorbneten 
Frhrn. v. Lerchenfelb lam ein Geſuch um Enihebung feiner Stelle im Ges 
fegebungsnusfchuß ein, ba er in Folge ber übermäßigen Anftrengungen bei 
ben Arbeiten bed Gejeggebungsausicuffes erkrankt und Lörperlich geichtwächt 
worben ſey. Die Ergänzung des Gefehgebungsausfhuffes wird daher 
durch ben Eintritt eines Erfagmannes geicheben. Weitere Bacaturen find, 
wie wir bereitö mitgetheilt haben, für den erjten, vierten umd fünften Aus« 
ſchuß durch den Tod bes Appellraths Samhaber, des Pfarrers Rechen ⸗ 
macher und kgl. Advocaten Stauber eingetreten; wenn nicht befondere 
Hinderniſſe in Mitte treten, werden bie treffenden Ergänzungsivahlen am 
Samftag den 5b. M. werben. Auf Einladung des L Hrm. 
Präfidenten legte jobann ber kal. Staatsminifter ber Finangen 
Hr. Pfeufer das Budget für bie VIIL, Finanzperiode mit dem 
Erläuterungen, bann ben Entwurf bes Finanggelees mit den Mo« 
tiven vor. Bon ben beigefügten Bemerlungen bes Hrn. Finanyminifters 
heben wir für heute folgendes hervor: der Stand der bayerifchen 
Finanzen Tönne im allgemeinen als ein günſtiger bezelchnet wer⸗ 
ben; die Einnahmen ftellen fid) gegen das Budget für die fie 
bente Finanzperiode höher um 5,467,668 fl, nämlid; auf 46 Mill. 
858,525 fl, ohne daß eine Erhöhung ber biäherigen Steuern in Antrag 
gebracht würde. Diefem ftehen bie Ausgaben in gleichem Betrage mit 
einem berftärkten Neichörefervefonds genenüber. Dabei feyen jedoch nur 
bie ordentlichen beftändigen Ausgaben für militärifche Sivede in Betracht 
gezogen, während für bie durch bie gegenwärtigen Zeitverhältniffe verans 
laßten außerorbentlichen Bebürfnifje des Heeres ein beſonderer Geſehent ⸗ 
wurf in Vorlage werbe gebracht werben, Alle Einnahmen fepen in joichen 
Beträgen eingejlellt worden welche nad) den jüngften Nechnungen oder nach 
dem biöherigen Durchſchnitt dem wirklichen nachhaltigen Erträgniſſe mög« 
lichſt nahe fommen. Bezüglich des Lotto, welches nad; dem Hinanggefefe 
bom 1 Jul. 1856 mit dem erſten 1Det.1861 aufhören foll, bemerkte der Hr. 
Staatsminifter daß in Anbracht der Zeitverhältniffe und der durch biejels 
ben begründeten höhern finanziellen Anforderungen befien vorläufige 
Beibehaltung in Antrag gebracht worden fey. Bei mehren Ausgaben 
fey in Derüdfichtigung des unabweislichen Bebarfs eine entſprechende Er 
höhung beantragt, die Ausgaben felbft aber ſehen mit Berüdfichtigung 
ber biöherigen Durchſchnitte nad dem bermaligen vorausſichtlichen Ber 
bürfniffe bemefjen worden. Auf bie erforderliche Dotation ber Staat« 
fulbentilgungsanftalt für Verzinfung und Einhaltung der gefeglichen 
Tilgunge quoten ſey ber genaucjtie Bedacht genommen, und der von ber 
Kammer in Anregung gebrachten Nebueirung der beſtehenden verschiedenen 
Staatsſchuldenlategorien die möglicfte Derüdfihtigung zugewendet wor ⸗ 
den. Hinſichtlich des Entwurſs des Finanzgeſetzes bezog ſich der Hr. 
Staatsminiſter im allgemeinen auf die bemfelben beigefügten Motive, und 
fügte derfelbe noch folgende weitere Bemerkungen bei: Durch bie beiden 
Gefege vom 16 März und 26 up. 1859 jey für die auferordentlichen 
Bebürfniffe des Heeres die Summe von 9,500,000 fl, und außerdem bie 
Beftreitung ber Anlageloſten und der Berzinfung von 18,000,000 fl, für 
das Militäranlehen auf die Einnahmen der Ueberſchüſſe der fiebenten 
Finanzperiode hingeiviejen. Ungeachtet dieſer beträchtlichen Inanfprudys 
nahme der Erübrigungen und Mehreinnahmen lonne doch bis zum Schluffe 


‚ber laufenden Finanzperiode eine verfügbare Summe an weitern Erübri« 


gungen und Einnahms uberſchüſſen von mindeftens 7 vielleicht 8,000,000 fl. 
in Auöficht gefiellt werden, Den ausführlichen Vortrag des Staatemini« 
fters, in Folge deſſen ſich eine allgemeine Befriebigung in ber Abgeord⸗ 
netenfammer fundgab, werden wir alsbald folgen laffen. Hiemit [hloß 
die Sitzung. 

Gr. Baden. ‚Karlöruhe, 2 Jan. Das Negierungsblatt Nr. 1 
bringt eine Belanntmachung des großh. Juftigminifteriums, die Wieder⸗ 
befähigung mehrerer Obergerihtsabuocaten, Schriftverfaffer und Rechts⸗ 
praktifanten zur entzogenen Praxis und Anftellung betreffend, folgenden 
Inhalts: In Folge ber höchſten Ermädtigung aus großh. Staatsmini- 
fterium vom 14 Jul. v. J. ift ben früheren Obergerichtsabbocaten Damian 
Junghanns von Mosbach, Andreas Thoma von Freiburg, den früheren 
Schriſtverfaſſern Matthias Ehlemmer von Pforzheim, Clemens Hunger 
bieler von Nadolfzel, Chriſtoph Wolff von Baden, Joſeph Burg von 


Waldlirch und ben früheren Redtspraftitanten Karl Dsner ton Etten ⸗ 
heim, Titus Mader von RKirhhofen, Heinrich Burkhard von Freiburg, 
Ludwig Klingel von Heibelberg, Albert Stigler von Rrogingen, Adolph 
Smuhany von Raftatt,: Alerander Buifjon von Freiburg, die ihnen nach 
den bieffeitigen Bekannmachungen vom 8 Not. 1849 und vom 8 Mai 1851 
entzogene Befähigung zur Praris und Anflellumg, unter Entbindung ber» 
jelben von ber durch bie hochſte Berorbnung vom 16 Der. 1858 vorge 
jchriebenen zweiten ſuriſtiſchen Staatöprüfung tvieber verliehen worden. 
‚Denfelben werben nun in einer zweiten Belanntmachung Anwaltſtellen 


& Manuheim, 3 Jan. Die Gräfin v. Buol» Schauenftein, Ges 
mablin des k. 1. öfterreihifchen Staatsminifters, ift geftern Abend nach 
3 Uhr in Folge einer Rarbunfelgefhtwulft, gegen welche mit einer Operation 
und den Rath der berühmtefien Aerzte von bier und Heibelberg nicht aufs 
aufommnen war, nach furgem Rranfenlager aus dem Leben geſchieden. Sie 
war die Tochter ber vor mehr ald Jahresfrift hingegangenen Fürftin Mag 
"palena von PfenburgsBirftein, und beren Nachfolgerin in Werfen einer 
nach allen Eeiten bin gefpenbeten, ſelbſt für ihr koloſſales Vermögen groß« 
artigen Wohlthätigteit. Wirb baher vorzüglich bon ben Armen und Ans 
Halten für Bebrängte ihr Verluft tief empfunden werben, fo verlieren auch 
die abeligen reife unferer Stabt einen der wenigen Vereinigungöpunfte 
zu’ welchen in einer Reihe von Jahren ihr gefelliges Beben früherer Zeit 
Juſammengeſchmolzen war. Der Gemahl der Hingeſchiedenen und bie 
ältere Tochter, Gräfin v. Blum, werben heute ober morgen bier erwartet, 
je nachdem der ftarte Schneefall dad Eintreffen der Bahnzüge geftattet. 

Mehl, 29 Dec. Die Arbeiten an den hieſigen Nheinbrüdenbaus, 
Bahnhof: und Fortificationsarbeiten find in Folge der Witterung großen 
theils eingeftellt worden. Sämmtliche hieher commanbirte Maurer und 
Steinhauer bie dem Militärftand angehören, und deren Zahl 92 betrug, 
find bereits in ihre betreffenden Gamifonen zurüdgelehtt, Das Norb- 
fort ker Fortificationsiwerle hat ſich in biefem Jahr beteutend aus dem 
Boden erhoben; an ben Fundamenten des Sübforts wird wegen des ger 
genwärtigen niebrigen Wafjerftandes mit Fleiß und Ausdauer fortwaͤh · 
end gearbeitet, fo daß dasjelbe bis zum Schluß des nächſten Jahrs mit 
dem Rordfort nahezu vollendet ſeyn dürfte. An dem Rheinbrüdenbau 
werben bie Arbeiten, ivenn wieder befiere Witterung eintritt, raſch ihrem 
Ente entgegengeführt werben. (Brlf. Big) . 

‚Gr. Heffen. = Mainz, 2 Jan. Die Nachricht vom Tode bes 
Königs von Preußen ward heute früh telegraphıich hieher gemeldet, Heute 
Rachmiuag um 3 Uhr waren bie hiefigen 8; preußiſchen Truppen auf dem 
Schloßplatz aufgeftelt, und leifteten dem neuen König, Wilhelm V, 
ben Eib der Treue, — Die Paflagiere des geſtern Nadmittags von 
Köln abgegangenen Eifenbahnzugs, bie geſtern Abend gegen 8 Uhr 
hier eintreffen follten, find erft heute Abend bier am Im 
ber. Nähe von Bopparb mufsten fie geftern Abend ausfteigeh, nad) Bopparb 
wandern, um da zu übernachten, und konnten erft heute Nachmittag um 
2 Uhr mit dem heute Morgen von Koln abgegangenen Zuge die Reife 
fortfegen. Deßhalb werben auch alle dorther gelommenen, nad) E fibbeutich" 
Land bejtimmten Briefe um mindeſtens einen Tag fpäter an ihren Beftims 
mungsorten anlommen. 

Kurheſſen. Kaffel, 31 Dec. Die „Heil. Morgenptg.” berichtet: 
Heute morgen ftanb ber verantworiliche Leiter biefer Blätter wieder in 
zwei Angelegenheiten vor bem Unterfuchungssichter; es iſt Damit vor bem 
Jahresihluß gerade ein Duzend anhängiger Rechtsſachen vol geworden. 
In ber einen handelt es fi um bie Nummer 856 und 357 ber „Morgens 
Btg.,” nämlid; um zwei auß der „WefersBtg.” genommene, jedoch bebeutenb 
gemilberte Artikel über die Minifter und über ben Adel als bevorrechtelen 
Stand. Während bie Quellenblätter ohne Anfechtung verbreitet worben 
find, fol im theilweiſen Wiederabdruck eine ftrafbare Handlung und fogar 
ein Majeflätsverbrechen liegen. Die andere Sache betrifft die Flugſchrift 
„Anfiten und Winfe;“ die Anfhulbigung lautet auf mehrere Beleibi- 
gungen ber Regierung, ſowie auf „ftrafbare Angriffe gegen die zu Recht 
beftshenden Staatseinrichtungen“ und ebenfalls auf Diajeätsverlegung. 
In iehterer Beziehung bat das Jufligminiflerium burch Beiclüffe vom 
23 Nov. und 8 Der. die Ermächtigung zur Erhebung von Anllagen hier 
in beiden Sachen ertheilt, 

Breufen. = Koblenz, 2 Jan. Der ftarle Schneefall hat in bem 
benachbarten Andernach ein großes Unglüd veranlaft. Hauptmann Heding, 
von ber reitenden Artillerie, ließ am vorigen Sonnabend in einer bededlen 
Bahn Reitübungen halten. Piötzlich fant unter ber Schneelaſt das Dach 
ein, begrub einen Theil der Reiter, bon benen mehrere ſchwerverwundet 
berborgegogen wurden. Heute Morgen ftarb ber Hauptmann und einer 
der Ranoniere an ten fehtveren Wunden die fie erhalten, ber Hauptmann 
Fief bedauert von feinen Eoldaten, deren Zutrauen und Liebe ber treffliche, 
durch Ernft und Atenreinteit audgezeignete Dificier in hohem Grade 
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ſich ertoorben. Um mehrere anbere von ben Bertounbeten iſt man in gror 
ber Beforgmiß. — Heute Morgen traf ber erfte don Köln abgegangene 
Eiſenbahmug um 1 Uhr hier ein, während er fonft ſchon zwiſchen 7 und 
8 Uhr bier anlommt. . 

L Berlin, 1 Januar. Dine ein Meines Froſleln werden 
biefen Morgen wenige welche ſich um Politik kümmern bie Zeitungen in bie 
‚Hand genommen haben; toir find in ein verhängnißvolles Jahr eingetreten, 
das unter allen Umftänden einen Wenbepunlt in ber europäiſchen Politit 
begeichnen wird. Welches Prineip fiegen wird — das Princip brutaler 
Gewalt, oder befonnener Enttvidlung auf der Bahn menfchenbeglüdenber 
Freiheit, ift allerdings eine ſchwer zu löfenbe Frage, aber doch nur mit Rüd» 
ficht auf ben Unverjtand ber Menſchen und bie tyranniſchen Gelüfte übels 
bevatbener Selbfiherricher. Hätte man in Deutſchland nicht ben Troft daß 
biejenigen welche am eifrigfien und one Unterlaß an der Gelbftauflöfung 
unjewed theuren Baterlands arbeiten von Geburt feine Deutſchen find, , 
man müßte irre werben. an deutſchem Verſtand und beuticher Geſinnung. 
Während e3 mit Händen zu greifen ift daß die neuefte Wendung ber fran - 
söffchen Raiferpolitif, und insbejondere bie Berufung Berfigny's auf feinen 
einflußreichen Voften, ein Napoleonijches Unterpfand für die Stärkung und 
Dauer der franzbſiſch engliſchen Allianz ſeyn fol, und in ber That auch iſt. 
fehen wir unfere einheimischen „Rofaten* nach wie vor bemüht, umfer eige⸗ 
nes durch eine Jahrtaufende alte Geichichte zufammengehaltenes Bolf aus 
einander zu reigen, umb bamit das gelöste Bfeilbüntel dem natüclichen 
Feinde Deutſchlands freiwillig auszuliefern. Angefihts folgen undeutfchen 
Treibens ift es eine Beruhigung daß bie Negierung Breußens, die babei am 
meiften in Frage kommt, ihren Beruf und ihr Intereffe anders bericht, , 
und ſich nicht zu bem Blinden Werkzeug einer unpatriotiihen Nabuliftit 

ergibt. Eollte man es wirklich für möglich halten baf es in Preußen 
Blätter gibt bie in bittere Rlagen darüber ausbrechen daß unfere Regierung 
an Deſterreich unfer Syſtem gegogener Gefüge überließ, und aud) das 
nur mit der Ausſicht den nicht geringen Getvinn der durch den dfterreichis 
ſchen ArtillerieDberften Frhen. v. Leuck verbeſſerten Schießbaummolle das 
gegen einzutaufchen! Es ſcheint in ber That als ob das bekannie „il ſaut 
avilir et puis dtruire* nunmehr preußiiches Schlagwort geworben twäre, 
und jivar in einem Augenblid imo man in Defterreich mehr und mehr der 
Veberzeugung Raum gibt baß ein weniger hochfahrender Ton ber öfterreichis 
fen Diplomatie Preußen gegenüber in den letzten zehn Jahren jehr am 
Pla} geweſen wäre. Es finb hauptſächlich deutſche Blätter welche bie 
Vernichtung Defterreiche forttvährenb prebigen, und jeden Schritt ber dahin 
zu führen ſcheint bejubeln, an Jtalien bie Gränzen Deuiſchlands verrathen, 
tbeils um fich in ben Tuilerien „liebes Rind“ zu machen, theils und nament ⸗ 
lich des „Befchäftes" wegen. Vortommenben Falls würde ber überrheinifche 
Raiferlohn eben fo fdymal ausfallen als das Verlaufsgefchäft ungenügend. 
Man hat bie Dreiftigleit mit einem Haufen politiſcher Adenteurer zu tros 
ben, während man davon nichts fieht, oder nichts fehen will, daß die Eins 
verleibung Gefammtitaliens in Piemont, und zwar ohme Rom, ber farbis 
nifchen Politik zum minbeften eben fo große Schwierigkeiten bereitet als dies 
jenigen find welche Defterreich kei feinem Regenerationsproceh zu über 
finden bat. Das beißt deutſcher Patriotismus! Nicht weniger widerlich 
nehmen ſich die Lügenhaften Uebertreibungen aus womit ber Nadicalismus 
unter ben Schuß der Preffreiheit feinen Unwillen an den ihm unliebfamen 
Perfönlichkeiten ausläßt; in vielen Fällen ift die Maske fo Durchfichtig, daß. 
die Gier in leer gewordene Stellen einzurüden ſich gar nicht verlennen läßt. 
— Die Tpatjade daß die Berliner Miethscontracte in vielen — wo nicht 
den meiften — fällen eine Schmach für die Stadt der Intelligenz find, 
ift durch die gerichtliche Verhandlung nicht nur nidt eıfhüttert, vielmehr 
von neuem beflätigt worden. 

Die N, Preuß. Big. ſchreibt: Wir erhalten bie zuverläffige Nach- 
richt daß in bem engeren Bonapartiid«Gabourjhen Kreis, in weichem zum 
böchften Entzüden bes liberalen Philifterd gang ausſchliehßlich die Weltges 
ſchichte fabrieirt wird, die Unification bereitö aufgegeben und ftatt derſelben 
eine Duofication (bad Wort ift unfere eigene Erfindung) beliebt worden 
ſey. Graf Cavour fol nadjgerabe zu ber Einficht gelommen ſehn daß bie 
Gründung eines einheitlihen Königreichs Italien an ber Alippe des Uns 
möglichen fcheitern müfle, und er foll deßhalb mit einem neuen Iweiheit⸗ 
lichen“ Jtalien vor bie Tuilerien getreten ſeyn, two man ihn lächeind will- . 
Tommen hieß, und ihm verſtändnißinnig & la Murat die Hand brüdte, 
Näheres wird abzuwarten ſehyn. — Ein eigenhänbiges Schreiben des Hair 
ferd der Franzoſen gibt tem König Franz il in Gacta fund dahß ber 
Empereur in Betreff der Dauer des Aufenthalis feiner Flotte vor Basta 
feine Berbinblichleit eingeben Lönne; es hange dieß ledigůch von ben Um⸗ 
fänden ab, 

Berlin, 2 Jan. Der Staatsanzeiger ſchreibt in einem Extras 
blatt: Es hat Gott gefallen König Friedrich WilpelmiV von Preußen vom 
dieſer Erde abzuberufen. Den Gebeten feines treuen Volles, dem beißen 
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Fehen feines erlauditen Haufes, ber bingebenben und aufopfernben Pflege 
feiner hohen Gematlin ift es verſagt geblieben ben hochſeligen König von 
dem ſchweren Beiden genefen zu fehen twelches Gottes unerforfchlicher Rath: 
ſchluß Hochdemfelben auferlegt Hatte, Drei Jahre hatte Se. Maj. ver flönig 
mit feltener Kraft ben Einprüden eines mit tieberholten kleinen Schlag: 
anfällen verbundenen erganifchen Gehimleivens widerſtanden. In bald 
Zürgern, bald längern Ztvif—henräumen traten Symptome der @ehimreizung 
ein, die das unaufkaltfame Fortfchreiten bes zerſtörenden Kranlheitspro- 
ceſſes anbeuteien, und jebesmal eine neue bleibende Störung ber Empfin⸗ 
tung, Betvegung und bes Gebächtnified zurüdliehen. Am 249; M, Abends 
8 Uhr, naddem Se. Majeftät ſchon mehrere Moden auffallend weniger 
Antheil an ber Umgebung genommen, und größere Abfpannung und 
Schwäde als bisher gezeigt hatte, ftellte ſich ein beftiges Erbrechen ein, 
Das ſich in ber Nadıt und am nächſten Tage noch dreimal wiederholte; ihm 
folgte ein ſchlummer ſuchtiger Buftand, aus dem Se. Majeftät nicht wieder 
follte; am 31 Abends gefellten fich die Zeichen beginnender Zuns 
genlähmung hinzu, bie ben Tobestampf einleiteten, ber bei gänzlicher Ber 
wuptlofigteit ſchmerzlos bis heute früh 12 Uhr 40 Dinuten? bauerte. 
Mit ben ſchmerzvollen Thränen J. Maj. ber verwittweten Rönigin, ber 
Gott Kraft verleihen wolle das ſchwere Berhängniß zu tragen, mit dem 
tiefen Rummer bed löniglichen Haufes, der hohen Leidtragenden, welden 
es önnt war bad innere Leben bes verllärten Monarchen inlſeinem 
Sansa Waktien, in ber Fülle feines eblen Herzen unb dem hohen Schwung 
feiner zu lennen, vereinigt fi die Trauer bed gefammten 
Boltes. In feinem dahingeſchiedenen Rönig liebte und verehrte das preus 
Eüiche Voll den gläubigen und bemütbigen Chriften, welcher fein Gelobniß 
- erfüllt Hat dem Herrn zu dienen, den treuen und forgfältigen Verwalter 
des Löniglichen Amtes, bon befien erhabenen Pflichten fein Denten und 
Wollen, fein Dichten und Trachten durchdrungen war, den Herrſcher von 
wilden Sinn, der es nicht verfichmähte dem Geringſten freundlich zu begeg« 
uen. Der Regierung Gr. Maj. des Königs Wilhelm, welchen der Herr 
zum Nadjfolger des in Gott ruhenden Königs berufen hat, ficht bad Land 
mit Hoffnung und Vertrauen entgegen. Sie ift ihm feine unbelannte Zus 
Zunft, In ſchwerer und entf—eibungsvoller Zeit hat unfer erhabener Mon: 
it6 im Namen des hochſeligen Königs bie Regentſchaft geführt. 
Das Land weiß daß feine Geſchicke in einer ftarten und gerechten Hand 
zuben, und bie Verehrung und Buverficht mit welcher alle Gebiete des 
Raterlands auf bie Wahrhaftigkeit, auf die Gewiſſenhaftigleit, auf bie 
Weisheit des Megenten geblidt haben, werben auch den Thron Sr. Maj. 
Könige Wilhelm umgeben. Gott ſegne ben König! 

» Berlin, 2 Jan. Ueber bie legten Stunden bes Königs gehen ber 
„Rat. Zig.“ noch folgende Mittheilungen zu. Der Buftanb Er. Majeftät 
hatte jehen am BF Derember eine fo beforgni Wendung genom: 
men, daß am Abend ber Generalftabsarzt Dr. Grimm von Berlin nach 
Sansfouei berufen wurde. Am 1 Jan, Morgens 1%, Uhr erhielt ber 
PrinyNegent aus Sansfouci die telegraphifche Nachricht ba ber Tobedr 
Tompf eingetreten ſeh. Se. Igl. Hoheit lieh fofort den Mitgliedern der tgl. 
Familie die traurige Botſchaft mittheilen, und begab fih mit ber Frau 
Brinzeffin von Preußen, dem Prinzen und ber Frau Pringeffin Friedrich 
Wilhelm umd dem Vertreter des Lnigl. Hausminifteriums Geh. Rath 
v. Obfifefber um 3 Uhr nach Potsdam, wohin bie übrigen Mitglieder der 
tal. Familie und bie Minifter v. Auerswald und v. Bernuth bald baranf 
folgten. Geftern früb traf auch der Fürft von ‚Hohenzollern von Duſſel · 
dorf hier ein, und begab ſich unmittelbar barauf mit einem Eytrazug nach 
Potsdam. Von Mitternaht bis 11 Uhr Morgens ließ der Zuftand Er. 
Majeftät jeden Augenblid das Ende befürchten. Ein geftern vom Staats · 
anzeiger veröffentlichtes Bulletin lautet: „Das Befinden Er. Majeftät des 
Königs, welches bereits in ber verfloffenen Woche zu den ernfteften Beden- 
Zen Beranlaflung gab, hat ſich geftern Abend derartig verichlimmert daß 
jeden Augenblick eine Zungenläßmung zu erwarten ſteht. Sansfouci, den 
1 Jan. 1861, Vormittags 11 Uhr. Dr. Grimm. Dr. Böger.“ Rach 
11 Uhr Morgens wurde ber Puls wieder etwas lebhafter, doch trat am 
Abend ein fihtbaxes Erlöfchen ber Kräfte ein. Der Todeslampf verlän: 
gerte ſich bis Nachts 10 Uhr 40 Minuten. Die Mitglieder ber lgl. Fa 
wilie vertveilten alle bis zum Ente am Strantenlager des Rönige, Geitern 
Abend 8 Uhr war die Großherzogin Alexandrine von Meglenburg · Schtve: 
rin bier eingetroffen, und hatte ſich ſofort nad Sansſouci begeben. Bon 
den Miniftern befanben fich ber Fürft von Hohenzollern, Hr. v. Auerswald 
und Hr® v. Bernutb, ſowie der Geh. Rath v. Dbitfelver als flellver 
tretender Hautminifter am Eterbebetie des Königs. Die königl. Prin: 
zen, mit Ausnahme bed Prinz.Regenten, und ber Fürft von Hobenzollern 
begaben ſich biefen Morgen nad Berlin zurüd, Schon am geſtrigen 
Morgen war in unferer Stadt bie Nachticht von dem Ableben Er, 
— allgemein verbreitet, und fie wurde auch in einigen Kirchen mitge · 
tbeilt; gegen Mittag wurde jedoch beſtimmieres befannt, Ein öffentlic 
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cher Anſchlag melbete bie Schließung ber Thenter, Die Truppen waren 
geftern bis Nachmitlags 4 Uhr in ben Gafernen confignirt, um zur Eides · 
leiftung bereit zu fegn, und biefer Befehl wurde heute wiederholt. Am 
heutigen Morgen twurde bad traurige Exeigniß durch folgendem: öffent« 
lihen Anſchlag zur allgemeinen Kenntniß gebradht: Nach Gottes Rath ⸗ 
ſchluß haben Ce. Majeftät der König, unfer allergnäbigfter Herr, Ihren: 
Leiden erliegenb, am 2 Yan. 1861 früh 12 Uhr 40 Minuten Ihre 
irbifhe Laufbahn geſchloffen. Durch die in den öffentlichen Blätternfmits > 
Yetheilten Nachrichten ift bereits ber feit bem 24 vorigen Monats einge · 
ttetene gefãhrlichere Srankbeitszuftend Seiner Majeflät zur allgemeinen 
Kunde gebracht. Wenngleich die Arankheitserfhemungen zunaͤchſt hofr 
fen ließen daß bie Gefahr wit Gotteg gnädiger Hülfe vorübergehen 
möchte, jo iſt leiber dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung gegangen. Soivie 
das lonigliche Haus ben Hintritt des geliebten und edlen Familienhauptes 
tief betrauert, wird das Land dieſe Kunde des Verluſtes feines Königs aufs 
sans u beflagen.” Heute Mittag erſchallt von den Thürmen aller hies 
figen Kirchen das Zrauergeläute. Das Leichenbegängnik und bie Beir 
fehung wird, fo viel bis jet verlautet, in Potsbam erfolgen. Aus ber 
oben mitgetheilten Veröffentlichung bes Stantsangeigers ift zu entnehmen 
daß ber PrinpRegent als König Wilpelm I bie Regierung angetreten bat. 
Der gegenwärtige Throntschfel unterſcheidet ſich von jedem frühen bas 
durch dab er bem preußiichen Volle feine unbelannte Zulunſt eröffnet. 
Es bringt bas Vertrauen, in bem es länger als zwei Jahre mit dem Pringe 
Ategenten verbunden war, feft und treu dem Nönig entgegen, befien Res 
gierung eine lange, gejegnete und ehrenzeiche ſehn möge! } 

Defterreid. ** Zunäbrucd, 1 Yan. Das ſchnelle Steigen bes 
Agio erwect unter Geiverböleuten und Beamten große Sorge. Man 
lann jagen daß Iehtere von ihrem Gehalt laum mehr zwei Drittel beziehen; 
bie Entwerthung ber Banknoten drückt fie bier um fo ſchwerer, ba bie nör 
thigften Lebensbedurfniſſe nicht, tie etwa in Defterreih, Böhmen, Une 
Br aus ber Provinz felbft, ſondern aus dem filberforbernden Auslanb 

ogen werben. Man gibt in Benetien nad; Einführung ber Banknoten 
den Beam en ben Aufwechſel als Bulage, aud in Borarlberg follen fie 
bereits einen Theil bes Gehalts, wenn nicht ben ganzen in Silber erhalten ; 
wie die Sache liegt, dürften wohl auch die Beamten in Tirol, befonber® 
jene beren Gehalte ohnehin ſchon zu Hein zum Leben, zu groß zum Ber 
hungern find, auf eine derartige Aushülfe Anſpruch machen. Die burh Hm. 

v. Schmerlings Rundſchreiben angeregte Betvegung hat noch nicht audger 
ſchwungen und gibt zu manchem Schmerzensſchrei Anlaß. Ja hie Libe 
ralen, das find Teufelsbraten, nur ſchade daß man fie nicht mehr auf 
den Scheiterhaufen fegen Tann; an Kehlen bie babei Te Deum fängen, 
würbe es getwiß nicht fehlen! Die Rohbeiten und Verbrechen von denen 
wir Tag für Tag lefen, erlauben jeboc auch nicht den Schluß daß durch 
bie Jefuitenmiffionen und das Concordat in ben legten Jahren bie Sitte 
lichteit zugenommgg habe. Est modus in rebus! An Hrn. v, Schmerling 
geht deumächft eine Adreſſe ab, aus welcher wir hier bie bemerlensiver 
theften Stellen beifügen : 

„St. Mej. unfer allergnäbigfier Kaifer hat im dem Diplom und Manifekt 
zom 20 Det. mit eben fo guofier Güte als tiefer Weispeit bie Grunbzlige neuer 
Staatseinriclumgen borgezeichnrt, Ew. Erc. murben durch das Vertrauen ©. 
Moj. berufen die gegebenen Cedaulen und Enttoörfe zu verförpern. . . Der ger 
nialen Auffafſung wird eine gleich bewunbernngstwilchige Willentflärte und Feſtig · 
kit zur Selte geben, beilen ſind wir gewiß, weil. wir im Ihrer Bergangenbeit 
eine allbefriedigende Bürgſchaft bafllr Haben, it meubelebtem Muth uud unbe» 
grängten Bertrauen ſhaaren nie umd daher zu ber Fabue bie Ev. Excellenz body 
erheben. Du Tagen bed üdes werben tie Tiroler, leicht von anbern über 
Mrahtt, bie ein mehlwolfendes Beichidt mit glängenden Mitteln ausflattete. (Einen 
rirhtigern Mafiftab für. dem Werth Tirels beten immer bie Zeiten ber Bebräng« 
uf. Schon emmal, zu Anfang des Jahrhunderts, gab Tirel den Ufo zu einer 
Beroegung bie den gewaltigften Bebränger Oefterreihs und Deutfchlands zu Bo · 
ben warf. Wieder it Kaifer und Vaterland von ug umlagert , ein ſchwe · 
zer Schlag hat ums getroffen, ein mod beſtigerer proßt hereingubrechen. 
Aber nicht jenfeits bee Rheins nid des Diincio ſeht ber Feind ben wir fürchten, in 
unferer Witte lageru bie ggietihten Gegner: Zwietracht, Gigenfucht, ei» 
flesprud, Sind erft diefe überwunden, bamı haben wir fon gefiegt. Möge un 
and biekmal nufer Gefühl richtig Teiten, das mus dem Banner von Ew. Ere. 
vertrauensooll zu felgen teilt, Em. Erc. führen gegen jene Gefahren bie über» 
kegene Macht der Baterlandeliche, des Grmeinfinns, ber @riftesfreiheit in bem 
Kampf. Und die Waffen wit denen wir la— ollen zugleich ber Preis ame 
feres Siegs ſeym. Perfünliche und bürgerliche Seekeit, Adıtang und Pflege ber 
Wiffenjhaft, Entwictumg ber geifigen unb materiellen Kräfte, GEntfeffeinng ber 
reife umb der Geifer, Begelung ber flantsrechtlichen Berhältniffe ber Berikichen 
men Velemuniſſe, Deffentlichleit und Milnbfichteit im ber Juſtizpfiege, politiſche Im · 
fitutienen weiche bie Theünahme bes Volles an ber @efeigebung verbürgen, das 
find die Bohen Gliter welde Em. Eye. in Ausſicht flellen. Für biefe far und 
keine Huftrengung zu groß, kin Opfer zu ſchmerzlich ſeyu. ..“ 

Inusbruck, 2 Januar, Der Eriherzog-Statthalter wird bem 
Bernehmen nad ſchon in nächſter Woche nad) Innäbrud zurüdichren. 
— Seit einigen Tagen find die Mitglieber des ſtändiſchen Aus ſchuſſes 
wieder in füller Mirkfamfeit dahier verfanımelt, Der zum Lanteöhaupt 


mann ernannte Graf Leopold v. Wollenſtein foll um feine Enthe 

bielem Poſten nachgefucht haben. — Der Gorrefpondent bed „ 

Hat e8 jüngft fehr übel vermerkt daß bei bem neulich aus Freube über das 
ing ſche Rundſchreiben veranftalteten Fadeizug, deſſen Fadceln ex 

ängflich geyählt hat, mehrere ber angeſehenſten Bürger theilnahmen. Es 


mag freilich für manche ſehr traurig fingen, wenn Hr. v. Schmerling von ber 
—— der Aemterbefähigung von Stand und Geburt“ ſpricht. 
u. 


= And Öberöfterreich, 1 Jan. Das Rundſchreiben des Staates 
miniſters v. Schmerling hat auch bei uns in allen Echichten ber Bevölle- 
zung bie freubigfie Aufnahme gefunden, welde bie und ba im lopalen 

Kundgebungen ihren Ausbrud fand: So war bie Etadt Wels aus dieſem 
Anlaß beleuchtet. In der Landeshauptſtabt Linz hielt der Gemeinberath 
eine außerordentliche Sigung, in welcher bie Abſendung einer Vertrauens: 
abrefie an ben Stantsminifter beſchloſſen wurde. Reben dem Rundſchreiben 
bildete eine Kundmachung des 1. f. Statthalter „über ben Lanbesvorans 
Ichlag im Ergherzogthum Deſterreich ob ber Enns für bas Vertvaltungsjahr 
1861,” welche in ausführlicher Weile die Landedeinnahmen und · Aus: 
gaben analgfirte, das vorwiegende Tagegeſprach. Heute bringt die officielle 
„Länger Zeitung“ eine ähmlide Belanntmadhung bed Landescollegiumd 
(Stände) „über das Präliminare bed ſtändiſchen Domefticalfonds fir 
1861.” Diefer danlens werthe Borgang der Landesbehörde und bed Landes 
collegiums, welcher unferes Wiſſens in leinem andern Kronland Defier 
zeichs befteht, wird ohne Biveifel eine Menge falſcher Anſichten berichtigen ; 
denn nichts ift jo fehr geeignet irrige Meinungen und böswillig verbreitete 
Gerüchte über bie Gebahrung moralifcher Kbrperſchaften zu zerſtreuen und 
richtig zu ſiellen ald bie Beröffentlichung biejer Gebahtung. — Wegen ber 
Selfenfprengung im Donauftrubel wird, vom 2 Jan. d. J angefangen, bie 
Thal: und Bergfahrt auf ver Donau zwiſchen Grein und St, Nicola vom 
Montag jeder Wode bis einfhliehlid Freitag ganz geiperst bleiben, und 
esibarf die Schifffahrt in diefer Donauftrede nur an jedem Samfiag und 
Sonntag flatifinden. 

Wien, 1 Januar. Ueber die bereits telegraphiſch gemelbete 

i 9 bed Grafen Teleti berichtet bie amtliche Wiener Big: 

Die Tönigl. ſãchſiſche Regierung hat, in gemwifienhafter Erfüllung ber mit 
ich befiebenden Werträge, den zu Dresden angehaltenen Grafen 
Leislaus Teleki der daiſerlichen Regierung auf ihre Requifition übergeben. 
Se. Maj. der Raifer hat den Grafen Teleli vor fich beſcheiden zu laſſen und 
ihm perfönlich zu eriffnen geruht: daß Allerhöcftbemjelben die entichiebene 
Feintfeligteit wohlbelannt fer welche Graf Teleli oft und bis in bie neuefle 
Zeit gegen das allerhöchfte Kaiſerhaus und bie Interefien der Monarchie 
am den Tag gelegt habe; daß aber Allerhöchſtſeine Majeftät ſich dennoch 
betoogen finde jede weitere Unterſuchung niederſchlagen zu laſſen und ihm 
feine volle Freiheit zu fhenten. Se. Naj. ber Kaiſer hat das Wort bed 
Grafen Teleti entgegengenommen: allen feinbfeligen Verbindungen mit 
dem Ausland zu entfagen, bie Grängen ber Monarchie nicht zu überfchreis 
ten, und vorderhand fich jeder politiſchen Thätigleit zu enthalten. Demzu: 
folge iR Graf Telefi feiner Haft entlafien, und jedes weitere gerichtliche 
Vorgehen gegen benfelben eingefiellt tworben. Der Monarch hat gegenüber 
einem ber entfehiedenften Begner feines erlauchten Haufes und jeiner Staa 
ten Gnade und Berzeifung toalten laffen. Durdbrungen von bem Gefühl 
der Herricherpflicht die Ruhe feiner Unterthanen dor ben unermüblicen Ber 
ftrebungen leidenfdpaftlicher Feinde zu fihern, hat er bie ſicher ſte Garamtie 
im einem Uct ri fer Großmuth und in einem Manneswort geſucht 
und gefunden , deſſen Heiligkeit dem befieren Naturen fiber ben Einfläftes 
rungen politifcher Leidenſchaften fteht. Sein Vertrauen wirb nicht getäufcht 
werden, feine volter aber werben ihren Monarchen verſtehen, und ihn mit 
freubigem Stolz auf einem Wege begleiten deſſen Richtung aud) diefen Act 
der tarferlichen Gnade neuerdings unverkennbar bezeichnet. 

" Wien, 2 Jan. Die Dftb. Poſt fehreibt: Unfere Minifterkrifis ift, 
wie es ſcheint, noch nicht zu Ende. Hr. v. Scähmerling hat gefiern eine 
Lange Aubienz bei dem Raifer gehabt, deren Refultate noch nicht belann t 
find, Bon der Berufung des Hm. v. Hühner für ben Poſten ber aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſcheint man gänzlich abgegangen zu ſeyn. Der 

‚neue engfifche Boiſchafter Lord Bloomfield wird zu Unfang ber nachſten 
Bode hier eintreffen, und bie dahin wird wohl über das Bortefeuille der 
äußeren Angelegenheiten in der einen oder ber andern Weife definitiv ent 
ſchieden feyn. 

Wien, 2 Jan, Der Raifer hat nachſtehendes Handſchreiben an ben 
General ber Savallerie Edmund Fürften Schwarzenberg erlaffen: 
„Lieber General ber Cavallerie Furſt Schwarzenberg! Jutem Ih Ipre aus 
—— — erbetene Catdebinig von ver Stelle als cemmandirender 
in Nieder 
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bung bon | 
Vaterland“ | *e 


— — — —ñ ñ— — — — 





und Oberöfterreich, Salzturg und Steiermark, dann Comman⸗· 


bant des zweiten Armwecerre, uter vellſtet Unertennui 


Ihrer im Frieden und ' 


im Sriege rte und vielfeitig bewährten atwsgegeidieten 2 ienftfeiftung genehmige, , 


drnenme IH Si⸗ Übergääfigen Gapitän + Mewtenant Meiner Ari 
—* em 2 ne Bam Iofept m. — ._ 


An bie Stelle des Fürften wird FZW. Johann Graf Goremini-Erink 


berg zum commanbirenben General in Oberöfterreich, Salzburg und Steiene 
mark ernannt, und gleichzeitig mit ber Führung bed Gommanbo’s des gwei · 
ten Armeecorps betraut. — Der IF. Rittmeifter v. Latour ift von Madeira 


bier angelommen, und hat die Neujahrsglüdwünfche ber Kaiferin für die ' 


Taiferliche Familie überbradht. — Der Erzherzog Ferdinand Mar iſt geftern 
früh 5 Uhr von Trieft hier eingetroffen. — Graf Emil Defletoffy ift hier 
angelommen. Er fol burd bie Hoflanzlei nad Wien berufen worden 


ſeyn. — Der Bat von Eroatien, ME, Frhr. v. Solcſewitſch, ii nad 


Agram abgereiät, — Die Fürftin Julie Obrenotritfch bon Serbien ift vor⸗ 
geftern Abends, von Würzburg fommend, bier eingetroffen, und am ZWefls 


bahnhof von vielen hier wohnenden Serben empfangen und mit lebhaften 


givio Rufen begrüßt tvorden. Die Fürftin wird nach einem Aufenthalt von 


einigen Tagen bie Weiterreiſe nad) Belgrad antreten. 
Wien, 3 Jan. Director Richter hat bie Sterbfacramente empfans 
gen. (T. d. W. Et.) 


Brag. Am 26 Dec. fand man bier, wie dem Wanderer mitgetheilt 


wird, zeitlich Morgens an den Straßeneden politiſche Placate, die in ber 
Nacht von unbelannten Händen an die Mauern geflebt werden waren. 
Diejelben tvaren in böhmifcher Sprache geſchrieben, und enthielten einem 


ernften Mahnruf an bie Ticheden fich vorläufig noch ruhig zu verhalten, 


weil bie „rechte” Zeit noch nicht gefommen ſeh, ferner auf bie Ungarn zw | 
bliden, die ihrem langerfixebten hohen Ziel ſchon fo nahe ftänden, und end⸗ : 


lich — fi auch aufNapoleon zu verlafien! Selbftverjtänblich wurden dieſe 


merlwürdigen Maueranfcläge noch in ben erften Frühftunden eilig herab ⸗ 
gerifien, aber die Runde von ihrem Inhalt war doch ſchon in einen Heinen 


Theil des Publicums gebrungen. Die Ermittlung ber nächtlichen Thäter 
ift bisher noch nicht geglüdt, 

SLaibach. Ueber bie auffallende Nachricht: der Landeshauptmann 
von Laibach, Graf Hohentwart, habe dem Bürgermeifter jener Stadt, Hrn. 
Buttman, fein Mipfallen dartber geäußert daß bafelbft eine feitlihe Be 
leuchtung aus Anlak der Belanntmahung des Schmerling ſchen Pros 
gem ftättgefunden, Tiegen heute nähere Mittheilungen der Örazer 


agespoft vor. Der Beihluß zur Feſibeleuchtung wurde im Gafino ' 


gefaßt, und man machte darüber bem Bürgermeifter bie Anzeige, welcher 
natürlich gegen eine jolde Demenftration nichts einzuivenben hatte, Alen 


die Polizei jah dieß ald eine Demonftration an in —— — dem 20 


Det., wo nicht beleuchtet wurde, und Guttman erhielt um 6 Uhr den Be 
und finbe der Bolizeiirector etwas poligeitwibriges darin, jo möge er es 
felbft abfagen laſſen und bie Folgen auf fih nehmen. Das that er nicht. 
Dagegen wurde Guttman Abends noch zum Landeshauptmann, ben Gras 


fen Hohenwart, citirt, ber ihn tie einen Echuljungen behandelte, ı 


mit ben Worten „Unfinn“ und „Dummbeiten“ berumivarf, und ala 
ihm Guttman erwiederte: „Ich bin ber erſte Gtabtbeamte, und Sie ber 
erſte Stantöbenmte in Laibach; ich repräfentire bie Gemeinde und babe 


ihren Willen zu vollgiehen; nachdem Schmeling felbft bie Hutonomie ber b 
Gemeinde erflärt, glaube ih, haben bie Bürger mohl das Recht eine Be- 


Teucjtung anzuorbnen ‚“ und fic hierauf entfernen wollte, fuhr ihn Graf 
Hohentvart barſch mit den Worten an: „Sie 
Sie tlaffe!* — Guttman fagte: „Hr. Graf, ich verwahre mich gegen 


biefe Beleidigungen, und werde dem Hrn, Staatsminifter hierüber die 


Ynzeige machen !" Dieß wirlte und von nun an wurde ber Bürgermeis 


fir: „Lieber Hr. ©, Gultman!“ tituliet. Doch diefer hat, tie bie „Or. : 
T.“ melbet, bereitö bie lage, die nach Wien geht, aufgefegt, und fie dürfte 


von den Gemeinberäthen mit umterzeichnet werden. 
Defterreichifche Monarchie. 
Aus Krakan, 29 Dec., wird geſchrieben: Einige hundert Stadt: und 
Sandbürger aus verſchiedenen und zum Theil jehr entlegenen Teilen 
Galigiens find hier eingetroffen, um theils im eigenen, theils im Namen 


ganzer Stübte und bürgerlicher Kreiſe eine Verftändigung über bie allers 
höchften Orts vorzutragenden Wünſche Galigiens anzubahnen. Gegen 


3 Uhr Nachmittags verfammelten ſich einige taufend Venſchen am Bahn 
Hof um bie Antommenben zu begrüßen, Als Dr. Smolta aus dem Wagen 
ftieg, wurde er mit einem breimaligen Lebehoch bewilllommt. Abends um 
7 Uhr wurde ein Fadelzug veranftalte, der, von einer großen enge be« 
gleitet, ſchweigend und in gefchlofiener Oxbnung vor das Quartier des 


Hm. Smolta zog. Der geweſene Reuhötagäpräfident wurde neuerbings 
mit einem begeifterten breimaligen Lebehoch begrüßt. Dr. Smolla hielt vom 


Senfter eine kurze Anſprache, worauf die Fadeln ausgelöfdt wurden und bie 
Menge ſich ruhig gerfireute. Bald nad 7 Uhr verſammeiten fich beiläufig 
500 Bürger in einem Privathaufe, um die Form zu berathen in welcher bie 
galizifche Adreſſe abgefakt werben ſoll. Es wunde ein Entwurf dazu borges 


haben zu bleiben bis ich 


fehl bie Beleuchtung abzufagen. Gr erwiederte: bie Bürger tollen es. 
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legt, welchen Rrafauer Bürger bereits verfaßt hatien, und nad einigen Reden 
dam man überein daß bas Gomitd, welches den Entwurf ausgearbeitet 
hatte, durch Hrn. Emolla verftärtt werde, daß dann ber Entwurf einer 
neuen Berathung unterzogen, und in ber nächfien Berfammlung durch ein 
einfhes Ya ober Nein angenommen ober verworfen werden fol. Man 
exwariet bie Ankunft ber Deputation in Wien am 1 Jan. (Eie ift bereits 
eingetroffen.) 

Finme, 26 Dec. Heute Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr fand hier 
ein lleiner Polizeiftanbal flat. Man beabfichtigte dem Hrn. v. Smaich 
eine Ragenmufil zu bringen. Die Polizei, bavon in Kenntniß geſetzt, 
beorberte ihre Agenten vor bad Haus des Hrn. v. Smaich am Elifabethenplat, 
ber bier zur Promenabe dient, Zahlreicher Zufammenlauf fand ftatt, und als 
das ohrenzerreißende Concert unter Pfeifen, Heulen und den bernehmbaren 
Rufen „Morte ai traditori* (Nieber mit ben Verräthern) begann, wurde 
ein junger Mann in ungarijhem Goflüm verhaftet, der an dem Skandal 
eben feinen andern Antheil nahm als baf er unter ber Menge in Geſell⸗ 
Schaft anderer luſtwandelte. Er wurde alſogleich vom Bolt aus ven Han 
den ber Polizei befreit, unter dem Rufen „abasso gli sbirri* (Nieder mit 
der Polizei), Es gelang endlich die Menſchenmenge durch das tactvolle 
Benehmen eines höhern Beamten der Polizei zu beichtwichtigen, welchem 
Iegteren Hierauf warme Ovationen unter Bivatrufen gebradt ivurben. 
Während bes Intermezjos ber Verhaftung und Befreiung wurde jedoch 
das Rafenconcert nad) allen Regeln ber Kunſt ausgeführt. (M. P.j 

Finme, 29 Dec. Die G. bi Fiume veröffentlicht das Ertwieberungd- 
ſchreiben des ungariſchen Hoflanzlers Frhın. v. Way auf die an ihm gerich⸗ 
tete Adreſſe bes Biefigen Municipiums, Cr nennt darin Fiume eines ber 
integrirenden Glieder welche den Gompleg ber h. ungarifchen Rönigäkrone 
bilden. — In der heute abgehaltenen auferorbentlichen Gemeinderaihs · 
figung wurde, im Hinblid auf die im Laufe biefer Tage flattgefun. 
denen bebauerlichen Vorfälle beſchloſſen: eine Adreſſe an den Gomts 
tatöborficher, Frhr. v. Eterned, zu richten, mit ber Bitte er möge 
diefelben im Namen des Municipiums tel hiſch zur Kenntnig 
des Miniſteriums bringen, und um raſche Abhülfe erſuchen. ser 
ner wurde eine Commiſſion ernannt mit dem Auſirag ſich ſogleich nach 
Wien zu begeben und dort bie erforderlichen Schritte zu thun. Gleichzeitig 
bringt die G. bi Fiume eine in fehr energifchen Ausdrüden abgefaßte Er ⸗ 
Härung mehrerer Bürger, ber fie jelbft nicht minder fräftige Worte beifügt, 
um die Gewaltthaͤtigleiten zu rügen bie am 26 und 28 b. Abends von Seite 
einiger Militärs gegen die Bevölferung begangen tvorben. Ueber den An- 
laß und nähern Verlauf gibt jeboch das genannte Blatt Teine beftimmtere 
Austunft. — Die Urlauber ber im lombarbiſch⸗ venetianiſchen Königreich 
Rebenben Artillerieregimenter haben Weifung zur Einrüdung erhalten, 


(fr. Big) 
Großbritannien. 

London, 1 Jan. 

Der Bertrag von Peling bei'äftigt natürlicherweiſe noch immer bie 
Wochen⸗ wie bie Tagesblätter, Saturbay Reviei Sagt: Einen Punkt 
gibt es der hoffentlich Gegenflanb ber Unterfuhung im Parlament fegn 
wird. Welch ein Grab von Gemeinfamkeit herrfcht zwiſchen dem fran⸗ 
aöfiichen Vertrag und dem unftigen? Gewährleiften wir bis zu irgendeinem 
Grabe — und wenn ja, bis zu meldem? — einander bie Beobachtung 
unferer Uebereinlunft? Die Wichtigkeit ber Frage iſt unfchtoer einzuſehen. 
Wenn die chineſiſche Regierung nad) einiger Zeit fi ein Herz fallen und 
den Einwand erheben follte baf bie austwandernven Kulis in Wirflichleit 
in Die Stlaverei geſchleppt werden, hat bann Großbritannien zu erwägen 
ob ein Lebrlingsbienft in Martinique ober Reunion EMaverei ifl ober 
nicht, oder fol England jebe Theilnahme an dem Edidjal von Perfonen, 
deren Deportation nad franzöfifchen Golonien theilweiſe durch engliſche 
Siege veramlaft worden ift, von ſich teilen? Ferner, find wir ald Mit- 
beihüger ber romiſch· latholiſchen Kirche in China anzufehen, ober, wenn 
nicht, find wir bie Bönner bed Proteftantismus gegen bad Papfitfum? Die 
ſo eben widerrufenen Ebicte gegen das Chriftentfum waren durch bie Streitig- 
Zeiten ztifchen ben Jejuiten und ben Dominicanern hervorgerufen worden. 
Eine Gontroberfe die innerhalb ber katholiſchen Kirche bleibt, ift aber Rinder: 
ſpiel gegen das dauernde Schiäma zwiſchen Papiften und Proteftanten, und 
wir möchten ungemein gern wiſſen was für eine Hufgabe ben beiven Re 
gierungen zufallen wird wenn plöglih einmal bie Nachricht eintrifft dab 
ein chineſiſcher Gumming (ber presbplerianifhe Prediger in London) einem 
chineſiſchen MHale (ver Ultramontane in Irland) irgendtvo in ber Nähe 
der birmaniſchen Gränge ben Krieg erllärt hat? 

Die erfte ſchußfeſte Eifenfregatte Englants, „Ihe Warrior,” ift vor 
geftern auf ber Themfe vom Stapel gelaufen. Die Procedur war 

bes ungeheuren Schwere bes Fahrzeugs und des hartgefrorenen 
Bodens mit nicht geringen Schtoierigleiten verbunden, gieng aber ſchließlich 
doch, im Beifeyn einer großen Menſchenmenge, ohne Unfall von ftatten- 


Der „Barrior* ift das größle bisher gebaute Ariegsfahrgeug, und, mit 
Ausnahme bes „Brent Eaftern, * um 1600 Tonnen ftärker al alle andern 
bekannten Schiffe der Welt. Bon ber vielgerühmten und vielgeſchmähten 
franzöfiihen „Gloire“ unterſcheidet er ſich zubßrberft dadurch baf er nicht 
eiſenbeſchlagen, fonbern ganz und gar aus 4%, Zoll diden Eifenplatten ges 
baut if. Dabei find feine Linien gefällig, feine Kohlenräume etwa brei« 
mal fo groß als bie der „Bloire,” feine Mafchinen von riefiger Araft, und 
feine fonfligen Attribute derart daß er das geivaltigfte bisher außgerüftete 
Rriegsiciff und cin ſchneller Segler obendrein zu werben verſpricht. Um 
bie Mitte Juni foll er feefertin Bi 
anfreich. 
Sartd er s 


,2 Yan. 

—e—— man ben leitenden Gedanken ber Politi ber Tuile⸗ 
rien überall eher als in den officiellen und officiöfen Journalen berfelben 
ſuchen. Einen nicht unbedeutenden Beitrag aur Kenntniß desfelben bietet in 
dieſem Augenblide das Thedtredu Cirque. DieA. 3. hat feiner Beit eine aus · 
führlihe Chatalteriſtil biefer Schaubühne gebracht, die von jeher eine ges 
wiſſe politische Rolle fpielt, fofern fie vorzugsweiſe militärifche Spectalel⸗ 
ftüde aufführt, welche die nationale Eitelkeit zu figeln beflimmt find. Seit 
dem zweiten December 1851 find es natürlich nur die kriegeriſchen Triumphe 
bes erften und zweiten Kaiſerreichs bie bort gefeiert werben ; zu welchem 
Hived, bedarf wohl der Erläuterung nicht. Den Maffen welche feine Jour⸗ 
male lefen wird bort durch ale fünf Sinne die kaiſerliche Politik geläufig 
gemacht, und ber hohe Ruhm und Nuten den Frankreich aus berfelben 
sieht Kandgreiflih demonfkirt. Man twirb ſich vielleicht erinnern 
daß der Eirque die orientalifche Frage in einem Drama „les Cosa- 
ques* bearbeitete, daß die italieniſche Frage in einem Spectafelftüd 
„les Croates* den Maffen nahe geführt wurde, Als bie Tuilerien bie 
Einleitung zu ber Broſchüre Empereur et Pape trafen, erſchien ber Chef des 
laiſerlichen Cabinets, Hr. Mocquard, felbft, als Autor des Stüdes „lesdeux 
meöres,‘* als Mitarbeiter bes Girque, indem er durch Dramatifirung der Mor- 
tara ſchen Zwangstaufe die Nothivenbigkeit einer Löjung ber römifchen 
Frage nachwies. Seht bat ſich biefer Vertraute ber Tuilerien abermals 
bemüht, vermuthli um feinem Gebieter eine weilere Neujahrswunſchauf⸗ 
lage juerfparen, jelbft durch „les massaeres de Syrie* ben Mafjen bie oriens 
talifche Frage verfländlih zu machen. Auf dem Zettel figurirt freilich 
Hr. Victor Sejour ald Berfaffer, aber Hr. Morquard macht jelbft kein 
Hebl daraus daß er ber Autor oder vielmehr an ber Autorſchaft beteiligt 
ift, denn er bat nod einen andern Mitarbeiter am zweiten December 
felbft gehabt. Die politiſche Bedeutung des S:üds ift eine anerlannte; 
benn bei ber erſten Aufführung erfchienen nicht bloß bie Autoren im 
ber kaiſerlichen Loge, fondern alle Minifter, der Seinepräfeet, die Prä⸗ 
fibenten ber großen politiichen Körperſchaften und das ganze diplo⸗ 
matiſche Corps. Der Grundgebante bes Stüdes ift daß das türliſche 
Reich im Berenden, und daß Louis Rapoleon ber natürliche Protector ber 
Griftlichen Bevollerung bes Drients feb, als welchen ihm Abdsel-Raber pros 
elamirt. Die Zeichnung der türliſchen Wirthſchaft jo jo grell ſeyn daß ber 
türkische Geſandte nad) ber erfien Aufführung dagegen profeftirt und auch 
Hr. Thouvenel darüber Bedenken geäußert haben fol. Die Türkei erſcheint 
darin unter anberm in Form einer Schildwache welche ſich für einen Piafter 
bon einem Franzoſen beftedhen läßt, ber babei bemerkt: „Ein Zürle war 
übrig ber noch nicht corrumpirt var, jet habe ich ihn gefunden.” Abd⸗el⸗ 
KRaber ſelbſt rufteinem türkischen Officier zu dereinen frangöfiichen Fahnen ⸗ 
träger töbten will: „Aber fiehft bu denn nicht daß ihr fchon halb tobt ſeyd und 
bereits in Agonie verfuntent Wer wagt eine franzöfiihe Fahne zu infultiren? 
Unterfangt es euchnicht! Denn es ift die eineögroßen Voltes! fürchtet vie 
Rache feines ruhmvollen Sultans, biejes Helben ber Jtalien befreite, et wird 
ſonſt ſelbſt ander Spitze feiner Legionen erfcheinen. Ich habe getvagt die ſer glore 
reihen Nation zu trohen, und ohne eine erhabene und ebelmüthige Hand würbe 
ich dafür noch im Exil büßen. Hütet euch baher Frankreich zu beleidigen. Der 
Held an der Spigebirfes Volles hat ſiets die Augen offen nad} allen Seiten, 
um zu jehen wo es eine edle Sache zu vertheidigen, ein unterbrüdies Wolf 
zu rächen gibt. Wenn dieſer Helb die Klagen aus dem Drient hört, dann 
wird er auch ſchon da ſeyn.“ — Daß biefe Tiraben an die kaiſerliche Loge 
gerichtet wurden, und der Autor bes Drama’s das fich jelbft gefpenbete Lob 
unter dem Jubel bes Haufes wohlgefälig in Empfang nahm, melben über 
einftimmenb alle belgiſchen Blätter, Die Inſceneſetzung, zu der man allein 
5 Ramele aus Algerien verfchrieb, bat ungeheure Summen geloftet. 
Das Etüd ift eine offenbare Demonftration, und man legt fie dahin 
aus baf Louis Napoleon aus Syrien ein Bicelönigtbum unter Abd: el 
KRaber mit einer franzöfifhen Leibgarbe machen wird. 

Der officiöfe Gonftitutionnel wendet die Faiferliche Antivort auf 
die Wunſche Lorb Cowleh's pflichtgemäß zur Auslegung ber Lyoner Frie⸗ 
densrede aus, und fährt dann in folgender Weife fort: „Es ift damit nicht 
gelagt daß Fine Schwierigleiten befteben, und daß bie innere und äußere 
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Lage gewiffer Etaaten Feine legitimen Beforgniffe einflößten. Aber ift 8 » 
unb- vernünftig ſich Tindifchen Befürchtungen hinzugeben, „wie es 
ilje Blätter ihun, und das Jahr 1860 als eines jener verhängnißvellen | 


zu zeichnen aus benen nur Jammer und Brand Tommen tan ? Wir denen 
anders. Getoif, Europa ift.nicht ruhig; viele Fragen ſind aufgetvorfen, 
deren 2öfung in. ber öffentlichen Meinung nod; nicht entſchieden iſt. Aber ift 
das ein neues Ereigniß welches das arme Jahr 1860 verſchuldet hat? 
Wenn man bie Saden näher anfhaut, jo ift das dernor 
male Zuſtand Europa's feit 1815, b. h. feit auf Roften ber 
Inſtincte und der legitimen Intereifen ber Völker einfak 
ſches Gleichgewicht conftituirtif. Wenn! es wahr ift dab fid 
neue Tendenzen manifeftiren und einer Negierung nicht mehr geftatten ſich 
einer ttügeriüchen Sicherheit hinzugeben, jo jolte eine andere Seitedes Bil: 
des alle ein wenig patriotifchen Blätter beruhigen. Mögen bie Blätter von 
denen twir ſprechen, mit der Weitfichtigleit mit welcher fie unauſhörlich ale 
Bunte des alien Curopa's durchforſchen, einen Nugenblid ihre Augen auf 
Gebet San laſſen. Was werden fie dort jehen? Die Ruhe und bie 
aft weiche aus einer volllommenen Gemeinschaft der Ideen zwiſchen ber 
Macht und der Nation hervorgehen; fie werben erlennen daß Frankreich, 
tm vollen Befit feiner Macht, und ebenfo feinen eigenen Beftimmungen 
vertrauend, wie von natrenhaften Abenteuern entfernt, unter ben andern 
Böltern eine bevorzugte Stellung einnimmt, bie ed nur durch die Macht der 
Unintereffirtbeit umb ber Loyalität erhalten. Das ift, wie und ſcheint, 
mebr als nöthig ift um die franzoſiſchen Blätter gegen eine Entinuthigung 
u fichern, welche, da fie bon gewiſſen Federn ausgeht, ſehr wohl nur der 
usbrud ber Ohnmacht und. ber Niedergeſchlagenheit ber Barteien feyn 
dann. — Diele Auslafjung des offiiöfen Blattes conftatirt ziemlich under 
hült daß „die Macht“ zumächft baran dentt bas falſche Gleichgewicht 
in Europa zu gorrigiten, und fie enfpricht infofern der Wahrheit als eine 
eniſchieden haubinifliide Stimmung der Menge nad aufen, mit einer 
tief gebrüdten Stimmung in Beldeff der innen Berhältnifie Hand in Hand 
geht. Die Einheitder Gewalt hat Frankreich nad; außen jehr mächtig 
gemacht, das tft nicht zu Läugnen ; aber biefe Macht ift nad} innen mit übers 
mäßigen Opfern von Sittlihkeit, Freiheit, Bildung, Würde bezahlt 
worben. 


Der Moniteur enthält die geftern ftattgehabten Empfangsfeierlid« 
keiten. Lord Cowley, hielt im Namen des diplomatifchen Corps in ben 
Zuilerien folgende Anſprache: „Sirel Die hier vereinigten Mitglieder 
des diplomatijchen Corps haben bie Ehre Ew. Majeftät durch mich, bei Ge 
legenbeit- bes neuen Jahre, ihre adhtungsvolle auszubrüden. 
Das biplomatifche Corps, Eire, ift immer glüdlich feine Wünfche für das 
Glüd Ew. Majeftät und für das jenige Jhrer erhabenen Familie erneuern zu 
Lönnen.” Der Raifer antwortete hierauf: „Ich danke dem biplomatifchen 
Gorps für bie Wunſche welche es an mich richtet. Ich ſehe der Zukunft 
mit Bertrauen entgegen, überzeugt daf das freundfchaftliche Einvernehmen 
ber großen Mächte die Erhaltung des Friedens fichern wird, welcher das Biel 
aller meiner Wünſche ift.* 


Das I. des Débats ſpricht fi ſehr flarl gegen bie Verhaftung 
des Grafen Teleli aus, und zwar im Grunde weniger gegen bie geſehliche 
Berechtigung als die politische Ungtvedmäßigkeit ber Berhaftung. — Je 
denfalls tonnte der Gonflict auf leine befiere Weife gelöst werden als es 
geliehen, und die Löfungsart wird ſicher jebiveden Berluft an Eympas 
ibien ausgleichen. 


2a Nouvelle polemifirt gegen ben Verkauf von Venetien, als 
durchaus unpolitifc unb untoürbig, und erklärt bie Broſchüre darüber als 
einen bloßen ballon d’essai um bie Idee beö Kriegs um Venetien in 
Gang zu bringen, 


Die Dpinionnationalelämpft auf 4 Spalten gegen ben Hoang-Ho 
(ben gelben Fluß) von Paris, oder den Macadam, befien Unterhaltung 
der Duabratmeter 2 So Tofte, und die Strafen von Paris in einen wah · 
sen Sumpf berivanble. 


+ Paris, 2 Jan. Bei der geftrigen Neujahrsvorftellung in den 
Zuilerien war ber Kaiſer gegen jedes Mitglied bes biplomatifgen Corps 


gang außerrbenig cbenötwndig Dem Gegen Ösfanbien drüdte | 
im 


orübergeben bie Hand, Der Geſandte fagte ihm: er habe mit Freuden 
die faiferliche Antwort auf das jahrecomplinen bes Zorb Cowleh ver: 
nommen, da biefelbe ohne Zweifel die allgemeine Beſorgniß im Ausland 
beſchwichtigen werde. Der Kaiſer lächelte in von unten auf ſarkaſtiſch, 
dämonifch — wenn Eie den Ausdruck vorziehen — an, und breite dabei 
feinen Schnurrbart auf. Dieſes 


aber nicht weniger tiefen Eindrud als einft bie befannten Worte an 
Frhen. v. Hübner hervor, Ih lann Ihnen verbürgen da man 
bödften Orts in Paris hauptfählih und täglich mit bem Studium 
der Berichte über fübflavifce, griechiſche und polniſche Zuftände bes 
fchäftigt, welche von zahlreichen Agenten auf diplomatijdem Meg ein» 

efchit iverden, und daß man die Wiederholung muratiftifcher Demons 
re in Neapel in größerem Mafftab vorbereitet, Muraliſtiſche 
Agenten find fogar fo großmüthig dem König Franz II Sicilien abtreten 
zu wollen, wenn er ihmen fein Königreich Neapel abtritt. Die Zerſtüde⸗ 
lung Defterreichd, der Türkei und Rußlands, die Landervertheilung im 
Süden und Dften Europa’s, wie fie in dem ultrabonapartiftiichen Demo; 
lirungdmoniteur ’Dpinion nationale projectirt werden, entipringen einem 
Meenlreiſe welcher nicht? weniger als eine Traumtelt ift, und welchen die 
Imperial: Demokraten aus der Rue de Jerufalem mit den ernfthafteften 
Vertrauensmännern ber faiferliden Cabinetspolitik theilen. Die Rente 
fteht auf 67.15, und wird in biefem Monat unter 66 ſinken — im günftig« 
ften Hal. Alle großen Häufer und Capitaliflen bringen ihre Papiere auf 
den Markt, wo weder bie Speculation, nod weniger das Geld fie nehmen 
will. Auf böhften Befehl muß Hr. Pereire den Hrn. Mirds halten, damit 
diefer nicht im Umiverfen allzu großes Unheil und Aergerniß anrichte. 
Die Wechſelagenten haben ihren Angeftellten die üblichen Neujahrsgratifi- 
cationen in Anbetracht ber ſchlechten Zeiten vorenthalten, und abermals 
ihr Perfonal vermindert. Es gilt allgemein als ein Axiom daß bie Rehies 
rung, welche ein Kriegsanlehen vorbereitet, nicht wünſcht daß die Gapitalien 
fi in neuen Inbuftrieunternehmungen oder Speculationen engagiten. 
Die Gapitalien werden aber auch nicht auf die Regierung warten veun 
das Vertrauen und die Sicherheit aus der Welt ſchwinden. 


Bari, 3 Jan. Der Moniteur erflärt dad Gerücht von der Nothr 
wendigleit einer Anleie für gänzli) unbegründet. Die Schatzſcheine bes 
tragen nicht über 75 Millionen. (7. d. Schw. M.) 

Marfeille, 1 Jan. Gegen den Erzbifhof von Neapel foll ein Auf⸗ 
fiand ausgebroden, doch die Ziele an ber Teilung ber Parteien gefchei« 
tert ſeyn. Die Bewegung in Eicilien fol im Bunehmen, und durch 
Verbindungen mit ‚Baöta hervorgerufen fepn. Eine Deputation fol 
vom König franz II Garantien gefordert, und biefer Sicilien feinen Bru⸗ 
der als Etatthalter und ein Parlament angeboten haben. In den Mars 
Ten foll bie een zum Militärbienft den Vortvand zu renetionären 
Manifeftationen nlafjung gegeben, unb mehrere Municipalitäten 
ſollen außerdem ihre Entlaffung gelegentlich ber Zölle gefordert Haken. 
Doc meldet man nichts von einer Coalition. (Tel. Hav.) 


Italien. 

4. Reapel, 27 Dec. Aller Augen richteten ſich in diefen Tagen 
nad) Gaeta, da bie Blätter von allen Seiten bie Nachricht gebracht daß noch 
vor Beginn des neuen Jahrs Franz II dasſelbe verlafjen werde. Bis jegt 
ift nichts davon wahr geworden, und ſcheint ſich auch nicht verwirllichen 
zu wollen, denn vor lurzem erſchien noch eine Proclamation — freilich nicht 
in ben hiefigen Blättern veröffentiigt — vom König aus Gasta an fein 
Volt erlaſſen, worin er basjelbe mit dem jehigen Stand ber Dinge befannt 
macht, und ed ermahnt bed) zur Befinnung gu fommen. (Wir haben die 
Vreclamation mitgetheilt.) Um einer Ueberfüllung ber Feftung abjuhelfen, 
und auf jeven Fall einem Mangel an Lebensmitteln vorzubeugen, ſind drei 
Garberegimenter entlafjen worden. Es fteht ihnen frei ob fie hier wieder 
in Dienfte treten, ober in ihre Heimath gehen wollen. Das Ausfehen aller 
ift ſehr gut, und ſpricht von keinerlei Entbehrungen. Die Stärke der nuns 
mehrigen Beſatzung dürfte nur noch zwiſchen 9 und 10,000 Mann betragen, 
welche hinreichend ift um noch lange ſich zu vertheidigen. Auch aus dem 
Norden Italiens kamen in dieſen Tagen jehr viele der dorthin von hier aus 
gebrachten gefangenen Bourboniſchen Truppen an, da ſich dieje inägefammt 
auf das entſchiedenſte getveigert hatten dort fid) einzeihen zu laſſen — wies 
berum ein neuer Belog daß der Geift unter den Eoldaten jelbft ein guter 
und der Verrath und die Gemeinheit nur in ben höhern Chargen zu finden 
ift. — König Victor Emmanuel bat fid) heute nad; Genua eingeichifft, um 
in Turin am Neujahrtötag die Glüdwünfde als Re d’Italia entgegenzus 
nehmen. Seine Abreife ward fo geheim gehalten tie fein ganzes Hierſehn. 
Algemein hatte man geglaubt daß er noch bis Mitte Januars in Nea⸗ 
pel bleibe. Indeſſen ift niemand barüder betrübt, im Begentheil man freut 
ich über feine Entfernung. Seht erft werben die Neapolttaner mit 
fagen fönnen: adesso siamo Provinciali, denn mit der Entfernung des 
Königs findet hier feine Hofhaltung mehr ftatt, und alle Hoffnungen nad) 
langer Zeit einınal wieder einen Carneval nad) alter Weiſe zu haben hören 
auf, Er beglüdte geſtern Abend noch einen Bal der Nationalgarbe in bem 


, ber Bli und bie@ebärbe welche | Palaft des Prinzen von Salerno mit feiner Gegenwart, zu bem nament · 


Lacheln, 
8 begleiteten, brachten auf die Verſanmlung einen nicht fo draſtiſchen, lich faſt ſämmtliche piemonteſiſche Officiere eine Einladung erhielten. Bei 


n 


Hof fand nicht ein eitjiges Fefi Rait, wahrſcheinlich aus Geldmangel, da 


‚ man bon allen Seiten immer nur bon leeren Caſſen reben hört, wo früher 


ein blühenber finanzieller Zuftand var. — Aus Bologna und Florenz tra: 
fen vorgeftern einige Bataillone ber bortigen Nationalgarben ein, um fich 


wier eine Beitlang aufzuhalten, und fomit die „Verbrüberung* ſämmilicher 
, ialienifchen Völker zu verwirklichen. In nächfter Zeit geht dann aud) ein 
Theil der biefigen nad) Turin ab, — Der Baribaldi beftimmte Ehrenfäbel 
; Soll äußerft prädjtig und reich werben. Es liegen aller Drten Subferiptions- 


Tifen auf, und werben auch Richt Italiener aufgefordert ſich daran zu bes 


; theiligen. Er felbft läßt noch immer ab und zu feine Stimme aus Caprera 
. erihallen um zur Einigkeit zu ermahnen. Man folle ftet® daran denken 


| daß bis 


um näcften Frühjahr eine halbe Million Soldaten gerüftet das 
ſtehen möe, um ben herrlichen Gedanken einer Einigung Jtaliens wahr 
zu machen. — Die Engländer welche zu der Legion gehörten gehen in bie: 
Ter Woche fort, nachdem fie wahrlich nicht dazu beigetragen haben bem eng 
iiſchen Namen hier biel Ehre zu maden. Von ben andern Corps in ber 


rothen Bloufe find Leider immer noch zu viel hier. 


Mailand, 31 Dee. Die heutige „Perfeveranga” berichtet: Die 


beſchleunigte Rüdlehr Victor Emmanuels nad) Turin fol Bezug haben auf 


Die zu treffende Wahl eines neuen Statthalters für Neapel; man glaubt 


es sep Nattarzi in Verſchlag gebracht. (Der Prinz von Garignan und 


Rattazji wurden nad) ber telegraphifchen Depeſche gewählt.) Lamarmora 


ſoll bad Commando der üblichen Armee übernehmen. Balerio hat feine 
Miſſion als auferorbentliger Commifſär in den Marten beenbigt, und ift 


nad) Turin zurüdgefehrt. Das Deeret weldes die Autonomie Toscana's 
annullirt fteht bevor. Der Erveputirte Bankier Genero wurde von der 
Regierung nad) Pariß gefendet, um wegen eined Anlehens von 300 Mil. 
Fr, welches die Regierung bon dem neuen Parlament verlangen wird, 
Vorkehrungen zu treffen. , 

Mailand, 1 Ian. Die heutige „Perſeberanza“ berichtet: Farini 
Bat definitiv feine Dimiffion angeſucht, und wird ſich, ſobald feine Ge 
fundpeit e8 erlaubt, nad) Saluggia zurüdziehen. Ein noch unverbürgte® 


Gerücht behauptet daß Lamarmora mit feinem Gorps Gialbini und beffen 


ermübete Truppen von der Belagerung Gabta's ablöfen werde. 
Serbien, 

Belgrad, 26 Der, Seit etwa einer Woche eirculirt hier, wieder Temes · 
warer Ztg. geſchrieben wird, bei ben ſammtlichen Eonfulaten eine Adreſſe 
vieler hriftlichen Gemeinden aus der Nähe von Niffa, melde den Schuß 
derſelben oder vielmehr ihrer Höfe gegen bie angeblich fortwährend wachſen ⸗ 
den Türkenverfolgungen erflehen. In ber Eingabe wollen bie Bittfteller 
darthun daß ihre Lage feit der lehten bekannten Reife des Großweſſiers 
viel ſchlimmer getoorben fey als fie es vorher tvar. Ueber bie Wahrheit 
oder Untwahrheit der dießfalis angeführten Thatſachen zu entſcheiden, dürfte 
Fehr ſchwer fen; keinesfalls darf man aber zur richtigen Beurtheilung 


bieſes Falls vergefien daß feit einiger Beit in ber Türkei ungemein unter 


der riftlichen Bevölkerung agitirt wird, und daß ſich bie chriſilichen Ge 
meinden in ber Nähe ber ſerbiſch⸗ rumelioliſch bulgariſchen Gränze fiets als 
bie am meiften Unyufriebenen gegeigt haben. Auf jeden Fall muß bie er- 
wähnte Eingabe, weiche in gerabem Widerſpruch mit ben officiellen türkis 
ſchen Angaben über bas Reiſe⸗Ergebniß bed Großweſſiers ſteht, mit Bor- 
ficht aufgenommen toerben; nichtöbeftoweniger bilbet fie ein fehr hervor 
zagended Symptom ber bebrohlichen innern Buflände bes türliſchen Reichs 
und ber allgemein im bemfelben, trotz Tanfimat und Halſcherif von 
Gulhane, herrſchenden Erregung und Unzufriedenheit ber riftlichen Bes 


völferung. (Oft. Poft.) 


nad Hamburg weiter. Seine Data find aus Rew York, 15 Der., feine 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Der Dampfer „Saronia* lief am 30 Der. in Cowes an, und fuhr 


Baarfracht beftand aus 46,000 D. für Frankteich. Auf der ganzen Fahrt 


Det be A ——— — — — — — — — — — 
{8827] Bei Wilhelm Braumtiller, k. k. Hofbuchhändler in Wien, ist so eben neu erschienen: 


Baite ex ſchlechtes Wetter, und ſprach Fein einziges Schiff. Nach ber Reios 
Dort Times ift General Caß außgetreten, weil ber Präſident ſich gewei⸗ 
gert hatte nach dem Fort Moultrie die von bem commanbirenden Officer 
für nothwendig erflärten Verftärkungen zu ſenden. Bon anderer Seite 
wird ber Nüdtritt weniger löblichen Gründen zugeſchrieben. Es hieß ba 
auch ber Staatöferretär Thomfon austreten werde — ja daß ber Präfident 
ſelbſt fich zurüdziehen und bie Regierung bis 4 März im ben Händen von 
Hrn. Bredenridge lafjen bürfte. — Eüd-Garolina traf Anftalten eigene 
Bevollmägtigte an den Höfen von Großbritannien, Frankreich, Spanien, 
und Rußland zu ernennen, fo wie durch Ankauf und Bemannung bon 
zwei Schraubenbampfern ben Grund zu einer Kriegäflotte zu legen. Im 
beiben Häufern von 2ouifiana find 500,000 D, auf Bewaffnung bes 
Staat? betvilligt worden. In Philadelphia dagegen fand ein Meeting zu 
Gunften ber Union ftatt, (E, BL) 
Sandels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 2 Ian. Mürtt. Yaprec. Obſig. b. RM. 103 P. 
Aproc. Coup.Obl. 10016 P.; BYaproe. 84%, P.; bad. Aleproc. Obl. 10114 P. 
Aprec. 100%, B.; Bhaproc. von 1842 9BYg B.; Klaprıc. PM.-E-A b. 
95 P.;, RheivRabe-®. 22 @.7; bad. 5of.Y. 8814 P.; Sbflet. 513, B.; » 
40TET.L, 6. MR. 427,5 Be; gr. heil. SOfL-R. 5.R. 1249, B; 25fl-2, 35%, Bo; 
naf. 2A. ER. 30 R.: Mnet-Gunenh. 7fL.$. 10 $.: preuf. Krichrißätier 
fl. 9.55-56 ; bell. 10M1-Stüde fl. 9.36 12-8744; Ranbbucaten fl. 6.2892 20/3 
Mßr.-Stüde fl. 9.15%2-16%a; engl. Eon. fl. 11.36-40. 

A Bien, 1 Ian. Ein Rüdsti auf die finamiellen Greigniffe bes abge» 
faufenen Jahres bietet leider wenig tröſtliche Momente, Die Staatsfchulb 
zwar mm mn 200 Millionen Gufden zugenommen; allein in folge der Napoleon 
nifchen Iatriguenrolink ift mit biefer leisten Berufung an das Capital ber Erebit 
und das Vertrauen gänzlich geſchwitnden, und Oeflerreich beſitzt in diefem Moment 
tbatjächiich nicht bie Mittel neuerbings an dem Credit zu appelliren. (Es ift bei 
alle bem sch eim großes'@lüd ba bie während der Bruckſchen Finamverwaltung 
gebrachten Opfer fir die jungen Bahnen ein verbältuifmäßig ginfiges Refultat 
Iiefern, und wenn biefelken audh nech zugri, brei Jabre fang bie Subvention bes 
Staats in Anfpruch nehmen felten, fo Mt bie Etenerfübigtet aller Previngen doch 
fo viel gewonnen baf man Brude Adminiſtratien in biefem Punkt wenigfiens mit 
voller Beruhigung gerecht werben barf, ‚Bären bie 611 Millionen Guiden bes 
Rationalanichens důrchwegs nur auf Bahnbauten verwenbet werben, fo wären bie 
jegigen Gafamitäten nicht eingetreten... Am empfinblichften trifft fetuchl bie Stants- 
glaubiger als auch bie Banknotenbefiter die gänzlihe Cutwerthung unferer Balıta, 
bie im biefem Jahr allein sum weitere 20 Precent an Werth verloren bat, und ben bros 
benben Gefahren gegenüber nod mehr einbüfien wird wenn nicht bald bie Vertreter 
Defterreiche einberufen werben um bie traurige Finanzlage der Menarchie in forgfält 
Erwägung zu ziehen, Seflerreih if mach immer reich genug um eime fie 
Sculdenlaft haben zu hürfen; allein es muß axbers verwaltet werben, wm beiz 
Drud derſelben nicht zu empfinden. Was nım bie gegenwärtige Lage terfchlims 
mert, das iſt einerfeit® bie bieherige Schwäche ber Kegierung im Innern „und 
bie perfibe auswärtige Pelitit Mapoleone, ber ſich bie Auffabe neflellt Oeſfer⸗ 
reich zu gertelimmern, unb biefes Ziel mit aller Macht verfolgt, os ber ame 
ſcheinend troftfofen Lage neben wir bie Hoffnung micht auf daß Defterreich, unter 
ben Aufpieien von Männern bie mit ben Seitbeblirfniffen veriraut find, auch aus 
biefer Uebergangeperiobe gekräftigt hervorgehen, und bie treulofen Plane Napoleons 
und feiner mungegeneſſen zu Schanben machen wirb! 

Wien, 2 Jan. Heute wurden folgente 16 Serien ber 1854er 
250 fl.-Yoofe gesogen: 162, 505, 1639, 1771, 2047, 2078, 2239, 2317 
2332, 2984, 3303, 3357, 3585, 3631, 3717, 3761. 

Paris, 2 Ian. Bproc. 67.15; Al/aproc. 96,80; Bankactien 2890; landw. 
Erebitbant 945; Grebit mobilier 715; Piem. Sproc. 78.80; vöm. 73; ſpau. 
änfiere 1856 59; innere Schuld 49;- innere Ipree. 49Yya; Iprec, 415; paifive 
(neue) 227/85 Zaragoza 550; Röm. 307.50; Orleans 1858.75: Nerb 475; 
575; Parie-Ppon-PMiütelmere 890; üb 510; Wet 551.25; Arbenmes-Dife 437. 
50 ; öflerr, Geſellſchaſt 478.75; Bicter-Einmanuel 377.50; gr. ruffl. Comp. 430. 

Ben St. Petersburg wird gemeldet: ba eine inländiſche 4proe 
Anleihe von 100 Mil. SR. af part emittirt wird. 

New⸗-York, 14 Dec. Der Belbmarkt feh. Lmfat in Mehl und pr 
mäßig. New-Orleans, 14 Dre. Baunmmollmarit fleti, jerfanft 13,000 Balleız 
zu 9% tie 10 €, midtelg. Berlauft in ber Mode 57,000 Ballen, 

Terantwortlie Rebartln: Drt®@, Kolb. Dr. 9, 3. Mitenbäfer. 
Berlag der I, ®. Ertta’fhen Buckenklung. 





Dr. &. Otaes. 








Pathologie und Therapie der Scropheln 
von Dr. E. A. L. Hübener 


praktischem Arzte in Heide in Norderdithmarschen, mehrerer gelehrien desellschaften Mitglied. 
gr.8. 1860. Preis: 1 fl. 80 kr. ost. W. 


Seit Jahrhunderten kannte man die Seropheln und hat sie vielfach 


beschrieben, allein man war und ist nicht einig, weder hinsichtlich 


ihrer Stellung in der Nosologie, noch was die Aeliologie und Therapie derselben betrifft. Die Preisaufgabe des Immtltuten der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst ie Mailand vom Jahre 1857 veranlasste den Herrn Verfasser die Ergebnisse seiner Studien und einer fast 


A0jährigen Erfahrung seinen Kunsigenossen mitzutheilen. 


Nach vorausgegangener Kritik 


er Ansichten und Aussprüche seiner 


Vorgänger, sucht der Herr Verfasser die D ose der Krankheit fertzustellen, und zibt dann sichere Normen 


Heilung, wobei er sich ausführlich über die Prophylaxis verbreitet, und namentlich der Heilgymnastik ihren gebührenden 


Platz anweist. Die Streitfrage: ob Seropheln und Tuberkel identisch sind oder nicht, hofft der Verfasser ihrer 


Lösung entgegengeführt zu hab 


en. 
Der ın der literarischen Welt rühmlich bekannte Herr Verfasser glaubt sonach die Resultate seiner mit viel jährigem 
Fleisse betriebenen Forsehungen mit Vertrauen in die Hände soleher Aerzte legen zu können, demem 


«» um die Fortschritte ihrer 


unst wirklicher Ernst ist, 


Beeitag 


Beiläge zn Nr. 4 der Allg: Zeitung: . 


4 Januar 1861. 





u'eberficht. 
Der Zuſtand Irlands im Jahr 1800. — Meue philefephi 

E: &riften von J. H. Fichte. (Schluß) — Avignon. (II) — Zeller 
Tand. (Münden: enter. Hamburg: . Beeidigung ter I eg 
‚Senatoren. . Anti de Chapeaurouge }. Die Thorlperre. Der neue Poſt 
vertrag. Edneefall,) — alien. (Florenz Schon wieder ein neues 
Deficit im.todcaniichen Haushalt.) — Ber. Etaaten von Rorbamerita. 
New: Dort: Die Betvegung im Süden.) - ı 

NMeneſte Voften,. Dresden. (Erkrankung ber beiten Prinzef 
firıen Sibonie und Sophie) — Köln. (Störung ber Sſenbahn Com: 
munication.) — Berlin. (Bom Tobe des Rönigs. Teleki's Begnabigung. 
Sech wöchentliche Landestrauer. Ankunft des ichiſchen Generals 
Graf Huyn.) — Didenburg. (Das Gewerbege etz. — Flensburg. 
Si s len ber ſchleswig holfteiniiden Nitterfhaft.) — Rom. (Mus 


Zelegrapbifcher Bericht. -:. 

. Wien, 4 Ian. Deferr Zeitung: Hr. v. Schmer 
Ung empfieng. heute: drei Mitglieder. einer galigifchen: Deputation: 
Emolfa, Eapieha und Dyiedußyzki, : Eie überreichten eine Adreſſe, 
beren Hauptpunfte folgende find: ‚bie Untheilbarfeit: des. Landes, ein 
Landtag für. Landesangelegenheiten, polnifche Sprache in Aut und 
Schule; Richtbeſchickung bed Reichsrathe — Director Richter ift Rach⸗ 
mittags um halb· 3 Uhr verſchieden: 


Der Zuſtand JIrlauds im Jahr 1860. 

A London, 28 Der. Die Weihnachtszeit, die ſich bis zum, neuen 
Jahr erſtredt, -ift in England nicht nur die Seit feftlicher Schmaufereien, 
fonbern auch bed politifchen und gefchäftlichen Redinungeabfchkuffes. Alle 
die Geſchäfte welche in Deutſchland und auf ben Conuͤnent im den erften 
Wochen des Januars vorgenommen werden, finden hier in den lchten Tagen 
bes alten Jahres ihre Erledigung. Der Engländer muß erft grundlich mit 
der Bergangenbeit abgefchlofien haben ehe er fih auf die Zukunft einläßt. 
Daher treffen jeht von allen Seiten her jene tetaillirten ftatiftiichen Nach 
weiſe -ein-auf bie fih John Bull fo viel zu gute tbut. Bahlen beweiſen 
fehr wenig, und laffen fich noch erfolgreicher als Worte zur Illuftration von 
sonbentionellen ober abſichtlichen Täufhungen vertvenden, man muß fie 
rur geſchidt zu gruppiren verſtehen. Die engliſchen officiellen Etatiftifer 
haben ein dieſer Kunſt ſehr weit gebracht, und nehmen es mit den Motiven 
und Umftänben unter benen biefe Zahlen producirt worden find nicht fo 
genen, borausgefett baf ber Zwech ihres Steebens, ein glänzendes Bild 
von Englands Macht, Wohlftand und Blüthe zu entwerfen, dabei erreicht 
wirb; Haft alle biefe ftatiftifchen Nüdblide find daber mit großer Vorſicht 
aufzunehmen, und in ber That fo vieldeutig baß fich die ntgegengefetteften 
Anfichten aus- ihren unmotivirten Nefultaten beweiſen laſſen. So haben 
wir eben einen retrofpectiven, auf fiasiftifche Thatſachen ober Präfumtionen 
gegründeten Bericht Aber die Lage Irlands vor uns, ber biefes Land als 
ein wahres Eben an Glüd und Fortfchritt erfcheinen läßt. - Eine Brvölte 
tung bon weichet noch vor 25 Jahren jeber britte Mann ein Pauper var, 
Bat jet nur noch einen Pauper unter:32 Berfonen. In berfelben Beriobe 
find - givei Millionen Ader Landes reclamitt worden, und der Wochenlohn 
des Feldarbeiters ift bon.2', auf 7 Shillinge gefliegen. - Der Tonnenge 
kalt der iriſchen Schiſſſahrt bat ſich vertoppelt, und bie Einfuhr aus frem- 
ben Ländern · vervierfacht. Das Verbrechen hat ſich noch in einem viel er ⸗ 
Reunliceren Verhältniffe vermindert. -- Rolitifche Vergehen, melde einft 
zur Tagetorbnung auf Erins grüner Infek gehörten, find faft ganz ver: 
qhwunden, und Vergeben gegen Perſonen und Eigenthum fihb verhältniß 
mäßig ſelten geworden, fo daß die Hichter nicht wie früher außerorbentliche 
Alfifen zu halten haben, jondern im Gegentheil Gelegenheit finden die 
Gefchtoorenen über ben ruhigen und erfreulichen Zuftand des Landes zu 
begfüctwünfchen I 

Daß ber Zuſtand Irlands ſich ſeit dem verhängniivollen. Jahr 1846 
Bebeutend verbefjert hat, erleibet feinen Zweifel, und bie. üblichen Decla⸗ 
wnationen gegen die Tyrannei und Ungerechtigkeit mit- der- England feine 
iriſchen Unterthanen behandeln ſoll, find nicht nur ſehr übertrieben, fondern in 
den meiflen Fällen geradezu falſch. England iſt nicht ungerecht gegen Island, 


fondern hat vielmehr feit 14 Jahren alles mögliche getan um bie Unger 
rechtigfeit vergangener Jahre wieder gut zu machen. Der Fluch) Irlands 
if die Bergangenkeit. Eine jahrhundertelange Unterbrüdung hat fo.tiefe 
Spuren auf tem Charakter und bem Wohlftand ber bemoralifirten Natiom 
zurüdgelafien, daß mehr als 14 ober 25 Jahre nöthig ſeyn werden um 
biefelben zu verwiſchen. Jenes glänzende ſtatiſtiſche Gemälde das toir im 
feinen Hauptzügen mitgetbeilt haben, „mag ganz naturgetreu feyn, nur iſt 
der kunfele Hintergrund ausgelafien auf ben es fußt. Die furditbare Katar 
ſtrophe von 1846 war nölhig um die unverbeſſerlichen Elemente zu vernichten 
welche engliſche Tyrannei und Habgier im Lande gefchaffen hatten. . Eine 
höohere Hand war nöthig um durch Hunger und Peftileng.die Armuth Hin 
torgguraffen, und durch Verzweiſlung die mifvergnügten Vollsibeile im 
fremde Länder zu treiben. Eo wurbe,bie Bevöllerung decimirt, der, übers 
fülte Arbeitömarlt gelidhtet, und ‚dem engliſchen Etatiftiter Gelegenheit 
gegeben feine blendenden Zahlen auf das Grab. eines zuinirten Volles zu 
ſchreiben. — England ift, wie gefagt, nicht mehr ungerecht gegen Jrlanp, 
ja die f. 9. Tyrannei der brittiſchen Regierung ift eine Nothwendigkeit für 
land getvorten. Niemand ber bie tertigen Verbältnifie lennt, wird bie 
Irlander für fähig zur Selbfiregierung halten. ‚Irland iſt in zwei feinde 
liche Lager, den Norben und ben Eüben, getheilt, welche fi) mit ber 
ganzen Abneigung feinblicher Brüder. hafjen und verfolgen. Der Kirch- 
fpielgpriefter excommunicitt die Keter des Nordens mit ebenjo aufride 
tiger frommer Bosheit ald ber protcftantifche Beiftlihe gegen bie 
papiſtiſchen Gögenbiener bed Gübens predigt, Drangemänner und Hathor 
Iilen mwürben ſich zunächſt in die Haare gerathen, unb bie burd) Ber« 
nichtung der Gegner fiegreiche Partei würde ſich ſchlicßlich unter einander 
zanfen, prügeln und aufreiben — wenn eine „Befreiung“ Itlands je flatte 
finden follte, Der Verlauf eines Parlaments. in dem Dr. M' Hale und 
der proteſtantiſche Fanatiler Dr. Millar auf derjelben Bank figen würben, 
ließe ſich mit großer Sicherheit vorausſehen. Meder König M:Mahon 
nech König O Vrien würde ſich ber Friedfertigleit feiner Unterthanen rüß« 
men lögnen. . Die engliſche Regierung ift bie neutrale dritte Macht, 
welche ‚ztoiichen bie Kinpfenden Parteien tritt. und biefe an gegenfeitiger 
Vernichtung hindert. Hierim beruht ihr Verdienſt. Die Frage woburqh 
ein folder Buftand der Dinge in Irland erzeugt worden ſeh, hat freilich mis 


dieſem Berbienft nichts gemein. 


Rene phltofopbifche Echriften von. J. H. Fichte, 
Bur a Eine philoſophiſche Gonfeflion von 3. 9. Ficht⸗ 
g » 


Anthropologie. ‚Die Lehre von der menſchlichen Seele. Neubegründet 
auf naturwiſſenſ alien Wege von 9. Fichte. Zweite ver⸗ 
mehrte. und verbeſſerle Auflage. Leipzig 1860, . 

Esluß.) 

6. Dürften uns alfo dieſe Reflexionen in Fichle's Behauptung nur 
beftärten, ſo würde und mit ihrer Annahme noch manche bedeulende Con⸗ 
fequenz für das Seelenreale feſtſtehen. Die ewige Dauer desſelben würke 
und baraus mit uberraſchender Evidenz refulticen, Denn tvenn es um 
denkbar ift daß ein materielled Atom vernichtet werden Tann, fo ift bie 
auch von der Srelenmonabe undenkbar, bie nad) ihrer Materialität under: 
wüftlich, nach ihrer Innerlichleit und Yeralität unfterblic if. Wenn man 
vielleicht hiegegen die obige Folgerung premiren wollte, daß bie Seelen 
monade auch nur eine, beftimmte Zeitlichteit ausfüllen könne, wie fie eine 
beftimmte Naumgröße einnehme, jo iſt darauf zu erwiedern daß bie Seir 
ſelbſt in die Innerlichleit falle und durch die Reibenfolge unferer Borftet: 
tungen erft erzeugt werde; daß nun allerdings die Eucteffion derfelben fil- 
das Betvußtjeyn einmal aufhören und biefes ſich in beftimmten Anfchau> 
ungen für immer firiren Tann, ohne daß damit das Bewußtfeyn jelbft ver- 
nichtet wãre. Im Gegentbeil erfahren wir an uns eine zeitüberwindende 
Macht, indem wir die Bergangenheit und in ber Erinnerung wieder zus 
Gegenwart machen, anbrerfeits bem Fluß unferer Gedanlen Halt gebieten 
und dadurch bie Surceffion ber Beit in der Einheit und Ruhe ber Gegen 
wart «aufgeben loͤnnen. Weiter ift jedes Weſen nach feiner Innerlichleis 
gerade das Unbegränzte und Unendliche, nur als cin Aeußeres ift es be: 
grängt und emblich, daher wir auch immer in ber Antinomie zwiſchen ber 
endlichen und unendlichen Theilbarleit oder-Nictiheilbarleit der Dinge 
ſchweben. Faſſen wir es nämlich nach außen, fo erſcheint und jedes Mehr 
als eine endliche, viel begräͤnzte Eriftenz, und wir konnen im ihm nur cin 
endliches Quantum — ein Quantum überhaupt erfennen das als foldes 
endlich theilkar ift. Ballen wir 68 aber nach innen, fo erſcheint es und ale 
unendlich, weil aldı uubegrängt, ſo haben ir es gar nicht mehr als eim 
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Quantum, ſondern als ein Quale vor uns, das wir ins Unendliche theilen, 
». b. überhaupt nicht mehr theilen Lönnen. Und endlich wenn wir die Zeit 
in dem Einn als eine objective Eigenſchaft an den Epiftengen betrachten, 
als jede eine beftimmte Strecke ber Zeit ausfüllt, fo ift fie Diefe gemefiene 
Dauer eben nur in ihrer Beziehung auf andere Exiftenzen oder auf unfer 
Bewußtſeyn, aber fie braudst defhalb noch nicht am fich vergänglich zu 
fern. Was für unfer Bewußtſehn fein Gegenwärtiges mehr ift, ift darum 
an fich noch fein Bergangenes. Wenn 3. B. Caſar in der geſchichtlichen 
Bewegung einen beftimmten Beitabichnitt ausfällt, nun fo füllt er ihn 
eben nur für die Geſchichte aus, und es folgt gar nicht daß, wenn er nad) 
feiner Beziehung zur Geſchichte ein endlicher ift, er auch für ſich, außer ber 
Geſchichte, als übergefchichtlicher, ein endlicher und vergänglicher ſeyn nuuf, 
um jo weniger als jeder von uns an ſich erfährt daß er aus dem geſchicht ⸗ 
lichen Leben heraustreten und fidh in bie Freiheit und Ruhe feines Innern 
retten fan. Kurz, dadurch daß jeder in der geſchichtlichen Zeit nur ein bes 
ftümmtes Quantum deöfelben ausfüllen Tann, daß er in der Geſchichte an 
feinen Vorgängern und Nachfolgern feine Gränze hat, folgt nicht baf er 
auch an ſich biefer begrängte und darum vergängliche fep, weil nirgends 
vom Wefen, ſondern nur von feiner Erſcheinung bie Gränze und Endlich- 
deit gilt; das Mefen, das Pofitive und Eigenthümliche was jede Eriftenz 
ift, ift gerade ein Einziges, und barum in gar feine Bergleidung und in 
fein Verhältniß mehr fallend. Wenn in der Gontrovers über die Uns 
ſterblichteitsfrage in ben dreißiger Jahren Richter gegen bie inbivibuelle 
Fortdauer einmal das Argument gebrauchte baf unter ber Vorausſetzung 
berfelben, da zugleich immer neue Seelen ind Daſeyn treten, ſich die Welt 
beftänbig vermehren und vergrößern müßte, was mit ber Idee der unend⸗ 
lichen und vollendeten Melt unverträglic ſch, fo läßt ſich auf Grundlage 
der obigen Lehren noch viel ſchlagender behaupten daß, falls eine Ber: 
nichtung der Seelenmonade gelehrt würde, eine Verminderung und Ver: 


Heinsrung ber Welt angenommen iverben müßte, was gewiß um fo uns 


ftatthafter ift, je mehr man geneigt ift bie Welt felbft für Agg Abſolute zu 
erlären. Andrerfeits aber ift das Seyn nur dann als undnblich gedacht, 
wenn wir in ihm weder Vermehrung noch Verminderung denten, denn mit 
folden Annahmen hätten wir es zur Größe und damit zu einem Endlichen 
gemacht, Das unendliche Seyn und, wenn man till, ber unenbliche 
Raum erlaubt feine Vermehrung und keine Berminderung, und joinvolbirt 
feine Idee die Ewigleit aller Realen — diefe ftehen und fallen nur mit dem 
Abſoluten ſelbſt. 

Wir ſehen von welch einer Bedeutung und Tragweite Fichte s Theſis 
iſt; defto mehr aber iſt zu bellagen daß er ſelbſt ihr nicht durchweg treu 
geblieben ift, ſondern zu Behauptungen fortgeht welche gegen fie geradezu 
verftoßen. Hieher gehören die Echlüffe die er aus den abnormen Erſchei⸗ 
nungen bes Seelenlebens in der fomnambülen Elſtaſe auf ein Ferntwirten 
und Fernempfinden bes Geiftes zieht, wonach für biefen entweder eine 
actio in diefans angenommen werden müßte, bie jedoch Fichte jelbft vers 
tohrft, oder die beflimmte Zocalifation bes Geiſtes aufzugeben und ihm eine 
Art Allgegenwart zuzufchreiben wäre. Iſt aber der Geift als ein räums 
liches Quantum localifit, jo Tann er nicht unmittelbar von ber Ferne ber 
Eindrüde aufnehmen und ebenfo unmittelbar auf Eniferntes zurüdwirfen, 
ſondern es ift dieß nur durch Leitung und Vermittlung denkbar. Nur was 
von ber fihtbaren Wirklichkeit feine Außenfeite mechaniſch berührt und 
worauf es mittelft derfelben mechaniſch einwirlen ann, fteht mit ihm in 
Beziehung; das Wiſſen und Handeln ſeht eine mechaniſche Verührung 
voraus. Es gibt überhaupt fein fo elaftijches Neale welches ſich bald ing 
Unenbliche ausbehnen, bald wieder auf den kleinſten Punkt concentriren 
Tönnte, Die Allgegenivart bes Geiftes ift nur eine ideale, und befteht gar 
nicht darin daß er ſich beliebig in alle Räume verjegen lann, jondern daß 
er alle Näume und Dinge ideell in ſich fegt, und fo in ber Einheit feines 
Bewußtſehns umfaßt. Nach feiner Idealität ift ja der Geift ohnehin 
raumlos, alle Vorgänge feines Innern find in ihm nidt räumlih vor 
handen, die intelligible Ordnung feiner Gedanken involvirt feine örtliche 
Differenz und räumliche Ausbreitung. Von der Innerlichleit des Geiftes 
lann Loge mit Recht feine oben angeführte Definition geltend maden, 
nur hat er ihn dabei nicht nad feiner Totalität und Realität er 
faßt. Wenn der Gedanle felbft die Nervenweiten überfliegt und das 
Entlegenfte erforicht, fo it ihm dieß nur dadurch möglich daß vorher 
der Netber das Bild der Weilkörper dem Geifte mecanifd vermittelt 
hat, und biefer, völlig in feiner räumlichen Zocalifation bleibend, feine Em: 
pfindungen und Vorftellungen combinirt und durch Schlüſſe fi) die Er- 
Tenniniß des Fernften vermittelt. Ebenfo erfordert die Zehre von der Räum⸗ 
lichleit des Geiftes die Annahme eines Seelenfiges innerhalb ber lörper⸗ 
lien Organifation, denn nach allen Brämiffen ift die Seele body nur als 
Cintralmonade innerhalb bes Leite als ihrer Peripherie denlbar. Sie iſt 
darin nur dynamiſch gegenwärtig, indem fie jelbft als räumlich mit dem 
Leibe verbunden ift, und ihn von ihrem eigenen feften Punkt aus beherrſcht. 


Es ift gewiß einer ber wahrften Süße Fichte's: daß alles Höhere in der Welt 


das Niedrige ſich anzubilden und zum Organ zu machen vermag; aber «8 


ift in biefem dann nicht in berfelben Weije gegenwärtig wie in ſich jelbit, 
fondern nur durch feine Thätigkeit, alfo dynamiſch, bie Araft aber reicht 
nur jo weit ald eine mechanifche Verbindung gegeben ift. Merkwürdig ift 
es daß Loge, welcher die räumliche Eriftenz ber Seele läugnet, doch für bie 
Annahme eines Seelenſitzes flimmt, wodurch er Localifation und damit 
räumliche Beſtimmtheit und räumliche Begränzung für diefelbe behauptet, 
während Fichte mit biefer Behauptung von einem Seelenfig nichts wiſſen 
will, Wenn beide Forſcher ihre Prämiffen genau erivägen, fo werden fie 
ſich ſicherlich in diefem Punkt einigen. Beide begegnen fich ohnedieß ſchon 
in vielen Refultaten, und bei näherer Unterfuchung löst ſich ihre Differenz 
immer mehr auf. 

Wir gedenken zum Schluß unferes Berichts noch des Verhältniffes 
diefer zivei Männer zu einander, Wie Fichte ftüht fih aud Loge 
auf bie Lehre von den Realen, nur ſtedt er noch allzutief in einem 
Carteſianiſchen Dualismus, der für die Monabologie doch leine Vebeus 
tung mehr haben follte. Nicht nur daß Lofe in der Frage über die Mögs 
lichteit einer Wechſelwirkung von Leib und Seele ſich nicht über das Niveau 
des Drcafionalismus oder der präftabilirten Harmonie erhebt, er gefteht 
fogar einmal zu daß er ſich den Zweifel an der Untrüglichleit unferer Er⸗ 
tenntnifje in letzter Inſtanz nur in ber Weife des Gartefius, durch den 
Glauben an einen wahrhaften Gott, zu beſchwichtigen vermöge. So ſehr 
jedoch Fichte ben Dualismus Eefämpft und dadurch eine viel genligendere 
Zöfung der eben berührien Probleme ermöglicht, jo klingt es doch wieder 
fehr an benfelben an, wenn er in Folge feiner Betrachtungen über ben 
Somnambuliömus dazu lommt den Leib als eine Schranle des Geiftes zu 
ſaſſen, die auf fein Denlen bemmend wirke, und einen leibfreien Zuftand ſich 
fingirt, wo der Geift alle feine Functionen befier verrichten lönne; benn 
dann erfcheint der Leib in ber That nicht mehr als das vom Geiſt für feinen 
Bine abäquat gebildete Organ, Ueberhaupt aber bin ich ber Anficht daß 
Fichte etwas zu viel und zu fühn auf den fogar noch in feiner Thatſächlich⸗ 
feit beftrittenen Somnambulismus baue, und baß dieß ſicherlich für man⸗ 
Gen nüchternen Forfcher ein Grund getvorben ift feinem Werte nicht diejenige 
Beachtung und Anerkennung zu zollen die es doch fo fehr verbient, Wenn 
Loge den Leib als einen pſychiſchen Mechanismus bezeichnet, jo lann dieß 
bod nur heißen daß er barin ein ſeeliſches Element als gegenwärtig ers 
lenne, und fo ift er bereits auf dem Wege zu Fichte, ber ben Leib vom 
Geifte gebaut und darum auch durchwohnt jeyn läßt; doch nimmt er mit 
jenem an daß innerhalb des Organismus chemiſche und phyſilaliſche Pros 
sehfe walten, und verwirft Daher bie Lebenöfraft; aber er hält feft daß ber 
Geifte dem Leib feine Form aufgebrüdt habe, und barum, wie den Leib übers 
haupt, fo aud) jene Proceſſe in feinen Dienft nehme. An diejem Beifpiel 
ift anſchaulich geworden wie beide Forſcher ſich nähern ; in der Annahme einer 
Subftantialiät der Seele aber find fie volljtändig einig. Würden fie fi 
in allen anderen weſentlichen Nefultaten berühren, jo würde dieß in ber 
That eine ſtarle Präjumtion für 2 Nichtigkeit begrünten. Lohze ift 
eine von Fichte verſchiedene wiſſenſchaftliche Eigenthümlichkeit. Wenn 
biefer von bem Studium ber Philoſophen herfommt und einen reiden Schatz 
genialer Anſchauungen mit fich bringt, fo ift Loge in der Geſchichte ber 
Philofophie weniger bewanbert, er nimmt jeinen Ausgang von der Empirie, 
von der Naturwiſſenſchaft insbefondere, und feine Weife find nicht geifts 
volle Intuitionen und tieffinnige Ideen, er zicht es vor bie breite Mans 
nichfaltigfeit ber Welt fcharf ins Auge zu faſſen und genau zu fonbern, er 
gefällt ſich im der Weife des Hriftoteles, die Inſtanzen gegen allgemeine 
Theſen zu häufen, Aporie um Aporie aufzufuchen, er iſt vorzugsweiſe kri⸗ 
tiſch und liebt bie heitere Tageshelle ber Sichtbarleit mehr als bie dunkle 
Tiefe metaphyſiſcher Prineipien, überhaupt übt er eine große wiſſenſchaft ⸗ 
liche Enthaltſamleit. Fichte dagegen ift eine platonishe zus Myſtik ges 
neigte Natur, die unmiltelbar immer einen weit höhern Bufammenbang der 
Dinge ahnt als der Verftand zu enideden vermag. Ihm Inüpfen fic) for 
gleich am vereinzelte empirische Thatfachen die weiteftgreifenden Schlüffe — 
mit Recht, wenn bas Univerjum eine organiſche Einheit ift, die im Einzelnen 
die Idee des Ganzen zur Offenbarung bringt. So kommt es daß und 
Loge über ber Menge der Inſtanzen und Aporien ermüdet, und zuleht 
über feine eigene Meinung ungewiß läft, ſo daß feine Schriften mehr unfer 
Denten fchärfen als unſere Ueberzeugungen bereichern, während Fichte 
mit viel geringerer Beachtung der Einwürfe ſich beſtimmt ausſpricht; aber 
wenn es ſcheint als ob jener zu gar feinen Nefultaten füme, Tommt Fichte oft 
zu Schnell zu ſolchen, bie, weil fie auf einer nicht hinreichend ſicheren In⸗ 
duction beruhen, uns nicht immer überzeugen lönnen. > 

Schon in ber erften Auflage der Anthropologie wandte ſich Fichte 
mit entſchiedener Polemit gegen Lotze, vor allem bemüht, ihn, ben eu 
für feinen ſcharfſinnigſten Gegner erfannte, zu feinen Anſichten zu befchren! 
Für Loge ift dieſe Polemil nicht one Einfluß geblieben, ex antivortite ber 
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lannilich in einer eigenen Streitfchrift darauf, und veranlahte dadurch 
Fichte feine Theorie abermals zu durchdenlen, mande Seite derjelben 
ſcharfer zu funbiren, manchen allzu voreiligen Schluß zurüdzunehmen, tie 
benn Fichte von jeher gegen jeden begründeten Eintourf ſich empfänglich 
und dankbar gezeigt bat. So haben beide Männer nur von einander ger 
lernt. In der Schrift „Zur Seelenfrage” erivicberte wieder Fichte auf 
Zoge'3 Einivendungen, und brachte damit manchen höchſt wichtigen Nach 
trag zur Anthropologie. Diefe ſelbſt aber liegt und num in zweiter und 
verbefferter Huflage vor, und wenn fie ſchon bei ihrem erften Erjcheinen 
eine jo günflige Aufnahme fand nicht nur in Deuifcland, fondern and) in 
Franfreich, Belgien und England, fo wird fie, nachdem fie aus der Kritik 
geläutert und erprobt hervorgeht, ſich nicht, nur in ber frühern Werth: 
ichägung und Anerlennung behaupten, ſondern fid) gewiß auch noch neue 
Freunde getvinnen, Denn wie jehr man auch in manden Einzelnheiten 
die Anfichten des Berfaflers nicht theilen möge, und mande Partie feines 
Wertes befjer ausgeführt wünſchen lönnte, immer bleibt basjelbe ein wich⸗ 
tiger Beitrag zur Anthropologie und ein höchſt bedeutendes Wort gegen 
den Materialismus, auch darum noch ehrenwerth weil es mit feltenem Frei⸗ 
muth an den Spiritwalismus bes Ghriftentbums anfnüpft, und barum 
een verkündet welche eine im Denten und Wollen ganz in Sinnlichleit 
gebundene Zeit geradezu ins Angeficht ſchlagen. Es ift in Fichte's Werk 
noch etwas mehr enthalten als bloß eine wiflenfchaftliche Forſchung, es ift 
viel perjönlicher geichrieben, und wendet ſich darum nicht nur an den Ber 
ftand ; als warmer und berebter Ausdruch einer tiefen Ueberzeugung und fütts 
lich ernften Gefinnung wirlt es zugleich auf Gemüth und Wille. Wie vielfach) 
auch fonft bie Gedanlenrichtung Immanuel Fichte s von der feines großen 
Baters ſich unterſcheiden möge, in diefer Vertretung des Geiftes gegen feine 
Negation hat er nur die Erbſchaft besfelben übernommen, in ber fittlichen 
Energie aber mit weldjer er die Sadje des Idealismus führt, hat er jeine 
Aufgabe aud) im Sinne des Vaters gelöst. J. H. 


Aviguon, 
UL 

re. Ehe ih nun ben Leſer in die berühmte Burg ber Päpfte führe, 
will id) auf diefem alten Gapitol Avignons einen ſchnellen Blid auch in bie 
Geſchichte der Stadt und diefer Gegend werfen; benn was ift bie Betrach ⸗ 
tung von Steinen und Mauern eines berühmten Ortes ohne die Kunde 
feines geichichtlichen Lebens ? 

Die Gründung Avignons liegt im vorchriftlichen Dunkel. Die Grie 
hen fagten Avenion, die Römer Avenio, man weiß nicht ob a vento, ab 
avibus, a vineis, oder ſonſt wie, berzuleiten. Die Stadt foll ein Hauptort 
der Gavasen ober Gelten geweſen jeyn, welche dieſes Gebiet Galliens bevöl- 
lerien, und jpäter wurde fie auch von Maffilioten ald ein Emporium an 
der Rhone colomifirt. Avenio wurde römijche Golonie mit lateiniſchem 
Stadtrecht, und inbegriffen in ber galifhen Provinz Vienne, wie Genf, 
Grenoble, Valence, Drange, Garpentras, Arles und Marſeille. Diefe 
Städte blühten in der erſten Epoche des Kaiſerreichs empor, und füllten 
ſich mit Monumenten römifcer Architektur. Doc Avignon bat von ihnen 
nichts mehr bewahrt, während doch Orange, Garpentras, Cavaillon, Arles 
in ihrer Nähe daran reich genug find. Es ift vielleicht wahr was die neuer 
ren Geſchichtſchreiber Avignons jagen, daß jene Denkmäler durch Burgun ⸗ 
der, Gothen, Franken und Araber zerſtört worden find; wenn ich jedoch 
die Riefenmafle bes päpftlichen Palaftes betrachtete, fo ſchien es mir nicht 
minder wahrſcheinlich daß ihm fo gut wie den Paläften und Kirchen Noms 
manches römifhe Monument im Leib ftede, 

Diefe letzte gallifche Probinz ber Nömer (bie Provence), in Sprache 
und Sitten gang romanifirt, blühend von lateinifcher Gultur, einft an Schu- 
len und Alabemien reich, wurde zuerft, body nicht für lange, von Weſtgothen 
befegt, dann kurgunbifd, dann eine Provinz ber Franken unter Chlodwig. 
Aber die germänifche Race blieb den Iateintichrebenben Provengalen ewig 
verhaßt, und felbft als die Franlen zu Frangofen geworden waren, trennte 
fie Spradye, Nationalgefühl, Landesart lange, bis fait zu unferer Seit 
binab, von dem galliihen Süden dieffeits und jenfeits der Rhone, und bis 
zum Fuß der Pyrenäen, Gübfranfreid widerſtrebte heftig der Dynaftie 
der Merowäne wie der Rarolinger; jene Provinzen fuchten ein eigenes 
Neich zu bilden; daher ihre Einverftändniffe mit den Saracenen, ben ges 
ſchwornen Feinden ber Franken. Aber Karl Martel, welcher die Moslims 
bei Tours vernichtete, warf fie auch aus der Provence, eroberte bie 
Stabt Avignon, bie ihnen bie Thore geöffnet halte, und gerftörte fie mit 
Feuer und Schwert. Eo unterwarf er bie Provence dem Joch ber | 
Franlen, ! 

Indeß bie Provencalen riſſen ſich nach bem Fall der Starolinger von ! 
der franzöfiihen Monarchie eilig los; fie erhoben auf dem Concil zu Bienne | 
den Grafen Bofo zu ihrem Nationallönig (879), und fo twurbe das König⸗ 
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reich Provence geftiftet, welches man auch) bas Eisjuranische Burgund nannte, 


weil e3 viele Theile bes alten Burgundien in fich begriff: Provence, Date 
phind, Stüde Savoyens, Ninga, Lyonnais, Breffe und Stüde der Frei⸗ 
grafihaft, Bon ihm war Das Transjuraniicde Burgund unterfchieben, bis 
beibe Königreiche im Jahr 933 vereinigt das Neich Arelat bildeten. Der 
legte Herrſcher beöfelben, Rudolf III, vererbte es im Jahr 1032 an bie 
Könige Deutfchlands, welche jahrhundertelang über diefe jegigen franzöfie 
ſchen Provinzen und noch länger’über die Schweiz bie politiiche Dberhoheit 
behauptet haben. 

Obwohl num bie Provence ein Beſtandtheil des Königreichs Burgund 
blieb, wurde fie doch von eigenen Nationalgrafen, als Wafallen des König ⸗ 
reichs und bes Kaiſerthums, regiert. Ste fommen feit 900 vor, refidirend 
in Arles. Im Laufe der Zeit machten fie ſich erblich und faft felbjtänbig, 
und zugleich erhoben ſich Nationalgrafen in Languedoe, und ftifteten das 
berühmte Geidlecht der Grafen Raymond von Touloufe, 

Avignon gehörte zu Arelat, aber jowohl die Grafen ber Provence als 
bie von Toulouſe, als die bon Forenlquier befaken Rechte auf die Stabt, 
fo daß fie, ehe fie päpftlicher Beſitz wurde, lange Zeit dreien Herren gehörte, 
und obenein dem beutichen Kaiſer untertbänig war — ein abfurbes Ber 
bältniß, welches aus bem Feudalismus und feinem labyrinthiſchen Rechts: 
ſyſtem ſich erklärte, 

In der ſchönen Epoche beginnender und wachſender Stãdtefreiheit 
errang auch Avignon die bürgerliche Autonomie, wie Arles und Marfeille, 
Gonfuln und Podeftä regierten fie nach bem Vorbild italienijcher Republis 
Ten, unter ber weſentlichen Antheilnahme des Bifchofs am municipalen Rer 
giment. Der große Kailer Barbarofja beftätigte im Jahr 1137 das Statut 
von Avignon, und biefe aufblühende Stadt nannte ſich fogar eine kaiſerliche 
Republil. 

Bald darauf wurde fie in ben Strom ber großen Bewegung hinein ⸗ 
geriffen welche den Namen von ben Albigenfern trägt. Die Befreiung ber 
‚Intelligenz gieng Hand in Hand mit der Befreiung des Bürgerthums, und 
bie Städte Sübitaliens, wo ſich feit Griechen: und Nömerzeitent ber immer 
Refte der Munieipalität erhalten hatten, erhoben freudig bie Fahne der 
Albigenfer und Raymunds von Toulouſe, um ihre völlige Unabhängigkeit 
zu gewinnen. Dan weiß welches Ende biefer Ichte Kampf Südgalliens 
um feine Nationalität nahm : die fanatifchen Kreuyglige welche Innocenz III, 
bann Honorius gegen die Albigenjer, die Brafen von Touloufe und bie mit 
ihnen föberirten Republifen predigte, hatten das Refultat daf die Freiheit 
jener Stäbte untergieng, die Eultur Südgalliens faft vernichtet und feine 
Rationalität von Frankreich verſchlungen ward. 

Der wilde Simon von Montfort, ber eifrigfte Partifan der Kirche, ein 
auf Eroberung von Provinzen ausziehender Abenteurer, riß Languebor, 
das ſchöne Befigthum der Grafen von Touloufe, an fi, und Rom, welches 
damals Länder verfchenkte als ob der Papft Herr des Erdballs wäre, bes 
ftätigte ihn auf dem LZateranifchen Eoncil-von 1215 in biefem Befig. Die 
unglüdlihen Grafen Raymund und fein Sohn erſchienen indeß aus ihrem 
Eril in Genua wieder, die Republiten Aoignon und Marfeille nahmen fie 
jubelnd auf, und der fchredlichfte aller Kriege wüthete aufs neue. Der 
glüdticde Steinwurf eines Weibes yerfchmetterte dad Haupt Simons von 
Montfort vor dem belagerten Touloufe, und die Albigenfer triumphirten 
turze Beit, 

Sie erlagen bem Kreuzzuge Louis VIIT, welchen ber Papft Honorius III 
bewaffnete; die Könige Frankreichs trachteten feit lange nad; dem Süden, 
und ihr Areupzug war ein politifcher Zug des Nordens gegen ihn. Der 
junge Raymund wurde zum Frieden von Paris gezwungen (1228); er irat 
viele Befigungen an bie franzöfifche Aroneab, und an die römifche Kirche viele 
feiner Rechte auf Avignon und bie Grafihaft Venaiffin. Nom gewann 
aus dem Aloigenferkrieg die erften Titel für ein neues Patrimonium in 
Frankreich; es erhielt namentlich Benaiffin (Benasque, Earpentras); aber 
eben dieſe Abtretung hatte nur die Geſtalt eines Pfandes, und die Kirche 
ſah fi genöthigt die Städte Benaiffins bald wieder an den Grafen von 
Toulouſe hinauszugeben. Indeß fie vergaß ihren Titel nicht mehr, und 
ſchon im Jahr 1273 trat der König von Frankreich bie Grafichaft Venaiſſin 
völlig und für immer an den Papft ab. 

Avignon, im Jahr 1226 von Louis VIII zur Mebergabe gezwungen, 
blieb noch eine Weile unter ben Grafen von Touloufe, wie unter denen 
der Provence, Uber dem Parifer Frieden gemäß hatte Naymund feine 
Erbtochter Johanna mit des Königs Bruder Alphons von Hoitiers ber- 
mäblt, und nach feinem Tod (1249) endete das berühmte Haus von Tauloufe, 
und fiel fein Sand an Frankreich. Das gleiche Schidſal hatte der Stamm 
ber Örafen von Provence aus dem Geſchlecht Bofo; der legte ihrer Reihe, 
Raymund Berengar, vermählte feine Tochter Veatrix mit Alphons’' Brus 
der, Karl von Anjou, dem fpätern Eroberer Neapels und Henfer Con: 
radins; umd fo fiel au die Provence im Jahr 1245 an das Haus 
Franlreich. 


Die Brüber machten nun ihre ererbten Rechte auf Arignon und an⸗ 
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Bere Stäbte geltend. Vergebens riefen bie bedrohten Nepubliten die Hülfe 
des großen Kaiſers Friedtich II an; ihres Oberherrn auf Grund uralter 
Titel des Neihs ; fie fielen alle unter die Gewalt jenes finftern Eroberer. 
Avignon. untervarf fi) am 10 Mai 1251; feine republicanifche Berfaf- 
ung, mit Gonfuln, Pobefld und Bicaren wurde außgelöjcht, und bie bürger: 
Lche Blüthe der Stabt hörte auf, um 60 Jahre fpäter einer andern exoti⸗ 
ſchen und curialen Platz zu machen, welche die Päpfte in biefelbe Provence 
binüberverpflangten wo unter ihren Vorgängern das mörberifche Schwert 
der Areuzfahrer und bie Scheiterhaufen ber Legaten die heitere Gultur Süd: 
galiens, bie gaie science von Arles, Touloufe und Nimes, zerftört hatten. 
Deutichland, 

? München, Geftatten Sie daß ich, angeregt durch Ihre meiner 
Corteſpondenz vom 24 December beigefügte Frage: wie eigentlich den hie: 
figen iheatraliſchen Zuftänden- wohl aufzubelfen wäre? meine Anfihten 
äußere, und fomit meine Mittheilungen über diefen Gegenftand abſchließe. 
Es ift allertings leichter zu tadeln als die Mittel zur Verbefjerung des 
Getadelten anzugeben ; allein im vorliegenden Fall Liegt die Erledigung fo 
ziemlich auf ſlacher Hand, und das Fahrzeug müßte jedenfalls in dermalis 
gem Zuftand allmählich led werden, troh aller Intelligenz und Energie des 
Steuermanned. Der Krebsſchaden in bem Theaterbudget iſt für eine ziem⸗ 
lich erhebliche Periobe hinaus gewiſſermaßen unheilbar; alles übrige loͤnnte 
eine fpirituelle und praltiſche Yührung bewältigen, Im Berlauf der beiden 
depten Intenbanzleitungen wurde der Etat mit Gontracten belaftet, welche 
die Leiftungsfähigteit ber Activpofitionen für Schaufpiel und Oper der Art 
beſchweren daß faum mehr bebeutenbe Anſtellungen zuläffig find. Nachdem 
man den Benfionsverein. geichloffen hatte, ward dennoch fo manche Neu: 
anfiellung wieder darauf baſirt. Enorme Beſoldungen wurden ftipulixt, 
und damit analoge Penſionsverpflichtungen eingegangen, die als Ballaſt 
die Gaffe in Anſpruch nehmen, und überbieh auf Mitgliever angewandt bie 
das Publicum lieber jegt ſchon penfionirt wiſſen möchte, um fie nicht mehr 
auf der Bühne zu ſehen. Zu dem erften Rollenfach beftimmt, kann man 
Fi auch nicht entipliehen. herabzuſteigen (ter würde wohl gerne ben Hel: 
denmantcl von noch Fräftigen Schultern ablegen wollen?), und felbft die 
alternden Mitglieder lafjen fi — wie es doch auf andern Bühnen, nament: 
lich dem Wiener Burgtheater, der Fall iſt — nicht herbei zur Abrundung 
des Ganzen unbebeutendere Nollen zu übernehmen, wodurch theilweife bie 
Anftelung jo mander minder qualificisten Perfönligpleiten vermieden wer⸗ 
den lönnte, die aber doch am Etat zehren. Inſoferne num die Benfions: 
laſt einerfeits erhöht wird, fleigt auch andererfeits das Bedürfniß ver Ans 
ftelung zur Ergänzung, ‚bier (tie ſchon früher erwähnt) der zwei Bühnen 
ivegen in boppeltem Dla$. In biejem eirculus vitiosus befindet ſich jeden 
falls der Müncener Hoftheater- Intendant. Auch durch ein etwa mit Zu 
flnmung.der-Rammern zw ſtipulirendes Anlehen würde bem Uebel nicht 
abzubelfen ſeyn, da durch bie geivonnene Summe feine ftänbige Bafis für 
Gehalte erzielt wäre, fondern hochſtens ein zu verintereſſirendes Gapital 
zur Verwendung für Neuanjchaffungen im Inventar. - Ueberdieß ließe fich 
tchwerlich ein Hypothelobject unterftellen,, ba das Theatergebäube jammt 
all feinen mobilen und .immobilen Pertinentien täglid, der Feuersgefahr 
ausgeſett ift, und ein ſolches Darlehen kaum zu beiverttelligen wäre, Das 
tier Gejagte ift wohl keine Kritik, Fein Tabel, fondern lediglich die einfache 
Darftellung des Sadverhalts, den wir nicht einmal als ein secret de la 
«omedie bezeichnen Lönnen; denn. er ift fo ziemlich weltbelannt. Der ruhi⸗ 
„en Betrachtung eben jo ruhige Schlußfolgerung bleibt aber die Anerlen 
nung ber Rothwendigleit eines ſtändigen Zuſchuſſes von Seite bes Königs 
oder ber Staatscaſſe, auf jo-lange minbeftens bis ſich das Onus ber durch 
frühere Unvorfigtigleit beranlaßten Penfionen gemindert und eine allge 
suein praluſche Baſis der Contracte für Neuanftellungen Bahn gewonnen 
daben würte. Dieß ſcheint uns des Pudels Kern und die Beantwortung 
Ihrer Fragen. Wohl bem Intendanten welcher andere Mittel zur Ret ⸗ 
tung bes leden Schifſes entbeden mag! ı Biäher hat ſich jedoch Feiner ges 
funben , und ein deus.ex machina wird ſchwerlich vom Parnaß niever 
fteigen ! R 

*" Samburg, 31.Deoember. Am wergangenen freitag, Bor: 
nitlagd nad) 11 Uhr, wurden bie beiden neuerwählten Senatoren Dr. 
Weber und Dr, Rüder in Gegentvart fämmtlichers Senatsmitglieder und 
ter Zürgerſchaſt in ber Rathhauskirche beeidigt, „Die Eivesformel lautet 
nach ber Berfafjung: „Ich gelobe und ſchwöre zu Gut dem Allmächtigen 
daß ich als Müglicd des. Senats bie mir als ſolchem oliegenden Pflichten 

xnd Geſchäſte mit allen meinen Kräften, nach befiem WiyIen und Gewiſſen, 
zam Wohl bes Gemeinweſens erfüllen und wahrnehmen, \berall das Befte 
a3 Zamburgiſchen Etaats ſo viel ich vermagfördern, die Borjawilten ver Ber 
fofjuny und tie Eeſetze befolgen; aud) diefelben, fo viel an mi. ift, aufrecht 
erhallen, und Berfätwiegenbeit in allem worin meine Pflicht V verlangt 


berbachlen piſl. Ep tonfs mir Gott helfel” — Einen Veſchiuß, Der Ipäter | 


- bin für unfern Staat wichtig werben Tann, hat neuerbings-bie Bürgerſchaft 


gefaßt, indem fie bie vom Senat verlangte Summe von 90,028 Mark Sour. 
zur Befolbung ber. bei ber Baubeputalion Angeſtellten und Verwendeten 
auf 77,858 Mark rebueirte, PVeranlaffung zu biefem Abzug gab nament- 
lich die wunderliche Stellung bes Hm. W. Lindley, eines Engländers, ber 
als tedjnifcher Gonfulent feit dem großen Brand hier zwar vielfach fegende 
reich wirkte, biötoeilen aber auch Anlagen in Ausführung bradte, bie, wie 
namentlich die gänzlich mißlungene Entwäflerung des Hammerbrools, 
unferm Gemeintwejen enorme Summen tofteten, : Als nicht angeftellter 
bioßer und noch bazu ganz unverantwortlicher Natbgeber beyog Hr. 
Lindley einen ſehr bedeutenden Gehalt, Diefen num bemfelben auch 
ferner auszuzahlen hat bie. Bürgerfhaft ſich geweigert, und damit: 
dargeihan dafs fie gewillt iſt etwas mehr Drbnung in unfere Admi« 
niftration zu bringen, was jedenfalls nicht ſchaden Tann. — Nach ben 
Anſichten vieler find bei ben letzten Genatorenwahlen Störungen bor« 
nelommen, die, wie bereitö erwähnt, zu einem Proteft führten. - Damit 
ähnliches fpäterhin vermieden werden möge, bat Dr. Riefjer in ber Sonn» 
abendfigung der Bürgerfchaft einen Antrag eingebracht, bahin gehend ba 
bei fünftigen Wahlen bon Senatoren die Abftimmung vermittelft Stimm» 
zetteln bei namentlichem Aufruf der Bürgerfchaftämitglieber erfolgen, und 
etwaige tweiße in die Wahlurne gelegte Zettel ala gar nicht vorhanden bes 
trachtet werben follen. Der Antrag wand dem Bürgerausfhuß zur Prüs 
fung übertviefen, und bürfte Ausfiht haben angenommen zu werben. — 
Uebrigens werben ſchon nächſtens ein paar Senatorenwahlen wieder vor« 
genommen werden müffen, ba der Bürgermeifter Dr. Kellinghuſen heute 
aus dem Senat ſcheidet um als Bräfes in das Obergericht zu treten, und 
ber laufmänniſche Senator Ami de Chapeaurouge zu Enbe voriger Woche 
mit Tob abgegangen if. — Die Thorfperre , melde eigentlich erft heute 
Nacht Bunkt 12 Uhr ihr Ende erreicht, wird ſchon heute Abend um 5 Uhr, 
um welche Beit bie Sperre im tiefen Winter beginnt , nicht mehr erhoben 
werben. Sperrgelb ift heute früh um halb 7 Uhr zum Iettenmal beyahlt 
worden. Diefe Mafregel verbient jedenfalls Lob, ba es bei forldauernder 
Erhebung des Sperrſchillings bis Mitternacht ohne Zweifel zu tumultuas 
riſchen Auftritten an ben ftark frequentirten Thoren gelommen feyn würde. 
— Bon morgen an tritt auch für unfer Gemeinweſen ber neue Boftvertrag, 
welchen bie vierte Poſttonferenz zwiſchen jämmilichen dem Poftverein an« 
gehörenden Staaten gefchloflen hat, in Kraft. Als befonders wichtige Bes 
flimmungen für das gefammte correfponbirende Publicum bürften beyeich- 
net werden bie Erleichterungen für Sendungen unter Kreuzband, das Auf 
hören bes Francozwanges bei Hufgabe recommanbirter Briefe, und bie. Her⸗ 
abfegung für- Porto bei Fahrpofifendungen, wofür ben nun an auch 
Empfangsbefdeinigungen gegeben werben — Seit gehn Tagen haben wir 
anbaltendes und ſtarles Frofiwetler. Es ift reichlich Schnee gefallen, jo 
daß wir und der beften Schlitienbahn erfreuen, was bei bem häufig wech ⸗ 
felnden Wetter unjerer Winter nur felten vorlommt. Die Schifffahrt, 
durch Dampfichiffe noch ſpärlich erhalten, wird vom heute am wohl auch 
aufhören müflen. Das Eis der Elbe hat fich oberhalb ber Stabt bis an 
den Graöbroot gefeht; unterhalb. bes Niederhafens bildet ber Sirom im 
feiner ganzen Breite nur eine Maſſe ſchweren Treibeifes. Die Kälte ſchwankt 
iwifchen — 6 und 80 R., doch flieg fie des Nachts auch ſchon bis auf 
— 140 N. im Freien. 
Stalien, 

co» Florenz, 8 Der. Was toir [hen einigemal über ein Deficit 
im toscaniſchen Budget anbeuteten, twirb heute durch die „Unitä Staliana” 
ernfilich bem Volk ergählt. Hr. b’Ancona, Chef ber hiefigen Finanjdirec⸗ 
tion, ift nad Turin berufen worden um bor dem Grafen Gavour das 
Budget für 1861 zu erörtern, in welchem wiederum ein Deficit, unb zwar 
von 15 Millionen, geicrieben fünfzehn Millionen Franken, vorlommen 
fol. In diefem Deficit, find nicht inbegriffen 1) das Defieit für daB 
Jahr 1860 von 6 Millionen fr.; 2) die Ausgaben bei einem möglichen 
Kriege; 3) die Ausgaben für Erhaltung einer aufergewöhnlichen Heeres ⸗ 
abtheilung. Das _eigenthümliche dabei ift daß nicht bem hiefigen Finanz ⸗ 
director oder dem Baron Nicafoli, ſondern dem Grafen Cabour, ber ja 
auch) zum guten Theil aus finanziellen Gründen habe Savoyen an yranle- 
reich fallen lafjen, und welcher der getviegtefte Finanzmann fey, biejed Des 
ficit Höhnifch zum Vorwurf gemacht twird. - Das erwähnte Blatt fagt dazu: 
„Wir werben ſicherlich nicht ber Härtlichleit für bie frühere. großerzogliche 
Regierung verdächtig feyn , aber durch bie Pflicht der Unparteilichkeit und 
Geredtigkeit find wir zu bein Belenntniß gezwungen einen ähnlichen Präs 
cenbenzfal auch nicht einmal in den Iraurigften Beiten ber öfterreichifchen 
Desupation in Toscana vorgefunden zu haben.” In ber That wurden 
unter dem Miniſterium Baldafjeroni nicht nur Ausgaben und Einnahmen 
im Gleichgewicht erhalten, ‚und die Staatsfchulben. regelmähig getilgt, fon» 
tern nach dem 27. April-fanten bie Revolutionsführer auch nech einen 


x 


Barionbs von eiwa 20 Millionen Fr. vor. Wenn man alle Boften zufaın« 
menftellte, wirbe es fich zeigendaß feit bem 27 April 1859-bis heute in Tod: 
eana faft fo viel Geld ausgegeben twurbe ald während ber zehn Jahre 
won 1849 bis 1859 zufammengenommen, bie Öfterreichifche Drcupation ein 

met. Denn bloß für das laufende Jahr 1860 waren, die Anneriont: 
Toften ausgeſchloſſen, die Ausgaben auf nahe an 90 Millionen Fr. zu bei 
rechnen, während unter der großherzonlihen Regierung das jährliche Bud 
get faum 34 Millionen Fr. betrug. Ueber das Jahr 1859 hat. aber felbft 
Die toscaniſche Nationalverfammlung keinen Aufihluß über die Verwen⸗ 
dung der Gelder erlangen lönnen; aus ben gröbften Zufammenftellungen 
iud h iſt ſchon zu erfehen daß bie Ausgaben über 120 Millionen Fr. betrugen. 
„FUnitd Italiana ift ber Manung daß felbft das biehjährige Deficit vom 
6 Millionen und das nachſtjährige von 15 Mil. Fr. noch auf jene Beit 
gurüdzuführen jey in welcher dir Annezion betrieben wurde. Sie verlangt 
am entfdieben, man folle auch über jene Zeit endlich einmal Rechnung 
ablegen. Wahrſcheinlich begründet fich ihr heftiges Drängen badurd) dab 
ie „Moberirten,” d. h. die Anhänger Gavours, dabei befier bedacht wor: 
den find als die Demokraten, die für beſcheidene Abfindung öffentliche Des 
monſtralionen ausführten. Sie fagt wörtlich: „Wie follte man nicht tief 
betroffen werden von. diefem reißenden und fortgefehten Anwachſen bes 
öffentlichen Elends, während die alten Zölle noch fortbauern, und währ 
rend inbirecte Auflagen, tivi: 4 B. bie Tabaläfteuer, faft verboppelt wur ⸗ 
den!“ Nun erinnere man ſich daß dieſes Deficit von zufammen 21 Mil: 
Tionen Fr. fi) gerade jegt ſchon herausſtellt, wo man bon den reihen 
Kirchengütern ehrt. Was dann? Ferner erinnere man fih daran da 
ein einjährige Deficit von 15 Milionen fr. für Toscana gerade fo viel 
it als ein Defitit von 300 Millionen Fr. für Oeſterreich. Hatte man 
dort je in einem gewöhnlichen, vom Kriege nicht heimgeſuchten Finanziahr 

ein fo großes Defieit aufzuteilen? 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 

New: Work, 18 Dee. (Durch die „Afia*) In Charleston find am 
18 d, Mitgliever des South Carolina Convents mit militärifhen Ehren 
empfangen worden. Der Convent ernannte einen Ausſchuß zum Entwurf 
einer Adreffe an bie Bevöllerung des Nordens. Der Senat von North 
Garolina nahm eine Bill an zur Beiwafinung bes Gtantd. Im Gooper 
Inſtitut in New York fand am 18 ein Maffenmeeting ftatt, um mit 
Stalien und Garibaldi zu fympathifiren. Im Senat in Waſhington 
‚gieng eine Reſolution durch auf Ernennung eines Ausſchuſſes von 13, ber 
über die Lage der Union Bericht erflatten foll. 


Neueſte Poſten. 


Dresden. m Laufe des 31 Dec. vorigen Jahres find nun auch 
Die Pringefjinnen Sidonie und Sophie an den Mafern erkrankt; das 
Bulletin vom 1 Januar meldet: „Bei beiden Prinzeffinnen war der Aus: 
bruch der Krankheit mit ftarlem Fieber und den den Mafern zugehörenden 
mannichfachen latatrhaliſchen Beſchwerden verbunden, bie mehr oder 
weniger heute noch jortbauern,“ 

— Köln, 1 Jan. Geſtern und vorgeftern waren wegen der Schnee 
wmafjen und des ftarten Rorbofttwindes die Gommunicationen nach allen 
Seiten mehr ober ieniger gehindert. m ber Richtung nah Minden und 
Berlin waren vorgeftern bie Eifenbahnzüge eingeftellt; eim Koblenzer Bug 
mußte in Kalſcheunen, ber nächſten Station von hier auf, liegen bleiben, 
ein anderer lam bis nahe an unfere Stadt, bie Reifenden mußten aus 
Feigen und zu Fuß hieher wandern. Aber ber vorgeſtern Abend einge 
iretene Regen half den Schnee wegräumen. Geſtern gegen 12 Uhr konnte 
wieder ein Zug nach Mainz abgehen. Und heute Morgen, nad 8 Uhr, 
Hatte ich ſchon bie von geflern (31 Der.) datirte Allg. Big. nebft bie Beir 
lage in Händen. 

++ Berlin, 2 Jan. Rad) oft wieverholten falſchen Gerüchten vom 
Tode beaftönigs Friebric Wilhelm TV iR denn endlich ber königliche Dul- 
der bon feinen ſchweren Leiden, feine lönigliche treue Pflegerin von unaus · 
gefehtem Wartedienſt erlöst worden. Wie Nachricht vom Tode des Königs 
hatte fich ſchon geftern früh überall verbreitet, und id) weiß als ganz bes 
ftimmt daß geſtern früh bie fremben Geſandten bereits die Mittheilung 
bom Tode des Königs erhalten. Indeſſen hatten ſich bie Aerzte twicber ein: 
mal getäufcht. - Der Rönig kam burd) ein Bab wider zu fi. Um 11 Uhr 
erliefen jedoch bie Leibärzie Grimm und Böger “in Bulletin, wonach ein 
Lungenfchlag jeden Augenblick zu ertvarten fep. \ Andere halbamtlice 
Nadrichten theilten mit vaß man das Ableben tes Hön’gs nod im Laufe 
des Inge erivarte. Mbenbe wurden ſaͤmmtliche Tpenter geſchloſſen. Der 
Zod des Königs fol nun zwar nad den amtlichen Mitiheslungen erft heute 
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40 Minuten nad Mitternadht erfolgt ſeyn. Indeſſen glaubt mankier all» 


nemein daß er bereitd geftern verftorben, man den Berlinern aber nicht über 
Gebühriihre Reujahräfreube habe verberben tollen. Heute früh wurde 
der Tod nun amtlich, merfiwürbigertveife durch einen anonymen Anſchlag, 
argereigt. Don dem Regierungsantritt bed Königs Wilteim unterrichtet 
uns nur ein balbofficiöfes Extrablatt des Staats Anzeiger, Man ertvarkt 
daß derſelbe heute Abend die üblichen Proclamatiosen bringen wird, Wir 
haben jeht twieber einen Kronprinzen und eine Kronpringeſſin, eine Königin 
Wittwe und eine Königin, die bisherige Prinzeſſin vom Preußen, eine ret» 
liche und eifrige Beſchützerin ber Künfte und Wiſſenſchaflen. — Die wahre 
baft fürftliche Art und Weife in welcher der Kaiſer Frauz Jofeph den 
Grafen Teleki begnabigt, bat bier eine ungemeine Senfation gemacht. 
Diefe Behandlung eines politischen Gegners fanıı auf eine edle und ftolge- 
Nation wie die maghariſche nicht ohne Einfluß bleiben. 

Berlin, 3 Jan, Der Staats Anzeiger veröffentlicht einen Erlaß 
demzufolge eine jehäwöcentliche Laubestrauer um den verflorbenen König 
angeorbnet wird. Sämmtliche Berliner Blätter erfheinen heute mit einem . 
Trauerrande. — Der Öfterreidiiche General Graf Huyn, Dirertor des 
Generalquartiermeifterftab®, welcher beauftragt ift ald Commiſſarius bei 
der Berathung über bie Wurzburger Vorſchläge wegen ber Bundeskriegẽ ⸗ 
verfaffung zu fungixen, ift vorgeftern Abend in Begleitung eines Abjutanten 
von Wien hier eingetroffen, 

Dibdeubnrg, 29 Der. Nachdem ber Entivurf eines Gewerbegeſehes 
für das Herzogthum bereits im Mai d. J. war veröffentlicht worden, um 
ſachverſiandige Urtheile darüber zu vernehmen, ift derfelbe, regierungsfeitig 
mit Berüdjihtigung der gemachten Husftellungen einer tweitern Prüfung 
unterzogen, vor einigen Tagen dem Landtag überreicht und nunmehr durch 
den Drud befannt geworden, Eine Vergleihung des jefigen mit dem 
frühern Enttourf ergibt eine wünſchenswerthe Ablürjung, indem bie frühern « 
127 Arrilel auf 92 gemindert find. (Wei. Big.) 

Flensburg, 29 Dec. Geflern waren die Mitglieber ber ſchleswig · 
holſteiniſchen Rillerſchaft und die größern Butöbefiger zur Wahl von reſp. 
bier und fünf Abgeoroneten für die Ständeberfammlung erſchienen. Die 
Berfammlung war verhältnigmäßig jehr zahlreich befucht, indem bon den 
62 Gutöbefigern 44 ſich zur Wahl eingefunben hatten, unter ihren and) 
der beutichgefinnte Herzog Karl von Glüdsburg. Gewählt wurden: Kloſler⸗ 
propft v. Dualen zu Preetz (neu), Rlofterpropft v. Buchwald zu Schled 
wig, v. Ablefeld:Eindau, v. Ahlefelb-Sardorf, v. Rumohr:Nundhof, Fed⸗ 
berfen auf Staun (neu), Schmidt-Friedensthal, v. Hobe auf Geiting und 
Kittel auf Schobül, fämmtlih Männer von entſchieden deutſcher Geſin⸗ 
nung. Die däniſche Minorität brachte es nicht höher als auf fieben 
Stimmen. (Magb. Ztg.) 

OD Rom, 28 Der. Ich habe den Weihnachtstag in Gadta zuge 
bracht. Der „Avenir“ und ber „Proteus,* zwei Dampfer einer Marfeiller 
Geſellſchaft angehörig, beforgen noch regelmäßig die Ueberfahrt von Givitas 
vecchia aus. Aber Cialdini hatte der belagerten Stadt eine ganz eigene 
Ehriftbefcheerung zugedacht. Mörferbatterien fingen mit Tegesanbrud) an 
iht jurchtbares Wurfgefhoß auf Häufer und Kirchen zu ſchleudern, wäh 
rend feh;ige und achtzigpfündige Vollkugeln effectlos gegen Felſen und 
Feſtungswerle prallten. Effectlos aber blieben keineswegs die Bomben, 
Sie haben Kirchen beſchadigt, einen Priefter am Altar getöbtet, und betende 
Gläubige theils erfchfagen, theils verftümmelt; fie haben Häufer zerftört 
ober mehr ober minder arg zugerichtet, nicht ohne Kin und wieder einen 
friedlichen Bürger, ein wehrlofes Weib, einen hinfäligen Greis, oder ein 
unmündiges Rind zu zerſchmetlern Dabei hat es aber auch bleiben müffen. 
Der Wiverftandsfäbigleit der Feflung hat durch das ſcheußliche Bombarbe: 
ment aut gar fin Abbruch oter Nachtheil zugefügt werden Tönnen. Dieß 
fcheint aber auch nur Nebenfache bei Gialdini zu ſeyn. Ihm ift unverfenns 
bar nur daran gelegen redjt viele Gebäude zerftören zu laſſen. Nun, ein 
guter Theil derjelben ift durch den Felſen an welchen die Stadt angelehnt 
erſcheint vor feiner Berftirungsiwuih gefichert. So auch das Haus in wel ⸗ 
em der König und die Königin ihre Wohnung haben. Beide legen aber 
gar feine Scheu vor Gialdini’s Bomben an den Tag. Erfterer gieng von 
einer Batterie zur andern, die den Piemonteſen bie Antwort gewiß nicht ſchuldig 
blieben, und beren Feuer mehrere ihrer Geſchütze zu bemontiren berftand, 
während legtere von ihrem Fenſter aus unbefangen ben flug der Bomben 
durch die@uft zu beobachten ſchien. Die Nüdfuhrt nad Civitavecchia machte ich 
in Geſellſchaft eines Sicilianers aus Monreale. Dort wie in ganz Sicilien 
fol nach feiner Auöfage erg gegen Victor Emmanuel be ridhen, ba 
mau ber piemonteſiſchen Herrſchaft bereits müde ſey. Wankelmüthiges Volt! 


Deraztmnilihe Reaction: Dr. @ Kolb, Dr, 9, iültenpäter Dr, 5. Orien 
Werlag der I. €, Botta’fchen Enhhanzlung. i 
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London, 29 Dec, In einer Gorrefponden;, batirt Panama 8 Nov, bie in Nr. 352 der Allgemeinen rn hen bon der Londoner Eruabor 
Land —— in einem ſolchen Ton u daß die Abficht des Berfaflers nur allzu deutlich he finden ſich dort die fol 
Veſchuldigungen: 1) die Brelhaft —* das Project die deutſche Auswanderung nad den von ihr in Be Bud nun — 9 oden; 
2) man — win deutſche Schriftſteller aufgefordert ihre Federn zur Empfehlung % es hoffnungsloſen Unternehmens in le 

Diefe An I ar ar ch find burg) feinerlei Beweis unterftügt, nicht die entferntejte Anbeutung ſelbſt für den n ihrer — 

Der Corteſpondent ber Silgemeinen 8 eitung, Fr. Orrfläder, bat in feinem Brief aus Pailon vom 23 Juni in Ihrem — lait tfprung 


diefes Unternehmens einfach auseinander gejegt, au beftimmt erflärt daß er feinen Auftrag hatte die deutichen er Sande, Säge: nad Ecuador 


einzuladen, fondern nur über bas Land genau mb —— zu berichten. Mehrere deutſche Reifende, toorunter Humboldt, Scherger und — 


a in — zum: Zeit et und alle — es hg — ug Kahn en und —8 Län j ei .. app bat es fi 
te Ecuador Land Compank zur Pflicht gemacht ihren neuen Hafen am Pailon zuerſt mit ibren eigenen Beamten und Einge orenen u » 
die Verantivortlichfeit übern! en — * rd 


auf ihren Ländereien eine neue Heimath zu eröffnen, Erft na ng, nachdem mit 
dem Bau der Strafe nad; Quito hinlänglid vorgeſchritten, und die erforderlichen Vorbereitungen auf dem an ben — —— — 
Terrain getroffen ſeyn werden, gedenlt fie dem deutſchen Publicum die genaueſte Austunft über die neue Colonie zu , und e8 feinem eigenen Er: 
meſſen zu überla — ob es ſich = Anfiedlung für Deutjche eignet. Bisher hat die Gejellichaft Deutſche weder ve: nod aufgefordert rege 
zu wandern, ja die große Anzahl der ſich herbeivrängenden Auswanderungsluftigen ohne Unterſchied zurüdgewielen. & wünſcht jedoch 

Leitung des Unterne! mens deutſchen Händen vorzubebalten, damit fie, wenn der Strom deuticher Emigration X einft bortbin twälzen follte, im Case 
feyn möge ihren beutf — alle mögliche Hülfe zu leiften, und fie vor Schidfalen wie fie ihnen in Brafilien und theilweiſe in Veru bevor⸗ 
ftanben zu bewahren. Aufig follen nur Kaufleute und wohlhabende Sandtvirthe, denen die Elemente ihres Sara und ihrer Thätigkeit glänzende 
Nefultate fihern, zur —*— rg nad) der neuen Colonie ermuthigt erden, und es find bereits mehrere angefehene Leute mit ter unmittelbaren 


Anfiedlung von 
” cher bie —— une ber sunn nie werde ich Sen! Kan Zeit mit Vergnügen er Mittheilungen und Aufichluß geben, indem ich 
wohl vorausfegen darf daß es Ihnen bei B ein ſo wurd und für deutſche Auswanderer interefjantes Unternehmen nur um 


Wahrheit zu thun ſeyn kann. Mit Hochachtung ie S. Schirges, Se 
*) Der Verfoffer ift gänzlich unbetheifigt bei der Sache, wie biefelbe auch angefehen en mag. 


* Berfonal: Nachrichten. 


rdensverleihungen. Wa En Außer dem bereits geſtern ten |; langen; Dr. 8. Thierſch, Univ. a it Gelangen; F. Danfer, Dirteter des 
FR am ee ” * 8 a, und ag ei Eonterpatorinme für Mufit in Münden; P. Kloferm A Lyral-Rect. und geifl, 
- Berbienft- Ordens —— Di Michael —X W. "8 Samiıt, ‚Softheater-Inten» | Rath in Breifing; I. W. Thum, — Rect. a R.Eilier, Prof. und 

Seeretär ; . ®. Hofer, Ratb und —— er. Hob. des Prinzen ee gar in Mi rind a ber Gemerafptrection ter 

:&. Graf aumgarten, Legationd-Secretär in Lonton; G. Wortmann, | Bet-Anfelten; G. Benfät, —— in ‚Yavale, Kreisdaurath iu 
Senf n Gibraltar; Dr. 9. DOrges, Redactene ber Allg. Zeitung von Ange | Cpeier; 9. Sobi, Baubenmter in Afhaffenburg; ®. Seiling, D 

R. Bruner, —— I. Salzmann, Oberappelleaty; Dr. &, | in Dittenwald; A. Fibr v. Dürsä, Berfland ber Rreisaderbauffuie in Scieifheim; 

einjelmanır, Dberappellrath; R. Haubenfhmieh, 2. Orsatsanmalt am | Dr.3. Bauer, Rexter ber Kreielandieiribfchafte- und Gewerbſchule in Muchen; 
FR 3 > itting, Appellrath in rüden; 9. Dobmanr, ar 9. Rofe, Reiter der Kreis andtwirihſchaſis und Gewerdſchule in Rürnberg ; 
— in — Eindner., — In Banken Kahl, Bere | 9. Haber, Kecior ber Kreis audwirthichafta . und Gewerbſchule in Kaiferklautern ; 
gerihtebirector ne ;D.8 und Wege notar in Siran⸗ Graf v. Arco zu Steppberg, Kimm. in Minden; €. Frht. v. Betbmann, 
bung; B. Graf dv. —S — 3. Zimmerer, | Kimm. in Müssen; A, frbr. v. SaAttind, Suche zu Deunenlohe; d. Milhl- 
Negierungsrath in Vavreuut: G. Henker, rt mad Würzburg; FW. | borfer, —— Fa —— Baͤthefen; v. Baur, von 
Saile, —S — . ©. Böltel, Hefütenemierap; , | Walfenbrann, Ltg. Cham; ©. SKeibenpflug, Dberregmungerath; I. Laut, 
Stumpf, reger, Fankrichter in Schroben · —F Rah ei ber Eraals- Salbe ntig-Tomm.; Br, 8. Burlard, I und 
haufen; 8. 35 Er» —e— in bersbeng: Chriſto ph, Landrichter in Confulenu dee Bart in Nürnberg; U. Roos, er in 
Bireigen; 8 8. Gebr. m Kitenftern, Ü = im Negenflauf; K. Barlet, $. Binkter, Regierung: und reisforficarp zu Muhhach; U Lori, Keule 
Lande. im Samen; F. Weidner, Lande. im Miltenberg; #. Nomneberg, | beamter zu Vispefen; 8, Steyrer, Rentbeamter zu "ing; M. Di Ban 
Lane. im Oberbarf; %. Frhr. v.Holzfhuber, Lantcommifl.in Landau; G.Meuth, | beamter * Augeburg; 5. Helbrich, Keieſorſtrath im to; M. Pfr 
Jufpector tes Centrafgefüngsiffeh zu Kaierslautern; I. rudbrän, Hptm. m. | Forftmeifterin Schongau; A. & u ott, Oberfides 6 Chen. ange Maendel, 
Sommbt. ber Gend.«Lemp. vom Oberfranfen; Dr. 8, J. v Limprunn, Gerichte. des 3. Inf-Megte.; 5. Graf v. Borhmer, Oberſt des Breit. 5* 
are in Etarnberg; Dr. K. Barth, —— und Landgerichtsarzt im — H. Bolf, ——— itot im General · Audi rg 2. Drff, Dberkriegecom 
8.5. Mind, — Bürgerneifter am Houzid, p. fürnt. | 9. Häring, Dberft-Sient. im Genie Stab; . Mbolfer, — —* * 
Dettingen ee er Forfimafter; Dr. N B. Herz. pr. Ant in Würzburg; Semumbt, ber Fear N F Kr d. Leonceb, Major und Alügele 
€. Pöllatb, Re görath im Stanteminifterimm d. Innern für Kirche und Die. Er. P. Ya FIR Major im Genic-Regt. ; 
Egalangelegenkeitn; P. Höfler, Demcapitalar und Dompfarter in Speier; $, Weis, gear. im Gnral.Eiab; Dr. $ — und Yeibarzt 
Dr. 9. Bein, Demespiner und Dompfarrer im Pegensburg; Dr. I. @. | Ex. k. Hoh. des, Primen Adalbert ven Bayern. —e — 
Dreer, Deincapiſ. und Dompfatter in Augsburg; Dr. ©. Brand, gilt Rah Drtens vom bl. Midael; I. 4. Hersft, Hofgefütmeiter 
und Qufrecter des Erpiesungsinft, zu Nymphenburg; I. Ch. Sirt, pr. Telau umd | Robrenfelb; I. Spiegel, ‚Bone bei ber l. —S 
Quupimmebiger in Nirmberg; Dr. f. &. Meitpmapr, Dr. @. Q. Riehl und Dr. Ehr, Morgenftern, omalet; 32 Brugger, *— J. Ryan 
8, ra Univerfitätsprefefjoren in Münden: Dr. U. ganven D . hon a. d. Soſpho 6; 8. Haag, * bei ber Genen, —— Berlehtdan dalen; 
in Bünchen; $. Heyie, Schietfeller in Minden; Dr. 2 Bam. | €. von Orff, I. Regifir, ter General-Zelladminifration. 

— —— — za Wutzburg; Dr. I. Gerlach, Unide fe Prof. in Er ⸗ 








Die unte ete Direction forbert biedurch ſamunliche Arditekten anf, um den won ihr für das beſte Project zu einem 
Gonenrrenz-Gröffnung. neu zu wenden Gefelikaftshanfe ansgefeiten Preis von 200 Thlen. pr. Tour, zu concurriren. s 

Bei ber Anfertigung des —5* And felgende Puntte zu berüdfichtigen. 

Das Haus foll auf einem freien Plate inmitten niebriger Unpflamungen, circa 40 Faden ruffifh vom Meere entfernt, in ber Höhe eines Stodmerks erbaut, 
ton mit einem Thilrmchen verfefen werden nud die Borm eines Parakkelogeamına erhalten, beffen Seiten circa 3, refp. 12 Maben ruſſiſch Eingenantbehuung 
Haben müffen. Die Langfeiten des Gebäutes werben mad Süben (Fagade mit der Anfahrt) und mad; Norden ( Gagabe mit einer bie auf das rer bieten» 
den Baanbe) er feyn und die Dftieite wirb ebenfalls mit mmmetrifchen Facade werfeben werden. uf bie Weſſlſeite fu bie » und Wirthfcaftee 


38 A foll von Kallfteinen (mit Mörtelbewurf) erbaut, mit Gifenbledh gededt werben und folgende Räumlichkeiten enthalten: 
?) einen Tanz» uud Koncertfaal, in welter gegen 800 Perfonen Raum haben; dazu eine Entree; 
2) einem rn (biele beiden Räum: —A— auch durch zwei Stedwerke geführt werben); 
3) ein oder net Damenztmmer; 
4) ein Semeriatienszkmmer für Herren; ° 
5) zwei Zimmer für Kartenfpieler, 
6) ein Lejegimmer; 
7) ein Billarbjimmer; 
8) ein Büffetjimmer; 
9) die Mosuung des Delonomen, beftebend aus ziwei geräumigeu Zimmern 
10) die Küche webft den geeigneten MWirhfhaftsräumen umd jonftigen Gelegenbeten. 

Die Srojecte müflen bie Möglichkeit einer killiyen Ansführkug barbieten. 

Die relp. Herven Toncurremen erden erludt, die von ihnen eimufenbenden Projecte mach beim Maßſtabe von Soll auf 1 Maben ruſſiſch. Ein Sruudtißz aben 
um bie Sn un anzufertigen, Die — bellebe mas — eng = an Elfenbein in Nepal france im ber übliden Form bis zum 
1/12 2 1861 eingängi —— ter eingegangenen Arbeiten kann reis mit zuerlamu werben, 

Y ie Auöpastung un 4 Chem ben Gewinner erfolge ſpüteſtens am 1/12 Mai 1861. 


"Die Direction der Seebade- Anſtalt zu Eatharinenthal bei Reva. (9259-61) 


63 
Aus einer hochadeligen Bibliothek 


sollen nachstehende nobel gebundene neue Werke verkauft werden, und belieben 

die resp. Besteller ihre Briefe an die Halm’sche Buchhandlung in Würzburg (Bayern) 

zu richten. (NB. Bei frankirter Betragseinsendung lindet portofreie Zusendung statt ohne 

Rücksicht anf die Entfernung.) Die Preise sind ın rhein, Gulden. 

Bulwer’s sämmtl. Romane, übers. von Kolb, Notter, Pfizer, ete. Taschen-Ausg in Schiller- 
Format vollständ. in 105 Thin. ‚Statt 0. 35. für ü. 22. 

Begesta Pontificum rom. ab condita eeclesia ad annum post Christum 1178, ed. Jalle, 
gr. 4. Statt N. 24, für 0, 12. 

Ein neuer Casanova; 40 Jahre aus dem Leben eines Todten 1750 — 1830, hinterlassene 
Papiere eines franz.-preuss. mit Forisetzung 183040. 4 Bde. Statt N. 15. für fl. 10. 

Illustr. Familienbuch des Oesterr. Lloyd. 8 Foliobinde 1852 — 60. Jeder Band mit 36 
Stahlst. Statt A. 64. für D. 24. 

Veen — ichte des preuss. Hofes und Staates, herausg. von Arnim. 4 Bde. 1860. 
tatt 0. 7. für D. 5. 

Volksnaturgeschichte der 3 Reiche von Agassiz, Goulet, Brunn, Lionhard. Perty u. Seubert. 
8 Bde. 1855. Statt fl. 12. für fl. 4. i 

Corpus scriptor. historine Brzantinne ed. Niebuhr. 48 Bde. Statt A. 275. für N. 135. 

Kant's sämmti. Werke von Rosenkranz u. Schubert. 12 Bde. 1840, fl. 52. für 0.22. 

Herbart’s sämmtl. Werke von Hartenstein. 12 Bde. 1852. Statt fl 57. für d. 22. 

Payne’s Universum und Buch der Kunst. 4 Quartbände, jeder aus 36 Heften bestehend, 

£ 12 — in jedem Band und eine Menge Holaschnitte. 1851—59. Statt fl. 84. 

ür fl. 40, 

Meyer's Universum, deutsches National-Prachtwerk. 20 Foliobände, jeder Band mit 48 
Stahlstichen. Noch in Heften. Statt 0. W. für N. 60. 

Brockhaus Conversstionslexikon, 10. (neueste) Aufl. in 15 Bänden. Statt fl. 45. fl. 35. 

Hamburger Künstlermappe. 12 Blätter in Aquarellmanier ausgeführte Farbendrucke in 
elegant. Mappe mit Vergoldung. gr. 4. Statt ll. 30. für 15. 

Schlosser's Weltgeschichte io 19 Bänden. Statt fl. 38 für N. 20. 

Dessen Geschichte des 18. u. 19. Jahrhunderts in 8 Bdn. 1869. Statt fl. 36. für A. 24. 

Häusser’s deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs d. Gr. bis zur Gründung d. deut- 
schen Bundes. 2. Aufl. Statt fl. 27. für 0. 12. 

Arge, älen für Kunst und Dichtung. Prachtwerk in 4 Bänden. 185760. Statt 

. für fl. 32. 






Fo: , Riehardett, ein Heldengedicht, übers. von Gries. 8 Bde. Stalt A. 6. für 0.4. 
Boj; verliebter Roland, übers. von Gries. 4 Bde. Statt ü. 16 für . 7. 
Rossmässler, die 4 Jahreszeiten; mit 95 Hlustrationen und Kunstblättern. 1861, Statt 


N. 6. für N. 3. 

Balbi's allgemeine Erdbeschreibung in 2 Bänden. 4. neueste von Berghaus bearbeitete 
Aufl. 1859. Statt fl. 12. für N. 3. 

Schneider's Handbuch der neuesten Erdbeschreibung in 3 Bänden. 1857, (Anerkannt 
bestes Werk.) Statt d. 18. für fl. 12. 

Sohr-Berghaus Handatlas der neuesten Erdbeschreibung in 114 Blättern. Royal-Folio. 
1858. Statt fl. 21. für 0. 14. 

Ber; hama, - Yale es Erdballs. 2 Bände mit 150 fein ausgemalten Tafeln. 1860. 
Statt Sl. 84. für D. 17. 

Berghaus, die Baudenkmäler aller Völker der Erde. 2 Bände mit 150 Platten in 

ondruck und zablreichen Illustrationen. Statt fl. 24. für fl. 14. 

Cuendias, Spanien und die Spanier, ihre Sitten, Trachten, Volkssagen etc., mit vielen 
Holzschn., 24 Städte-Ansichten ia Tondruck und 24 fein ausgemalten Volkstrachten. 
Statt N. 14. für Q 10, 

Das Duck — und Ehrenzeichen mit sauber ausgemalten Tafeln. Statt 

. r 0. 17. 

Catlin, die Indianer Nordamerika’s von Berghaus mit 24 fein ausgemalten Kupfern. 
Statt fi. 15. für f. 9, 

Ulustrirte Welt; ein illustrirtes Prachibuch zur Belehrung und Unterhaltung für alle 
Stände. Jahrg. 1863-59, jeder prachtroll gebunden. gr. 8. Statt fl. 32. für li. 21. 
Zschokke, die Schweiz in ihren elassischen Stellen und Hauptorten geschildert mit 
72 Originalansichten in Stich. 2. durchgeschene Aufl 1858. Statt (l. 10. für fl. 6. 
China und die Chinesen; Land und Volk geschildert nach den neuesten Arbeiten mit 

35 Stahlstichen. 2. Aufl. 1859. Statt A. 8. für fl, 5. 

Die Wissenschaften im XIX. Jahrhundert von Rossmässler, Jul, Schmidt, Marx, Müller. 
Grässe, Jahn, Reclam, Scharlau u. anderen Celebritäten. 6 Bände mit Hunderten von 
lllustrationen. 1860. Statt fl. 36. für il. 24. 

Bilguer und v.d. L Handbuch des Schachspiels. 2. Aufl. 1452. Statt A. 7. für fl. 8, 


Vogt's p — Briefe für Gebildete aller Stände. 2. neu bearb. Aufl. ia 3 Theilen. 
Stait 6. für q. 3. , 
Motley, der Abfall der Niederlande und die Entstehung des hollündischen Freistaats. 


8 Bände. 1850. Statt N. 18, für fl. 12. 

Thlazı — der franz. Revolution. 6 Bde. m. 6 Staklst. 
ür 0. 6. 

J. G. Kohl's Reisewerke. 27 Bde. Statt Sl. 119. für A, 25. 

Hüllmann, Städtewesen des Mittelalters. 4 Bde. Slatt ll. 16. für fl. 8. 

Ein russischer Staatsmann; Denkwürdigkeiten des Grafen Sievers zur Geschichte Russ- 
lands von Blum. 4 Bde. m. 24 Kupfern. 1858. Statt fl, 22. für fl. 16. 

Das malerische und romantische Ausland, geschildert von Wolff und Witte. 5 Bde. m. 
190 Stahlst. Statt U. 38. fl. 12. 

Heine's sämmtl. Werke in 20 Bänden. N. 20, 

Herder’s Nachlass in 3 Bänden, herausg. von Düntzer und Herder. Statt N. 11. für fi. 4. 

Düsseldorfer Monathefte. 12 Quaribände mit hunderten der prachtvollsten Kunstblätter 
und vielen tausend Illustrationen. 10-60, Statt fl. 140. für N. 60. (9124) 


2. Aufl. Statt ll. 9. 





395-9] Zer 5ifte Jahrgang des mewen großen Samen- und Pflanzen-Katalege für 1861 


son GE. Platz & Sohn in Erfurt, 


Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs dan Preußen, 
iR eridienen, und wird auf geſälliges Verlangen gratis und franeo zugefanbt. 








[9373—74) - om 1 Yünmer 1861 am erſcheitt 
in Wefth eine nene beutiche politiſc kirchliche Zelte 
fhrft unter bem Titel: 


„Die Gegenwart,” 


melde meben den poluiſchen Fregen befontere bie 
Intereffen ber edangeliſchen Kirche und Schafe im 
ber öfterreichtfchen Monartie vertreten wird, Tilche 
tige Krüfte im In» umb Auelaude betdeiligen ſich 
au ber Zeitfchrift, welche müchentlich zweimal aug 

eben wird. Der Prinumeratiouspreis beträgt 
mit freier Poſt uſendung ren Sf, Halb» 
Abıfih 4 V., vierteljährlich 2 fl. DA. W. Maße 
Drfterreich ganzlährlih 5 Rthir. 10 Syr., halbätr- 
Tich 2 Mile, 20 Sgr., viertelfäßrtih 1 dichit. 10. Bar. 
Men prämamerirt durch alle Poftlämter mittelft fran- 
Kirter Briefe, welche am bie mmterzeichnete Mebaction 
m abrefficen find, ſowie im allen ſeliden Buchhant- 
ungen. 

wu Wir bitten umſer Blatt nicht mit ber im 
Bien unter beimfelben Titel erfdpeineuben Zeitung 
gu verwechſeln 

Pepb, im December 186%. 

Die Redaction der „Gegenwart“, 
(Srenabiergafle Mr. 1) , 


16] Im lnteeinetem if fo eben erchienen 
und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kritifche Gänge. 
Neue Bolge 
Von Dr. Friedt. Theod, Viſcher, 


Broſeſſor der Aendetit und deutſchen Piteraiur im 
Soric. 


Erſtee Heft, enthaltend: Eine Reife. 
gr. 8. geh. Preis fl. -1. 30 oder 27 Nor. 
— biejem 3*3 biemit Die 

ig eines ber ntlichteit, deſſen 
erfte zwei Bänbe mod vor dem Grfcheinen ber 
Leſtheiit dem Namen des Verfaſſers im ber deut ⸗ 
Ichen Literautt feine Geltung verfhafft haben. 
Dirfe Bäube waren im wefentligen eine Samm - 
lung einzelner Kritilen und Abhandlungen, bie 
feühe® in verihiebenen Beitfchriften gebrudt waren, 
nur mit wenigem Neuen vermehrt, Im ber „Weuen 
Bolge* if das Berpäfiniß eim umgelehrtes. Das 
ganze erſte Heft beftcht aus einer memem Mibeit, 
Bezafr im Belhng Bides Sehe na Sicher 

‚affer im i iejes Jahre nach uchen, 
Bien, Peſth, Tree Venebig, Beroua, Mailand 
5 "Li Landichaftliche Schilderungen. Eitten- 

iiber‘, prechungen von Schriften und Sunfl- 
werfen wechielu mit politiichen Belradktungen; Ich» 
hafte Theilnahme am ber großen Angelegenheit bes 
Baterlanbes, warme Uebereugung ven ber Ber 
terblichkeit jener Meimung, bie das Heil Deuiſch⸗ 
fanbs von ber Muflsjung Deſterreiche erwartet, har 
ben ben Berfaffer auf feinen Wanderjſchritten gr 
führt; biefe Parteimahme ift meit entferm von Klin 
der Borliche; man wirb im Deſſerreich eine treue 
und aufrichtige Warnerflimme vernehmen, bie bes 
fepeibene end herzliche Stimme eines Mannes, ber 

brigen® weit entfernt ift ben Politiker von Fach 
frielen zu wollen, und ben das politifche Inerefie 
nicht feiner Lebensbefimmang, bem idealen Gebiete 
ber Kunft und Wiſſenichaft, enifrembet hat. Ge⸗ 
rade bie Het wie biefe awei Seiten berflochten finb, 
wie z. B. an die Schilderung Vehe die ungariſche 
Frage, am ben Beſuch des Schlachtfelbs von Gel 
ferino und Maeilands die iralienifhe fih Enürft, 
wirb ben Leſer fefſeln, und ben Beweis Tiefern daß 
ber Berfafler mit nur vom Kumft zw rebem, ſou— 
been auch Kunft zu üten weiß. — Das zweite 
Heft wird einen älteren (in der BVierteljahrsichrift 
von Prutz gedrudten) Aufiag über Sdaleſteare, 
einen meren Über Hamlet, ferner den größeren Mr- 
titel: „Pr. Strauß als Biograpb” ıc. bringen. 

3.6. Gotta’fher Verlag. 








In dem Berfag für Kunft md 


ı _ 19975-761 
Witenfehaft in Frantfurt a. M. ift er chie⸗ 


men und durch alle er az 3a Öeziehen: 
ie 
Schleudergefhoffe der Alten 


von Gottfried Semper, 
„ „Brofeffor bet Baufenn. 
Dit Holßigaitt n usb Steintefeln. 
B ge. 8 Preis Rıble. 8. 
Ein höchſt wihiiges Wert für Artillerifen und 
Inzenieite. 


64: 


Die Genenwar 


katholiſches, fortfchrittlih confervatives politifches Cagpiat in Wien, 


betritt 1861 ben dritten Jabrgamg, umb bat fi feit feinem Pefteyen zu 


men ber verbreitetfien 


eonfersativen Organe in Defterrei emmporgeidprungen. Es ift durch feine "einflageeichen Verbindungen 
über alle Fragen ber inneren und äuferen PBoritif umter allen Wienre Wättern am beften unterrichten, Iefert 
Leitartilel. bipiomariihe Mitbeilungen, Eorrefpon zeigen, to tewitthſchaſttiche mad Loral-Mrritel, vud ift rice® 
ber feifheften und manzigfaltighen Blätter dee Raijerliantes. Hronumeratien im Defterreich hei ber Mbınie 


niſtratieu: Wien wiertejähtt, 
dem Poflamte mit geringem Pot toaufſchlag 


1941920) 
19414) 


Dirfe befiebte Zeifeift Ceginnt ihren neunten 
Jahrgang in erweiterter Geflalt, indem 
fie durch eine wochentliche Beilage termebrt 
worden iſt, welche unter beim Tuel Reuee aus 
der Welt“ auch tem Tegescreiguiſſen und über · 
daupt neue ſ en imtereffanten Miheilungen grwib- 
mer if. Sie hofft dehbalb nicht nur ihren bleheri⸗ 
gen zablr:ichen Yeleitreis erhalten zu fehen, fon- 
bern fort mb for am Verbreitung zu gewinnen. 
Urfireitig zählt biefelbe zu dem gebtegenften 
beutfhen Zeitfchriften und kaum ale eim 
Lieblingsblatt des ganzen gebilbeten 
Bublicnms Deutfhlands bezeichnet werben. 

Unterzeli 
e qeint ine 


fl. 40 fe.; ia ben Provingen 3 fl, 50 kr. on. W.; im Deut chfand bei je- 


Die Adminiflrakion, 
Bien, Alſerverſtadt, Dermmaffe, 91. 





Verlag von Sf. A. Brocpaus in Stipzig, 


Karl Gutzlow's Unterhaltungen am: häuslichen 


Her. 


Die erfle Nummer des nennen Jahtgangs ift im 
alte Buhhandkungen zu haben. Sie emiblit: 
Zum neuen Jahr. Bon Marl Guhkew. — Der 
Dumor bes Lebens. Bon Heincih Aornig — Ein 
Görringer Pereat. Bon Se. Sriedeich 1. — Siarr ⸗ 
kampf vud Priſg ſt. Bon Dr. Warmann. I. — 
Deflerreiche Arifotratie und bie Muſe Wiener 
Briefe I — Die Zunahme bes Pnrut. — Mache 
nehmungen. — Echmudel u. Comp. Bon. &. Sifder. 
— Neue and der Welt: BelkifheRantyleffen, Born 
Karl Suhkow. 1. 1. — Berliner Briefe. 1.— 
Milde Stiſtungen (Mozart, EchUerſtiſtung und Per 
feveremtin) — Mufit, — Vriefwertfel, 


werben don allen Buchhandlungen und Pofämtern angenommen, Widertih 
mer von 1", Bogen. Der Preig beträjt vierteljährlich 1 Thlr. 





19417) Im Verlage von Karl Gerold’s Sohn ın Üiem erigien und iM burn ale Ondhand- 


Langen ya 


Zahrbud) für vaterländifche Geſchichte. 
LI abrgan 


Jubalt: I. Iofepp IL un» Frieerid IT. in Meufanı 1770. Ben Adam Wolf. II. Nadtichten 
gar öflerreichifägen Gefhihte im altrufſiſchen Zahrbũchern, üderjet umb erflürt von Mar Büdinger. 
IIL 3. Hayon in Konden 1791 und 1792. Bon Ch. ©. v. Marajan. IV. fünf Gedichte des Behu- 
Aus Brottus am den Mürkgrofen Eberhard ven Sriaul, Oerautgeg · ben von Exnf Dümmler. V. Bür 


Gedichte Walenfteins, Bon Iofrph Fiedler. VI. 


Schreiben Des königs Iopann von Böhmen am feine 


madytbeten am päpflichen Hofe im Monsmber 1345 Migethelt vom Iob. Friedrih Bötmer- VII, 
Geflerreidjifäen aus der Chronik der Nugnfliner zu Glah Ben With. Wattenbadh. VIII. Die britan- 


nifgen Auritiartruppen im den römifchen Doyautändern. 


Von Iofeph Alchbach. IK. Das Dönautyal, 


Bon Laristans Suntheimz; herausgegeben wol Seanz Pfeifer. X, Ein grichifces Schreiben des Sultau 
Buleiman an Andreas Gritti über die Belagerung Wiens Im Jahre 1529. Mitgeipeilt von Yofeph Müller. 


XL WVerfuche zur Gründung einer Akademie der Wiffenfhaften unter Maria Eperefla, 


Boa Iofeph Seil, 


8. brofh. Preis 3 Mıplr. 


Ü baben: 
en Fofeph Haydu 





und empfirhlt zu gemeigien Auftragen 
19931— 88] 


m London 1791 und 1792, 


2b. @. v9. Karajan. 
8. broſch. Preis 20 Eyr. 
KAHRISHBH 


Bon den 7 Raben und der trenen Schweiter, 


Tompefltien von M. v. Schwind, 
nad bem Original — igi. dader. Oeſphoograph, 
U alt, 
Liefert große Ausgaben zu fl. 45 — Meine Ausgaben zu fl. 28 — 4 


J. Gypen, Sımühändler in Münden, 


Ja 3. ©, Eotta’f ne erla A ——— — — 


Dans 


Ibeles in London. 


Ein Bamilienbild aud dem Flächtlingöoleben. 


Bon Johanna Kinkel. 
(Ans ihrem Nadtaf;) 


2 Thle. 


8, Preis fl. 


5, — oder Rthlr. — 


Diefes Bud if das Bermäctriß einer ebein teutfchen Arsu; fie Icrieb es werend ber lehten jmel 


Sabre ihre Leben®, und vellendete bie Samtichrift kutz vor ihrem Tode. 


Ihr ſchid alvolles Leben und ber 


Heroismus, wowit fie deſſen Wechleifälle tung, bat, abgejchen vom ihrer (4üpferifihen Begabung für Muft 


und Dißtun, ihr zahlreiche Freunde im Battanbe wie in England erworben. 
e 


In meiferliher Klarheit 


# Flle fFiltert diefer Roman, ungmeifelbaft ihr fhrififiellgriiges Herztwerl, ein Eid pinſeres natienalen 
- Lebens, weches nech mie frinem Berner geſuuten as: eine heute Gelenie af tem Rimmversandten 


Badın Eigk 
1849 au deu 


und vergeheua wllede van ze dem aufgeflellten Porträts vie Origin 
bes Erus ſuchen. Wahrbei, nicht Wirtlichteit mar der Berfaffrin Ziel. 


‚und im Veloubeen bir Epiftenz jener Miidtlinge, hehe bie Orantimg, von 1848 und 
een Strand warf, Aber „Gans Abeles“ emwält mupt Memoiren, 2% Tiograpbie; 
Id 





riönlichleiten 
Fie Le den dee Genies, tas ber 


e. unter ben realen 


Brebermerb im ber fremde zug geiftigen Santwert verbammt; bie feinen Coufiete in ber Che zreier 
verkchiet.h atijelester Hatureit; De Rus Leben verbitteraden Parteilimp'e wib-Rerinchmgen der Berbarinung, 


ſind ebenfo wirlſam gezeichnet as bie F 
kehentt. Urberbaupt maltet ter Gran 
mub die gute Lautie des Beheimänterun, & 
And ihr auch im Eytt fo ments aueg— 


welche Eng 






©. bie früheren E 
nr ald,tie innigfe Yire » 





fands [vie Bewegung au bem Ausläuber 
eae (Harfe Komik weiblider De bachu. a 
unztu Johanna Kinkels engzeichaen, 


ı beurihen Vaterland — umb trot 










bi ver 





der ſawerſten tregiſchen Conficle er Wert ba dec Yelicaftcıt TOR 
i A | 


Stulitgart, im Rostmbre 1860, 


Mm my S. Eottarjhen Berlag er⸗ 
* Bu wid iſt durch elle Bochdaut lungen 
n begichem: 


Römanzero 
der Spanier und WPortugiefen 
Enanre Geibel 


und 
Adolf Friedrich von Schad. 
8. geheftet fl. 3. 24 fr. ob. Rihlr. 2. 


Der bier dargebotene Rormaniero enthält in poe · 
tifcher * zum erfienmale tie gefammte 
Bilihe ber ſpaniſchen und portugiefiichen Nemamen- 
dichtung. und barf formt als chihefenbes Wert 
anf biefem Gebiete betrachtet werben. Die fiber 
aus reihe Sommtung gerfällt im drei Metheifumgen, 
vom welchen die erſte die Stoffe aus bem Sagen- 
freife Karla des Grehen, bie zweite das Befchicht- 
de nud Sogenhaſte aus Epanien ımb Kortugel, 
bie dritte in bunter Miſchung das Märcenhafte, 
Dalbigrijpe uud mehr Mowellenariige bringt. Rum 
bie Romanen vom Erb blieben ausgeſchlefſen. well 
biefelben buch frühere Bearbeitungen in Dertih- 
land. bereits binſsuglich bıfannt find. Für Die Ge · 
tiegenbeit ber Ikchertragumg und tem poelifchen 
Eon der Dehaubiunz birgen bie Wamen ber rühm- 
lichſt belannten Verfafter. 
Stuttgart, im December 1860 


Belanntmachung . zu 


Michael Seemanu, Ziethzichers von Aders- » 
berg betr. 


Die am 10 Auaun 1780 oder 1784 arborere 
Sonelderſteoter Marla Erna Bremen von Ble 
farfehiie, mit Kalkarina ‚Sermanın ven ba 
Zwiflingefgwener, tann bie am 30 Zur I769 ge» 
torene und in Bien beresliht geftortene Vauerse 
tegter Anna Marla Mrfiner ten Gdersmütfen 
und ber am 24 Nonemter 1784 geborene, anartti 
su Wien vernerdene Baurräfrhn Yohann Gerrg 
Drafbmüller von Egert madlen twerbem diemit anf« 
gelortert, fd Dinnen, 

drei Monaten 
tem Zage biefer Auktſchreldung an gerechnet ent⸗ 
weder perfönli ober durch einen befonders Deßofie 
möcptigten Derireier anber au melden und ihre 
Ertderehtisung zu blefer Derfafenfsart naugurwelten, 
als aferbem Brei ber Mafevertkeilung auf fe 
feine Rädfitt genommen, fonbern nad ben rtem 
das Geſeruce ** werben wird. 

“an | December 860, 

Königliged Lantarritt Ollpoltiein. 
WBiefinger. 


EZ Bräuerei=Berlanf. sy4 


Haminmverhättniffe halber fol eine neue gut 
eingerichtete Brauerei in einet Kreitfiabt der Meu- 
mark, zwifsen Stettin und Kreuz an ber Eiſen⸗ 
bahn gelegen, unter günftigen ®eblusungen ver« 
Taufe werben. Muh fan nach Wunfg ein veide 
altiger Zorfeig von I0 Morgen pri. mit vertauft 
werten. ln tügtiger Brauer in unbedingt em - 
Bebürfniß für Me Siabt ımb wehlpatenbe Um⸗ 
gegend. Mäbere Narritt erteitt anf Arancerfine 
Tragen ber-®rauereibefiger W. Simen in Genig, 
MWefiprenden. (25-27) 


Dffene Director Stelle, 


Aur Peitımg bed Ssadttbenterk einer arofen heute 
ften Start wird ein dazu tefäblater Tireeter, bet 
bereits längere Zelt elmem. größeren Thenter felb» . 
Rändia vergepanben haben muß und ber rineGautien 
ben minteßend SODO A. zu fielien Termas, unter 
fedr gunfigen Bekingumpen zu emgaziren gefuntt. 
Offerten find verfiegelt sub U. U. Nr. 52an Derre 
Oeintich Hübner in Leipzig gu rigten, [989 


pi Dt 
Bacante Neife-Stelle. En 
waaren-ftäft en aros wird ein gewanbier Rei» 
fenber, bem gute Meferengen jur Seite Neben, 
unter beripellbaften Gonättlenen iu enganiien, ge- 
futt, Mreneo Ogerte unter Gtigre X. 1010 poste 


restante Mänden. 

"4: mit einer kaaren Etn- 
Ein Compagnon Ant Ar 
Wöhr, cber in Öfterreitifgen Opllgationen, nad 
bem Einſe berednnet, tann bei einem foliden, feiner 
Mode und Setadt eines Deriunes außarfegten Se 
geräte ROM. Orferr.»TWäpr. jäyılih, ebne alle 
Stellung und bei Kintängkiiber Sicherdeit ber 
Ginteze, erkalten. Portefreie Anfragen unter W. 
N. Kr. 9263 tellebe mau an die Grpetitien birfee 
Beltung zu rigten, (203 -- 66) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Fihrlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich #4, Abkr. 
Vereinsmünze. 


Ineneine Srikung, 


Innorste werden von der Erped-tion 
wuigenommen und der Aeum zinar 
dreispaltigen Golane!zeıle berechnet 
im Hauptbistt mıt #2 kr., in der 
Bollage mit 9 kr. 





Sonnabend Ur. 5 5 Januar 1861. 
Gorrefpondenzen find an die Rebaction, Inferate bagegen am bie ———— der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
Man abonnirt bei allen Postämtern — Oesterreichs und der Schweiz: Mir frokee 


4 Cour du Commerve St. Andre des Arte, und 
4b Vlenrietta-Street, Covent-' —— J 

Inı Verona, — und Triest, dann bei Buchhundier II. F. Münster in 
beim k. k Postamt in Triest. 


Ueberſicht. 


Wie kaun Ordunng im Gredit: und Geldweſen Defters 
reichs hergeftellt werden? (11) 


Dentihland, Frankfurt (Schneefall und Verfehröftörungen) ; 
Münden (der Vortrag des Staatöminijters dv. Pfeufer. Prinz Luirpold 
nad Berlin. Geibeld Brunhild. Dr. Rothmunds —— * Die 
Großserzogin von Heſſen. Landtag. Nittmeijter v. Latour); 
(Ausblenen der nördli und weftlichen Boften); Kon tanz (Bürger 
meiftertwahl); Kaſſel (Abberufung des öjterreichiichen Gejandten); Aus 
——— (ein —— Dresden (EEnthullungen in Sachen bes 
Grafen Tel — ie Prinzejim ven Toscana ebenfalls an ben —*— 
erkranlt); Köln (ae Erjenbahnftörungen. Die Elbe zugefroren. Der 
Gentralbabngof); Berlin (die legten Xevensmomente des Königs, Die 
Beeidigung der Beamten und des Militärs. Die Beijegung der Leiche, 
Amneftie und Perfonenändrrungen in den oberften Berwaltungsitellen er · 
wartet. Beileidsadreſſe. Die Rarional-Zeitg. über den verftorbenen König. 
Das Entihuldigungsicreiben der Prager Univerfität. neue Regie⸗ 
er pm von Polen. Kenig Fiied ich Wilhelm 1Y. König Wilhelm); 
Inns bruck (Verbrechen. N Reue ya ji Witterung) ; zus (polnische 
und ruibenifde Deputation. Graf Mensdorff und die Artretung Bene 
tiens. trauer. Rechbergs —— im Miniſterium. Die —* 
Obrenowitſch. Die galizifche ion. Die ungariſchen Beamten, 
Ausfichten auf eine umfaflende Amneftie. Der Tod des Directors Nichter. 
Näheres über die Freilafjung des Grafen Teleti. v. Schmerling. Zur 
Minifterkrije._ Dre ungariihe Palatinswürde. Die Bildung einer 
sonferbatid : liberalen zn, Brünn (ver mährifche Adel und das 


li 
— 38 ounarchle. efth (bie ion bes 
Stabtmagiftrate); ———— (freudige Kundgebung in der Wie ⸗ 


—— 


Ein Si 
— Livorno (Unfiherbeit); Mailand eife des 
Bu. Das Parlament. VBerjegungen der Beamten. 8 Theater, 
Franz Il und feine A 

ußland und Polen, St. —— — — 
Geſandten mit dem goldenen Bließe. Nordiſche Biene“ über die 
en zRaifer Bean Joſeph und Cup“ Dedunz der ruſſiſchen 

Untergang ber perjilden Armee ın Khorajan). 

flindien und Zudamerita,. Neue Polen. 


Saudeld+ uud Börjennuachrichten, 


Augsburg 


Telegrapbifche Berichte. 

. Berlin, 4 Jan. Einer Deputation ber Berliner Com» 
munalbehörde, welche bie Beileidsadrefle brachte, antwortete ber 
König unter anderm: „Auch Mic; haben Sie bereits Tennen gelernt. 
Man hat Mich früher vielleicht verfannt, aber Ich verfichere Sie 
daß Ich fleis die gleiche Liebe zu Meinem Bolt gehegt habe; man 
fol Mich nicht verfennen. Die Grundfäge Meiner Regierung habe 
Ich bei Uebernahme der Regentfchaft ausgeiprochen. An biefen werbe 
Id unabänderlih umd unverbrüchlich fefthalten auch während Meis 
ner jufünftigen Regierung. Ich nehme bie Verfiherung Ihrer treuen 
Gefinnung gern entgegen. Es fann eine Zeit fommen wo Ich Eie 
daran erinnern werde, denn Ich rechne auf die Treue Meiner Bürs 
ger, wie ja aud bie treue Geſinnung Meines Volles und aus 
ſchweren Zufiänten wieber emporgehoben hat. Es hat ſich manches 
im Laufe der legten Jahre verändert, und es ift wohl nicht immer 
alles vecht gemacht worden. Man wird Mich aus ben von Mir aufs 
geiprochenen Örundjägen nicht herausdrängen wollen, und Ich gebe Ihnen 


und Portugal bei G. A. Alexandre in Sirasshun bei demsolken, 
—A v ——— & Norgste, 


tcı der deutschen Buchtandli — de Lilli a dem Pı K 

‚ci der deutschen Buchhundiung vom inksiek, Nr. 41 rue je, oder bei ost rt 

mon: —— bei dem — preussischen y - ermann & 1,0 New-Vorke for allen 
erooa ; für Neapel bei Buchhändler Albert Detken in 


tamt Coln oder Westermann & Comp. in New-Vork:; für Italien bei den k, k. Posthtmtern zu 


‚pei; für Griechenland, Tan und die Levante eie, 


bie Verficherung daß Ich, mit treuer Liebe zu Deinen Voll, bei Dies 
fen G:rundiägen verharren werbe.* 

*, Wien, 4 Jan.) Defterr. Zeitung: Hr. v. Schmer 
fing empfieng heute drei Mitglieber einer galiziichen Deputation: 
Emolfa, Sapieha und Dziedufyifi. Sie überreichte eine Adreſſe, 
deren Hauptpunfte folgende find: die Untheilbarfeit des Landes, ein 
Landtag für Landerangelegenheiten, polnische Sprache in Amt umb 
Stule, Nichtbeihidung des Reichsrathe. — Director Richter iſt Nach⸗ 
witagß um halb 3 Uber verſchieden. 

. Paris, 4 Jan. Die Patrie fagt: Eine römiſche Corre⸗ 
fpondenz meldet als entſchieden den Rüdiritt bes Kriegsminiftere. 
Eein —* ſey Migt. Belle, 

. Neapel, 3 Jan. Zwiſchen Neapel und Sardinien wird 
über einen Waffınfilliand von längerer Dauer unterhanbelt. 

* Frankfurt a, M., 4 Ion. Oeſterr. bproc. National-Mnleihe 46; 
bptoc. Metall. 88% P.; Baulaetien 524 Lotterie · Auleheneleeſe vom 1864 —— 
vu 1868 60%,; vom 1860 64; but wigeh. VDexbechet &-B.-M, Iꝛ1 bayer. 
Oftkahn Actien Kor DOIT eingegahit 101 Y,; Öfert, Erebit-Mobilier-Actien 115 1a; 
eu 7074 Bedfelcurfe: Lonben 116’; Paris Say; 

+ Wien, 4 Jan. Deflerr. öproc, Matiowal-Anleihe 78.10; Sproc, Weich, 
62.25; Lotierie-Anlehensloofe von 1854 —; von 1858 106; ven 1860 81.5; 
Banlactien 726 ; Öfterr, Erebit-Meobitieractien 166.80; 

377; Etantebahnactien 276; Morbbabmactien 118.40, Wedfelcurje: Auge- 
ung 3 Monat 197.5); Lonbon 148.:5, 
* London, 3 Ian. Bproc. Teufels 924. 


Wie Fan Ordunng im Gredit: und Seldweſen Defters 
reiche rn a werden? 


** Wien, im Der. Ei ah nn be Key Dr 
währteften Patrioten jemes gegenwärtig nur geſchehen lann baß 
die Regierung, im liberalen Geiſt des laiſerlichen Dipionis vom 20 Dct,, 
bie breiten vollsmäßigen Grundlagen für die Ausbildung einer großen 
kräftigen Neichövertretung ſchaffen hilft, und diefen Uebergang zu eine 
Gefammtftaatäverfafjung felbft mit aller Entfchievenheit leitend in tie 
Hand nimmt, Dieß vor allem, die Reform ohne die Revolution, bedingt 
das Wiedererwachen des Vertrauens, die gründliche Heilung tiefer Ar 
die Ueberwinbung bes verderblichen Dualiimus, welcher jelbjt unter den 
Näthen der Krone herrſcht, auch jept noch nachdem das Schmerling'ide 
Nundfchreiben ergangen. Die ganze Freiheit und Machtſtellung Deflew 
reiche ift daran gefnüpft. 

Was bie Löfung ber Bank» und Balutafrage felbft betrifft, fo bietet ſich 
nad meiner Auffafjung im weſentlichen die Doppelaufgabe bar: erftens 
durch eine unverzliglicye ſehr erhebliche Rebucirung ber Staatsſchuld an bie 
Bant eine Verminderung ber umlaufenden Notenmenge (um etwa ziveis 
hundert Millionen) möglichft ſchnell zu bewirken, und zweitens die Banl« 
verwaltung auf eigene Füße und Verantworilichleit ganz unabhängig vom 

minifterium und lediglich unter conftitutionelle Gontrole zu jtellen. 

Bezüglich) des erften Punktes ſehe ich von dem ber Nationalbank zur 
Dedung für ihre Guthaben an den Staat übertwiefenen Lotterie Anlehen 
don 1860 — nebenbei die verfehltejte Finanzmaßregel des Frhrn. v. Brud, 
die er weit von ſich weiſen mußte — jo wie von dem Reit des noch nicht 
begebenen Londoner Eilberanlehens gänzlih ab, indem die Realıfirung 
dicſer Anlehen gegentwärtig mit zu großen Op ern nach allen Eeiten ver» 
Inüpft ſeyn und die Zinfenlaft des Staats zu jehr vermehren würde, Ich 
wage dagegen zwei andere gleichzeitig auszuführende Maßtegeln in Ans 


©) Diefe Depeſche are ver geftriger Beilage hier wiederkeft, 
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regung zu bringen, wenn ich gleich recht wohl weiß daß viele davor ew 
fchreden, andere fie noch heute für überflüffig irritirend erklären werben. 
Allein mit bloß fanften Mitteln, twie fie namentlich) die Börfe wünſcht, ift 


nun einmal unferer Lage bei den heutigen Zeitläuften nimmermehr aufzus | 


belfen, und jebe weitere Verſchmelzung des Staats mit der Banl ftelt ein 
unabiehbares Eteigen des Eilberagio's in Ausficht. 


Bei einer NRotenausgabe von 477 Millionen beträgt zur Zeit bie Schuld 


des Staats an bie Bank etwa 264 Millienen, bie zum Heinften Theil fundirt 
it, theils aber durch überwieſene Stantögüter, theils durch die gedachten 
Staatsanweifungen gebedt erſcheint. In biefem Schulbverband ber Bank 
mit dem Staat liegt anerlanntermaßen das Grunbübel. Um denfelben zu 
loſen, muß bie als Vorſchuß für ben Bebarf des Staats autgegebene Quote 
an Roten, zur Begleichung ber Staatsſchuld, wieder an die Bank zurüd« 
geführt werben, wodurch fi) die umlaufende Notenmenge ganz von felbft 
entſprechend vermindern wird. Die erfte Aufgabe führt ſich alfo auf bie 
Frage zurüd: wie ifl mit ben geringften Opfern die Staatäfchuld an bie 
Bank um eltva zweihundert Millionen berabzumindern? 

Nach meiner Ueberzeugung würde ed nun am wirkſamſten und mit 
ben mäßigflen Opfern für Staat und Private verknüpft ſeyn, wenn bie 
Staatsſchuld an die Bank durch eine gejegliche Werthverminderung aller 
gegentoärtig ausgegebenen Noten von etwa 25 Proc. um hundert Milionen 
berabgemindert, die zweiten hundert Millionen aber auf dem Meg eines 
Smangsanlehens lediglich zur Tilgung ber Schuld an die Bank beſchafft 
würben. Eie erfhreden — und dennoch Hingt bie Sache vielleicht gefähr: 
licher als fie wirllich ift. 

Bor allem kann ic} die Einwendung nicht gelten laſſen: eine berartige 
Mertbherabfegung ber umlaufende Noten durch daB Geſetz fey ein par 
tieller Staatöbanterott, und vertrage ſich daher nicht mit der Ehre Deſter⸗ 
reichs. Denn bat eine partielle Sablungseinftellung, liegt ſolche wirklich 
darin, dann nicht ſchon längft flattgefunden? Die. Beftimmung daß eine 
100 Guldennote fo viel ſeyn fol als 100 Gulden in Silber ift eine bloße 
Fiction bes Geſehes, bie feine Realität hat wenn das Eilberagio 40 fieht. 
Unb wenn ber Etaat bie Coupons feiner Metalliques in entwertheter Ba 
Iuta auszahlt, fo ift dieß trotz jener gefeglichen Fiction in Wirklichkeit ein 
partieller Staatebankerott. Nicht jo gelennzeichnet aber lann eine Maß 
regel werben welche barauf zielt daß der Etaat feinen Verpflichtungen 
gegen feine Gläubiger wieder in effectiver Münze gerecht iverbe, daß eben o 
die fortwährenden aus ben Baluta Schwankungen herruhrenden Beſchadi ⸗ 
gungen zwiſchen privaten Gläubigern und Edulbnern endlich aufhören, 
welche barum nicht minber bemoralifirend find, weil das er mai fepfigen« 
ben Mantel darüber ausbreitet. Die Banknoten find über Millionen Hände 
gerfireut, ber einzelne Befiger gebietet aber nicht über eine ihrem Nominal ⸗ 
werth entfprechenbe Kaufkraft, fondern nur mehr ober weniger über eine folche 
wie fie der Silbercurs geftalte.. Wenn folglüh das Gejeh den Rominal 
werih der Noten annähernd auf ben effectiven Werth derſelben herabſetzt, 
und zugleich die Parität zwiſchen Eilber und ben rebucirten ober neuen 
Noten wirkfam fefthält, fo hat im Grunde dabei niemand ſich über Berluft 
zu betlagen. de erfte vollewirthſchaftliche Notabilttiät in Münden, eine 
Autorität auch weit über Deutflands Bränzen hinaus, erflärte mir ge 
ſprãche weiſe fhon vor Jahren, als e# ſich damals ebenfalls ı m energifche 
Maßregeln zur Herſtellung der Baluta handelte: es lafle fi gar micht 
zechtfertigen, umd ſey jedenfalls ein großer Fehlgriff, wenn dieſe Maßregeln 
nicht vorab von einer dem Silbercurs entſprechenden Werthverminderung 
der Banknoten durch das Geſetz begleitet ſeyn würden. 

Gleichwohl ift zweierlei dabei zu berücfichtigen. Einmal iſt anzuneh ⸗ 
men baf bie Entwerthung der Roten, welche ſich zunädft in allen Berhält- 
niffen des auswärtigen Verkehrs herausſtellt, noch nicht alle Beziehun ⸗ 
gen bes inneren Verkehrs in gleicher Stärke durchdrimgen habe, daß ®. 
gegentwärtig 140 Gulden B.®. nicht fon überall im Reiche wirtlich nur 
für 100 Gulben Rauffraft befigen. Eine durch das Geſetz anerkannte 
Werthverminderung um biefen gangen Betrag würde daher manche Gegen ⸗ 
ben und mande Kreiſe ber Bevbllerung, indbefondere die kleinen Leute, 
gewiß zu hart treffen. Darum foll bie Werthherabfegung ſich micht auf 
das ganze Silheragio erfireten. Sodann ift nicht zu verfennen baß in den 
mittleren und unteren Boltaichichten, zumal in ben Kreiſen der Meinen Ge 
ſchafteleute, im Verhaltniß zu ihrem Vermögen und Einfommen mehr No 
ten cireuliren-alß bei den vermöglicheren Bevölferungsclafien. Eine legale 
Werthverminderung ber Noten wird alfo jene Kreiſe im ganzen ſchwerer 
treffen als diefe. Deßhalb ſoll zur Compenfation das Zwangsanlehen von 
100 Millionen bagegen vorzugsweiſe auf bie vermögenden Glafjen umge⸗ 
legt werben. 

Dieſes Zwangsanlehen, zu dem ausſchliehlichen Sie der Schuldab 


tragung an bie Bank vom Reidjsrath beivilligt, wird bon bemielben auf | 


Ungarn einerfeitö und auf bie übrigen Kronländer andrerſeits nach gewiſſen 
allgemeinen Normen vertbeilt, Die weitere Umlage biefer Duoten geſchieht 


durch bie betreffenden Landtage. Wären bie Lanbeövertretungen nad} ber 
altftänbiichen Echablone noch in Geltung, fo möchte die Gerechtigkeit ver 
| Tangen baf den Rechten der einzelnen Stände auch bie Pflichten entfprechen, 
und baber die Umlage ber Aronlanbsquoten nad) den Ständen vor ſich 
gienge. Doch auch fo ift vom neubelebten Patriotismus des Adels, und 
infonberbeit des Alerus, welcher bei ſolchen Anläffen bisher ſich Teineötvegs 
in ben Borbergrund brängte, mit Zuverſicht zu ertvarten daß fie ihren vol: 
len Anteil vom Zwangsanlehen auf ihre eigenen Schultern nehmen, wie 
benn überhaupt zu hoffen fteht daß bei einigem Nachdruck bie reichen Klöfter 
und Stifter, welche meiftentheild ihre liegenden Gründe und Befipungen 
bon Jahr zu Jahr ausdehnen, einen erheblichen Theil von jenen 100 Mil 
lionen zu leiften ſich herbeilaffen. Zudem wäre das Sivangsanlehen keine 
fo ungünftige Gapitaldanlage, wenn gegen jebe 100 fl. im jegt umlaufen» 
den Noten bis zum Betrage von 100 Millionen eine 4proc. Dbligation 
über 100 fl. d. W. in Silber gegeben würde, was bei einer legalen Werth ⸗ 
berabfegung der jegigen Noten um 25 Procent ben Ausgabecurs bes Iwangs · 
anlehens auf ungefähr 75 beftimmen würde. 

Die näheren Modalitäten zur Ausführung biefer Borfchläge laſſe ih 
auf fi beruhen. Nur beifpielötveife zu deren Berbeutlihung nehmen wir 
an zur Beit des Beginnend ber Dperationen wären Roten im Betrag von 
470 Milionen ausgegeben; davon abforbirtebas Stwangsanlehen 100 Mil 
lionen, bie in die Cafjen der Bank flöfien, es blieben mithin noch 370 Mil 
lionen übrig, deren legaler Werih aber durch eine geſetzliche Werthherab ⸗ 
fegung um elwa 27 Procent fih nur auf 270 Milionen ftellte, Di 
Betrag auf vollgültige Silbernoten übertragen und jonft alle Bedingungen 
einer unabbängigen und rationellen Bankverwaltung hergeftellt, Tann 
taum noch ein Zweifel befteben daß biefe neuen Banknoten ftetd einlösbar 
bleiben und die Parität mit Eilber behaupten würden. 

Aus den Areifen ter Geſchäftewelt wird man ale Hauntbebenten bier 
fem Plan die damit verknüpfte ftarfe Verminderung und Etörung der Cir⸗ 
eulationsmittel und bie Schwierigleit eined Zwangsanlehens entzegenfteb 
len. Allein dieß ift zum Theil eine Täuſchung, zum Theil kann bie Bar 
Iuta gar nicht ohne Drud auf den Gelomarkt bergeftellt werden. Sind 
100 @ulven Silber = 1401, B.:8,, fo repräfentiren gegenwärtig 470 Mil · 
lionen in Roten wirklich nur 335 Millionen Silber. Unter der Boraus: 
ſetzung alfo daß nad) Befeitigung von 200 Milionen an den alten ent: 
wertheten Noten ſich die übrigen 270 Millionen als ftetseinlösbar im 
Umlauf befinden, würde die Roteneirculation nach ihrem wirllichen Werth 
fih nur um 335— 270 = 85 Millionen verminbert haben, und diefe Jahr 
lungsmittel wären allerdings, unter übrigens gleichen Umftänden, durch 
einen ftärteren Umlauf von Wechſeln, Gheques und effectiver Münze um 
ſchwer zu erſehen. Dieß dürfte um fo geringere Schbierigkeit finden, wenn 
man namentlich bas Depofitenwefen kräftig begünftigte und ven Umlauf 
von Cheques nicht gleich bei deren Einführung mit Stempeln beläftigte, 
welche namentlich den Privaten dieje fonit jo wohlthätige Urt des Depo- 
ſiten weſens völlig verleiden. 








Deutſchland. 

AA Frankfurt a. M., 3 Jan. Der Reujahrstag hat ung und, 
tie bie Störungen im Poftenlauf fchlichen laſſen, auch einem großen Theil 
des übrigen Deulſchlands auf einmal einen ganz toloffalen Schneefall 
gebracht. Geftern traf feine Poſt noch Eifenbahn zur rechten Zeit ein, und 
heute ift es noch nicht viel beſſer. So ift die am 31 December von hier ab» 
gegangene Gapeller Poſt, welche geftern Abend zurüd feyn mußte, noch 
nicht twieber da, bie Colner Poſt ift heute morgen um 24 Stunden verfpätet 
eingetroffen, von den beiben Gonbucteuren welche heute Nacht von Kaſſel 
hätten anfommen follen, ift nur ber eine, und von Kaſſel und Eiſenach ijt 
feitbem fein weiterer Conducteur eingetroffen. Der Wurgeſer Wagen, 
welcher regelmäßig nur 5 Stunden untertvegs ift, brauchte von geftern auf 
heute 22 Stunden! Seit heute hatfder Schnee aufgehört, und ift helles, 
ſehr kaltes Wetter (14 Grabe) eingetreten. Das Frankfurter Linienba 
taillon twird zur Wegichaffung ver Schneemafjen in den Straßen verwendet, 
und jo wirb denn in und außer der Stabt bald wieder alles in das rechte 
Gleis zurüdgelehrt feyn. 

apern, | München, 8 Yan. Der Bortrag bes löonigl. Staats: 
minifter® Hrn. Pfeufer, welchen derſelbe bei ber Uebergabe des Bubgets \ür 
bie * * * ber FL Sitzung gehalten hat, lautet: 
eine m . . ber Kai mir ben al ii 
ertheifen gerußt das ee für ee Geiste mit Sehe 
| terungen, banı ben Entwurf bes Binanzgefeges mit Motiven ber 
gegenmärtigen hoken Mamner ber erbneten bes im Gefey vom 15 
| April 1 beflimmten Termins zu übergeben. Jadem ich hiemit dieſes Aller 
bödfien Auftrags mid; entiedige, erlaube ich mir madhflehenbe Bemerkurigen erge 
ı benft beiqufllgen. Sch bin fo glüdiich ben Gtand ber bayerijchen finamen Im 
allgemeinen ala eimen günftigen bezeichnen zu lünnen, Die Einnaß 
mem fielen ſich gegen bas Budget ber fiebenten inanıperiobe höher um 5,467,663 fi., 
nämtic auf 46,168,525 f. ohne baf eine Erhöhung ber biskerigen Gteuerm is 


s 
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Kntraf wird. Dieſen ſtehen bie Ausgaben im 1) wit ver · 
Märkten Meicperejeroefonts gegenüber, Dabei find ledoch nur die orbentlihen 
befänbigen Ausgaben 


fir miſitkriſche Zwecke in Betracht gejogen, mäßrenb fir bie 
durch die gegenwärtigen Beitverhäitniffe weranfaßten  aufererbentlichen Bedürfniſſe 
bes igl. Oeers ein bejonderer @ejegentmurf eingebracht werben wirb, Alle 
Einnahmen find mit ſelchen Beträgen eingeellt werben, weihe nach dem jüngften 
Rechuungoſtand ober nach dem biskerigen Durchſchnin bem mirfiichen nachhaltigen 
Sıteägniß möglichft nahe kommen, Bezligiih tes Lotto’s, welches mad bem Finanz. 
gefeg dom 1 Inf. 1856 mit tem 1 Oet. 1861 aufhören fol, wire, in Anbetracht 
ber Beitverkältmiffe unb ber durch biefeiben begründeten höbern, finanziellen Anfere 
berungen, m vorläufige Beibehaltung in Antrag gebracht. Die Ausgaben 

mit © digung ber bisherigen Durchſchnitie nach den bermaligen voran 
iden Bebilrfaiffen bemeffen morben, In Kikfiht bes unabweislichen Bedarfs 
ÄfR bei miehreren berfeiben eine entſprechende Exböhnug in Autrag gebracht. Auf 
Die erfonberlihe Dotation ber StaatsjKuldentiigungsanflalt für Ber 
zinfung und @inhaltung ber gefeglichen Zilgungsquoten it der genauelle Bedacht 


Kurheſſen. Kaffel, 30 De. Wie wir aus glaubhafter Duelle 
vernehmen, ift der kaiſ. Öfterreichiiche Geſandte, Graf Rarnigli v. Karnice, 
von bier abberufen. (Auch andere Blätier vermuthen daß er nicht mehr 
nad Kaſſel zurüdlehte) Beier Big.) 

= Uusd Aurheſſen, 3 Jan. Ns ein Guriofum, bas jebod ein 
ſehr helles Licht auf die frangöfiichen Anſchauungen von deutſchen Berhälts 
niſſen wirft, glauben wir folgende Thatſache mitiheilen zu Dürfen. Bor 


| einigen Jahren defertirte eim bei einem Rafieler Regiment im Dienft fichen 


\ ber gemeiner Eoloat, ohne dab man biäher von feinem Aufenthalt irgend» 


genommen worben. Der gen der hohen Kammet in Anregung gebrachten Nebi- | 


<irung ber befiebenben verfgiebenen Staatsihulblategorien murbe 
die . 


tiejer Vegiehung einer ſpoͤtern Zeit vorbehalten werben muf, fo wirb bad bie ber 


lichte Berüciichtigung zugevenbet. Werm auch eine grilubitche Abhilfe in | 


reits angebahnte Gentralifirung ter bisher auf fech® auswärtige Specialcaſſen ver- | 
seiten Ratafler, Duch und Kehiungsilkrung ſchen jegt zu einer Kg in | 


ben Gejcäfteverrinfsdhung führen. 
Erleicterumgen beyikatich der Binterbebung find im ınmfaffenber Weiſe bereits in 
Bellzug gejept. Hirfichetich bes wortiegenben bes Hinamzgefehes 
glaube ich mich im allgemeinen auf Me beinielben beigefügten Motive beyiehen 
zu bürfen, und erlaube mir nme in Sürze noch machftehendes beizufügen: 

bie beiden Gefege vom 26 Marz unb 16 Aug. 1859 wurde fir auferorbentliche 
Berürfniffe bes Heers bie Summe von 894 Millionen und außerdem bie Ber 


Die für zweimäßig und nothiwenbig 


ten 


eine Nachricht hatte, Da kommt kürzlich von einem franzöfiigen Negiment 
ein fehr höfliches Schreiben an das betreffende Regimentscommando in 
Kaſſel mit der Bitte: den auch in Frankreich fahnenflütig gewordenen 
Soldaten, im falle man feiner habhaft würde, an Frankreich per Schub 
andzuliefen, Was man bon Kaſſel aus tem ſranzoſiſchen Regimenſe⸗ 
commando aniiworten wird, wiſſen hir nicht. 

R. Sadfen. +* Dredden, 2 Yan. Mährendtas Dresd. J vor 
geftern Abend in einem längern zur Nechtfertigung des Verfahrens ber jächfte 
ſchen Negierung bezüglid ber Auslieferung bes Grafen Teleli gefchriebe 
nen Artitel bemerkte: es ſey „mit Gewißheit· anzunehmen daß feine er 
bebliche Etrafe an dem Auggelieferten mehr vollzogen werde, und biefen 
geſtern mittelft Ertrablatis die Melbung folgen lich daß der Raifer ben 


. Grafen Teleli begnabigt babe, ſchickt es heute dem Artikel der Wiener Zei, 


frreiung der Mulehenetoflen und ber Berziniuug von 16 Millionen Gutden 


Mälitäraniehen auf bie Finnahmeilberikbilfie der firbenten Finanzperiode hingewie 
fem. Ungeachtet dieſer beträgtiigen Inanjpruduahme ber Er 
übrigungen und Mebreinnabmen ber —— Finagazperies de 
ehe ih mich bennod in ben Stand geſeht bis zum Schlutz ber 
aufenden finangperiobe eine verfügbare Summe an weitern 


Erübrigungen und Einnahmsüberjhäjjfen ven 7 vielleiht 8 Mill, ' 
—** Rellen 


in wahr! ce U 

dieler ——— r 
Moon. ji — * ade Gerichisorga niſation, 
ı ), ir janılaston, 
geneigten Zufimmung ber 


** ã i 
ung ber ie um wird immerhiu 
Fern von er 4 Millionen GE Ucheiäup —ãS 
Berweuduug weitere Borfchläge werben gemacht werben. 
(WBefchluß folgt.) 

N München, 4 Jan. Auf morgen Bormittag 9 Uhr ift Sitzung 
ber Rammer ber Abgeo rbneten zur Bormabme ber Ergänzungswah · 
len für ben I, IV. und V. Ausſchuß anberaumt. Auch die Rammer 
der Reihsräthe wird morgen Mittag 12 Uhr öffentliche Sitzung hal ⸗ 
ten. Die Tagesordnung berfelben ift folgende: I) Belannimacdung ber 
Einläufe; 2) Bortrag tes Legitimations ausſchuſſes „bie erblihen 
HH. Heiheräthe Eradmus Grafen v. Deroy und Zubwig Grafen 
v. Lerhenfenfeld Röfering betr,” Berathung und Befchlußfaffung 
barüber; 3) Präfivialvortrag, die Urlaubsgeſuche betr. Der im Jahr 1869 
gewählte Legitimationsausfhuß ber Rammer der Reichsräthe ift 
zufammengefegt aus den HH. Neiheräthen Fürft v. Dettingen Spiel. 


zu fünnen. Ueber bie Verwenbung eines Theile 


i m enthält ber Entwurf bes Ainanggefeßes im bem 


ein 


fen 


berg, Graf dv. Baffenheim, Frhm. dv. Ponikau, Graf U. v. Seins⸗ 


beim, Graf R.v. Seins heim, und Profeflor v. Bayer. 

© Münden, 4 Yan, Abends. Geflern Abends traf ber kaiſerl. 
oſterreichiſche Nittmeifter v. Latour bon Madeira, wohin er befanntlic 
Ende November von Wien aus ald Courier von bem Kaifer Franz 
Joſeph an die Raiferin abgefenbet worden fwar, hier ein und überbrachte 
nebft Briefen von ber Railerin an die Frau Herzogin Max die erfreulich⸗ 
fien Radrihten über dad Befinden Ihrer Majeftät, 


A Münden, 4 Jan. Mit dem heutigen Morgenzug reiste Se 


2. 9. Prinz Luitpold im Auftrag S . Maj. bes Königs nad Berlin, um 
dem bortigen Hof das Beileid über das Ableben des Königs Friedrich Wil: 
helm ans;ufprechen. Wie ich höre, wird befien Leichenfeier auch eine Depu · 
tation von Difiieren des 6. Infanterieregimentd in Amberg beitvohnen, 
deſſen Dberftinhaber der Verftorbene war. — Geftern gieng Geibeld Brun» 
Bild vor einem weniger zahlreichen als gewählten Publicum zum-erfienmal 
‚Über bie Bretter, und batte einen ſeht günftigen Erfolg; ber Dichter ward 


fung, welcher ausführlich über biefe Begnabigumg berichtet, eine Einlei» 
tung voraus, melde „Entbüllungen” bringt bie allertings geeignet find 
den Schein von ber fähfifhen Regierung zu walzen, als hate fie in die: 
fer vielbefprochenen Sache bie Initiative ergriffen, und aus purer Liebe ⸗ 
bienerei gegen Deſterreich auf Teleli Jagd gemacht, und benfelben ſodann 
nah Habhafttvertung jo zu jagen unter Kreuzband austzeliefert. Wenige 
ftens läßt das Journal darüber feinen Zweifel übrig daß, wenn Defterreih 
durch die Auslieferung bes Grafen Telefi wirflih „eine Verlegenheit“ ber 


m Gefammitketrag nen 3,9250: fl, baranter | reitet wurde, bieß nicht, ioie engliſche Dlätter behaupteten, durch das Ver ⸗ 


welche ih fäntmtlich ber | 
mir erfaube. Wach Ab 


fahren ber Jähhfiichen Regierung geſchehen ift, fondern baf tie öſterreichiſchen 
Behörden ſelbſt die Schuld Hiervon tragen. Wie das Journal fagt, hatte 
bie oſſerreichiſche Negierung die ſachſiſche beſonders avertirt daß Graf Tor 
leli nad Dresden lemmen und bafelbft mit einer vornehmen ungarifchen, 


der egtremen Partei angehörigen Dame (einer Baronin Drezy) zufammen 


treffen werte, Mit diejer Mitiheilung war der Antrag verbunden den 
Grafen Teleli mögliäft überwachen. und von feiner Ankunft das Wiener 
Poligeiminiflerium fofort benadrichtigen zu wollen. Xrogbem bat Graf 
Teleli drei Wochen völlig unbebelligt in Dredben gelebt, und erft als eine 
nähere Vernehmung Binfichtlich feines Paſſes ftattgefunden, und Teleli 
felbft denfelben für falſch erflärt und feinen wahren Namen angegeben 
hatte, erfolgte feine Verhaſtung. Die öſterreichiſche Geſandtſchaft, wel⸗ 
er dieß angezeigt wurde, verlangte ſofort auf Grund des zwiſchen Deſter ⸗ 
reich und Sachſen beſtehenden Auslieferungsvertrags feine Verhaſtung, 
die ſächſiſche Regierung aber verweigerte dieſelbe der diplomatiſchen Requie 
fition, und lieferte Telefi erſt ab als eine Requifition ber geſetzlich zufländigen 
Behörbe, bes f, E, Landesgerichts in Wien, vorlag, und fomit alle Beftim» 
mungen bed Auslieferungsbertrags erfüllt waren. Die ſachſ. Regierung hatte - 
nur bie Wahl entiveder den Verhafteten freizulafien oder vertragsmäfig 
auszuliefern, benn einen Fremden feftzubalten ber in Sachſen nichts ver» 
broden, mußte jedenfalls unzuläffig erſcheinen. Sie lonnie nicht andert, 
nachdem ein ausbrüdlicher Auslieferungsantrag der öfterreichiicen Ges 
vichtöbehörbe borlag, als biejem entſprechen. Db und welche Verhand⸗ 


‚ lungen bezüglich der Zulunft des Grafen Telefi zwiſchen ber biefigen und 


ber 4, 8. Regierung ber befien Auslieferung flattgefunden baben, davon 
erwähnt dad Dresbner Journal nichts; man will jedoch hier wiſſen daß 
bie Tage zwiſchen der Berhaftung und ber Ablieferung (17 bis 21 Der.) 
nicht ohne beffallfigen gegenfeitigen Berkehr zwiſchen beiben Regierungen 


‚ geblieben fepen. Von nterefie dürfte die Thatſache feyn daß Graf Teleli 


wiederholt gerufen. — Die Heilanftalt bes Prof. Rothmund für Augen ' 


Teidende Bat ihren Bericht für das Etatäjahr 1859/60 veröffentlicht, inhalt: 
lich befien 856 Kranke behandelt wurden, bon denen 640 ſich der Geneſung 


erfreuen burften. Bon 291 Augenoperationen hatten 268 volltommen gün- | 


ſtigen Erfolg. — Am 12. wird bie Frau Großherzogin von Hefien im 
Wittelsbacher Balaft ertvartet, und foll deren Aufenthalt etwa vier Wochen 


bauern. 
Augoburg, 4 Yan. Abermals find die mefllichen Poſten, wie es 
Scheint in Folge neuen Schneefall, ausgeblieben. 


Ronftanz, 3 Yan. Bei der heute flatigehabten Bürgermeiftertahl 
teurbe Altbürgermeifter Hitlin in Freiburg einfrummig zum Bü eijter 
von Ronftanz erwählt, Großer Judel in der ganzen Etabt. (Schw. Vi.) 


am Tage vor feiner Ablieferung (und nachdem er bie gewünſchte Beſpre⸗ 
Hung mit bem Minifter v. Beuſt gehabt) ſich plötzlich auf den biefigen 
franzöſiſchen Geſandten bezogen und beifen Intervention angerufen 
bat, wobei der Umfiand zu bemerten kommt daß dieſer Befandte zufällis 
ger Weiſe einige Tage vorber von hier berreist var. 

Dresden, 2 Jan. Außer den Prinzeffinnen Sidonie und Sophie 
ift dorgeflern auch bie am Hof weilende Erzherzogin Antoinette, Prinzeffin 
von Toscana (Enfelin des Königs), an ben Mafern erfranft. (Dr. 3.) 

+* Dredden, 3 Jan. Die Enthällungen des Drestner Journals 
in ber Aingelegenheit bes Grafen Teleli werden heute vertolfftändigt durch 
eine Depeche des Grafen Nechberg an ben biefigen k. k. Gefandten, melde 
das officielle Blatt zu veröffentlichen „ermädtigt“ wurde, die infefern von 
befonderem Intereſſe ift als fie die au von und ausgeſprochene Ver: 
mutbung, daß die ſächſiſche Regierung vor der Ablieferung Teleti’s ſich 
Gewißheit darüber verſchafft daß der Graf eine erhebliche Straſe nichi 


zu erleiven haben werde, velllommen beflätigt. Die gedachte Nedhterg'iche 
Depeſche, vem 1 Ion. datiıt, theilt zunäd ft das Thatſächliche über die Be 
gnadigung tes Grafen Teleli mit, wie foldes durch die Wiener Beitung 
bereits befannt geworden ift, und fährt dann in folgender Meife fort: 

Tie Baiferliche Repierumg, ale fe benedrichtint wurke deß Graf Teleli ſich 
wit einem anf ten Kemen Jıbr Sercib anegekelten Foh in Erreten aufbalte, 
wlrde geglaubt haben ten Tern urf tatelmsmwersber Edtwäde zu verbienen, wenn 
fie fi nit Feran erienert Lärte daſt zwiſchen Ceſſerreich und ten deutſchen Bun ⸗ 
tesfaaten ein Vertrag wegen gegenfeitiger Auelieferung yolitiider Werbrecher be 
Bett. ie fannte zmpleich zu gut tem fehlen umb wnerſchünerlichen @erechtigfeite- 
finn ke6 Könige ren Eschen mb ber lemelden Nepierung, vom mict überzeugt 
zu ſeyn ref bie Keninung Sochſene fi nirmals turd) die Scheu ver ben Hm 
griften aufgeregter Yarteieitenftaft werde abhalten lafien eine bertsagemäfine 
Ferkinbtichleit zu erfullen. Andererfeits burfie fie aber au veranefegen, bie kat, 
Kichfiiche Regierung werte ibre Mufsabe für erleichtert balten durch bie Boreus 
fiht daß tes Schidſal des zu Bretten angebaltenen Plüctlinge nur vom newer 
Beugnig geben werte von ter Mitte und Grefmusb unfers eteiberzigen Mon 
erden. Unſere hehe Meinung tem ber Grmifienkaftigleit ter Lnigl. füchfilchen 
Regierung ift möcht getäufdt werben. Meinerfeits aber empfinte ich tie immigfle 
Genvgihuung, imtem id Em. Ercellenz erfuche tie verſtehende Nadricht Frhen. 
v. Beuft mitzutheilen, ber mit ber Erfüllung einer flaatlihen Pflicht 
ein fo edles menfhlihes Intereffe an bem Looe tes taburd Betrefr 
fenen zu verbinben gewußt hat. Gmpfangen Hedb’ekiben x. Rechberg.” 

Preußen = Köln, 2 Jan. Bon geftern Mittag an katten wir 
wieder Schnee, und bie Eifenbahnverbinbungen, namentlich nach Roblenz 
und Aachen, wurden bon neuem unterbrochen, Der letzte Zug den man 
von bier abgeben ließ, war ber um halb 3 Uhr Nachmittags, Eeit geftern 
Abend war bie Bahn zwiſchen bier und Brühl, und ebenfo in der Nähe von 
Andernach, durch den Schnee unfahrbar. Heute wurden Fioniere von hier 
abgefendet um ben Schnee wegguräumen, und um halb 10 Uhr gieng ein 
Zug nad Mainz ab. — Im nörbligen Deutſchland ift überall firenge 
Kälte; die Elbe ift bis Curhaven zugefroren. — Die Berhandlungen über 
die Erweiterung des Geniralbahnhofs, namentlid; die Ertverbung eines 
Theils bes Prieflerfeminars, find zwiſchen der Berwaltung ber Eifenbahn, 
dem biſchöflichen Drbinariat unb den ftäbtifchen Behörden zu allfeitiger 
gänzlichet Zufriedenheit zum Abſchluß gefommen, und fobalb die Witte: 
rung es erlaubt, werden bie Arbeiten beginnen. — Die Emennung bes 
Hm, Beſeler zum Eurator der Univerfität Bonn wird wiel beiprochen. 
Man wundert fi) daß ein Mann der in Schlestwig-Holftein weit unter 
feiner Etellung blieb, und befien Thätigleit in ben legten Jahren darin 
beftand Broſchüren gegen Deſierreich zu fhreiben, in dieſem Augen 
blid von aufen her zu diefer Etelle berufen tourde, und findet barin, von 
anberem abgejeben, minbeftens eine Tactlofigleit des Gultusminiftere. 
Jedenſalls ift die politifche Stimmung unferer rheinifchen Studenten glüd: 
lichertweife eine andere als bie welche in Beſelers Brofhüren vertreten iſt. — 
In ben Zeitungen, aud) in ber Allgemeinen, wirb wiederholt der Verlauf 
der großen Baſſenheim'ſchen Beſihung bei Koblenz angezeigt. Es wird 
aber nicht dazu Iommen, ba bie Befigung Fideicommiß und namentlich die 
vertwitttwete Gräfin Lerchenfelb in Münden, Schweſter des Grafen Baſſen⸗ 
heim, dagegen Einſprach einzulegen twohlberechtigt iſt. Graf Baſſenheim 
felbft lebt belannilich in Luzern. 

Berlin, 31 Dec. Der an ed Hrn. v. Mirbach Stelle ernannte bis, 
berige Dberregierungdrath Roihe ift von Marienwerder bereitd nach Poſen 
abgenangen. Eon im Jahr 1829 war. ber jetzige Vicepräfident Rothe 
als Neferendar Hegierungsberollmäctigter bei der MWeichfelüberfchiwem- 
mung, und flug bamals den ihm als Belohnung zugedachten Orden und 
fpäter bie Stelle ald Dberbürgermeifter von Danzig aus. Schon vor mehr 
als 20 Jahren follte er nach Pofen lommen, trat 1848 in das neugebilbete, 
erſt von Hrn. v. Patow, dann bon Hrn. Milde geleitete Handelsminiſte 
rium, trat hierauf zu Frankfurt a. M. al Stellvertreter des ermordeten Ge ⸗ 
nerals v. Auert wald in bie deutſche Nationalverfammlung, und weilt feit 
1849 in Marienwerder. Im vorigen Jahr war er für bie Regierungt, 
präfidentur in Gumbinnen beftimmt, bat jegt aber bie ſchwierige Stelle in 
Poſen angetreten. (8. Zig.) 

Berlin, 2 Jan. Die Beeibigung ter Beamten und des Militärs 
für den neuen König hat bereits im Laufe des heutigen Tages fattgefun- 
den. — Die Beifegung ber Leiche wird in der Friedenslirche zu Potsdam 
erfolgen, und gear zunächft nur interimiſtiſch, bis bie für Ee. Majeflät 
befiimmte Gruft bergeftellt ſeyn wird. Ob diefe interimiftifche Beifegung 
ſchen an dieſem Eonnabend oter erft am nächſten Montag erfolgt, ift bis 
jegt noch nicht definitiv fefigeftellt, doch twird uns das ledtere ald wahr 
ſcheinlicher bezeichnet. — Eeit heute Mittag wird mit ben Gloden fänmt: 
licher Kirchen geläutet, und es wird hiermit bis zur Beifehung der Leiche 
täglich) eine Etunde Mittags fortgefahren werben. — König Wilhelm I 
nebft Gemahlin und dem Fürften Hohenzollern find bis jegt in Saneſouci 
verblieben, und zur Beit iſt auch noch nichts beftimmt wann berfelbe bie 
her zurüdtehren wird. Die Dlinifter, die bem Nönig heute Mittag 12 Uhr 
in Eanöfouci ben Hultigungecid geleiftet haben, find heute Nadmittage, 
mit Ausnahme tes Fürften v. Hobenzollein und bes Etaateminifterd 
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v. Aueröwalb, hierher zurüdgelehrt; auch der geheime Gabinetsrath JUaire 
it feit heute früh in der unmittelbaren Umgebung bes Königs geblieben, 
Itgend ein Negierungsact ift bis zur Zeit noch nicht erfolgt. Yon einer in 
Anregung gefommenen jofortigen Einberufung bes Landtags fol, mit Rüd 
fiht auf den Umftand daß berfelbe bereitd am 14 d. zufammentritt, Ab» 
ftand genommen feyn. Sehr allgemein ift das Gerücht verbreitet daß der 
erfie Regierungsact bes Königs ber Erlaß einer allgemeinen Amneftie feyn 
werde. Ebenfo ſpricht man vielfach von mannichfachen Perfonenänberuns 
gen in ben oberften Verwaltungsftellen, deren Beibehaltung biöber aus 
Rüucſichten der Pietät für den nunmehr verftorbenen König geſchehen war. 
— Die hieſigen ftäbtiichen Behörden haben heute fofort in einer außer 

ordentlichen Eigung den Erlaß einer Beileibsadreffe an ben König be 
ſchloſſen. (8. 2.) 

Berlin, 3 Jan. Wir vervollſtändigen unfern geftrigen ber Nat.» 
Big. entlehnten Bericht über bie legten Lebensmomente des Königs und bie 
ben Tob besfelben begleitenden Umftänbe durch einige nähere Angaben der 
Spener'fhen Btg.: Die Miglieder der Lönigl, Familie welche das 
Eterbebett umftanden, waren, außer der Königin, der BrinyRegent, die 
Frau Pringelfin von Preußen, Prinz und Frau Pringeffin Friedrich Mil, 
beim, Prinz und Frau Primeſſin Karl, die Frau Großherzogin Alexan⸗ 
drine von Medlenburg Schwerin, Prinz und Frau Prinzeffin Friedrich 
Karl, Prinz Albrecht und Sohn und Prinzeffin Alerandrine, Prin, Aral 
bert, Bring Friedrich, Prinz Georg, Herzog Wilhelm von Medlenburg- 
Stwerin, Furft von Hobengollern, bie oberften Hoſchargen und ber ruffi« 
ſche Militärbevollmäctigte General v. Adlerberg. Bon den Miniftern 
waren im Sterbezimmer gegenwärtig bie HG. v. Auerswald, v. Bernuth 
und der Bertieter des Hautminifieriums , dv. Dbftfelder,, fo wie der erſte 
Praͤſident des Dbertribunals, Etaatsminıfter a. D. Uhden. Der Ober ⸗ 
hofprebiger Dr. Snethlage jegnete bie Leiche ein, und ſpendete ben Antver 
ſenden den Troft bes göttlichen MWortet, Gpäter traten die Beamten und 
die Dienerfhaft in tas Zimmer. Der König war in fiender Stellung 
entſchlafen. Bormittags 11 Uhr holten tie Negimenter ber Beſatzung ihre 
tefp. Fahnen, um melde fie, nach dem Braude, den Eid der Treue dem 
nunmehr vegierenten Aönig Wilhelm I leiſteten, und dann Allerhöchfidem ⸗ 
felben ein dreiſaches Sch hrachten. Bon 12 bis 1 Uhr läuteten bie Glocken 
unferer Etabt in drei Bulfen, und biefed Trauergeläute wird ſechs Wochen 
hindurch täglid eine Stunde fortgeiegt. König Friedrich Wilhelm IV, 
welcher am 7 Juni 1840 den Thron feiner Bäter beftiegen, hatte fein Beben 
auf 65 Jahre, 2 Donate und 18 Tage, feine Negierung auf 20 Jahre, 
6 Monate und 26 Tage gebracht, obwohl er, tie bekannt, feit mehr als 
drei Jahren die Regiegung nicht mehr führen konnte. Im Juni 1857 hatte 
der König den Marienbaber Kre.ybrunnen an der Quelle getrunten, und 
nad) kaum beenbeter Gur eine Reife nach Wien, bei drüdender Hitze, ange 
treten. Auf ver Rüdreife über Prag traf ihn in Billnig, wohin die Königin 
von Teplıg aus gereist war, ein Schlaganfall, fo daß ber König vom 13 
bis 15 Juli das Bett hüten mußte, Am 17 trafen beide Majeftäten auf 
Sansjouei ein. Von ba ab hatte das fonjt fo ſtarle Gedächtniß des Königs 
gelitten, und als er zu Anfang Detobers den damals antvefenden Kaifer 
Alexander von Rußland geleiten toollte, traf ihn bier auf dem Potsdamer 
Bahnhof ein neuer Krankheitsanfall. Vom 8 bis 15 Oct. ſchwebte der 
König in der höchiten Lebensgefahr; von ba an dien die Wuth der Krank: 
heit gebrochen, und es erigien bis zum 27 Oct, ftatt der bieherigen 
zivei, täglich nur ein Bulletin. Am 23 Oct. 1857 ergieng die Drbre wegen 
der Etellveriretung in den Regierungsgeſchäften, bie des nunmehrigen 
Könige Majeftät durch Erlaß vom 24 Det. übernahm und bie zum 9 Dct. 
1858 fortführte, an welchem Tage bie Regentſchaft eingefegt, die Ramme n 
berufen wurden. Am 26 Dit. leiftete ber Negent den Eid in Gegenwart bed 
Herren und des Hauſes ber Abgeordneten. Im Yuguft v. J war der König, 
nachdem er monatelang in Jtalien getveilt, wiederum bem Tode nahe; doch ges 
nas ernochmels, bis der nunmehr wieder eingelretene Anfall die Leiden des 
ftandhaften Dulders endete. Die Beifegung erfolgt am nächſten Montag 
(7) vorläufig in ter Friedenslirche bei Eanzfouci, zu welcher ber vereivigte 
Monarch 1845 den Grundſtein gelegt hatte. Zum brittinmal feit der Re⸗ 
gierung des erflen Hohengollerm-Kurfürften (1417) wird bie Thronfolge 
von Bater auf Sohn unterbrochen, aber erft zum zweitenmal folgt in der» 
felben der Bruber bem Bruder, Friedrich Wilhelm Ludwig ift aud ber 
erſte Hohenzollern » Fürſt ber als Herrſcher ben Namen Wilhelm führt. 
Gott erhalte den König und fein Haus! 

Berlin, 3 Jan. In einem dem Andenken bes verftorbenen Ahnigs 
gewwibmeten Leitartifel jagt, unter anberm, bie National Zeitung: 
„Stellen wir uns bor daß bie heutige Trauerkunde brei Jahre früher in 
das Land hinausgegangen wäre, damals ald der erfte Anfall bes unfeligen 
Leidens das Außerfie befürdjten ließ; ſtellen wir baneben die Einpfindungen 
welche tie Todes botſchaft heute hervorruft, fo will es und jdeinen daß rin 
Blid auf das Geſammileben des Königs mitleivige Menſchen immer gerührt 


haben totirbe, aber heute neh weit Härter als vor drei Jahren. Ihn ſchien 
die Ratur zu einem glüdliden, zu einem beneidenswerthen Looſe berufen 
zu baten, benn mit welchen Schatzen bat fie nicht feine Wiege vor unzähr 
ligen andern bevorzugt! Sie hatte ihm vor allem das Angebinde ter reiche 
fen Geiſtesanlagen verliehen, es war hierüber von feiner Geburt an nur 
eine Stimme, Zum Zeugniß hiefür dürfen wir feinen ber jo zahlreich von 
liegenden Ausfprüdye hervorragender Männer anführen, welche an bie Be: 
gabung bes Königs vom ber früheflen Kindheit an die größten Hoffnungen 
nüpften; nur an jene Worte zu erinnern wird dem heutigen Tag entipre 
den mit benen die Mutter, die Königin Luife, im Frühjahr 1808 bie 
Eigenthümlickeiten ihres jungen Kindes mit überraigendem Scarfblid 
voraus beyichnete. „Der Aronprinz,” fagte die Rönigin in dem befannten 
Brief am ihren Bater, „iſt voller Leben und Beift, er kat vorzügliche Tar 
Iente, bie glüclich enttwidelt und gebilbet werben,“ er ift aufgezeichnet durch 
„Lebbaftigkeit” und durch „einen idealiſchen Einn für bas Große,” wäth ⸗ 
rend „unfer Sohn Wilhelm, wenn mic nicht alles trügt, wie jein Bater 
wird, einfach, bieber und verfländig.” Diefen Aronprinzen hatte bie Ge⸗ 
burt für ben Thron eines noch jungen und zufunftsbollen Staats beftimmt, 
der gerabe in biefem Jahrhundert eine höchſt bebeutende Wendung in feiner 
Entroidlung nehmen follte; twie jehr mußte da nicht das Zuſammentreffen 
eines ungetwöhnlichen Talents mit einer ungewöhnlichen Beit für eine güns 
flige Schidung angefehen werben! Wir wiſſen in der That alle daß ber 
König wirklich ben reichen Geift befaß den man ihm von früh an zuer⸗ 
Yannte, wir fennen bad Cute das er geſchaffen, indem er von feiner Lebhaf⸗ 
tigleit dem Staat und der Regi rung mitibeilte, und ber erfte Redner in 
einem bis babin ftummen und allzu flillen Staatöwejen ward; aber den ⸗ 
noch ift er feine® Lebens und aller jener vom ber Ratur ihm geichenkten @üter 
"nicht in dem Maß froh getvorten wie man gehofft hatte. Seine Regierung 
ftellt ſich dem geiftigen Auge in zwei Hauptabſchnitten, in zwei ber Beitbaner 
nach ungefähr gleichen Hälften Dar, in deren erfter er ſich mit tohlgemeinten 
Entwürfen zur Förberung bes Wobles feines Staats trug, in deren zweiler 
aber jein ſtrebſamer Einn von Mißbehagen an ber Gegenwart bervältigt 
wurde, umb in welcher er auf feine Zeitgenofien ben Eindrud machte daß 
vieles anders gelommen war als er gedacht und getwünfcht hatte... Unferm 
Bolt, heißt es am Schluß deö Artilels, wird Friedrich Wilhelm IV immer 
ale eine glänzend angelegte Berfönlichteit im Gedächtniß bleiben, auch wirb 
an feinen Namen ſich die Bezeichnung bes erften conftitutionellen Königs 
Inüpfen; beute, ba wir uns unter bem friſchen Eindruck ber Hunde von feir 
nem Ableben befinden, bereinigt fi in unfern Gebanfen bie Trauer um 
ben entidlafenen Fürften mit der um bie Bitterleiten welde das Geſchick 
ihm, ob er gleich fein Günftling zu ſeyn ſchien, befchieben hat.” 
= Berlin, 3 Jan. Heute findet in Sansſouci die Deffnung ber 
Leiche Aönigs Friedrich Wilhelm IV ftatt. Wie es heißt, ift ed der Wunſch 
bes hoben Heimgegangenen getvefen daß fein Herz in einer Urne in bem 
Maufoleum zu Charlottenburg zu den Füßen der bort ruhenben königlichen 
Eltern beigefegt werde. Der Leichnam wird in der Friedens lirche zu Pots 
dam beigejegt. Das feierliche Begräbniß ift am Montag den 7 Jan. 
Heute wird auch das Teftament Königs Friedrich Wilhelm IV in Sant: 
ſouci in Gegenwart bes jet regierenden Königs, der Königin-Wittwe, des 
AJuftizminifter®, des wirll. @eb.-Raths v. Obfifelver u. j. w. eröffnet. Der 
verftorbene Aönig bat, dem Vernehmen nad, im Jahre 1849 fein Teſta⸗ 
ment gemacht, und zwar in der Behaufung des damaligen Haueminifters, 
Fürften v. Wittgenftein, zu welchem fi Nönig Friedrich Wilhelm IV, weil 
der Fürft frank war, begab. Anweſend waren bei Aufitelung bes Tefta: 
mente in jenem Jahre nod die Staatsminiftier Simons, Uhden und ter 
verfiorbene Geh. Rath v. Raumer aus dem Hausminifterinr. Diefem 
Teſtamente find fpäter mehrere Gobicille beigefügt worden, welche im Haus: 
minifterium niebergelegt worben find. Der König und bie Königin werben 
in dem Palaſt, welchen fie bisher hier bewohnten, bleiben, und nicht ihren 
Sit im biefigen königl. Schloffe nehmen. Auch das Schloß Babelsberg 
werben biefelben ald Sommerfig beibehalten. Bis nad dem Begräbniß 
Friedrich Wilhelms IV bleiben die Majeftäten in Sansſouci. Wie wir 
andeuten hören, würde jept fein Manifeft ober Patent feitens bes Königs 
Wilhelm an das preußiſche Bolt erfolgen, jonbern ber Thronrede bei ber 
Eröffnung bes allgemeinen Landtags, am 14 Jan, biefe feierlichen Kund⸗ 
gebungen vorbehalten bleiben. Für die Vertreter Preußens bei den aus: 
mwärtigen Höfen, für bie preußifchen Generalconjuln, Gonfuln u. ſ. tv. find 
geftern bereitd die neueh Beglaubigungsigreiben anögefertigt worden. 
An bie Höfe werben die Generalabjutanten im befondern Auftrage gefandt. 
Nach Wien wird fich, wie man hört, General v. Noftiz begeben. Man 
glaubt ta bie baldige Ernennung eines Hausminifiers erfolgen werde. 
Die Fürften Radziwill haben die großen Geſellſchaften, welde Mittwochs 
in ihrem biefigen Palaſte ſtattzufinden pflegen, abgefagt. Inden hiefigen hoben 
Kreifen hegt man die Zuverſicht daß tie Parteileidenſchaften, welche wahrs 
lich nicht zur Etärlung Preußens beitragen, in dem vollen einigen Ber 
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traten bes preußiſchen Volles zu dem König Wilhelm in jetziger verhänge 
voller Zeit verftummen werben. 

Defterreid. = Junebruck, 2 Yan. Die letzten Tage bes 
ſcheidenden Jahrs wurden no mit Nachrichten won Berbreihen getrübt 
welde den Menſchenfreund mit Trauer erfüllen, und auf bie Fortichritte 
ber fittlihen Bildung in diefem Decennium fein freundliches Licht werfen. 
Bu Hall hat ein Bruder ben anbern mit einem Meſſer erftochen, als der eine 
der Mutter mit Gewalt Gelb abprefien wellte. Aus dem Unterinnihal 
hört man von Raufereien mit rohen Körperverlegungen, bei Dlatrei wurbe 
Nachts ein Wirthshaus von betrunlenen Vauern überfallen, und der Bir _ 
mit einem Rnüttel todtgefchlagen. Dafür bat in ben legten Jahren bie 
Scheinheiligleit in Stabt und Land, und im gleichen Verhäliniß heuchle⸗ 
riſche Denunciation, zugenommen. — Geſtatien Sie daß ich bier auf 
ein Unternehmen hinweiſe welches im Auslande und, weil nicht aus 
Bien hervorgegangen, auch in Deſterreich weniger befannt ift ale es 
verbiente. Ich meine bie Zeitſchrift für das öfterreichifche Ro 
tariat bon Dr. Kißling.“ Das Blatt beivegt ſich auf einer durch⸗ 
aus freifinnigen tüdytigen Grundlage, und zieht alle hieher bezügli 
hen Zweige der Gefeßgebung in Betracht. Sch verweiſe insbeſon⸗ 
dere auf zwei Artikel: „Eine legielative Studie über dad Verwarnung 
foftem im Prekgefeh vom 27 Mai 1852,” und einen Aufſatz: „Die Er 
ſparniſſe im Staatsbubget burdy Einführung des mündlichen Givilverfaß 
rend.” Wie ich vernehme, wächst aud auf dem Lande die Agitation 
bezüglich der Gemeindewahlen; in ber Stabt dürfte, jo weit es ſich bis 
jegt beurtheilen läßt, ber Bürgerausfhuß aus Männern bes Jufte Milieu 
zufammengefeßt werben, für melde ſich alle Parteien durch einer Art 
Gompiomiß vereinigen. — Im Gebirge ift zuerft Thauwetter, und jept 
ſtarler Schueefall eingetreten. 

Wien, 1 Jan. Eine polniſche Deputation, den Grafen Stad⸗ 
nipfy und Fürſt Sanguslo an ber Epige, iſt bier angelommen, um dem 
KRaifer die Wünfche der Polen vorzutragen. Sie wirb von einer rutheni⸗ 
ſchen Deputation flanlirt, deren Führer der galiziſche griechifche Biſchof ift, 
welche ihre eigenen von ben polniſchen verſchiedenen Interefien geltend mas 
en will. Dieß alles weist laut genug auf die Notwendigkeit bin daß 
das Minifterium endlich die Fübrerfchaft übernehmen müfle; damit bieß 
möglich ſeh, ift es aber bringenb nöthig daß vor allem bie Keibung aufs 
höre welche durch bie verſchiedenen Standpunkte der Gabinetsgliever in 
ber Maſchine erzeugt wird zum Nachtheil der lebendigen Kraft welche ſich 
in ber übermäßigen Reibung aufzehrt. — Mehrere Zeitungen haben ter 
Gorreipondenz eined Berliner Blattes die Nachricht von dem Eintritt Mense 
dorffs ind Minifterium entlehnt, an welche die Vermuthung geknüpft 
wird daß bie Abtretung Benetiens möglichertveife eine Folge davon fern 
würde. Diefe Annahme ift läderlih; Graf Mensborff huldigt am aller⸗ 
wenigften ber ſchwachmuthigen Politit welche tie Ubtretung Venetiens bes 
fürtwortet, und bie Leitung bes auötwärtigen Amtes durd ihn märe weit 
eher eine Garantie für bie Nichtabtretung als eine Chance fürs Gegentheil. 
Uebrigens läßt fi) über jrinen Eintritt ins Minifterium bis heute durch⸗ 
aus nichts beftimmies jagen. 

2 Wien, 3 Jan. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, jo ftebt in 
Defterreid; die Bildung einer großen conſervativ liberalen Partei bevor. 
Den erfien Anftoß dazu gab das Diplom vom 20 Detober, den Mittelpunkt 
derjelben wird aber von nun an das Rundſchreiben des Stantäminijler® 
v. Schmerling bilden. Sie ftund früher in der Luft, es war weder ein 
Boden geſichert auf dem fie ftehen, noch ein Ziel ihr gefteddt bas als erreid« 
bar bezeichnet werben konnte, Seitdem aber ber Kaiſer das Eteuerbetoils 
ligungd: und das Geſetzgebungsrecht in die Hände von Wepräfentatiugee 
walten, die durch eine Verſaſſung geſchaffen werden, gelegt hat, und durch 
die Berufung dv. Schmerlingd zum Staatöminifter die Prätenfionen ber 
Führer eines privilegirten Standes zurüdgetviefen wurden, welche bie Dions 
ardie in die Elemente aus denen fie geſchaffen wurde zu zerlegen drohte, 
hat die Lage ber Dinge eine ganz andere Beftalt gewonnen, und es ift die 
Möglichleit gegeben daß ſich eine öfterreichiiche conferwatiwliberale Partei 
bilden fann. Diefe Partei wird fid) über alle Kronländer verbreiten; fie wirb 
alle Stände und Gonfeffionen umfaſſen. Sie wird ein geordnetes Verfaſ⸗ 
ſungẽ leben anftreben, vor allem auf Orbnung im Staatshaushalt fehen, 
eine Geſetzgebung herbeizuführen fuchen, weld;e die bürgerliden und poli⸗ 
tifchen Freiheiten der Völter Defterreih® regelt, human zugleich und ges 
recht ift; fie wird den Fortſchritt aufreligiöfen, auf geiftigem und nationalem 
Gebiete mıt ber ganzen Macht ihres moraliſchen Einflufjes fördern, einer 
liberalen Regierung, den Einheitöbefirebungen der Monardyie, ver Größe 
des gemeinfamen Vaterlantes und ber Macht und dem Ruhm ber Dyna ⸗ 
ftie eine Stüge ſehn. Die Nachrichten welche wir aus ben Provinzen er 
balten, bejtätfen ung in ber Hoffnung daß biefe Partei bald eine große und 
mächtige feyn wirb, eine patriotifche im wahren Sinne bed Wortes, Der 
ganze Mittelftand, ein großer Theil des Klerus, ber Kern des Adels ſcheint 


“flimmen, und um fo leichter wird fi) die rechte Mitte finden wenn man, in 
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fh in biefem Sinn ausjufprerhen, und biek natürlid vorzugsweiſe in ben 
alt:öfterreicgiigen Provinzen, denn biefe bilden ven Kern der Monardie; 
fie find vor allem berufen dort, voran zugeben wo die Intereffen der wah⸗ 
ren Freiheit fich mit benen ber Monarchie und der Dynaftie verbinden. Die 
Bildung einer ſolchen Partei iſt gewiß nur langfam und durch ein Berfal: 
fungsleben möglich; fie appellirt nicht an die Leidenſchaften, ſondern an den 
Berfland und die Einſicht der Öfterreihifchen Staatsbürger ; fie geht nicht 
auf die grofen Schlagwörter der Demokraten, der Phrafen ein, welche bie 
Maflen blenden ohne fie zu erleuchten, welche bie Vorläufer bes Deſpotis ⸗ 
mus, aber nicht die Garanten geordneter bürgerlicher Freiheit find; fie ſetzt 
wei Dingevorausdie heutigen Tages allerdinge nicht überall zu finden find: 
Mebergeugungstreue nämlich und Unierorbnung unter höhere Zwede. Mo 
alle beiehlen wellen, hat eigentlich das Befehlen aufgehört ; wenn jeber ger 
fchtoängert mit völferbezlüdenden Gebanten am Miniſtertiſch regieren till, 
wird es bald feinen ehrlichen Menſchen geben der Winifter wird werden 
wollen. Wer da glaubt daf ich die bürgerliche Freiheit ben Völlern als 
ein fertiges Gut an einem fhönen Morgen wie auf einem Präſentirteller 
vorſehen läft, ber bat die Lehre ber Geſchichte vergefien dab bie wahre bür · 
gerlije und politiſche freiheit nicht geſchenit, ſondern durch bie Arbeit bes 
Geiftes till verbient und errungen fepn. Es handelt ſich vor allem um 
einen Ausgangspunkt, um bas Recht einem ſolchen zu befigen. Es iſt 
gilt das Wort des Archimedes: dir zos moü sew, zub ı5r yir muriom. 
„Diefer Ausgangspuntt ift gegentvärtig egeben; er braucht nicht erft er⸗ 
funden und fünftlic) geſchaff en zu werden. Es iſt der reinfte politiſche Di- 
lettantismus, der ſich jegt mit ſolchen Dingen beihäftigen würde, und bie 
Tiberale Variei thut gut Verſucher, bie ſich auf diejem Felde bewegen mir: 


ben, bon ſich zu abzuiveifen. Das wäre unferes Bebünfens noch der Weg 


Das zu verlieren was wir glauben bereits erungen zu haben. Die 
liberal conjerbative Partei wird ſich hüten jene Sorte bon freiheit zu ber 
ehren die Defterreich gerreißen will. Sie will im Gegentheil einen Verfaſſungs · 
zuftand welder Defterreich erhält. Diefe Defterreig feindlichen Apoftel der 
Freibeit haben in berzlegten Zeit mit einer unglaubligen Minorität ge 
ſprochen; wir fünnen ihnen tafür nicht dankbar genug jeyn. Die da mit 
lauter Stimme gefagt haben: „wir werben das auflöjende Element ſehn,“ 
und wir wollen keine andere Aufgabe in einer oſterteichiſchen Geſamumtwer ⸗ 
tretung, fey dieſe wie fie wolle, übernehmen als eben diefe — bieje Herren 
haben fi} um Defterreich verdient gemadt. Denn im politiigen Leben 
eines Staales ift es fehr gut wenn bie Feinde bes Staates ſich jelbft demas · 
Tiren, und den Freunden besfelben die Mühe erfpart wird jenen die Larve 
vom Geſichte berabzureißen. Die Gefahren, in denen ſich Oeſterreich ge» 
gentärtig befindet liegen vorzugeweiſe in der Lage feiner finanzen, und 


'in dem Drängen der Fanatiler des nationalen Principe; für exftere gibt 
es kein Heil, aufer in einergeorbneien Berfafjung, welche die Hand auf ben 


Beutel legt; für Icktere liegt die Panacee in liberalen Inflitutionen. 
Das Maf der Freiheit für bie eingelnen Stämme wird ſich durch bie Nüdı 
ficht auf die nothivendigen Lebens bedingungen des Ganzen von jelbft be · 
jenen Dingen die nicht den innern Nerv bes Gefammiftsats bedingen, 
die Stämme frei walten und gewähren läft. Aus dieſem Grunde vor: 
zugötveife glauben wir ‚den Beifall ertlären zu lönnen ben das Schmer- 
ling’jcpe Programm bei allen Ständen gefunden hat, bei welchem nicht po- 
fitive Losreikungegelüfte deminiren. Denn es gibt ben einzelnen Stäm 
men Raum zur Entfaltung und Gewähr ihrer Eelbftänbigtent, ohne den 
Staat Oeſterteich, wie ergeiworden ift, in feinen Grundveſten zu erſchüttern. 
Die Dienardie in Defterreich ift die Lebensbedingung der Criſtenz bes 
Staats, Deflerreich wird nicht mit ber Phrafe zufammengehalten, ſondern 


dur; den Monarchen. In allen ädten und liberalen Defterreichern lebt | 


ein Zug ber Antänglileit an die Dynaftie, der in ben Tagen der Noth 
und ber Gefahr glängend und mächtig berbergetreten iſt. in ben Jahren 
des Frietens und bed Wohlſtandes bas Behagen patriarchaliſchen Zufans 
menlebens von Vollern und Fürften über ganz Defterreid) verbreitet hat. 
Die confervativ-tiberale Partei verwirft bie Doctrinen ber feubalen Adels · 
partei, deren Mitglieder ben Kaiſer faft nur wie einen primus inter pares 
heiraten, und ihre particularen Standes intereſſen über bie allgemeinen 
Etaatdinterefien fegend ſich nur durch porfönlige Pflichten an ben Raifer 
gebunden glaubt, Sie twirb biefes Gefühl für die Dynaftie als ein foft- 
bares Exbtheil einer großen Jahrhunderte zählenten Geſchichte heilig bal- 
ten, und bie Snftitutionen, bie unfer Vaterland braucht um in bie Reihe 
der europäifhen Berfaflungsfiaaten würdig einzutreten, benuhen um den 
Glanz ker Dynaftie und die Ehre des Monaten vor äußern wie innern 
Feinden zu bewahren. 

DWien, 3 Jam. Eeit geftern verlautet allgemein daß Hr. 
v. Schmerling, da er bei Durchführung feiner Ideen und Plane auf faft 
unüberwindliche Hinderniſſe flefe, ernftlich gefonnen ſey fein Portefeuille 


" abzugeben, und ben ſich refervirten Boften eines DberlandeögerichtePrüfi- 


denten, ben er früher inme balte, toieber zu übernehmen. Möge dieß nicht 
fi erfüllen, es wäre ein Nationalunglüd! Eine polnifche Deputation if 
bier eingetroffen. 

+* Bien, 3 Jan, Zur Erläuterung ber heute von der officiellen 
Beitung gebrachten Notiz über das Verbleiben bed Grafen v. Rechberg im 
Gabinet kann id Ihnen die Nachricht geben daß ber Graf v. Rechberg 
Minifterpräfident bleiben wirb, dagegen es im Wert iit ihm als Minifter 
ber austwärtigen Angelegenheiten einen Nachfolger zu geben. Es ift babei 
vorzugsweiſe bon zivei Perfönlichkeiten bie Rede: vom Frhrn. v. Hübner 
und vom Grafen Menstorfi:Rouilly. Am Augenblid bat die Candidatur 
des Iegtgenannten die größere Chance, Der Raifer, welcher überhaupt eine 
unermehliche Thätigkeit entividelt, Faßt übrigens feine Enifchlüffe fo ſehr 
aus eigener Initiative dab ſich heute eine fefte und beftimmte Anficht über 
ben Ausgang der Minijtertrife kaum ausfpreden läßt. — Das hochherzige 
Berfahren bes Kaiſers gegen den Grafen Teleli hat einen noch kaum zu 
ermeſſenden günftigen Eindrud gemacht. Der Segen einer ſolchen wahr ⸗ 
baft faiferlichen That wird nicht ausbleiben. F 

— Wien, 3 Jan, Director Richter ift geftorben! Ein Mann 
feltener Befähigung, redlichſten Veſtrebens, vol Tpatkraft und Ehrgeiz, 
patriotiſch gefinnt bis zur Aufopferung feiner eigenften Intereffen, ift fei 
nen aufgeregten Nerven zum Dpfer gefallen. Der Monfterproceh, unbe 
gründet in feiner Einleitung, in den Händen geihäfttunfundiger Beam- 
ten durch enblofe Bernehmungen ausgefponnen, mit graflem Vorurtheil 
von ber Hägeriichen Behörde zur Schlußverhandlung gebracht, und durch 
martervolle Zwifchenfälle verzögert, hat ben Angellagen aufgerieben. Der 
Gerichtshof hat ihm, in voller Unabhängigkeit und möglichfter Unparteilichs 
Reit, ſchuldlos geſprochen (die angedliche Beſtechung tft fein Verbrechen) 
und biermu iſt noch das Schuldig gegen bie Unterſuchungsprocedur ausge⸗ 
fproden. Der Tod Richters wird das öffentliche üriheil wieder auffia⸗ 
&eln; es war und ift für Richter, und es wäre weile und vorſichtig beim 
felben Rechnung zu tragen. Die Annalen ber öſterreichiſchen Jufliz 
wmöüffen von biefem Fleck gereinigt werben; Brud und Richter heiſchen 
Necht und Genugthuung. 

+ Wien, 3 Jan. In Betreff der ungariſchen Palatinswürde, 
welche in Ihrer Peſther Gorrefponben, vom 26 v. M. (Hauptblatt vom 
11,5%) beſprochen wird, kann ich Ihnen aus guter Quelle für jept nur 
mittheilen baf bas Gerücht der Berufung Er. 1.9. des Erzherzogs Stephan 
ein unbegründetes ift. 

Bien, 3 Jan. Der amtlihe Theil der Wiener Ztg. veröffentlicht 
| die Anoromung einer vierwöchentlichen Hoftrauer für ben berftorbenen Rö- 
‚ nig von Preußen. Auch werden aus Anlaß dieſes Trauerfalls bie beiben 
t 8. Hoftheater heute geſchloſſen bleiben. — Die bereit# telegraphiſch gemel« 
deie Widerlegung der Gerüchte von dem Ausſcheiden bes Grafen Rechberg 
aus bem Gabinet lautet nach dem amtlichen Blatt wie folgt: „Wir find er» 
mächtigt die Gerüchte über ben Austritt des Grafen Rechberg aus bem 
Minifterium, mit welchem die in» tvie bie auslänbifche Preſſe in letzterer 
Zeit fich fo vielfach beſchäftigte, als allen Grundes entbehrend zu bezei 
nen.“ — Graf Ladislaus Teleki wird nod drei bis vier Wochen hier ver« 
bleiben. Graf Julius Teleli ift geftern nad; Veſth abgereist. — Der unge 
riſche Biichof Lonobiis befindet ſich noch in Wien, und wird vorläufig nicht 
nach Ungarn gehen. — Die Fürftin Michael Obrenowilſch iſt gefirrn nach 
Belgrad abgereist. — Die galigiihe Deputation, gegen 300 Mitglieder 
zählend, bat ſich geftern Vormittags im Gafthof zum „Erjherjon Rarl* 
bierfelbft verfammelt, Dr. Smolfa wurbe zum Präfidenten ber Deputar 
tion, Fürft Sapieha und Graf Dzieduſzyzti wurben zu Vierpräfidenten ges 
wählt und 56 Delegaten ernannt. Diefelben werben heute früh um 10 Uhr 
der Mefle in der Nuprechts lirche beiwohnen, unb fpäter vom Gtaatsmini 
| fer v. Schmerling empfangen werden. (Den ſtatigehabten Empfang der 

Deputation bat der Telegraph bereits gemelbet.) — Den ſanuntlichen Bir 
; amten in Ungarn ift bie Beifung zugelommen, bis zur erfolgten Ahberu- 
fung auf ihren Poften zu verbleiben, und biefe nicht eigenmädhtig, ſondern 
} — zu verlaſſen wenn bie neuen Behörden in Wirkſamkeit getreten 


Wien, 3 Jan. Ueber bie Freilaſſung des Grafen Teleli bringt die 
Deſterr. Ztg. folgende Details: Montag Vormittags erihien bei bem 

im Landesgerihtsgebäune Berhafteten ein höherer Beamler, underfuchte ihn 
ſich forgfältiger zu Leiden, er müfle ihm begleiten. „Soll ich etwa auch 
| eine weiße Srabatte umbinben?“ fragte ironiſch der Graf. „Es würde 
nicht fchaben,” ertwieberte ruhig ber Beamte. Graf Teleli wurde bedent« 

lich, kleidere ſich am, und ftieg ſodann mit feinem Begleiter in den Wagen. 
i Er glaubte zum Fchrn. v. Bay geführt zu werden, und fragte ben Beamten 
als er fah daß man in die Burg fahre, ob etwa die Hoftanzlei ſich jetzt in 
der Burg befinde. Der Angeredete erflärte nichts darüber zu wiſſen. Als 
der Graf die Treppe hinaufitieg und die Garden gemahrte, ſchien ihm bie 
Sache auffällig; er folgte jedoch ruhig dem Beamten, bis fie zum Borfaale 








gelangten, 100 biefer ihn einem anbern Herrn übergab. Die Flügelthüren 
Bffneten fid) und ſchloſſen fich hinter ihm, und er ftand vor bem Kaiſer, der 
von dem FMEL. Erenneville und dem Hoflanzler Frhrn. dv. Bay umgeben 
war. Diefer Anblid erſchütterte ihn derart baf er einen Schritt zurüdı 
mwanlte, Der Raifer redete ihn rubig und ernft an, und forderte ihn 
auf die drei Punkte zu verſprechen bie ihm ber frrhr. v. Bay vor⸗ 
lejen werde. Er, hörte fie ruhig an, und jagte: Ueberzeugt daß Em. 
Majeftät nur dad Wohl des Landes wollen, verfprede ih es. Da 
bei rolten ihm bie Thränen über die Wangen herab, Auf die 
Bitte, es möge ihm erlaubt ſeyn noch einige Zeit in Wien zu vertweilen, ſoll 
Se. Majeftät ertwiebert haben: er könne es bamit halten wie er wolle, nur 
durfe er bie Grängen des Kaiſerflaats nicht überfchreiten. Im Borzimmer 
traf er ben Beamten ter ihn in bie Burg geleitet hatte, ber ihm erfuchte 
feine präfumtive Wohnung anzuzeigen, damit man das Bepäd des Grafen 
dabinbringen Tünne, Dieſer jedoch beftand darauf ind Lanbesgerichtäge 
bãude zurüdzufehren, wo er für bie humane und freundliche Behandlung 
die ihm zu Theil geworden dankte, Gpäter geleitete ihn Baron Bab zum 
Grafen Nedjberg, wo er jedoch, von ber Aufregung des Tages ermattet, 
ohmmädhtig nieberfanf, ſich aber bald erholte und ins Hötel „zum römiſchen 
Kaifer“ fuhr, wo er feine Wohnung genommen hat. Er fieht wohl aus. 
Den Schnurrbart hat er fich auf ber Reife nach Dresden abnehmen lafjen, 
um unerkannt zu bleiben. 

Die Begnadigung bes Grafen v. Telefi wird der Morgen: Pofl aus 
verläßlicher Quelle nur als ein erfter Schritt auf dem Wege der Gnade bir 
zeichnet welchen bie taiferl. Regierung einzufchlagen gefonnen fey. In Mir 
jeſter Zeit fol eine umfafjende Amneftie folgen, woburd der übertviegenten 
ehrjahl der ungarifien Gmigrirten die Rüdkehr in die üfterreicjifcen 
Staaten ermöglicht toirde, Die biebfallfigen Berathungen follen bereits 
dor der Verhaftung und Auslieferung des Grafen Teleli im Zuge geivrfen 
feyn, und man fügt hinzu der Kaiſer habe felbft bie Initiative hierzu er 
griffen. Rominell bürften etwa nur gehn bis zwölf Perfonen der ungaris 
fchen Emigra'ion in biefem Gnadenact ausgeſchloſſen bleiben. 

Brünu, 29 Dec. Der mährifche Adel hatte hier kürzlich eine Zu 
ſammenlunft, um feine fünftige Stellung zum confitutionellen Verfaſſungs · 
bau, wie er in Hrn. v. Schmerlings Rundſchreiben entworfen wurde, zu 
präcifiren. Es gab fi das vollfte Ginverftändniß mit der neuen Orbnung 
tes Staats zu enfennen, man beſchloß auf alle politischen Vorrechte Der 
sicht zu leiften, die biöherigen toryiftiichen Befrebungen aufzugeben, und 
diefe Haltung in einer öffentlichen Erflärung auszuſprechen. (Deft. 3.) 

Defterreichifche Wtonarchie. 

Beſth, 2 Ian. Die Reftauration des Etabtmagiftrats fand heute 
Ratt. Die Strafen und Häufer find mit Fahnen gefmüdt. Zum Bürger: 
meifter ift Rottenbiller, zum Vic Bärgermeifter Sagaby, zum Stabtridter 
Gräfl, zum Etabthauptmann Theiß erwählt. Heute Abend findet feitliche 
Beleuchtung ftatt, (T. d. Defterr. 8.) 

Aus Temedwar, 31 Dec., meldet die bortige Beitung: Unſere 
Etadt prangt heute im fefllichen Schmuck. Kaum hatte ſich die durch bie 
„Wiener Big.“ offictell gemeldete Nachticht von der Miedereinderleibung 
dir Wojwodſchaſt Serbien und des temefer Banates in das Konigreich Un: 
garı verbreitet, fo wurden an vielen Häufern der Stadt zahlreiche Fabnen 
mit den Farben der bierländigen Nationalitäten, namentlich aber Fahnen 
mit den ungarischen Nationalfarben ausgefledt, und wurden an den Kopf⸗ 
bededungen ber in ungarifhe Nalionaltracht gelieibeten tricolore Gocar: 
den fihtbar. Um 11 Uhr fand in ber römifch katholiſchen Domlirdye aus 
demfelben Anlaffe ein feierliches Tedeum ftatt, dem eine große Zahl von 
Andäctigen aus allen Ständen beitvohnte, Für den Abend wird eine all: 
gemeine Beleuchtung und tvie wir fo eben hören, für morgen eine Feſtvor⸗ 
ftellung im Theater vorbereitet. 

Großbritannien 

Es ift die Hebe davon daß ber durch Korb Aberdeens Tod erledigte 
Hofenbanborben an Zorb Ganning, ben jeigen Generalgouverneur von 
Indien, vergeben werden fell, und ba, wenn biefer, wie es fein längft- 
außgeiprochener Wunſch ift, feinen hohen Poflen in Iadien aufgeben ſolite, 
Lord Elgin auserloren ſeyn bürfte ihm zu erſehen. 

Das katheliſche Wochenblatt Weeliey Regifter widerſpricht ber 
Angabe daf der verftorbene Herzog v. Norfolk dem Papftteftamentarifch 
10,000 Bi, St, vermacht habe. 

Mit dem erften Tage des neuen Jahres haben wir auch ſchon ben 
öffitiellen Auslveis über die Stantseinnahmen bes abgelaufenen vor und, 
Was zuerft das vierte Quartal betrifft, jo ergibt ſich in bemjelben eine Zu ⸗ 
nahme in den Erträgnifien ber Stempel um 18,000 Pf. ©t., der Einlom ⸗ 
menfteuer um 2,592,000Pf. St. und des Roftamtes um 50,000 Pf, St. ; gu ⸗ 
fammen eine Zunahme von 2,660,000 Pf. St. Dagegen eine Abnahme 
in den Böllen um 864,000 Pf, Et., in der Acciſe um 1,001,000 Pf. St, 
in ven dircten Eteuern um 131,000 Pf. Et, und in biverfen Einnahme 
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quellen um 6482 Bi, St.; zufammen eine Abnahme um 1,502,482 Pf. St; 
Somit eine Nettogunahme von 1,157,518 Pf, St. für das legte Quartal, 
während die Zunahme für das ganze abgelaufene Jahr fi auf 5,900,000 
Pf. St. beläuft. Der Ausfall in den Zolleinnahmen tommt lediglich auf 
Rechnung des franzöfifchen Gandelövertrags, und die Herabſehung de& 
Tarifs für Weine, Seide und Cognac ift allein ſchon genügend den oben 
angegebenen Ausfall. zu erflären. Er hätte größer ausfallen müſſen, 
wäre nicht gleichzeitig die Einfuhr von Getreibe, Thee und Rum eine ftärs 
fere getvefen. Der Ausfall in den Accifer@innahmen dagegen ift ein bloß 
zufälliger, entftanden durch die Umlegung der anticipirten Malpiteuer, und 
bat nichts mit einer etwaigen Abnahme der Gonfumtion gemein. Daß 
die Stempelm ehr abiwarfen, rührt aus ber Einfuhr einiger neuen Stem ⸗ 
peltaren durch ben jegigen Schaplanzler her, und bie größere Revenue 
der Einfommenfteuer auch nur baber daß das Einlommen um 2%, P. das 
Bi. St. höher befteuert wurde, Die vermehrten Revenuen ber Boft wären 
eine viel angenehmere Erſcheinung, wenn fie nicht theilweiie durch ungeis 
tige Sparfamteit erzielt worben wären, unter ber bas Publicum zu leiden 
bat. Die englifche Poft, die bisher eine Mufteranftalt war, läßt, eben 
weil aus ihr eine bedeutende Rebenuenquelle geworden if, in neuefter Zeit 
viel zu wunſchen übrig, Abgeſehen von biefem eine ift ber Ausweis 
befriedigend, zumal wenn man bedenkt, daß Europa fih im Zuſtand 
des bewaffneten Friedens befindet, und daß England gegen eine mißrathene 
Ernte anzulämpfen hatte. 

Daily News preist bie Depeſchen Lord Elgins, und wünſcht baf 
eine jolde „Einfuhr nüchternen Menfchenverftandes über die chineſiſche 
Frage“ in England allwochentlich ftattfinden lönnte. Lord Elgin lafie den 
Gegenſat zwiſchen den Koſten und Anfirengungen des Feldzugs und feinen 
Fruchten deutlich hervortreten. Aber und abermals habe man verſichert 
daß China die Rriegätoften zahlen werde. Jadeß jeh ſehr viel Silber nad 
China geflofien feit die Ausgabe auf 8,000,000 Pf. Et. veranſchlagt wurde, 
und die Beſetzung Tien iſins werde die Rechmung länger machen. Und doch 
betrage bie Entſchädigung kaum 3,000,000 Pf. St. Ein zweiter holder 
Bahn fey getvefen daß man bie Ariegepartei in China vernichten und ihre 
Häupter perfönlich zuchtigen werde. Aber Lord Elgin fee Har ausein⸗ 
ander daß man ihm bie wirklich Schuldigen nie ausgeliefert, und daß ex 
fie nie erhafcht haben würde. Ein Krieg fe eben feine gerichtliche Procebur, 
fondern ein politiiches Auslunftsmitlel. YUnftatt daher die großen Nam 
darinen zu degradiren, habe man mit ihnen unterhanbelt. Als — jo 
fließt Daily News — bie telegraphiſche Nachricht anlam daß ein Theil 
der Truppen in Peling übertvintern twerbe, ſah jeder Dentende im Augen⸗ 
blid die Unhaltbarkeit diefer Stellung. Wir deuteten an daß bie Teilung 
unferer Heinen Streitmacht und ihre Sfolirung in Peking gefährlich fe, 
und bafür wurde und fpäter — als das irrige Telegramm berichtigt war 
— von denen bie es ſelbſt verblüfft Hatte, der Text gelefen. Aber die Ger 
fährlipleit jener Stellung wird jetzt als eine jo wirlliche anertannt, daß 
unfer Bevollmächtigter lieber feine Forderungen ermäßigt. Am 15 Dit 
ſchrieb ihm Sir Hope Grant: „Ich babe mit General Montaubun bes 
rathſchlagt, und bin zur Entiheibung gelangt daß es nicht rathfam wäre 
die Armee im Winter bier zu behalten. Um bie nöthigen Vorkehrungen 
zur Ueberwinterung in Tierntfin treffen zu lönnen, müffen bie Truppen 
ungefähr am 1 Nov. dahin abmarſchiren.“ Das erklärt die Geringfügig« 
teit'ber Öntihpäbigungsfumme, und warum Lorb-Elgin nicht die Rudleht 
tes chineſiſchen Raifers abwartete. Gr hatte nur vierzehn Tage vor ſich, 
und mußte annehmen was er belommen Tonnte. 

Kofjuth hat, aus Anlaß des Auslieferung bes Grafen Teleli an 
Deflerreid, einen zwei Epalten langen Artitel in der Daily Neivs ver 
öffentlicht, welcher mit dem Sape ſchließt: er habe „rund zu glauben" 
daß bes Raifer ber Franzoſen bem Kaifer Franz Jofeph bereits eindringliche 
Borftellungen in biefer Sache gemacht Habe; hoffenilich twerbe bie englifche 
Regierung ſich anliegen. Yedt Schade daß der Raifer von Deſterreich 
in diefern Sache weder franzöfiiche noch engliſche Ermahnungen nöthig 
hatte, und am toenigften die des Hrn. Koſſuth abwartete! — Ein Schreiben 
don dem endern dieſer fewericheuen Diosluren der Revolution, von Joſeph 
DMayini, an dem Secretär des GaribaldiFonds in Sheffield, welches Eng 
land zumuthet ſich bei Louis Napoleon für baldige Säuberung Roms und 
ganz Italiens von ben Framoſen zu verwenden, und jo aus feiner Nicht: 
re berausjutreten, toirb im M. Herald ſcharf zurecht ges 
wieſen. 

Aus Liverpool telegraphirt man: Das amerikaniſche Schiff Golden 
Star“ in bei Werford gänzlich zu runde gegangen. Der Gapitän, deſſen 
Frau und Diemerim find erteunten. Sechs Matrojen und ber Steuermann 
find gerettet. 

Stalien, 

* Livorno, 2%an, Die infiherheit in Neaptl iſt aufs hochſte gefties 

gen. Der Erintenbant von Reggio warb diefer Tage in der Toleboftzaße 
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durch einen Dolchſtich verwundet, ebenfo erhielt vorgeflern der Theater 
intendant Herzog v. ©. Donato einen Dolchſtſtoß. 

“= Mailand, 29 Der, Daf ver König, ohne Gaëta bezwungen zu 
haben, im firengften Incognito über Ancona und Bologna in feine alte Reſi⸗ 
den zurüdtebrte, ift, nebft der mißlungenen Ausficht das nächfie Parlament 
in Roms Gapitol zu eröffnen, ein jo großes Mißgeſchick für den König ⸗ 
Ehrenmann und feine Minifter, daß man ihn mit bem irrenden Ritter von 
ber „traurigen Geftalt“ vergleicht, und bie Entlafjung feines Gabinets als 
undermeiblich und beborfiehend begeichnet. Im kommenden Februar wird 
das vollftäntige Parlament zufammentreten, und zwar in Turin, nicht — wie 
man bei der am 10 Jul. l J. erfolgten Prorogation des Parlaments feier: 
lid) verſicherte —im Gapitol der etwigen Stadt, Die Turiner Berichte jener 
Tage bezeichneten nämlich alle Rom als Verfammlungsort, und erfüllten 
die Bruft der italienifchen Patrioten mit der gewifien Zuverſicht ba vom 
1 Jan. 1861 an Rom bed Königreichs Haupt: und Hefidenzftadt ſeyn müfle. 
Wie mancher ſchöne Traum ift dadurch gerrohmen. Sa, man ziveifelt jeht 
fogar daran ob biejes erſte vollzählige italienische Parlament bie unione 
della nazione italiana zu proclamiren wagen werde, benn ber befignitte 
Rammerpräfident Ricajoli fol der Anficht jeyn baf mit biefem Aet border: 
band noch innezubalten ſey. Um aber ben immermehr überhandnehmen: 
den Gerüchten von ber Gonföteration und der Theilung der Halbinfel in 
pwei Königreiche entgegenzuwirlen, beeilten fich die Minifter zu beeretiren 
daß bie Provinzen von Umbrien, ber Marten, von Neapel und Eirilien 
integrirenbe Theile dello stato italiano ausmachen. Was freilich trenig 
mehr befagen kann als ber Titel „Rönig von Jerufalem” im ſavoyiſchen 
Haufe, Das räthielgafte Benehmen ber Franzofen bat die Gallomanie fo 
ſehr herabgeftimmt, daß das gelejenfte und ben Tuilerien ergebenfte Journal, 
die „Boyyetta di Milano“ vom 26, zu erklären ſich nicht enıblödet: Dank: 
barleit gegen Frankreich ſeh bieher für jeden Ztaliener Pflicht getvefen, num 
aber ſey fie nur noch eine Tugend bon wenigen: la gratitudine verso ia 
Franeia era dovere di tutti glltaliani, ora si muta in virlä di 
poechi, und biefed Wort geht von Mund zu Mund, — Turiner Briefe 
von geflern melden baß durch eine twieberholte reichliche Blutentzichung ber 
Zuftand des Grafen Cavour zwar beffer getworten, im allgemeinen aber 
nicht ganz befriedigend fey. Der Gang der Geſchäfte ift daburd um fo 
mehr geflört, als der Graf neben bem Aeußern auch die Geihäfte bes inany 
und bes Rriegaminifteriums fich aufgebürbet hat. — Die Beamten der auf- 
gelösten Etaatsbuchhaltung und bie der fyinanzintenbany verlaffen nicht 
ohne lebhaftes Murten und Klagen Mailand um nad) Turin zu ziehen, 
wohin beide Behörden verfegt wurden. Auch die Verlegung ver Ger 
neralbirertion ber Eifenbahnen von Mailand nady Turin ift ausgeſprochen 
worben, Um das Maß ber Berftimmung voll zu machen, ift bei der Er⸗ 
Öffnung des Theaters Alla Erala Oper und Ballett fo ſchlecht ausgefallen, 
baß beide auögepfiffen worden find, was ein Ereigniß iſt. — Die hier 
weilenden neapolitanifchen Ariegögefangenen behaupten daß ihre Lands 
Jeute, welche zur activen Armee gerufen wurden, jo wenig wie fie jelbft zu 
einer andern Fahne als zu ber ihres Königs Franz Il ſchwören würben. — 
Die „Perfeveranga” ift bekanntlich unter den hiefigen Blättern basjenige 
welches in politifch"biplomatifchen Dingen am meiften Maß hält. Richtsdeſto ⸗ 
toeniger bat es fid in feiner Nummer vom 27 b. über bie allgemein hod« 

heldenmüthige Königin bon Neapel gang im Styl des Sandculot- 
tismus der 1790er Jahre alfo vernehmen lafjen: Sappiamo du buona 
fonte che la moglie di Francesco Borbone ha laseinto Gatia! „Wir 
wiffen aus guter Quelle daß die Frau des Frang Bourbon Bakta verlafien 
bat.” Aus befierer Duelle vernimmt man bagegen baß die Rönigin noch in 
den Ieften Tagen von einem im Lazareth liegenden bayeriſchen Solvaten, 
welchen eine in das Hofpiz ber Verwundeten gefallene Bombe beide Beine 
abgeſchlagen hatte, mitien in ber Nacht herbeigewünfcht wurde um ihr ein 


Pamiliengeyeimnif anzubertrauen, Die ebelmütbige Dame hatte nicht fo 
bald biefen Wunſch vernommen als fie fi} bon ihrem Lager erhob, zu dem 
Sterbenben eilte und mit ben Ichten Seufzern desfelben fein Vermächtniß 


entgegennahm. 
Rußland und Polen. 

St. Peterdburg, 26 Dec. Am vorigen Sonntag fand im hiefigen 
Winterpalaft eine feltene fyeierlichkeit ftatt. Auf Geſuch ber Königin von 
Spanien hat ber Kaiſer nämlich an dem ſpaniſchen Befandten am hiefigen 
Hofe, dem Heryog v. Djuüa und Infantado, die Inveftitur mit dem gole 
denen Blich vollzogen. — Die „Nord. Biene“ beicpäftigt fi mit der Bro« 
ſchure „Ratfer Franz Joſeph und Europa,“ mit deren Inhalt fie ſich voll- 
fommen einberjtanden ertlärt. — Der „Bank: und Handeld-Zeitung“ gebt 
auf telegraphiichem Wege bie Nachricht aus Et. Petersburg zu: daß die neue 
ruſſiſche Anleihe von 100 Millionen Silben Rubel durch Zeichnungen aus 
der Witte des Handelsſtandes und aus andern Kreifen im Lande felbft 
bollftändig gebedt ift. 

* St, Peteroburg, 29 Dec. Der „Raulajus“ beflätigt, nad) der 
amtlichen Teheraner Zeitung, die Nachricht von dem wahrſcheinlich vollitins 
digen Untergang der gegen bie Turfmanen von Merv geſchickten pperſiſchen 
Armee. Er hatte ihr dieſes Schidſal übrigens vor Monaten vorauẽ geſagt. 

Weſtindien und Südamerika. 

Mit dem Dampfer „Seine“ hat man Poſten aus Valparaiſo vom 18, 
Gallao und Guahaquil vom 29 Nov, aus Jamaica vom 10, San Juan 
14, Martinique, Dominica 12, und St. Thomas vom 15 Dec. — Von 
ben wſtindiſchen Inſeln nichts neues von allgemeinerem Intereffe. — In 
New Granada dauerte der Bürgerkrieg fort; Santa Martha wird jeit dem 
24 Nov. bon den Liberalen bombarbirt, ohne baf die Stabt biöher übers 
mäßig gelitten hätte, — In Chili war wieder ein Mordverfud gegen ben 
Prafiventen Caftilla vorgefommen und gefcheitert, — In Balparatfo waren 
& jcäfte fl, in Exwabor dagegen animirt. (E. BL) 

Handels⸗ und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 3 Yan. Wirt. 4Yaproc. Obfig, 6. N. 102 ®.; 
Aprec. Coup. Obl. 10042 P.; BYapeoc. 94% B.; bad. 4faproc, Dbt, rvuy $.; 
4yroc. 19uYy B.; SYaproc. won 1842 98 3 B.; 4 Yaproc. Pi. Max⸗ E. A. h. R. 
35 _P.; Rhein · Nah⸗ Vahn 22 ©; bab. SOfl.-E, 87 P.; Sö.-t. 51 
wuzhert. b. R. 43Y, B.; gr. befi. Sftet, 6. 8. 128% Wo; 2Öf-t. 
nafl. 2öfl-d, 6.8. 35 P.; Ausb.-Gunz. Tfl-Loofe Vila v. 
ft. 9.5-56 ; holl, 1Ofl.Etüde fl. 9,36 2-37 Ya; 
ee 9.15Y2-16%4; engl. Eon. fl. 11.36-40, 

urg,4 Jar, (Schranne) Der beuti 
2285 Pr ge Ar ©. eh ie & a a 
Vreife ber Hauptfruchte ein wenig rldgängig. Wittelpreife: Weizen FL 21.92 Ge · 
Ein 3 eh ne — an um 21 fr.), Roggen fl. 15.56 (gefallen 
) L jegen um 49 . Ted (gefli 
— gen u )» Daber fl, T.L (gefliegen um 18 fr.) 
mbura, 3 Jan. Weizen foco und ab auswärts feft, aber rubig. Re, 
er Königöberg find per Frihlaht zu BLY I einzelne Dann Rinfer 


Berlin, 3 Jan. Roggen per Ian. 50%, pro Frühjahr 5094, Del loco 
u tyay, per Bebjage 11444. Epirikus per Jan. 20842, perifrilbjahe 2044 

Wien, 2 Jan, Bei ber heute Abend ertef;ten Geminnziehung ber A, 100 
Trioritäteloofe von 1858 murben folgende Serien gegogen: 247, zT, 49%, 
565, 884, 899, 1017, 1398, 1865, 1870, 1993, 2353, 2653, 2672, 3473, 3790, 
3823, 8331. Auf madfolgende Serien md Rummeın fielen bie fünf Hast» 
treffee: fl. 250,0°0 auf @erie 1338 Wr. 13, fl. 40000 auf Serie 2572. Nr 49, 
nn auf S.rie 3831 Nr. 63, mb je fl 5000 auf Gerie 864 fr. 65 


B.; fr. 
Y, %.; 
+ preuß. Friedriched or 
Randtucsten fl. 5.27 Ya-23Y5 ; 
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Deraat⸗·c aiq· Acdecea: Dr. @. Reit. Dr. a 3. Alteaofec. Dr. 9. Drgsa. 
Balzz ver 3. ©. Gotta'fhen Mutbanniung. 


[-828] Bei Wilhelm Braumüller, k. k. Hofbuchhändler in Wien, ist so eben erschienen: 


Philosophische Propaedeutik 


von Dr. Robert Zimmermann, 


öffentl. ‚ordentl. Professor der Philosnphie an der k. k. Universiit zu Prag. 


Prolegomena. — Logik 


. — Empirische Psychologie. — Zur Einleitung in die Philosophie. 


Zweite umsearbeitetie und vermehrte Auflage. 
1860. Preis: & fl. österr. Währ, 
Diese zweite Auflage des bekannten (durch h. Unt. Min. Erlass vom 23 October 1352, Z, #®/,,,, und vom il Mai 1859, 7. #=/,.. an 


allen Gymassien des Kaiserstaales für zulässig erklärten) Lehrbuchs zeichnet sich gegen die erste durch eine fart günzliche Um- 
arbeliung, sowie durch die Hinzufögung einer dritten Abthellung aus, welche die vom Organ. Entw. als Wunsch aus- 
gesprochene „Einleitung in die Philosopriet umfasst, so dass dieselbe den vom h. Unt. Min, vorgeschriebenen Lehrstoff der philo- 
sophischen Propaedeutik zum er-tenmal und „allein voltständig enthält Zugleich ist dieselbe so abgefasst da:s sie chensuwohl 
als Lei:faden für den öffentliehrn Vortrag, wie zum #ribsiunterriebt für Schüler und Laien mit Nuizen 
gebraucht werden kann, da sie durchaus keine andern als die gewöhnlichen Schuikenninisse voraussetzt. Die Verlazshandlung ihrerseits 
hat das Acusserste gethan. im Verhäliniss zu dem fast verdoppelieu Umfaog und der höchst elegasten Ausstallung des Werkes nur e.ne 
möglichst geringe Preiserhöhung eintreten zu lassen. 





Sonnabend 


Beilage zu Mr. 5 der Allg. Zeitung. 


B Januar 1861. 





Ueberſicht. 

Was fol in ber Sache ber Evangelifchen in Defterrei n? (l. 

_ Baur © Bufunft, gg: — Yarcge 
1846 bis 1848. — Abignon. (IV.)— Deutidland, (Aus Rheinpreußen 
Venedig und feine beutfi truppen. Berlin: Die amerilaniſche Hin: 
. Dex Kampf in der Union.) — Italien. (Mailand: Das Album 
Vaillant. Waffnung für das nächſte Frühjahr. An- 


sbampfen. Ai aub. Erſchemen bon republicani 
ſchen An Mailand. Antauf von 4000 Looſen der Mailänder 
Stabtlotterie) — Dänemart. (Dirdind-Holmfelbts, leis und P. 
Hiorts neurſte politische Flugſchriften. Gravenſtein und Fiſchbeck follen 


unter ber Hand verlauft jeyn.) 


Neueſte Poſten. Münden. gm Directorsftelle im Handels 
minifterium. Präfivent v. Lehner.) — Augsburg. (Die öfterreiiichen 
inanzen und wie ihnen abzubelfen) — Berlin. (Empfan 
antöminifter und ber Magiſttats · Deputation feitens des Rune) — 
Wien. (Der angebliche Hüdtritt des Hrn, v. Schmerling.) — Gasta. 
ie allgemeine Beſchiezung. — Kopenhagen. (Unterbrüdung ber 
stitulatur in officiellen Erlaſſen. Rüftungen). 


Telegrapbifcher Bericht. 


+, Wien, 5 San, Die en verfichert zur 
Widerlegung frember Blätter: für des Grafen Telefi Begnabigung 

‚abe keinerlei Darwiſchenkunft oder Fürſprache auswärtiger Gabinette 
——— (Man hatte behauptet: Louis Napoleon habe ſich für 
ihn verwendet.) 


Wasd foll in der Sache der Gvaugelifchen in Defterreich 
geſchehenẽ 
L 


= Wien, am Reujahrstage. Die Frage die an ber Spige dieſer 
Zeilen fteht beantiwortet fich getoiffermaßen mit wenig Worten. In der 
Sache der Evangeliſchen ſoll alles gefchehen was zur Herftellung bes innern 
Kirchenfricdeng, zur vollen Durchführung bes zu Hecht beſtehenden fedh 
zehnien Artilels der beutjchen Bundesacte und zur Durchführung der vollen 
Rechtsgleichheit zwiſchen ben öfterreichiichen Staatöbärgern dieſſeits und jen ⸗ 
ſeits ber Leitha geſchehen Tann, bevor die unvermeidlich gewordene Reviſion 
des Concordats durch bie geſetzgebenden Gewalten vorgenommen wird, 
Innerhalb dieſet in mancher Beziehung ſehr beengten Graͤnzen lann vieles 
geſchehen, und wird es auch. Der erſte Schritt ber auf dieſem Felde von 
der Staatsgewalt wird unternommen werden, wird ein freudiges Echo her⸗ 
vorrufen, nicht bloß unter ben evangeliſchen Glaubensgenoſſen, nicht bloß 
unter jenen die einem menſchlichen Gefühl folgend mit den Unterbrüdten 
fympathifiren, fondern auch unter den denlenden und ehrlichen Katholiken. 
Denn aud) diefe haben ſchwere Grabamina vorzubringen, auch biefe haben 
bürgerliche Rechte zu erringen, beren voller und ungejhmälerter Beſih erft 
dann gefichert erfcheinen wird wenn bie Rechte der Evangeliſchen zur vollen 
Geltung gelommen fen werben. 

Die innere Drganifation ber evangeliſchen Kirche in ben beutfch- 
ſlaviſchen Kronländern unterliegt prineipiell feinen Schwierigleiten. In⸗ 
dem e8 ben Evangelifchen überlaffen war gänzlich aus eigenen Mitteln die 
Koften für Kirche, Schule und Humanitätsanftalten zu beftreiten, war 
andrerfeit3 den einzelnen Gemeinden vollſtandige Autonomie der Berwwal- 
tung, bie Wahl ihrer Prediger und Schulfehrer u. |. f. gelaffen. Die mit 
den Grunbfägen der evangeliſchen Gonfejfionen genau zufammenhängende 
„repräfentative Verfaſſung durch Presbyterien und Synoden“ ift in ben 
einzelnen Gemeinden im weſentlichen in Geltung. Es ift nut erforberlich 
daß eine gleichartige Verfaffung auch für die größeren Gomplege, für bie 
Kirchengemeinde eines Kronlandes und der ſämmtlichen beutid-flaviichen 
Kronländer zur Geltung fomme, und nicht, wie biäher, ber einzige Einigungs · 
punkt ber einzelnen Gemeinden in einer vom Staat eingejegten Oberbehörbe 
liege, dem Eonfiftorium in Bien, deſſen Präfibium fogar bis vor einem Jahr 
fiets ein Katholil führte. 

Diefe Erweiterung der repräfentativen Verfaſſung von den einzelnen 
Gemeinden auf ihre größeren Complexe, die dabei nothtoendige Wabrung der 


Schutz und Schirmrechte des Staats wird im allgemeinen um ſo weniger 
Schwierigleiten haben, wenn bie gleichen Grunbfäge in der politifchen Ge⸗ 
flaltung bes Staats zur Ausführung kommen. Im einzelnen entftchen 
Schwierigleiten durch die Bertheilung der vereingelten Gemeinden über 
einen weiten Raum. Es ift wünfdensiverth daß von der Staatöregierung 
die leitenden Grunbfäge der Berfaffung, das Verhäliniß der Organe ber 
Kirche zu denen des Staats baldigft feitgeftellt und dadurch die Wapt von 
Vertretern in einzelnen Stronländern und in ihrer Gefammtheit ermöglicht, 
in einzelnen Beftimmungen aber nicht zu tveit gegangen, fondern dieſe möge 
lichft der yufammentretenden Repräfentang überlafien werben, 

Die Grundfäge welche durch das kaiferliche Diplom vom 20 Det. feft« 
geftellt wurden, ſehen ſchlechterdings fein Hinderniß daß biefe Schritte zur 
Ermöglihung der innern Drganifation der ebangelifchen Kirche feitens der 
Staatsregierung fofort ausgeführt werden. Mit einem ſolchen an ſich nicht 
zu unterſchãhenden Schritt ift jedoch nicht genug gefchehen um die gerechten. 
Wunſche der Evangeliichen zu befriedigen, bie Freunde ber bürgerlichen (Freie 
beit in Defterreich zu beruhigen, und jenen Zuſtand im öfterreichiichen Staats ⸗ 
leben herbeizuführen ber biefes in volle Harmonie mit den großen Cultur⸗ 
fasten Europa’s bringt. 

Die Evangelifchen leben nicht ifolirt, ſie leben als Bürger bes Staats 
und in Gemeinſchaft mit ber tweit zahlreicher vertretenen fatholifchen Kirche, 
Es lönnen daher bie Evangelifchen ſich nicht blof mit der innern Drganie 
fation ber Kirche beruhigen, es müffen aud) die außerhalb berfelben liegen⸗ 
ben brennenden Fragen befeitigt und brüdende Schwierigkeiten gehoben 
werben. Es ift niemand im unklaren darüber welchet Art biefe find. Die 
Denlſchrift ber beiden Wiener Gemeinden vom 1 Dec. 1859, bie, als 
Manuicript gedrudt, im biefem Organ bereits vor einem Jahr, allerding® 
unter fehr ungünftigen Verhältniſſen, beſprochen wurde, gibt darüber ges 
nügenden Aufſchluß. Dieje Beziehungen, welche eine billige Rechis- 
normirung erforbern, ſind bort in zwei Kategorien gefonbert: erſtens in jene 
welche das Berhältnif ber enangelifchen Kirche zur römiſch · latholiſchen in den 
Fallen betreffen in welchen beide ein gemeinfames Object des Rechts haben, 
gemifchte Ehen, Uebertritt von einer ſirche zur andern u. [:f.; und zweiten® 
in jene welche fich auf die Verhältmiffe der einzelnen Glieder der evangelifchen 
Kirche zum Staat, auf bie bürgerlichen und politiſchen Rechte der Evanges 
liſchen beziehen — für uns aber find andere Geſichtspunkte der Anordnung 
maßgebend. Es fragt ſich: welden Uebelftänden kann bie Regierung aus 
eigener Macht vollkommenheit abhelfen; umd für welche bedarf es 
einer Borlage an bie zur Theilnahme an der Geſetzgebung bes 
rufene Reihsvertretung, ober ein Einvernehmen mit den Autos 
ritäten ber katholiſchen Kirche, Es ift von Wichtigkeit daß Verord⸗ 
nungen ber erſtern Rategorie mit der Ermögliung der innen Organie 
fation der Kirche, two möglich, fogleich ins Leben treten. 





Elu Blick in die nächſte Zukunft. 


Bien, 1 Yan. Die geftrige Wiener Zeitung brachte die En’« 
Schließung des Kaifers bezüglich der Wiebereinverleibung bes Banats und 
ber Woiwodina. Man kann bie ſchnelle Entſchließung wohl als ein Refuls 
tat jener Aufllarungen über die Lage bettachten welche man aus den Gon« 
ferengen mit Deal und Eötvös geichöpft bat. Es ift mit ziemlicher Bir 
ftimmtheit anzunehmen daß auch der Anſchluß Siebenbürgens, bezüglich 
deſſen man.nod bie getoichtigften Stimmen des Landes hören will, in kur⸗ 
gem erfolgen wird. Der baldige Zufammentritt bes Landtags ift bie nächſte 
Folge der Klärung welde nad) und nad) in den Berhältnifien eintritt; dem 
Anſchluß der Rönigreihe Groatien, Slavonien und Dalmatien wird diefer 
Landtag als offene Frage behandeln. Wenn etwas an all bem zu bedauern 
it, fo if ed nur der Umftand daß man bie heutige Lage als bie Folge vom 
GConcejfionen betradten muß, und baf noch immer das Minifterium 
nur wenige Glieder zählt von welchen ſich jagen liche bafı fie ihre eigenen 
Anfhauungen und Principien vertreten; daß vielmehr bie meiften darunter 
auf dem Boden bed Bugeftändnifjes ftehen, und aljo ſchon deßhalb ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen ſeyn Fönnen. Denn ver heute an ber Spige ber 
Geſchafte fteht, umd ſich von der Auffaſſung nicht völlig frei machen kann 
daß es ſich nicht um Trandactionen, nicht um momentane Veſchwichtigun⸗ 
gen, fonsern barum handelt die frage der gegenfeitigen Iniereſſen 
präcis zu ftellen, und dann entſchieden zu beantworten, ber jpielt in feiner 
blinden Freube an Rang und Macht mit Gefahren wie ein Kind das am 
Abzrunde Blumen pflücken will. Ein definitives Minifterium mit leis 
tenden Ideen und Energie ift alfo das erfte, bad twichtigfte Begehren, wel⸗ 


8 laut auszufprechen fein Freund feines Vaterlandes mübe werden barf. 

m ber Karren verfahren ift, fo darf man es nicht madhen wie bie ruſ ⸗ 
ſiſchen und andere Gondurteure und Poitillone, welche Zeit und Anftren- 
gung mit nußlofem Gefchrei und Gepeiti auf das ungenligende Geſpann 
verlieren, und erft dann nad ben äußerften Mitteln zu geeifen fid) ent 
ſchließen wenn aud) dieſe zu nichtö mehr helfen ; benn das Wetter welches bie 
Wege grunblos macht wartet inzwiſchen nicht, vielmehr finkt ber Wagen 
immer tiefer ein, und endlich ift man genöthigt ihn mitten auf ber Zand- 
ſtraße im Stich zu lafien; Pot und Paſſagiere müflen ſich dann auf Heine 
elende Wãgelchen zerftüden und beribeilen, um, wenn aud) preisgegeben 
allem Wind und Unwetter, doch nur überhaupt untergulommen. 

.. Defterreidh beginnt nun ernftlic zu rüften, allgemady werben in näch⸗ 
fter Zeit alle Negimenter auf ben Kriegsſtand gebracht.  Ausgebehnte Nür 
flungen neben einem vertrauenerwedenden entichiebenen Vorgehen im In⸗ 
nern find bie befie Antwort auf alle bie Einfehüchterungen mit welchen von 
verſchiedenen Seiten, von den einen im Intereſſe berfeigenen Bergröherungd- 
ſucht, von den andern aus Friebensfucit, auf Deftetreich eingedr ungen totrb. 
Man glaubt Defterreih in Berlegenheit, und denkt befhalb alle ragen 
welde den europäifhen Frieden bebrohen am eifrigfien dadurch zu Löfen 
taf man von Defterreich die Opfer verlangt welche, fo glaubt man, ben 
Frieden erhalten würden. 

Das iſt eine fhwadmüthige Bolitit und eine kurzfichtige; denn man 
vergißt baß man Defterveich, welches eine conferbative Nacht ift, aus 
feiner ftarlen befenfiven Stellung brängen will um einer aggreffiven 
Macht Raum zu geben; das heißt doch nicht den Frieden erhalten, wenn 
man bem Bänfer und Händelfucher, welchen nichts zur Ruhe bringen kann 
als bie imponirenbe fefte Stellung feines Grgners, die Waffen in bie Hand 
prüdt, mit denen tiefer ſich fügen Fönnte. Gin ſtaries freifinniges 
Deſterreich iſt das Bollwerk eines dauernden Friedens; und wer einen 
foldjen will, muß nicht Defterreih ſchwächen wollen. Dem Abfolutis, 
mus in Deiterreich muß man ben Rrieg machen, und man fann das mit 
Erfolg und ohne große Erfhütterungen, benn bie freiheit ift ſtark genug 
um unblutige Siege zu erringen: aber ben Beftand Defterteihs in 
Frage ftellen tollen, beißt alle Leivenfchaften entfeffeln, es heißt bie Brand» 
Tadel des Kriegs unter die Nationalitäten ſchleudern, und die Schrednifie 
ber Völleriwanderung neu in Scene ſehen. Wenn aljo die materiellen 
Intereſſen gleichtoie bie geifligen den Trieben brauchen und wünſchen, 
muß bie gefammte Kraft derſelben fich gegen diejenigen Tehren welche ben 
Frieden mulhwillig und ehrgeizig flören wollen ; ich fage „muthteillig und 
ehrgeizig,“ teil jelbft der Vorwand einer Berechtigung, ben man von 
einem gewiſſen Stanbpunkt aus zum Angriff auf ein Defterreich hätte das 
ber Herb des Abjolutisnus ift, in dem Augenblick wegfällt wo es ber Hort 
der Freiheit wirb, und die Verführung ber Nationen im Fortſchritt ber gei⸗ 
fligen und materiellen Intereſſen zepräfentirt. Schwachmuth in der Polttit 
haben bie Ereigniffe und bie Geſchichte immer gleich verdammt, und man 
Tann nur in Lagen wahrhaft groß werden melde bie Gefahr und bie 
Ausficht ganz zu Grunde zu gehen in ſich Schließen. 


Eoppi’d italienifche Jahrbücher 1846 bis 1848. 

%& Die Annali d'Italia des Abate Antonio Coppi, welche die Ge» 
ſchichte der Halbinfel, da wo Muratori fie kurze Zeit vor feinem Tod unter: 
brad), twieber aufgenommen und in acht theilweiſe in wiederholten Auflagen 
erigienenen Bänden bon 1750 bis zum Jahr 1845 fortgeführt haben, find 
neuerbings ber Gegenwart näher gerüdt. Im vergangenen Jahr erfchien zu 
Florenz ein mäßiger Band, 1846— 1847 umfafjend, vor furgem ein 840 Seiten 
ftaxler, welcher dem Jahr 1848 allein gewidmet if. Coppi's Darftellungs: 
weiſe ift belannt. In fireng pragmatifcher Form find die Facta anein« 
anbergereiht, einfach erzählt, in furge Paragraphen eingetheilt, welche die 
Ueberficht fehr erleichtern; bie twichtigeren Actenftüde find ihrem Haupt: 
inhalt nad) wörtlich, im übrigen auszüglich ımitgetheilt; aus ber außer 
italieniſchen Geſchichte ift in ber Slürze fo viel gegeben als zum Verſtündniß 
der italieniſchen nothwendig ift; die Quellen find ftets forgfältig angeführt; 
des Verfaffers Anficht ift durdzufühlen, obgleich er fie jeinen Leſern nie 
durch Betrachtungen aufdringt. So ift dieſes Buch, namentlich von den 
Zeiten der franzofiſchen Revolution an, ein vortrefflicher, durchaus zuber⸗ 
läffiger Führer, mit dem man wegen feines ſchmuckloſen Aleides nicht 
rechten wird. 

Die beiden Bänbe welche vor uns liegen find um fo twillfommener, 
da bie Parteien fich der Zeit bie fie behandeln bemächtigt haben, und es 
unendlich ſchwer geworden ift burch die Lectüre von Denktwürbdigleiten und 
Geſchichtswerlen, namentlich von italieniſchen, ein Hares Bild zu gewin⸗ 
nen, felbft nicht durch Bücher die fid) einer gewiſſen Ruhe und Objectivität 
befleipigen, wie das nunmehr ſchon in dritter Auflage erfchienene von F. 
Nonalli, das diefelben Jahre umfaßt. Die Zeit wird in ihren Hauptzügen 
charalteriſirt; hierauf finden ſich die einzelnen Ereigniffe je nad} den ver» 
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ſchiedenen Staaten und nach Maßgabe ihres innern Zuſa— 
grappirt, was nicht immer leicht war. Litlerariſche Erfcheinungen find 
nur dann berüdſichtigt wenn fie von großem politifch-focialen Einfluß 
waren. So zu Anfang 1846 bie Merke Gioberti's und Valbo's, ber 
;Primato eivile e morale degli ltaliani” unb „Delle Speranze d'lialia,” 

welchem Maße dieje beiben Vilcher auf die Beisegung eingewirlt haben 
welche im Jahr 1846 begann, 1847 unter mancherlei Auswuͤchſen und oft 
unllar im Streben nad) einem möglichen und wünjchenswerthen Biele ſich 
mühte, 1848 durch äußere wie innere Anläffe auf eine falſche Bahn geführt 
politiſch und militärifh die Probe nicht beftand, umd 1849 ein um fo 
beflagenstwerthered Ende nahm ala nicht nur gerechte Forderungen und 
Verftändige Wunſche unerfült geblieben, fonbern den alten Urſachen ber 
Serwürfnifie neue ellt waren — alles has iſt denen befannt bie ſich 
mit der neueren Geſchichte Jtaliens beſchäftigt haben. 

Im allgemeinen jedoch hat man zu ſehr vergeſſen auf welchem Stand ⸗ 
punkt die Schriften Giobertis und Balbo's die italieniſche Frage fanden, 
auf welchem Standpunlt ſie biefelbe lichen, und vie in ben ſeildem ver⸗ 
gangenen Jahren biefe Führer bes italienifchen Liberalismus überholt 
totben find, immitten bes Fortfchritts und Durchbruchs einer Idee bie 
sticht bie ihrige, nicht das Princip ber von ibmen eingeleiteten Betvegung 
war — einer Idee deren Vater man heute verläugnet, und bie fih, wie 
alles naturwidrige Uebermaß, rächen wird an benen bie ihr durch Gewalt 
und Unrecht ven Weg bahnen. 

Man kann nicht umhin ernfie Betrachtungen anzuftellen, wenn man 
liest wie nach Giobertis Ausführung alle Plane italieniſcher Wiedergeburt 
zu nichts führen müfen, wenn fie nicht das Pontificat zum Grund» und 
Edſtein haben; wie die Geſchichte Italiens bie des Papſtihums ift, und als 
Solche mit der Geſchichte ber chriſtlichen Welt verſchmilzt; wie die Vereinis 
gung Italiens zu einem Staat unmöglich, leicht aber mitteljt eines 
Staatenbundes unier dem Vorfig des Papftes. Eine Ausführung welche 
Balbo annahm, vorausgefegt dak gang alien feine Unabhängigkeit 
erlangt babe, wozu ihm der Fortfchritt ber abendländiſchen Bildung gegen 
das Morgenland hin und eine Entſchädigung Defterreihe an der untern 
Donau dad Mittel darzubieten fhien. Und nicht minder ernfte Betrach⸗ 
tungen wedt die Recapitulation der Ereigniffe von 1847 bis 1848, mit 
dem dabei fichtbar werdenden Beftreben ber Regierungen die Bunbesform 
zu finden und zu verwirklichen melde allein für Italien paſſend erſchien 
ein Beſtreben das theils, wie in Neapel, an der Maßloſigleit revolutio⸗ 
närer Korberungen, theils, wie in Turin, an ber Lauheit Einzelner, end⸗ 
lich an dem verderblichen Ausgang des Krieges und dem Wahnfinn ber 
radicalen Ummälzung fcheiterte, welche in ben legten Dlonaten von 1848 
in Turin, in Floreng, in Rom fiegte, die Unabhängigfeit Jtaliens durch 
den Umfturz ber Throne erlangen wollte, und prockamirte ber Krieg ber 
Könige jey zu Ende, ber ber Völler beginne. Die Ereigniſſe welche zu 
biefem Refultat führten, finden fi in den beiden Bänden des Abate Goppi, 
unb namentlich im ziveiten berfelben, in ber Kürze zwar, aber mit allen 
nötbigen Einzelheiten erzählt ober angebeutet. 

Das Erideinen biefer Bücher ift boppelt willfommen in einer Zeit 
wie die gegenwärtige, welche manches Widerſprechende bei manchem Ana: 
Iogen auftveist, und uns, nad) dem Aufgeben der Bunbesidee, Anfichten 
und Lehren welche zu Enbe 1848 als Ausflüfe der Demokratie um bie 
Herrſchaft fimpften, in andern Negionen, unter anderem Namen, unter 
anderer Hüle, in fiegesfrehem doriſchritt zeigt. 


Avignon, 
IV 


ey. Avignon gehorchte endlich auoͤſchließlich den Königen von Nea⸗ 
pel, welche ſich aud; Grafen von der Provence und von Forcalquier nanns 
ten, und id werte im Schloß der Päpfte ſelbſt erzählen wie Die römifche 
Kirche diefe Stadt von der Krone Neapel erwarb. 

Diefes finflere Echloß mit plumpen und ungeheuren Thürmen, mit 
zum Himmel ragenden nadten und ſchwarzen Niefenmauern, welche wenige 
gzothiſche Fenfter unregelmäßig durchbrechen, mit Gräben und Entacinıs: 
fen, mit tiefen Kerken, betritt man nur mit einem unbeimligen Gefühl, 
mit einer Art von Grauen, Es ift durchaus häßlich, ein Gemiſch von Alos 
fter und Burg, Gefängniß und Palafı, völlig planlos und labyrinthiſch 
durcheinander gebaut. Obwohl nun kie gigantiſche Mafie der Mauern 
das Gemüth bebruckt, trägt dieſe päpſtliche Feſtumg in Franlreich, fo iſolirt 
in ber Geſchichte des Papflihums, fo ohne allen Zuſammenhang mit ihren 
Monumenten, wie fie if, bad) wieder ben Stempel des Zufälligen und bes 
Kleinen an ſich, fobald man an den Batican in Non denlt. Auch er hat 
eine Feſtung neben ſich, aber es ift das Grabmal eines sömifchen Kaiſerẽ. Das 
Genie ber Künfte milvert und verfchönt feine Rieſengröße, und feine Näume 
werben durch bie Wunder ber claffifchen Welt untlärt. Mas ber Et. Pe 
ter beim Batican, das iſt neben dem Schloß zu Avignon bie Deine Kirche 
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Notre Dame bes Doms, die mit ihm zufcmmienbängt. So fpiegelt biefe 
vorübergebenbe Reſidenz in fi ſowohl die Derkleinerung ala das Schichal 
des Rayfithums:in Frankteich ab; fie i ein Gefängnik ber Päpfe, und 
zugleich ihe Baronatfchloh aus jener Epoche der Feudalitat im welcher bie 
Diberherren ber: Ehriftenbeit nur Yafallen Frankreichs waren, und nit er 
zötheten ſich mit dem baronalen Titel der Grafen von Benaiffin und Avi⸗ 
guon zu jhmüden. 

Die Regierungen und Acte von fieben Päpften beleben das Schloß, 
aber wenn man einige berborragenbe Perjonen ausnimmi, jo reichen fie 
nicht hin diefer riefigen Burg Eeele zu verleihen. Die Geſchichte der Noir 
gnonifchen Fäpfte genügt nicht dieſe Räume zu füllen, dieſe Wände zu ber 
ſchreiben: fie bleiben tobt und leer; und ſobald bie Päpſte ihren Avignor 
niſchen Falaft verlaffen haben, behält er fein größeres Intereſſe mehr ala 
es jedes andere Baronalſchloß hat. 

Ueber dem großen Portal hängt das Wappen Avignons, eine bon zwei 
Adlern getragene Etabt, darunter brei päpſiliche Echlüfjel von Gelb; man 
tritt ein: wüfte Höfe, fieile Mauern, endlofe Treppen, lange Hofterartige 
Galerien, nun verbaule gothiſche Eapellen, zertheilte Säle, Thurmgemär 
Ser und Gewölbe; ein dadaliſches Labyrinth Welches verwirrt. Die Trom 
mel vafklt, Soldaten lärmen burdpeinanber, unb in ben ehemaligen Prunk · 
fülen Clemens des Sechsten fieht man nun lange Reihen von Matragen, 
lange Reihen von franzöfifgen Eolvaten. Seitdem bie Revolution im 
Jahr 1790 den apoſtoliſchen Virelegaten aus Avignon vertrieb, verwan ⸗ 
belte fich der Palaſt der Päpfte ohne Mübe in eine Gajerne, wozu er noch 
heute dient, Er bat völlig den Charakter einer folgen, zumal er in der 
Revolutiongzeit und während der Reftauration von 1815 von ben dort 
einquartierten Soldaten barbarifch verwüſtet worden ift. Die loftbaren 
Fret ken der Gapellen und mander Gemäger wurden jerftört, und ber De: 
ſucher erlennt heute nur noch mit Mühe die lläglichen Nefte ſchöner Werte 
aus der Schule des Giotto. h . 

Diefe jeht ſtummen Mauern umfchliehen inbef immer bie Geſchichte 
von 70 Jahren des Papfttfums in einer merlwürdigen Epode Europa's, 
wo das Licht der Wiflenichaften wieder zu erwachen und bie Finfterniß 
bes Menſchengeſchlechts zu weichen begann. Wir wollen uns daher mit 
den Päpften Avignons einige Augenblide lang unterhalten. . 

Der ehrgeizige Glemen ber Fünfte, Bertsand de Got, erſt Erzbiſchof 
von Bortö, ein fchlauer Fuchs im Priefterkleid, wie ihn Muratori nennt, 
gelangte durch Simonie zum Pontificat im Jahr 1305. Nad einem ge 
heimen Ablommen mit Philipp dem Schönen gewählt und beftätigt, ließ ex 
fich wider Willen ber Garbinäle in Lyon frönen; er zwang fie nach Frank 
reich zu Lommen, und ihm nad) Abignon zu folgen, wo ex im Jahr 1309 
feinen Sit nahm. Diefe Stabt gehörte damals Karl bem Zweiten von 
Neapel; ver Papft war alſo deſſen Gaſt; eine päpftliche Reſidenz gab es 
dort noch nicht, und Elemens richtete feine Wohnung im Alfter ber Domis 
nicaner ein. Er brandmarkte, ivie man weiß, fein Andenlen, ald Diner 
des franzoſiſchen Defpoten, durch die ſchandliche Bernichtung bed Ordens 
ber Templer, die er auf dem Concil von Vienne im Jahr 1311 ausfprad). 
Die Stimme bes fterbenven Jacob Molay lud ihn und den Rönig Frank 
reichs binnen Jahresfrift vor ben Richterſtuhl Gottes, und ber Zufall ber 
ftätigte feine Prophezeiung: Clemens ftarb in Roquemaure am 20 April 
1314. Er hatte feine Nepoten reich gemacht, aber er hinterließ von ſich 
felbft das häkliche Bild eines habſüchtigen Geighalges, wie es zwei große 
und berühmte Florentiner, ein Geſchichtſchreiber und ein heiliger Biſchof, 
der Welt gezeichnet haben, . 

Nach feinem Tode blieb Avignon Refivenz feines Nachfolgers, eines Pro · 
bengalen, welcher zufällig auch Biſchof von Avignon var. Johann XX1Lliebte 
biefe Stadt; er mochte hoffen fie in einen päpftlichen Beſitz zu verwandeln, 
und mit Benaiffin und Garpentras zu vereinigen. Es wiederholte ſich bas 
Säidjal der Stadt Rom im Heinen Aoignon: die Päpfte welche über jene 
allmählich die weltliche Gewalt erlangt hatten, ſuchten aud Herren Air 
gnons zu werben, ſobald fie dort zu wohnen gelommen waren. Auf einem 
fremden Territorium, und ber Gewalt ber Rönige Franlreichs blofgeftellt, 
befchloß der energijche Greis ſich in einem Palaft zu verſchanzen. Dieſe 
neue Wohnung konnte fein Quftgebäube ſeyn, mußte eine Burg mit Gräben 
und mit Thürmen werben, wozu bie Lage des Rocher bed Doms an der 
ſchützenden Rhone von jelbft einzuladen ſchien. 


Johann XXII machte ben Anfang der Avignoniſchen Burg; von ihm | 


rührt zumal ber große Thurm Trouillas her, welcher fid noch jegt wie ein 
plumper Nimrobötfurm unbollendet gen Himmel erhebt, Wie nun dieſes 


Baronalſchloß vor den flaunenden Augen der Bürger Avignons empor 


wuchs, konnte die Stadt in ihm ihr baldiges Schicſal leſen. Johann ber 


wohnte alſo fein eigenes und feſtes Haus, und es war von hier Daß ex feine , 


Bannftrahlen in bie Welt feleuberte, welche auch bad Haupt Ludwigs bes 
Bayern trafen; ed war hier wo er den Gegenpapft Pietro ti Gorbara als 
teuigen Gefangenen empfieng, einſchloß und bis an feinen Tob verpflegte, 


Johann XXIT farb neunzigjährig im Jahr 1334, Er war ein Mann 
bon diplomatifchem Beift und von großer Kraft, aber ländergierig und krie⸗ 
gerifch, und er raffte auf jede Weife Schäge zufammen twelde er in feinem 
Palaſt häufte In feinen Truben fanb man bie enorme Summe von 25 
Miltonen Goldgulden, wovon 18 Millionen in Hingendem Gold, und 7 
Milionen in Gefäßen und Juwelen fi vorfanden. 

So reich) waren alfo jene Päpfte im babyloniſchen Exil, und obenein 
in einer Beit wo ber Rirchenflaat im vollen Aufſtand ſich befand, wo alle 
Provinzen abgefallen waren! Wir fragen erftaunt: auf welche Meife ein 
Papſt in Avignon Schätze aufruhäufen vermochte, bie jo immens groß 
waren baf fie bie damaligen Einfünfte von Franfreih und Deutſchland 
weit überfliegen? Die Antwort gibt bie Gefchichte jener Zeit, die ich Hier 
nicht ſchreibe. 

Jarques Fournier, der Sohn eines Müllers aus Saverbun, ein Ci» 
ftercienfermönd, wurde ala Benedict XII der dritte Papft in Noignon. 
Ein Greis one Genig, ohne politiſche Einficht, aber gelehrt als Theolog, 
folgte dem geivanbten Johann XXI, dem Freund von Königen, mit dem 
rühmlichen Borfa den Hof vom Nepotiömus, die Kirche von der Simonie 
und taufend andern Mißbräuchen zu reinigen. Ein ftrenger und möndis 
cher Geift begann nun im Palaft zu regieren. Aber auch Benedict XIT, 
auf welchen bie Römer hofften, erhörte ihre wieberholten und bringenben 
Bitten den Sit des Papſtthums nah Rom zurüdzuführen nicht. Die fran⸗ 
zöfiiche Partei hintertrieb dieß, der König zwang den Papfl in Avignon zu 
bleiben, weßhalb Petrarca in feiner patriotifhen Exrbitterung ihm mit ben 
bitterften Vorwũrfen und mit ben fchlimmften Titeln bebedite, 

Benebict XII, entſchloſſen in Avignon weiter zu refibiren, bertvandelte 
nun bie Wohnung Jobanns XXII vollends in eine uneinnehmbare Burg, 
und er gab ihr zugleich ettvad von feinem eigenen Sinn, ben Eharalter 
einer Abtei. Sein üppiger Nachfolger vermochte nicht mehr biefes Gepräge 
bes Palafis zu verwiſchen. 

Glemens VI war ein Iebenslufliger, geiftreicher und gebilbeter Mann 
von völlig weltlichen Neigungen, ein eleganter Edelmann aus bem Haufe 
Beaufort; Freund bes Poeten Betraren, Berehrer ber Kunft, der Poeſie 
und Wiſſenſchaften, zog er alle Mufen an feinen ſchwelgeriſchen Hof nach 
Avignon; aber fie blieben bort exotiſch, kenn fie athmeten nicht in ihrem 
Element. Die Stadt, welche ber fehr verzeihlihe Haß der Italiener das 
weite Babylon und Sobom nannte, blühte bamald von einem Glanz 
und einer Fülle die nicht ihr eigen waren; auf einem fo engen und 
bürftigen Theater, wie fie barbot, fonnte ber Hof ber Päpfte und Cardinäle 
ſich nicht ausbreiten, und was man immer bon jener glänzenden Beit er. 
zählen mag, biefe franzöſiſchen Päpfie waren body nur Kleinftäbter in Avis 
gnon, nur probengalifche Barone. Indeß Avignon blühte, ward Nom 
ein Dorf. Verlaſſen von ben Päpften, bie es fo oft verjagt hatte, fehnte 
fid) Rom nad ihnen zurüd, und weil fie nicht wiederlamen, träumte e in 
feiner verzweifelten Dede einen ber jeltfamften Träume, ben die Weltgr 
ſchichte erlebt hat. Es war bie merfwürbige Zeit des Cola bi Niengo, ber 
fi) nun zum erftenmal vor unfern Augen in biefem Palaft Aoignons 
darſtellt. 

Die Nömer ſchickten eine Gefanbtfhaft an Clemens ben Sechsten, ihn 
bringend zur Rückkehr nad) Rom zu ermahnen; unter ihr befand fi Cola 
bi Niengo, welchen Petrarca bier Tennen lernte, damals Notar und als 
trefflicher Redner in Nom bezeichnet ; unter ihr war auch Stephan Colonna, 
Haupt ber erften Familie Noms, Freund des Petrarca, nicht ahnend daß 
eben jener junge Notar Cola in Turzer Zeit ihn und feine Söhne erfchlagen 
werde, 


Deutichlaud, 

# Aus Mbeinprenfen, Immer mehr beginnt man bie Gefährliche 
keit des franzöſiſchen Trängens auf den Berfauf Benetienseinzufeben ; aud) 
ben Blinbeften wird es Har. Der Plan liegt fo Har zu Tage, daß man 
ihn mit Händen greifen lann. Es foll jedermann die Neberzeugung beis 
gebracht werben alles müſſe ſich auf das beſte geftalten, die Papiere müßs 
ten in bie Höhe gehen und ber golbene Regen wieder beginnen, wenn nur 
das hartnädige Deſterreich nachgeben wollte. Auf diefe Art wird mit 
wahrhaft teufliſcher Lift der ganze Haß auf Defterreich gewälzt, wenn 
im Frühjahr ber durd; die Parifer Madjinationen in Ecene geſehte Arieg 
aus bricht. Sogar rein demolratiſche Blätter, deren Haß gegen Deſterreich 
twenigftend auf Prinsipien beruht, z. B. bie Berliner Bolfözeitung, geben 
ber Wahrheit die Ehre, und weiſen bie bämonifche Abſicht nad) welche dem 
Pamphlet und den Artifeln bes Gonftitutionnel zum Grunde liegt; leider 
aber ift ein großer und ſelbſt ehrenhafter Theil der preußiichen Demofras 
tie noch fo jehr in ber Brineipienreiterei ber politifchen Kinderſchule befan⸗ 
gen, daß er nicht ſieht wie der Teufel ſchon den Griff nach unferm Halje 
thut. Die Koiniſche Zeitung“ aber ift, fo viel wir wiſſen, bie einzige bie 
sinen förmlichen Paneghrilkus des jüngken Pamphlets gefdrieten und 
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wit, Fanfaren in Deutfchland eingeführt bat. Run dieſes Berdienft 
wird nicht vergeſſen iwerben, denn einen befiern Berbünbsien Tann ber 
Bonapartitinu® miht finden als eine preufiihe Zeitung in welcher zwei 
Elemente abtechfelnd bie Oberhand haben, nämlich die platte Charakter 
Iofigfeit bie jeden noch jo Binterlifligen Schachzug bes Feindes der beut- 
ſchen Nation beivunbert, und ber engherzige Partieulariämus welcher pa; 
triotifh zu handeln glaubt indem er in Deutjchland auf die gehäffigfte 
Weife Zwietracht erregt. Hätte Preußen wirkliche Stantämänner, fo 
würbe ein ſolches Treiben weniger gefährlich ſeyn. Staatömänner wür 
den es begreifen daß im jegiger Beit, wo alle politiichen Verhältniſſe in das 
rieſenhafte wachſen, wo Ftankreich und Rußland ſich über Deutfchland 
hinüber die Hände reihen, vor allen Dingen bie deutſche Geſannntmacht 
zufammengefaßt werden muß, und baß bie äußere Politik nur burg 
das bringendfte Intereffe ver Selbfterhaltung beftimmt werden darf. Sie 
würden bie innere Politit ſcharf von der äußern trennen, unb es verfichen 
daß bei der legtern nur bie Machtfrage in das Auge zu faflen if. Bu 
gleicher Beit würden fie in der innern Politif bie Halbheiten endůch 
aufgeben, den Rechtsſtaat (von dem man in Preußen noch gar nicht reden 
Tann) endlich aufbauen, und durch ein Fühnes Voraneilen auf der Bahn 
des Fortfcpritts das beutfche Volt mit ſich fortreißen. Unfer armes ger 
drüdtes und ſchmachbeladenes Volk würde ja gern folgen, wenn es geführt 
würde. Ein wirllicher Staatsmann würte nur barüber laden lönnen, 
wenn ihm jemand fagte baß er auf dieſe Meife der öſterreichiſchen „Reac: 
tion” und dem beutf_hen Bundestagsjammer in bie Hände arbeite, Was 
haben wir aber jegt? Im Innern bie größte Haldheit und Schtwädhlichteit 
— ein Minifterium das nicht einmal ber Polizei zu Defehlen wagt, eine 
lolche zatte Schonung einem veralteten und verfaulten Staats ſyſtem ge 
gerüber, baf ſich fein Menfc in Deutſchland vor der Hüdtehr des preu: 
kifchen Juntertfums ſicher fühlt — und in ber äußern Politit haben wir 
ie freie Sand, bie und bereits fo viel Verachtung zugezogen hat daß ſo⸗ 

die Engländer, vor benen ſich unfere fogenannten Etaatsmänner in 
Demuth beugen, ſich herausnehmen bürfen Preußen und Deutſchland mit 
den gröbften Schmähungen zu begeifern. Hiergegen Tann nu. eins hel« 
fen: nämlich die größte Entjchiebenheit und Kraft, ſowohl im Innen durch 
gtundliches Ausfegen bed Augeiaöflalles einer bie Freiheit: vernichtenden 
Gefehgebung, ald aud nach außen hin durch entfchiedene Wahrung ber 
deutfchen Grängen und ihrer Vorpoften. 

L Berlitt, 1 Jan. Den Rorbamerilanern gebührt der Ruhm in 
ebenjo neuer als wirffamer Meife bei uns Propaganda für ihre Sache zu 
machen. Unter der einſichtsbollen Leitung des unermüblichen Gefandten 
der Union am biefigen Hofe, Hrn. Wright, wurde eine ameritanifche Rinder⸗ 
ſchule ins Leben gerufen, bie fid im blühendften Buftande befindet, Dies 
jelbe fteht im nächſten Zuſammenhang mit ber amerilaniſchen Capelle und 
unter der Leitung des amerikaniſchen Miſſionärs Schwartz aus Ohio, Die 
Fonds zur Erhaltung der Capelle und Schule lommen aus den Veifteuern 
verſchiedener amerilaniſchen Miffionsgejellihaften, aus Beiträgen der hier 
figen Methoviftengemeinde, endlich aus Sammlungen welche auf ver hie: 
figen Bejanbtichaft von durchreiſenden Amerilanern und unter ber großen 
Anzahl amerilaniſcher Studenten und Rünftler, vie ſich bier aufhalten, 
von Zeit zu Zeit veranftaltet werden Feierlich wurde das Beihnagtsfejt 
begangen: nicht weniger als 400 Kinder waren zugegen; etliche dreißig 
Knaben und Mädchen, welche beſonders gute Beugniffe hatten, wurden 
von Hm. Weight felbft mit beutfchen Bibeln beſchenit, bie aus nord⸗ 
ameritanifcen Preffen ftammten, Die Zahl der angejtellten Lehrer und 
Lehrerinnen ift über zwanzig, und man Tann nicht anders fagen als daß 
Diele ihres Berufs mit außerordentlicher Pflichureue warten, und nament- 
Lich den religiöfen Unterricht fo voller Leben und Begeifterur heilen, 
daß die Folgen nicht ausbleiben innen. Einige ver Schüler haben fogar 
bedeutende Fortſchritte im Engliſchen gemacht. Dieß ift ächt germaniſch: 
die Freiheit auf der Grundlage einer fittli: religiöien Weltanſchauung. 
Es bat bei uns großen Eindrud gemacht was Ihr nordamerilaniſcher 
Eorreipondent ſchrieb, daß der in der Union ausgebrochene Kampf auf 
eine Scheidung der germaniſchen und romanifchen Bevöfterungselemente 
hinauslaufe. Der Norden fordert die politiihe Freiheit als eine Folge: 
rung der perſönlichen Unabhängigkeit; ber Süden jdügt die Sklaverei 
durch wen Schild des Defpotismus, bes lirchlichen wie bes politiſchen, und 
Zonmt unfehlbar beim Napoleonismus an, mag ber Träger der Macht 
Chriſtoph, oder Fauftin oder Peter heißen, Die Erwägung fann allem 
mafigebend jehn für bie deutſche Auswanderung: der romaniſche Süben 
Amerilas will feine freien Mengen, fondern Arme, er ſucht bie Ein: 
wandernden augzubenten um felbit ruhen zu lönnen. Bas patriarchaliſche 
Wohlwollen diejer oder jener Regierung fann nichts helfen, die Regie: 
rungen felbjt liegen unter dem Hlp beipotiicher Grundfäge, Darum hat 
die „Zimes* jo recht daß fie ten Mactonaldichen Fall zu einer Ange 
elgenheit des engliſchen Volls macht: eine freie Nation ſchützt und ver. 


theibigt in erſter Reihe die Perfon, weil ohne biefen Schub felbft Die frei» 

finnigften Inftitutionen Teinen Wert en doch umfere eine 

heimiſchen Regierungen bieß endlich begreifen lernen: ber Staat ift nicht 

Selbftzwede, fondern Mittel zum Zived. 
IAtalien. 

WMailaud, 29 Dec. Das Album welches bie Stadt Mailand 
dem Marſchall Baillant als Anbenten zum Geſchenk geftern nad Paris 
fanbte, wurde zwei Tage lang im Palazzo Marino dem Publirum 
zur Schau ausgeſtellt. — In Turin fährt man ohne Unterlaß fort zu 
waffnen. An allen Eden ter Stadt find Einladungen bes Rriegäminiftes 
riums an bie Lieferanten zu leſen, und die Bebingungen find immer auf 
das nädfte Frühjahr befhränft. Binnen zwei Monaten werden bie bes 
feftigten Lager bei Pincenza und Bologna völlig bewaffnet ſeyn. Es wur ⸗ 
ben ſchwediſchen und engliſchen Kanonengießereien Beftellungen von Poſi⸗ 
tionsfanonen von fehtwerem Kaliber gegeben, ba bie einheimiichen Arfenale 
und Privatgiehereien nicht im Etante wären bas nöthige Material binnen 
dieſer kurzen eit zu liefern. Auch faufte bie piemontefilhe Regierung 
bon ber Handeld: und Induftrie Caſſe bes Erebit mobilier die zwei Dame 
pfer der trandatlantifchen Gempagnie, „Graf Cavour“ und „Victor Ems 
manuel,* um 1,150,000 $r. an. — Die Räubereien nehmen in biefem 
geſegneien Zanb fein Ende. So fand auch vorige Woche ein lirchenſchän⸗ 
terifcher Diebftahl in großartigem Maßſtab in einer Kirche in ber 
Drianza ftatt. Alles was biefe Kirche an Koftbarleiten enthielt wurde 
geraubt. — Mit Neujahr erfcheint hier ein neues republicaniſches Blatt, 
Dasfelbe hat zum Redacteur einen Emigranten, der ſich bis jetzt in Amerika 
aufbielt und ein Freund Maginis iſt. E3 wird ben Namen „ZI Dovere* 
(ie Pflicht) führen. Daß Manini's republicaniſches Blatt („Unitä Jta⸗ 
liana“) von Genua hieher überfichelt, haben Sie fon angeführt. — Der 
Syndicus Mailands hat vom Minifter des Töniglicden Haufes aus Neapel 
eine telegraphiſche Nachricht erhalten, mittelft welcher er in Kenntniß gefeht 
wird daß der König 4000 Looſe ber Etabtloiterie für den neuen Domplah 
auf feine Rechnung anlaufe, 


Dänemark, 

. Aus Dänemark, Ende Der. Da man in allen Rreifen fühlt 
daß wir wieder bei einem Wendepunkt in ben Geldiden des Landes an« 
gelommen find, fo haben die lepten Wochen vor dem Feſt eine beſondere 
Fruchtbarkeit in Kitterarifchen Ergeugnifjen enttwidelt, die ſich auf bie eigent» 
lichen Anotenpuntte ber obſchwebenden Schtwierigleiten beziehen. Die meis 
ften biefer Erzeugniſſe find dem Beftehenden burdaus feindlich. Der Eiber 
tanitmus verliert mehr und mehr an Terrain. Außer Grundivigs ſchon ers 
twähntem Artikel in ber bänifchen Kirchenzeitung, ber einen Beweis abs 
gibt wie ſich das paftorale Gewiſſen in dem Manne zuleht gegen den Eifer 
für feine Rationalität empört, ift eine Schrift von Gonftantin v. Dirdinds 
Holmfelbt, dem Bruber unfers früheren Gefanbten in Paris, betitelt 
„Recht und Willkür in Schleswig,“ und eine von Gand. Zahle: „Was ber 
Jute über unfere uftände benft,“ beſonders bemerlenswerih. Die erftere, 
von einem Politiler berrührenb ber zwar bem politifchen Geſchäfte durch⸗ 
aus fern fteht, aber lehhaftes Interefje baran nimmt, und durch Bekannt 
fchaft mit vielen maßgebenden Berfönlichkeiten den Dingen fehr nabe ſteht, 
tft zunächit eine Vertheidigungẽ ſchrift für die Brofchüre des pfeubonymen 
Theophilus (Minifters Naaelöff) über die ſchleswigiſche Sprachſache, ind« 
befondere gegen den Angriff des im Eiderdanismus verlommenen Profeflors 
Glaufen auf diefelbe gerichtet; fie geißelt das in Schleswig befolgte Eyftem 
von einer philofophiiden Höhe aus die zu dem gemeinen Fanatismus, 
wie er fich namentlich in ber Preſſe kundgibt, in bem entfchiebenften Gegen» 
fat ſteht. Der Verfaſſer will wirlliche Gleichberechtigung der Nationali» 
täten in Schlesteig, feine Redaniſirung; er tritt auch der andern Einfeitig« 
keit entgegen bie ſich bis 1849 geltend machte, auf welche Schleswig als 
toefentlich deutſches“ Land auch nur im beutfc:nationalen Geift verwaltet 
werben follte. Biel näher als Dirdind:Holmfelbt fteht ber Ropenhagener 
Preffe der Reichstagsmann Zahle, ter in Kopenhagen ein im verföhnlichen 
Eingg wirlendes Blait „Der Staat“ herausgibt. Derfelbe hat den Muth 
gehabt durch eine Feine Echrift über die Anfichten der Jütländer, denen 
er felbft entftammt, und beren Amt Aalborg er im Volksthing vertritt, 
alles was Eiberbanismus und Skandinavismus beißt vor ben Kopf zu 
ftoßen. Gr erflärt daß bie Juten ſammt und fonder® entfchiedene Feinde 
der Ausfheidung Holfteins aus ber Gefammimonardie ſehen, daß fie auf 
die Verbindung mit Holftein und mit Hamburg weit mehr Werth legen 
als auf alle ftandinavifche Unionspolitif, und dag fie insbefondere von den Bes 
firebungen Schleswig zu rebanifiren nichts wiſſen wollen. Zwar war ber 
Unterjdich der in Bezug auf die Stellung zu Deutfchland und zu Schwe ⸗ 
ten zwiſchen Julen und Inſeldänen, insbeionvere den Kopenbagenern, 
otwaltet, länajt befannt; bisher war er aber noch nicht fo laut und als 
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0 allgemein gültig, unb zwar bon ber Haupiſtadt ſelbſt aus, verlündigi 
worben. Die Schmitt fand daher ſchon auf dem Neichätag eine fehr unliebſame 
Erwähnung, unb es wird an Protefien gegen fie nidit fehlen; expibt ſich 
doch aus berjelben bie troſtloſe Folgerung baß bei einem ernſien Gonflict 
wien Deutfhland und Dänemart auf die Jüten fo wenig wie auf 
Shlesivig für einen ſtandinaviſchen Staatencompleg zu rechnen fep. Zahle 
will einen großen germaniſchen Bund, und ſieht in einem aufrichtigen 
Anſchluß Dänemarlö an benfelben bie einzige Rettung feines Vaterlanbes. 
Den das Beſtehende angreifenben Stimmen bat fih in ben lehten Tagen 
in Bezug auf bie ſchleswigiſche Sprachgeſetzgebung Profefſor Beier Hiort 
entgegengefiellt. Eine fünfte in Ropenhagen in den letzten Wochen er: 
Fezienene Schräft: „Zur Wirerlegung des Sc lestwig-Holfteinismus,“ ift mir 
noch nicht zu Geſicht gelommen. — Das Finanzminifterium hatte, wie Gie 
wohl fon mitgetbeilt baben, den Anlauf ber Güter Gravenftein und 
Riſchbec durch den Conſul Schiller in Hamburg nicht beftätigt, Ale Melt 
FRürmte in Kopenhagen gegen jenes Vornehmen aus Furt vor „Bermar 
aifirung“ jener Gegend. Zwar hatte nun bas genannte Miniſterium einen 
neuen Auctiondtermin angefebt, jo eben hat ſich aber das Gerücht vers 
reitet daß es bereits unterberhanb bie Büter verkauft habe; an ten, 
wird noch nicht mitgetheilt; doch if ber Käufer jedenfalls eine däniſche 
Berfönlicteit, 


Neueſte Poſten. 

m München, 5 Jan. Die in Folge bes Zuſammentritts des Land⸗ 
tags für die Staatöminifterien eintretenbe Geichäftövermehrung machte eine 
baldige Wiederbeſe hung ber durch ben Tod bes Hrn. v. Bevererledigten Direc⸗ 
doräftelle im Lönigl. Stzatsminifterium bes Handels nothwendig, undift, wie 
wir vernehmen, mit biejer Function nunmehr ber Miniſteriairath Eduard 
v. Wolfanger, belannt namentlich durch feinen hervorragenden Antheil an 
der bayerifchen Narargefehgebung, allerhöchſt betraut morben. — Der k. 
Oberappellationdgerichtöpräfident d. Lehner, welcher am Neujahrätag 
einen Schenlelbruch erlitt, lonnte erft gejtern ber dirurgifchen Operation 
unterftellt werben, ba eine bebeutenbe Geſchwulſt die frühere Einrichtung 
bes gebrochenen linlen Schentels unthunlich machte; man hofft eine glüd- 
che Heilung erzielen zu Tönnen. ’ 

* Augöburg, 5 Der. Die heutige Allg. Big. enthält einen Artikel 
der bon einem öfterreicjifchen Finanzmann herrührt, und vorjchlägt die Bank 
noten dem gegentoärtigen Silberwerth gleichzufehen, d. h. um 30 bis 40 Proc. 
gu rebuciten, und ein Zwangsanlehen auszuſchreiben. Wir halten bieß für 
einen partiellen dſterreichiſchen Staatsbankerott, und lonnen daher ni 
Dazu rathen, fo ſcheinbar auch die Brünbe find welche dafür geltend gema 
werben. Ratirlic gilt das Gefagte nur von ben Banknoten, nicht von den 
Staatseffesten. Aber auch jo ftellt fi die Sache faum anders 
als eine Mafiregel dar, am welche ber öſterreichiſche Staat nicht 
zum zweitenmal appelliven wird, was aud; kommen möge, Mod) ift bie 
Hoffnung auf ein Unlehen, bad unter bie Garantie ber Reichöftände geftellt 
würde, nicht gefhwunden. Man vergleiche nur den Stand ber baheriſchen 
Stoatöpapieren vor und nad) ber Verleihung ber Gonftitution Bayerns. 
Freilich ein energiſcher Schritt iſt ba noch in Defterreid) zu thum, und wir 
Dertrauen darauf daß er irotz alledem und alledem geſchehe. Das ganze 
Heil Defterreich® hängt baran. 

Berlin, 3 Jan. Der König hat geſtern Vormittags zu Sans ſouci 
Lie Staatöminifter empfangen , und nachdem er in einer tief ergreifenden 
Anſprache die Minifter aufgefordert hatte ihre biöher bewieſene Hingebung 
und Treue ala Rathe der Krone auch fernerhin zu bewähren, mitteljt Hands 
Flags die Hulbigung berfelben entgegengenommen. Heute Mittag empfieng 
der König unter andern bie Deputation bed Magiftrats und der Stabtber: 
orbneten von Berlin, welche die geftern vollzogene BeileibBabreffe zu über 
zeichen bie Ehre hatte. (Rat. B.) 

Wien, 3 Jan. Ju Uebereinſtimmung mit ber Mittheilung eines 
unferer Gorrefpondenten über den muthmaßlicen Rüdtritt bes Hm. 
2. Schmerling (fiehe das Hauptblatt) ſchreibt die Preffe: Die Wiener 
Beitung bringt heute eine völlig unerwartete Mittheilung. An der 
Spite des nidtamtlihen Theils des officiellen Blattes Iefen wir folgende 
Erllärung: j 

„Bir find ermädtigt die Gerlichte über ben Mustritt des Grafen Kerhberg 
aus dem Dimifterium, mit welchen bie in⸗ wie bie auslaudijche Yrefie im legtever 
Zeit ſich fo vielfach befgäftigte, als allen Grundes entbehrend zu bezeichuen“ 

Laßt es fi nad) einer ſolchen ErHärung nicht mehr be,weifeln daß 
Graf Nechderg Mitglied des Miniſterraths bleibt, fo braudt daraus nicht 
nothivendig gefelgert zu werden baf alle auf eine Neubsfegung des Mini, 
Reriums der auswärtigen Angelegenheiten in ten letzlen Tagen verbreites 
ten Geruchte jediveder Begründung entbefren. Man lann fid . B. ſehr 


wohl denken daß Graf Rechberg Minifterpräfident unb Miniſter bes Zaiferl, 
Hauſes bleibt, und daß Graf Mensborff-Bouilly mit Leitung ber auswärs 
tigen Angelegenheiten betraut wird. In Bezug auf ben Grafen Diensborff 
lauteten bie Angaben noch geftern jo beftimmt und ficher, daß vir auch nach 
der Erflärung der Wiener Zeitung ivenigftens eine Modifiration des Cabi⸗ 
nets in ber eben angebeuteten Weife keinestuegs für unmöglich halten. Es 
ſpricht aber auch mande Wahrſcheinlichteit dafür daß die Erllärung ber 
heutigen Wiener Zeitung Vorbote einer weit grünblichern Weränberung im 
Miniſterraih ift, und daß bon ben zwei Richtungen welche Graf Rehberg 
und Hr. v. Schmerling repräfentiren, es nicht bie des Ichtern ift welche 
ihlieplid; bie Oberhand behält, Wir nehmen davon Act baf durch die 
PMitiheilung ber heutigen Wiener Seitung bas hoffentlid; unbegrünbete 
Gerücht, Hr. v. Schmerling habe feine Dimiffion gegeben, einigermaßen an 
Gonfiftenz getvonnen bat. 

Wien, 4 Jan, Die und im biefem Hugenblid zugehenbe neuefte 
Nummer ber Prefje liefert und einen Beweis dafür tie ſanguiniſch er⸗ 
regt die Stimmung ber Wiener Bevölferung ſeyn muß, und mit welcher 
Ungebulb man allgemein einer endlich befinitiven Beftaltung des Gabinets 
tm liberalen Sinn entgegenharst. Ihre obigen Mittheilungen von geflern 
toiberrufend, ſchreibt die Preſſe: Das Gerücht, Staatöminifter v. Schmer ⸗ 
ling ha“e feine Dimiffion gegeben ober erhalten, beftätigt ſich nicht, Wenig ⸗ 
ſtens verfichern dieß Perfonen bie bein Ritter v. Schmerling naheſtehen und 
auf Glaubwürbigteit Anipruc haben. Wir wollen gern daran glauben, 
denn unverkennbar hat jenes Gerücht einen nit günftigen Eindrud hei 
vorgebracht, da an den Rüdtritt v. Schmerlings gegenüber bem officiell 
angelündigten Verbleiben des Grafen Rechberg im Minifterium die beforge 
liche Bermuthung gelnüpft wurbe als wolle bie Politik ber kaiſerlichen Res 
gierung neuerbings wieder eine minber liberale Richtung verfolgen als bies 
jenige ift deren conftitutionellen Grundcharalter der Name Schmerlings zu 
bezeichnen unb zu verbürgen ſchien. 

Genua, 1 Yan. Aus den Lager vor Basta wird gemeldet daß bie 
Vorbereitungen zu einer allgemeinen Beichiekung ber Feftung vor dem 
15 Jan, nicht beendet fegn Tönnen. (D. BI.) 

Ropeubagen, 29 Der, Wie „Fäbrelandet” vernimmt, hat ber 
König auf Vorftellung des Rriegäminifters refolbirt daß der Gebrauch des 
„von“ in allen officiellen Mitiheilungen und Auöfertigungen aufhören, 
und daß fünftighin kein Dfficier mit biefer Begeichnung ernannt werben. 
fol. — Dasfelbe Blatt will aus guter Duelle erfahren haben daß bie 
Kriegävertwaltung feit langer Beit darauf bedacht geweſen ift das Material 
ber Armee zu vervollftänbigen, und dah namentlich für Herbeiſchaffung ges 
zogener Ranonen Sorge getragen toirb, mit welchen unfer Heer, im Hall 
bie dazu erforderlichen nicht bedeutenden Mittel angetviefen werden, bis 
zum Hrühjahr in hinreichender Anzahl verfehen ſeyn lann. 


Handel» uud Wörfenuachrichten, 

Loubon. Ueber die commerciellen Berhättniffe des Landes im allgemeinen 
ſpricht ſich die Times in einem Eitg-Reujahrsartitel ſehr zufrieden und boffuungs 
voll ungefähr folgendermaßen ans: „Esift die alte Geſchichte. In jeden Jahre tau⸗ 
chen Greigmiffe auf die uns für unjern Wohlſtaud zittern u, und wen das 
Jahr zu Ende, finden wir zu unferer Freude dab das Laud aller Stögen 
warfen iſt. Der Arimkieg, ber inbijhe Aufſtand, die Pauique von 1857 und fe 
tefpieligen Rüftungen von 1859 Haben unſern Erebit nicht eripüttert, mad jet iſt 
amd durch bie mihraiherie Erute unfer Bertehr nicht ins geringften beeinträchtigt worden, 
Wenn dieſes Rejultat erzielt werben lennie zu einer Zeit wo bat gefammte Feſt⸗ 
tand durch bie nalieniſche Revolution in Schmwanten geratpen, mo Jadien durch bie 
finangieflen Reformen ſchwierig, we unfs Stactejpag durch ben Krrieg iu China 
ftart ım Anſpruch genemmmen und bie atnerilaniſche Krifis unverfergefehen herein 
gebrochen wer, wm wie viel hefiunngevoller begiumt für ums das nene Jahr, das 
für uns ein Jahr des Ariedend zu werben verſpricht! Allerdings fieht bee Curs 
ter Gonfels und ſteht ber Metallverrath ber Van heute miebriger ald zu Aufang 
bes abgelaufenen Jahres, wogegen unſer Bantyinefuk ums doppelte geftiegen ift, 
Doch * Die nicht von vwoefentlicher Bedeutung. Das Geld aus Ameriia m 
wieder yurlidflichen, in China haben wir 3 Mitt. Pf. St, eimucafiiren, uud ber 
fere v% unſerer Setreidenorräthe muß jegt ſchon bezaßte ſeyn; forms haben wir 


faum die Stabilität unfere® Gelbmarktes erufttih beſerzt zu jeyt. Ruhig im 
Innern, gefalteten fi) and uuſete rg zum Unsiand in Eefriedigender 
Beife, e Zußänse in ben Wercimigten Staaten milffen fih bald zu Gunften 


umferes Verkehrs geftalten, gleichviel ob bie Umien fortbefieht oder nicht. Dem 
Raubfgftem im Merico wird ehefiens ein Ende gemacht fegm; Granada, Venezuela 
und Eruader heben ſich allmählich; im Brafiien beharıt bie Regierung anf bem 
Wege vernluftiger Neformen ; während in Chili und bem argentinijhen Staaten 
bunbe georbuetere pelitiihe Zuftände unferem Verlehr glänzende Ausfigten eröffnen. 
Was Judien, China und Japan beteifft, mag jeder ſich die Zutunit, feiner Phan« 
tofie entiprechenb, ansmalen — genug da wir von unferen neuen Verhältniſſen 
wait dieſen afintichen Neichen bad Belte hoffen dürfen. Was endlich Eutepa bes 
teifit, ba fehen wir freilich Ruftland ewig zu fuangplee Berränguiß, aber auch an 
Hihijequeilen veih jte zu Demeiftere; weiter unten DIE Türkei in noch wiel verzweifelten 
ven Kämpfer; ſonſt aber, mit alleiniger Ausnahme Oeſterreiche, die übrigen Staa ⸗ 
tem auf dem Weg ber Fertdildung. Die Ansfichten für den Verlehr find ſouut 
gut, buch thut zw ihrer Verwirluchung eimes noib — Fricde, Friede, Friebe, 
Bruantwortlide Ketamon: Dr. &. Asib, Dr. ©. 4. 6. Drges 
Berlag ter 3. @ Urtta’igen Duhhantlung. 
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Berfonal : Nachrichten. 


fämter, Deſterreich: Dem Ritt. 9. Lipownicziy von Lipom 
nof, bann dem Hauptm. "im Penfionsfante G. Grafen Rummerstirch ift bie 
%, t. Kimmererswilrbe verlichen. 


Standeserhöhungen. Defterreich. Der Rütm. im erfleı Drag -Regt., 
A. Gaeß, if als Ritter bes Ordeus ber eifermen Krene 3. GI. in ben Ritterfland 
des Ruiferflaat® erheben; ber penfionirte Major Demeter Jvkov in ben Mbeie- 
Nand mit dem Präbicate „Edler von Bridentren.‘ 


Ordensverleihungen. Se. Mai. ber Raifer von Defterreicht tem 
Fiunngeanh mb Bawinipertor ber Gentralbiveetion ber Zabafabriten und Gin 
fungsimter 3. La del in Brünn bas itterkreng bes franz Yofeph-Dxrdens, 
ferner ben Orden ber eifernem Krone 2. CI. dem Kämmerer und GButebefiyer 
3, Grofen Ruffodi; bad Ritterfreug bes Leopold ⸗Ordens beim anfjerorbentlichen 
Neicherath und befiger M. Ritter v. Kroinski; den Orden ber eiſernen 
Krone 3. EL: dem Kämmerer und Gutskefiger im Galipen W. Ritter v. Bor 
Lomwsti; dem Landes · und Geridhtsabsocnten in Lemberg, Dr. 9. Eyaitomeli; 
dem auferorbentlichen Reicherathe, Landes · umb Gerichtradvocaten Dr. Thestofins 
Bolansti; dem Etatihaltereiraiö Dr. E. Seelig; bem Statthaliertirath Ludwig 
Bollinger, dann ben Areißvorftehern in Galuzien, ©. v. Oftermann und P. 
Ritter vo. Rofinsli; a das Ritterfreng des ran, Iofeph- Ordens ben Secte · 
tür den gefüliden ng = Ausſchuſſes IYanwarius Slarzynsti, 
mei zur me 


Defterreichs ter F. f. Minifter-Refibent H. v. Sonnleithner in Rio-Janciro 
file das Eommanbenrfreig mit dem Sterm des failerl, braftlian, Rofen-Ortens, 
Ferner der erſte Generaladjur. Felpmarichafl-Pieut. F. Graf Folliot be Erenne- 
ville für das Großfren; bes k. mirtiembergiichen Berbienfiecben® der eifernem 
Krone; ber Generalmajor %, Frhr. KRzitowotij vo. Dobrihig für bag Großfeeng 
tes f. wiltrnember ziſchen Friedeich Orbens; ber Generalmajor U Graf Zihy de 
Bafonited das Greffreng bes greßierzontih naffaniichen Adolph ⸗Ortens; ber 
Oberſt I. Tomas file das Sommandenrkeu 2, Cl. bes großhetzoglich heffifchen 
Ludwig · Ocbeus; ber Oberſt E. Proſche für das Gommanbeurtreing bes groß. 
badeuſcheu Ordens vom Zãhri »Löwen; ber Oberſt U Fiundeis für bae 
Eomtbirkreny 2, El. mit den Schwertern bes großh. beiflichen VPhllipp · O dens; 
ber Dberft Graf Bellegarde für ten f. preufhen Reisen Adler-Drven 2, EL, 
umb der Oberſt 2, Schrott für biefen Orden 3, EL; ber Premier-Wachtmeifler 
ber erfien Ürcierem-Leibgarbe Oberfl-Lieut. IR. Edlet von Andbree fr den osna- 
niſchen Medſchidie · Orden 3, Ei. ; die Majore R. Graf —E von Beröcze 
und Richard Eraf Elam-Dartinig für das Kommandeurlreug bes f. württen- 
bergiihen Friedrich Ordens; ter Major SH. Graf Degenjelt-Schonburg, un 
ter DOber-tieut, M. Weber, v. Holy für ben k. preuß. Iohemmiter-Orben; ber 
Kitten, 1. ©. Philipp Graf v. Brünme für das Mitterfreng 1. EL. des geoßh. 
bejjüchen Philpp-Ordens; der Hauptm. 2, El. F. Frhr. v. Rotsmann ide ben 
t preufüigen Nothen Aoler-Osben 3, EL mit ben Schwertern, und ber Official ber 
General · Atjutantut F. Wiedl für das Pitterkreug des Löniglich wärttembergifcen 
Friedrich · Ordens. 





ftemdhertlichet Orden haben erhalten: In 
Belanntinadhung. 


freien Bemerkung ausgeidrieben. 





sbreffiet werben. — Preiburg, ben 28 Movember 1860. 


Durch Seſchluß des Negierungerathes des Kantons Sern if bie Ausarbeitung vom Plauen im neuen betaniichen Garten im Bern jur 
Für bie zwei beften Plane find Peeife won 1000 
Nähere ift aus bem Programme erfidhtlich, welches mebft einem Sitmationsplan bei dem Director bes Gartens, Gern Prof. Fifcher, zu 


Baraturen im Albert-Carolinen-Stift in Freiburg im Breisgau. 


Bemerkungen auf Grund ber 63. 3 umb 4 ber Stainten, weich erflerm alle erforderlichen Unsweife beisulegen find, ſellen nur au bi 


Franken und 500 aufgelegt Das 


Ren iR. 8.0) 


&s find zwei Erziefunge-Nenten zu vergeben, 
Anmeldezeit bie 15 Februar 1861, Die 
Erecutorie des Sufte 


Exrecutotie des Albert- Carolinen- Stifts. 
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Allgemeine deutſche National-Lotterie, 


meinen bentjchen National Lotterie arsgeichrichen. 


Heinrich v. Andlau. 


Im October 1859 wurde vom Unterseichneten ein Preis von 100 bie zu 200 Ducaten für 
ia „Deutfches Haus» und Volköbuch‘ jur Verwendung 
und Inhalt eines folden war dem Ermeflen jedes Bewerbers überlaffen, Ob Dichtung, 05 geidichtfice, 


für die Zwede ber allge» 


ob Literarische ober cultur·hiſteriſche Menograppie, blieb ebemfalls freigeftellt, mens mic die Wahl des Gegenſtandes und bie Ferm ber Behandluug bie Bedim 
ber Algemeinfaßtichleit für Das gene beutiche Belt fowie eines banerırden Werthes erfüllen ale iu 5 * 


Bis Ente September 18 
— * dv. Wietersjeim Excellenz, Dr. Iulins 
Li 

richter, leines berfelben fo volldändiz dem 


wurden bierundjtoanzig Arbeiten zu biefer Bewerbung eingefenbet, Das Preisricteramt übernahmen anf mein Exrfuchen bie Herren 
ſammer umd Dr. Guſtas Kühne, 

ber eimgefendeten Manufcıipte für ſedr Iobenswerth e Lim wurde, jo enifprad doch, mad eiuflimmizem Urtheire der genannten brei Preis 
gefelten Bedingungen baß bes ‘Preis ertbeilt werden kounte, 


Ic erjuche beihalb bie Herren Cinfender nater Angabe ıprer Adreſſe, ba die unflegelten Devfen umeröffset blieben, ihre MRamuferipte won ini wieder einm ⸗ 
Der Major Serre auf Maren, 


forberm,. — Dresden, ben 20 December 1860, 
125] 





bus Im Verlage von Carl Gerold's 
Sohn in Wien erschien so eben und ist 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die 
Eichenschäl - Wirthschaft 


nebst 
einfacher gründlicher Anleitung 


Briefe unter Nr. 8713 


2]. Bom 2 Jommr 
ber Bejeichnung: 





zur 
Anlage neuer Eichenschälwälder durch Saat 
und Pflanzung, zur zweckmässigen Behand- 
lung der Eichenschälwälder, zur Angabe 
des höchsten Rindenertrags für die Leder- 
Fabrication und des höchsten Gelderertrags 
für die Herren Waldbesitzer. 
Verfasst von 
Adolf Hohenstein. 
gr. 8. brosch. Preis i Rıhir. 15 Sgr. 


Von demselben Verfasser erschien früher: 


Die Theer-Fabrication 


für 
Forstmänner und Waldbesitzer. 
Mit 132 in den Text eingedruckten Holz- 
B schnitten. 
gr. 8. brosch. Preis 2 Rihlr. 


Ber Wald 


sammt 
dessen wichtigem Einfluss auf das 
Klima der Länder, Wohl der Staaten 

und Völker, 
sowie die 
Gesundheit der Menschen. 

Nebst einer forstwirthschafllichen Einrich- 
tung und Vorschrift für die Vermessung, 
Schätzung und Betriebs- Einrichtung der 

Wälder, 

gr. 8. brosch. 2 Rihlr. 


bie Vorſen folgten. 
inertſamleit. 


2%, Thr. 


erworben 
und wissenschaftlich 
arbeiter thätig. 


Reichhaltigkeit ihres 


sondern namentlich auch der Gemeinde dienen. 


aerhäfttfägrendes Mitglied dead Dauptreretn ber allgemeinen deuiſchen NationafeBotterte zum Werten ber Sqillet · und Ziebzefifiung. 


(8713-18) „Erbtheilungshalber sollen unter der Hand drei unter der Restauration ge- 
fertigte Gobelins erster Qualität verkauft werden, wovon der grösste elwa 7, die beiden 
kleineren eiwg 4 Meires Länge, alle aber gegen 4 Metres Höhe haben. Dieselben waren 
ein Geschenk Louis XVIll., sind nie placirt gewesen und vollkommen neu.‘* 


Portofreie 
befördert die Expedition dieses Blattes. 


1861 ab ırfeint in Berlin am jebem Börfentag ein neuer Börjenberigt umter 


Handels- Telegramme, 


enthaltend ausführliche Drijinal-Börfenberite umb Origimal+Drpelchen, ſewohl bezliglich ber Foude ⸗ mie 
ber Producten- Märkte; bemnächft pweimal wöchentlich erweiterte Frdrteunm;en der leitenden Urischen, bemen 


Zuoseiondere aber verbienem bie Prietnst-Depofäien bber dem Berlanf ber Dören ded« 
felben Zages in London, Hamburg, Stettin, 


reslau, Wien md Leipzig Auf 


Die Hantels- Telegramme erben um 4’, Uhr mit mb ohne berich lichen Text amagegeben, ımik 
allen Abendzügen verſaudt, und Lıflım an allen beutfhen Poranftalten vierieljährlich pro Eremplar 


Schließlich made wir neh Feld» und bey. Öffentige Anfalter, Rebactiosen u. baf. auf biefe® zeit- 
gemäße Unternehmen cufmertſain, iudem dieſe Berichte ben ganzen Börſen-Verkehr im meireften 
Umfang ſtreug mwahr&titgetren dem Leſer vorzuführen beftimmt find. 


Die Erpedition der Handels: Telegramme, 


Friedrichsſtraße Nr. 100. 





[12] Die im Verlage von R, L. Friederichs in Elberfeld erscheinende 


Allgemeine kirchliche Zeitschrift 


tritt so eben ihren 2. 1 1 
begriffenen, weit über die Gräuzen Deutschlands hinausgehenden, umfassenden Leserkreis 
Eine beträchtliche Anzahl der bedeutendsten evangel. Theologen, Geistlicher 


Jahrgang an, und hat sich in kurzer Zeit einen stets im Wachsen 


gebildeter christlicher Minner aus der Gemeinde sind als Mit- 


Die Zeitschrift will nicht nur den Bedürfnissen des geistlichen Standes, 


Sie empfiehlt sich eben so schr durch die 
Inhalts (Aufsätze, Gorrespondenzberichte, Recensionen und kirch- 


liche Chronik, — lauter Originalartikel) als durch die Wohlfeilheit des Preises (10 Hefte, 
a 3%,—4'% Bogen, jährlich zu 2 Thir.) Das 1. Heft pro 1851 kann von allen Buch- 
handlungen zur Einsicht bezogen werden. 

Letztere, sowie alle Postümter nehmen Bestellungen an. 
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Stuttgart. 
Belauntmahung in Betreff der württemb. Staatsfchuldfcheine auf Inhaber (au porteur). 


Gemäfheit tes 9. 83 ber L Bere; vom 14 December 1853, betrefienb bie ing bei September 1 
Re —ESE wird ——s—— betaunt en — — — — 
I. Verzeichniß ber in Folge ber bisherigen Verlooſungen (mit Ausnahme der Verlooſung vom 6 November 1860) gefünbigten, aber 
noch nicht zur Einlöfung vorgelegten umd auch nicht bei der Gaffe auf Namen inferibirten Inhaber» (au porteur-) Obligationen, bei 
welchen bie Hauptforderung erlifht, wenn ber gefündigte Schein nicht binnen fünf Jahren, fe von bem verfündigten Tage der Rüd, 
zahlung an gerechnet, vorgelegt wird. (rt. 3 ded Befeged vom 16 September 1852,) 
2) 3u 8%, Procent verzindliche. 
Bon ber Bedorlung vom 23 Mai 1866, mit dem verkändigten Mildyaplumngstage 23 Auguſt 1856 mb feit dieſem Tage anfer Berzinfung: 


- 


Beriung vom h —* N tintigten R 
Bon ber mg vom 177 mit dem ber ten 4 Zuui 1858 mb feit bi < — 
it D. 4 100 f. Me 2676, — — — feit Bien Tape arhet Berjinfung 


Bon ber Berloofung vom 30 December 1858, mit bem verlänbigten Rü rgttage 30 Mär 1859 und feit bi Berzinfang: 
Lit. A. & 1000 fi. Dr. 7488, ——— PD DON Sn Ban 
Lit. ©. a 300 f. ®r. 1983. 
Bel san 36 Nuscuber 1830, mi dem dertuadigien Ne 
Bon ber vom wernber 1859, mit dem igten Rädzahlengetage 26 Februar feit bi : 
ee 
Lit. B. & Di Wr, 3640. 8836. 11906, 109046, 
Lit. D.& 100 f. er. 1826. 5030. 5647, 
2) Zu & Procent verzinsliche, 
Bon ber . F pr 2 —— ur 1859, mit dem verfiindigten Rädzaplungstage 28 Februar 1850 umb feit tiefem Tage außer Berzinfung: 
il. U. t. 


Lit. K. & 100 Kr. 51, 
— 3) Bu 34, Procent verzindliche, 
Bon ber Berloofung vom 30 1868, mit dem verfiinbigten Rädzahlungstage BO März 1859 und feit biefem : 
Lit. Mh 500 fi. Mr. 1085. 15412, v dan 2 an a 
Lit. 0. & 100 * — * * * 
Bon ber Berloofung vom oe! mit be werlünbizten pl ze 23 Bebruar 1860 unb feit bi anfer Berzinfung: 
Lit L. a 1000 fe Wr. 4077. 11694 LITE ED ———— 
Lit. M.& 500 fl. Rt. 599. 62756. 8440. 8160. 8974. 9857. 12806. 14001. 14055 17993. 
Lit. N. & 300 fl Sir, 1114. 4296. 6332. 
Lit. O.& 100 f. #r. 2942. 8069 899. 4322. 4710, 5178. 5506. 7013. 10711.. 10946, 11091. 11569. 15469, 15479. 


IL Verzeichniß der in Folge der bieherigen Verloofungen gefündigten, aber noch nicht vorgelegten Inhaber, Obligationen, welche vor 
der Kündigung mit geriulicher Zahlungefperre belegt wo find, aan eh 
- o0 — 


UI. Verjeichniß der nicht gelündigten Inhaber-Obligationen, welche mit gerichtlicher Zahlungefperre belegt find. 
1) Zu 8%, Wrocent verzinsliche, z f 
Lit. D. & 100 fl. #r. 59368. 6035, 6006. 
2) Zu 4%, Brocent verzinsliche. 
Lit. O. 4 100 fl. ®tr. 2631. 12744. 


IV. Berzeichniß ber durch gerichtliches Erfenntniß für fraftlos erklärten Inhaber-Obligationen. 
1) Zu 34 Procent verzinsliche, 
Lit. A. & 1000 fi. Pr. 6784. 6785, 


Lit. B, a 500 fi. Sir. 220. 419. 7666. 
Lit. D.a 100 fl. Nr. 3176. 3177. 8178. 3179. 8180. 3966. 
z 2) Zu Ay, Procent verzinslicde, 

Lit. M.a £00 fi. Rt. 1793. 5906. 7897. 12697. 15750. 

Lit. N. a 300 fi. #r, 2371. 

Lit. 0. & 100 fi. Str. 6041. 10658, 

V. Verjeichniß ber durch Verjährung erlofchenen Inhaber Obligationen. 

— — 


VL Berjeichniß ber mit gerichtliche Zahlungsiperre belegten Zinsabichnitte (Coupons). i 
Lit. A. A 17 fl. 80 fe. Mr. 6794. 6785 verfallend auf bem 1 Juni amd amf dem 1 December, vom 1 Juni 1858 bis 1 December 1860 einfchlieflich, 
t.B. a 8.45 ke. Mr. 220. 419 werfallenb auf ten 15 Jaunat und auf bew 15 Juli, vom 15 Jamsar 1868 bis 15 Juii 1860 einfchließlic. 
91 verfallend auf ben 15 Jul 1850. 
Rr. 611 verfallend auf den 15 Jauuar 1860. 
Wr. 7656 vnerfallenb auf den 1 Jun umb auf bem I December, tem 1 Juni 1858 bis 1 December 1860 einfhäi. Gl. 
Nr. 8084 verfallend auf dem 15 December 1860. 
fl. “= Mn 8176. 3177. 8178. 3179. 3180 verfallenb auf ben 15 März und auf ben 165 September, vom 15 Mär, 1858 bis 15 En 


860 einſqließlich. 
Nr. 3818. 3965 verfallend auf bu 15 April md auf dem 16 October, vom 15 April 1858 bis 15 October 1860 einfhließlich, 
Wr. 5368 verfallend auf den 15 Yuguft und auf bem 15 gebtuar, vom 15 fjebruar 1858 bis 15 gem 1860 ein ich. 
I Rt. 6095. 6096 verfallend auf ben 15 Mai nud anf dem 15 November, vom 15 Mai 1869 bis 15 KHowember 1860 eimfchlichfich. 
Lit. 6. a 11 fl. hen 58 * auf ben 1 September und auf den 1 März, vom 1 März 1858 Eis dahin 1869, und vom 1 März 1861 bie 
einflieklid. “ 
Nr, 5%06. 7827 verfallend auf ten 1 März und auf ben I September, vom 1 J 1858 bis babin 1862 eianſchließlich 
Nr 12975 verfallend anf deu 1 Dereimber und anf dem 1 Jumi, vom 1 Juni 1858 bie bahn 1864 eiuſchließlich 
Wr. 17693 verfalend anf dem 1 Tuguſt und auf ben 1 Februar, vom 1 Februat 1868 bis dahin 1867 einfhliehlich. 
Nr. 18961 verfallend auf tem 1 Dxeteber und ouf bem I Mpril, vom 1 April 1858 bis bafim 1870 einſchliehlich. 
Lit. N. & 6 fl. 45 fr, Sir, 2871 verfallend auf dem A März nad auf ben 1 September, vom 1 Mär; 1858 Bis bafin 1862 einfgliekfich, 
Lit. ©. a2 fl. 15 fr. Sir. 2035 verfallend af den 1 März und auf dem 1 September, tom 1 März 1858 bis dahin 1862 cinfchliehlich, 
Pr, 2631 verfallend auf bem 1 Srpiember und auf ben Märs, vom 1 September 1858 bis 1 März 1862 einfgliehlih. 
Ne. 6041 verfallend auf deu 1 März und auf dem I Gepteniber, vom 1 März 1858 bis dapin 1862 einfchließlich. 
Ne, 10688 verfallend auf dem 1 Jumi und auf ben 1 December, vom 1 Jum 1858 bio bafin 1864 einfhiichlid. 
Nr. 10836 verfallend auf ben 1 Dixember 1861, 


Lit.D.a 1 


Entfih werben bie Staateglanbiger darauf aufıneiffam gemacht, bsB nach Met, 19 bes Gefeges vom 15 Tepiember 1832 jeder Ziusabſchutt, welder nicht 
binnen drei Jahren, von bem Werfalltage am geresmet, zu: Cinidjung gebracht witd, aufer Kraft tritt, 


Den 2 Ianmar 1861. 
Württembergifhe Stants/huldenzahlungsenfe. 
Gontroleur Dank, (7) 


3 17321-233] 
Edictalladun Vom unterzeichneten loͤns · 
Ten Gerichizamte af wegen der nanhfiehend untet 
L nannten — * es u. . 
arihneten alten um; ten Odde megen 
mistelung ber unbelahnien Erben zu ben Nadläffen 
ber unter Ul. aufgefäßrten Derfiertenen unb bec 

tereffenten am ben unter IV. gekacıten geriptlichen 
often mit Erlafung van Gbictasten zu verfüpren. 
Im Bolge keffen werden tie Mervefenden unter I, 
fomie ade diejenigen . weſche ald Meatgläudtger, der 
peamuin ala Grten, Geificnate ober aus fonf 
gend einem Reuidsrunde an dat Vermögen ber 
erfteren oder an bie Gruntigufden unter U., oder 
on bie Nasläffe unter ML, cder bie Depoflien nuter 
IV. Anfprüse au baden glauben, urb amar bie 
Rörmefenben unier ber Verwarnung, ba fle aufer- 
dem für tobt werben erffätt werten, Me übrigen 
Intereffenten dingegen bei Strafe ted Musichlufieh 
und bei Derlun Dr Anforäce, mie ver ihnen etica 
auftebenden Regte wodlthat ter Wiedereinfegung in 
ben vorigen Stand Liermit geladen, 
den 5 März 1861, 
MWormittagb um Yuße, am ttamteſtelle afıkier 
perſonliqh ober burch — Tegltimirte Vebel moch · 
tigte au erfelnen, ifte Fetderungen ansumelben 
und au befkeinigen, besiehemitib mir den Antrag 
jelern ober * dene ten —— —— — 
q zu verſahten binnen neun Beten au deſlle den ur! 
ben 7 Mai 1861, 


u 

bet Aetenſqluſſee forte 
den 18 Juni 1861, 

ber Belanntmasung eines Ertenutniffed, weiches 

Hinmstlig ber Außenbfeidenden Mittagd 12 fr für 
publleitt zu erachten, gemärtig pur fern, 

Aut waͤrnge Interefenten Haben wegen Annahme 

Eünftiger Zufertigungen beB Gerichtes dei fünf Thaler 

— einen BSeboũmachtigien am @erichtäotte zu 


Sittau, am 13 October 1860, 

Königt. ſaͤc Beglikögeriättamt, 
@tarfe. 

1.1) Jodann ®nttfried Wagner, eheflber 
Sohn bed am 23 Miprit 1814 verfiorbenen Inmwogners 
und Simmerhauergefelin Jedann Setifrieb Magnet 
und rien Doretheen geb, Anoblaut hiergesoren, 
ben 9 April 3796 in Zittau, in im Jahre 1813 ala 
Dffieierö-Beblenter mit der franaöfifg-peintfhen 
Armee von ber forigegangen. Tie legte Kunde 
von ihm batirt aud ber Sgiagt bel Kulm. Sein 
Dermögen beftebt In einem Sauitigein ber Zittausr 
Muıdsausbaucaffe über 1UO Rihlr. vom 1 September 
1843 und tn amei Zittauer Gparlafendügern über 
10 Riplr, 27 Rar. 8 Bf. und 7D Rıkir. 15 Nor. Die 
@bietalfabung wwirb auf Antrag feined Bruberd und 
Abroefenheitöpermunbee, bed bleflgen Bürgers und 

tofferd Ichann Gottlieb Wagner, erlaffen. 
Sriebrig suguk Hartig, egeliger @oän 
Iodann Gheiferh rtigß, gewetenen Bürgerd 
und Slergärtners In Zittau, und Marten Flifaperh, 
gi Kreif&mar, foAter andermweit vereheligte Bifder, 
6 September 1792 in Zittau geboren, IR nas · 
bem ex Me Eineiderprofeffion tier erlernt, eine 
Reite von Jahren als Echneitermeifter in Stettin 
wohnhaft gervefen, fpäter aber urüdgetehrt und gat 
in ben Jahren 1830 und 1831 zeitweilig in 
» md Nieberreeigdberf aufgehalten, im Augun 
ober Seytember bed Yahıes 4 aber fid ven 
bort wiebet entfernt, ohne fpäter NRayrigt von 
feinem weiteren Eeden und Aufenigafte Ju geben, 
Rat einer ettiheitung bed tgl preuß, Lande und 
BStadigerihid au Stettin vom I Rovember 1830 IM 
er au bort nicht mehr gu ermitteln gun. Selm 
MDermögen beftebt In elnem Btttauer Spartaffentune 
über 4 Mible, HNgr. 6 Bra, une if, ba fl bie de · 
tannten Interefienten ihrer etwaigen Onforüde 
Begeben Yaben, ber Ghletalerich auf Antcag bes 
deßellten Abweſendenerer munder erfolgt. 

3) Ghrintane Freledertte veredt vwuſgete. 
eb. Zuffe, epelite Toa ter Johann Helnti Zuſſoe 
gerrefenen Bürgers unb Beridtenmagers alıkter 
und Marien Rofnen geb. Mepel, geboren den 17 
Mpıtl 1771 au Bittau, I ber 0 td AU Zabren mit 
idrem Ghrmanne, einein Schneiter aus Oterwiß 
oder Giban, nad Bolen gesogen unb dat nor 20 Did 
W Jasren bie ledie Ractichi von fi gegeben, ger 
Derm deſteht In einem Sittauer Somfaffendute 
üter 13 Mipir. 18 Nor. 9 Bf. und in bie Edleiai · 
ladung auf Antrag Ibred Enteld, dee dieſtzen leider» 
meiters Gar Gufan Engler, erfaffen worden. 

4) Sodann Grttiteb ımb Johann Bott 
od Schramm, de ehelichen Söhne des am 14 
October 1819 verMortenen Bleihgehäffen Jodann 
Senttied Schramm In Riedereiderstorfund Martka 
Giifaberh Thiele, vom benen 

3) Johann Gottlied Schramm ben 25 Aebruar 

1778 geboren, auf Me Manterfaft fi begeben, 
uns zufegtim Jahre 1816 ven Paris auf, wo er 
in ber fransökfsen Armee Klente, Manriar 
von ſia gezeten kat; 

db) Jckann Gotileb Ehramm, ben 17 Septemter 

1780 in Zittau geboren, ein Stmich, feiner 
lezten Raaricht vom Jadre IB21 anfte 
Zuͤdret ber einwandernden Schmiebegefeen auf 
ber Schmiebeherbergeim Berlin, nach STONE 
@rtuntigung und einer an bad vormalize Lönigl, 


80 


audler ergangenen Mittbeiliune deß 
— wu Berlin vom & Dxtober 1854 
Maytieinlin; Thon feit länger als 20 Iabren 
aid [enttäger dafelbm Derfterben ift 

Des Der: der beiden rüber, melde ſenach 
das 70 aht derens längnt zutüdae gt baten 
wirben, eht in einem Bittauer Sparta; ude 
über 8 1 Mr. 6 Br. und it ven ihrem Mid 
refenzelttvormunde, bem Werichtöälteten unb 
Gortenbegger Sarl Gottlieb Erifter gu Ofberkbörr, 
‚auf Grlafung von Erlealten amgetrazen worden, 

5) Johann Briebrig Samuel, Gari Gptte 
heit WBitbelm, Sobanne Ehrifklane Grier 
berite Johann Matıpäud Sottpelf uns 
Iobann David Epgraim Gejtwilter fippoib, 
eheiise inter bed am 14 Huauf 1809 hierfeibft 
verftorbenen Schneider meiſters Ichann Tablt Lippofb 
und befen am 13 Aprit 1812 in Breiiau mit Ted 
abgezangener Edeſtau Ichanne Sophie geb. Stehn ⸗ 
mep, über beren Leben, Aufenthalt oder Miter feit 
tänger als D) Jahren, besletentii ſaen beim Tote 
ibrer Eltern eine fihere Rayrigt nis kat erlangt 
Em tönnen. Die Ebietallatung IR auf Antrag 

ö ben Abwefenben amte daider befieilten Voi mundtẽ 
erlaffen und Betrhat bad denſelben aus dem elter- 
tinen Mactame, besiehentiih nach verſcledenen 
Antheilen zugetallene, in ber hiellgen Spartaffe 
angelegte Bermögen, zufammen 20 Rıkir 6 Nar.3 Pf. 

21. 1) Gine Srpottetenforkerung von JU0 Bttbit. 
Sonn -Münge oder 102 Mthir, 23 Nur. 2 Pf, im 
nierzeen Thalertuße rücnändiges Kuaufzeld fammt 
Zinfen zu 5 vom Bunberie und dem Aüietereine 
bedungetofen auf kem Gartenaruntküde Bart 
Sotttod Grofqela In Zittau, Fol. 727 1e8 
kafigen Grund» und Onpetgelenbuchet in Rab. Ill. 
unter Mr. IE eingetragen und aud Kaͤuſen vem 
77 Aprü 1815 und 13 Aprit 1810 eriginivend, für 
Sohann Shrinian Deprina in Zittan. 

3) @ine berglrihen von VO Riple Gene. -TWünje 
ober 205 Mıiplr. 16 Nar. 7, Pf. im vierzehn Ihater» 
fuße tücdnändiged Faufzeld ſammt Zinſen au 5 
vom Hundert auf tem Fmilten Aitanftie verm. 
Richter, geb. Udle in Zittau, ge“örigen Daufe 
nebft Babdegerrittigfeit, Bot. 452 de3 kaflgen Grunde 
und ethetenduches in Rab. III, unter Rt. 208: 
taut Kaufe vom 2% Yult 509 für Gettheif 


10 Aug. 
Sreffer und BEikipp Buttig, In Zutau ein« 
getragen. 

18. 1) Der Nachlaß tet am 17 Derenmter 1832 
vertordenenttnomten Garı Griebrim Kretiar 
mann in Zittau, kefchend In einem SBittauer 
Sparttaſenduche über 22 Mitir. 18 Nur. 9 Ar. 
Die Erben ded Merfsttmen, welter ein Sehn bed 
Gerigtlartuard Kreifgmann In Zittau geweten 

fell, dat man, in fo weit fle mitt bereitß auf 
re Anſptuce Verzicht gelcitet, nicht ermitteln 
tönnen. 

2) Der Naalaß bed im Zabıe 1817 verfisstenen 
Sanditaten ber Nette Jodaun Briebrih Mag« 
muß Specht in Zutau, beilchend im 

s) einem Gamienser Stabtfsuftfteine Bit D 

Rr. 310 über St Ktkir, 
b) in einem Ztttaner Spartaſſendrce Ghrı 87 Ref, 
u Rat. 2 Of, 

c) 3 Rıkle. 8 Nor. Geutanl. 

Sein männer legutmer Erbe ſeg ber Gebn weil. 
bed tiefigen Zoleinnenmers Heiurty Gatl Danfer, 
Shrifian Otmtich Ouo Danfen, geweien fern, 
weicher, nachdem er auf ber Univerfität Beipsig bie 
Meczte Mubirt, angeblih als Profeffer der beutfsen 
Spraye an ker Afatemie gu Derpat, und fotann 
einer um bad Sadı ISA andergeianaten Mayılar 
hufeige ald Dauklegrer dei tem Gärken Zuberff 
in Moktau angertelit getvefen ſeyu ToQ, über beffen 
Bertfeden ledech der Dabsald argeſſe dien Derfuge 
ungeaster Auzfunft mist zu eriangen geroefen ift 

3 7 Mibie 15 Mar. 2 Pf. in einem Aittaner 
Sdartaſſenduge, Zolung für berfieizerte Gidſgors · 
mobilien ber am 22 Maͤrr 152 Hier Derfiortenen 
Marie @lifabeid oem. Spielmann, geb. 
Gämpel, weil. Gottlieb Spielmanne, genisfenen 
Stupmagerd In Keiberäberf nadıgelagenen Witime, 
deren Erben nlat au ermitteln geweſen nd, 

4) 68 Miblr. 17 Rar. 7 HT. in einem Zittauer 
Sparkaffenbuge, Sronigeiter für bie ihren Namen 
und Aufenttalte na nict defannien Rinder eined 

ewiſſen Grey, Sctneitert in Böhmen und Bruberd 

bier verfkouberien Jedann Arten, derrüdrend auf 
einem von bei fepieren Cdefrau Marta Gifabeıt 
verw. ren, ged. Sawatzenderget allbier, am 1 
Aprlt 1797 erriigteten und am 13 September 1519 


publichtten Tefamente. . 

5) Der Naglah ber am 16 Febtuar 1885 als 
Hefpttalltin zu Set. Zared im Zutau verfiordenen 
ach, 





Iodanne Ghrinlan 
Deinris, befteend In einem Zittuuer Bis 
due über 10 Witte. Zu Mar. 3 Pf. und ein 
5 Br tarirten Fingertinge. 

Der Sohn ber Verſiordenen, der BöttKergefeile 
Friebrid Mugun Karnerfi in Wien, wweldier aut 
serbfhaft berufen war, dat ih ven dem Nag laſſe 
tefinitiv Todgefagt und find andere Grtem nicht zu 
ermtitteln geweſen 

IV, 1) 8 msi, V Rar, 6 Pr. In einem Slttaner 
Spartaffenduche, aus tem zu deut Naglaſſe des im 


verw. Karner 






Jahre 1813 verfiortenen Bürgert und Orgelbnuerk 
Sarl Jacob BRigter in Zittau entfandenem 
Creduweſen berrähtenb. & je 

2) 1 wipfe. 19 Ngr. 7 BF. in einem Zittauer Spirs 
tafentuce, förderung eines bem Nanten nad une 
belaneten Sauneldergefelten cn ben Nacdlaf des imz 
Yadre 1812 verfiordenen Birgert und Eitnelbere 
meißerd Gramı IJofepb Mater in Zittau, 

Tas Depoftum kat feit bem 29 Mat 1812 zur 
Empfangnadme bereit gelegen. 

3) 24 Rıpir. 2 Rge. 9 Wr. in einem Bittaner 
Spattaſſenbuche fein 1308 befehented und aus 
Jodaun Gottteb Gerzange, dleſtgen Bärger® 
und Beutlermeifterd, Fencurs derradrentee Depe⸗ 
luium, deſſen Glaenthümet ganz unbetannt tft. 

3) 37 Rıple. 8 Be, In einem Zuiauer Eyartaßfen- 
buge, Ren einer am 21 @epternber 1813 Dom 
Arrabarı Mauiner wegen ausgchraster Inhlel- 
tion Marias Miitels cher Mitiner? ımdb Arneid 
Walbriche bei Lem bormaligen Stabtizerichte m 
Zutau erleaten Gautten ne Höfe von A0 Ritir, 
Die Auzantorrtung biefed, feit den 21 Septem! 
1813 Setehenden Depofiti in ven dem Fabrieanten 
Samuel Benba in Jungbunglau ald angebihsen Tefta« 
meniderben Abraham Mautnect beaniraaı werben. 

5) 155 Rısfe. 11 Rar. 6 Br, unb mar 

3) 100 Rthlr, In einer farf. fidlet. Eifenbahnackte, 
b) 53 Mtpte. 12 War. in einem Zinauer Spare 
tagentud e. 

2 Rider, ZI Rage. 2 Bf. Sonrant 
für ben Abvrcaten gelebt. Emmanuel Fentf 
in Zinaun, ſelt bem 3 Aust 1810 befiehen! 
Tepektum, 

6) 16 Biber. 9 Rar. 7 BE. in einem Zittau 
Spartaſſendude, aud dem Im Sabre 1792 gu dem 
Rermögen bes Bürgers und Peruqulers Ichanm 
Gerttled Ifrael in Zutau entRantenen Grebkite 
weſen herrügrenbes zepoflium, deſſen Nerjägtungde 
zeit mit dem Jahre 1850 abgelaufen ift. 

7) 15 Arptr, 16 Nor, 1 Bf. in einen Zittauer 
Spartofientuce, felt 1814 deſtehendes und aus tem 
Ratiafe einer gewiſſen H,ornauf in Zittau der- 
tübrendes Dereltum, dm Betreff beffen etiwas 
Raͤteres niat dat ermittelt werben können, 

8) 63 Rıkir. v Niger. I BE in einem Zittauer 
Sparkufenbute, zum Macdlab bed verfiorbenem 
tönigt. preuf, Llentenanie Mäbter gebörig und 
feit bem 22 Dreieber 1813 tepenist. Eiwad Käperes 
art mir zu ermittelt geweſen. 

9) 34 Mitir. I6 Nar. I Br, im einem Zinauer 
Sprarfafenture, Depefitum für Me Green ber 
Biiıtwe Ichbanne Weorge Singertt, feit bem 
11 Keveniber 1841 berebenb. 

10) 23 pie, 24 War. 5 Bf. in einem Zittauer 
Sparfagenbude, zum Raslaf bet am W Rovember 
1804 Hier verfiorbenen Dneiberd Jchann Wich. 
Berndt feir dem 15 Iuni 1805 beponirt, 

45) 1 Bepir, U gr, 2 Pf in einem Zittauer 
Spartafenbuse, zum Matioß ber angrbiih im 
Yadre 1816 vernoibenen Aebanne Gleenere 
Groſael gebörized und fer dem 22 Märy 1016 
tefekenbet Tepeftum. 


in⸗ D ben geluteren Ständen anger 
Eine Dame, ek unter na ah orte 
ftafrerin a plassren, amd wiirde Ach aut bereit 
ertläten bie Danzfran bei Aüsrung ber Wirtbſcaft 
zu umterflügen. Gerällige Dfterten mit Betin- 
gungen tittet man in ber Örpetition ber Danziger 
Zeitung In Danttg unter ter Abreffe J. T. france 
zu überfenben, 3] 


Stellen-Gefud. Set engiitte Mrätfeim, 


ipreteftanttfib) weine in 
Ergland elnige Jadte Echrerinnen geweſen find, 
und mun Im Deutſchland beuifh lernen fucden 
Stellen, in weißen fie @elegenbelt Latın a im 
Deurfser au berbeufeninnen, &ie fönnen Unter⸗ 
ticht geben in ber enztiſgen Eprate, Muſtk und 
im Zeigen, Nabere Ankunft erthelt Üfarrer 
Staudt In Kornttal, dei @tirttgart. [eye 1, 7 


Zeichner welsebieerforterliden Elgenktaften 
> befigen um Zeldmungen ber auch 
‚blobe Küsttize Stigzen fnell, figer und mit (lee 
dam auf Def aussunibıen, Anden bei ker artifte 
nen Antkalt ber Illufririen Zeitung 

uernde Beſchaͤnngung. Unter ber einzuſendenden 
Predezeienumen werben ber allem ſegae weiche 
auf Oelz ge ciamnet ſtud, für bie Gutſoeidung mab-⸗ 
gebend fern. “inmeldungen deliede man an bie 
untergelänete Verlazebandlune zu ridten, 21) 


J. 3. Weber in Leipzig. 


Sa” Stranlen und Peidenden, 
wie auch allen Familien, bie ſich perteftei 
am mich wenden, wid unentgeltlich ı. fraucs 
bie fo eden im 14, Abbe mir vermebrien Atteften 
erihienine Wreichiire bes Dr. Le Roi, Über-Gas 
mitäteratb, Veibarzt sc. ven mir zugeſandt: 

Die einzig wahre Naturbeilfraft, ober 
raf amd fidher zu erlangente Hulfe für innere 
und äußerlich Hranfe jeder Art, (9277-80) 

Guftav Germann in Braunidiwtig 








AUGSBURG. pw 
weiches je vierteljährlich und haib- 


jEnstich angenommen wird, im 
Bayer vierteljährlich 48, iökr, 
Vereinsmünze. 





Sonntag 


Inemeinb-; 


Ar. 6. 


Inserate werden von der Rıpeditiem 
wulgesomuen und der Raum wunar 
drempaltigen Coloneimeile berechaut 
ta HBauptblatt mit 42 kr,, im der 
Beilage mil # kr. 





rituug 


6 Januar 1861. 





Eorrefponbenzen find an die Rebaction, Imferate bagegen am bie Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschli und der Schweiz; füı 


lands, Desterreiche ; für Frankre: 
4 Cour du Commerce St, Andr& des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klinksie) 
44 Henri Lon ischen 


jenrietts-Street, Covent-Garden in London; fürNardamerika bei dem köt 


jonsbruck, 
beim k.k 









‚erom, 
Postamt im Triest. 








Ueberſicht. 

Bemerkungen zu ber „Derſtellung der Ordnung im 
Grebdits uud Geldweien Deſterreichs.“ t 

Dentfchland. Frankfurt (vom Bunde, Sr d. Kübel. Die 
Artillerienbtheilung ber eg ünden (Schluß 
des Vortrags des Staatsminiſters v. Pfeufer. Eifenbahnunfälle. Be 
fürderungen. Gewerblihes);_ Speyer (Eilenbahnprojest); Karls 
rube (bev Oberlirchenraih. Der Großherzog und bie a m nad) 
Berlin, Prinz Wilhelm zu ende ern im Raufafus. Die Kar Ar 
über bie venetianifde Frage); Wiesbaden (Dr. Lieber +); Kaſſel 


banblungen zwiſchen ber preußiichen und Iusheifigen terung) ; 
ipzi iti 4 bes idel ntrage); Berlin 
ae ee ano De Könige Slahunfe ber LorbB Saftus und 


Bloomfield. Die neuen Veglaubigungsſchreiben für die diplomatiſchen 
Vertreter. Die Garnifon legt Trauer an, KarlRitter "2 Th. 
Mommſen und J. Beller ien (pelniſche Deputation. Dr. olla. 
Das deuiſche Element in Galizien. Die Einberufung eines allgemeinen 
Landtags. Ein neuer Finanzplan. Graf Rarnıyk kehrt auf feinen Poften 
rüd, fonalien. Die tation des Johanniter: 6. Die tür: 
beifitche age. Die galiifhe Deputation); Xrieft, (Musplünberung 
———— iſche Monarchie. Arad (Klapla und fraelit 
'e € € Mon e. Ara un en 
in den Ausſchuß gewählt); Ragufa Ga ae ſardiniſchen 
Schiffs); Verona Erecution. Tagbefehl General wis) 
Spauien. Ein Geſetzvorſchlag zur Unterſtützung der Ueberſchwemm ⸗ 
ten. Das Budget. 


mnien. Ber Sr Eindrud der Todesnachricht aus 
— — 
er. u 

erfolg —— — Ein Aufſchub ber Fruh jahrsereigniſſe. Ein 


BER. en Haag (Befeitigung ber Minifterfrifis. Annahme 
® 
Section, Neapel (Reaction. Die Proclamation Franz’ Il. Der 
aftungen. Demeralifation); $lorenz (bie Erklärung der Nepublit ber 
eiomanen, Yrooineisiieer 6.Maol f. in Ball In Yalnyo vechic). 
en. Probincialbicar i +. Ein Bal 0 h 
— Türkei. Konſtantinopel (Marquis Lavaleite und ber dieb 


fer). 
Saudeld« und Börfennachrichten, 


Xelegrapbifche Berichte. 


. Branffurt a. M., 5 Ian. Bundestagsfigung: 
Heflen-Darmftabt beantragte Interpretation de Art, 1 bes Vereinds 
gefeges von 1854 in Bezug auf dem Rationalverein und gegen ben- 
felben gerichtet, 

* Srantfurt a. M., 5 Ian. Deſtert. Gproc. Rational Anleihe 47; 
Sproc. Metall. 39; Bankactien 551; LotterieMnichensloofe von 18654 55; ton 
1858 82%; vom 1860 56Ys; Zubtwigsafen-Berbudher E-B-M. 129 Ya; Bayer. 
Ofibahıı-Hctien 10074 ; voll eingegahft 101% P.; Öferr. Erebit-Mobilieractien 121%; 
üifaheth-Prisritäts-Hetien 72, Wechfeleurje: Bonbon 1163varie 
Bin 77%. 


+ Wien, 5 Ian. Drferr, Öprec, National-Anfeibe 73.80; Öprec. Metall, 
62.25 ; 2otteriAnlehenslooje won 1854 84; von 1868 106,25; won 1860 82,76; 
Banfactien 740; Üflerr. Erebis-Mobilieractien 157 ; iffiahrteactien 
319; Stantsbahnactien 275; Rerbbahmactien 199.89. Wech ſeleurſe: YUnge 
burg 3 Monat 126,30; Bonbon 147,85. 

* Boubon, 4 Yan Zproc. Eonfols 9264, 


am abreffirem 
n und Portugal bei G. A. Alexandre 


ich, Sardinien, Spankeı in * Paris bei demselben, 
Nr. 41 ru@ ds Lille, oder bei dem Postamt in Kecheube für England bei Willems& Norgate, 


ostamıt Con oder Westermann & Comp. in New-York; für Ialion bei den k. k. Pustämtarn ru 


Verons, Venedig und Triest, dann bei Buchhändler II. F, Münster m Verona: für Noapel bei Buchhändler Albers Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante ste, 








Bemerkungen zu der „Serftellung der Orduung im Srebit” 
und Geldwefen Oeſterreichs.“ 

® Bir haben geftern einen Wiener Fachmann reden laſſen wie 
„Drbnung im Erebit- und Geldweſen Defterreich# hergeftellt werden könnie,* 
und fein Recept lief darauf hinaus ben Nominalwerth ber Banknoten here 
abzufegen und bie ſchwebende Schuld zu liquibiren, ober, mit anbern Wor ⸗ 
ten, in Bezug auf das umlaufende Bapiergelb ben partiellen Banferott zu 
erllären. Es war gut daß einmal dieſes Wort geiprochen wurde, weil es 
bereits auf fo vielen Zungen ſchwebt, man burfte es aber nur 
lafien, um es auf dad entichiebenfte zu widerlegen. Der Verfafjer meint: 
das Hauptübel ber Berrüttung bes Credits liege in ben Schuldbeziehungen 
des Staates zur Banl, aber gerabe barin irrt er. Das Uebel lag vielmehr 
in bem Mißverhaltniß zwiſchen ben öffentlichen Ausgaben und Einnahmen, 
welches zu immer erneuter Ausgabe von Papiergeld nöthigte. Geſeyt num, 
das vorgefchlagene Mittel eines auf die ſchwebende Schuld Localifirten 
Banterottö würde bie Bank wieder flott machen, fo wäre bamit doch noch 
nicht das Orunbübel befeitigt, benn fo tie ber Staat wieder ein Deficit 
zu beden hätte, würde er immer wieder zu Papiergelbemiffionen ſchreiten 
mũſſen. Ehe aljo nicht Drbnung im Staatöhaushalt eingetreten ift, fol 
man um alles in ber Welt nicht daran benfen eine Drbnung in das Gelt« 
weſen zu bringen. Das Nationalanlehen hätte volftändig ausgereicht bie 
Roften ber öfterreichifchen Neutralität im orientalifchen Kriege zu been, 
unb die Bankſchulden bes Staats zu tilgen; die Deficits ber Friedensjahre 
fragen aber dad Nationalanlehen auf mit Haut und Haar. Run fage 
man nicht bafı nach ben Bubgeivoranfchlägen für 1860 und 1861 neue 
Gelblüden nicht erwachſen follen; Voranſchläge find fromme Wünfche, 
deren Erfüllung feine Kunſt eines Finanzminiſters erzwingen Tann. Defler« 
reich gebt einer ungewiſſen Bulunft, e8 gebt möglicherweiſe einem aus ⸗ 
wärtigen Kriege, es geht möglicherweiſe Nebolutionen in feinen Pros 
vinzen entgegen. Wenn es dieſe Gefahren nicht überfteht, wenn es jew 
fällt, dann wiſſen alle Stantsgläubiger, mögen fie ſchwebende oder funbirte 
Papiere befigen, was ihnen bevorfteht, nämlich ber gänzliche ober der theil- 
weiſe Berluft ihres Vermogens. Allen Gläubigen — Oeſterreichern ober 
Nictöfterreihern — muß alfo daran liegen daß ber Staat dieſe Gefahren 
überftehe, und überftehen fann er fie nur wenn ihm noch Mittel bleiben feine 
Truppen zu bezahlen. Auf dem Wege ber Anlehen wird ſich Defterreich in 
ben Tagen ber Gefahr fein Gelb jchaffen lönnen. Heute, wo wir ſchreiben. 
ſteht das Nationalanlehen 46, und zu biefem Curs würde eich Gelb 
nur gegen 11 Proc. geliehen befommen. Am 1 Jan. 1859 ftand aber das 
Nationalanlehen 81, und nad) Ausbruch des italienifchen Kriegs unter 40. 
Wenn aljo jegt das Rationalanlehen 46 ſteht, welchen Guns würde es haben 
wenn abermals marſchirt werben müßte? Vielleicht 30, vielleicht 25, viel ⸗ 
leicht noch niedriger. Bei ſolchen Gurfen lann der Staat fein Geld aufnehmen, 
ſondern er muß immer twieber zur Banknotenpreffe feine Zuflucht nehmen, 
Das Uebel würde dann freilich noch ſchlimmer, der Werth des Bapiergelbes 
nod) geringer, aber wenn nur ber Staat gerettet wäre, fo fönnten die Bläus 
biger immer noch hoffen daß fie eine Befriebigung ihrer Anſprüche er» 
leben möchten. Huf Hoffen und Glauben beruht ver Grebit, und es ift ein 
feltfamer Ausweg wenn man burd) das Berftören bes Glaubens, durch den 
Banlerott das „Grebittvefen orbnen” will. 

An bem Tag aber wo der Staat den Nominalwerth der Noten um 
25 Proc. herabfegen würde, möchte die Entiverthung ber Roten erft recht 
ihren Anfang nehmen, benn wenn das Vertrauen bahin, wenn man weiß 
daß das Echamgefühl vor der Infolvengerllärung überwunden ifl, wenn 
die Regierung felbjt an der Möglichkeit einer reblichen Tilgung ihrer Ber 
bindlichleiten verztoeifelt, wie follen dann die Bevölferungen nod) vertrauen 
daß es auch wirklich bei diefer einmaligen Herabminderung bleiben twirb? 
Die Banknote, bie nach ber Banterotterflärung nur %, fl. in Silber werth 
ſeyn follte, würde fogleid; in Handel und Wandel tief unter dieſen neuen 
Nenniverth finken, unb wenn ber Staat dann genötbigt wilrde bie Bants 
notenprefie in Beivegung zu fehen, fo würde er feiner ſchwebenden Echuld 
die geipenfterhaften Dimenfionen von Aifignaten geben müfen, 


1? 


jges Ungläd auf Unglüd häuft wie jur Seit 


"Denn fih 
Napoleonifäen Kriege, dann wird vielleicht jede Iopale Hülfe Les Bere 
ären 


möglid. So weit find wir jedoch noch nicht, und zum Bankerotter‘ 


iſt noch immer Seit genug. Zu einem Siwangsanlchen fehlt ferner jegt 
ben oͤfierreichiſchen Staaisgewalten das befte, nãmlich ber Zwang. Der 
„Sreditordner· in Wien mag ſich nur die Frage vorlegen: ob ſich irgend 
ein ungärifcher Gomitatögefpan ober Stuhlrichter Berbeilaffen wird dem 
bermögenden Leuten feiner Graſſchaft oder feines Diftrictes zu befehlen 
fi) an dem neuen Anlehen zu betheiligen, und was ibm für Strafmittel 
au Gebote ftehen, wenn feinem Befehl ein Ausbruch von Heiterleit begegnen 
mwürbe. Er mag fih fragen welde Eintreibungsmittel man in Galizien 
befigt, und welde Stimmung in Benebig auf biefem Weg erzielt werden 
mödte? Das Zwangsanlehen Fönnte daher nur den Erblanden „Au gute 
Herzen allein noch aufrichtig öfterreichifch ſchlagen. Zum 
‚Heile des Reiches dürfen übrigens berartige Greditorbnungen ohne Reiche: 
tag nicht mehr vorgenommen iverben, und in einem Reichstag wird goltlob 
das Wort Banferott fobalb noch nicht ein andres Echo finden, ala: Pfuit 

Der Verfaſſer jagt uns gar nicht wie er fi) die Verhältniffe nad) dem 
Wenn 100 fL in Papier Künftig nur 75 fl. (Bapier oder 
Silber?) werth ſeyn follen, und id (Hr. A.) war dem Hrn. B, feit letzter 
Mode 100 fl. Papier ſchuldig getvorben, twie viel muß ich ihm zahlen? 
75 fl. nad) neuer Währung oder 183%, P. nad) alter Währung? Ber: 
muthlid) das erftere. Auch das hat der Verfaffer nicht bedacht ob die alten 
Anlehen, bie in Baluta verzinslich waren, wie die Metalliques, nad) wie 
vor, wenn fie 5 fl. trugen, mit 5fl. bezahlt werben follen, oder ob ſich auch 


kommen,“ wo bie 


Banlerott denlt. 


auf fie bad Geſetz erſtrede daß in Zukunft 4 pleih ſeyn ſolle 3. Die 


Herabjegung bes Nominalwerthes der Banknote würbe 
aber factifh eine Erhöhung fämmtlider, jedenfalls aller 


bireeten Steuern um 33%, Brocent zur Folge haben. Denn 
wenn ber Hr. A. jährlich 100 fl. Banfnoten als Steuern zahlte, muß er, 
wenn 100 Gulbenzettel nur 75 Gulden gelten follen, 183 Y, Qulbenzettel 
in bie Hand nehmen um feine Verbindlichkeiten zu erfüllen. Ob es aber 
finanziell möglich ift im Moment eines allgemeinen Banferoti8 die Steuern 
um ben dritten Theil mit einem Federſtrich zu erhöhen‘, darüber bat ber 
Creditordner und noch nicht belehrt. 

Unferer Anficht nach hat ein öflerreichifcher Finanzminifter im gegen: 
tärtigen Yugenblid Teine andere Pflicht als den Fortbeſiand des Staates 
durch Flüſſigmachung neuer Belbmittel zu fichern, mag es Toften was es 
wolle. Alles übrige iſt Nebenſache. Erft wenn man wieder an eine Eihe 
rung des auswãrtigen Friedens zu glauben vermag, iſt es Beit an bie Orb» 
nungbeseinheimifchenSchulbentvefens zubenfen, und Defterreich verfügt noch 
über ein redliches und ſolides Mittel ſich zu Helfen. Abet da auch zu diefem 
Wege ber Heilung äußerer und innerer Frieden gehört, fo tväre e8 fiber: 

üffig jegt bad Ding zu nennen und barüber zu berathen. ebenfalls find 
Ion Bi noch lange nicht fo ſchlimm, daf nichts übrig bliebe ala das 
Sälimmfte, nämlid) bie Banferotterflärung. 


Deutfchland. Ä 

> Frankfurt a. M., 3 Jan, Die erfte Sitzung der Bunbess 
verfammlung im neuen Jahr, welche heute abgehalten werden follte, wurde 
wegen bed Ablebens bes Königs von Preußen um einige Tage verſchoben, 
und wird wahrſcheinlich übermorgen gehalten werden. Seit einigen Tas 
gen weiß man in ben diplomatiſchen Kreiſen daß dem Präftbialgefandten, 
Seh. v. Kübel, bie Würde eines ?, 1. wirllichen geheimen Raths vers 
lieben worben ift. In ber von ber Bundesmilitärcommiffton gebilbeten 
befondern Artillerie-Abtheilung ift ein Perfonentvechfel betverfftelligt wor · 
den. Diejebe beſtand ſeither aus bem zweiten oſterreichiſchen Militärbes 
vollmächtigten, dem Artilerie-Oberftlieutenant Ritter v Zeller, dem 1. 
preußifchen Urtilleriemajor Schelifa und dem bayeriſchen Artilleriehaupt: 
mann v. Büller. Hauptmann v. Büller erhielt eine andere Beitimmung 
und wurde durch den Artillerie-Oberlieutenant Frhrn. v. 2a Roche erfegt, 
welcher bereits hier eingetroffen ift. 

8 1 München, 3 Jan. (Schluß bes Vortrogs des 
Staatöminifters v. Pfeufer). 

* —— und in dem Eutwurſe bes Finamgeſehes it für bie wer 
fiedenen Bedürfniſſe des Staats nah Maßgabe der Umftänte und der gegebenen 
Mittel vie mibglichſie Borforge getroffen werden, Auqh wird bie Prüfung ter vor · 
legeuden Budgetwerlage ber hoben Hammer bie Ueberzeugung ‚gewähren daß Bei 
beren Anfertigung ben verjaffungsmäfigen und geſehzlichen Beſtinmungen durch⸗ 
ans bie gehörige Beachtung zugewenbet wurde. Meine Herren! Die Nachweis 
fungen 1) Aber die Bermoentung ber den Gentralfends zu; wiekemem Staatsein- 
nahmen, dann 2) über die Beriwaltung ber Fonds file bie Schulbentilgungsanfalt 
und 3) über bie Haubttechuung der I. Grmdrenten Hblöjungecaffe bes Staats für 
die Jahre 1866/06 umd 1856,57 find ber heben Kammer bereits früher übergeben 
worden, In Folge allerhörhften Muftrags bechre ich mich hiermit die gleichen Racı 
weifungen für die beiden folgenden Jahre 1857/68 und 1858,59 
nebſt den dazu gehörigen Beilagen und volljtänbigen Auszigen aus den von dem 
L Stactsminifterium ber finanzen hierüber an Se. Daj, den König erPatteten 


s2 © 5 
ber | Borteägen zu Mergeben, mit tem ergebenflen Beiffgen daß in bei 





y 
” 


n Nachweiſ. 
für bie heiden Jahre Auegaben a Conto bes Reiherefervefonbe eritehen 
—— meiden, —— ae an Gr, gt ben m. auedrücklich 
rührt wurde, bei ber aller! en migung ac) i i 
fie Zufſimmiing bes Landtags und bie Ertbeilen ber —— — 
von Seite der einſchlägigen Stantsminifterien —— wurde. Diefe Aus 
gabenäConto bes eihsreferbefonds find: a) für 1857/58 1) 3u. 
ſchũ für bie Direction ber vereinigten Sammlungen in München zum Anleuf 
Kunfee und Antiquitäten-Samtinlungen ber f. Univerfität Erlangen 1500 fi; 
2) Koften auf Erhaltung ber vom Staat erworbenen herzogl. Leuchtenberg"” 
[hen naturwiffenihaftligen Sammlungen in Eichſtabt 2182 M. 
ötelr. ; 3) Koften Dre Antaufe, ber Ueberführung ͤnd Auffiellung einer Bronze 
geuppe in Augsburg (Mars und Beuus barftellend) für das baperifche 
atienal-PRufeum in Münden 6866 fl, 25 fr.; 4) Zuſchuß an tas bayeriſche 
LRational⸗ Mufenm zum Anlauſ, dann zur Ueberfügrung eines Theil der im 
Würzburg befintlichen Sammlung bed verlehten guiesciten Regierungsras Mar 
tinengo und zur Dedung ber von bein Fehen. v. Aretim fir dad genannte National 
Hoflenen 4000 fl., zukaitmen 24,000 fl.; 6) Diäten ımb Reife 
koften des f. Etantsraths Dr. d, Hermann auf Beſichtigung der Wohttbätigkeits- 
anfalten in frankreich, England umd in ber Scqhieig 1434 fl. 4514 fr.; 6) aufer- 
ordentlicher Aufhuß an den Militär-Etat auf Grund bes Dudtageabſchede 
vom 1 Yuli 1856 Au. 1. 8. 15. af. 5. 700,000 fl; D Mepibebarf fir den 
Nilitäretat 290,387 fl; 8) Zufduß aus ber Staatscaffe zu den Militär 
Gagenjulagen für Officiere und Militärbesmte 300,000 1; 9 Mebr- 
ausgabe für die männlihen Mitärpenfienen im Verwaltungsjahr 1856/57 1210 fl. 
— 10) auf Herftellung eines Mufenms zur Aufbewahrung und Erhaltung 
ber Originalmotelle von ben in ber Ergießerei-Anflalt ansgeführten Erzgufiwerfen 
6856 fl. 17 fr.; 11) für Abaptirung der zur Aufnahme vom Staat erwor · 
beuen herzegl. Leuchtenberg’fchen Sammlungen beflimmten Räume im Wilhelmini · 
Gen Gebäude 118 fl. 4 kr; 19) Kauffpilfing file bie nom der Staatoſchulden · 
Zilgungeanfalt zur Beni ung ermorbenem Localitäten im ber Herzog-i Burg 
200,000 fl.; b) für 185859: 13) die Stoften auf Erhaltung und Ve — 
des im Weſterheſen aufgefundenen römifhen Moſailboden⸗ nach Münden 1410 fi. 
3 fe; 14) die Keſten auf Erhaltung der vom Staat ertoorbenen beriogl, Leuch · 
tenberg’fchen naturwifjenfchaftlichen Sammlungen in EichAäht mit 2068 fl. 424 fr; 
15) der Aufwand für Erwerbiing ber Duotrernöreihen Bibtiothet in Paris mit 
114,985 fl, 1%, fr.; 16) auferorbentlicher Zufhug am ben Milttäretat auf Grund 
bes Yanbtagsabfchieba vom 1 Fufi 1856 Abſchu I. 8. 15. Mol, 5, einjhlüfftg von 
200,000 fl. für Gagtnzulagen ber Offieiere und Wilitärbeamten, dan ven 290,387 fl 
Meprberarf der activen Armee, zurfammen 1,130,387 fl.; 17) Mesrbebarf für bie 
männlichen Mititärpenfionen in den Etatejahren 1857,59 mit 139,307 fl. 42 fe; 
18) auf Herfiellung eines Mufeume zur Aufbewahrung und Erhaltung ber Orie 
ginalmobelle von ben it ber Erigiefjerei-Muftalt aufgeführten Erzgufmwerken zu bem 
oben unter Mr. 10 vorgetragenen 5856 fl, 17 fr. noch ein Reftbetrag von 2543 fl. 
43 fr; 19) auf Abaptirung der zur Aufnahme der vormais herzogi Leuchtenberg”- 
fden Sammlungen im Eichllärt beftimmten Räume im fogenannten Wilhelminiſchen 
Gebäude zu Milchen zu dem oben inter Mr. 11 verfommenden 118 fl. 4 fr. nech 
ein Betrag von 3329 fl. 52 ir, Ih erlaube mir im allerböhften Auftrag a 
bezüglich der angeführten Poften obwaltende Verhältniß bier bei Mebergabe ber der 
treffenden Mochweifungen befontere berverzuheben, und zu beim angegebenen Zwecl 
biemit ausbrüdiich darauf aufmerfant zu machen, 

U München, 5 Jan. Heute Bormittag halb 10 Uhr Hat bie 
Kammer ber Abgeordneten in geheimer Sigung bie in Folge ber bereits 
mitgetheilten Tobesfäle nöthig gewordenen Ergänzungswahlen für den 
erften, vierten und fünften Ausſchuß vorgenommen. Bei der Wahl jelpft 
Waren 97 Mitglieder zugegen, und es betrug demnach bie abfolute Major 
ritãt 49. In den erſten Uusſchuß wurde an die Stelle bes Appellations · 
gerichtsraths Samhaber von Aſchaffenburg der Advocat Alexander Keyl 
von Rothenburg a. T. mit 56 Stimmen Die meiften Stimmen 
nad) demfelben erhielt der Negierungsratd Ludw. Frhr. v. Gumppenberg. 
Da Hr. Keyl, der biöher Mitglied bes vierten Ausſchuſſes war, bie 
annahm, jo mußten in dieſen Ausſchuß zwei neue Mitglieder gewählt wer, 
ben. Die Wahl fiel unter 97 Wählenden mit 53 Stimmen auf Bürger 
meifter M. Schobert von Dinkelsbühl und auf ben Defonomen G. Ham- 
minger von Aufofen mit 59 Stimmen. In ben fünften Ausſchuß wurbe, 
an die Stelle des Delans Rechenmacher, der Pfarrer Joſeph Boos von 
Uröberg mit 60 Stimmen von 94 gewählt. Die einzelnen Ausſchüſſe find 
nunmehr folgendermaßen zufammengejept: erfter Nusichuß für Öegenftände 
ber Juſtiz· Advocat Paur (Borftand), Novocat Dr. Arnheim (Secretär), 
Prof. Dr. Edel, Dberappellationsgerichtsrath Dr. Lauf, Appellationsgerichis · 
rath Miller, Advocat Dr. Barth, Advocat Dr. Volt, Appellger. Rath Boh⸗, 
und Abvocat Keyl. Ziveiter Ausfhuß für Gegenftände der finanzen und 
der Staatsſchuld: Geiftlicher Nath Delan Vogel (Vorftand); Advocat 
Schlor (Serretär), ehr. v. Lerchenfeld, Großhändler Reuffer, Fehr. 
v. Pfetten, Kreiscaſſier Rebenad, Bürgermeifter Langguth, Gutöbefiper 
Behrmüller, Graf v. Butler. Dritter usſchuß für Gegenjtände der in 
nen Berwaltung : rechtslundiger Bürgermeifter v. Steinsborff (Borftand), 
Advocat Wiedenhofer (Seretär), Bierbrauer Sedlmahr, Dekan Lang, Ober 
bibliothetar Dr. Ruland, Profefjor Dr, Pöyl, vehtät. Vürgermeifter Fürg, 
Delonom Müller, rechtst. Bürgermeifter Münd). Vierter Ausſchuß für 
bie Prüfung ber Beſchwerden wegen Verletzung der Staats verfaſſung: Prof. 
Dr. v. Zajaulg (Borftand), Bürgermeifter Schobert (Seeretär), Defonom 
Hamminger, Outsbefiger Frhr. v. Perfal, Gutöbefiger d. Lottner, Privatier 
Dr. Brater, Gutsbefiger und lgl. Kannnerhert Dr. Decar drhr. v. Redwitz 
Gutsbeſihet Dust, Advocat Heimer, Fünfter Ausſchuß für die Prüfung 
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Ye von Mitgliedern ber Kammer geftellten oder engeren Anträge: | 
rg 


Hofrath Längenfelber (Worftand), zedföfunbiger ermeifler Mandel 
, ir), Magiftrateraih TH. Wagner, Leihhausinhaber Kaſt, rechts 
wie Würgermeifter Krumbach, reitet. Bürgermeifter Grimm, Ges 
ci Stadler, Kaufmann MWeinmann und Pfarrer Boos. 
Die Mitglieder bes ziveiten Ausfhuffes find bereits mit der Prüs 
fung der vorgelegten Nachweiſungen pro 1865/56, 1856/57, 1857/58, 
1858/59 befchäftigt. Als Referenten wurden ernannt: Abgeordneter Rebes 
mad für bie Staatseinnahmen; Abg. Fehr. d. Berhenfeld für die Staats: 
ausgaben ; Abg. Neuffer für die Verlehrs anſtalten und das Zollweſen; Abg. 
Behrmüller für dad Staatsbautwefen; Abg. Graf v. Butler für Salinen 
und Bergivefen; Abg. Del. Vogel für das Lotto; Abg. Langguth für die 
Miltärrehnungen; Abg. Frhr. v. P fetten für die Staateſchuld und Abg. 
Dr. Schlor für die Grunbrentenablöfungzcaffe. 
A Münden, 5 Yan. Pe eg —— von 
Augsburg kommende Güterzug ai theilweiſe, indem das Locomo⸗ 
tiv des ſelden aus den Schienen gerieth. Geſtern Abends halb neun Uhr 


ſueß der Augsburger Güterzug im hieſigen Bahnhof, zunächſt an ber Stelle | 


100 bie Schienen bie Herbfiftraße durchſchneiden, auf eine Reihe von Wä— 
gen melde nad Starnberg abgehen follten. Hiebei wurde ein Heiger 
fchier am Fuße verlegt, jo daß er jofort ind Krankenhaus verbracht wer⸗ 
ben mußte, und erlitten fünf Perſonenwagen, alle biß auf einen, welcher 
ber Oſtbahngeſellſchaft gehört, üfterreichifäes Eigentum, ftarke Veſchädi 
gungen. Die Schuld lag, wie ich höre, an einem Vebienfteten, ber frag: 
liche Wägen auf beinfelben Geleiſe aufftelfte auf dem ber Augsburger Zug 
berantam. Bei biefer Belegenheit muf ich Darauf zurädktommen daf, nad 
dem Urtheil aller welche die Berhältniffe kennen, das Perfonal auf eine 
Weife in Anſpruch genommen ift daß feine Kräfte beim beften Willen nicht 
mehr ausreichen können. &o fagt man mir — es ſcheint mir jedoch faum 
glaublich — daß die Bedienungsmannfdaft des Zugs nach Hof bort nur eine 
einzige Stunde Raft bat, und dann bie Rüdfahrt nad Münden antrütt. 
Bringt man dazu bie Umbild der Witterung mit in Anſchlag, fo darf man 
feinem Gott tanken daß nicht größeres Unheil begegnet, — Als Nachfolger 
Des Biſchofs v. Detil in der Rammer der Neicheräthe nennt man ben Bi, 
ſchoſ Weis von Speyer. — Obwohl jedermann auf bem hiefigen Bietualien: 
markt Hefe zu veruufen berehtigt ift, hat unſer Magiftrat dennoch ben 
Melbern ben Verkauf derfelben im Laben verbieten zu müſſen genlaubt. 
Bu ſolchen Verſtsßen gegen das erfte Princip im Handel und Wandel, Ber 
quemlicpleit ber Conſumenten, Führt der Zunft wang. Die Regierung ge 
währie jedoch im Recurs weg Abhülfe, 

Speyer, 2 Jan. Aus Franliurt ſchreibt man: Bayern wünjge 
eine Bahn ven Speyer nach Bruchſal, und made davon bie Conceffion ber 
Doenwälder Vahn abhängig; Baben trete jedoch diefer Richtung entichies 
ben entgegen. Die Winden-Karleruher Linie floße auf ſtrategiſche Beben 
ten. Eind wir recht unterrichtet, fo ift Bayern von dem Verlangen einer 
Bahn von Speyer nach Bruchſal längft abgeftanden, weil Baden unter 
Feiner Bedingung darauf eingeben wollte. Diejelben Schwierigleiten be: 
gegnen babifderfeits einer Bahn von Landau über Germersheim nad 
Bruchſal. Daß bie Winden⸗Karlsruher Bahn von militärifcher Seite ber 
anftandet wird, hat feine Richtigkeit, doch werden ſich, wie man glaubt, diefe 
Berenten dadurch beſchwichtigen laſſen daß gleichzeitig eine Bahnverbin- 
bung zwiſchen Speyer und Germerbheim bergeftellt wird, (Bfälz. Ztg) 

&r. Baden. Karlsruhe, 31 Der. Die Karler, 8. jhreibt: 
„Der evangeliſchen Landeskirche ift Durch die höchfllanbesherrliche Verord ⸗ 
zung vom 280. M., welche das heutige Regierungäblatt mittheilt , eine 
frohe Ueberraſchung bereitet worden. Das Geſeh vom 9 Det. d. J. ift 
dadurch für fie inſoweit in das Leben gerufen, als der dermalige Geſchäfis. 


mar der evangeliſche Oberlirchenrath feither feinem Weſen nach wenig 
mehr als eine Mittelbehörbe unter bem Minifterium bes Innern, und 
nur im reinen Rirchenangelegenbeiten ber Dogmatif und Liturgie ftand ex 
i feinem erlauchten Biſchof. Die höchſte Verordnung 
vom 28 b. M. befreit die evangeliſche Kirche von dieſem Einfluß ber polis 
tiſchen Behörden auf die Kircenangelegenheiten, und läßt einen Staats ⸗ 
einfluß nicht weiter zu als biek das Gefeh vom 9 Oct. b. 9. geflattet. In⸗ 
ſoweit der evangeliiche Oberlirchenrath noch die Leitung des Vollsſchul⸗ 
weſens hat und bas Kirchen⸗ und Stiftungsvermögen verwaltet, ift für 
bie-Stantöregierung der Vorbehalt gemadt dab die Mitglieder besfelben 
gemeinſchaftlich von bem Minifterium bed Innern und dem Präfidenten 

i Oberlirchenraths höchſten Orts in Vorſchlag zu bringen 
Angeſichts der nahenden Generalſhnode muß dieſe Aenderung be⸗ 
fonber& freudig begrüßt twerben, ba bamit ber freien Entfaltung des evanı 
gelifchen Geiftes in ben Wahlen zur Synode und im deren Berathung ofe 
fener Raum gelafien ift, und jeder Beſorgniß ver dem Einfluß rein polis 
ter Benmten auf’ deren Zufammenfegung und Wirlſamleit ter Grund 


unter 


entzogen wird. Auch bie äußere Stellung welche der edangeliſchen Kirche 
al3 einer unmittelbar unter ihrem hochſten Landes biſchof ſiehenden öffent- 
lichtechtlichen Eorporation damit zu Theil wird, kann nur zur Erböhung 
der Befriedigung ihrer Belenner gereihen. ie finbet ihren Nusbrud in 
der Wahl eines hochgeſtellten, durch vortrefflichen Charakter ebenfo als 
durch Geiſt, Aenniniffe und ebangeliſchen Sinn berühmten Mannes zum 
Praſidenten, ber einen Play im böchften Rath der Krone befigt und ford 
an beibehält. Wir bürfen an feinen Eintritt die Hoffnung fnüpfen daß 
eine balbige Berufung ber Generalſynode bamit ermöglicht if. An uns 
fern ebangeliſchen Glaubensgenoſſen ift es nun zu zeigen ba bie ebange⸗ 
liſche Kirche bie freie Stellung, welche fie fortan mit der latholiſchen Kirche 
gemein hat, mit weifer Mäßigung zu gebrauchen verfteht, und baß die Bes 
forgniß unwahr ift als ob für fie eine folde Etelung bie Gefahr der 
Spaltung und Zerjplitterung mit ſich bringe.” 

Karlörube, 3 Jan. Der Großherzog und bie Großherjogin 
find heute Mittag von bier abgereiöt, um fi zunächſt nad Gotha zu bes 
geben. In Gotha werden biefelben bis morgen Nachmittag bleiben, unb 
dann von dort aus bie Neife nach Berlin fortfegen. — Bon dem Prinzen 
Wilhelm find geflern der großhergogl. Familie aus weiter Ferne gute Nadia 
richten zugelommen. Nachdem ber Prinz vom Kaiſer Alexander bie nach⸗ 
geluchte Erlaubniß erhalten hatte an einer Expedition ber ruſſiſchen Armee 
im Kaulaſus ſich betheiligen zu diltfen, trat derfelbe bie Reife dahin am 
12 Des, an, begleitet von bem faiferl, Adjutanten Generalmajor Wiliamoff, 
welcher dem Bringen für bie ganze Dauer feiner Abtwefenheit beigegeben it. 
Die Reiferoute führte ten Bringen über Moskau, Tula, Charlow xc., und 
folte bie Ankunft in Tiflis Ende December erfolgen, von vo aus ber 
Prinz fich zur Eypebitionsarmee begeben wird, welcher bie Aufgabe geftellt 
ift einige der noch ſich widerſetzenden Bollsflämme zu unteriverfen. Die 
Abtoefenheit bes Prinzen wird borausfichtlich fich bis zum März oder April 
erfireden. Kar lor. 8) 

Karlörnbe, 4 Jan. In mehreren Artileln „zur denetianifchen 
Frage” räth bie Karlsar. tg. dringend zu einer engen Allianz zwiſchen 
Preußen und Defterreih, und wünſcht baß Preußen Defterreich in dieſer 
Ungelegenheit nicht allein laſſe, ſondern demfelben Beiſſand leiſte. Auch 
England habe das größte Intereſſe auf Seite dieſer beiden Staaten zu 
treten, bräche diejer Damm, fo lüme aud) für England bie Sündfluth. 

9. Naffau. Wiesbaden, 2 Yan, Hier ftarb der Lega⸗ 
tionsratb Dr. Lieber, Mitglied der naſſauiſchen erflen Kammer, am 
Schlagfluß. 

Kurheſſen. Kaſſel, 2 Jan. Die Weſ. Ztg. will aus beſter Quelle 
erjahren daß augenblidlich ein ziemlich lebhafter diplomatiſcher Verkehr 

wiſchen der preußifhen und ber kurheſſiſchen Regierung im Gang fey. 

ienn berfelbe aud) im allgemeinen bie Lage ber Berfaffungsangelegenheit 
zum Gegenfland habe, fo fey er doch zunächit durch bie Aeußerung bes ers 
ften Landtagscommiffärs, v. Dehn Rothſelſer, in ber entſcheidenden Sihung 
ber zweiten Kammer hervorgerufen worden: ob man benn auf eine beuts 
ſche Großmacht hoffe; allen Anzeichen nach werde biefe in ber Zeit 
— ſich ſelbſt zu thun haben. Preußen habe hierüber Auftlärung 


K. Sachſen. Leipzig, 31 Dec. Eine Petition an bie Stãndeverſamm⸗ 
lung in der die Bitteausgeiprodhen war; biejelbe wolle dem Antrag Hrn. Jung ⸗ 
niclels und Genoſſen Folge geben, und wegen ber noch auf i 
Zanbtage zu vereinbarenden Abänberungen der Berfafjungsurfunde und 
bes Wahlgeſetzes ſich mit möglichfter Bejchleunigung mit der Staatsregie⸗ 
rung ind Vernehmen ſehen, hat hier in Leipzig elwa 600 Unterſchriften er» 
halten, darunter Stabträthe, Etabiverorbnete ꝛc. Much in ben Nachbar⸗ 
dörfern hat fie großen Anklang gefunden, und werden, wie wir hören, 
auch in ganz Sachſen Beitrittserllärungen erfolgen. (D. A. 8.) 

Preußen. Berlin. 4 Yan. Aus Berliner Blättern fielen wir 
nachfolgende auf ben Tod des Königs Friebrich Wilhelm IV bezügliche Rache 
sichten zufammen: „Die Leiche bed hochſeligen Ränigs befand fi) während 
des ganzen vorgeſtrigen Tags noch im Sterbezimmer, das Bett in derſel ⸗ 
ben Stellung wie während der legten Zeit ber Krankheit, bald aus dem 
Alcoven t und von beiden Seiten zugänglich, Der Zutritt zu 
ber Leiche des hochſeligen Königs wird heute Vormittags von 9 bis 12, 
und Nahmittags don 2 bis 5 Uhr allen höheren Beamten der Minifterien, 
£. Behörden, Atademien und Univerfitäten geflattet ſehn. Diefelben haben 
in ber Uniform, ober, wie bie Geiftlichen und Profeſſoren, in ihrer Aıntas 
tracht zu erfcheinen. Der entfeelte Korper wirb in dem fogenannten Bors 
tragäjimmer von Sansfouci aufgeftellt werben. Es ift bieß dasjelbe Jim⸗ 
mer in welchem König Friedrich der Große geftorben ift, und in bemfelben 
befindet ſich aud) der Lehnſtuhl in welchem der Monarch verſchied. Diefe 
Austellung ber loniglichen Leiche wird vorausſichtüch mehrere Tage 
währen; benn ſchon vorgeftern war ber Zudrang des Publieums jehr 
groß, um den Iheuren Herru zum letzienmal zu ſehen. Die Brflattung 
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weht am Montag 11 Uhr vor fi, und zwar nad ber eigenhänbis 
gen Berfügung bes verewigten Monarchen unter bem Geremoniell bas bei 
ber Beftattung bes Könige Friedrich Wilhelm III beobachtet tourbe. Der Gene: 
ralfeldmarſchall v. Wrangel wird babei das Heichöpanier, der Minifter 
v. Auerswald die Krone, bie anderen ſieben Minifter die Neichtinfignien 
tragen. Bon fremden Fürften ftehen zur Begräbnißfeierlichkeit voraus: 
ſichtlich zu erivarten: ber König von Hannover, der Rronpring von Sad: 
fen, ber Großfürft Nilolaus von Rußland, ein öſterreichiſcher Erzherzog, 
der Großherzog und bie Großherzogin Witlwe von Medlenburg Shiverin, 
der Großherzog und bie Großherzogin von Baden, bie Herzoge bon 
Sadjen : Roburg : Gotha, Braunſchweig, Anhalt: Defiau, — Wie man 
hört, iftin dem im Lönigl. Stadtſchloß zu Potsdam vorgeftern früh nach dem 
Hulbigungsact bes Staatsminifleriums ftattgehabten Minifterrath ber Erlaß 
einer fönigl. Proclamation, bie bem Lande von dem eingetretenen Regierungs: 
wechſel Runde zu geben bat, zur Berathung gelommen. Diefe Kuntgebung 
würde möglichertveife erft nach der Beifegung bes hochſeligen Königs zu er 
warten ſeyn. Bezüglich des Teftaments beißt e8 daß ber hohe Verftorbene 
den Wunſch ausgefprochen babe: es mögen ber Königin Witttve die Schlöfler 
Sanöfouci, Charlottenburg und Schönhaufen als Wittivenfige verbleiben. 
Ob das Teſtament, gleich dem bes hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III, 
theilweiſe veröffentlicht werben wird, bleibt vorerſt noch näherer Beftims 
mung bed Königs vorbehalten, Die von Seiten ber Stadt an bie Königin 
Wittwe gerichtete Gonbolerigabreffe onnte von ber Deputation nicht per» 
ſonlich übergeben werben, weil bie hohe Frau ſich noch au fehr angegriffen 
fühlte, und wurde folde dem Oberhofmeiſter Grafen Dönhoff übergeben, 
um fie in bie Hände der Königin gelangen zu lafien. Bon dem Minifter 
ber geiftlichen 25. Angelegenheiten ift die Anorbnung getroffen worden daß 
bie Bloden in allen Kirchen des Landes vierzehn Tage lang Mittags von 
12 bis 1 Uhr geläutet tverben. — Aus Wien wirb gemelbet daß für den 
hochſeligen Rönig dort eine. Hoftrauer angeorbnet ift die vier Wochen dauern 
werde. Dasfelbe wird auch ſchon aus Dresden, Hannover, Kafjel, Weimar, 
Münden gemelbet. 

Der neue königl. großbritanniſche Gefanbte am biefigen Hof, Lorb 
Loftus, und der frühere Gelanbte Lord Bloomfield find heute Vormittag 
son London bier eingetroffen. Lord Bloomfield wird fi) Ende d. M. oder 
ober Anfangs Februar auf feinen neuen Gefanbtfhaftspoftien nad Wien 
begeben.x— Die neuen Beglaubigungefreiben für bie gefammten diplo- 
maliſchen Vertreter Preußens im Auslande find bereit vorgeflern bon dem 
König unterzeichnet worden und noch an demfelben Tag abgegangen. — 
Auf Befehl der 4. Regierung vom geftrigen Tage hat bie hiefige Garnifon 
die Trauer wegen des Hinſcheidens des hochſeligen Königs angelegt. — Die 
Statuten ber zu Ehren bed verewigten Geographen gegründeten „Karl 
Ritter- Stiftung” haben bie lönigl. Genehmigung erhalten, und der Prinz 
Adalbert hat das Protectorat ber Stiftung übernommen. Das Capital 
derfelben beirägt bis jet über 3000 Thlr. Die erfie Ausgabe der Stif ⸗ 
tung ift eine Betbeiligung an ber Heuglin ſchen Erpebition zur Auſtlärung 
des Schidſals des Dr. Vogel nad} Gentralafrita mit 1000 Thlen. — Die 
Alademie der Inſchriften zu Paris hat in ihrer Sigung vom 28 Dec, 
Profefjor Immanuel Beller und Th. Mommſen, in Berlin, zu correſpon⸗ 
direnden Mitgliebern ernannt. 

Defterreih. + Wien, im Jan. Ihr geehrtes Blatt bringt 
bin und twieber Eorrejponbenzen von bier welche wohl in befter Abficht, je 
doch mit zu großer Ungebulb aufenergifche Maßregeln zur alfogleihen Wie 
berberftellung ber Landes valuta dringen, ohne inbeffen Mittel und Wege näs 
ber anzubeuten um zu biefem fo höchſt wünſchenswerthen Ziele zu gelangen. 
Gewiß Fönnten die Verfafjer derariiger Qucubrationen fih um Staat und 
Völter, Defterreichs ein eminentes Berbienft ertverben, wenn fie in biefer 
Beziehung etwas weniger zurüdhaltenb ſeyn und ihr Licht nicht unter ben 
Schyeffel fielen wollten. In Erwartung alfo folder competenten Bor 
fchläge, fey mir hier vorläufig nur bie Bemerkung geflattet daß unfere Fir 
nanzvertvaltung jedenfalls nicht erſt einer täglichen Mahnung, eines 
Ceeterum eenseo ber hiefigen Journaliftit bedarf, um fi bie ganze 
Wichtigkeit und Dringlickeit der Regelung bed Geld» und Ereditweſens 
bewußt; zu halten. Dagegen kann man ſich einiges Mißtrauens ſchwer 
extuchrengob denn die ungeftümen Balutabränger ſich ihrerſeils aller der 
Schwierigleiten welche berzeit noch unfere Finanzlage umringen auch 
ſchon volftändig betvußt geworden find. Wenn fromme Wünſche und 
ſchone Redensarten helfen möchten — längft wären wir über alle Berge! 
Leider aber ift mit Allgemeinheiten einem Uebel nicht beigulommen welches 
ſich ein Jahrzehnt hindurch fortgepflangt hat, und jedesmal, tvenn man es 
bewältigt glauben durfte, durch die Etöße der äußern Berhältnifje wieber 
bervorgetrieben worben iſt. Selbſt das ber vollen Heilung fo nahe Er: 
gebniß, welches die Thatlraft eines hochbegabten Minifters zuletzt hervor 
gebracht hatte, unterlag biefem Schidſal. Eine Garantie gegen bie 
Wiederholung folder Stöße bei geſunder politifcher Entwidlung im In⸗ 


nern — und bie LWſung ber Frage wäre bei ben viel vorhandenen Acti 
ven ber Bank ebenfo einfach; als leicht. Darf man aber, bevor biefe On: 
rantien in Wirklichleit erlangt find, ohne weiteres an eine Radicalcur 
fchreiten wollen, und alle bie ben Anftrengungen eines Derenniums wi ⸗ 
berftanbenen Urfachen jenes Uebels wirklih binnen wenigen Dionaten zu 
befeitigen hoffen ? Mie gejagt, wer ein probates Mittel zur fofortigen Ber 
feitigung unferer Gelb und Finanzleiden zu befigen glaubt, halte damit 
nicht zutũck! Es wird fi, ift es wirklich gut, bei unfern gegenwärtigen 
Zuftänben, wo ber freien Beſprechung lein Hinderniß im Wege fteht, ſchon 
Eingang zu ſcha ffen wiſſen, und getviß bei ber Finanzverwaltung felbft je⸗ 
benfalls bie ernflefle Würdigung erwarten bürfen. Ohne in bie Plane bes 
gegenwärtigen Finanzminiſters eingeweiht zu ſeyn, babe ich doch Grund 
mic für hinlänglich unterrichtet zu halten, um verſichern zu lönnen daß 
Hr. d. Plener, barum teil bie gegentwärtigen Beitverhältnifie durchgrei⸗ 
fenden Finanzmaßtegeln nicht günftig find, doch in biefer Nichtung nicht 
feiert, fonbern vorbereitet und im rechten Zeitpunkt bie Jnitiative für die 
Orbnung bed Gelbumlaufs und bes Stantshaushalts zu ergreifen wiſſen 
wird. Diefer richtige Augenblid wird gelommen feyn fobald bad Pros 
gramm bed Hrn. v. Schmerling begüglich ber Reichsverfaſſung ſich verwirl⸗ 
licht hat, wenn es alfo möglid iſt den Finanzvorſchlägen den Nachbrud 
und bie Meibe ihrer Berathung und Zuſtimmung durch bie hohen Staates 
Türper und damit bie Gewißheit ber erfolgreichen Durdführung zu bere 
leihen. Bis dahin wird es gerathen ſeyn bie Ungeduld zu zügeln und ſich 
ben Berhältnifien gu accommobiren, ohne deßhalb das Hauptziel außer Acht 
zu laſſen. Selbft bie Vornahme ber im verftärtten Reichsrath angeregien 
Enquöte über die Lage der Nationalbank don Eeite der Regierung ſcheint 
im gegentoärtigen Augenblid zu keinen praftiiden Refultaten führen zu 
Lönnen, eben weil es eine bloße Regierungsenquäte bleiben würde. Wohl 
aber beabſichtigt die Finanzverwaltung — bin id fonft, wie ich glaube, 
gut unterrichtet — fogleich nach dem Bufammentritt bes nächſten Reichs⸗ 
raths zu beantragen daß biefer felbft burd einen Ausſchuß aus feiner 
Mitte eine Enquete über bie Balutafrage veranlaffe, wie ſolches aud in 
dem für praltifge Fragen muftergültigen England zu geſchehen pflegt. 
Diefe Abfiht der Regierung ſchließt felbfiverftändlid nicht aus dah auch 
die Finanzvertvaltung ſich ihre beftimmte Anſicht über das was noth thut 
bilde, und vorläufig barüber nicht allein ber meifibetheiligten Aörperihaft, 
nämlich ber Nationalbanl felbft, bie Gelegenheit biete ihre Anſichten aus: 
zuſprechen, fonbern auch jene corporativen Organe welche für Wahrung 
der Anliegen von Handel und Induftrie eigens berufen find, wie bie Hans 
dels · und Gewerbefammern, zu Rathe ziehe. Einen verfafjungsmäßigen 
Weg feftbaltend fann das yinanzminifterium vorläufig, und bis von coms 
petenter Seite bie — zur Entſcheidung gelangt, nur barüber va 
hen daß ber Zuſtand ber Nationalbank insbejondere was das Verhältnig 
der Notenauögabe zur Bankdedung beirifft — denn ber eigentliche Ber 
mögensftanb der Bank ift befanntlich ein ſehr günftiger — inzwiſchen ſich 
nicht verſchlimmere, ſondern wo thunlich noch verbefjere, und daß lehteres 
wirklich der Fall iſt, zeigte ſchen der lehzie Monatdausiweis ber Bank, und 
ebenfo wird, wie ich mit Sicherheit erfahre, ber bevorftchende Ausweis 
für December , ber jedoch erſt mit dem Jahresabſchluß zur Mitiheilung zu 
gelangen pflegt, eine nicht ganz unerhebliche Vermehrung bed Silberbors 
raths bei einiger Abnahme der umlaufenden Notenmenge barbieten. Um 
übrigens voreilige Fehlichlüffe zu vermeiden, muß man ſich hüten zur Bes 
ürtheilung ber jüngft probiforifd) ergriffenen,, durch den Drang des Mo- 
ments aufgenötbigten Maßregeln fon jenen Mafftab anzulegen welder 
allerdings für die fpätern ben competenten Staatölörpern borbehaltenen 
Anträge zur gründlichen Löfung der Finanzfragen ſich ſchicken wird. Bei 
aller Wichtigkeit und Dringlicfeit melde man benfelben mit Recht zuer 
fennt, muß doch die Gonftituirung bes Reichs borausgehen, um bie 
fichere breite ſtaatsrechtliche Grundlage zu gewinnen auf welcher allein — 
nad ber Uebergeugung ber jetzt das Steuer führenden Stantömänner — 
auch bie Leſung jener Fragen mit dauern dem Erfolg zu erreichen fen 
wird, 

* Wien, 2 Jan. Wien gleicht einer losmopolitiſchen Stabt 
oder — einer Redoute: Vertreter von allen Nationen, in allen möglichen 
und unmöglicen Goftümen, drängen fid) in den Straßen, in ben Cafes 
und in den Theatern. Seit einigen Tagen find «3 bie polnifchen Ron 
feberatfas, welche bie allgemeine Aufmerlſamleit auf ji ziehen würoen 
wenn in Wien bie Matkenzüge noch etwas auffälliges hätten, unb wenn 
der beſcheidene Gylinder ſich nicht ſchon feit langem gewöhnt hätte bie legte 
Node zu fpielen, und am Ende auch froh zu ſeyn wenn man ihn nur 
als Statiften dulbet. Die polniſche Deputation, in ber bie Blüthe bed 
Adels neben bem Kern der Bürgerfchaft vertreten ift, hat den Dr. Smolla 
zu ihrem Spredyer bei ber Borftellung getväßlt, bei welcher biefelbe morgen 
(3 Jan.) dem Etaatäminifter v. Schmerling die Wünſche ber polniſchen 
Nation vortragen wird, Rationale Verwaltung und Erziehung find in 


drei Worten ber Kern ihres Begehrens — ein Begehren bem man an und 
für ſich feine Berechtigung nicht abſprechen Tann, folange es fich von jedem 
tenbentiöfen Ausſchließen bes deutſchen Elements auch aus Kreiſen mo 
dieſes ich fage nicht mit Recht, fonbern mit Nothwendigkeit hin- 
aehört, freihält. Wie kann man ſolchen Begehren am wirkſamſten ent» 
ſprechen und begegnen zugleid; — entfprechen ſoweit fie gegründet find, 
und begegnen von ba an wo fie außerhalb ber Bedingungen bes geiftigen 
und materiellen Wohles ſtehen, folglich unpraktiſch find und ſchädlich 
wären? Dadurch daß man bie möglichft weite Autonomie der Gemeinden 
zur Wahrheit werben läßt, und daß man bie Wiſſenſchaft wie die Ent 
twidlung der materiellen Intereſſen von jedem Zwange befreit. Das 
beutjche Element, welches unbeftritten das Gulturelement auch des öfter 
teichifchen Staats ift, bebarf nicht bes Ziwangscurfes, mittelft beflen die 
Regierung es bisher, und zivar auf fo unglüdlice Weife, in ben nicht ⸗ 
beutichen Provinzen hat einführen wollen. Es hat bie freie Goncurtenz 
nicht zu ſcheuen, weit mehr hat es bie Gchäffigleit zu fürchten welche dem⸗ 
felben in Folge feiner Einfuhr in Form von mißliebigen unb engberzigen 
und furzfichtigen Regierungsorganismen anhaftet. Iſt die Gemeinde autos 
nom, ſowerden Schule und Berwaltung ben Typus ber regfameren und daher 
präbominirenden Nationalität von felbft annehmen; können Wiſſenſchaft 
und materielle Intereſſen ſich frei entwideln, fo wird das Lräftigere, ener⸗ 
gilhere, fähigere und gebilbetere Element den ihm gebührenben Platz eins 
nehmen. Die Regierung foll fördernd und anregend, nie behindernd, vor⸗ 
freibenb und einengend wirlen, dann wird bad Refultat ein natürliches 
ſehn, und ben Enderfolg hat bad beutiche Element nicht zu fürchten. In Bali 
zien, wo bie natürliche größere Apathie des fInvifchen Bollsftammes und 
die drückenden Berhältnifie, welche Jahrhunderte lang auf dem Bauern 
ftande Lafteten, den legterm im einen bedauerlichen Zuftand ber Indolenz 
und daraus entipringender Armuth berjegt haben, wo über ber Indolenz 

Armuth des Bauers die unproductive blutſaugeriſche Tätigkeit einer 
pr zufammenbängenben bemoralifirten Judenſchaft ihre weitverzweigten 
Triebe in bad Leben deö Landes geſchlagen hat, ift es mehr als ſonſtwo 
nöthig daß probuctive Arbeitötraft ihre Wurzeln in den Boden des Landes 
einfege — in ben Boden welcher ebenfo gefegnet als ſchlecht bewirthſchaftet 
iſt. Dieſe productive Kraft iſt in feinem Stamm mehr als im germani ⸗ 
ſchen vertreten, und neben ihr die größte Fähigkeit ſich eigentHümlichen Ber 
bältniffen anzupafien und in frembem Boben zu gebeihen, auf Geift und 
Materie auffrifhenb und umzeugend zu wirken, ohne bie urfprüngliche 
Nation und Nationalität auszumerzen. Wer in ber Geſchichte die Beweiſe 
für diefe Behauptungen fuchen will, wird fie für jeves Land und Volt des 
ibilifirten Europa’s darin finden; das mögen jene bedenlen welchen eine 
unliebjame eigenmächtige und einmifhungsfüctige Regierung Abneigung 
gegen das beutjche Element eingepfropft hat; fie mögen die wohlthätigen 
Wirkungen ber deutichen Cultur in ihrer freien Entfaltung mit den eigen 
füchtigen fogenannten Germanifirungsverfuggen einer traurigen Periode 
der Willkür und Veſchränltheit nicht verwechſeln. — Heut Abend ift 
Empfang bei der Flirſtin Sangusfo, wo nicht nur die herborragendften 
Mitglieber der polnischen Deputation fi verfammeln, fondern auch einige 
ungarifhe Magnaten, unter andem Graf Szeheny-Drbön, erſcheinen 


N. 

Wien, 3 Jan, Wie die Preſſe vernimmt, wird der neulich ‚in 
Bien eingetroffene kaiſerliche Geſandie in Kaffel, Graf Karnitzli, nicht 
mehr auf feinen Poflen zurüdtehren. (S. unten.) Die wahrſcheinliche Er: 
fegung dieſes Diplomaten durch eine andere Perfönligleit darf ala eine 
Gonfequeng ber Unterhanblungen betrachtet werden welche bezügli ber 
lurheſfiſchen Angelegenheit zwiſchen Wien und Berlin ſchweben. Daß 
biefe Unterhandlungen zum ertünfcgten Ziel einer dem Recht genügenden 
Beilegung bes kurheſſiſchen Verfaflungsftreits führen toerben, möchten wir 
jedoch beztveifeln, da gerabe in ben legten Tagen ein Wechſel in der Auf 
faffung dieſer Angelegenheit feitend bes öfterreichiicgen Gabinets ehr un 
wahrſcheinlich getworben iſt. Vor kurzem ift indefjen eine auf Kurheſſen 
begügliche Depefche des Hm. v. Schleinig hier eingetroffen, welche, ohne 
befimmte Mafregeln in Ausficht zu ftellen, den preußiſchen Standpunft 
in ber Zurbeffiichen Frage fehr energiſch enttvidelt, und eine Verftändigung 
darüber in der bringentften Weiſe befürwortet. — Richter ift um 
biefelbe Stunde verſchieden in welder er gerade vor einem Jahr, am 
3 Jan. 1860, zum erfienmal gerichtli vernommen worden, leid 
zeilig mit der Nachricht von dem Tode des Directors Richter verbreitete 
ſich das Gerücht: es ſeh in ber Fabril besjelben in Smichow Feuer aufs 
gebrochen, und biefelbe ftehe in hellen Flammen. In ber That war das 
Etablifjement in Gefahr nieberzubrennen, doch wurde das entitantene 
Feuer raſch gelöfcht, und der Vorfall lief one weitere Erheblichkeit ab. — 
Die Dftd. Poſt ſchreibt: Es ift num das zweite Todesopfer welches 
Eynattens Selbfimorb nach fid zog. Der Stolz und das Selbftgefühl des 
Fihrn. v. Brud veranlaften dieſen ſich den Tod zu geben ehe ex bie Unter: 
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fuhungshaft an ſich heranlommen ließ; die Gebulb und bie Selbftbeherr- 
ſchung Franz Richters ließen ihn ben Proceß üÜberbauern, aber nadidem er 
zu Ende war, folgte ex feinem freunde, legte ſich hin und ſtarb. Wie der 
Vroceß Richter in vielfacher Beziehung in den Annalen der öfterreichifchen 
Gerichte Epoche bilden wird, fo wird man auch dem tragiihen Ausgang 
besfelben in feinen Urſachen nachforſchen, und das Grab welches 
biefes Opfer unferer Proceforbnung umfcließt, wird bie Wiege von Has 
formen werden welche allein ben verföhnenben Abſchluß biefer an tragis 
33 Incidentien fo überreichen Geſchichte des Proceſſes Eynatten bilden 
onnen. 

Wien, 3 Jan. Die Abreffe der bier weilenden polniſchen Depu⸗ 
tation foll, der Defterr. Ztg. zufolge, ihrem weſentlichen Inhalte nach 
bloß auf die Einführung ber polnifchen Sprache in Schule und Amt, danz 
auf bie Uemterbefegung ausfchliehli durch einheimifche Beamte dringen, 
Ale andern ragen, welche die Adrefſe dem Gerüchte nach berührt haben 
folte, werben in berfelben ber Gompetenz bes Landtags vorbehalten, um 
deffen baldige Einberufung gebeten wird, Es beflätigt ſich Abrigens, nad 
der Angabe des genannten Blatted, daß die Adreife gegen bie Ent 
ſcheidung galizifher Landesfragen unb Intereſſen burg 
einen eventuellen gemeinfamen Reichſtag in Wien Ben 
wahrung einlegte. Die Dfid, Poſt gibt ihren Bedenken in biefer 
Beziehung mit nachfolgendem einen entfprechenben Ausbrud: „Da wir mit 
dem Inhalt ber Adreſſe nicht vertraut find, bemerkt fie, fo müſſen wir jedes 
Urtheil über biefen Schritt verſchieben. Wir gehören nicht zu benen welche 
ben berechtiglen Wünfhen der Nationalitäten in ben einzelnen Rronläm 
bern entgegen zu treten geeignet find. Mber wir können nicht umhin bie 
Erwartung auszufpregen baß die Adreſſe nichts enthält was ber Eins 
berufung eines allgemeinen Landtags der deutſch· ſlaviſchen Probingen Hins 
berniffe in den Weg waͤlzt. Wenn die galigifhe Adreſſe in dem Ideen⸗ 
kreiſe bes reichöräthlichen Majoritätsvotums ſich bewegen follte, wenn eine 
Zerjplitterung des Reiches im Sinn ber hiſtoriſch politiſchen Individualis 
täten das Biel diefer Deputation ſeyn follte — fo würben wir dieß tief bes 
bauern, und fo gering auch unfere Stellung ift im Vergleich zu ben bedeu⸗ 
tenden Namen welche die Deputation aufweist, fo würden wir es bodh 
nicht unterlaſſen Beftrebungen zu belämpfen welche den Staat in Stüde 
aufzulöfen drohen. Der Rame des Dr. Smolla, der den Borfig führte in 
dem erfien Parlament das die Gedichte Deflerreihd aufzuteilen bat, 
ber Name des Fürften Sapieha, Präfivent einer Eifenbahngefelfcyaft, melde 
unvergleichliche Zugeftändniffe aus den Mitteln des gefaminten Staates 
erhalten hat, der alfo ben Werth eines innigen Zufammenhangs aller 
Länder beöfelben wohl zu [häßen wiſſen muß — dieſe Namen laflen uns 
hoffen daß bie Aorefle kein Verlangen fiellt wildes die Gemeinfamteit 
ber Intereſſen, der Geſetzgebung und der Einrichtungen der Länder dieſſeits 
der Leitha zerfplittert und das Entftehen einer gemeinfamen Bolkövertres 
tung, welche bie einzige Bürgſchaft einer geficherten Freiheit werben kann, 
fo tie fie das einzige Mittel zur Kräftigung un? Erhaltung bes Reiches 
ift, unmöglich macht.“ 

Wien, 4 Yan. Der ff. Bſterreichiſche Geſandte am kurheſſiſchen 
Hof, Graf Rarnigi, wird am Montag auf feinen Poſten zurüdtehren. 
(Hiermit fcheinen ſich die Gerüchte von feiner alabalbigen Aöberufung zu 
tiderlegen.) — Der Garbinal:-Brimas v. Scitovsly wird morgen von Gran 
bier anlommen. Reichsrath Maager hat feinen Aufenthalt in Wien ve 
längert, — Die Deputation bes Johanniter- Ordens, welche ſich nad Sy 
rien begibt um den bortigen Chriſten bie Unterftügungsfummen be3 Ordens 
zu überbringen und beren zwetmäßige Verwendung zu überwachen, iſt ge 
ftern nach Trieft abgegangen. (D. BL) 

Die O ſtd. Poft bemerkt in einem ziveiten Artikel zur Begründung 
ihres Untrags auf Einberufung eines allgemeinen Landtags der Länder 
bieffeitö ber Leitha: „Der ungarische Landtag fteht vor der Thür, und 
niemand weiß welche Bejchlüfje er in feinem Schooße birgt. Das übrige 
Rei aber ift unorganifirt, und ſteht zivifchen den alten abjolutiftiichen 
Einrichtungen und bem unterfertigten balbconjtitutionellen Syſtem ber 
Einzellandtage zwiſchen Thür und Angel beunruhigt, beforgt. Die Eins 
heit ber abfoluten Gewalt hat theoretiſch aufgehört, und die Einheit ber 
eonftitutionellen Vertretung ift noch nicht geſchaffen. Jeder politifche 
Windſloß der und in diefem Zwitterzuftand teäfe, kann das Reich in feinen 
innerften Tiefen erfhüttern. Hier gilt e8 einen kühnen Entfhluß und 
eine raſche Vollführung besjelben. In allen Staaten ber Welt hat man 
in Beiten ſolcher Gefahr zu dem einfachen und natürlichen Mitiel gegriffen 
die Reichöjtände ober die Vollövertretung einzuberufen, und bie Laſt ber 
Beranttvortlichleit welche die Regierung erbrüdt, und ſchließlich unmöglich 
macht, der Nation felbft zuzuwälzen. Defterreich hat Feine Reichs ſtände. 
Die Landtage felbft, die man doch nicht Reichsſtände nennen kann, find erft 
neu zu organifiren. Die Drganifation derfelben wird ſelbſt Bei dem glüd⸗ 
lichſien Griff immer noch ein Experiment feyn, und bis die verſchiedenen 


Zandtage zufammentreten Können, Bis fie ihre erften Functionen vollzogen, 
bis fie jo weit gelommen bie Reichsräthe zu wählen, werben felbft bei dem 
beiten Willen noch Monate vergehen. Das Reich bedarf aber raſch und 
unaufihiebbar einer Eentralvertretung ; jeder werlorne Tag, jede verlorne 
Stunde ift ein ſchwer zu verbeſſernder Schaden. In biefer Lage bleibt 
nichts übrig als die Einberufung ber Volksvertretung aus allen Rronlän: 
bern bieffeits der Leitha zu einem allgemeinen Landtag in Wien, Der 
allgemeine Landtag für bie deuiſch ſlaviſchen Länder müßte aber genau auf 
den conftitulionellen Grundlagen bafırt und in benfelben Formen geftaltet 
ſeyn wie ber ungarische — foll anders das Wort bes Staatsminifters nicht 
eine leere Phrafe feyn, daß alle Beftanbtheile des Reichs gleichartig und 
gleihmäßig in bie Reihe ber conftitutionellen Staaten eintreten. Wir wollen 
Berföhnung und ehrliches Zuſammenwirlen aller Stantsangehörigen, aller 
Glafien und Stände inmitten ber großen Prüfungen die unfer barren. 
Mit inniger und fefter Hebergeugung halten wir den Gebanten feft daß auf 
dieſem Wege, und nur auf diefem Wege allein, bas Schiff des Staats über 
ben Wogen zu erhalten ift, welche jegt, tvie zu Teiner Beit, gegen feinen 
Beſtand ſich aufthürmen !* 

Ein Wiener Eorrefpondent ſchreibt der „Berl, Börf. und Handels: 
Big,” unter dem 31 Der.: Im Finanzminifterium wird ein umfafjenber 
Finanzplan außgearbeitet, der dem Reichsrath fofort nad} feiner Zufam- 
menkunft unterbreitet werben foll, nachdem er zuvor dem Gef immtmini- 
fterium zur Prüfung und Gutheißung vorgelegen haben und von dem Hai: 
fer genehmigt feyn wird. Was ich über die Grundzüge des vom Finanz⸗ 
miniſter empfohlenen Syſtems erfahre, berechtigt zu guten Hoffnungen. 
Die Einzelheiten find mir allerdings nicht befannt, nur fo viel vernehme 
id) daß, wenn Ungam ſich zur Uebernahme einer Solibarität entſchließt, 
obne neue Anleihe aus innern Landesmitteln eine gründliche Aufbefie 
zung unferer Finanzlage durchführbar feyn wird. Man hält es für mög: 
lich den gefammten Reichsrath ſchon in ben erften Märztagen einberufen 
au lönnen. Eine Perfon bie in ber Lage ift die Stimmungen der höchſten 
Kreife zu kennen, berfichert mich, der Raifer fey von bem Geift ber Neu 
geftaltung Defterreich8 auf ben in dem Programm bes Staatsminifters 
vorgezeichneten Grundlagen erfüllt ; er Habe auch zu gewiſſen Maßregeln, 
bie mit dem Goncorbat nicht birect in Einklang zu bringen feyn würden, 
feine Buftimmung ertheilt ; eine Rebifion biefes Vertrags mit der päpftlis 
hen Regierung foll eingeleitet werben, unumgänglide Antieipationen 
würben jebod) nicht verfcoben toerben.” 

Trieft. In der Nacht vom 31 Der. auf den 1 Jan, wurde der von 
bier nad) Fiume abgegangene und von zwei Soldaten begleitete Poſtwagen 
von ungefähr zwanzig Strolchen angefallen und ausgeraubt, Das Baar: 
geld deſſen ſich Ießtere bemächtigten, fol ſich, wie wir vernehmen, auf eine 
aiemlid) namhafte Summe (8000 biß 10,000 fl) belaufen Haben. (Tr. &tg.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Im Arader Eomitat hat man Klapla in den Ausihuß gewählt, 
Auch drei Jiraeliten, der Oberrabbiner und zwei andere wurden — „ba 
dieſe durch Vermögen und Intelligenz hervorragende Vollsclaffe ſowohl 
im Jahr 1848 ald während ber legten Leivensperiobe fo viele Veweiſe 
ihrer aufopfernden Vaterlandsliebe gegeben habe“ — vorgefchlagen und 
aufgenommen, 

Aus Naguſa, 50 Der, wird der Triefter Big. gemelbet daß bie 
farbinifche Kriegsfcgraubengoelette „Arbita," Gommandant Linienſchiffs- 
lieutenant Anzorbo, 4 Ranonen, 55 Mann Equipage, von Ancona kom⸗ 
mend, welche bes fchlechten Wetters wegen in ben Canal von Galamotta 
am 29 Nachmittags einlaufen mußte, am 30 Vormittags in Folge ber ihr 
zugegangenen Aufforderung den Canal wieder zu verlaffen ſich gend 
tbigt fah, 

% Berona, 3 Jan. Die drei Solbaten welche ſich am 29 Det. 
1860 an drei Civilperfonen bes Raubs und Morbs ſchuldig machten, murs 
den am 28 v. M. von tem Ariegägericht in Rovigo zum Tode verurtheilt, 
unb biefe Strafe fofort am 81 vollgogen. General Saccogi, Commanbant 
des Meinen Truppencorps des Herzogs von Modena, erließ vorige Bode 
in Baſſano nachſtehenden Tagsbefehl: 

„Tarfere Colbaten! Im Auftrag Er. 1. Het. des Erzberzoge Albrecht habe 
ich euch eine angenehme Nachricht mutzutbeilen. Ihr ſeyd zur Borhut bes Heere 
beftimmt bas bald ins Feld rlden wirb(?), Darum werben euch beute Präciſious · 

erochre gegeben, und Se. E f. Hoheit zweifelt nicht daß ihr mürbig ſeyn werbet 
zu führen, und fie bazm gebrauchen werdet iu euer Vaterland pirüdzutchzen,“ 
Spanien, . 

Madrid, 3 Jan. Hr. Fiquerola hat den Gortes ein Gefetproject 
dorgelegt um den ber Ehifffahrt verurſachten Hinderniffen vorzubeugen. 
Die Shiffecommandanten werben bon nun an fremde Mannidaften 
an Bord nehmenkonnen, im Fall an ſpaniſchen Matrofen Mangel ift. Schiffe 
unter 200 Tonnen Gehalt werben ihre Havarien in fremden Arjenalen 
repariren laſſen können. — Der Bericht über das General Vudget ift im 


und biejenigeber@innahmen 1938 Mill, Morgen wird bie Regierungben Gore 
tes ein Geſezproject vorlegen, tweldes die Ausbeſſerung des durch bie lehlen 
Ueberſchwemmungen verurſachten Schabens zum Zwech hat. Diefe Ausheſſe ⸗ 
rungen werden mehrere Hundert Millionen koſten. Bei Zamora find 140 
Häufer zufammengeftürzt. Die Betvohner haben fid) in die benachbarten 
Gebäube geflüdhtet, und außer bem nadten Leben nichts gerettet. (T. 5.) 


Großbritannien. 

London, 3 Jan. 

. Die königliche Familie ift geftern nad Osborne abgereist, wo fie 
einer telegraphiſchen Melbung zufolge, trotz des jehr ſchlimmen Wet⸗ 
ters, wohlbehalten angelommen if. An den Küften von Britannien und 
Rland haben Stürme vielen Schaden angerichtet. — Der preußiſche Ges 
ſandie Graf Bernftorff ift auf die erhaltene Nachricht dom Tod bes Königs 
fofort vom Lanbfit des Grafen v. Clarendon mit feiner Gemahlin nad) der 
Städt gelommen. Die Blätter haben Leitartifel aus Anlaß des Hintritts 
Sr. preußifhen Majeſtät. Am wärmſten für Preußens Zulunft fpricht 
fih Daily News aus, während die Times ſowohl bie Regierung bes 
berftorbenen Königs einer ſeht ſcharfen Kritik untergieht, als aud) von ber 
nächfien Zeit nichts ſonderliches von Preußen erwartet. 

Der Neujahrögruk des Kaiſers Napoleon ericheint der Times in 
demfelben Lichte wie dem Herald, „Der Raifer,” jagt fie, „vertraut auf 
das freundliche Einvernehmen zwiſchen den Mächten. Welches Einver⸗ 
nehmen, über was und zwiſchen welchen Mächten? Iſt es das freundliche 
Einvernehmen zwiſchen dem Bapft, Neapel und Deſterreich auf ber einen, 
und Piemont, Italien und England auf, ber andern Seite? Der bag 
günftige Einverftändniß das bei ber neulichen Badener Gonferenz zwiſchen 
—— den beutichen Kleinſtaaten und Preußen bergeftelt wurde 

m bieß die Gtrebepfeiler find bie den fhönen Bogen des Friebens 
tragen follen, jo wird man und wohl entfchuldigen wenn wir bie Befürdpe 
tung ausſprechen daß ber Ueberbau möglichertweife die Schwäche der Bafis 


theilen wirb.* 
Freich. 
Sarid, 4 Jan. in 


Es geht und bie geftrigeund heutige Poft zugleich zu. Es find zwanzig 
Beitungen, gleichwohl find bie Nachrichlen aus Franfreich bie fie enthalten 
außerordentlich bürftig, und felbft jebe Heinere deutfche Zeitung enthältüber 
alle Theile unferes großen Vaterlandes viel zahlreichere und gründlichere 
Berichte ald die ganze Parifer Tagespreffe zufammen genommen. Der Mos 
niteur ift für ranfreih nur ein Gefrgblatt, das Journal bes Debats laͤßt 
möglichft wenig feine infpirirten Federn ben alten Nuf des Blattes befleden, 
und bie unabhängigen Mitarbeiter ſchweigen gerade um fo häufiger je wich⸗ 
tiger die Lage, teil fie das nicht fagen bürfen was fie fagen möd« 
ten, und das nicht jagen wollen was fie fagen dürfen. Gonftitutionnel, 
Pays und Patrie berühren innere Angelegenheiten faft niemals eingebenb, 
weil fie ſeht wohl wiſſen ba faum irgendeine innere Frage grünblicher 
erö.tert werben lann, ohne überall auf die nachtheiligen Folgen des herr⸗ 
ſchenden Regime zu ftoßen, und Thatfachen zu berühren bie im ſtarrſten Wibers 
ſpruch mit den für ben Erport beftimmten freifinnigen Phrafen und Ideen 
ftehen. Nur in den bloß infpirirten Blättern ober in ben wenigen ber ſchroffen 
Dppofition findet man häufiger Artikel über bie innern Zuſtände, weil bie 
Tuilerien ein Interefje daran haben den Einfluß biefer für die Bearbei⸗ 
tung der Maſſen beftimmten Organe in Bezug auf die äußern Fragen 
durch) unſchãdliche Oppofitionsartifel in Bezug auf die innern zu verfläzten. 
Wir rechnen dahin namentlihdenSidcle, die Breffe, die Dpinion natios 
nale. Als eigentliche Oppofitionsblätter bulbet ber zweite December nur 
ganz ftarre und fanatifche Blätter, bie coxfequent auf einem einfeitigen 
Princip beharren, und dadurch ohne allen Einfluß auf das Leben find, wie 
die Union, bie Gazette be France, der Monde. Der geftrige Sidcle por 
lemifirt heftig gegen ben Biſchof von Lugon, der ſchon im Jahr 1858 hef⸗ 
tige Hirtenbriefe an feine Diöcefe gegen die Umtriebe erließ melde damals 
gegen ben heiligen Stuhl organifirt wurden — Hirtenbriefe die kaum 
emergiicher ſeyn lönnen, unb nad dem Sidcle einen großen Einfluß auf 
bie Bevollerung üben follen. Es ift ſchwer zu entſcheiden twie meit die Agitation 
geht, welche faft von bein ganzen Klerus zu Gunften bes Papftes in Frankreich 
zu nähren gefucht wird. Eo weit fich urteilen läft, ift fie giemlich allgemein, 
aber nicht beſonders energiſch. Die Achtung vor ber leitenden Gewalt ift 
ficher nur noch fehr unbedeutend; daf der moraliſche Werth ber fie reprä⸗ 
fentirenden Perfonen Äußerft gering , iſt eine allgemein anerfannte Thats 
ſache; eben fo allgemein ift aber bie Furcht und die Achtung vor dem Er⸗ 
folg. Die Tuilerien find fich diefer Lage durchaus bewußt, und bei allex 
anjheinenden Kecheit ift ihr Spiel dech meift ein fehr vorſichtiges, benn 
fie engagiren ſich fiets nah allen Seiten. Sie unterftügen die Garibal ⸗ 
bianer, geben Victor Emmanuel Berfprehungen, jhlichen mit ihm geheime 


Congreß vorgelefen worden. Die Summe der Ausgaben beträgt 1929 Mill. | Verträge, und beſchützen babei Onkta von der Seeſeite ac. Die Agitatiom 


Kane. asp yellilel ö Y 
und die Oppofitich in Frankerich warden Im Fall einer ernftlichen Niederlage 
ſehr gefährlich für werden beim Eroberer müſſen immer glücklich 
ſehn wenn man ſie achten ſoll. Der Kampf der infpirirten Preſſe gegen den 
Kierus ift baher auch ein bireeter, beſtimmier, perfönlicher. Die Regierung 
felbft führt ben Kampf theil3 gegen, den Klerus theils gegen, bie Perfonen. 
Der jetige Biſchof von Lugon wurde befonders für bie betreffende Diöcefe 
von ben Zuilerien ausgeſucht, um den Einfluß bes früheren Biſchofs, ver 
zum Rüdtritt gegtoungen wurde, auf bie Bebölferung auszugleihen. Aber 
man.ift aus dem Regen in die Traufe gelommen. Man benkt aber nit 
allein baran ben Einfluß bes Klerus durch Perfonalveränderungen zu ſchwä⸗ 
‚hen, fondern man hat auch bie in Pape et empereur enttwidelten Drga- 
nifationsibeen noch keineswegs aufgegeben. In der Dppofition thut das 
gegen der Siecle Lufthiebe. So forbert er heute mit großer Energie auf 
ich an der Revifion ber Wahlliften für den gefeßgebenben Körper zu ber 
ibeiligen. Die gegenwärtigen Mitglieder besfelben feyen nur „der Aus ⸗ 
drud ber abminifirativen Meinung.” Diefe Art die Wahlcorruption zu 
bezeichnen genügt, um barzuthun tie wenig es bem Siecle um bie Haupts 
face, die Auflöfung bed gegentoärtigen Rörpers, au thun if. Ohne diefe 
Auflöfung hat aber bie Regierung ihre abfolute Machtvolllommenheit durch 
das Decret vom 24 November nur erhöht, denn es if, um mit ben Worten 
des Siecle zu reden, „der Ausbrud ber abminiftrativen Meinung” welcher 
die Aominiftration controlirt. Der Opinion nationale behandelt ein altes 
Thema, die Wohnungsnoth in Paris, welche die Opinion der außerorbent- 
liche Agiotage zufcpreibt welche bie Gapitaliften mit bem Terrain treiben. 
Die Stadt verlaufte 5. B. den Duabratmätre neben bem neuen Dpernhaufe 
zu 900 Fres, den bie Speculation dann auf 2000 Fred. trieb, Diefe 
Agiotage zu Hintertreiben fol die Stadt felbft als Unternehmer auf- 
treten und Häufer baum und vermiethen. Mit andern Worten, ber 
Staat fol dem Einzelnen Concurrenz maden, und gerabe wie er ben 
Parifern wohlfeileres Vrod liefern, follte auch wohlfeile Wohnungen vers 
Schaffen. Es iſt dieß biemoberneStaatötweisheit ber©pinion nationale, Neben» 
bei bemerlt ift bie Rente welche Parifer Häufer geben, ſchlechter als die von 
Staatöpapieren, und die außerorbentliche Höhe ber Miethen erflärt ſich 
wefentlih aus ben ungewöhnlichen Koſten bes Baues und den großen 
ftädtiſchen Laften. In ihrer heutigen Nummer biscutirt bie Opinion 
nationale bie Aufnahmeverweigerung eines Hrn. Kollmann in eine ge 
Tchlofiene Geſellſchaft zu Mülhauſen, teil derfelbe Iſtaelit fey. Die 

Anzahl der Juden im Elfaß ift bekanntlich eine fehr bebeutende, aber es 
Scheint danach daß auch dort zwiſchen den verſchiedenen Nationalitäten 
eine gewiſſe Entfremdung herrſcht. Im übrigen Franlreich ift die Zahl 
ber Juben fo gering, dab fie zwiſchen dem Franzoſen fat verſchwinden. 
Was die Fragen der äußern Bolitik betrifft, fo ift die Behandlung des Bertaufs 
von Benetien ander Tagesorbnung. E3 find die alten abge hmadten Gründe, 
Awelche jedoch bei ben frangöfifchen Maffen ihre Wirkung nicht verfehlen mögen. 
Es verfteht ſich von ſelbſt daß bie offteiöfen Blätter in diefer Nichtung bes 
ſonders thätig find. Außerdem wird die Verhaftung ꝛc. bes Grafen Teleli 
um bie öffentlihe Meinung gegen Defterreidh zu erregen. Graf 
Tele muß doch jedenfalls fih ſehr ſchuldig gefühlt haben, fonft würde 
er bie kaiſerliche Gnade nicht jo dankbar angenommen haben al es ber 
Hall getweien ift. 

Nach dem geftrigen Moniteur ift das Miniflerium ber Marine und 
ber Golonien wie folgt reorganifirt und conftituirt: Generalftab des Mini: 
fters; Cabinet des Minifterd; erfle Direction: Bewegungen ber Flotte und 
militärifhe Dperationen; zweite Divection: Perfonal ; dritte Direction; 
Material; vierte Direction: Colonien; fünfte Direction: Hauptrehnunge: 
weſen. In dem Gentraldienft fizuriren außerdem: erſtens bie Berforgung 
ber Invaliben; zweitens bie Gentralcontrole. 

Der heutige Moniteur veröffentlicht mehrere Decrete vom Iocalem 
Intereſſe, und zeigt an baf der Minifter ohne Portefeuille, Billault, Hrn. 
Albert Auguft Huet, Advocat, zu feinem Gabinetschef ernannt bat. 

Das Journalbes Debats zeigt an daß der Infant Don Juan 
ein Lotteriennlehen zu machen beabfichtigt. Die Ausfpielung foll erfolgen 
wenn ber Infant mittelft allgemeiner Abſtimmung zum König von Sp: 
nien gewählt ift. 

+ PWarid, 3 Jan. Man bemerkt daß der Moniteur aus der Mor 
ning Poft den Sa nachdruckte: Das Jahr 1860 endigt unter brohenben 
Wolken welche im nähften Frühjahr plagen werden. Seltſamerweiſe 
leſen einige englifche Blätter aus ben Worten bes Kaiſers an Lord Comich, 
welche hier twegen ihres nichtefagenden Inhalts auch nicht beachtet wurben, 
eine Beruhigung heraus die in Paris nirgends eriftirt. Das Dementt 
der Anlchensgerüdjte brachte twohl-einige Wirkung hervor, melde jedoch 
nicht bis zum Börfenfhluß anbielt. Zum erſtenmal feit vielen Jahren 
mußten jehr viele zum Neujahr fülige Bankwechſel proteftitt werden. 
Mehrere der erfien Hanblungsbäufer Tonnten ihre Zahlungen nit leiften. 
Die Hiejige Handelswelt iſt fehr allarmirt. In den Departements geht es 
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nech ſchlimmer zu. Unter ſolchen Umſtänden iſt e8 leicht begreiflich daß 
Hr. Mirds feine türliſchen Obligationen nicht anbringen Tonnte, und den 
Heft zu flark herabgefegten Preifen am mehrere Bankiers , mit Pereire an 
der Spite, überlafien muß. . 

+ Barid, 4 Yan. ine officielle Depeſche aus Nom an bie biefige 
Regierung ſchildert die Zuftände in Neapel als jämmerlich und unhaltbar. 
Nach ihr wäre Bictor Emmanuel von Reapel aus Berbruß gleichſam durch⸗ 
gegangen, ober entflohen um fein Anfehen, feine Popularität und felbft 
feine Berfon nicht noch feanbalöfer zu compromittiren. Dbige Depeiche, 
beren Inhalt in ben höheren Negierungstreifen fehr verbreitet ift, beftärkt 
viele gewöhnlich gut unterrichiele Perjonen in ber Meinung Sarbinien 
werde es fich im Frühjahr nicht einfallen lafien Venetien anzugreifen. Die 
Garibalbiner und Mazjiniften werden dem Grafen Gabour böfe Tage ber 
reiten, aber fie twerben fi) hüten fih an dem Viered zu vergreifen. Die 
oben erwähnte Meinung gebt noch weiter. Der Raifer ſoll nämlid die Ver⸗ 
tagung ber fogenannten Frübjahrzereigniffe wünfhen, und das bezüglide 
Programm einer Umarbeitung untertverfen. Die Ueberzeugung, es werde 
im Frühjahr wider bie allgemeine Erivartung ruhig bleiben, befteht nament« 
lich unter den Senatoren, welche ausgebehnte Geſchäftsverbindungen und 
Gapitalsanlagen befigen. Borzüglic) von ihnen geht bie friedliche Strö« 
mung aus. Der Senat wird noch bor ber Eröffnung bes gefehgebenden 
Körpers die allgemeine Lage einer ausführlichen Beſprechung unterziehen, 
und fi) ohne Ziveifel gegen bie revolutionäre Politik ausfpreden, wenn 
ihm nicht das Gegentheil ausdrüdlich anbefohlen wird, Die aus ben 
Tuilerien fommende Strömung flimmt mit ber oben erwähnten nicht 
überein. Perfonen melde fih dort nah ben Windrichtungen zu 
erfunbigen vermögen, verlündigen mit hartnädiger Zuverſicht eure« 
päifhe Erſchütterungen für das Frühjahr. Uebrigens find beite 
Meinungen and Strömungen Defterreih und Deutichland gleich feindlich. 
Man till berechnet haben daß, im Fall eines Aufihubs, bie Verſchwö⸗ 
rungen mit dem Auslande, bie ſeparatiſtiſchen und autonomiſtiſchen Agi⸗ 
tationen und bie Finanznoth in Defterreih das ſchwerſte Stüd Arbeit jo 
weit verrichten werben, daß Preußen bush Annerionen gelödert und 
Deutihland, in feinen Grundvejten erſchüttert und bunt durcheinander ges 
tworfen, ben Nhein als eine Neben ſache um jo weniger verteidigen werde, 
als ihnen die Noth Defterreichs leicht Gelegenheit geben wird fi in Sud⸗ 
deuiſchland und auf Roften ver Tſchechen und Wienerzuentihäbigen. Ueber 
ſtürzen ſich Hingegen bie Ereigniffe ion im Frühjahr, jo könnten Preußen 
und Deutſchland leicht Herz. Berftand und ehrlichen Sinn genug befigen 
um einen Nationalfrieg herborzurufen, welcher 2. Napoleon zwingen würde 
am Rhein fi} und fein Glüd aufs Spiel und gleichfam auf eine Karte 
zu ſetzen. Der franzöſiſche Wit geht aber darauf hinaus ben Rhein auf 
einer militärifchen Promenabe halb und halb unbemerkt zu befegen, und 
fi ihn dann bei dem allgemeinen Ausverfauf gegen ein Spottgeld 
zuſchlagen zu laſſen. Es klingt dieß alles ſchier wahnwitzig, und doch 
wird und jener Gang ber Ereigniſſe von ernſthaften, durch ihre 
politifche und foriale Etellung, durd ihren Einfluß, ihr Wifjen und ihren 
„wufgetlärten Patriotismus“ durchaus beachtenswerthen Perfonen fo ges 
müthlich und liebenswürbig vorgerechnet, daß uns faft die Augen dabei über 
gehen. Was man in folden Kreifen in Paris fagt und hofft, ift ber Mit- 
theilung und Beherzigung werth. Ein hochweiſes Publicum mag darüber 
lachen, wenn e3 nur nachträglich aud darüber nachdenkt. — Um Hm, 
Reffger zu verleumben und zu verdächtigen, hat man ausgefprengt er gebe 
ſich für 18,000 Franc jährlich dazu her die Redaction bes Journal be 
Srancfort zu übernehmen. Er bat eben bie Autorifation erhalten ein 
großes politiſches Tagblatt Le Temps herauszugeben, wozu ein Kreis un« 
abhängiger Männer das Capital vorſchießt. Diefes Blatt jol die Freiheit 
vertreten und zwar in ftrengfter Neutralität gegen alle Parteien, Coterien 


und Machthaber. 
Miederland. 

Haag, 2 Jan. Die Furt vor einer Minifterfrifis ift verſchwunden, 
nachdem ber König den Rarineminifter mit bem Portefeuille des Minifiers 
der Golonien betraut bat. Hr. Noduffen, ber bisherige Golonialminifter, 
empfieng von Er. Majeftät dad Großlreuz bed nieberländifhen Löwen⸗ 
orbens mit Brillanten, in Begleitung eines fehr ſchmeichelhaften Schreibens. 
Die erfte Kammer hat das Budget vollftäntig angenommen, und ift auf 
unbeftimmte Beit vertagt. (K. Ztg.) 

Stalien. 

© Reapel, 27 Dec. In Pescara ift vor zwei Tagen zu Gunften 
Franz’ I eine heftige Vetvegung ausgebrodgen, von der man bie Einzelnhei ⸗ 
ten noch nicht kennt. Die in Sora ıft noch nicht unterbrüdt. ine dritte 
Ecene biefer Art brach in Iſernia aus, mobei einige Individuen ber mobi⸗ 
lifirten Rationalgarde von Breſcia ihr Beben verloren. Das Eridichen 
hilfe nichts, fondern vermehrt noch bie Erbitterung. Viele Neapolitaner 
tollen nun einmal nichts von Farinis Freiheit hören, Am 21 Morgens 
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" war bie Proclamation Franz’ II an allen Straßeneden angeſchlagen; bie’ 
Leute verfammelten fih in großer Anzahl um biefelbe, und lafen fie fill» 
ſ weigend. Vie Nationalgarbe, bie fi) in folden Dingen immer am 
eifrigften zeigt, riß fie enblich ab, Diefer Tage wurden unter ber republis 
eonifhen Partei Berhaftungen vorgenommen; bie Blätter biefer Farbe 
prebigen nun einen wahren ug gegen Farin. Das Loralblatt 
„Pietra Infernale” vergleicht Farinis Regierung mit ber Bourboniſchen, 
und zeigt daß diefe jener weit vorzugiehen geweſen. Die Polizei hat ihren 
Namen geändert, und heißt jet Duäflur; bie Sache bleibt dieſelbe. An 
Diebftählen, Raub» und Mordanfällen haben wir leider mehr als genug. 
Die Demoralifation nimmt in ſchrecklicher Weife zu. 

> Florenz, 30 Dec. In der letzten Beit äußerte man Bier in 
einem gewiſſen Rreife: die Sachen giengen ganı gut, man milſſe aller 
dings vorher durch die Republit geben, aber die Sachen giengen gut, Die 
Gerüchte von beborſtehenden Revolutionen, und ganz befonbers von Erklär 
zung ber Republil, geben aber hier fo häufig durch die Luft, daß wir Sie 
nur felten mit Berichten darüber bebenten Tönnen. Dießmal jedoch 
ſcheint auch die Regierung die Sahe ernſt genommen zu haben; denn 
„ZUnitd Italiana“ ficht fi veranlaßt biefelbe mit Vorwürfen zu 
überhäufen, weil fie für ben Abend des 28 dieſes Monats aus Be: 
forgniß vor einem revolutionären Ausbruch, ber durch bie Garibalbiner 
im Sinne Mazzini's hätte geleitet werden follen, unter bie Rationalgarde 
Patronen bertbeilen ließ. Diefes Blatt fordert die Regierung auf zu ers 
Nären: toorin der große Unterfchieb zwiſchen dem Streben Mayini's und 
bern Vorgehen ber Patrioten eigentlich beftehen folle, und verwahrt fih 
dagegen daß man durch kunſtlich vergrößerte Unorbnungen Gelegenheit 
fuche bie Baribalbiner jet zu Behandeln wie vorigen Sommer auf Caſiel 
VPulci. Daß man von oben auch hier bem Garibalbi:Gultus einen Damm zu 
ſehen fucht, fehen wir in einem biefigen Theater, mo Garibalbiner vom 
Dicheſter nicht erlangen konnten daß die Baribalbi: Hymne geipielt wurbe, 
bis fie endlich beim dritten etwas flürmifdgen Anlaufen feine andere Mufit 
auflommen ließen ala ihre Hymne, 
vom Publicum wenig beachtet. — Bur Stübe ber Dppofttion erhalten wir 
ch wieder einen neuen und bebeutenben Zuwachs. Guerragzi, endlich 
„bem lebhaften Drängen feiner politichen Freunde in Toscana nachgebend, 
wird nach Toscana zurüdtehren, und in Florenz feine Wohnung auf: 
ſchlagen. Wenn nichts anberes, jo wird er ſicher ber Mittelpunit einer 
ftarken journaliftiihen Oppoſition toerden. — John Botoring ifl, von In⸗ 
dien fommend, in {Florenz eingetroffen. — Der Provincialbicar ber Scuole 
pie und Nector des hiefigen Collegiums berjelben, P. Goft. Paoli, ifi in 
der Nacht vom 28 zum 29 d. M. in 76ſten Lebensjahr geftorben. — Im 
Balazzo veechio wird Ricafolt zum 1 Fan. einen großen Ball geben, wozu 
er fon, wie er ber „Unita Italiana“ wiſſen lieh, viele Leute eingela- 


den hat. 
Türkei. 


Der Defterr. Big. wird aus Monftantinopel, 22 Der., geihrieben: 
der franzöftiche Geſandte Marquis Lavalette habe letter Tage per Tele⸗ 
graph um Gußpenbirung ber Aufführung des Stüds: „Les massaeres 
de Syrie* in Baris nadgefucht, indem ber Großiveffier, der darüber wahr ⸗ 
ſcheinlich betaillirte Berichte erhalten hatte, feinen Untwillen in fehr em ⸗ 
pfinblicher Weife zu erfennen gegeben habe. Er habe — ber Correfpon: 
dent will dieß vollftändig verbürgen können — dem Gefanbten Louis 


Auch wurde ihr „Viva Garibalbil” ; 


Napoleons ganz laloniſch und altblätig gelagt: „In Paris fpielt mar 
jegt die Maflacres in Syrien, und im ber That müflen die Vorſtellungen 
den Beifall Europa’s erringen, umfomehr als bie Masten Ihrer Lands 
leute hiftorifch getreu find. ug ar im Gewande von Raroniten, Dru⸗ 
fen und Türlen, beim Bropheten jo iſts und fo war's! ? 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a, WR., 4.Jan Ent AYapcoc Dig 53 109% 8; 
Apcoc. Coup-OB. 10096 B.; 3Y/aprec. 34%, B.; Lab. Alaprec. DIL 102 YB.; 
Aproc. 100%, B.; 3Yypree. von 1843 93%, P.; 4lapree. —4 A. ð. R. 
3 @.; Mein Mape-B 24 B.; bad. BOfLE, 87 W.: Kirch, 
MTHE-R. 5. R. 44a B; gr. heil. DONE, B.M. 12L64 R; 20fL-R 88% Wr 
naff. 2HA.R, b. R. 36 B.; Ansb.-Cungenh. Ti-?. 104 %.; preuß. Friedriched er 
fl. 3.55-56: hol. 10-Btäde fl. 9.30 %a-374g; Nankbucnten fl. 5.27Y4-28%/a; 
Mfe-Sxiide fl. 9.1014-16%45 engl. Son, fl 11.36-40. 


° München, 5 Ian. Basen) Die heutige chranne emthidl- 


im gangen 17,08 „ wobon. 13,790 und 4113 wir. 
ben, iſe: een 2I fl. 28 fr. um 9%), Rom 14 IL 21 
fallen nm 8 fr), Gerfte 15 fl. 32 fr, wm 1 ke), Saber 7 fl. 6 kr. 


fallen um 4 fr.) Die Mefle befunden im 1 . 
1857 &6. Gerſte, 21 Sch. Haber. Umfepfamme 218,550 


Hamburg, 4 Ian. Weizen loco ſeht 6 Bo 
140 Selten. Kopger Ic [eh ab Mlulnker Anh per Briahe 15 Bi äluer 


Wegen bes Baues ber Bremen-Dfbenburger Eiſenbahn if es in den 
jüngfen Zagen zum Abſchlutz eimes formellen Wertrags gekommen, wonach bie 
olbenburgifche — — unter Vorbehalt der Zuſtimmung bes Landtags für das 
Capital von 3,000,000, hir. eine Zinägarantie von 4 Procent für 25 Fahre fiber 
mim. Die Zuftimmung bes Bremer Senats gu biefem Mblemmen ſoll gleid- 
falls im ganz beftimmie Aueſicht gefteflt jeym. 


In Leipzig bat vom 1 Yan, bie feither von allen dert gezegeuen ober girl 
ten Weaiein echobene Siempelzaplung aufgehört. — 


Nach vielen Vorverhandlungen in mus eublich ber — Hanbels- 
minifler vom ber gun Bau der Vannonersthärtugigen iienbahır geftelltem 
Berbedingung, bie Ritung auf Erfurt ſtatt auf Gotha zu nehmen, abgegangen . 
Die Berhanblungen zur —— des anf 5,700,000 Thlr, veranfchlagten a 
yital® zum Bau biejer Bahn haben bereits begonmen, und fell ſich die banmoveri- 
ſche wie bie Koburg-Borha'fhe Regierung in ausgebehntem zu berpeiligen er · 
boten haben. Die Länge ber Bahn iA auf 147/45 Meilen berechnet. 


Berlin, 4 Ian, Woggen per San. 50 rübjahr 50%,, Del loes 
— per Beahjahe T19a, Lyiheus per San Böth per ehhjehe 


‚Paris, 4 Ian. Spree. 67.40; Ayiaprec. 96.75; Banlactien 2890; Credit 
mobifier 720; piem, Bproc. 78.70; röın, 14; fpan. äußere 1841 50; 1856 50; 
innere Sch. 49%; Iproc. ALIg; palfive (meue) 23; Baragaza 555; Nö. 807.50 ; 
Drleans 1357,50; Nerd 982,50; OR 586.25; Parıs-yon-Mittelmeer 895; Sü» 
512.50; Weſt 562.650; Oyon-Benf 365; Arbennes-l'Dile 443.75; fer. Befell- 
ſchaft 471.25; Bictor-Eimmanuel 382,50; große ruf, Eounpaguie 449, 





Beridtigung. 
. In * Beilage * * Dec., —7* ra Proceß Richter gr bie 
‚rmeelieferungen” ift im britt u tatt: „ Zi 
enden Fat . phonſa Bun 





Verantwortliche Mebertien: Dr. ©. Zeib, Dr. E. 3. Mitenhäfer Dr. 9. Orges, 
Berlag ver 3. ©. Eotta’jden Buhbanplung. 


Deutſche Vierteljahrs- Schrift 1861. I. Heft. 
das erſte Heft der 


Deutſchen Bierteljahrs : Schrift. 


Biernudzwanzigkter Jahrgang. 


Iu den nääßlen Tagen derſenden wir 


1861. 


(Sannar — März) Nr. 93. 


Preis bi Sahrgange von 4 Heften 28 ur fl. 12. — oder Rthlr. 7. 10 Rgr. 


Die eng ie unb ber Telegraph 


tes hi unbeweglichen Eigentums tm Staate. — Bon dem Natienalſto ze. — Gin Ganbelevertrag zioikhen Franterich umd bem verdin — 
philsfephiche Beitgetanken. — Der —e— bes engliſchen unb ſranzeſiſ eu Univerfliäts-Pebens, * ” 


Etiuttgart, 1 Sammer 1861. 


— Eent- und Rigrgerkbte. — Eniftung eines Infituts zur Heranbilbung für das Eerfach. — Das 


Sleichagewicht 
Reis 


x ©. Eotta’fher Verlag. 


Die verehrlichen Abonnenten der Aligemeinen Zeitung benachichtigen wir hiermit Daß 


Das 


fi unter ber Preffe befindet, und durch alle Buchhandlungen u 
werben fann, — Augsburg, Januar 1860, 


Hegifter zur Allg 


emeinen Zeitung 1860 


Poftämter zum befannten Preis von 45 fr, ober 15 Sr. bezogen 


Spedition der Allgemeinen Zeitung. 


Sonntag 


Uueberſicht. 


England und Indien. — William be Normann. — Das Elſaß 
E — ** m — Bas foll in ber Sache der Evangelifchen in 
eſterreich geihehen? (IT. 


Menefte Poſten. Frankfurt. (Die gef ende Verſamm ⸗ 
lung und bie Tarisihe Poſt. — Augsbur Mortier de Fon⸗ 
‚taine.) — ee Sch ung in den uleien Die — 
Anſprache an den Dr. Kern. Veſſen Antwort.) 

itanni⸗ itän Spele und bie Erforfchungserpebition auf 

ver Dia um fie) Salem Meapel; Victor u ur 
Sand nad Turin. Farini's Dimiffien. Vielfache Bewegungen zu Gunſten 
Yranı U. Tumult vor bem Palaſt des Erzbiſchofs. Garibaldianer ver: 
ndet. ©. Carlo immer noch gefchlofien. Provinz Umbrien. Udine's 
Annerion. Königl, Derret. Eröffnung des Parlaments. Geſchenk an V. 
Emmanuel. Aus Gaeta., Rom: Flarmonica, Räpfliche Opfer. Unis 
“verfität. Mira Florez. Mailand: Benehmen einiger hier anfäligen Deut: 
n. Reue Erhöhung der Steuern. Theilnahme Garibaldi'3 an den näch⸗ 

Rattfindenden Waslen.) 


England und Indien, 


. London, 1 Jan. Das grohe Problem ber brittiſchen Staats: 
Weisheit in Indien ift zur Zeit: wie follen bie Mittel zum Unterhalt emer 
europätichen Vertvaltung und einer europäifchen Armee aus einem afiati- 

schen Voll und aus aſialiſchen Steuerfräften berauögezogen werden? Cine 
ſolche Regierung und ein ſolches Kriegäheer wie fie England in feinen aflas 
tiihen Beſthungen aufrecht zu halten gezwungen tft, find nothwendiger 
Weiſe bie Zoftfpieligften in ber Welt; benn beides, Negierung und Armee, 
erben rein auf dem Wege ber Freitwilligleit — d. b. durch den Einfluß 
angemeſſener pecuniärer Vergeltung — in dem europäifchen Sande aufge: 
bracht wo geiftige und förperliche Arbeit im Preis am böcften fteht. Kein 
Engländer wůrde ſich entfliehen fern vom Baterland feine fchönften Lebens · 
jahre in Indiens Klima und forialen Verhältniffen Binzubringen, wenn 
ihm dort nicht weit vortheilhaftere Bedingungen als in ber Heimath geboten 
würden. Warum ift namentlid im Militärdienſt Indien nicht ganz unpos 
yulär bei unferer Armee? Einfad darum weil dort der europäifcheSolbat, 
dom General bis zum Tambour herunter, doppelten Sold bezieht. Hier 
nach ift es Mar daß ein folder Stantshaushalt außnehmend viel Geld foften 
muß, und gegenwärtig mehr ala je, teil Indien jeht in ber That mehr 
Civilbeamte und mehr europäifche Truppen erforbert als vormals. Indeſ⸗ 
fen ſchon vor ber großen Rebellion von 1857 yeigte ſich in den indiſchen 
Finanzen ein zeitweiliges Deficit, und in ber erften Hälfte biefes Jahrhuns 
derts war dem indiſchen Staat, oder ber oſtindiſchen Compagnie, tvie er 
damals hieß, allmählich eine Schulbenlaft von 60 Millionen Pf, St. an« 
gewachſen. Seit ber Rebellion, und in Folge diefes bellagenswerthen Er ⸗ 
“eigmifjes, ift biefe Schuld raſch auf 100 Millionen gejtiegen, durch deren 
‚Binfen an ſich ſchon das ftändige Budget von Indien nicht wenig beſchwert 
"wird. 


Angefihts biefes kritiſchen Stand der Dinge wurde, wie Sie wiſſen, 
Am vorigen Jahr Hr. James Wilfon als Finanzmitglieb des Iegislativen 
Rath von Indien, oder als Finanzminifter, nad) Calcutta geſchickt. Er 
fand alsbalb baf es leichter ſey die Abgaben de inbifchen Bolks zu ver- 
mehren als die Staatsausgaben zu vermindern, und veranlafte zu diefem 
die Annahme eines directen Steuerſyſtems unter brei Nubrilen: 

ner Einlommenfteuer, einer Tabals: und einer vermehrten Salzſteuer. 


Sir Charles Trevelyan, Governot von Mabras, proteftirte laut und 
Bientlich gegen dieſe Maßregel; aber bie Regierung im Mutterland war 
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der Anficht daß, was auch immer der Werth ober Unwerth des Wilſon ſchen 
Finanzplanz fehn möge, bie Unbotmäßigkeit eines Beamten nicht unterftüßt 
oder aufgemuntert erben bürfe; und Trevelyan wurde von feinen Poften 
abgerufen. 

Korb Elpbinftone, der vormalige Statthalter von Bombay — ein 
Mann von großer Einſicht und Erfahrung, befien Tod wir alle beflagen — 
war gleicher Anſicht mit Sir Charles, aber er ſprach fi Varüber nur in 
vertraulicyer Meife aus. Auch viele andere angefehene Beamte in Indien 
verbammien das Wilfon’fche Project; und nicht minder war bie Majorität 
bes indiſchen Gonfeils in London, tvorunter Männer wir Eir J. Latorener, 
bemjelben entgegen. Der Plan felbft wurde dann beträchtlich abgeändert. 
Es warb anerlannt daß es unmöglich ſey in Indien den Tabak zu befteuern — 
eine Pflanze welche im Oarten jedes Reyot, oder Bauern, für feinen Haus · 
verbrauch Hei wächst; fo ba man ebenfo gut einem Franzojen feinen Salat 
oder einem Engländer feine Kartoffeln befteuern könnte. Man erlannte 
ferner an daß die Salzfteuer ſich nicht weiter erhöhen laffe. Die Einkom⸗ 
menfteuer aber blieb, bat Gejegestraft erlangt, und nachdem Hr. Wilfen 
felbft mitten in der Ausführung feines Plans vom Tod überrafcht worden, 
haben bie Revenuenbeamten ber Krone in Indien diefelbe ftatt feiner in bie 
Hanb genommen, 


Ihr erfter Schritt war ein unüberlegter. Sie erließen für alle Volls⸗ 
claſſen in Indien und in allen Landesſprachen eine Anzahl gebrudter For⸗ 
mularien, welde fofort bon jedem Unterthan, in Hinbuftani, in Bengali, 
in ber Tamulenfprache, in Telugu, Maharatti oder Pendfhabi, mit einer 
Erklärung über den Betrag und bie Natur feines Eigenthums, die Anzahl 
feiner Familienglieder und mandjerlei fonftigen Details zur Beleuchtung ſei⸗ 
ner Steuerbarfeit ausgefüllt werden follten. Aber das ift das allerletzte zu 
deſſen Aufbellung ein Aſiate ſich entſchließt. Er hält e8 für ehrenwidrig 
einen Heller Abgabe anders ald gezwungen zu bezahlen, Ex betrachtet ben 
Tarbeamten ald einen Feind gegen den alle Praltilen und Ariegsliften er⸗ 
laubt find. In ber Präfiventihaft Madras lam es vor einiger Beit zu 
Tage daß die Reyots lieber, von Seiten der eingebornen Unterfteuerbenms 
ten oder ihrer Diener, eine Art tleiner*) Tortur erirugen, als daß fie ſich 
zur freiwilligen Zahlung ihrer Schuldigleit herbeiliehen. So begreift ſichs 
wie ganz und gar hoffnungslos der Verſuch war den Mechanismus der 
brittifchen Einlommenfteuer auf eine Bevöllerung anzuwenden die bon. 
—— entſchloſſen iſt denſelben durch alle möglichen Ausflüchte zu ver⸗ 
eiteln 

Das neue Beſteuerungsſyſtem iſt nun feit wenigſtens zwei Monaten 
in voller Wirkfamteit, und e3 erſcheint fehr wichtig ſich Gewißheit darüber 
zu verſchaffen ob es überhaupt einen Ertrag liefern wird, umd welchen? 
Sanguinifche Leute rechnen auf eine Million Gterling; aber das ift zweifel ⸗ 
haft, unb tär’ es auch richtig, fo wird man mehr ala eine Million über bie 
bisherigen Roften auszugeben haben um bie zur Beitreibung einer unpor 
pulären Steuer nöthigen Agenten y befolden ; denn ein fürmliches Steuers 
beitreiberheer wird nöthig ſeyn. Allein größere Mahrfcheinlichleit hat bie 
mehr und mehr um ſich greifende Muthmaßung für fich daß die neue Steuer 
gar nichts eintragen, daß der paffive Wiberftand bes inbifihen Volls fie ges 
radezu vereiteln werde. Man hat ſeitdem die Erfärungsformularien vers 
einfacht, aber nur fehr wenige Erflärungen find an die Tarbehörben einges 
gangen, und biefe find gröbli) ungenau, Wie follen fie berichtigt und er⸗ 
zwungen werben? In England wird _bie Einkommenfteuer in Wahrheit 
durch eine Art Jury erhoben, denn bie Steuercommiffäre find feine Siaats⸗ 
agenten, fondern aus den verſchiedenen Berufstreifen und Vollsclaſſen 


*) D. h. bie Reyots wurden auf den Kopf geftellt, ihnen Daumenſchra J 
ange, hei Zuofer aut Die Bände gef, ja far, Benipalt 
welche bie Schamha t näher zu beie 1. verbietet. 
folgen Treiben ſahen bie emglifchen Behörben — nad; dem Grunbfag: nor 
olet — fange gemng durch bie Finger! ... Im ber That ift obige Ausein- 
anberfegung umferes englifchen Hrn. Gorrefpontenten, ehne 8 zu wollen, eine 
en nicht bloß der leiten, fenbern jeder Rinftigen Rebellion in Ins 
bien; bemm fan biefes Land von ben Englänbern nicht regiert werben ofne 
ihnen eine Mellkuh abzugeben, jo haben bie Inder Recht, tem fie es über 
flüſſig finden fi ven feichen toftipieligen Gebietern noch auf Tage hinaus regieren 
und ansbeuten zu laſſen. Das Gerede aber von Euglaude prowibentiehler 
Aufgabe, bie Hindus zu cioilifiren und zu driftiamifiven, ift mehr ats jur 
Hälfte eitel Humbug. Afiaten find ven ber Natur nicht dazu beftimmt Gireo- 
Pier zu werben, und die Vorfekung bat ficher nicht gewollt daß alle Weit 
Über einen und benfelben Civilifationsfamm gefderen werde. &o langweilig 
ift weber bie Natur mech die Borfehung. Die chrifttiche Miften aber würbe 
wahrſche inlich im Indien mehr ausrichten, wenn meben be Veiſſienär nicht 
der eutepãiſche Steuerbilttel filube, 


eigen bazu verpflichtete Berfonen, Aber in Indien — wer ſoll da ben eins 
zelnen Betrag einer Steuer abfhägen die von jebermann gehaßt und ver; 
weigert wird? Ein engliſcher Steuereinnehmer hat bort, fo gut als er es 
eben vermag, eine halbe Milion Volls zu controliren, bie über einen Be 
zirt jo groß wie ein beutjches Fürftenthum zerftreut lebt; wie fann er da 
von ben Privatmitteln derCinwohner eine perſonliche Kenntniß befigen? Nicht 
daß man auf der einen oder andern Seite offene Gewaltthat fuͤrchtete. Da 
bie Einlommenfteuer nur diejenigen Vollsclafjen trifft bie. ein gewiſſes 
größeres Maß von Eigenthum befigen, jo find das nicht die Claſſen die zur 
Getvaltihätigfeit neigen. Aber der paffive Widerftand, bie vis inertiee einer 
ganzen Nation muß am Ende über die Kraft eines Geſetzes triumphiren 
welches bloß durch die Agenten einer fremden Autorität vertreten ift. Da 
ber find bie erfahrenften und genaueften Kenner Indiens der Anſicht daß 
dieſe ganze Finangoperation, zu welcher bie Weisheit des weiland banlerot: 
ten Hutmachers Wilfon requirirt wurde, auf ein Fiasco, eine traurige 
Fehlgeburt von Plusmacherei hinauslaufen werde. 

Die einzigen Heilmittel für das Deſicit des indiſchen Staatsſchatzes 
find: 1) eine Verminderung der Ausgaben durch Auflöfung ber eingebor- 
nen Armee und durch gleichzeitige Wiederverlleinerung ber europätfchen 
Truppenzabl; 2) eine Vermehrung ber Örunbfteuer (land revenue) durd) 
Ausdehnung der Eultur und Steigerung bed Bobenreichthums, 

i Es ift nit unwahrſcheinlich daß die jegige Kriſis der Vereinigten 
Staaten von Norbamerila eine günftige Rückwirlung auf Indien ausüben 
wird. Sollten bie Sübftaaten ſich wirllich von ber Union losfagen, jo wer ⸗ 
den fie alsbald einen Ausfuhrzoll auf ihre Baumtoolle legen, und jo alle 
baumtoollconfumirenden Nationen Europa's ihrer Staatscafje zinsbar ma- 
Gen. ine folde Abgabe und die Wahrſcheinlichleit von Ruheftirungen 
unter der amerilaniſchen Sllavenbevbllerung werben ben Artilel vertheuern, 
amd auch ſchen eine geringe Preiöfteigerung der amerilaniſchen Baumtvolle 
wird die indiſche auf den europäifchen Markt. bringen, Indien erzeugt ſchon 
jegt eine umermepliche Fülle diefes feines uralten Stapelartifels, Der 
Stoff der groben Rattunzeuge womit fi) mindeſtens neum Behntel feiner 
Eingebornen belleiden, wird im Lande felbft producirt, geſponnen und.ges 


wohen, Die Baumtwollenausfuhr aus Indien ift zur Beit noch fo gut wie 


gar nichts im Vergleich mit dem inländifchen Verbrauch dieſes Artilels. 


Aber es fleige der Preis desfelben in Europa nur um einen Heinen Brud):' 


theil, und Bombay wird das tverben was Charlestown und New Orleans 
jest find, und der Wohlftand Indiens wird ſich im entſprechenden Verhält ⸗ 
niß heben. 





William de Mormanı, 

S Nom, im Dec. Der in chineſiſcher Gefangenſchaft elendiglich 
umgelommene Hr. William de Normann (fo ſchrieb er feinen Namen) war 
ber einzige nad) des Vaters Tob geborne Cohn des am 6 April 1832 als 
preußiſcher Gefandticpaftöferretär zu Hamburg im 30. Jahr feines Alters 
verftorbenen Wilhelm v. Normann, welcher einer in Medlenburg anfäffi: 
gen Familie angehörte. Wild. v. Normanns dichteriſches Talent gelangte 
nicht zu voller Reife, aber mande erinnern ſich mit Freuden des reichen: 
Duelld der Poeſie in feinem 1828 erſchienen Heinen Epos: „Heinrichs des 
Vierten erfte Liebe,“ bas, eine Frucht feiner Wanderungen durch Süd⸗ 
franlreich und Jtalien, vielfach, zu feinem Bortheil wie Nachtheil, am 
Byron gedenken läßt, und des warmen und tiefen Geſuhls bas in der um 

« biejelbe Beit and Licht getretenen Novelle „Die Reife auf den St. Gottharb“ 
lebenvoll pulſirt. Vierzehn Jahre nad) feinem Tode wurden jeine ſammt 
lichen gebrudten wie ungebrudten Schriften, barunter ein leiber undoll« 
endetes Epos in brei Geſangen: „Sisilien,* von dem Schreiber gegentwär: 

"Mi er Zeilen herausgegeben, im Auftrag feiner Witttve, die eine geliebten 
ZTobten biefes letzte Denkmal zu jegen wünſchte. Diefe Wittive, aus einer 
mit Walter Scott befreundeten und von ihm oft genannten Familie ber 
dottiſchen Inſeln, Douglas Maclean Clephane von Torloisl, jüngere 
‚Schweiter.ber leiten Marquije v. Nortbampton (Gemahlin bes vormaligen 
Bräfidenten der Royal Society und Mutter des jegigen Marquis), lebte, 
um ber Mutter des verewigten Gatten nahe zu bleiben, Tange in Medlen⸗ 
burg, und war eine Neihe von Jahren hindurch Ehrendame ber gegen» 
fwärtig verteittiveten Großherzogin von Etrelig, welche fie auch im Jahr 
1841 nad) Ztalien begleitete, too deren ältefte Tochter die Genefung ſuchte, 
die fie nicht fand. Der junge Normann, ber Abftammung wie der Er 
ziehung nach beutiche und engliſche Elemente in ſich vereinigend, trat, in 
ter Heimath feiner Mutter naturalifirt, in engliſchen Dienft, war längere 
Zeit Attac in Berlin bei Lord Bloomfield, machte, von übertviegendem 
Hang nad wanderluſtiger Thätigkeit getrieben, den Krim-Feldzug als 
Bolontär mit, und begleitete als Altachs den Grafen v. Elgin nad China, 
wo er, in feinem 28. Lebensjahr, ein fo trauriges Ende fand, die lehte 
Freude und Hoffnung feiner Mutter mit ins Grab nehmend. 


Das Elſaß feil, 

MR Ob es zu haben ift, wiſſen wir nicht gewiß; aber das ift bei Venedig 
auch noch eine „mohl aufzumwerfende” Frage, und Venedig ift feil. Warum 
follte es das Elfaß nicht auch feyn um Geld und gute Worte? „Haben wir 
nicht diefen Befig von jeher für einen unnatürlicen erklärt, der auf die 
Dauer gar nicht zu behaupten ſey?“ „Die menſchliche Vernunft ift überall 
biefelbe.” Die öffentlige Meinung hat ſich einige Wochen ber mit dem 
Verlauf Venedigs aufs ernftlichfte befchäftigt, obgleich fie recht wohl wußte 
daß alles nichts als Charlatanerei if; warum follte fie nicht auch einen 
Augenblid für bad Elſaß frei haben, wenn fie auch überzeugt iſt daß ebenſo 
wenig baraus werben wird? Unfere Ideen find — ich ſpreche thöricht wie der 
Apoftel Paulus — fo gut als bie Iddes Napol&oniennes; und es fragt ſich 
noch immer, welde am meiften Ausficht auf Realifirung haben, wer zus 
legt und am längften lacht. Der große europäifche Fragen: und Rättfehs 
fteller ift ein zu guter Sofratiter, um ſich nicht volltommen Mar darüber 
zu feyn daß feine pythiſchen Sprüche nichts find als Caviar für die Menge; 
ex wirft feine Schloffen wie Bifien, toie die Aepfel der Atalante, damit ſich 
die albernen freier darnach büden und er mit Rob und Wagen über fie 
hinfahre. Semper aliquid heeret. Das iſt es gerabe was auch wir wün⸗ 
ſchen. wenn wir hiemit eine neue Frage, wenn wir das Elſaß „aufthun,* 
wir ſprechen im Optativ: semper aliquid beereat. 

Die erfte Idee bad Elſaß für Deutfcland anzulaufen ift — wir ger 
ſtehen es gerne — nicht einmal die unfrige; wir haben fie von den deul⸗ 
ſchen „Rannegießern“ in Philadelphia. Diefe beutfchen Patrioten in par- 
tibus, an welche dad Exbe zu lommen ſcheint, nachdem es von den Rindern 
genommen worden, fegen ben franzöfifchen Anſprüchen kühnlich ein arelas 
tenfifche® Königreich entgegen, und ziehen bie neue, bie Zünftige Dfigränge 
Brankreichs, den modernen eihnographiſchen Principien gemäß, dem Bug 
ber Arbennen und Bogefen entlang. Der Siecle fagt: Defterreich follte 
ſich ein Beifpiel daran nehmen wie Frankrei ben mit ihm vereinigten 
fremden Nationalitäten gerecht zu werben twifle, zumal bem Elſaß. Die 
Philadelphiſchen Kannegießer aber fagen: halt! noch vor dem Iombarbifchen 
Telbzug, und bevor das kaiſerliche Wort erſchallte: „Jialien frei bis zur 
Adria,“ als bereits ber belannte Schmerzenzfchrei in die Taiferlichen Ohren 
gebrungen ivar, wurben hundert und einige Schulmeifter im Nordoſten 
Franlreichs abgefegt, weil fie außer der franzbſiſchen auch noch bie bias 
miſche (niederdeutſche) Sprache zu reben ſich unterftanden hatten! Aber nie⸗ 
mand hörte auf diefen Schmerzens ſchrei der Blamingen — felbft die Deuts 
fehen hörten ihn nicht einmal! — Diefen Schmerzensſchrei, der in Deutſch⸗ 
land nichts als taube Ohren fand, haben die Deutjchen in Amerika gehört, 
und fie fepiten nun ihren tauben Brüdern einen Mahn.uf übers Meer 
unter dem Titel: „Die natürliche Gränze; ein Gedanke für Deutſchland.“ 
Deutſche Gedanken gegen Rapoleonifde Ideen. Warumnigı? „Die menſch⸗ 
liche Vernunft it überall dieſelbe.“ Das Elfaß gegen Venedig — das wäre 
ein Gedanlke der ſich hören läßt. „Der Haifer garantirt die Honorabilität 
der Geffion, und er iſt dafür ein competenter Richter.” ber, wenn er zu 
beicheiden ſeyn follte, jo übernimmt Guropa bie Garantie, und Europa ift 
aud ein competenter Richter, Was tollen wir mehr? semper aliquid 
hsereat, 

Freilich wird nicht viel hängen bleiben, davon find wir überzeugt, 
wenn nicht ber deutſche Rationalverein die Negociation in bie Hand nimmt. 
Wenn er es aber thut, fo muß ed gehen, und. daß es fein nächfter Beruf 
twäre, „dieß zu beiveifen fteh’ ich hier.” Unſer Rationalvetein ift eigentlich 
national wie lucus a non Jucendo; wo feine Nation ift, hat man bis jet 
no nicht herausbringen lönnen. een Zoll deutſchen Bodens will er 
mit Gut und Blut bis aufs äußerte vertheidigen, dafür wird aud Preußen 
dur rechten Beit feine ganze Macht einfeßen; aber nur für beutichen, für 
rein deutſchen Boden. Um aber den deutfchen Boden zu finden, um auf 
den Punlt zu gelangen wo bie rein deutſchen Interefien anfangen, muß 
natürlich vorher abgeräumt,. bad ganze beutjche Neid) in feinem bisherigen 
alten Befigftand muß aufgelöst werden, Soll das eigentliche, wahre, seine 
Deulſchland, der rein deutſche Großſtaat, in deſſen Namen aller ächten 
deutſchen Kniee ſich beugen werden die im Norden und Süben und jenfeits 
des Rheins find, jol er zum Vorſchein lemmen, fo muß vorher bas game 
Kartenhaus dieſes wirklichen, gegenwärtigen, ſichtbaren Deutſchlands ver⸗ 
ſchwinden. Das gegenwärtige Deutſchland iſt nach dem politifchen Kates 
chiemus biefer glüdfeligen Armen am Geifte die eeclesia visibilis, die mit 
einem Ader verglihen-twirb barauf Weizen und Unkraut ſich finben, mit 
einem Nee darin gute und faule Fiſche gefangen tverden. - Die faulen 
Fiſche find am Po, an den Lagunen, am ber Theiß und Leitha; das Uns 
traut wächst in den fruchtbaren Ebenen ber Donau ; nur in bem mãrliſchen 
Sande blüht reiner Weizen. Daß man fich nicht jelbft trennen folle, fon« 
dern Gott ſcheiden wird, das fehlt num in diefem Codex Gothanus; dafür 
hat er: Reißet das Unkraut mit fargmt dem Weizen aus, und macet die 
Tenne rein! Stofet hinaus was nicht das germaniſche Hochzeitlleid anhat, 


u. 
hr werhet bie eeslesin invisibilis herftellen, zu ber alle biejenigen ger | Öfterreihifen Ergberyog ben deutſchen Kaiſerthron zu kaufen. Das 
Be 


ium bon Herzen glauben und ihm im 
‚unfichtbave Kirche heißers weil biefes Deutihland 
8 finben feyn wird, jonbern Bott allein belannt ift. 
Damit dieſes bare Reich zunehmen kann, muß das ſichtbare abneh+ 
es fey denn daß bad Weizenkorn erfterbe, fo dann es nicht erfichen 
t bringen. 
9 


men: 
und 
. das was man jeht unter Deutſchland verſteht zu Grunde 
* Tagen biefe Heiligen des jüngſten Tags, fo iſt Deutſchland gerettet; 
fein Leben verlieret ber wird es erhalten; er wird Ieben, ob er gleich 
Da ftellen fie ſich hin biefe Weiſen, in benen bie ganze Fülle ber 
hen Intelligenz leibhaftig tuohnet, und ſprechen: „Brechet biefen Tempel 


des beutfchen Reichs, an welchen Jahrtaufenbe gebaut haben, ab, und toir 
wollen ihn euch in breien Tagen herrlicher unb reiner wieder aufbauen.” 
Sie brauchen dazu nicht Hammer noch Kelle, Teinen Stein noch Mörtel, 

ichts vom alten Beftanb und Material, fonbern alles wird durch das 


= Wort hervorgebradt, durch bie reine Doctrin, „umb alles durch 
Schreiberei.” Wäre ihr Reich von dieſer Welt, fo würden ihre Diener für 
Fe lampfen, fie würben fi) in eine Linie flellen mit ben Heerſchaaren ber 
Mittelftaaten und des Grofftaats, ber vom Aufgang tft; num ijt aber ihr 
Weich nicht vom biefer Welt, und fie wollen daher auch keine andere Hülfe 
als zehn Zegionen preußischer Engel, . — 
it dem Abbruch find nun dieſe Bauleute fo weit glücklich fertig ge: 
werben baf fie Benedig unter ben Hammer gebracht haben, und felbft unter 
denen find bie am eifrigfien darauf ſchlagen um es feil zu machen, um bem 
Hauptläufer ben letzten Streich zu erleichtern. Wenn ed auch ein Fremder 
ſey, „es frage ſich doch noch ob bei allem was in Paris gebrudt wird, es 
chlechterdings auf den Schaden Deutihlands und der ganzen Welt abge 
ſehen ſeyn müſſe. Es ſey doch nicht ſchlechthin für unmöglich zu erflären 
dag auch bie jrangöfiche Regierung den Frieben zu erhalten wünſche. Das 
— man auch dieſes Ausgebot Venetiens ruhig und vorſichtig nach 
f inneren Werthe prüfen Fönnen." Längft haben fie es für einen „ver: 
werflichen Gedanken erflärt, der mit allem Nachdruck belämpft werden 
wäüffe,“ wenn man zu verftchen gebe, „es ſey ein deutſches Iniereſſe daß 
das Haus Haböburg unter allen Umftänden im Beſitz von Benetien bleibe, 
und daß es daher Preußens Pflicht fey im Fall eines Kriegs zwar nicht 
unmittelbar, doch jedenfalls dann beivaffneten Beiftand zu leiften wenn 
Defterreich feinen Gegner nicht zu bemeiftern vermöge.“ Venedig ift alfo 
das Unkraut, das dieſe deutichen Rafirder vor allem ausgerauft wünfchten. 
Da aber, wenn fie jo fortmadsen, ihmen noch manches Haar ausgehen irird 
aus ihrem beutihen Zopf „bis fie find geihoren glatt, und wär er fo bie 
wie Abjalons Echopf,“ fo müſſen fie aud) wieder falben und ftärfen unb 
einflehten. Sie find nit bloß negatid, fondern auch pofitiv; für jebes 
falſche Haar bad fie open * re de Simson zehn 
neue bri ie alle dad. ächtefte, zendſte germanifche Blond 
haben müffen. Fr jede verkaufte Provinz alfo eine andere einhanbeln, 
auerft bad Elfaß gegen Venedig, jpäter „nach Belieben” und „fo man hat,“ 
has wäre das rechte „geb hinter,“ „Eomm vor,“ das rechte Trennen und Fliden 
für biefe ehrfamen tailleurs. Bisher haben fie die Fauft in den Sad ge: 
macht, weil fie in der Fremde waren; ba wüßten fie doch daß fie auf altem 
rein beutichen Boden ftehen, für den fie mit gutem Gewiſſen ihr Gut und 
Blut einfegen, für den fie endlich ihre patriotiſche Opfertwilligleit an den 
Tag legen Zönnten, 
Sie ſind biß daher ziemlich mit ber Stange im Nebel herumgefahren ; 
ba hätten fie endlich ein beftimmtes Object, und fie wüßten aud warum 
fie von Rationalität ſprechen. Elſaß beutfh! Das wäre ein Huf vor 
melden jeder Partiularismus babinfallen müßte, mit dem man alles 
unter das vein deutſche Scepter bringen könnte, Der Straßburger Münfter 
iR vielleicht der Tempel den fie abbrechen und in brei Tagen wieder auf 
Bauen tollen, ber aus einem franzoſiſchen twieber ein beuticher werben foll, 
wie der Dom in Peling an einem ſchönen Tag aus einem chineſiſchen ein 
Franzöfiicher geworden ift. Er kann für fleein Leuchttbunn, ein gen Himmel 
deutendes Merkzeichen werden, daß fie ſich nicht verlaufen in bem politiſchen 
Dunſt und Nebel, daß fie fid) immer wieder zufammenfinden zum Bau ihres 


Reichs. 
Das Eljſaß mũſſen fie haben; daran iſt nicht zu zweifeln. Sie lönnen 
& aber nicht anders belommen als indem fie es kaufen. Rod einmal: 
Die menſchliche Vernunft iſt überall diefelbe;" was bei Benetig gilt, das 
trifft für das Elſaß nicht iweniger zu. Man prüfe einmal dieſen Vorſchlag 
„ruhig und borfichtig nad) feinem innem Werth!" Die Männer des Nur 
tionalvereind aber wären nicht nur vor allenandern berufen biefe Regoriation 
im bie Hand zu nehmen, ſondern fie hätten auch bie meifte Befähigung biezu. 
Sie verfichen fid, auf die Eolporiage fo gut als Mirds oder Pereire; das 
Geſchäft wäre ebenfo in ihren Intereſſe, wie die holländiſchen Capitaliften 
ein Intereſſe haben das nöthige Gelb zuſammenzuſchießen um für einen 


Elfaf, 
brügreich, wäre bie erfte Staffel für das neue 
xreußiſche Raiferthum das fie zu errichten vorhaben. Lothringen, vielleicht 

Burgund, das ware eine Morgengabe mit ber fie ſich in Berlin könnten 
‚iehen lafſen. Kaufen aber müflen fie es, denn fie find Männer bes 
Feng Nur ihre „veutihen Gegner“ wollen fie mit den Waffen in der 
! 


sein neues Arslatenfliches ni, 


Hier gilt e& für Preußen „ben Anforberungen eines 
großen und immer größern Theil der Nation zu folgen, um mit Hülfe 

— Kräfte Deutſchland im eine ſich ſelbſt genügende Verfafſung zu 
verſetzen.“ IR es aber mit Hülfe dieſer populären Krafte nicht im Stande 
feine deutſchen Gegner in Abhängigkeit zu bringen und „feinem Willen 
Geltung zu verſchaffen.“ fo hat es feine andere Wahl mehr als „auf ben 
Gegenſatz gegen Frankreich zu verzichten, unb bie Wahrung ber deutfchen 
Interefien im Einvernehmen mit Rußland und Frankreich zu berfuchen.” 
Die deuiſchen Iulereſſen — wo Fönnen bie liegen ald am Rhein? Bier 
barf kein Fußbreit Boden verloren, es muß noch geivonnen werben, Die 
linlerheiniichen Provinzen Lönnen nur dann ficher behauptet werden wenn 
man Elſaß und Wasgau, wenn man die Gränge ber Ardennen und Bor 
gefen dazu nimmt, Im Einvernehmen mit Rußland und Frankreich aber 
— das kann nicht8 anderes bebeuten als einen frieblichen Austaufch. Aus 
ben nichtdeutſchen Provinzen Defterreih® werben bie Riemen und Flecke 
geſchnitien aus benen man das eine reine Deutfchland zufammenflidt, Das 
Elſaß gegen Benebig; vielleicht bie ruſſiſchen Oftfeeprovingen gegen Ungarn 
ober fonft ettoad an ber Donau. Deßwegen find fie im Stande den Der 
Tauf Venedigs fo ruhig und vorfichtig nad} feinem innern Werth zu prüfen, 
und finden daß es ein „gang leiblicher" Vorſchlag für Deutſchiand wäre 
mit bem bie [hönflen Dinge, ein „gutes Einvernehmen“ mit Frantreich, 
ein Handelsvertrag und fogar Deutſchlands Einheit unter Preußens Führer: 
{haft im Zufammenbang ftünden. Darum machen fie bie Enideckung daß 
nicht alles was in Paris gebrudt wird ſchlechterdings auf den Schaden 
Deutihlands und ter ganzen Welt abgefeben ſeyn muß. Ya, fie geftchen 
daß fie den Gedanlen eigentlich ſchon früher gehabt haben bevor er nod in 
Paris aus geſprochen worben ſey; „ihre eigenen Anſichten werben durch 
die franzöfiiche Broſchüre nicht berührt; die Frage ſey von ihnen feit 
zwölf Jahren fo oft und fo bielfeitig erörtert worden. baß fie biefelbe für 
abgeſchloſſen hal en müffen; aber kein vernünftiger Menſch werde fid in 
feinen wohlertvogenen Anſichten über Venetien dadurch irre machen Laffen 
bafı in einer Pariſer Flugſchrift etwa diefelben Meinungen ausgefproden 
werden.“ Da fi) auch fein vernünftiger Menfd in feinen wohlerivogenen 
Anſichten dadurch irre machen läßt dab bie franzöfiichen und bie national« 
deuiſchen Blätter, die Organe bed zweiten Decembers und bie bes deutſchen 
Rationalvereind, auch die andern Fragen, z. B. in der über Deutſchlands 
Einheit unter Preußens Führerfhaft, eine fo auffallend ähnliche Sprache 
führen, fo ertlären wir daß auch unfere Anſicht abgeſchloſſen ifl, und durch 
feine Flugſchriſt weiter berührt und beirrt werden kann — unfere Anficht die 
babin geht daß zwiſchen tiefen Deutſchen und jenen Franzofen ein fill: 
ſchweigendes Einverftäntniß ſeyn muß, daß die einen immer nur das auf: 
fpielen was ihnen bon den andern angegeben worden ift. 

Gern aber fey es von uns dieſe beutich-patriotiihen Männer zu 
Beargwöhnen als Lönnten fie mit faulen Fiſchen umgehen, als toären fte 
der Conſpiration mit bem Feinde bed eigentlichen Verraths fähig. Es bleibt 
uns daher nur übrig anzunehmen daß fie die benetianifche Frage in Scene 
fegen balfen um barauf mit ber elfäßiihen, mit ber Frage nad} den natür- 
lichen Gränzen ber Ardennen und Vogefen zu dienen, daß fie calculirten: 
je mehr Deutfjland am Po geſchwächt werde, befto mehr müfle es am 
Rhein geftärkt werben; was man bort twegnehme, das müſſe bier zugelegt 
werben; für ben bortigen undeutſchen, unnatürliden, auf die Länge gar 
nicht zu behauptenden Befit erlangen wir hier einen natürlichen, ächt deut · 
ſchen, der und auf die Länge gar nicht entgehen könne, der und bon felbft 
zufallen müfle. So haben dieſe Patrioten ihre deutſche Aufgabe erfaßt, fo 
ftehen fie auf der Höfe ihrer Miffion, indem fie bie Eriverbung des Elfaß, 
bie Wieberherftellung ber natürlichen Grängen, bie Burlidforberung bes 
ganzen alten beutichen Befigftanbes, bes arelatenfifchen Reichs mit Metz Tonl 
und Berbun, ſich zu iprer ſpecifiſchen nationalen Aufgabe gemadt haben. 
So find wir ganz bamit einberftanden daß fie „auf ben Gegenſatz gegen 
Franlreich verzichten,“ daß fie „die Wahrung der deutſchen Snterefien im 
Einvernehmen mit Rußland uud frankreich verſuchen,“ daß fie „Deutſch⸗ 
lanb in eine ſich felbft genügenbe Verfaſſung verfegen.* Hat Deutfhlanb 
bie natürliche Gränze der Vogeſen wieder erlangt, fo ift es allerdings in 
einer fid felöft genügenden Verfafjung, und hat für bem Rhein nichts zu 
fürdten. Dadurch wird ber alte natürlide Stand wieder bergeftellt: für 
tas was Deuiſchland am Rhein verlor, wurde es einft mit Benetig ent⸗ 
ſchädigt; was es jegt in Venetien zu verlieren in Gefahr fteht, das fol es 
am Rhein twieber gewinnen. Iſt es fo gemeint, fo laſſen auch wir alles 
ungerechte Mißtrauen fahren, und „erllären es doch nicht für ſchlechthin 


ge 


unmöglich bap auf bie Franpöfifche Resierung.den Frieden zu erhalten 

wũnſcht.“ Eſaß gegen Benedig! welcher ehrliche Deutfche jollte richt von 

‚Herzen feine Zuflimmung bazu geben? Es iſt das eine hoöchſt prattiſche 

Frage bie zehn About ſche Brofchürenfragen aufwiegt, ein Gedanle vom der 

ten Tragtveite, jeder Rapoleonifhen Idee ebenbürtig. Irren wir nicht, 

o ift hierin der Keim zur Eöfung aller Fragen und aller europäifcgen Ber: 
widlungen gegeben. 

(Schluß folgt.) 


Aviguon. 
V. 


re. Wenn man heute bie finſtern Räume ber Papftburg Avignons 
durchwandert, fteigen bie Geftalten Petrarca's, Laura's und jene romantische 
Figur des Tribunen ber Römer (Cola) vor dem Blid empor, und fie werfen 
einen mildernben Refler auf biefe traurigen Wände. Mber bie rothhofigen 
Soldaten 2. Napoleons, bie bertvilderten Rinder unferer beveutungevollen 
Gegenwart, faum heimgelehrt von ben blutigen Schlachtfelbern bei Magenta 
und Solferino, oder fi rüftend aus dieſem felben Avignoniſchen Palaft 
ber Väpfte als Befagungstruppen nach jenem felben päpſtlichen Rom abs 
zugeben welches heut in weit Pritifcherer Lage ſich befindet als zu des Cola 
di Rienzo Zeit — biefe Solbaten alfo ftellten fi) immer wieder zwiſchen 
mich und die Schatten ber Vergangenheit. Sie wiſſen von Petrarca und 
Madonna Laura, von Cola di Rienzo und von Johanna von Neapel auch 
nicht ein fterbendes Wort, aber fie wiſſen daß hier einft Päpfte wohnten, 
und fie mögen ſich fagen daß auch jetzt wieber ein Papft faft ein Gefange ⸗ 
ner Franlreichs fey, und daß man davon rede er werde in bieß alte Avi» 
gnon geführt werben. Ja, viele Betrachtungen verfnüpften mir in jener 
Papfiburg die Epoche bes babylonifchen Crils mit ber Gegenwart; inbeß 
mein Blid fuchte doch wieder bie Echatten Petrarca's, Laura's unb Niens 
308, welche zwiſchen ben ſchreienden Soldaten unwillig jene Räume zu durch⸗ 
wandeln ſchienen, im benen fie einft auf purpurnen Teppichen, im Glanz 
von taufend Kerzen, im glänzenden Echwarm von Rittern und Damen, 
von Prälaten und Höflingen ſich betvegt hatten. 

Es war alio bier und am Anfang bes Jahrs 1344 wo Eolabi 
Nienzo den Papft Clemens VI anrevete; bie Lage war glänzend und 
gemacht für einen Demofthenes ober Cicero — ber junge und ſchone Ned» 
ner hatte alle feine Talente aufgeboten bie erlauchte Verfammlung und dad 
‚Herz des Papftes zu rühren, für ſich felbft aber unfterblichen Ruhm davon ⸗ 

agen. Er en ein berebtes Gemälbe von bem Elend ber Stabt 
—* und beſonders ſchilderte ex bie räuberifche Gewalt ber Barone, bie in 
i Dieß ftürgte ihn; die Colonnas (Giovanni Colonna war 


«in, und Cola, ungnäbig entlafien, blieb eine Zeitlang in aͤrmlicher Erſchei ⸗ 
nung in Hoignon, ein Gegenftand bes Spotts ber Gartinäle und ber Gros 
Sen, und feinen untoilligen Geift mit träumerifgen Planen ber Bufunft 
mährend. Indeß Glemend ber Sechste fand ſich bewogen ihn nach Rom 
zurüdzufenden, in ber Eigenfchaft eines Notars ber ftäbtifchen Kammer, 
Bon ba begann feine phantaftifche Laufbahn in Nom, wo er nicht allein bie 
alte Gröhe der Stabt, ſondern auch die Einheit Jtaliens berzuftellen 


— einmal erſchien ber große Tribun in dieſem Palaſt zu Avignon. 
Der erfte Act feines wunderbaren Trauerfpield war in Rom ausgeipielt, 
Er tam als Gefangener aus Prag, vom Kaiſer Karl dem Vierten ausgelier 
fert, im Jahr 1861, Als er in ber Stadt, im Mäglichften Aufzug bon Be: 
waffneten geführt, anlangte, firömte alles Volt herbei, den jeltfamften ber 
Sterblichen zu fehen der fo außerordentliches in Rom ausgeführt hatte, 
Gola wurde im Palaſt feftgefegt, an Ketten gelegt, kärglich genährt; ein 
Proceß auf Leben und Tod hieng über feinem Haupt, während Avignon 
und alle Welt draußen von tiefer Theilnahme für ihn ergriffen war. Der 
Zauber feines Namens und feiner Thaten war groß; bie claſſiſche Glorie 
der Hömer umgab ben jonberbaren Entel, welcher in ber Toga eines Volles 
tribunen vor der Welt aufzutreten gewagt, und fie mit einem römifchen 
Schauſpiel entzüdt hatte. Man fagte außerdem daß er Poet ſey, und einen 
Dichter zu töbten fey fünblih und unerhört, Das Bolt in Avignon 
Tiebte die Poeſie; Ehemens ber Sechste ſelbſt huldigte ihr; Petrarca ſchrieb 
ſchone Briefe an bie Nömer, und ermahnte fie ihren gefangenen Tribunen, 
feinen unglüdlichen Freund, durch eine Geſandiſchaft aus dem Kerler zu 
befreien. Indeß träumte ber arme Cola in einem Thurm ber Burg, 
vielleicht in diefem furdtbaren Trouillas, welcher noch heute aufrecht fteht; 
denn niemand weiß den Ort mit Beftimmtheit anzugeben wo er gefangen 
faß, aber bie Trabition bezeichnet jenen Thurm. Seine Haft wurbde jedoch 
milder, man Ipeiöte ihn von der Tafel bes Papftes, und fein träumerijches 
Genie durfte ſich in bie Bũcher bes Titus Livius vertiefen, im denen er bie 
Größe Rems, das Vorbild feiner eigenen Thaten und auch ihr Schidſal Ins. 
Er lebte bort bis zum Auguft 1953, wo ihn der Nachfolger von Elemens dem 


Sechtlen wieder nad Mom; und zivar als feinen Stattkafter, abgehen lieg 
Die feltfame Laune des Schidſals erlaubie dem geſtürzten Tribunen be 2 
einmal glänzend bervorzutreien. Es waren feine „Hundert Tage“ in Row,’ 
bann fiel er von Echwertern durchbohrt am Fuße des Eayitols, 

IH fragte im Palaſt nach irgendeinen Monunimt ber Antvefenheit 
biefes merftoürbigen Nimers: der Eoneierge zeigte mir Cola's Porträt,’ 
das er in feinem Zimmer beivahrte. Diefes Vruftbild in Del ftammt aber 
aus bem 17. ober 18. Jahrhundert. Es ftellte ihn als Senator dar, das 
ſchwarzlodige Haupt bededt von einen roihen Barret. Sein 
ift ausdrudsvoll, das bartloſe Angeficht von edeln Formen hat bereit bie 
breiten und fetten Züge welche Cola in feiner legten Periode gehabt haben 
foll, Die etwas gebogene rörmifche Nafe verleiht dem Geficht Energie; ber 
Bid ift ruhig und gebietenb. Die Unterfägrift bes Gemälbes fagt: Nioo- 
las Cabrini Dit De Rienzi Tyran de Rome, en 1347. Ich weiß nicht 
auf welder hiſtoriſchen Ueberlieferung dieſes Porträt beruht, aber ich bes 
tradhtete es mit großem Antheil, um jo mehr als in Rom ſich fein Bilb von 
dem Vollstribunen erhalten hat. 


Was foll in der Sache ber Evangeliſchen in Defterreich 
geiheben? 
1 


+ Wien, am Neujahretag. Die bürgerlichen und pofitifder 
Rechte der Evangelifchen in jenen Kronländern tweldhe zum beutfhen Bunde 
gehören, beruhen auf einem Haren und unzweifelhaften Rechtsboden. Die 
deutſche Bundesacte, an deren Schöpfung bie öfterreichifche Staatstanzlei 
fo großen Antheil hatte, beftimmt im Paragraph 16: „Die Verſchiedenheit 
der chriſtlichen Religionsparteien kann in ben Ländern unb Gebieten bes 
deutſchen Bundes feinen Unterfhieb in bem Genuß ber bürgerlichen und 
politiſchen Rechte begründen.“ Man hätte glauben follen biefer Paras 
graph ſpreche fo Har und deutlich, baf über feinen Inhalt fein Zweifel ob⸗ 
walten fünnte, und doch — was haben bie Diplomaten aus ber Schule 
ber alten Staatskanzlei, was die Juriften ber hiſtoriſch politiſchen Indivi · 
bualitäten herbeigezegen um das fheinbar Unauffdiebbare aufzufcieben, 
das Mare Recht zu trüben und bie Ausführung der unumwunden auöge 
Iprochenen Geſetze durch dplomatiſche Winkelzüge zu umgehen? Wer em 
inmer! ſich nicht der Angriffe auf bie Beſitzrechie der Proteftanten in Tirol 
und Steiermark, die noch bis in bie jüngfte Zeit fortgebauert haben; ter 
nicht der vielen elenben Werationen melden bie Evangeliſchen in ber 
Begräbnißfrage, bei Befegung von Ehren» und Lehrämtern, bei Gründung 
von Erziehungsanftalten für Evangelifche u. |. |. ausgefegt waren? Im⸗ 
mer wußte man ein altes Hofpatent, irgend eine Beflimmung eines vere 
gilbten Landrechtes aus ber juridifchen Antiquitätenlammer berauszufuchen 
und bamit gegen bie eigene Schöpfung, die Bundesacte, zu Felde zu ziehen. 
Denn man bat in jener fuperflugen Meisheit, die fi jegt an bem öfters 
reichiſchen Staat und an ben öfterreihifchen Machthabern in fo fürchter⸗ 
licher Weife rächt, zahlreiche ältere Geſetze, welche bamit im Wiberfpruche 
ftehen, fortbeftehen laſſen. Auf biefe Weife, da biefelben nicht außbrüd« 
lich aufgehoben waren, wurde eine Unficherheit des Rechts und eine Un« 
gleihheit in ſeiner Handhabung hervorgerufen bie ganz geeignet war 
Defterreich im Auslande zu compromittiren, und im Inlande ben Samen 
des Miktrauens auszuftreuen. 

Wenn die Regierung derlei Geſetze ausdrücklich aufhebt, fo gibt fie 
nur einem beftehenden vertragsmäßig einzubaltenden Gefeß feine Wirkſam ⸗ 
keit, Indem fie mande Verfahrungdtveife der Bervaltung, die mit dem 
beſtehenden auf einem Staatsvertrag baſirenden Hecht fteht, auf ben 
gefeglichen Boben zurüdführt, hebt fie fogleich eine Menge Mifftänbe, melde 
Ungufriebenbeit aller Art erregen. So find z. B. trotz des anerlannten 
Grundfages bürgerlicher und politifcher Nechtsgleichheit der chriſtlichen Con ⸗ 
feffionen bie Ratholifen in ber Lage von der Bildung kirchlicher Vereine 
und ber Berbinbung berfelben mit ausländifchen bomogenen Vereinen den 
ausgebehnteften Gebrauch zu machen, während bieß ben Evangelifchen ver⸗ 
teigert ober erſchwert wird. So lönnen Evangeliſche an Hochſchulen, bie 
in Wahrheit aus Staatsmitteln beftritten werben, an polptechnifchen In⸗ 
ftituten u. |. f. eine Reihe von Ehrenrechten nicht geniehen, welche den 
Katholiſchen zulommen. Die Benütung der körperlichen und geiftigen 
Schwäde ber Kranken in Epitälsen, die Unmündigleit ber Kinder in 
Raifenanftalten, die Furcht und bie Hoffnung der Gefangenen in Straf 
anftalten, um fie ihrer Kirche zu entfremden und ben Katholiſchen zuzus 
führen, find Mißbräuche der Praxis die mit einem gefunden Stantögejeg 
und mit ben allgemeinen Gkredhiigleitögefühl in ſtarrem Widerſpruch 
fiehen. Die Beftrafung der Evangeliſchen für Verbreitung der Bibel, das 
Verbot wiſſenſchaftlicher, der Politit gänzlich frember Zeitfchriften für evan⸗ 
geliſche Theologie ift nicht eine Unterorbnung ber Evangelifchen unter bie 
Staatägefege, jondern unter bie Borfchriften ber Tatholifchen Kirche, 

In allen biefen Punkten bedarf es nicht erft eines Acts der Geſet⸗ 





og; Tonbern nur ber Abſtellung einer den gültigen Geſetzen wider ⸗ 
a vechtlofen Praris. Diefe kann ſogleich grundfägli und 
werden. Wenn dieß zugleid; mit der Berorbnung, 


thatſcichlich abgeftellt 

mit der innern Drganifation der enangelifchen Stiche gefchieht, fo ift zwar 
noch er. zur des geicheben, aber jedenfalls 
viel, der „ihatfächlic)e Friebe unter ben Gonfeffionen,“ vom welchem 
Sämerling® vertraueneinflöhendes Rundſchreiben an die Statthalter als 
von einer beftehenben und unanfechtbaren Thatſache ausgeht, die Rorm 
für die bes Nechts abgeben foll, fo müfjen über einige wich⸗ 

Bunte der nächften Reichsvertretung Vorlagen gemacht werben. 

1) Ueber gemifhte Ehen. Das gegenwärtig gültige Cherecht 
Hat die ischlichen Geſetze der datholiſchen Kirche über gemifchte Ehen in 
ihrer ftrengften, von ber fatholichen Kirche felbft leineswegs überall zur 
Geltung gebrachten Form einfach zum Staatögefeh für die beiden confeffio: 
nell verichi Theile einer gemifchten Ehe gemacht, 

2) Ueber ben Uebertritt don einer Kirche zur andern. 
„Wenn evangelifcde Eltern zur Eatholifchen Kirche übertzeten, fo folgen 

ipso facto alle unmündigen Rinder bis zu ben Unterfheibunges 
jahren; wenn latholiſche Eltern zur evangeliſchen Kirche übertreten, fo 
müſſen ihre Kinder in ber fatholifchen Kirche erzogen werben, und bürfen 
erft nach dem adıtzehnten Lebensjahr zur evangelifchen Kirche übertreten“ 
— biefer eine Punkt genügt um zu zeigen baf bie Staatöregierung bisher 
den berfdjiebenen chriſtlichen Gonfeifionen gegenüber nicht auf den Stand» 
des unpartelifchen Rechts ſich betocgt hat. 

3) Neber den ausſchließlich confeffionellen Charakter 
der Mittelfhulen. Die Staatsregierung hat durch das Goncorbat die 
Berpflichtung übernommen daß alle Mittelihulen einen ausſchließlich con 
feifionellen Charatter haben ſollen. Dieſe Beftimmung ſcheint zwar pari- 
tätifch, ift aber für die deutſch· ſlaviſchen Aronländer in Wirklichkeit eine 
einfache Beeinträchtigung der Evangelifchen. In der Minderzahl über ein 
weues Gebiet jerftreut, beffen weit überwiegende Majorität ber datholiſchen 
Kirche angehört, baburch in den meiften Fällen außer Stand felbftändige 
Mitielſchulen zu errichten, find fie von Lehrerftellen an Gymnafien und 
Realſchulen ausgeſchloſſen, wie jelbft in Hällen wo zu der Gründung von 
Realihulen aus Communalmitteln evangelifher Glaubensgenofien ein 
erheblicher Theil beigetragen wurde. 

Ban Ban am ie rn a 

Scuffion, welches mi ern er 

Zune und den Örundfägen des öffentlichen Unterrichts e engen Bufan 

fteht. Wir werden biefe Fragen ununterbrochen im Auge behal: 
ten, find aber überzeugt daß bie öffentliche Meinung nur dann beruhigt 
den Vorlagen ber nachſen Neihövertretung e tgegenjehen wird, wenn 
alle jene Uebelftände der Pratis befeitigt die eben befeitigt werben fünnen. 
Wir haben Hoffnung und Vertrauen baf die gegenwärtige Regierung die 
in ber nädften Zeit chhun werde. 


Neueſte Poſten. 

Fraukfurt a. M., 5 Jan. Die geſetzgeberde Verſammlung bat 
befchloffen ven Roftvertrag mit dem Fürften Taris zu ündigen. 

= Augdburg, 3 an. Herr Mortier be Fontaine, welchem ein gro: 
ber Ruf vorangieng, rechtfertigte denfelben durch fein geftriges Goncert im 
vollftien Maß. Mortiers Programm, welches ebenfo geiftreich als originell 
azufammengeftellt war, brachte uns in chronologiſcher Ordnung Gompofitio: 
nen von J. S. Bad angefangen bis herab auf unfere modernen Meifter — ein 
Berfahren durch welches Hr. Mortier feinen Zuhörern einen Ueberblid auf 
die Enttvidlung der Elaviermufit darbot, der im höchflen Grab interefjant 
genannt werden muß. Hinſichtlich der Auffaſſung fo vieler und fo ſehr ver» 
ſchiedener Componiften, welche Hr. Mortier uns zu Gehör brachte, müffen 
wir ihm im allgemeinen eine ganz befonders glüdliche Begabung gugeftehen, 
zu welcher ſich natürlich noch ein vielumfafjendes Wiffen und ein durch und 
durch gebilbeter Geichmad gefellen, da fonft ja überhaupt ein Con: 
cert in bem man einzig und allein nur Glavier hört nicht bentbar wäre. 
Deſſenungeachtet lönnen wir die Demerkung nicht unterbrüden baf, twenig: 
ſtens nad) unſerm Dafürhalten, die Bach ſche A moll Fuge in ſolch raſchem 
Tempo wie das geſtrige nicht mehr vom Hörer verfolgt, und ſomit auch 
nicht verſtanden werden Tann, wie auch die Wahl der Beethoven’ichen So: 
nate (opus 111) nicht die glüdlichfte war, da das Clavier trof feiner jegis 
gen Fülle des Tons z x Wiedergabe eines Werkes wie das obige in einem 
Raum tie ber hiefige Eoncertjaal denn doch nit ausreichend genug ift. 
Ausnehmend ſchon dagegen machte fich Das Nondo von Mozart, in welchem 
Hr. Mortier die darin enthaltene lin lich zarte Naivetät, durchweht bon 
einem Haud) fanfter Schwermuth, wunderſam aus zudrücken wußte, wie auch 
der duftig gehaltene „Moment musical“ von Schubert einen ſehr wohl: 
thuend erfrifchenben Einbrud machte. Um nicht zu weitläuftig zu werden, 
erwähnen wir hier nur noch kurz der brillanten Ser&nade d'un troubadour 
(für die inte Hand allein), welche Hr, Mortier mit hinveißendem Feuer 


vortrug, und ber reisenden Cabcade von Bauer, die zu wiederholen ber 
Eonsertgeber bie Freundlichleit hatte. 

BD Bern, 4 Jan. Dr. Ren bat einen langen Brief an den Bundeẽ ⸗ 
rath geichrieben, im welchem er über den Neujahrsempfang in ben Tuilerien 
Bericht erftattet. Es foll über dem gefamımten diplomatifhen Corps eine 
eigene Schtwwüle gewaltet haben, und Louis Napoleon felbft jehr ernft ger 
weien jepn. Me feine Anſprachen ſeyen fehr lurz geivefen, fein Gefict 
kalt und ohne alles Mienenfpiel, fo dab man nicht fagen könne er habe 
biefem ober jenem Vertreter, diefer ober jener Macht einen freundlicheren 
Bid geſchenlt. Die an ben eibgenöffiihen Geſandten gerichteten Worte 
lauteten: „Ich hoffe daß twir ein beſſeres Jahr haben werben als das ver⸗ 
gangene war. Es haben Mipverftändnifje obgeherrſcht; manches iſt ſchlecht 
interpretirt worden. Wohl niemand hat ein größeres Intereſſe an der Er⸗ 
haltung der fchtweizerifchen Neutralität als Franlreich. Unter Radbarn 
joll man trachten in guten Beriehungen zu leben.“ Dr. Kerns Antwort 
war: „ch wäre glüdlich zu fehen daß die alten freundfchaftlichen Beyies 
dungen im Intereſſe ber beiben Länder fid) wiederherſtellen könnten. Die 
ganze Schweiz fept den größten Preis barauf bie Intereſſen ihrer Reutrar 
lität zu wahren.“ Die Pointe ber kaiſerlichen Anſprache liegt in den Wor⸗ 
ten: „manches ift ſchlecht interpretirt worden,” und in der Mahnung am 
Schluß: „unter Nachbatn fol man trachten in guten Beziehungen zu leben.” 
Db L. Napoleon wohl gemeint hat: Hr. Thouvenel hat mein im Februar 
gegebenes Wort Schlecht gehalten; ich werde mich von nun an bemühen 
mich mit meinen Nachbarn, ben Schweizern, auf einen beffern Fuß zu 
jegen — oder: ihr Schweizer ſeyd dumme Kerls geivefen bafı ihr mein im 
Februar gegebenes Wort jo gedeutet habt als ob ich es halten würde, 
Schet jet euern Jerthum ein, fpielt nicht mehr die Mürriſchen, und lat 
uns gute Freunde fepn, twenigftens fo lange bis ich euch mein Wort nicht 
nochmals gebrochen haben werte? Faft glaube ich daß das lehlere Die vice 
tigerg * * we ch bie £aiferliche Anſprache jo aufge 
nommen zu haben. Sein Schlußſatz: „Die gan; iz ſeht den grö 
Werch darauf bie Intereſſen ihrer —** = * I ae ei = 
hend, wie: „Hute Did, wir lafjen uns nicht zum zweitenmal täujchen. Die 
Schweiz wird für ihre Neutralität Gut und Blut eınfegen, wenn bu wagen 
jollteft ſe nochmals anzugreifen.“ Jedenfalls ift dieß Der Sinn weldyen das 
Idee ie Volt in die Worte Kerns legt, jelbjt wenn diejer fie nicht fo 


Haudels⸗ und Börfenuachrichten, 

> Belgrad, 27 Dee. &o jehnell uud fo gewaltig tie in biefem Jahr er- 
innere ich mich noch feines Wechſeis der Temperatur, Scyen dreimal innerhalb acht 
Zagen qwauit biefelbe zwifchen — 50 8, und + 240 N,, und während bie Save 
in ſernwahteutet Waqchſen iſt, und keine Spur von Gig zeigt, if die Donau feit 
einigen Tagen fon mit dem von oben aus ber Tpeih unb Dran tommenben 
Zreibeis jo dichi bedeckt, bafı fogar der Pofienlauf zwiſchen bier und Pancfova, for 
mit alfo auch bie Berbinbung mt Temestwar und Wien feit mehreren Lagen unters 
brochen ift. Zu Helge deſſen entbehrem wir auch feit dieſer Zeit aller Zeitungen, 
Die Donan-Dampfigeffiahrtsgefelihaft hat die Fahrten file Diefe Saifon lich 
eingeftellt, während Die privilegirte Staats-Eijenbabngejellichaft mit eimem ie 
Dampfichiffe die Berbinbung zwifchen Belgrad-Yazias, id lange und jo oft e8 möglich 
if, aufredit zu halten beabjichtigt. Die Dampfer ber franco-ferbiihen Gefellichaft, 
welche bis jeipt noch immer umter frangäfifcer Fiagge fahren, wollen —2 
zwiſchen Bresta in Bosnien und Milanevac; — unterhalb de Islas an der untern 
Donau — das Terrain behaupten jo lange es geht. Im ber ferbifchen Zeitung 
tüntigt Hr. Claude Beuillen zu wieberhoftenmalen an bafı ſich in Paris bie france» 
frbijhe Inpuftriegefellfchaft conftitwirt habe, ımd da bereits ein Ucherwachunge- 
rach unter dem Präfibium des fürlen Poniatewsti gebildet ſeh. Der Hauptjwed 
Diefer Ankündigung aber iſt ein Appell am bem ſerbiſchen Patetotisimus, tm Mctien 
dieſet Sefellſchaft zu kaufen, dan aber daß die wenigen bereits früher beigetre- 
teren Mehonäre ihre Einzahlungen feiften ſollen. Bis jet hat dieſe neue Unter» 
uehmung aber hier im Lande wenig Vertrauen erworben, und befhalb auch ehe 
wenig Ausſicht auf irgendeinen sinftigen Erfolg. 


nnien, 

Eir &, Grey, ber Gap-Gouverneur, hat vom brittifhen Gonful in 
Banzibar eine interefjante Mittheilung über Capitän Spele und deſſen Ex 
forſchungsexpedition auf der Oftküfte von Afrika erhalten, und im Gape 
Monitor veröffentlichen laſſen. Folgendes ift ber wefentliche Inhalt des 
Schreibens: „Brittiſches Gonfulat, Zanzibar, 23 Yug. 1860. Mein lieber 
Eir G. Grey! Gapitän Spefe ift auf dem „Brist“ am 17 d. bier angelom⸗ 
men. Sch denle, alle Ausfichten find feinem Unternehmen günftig. Der 
brittifche Einfluß ift durch die Ereigniffe der legten zwei Jahre hier geſtie ⸗ 
gen. Ih habe auch neulich 46500 Stlaven, weldye inbobrittifchen Unters 
thanen gehörten, emancipirt, Ich ließ fie alle nach dem Eonfulat bringen, 
und gab jevem ein Emancipationsjeugniß, nebſt neuen Kleidern und Ges 
fenten an Gelb und Kuchen, und alle Küftenftämme ſehen jetzt daß bie 
Engländer ihre beften Freunde find. Die Neger in dieſem Theil Afrila's 
find eine fehr gutmüthige, gelehrige und heilere Race. Ich hatte noch nicht 
Zeit das Wörterbuch der Zulu-Rafferfprache, dad Sie mir zu fenden bie 
Güte Hatten, recht zu ftubieren ; aber ein Blid darein zeigte mir zu meinem 


Erftaunen welche Menge Wörler ganz biefelben finb wie bie ber Kſuabeli ⸗ 
Sprache, bie in gany Zanzibar geſprochen wird. BDasfelbe bemerkte ich in 
Maghars Reifen von der Sprade bie an der Weftküfte bei Benguela ge 
ſprochen wird. Capilan Spele fand gleich bei feiner Anlunft Duzende freir 
williger Reifegefährten. Dr. Roſcher, ein junger Deutfcher, ber im Juni 
vorigen Jahres von-Banzibar abgieng um ben Nyaſſa See zu erforſchen, 
iR am 19 März ermordet worden, und heute früß wurden fei 
gelöpft. Er erreichte Nuflera am dftlichen Ufer des Sees au 
19 Nob., unb erfuhr bort während eines biermonatlichen Aufenthalts vom 
Sultan unb ben Eintwohnern bie freunblichfie 
brach er nad; ben Ruumaflu auf, von nur zwei Negern beg 
nichts als einem Revolver bewaffnet. Auf der britten Tagreife wurden fie 
bei einem Dorf von Räubern überfallen. Roſcher erhielt zwei Pfeile in 
Hals und Bruft, und war nad) einigen Minuten tobt. Auch der eine Dies 
ner fiel; ber andere enilam nach Ruffera zum Sultan, auf defien Betreiben 
der Eultan von Ri ber Herr bed Landſtrichs wo bie That vorge: 
fallen war, bie Mörder ergreifen, und ſammt bem was bon Roſchers Habe 
gu finden möglid; war hieher fenben lieg. Dr. Roſcher begieng eine rohe 
Unvorfichtigfeit mit werthbollen Infirumenten etc. ohne alle Veriheitigungss 
mittel eine wilbe Gegend zu bereifen. Ein anderer Deutſcher, Hr. van ber 
Deden, ein hannoveriſcher Oberſt, ift jegt hier, und ſchidt fi zu einer Reife 
nach dem Nyaſſa an. Durch ihn benfe ich bem Sultan Nuſſera und dem 
Sultan von Rinzomanza, bie ſich gegen einen [uylofen weißen Reifenben 
fo edel benommen haben, einige Geſchenle zu überfenden.“ 


Stalien. 

a Reapel, 23 Dec, Victor Emmanuel ift alfo wirllich fort, ohne 
Gadta fein zu nennen, wie er fo ſicher gehofft. Sein Reifeplan ward ger 
änbert, inbem er nicht zu Wafler, fondern zu Land über Ancona, Parma, 
Piacenza und Mailand ſich nad Turin begab. Hier bat ber fo fehr ge: 
8 Farini ſeine Dimiſſion eingereicht, und wählte unbedingt ben beffern 

il, ba man ibn fonft leicht Hätte twegjagen Tonnen. Aus Sicilien, Ga: 
Kabrien und andern Provinzen des Reichs laufen Nachrichten über Demon: 
firationen zu Gunften Franz’ Il ein. In La Caſa, in ber Nähe Neapels, 
fand eine bedeutende in der Weihnachtanacht ſtatt. Auch hier blieb es nicht 
tubig, es gab arge Exceſſe in ber Nähe bes Palaftes bes Erzbiſchofs, 
weicher ſich geweigert hatte bei dem Vigilien in ber heiligen Weihnachts: 
nachi felbft zu celebriren, und ber bumme Pöbel glaubte num ihn durch 
übermäiges Schreien und Lärmen, Eintverfen von Senftern zc. hiezu be 
wegen zu lönnen, er vermochte es jebod nicht, Nur berbeigerufene Polizei 
Tonnte erſt die tobende Menge auseinander bringen. Vielfache Verwun⸗ 
bungen und Beraubungen fielen auch wieder in biefer legten Beit vor, wo 
alle und jegliche Gefchäfte der Feſlfeier wegen einen Stilftand hatten, und 
faft bie ganze Bevölferung auf ben Beinen war. Diefmal aber ſuchte man 
reine mit gleichen zu vergelten, und es war von vielen Seiten auf bie 

ibaldiner abgefehen, welche als Dpfer fielen. Das Theater S. Carlo 
iſt und bleibt noch immer dem Publicum verfhloffen, was in einer zwiſchen 
ben Angeftellten und der Oberintenbantur durch bie legten gemeinen Auftritte 
entſtandenen Differenz feinen Grund haben fol. Statt beffen gibt feit einis 
gen Tagen eine franzöfifhe Schaufpielertruppe im Theater Fondo Bor: 
Relungen, welche ben Winter über fortgefegt werben follen. Sonft find 
die Aus ſichten auf einen Carneval wohl äuferft ſchwach, zumal nun auch 
ber Rünig ſich entfernte. Die vier Provinzen Perugia, Spoleto, Drvieto 
und Rieti find in ein eberwandelt, und werden künftig nur Provinz Umbrien 
heißen. Die Provinz Ubine hat ihre Abſtimmung zur Annexion an bas ita- 
Tienifche Rönigreich vollendet. Ein d. Decret vom 26 Der. macht belannt daß 
alle Verustheilungen für politiſche Vergehen in ben neapolitanifchen und 
ficilianiſchen Provinzen vom 15 Mai 1848 bis 25 Jun. 1860 keinerlei Bes 
deutung und Erfolg Haben follen, was bie Entziehung ber bürgerligen und 
politiſchen Rechte betrifft. Die Eröffnung bes Parlaments fol, mie es heißt, 
nun in ben erften Tagen bes Februar wirklich ſtattfinden. Bis dahin 
alaubt man ſicher daß Gaeta nicht mehr in ben Händen bes Tegitimen Kö⸗ 
nigs feyn wird, unb dann foll ber Titel „König von Jtalien“ von dem 
RPlemonteſen angenommen werben. Man will biefem Helen hiezu von 
einigen Städten aus eine Bürgerkrone zum Geſchent machen. Zum Weih ⸗ 
nahtöjeft verehrte das hieſige Munisipium ihm ein Album mit An: 
fichten und Trachten bed neapolitaniſchen Reichs. Man hatte auf dem 
Dedel desfelben die von einem Stier entführte Europa in Rorallen ange: 
bradt. Die Idee biefe Mythe bei einem Geſchenk für Victor Emmanuel 
barzuftellen, hat natittlich zu vielen fpafibaften Bemerkungen Anlaß gege: 
ben. Aus Gacta hört man nur immer wieder biefelben, bis jet nicht 
gegründeten, Nachrichten daß die franzöſiſche Flotte dasſelbe verlaſſen 
werde. Gewiß würde bieß den Piemontefen ſchr erwünſcht feyn, denn 
das Wetter und das Feuer ber Feftung räumen bebeutenb unier ihnen 
auf, wozu aud ein in den legten Tagen wieder gemachten Ausfall das 


feinige beigeträgen. Bor lurgem war ber Ihnen bereit gemeldeie 

füge General bort, was aber feine eigentlihe Miffion ift, weiß man = 

jegt noch nicht. Bon ben ber Gavallerie Königs Franz II gehörigen Pfer⸗ 

ben, welche ind Romiſche gebracht worden ivar, find bereits 3600 verfauft, 

w beftreitet auf einige Zeit mit bem Erlös die Rofien des Unterhalte 
pben. 

= Mom, 29 Dec, Seit ber Wiedereröffnung ber Theater ift ein 
erregleres Jnterefie an der Gegeuwart und Zukunft:allgemein bemerkbar, 
und was zu ben Gonbentileln zählt, geht mit feinen Zu- und Mbneigungs« 
äußerungen ungejdeuter vor. Da in biefer Richtung ſich nur wenig an den 
Hand ber Drbnung, noch weniger an ber Hand bes Geſehes fortentividelt, jo 
iſt es ber Polizei unmöglich Hier mod; zu organifiren, zu übertwachen. Im Ver · 
ein ber Filarmonici — unb wer gehört in den verſchiedenſten Ständen unb 
Berufsarten nicht zu der Filarmonica? — zeigte fich geradezu Feindſelig · 
keit gegen ben ehrwürdigen Pius IX. Die Wohlgefinnten wollten bei bex 
Eröffnung bes neugebauten Teatro Aliberti, deſſen erfler Abendertrag zum 
Beten ber Abenbidulen beftimmt war, eine Hymne auf ihn fingen; bie 
andern mochten bavon nichts toiffen, weil es eine Demonftration , bie 
Filarmonica aber ein Berein von freunden der Tonkunft ſey. Es kam 
zum Ubftimmen; bie Mehrheit war dem Borhaben günflig, allein ber 
bie abgegebenen Stimmen zu beftätigen hatte, caffirte alles, und bas Fe 
unterblieb. Da haben ſich nun bie Iopalen Freunde bed Papfles zurüd« 
gegogen, und ber größte aller ähnlichen biefigen Vereine ift fo gut wie nicht 
mehr vorhanden. Unwahr aber ift bie Nachricht ber Papft habe ihn aufr 
löfen laſſen. — Pius IX gibt ein neues ſchönes Beiſpiel der edelften 
Opferwill igleit. Es find mehr Familien von Beamten durch ben feindlichen 
Wechſel der Berhältnifle in ben Marten und Umbrien, ihrer Anhänglicleit 
halber an ben rechtmaßigen Landesherrn in Roth und Elend gelommen, 
als allgemein betannt ift. Befonders bedrückt find diejenigen welche nicht 
bie Mittel fanden von fern nah Nom zu geben. Um bie Roth zu erleichtern, 
bat er nun alle während feines Pontificats von Fürften und Privatperjos 
nen erhaltenen vielen Geſchenle aufzeichnen lafien, um fie auf dem Altar 
der Naͤchſtenliebe ald Opfer niebergulegen. Sie werben im neuen Jahr 
durch eine Lotterie verloost, und ber Ertrag ſoll den Hülfsbebürftigen unter 
den vertriebenen Beamten wie unter ben Hinterbliebenen ber bei Caſtel ⸗ 
fivardo und anderswo im Streit für die Kirche Befallenen zu gute fomınen, 
— ft auch feit dem Wiederbeginn der Borlefungen an der hiefigen Uni» 
verfität die Ruhe und Orbmung nicht geftört tworben , fo verräth ſich doch 
im Guratorium Beforgniß und Aengftlicleit. In Folge deſſen .ift fogar 
das Hofpitiren den Fremden nicht mehr geflattet. — Hr. Rios y Nojas 
hat in Marqued Mira Florez einen Nachfolger erhalten, Derſelbe hielt 
heute im Batican feine feierliche Auffahrt, und überreichte dem Papft bie 
ẽredilive woburd er als außerordentlicher Gefandter und bevollmädhtigter 
Minifter Spaniens beflellt wirt. 

C Mailand, 1 Yan. Unter ben vielen bier anfälfigen Deutfchen 
zeichnen ſich einige durch ihren Haß gegen alles was deutſch ift aus, um ſich 
bei den Stalianiffimi in Gnade zu ſehen. Es ift für einen Deutichen wirt: 
lic; betrübend fo etwas geftchen zu müflen; aber die Wahrheit ift nur 
eine; und es ift gut dieſe verrätberifcden Söhne unferes gemeinfamen Vater⸗ 
lants biefem befannt zu geben. In meinen frühern Berichten gedachte ich 
ſchon bes öfterreichiicgen Renegaten Hrn. v. Gambsberg, ber nicht erröthet 
für bas Oeſterreich am feindlichſten gefinnte Schmähblatt „YI Pungolo” 
Schmähartilel gegen fein Baterland und deſſen Oberhaupt zu fchreiben, 
Nun muß id eines bier feit Jahren lebenden preußiſchen Lithographen, 
eines gewiſſen Moldenhauer, Erwähnung tun, ber fi nicht nur ſchamt 
feine Mutterfpradje zu fprechen, d. h. ein Deutfcher zu ſeyn, ſondern auch 
der elende Autor der in einigen hieſigen Garicaturblättern, in&befonbere in 
der „Gicala Rolitica,* erfcheinenden Zeichnungen it, und jein größtes Wohl⸗ 
gefallen barin findet deutfche Fürften und Scuveräne in den ſcheußlichſten 
Handlungen darzuftellen. Ich begnüge mich tieß namhaft zu machen, ba fie 
fi in der biefigen Preffe nennen. Manche andere Deutihe brandınars 
Ten ihren Namen als Deutſche ebenfo; fie treten aber wenigftens nicht 
öffentlich auf. — Unter dem Titel die auferorbentlihen Ausgaben bes 
Staats im Jahr 1861 zu deden, wurde mit Derret bes k. Statthalters 
Prinzen von Carignan angeorbnet bie für biefes Jahr ſchon beftimmten 
tirecten Steuern und Abgaben um 19 Gentefüni italiani ober 5 ir. CM. 
für jeve Lira Einfommens zu erhöhen. Es lebe die Freiheit — zu zn 
Man verfihert uns daß barikabi gefonnen fey an ben J ati 
findenben politiſchen Wahlen theilzunehmen. a biefem Fall ijt es 
fheinlich daß feiner Zeit unfere unabhängige Vreſſe eine Lifte der Ganbi 
baten veröffentlichen wirb die Garibalbi den Wählern anempfiehlt, — Nah 
genauen verechnungen macht bie ſechsmonatliche Abfertigung der Garibal- 
diichen Freiſchaaren (162 Fr. für den Kopf) eine Oefammtfumme von nicht 
weniger als 14 Mill. Fr. aus. 


Verantierfliche Rebartion: Dr. 8. Koiv 1ſer. Dr. 4. Degen 
Derlag ber I. ©. Eotta’fen Pucppanrlung. 


achri n EI. vom 8. HR; I. Alats von Ba ro mlak et Unyom, 
5 FH mei, — er 6 — 
M.-Charal. adhhono —— Een 1. —— 4 Babe 1. Auf. Begt.; 2. Babit, 
ver 2 Hanptim, 2. €L. vem 8 
— — A AR; gi * Def t106, 2. €. vom 50, IW,; 
. ‚Gharafter ad honores verliehen; M. Kropf, Hanptut, 1, EL, vom 
18, vom RR. zum Dafor, beim 8, ER.; Dicht a de Te som 12 3: 9. ie re vie; 


= 
— 
er: 
2 
* 
> 


18-Behörhe zu 4 nadridhteı 

nfalt, Rt, —— Ki AR] 

* Dh — ®, von Plan * Königgräg räfenftelle Komitatögerichts-' 

Sonnenfein, mit Eparatter und * Eperies, I. weis verliehen; ber ff. Exstionsrath und — — 
O'Xeity anf ihr Mnfudhen in ben Bieißenben Muheftand verfet. 


2.00 mann, bes B. AM, ferner > Beil 

1) gem. Habereder, Hauptm. 1 i A 

Pi enjapart m u De ber 
—— a Dr. 9. a ek eg eh 


. &t, vom bt. Tuf-Rest.; x a 
6, Haupt, 1. G von 2 Sal Fr dus — Densaun. Dino ch. Dem Gcoßfänbter 2, Babenönıg if die Be 
a I du Sl, vom verfiehenen Poftens efberzoglih babifchen 
Rept., 2%. Ezernogorag, Ritt. us il Bien eribeilt. . 


Belanntmachung. 
1 Fe 1861 ab BIS anf has BäMühen Beteges cin in; unfrer ongen  Wenaz-Eigung Iefälefen machen nam 


1) die königl. —*2* Gafen-&feine zu: fl, 1. a5 Er. des fl, 52%), I ft. 1; 
2) Die Sen Der nl. Bayer. Hopothelen- nud Wedifelbanf: ml —— 
3) die EL. öſterr. Silber⸗Guldenſtücke m: fl: 1. 10 Er. des fl. 52%, auf für 1 Stüd 
als —5 gemittel bei Baul⸗, Wechſel- und Effecten-Zahlungen zusulaffen, was hiermit dem verehrten hie— 
delsftande zur allgemeinen * gebtacht wird. 
een @. A., den 31 December 1860 
Die Handelskammer. (13-85) 
Dr. jur. Neinganum, Gonfulent, 


Nöfung ng der Frankfurter Waaren-BGörſe. 
orig letz 


e Börſentag überans ſchwach beſucht war, und ſeitdem die öffentliche Theiluahme raſch abgenommen 
, haben —— in unferer heutigen Em | die Auflöfung der hiefigen Waaren-Börfe beſchloſſen, und findet daher feine 
pr * Die Herren Fabricanten belieben daher die Muſter ihrer Erzeugniſſe bis Ende Jannar 1861 
— a. A., den 31 December 1860. ” 
Tb. Reuben-Gamefter. 











Die verehrii Mctionäre merben hemmt eingeladen bie beitte Gimahtun mit 15 Procant oder fl, 75 pr. 
Zufabrit gsi, ey Februar 1. % * — 
zu em haben — bie eisen Erzberger 8 Sohne bahier zu geſchehen, welche daflit auf dem Mctien. Interimsfepziuin quitticen werben, 


Ka, Der provifeifeg Ausfänf der, Guffabik Augb 
er pronilorilae us chu er ngsbur 
a a song. 


Der Borftand: [51) 





te — feit 1862 zu London, 2U, — Court, Temple, unter ber Leuung Hrn. Charied Frederid 
iva viry Offi — ehemaligen Oberinfpectors ber geheimen Polizei und ber Sicerbeit ber Haupiſtadt. 

Da Perfonen mewerlich zu, 20 felfhaft zufammengetken haben tm eine Menge fefllänbiler Kaufleute jun preilem, inbem fie fälfchlich 
5 jenien ober Diveetoren einer Geellichaft, welche zu dem Zweck gegründet worden Gelb auf Werthpapiere ober anf Waaren darzuleihen, fo wie 


Igereien uud Prellereien zu fchäten, mb ba fie ſeudem mit be Werthen welche ihnen amvertvanıt worben verſchwunden find, fo bittet man 


— welche die —5 derſelben geworben, ihre Namen und Adreſſen a au Bollaty, Di des Di des a r 
afy, Director be partemeni® des Auslands, 


ei mit einigen ber bauptjächlichften gerichtlichen Verfol ee 3 werden, namentfi ber faljgen Emith und Worcefter, der Ber 
Kerm ber t tigten Baute Öterrengiiger Wällher, ber Cceränbereien anf hohem Meer und der merſwilrdigſten Fälle von Branbfifting, Ebebruch, 
W ſJ. w. u. ſ. w. (S784— 86) 


= Bücher : Auction in Miünfter. 
Kim 10 Iamnar beginnt ie Auction ber don fun Für Bibliotheken, Gelehrte, Bücherfreunde. 
ar Profejfor Uedinck ! 


Bilde it vieler umb_Sebenten! te weitselannte Bißliothet 
Br Ba aan rn — 
— —— Freimaurer» und lnmiraten Schrifien, nd eine fat volfänbige Collection vom Brofglisen und nad Gngkheiten Uber Vie Beienterefen 


— d 287 in ber fi 
ie ns pl © find ER ee Bun ui t umz wohl ethalten, fonbern auf im eleganten Einbänben, Nur fehr felten möchte eine fo bedeutende Bier 


pi Berfleigerung fommer. 
' Der ann buch alle dluug bien werben, ob () birect dom 
Bl * — * ">. Mitsdörffer, Buch» und Antiquariatshandlung in Münfter, 


91) Im Berfag ber M. Mieger’iden Bag handlung a fo ehem erihienen uud im allen Buch⸗ 
igem zu haben: 


Erzählungen von rofiger Sarbe 


von Antonio de Trneba. 
Aus em Gpanifden. 30 — anf tieren, feines | im eleganten Umfdhlog brofchixt, 
reis 1 KRihltt. — ober fl. 1. 45 
Trueba, gegenwärtig ter hervorragendſſe Dichter Spaniens, been Lieber ale Grmeingut feines 
Solles vom Balaft bis zur oitte ertönen, Ueſerle im jüngfter Zeit einen Eykius von Eigäplangen, beffen 
mohlihurnde Märme und zarter Duft gleiche Vegeifterimg bei feinen Yanbelenten ermedte als feine Dice 
dungen; — umb gewiß wit Recht werbienem dieſe Blüthen eines [üblichen zu anf beutfchen Beben 
verpflant zu werben, — Der Berfafjer beprichnet die nd in — aus ſchönen Widmung am 
feine Gattin als dos Ehrenhaftefe, was je aus feiner fie BE ehe — Er nennt fie „Enäß 
figer Harbe,” weil fie den Begemfag bilden zu — Hauminze, m “ darin gefällt 
Leben als eine 


Tumgen von ref 

bie Belt als eime enbloje Müfte darzuflelien, worin wicht eine Blume gedeibet, 

erolge Nacht, im ber nicht ein Etexm leuchtet. Wein, in Trucba's Cesählangen herrfät Bett, lebt Blaube, 

Hoffnung umb Liebe, es, find taftende Kofen im ſtrahlendem SHirmmelslichte, wie jebe® reine, gläubige Gerz 

fle erfehut, ba jet aber noch nicht fand. — Mugeburg und Münden, im ZJanuar 1861. 181} 
(9415) Veriag von $. A. Bradtaus in feipsig. 


Blätter für Literarische Anterhaltung. 
Die Bıätter Lo literarifche Unterhaltung, herausgegeben von germum Marggrafl, ge fi fort 
währen. bie bie fle im der deutſchen Jouruesliſtu feit langer Zeit einnehmen, auch ferner 
zu behaupten, ade fe fie ihrem Zitel gemäß Iiterarifch unterhalten uud alle bebentenberen Erſcheinungen ber 
bentjpen Piteratur in einer Bellflänbigkeit mie fein anberes Blatt kefpredhen. 
Beſtellungen auf dieſe Wochenſchrift werben von allen- Buchbhanblungen Fr 
PBrobenummern finb buch alle © biungen zu erhalten, Wärken 
2—3 Bogen Der Preis beträgt vi hrlich 3 Thlr, halbjährlich & or 


ich 12 
Einladung zum Abonnement auf 


Warfchauer deutfche 8 Zeitung. : 


Preis pr, Quartal in Preußen 3 Thle. 26 Eur * uͤbrigen Deutſchland ohne 
aufſchlag 3 Thir. 7 Sgt. 
Yupaft anfer dem poſitiſchen Thelle: 3 für das Körigreich Polen —5 — und Berorb» 
, widhligere ausf eustähetih, —— wichtige im Auezug; ih Uebe bie pofnifdhe 
ton: Siteraturberichte; belletriftifche Arbeiten in Polen Iebender Denticen; — aus poinie 
E Stuffelern; Warſchauer Local» und polniſche Provinyialberiäte; tägliche Warſchaner umb Berliner 
uröberbchte; 


Die Deka Beginmt 1861 ihren bitten Jehehens ) 
(11) In unserm Verlage erschienen so eben: 


Geschichte der bildenden Künste 


von Dr. Carl Schnaase, 
VI. Band mit 107 in deText gedruckten Holzschnitten. 
XIV und 642 Seiten gu & ‚geheftet 7 Rıbir, 


Ein Kupferstich von Rafael 


in der Sammlung der königlichen Kunst-Akademie zu Düsseldorf, 
beschrieben von dem Conservator dieser Sammlung 
Andreas Müller. 
Nebst einem Facsimile des Stiches von Rafael und einer Bee nach Mirc-Antonio. 
24 Seiten 4. cart. 2 Rihlr, 
Düsseldorf, im December: 1860, 


Verlagshandlung von Julius Buddeus, 
19970) In Karl Jügel’s Verlag in Frankfurt a.HW. if erfhiemen und bir alle tenem- 


mirten Buchhandiungen zu beziehen: 
H. 6. Ollendorff’s 


Neue Methode, eine Sprache in ar — leſen, ſchreiben und ſprechen zu 


Anleitung zur —— ber ſchwediſchen Sprade, 
mad; einem erweiterten Plan ie Sam und — — eingerichtet 
ven Ghriftian ©: 
Brei dauerhaft gebumben fl. 2. 12 Ir, * ae 1. 7'/, gr. 
Schlüffel zu biefer Grammatik, bie Uederſetzuug ber darin vorfommenben Aufgaben enthaltend. 
gebunden 48 fr. ober 14 Sr. 

Mit ber bier angelünbigten Grammatil bat ſich bie Reide ber in bem obigen Verlage erſchienenen 
Lehrbücher mach der —— inet Methode wieber um eine Sprache vermehtt, zu beren Grier- 
mung fetiher nur erft nech menige praftifche und leicht fahliche Umleitumgen vorhanben waren, Die Gegen⸗ 

b, mebrenben Beichugen m Sqchweden um fo 


—— augenernnen. 
etſcheint eine —— ven 


wärtige hilft daher einem Bebiirfmf; ab, bas bei ben fü 
fühlbarer war. Auch eine bänifde Grammatik iñ Bereits unter ‚ber Prefle umb wird Berndt eiſcheinen. 
0) € 


Rege Gott Mega deutſche National-Literatur, 
in der erſten Hälfte des nen er weiten Jahrhunderts, 


Zweite vermehrte mb verl 
Siebente Liefe 
‚Dat game Bert (8 De. circa 90 Bogen ar. 8.) e 
Yahret. —— Nens Preis pro Leſerung 12 gr. 
s von A';, Ihr. für das volfläntige Werk ein. 
Brrelau, December 1860, 


feint in 9 Lieferungen bis Enbe biefes 
Mit Erſcheinen ber legten Lieferung tritt der Laben- 


Ednard Trewendt, 





[9402] Im Verlage der Stahel’schen Buch-- 
und Kunstbandlung in Würzburg ist er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Seither herausgegeben von 


Aerziliches Taschenbuch 


pro 1861. 


Neu herausgeg. von Dr. G. Schmitt, prakt, 
Arzt. Neunter Jahrgang oder Neue 
Folge erster Jahrgang. Bequemes Taschen- 
format in geschmeidiger Leinwanddecke 
gebenden mit angehängtem Schreibpapier. 

eis fl. 1. oder 18 Sgr. — Durchschossen. 

ll. 1. 30 kr. oder 28 Sgr. 

Dieses Taschenbuch, welches sich bereits 
gepsser Verbreitung erfreut, wurde auch in diesem. 
abrgange, namentlich bezüglich der Bäder, be- 
deutend vermehrt und verbessert. 


Edictaladung In Sase Yerlästin- 


beit bes Franz nn Fuch6 von Gold⸗ 


Grany Jofepb 8 Sqhmlebmeiſter von 
Golttat, der im Jahre 1809 mit feiner natımals 
verftorbenen Gpefrau Anna Eva, geb. Wiaab, 
und mit feinem Sogn Gran; Adam Gucs nad 
Polen ausgesvandert, und fi bort in ber Golonie 
Stmo im Berirfe Stanlatawow. & pelnifhen Bas 
tatimat? Magopien, anfällig gemadht und bis zum 
Yatır 1809 anfgebalten Bat, ſobann aber nad zweite 
maliger Berekelihung mit fehner Samilie nad 
Deherzeidh gewantert äft, wäürbe mit felnem ges 
nannten Sohn Hranı Adam zuchs, nachdem bie 
jeiten, ungeachtet ber an fle unterm 29 Januar 
839 ergangenen Iffentfigen Aufforderung, fl jur 
Gmpfangnapme ihres Dermögend nit gemeldet 
hatten, ‚sure bießgerichtliche® Ertenntnid vom & Rat 

1a x verſcellen erklärt und ihr Mermögen 
ihren näcdften Seitenverwanbten jum Nupgenuß 
‚Segen Gautien au erfannt, 

Gran Iofepd Fuge umb fein Sehn Brans 
Abdant, ber ipreleibeds, Tenamentd« oder Vertte 
Grben, werben nunmehr, nachdem ihre Ubwefenbeit 
bereits die Dauer von 50 Japren uberfielgt, abere 
mals aufgeforbert 

binnen längften® 6 Boden 
ibr Dermögen, weldes in A00—500 fi. defekt, dar 
Bier In Empfang au nehmen, ober {77 Rauricht 
ven Th zu geben, —X— — fle für tobt ertlart 
unb ihr Dermögen idren nachſten Seitenverwandten 
unter Löfhung der hiefür befellten Cautlonen zum 
voten unbefsräntten Gigenrkun audgeantmertet 
wird, — Afbaffenburg, 10 December 
Königiiged Landgericht. 
Schmitt, Lande, 


* Gin Brauenzimmer (tatho · 
Stelle-Geſuch. Us), welches arunducqen 
Unterricht erihelit in ber bewifchen unb franzöftfgen 
Sprade, ſowie au Im Klavterfpielen und in weite 
den Handarbeiten, ſuht did 1 April db, 3. eine 
Fran als Gouvernante. Dadfelbe befaft fly Shen 
6 Dahre mit dem Graletungegersäft, umb Beflpt 
bie denen Jeunime, Dtiefe werben franeo umter 
ber Chiffte poste restante Shwabmängen 
erbeten. [52] 


Bierbranerei= Verlauf, 


Famitienräcfigten dalder ſoll eine in ber Dote 
fabt Beipzigd gelegene Brauerei mit —— 
fänbiger Ginrigtung umter wertheifbaften 
gungen verfauft werben. Nur Selbftfäufer enatıen 
nähere Ausfunft sub H. H. Nr. 54 dutq Deren 
Oelnrich Hübner In Leipzig, 149 


Bernhard Mönnid) in Osnabrüd, 
Sönigreih Hannover, 

fiefert bie beße ſchwartze Naturzelchnen⸗ 

treibe, bie es mur gibt, aus feinem und 


Bält A zu gefäligen Mofträgen vr va 





Ge une Dame de la societe, &tablie aux enri= 
rons de Vevey — Lac de Genöve — on recevraik 
quelques jgunes demoiselles comme pension» 
nalres. Elles y tronveront toutes les ressources 
pour acherer leur education, r&unles aux agrd- 
menis d’un stjour dans une des plus belles 
conirdes du monde, et dont le climat est ei- 
cellent pour des santts delicates, — Le 
pasteur &vangeligue, Mr. Veer vo. Esenbech & 
Fevey, aura l'ohligeance de donner des ren- 
seiguements sur des letires affr. [4-6] 


Allgemeine Seifun, 


Inserste werden von der Expedition 
igenommen und der Baum ner 
dreispaltigen Coloneizeile berechnet : 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage m.t 9 kr. 





men beträgt im 
Bayern — — 40. xr. 
Wrontag 


Ur. J. 


7 Januar 1861, 


Eorrefponbengen finb an bie BOSCH, —— ha sn am bie ed der Allgemeinen Zeitung zu abrefficen. 


Eu ——— Covent-Garden in „für Kordamertire bei dem 


vened und Triest, dann bei Buchhändler Münster in Verona ; na: für Nanpel 


* 
beim k. k. Postamt in 7 


Ueberſicht. 


land. ranktfurt (die gefeßgebende Berfammlung und 
—*5 — (Nittmeifter v. Latour. Einberufung 
here zum Waffendienft. Daran und neapelitanifdhe Eee 
Eiyung der Neichsrätbe. erg og f. v. Sybel. Minifterialjecre: 
—— R. Seuffert. Dr. Raifer. Eine Berichtigungh; Darmftadt (Bro: 


ſchüre in er bes a Mainz Sin ger 
—— Bi Baplenel Ka); Bern en (Brote pegen 
—* —S Berlin und —— 
der koniglichen Leiche. — — —— 
Gãſte. Beſtat tungöceremonie. Preul 


Iberg. Miiärconfereng. Militär ge «cine { 
Dee ihr A den ehe ‚Sitten, — ur 

gratg Vollendung ber Umbildung des Heeres); Wien — 
Vouiliy. Marquis de Mouftier. 


Graf Mens! 
öflerreii Gultusangelegeneit. Die galzifi 
——— Red) ——— dennoch = Die Yusfichten. a 
matie); Brag (eine Bulgarenbeſchwerde). 
erreicht‘ ide marchie, Peſth ui per mer 
Wahlen. Cröffnung der ungarifden Landtags); 


Bon ber Marc) (die Adelsdewegung in ven); Forte (ein pie⸗ 
montefifcher U 


in ——— Antwort auf die Cavourſ⸗ 
* we 94 — Zourte und Guillermet als 

Das Neu Begnabigung Telelis. Erdfall). 
—— 


itauni⸗ bert zur Vaitie erhoben. Di 
ee ee ee 
a De 


Angelegen: 


der Peeſſe. Die italienifdhen 
Sapals de der Tagesblätter. Der Bapft und bie 
€ 
ee ae 7 ter I —— han 


Italien, alien, "Segpel Qi inne mehr pn ebmende i 
— Men Kasten Nom — — I) 
Zurin (ben Gangaen Neapel); Masland (Prinz any 


itiv zum Statthalter von Neapel ernannt. Feſtſetzung des Einkerufunge 
termins für dad —— 
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Telegraphiſche Berichte. 

*Wien, 6 Jan, Die Preſſe enthält folgendes Tele⸗ 
gramm us Verb: Kecelemet, 5 Jan. Hier ift ein Eonflict ent⸗ 
fanden, welder das Einfpreiten ber Garniſon unb die Anwendung 
von Feuerwaffen nothwendig machte. Fuͤnf Schwerverwundete find 
zu betlagen. Die Amtszeitung veröffentlicht bie Ernennungen 
der Kbergepäne ber Woiwodſchaft. 

. Wien, 6 Jan.*) Amtezeitung. Verordnung des Staates 
miniflere, wirffam für alle Kronländer, ausgenommen Ungarn, Eies 
benbürgen, Groatien ud Benetin, wodurch bie Wahlberehtigung 
und die MWäplbarfeit der Landtagsabgeordneten der Städte und Lands 
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bändler Albert Deiken in 
gemeinden grunbfäglic feſtgeſtelt wird, Die Abgeordneten jener 
Städte denen die Landesitarute das Recht aur Aborbnung eigener 
Bertreter einräumen, find burch directe Wahl aller nach dem befons 
dein Gemeindeftatut ober Gemeinbegefep vom Jahr 1849 zur Wahl 
der Gemeinberepräfentang berechtigten Gemeindeglieder, welche in 
Gemeinden mit drei Wahlförpern beide erſte Wahlförper bilden, 
und in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern durch bie 
eiſten zwei Dritiheile aller nach ber Steuerhöhe gereigten Gemeinde 
wähler zu wählen. Die Abgeortnetenwahl ber Landgemeinden ges 
ſchieht durch gewählte Wahlmänner, Jede Gemeinde des Wahlbezirks 
wählt auf 500 Einwohner einen Wihlmann, die Gemeinden mit 
weniger ald 500 Einwohnern einen Wahlmann. Der Bahlmänner- 
wahlmedus ift wie bei ben Städten. Als Land agsabgeordneter iſt 
jeder wählbar welcher öfterreichifcher Staatsbürger, dreißigjäßtig, im 
Vollgenuß bürgerlicher Rechte, in einer Wählerclaffe des Landes, 
durch Großgrundbefig, in den Städten oder Landgemeinden wahls 
berechtigt iſt. 

*Neapel, 1 Jan. Sonntags fanden drei Emeuten ſtatt: 
erfiens den Lanaroni, zweitens von Frauen, und drittens von Land» 
leuten in Altava. Sie wurden ohne Blutvergießen ımterdrüdt, Fünf 
calabrefifche Eouriere fehlen. 

. Nom, 2 Ian, Die hiefige Zeitung veröffentlicht bie Ans 
rebe Goyons nicht, Sie fagt: der Papſt habe die ausgebrüdten edlen 
Gefinnungen wohlwollend aufgenommen, 

x Kivorno, 5 Jan, Eben find zwei ruſſiſche Linienſchiffe 
und eine Fregatte in unfern Hafen eingelaufen. Mehrere andere 
Schiffe werben folgen. Ihre Beſtimmung ift zunaͤchſt Gasta, 

. Turin, 5 Jan. Gin Brief Garibaldi’s entfagt jeder Can⸗ 
tidatur für eine Deputirtenftelle, um bie Eintracht jur Befreiung 
Venedigs zu erhalten. 


Deutfchland. 

N Frankfurt a. M., 4 Jan. m unferer gefeßgebenden Ver⸗ 
fammlung ift das hiefige Poſtweſen und bie Stellung der Stadt zu tem 
Taris ſchen Poftinftitut heute einer eingehenden Befprehung unterworfun 
worden. Ein Mitglied hatte in biefer Beziehung einen Antrag geftelt, 
worin bie Mängel des Poſtweſens hervorgehoben werden, darunter nas 
mentlic der Mangel ambulanter Bojten, bie des Porto’s, 
die Poſtpflichtigleit der Palete unter 25 Pfund, die fehlerhaften Boficn« 
ſchluſſe. Im legterer Beyiehung wird befonbers bie Beförderung ber Pariſer 
Poſt auf der Forbad:Ludiwigshafener Route anftatt der Straßburg Karis⸗ 
uber, auf welcher fie regelmäßig eintreffe(t), gerügt. Es wird beflapt 
daß ber Vertrag von 1821 mit Tagis, abgejehen von der geringen Pad te 
fumme von 12,000 fl. welche die Stadt erhält, den jehigen Verkehrävers 
bältnifjen nicht mehr entfpredhe, und ſchließlich beantragt dem Sınat die 
Erwägung der Frage anheimzugeben: ob nicht eine Löjung des Vertregs 
ben ftäptifchen Intereſſen mehr zujagen würde. Die Bundesacte hate 
Taris nicht mehr eingeräumt als das Poftregal nad dem Zuftand des 
Jahres 1803. Württemberg habe das Verhältniß gelöst, Naſſau neuers 
bings den Vertrag gelündigt. Auch Frankfurt Zünnte nöthigenfalls, wenn 
nicht durch einen neuen Bertrag befjere Bedingungen zu erzielen feyen, ent ⸗ 
weder die Poft auf eigene Regie übernehmen, oder ſich an Nachbarftanten 
anſchließen. Bon anderer Srite wurden zwar bie Mikftände zugegeben, 
zu benen auch bie prefäre Etellung der Boftbeamten zu rechnen ſeh. Eine 
Loſung des Vertrags wurde jedoch bedenllich gefunden, indem die Tatis ſche 
Poſtanſtalt immerhin einen wohlthätigen Berband der Heineren Siaaten 


unter ſich berftelle, während bei ben Eifenbahnvereinen, wie unter antern 
die Hanauer und Main-Redarbahn zeige, jeber lleine Staat fein partie 
tulares $nterefle voranftelle, eine eigene Poftregie für Frankfurt aber uns 
tenfbar fey. Man möge baber vorläufig nur fofortige Abftellung ber grell« 
ten Uebelflänbe, und ſodann Reviſion bes Vertrags beantragen. Diejen 
beiten Anſichten trat eine britte, rabicalere, entgegen, welche ohne wei⸗ 
teres bie Kündigung des Vertrags als das einzige Mittel zu einer beſſern 
Gefaltung bezwedt. Diefe Anfiht brang auch durch, indem bie Der 
fammlung beſchloß daß dem Eenat ber fürmlige Antrag gefielt werde 
den Bertrag mit Tagis zu fünbigen. 

Bayern. || München, 5 Jan. Heute Mittag um 12 Uhr fand bie 
erfie, beziehungstveife dritte, Sitzung der Kammer der Reichsräthe ftatt. 
Ihr wornten Ee. £. H. Prinz Adalbert und Ee. f. H. Herzog Marimilian 
in Bayern, fo wie bie Minifler v. Echrenf, dv. Reumatr, v. Mulger und 
v. Ffeufer bei. Ueber ven Berfenalfiend ver Hohen Kammer ift folgendes 

"zu bemerten: Ee. 1. 9. Prinz Karl von Bayern iſt wegen Unwohlſehn für 
die ganze Dauer biefer Saiſon entſchuldigt; der geiftliche Reichsrath Georg 
v. Detil, Biſchof von Eichſtödt, refignirte unter algemeinem Bebauern der 
hohen Kammer wegen Erblindung auf feine Reicherathewürde, bie befannt 
lih nad dem Beleg vom 9 März 1829 einer erblichen gleicdhzuachten ift, 
und wurde biefe Refignation von der Kammer angenommen, ba biefer, nach 
einem bom erften Präfidenten terlefenen Beihluß von 1828, das Nedıt 
zuſleht über Refignationen Iebenslänglicher Reichsräthe Beſchluß zu faſſen; 
der geiftliche Reichsrath Michael v. Deinlein, Erzbiſchef von Bamberg, er 
hielt auf fein Geſuch einen Urlaub von 6 Wechen; befgleichen ber Fürſt 
Friedrich v. Dettingen Mallerftein, der durch aferhüchftes Nefeript für groß⸗ 
jährig erflärt wurde. Gefiorben find: Graf Albert zu Pappenkeim, am 
1 Zul. 1860, und Graf M, v. Törring Jeltenbach Gutenzell, am 1 Mai 
1860. Ferner wurde von bem zweiten Präfibenten, Grafen Karl v. Seins⸗ 
heim, Zegitimationbortrag über die erblichen Neihsräthe Eradmus Grafen 
v. Dereh und Ludwig Grafen v. Lerchenfeld Köfering erftattet, und da von 
keiner Eeite gegen den Eintritt ber beiten genannten Herren eine Erinne 
rung gemacht wurde, erfolgteberen Beeivigung durch ben erflen Präfibenten, 
worauf fie ihre Pläge einnahmen. Auf Einlabung bes erften Präfbenten 
legte ſodann ber Etantöminifter v. Schrenk einen Geſetentwurf, bie Zu 
fammenlegung von Grunbftüden betreffend, vor, und empfahl ibn in einem 
eingehenden Vortrag, auf ben wir zurüdlommen werben, zur Annahme, 
Der genannte Gefegentwurf wurde an den erfien und britten Ausſchuß 
getwiefen. Hiemit ſchloß die Sihung. 

© Münden, 5 Jan. Rittmeifler v. Latour, deſſen Ruckunft ven 
Madeira ich geftern berichtete, bat geflern Abend bereits bie Reife nad 
Wien fortgeſeht. Die Nachricht ber Wiener Blätter von feiner bereits ev 
folgten Antunft zu Wien war irrig. — Am 10 d. DR. werben zu jedem Ne 
giment unferer Garnifen zahlreiche fogenannte fländig Beurlaubte ein- 
rüden, um im Waffendienft eingeübt zu werben. Ttotz ber firengen Kälte 
der Ieten Tage und ber ben Boden bedeclenden Echneemafjen wurden bie 
Sciebproben mit gegogenen Ranonen am Rugelfang fortgejegt. — Rod) 
immer fommen vereinzelte päpſtliche und neapolitaniiche Solbaten hier 
durch, bie aus der piemonieſiſchen Gefangenfdaft zurüdkehren. König 
Ludwig ließ geflern rinen ſolchen neapolitanifhen Soldaten in den Wit: 
telsbacher Palaft lommen, beſchenlte ihn mit Gelb und ließ ihn auch noch 
mit einem bolfftändigen Winteranzug verfehen. 

"| Bir werden aud München zur Aufnahme folgender amts 
licher Berichtigung veranlaßt: Der Correfpondenzartifel im Haubtblatt 
der Allg. Big. Rr. 6. M. Ad. d. 5 Jan. wird in ſolgendem amtlid bes 
richtigt: An 4 d. Abends traf der von Augsburg kommende Güterzug an 
dem bon ihm bei der Einfahrt zu paffirenden Wechſel mit Ieeren Fracht⸗ 
wagen, melde auf eım anderes Geleiſe des Bahnhofs verbracht werben 
follten, zufammen, und warf hievon brei — barunter zwei leere öfterreichis 
ſche — aus dem Geleife, wodurch biefelben nicht unbebeutend beſchädigt 
twurben. Der betreffende Bebienflete, welchem bie Ueberwachung bes Ein 
fahrens der Büge oblag, wurde fofort vom Dienſt ſuspendirt, und wird bie 
eingeleitete Unterſuchung zeigen inwieweit ihn eine Schuld an dem Unfall 
trifft. Beſchadigt wurde hiebei weder eine Perſon noch ein Perſonenwagen, 
und ift es ebenſo unwahr daß Uebermüdung des Perſonals bie Beran- 
laſſung war, als bafı dad Zugbegleitungẽperſonal nach einer Slunde Auf: 
enthalt in Hof umzulehren hat. Wenn die Babnbebienfteten zur Zeit mehr 
als gewöhnlich; angeftrengt find, fo bat bief feinen Grund nicht im Mangel 
an Perfonal, jondern in ben durch bie Witterungdverhälinifie beranlaßten 
Störungen im regelmäßigen Dienft. Eine Abhülfe in biefer Beziehung ift 
ter Natur ded Dienftes nad) ber Verwaltung ebenfowenig möglich als fie 
einen Einfluß auf die veranlafienden Verhältniſſe hat. Hienach bürften 
die ungüntigen Folgerungen bes fraglichen Artilels einer weitern Wider: 
legung nicht bedürfen, Münden, 7 Jan. 1861, Konigliches Oberpofte 
und vahnamt von Oberbayern, Graf v. Reigersberg. 
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Die „Reue Munch. Ztg.” enthält folgende Erflärung tes Profeſſors 
v. Sybel in Münden, die und augenblidlic; entgangen war: „Die Wiener 
nBrefie” vom 28 Der. berichtet über eine anonyme Vrofhüre „Böhmische 
Skingen,“ welche von Deutſchenhaß erfüllt ſey, Jubenverfolgung predige, 
und — mir bebieirt jey. Mir var bis Heute nicht einmal bie Eyifenz 
eines ſolchen Machtverls befannt ; ich bin ebenfo empört über bie Bruchftüde 
bes Inhalts welche die „Prefie* mittheilt, als über den unglaublichen Miß⸗ 
brauch den der Pamphletift mit meinem Namen getrieben hat, und ben ich 
hierdurch mit voller Entrüftung zurüdweife. Ih wünſche den Tſchechen 
alles Gute, gefiherten Rechtäftand, unverkümmerte Sprache, nationa’e 
Bildung. Das aber müfjen fie wiſſen daß es keinen Deutjchen gibt der 
bie Hertſchaft in Böhmen in andere als deutſche Hände kommen laffen 
will. Sybel.“ 

Gr. Heilen. Darmftadt, 30 Dec. Der biefigen officiöfen Zeis 
tung liegt heut eine umfangseihe Brofchüre bei, weiche ſich als „Ertviedes 
zung auf ben Artifel in der Beilage zu Ne. 33 der Wochenſchnijt des Nas 
tionalvereind" ankünbigt. In diefer Erwiederung wird gejagt baß jene 
Wocenfhrijtt-Beilage im Land in Taufenben von Exemplaren verbreitet 
worden, und daß Ichtere da auf berechnet jey bie Bevölkerung aufzures 
gen, bie Regierung zu flürgen und bie revolutionäre Partei aufs neue zur 
Herrſchaft zu bringen. Hr, v. Dalwigk legt, wie der Berfaffer der Erwie⸗ 
derung meint, auf die Berfuche einen Miniftertvechiel herbeizuführen kei⸗ 
nen Werth; gleichwohl wird jene Verwaltung auf das umftändlichfte 
gegen bie Vorwürfe jener Wochenſchrifts Beilage zu vertheidigen geſucht. 
Die Zuftände des Großherzogthums ſollen denen gar mancher andern Länder 
vorzujiehen feyn ; die Berfafjung fep feit ihrem Erſcheinen im weſenllichen nie 
geändert worden; Abweichungen vom Grjey wären gerechtfertigt durch bie 
Neth der Umflände; Tenbenzproceffe lägen nicht in der Abſicht ber ders 
maligen Regierung, und wenn bie HH. Metz und Genoſſen jetzt wegen ihrer 
Berheiligung am Nationalverein von den Gerichten verfolgt würden, fo 
hätten fie das ſelbſt verſchuldel, weil die wohlgemeinten väterlihen Wars 
nungen von ihnen in ben Wind gefchlagen feyen. Am ausführlichften er» 
gebt fid) die Ertvieberung in ber Rechtfertigung dev Regierung in Betreff 
der mit ben Diſchof von Main, geſchloffenen Gonvention, zu welchem Bisedt 
eine Abichrift derjelben beigefügt wird. (N. 8.) 

= Mainz, 5 Jan. Großes Aufjchen machen hier bie bon Tag zu 
Tag ih mehrenden Beitrittserflärungen zum Nationalverein. Die vor 
geftrige Nummer der Neuen Frankfurter Zeitung veröffentlicht mehr 
als Hundert Namen hiejiger Eintwo&ner, die fi) als Mitglieder beofelben 
eingegeichnet haben; es find barunter Männer die hier in großem Anfehen 
fliehen. Heute foll die Zahl derfelben ſchon auf mehr ala das doppelte ger 
fliegen feyn. — Der neue Bürgermeifter unferer Stadt, Hr. Schmig, ift 
beute im Stadihaus durch den Regierungspräfidenten inftallirt worden. 

Rurbeifen. Kaffel, 2 Jan. Es wird in einigen Blättern bemerkt 
daß ber öfterreichifche Mefandte am hieſigen Hof, Graf Karnidli, wirklich 
abberufen ſey; tie sch glaube, iſt zu einer folchen Annahme noch fein ges 
nügenber Grund vorhanden, wenn auch wohl eine Henderung der Wiener 
Politik in Betreff unferer Berfafjungsangelegenfeit mit Sicherheit erwartet 
werben fann, — (8 beftätigt ſich daß in den bornehmflen Städten des 
Landes, und felbft hie und da in ben Dörfern, ber 5 Jan., als breigige 
jähriger Jubeltag ber Verfaſſung, feftlich begangen werben wird. — Es 
taucht mehr und mehr die Anfiht auf als müfje bei den nächſten Wahlen 
eine gänzlicde Weigerung flatifinden. Wie es ſcheint, laſſen fich die befe 
halbigen Ratbgeber durch eine leere Gonfequengmadperei irrefübren; nad 
gegentwärtiger Lage der Dinge würde eine Wahlenthaltung, da ſich eine 
völlige Einftimimigkeit im ganzen Lande ſchlechterkings nicht annehmen läßt, 
im höchften Grab gefährlich ſeyn. Dan muß koffen baf dieß, falls wiık 
lich noch einmal nad) der neuen „Wahlosvnung“ vom 30 Mai 1860 ges 
wãhlt twerben follte, allgemeine Ansrlennung und Beberzigung finden 
werde (Nat.:Z1g) 

F. Anhalt. Bernburg, 28 Der. Es bereiten ſich gegentvärtig in 
dem Stäbten Deffau, Roßlau und Bernburg getiffe Aırangements vor, 
bie den Bived haben zu Handen bes beutfchen Bundes einen Proteft gegen 
bie in Anhalt unlängft eingeführte fogenannte Verfaſſung nieberzulegen. 
Es ift zu begiveifeln daß dieſe etwas Derfpätete Maßregel hier großen Ans 
Hang finden werde, da die Mehrzahl ber Bevölkerung diefe Verfaſſung im: 
mer noch vom humoriftifchen Standpunkt betrachtet, und in ber gegenwär · 
tigen Zeit, wo das parlamentariiche Regiment allenthalben wieder zu 
Ehren dommt, auch mit Recht bezweifelt werden kann ob ber Bundestag 
unfern Feudalen zulieb fi zur Sanction einer Verfaſſung herbeilafien 
werde die ben Stantsangehörigen fogar dasjenige Recht weiches nirgends 
beſchnitten worden ift, das Recht der Petition, beinahe illuſoriſch macht. 
Es ift hier die allgemeine Annahme baß das Product des Hrn. Bernice das 
Jahr 1861 nicht überleben wird. (Mag. 3.) 

Preußen. Berlin, 4 Jan. Wie ter Köln. Sig. aus Turin ges 


welbet wird, fol der frühere ruſſiſche Geſandie in Turin, Graf Stalelberg, 
zum ruſſiſchen Gefantten im Berlin beftimmt fegn. — Bei der zur Beit 
bier zufammengeireienen preußiſch· dſierreichiſchen Militärconferenz wegen 
der Bunbestriegäverfaflung wird Preußen außer dem Chef tes General 
Habs der Armee, Generallieutenant v. Molite, noch durch den General 
major v. Alvensleben vertreten. — Wie verlautet, wird fortan benjmigen 
preußiſchen Dfficieren welche bei fremben Armeen als Freiwillige einer 
Sampagne beiwohnen, bieb ald wirkliche Ariegszeit, alfo das beireffende 
Jahr in ihrer fpäteren Benfionäbeftimmung als Rriegsjahr, nämlich doppelt, 
gerechnet werben, und fol tiefe Beftimmung bereits auf diejenigen Officiere 
melde 1859 an dem Feldzug in Stalien und 1860 an ber Erpebition gegen 
Mar occo Antheil genommen Antventung gefunden haben. 

> Berlin, 4 Januar. Wenn Aönig Wilhelm in feiner Anrebe 
an die hiefigen ſtädtiſchen Behörden nachdrudsvoll beionte daß er fich aus 
den bei Uebernahme der Negentihaft am 8 Nov, 1858 ausgeſprochenen 
Grundfägen niht herausbrängen lafien, ſondern unabänberlich und 
unverbrüchlich an diefen Grunbjägen fefthalten werbe, fo glauben wir nicht 
zu irren, wenn wir anbeuten daß König Wilhelm damit feinen feften, ums 
erfchütterlichen Etanbpuntt, gegenüber ben Auferfien Richtungen nad 
Lin? oder nad Rechte, mit bündigen Worten bezeichnen wollte. Mer 
das Gemüth und ganze Weſen bes Königs Wilhelm nur einigermaßen 
Iennt, weiß mit voller Beftimmtheit daß dem Parteitveifen am allerwenig ⸗ 
Ren Schutz und Förderung burd ihn zu Theil werben wirb, ba bie Leiden⸗ 
ſchaften ber Rarteien, die alle an bem innerften Marke des Landes zehren, 
feinem geraden und gerechten Sinn zuwider und verhaft find, Das 
eifrigfte Streben bes Königs Wilhelm ift eben darauf gerichtet daß 
die Parteien in der gemeinfamen Liebe zum Vaterland und in der unabläf: 
figen Opferfteudigleit fich verföhnen um allen Gefahren von außen bie Epige 
bieten zulönnen, In Bezug auf die vom König Wilhelmim Jahre 1858 ausge: 
ſprochenen Grunbfäge ift zu beachten daß er als Priny Regent damals ſchon 
hervorhob daß im öffentlichen Leben ſich jeit kurzem eine Bewegung zeige 
die, wenn fie theiliweife erflärlidh fey, bod) andererfeits Spuren von abficht, 
lich überfpannten Ideen wahrnehmen lafje, denen durch ein eben jo befon- 
nenes, als gefegliches und felbft energiſches Handeln entgegengetreten mer» 
den miiſſe. Es folle bie ſorgliche und befiernbe Hand angelegt werden, 
two fi willlürliches ober gegen bie Bebürfnife ber Zeit laufendes zeige. 
Diefe Bedürfniſſe tichtig zu ertennen, zu ertoägen und ins Leben zu rufen, das 
ſey das Geheimniß ber Etaatöweisheit, wobei von allen Ertremen ſich fern zu 
halten jey. Wenn nun eine vorgerüdte Partei in Preußen von der Anficht 
ausgeht baf die vom bamaligen Bring Regenten kunbgegebenen Örundjäge 
gegenwärtig ein über wundener Standpunkt feyen, jo möchte diefe Par: 
tei im größten Jrrtbum befangen feyn. Es ift in der That eine ſonderbare 

Vorausſetzung daß der Herrſcher jeinen eigenen Stanbpunft nur als einen 
Uebergangspunft betrachten folle, fo baf er gleichſam der Bahnbrecher für 
diejenigen fey bie im Grunde nichts wollen als das Königthum in feinen 

i Grundpfeilern erſchüttern. Dieſe vorgerückte Pariei bürfte ſich im 
König Wilhelm in gleicher Weiſe, wie auch eine entgegengeſetzte Partei, 
ſehr verjehen haben. Hinſichtlich der vom König Wilhelm als Prinz 
Hegenten ausgeiprochenen Grunbfäge heben wir beſonders noch folgende 
hervor, ba fie von tiefgreifender Bebeutung ſeyn büirfien: „Die Armee bat 
Preußens Größe geihaffen und deſſen Wachsthum erlämpft; ihre 
Vernachläſſigung hat eine Kataſtrophe über fie und dadurch über 
den Etaat gebracht, bie glorreich verwiſcht worden ift durch bie zeit» 
gemäße Reorganifation bes Heeres, welche bie Siege bed Befreiungskrieges 
bezeichneten. Eine vierzigjährige Erfahrung und zwei kurze Kriegs ⸗ 
epifoden haben und indeß auch jegt aufmerlſam gemadjt daß manches was 
fich nicht bewährt hat zu Menberungen Veranlaffung geben wird, Es 
wäre ein ſchwer ſich beftrafender fehler, wollte man mit einer mohlfeilen 
Heereöverfafjung prangen, bie deßhalb im Moment der Entfdeibung ben 
Ertwartungen nicht entipräde, Preußens Heer muß mächtig und angeſe ⸗ 
ben ſeyn um, wenn es gilt, ein ſchwerwiegendes politiiches Gewicht in bie 
Wagſchale legen zu lönnen.” In ber gegentwärtigen verhängnifvollen 
Zeit wird ſich König Wilhelm fiherlih durch nichts. aus dieſe n Grund« 
lägen berausdrängen lafien. . : 

Berlin, 5 Jan. Geſtern Mittags bat bie Obductien und Einbal- 
famirung der Leiche des hochſeligen Rönigs durch die Leibärzte ftattgefunten. 
Das Herz besjelben ift im eine goldene Rapfel gethan, um nad) der Beſtim⸗ 
mung beöfelben, wie bereits bemerkt, zu den Füßen feiner Eltern im Mau- 
foleum zu Charlottenburg beigefegt zu werden. . Die Hörigin-BWittive be 
abſichtigt, wie bie Preuß. Ztg. meldet, nad der Beifegungäfeier etiva 
nod vierzehn Tage im Schloſſe Sane ſouci zu verweilen, und dann ihren 
Aufenthalt auf einige Beit in Berlin oder in Charlottenburg gu nehmen. — 
Ein Danifeft oder eine Broclamation bezüglich ber Thronbefteigung bed 
Königs Wilhelm wird, mie die Rreuggeitung wiſſen will, nicht erſcheinen. 
„Was der Inhalt einer folden ſeyn lönnte,“ fügt das genannte Blatt 
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binzu, „das wird, wie wir hören, in ber Thronrede, mit welcher ber König 
bie beiben Häufer des Landtags am 14 d. M. eröffnen wird, enihalten 
ſeyn.“ — Der Großherzog bon Medienburg Schwerin ift heute Nachmittags 
um 4 Uhr bier eingetroffen, und bat fi) alsbald nad; Potsdam begeben, 
Der Großherzog und bie Frau Großherzogin von Weimar werden heute 
Abend von Weimar hier eintreffen und fofort nach Potsdam tveiterfahren. 
Der Großfürft Nitolaus, Bruder des Kaiſers Alerander, wird morgen 
früh von Et. Peteräburg hier eintreffen. ferner werden morgen und am 
Montag noch ber König von Hannober, der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Baden, ber Kronprinz von Sachſen, die Hergoge von Roburg, 
Altenburg und Braunſchweig und ber Erbprinz von Defjau zu der Beis 
fegungsfeier in Potsdam erwarlet, — Die gefammte Potsdamer Gar 
niſon wird Montag Vormittags um 11 Uhr zur Teilnahme an der 
feierlichen Beftattung ausrüden ; die Übrigen in Berlin, Epandau 
und Gharlottenburg garnifonirenden Gardetruppen fenden dazu bon 
jedem Infanterieregiment drei Gompagnien, nämli bon jevem Bataillon 
bie erfte Compagnie, und von jedem Gawallerieregiment zwei Züge, ſowie 
ſammtliche Fahnen und Etantarten nad Potsdaın, Nur das Regiment 
der Garde bu Corps rüdt volftändig nad Potsdam. Die Ariillerie ſtellt 
zur Abfeuerung der Salven zwölf Geſchühe. Die jümmtligen Reichsinſig ⸗ 
nien, Krone, Ecepter, Kurſchwert, goldene Sporen, Reihepanier u. |. w. 
werben von Berlin nach Potsdam geſchict und imleichenzug paradiren.(B.B.) 

Ernſt, ſtill und feierlich wallfahrteten heute die ganze Einwohnerſchaft 
Potsdams und eine große Anzahl Fremder, darunter bie Räthe der k. 
Minifterien, tie Dlitglieder ber hiefigen Behörden und der Dilafterien bon 
Berlin und viele hochgeſtellte Perſonen, ſammtlich in Uniform und tiefer 
Trauer, in unabjehbaren Zügen nad dem Schloß Sansfouci um dem hoc» 
feligen König ben legten Zoll treuer Liebe und tiefer Ehrfurcht darzus 
bringen. Der Aufgang zu dem Schloß ift auf der Nampe an der Chauffee 
nah Bornftäbt, dem k. Weinberg gegenüber, der Eintritt zu den I Trauer: 
gemädern burd einen Vorſaal in der Ftonte von Sansſouci nad} dem 
Nuinenberge ir. ber Mitte der Leiten Colonaden welche nad) ter Rampe 
Friedrichs bes Großen führen. Aus dem Vorfaal öffnet ſich der runte 
Speifefaal, in dem eine aus den Regimentern ber Garnifon coms 
binirte Gompagnie unter dem Gemmando eines Majors bie Ehren» 
wache gibt. An den Thüren bes folgenden Goncertzimmers und des rothen 
Zimmers find Ehrenwachen aus ben Garde du Corps und ber Kronengarde 
aufgeftellt, das ganze Militär in ber Gala+ und Paradeuniform mit den 
ZTraueremblemen. Die lonigl. Hoſdienerſchaft in ber Galalivree ift in den 
Zimmern verteilt. Alle diefe Zimmer find dicht verhüllt, die Fenfter und 
Spiegel von Trauerflören umtoallt, die Beleuchtung in ihnen ift matt und 
büfter. Un das rothe Zimmer fpließt ſich das Sterbegimmer Friedrich des 
Großen und zugleich; das Schlafzimmer bes hochjeligen Königs. Die hin« 
tere Seite besjelben ift zur Trauercapelle eingerichtet, dort befindet ſich ter 
Ratafall von ſtrahlenden Gandelabern und büftern Cypreffen umgeben, auf 
ihm find bie Infignien der Lönigl. Würde aufgeftellt, und bort rußt des 
Hochfeligen Königs Majeftät unter einem Baldachin in offenem ſchwat · 
zen Sarg, milb und freundlich mie im Leben, mit feliger Br 
Härung in ben Zügen bes Gefidts, von dem Hauch des Todes nur 
leife berührt. Er ift in der Uniform bes erſten Garderegiments gellei⸗ 
det, bie Hände ruhen gefaltet auf der Bruft, zu den Füßen liegt einLorbeer⸗ 
franz. Am Haupte ſteht ein eneraladjutant, neben ihm zu beiben Seiten tes 
Sarges zwei Flügelabjutanten, zu ben Füßen zwei deroberften Hofcharchen, 
nod weiter hinunter gwei & Kammerdiener. Abwechſelnd baben fänmmts 
lie f. General» und Flügelabjutanten am Sarge die Ehrenwache. Auf 
ausdrüdlihen Befehl des Raifers von Rufland nimmt ber Generalabjus 
tant besjelben und ruffifche Militärbevollmächtigte am hieſigen Hofe, Graf 
Adlerberg, an diefer Ehre Theil. Tiefe, feierliche Stille ift in den Trauer 
zimmern, um ben Kataſall. Vewegungslos jendet die umftehende Menge 
bie legten Blide zu dem dahin geijiebenen theuren König. Morgen noch 
iſt der Zutritt den Civilperſonen geſtattet, am nächſten Sonntag darf das 
Militär der Hülle des bahingefhiedenen königlichen Herrn ſich nahen. 
(Spen. 3t5.) 

Aus Berlin wird bem M. Herald vom 30 Dee, gefhrieben: „Aufs 
merlſame Polititer bemerlen mit einiger Befriedigung daß bie Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Schweden mit jedem Tag inniger und freundfcaft: 
licher werben. Bekannt ift es daß König Oscar vor feinem Tode dem gegen, 
fwärtigen Rönig, Karl XV, anempfohlen halte ſich fo eng als eö bie Ber. 
bältniffe nur geftatten würben mit Preußen ju verbinden, infofern beide 
Staaten ſich in dem einen Intereſſe begegnen die Ditfee nicht, wie zu Ze⸗ 
ten bes Kaiſers Nilolaus geſchehen, unter ruſſiſche Herufcait fallen zu Iafe 
jen. Der jegige Rönig von Schweden ift, in Folge ber ſchwankenden Politik 
Englands, zur Ueberzeugung gelangt daz er auf legteres nie mit Sicher» 
heit rechnen könne, und ba es aus den Rüjtungen der beiden leten Jahre 
in ben ruſſiſchen Häfen und Arſenalen der Oftfee mit jerem Tag augen 
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ſcheinlicher wird daß Rußland fein Uebergewicht daſelbſt wieder herſtellen 
will, iſt Echweden zur Ueberzeugeng gelangt daß eine herzliche Allianz mit 
Preußen das einzige wirlſame Oegenmittel ſey. Die preußifche Regierung 
it auf dis Anfichten ber ſchwediſchen um fo bereitwiliger eıngegangen, als 
fie weiß daß Harfer Alerander in auswärtigen Angelegenheiten den Ein 
gebungen bes Fürften Goriſchaloff vollftändig folgt, und daß Preußen bei 
balb eher einen Gegner als einen Freund in Rußland finden wird, nach 
dem leßteres feit 1856 einen übertriebenen Werth auf eine innige Allianz 
mit Franlreich gelegt hat.” 

Defterreih. | Wien, 3 Yan. Das Gerücht über den Rüdtritt des 
Grafen Rechberg wird von rer heutigen amtlichen Zeitung förmlich bementirt: 
es entbehre alles Grundes. Wir bedauern rechtjehr dem Dementi det Amis: 
zeitung entidieben widerſprechen zu lönnen, denn es ift ein trauriges 
E ymptom wenn ſolche Organe zur Entftellung von Thatſachen ihre Zuflucht 
nehmen. Die Stellung des Grafen Rechberg var nach der Annahme des 
Programms des Hrn. v. Edimerling eine durchaus unheltbare; man ber: 
fuchte Compromifje, fie ſcheiterten. Bir glauben fehr gut unterrichtet zu 
feyn wenn wir, troß dem Dementi der amtlichen Zeitung, angeben daß Graf 
Nechberg aus Gefundheitsrüdfichten feine Dimiffion nachſuchte, und dem Ber 
gehren bes verbienten Eiaatimanns in den nädften Tagen willfahrt werben 
wird. Vielleicht überbolt das Telegramm mit dieler Nachricht den Brief, 
beffen Erpetition der Schneeſall verzögert. Den Nadfolger können wir 
noch nicht mit folder Beſtimmtheit nennen, aber fehr viele Chancen deuten 
aufden bereitö genannten Grafen Mensdorff Vouilly. — Alle Gerüchte über 
den Nüdıritt Schmerlings find dagegen aus trüber Quelle; er bat das 
volle Vertrauen des Kaiſers, und geht mit Entſchiedenheit vorwärts zur 
Nealifirung feines Programms. Das Landesſtatut für Niederöſterreich 
wird in zivei bis drei Tagen publicirt werden, und wir glauben daß ber 
freifinnige Inhalt allgemein befriedigen wird. Das ift in der heutigen 
Beit ber tiefften Entmuthigung und des eingefreffenen Mißtrauens ein Pro⸗ 
gnoftiten welches Kopfigütteln erregt, aber wir beharren dabei; ſchon die 
directen Wahlen und bie Gleihberechtigung der Gonfeifionen werben alle 
Sympathie erwerben. Wir fügen nur noch hinzu daß bereits im März 
der Landtag berathen fol, 

— Wien, 4 Jan. Die Erflärung ber „Wiener Zeitung,“ welche 
alle über den angeblich nahe bevorſtehenden Nüdtritt des Örafen Nechberg 
eireulirenden Gerüchte bementirt, hat nicht wenig überraſcht, ins beſondere 
da zu gleicher Zeit das Gerücht cireulirte daß Hr. v. Schmerling entſchloſſen 
fey feine Dimiffton zu geben. An ber Börfe herrfchte in Folge deſſen eine 
fehr büftere Stimmung, die Verſchlechterung der Baluta machte rapide 
Foriſchritte, unb bie Devije London wurde mit 148 motirt. Heute wird 
das Gerücht daß Hr. v. Schmerling feine Dimiffion gegeben twieber ge 
läugnet, und heißt es daß Graf Rechberg wohl an der Spige des Gabinets 
bleiben, daß er aber das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten an 
den Hrn. d. Hübner oder an den Grafen Mensborff abgeben werde. Wie 
dem immer ſeyn mag, fo viel ift getviß daß bie Durdführung bes Pros 
gramms Schmerlings eine Verzögerung erlitten hat welche im Intereſſe 
der Gefammtmonardjie nur tief bedauert werden Tann, Möchte man doch 
bebenten daß man nur für den Erbfeind arbeitet, je länger man bie Ber« 
twirtlihung der zugejagten Reformen hinausſchiebt, und möchte man fi 
doch nicht Durch ettvnige friedliche Verficherungen, die non Paris lommen, täu- 
ſchen laffen. Hat doc) das Jahr 1860 neuerdings mehr als einen Beweis 
geliefert daß ber Kaiſer der Franzoſen nicht gewohnt ift feine Verſprechen 
zu erfüllen. Deſterreich Tann ſich nur auf fich felbft verlaffen, es benüge 
daher auch forglicd jeden Augenblid um ſich zu kräftigen. Der Wortlaut 
der Nede, welche der Kaiſer der Franzoſen heute bei Eröffnung ber Legis- 
lative gehalten kat, wird hier mit außerordentlicher Spannung ertvartet. 

* Wien, 5 Jan, Der öfterreichiide Be ollmädtigte und Präfi- 
dent ber allgemeinen deutſchen Handelegeſetzgebungsconferenz Dr. Ritter 
v. Raule ift, nach kurzem Aufentpalt in Bien während der Weihnachts 
ferien, wieder nad) Nürnberg abgereiöt, um daſelbſt am 7 Jen. bie Ber 
rathungen neuerlich zu eröffnen. Es erübrigt noch von den drei Büchern 
des Gefetzes ten legten Abſchnitt vom „Frachtgeſchäſt“ der ſchließlichen 
Leſung und Nedigirung zu unterziehen, eine Arbeit, welde nur ſechs bis 
acht Eigungen in Anſpruch nekmen dürfte, und das vollendete Geſet wird 
dem Bundestag fohin fpäteftens Ende Januar vorgelegt werben können, 
Die Gonferenz wird dann das bereits in einem Gomite formulirte Geſetz 
„aber die Ererution ber Urtheile“ und einige controverfe Fragen zur deut, 
ſchen Wechſelordnung in pleno ber Schlußberathung unterziehen, und dann 
iſt ihre ebenſo wichtige ald mühebolle Eentung wahrſcheinlich Mitte 
Februar afült. Sicherm Bernehmen nad wird ber Präfitent Dr. Ritter 
v, Naule, defien mühevollem Wirfen, unterftügt durch den Geift einheit: 
lichen Eirebens aller Mitglieber biejer legislativen Berfammlung, das Bus 
flandelommen dieſes großen Werkes zu danlen ift, Bei feiner Nüdtehr nad) 


Wien die durch Echmerlings Eintritt in das Miniſterium erledigte Stelle 
des Öflerreichiichen Oberlandeegerichtöpräfibenten übernehmen. 

Bien, 5 Jan. Der Erzherzog Ferdinand Mar begibt fih an ber 
Spihze der militärifhen Deputation, beftehenb aus dem Oberſten und den 
Stabeofficieren bed Hufarenregiments König von Preußen Nr. 10, nach 
Berlin um ber Leichenfeier bes verftorbenen Königs von Preußen, refp. 
Regimenteinhabers, beizuwohnen. — Der commanbirende General im Bar 
nat und in der Mojtvobfchaft FIRL. Graf Mensborff Pouiliy wird nächſte 

nah Temeswar abreifen. — Die aus Paris gemeldete Nach 
richt daß ber hiefige franzkſiſche Botichafter Marquis de Mouftier 
von feiner Negierung nad Paris berufen mworben fep, unb in biefen 
Tagen dahin abgehen fol, entbehrt, wie die Deſterreichiſche Big. erfährt, 
jeder Begründung. — Der der biefigen kgl. preußifchen Geſandiſchaft beis 
gegebene Militärattadi6, Major v. Redern, verläßt den biöherigen Poſten 
und begibt ſich heute nad) Berlin. An deſſen Etelle lommt der Major v. 
Schleinih (Sohn des Minifters) als Militärattadhe der preußiichen Gefandt ⸗ 
ſchaft nad Wien. — Die amtliche Wiener Big. veröffentlicht den Wortlaut 
bes beutich-öfterreichifchen Poftvereinsvertrags vom 18 Aug. 1860, ber mit 
dem 1 San. d. J. in Wirfamteit getreten if. — Mittelft eines an den Leis 
ter des Dinifteriums für Eultus und Unterricht Sehen. v. Helfert erlaffer 
nen Handſchreibens wurbe anbefohlen baf bie im DMinifterium für Gukus 
und Unterridt umerlevigt liegenden, Ungarn betreffenden Angelegenhei⸗ 
ten tes latholiſchen Gultus, gleichwie die biefes Konigrteich betreffenden 
proteftantiigen Gultus: und Edulangelegenheiten fofort der ungari⸗ 
ſchen Hoffanzlei zur competenten Erledigung zu übergeben feyen. — Nach ⸗ 
dem bie galigische Deputation, von zahlreichen Landsleuten begleitet, ger 
ftern 6. Morgens ſich abermals zu einer feierlichen Meſſe in der Ruprechtstirdge 
verfammelt hatte, begaben ſich die drei Ausfchüffe derſelben: Dr. Smolla, 
Furſt Leo Sapieha und Graf Dyieduszty, zur Audienz bei dem Etaatömis 
nifter v. Schmerling, Dr. Emolfa las bie mit vielen Unterfchriften ver ⸗ 
ſehene Adreſſe, deren Wortlaut wir nachtragen werden. Hr. v. Schmerling 
beanttvortete diefelbe in ernjter und wohltvoflenber Weiſe. Er betrachte bie 
bier anwejende Drputation in ihrer Gefammtbeit als eine Berfammlung 
von Männern, denen fiherlid; das Wohl ihres Baterlands am Herzen liege, 
bie aber, weil fie fein Mandat von dem Lande habe, von dem Minifteriumnur 
als chrenwerthe Patrioten, nicht aber ala Repräfentanten des Königreichs Ga- 
lizien betrachtet werben könne, Die Wünfde des Landes werden Gelegenheit 
haben fich auf dem Landtag vernehmen zu laffen, von dem er hoffe daß er 
längflens in zwei Nonaten werde zufammentreten können. Dem Landtag flehe 
die Snitiativ: zu mit allem was die Landesinterefjen erfordern, und die Res 
gierung twerbe bie Etimme beöfelben gerne vernehmen. Borderhand könne 
er nur das verſprechen daß ber polniſchen Sprache ihr Recht werden folle, 
und daf fie bemnächft ald Unlerrichts ſprache eingeführt werden wird. Eine 
im Muſilverein anberaumte Berfammlung aller hier anwefenden galiziichen 
Deputationsmitglieber und ihrer Freunde, bie heute Mittags hätte ftatt- 
finden follen, ift von ber Behörde nicht geftattet worden. Dagegen ber: 
fammelte ſich die ganze Deputation heute Nachmittags zu einem Banlett. 
Die weiften Mitglieder derfelben reifen morgen nach Haufe. Hr. Dr. Smolla 
wird jedoch noch mehrere Tage in Wien verweilen. (DO. BL.) 

Wien, 5 Jan. Rüdfictlid der aud) von uns ber Defterr. tg. 
entlehnten Details über die Begnadigung des Grafen Teleli bemerkt bie 
officiöfe Donanzeitung: „Ein hieſiges Blatt brachte in feiner vorletzten 
Nummer einen ausführlichen Bericht über die Eingelbeiten der am 31 Der, 
v. J. ftattgefundenen Vorftellung des Grafen Ladislaus Teleli bei Sr. 
Maj dem Kaiſer. Mir find in ber Lage bie Schilderung dieſes Aufſatzes 
in Bezug darein verflochtener Perfönlichleiten und jener Thatfachen bie 
nicht der Wien. tg. entnommen waren, in bas Gebiet ber Erfindungen 
ober irrigen Borausfegungen zu veriveilen, und bemerfen nur daß ber Uns 
terſuchungẽrichter Landgerichtsrath v. Pidher es war welcher den Hm. 
Grafen zu dem Audienzzimmer Sr. Majeftät begleitete,” 

Prag, 3 Jan. Der junge Mann welcher bei dem Zufammenftoß 
mit einer Wolizeipatrouille in ber Eylvefternadjt verwundet wurde, war 
ein Bulgare. Wie nun der Czas meldet, beabfichtigen die in Prag weilen⸗ 
ben Bulgaren wegen ihred Landemannes eine Beſchwerde an ben türkis 
chen Gejandten in Wien zu richten. Wehrere bei den Borfällen in ber 
Eplverflernadit anweſende Augenzeugen haben in einem Schreiben an ein 
Prager Blatt verfichert ba bem bewaffneten Einfchreiten der Polizeiwach⸗ 
abtheilung feine Ermahnung eines Beamten vorausgegangen fey. Die 
Zahl der Berhaftungen geben die Nar. Lifty auf fünf an, und theilen hiezu 
mit daß Hr. Dr. Rieger, durch eine Deputation aufgefordert, ſich ſogleich 
zum Hrn. Etatthalter begab, welcher die Verfügung ber fofortigen Freis 
lafjung der Verhafteten bereitwillig aufapte. Sie erfolgte auch wirklich, 

Defterreichifhe Monarchie. 
Herb, 3 Jan. Geftern und heute find bie Straßen Peſth's mit 
Rationalfahnen auf das reichite gefchmüdkt, es find die Tage der Wahl der 
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Mogifiratövorfieher und ber Magiftratsbeamten. In ber geftrigen Sihung 
wurde / unter bem Borftg des Grafen Stephan Karoly von ber im Comitat⸗ 
haus verfammelten flädtilchen Hepräfentang der Oberbürgermeifter Rotien ⸗ 
bier einflimmig wieder erwählt. Dann folate bie Wahl des Stabtrichters, 
des Stabil anna und des Biccbürgermeifierd; Nachmittags wurden die 
übrigen ten gewählt, und heute beendigt. In der heutigen Sigung 
der Hepräfentation ber Stabt murbe ber Borichlag eines Magiftratsratbs ger 
nehmigt, wornach man ſchon jetzt die Einleitungen zur Deputirtenmahl 
treffen folle, und wurde dann fofert bas Gentralcomite für diefen Zwed 
unter ben Präfes Baron Pronay erwählt. Aus ber dieſem zu dem genannten 
Zweck übergebenen Zählungslifte vom Jahr 1857 hat demnach Peſth eine 
Einwohnerzahl don 140,810 Seelen. Nach der Sitzung begab ſich bie 
Verſammlung zur Meſſe in bie Stabtpfarrfirde, Das Stadthaus war 
mit ber ungarifchen und der croatiſchen Tricolore geihmüdt. Auch die unge 
riſche Statthalterei hatte heute ihre feierliche Eröffnungsfigung. Der Nede 
bes Tavernicus antwortete ber Titularbiſchof und Gtatthaltereirath für, 
Gultuewefen, Liptbay, barauf folgte die Beeivigung der Häthe. Im Ber: 
Lauf ber Verhandlungen wurden Eomitd3 ernannt für bie Durchführung 
ber Bereinigung des Studien» und Religionsfonds, Organifirung ber 
Stubieneommiffton, fo wie für bie bafbmöglichfte Anſchließung des Banats 
und ber jerbifchen Woiwodſchaſft. Ueber den Drt wo der nächfte Landtag ab» 
gehalten werben fol, find die Meinungen zwiſchen den beiden Schweiterftäd 
ten getgeilt. Die fremde (I) Beſatzung in Dfen hält man als bie Unab⸗ 
bängigleit der Berathungen beeinträchtigend. Daher zweifelt man an der 
Fichtigkeit der Angabe bes amtligen Sürgöny, welder behauptet er werde 
im Dfner Landhaus abgehalten werten. 

Aus Venedig wird ber Triefter Big. gemeldet: Der Boligei ſoll 
es gelungen ſehn einem ber gefährlichften Hgenten ber piemontefilden He 
gierung in ber Perſon eines reihen Gutöbeftgers auf die Epur zu kommen, 
twelder in Antoffung einer herhorragenden Stellung im piemontefiicen 
DMinifterium id) die Anwartſchaft hierauf dadurch zu gewinnen ſuchte daß 
er eine ſormliche Agentur zur Berleitung bon 28. Eoltaten zum Treubrud 
errichtete. Einer feiner Agenien wurde vor ſechs Tagen in Venedig kriegt: 
rechtlich gridoflen, und die Geſtändniſſe desfelben ſollen zur Verhaftung 
bes erwähnten Signene geführt haben. 


Schw: 

& Bern, 5 Jan. Die —— bes Bundesrathe auf die Droh ⸗ 
note Tabours vom 20 Novb., beireffenb die zur biſchoflichen Menſa von 
Gomo gehörenden Güter im Kanton Teſſin, weiche endlich heute nach Turin 
abgegangen ıft, war eine Schwergeburt. Wie ich vernehme, hat man ber 
fräteren mündlichen Buficherung Tabouts, er werde bon bem in jener Note, 
deren Verfafjer übrigens nicht er ſondern ber Juftigminifler Gaffinis jey, 
auẽgeſprechenen Berlangen baf ber allem ber von ber Teifimer Regierung 
über jene @üter verhängte Eequefier aufgehoben werden müfje bevor bie 
ſardiniſche Kegierung ſich mit der Schtoeig in weitere Verhandlungen über 
biefe Angelegenheit einlaffe, abfieben wenn bie Vertvaltung biefer Güter 
auferbalb des Kantons Teffin von irgenbeiner ſchweizeriſchen Bant oder 
von ber Bundescaffe ſelbſt beforgt werde, mehrere weitere Anfragen folgen 
lafien welche zu aBırhand Auseinanderfegungen geführt haben follen, Diek 
ter Grund waͤrum bie Beanſwornung der Cavour ſchen Note fo lange vers 
zögert warb. Wir zu erwarten, enticheibet fich biefelbe aus politiichen und 
ftaatliden Gründen für die Aufrechterhaltung des Scequefters, und fpricht 
Ichließlich die Hefinung aus daß bie farbinifd;e Regierung im ber Oberauf⸗ 
fit, weiche der Bundesrath über die Verwallung feiner Güter führt, hin: 
reichende Barentie für eine befriedigende Zöfung jener Angelegenheit finden 
werde. An competenter Stelle hörte ich übrigens daß, wenn fich der Wind 
nicht wieder äntern follte, Graf Cabour biefer Hoffnung entfpredien wird, 
und man ſchon heute die Sache jo gut als arrangirt betrachten ann. 

». Genf, 3 Jan. Wie man erfährt, hat Hr. Tourte, der num be⸗ 
reits gegen neun Donate als ſchweizeriſcher Gefanbter in Turin fungitt, 
feine Entlafjung aus dem biefigen Staatörath begeht. Auch Staatsrath 
Guillermet, welder zum Director bed Kantonalbojpitald an die Stelle des 
Türzlich verftorbenen Dr. Peliffier (aus Kurheſſen) ernannt wurde, foll feine 
Entlafjung eingereicht haben. — Das Neujahrsfeft und ber bamit verbuns 
dene breitägige Markt zeigten eine größere Belebtheit ald man bei den 
ſchlechten Zeiten und ber Stodung ber Genfer Imbuftrie, welde in Folge 
der bebentlichen Berhältnifie in den nordamerilaniſchen Bereinsftaaten neue 
Schläge zu befürchten hat, erwarten fomnte. Unter den zahlloſen Mufilanten: 
ſchaaren welche Genf an diefem Feſt, in einer Menge wie kaum eine andere 
Stadt berbeigugiehen pflegt, befuchten, bemerlie man einegroße Anzahl neapo 
litaniſcher Pıfferari, die früher gewöhnlich nur durch einige Exemplare ver 
treten waren. Allein Italien ift erwacht und zieht aus auf Welteroberung 
von den Baribalbianeın an bis auf die Dudelfadäpfeifer., Das Erinne 
zungöfeit an die Befreiung Genfs vom franzöfiigen Jod und Wiederher⸗ 
ſtellung der Republil wurde, wie angelündigt, früh Dorgens in amtliger 


Weiſe durch Gefhügfalden, Abends durd einen großen Fadelzug gefeiert, 
— Auf der Eifenbahn von Biel nad Neuenftabt ift vorgeftern eine Strede 
von 100 Mötres durch einen Exbfall verfchüttet worden, doch hofft man das 
Hemniß in wenig Tagen heben zu können. — Die Begnabigung des Grafen 
Teleli hat hier einen fehr guten Eindruck hervorgebracht. 


en, 

Madrid, 4 Yan. Geſiern wurben alle borgezeigten Coupons ber 
confolibirten bifferirten Schuld, welche ſich auf 30 Millionen Realen ber 
laufen, bezahlt. — Die „Gorrefpondencia” bementirt das Gerücht daß 
die Maroecaner ſich weigerten die Kriegsentſchädigung zu bezahlen; fie 
widerruft gleichfalls das Gerücht von der Abdankung des Miniſters ber 
öffentlichen Bauten Marquis v. Cervera. Die Heberichivenmungen haben 


nachgelaſſen. (T. 9.) 
Großbritannien. . 

London, 4 Yan, 

In Folge der Erhebung des fehr ehrenwerthen Sidney Herbert zur 
Pairie wirb Graf de Grey von feinem Poften als Unterflaatsfecretär des 
Krieges abtreten, da bas Kriegäbepartement nothwendiger Weiſe einen Ver ⸗ 
treter und Vertheibiger im Unterhaufe haben muß. Welchen Titel der neue 
Beer führen wird, ift noch nicht befannt, Er wird wohl von einer der Be 
ſihungen bes Haufes Pembrote hergenommen werben. 

Der Herjog v. Bedford, welcher noch immer zwiſchen To) und Leben 
ſchwebt, hat im verfloffenen Jahr die anſchnliche Summe von 24,000 Pf. 
St. auf bie Verbefferung der Arbeitertwohnungen auf feinen ausgedehnten 
Gütern verivendet. Erin Beifpiel wird den Übrigen engliſchen Butäber 
figern zur Nachahmung empfohlen, ba eben jept lagen über den Mangel 
gefunder Arbeiterhäufer an ber Tagesorbnung find. 

Im Urtheil der Londoner Preſſe über den verfiorbenen König von 
Preußen herrſcht beträchtliche Uebereinſtimmung. Die Times welche bar 
bei, wie immer jeit längerer Zeit, mit Abneigung, ja mit einer getoiffen 
Geringihägung von Preußen fpricht, macht dem gejchievenen Monarchen 
namentlic) feine Sympathie für die „vänijdpen Rebellen“ (d. h. bie Schee ⸗ 
twig-holfteiner!) und feine Neutralität während bes Krimlrieze zum Bor 
mwurf, geht über das durch die ber Prinzei- Royal mit dem 
jegigen Kronprinzen von Preußen gefnüpfte vertoandtfchaftliche Band Leicht 
bintweg, und bemerkt dann: „Friedrich Wilhelm war in allem, nur nicht 
als König, ein guter und beinahe großer Mann. Weber bie Ratur noch 
die Berhältniffe erlaubten ihm ein großer König zu feyn. Wäre er ber 
Mann gewefen eine große Rolle zu fpielen, fo hätte dieß feinem Vaterland 
wahrſcheinlich ſchmerzliche Opfer gekoftet ; und wäre Preußen das Land ges 
weſen um bem Genie und Unternefmungägeift eined ziveiten Friedrich des 
Großen zu folgen, fo Hätte es an dem verſtorbenen Rönig keinen Führer 
gefunden. Er war ein Mann von Herz und Kopf, Genialität und Witz, 
ein Gelehrter, Theologe, Rünjtler, guter Geſellſchafter und gütiger Freund 
— alles, nur fein König; und da nichts ala ein Mann nöthig war um 
Preußen zufammenzuhalten, fo erfüllte er diefe Sendung. Er hatte glüdr 
licherweife feinen politiichen Ehrgeiz, außer den ein neues Bisthum zu 
ftiften, den Biichofsfig von Jerufalem mit Königin Victoria zu theilen, 
und den Kölner Dom zum allgemsinen Tempel der Chriftenheit zu weihen. 
Wär’ ernicht Konig geweſen, jo wär’ er ein großer Mann geworden, und hätte 
dann ohne Zweifel fi, unter anderem, auch in Politit ausgezeichnet. Lei⸗ 
der war dieſes das Fach in welchem er nicht bloß zu reden, fondern aud 
zu handeln berufen war, und bie Folge gereichte feinem Huf, hierin wenige 
ftens, zum Schaden, Er ift jedoch nicht ohne Nupen und Einfluß auf 
feine Generation geblieben. Wir vermögen hierzulande dem Mann kaum ' 
Geredhtigleit twiderfahren zu laffen, aber Friedrich Wilhelm IV erfreute ſich 
gewiß der Achtung und Liebe feiner Untertyanen. Warum ſollte er dieß nicht, 
da er durch und burd) ein Deuticher war und als Profeſſot an einer Univer⸗ 
ftät gewiß berrliche Beiträge zur Regierungswiſſenſchaft, eine Geſchichte 
Deutihlands, dad Gemälde eines guten Königs, ein politisches Utopien, 
eine «jvitas Dei, eine neue Atlantis, oder wenigftens einige prächtige rhetori+ 
ſche Leiſtungen zurüdgelaffen haben würde? Aber es gibt viele NMnihn 
die dergleichen zu Stande bringen können — nicht viele die fo gut zu rer 
gieren wiſſen daß fie ein Königreich zweiten Ranges zu einem Staat erfler 
Höhe erheben, ein einiges Reich aus einem Haufen Provinzen zuſammen⸗ 
ſchweißen, eine großartige Politit aus einer gejwungenen Reutralität machen 
— kurz, etwas aus nichts ſchaffen fönnen ; und dieß mar e8 was Friedrich Wils 
beim] V womöglich zu thun hatte, und was er nicht gethan hat." — Die M. 
Bo ft, welche ſich im ganzen ähnlich äußert, ift gerecht genug anzuerkennen was 
der Verftorbene für Entwidelung des Eiſenbahnweſens und des Zollvers 
eins, ſowie für Abſchluß von Handelöverträgen mit Belgien, England und 
Portugal gethan. Dem neuen Hönig ruft fie die Mahnung zu daß Preußen 
nur auf der Bahn des Fortfchritts gedeihen und wachſen Zönne.— Daily 
News, welches Preußens Hegemonie, ja Suprematie in Deutſchland 
tänjdt, fagt: „Der neue König übernimmt die Krone mit dem Vorteil 


102 


pofitiver Erfahrungen, und im einem Hugenblid ber einen fühnen unb 
ſcharfblidenden Führer in Preußen erheiſcht. Gleichviel ob wir am Bow 
abend neuer Kriege fiehen, ober nicht, wir befinden uns jedenfalls an ber 
Schwelle einer großen deutſchen Bewegung. br Ausgang wird von ber 
Rolle die Preußens Regierung babei fpielt abhängen. Preußen hat jegt 
für Deutſchland eine wiel höhere Bebeutung als 1816... Es ift der Staat 
der mit bem Wohlergehen Deutſchlands und feinen sheuerfien Inftitutionen 
vorzugs weiſe ibentificirt iſt. 

Die engliſchen Schiffswerſten arbeiten ſchnell. Wieder iſt in 
Chatham eine gewallige Fregalie von 51 Geſchũtzen, ber „Undaunted,” vom 
Stapel gelaufen, bie, was Größe und Stärke betrifft, nur von zwei 
Linienſchiffen der Flotte übertroffen wird. Es ift bieß das zwölfte Ariege- 
Schiff erler Claſſe, die binnen einem Jahr in Chatham vollendet worden 
find, und an ber Irer getvorbenen Bauftelle wird jofort eine andere Fregatte 
von gleicher Stärke in Angriff genommen werden. 

Einer ber eifrigften afrilaniſchen Reifenden, Hr. John Petberid, ver 
malen brittifcher Gonful in Khartum , befindet ſich gegentvärtig hier, nad: 
dem er fünfzehn Jahre im Innern Afrila's gelebt hatte unb tweiter als 
irgendein anderer Europäer in füdiweftlicher Richtung von ben Ufern bes 
teißen Rs nad dem Innern bes Conlinents borgebrungen war. Er 
ſchickt ſich, im Auftrag der geographiſchen Geſellſchaft, eben an um von 
Khartum aus im näcften Frühjahr gerade gegen Süben vorzudringen, 
und hofft dann mit Gapitän Spefe, einem andern unternehmenden Fleir 
fenden, zufammenzuiceffen, ber von Banzibar aufbrechen will um auf bie: 
fem Wege den vor kurzem entbedten großen See zu erreichen, welchen man 
jegt für die Duelle bes Nils Hält, 

Rondon, 5 Jan. Bombay 12 Dec, General Campbell wurbe von 
Silirs mit einem Verluft von 30 bis 40 Mann und einer Kanone zurüd» 
sefchlagen. Dajeeling ift in voller Agitation. Unrußen in Folge ber 
Eintommenfteuer haben in Surate und Baflein flattgefunden. Die Ein 
nehmer find gefchlagen worden. Der wichtige Handel ruht volftänbig. 
= 6. 


Franfreich. 
arie, 


‚5 Jan 

& bürfte —X möglich ſeyn von „der Nachſicht“ welche Hr. v. 
Perfigny der Preſſe zugeſichert hat, einen vorſichtigeren Gebrauch zu machen 
als eö von Seite ber Pariſer Journale geſchieht. St. Mare Girardin er 
Hört freilich in einer Brofhüre über die Tragweite bes Decrets vom 24 Nov, 
— tele bie heutige Dpinion nationale zu analpfiren wagt — daß 
bie Reform vom Jahr 1860 zunãchſt nur eine Hoffnung feh, und erft wirt: 
lich werde wenn bie Preffe eine gefegliche Freiheit erlangt habe und nur 
bon den Gerichten abhänge., Das Journal bes Debats, zu deſſen 
Mitarbeiter Et. Mare Girardin gehört, rügt heute wenigſtens in in 
directer Weiſe biefen noch immer ter Polizeiwilllür anbeimgegebenen 
rechtaloſen Zuftand ber Tageöpreffe. „Man erinnert fich,“ ſagt das Blatt, 
„daß vor ſechs Wochen einer ber Nedacteure ber Preſſe und des Cour⸗ 
tier bu Dimanche vom Minifter ber öffentlichen Arbeiten mittelft einer 
Petiion die Verlegung einer Eifenbahnlinie zu erzielen hoffte. Die Bahn 
follte nach dem erften Enttourf über Gueret fühgen, und man wünſchte daß 
fie über Aubufjon gelegt würde, Die Bertvaltungebehörben bes Departements 
der Greufe und ber; Etabt Aubuffon hatten ſich ter Golportirung biefer Per 
tition im Intereſſe des Artonbifjements entgegengeftelt. Der Diinifler des 
Innern bat das Berbotaufgehoben, aber wir haben ein wenig mehr von ihm er: 
wartet, nämlich eine einfache, Hare und entſcheidende Yuslegung bes Geſetzes 


über bie Golportirung, wodurch den Petitionen für die Zukunft bas Hecht | 
auerfannt würbe ohne die Erlaubniß irgend einer Perfon zueirculiren. Das | 
Recht fie zu ſchreiben ift nur iluforifc wenn damit nicht zugleich das Hecht | 
verbunden it fie alen zur Unterfchrift vorzulegen welche die in der Peti 


tion auẽgeſprochenen Gefühle und Anſichten theilen. Ueber wen llagt man 
denn, wenn man ſich mit einer Pelition an ben Minifter, den Kaiſer, den 
Senat wendet? Sicher nicht über feinen Nachbar, denn bie Tribunale 


allein find berechtigt die Streitigkeiten zwiſchen Privaten zu regeln. Man | 


beſchwert ſich im allgemeinen über eine von irgendeiner Hutorität geirof- 
fene Maßregel. fi es nit bizarr daß, wenn die Bürger eines Departer 
ments Urſache zu haben glauben Rlagen an ven Raifer oder den Senat zu 
richten welche dem Präfecten mißfallen fönnten, man fie zwingt ſich vor⸗ 
ber mit einer bemüthigen Ditte an dieſen zu wenden und ihm zu fagen: Mein 
Hr. Präfeet, genehmigen ie daß wir nach Paris ſchreiben daß Sie unfere X: ges 
legenbeiten ſchlecht beurtheilen und Sie Ihre Befugniffe mipbrauchen? Wenn 
der Prafeet bie geforderte Genehmigung ertheilen follte, welche ex fo Leicht ver» 
toeigern fan, fo muß er die Seele eines Hömers haben.” Man würde 
fih irren, wenn man glauben würde daß das J. des Debais leine 
ernftere Frage vorzubringen hätte als die obige, aber die Blätter find ges 
zwungen in ihren Petitionen an ben Minifter diefelbe Nüdficht zu beachten 
welche die Bittteller in ben Departenientd gegenüber dem Vraͤfecten ein 


halten müfjen. Hr. v. Berfigny hat, wie man uns ſchreibt, ben Dppofitions« 
journalen bie ernfte Warnung ertheilen laſſen ſich nicht tiefer in bie innern 
Angelegenheiten einzulaffen, und namentlich von der Forderung ber Auf: 
löfung des gefeggebenben Körpers durchaus abzufiehen. Die Gontrole ver 
Journale wird eine noch ernflere, die Nachſicht in noch bürftigere Grängen 
eingeengt werden wenn, wie die heutige Indoͤpendance Belge meldet, der 
Senator Zaity zum Nachfolger des Hm. v. Perfigny ernannt erben 
follte, der feinerfeit3 das Portefewille ber auswärtigen Angelegenheiten 
übernehmen würde. Auch die ſem twürbees nicht gelingen bie liberale Bewegung 
in Frankreich gany zurüdyubalten, aber es wird jedenfalls, wenn die Regierung 
fortfährt fie ſyſtematiſch zu befämpfen, fehr lange bauern bis diefelbe eine 
Macht getvorden. Db bie weniget als früher einfeitige Darftellung ber Be; 
wegungen in Stalien eine Conceſſion an die öffentliche Meinung ift, ober 
Folge ber boppelten Rolle welde 2, Napoleon auch in Jtalien einhält, 
läßt ſich nicht entſcheiden; wie es fcheint, ift bie letztere Auslegung bie 
rühtige. Die Berichte bes F. des Debatd aus Neapel vor allem find 
äußerft trübe, unb mehr ober weniger ſtimmen auch bie andern Blätter in 
biefen Ton ein, nur vergefjen fie nicht die Zuflände in Deiterreich in noch 
büftererer Weiſe zu ſchildern um babur für Piemont eine Chance teö 
Erfolgs zu erhalten. Ob ſich Gasta länger halten wird ober nicht, ſieht 
wohl mach ber Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders nicht mehr ganz 
im Belieben Louis Napoleons, ba jedenfalls das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
ber ber Feſtung bie Möglichkeit gewähren wird ſich beſſer zu ver ⸗ 
proviantiren. In Folge von Verrath fol in dieſer Richtung Gakta 
fehr ungenügend autgerüftet feyn. Man ſcheint von diefem Wiberfiand 
Baeta's mertiwürbige Folgen zu ertvarten, und das Jour nal des Debats 
ſpricht heute fogar ſchon von ber Möglichleit des Scheiterns bes Unifica- 
tionsgedanfens. ebenfalls ſcheinen die Sachen fo weit gediehen daß die 
Unification Jtaliens felbft mit Ausflug Venedigs nur dann möglich iſt, 
wenn bie Piemontefen einen glängenben Sieg erfechten. 

1 Es geht uns heute auch ein Brief zu, in welchem eine franzöfifche 
Autorität dagegen proteftirt daß ir in der Allgemeinen Zeitung dem 
Percheronpferde abgeſprochen haben eine Race zu bilden. Die dagegen vor: 
' gebrachten Grünbe jebod werden in Deutichland ſchwerlich jemanden 
‚ Überzeugen, jedenfalls iſt e8 Aufgabe ber Fachblätter die Frage weiter zu 
' erörtern, und nicht bie unfrige. Daß bie fogenannten Percherons zumeift 
‚ nicht in der Perche geglichtet werben, fonbern daß es ausgeſuchte Brötons, 
Contentiner, Merlerauts, Picards find, die als Füllen dort eingeführt 
werben um den Futterreichthum ber (großen) Perche auczunutzen 
(ed fol vorlommen daß man bie Fohlen auf Kleefeldern und 
! Runftwiefen tübert) Tann unjer geehrter Gegner nicht läugnen, eben« 
\ fowenig daß bie in ber Perche felbft vertvendeien Zuchthengſte feinem 
\ Stammgeftüt entnommen, fontern frei gewählt werben. Die foges 
ı nannten Percherons entipringen aljo ben verſchiedenſten Quellen, und has 
ben, wir halten bie Behauptung aufrecht, abgejehen von ber ganz allge: 
meinen Analogie im Bau, die allen ſchweren Bugpferben eigen, unb bie 
wir hier auf die Wirkung einer eigentbümlichen faftreichen Fütterung auf zu 
entſprechender Entividlung geneigte Individuen zurüdführen, fein an- 
beres Racen⸗Kennzeichen als — bie Schimmelfarbe. Unter Race 
| verftehen toir aber unfererfeits einen Schlag Pferbe, bei bemen ger 
wiſſe weſentliche Eigenſchaften fich fo conftant finden baf fie biefelben in regel · 
mäßiger Weiſe auf ihre Nachtommen vererben. Nach Schlefien, Medien: 
burg, Preußen find verfchiedentli zur Aufbeſſerung der Zugpferdezuch 

Percherons ausgeführt. Haben biefe aber die angeblichen Percperoneigen« 
Ihaften(. B. Freiheit von Sprun ;gelentfehlern zc.) auf ihre Nachlommen 
übertragen? — Go viel wir wiſſen nicht, und bamit ſcheint und bie Frage 
entichieden zu fen. 

Der Moniteur enthält ein Decret womit der Zoll auf Confituren 
und mit Zuder eingemachten Früchten, aus franzbſiſchen Colonien flam: 
mend und von tenfelben nad) Frankreich eingeführt, auf Fres. 12,50 per 
100 Rilogr. feftgefetgt if. 

Das J. des Debats behandelt ben Friedensſchluß mit China, und 
ſpricht die Uebergeugung aus daß das ungeheure Reich kaum noch Iebend» 
fähig ſey. Die Zeichen des Untergangs zeigen ſich jedenfalls überall. — 
Der Siecle varüirt dad Thema vom Verkauf Beneliens. — Die Now 
ı delle beſchaſtigt ſich mit der Stlavenfrage in Nordamerila. 

Die Patrie hat aus Basta Privatnachrichten bis zum 31 December. 
Das feuer war damals von beiben Seiten fehr lebhaft, die beiden Batterien 
ber gezogenen Ranonen ſchoſſen fortwährend nach bem Gentralpulverthurm 
und dem Sternfort. Um einer Erplofion zuvorzulommen, war man inber 
Feftung damit beſchãftigt, die Munition nad) einemandern durchaus ſichern 
Ort zu bringen. Die Biemontefen ibrerjeits arbeiten unausgefegt an neuen 
dem Platz näher gelegenen Batterien. Sie hoffen fie am 15 bi820 Januar 
demaskiren zu Zönnen. Am 80, find 23 Officiere zu ihren Familien in Urs 
laub gegangen. Am Tage vorher waren 41 Artillerie und Genieofficiere 
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angetommen. Das franzöfiiche Geſchwader Tiegt noch in einer Linie in bem 
afen. 
% Mi Varis, 5Ian. Dan erfährt aus Konftantinopel: bie Pforte 
habe fi erft bann zur Freilaſſung ber confiscirten farbinifhen Rauffahrer 
beftimmen laſſen als der brittiſche Botſchafter ihr dazu den förmlichen 
Rath ertheilte. Diefe Frage darf als vollents erledigt betrachtet werben. 
Dagegen bereiten ſich neue Differenzen zwiſchen ber Pforte und £. Napoleon, 
und dieß fcheint ber Hauptgrund zu ſeyn weßhab Eir Lytton Bultwer dem 
Divan rieth ſich die Angelegenheit der farbiniihen Schiffe vom Halfe zu 
ſchaffen. Die Pforte ift feft entſchloſſen in einer Furgen Beit an bie Unter: 
jeichner ber Gonvention vom 5 Eept. 1860 ein Rundfchreiben zu richten, 
worin fie den Zwed der ſyriſchen Expedition für erreicht erflärt, und ben 
Wunſch ausfprechen wird daß mit dem Ablaufen ber bedungenen Friſt bie 
frangöfiichen Truppen Syrien räumen mögen, 2. Napoleon betrachtet bie 
fyrifchen Zuftände von einem ganz verſchiedenen Stanbpuntt, und meint 
die Verlängerung der Derupation erſcheine als eine unerläßlihe Garantie, 
um die Maroniten vor ber Rachſucht der Drufen, welche nad) Entfernung 
der frangöfifchen Truppen mit verboppelter Wuth auf die hülflofen Chriſten 
ftürgen würden, ſicher zu ftellen. England unterftüht das Anfinnen ber 
Pforte, aber bie Tuilerien beharren feft auf ber Berlängerung der Decu: 
pation. — Im heutigen Minifterrath wurde entſchieden daß bie Einberu: 
fung des gejeßgebenden Körpers in ber erftien Woche nad) der Eröffnung 
des brittiichen Parlaments, welche am 4 Februar ftattfindet, erfolgen foll. 
Der Senat hingegen wird ſchon in ber zweiten Hälfte bes Taufenden Mo: 
mat3 zufammentreten, um bie im faiferlihen Deeret vom 24 November 
angeteuteten Mobificationen an ber Berfafjung vorzunehmen. 
+ Paris, 5 Jan. Ueber bie politische und phyſiſche Gefundheit des 
Grafen Gavour laufen von allen Eeiten ſchlimme Nachrichten ein. Die 
Aufmerkfamfeit der politiichen Kreife ift ſchon weniger auf ihn als auf 
Mazsini gerichtet, der fogar wieder und berbientermaßen Garibalti über: 
zagt. Nãchſtens wird eine Broſchüre erſcheinen welche ich Ihrer Beachtung 
nicht genug einpfehlen Tann. Sie trägt ben Titel: le Pape et les eveques 
frangais, und fommt birect aus bem Gabinet bes Kaiſers. Das Gerücht, 
twelches Hrn. Maurh, getvefenen Independenten und Oppoſitionsmitglied 
im Önftitut, ſeit kurzem Bibliothelar in den Tuilerien, als ihren Berfafjer 
bezeichnet, ift grundfalſch. Die Beiträge aus der Kirchengeſchichte und dem 
Kirchenrechte wurden vom Abbe Quette geliefert. Es bekundet biefe Mit: 
arbeiterſchaft an höchfter Stelle einen Fortſchritt nadı unten. Auch Proud ⸗ 
kon wurde von Brüffel nad; Paris zurüdberufen um an ber Erhebung 
und Ealbung des Kaiſers zum Papft und an feiner Heiligiprechung mitzu: 
helfen. Der Abbe Duettse ift ein von jeinem Kirchenamt längft fuspen: 
birier Vriefter, welcher wegen Disciplinarvergehen unb Prefvergehen von 
den lirchlichen Autoritäten und dem Zuchtpolizeigericht zu wiederholten ⸗ 
malen abgeitraft werben iſt. — Die ungariſche Emigrationspartei läßt in 
maßlofer Weife ihre Wuth an Hm. dv. Szemere aus, und fie verbreitet in 
ihren Pefther Correfpondengen, welche fi) in allen bonapartiftiihen und 
preufifchen Blättern finden, und aud) für das neue Journal de Francfort 
beftellt worden find, bie wunderliche Nachricht: der Erzherzog Stephan lehne 
feine Ernennung zum Balatin ab um ſich nicht dem einzigen legitimen Gouver: 
neur bon Ungarn ungebührlich in den Weg zu ftellen. Unlängft ichrieb id) 
Ihnen, Hr. Pereire habe den höchſten Befehl erhalten Hrn. Mires nicht 
fallen oder umwerfen zu laffen. Heute circulirte in Finanzlreifen das 
Gerücht Pereire Habe die ganze türfifche Anlehensoperation in Pauſch und 
Bogen von Mirds übernommen und ſich ihm in biefem Geſchäft vollftändig 
fubftituirt, Vereire wird dabei nicht weniger profitiren als Mirds ſchon 
profitirt bat. Was davon übrig bleibt, weiß man ſchon mit Reu und Leid 
in Ronftantinopel, und was ber Crédit Mobilier dabei nicht gewinnt, 
werben feine Actionäre zeitlich genug erfahren. Soviel iſt zuverläffig daß 
ein ſolches Fiadco ben Kredit des Hrn. Miros nicht heben kann. Um bie 
Börfe aufzuziehen, fpiegelt man ihr zum taufendftenmal vor, ein neues 
Gefetz werde die Metienfteuer und das Eintrittsgeld abſchaffen und hin 
gegen bie unbeſchränkte Spielfreibeit Tegalifiren. Die Börfe hält ſich jedoch 
mehr an bie Nachricht daß die engliſche Bank ihren Disconto abermals 
erhöhen wird, und daß in England in Folge der Kriſis in den Vereinigten 
Etaaten ſchon allgemein empfindliche Zahlungseinftellungen vorfommen. 
Wie es mit den Wechſelzahlungen in Baris ausfieht, habe ich Ihnen recht⸗ 
zeitig gemelbet. 
Italien. 
© Neapel, 26 Dec. Ale Tage fommen von Seite der Magi⸗ 
rate und Gouverneure in ben Provinzen lagen und Bitten an bie Hex 
gierung: fie möge gegen bie immer mehr zunehmende Teuerung ber 
unentbehrlichften Lebensbedürfniſſe durchgreifende Maßregeln treffen, um 
Unordnungen und Aufftänden vorzubeugen. Dasfelbe ift in ber Haupt: 
ſtadt der Fall, und um fo bedenilicher, ald bie Nenpolitaner gewöhnt 
ſind die Urfache folder Preisfleigerungen ber Fahrlälfigteit ober Boswillig⸗ 


feit ber Regierung zuzuſchreiben. Zu Weihnadten müffen die Reapolitaner 
ein gutes Mahl halten, und fcheuen feine Mühe, keine Demüthigung, um 
ſich die Mittel hiezu zu verſchaffen. Darum warm eine Beitlang bie Vor⸗ 
zimmer ber Minifter fo vol Supplicanten, daß man fein eigenes Wort 
nicht verſtehen konnte, und doch war nichts anderes gu thun als fid) einem 
ſolchen allgemeinen, heftigen und rüdfichtslofen Sturm auszufegen. Allein 
ungeadtet aller Opfer dann bie erbitterte Oppofition nicht beſchwichtigt 
werden. So lafen wir biefer Tage einen fulminanten Artitel im „Popolo 
d'Italia“ gegen den Chef des öffentlichen Unterrichts, Prof, Piri Man 
ſpricht von der Verhaftung Hm. Cantalupo's, bei bem man über 100,000 
Ducati (9) in baarem Geld und wichtige Papiere gefunden haben til, 
BVorgeftern Nachts wurde einem Garibalbianer von unbefannter Hand ein 
Dold in bie Eruft geftoßen. Er wurde fogleid in das Epital dei Pelle 
grini gebradt, wo er Kurz hernach verſchied. Geflern Radmittags um 2 Uhr 
wurden ungefähr breißfig Bertounbete in dasſelbe Rrantenhaus gebracht, 
die durch Flintenſchüſſe in ben Strahen verlegt tworben waren. Solche 
Exceſſe lommen jeßt größtentheild bon Seite ber Nationalgarbe vor, tie, 
anftatt bie Orbnung aufrecht erhalten zu helfen, ſich mit Schieen in ben 
Straßen der Stabt unterhält. Der Garbinal Erzbifchof hat dieſes Jahr 
nicht wie gewöhnlich bie Ghrifimette um Mitternacht gefeiert, weßhalb ver 
Pobel anfieng die Fenſter am erybiſchöflichen Palaſt einzuwerfen, bis Gens 
darmen und Nationalgarde ben Tumult beſchwichtigten. Bei ben in ber 
Kirche der Patres Miffionäre erteilten Meihen wurde ein Schreiben des 
Cardinals verlefen, inhaltlich defien einem jeden bie höhere Weihe vers 
toeigert wurde ber für Victor Emmanuel feine Stimme abgegeben hat! 

Rom, 2 Yan. Graf Goyon ließ 200 bourboniſche Freitvillige, 
welche in Ftoſinone anlangten und für die Abruyjen beftimmt waren, ent⸗ 
waffnen. (D. BI.) 

Zurin, 5 Jan. Die Dpinione verfündet daß der Prinz von Ca ⸗ 
rignan unb Hr. v. Rigra wahrſcheinlich nächſten Dienftag nach Neapel 
abreifen werben. — Nach einer Depeche von Palermo Hätte der Etatthals 
terfchaftsrath feine Dimiffion eingereiht. (T. 9.) 

Mailand, 4 Jan. Die heutige „Perfeveranza” berichtet: Die 
Ernennung bed Prinzen d. Garignan zum Statthalter von Neapel beftä 
tigt ſich; zu jeinem Rath und verantwortlichen Minifler wird Nigra er- 
nannt; deren Abreife nach Neapel erfolgt anfangs künftiger Woche. Das 
Amtsblatt in Turin veröffentlicht ein Decret, weldes die Wahlcollegien 
für den 27 Jan., und die Eiungen des Eenats und ber Kammern für 
den 18 Febr. fejtfeht. 

Serbien, 


L Belgrad, 26 Dec. Ihre Lefer werden ſich wohl daran erinnern 
baf bald nad) dem Regierungdantritt bes Fürſten Miloſch im Jahr 1869 
gegen bie in Serbien unter dem Schutze beflehender Staatsverträge anges 
fievelten Fremden, befonbers aber gegen bſterreichiſche Handels- und Ge 
twerböleute, ſehr energiſch borgegangen wurde. Es gelang damals zivar 
ben Bemühungen ber in Belgrad beglaubigten Gonfuln die Feindſeligkeiten 
im großen beizulegen, aber ber Meine Arieg dauerte nichtäbeftoweniger uns 
unterbrochen fort. Erſt vor wenigen Monaten noch wurde ein öflerreichifcher 
Unterthan, der Braumeifter R..., von ber ſerbiſchen Polizei verhaftet, ver« 
tragstwibrig vor das ſerbiſche Griminalgericht geftellt, und erft dann ent 
laſſen als fämmtlidhe europäifche Grchmäcte durch ihre Vertreter gegen 
biefen Rechts bruch proteftirten. Ebenſo vergeht felten eine Woche wo micht 
fremde Unterthanen von ber ferbifchen Polizei vorgeladen tverten, während 
68 benfelben von Seiten ihrer Gonjulate verboten ift jolden Vorladungen 
Folge zu leiſten. Kurz, bie politiſche Stellung ber Fremden in Serbien ift 
eine forttährende fiet fließende Duelle von Gonflicten aller Art, die früher 
oder fpäter zu den unangenehmſten Folgen führen müffen. Gin anderer 
großer Uebelfiand, befonders für Belgrad felbft, liegt in bem Umftande daß 
bie Belgrader Türken, von ber ferbifchen Regierung unabhängig, bloß unter 
ben Befehlen des Feitungägouverneurs und eines eigenen türfifchen Toligeis 
chefs ftehen, jo daß in Belgrad eine ferbifche neben einer tit.Liichen Voligei⸗ 
behörde fungirt, während außerdem noch die fünf Conſulate die Voliei⸗ 
getwalt über ihre Angehörigen in Anſpruch nehmen. Es beftehen alfo in 
Belgrad fieben von einander unabhängige, nicht im Zufammenhang mit⸗ 
einander fichende, einander oft fogar hindernde Polizeigewalten, bie ſich 
mehr ober minder jo paralyfiren baß man beinahe behaupten kann eine wirk« 
liche ausgiebige Sicherheitöpoligei ſeh in Belgrad gar nicht vorhanden. Ein 
folder Zuftand ift aber offenbar auf die Dauer nicht haltbar, und mit der 
allgemeinen Drönung und Sicherheit nicht vereinbar. In den Donau 
fürftenthümern bat Fürft Cuſa kurzen Proceß gemacht, indem er bie vers 
tragsmäßigen Rechte ber Fremden einfach ignoritt, und allen bieffallfigen 
Reclamationen nicht das mindefte Gehör fchenft, da nach feinerund mander 
modernen Staatömänner Anficht alte Berträge in bie politiſche Rumpel⸗ 
fammer gehören. Eine Beitlang hatte es ben Anſchein als 05 man in 
Eerbien tenjelben Weg einfhlagen wollte, aber mit Vergnügen höre ich 


“ 
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. ba von ber Regierung biefes Landes Unterbanblungen mit bem öfterreidis Breslau, 31 Dec. Die Hanbelstanmmer bemerft Über bas biefige De- 
ſchen Generalconfulat im Bug ober vielmehr dem Abſchluß nahe find, wo⸗ cember-Wollgeihäft: Das Gefhäft war vergieicheweiſe gegen bie. borherpe- 
durch einerfeitd vom ber flarren Rechtsanfchauung nadhgelafien, andererfeits Sn he ce ae ea, a De. utäpe mir die 
aber bafür in den Hauptfragen ein Berftänbniß erzielt ift. So fehr ein | etwas zufiice —— forwie einige eſſe Stämme und — ns 
ſolches Uebereinlommen aud für den Augenblick die beften folgen haben | und Sterblingewolle wurden verkauft. Säcfiice immer, rbeinifhe und-anbere 
muß, fo wenig kann man barin eine Panacee für bie Zukunft erbliden. | inländifge Aabricanten, fähfifche und Berliner Händler, forwie hiefige Commiffions- 
Die Zuftände nicht allein in der Türkei, fonbern auch in ben Depenbentien | virkı rn a ig: auch fie Bnafon wurden einige hunbert Gentner 
derjelben find fo morſch und fo unterwühlt, daß alle Flicken und Aus ⸗ Auf geneigt. Wir gehen u da —— eine 5 ——e— 
beſſern nur für den nächiten Augenblick helfen Tann; barüber hinaus aber | gen ins neue Jahr über. Die Cpeeutation anf die neue Echur bleibt fehr zurlct- 
felbft dann nicht wenn auch die Reparatur in der Abſicht außgeführt wurde, temd, «6 find uns ur wenige Echläffe zur ungefähr beit vorjäßrigen Contrarte 

"um einen Schaden nid;t bloß zu berfteden, fondern ihm wirtlich zu heilen — Then Ahle — — 
Bu > P : r R o > verpoo ationstabellen war bie 
— Annahme mit der man im Drient ſich in ber Regel gründlich | ur Repierungsauffct fepende Auswanderung — I aa Sehen 1800 

und 1853 ziemich z— geblieben. Bon 68,286 Auswanderer waren 15,896 
Donaufürftentbümer. gr u N a rn —— *8* Ausländer, moährend im 
2 al von u daſe! ⸗ 
Nachrichten der Nat. Itg. aus Buchareſt zufolge concentrirt ſich 40,454 Irländer und 2421 Ausländer —— de ee 
lãngs ber bulgariſch « wallachiſchen Gräne ein türliſches Truppencorps, | ftaitete ſich die Auswanderung nad ben Vereinigten Etaaten und Canada (eine Ju« 


= f nahme von 4000 Paflagieren gegen 1854), und ü , bie i E 
deſſen Stärke auf 20,000 Mann gebracht werben fol. Die Pforte fühlt in ben erfen Goumemmmaten” Dagepen * rn an fe, * — 


— ſagt das genannte Blatt — daß die in den Donauländern ſich vorbe⸗ auftralifden Colonien eine Werminbrenn & 
i i » 3 don ungefähr 6000 

gr —— wi ** nad) Ungarn und Polen züngeln, fo nbern Ein Schweizer Blatt nennt folgende fingirte —— — vor 
ihre eigene Eriſienz in Frage ſtellen dürften. Unter den Rumänen in Eier | deren Ecpmwinbeleien fih bie Epporteurs in Mt zu nehmen haben: 9. M, venſen 
benbürgen find gebrudte Proclamationen verbreitet worden bie zur offenen | wnd Comp., 10. Circus Minories; A. I. Dogion und Son, 2%), Pudding lane, 
Erhebung auffordern. Site Eee —— —— Horiou Sehfen ud Komp, 
' D sad, Diefe ich al r d 
Griechenland. importeur® geriren, = en fi) fümmtid als Seidenwaaren 
Athen, 29 Dec, Es heißt, Kalergis bleibe bis zur Einberufung — — Jar. Bproc. 67.50; 4Yarroc. 96.90; Bantactien 2897.70; landw. 

i i i ; Erebit mobilier 718.75; . Öproc. 74; EUER 
der Kammern bier. Die Bahn von Smyrna nad) Trianda wurde am 24 Aherıec. 9844; from. —* as 50; 1886 — Hu uk 
dem Verlehr übergeben. (D. BL) 4 m zafjive (neue) 22; Zaragoza 56; Nö, 810; Drieane 135; WorbYBb; 
Türkei DM 687.5 9; Yar.s-tyen-Düihtelincer 897 59; Cüb 517.50; Wen 551.95; Kon 


a 365; —— — — Öftere, Eeſellſchaft 476.25; Bictor-Eimmaunel 
Die neuefte Lebantepoſt bringt Nachrichten aus Honftautinopel, ; große vuff. —— 
29 Der. Gufa überreichte ber Pforte eine Denkfärift über die gegenwar | guy, rare Aka ginn Gentide fe, Roggen auf Termine f. 1. böher 
tige > —— bie fremden Welandien erhielten eine Du brafitianiige Tarif erfüßet, wie bereit® von uns berichtet if, mit dem 
h; nein | eine Erhöhung von 25 Proc. Nach eitem m Bericht werben beſon · 
Beyrut, 18 Dec, Ein Decret Fuad Paſcha's verordnet, jeder männ- * die — — —— und — auf — 4 
uche über 13 Jahre alte Drufe im Libanon habe eine Steuer bon 1365 Piar | wirden. Gemil toffe weiche zu gleichen Theilen aus Seide und einem ander 
- —— fünf Tagen zu entrichten. General Beaufort iſt nach Sidon —— ey had ® —— ——— — Fr 
egan cc. mehr ale ſolche in welchen dieß nicht ver Fall iſt. Gewebe won Geide oder 
emiſchte Stoffe welche mit Bolants oder Garniti befel b, 5 
j Sandeld: und Börfennachrichten. - ehe als * — gleicher "Sattung. —— pi 43 Ua vr ya 
Frankfurt a. M., 5 Ian. Wirte. 4Yaproc. Oblig. 5. R. 108 P.; ; mit 5 Proc. Zuſchlag. Wie verlautet, fell der Zoil auf erbinärem Gewebe er · 
Aproc. © * Di 10038 * Oben U: * um 5 ra 9, ; — 25 * Tarif tritt fechzig Tage mac) geſchehener vubneation 
4proc. 10uf/a B.; rec. bon ” 4 #5 oc. Pf. Max· E. A. J a. 
hein · Nahe · Vahn 2412 @. ; bad. Sufl.-?. 88@.; Höfl-d. 5214 ©. ; kurh. | —— EEE, 


91%, 0.; = 
est te. 6,8. 4312 G.; or. . SeftR, 6. 8, 124 P.: SL, 854, Bu; | 

nafl. Yin, “ir. Fe —* —— uß et —— Telegraphiſche Börfenberichte. 

fl. 9.55-56; heil. 10f-Ctüde fl. 9.36-37; Randbucaten fl. 527922843 * Franffurt a. M., 6 Ian. Deferr. Bproc, Mational-Mnfeihe My; 
20ßr-Etilde fl 9.16Y2-16 Ya; engl. Eon. fl. 11.86-40, Speer. Dietall. 40Y, P.; Bantactien 566 ; Betterie-Mnlehensloofe von 1854 Alias; 


‘ 


Liudan, 6 Jan. Gefammtfand bes gefirigen Aruchtmartts 6534 Scheffelz ven 1858 81%; von 1860 5644; u er i a: 
ie ac Safe 104 Et. Bug 28 Säefe, De 
hs h » e} 1a . Km E 2 fl; . — , 
flog 5 Söggen 17 fl. 53 Et. bie 18. Ha fr; Möfhlag ir. Gerie 16M. Giabeih-PrieriäisMcien —. Wedfelcurfe: Lauben IIGYy; Paris 9ayız 
fr. bis 17 fl.; Abichlag He. Hader Bfl. Gr, Eis Bfl. SO kr.; Murfhiag 12, Wien 7774. 
Der Begehr in Weizen ſeht lebhaft. Morihach motirt 83 fir. 87 Cun bis 37 $ * London, 5 Jan. Iproc. Confols 92%, 
60 Em. it Deppelcentuer Kern und Weizen mit Abſchlag von 30 Ctm. Der 
Bergenzer Markt hatte feftere Tendenz in ben Getreibepreijen. Umfapfumme bie- — 
figen Martts 68, 387 fL 18 Mr. . 
Hamburg, 4 Ian. Weizen loco fehr feit, ab Pommern per Frütjahr Berantwortiiie Retartion: Dr. @. Kolb. Dr. #3. Aitenbäfer Dr. 8. Drgen. 
anf 140 gehalten. Roggen loco fett, ab Königsberg per Frübjahr zu BL Käufer, Verlag der 3. ©. Eotta’fhen Muckanklung. 
{ Die Unterrichtsanftalt der elitifhen Meligionsgefellicha ierfelbit fucht zu Anfangs 
ebrer: 1861 einen @ebrer für Die höhern Glaf —* — — ⏑——— —— 
miſche Bildung, ſowie eime tüchtige Lehrfähiakeit, verbunden mit einem ächt religiöfen Gharafter und Wandel find erforderlich. 
iger Gehalt 800 bis 1000 Gulden, Weflectirende werben erfucht, fih bald möglichft unter franfirter Einfendung ihrer 
eugnifle an den Mector der Anftalt, Herren Nabbiner Hirfch bierfelbft zu wenden. 
Franffurt a. M., den 24 December 1860. 1935759] \ Der Schulratb. 


7:35] Bei Wilhelm Braumüller, k. k. Hofbuchhändier in Wien, ist so eben in Commission erschienen: 
De summis vitae regularis conditionibus. 


Brevis disquisitio auctore 
Presbytero Benediectino. 


Monasterii Lambacensis Capitulari. 
Cum reverendissimi ordinarji Linciensis, et superiorum ordinis permissione, 
Preis 80 Nkr., franco durch die Post #0 Nkr. 

Der gelehrie Verfasser dieser, wenngleich kleinen, doch inbaltsschweren Schrift geht von der richtigen Ueberzeugung aus, dass in 
jedem Ordenshause die Armuth und das Stillschweigen wie zwei Säulen, auf welchen die Decke eines Gebäudes ruht, unverrückt 
stehen bleiben müssen, sintemal sie zu den Grundbedingungen gehören, ohne deren genaue Einhaltung keinem Ordenshause die Verheissung 
höherer Weihe, goligesegneien Schaffens und Wirkens gegeben ist. Was demnach der hochw. Verfasser von jenen zwei Grundbedingungen 
sagt, ist nicht subjectives Meinen bloss, oder willkürliches Behaupten eines einzelnen Gelehrten: an seiner Seite suchen nebst dem heiligen 
Ordensstifter viele der grössten Geistesmänner; der Leser wird in jener Schrift deren gewichtize Aussprüche näher kennen und nach ihıem 
vollen Werth würdigen leroen. Wie nolhwendig übrigens es sey an Grundsätzen, Rechten und #flichten, die wesentlich sind, 
mit männlicher Entschiedenheit festzuhalten, im Kleinen und Grossen, das verkündet laut genug, wie niemals, die jetzige Weltlage, 
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Abraham Liucolu.) 


Der New ae Tribune gibt folgende für amerifani 
— charalteriſtiſche Stigge ber Laufbahn des neugewählten 
der Vereinigten Staaten: 
“Bor 44 Jahren wanderte ber Vater Abraham Lincoln’ aus Ken⸗ 
tudy nad; Spencer County im Staat Indiana aus, wo er eine Heine 
Farm erwarb. Zehn Jahre jpäter wurde bie Errichtung einer öffentlichen 
Säule in der Nachbarſchaft in Anregung gebracht, und da ber Vorſchlag 
Anllang fand, jo wurbe eine Baunftammhftte als Schulhaus eingerichtet, 
Bu ben erften Schülern gehörte „Abe,“ welcher damals etwa 16 Jahre alt 
war, und nie zubor eine Schule heſucht hatte, Gerade ſechs Wochen nach 
Eröffnung diejer Lehranftalt verlor ber ältere Lincoln in Folge einer ger 
richtlichen Ererution, die auf Grund einer aus Gefälligleit für einen 
Zreund unterzeichneten Schuldverſchreibung gegen ihn verhängt wurde, 
eine Heine Befigung, und ber Sohn mußte die Schule verlaffen um dem 
zu folgen, der, von feinem Unglüc tief gebeugt, fi) entſchloſſen 
mit feiner Familie nad Illineis auszuwandern. Der jchstwöchent 
che Eurjus in Pe Blochauſe ift der einzige Unterricht melden Lincoln 
je empfangen hat, Die er Bildung bie ex befißt, verdankt er jeinen eiges 
den wenigen Mußeftunden eines arbeitoollen Lebens gemadten 
Anftrengungen, indem er oft bie Nacht bein Studium wibmete, und uner 
ſchroden — den Hinderniſſen lämpfte bie ihm bie bitterſte Armuth in ben 


fie 
Die er Lincoln ließ ſich in Goles Counth nieber, wo fie beſchloſ⸗ 
fen hatte ihr Glüd zu verſuchen. Durch harte Arbeit, bei geringem Lohn, 
wurde im Lauf zweier Jahre genug Geld erfpart um achtzig Acres Regie⸗ 
zu laufen. Der Sohn half dem Bater eine Zeitlang beim Be 
bau ber neuen Farın, aber fein unternehmender Beift fuchte einen weiteren 
— 5* und er begab ſich nah Macon County, two er anfangs keine 
Arbeit finden fonnte, aber endlich mit einem Hrn. Hawls zuſammentraf, 
der ihn beauftragte 3000 Fenzriegel zu fällen und zu ſpalien. Während 
ex hiermit bejhäftigt war, machte er die Belanntihaft eines Mannes ber 
ihm vorſchlug ein Flachboot zu bauen, welches er mi Korn und Lebens 
mitteln befragten wollte, und welches Abe” alsdann den Sangsmonjluß 
hinab in ben Sllinois, von bort in den Mififippi und fo weiter nach New· 
Drlsans binunterführen ſollte, wo man Boot und Ladung verkaufen 
würbe. Ein fo lodendes ieten war nicht von der Hand zu weiſen; 
das Flachboot wurde gebaus und beladen, „Gapitän” Linsoln trat 
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feine Reife am, erreichte mohlbehalten Neiv: Orleans, verfaufte Boot 
und Ladung, und kehrie als Dedarbeiter auf einem Mifftifippibampfer 
nad Haufe zurüd. Die Expedition var Jo glüdlich ausgefallen, daß noch 
eine ziveite und britte unternommen turben, und nad) Beendigung bere 
felben hatte Lincoln mehrere hundert Dollars verdient. Mit dieſem Cas 
pital legte er einen fleinen Laden in einem Dorf Namens Neu Salem an, 
begieng aber ben fehler einen Tangenichts zum Afjosie anzunehmen. Das 
Geſchaft hatte Teinen reden Fortgang, und ber Compagnon beftand dar⸗ 
auf es durch einen Whisleyausſchant zu verbefern, Lincoln Iehnte dieß 
entſchieden ab, der anbere beharrte ebenfo entſchieden auf feinem Vorſchlag, 
und ber Streit endete bamit daß ihm Lincoln das Geſchäft allein überließ, 
Um dieſe Seit verfegte ein Indianerkrieg ber fogenannte „Blad Hawt 
War“ das Land in Aufregung. In NewSalem wurde eine Miligeoms 
pagnie gebildet, und es galt jeht einen Hauptmann zu wählen. Es 
in ber Nachbarſchaft einen Miles, gloriosus der ſich mit dem Titel ei 
Majors brüftete, und der zuverfichtlicdh darauf rechnete die neue Charge 
erhalten. Indeſſen meldeten fi am Wahltag zwölf bis fünfzehn Sande 
baten für bie Hauptmannäftele. Der Wahlmobus war ein ziemlich felts 
famer: es wurde ein freier Naum gelaffen, und feftgefeßt daß jeder Gans 
didat von feinen Freunden begleitet über diefen Raum marfdhiren, und 
derjenige ber das zahlreichfte Gefolge hätte zum Hauptmann ernannt wer⸗ 
den folle. Als der Zug ſich eben bildete, faßten eintge von den „Jungen“ 
Lincoln am Arm, und erklärten baß er ſich gleichfalls zur Bewerbung flels 
len müfje. Er betheuerte daß ex nichts von militärifhen Dingen verftche, 
aber man ſtieß ihn mit Getvalt vorwärts, ein langer Zug folgte hinten 
nad, und der „Major“ ſah zu feinem Erfinunen und Schreden daß ber 
Anhang bes improvifirten Candidaten ben feinigen um zwei Diann übers 
ftieg, und daß letzterer demnach zum Hauptmann proclamirt wurde, . 
Als Lincoln von feinem Feldzug heimfehrte, fand er daß fein Afjorie 
felbft bem Whisleyvorrath am fleißigften zugeſprochen hatte, unb dann 
heimlich davongegangen war ohne bie von ihm im Namen des Geſchäfts 
gemadten Schulden zu bezahlen, bie fih auf 1100 Dollars beliefen. 
„So hatte ic} benn,* erzählt Lincoln felbft, „1100 Dollars weniger als 
nichts, benn id} beſaß nicht einen einzigen Dollar um meine Schuld abzus 
tragen. Was follte ih nun anfangen? Ich überlegte mir die Sache mehr 
rere Tage, und fühlte mic} ganz entmutbigt. Mich ald gemeinen Arbeiter 
u verbingen und aus meinem Lohn 1100 Dollars zuſammenzuſparen — 
es ſchien unmöglid. Dennod beſchloß ich zuleht es zu berſuchen. Ich 
babe nie einen Dienfchen gekannt, der, wenn es ihm damit Ernſt war feine 
Pflicht zu thun, nicht die Mittel dazu gefunden hätte, fo unmöglich es auch 
anfangs feinen mochte.“ Diefer Ausſpruch bewährte ſich an dem ehr⸗ 
lichen „Abe.“ Durch einen Zufall el ihm ein Buch über bie Feldmehe 
Zunft in bie Hände; er flubierte es fo Lange bis er fich den Inhalt vollftäns 
big angeeignet hatte, und ließ ſich dann als Feldmeſſer von Profeffion in 
Springfield nieder. Hier wurde er bald fo allgemein belicht, daß bie Whig« 
partei ihm als ihren Ganbibaten zur Zegiölatur aufflelte; er wurde mit 
großer Majorität gewählt, blieb vier Jahre in ber Berfammlung und ers 
warb fi) den Ruf eines geiftweihen und ſchlagfertigen Redners. Untere 
beffen hatte er begonnen die Rechte zu Rubieren, wurde nad) einigen Monas 
naten zur Varre zugelafien, verheirathete fih und zählte bald zu * erſten 
Sachwaltern in Yllinois 
Dieß ift eine kurze, aber wahrheitägetreue Sline der Jugendgeſchichte 
Abraham Lincolns. Wir fügen noch hinzu daß er zu den ftrengfien Ans 
bängern bes Enthaltiamleitsprincips Bun und ſowohl ben Tabat als 
geiftige Getränfe jeder Art perhorreſcitt. Es ift ein ſchlagendes Beifpiel 
von ben glüdlichen Einflüffen der politischen Inftitutionen und ber ſocialen 
Zuftände Amerika’s, wenn biefe nit dur Müßiggang, Ausſchweiſungen 
ober Unseblichteit, verfünmert werben. 


Das Elſaß feil, 
(Shtuf.) = 

M Es bleibt mir, nachdem ich ben Käufer aus] 
noch übrig nun auch bes Berkäufers mich zu ——*— de 38* 
berein, daran iſt nicht zu zweifeln, wird feinen Preis für das alte deutſche 
id zu hoch finden; 500 bis 600 Millionen Franken ift es unter Brüs 

tern werth; es wäre gegen allen Anftanb und Billigleit wenn man dieſe 
urbeutiche Provinz — taziren wollte als ein öfterreihifch-italienifches 
Boßarbland, und dem Rationalverein wird es „mit Hülfe nationaler 
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Kräfte” ein leichtes ſeyn das Gelb hiefür zufammengüßrhigen. . ber wird 
wohl Louis Napoleon bem Plan ebenfo geneigt ſeyn? Das werben die meiften 
Für dem ſchwierigern Theil der Frage halten, und ber Meinung feyn wenn 
man. barüber nicht zuerft im reinen fey, fo werde aus der ganzen Sache 
nit werben; Louis Napoleon aber ſeh ein zu praliſcher Kopf um auf fs 
eiwas einzugehen, er mache zwar anderen ſolche Propofitionen, dataus 
aber folge nicht daß man auch ihm mit dergleichen kommen dilrfe· Ich er- 
Laube mir ber entgegengefeften Anficht zu feyn: barf ih mich nur des Na: 
tionalbereind berfichert halten, Lois Napoleon madt mir nicht bange. 
Diefe boctrinären Duerköpfe und Jpeologen find ſchwer für einen pral · 
tilchen Gedanlen zu gewinnen; Louis Napoleon aber, obgleich er nur für 
Ideen fit, iſt ein durchaus reeller, praktifcher, ein wahrhaft großer Mann; 
8 ifi eine Woluft mit einem großen Mann umzugehen. Es ift mir daher 
rücht eine epinöfe Aufgabe, fondern ein wahrer Genuß ihm zu beweiſen 
vafı das Elſaß und das gange Arelatenfifche Für ihn ein unnatürlider Be 
fig ift, und mit jedem Tag unhaltbarer werden muß, Gewinnt er Bene: 
tien, fo verliert ex das Chaß; feine ganze Politik geht im Zirkel, und ift 
ein wahres Penelope Geſchaft. Die Sade verhält ſich folgendermaßen: 
Das Elja ift belanntlic im Grunde des Herzend noch immer ftarrbeutich; 
weder ber franzöfliche Liberaliömus des Eidcle, mit bem er fremde Ratio⸗ 
nalitäten an ſich zu ziehen glaubt, nod) der Schmerzentzſchrei ber hundert 
vlämifgjen Ecjulmeifler und unzäßlige andere Schmergensrufe welche bie 
qbilifatoriſche Nation ihren Annectirten von Ludwigs XIV Seiten bis auf 
ven heutigen Tag auögepreßt bat, die wir aber noch nie beachtet haben, 
während wir für jeden berartigen Laut aus Jtalien, aus Ungarn oder 
Polen ein fo empfindliches Ohr Haben, weder das eine noch das andere hat 
tas deutſche Gemüth in biefen Provinzen zu unterbrüden vermocht. Warum 
machen nun aber diefe unfere deutſchen Brüder feinen Berfuch zu ihren 
alten Stamimgenoffen, zu ihrem geiftigen und leiblichen Mutterlande zurück 
zutehren; warum geben fie fein Verlangen fund fich an uns anzufchließen, 
da doc ihre Sympathien für uns fo notorifch find? Dieb erllären libe: 
rale deuiſche Hiftoriler und Politiker fo: wäre Deutſchland ein, einiges 
flarkes Reich, wie es ſeyn Einnte und follte; wäre es frei von den heterogenen 
Beſtandtheilen die feine Enttwidlung in jeder Hinſicht aufhalten, bie ihm 
nad) außen den Charakter der Schwäche und nach innen den Stempel ber 
Reaction aufbrüden; wäre es bas reine preußische Deutſchland wie es in 
der Idee des Nationalvereins lebt, jo Rönnte es nicht fehlen daß uns biefe 
deutſchen Provinzen nicht freudig wieder zuftürzten. Weil wir ihnen aber 
gar nichts zu bieten bermögen, weder innere Freiheit noch äußere Madıt: 
ftellung, fo bleiben fie in die wälfge Umarmung verfiridt. In dem Grad 
alſo in tweldem wit und von ben reactionären Feffeln, bon dem Zufammen: 
Hang mit Defterreid) und feinen bielgeftaltigen, frembartigen, zurlickgeblie · 
benen Bufländen Iodmaden, in demſelben Grabe werden auch bie Arela⸗ 
tenfer, fowie bie zu dem alten Hochburgund gehörigen deutſchen Schweiger 
von bem Zufammenhaug mit den fremden Elementen, benen fie unter: 
ihänig geworden find, entbunten und von ihrem ursprünglichen Gentral 
föcper wieder angezogen. Alle alten natürlichen Eympatbien fielen ſich 
dann wieder her, und bie Rationalitätenfrage kann von dem Herzen Europa’, 
von Deutichland aus, ihre wahre, erſchöpfende Löfung finden. 

Diefem Punlte nun treiben wir gegenwärtig durch die Bemühungen 
des Rationalvereins bereitd mit reißender Schneligleit zu, Der Verlauf 
Venedigs täre einer Dir gelvalligfien Schritte vorwärts nad biefem Biele 
bin, Deuiſchland nach tiefer jo heilſamen Eelbftentäußerung wäre bann, 
abgefehen bon der nad} diefer Hauptepuratien vollends leicht auszufcheiden: 
den materis peecans feiner flavifchen und anbertweitigen Beimiſchungen, 
ein rein germaniſches Land, eine Nation ven immer nod zum mindeſten 
30 Milionen reiner unvermiſchter Deutſchen. Jetzt müßte ſich das Berhält- 
niß umfehren. Haben bisher alle fremden Nationalitäten gegen uns ort 
idrütte gemacht tvie bie nach der Ebene ſich vorſchiebenden Öletfher, haben 
fie mit orrodirenber Gewalt in ven Rörper unferer Nationalität ſich em. 
göfreffen, weil ex, felbft unrein, ihrem ägerben Gifte nicht twiberftehen konnte, 
jo wird von nun an bas gerabe Gegentheil eintreten. Das auf feine ®runb: 
fubRangen und fein wahres ſpecifiſches Gewicht zebucirte Deutſchland bes 
Rationalvereins iſt von nun an ber Magnetberg welcher von allen Geiten 
ber das germaniſche Eifen an fid) zieht. Belanntli find von den Beiten 
ber Völlerwanderung her faſt alle ‚europäifcen Reihe mit ſolchem Eifen 
vermietet. Weberall, bis nad Afrika und in ben Orient, von Franlreich 
und England und Spanien gar nicht zu reben, haben unjere Franlen, Ans 
gelſachſen, Eueven, Banbalen, Gothen, Longobarden — und wiebiefe wadern 
Pioniere alle hiefen — den germanischen Nagel tief Hineingefchlagen. Wenn 
nun alle biefe Stifte und Alammern, von bem nationalvereinlichen Magnet 
angezogen, mit einemmal herausfliegen, fo müſſen ja alle dieſe Staaten 
auseinanberfallen, wie von ben Schiffen welche in die Rahe jenes mythiſchen 
Berges kommen nichts übrig bleibt als ein Haufen loſer Ballen und 
Banken, die von ber Brandung umberäetsorfen werden. Unfer deutfcher 


Rationalserein mit ſeinem Heinen Deutfäland iſt biefer Magmeberkif 
und alle übrigen Länder, ivenn fie einmal feine Einwirkung erfahren, 
werben ſich nicht viel ſolider und eomparter erivriien als bie iofen Theile 
eines Kometenſchwanzes. 

Das iſt es um was ri Fichigägentohrtig in letzter Beziehung handelt, 
das ift bed Pudels Kern bei allen den verwidelten Nationalitäten 
Bon diefem Stanbpunft au gewinnen wir erſt einen Überrafchend tiefen, 
Einblid in mandes was uns bei bem gegenwärtigen politiſchen Treiben 
dunkel und unbegreifli erſchienen iſt, und bigber nothwendig jo erſcheinen 
mußte, folange wir die elementaren Aräfte nicht kannten bie hiebei witlſam 
find. Mir Großdeutichen in unferer Verblendung konnten nicht begreifen 
wie ber Nationnlyerein ber politiiche Meſſtas ſehn folle der das Reich 
wieder aufridhte, er ber bisher nichts gelehrt hatte ala: „Gebet dem Raifer 
was des Railers fi,“ und „wer das Schwert nimmt foll durchs Schwert 


umlommen.“ Unſere Hugen waren gehalten, num aber fehen wir daß ber 


von und beriverjene Stein in Wahrheit ber Edſtein iſt, ber ſtarle Magnet 
bem alles zur Beute werben muß. Noch viel weniger aber Tonnte Louis 
Napoleon bisher wiſſen Woran er tar, ba er noch toeniger eine Ahnung“ 
haben konnte bon der abgründlichen Tiefe des brutfchen Beiftes, bon diefer 
metaphyſiſchen Weisheit, welche die Weisheit dieſer Welt nicht begreifen 
Tann, ſondern ift ihr eine Thorheit und ein Aergerniß. Diefer Salomo 


‚bem nichts unerreichbar ift, meinte ben Nationalverein als bie Zange ges 


brauchen zu können bie ihm bie Nägel und Stifte aus dem Gefüge des 
deutſchen Reichs herausziehe, und nun muß er fehen daß fie es find bie ihm 
die Würmer aus ber Nafe ziehen. Was will er maden? So fein und ver⸗ 
ſchmitzt feine Sombinationen find, hier hat er feinen Mann gefunden, ber 
ihn durch die Großartigleit und Kühnheit feiner Auffaflung bei weitem, 
überflügelt; er bat mit den Nationalitäten ein bloßes felbfüchtiges Spiel 
getrieben; hier ift es Heiliger Ernſt, hier iſt eine Lauterleit ber Gefinnung, 
eine Energie des Eharalters vor welcher jede Arglift zu Schanden werden 
muß. Aber Louis Napoleon iſt ein Mann der die Dinge nicht eigenfinnig in 
fein Spftem preßt, fondern den Greigniffen mit Weisheit und Mäßigung 
ſich anbequemt und fie für ſich benügt; das Oroßartigeift gerabe feine Sache: 
wenn er ben Bleiftift anſeht, fo zieht er nicht bloß eine Linie ber Arbennen 
und Bogejen, ſondern fährt über die ganze Halblugel, ja über bie Weltkarte 
nad) Mercators Projection bin, von Charleslown bis nach Stambul und 
bis zu ben chineſiſchen Kulis. Ihm vor allen wird durch die Entdedung 
bie wir hier gemacht haben ein neues Licht aufgehen, er wird es ſich zu 
nutze zu machen wiſſen und am ſchnellſten fich über die neue Sachlage orientirt 
haben. Vielleicht bürfen wir in feinen Charlemagne ſchen Ideen jelbft ein 
Zeichen, einen feinen Wink und Fühler wenigfiend erbliden baf er felbft 
ſchon auf biefer Fährte war, wenn auch mehr nur bermöge feines cäfarifchen 
Inſtincts als mit bem Haren Bewußtſe yn bes Nationalvereins, daß er unters 
derhand ſelbſt mit Magnetismus arbeiten wollte. 

Alfo der Raifer muß einfehen: wenn der Nationalverein fortfährt ihm 
bie Würmer aus ber Naſe und den Stift aus dem Scharnier zu zieben, fo 
wird er unterminirt; biefe metaphyſiſchen Maultwürfe graben noch tiefer als 
er, und über lurz ober lang muß ihm das Gebäude über dem Kopf zufanis 
menftürzen. So blühend und robuft er heute noch ausfieht — er ift der 
eigentlich Tranke Mann; ber -Nationalverein zieht ihm das germanikche 
Gſen, bie elfähftihen Reiter, bie lothringifchen Güraffiere aus dem Leib, 
und er ſtirbt an ber Bleichfucht. Nicht die Rheinprovinzen haben jet mehr 
bie allbopathiſchen Eingriffe Frankreichs zufürdhten, fonbern biefes wird von 
ben beutfchen Rheinprovinzen homdopathiſch bebroht, Bereits ift das fran ⸗ 
zoſiſche Staatsſchiff von ben Wirbeln ergriffen, und taumelt dem magneti ⸗ 
ſchen Loreleyſelſen des Nationalvereins zu; lann es nicht noch eine plötz · 
liche glüclliche Wendung in ber legten Secunde machen, fo muß ed ger⸗ 
ſchellen. Um dieſen furchtbaren Krach abzuivenden, wird nichts übrig 
bleiben als das Elſaß tie ein Prellpolſier dazwiſchen zu fchieben. Der von 
ben Deutichland des Nationalvereins ausgehende pofitive Strom kann nur 
paralyſirt werben durch eine neutralifirte arelatenfiiche Zone. Frankreich 
bedarf einer ſolchen nothtvenbig zu feiner eigenen Sicherheit und zur Dedung 
gegen bie bedrohlichen Rheinprobingen , gegen bie von ihnen ausgehende 
übermäctige nationale Einwirkung Deutfchlands, Will es nicht alles 
aufs Spiel fegen, fo muß es ſich einen ſolchen Sfolirgürtel-faufen , ober 
vielmehr e8 ift in der glüdfichen Lage ihn verfaufen zu fünnen, und ſich da⸗ 
durch erſt feiner günftigen Wirkungen volllommen zu verſichern. Eolange 
nämlich diefed Arelat in franzöſiſchen Händen bleibt, wird feine Wirkung 
ſteis eine pofitive, irrifirende, aufreigende, und daburch vermöge bed natür- 
lichen Rüchſchlags eine bepotenzieende, Tähmende, auflöfende. In beuticher 
Hand dagegen, wenn's ber Nationalberein hätte, wenn er etwa die in 
Berlin zur Diepofition geftellten Farini und Ricaſoli, wenn er feinen 
Stieber ober gar den Hrn. v. Zedlitz binfchielte, fo würbe biefed Land eine 
wunderjam berubigte, negative Wirkung bilommen, und dadurch wieber 
eine wahrhaft pofitipe Nüdtwirfung und Erpanfion des frangoſiſchen Geiftes 
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, turz fagen:.ber Kaiſer muß bad Hrelat ven 
ifen, damit ex es erobern 

„solirde ſich auch für ihn. ber qhriſtlich · germaniſche Spruch des Nationalver⸗ 
eins betvahrheiten: was ich verliere, bad gewinne ih, und: wenn ich ſchtwach 
Sin, jo bin id flat. 

Hier muß ich innehalten ; ber propheliſche Ausblid ber ſich auf biefe 
Weiſe in. ben Kreislauf der menſchlichen Dinge, in eine unabfehbare Zu 
Zunft ber europäiſchen Politif aufthut, hat etivaß blendendes für ein ſterb ⸗ 
liches Auge. Ich glaube im Visherigen aprioriſch, nad} den untvandelbaren 
Geſetzen der hiſtorijchen Logik, betviefen zu haben daß ber Kaiſer bas Elfaß 
verlaufen muß; in folgendem erlaube ich mir nur noch einige Grunde —* 
nizufügen, die ich apofteriorische nennen möchte, und bie nach meiner An: 
ſicht auf denfelben Schluß Hinausführen. Der Raifer ift, wie jener zömi: 
Ädge Hauptmann, aud ein Menſch, wenn auch nicht ber Obrigkeit unterthan; 
auch er muß mit ben Weifeften und Größten unjeres Geſchlechts fagen: 
»ihil humani a me alienum. So iſt er denn auch mit etwas behaftet 
das vielen in diefem Land unter dem Namen Pech befannt ift, Der Raifer 
muß, tie wir alle, der Natur ben Tribut bezahlen; er hat Schulten, 


offene und geheime, im Rentenbuch wie in ber Privatichatulle, Darüber kann | 


man ſich auch nicht wundern, benn er ihut viel gutes, „Fromm öffentlich 
und fromm im ftillen;“ er unterftügt mehr Hülfsbebürftige ald man nur 


weiß, unb er theilt feine Unterflügungen mit wahrhaft kaijerlicher, ver | 
ſchwenderiſcher Großmuth aus; er gibt jebem nach feinem Bebarf: gezogene | 
Kanonen, Pulver und Blei; felbit nad Baöta fol er insgeheim Commih- | 
brod ſchiclen. Da müfjen auch feine Schaͤtze zuleht ſich erſchöpfen; er iſt 
der Gropalmofenier ber ganzen Welt, und opfert ſich jelbft auf für den 


eivilifatorifchen Foriſchritt der ganzen Menſchheit. Der Nationalverein 
biete alfo einmal 600 Millionen, unb man wird ſehen: ber Kaifer greift 
mit beiben Händen zu. Es wäre das nicht nur ein ſchöner Handel, fondern 
auch ein wahrhaft gutes Werk. Der Raifer würde dadurch in ben Stand 
geſeht in feiner Mohlthätigkeit fortzufahren. Ohne Ziveifel käme ein ſchones 


Theil dieſes Geldes auch wieder an ben Rhein, um bie guten Blätter zu | 


unterftügen,, von Etrafburg jusqu’ & Ja mer, die im Einvernehmen mit 
ibm für den itt arbeiten, und Anfichten vortragen „Die ſich fo weit 


| 
| 
| 
i 
! 
| 
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‚ganz leidlich ausnehmen.“ Es ift wunderbar wie alles in einander läuft ' 


and ſich im Kreiſe dreht. 
Wie man nun auch dieſen Vorſchlag verfichen und aufnehmen mag — 
ein jeglicher dem Maße bas ihm gegeben iſt — es iſt „ein Gedanle 
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für Deutfeland,* ein ſehr fruchtharer und weitgte ſender Vedante Semper | 


‚liquid heereat, 
. .. Dad Evangelium in Italien. 

5. Unter biefer Auffchrift ift fo eben bei Rudolf Beſſer in Gotha ein 
Bud) erſchienen, deſſen Verfafier, Leopold Witte, nad ziweijährigem Aufs 
enthalt. in Jtalien; bie dem Proteftantisinus nad) feiner pofttiven Seite 
zugeneigte religiöfe Bewegung ſchildert, welche daſelbſt, ſeit Jahrzehnten im 
fillen und verborgenen vorbereitet, unter ben politiſchen Umwaͤlzungen ber 
neueften Zeit an äußerem Erfolg und innerem Zuſammenhang unvertenn: 
bar wächst. Anknüpfend an die früher von bem Schotten M’Erie beichries 
bene Gefchichte ber Reformation in jenem Lande, befonders in Ferrara, 
Venedig und Neapel, und an bie fpäteren Schichſale und Kämpfe ber 
Waldenſer Gemeinden in Piemont, wird aus ben zuberläffigften Kitterarir 
fihen Quellen, und großentheild auch zufolge perfönlicher Anichauung und 
Rachfrage an Drt und Stelle, die jüngfte Evangelifation Jialiens ergätlt 
amb erläutert, Die Erzählung hält ein vorſichtiges Maß zwiſchen ben 
nicht felten übertrieben günftigen englijchen Berichten und dem entgegen⸗ 
oeegten Standpunkt der Verkleinerung und Anſchuldigung, wie ihn bie 
Giviltd Gattoliga, ber Unibers, die Hiſtoriſch · politiſchen Blätter einneh⸗ 
men, und legt im ganzen einen höheren Werth auf die qualitative Entwid⸗ 
fung und Befeftigung als auf bie quantitative Vermehrung und Ausbrei« 
tung bei evangeliichen Sinnes in Italien. Es wird nachzuweiſen verſucht 
dafs dieſe religiöfe Bewegung mit ber politifchen biöher in keinerlei birectem 
Bufammenhang ſich befand, und noch befindet. Um bie merfiwürbige Er 
ſcheinung zu erläutern; wird auf ben nationalen Charalter und ben feit- 
herigen Bildungsgang des italienifcgen Volkes eingegangen, und wird der 
bornehmfte Einfluß nicht ſowohl der Agitation englifcper und ſchweizeriſchet 
BVibelgefellfchaften zugeichrieben, ala dem Erwachen eines tieferen fittlichen 
Ernfiesunbreligiöen Bebürfnifjesin ben ſũdlich erregbaren Gemüthern,nadj- 
dem bie Bibel bei ihnen Zugang gefunden hatte, und ber unter bem Bontificat 
Pius’ IX. gefteigerten Mechfelbeziehung bes politischen und kirchlichen Ab · 
folutismus und ber im Gegenfat damit erwachſenen öffentlichen Meinung 
und allgemeinen Stimmung zugewieſen. Einzelne Partien, wie bie Leiden 
der Waldenfer in Sardinien, auch Epifoben ber neueften Geſchichte, bie 
Bladerrien des Grafen Buicciarbini, bas Wirken eines de Sanctis in 
Zurin, eines Mayarella in Genua, eines Borioni in Florenz, find mit 





anjchaulicher Lebendigkeit unb mit Wärme, das Ganze in einer anziehen 


dann. Bom;höheren Standpunlt aus: ben Darfiellung geſchtichen. Huch die bereits vorübergegangene Spam 


nung zioifchen ber Waldenfer Kirche und den freien evangeliichen Gemein 
ben, fo wie bie Berührung in welche bie letzteren mit der Blymouth-Brüber 


ſchaft und mit dem Baptismus gerathen find, wird offen, unbefangen und 


volftändig dargelegt. U: ift das hi ichtli 
Tr A lbs 
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ve Eine andere Geſtalt aus Rienzo'3 und Petrarca’s Zeit ſchwebt 
durch ben Palaft von Abignon: eine jugendliche Fürftin von feltener Ans 
muth, angeflagt als Mörberin ihres Gatten, und abfolvirt, bie Herrin Air 
gnons und ber Provence, Johanna bie Erfte, Königin von Neapel. Als 
Erbin des Königreich® tar fie noch in ihrer Kindheit dem jungen Fürſten 
Andreas von Ungarn von ihrem Großvater Robert dem Eriten vermählt 
worden. Diefer große König farb am 19 Jan. 1343, nachdem er einen 
Lormundichaftsrath für die Dauer der Minorennität Johanna’s nieder 
gelegt hatte. Die ſechzehnjährige Fürftin liebte ihren Gemahl nicht, deſſen 
barbariſche Art und Untauglicleit die neapolitanifhen Geſchichtſchreiber 
wahrfdeinlic übertrieben haben. Die Barone des Reichs conſpiririen ger 
gen das Regiment von Ungarn mit denen ſich ber junge Hof umgab; man 
beſchloß Andreas beifeite zu Schaffen, und dieß um fo mehr, weil Glemens 
ber Sehäte, als Papft Lehnsherr von Neapel (e8 waren damals noch glän« 
gende Zeiten für den Stuhl Petri) bereits bie Bulle ausgefertigt hatte 
welche die vorzeitige Kröntıng des minorennen Anbreas befahl. 

Johanna befand fi) am 18 Sept. 1345 mit ihrem Gemahlin Averſa; 
gegen bie Nacht wurde Andreas aus ihrer Rammer gerufen um wichtige Depes 
Ichen zu empfangen; der unglüdliche Jüngling trat auf ben Balcon; Masten 
enpfiengen ihn hier, [langen ihm einen Strid um ben Hals, und twarfen ihm 
geräufglos in ben Garten, wo man bed Morgens die Leiche am Seil 
hängen fand. Eine furdtbare Aufregung bemächtigte ſich des Volls; die 
18jährige Königin eilte zitternd nach Neapel, two fie ſich im Palaft verbarg; 
die Stimme des Volls bezeichnete fie ald Mörderin, oder doch als Mitwiſ⸗ 
ferin bes Morde. Procefje und Hinrichtungen folgten auf Johanna's und 
des päpftlichen Zegaten Beireiben, der von Avignon eilig abgeſchickt wor« 
ben war. 


Nun rüftete der tapfere Ludwig von Ungarn, Bruder bes Ermorbeten, 
ein. Heer, um nad; Neapel überzufegen, unb Rache zu nehmen, tie er fie auch 
vollauf nahm, und Johanna, jung und reigend, wie biejpätere Maria Stuart, 
unb fo geiſtwoll daß man bon ihr fagte: es ruhe bas Genie ihres glorreichen 
Großvaters auf ihr, wußte wicht wie fie biefem drohenden Sturm entgehen 
ſollte. Sie vermäßlte ſich mit Zubivig von Tarent, ihrem eigenen Vetter, 
zu dem fie lange vor bem Mord ihres Gatten eine tiefe Leidenſchaft gefaßt 
hatte, Die Welt inbef wurde burch die laute Anklage des Ungarnlönigs 
und durch die laute Betheuerung Johanna’s von ihrer Unſchuld aufgeregt, 
und in Bartcien getheilt. 

Ihre beiderjeitigen Geſandten erſchienen fogar in Rom bor Gola di 
Rienyo, und Johanna ließ fid) herab vor dem damals großen Vollstribun 
und Gebieter Roms ihre Unfchuld durch demüthige und fchmeichelnde 
Briefe zu betheuern, bie bon reichen Geſchenlen begleitet waren. Sie nt 
wich jedoch vor dem nahenden Zorn des Ungarn im Januar 1348 mit 
ihrem galanten Gemahl in die Provence, ihr Eigentbum; und erſchien 
in ihrer eigenen Stabt Avignon vor Clemens bem Sechsten, der wegen 
Neapels ihr Oberlehnsherr und in dem Procek zugleich ihr Nichter war, 

Der Bapft wies ihr Villeneuve jenfeits der Rhone zur Wohnung an, 
beftätigte ihre nicht kanoniſche Ehe mit bem Prinzen von Tarent, und 
inftruirte ben Proceß. Er Iub fie in feinen Palaft vor in Gegenwart ber 
Garbinäle und ber erbitterten Barone ber Provence. Johanna richtete 
eine lateinifche Vertheibigungärebe an die Derfammlung, mit fo viel Ruhe, 
Sicherheit und Geift, daß fie von allen angeftaunt warb. Ihre Erſchei ⸗ 
nung ala Schugflehende und Vertriebene, die Vorftellung daß fie die Entes 
Yin Hoberts, des großen Beſchuers ber Kirche, war, noch mehr ihre Ans 
mutb, Jugenb und Schönheit ftanden ihr als berebte Anwälte zur Seite, 
Der Bapft zeigte ſich beivegt, bie alten Garbinäle weinten aus geblendetem 
Augen, und bie des Mords beſchuldigte Königin verließ an ber Hand des 
ritterlichen Ludwig von Tarent den Saal wit einem triumphirenden Blick. 

Johanna von Neapel wurde vom Verdacht bes Gattenmordes durch 
Urtheil der Garbinäle freigeiprochen, Sprad fie ihr Gewiſſen frei? war 
fie ſchuldig ? Berühmte Geſchichtſchreiber Neapels abſolviren fie, aber 
das gewichtige Urtheil bes größten und befonnenften Geſchichtsforſchers der 
Yaliener branbmarkte fie als Mitwiſſerin der verruchten That. Wäre 
ein Berbredhen folcher Art in ber ſchrecklichen Geſchichte des nenpolitanifchen 
Hofes irgend auffallend, und in jener Zeit? * 

Johanna rüſtete ſich wieder nach Neapel zu gehen, ihr Königreich zu 
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Sie brauchte Truppen und Gelb; fie berlaufte ihre Stabt Ale 
m bent Bapft für bie Heine Summe von 80,000 Golbgulden am 8 Jun. 
Man bat aus biefer Thatſache arge Schlüſſe gezogen, aber fein 
Beweis beftätigt fie. Die Königin fehte fi in Befit Neapel, wo fie noch 
Lange Jahre unter Tumulten mit Klugheit regierte. Nach Ludwigs von 
Tarent Tode vermählte fie fi noch zweimal, mit Jakob von Aragon, mit 
Dito von Braunſchweig; aber fie wurbe bes nenpolitanifhen Chaos und 
ihres Verhängniffes nicht Herrin. Sie fiel in die Hände Karls IN von 
Durazgo, ihres Vertvandten und Todfeindes, und biefer Prätenbent ber 
Krone befahl feinen Sölblingen fie den Tob ihres erſten Gemahls fterben 
Yu laſſen. Johanna von Neapel wurde erteürgt, im Schlof zu Muro in 
Spulen, im Jahr 1382, 


#3 


Dentfchland, 

of München, 4 Jan. Seit Wochen fahen twir ber Aufführung 
von Geibeld Brunhild mit Spannung entgegen. Die Dichtung iſt auss 
gezeichnet durch bie Goncentration ber Handlung in ben Verlauf weniger 
Tage und durch ben geſchildten Bau ber bad Ganze organiſch gliedert, und 
bie reiche Vorgeſchichie niemals bloß epiſch erzählt, fondern allmählich da 
einflichi wo ber Gang des Drama's zur Nufllärung des Gegenwärtigen 


einen Rüdblid auf die Vergangenheit nöthig macht ober to die leiden |- fprifcen 


ſchaftliche Erregung felber nad) ihr greift, und Geibel ber Lyriler hat es 
verftanden das Pathos im enpfindungsvollen Wort voll austönen zu laſſen, 
die Gedanlen durch herrliche Bilber zu veranſchaulichen. So hält bie Con⸗ 
firuction bed Werls jene Mitte zwiſchen ber bellenifchen unb ber engliſchen 
Weiſe, wie fieZeffing und Schiller für das deutfche Drama gefunden. Aber 
es ſollte fi) auch auf ber Bühne bewähren, und hier lag ihm im Stoff 
Telbft die verhängnißvolle Brautnacht im Wege; es ift Geibel gelungen 
diefen Anftoß ohne Beeinträchtigung bes Verſtändniſſes durch Meine Aende⸗ 
zungen zu befeitigen. Unfer hiefiges Theater Ieiftet im Gentebilblichen mit · 
unter vortrefflies, aber wenn eine ibenlgehaltene Tragödie twieber einmal 
zur Wirkung lommen fonnte, mußte es feine mehrjährigen Leiflungen ein 
nal felbft übertreffen. Und es ift ihm dieß gelungen. Dan fah bei allen 
Schauſpielern einen Herpentantheil an ber Sache, fie fühlten fi) von ber 
Größe des Gegenftandes getragen, und namentlich ift die Role ber Bruns 
hild wohl die bedeutendfte neuere Schöpfung von Frau Strafmann-Dam- 
böd; aber aud Frau Dahn⸗ Hausınann als Chriembild und Büttgen als 
Hagen ernteten verbienten Beifall, Am Schluß des zweiten Acts wurde 
der Dig ter ſtürmiſch gerufen, und ber britte Act führte das Werk und feine 
Wirkung auf die Zufchauer zu einer erfpüitternben und doch das Map ber 
wahrenden Größe. Der vierte Aet hielt ſich nicht auf biefer Höhe... Die 

oße Schlußſcene bes fünften Acts erhebt ſich wieder zur früher erreichten 
Gewalt und Höhe, und dad Tragifche waltet hier mit feinen Ehauern und 
feiner reinigenben Macht, Geibel hat die früheren Verſuche unfere Gelben 
Tage zu bramatifiren weit überboten; wir find begierig auf den Vergleich 
mit Hebbels ahnlichem Beftreben, und hoffen daß ber Wetteiſer fo tüchtiger 
Kräfte der Dichtung und ber Bühne fegensreih feyn wird. Nach bem 
Schluffe bes britten Acts hörte ich in meiner Nähe darüber reben: ob benn 
das Berliner Preisgericht, das innerhalb dreier Jahre kein preißtofirbiges 
Drama zu nennen gewußt, die Brunhild nicht gelannt habe; eine wohl 
aufzuierfenbe Frage! Die ganz vollendeten Dramen zählen nicht nad 
Tiennien, jondern laum nad Jahrhunderten; der Sinn des Preisgeberd 
Tonnte bodh nicht darauf gerichtet ſeyn auf eine Antigone, einen Macbeth 
ober Wallenftein warten zu wollen; er konnte nur bezwecden Dichtungen 
auszeichnen die ſich bem Beften an bie Seite ftellen ta feit Schillers 


Tod für die Bühne geſchaffen worden, und da darf man es vielleicht als 


eine Gegenertlärung gegen jenen Berliner Ausſpruch anfehen, wenn von 
Mänden aus ber Marximiliansorden an Hebel und Freitag ertheilt 
urbe. 
u L Berlin, 3 Jan. Bir hatten und in bie durch das Erfranfen 
des verſtorbenen Königs herborgerufene außerordeniliche Lage fo hineinge 
febt, daß durch bie Todesnachricht zwar das perfünlice Gefühl, aber nur 
fehr twenig ber politifche Einn erregt erfcheint. Preußens Politik wirb im 
neuen Jahr biefelbe bleiben bie fle am Sylveſter war, daher ih an ben 
hronivechfel weder Hoffnungen noch Befürdtungen befonderer Art Inü- 
yien, wie fie in folgen Fällen fich einzuftellen pflegen. Die Amneftie ift 
To ziemlich das einzige was man erwartet, Wie ganz anders als Friedrich 
Mübelm IV durch bie Vorfehung auf den Thron berufen war! Wer ſich 
jener Beit erinnert, hat in ber That Mühe fid unter ben jept fo weſentlich 
beränderten Umftänden bie Aufregung von damals, fo wie fie wirllich war, 
vergegenmwärtigen; man bätfe meinen follen für Preußen und Deutſch 
Hand hebe ein ganz neues Zeitalter an, und gleichwohl kam es über bie 
gute Übficht hinaus felten zur That. Das größte Unglüd für den vers 
Rlorbenen Monarchen war aber das daß bie Männer feines Bertrauend 


nicht im Stande waren die Berliner MärzRevolution im Reime zu er. 


ſtiden, was nirgends Leichter geweſen wäre als gerabe Hier. Vermochte 
die damalige Regierung ben droheuden Sturm zu beſchweren und bie Bes 
volution in Deuiſchland durch Reformen fiegreich zu befämpfen, fo bätte 
bie Lage ber Dinge eine ganz andere werben müflen; es ift aber trogbem 
ſchwer zu fagen ob bie politifhen Grunbfäge welche Friebrid Wilhelm IV 
vertrat zum Beſſern geführt, oder bie drohende Kriſis bloß weiter hinauss 
gerüct hätten. Der entſchlafene Herr hatte ſich jedenfalls über feine Freunde 
toeit mehr zu beflagen als über feine Feinde; wäre er anders und beffer 
berathen geivefen, fo würben wir feit zehn Jahren weiter gelommen ſeyn. 
Es Tann wohl feyn daß unfere jegige Regierung weſentlich babei gewinnt 
daß fie ihre in ber Wolitit ſtets mihliche Uebergangsberiode bereits durch⸗ 
gemacht bat; gewiß ift daß eine conftitutionelle Verfaflung nur dann Segen 
bringt tvenn bie inbivibuellen Reigungen vor den allgemeinen Grunbfägen 
und Bebitfnifjen zurüdtreten. Gut regiert, vermag Preußen in Europa 
viel; feiner Lage und Geſchichte nach Tann es gegen bie anflürmendem 
Wogen ber Revolution das ſicherſte Bollwerk frieblicher Entwicklung bilben, 
von ber fo eben Louis Napoleon hat verlauten laſſen ba er perſonlich ihr 
zugethan ſey. Dazu gehört aber ein freier Blid und ein ſtarler Wille. — 
Katholiſche Blätter beichiveren ſich daß ber Director der Diafoniffenanflalt 
in Raiferöiverth, Hr. Fiiedner, in feinen „Weiteren Nachrichten über die 
i Chriſten und ihre Waifen“ bie Behauptung aufgeftelt: nur die 
Proteftanten hätten fi in Syrien barmherzig und human eriviefen, twäh« 
rend doch durch franzoſiſche Geiftliche und von Seiten des Kolniſchen Ver ⸗ 
eins bom heiligen Grab und amberer latholiſcher Bereine in Deutichland 
ohne Anfehen des Glaubensbelenntniffes fehr viel geſchehen fey. Derglei- 
hen Anklagen würben allerdings beffer umterbleiben: thue nur jeder mas 
im feinen Sträften fteht, Es freut mich mittbeilen zu Tännen baf außer ben 
Anftalten welche der Jchanniterverein ins Werk gefcht Hat, auch ber biefige 


Vohannesverein in derfelben Richtung thätig ift, und paffende Perfonen 


nad Syrien abſendet. Das Haupigewicht fällt auf perfönliche Hands 
reichung. 


Schweiz. 

Bern, 3 Jan. Im Bund fordert A. v. Stürler, geweſener Oberſilien ⸗ 
tenant in neapolitanifchen Dienften, feine Lanböleute auf: für die aus nea⸗ 
politanifhen Dienften zurüdtehrenven ihrer Fahne treugebliebenen Schwei · 
zer Unt rflügungscomitds zu bilden. Er jagt unter anderem: Eines ſteht 
gottlob noch feft in ber Schweiz und über allen politifchen Sympathien erha · 
ben: mag man nun für Baribalbi ſchwärmen oder für König Franz, für 
Rapoleon ober für den Raifer von Defterreih — alle achten wir den Solbas 
tem der feine Pflicht thut, feiner Fahne treu bleibt und ſich tapfer fchlägt, 
da wo ihm das Schiejal feinen Poften angewieſen hat. Insbeſondere iR 
Berrath dem Schweizer wider bie Natur; für dieſen ift fein Mitleid, feine 
Entiguldigung in unferm Tieben Vaterlande zu finden. Unſprüche auf 
Unterftügung geben, nebft Hülfsbedürftigkeit, die Fahnentrexe und Ta⸗ 
pferkeit ohne Unterfchieb ber Kantone ober Gonfeffion. ü 

In Luzern wurde am letzten Sonntag, an bie Stelle bes Bundes⸗ 
präfibenten Knüfel, Stabsmajor Bonmatt mit 1355 Etimmen ohne er⸗ 
hebliche Concurrenz in ben Nationalratlı gewählt. — Die Regierung vor 
Luzern bat ihre Bernehmlafjung über die Motion Segeſſer betreffend dem 
Zanbesverratböprocrg eingereicht, Sie zeigt daß die Angelegenheit nur no 
ben Hrn. Siegtivarb Müller berühren kann, und fie macht geltend bie Nies 
derſchlagung bes Procefjes Lönne nur vom großen Nathe von Zuge auße 
geben, ber einen ähnlichen Antrag bereits verivorfen, zu gleicher Beit al 
er bie übrigen Mitglieber des ehemaligen fonderbündifchen Ariegerath3 vom 
aller weitern Berfolgung entlaftete. 

In Zürich haben am Weihnachtstage die beutichen Polgtechniter bei 
einer Chrifibaumfeier 170 Fr. für bie vertriebenen Schleätwig-Holfteiner zu · 
jammengeftewert. 

Die „Eidg. Big.” fagt in ihrer Neujahrsbetrachtung: Was wird bie 
Zulunft unferm Baterlaude bringen? Bor givei Jahren begrüßten bie 
Tonangeber in ber öffentlichen Meinung mit Jubel den losbrechenden 
Sturm. Was find nun für erfreuliche Refultate für die Schtweiz daraus 
ertsachfen? Borerft bie Gründung eines mächtigen Rönigreichs, das unſere 
Sübgränge mit ihren vorgefhobenen Poften ihrer ganzen Länge nach ums 
fchlicht, und ſchon durch fein Princip — das Nationalitätsprincip — eine 
für bie Integrität ber Schtweiz gefahrdrohende Stellung einnimmt, indem es 
ftetö bereit ſeyn wird mittelft jeiner von unfern Sympathierittem jo body 
gepriefenen Nevolutions » und Annegionspolitit unfere italieniihen Fra 
telli in feine Ummengung zu reißen. Sodann bie Abtretung von Sabohen 
on Frautlreich weldhe und mit unjerm mächtigften und gefährlichften Rach⸗ 
bar in fo böfe Händel vertwidelt bat, und in der ganzen Schiveiz im abge 
wichenen Jahr Alların, Beſorgniß und Zorn erregte. Die Savoyerfrage 
ſcheint mit dem alten Jahr fhlafen gegangen zu jeyn. Aber das Kriege: 
getöfe bed neuen bürfte fie wieder aufweclen, und in weit ernflerer Ge⸗ 
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ftalt: in bie eidgendffifchen Rathsfäle zurüdführen. Es wird fih nämlich 
daun nd dringlicher fragen: ob bie Schweig von bem Recht Ber 
babe welches ihr die Verträge einräumen, von bem Recht 
im brobenden Rriegefal das neutralifirte Gebiet militäriſch zu beſetzen 
— eine bormige Frage, bie in ber jeigen Lage, two bad Verhältnif mit 
Frankreich noch nicht definitiv geregelt ift, unfer Land in unabjehbare Ver: 
wicllungen ftürgen Tann. 


Bereinigte Staaten von Morbamerifa. 
St. Lonid, 8 Der. Ein Mann Namens Smythiman, ein gehors 
ner Engländer, ift biefer Tage hier angelommen. enbes war ihm in 
Senatobia zugeftohen: Mit einem Neger in Gefhäften bafelbft angekom⸗ 
men, wurde er — ber Himmel weiß weßhalb — von einigen Perſonen bar 
Zelöft verbädtigt ein Abolitionift zu ſeyn, der das Land durchreiſe um Skla⸗ 
sen zur Flucht zu verloden. Natürlich wurde er jofort mit feinem Schiwar: 
‚gen eingeftedt. Letzterm wurde bedeutet daß er baumeln müffe wenn er bie 
Schuld bes andern nicht unverzüglich belenne, und fo geftanb er denn was 
die Anfläger wünſchten, wofür er nachträglich zum Dank durchgepeitſcht 
wurde. Dem unfhulbigen Weißen ergieng’s fhlimmer. Bor allem zogen 
fie ihn fplittiernadt aus, trieben ihn fo trof der grimmigen Kälte hinaus 
dor ben Drt in ein Gehölz, und fchlugen ihn mit ledernen Riemen fo lange 
Bis er halb tobt var. —E fie ihn wieder nach dem Ort zurück, 
und verwahrten ihn bie Nacht über in einem Frachtwagen ber Eiſenbahn 
um ihm am — Morgen den Garaus zu A irllich trieben ke 
ihn wieder hinaus ins Gehölz, banden ihn an einen Baum, rafixten ihn 
ben Ropf glatt, und machten Anftalten ihn aufzuknüpfen. Da verſprachen 
ihm einige —* v Daxten er y u * * —— — wo 
er.o) eftche daß er gelommen je arze zur u verleiten. Der 
ai geftand —8* Todesangft was = wollte, Een in ber That 
ließen fie - am Leben, aber fie EN jen ibm Theer über und über, * er 
laum bie Augen öffnen Tonnte, be ebten ihn mit roher Baumtvolle, und jo 
fehen ie ihm mit Fußtritten hinaus auf die Straße nach Memphis, wo er 
im Hägliften Zuftand anlam. (Miffouri Demoerat.) 


Reuefte Boten ” 

Frankfurt a, M., 5 jan. Die gelehgebende Verſammlung 
bat ben jelbftändigen Antrag eines Mitgliebs, wornach ber mit bem Yür: 
fen Thurn und Taris abgeſchloſſene Poftvertrag gekündigt werben foll, 
für zuläffig erflärt. Vorausſichtlich hat dieſer Antrag aber nicht dem ges 
zingjiert Erfolg, da der Senat die vor zwei Jahren in Beziehung auf das 
biefige Bofttvejon geftellten Anträge unberücſichtigt gelaffen hat. Wie jeve 
menſchliche Einrichtung ift aud) die Taxis jche Pofivertvaltung der Vervoll⸗ 
Zommnung fähig, und find verſchiedene Angriffe welche man namentlich in 
der gothaiſchen Vreſſe auf fie [osläßt, gewiß gerechtfertigt, aber zu ihrer 
volftändigen Befeitigung bie Hand bieten, heißt bie bee von Kleindeuiſch⸗ 
Land förbetn helfen. Der preußiſchen Rofiverwaltung ift gerade die Tas 
ris ſche Verwaltung ein Dorn im Auge, weil diefelbe ihren geheimen Pa: 
nen, ſich das übrige Deutſchland in diefer Deziehung anzugliebern, faft 
allein entgegenfteht. Möge biefe Andeutung genügen daß man in biefer 
Frage vorfictig ſeyn und nicht das Kind mit dem Babe ausſchütten fol. 
Beſonders richtet ſich das preußifche Augenmerk auf den Centralpunlt Frant- 
furt, wie denn geftern auch — unvorfichtig genug! — von einem Redner ange 
deutet wurde daß, wenn man bie hiefige Poſt nicht für eigene Rechnung be: 
treiben wolle, Preußen ſich ſeht gern zu deren Uebernahme verſtehen werde. 
Der Taris ſchen Verwaltung kann gewiß nicht ber Vortourf ber Verlegung 
des Briefgeheimnifjed gemacht werben, melde, wenigſtens bis auf bas 
neuefte Minifterium, der preußifchen Bertvaltung Schuld gegeben wird, 
ohne daß wir und ein Enburtheil anmaßten; und bann läßt ſich 
mit dem Fürften Taxis in Saden bes Oberaufſichtsrechts gewiß leich⸗ 
ter ein Wort reden als mit. dem König don Preußen und feinen Bes 
hörben. (Selbft Alerander v. Humboldt ſtand unter ber Oberaufſicht des 
Hm. v. Hindeldey. Yußer den Belegen dafür bie fonft ſchon vorlagen, ift 
neuerbings eig eigenes Bud; gefommen: „Briefe und Gefprädie U. v. Hum- 
boldis mit einem jungen Freunde.“ Berlin 1861, Darin wirb erzählt wie 
Humbold nicht nur perjünlich beobadjtet tvat, fonbern tvie auch bie meiften 
Briefe an ihn geöffnet tourben. Und dieſe Schrift ift fonft äußerft getoif: 
fenhaft gehalten, durchaus nicht wie bie von Ludmilla Affing Und in 
diefer, im Jahr 1860 in Berlin, bei Fri 
&. 114 in einem Brief A, v. Humboldts vom 83 Sept. 1852 groß gebrudt 
zu lfm: „Alle Briefe an mid; werben aufgebrochen, cuf dem 
Wege und auch Hier, jeit Jahren.” Nach folden Erfahrungen, die 

taufend und taufend ähnliche Fülle ergänzt werden könnten, war es 
dem greifen Dann ſchwerlich zu verargen, ivenn er fih über gewiſſe Ums 
gebungen des Hofs zutweilen Iuflig machte oder ſich über fie ärgerte. Den 
eigentlichen Werth des Königs wußte er beitoegen doch zu ſchaͤtzen tie nicht 
viele außer ihm.) 


anz Dunder gebrudten Schrift ift | 


ur Mhhen, 5 Yan. Schlicht und bürgerlich, wie er gelebt, iſt Ht. 
Richter heute zu Grabe getragen toorben. Die Leiche wurde vorerft unter 
ungebeurem Andrang vieler Taufenbe bei den Michaelern ei und 
ſodann nach Prag geführt, wo er feinem letzien Wunſch gemäß ruhen will. 
Die ſeltene Theilnahme welche ihm während feines langen mariervol 
Vroceſſes zu Theil wurde, ift ihm auch heute bei feinem Lei ! 
in reichen Maße zugetvenbet worden. Nicht bloß bie Geſchäfts well, jo 
au Männer aus allen Schichten waren in ber Kirche vertreten. 
Ausnahme einer vor Jahresfrift an einen laiſerlichen Officier verheir 
ten Tochter Ennterläßt Hr. Richter feine übrigen fünf Kinder gän; 
unberforgt, und obgleich man ihn faſt ein Jahr lang gemartert, weil 
er fih * durch bie Beſtechung Eynattens Millionen zugewenbet, 
ſo wird ſeine Wittwe ſicherlich nur mit großer Anſtrengung das durch 
Richters und Krumbholz‘ lange Haft ſehr derangirte Geſchäft Forte 
ſetzen KBanen, und bie vielen Millionen werden fi ebenſo ſehr als 
Trugbild heraus ſiellen, wie bie großen Reichthümer bie Frhr. v. Bruck in der 
engliſchen Bank deponirt haben ſoll. Deſterreich bat fich an dieſen zwei 
Männern ſchwer verfünbigt, und wird dieſelben, in einer Zeit wo wir an 
befãhigten Männern keinen Ueberfluß haben, ſchmerglich vermiſſen. — Wie 
ich mit Beſtimmtheit erfahre, ift alles was von einer Differenz zwiſchen Hru. 
v. Shmerling und dem Grafen Rechberg erpäßlt wird, rein aus ber Luft 
gegriffen. Die Börfe war heute in Folge der günftigen Nachrichten bon dem 
Fortgang bes Reorganiſationswerks fehr günftig geftimmt, und ift enblich 
doch noch Hoffnung daß ſich das Vertrauen wieder allmählich befejtigt, ; 
Bien, 6 Yan. In folge ber angeoroneten Micbereinverieibing 
ber ſerbiſchen Woiwodſchaft und bes Temeſer Banals in das Königreich 
Ungarn und ber hieburd) erfolgten Wiederherſtellung der fürbem beftandes 
nen Gomitate, hat der Kaifer mittelft Entiheidung vom 5 Jan. d. J.: den 
Sehen. Joſeph v. Rudies zum Dbergefpan bes Bact-Bobragher Comitats ; 
den Advocaten Emmanuel dv, Gozsdu zum Obergeſpan bes Kraſſoer Comi⸗ 
tat; den Joh. v. Damasjkin zum Obergeſpan bes Temefer Banats, endlich 
ben Ladislaus dv. Karacfonyi zum Obergefpan des Torontaler Eomitats 
allergnäbigft zu Ternennen geruht. — Die in telegraphifcgen Auszug 
geſtern mitgetheilte Verordnung bed L 1. Staataminiſters vom 5 Jan. 
1861, wirkſam für die Aronländer Deiterreih unter und ob ber 
Enns, Salzburg, Eteiermart, Kärnthen, Krain, Gi und Gtas 
diela, Iſtrien, Tirol mit Vorarlberg, Böhmen, Mähren, Schleſien, 
Galizien mit Kralau und Bukowina, wodurch tie Wahlberechtigung 
und die Mäplbarkeit der Landtagsahgeorbneten der Städte und ber Land⸗ 
gemeinden grundfäglich feftgeftelt foird, lautet nach dem amitlichen Blatt: 
Se tk apoſioliſche Dajeftätyaben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 5Jäns 
ner 1861 anzuorbnen geruht: daß die Wahlberechtigung und die Wählbarteit 
ber Vertreter ber Städte ſowohl alsjener ber Landgemeinden nicht nur inden 
noch zu erlaffenden Statuten über bie Landesvertretung, fondern auch 
in ben bereits für die Kronländer Ealjburg, Steiermark, Kärnthen 
und Tirol erlafjenen Statuten nah folgenden Grunbfägen zu nor 
miren if. I. Die Abgeordneten jener Städte (Märkte, Induſtrial⸗ 
orte), welchen die Landesſtatute bad Recht zur Abordnung eiger 
ner Vertreter einräumen, find durch birecte Wahl aller jener, nad 
bem befenderen Gemeinbeftatute oder dem Gemeindegeſetze von 17 März 
1849, Nr. 170 R. G. B. zur Wahl der Gemeinderepräfentang biefer Stäbte 
(Märtte, Inbuftrialorte) berechtigten Gemeindegtieber: a) welche in Ges 
meinden mit brei Wahltörpern ben erften und zweiten Wahllörper Bilden, 
und b) in Gemeinden mit tveniger als drei Mahllörpern durch die eve 
fien zwei Deittheile aller nad ber, Höhe ihrer Jahresſchuldigleit am 
directen Steuern gereihten Gemeinbetvähler zu wählen. IL Die 
Mahl der Abgeorbneten der Landgemeinden Bat durch geivählte Wahl 
männer zu gefchehen. Jede Gemeinde des Wahlbezirls hat auf 
je 500 Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Neftbeträge welche ſich 
bet ber Thetlung ber Einwohnerzahl durch 500 ergeben, haben, wenn fie 
250 ober eg als = zu | — fie weniger als 250 
betragen, unberückſichtigt zu entfallen. f emeinben, beren Eins 
—— weniger Mesh —* wählen Einen Wahlmaun. 11. Die 
Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach dem Gemeindegeleg vom 
17 März 1849, Nr. 170 R. G. B. zur — ber Öemmeinberepräfentang bes 
rechtigten Gemeindeglieder: a) welde in Grmeinden mit 3 Wahllörperm den 


eriten und zweiten Wahllörper bilden; _b) in Gemeinden mit tveniger als 
3 Wahllörpern durch die erften zwei Drittbeile aller nad} ber Höhe ihrer 
igfeit an diresten Steuern gereibten Örmeinbewähler zu wählen. 


ahresſchul 
iſt jeber teählbar welcher: a) Öfterzeichifcher 
Staatsbürger, weeihig Jahre alt ift, e) im Vollgenuß der bürgerlichen 
Nechte ſich befindet, und d) in einer Wählerclafie des Landes (grober Grunde 
befig, Städte, Landgeweinden) wahlberechtigt if. Schmerlingm. p. 





Veranteertliche Retartien: Dr. 8, Kolb, Dr. 9. Z. Altenbifen Dr. 8 Drgsn, 
Berlag ver 3. &. Gotta’fhen Buhbanflung. 


0.110 


Berfonal: Prachrichten: 


ofamter. Bürttembergt 8 dem Stalimeifler und Oberft ven Hamel 
if So auf ber dritten Stufe der Rangerbnung angereirjen. 
„6 Grdensverieihungen. Ce. L. Hoheit der Prin-Regent von Preußen: 
ben Oberſt. Lieut. a. D. d, Briefen uab v. d. Mülbe, fowie bem Geh. Kanzlei 
gun —8 im Finanz Miniſterium den Notpen Mdler-Orben 4. EL — 


Se. Ma; von Sachſen i dem kal, hummoverifhen Geh. Obercommer · 
3* 58. —* 9 ** der jet Blei be klar von Beuuonen — 
—— —8 Refbenten, 3* — in — das *** 

des Guelphen · Ordens; dem Oberſt · Lieut. und tügel- Aojıutanten | 

* Se I * Bewilligung feiner Dienftentfaffang, das Tommantenrfrenz 


j ur Annahme frembherrl Orden Haben erhalten: Ju 
Preußen: ber Director bes Gewerbe er A Nottebohm zu 
Berlin, für das Eommdr.-Kreuz 2, €, des herzegl. aufalt. Gefammt-Paus-Ordens 
Albrecht bes Bären; ber Director ber vereinigten en Kctilerie. und Ingenieur-Schufe, 
= m She. v. gestate 14 bas Ehren-Grof- Comuhur · Kreng vom grefih. 
oflb. Haas. umb Berbienft - Or‘ Peter riebrid Ludwig; der Bir 
gabier ber weftpbäliichen Kane ae 7), Dbaf Re fr tas 
Gpten-Comtfurekren; dieſes Orbens; ter Ctaats- umd Minifter der auswärtigen 
a en 0 Gibt. v FAR für das Großtren bes Drbens vom uieber- 


rttembergs ber Concertmeifleer Bohrer für 

bas ey bes ir port. Ehrilus-Ordens, — In Anhalt Deffan: ber 

perfönliche Wdzutant bes en Kammerhert umb Oberlieutenant A. Frht. 
vᷣ. Loön fr das Ritterkreuz bes baiſ. Mert. Fraug Joſeph ⸗Ordens. 

Ailitardienftuachrichten. ᷣreußen. Abfdiebebewitigungen: v. Co- 


fe ge und Gommbt, von . unter Berf:ifung bes Charaliere nie 
Dbert mit Benfion; v. Dilemonig, jor a. D., zufegt im 4. oben 
Infeßtegt. (Ar. 63), um Bährerbee2. An En 1 Bate,, 3. pomm, Po. Kegts. 
ermannt;v.Mobrigeidt, Dberft mıb Tommtr. v2. thfr. Inf-Regte. (Nr. 
Penflon ur Diepoflticrt gefiel; 2. d Mülbe, Oberfi-vient. vom 1. thlir. Inf. 
(tr. 31) mit Penfiou der Abſchied bewilligt; ©. Woebtle, Majer vom 2. 
Iaf,-Regt. (Nr, 19), mit Ausficht auf —— — unb Penfion; von Gaudain, 


ja 


dei. * Comp. Vak.» 2. branben! - " = 1, Sebi Major, mit Ber auf 
teilver um m: v. 7 3. ieut. vom hohengollern iſchen 
Si. ih a. 40.) mit Penfion. — Mater v, — 
von bei ehe Inf. Bataillo LT 3 ; ber 


Brigabe 
Hauptn, v. u — vom. 18. Iuf.rBat zum Mojer beförbert, — 
temberg. Der penfionirte Generalmajer v. Martens M in bas L Ehre 
Iuvalidencorps aufgenemmen, ılnb ter Generafmajor dv. Stadlinger zum 
Cemmanbanten bes f, Ehreninbatibenterps — 

Civildienſtnachrichten. Preußen. Der bieherige Oech. Finanz» mb 

Oberregierungstath RM. Rothe zu Mareuwerder iſt zum m ber Be 
gierung in Voſen ernannt; dem Genera-Ctaatsanmalt bei bei 
Grimm, ter Charakter ala wirklicher Geh. Ober ZufigeBaih, Dem Ded⸗ 
Behin in Stenm ale Geh. Med. Rath bewilli Baden. Der 
rath 3. Marsim im Conſanz ift in den Rubel on ı terfeht. 

Wiſenſchaft und Aunf. Württemberg. Die in ter mebichnifdheie 
Bocultät ber Univerfität erledigte ztveite exbeitildhe Kprftelle für Epermie ift den Prof. 
br. Hoppe im Berlin übertragen, 

Eonfulate. ſen⸗ Weimars ber Banlir ©, Cahlmauu ze 

don iR zum "groß. onfuf bafeibft ernanmt. 


fle® de@ Banfdirectoriums zur öffentticen Reuntmif, bafı vom bem ſich dach 


Belanntmahung. ————— * Gere ——— ads 
Dividende und Superdividende: 
fl. 20. 80 Pr. auf jebe Banfactie 


erhoben werben Lumen, uud baf 
gegen bem betzeffenden Coupon flatsfinte, — Shader ten 28 December 1861 


Die Adminifration der —— Hypotheken · und Wechſelbank. 


rattler, Dirigent. 


Nachträg 


In ihren 
über mich und die eben erschienenen Dichtun 
dischen Presse einzeln en —— lohnt ni 
Aus meiner bereits den ve 
aus den Heine’schen Briefen, 
Manuscript für jeden Betheiligten bereit liegt, ächt 

Münster, 27 December 1860. 


122) 


Monalsausweis pro 


e zu Heinrich Heine’s Werk: 


üngsten Nummern brachten mehrere Zeitungen und Winkel 
cn meines verstorbenen Freundes H. Heine 
t der Mübe; sie erinnern an die verschollene pitoyable Halm-Bacher!’sche Fehde. 
'egern handschriftlich zugesandten Schrift: Der Froschmäusekrieg wider Heine's Dichtungen und 
wovon 3 Bände unter der Presse sind, wird das Publicum erkennen ob die Dichtungen, deren 


die Auszahlung biefes Betuages vom 2 Seuner 1861 anfangend bei ben Bautceſſen München, Ungshburg mb Linden 


[9413] 


en. Vorläufige Entgegnung. 


ätter sich in der ichen 2 —— "Artikel 
iesen neuesten Stylübungen der erio- 


sind oder nicht. 


0) 
Friedrich Steinmann. 


Bank für Süddeutschland. 


31 December 1860. 




















Activa: — GEN u PETER x Passiva: u 
fl. ihr. a. Thr.]j — 0. kr. Aa [kr 
Nichteingezablte 70%, auf Actien-Capital 
fl. 12,108, ee 84172300 | — 
Volleirgerahlte Actien 240750 — 
Actien mit 30%, Einzahlung 1210400 | — 
Wechsel . . . 0...“ 835950 | 35 12344750 | — 
Casa: Banknoten in Umlauf m —F 507875 
Baarvorrath in Silber . - 181389 | 50 5 wel ade Hl — 
Vorräthige Banknoten . » 5200 i- 186559 | | Diverse. Greditoren a SO 5 
Zurückgekaufte ‚eigene Actien 
20,000 Stück . >. +. 1asagaı | 20 N 
Eflecten . » 220. 1089517 | 28 | 
Lombard-Bestände - 1677782 | 46 | 
Immobilien, Banknotenanfer- 
tigung und Diverse . „Js [11 k . 
l 13156679 13166879 5 








Ausſchreibung der Theater: Unternehmung zu Innsbruck anf die Zeit vom 1 September 
1861 bis dahin 1863. 


Naben der mit ber jegigen Dirertion abgefchleffene Bertrag mt 31 Auguft 1861 zu Cude gebt, 


wird bie Unternehmung bes f. f. Natieualtheaters in ber 


a nen Junebrud, vom 1 September 1861 angefangen, auf meitere zwei Jahre vergeben. 


1) —* de Saale ee all Gattungen Schauſpiel unb 


einer guten Operngefellicpaft im biefe Verpflichtung 2 jem Kun 

eine Kaution von 1000 fl. daert. Wahe. zu —— 

di Knien dr Bug Schema hen were — 
VDeaiergebuutdes fammt Junentars mach Mafgabe ber —— — welche ben f. 
ſulich oder dur einen ——— eingefegen werben kaunen, eingeräumt. Zugleich u 
Juni, Zuki und u u fliehen. 

Gefuche um fang biefer Unternefinung finb Eis Fingftens 


em mub bei Uebergabe bes Offertes ausdrüdtich zu ertläcen, ob er and bie Haltung 
eK eines rg Betriebdeabitala autzumeiirm. 


mb bie freie Wen tes 
Bm wehren cher ng 


kan, H — * 
De ne I gehelt die Bühne in deu Bosnien Ma 


Ende Februar 1861, 


Belezt mit glaußwürbigen Peugniffen Über bie — u umb materiele Befähigung zur Leitung einer Blihue, bem gefertigten Statthalterel » Pröfbinm in Junchtuck 


ga Überreihen. — Iunebrud, ben 18 December 


Vom k. k. Gntthalterei-Präfdim für Tirol und Voralberg. 


BA 





ım! 


Königl. bayer. pfälzifche Fudwigsbahn, 
Die er ber.  Fünfundzwanig ulden * —— d %. bie Dividende für das Jahr 1859,60 anf 
Malst. tm: DIR. MINE Granffurt « @. Rum ns un. Werbe red nu... 


RB. — 
** Be Augsb a Job. —* —— 
* nche unsbu o 
ı® RW / 


enftadt q 
m. Januar 1861 ab Eeegen werden. —— en 22 Da Direeiuelalcafle 
Die Direction bei * ——— Eiſenbahnen. 


Te Vadiſche fe ——— 


Yu ber ugen borgenemtisiene ——* 49 komen unſeres Iproc. Mn/chens von fl. 400,000 
ne A.ä F nn Nr. Pr F —— 3 ee 42. Jer 104. 123. 18. 308, 347. 420. 491. 429, 4 We 


481. 496. 606. 508. BS1:.6A6C.666. 515. 98. 656. 686. 608. BG. uaT. Sub. 797. 
@&r 10 Lit B. af 10. mit .. — 9 ae Am. Im. 10m Sun. * Sefetänficafe da 
Heimyahlung derſelben * am pri . gegen Burda 1 L-Urkımden der Gefe aftscafle er, 
bei bem Herten M. U. von Motbibile * Söhne h rankfurt am Main, oder 
Die hört weit dem’ 1 Aprif 8* re De eu Fk [Obligationen ſellen wir anfeim bie Gapitafdeträge auch fri 
anf. — en Inhabern gen 4, ale; en em wi em — 
im biefem falle Zins Bis zum Zahlumgetage. — zu erheben. — Karlerube, —* 2 Sanuar 1861. * 





[9408-10] 


ie Dirertiom 











— —— —— —— — Ben — — — — — — ge 
Wöbentlid 1 Nummer. Illufrirte Beitnug. Dritter Iahrgang. Preis 1 Ear., pr. Quartal 13 Sar. _ 

anerfanue Die Gilägfie umd reichbaltiafte „Iünftrirte ——— ont der Gegenwa, von jegt an ım vergrößertem f Hormat 

— Sroß Follo Seiten) und ift and in Heften mit eleg. Umſchlage zu 5 gr, zu bezichen. Wet der ſpanuenden Uuſtririen Novelle: „Die weile Efladin,“ 








ie eine —— trefflicher Erzüplimgen und Novellen. Souſtiger Dabei: t: Meberfitlihe Darftellung der wichtigſten Ereiguiffe der jededmaligen 
Rechtspflege, Handel, Gewerbe, Panbwirtäichft, Wiffenichaft und Hmmft ıc.), Wiegrapgten (meift mit Borträ), Ehrenbeyeigungen, Nekrolon, 
en en otigen, — Sprechſaal, Unglädefille, Berbrechen, Briefwechſel Inſerate werden mit 5 Sgr. pr. beeifpaltige Nompareille- 
ng —* Nummer (105) des 3. Jahrgangs, welche in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegt, wird die bewährtn Vorzüge der Glocke sowohl 
insichtlich des gediegenen Inhalts als auch der künstlerischen Ausstattung darlegen. 
a alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. 





(9391-33) Verlag der Englifhen Aunf-Anfalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresden, 
19416) Verlag von 8. X. 8. Brodhaus in Jripzig. Novellen⸗ eitn 
Deutfches Mufeum. Zeitung 1861. 
Herausgegeben von Bu r Die im meinem Berlage eiſcheinende 
laud —— ee en — iz Bett ar Wovellen Beitung, 


ſq riften erworben, unb zählt umter ihren Mitarbeuern bie gefeiertſen Namen ber gegenwärti —— für ** Kunft, ſchöne 
a Mic Uefemajern, Youcnetcirtetn ze, Ban bas Deutfhe Mufenm ala eine, bie verſchledenſten Seglant ———— 1861 —A 


Rufe ü ern geleſeue empfohlen toerdem. 
Das 1 venellangen auf benfelben werben | Hang (Ten ber britten folge), umb tirb 
— vo den he —— find * alle Gochband⸗ ee Das ihre —— beibehaltend, im 
Fire 3 Te, peig © Ti Die 1a an on niet Mar Me | Mei, Gerrit, im Dem, Benin 
(9) Bei A. Befer in Gotha M erfhienen: gan, ie iftem Adam z neaeften 
en Erſcheinungen, uml ä 
Das Evangelium in Italien. ——— EHI 
Ein Be Verſuch —— —— yet — 
von Leopold Witte. nm * ER m u 
8. Geheftet. LE 15 — — Yale 
Diefe Schrift bat ben Ai anf bie wachſende tvangeliſche B in Dialien hr mit re he Pr in — belungen 
ben thatfäclichen Zufländen ber dortigen evargel. Gemeinben —*8 Pr Zu em Ende führt zu 
ms ber Berf, bie Catwidiung biefer Bewegung feit ihren erſien ng bis im die neueſte Leiprig, Im December 1 
Zeit vor Augen 1, ein Bild der —** Bufänse de der Gemeinden uach Lehre, Berfaffung, galiet- 19365—67] — Dürr. 


HEHE EHEHTR RER DISHTIDHSIENN 
Bei den feht fo niebrigen Cirien ber papiere Ran ren An run a — 
s ve Gens — ae gen en en Dan Msennement an De bie in rk 
& Ziehungsliste fnntlider - uud ausländifhen Stnnlspapiere, Eifenbahu-Achien, enteabriefe, Lotterie 


(Die ie jept erfgienenen 6 Seht Bi Im Bike un 6 200 5 ua 









Frugeburg ms Manchen; bie Krüll'ſche Be im 






engerluft den 
——— 
RB. Leopfohn 55 











N ilers Werke in 12 Bänden llein 8. 


— Friedrich von Schillers 


fämmtlice Werte 


Neue Ausgabe in 12 Bänden Flein Octav, 


L Preis fl. 10. — oder Rihlt. 6. — 
nnd tut Sand, men 8 ® = —55 

— dieſe neue Auegabe 
Stuttgart und Bu 


nn. 3 — Verlag i in Würzburg ist so eben erschienen und in allen 
Die Natur und Behandlung der Gicht 


und der rheumatischen Gicht 


al as Bye kgl. Collegi der Aerzte, Arıt 
Med der kgl. Gesellschaft der Aerzte, Mi jes Is jexiums der Aerzte, Arz 
* Dee opel, rofessor der Malaria — r Therapie und der klinischen Medicin an 
der Univ 
ki 3 = meinschaftliche Arbeiten zur Förderung der wissenschaftlichen Heil- 
vn mder" besorgt e und vom Verfasser autorisirte deutsche Ausgabe. 
Üebersetzt von Dr. Eisenmann. 
Mit Original- Farbendruckbildern und —— 
8. 27 Bogen. brosch. Preis fl. 4. 48 kr. oder Rthir. 2 Ser. 
Durch diese Ueberselgung wird den deutschen praktischen Aerzten ein Gr leichter zugänglich 
gemacht, welches wegen seiner Gediegenheit bereits die grösste Anerkennung In der ärztlichen Welt 
gefunden hat. 


19987— 88], & eben erjdhien umd iſt durch alle Buch» und Kunſthandlungen zu beziehen: 


r Mess - Adressbuch 1861. 


Leip pziger 
\ ein ichniß der Me irmen mit Angabe der Vrauchen unb Geſchäſtolocale in 
— ——— an a. — und ein Berjeidniä der Firmen nah Waareı, 
Wobricaten und Ge en vor 9. Rudolph, 11. Jahrgang. reis 18 Ngr, 
Seinrich Hübner in Seipiig, Sohanniögafe Nr. 17. 


1939597) Der Sie Jahr . Fa F— ob umd Pflanzen · Kataiogs für 1862 


von ©, Sohn in Erfurt, 


— — Majeftät des Königs don Preußen, 
if exichienen, und wirb auf getäfliges Berlangen gratis und france zugefandt, 


Hotel-Verkauf. 


8 feit Jehren ſicht bekannte Hötel Barth, vornafs „zum Bären‘ in Gaftel 
en Data —— * lltze — zur Berfleigerumg gebradt, ift jedoch au) 


ober taufen. 
Bl * —* * A Barth im Hötel felef, fo wie Herr Aboocat- Anvalt 


Finger in Alzey. (8671-76) 
07-77 Cem MD î¶ 


iR Cigarrem _ 


ö Eine bebentende Partie importirter Havana - Eigorren haben wir für Rechnung eines ameris 

















ſes zu verlauſen. 
gie > See 8 Rihtt, 12 Rihlt., 14 Rthle,, 16 Rihlt, 20 Rıklr. } Werth bat 
jrobebunde von 100 Exit von alkı 5 orten Doppelte, 


r janbt. 
——— * Bloch Gebrüder, Hamburg. 


CD Da CD CIE DE ED I LIED K 





— ae ia 


De a nn 


2 ® IH: Ta’fcher Verlag. 





M—15 
Defterrei 


eh En ai die: zu haben: 


hienene 
Armee Schema 


ber en Armee) 
für das Jahr 1861 
it 'on * T ii ng | ber meneften Pers 


als artformat. 
u per 50 fr. Ion Üflerr, W. (12 Nr) .- 


Bem Ende Januar 1861 
Idbem meneihe) din 2 erjpeint zur 
Ergänzungsblatt, 
Ganzjihriger Prünumerstionspreis inch. mouatlicher 
Born enbuuta 60 Nr. Üfter. W. (12 Rar 
(ran; Leo’s Verlags-Erpedition in Wen. 1.) 


Sammlung von ausländifchen 


Soljarten. 

Beftebend aus dunderĩ aufgeleimten unb politten 
Muftern (4', 4 3) von Doliferten aus Oftindien, 
Aufralien, Neuferland, Nosbamerifa, Merico, San 
Domingo, Honduras, Yamalla, Quiana, Brafilien, 
Quntemala, Afttta ze, welche ih zum Gedrauch für 
Ziftier, Drestler umb Färter elanen, und Ach in 
reisen Kafen mit fleden Stiekladen, aͤdullch den 
Trünzeadinetten, befinden, Die Sammfunz If ben. 
einem Sackenrer, ber biefen Gegenſtand technifch 
und wifenfsaftlih volltommen derſtedt, georenet 
und mit engliften und Tatelniften Benennungen 
derfehen. Diefelde in für 10 Bd. St, bei Herın 
Adermann u Sohn, 33 Hatten Garden, Bone 
ben, zu erhalten; ebenbafeldit werten auch lieinere 
Sammlungen (bon 50 Sorten) in — aber 
elnfacen Kaſten au dem Preiſe von 5 an nen abe 

26) 


gegeben. 
Geſuch. Eine Dame von auter 5 protee 

Mantifger Gonfefflen, bie fi bem 
Lehre und Grilehungdfate von früger Jugend an 
widmete, bed deften Grfoflgd fich fletd erfreute, Une 
terrige im Deutichen, Engltften und Frauöfffen, 
im Biano, ben übrigen Uchraegennänden und ben 
weistisen Arbeiten ertbeilt, ww 5 zn Stelle ald 
Graieberin bei Kindern ven 8 Dis 12 Yayım, 
Kranfirte Briefe unter ber Gbifre K. H. ®r. 27 
nimmt ble @ryed. db, DL, in Gnipfang. 

* Zwei englifte Frauiein 
Stellen- Geſuch. (proteftantife) weide in 
England einige Jasre Lehrerinnen geweſen find, 
und nun in Deutfchland beutf Ternen ſucen 
Stellen, In welchen fle Gelegenheit haben ih im 
Deutfhen zu verrolltemmmen, Sie lönnen Unter» 
xicht geten in ber enaliften Sprache, Muft und 
im Beinen. Rädere Mutkunft erteilt Pfarrer 
Staubt In Rormttal, bei Stuttgart. 17—! 











Piorte die Behlil — Güter ber Krone — an bie Weafibietenden verkauft, 


Au Capital * und Laudwirthe. Fe: —* —— ſtuchtbaten mahe am der Kuſte gelegenen Gegend mehrere Güter zum 


Berkenfe aus, 
darauf —— Panern bearbeitet, bie 
30,00 


Ernte mit dem Gntsherrit glei getbeilt. Die Bauern find vom Gutsheren ganz abhängig 


ser iM gelennen eime® berfelben au kaufen, und winfjcht fi e eim oter mehrere gute deutſche Nachbarn. Der Boben biefer Güter wird ven 


Ein Capital von 5000 bis 


Guben lann von 1000 bis 15,000 D. — 1600 Duatrat-Elen — bes beſten gepflügten Bodens erwerben, md mit ſehr mittehmäßiger Bemirtb- 


fing bei guter Ernie U bei ſchlechter mie unter des Wirkaulspreifes erzielen. 
wi Ye ro allen in dent! 6 fertfeommenben Paumfrikehten gedeihen dort vorirefflich. 
greße Waltungen. Reizeude Laudſchaft. Crfihige Auekuuft ertheilt 
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Dis — Tertain wird von einem 3 vefeu Fluß bemäffert, 
Ausgezeichnete Jazd, gute Fiſcherei in nahen See. Im ber Nähe 


W. F. Grathwohl, Kaufmann in Konſtantinopel. 


Wehen, 
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Gorrefponbenzen finb an bie Redaetion, Inferate bagegen au bie Erpebition ber ———  Beltung zu abreffiren. 
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ich, Sardiaien, ad Ir 
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Der 


tener 
hland. Dem Main (ber farbi ‚Gefandte am Bundes: 
tag. —— —— cn ber groß wire 
heffiſchen Regierung. Notification bed Ablebens der Königs von’? 


Stuttgart v. Kr Bad v 
Serie Radlerupe (One —— Fuge —— 
en); Wiesbaden Verſammlun 


Ya); Raftel (Neformbantett.. Die Hanau (bi 


Beim de restags db 1830); 
de ie Ya & a En 1 } Aus 
Besen ‚lern (Trauerfei erlichleiten für Friedrich Wilhelm! au 
dorf (Heinrich) d. Arnim Di, — —— 


Da Se = 5 * nr 3 bie Deputation aus Ri 
— e mißfeier. Berichtigung. Teftamentarifdx 
= ion. Steh 2. Feen en 


— Kama. "Ch Ordens — —— it. D Ten i 
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Fa (die Stände jollen vorderhand — einberufen 
des engliſchen Gonfuls fiber bie Ar ng Berhältniffe. Die Parteien 
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m. Die Polen Die nädften Mafnahmen 
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zreichifi Monardie. \ LER ea 
ꝛe. Aus der galigiſchen Abrı 
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im. — Hr Oliphant nad Japan. Der Kriegsmini⸗ 


Der des zweiten Decembers gegen bie Kirche. 


der Tageablãtter. Der Conſtitutionnel und * Solar. Ein 
l 8 
Neapel —E u: —* Ber ai 


Be Sic. — Untuhen. — ahme von 
— Türe ER —— (Fürft Cuſa). 
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Telegraphiſche Berichte. 

» 7 Ian. In der Montagsſißung mollvirte 
Sıaın einen und ‚Georgi’s: Antrag bezüglich. Schleewig⸗ Holfteino. 
Der. Minifter:v. -Beuft anerkennt Preußens Haltung, deſſen Eröffr 
nungen- überall Antlang und Zuftimmung gefunden. Stein Zweifel 
daß deffen Führerfhaft bei den naͤchſtens flattfindenden Verhandluns 
gen am Bund alljeitige Unterftügung. finden werde. Alle Bımdees 
tegierungen feyen bereit. mit Preußen zu handeln, nöthigenfalls ins 
m. ziehen. Die Sammer erflärte: hiernach ben Antrag für erledigt, 
*, Wien; 7 Jan. Die Preffe enthält » folgendes Teles 
gem er Spalatro vom 7 Jan. Das ‚Municipium prageftixt 
auf Grund bes kaiferlichen Diplome. und Echmerlings Rundſchreiben 
in eigenem unb im Ramen von 16: Dalmatiner Gemeinden gegen 
jede nicht durch Mandat balmatifcher Bevölferung gerechtfertigte Ver« 

tretung in ber Anichlußfrage Dalmatiens an Groatien. 
.’. Paris, 7 Jan.) Eine fo eben erfchienene Brofchüre füßrt 
den Titel: „Rom und ber Klerus. Eie zieht eme Parallele zwi⸗ 


®) Due nud die folgenoe Depeche ame ber geftrigen Beilage. hier wieverheit, 


38* * —— 
ie ‘ 
4 er 


iwerben. Eine Enqulie . 


u —— — 
el; Verona (Erzherzog Abest. —— — Prinz yon ' 


ſchen den Papften ber erften Periode, welche fi auf den Dienf 
des Evangeliums befchränft. haben, und jenen der zweiten Periode, 
welche ſich in weltliche Angelegenheiten gemifcht Hätten; fie bedauert 
'eouftatiren zu muͤſſen daß ‚die Bifchöfe-umb .ber Hohe Klerus. dem 
Papftihum lepter Art folgten. Dennoch habe. ber größte Theil. bes 
meren Klerus andere Anſiſhten. 

. Palermo, 6 Jan. Torreatſa iR. mit Bildung des Raths 
‚ber Stellvertretung des Königs beauftragt. 

* Frankfurt a. M.,:7 Ian.  Deflern. hproc. Nationel Anleihe 4755 
boroc. Met. 39%Y4P.; Banfactien 549; Lotterie Mnlehensioofe von 1854 587/55 vom 
‚1868 817/45 von 1860 55 P.; Pubtwigshafen-Berbader EB. 124; dayer. 
Ofibahı-Üctien 1007/45 voll eingepaßlt 101 %4 B.; Üfterr, Grebit-MRobifieractien 119; 
Giifabeihr Prioritäs-Mctien. 78, Beöfelcurfe: London 1167/4; Paris 827 


+ Wien, T. Yan. Oeſlert. bproc. Rational-Anfeihe 73.50; Aptoc. Metall, 
‚62.50 ; Bott.-Unlehenstoofe den 1854 83.60; von 1858 105,50; von 1860 82.26; 
Bantactien 738; Üflere, Credit / Mobifieractien 153; , Domanbampfidhi 
880; Staatabahnactien 289; Noerdbahnactien 199.0, Wechſeleurſe; . Ange 
‚burg 3 Monet 128.25; —8 148.80. 


‚@ien 77. 


‚Die öfterretcht‘ MR nd der W 
ſche —— — iderfpruch der 


+ Wien, 4 Jan. Die geflrige Wiener Zeitung. hat bad Berbleiben 
Rechbergs im Miniſterium verfündet, ober body bie Gerüchte in Abrede 
gezogen welche fi) auffallend. hartnädig mit dem Austritt dea Grafen 
aus dem Miniſterium beſchäftigen. Dieſe Erklärung des amtlichen Blattes 
hat einen entſchieden ungünfligen Einbrud auf die weiteften Kreiſe hervar- 
"gebracht, einen um ſo ungünftigeren, ald man an bie Erklärung dieſes Bere. 
"bleibens gleich bie Wahrſcheinlichleit der Entlafjung des Hru. v. Schmerling 
gelnüpft hat; man.ermangelte nicht ſogar fon den Nachfolger — 
lings zu Degeichnen;. einige ſprachen vom Hofralh Meyfenbug, andere 


‚| gingen fo weit — Bad) zu nennen, . Das mar allerdings Geſpenſter 


feherei; aber die empfindliche und mißtrauifche Börje notirte London, wel⸗ 
des zwifden 45 und 51 auf und abgeflulhet hatte, zum Echlufie.mit 48; 
ber Alların. war allgemein, und Schwarzieher. blieben. Dabei daß es ſich 
jebenfalld um ‚eine Nüdkehr zur uliramontanen. Politil handle — einer 
Politik in welcher man heute den Grund faft allen Uebels in Deſterreich 
ſieht. Es ift dep Mühe werth über ein Syſtem das hoffentlich wohl abge: 
than iſt, ‚aber doch dann und wann eine Welle in. die maßgebenden Kreuie 
ſchlägt. einige Worte. zu ſagen. In diefem Eyftem follen Ultrampntanit- 
mus und Abſolutiamus ſich gegenigitig ftüten. Doch wenn man die Dinge 
redt,anfieht, wird man finden, daß beide einander am Ende:nur ſchlimme 
——— 

excluſibe Abſolutiemuſs, wie er in Deſterreich geherricht hat, - 
nimmt nicht nur alle Gewalt für die Vorzüge der Geburt in Anfprud, ex 
will auch jeden Ehrgeiy, jedes Streben und darum jede tüchtige Arbeit aus- 
‚ben Sphären verbannt: fehen welchen nach feinen Begriffen bie Gewatz 
"nicht zulommen darf. Daraus folgt hochſie geiftige Jadoien welche ter 
‚den einen durch bie Sicherheit bes Wefiges. der Macht bon felbft enificht, 
bei ben andern durch bad Betgußtfeyn von der Unmöglichkeit ſich eınporzu« 
5* erzeugt wird, ſonach allgemein iſt, und das charqlteriſtijche Mert- 
mal bes jogenannten „legitimen* Abſolutiemus und auch ſeinen Untere 
ſchied von dem Abfolutiemus ded Ehrgeizes ausmacht; der Ultramontanie 
mus ‚förbert dieſe Indolenz, indem ex den Drang nach Foridung uns 
Wiſſenſchaft in einem Wuft Yon Glaubensformeln * So ſcheint ca 
alſo daß er dem Abſolutiemas diene, Adet Dienfte die mit Qiniergedanten 
geleifter werden jdlagen häufig beiten Theilen übtl an, und mähreno 
beine Theile in Pillen um bra Lowenantheil der Grwalt singen, in fie me 
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oe ER 5 mel Ä J 
wermertiten Handen Beiber ganz en bh 
und Ffeiten turd; welche das Beruf it Bafe 
Aroft dorhin dringt ten ko man «8 
je Länger und ängftlicher man es jalten, um fo tveniger fonnten die 
Beringungen eines Horen Urtheils ſich entwideln, um fo übertriebemere 
Sormen werten alfo bie fremben eingeſchmuggelten ober zu Haus im ftillen 
atgelrütsten Idcen annehmen, und zu um fo heftigerem Ausbruch wer ⸗ 
ten fie endlich kemmen, ſobald jener Zuftand in dem allgemeinen Befinden 
eingetreten ift in welchem man die Ungewißheit einer erft zu erlämpfenden 
Zulunft dem Unbehagen ber ſichern, aber unerträglichen Gegenwart ver: 
zieht. Der Nitramontanismus, welcher dem abfoluten Syſtem gedient hat, 
wirb auch zuerft Die Folgen eines folgen Umſchlagens empfinden. Die 
misera contribuens plebs, deren Anfprüde and Dieffeitd man immer nur 
wit Anweiſungen aufs Jenfeits abzufertigen gedachte, wird in der Neligion 
amb Slirdye nur dad MWerkjeug ber Unterbrüdung ſehen, und ftatt Religios 
Sktät gefördert zu haben, wird man finden baf nur Jadifferenz, ja Gehäſſig⸗ 
Teit gefäet wurten, die man num als üppiges Unkraut erntet. Wenn mar 
Beitpiele außerhalb braucht um unbefangen über bie eigenen Buſtände 
in diefer Beziehung urtheilen zu lönnen, jo möge man body nad) Jtalien 
en! 

Aber auch auferbem tragen bie Berbummungsdienfie ſehr ſchlechte 
Früdte; denn zum Nieberreißen und Zerflöten find die Kräfte allerdings 
immer ba, und lommen nur zu lebhaft zur Heußerung; aber woher wird 
man bie Kräfte und Fähigkeiten zum Aufbau nehmen ? 

Wenn heute irgend jemand noch im Biveifel darüber ift ob man ſich 
obme liberalen Regierungegeift in freifinnige Formen gebradt bebelfen 
tönne, jo möge er ſich die frage beantworten: woher man jene Summe 
von geiftigen und materiellen Berürfnifien beiſchaffen und befriebis 
gen lann welche heute bie erwachſenen Staaten haben, wenn man nicht 
cHe Kraft in benfelben fich frei enttwideln läßt? Die Anfprüde find 
größer getsorten bei ben Einzelnen wie bei ben Etanten; ihnen zu ges 
nügen, wüſſen elle Kräfte entfaltet und angejpannt werden. Darin 
liegt ber Kern einer guten Pelitit, denn bie Kraft im Innern ift die Vedin ⸗ 
gung für gute Beziehungen gegen außen ; bie Freunbfaft bes Starken ift 
gelugt, und unfere natütlichen Freunde und Bundesgenofien werben fi 
in dem Augenblid wieter um uns ſchaaten wo wir ſtart ſeyn werten; 
venn niemand fließt intemationale Freundfhaften auf einer antern 
Gruntlage ale auf der ter Intereffen. Wenn wir und alfe in ber legten 
Leit ven unfeen Bundesgenoſſen verlafien ſahen, fo liegt bie Schuld davon 
zicht an der Weltlage, welche ein Bünbniß mit und, und dieß namenilich 
ten Engläntern, wimſchenswerth maden müßte, fonbern an unferer 
Edwäde. England braucht und nidt bloß im Orient, ſondern — fo 
wenig «5 ben Anfchein haben mag — auch wegen Italiens, d. b. wegen 
Frantreids in Italien. Ein einiges Jtalien Tann England nur wunſchen 
wenn biejes Stalien zugleich ein unabhängige, und fomit ber Rivale und 
Feind Frankreid;s in. Wenn aber Louis Napoleon fiber den Aipen ſteht 
und feine Hand auf Rom und Neapel hält, fo drängt er England zu Oeſter ⸗ 
zeich; denn irotz aller Sympathien des engliſchen Volles für Jtalien wird 
England, wenn es zum Stoßen Conflict Zommt, ſchließlich doch Intereſſen ⸗ 
politit treiben. 

Aber wenn bieß aud) fefifteht, fo möge man baraus wieder nicht allzu 
ſanguiniſch den Schluß ziehen daß — mögen wir im Innern welchem 
Spftem immer huldigen — uns für ben äußerfien Fall bie Bunbesger 
nofjenfchaft Englands nicht entgehen Tönne, daß alfo England, um ſich zu 
helfen, indirest ung helfen müfle. Die ſe Rechnung wäre falſch. : Denn 
allerdings twürbe England nicht bed Princips wegen bie Bundes ⸗ 

„penofienichaft mit einer reactionären Öflerreichifchen Negierung verfhmähen ; 

a8 würte für feine Snterefien gewiß auch mit einen abjoluten Defter 
zeich geben, wie «# ſchon oft geihan hat, wenn Deflerreich heute aus dem 
Abfolutiömus noch Kraft berausichlagen lünnte; alfo nicht das Syftem 
weäre 18 welcyed ung um die Beibülfe Englands bringn müßte, fonbern 
die Straftlofigkeit des Spftems, weldye unferer Freundſchaft jeden Werth 
mähme; danm England waird fan Opfer für einen Bundesgenoſſen bringen 
ter bei ausbtechendem Kampfe vieleicht jeine befte Kraft zum Loſchen des 
Brandıs im eigenen Hauſe bertuenden müßte, möge man überlegen, 
nitin man.ım Zweiſel Darüber ift ob ſich s heute noch regieren läßt ohne 
tie Sulriel m Innern, ehne Infitutionen welche jeder geiftigen 
und materiellen Kraft die Möglichkeit ihrer freien Entfaltung garantıren. 

Ter Etantälorren ift verfahren; beuft man benfelben wieder in Gang 
und auf bie rechte Bahn zu bringen, wenn jeber Theil des Geſpanns, das 
tie Negierumg borle,t. in anderer Wichtung zieht? Einen Grundion der 
Sinfıd, tem wenigftend muſſen alle Glieder ber Regierung gemein haben, die 
Yoswentigfeit freier Enttendlung wenigſtens muß jeder aueriennen ber 
teure am Ikiniftertifdp figen will. 1 

Zi find vie Bemerkungen welche ich der lefırm Verlautlarung ber 
im Zig. entgegengubalten mir erlaube. 
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fern halten mödte, und 
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Deutſchlaub 

Bom Dtain, 31 Dec., Ichreibt der Wurtiemb. Staaisaneiger: 
„Die Perſeveranga in Mailand enthält einen Brief aus Münden, wor⸗ 
nach ber farbinifche Gefanbte am Bundestag wahriceinlich bald feine 
Paſſe erhalten, Preußen zwei Armeecorps mobil machen, unb raſch bie 
Bunbesarmeeaufden Kriegsfuß ſich ftellen werde. Die deutſchen Betungen 


> aA — 


:erflären num dieſe Nachrichten ald völlig aus der Luft gegriffen. 


glauben daß fie Damit viel zu weit gehen, denn ber Nachricht liegt aller« 
dings einige Wahrheit gu Grund. Wir glauben annehmen zu bürfen daß 
ber ‚erwähnte Gefanbte in Bälde bie verfchiebenen Annerionen und bie 
Bilbung eines vereinigten Königreichs Italien dem Bunde zu notificiren 
haben twirb, und bie folge davon wird allerbings feyn baf ter Bundes⸗ 
tag beichließt einen Vertreter eines Nönigreicha Jtalien nicht anerlennen 
zu lönnen, wodurch Hr. ve Barral zwar nicht zur Mbreife, aber zur Eins 
ſtellung feiner Functionen genöthigt werben wird. Preußen hat ferner 
zwar die Mobilmahung zweiet Armeecorps noch nicht befhloffen, aber. es 
iſt alles fo vorbereitet baß in ben Ordres bloß ber Tag ausgefüllt zu iver« 
den braucht, um in wenigen Tagen nicht bloß zwei Armeecorps!, ſondern 
die ganze Armee mobil zu machen; auch ift die militäriſche Aufftellung 
Preußens am Rhein und in Weftfalen bereits ber Art, daß bloß eine raſche 
Dislocation erforderlich ift um die Armeecorps in Linie zu bringen. Mit 
ber beutichen Bundesarmee verhält es ſich nicht viel anders, Sie ift volle 
ftänbig- ausgerüftet, kann in der allerfürzeiten Friſt ausrüden und vor 
ben Feind treten, und bie Bunbesimilitärcommiffion entfaltet feit längerer 
Zeit eine folde Thätigkeit, daf ihre Beamten bis 8 Uhr Abends täglich ar⸗ 
beiten mũſſen. Ralürlich ift es nicht unfere Sache in das Detail diefer 
Thätigleit einzugeben, aber wir dürfen das Vertrauen ausſprechen daß 
jeber Feind uns gerüftet findet.” ) 

x Frankfurt a. M., 5 Jun. In heutiger Bundestagsſitzung war 
Rurhefien twieder durch Darmftabt vertreten. Lehteres hrachte zwei Ans 
träge von Wichtigkeit ein. Der erflere beantragt daf bei der Einführung 
gezogener Gefüge in ber Felbartillerie ohne vorhergehende gemeinfchafte 


liche Verftändigumg fein Heineres Kaliber eingeführt werden dürfe als das 


jehige preußifche, welcher Antrag dem Militärausfguß gugetviefen wurde. 
Der andere Antrag verlangt eine Interpretation des Artikels 1 des Bun» 

desvereinoͤgeſetzes von 1854 (lautend: „In allen Ländern bürfen nur ſolche 

Vereine-gebulbet werden, die ſich Darüber genügend auszuweiſen vermögen 

daßihreftvede mit ber Bundes: und Kandesgefetgebung im Einklang ftehen, 

und die öffentliche Drbnung unb Sicherheit nicht gefährben“), und zwar in bes 

fonderer Beziehung auf den Nationalverein, gegen welchen der Antrag haupt» 

ſachlich gerichtet ift, Dexfelbe wurde den politiichen Ausſchuß übertwielen. Es 

erfolgten ſodann Vorträge über die hiefige Militaͤrſchwimmanſtalt und einiges 

von ber beuifcher flotte nody übriggebliebene Materinl, Die Reclamations⸗ 

commiſſion erflattete hierauf, wie üblich, ben Bericht überihre vorjährige Ger 

ſchäfts führung ab. Der Protolollausſchuß wurde wiedergewählt, und zwar 

bleiben bie biöherigen Mitglieber: Defterreih, Preußen, Bayern, Sadien, 

Württemberg, Baden und 12. Curie. Nachdem nod über mehrere Milie 

tärangelegenheiten verhandelt worden, erfolgten mehrere Anzeigen über 
Gmennung mehrerer Gommifläre zur Gewicht» und Maßcommiſſion, Eine 
reichung von Stanbesliften, Eifenbahnausweifen u, dgl. — Heute Abend 

ift ber preußifhe Bundestagsgefandte zur Leichenfeier des verftorbenen 

Königs nad) Berlin abgereist, 

> Frankfurt a, M., 6 Jan. Die für die geftrige Sigung 
der Bundesverfammlung ertvartete Eröffnung ber großhergoglich heſſtſchen 
Regierung ift erfolgt. Cie geht in den Antrag auß: die Vundesverſamm⸗ 
lung möge Art. 1 bes Bundes vereins geſetzes von 1854 interpretiren. Dieſe 
Interpretation würde zu erweiſen haben ob das Beftehen des Roburger 
Nationalvereins in feiner Drganifation mit bem Bunbesverei vers 
einbar jey. Der Gejanbte Preußens notiſicirte das Ableben des Königs 
Friedrich Wilelm IV, und bie Berfammlung nahm biefe Notification mit 
dem Husbrud ihres Beileids entgegen. 

Württemberg. Stuttgart, 7 Jan, Der Württ. Staat 
Anzeiger ſchreibt: Nachdem Kürzlich der Beobachter eine Reihe von 
Angriffen gegen die Amtsführung bes Finanzminiſters v. Anapp zu brin» 
gen für gut fand, behaupten nun fogar Öffentlicde Blätter, es ſey gegen 
legteren eine Unterjuhung eingeleitet, Wir find ermäcptigt biejes Gerüdht 
als ein gãnzlich unwahres zu bezeichnen. 

Gr. Baden. Karlörube, 4 Jan Bei der gefpannten Theil» 
nahme aller Baterlandsfreunde für den Barlauf der kurheſſiſchen Angeles 
genheit bürfte es von einigem Intereffe ſeyn zu erfahren daß den Vers 
nehmen nach der Großherzog von Baden aus Anlaß des Jahres - 
wechſels ein eingehendes Schreiben an ben Kurfürſten von Heſſen ge 
richtet hat. ind wird recht unterrichtet, fo glaubt der durch die Schule 
des Erfahrung jrühgereifte „  deutfchgefinnte Großherzog ale Bundes» 


genoſſe des Aunfürften auf die Pflichten hinweiſen zu dürfen weiche der 
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pr rg der —— ‚Rage benheitichen Fürſlen · ind brſendere 
derlegt, Der Brofibergog ſpricht zugleich bie innige Ueberzeugung aus 
Laß nur auf den Grund treuen Feſthaltens an der uriprünglichen Ber: 
Faffung eine Berfländigung zwiſchen Jurſt und Bolk erzielt werden donne, 
und richteten den Rurfärften, bie, bringende Bitte, in diejem Sinn ‚einen 

ehherzigen Entichluh zu faflen, zu beilen Husführung ihm die gesigneten 

iltel und, Bioge nicht fehlen eürften.. ı Hoffen wir ‚daß bie von reiner 
Mbficht eingegebenen Bemihuntzen von bem gewünſchten Erfolg begleitet 
ig mödhten. : (D.:.9) 

Die officielle Karlöruber Zeitung ſagt am Schluß ihres Neus 
jahrleitantitels, nad >einem Nidblid auf das Frühjahr 1669: „Verfährt 
man biehmal wieder fo, lähtman Defterreidh frangöfticher Vergewaltigung 
abermals zur Beiteruerden, fo wird bieß ber zweite Act ber Ariegätragübie 
feyin, bon. ber.nicht zweifelhaft jeyn ‚Tann wo der dritte fpielen twird, Und 
mwärbe ich dann ebenfalls dabei jeyn? Würde eb dabei ſehn Zönnen, 
ſelbſt wenn es wollte? Werden wir aber ohne Defterveich dem Feind, zu 
dem fich wohl noch ſolche im Süben und Norden gefellen werden, gewachſen 
jeyn? Somit ift es das Vrogramm-von Teplig das Deutichland jetzt zu 
feiner Parole maden muß... Defterreich ſelbſt ſucht durch feine jüngfle 
Ehſte manderung manche Bedenlen zu heben bie früher entgegengehalten 
ingrden fonnien. 

9. Naſſau. MBtesbaden, 7 Ian. In Eitwille fand geftern cine 
grobe Berfammlungston naſſauiſchen, hefienbaumftäbtiichen, Frankfurter xc. 
Mitgliedern und Freunden bes Nationalvereins ſiatt. Cie hat folgenden 
Beichkuß gefaht: die Berfammlung fiebt in dem beim Bundestag eingebrady 
ten auf Unterhrüdung des Nationalvereins abzielenden Antrag ber großh. 
Heffiichen Regierung vom 5 Jan. eine neue Aufforderung zur Ueberſchrei⸗ 
tung ber Befugnifie des Bundestags, und eine nee Mißachtung geſetzlich 
verbriefter Rechte ; die Verſammlung fordert alle beutfchen Bürger auf burd) 
ihre gejeglichen Organe babin zu wirken daß diefer Antrag. verworfen und 
in keinem Einzelftant zum Bellzug gebracht werde. Mir fönnen ung jeden 
Sommentars dazu enthalten. Offenbar aber ift die Haltung der hannoveri- 
ſchen, ber kurheſſiſchen und der großh. heſſiſchen Regierung ber beſte Bier: 
ber für den Nationalverein, der beftvegen auch fein Mittel unverfugt läßt 
dieſe Staaten in fein Net zu ziehen. Ueberall fonft wo dem Rationalverr 
einden Hi iß in ten Weg gelegt wird — in Preußen, Bayern, Sad 
jen, Wärttemberg ze. — ift der Zutritt zu bemfelben ein ſehr geringer. In 
Münden z. B. ſehen ſich ſelbſt die äußerflen Demokraten veranlaßt einem 
Verein ſich nicht zuzugeſellen deſſen Programm in jedem Mitgliete ſich 
anders geftaltet. j 

Rurheffen. Maffel, 1 Jan. Das neue Jahr iſt gelommen, und mit 
ihm noch feine Entfgeibung, Der Aurfürft lann zu einem großen Eniſchluß 
nicht gelangen. Die Minifler freuen fi ihrer Stellen, und find rath und 

gedanfenlos wie immer. Niemand weiß tie meiter regiert werben fell, 
Dan til nun Wahlen ausſchreiben. Was ift wohl dabon zu erwarten? 
Die Stimmung des Landes ift entſchiedener als je. Das zeigen die zahlrei⸗ 
en Feftmahle zu Ehren ber terfaffungätreuen Abgeorbusten, welche über 
au im Lande ftatifinden. Auch hier in Kaffel bereitet ſich ein ſolches „Ne: 
formbanfett* vor, und der größte Saal ber Stadt reift nicht aus bie ſchon 
angemeldeten Theilnchmer zu faſſen. Am 5 Jan. find es 30 Jahre daß 
vie ächte Berfaffung gegeben wurde, und fajt ebenfolang — ein ganzes 
Menſchenalter hindurch — hat der gegenwärtige Kutfürſt regiert. Diele 
lange Zeit, - welche jeine Zeit des Segens und bes Fortſchritis hätte ſeyn 
Zönnen, was hat fie dem Lande gebracht? Cine faum unterbrochene Reihe 
unfeliger Kampfe über bie dem Volk gebührenden Nechte, herausgefordert 
durch diejenigen welche den Staat ‚nur als eine Nufanfalt für bie perfön: 
Tihen Intereſſen ber Herrſchenden anfehen. Wie viele Landtage find in 
jenem Rampfe frudtlos dahingegangen, wie viele Rräfte und Summen nur 
108 verfchtoenbet!  Miejviele Familien find darüber unglüdlich geworden! 
Und tie viele Creaturen fieht man noch heute, hochbeſoldet, aber nutlos 
für das gemeine Befte, herumgeben, bie jenes Syftem in bie Höhe gebracht! 
Und noch immer keinſFriede, jo dringend aud die. Seit mahnt! Noch 
immer. der. Glaube man dürfe eine noch fpätere Etunbe. abwarten! ... 
Mat Ste) 

Sonari,: 5 Januar. Der heutige 30, Jahrestag unferer am 
5.Fan. 1831 gegebenen. Berfafjung wurde durch ein Feſteſſen von meht als 
400 Theilnehmern feierlich begangen, Es hatten fi) dazu auch mehr als 
80 Freunde und Ditgligder des Nationalvereind aus Frankfurt, Darm» 
fabt, Raffau sc. eingefunden. Veſonders hervorzuheben war bad in jeder 
Rede ausgefprochene Feſthalten am Recht und an der Verfaſſung, und wenn 
ſich auch darın gereifje Hoffrimgen auf den jehigm preußiſchen Regieruugs · 
wechſel kundgaben. fo fand boch alien das ſchwarz⸗roih · goldne Banner, 
Deuiſchlands Einheit im Innern und feine Freiheit nach auhen, fiber alles. 
Die durchweg gehobene Stimmung machte das Feſt bis zum Schluß zu 


einen ernſten und. würdigen... Tilegraphiſche Depeigen aus. Müngen 


‚bis 1 Uhr . bat bereits. angefangen. 


Augsburg, Nürnberg, Kaſſel drachten die Grußt ker Gefinnungsgensfiet, 


und Aufmunterung zum treuen Feſthalten. (Sr. J 

R. Sach In. Dreſsden, 5 Jan. Bu Gauerniz bei Meißen 
iſt am geſtrigen Tag bie verivittiwete Fürstin Thella von Schönburg-Walben- 
burg ſdie Mutter bes regierenden Fürſten Otto Friedrich) fanft verſchieden. Die 
Bexewigte, eine Tochter bes Fürften Ludwig Friedrich von Schwarzburn Rue 
belftabt; war geboren am 23 Febr. 1795, vermählt am 11: April 1817 mit 
dem Fürflen Dito Bietor von Schönburg Waldenburg, und Wittwe feit 
dem-16 Febr. 1869. (Dresb, J) 

Breußen. Aus Sobenyollern, 5 Jar. Das Tıauerzeläute 
für ben vereinigten König Friedrich Wilhelm IV, täglich von Mittans 18 
Nadı allerhöcften Erlafie iſt bie 
Banbestrauer anf 8 Weochen angeorbnet; öffentliche Muſtlen, Luftbarkeiten 
und Schauivieloorftellungen find aber. nur auf 16 Tage unterfagt. Die 
BVesitigung ber Beſatzung anf ber Burg Hobengollern für ben Rönig ik 
belm FE hat fofort ftattgefunden: (Schi. M.) 

Düffeldorf, 5: Jan. Heintich v. Armim ijt heute früh 4 Uhr en 
jqc lafen. (N. Bl.) 

Heinoberg, 3 Januar, Die auf heut anberaumte 
zweier Abgtordneten für den Wahlbezirl Erfeleng« Geilenkirchen fand 
unter fehr geringer Betbeiligung ſtatt. Gewählt wurden Regierungsrat 
v. Solemacher aus Aachen und Friedensrichter Peusgens von Heinsberg, 

Berlin,:5 Jan. Der Großherzog von Meklmburg Schwerin -ifk 
geftern, bie Herzoge don Altenburg und van Kobtrg, ſowie ber Exbpring 
von Deffau find heute Abenb hier eingetsoffen, - Im Auftrag der Rönigie 
Wictoria iſt der Lord Rammerhere Viscount Sidney heute Nachmittag von 
London hier angelommen. — Der Miniſter v. Schleinig hatte heute Be 
ſprechungen mit Lord Bloomfield, Lord Loftus, dem Grafen Rarolyi und 
dem@rafen Monigelas. — Das 1. Hofmarſchallamt bat folgende Belannt 
maduung erlafien: 1) „WRorgen, am Sonntag, ſoll im. Schloß Sansſouci 
alles in größter Stille verbleiben. Es ift daher an dieſem Tag der Zutritt denn 
Publicum nicht geftattet.” 2) „Bu der feierlichen Beijegung am 7.d. im 
der Friedenslirche zu Sansjousi kann, bed beſchränkten Naumes tvegen, 
auher ben zum Trauerzug gehörigen und ben zur feier des Leichenbegäng« 
niſſes des hochſeligen Königs eingelabenen Berfonen, niemand der Zutritt 
geſtattet werben. Die fterblihe Hülle des hochſeligen Königs tvar auch 


ıhent im ‚offenen Sarg ausgeftellt, und ‚von bem Augenblid an wo dem 


Publicum ber Zutritt geftattet war, aljo'von 9 Uhr ab, firömte die Bevöte 
terung von Potsdam und bie Menge ber auf den Eifenbahnen, fotvie zw 
Wagen und zu Fuß aus der Umgegend Antommenden nad Sansjonei. 
Die Grauen. aller Stände, bis zu den Ärnflen herab, trugen ſämmillich 
Tragerlleinung, was dem langen Zuge, ber zum Schlofie bes heimgegangenn 
Herrſchers walliahrtete, im Eontraft zu der weißen Schneefläde ein um fo 
ernſteres feierlicheres Anſehen gab. Bon der Liebe mit der namentlich auch 
ber Bauernfland an bem k. Herrn hieng zeugten bie langen Büge von 
Bauern denen man auf bem Wege nach Sansſouci begegnete, — Serthüne 
lic wurde. von manden Seiten angenommen baf eine Huldigung, wie 
beim-Regierungsanteitt Friedrich Wilheles IV, eintieten werde: die feite 
den eingeführte Berfaffung hat die früher berlömmlichen öffentliche Arte 
befeitigt, welche ſich jet. darauf beichränten daß der König vor der vers 
ſammelien Yanbesvertsetung ben Eid auf bie Verfaffung leiftet. — Das 
Orbengfeft wird in dieſem Jahr nicht gefeiert werben, jondern es wird flatt 
beflen, wie bie Pr. Stg. mittheilt, nur eine Kirchliche Feier ftattfinden. — 
daſt alle Minifter haben fi, dem Bernefmen nad), für bie Einführung 
der in Preußen im Prineip ſchon beftehenden unbebingten Getwerbefreihen 
ausgeſprochen, und es iſt Auoſicht vorhanden daß fih aud der Kefjoit- 
mintfler, Or. v. d. Heybt, dieſer Roihwendigteit nit verichlieken werde. — 

Die Polen follen fid) der katholiſchen Fraction in dem Abgeorenetenhaus 
anfhlieken wollen, und Schritte in biefer Richtung gethan haben. — Die 
Preuß Gerichtsztg., das Organ bes Juriſtentage, Spricht ein ſehr 
haries Urtheil über bie Überwundene Periode der preußiichen Zuftizver« 
waltung.aus. Daß in berfelben, wie das Blatt fagt, Würde und Unab- 
bängigleit.der Nechtöpflege „taum dem Schein nach“ vorhanden waren, ift 
ſchlimmer als was die oppofitionelle Preſſe jemals Hrn. Simons von 
getvorfen bat, 

Berlin, 6 Ian. Der Gropiärit Nikolaus von Rußland, welder 
geftern früh um halb & Upr von Et. Petersbutg hier eingetroffen ‚ wurde 
auf. dem Vahnhof ber niederſchleſiſch · maͤtkiſchen Eiſenbahn von den Benerat- 
Feldmarſcholl Frhm. d. Wrangel, bem kaiſerl. ruffischen Gefandtn und 
dem Boligeipräfidenten Frhen. v. ZerligNenkirh empfangen, worauf ſich 
berjelbe nach dem konigl. Schlofe begab und daſelbſt Wohnung nahm 
Der Ernberyog Day von Ooſterreich wird heute Vormutag um 9 Uhr von 
Wien hier eintreffen und im biefigen lonigl. Schloh abheism. Der Groß 
herzoz von Sochſen⸗ Weimar ift geſtern Abends 7 Uhr von Weimar ti 


‚Santjonei singetrolem: Der Grohderzog und die Frau @roßhergogin von- 
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trafen geſtern Morgen nach 5 Uhr ton Karlsruhe bier ein, und be; 
ward! fofert anf:ber Verbinbungsbahn: nad) ben Potsdamer: Bahnhof 
ed dert mit Ertrazug weiter nad; Potsdam, Se. & Hob. ber Prinz 
Baıpold den Bayern Äft geſtern Nachmittag in Begleitung bes General: 
mejers unb Generalabjutanten Frhrn. v. d. Tann, des Hofmarſchalls 
% Speidel und bed Hauptmanns und Adfutanten v. Weri von Münden 
Dier eingetroffen und in Meinbardts Hatel abgeftigen, Der Prinz Friedrich 
Der Niederlande wird heute früh aus dem Haag bier eintreffen und im 
Bönigl. nieberlänbifchen Palaft abfteigen. Der Erbprin, von Schwarzburg · 
Sonberähanien ift in Begleitung bes Majore v. Vlumenrode von Sonders ⸗ 
Haufen bier eingetroffen. — Ein Extrablait bed Staats: Ungeigers ver⸗ 
Bftentligt das Reglement zudem morgen in der Friedenolirche bei Sansſouci 
Naufindenden feierlichen Leihenbegängniß des Rönigs Friedrich Wilhelm F 
Die minifteriele Zeitung ſchreibt: Bet ber von dem König im Beil 
Reonprinzen vollgogenen Eröffnung bed Teftaments des hochſeligen Kö * 
find, wie wir vernehmen, die in einer früheren Mitikeilung bezeichneten 
anderen Berfonen nicht zugegen rue Auch beim Verſcheiden des body 
Feligen Herm find die Minifter ni — geweſen. — Bor Jahren ſchon 
hat der hochſelige König über feine Beftattung ſchriftliche Verfügungen ge: 
troffen, und biefelben mit ber Aufſchrijt bezeichnet: „Sofort nach meinem 
Tode zu eröffnen.“ Diefes Schrifiſtück defien Inhalt nad zuverläffigen 
Mirtheilungen zugleich ein erhebendes Beugnig von ber Glaubenszuver ſicht 
Des heimgegangenen Königs enthält, und dad unmittelbar nad) ſeinem Ab- 
jqheiden I. Maj. berertvitttueten Rönigin eingehänbigt worden ift, beftimimt 
daß die Leiche in dem unter ber Friedenslirche fich befindenben Ortwölbe, in wel⸗ 
hen ſich ohne erhebliche Schwierigkeiten eine Gruft herſtellen läßt, ihre dauern · 
de Ruheſtaͤtte ſinden ſoll. Bis dahin wo die nothwendige Baulichleit vollendet 
ſehn wird, bleibt ber Sarg in ber Sacriftei aufgeftellt. Am Montag ben 
7 Ian. wird in Sansſouci, und zwar in dem jogenannten Bortragsjimmer 
in welchem König Friedrich ber Große gejtorben ift, und wohin der Sarg 
gehtellt werden wird, eine Leichenpredigt von bem Oberhofprediger Strauß 
gehalten werben. Die Ginfegnung der entfeelten ‚Hülle in ber Friedenẽ⸗ 
rirche iſt dem Hofprebiger Heym, welchet dem König in der langen Krank 
heit gleichfalls geiſtlichen Troſt gewährt hat und auch amt Sterbebett Er. 
Deojeftät zugegen geweſen ift, überwieſen worden. — Im Publieum hat 
ſich das Geruͤcht verbreitet daß in Folge bes jüngiten Thronmechlels ein 
Act ter Gnade geübt werden folle, inbem alle bei den k. Beihämtern hier 
verfegten; Pfänber unter 5 Thaler unentgeltlich; zurüdgegeben werden ſoll ⸗ 
ten. In Folge deſſen ift in den letzten Tagen, wie man hört, bereits ein 
Solderfgubrang zu den k. Leibhäufern * daß die Beamten kaum die 
Maſſe der Pfandftüde haben bewältigen konnen. 

Die (bereits theilweiſe auf. telegr. Wege mitgetheilte) Antwort des 
Rönigs Wilhelm an die von Berlin nach Potadam gelommene Deputation 
Der Genteinbebehörben lautete wie folgt: „Es ift ein ſchwerer Augenblick 
der uns, wieder zufammenführt, und Sie haben die Gefühle richtig darge 
Felt welche mich bewegen. Harte Schläge Haben das Rönighaus- getroffen, 
Ber härtejte aber ift ber gegenwärtige. Der König bat den Thron verlafs 
Ten — ber König ber, bei feinen hoben geiftigen Begabungen, bad wärmfte 
Herz für das Glück feines Volkes beſaß. Man fieht da in irbifchen Din» 
gen bie Vergeltung nit immer ſchon auf Erden ſich erfüllt, in den ſchwe ⸗ 
ven Leiden meines Biuders, deſſen Schmerzenslager in dem wechſelnden 
Zuſtande von vollen Bewußtſeyn und Bewußtloſigleit ſchwankte. Die 
GWeſchichte beweiſt daß bie Hohenzollern ſtets ein warmes Herz für ihr 
Bolt gehabt, und ſich mit bemjelben eins gewußt haben. Auch mich haben 
Sie bercits in dieſer Weiſe lennen gelernt. Man hat mich früher vielleicht 
verlannt, aber ich verfichere Sie daß ich ſtets die gleiche Liebe zu meinem 
Bollejgehabt habe, Man foll mich nicht vertennen! Die Orunbfäge meiner 
Megierung: habe ich bei Uebernahme der Negentihaft am 8 Nov. 1858 
ausgeſprochen. HU diefen werbe id unabänberli und unberbrüchlich fefts 
halien / auch während meiner zufünftigen Regierung. Ich nehme bie Ver ⸗ 
Fiherung · Ihrer treuen Gefinnung gern enigegen. Es Tann eine Zeit Toms 
men. wo id; Sie .baran erinnern werde; denn ich rechne auf die Treue 
meins Bürger, wie ja auch bie treue Gefinnung meines Volls uns aus 
jchweren uſtanden wieder emporgehoben bat, Es hat ſich mandes im 
Zaufe ber lebten Jahre verändert, und es ift wohl nicht immer alles recht 
genadt. Man wird mid) aus ben von mir ausgeſprochenen Grunbjähen 
nicht herausdrängen tollen, und ich gebe Ihnen bie Verſicherung daß ich 
mät treuer Liebe zu meinem Bolfe bei dieſen Grundfägen verharren werde. 
Id) beauftrage Eie in dieſem Sinne ber Burgerſchaft mitzutheilen was ich 
Ihnen gefagt habe, und danke für bie im Namen ber Bürgerichaft Mir 
ausgeiprochenen Gefinnungen,” Der flellveriretenbe Etabtverorbneten: 
Vorficher Dr. Gneift erwiederte barauf: „Die Bütgerſchaft Ew. Majeflät 
Nefitenzftedt Berlin kann nie vergefien, und wirb nicht vergeflen, was un: 
fere Etalt ſeyn würde ohne bas erlaudte Rönigspaus der Hohenzollern. 
Wir fichen ‚ein ‚für ihre Treue und ihren Gehorfam in-Freube und Leit, 


ſchriſt vergebradhten Wuuſche verzugreifen, Die. Übrigens, wie ich verſichern 


in Gluck und Unzlad, wie immer, Mir bitten Goll daß er, in den 
ernften Zeiten ‘melde unfereim Vaterlande bevorfieben, Ew. Maj 

den alten Willen und bie alte Willensfraft bes erlaudten. Konigehauſes 
erhalten wolle; wit werden gehordhen.* 

‚Säleswig-Solfein. Dem Kieler CB, wird auß Ropeikagen 
vom 30 Dec, gefhrieben: „Bon gewöhnlich gutunterrichteter Seite wird 
verſichert daß an bie Einberufung ber holfteinifchen Stänbefammlung zus 
nachſt nicht zu benten ſey. Ehe in ber Sache überhaupt ein Beſchluß > 
faßt werbe, fol erft bie Erledigung bed oldenburgiſchen Antrags durch die 
Dımbeaverfammlung abgewartet erben.” 

Aus Schleswig vom 30 Der. wird ben Jhehokr Nachr. geſchrie⸗ 
ben: „Der engliſche Eonful in Kopenhagen hat mit mehreren intelligenten. 
Einwohnern ber Stabt über bie poltifchen Verhältniſſe bes Herzogihums 
Schleswig. conferict. Er erlärt im Auftrag feiner Regierung bier zu ſeyn, 
um berfelben über bie Lage bes Landes und bie Wunſche ver Bewohner 
autbentifehen Bericht erftatten zu können.” 

Aus Schleswig Holftein, 4 Jar. Naben fämmtliche Wahlen 
in ben Serzogthümern Schledteig und Holftein volljogen werben, flellt fi 
das Verbältniß der Parteien für die nädfte Ständeverfammlung 
Herzogthümer folgendermaßen: die Majorität in beiben Herzogthümern 
wird nad} wie —* te Ar efinnte kin In-Holftein werden in ben 

gen bes men bis auf eine (die bed Gefammts 

—— Fr aus ——* ſter) einig in ber Oppoſtlion gegen das 

and Regiment fepn, Im Flensburg, wo die feplestwigiihe Standever ⸗ 

werben von bem 43 etem eitoa 25 bie beutfche, 

rn bie Bd: Da bilden, aljo au die Majorität auf deuiſcher 
Seite ſeyn at. 3:9.) 

Deſter reich. Aus Bozen, 28 Dec, wirdbem Wanderer folgender 
Aufiritt berichtet: Am 25 d. M. Iangte das Schmerling ſche Rundſchrei⸗ 
ben bier an; fogleich wurden einige an bie hiefige Dilettanten-Dperngejell« 
(haft mit dem Erſuchen beputizt, fie möchte zum feftlihen Dank dafür 
etwas veranftalten; der Maler W. ein freifinniger Mann, wurbe ſchließ⸗ 
lid) mit dem Arrangement betraut, und man geftattete ihm bie unum⸗ 
ſchränlteſte Verfügung. Auch sin Prolog wurde beantragt, und Dr. Strei⸗ 
ter, der Bürgermeifter ber im Umkreiſe Bozens liegenden Ortsgemeinden, 
erſucht einen ſolchen abzufaflen; er verftand ſich bazu unter ber Bebingung 
daß er ihm auch fprechen bütfe. Der Magifirat war rathlos; man wollte 
dieſen Dann, ber eine persona ingrata fey, Feinesfalld auftreten laſſen. 
Schnell wurde eine Sigung einberufen, ber Prolog abbeftellt, jede Decos 
rirung mit Fahnen verboten, und nur die Hufftellung bes Kaiferbildes mit 
entipredender Decoration geftattet. Als Maler W. das Bildniß aufge» 
ſtelit — es war eine Viertelftunde vor Beginn ber Oper — und ber größte 
Theil des Publicums ſchon verfammelt war, fledte er zugleih im Ein⸗ 
verftändnif mit der ganzen liberalen Partei zwei große beutiche Fahnen in 
ber Mittelloge aus; die andern Farben hätten dann folgen ſollen. Kaum 
erblidte dieje Demonftration Der Magiſtratsrath Th., jo eilte er auch wie Inü« 
thend hinauf und riß eigenhändig bie beiden Fahnen wieder herab. Der Ar · 
rangeur, Maler W., wetteiferte mit dem Banbalen an Wuth, und erflärte 
bie beutfche Fahne nun auf bem Theater jelber ſchwingen zu wollen. Jeht 
twurben zwei Policiften beorbert den Demonftranten ſcharf im Auge zu be 
halten, und jede weitere Ausidreitung nöthigenfall® mit Waffengewwalt 
B u verhinbern. „Dit Jubel und mit geheimer Schabenfreube begrüßten 


ſowohl bie wälſche als bie reactionäte Giobanellijhe Partei einen derarti⸗ 


gen Xct, ber offen darthat daß man es nicht zu eigen wage ein Deuiſcher 
au ſeyn. Nach dem Theater boten Kaffees und Wirthähäufer ben Schau 
platz ber beftigften politifchen Debatten, und bie liberale Partei {ft gegen 
en maßlos empört. Erſt heute hat fi der Sturm etwas 


t. 

Wien, 5 Jan. Geflern Bormittags wurben bie Sprecher ber hier 
anweſenden galigiichen Deputation, Dr. Smolla, Fürft Adam Sapieha und 
Graf. A. Djievufsyäti, wie ſchon erwähnt, vom Staatsminifter empfangen. 
Die Aubienz baueste bis nad 1 Uhr Nachmittags, Nach berfelben verfams 
melte ſich die aus mehr als 200 Berjonen beftehende hier antvefende galizifdhe 
—— welcher Dr. Smolla über die Aubienz folgenden Bericht ab⸗ 


Sin Kreis von Bürgern aus Galijien umb bem Or: um Kralau, 
bie nad Wien gelommen waren, hat ung * den In re A —— 
ben Grafen Alerander Dyietukpgfi und mich b 
Sr, Ereelleng bem Etaoteininijter eine Denflörkt zu Pe A 8 ni 
beauftragt Er. Egeellenz biefe Pag vorzulefen,. Nadbem ih dieß geihon, fügte 
ich folgende Werte hinzu: „Mir liberlaffen es ber Weisheit Em. Gpeelleny ben 
gerigneten Gebrauch ven vieler Dentſchrift bei ber —— bes Proviny 
ſiatuts und ber erganifchen Geſetze für umfer Land zu machen.” Der Hr. Mine 
fer antwortete berläufig felgenbermaßen: „Ich babe mit der größten Nufmerfjam- 
feit und dem Göcfen Inierefie das chem vorgelefene Mernoriale angehört, Ich 
lauu jedech nicht auf mich bie Perantwertiichleit nehmen durch eine lategotiſche 
Ertlarung ben Abſichten ber hoben Kegierumg in Bezug auf alle im biefer eng 

u, 
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uud Mirkinug unterogen werden . follen, F 
ei verßehern daß es der Mille Sr. Maj. 
tes Banbtag in geben, mit bem 
„meine Herren, anf biejem 
ten Blnſche werben können, ſoudern wog ung 
Cie Yierben bas Recht hakeıt 
Laub wertretenben Organs 
Herven and jagen dafı bie Ftage wegen ber Untere 
1, namentlich aber in Fass Sngeisnifpen Unierfität in u, in ber allerfürzefter 
ich hoffe zur Befrietigung bes Laudes, gelöst werben wird, Es ver- 
‚tom felbft N tab tie Regierung au bie Eiafflgrung einer Sprache in der 
nicht deuten farm, umb fie wird es jeber Sprache überlaſſen mit voller 
Gieichberechtiguug ihre vertiung che Auwendung eines Zwangs zu Kirbern. 
So wie bie in ber Denficheift enthaltenen Münjche, werben and ale im pri« 
vaien Weg au und gelangenden Borfielungen, fie nögen jhriftliche oder — 
Tiche feyı, im geniffenhafte Prüfuug und Erwägung ziehen, wm is den Lande 
Etuten und bem orgemijcher Befetgem, fetweit es thuumtich ſern wird, bie beredhti — * 
ſche des Landes zu berückſichtigen, und ich beauftrage Sie, meine Herren, Kiete 
Antwort Ihren Lanböleuten belauntzugeben. Ich bege die Hoffnung bafı dieſe 
ifationsarbeit big längfiens in zwei Momaten vollender fepm weizb. Bis zu 
ſem Zeitpunkt erfuche ich die Herren, ae Ginfluß dahin zu richten daß Lund · 
er vermichen werben melhe bie Regierung beunrubigen Knnten, damit bas 
'anb in Ruhe bie Veröffentfichung ber Reuerganijatien abmerte. Rein innigſter 
zn ‚seht bahin baf biefe Organiſatienen Ste, mieine Herren, befriebigen 


— dieſe Anſprache erwiederte Dr. Smolla noch folgenbes: 

„Wir banken Ew. Eporllenz für dieſe efſenberzige Erllaruig, jo wie für bie 
Berolmögtigung biefe Erllärung zur Kenntaiß unserer Lanböleute zu Bringen. 
Mir fönmen Übrigens terficern bafı fo wie wir e@ bisher gehalten haben, ver auch 
fermechim nichts fehmlicher wlnicen als zur Berbinderung von Demeuftrationen 
beizutragen weiche bie Segierung beumembigen könnten.“ 

Nach dem Vortrag dieles Berichts erllärte Dr. Emolla: er ſeh ber 
Anſicht daß man mit der Antwort bes Miniſters zufrieden fen Lünne. Da 
er für jeine Berfon bie Hoffnung bege daß jeine Antvejenheit in Wien ber 
Förderung der nationalen Wünſche dienlich jeyn Zönnte, jo wolle er noch 
eine Zeitlang hier bleiben, und er fordere deßhalb jeden ber Anweſenden 
auf, dem es feine Verhaltniſſe geftatten und ber berjelben Anſicht jey, bad 
felbe zu thun. Die Berfammlung danlte darauf Hin. Smolla, ſo wie 
den beiden andern Sprechern für ihre eifrige Mühe waltung. 
zer machte die Demerlung daß ber Miniſter offenbar in der Deputation 
aureinen „patriotijchen Verein” geſehen habe, während dieſe doch im Namen 
des Landes gelommen ſey. Um das Minifterium zu einer andern Anficht zu 
bringen, jolle man in allen Orten Galigiend die Denlſchrift zur Unterzeidy 
zung auflegen und die Bogen nad; Wien einfenden, bamit man hier jehe 
daß bad ganze Zand einig fey, und baf die Deputation wirllich den Win: 
then des Landes Ausbrud gegeben habe. Diejer Vorſchlag wurde einſtim⸗ 
wmig angenommen. Bum Schluß ergriff Graf A. Rotogi das Wort, und 
bewies die Nothwendigleit dem ziemlich unbeftimmten Ausdrud „Autono: 
mie” eine feite Bedeutung zu zeben. Das Biel der von Galizien ange: 
ſtrebten Autonomie lönne fein anberes jeyn als bie Förderung ber natios 
nalen Intereſſen. An die anweienden Bauern ſich tvendend, erllärte ihnen 
Der Graf in populärer Weife was man eigentlich verlange. „Seht,” jagte 
er, „bisher baten frembe Leute die weit iveg wohnen und unſere Ders 
hältnifje unb Umjtänbe nicht lennen, vorgejchrieben wie viel Steuern wir 
zahlen jollen, Sept aber wollen wir daß Drputirte aus unferer Mitte, bie 
ums genau lennen, die Höhe ber Steuern und bie Art ihrer Einhebung be: 
Fünmen ſollen. Wir wollen ferner unfere eigenen Beamten und feine zus 
‚gereisten Deutichen, die ben Fragenben enitveber feine Antivort, oder eine 
Antivort in fremder Sprache geben bie man nicht verfieht, Unſere Landes ⸗ 
Zinder, bie eim Hera für und haben müſſen, follen bie Stellen erhalten die 

Bis jegt nur ben Fremden zugefallen find.” Damit ſchloß die Berfamms 
— ber größte Theil der Deputirten reist heute von hier ab. 

Die Hauptftelle in ber galiziſchen Adreſſe lautet: 

PER »iejem ‚rechtlichen Streben nach autonemer Organifation unfere® Landes 
x taf für jelbes mur ein Prosimiellanttag, unb zwar mur eim die 
Fr fayn inne, ja zum unentbchrlicen Berärfniß werde, ber ſowo ite 
Galizien wie für Straf ein gemeinichaftlicher und einer wäre: der ferner auf 
ädter umverfälicter Mationaf- ( Wahl ·) Vertretung ‚beruben, und nidt Tebialich 
berathend, remorſtrativ ober pofulativ ſeyn würde, ſoudern in Eacen welche bad mo⸗ 
* eder materielle gutereſſe ber gandeabenehner betrefien, entigeibenb ſehu müßte, 
Zen hingegen ein allgemeiner, wie immer gearteter einheitlicher, Reichstag (ein 
eligemeine® Parlament) für die gefommte Monarchie, an melden auch mir — 
Aehmen müßten, in Augelegenheiten von Galizien un Krakau, bei beir Lei 
Fragen unferer Natienatituß, unferer Gefittung, unſerer Gewohnbeitent, ns 
Uuterrichtöiwefens und bes beim Lande gehörenden Vermögens, gleichwie in 
ber rigentblimliden Larbesinftitute einen entjceitenden Ginfluß erbieite, dann 
würden in ter That bie pohtifchern Zwecke eines beftimmten, ven gecimanifcher 
Zenbenz durchdrungenen Theile bes Parisments an unſerem dem deutſchen Bunde 
Jtensben Elemente, gleichwie am jebem nichtgermanifchen, bem kräftigfien, Begriiu- 
beiften Wibrrflanbe be gegnen.“ 


Wien, 5 Jan. Den Verlauf und Erfolg der Audienz ber Polen⸗ 
deputation beim Etaatöminifier werden Eie ben Wiener Zeitungen ent- 
nommen haben. Exrwähnensivertke, weitere Details gibt es darüber nicht 
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au berichten; ich will Ihnen alſo lieber im einigen Zügen dasjenige anbeus 


‚gen Isa, ſofernd bie gegenwaͤrtige Richtung,hes Öfterreichiichen Gabines 
nicht verändert wird, von der Thätigleit S merlings in ber nãchſten Beit 


Eng ſehn dürfte, Dem: Wahlgeſetz für die Landtage welches die 


iener Ztg. brachte, werden wohl in zremlich raſcher folge bie Lan⸗ 
desſtatute folgen; ‚in benfelben dürfien bie gleichberechtigte Egtſallung der 
Nationalitäten — gewahrt durch Autonomie der Gemeinde und Aufhebung 


jedes Sprachenzwanges in Verwaltung und Schule — und die Rücſicht⸗ 
nahme auf die befondern Landesverhältnifie und Intereſſen — gewahrt durch 
Landtage, weldien das Recht ber Initiative und der Beichlußfaflung in 
allen Landes angelegen heiten zufteht — ihren Yusbrud finden. Durch biefe 
Zandeöftatute wird die Bafis geivonnen, auf welcher die Negierung das 
Vertrauen in ihre Abſichten und das gute Einvernehmen des verſchiedenen 
Nationalitäten in Bezug auf die höchſten Reichsintereſſen am beften herzus 
Bellen in der Lage ift. Diefe Grundlage, welche, wie gefagt, ben verſchiede 
nen Nationalitäten eine Garantie für die Wahrung ihrer eigentbümlichen 
Intereffen gibt, dadurch) das Vertrauen berftellt und in bie Erklenntniß ber 
eigenen Lage und bes Verhältniſſes zum Neiche Klarheit bringt, muß ber 
Einberufung einer allgemeinen Berfammlung zur Berathung der Reiche 
interefjen — nenne man fie nun Reichstag oder Reichscath — vorher gege 
ben jeyn, wenn die Wirkjamleit der Ichteren eine werkihätige werben fol; 
denn ein Reichstag, welden man einberiefe, ohne daß er fih auf die Grund⸗ 
lage der Landesſtatute ftügen Lönnte, würde entiveber von ben Deſſidenten 
nicht beſchickt, oder «x würde feine Thätigleit in unprobuctiven- Meinungs 
reibungen aufjehren, ohne Einfluß auf die gedeihliche Entwidelung und Ge 
ftaltung des Reiches nehmen zu können. Die Gegenfäge und Unflarkeiten 
wären zu groß und zu viel, ald daß irgend ein Refultat von ihnen zu ew 
warten wäre, welches von ben Reſultaten abwiche, die unter ähnlichen 
Bedingungen und Verhältnifjen einberufene Berfammlungen feit je gehabt 
haben. Getviffe Grundfragen der Geflaltung müffen vorher erledigt, alfo 
diefe Fragen ſelbſt und die Agitation, welde ſich für biefelben von ben 
verschiedenen Seiten hervorrufen ließe, aus dem Bereiche der Dise 
euffionen entfernt feyn, womit die Reichöverfammlung mit Rue und Mäßis 
gung, mit Alarheit und Harmonie, alfo mit Erfolg die höchſten allen ge 
meinfamenIntereffenfragen behandeln ſoll. — Ich habe allen Grund anzuneh⸗ 
men daß die Regierung den Bang, welchen id eben in einigen Zügen 
angebeutet, bei dem Borfchreitenzur Eonftituirung des Reichs einhalten werde. 
Er fällt allerbingd mit ber idealen Bahn zur völlig einheitlichen ober eigent« 
lich „einförmigen“ Geftaltung bes Reichs nicht zufammen; doch man kann 
heute nicht anders als ſich in die gegebenen Berhältnifie fügen, und 
das unter biefen Verhältnifien noch möglich Beſte aus denſelben enie 
twideln, nachdem man die Zeit und Gelegenheit welche vor zehn 
Jahren für die Unification Defterreihs ſich darbot, fo fchlecht benupt 
kat, und auf dem Weg den man bamals betreten zu dem Punlt gelangt 
iſt auf welchem wir heute ſtehen. Die ſtraffe Gentralifirung und die Ider 
des Germanificend „ex oflicio* muß dabei freilich aufgegeben werden, 
aber die freie Entwicklung der Kräfte und die freie Concurrenj ber deutſchen 
Eultur und Bildung welche an ihre Stelle treten follen, find wehr wert, 
und werben hoffentlich beflere Enderfolge auftweifen als jene. 

Bien, 7 Jan. Die Donau-Zeitung ſchreibt: Londoner Briefe 
aus unterrichteter Duelle jagen: England rathe mehr zur Abtretung 
Venedigs. (MW. Std.) 

Prag, 4 Ian. Die Nar. Lift theilen den Wortlaut einer Adreſſe 
an den Staatäminifter v. Schmerling mit, welche von mehr als 500 Prager 
Bürgern unterzeichnet if, und borgeflern bem Statthalter durch eine ber 
fonbere Deputation überreicht wurbe, Diefelbe bezieht ſich auf bie Durchs 
führung des Prineips ber Gleichberechtigung beider Nationalitäten im 
Böhmen, und jchließt mit der Bitte: „Das hohe Minifterium wolle ben. 
Grundſatz ber Gleichberechtigung in den Schulen der böhmifchen Krone ſo 
bald als möglich durch eine Verordnung volljtändig und nachbrüdtich durch· 
führen, mit Hinblid auf bie. von dem Kaiſer in dem allerhödften Diplom 
vom 20 Det. ausgeſprochene Willensmeinung und auf unfere hiſtoriſchen 


Frie, 4 Jan. Der Infant von Spanien, Don Fernando, der 
belanntlich feinen Aufenthalt größtentheils in Trieft hatte, ift am 2 im 
Brunfer in. Steiermart, en dem Gute der Herzogin von Berry, an dem 
Maſern geftorben. (Tr. 3. * 

Difterreichifche Monarchie. 

Peſth, 5 Jan. Bei der heutigen Wahl des Peſther Gomitats 
wurden gewählt: zum erften Bicegeipan Paul Nyary, zum zweilen Vice- 
geipan Beöthy Ludwig, zu — Hahlay und Tanarly, zum Hos 
norat · Obernolar Fay Bila. (D. 3.) 

x Berona, 4 Jan. Sriern „iR ber FeldmarſchallLieutenant 
Prinz von Heſſen in Benebig eingetroffen, and ber Erzherzog Albrecht ift 
aus Bicenza dahin angen, gad empfieng unterm geſtrigen im kaiſer 
"Yan Palaſt ven hohen Klerus, Beamten, ben Magiſtrat, die Handelds 
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und Geverbelammer u. hal., welche fämmllich buch ben Etalthalter bes 
Iombarbovenetianifchen Mönigreihe, Sen, 6. Topnenburg,” vorgefteilt 
wurden. Sei N Hoheit unterhielt ſich mit einen jeder auf das freund» 
lichſte, und machte durch bie Liebenswürdigkeint feines Benehmend ten beflen 
Eindrud auf vie Berſamutlung  "Ungendtet der außerordentlichen Kulte 
it General Bentbel in Begleitung mehrerer Genie Dificderenag Walſch 
Tirol abgereist um die dortigen Zruppenthäile zu infeiian,” ana fam 
derſelbe in Roveredo an, wo er die Garniſon und Eaferne befichtigte, bon 
da gieng er noch benfelben Tag nach Riva am Garda ⸗See ab um die Be 
fefigungen bafelbft in Augenſchein zu nehmen. Geſtern befichtigte er die 
ganze Gränzlinie bis Peschiera; heute wird Se. Excellenz in Trient em 
wartet, von wo er nach Bal di Non und Baldi Sol abgeht. Ueberall var 
der Feldherr bemüht ben Bedürfniſſen ber Soldaten Abhilfe zu ſchaffen, 
und eine beffere Gafertirung zu veranlaffen, weßhalb ihm auch allent- 
halben bie Untergebenen mit allem Bertrauen und aller Hingebung entgegen 


kommen. 
Großbritannien. 

Rondo, 5 Ian: 

Der Ariegäminifter, Night Honour. Sidney Herbert (geb. 1810), ein 
Halbbruder des Grafen v. Pembrote, tritt wahrſcheinlich mit einem Neben 
titel diefer Familie in die Pairie ein, jesoch ohne aus dem Minijterium zu 
ſcheiden. Seinen Austritt aus bem Haufe der Gemeinen hat er feinen 
Wählern (in Wiltfbire) in folgendem Schreiben eröffnet: 

„Gentlemen! Mit ſchmerzlihein Bedauern fehe ich ich genätgigt ben Sitz 
im Unterhanfe, dem ich 018 Ihr Vertreter fo lang eingenommen babe, aufzugeben. 
Umnterbrocpene Auweſenhbeit im Parlautent, fertwährende Nadtwaden benen ſich 
ein pflictgeireues Unterhausmisglied nicht entzieden fan, und bazır bei mir noch 
tie Arbeiten in meiner befonders angefirengten Amteſphare, etſchöpfen meine Kraft 
fo febr, deß ich endlich mothgebrumgen ben peinlicen Gntgluß faſſen mußte — 
nich sicht toieber in biefem Jahr fo großen Anftrengumgen zu unterziehen. Ich 
wrat als fehe junger Mann ins Parlament {m Jahr 1892), habe Ihre GSrafſchaft 
38 Yahre long obme Unterbrechung vertseten, mmd hatte niemals Beranlaffung mich 
an eine andere Wahlerſchaft umzuſehen. Diefe mir ohne Umerbrechung gegdnnte 

re war weder has Mefuktat eier volfläubigen Uebereiftimmung unferer An⸗ 
ten, noch babe ih fie durch ingembeine unchrenhafte Umterorbmumg ber meinigen 
auter bie Ihrigen jemals erfanft. Bot dem Ernft meines Etrebend überzeugt, 
Yaben Sie mic freie Hand gelaffen, und gab «8 auch Meimsusoveridiebenheiten 
ichen uns, die ohne Midyalt ansgelprogen wurden, jo haben Ste mich tech mit 
einem Sutranen urd einer Rachſtcht dehaudelt bie ih nie vergeſſen werde u, ſ. w. 
Wilten, 1 Ian, ©. Herbert” 
' Oliphant. betannt durch feine verſchiedenen Reiſewerle, unter denen 
das über bie Küftenländer des ſchwarzen Meers bas verbreitetfte jeyn 
dürfte, und als Berfafier von „ A History of Lord Elgin's Mission to China, * 
bie zu — Controverſen Veranlaffung gegeben hatte, hat von Lord 
John Nuffell den Poften eines Generalferretärd in Japan angeboten ber 
ommen, und auch angenommen, 
Der Globe zieht eine für dem erfien Blick auffällige Parallele, bie 
Fi indeſſen wohl hören Läkt — er vergleicht den verflorbenen König von 
Preußen mit Papft Pius IX. „Es wär eine Härte,” fagt er, „dem einem 
ober dem andern biefer Fyürften das Lob abzufpredgen daß fie gute Men- 
fen waren, wäßrend beide in bemerfenötverthem Grabe gezeigt haben baf 
fie zu jener Gattung guter Menſchen gehörten bie, wenn fie eine wichtige 
Initiative ande were enzurichten im Stande finb. - Beide fdjienen 
in ihren Bla fähig ben Einbrud ihres Redens und Thuns auf 
das gleichgeitige Denlen und Fühlen ihrer Unterthanen vet zu erfennen. 
WS Friedrich Wilhelm IV repräfentative Inflitutionen zufagte, dachte er 
fich biefe Infitutionen in ber @eftalt einer Wie ng ber Bergangen: 
heit, während feine beifalljauchzenden Zuhörer darunter neue Inftitutionen 
für die Zukunft verſtanden; und ebenfo ergieng es Pio Mono, als er mit 
feinem motu proprio Guropa eleltrifite. Weide blieben ſich dieſes Miß 
derftänbniffes undewußt. Beide behielten ſich eine heilige Wuffafjung ihres 
AUmts vor, welche früher ober fpäter fie mit ben von ihnen ſelbſt aufgemum- 
terten Bollöbeilrebungen in Swiefpalt bringen mußte. Wir wollen durd« 
aus nicht gefagt haben daß des Königs von Preußen Patent von 1847, 
womit er die Provincialflände zufammenrief, um ein Haar unpraktiſcher 
war als bie Plane und Verhandlungen der Berliner Rationalverfammlung 
dm Jahr 1848/49; aber bas Patent war ein Löniglicher Bligſtrahl aus 
blauem Himmel, die leztern waren bloß Epifoben bes allgemeinen revolu · 
uonaren Concerts von Diſſenanzen. Der König und feine Unterthanen 
waren beide in Sachen ber Berfaffung Ideologen; aber ber König gieng 
mit feinen Ideen in eine Wergangenkeit zur bie ſich nicht wieder ins 
Beben rufen lieh, während feine Unterthanen im Geiſt einer Zukunft ent- 
gegeneilten bie nicht verwirllicht werden fonnte, ober welche fie menigftens, 
als fie die Macht einen Bertvirklichungsverjud; anguſtellen in Händen 
Hatten, in die Hände der Berliner popülace fallen lichen.“ 
Sr. Horäman, der ſich belanntlih'neben Sm. Singlate und Eir Rob. 
Feel während ber Yorigen Seſſion am lebhafteften gegen bie italieniſche 
Behtit Luis Rapoleons, reſp. auch Lord John Rufſells, ausgeſprochen 


Hatte, ift-bafür jeßi mit einem Mißtrauen evolum feiner Wähler (in Stroxc 
bebadjt worden, ME er fih am 2 Yan. wezen feiner poliliſchen Haltung 
in einen Öffentlichen Merling vor ihnen rechtfertigen wollte, wurde er jehr 
unfreundlich empfangen. feine Rede batte mancherlei unliehfante Unterbre 
Hungen Zu erläiten, und ſchließlich wurbe, beinalevinftunaig bie Refokkiion 
augeneinntcn; es bedaure dieſe Verſammlung daß Hr... Goräman in ber 
vorigen. Ee fitn : eine Haltung sangenoinmen Habe welche ihr-tabelnätverth 

inen .müfle — eine Haltung die nad ber Anſicht der bier Verſammel. 
ten, unmbhlich bazu beitragen inne Frieden und Freiheit in Eurbpa, vier 
Englands Ehre zu fürbern, Es wunſcht biefe Verſammlung biemit: iht Ver⸗ 
trauen in, Ihrer Maj, Negierung auszuſprechen, und gleichzeitig ihre Äint- 
tãuſchung darüber aus zudrücken daß fie, fiait Hon’Hin. Heräman’unter 
feügt zu Werden, - feinen wiederholien und, wie dieſe Verſammlung glaubt, 
ganz underbienten Angriffen ausgefegt war.“ Es ift übrigens Teine Rede 
tavon daß Hr. Horsman biefes Wuptrauenssotums wegen fein Mantat 
mieberlegen werde. 

Der Rarifer Gorrefpondent der Times (jiveite Ausgabe) fagt: 
Es ift die Frage ob der Raifer, als er bie Webergeugung ausiprad daß das 
freunblige Einvernehmen ber Grohmächte den Frieben erhalten werde, 
Sprien ebenſo wie Deſterreich und Italien im Sinne hatte. Es ift wün ⸗ 
ſchene werth Darüber Aufllärung zu erhalten, weil man behauptet daß bie 
englifge Nogierung in den letzten Tagen ber franzöflfgen eine Note zuge 
fandt habe, worin fie ſich gegen eine längere als durch ben Vertrag mis 
ber Pforte gerechtfertigte Befepung Syriens durch franzöfiiche Truppen 
ausfpridt. Die Vefegung war auf ſechs Monate begrängt., und bie Friſt 
wird ſehr bald ablaufen. Die erwähnte Note fol aud in ſeht ftarten Aus 
drüden abgejaßt feyn, jo daß noch feine Anttvort auf fie erfolgt feyn ſoll. 
Es ift eine Frage bie nicht bloß Frankreich angeht — fie ift für alle Große 
möchte, auf deren freundliches Einvernehmen ber Raifer anfpielte, von 
Bedeutung. 

Hr. Eobben befindet fi zur Herftelung ſeiner Geſundheit in Algier. 
Bon bort ſchreibt er d. d. 28 Dechr.: „Das Wetter bier ift ein vollſtandi⸗ 
ger Contraſt zu dem bei euch babeim. Um Chrifttag waren wir, bie enge 
lfchen Refiventen, in der Kirche verfammelt, und jedermann bemerkte beim. 
Herausgehen: „Wie ift.es fo arm!“ Wir haben alle Tage frifche Erbſen 
zum Mittagefien, teifeStachelbeeren und ſchöne Roſen und andere Blumen 
in den Bärten. Wit guten brittiichen Dampfbooten nad) Marſeille follten wir 
nur 72 Stunden von London ſeyn. Es ift für eine fo lurze Entfernung 
ein wunderbarer Wechfel im Alima.“ England hat mittlertveile den fireng« 
fen Winter deſſen man fig) feit vielen Jahren erinnert. 

Bon verſchiedenen Punkten terlüfte laufen traurige Berichte tiber bie 
letzten ftürmifchen Tage ein. Auf den „Booten Sands,” jenen fürchter⸗ 
lichen Sandbanlen bie ſich von ber Themſemündung meilenweit durch ben 
Ganal binziehen, ſcheiterten am Neujahrstag zwei Schiffe: Die ranyöfice 
Barke „Zrouin,” mit Weipen geladen, auf ber Fahrt von Horbeaug nach 
Anttoerpen, und das ſchöne holänbifce Schiff „Buttenberg,” welches vom 
Hamburg nad Netv:Dork untertvegd war. Die Mannſchaft des erfigename 
ten Fahrzeugs kam mit dem Leben davon, von bem zweiten jedoch ſcheinen 
bloß ſechs Leute entlommen zu ſeyn. Auch tweiter weſtlich kamen mehrere · 
Schiffbrüche vor, und an ber Küfte von Devonfhire fcheiterten ein ſpaniſches. 
und ein frangöfifches Fahrzeug, ohne daß es in beiben Fullen der gefamme 
ten Mannſchaft gelungen wäre in Booten bad Land zu erreichen. Von 
Sunderland liegt eine noch viel längere Lifte von Schiffbräden vor, body 
ift bort, ſodiel bis zur Stunde belannt, fein Henjenlchen verloren gegan⸗ 
gen. Endlich iſt die „Dusen Bictoria,” welche einen großen Theil bes zur 
telegraphifchen Verbindung zwiſchen Rangun und Eingapın beſtimmten 
Rabeltaues an Bord hatte, am Hafenausgang von Plymoutb auf dem 
Strand gelaufen, und konnte bis jept nicht wieder flott gemacht werden. 

Die giveite eifengepanzerte Fregaite welche die Regierung bauen läßt, 
wird „Defence* heißen, und, wenn ſchon kleiner als ber eben vom Stapel 
gelafjene „Warrior,“ faum weniger furdtbar als biefer werben. An lau⸗ 
fend Arbeiter hommern an ihrem Van,er bei Gasflammen bis fpät am 
Abend, tod wird es noch vier Monate tauern bis fie zum Stapeltauf bes 
veit ift. 

Ueber die Miffionäre in Südafrila ſinð traurige Berichte eingelaufen. 
Sie find aus Kumururn vom 12 Rob. batirt, und melben daß Miffionär 

imere jamınt Frau und Rintern nebſt ſechs andern Berfonen tem bort 
berrichenden Fieber erlegen fey. Sivingftone, ber mit Arzeneien reichlich 
verſehen war, Bart gehn Tage zu fpät, um Hülfe leiſten zu Lönnen. 
Frankre 
Barid, 


6 Ian. 
Di: neue 4 Broigüre Rome et les vvques franenis ſcheirri 
' zum erftenmal bie öffenilidhe Meinung tiefer erregt und allgemein auf die 
| immer wachſende Spaltung aufmerkſam gemadt zum haben bie pwiſchen 
dent gineiten Deeember und ber karhelifchen Kircht allmäblid; eingetreten iſt. 
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} 4 des zweiten Kolſerteichd jhhien das Blendniß jwiſchen Pouis 
Raröleon und ber Kirche ein überaus inniges. zu jepn, wenigftens if e8 
‚bar daß der meugeiwühlte Gäjar feine Wahl, fo weit dieſelbe über 
en fteitoillige war, zumeift den Einfluß des Klerus fhuldel EN 
yioteon machte dafür alferbings ber Kirche Große Zugefländmiffe, und biefe 
Yeanfpruchte diefelben, dar fie unter der Julidpnaftie außerordentlich viel 
ven ihrem Einfluß verloren hatte, denn das conftititionelle Nöyime war 
{yftiematticp Bemüßt getwefen bie Schule, den Unterricht dem Einfluß ber 
Kirche zit entziehen. Der höhere Unterricht war zur Zeit ber Februgrrebe · 
lution beteit& vollftänbig bon bern Einfluß der Kirche befreit, und bei jebem 
Kampf ziwiichen Wiffenfpaft und Glauben, zwiſchen Univerftätund fire 
satte die Juliregierung ſich flet3 auf die Geite der Wifjenichaft geſtellt. 
2. Napoleon gab der Rinde ibren früheren Einfluß auf den Unterricht zus 
xüd, und conftatirte in der Uebergabe des Pantheon — das die Revolu: 
ion Frankreichs großen Männern geweiht — an den Klerus daß er 
Die Grundfäge der Nevolution von 1792 wwenigftens in biefer Richtung 
zurdaus verläugne. Wie außerordentlich ber Einfluß ber Fire durch 
vie Aufhebung der Unterrichtemagimen ber Julidgnaftie gewonnen hat, 
äft allerdings noch nicht zur äußern Erfcheinung gelommen, teil bieje ſich erſt 
nit ber ber: enden Örnezation offentundig machen kann, aber ber zweite 
December und der Alerus find fi) der Bedeutung und der Größe biefer Con ⸗ 
men durchaus beivuft, und bie natürlichen Vertreter der Wiſſenſchaft, 

vie Mitgliever des Inflituts, haben verſchiedentlich ihr tiefes Vedauern 
tarüber ausgeſprochen. Diefe Goncrifionen waren ſchwerlich bloß unter 
ver Bebingung gegeben ba ber Klerus ſich zur Stühe des Kaiſerreichs 


wird. Troh ber geringen Shuipathie wolche bie Wiſſenſchaft in Frankreich 
für bie. Kirche empfindet, hat fie doch bei dieſen Rämpfen ſteis die Unabhän⸗ 
Inigleit derſelben von ber Krone veriheidigt. Wenn es wahr daß die Wiſ⸗ 
ſenſchaft den Papft Habt, ſo ift jebenfalls gewiß daß fie den Pape-Empereur 
verabfcheut, Die vorlaute Dpinion nationale, die offen 2. Napoleon 
\ald das gelrönte Haupt ber Revolution bezeichnete, und weisjagte daß eine 
liechliche Nevolution der poliliſchen ber Gegenwart auf dem Fuße folgen 
würde, bürfte ſich geirrt haben — wir glauben es wenigſtens — unb 
wenn es unmöglich, wie basfelbe Blatt behauptet, ein guter Fran⸗ 
zofe und ein guter Kalholik zu ſeyn, fo bezweiſeln twir doch daß das 
Franjeſenthum gewinnt was bie latholiſche Kirche in Franlreich 
durch die Angriffe des zweiten Decembers verlieren follte, im Gegen 
theil bürfie ber Nation daraus nur Nachtheil erwachſen, weil bie Tuilerien 
die Maht der Latholiihen Kirche nicht durch Toleranz und Freiheit ber 
Wiſſenſchaft, burg Unabhängigkeit der Edule von ber Kirde, fondern 
lediglid) durch Zerſidrung des Glaubens und Erregung der Feindſchaft ge. 
gen den Rlerus zu belämpfen fuchen. Apr&s moi le deluge ift allerbingß ein 
Prin li auch den ſtreugſten Militärbefpotismus nod) als 
eine Ihat erſcheinen läßt, aber es ſcheint und unglaublich, trotz ber au ⸗ 
genblidlihen Ermattung der Geifter in Frankreich, daß die liberale Partei 
ohne Kampf das Land eimem fo büftern Geſchick überantiworten follte, 
Wahrſcheinlich werden ſchon die nächſten Tage zeigen welche Stellung 
der franzöfiihe Klerus einzuhalten entfhlofen; bleibt derſelbe ber 
Kirche getreu, jo lann man wohl annchmen daß die Tuilerien fernerbin 
wenig Ausſicht haben dieſelbe in fid) zu entzweien. Die infpirirten Blät⸗ 









mache, denn fie nügten Iraft ihrer Natur demjelben, und 2. Napoleon gab‘ | ter werben das mögliche thun um bie öffentlige Meinung von gar zu 


ſie ſo im perjönlichen Inlereſſe, um den Widerftand gegen den militärtichen 
Defpotiäunus durch die Beſchrankung der freiheit ber Wiſſenſchaft zu ver» 
tingern, aber bennod hat ber zweite December doch wohl auf einen an ⸗ 
dern Dan von Seite. des Klerus gerechnet als den welcher ihm geworden. 
Es ift unzweifelhaft daß X. Napoleon, auch hierin den Traditionen des erften 
KRaiferreichs folgend, den Gedanten genährt hat den Einfluß der Tatholifchen 
Kirche für feine Zwede auszunugen. Bei jeder Gelegenheit wo dazu Ber: 
anlafjung war, hat Napoleon nad augen bie Rolle eines Vertheidigers 
der datholiſchen Kirche angenommen; jo im orientalischen Kriege gegenüber 
der zaffiich griechiſchen Ringe, fo in Sprien gegenüber dem Mohammedanis · 
mus, jo jüngft nod in China, wo nach bem Gonftitutionnel die franzö+ 
ſijchen Waffen twejentlid) zum Ruhm und Frommen der latholiſchen Kirche 
geführt wurden. Gegenüber dem Papft hat L. Napoleon ebenfalls ſteis 
einen Ussent auf den Schuf gelegt den bie franzoſiſche Bejayung in Hom 
der Kirche gewähre. Bei jeinen Planen ben Einfluß der katholischen 
Kirche auf eigme Koſten berjelben ausjunußen, ift trohdem ber zweite 

December biö jett geipeitert. Der Bapft hat fi) getweigert der auf einen 

Wortbeud gegründeten Krone bie irchliche Weihe zu geben, und erllärte 
fpäter, als ınan ihn zwingen wollte ſich nach Frankreich zu flüchten, daß er 
in diefem Falle den Cardinal Wifeman zu feinem Bertreter ernennen und 
mit feinen Beiugnifjen betrauen würde. Bon bem Augenblid an wo 
2. Rapoleon die Leberzeugung gewann daß die latholiſche Kirche ſich trotz 
aller Conceſſionen nicht zu feiner Dienerin machen wolle, hat er eine andere 
Tattit befolgt, und den Verſuch gemacht fie durch Einfchüchterungen ſich 
anterthänig zu maden. Zu den Tracafierien der Bejagung in Kom ge: 
ſellte fich bie offene Anllage ver Gebrechen ber Berwaltung bes Kirchen 
Faats durch den Grafen Gavour gelegentlich des Parifer Congreſſes, und 
endlich die fyfiematiichen Angriffe der gefammten officiellen, officiöfen und 
infpiririen franzöfihen Preſſe. Wir erinnern nur an Ermond Abouts 
Briefe über und aus Rom, bie im Moniteur erſchienen. Das bat jedoch 
Die Tatholifche Kirche nicht gebeugt, und ber zweite December fleigerte in 
Folge deſſen den Angriff; Victor Emmanuel und die Revolution mußten 
den Papft im Auftrag der Tuilerien bes größten Theiles feiner weltlichen 
Herrfchaft berauben. Auch diefes Mittel ift vergeblich getvefen, ter Papſt 
ift feft geblieben, und ber Klerus hat ben Feind desſelden ala einen auch 
ihn befehdenben belämpft. Der zweite December hat jeht gu einem neuen 
Mittel feine Zuſtucht genommen. Ex ſucht den Egoismus des fraugoſiſchen 
Rlerus-auszunugen, fi} ſelbſt an bie Spige der frangöfiichen Kirche zu 
ftellen, und diefe jo vom vollſtandig zu trennen. Als der Papſt 
in feiner legten Allocution perfünlicy'die Doctrinen de Hroſchüre „Pape et 
Empereur“ verustheilte, war far daß er fiber die Quelle und den Zweck 
dieſes neuen Zuges aufgeflärt worden, und mit bemfelben Bertrauen wie bis· 
der auf die Anhänglichteit des franzöfiichen Mlerus bauend, bereit ben Hand» 
jchuh aufzunehmen. Die kaiſerliche Broſchitre, zu der Hr. Cahla, ein Mitglied 
der bisciplinirten Demofratie, den Namm gegeben, follte nicht bloß ben 
Rlerus im Einn ber Zuilerien bearbeiten, ſondern auch als Fühler dienen. 
In beiden Richtungen find die Reſultate nicht gerode günftig für 2. Napo⸗ 
leen getvejen, und es ſheint nicht wahrſcheinlich daß das neue imfpirtete 
Pamphlet „Rome et les oyeques frangais* einen atobern Erfolg haben 


genauen Betraditungen ber kaiſerlichen Taltif und ihrer Gonfequengen 
abzuziehen, Es ſcheint daß fogar zu diefem Bived von ber bis jegt der infpis 
rirten Preſſe erteilten Warnung, die revolutionären Ziele nicht zu fehr her⸗ 
vorleuchten zu laflen, Abſiand genommen ift. Der heutige Siecle be 
rührt zum erſtenmal wieder einen früher fehr belichten Gegenftand, 
unter dem Titel „Polen und fein Hecht,“ worin ex die Wiederherſtellung 
eines polniſchen Königreichs im Intereffe des europäischen Friedens em⸗ 
pfiehl Das Nichtbefteen desfelben iſt nach den Sieele Urſache daß 
Brankrei eine jo ungeheure Armee unter den Waffen halten muß. Der 
Sieele proteftirt zu gleicher Zeit gegen das fernere Berbleiben ber frangds 
ſiſchen Flette dor Gakta, als eine Verlegung bes Nitinferbentionsprincipe, 
Es ſcheint, ta Hr. Havin dergleichen Deelamationen ſtes im allerhöchften 
Auftrage zu erlafjen pflegt, daß bie ſranzöſiſche Flotte baldigft die Stellung 
vor Öakta räumen wird, Ueber bie ruffijche Flotte, die angeblid die Pofi- 
tion bor Öakta einnehmen wird, findet ſich in den Parifer Blättern nichts. 

Der Vioniteur zeigt an daß nach dem Bejchluffe des Finanzminiſters 
die Zinſen der Schatzſcheine (bons du trösor) vom 7 d. Dies. wie folgt feſt⸗ 
gefegt find: 53 Procent per Jahr für die Bons von 3 bis 5 Monaten, 
zu 3%, Procent per Jahr für Die Bons von 6 bis 11 Monaten, zu 4 Procent 
für die Bons von einem Jahr. 

Ale jranzöfiigen Blätter bringen die Yuslafjungen bes Wurttemb. 
Staatd:Anzeigers über Venetien, und die Aufforderung jeden Angriff dam 
auf als einen gegen ganz Deutſchland gerichteten zu betrachten. 

Das J. des Debats beihäftigt ſich mit dem geftrigen vierten 
Artilel des Conftitutionnel über ben Verkauf von Benetien, und legt dem 
felben eine befondere Bedeutung bei. Die Annahme ift wohl nicht ber 
techtigt, ba die dee der Berufung eines Gongreffes, um eine Frage zu löjen, 
bie nur den Waffen allein überlafjen werden kann, es ſchwer macht hinter 

! dem Artitel irgendeine befonbers inhaltsreiche Idee zu ſuchen. 

Die Opinion nationale plädirt für die Revolution in Venetien 
in der Art wie der Giecle für die Revolution in Polen. Da die disc 
plinixte Demolratie den Accent auf den Umfturz des Beftchenden aber nicht 
auf bie Öründung eines neuen Staatslörpers legt, fo ift die Opinion natios 
nale mit den bisher in Jtalien erreichten Nefultaten durchaus zufrieden. 
Die Inbependauce beige berräth ihre Verbindungen, indem jie 
ihrerfeins die Löfung der italieniſchen Frage durch einen Gongreß, wie bieß 
geſtern ber Gonjtitusionnel vorſchlug, als Wunſch der preußiſchen und rufe 
ſſchen Regierung bezeichnet. — Nach demjelben Blait wird bie Raiferin 

Eugenie noch iı diefem Winter reinere Luft im gelobten Land aufſuchen. — 
Zur Säuberung der Tuilerien wird bad wenig beitragen. 

Der Eourrier bu Dimanche ſucht aus dem Wortlaut der ſoge⸗ 
nannten Berfafjung vom Jahr 1852 nachzuweiſen da die Miniſterberant⸗ 
wortlichleit keines wegs aufgehoben fey, jondern nur die Gollectivverant 
wortlichkeit, 

+ Parid, 6 Jan. Heute trat Hr. Nefiger aus der „Prefie” aus, ohne 
Abſchied zu nehmen. Im Verein mit Hrn. Dolfus hofft er fein Blatt: „le 
Temps” noch in dieſem Monat, alſo vor der Eröffnung bes gefeggebenben 
Körpers erfheinen zu laffen. So wie ihm, hat Graf Berfigny dem Hru. 

Ollivier bie Eonceffion des Journals Ie Parlement one aller Bedin⸗ 
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aung ertheilt. — Neffhers in ber Preffe ift Hr. Erdan, ber 
en 


mit den Eöhn Vicior Hugo 1850 das Blatt PEvänement herau 
gegeben hat, nach dem Etaatsftreich flüchtig wurde, feit 1859 ale Gorre 
ſpondent in Italien thätig tor, und erft feit kurzem bon bet Amneſtie Ge 
brauch machte. Hr. Solar ſiellt zu dem geftxigen Artifel des Gonftitu 
tionnel einen Berbefierungszufag dahin: daß Venedig bei feinem Austritt 
aus dem Staatsverbande feinenAnttheil an ber Stantefchuld 
übernimmt, unb Jialien diefen Anteil fofort escompfirt. In der Gefellichaft 
bes. Hm. Mirds hatHr. Solar mehr feinen Gefchäftstwit als feinen politifihen 
Verftand geübt; fonft würde er, tie jevermann, begreifen daß der Gonftis 
tationnel einfach bie Drohung ausfiredjen wollie Frankreich ey heute ber 
seit und ſchlagfertig die Lomopolitiiche Nevolution ju birigiren, und ben 
großen Krieg — ——— was 1859 nicht der Fall war. Was fonft 
noch in dem Artikel ſtand war Schnörfelei. Vortrefflic traf bamit ein Arı 
ülel in dem Mürttembergifchen Staat Anzeiger sufammen, worin es heift: 
Schlagen wir den erften, der und anzugreifen Diene macht, nieder.” — 
Diefe Aeußerung auß dem Schwabenland tar heute das Tagesereigniß in 
den politifchen Rreifen, welche von gewiſſen Blättern an die Meinumg ger 
wöhnt werben Deuiſchland ſpeculire auf das Unglüd Defterreichs, und 
hoffe daher um biefer Gefinnungstüchtigfeit twillen werben bie Franzofen 
auf der einen Eeite, und bie Siaven auf ber andern, bie Dänen im Nov 
den und bie Staliener im Süben möglichft plimpflich, allenfalls gnäbig mit 
ihm umgehen. Man hält daher jene Neuerung für einen Schtonbenftreic,, 
welchen zu begeben feines ber „aufgeflärten“ Blätter in dem übrigen 
par excellence gebildeten und tmohlerzogenen Deuticland fähig wäre. 
Hier jchmeichelt man ſich auch mit der Hoffnung ein zweiter indijcher Auf · 
ftand werde im Frühjahr bie Militärmacht und die Finanzlräfte Englands 
vollftändig in Unfpruch nehmen. 


italien. 

Meapel, 28 Der. we eben eingetroffenen Nachrichten aus 
Rola follen bort unter ber ungarifhen Legion fo grobe Unorbnungen vor- 
gefallen jeyn, daß ein Theil berfelben aufgelöst werben mußte. Die Urſache 
ſoll in den beterogen zufammengewürfelten Elementen liegen aus denen bie 
Legion zufammengefebt ift. Ungarn, Polen, Böhmen, Slowalen, Walachen, 
Branzoien, Jtaliener, Deutſche — kurz alle Nationen der Welt find in bier 
ſen Scharen bertreten, und es ift leicht einzufehen baf ſchon biefe Bunt 
heit den Reim bon Zertürfnifien und Neibungen in ſich trägt. (Auch in 
-Benua, wo übrigens bie „internationale Demotratie“ noch immer ab- und 
gureist, find die Werbungen für die ungariſche Legion feit drei Tagen eine 
geftellt, und bie betreffenden Depots aufgelöst worden.) (Jtal. Corr.) 

O Meapel, 28 Dec. Hr. Farini hat ſich nach Portici begeben, und 
wohnt dort in der k. Billa, um ſich etwas zu erholen, und in feinem Familien 
unglüd zu gerfireuen. Der Abminiftrator der lonigl. Paläfte gab Befehl 
bie immer ber Lönigl, Prinzen, der Brüber Fran’ II, für Farini bereit zu 
alten. Nachdem Hr. Farini bafelbft angelommen var, fand*er dieſe Woh⸗ 
nung eines Statthalter nicht würbig, und berlangte bie k. Zimmer zu 
fehen. Das Anlleidezimmer der Königin beflimmte er zu feinem Speiſe⸗ 
immer, das Bimmer bes Königs für das Hubienggimmer, und er ein 
verichlofjenes Gemach bemerkte, befahl er es zu öffnen, und dem er 
vernommen daß biefed Zimmer aus Hochachtung für die Verſon bes 
Bapftes Pius IX, ber im Jahr 1849 da wohnte und ſchlief, auf Befehl 
Ferdinands I in demfelben Zuftande belafien und geſchloſſen wurbe um 
don niemand anberm mehr bewohnt zu werden, beftinimte er dieſes Gemach 
au feinem Schlafzimmer. Abends brach Feuer aus, das dieſes Zimmer 
verzehrte, und wahrſcheinlich wurde der ganze Palaſt ein Raub der Flam⸗ 
men getworben feyn, wenn nicht bie Rationalgarbe zum Loſchen herbeigeeilt 
wäre. Die Entftebung beö Feuers wurde natürlich wieder den „Reactto: 
nären“ in bie Schuhe geihoben. Im Theater Parthenope erwartete marı 
bei ber Yuffübrung des Siucks, Maſſaniello“ vevolutionäres Geſchrei, am 
fatt deſſen hörte man aber die Rufe: Viva Francesco IUl Aus Palermo 
erhalten twir bie Nachricht baß gegen bie Regierung Montegemolo's und 
jene Minifter daſelbſi allgemeine Unzufriedenheit herrſcht, man fürchtet 
daß es zum Blutvergießen kommen werde. Hier ift bie Staatecaſſe er» 
ſchöpft, fo daß felbft die unbedeutendſten Zahlungen nicht ſofort geleiftet 
werben lönnen. Der Schmuggel und das Monopolunweſen graſſiren nad 
wie vor, ohne daß bie öffentliche Gewalt, bie obnebiek ſchlecht gehandhabt 
wird, im Etande wäre «8 zu binden. So geht e8 aud) in den andern 
Regierungsjtveigen; die Bonverneure in ben Provinzen find unwiſſende 
Leute, bie noch durch Baribaldi's Greaturen ınd Amt kamen, und nur gepu · 
blicaniſche und egaltirte Grundfäge zu äußern brauchten um als Regie: 
rung&organe enmpfehlenötverth zu erſcheinen. An keinem Dann aber hat 
fi ter Mangel an flaatemänniigen Blick, der Garibalbi aufzeihnet, 

Morer berausgeftellt als an Wieganter Dumat, Mas je Winddeuielei, 
Sherletancrie and Prahlſucht zuwfammenbringen tonnten, bas bat vie 
Ratur im diefem Hanztwuft vereiaigt. Und num ſchreibt Kerfelbe im feinem 


bieftgem Journal doh Gatibaldi an Viclor Echaanuel folgendes Shrefien, 
gerichtet habe: Vertrauen Sie, Site, dem edlen Batrioten Meg. Dumas, - 
den id ſtets bewährt gefunden habe.” Es etinnert dieß au bie Ecene mit ' 
Prinz Hein) und Faluaff, wo Legterer den Rönin fpielt, und feinem Sohn 
den tugendfamen Alten dringend als den beften Hathgeber empfichlt. Wir" 
verlennen gewiß nicht bie gute und ehrliche Seitedes „Helden von Gaprera ; 
aber faft alle Leute die ex un ſich hatte wider Willen gegen ibn: 
„Sage mir mit tocm du umgehſt, und id) will bir offenbaren wer bu bill,” 

© Menapel, 29 Dec. Die Dfficiere ber Gamifon von Gakta haben 
nachſtehende Adreſſe an den König Franı II gerichtet: 

„Sire! Yrunitten ver beffagenswerthen Ereigniſſe Zeugen wir geweſen 

Dieuru wir afriterzeiduete Shan ber Be KB vor dem Thron 
Em. Majeflät, dem Das Umplit noch ehrimilebiger umb glängender gemacht, bie 
Verigerumgen uuferer umverbrldplicpen Treue. - Ws mir ben Sübel umgiktetem, 
Ihuren wir daf wir bie und vom Ei, Majeflät anvertraute Fahue bis zum lep- 
ten Blutsteopfen bertheibigen werben, Diedem wollen wir getren bleiben, 
weiche Entbehrimpent, Beiden und Gefahren uns auch immer treffen mögen, Air 
werden anit Freude unfer Gut und Blut für dem Triumph der allgemeinen Sache 
opjern. As gewiffenhafte Wächter der milttärifchen Ehre, bie den Solbaten vom 
Wauber uateijcheidet, wollen wir Ew. Majeftät und gay Europa beweifen baf, 
wenn leider auch viele von uns durch Feigheit und Berrath den Ruhm ber ca) 
titanifchen Wrinee befledhien, bentoch die En derer noch groß if bie fh Gemiden 
ven Namen diefer Armee fledenios auf die Macwelt zu bringen. fich 
unuu unjer Geſauct quell eutſcheiden oder uns noch eime längere Periode ber Em⸗ 
beprungen umb Kämpfe erwarten, wir werben 1 Geſchid ergeben und furchtios 
erwarten, mit ber folgen und. wilrdigen Nahe die ben Soldaten geziemt. Mit 
Freuden geben wir dem Sieg oder bem Zop ber Tapferen entgegen, und erheben 
den gemwohaten alten Ruf: Es lebe der König!" 

Diefe Adrefje wurde dem Rönig am 25 Der, überreicht. Die Belage 
ung gebt indei ihren Bang ohne intereffante Epifoden fort. Der fird 
mende Regen, der Schnee und der Froſt beläftigen beide Theile; indeffem 
arbeiten bie Picmontefen doch an dem Bau ihrer Batterien fort, und bald 
durflen fie alle ihre Hülfsquellen vor dem Plage vereinigt haben. Ein 
Waffenſtillſtand hatte niemals ftattgefunden, wie die Zeitungen behaupteten. 
Ueber den Abgang ber franzbſiſchen Flotte erfahren twir gar nichts, Ein 
Adjutant des Admirals war vor zwei Tagen beim König, und hatt: einen 
frangoͤſiſchen Arzt bei ſich, weldper, wie man fagte, die Leitung des Spitals 
übernegmen follte. — Aus Sicilien tommen immer ſchlimmere Nachrichten. 
Der Statthalter und feine Näthe ſprechen von Eintracht, ihre Handlungen: 
aber zeugen vom Gegentheil Alle von der Dictatur ernannten Beam 
ten werben entfernt; bie öffentliche Nube ift in hohem Grade gefährdet. In 
Caſteldaccia wurden biejer Tage zwer 'Berfonen ermordet, und mehrere Gu⸗ 
befiperin diefer Bemeinde entflohen. Man wandte ſich an den neuen und uner» 
fahrnen Duäftor, aber umfonjt. Andere Mordthaten werden von Bagheria ge · 
meldet; auf der Straße von dieſem Ort nad) Palermo wurde auch ern Raub 
anfall gemacht. In der Hauptftabt der Inſel herrſcht Furcht und Schreien. 
Nad; Untergang der Sonne zieht ſich alles in jeine Wohnungen zurück 
Viontegemolo ift ungugänglid, Gordova und La Farina find unfichtbar. 
Dir oberfte Gerichtshof hat die Abftimmung der Sicilianer für die For⸗ 
mel „Annerion an Piemont“ anmullirt, fie follte heißen: „an das eine 
und untheilbare Italien.” 

Mom, 1 jan. Der beilige Bater empfieng heute die Dfficiere der 
püpftlihen Befagung. General-de Goyon hatte von Paris die Weifung 
erbalten in un jede — pe zu vermeiden. Der 
Papſt fi feine Billigung ſowohl über die ſyriſche wie über die chineſiſche 
rn und fügte hinzu: indem bie franzöfiche * Gabta ver · 
tdeidige, ſechte fie für Die gerechte und heilige — den Kaiſer 
Napoleon enthielt der heilige Vater ſich jeder A ng. Anderwe 
ng Kae von Exiten Er. peiligleit am Neujahrstage ni 

olgt. .) 

Rom, 1 an. Die Demonftration am 1 d. war verfrüßt. Auf der 
Piazza Gejü fanden Acclamationen ftatt, Die Etabt durchziehen große 
päpttlide und — — Die Ruhe iſt aufrecht erh alten. — 
Rom, 2 Jan. In Frojinone und Forappifo wurden von den fraͤmbſiſchen 
Bebörten Kiften vol Waffen, tuelge an die Adminiftration des Tabats 
abrefjirt waren, angehalten, Der Chef biefer Adminiſtranon ift der Bru⸗ 
ber bed Gartinals Antoneli. (FT. dv. R.) 

Ancona, 4 Jan. Mehrere neapolilaniſche Benerhle wurden ver. 
haftet. Bun Gadta meldet — Dar m x * (€.H av) 

Kenftautinopel, 29 Der. Satofeti hat. feine Entlafjung ale 
Präfident bed Staatsraihs genommen. Furſt Cuſa ‚stellt in jenem Be⸗ 
udn an Die forte jee iQuld an ben ungariien Waffenfeudungen im 
Ubrebe, und betheuert twiederholt feine treue Ergebenheit für oem Sultan. 
Dennoch; dauert die Gährung in ven Donaufürftenthümern fort. (M.T.B.) 

Berihtigung — 

Ja den Perfonalnadyripten der Berlage Nr, 5 ift dei den Divensver 

Teifungen Ep. 2.5. 4 d. ©. das Wort „eifernen“ zu freien. 


Vrewaimer Uistation: br, @ Ari. Dr. 4. 3. Klirnps 8 
a elta iaen Bug tt Dr. & Denen, 
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Veberfidbt. 
England im Jahr 1860. — Eine — an ben Rheiniſchen 


. — Woignon. (VII) — Beutichland. (frankfurt: Die kur: 

pe en ungöfrage. Münden: Dr. Eeuffert. Dr. Kaiſer. Ber 

H uldigungsfäjreiben ber Prager Univerfität,) — Defter 

Monarchie, (Meith: Verbräi bet beutichen Unterrichtäfprache 

Pe ber —— i ber Zeutſchen. Geiſlliche Ba 
in en mna orm, Reftaurationsproceh.) — 

: Eine ſicht auf Löſung ber türki it) — 


. Staaten von Norbamerifa, (Ein origineller Paſſus aus Mobile.) 
Poften. Münden. (Auffinden eines Leichnams. 


u 
Hoftraner. Winterfirenge und Armen-Unterftügung. Gabeläberger Ste 


Verein. Mumificenz des Prinzen Karl. Dult) — Auge: 
es ber ak) — emture Vestertiertubel, 
Der Tod bes Königs zn Be a g= — * ion 

Ferdinand na er dt v 13 Tu 
Yen Vlakttsteiger > bem BRiniftefterium des FR m.) — Baris, 

agung des Tuilerienballd.) — Brüffel, (Der Graf v. F 
ibt ſich zus Condolation Berlin.) 


Telegraphiſche Berichte. 

+’, Bern, 8 Ian. Dificiöfe Turiner Berichte lauten frieblich. 
Graf Eavour hofft Garibaldi zurüdhalten zu lͤnnen. Gasta werde 
trog ber franzöfifchen Blotte genommen. 

. » 83 Ian. Prinz Joachim Murat ift mit einem 
eigenhänbigen Schreiben Louis Napoleons nah Berlin abgereist, 
Die Batrie fagt: Es werden Verhandlungen in Gasta für einen 
Waffenkiliftand auf neuen Grunblagen eröffnet. In Gasta regnete 
es Freitags Wurſgeſchoſſe. 





Euglaub im Jahr 1860. 


A London, 2 Yan. Derjenige Theil der engliſchen Preffe welcher 
bienightfehr leichte Hufgabe das Palmer ſton ſche Gouvernernent zu unterftügen 
fiber fi) genommen hat, findet einige Schtwierigleiten das Jahr 1860 zu 
einem annus mirabilis in ben üblichen Jahresrüdhliden hinaufzuſchrauben. 
Die Times ſucht ihrer Verlegenheit durch ben kiltzeſten und inhaltölcie 
fien Reujahrsartifel zu entgeben, den wir feit vielen Jahren in biefem 
Blatt gelefen haben. Der melobramatifhe Schwung der Phrafe, bas 
offene Belenntniß ber eigenen Rath» und Hülflofigleit gegenüber dem um: 
toiberfiehlichen Zauf der Greigniffe, bie lomiſchen Widerſprüche und Logi- 
fehen Ungereimtheiten, dad ſchuchterne Berühren und erſchrodene Dur 

einanberiverfen von Wünſchen und Ereigniſſen werden kaum im Stande 
feyn, dem Lefer ben Schlußſatz fo bequem zu machen ald er offenbar für 
den Schreiber geweſen ift, denn biefer Schlußſatz beißt: „Niemals war ein 
Jahr in welchem es fo wenig zu beichreiben gibt, und doch fo viel gethan 
und ein fo ungeheurer Fortfpritt gemacht worden ift.* * 

Und doch enthalten bie Neujahrsbetrachtungen von Printing houſe⸗ 
Square eine große Wahrheit, bie vielleicht gerade deßhalb um fo lehrreicher 
ift, ba fie ſich auf eine große Lüge gründet, Rach Anficht ber Times zeigen 
bie Exeigniffe bed vergangenen Jahr „den Fortſchritt einer großen Natur» 
eonbulfion.” Wir fhtoimmen hait · und giellos auf dem Strom ber Zeit, 
und alles was wir ju thun vermögen, ift alle Kräfte aufzubieten um Gollis 
fionen und Schiffbruch zu vermeiben. „Die großen Inſtincte und Kräfte 
der Welt arbeiten wie bie Elemente ber Natur, und eilen ihrer Enttoidlung 
entgegen ohne Nüdficht auf diejenigen welche Wiberftand leiften, und auf 
diejenigen welche biefe Sträfte zu leiten und zu controlizen verſuchen.“ Wenn 

it bie Rath · und Hülffofigteit, welche nicht mur für unfere engliſchen 

Smänner harakteriftifch ift, das bequeme Leben bon einem Tag zum 
andern, bie politifche Schwäche und Muthloſigkeit, bie ſich willenlos auf 
dem Strom der Beit treiben und brängen läßt, und im Gefühl ber eigenen 
Thauoſigleit froy ift ein allmächtiges Fatum auf den Mitar ber Geſchichte 
zu heben, um dasſelbe als „öffentliche Meinung,” ala „Elementarfraft,“ 
als „NRationalitätsentwidlung,* oder gleichviel unter welchem andern Na» 
men zu verehren und fir ſich handeln zu laſſen — wenn dieſes fiaatemän 
nifehe Stümpern, Biegen und Wenden, dieſes imehrliche Stehen: und Gehen» 
+ Laffen damit gemeint ift, dann hat bie Times in ber That recht. Wenn wir 
dieſes gelchichiliche Fatum jedöch näher. betrachten, jo werben wir finten 
daß ed eberfotenig eine finftere, unbegreiflice Naturfraft voll zwingender 


Nothwendigleit it, als Hr. v. Perfigny eine Naturkraft, Hr. v. Morny 
unbegreiflich und ber Raifer ber Franzoſen eine Rothivenbigkeit if. Es 
ift das Phantom einer untergegangenen Geſchichtsperivde, das fi bie 
Staatsmänner bes verfloflenen Jahrzehnts von ber Bergangenbeit geborgt 
haben um ihre Schwãche ihre Ideenlofigkeit oder ihre felbfüchtigen Abfich⸗ 
tem bamit zu decken. Diefes Fatum, „bieje großen Inflincte und Kräfte ber 
Melt, welche wie Elemente ber Ratur arbeiten,” diefer „Strom ber Beit, 
auf bem twir ſchwimmen,“ hat feinen nichts weniger ala überixbifhen und 
möfteriöfen Urſprung in ben Tuilerien von Paris. Wo nmer Bewegung 
ober Veränderung ſich zeigt, wo immer unertvartete Intriguen Spaltung, 
Bertirrung, Unorbnumg Blutvergießen erzeugen, ba iſt bie Hand 2, Napo« 
leons bemerkbar. Seine Tätigkeit und fein Leben find allenthalben, nur 
nicht innerbalb feiner eigenen Gränzen. 

Es ift nicht die Aufgabe Ihres Londoner Eorrefpondenten, bie außer 
engliſchen Ereignifje bes Jahrs 1860 in ben Kreis feiner retrofpectiven Bes 
ſprechung zu ziehen ; jedoch gehören biefelben fo nothwendig zum Verftänd» 
niß defien was im verflofienen Jahr in England gethan und unterlafjen 
worben ift, daß wir und nicht enthalten lonnten jene allgemeinen Bemer: 
tungen unferer kurzen Revue vorauszufciden. 

Das leitende Princip der Palmerfton’fchen Politit im werfloffenen 
Jahr gieng darauf hinaus die öffentliche Hufmerffamleit gewaltfam nach 
außen hin au drängen, unb bon ben innern Angelegenheiten abzulenten. 
Er hatte zwingende Gründe hiefilt. Noch zu Anfang des Jahre ſchlugen 
die Wellen ber politifchen Hufregung hoch Bright verfolgte feine politifche 
Agitation in ben Provinzen miteiner Energie ber Berebfamkeit vor welcher 
bas Gewiſſen ber privilegirten Claſſen erfchraf, und bie Leibenſchaften ber 
unvertretenen Millionen fi im Sturm erhoben. Niemand wagte damals 
zu behaupten ba Reform unnötbig und unverlangt fey, fondern alle hiel- 
ten fie für unvermeidlich, und rüfteten ſich den drohenden Schlag mit Ans 
fand hinzunehmen. Aber ein veformirtes Barlament hätte feinen Raum 
für Lord Ralmerfton. Ya ber bloße Gedanke an Palmerfton als einen Rer 
formminifter ift eine Art von Blasphemie. Daher kam Louis Napoleon 
feinem Gonföberirten zu Hülfe, und die reformluflige Mandefterpartei 
wurde durch ben frangöfiichen Handelsvertrag beſtochen und zum Schtweis 
gen gebracht. Daber bie unermildlichen Anftrengungen der auswärtigen 
Volitit unerivartele Wendungen und eine fo bominivende Bebeutung zu 
geben daß ihre Discuffionen faft den größten Theil ber parlamentarifchen 
Arbeittzeit auöfüllten, und die Mafregeln innerer Neform mehr und mehr 
von ber Thätigleit bes Parlaments ausgeſchloſſen wurden. Daher ber 
ruheloſe Liberalismus mit dem Korb John Ruffell die verfchiedenen Factoren 
ber italieniſchen Revolution aufregen und gegen einander hetzen mußte, 
Daher das zweibeutige Benehmen und bas gefinnungstüchtige Gefchrei ivos 
mit Balmerflon Savopen und Niyga opferte, um durch biefes Opfer ben 
Beſtechungspreis für den Handelsvertrag zu bezahlen. Daher bie immer 
twährenbe Dacillation zwiſchen Allianz und Feindſchaft mit Frankreich. Die 
öffentliche Meinung mußte in Atbem erhalten, von Furt zu Hoffnung, 
von Hoffnung zu Haß, von Haß zu Gewinnſucht geleitet werden, Daher 
die Riflecorps, bie großartigen Hüftungen zu Waſſer und zu Land, bie Be: 
feftigungätverle, ber chineſiſche Strieg, die Nuffel’fchen Noten, die Synpar 
thien mit Garibalbi gegen Gavour, mit Cavour gegen Garibaldi, mit 
Frankreich gegen Defterreich, mit Defterreich gegen Frankreich, mit bem 
Dberhaus gegen bad Unterhaus, mit bem Unterhaus gegen das Oberhaus, 
mit Reform gegen Torpthum, mit Torythum gegen Reform. Daher jene 
großen Anläufe und Häglihen Retiraden welche bie englifhe Politik im 
verfloſſenen Jahr machte, jener Heine Zank und jene große Apathie, jene 
Ruheloſigleit des böfen Getwiffens, von ter die beften Rräfte des Parlas 
ments abgeſchwacht und aufgesehrt wurden, bis fie ermattet zufammenfan« 
ken und Reformbill, Banterottbill und alle reformatorifchen Verſprechungen 
der Thronrebe gefahrlos beifeite gefhafft werben konnten. 

Daber, mit einem Wort, jene Unfruchtbarleit er dießjähtigen Parlar 
mentöfefften und jene traurige Stagnation des politifchen Lebens, bon ber 
England zu Beginn bes Jahres 1861 beröbet wird. Die nothwendigen 
inneren Reformen wurden dhimäriichen Hoffnungen auf glängende Erfolge 
in der auswärtigen Politik geopfert, Diefe Hoffnungen haben ſich theils als 
trügerifch, theils als zweifelhaft betviefen. Rein Wunder daß bie künſtlich 
gefteigerte Aufregung einem befcimenden Rafenjammer Pla gemacht. 
Sehr bezeichnend rühmen bie Wlätter ber herrfchenden Partei als das ver⸗ 
dienſtlichſte Nefultat des vergangenen Jahres den negativen Charakter der 
Palmerſton ſchen Politil, welche es babin beachte daß feine Reform und 
feine radicale Veränderung des Finanzſyſtems ſtattfand, daß die Lords 
das Unterhaus verhinderten von feinem Steuerbewilligungsprivilegium 


5 


zende Refultat der parl 
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„vollen Gebrauch zu machen, und Lord Balmnerfton fid) weigerte, bem Unter: 
2 ———— 


haus gegen das Oberhaus beizuſtehen. ifelhaften 
Berbienften gegenüber weisen bie Organe bes induftriellen Liberalismus 
triumphirend auf — geh als das bereinfamte aber glän 
‚xheit hin. Rım wohl, das lab: 
—5 Budget war das Geſchenl tes 3 Handelsvertrags/ und 
ber franzöftiche [vertrag tar dad Beiden? Louis Napoleons, Wer 
hat alfo bie engliſche Politik des verfloſſenen Jahres gemacht, Lord Palmer: 
fton, der englifche Minifter par excellence, oder Louis Napoleon, par 
la gräce de Dieu et la volont& nationale Kaiſer der Franzofen, und bill 
tifhes Fatum par la lächett de nos hommes d’etat? Einen Rüdblid über 
bie Golonien und bie [ociale Entiwidelung des Mutterlandes geftatten Eie 
mir wohl für meinen nuchſten Brief. 


Eine Mahnung au den Mheinifchen Merkur. 

b Als gerade bie Kolniſche Zeitung,“ dieſe Bergünftigung mit der 
Perſeveranza“ in Mailand und ber „Opinione* in Turin, den Organen 
Gavours, iheilend, die berufene Flugſchrift bes angeblichen Pereira gleichzeitig 
mit den imperialiftäichen Blättern von Paris veröffentlichen durfte — fiel ung 
ein Blatt des Rheiniſchen Merkur aus der erfien Hälfte des Jahrhunderts, aus 
dem Mai des Jahres 1814, in die Hände — nur ein bergilbter Bogen, aber 


ganze Bände von Belehrung und Warnung enthaltend für jolche vie belehrt ' 


feyn wollen. In einem Aufjage „Prorlamation Napoleons an bie Völter 
Europa’s vor feinem Abgang nach Elba“ führt Görres den Soldatenfaifer 
redend ein. „Wie ich mein Heer auf die Gewalt eingerichtet, jo war all 
meine Diplomatie auf die Liſt geftelt. Mit Schönen Worten hab’ ich wie 
mit rothen Beeren fie gelodt, und wenn fie darauf zugeflogen, haben fie ſich 
felbft eriwürgt. Den Schaben hab’ ich ihnen zugeiendet, und bie Sünde ge 
zubig auf mein Theil genommen. ... Alles hab’ich mit Gründen wohl durch· 
gefochten; immer ſchien das eqh auf meiner Seite, doch hab’ ich nie ver⸗ 
borgen baf alles mir nur cin Gejpötte ſey. So waren die Worte immerbar 
gejegt daß mein höhniſch Lachen fichtbar datinnen wurde, während alles 
mit Ernſt und Anftand äußerlich von ftatten gieng. Einen wadern Gefellen 
bab’ ich dazu mir beigelegt, ber mit feinem Gift in grober Schrift geichrichen. 
Durch die Augen haben fie ben Tod gefogen, ber ſchleichend durch Nerv und 
Adern kroch, daß fie fich und matt mir eine leichte Beute fielen.“ 

Dem allgemeinen Urtheil fönnen wir es überlaſſen ob dieſe Worte auf 
die Gegenwart paffen. Aber wir wollen als eine prophetifche Warnung an 
bie Kölnische Zeitung und ihre Gefinnungsgenoffen, als eine Warnung bon 
welcher wir freilich hoffen und wünſchen daß fie fid nie erfüllen möge, ob⸗ 
ſchon wir befürchten müffen daß fie ſich, wenn bie von ber Kölnischen Zeitung 
vertretene Politik in Deutſchland die herrſchende werben follte, erfüllen werde, 
auch noch folgende Stelle des angezogenen Blattes hier wiedergeben: „Bus 
letzt war bie leere Federfechterei zum Elel mir geworden — mochten fie dertlen 
was ihnen wohlgefiell Bei mir war bie That und bie fede Gewalt, und ich 
ließ mich ferner nicht herab übles Werl zu befchönigen mit glatten Reden. 
Mein Völkerrecht Hab’ ich mit dem Schwert gejchrieben, mit blutigen Zügen 
iſt es auf hundert Schlachtfeldern, ebenfobiel Tafeln, eingetragen. Alles 
Recht hab’ ich darin für mich genommen, bie Pflichten allein ben andern 
überlafjen; wer bie Stärke hat, bem ziemt es zu gebieten, bie Ohnmacht ift 
geſchaffen zu gehorchen. Eo bin id) zur Macht gelommen, fo find die andern 
am mic) ſchwach geivorben; mein tvar was fie befeffen, weil fie den Befig 
nicht zu vertheidigen wußten mir wurde die Krone, ſobald ich mad} ihr zu 

greifen tongte; mein iſt bie Welt geworben, wie ich mir fie zugeeignet.F 

Die Kölnische Zeitung ſpricht in letzter Zeit viel von Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit; es will und aber bebünfen daß nicht Dlinifter allein veränt- 
worilich find... 


—— 


re. ¶ Indem dieſe blutige —8 aus ber Gefchichte Neapeld an meis 
nem Blid vorübergieng, rief fie mir das Bild der lebendigen, der unmitiel · 
baren Gegenivart besjelben Reichs hervor — ein Schaufpiel welchem bie 
Belt mit Erivartung, wie einer Tragödie auf ber fhönften Bühne Euro: 
pa's, zuſchaut: ber junge Rönig Franz in Gakta, ein ſchuldloſer Erbe des 
Verhängniffes und ber Sünden feiner Väter, ein Flüchtling aus feiner Ne: 
idenz, bonbem das Volt in allen Provinzen abfällt; *) eingeſchloſſen in feiner 
in Feſtung welde bie Freiſchaaren Italiens umringen; bedroht vom 
König Piemonts, twelder herannaht ben Sohn feiner Schweſter vom 
Thron zu ftürgen, und welcher bie alte Fahne Rienzo's, die Fahne der Ein⸗ 
heit Staliens mit dem Gentrum Rom, in ber Hand erhebt. Eine tragifche 
und aufregende Erſcheinung! Sie vermehrt nur bie blutigen Annalen bed 
Königreichs Neapel, welche jo wüſt, wild und ſchändrich find wie kaum an⸗ 


Doch nicht in allen, 


—— er Gemälbe; aber einf nach Jahren wird 
ecke der Gott ber Geſchichte Hft'ein gebechter 
—— Vie er (ade De Bann — bis ins britte 
und vierte Glied. 

Avignon alfo war dad Eigenthum St. Peters geivorden, und Clemens 
ber Sechẽte fete fich freubigin den Befig der Stadt. 5 — war er hier ſo völlig 
Herr wie in Carpentras und Venaiſſin. In einer Zeit wo bie Batsimo« 
nien Jtaliens unter ber wildeſten Anarchie der Kämpfe zwiſchen Guelfen 
und Ghibellinen ber Kirche verloren gegangen waren, Tonnte jenes ptoven · 
galifche Land den Päpften nicht ald Exil, fonbern als ein wirlliches Aſyl 
unb eine von jenen Stürmen unerreihbare Schanze bes Rüdczugẽ erſchei ⸗ 
nen. Während vieler Jahrhunderte waren fie durch wenig wiederholte 
Aufftände ber Nömer aus Nom verjagt, ihre dortige Exiſtenz war eine 
fiete Flucht geweſen: in Avignon hatten fie Ruhe, und bie 70 Jahre jenes 
baflonifchen Erild waren bie einzigen friedlichen bes Papftibums in einer 
langen Seit, Kein Wunder daß bie Räpfte zögerten Noignon zu berlaflen. 

Wenn heute bie römilde Kirche irgendwo jenfeits der Alpen eine 
ſolche Domäne beſaͤhe, es würde ſich Pius IX, unter Verhältnifien bie der 
Epoche des Nienzi einigermahen ahnlich find, gern und eilig dorthin zurück 
ziehen, ftatt unter dem zweifelhaften Schutz Franfreich# in dem unierwühl« 
tem Rom zu bleiben, deſſen Stadtgeſchichte gegenwärtig an einer Cpoche ans 
gelangt iſt deren Abſchluß man errathen Tann. Sie mit eigenen Hugen 
zu betrachten ift ſchon etwas werth. 

Glemens, Herr von Avignon, vergrößerte und verſchönerte ben Palaft 
feiner Borgänger. Er fuchte feinen finftern und kloſterlichen Ernft durch 
einen Schimmer der Kunſt zu milbern. Er baute barin eine pradtvolle 
Gapelle, oder vielmehr eine ganze gothiſche Kirche, im Vergleich zu deren 
Größe und architeltoniſcher Schönheit die fpätere Sixtiniſche Hauscapelle 
im Batican nur ein dürftiges Zimmer zu nennen iſt. Er ſchmuckte fie und 
viele Eäle des Schloſſes mit kunſtbollen Fresten aus, wozu er italienische 
Meifter tommen lieb. Diefe Bilder find gerflört; nadte Mänbe zertheilen 
auch bie große Gapelfe in wahre Eafernenzimmer, jelbft in zwei Stodiverle, 
und mit Schmerz betrachtet man bie vermauerte Golbil ber Bogen, und 
fucht bie Nefte ſchöner Fresken auf, die freilich nicht von Giotto herrübren, 
ſondern Werke von irgenbeinem feiner Schuler waren. 

Clemens ber Sechtle ſtarb am 6 Dec, 1352 nach mehr als gehnjähriger 
Herefchaft, in welcher fo merlwilrdige Ereigniffe fih zufammenbrängten, und 
nad) einem in Luſt und päpftlicher Pracht hingebrachten Leben. Er hatte 
in Abignon bie Blüthe Sübfranfreich® verjammelt, feinen Hof in einen 
ſchwelgeriſchen Luxus gelleibet, bie Säle feines Palaftes mit probengali= 
ſchen Feſten, mit bem Flor ſchöner Frauen, mit Poeten, Rünftlern, Gelehr⸗ 
ten erfüllt, und die Würben ber Kirche, die Schätze feiner Targen Vorgäns« 
ger an Günftlinge und Nepoten verſchleudert. Unter ben Päpften Avis 
gnons zagte er durch geiftige Gaben hervor, und fein finfteres Schloß mochte 
damals = Batican zur Beit Sigtus’ IV, Julius‘ Il und Leo's X zu ver⸗ 
gleichen feyn. 

Roch drei Päpfte beherbergte nad; ihm ber Palaft; von ihnen machte 
der legte dem unnatürligen Eril ein Ende, indem er ben Eit bes Ponti⸗ 
ficats in Das ewige Nom zurüderlegte, 

Innocens ber Schöte, Stephan b’Albret, gleichfalls aus Maumont 
bei Limoges, doch nicht aus dem Geſchlecht feines Vorgängers, war wie ⸗ 
derum ber gerade Gegenſatz von Clemens dem Sechsten. Er machte dem 
ſchwelgeriſchen Leben des Hofs zu Abignon ein Ende. Cola di Riengo ent« 
ließ er nach Rom, und mit ihm ſandie er als feinen Legalen ben Cardinal 
Egidio Alvarez Albornoz, den größten unter allen Etaatämännern und 
Feldherren ber Kirche, twelcher es befler verftand bie abgefallenen Provinzen 
©t. Peterd wieder zu erobern als es heute ber General Lamoriciete vers 
fanden hat. Selbſt Rom unterwarf fich biefem getvaltigen Epanier, und 
kehrte zum Papft zurüd. Innocenz ftarb am 12 Sept. 1362 in Avignon, 

Guillaume de Grimoard aus dem Schloß Grifar in Gebaudan folgte 
ibm als Urban V (1362 — 1370), Er konnte den Gebanfen feines Bor 
sängers fegnen, welcher Moignon ummauert hatte, denn ohne biek wären 
er und die Stabt in bie Hände ber Sbldnerbanden gefallen, bie damals Jta⸗ 
lien und Sübfrandweid plünbernd durchzogen. Sie umyingelten Avignon, 
und ber Papſt war endlich genöthigi ihren Abzug mit vielem Geld zu er⸗ 
laufen. Der alternde Petrarea richtete num feine berühmten Aufforberuns 
gen an Urban Franlreich zu verlaſſen, und in das beruhigle Rom zurüd: 
zulehren. Die Hömer hatten ibn ſchon im Jahr 1364 durch Geſandie ger 
rufen, und Urban V Fam wirklich mach dem verwilderiten Rom im Jahr 
1367. Uber er verlieh die Stabt unb das wüſte Italien wieder im Jahr 
1370, nicht zurückgehalten durch die Bitten der heiligen Brigitta, bie ihm 
ben Tod propbegeite, wenn er nad Aoignon heimlehren würde. Der Bus 
fall fügte es daß ver Papft ſchon im December jtarb, nachdem er jene Stadt 
am 24 Sept, wieder betreten hatte. Ex bollenbete den päpftlichen Palaft, 
dem er ben fiebenten Thurm bed Anges hinzufügte. (Die andern ſechs 
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je We h Zenullas, ©. Jean, Nöftapade, S Laurent, la Gampane 


und ) 

Gregor XI, Pletre Roger von Beaufort, Neffe Cle« 
mens VI, ber ihn zum Gardinal gemacht hatte, war ber Ichte Papft in Avis 
gnon. Beftürmt bon den Römern, bon Peter von Aragon, von ben heili · 
gen Nonnen Brigitta und Katharina bon Siena, welche lehtere ſelbſt in 

iafion erſchien, verlieh er am 13 Sept. 1376 die Provence für immer, 
von allen Sarbinälen, mit Autnahme von fedh®, bie es vorzogen 
i Villen am Ufer der Rhone zu beivolmen. 
endet eigentlich unfer Intexeffe an jenem Schloß der Päpfie; 
denn feit ihrer Rüdtehr nad; Rom beröbete der Palaſt. Cs betvohnten ihn 
während bes Schismas noch ein paar Grgenpäpite, erſt Clemens VII, dann 
Benedict XII, welcher hier belagert wurde. Auch Amabäus VII von 
Savopen ober Felit V, der letzte Gegenpapft überhaupt in ber Geſchichte 
der Slirche, verfuchte fi) Savoyens durch einen Hanbftreich zu bemächtigen, 
welcher indeß mißlang. 


See 






ibn, Deutihlaud, 
DI Frankfurt a. M., 4 Jan. Bon Beil zu Beit wiſſen bie Mit ⸗ 
arbeiter zothaiſcher Blätter ihren Leſern das Maͤrchen aufzutiſchen; öfter: 
reichiſcher Einfluß auf den Kurfürften trage allein die Schuld dah bie Ber 
fafjung von 1831 noch nicht hergeſtellt jch. In hiefigen diplomatiſchen 
Kreifen hört man jedoch aufs beſtimmieſte verfichern daß ver Kurfürft, ab: 
geeen von andern Gründen und Anfhauungen, haupiſächlich um die 
„Würde des Monarchen“ ungeihmälert zu behaupten und feinem Radhfolger 
nichts ju vergeben, an ber ſeitherigen Politil feithält. Im Gegentheil ift 
ihm bon allen Seiten zur Nadfiht geraten worden, inbeffen behartt er 
confequent auf bem durch bie Bunbeöbeiläffe vorgeichriebenen Weg, und 
fo dürfte es ſchlieblich wohl doch zu einer authentischen Interpretation ber 
Bundesbeieglüffe lommen, vorausgefeht (mas wohl teinem Zweifel unter: 
Negt) daß bie Haltung ber neugeiwählten Rammer eine gleich energiſche wie 
bie bes aufgelösten fegn wird. -Die authentiſchen Interpreten bürften ihrer 
Zeit aber keinen allzujchweren Stand haben, wenn fie bie Thntfachen, auf 
tueldje die betreffenden Bundeäbefhlüffe gegründet wutden. aufs neue mit 
in das Auge faffen. So bürfte bie fatale Angelegenheit vielleicht nad) 
Analogie einer appellatio a male informato ad melius informandum 

Papam entichieben werden. 

© Münden, 4 Jan. Die „Statiftical Society of London,“ ber 
gründet 1834 und feitdem befannt durch ihre erfpriehliche Thatigleit und 
ihre zahleeichen Beröffenilihungen auf dem Gebiete ber Statifiit, hat in 
einer.ihrer legten Sigungen einftimmig den Winifterialferretär Dr. Karl 
Seuffert tum Hanbeläminißerium bahier zu ihrem eorrejponbiseuffen Wit: 
glied ernannt. Gleiche Auszeichnung wurde deinfelben vor einiger Beit von 
dem Gelehrienberein für Statiftit und Geographie in Frankfurt a DM. zu 
Theil Bei diefer Gelegenheit heben wir noch herbor dak nad bem bon 
Dr. Seuffert veröffentlichten gweiten Nachtragsheft zur ziweiten Auflage 
feiner Sammlung ber „Streitftogm aus den Etlenntniſſen des obesften 
Gerichtshofs Bayerns in Gompetenzconflicten zwifchen Gerichten und Ber; 
behörben“ ber oberſte @erichtähof im verflofienen Verwaltungsjahr 
1859/60 in 31 Eompelengconflicttfäßlen veranlaßt war bie letzie Entfcheis 
ung ja geben, durch weiche fiebzehn Gegenftände der Vertoaltung, zwölf 
ben Gridten zur compttenzmäßtigen Exlebigung zugemiefen, zwei angeregte 
confliete aber aus formellen Gründer ald unyuläffig abgewieſen 
tourden. Seit Erlaffung des einſchlagigen Geſehes vom 28 Mai 1860 hat 
der oberfte Gerichtöhof in 175 Gompetemgeonflicten materiell entfchieben. — 





haftlihen Facultät der Univerfität Würzburg das Ehrendiplom 


eines Doctors ter Stantswirthihaft verliehen worden. Die großen Ber» 
dienſte dieſes Mannes um Imdufrie und Gewerbe, und namentlich den 
polgtedmifchen Berrin, der ſich Hebung und Förderung beiber zur Aufgabe 
geſeht hat, find allgemein belannt. 
Berlin. Das bereits ertähnte Entſchuldigungsſchreiben der Prager 
Univerfität an den Senat der Berliner Univerſität wegen Nicht theilnahme 
an dem Jubiläum derſelben lautet: 

„Der Umſtand bafı umfere Univerftät bei dem erhebenden Feſte e 

i Monat zu Beslin gefeiert wurde nicht vertveten war, bat im ber 
— zu leibenfchaftlichen uud tenbengiäfen ugtiffen gegen unfere Hechiaule 

1} Wir fönnen und bärfen ung im eine De nicht eine 
faflen, ET eher fehen wir es als unlere Pflicht an be aufwiären, und fnveit 
mi zu emtfchufbigen, wo es ums allein gejiemenb eg das ift bri ber Hnig« 
lichen Fiebrich · Wilhelms· Underſutht ferbft. Mögen deher Em. Magmiflerng uud 
ber vereßrliche Senat gefatten baf wir ver allem bie ige Bertettung von 
Umfänden barlegen tweldhe, wad wir lebhaft beilagen, zur Beige hatten Daf 
fein Bertreter ber Proger Univerfität an Ihrem fete theilnahm, das Som, 
wergeinefter bei und = dem, ** ati Mit, ſe a = u. 
bungefchreiben nah Beginn ‚ alte zu einer in em 
nahezu —— Profefforen bereits die Stadi Berlfen hatten. In In erften 


tie 


Heu a kn ec Sm a, umb fanb 
e bes 
matd 


ee u in bie erfie 
| bie Iumatriculatien und Infcription L der Beginn ber 
Berlefungen, bie Boruakme ber Etanisprilfungen, unb waren alle jene manıichiei- 
tigen @efhäfte zu werrichten welche an einer flart beſuchten Univerfirät ber Ber 
gun bes Otubiemjahres und ber Cintritt amberer alabemikcher Wurdentrüger wach 
ſich zu ziehen pflegen. Day geiellte ſich aber mach bie allgemein verbreitete Meir 
mung: biejer ober jener Proſeſſor habe fh zur perfäufuhen Theilnahene am bem 
Fe erg bereits gemelbet, aber fer im Begriff es zu thuut, ſowie der Une 
daß die erſte Sihung bes meugebildeten Senats erft am. 3 November ab» 
gehalten wurde. Allce dief wirkte zufammen um eine Unterlaffng u 7 
ven,i deren man ſich im der That micht früher aflfeitig bewuſſt wirrde, ale bie 8 
ſchoa zu fpät war fie wicber gut zu machen. Mir Mermen umg nun freitich wicht 
verbergen Daß diefe Umflänbe bie Rattgehabte Unterlaffung wielleidht ded nich 
ri zu eutſchuidigen vermögen, und daß wir uns ber Ge 

u 19 tunferer Geflunungen audgeſetzt baben. Unter ſolchen UmMänben fpredren 
= Er auch > herr ber_ Königlichen Ariebrich-Wilelms-Univer- 

jät. die großartige a Flirſien und einen tpamft in ber 
Geſch icue Deutjhlanbs erbliden.“ * 

Syn Schluß fpricht die Prager Univerität die Hoffnung auß daß ber 

Senat ber Berliner Univerfität füch nunmehr bewogen finden werbe , dieſen 
unangenehmen Verhalt! ald entſchuldigt zu betrachten. 


d t voll» 
jahe einer ſalſchen 





Defterreichifche Monarchie, 

Weftb, 30 Der. Nur noch wenige Tage, und fämmtliche Comitate 
unb mit ordentlichen Magiftraten verfebene Stäbte des Landes baden ben 
Neftaurationdproceh glüdlich durchgemacht und beendet, d. h. bas Auficte 
Werk ber Neugeftaltung twäre fertig, benn ber innere Werth ber neuen 
Drönung muß erſt durch praltiſche Reſultate beiviefen werden. Seit Uns 
garn befieht und eine Verfaſſung hat, gab es kaum einen Zeitpunlt wo fo: 
genannte Gomitatöcongregafionen und Reſtaurationen weniger unter dem 
Einfluß der Regierungspartei, oder überhaupt einer leitenden Partei, vor 
ſich gegangen wären als dießmal. Schon bie von der Regierung ernann ⸗ 
ten Dbergefpane oder beren Stellvertreter haben ſich bon vorn herein auf 
einen Standpunkt geftellt bem bie Regierung nicht beabfichtigt einzunehmen. 
Die Gomitatscongregation welche zuerft zufammentrat, genügte um allen 
übrigen bie Richtung anzubeuten nach welcher vorzugehen wäre, und man 
hat dann auch, im Betv.ftfegn nicht bie geringfte Rüdfict nehmen zu 
müfen, darnach gehandelt. In Biharer Comitat fah man ſich gendihigi 
dem Brincip Beinen ber biöherigen Beamten anzuftellen untreu zu werden. 


In jenem Comitat ift naͤmlich der Stuhlbezirt Belenyes mit vorwiegend 


romanifcher Bevölferung; ba man fih nun tolerant zeigen twollte, und auf 
Beamte bedacht var welche der romaniſchen Sprache funbig find, gerieth 
die Wahlverſammlung in nicht geringe Verlegenheit, als fih unter den 
neuen Stellenjägern feine fanden welche ver romaniſchen Sprache mädtig 
ſind. @3 blieb alfo nichts übrig als etwa ein Duzend Dienftpoften für 


dieſen Bezirk aus der Neibe ber en bloc verurtheilten biöherigen Beamten 


zu befegen. Bon mehreren Seiten find überdieß lagen laut geworden 
daß die gewählten Beamten ſich eben feines großen Vertrauens bei ber Ber 
völferung erfreuen, und einzelne Gomitate haben fogar in der Mehrzahl 
Individuen ernannt bie in manchen Beziehungen gar übel beleumunbet find. 
Bon andern Orten wird wieder berichtet daß fich bie eben eingefeßten Gomis 
tatämagiftrate wegen gänzlicher Unfähigkeit der Gewählten ſehr bald über 
leben, und eine Neuwahl nothwendig machen werben. Dazu gibt «8 für 
die Mominiftration fo gut als feine Normen, feine Nogulative, und das 
gange Aominiftrationdtvefen wird faſt nur nad) Erforbernißider Umftände 


| und nad Gutdünken gehandhabt. Wenn nun auch anzunehmen ift daß 


in bie Verwaltungsmaſchine mit der Zeit doch eine angemefjene Drbnung 


Dem Mrofeflor ber Shemie an unferer Uni tät, Dr. Kaifer, ift don der | und Regelmäßigleit gebracht wird, fo iſt dagegen im Juſtigweſen eine voll ⸗ 
ſlaatswirthſ 


Rändige Lähmung eingetreten. Mehrere Comitate haben ſogar in ben 
Gongregationsverfammlungen bie Gerichthbfe als nicht zu Recht beftchend 
erklärt, und wollen aud die Husübung ber Gerichtsbarleit durch bie autos 
nome Somitatöregierung gehandhabt wiſſen. Dieß ift aber in ber Pragis für 


« jegt nicht möglich, woraus der Mebelftand hervorgeht daß daſelbſt factiſch 


Zeine juridiſche Behörde ihr Amt übt, Rach allen Anzeichen zu urtheilen, 
wird bie Frage fiber das künftige Gerichtsweſen noch zu langen Erörteruns 
gem führen, da bie Meinungen darüber fehr ſtark divergiren. Thatſache 
if es daß der größte Theil unferer Juriſten dem alten ungariſchen Ge 
richteweſen abhold, und namentlich mit der Wiedereinführung ber alten 
Sedrien durchaus nicht einverflanben if. Oſtd. P.) 

“ efth, 1 Yan. Nach den politiſchen Fragen tritt jezt die Frage 
über die Reorganifirung bes Unterrichts in Ungarn in den Vordergrund. 
Daß man fi) nad) dem Detober- Patent fofort beeilt hat in allen Volls. 
ſchulen bie ungarifhe Untersihtöiprage einzuführen, daß beſonders das 
Judenthum fi vor allem beeifert hat die deutſche Sprache, bie größten 
theils feine Muiterfprache iſt, durch bie maghariſche zu verdrängen, darf 
unter den gegebenen Berhältniffen nit wundernehmen. Die Mitiel- 
ſchulen, Gymnaſien und Realſchulen waren bisher noch inſoweit verſchont 
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als man nicht Distatorifch gegen dad Deutfche einfchrüt, wohl nur aus Man 
gel An ber biefigen Realſchule tourben einfliveilm Parallel: 
clafjen mit ungariſcher Sprache errichtet, und unter einen eigenen magyas 
riſchen Direetor geteilt, Die deuiſche Abteilung dürfte in nicht langer 
Beit, wenn ſich die Lehrkräfte finden werden, von ber ungarifchen gänzlich 
abforbirt werden. Das beutiche Gyınnafium, welches vor jivei Jahren für 
die beutfche Bebölferung Peftbs gegründet wurde, wird balb einem äbns 
lichen Schidfal entgegengehen. Das heutige Peſti Raplo bringt einen län: 
gern Artilel bariber, woraus hervorgeht daß bereits bie ungariſchen Lehrer 
biefer Anftalt Bei bem Tavernicus-Stellvertreier Schritte gethan haben um 
mit bem zweiten Gemeftex bie Ei der ungarifchen Sprade am 
Untergumnaftum als Unterrichtsſprache zu bewirlen, und foll ihnen auch 
bie Befürtortung dieſes Anliegens zugefichert tworben ſeyn. Wenn nun 
dabei Schüler beuifchen Yoioms, bie der ungariſchen Sprache nicht in bem 
Maße gewachſen daß fie einen ag barin mit Nutzen verfichen 
unberüdfichtigt bleiben, fo hat ſich dieß das beutiche Bublicum in Peſth we 
felbft zugufchreiben, fir bas e8 eine Ehrenfache geivefen wäre fich eine Ans 
Halt in der Mutterſprache zu erhalten, und baflir zu Kämpfen wie e8 andere 
Nationalitäten in Ungarn mit Anftrengung und Ausdauer thun, mie es 
die Magyaren unter dem borigen Spitem jelbft getban haben. ber bie 
biefigen Deutfchen haben bas beutiche Gymnaſtum gleich bei feiner 
Gründung ſchon ignorirt, und ihee Sühne Lieber in bes üben 
füllte Gymnaſium ber P. P. Piariften geſchidt, nur um nicht in ben 
Verbadit zu kommen mit einer Anfialt in Berührung zu fichen bie 
von ber Regierung gegründet fey. Wenn in bem mit Biariften magya ⸗ 
riſcher Nationalität befegten Gymnaſtum borgefchrieben wurde in beut- 
fcher Sprache vorzutragen, jo kann dieß ala ein Germanifirungäverfud 
angejehen werben, wenn aber in einem Eymnaſium das überiviegenb mit 
deutfchen Lehrern beſetzt iſt bie ungariſche Sprache ala Unterrichtefprache 
eingefübrt werden fol, fo ift dieß ebenfo ein Magyarifirungsverfug. Allein 
das deutſche Publicum will «8 bier nicht anders, und fo haben benn bie 
Magyaren recht wenn fie es abforbiren, wenn fie das deutiche Element 
unterdrüden. Der hiefige Deutjge wird ſich weniger gegen Nebergriffe 
anderer Nationalitäten firäuben, als gegen bie Auffaljung ber Ungarn daß 
fie ihn auch nach einem zehn» ober zivanzigjährigen Aufenthalt in biefem 
Lande immer noch nicht für einen Ungar halten wollen, und er ſtets noch 
ein „Schwab“ feyn muß, wenn er fih auch nad) jo maghariſch gebärdet. 
Aber freilich find die meiften biefer Leute aus niedern Verhaltniffen hier in 
bie Höhe gelommen, fie Haben von draußen nichts mitgebracht was fie an 
die Ration und ihre Bilbung fefleln lönnte; hier find fie wohlhabend ge 
worben, haben ſich ein dem entiprecgendes Anſehen erworben, und find das 
her in ihter Weife dankbar gegen das Loos das ihren materiellen Inter: 
eſſen biente; fie wollen Ungarn ſehn, und fuchen alles zu vermeiden was 
fie in den Verdacht bringen Lönnte daß fie bieß nicht wollten. Anders 
wäre es nicht erflärlih daf bei einer Bevöllerung von nahe an 40,000 
Deutichen, auf die ſich die Eriftenz bon zwei Theatern unb bon einem halben 
Duzend deutſcher Journale gründet, nicht auch ein deutſches Gymnaſium 
moglich wäre neben zwei Gymnafien mit ungariſcher Sprache, dem Piari⸗ 
fien« und dem proteftantiichen Gymnaſium. Mit ganz anderm Blick bes 
teachtete fürzlich das hiefige Handelägremium eine ähnliche Frage, als es ſich 
nämlid) darum handelte an der feiner Aegide unterfiehenden Hanbelsalade: 
mie die ungarifche Unterrichtsſprache einzuführen; es beſchloß die beutfche 
Sprache beizubehalten, wohl eriwägend daß bei den vielfältigen Beziehun 
gen und bem engen Verband Ungarns mit ben beutjchen Ländern bie Deut: 
ſche Sprache für jeden gebildeten Bewohner Ungarns jeder Rationalität 
und jeden Standes, befonberd aber für den Kaufmann unumgänglich 
nöthig fey, und da unter den jegigen Verhältniffen nicht zu befürdten fteht 
daß er im Haus und im Leben, ſowie in den untern Schulen die ungariſche 
Sprache nicht erlerne, wohl aber dieß von ber beutfchen Sprache wahr: 
ſcheinlich feyn wird, jo mag das Handelsgremium wohl aus biefen Nüd: 
ficgten obige Beſtimmung getroffen haben. Was nun bie Gymnaſien im 
allgemeinen und befonbers bie Staatsgymnafien in Ungarn anbelangt, fo 
tritt ba eine weitere Macht gegen biefelben in bie Schranfen, nämli bie 
Geiſtlichteit. Diefe ift nicht allein beftrebt ſaͤmmiliche Anftalten biefer 
Art in ihre Hände zu befommen, ſondern biefelben auch nad ihrem Ge: 
ſchmad gründlich zu „reformiren.“ Für bas erfte fpricht eine Anfrage, bie 
vor nicht langer Zeit von dem Primas an ben Piariftenorden ergangen ift, 
ob diefer wohl im Stande ſey die jegigen Staatsghmnaſien mit Lehrern 
aus feiner Mitte zu bejegen; was, mie verlautet, verneinend beantwortet 
mwurbe. Was die Reformirung ber Gymnaſien anlangt, jo wurbe vor eini- 
gen Tagen von Seite einer Anzahl geiftliher Schulmänner eine Berfamm: 
lung gehalten, worin beſchloſſen wurde daß die Gymnafien in Zufunft nur 
auf fünf Elafien beſchränlt ſeyn follten, daß daraus das Griechiſche voll: 
ftändig, und bie Naturtwiffenihaften theilweiſe entfernt, und in ben brei 
untern Glafien bas Fachlehrerſyſtem fallen gelafjen werben folle. Die drei 


obern Glafien follen zu Syeren zufammengefclagen tverben ; da num biefe 
im geringerer Anzahl zu creiren twären als bie beſtehenden Gymnaſien auße 
machen, jo erlangte man dadurch einen Ueberſchuß von Lehrern, welche zu 
Befehung ber Staatögymnafien berivenbbar ipären, 


Türkei, 

Einem Brief des Daily News aus Beyrut zufolge ſteht eine 
Zöfung ber ſyriſchen Angelegenheit in naher Ausſicht. „Fuad Baldıa — fo 
heißt es in biefem Bericht — wird Generalgouverneur ber Provinz. Der 
bloß von Ehriften bevöllerte Theil Des Libanon erhält einen chriſtlichen 
Gouberneur ber unter Fuab Paſcha fteht, dagegen erhält der bon Drufen, 
oder bon Drufen und Ghriften, beinohnte Theil bes Landes türkifche Statt⸗ 
halter, deren jedem ein Gonfeil zur Seite ſtehen toirb, zufammengefegt aus 
einem Drufen, einem Maroniten, einem Griechen, einem Griechiſch⸗ Katho⸗ 
liſchen und einem Proteftanten. Bereits follen die Mächte diefem Plane 
ihre Buftimmung gegeben haben. Erhält Fuad Paſcha freie Hand und 
für den Anfang Die nöthigen Gelbmittel, dann bürfte ſich alles zum Beften 
wenden. Er ift unparteiiich, befigt Talent zum Abminiftriren, und weiß 
Berbefferungen im Innern nach europäifdhen Vorbilde zu twürbigen, wäh⸗ 
send er anderſeits genug Orientale ift um zu toiffen wie man mit Nfiaten 
umgehen muß. Werben die Zoll und Steuereinnahmen Syriens im 
Lande gelafien, b. h. werben fie nicht in Ronftantinopel verhypothelifirt, 
dann ließe fich, meiner Dieinung nad, in ber Provinz felbft eine hinreichend 
große Anleihe aufnehmen. Und würben die ber Krone und Aegierung 
gehörigen Ländereien bei Tyruß und Damaskus verfauft, dann wäre für 
Syrien ein guter finanzieller Anfang gemacht, vorausgefeit daß es Euro⸗ 
päern erlaubt würde unter ihrem eigenen Namen Land anzufanfen.” 


- Bereinigte Staaten von Mordamerike, 

Die Liverpool Daily Poſt theilt folgenden originellen Paſſus 
aus einem Privatichreiben aus Mobile mit, der don der Stimmung in ben 
Stlavenftaaten Nordamerita's einen Begriff gibt: „Ich hoffe Königin 
Victoria wird und zwanzig, ober breikig, Kriegöſchiffe zur Unterftügung 
unferes (Sklaven?) Handels leihen. Wenn fie gegen uns loyal bleibt, 
iver weiß was ſich dann begeben mag. Es follte mich nicht wundern binnen 
drei Jahren hier eine gute ſolide conftitutionelle Monarchie eingeführt zu 
ſehen. Wir find jetzt ſchon eine republicanifce Ariftofratie, und ehe wir 
das Land durch die Negeremancipation ruiniven lafjen, fehen wir und ges 
radewegs nad} einer ftarten Regierung um, und wer würde uns beſſer zus 
fagen als einer von Königin Victoria s Söhnen? Ihr wäret bann unfere 
fefteften Freunde. Unſere adıt Staaten find zufammen fo groß wie ganz 
Europa ohne Rußland, und da haben wir bie Grundlage eines großen 
Bolts, mit Ngern und allem. (!) Wir brauchen nur Handel mit dem Hude 

ie Ei üglichen Gewerbe, und wir brauchen Liberalis · 
mus, Künfte und Wiſſenſchaften, und wir haben Reichthum genug für alles 
dad." — Die Oeiepaebung von Sümarolina hat bereits has Gebet 
ten Präfibenten ber Union aus ber Liturgie des Staats geftrichen. Si 
hätte doch warten follen bis Buchanan, bes „Pflangers Freund,” abges 
treten feyn wird, 

Neueſte Poſten. 

A München, 7 Jan. Heute Morgens wurde am Waſſerfall im 
engliſchen Garten ber Leichnam jenes Madchens befien Selbſimord ich 
ze am 8 Nov. v. J. meldete, mit großer Mühe aus dem Canal ges „ 

chafft, wo er tief unter einen Felſen getrieben worben var. — Aus Anlaß 
bes Ablebens der Königin: Witttve von Schweden hat Se, Maj. ber König 
Hoftrauer auf bie Dauer von brei Wochen befohlen. — Bei ber aufer 
orbentlichen Strenge des Winterd — in ben Vorftäbten hatten wir geftern 
FIR. — muß bie Summe von 1281 fl. 52 fr., welche für Neujahrögratus 
lation&Enthebungsfarten eingieng, boppelt willfommen geheißen werben. 
— Vorgeftern feierte ber Gabelsberger Stenographen-Gentralverein fein 
zwölfjährigesBeftehen. Dem ausgegebenenJahreöbericht entnehmeich daß der⸗ 
ſelbe zur Zeit 499 Mitgliever zählt. Darunter gehören 154 dem übrigen Deutſch⸗ 
land, außerhalb Bayerns, Belgien, Griechenland, Dänemark, England unb 
der Schtweigan. Affilüxt find demfelben 40 auswärtige Bereine, Wie hoch die 
Staatsregierung ben Werth biefer Hunft ſchatzt, beiveist daß von den 28 Gym ⸗ 
u ——— ohne Unterricht in derſelben iſt. Außer 
t an der hi } Betverbs: und polytechniſchen Schule ein deß ⸗ 
falfiger Lehreurfus. — Se.t, Hob. Prinz Karl von ma ließ dem Berein 
für Unterftügung unbemittelter Bewohner Mündens mit Brennmaterial 
500 fl. behändigen, und hat bamit einen neuen Beweis feines Wopltgäti 
feitöfinns gegeben. — Die Dultgäfte machen noch ſchlechtere Gefcjäfte 
ſonſt. Die geitrige Kälte hielt ſelbſt die Landleute von dem beliebten Befuch 
ber Etabt und Dult zurüd, — Aus Anlaß der Berichtigung meines Bes 


®) Auch am ber Hunsburaifbet, 
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erlaube ich mir zu bemerken daß 
fügte, bie 


thor aber 
er 


Bahnhofs ausbreiten kann. Daß es an 
“follte man bei der auch bier herrichenten Wohnungsnoth kaum beziveifeln. 
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egtere und fröhlichere 
gangene hat bie Bebölferung unſe⸗ 
Schon früh am Abend ward es an ben 
+ und Millerntbor, troß ber — 10°. 
i brachte, ungewöhnlich lebhaft, und 
Jahres rüdte, deito bichter wurde ber 
und lachend durch bie offenen Thore flrömte, 
ungewohnte Freiheit zu genießen. Da umfere 
jerre ebenfalls aufhob, fo feierten gleichſam 
brüberungsfeft. In ber Borftabt St. Bauli 
Millern hor hörte das lärmende Volls trei⸗ 
auf. Als lebten wir mitten im Garneval, 
dem gligernden Sternenhimmel auf freien 
um nur ja bie neue freiheit recht gründ- 
lernen.  Unorbnungen find, foviel man 
— Das Ableben des Königs von Preußen 
wie ſcheinlich überall, jedermann in nicht ges 
_ Dem Berewigten gönnt gewiß jeder bie endlich erfolgte 
‚von Leiben bie nie in ihrer ganzen Größe zur Kenntniß des 
gelommen find. Auf ben Regierungsantritt des feitherigen 
Regenten aber richten fi nunmehr aller Augen. Das neu begon- 
wird dieſes Ereigniß doppelt twichtig; denn daß der Bes 
Regierung Wilhelms von Preußen epochemachend ſeyn 
ja —— muß, das ſagen ſich Millionen Deutſche, ſie 
oder Norben. Mit größter Spannung ſieht man 
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erften Negierungshandlungen bes neuen Rönigs von Preußen 
und es darf nicht verſchwiegen werben daß man viel, daß man 
€ von ihm eriwariet. Begreift König Wilhelm feine Zeit, bat 
er im tieffter Seele erlannt was nicht bloß das feinem Scepter untergebene 
Breußen, ſondern was neben Preußen auch Geſammtdeutſchland, ja ganz 
Europa von ihm erwartet, dann wird bie in glänzenber Helle aufgegan ⸗ 
des Jahres 1861 unferm Baterland Segen bringen, und bie 

Volles dürften ſich zum Heile Deutſchlands und der Welt 
erfüllen. — Unfere Bürgerjchaft hat geftern zwei neue Senatsanträge er- 
balten, bie beide für unfer Gemeinwejen wichtig find. Im erften wird eine 
der Anlagen der Stabtivafjerfunft in Vorſchlag gabracht und 
3 zwar in ber Weife daß die Anlage eines vierten Ablage 
rungöbedens in Rothenburgsort, wo ſich der Wafierthurm mit feinen ge 
en befindet, als dringend nothwendig empfohlen, 

ferner die 9 einer britten Hauptfpeiferöhre und eines dritten Hoch: 
a gi Sternſchanze im Norbweften der Stadt als unerlaßlich 

wird. Die Koften diefer Anlagen find auf 714,550 MB. ver: 
bie von ber Bürgerjchaft bewilligt werben follen. Der zweite 
ſchlagt vor: behufs Anlegung eines zoologiſchen Gartens cin ber 


drädtliches Stüd Land vor dem Dammthore ber hiefigen zoolegiichen Gr 
Geſelchaft 


nur zu dieſem Bived, auf 50 Jahre zu überlaffen, indeß muß, 
inteag bie Genehmigung der Bürgerfchaft erhält, die genannte 
aft fich jederzeit die Anlegung einer Eiſenbahn durch ertwähntes 
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i eits ftarke, feit drei Tagen fortdauernde Trups 
bewegungen beranlajfen, gerechtfertigt, Indeß dürften bie Raſtungen 
Ruflands, mit Hinblid auf die ununterbrochen dauernden intimen Beziehuns 


gen zu dem bie orientaliiche Frage fortwährend auf dem Programm hals 
tenden Tuileri icht los betra mb es 
ſcheint —— — 5 rg De ee 


7 


wand dem mächtigen nordiſchen Nadıbar gegenüber ſich etwas mehr auf 
ut zeigt. 

Baris, 6 Jan. Wie der heutige Moniteur anzeigt, ift, aus Ans 
laß des Ablebens des Königs von Preußen, ber für den Od. angefagte Ball 
in ben Tuilerien bertagt worden. 

. „Brüffel, 6 Jan. Der Oraf von Flandern wird am nächften Dienftag 
in Begleitung ziveier höhern Officiere in Berlin eintreffen, um jeitens bes 
Königs der Belgier Beileidebezeugungen tvegen des Wblel 
Königs Feier, Wilhelm IV, fo wie jeine Glüdwün) 5% für die Throne 
befteigung bes neuen Königs darzubringen. (T. DUB.) | 

Sandeld» und Börfennachrichten. 

‚I Srantfurta. M., 6Iar. Au politischen Ereigniffen hat uns bie Woche 
nichts neues gebracht, man müjte denn bie Parifer Neuſahrorede dahin rechnen, 
bie aber fogar am Der dortigen Börfe fo wenig Endrud machte, dafs die Nente aui 
Mittwoch unt 25 Et. fant; rei hatte aı diefem Tage bie framöftihe Bank in Folge 
ber Londoner Discont-Erpöhung eime gleiche Maßregel getroffen; aber fhom bie 
blohe Nothwendigleit folder Bertehrungen zeugt — wenn wir and ben Einfluß 
ber amerifanifhen Krfis Leinesiwegs unterihägen — ven bem gänzligen Mangel 
am Bertrauen in die nächte Zukunft. Statt der Beruhigung bat neue Verftims 
mag bem Beginn bes Jahres 1861 bezeichnet, und mir faben in biefer Woche, 
namentlich am Freitag, wahrbafte Kriegocurſe 
Valnta in Wien findet zwar ihre theilweiſe Erklärung in bem Bedarf an Kir 
meffen für die großen Beträge füliger Coupond, die in dieſen Tagen vom Aut 
land nach Wien wandern; c8 muß aber denn bach — falle man nicht etwa 
beime Motive mmterftellen will — eine durch Ansk — irre © mit im 
Spiele fen, wenn wir in wenig Tagen ben Wedel atıf London im Wien vom 
143 auf nahe am 150 ſteigen ſehen. Seit geſſern iR mm zwar Beſſerung ei 

etreten; ob aber dieſe madhaltig feyn wird, jcheint hanpifächlich ven ber Veftätis 
tigung eder Nichtbeftätigung ber Gerlichte Über neue finanzoperationen zur Ser 
fellung ber Valuta abzubängen. Was geicheben fell, mid jedenfalls bald gefcheben, 
wenn nicht der Drang der Creigniffe von außen and die beften Abfichten wereiteln 
fell. Der Geldftand ift bier fortwährend gut, Ditcento mn fo williger, ald ge 
ade das berrfchende Miftrauen bie Anlage in Staatspapieren feltener macht. Eine 
Ausprud dieſes Mifstranens fahen wir dieſe Woche in br rlaubeit auch der nicht 
Öfterreiifchen, namentlich ber jübventfchen Papiere, 

Augoburg, 7 Ian. Wnflerbam f, S. 99% P.; Berlin & S. 1047, 
@., Aproc. 105 &.; Bremen .S. 95%, P.; Franffurt aM. €. 100 ®, 
Iprac. LS. 9975 G. Hamburg f. &, 877% $., Iproc. 1. ©. 87% @.; Feipig 
t. ©. 105% ©., Aprec,1.S.1056.; London LS 116%, ®,, Hprec.1.&.117@,; 
Mail, 8, v2; P.; Paris f, ©. 929, @., Aarrec. I. ©. 927% G.; Wien 
t. ©. 1774 @, 13%, @.; Baber. SYaprer, Oblig. 85% P, Aprec WE P, 
Alapzcc. 1011, 8., 4 Ygproe Yalbjägrig 10114 P. Orumgeenten Abldfunge Oblig. 


9a B., Bayer. Banlackien mit Stv. I Sem. 795 @., baper. Oftbahu-Actien 





ie anfallende Verſchlech terung der 
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101 $., 100, @., Yetieit ber med. Sauımw. Spin, u, Weberei 1 %,, Kamm 
garn Spin. 103 G., Banmım.-Spin. am Stadtbach 170 G., beits Sproc. Partinl,r 
Weberei am Fich 


Oblig. 102 G., Bammiw.-einfpinm. 100 P., med, 
ber Hauuſterer Weberei 87 $., meh. Daumen, 
Sproc. Laxtial Oblig. 101 G. meh. Baum, 
P, 100 ®, wei. Baumw.-Cpium. Bayreuib J 
Bazımm. Spin, Blaichach 125 G., Gasteleuhiungszefeufhaft Angsburg 135 @., 
Maschinenfabrik Angeburg 101 P. 

etrnus ertuche Reaction; Dr. @ Reit. Dr. ©. 3. ülientafer. Dr. 5. Drges 

Derlag der 3. @. Geotta’fgen Buhzanslung 
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aan WS Mt 6 fe 29 anf ER ITN ab Der Mal von Bayıen ie velenen Kpefrecrhen, 
er Ailitardieuſtuachtichten. reußen. SHptm. Dafig, unter Wefdrbe 
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ee ee Fr h Civildieuſtnachrichten. Oefterreih: dem 1. t. &6 und Prä- 
ee &srentomen, ms ne re — Beedle m fibenten bes * er lei Sr 8. Zördd v. Ehen ro — 
ehelme Rarkemwürde ae dem Directer ber a an in Przibram 
ber Prim Negent von Preußens bem Dtaats- und Sahle harter Dr. Simons Gohann Grimm der Züel umb Ghoraer eure 
6. den Oekekuge tnkgtte } &455 Me © 
Kati! zu Stpebufg im Krefe Cnlngen, und dem — — 8 FALCH, 2 
don un Beben; den Mitgliedern der Rheinzotl: onfereng und mar: L tas Gem a ee und —* Ken! Lanbeögerihtöratbe 5. Muffil bie —* 
2. Ci. beo Ortene vom Bäbringer Tärzen dem E prenß 3388 Pr > ner . — ——— —*2*2 
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u Dina um Bin u Lan Sn | Base Ser —— 
ur en« mars bem Piarrer zu lapnig eJjemann iſſen um " 8 
Kae jerkreug zipeiter Ciafſe bes Gauserdens ber Wacjamleit ober won meißen Sie bene af. ‚Eu. N —— 
sn Be m Tome " ge Titel dus ie. Hei Ra ka el _ 
eind Orthden haben erhalten: annover, biößerige Brivat-Docent Dr. Spiegelberg im Göttingen 
— * 3 Bier ya re Dinift: —— — u Sa zum ——— Prof. im bee med. Facultãt ber borkigeu Unlderſirãt eng 
geuhttu raf v. € er then ee 38 au 4 
Berbienf-Trbens ber wlrttemb, en ter l Kämmerer und Sefautte anb. Bebit . Dem en an Eulen a te zum tgl. san. 
— oe; fr ——— * — —— —— Biperige Bio-Konful 'M. F Sind in 
dee Hofe und Miniferiatr&oneigift 9. Ealice, und der Eppteitiene Abpunt « Amſterdam in zum bieffeitigen Conful per N ernannt 


— a nn nn nn 
De Friedrichobad in Altonga, erſt vor 3 Jahren erbaut, wınbe vor einigen Wechen von beim Altonaer Kaufımanı A. Cahn angeteuft, und ſoll bas- 
felbe_nummehr verionst werden, won das Minifterimm bie Er aubnßz erteilt hat, fowie aud bir Eingelpriten des Berloofungeplans bie —— ber Be» 





börben erhalten haben. @6 ift demzufolge bereits mit bem Berlauf ber ſeuens bes Altsnaer Magifirats contrefisten Ponte, von bemen 50,000 aur gegeben werden, 
begonnen worden. Ziefefben boften a Stüd 3 Rihlt. Be, Ett., und erhält biefenige Mummmer das Friedriche bad nebſt Bade» Inventar * * 
leſſenftei. auf welchet Bei ter FJehang ben 25 Merz 1861 im dir löuigl. Kopendageuer Elaffemiottere ber größte Giwinn füle. Das Bab em 


u. a.: 
ödiges Wohnhaus Neftzuration umb vogiren eingerichtet; ein — Bebäute, enthalten 6 Som jebe zu 4 Zimmern ze ein | 
Ente —— — II mh hit ven 150 Fuß Länge, mit Malhinenhass, Dampfhei ung, ai damen x. ferner ein 
sv... — * ſchone Fentaintn, Marmorſtetue u. J. w. m ſ. w. — Dem Bernedtaen mach werben tie Leoſe tiefer Privat+ Lotterie flart bean Aa 
him verfambt, fo bak bie nermure Anzahl ra ch vergriffen ſeyn diltſte. ls) 


B f ima Durch Eeſchlußz des Regü en tes Kantond Bern if bie Ausarbeituug von Plänen im neun betanifhen Garten in — zur 
[4 ann — freien Bewerbung andze Für Me zmei beſſen Plane ind Preife ven 1000 Pan und 500 amegefelst. Es 
Näbere ift aus bem Brogramme erfichtlich, welches nebit —* Sinuationsrlan bei bem Diretor bes Gartens, Herrn Filder, zu if, hen if. 18-80] 


Belanntmahnug. Die Ti, Herrin ar ei rt en — — werben hiemit eingeladen 
—8 roe. 
jebe Mctie & 100 fl. 9 ng ter im Januar 1861 zahlbaren Conpens auf vem Bureau der Gefellfchaft, Theatinecſttaße Mr, ö1/L, in 
Be fang zu nehmen. — et 30 Derember 1860. 


— Spareaſſen⸗Tontine 
der bayeriſchen Hypothehen- und Wechſelbank. 


Rü dr werden, wie biefi bereits in ber Velanulmachueg kom 15 October 1. I. ausgeſorechen if, . —— zur zehnjä tigen Ge 
——32— sen, a bleibt das Einlagscapital von ba an bi zu 4 im Jahr 1886 fatefindenben Bertheilung lediglich dem Arwache bie capital» 


firten Zınfen Über 
1861 an El VL Serie * ‚feet ehnjährigen Gefellfchaft, welche altdaun mod 10 Jahre, fomie 
u ve a Sin} Jana 1801 8 Sefeilfcaft, hans „+ 5 Jahre h jahre zu beſtehen bat, Aunahme, zb es vertritt für bie men Gintretenben 


! tv tntge$: Geſel ch 
—— d ka, —5 * "at — * * zu * er gg I — dau an Mm Bu aa ee 
jährige e welche von da am dal se ya a mit der 4. € eröffnet, und man 
= ei ae = 4 ae Te a zue Anlage vom. Criparaiflen barbietet, ber Hoffaung hin baf biefeibe eine weht zahlreiche Berheifigung 


— beflim: sub —— ſewie Fermulate zu ErMlirumgen werben von ben Agenten unentgeitfih verakfolgt. 


Minden, 31 December 1860. 
Die Adminiftation der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


112) Im Umerzeigmesem tft erfcicnen “Friede, Wild, So. v. Schellings 


ſämmtliche Werke 


Erſte Abtheilung. 
Siebenter Band 
(fämmtlide Werfe 1805 —1810). . 
Gr. 8. Geheftet. Preis fl. 4. 48 fr. ober Rihlt. 2. 28 . 
Aubelt: rm Darkegung a er und —— zu ber 5*8 —— > *— —22* ei 8* 
I komme ängnden Gegenfäute, — 5) Erin Beriugen (aus bem 2 Kabtaen fgriftligen Tesla. — ee) — unb Necenſtenen ans der 


Jenaer uub Erlanger Yiteratreitung umb dem Morgen] 
Siutigari. 40 Cottaſcher Verlag · 


127 
151 
[10] Im Untergeicuetem ift exfienen und durch alle Buchhandlungen zu beychen· 


rd Schillers, Beziehungen“ 


zu Eltern, Geſchwiſtern und M Familie von Wolzogen. 
Aus den Familien » Papieren mitgetheilt. 
Mit vier Porträts. 
— 8. geheftet. fl. 4. 24 fr. oder Bir 2 16 Nor. 


i Scllers einzige noch lebende Tochter, reifran von Gleichen · Muftwurm, und ber jener end don Ziel swelche. beim. tmilctiei ü 
Flüchtfing auf ihrem Gute Bauerbad) ein haben ſich freumbfcaftfic, verbunden, ‚um ben Berehrem vs — Dichtere ——— anzıı * 
— [2 — ——— Eqillere Leben Antbeilnehmenden and die Übrigen Glieter der Mamtilie mäßer tvetem zu laffeu denn traf ber 
— ben —— 


beutet. Den Theil bed vorliegenden Werles bilden daher bie non ben ‚Eltern umb Befdteiflert aut ler und beffen Gattin. gefchriebeuen —* bib 
ungebrudten — weiche eine genaue Charalterzeichnung jeuet anziehemben Perfönlichleiten enthalten , ——— über dos Berhältnig bed Diese 
zu ben Seinigen 3 und auch in Bezug auf bie Biographie bes lehtern mandes Menue bringen, was nicht bogemthaltei werden bu 

die dem Buche beigefügten Zufttatienen anlangt, fo find bie Porträts ber Eitem Ecsitfers nach den trefflichen Meinen Deibilbern copirt, melde bie 
ZJugendfreunbin des Dichters, Yudewite Simamcwiz, geb. Reichenbadh, jr Ludwigerurg im Jahre 1738 Bin gemalt bat, Din ren = dom Henriette und 
Thatlotie von Wolzogen Gigeit PHotographien zu Grumde, die aus beim bewährten Hieliee bes Herrn gelt in 6. bervor, 


Stuttgart md Augeburg. ©. Eo ar Ass Berlag. 





Wöcentlih 1 Uummet. is 1 Sgr., pr. Quartal 13 Sgr. And) in Heften zu 5 Sgt. mit Umſchlag zleg. brofdirt. 


Mit brillanten Gratis-Stahlstich- ‚ Kindergruppen — 
Inhalt, „Der Vürgermeifter von Halberſtadt SUSE —— Preis» -Noselle won Dr, O. —AãA 
Romen von au lee Didens. Gedichte. Gerichtähelle. Biographien. Weuefle Grgebenbeiten, Naturku Bet ea lee 
Boltefäule (Stenographie), Bermifhtee. Anstunit. Eish, Sms — ana —— —— — aller Fr 
— er ——— — —* a 


—— — — der Englifcen Kuuſt-Anſtalt von A. 9. Payne in Leipzig und Dresden. 


ab ents- Einladung. Mit dem 9371 Karl Tügel’d * in Fraukfurt a, M. eben erſchienen 
1 Jamar dat ber 5 —— ber ber bei — * ae, zu Sen ® iR fe ef und durch alle 


Blu in Mr A beuffen u des e 8 
Ser Germane, "Ser v Bu f fehlerfreie enfe * 


Rebſt einem Anhange über ben Beſchlag im allgemeinen und ben der Jagdpferde insbefondere, 





beutf@ „Beigifäes Bosenstatı Bon Wiliam Miles, 
—— ‚au Bat. 2. 90 Dr, Wut den Gngüfgen mal Dr an Hatgbe is Dee betragen 
pr. 
Mittmeinter im t 9.9 Mesiment. 
get ment — Nah a fine F 4 meifter ui * Uſaten etc 
SEE —— — — 
qee, fir te e und mi ee ent — 
befigt bie biefem Matlonaien. Untere en fo überaus michtigen Wertes —* wir auf ben —— 
——— 32* art Bereilungen * jeber Buchhandlung gratiß zu haben if. > 
heutige Oigan Belstene mug“ u Hua UN] Im Umtergeicpuetem if erfienen und bürch alle Buchhamblungen zu Bejiehem: 
jeber M - 
(44) * —— Jos, dibl, Musikalien- » as Bet des Aünſtlers 
hu en die Adalth. Ale — gegen 
in ⸗ burg ee —— N hi N d f . , 
die ** uc . 
Nachbildung und Nachdruck feiner Werke, 
op. 5 —— Eine charak- Nach den in Deutſchland geltenden Rechten und den neueſten legielativen Anträgen 
en EEE namen } bergeßet don 
ae — Dr. Oscar Wächter, 
zaubern, dann wär's : 5 
nr "a Ein Stück Gemüth, 88 kr. Aus der Dentfpen Bierteljahrs- Sheift befeubert ahgebrudt. 
» 89. Die Lautenschlägerin. Ein Stück gr. 8. Ceh. Preis 18 fr. oder 6 * 
im Gebirgstone. 36 kr. Stuttgart %. G. Gotta’fcher Verlag, 
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Die Heidelberger Jahrbüider ber Literatur fügen 
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biefe Beltgei 


cbichbte. 
Selbtunterricht, 3 


e. — Drei Theile, . 
: „Bumlllers Bert ift vom vormhereim nicht nut zum Schulbuche, ſoudern 


von Dr. J. Bumüller, 
Preis 3 Thlr. od. 5 fl. 


Selbftunterrigte immt; es iſt Bereits zum Boltsbuche örbert mb würdig, biefj immer mehr zu werben, auf baf beim Wärger newedt, 
. — Segen vb gu Pflegen Am Häfen Öntenefe 


VNechte ⸗ Staats» und Seltener Weiſe 
Gangen weht uns jene Märme 
R pre Theil bildet ein in fich abgeſchl 
Solche denen bieje 


Die Weltgefd) 


berantzufinden und mit weuigen marligen 
anfhanfid; zu machen, ben Zuſammenhang feſtzhätten mad einen 
an, bie mr im Überremgungsfeften Herzen dee welt» und menfi en Pai 
ſenes ſeibſtaäͤudiges Werk und wird einzeln abgegeben. 
ift, erjcheint dur hei bearbeiteter Auezug unter bem : 


te im AU 


bes Stantes wie ber Kirche liegt — ade: ru — — 
en irt m harafteriffeen, fi 
—— zu ermitteln, Aus bem 


iften wohnt.“ 


eberblick 


für Gpmuafien, Real- uud höhere Bäugrrfünlen amd zum Selbflunterricht, von Dr. Johannes Bumüller, 


Dieſes Werk wirb aus brei fell igen 
menen Zeit — beſtehen umb vollſtäudig circa 1%, 


Geſch 


Öte der alten Welt. Preis 15 Sgrt. ob. 48 fr. 


gen * ein og Umfang: Gefdichte ber alten Welt; Geidichte des Mittelalters; Geſchichte ber 


em. — Freiburg, 1860. 


Grand hötel du Louvre, 


Der geößt Gafibof von Europa, 
wm bob ginge Biere yoilhen Ft Va Ban —— — bar Gnefen Or. Head 


im Mittelpuntt von Paris ein, 
Senken Ya ua en, Kinds Te ar Kat eK Hana len wo bie 


, jewie eine 
Converfationg-, Spiel- unb Mufl- Salons. Ein 


Cafe 


beflen literarifchen 


jeber Stunde bes jemoagen im 3 Equpagen Behell 
—S— tele, Tag 








Bien, am 31 December 1860. 


Navensburg: 
Haus» und Garten = Berlauf. 


In einer ber größeren Stäbte Oberſqwadent, in 
ber Witte bed freundligen Säuffentpald, an ber 
Tiſendahn gelegen, if ein habſches zweiſtediget 
teauen eingerichteted Mchnhaud mit gemälbtem 
Keller, einem großen Garten, 169° breit und 136’ 
Tang, gänzti eingefriedigt, dem DWerkauf audgefegt. 

Diefer Plag Würde feiner fhönen Lage wegen fr 
einen Brivat ’ fi befonderd eignen, indem von 
da aus bie fdönfe Ausflgt in Me naden Schmweilet« 

jedirge, 4 BP. ben Gentif, Död! u. a. mı., fowie in 
fe fernere nähfte Umgebung geöffnet If, ebenfo 
au dad gefunde Klima und das gute Atintwaſſet 
befonders empfohlen zu merden werbient. — Lieb» 
Kaber belieden fid in Branco-Anfragen zu wenden 
an bed Gommiffientburean von 

19877— 79) Gommilflonär Miedle, 


n ne — 
„Heueröffneter Gemälde-Verkaufs-Salon 
bei Th. Miedermaper in Bien, 

Si am alten 600 = . 
iefe Sammlung e au werthvellen 
Gemiten alter und moberner Meiſter aller Eulen, 
uuter denen ſich Werke der renoummirt Maler, 
als Berghem van Dyl, Dolce Domenidino, Glaube 
Lamrain, Mezu, Vouffin, Palma, Saffeferrate, Te 
niers, Tigra, Wohlgemutb, Ant, von More, 
Amberg, Bracdelcer, Brien, Garolus Heguet, dar 
ft, larfo Ten Kate, Bolz Willie und vieler an 
Befinden. — Ratalogermit ben billigften Breifen in 
Öflerr. Balttmotei,terbeigratiß erfolgt. 189800—5] 
Wär eine größere Baumes 


— 
Offene Stelle, wollfpiunerei Suͤbbeutſch⸗ 
Tants wird eim Mechaniker gefuggt, ter nır bem 
Spinnfad; und Mongten vertraut, bie Oberauffiht 
ber Spinnmaf, dee Trlebwerte, der Turt nen 
unb Domefm ſewie au bie Leruug ber 
Reparatur Werträtte zuübernebmen Lerähigt ift und 
gute Brugmife werfegen fan. Franſirie Offerte 
unter Nr. 68 deſordert bie Grp. d. Dt. [69-70] 












i 
1860 1859 
, 224,805. 97 kr. 210,665, 55 ir. 
. £ 9,286,816. 74 tx. 7 965,024. 87 ix, 
9,511,122. TI &. k. 
a a niftration. 


[13] zusingen. Im Lanpp’iden Berlage 
(Zanpp & Siebe) ift fo eben erſchieuen und iu 
allen Vuchhandluugen zu kaben: 


Auguftinus-Pofille. 
Eine Auswahl aus den Neben des heiligen 
Auguſtin 
auf dae Kirchen ahr vertheilt und aus dem la 
teiniſchen überſetzt 
für Prepiger und zur Privaterbauung 
ven Dr. Karl Saas. 
mweit te Ge 235 — Site). 
21 RUE A Ih Fri tr. wen Nor. 
Das nun vollfändige Merk, 45%, Bogen 
umtfoffend, loſtet fl. 3. oder Rihlt. 1. 27 Nor. 


Bürmau'ſcher Baumkuchen. 


Dieſen, nach England, Ftankteico, Rufland, Ame⸗ 
rifa, ſeiba Ghina und an faft alie Döfe bed In⸗ 
u. Hudlanbded bon mir gelieferten Kuser, meiner 
NH buch fein menatelanged Arifgergalten, feinen 
guten Giſchmac und feine überaus Tele Zudere 
Bildung autzelanet, empfekfe IH zut Levorfiehenden 
Binterfalfon und befonders auch eld Wefte 
Sehen? Dieſer Baumtusen (Btangentugen) 
wieb von mir angefertigt: & 3, Mikle, Derpadung 
15&ar), A 4,4%, Riblr.(Derpatung 0 Eat.) ü 8, 
5, 6, 64, Mebir. (Merpadung 5 Syr.)h 7-loRip. 
(Berpoduna 1 oublt. 


Hiefenbauntuchen 
von 30 Bid 50 Prund Schwere unb 4", Auf Höhe 
von DO H13 30 Mıklr. (Werpactung 2 Rıpie.) Hufe 
träge von außerbalb werke mpr gepen Namnabıne 
ber Betrages effeetuirt, 18677— 79] 
Niederlagen befinden fih in Samlurg: F. I. 
SHeimerdingerz in Bremen: 5, Schafers, 
Zeopold Friedrich Meter, 
Hıf-Eentiter Sr. Majeſſat des Sönize, 
Frieduicheſttal e 50 in Verlim 
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Serder'ſche Berlagshandlung. 
(#2) Im allen foliven Buchhandlungen zu haben: 


Full Besterreich Vrurdig verkaufen? 


k Eine Tagesfrage. 
Leipzig, bei Ch. € Kollmann. ge, 8.— 11, Egr. 


Stuttgart. Bei uns ift eiſchienen und 

im jeder andern Buchhanblung zu haben: 

Ballien, = Lehrer, bie biblifche Geſchichte 
auf ber Oberfiufe in Boftefhunfen. Ein 

ſches Haubbuch für Lehrer und Erzieher. 
Mer Band: Das alte Teflament. Smeiter 
: Das neue Teflament.) Erler Br. 1. umb II. 

Heft. gr. 8 br. A 27 kr, oder 8 Gar. 

—* treffliqe Werk eines bewäßrten Sgrin · 
Nelierd — auezezelchnet nicht Bloß ducch feinen 
woßlgeortneten Pehrgang, fondern auch durg feine 
tiefe Quffafung und erbaulihe Behandlung 
der Miatifnen Gefsite, ſowle kur das geſchlaie 
Dereinsiehen ber übrigen Zeige bes Rellgtonduntere 
tigt: — bietet mit felnem reiten Material auß 
der Bibel» und Alterihumstunde, der Dibliihen Geo« 
grapble u. f. w. ben Lehrern an ber Boltde 
vote denen an ber Real» und höheren Bürger. 
fuler eine in jeder Olnſicht fo austelchende 
Duͤlſe bar, dad Ihnen babunt; alle anderen Ilterarie 
Len datf migel entbehrtih werden, 

Jager, B. 9., Pfarrer, datechetiſches Hand⸗ 
buch zur Ertlarung von Luthers Meinem Kate 
Hiemus in Kirche ůud Säule. I. Thl. a 
zweite und britte Haupifild vom qiſtüchen 
Glauben und won Gebet.) Il. Hefi, gr. 8. br. 
a 27 kr. ober 8 Sgr. 


Cht. Belfertiche Buchhandlung. 
Aufforderung. wusssuzz e Der 


Matpiad Gitenbdiehler, welchet meifens in 
Defterreit, und namentid aud längere Zeit in 
Merzssuftlag ad Müfergejelle arbeitete, wied bie» 
"mit aufgelorbert feinen Aufentdalt amauzelgen, da 
ihn fein verftorhener Bruder Paul Gitenbiegler mit 
einer Schentung dedachte, weige In Empfang zu 
nehmen wäre bei r = 
Franziöfa Eitenbichler, 
166] Mäntelminerswittiwe In Augsburg, 


r » * 

Eine junge gebildete Dame 
wünfgt In Öngfand cder Deutfsland eine Stelle 
old @efellfgafterin und Lehrerin angunehmen. 
Diefelee fprigt gut franzöflfe, beilgt eine geblegene 
mufltalifpe und Uterarifbe Bitbung, in mit föner 
Stimme beaadt und im Gefang act Fünftlerifh ge» 
bilber, woefür Me geugnife der dedeütendnen muflfae 
Ufgen Meiter der Gegenwart aufsmvelfen dat. 
Durh Verböttniffe zut Annahme einer Stellung 
gendthlat, würbe fle fi au folgenden Leinungtfähige 
feiten verprichten kennen: u gefinafichen Dorträgen 
und gutem Gefangunterrict, Unterricht in ben Arte 
fängen bes Pinnofortefpield, in beutfayer, frangäfte 
fer und auf Wunfg au Itafien ja Sprabe, 
jeroie in beutfeher Direratur und Smilie. — im 

deutendes Salnir Ift roentaer Bedingung als berge 
Usoes Begeinen und einiger Sinn für Zunft und 
Diffenftart Im Kreife ber Jamilze — Offerte bittet 
man unter ber Ghiffte H. U. XX. Weimar poste 
restanie nlederjulegen. (45) 


Agenturen 
jeber Art werben za Abzenehmen geſuch. Frauco⸗- 
Offerte unter Chiffte A. 2. Mr. 98 befocgt die 
Erprtition dieſto Wiottes, fıs) 








Digitized Google 


„AUGSBURG. Das’ 
‚weicher je vierteljährlich und hald- 


Pslich angenommen wird, beträgt im 
Mayern vierteljährlich 40. 45kr, 
Tereinsminze. 


gemeine Zeitung 


drempaitigen Colonelzeile berechneh:: 
im Hauptbiatt mis 12 kr., in der 
Boilage mit 9 kr. 





Mittwoch 


Hr. 9. 


9 Januar 1861, 





find am bie Rebactiom, — dagegen am bie Expeditlon ber Allgemeinen Zeitung zu 


nur du Cm —— fe 5 Meer 
15 ‚Garden in rdamerika bri dem 


deim 


utschlands, Oesierreichs und der ; für Frankre: 
und bei — 3 Buch! usndiun vo von F. klinksiei 
Vonabruc uöruck, Veran. Cacdi und Trient, dans Di Burkländier HP. En HE lür Neapel bei 


abreffiren, 
Sardinien, Spanien umd Portugal bei G. A. Alexandı er demselben, 
BEN. 11 Has 6 Ville autor Art Pfaeeeen 
Cohn ae Yenternan a Cmp. I Hier Fort: kur leihen pe bei den k. k. Posläm 
Bucbhandler Albert Detken in Griechenland, Türkei und dielevanta ed. 





Ueberſicht. 

Einheitliche Megierung in Defterreich, 

—— — Srantfurt (ber Hefien-Darmfäbtiihe Antrag 
‚gegen den Nationalverein. Demonftration zu Gunſten ber Eltviller fer a⸗ 
zung); Münden (die Diebſtähle ——— of noch einmal, Hohe Beſuche 
en: u. art (große Kal Todestag ber Königin Rathar 

arlörude (die ag ten der Evangeliſchen); 

Kaboippjelt Unterjee zugefroren) ajfel GFeſte zur Feier bes 

von 1831); Hamburg ———— Di; 
et); Berlin - fremten Fürften. 

— Er Dbpuction der lön Der Kronprinz. Sehr. 

Idm onen Proseft gegen das Dear BValerıo's. Die Bei 
Ya lan für er t Eijenbahnvertrag mit Dedienburg. 
; 4 h ns (das u en Ben eg gu 
us eswig.Holftein enverhältniß der Parteien news 
— * —52 Innsbruck (jur Wahl: 


zesoen ei neuen 


—— m. 01 ring bon zen &raf — Rutmeu 
5 —— n De uam yet —— * 
ae Te Ben 


5* an Hin. v. ten Trieft (der Ag = 
an Zur öfterreigiigen Darinefrage. Haltung Der hie 


ern ges Wahlkampf in Bern und bem Kanton Waabt, 
Kern tider die Situation. Marquis Turgot, 
bes Bunbebraits. Aus Gakta). 

en, Die Times über reußen, Journalurtheile 
Teleti. Die Einheit Sal Die einer 


* * — —— *5 franzöfifche Ge 


ſchwader. — — Dam ab Eu SER Altanz. Der 
Waffenfilitand von Badın. Die Br: Die Gelvtpeuerung. Die 
Pa Eine englifke Rote über —— Flotte vor Gata. ho 
Sabour aufgegeben. 

Jtalten, Neapel (pie heil. Naht, Die Weihnachtsgaben für ben 


König. Das Treiber der te der oft te); 
Zuren (die Wahlen der 355 —— —— ee: 


Di 
Sniafung em. a: de Wiffion). 


g 
ur 


7— 
Kin: 
I a a 


Hi 


Telegrapbifche Berichte. 


*. Berlin, 8 Jan.*) Die Proclamation bes Königs ift er⸗ 
ſchienen, vom 7 d. batirt, Rah Erwähnung der Berbienfte des vers 
ewigten Königs Heißt es: „Meine Hand foll das Wohl, das Recht 
aller in allen Bevoöllerungsſchichten hüten. Es iR Preußens Beftims 
mung nicht im Genuß erworbener Güter zu leben. In Anipannung 
feiner Kräfte, mit Ernſt, Aufrichtigfeit religiöfer Gefinnung, Bereinis 
gung von Gehorfam und Freiheit, Stärkung feiner Wehrkräfte liegen 
die Bedingungen feiner Macht und feines Rangs unter ben euro- 
paiſchen Staaten. Ich halte fer an ben Traditionen Meines Haus 
ſes, will das Recht des Staats nach geſchichtlicher Bedeutung bes 
feftigen und ausbauen, von bem Borgänger gegebene Inftitutionen 
aufrechterhalten, Treu dem bei ber Uebernahme ber Regentichaft 
gegebenen Eibe werde Ich bie Geſetze bes Königreichs ſchirmen. Meine 
Pichten für Preußen fallen zufammen mit ben Pilichten für 
Deutſchlaud. Als beutichem Fürften liegt Mir ob Preußen in feiner 
Stellung zu Fräftigen, die es umter den beutfchen Etaaten zum Heil 


97 Diefe Depeigpe ans der geftrügen Beilage hier wieberheit, 


aller einnehmen muß. Das Vertrauen auf Europa's Ruhe iſt er⸗ 
fehüttert. Ich werde Mi bemühen bie Segnungen des Friedens zu 
erhalten. Dennoch fönnen Gefahren für Preußen und Deutſchland 
beraufsiehen. Möge dann ein gettvertrauender Muth, welcher Preu⸗ 
pen in feinen großen Zeiten befeelte, fi) an Mir und Meinem Voll 
bewähren, basfelbe Mir auf Meinen Wegen in Treue, Gehorfam 


und Ausdauer feR zur Seite ſtehen.“ 

*, London, 8 Jan. Daily News meldet: Frankreich 
habe angeboten bie Flotte von Basta zurücdigiehen, wenn Sardie 
nien dad Bombarbement bis 19 d. M. einſtelle. Eardinien willige 
wahrfdeinlich ein. 

. Paris, 8 Jan. Die Bank erhöhte ihren Disconto auf 
fieben Procent. 

* Srauffurt a. M., 8 Ian. Defterr, Gproc. Natioual · Auleihe 46%; 
Öpesc. Metall. 38 P.; Bantactien 654; LotterieMnlepensioofe von 1864 534g; 
igah.-Begbaher &-B-M. 19374; bayer. 
; voll eingezahlt 10ĩ dliert. Credit /Mobilier · Actiem 1165 
—* „Finden 7A BWefjeleurfe: Landen 116%; Paris WYi 
27 
+ Bien, 8 Jan. Defere. bproc. National Anleihe 73.40; Spree. Metall, 
62.10; Lerterie-Anichensloofe von 1854 82.75; veu 1858 106.59; vom 1860 BR; 
Bankactien 734; Öfterr, Erebit-Moebihieractien 153; Bonaubampfii 
318; Etaatabahmactien 278; Worbbafmactien 201.80, Vechſeleurfe: Bngee 
kurg 3 Plouat 129.25; Londen 160.50, 
* Bomden, 7 Yan Iproc. Koufeis 92, ö 


Einheitliche Megterung in Defterreich. 


. And Süddeutichlaud, 6 Jan. Mit pochendem Herzen fol 
gen wir der Entiwidlung der Dinge in Deſterreich. Seit Schmeling 
Amtsantritt find die Hoffnungen gehoben, aber die Befürdtungen nicht 
befeitigt. Das für Eüpdeutihlanb maßgebende öflerreichiiche —8 Ne 
Beh finkt täglich, und das Agio für Defterreich fleigt. An Ichten 
sem Barometer wirlen zwar die legten Finanzmaßregeln brüdenb, aber 
brüdender nod) ber Drangel an Sicherheit und Vertrauen in bie —* 
Ale Pulfe drängen ſich in fieberhaftem Verlangen nach Rettung. 

Das neue Eyften, perfonificirt in Echmerling, bat die  ünfigften 
—— wenn es ausgeführt wird, ſchnell und folgerichtig autsefahrꝛ 


— ſchon beginnen ſich auch hiegegen bie Geiſter des Mißlrauens zu 
regen. Vertritt Schmerling das Miniflerium? Wird er nicht feine Kraft —* 
zehren im Kampfe mit den heterogenen Elementen bes Cabinets, wird nicht 
über ber Reibung bie laatliche Ordnung aus den Fugen gehen, werden nicht 
über dem Mangel zufammenfaflenber Initiative durch die Regierung die Ele 
mente immer mehr bon einander fi) ablöfen, in ein politiiches Chaos 
chemiſch ſich entmifden? Dieſe Trage ſchwebt auf allen Lippen. Die 
öffentliche Meinung außerhalb wie innerhalb Deſterreichs verlangt. eim 
Minifterium aus einem Guß, das Programm vom 23 Der. bat zum 
nothwendigen Gorrelat ein innerlich ganzes Minifterium, wie wir bief 

ſchon bei erfter Beiprehung besfelben nadbrüdlic) hervorgehoben haben. 
Glaube man doch auf Seite ber alten Elemente in den öflerreichifchen 
Regierungstreifen nicht daß in biefer Forderung nur oberflächliche öffent: 
lie Meinung und Tagesgerebe ber Prefle, ober gar perfünliche Feinbichaft 
liege. Wir achten hoch die Männer im Sabinet welche nicht zum 28 Der. 
paſſen; fie haben es gewiß ganz vebli gemeint, aber indem fie ſich ge» 
zungen fahen Männer aus ganz anderem Holz als Vırflärkung an Bord - 
zu nehmen, haben fie betviejen daß ihr Standpunlt nicht aufrecht. Und 
bieß, nichts mehr und nichts weniger, iſt bie Nuffafjung ber öffentlichen. 
Meinung und alles wahren Freunde Drfterreiht. Jedermann jagt ſich 


130 


daß es fich jeht nicht um Perfonen als Felde, ſondern um bie Terfonen als 
ESyſteine banble, karum daß Männer welche Defterreich ganz und ihr Leben 
hindurch kennen gelernt haben an ber Epige fichen. Die Umftänbe find 
nicht dazu angelhan daß Steuermann und Gapitän im Staatsfhiff Defter: 
zeich®, äußerer und innerer Hauptminifter, ſyſtematiſch verſchiedene Leute 
feyen. Die Maſchine muß mit ungeſchwächter Kraft auf einer und derſel⸗ 
ben Linie arbeiten, das Steuerruber darf nicht Durch Zeute contrebalancirt 
erben welche ſchwache Etangen bald ba bald dort eingefeht haben, um 
dennoch überall auf Eanbbänfe und Alippen aufzufahren, und dem öfters 
reichiſchen Staatsſchiff eine Blöße, eine innere Schwäche um bie andere 
beizubringen und an jeder Rippe einen Led einzuftoßen, es durch Echtwäde 
und Halbheit in feine heutige Lage zu bringen. Wo es ſich um bie Eyis 
fienz eines Weltreiches, um Sehn oder Nichtſeyn vom Jahrtaufende alten 
Gulturinterefjen handelt, ba barf man nicht mehr nad) perfönlichen Ran⸗ 
cunen fragen, ba hanbelt es fi) nur um bie Kraft welche Rettung zu ger 
ben vermag. Die Geſchichte wird zum MWeltgericht für biejenigen werden 
Die in folder Beit perfönliche Eitelfeit welcher bie nothtwendige Kenntniß 
des Landes und bes zu behandelnden politischen Stoffes nicht enifpricht, 
feßen als bie objectiven Intereſſen von ganz Mitteleuropa, beren 
Scidfal jegt faft in eine Minute, in eine Perſonenwahl ih uſammen ⸗ 
faßt. Lege man doch in folder Zeit bie Selbfttäufgung bei Eeite, welche 
unangenehme Wahrheiten mit Verachtung ber fie ausſprechenden publici- 
fifcgen Organe ſich aus bem Kopfe [lagen will. Wenn man nad ber res 
volutionären Seite hin das Unglüd dennt welches bie Phrafen anrichten, 
To follte man jet auch der Schäden bes conferbativen Doctrinariemus pcs 
denten, welcher guten Rath und offene Worte, bloß weil fie von ber Preſſe 
ausgeben, für unfertig hält und in gefuchter Weife geringſchätzt. Mir 
wiederholen nochmals als Meinungsausbrud beftgefinnter ſüddeutſcher 
Kreife für Deſterreichs Wohlergehen: reinen Boden im Minifterium, feine 
Verquidung von heterogenen Eyfiemen, Teine Halbheiten, feinen neuen Aufs 
enthalt, feinen neue Täufchungen durch phgmäikhe Abftugung und Beengung 
der Ausführung der Ideen vom 23 Dec. Es wurde dem moralifchen Gres 
dit Defterreichd den Tobesftoß verſezen. Mollen aber entgegengejehte 
Glemente und Einflüffe nicht weichen, fo mögen fie auch bie ganze Verant- 
wortung tragen; und, wie ſchwer wir Schmerlings Austritt im jegigen 
Augenblid als einen der denkbar größten Nationalunglüdsfälle für Defter: 
reich und Deuſchland beilagen tvürben, eventuell ift und ſelbſt diefer Aus: 
tritt zur Beichleunigung llarer Buftände lieber als bie Verʒehrung ber.ber 
flen Kraft und Zeit durch Neutralifirung zweier Syſteme. Quod medi- 
‚cios non sanat, ferrum sanat, quod ferrum non sanat, ignis sanat, „Mo 
eines Play nimmt, muß bad andere rüden.” Der öfterreihifde Staat 
iſt hinlänglich durch ſchleichende Einflüffe in feiner Kraft erftidt torben ; 
mögen nicht auch noch bie Männer ber Nettung durch die entfegliche Zã⸗ 
Kigleit halber Menſchen und teidriger Einflüffe im Moment ber Rettung 
felbft lahm gemacht werden. Befler fie ziehen vollends ſich zurüd und 
Lafien ihren Gegeneinflüfien bie Gelegenheit ihre Shtwäde bis zum Ban- 
ott zu offenbaren. ß 
* Abm weicher jet hingeht ohne ber politifch-repräfentativen 2ö« 
fung ber Finanzfrage näher zu führen, ift ein furchtbarer Verluſt. Jede 
Woche weiche ohne Exgreifung einer energifhen thatfächlichen Fnitiative 
Verfreicht, entbindet tweitere Naturelemente * Reiches zur Auflehnung 
die höhere ethifche Ordnung im Staatsivejen. j 
.. — 8— die Polen offen bie Nichtbeſchiclung bes Reichsraths. 
Sie verlangen es für ganz Galizien, obwohl dieſes zu mehr als ber Hälfte 
wicht polniſch it. Man erfieht baraus wie jede Secunde Raatsmännifcher 
That» und Rathlofigleit bie Macht des Naturelements im Staate fpannt 
umb ftärkt, und dem politiſchen Raturbienft ber alled jerſehenden heutigen 
Rationalitätsiheorie in die Hände arbeitet. Aber wie lann es anders feyn, 
tvenn eine das eihifh bindende Element des Staatslebens bertretende 
Stantömannfchaft fehlt, oder wenn fie neutralifict ift ! i 
Obwohl aber mehr und mehr jedermanns Hand gegen jebermann ſich 
r wenden, unb bad bellum omnium er — —— * 
o ſind auch Symptome genug da we eweiſen eine energi 
Dh harter ihrer Ziele und Principien fi Mar betoußte 
Staatsmannfgaft alles ins Bette frieblicher Ausgleichung zu leiten ber 


möchte. . . 
Man meldet daß gegen bie Deputation ber Polen, welche im Reichs · 
zath, Deſterreich perhorrescirt. und flatt ‚Wien ein Warſchau der Polen 
teil, eine rutbenifche Deputation in Wien pläbirt! { 
Der Rationalitätsigtvindel ift ein Saturn ber feine eigenen Rinder 
frißt, ter ſich am feinen eigenen Gonfequengen vernichtet, unb auch jebeö 
vormalige Staatögebilve in feine Elemente auseinandertreibt. Galizien 
äft nicht polniſch. Gegenüber von 2,550,000 Polen wohnen bort, außer 
zahlreichen ganz Oftgaligien befäenden deutſchen Spraginfeln, etiva brei 
Millionen Nuthenen von durchaus eigenartigem Gharalter; zwei 


bes galiziihen Bodens iſt bon ihnen bewohnt. Die Forberung ver Polen 
nad) Balizien hat, wie diejenige der 4’, Millionen Magyaren nad) ihrem 
alten Bierzehn:Millionenreih, Tein Fundament im Nationalitätöprincip 
nad; der heutigen naturaliſtiſchen Auffaffung, fondern nur im Princip ber 
politiſch· hiſtor iſchen Nationalität, des hiftoriichen Rechts. Kein Wunder 
daß ben Polen im Namen ber Nationalitätätheorie bas Schach bereits ger 
boten iſt. Es müßte, ſollte man denken, einer pofitisen Staatälunft — 
einer Staatskunſt welche bie ethiſchen Potenzen anwendet, die von jeher bie 
Staaten aus den Raturelementen gebildet und inmerlid; verfeftet haben, 
nicht zu ſchtwer ſeyn über die in allgemeiner Gentrifugalität begriffenen, im 
ihrem Separatismus einander verlegenben und aufzehrenden Eingelbeftre: 
bungen Herr zu werben. Die Gentralregierung allein fteht über allen, 
ohne eine einzige unterbrüden zu müffen. Ale können im Haus Defters 
reich wohnen, je in ihrem befondern Appartemen! mit befonderer Familien 
pflege, eigener Sprache eigener Gultur und felbft in der hiſtoriſchen Eigen« 
thümlicpkeit, ohne daß fie Die Hausgemeinſchaft, deren Pflichten, Rechte unb 
Vortheile abzuweifen brauchen. Und wenn einmal, gieichviel durch weſſen 
Schuld, ber Hausfriede geftört ift und bie einzelnen Bewohner einander 
in den Haaren liegen, dann fol der Hausherr nicht Schlafen, und er foll vor 
allem über die Drbmung, auf welcher ber Friede beruht, im Tlaren und 
willens ſeyn fie mit ungeſchwãchter Hand aufrecht zu erhalten. Oeſterreichs 
Haus fann nur dann nicht gut beſtellt werben ivenn es an einer fich ſelbſt 
Haren hausherrlichen Gewalt fehlt, oder wenn dieſer bie. Hand gebunden iſi. 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 8 Jan. Der heffen-barmfläbtifche Antrag beim 
Bunbe geht näher bahin: Die Regierungen feyen im Vorgehen gegen ben 
Nationalverein vereinzelt geblieben. Die Maßregeln der (heſſiſchen) Regies 
rung ſeyen dadurch gehemmt; man befchulvige fie in Heſſen ſey verboten 
was in Dresden erlaubt. Sie ftelle bepgalb den Antrag: Die Bundesver⸗ 
famımlung wolle erflären, ob der Rationalverein unter das Verbot bes &.1 
des Vereinsgeſetes („In allen beutfchen Bundesftnaten bürfen nur ſolche 
Vereine geduldet werden, die fich darüber genügend auszuweiſen vermögen 
baß ihre Zwede mit der Bundes: und Landesgefeggebung im Einklang ſtehen 
und bie öffentlihe Drbnung und Sicherheit nicht gefährben”) falle. Die 
Regierung bejahe die Frage. Da fie aber im Einlang mit den Bunbesges 
noffen bleiben möchte, jo ſey eine Erflärung bes Bundestages fehr wichtig. 
Je nad) Ausfall diefer Eiflärung werde fie weitere Entſchließungen faſſen. — 
Eine geftern von taufend Bürgern befuchte Berfammlung bes Nationalvers 
vereins genehmigte einftimmig die Eitviller Erklärung, und beſchloß biefe 
Aufforderung aud) an die Brüder Deutfchöfterreich® zu richten, bantit biefe 
in geſehlicher Weife eine Mitwirkung ihrer Negierung zur Verwerfung die ⸗ 
fes Antrags und fomit einen Beginn thatſächlicher Verwirllichung neuer 
dings gemadjter Verheißungen herbeiführen. (T. d. Schw. M.) 

Dayern A Münden, im Januar, Anknüpfend an bie amt 
liche Berichtigung meines Referats vom 22 b. M., deſſen Verantwortung 
mir die verehrliche Redaction dieſes Blattes überlaffen hat, erlaube ich 
mir noch nachſtehendes in Kürze zu bemerten. Aus welchem Local fragliche 
Spiegel zunaͤchſt entwendet wurden, bürfte im allgemeinen ziemlich gleichgül · 
tig ſeyn; bie zur Beit beim k. Beyirlögericht Münden L d. Jar anhängige 
Unterfuhung gegen ben ermittelten Thäter wird herausftellen daß bie 
bezüglidien Thathandlungen in dem Beitraum von teniger als drei Wo 
en begangen, und dazwiſchen auch noch andere Effecten entivenbet wur ⸗ 
ben. Was das Vorkommen von Entwendungen auf dem Staatsbahnhof 
überhaupt betrifft, fo wurde erft im legten Sommer ein Malergehülfe vom 
BVezielögericht zu mehrjähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt, weil er faft 
alle tragbaren Einrihtungsgegenftände eines Salons der Eübfeite davon 
geſchleppt. Weiter wurde erjt vor etioa brei bis vier Wochen ein Bedien⸗ 
fteter über dem fortgejegten Diebftahl von Lebensmitteln aus einer ber 
Reftaurationen ertappt und fofort entlaffen. Ob biefer Fall zur Kennt 
niß des Gerichtö gebracht wurde, ift mir unbelannt. ferner if es ein 
öffentliches Geheimnig daß ebenfo kürzlich ein Pad Leder im Werth von 
eiwa 140 fl. aus dem Bahnhof entivenbet wurbe, und wird auch hierüber 
die öffentliche Verhandlung des Bezielögerihts nähere Auſſchlüſſe ge 
währen. — Unfere Theaterfreunde dürfen ſchöne Abende hoffen. Man 
nennt als bald zu erwartende Gäfte ben Wiener Komiler Hrn. Aſcher, bie 
Shaufpielerin Frau Buliowaly und bie Tänzerin Frln. Branigla von 
Warſchau, enblid die beiden Tänzer Waldenberg von Wien, — Auf die 
Nachricht vom Eintreffen einer größeren Zahl päpftlicher, Freiwilliger in 
Lindau begab fi heute der päpftliche Lieutenant Hr. Fildner, im Anfı 
trag ber hiefigen Nunciatur borthin, um ihnen Unterftügung zulommen 

u laſſen. 
j Dünchen, 7 Yan. Wie aus ficherer Quelle verlautet, wirb bie 
Grefperzogin von H-fjen ben 10 d., ber Grofbergog ben 14 d, bier eintrefs 


Drittel | fen, und im Palaſt Wittelsbach abſteigen. Am 11 b, wird bort der Her ⸗ 
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und bie Herzogin von Modena, und am 18 d, der Ergfergog und bie 

zogin Albrecht anlangen. — Es fell bis Frühjahr der veſuch ber 
igin- Mittioe vom Preufjen bei ihrer Echiwefter, ber Herzogin Max in 
jenbofen, zu ertvarten ſeyn. (M. BL) 

Württemberg. *” Stuttgart, 8 Jan. Wegen des Jahrestags bes 
Kobes ver höchjftieligen Rönigin Natharine von Württemberg, erften Gemahlin 
unſeres Königs, bie vor 42 Jahren allgemein beiranert nach nur furzem Kran ⸗ 
Benlager aus dem Leben ſchied, bleibt morgen unfere Hofbühre gefchloffen. 
Diefer Jahrestag des Todes der hoben Verftorbenen erinnert an bie vielen 
Wohlihäsigteits- und Unterrichtsanftalten, welde berfelben ihr Eniſtehen 
verbanten und, feither ertveitert und den Bebürfniffen der Zeit angepaßt, 
noch heute ſegensreich wirlen. — Die große Kälte der drei legten Tage — 
Die was feit ſechs bis adıt Jahren nicht mehr ter Fall geweſen 20 Grabe 
und barüber erreicht hatte — bat heute eiwas nadıgelafien, ift aber immer 
noch bebeutend genug um eine ungetsöhnliche in unferer Gegend zu jeyn. 
— Die Einberufung ded Landtags ſoll nun beftimmt auf die Mitte des 
Zommenten Monats beſchloſſen ſeyn. Die zahlreichen Geſetzesvorlagen für 
denfelben geben dem f. Geheimenrath Gelegenheit zu täglichen Eigumgen. 
Spa diefem Hugenblid beihäftigt denielben Die wichtige Syrage über vie Ab 
änberung unferer Beiverbeorbnung im Sinn ber Getverbefteiheit. — Am 
er Börfentag wurde die Neutvahl des Gomite’3 vorgenommen und 

über bie verfchiebenften Indußriezweige erlangten Ausdehnung wegen 
flatt biöheriger fünf num zwölf Mitglieder gewählt: nämlid Staub aus 
Etuttgart, Eyr aus Eplingen, 5. Fr. Chur aus Augsburg, Gimbel aus 
Ettlingen, Meebold aus Heidenheim, Frommel aus Augsburg, — 
aus Heidenheim, Hotbichild aus Stuttgart, Delisle aus Laucherihal, Beigy 
aus Steinen und Wertel aus Ehlingen, Bechh aus Faurndau. 

Gr. Baden. Karlörube, 6 Jan. Dem Bernehmen nad wird 
in den nächften Tagen feitens bed neuernannten Vorftandes ber oberften 
evangelifchen Rirchenbehörbe eine Proclamation an bie evangeliſche Geiſt ⸗ 
lichteit Badens veröffentlicht werben. Unter Zuſicherung der möglichften 
Beſchleunigung aller Vorarbeiten für die Generalſhnode wird die Mithülfe 
der Geiſtlichteit in Anſpruch genommen, um ber Vergrößerung bed Haders 
der Parteien zu lirchlicher Spaltung vorzubengen und die Verſchiedenheit 
Der Meinungen zu berföhnen in ber gemeinjamen Anftrengung zum Heile 
der Kirche. Frif. J) 

Hadolpbzell, 4 Yan. In der lebten Nacht ift ber Unterfee zuge: 
froren. Derfelbe ift bis jegt noch in Feiner Weife paffirbar. (Rarlsr.$) 

‚ Rurbeffen. Kaffel, 6 Yan. Geitern Abend fand in den Sälen 
des Stabtbaus hierfelbft das zur Freier des dreißigſten Jahrestages ber 
Berſaſſur g veranftaltete Feſteſſen ſtatt. Es nahmen gegen 500 Perfonen 
Theil, fo viel wie der Naum nur irgend zulich. Der erfte Trinkipruch, 
vom Fabrilanten und Wahlmann Pinhard ausgebracht, galt natürlich der 
Berfafjung von 1831; ber zweite, welchen das Gtabtrathämitglieb 
Pfarrer Sallmann ausbradite, den beiden Vertretern ber Stadt, Ober⸗ 
bürgermeiftır Hartwig und Virebürgermeifter Rebelthau, zu deren Ehre 
Das Feftmahl mit veranftaltet worden war. Ein brütter Toaſt wurde dem 
früßeren Abgeorbneten der Stabt, Oberfinangrath und Ausihußvorfieher 
Zuſchlag, dem hochverdienten Bräfiventen ber vorlegten zweiten Kammer, 
gewidmet. Dann folgten noch mehrere Reben und Trinfiprüde, welche 
dem deutſchen Vaterlande, den Schleswig Holſteinern, dem gefammten 
Bolt von Kurheſſen ze. galten. Eine Sammlung für nothleidende Schleswig ⸗ 
KHolfteiner brachte 115 Thaler ein, Weitere Erinnerungsfeſte an ben 
Jahrestag der Verfafjung von 1831 fanben flatt in Fulda und Geln« 
Haufen. (D. BL) 

Hanfefäbte Gamburg, 3 Jan. In ber gefirigen Eitung 
des Senats ift Emator Dr. Sieveling für bas laufende Jahr zum erſten 
Bürgermeifter erwählt worden. Senator Dr. Peterfen hat bie Polizei 
übernommen, und feine Functionen mit einer Anſprache an bad Beamten: 
yerfonal, von welchem er bie pfinätlicfte Pfligterfüllung forberte, begon ⸗ 
nen. Man verpricht fid von defien Thätigkeit großen Erfolg. (8. 8-) 

K. Sach ſen. Dresden, 4 Jan. Die zweite Kammer genehmigte 
heute nad} dem Vorſchlag ihrer Finanzbeputation die durch allerh. Decret 
beantragte Fertigung neuer Gafienbillets in der Summe von 3 Milionen 
Thaler behufs des Umtaujches defect geworbener Billets, und beſchloß hie: 
bei: die Stantöregierung zu ermädhtigen, in bisheriger Weije für präcus 
dirte Caſſenbillets ber Emiffion bom Jahre 1840 nachtrãgliche Entſchädi ⸗ 
gung zu gewähren. (D. BL) . a 

Preußen. Berlin, 7 Jan. Der Rönig und die Königin, fo wie bie 
andern Mitglieder bes fgl. Haufed und bie in Potsdam anweſenden fremden 
böhften Hertſchaſten wohnien geftern Vormittag dem Gottesbienit in ber 
Sriebenäfirche bei. Abends verfammelten ſich die Allerhöchſien und Höch⸗ 
Ren Herrſchaſten in ben Zimmer wo die ſierbliche Hülle bes hochſeligen 
Könige Friedrich Wilbem [V ausgeftellt tar, zu einer Abendandacht, welche 
ber Dberhofpsebiger Dr. Enethlage abhielt. — Außer den fon genannten 


Fürfilichkeiten find geflern auch ber Großherzog bon Medlenburg Strelig 
unb der Herzog von Braunfdtveig in Potöbam angelommen. — Der Hess 
308 Eugen von Württemberg ift von Karlsruhe, und ber Gefanbte am kurs 
fürftlich heſſiſchen Hof, wirll. Geh. Rath v. Sydow, von Kaſſel hier anges 
kommen. — Die am 3 d. Wis. vorgenommene Obduction der Leiche des 
verftorbenen Adnigs bat, wie der Magd. Btg. geſchrieben wird, ergeben 
daß alle edlen Drgane ſich in normalem Zuftend befanden, mit Ausnahme 
des Gehirns, bas durd) wiederholte Blutergüffe dbecomponirt var. — Die 
Emennung bes Kronprinzen zum Statthalter von Pommern ſieht auch bes 
vor, ba feit Friedrich Wilhelm I der Thronfolger ftets dieſe Ehrenftelle eins 
nahm, die auch bem jeßt regierenden Rönig verliehen worden war. Seit 
ber Beifeung bed Knigs Friebrich bes Großen (18 Aug. 1786) ift in Pots- 
bam fein Rünig beigefegt worben. Friedrich Wilhelm II, der in Potsdam 
am 16 Rov. 1797 ftarb, ift nach Berlin gebracht, und in der Fürfiengeuft 
der Domtirche beigejegt. Erin Eohn und Nachfolger Friedrich DI farb 
in Berlin und fand feiner Anorbnung gemäs im Diaufoleum zu Charlot ⸗ 
temburg feine legte Rubeftätte. — Der frühere Minifterpräfibent Frhr. v. 
Manteuffel hat als Abgeorbneter des Ludauer Wahlbezirts fein Mandat 
niebergelegt. — Gegen bas befannte, mehr als breifte bed farbinie 
ſchen Gommifjärs Lorenzo Balerio aus Ancona vom 8 Nob. 1860, das ber 
Stadt Trieft zumuthete ſich als italienifch zu betrachten, hat auch der preis 
hiſche Gefanbte, wie man hört, Einfpruch erhoben. — Nach dem letzten 
Wochenblatt bes Johanniterorbens beträgt die für die Ehriften in Syrien in 
Folge Aufrufs bed Herrenmeifters bis jeht eingegangene Collecte 12,865 
Tlr. — Aus ber Wef. Big. ift in unfer und in andere öffentliche Blätter 
tie angeblich aus zuberläffiger Duelle ſtammende Mittheilung übergegans 
gen: daß kurz vor ben Schluß ber Beratungen ber Diedienburgifchen Land⸗ 
ſchaſt über bie Annahme des Grängollprincips einem ber Führer der Lane 
ſchaſt ein Schreiben ber HG. v. Patow und v. b. Heybt zugegangen jey, 
wornach Preußen fih nicht auf einen Eifenbahnvertrag mit Medienburg 
einlafjen iverbe, wenn legteres ſich bon ihm abiperren wolle, Wir haben 
fon gefagt wie e$ bödıft untvahsfjeinlidh daß ein derartiges Cihrei 
ben ergangen fep; jet bezeichnet auch die minifterielle Seitung jene Mite 
tbeilung als eine unbegründete. — Der Geheimrath Prof, Bödh hat, wie 
bie Preuß. Big. berichtet, vor Turzem feine Entlafjung als Secretär ber 
Alademie ber Wifienfchaften eingereicht, und fie ift ihm dieſer Tage bewilligt 
worden. — An Montag follte eine neue Anklage gegen den Poligeidirector 
4. D. Etieber wegen Mißbrauchs der Amisgewalt beim Griminalgericht zug 
Verhandlung kommen, Der Termin wurde jedoch aufgehoben, tveil die Ent⸗ 
Influngsjeugen an biefem Tag nicht ſammtlich erſcheinen lonnten. (8. 8.) 

Potödams, 7 Jan. Das Blodengeläute jämmtlicher Kirchen ver 
lündet bie ernfte Feiet. Durch eine dichte Bollsmenge, bie entblößten 
Hauptes harrt, bewegt fich ber lonigliche Veichenzug 121, Uhr von Sans · 
fouct zur Friedenslirche. ? Hinter dem Neihöpanier, das bem koniglichen 
Leichenwagen folgt, ſchreiten ſichtlich bewegt der König, neben bemfelben 
ber König bon Hannover, geführt durch ben Prinzen Karl, und in furger 
Entfernung bie übrigen höchiten Zeibtragenden ber I. familie, Bon fremben 

en befanden ſich im Zug: Der König von Hannover, der Großfürft Rils⸗ 
laus, Bruder des Kaiſers Hlegander, der Erzherzog Mag, bie Großherzoge von 
ee unb Strelig, von er und vonBaben, bie 
von Goburgunb von Braunſchweig der Prinziriebrich derRieberlande, Bring 
Luitpold von Bayern, Prinz Karl von Heſſen unb bei Aihein, Prinz Friebe 
rich Wilpelm von Hefien, der Exbprinz von Deffau, Prinz Moriz von Als 
tenburg, ber Erbprinz von Bentheim»Steinfurt und andere. Rad ber 
Einfegnung ber Töniglichen Leiche wurben von ber zur Beifegungäfeierliche 
feit commanbirten Infanterie drei Gewehrſalven und von der Artillerie 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. (B. ©.) 

* Aus Schleswig-Holftein, 6 Jan, Die beutfche Majorität‘ 
ber letzten ſchleswigiſchen Stänbeverfammlung beftand befanntlic aus 26 
Ditglievern, bie ſammtlich durch Unterzeichnung ber bekannten NRunmohr’«- 
ſchen Adreſſe fich zur Partei öffentlid befannt hatten. Bon biefen 26 finb- 
bei ben Irhten Wahlen ald Mbgeoronete wiedergewählt 16, nämlidr 
Rumohr. Hinrichfen, Madeprang, Kittel, Elauffen, F. D. Ahlefeld, Thome 
fen, Jeflen, Buchwald, EhmiotBindebye, A. Aplefefb, Urp, Hanfen- 
Grumbye, Hobe, Hamdens und Wulff; Hußerbem wurden als Stellver ⸗ 
treter twiebergetwählt die frühen Abgeordneten Graf E. Baudiffin, Ehfen, 
Kielholz und Martenfen. Die däniſche Minorität der frühern Verfamm. 
lung, wie fie fi} durch Untergeihnung der befannten Skau ſchen Gegen 
adreffe als ſolche lennzeichnete, beftand aus 14 Mitgliedern, von denen 
als Abgeorbnete zur neuen Berfammlung wiedergewählt wurden 10, näms 
lich: MörkHanfen, Laurids Stau, Krüger, Juhl, H. P. Hanſen, I. 9. 
Schmidt, DI, Bahnſen, H. ©. Bladt, J. Hanſen, PM, Beterfen-Flends 
burg. Keine von beiden Adreffen hatten unterzeichnet Die drei geifttichen 
Vhtalieder: Den, Ehrifianfen und Bid, bie man ſonach ale Centrum 
ber Verſammlung hätte bezeihnen fönnen. Von dieſcu find Iwei wieder ⸗ 


’ 
gemäflt: Dhen und Chriſtianſen. Bon ten neugetsählten Mitgliedern 
der Zünftigen deutſchen Majoritat unbedentlich 7 yügerechnet wer⸗ 

den: Dualen, Febberfen, Handen, Beterfen-Säleswig, Vnuifen, —— 
und, Hord. Zur daniſchen Minorität werben vom den Neugewäblten 7 
ſich halten, nämli: Grane, Nielfen, Diemer, Möller, Lund, Brand, 
Jacobſen; lehterer nicht ganz ficher, obgleich ex durch Einfluß der tänifden 
Beamien gewählt worden. Wie in ber frühern Berjammlung, werben 
and; in ber neugewählten bon ben 5 geiftlichen Mitgliebern boraus ſichtlich 
Beine Bteifcenftellung einnehmen, nämlich: Diyen, Danielfen unb Chri⸗ 
fianfen. Dod) ift von erftern beiven anzunehmen baß fie wenigſtens in 
der Sprachſache fich zu der deutichen Majorität Halten werben. Bon Den 
darf man diek aus feiner borjährigen Haltung in biefer Frage mit voller 
Beftimmibeit ſchließen. Das Zahlenverhälinig der Parteien ftellt ſich aljo 
nad vorftehendem wie folgt: die deutſche Dlajorität, welche in ber legten 
Stänbeverfammlung 26 entfäiebene Mitglieder zählte, hat an ber Mit ⸗ 
gliebernahl 3 verloren, und ift demnad) nur 23 ftart. Die daniſche Mino: 
zuät, welche früher nur 14 Mitglieber zählte, hat deren 3 gewonnen, unb 
bringt ihre Zahl alfo auf 17, vom benen aber einige wohl nicht gang feit 
find, Das Centrum, wenn von einem ſolchen die Rede fern lann, wird, 
wie biäher, aus 3 Mitgliebern beftehen, bon denen jedoch im Entfcpeibungs» 
fall 2 fid} der Majorität —— dürften, während ber britte auf ter 
Gegenfeite zu finden ſeyn 

Deiterreid. has, 7 Jan. Heute begann die Abgabe ber 
Stimmzettel zur Wahl des neuen Innöbruder Bürgerausfhufiee. Die 
Wahlbewegung war außerordenilich lebhaft, hie und ba in perfünliche An⸗ 
feindung ausartend, im allgemeinen aber gieng fie ruhig und georbnet 
von flatten. Geflern wurden noch von allen brei Parteien, wenn man 
ſchon von folgen reden will, die Ganbibatenliften in Maſſe autgetheilt, 
Die drei Parteien, oder beffer Mäblergruppen, bielten ihre Berfammlun: 

im Bereinshaus, im Gofino und in ber Traube. Alle drei Candi⸗ 
batenliflen treffen in vielen Männern zufammen. (B. u. Sch⸗gts.) 

< Wien, 6 Jan. Es wirb in Negierungäfreifen übel vermerkt 
da die unabhängige Preſſe ſich über Schmerlingd Rundſchreiben mit Zu 

rüdbaltung äußerte, und dem Minifter bei jedem ſchiclichen Anlaß in Er 

innerung bringter möge ſobald als möglich durch Thaten den Ernft feiner 
Worteerhärten. „Das heißt ſyſtematiſch Diftrauen verbreiten, das beweist 
dag völlige Preffreibeit bei uns nicht möglid) ift!* hört man hier und ba 
ſagen. Wir tollen nicht jedes Wort bas jet über innere Ungelegenheis 
ten geſprochen und geſchrieben wird in Schuß nehmen, wir kennen aller 
Pings ein weitverbreitetes Blatt welchem ber Ruhm als der höchſte gilt 
an Kedheit alle andern zu überbieten, unb bas wenig darnach fragt ob 
fein Auftreten nicht gerabe ben ber Freiheit willfommen if. Im 
allgemeinen wird aber niemand der Wiener Preſſe, fo weit auch bie einzelnen 
Drgane in ihren Anficpten und Borfchlägen von einander abtveichen mis 
gen, patriotiſche Gefinnung abiprechen lönnen, und wenn fie jept drängt 
und treibt, fo thut fie nur ihre Pflicht. Gott weiß daß bei uns Feine Mir 
nuie zu verlieren ift. Wir wollen bie bon außen drohenden Gefahren für 
den Augenblid ganz aus dem Spiele laſſen, im Innern jelbft droht gänzliche 
Berwwirrung hereinzubtehen, wenn nicht licher heut als morgen geſchicht 
1098 wir ſeit Jahren verlangt haben, wenn nicht ein Neichötag einberufen 
wird. Heufe find wir ſchon ſo weit, daß weder Polen noch Tſchechen einen 
Reichdtag beſchiden wollen; zögert man noch länger, fo wird jedes Natiöns 
hen feine Separaiſtellung beanſpruchen. or folgen Drohungen fich zu 
fürchten wäre wohl lächerlich, bie Herren werben alle erjcheinen wenn 
man ihre Grillen ignorixt ; vieleicht erſcheinen fie nur um zu proleſtiren, 
ümmerhin! Balb werben fie begreifen daß es ihr eigener Nachtheil ift, 
wenn in der Reichsverſammlung ihre Stimmen nidt ertünen. Wis jegt 
find die Deutfchöfterzeicher jehr geneigt geweſen allen ſolchen Beftrebungen 
fentimental zuzulacheln, oder doch gleichgültig babei zu bleiben; ber Ans 
mahung ber Ziehen wird hoffentlich; ber Nukm bleiben und aus * 
Apathie aufgeſcheucht zu haben. Man betrachte fich das Land DB 
der Norden iſt überwiegend, zum Theil ausſchließlich deutſch, im 
Welten und Süden ſchwankt bie deuiſche Bevölkerung zwiſchen zwanzig 
und fünfzig Procent, nur in ben Kreifen Prag, Czaslau und Tabor hat 
ſich das ſiabiſche Element beinahe rein erhalten. Die deutſchen Diftricte 
find bie bebölferifien, cultivistefien, wohlhabendften; um bas Bildungs 
verbältniß beider Nationalitäten zu beuriheilen genügt ein Blid in ein 
Darf, in ein Haus bier und bort. Und biefe Tſchechen wollen, weil fie 
drei Fünftel der Bevöllerung bilben, im Namen ber Gleichberechtigung 
allein berüdſichtigt werten! Die Tſchechen Hagen über bie Invaſion ber 
deutſchen — Lehrer! Wir dachten das ganze übrige Defterreich hätte mehr 
Grund über die Invafion der böhmijchen Beamten fich zu beſchweren. 

A WBien, 6 Jan. Die vonter Wiener Zeitung veröffentlichte 
Adreſſe tes Großhandlungsgremiums an Hm. v. Echmerling ift, abge 
fehen von ber fosialen Stellung der Unterzeichner derſelben, auch noch aus 
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dem Grund von Bebeutung dah fie getifiermahen bie erfle politiſche Kunde 
gebung der Wiener Bürgerfpaft ift, und einen Grundgebanten ausſpricht 
ber nicht oft genug wiederholi werden Tann, um bie liberalen Phrafen ger 
bantenlojer Schwãher zu paralyfiren. Das Großhändlergremium ber reiche: 
ften Hanbelöftabt der Monarchie gibt nämlich dem Staatöminifter bie Ver ⸗ 
ſicherung daß es aus allen Kräften dahin wirken will. dem leider fo tief ges 
junlenen Credit bes Staats zu kräftigen, und obgleich wir hei Zufihen 
rungen nicht jene Bebeutung beilegen bie eine ähnliche Erklärung ber Cith⸗ 
Taufleute von London feinerzeit für bie engliſche Bank gehabt, fo find wie 
doch überzeugt daß und ein großer Theil ber gegenwärtigen Valutacalamie 
täten bei einigem Yatriotismus ber Kaufmanne welt hätte erfpart werden 
Können, unb nehmen wir barum auch mit Vefriedigung Met von den Zus 
jagen bes Grofhanblungsgremiums, bas in jeiner Stellung viel dazu beie 
tragen lann das Vertrauen wieder berzuftellen. Es ift leiber in Deſierreich 
fo weit gelommen daß wir und eigentlich ſchon in der Blüthezeit des Jahrs 
1848 zu befinden glauben, twenn aud äußerlich die Yutorität ber 

rung fo giemlich unangetaftet geblieben. ber was nügt es daß bie Autos 
rität ded Kaiſers in Ungam noch anerlannt wird, ba Die Steuerverweige · 
rungen doch —— nlerihenentreu⸗ find, und wie mir 

wird, nimmt die Steuerberivei in einer fo i 
den ee über, nd ba man ber: its ernftlich mit ae —* 
wie und auf welchem legalen — 
zuhelfen iſt. Es iſt darum in race 
wie Hr. b. erling von ber Ö ichen men unterflügt wird, um. 
unbeisst von allen Einflüffen die Neorganifation ber Monardjie zu bejchleis 
—— —— — 

roß innerer und äußerer Feinde geg jey ſich wieder 
und hoffen wir daß Hr. v. Schmerling den Muth haben wich an der 2öleng 
Fe Aufgabe 3 ohne ſich er die zahlreichen Hin⸗ 
derniſſe ab abhalten zu la! 

Wien, 6 Januar. Die DAL. Poſt nüpft an bie Mittheilung. 
der Nachricht daß Erzherzog Mag nad Berlin gefhidt worden, bie gewiß 
eben fo wahre als beherzigenötverihe Bemerlung: „Wir lönnen ſolche Freunde 

ſchaſisbezeugungen zwiſchen Defterreih und Preußen nur mit ber größten 
Genugtbuung betrachten. Der Same ber Bivietracht, den übelwollende 
Barteiem ausgeftreut, iſt bereitd hoch aufgeſchoſſen geweſen, und es bedarf 
bes feften Willens beider Souveräne, beider Regierungen, beider Stanten, 
um ihn audzujäten unb nicht twieber anfleimen zu lafien, Mir brauchen 
Preußen — das weiß alle Welt; es wäre Blöpheit das gerabe Wort diplo⸗ 
maliſch zu umfchreiben. Wir brauchen Preußen — aber nur Düntel und 
Bunte Tann brüben bei unferm Nachbar es beftreiten daß Preußen 
auch und braudjt. Unſere Sun find Preußens Gefahren. Ueber bie 
Leiche Defterreihs hinweg gehen die Schritte zur Niebertiverfung Preußens. 
Ein Klein-Deflerreich ſchaffi fein Großpreufen. N Defterrei tft bloß ein Vor⸗ 
poften; wenn dieſer niedergetvorfen, geht es Deuiſchland an ben Leib. 
Defterreich ift dem beutfchen Volke nur gefährlich wenn letzteres von ihm. 
mit der Anftedung renctionärer, verfinfternder, abſolutiſtiſcher zu... 
bedroht ift. Wenn Lit und Freiheit i im —— ſich Bahn machen und 
Beſtand gewinnen, dann iſt es bloß die Stammeseiferſucht welche noch 
Schranken zwiſchen hüben und brüben aufrecht erhalten mag. Wir find 
noch nicht in ber Lage Deutſchland Berficherungen zu geben bafı wir Licht 
und Freiheit errungen haben; tie find erſt auf dem Wege bazu, und biefer 
Weg felbit ift von Gefahren umftellt. Aber wir glauben und hoffen and 
Ziel zu lommen ivenn und Deutſchland nicht felber verläßt, wen» nicht une 
beutfcher Egoiemus uns ben Ruchall abftreitet, und uns preisgibt dem 
Spiel von Nationalitäten bie uns haſſen weil wir Deutſche find, Deutſch⸗ 
land verböhnen weil es ohnmaãchtig ſich zeigt. Wenn man in Preußen ein 
offenes Huge hat file das was in Defterrrich vorgeht, jo wird man balb 
— was zu thum ift.“ 

Der & 1, Internuntius Frhr, v. Proleſch-Oſten hat, ber Autogr. 
Gorreip. zufolge, um bie Enihebung bon feinem Poften angefucht, und 
wird bei den Eintritt befferer Jahreszeit in Wien eintreffen. Ueber beffen 
Nachfolger iſt noch nichts belannt. Frhr. v. Proleſch Oſten ift belannilich vor 
lurzem von einer ſchweren Kranlheit geneſen. — Die erfte galiziſche Depu ⸗ 
tation iſt noch nicht abgereist, und ſchon iſt eine zweite im Anzug. Dießmal 
find es die Huthenen welche Abgeordnete nach Wien fenden. Auch fie haben 
einen Reichstagsabgeordneten aus bem Jahr 1848 zum Sprecher gewählt: 
ben rutheniſchen Erzbiſchef Zonchimovich, Auch eine tſchechiſche Deputa ⸗ 
tion wird dieſer Tage hier erwariet. — Die deutſchen Profeſſoren der phi⸗ 
lofophifchen und der mebiciniichen Facultät in Peſth follen demnächſt in 
deuiſchen Etäbten untergebracht werben, und zivar wird Prof. Wertheim 
nach ray, Prof. Eridl nad Saljburg und Prof. Peters nad; Wien ber 
fegt; Prof. Brühl hat noch Feine Beftimmung. — Die Autogr. Correſp. 
will wiſſen daß im laufenden Jahr abermals eine Anticipando Recrtuti⸗ 
rung vorgenommen werben fol, und jetzt ſchon Vorbereitungen zu berfelben 
geituffen werten. 
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Wien, 7 Jan. Am 3 iſt ber Bring von Heflen, & &. Gelbmarihal: 
Ventenant, ton Padua in Venedig angelommen, und hat bem Erzherzog 
Wbrecht feine Aufiwartung gemacht. — Der Lt. Major Graf Degenfelo ift 
am’ 4 b. mit Briefen von dem Raifer an die Raiferin nach Mabeira abges 
weist. — Der Rittmeifter v. Latour ift vorgeftern Abends um 7 Uhr aus 
Madeira bier angelangt, und wurde alfogleih von bem Kaiſer empfangen. 
Der Gefundheitöpuftand der Raiferin ift fehr befriedigend. — Ueber ben 
Gonfkict in Nagh Körds, und nicht in Recslemet, von dem wir auf telegra ⸗ 
phiſchem Mege Rachricht erhielten, fehlen bis zur Stunde noch genauere 
Detaild. Das ber in Peſth tagenden Gomitatäcongregation über diefen 
ey yugegangene Telegramm lautet wörtlih: „Recölemet, 5 Jan, 

45 Min, Ein finanzwächter ſchoß auf das Volk; bie zufanmens 

Menge lieh bie er läuten, worauf das Viilitär mit 

dem Bajonnett angrifj. Das Voll zählte mehrere Todte.” Die vom Dber: 

geſpan » Stellvertreter Paul v. Nyary ernannte Gommilfion pur Unter 

fucjung der bebauerlichen Borfälle gieng, unter Zeitung des Hen. Alexander 

Zlinsth (nad) dem „Lloyb* unter Führung bed Stuhlricters Batta), nad 

Nagy» Rıös; die Gomitattcongregation erhielt noch im Verlauf ihrer 

Sitzung bie telegraphifche Mittheilung von dem Eintreffen berjelben am 
Det ya Beſtimmung. (D. BL) 

Xrieft, 4 Jan. Bahn der Weibnadtöfeiertage faben wir 
noch ſpaniſchen Pringen Don Fernando friſch und voller Lebens kraft 
unter und wandeln. Nach ben Feiertagen reiste er nach Brunnſee, in 
Steiermark, um ber Herzogin v. Berry einen Veſuch abzuftatten, und ift 
dort, wie es heißt, an jurlidgetretenen Mafern verſchieden. Die Leiche foll 

hierhergebracht, und in der Öruft zu St. Juſt, wo bereits Don Carlos ruht, 
beflattet iwerben. Der berfiorbene Pring, ber ſchon feit dem Jahre 1850 
— bier bei feiner Mutter lebte, genoß ſeines wohlwollenden Weſens 
allgemeine Sympathien. Seine Mutter, die Gräfin Montemolin, 
die —8 infolge ber unfeligen Unternehmung ber beiben Prinzen in Spa: 
nien, in dieſem Jahre berbe Sränkungen erfahren, trifft nun ein neuer 
en bat das traurige Loos biefes Leinen ſpaniſchen Hofs, 
Mitglieder meift in ſehr beſchtänlten Umſtänden leben, in unferer 
Handelsſtadt, in ber mitunter ziemlicher Luxus entfaltet wird, etwas rühs 
rendes; man lernt am ihnen mandje der edlen Geiten bes fpaniicen Char 
satters kennen. — Huf die Nefultate der Reife des Erzherzogs Ferdinand 
May ift man fehr geipannt. Cie bürften über bie ganze Zutunft unferer 
—* entſcheiden. Dieſe hat nie den Anſpruch gemacht mit ben Flotten 
grohen Seemãchte zu rivaliſiren, aber ſie fühlt es daß fie ber ilalieni⸗ 
Verne wenigſtens gewachſen ſeyn muß wenn fie beim Eintreten getvifler 
Eoentualitäten nicht eine Holle fpielen ſoll die der kaiſerlichen Slagge um 
würbig wäre. Bor Kurzem ift wieder ein Marineoffiier in die Armee über 
und es gibt noch andere welche fleikig militärifche Werte ſludie 
ren. — Wierer bat ſich eine ſardiniſche Schraubengoelette in einen dalma⸗ 
tinifchen Hafen geflüchtet (1) um Schuß gegen bad ſchlechte Wetter zu ſuchen. 
Mertivürbig ift es doch daß das Dalmatiner Zloybboot, welches in derſel · 
ben Zeit nach Trieft fuhr, von jenem Wetter gar nicht aufgehalten mwurbe, 
und in unfere Kriegs chiffe, und zivar Gegelfchiffe, die im abriatilhen 
Meer Ireuzen, nie eine Zuflucht in einem Hafen fuchen. Es ſcheint daß die 
ſardiniſchen Seeleute dem ſchwierigen abrintifchen Meer nicht gewachſen 
ober fie bringen uns „faule — In umferer Nachbarſtadi 
geht es mitunter jehr lebhaft zu, und es gereicht unſerer Bevölle⸗ 
großentheild aber auch der Umficht unferer Behörden, zum Lobe dab 
in ber beivegten Zeit noch feine Störung ber öffentliden Ordnung 
—æeú ùYcct es 


& Bern, 5 Jan. Laut en; Beſchluß bes Bunbesraihs 
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wid die fung ber Regierung von Luzern über die Motion 
Eegefier, Eiegwart:Müler endlich auch Amneftie zu ertheilen, den beiben 
Näthen einfach zur Mittkeilung übertviefen werben. Dieß war ja von bem 
Ratio aud nur verlangt. — Ein neuer vom 30 Der. batirter 


nalrath 
Brief eines ſchweigeriſchen Officiers aus Gatta melbet: „Wie lange wir 
hier noch beriveilen werben, ift nicht voraus zu jagen; feine Partei will 
nachgeben, fo ta wir wohl noch einige Monate in dem Rattenneft bleiben 
werden. Doch find wir nicht zu belagen; friſche Lebensmittel, Rind fleiſch 
ausgenommen, haben wir im Ueberfluß. Täglid) langen Barten mit ſolchen 
an, nur etwas theuer müffen wir alleö bezahlen, doch hat man fonit feine 
Auslagen. Eeit ungefähr acht Tagen ge bie Piemontefen täglich un 
9 ae legt ein Brief aus Trieſt, wenige Tape älter, ver nnd, in dem es 
eit geflerm liegen bie Wahlliſten für ben mewen "Gemrinterath Überall 
* 7 Bei einer Verbllerung von era 85,000 Scelen (tie Siatt alleiu 
haben wir gegen 3000 Wäöhier. Wenn mar aber die Namen berfelben durch · 
ei, fo hürften wehl wenige Deutſche aus der Wahlurne hervergeheu. Ce 
Ind Elemente tätig bie unferer Stadt bin Gedeihen bringen werden. ie 
ar anders jegn? Die Geinte find jo rührig, md Deutſchland it 
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oelähr 300 Granaten in den Pla, vhne jebod auders als an ben unbetuohne " 
ien Hauſern Schaden anzuricten. Eie haben bis jept auf eine Diftanz vom 
3500 Meter 12 Ranonen in Batterie, von denen 5 Kanonen Eaballı und 
7 getwößnlihe gezogene 12-Pfünder, König und Königin find inumer Bier; 
BE UEURR NER Alphons immer ba wo bie Gefahr 
am größten.“ 

Bern, 7 Jan. Geftern haben bier ımd in dem Kanten Waadt 
die Erſahwahlen in ben Nationalrath für die in ben Bundesrat gewähl ⸗ 
ten HH. Stämpfli und Fornerod ftattgefunden. Hier in Bern portirten bie 
Conſervativen Hrn. v. Gonzenbach, bie Liberalen ben Regierungsrath Kis 
Ban; in Zaufanne die erfieren einen gewifjen Ruffy, bie 5— ben bes 
lannten Dppofitiontdef Eitel, Gier wie bort hatten beide Parteien alles 
was in ihren Kräften ftand aufgeboten ihrem Gandibaten ben Sieg zu 
verſchaffen. Wahlmanifefte von einer Heftigteit wie man fie feit ne 
nicht gg ram wurden bier wie bort yo Ramentlid war dieß bei unß 
ber Gall. Wenn Hr. v. Gongenbad) geftern burchfiel, ee 
feinen Freunden zu verbanfen. I EEE 
Die wenigen noch außenflehenben Gemeinden Lönnen bad Gefammtrefultat 
laum ändern — Fri engen — iſt ſchon jeht ala — zu bes 
trachten. Gleiches bürfte mit Eit Candidaten ber twaabtländer 
Liberalen, der Fall ſeyn. Auch er * bereits eine Majeriät bie für 
feinen Oegencandibaten faft unerreichbar ift. — Bon Dr. Kern ift heute 
aus Paris ein Bericht an den Bunbesrath eingetroffen, welcher, aus ben 
dortigen — — die Aze auf die rer des 
Friedens aus Piemont, d. h. Bictor Emmanuel, gebe fi alle ' 
Mühe —— Garibaldi's Einhalt zu thun, und ſey aud ber * 
zeugung fein Bemühen mit dem gewunſchten Exfolg gekrönt zu ſehen. Es 
ihut einem wohl in diefer peſſimiſtiſchen Zeit einmal twieber bon Friedens ⸗ 

zu hören, felbft wenn fie ums noch jo trügeriſch erfheinen. — 
nicht alle Anzeichen trügen, fo ift bie Nichtrück 1 bes Marquis 
nad Bern fo gut als gewiß. Seine augenblicklich weilende 
—&* ——— ſich mit dem Einpaden fänmtlicher Gegenſtaͤnde ihres 
Haus ſtandes. Wozu das wenn der Marquis zurildtommen wollte? 
Großbritannien. 

Exit einer Reihe von Jahren taucht jebesmal gegen bie Beit ver Pas 
lamentseroffnung hin das Gerücht auf: bie Regierung werde einen Antrag 
auf Abſchaffung bes Loftipieligen und, im Berhältniß zu Schottland, anne 
malen Vicelönigthums von Irland einbringen. "So auch jet wieber. Aber 
das Gerücht ift nerlic abermals grunble; bie Regierung betrachtet einen 
viselöniglichen Hof in Dublin als zwedmäßig, damit er durch feinen Auf 
wand Handel und Induſtrie der irifchen Hauptftabt unterftüge. Weit ent 
fernt daß diefer Ehrenpoſten abgeſchafft würde, till anbererjeits der Cork 
Eraminer, eines ber berbreitetften iriſchen Blätter, Organ bes eifrig father 
liſchen Unterhausmitglieds Maguire, wiſſen: berfelbe folle feinem Geringern 
als dem Prinzen von Wales übertragen werden, Die Stellung bed lehtern 
feinem Bater gegenüber fey eine exceptionelle, denn er habe vor biefem ben 
Bortritt, Dieb würde fi) motiviren und getwiffermaßen ausgleichen lafſen, 
wenn er ben Titel Bicelönig erhielte, abgefehen davon daß die Jrländer 
ſich durch eine derartige Ernennung gefhmeichelt fühlen twirden. Alles 
das mag feine Rihtigleit haben, trogdem würde es bedenllich feyn ben 
Threnerben mitten in ben Wirbel iriſcher Tarteipolitit hineinzuftoßen, und 
deßhalb ift wohl bie Beftätigung jener Dittheilung abzutarten. — Mittler 
tweile gibt man fi in Auftralien ber Hoffnung Bin daß ber Kronprinz 
nächſten Sommer bie Antipoden bes fünften — mit einem Beſuch, 
wie im vorigen Herbſt bie Ganabier, bechren werd 

„Selten“ — fagt die Times in —* längern Artilel — 
ſelten hat ein Monarch mit günftigern Gelegenheiten als Wilhelm I 
von Preußen ben Thron beftiegen. Der neue Konig kann viel thun, weil 
viel zu thun iſt. Die vorige Regierung war eine Zeit der Verſprechungen, 
der unllaren Erwartungen und grundloſen Theorien, und folglich der Ent⸗ 
täufcung und Kränlung. Friedrich Wilhelm IV gab ſich zu ſehr mit dem 
Studium ber Geſchichte ab, um felber Geſchichte machen zu können. Mühe 
send jo Preußen nach außen machtlos blieb, ift es in den letzten Jahren 
auch in Bezug auf feine innern Einridjtungen ſehr in der Achtung ber Welt 
gelunfen. Vor zwanzig Jahren pflegte die Bilcung welde ſich von Berlin 
aus durch bie preubifchen Provinzen verbreitet mit Betvunberung befpros 
den zu werben. Die Schriftfieller und Redner der Fortihriitöpartei vers 
weiten bei dem Gegenfag zwiſchen England, wo Hunderttaufende nicht eine 
mal das Vater Unjer kennen, und Nortbeutfcland, wo jeted Bauernlind 
einen Unterricht erhält um welchen es der Sohn eines behäbigen englifchen 
Gejhäftsmannes beneiben dürfte. Aber bie gegenwärtige Lage Preußens 
zeigt wie wenig eine Dofis Geſchichte oder Wiſſenſchaft einem Bolt nügt, 
wenn es nicht durch ben Veſih ber Freiheit in Stand geſeht ift von ben 
Geiftesträften bie es gepflegt und ausgebildet hat Gebrauc zu machen. 
Ebenfogut Lönnte ſich jemand korperliche Nüftigfeit und eine anmuthige 
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Saltung dadurch Aneignen daß er Fäufig in iluftrirten echt: und Tanz⸗ 
büchern blättert, wie man eine Nation den Höhepunften der Givilifation 
zuführen fann, indem man fie von Großthaten leſen läßt welche fie nicht 
nachahmen, und von Gefinnungen bie fie nicht ausſprechen darf. Preußen 
bat in allen politiichen Dingen durch das Stubium ber Geſchichte, Philo 
Sophie und Spradenkunde wenig mehr geiwonnen als bie Staaten des 
Morgenlanbes durch bie ehrivirbigen Ölaubenöfpfteme bie ihnen eingeprägt 
worden find.*) Ein Brahmane ober ein Mandarin, ber von der Moral ven 
Jahrhunderten voll ift, vermag aus feinen Landsleuten feine andern Men: 
ſchen zu machen als Europa dort vorgefunden hat,Junb jo hat eine ganze 
Schule von Litteraten, mit bem gebilbetften Fürſten Europa’ an ber Spike, 
Preußen jenen Untvürtigleiten anheimfallen lafjen! von denen ber Proceß 
Sieber den Echleier zog. Die ganze Monardjie leidet an einer Kraft: und 
Tonlofigkeit die fehr zu bedauern iſt. Es ift nicht eben viel organische Ber: 
änderung was noththut. Der Geiſt, mehr als die Form, ber preubiichen 
Verwaltung muß ander werben. Der Fortſchritt moderner Reform war 
immer auf Vereinfachung gerichtet. Die Hufgabe moderner Gef $geber bes 
ſteht nicht darin Syſieme aufjuftellen, fondern fie zu befeitigen, und bem 
Thätigleitöirieb und der Erfindungskraft der Menfchen freies Spiel zu 
gönnen. Wenn der neue König den ebergriffen ber Polizei entgegentrüt, 
fo werben fie verſchwinden; wenn er bas Spionierweſen und bie Beläftis 
gung des Individuums mit ungnäbigen Augen anfieht, wenn er den Ueber» 
muth des Militäxö zurechtweiſst, wenn er durch feine eigene Haltung bie 
Beamtenfleifheit außer Mode bringt, wird er feinem Volk große Wohlthas 
ten eriveifen, ohne ein einziges neues Geſetz geben zu müſſen. Und doch, es 
geben Gerüchte die und Zweiſel an dem Erfolg der neuen Regierung ein 
flößen. Wan fagt daß der König die Grundlagen feines Einſchreitens in 
der bänifchen Frage ben andern deutſchen Mächten vorgelegt, und von ihnen, 
Deſterreich mit inbegriffen, Zufagen der Unterftügung empfangen hat. 
(Hier folgen „Velehrungen” über die däniſch-deutſche Frage, die twir der 
Times ſchenken. Wenn die neue preußische Regierung in den Herzogthlimern 
einfchreitet, diefe „Sünde“ wird ihm ganz Deuiſchland danlen.) 

DailyNews erflärt ſich zum hunbertftenmal aufer Stand bie Politil 
L. Napoleons gegen Neapel und Oakta zu begreifen, zumal es gehofft hatte 
darin mit dem neuen Jahr eine Veränderung eintreten zu ſehen. Es droht 
auch dem Kaiſer der Franzoſen feine Sympathie und jein Vertrauen zu ent ⸗ 
ziehen — eine Drohung die wir oft gelefen haben. 

Die Times ſpricht ihre Freude barüber aus daß ber Kaiſer bon 
Defterreich, „der Meinung der Welt, oder feinen eigenen Inſtincten ber Ehre 
und bes Mitleids nachgebend,“ ben Grafen Teleli in Freiheit gefegt habe, 
wenbet ſich dann aber befio ſchärſer gegen bie Lönigl. fähfifchen Behörden 
mit einer Zection über die Ungehörigkeit der Auslieferung politifcher Flücht⸗ 
Uinge, worauf heutzutage fein eivilifirter und menſchlich fuhlender Staat 
mehr eingebe. — Der conferbative M. Herald bemerlt über benfelben 
Gogenftand: „Ein weit hoffnungsreicheres Zeichen ber Zeit (ald Louis 
Napoleons geftriger Neujahrsgruß) iR die vom Kaifer Frang Joſeph dem 
Grafen Teleti gewährte huldreiche Begnadigung. Häufig macht die Art 
tie eiwas geſchieht, tiefern Eindruck als das Geſchehene felbft, und fo. ver» 
hält es ſich im vorliegenden Fall. Wir haben nie geglaubt daß Graf Teleli 
in Folge der ſervilen Liebedienerei eines Jachbarſtaats zu leiden haben 
erde. Aber andrerfeitd war kaum zu hoffen daß Auslieferung und Ge⸗ 
Sangenfhaft allein ven hartnädigen Rebellen Teleli in einen getreuen Unter» 
than verivandeln würben. Diefe Belehrung jedoch hat Franz Joſeph, durch 
ein für den Monarchen und ben Unterthan gleich ehrenvolles Abkommen, 
bemwerkitelligt. Graf Teleli iſt frei; aber er ift nicht länger ein Verſchwoͤrer 
gegen feinen Zandeöheren; und es ift keineswegs unwahrſcheinlich daß aus 
dem ausdauernden Feind ein ergebener Freund des jugendlichen Monarden 
werben wird, Nicht oft lommt ed vor daß ein unumfcränkter Herrſcher 
feinen Unterthanen von Angeficht zu Angeſicht gegenübertreten kann; fonft 
türben wir wohl weniger bon unbeliebten Monarchen und mißvergnügten 
Vollern hören. In der Begegnung Teleli’s und Franz Joſephs [deinen 
Ungarn und befien Zandesherr ſich die Hand gebrüdt zu haben, Gewiß 
würde fein Bugeftänbniß, das ber Kaiſer Hätte machen lönnen, eine fo gute 
Wirlung hervorgebracht haben wie biefe ritterlihe Begnabigung eines alten 
Widerſachers. 


Der Pariſet Correſpondent des M. Herald ſchreibt: „Ich habe 
Grund zu glauben ba in den Ichten paar Wochen ein ungewöhnlich leb⸗ 
hafler Depeſchenwechſel zwiſchen Paris und Turin ftattgefunden bat. Hr. 
Douvenel 505 bie Unmöglichleit hervor ben „Zraum,” wie er ed nennt, 
ter Einheit Italiens zu verwirklichen, und empfahl den „bon ber Meisheit 
des Kaiſers in Villafranea entworfenen Plan’ — einen Stoatenbund. 
Hr. Thouvenel Iegt, wie man mir fügt, großes Gewicht auf die Serrüttung 
in Neapel, al3 einen unumſtoͤßlichen Beweis zu Gunſlen bes faiferlichen 
STIER Times Übertreikt gersaftig. Wiſſenſchaft ur Bildung Haben einen Wertp 

an und fir ſich. 


Pland. Dieſes ganze Depefhenbombarbement hat jebodh, wie ſich ergibt, 
keinen Eindrud auf Cavour gemacht, ber unter andern für die Einheit ſpre⸗ 
chenden Thatfachen eine anführt welche Hr. Thouvenel felbft nicht teicht zu 
toiberlegen im Stande wäre — nämlid daß, nachdem das allgemeine 
Stimmrecht ſich für die Einheit Italiens erlfärt hat, Die piemonteſiſche Ner 
gierung nicht daran denken könne dem Vollswillen entgegenzuhandeln. Mit 
einem Wort: es fiheint daß die vor ber Einverleibung Nizza's und Sar 
vohens geipielte Roffe von neuem aufgeführt werben follte, und man fan 
als gewiß betrachten daß bie franzöfifche Flotte von der Rhede von Gauta 
nicht abjegeln wirb bevor bie von Frankreich gemachten Schwierigkeiten 
durch eine ober die andere Gebielsentſchädigung aus dem Wege geräumt 
find. Welten Preis Frankreich für ven Berzicht auf feine Staatenbunds · 
liebhaberei fordert, hat man noch nicht entdecken können, aber in fehr weni⸗ 
gen Wochen werden bie Zweifel über biefen Punkt aufgellärt feun.” 
London, 6 Yan. Es ift die Nachricht eingetroffen daß Sübfaroling 
ſich von den Vereinigten Staaten durch cin einftimmiges Botum von 169 
Mitgliedern losgetrennt hat. In Washington herrſcht große Mufregung. 
Eüpfarolina hat in Havanna zwei Kriegsdampfichiffe angefauft. (7. H.) 
London, 7 Jan. Die engliſche Vank hat ihren Disconto auf 7 Pros 
cent erhöht. — Die Teutonia nimmt 70,000 Pf. St. von England mit« 


(7. Savas.) Frankreid 
ran ir 

Baris, 7 Jan 

Die Dpinion nationale discutirt heute in einem ungetvöhnlid 
ſcharfen Ton die Haltung der franzöfifhen Flotte vor Gatte. Unfere 
Correfpondenzen beftätigen daß die Tuilerien entfchloffen find das vor 
Gaöta ftationirte Geſchwader zurüdzurufen. Da jener Artikel der Opinion 
nationale leineswegs allein ftcht, fondern ber Siecle denfelben Ton ans 
fchlägt, ift bie Nachricht wahrſcheinlich, denn ohne befondere Erlaubniß 
würden ſchwerlich beide infpirirte Blätter in biefer Weife vorgehen. Die 
Opinion nationale fagt: „Was macht die franzöfiiche Flotte vor Gndtat 
Wirmafen uns nicht an es zu wiflen, aber obgleich biefelbe diejenige Löfung 
zu hindern ſcheint welche wir im Intereſſe Jtaliens und bes euro äiſchen 
Friedens wünfchen, neigen toir und doch zu dem Glauben daß ihre Gegen » 
wart vor Batta nur den Zweck hat ben Italienern noch größere Uebel zu ers 
fparen, als bie find welche die Italiener geneigt find auf fie zuräcdzuführen. 
Was lann Frankreihtwolen? Eine Reſtauration Franz II7 Welcher Calcül 
Tönnte einen Rapoleon veranlaſſen ſich mit einem Bourbon gegen Victor Em⸗ 
manuelzu verbinden und Defterreich in Geftalt feines Lieutenants die Hand zu 
reihen, zu Neapel bie Unorbnung in der Verwaltung, in ben Provinzen 
das Räuberivefen, in Europa die Hoffnungen der Neaction zu verlängern ® 
Kann Napoleon II, aus der allgemeinen Wahl hervorgegangen, bie 
allgemeine Wahl in Neapel für falſch erllären? Kann er heute in den Ideen 
der Föderation beharsen welche vor bem Feldzuge von 1859 alle Geifter 
vereint hätten, benen heute aber jede Baſis und Stüge fehlen würde , Wenn 
Victor Einmeanuel nicht im Stande ift fich zu Neapel feftzufehen, wer iſt es 
dann im Stande? Hat Frankreich einen Candidaten für den Thron vom 
Neapel? Wir bemerken ihm nicht. Es würde biefes auferdem die Negas 
tion biefer großen und einfadien Politik feyn, welche darin beftcht Jtalien 
den Italienern zu laſſen und fo durch die Ausftoßung Deſterreichs und bie 
BVerziehtleiftung Frankreichs die dreihundertjahrige Eiferfucht zwiſchen 
beiden Dächten zu beendigen. Außerdem feht cine Conföberation die Er⸗ 
haltung der weltlichen Macht des Papftes voraus, und es genügt nicht fie 
au derretiren, man müßte fie auch lebendig machen, und das ift feine leichte 
Aufgabe. Wenn fi der gegenwärtige Zuftand im Süden ber italien 
ſchen Halbinfel noch einige Zeit verlängert, fo fann er einen volftändigen 
Umſchwung in ven Angelegenheiten Jtaliens herbeiführen. Bis jeht war 
Basta wie ein Epilog erſchienen der bei einem ſchon beendeten Kampf fi 
verfpätet, man beichäftigte ſich nur noch mit Benebig, um welches ber Kampf 
im nädften Frũhjahr beginnen ſollte. Der Widerftand Gatta’s würde, 
wenn er ſich verlängert, die ganze Lage ändern! Man muß bie Sachen 
fehen wie fie ſind. Es Handelt ſich heute nicht darum bie venetianiſche 
Frage zu beginnen, fondern die nenpolitanifche zu ſchließen, und bie ganze 
Frage liegt in Gaeta.. Wenn Gaöta genommen ift, fo beunruhigen und 
die Heinen reactionären Emeuten, bie Verftimmungen, bie mehr oder weni⸗ 
ger ernfihaften Auffländein den Abruzzen wenig. Wenn aber Gatta ſich Hält, fo 
iftalles ernftundin Fragegeftellt. Es ſcheint uns daß die italieniſche Regierung 
nicht die nöthige Aufmerlſamleit dem was ſich unter den Mauern Gaüta's zus 
trägt zuivenbet, und indem fie die Gemüther in den Borbilvern eines Angriffs 
Venetiens ſich ergehen läßt, läßt fie bie lebendigen Kträfte bes Landes ſich vor⸗ 
zeitig für einen Kampf begeiftern, und in eine frage verirren melde, was 
man aud darüber denlen mag, in dieſem Kugenblide nicht die wichtigſte 
für Italien ift. Der Anoten der italienischen Einheit ift gegentoärtig nicht 
zu Venedig, fondern zu Gatta. Nur zu Gabta wird Victor Einmanuch 
die Schlüſſel für Venetien finden, Wenn die italienifche Armee vor Gnetg 
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Icheitert, fo ift e8 zweifelhaft ob Venedig jemals Italien zurüdgegeben 
Werde, und bie italienifche Einheit, diefe große Idee Manins, Gavours und 
Garibalbi’s, wäre auf eine unbeftiimmte Zulunft vertagt, Wenn im 
Gegentheil Gabta fällt, fo ift die italienifdye Einheit conftituirt und Venedig 
lann ihr nicht entgehen. Gatta ift alfo in dieſem Yugenblid das aus: 
Töließliche Ziel, zu defien Erreichung fid) der Muth Bictor Emmanuels, 
bie Geſchidlichteit Cavours, der Batriotismus und bie Popularität Garibal: 
dis, bie Energie undbie Enifchloffenheit der ganzen Nation vereinigen muß.” 
In ähnlicher Weife drüdt fi) derSiäcle aus. Er nennt bie Politik welche 
Beranlaffungdaß franzöſiſche Schiffe vor Basta anfern, unlogiſch, undergebt 
ſich in den flärfften Ausfällen gegen franz IT, der von ber gangen Bevöl 
Berung bes Königreich beider Eicilien rerabſcheut werde. „Es wird bald Zeit 
heißt es, daß diefe Epifote vor Gaeta enbigt, daß fie aufhöre eine Nahrung 
für die falſchen Hoffnungen ber Gontrerevolutionäre zu fepn, daß fein 
Blut mehr vergoſſen werbe, daß feine Opfer mehr fallen, daß niemand 
mehr im Namen eines Hönigthums bupirt werde welches nicht mehr befteht.” 
Wir glauben nit bloß daß die infpirirte Preffe die Erlaubnif; erhalten 
‚gegen das längere Berweilen der franzöfifgen Flotte zu polemifiren, fons 
Dern daß ihr biefe Polemik ausprüdlich vorgeſchrieben, weil die Tuilerien 
die Stellung räumen wollen, und die fogenannte öffentlidie Meinung dabei 
eine Rolle fpielen fol, Wird fid) nad dem Abzug tes Geſchwaders die 
Befte halten können, aud wenn nidt ein ruffiides Geſchwader in die Poſi⸗ 
tion ber franzöfichen einrüden follte? Billigertveife dürfte man das ver 
Langen können, denn Beit und Mittel den Platz mit allen Gefhügen, aller 
Munition nnd allem Proviant der noch ettva gefehlt, zu verſehen, ift 
reichlich vorhanden geweſen; bie Frage ift nur: hat man bie Zeit auszu: 
nuhen verftanden ? Die Antwort wird bon ben verſchiedenen Barteien bericie: 
den gegeben, fehr günftig und fehr ungünflig. Nach der bisherigen Haltung 
ber neapolitanifchen Armee ift eine befonderd geichidte Benugung von Zeit 
und Mitteln jedenfalls unwahrſcheinlich. — Obgleich allen Rebactionen bie 
Brofchüre Rome et !es Eväques frangais fofort zugefendet worden, hat body 
Feines der Abentblätter fie zu beſprechen gewagt. Nach bem was man uns 
Heute ichreibt, ſcheint es nicht daß es L. Napoleon gelungen in bem Klerus 
eine Epaltung zu erzeugen. 

Der Eonftitutionnel erflärt, tie Zeit welde bie frangdfifde 
Flotte noch vor Gata bleiben werde, ſey unbeftimmt, body könne dieſer 
zwedlofe Widerſtand nicht ewig dauern, man ſpreche von Unterhand ⸗ 
lungen welche durch die Gegenwart der Flotte nur erleichtert werden 
würden. 


Der Pays meldet: Wie wir vernehmen, hat bie engliſche Regierung 
im Einverſlandniß mit der unſtigen ben Beſehl an Lord Elgin nach China 
ergehen laſſen: ben Abgang ber brittiſchen Armee, theils nad) Indien und 
theils nad) England, ohne Verzögern ftattfinden zu laffen. Es wird nur 
ein Corps als Befagung in Tien-tfin bleiben, bis die in dem Vertrag flipus 
lirte Entſchã digungsſumme vollftändig bezahlt if. Diefes Corps wird zur 
Hälfte aus franzöfiihen und zur Hälfte aus engliſchen Truppen beftehen. 

Die Dpinion nationale zeigt die Bildung zahlreicher Gelellichaf- 
ten „zur Befreiung Venedigs“ in Piemont an. Als erſtes Mittel zu biefem 
Zwed find große Sammlungen angeordnet. 

Der Siecle refumirt den Bericht des Seinepräfeeten, und bebauert 
daß in demfelben von der alten Banlieue nichts gefagt if. Der Siecle ift 
fehr gegen den Macabam, der unzwedmäßig und theuer fey; bie Tuilerien 
find aber aus Gründen dafür, und fo wird twohl der Macadam bleiben. 

Rad der Etoile Belge find die Nachrichten aus Neapel und Turin, 
welche Bizio den Tuilerien überbrachte, vergleichsweiſe für die Plane L. 
Napoleons günftig, ſofern die republicanifche Partei, für den Augenblid 
wenigſtens, bereit feyn würde ihre Jnitiative nad) innen zu vertagen, wenn 
dieſes nothwendig ſeyn follte um ben Angriff nad) außen mit Ausficht auf 
Erfolg beginnen zu Lönnen. Im Falle dieſe Ausficht jelbft in diefem Falle 
wicht vorhanden, würde es angeblich; gelingen auch ben Angriff hinauszu⸗ 
fdieben bis bie Organifation im Innern weiter vorgeſchritten, und bie 
Aufern Verhältnifje günfliger feyn würden, dagegen fol Graf Gavour, ber 
auverläffige Berbüntete bed zweiten Decemberd, fo hart vom Schlag ge: 
teoffen ſeyn daß er für die Geſchaͤfte verloren ſeh. 

« Paris, 7 Jan. Das vertädtige Laviren des Tuileriencabinets 
in der italienischen Frage und bie Verftärtung des franzöfiigen Decupas 
tionscorps in Syrien haben zwifchen den Weſtmächten Schwierigleiten her» 
vorgerufen, welche ſich zunädft durch die Dimiffion des Hrn. v. Thouvenel 
manifıftiren. Noch fennt man heute Abend feinen Nadjfolger nit; doch 
wird in gutunterrichteten Kreiſen nicht beztoeifelt da der Moniteur dem⸗ 
nächſt den Grafen Morny ald Minifler bes Arußern bezeichnen wird, Graf 
Momt repräfentirt nicht bloß die ruſſiſche Allianz, fontern man verſicheri 
mir, er babe fie fir umd fertig in ber Taſche (?) um fie fojort ind Merk zu 
fegen. — Da Wafferftilftand zwiſchen Victor Emmanuel und bem 
König von Neapel ſoll bis 1 März fih erſtrecken. Gleich nad ſei⸗ 


nem Abſcluß wird das franzöfifche Geſchwader unter dem Vorwand 
ber König und bie Feſtung ſehen vorläufig in Sicherheit, Gaeta verlaſſen. 
Die Piemontefen werben daher am 1 März freien Spielraum haben, wenn 
nicht bis dahin Graf Morny oder bie ruffifcefrangöfiiche Allianz, im Fall fie 
ſich verwirllichen follte, neue Combinationen auf das Tapet bringen. Jeden. 
falls wirb Morny dem ruſſiſchen Einfluß aud) im ber italienifchen Frage 
Rechnung tragen. Die Brofhüre „Rom und die franzöfifchen Biihöfe“ 
hat zunächſt ben Bived den niebern Klerus, welcher 40,000 Mann ftart 
iſt, gegen bie Oligarchie der Bifchöfe aufzubegen , welche die Anſichten des 
Kaiſers über die weltliche Macht des Papftes nicht theilen. Noch ftellt ſich 
die Broſchüre auf den gallicaniſchen Standpunit. Gelänge es aber ein 
Ediema zwiſchen dem niedern Klerus unb dem Epiflopat hervorzubringen, 
fo twürbe der erftere bald auch zur faif. Bureaufratie übergehen und den Kai⸗ 
fer als den Bapft ber franzöfifchen Nationallirche anerlennen müflen. Aus 
ber Bant iverben beträdytliche Duantitäten Gold und Eilber gezogen, daher 
ihr Baarvorrath fdhmilzt undihr Portefeuille anſchwillt ohne daß die Geichäfte 
befiergehen. Der Banldis conto wirb wenigſtens auf6Y, erhöht werben müfs 
fen. Man bejtweifelt nicht mehr das Eintreten einer Gelbkrifis, welde von 
einer Handelslriſis nothwendig begleitet wird. Die Rente fiel um einen 
halben Frank, und ſchloß zu 67.20, Zwei Engländer, katholiſche Semi⸗ 
nariften aus Negensburg, melde ſich über Paris nad; London begeben, 
wurden in Straßburg angehalten. Der Polizeicommiſſär nahın ihnen 
twiter alle Gewohnheit bie Bäffe ab, und bebeutete ihnen diefelben nach 
drei Tagen auf dem Minifterium bed Innern in Paris perjönlich abzu⸗ 
zuholen. So ſteht es mit ber Paßfreiheit für Engländer. 

"+ Paris, 7 Yan. Die bevorftehende Eröffnung bes brittifchen Par⸗ 
laments flößt dem Minifterium Palmerfton« Ruffel die mehr ald gezrüns 
dete Beforgniß ein, es werde die Oppofition, welche in der Angelegenheit 
der Unnegion von Savohen keineswegs beſchwichtigi ift, in der Gegenwart 
der franzöfifchen Flotte vor Gakta neuen Anlaf finden um bie Politik des 
Cabinets heftig anzugreifen. Dem zu entgehehen, beſchloß Lord J. Ruffell 
um jeben Preis die Entfernung der franzöfiichen Flotte vor der Einberus 
fung des Parlaments durchzuſehen. Zu dem Ende übergab Lorb Cowleh 
vor ivenigen Tagen dem Hrn. Thoubenel eine motivirte Note, welche in 
fo ſcharfen Ausdrüden verfaßt geivefen jeyn fol baf Hr. Thouvenel deren 
Empfang ablehnte. Zwei Tage fpäter wurde der brittijche Botfchafter zur 
laiſ. Tafel geladen, und man bemerkte daß nach bem Diner L. Napoleon dere 
Lord Cowley in feinGabinet führte, wo eine ziemlich lange Unterredung erfolgte. 
Mas dabei berabrebet wurde, bleibt zur Stunde noch ein Geheimniß, aber ges 
ftern Abends verficherte man in competenten Kreifen bie Abberufung ber Flotte 
fey principiell zugefagt worben und bemnächft werbe tem Admiral leBarbier 
de Tinan die Weifung zugehen fi) mit allen feinen Kriegsſchiffen zeitwei⸗ 
lig nad; Neapel zurüdzuziehen. — Aus Turin liefen geftern authentiſche 
Meldungen bier ein Graf Cavour werde von feinen Aerjten als ein ver 
lorner Dann beltachtet, wenngleich die bortigen Zeitungen und Corte 
fponbenzen feine Herftellung, die nur ſcheinbar tvar, angeben. Ein frangde 
ſiſcher Staatsratb, deſſen Familie in Nizza den Winter zubringt, zeigte 
geſtern im «inem. biefigen Abendeirkel einen Brief aus Nizza vor, laut 
welchem daſelbſt die Nachricht, daß Graf Cavour an einem neuen Schlag⸗ 
anfalle plöglich geftorben wäre, allgemein circulirte. Gin ſolches Ereigniß 
wäre zu wichtig als daß wir nicht bie Beftätigung davon durch den Teles 
graphen ſchon erhalten hätten. 

Stalien. 

x Meapel, 28 Dec, In der Nacht vom 24 d. ift feine Ruhe⸗ 
flörung vorgefallen, obſchon bie Vorbereitungen ber Pol’gei und die vielen 
und ſtarlen Patrouillen der Linie etwas befürchten ließen. Die Etille der 
Nacht wurde nur durch das Abfeuern der Böller unterbrodyen, welche die 
Neapolitaner bei biefer Gelegenheit gewöhnlich) gebrauchen, und durch das 
läftige Geſchrei: „Viva Garibalbi!” von Seite feiner Gefährten, welche das 
ſchlechte Wetter nach einer gefährlichen eintägigen Fahrt in ben Hafen 
zurüdzufehren zwang. Einige Offiiere ber Nationalgarde, von einem 
Haufen Pöbel begleitet, begaben fich zum erzbifchöflicden Palaft und begehr⸗ 
ten Einlof. Der Cardinal ⸗Erzbiſchof hatte nämlich die Feier ber Chriſt⸗ 
mette um Mitternacht abgefagt, mel man Unruhen befürchtete, die, wie 
man brofte, in ber heil. Nacht während der feier in der Kirche ſelbſt los⸗ 
brechen follten. Cie wollten nun bie Anordnung bes Garbinals mit Gewalt 
rüdgängig maden; allein «8 hatte fih Linienmiltär aufgeftelt und 
bereitelte ihre Abſicht die Thore zu erbrechen. Um ſich dafür einigermaßen 
zu rächen, griff man nad) ben Eteinen und warf einige Fenfter ein. Der 
Lobel wurbe befonbers von dem Apoftaten B. . . von ©. Agata de’ Boti, 
der, verſchiedener Vergehen ſchuldig, früher vom Cardinal mit Liebe zurechte 
getwiefen wurde, angeführt unter ferlwährendem Geichrei: „Vogliamoche 
ei apra !a Cattedrale, e si canti la Messe. (Mir wollen daß man bie 
Domlirde öffne und bie Meſſe finge) Man ſchictte zwar zur näcften Wade 
ber Rationalgerve im Quartır ©, Gaslo all' Arena, alein ber dortige 
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Hauptmann eriwieberie; er Fönne nicht kommen, teil ber Erzbiſchof die 
gegentvärtige Regierung nicht anerkennen tolle, Diefer Hauptmann var 
früer Officier, und hatte von Ferbinanb Il feinen ganzen Gehalt als Benfion 
‚ woflr er ſich jet dankbar zeigt! Gegen 4 Uhr kam eine Com · 
pagnie piemontefiiher Soldaten und machte 


i 


gebracht, die Nationalgarde bildete © 
x£ Reapel, 1 Jan. Das politische Meer Neapels ift in diefem 
Augenblid fpiegelglatt, aber von gefahrbrohender dunkler Bläue, die mit 
Gewitter ſchwanger geht. Sie ruben einen Moment aus vom 
Kampf, die leibenfchaftligen Patteien, und liegen ſich wie die 

ichen Raten im Lötvenztinger gegenüber, ungewiß ob fie den neuen 


ptet: 

ſtehe er feft. Wir wollen es glauben, ohne daß twir jedoch unferes 
Mißtrauens hinſichtlich der Dauer feines Feſiſtehens Meifter werben lönn- 
ten. Was aber den Hm. Liborio Romano als feinen m in ber 
Statthalterſchaft anbelangt, jo hat wohl nur Hr. Dumas, Gott weiß von 
welchem iſten fürs Intereſſe der Camorra gewonnen, ſich erlaubt 
einen {dj itz zu reißen und uns biefen Bären aufzubinden, indem 
ex ſich wie gewöhnlich zum Drgan der öffentligen Meinung aufiwarf. Das 
ſchon feit längerer Beit bei der Löniglichgefinnten Partei im geheimen hier 
circulirende Proclam des Königs Franj II, datirt Gatta 8 Der., welches 
in den legten Tagen auch durch einige Journale aufgenommen und ber: 
öffentlicht wurbe, hat ber Partei des Königs wieder neue Hoffnung gege ⸗ 
ben, infofern darin deutlich bie Abfidjt des belagerten Fürften ausgetrüdt 
iſt fich fo lange als möglich zu halten. Auch bei einem Theil der Bevöl- 
kerung, namentlid; bei den armen durch bie gegentvärtig ſtets zunehmende 
Theuerung ſeht leibenben Glafjen, bat basjelbe wenigſtens äußerft anti» 
enbourianiidhe Sympalbien erregt, bie dem angelegenen Piemonteſiren 
x bald als ſichtbare und handgreifliche Hinderniſſe unangenehm in ben 
zu treten drohen. Aehnliche Sympathien follen dem König Franz I 
ſowohl durch eine ſicilianiſche Deputation als auch durch eine aus Calabrien 
ausgebrüdt ſeyn, die ſich in ber Abſicht nad) Basta wandten um dem König 
deutlich ihre Bereilwilligleit an den Tag zu Iegen ihm nad) allen Kräften 
zur. Wiedereroberung feines Königreichs Hülfe zu leiften. Wie weit dieß 
alles reihen wird, müfjen twir freilich dahingeftellt ſeyn laſſen. Der 
Stand der Piemontefen in Neapel ift unter ben obwaltenben Berhältnif: 
fen jedenfalls fein beneidenswerther, und es bürfte ihnen für die Zukunft 
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Histoire de Pierre par le m&me, { vol. in-8,, avec portrait 





ſehr ſchwer fallen zu entſcheiden wen ſie als Freund und ven als Feind zu B 


r. 
Lettres Husnen, 15 Ngr., formant les Nrs. VI et VII de la Bunde de — Alexandre Il, par Ivan Golovine. 
rix 2 Thlr. 
Leipzig: H. Hühner. 


betrachten Haben. Die rechtglaubige carourianiſche und bie atheiftifce 
vothrepublicanifche Partei liegen ſich dabei ftet in den Haaren. Der nal» 
liſche Mor ſchurt und ſchutt, um fi) an ber Gluth die Gaflanien für 
feinen theuern bon ihm protegivten Landsmınn zu braten, — Die unter 
das Poſtperſonal eingedrungenen Aemtercandidaien vertvalten ihre neuen 
Eroberungen fehr ſchlecht was wir armen Correfpondenten arg büßen mäf- 
fen, bie wir unter ihrer Ungeſchiclichteit und Unerfahrenheit oft ſchredlich 
leiden, Alle Reclamationen von Seite ber Eingebornen und 
biefem Webelftand abzuhelfen, fruchten ebenfotwenig, als bie häufig mit 
großem Aufwand von fehr einleuchtender Eloquenz angefüllten Epalten 
ber Journale. Alles Hilft nichts, der Martyrer der (Freiheit ift nun ein« 
mal Poftbeamter, und der Brief muß ab: oder gar verloren geben, wenn 
e8 ihm beliebt; denn einen fo Getvaltigen gegentvärtig feines Amies ents 
der an — zu wäre e Are feyn. * lonnte bafür 
ungeicdicte weggeſchidte Poſtbeamte nicht mo: en als jehr 
auchbarer maniniſtiſcher, muratijtiicher oder gar bourbontices Agent 
—** wet, { © 
ein, 5 Jan, Die heutige Dpinione bemerkt: Die len ber 
Dppofition ürs neue Parlament gegen unter bem Programm us 
vor fig, Die Mazsiniften forderm die Wähler auf zwifhen Gavour und 
Garıbaldi zu ar Aug ein Theil der conftitutionelen Partei it für 
Garibaldi, — Telegramm aus Balermo bringt die icht daß der 
Rath der Statthalterfchaft fein: Entlaffung eingereicht habe, welches Ex 
eigmiß — obtwohl feit einigen Tagen borhergefehen — einen fehr üblen 
Eindrud erzeugt, weil es unter den gegentwärtigen Berhältnifien fehr 
wer iſt eine Regierung zu eomftituiren. — In Turin wird der 

Gefandte am franzöfiichen Hof mit einer auferorbentlichen Miffion an 

den König erwartet. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 

Granffurt a. M., 7 Jam MWürtt, 4laprec. Chtig. 6.9, 10274 Bi 
Aproc. Eoup.-DEL 1004 B.; 3%, 94Y P.; bad, AYgproe. Ob. 10175 @.; 
Aproc. 100 ©.; SYapcoc. von 1842 93%, $.; Alaprıc. B-M-E HM. b. M 
My B.; RheinNahe-B. 25 @. ; bad. 5OfL.-L, BB Y.; 3öfl.t. 51%, lurh. 
AORHIT.-R. 8.9. 43%, ©.; gr. befl. BOfL-E. 6.9. 1:dlı Br Dollar Böla Wr 
naff. 2öfl-L. 6,8. 36 B.; Aneb. Gunzenh. TfL-L. 1015 $.: preuf, Friedricheden 
fl. 9.55-56; boll, Icft-Stde fl. 9.36-37; Maubducaten fl. 527 128 
W0r-Etilde fl. 9.15%2-16%; engl, Son, fl. 11,36-40. 

Leipzig, 5 Jam. Die gefrige Inbuftriehörfe verlief mit einem Beſach 
von ungefähr ZOO Sauflenten md Fabricanten. Die Bertreter ber beutichen Ge⸗ 
werdegenofjenfhaften für nemeinfamen Ankauf von Nobftoffen machen auf 
ber Dieffe bereits uennenawerthe Cinkäuje in Leder, und find als ſichere Runden 
gern geſehen. 

Maris, 7 Yan. Sproc. 67,20; AYyaproc. 96.70; Bankactien 2900; lanbw. 
Erebitbanf 937.50; Credit mobilier 680; piem. dproc. 78.50; fpan. äußere 
1856 48; innere Schuld 48; innere Bproc, 48; Iproc. 40; paſſtve (neue) 18; 
Zaragoza 547 50; Him. 310; Orleans 1360; Mord #55; Of 599; Paris-Pyon- 
Mittelmeer 896.26; Silb 505; Weit 551.25; Wrdennes-Oife 421,25; Biere. 
Gefchjgait 457,50; Bictor · Cuunatiuei 370. 

Gerantwortlie Rerartion: Dr. ©. Rols. Dr. M. I. Altenböfer. Dr. 6. Orges 
1 ver 3 “s arte’ jan Buapandiung. 






















müller, k. k. Hofbuchhändier ın W ıen, ist so eben erschienen: 


"Flora von Deutschland. 





Nach der analytischen Methode bearbeitet 


von Dr. J 


Carl 


Mitglied vieler medicinischen und — nd Gesellschaften des %- und Auslandes. 
gr. 8. 1860. XCV und 585 Seiten, Preis 4 fl. ‚ 


i Steiermark,“ seine „Eoumeration der Phanerorgamen des Kaiserthums Oesterreich‘ und seine „analytische: 
——— ie —— Flora“ rühmlich bekannte Vorne hat in diesem neuesten, dem Herrn Minister für 


Grafen Lee Thun Exe. 


Unterricht 
—— — inschluss der nme ggg Ge! 


Koch: Änzung, mit 
en — —— Methode behandelt, u: 


sewidmeten Werke die —— Flora von Deutschland 
splanzen, nach der für Anfänger im 
zwar zuerst die Gattungen an der Hand des linneischen Sexual- 


estimmen wohlbewährten dicho- 


stems, dann die 


einzelnen Arten, wobei die Gallungen nach dem Endlicher’schen natürlichen System gereiht sind. Dei Leser findet darin jedoch nicht 


trockene Analysis der Charaktere nach der vom Verfasser gewählten Methode, sondern auch die Anı 
* 9 besonderen Seltenheiten auch die Fundbezirke, dann die A 


be der natürlichen Stand 
aben über Dauer, Blüthezeit, den deutschen und lateinischen Namen: 


and andere beschreibende Angaben, welche in der eigentlichen analytischen Charakteristik nicht Platz fanden, jedoch beitragen das Er- 


kennen dı erleichtern, Dazu kommt das handsame Format, 
dass Glas da stm wabres Exeursionsbuch allen Freunden der ausü 


lehsto empfohlen werden kann. 
Von demselben Verfasser erschien im gleichen Verlage: 


des Werkes und der äusserst mässige Preis, se 


er mässige Umfan 
en Botanik auf das angelegemt- 


Anleitung zur Bestimmung der Gattungen der in Deutschland wildwachsenden und allgemein 
eultivirten phanerogamischen Pflanzen, nach der sehr leichten und sicheren analytischen. 
Methode. Zweite, vermehrte Auflage 8. 1B6B. Preis I A. 5 Ahr. 


Mittwoch 


Beilage zu Mr. 9 der Allg. Zeitung. 


9 Januar. 1861+ 





Deberfidht. 
ohbritanniens Golonialpolitit im Jahr 1860. ee 


Gro gewerb · 
fie Genoſſenſ und werterprů gen. Von Karmarſch. 
Det Hall (rl) — — — Die Ventilation - 


eneft lin. (Die Prodamation des Könige. 
ee (De Bat 
Fung von Garolina.) 


EScqhweiz· (Bern: Bericht ber Berner Regierung über bie Motion Se 

b ung die Amneſtie Sigwart Müllers. Bunbeßpräfibent Knüſel. 

jet in Luzern. Berafiurz auf der Linie Biel Reuenſtadt. St. Marc 

Girarıım.) — Stalien. (Ale, dur Stimmung. Sie 3. Hubfon. Eifen- 

bahnen. Neue Kupfermüngen. sin: U, Brofferio über die ſchnelle 

Nüdtehr des we), — Rußland und Polen. (Aus dem Konigreich 
Polen: Rüdblide, Ruffiſcher Netrolog.) 


Telegrapbifcher Vericht. 


"Wien, 9Ian. Amtszeitung, Gin faiferl. Handfreiben 
verfügt einen umſaſſenden Onabenact in Ungarn, Siebenbürgen, Croa⸗ 
tien, Slavonien wegen ftrafbarer Handlungen, deren Tendenz ledig. 
Hd) Aenderung des vor dem October: Diplom beftandenen Regierungs» 
ſyflems war, ober ſich darauf bezog. 





GSroßbritauniens Golonialpolitit im Jahr 1860. 


A London, 3 Jan. Wir verſuchten in unferem letzten Briefe die 
Hauptfäclichften Ereignifje des vergangenen Jahres, infofern fie bie im 
nere Politit Englands betrafen oder bon diefer influist wurben, kurz zus 
fammenzuftellen; ed bleibt und daher heute nur noch übrig die Haupt 
wtomente der Solonialpolitit, die faft immer von ben fperiellen Par⸗ 
teibebürfniffen unabhängig ift, und auf der breiten Örundlage des nationa- 
len Eigennuges, aljo auf dem einträchtlichen Bufammentoirten der ver: 
fehjiebenartigften Fartoren des politiſchen Lebens, ruht, bem Leſer vorzu: 
führen. 


Hier haben wir vor allem ben chineſiſchen Krieg und Frieden. Da 
biefe Ariege und Frievensfhläffe die regelmäßig wiederlehrenden Sym: 
plome einer chroniſchen Rrankheit find, fo werlohnt es fi kaum ber Mühe 
nachzurechnen um ben wievielten chineſiſchen Krieg es fih bier handelt, 
genug ba er aller menſchlichen Berechnung nad) nicht ber Iehte ſeyn wird. 
Die Bolitit weiche England gegen China verfolgt, ift biefelbe unter allen 
Regierungen; Toried, Whigs und Nabicale find in ihren Zielen vollkom · 
men einig, wenn fie aud die chineſiſchen Händel zuweilen benutzen um 
ihren Rivalen Verlegenheiten und gelegentliche Nieberlagen zu bereiten. 
Freitich gibt es hier eine theoretifche Oppofition gegen dieſe Politik ber 
eggreffiben Getvalttgätigteit, tele nicht milde wird den unbantbaren Ghine, 
fen bie Segnungen ber engliſchen Eiviliation und ber Mancheſter ſchen Baum 
twollenfabrication aus Armftronglanonen an bie Köpfe zu feuern. Aber aufs 
fallenbertoeife geht biefe theoretische Oppofition gerabe von berjenigen po: 
Titifchen und inbuftsiellen Partei aus in beren Intereſſe jene Kriege unter» 
nommen iverden, und die am eifrigften iſt wenn es gilt bie Nefultate jener 
Politik in Taels und Sovereigns umzufehen und praltiſch zu verwerthen. 
Mag der diefjährige Krieg nun unternommen ſeyn um bie Fehler bed Hm. 
Bruce, der feine Friedens botſchaft mit einer bewaffneten Invafion bed 
Landes und einem geivaltfamen Angriff auf bie Talwgoris am Peiho ber 
gamn, aufredht zu halten und zu beriheibigen, wie bie Mancheſterpreſſe 

ober mag fein Urſprung ein rein principieller, b. h. von dem 
drängenben Bebürfnig nach neuen Märlten für bie brittifche Induſtrie ges 
botrmer feyn, wie es am wahrſcheinlichſten ift — unter allen Umftänden iſt 
Die Expedition gegen Peling und der driedeneſchluß in ber Haupiſtadt bed 
himmlifcgen Reiches ein Ereigniß von unberehenbarer Bedeutung. Wir 
glauben nicht daß bie Gelderpreſſungen und bie Berflörung des Gtantd- 


eigenthums, durch Plünderung und Verbrennung des kaiſerlichen Sommer* 
palaftes, die Shinefen zu befieren und toilligeren Kunden gemacht haben wird; 
aber bie Friedentvertrãge ber Alliitten enthalten einige Stipulationen, die 
fruchtbar an Sollifionen und Bertwidlungen zu werben verſprechen. Wenn 
bie fegensreiche Allianz, bie in Ghina zivar nicht immer einträchtlich, aber 
doch erfolgreich in der Einnahme Pelingß geivefen if, überhaupt einen Sinn 
hatte, und hat, fo muß doch wohl boraudgefegt werben daß die beiden Na- 
tionen zu einer gegenfeitigen Garantie für ihre gefonberten Friedensbers 
träge verpflichtet find, Daher legt der frangpfle Vertrag England bie 
Berpflihtung auf ald Garant ber RuliAusfuhr und als Protector der 
datholiſchen irche aufzulreten. Wie nun, wenn bie chineſiſche Regierung 
fpäter Wiverfpruch dagegen erheben follte daß bie auswandernden Rulis 
in Wahrheit zur. SHaverei abgeführt werden? Dann ift ein Vertrages 
bruch vorhanden, und England, bas bie Sllaverei fo lang und fo energiſch 
befämpft hat, wird kaum bermeiben können ſich für ben Vertrag und für 
bie Ellaverei zu erllären, bie es ald Trophäe jeiner eigenen Siege betrach⸗ 
tenmuß. In ber eigenthümlihen Node ald Beſchüherin ber katholiſchen 
Kirche feist fich ferner die engliſche Regierung Eventualitäten aus bie ber 
hiefigen Ro-Popery Partei angenehme Ueberraichungen zu bereiten verſpre ⸗ 
en. Es ift mehr ald wahrſ heinlich daß bie fanatiſchen Bertveter ber vie: 
len proteſtantiſchen Gecten bie ſich bereits in China angefiebelt haben, über 
furz ober lang in Gonfliet mit fanatifhen Vertretern bes privilegirten Sa 
tholicismus gerathen werden. Nehmen wir alfo ben gar nicht unwahr · 
ſcheinlichen Fall daß Krieg zwiſchen einem chineſiſchen Dr. Cumming und 
einem chineſiſchen M'XHale auẽgebrochen ſeh, weil jener behauptet die „great 
tribulation® und der Weltuntergang falle auf den 3 Jun, 1867, während 
dieſer die Verwirklichung diefer Ereigniffe auf ben 4 Jun, beöfelben Jahres 
zu ſehen verharrt — auf welche Seite fol England treten, auf bie der Ras 
tholiten und bed yriedenvertrags, ober auf bie ber Proteftanten und bes 
Vertragsbrugs? Dffenbar ift das Iehte Wort in der hinefifgen Frage 
noch nicht gejprochen, vieleicht ift England nicht einmal dazu auserfehen 
es zu ſprechen. 

In Indien wurden bie leten Neberbleibſel der getrennten Verwal 
tung und ſomit bie letzte Erinnerung an bie oſtindiſche Compagnie durch 
die BIN „zur Amalgamation ber indiſchen mit ben Lönigl. Truppen“ nach 
fangen Parlamentstämpfen befeitigt. Aber bie fo centralifirte Regierungs- 
gewalt fehritt nur ſehr Langfam in der Parification bes Bandes vor. Zu ⸗ 
nachſt mußte England erfahren wie ſchwer es fey einem durch Mißregie⸗ 
zung berarmten volle bie Mittel zu feiner eigenen Unterbrüdung zu entreie 
sen. Die Wilſon ſchen Finanpmafregeln ſcheiterten zum großen Theil, 
und biejenigen welche aufrecht erhalten wurden, wie bie Einfonmentage, 
erregten fo viel Mikvergnügen und eine fo drohende Erbitterung, daß bie 
Regierung felbft nicht weiß ob fie innehalten ober fortfchreiten fol. Der 
noch unentſchiedene Kampf zwiſchen Indigopflanzern und Landbevölte. 
zung, ber meuteriſche Geift im europaiſchen Heere, der troftlofe Zuſtand 
der Finanzen, das glimmende Mikvergnügen alüberall beweiſen zur Ger 
nüge daß es leichter ift eine Nation niederzumerfen als eine bauernbe 
Eroberung zu machen. Zwei indiſche Stantsmänner, auf welche die Ver ⸗ 
treter des herrſchenden Syſtems große Hoffnungen ſehlen, Wilſon und 
Ward, ftarben im Laufe des Jahrs; Sir J. Trevelyan, ber ſich dem he» 
ſchenden Syftem widerſehzte, tourbe entlaffen, und der eigentliche Gründer 
biefes modernen Syſtems, Daloufie, fand feinen Tob vor wenigen Tas 
gen in Schoitland, 


Die Enttvidlung der auftralifhen Colonien ift während des Ich» 
ten Jahrs eine ſolche geweſen daß fie eine blühende Zukunft verſpricht. 
Das angeljähfiiche Princip ber Selbftregierung, das bort mit rauhen Hän- 
dem gehandhabt wird, hat zu häufigen politiſchen Stürmen in ber inneren 
Verwaltung geführt, ohne jedoch dem politiigen und ſocialen Foriſchriti 
ber Golonien hindernd in ben Weg zu treten. Die Landfrage ift gegen die 
feubalen Abfiten der Regierung und zu Gunften freier Aderbaucolos 
nifation entfchieden worden. Nur in Reu⸗See land wüthet jener unge» 
rechte Krieg gegen bie Eingebornen fort, ber trotz aller biöherigen Nichere 
Ingen bie engliſchen Golonifien bald in ben Stand feen wird das Grund⸗ 
eigentbum ber enterbten Maoris unter ſich zu theilen, 


Canada fährt fort bie unverhaulichen franzöſiſchen Elsmente nicht 
zu verſchmelzen, fonbern vor der bebeutenberen angeiſächſiſchen Golonifa- 
tionötaft verſchwinden zu laſſen. Der Beſuch des Prinzen von Wales 
bilbet nicht mur eine Epoche in der Geſchichte jener Golonie, ſondern in ber 
Geſchichte der ganzen engiiſchen Monardie, und ber Thonerbe Englands 
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als Walfahrer am Grabe Wafhingtons if} ein Bilb auf das unfere Beit 
ftolz feyn kann. “ , 1 ; 

Die übrigen Colonien bieten wenig bemerkenätverthe Ereignifie bar. 
Nicht einmak ein Kaffernlrieg läßt fih aus dem Gapland berichten. Der 
Beſuch des Prinzen Alfred ſcheint auch dort das aufregenbfte Ereigniß ger 
weſen zu ſehn. 


ueber gewerbliche Genuoſſenſchaften und Saudwerker⸗ 
Prüfungen, 
Eon Karl Karmarſch. 

In ber bochtwichtigen „Betverbfrage,“ durch welche zur Beit Deuiſch. 
land auf dem volfsteirthfchaftlichen Felde nicht minder aufgeregt if als 
durch befannte Verbältniffe, Befürdtungen und Wünfche auf dem politis 
ſchen, fühlt fo ziemlich jeber ber nur irgend an öffentlichen Debatten ſich 
betheiligt den Drang das Wort zu ergreifen. Und das mit Recht; benn 
wenn ed um Neuorganifation des Getverbe-, im befondern des Handwerls⸗ 
weſens ſich hanbelt, fo haben wir beinahe alle ein unmittelbare Intereſſe 
an dem Gegenftande, ſey es im ber Cigenfchaft als gewerbliche Probucenten 
ober in jener als Gonfumenten ber Gewerbserzeugniſſe. Alfo die Befugniß 
zum Muſprechen wird nicht leicht beriveigert werben können, und wo viele 
reden, ba ift es unvermeidlich daß vielerlei Anſichten und Anfprüde, fo 
wie die bunteſte Mufterfarte von Motiven zu denjelben ans Tageslicht 
treten; gerabe aus biefem Kampfe muß und wird das Richtige zur Herr; 
Schaft fi entwideln. Aber was man von allen den Wortführern follte 
verlangen bürfen, das ift: daß fie in fich felbft die Grundbegriffe zur Alars 
beit bringen, nicht mit den unaufhörlich gebrauchten Schlagwörtern gan 
verſchiedenen, und aljo theilweiſe ſicherlich faljchen Sinn verbinden möch⸗ 
ten. Denn ein Streit Tann nie gefchlichtet werben wenn bie Streitenden 
einander, ja mitunter gar ſich felbft nicht verftehen. Und auf Schlichtung, 
auf Berftändigung wollen wir doch im vorliegenden Hall hinaus, wenn es 
und im Ernft um das Bernünftige, das Rechte, das allgemein Zuträglice 
zu thun iſt; wenn nicht bie eine Partei bie andere gewaltfam zu unter: 
jochen, derſelben ihre Forderungen aufzunöthigen gedenlt. 

Eine Unklarheit wie fie eben angebeutet wurde, laffen viele ſich zu 
Schulden kommen in Anſehung ber Begriffe von Gewerbefreiheit und 
Zunftwefen. Dieß geht entſchieden daraus hervor daß oftmals bie große 
gewerbliche Tagesfrage kurz fo gefaßt wird: „Oetverbefreiheit oder Zünfte?“ 
Hieraus ift deutlich zu erfennen wie man biefe beiben Dinge als abfolute 
Gegenfäge, als eines das andere unbedingt aufhebend oder ausſchliehzend 
betrachtet. Damit aber wird ein weientlicer Irtihum begangen, weicher 
einer berföhnlichen Austragung ber Angelegenheit ſehr hinderlich im 
Wege fte 


dt. 

Geller Weiſe lann man doch umter Getverbefreibeit nichts anderes 
verſtehen als die Freiheit zur Ausübung jedes am fi) erlaubten Gewerbes 
zu jchteiten, und berfelben ſowohl qualitativ ald quantitativ einen belie⸗ 
bigen Umfang zu geben, ohne von folden Borbedingungen abhängig zu 
feyn welche diefe freie Wahl befchränfen, ja vielleicht gar illuſoriſch maden 
fönnten, tie 3. B. Drisbürgerrecht, Bermögens- und Fahigleitsnachweis, 
Sehr: und Wanderjahre, Widerſpruchsrecht anderer Gewwertreibenden, 
Derjenige aber welcher ein beflimmtes Gewerbe ergriffen hat, muß fi) 
ohne allen Zweiſel gefallen laſſen daß das große Gemeinweſen — der 
Staat — ihm Verpflichtungen ober Laſten auferlege welde im Intereſſe 
der Gefammtheit für nothwendig oder nüßlich erachtet werden. Denn 
wenn bie Gewerbefreiheit alles derartige ausichließen jollte, müßte man jo 
unpraftifd ſeyn ſich vorzuftellen da der Getverbtreibende aud) vom Steuer ⸗ 
zahlen, von ber Gefundheitd- und Sicherheitspolizei ꝛc. nicht incommobirt 
werben bürfe. Run ift aber Mar daß der Staat recht wohl, ohne Beein⸗ 
trädjtigung ber Gewerbefreiheit, von den Angehörigen eines Gewerbes 
(oder einer Gruppe verwandter Gewerbe) fordern lann fi zu einer Ger 
fellihaft zu organifiren, vorausgeſeht daß hierdurch dem freien Ger 
ichäftsbetriebe als ſolchem ein Hinderniß nicht in den Weg gelegt wird. 
Sa der Staatsregierung erwãchẽt die moralifche Verpflichtung eine ſolche 
Drganifation vorzufcreiben und zu bewerlſtelligen, ſobald daraus ein 
toefentlicher Vortbeil für das Gewerbeweſen ſelbſt ober für den noth: 
wendigen Zufammenbang zwiſchen Getverbeivefen und Staatöverwaltung 
hervorgeht. 

Dieſe organifirten Geſellſchaften, was find fie anderes ald Zünfte 





oder Innungen? Freilich nicht bie Zünfte oder Innungen welche wir | 


bis jegt faſt fiberall in Deuiſchland hatten, und in vielen deutſchen Etaaten 
noch haben; aber doch dem Grundgedanten nad mit benfelben überein: 
ftinmend, Diefer Grundgebante, in feiner Neinheit, gibt und die Zünfte 
ls Bereinigungen ber HSandwerler zum Zwed erfolgreicher 
Betreibung gemeinshaftliger Angelegenheiten. Alles was 
darüber hinausgeht, wie 3. B. Verhinderung ober Erſchwerung bes Bei 
tritt®, Arbeitberbietungẽrechte, Unfpruch auf ausfhliehlihe Berechtigung 


in einem beftimmien localen Umfange u. bgl. m. if frembartige, mit ber 
jesigen. Beit- nicht mehr verträgliche Zuthat, und muß fallen. Jedoch die 
Zünfte fel6R Eräudjehbanmit nit jurfällen. WIE, 

Bir fehen demnach twie das Beftchen von Sünften völlig mit ber 
Geiverbefreiheit Hand in Hand gehen lann. Wenn tie zu heftigen und zu 
idealiſtiſchen Vorfechter ber Gewerbefreiheit dieß nicht anerkennen, fo liegt 
der Grund eben nur wieder in einer Unllarheit des Begriffs, ben fie mit 
dem Wort Zunft verbinden. * 

Die ganze vorſtehende Betrachtung fieht ſich unterſtũhzt durch pralti⸗ 
ſche Momente, Deſterreich bat bereits die fogenannten Gewerbsgenoſſen⸗ 
ichaften” in Berbinbung mit confequent fejtgehaltener Gewerbefreiheit aufs 
gefiellt; Würtiemiberg beabſichtigt ein gleiches, und man barf ruhig bers 
trauen ba in ben Urhebern diefer beiden Gererbegefege reichlich fo viel 
Sadlenninif und Erfahrung wohnt als in ben ultra»tbeoretiichen Volles 
wirthen, welche durch Beituitgen und Broſchüten allen Gebanten an Neu: 
orzanifation ber Zünfte den Hals zu brechen ſich bemühen. 

Do nein! Ich thue den Tehterwähnten Herren Unrecht: fie find 
wohl geneigt etwas von Organifatten, von „Genoſſenſchaften“ zu hören; 
aber nad) ihrer Meinung fol ſich alles von felbft machen; wenn die Regie 
zungen Hand baran legen, fey die ganze Sache fofort vergiftet, in Grund 
und Boden verborben. Die „freien Genoſſenſchaften“ fieht man mitunter 
mit einem blinden Eifer verfechten, tweldyer an Dionomanie gränzt. Auch 
ich halte dafür daß in allen den Fällen wo «8 rein um das individuelle 
Iniereſſe ber Einzelnen ſich Handelt — z. B. bei Affociationen behufs bes 
Untaufs von Rohftoffen, des Verkaufs von gefertigten Waaren, bei ges 
werblichen Greditanftalten ac. — der Staat abwarten kann und foll ob 
und wie das Bebürfniß ſich Fühlbar macht und zur That führt; je mehr 
hierbei die Negierungen ihr Eingreifen auf das Allernöthigfte befchränten, 
defto befjer. Aber wenn es ſich um das Gedeihen eines ganzen großen 
Standes in feiner Gefammtheit, wenn e3 ſich um bie Einreibung eines 
twichligen Öliebes in ben Organiimus des ſtaatlichen Lebens handelt, dann 
hört das unthätige Zuſchauen auf; dann haben die Regierungen es als 
heilige Pflicht zu betrachten felbft mit Weisheit Hand anzulegen. Es ift 
eihe mit der Erfahrung im Wiberftreit ſtehende Anſicht daß alles Nöthige 
und Nühliche fiher von felbft entjiche, von ſelbſt aud) in der zweckmäßig ⸗ 
ſten Form und Ausdehnung fi; bilde; ſolchem Wahn darf eine einſichtige 
Regierung ſich nicht hingeben, am wenigſien in bem bier zur Erörterung 
flehenden Fall, wo man auf die organifatoriiche Fähigkeit eben der Hand» 
iwerfer tedinen müßte, welchen von ben Geiverbefreiheitöfreunden mehr 
ober weniger eine enorme geiftige Beſchränktheit und die Untüchtigkeit ihr 
wahres Wohl zu erfennen nachgeſagt wird. 

Ueber die Nüglichleit der „gewerblichen Geneſſenſchaften“ find bie 
meiften mit einander einig; nur wenige zählt man bie ba behaupten: 
wenn bie jeigen Privilegien ber Zünfte und die Befhräntungen ber 
Arbeitögebiete gefallen feyen, gebe es überhaupt gar feine gemeinfamen 
Angelegenheiten mehr welche den Handwerlern ein Anlaß jeyn lönnten zum 
BSufammentreten in Vereinigungen. Diefe Anficht bedarf feiner Wider 
legung, das Gegentheil Tiegt zu offen vor Augen. In ber That können 
unb müffen bie Bünfte oder Gewerbẽgenoſſenſchaſten wenigftens in folgen« 
den Sachen eine nüglide Wirkung entwideln: 1) Aufſicht über das Lehre 
lings: und Gefellentoefen im Inlereſſe ber Lehrlinge und Gefellen; 2) 
Schlichtung bon innern getverblichen Streitſachen, twie fie zwiſchen ſelb⸗ 
ftändigen Gewerbẽgenoſſen ebenſowohl als zwiſchen biejen und ihren Ges 
bülfen ober Lehrlingen verfallen; 8) Gründung und Unterhaltung von 
Fachſchulen für die Geiverbsangehörigen; 4) Führung von Unterftühungs« 
und Kranlencaſſen; 5) Hebung bes Standeübewußtſeyns durch das Gefühl 
der in der Genoſſenſchaft concentrirten Summe von Intelligenz und Kraft, 
dagegen Beſchraͤnlung des Egoismus durch Aufftellung würdiger gemein« 
famer Intereffen; 6) Vertretung des Gewerbſtandes und feinen fachlichen 
Ungelegenheiten nad außen, namentlich gegenüber den Verwaltungs ⸗ 
bebörben des Staats. 

Nun denle man fi) alle diefe Aufgaben in bie Hände von Vers 
einigungen gelegt welche als fogenannte „freie Genoſſenſchaften“ in ihrem 
Entftehen, ihrem Umfang und ihrer Fortdauer vom Zufall abhängen! Es 
ift Mar daß hierbei das etwa gewwirfte Gute doch nur einem größern oder 
geringern Theil der Geiverbsangehörigen, nit der Gefammtheit, er⸗ 

| machien wird, Manches wird in dem beichränften Rreife höchft unvoll 
fommen oder gar nicht zu Stande fommen, und den Behörden gegenüber 
bürfte eine foldhe aus tem Zufall hervorgegangene Genoffenſchaft wohl 
ſchwerlich als eine Vertretung der Gefammtheit anerfannt werden fünnen; 
I bon einer ihr beizulegenden Mutorität, alfo von einer amtliden Einfluß, 
wird ficher nicht die Nebe ſeyn. Dabei beachte man nod) folgendes. Der 
Zrieb nad Afjeriation ift ein darakteriftiiches Merlmal ber jegigen Zeit. 
Er gebt aus dem Gefühl hervor daß die Einzelnen durch Bereinigung ihre 
Kräfte ſtärlen. Solcher Stärkung bevürfen vor allen die Schwächern, 


d. 5. jene welche mit Kenntiniß, Geſchicklichleit Vermögen weniger gefegnet 
find; wer in allen diefen Dingen bevorzugt ift, ſteht auch ohne Anlehnung 
fefter, er wird bie Genoſſenſchaft fellen oder nicht auffuchen, weil fie ihm 
verhältnigmäßig wenig Vortheile zu bieten vermag. Das Nefultat von 
dem Princip der freien Genoſſenſchaften mürde alſo vorausfihtlich feyn: 
daß dieſe weſentlich aus einer Vereinigung der untergeorbneten Geiter, 
der geringern Vermögensträfte beftehen. Wie Fönnte daburd) in ben vors 
bin unter 3, 5, 6 angemerlten Beziehungen etwas erlledliches erreicht 
erben? 

Diejem Bilbe gegenüber ftele man nun das bon Gewerbagenoſſen⸗ 
ſchaften (Zünften) melde durch den geſehlichen Veitrittszwang das Ganze 
der Intelligenz, Geſchicklichleit und Geldlraft, das in einem beſtimmten 
Gewerbẽ zweige innerhalb eines beftimmten räumliden Kreiſes mit freiefter 
Bewegung arbeitet, umfafien; welche ber Staat felbft nad beftimmten 
Grunbfägen organifirt, mit einem gehörigen Maß von Autorität und Eins 
fluß ausgefiattet hat. Man wird feinen Augenblid im Zweifel darüber 
bleiben Fönnen daß nur durch jolde Zünfte, und nie ohne bie 
felben, alle die Wirkungen herborgebracht werden fünnen welche oben als 
Aufgaben eines geläuterten Zunftweſens bezeichnet worden find. Cine 
derartige Neugeftaltung ber Zünfte macht es möglid} den Gewwerbftand zum 
vollen Genuß jeiner natürlichen Rechte zu heben, indem man Bertreter aus 
deſſen Mitte zu Bezirlöverfammlungen beruft, und biefe ald ein Mittelglied 
zwiſchen die einzelnen Zünfte und die Getverbe und Handelölammern ein« 
reiht. Diefer wahrhaft Huge und großherzige Plan liegt in Württemberg 
vor, demjenigen beutfchen Lande welches in feiner trefflidhen Gentraiftelle 
für Gewerbe und Handel bereits bie Epite für einen alddann volftändig 
organifirten Inſtanzenzug befigt, um gewerblichen Angelegenheiten auf 
allen Etufen ihrer Bearbeitung bie unmittelbarfte Mitwirlung des fach 
Zundigen Elements zu fichern. 

Einen derartigen planmäßigen Neubau — nicht der Bünfte allein, 
Tondern ber gefammten Gewerbeverfaſſung — halte ich für unbedingt nöthig, 
aber auch für das fichere Mittel dem Handiverlerftand innere Kraft und 
äuferes Anfehen zu geben, welche beide er haben muß um bie ihm ges 
bührenbe Nolle als ein Grunbpfeiler der ftaatlihen Geſellſchaft mit nad» 
haltigem Erfolge durchzuführen. 

Man wird aus dem bisherigen entnommen haben tie ich mir im 
tejentlichen das Gebäude der neuen Zünfte denle. Gleichwie man aber 
aus ſchlechten mürben Steinen feinen foliven und bauerhaften Bau auf 
führt; gleichwie das Uebertünchen eines Haufes mit ſchönen Farben ben 
Werth ober die Haltbarkeit dröfelben nicht Schaffen oder erhöhen kann: jo 
iſt aud in Anfehung der Zünfte mehr nöthig als fie neu zu organifiren, 

fie mit Befugniffen und Einfluß zu befleiven. Das jeige Zunftgebäude 
ift gerade deßhalb großentheils verrottet, zerfallen, im Anſehen vor aller 
Welt gefunfen, weil fi in ihm ber mangelhaften, morjchen, jerbrödelten 
Eteine zu viele befinden. Die Steine find die Handwerker ſelbſt. Die 
Möglichkeit des ganzen vorſtehend angebeuteten Plans beruht darauf ba 
ein anderer Geift ind Handwerk lomme. 

Nach hergebrachter Weife wird der angehende Meifter einer Prüfung 
unterzogen um feine Tüdtigfeit zu erproben. Dieje Prüfung befteht — 
etwa mit Ausnahme einiger Bauhandwerksfächer — durchweg in Ans 
fertigung eines fogenannten Meifterftüds, wenn es hoch fommt in Ber 
antiwortung einiger ärmlichen ragen über Gegenſtände ber unmittelbarften 
Handiverlsempirie. Wollte man auch — täglicher Erfahrung entgegen — 
annehmen daß bei Ablegung des Meifterftüds immer alles auf das ge 
toiffenbaftefte vor ſich gehe, bie Sache von Seite der Prüfenden durchweg 
ernftlih und mit gehöriger Sachlenntniß behandelt werde, fo ift doch offen 
bar daß einerfeits eine einzige mit reichlicher Muße angefertigte Probe 
erbeit noch keineswegs den gewandten, umfichtigen, benfenden und flei⸗ 
Bigen Arbeiter nach allen Seiten hin zu borumentiren vermag, und andret+ 
feits durch dieſelbe im günftigften Fall doch mur die Handgeſchicklichleit 
beiwiefen werben kann, Diefes Iehtere mochte genügend erfcheinen folange 
man die Anſprüche an den Handwerker irrigertveile auf bie mechanische 
Arbeitsfähigleit beiehränkte, ober die Wege zu einer weitergehenden Bildung 
dem Handwerker verſchloſſen blieben. Wie aber jet? Wer möchte heut 
zutage noch fich erlühnen zu behaupten bafı ber Handwerler den gefteigerten 
Anforderungen ber Zeit genügen, bie allfeitig heranbringende Eoncurreng 
des Fabrilgeſchäfts beftchen lönne, wenn er nur bie Hand geübt, nicht auch 
den Kopf durch mannichfaltiges Wiſſen bereichert hat? Tauſendmal und 
aber tauſendmal bietet fi) Gelegenheit zu beobachten wie der in Mathematik, 
Mechanik, Phyſik, Chemie, Technologie unbewanberte Arbeiter vor den 
alltäglichften Erfcheinungen auf dem Gebiete feiner Praris ratlos fleht; 
wie der Mangel an Geläufigfeit in Abſaſſung ſchriſtlicher Huffähe, im 
Rechnutigsweſen und in der Buchführung bie Urſache zum Zurücklommen 
und Bugrunbegeben abgibt. Welcher aufmerlſame Veobachter hat nicht 
zahlreiche Fälle gefehen, two Leute tweldye als Gehülfen unter der Zeitung 
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eines tüchtigen Meiſters in Handarbeit fehr achtungswerthes leiſtelen, alds 
bald verlümmerten und untergiengen wenn fie, nad) vielleicht glänzend 
übertvundenem Meifterftüd, für eigene Rechnung zu arbeiten angefangen 
hatten? Die große Wahrheit daß der Handiverker, um zu gedeihen, nicht 
nur viele fönnen, fondern aud vieles wiffen muß, brängt fi mit 
jedem Tag energiſcher zur Berüdfihtigung auf, Glüdlicheriveife find ihm 
bie Wege zur Erwerbung ber nöthigen Kenntniſſe großentheils ſchon ges 
Öffnet, und fofern dieß nicht der Hal ift, kann es als eine der wichtigiten 
Aufgaben der regenerirten Zünfte betrachtet werben diefelben buch Eins 
richtung zwedmäßiger Fach ſch ulen noch ferner zu erfchließen. 

Nur die Thorheit Könnte auf den Gedanken lommen aus dem Hands 
werler einen Gelehrten, einen Vuchermenſchen machen zu wollen; ber übers 
ftudierte Handwerker würbe, aus mehr als einem Örunde, ebenfo verderben 
tie der unwiſſende verdirbt. Aber wenn der Himmel einmal bejhloffen 
hat daß zum rechtlichen Gehen zwei Beine erforderlich jeyen, fo wird nur 
der Unverftand verſuchen auf einem Bein zu hüpfen und das andere ſich 
feitzufdmallen. 

Aus dem gefagten bürfte hervorgehen dab und in welcher Weiſe die 
Meifterprüfungen auf viel mannichfaltigere Bielpuntte gerichtet ſeyn mülfen 
als durch die üblichen Meifterftätsaufgaben zu treifen find. Hierüber 
lann fern Zweifel bereichen. Aber damit it der Frage nicht vorgegrif⸗ 
fen: ob e3 überhaupt, alles wohl erwogen, zwed maßig jey Meifterprüfuns 
gen ftattfinden zu laſſen. Die unzähligemal ſchon erörterten Gründe für 
und gegen till ich nicht wiederholen, Ihh ftelle mich auf den Stanbpunft 
welchen die thalſaͤchlich · Lage ber Dinge jegt anweist. Die Beivegung zu 
Gunften ber Gewerbefreigeit it unter den Negierungen wie in faft 
alen Schichten der Bevölkerung Deutſchlands in fo Fräftigem Buy, dab 
feine große Seherg abe bayu gehört den völigen Sieg biejes Brincips für 
einen nicht fernen Zeitpunkt vorherzufagen. Mit Gewerbefteiheit aber 
verträgt fih das Spltem yvangsweiie auferlegtec Prüfungen nit. Alle 
unjere neuen, auf Freiheit fußenden Bewerbegeiege — das öjterreichifche, 
ſãchſiſche, naſſauiſche — haben auch in der That das Pruüfungsweſen gänzlich 
fallen laſſen. Em: Ausnahme macht der württembergiſche Gejegenttourf, 
der mit geiftvoller Auffaffung die Prüfungen als freiwillige, als eine 
Ehrenfache, beſtehen laſſen, dieſelben in dem oben anjedeuteten Sinn 
auf das dem Hamdiverker nothivendige Wifjen erſtreden, und dem in ber 
Prüfung beftandenen Mzifter gewiſſe B:vorzugungen einräumen will. Es 
müßte mit dem deutſchen Handwerlerſtande viel ſchlechter beſtellt jeyn ats 
es wirklich der Fall ift, wenn die auf einen löblichen Ehrgeiz feiner Mitglies 
ber gegründete Rechnung ſich als falſch erweiſen follte. Und ſelbſt in bem 
Fall daß für den Anfang die Betheiligung an den freiwilligen Prüfungen 
nur zögernd und in geringerem Maße ftattfände, barf man mit Grund 
hoffen daß an bad Ehrgefühl der Handwerler nicht immer vergeblich appel⸗ 
lirt werden wird, Die gedadten umfafjenden und ernften Brüfungen 
ſetzen einen Grad von alljemeiner un) techaiſch wiſſenſchaftlichet Bildung 
voraus wie er im Handwerlerſtande gegenwärtig noch viel zu felten ift, 
tie er aber als durchaus unerläßlich erachtet werden muß, wenn das 
Handwerk im ganzen ſich unter den Fortſchritien der Neuzeit behaupten 
und dem traurigften Berfall entgehen will. Dieſe Prüfungen dürften ba: 
ber einen weientlihen Impuls zur geijtigen Hebung ber beranreifenden 
Handiverkergeneration geben; ber ſtrebſame Gefelle wird trachten die Wege 
einzufclagen auf welchen er bereinft es vielen feiner Standesgenofjen in 
ehrenvoller Weife zuvorthun kann; er wird manche von den Stunden bie 
jegt in rober geifitöbtender Sinnlichkeit oder in gebanfenlojer und une 
fruchtbarer Untbätigleit hingebracht werden zur Vermehrung feines Wiſ ⸗ 
fens benugen, und fo ift auch eine moraliſche Beredlung ber Gemüther er» 
reichbar, welche mit der Aufllärungdes Geiftes und der Bereicherung des Ber 
ftandes gleichen Schritt halten wird, weil alle dieſe Nejultate aus gemein 
ſchaftlicher Duelle entfpringen und gegenfeitig ſich jördern. (Eine derartige 
twohlthätige Revolution im Stande der Handwerler läßt ſich nicht durch 
einen Bauberfchlag bewirlen, aber fie fann nicht ausbleiben, ſobald man 
fi nur entichließt, die nöthigen Anftalten dazu zu treffen und ben geeig · 
neten Weg mit Gonfequenz zu verfolgen. Man hat bereits Gelegenheit 
gehabt zu beobachten wie die aus ber Mitte der Betheiligten ſelbſt herborge ⸗ 
gangenen Arbeiterbildungsvereine an vielen Deten erſprießliches leisten; 
follte e8 dafür ungwelmäßig erachtet werden fünnen, wenn der Staat 
feinerfeits, obne in bie freie Thätigleit einzugreifen, leitende Gefichtspuntte 
für ſyſtematiſche Handiverkerbildung aufftellte, zur Errichtung oder 
Vervolllommung entiprechender Schulen ermuntert: und im ber end» 
lichen Prüfung ein Mittel anböte, durch welches der fortgeſchritiene Hand» 
werlämann ehrenvolles Zeugniß bon dem errungenen Standpunke able 
gen lann? 

IH bin von der Ueberjeugung durchdrungen daß auf foldem Weg 
allmählich eine Umwandlung im Charakter bed Gewerbjtandes zu erzielen 
iſt, welche deſſen geſellſchaftliche und fiaatlihe Stellung hebt, das geſchäſt⸗ 
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lie Gebeihen befürtert und durch beides bein Gemeinwohl bielfeitig 
Nuden ſchafft. 

Man bat wohl zu hören und zu leſen belommen daß das hier bes 
ſprochene Eyftem freitwilliger Prüfungen und barauf geftügter Bevorzu⸗ 
gungen das Uebel mit ſich führen würde eine ungerechte und verhaßte 
„Ariftofratie” im Schooß bes Handiverkerfiandes auszubrüten. Es gibt 
leiber Menſchen melde unvernünftig genug finb jede hervorragende 
Stellung zu verdammen, und bie alles gefagt zu haben glauben wenn fie es 
berfuchen eine ſolche ohne allen Unterfied durch ben-verrufenen Namen 
„Ariftofratie” zu brandmarten. Und es gibt nicht minder andere, benen 
nur dieſes Schredivort in ben Ohren zu lingen braucht um ihnen ganz 
und gar bange zu madjen, Aber wenn bie fogenannte Ariftolratie unter 
ben Handwerlern eine auf Bilbung, techniſche Befähigung und fachliches 
Wiſſen bafirte ift, fo lann ber-Befonnene nur wunſchen daß fie fehr zahl: 
reich werde, daß man ihr nach äuferfter Möglichkeit die Wege ebne. Zu 
feiner Beit wird e8 berhinbert werden Zönnen daf in ber menfchlichen Ges 
ſellſchaft überhaupt, und fo auch unter dem Stande ber Hanbiverler im be: 
fonbern, ber und jener über bie anderen in äußerer Stellung berborragt; 
bie Arifiofratie bes Geiftes werben unfere Bleihmader am allertvenig« 
ſten tobtzufhlagen vermögen: einem jeden die Pforten zu einer folden 
en zu eröffnen ift wahrlich eine hohe unb fegenverheikenbe 

ufgabe! 


Aviguon. 
VIII. 

re. Seit dem Jahr 1409 wurde Avignon und die Grafſchaft Venaiſſin 
durch Garbinallegaten verwaltet, von denen jedoch bie Staliener, faft immer 
Repoten, nicht aus Rom in jene Stabt famen, fonbern ihre Bicelegaten 
dorthin fhidten. Der legte aller päpftlicen Vicelegaten war endlich Phi⸗ 
lipp Gafoni; bie franzoſiſche Republif vertrieb ihn und das Papfttfum für 
immer aus Aoignon, unb biefe Etabt wurde ber Schaupla fürchterlicher 
Meteleien unter Jourdan, Duprat und Foube (in ber Nacht vom 16— 17 
De. 1791). Man zeigt noch die Stelle am Thurm Trouillas, von 
welcher tie Geſchlachtelen von jenen Bluthunden hinabgeſtürzt wur 
ben. er Haß gegen ben langjährigen Ei$ bes Papfithums mußte 
natürlich zu fo ſcheußlichen Gräuelfcenen führen; das Boll ſprach von uns 
terirbifchen Folterfammern der Inquifition im Schloß, von taufend blutis 
gen Miyflerien die bort während des Negiments ber Legaten follten gefpielt 

Unb die Sage Tennzeichnet diejes Regiment burd) die Fabel von 
ber salle brülde, indem fie erzählt daß in einem Saal beö päpftlichen Bas 
laſtes im 15. Jahrhundert, in ber ſchredlichen Epoche ber Borgia, ein Dice: 
legat bie vornehme Gefelfhaft Avignons zu einem Feſt Iub, dann bie 
Ihüren des Saals ſchloß, bie Gemächer anzündete und feine Gäfte 
lebenbig verbrannte. So rädhte ex einen Reffen welchen ein geſchändeter 
Ehemann hatte ermorben laſſen. Dieſes Märden beiveist welches Leben 
das Wolf den Vicelegaten zutraute, und in ber Epoche der Baronentwirth⸗ 
ſchaſt trieben es bie Legaten eben nicht beſſer und nicht fchlimmer als damals 
bie Gouberneure und Prinzen in ber ganzen Welt. 

Wenn man mit bem Eindrud biefer Gräuelthaten der frangöfifchen Re⸗ 
volution und ber nech friſchen Erinnerung an bie Ermorbung bed Marſchalls 
Brune durch bie Royalifien am 2 Aug. 1815 Avignon burdtwanbert, wenn 
man ſich unter feiner wilb und fanatiſch ausfehenden Bevöllerung bewegt, 
fo fehnt man ſich fehr balb ben Ort zu verlafien, Noch heute gilt das Volt 
Yon Avignon in Franlreich als bigott, leidenſchaftlich, roh und unwiſſend, 
und. biefe Gegenben können noch öfter ber Schaupiatz vulcaniſcher Auer 
brüche ver Vollswuth werben. 

Aber wir tollen gegen eine merktwürbige Etabt nicht undanfbar fen, 
fontern uns noch eine Meile darin umſehtn. Wir haben noch nicht ein 
mal die alte Rathebrale betreten, den Et. Peter von Avignon. Ja, der 
große Et. Peter Roms konnte 70 Jahre lang auf dieſes Hleing, ſchwarze und 
finfier ausfebente Gebäute neidiſch ſeyn, wie auf ben Ufurpator feiner 
buich Jahrhunderte gebeiligten Titel und Rechte. Indeß die Päpfte fan 
ven ſich bier in einem Winkel ber Welt auf eine Gapelle rebucirt melde 
den Pomp ihres Gultus und bie Acte ber Kirchengeſchichte den Bliden ber 
Shriftenheit entzog. 

Notre Dame des Dems ift ber Legende nad) von ber heiligen Martha, 
der Schweſier des Lazarus, geftiftet worden; denn biefe Fromme landete 
nach Ehrifii Tod in der Eamargue, lehrte in ber Provence das Chriſlen⸗ 
thum, und baute auf ten Trümmern bed Herculestempels von Avignon 
bie erfte Kirche. Ahr Urfprung ift unbelannt, und ihr Nukm eine Stiftung 
Karls tes @rofen zu ſeyn unſicher: aber fie ift fehr alt, wie das bölligrömifche 
Portal mit feinen beiden antifen, lorinthiſchen Eäulen lehrt. Innen ift 
die Kirche eine einfade Vaſilila im Kreuzgewölbeſtyl, und mit manden 
Veränderungen nech ireit jüngerer Zeiten. Leider hat ber Vandaliemus 
der Revolution fie fo wenig verſchent wie bie. übrigen Kirchen ber Etabt, 


deren manche in Hägliche Trimmerhaufen verwandelt wurden. Der Freund 
bes Alterthums mag fi) noch mit ber fogenannten Capelle Karls des Eros 
ben tröflen, aber er wird den Ruin ber Monumente einiger Päpfte aufs 
richtig bellagen, denn fie waren merkwürdige Denfmäler ber Gothik des 
14. Jahrhunderte. Das Grabmal Beneditts XII hat man wiederherge ⸗ 
ftellt, fo auch jenes Johanns XXI, ein noch ſchöneres Maufoleum, in der 
Geftalt eines gothifchen Tabernalels mit vielen Thürmhen und Spigen, 
worin bie Figur des Bapftes auf einem Sarlophag liegenb bargeftellt ift, 
In einer Rifche zeigt man bie traurigen Trümmer bed Dlonumenis vom 
Earbinal d’Armagnac, und im Sanctuarium bie Grabplatte bed Louis 
Balbe Berton te Eullon nomm& le Brave, bed Freundes bon- Heinrich bem 
Vierten. Er ftarb in Avignon im Jahr 1615, und man fieht feine eherne 
Statue auf dem Pla de l’Drloge. 

Bu dieſem Plag, ber Hauptzierde von Aoignon, fleigt man von ber 
Papftburg mit wenig Schritten hinab. Einige gute Gebäude umgeben ihn, 
bas zierlihe Theater, das neue Hötel de Ville im franzöſiſchen Nenaiffances 
ſtyl, mit einem von Säulen völig überlanenen Borhof. Der Goncierge, 
der mich darin umberführte, verficherte mit bedeutender Mine daß 2. Nas 
poleon auf feiner Reife nach Algier dieſes Hotel mit feiner Gegenwart beehrt 
babe, daß bie Treppe mit Purpur belegt getvefen fey, und kurz, das ganze 
Gebäude feenhaft ausgefehen habe. Man hat Napoleon mit vieler Dften- 
tation empfangen; aber bie legitimiftifche Partei ift noch Beute in ber 
Provence zahlreich genug, obtwohl ber Reichthum jener Herren längft dahin ⸗ 
geihtwunben iſt. L. Napoleon mag indeß noch einige Zeit ruhig ſchlafen; 
er bat die befigenden und arbeitenden Claſſen für ſich; horcht man im fie 
hinein, fo ertönt überall fein Lob; er hat bie Revolution gebänbigt, dem 
Bürger Ruhe gegeben, und was hat er nicht durch feine Hanbelötractate 
für diefes weinreiche Südfranlreich gethan Auferdem „notre pr&pon- 
dörance.* Die kann man allerivegen hören. 

Ich will es doch geftehen: dieſes Herumwandern in Noignon ermübet. 
Dieſe Strahen, bie unb ba durch einen Palaft aus ber Epoche ber Renaiffance, 
ober durch ein älteres, bizarres Gebäube mit Arcaben und Höfen die Auf ⸗ 
merlſamleit fefjelnd, find trift, und bie geiftige Atmofphäre die darin weht 
ift melancholiſch, oder burch grelle Erinnerungen aufregend. 

Schöne Frauen wie in Arles, biefem althellenifchen Blumengarten 
weiblicher Schönheit, ficht man nicht. Wie viel beffer wandert es fih doch 
in den Heinen Stäbten Toscana’s, Piftoja, Prato, Siena und Areno, 
wo bie Blüthen der Kunft überall freundlich grüßen, und bie Erinnerungen 
an bie Seit der fläbtijchen freiheit und eines mächtigen Bürgerlebens fo 
wohltuend find. 


Deut ſchlaud. 

Leipzig, 28 December, Unſer Concertſaal im Gewandhaus 
iſt belannilich im aluſtiſcher Beziehung ausgezeichnet, umfomehr aber 
gab er ung zu leiden durch Hitze und ſchlechte Luft. Bei 144 Gasflams 
men war ber Nufenthalt in bemfelben beionderd unangenehm, wenn 
bie getvöhnliche Zahl der Zuhörer, welde zwifden 7: und 800 ſchwankt, 
fi) auf 900 bis 1000 Perfonen erhob. Schon im vorigen Jahr waren 
Verſuche gemacht worden durch Zuftefjen und Luftlöher eine Bentilation 
zu beivirten, jedoch ohne glüdlichen Erfolg, twogegen in biefem Jahr durch 
Aufftelung eines van Hede'ihen Ventilators zum Eintreiben von frifcher 
Luft ſehr interefjante Nefultate erlangt worden find, Die Idee biefer Ben» 
tilation flammt aus Münden, wo einige Zimmer in einem Schulhaus 
in Folge der Unterfuchungen bed Hm. Profeſſors Pettenlofer über den Luft ⸗ 
wechſel verſuchsweiſe bentilirt murben. Rach dieſem Mufter und nad) ben 
Anordnungen bes Hrn. Prof. Pettentofer find die Verſuche im hiefigen Ge: 
wandhauſe angeftellt tworben, und nachdem einige Erfahrungen gemacht 
waren bat ſich diefe Bentilation glänzend bewährt. Der Ventilator wird 
während ber Dauer der Concerte von Händen beivegt, trandmittirt etwa 
200: bis 250,000 Gubiffuß falte oder erwärmte Luft in der Stunde, je 
nad) dem Temperaturgrabe ber äußern Luft, und zwingt bie verborbene 
Luft durch bie Deffnungen im Saal zu entweichen. Auch auf bie 
Zugluft (die von außen eindringende Zalte Luft) hat ber Ventilator 
einen günftigen Einfluß gehabt, obſchon, umbiegugluft ganz zu vermeiden und 
das Syſtem Pettenfofers in feiner Vollendung zu zeigen, das Bolumen der 
durch den Ventilator trandmittirten Quft ber periodisch ober regelmäßig in ben 
Saal eindringenden Luft entſprechen müßte. Dieß hat bei uns nicht voll⸗ 
ftänbig erreicht werden Lönnen, weil ber Raum zur Aufftellung des Bentis 
lators und zum Einlegen des Luftrohres ein gegebener war; dennoch findet 
ſich die Temperatur gegen früher weſentlich verbeſſert, und als beſonders 
erfreulich und förderlich für die Sache muß noch bad Lob bezeichnet werben 
welches die Künftler, ſowohl Sänger, als namentlich Geiger, ihr fpenben. 
Hr. Gapellmeifter Joachim fpielte kürzlich ein großes, fehr anftrengenbes 
Eoncert, und jagte: er habe noch in feinem gefüllten Goncertfaal ſich fo ans 
genehm dabei befunden; auch unfer Gonserimeifter Hr. David, fo wie alle 


. 141 


thätig getvefenen Kunſtler beflätigen ben großen Unterſchied ber 


tur und bie Abtvefenheit ber für ben Birtuofen namentlich fo ftörenben 
Hitze und ſchlechten Luft. Sicherm Vernehmen nad; ift man auch in Frant« 


furt a. M. im Begriff in einem neuen großen Concert: und Ballfaale 


Bentilation nad biefem Princip einzuführen, und bürfte um fo weniger 


am Erfolge zu ztveifeln ſeyn als man bort die Anlage bei einem Neubau 
ziedmäßiger, namentlich in größerem Mafftabe, ausführen kann als bei 
und; e8 foll eine Heine Dampfmafchine zum Treiben deẽ Ventilators auf: 
geftellt werden, lund berfelbe auch für Bälle benuht werden. (D. 8.) 
Nenefte Poſten. 

Berlin, 8 Jan. Der Wortlaut der heute erſchienenen Proclama: 
tion bes Königs ift folgender: „An Mein Bolt! König Friedrich Wilhelm 
ber Vierte ruht in Gott. Er ift erlöst von ben ſchweren Leiden die Er mit 
frommer Ergebung trug. Unfere Thränen, bie in gerechter Trauer fließen, 
wolle ber Herr in Gnaden trodnen; bes Entfchlafenen gefegnetes Andenten 
wird in Meinem, in Euren Herzen nicht eribſchen. Niemals hat eines 
Königs Herz treuer für feines Volles Wohl geichlagen. Der Geift, in wel⸗ 
chem Unſeres hochfeligen Vaters Majeflät, der Heidenlönig — fo nannte 
ihn ber nun heimgegangene Föniglidde Sohn — nach ben Jahren des Unheils 
fein Volt wieder aufrichtete und zu ben Kämpfen ftählte, an welchen Mein vers 
Märter Bruber hochherzig theilnahn, war König Friedrich Wilhelm IV ein hei ⸗ 
liges Erbtheil, welches er treu zu pflegen wußte. Ueberall gewährte er edlen 
Kräften Anregung und förderte deren Entfaltung. Mit freier Löniglicher 
Hand gab er dem Lande nftitutionen, in beren Ausbau fi) die Hoffnun: 
gen beöf.Iben erfüllen ſollten. Mit treuem Eifer war er bemüht dem ger 
fammten beutfchen Vaterland höhere Ehre und feftere Einigung zu gewin ⸗ 
nen. Als eine unfeilvolle Bewegung der Geiſter alle Grundlagen des 
Rechts erjhüttert hatte, wußte Meines in Gott ruhenben Brubers 
Majeſtãt die Berivirrung zu enden, durd) eine neue politifhe Schöpfung 
die unterbrodene Entwidlung berzuftellen, und ihrem Fortgang fefte 
Bahnen anzuiveilen. Dem Rönig der fo Großes zu begrünben wußte, 
deſſen unvergeßliches Wort: „Ich und Mein Haus, wir wollen dem 
Herrn dienen,“ aud Meine Seele erfüllt, gebührt ein hervorragender Plah in 
ber glorreichen Reihe ber Monarchen, welchen Preußen feine Größe verbantt, 
welche ed3zumZräge: bed deutſchen Geiftes machten. Dieß hohe Vermächtniß 
Meiner Ahnen, welches fie in unabläſſiger Sorge, mit ihrer beſten Kraft, 
mit Einfeung ihres Lebens gegründet und gemehrt haben, will Ich ges 
treulich wahren. Mit Stolz ſehe Jh Mich von einem fo treuen unb tapfern 
Volle, von einem fo ruhmreichen Heer umgeben. Meine Hand foll das 
Mohl und das Recht aller in allen Schichten ber Bevölkerung hüten, fie 
ſoll ſchuhend und fürdernd über biefem zeichen Leben walten, Es if 
Preußens Beſtimmung nicht dem Genuß ber erworbenen Güter zu leben. 
Im ber Anfpannung feiner geiftigen und fittlichen räfte, in bem Ernft und ber 
Aufrichtigteit feiner religiöfen Befinnung, in ber Bereinigung von Gehorfam 
und Freiheit, in ber Stärkung feiner Wehrkraft liegen bie Bebingungen feiner 
Mat; nur ſo vermag es feinen Rangunter den Staaten Europas zu behaup- 
ten. Ich halte feft an den Trabitionen Meines Haufes, wenn Ich den vaterlän« 
bifchen Geiſt Meines Volls zu heben und zu ftärten Mir vorfege. Ich will das 
Recht des Staats nad feiner geſchichtlichen Bedeutung befeftigen und aus: 
bauen, und bie Inſtirutionen melde König Friedrich Wilhelm ber Vierte ins 
Leben gerufen hat aufrecht erhalten, Treu bem Eide mit welchem Ich bie 
Regentihaft übernahm, werde Ich die Verfaffung und bie Geſetze bes Kö. 
nigreich® firmen. Möge es Mir unter Gottes gnäbigem Beiftand ge: 
lingen Preußen zu neuen Ehren zu führen! Meine Pflichten für Preußen 
fallen mit Meinen Pflichten für Deutichland zufammen. Als deutſchem 
Fürften liegt Mir ob, Preußen in derjenigen Stellung zu kräftigen 
welche es vermöge feiner ruhmdollen Geſchichte, feiner entwidelten Heeres: 
DOrganifatton unter ben beutfchen Staaten zum Heile aller einnehmen muß. 
Das Vertrauen auf bie Rube Europa's ift erfchlittert. Ich werde Mich bemü- 
ben bie Segnungen bes Friedens zu erhalten. Dennoch lönnen Gefahren für 
Preußen und Deutſchland heraufziehen. Möge dann jener gottvertrauende 
Muth welcher Preußen in feinen großen Zeiten beſeelte, fih an Dix und 
Meinem Bolte bewähren und dasfelbe Dir auf Meinen Wegen in Treue, 
Gehorfam und Ausdauer feit zur Seite ftchen! Möge Gottes Segen auf 
den Aufgaben ruhen welche Sein Rathſchluß Mir übergeben hat! Berlin, 
am 7 Januar 1861, Wilhelm, . 

Berlin, 7 Jan. Bei dem heutigen Leichenbegängniß bes Königs 
Friedrich Wilpelm IV waren, wie bie Preuß. Ztg. mittheilt, von den 
Zeidtragenden der Lönigl. Familie anweſend: die verwitiwete Großherzogin 
von Medlenburg- Schwerin, die Aronpringefin von Preußen, die Groß 
herzogin von Baden, bie Bringeffin Karl von Preufen, die Landgräfin von 
Heflen:Ppilippsthal zu Barchfelb, die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, 
bie Prinzeffin Aeganbrine von Preußen, der Prinz Karl von Preußen, ber 
Prinz Albrecht von Preußen, der Aronprinz von Preußen, der Prinz Frie⸗ 





drich Carl bon Preußen ber Prinz Friedrich von Preußen, ber Prinz Als 
brecht (Sohn) von Preußen, ‚ber Prinz Mleranber von Preußen, der Deinz 
tg von Preußen, der Prinz Adalbert von Preußen, der Fürſi zu Hohen 
zollern-Sigmaringen, ber Erbpring Leopold zu Hohenzollern-Sigmaringen 
und der Prinz Sarl zu Hohenjollern · Sigmaringen. — Bon fremden Fürften 
und Prinzen, unter benen-toir zuerſt die Blutövertvanbten bes Königs 
nennen, waren erfdienen: Der Großfürſt Rikolaus von Rußland, ber 
Großherzog von Medlenburg-Schiverin, der Großherzog von Medlenburg- 
Strelig, ber Prinz Friedrich ber Nieberlande, der Prinz Ludwig vom 
Heſſen und bei Rhein, ber Prinz Heinrid von Heflen und bei Rhein, 
der Herzog Wilhelm von Medlenburg. Schwerin, Erbpring bon An 
Fee a ——— de enee Mar Ferdinand vom 
bon ‚ ber ton- Sad 

fen-Weimar, ber — bon Oldenburg, —8 — von 


Bayern, der Prinz Au von Württemberg, ber Herzog von Braun 
ſchweig. der Herzog von en-Altenburg, ber Brüi jedrich Mi 
E 9 3 bei ich & ana 


bon Helen, ring Karl von Heflen 
Schwar burg» Gonberäfaufen, ber Erbpring von Reuß jüngere Linie, der 
Prinz Georg von Schwarzburg-Rubolftabt. 

.„ London, 7 Jan. Das Reuterſche Bureau bringt eine bie Los 
reifung Sübcarolina’s betreffende Depeſche aus Wafhington vom 24 
Dec. Die Bertreter bes erwähnten Staats hatten bem Gongreß angezeigt 
daß > Folge des Ausſcheidens Südcarolina’s audträten. Der Epre 
Ger hatte erklärt, er ertenne diefen Trennungsact nicht an. Die er 
ber Separatiftenpartei bemübten ſich den ganzen Süden zu beiwegen daß er 
bem Beifpiel Südcarolina’s 'olge, und Batten bie Stlavenftaaten in einer 
Adrefie aufgefordert zu einem erbunde zufammenzutreten. Der New⸗ 
gort Tımes 4 pufolge hatte Präfident Buchanan dem Major Anderfon den 

efehl ertheilt das univeit von Charleston, der Hauptftadt Siidcarolina’ 
gelegene Fort Moultrie im Fall eines Angriffs zu übergeben. Auch hatten 
bie dort befinbliden Truppen ber Ber. Staaten das Sort bereits wirllich 
ak * . nad * I ar am Hafen und naar I 
J o ſie einem Anı ent al n ton 
: * ne griff entgegenfahen. In Gh herrſchte 


Schwei 

PB Beru, 3 Jan. Eine der Esifhben ber legten Bundesverfamm⸗ 
lung war bie Motion Segefiers auf Niederſchlagung des lehten Neftes des 
Sonberbunbäprocefied. Nicht aus juriftifchen Gründen, fondern allein aus 
moraliſchen hatte Segefjer in der Sihung bes Nationalrath3 vom 19 Der, 
jur Amneftirung des einzigen noch nicht freigeſprochenen Sonderbunds« 
Geis, Siegtvart: Müller, aufgefordert. „Die Haare ber Zeitgenofjen,“ fagte 
damals der Nebner, „beginnen zu bleichen; es ſey daher nicht zu früh daß 
bie glüdliche Gegenwart ber unheilvollen Vergangenheit bie Hand zur Bere 
föhmung reiche. Bon einem König des Alterlhums erzähle man: er babe 
fein Rleinod, einen herrlichen Nting, dem Schooße bes Meeres übergeben, 
um bie Götter mit ſeinem Glüd zu verföhnen. Möchten fo aud) diejenigen 
in ber Verfammlung welche nod das Gefühl feinbjeliger Erinnerung in 
den Herzen tragen follten, basfelde im Glüd und als Pfand aum dauer» 
haften Beftand dieſes Glüds der Verföhnung zum Opfer bringen.” 
Segeſſers Antrag ward bekanntlich für erheblich erllärt, gleichzeitig aber 
aud ein Antrag Pfyffers: der Bunbesrath folle über den Stand bes Pros 
eefied Bericht erftatten, da berfelbe eine formliche terra incognita fe, zum 
Beichluß erhoben. Um einen ſolchen Bericht erftatten zu Tönnen, mußte der 
Bundesrath natürlid bei der Regierung bes Kantons Luzern Erfundigung 
einziehen, welche auch bie verlangten Auficläfe ſo eben gegeben hat, Leber 
Die historia facti erfahren wir aber aus ihnen auch nicht vielmehr als auß 
der Motion Segeſſers, nämlich daß ber Proceß mur noch über Siegwari- 
Müller waltet. Was die Motion ſelbſt betrifft, will die Luzerner Regies 
rung Abtweifung, da bie competente Behörbe. welche den Proceh niedere 
qlagen Tönne einzig und allein ber große Rath von Luyern fey. Papteres 
ift allerbings rigtig; bie Sade Siegwart · Müllers dürfte aber hierdurch 
kaum verſchlimmert werben, ba ein ihm betreffenber Amnefie-Antsag eher 
im großen Rath von Luzern als im Nationalrath eine Majorität finden 
dürfte. — Vor einigen Tagen war Bunbespräfivent Knüfel is Lugern, 
um einer bost zur Ehre feines Schwagers, deö vor Gaäta gefallenen Ober 
fien Brunner, veranfalteten Todtenfeier beizuwohnen. in Fadel · 
zug, welcher dem neugewählten Präſidenten der, Eidgenoſſenſchaft vom 
den Bürgern ſeines Heimathkantons gebracht werden follte, ward 
von demſelben unter Hinweis auf ben Ernſt ber Zeuen abgelehnt, 
— Der Parifer Correjpondent des „Journal de Geneve“ berich⸗ 
tet über Hrn. St. Marc Girardin. Bei der Neujahrsvorſtellung in 
den Zuilerien fol dieſer, ald man bie Frage an ihn gerichtet warum er 
nicht mehr für dad „Journal des Deoatö* fchreibe, die Anttvort ertheilt 
haben: „Wein Glaube war immer baf ber Vertrag von Bilafranca im 
Intereſſe der wahren Boitit Frantreihs abgeſchloſſen worden fey; heute 
aber bin ich eim folcher Gegner der Thorheilen der ilalieniſchen Einheit, 
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ſtehen fo große Rataftrophen in Ausſicht, da ic) es vorziehe am Fenfter zu 
bleiben um bie fommenden Ereigniffe an ihm vorüber ziehen zu ſehen.“ 


Stalien, 

= Piſa, 27 Dec. Die Stimmung in einem großen Theil Toscar 
na's behagt den Negierenben nicht. Sie beforgen nichts bon den fogenann: 
ten Reaclionären, deren Muthlofigfeit fie im vorigen Jahr erprobt haben, 
und welche fie durch eine gelegentliche Drohung oder durch eine fogenannte 
Demonftration (tvie neulich) eine ſolche gegen ben vormaligen Dinifterprä: 
fiventen Baldafjeroni in Florenz in form von Ausziſchen und Pfeifen vor 
der Kirche angewandt wurde) in gewohnter Unthätigleit zu halten wiſſen. 
Aber bie Nepublicaner aller Farben, die Mayiniften, die Baribaldianer 


und wie fie fonft beißen mögen, nebenbei die Anhänger Guerrazzi's und 
Montaneli’S, bie Leute der Affociationen und geheimen Geſeüſchaften, 


flößen ihnen immer größere Beſorgniß ein. Wir erwähnten des Herumgies 
hens ber Garibaldianer, die truppiveije aus Neapel zurüdtehren, des Hin: 
und Herfendens ber mobilifirten Bürgergarben, welche die Fünftige Reſerve 
bilden und bie italienifche Einheit repräfentiren follen. Nicht in allen Stü: 
den gebtö dabei nad) den Abſichten und Wünſchen ber Freunde Cavours. 
Es kann auch nicht anders fommen, wenn man betenft ba hie und bort 
die Rationalgarben und Truppen nur deßhalb in entfernte Prodinzen ge: 


fanbt werben um ihr fraternifiren mit bem niebern Bolf zu verhindern. | 


Denn die Revolution ift ein zweiſchneidig Schwert — bie HH. Cavour und 


Ricafoli wiſſens, benn fie haben ſich ſchon wiederholt in die Finger gefchnit« | 


ten. Der Ingrimm der piemonteſiſchen Journale wegen eines Beſchluſſes 
welcher der bayerifchen Regierung Ehre macht, ift höchſt ergötzlich — fie 
wollen ſich über die Sache hiniveglegen, aber die unverhohlene Beſchuldi⸗ 
gung ber Nedjtöverlegung und des Vruchs mit aller politiichen Ehrlichleit 
bleibt ihnen in ber Kehle fieden. Ein anderes Dorn für die Preſſe ift der 
fortwährende Widerſtand Gakta’s und Meſſina's, den fie als einen „wahn: 
finnigen" bezeichnen, während fie ſchon jeit Wochen ben täglich bevorfiehen 


den Abzug der franzöfifchen Flotte gemeldet haben. Die Prefje empfindet | 


fehr wohl daß jeber Tag um welchen König Franı feine Proteftatien mit 
den Waffen gegen das namenlofe Aitentat feines königlichen Vetters ver⸗ 
längert, die Handlungsweife des letztern in helleres Licht ftellt, und deren 


Eindrud auf Taufente und aber Taufende verftärkt, die nicht einſehen daß 


die fogenannte italienische Unabbängtgfeit den Sieg des Meineids und ber 
zohen Gewalt bebingt. Diefe Prefje fährt unterdeſſen fort jeven Schuß den 
die Vertheidiger des löniglichen Rechts auf einheimifhe Empörer und 
fremde Feinde thun als einen Act der Barbarei zu bezeichnen, während das 
Bombardement Ancona's, Gaëta's, Cwitella's, Capua's, Meſſina's und 
Mola's durch Piemonteſen und Garibaldianer ihr als eine preiswürdige 
Handlung erſcheint. — Der engliſche Geſandte in Turin, Sir J. Hudſon, 
bereist Toscana, und verweilte lurzlich auch hier. Regierung und Munici- 
pelitäten huldigen um die Weite diefem eifrigen Vermittler der Ruſſell. 
ſchen Politil, über melde den Engländern gelegentlich die Augen aufgehen 
erden, wenn ber große Mann an der Seine noch ein Stüd italienıfcher 
Nationalität ald Synonymum des Worts Idee in die Taſche fickt. — In 
Livomo herrſcht viel Berftimmung wegen der Schwierigleiten welche die 
piemonteſiſche Regierung dem Adami ſchen Gontract in Betreff der neapolis 
taniſchen Eifenbahnen in ben Weg legt. Der Eign. Adami ift ein alter 
Guerragzianer, und bat manche Freunde in Areifen wo der Graf Cavour 
und feine Anhänger deren tvenige zählen. — Wir erhalten neue Kupfer⸗ 
münzen mit dem Porträt des Königs, für jet nur noch als Vittorio Em- 


manuele II bezeichnet, bald aber als I Re d'italia, da bei ber Eröffnung | 


der Turiner Kammern eine gelinde Nöthigung in diefem Sinn beim Mini⸗ 
flerium verſucht werben fol, falls es nicht die Initiative ergreift das neue 
Königreich zu proclamiren. Die mäbdenhafte Schüchternheit der heutigen 
Gewalthaber wird ſich wohl befiegen laſſen. 

x Zurin, 1 Jan. Angelo Brofferio äußert ſich in feinem Journal 
über die plöglice Nüdtehr des Königs im folgender Weiſe: „Niemand 
Tann fich diefe raſche Nüdtehr genügend erklären, und ber große Haufe, der 
gut oder ſchlecht über alles feine Gloſſen mat, bejauptet unter anderm 
daß ber Rönig fo plöglich abgereist fey um einer umfafjenden Verſchtwörung 
gegen feine Regierung und feine Perfon zu entgehen. Wenn bie öffentliche 
Meinung aud über biefen Punkt beruhigt ſeyn kann, fo tft man es doch 
nicht über bie geheimen Urſachen ber unvermutheten Abreiſe des Königs 


von Neapel, befonders nachdem man furz vorher verjichert hatte derſelbe 


werde bis Ende des Garnevals in jener Hauptflabt dertveilen, wo jeine 
Gegenwart allein die allgemeine Unzufriedenheit beſchwichtigen Tönnte, 
Während wir einige Aufllärung in diefem Duntel erwarten, können wir 


nit umbin einen Blid auf bie Folgen des von den Miniftern begangenen | 


großen conlitutionellen Fehlers zu werfen, der in Mitte einer politiſchen 
Krifis Die Perſon des Königs gefährdete — einer Kriſis deren Beginn we⸗ 


nig ehrenhaft getorfen, und deren Zöfung auch nicht ruhmvoll jeyn konnte. ! 


Jetzt weiß man allenthalben daß ber Felbzug in die Marfen von ber Regie⸗ 
rung gegen den Willen ber europäifchen Cabinette begonnen wurde, bloß 
aus Eiferfugt Hrn. Cavours gegen Baribalbi, deffen Siegeslauf er unter 
brechen, und dem er ben Weg zum Gapitol vertreten twollte, fo daß der 
Held von Gaprera fein Ziel ohne Bürgerkrieg nicht hälte verfolgen Lönnen. 
Der Entſchluß war ſchredlich. Rad außen wurbe ganz Europa, und ber 
ſonders unfer zweibeutiger franzöfiicer Verbünbeter gereizt; im Innern 
ward ber Same ber Zwietracht gefäet, deren Folgen man nicht abfehen 
fonnte, und man hatle noch bie Kedheit, im birectem Wiberfpruch mit ber 
Conftitution, bie Perfon des Königs gewiſſermaßen für ſolche Acte verant⸗ 
wortlich zu machen. Man rietb Bictor Emmanüel, bein niemand auf dem 
Schlachtfeld perſonlichen Muth abſprechen kann, fi) nad) Ancona zu bege: 
ben nadjdem jede Gefahr Befeitigt war, und man war fo einfältig in einer 
Proclamation zu fagen daß ber König ſich auf dem Schauplatz bed Kampfes 
befinden wolle; darum rieth man ihm alfo biefe Orte nad) vollendeten 
Kampfe zu beſuchen. Nachdem ber König einige Zeit in der ruhigen Ro» 
magna berweilt hatte, lud man ihn ein nad) Neapel zu gehen. Um den 
Krieg zu beendigen ? Nein, benn Capua hatle id bereit an Baribaldi ergeben, 
und vor Gatta war kein geeigneter Plat für ben erften Soldaten ber Une 
abhängigfeit. Wollte er bie ficilifche Krone empfangen? Rein, denn Gabla 
und Meffina waren noch nicht erobert, und Victor Emmanuel konnte fie 


nicht bon den Feinden feines beften Freundes empfangen. Daraus erhellt 
dah ber König, von dem erften Augenblid an ba er die Romagna betrat, 
ſich auf fdlüpferigen Boden begab, wohin ihn bie unfeligen Rathſchläge 
bes Grafen Cabour verleiteten. Der KönigSolbat lam fehr zur umgeleger 
nen Zeit nah Ancona, und da er einmal das Königreich Neapel 
trat, warum übernahm er nicht bad Commando bor Batta? Die Unter: 
ftügung die Frankreich dem König von Neapel zu Theil werben läßt, und 
bie von Eeite unfers Alliirten fo unvernünftig und monſtrös ericheint, 
follte genügen jene zu enttäufchen welche auf das laiſerliche Bundniß Ber 
trauen feßten. Wir verbanlen indeß diefe feindfelige Haltung dem heraus · 
fordernden Benehmen bes Grafen Cavour, der Umbrien und die Maren 
gegen Franfreihs Willen mit Krieg überzog. Wir erwarten demnach mit 
ängfiliher Spannung die Löſung des ſchwierigen Problems, das ih n 
unferer og nicht anders entſcheiden läßt ala durch Graf Gabours Rü 
tritt und bie Wieberberufung General Gatibaldi's.“ 

Außland und Wolen. 

*.* Aus dem Aönigreich Poien, 27 Dec. Wenn wir beim 
Scheiden des Jahres einen Rucblid auf die Haltung und auf das Bench 
men Nußlands im Verlauf des Jahres werfen, fo Enten wir daß bie Res 
fultate fotwohl im Innern als nad) außen, mit geringen Ausnahmen, nur 
ern erfreulicher Natur find, Namentlich; aber hat Rußland in politifcher 
Beziehung eine feines Ranges nicht würbige Schwache gezeigt, über welche 
bie Gefdjichte ver Zukunft richten wird, In der vom Fürfien Gorticha 
foff in Aufnahme gebrachten orientalifchen Frage hat Rußland total yintco 
gemacht und angefichts der radicalen Umwälzungen in Stalien einen ener» 
gielofen Zuſchauer abgegeben. 2 bem Anlauf ben Rußland in dem viels 
befprocdhenen CTongreß von Warſchau ſcheinbar genommen hatte, ift e8 weit 
hinter den Erwartungen bes conferbativen Europa's zurüdgeblieben und 
ber Drief des Kaifers Alexander il an 2. Napoleon hat die Enttäuſchun · 
gen bollentet, Die Emancipation ber Bauern hat feine Fortigritte ge 
macht, und bie Anhänger bes Alten, welche einft von ben reſormaioriſchen 
Veftrebungen des jungen Kaiſers ein gerade Ueberftürgen brfürdtes 
ten, finden inmitten ber Stagnation feine gen —— 
ihrer Klagen. Trotz der politiſchen Unthätigfeit und der Kriegsunluſt 
Auflands hat die Gelbealamität im Reich eime Höhe erreidt, wie Faum 
je zubor, weßhalb denn auch Handel und Wandel gelähmt ift und viele 

nternehmungen ins Stoden ge find, Den erfreulihften Fort · 
Schritt en . in biefem Jahr Nufland in ber ——* Reorgani⸗ 
fation ſeiner Armee gemacht, und gegenüber ber großen Reduction ſeines 
Kriegäheers fteht ed nur im Raufahıs und in rabien mit dem Ges 
twehr bei Fuß. Unter ben Perfönlileiten von Bebeutung welde aus 
ber Zahl der Lebendigen im verfloſſenen Jahr geſchieden find, iſt obenan 
bie Kaijerin Mutter zu nennen, deren Ableben a in politiſcher Bes 
ziehung in_ber gegenwärtigen Stellung zwiſchen Rußland und Preußen 
von keinen Folgen Depleitet eyn bürfte. Der Held von Praga und Sol⸗ 
| dat vom Jahr 1756, der einſi vielgenannte Fürſt Schachswekoi, ſchied im 
| Alter von €6 Jahren. Bebeutende militäriſche Notabılitäten bat Nufs 
| Tand an ben Generalen Buchmeier, Chef bes Ingenieurcorps Ratenin, 
| Gouverneur von Drenburg und Generaladjutant des Kaiſers, Dialoff, 
verloren. Richt minder von Bedeutung tvar ber Präfident der Redacı 
tiondcommiflion für die Emancipation ber Bauern, Generallieutenant Nos 
flowzoff. Bon den mit Tod abgegangenen Gelehrten find bie Profejjoren 
Kamhloff und Sefinsti, fo wie der Dichter Graf Lubiensli und ber Die 
tropolit Grigori zu nennen. Aus der Zahl ber tüchtigen ruſſiſchen Die 
plomaten ift der Gefanbte in Madrid, Fürfi Wolicyn, durch den Zob ges 
ſchieden. 

Werantwertiiige Merusttont Dr. @. Reib. Dr. 0.3. Altenhöfer. Dr. &. Drgen 
Berlag ver I, ©, Gotta’jhen Muchhantiung. 











143 


GErllä Das Blälloarenbllge Jafitnt in Hilbburgbanfen edaubt fi in der Antinbigung einer fogenanmten Bibliothek ber beum 
run en Elaffiter auch bie Nemen einer Anyahl noch lebender Autoren aufführen, berem 'e in einer Anewahl dem Publica dargeboten 
—— auf 


Berte fümmtiich , und bem Bibi Yaftıtut midt tn emtfernteften das Mecht der fie niren, 

Fe ——— 
e abren el an! je e 

Amon —— day bieten. daß der alten Rechtloſigicit. Em; tr das neiftige Eizenthum Litt, aufsnee umb —— Umfang Thbe und Thor 


Autoren, bie mi chen daffiihen, alehtvied auf melde Merle eurgefülyrten, Plünberumg b, anf, 
er NS Bien E39 — — — —5836 und —— derſa > vage — — 
Es niermamb barüber ir von * — datg Dee kan pe} en fo weit 28 fie angeht, für einem Nachdrud erhären, wie er 
niemals zur Verböfmung genthume rechtes fo ofjen au en und amgı 
- Beim Auerbad. woris — Angg. 


— — = — Ka in 
— BE — 
Br e 
®. Harzing (Wilibald Alexis). (85) 


Belanntmahung. Be die auf den Juhaber (au porteur) ausgeftellten württem: 


Semi Gefehes dom 22 —* gie * —— nr ge ng d ti den lautenden 
1 aguug 4 Zul t 
Per amd Sehe — Ai Banden anf $. 33 d:r öni. ligen —— gt 14 Deeember 1853 Kafchauses deanıt —— 

A. Verzeihniß der nach Erlaſſung des Gefepes vom 22 April 1855 zur Heimzahtung gefünbigten, aber noch nicht zur Einlöfung vors 
gelegten und auch nicht auf den Namen inferibirten Inhaber» (au porteur-) Obligationen, bei welchen bie Hauptforberung erlifcht, 
wenn der gefündigte Schein nicht binnen fünf Jahren — je vom verfündigten Rüdzahlungstermin an gerechnet — vorgelegt wird, 

1) Bon ber Verloofung vom 6 Yari 1856, mit dem terfündigen Rildzıblungstermin 6 September 1858 und feit biefem Loge außer Berziniuhg: 
2) Bon der Berloofung vom 31 Mai „GeäterDstigation un, Serie. Lit 5 A 1859 ——— biefem Tage an auhet Vetuinſung: 
’ Gefä ler Obligationen 28. @erie. 2 


— 5— ne a 200 fl. 
Lit, 8. 181. 285. & 100 fl. 
2) Ben br Bdofeg vom IT Sana 180, mi em Vai urgetermin 17 April 1860 und feit biefem Tage außer Berzinfung: 


Bebent-Dbliget onen AH. Serie. 

Lit. C. Nr, 20, 83. & 600 

Lit. E. #®r. 31. 41. & 400 
4) Bo ter Bercfung 2 us 8 mir 1000, m —E verfüntigten Rũd ablungetermin 30 guli 1860 und von biefem Tage an aufer Ber 

m ber vom , mit bon an jan; 

I — Ki. Serie. ve: 

Lit. A. Rt. 17. 18. 241. 77. 78 094 %us. 386. a 1000 fl. 

Lit. C. Wr. 10. 50. 66 309, 805. & 500 fl 

Li. BE. Nr. 6. 25. 26. 36. 109. A400 fl. 

Lit. G. Sir. 24. 134. 178, 180. & 300 


Lid. NM. 56 7 9 15. 17. 38. 19. 85.42. 47. 48. 49. 56. 65. 69. 75. 158. A200 fi. 
Li L. Wr. nn 109, u en 146. 159. 173. 183 189. 196. 210, 817. 2. 234. 240. 260. 293. 317. 388. 437. 478, 477. 473° 
4 


B. Verjeichniß ber noch nid ai — — we mit —— Zahlungoſperre belegt worden find: 
Gefalle⸗· Obligation Lit Nr. 3 
C. Berzeihniß der mit gerichtlicher Zahlungsiperre belegten Zinsabfehnitte (Coupons): 
von den Gefäll-Obligationen. 
Lit. J. werte Setie Nr. “1. mb 


— Eh De rue * 13 April 1859 erſimals, und 1873 lehtmals 
upon® 2 mals, m. 
De — pro 18 apru 1859 doa der Sefalle⸗Obligation Lit. L. vierte Serie Ar. 118. 


werben bie Gläubiger ber — a baranf auſmertam gemacht, daß mah dem Geſetze vom 22 Aperil 1856 (vergl, Art, 19 bes Gefe:s vom 
16 Eee 85) 1852) ——— — bvelqer 1 Kamm drei Jahren, vor vum Berfalltaz am gerechnet, zue Eialöſuug gedracht wird, aufer Kraft tritt, * 
utlgart, 


Königlic) würtiembergifde Commiſſi = — m Verwaltung der Ablöfungscaffen. 
5 EITTIETTEET Wordofbabn, 


Den en Acionären ber Idhmeizeri Noerbottbahn- Gefell wird t vom Reontnif gebracht hr 
Befanntma um —— Berwatunzerath Die dahr 1660 u Yale Fe auf Brarten 3) ne 
ter Betrag berieben, foweit er — bereits erhoben worden iſt, gegen Rüdgase ber beticſſenden Dividenden. Scheine amı 7, 8, 
®, 10, 11 mb 12 Nee 1861 erhoben werden fan, und 


190] 


war: 
im bei der @efeili tscafje (Grünendei, der, 413) 
r — *28 Ei ——— & Komp, — > 
5 auenfeld " = Zhurgauijhen Stpatheienkunt, 
P} en „ ben Babnbofinfpectorate, 
= au ” m Babhnbojinfprctoratie, 
» Bafel m ber Eaffe ber ſhwen Centralbapn-@efellihaft, 
„ Neuenburg en „ Franco- ae MeIcHBite 
„ Zaufanne . be Herren F. Marcel & © 
„ Genf „ ber Gaffe ber Behbadn-Seleilfgaft (Quai du Montblanc, 3), 
pi Seipdie „ ben Haren €. Hiriel & Comp, 

ie ER, Paris ee. . MUfeb Morel- »Betio & Comp. 
" Für die Veeu der ſchweizeriſchen —— Geſellſchaſt: 
Der Präfident: Dr. U. Eſcher 189] 
N & bes in das © ä hberzogl R 
Sant für Sihdeutihlam. een Se 0 er a 


Certificate umter beftinumten Medalitäten beichleff in, habın wir ig Belhleß unter Brotagtung ber von ber Generalserfammelung rorgeſchriebenen 
Normen vollzegen. — Wie haben munmeyr bie Kesee bi bie hen Actiomire zu beradhritigert bofj ei zu biefein Riüdlauf vom 20,00 Stikt Kutich » Gertificaten 
mit 30 Brec. Eingahlumg im ganzen bie Summe vom fl. 1,183,726. 57 Te. aufgrmweubıt haben, umb baf Lie gegen beit Par.are fig ergedet de Differenz 
fl. 316,278. 3 kr. beträgt, melde mach WRafgabe des obenermäßiten Seien la zum Etatut zu vermenben if. 196 


Darmfladt, den 5 Januar 1561, Die Direction. 
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Unter Vegupmahme anf bie Beſchläffe ber Generofwerfnmmbung em: 31 Mai 1860 ui wir 
ums bie Orrten Actionbee in Keantiß zum ſetzen daß wir bis zum 31 December 1860 weitere 20, 
3,5%,155, 59 fr. amgefanft haben, Die Differenz dieſer Kaufſumme gegen ben Termine = wirb mit 


Bank für Handel und Juduſtrie 


Erüd Uctien für die Gefammstiumme won 


Haunfletter Weberei, De: Une 


ie Direction 


eneralver 


Bit, 1 fr. bie durch bie gedechten Bst: worgeigeizbene Berwendung finden. — Darmfabt, den 5 Jamie 1561, “ 


7 


100 
etz beehrt fich hiemit Befanmt — 4 Ratutenmäßize 
ſammlun 


am 7 FJebruar Ratmittage s Rd in ber Boͤrſe fatıfinben wird, und ladet bite bie Herren Mettonäre geziemenbfi ein 


Angeburg, ten 6 


Auflage 


Der 


Der Vorſtand des Ansfchuffes: 
Earl Engert. 


ausfreun®. 


30,000! 


Ilinftrirtes Familienblatt, rebigirt vom 


Woͤchentlich eine Nummer von 1'% 


Haus Warchenhufen. 


— 2 Bogen mit jabletien Driginal » Alluftrationen. 
Handlung nur 15 Sgr. 


Preis vierteljährlich buch bie Poſt oder Buch⸗ 
Auch in Monatsheften a 5 Sgr. zu beziehen, 


Zu Renjahe begiaut das 2, Quartal, weiches neben den imtereffanteften Erzählungen Beiträge der beften deutfchen Federn ——— 


wird. 


Das fo eben beentete Quartal "enthält bie intereffanten Beikehwiefe Hand Wachenhuſend amd tem Lagtr Geribalbi’s, 
rädten Omastale werben bie pilanteften Schiiberungen bes Hebactenrs vom Echauplatz ber ju erwartenden zeiten Konflicte brin, 


tea Generale Fanti ıc, Auch bie 
a, 





Dan abommirt bei alien Penimtern und Bnchyanblungen, in Hugsburg in der B. Schmid’iden Budhaadlırg, filr 15 Ser. ohne Vortoaufichlag ober 
76] 


Boteniche. — Berlin, tm Decemter, 


Bekanntmachung. ln eisen 


den Ceucura der Leih uud Fommerzbant zu Caſſel 
Eetrefleub, 

Ratten ber Bermögendnand der Cencursmaße 
ber Reihe und Gemmerjbant ſewen tar zefeit 
worten, ba ein leder t ber Aeibba und Vaſſſpa 
mit annaͤhernter Gemwißpelt Kat germonnen werden 
önıen, au fin vom Raſſecurgiot im Ruflsage 
bei vorläußgen Glaͤutizetaueſqußes aulgearsriteier 
Dergleipkvorilag bie Zuftimmung biefes 
Wusibufes und ber Leibbankbieertion forit dir Ger 
nebmigung bed Concurtgeriotes gefunden kat, fo 
werten nanmetzt bie Bläubiger. ber Seite und 
Sommerziaut aut Ardaudt über ben gebasten 
Dersteihedverfäiag x Wahl eines benniiinen 
Gläubigera 8, eoentuell au zur Grtlärung 
ihr be P eticht zu befiele 
lenden bein ie Diptbent- 
arıiomäre ud Som meridanf bagegen 
außerben ste in GA rung ber bie 
im $. 27 bei enthaltenen Be 
Aimmuigen auf 
den 24 — k. — 
ſude tcrentumapeziech 
in den FH tet Sarufstzen Erben bagler unter 
den Rechtenachthelle vorgelaben, Lad file Me Aat⸗ 
inenten die im diefem Termin von ber Dichte 
er erfmelnenten Gikusis A teibenbartie« 
e ale bindent angeſthen 
rk biemt babe sur 
# im Eoral ale bes 


















































um %re fe ven 
@cdeel zu 
t im dem an⸗ 
€ tür bielenigen 


der aumien. Sermine if 
it aetattet, welge 


Gläubiger und Divi 
fr buch eine bon Genturt 
itſuetatie Klerzu alt 6 
Ausitelung birfex Gint 
Lerfon bed Berechtigten 
me ikeren Borterungt 
asien lauten, 

erniittagd ven 4 bIa 12 Kar, und 
Locale bed Leid⸗ 





Die 
, mweige auf die 










ie ter ® wa e Herzerligen Mala 
Glelch eug dr 
Lilli 
Zermiln ar 


tem Go 
f 











(on na 
de bem sem Mn 
femmenben fragen Der 


Vroteted gegesen werden und Eat 
thrung deefelbe teauucde Mirkiing, 
m 





dem Termine feibn adgege it 

Kaffe, am I Deremder 10. 

Rurtärfliser Etadegericht, Adthelſung I. 
Jungermann, 








set. Bectt 


Produit chimique, 
Puro Anilin, 26 Sh. 6 P. le Kilogramm. 
Dieudonne, 35 Essex St, 
(8650-57) Strand, London, 
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Belannimahung. — 
1) ber Ehefrau bet aavoicroet Beier Uſtich Seegen 

zu Wletrum, Anııa Catdatina Sepdle geb. Gorten, 

In BVeinantfgar Agted Ghemantne?, 
2 dt Jotann Gerparb Eprigelluß Yeoten zum 

Wtarberareben, 
wirt der vormalige Gandibat ber Reste, Gerd Nöten 
Booten aus WBürpelk, ges am 30 usa 
1802, Bohn bes weil. Daufnianne Korte Gprisellus 
Konten bafelöft, reicher fell dem Zadre 1827 ver« 
fgeuen und rermutblig ah Oftinblen etet Bra - 
Alien aufgemwanbert IP, Yerturg unter ber Mer« 
warnung, baß er für tobt eıfärt und fein Dermiögen 
ben in Wolge feines Tedes am nägfen Bereaugien 
verabfelgt woerbem forle, ſewie auch die Erden dei 
felden und ale zur Ragfelge in Selm Vermögen 
eivon fonft Berufene bei Strafe det Serkuftes üprer 
Unfsräge aufgefordert, Mh bid zum 
10 Juli 1801 

Werner werden alle welche wen 
Erde es Merfgollene 














alldiet zu mieiten. 
bem tebe 












befigen, aufge e dem unterjelgneten Ge⸗ 
riqie ju meiden. x werten au alle dier 
jentgen welge an erfitollenen im biegen 








Lante deßntlicen Dermögen Forberangen oder Ane 
forüte Haben, dei Strafe bes Derluned ister Regie 
sur Meldung und Ungode in bem angelegten Ter» 
mine, fewie zur Begelung eines tm Sezeathum 
Oldent einfz fieptt ex Grtbermigaft Jever 
wehnenb 1 aufjeforbert. Gin Brio 


elufiusefgrib eı am 
Jau 1861, 
wird aber nur in ben Oitenture 
inferirt werben 
Never, 30 Srptemter 160 
Gtefgeriogtig Oidenturstfhed Amtigerlät 
np alu. 
Jürgens, 


7 vn 
Bräuerei-Verlauf. IE 
llienvertältwige halber Toll neue püt 
t Kre ber Reue 
ter Gifen» 
gungen DeLz 
ein teite 














stiften Aneizen 


















tpreuben, 


Ein Compagnon 


Wäsr,, ober Im Öfen 
bem Sunfe —— 





F ner kaaren Eine 
* ron A. Det, 






0 fi 
[N ng und bei hintängrie 
ige, eihalien. Boriofzeie Anfragen unter W, 
B. Rt. 9263 deiiede man an bie Etredlllen biefer 
Beitung du riggien. 3203-56) 


(eine Leber und ESafkanfatrit in Dayeın ſucht 
einen Raufımann Liefer Branse mir Fonds zum 
Aferie, Hrarfirte Briefe mit Me. 87 deforzt die 
Grpebition ber Alig. Zeitung. 187-858} 


Aerheit der 














Verlags: Comptoir, 
(16) So eben erfien bei Megler in Siutt zart: 


. A, 134 
Die Rübenzuckerfabrication 
im Zollvereine; ihr Einfluß auf die Volkes 
wirthſchaft, Die fie bedrohenden Gefahren 
und deren Beleitigung. gr. 8, Geh. 54 fr. 
Dieſe Schtijt, deren Verj. Bei leiner Budeifshrit 
bebeiligi iſt, aber bie VWerhältiiife derſelben aufe 
genanefe Seuat, und hier durch Bahlen made 
weiet daß für den FZertbeſteund biejer Indnuſteie 
Tenderung der jeligen Beſtenerung mierlaß ich ift, 
bat im dieſem Meinente, wo wegen dev untere 
Pexern türe Soßconfereng zujammerteitt, dopoeſtea 


Iutereffe. Midie empfehlen ſie zur Beachtung allen 
Befipern und Iictiemären won Anderfabrifen, 


inner wie außer balb bes Zellvereines, ſowie dem 
Fiuanz unb Stemerbeamten, greſeren Laudwirthtu 
und Anbuftriellen, überbaipt jedem der ſich für 
Voltewiethſchaft intereiist. — Berräthig im allen 
udlungen. 











Bei Ferdinand Enke in Erlangen 
sind erschienen und in allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes zu haben: 


Knebusch, Dr. Th., vollständiges Taschen- 
buch bewährter Heilmethoden und Heil- 
formetn für Frauen-undKinderkrank- 
heiten nebst einem Compendium der 
Pharmakodynamik für die Kinderkrank- 
beiten. 36. i Thir. 19 Sgr. oder 2. 12 kr, 


Letſch, Dr. V. M., prafu Se Vineraiguefleniehre, 
ge. 8. geh. 3 Tbir ober G fi. 12 fr. (Wilder 
auch den I. Sand ber Cinleunng in vie Diner 
ratgarlleulchee.) 


Neumann, Dr. ©, 
Bledſtuuigleudertler 
Ein veitfaden für 
18 Sgr. cher 56 


Richter, Dr. A. L. Geschichte des Medici- 
nalwesens der königlichen preussischen 
Arınce bis zur Gegenwart. Ein Beitrag 
zur Armec- u. Gullurgeschichte Preussens. 
gr. 8. geh. 2 Thlt. oder 3 il, 30 kr. 


Virchow, R, Handbuch der speciellen Pa- 
ihotogie und Therapie, ik Bd. 1. Lie- 
ferung. Acute Exantbeme und Hautkrank- 
heiten von Hebra, Lex. 8. geh. 25 Ngr. 
oder ID. 36 kr. 





tie Theorie und Preris ber 
eg nah preuſiſchem Gelehr 
site und Zuriſften. 8. eh. 










Die Heen Fabrifanien von Muſil⸗ 


Juſtrumenten 


werden etſucht, Vreis · Coutante und Handelsdedin · 
gungen an tas En- gros · Geſchaͤft in Mugt · Ingtu⸗ 
menten bed Bern PB. Martd in eenden (Flast 
Bireet 478) kattign einzufenben. Lfferte werben 
im englifter Eprasge erbeten. [6° 7 


Whslich angenommen beträgt 
Bayern vierteljährlich 4. 4Ukr, 
Vereinsmünze, s 


IInemeine Siku, 


! Inserate worden von dor Krpediuos 
wnlgenomimgn und der Raum emer 
dresspaitigen Colonekzeile bereckhnek ; 
im Hauptbiat} mit 12 kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 





"Donnerftag 


Kr. 10. 


10 Januar 1861, 





Cerreſpendenzen finb an die Rebaction, Fre es an bie Erpebition ber —— Zeitung zu abreffiren. 


‚hs und der 
— vn yon Fe 


Iumsbruck, Verona, 
beim k. k. Postamt in Tr 


Veberfidt. 

einrich v. Arnim, 

linden ——— Ernten: Desciane 

; en 
lee. Brugg 8 Mor: ximiliansbrücke. Dombau. 
Unterftügung der päpftlichen eigen); Rerltrube e (das Schreiben des 
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Telegrapbifche Berichte. 
N Frankfurt a. M., 9 Ian. Die gefeögebenbe Berfamms 
tung beſchioß einftimmig ben Antrag an ben Senat auf Entfernung 
—— zu ſtellen. Ein Antrag daß Franlfurt gegen ben 
Heffenbarmftäbtifchen Antrag ftimme, wurde wegen no mangelnden 
a Bundestageprotofolls vorläufig ald auf ſich beruhend 


*, Wien, 9 Jan.“) Die Oftd. Poſt bringt ein Telegramm 
aus Bei vom 8 d., wonach am 7 bie Entfchliefung wegen Ans 
nahme ber proviforifchen Wahlorbnung auf Grund bes fünften Artir 
fel8 von 1848 erfolgt wäre. Der Landtag trete in Dien am 2 April 
iufammen, 

* Frankfurt a. M., 9 Ian, Deflerr. bproc. Rational-Anleihe 477/45 
Beroc, Metall, 33%; Baufactien 568; Lotterie-Anichensloofe von 1804 55; vom 
1858 82%,; von 1860 567/45 Lubrwigshafen-Berbader E⸗B.⸗A. 124%; baher. 
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+ Wien, 9 Ian. Deflere, Spree. National-Anleihe 73.50; broc. Metall, 
62,50; Lott,-Anlehensloofe von 1854 83; von 1858 108.50; von 1860 82. 75; 
Banlactien 747; öflerr, Gredit-Mebiieracien 156.40; 
380; Staatsbabmactier 275.59; Rorbbahnactien —, Ange» 
Eurg 3 Monat 129; Leuden 150.25. 

* London, 8 Ian. Aproc. Eonfols 81 

Seinrih v, Arnim. 

Düffeldorf, 5 Jan. Das Düfleldorfer Journal berichtet über den 
Tod d. Arnim: „Der Staatöminifter a D. Heinrich Fehr. 
v. Arnim ift heute früh halb 5 "Uhr bierfelbft in ben Armen feiner Tochter, 
der Freifrau v. Busſche⸗Keſſel, und ihres Gatten entfhlafen. Hr. v. Arnim 
Rand im 63, Lebensjahr. Er war im Lande hochgeehrt ala ein Dlann von 
auögezeichneien Talenten, ächter Baterlandsliche und betvährter Freifinnig- 
keit. Ex lag feit einigen Wochen hier an ber Waſſerſucht krank Darnieder;, 
bei ber Anwendung eined bon dem aus Berlin zur Gonfultas 
tion berufenen geb. Mebicinalrath Frerichs verordnelen Spiruusbades eis 
hielt ex zu feinem chroniſchen Leiden noch Brandivunden, welche ihm feine 
legten Tage noch erfchiverten. Die Leiche wird auf dem biefigen Friedhof 
beitattet werben.“ Mir können einen Mann wie Heinrich v. Arnim nicht 
in feine Gruft ſenlen Lafjen ohne ihm ein Wort ber Trauer und der Aner⸗ 
tennung nachzurufen. Es Ay überhaupt ſchwach aus mit der preußiſchen 

‚ namentlich aber gebricht e8 ihr an freifinnigen Innern, 
ward 1798 als der jüngfte von elf Geſchwiſtern in Berlin geboren. Er 
befuchte das Pädagogium zu Halle, und machte, erſt 15 Jahre alt, mit fünf 
feiner Brüber bie Freiheitslriege mit. Zwei von feinen Brüdern blieben 
auf bem Schlachtfeld. Ihm felbft ward bei einem Gefecht bas Pferd un« 
term Leib erfchoffen; auch erhielt er eine Schußwunde in ben Fuß, was an 
feinem Gang bemerkbar blieb. Im Jahr 1818 bezog er die Univerfität 
zu Heibelberg, wo er feine fpätere Gemahlin, die Tochter des ehemaligen 
hollandiſchen Geſandten am württembergifhen Hof, Baron Strid v. Lin« 
ſchotten, tennen lernte, In Jahr 1820 trat er in ben Staattbienft, zuerft 
als Gefandtjhaftsattade in der Schweiz, bann als Legationsferretär in 
Münden, Kopenhagen und Neapel. An letzterm Orte wurde er nach dem 
Tobe des Grafen Flemming zum Gefhäftsträger ernannt, Eine Reife des 
damaligen preußiſchen Rronpringen, fpätern Königs Friedrich Wilhelm IV, 
nah Italien brachte Arnim zuerft in nähere Berührung mit dieſem Fülrſten. 
Bon Neapel ward er als Geſchäftsträger nad) Darınflabt verfegt, wo er 
fi) um den eben in ber Entwidlung begriffenen Zollverein ſehr verdient 
machte. In Neapel hatte er einen Sohn verloren, in Darmſtadt traf ihn 
gleiges Sqhidſal. Im Jahr 1834 trat Arnim als geh. Lezationsrath und 
— Rath in die —— Abtheilung des Miniſteriums der aus · 
wärtigen Angelegenhei ‚Hier verlehrte er viel in dem bekannten Girtel 
der Wilhelmftraße, 17 ſich aber mehr zu deſſen kirchlichen als politiſchen 
Anſichten hingerogen. Nicht lange nach ber Thronbeſteigung Friedrich 

Wilhelms IV ward er zum Geſandten in Brüſſſel ernannt. Auch hier er⸗ 
warb er ſich große Verdienſte für bie Förderung beutfcher —— 

Namentlich töirkte er für bie ſchleunige Herſtellung des Schienenwegs 
ſchen Belgien und Deutſchland; ferner ſchloß ex ben Belaif preuifihen 
Hanbelövertvag von 1844 ab, welder Belgien bem franzöfifchen Einfluß 

Damals erſchien aus feiner Feder, jebod anonyın, die Schrift; 
„Dein handelspolitiſches Tefament.” (Berlin 1844) Im Jahr 1846 
wurde er an bie Stelle bes Grafen Arnim Heinrihsdorff zum Geſandten 
in Paris ernannt, wo er balb nad) feiner Neberfiedlung feine Gemahlin 
verlor. Hier erlebte er auch bie Februar Rebolulion von 1848, Anfangs 
März desjelben Jahrs begab ex ſich nad} Berlin. Eein politifches Wirken 
ſeitdem ift in aller Gebächtnif. Er mar «8 beſonders der die deutſche Mens 
dung in ber preußifcben Politif befürtwortete, deren Ausführung indeß auf 
fo viele Hinderniffe flie daß er bereits im Juni wieder aus dem Minifle 
rium trat, Er begleitete aber feitbem bie Geſchicke Preußens und Drutjc 
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lands mit der regſten Theilnafime, heile als Redner in ber preußiſchen 
Rammer, theils ald politiſcher Eriftftellet von einer feinen einfhneibens 
ben Feder. Heinrich b. Arnd war ein durch vielfeitige Bildung und Er⸗ 
fahrung bervorragenber geiftvoller Staatsmann, deſſen Phantaſie indefien 
zu lebendig war um ihm flet® alle Seiten eines Ergenftanbrs nüchtern 
gegen sinander abiwägen ju lafſen. Er ftellte fi) die Dinge zuweilen fläf 
figer vor als fie waren. Bei allem dem tar er eines der thätigfien-unb 
ausgezeichnetfien Mitglieder der liberalen Partei, deſſen jet und Fünftig in 
Ehren gerndtfey. (R- 3.) 





Dentichland, 
+ Frankfurt a. M. Difieielle Mitiheilung über die Dunbedtagd- 
figung vom 5 Jan. In ber heutigen Bundestagsfigung wurde zur An⸗ 


gie gebracht daß Bayern ben Univerfitätsprofefior Dr. Jolly, Baden ben- 


auratb Beder, Grofberzogtkum Heſſen ben Geh. Rath Echardt, Bremen 
und Hamburg ben Hrn. Repfolo zu den dahier abzuhaltenden Gonferenzen 
über Einführung gleichen Mafes und Gewichts abgeorbnet haben” Die 
großherzogl. beffiiche Regierung Nellte den Antrag daß alle Verbeſſerungen 
des für das Bundesheer angenommenen Epflems gezogener Geſchute, in: 
ſfoweit fie ſich auf das Galiber beziehen, nicht einfeitig einzufüßren, fonbern 
darüber eine Berflänbigung einzuleiten ſeh; derfelbe wurde dem Militär 
aueſchuß übertoiefen. ferner ſiellte die großhergogl. heſſiſche Regierung 
einen Antrag auf Interpretation des $. 1 bes Bundesbeſchlufſes vom 
13 Zul, 1854, das Vereinsweſen betreffend, welcher bekanntlich beflimmt 
daß in allen deutſchen Bunbesflanten nur folde Vereine gebulbet werben 
bürfen bie id) darüber genügend auszuweiſen vermögen daß ihre Bivede 
mit det Bundes · und Landeẽ geſetzgebung im Einklang ftehen, und die öffent« 
Ticje Ordnung und Sicherheit nicht gefähtben. Die großherzogl. Regierung 
feh nãmlich, wie der Antrag ausführt, von ber Anſicht audgegangen daß 
der Berein welcher fi) in Koburg unter dem Namen „Rationalverein“ 
conftituirt habe, unter das Verbot dieſes Bundesbeſchluſſes falle, und daher 
defien Thätigleit im Großhergogthum entgegengetreten; ba aber in ben 
meiften deutihen Bunbesflanten ein gleiches nicht geichehen, und ber Verein 
dort feine Thätigleif ungeflört entfalte, fo fiche bie Regierung in ihren 
Dafregeln gegen benfelben in gewifien Beziehungen vereinzelt, ihr Ein: 
föpreiten jey weniger wirlſam, und es habe in vielen Kreifen Verwunderung 
erregt daf man im Großherzogthum Hefien verboten habe was antermärts 
in Deuiſchland für erlaubt 9 zu werden ſcheine. Des Großherzogs 
von Hefien k. Hoh. hege aber ben aufrichtigen Wunſch mit ihren deutſchen 
Bundesgenoffen möglichft übereinftimmend zu handeln, baher es von Mide 
igfeit fey die Unfiht der Bunbesverfammlung über den Einn des gedach⸗ 
ten Bundesbeſchluſſes in feiner Anwendung auf den ſogenannten National: 
verein fennen zu lemen, um hiernach in ber einen ober andern Weiſe wei⸗ 
tere Eniſchliehung faſſen zu Können. Der geoßherjogl. beifiiche Geſandte 
wurde dephalb beauftragt den Antrag zu flellen: bie Bundeöverfammlung 
möge ertläten ob fie ben Nationalverein ale unter bad Verbot des $. 1 des 
Bundesbefälufies vom 18 Jul. 1854 fallend betrachte. Diefer Antrag 
tourde dem politiicen Ausfhuß zugewieſen. — Aus Anlaß ber Verband 
fungen über Erläuterung und gleihmäßige Antvenbung verſchiedener Para: 
graphen ber allgemeinen beutfgen Wechſelordnung wurde bon dem Tünigl. 
nieberländifchen Geſandten für Luremburg und Limburg erlärt: daß dieie 
Wechſelordnung aus in ben Lanbesverhältnifien liegenben Gründen ebens 
ſowenig in dem einen als in bem andern dieſer Länder einzuführen beab 
fihtigt werde. Die Anzeigen mehrerer Regierungen und auf Vortrag bed 
Militärausfgguffes gefaßte Beſchluſſe betrafen militätifche Angelegenheiten 
"und bie Negulirung beffallfiger Einnahmen und Ausgaben. Die Reclar 
mationtcommiffion erftattete den Geſchãftsbericht über bie Erlebigung ber 
ihr im vergangenen Jahr zugetviefenen Eingaben , unb wurde beren Neus 
wahl af Ge nächte Sigung anberaumt. Sqhließlich wu de ber Auoſchuß 
für Veröffentlichung der Bundestagsverhandlungen, wie alljährlich geſchehen 
foll, neu geroäblt.. 2 —* 

Bayeın. München, Ce, Maj. ber König von Bayern hat nod) 
eine hiſioriſche Preisaufgabe der im vorigen Jahr ausgeſchrirbenen binzw 
zufügen geruht, Der Gegenftand berfelben ift eine kritiſche Geſchichte des 
Herzegthums Bajubarien von ben älteften Beiten bis zum Jahre 1180. Es 
ouen die Nachrichten über ben Zuftand des Landes in ben vorrdmiſchen und 
wünifhen Zeiten, über ben Urſprung und das Herlommen der Bayern, über 
deren poliuſche und hirchliche Geſchichte, Verfafſurg und Cultur zur fränfi: 
ſchen Beit, über die Geſchichte ihrer Gerzoge zur Zeit bes beutfchen Reis, 
unb bie bamalige Enttvidlung ber rechtlichen und focialen Berhältniffe, über 

bie Gauen und Territorien, berborragenbe Geſchlechter, Bisthümer und 
öfter, Etäbte und Ortſchaſten gefammelt, kritiſch geprüft und die Ergeb 
niffe aus den ädjten Quellen feitgeftellt tverden. Die wichtigeren Anſichten 
ber ſpãteren Litteratur find Dabei überall zu berüdfichtigen und zu beurthei⸗ 
In. Dielrbeiten find, mit einem Motto bezeichnet, unter verfchlofiener Anı 


gabe des Namens des Berfafjerd bis zum 1 Januar 1864 bei dem unter« 
eichneten Serretär.ber hiſtoriſchen Commiffion einzureichen. Als Preis 
twirb eine Summe von 3000 fl. außgefegt, und das Urtheil durch bie Plenars 
figung der Gommiffton im Herbft 1864 verkündet werden. Münden 20No« 
vember 1860. Statt des Vorftandes der Secretär ber hiſtoriſchen Gommifs 
fion: Eybel. 

A München, 9 Jan. Inhaltlich einer Beröffentlihung der k. Por 
Tigeibivection wurden im Jahr 1860 hier 136,628 Fremde als ange 
tonmen angezeigt. Am lebhafteften war ber Fremdenverlehr im Monat 
Auguft, die Ziffer ſtieg Damals bis auf 19,370; bie niebrigfte Ziffer iſt die 
von 7265 im torigen Monat. Während ber Sommermonate ſank ver 
Verlehr nie unter 11,104. Wie ftark die Zunahme des Fremdenverkehrs 
überhaupt ift, erhellt aus ber Thatfache daß im letzten Jahr 21,269 
Fremde mehr anlamen ‚ala im borlegten, — ' Die Richter über die Preis: 
dramen find in voller Tätigkeit, Don ben 50 eingereichten Arbeiten 
mußten 6 als gegen bas Programm verftoßend vorweg befeitigt werben. 
— Dem Bernehmen nad fol unfere reitende Artillerie keine gezogenen 
Geichübe, ſondern Zwölfpfünder auf leiten Laffetten erhalten, welche ber 
Raſchheit der Bewegung nicht im Wege ſtehen. — Unier berühmter 
Meifler Brugger bat nunmehr bie für Odeſſa beftimmte Statue bed Ber 
nerals Moronzoff vollendet, und diefelbe zum Guß in bie E. Erzgießerei 
abgeliefert; fie macht dem Künſtler alle Ehre. — Man benüßt den gegen« 
wärtigen auferorbentlih niederen Wafferftand um den Bau der Marimie 
lians drücke möglichft zu fürtern, und arbeitet felbft Nachts bei Fadelfchein 
an ben beiden Widerlagern und einem Pfeiler am und im linken Sfararm. 
— Die. vielbeiprohene Frage der Domreflauration findet durch eine Er⸗ 
Härung bes Dombaumeifters Berger ihre endliche und alle Parteien befrier 
digende Loſung. Inhaltlich derſelben werben alle Denfjteine fo viel möglich 
in den für fie beftimmten Gapellen untergebradit werden, bleiben fünmt« 
lihe Todtenſchilde in ber Kirche, und werden alle mit dem Sthl ber Kirche 
nicht im Widerſpruch ftehenben Gemälde, hiſtoriſchen Alterthümer u. dal. ge» 
eignet darin berivendet; endlich wird alles hiſtoriſch Merlwürdige, das feine 
Verwendung in ber Kirche nicht finden Tann, in ber ehrenvollſten Weife 
für die Nachwelt erhalten werden. — Die Abreife des päpſtlichen Lieute ⸗ 
nants Hrn. Filchner nad) Lindau behufs Unterftügung ift im legten Augen» 
blid noch verſchoben worden, jo daß ich fie ala erfolgt annehmen mußte 
als ich meinen Brief zur Boft gab, j 

Gr. Baden. Harldrube, 9 Yan, Die Nachricht von dem Schreiben 
bes Großherzogs an ben Kurfürften von Heſſen, welche bie D. Allg. Big. 
brachte, findet eine indirecte Beftätigung durch den Abdruck besfelben in 
der Karlsr. Big. 

Kurheffen. Fulda, 6 Yan, Am Jahrestag der Berfaffung von 
1831 hatte man geftern auch hier dem Mitglied der aufgelösten zweiten 
Rammer Hrn. Rübfam zu Ehren ein glängenbes Feſtmahl veranftaltet, an 
dem die Mitglieder ber Gemeindebehörden theilnahmen. (Br. Ztg.) 

Hanfeftäbte. Lübeck, 4 Jan. Graf v. Blome, der Nachfolger bed 
Sehen. v. Tefla als öfterreichiicher außerordentlicher Geſandter und bevoll ⸗ 
mächtigter Minifter bei ben Hanfeftäbten, ift geflern von Hamburg hier eins 
getroffen, und bat, ben Vernehmen nad, heute dem Senat in üblicher Weife 
feine Grebitive überreicht. Heute Nadmittag fand zu Ehren bes Hrn. Ge 
fanbten ein feierliches Diner im Cafino ftatt. — Eine Conferenz von hol- 
fteinifchen Zollbeamten war heute hier im Hötel de lEurope. Daß unter 
den Begenftänden ihrer Beratungen aud) bie Bollverhältniffe unferer di⸗ 
recten Lübed Hamburger Eifenbahn fi} befanden, wird um fo mehr ver 
muthet als über biejelben belanntlich noch immer fein Einverftändniß er» 
zielt ward, und fie das Haupthinderniß find welches den Bau der Bahn fo 
lange verzögert. (2. 5.) 

K. Sachſen. Dredbden, 7 Yan, Der Schlußantrag tes Abg. Braun 
5 feiner Interpellation bie ſchleswig / holſteiniſche Angelegenheit betreffend, 

autete: ) 

aa Bann — 

uchen 1m au 13 Y tu dem Frit 

Dänemark und in Dein ee a Ten Seiten er Bunbes 
genehmigter Belaunt: ng tom 28 Jar, 1852 verblirgten Rechtezuſſandes im 
ben Herjegihinern Holftein und Schleswig binzwsirfen, auch eintretenden Falls 
ihre Vereitwilligleit zum Anſchluß am bie im biefer Angelegeuheit zuläffigen and 
geeigneten Zummgemsfeegein beim Vund erklären,“ 

Staatöminifter v. Beuft erwiederte: „Se gewiſſer ich voraus zuſehen Urfache 
habe daß der fo eben vernommene Antrag in diefer Hohen Kammer alljeitis 
gen und ungetbeilten Veifalls ſich zu erfreuen hat, um fo weniger glaube 
ich einen Zweifel darüber beftehen laffen zu follen daß der Antrag ben Ans 
ſchauungen und Abfichten ber Regierung in ber Hauptfache entſpricht, und 
tie Regierung daher keinen Anftand zu nehmen hat ihr volles Einverftänd» 
niß damit zu erllären. Es ift befannt daß ber Bund in der naͤchſten Zeit 
einen entſcheidenden Veſchluß in der Sache zu faflen hat, indem in Folge 
des belannten Antrags der großh. oldenburgifhen Regierung, zu welchem 
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ein im Widerſpruch mit dem Irkten Bunbesbeicluß vom 8 Mär) v. J. ev 


Erlaß der dänischen Regierung junaͤchſt Anlaß gegeben hatte, ber | % 


icht ber vereinigten Ausſchüſſe ber Bunbesverfammlung binnen kurzem 
gu erwarten fieht. Die 1. preußifche Regierung bat in bantensineriher Weiſe, 
nach yorgängigem Einvernehmen und im Einverftänbni mit Defterreich 
den Berathungen diefer Ausſchuſſe verfläckten und energiſchen Nadbrud 
gegeben. Die Eröffnungen- welche fie darüber ben beutfchen Regierungen 
gemacht hat, haben überall Anllang und Buftimmung gefunden, und es 
amterliegt daher laum einem Zweifel daß der Ausſchußbericht im gleichen 
Sinn ausfallen und der Beſchluß entiprechenden Inhalts ſehn werde. Es 
feht aber auch zu ertvarten daß die 1. preußifche Regierung, welcher in bie 
fer Frage vorzugätveife die Führerfchaft zufällt, dem zu fafienben Veſchluß 

ichen Nachdruck zu geben wiſſen werde. Wenn biefelbe, unbeichabet einer 
unerſchroclenen Verfolgung beö zu erreichenden Ziels, nicht ohne gewiſſen⸗ 
haſfte Erwägung und Berüdfihtigung aller einfhlagenden Verhältmiſſe 
dorangeht, fo verbient ein ſolches Verfahren nicht allein Rechtſertigung — 
«8 verbient Anertennung, und ber Gedanke eines Vorwurfs liegt behbalb 
gewiß jeber deutfchen Regierung fern, fo wie derfelbe von Seiten bes Deuts 
ſchen Volles ein in hohem Grab ungerechter ſeyn würde. Auf der anbern 
Seite muß ich jedoch hervorheben daß die Schwierigleiten welche zu beimäl- 
tigen, daß die Bebenfen die zu überwinden, baß die Kämpfe die auszufechten 
find — daß bieß alles einzig und allein auferhalb Deutſchlands, nicht 
innerhalb Deutichlande liegt, daß die Bunbesverfaffung, welches immer 
ihre Mängel jeyn mögen, in biefer frage nie ein Hemmmiß geweſen ift und 
es aud) jet nicht ift, und daß Preußen ficher ſehn darf in diefer Frage alle 
deutichen Regierungen mit ſich au fehen, nicht nur in bem Sinn daß fie bes 
zeit find init ihm zu ſtimmen, fondern auch mit ihm au Handeln, und wenn 
es gilt mit ihm ind Feld zu ziehen. Ich ftehe nicht an dieß im Namen ber 
bieffeitigen Regierung zu erflären, und bin überzeugt daß ich mich feinem 
Dementi ausfeße wenn ich gleiches von allen hen Regierungen. bes 
haupte.“ (Mebrfaches „Bravo“ aus der Mitte der Kammer.) Im Hin 
blid auf die am Bund nahe bevorftehenbe Entſcheidung ſchlagt der Prä- 
ſident vor, vom getwöhnlichen Geſchäftsgang abweichend, ſogleich zur Des 
handlung überzugeben, eventuell den Antrag durch bie foeben vernommenen 
Erllärungen als erlebigt zu betrachten, wogegen Abg. Dr, Oraun die Bus 
fimmung feines Gollegen borausgefeßt, nichts einzuwenden hat, Mög. Dr. 
Braun wunſcht ohne weiteres Eingehen eine erlatante Kundgebung ter 
„Kammer, die, da bie Hgg. v. Weld und Ploß aufs Wort verzichten, 
durch einſtimmigen Zutritt zu ben Vorſchlag des Prüfibenten, in Ueberein: 
fmmung mit ben Antrag, den man indeß durch die Erflärungen ber Re 
gierung zur Zeit als erledigt betrachtet, erfolgt. (Dr. 3.) 

+ Thüringen. Weimar, 7 Yan. Se. tgl. Hoh. der Großherzog bat 
&e. daiſ. Maj. Rapoleon II, Kaiſer der Frangofen, unter bie 
Hödftfeined Hausorbens ber Wacfamkeit oder vom Weißen fallen aufs 
genommen, und find bie Infignien diefes Ordens Sr, daiſ. Majeftät am, 
16 Dec. v. J. durch ben königl. preuß. Gefandten in einer Privataubienz 
überreicht worden. (Weim: Btg.) 

K. Hannover. Ddnabräd, 4 Jan. Heute ift vom bier eben⸗ 

‚falls eine von⸗ 70 unabhängigen Bürgern unterzeichnete Zuftimmungs:, 
abrefje an den Präfiventen ber aufgelösten Zurheffiichen zweiten Kammer, 
Hm. Nebelthau zu Kaſſel, abgegangen, Die Aorefie wird am Jahrstag 
der Berfafjung. von 1831, am 5 Jan., an dem Ort ihrer Beitimmung 
anlangen. (8. 8.) - . 
BDaunover, 7 Yan. Mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Zus 
fi find von bier, Göttingen und Hildesheim an ben Prüs 
ſidenten ber aufgelösten Turbefüifchen Kammer in biefen Tagen nach Kaſſel 
- abgegangen. — Nach der Diagbb. Sta. hat ver Harburger Hanbeläverein 
dem Finanzminifter eine entſchieden gehaltene Eingabe wegen Ermäßigung 
« ber oberelbifchen Zölle überreicht, (Pr. Ztg) 

Preußen. Köln, 4 Jan. Heute Abend wurde wegen ber beiden 
faifirten Nummern des „Köln. Anzeigers“ das Urtheil am biefigen Zucht» 
poligeigericht geſprochen. Es handelte ſich um den Leitartilel „Der Juſtiz ⸗ 
minifter Simons” und um eine politiſche Wochenſchau — zwei Auffäge in 
welchen man bie Enthüllungen in Folge des Stieber jchen Proceſſes ber 
ſprach. Der Privatdocent Dr. Enger ald Berfaffer und ber Redacteur 
Rarl Beder waren unter ber Anklage: „burdy unwahre umb entfiellie Thats 
ſachen bie Einrichtungen bed Staats dem Hab und der Beratung audge 
Set zu haben,“ geladen und erſchienen. Dr. Enger trug auf Bertagung an, 
weil der Bertheibiger zu erſcheinen berbindert feb, und er jede Antivort 
verweigern müfle. Nachdem ber Hof erllärt: es werde in Gontumaz ber» 
fahren wenn ſich bie Angeklagten entfernten, blieben biefe zwar, verließen 
aber ihr Syitem nicht. Es wurde Dr. Enger zu 20 Thirn. und Beder zu 
10 Thlen. Geldbuße verurtheilt. (N. V. 8.) 

Berlin, 7 Jon. Eine Huldigung tie bei dem Regierungd: 
antritt Friedrich Wilhelms IV ift ſchon darum nicht zu erwarten weil 


wir flatt ber damaligen Stänbe nunmehr Kammern haben. Am 16 Det. 1840 
ulbigte ber Abel im 2. Schlof, der Bürger« und Bauernftand im Luſt⸗ 
garten nor dem Schloß. Un bie Stelle der ſtͤndiſchen Hulbigung tritt dießmal 
die Beeidigung ber Ranımern, man weiß jebod nicht tvie ber Mobus der 
Eidabnahme beſchaffen feyn wird, da der jetzige König bei Uebernahme 
der Regentſchaft den Eid auf die Berfaffung bereits geſchworen hat, Erſt 
bei ruhiger ing alles deſſen was durch ben entfchlafenen Monarchen 
zur Berjhönerung Berlins geſchah, erficht man wie fehr bie hiefige Eins 
wohnerſchaft ihm zum Dank verpflichtet ift; zugleich aber laßt ſich erwarten 
daß unter ber neuen Regierung in biefer Beziehung fein Stiflftand eintreten; 
vielmehr auf dem eingeſchlagenen Wege rüftig vorangeſchritten werben wird. ⸗ 
Die von Dr. Schasler redigirte deutſche Kunft:Beitung, „bie Dioeluren,“ 
eröffnet ben neuen Jahrgang mit einer Stubie über bie Reorgänifation 
unjerer Kunſtalademie. Wer wird Dirertor werden? Dieß ift allerdings 
eine Lebensfrage für bie Alabemie, ald oberfte Kunftbehörbe und Kunſt⸗ 
chule des preußiichen Staats, namentlich auch deßhalb teil dadurch bie 
Nevrganifation der Anftalt bebingt wird. Bon den beiden Candidaten 
aus dem Schooße ber Alademie felbft welche die meifte Ausficht Haben ers 
nannt zu werden, bemerfen bie „Diodluren:* daß, wenn der eine gar nicht 
zum Director pafjen bürfte, indem er nur negative Eigenfchaften für eine 
ſolche Stellung mitbringen würde, der andere zwar durch feine perſönliche 
Befähigung bazu mebr geeignet erfchtene, aber dennoch wahrſcheinlich noch 
ſchaͤdlicher wirlen würbe ald ber andere, teil er ber beabfihtigten Reorgas 
nifation eine bedenlliche und ben wahren und allgemeinen Runftinterefien 
zuwiderlaufende Richtung geben wurde. Auch) in ber Afabemie ber Wiſſen ⸗ 
ſchaften tritt ein Wechſel ein, ba Bödh das Seeretariat nieberlegt, das er 
eine lange Reihe von Jahren hindurch fo ruhmbolf und filr die Wiſſen ⸗ 
ſchaft eriprichlich befleibet hat. Der mehr und mehr in Eperiafitäten ſich 
verengende wiſſenſchaftliche Betrieb ift ber Beſetzung ſolcher Stelien, die 
eine univerfelle Bildung erheifchen, nicht günftig, da philofogiiche Gelehr ⸗ 
ſamleit allein keineswegs ben freien Blid verleiht den man von Feſtrednern 
forbern muß. Auch das Gerücht erhält ſich daß die Generalintendantur 
der k. Schaufpiele in anberefiänbe-üheraebenfoll, Die durch die Landee · 


trauer unterbrochenen heatraliſchen Aufführungen gönnen ben leitenden 


Berronliggleiten Beit die Sache in Ertoägung zu ziehen, und dem Bublis 


ei Muße von der eingetretenen Meberfättigung ſich einigermaßen au. 
olen. 

Berlin, 7 Januar. Geflern in ber Mittagaftunde ift bie irdi⸗ 
ſche Hülle des verewigten Königs Friedrich Wilhelm IV zur lehten Rube 
in bie bon ihm erbaute Friedenẽkirche am Fuße bes Sansfouci-Berges ges 
leitet worden, mit ber büftern Pracht eines idnigl. Leichenzuges Schon 
mit bem erſten Morgenblid des kalten Mintertages ftrömten immer neue 
Maflen jvon Berlin her, Die Naht war noch nicht gewichen als bie 
Truppen, bie zum Leichenbegängnif bon den Berliner Regimentern com» 
manbirt waren, ſchon den Platz innerhalb und auferhalb des Potsdamer 
Thors und ben Hof und den Perron des hiefigen Potsdamer Bahn: 
hofs «erfüllten. Mehrere ber höcften Stanbeöperfonen langten erft 
nach 11 Uhr in Sansſouci an, wo banp, nachdem um 10 Uhr Bereits das 
Beläute der &loden von den Thlnmen Potsbams, bon ber Bornftäbter und 
ber Frie den Beginn ber feier angelündigt, vor ben höchſten Pers 
fonen in bem „Bortragägimmer“ — dem Gterbegimmer Friedrichs des 
Großen — die Trauerfeierlichteit mit der Trauerrede, gehalten von ben 
Oberhof: und Domprebiger Dr. Strauß, begann, während ſich außerhalb des 
Valaſtes nach dem vom Hofmarſchallamt Tags vorher feftgefeßten Reglement 
bie Proceffion ordnete, und nur einzelne Abweichungen, vorzugs weiſe durch bie 
ſtrenge Kälte veranlaßt, vorfamen. Dadhin gehörte daß bie regierende und 
bie verwittwete Konigin ſowie die Pringeſſinnen mit den Damen ihres Ges 
folges ſich nicht, wie beftimint war, bem Zug anfchloffen, ſondern ihm vor⸗ 
aus zu Wagen ſich nach ber Fri begeben hatten. -Unter ben 
Rlängen der Trauermufik, dem Wirbeln gebämpfter Trommeln und ben 
zeittveifen Donner ber Ranonen gieng nun ber Bug bon ber biftorifch ger 
wordenen Mühle aud, während der ſchwarze, mit Bilbfehnierei gezierte 
Sarg, auf dem ein golbener geftönter Helm und bie andern Witvibute beB 
Rönigthums ruhten, an ber Mittelrampe bes Palaftes, ber fogenannten 
„Rampe Friedrichs des Groken,” auf ben Wagen gebracht wurde, auf dem 
zu Kopfende bes Sarges zivei Flügelabjutanten bes verewigten Monarchen, 
ſtehend und bie Hand auf das Kopfende des Sarges gelegt, Play nahmen. 
Bu ber nãchſten Umgebung bes den büftern Mittelpunkt bes Trauerzugs 
bildenden Leichenwagens mit dem Sarge gehörten bie bier. Ritter ‚bes 
fdtwargen Adlerordens, der General der Gaballerie Graf.d.nd. Gräben 
und bie Generale ber Infanterie v. Grabow, v.-Neumann und v. Brefe 
Winiary, welche bie vier Zipfel des über dem Wagen liegenden Leiche 
tu hielten, dann zwölf Generalmajore, hie ben Balbadin über hem 
Sarg, und bier Generallieutenants,. welche bie vier Corbons bes Vitik 
Hinz trugen. Zunächft aber der unmittelbar, hinter dem Sarg folgende 

x 


Generalfelimarjcpalp. Wrangel, der, begleitet von ben 
v. Gerlach und v. Linbheim, das ieh | 
Bataillone und Compagnien ber in Polsdam Berli \ 
Spandau garnifonirenten Truppentheile eröffneien den Bug, dem Leichen 
wagen voran [dritten bie Leib» und Hofpagen in rothen mit Silber galon 
nirten Nöden. Dem Leihentvagen, zunächſt hinter dem Reichspanier, 
folgte zu Fuß im Militärpaletot und mit dem Helm König Wilhelm, neben 
ihm der König von Hannober, geführt von dem Prinzen Karl von Preußen, 
und hinter biefen das unmittelbare dienſtliche Gefolge. Als nädjfter Leibe 
tragender folgte ber Aronpring, dann die audern Prinzen unferes lönigl. 
Haufet, nad) dieſen bie zur ernften Feier erfchienenen kaiferl, und lonigl. 
‚Hoheiten. (Dad volljiändige Verzeichniß ber ber Leichenfeier an— 
wohnenden fürſtlichen Perfonen haben wir in der gefirigm Beilage 
mitgetheilt) Nah ihnen fchritten die höchſten Etnatöviener und 
bie Teputationen ber Staats» und Etabibchirben aus Potsbam 
und Berlin, worauf der Zug durch Truppentheile geſchloſſen wurde. 
Nachdem ungefähr in einer halben Stunde ber Weg von Sansſouci zurüch 
gelegt, empfieng an ber Thür ber Kirche die Geiſtlichkeit den Sarg, und ger 
leitete ibn bis zu ber dazu beftimmten Eftrabe vor bem Altar. In dem 
Gotteshaufe befanden ſich bereits die Königinnen Auguſte und Eldfabeih, 
dann bie Schweſter des bereivigten Monarden, bie Großherzogin Witiwe 
von Medlenturg Schwerin, ferner die Rronpringeffin, bie Weofherjogin 
von Baden, bie Prinzeffin Karl von Preußen, bie Landgräfin von Heſſen⸗ 
Philippathal, bie Pringeffinnen Friedrich Karl und Alegandrine von Preußen. 

je hier num ſtaufindende kurze Tirchliche Feier beftand aus einem 
Ghoral, gelungen vom Domchor, worauf die Beiſehung nad) der Kirchen, 
Agende in ber dazu beftimmten Niſche unter dem Segensſpruch des Geiſt⸗ 
lichen vor ſich gieng. In biefem Moment gaben bie beim Obelisten auf: 
geftellten Geichüge die lehte Salve. In ſchweigender Trauer verließen die 
Böniglichen und höchſten Herrſchaften die Kirche, Lehrte die theilnehmende 
Menge nad) der Stadt zuräd, (B. Big.) 


Berlin, 8 Jan. Der König und bie Rönigin, ſowie bie übrigen 
Mitglieber der Lönigligen Familie und bie fremden Fürſten find geftern 
Nadmittag von Potsbam hierher zurüdgelchrt. Mehrere der fürſilichen 
Gäfte welche dent Leichenbegängnif beitwohnten, traten bie Nüdreife ſchon 
von Potsdam aud an. In bem Leichenzug in Potsdam erſchien auch eine 
Deputation bon brei Halloren in ihrer eigenthümlichen Tracht. Diefelbe 
war bier eingetroffen um bem Khnig, den Mitgliedern ber königlichen Far 
milie und bem Handelöminifter v. d. Hehbt das übliche Neujahrsgeſchenk 
gu überreichen, und wurde vom König zur Theilnahme an ber Leichenfeier 
eingeladen. — Die Herrihaft Flatew und Krojanle, deren Einkünfte bis: 

der Aönig Wilhelm als Prinz von Preußen bezogen bat, ift, ten Ber 
lade des Teftaments Friedrich Wilhelms des Dritten gemäß, mit 
dem Tag (2 Januar) an welchem König Wilhelm den Thron befliegen 
bat, an ben Prinzen Karl vom Preußen übergegangen. — Wie die Deut: 
fhe Zeitung mitipeilt, fell Hr. v. d. Heydt wieberbolt feine Entlafjung 
eingereicht und um Entbebung von feinem Amt nod vor Zufammentritt 
des Landtags gebeten haben. Der Fürft von Hobemollern und Hr. 
v. Schleinitz follen ebenfalls geneigt ſeyn ihre Minifterpoften aufzugeben. 
Wie man hört, fteht für biefen Fall bie Ernennung des Hrn. v. Auerswald 
zum Dinifterpräfidenten und Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten 
in Ausfidt, — Der N. Pr. 8. zufolge fol den Kammern in der nädften 
Eigung aud ein GivilbeamtensFenfiondgefet vorgelegt werden. Belanntr 
lich beruht bis jet bas Penſionsweſen in Betreff ber Givilbenmten auf bem 
Regulativ vom 30 April 1826. — Die Breuf. Zig. bringt eine weitere 
siemlidy gewundene Erllärung über bie von anbern Seiten wiederholt bes 
hauptete Ueberlaſſung gegogener Kanonen an bie öſterreichiſche Regierung. 
68 ſcheint fo viel feftzuftchen bafı von Wien aus das betreffende Anſuchen 
geftellt worden ift, obwohl babei nicht füglich von einer Beftellung folder 
Gefüge bei ter Gicherei in Epanbau tie Rede ſehn konnte, Die Ans 
weſenheit des öfterreichifchen Generalmajord Fabiſch in Berlin hatte nad 
ber Br. 8. den Zweck Kenntniß von unferen techniſchen Inſtituten, Mo 
dellen und Inftructionen zu erhalten, Derjelbe ſcheint mit allen Mate, 
rialien verſehen worden zu ſeyn welche der öſterreichiſchen Regierung bei 
der Umformung ihres Geſchühweſens von Nutzen ſeyn lönnen. — Nach 
dem Militãt · Wochenblatt ift dem Capilan Kuhn (Loreley) geſtattet wor · 
ben ben ihm von dem König beider Sicilien verliehenen Orden franz I 
anzulegen. — Wie bie Wochenſchrift des Nationalbereins mits 
cheilt, find bis jeigt für Schleswig⸗ Holſtein beim Bejgäftsführer bes Natios 
malvereind im ganzen 2089 fl. 45 fr. eingegangen. 

Berlin, 8 Yan. Der König von Hannober, ber Herzog von Braun: 
ſchweig und ber Erbprinz von Anhalt Deſſau haben ſich bereits geflern am 
k. Hofe verabfchicbet, und find nad Hannover, Braunfdiweig und Deſſau zu: 
rüdgereiöt. Der Grohherzog von Medlenburg⸗ Schwerin traf leute Vormit ⸗ 


Kurlottenburg und | 





vom Potsdam dier ein und ſehie bafbbazanf feine Rüdreifenach Schwerin 
— "Der Großherog von tan here Potsdam 
nad) Berlin und machte ven allerhöch ſten und höchſten Herrſchaften, fowwie 


den bier vertweilenden hohen Gäften, feine Beſuche. Derfelbe wirb bier nur 
noch einen durzen Aufenthalt nehmen und fid) dann nad) Dibenburg zurück 
begebeh. Auch die übrigen fürſtlichen Gäfte werben am k. Hofe nur noch 
lutze Zeit vertveilen. Die Frau Großherzogin Mutter von Medienburgs 
Sätorrin wird ned) einige Tage in ber Nähe Ihrer Majeſtät der Königin 
Rittive auf Schloß Sausſouci bleiben, und dann nad; Schwerin abreifen; 
Auch der Prinz Luitpold von Bayern und ber Prinz Karl von Hefien und 
bei Rhein verweilen gegenwärtig nod in Potsdam. — Der Prinj 
Friebrich Wilhelm von Heffen, Schtwiegerfohn bes Prinzen Karl, welchet 
am Hof zur geftrigen Beifegungsfeierlichleit von Kopenhagen erwartet 
tounbe, ift während ber Meberfahrt vom Kopenhagen bergeftalt-burd Sturm 
und Schmergeftöber aufgehalten worden, daß er erft heute Morgen 7 Uhr 
bier eintreffen Tonnte Mittags machte ber Prinz ben allerhöchſten und 
böchften Berionen feinen Condolenzbeſuch. — Die Reihsinfignien, die geftern 
bei dem Leichenzuge dem Garge des hochſeligen Königs vorgetragen wur⸗ 
den, find bereitö geftern Abend 9 Uhr mittelft Ertrazugs von Botsoam 
wieder hierher gebracht worden. Sie wurden unter Escorte eines Officiers 
und 6 Mann des Regiment? Garde du Corps vom Bahnhof nad dem 
£. Schloß geführt. — Beim Thronwechſel, bemerkt die N. Br. tg. pflegen 
in Preußen Begnadigungen für verſchiedene Verbrechen und Vergehen ein« 
zutreten; auch bei ber Thronbefteigung Friedrich Wilhelms IV. war bieß 
ber Fall, Dem Vernehmen nad) flehen aud) bei dem gegenwärtigen Thron« 
wechſel ſolche Begnabigungen in Ausficht. 

Der „Srantfurter Poftzeitung* ſchreibt man aus Berlin vom 8 
Jan.: „Wir hören mit Beftimmtbeit baf bie belannte Antwort des preus 
ſiſchen Gabinets auf die Vermittlungsvorſchläge Englands in der bänifch« 
deuiſchen Streitfrage eine weitere Nüdäußerung des Foreign Dffice, d. d, 
8 Der., veranlaßt hat, welche namentlich das lebhafte Interefje Englands 
an ber ungeichmälerten Erhaltung bed gegenwärtigen bänifchen Gejammt« 
ſtaats betont, und, wiewohl unter Anerkennung dag Dänemark in Bezug 
auf Schlegeig gewiſſe „Chrenpflichten“ übernommen , doch dem deutſchen 
Bunde jede Vefugniß abſpricht ſich um die Einzelheiten ber bortigen No 
gierung und Verwaltung zu fünmern.“ 

Bredlan, Die biefige Burſchenſchaft hat eine Adreſſe an bie aiveite 
kur heſſiſche Sammer gerichtet, in der es unter anderm heißt: „Wir werden, 


"wern uns bas Baterland zu ben Waffın ruft um mit Gewalt der guten 


Sache zum Siege zu verhelfen, und bie Schuld abzutragen welche Preugen 

an das heffifhe Bolt bat, mit Freuden biefem Rufe folgen.” 
Defterreich, Wien, 2 Jan. Bei all den großen Drangfalen melde 

bie Raiferftabt betreffen, fehlt es nicht an belufligender Abwechslung. Seit 


‘ Monaten find die Straßen mit jenen ſchmucken ſchnurrbärtigen Geftalten 


angefühlt welche Sporen an ben Stiefeln, Hahnenfevern auf ben Mügen 
und gewaltige Metallinöpfe an ben Schnürröden tragen; die Magyaren 
durdjfireifen mit hochgehaltenem Kopf die Stadt, und mandes Lächeln 
folgt den Gonftitutionellen die ber Reichsrath als Mufter aufftellte. Nicht 
alle der Urt Goftümirten ſprechen jenes volltönenbe Idiom bas feines 
Gleichen in den befannten Theilen der Welt nicht hat, fonbern es lang 
aus ihrem Mund ächter deutſcher Dialekt vor, jener Jargon melden 
Hr. Simüdauer vortreff lich meiflert; allein bie leider machen alle gleich, 
und bie Bolitif läßt den Schweinehirten Arm in Arm mit dem parfümir 
ten Magnaten erſcheinen. Seit geftern hat ſich die Seenerie geäntert, 
Der Schnee liegt ſchuhhoch auf allen Plägen, und mittenburd promeniren 
flinfe Polen, welche aus Galizien als Deputirte Hierher lamen. Die Pely 
lappen bebeden feingerötbete Befichter, aus denen kluge Augen hervor 
bligen. Die Beitungen beridkten bereits was bie Galizier bem Kaiſer vor 
tragen werben. Mas aber bie Beitungen nicht berichten, find bie gleich ⸗ 
zeitig aus allen Theilen Galiziens anlangenden Berichte über bie Stims 
mung ber Bauern. Die polnifchen Edelleute ftehen nicht wie ber ungaris 
ſche Adel in Harmonie mit ber geſammten Bebölterung ; biefe befannte 
Thatfache, welche der Graf Stadion 1849 benüigte, kann nicht durch Phras 
fen weggeläugnet werben, und aus welchen Elementen bie Deputation 
berborgegangen ift, kann man leicht entnehmen. Sie repräfentirt nicht 
das Land, ſeibſt wenn man bie Ruthenen wegrechnet; fie repräfentirt nicht 
ben Bürger, ber in Galizien kaum nad; Hunderten zählt. Der Adel und 
ein Theil der Intelligenz ſuchen jebod bie Führerſchaft ber jetigen Bewe ⸗ 
gung zu übernehmen. Durch die namentlich auch in Ruſſiſch Polen ber» 
bortretende Bewegung ift unzweifelhaft Rußland nahe betroffen, und Preu⸗ 
fen wenigſtens mittelbar berührt. Deßhalb find geiviegte Politiker ber 
Meinung: Rußland werde im entſcheidenden Hugenblid, wenn in Ungarn 
bie Fahne der Infurrection entrollt. werben follte, durchaus nicht paſſiv 
zuſehen. Ueberdieß glaubt man Rußland wünſche für eventuelle Falle 
tie Beſehung ber Donaufürfienthümer, ſey es durch öfterreichifche, ſey es 


durch eigene Truppen. Mit bem Venehmen des Sufa iſt e8 durch⸗ 
aus unzufrieden; denn an bem Faden der in 

Tenden en befindet ſich auch die Wieberherfiellung Bolens, Die Zufam- 
menlanft in au ift bezüglich Praliens nicht fo günfig für das dſter⸗ 


reichiſche Cabinet auögefallen als dieſes vielleicht hoffte; aber bezüglich 
ber oͤſtlichen Landestheile ſcheinen mehr als bloße Verabredungen, näms 
lieh präcifite Burgſchaften, gegeben zu ſeyn. Nat. 8.) 
| Wien, 7 Jan. Den Landeöftatuten welche der Staatöminifler 
v. Schmerling promulgiren will, lieh er bad Wahlgefch vorangehen; 
vielleicht weil ber Wahlmodus in den Rechberg Goluchowẽliſchen Elabos 
raten bie meifte Anfechtung erlitt, und biemit am beutlichften ber neue 
Standbpunft fligzirt werden Ionnte, Die Berorbnung erſchien geftern, unb | 
hat bie Erwartungen nidht befriedigt. Die Betwohner ber beutic.flavifchen ; 
Provinzen werden dadurch in zwei Glaffen getheilt: in Wahlberechtigte und 
Nichtnsahlberechtigte, in einen fleuerpahlenden Abel und in eine ſieuer⸗ 
zahlende Plebs. Das ift nicht gut geihan, denn ber rohe Befig, ber pure 
Geldſack gelangt zur politiſchen Uebermadt, und in bie Bürgerfchaft der 
Gemeinden ſchleicht ih das Kaſtenweſen ſchlimmſter Art ein. Der Steuer 
cenſus wird von jedermann gebilligt, wenn für die Inteligenz und bie 
Würden die unerläßlien Eremtionen geftattet werben; es foll der Beamte 
und ber Lehrer, ber Officier und ber geifiliche Gehülfe nicht ausgeſchloſſen 
ſeyn von der Teilnahme an ber Wahl und pon der Befugniß, wenn ihn 
das Vertrauen der Mitbürger ruft, fern Wifjen und fein Talent zum Beften 
bed Yandes zu verwenden, ohne daß er gerabe in bie höhere Steuerclafle 
Neben diefem billigen Bugeftändnif ift die Demokratie in ben 
Bauen Deflerreichs fo bereingelt vertreten, ba man an keine allgemeinen 
Wahlen denlt, und bie Befiglofen ober Steuerunfähigen gar keine Anr 
fprüde erheben. Allein defto empfindlicher find bie Steuerzahler jeibft, 
wenn man ihre Rechte und Befähigungen nad) einem Gulden mehr ober 
weniger bemefjen will. Huf bem flachen Lande, wo bie Bezixke erft einen 
Wahlmann ertwählen, wird vielleicht die Anorbnung dag nur jwei Drüteile 
ber Befteuerten, nämlich die Höchftbeiteuerten ber Gefammtheit, das Wahl. 
recht genießen, mit Freuden begrüßt tverben ; die Grunbbefiger erlangen das 
durch ein bebeutenbes Uebergetvirht, den Induſtriellen fiellt ſich eine Schaar 
Abhängiger zu Gebet, und Rleinbauer und Häusler bleiben außerhalb des 
Getriebes, Jedoch in den Stäbten und Märkten, von benen nur bie beiden 
erſten Wahllörper, aljo bie höchſibeſteuerten Gemeinbeglieber, die Abgeorb« 
werentvahlen vornehmen lönnen, wird ben Diinberbefteuerten eine ünbill 
yugefügt. Hier in ber Reſidenz werden alle Bürger welche weniger ald 
105 fl. birecte Steuer zahlen Wahl Parias ; eine große Maſſe ber ehren 
mwertheften Ertwerböleute und Rentiers ſieht ſich bintangefrgt, und in ber 
Ausübung des geringfien politiichen Einfluffes gehindert. Man kann uns 
möglidy annehmen daß bieß in ber Abſicht bed Siaaisminiſters Liege, da 
gerabe im Slern der Bürgerſchaft bie Stüge des Neubaues zu fuchen if» 
man kann nod weniger annehmen baf eine Hinterthür geöffnet werben 
fol um die großen Grunbbefiger, den Klerus und den Adel von populärer 
Geoncursenz bei ten Wahlen zu befreien, und bie Stände, ftatt in roiben, 
in ſchwarzen Frad einzuführen. Muthmnaßlich ift biefe Anordnung der 
Mählerlifie ein Compromiß. Auf ber einen Seite wurde das Etänbeprindip 
amfgegeben, auf ber andern firih man bie untere Steuerelafle; jene mag 
glauben dadurch für ihre Angehörigen fihere Pläge zu gewinnen, dieſe will 
alle Hinder niſſe bejeitigen welche dem Zuſammentreien ber Landtage ſich noch 
nigegenihürmen. , Nur dieſes Biel kann eine Maßnahme rechifertigen 
weiche der Zeit und ihren Forderungen twiberfpricht, und eine Dppofition 
provocirt bie gerabe bie Maſſe ber Bevöllerung für fich gewinnt. Auch 
wir theilen bie Anficht daß bie Landtage felbft biefen Wahlmodus eriveis 
tern werben, ba ſich bie Mbgeoröneten bem Einfluß ihrer Wähler und ihrer 
Reuerzahlenden Mitbürger nimmermehr entziehen lönnen; allein bis dahin 
würde ber Agitation und bem Mißtrauen neuer Spielraum geidhaffen, ben 
das mit einem volkthümlichen Wahlgeſetz ausgeftattete Ungarn gehörig be 
nügen wird. Vielleicht daß Hr. v. Schmerling für bie Wahlen ber Haupt: 
Häbte noch eine Abänderung folgen läßt, um ber unausbleiblichen Beine 
gung bei Beiten- bie Epige abzubrechen; «8 können die Lanbesflatute ber 
wingelnen Provinzen folge Berfügungen enthalten, und man fieht ihnen 
zmit großer Spannung entgegen, ba ihre Abfafjung zugleid über bie Stels 
dung und Haltung bed Staatswinijers entijeiben wird. Bisher gieng bie 
ange liberale Partei mit ipm, indem fie feinem Programm bie günftigfie, 
de für Defterreich einzig möglidie Deutung gab, namlich baß es zur Reichs 
vertretung aus Bollsivahlen führe; die Wahlverorbnung bat bieje Deutung 
erſchüttert, fo daß man jogar über bie gänzliche oder nur halbe Bejeitigung 
des Ständetvejens im Zweiſel iſt. Die vollftändigfte Billigung findet jedoch 
bie Auslafjung aller Bezüglicleiten auf bie Confeſſion ber Wähler, Wir 
Hönnen hierzu nur gratuliren, wenn biemit die Trennung ber flantöbürger: 
Hcden Rechte ter Bürger und Einwohner von ihrem Neligiondbelenntniß, | 
wenn hiemit die Gleichberechtigung indirech aneriannt ift, Wir nehmen es 
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Wahlen 
zii Monalen tagen Fönnen. Yür die biefes Bield bringt man 
willig ein Opfer, da alles andere ald ungenügend erkannt trirb. 

+ Wien, 8 Jan. Ein Telegramm der Preffe aus Epalato ber 
richtet die Proteftation ber bortigen Gommune gegen bie Einderleibung 
Dalmatiens in ein fogenannte® „Dreieiniges Königreich.” Spalato ift bie 
Ahätigfte und bevölfertfte Stadt Dalmatiens, bie in den letzten Jahren für 
wohl durch den Seeberlehr als durch den Handel mit ben benadjbarten tür 
tigen Provinzen bedeutend getvonnen hat. Obwohl dort das ſlaviſche 
Element bei tweisem bad Uebergewicht über das italienifche hat, fo war doch 
ein Proteft ber Art für jeden ber bie Verhältniſſe des Landes fennt vor⸗ 
ausjufehen. Dalmatien hat wohl em jehr großes Intereſſe mit der öfter 
reichiſchen Monardjie in inniger Verbindung zu ftehen, aber nur ein fehr 
geringes Heineren Aronländern, wie Groatien und Slabonien, eingeorbnet, 
d. h. untergeorbnet zu werben, Die Etimmung in Spalato ift ein deut 
licher Fingerzeig für alle jene welche bie gegenteärtige Einthrilung ber Kron⸗ 
länder zu Gunſien einer nach dostrinären Ideen zugeftugten Nationalitätge 
politif umgeftalten wollen. Sie werben fehr bald erfahren baß unfere 
Rronländer fo viele ſpecifiſche Intereffen, zu viel felbftändiges Leben has 
ben, als daß ih Mähren nicht mit Böhmen, Schleſien nit mit Mähren, 
Siebenbürgen nicht mit Ungarn, bie Bulowinga nit mit Galizien, oder 
Dalmatien nicht mit Groatien ohne weiteres und bloß beftwegen derſchmel · 
zen ließe um einigen nationalen Parteimännern oder Romantifern des 
biftorifchen Rechts einen Gefallen zu ertveiien. Wer von praktiſchen Ges 
fihtspunkien aus, bie auf dauernde Refultate Anſpruch machen, unfere 
Kronländer organifiren will, der muß fie fo nehmen wie fie find, und feine 
politischen Aunfiftäde mit ihnen aufführen wollen. — Wir können uns 
recht lebhaft vorfiellen wie das Beiſpiei von Spalato in ben andern balınas 
tinifpen Städten wirlen wird, Zara, eigentlich eine Schöpfung der Be 
netianer, ift bie am meiften italienifh gefinnte Stadt, und Raguſa ge 
macht eine Art Freiftaat zu bilden, aber nicht mit Groatien vereinigt zw 
werben. Das Landvoll in Dalmatien ift zwar flavifc und, wie faft übers 
all in der Monarchie, gut „Laiferlih” gefinnt. Auf diefes wird man fidh 
im Notbfal mit vollem Vertraum flügen Finnen. Am meiften fol das 
ſlaviſch unitariſche Element in den Bocche di Gaitaro hervorireten. Anders 
würde fi bie Stimmunz in Dalmatien und günftiger für den Anſchluß 
an Groafien ausſprechen, wenn Ausſicht vorhanden wäre die Hinterländer 
mit Dalmatien zu vereinigen. Dann würden die materiellen Intereſſen 
des Landes mit den weiteren ber fübflavifhen Stämme in größerem Ein ⸗ 
Hange ſtehen. 

x Wien, 8 Jan. Man ertvartet Bier bie rajche Publication ber 
Zandesftatute. Die Vorbereitungen zur Wahl Lönnen gegenwärtig ſchon 
getroffen werben. Die Form bes Wahlgefehes ift wahrlich jegt von uns 
tergeorbneter Bedeutung, Go mande Mängel oder vielmehr Bedenlen 
fich gegen das neue Wahlgeſetz ausfprechen laſſen, fo viel ift wohl ohne 
Frage: daß alle jene Männer in dieZandesvertretung werden gewählt wer⸗ 
ven können welde das Land ald foldes repräfentiven. Die „N. Nacht.“ 
haben barin ſicher recht wenn fie fagen daß es ſich jet nicht um Diss 
cuſſion von Prineipien hanbelt, ob eine geringere oder größere Beichrän- 
tung bes Wahlmodus am Plag ift, fondern vafı e8 ſich um bie ernftere, ja 
bie bebeutungsvolfte Frage handelt die einem Staat gegenüber aufgetvore 
fen werden lann. Es handelt fi) vor allem darum daß Die Landiage for 
bald ald möglich zuſammenlommien um aus ihnen die Abgeordneten zu ber 
Reichs bertretung zu wählen, twelde jene Angelegenheiten zu ordnen haben 
wird bie ald Angelegenheiten des Reichs werden bezeichnet werben müffen. 
In vielen Kreifen hofft man baf eine fo geartete Körperſchaft im Monat 
Apriliverde zufammentreten Tönnen, um jene Functionen anzutreten bie im 
Diplom vom 20 Dit. derſelben zugewieſen find. 

Wien, 8 Jan. Der Raifer hat durch Cabineisſchreiben vom 5 b. 
zu Dbergefpanen in Groatien und Elavonien zu ernennen gerubt: für das 
Ugramer Comitat ben van Kaluljevic de Eacci; für das Warasdiner Co- 
mitat ben Johann Nepomul Grafen Erböry de Monyöroferek als Erbe 
Dbergefpan desfelben Gomitats; für dad Kreutzer Comitat den Ljudevit 
von Farlad:Rufotinobic; für das Comitat Pozega den Julius Grafen Jane 
Tovic de Daruvar; für bad Gomitat Birovitica den Geh. Rath Bifchof zu 
Dijalovar Joſeph Georg Etrofmaper; für das Eyrmier Gomitat den LE. 
Kämmerer Peter Grafen Pejacevic be Veröcze; für das Fiumaner Gomitat, 
zugleich zum Givilcapitän von Fiume und Yuccari: ben Inſpector ber Ha⸗ 
fen: und Ser Eanitätsämter für das Nüftenland von Civil Grontin und 
der Militärgränge Bartholomäus Smaic Ritter v. Sort van, — Das 
amtliche Blatt enthält außerdem nachſtehende Berichtigung: Die angeblich 
aus dem Peſther Hirnöl in mehrere hieage Zeitungen und namentlich in 
vie Morgen:Koft, in die Oſideulſche Poſt und den Wanderer übergegangene 
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Landesgericht in Folge einer eigenmächtigen — des erſten 
Bräfidenten bes oberſten Gerichtshofs Frhru. v. Krauß erfolgt jey,“ iſt uns 
richtig. Es hat vielmehr ber k. . oberfle Gerichtshof mit Raths beſchluß vom 
18 Dee. 1860, 8.14898, aus Anlaß ber in Dresden erfolgten Verhaftung 
bes vom beftandenen F. f. Kriegsgericht in Peſih mit Urtheil vom 24 Febr. 
1851 wegen bed Verbrechens des Hochverraihs zum Tode berurtheilten 
Ladislaus Grafen Teleli, das LI. Landesgericht in Wien zur weitern Amts, 
handlung und fohinigen weilern Unterfuchung gegen denfelben belegirt, und 
biernach bie weitere ſchleunigſie Verfügung dem k. f. Oberlandesgericht in 
Wien aufgeiragen. Es bat demnach der erfte Präſident bes oberften Ge 
richtshofs auf diefe Entſcheidung im Bräfidialmege feinen Einfluß genom: 
men. Wien, 7 Jan. 1861, Bom tt. Juftigminifterium. 

In dem Befinten der Kaiſerin ift eine entſchiedene Beflerung eingetres 
gen. Die Luft in Madeira fagt derſelben ſehr zu; fie Icht zurückgezogen, 


und hat nur den Grafen Linhares, der bon dem Nönig von Portugal zur , 


Bewilllommung von Liffabon nad) Madeira abgefandt wurde, fo wie den 
Gouverneur, den Erzbiſchof und den Militärcommandanten auf Madeira, 
empfangen. Der ganze Hoiftaat wird jehr einfach geführt, Die Billa ber 
KRaiferin liegt in der Mitte eines prächtigen Parts, wo die herrlichiten tro⸗ 
piſchen Pflanzen gerabe jet in ſchönſter Blüthe ftehen. Die Temperatur 
ift 18 Grad Wärme. Die Zuder und Kaffeepflanzungen, welche jept im 
berslichjten Grin prangen, bieten einen fehr fhönen und überraſchenden 
Anblid. — Der Erzherzog Jerdinand Mar wird am Donnerftag von Ber: 
kin hier erwartet. — Ber Cardinal · Primas dv. Sritoväfy hatte vorgeftern 
Audienz bei dem Kaifer, und wird in wenigen Tagen abreifen. Seine Hie 
herlunſt fieht mit dem ungarischen Landtag in engfter Berbindung. — Der 
DObercapitän ber Jayygier und Kumanier, Georg v. Jankevich, ift von Jaſz⸗ 
berenpi hier angelommen, und hatte Aubienz beim Kaiſer. Er beabfichtigt, 
wie befannt, feine in dem genannten Diftriet Ungarns fehr einflußreihe 
Etellung nieberzulegen. — In der am bb. abgehaltenen Schlußſihung der 
Gommiffion über das Wiedener Spital und die barmberzigen Schweſtern 
wurden, zufolge einer Mittheilung ber Morgen Poft, bie zur Shhließung 
bes Hauptprotofolls üblichen Formalitäten vom Grafen Muiſchek bezeichnet. 
Das Protololl wird mit der Unterfchrift ſammtlicher an den Sigungen ber 
theiligten Mitglieber und mit einem vierſachen Siegel (nämlich, mit dem der 
Siatthalterei, ber Kranlenhausdirection, der Eongregation und eines ber 
Herren Primarärjte) verfehen. Dem Hauptprotololl find drei Documente 
beigefügt, welche wir wegen ihver Wichtigkeit befonders hervorheben müſſen, 
da jebes für ſich allein genügend wäre bem fernern Verbleiben der Congre: 
gation in dem Wiedener Kranlenhaus ein Ende zu machen. Dieſe find 1) 
Die Eingabe des Directors Dr. Melezer, welcher feine competente Stimme 
über die Mißverwaltung im Wiedener Kranlenhaus erhob; 2) bie fahrift- 
Tid;e Eingabe der Frau Dberin über bie nad) ben Drbensftatuten erlaubte 
Pflege und Hülfeleiftung bei den einzelnen Kranfheiten, woraus ſich ergibt 
dab ein Wartperfonal weldes an folge beicräntende Bedingungen ge: 
Anüpft ift für ein allgemeines Krankenhaus ſich durchaus nicht eignet, und 
8} das bon den Aerzien abgefaßte Reſums des Hauptprotofolls, welches 
die Gonftatirung ber im Krankenhaus erhobenen Uebelflände enthält. 
Zrieft, 5 Jan. Der Leichnam Don Fernando’ ift heute Morgens 
9 Uhr auf der Eifenbahn hierher, und vom Bahnhof aus nach ber Kalhe⸗ 
drale von Et. Juſt gebracht worden. Daſelbſt findet am Montag ein 
feierliches Seelenamt für ben Verfiorbenen ftatt, zu welchem bie Familie 
eine allgemeine Einladung an das hieſige Publicum ergehen läßt. 


Tr. Ste.) 
— Defterreichifhe Monarchie. 

Peſth, 7 Jan. Wie Ihnen ber Telegraph bereits gemelbet haben 
wird, hat in Napy-Störds, in unferer unmittelbaren Nachbarſchaft, vor 
geftern in ben Vormittagsſtunden ein höchſt bedauerlicher Zufammenftoß 
der Bebbllerung mit ber Finanzwache flattgefunden, ber leider nicht ohne 
blutige Dpfer abgegangen ift. Um allen eniftellenden und übertriebenen 
Gerüchten zu begegnen, beeile ich mid) Jhnen den wahren Sachverhelt in 
der Husführlipteit mitzutheilen wie ich ihn fo eben aus ganz berläklicher 
Quelle vernommen habe. Am bemerkten Tage früß fanden ſich am Nagy: 
Köröfer Markiplat zwei Landleute (ein Mann und ein Weib) mit einer bes 
trächtlicgen Quantität Blättertabal ein, um denſelben bort frei feilzubieten; 
Die L 8, Finanzwache, Kunde bavon erhaltend, fäumte nicht ihrer Dienft- 
pflicht gemäß den Tabak ſogleich in Beſchlag zu nehmen und beide Ber 
Zäufer zu verhaften. Die Berhafiung hatte ſogleich eine größere Menſchen⸗ 
snenge herbeigezogen, welche fürmild Die unmittelbare freigebung ber Ver⸗ 
hafteten und der confiscitten Waare forderte. Es gelang jedoch ber Finanz ⸗ 
wache unter herheigezogenec Aſſiſienz einer Jnfanteriepaltouille mit den 
Berhajteten bis in das Stadthaus zu gelangen, wo fie aber, bei ber immer 

. fteigenten Aufregung in ber wachſenden Menſchenmafſſe ver Gewalt weis 
end, und zur möglichen Berfütung ernſterer Ausſchreitungen, bie Ber: 


hafteten ſammt dem confiscirten Tabak freigaben ; mit dem war jedoch bie: 
anfgebradjte Menge nicht mehr zufrieben; fie forberte bie Huslieferung der 
Finanzwahmänner , und drohte bad Local bes Stabthaufes , in weldene 
fi die Diilitärpatrouille mit der gefährdeten Finanzwache mittlerweile 
nothbürftig verbarricabirt hatte, thatfüchlich zu firmen. Der Führer der 
Patronille, bie ernfte Gefahr febend, feuerte hierauf, um Hülfe berbeizugies 
ben, fein Gewehr beim geöffneten Fenfter in bie Luft ab. Diefer Schuß 
brachte den Tumult zum vollen Aushruch; die Tumultuanten gelangten 
zur Sturmglode, und über dem Sturmläuten war ſogleich bie.gange Stadt 
im Alların ; zu felbiger Zeit fprengte auch ſchon die in Nagy Korbs ftationirte 
Schwadron Gavallerie auf den Plaß des Exceſſes, befreite die Infanterie 
Patrowille und Finanzwache aus dem Stadthaus, und tradtete die Ges 
fährbeten durch bie bereit zur Wuth gebrachte Vollamafje in die Gaferne 
in Sicperbeit zu bringen. Leider geſchah es bei biefer Gelegenheit daß ein 
Mann der Infanterie, in die Hände ber Tumultwanten fallend, vom den⸗ 
felben zu Boden geworfen wurde, und, zur notbgebrungenen Gegentoehe: 
von feiner Waffe Gebrauch machend, ben Angreifer durd einen Schuß zu 
Boden ftredie; auf ben Schuß fielen num von Seite der Infanterie noch 
einige andere im bie bichtgedrängte Vollsmenge, wodurch ſich die Zurüde. 
ziehenben jo weit Luft machten um inmitten bes Steinhageld obne weiterem: 
Aufenthalt die Gaferne erreichen und fi daſelbſt feſtſehen zu Fönnen. Leis: 
ber hatten jedoch ſchon bie wenigen Schüffe vier Menſchen auf bem Plage tobt 
niedergeftredt. Sehr ſchwer gelang es bie wülhende Menge zu jerfireuen; 
doch endlich gewann der muthig einſchreitende Rädtifche Magiftrat bie Ober 
band, und ber Platz wurde geleert, Es bilbeten ſich aus den wohlhabenderen 
Glafjen ber Gemeinde ſogleich Patrouillen, die den übrigen Theil des Tages 
und bie Nacht hinkurd, die Stadt durchzogen, und biefer Borficht ift es zu 
danlen dab bie Ruhe nicht weiter geftört wurde, wenigſtens ift bie zur 
Stunde bei uns leine weitere. Hioböpoft eingelangt. Dieß der wirkliche Sad 
erhalt, Uebrigens ift ſchon die noch Samftags aus ber eben tagenben Gos 
mitatsberſammlung entſendete Commiſſion in voller Thätigleit anDrt und 
Stelle, und bie ganze Stadt fieht ber weiteren Berichterjtattung derſelben 
mit großer Spannung entgegen. —— 3t9.) 
I] 


EB Bern, 8 Jan. Meinen —8 Bericht über bie Kern ſchen 
Mittheilungen, betreffend die in ben großen Negierungäfreifen gehegten 
Briedenshofnungen, welche ſich hauptjäglih barauf fügen daß Victor 
Emmanuel fi) erboten den Garibaldiſchen Beftrebungen Einhalt zu thun, 
lann ich heute dahin verbollftäntigen daß der RE Galantuomo dieſes An⸗ 
erbieten mit einer Bedingung verfnüpft, nämlich mit ber Bedingung daß 
man ibm freies Spiel vor Gatta laſſe. Werde ihm biefe Bedingung 
gewährt, fo ſey er jogar erbötig Venedig (damm wohl auch Rom) gegen je 
den Angriff ficher zu ftellen. Nicht fo friebfertig lauten Turiner Berichte, 
Laut diejen ift man dort mehr denn je geftimmt das Wort „Stalien frei 
bis zur Adria“ wahr gu machen. Dazu fol die italienifche Armee auf 
210,000 Mann gebracht, und bie Yushebung von 40,000 Neapolitanern vor⸗ 
genommen werden weiche man ihr einvesleiben till. — Hr. v. Gonzenbach 
iſt bei der Erſatzwahl in den Nationalrath, wie ich ſchon geftern vermuthet, 
feinem Gegencanbibat, Hrn. Regierungsrath Jultan, in ber That erlegen. 
Ueber die Waadtlander Wahl nod; fein befinitiver Bericht, In dem Hans 
ton Yargau warb an bie Stelle des Bundesraths Frey⸗Heroſee Hr. Oberft 
Fiſcher mit über 7000 Stimmen gewählt, — In Teſſin beichäftigt man 
ſich mit der Fortſetzung ber lombardiſchen Bahn von Gamerlato nad 
Chiaſſo und Capolago. Auch in Turin hat man bie nöthigen Schritte ger 
than um biefes Unternehmen zur Ausführung zu bringen. 


en, 
Mabrid, 7 Jan. Heute ıft General Azlor geſtorben. — Die Re⸗ 
gierung ift mit der Reform der Tarife ſeht beſchäftigt. (T. Hat.) 
Großbritannien. 
Zondon, 7 San. 


Der M. 344 fagt: „In vielen Beziehungen haben ſelbſt die 
Schwächen bes verftorbenen Königs von Preußen feinem Baterlande Bow 
tbeil gebracht. Ein Mann von flärlerm Ehrgeiz würde das Anerbieten 
der beutfchen Demokratie angenommen haben, und wäre durch Ströme vom 
Blut gewatet um das Taiferliche Ecepter zu erhaſchen. Ein Mann vom 
geringerer Achtung für bie Verpflichtungen der Privatfreundſchaft und von 
weniger tiefem Gefühl für bie wahren Intereſſen des preußiſchen Volles 
hätte fi) an tem Kampfe ber Weftmächte gegen Rußland beteiligt, und fich 
fo eine ſchwere Schuld ber Rache von Seuen dieſes mädtigen Reichs zuge 
zogen. Friedrich Wilhelm IV ihat nichts von bem allem, und feine Beit 
erweist ihm nur bürftige Ehre, Ehre aber verdient das Andenlen des 
Monarchen der feinen Unterthanen 20 Jahre lang den Frieden fiherte, und 
Preußen bie feflen Eympathien ganz Norddeutſchlands erwarb, Während 
diefer 20 Jahre hat Preußen nicht nur in materieller Wohlfahrt, ſondern 
auch in moraliicher Macht orohe Schritte nach tortwärtd gelhan. In bier 
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Fett Augenblid iſt es das Schtert und ber Schild des Bundes. Eeine + den 


anca dietirt. Wenn biejenigen bie über ben verſtorbenen Monarchen 
ſich nach ben Thatfacjen und nicht nach Hörenfagen und Borurtkeil 
richten — wenn fie feine Regierungsgeit in bem Licht betrachten wollen in 


vereinigt. Er vichtete einige Worie an fie, indem er daß es fein 
i Wunſch fey nad) Krafien zu ehe der W ae Kr 
Deine Herren, fügte er munter bei, für heute verſpreche und fordere 
nichts weiter, Es ift fpät, Sie find mübe, und wir wollen zu Tiſch gehen.” 
+ Paris, 8 Jan. Graf Morny ift nicht geneigt die Präfidentfhaft 


weldem ein preußiſcher Patriot und, wie wir glauben, auch die Nachtvelt | im geſetzgebenden Körper gegen das Portefeuille des Austoärtigen zu ber» 


betrachten wird, bann erben fie am ihr mehr zu fchäßen und zu preiien 

anderer Urt find 
bat. Es gehört feine 
‚gehe um bie Beränberung zu erlennen: bie 
während ber leiten in ben Beziehungen zwiſchen Frankreich 
amb Rußland eingetreten ift; bie fteigenbe Gorbialität der beiben lehtern 
Meachte muß dem preubifchen Hof ſchwere Beforguik einſlößen. Zugleich ift 
Breußen zu einer Initiative in der innern Bolitit Deutfchlands berufen 
und verpflichtet. Diefe Verpflichtung ift für Preußen eine Gefahr, ber es 
wicht aus dem Wege geben kann. Ebenfo lann die drohende Erhebung Uns 


ber. Die fran⸗ 
aöfticy dänische Allianz, welche wir (Herald) zuerſt angeigten, wurde von 
den Organen ber franzöfiihen Regierung geläugnet. Aber die unnadj: 
‚giebige Haltung bes bänifhen Cabinets ift nur durch bie franzöſiſche Huf: 
:munterung erflärlih. Es ift bier nicht ber Moment bie jchleswig-boljtet- 
niſche Angelegenheit zu erörtern, allein im Borübergehen ſey bemerkt daß 
es Lorb Sohn Ruffell mit feiner Depeſche vom 27 Det. ſchwer fallen würde 
dem Frhrn. v. Schleinit zu verfagen was er bem Grafen Cavour zugeftans 
ben hat. ... Die preufifchen Liberalen, die man übrigens nicht ben Außer 
‚fen Sectionen ber liberalen Partei in Englanb vergleichen barf, haben auf 
En jehigen —— gebaut, und bis jetzt bat er dieſe 
offnungen nicht LU; a 
+ Der Rriegemini one Herbert, wird unter dem Titel Korb. Her 
"Bert of Lea im Oberhaus figen. —— 
Soudon, 8 Jan. Nah der Daily News hat Frankreich Pie 
mont angeboten feine Flotte von Gabta zurüdguziehen wenn bie Piemon⸗ 
tefen bis zum 18 ober 19 b, ihr feuer einftellen würden. Es ift wahr 
ſcheinlich, fügt die Daıly News Hinzu, daß Piemon biefen Vorſchlag 
aunter ber Bedingung annimmt daß nad) Ablauf diefer Zeit Admiral Per: 
ſauo freied Epiel erhält, (T. Hav.) 
Frankreich. 


varis, 8 

Die am — find vollſtändig leer an Artikeln welche 
die franzöftiche innere ober äußere Politil behandeln. 

Der Moniteur berichtet über zahlreiche Verzögerungen des Poften: 
Taufs in Folge ber Anfchiwellungen der Saone, der Mame, der Seine und 
ährer Nebenfläffe, - 

Das Journal des Débats folgert aus dem bereits geſtern er: 
mwäßnten Artitel des Mürttembergifchen Staats-Angeigers daß in Deuſch 
Iand bie militäriichen Vorbereitungen keinen Augenblid ftodten. — Wir 
wũnſchten daß dem fo wäre. 

Der Eonftitusionnel will wiſſen daß Garibaldi demnächſt nad 
England geben werde, nicht bloß um moralifche, fondern auch materielle 
Unterftühung für bie Frühjahrscampagne zu ſuchen. 

Die Patrie zeigt an daß fe —— 5 * ee 
Triegführenden Parteien einen Waffenftillftan quführen, eifrig fort: 
ger werben. — Nach einer Depeiche aus Turin wird das gemiichte 

nsportſchiff „UNriöge* morgen fich zu dem Geſchwader des Viceadmi⸗ 

le Barbier de Tinan begeben. s 

In der gefirigen Breffe, beren Nummern und immer 24 Stunden 

fpät zuzugeben pflegen, nimmt ber freifinnige Leiter des politischen 
vl dieſes Blattes, Hr. Neffger, Abſchied von demfelben; das Journal 
iſt zur inſpirirten Preſſe übergetreten, und hat in Bezug auf ben Styl den 
des Gonftitutionnel angenommen. Hr. Reffher fagt daß ihm bie Erlaubniß 
gar Herausgabe eines politifchen Blattes, le Temps, von dem Minifter bed 
—— ohne weitere Bedingung gewährt worden ſey. Da freiſinnige 
le nur durch er Tr leben, fo find befondere Ber 
bingungen aud durchaus unnöthig. ‚ . 
- Der Siöcle befpöttelt das Schmerling ſche Rundſchreiben, dem er je 
Ben ernften Inhalt abſpricht. — 

Die Indéſpendance beige meldet daß bie — — * 
in Franlreich unausgeſetzt fortgeirieben werben, namı was die 
Flotie betrifft, unter anderm hat man drei Panzerfregatten zu bauen bes 


Die Opinion nationale füllt ifre Spalten mit einer Betrachtung 
Über das biöherige Reglement zur Beftimmung bes Brobpreifes. i 
Nach tem Akh bar ift Marſchall Peliffier am 2 d. Abends, in Algier 


«eingetroffen. Im Regierungspalaft fand er die verfdjiebenen Eivilbihör: 


tauſchen. Ruſſiſcherſeits Relt man feine Ernennung zum austwärtigen 
Minifter und die daran gefnüpfte Allianz in Abrede. Die Entlafjung des 
Hm. Thouvenel wirb nicht dementirt, aber man kann ihre Annahme nicht 
beftätigen, ba fie ſchon öfters ohne Erfolg angeboten worden if. Als ein 
Symptom bauern bie Gerüchte einer frangöfifhruffifcgen Alianz fort. Eie 
find dießmal befjer accreditirt ald e# ſonſt ber Fall war wenn bie Span⸗ 
mung mit England zunahm, toie bießmal wegen der Verlängerung und 
Berftärtung der franzüfiihen Dicupation in Syrien. — Die franzöſiſche 
Blotte verläßt Gatta wirflih am 19 Jan, Jedoch wird an diefem Tage 
der Waffenftillfiand nicht zu Ende gehen, fonbern erfi definitiv abgeſchloffen 
werden, wenn überhaupt eine Verftändigung über ben Waffenitilftand, 
welcher längere Zeit dauern foll, erzielt wird. Man bildet ſich hier ein 
Preußen beabfichtige eine militärifche Demonftration oder Promenade im 
Säleswig-Holftein, um ben deutſchen Patriotismus von den Sudgrängen 
abzulenten. — Bor lurzem ſchrieb ich Ihnen bie Nente müfle bald unter 
66 ſtehen. Gie ſchloß heute mit 66.90, und der Crédit mobilier, deſſen 
Dividendenlofigleit wieder ein öffentliches Geheimniß ifl, mit 657.50, vor 
two er gegen 500 binuntergehen muß, Die Iproc. Staatsobligationen 
wurden heute ſtark ausgeboten; es fanden ſich jedoch feine Baarfäufer das 
für. Das Geld iſt theuer und felten, und deßhalb muß auch die Ban ihre 
Vorſchuffe auf MWerthpapiere beicpränten, Die Stimmung der Beihäftse 
welt ift fo gedrüdt, daß ber nädjftbefle Vorfall oder Vorwand eine allger 
meine Panil und durch fie bereingelte Kataſttophen veranlaſſen kann. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden werben bie HH. Mirds und Pereite das türkiſche 
Anlehen ſchwer verbauen, In Jialien wächst die Geldnoth. Für das 
neue in Turin projectixte Anlehen gibt es auf dem biefigen Patz keine 
Ausfigt, Unter allen Papieren haben die 3procentigen und Sprocentigen 
piemonteſiſchen Staatsobligationen feit zwei Tagen hier am meiften ges 
litten. 


2 Paris, 8 Jan. Es ift evident daß bie Regierung Louis Napo⸗ 
leons durch die Emennung ber Grafen Perfigny und Walewski eine An⸗ 
näherung an ben bebeutenberen Teil ber eglegitimiftifcgen und exorleaniſti⸗ 
ſchen Barteigänger einer liberalen Parlamenlsverfafſung beabfigtigt hat. 
Sie fordert jegt nur eines: baß die bebeutenderen Diitglieder dieſer Par⸗ 
teien ihr nicht pofitiv ſeindlich entgegentreten, die Herrfhaft 2. Napoleons 
als ein unumſtößliches Factum annehmen; unter diefer Vedingung ſcheint 
bie Regierung geneigt bem parlamentaren Regierungsprincip noch größere 
Gonceflionen zu maden; aber, wie man toiffen ioill, nur unter dieier Ber 
dingung. Die Regierung ift zur Einficht gelangt daß die pofitifchen Prin⸗ 
eipien welche fih im Gonftitutionnel und verwandten Blättern blähe 
ten, viel zu nüdtern waren, und der Regierung nur nad} dem Munde rede⸗ 
ten; daß Schriftſteller wie Grandguillet und Granier de Caſſagnac ganz 
und gar feinen Grebit hatten, weder in Frankreich noch im Ausland. Auch 
die angebli von Billault nicht blamirte Politik des Sidele entfrembete 
bie Regierung mehr nnd mehr von allen buch Kenntniß, Talente, Beift 
und Berftand ausgezeichneten Männern im Lande; das Wiſchewaſchi des 
Hm. Havin und feiner Gollegen gieng nicht über den Kreis der Politik der 
Commis nögoriants, der Huiffiers und ber clientlojen Advocaten und Me« 
bieiner hinaus; man wollte bedeutendere Zuftimmungen, und das if eim 
Teil wenigftend ber Bebeutung ber letzten Minifterrebolution. Sollten 
aber bie ſchweigenden Oppofitionen bie ftumme Feindſchaft gegen bie Perfom 
bes Furſten fortjegen, oder follte fogar bie Politif des Kaiſers im Senat 
ober im Corps legislatif einen nicht vorauszufehenden, aber harten Wider⸗ 
ſpruch ertwarten ber diefe Politik in ihrer Freiheit hemmte, ihre Zukunft 
dadurch bedrohend, fo will man wiſſen daß die Regierung geſonnen fey ſich 
an bie Mafjen zu wenden und in ben Maſſen den Beifall und bie Ergebens 
heit für ihre Politil aufzuſtacheln. So gehen hier die Neben hin und her; 
es find meiftend Schlüffe. die fih aus den Umftänden ergeben zu müſſen 
feinen, injofern man gewohnt ift diefe zu betrachten. Eie find bis auf 
einen gewiſſen Punft notbgedrungen. 

Marfeille, 7 Jan. Das Paletdoot von Ronjantinopel, das ſich 
in Folge der Stürme feit Mitlwoch verfpätet, ift angelommen. Der Nor 
boutable ift feit geftern von Gacta eingetroffen. Die „Arge“ ift zum 
Zweck des Werproviantirung bes frangöftichen Gefchinabers vor Gabta abe 
gefahren. — Die Druſen haben gegen die ihnen auferlegten Steuern oppos 
nirt, Der General Beaufort di Hautpoul hat Truppen dagegen abgefendet 
¶T. Hrvoae.) 

talien. 


J 
Während die bourxdoniſchen Freinriligen, ton Chiavone geführt, dem 


Benrk Eora in ber Proding Terra bi Sabo am ber. weſtlichen Gräne 

der Provinz Abrugzo ulteriore ferande inne haben, hat Oberſt Afcione in 
Höruzgo citeriore den Piemontefen das befeftigte Pescara an ber Mündung 
des Alerno am abriatifchen Meer wieder abgenommen; feine Schaaren 
beſtehen bloß aus Landleuten. Der Graf von Trapani (Uheim des Ki 
nigs Frany), welcher neulich von Gakta aus in Rom var, hat ſich, mie 
es heißt, von da aus in bie Abrugen begeben, um ben Aufſtand zu leiten 
und dort eine Proclamation veröffentlicht. 

. Turin, Wie der „Indepenbance” gefchrieben wirb, hatte Rattagi, 
dem man bekanntlich twiederholt den Poſten Farini’'s antrug, volllommen 

” freie Hand für die Negierung der nenpolitanifhen Provinzen zur Bedins 
gung gemacht. Darauf wollten tveber Gavour noch bie Übrigen Mitglieber 
des Tabinets eingeben, und Gavour benütte bie Berlegenheit in bie man 
fig) nun durch Ratiazzi's Weigerung gefett ſah, zu dem unerwarteten Coup 
den ihm iren ergebenen Nigta vorzuſchlagen. Die Mehrzahl der Mini- 
fer, beißt es, wiberfegte ſich anfangs diefem Vorſchlag, aber der — Pre: 
mier fiegte, Nigra fcheint inbeffen micht even ber tauglichſte für dieſen 
außerordentlich jhtwierigen Poſten zu ſeyn. Er ift noch fehr jung, und hat 
nichts hinter ſich als feine diplomatische Laufbahn, die, jo verbienftlich fie 
ſeyn mag, ihn der Nation noch nicht allgemein befannt und vertraut ges 
macht bat, Man muß abwarten wie es ihm ergehen wird. 

x Zurin, 6 Jan. An verſchiedene Journale wurde nachſtehendes 
Gircular gefhidt: „Hr. Redacteur! Cie würden mid fehr verbinden 
wenn Eie die anliegenden beiden Briefe Garibalbi’s in Iht gechrtes Blatt 
aufnehmen mödten.” Friedrich Bellazgi. „Lieber Bellani! Bei dem 
gegentoärtigen Ausnahmazuftand kann ich Leine Gandibatur ald Deputir- 
ter annehmen. Ich wünſche daß dieß allen Wahlcollegien mitgetheilt 
werde um etwa entfiehende Snconvenienzen zu bermeiben. Gaprera, ben 
29 Dec. 1860 ®. Garibaldi.” — „Lieber Vellazggi! Ich wünſche daß 
alle italienifchen Comitoͤs zur großen Befreiung einträdhtig mitwirken. So 
Kann Bictor Einmanuel diefen Frühling mit einer Dillion bewaffneter Ita⸗ 
liener das zurüdfordern was Italien noch fehlt. Auf den heiligen Weg 
der nunmehr verfolgt wird, jo jeder Schein von Parteigeift entfernt 
werden. —* Widerſacher ſind eine Partei. Sie wollen Italien ohne 
und mit Hülfe der Fremden conſtituiren. Wir find bie Nation. Bir 
wollen feinen anderen Führer ald Victor Emmanuel. ir [ließen aber 
Beinen Jtaliener aus der offen unferer Meinung iſt. Bor allem predige 
man aljo Eintracht, deren wir fo jehr bebürfen.” Gaprera, ben 29 Der. 
1860. G. Baribaldi.” — General Birio wurde als Bertreter Bari: 
balv’3 nach Genua gefenbet, 

x Zurin, 6 Jan. Diefe Woche wird die neue Statthallerſchaft 
nad Neapel abgehen. Sie befteht aus dem Prinzen v. Garignan, feinem 
Privatjerretär Baron Pertone, dem Ritter Nigra, dem Neffen des Grafen 
Gavour, dem Grafen Barbefono und dem befannten Advocaten Moris, 
früher Boligeibirector in Turin, Mailand ec. Die Seele ber ganzen Re 
gierung wird Graf Nigra feyn. Die Laufbahn diefes jungen Diplomaten, 
der noch kaum 35 Jahre zäblt, ift ein bis jet in Piemont unerhörtes 
Factum. Nicht von Adel, ohne familienbeziehungen, konnte er nur durch 
jeine Verdienſie und günftige Umftänte zu der hohen Stelle gelangen bie 
er gegenwärtig einnimmt. Cr ift ber Sohn eines Chirurgen, von Stram⸗ 
bino gebürtig. Maffimo d’Ayeglio lernte ihn kennen und unterftügte ihn 
auf der Univerfität in Turin. Im Jahr 1848 trat er in die Armee ein, 
und Tämpfte im Krieg mit Deflerreich. Hierauf nahm er feine Entlaffung 
und ergriff die diplomatifche Laufbahn. Als Azeglio nad} dem Krimfelbzug 
zum Gefandten Piemonis beim Parifer Gongreß beſtimmt wurde, tollte 
er Nigra mit bahin nehmen. Da aber Cavour ben Vorzug erhielt, Hatte 
Nigra das Glüd unter dem Geſandtſchaftaperſonal beibehalten zu werben. 
Dort fand er Gelegenheit feine ausgebreiteten Kenntniſſe über internatio- 
nale Verträge geltend zu machen, Cavour lernte ihn nach und nad} fennen 
und fhägen. Als er hierauf nad Piemont zurüdgelehrt war, wurde er 
Eertionächef ‚beim Minifterium bes Heußern, und von ba an Gallina’s 
Stelle Gejhäftsträger in Paris, Jetzt geht er als Rath des Pringen 
v. Garignan nah; Neapel, Bor allem gibt es ein Mittel in der Politil alle 
Sqwicrigleiten zu übertvinden, und biefe ift fi paffiv zu verhalten, das 
Waſſer in feinem auf zu hemmen, aber nicht gegen ben Strom ſchwim⸗ 
men zu wollen. Das hat Farini nicht verftanden, und darum Findco ge 
macht. Hr. Dumas hatte die Manie in Jialien die Republik der Vereinig⸗ 
en nordamerkaniſchen Staaten unter Garibaldi's Präſidentſchaft einzu 
führen. Farini wollte ihn aus Neapel entfernen, Es ſcheint aber daß er 
auf Garibaldes Verwendung wieder bleiben darf. Webrigens ſchicken die 
Minifter fortwährend Soldaten nad) Neapel, was einen Beweis für bie 
günflige Volleabflimmung ın jenen Gegenden liefert! 

Zurin, 7 Jan. Ein Leitartifel der heutigen Opinione bemüht 
fi zu beweiſen daß das Programm Garibaldis mit jenem Gavours iden⸗ 
tifch ift, und daß beide höchftens darin differiren daß Garibaldi bie Nation 
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für ben Fruhling sum Rampfe ruft, während Tabour einen ſolchen Schätt 
nur bon Bictor Emmanuel beftimmen laffen will Das für Neapei 5 
fimmte mobile Nationalgardebataillon geht heute von hier ab. In 
nu hielten am 4 d. M. 40 Mitglieber bed Comite's Bertani, unter diefen 
Buerrayyi; Machi, Brofferio und Dolfi die erfte Berathung über ipre Miſſion 
bezüglid; Benetiens und Roms, fiber den Antheil den fie an ben Wahlber 
ven zu nehmen haben, und über die Bertvenbung ihrer Fonds. 


Turin, 8 Jan. Die Turiner Zeitung vom 8 b. behauptet daß 
bie piemontefifhe Regierung, dem Wunſche des Kaifer 2. Napoleon nach 
gebend, die Feindfeligkeiten vor Gatta bis zum 19 Januar umb zu dem 
Zweck einftellen werde um über bie Uebergabe des Plahes zu unterhan« 
deln. Die franzöfifche Flotte tlrde unmittelbar abfahren und nur ein 
Linienſchiff bis zum 19 bleiben um die Ausführung des Waffenſtillſtandes 
zu garantiren. Wenn diefe Beftrebungen ein ſerneres Bhutvergiefen zu 
verhindern ſcheitern ſollten, jo würden bie Operationen des Generals Cial⸗ 
dini durch bie italieniſche Flotte kräftig unterſtützt werden. (X. 9.) 

Turin, 8 Jan. Der Nazionale von Neapel meldet daß die Bes 
nerale Boligyi, Barbalonga, Ziquoro, Balmiri, Deuta und Marta verhaftet 
worden find. — Die Dpinione beftätigt bie Gefangennahme von ſechs 
Bourboniſchen Generalen, welche ber Gonfpiration zu Gunften Franz’ II 
beidulvigt find, (T. Hab.) 

Außland und Polen. 

St. Peteröburg, 29 Dec. Das heutige Journal de Gt. 
Peteröbourg fagt: „Es wird und aus guter Quelle gemeldet daß, nach ⸗ 
bem Lord Elgin Bericht erftattet hat über die Hülfe die er vom General» 
major Jgnatieto erfahren, um bie Friedensunterhandlungen mit China zu 
einem guten Ende = führen, Lord John Ruſſell fich beeilt bat dem faifer« 
lichen Cabinet ben Danf der Regierung Ihrer brittifchen Majeftät für die 

dlichteit Ceordialite) auszudrüden bon welcher der Bevollmäctigte 
ußlands bei einer fo wichtigen Gelegenheit Beweis abgelegt hat." — 
Ueberall im Reiche treffen die Grunbbeliger Anftalten um ben Greditbers 
hältniffen aufzuhelfen und Bodencreditgeſellſchafien zu gründen. — Die 
Conmmiſſion welde die Getränfefteuerfrage zu berathen bat, wird, wie man 

Ört, ihre Arbeiten Mitte April — 73 beendet haben. Doch ſteht 
F * jet I MR: vie — g- — ong anrathen wird das 

erige em mit einer direct ie Stantdcafle benbe! 
Acciſe zu era ug (R. Btg.) ” hie ” 

Prinz Wilhelm von Baden hat von bem Kaiſer Aleranber bie nad 
geſuchie Erlaubnif erhalten an einer Expedition ber ruſſiſchen Armee im 
Haufajus -fih betheiligen zu dürfen, unb bie Reife dahin am 12 Dec, 
m mp Kein - * laiſ. —— — Willamoto, 
welcher dem Prinzen für bie ganze Dauer feiner Abweſenheit beigeneben 
iſt. Die Abweſenheit des Prinzen wird fih vorausſichtlich bis zum März 
oder April eri.reden. (NM. Pr. Ste.) 

Dandels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. MR., 8 Jan. Mürtt. 4Yaprıc. Oblig. b. N. 1027/4 Be; 
Iproc. Ceup.Obl. 100% P.ʒ 3*8 84 P.; bab, Myrec. Obl. 102 $.; 
Aproc. 100 @.; #Yaptoc, ver 1849 98% WB; Afaproc, rMarEd b, R 
91146. Ä Rhein-Nabe-®. 254 B.; Bub. R, EN 6214 %.; Bırh. 
OEL. 6. RR. KEY Bo; gr. heil. Sufled, 6. MR. 1uhle Be; 2öfled 361 B.; 
nafl. 2ÖfL.-d. b. 8. 36 P Ansb,-Gunz, Til-Loofe 101% B.; Preuß. Ariebrigeb’er 
fl. 955-565 bofl- 1ufl-@rüde fl. 936-975 Ranbucaten fl. 5.27 Ya-28 a; 
Or -@tide fl. 9,15%2-16%5; engl. Sob. fl. 11.8640. 

Aus ber Pfalz, 5 Jar. Der Hanbeftausweis bes englischen Handels 
miniſteriums für die Diomate October und Woueinber zeigt abermal® eine beden⸗ 
teube Zunahme im Import von deutihem, d. i. pfälgiichem Tabat. Die Folge 
Giesen if eine gefleigerie Nachfrage wach biefem unferm wichtzzſien Hanbeiäpro« 
duct und ein formährendes Steigen ber Preife für ausgefuchte Haare, Geit ber 
Ernie find die Preife auf das boppelte umd darüber gefiegen, Im Herbft wurbe 
ber Gentner Deadblätter, Prumajorte, zu 20—22 fl, gerne verabfolgt; jet tragen 
bie Producenten Bedenken Angebeten von 40—44 fl, zu entſprechen. Dieß giut 
inbeg nur von bem bießjährigen Gewüchs, beffen auherordeutliche Feinheit, wie fie 
feit Jahren nicht mehe erzielt wurde, zu Dedblattern vorzüglich geeignet if, Mn 
alten Tabalen ıft nech großer Borrath vorhanden, und fielen ſich bie Preife bei 
gertuger Nachfrage zu 12—15 fl. per Eentner, 

Heidelberg, 4 Ian. (Deutfcher Handelstag) Dem beutjhen Han 
deletag in Heibeiberg ſellen Gommiljlensberattungen vorausgehen mn das einge» 
gangene Material zu ſichten und Vorträge atıtzuarbeiten, di hiefige Handels 

mer bat mmmche den I Mai zum Begins ber Thätigkeit der Gemmilfioı 
(ber ‚Danbeletag ka beginnt am 13 Mai) beftimmt, und find hierzu bie Handels 
fammira von Brebiau, Darzig, Berlin, Leipyig, Dresben, Diffelerf, Frank 
furt a. M., Heilbronn, Wien, Nürnberg, Deidespem, Pforzheim, Hauitover, Ham - 
* und Bremen exwahlt worden, welche je einen Bevollmächtigten abzuortnen 

aben. 

Paris, 8 Jar. Bproc. 66.90; Mlapeoc, 96,60; Bantactien 2900; land w. 
Erebitbanf 955; Erebit mobilier 669; piem. Öpeoe. 78; rm. 71; fpam. innere 
Sch. 47; Iproc, 19; Baragaza 535; Röm. 810; Orleans 1369.75; Worb 946; 
Di 585; Yarıd-dpon-Düttelmeer 887.50; Sid 497.50; We 545; Lyou · Genf 
366 25; Ardennes · l Oiſe 426; Iere, Geſtellſchaft 459.75; Bicter-Cmmanue397.59. 

Die beigifhe Bauk kat den Dieconto auf 4 Prec. erhöft, 

Derantmertliche ——— ss CHE — Dr. 5. Dige® 
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Dommerſtag 


Bellage zu Rr; 10: der Allg Feitung. 


10 Januar 4861 °::. 
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Winckelmanns Bildniß gen — Abi 
— Die Lage der Divge in ben Douaufür mern deutſchland. 
ᷣch Schiff · beiwegung· Autwanderung. Poſen: Die polniſche 
diiatiene partei und ihr Organ, ber Diennil.“ Deputation der Polen 
an ben Erzbiſchof. Prag: Gratipalter Graf Forgach. Gemeindewahlen, 
Landivirtbichaftlihes Jahrbuch.) — Deflerreihiihe Monarchie. (Aus 
Siebenbürgen: Oatvung. Anardie. Von der Mar: Der mährifhe 
Adel. Lemberg: Die Adeldorgane und die polmifhen Utopien. Franz 
— — Jtalien. (Nom: Radirales Treiben. Billa Negroni. Sta 
—*88 


Neue ſte Poſten. Münden.. (Eine Reclamation) — Nea 
pel. (Neactionäbefürdtungen, Maſſenhafte Verhaftungen.) 


Wluckelmauus Bildniſß von Augellea Tanffnanum, 
geſtochen bon R. Rahn. 


O Als vor zehn Jahren dad fchöne Unternehmen der von Vreilepf 
und Härtel in Leipzig herausgegebenen „Bilbnifje berüßmter. Deutihen“ 
gleich in feinem. Beginn auch Winckelmann am gebührenden lag zwi- 
ſchen Goethe und Leifing auffellte, Tonnte man ſich nicht beſonders daran 
erfreuen kei Diefer Gelegenheit bie Züge des herrligen Mannes wiederum 
in einem. Abbild erfcheinen zu fehen, welches, durch die Arbeiten tüchtiger 
Stecher ſchon vorherrſchend verbreitet; noch mehr eingebürgert wurde, one 
die innere Anſchauung bie wir von ihm hegen — auf eine wohlthuende 
Weiſe zu beſtiedigen. Gewährte Sich lings neue Behandlung des be 
kaunten Maron’shen Bildes”) als Stich durch milde Klarheit. und zarte 
Eleganz freilich einen Anblich vor dem die Blätter: von Bauſe und. H. 
Lips in Schatien traten, fo waren doch all bie mannichſachen eigenen Lob⸗ 
Tprüche Wirdelmanns über das Bild felbft nit im Eitand eine. wunden, 
lie ‚Empfindung des Mißbehagens nieberzubiupfen bie ben Beſchauer 
aufs neue anlanı, und das Verlangen nach einer kraftvolleren entſchiede · 
neren Auffafjung dieſes von ja hohem edlem Feuer durchglühten Geiſtes 
lebhaft zurüdtief.. Durch ein durzes Wort in Pruß’ Deuiſchem Mufeum“ 
(Jahrg: 1854. Nr. 11) wurde baran erinnert. daß ein Bildniß Windel 
mann von ber Hand ber Angelica Kauffmann, welchem Füßli, in deſſen 
Auftrag es gentalt worden, des großen. Forſchers Beitgenofe und Freund, 
die feelenvollfte Aehnlichleit nacrühmte, in Zilrich noch vorkanden ſeyn 
müfje, und wie ſehr, ben Beugniffen gegenüber die den Eindruck dieſes 
Mertes ſchilderten, der Wunſch demſelben die Aufmerkſamleit ber hervick 
fältigenden Kunſt zugetvenbet zu ſehen gerechtfertigt ſeh. 


Bon dieſer Ueinen Notiz nahm Profeſſor Dito Jahn Anlaß zu einer . 


ausführligen Mittyeilung in ber. Braunfchtweiger „Allgemeinen Monats 
Irift für. Mifjenfhaft. und Litteratur”. (1864... Juni... 6. 428487), 
* welche-über ſammiliche irgend belannte Bildnifie Windelmannserfhöpfende 
Austunft gab, umb. bei ſchließlicher Vergleihung ber yufammengefiellten 
Nachrichten zwar den · Werth. ben man: in Betracht bes Höheren geifligen 
Lebens. ber. Urbeit. ber Angelien gegen. bie Marons beigemefjen hatte.in 
Frage 309; gleichwohl jedoch unſern Wunſch einer twürbigen Bervielfäl: 
tigung ebenfalls befürtvortete. .. Derfelbei fanb inzwiſchen noch ſonſt in ber 
Vrefie fortgefegten. Wiederhall, und in Zürich jelbft wurde das Intereflc 


Des Orkinal, 
Crokch gemalt, 
izimar. 


im Gabe vor Windelmanıs Kobe für feinen Frrund Migel- 
befindet· ich ſeit Janger Beit auf.ber großbergogt. Kibjeipet im 


neu auf den Gegenſtand bingelenkt;,:ba nach dem Tode des Landſchafts⸗ 

malers Conrad Beller, der ald Entel Hüßli’s in Befitg jemes Bildes zelangt 
war, bie bortige Rünftiergejellfchaft asfelbe erwarb, und e& bemgufolge:, 
im Runftgebäube feinen lag; erhielt. Eine QOelcopie in ber Größe bet 

Driginals , welche wir loben. hören, wurde von Fraͤulein Fried in Zürich 
für Weofeffor Otlo Jahn in Bonn angefertigt, und der Reiz der bapeutene 

ben Aufgabe die hier des nachbildenden Grabftihels war icte, ‚beftimmie 
num auch einen trefflichen Künftler, ungeachtet des geringen Vorſchubs den 

ſolche Unternehmungen vem Geſchmad bes heutigen: Publicums zu hoffen 

haben, völlig.auf eigene Hand an dieſe Arbeit zu gehen. 


Rudolf Rahn von Zilxich widmete derſelben drei Jahre hindurch ſein 
vielfach bewaͤhrtes Talent mit unermüdeter Ausdauer. Das Refultat 
feiner hingebenden Anſtrengungen liegt endlich in einem Blatte vor une, 
bei deſſen Belrachtung wir mit freubiger Genugthuung auf den beſcheide⸗ 
nen Beitrag zurüdbliden bürfen, dem es vielleicht vergännt war eine jolche 
Erfülung jenes lebhaft gehegten Wunſches mit berbeifüßren zu helfen. 


Man ſeht im übrigen das lunſileriſche Verdienſt Marons, dem Windel 
mann jelbit an verjchiedenen Stellen feiner. Briefe fo warme Anerkennung 
zollt, gewiß nicht herab, wenn man ſchon dem freieren Ausdruck in Tracht 
und Haltung, ‚durd ben Angelicas Vild uns raſch gewinnt, vor Marons 
boperboreilcher. Bermummung. mit Pelz und Kopftuch den Vorzug gibte 
Wir fehen Windelmann vor. einem aufgeiclagenen Buch; unter welchem 
ein Basrelief mit dem brei Örazien berporblidt, am Tiſch figen. Die Uber⸗ 
einander gelegten Hände auf bein Buch ruhend, halten nur eben, wie uns 
die Jeder in der Rechten „fagt, einen Moment im Schreiben inne. . Die 
dem -Deichauer nachdenllich zugelehrte Seitenwendung des Kopfes zeigt 
mit beredier Charalteꝛiſtil jenes ſchauende Sichverſenten des Geifics in 
die Gchemniffe.der Formenwelt an, das uns jo manden foftbaren Fund 
in unpergänglic. großem Wort hat.offenbas werden Jafien. Mit gleicher 
Etärle leuchten zuhige Sicherheit. und ahnungsbolle Tiefe des nachfühlen⸗ 
den Sinnes aus bem bunleln Auge. Sprechend ift in.alfem das volle Dee 
hagen einer thätiggefammelten Stimmung, einer. forglojen Ajhkiekung 
bon jedem äußeren Bivang ausgeprägt... Das faltige Hauslleid, in ber 
quemer Weite um die Glieder geichlagen, das geloderte Halstuch in freier 
Unorinung auf die Bruſt berunterfaflent, malen ung ganz bie.unbelä- 
ſtigle Stille der begeifterten Arbeilsſtunde, in der und das Bild des Manr 
nes am reinſten und feiner ‚innen Bedeutung gemäßeften vor. bie Sıele 
tritt, ;. Angelica Raufjmann, war niet. völlig. 23 Jahre alt, als fie. im 
Sommer 1764 zu Rom dieſes Wert vollendete. — ein Zeugniß, früh ent 
twidelter Fahigleit von tem höchſten Leben einer. ſolchen Individualität 
eine wahrhaft Anfhauung zu geivinnen und dielelbe mut energifcer Frifche 
auf das durchdachteſte Zünftlerifch. zu veutwirtlichen.: welches der bergen 
brachten Beurtheilung ihrer Kunſiweiſe gegenüber geiwiß Verücſichtigung 
verdient. 


Die Kunſtlerin ſelbſt lieferte noch in dem naͤmlichen Jahr ein geãtztes 
Blätihen in Quartformat nach dem Vilde; dasſelbe iſt mit großer Frei⸗ 
heit behandelt, und wird für ben Renner von tem fireng ausgeſührnen Del« 
gemnälbe, ſoweit wit und Legteres nad Rahns gewifienhafter Wiedergabe 
bergegenivärtigen, vielleicht einen noch erhöhten Heiz geiſtreich edler Belce 
‚bung voraug haben. Es iwurde,nur ald Geſchent am Freunde verheilt; 
jpäter jedoch lam die Platte in die Hänte eines Londoner Runfihändlers, 
ter fie im Modegeſchmack der Beit mit rothbraunlichem Ton auffgaken lief, 
wobei. die geninlen Züge der urlprünglicgen Arbeit leiver bis zur Unfennt= 
lichkeit verloren giengen.  Diefe Abbrüde, bei denen Angelica feltjt wohl 
taum Hand angelegt bat, tragen die leicht eingerifjene S. rift „Published. 

Oct 1780.* , - 


In neuerer Zeit fertigte. ein begabter-Dileitant, der verſtorbene Bıo« 
feſſor D’Alton in Bonn, von dem man- eine ‚Anzahl. artiger-Radirungen 
beſitzt, in gleichem Format. eine Copie des merkvärbigen umb felten gex 
worbenen Blättchend, bie fi aber in anberer-Bariation faſt ebamnfotseit 
als die Londoner Ueberarbeitung ber Platte von bem Original: m 
fo daß die vier von gleichem Urſprung bergeleiteten Behandlungen eins und 
besfelben Gegenitanbes, Rahns neuen Sich nach Argelica's Gemölte hin» 
zugerechnet, tvie fie der Schreiber biefer Zeilen nebeneinander. grreißt nes 
fi) hat, in ihren auffallenden Abweichungen bie feltfamfte. Folge. bilden, 

Einem Briefe Windelmanns, zufolge -(an Stoſch bom 15 Aug. 1766) 
hätte ber als Samzsler und, Runftjteund. weit bekannte, Gtrüjtien, von 
Mecheln in Bafel einen. ausgeführten Stich des von Yugelica ‚gemalten 
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Bilbniffes unternommen. Fernow gibt benfelben fogar in feinem Lebens: 
abrik Windelmanns (vor ber Dresbener Gejammtausgabe ber Werke) ala 
wirllich in Foliogröße erfhienen an; allein es ift nirgenbivo von biefem 
Blatt das geringfte zu ermitteln, im Ratalog ter Mecheln ſchen Sammlung 
felbft, bie erft vor wenigen Jahren in Leipzig berfteigert wurde, und aus 
welcher Schreiber diefes- das Exemplar von Angelica's Driginalredirung 
ertvarb, bat man jenen angeblid vorhandenen Stich nicht erwähnt ger 
funden. 
In jedem Fall tritt die glängende Arbeit des trefflihen Nabn, von 
einem allerengften Kreife aufipärender und jammelnber Kunftfreunde ab: 
geſehen, für das Zunftliebende Publicum als erfte Belanntmachung bes 
wertboollen Bilbnifjes überhaupt mit bem ungefchmälerten Gewicht gänze 
licher Neuheit hervor. Aber dieß wäre ihr geringftes Berbienft, wenn fie 
nicht eben durch das was fie als Fünftlerifche Nachbildung leiftet, ſich in un: 
gewöhnlichen Maß über die Probuctionen erhöbe benen man heute auf 
diefem Gebiete zu begegnen pilegt. Mit wachſender Uebermacht hat in 
unfern Tagen bie flüchtigfte Induſtrie ſich dieſes ganzen, noch im achtzehn: 
ten Jahrhundert fo reich und prächtig blühenden Zweiges ber vervielfältis 
genden Kunft bemädhtigt, Wenn uns hier und da eine jorgfältig gearbeitete 
Lithographie zu Geſicht fommt, find wir fon ſehr zufrieden; ber ſtreng 
durchgeführte Porträtftih, vollends in einem Umfang wie Rahns Windel: 
immn, ift, wenigſtens in Deuiſchland, bie größte Seltenheit geivorben. 
Sonad) imponirt das Blatt ſchon durch die mutbvolle Entſchloſſenheit und 
Hochgefinnte Liebe zur Sache, bie allein einen Stünftler unter den ungüns 
fligiten Zeitverhältniffen dazu vermögen Tonnten ſich im großartigiten 
Mafftab eine Aufgabe wie bie hier gelöste zu fteden. Wird freilid das 
Kunfterzeugniß des Grabftichelö nicht nach der äußern Größe abgeſchätzt, 
fo lommt diefelbe hier doch nicht bloß für bie aufgewandte außerordentliche 
Mühe, und die Achtung bie wir dem Ueberwinder ſchuldig werben, fonbern 
bei ber gleihmäßig energifchen Durcharbeitung des Ganzen auch für den 
fünftlerifchen Gefammteindrud in Anſchlag. Wir fehen auch in dieſer 
Beziehung: der Mann, deſſen Werk wir vor uns haben, ift von dem ſchö⸗ 
nen Gefühl befeelt geweſen in feiner Art dem großen Erweder der begra; 
benen Antite ein Dentmal zu ftiften — ein Dentmal in ver That, fügen 
wir hinzu, würdig burd einen bedeutſamen Bufall mit der Zahl bes 
Jahres (1859) bezeichnet zu werden, in welchem bie Baterftabt Windel: 
manns ihrem ruhmreihen Sohn ein Standbild von Erz aufrichtete. 

In dem eigenthümlichen Ernft des ganzen Streben, der ſich nicht ge: 
ftattet den Heinften Theil der übernommenen Aufgabe leichthin zu behan: 
deln, und ber dem Stiche Rahns einen fo hervorragenden Stempel probe 
baltiger Gediegenheit aufprüdt, liegt der Eharakter einer Technik begründet 
der das freiere Spiel raſch wechſelnder Linienführung und ähnlicher Effect: 
mittel fremb bleiben muß, ohne daß bie Örtliche Beſchaffenheit der Details 
im der Handhabung des Werkzeugs deßhalb vernadläffigt würde. Mei 
einer Beflimmtheit ded Ausdruds in den vorzugsweiſe Träftigen Partien, 
die auf einigen Punkten faft an Härte ftreift (fo in dem langgezogenen Bug 
der Nafe und in ben Lippen), beherrſcht der Künftler doch aud) wieder die 
milbeften Uebergänge, und verbindet die Abſtände zu einer harmoniſchen 
Wirkung, wiefie und aus dem Antlig beſonders angenehm entgegenleudhtet. 
— Der tabellofe Drud, von H. Felfing in Darmftadt mit befannter, feines 
Lobes mehr bebürftiger Virtuofität ausgeführt, ift voltommen geeignet 
die Vorzüge der Platte zur reinften Geltung zu bringen. 


Avignon, 
IX. 


ey. Ich habe die meiften Kirchen Abvignons befucht; feine ift wahr: 
baft ſchön; faft jede trägt die Spuren ter Verwüftung burd bie Revolu- 
tion. Da ift S. Dibier, ein gothiſcher Bau, in den ich eintrat: es war 
Sonntag, bie Kirche mit weißverfchleierten Frauen gefüllt, welche Inieend 
eine twohlklingende Litanei fangen. Dieß war ein gutes Bild voll Leben 
und Mannichfaltigleit; ich glaubte in ber Zahl ber Betenden und in ber 
Inbrunſt ihres Gefanges den Einfluß wahrzunehmen welchen Rom durch 
Sabrhunberte auf Avignon ausgeübt hat, Es mar ein Gemälde von wirl⸗ 
ũch römischen Charakter; aber der Ländliche Platz um bie ſtirche mit feinen 
ſchönen ſchatiigen Bäumen hatte tweber etwas römisches noch fühliches 
überhaupt, fonbern verſetzte mich in bie Kirchenidyllen ber alten guten 
Heimath zurück. 

Die große Menge der Beter hinderte mid) mehr als einen flüdtigen 
Blid auf ein Relief zu werfen welches man Images du roi Rene nennt; 
denn dieſe Ecrulptur wird bem „guten König“ zugeichrieben, und wie viele 
Bildfäulen ober Gemälbe hat die Sage ihm nicht in ber Provence beigelegt! 

Da ift weiter bie Kirche des Patrons von Avignon, S. Agricol, wel ⸗ 
cher in allen öffentlichen Galamitäten, namentlich bei der Dürre angerufen 
wird, Das alte Gebäude flammt aus dem zehnten Jahrhundert, und 
wurde in einer ſpätern Epoche ertveitert; feine gothiſche Fagade mit ben 


breiten von gezadten Auffägen gelrönten Thürmen ift originell, und bie 
‚ Einfadjheit bes Ogivfiyls auch im Innern Spricht für das Alter des Baues. 
Da ift die Gapelle ber Pönitenta noirs de la Mis6ricorde, Sie bewahrt 
ben berühmten elfenbeinernen Grucifir von Guillarmin (1659), und bie 
Schweſter bie ihn vorzeigt erzählt die Legende von dem zum Tode verurtheils 
ten Neffen des Rünftlers, welchen dieſe fyürbitte in Geftalt eines Grucifizes 
rettete. Das Werk ift von anatomifcher Vollendung, es mag mit dem bes 
rühmten Erucifig von Danzig: wetfeifern, aber ich babe zu viel Widerftres 
} ben gegen die Plaſtik der Paffion, als daß ich mich an ihm erfreuen Zonnte, 
und jelbft bie fhöne Laokoontiſche Dual im Vatican hat mid; noch nie in 
Entzüden verfegt. 

Ich würde mit mehr Freude bas Klofter und bie Kirche der Domini⸗ 
caner betreten haben als ein Monument einer geſchichtlichen Epoche, jener 
Albigenferkriege und der Inquifition, und geteiht bem großen Möndı, befien 
Geift wie eine Scheiterhaufenflamme in der Provence gelodert hat. Aber 
dieſe einft herrlichen Bauten hat die Rachefurie ber Revolution in Staub 
germalmt. Der erjte Avignoniſche Papft wohnte in dieſem zerflörten Alo⸗ 
fer; Johann XXII ſprach hier das größte philofophifche Genie des Mittels 
alters, Thomas von Aquino, die befte Bierde der Dominicaner, felig, in 
Gegenwart des Königs Robert von Neapel. Den prächtigen Pergaments 
coder feiner „Summa”“ betrachtete ber Papft als feinen größten Schatz, und 
ex vererbte ihm ber Bibliothek diefes Kloſters, unter ber ausprüdlichen Ber 
bingung ihn an bie Wand mit Ketten feſtzuſchließen. Dieſes theologifche 
Pantherthier von Pergament wurde indek, vieleicht von der Revolution, 
losgelettet, und genießt jegt feiner beftaubten und unbeläftigten (Freiheit, 
ober feiner feligen Bergefienbeit, in der Stabtbibliothel Avignons. Kathas 
rina von Siena, Schweſter desfelben Ordens, beftürmte in biefem Klofler 
ben legten Avignoniſchen Papft mit Ermahnungen heimzulehren. Erſt 
furz zubor var es im Jahr 1330 gebaut worden. Sein Hof fol fo ſchön 
geweſen feyn wie ber berühmte Kreuzgang von S. Trofime in Arles. Die 
Sansculotten zerftörten alle diefe Herrlichleit der Dominicaner, und aud) 
bie Monumente von bierundzwanzig Gardinälen bie bort begraben lagen, 
Die zerftörte Kirche wurde feither in eine Kanonengießerei vertvandelt. 

Wenn man fi} einen deutlichen Begriff von dem machen will was bie 
franzöfiihe Revolution in der Provence zertrünmert bat, fo muß man in 
das Mufeum Avignons in der Nähe der Dominicanerlirche gehen. Es ift 
in einem geräumigen Palaft des 18. Jahrhunderts aufgeftellt. Seitdem 
ber verbienftvolle Dr. Calvet im Jahr 1810 dieſes ftädtifche Mufeum flifr 
tete, flüchteten ſich in dasſelbe bie Trümmer ber plaftifhen Runft aus Kits 
hen, Klöftern, Baronalfhlöffern und Paläften nicht allein Ayignons, fons 
bern au der Umgegend. Das Mittelalter von der früheften Epodje bis 
in bie Renaiffancgzeit ift bier intereſſant beitreten; mit um fo mehr Ans 
theil aber betrachtete ic) diefe Sammlung fübfrangöfifchen Mittelalters, als 
ich nur vor wenigen Monaten das Germaniſche Mufeum in Nürnberg be: 
ſucht hatte, ein in ber Entwidlung begriffenes ruhmtvürbiges Inftitut, 
das bie unausgefegte Beifteuer von ganz Deutſchland weiter fördern möge. 
Leiber kann man fich bei der Betrachtung aller ſolcher Mufeen in Deutſch⸗ 
land, Frankreich ober Ftalien nicht bes jchmerzlichen Bewußtſeyns erweh⸗ 
ven daß bie Städte welche diefe Scherben ber Vergangenheit ſammeln ihre 
große Epoche ſchhner Indivitualität hinter fi haben, und für immer abs 
geblüßt find. Die unfelige Gentralifation wornach jegt die Länder fireben, 
nivellirt leider die Municipalitäten; ich werde dem Municipalismus in 
politifcher Hinſicht ſchwerlich das Wort reden, aber immer wünſchen daß 
Deutichland und Stalien, wo die Individualität der Stäbte am längfien 
und fhönften geblüht hat, vor einem Zuftande bewahrt bleiben mögen 
welcher dem Frantreichs gleicht, wo Paris ald Bampyr das Lebensblut ber 
Provinzen faugt. 

Das Mufeum von Avignon if, obwohl es auch bie claſſiſche Epoche 
vertritt, wie eine ferne, Ärmere Schivefter jenes von Nürnberg anzuſehen, 
und trotz mander abweichenden Züge verbindet fie doch ein und dieſelbe 
Grundform ber Gultur. In ber Gallerie des Mittelalterd Fann der KHunfts 
freund eine reiche Anzahl von Sculpturen ober von Ardhitelturtrümmern, 
felbft von Rüftungen betrachten, und die Scala ber Kunſt von bem altchrifl« 
lichen Sarkophag bis zu den Trümmern ber Maufoleen ber Cardinäle 
Brancas und Zagrange, bed Grafen Raymond de Beaufort und des Mar 
ſchalls de la Palice durchlaufen. Es find dort aud) die Scherben von dem 
einft kunftvollen Alabaftermonument Urbans V aufgeftellt. 


Die Lage der Donanfürftentbümer. 

+ Kouftantinopel, 23 Dec. Was unter der Führung Frank⸗ 
reihe, Rußland, Preußen, Sardinien und, leider nah dem Tage von 
Deborme, traurigen Andentens, auch England aus den Donaufürftenthümern 
gemacht haben, tritt nun Har zu Tage. Ohne Berftändniß für bie That 
ſache ba unter allen Völterbeglüdungsprojerten Frankreichs eine breite 
Lüge liegt, haben bie Gabinette ſowohl als bie öffentliche Meinung um bie 
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Wette fur basjelbe r 
Nachbarländern meinte, hielt an ben Rechten der Pforte feft, flemmte fich 
ber politifchen Intrigue entgegen, welche den Donauländern flatt wirklicher 
BVerbefjerungen vermehrie Zaften, eitlen Schwindel und krankhafte Auf- 
zegung bieten ſollte. Dafür wurde es aud) von den Gabinetten in Bann 
gethan, und von ber Öffentlichen Meinung verläftert. Raum war bad Werl 
vollbracht, jo ſtredte Sarbinien feine Hand dem aus trügerifhen Wahlen 
und aus dem Zwiſt der Parteien hervorgegangenen Doppelhofpobar ent 
gegen, ber fie gern erfaßte, benn er war im Lande jelbft nur vom Feinden 
umgeben, und bie Mächte rubten von ihrer Arbeit, und befümmerten ſich 
nicht weiter um ihm und fein Land. Statt der Abſchaffung der Frohnen, Perſo⸗ 
nalbienfteund Monopole, ftatt ber Minberung ber Steuern und ber Regelung 
ihrer Einhebung, ftatt ber Ordnung der @emeinbeverhältnifie, des Beamten ⸗ 
weſens und ber zu den größten Mißbräuchen ausgewachſenen Bojarie, ftatt 
der fo nothwendigen Purificrung d:r Juftiz, überhaupt ftatt ber taufend 
praktiſchen, den wirklichen Fortſchritt bedingenden Maßnahmen, ergab ſich 
für unten echößter Drud und gefteigerte Willfür, für die Mitte Mayini- 
ftifches Getriebe und rebolutionärer Glubismus ; für oben ber Drang, bie 
Bande mit denen die Union erft geförbert, dann burd; biefelben Hände 
unterbunben worden war, zu fprengen, bie Koßreißung bon der Pforte vor- 
zubereiten, und mit Hülfe Sardiniens und ber Revolution ein Rumänen: 
reich zu gründen. Die Einkünfte des Landes giengen in militärifhen Maß: 
regeln auf, Anleihen wurben zu bemfelben Zweck gemacht, überhaupt ber 
Same den Frankreich gefäet, und ben bie feinem Werke dienftbaren Mächte 
eingeadert hatten, gieng in vollen Halmen auf. Heute find bie Fürften: 
thümer der Sammelplaf der ungariſchen Emigration und ber ihr befreun ⸗ 
deten Garibalbianer, um mit Hülfe des fremden und bes einheimischen Ge⸗ 
findels, dad man mit gutem Hanbgelb antvirbt, Dejterreich in den Rüden 
zu fallen. Das Gelb und bie Waffen liefert Piemont. Die Expedition 
Geruti gab vor kurzem erft einen banbgreiflichen Betveis dafür, Sie miß- 
lang, Dant der Pforte, der es nicht gleichgültig ſeyn konnte dab man aus 
ihrem Gebiet einen Waffenplag gegen eine befreundete Nachbarmacht zu 
machen beabfichtigte. Genau, obwohl erft ſpät von biefer Expedition unter: 
richtet, ohne twirlliche Stüge von außen ald derjenigen beö mit zerſchla⸗ 
genem Anie im Bett liegenden kaiſerlichen Internuntius, gelang es ihr 
dennoch brei der fünf Schiffe, ohne daß fie ausladen konnten, aus ber 
Vonau nach dem Mittelmeer zurüdzunöthigen, und bie Ladungen ber beiden 
andern, die bereit in Galatz waren, durch die molbau walachiſche Negier 
rung wenigſtens fequeftriren zu laſſen. Die Ladungen biefer Schiffe 
reichten für ein ganzes Armeecorps aus, 70,000 Minie- und franzöfiihe 
Gewehre, über 30 Kanonen mit aller Ausrüftung (bie meiften das fardinis 
ſche Kreuz tragen), eine Menge Pulver und Munition, Batrontafchen und 
Riemenzeug, Monturen und Mäntel u. f. tv. — Sm neuefter Zeit ſcheint 
endlich England bie Sache ernfter zu nehmen. Strenge Warnungen follen 
an ten Fürften Gufa ergangen ımb nicht ohne Wirkung geblieben fen. — 
Noch wird die Legion Türe erivartet, während Alapfa und andere Chefs 
auf franzöfifchen Meflageriefchiffen bereit$ nad den Fürſtenthümern ab: 
gegangen find, 


Deutſchlaud. 

* Samburg, im Januar. Laut Nachweis ber vom handele: 
ftatiftifchen Bureau herausgegebenen Tabellen liefen im vergangenen 
Jahr 5029 Seeſchiffe in unfern Hafen ein. Diefe beſaßen eine Tragfähig: 
keit von 420,502 Gommerzlaften, und waren bemannt mit 49,79: Ber: 
fonen. Die Zahl der von hier ausgelaufenen Seeſchiffe betrug 5045, die 
aufammen 423,487 Commerzlaften zu tragen vermochten. Der Schiffs⸗ 
bericht war demnach gegen das Jahr 1859 bebeutend ftärfer, indem wir 
1860 gerabe’451 mehr abgegangene und 475 mehr angelommene Schiffe 
als im vorhergehenden Jahr zählten. Unter den angelommenen Schiffen 
hatten 4140 Ladung, 889 liefen leer und in Ballaft ein. Die Zahl der 
von bier abfegelnden belabenen Schiffe betrug bagegen nur 3177, während 
1858 leer und in Ballaft in See giengen. Dampfſchiffe befanden ſich unter 
den angelommenen 1215. — Die Auswanderung ivar im bergangenen 
Jahr um ein geringes ftärker ald 1859. Es wurden nämlich laut amt« 
liger Ausclarirung birect von bier nad) transaltantifchen Häfenplägen, 
einſchließlich der Kinder und Säuglinge, beförbert 14,699 Perfonen, und 
zivar in 75 Schiffen. Auf inbirectem Weg, d. b. über England, betrug 
die Zahl der Auswandernden 1302, jo daß im ganzen 15,992 Perfonen 
von bier auß bie Reife nad) der andern Hemifphäre antraten. Am ſtärlſten 
war die Auswanderung im Mai, wo fie auf 2822 Perfonen flieg; am 
ſchwächſten im Februar, wo nur 148 Perfonen als Ausgeivanderte in ben 
Eiſten vergeichnet fichen, Gegen 1869 wurden 2971 Perſonen im vergan⸗ 
genen Jahr mehr nach der transatlantiſchen Welt beförbert, 

Ail- Hofen, 3 Jan. Die Agitationspartei unter den Polen, welche 
gegenwärtig die unbedingtefte Herrſchaft über ihre Landölente ausübt, da 


Nur Defterreich, das es ehrlich mit biefen ; die Befonnenern unter dem Woel eingefchüchtert find, ein Mittelftand mit 


felbftändiger Gefinnung nicht vorhanden ift, und die niedere Volksſchicht 
für politiſche Combinationen fein Verſtändniß hat, tritt täglich rüdfichtss 
Lofer auf, und bat uns erft heute ndch einen recht augenfälligen Betveis das 
bon gegeben, ber allgemeine Entrüftung unter ben Deutſchen hervorgerufen, 
indem ihr Drgan, ber hier erſcheinende Dziennik,“ beute, wo gewiß fein 
im preufifchen Staat herausgegebenes Blatt ohne Trauerrand erfchienen, 
ohne einen ſolchen ausgegeben worden iſt, und ben Tod bes Königs ganı Kühl 
referirt, während das Blatt noch vor wenigen Wochen nad) dem plöglichen 
Ableben des Deputirten v. Potworowsli alle Zeichen ber tiefften Trauer 
zur Schau trug. Abgeſehen von ber unverantwortlichen Verlefung der 
Schidlichfeit, müfien wir ein ſolches Verfahren für wenig Hug halten, da 
die Kammerfigungen binnen wenigen Tagen bevorftchen, wo bie Polen 
ficher wieder mit manchen Beſchwerden und Forberungen berbortreten wer⸗ 
den, für die fie jetzt aber ſchwerlich Sympathien bei ben deutſchen Deputir⸗ 
ten finden dürften. Bielleicht wünſcht aber auch die Partei mit allen ihren 
Anträgen burdyufallen, um befto mehr Grund zur Unzufeiebenheit und zur 
Aufitahelung ihrer Landsleute zu haben. Die Agitationspartei foll neuers 
dings fogar jo weit gegangen jeyn eine Deputation an unſern Erzbiſchof 
abzufchiden, um von ihm in Fategorifcher Weiſe zu verlangen daß er fein 
Benehmen ändere und ihren nationalen Strebungen förderlich ſey. Der 
Hr. Erzbiſchof fol jedoch diekmal im Bewußtſehn feiner Würde ſich ernannt 
und bie Anträge auf das entſchiedenſte zurückgewieſen haben. 

E Prag, 4 Yan. Die Mafregeln bes neuen Statthalters Grafen 
Forgach zeugen durchaus don eifrigem Streben und glüdlichem Tact in 
Auffafjung der ſchwierigen Lage, Die eindringlihen Mahnungen an bie 
Kreis: und Beyielövorftände mit denen er das Rundſchreiben des Mini 
ſters v. Schmerling begleitete, finden an ihm ſelbſt ein Vorbild der eigenen 
perfönlichen Thätigkeit und geiftigen Erfajfung der abminiftrativen Auf 
gaben. Die begonnenen Gefchäftsvereinfahungen und weſenilich vers 
minderten Schreibereien laſſen bereits gute Wirkungen inner und außer 

alb der Bureaur erfennen, und ein jprechendes Beifpiel für den großen 
erth perfünlichen Verkehrs an Stelle des frühern ſtagnirenden Schrif- 
tenweſens bietet neueftens bie treffliche Gasbeleuchtung unferer Straßen 
ſeit Neujahr. Durch perlönliches Einwirlen bes Stalthalters wurden näm» 
lich die Beſiher ber Gasanſtalt bewogen, abſehend von den feit Jahren hin ⸗ 
geſchleppten Verhandlungen über den mangelhaften Beleuchtungscontract, 
die Größe ber Gasflammen zu erhöhen und die Entſchädigung für ben bes 
beutenden Mehrverbrauch an Gas der demnächſt neugewählten Gemeinde⸗ 
vertretung anheimguftellen. Mit den Boranitalten zu dieſer Wahl geht es 
übrigens bier jehr langſam, und alleın Anſchein nach werden aud) bei die: 
fer Veranlaffung bie Landftädte früher in Ordnung fehn ala die Hauptſtadt 
Böhmend. Durd) den Antrag auf Aenderung der biöherigen Wahlbezirle 
haben unfere Senatoren übrigens ſelbſt eine Verzögerung herbeigeführt, 
bie ihnen geftatten wird ben biöherigen Sih auf den curuliſchen Stühlen 
noch eine Zeit lang zu behaupten. — Wenn id Sie bitte mir bie Hins 
weiſung auf ein wichtiges neues litterarifches Unternehmen, das „Jahrbuch 
für öſterreichiſche Landwirthe“ von Komers, zu geftatten, fo ift biek in 
vielen Beziehungen gewiß gerechtferti,t durch Zweck, Inhalt und Form dieſer 
Publication. Sie bietet neben höchſt Ichrreicher Meberficht deſſen was tie 
Landwirthſchaft Defierreichs feit der Grundentlaftung leiftete, auch mächtig 
anregende Ermunterung für noch zu erſtrebendes. Die von der Algen. 
tg. ſo oft nachgewieſenen ungewöhnlichen Kräfte Deſterreichs für fein öfo- 
nomiſches Gebeihen finden vollgültigfte Beftätigung in bem was biefes 
Jahrbuch an bereits Erreichlem, ſowie an Mitteln und Zielen des Fort 
ſchritts bietet. Zwei große Wahrheiten werden dabei auch das Inlereſſe 
des Auslandes im hohen Grade erregen: erſtens daß Oeſterreichs folofjale 
Urprobuction, im Berein mit ber jetzt regen geiftigen Thätigkeit auch aufdie- 
fem Gebiete, voRfommen geeignet ift die jetgen Finangnöthen und Börfens 
calamitäten ſiegreich zu beftehen; zweitens daß auch die Richtungen und 
Bebürfniffe der Bodencultur jene mächtige Wechſelwirlung bilden, und bes 
bingen, bie mit zahlreichen Banben ben Gefammtftaat zufammenhalten, 
allen centrifugalen Beftrebungen zum Trotz. 


Defterreichifche Monarchie, 

Aus Siebenbürgen ſchreibt man der Oſtd. Boft: „In allen vom 
Magyaren betvohnten Begenben ift bie Gährung in fletem Wachſen, vor 
züglich aber in den Kreiſen ber Szekler, die [don 1848 e3 allen andern 
Magyaren an blinden Fanatismus zuborgethan haben, und ba fie damals 
größtentheild in brei Öränzregimenter gereiht und biereinften maghariſchen 
Kerntruppen ber Rebellionsarmee tvaren, denen Koſſuth die Wohnfige ber 
zu beftegenden Serben, Sachſen und Walachen im Banat und Sieben, 
bürgen bon der Tribüne in Peſth verheißen hatte — ift ber Buftand bereits 
bedenllich geworden. Fenſtereinſchlagen, Ragenmufifen, Steuertveigerung 
und jede Art von perfünlicher Bedrohung gegen Beamte, denen nichts als 


"3156 


are Pflichterfullung vorgeworfen werden kann, find an der Tageſordnung 
die Auflöfung-der ganzen adminiſtraliven Ordnung, ins beſonders die Zahn 
legung der Wirlſamleit ber. befiehenden Vehörden, und ſomit, ganz nach 
ben in Ungarn getroffenen Einleitungen, Anatchie — iſt bie Folge! Und 
während fo bie innere Zerſehung um fi greift und ber Revolution ger 
wonnened Spiel bereitet, eilen täglich Haufen ber Fräftigften Männer aus 
der Syeller Bevölferung, größtentheils ehemalige Soldaten, über bie nahen 
Gränyen in die Moldau und Waladei, um bier bie Armee zu verftärten 
weldje die ungarifche Emigration unter Cuſa's und einem andern höhern 
Schutz zum Einfall in das jo wichtige und nun ſchon faft preisgegebene 
Siebenbürgen, bie Bflihe Bormauer Defterreichs, im neutralen Nachbar⸗ 
Sande fammeln darf” 

Bon ber March, 2 Jan. Bezüglich der unter dem mährifchen 
Adel ftattfindenben, feine fünftige Stellung zum conftitutionellen Ver faſ⸗ 
ſungsbau betteffenden Berathungen gebt der Defterreihifchen Bei 
tung unter obigem Datum „von einem bochgeftellten Adeligen“ bie nach⸗ 
folgende beachtenswerthe Zufchrift zu: 

„Die Aufferbering ber Oeſtert. Zeitung dafs der Abel fih won ben Tendenzen 
Der Ulitras, als deren führer bie Unterzeichner bes befannten Abelapregramme am- 
zufehen find, Lodfapen mge, if nicht verhallt, Die Wahrhelt daß der Abel nur 
dann feine Stellung behaupten Föune wenn er wirllich und wirkam an die Spitze des 
Bolt tritt, ift fo uubeſtreübar daß man laum glauben ſellle e8 würde ein Menſch daran 
zwöfeln finnen. Nur’ als Bolksinftitut kann der Adel fi halten, das Bolf aber 
Läße ſich nicht nach Belieben in Bahnen lenken welche einige Herrem ihm vorzu · 
Treiben belieben. Der Abel Mahreno fühlt dieß, und ber Vorgang bei ber Tan» 
wirihſchaftlichen Geſellſchaft in Brünn ttefert bafür thatſachtiche Beweiſe. Daß 
auch ber fleierifche Mel aͤhnlicher Anficht if, beweiet bie vom Organ ber „Sechs 
Herven“ ſelbſt mitgeibeilte Nachricht, daß das Grager Mdelscafino das „Bateriand" 
ansaefihloffen babe, Die Anfhanungen dieſes Blattes finb ſchon befbatb nicht 
jene bes öflerreichifchen Adels weil fie micht öferreichifcp ober vielmehr anti-äfter- 


rcichiſch find, auf den Zerfall, auf bie Zerfiärung Deflerreihs hinauelauftu, für. 


das unfere Bäter ibe Blut geepferi, im deſſen Heer fo viele unſeret Brüber md 
Sähne jet freiteillig dienen. Der Mei it im Deſterreich kein abgeftorbener AR, 
er lebt und wurzelt im Bote, aber er wilrde erfterben wenn man ihm Tentengen 
aufimefer Tönmte weiche möcht auf dieſem Boden gewachſen ſiud. Der öfterreichiiche 
Adel hat ſich ſſete bereit geriet Opfer zu bringen wenn er bamit tie Rube und 
Deu immer Frieden bes Baterlantes erhalten konnte. Weber bie Raiferin Maria 
Therefia noch Katfer Jofepb I, finb beim Abel mit ihren Neformen auf ernſt⸗ 
lichen Widerſſand geflohen, und bie Aufhebung des Unterthänigleitsverbantes ift von 
uns rudig Bingenontnten werben, obwehl man ums barım wicht befragte, Der 
Wiener Reicetag, ber fie deercürte, zählte mar wenige von unferen. Etanberger 
woffen im feiner Mitte. Aber es war ein Geſetz das ber Kaiſer mit Zuſtimmung 
Des Beltes gegeben hatte; - 18 war das eitizige Geſetz feit mehr als einem Jahr 
hunderte, das auf diefe Wege zu Stande Fam, und wir fügten ums gerne. 
Nach reiner Regtsanfganung An feit dem Zufammentritt des Meichetages und 
der Berfaffung von 1849 bie ſtandiſchen Rechte umb Berfaffungen außer Wirt 
famfeit, uud wir in Mähren baden bei den Reden bes Hrn. Grafen Elam-FMar- 
zinig Über die Rechte der Kifterifchpolitifen Iubivibualität Böhmen nur den Kopf 
geihütielt, Wir finb große Grundbefiger. Als ſolche werben und müſſen wir 
einen Einfluh üben. - Unfere Namen, bie beimBelte nech einen guten Hang haben, 
wenn biefes gewiß iſt deij man ihm nichts nehmen, nichts auferlegeu, es micht be 
herrſchen wolle, werden una dabei ebenfalls zu gute kommen, ber wir müffen 
ein efſeues Auge haben für bie Keit und ihre VBetürfniffe. Wir mülfen überall 
worangehen wo ein Fortfchritt zu erzielen ift; wir müffen uns an bie Spige ftellen 
wo das Recht zu wahren und zu erhalten it, Wir müffen unfere Söhne erzichen 
laſſen, damit fie bem Belle vorangeben Binnen. Sie werben immer bas erfle 
Wort haben, wenn fie es zit nehmen wiſſen.“ 

Auch der Dftdeutfchen Boft gegen mit bem Inhalt biejer Zufchrift 
übereinftimmendbe Mittheilungen zu. Sie fagt: 

„Während bas hier ericeinende Aoelsorgan beim Erfcheinen des Schmerling· 
ſchen Numdſchreibens mit aller Energie gegen dasſelbe ſich erhoben kat, finden in 
den Kronländern Demenſtratiouen im entzegengekgten Sinn. flat. So twirb aus 
Brüun- gefdrieben: Geſtern, am Berabend des neuen Jahres, vereinigte Graf 
Mittresieiy in feinem Salon die angefehenflen umd wichtigſten Gticher ter mährie 
fen Geutey, um ſich Über die Principien ber Pelitil, Über bie Stellung zur Ne» 
grerung wie zum Yande zu einigert. Nah eingehenten und Ichbaften Debatten 
am die ganze Berfammlung, wie ber T. a. B. mittheilt, über felgenbe Punkte 
überein: 1) „ehändig dem Programm tes Ctaatsniniflers ©. Schmerling beizu- 
treten. 2) Von ber Aufrechthaltung bes Gemerbats abzufehen. 3) Dahin zu 
wirlen ta das „Vaterland“ feine Ricptung ändere und ben Webacteur wechele.“ 

*Remberg. Die neuen fogenannten „Adelsorgane,“ wird der Defter: 
reichiſchen Ztg. von hier geſchrieben, ſcheinen in ber That dazu beftimmt 
ihren Patronen Berlegenbeiten zu bereiten. So hat die hier neugegrüne 
dere Adels zeitung „Glos“ (die Stimme) eine ganz neue Eintheilung der 
Rubricirung ihrer Mitteilungen eingeführt, indem bie Rubrif „Inland“ 
anter diefer Ueberſchriſt die Mittheilungen und Eorrefpondenzen aus Lem: 
berg, Krakau, Warſchau, Kiew, Pofen — ſowie aus Ruſſiſch- und Preußiſch⸗ 
Volen überhaupt; — dagegen die Rubrik „Ausland“ Berichte aus Paris, 
London, Berlin, Wien u. ſ. w. bringt! Man kann bie verfappien Abfichten 
gewiſſer Notionaltätsbeftrebungen, und bie Utopien einer Miederherftel: 
lung Polens unmöglich auf eine auffallendere, aber zugleich ungejdidtere 
Weiſe bloßlegen als es hier in fo naiver Weife gefdjieht.. Wie wir erfah⸗ 
zen, iſt diefe jonterbare Nubrifeintheilung des galigiſchen Moelsorgans auch 
von ven hiefigen,Repräfentanten Preußens und Rußlands nicht unbemeif: 
geblieben, und fie hat dem Baron v. Weriher ſowie dem Baron v. Knor⸗ 


ting Anlapgegeben fih darüber gegen'den Grafen Rechberg autzufpreihen. 
» »Der Präfident der galiziihen Deputation, Franz Smolla,; wurde in: 
Kalaſz, einem Orte des Stryer Areifes, am 4Nov, 1810 geboren, abſolvirte 
feine. Stubien an der Lemberger Univerfität, ‚murde 1836 zum Doctor ber- 
Rechte grabuirt, und. 1840 um Landesadvocaten ernannt. In bemfelben: 
Jahr vermäßlte er ſich mit Fräul, Leoladie Beder, 1841 wurbe er ver 
baftet, und angellagt Anfliftes und Theilnehmer von Berfhtwörungen zu: 
feyn bie: barauf bingielten bie Umabhängigleit Polens in feinen alten 
Gränzen und auf republicaniiden Grundfägen herzuſtellen. Rad; vier 
jäßrigerUnterfuhungshaft wurde über ihn und 54 Mitſchuldige das Todes» 
urtheil ausgeſprochen; doch erhielt er. in Folge der damals allen Abger 
uriheilten getwährten Antneſtie die Freiheit wieder, und wurde nur feines 
Rechts als Advocat und feines erlangten alademiſchen Grades als Doctor 
der Rechte verluftig erllärt. In Jahr 1848 wurde Smolla im Wahlbezirk: 
Lubaczow (Zolliewer Kreis) einftimmig zum Deputirten des conſtituiren⸗ 
den Reichſstags gewählt. Um 18 Aug. zeichnete er ſich durch eine lernige 
und gemäßigte Rede in ber Debatte über Aufhebung der Unterthänigleitss 
leiftungen aus, wobei er die Orunbeigenthümer wider bie gegen fie ger 
ſchleuderten Berbächtigungen in Shut nahm; am 21 Aug. ſprach er gegen 
die Betvilligung einer Anleihe von 20 Mil. Gulden, und am 8 Jan. 1849 
erHlärte ar ur — Anwen Geift abgefaften Grundrechte, ſowie für 
die möglichft gro‘ äinbigfeit ber -öfterreihifchen Voller bezüglich des 
—S— Am 14.Eept. 1848. wurde Ay erſter Mer 
bed conftituirenben Reichetags mit einer M it bon 228 Stimmen bei 
288 Stimmen gewählt, nahm nad) dem Verſchwinden bes Präfibenten am 
6 Det, den Präfitentenftußl ein, wurbe am 12 Det. bei 200 anweſenden 
Voll avertretern mit einer Mehrheit von 186 Stimmen zum Reichetags · 
präfidenten ernannt, und breimal in biefer Würbe beftätigt.. Auf biefem 
Ichtwierigften “aller Boften blieb er bis zu ber am 7 März 1849 erfolgten 
uflöfung der conflituirenden Berfammlung. Geitbem wohnt Smolta in 
Lemberg. Das Hedıt der Abvocatur und bie Würbe eined Doctors ber 
Rechte wurde ihm noch im Auguſt 1848 wieder zuerfannt. (Dftd. Boft.) 


Italien, 
= Nom, 2 Jan. Bom revolutionären Gomitato Romano wurben 
vorgeſtern zwei gebrudte Adreſſen in vielen Exemplaren an öffentlichen 
Orten heimlich verbreitet, die meiften auf Plägen und in Strafen herum⸗ 
gefreut. Die eine an General Goyon gerichtete, und ihm auch überfanbte, 
erinnert ihn baran wie man bie Batrioten feit einem Jahr zur Mäßigung 
ermahnt, und wie fie ſich fo große Selbftverläugnung auferlegten , indem 
fie ven „Papa Re auch jept noch duldelen an ber Stätte ihres erwählten 
Königs von Jtalien. Es wird darauf bingewiefen wie fie allen herauss 
fordernden Demonftrationen ber Priefterpartei Selbflüberwindung ent 
gegenfegten, um Blutvergiefien zu verhüten. Nun aber babe diefelbe Partei 
vor, zum Schlufje bes Jahrs beim Beſuche des Papftes in ber Jeſuitenkirche 
noch einmal durch eine mit den raffinixteften Kunſigriffen angelegte öffent- 
liche Manifeftation vorgeblicher Sympathien ihre Mäßigung auf eine harte 
Probe zu ftellen. Der General wird deßhalb erfucht durch geeignete Vor⸗ 
fihtämaßregeln einen Zufammenfloß zu verhüten. Das it denn aud) ger 
ſchehen; doch nicht auf dieſes Geſuch Hin, fondern weil ſchon vorher bekannt 
war was bie Organe bed Gomitato vorhatten. Goyons und bie päpft« 
lichen Patrouillen follten ihnen die Mühe erjparen. Die andere Adreſſe 
geht das Boll an. Es wirb ermahnt feinen Unwillen zurüdzubalten über 
die Straßentomöbie welche es am lebten Tage bed Jahrs von den Schwar ⸗ 
zen gefpielt fehen werde, und auszuharren in Hoffnung und Geduld, da bie 
Freiheitsſtunde nicht mehr fern ſey. — Eine der fchönften ländlichen Bier« 
ben, bie dem Principe Maffimo gehörige Billa Negroni, wirb größtentheils 
zerflört, um eine Strede ber öftlihen Eifenbahn hinburdyuführen und in 
ber Nähe den Bahnhof anzulegen, Ihre herrlichen Drangerien, Cypreſſen 
und Lorbeerbäume fälte zum Theil bereits bie Art, und jelbft eine Strecke 
bes älteften Baudenlmals, des Befeftigungswalls bes Königs Servius 
Tulius, welder den Hintergrund des Villengartens abhägt, wird abge 
tragen. — Ich bemerte in Betreff ber römischen Bevöllerung: bie ewige 
Stadt zählte im verfloffenen Jahr 184,049 Ginwohner; im Jahre 1859 
nur 182,585. Die Zahl der Weltpriefter im Jahr 1859 betrug 1395; im 
verflofienen hingegen, wo mander aus den Warten und Umbrien. her» 
flüchtete, 1417. Familien von ftändigem Aufenthalt haben wir 37,708. 
Die ſich elwa auf 35,000 Mann belaufende frembe und heimifche Barnifon 
ift, wie das Publicum der Winterfremden, in der Geſammtbevbllerungs ⸗ 
zahl nicht mitberüdfichtigt. Die [don früher von mir gemadte Anbeutung 
daf in feiner andern europäifchen Hauptitabt als bier ſich die auffallende 
Erjheinung von mehr Sterbefällen ald Geburten zeigt, ward zuleht durch 
bie Statiftil von ben Jahren 1855, 1856, 1857, 1858 im befonders bes 
—— Weiſe beftätigt, Seitdem iſt das Mehr in der Rubril der 
burten. 
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Neuefe Porſten. 

* Bon finder erhalten wir folgende Reelamation: „Die Allg. 
Zeitung brachte in der Beilage vom '26 Der. vorigen Jahres cine Anzeige 
der Geſchichte der Nevolutiongzeit von H. v. Spbek in welcher aud ein 
ben Bajeler Frieden betreffendes Citat mitgetheilt ift. Da diefes jedoch 
wefentliche Auskafjungen enthält, fo geben wir in folgendem die voll 
ftändige Darftellung jenes Ereigniſſes wieder, aus welcher erhellen wird 

daß zur jener gegen das unvolljländige Ercerpt gerichteten Polemil fein Ans 
laß vorlag." 

. „Der Eharalter biefes Beſchluſſes iM beutfich genug. Er war freiich eimas 
Beffer ale die pefitive Abtretung der finferbeiniiden Lande, ber, tvie @ Aland, 
war und blieb er bach eim Het des Stieinmuthe, ein Berzicht Preußens auf bie 
Cullung einer leitenben mad eutſcheidenden Gromacht. Er überlieferte nicht ſelbſt 
Tas deuiſche Grönland dem Franzeſtu, aber er lehute ab 6 mit preußſcher Steait 
zu verteidigen. Dan kann Dabei, wie und jet bie Berbättuiffe offen Liegeng micht 
mehr von Bunbesbruc gegen Oeſierreich ober von Berrash am deutfchen Baterlaud 
reten. Nadhbem Deſſerreich am 3 Jan, mit Rußlaud einen Waflentund gegen 
Wreufien geichloſſen, wäre es mehr ala kindijch gerwefen wenn es won Preußen jornere 
Waffenhilife gegen Franlreich erwartet hätte, Nacdtem bas beutfhe Reich in ben 
drei Sriegejabren anfer ben englifgen Cöttnern laum 20,009 Mann gefickt, und 
fo eben dem Wumſch mach Frieden im ter flebeutligften Weije ausgeſprechen hatte, 
ðeſaß e8 keinen Titel mehr zur Bejchwerbe über bie Bafeler Unterfanbiung. Lieber» 
haupt aber; wo egiftirte damals ein politiihes Nationalbewußtiegn in Deutſchland ? 
&s wäre tie Umlehrung aller hiſteriſchen Getechtigleit wenn man bie Bafeler Frie · 
Densftifter ober ben Keiſer Franz nad) bem Map einer bamals wicht vorhandenen 
Nationalpelitit beurteilen wollte, Um fo beftimmmter aber ift zu wieberheien daß 
Preußen durch das Syſiem bes Grafen Haugwid ſich ſelbſt zu politiſcher Ridtigleit 

iite. Gin ſolcher Aet politiſchen Selbitmores il mie zu rechtfertigen: er ift 
Töchftens durch Gründe ber zieingendfien Art zu entichuidigen Es fragt ſich eb 
folhe Gründe in ber bamaligen Yage vorhanden waren. Auf tie finanzielle und 
zninrifhe Erjchöpfung des Staats Min biefem Bufammenbange nicht viel zu geben. 
Sie war verbanden, mb bebentend genug um bie Regierung von jebem Kampf für 
ein fremdes Interefſe, wäre es auch nech fo Lüblih und müglich geiwefen, zarlid · 
ubeiten. Aber wo c# füh um eine Lebensfrnge tes eigenen Dafeyns hankeite, fo 

i zu fagen'baf Preußen feit 1792 wicht den brittem Theil ber Auftrrugungen ge» 
macht hatte durch weiche frankreich biumen einem Jahr amd tiefer Ohnmacht am 
die Epipe Europa's getreten war. Die auswärtigen Benehungen waren im köditen 
Grab verwidelt und gefahrenveich, Unterſuchen wir weiche Momenie in ber Dafje 
der bamaligen irren die eigentlich entfheibenden waren ober hätten ſeyn malen, 
fo tretem zwei ſchlechthin Überrngenbe Punlte hervor, der eine zu Rechtfertigung, 
ver anbere als Aullage gegen bas preußifhe Eyflem. Der eine war ber völlig ber 
gründete Argwohn daf, wenn Preußen ſich wegen der Rheingränge mit Frankreich 
Zuſe mewe überwerfen babe, baum Defterreich nicht einen Augenbiid zaubern würde 
durch bie Abtretung des lurlen Ufers fich die Freundſchaft des Wohlfahrtsausichuffes 
zu erwerben. Was follte ans Preußen werden wenn es, im Qunerm durch brei 
Krieghiahre gefchrwächt, mit Nufland über Polen zerfafien, mit England feit bem 
„Herbit außer Beriehr, ſich Dam der vereinten Macht bes Saifers md ber Kepubiit 

® fände? Es ift velllemmen begreiftüch dafj die biofe Möglichkeit einer folchen 
Gefahr den Grafen Mivensieben mit Exhreden erfüllte, mub bem Grafen Hangwit 
dad Bewuftfegu eines muthigen Verhaltens gab, wenn er wenigfiens gegen die für 
fortige Abtretung ber Reinlanbe ſich fräubte, So brängte die Haltung des Wiener 
Kabineis das prembifhe zum Frieden beinahe um jeben Preis. Dagegen ftanb, 
zicht mimber eimbeitaglich zu Feftigleit und Kedheit mabnend, die Betrachtung ber 
Verifer Verkäftnifie, Es maren die Wochen in welchen ber Prowß Barere bie ge 
wüäßigte Partei bh verflärkte, bie Unabhängigen immer weiter von ben Iacobinern 
entfernte, bie Öfientliche Meinung immer heftiger in comfervativen und friebliebenben 
Sinn erregte. Die frangöfiihen Heere waren trag aller Siege in elender Entblößung: 
was nad dem föleffaich Menkbenverbramd bes vorigen Jahres daven nach übrig war, 
lebte allein von ben Hüfftquellen der ereberten Lanbichaften; Fraukreich feihjt war 
auf fange aufer Staud etwas flr feine Vertheidiger zu ihuu. Die Beoditerung in 
ihrer urterinehlichen Mehrheit Yerlite Frieden, nnd wenn ein Rebner im Konvent 
- einmal von Rukım und Unstehnung ſprach, jo antwortete bie Preffe uud bas Bolt 
mit Berwünfhungen bes Habers, Die Regierung mufte biefer Ungeduld binnen 
furzer Friſt ein bırif; vorlegen wenn fie micht der Fluth des öffentlichen Unwillens 
erliegen wollte. Gimer ber fharffichtigften Beobachter Tonnte damals fagen: wenn 
vie Republit widt im zwei Monaten dem Bolt ben Frieden fchenkt, jo wirb bad 
Boll die Monardie Berfelien. Diefe Dinge waren nicht, mie bie Umtriebe , 
in Dunkel gehlill, Sie lagen offenkundig vor ben Augen Europa's. Es gals nichts 
wichtigeres unb bringenderes für bie Seibflerhaltung des Wohlfahrtoaue ſchuſſes als 
den Übſchluß des preufifchen Vertrags ohne irgendeine Bögerung. ern Alvens- 
leben Gründe fanb um bed- Friedeirs willen. jede ‚frauzdfHche Forderuug zit. ger 
wehmigen, jo hatte der Ansfhuß doppelten Antrieb ım bes Ariecens willen feine 
preubiſche Bebin, zurädzumeifen,. Der Berfauf ber Unterbanbiung wirb uns 
das bei jebem tt beflätigen. Der Ndtritt Preußens von ber Goalitien war 

Damals eine Lebendfrage fir bie Eriften der Republilz es if uns in keiner Hin 
ſicht zweifelhaft baß Re biefelbe auch mit ber Räumung ber Rheiulande bezahlt 

Hätte. So fehen wir bie beiden Unterhliubler beinah in gleicher Lage. Jeder von 
ihnen ift dur zwingende Berhäftniffe zur Nachgiebigleit gendthigt werm ber anbere 
ſen Bleibt, Die Frage iſt bie: wer bie fehärfere Einfigt, ben feern Willen, das 
größere Selbiivertrauen befigt, und mit Beſchä müflen wir, es ansiprechen, 
tag. Uebergewicht biefer Tugenten war damals auf Seite der fremden, und 
ten Peind blieb auf dem Congreſſe wie af dem Schlachtfeide ber Sieg. 

X :Reapel, 3 Jan. Es ift ein Temperamentäfebier, tein nichts 
anderes, daß die feurige Phantafie dem armen Nenpolitaner fo bereitwillig 
und fo arg, oft bei ber geringfien Veranlaſſung, mitfpielt. Ein Drud, ein 
Etof;, ein ochaſt aufgebundener Bär, und das Zünbhölzchen bat gefangen, 
das Haus fteßt in lichterlohen Flammen. Eeit geftern raunt man ſich unter 
Furcht und Angı gar jonderhare Dinge in bie Ohren. Dem Neapolitgner 
ſchwebl verworten ‚bor feinen verwirrten Sinnen cin blutiges Schredend« 





bilb, ein Märchen aus.alten Beiten, uad wenn wir jhn in biefem Bugen 
blick wie einen im Delirium liegenden Fieberktanlen chten, fo twürben 
} uns ungefähr folgenbe Ausrufungen feinen Seelenzuſtand errathen laſſen: 

Tradimento — sangue — graude Beazione — Santa fede — Lazza- 
roni — ueeisioni — Camorristi — sacco e fuoco ete. Ans Mare fann 
man’ tiber das was im furgem bier vorfallen fol durchaus nicht kommen, 
fo viel erhellt jedoch daß wenigftens das Molk eine bald bevorſtehende 
„Hauptreaction” in ber Haupiſtadt befürdjtet, und behauptet daß alles dazu 
Nöthige aufs fchlauefte eingeleitet und vorbereitet ſey, fo daß ein günfliger 
Erfolg derfelben, und in Folge deſſen ein immenjes Blutbad, gar nicht feh ⸗ 
len fönne. Am meiften fürdtet man ſich — fonderbar genug — bor ber 
eigenen Nationalgarbe, deren Heinerer aber fernhafterer Theil fortfahren folle 
mit der nationalen Beivegung zu ſchwimmen, während ben andern Schel⸗ 
men unter ber Nationaluniform ein treu bourboniſches Herz ſchlagen, und 
fie daher nicht mur bereit ſeyn, ſondern fogar vor Ungebulb darnach bren- 
nen follen bei der erften, d. h. ber fo eben als projectirt ertvähnten Belegen- 
heit über ihre Uniformöbrüber berzufalln. Stellen Eie fi) daher vor 
mit welchen mißtrauifchen Bliden fi die Rationalgarbiften muſtern. 
Die Armen wiſſen ja nicht mehr ob fie im Nebenmann ben ſinndaec⸗ 
wandten Freund oder ben erbitterten Tobfeinb erfennen follem. Ger 
nug, der Glaube an eine bevorſtehende große Reaction in ber Haupt 
ſtadt, welcher die bereils im- den verſchiedenen Bierteln vorgefallenen 
unbebeutenderen nur als Meine Probemanöver hätten dienen follen, iſt 
zur figen ore geworben. Und wieberum wird — abermals fonderbar genug, 
— die hier antoefende piemonteſiſche Militärmacht dabei gar nicht in Ans 
flag gebracht; man ſcheint von ihr gerabe anzunehmen daß fie ſich wie 
ein Dann, der bei einer riea (Valgerei) erzürnten Weiber anwefend ift, 
paſſiv verhalten, und in gemüthlicher Ruhe zufchauen werde wenn ſich bie 
erbitterten Parteien in die Hasre gerathen. Nicht wenig wurde biefer 
Reactionsglaube dur die Nachrichten beftärkt daß ſowohl aus Sicilien 
als auch aus Galabrien, wie ich Ihnen ſchon mittheilte, Deputationen in 
Gaeta bei dem Rönig Franz II eingetroffen feyen, um, ihn ihrer Untere 
würfigleit verfichernd, bemfelben ihren fräftigften Beiftand zur Wieder: 
eroberung feines Königreichs anzubieten. ferner läßt dad Gerücht-den 
Grafen v. Aquila (Oheim des Königs Franz II) gegenwärtig in Sicilien 
feyn, wo er mit Freuben und Jubel empfangen worden ſey. In 
Summe, das Liedchen von der großen Reaction ift ſchon fo allgemein — 
wenn auch ber Zuogetenente und feine Gonfiglieri ſich ſchaͤmen ihren Glauben 
daran zu verrathen — daß e8 die Sperlinge zivar nicht auf den Dächern, 
denn bie gibt's ja bier nicht, wohl aber: doch auf den Dachrinnen fingen, 
und die Sayjaronijungen auf der Strafe. Die Weiſe der letztern aber 
lautet, wie wir geftern Gelegenheit hatten und perfönlid; davon zu über: 
zeugen, im Vollsdialelt jo: 

Na polonünella janca ®) 

M'a muzzecale u vraccio; 

Taglialeve u mustaccio, 

E oicite vive u Räl 
Nach diefer Ermahnung aber ſchrie der Sänger (ein Laygaronijunge) 
aus vollem Halje: Vive u R& Francieseo nuostro! Wire —* * 
basso i Piemonliesil Dieſer Glaube ſcheint dem Volle, trotz des damit 
verbundenen Schauderhaften, ordentlich zum Bedürfniß geworden zu ſeyn. 
— Nachſchrift. Es wurden furchtbar viele Verhaftungen vorgenommen, 
darunter nicht weniger als acht Generale. Die Gefüngniſſe find überfüllt, 


Saubdeld» und Börfennachrichten, 

Bon’ London wird ber Neuen Frif. Ztg. gemeibet: „Dan erwartet im, 
den mädften Tagen bie Ausgabe der indiſchen Anleihe von drei Deilliomen £, 
teren Entifion am Lonbener Marlte bie Ermächtigung bereits ertbeiit if, Pin 
brafiliſche Regierung hat den Entwinf genehmigt die vollgegahiten Pernambtcoe 
Ketten gegen sprec, brafliiiche Bonds uͤnijutaitiſchen. Die neuen englifhen Bro 
* gem daben ſich ſeht gut bewahrt. Cs werden täglich AU0,000 — 

*) Diefer Vers würde im reinen Btalienifch heißen: 
Una colgmba bianca 
. Mi ha.morso il braccio, 
Diefe beiben Zeiten find aus einem belannten Bolletied, und bie andern bei⸗ 
den, bie ſich jm veimen Stalienifdp fo wiebergeben: 
Tagliatevi il mustaccio, 
E dite viva il Re! 

bat ber Lagaroni ſelbſt gedichtet. Im ganzen liegt zwar micht viel She 

darin; aber immerhin ber Mille amsgedriktt die Ztakiamffim: durch Abſchnei⸗ 

den igrer Bätte zu bemätbigen, und zur Amerfeamung des Aöınge rang LI 

zu zwingen, . Die Ueberfegung aber ware bie: 

Gine weiße Taube 

Hat mich in dem, Arm gebifien; 

— end ben Echuurebart ab, 
jagt: es lebe ber, Künigl * 


Cerantwertlige Aetatton: Dr. W. Leid DEMS 
” " Werjag 
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Hofämter. Deſterreich. Dem A. v. Berzeviczy de Fabem et 
Ralas-Lommicz ift bie f. f, Kämmererswlrbe verliehen. — Bayern, Der 
Gutöbefiger DM. Fre. v. Günderrede if zum L Kämmerer ernannt, 

Standeserhöhnngen. Deſterreich. Der Maier im 47. Anf-Wegt. 
a. Steravasnig ift als Witter bes Ordens ber eiſeruen Krone 3, El. den 
Drvenöftatnten gemäß in ben Witterfanb des Haiferflants erheben mit dem Prär 
dicat „von Altborf;* der f. k. Oberſt I. Sache ale Mitter des Leopoi-Orbens 
ebenfalls in den Kitterftand, und biefer Stanbesgrab auch auf feinen Weffen, ben 
Unterfient, im 70. Linien Inf.-Regt, re Sinbelarz übertragen; fobann ber 
Oberſtlieut. im 65. Linien · Inf⸗Regt. 9. Scheylo als Mitter des Ordens ber 
eiſernen Krone 3. CL. gleichjalis in dem Ritterſtand erhoben. 

Ordeusverleihungen, &e. Maj. ber Raifer von Defterreicht dem 
Eonfit-Rath I. Zeman zu Nepemat in Wöhmen das Nitterkrenz des Aranz 
Jeſeph · Ordens. — Be, f. Hob. ber PrimpRegent von Preußen:; bem bie- 
berigen Chef ber Marine Verwaltung, Vire-Abıniral a. D. Schröper, ben Rotken 
Adler ⸗ Orden 1. El; dem Berſtehet ber Etadtpoftanftalt zu Berlin, Poftbireiter 
Bittig, den Rothen Adler Orten 3. EL mit ber Schleife; dem Euperintenden- 
ten Haade zu Schweibnig, bem Univerfitätsrichter Wildenow zu Benm und 
tem Eberpofifecxetäe Riſch zu Berlin den Rothen Adler Orden 4. Cl. — Se. 
Maj. ber König ven Bayerns ben £ Generalconful C. Geben. v. Rothſchild 
in Aranffurt a. DR. das Comthuttreug des l. Berdienſterdens ber bayer, Krone, 
und dem Regierumgsrarb bei ber Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer 
tes Innern, Dr. v. Aborner, bad Nitterfreug besjelben Verdienſtordens. 

Erlanbnit zue Mhnahme frembherrlier Orden Gaben erhalten: Im 
Preußen: ber erdentliche Profeſſer am ber Univerfität zu Berlin, Geh. Med.» 
Kath Dr. Frexrichs, für das Wıttertreug des ft. Lane. Gnelphen-Orbens; ber 
Chef des Generalftabs bes 6, ArmerLerzs, Oberſt v. Hartmann, für bas 
Counnandeurlreug 2, EL. des grofib, heſſ. Yubmwige-Erbens; ber Prem +Lieut. 
Weißhuun im 2, pommer'fden Ceſberg) Grenad.-Kegt. (Nr. 9), für bag Ritter- 
fresig des faif. öfter. Framz Jeſeph Ordene. — Zu Baperırz der Rittm. a la 
suite 
ber Major C. Schoch und der Hauptm. M. Graf v. Leibifing vom General 
Duartiermeifterftab für ben L, preuß, Rotben Abler-Crtem, und zwar erſſerer für 
die 3., letterer für bie 4. El. 

Civildienſtnachrichten. Bayern. Auf die erlebigte Stelle eines 1. Ober- 
technungsrathes ift der Regierumgsramb der I. Regierung von Nieberbazern, Kammer 
der Rinamgen, Dr. &. Danzer befördert; am deſſen Stelle ber gebeime Gecrttär 


M. Grof zu Pappenbheim für den laiſ. ruf, St. Annen⸗COrden 3, €.; ; 


im £ Staateminifterium ber Finanzen, C. Gebhardt, zum Megierumgsraife der 
t, Regierung "von —— Kammer ber Finanzen, erwammt; ber zweite Die 
sector des Appellationsgerichts von Oberbayern, C. Steyrer, zum Miniflerial- 
rath im Ctaatsminifterium ber Juſtig ermammt, umb zum zeiten Director des 
—— Uppellationsgerihts ber Oberappellationsgerichteratb Dr, B. Brief 

förbert. — Baden. Die bei der Direction ber Berichreanfalten eriebigte Stelle 
eines techniſchen Rathes iſt bem bisherigen Borfande bes Ciſenbahn⸗Amts Freiburg, 
Sſenbahn · Itiſpecter L. Stimm, umter Örnenmung besfeißen zum Baurath übertragen. 

wiſſenſchaft uud Kun. Bayern. Die von der E Mfaemie ber 
Wiſſenſchaſten am 28 Juli L. 36, pro 1860 vollzogene Wahl von Mitgliebern i 
beflätigt, nämlich: A. Zum orbentlichen Ditgliebe im ber Hiftorifchen Claſſe: Dr. Ri 
a. Cormetine, Profeſſer ber Geſchichte am ber Univerfitit Minden; B. Bu 
außererbent.igen Ditgliebern: 1) im ber phälofe; bifdphilofogiichen Elaffe: die 
Belchrten Dr. 3. 9. Plath in Münden; 2) in ber hiftonijchen Elaffe: 3. Heil 
man, Hauptm. im topogr. Burcau in München, früber ſchon correjpondirendes 
Mitgiied. GC. Zu auswärtigen Mitgliedern: 1) in ber philoſophiſch· philologiſchen 
Claffe: E. Renan, Mitglied bes franzöſiſchen Juſtitutes in Paris, I. U. B. 
Dorn, Staaterath in Et. Petersburg, H. Brodbans, Preſeſſor ber altindiſchen 
Sprache und Literatur im Leipzig, T. Bergl, Vroſeſſor ber Pbitelogie in Halle, 
9. Brunn, Ardäclog in Rom, E. Littre, Mitglied des framgöfiihen Infituts 
in Paris; 2) in der matbermatiih-phyffalichen Elafie: €, Daubeny, Prof. der 
Botanit in Iriord, I. Hente, Hofrath und Preſeſſer ber Phrſielogſe und Ana» 
temie in Göttingen, A. DB. Bollmann, Prof, der Phyfiologie und Anatomie im 
Halle: 3) in der bifterifchen Claſſe: J. ©. zroalem Prof. der Geſchichte in 
Berlin, F. X. Wegele, Prof. der Geſchichte in Würzburg, B. Wattenbad, 
Urdivar in Brekau. D. Zu Eorrefpondenten: 1) in ber pbileforhifd-philoisgifcen 
Caſſe: I. Balentimelly Direter ter Marciona in Benetig, &. Darem- 
berg, Vorftanb ber Bibliethel Mazaririe in Paris: 2) im ber hiſeriſchen Claſſe: 
Keroyn be Lettenhove, Gefdichtiereiber zu St, Michael bei Brünge, I. G. 
Lehmann, Pfarrer zu Nußderſ bei Yanbau in ber vfalz und G. Hau, Prof. 
ber Keſchichte und Borftand des Archiv-Tonfervatoriums in Speier. 

Airche. Deſterreich. Der Domherr des Gruner Erzospitele A. Schirg 
iſt zum Comorner und ber Domberr besjelben Eapitels A. Graf Forgach zum 
Easdvärer Archidialen ernannt; der Prof. 3. be Dona zum Demberm filr die 
Kanenitelpräbennde Monets am Sathebralsopitel in Wellune, 

Confulate. Hannover. Das eriebigte Confulat za Canton ift dem dor ⸗ 
tigen Kaufmann WB. Dreyer verliehen. 
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Todes-Anzeige. Am 5 d. M. wurde mir in Felge einer Bruftfrankheit thrd eine umeeknastet ſchneJ eingetreten: Lungenlähmung meine geliebte Gattin 


: Marie Freifrau von Egloffitein, geb. Sreiin von Einfiedel, 


von Zote entr-fien. 


Um flle Theilnahme bittet im Namen ber Linterbliebenen der trauernte Eatte 


Stuttgart, 6 Januar 1E6L, 


Belauntwmachung. 


Auguſt Freiherr von Egloffſtein, 


f. mwürttemb. Kammerherr, Geheimer Legationsrath und Geheimer Cabinetsſecretär. 

Durch Eeſqlutg des Megierumgsrathes des Kantons Bern if bie Ausarbeitung vom Plänen im neuen botanischen Garten in Bern zur 
freien Bewerbung auegeſchrieben. lie Die zwei beſten Plane find Preiſe ven 1000 
Nübere it aus dem Programme erfltlich, weldes mebR einem Sitsarionsplan bei dem Dive:tor des Gartens, Hera Vrof. Fifcher, zu 


tantem und 500 Sranten autgefeht. Das 


niehen if, 12830] 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des geſchäftlichen Verlehrs ift in unferer heutigen Plenar-Sitzung beſchloſſen worden vom 


1 Jammar 1861 ab bis auf Weiteres 


; 1) die Tönigl. preuß. Caſſen-Scheine zu: N. 1. 45 Er. des fl. 52%, Fuß für Thlr. 1; 


2) die Noten der lönigl. bayer. Hypothelen- und Wedfelbant: al 
3) die f. l. Öfterr. Silber-Gulvenftüde zu: fl. 1. 10 Er. des 


ari; 
MOSE“. Zu für 1 Stüd 


als geſetzliches Zahlungsmittel bei Banl-, Wechſel- und Effecten-Zahlungen zuzulaſſen, was hiermit dem verehrten hie— 
figen und auswärtigen Handelsitaude zur allgemeinen Kenutiiß gebradt wird. 


Frankfurt a. AM., den 31 December 1860. 
Die 


Handelskammer. 


[32-35] 


Dr. jur. Neinganum, Gonfulent, 


3 Auflöf ung der Frankfurter Wanren-Börfe. 


Nachdem der Teste Börfentag überans ſchwach beſucht war, und feitdem die öffentliche Theiluahme raſch abgenommen 


hat, haben wir im unferer heuti 
Verſammlung mehr ftatt. 
wieder am ſich zu zichen. 

Frankfurt on. M., den 31 December 1860. 


as 


Eomite. 


eutigen Siyung die Äuflöſnug der Hiefigen Waaren-Börfe beſchloſſen, und findet daher feine 
Ei Sei Fabricanten belieben daher die Mufter ihrer Erzeuguife bis Ende Januar 1861 


86-39] 


Tb. Keuhen-Gameſter. 
Der Ausſchuß der. bayeriihen Torfpreß⸗Actien⸗-Geſellſchaft in Münden 


deehit ſich, nach dem Site bes $. 8 ber Statuten, bie verehifihen Mitglieder zu einer Generslverjemimfung auf 
Donneritag den 31 Januar 1861, Nachmittags 2 Uhr, 


in der Behaufung Er. Durchlaucht bes 


eren Earl Prinzen zu Dettingen» Ballerfte 
erbiumg im Geihäfisiocale (Miudermarft Nr. 4/1) eingefcheu werben Lana, ‚und eriaubt ſich dabei mach, begüglich ber 
Etimumberehtigung, anf die flasienmäßigen. Beflimmungen aufınzljam zu maden — Nüuden, ten 4 


ein mit der Bemerkung eimalaben daß bie Teges · 
Nochweiſunz über ben Atunseig umd der 
war 1861. [105] 
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In der literarifch:artifkifchen Auſtalt ber J. ©. Gotta’fgen Buchhandlung in München (Promenadeftrafe Nr. 10) ift erfcienen und im 


allen — zu haben: 
Veronika. 
Schauſpiel in ZAufzügen 
von Emilie Ringseis. 
t. 8 a Dritte neubtarbeitete Auflage. 1859, Preis 4ötr, ob, 14 Ser. 


Die Sibylle von Tibur. 


Shäaufpiel in 83 Aufzügen 
von Emilie Ringseis. 
% 8. geb. 1858, Preis If, od. 18 Sur, 


erfterem Schanfpiele hat bie Berfafferin ben Stoff ans ber — heiligen Seite gewählt, Es iſt ihr gelungen benfelben zu einem tief ergeeifenben + 


In 
bramatikchen Gemälbe zu bilden. — Eimer ber erflen deuiſchen Literai - Hiſteriler und Srkti 


Ich rechne dieß Schaufpiel unbedenklich zu bem ſehr jeltenem dichteriſchen Probucten, welchen e# 
um; welchen es ge fie eben fo zart als Bräftig mi Ines 
geſpanut, und gerade biefi iſt die befte Partie im gangen Stide, ih — te für voll · 


„treten, ohne fie zu verflülchtigen no zu vergröbe 
"befonbere war ich anf bie Pointe, das Bild ber heiligen Beronila, 
„Ränbig gelungen.” 


x fagte bei Erfcheinen des Stůckes ım einer brieffichen Beurtheilung beselben: 
ee ben beifigiten Dingen ummittelbar Kg zu 


bio aufzufaflen, jonberm auch anzı 


Daß biefe Worte nicht zuviel fagten, beweist bie rege Teilnahme welche das Werlchen allenthalben gefunden hat, und bie Binnen lurzem zwei weitere Auflagen 


adthig machte, 


Eine nicht minder freundliche Aufnahme if der „Sibylle von Tibur“ zu Theil geworben. Das Stüd fpielt zur Zeit des römiſchen Kaiſers Tiberius in der 


f 2 t € 
Frl be ar wir mit Recht empfeblen zır bilfen. 


= ben 7 Raben und der, trenen Schweiter, 


Gompofition von M. v. Schw 
nad) gem Original ar" z3 Tr Fr Bayer. Heiphoiograph, 


Tiefert große Ausgaben zu Fi & — feine Ausgaben zu fl. 28 — 
unb empfiehlt zu geneigten Uufirägen 
J. Gypen, Kunſthaͤnbler in Münden. 3 
— ——— 






Einladung zum Abonnement 
auf die Modenfchrift: 


Aus der Natur. 


ö 
$ 
i Die ueneften Entbelungen auf dem Gebiete ber Naturwiffenfhaften, 
ö Wögeniiich 1 Nummer in Royal-8 Preis vierteljährlig 1 Thlt. 
Dkige Wodenfchrift, eines ber wädtigten ae für Berbreitung ber Naturwiſſenſchaften im 
IE Kreifen, führt ıhrem Leferm im ländlich umd anziehenb gejdriebenen, babei aber 


anerfannt — Artilen bie neueſten —— * vor. 
Die Verla er ang Kan ehlt Daher bie u der Matur, praktifchen Ge— 
ſchaftsleuten, Lehrern, Gewerbdereintu —e —— Geſelſchaflen ze. mit ber 
Bitte: bei Vetellungen, melde in jeber Buchhandlung des In - und Andlaudes umd bei jeter Voß⸗ 
anflalt angenommen werben, gefäligh anzugeben ob de Zuſendung in möhaufichen Nummern ober 
im Menstebeften erfolgen fol. [94— 95] 
Reipzig, Verlag von Ambr. Abel. d 


X MD CD WEDER ᷣêà NEED DEI WED MEI MD .à Q BED DEE DL 0 ED ED O 
7101) Durh ©. Franz in München ifi zu beziehen: 
Gedädtnißrede auf Friedrich v. Chierſch. 


von Georg Martin Thomas. 
gr. 4. broſch. 8 Bar, 





(8783—56) 


* In 3. G. Cotta ſchem Berlag erfihien 
i und if tung alle Buchhandlungen zu ber 
sieh: en); 


JZoſeph im Schnee. 


Eine Grählung 


Bert! erthoib 4 Anerbad). 
8. geheftet. fl. 1. 36 fr. oder 28 Nor, 
gebunden fl. 2. oder Rihlr. 1. 6 Nor. 


Diele siene Dichtung Auerbache, bie aus ber ger 
Seummfween Tiefe des beuffhen Geis: geftdpft 
if, wird — mie wir mit voller Zuverficht erwarten 
bikfen — tom bem bewtfchen fe micht bloß im 

gleicher Deife wie bie früheru Werke des Dichters 
—— m AR im eg Mahe mit Freude be; 

t einer Kunft und Kraft, bie jelbfl bei 

—e —— Meiſterſchaft übe: en wird, 
—F derſelbe ein hechſt ergreifendes, Le ech 
b geihaffen, in beim bie ung unche 
erh unb bie —* geiflige und Bil 
bung, das Gerz bes Weibes umb die naive Kraft bes 


Kindes, die Schaner me —— Land⸗ 
Gaſt wie bie bes temlichen 
olichen Fr nötig bargeftellt find * 


meniſch zuſammcuwirlen. Diefe Dichtuug Auer · 
bache wird belouders zur Weihnachte eit jedem 
= ig — jan, * wie fnmen dieſelbe 
um befien eine De made a 
Ar vom Borabenb 

aacım —E je bes) —* abſpielt um — 
—* theilweiſe übern ſich ein ——— 
Hau und ein Gternenglam ausbreitet, der — 
wir glauben — nen | feyn wird im Reide 
bes deutſchen Geiſtes unb Gemlthen. 

Stuttgart, im December 1860, 


Holzſchnitt⸗Ausga Ausgabe von Reineke Fuchs. 


Neineke Fuchs 


Wolfgang. Goethe 


mit Zeichnungen 


von Wilhelm von Kanlbach, 


E) 


auf Holz —— von Julius Schnorr, 


bon Allgaier & Siegle. 
4. Gefefte, Preis fl. 


. 12 fr, ober Rihlr. 2, 


Gebunden in Leinwand mit reicher Verzierung fl. 4. 36 fr. ober ana 2. 24 Nor. 


In Kalbleder gebunden fl. 6. 42 fr. oder Rihlt. 4 


berte all f und Mirffamfeit verloren; 
ae ea Una De veibessurlgm Ocuniiäide 5 der Ehe —S—— in weldem ſi Gröh an en offener Luft oder fillem 


beten Deutichen befammt, and Kanlbachs Illuſtrationen bebürfen keiner 5* jeber Beſchauer wird augenblicllich 


* fie — bilmte, hält e8 aus ber walbesduftigen Heimlichteit ber 
ger beſchauen und barams maneri ‚gute Lehren ur mag. 
oe '8 clafftiche Ueberſezung if jebem 


unferer Beit, wie m. und 


—— weicher Meiſterſchaft ber geiſtreiche Kluſtler thieriſche Gefalten unb Phyflognomien zu Darftellung menfglicer Beſtrebungen unb Leidenfcaften 
Die see Se Ausgabe enipätt Tammtliche Tompofitionen ber Pracht-Unsgabe mit Stahlfichen, nämlich 36 größere Darfiellungen und 24 Anfangs 


und Shluß-Bign 
Die — Pre one in Holgfhnitt geſchah, under unanegefehter 
die ſicherſte Bilrgfchaft. gegeben ift dafı der Geiſt und bie umübertreffli 
Stuttgart. 


—— ber gr 


t und — bes Herr Directors von Kaulbach, von Herrn I. Schaotr, wswit 
Beren Zeichnungen iu ee ſchuue wieder übertragen find. 


Eotta’fcher Verlag. 


[3 
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er, Hinusenste; 02, wird fortfahren ‚durch Briefe und Heilmittel Auswärtige zu be- 


* J in Berfli, 
Dr. Eduard Meyer handeln, die ihre durch gesehleeutliehe Ursnehen jeder Art gestörte Gesundheit in . 


kurzer Zeit. wieder erlangen .and- dauernd. befestigen wollen. ‘Auf die Nachtheile des Selbsienrinens-nach-llüchera etc. hat Dr. Meyer 


schon früher aufmerksam gemscht, Das von Auswärtigen bei Beginn der Cur einzusendende Hohorar beträgt 20 N. 





(9895 — 7) Der Difie akt, Samen- und Pflanzen» Ratalege für 1881. 


von &, Das. . in. Erfurt, 


auten Er. Ma; be igs 
i erſchienen, uud wird 8 ———— —— et et Dan Banken, 


Jacobi's 1860er Unterrichtsbriefe 


zur rationellen, leichten und gründlichen Erlernung 


der englischen, franz; und italien: Sprache 


auf die angenchmste und billigste Weise, ohne Lehrer, Vorkenntnisse und Bücher, 
mit vollkommener, Jacobi eigenthfmlicher Darstellung der Aussprache, 
streng wissenschaftlich, doch auch für weniger Befähigte leicht verständlich. 
Das Honorar f. d. Cursus einer Sprache (60 Briefe) —— 2 Fr.d’or = 20fi.rh., 
wovon die Hälfte voraus, die andere Hälfte nach Empfang des 30. Briefes ent- 
ziehtet wird. Alle 3.8 en zusammen. kosten nur 5 Fr.d'or, 3 Probebriefe, 
wenn auch aus verschied. Sprachen, 1 Thir. Dem J.’'schen l.ehrprineipe gemäss 
erfolgt die Collection nicht auf einmal, sondern es werden nur wöchentlich 
2 Briefe ıfranco) gesandt, wodurch sich dem Lernenden das Material nicht in ent- 
mutbigender Weise anhäuft, sondern er stets in Spannupg erhalten wird, 
Die Methode bezeichnet einen bedeutenden Fortschritt in der Pädagogik und 
fördert, überraschend: schnell und leicht. — Unbemittelte finden Berücksichtigung. 
Auch lehrt J. die Stolze-Jacobi’sche Kurzschrifi (Stenographle), durch nur 
6 Briefe, für 2 Thaler. 











= Eine pünktliche Vebersendung der Briefe wird zugesichert. 


Die Expedition der Jacobi’schen Unterrichtsbriefe, 
L.v. Warnsdorff. 


Unter den Linden Nr. 49. in Berlin. | 


(Der Prospect wird den ersten Briefen beigelegt, auch allein, gratis u. franco versandt.) 
Statt jeder anderen Empfehlung führen wir von den männichfachen Zeugnissen 
das unienstehende als- besonders charakterislisch an: 

Berlin, 5 9:60: x. . Es gereicht mir; Form an, in der Sie, vom Bekannten zum Unbe- 
zur grossen Befriedigung Ihren mir zur Beur- |kannten, vom Leichten zum Schwierigen logisch 
theilung übersandien Unterrichtsbriefen der engl., | fortschreitend, den Schüler stets an die Arbeit 
franı. und ital. Sprache meinen vollen Beifall izu fesseln wissen, ohne ein mühevolles Aus- 
angedeihen lassen zu können. — Mit grossem | wendiglernen oder ein zu rigorüses Durcharbelten 
Interesse bin ich der Methode gefolgt, mit der|ron ihm zu verlangen. — Möge der Erfolg Ihr 
Sie Ihre schwierige Aufgabe, eine Sprache ohne | wackeres und zeitgemässes Streben nach Ver- 
Beihütfe eines Lehrers zu lehren, so leicht und | dienst lohnen, wozu ich durch meine Empfeh- 
glücklich gelöst haben, — Während ich es für|lung das Meinige gern beitragen werde. 
einenenischiedenen Vorzug balto dass Ihr System Dr. Ed. Peithmann, 
das trockene Studium einer Grammatik übrr-| ehem. Professor an der Universität zu Oxford. 
Nüssig macht, spricht mich neben der sorgfäl- (Hr, Prof, P. ist Verfasser v. engl. u. franz. 
gen und genauen Bezeichnung der Aussprache | Grammatiken.) at) 
besonders die glücklich" gewählte pädagogische | 


IK MED HEN DEI LIE CHE USTD EC BIN DD EDDIE II RER IE X CE NED RIED EN EI Ce EDEN ED X 
nn  ————— [0000001 7 


u BD earmwont BADER 
a e Sarmoniumfabrif 
von Prof, Gfhwind & Comp. in Siullgart 
empfiehtt ihre Jaſfrumente in allen Größen; Meinere fowohl, file gemößnfihe Dimmer paſſend, ale 
auch; größese für Salons, Eoncert+ und Betläle, Gapellen und Kirchen. SBaeuguifie über bie Hüte 


A unferer Harmoninms ftehen uns vom ber amerfannteften Cudveränbigen jr Seite. [86049 
— TOR. 


»" ROB. MI. SLOMAN’S 
PAKET-SCHIFFFAHRT 


von Hamburg direcs nach 


New-York, New-Orleans, Quebec und Dona Francisca, 


Ich erlaube mir anzuzeigen dass ich an Jder Stelle der Herren :L. Knorr u. Comp, 
hiesigen Herren Donati «© Comp, meire Agentur übergeben babe, und dass sie,-und 
die sie vertreienden Herren Agenten von jest allein ermächtigt sind bin- 
dende Passagler- Contraete für meine Paketschiffe, die ihre Fahrten im 
übrigen unverändert fortsetzen werden, abzuschliessen. 

HAMBURG, 1 Januar 1861; Bob. WE, Sioman. 


t obiges Bezu , zeigem wif ergebenst an dass wir die genanntenfPaket- 
PER en Befördern, und zwar: * Ei 
nach: New-York und Quebec am 1 und '15.eines jeden Monats; 
nach. Now-Orleans am 15 März und 1 April; 
nach Dona Franeisca zuerst am 20 April. 
Passagiere-und: Auswanderer wollen sich, unter Zusage der besten und gewissenhaf- 
testen Beio wegen: näberer: Auskunfl.an.-unsere: na. Agenten, oder in fraukir- 


ten Briefen direct’ an uns- wenden: 
HAMBURG, Januar 1861: Donati $& Comp, 








(1499 - 503) 
83) Gtuttgart. Bei uns erfcheint vom 

birfem Yabre an: 

Die evaugelifhe Volkeſchule, praftifde 
theoretilh padagogiſche Zeitigrift, für 
das evaugeliihe Bellajgisimefen. Oeteueg. vom 
TH. Bollien, Lehrer, Der Iahrzang umfaßt 
40 Bozen ober zwei Bände in 6 Heften, 

* Durd jebe Buchhandlung zu beziehen im 
tu a 32 fe„orer .IO Sor. ‚und dm alle 
orämter im, Einfgreitgebühr a 3 fl 12 fe 

pro, Jahrgang. 

Die Zeisfgrift verfolgt eine durgaus prafifge 
Mimıung In evangelifiyem @eifte Der elben flehen 
Lion rädtize Kräne au Gebet fewedt aus bem 
Ro den ald aus dent Süden Deurfglands, und in 
fie Bereitäron mehreren Est. Breufifsen Regierungen 
wur Kuaoffong für LoprersLefegirtei und Kreide 
(Qulbiklietvefen empfoblen. Siam weiterer Gi 
pfrtlun Tape nir bie M-inbairisteit des Intalıs 
bed erſten Deft & folgen: mın ber Metate 

2) Sbas auır rt: Nichts geht über 
tie Stufmeiperei, vo « ©. 3) Gebanfen 
fi Hebung, 3) Leber Strafen 

Innerhalb der Doltefcufe, von Pfarier und Saul ⸗ 

eonfereng- Director Haufmann in Oßerinfimen 

Württ) 5 Tas dritie @etor, Oberfiufe von 

d. in DL, Rector. 6) Bibelfundliher Rücbiit auf 

4. Mof. I—11., ven Danten. 7) Sſaats Opferung, 

Müteltufe don Sominar» Dit⸗ etot Materne zu 

Salch Ginerwerdn. 8) Wwelte G-bot, Unter⸗ 

von Lauien. 9 

zute im fehnem Unfelus an das Leſetuch, von 

bosm, Leprer an ber bögeren Töchierfbnle in 

10) Seltatenrade, Cherfiufe, ren 

8, Lehrer an ber Bürgerftufe in Enizwetel, 

uchen, Kabel von ben, Unternufe, von Vale 

ten. 12), Saallge Prridfigung, v Seminare 

Direeter Bo in Müänperlerg. Entgesmung von 

Saierborn. 13) Bekantlıumg ter Sfanıe in ber 

erſten Glafe einer bedern Zotı ve, von Dd. in 

M., Rerter, 18) Der botanifte tigt auf ber 

Oterftufe ter D le auf tem Tante, von 6.8. 

Lübert, Lehrer fberfiadt. 18) 

Senlnar-Prüfungsder enit, vom Ges 

mmarlehrer Bieujel ‚bon Sr. Sarg 

in Safzruetel. 16) Lfungen ar amelten Oeſt 
tıltten Bardes  netell Igebraifken Mufgabe. 

das Kat ber Lebrer zu th, um fich bie z 
fetnem Amte fo mörkige Frfze für Ders und Gein 
iu dewadren ? rer fe, Tehrer anı Thrämere 
ten (rate) fen In den Vto⸗ 



























































































R die Behandlung 

mit ten 3 t Erminan-Präe 

en ⸗· Anſtalt, v Rector in Mühle 
haufen. 20) Mligem sen, tetreffen 
das Volttſgutu in 21) Decenfienen. 


Ehr. Belfer’ide 


uchhandlung. 


(19-21) Zu Beſſellungen auf die Zeiudriſt 


Erheiterungen 1861 


Ghrlich 24 Hefte gr. 4. 4 16 fr. eder 5 Sgr) 
fangen und Nebeken, v 
* handlungen und 3 


— & Comp. in Wien 

er u. Dun me, 

iR fo eben efaienen umb — Dessen 

zu aohen: (117—18; 


Neu: Defterreich, 
Ein Wort über ächlen nud falfcyen Con- 
‚Ritntionalismns. 


Den 
.; 2. Earueri. . 
Breiß 8. Eon - 


168 ber J. J. Rentner! Bu 
ch 2 m 12% 3 in San —* in x 
Buchhaudlungen zu habın: 


Bayerns Beruf. 


8. Grejdier._ Preis 18 fr. 
Ea Beitrag par Lelaug beuider Kragen. 











pragunterriht in ber 


AUGSBURG. Das Abomement, 
je vierteljährlich" und halı- ' 


f wird, hetzägt in 
Bayern vierteljährlich #0. 45kr. 
Vereinsmünze. — 


Allgemeine Seitung, 


Ir. 11. 


dresspaltigen Colonelzelle berechnet: 
im Nauptbiatt mit #2 kr,, in * 
Beilage mit ® kr. 





11 Januar 1861, 





Freitag 
R — — find au die Rebaction, Inferate 


4 Cour 
A Benriet ta Street, | Costu-Garden m Nordai —3— vu dem — —— 
und Tries}, dann. bei Buchhändler H. 'eroma;, tür No 


dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu 
Ara) und Dede Seykchen Bukbandlun von F Ahzknk, N BEE TER FETTE — — Bat Wins 
don; für N * —— — — für Iia 


233 
Kan denk. —* 


2 





Leberfihbt. 


ten ge —— Heſſen — 
um 12 


en een eine gr oc in .. 
Grtlärung des 
— — Er Angele · 
Kin Si reg {bie Fer * 5.3 eliſchen 
an bie — —— Sid 
deutſch land 0m 
Rationalverein) ; 


Antrag auf — 
ſel (bie ie bed Jal —* der —8 

von un); Selm ee Säfte 
—— e —— 5 * rd ne ſſen. Eine 
ern as TeRanıent bes berftorbenen Königs. 

ni 

5% ie. Diplomatie. Bezrü v. Schmerlings feitens be 
Hemer Mivoreiralamnen. Börefe Brei Semmuntat Bum 


— aud. 


—— er Hr d, le 
bes Kon 
rnit fter des Iunern. Die Einlommenſteuer); 


Batenaluiinjamade); rag —— rtheilungbreier 
Sourzel, eRereeiciiehe n = * Jun Tu —— 
—— e. Be 
BIER ——— eigerungen); —— Du Garniſon 
auf ——— — —— (ie —— General Benedels). 
Spanien. Die Aufhebung der Bäfle. 
—* annien, * of. Die engliſchen Blätter über Friedrich 


de Fran: der 
hangöffär Site. Depen und 


bei ben Jeſuiten. 
erio, Aus Neapel. 
Mailand —— 


—— Rome et les & 
— yrien —ã— Die 
—— Rom ¶Demonſtration. De 


Spithöver. Statiſtiſches) T (Mi 
Enievung Berne KT, 

——— ae — bie 4 die Preile); ——— (bie on 
bafteten General 


Bonenfärentbäne Bon ber molbauifhen Gränze 
a Mito ermordet. Die preufif diſchaft. 
* een Süd: 


apan. 

tr. Ctaaten von Nordamerika, 
Garelina’s). 

Saudeld« aud Börfennachrichten, 


Telegraphiſche Berichte. 

. Arad, 10 Jan. In heutiger Comitatsbeamtenwahlver⸗ 
verfammlung ward folgendes fünfpunftiges Programm angenommen: 
volftändige Wiederherftellung ber Geſehe von 1848; feine Steuern 
und feine Recruteneinftellung ohne. Bewilligung des Landtags; feine 
irgendnamige Behörde neben der Eomitatsbehörbe; fchnelle Lands 
sageeinbecufung; volle Wiederherftellung der Integrität Ungarns, 

.', Kopenbagen, 9 Ian. Gin fönigl. Patent trennt bie 
Gonfirmation von ber Religionsprüfung in Schleswig. Die Sprade 
bei der Gonfirmation iſt facultativ. Das Minifterialrefcript geftartet 
Sawlche: ohne Sprachzwang. 

Frankfurt a. M., 10 Ian. Oeßert. Sproc, Natienal - Anleiht 48%; 
bproc. Dietall, 40°; Banfactien 590; Setterie-Mnfehensioofe von 1864 53 Ya; 
vom 1858 84; von 1860 8574; AuhwigefBerbadher &-B.-M. 125%, P.; Bayer. 
Oſtahn · Acuuen 1019, ; voll eingegahft 101%g; äfterr, Erevit-Pobilier- Actien 122; 
Eiifabeti-Prioritätg-Mctien 72. Wechſeleurſe: Lonben 116%; Paris 9%; 
Bien 77 

ken, 10 Ian, Oefterr, bproc. Mational-Anleipe 74.20; öprec. Metall, 
62.50; deuerie· Aulcheusleeſe von 1854 83,75; von 1858 109; von 1860 83.25; 
Bankactirn 750; öfter. Credit · Mobilieractien 166.00; Denanbampfiiffiaßrtsuctien 


881; Ctentsbafmactien 279; Morbbafmactien 194.50. Wedhlelenrfe: 
bung; 8 Monat 128; London 149.69, 
‘ * Lonben, 9 Jan Iproc. Couſele 91%y. 


Enge 


Deutfchland, 
kfurt a. M., 8 Jan. Es war urfprünglich nicht 
in welchem Verhältniß der Ichte Antrag ee — 
einzuführenden gezogenen he zu 
beöbefchluß vom 23 Der. ftehe, welcher ſich bereit einfach für das preußi · 
ſche Raliber entſchieden hatte. Die Sache hängt fo zufammen. Jener Bun 
desbe chluß hat ausbrüdlich die igung etivaiger Weiterer Berbefs 
ferungen ber gezogenen Geſchutze vorbehalten, und damit nun nicht, aus 
tem Grund und unter dem Bortvand fich eine ſolche Verbeſſerung zu. 
nen, die einmal gewonnene Ralibereinbeit wieber beeinträchtigt twerbe, h 
ſtadt jegt beantragt daß ohne vorhergehende alfetige Berkän: 
digung fein Heineres Staliber — es ift nämlich fpeciell ſchon bie größere 
Bivekmäßigkeit eines Heincen Kalibers behauptet morben — als das jehige 
preußiſche folle eingeführt werben dürfen. Preußen hat ſich im vorweg mit 
biefem Antrag einverftanben erklärt. (Rarlar. tg.) 
* Frankfurt a. M., 8 Jan. Einige Zeitungsartiteln, nament ⸗ 
— 2* Pu IK 2 — berichtigend be⸗ 
me ournal de Francfort ‚me nicht verlauft 
worden ift, Wielmehr hat ber frügere Eigenthlimer, ber 


auf den von Hm. Dfterrieth geäußerten Wunſch dasſelbe an biefen unent» 
geltlich überlafjen, fo daß nicht einmal ein Vertrag abgefchloffen, fondern 
die Sache kurzweg brieflich abgemacht worben ift. Hr. v. Vrints fann mit 
der jehigen Redaction und Tendenz bes Blattes, welche diefe nun auch ſeyn 
mag, nicht in bie mindefte Verbindung gebracht iverben. 

** Frankfurt a, M.,9 Yan. In ber heutigen Sitzung ber ge= 
fepgebenden Berfammlung wurde ein Intrag, bie Entfernung ber, Bundess 
garnifon aus hiefiger Stabt betreffend, mit Stimmeneinheit angenommen; 
auch fol der Senat mitiheilen, welche Schritte in diefer Angelegenheit bes 
reits geſchehen jeyen. Ein weiterer Antrag, man möge bie Geldbewilligun · 
gen welche für die Bundestruppen von dem Senat verlangt würden, in 
Zukunft nicht mehr bewilligen, ehe die Gründe für bie Occupation angeges 
ben würden, twurbe abgelehnt, Die rechtliche Begründung dieſes Antrags 
hatte Dr, Neulich in einer längeren Rede übernommen, und wurde barin 
angeführt daß der Bund nad) Art. 15 der Schlußacte die Bundesbeſatzung 
fofort entfernen müffe, wenn Frankfurt feine Zuftimmung zu diefer Maße 
vegel zurüdziehe, Ein anderer Antrag, dahin gehend, ben bieffeitigen Bun ⸗ 
desgeſandten zu beauftragen, dem von Heffen-Darmftadt geftellten Antrag 
wegen Interpretation des Art, 1 des Bundesgeſetzes Über das Vereinsrecht 
nicht beizutreten, wurde vertagt, da Dr. Reinganum geltend machte, man 
lenne ja den Wortlaut bes darmftäbtiichen Antrags noch nicht officiell, und 
Tönne berjelbe möglicherweiſe ein Verbot bed Nationaloereins gar nicht ein« 
mal zum Ziele haben. Die Verfammlung trat dieſer Anficht bei, und will 
auf den Antrag feinerzeit zurüdtommen. 

Bayern. © München, 9 Jan, Ich habe neulich der falſchen 
Angabe von einer angeblichen, der Abhaltung des nãchſten allgemein deut» 
ſchen Sängerfeftes zu Nürnberg hinderlich in den Weg tretenden Minifte 
rinlentfchliefung widerſprochen. Ich Tann nun bie pofitive Mittheilung 
hinzufügen daß bie Genehmigung Er. Maj. des Königs für biefes Sän- 
gerfeft ganz den Anträgen des zu Nürnberg beftehenden Eomite'3 dafür ent» 
ſprechend bereits erfolgt if. Dadurch wird wohl bie ganze Frage befini» 
tio erledigt ſeyn. — Der erite Präfident‘ ber Kammer ber Abgeorbneten, 
Graf v. Hegnenberg-Dug, befindet ſich leider noch immer etwas leibend, 
während Frhr. v. Lerchenfelb zwar das Bett, aber noch fein Bimmer nicht 
verlaſſen kann. Indeſſen madıt feine Wiedergenefung, von bem leichten 
Echleimficber das ihm befallen batte, doch erfreuligie Fortjchritte, und 


1162 ’ u, 


Ihoh Hat bir wrerilinfich challge Mann wieder zu weum begennen 
Die Mitglieder des Beitpacbungsaueiguffes ber. —* der rege 
sen, welche vor Weihnacten in: ihre Heimath zu einiger Etholung von 
ähren langen angefirengten Arbeiten bei ibren Familien fich begeben it 
zen, find nım arößtentheilß, wo nicht * wieder bier eingetroffen. - 

* München, 10 Yan, Da ber Gorrefpombemartilel aus Mün⸗ 
hen im Hauptblatt der Al. Sig. vom 9 d. nochmals auf die im hiefigen 
Bahnhof vorgelommenen Diebftähle zurüdlommt, fo fieht ſich das unter: 
Fertigte Dberamt zu ber Entgegnung veranlaßt: baf ber Zwed ber ami« 
lichen Berichtigung vom 24 Dec, v. J. micht darin beſtehen konnte bereits 
erwiefene Diebftähle in Abrede zu ftellen, ſondern es lag demſelben Lediglich 
Wie Abſicht zu Grund ben im erſten Correſpondenjartilel vorausgeſehten 
Mangel an Aufficht im entſchiedene Abrede zu ſtellen, wie auch die in ent« 
ſtellier Beife vorgebrachten Nebenumftänbe auf das richtige Maß zurück ⸗ 

zuführen. Königliche Oberpoft: und Bahnamt von Dberbayern. Graf 
». Reigeröberg. 

Augdburg. Ueber die öffentliche Magiftratöfigung vom 8 Jan. 
Yringen bie Sotalblätter nachfolgenden Bericht: Dr. Patricius Wittmann 
und fünfzig Gefinnungsgenofien besfelben ‚reichten bei königl. Regierung 
eine Beſchwerdeſchrift ein, im welcher fich diefelben beflagen daß bie Unter: 
Tudung gegen die batınerzigen Schtweftern und bie Entfeibungüberberen 


Gomite 
terfelben befänden, daß hiedurch bie iatholiſche Bevölkerung ber Gtabt in 
äbren Sntereffen verlegt und ber Friebe geftört tverbe, mehhalb fie bean: 
Em dieſe Unterfuchung dem Stabtmagiftrat aus ben Händen zu nehmen, 
and einer von 1. Regierung und dem bifhöflichen Orbinariat zuſaunnen ⸗ 
zufependen Gommiffion zur Erlebigung zu übergeben. Diefe Beſchwerde ·⸗ 
* veranlaßte zu nachſtehenden Aeußerungen: es ſeh thatſächlich un⸗ 
wahr daß das Unterſuchungscomiis durch bie nichtkatholiſche Mehrheit des 
Wagiftrats ernannt worden ſey; bie Mitglieder desſelben ſeyen im Magi ⸗ 
ſtrat auf Borfchlag des erſten Vorſtandes und unter allfeitiger Zuſtimmung 
mit Nüdficht auf die Barität ausgewählt worden, nad) dem gleichen Grund» 
fat ſey die Etnennung ber Mitglieder von Seite des Gemeinbecollegiums 
geicheben. Unwahr fm daß dieſes Gomit& mit ber Eniſcheidung in ber 
Unterfuchung gegen die barmherzigen Schweſtern betraut ſey; basjelbe 
ne rg Unterfudung zu führen, und bas geivonnene Material 


Entſcheidung vorbehalten bleibe, vorzulegen. 
Mehrheit im Magiſirat zw reben fey twiberfinnig; eine Mehrheit Fönme ſich 
in die ſem paritätiich zulammengefeßten Gollegium nur bilben inbem ſich 
Aatholilen und Proteftanten vereinigten. Dieß ſey auch in der Frage ber 
auslich der barmherzigen Schweſtern geihehen. Die in biefer Sache aus 
Ratholifen und Proteftanten vereinigte Mehrheit habe biejelbe Lediglich 
von Standpunlt des Gommunalinterefied aufgefaßt, und laſſe ſich in ihren 
Entfhliekungen lediglich von diefem Intereffe leiten. Es fey unbegreiflich 
wie gerabe die Bejctverbeführer, bie, wie die Vergangenheit gezeigt habe 
amb wie ihre jetzige Beſchwerde zur Genüge erſehen laffe, auf dem aus: 
sonfe) Parteiftandpunkt ſtehen, biefer Mehrheit Störung 
des Friedens aus con itereffen vorwerfen mögen. Es ſeh be 
Zaunt wie ſeit Jahrzehnten. bie Urheber der Beſchwerde und * Gefin⸗ 
uungẽgenoffen durch ihre rein confeffionellen Beſtrebungen ben Frieden 
ver Stadt geftört, und derſelben einen keineswegs beneibenötwertben Huf der 
sonfeifionelen Intoleranz verſchafft hätten. Dielen Be 
#rebungen gegenüber habe regel Jahren der größere Theil der 
Bürgeripaft beiver Gorfeffionen zu dem Zweck geeinigt, und gegenfeitig 
aunterflügt, bie äußern und innern Spuren der conjeifionellen Zwietracht 
au entfernen, und fey ihm bieß ſchon in hohem Grabe geglüdt. Nur ein 
Denkmal diefer Zwietracht beehe noch in der bis ins Heinfte gehenden Ab» 
fonderung unjeres Krankenhauſes. Es jey bieß um jo mehr zu bedauern, 
ls gerade bie untere, weniger gebilbete und urtheilsfähige Bevölkerung das · 
jelbe zu benügen angewieſen ſey. Diefe müfie durch die Zuberliche con 
fafionelle Abſonderung ſich gegenſeitig entfremdet, innetlich abgeneigt und 
zur Intoleranz argeregt werden welche eg Drag —— 
= den Einfluß ber geiflichen Orden nicht gemindert werde. Wenn man 
Ed} num befirebe dieſes Denkmal confeifioneller Zwietracht in feinen Bir: 
Zungen zu beſchränlen, fo fey dieß gewiß nur im Intereſſe bes allgemeinen 
Friedens gelegen, des Friedens den bie Partei welche bie Beſchwerde ge: 
Hührt habe zwar viel im Munde, aber, wie ihr Benehmen zeige, wenig im 
Herzen trage. Wie fehr biefe Partei auf dem rein — Stand 


vunti fiehe, und wie ſie, obwohl aus Bürgern der Stadt beſtehend, die 


E;re und Hürde derſelben bei Verfolgung ber vermeintlichen Jatereſſen 
äyrer Confeſſion außer Augen ſehe, gehe aus ihrem Antrag an f. Regie 

zung berbor: dem Etabimagifirat die Unterfuchung und Entfdeibung in 
Sao der barmherzigen Echweſſern aus ber Hand zu nehmen, und einer 


ont, Regierung: in Bhuühtnen mit-bein hiſchoflichen Orbingriat- zire 
nennenden gi Abertragen... Magiſtrat ſey in dieſer 
das ſtadtiſche allein ——e Angelegenheit geſetzlich zur Unter» 
ſuchung und Entſcheidung berufen, und würde er der Commune ihre wichtige 
ſten Befugniffe vergeben, und feiner Pflicht untrew werden, wenn er ſich 
biefes Recht nehmen ließe.  Stabtmagiftrat müſſe ſich baher eniſchie den 
dagegen bertwahren bafı ihm biefe Sache in erfler Jnftang aus der Hand” 
genommen und einer Regierungscommifion Übertragen werde. Es wurde 
unter allgemeiner Zuftimmung beſchloſſen einen bereits in dieſem Sinn 
u entiworfenen Bericht an Beh Regierung zu — 
ag } “ 
Bärttemberg. +" aim, 10 gar: Eehkm früh 1’ Uhr —— 
unerwartet ſchnell der Abgeorbnete für ben Bezirk Saulgau, Oberjuftige 
Vrocurator Wieft, an den Folgen eines Her leidens iaHlter von 65 Jahren. 
Er war in.ben Tatholifchen Bezirken des Oberla ſehr / beliebt -unb vers 
ehrt, nicht nur wegen ſeiner Uebereinſiimmung mit biefen Landestheilen im 
religiöfen und firdlichen Dingen, fondern auch wegen des Eifer mit wel · 
chem er feiner Zeit an jebem Banbtag für 3 und Entlaſtung von 
Grund und Boben getoirkt hat. . Die Erledigung biefer Frage erichien ihm 
als eine er bes na ur Gedeihens, wovon bie folge 
war dah er I een gis erfreute und namentlich in den 
mandfachen ——— melde ve —E en ae sale 
Antvalt zu Rathe gezogen wurbe. Rein Pa: Borkimann in politifchen Dingen, 
ſlimmte er doch we den Hauptfragen mit ber liberalen Partei 
Gr. Baden. Marlörube, 7 Jan. So eben erläft ber " Beäfident 
bes evangelifchen Oberfirgenraths, Stanterath Rüflin, eine Anſprache an 
bie evangeliſche Landesgeiſtlichteit, welche der Ausdrud des Beiftes iſt der 
nun'in Leitung unferer Aichlichen Angelegenheiten maßgebend feyn ſoll. 
Wir tn beinfelben folgende Stellen: „Ach werde in meinem neuen 
Amt Gerechtigkeit mit verföhnlihen wohlwollenden Sinn zu verbinden 
mic befireben, und dahin zu wirten ſuchen baf ber innere Friebe in unferer 
Kirche nicht geftört werde, ber Fe! ber wiberftreitenden Richtungen nicht 


u unheilbo tungen fü Vertrauensvoll wende ih mich an 
ie, bodhtürbige Herren, ohne tkräftige Unterftüßung ich meine 
Aufgabe nicht zu erfüllen vermödte, und bitte Sie um Ihre redliche Mits 


wirkung beim gemeinfamen Es ift für unfere Kirche eine Zeit ernfter 
und ſchwerer Prüfung berangelommen, Die Gefahren welche mit dem 
Uebergang zu größerer Freiheit und Selbſtändigleit ſtets verbunden find, 
mahnen zum feften Aneinanberf Ta Sem aller derer welchen das Wohl ber 
Kirche am Herzen liegt. ee ie und daher über perfönliche Neigungen 
und Wunſche und über gen hinaus ben Blid auf das Game 
und auf bie Zulunſt ber ee en Gh ift es nicht möglid daß bein 
Irrthum untertworfene Menſchen eines Ginnes ſeyen, und bad gemeine 
fame Biel auf demfelben Wege zu erreichen fuchen. Wie aber unfere Kirche, 
ber menſchlichen Natur Rechnung tragend , verſchiedenen Auffaſſungen 
Raum gibt, fo wollen auch wir jebe redliche Ueberzeugung, welche auf es 
Grund unferer Kirche ruht, als eine berechtigte anerkennen und ches 
wollen mit Nachficht und Liebe auch bie aufnehmen welche in anderer 
als wir das gleiche Ziel rin — die Förderung bed Wohls der Ba 
So lafjen Sie und rer pl ſammenwirlen, und Gottes gnädigen Bei- 
ey u daß er unfere Arbeit feiner Kirche zum Segen gereichen lafſe.“ 
a 

Rurbefien. Kaffel, 9 Jan. Weitere Feier zur Erinnerung an ben 
Jahrestag ber Berfafjung von 1831 fanden flatt in Ymöneburg, Kirchhain, 
Naufcenberg, Franlenberg u. ſ. w. (D. BU) 

Aus Sübdentjchland. Der heſſen darmſtädtiſche Antrag 
beim Bundestag, ausgeſprochenermaßen auf Unterbrüdung des Nationals 
vereins abzielend, hat nicht verfehlt auch bei den entſchiedenen Gegnern 
beöfelben Staunen und Betrübniß zu ertveden. Der Nationalverein war 
und ift ein Zeichen politiſchen Lebens in Deutſchland, bas frei und offen 
aufgetreten ift, und bat als ſolches formell aud bei feinen Gegnern ein 
Recht auf Anerkennung. : Ober jollen überhaupt in Deutfchland nicht: pos 
litiſche Parteien ſich bilden, ſich belämpfen und audeinanderjehen dürfen, 
durch deren Reibung gerade bad wahre nationale Interefje ſich heraus: 
ftellen wird? Materiell aber war der Nationalverein völlig ungefährlich, 
inbem bie große Mafje ihren patristifchen Trieb bier befriedigen und bes 

thätigen tonnte, ſich felbft aber über Jiel und Zweck im unflaren war. 
Der eine wollte preußifche Cavouriſirung Deutfchlands, der anbere preußiſche 
Hegemonie, diplomatifche und militärifhe Dberleitung; ein britter nach 
den Stieber ſchen Enthüllungen über den Nedhtöftaat die Hegemonie > 
den der thatkräftig voranfchreite; wieder andere erllärten bie 
Venedigs, wenn auch ſchüchtern, für ein inbireet deutſches Intereſſe 9 
") Ber bie Jüngfte Generaiverſammſung bes Nationalvereing (vom teren Berbandfun« 
ven eben ein befonberer Abdrud erſchienen ift) verfolgt bat, weiß; mie beifktätige 
Skimmen ans Berlin und Stettin die Preisgehung 2* —— A 
Defterreich zur Pflicht machten, ja wie jamatifch jeibft einige Medner ans Sildde 
land das isatienijche Imtereffe vertpeibigten, jo dafı es nur ben männlichen Worten 
Rieſſers aus Hamburg und Georgi's und Neyſchere aus Mirttenberg milch 





hne es im — für wahr: 
‘ poluiſcher Mare 
au behaupten, ja mar 
ſder Natipnalverein für 


m Minifteriums, Ber 


V 2— ch D 
= er die Saat des Antrags auf. Se Gaftel, Alzey,. Worms, 


„ Gehen, Lauterbah, Darmitadt, erfolgen maſſenhafte 
x wohlfeilen Marthrerthum. In Frantfurt und hi 
jelbit eine beträchtliche Anzahl Bürger für die Nichigenehmigung 
hen Antrags, Würde die neue Secte vollends noch ftrafrichtertich 
igeilich verfolgt, fo würben biefe.bie vorher über Deutichlande Wohl 
Wehe ſich beſprachen, der Revolution und Frankreich in die Arme ge 
Auffallend ift es ferner daß Heſſen Darmſtadt, welches die moralifchen 
der unbedachten Verfolgung der Nationalvereingmitglieder im Groß ⸗ 
m Heſſen auf ſich geladen,.bieje nun ſolidariſch machen und auf bie 


cn, ber Bunbeögenojien abwãlzen will. Die andern beutichen Für« 
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‚bie in.einer Zeil ivo,ber deind vor den Thoren fteht, wo ber Nuf um 
Eintracht aus ben Herzenaller Vaterlandefreunde faft flebentlich exllingt, nur 
Spaltungen Veranlafjung geben mühte? Eigentlich haben big deut- 

Regierungen durch iht jeitheriges Berfahren dem Antrag gegenüber 
chon geſprochen. wenn aber je das ſchon fo manchmal befolgle trainer et 
Anisser endormir gerechtfertigt ar, fo iſt e in viefem Fall. Keine Spal- 
Aungen in Deutfdytand; noch ift übesall der befte Wille. „.. Wir find ehr: 
bes Nationalvereind, durch Schrift und. Wort wollen wir ihn 


Br 


J — „nicht mit. dem, Mittel ber Poligeigeivalt.. Dip erlauben 


wir uns der tarmfläbtiichen Regierung au bedenlen zu geben. 
2. Breufen ‚Berlin, 9 Jan. » Der Kronpzinz von Sachſen ift ger 
. flem Mitte ——— ann: bie Beglücwänfcung zur Thronbeſtei 
‚gung. de. - zu ‚überbringen. — Mie das „Preußiſche 
oltablati” wiſſen will. hat yesfinig zu dem Oberbürgermeifter Arauönid 
gelegentlich ‚neulicher Aubienz auch noch die folgenden Worte, ger 


Sproden:. „Ach weiß. «8 daß in Dieinem Land eine Partei criſtirt die ber 
Firebt iſ die de bes Jahres 1848 zu erncuern. Was damals der 
Ueberrafchung:gelingen mochte, foll nicht wieder gelingen, man tirb Did) 
ben.” — Das von dem berftorbenen König hinterlaſſene 

t flammt,,. tvie man ber „Btg. f, Nordd.“ von hier ſchreibt aus 
dem Jahr 1848, und fol, die. Empfindungen des Konigs über den Treu ⸗ 
Bruch“ Berlins in ſehr lebhaften Austrüden darſiellen. Privatvermögen, 
außer, bem ‚vorhandenen Yamilienvermögen des loniglichen Hauſcs, ſoll 
Friedrich Wilhelm IV. nicht hinterlaſſen haben. Er tar nicht nur zu 
grokmüthigen. Unserflügungen,,bieler Perfonen. geneigt bie feine Theil: 
nahme. ertegten, fontern gab auch. fehr große Summen für Kunftgegen: 
fände und. Bauten aus.; Die Hinterlaffenihaft enthält daher auch eine 
bon Stumftichäten amd eine vorgligliche Bibliothek, welche vereinigt 
j in ben -Befit; bes Nönigs. übergehen werben. Die beriwittiwete 






! nad) wäre e8 die Abficht ber vielgeprüften haben 
alt lünftig in Dresben zu nehmen. — Die tichjährige 

ift Wieder ba vielen Steuerpflichtigen bedeutend geitet- 
gert worden, was um jo lautere Klagen hervorruft, da Berlin nicht nur 
mehr als ein Drittheil der gefammten Einfommenftener zahlt, fondern aud) 


„alle Erwerböquellen. beraxtig leiden dafı die meiften Einfommen ſich jeden: 


haben. « Dabei erhöht die Zuſchlagſteuet von 25 Procent 
be, und ſchwerlich iſt Ausſicht vorhanden dieſe wieder los zu 


— — — —ñ— — — 
Svaz.ein In fr die italienifhe Revolution, nebſt Benebin, 
hünterfreiben.. „ Sinterber. netificirtem einige Meindeuride Blätter fogar: das 
wäre mwohl günftiger file Jialien ausgefallen wenn bie Tıreiner Der 
Lid im vrefeſſere der mit den Verfammelten petafelt batte, 


int 
«8 khmer merke wie ein —5 Bait tie © 
Als. Lügen: in Bug auf den Nationalvereim 1 
BE, Sl anzubiuhten. , dir liegt. der Beweie fo 
Eireit fiber den bayerischen Geſchgebungsausſchu 
erßatter, Über weichen, Peoteilor Erel fh eben in feinem Ten 
weile veraebmen lith, 
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ersas ya Tpit getruunen wäre! Bei ſelcher Beſchaffenhen der 
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‚ feither nicht eingefchritten ; will man fie zu einer Erklärung zwin⸗ 


tem. Zamilienftatut. ein Einfommen von hunderttau⸗ 


van en wird, mniti 4 
Ba Be chen Die: Nasrkoraheien, nanentid in Bed ber 
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in h in Betreff 
Revifion der Bunbeötriegeverfaflung, des Schutzes der beutichen Nord: und 
Dfijeeküften und der holfteinifchen Angelegenheit, herbeizuführen. , (®. B.) 

Berlin, 9 Jan. Die Berliner Börjenztg, welche, wie. bie 
Mehrzahl, der biefigen Blätter, ‚heute die Proclamation. des Königs bes 
fpricht, findet es in formellen, Beziehung auffällig daß biefelbe ohne die 
Öegenzeihnung eines Minifters veröffentlidit worden jey. In einem con» 
ftitutionellen Staat ‚bilde jede Kundgebung des Königs einen Regierungs · 
act. Wie ſehr es ſich dabei, auch um eine perfönliche Anſprache handeln 
möge, fo könne ber Zwed derſelben doch immer nur eine Kundgebung ber 
Grundfäte feyn nad denen bas neue Negiment gehandhabt werden folle. 
Und dab auch bie gegenwärtige Proclamation ſolche Grundfäte ausſpreche 
Lönne nicht in Abrede geftellt werden. - „Debhalb aber,” bemerkt das Blatt, 
„glauben, twir allerdings auch ‚daß biejelbe mit unter. den. Begriff des Ar- 


tilels 44 der Berfafjungsurfunde, fällt, und der Gegenzeichnung eines 


Minifterd bedurft hätte.. So fehr man vorausſehen darf da dieß Acten- 
ftüd nicht ohne Mittirtung ber berantivortlichen Minifter, entſtanden ift, 
fo ſehr beburfte es auch der äußern Belundung deſſen burd die Gontra 
fignatur des Fur von Hohenzollern. , Wir glauben, dieſer Punkt darf 
nicht ‚völlig ftillichtveigend übergangen werben, weil jeht zum erfienmal 
ein König ale conflitutioneler Monarch den Thron in Preußen bejtiegen 
hat, und alfo aus dem gegenhärtigen Vorgang leicht ein Präcedenzfall 
für fpätere Zeiten hergeleitet. werden Könnte“,  Meber dieſen PBunkt ſowohl 
wie über den in der Broclamation des -Rönigs allgemein .aufgefallenen 
Mangel irgendeiner Anipielung auf einen bevorftehenden Önadenact, em 
halten wir in einer officiöfen Berliner Gorreipondenz, der D, Ag. Bta- 
folgenden Auffchluß: „In Bezug auf den Erlaß des Königs Wilhelm: 
„An Mein Volk,” dürfte,darauf hinzuweiſen ſeyn daß derfelbe der innigfte 
Ausdrud der eigenen Empfindungen und Anfhauungen des Königs. iſt. 
Eine Mittwirtung des Staatsminijteriums bei diefen an das preußiſche Bolt 
gerichteten Worten des Königs ſoll nicht jtattgefunden haben. Bei diefem 
Erlapfol der König lediglich dem mächtigen Drang ſeines herzens gefolgt feym, 
dem c# tiefes Bedut fniß war unmittelbar an bas preußische Volk fi) zu ven. 
den. Wenn in dem Erlaß mandes was von der Huld und Gnabe bes 
Königs zu ertwarten iſt, nicht berührt wird, ſo berechtigt dich noch feines- 
wegẽ zu der Vorausjegung daß es überhaupt nicht gefchehen werde. Die 
eigentliche conftitutionelle Kundgebung, bie Thronrede bei Eröffnung bes 
allgemeinen Landtags am 14 Yan., bürfte abzuwarten feyn. Wie toir 
hören, ift noch nichts darüber feſtgeſtellt od eine Huldigung in Königsberg 
und. in Berlin ftattfinden, werde. Alle in dieſer Beziehung in den Blätter 
verbreiteten Angaben find lediglich als Vermuthungen zu erachten.” 
Defterreid. Wien, 9 Jan. Die Wiener Ztg. jhrabt: Se. Li. 
apoftol. Maj. hat mit allerhochſtein Handſchreiben vom 7 Jan. d. 3. hinſichtlich 
ber in den Königreichen Ungarn, Groatien und Slavonien und in bem 
Großfürftentfum Siebenbürgen vorgelommenen ftrajbaren Handlungen, 
bei welchen die Tendenz lediglich auf eine Aenderung des dor dem 20 Okt. 
dv. 3. beitandenen Regierungsſyſtems gerichtet war, ober doch eine Bezie- 
hung. hierauf vorliegt, einen umfaſſenden allerhöchſten Gnaderınct zu er · 
lafjen gerußt, wegen deſſen Durchführung fofort das Erforderliche verfünt 
wird. — Der englifche Geſandte Lord Loftus ift vorgeſtern Abends vom 
Sonden hier angefommen, und hatte geitern eine Beiprehurg im Miniſte 
rium des Aeußern. — Oberft Graf d’Equerilley ift Direst,von Gasta mit 
Vriefihaften hier angelommen. — Fürit Sapieha hatte vr rgeftern Audien; 
beim Kaiſer, und iſt geftern nach Lemberg abzereist, — Am Sonntag ben 
6 d. bezab fich die von der Wiener Advocatenlammer zur Begrüßung des 
EStaatöminifterd Ritterv. Schmerling enlſendete Deppiation, beftehend aus 
den Aroocaten Dr. Suppaniſchitſch, Krammer und, Berger, zu demſelben. 
Der Staatäminifter Iprad feinen Danl für dieſe Kundgebung aus, un» 
vrterhielt fih mit ben igm perſonlich bekannten Herren längere Zeit ſert 
eundlich üher die gegenwärtige Lage der Divge in Deſtetreich. — Die 
sonftädier Gommuniät hat eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, woria 
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Re ihr Neaetivirung ber’ Rafionsuniverfität (Fächfifcher Munieipaltag) und 
"ber Difirletscommiumitäten im Sinne ber Regulative bon 1795 und 1797 
liet. "Die braven Sachfen fprechen noch immer warm und im Inlereſſe 
des Gefammtftante, — Der Mörgenpon wird eine Aneldote mitgetbeilt, 
die eine um fo treffendere Satire auf gewiſſe närtiſche Uebertreibungen in 
Ratimalitätsfachen ift, als fie ber ausbritdlidhen des genann- 
ten Blattes zufolge auf Wahrheit beruht. Mir wollen fie unfern Leſern 
nicht vorenthalten: „Ein biefiger Kaufmann, der mit einem ungarifchen 
feit einer Reihe von Jahren fon in Geſchãftsverbindung geftanden, erhält 
biefer Tage von dem Gejchäftsfreund einen Brief, den ber Briefträger nur 
mit Mühe an bie fonft wohlbefannte Adreſſe zu bringen bermodhte, benn 
bie Adreſſe mar biefmal ungarifch gejchrieben. Der Kaufmann öffnet das 
Schreiben, bleibt aber ralhlos vor bemfelben ſtehen, denn auch der ganze 
Inhalt ift ungariſch twährend bie game frühere Bejchäftscorreiponben; in 
deuiſcher Sprache geführt worden tvar, und der Briefempfänger fein Wort 
ungariſch verfteht. Er eilt zu einem Belannten,, und biefer verdolmeiſcht 
ihm das Schreiben dahin daß der ungarische Gefchäftöfreund ihm zum 
neuen Jahr Glück wünſche, und aud) fernerhin bie Berbinbung mit ihm 
aufrecht zu halten gefonnen fey, und zum Beweiſe befjen gleich wieder eine 
Beſteliung made. Aber, wie gefagt, das alles ungariſch. Unferm Kauf: 
mann lommt eine dee. Er gebt nad Haufe, und antwortet jenem — 
bohmiſch. Der ungariſche Brief — ſchreibt er ihm — habe auch in ihm 
dasNationalitätzgefühl rege gemacht, Er fey Ticheche, und fchreibe deßhalb 
in feiner Mutterſprache. Er wiſſe wohl daß der andere nicht iſchechiſch ver 
flehe, und ben Brief ebenfowwenig werde leſen Lönnen wie e: ben ungari« 
jchen — aber er ſey es feiner Rationalität ſchuldig dem gegebenen Beiſpiel 
zu folgen. Die Rüdantivort aus Ungarn ift noch nicht eingelangt, Wir 
wiederholen nochmals, der Fall hat fich witklich hier zugetragen.“ 

— Wien, 9 Jan. „Schmerlinz bat einen bemerlenswerthen Act 
des Muths und ber Selbftverläugnung vollzogen, indem er bie Regierung 
des Reichs in einer ſolchen Stunde in feine Hände genommen bat, unb bers 
dient durch bie Ermuthigungen des europätichen Liberalismus aufrecht erhal« 
tem zu werden.“ Diefe Worte Forcade s in der legten Rebue bes deur Mondes 
find uns heute vor allem aufgefallen, too wir bie Urtheile ber öfterreichiichen 
Liberalen über bas neue Wahlgefeh vor Augen gehabt haben. Geftern 
faft vol des Tabels, fangen fie heute an ein milderes Urtheil aus zuſpre⸗ 
en, und werden gewiß in biefer ihrer Wendung beftärkt werben, wenn fie 
fi} werben überzeugt haben daß heute ſchon in Folge bes Wahlgeſetzes, 
die Erjegung bes Princips ber Ständevertretung durch bie 
der Intereffendertretung principielf feftfiebt, und daß es ſich 
8 ig um nichts handelt als einen Ausgangspunkt jum ruhigen 
Uebergang aus bem Abſolutismus in repräfentative Berfaffungszuftände 
zu erlangen, unb bafı biefer Ausgangspunkt ber Art ift um zum Ziel füh- 
sen zu lönnen. Stehen bod zwei gleich wichtige Dinge auf dem Spiel : 
Die Erhaltung der Monarchie in ihrer Gefammtheit und die Einführung 
verfaflungdmäßiger Rechtszuſtände. Was würde und gegentwärtig eine 
Freiheit nügen bie unjere jlantliche Exiſtenz untergraben, und mas ein 
Staatöleben das unlere bürgerliche Freiheit gefährten wilrde? Wozu 
konnte eine Reichs und Provincialvertretung führen, welche nur Elemente 
der Betvegung und feine ber Erhaltung in ſich fehließen würde Ueberlegen 
wir und mohl was das Biel unferer Beftrebungen ifl, und was wir mit 
dem Verfaffungsleben erreichen wollen. Mäleln wir nidt um Rleinig 
keiten wo bad Ganze geführbet ift! Wie find wir doch in unferm politiſchen 
Barteileben gerfahren, unbeftimmt und unllar ben Ungarn gegenüber. Wäh: 
send biefe mit einer großen Energie auf bie Schöpfung eines großen bon 
dem magyariſchen Stamm bominirten untern Donaureichs binarbeiten, 
arbeitet ein Theil der Liberalen nur dem Feudalismus in die Hände, den fie 
geſtern befämpft haben, während andere in einem politifchen Peſſimismus 
fich ergehen. Wir begreifen reiht wohl daß Ausländer mit faft verzweifelten 
Mienen bie Zuftänbe ber Öfterreichifchen Monarchie betrachten. Thun wir 
aber gut dieſe äußerfte Negation über uns heranlommen zu Iaffen, ohne 
alles verfucht, ohne unſern Batriotismus, unfere Hufopferungsfähigfeit 
auf die) hãrteſte Probe gefegt zu haben? Wir hatten jüngft darauf binge: 
wieſen wie nolhwendig es in diefem Moment ift daß eine conſervativ libe: 
rale Partei ſich in allen Kronländern bilbe, welche Die Monarchie erhal: 
ten, die bürgerliche Freiheit wahren will. Sie muß aus ihrer beſcheidenen 
Stellung heraudtreten, fie muß Lebenszeichen geben. Wir find feft über: 
zeugt, fie felbft wird ſich wundern wie mächtig und wie ftark fie it. Mit 
wahrer freude bliden wir auf bie Haltung ber böhmiſchen Blätter, bes 
Gya3, ber Bohemin und ber Morgen Boft in bem Streit mit ber blinden Agi⸗ 
tationstvuth der Narodny Liſth, mit inniger Oenugthuung auf die Haltung 
Tirols, Dberfterreichd, Saljburgs und vieler andern Kronlander. Wir ver: 
ztveifeln nicht, fo beſorgt und betrübt ung auch bie Zuftände Ungarns ftimmen. 
In Wien zivar gibtes viele Schwarzſeher. Jedes Züftchen in den Journalen, 
jedes flärtere Wort in den Wahlverfammlungen macht fie unmäßig beforgt. 





Wirmäffen und an ſolche Dinge gemöhnen; unfere Rerben bürfen nicht juem 
pfinbfam ſeyn. Gibt es ja bei uns auch eine Menge von Anzeichen bie auf 
eine Beljerung der Buftänbe fchliehen lafien, wenn wir dieſes Jaht mit ben 
früheren Jahren der Bewegung vergleichen. Unſere Arbeiter find beſchäf⸗ 
tigt und rubig; unſer Bürgerftand im ganzen barüber aufgellärt daß man 
bürgerliche Fteiheit haben dann ohne Straßentumulte, ohne Revolution ; 
das Benehmen unjerer alademiſchen Jugend ift wahrhaft mufterhaft. 
Wenige Wochen werben vorübergehen, und wir werden einen großen Rör« 
per vor und haben, in meldem alles was Beſitz und Sntelligeng, mas 
Stand und Geburt hervorragendes in Defterreih aufzuweiſen bat, vertres 
ten ſeyn wird, ober imenigfien® vertreten ſeyn kann. Iſt einmal eine ſolche 
KRörperichaft vorhanden, fo find wir über bie Haupiſchwieriglkeit hinaus, 
und berubigter lönnen wir ber Zufunft entgegengehen. Daher müffen, mit 
Hintanfegung aller Meineren Rüdfichten, aller perfönlihen Intereſſen, une 
ſere Kräfte babin gerichtet feyn das Zuftandefommen einer ſolchen Körper⸗ 
ſchaft möglich zu maden. Wenn das Wort Benedels mahr iſt, das bie 
Revue bes beur Mondes mittheilt: „Der Einfag in dem Spiel das 
gegentwärtig gefpielt wird, ift die Frage zu wiſſen ob es nod rin großes 
Defterreich geben twirb, ober ob Deſterreich ein Staat von dem Range Bayerns 
erben fol“ — fo ift biefes Wort nur ein Aufruf an alle bie ein Herz für 
die große Sache des Baterlandes haben, ihre Kräfte nicht mit Heinen Auf⸗ 
gaben zu gerfplittern, fonbern ber Hauptfache — bem Zuftandelommen eines 
großen legislativen Körpers zum Abſchluß ber Verfaffungsfrage — unge: 
theilt zuzuwenden. 

Prag. Der früher berichtete tumultuofe Vorfall in ber Sylvefter- 
nacht zu Prag, wobei ein Bulgare vertoundet warb, wurde von mehreren 
dortigen Blättern in einer Meife erzählt welche bemintervenirenden Polipei- 
Patrouille nicht unbedingt Recht gab. Hierauf gieng den Redactionen von 
der Roligeidirection eine Ertwieberung zu, melde abermals eine biefe Er+ 
wiederung angeblich berichtigende Replil von Seite der bei jener Sylorfter- 
nadtsaffaire Vetheiligten hervorrief. Nun find, einem Telegramm bes 
„Wanterer“ zufolge, bie Rebactenre ber „Narobny Lifty,“ des Czas“ und 
des Tagesboten,“ welche jene bon ben Betheiligten unterzeichnete Replil 
abgedrudt hatten (der „Tagesbote” in Form eines Eingefenbet), von ber 
Behörde verurtheilt worden, und zwar die Rebacteiire der beiden iſchechiſchen 
Blätter zu 14, der des „Tageöboten“ zu 8 Tagen Arreft. 

Prag, 6 Jan. Richters Begräbnig bat heute alle andern Tages» 
fragen in den Hintergrund gedrängt. Bereits gegen 9 Uhr Morgens hatte 
ſich eine ungebeure Menſchenmenge im Bahnhof eingefunden, die Geſchäfts- 
welt war vollſtandig vertreten. Da fih aber ber Zug in Folge der Schnee ⸗ 
wehen um volle drei Stunden verffitete, jo fand bie Mebertragung ber 
Leiche erft um halb 1 Uhr ftatt. Bis zum Gebäube der Erebitanftalt wurde 
ber Sarg von ben Beamten ber legtern getragen. An taufenb Mitglieder 
bes Handelsftands folgten demfelben mit brennenden Kerzen in einem lan⸗ 
gen Buge, den an hundert Wagen ſchloſſen, bis zur Fabril bes Verbliche⸗ 
nen am Smichow, wo der Sarg noch einmal geöffnet wurbe, Die Beiſetzung 
auf dem Hleinfeitener Kirchhof fand um 4 Uhr Nachmittags ftatt. Aber⸗ 
mals hatte fich eine zahllofe Menſchenmenge eingefunden, doch herrſchte das 
deutſche Element vor. Den Leichentvagen ſchmudte der Orden ber eifernen 
Krone, ten der Verftorbene in Anerkennung feiner Berienfte erhalten, und 
diefen Verbienten tonnie (wenngleich bie Anerlennung leider durch das 
folgenſchwere Verfahren das man gegen Richter eingeleitet paralyfirt wor · 
den ift) bie Verhandlung nichts von ihrem Werth rauben; fie liegen auher ⸗ 
halb der Sphäre im welcher ſich Richter als Leiter ber Ereditanftalt, als 
Urmeelieferant beivegte; fie beftehen in beim was Richter für bie bohmiſche 
Induſtrie als ein wichtiger und twaderer Bertreter derjelben, für einen Theil 
der böhmischen Arbeiterbevöllerung, die Weber, gethan. Ihm ift der Im⸗ 
puls zum Umſchwung und zur Reform der Weberei und mithin zur Ber 
befferung ber Arbeiterlage zuzufchreiten. (D. A. 8.) 

Prag, 7 Jan. In den legten Tagen hat eine Annäherung zwiſchen 
tem Grafen Slam: Martini u-b ben 59. Dr. Fr. Balady und Dr. Ladisl. 
Nieger ftattgefunden. Nad) der Haltung melde bad Organ ber letzteten, 
die „Narod. 2,“ angenommen, bat dieß niemand überrafcht; man nimmt 
die Sache ziemlich gleichgültig auf. Der erfte Schritt zu der Annäherung 


geſchah durch dem genannten Grafen. Gr hatte Palady befucht, und der 
Geſchichtsſchreiber Hr. Tome leitete die weitere Verhandlung ein. Dieſe 


muß von Erfolg getvefen feyn, denn gefter. erzählte man von einer Zus 
ſammenlunft ver HH. Palady und Rieger mit bem Furſten Karl Schwarzen ⸗ 
berg, Frhrn. v. Hildebrand, Grafen Salm und Grafen Clam Martinig bei 


' Hm. Tomel. Fragen Sie mic was eine foldye Goalition der nationalen 
Partei mit ber Arifiofratie foll, fo werde id; vor allem barauf hinweiſen 


dah bie bisherigen Führer der tfchechifchen Seite ein gleiches Biel mit ber 


Adelspartei verfolgen: zu verhindern Daß ein gemeinfamer Landtag oder 


Reichstag ber beutfchflavifchen Provinzen in Wien erſtehe: Eie arbeiten 
glei den Ungarn auf eine Perfonallinion Hin; fie glauben ſich dadurch, 
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und der 
und nicht bem böhmischen Voll oder ber natio- 
den zurechnen welche die erfigenannte allein auf fich 


Defierreichifche ie. 

Die Steuervertveigerungen feinen in Ungarn mit jedem Tag an 

Der „Pr.” wird mitgetheilt daß am 2 Jan. nach 
=: 34,000 fl, nad) Nofenberg 15,000 fl. Berlagegelder 
* werden mußten, weil ſonſt die Beamten dort nicht ausgezahlt wer: 
: In einem Bericht werden 18 Gemeinden aufgeführt, wo die 
ven der Kanzel herab predigten feine Steuern zu bezahlen, und 
Statihalterei und Dbergeipane ihre Mitwirfung bei Entridtung ber 


Der „Zoöl Tanuja* bringt die Runde: bie Ein 
ö 8 würde noch im Laufe biefer Woche erfolgen, wenn 
nicht der Erzherzog Stephan mit feiner Eintoilligung zur Wiederüber, 
"nahme der Palatinswurde noch zögerte. An competenter Stelle zweifelt 
man nämlich nit länger an der Wichtigkeit auch der Außern Formen 
Der ungariſchen Eonftitution, und hierauf beruhen bie dringenden Unter: 
andlu mit dem geſezlich gewaͤhlten Palatin, der zur Eröffnung bes 
big iſt. Erzherzog Stephan bat auf die erſſe Aufforde⸗ 
War Ablehnend geantwortet, auf die zweite Aufforderung jedoch feine 
geftellt, über welche ihm bis jet feine Antwort wurde, 
er dt, 5 an. Man fchreibt der „M. ©.:* Was bie 
auslandiſchen Blätter über die Bewegung in den Donaufürftenthiimern 
föhreiben, jcheint nicht unbegründet zu ſeyn. Die biefige Garniſon befin« 
"bereitö auf Rriegsfuß, ein großer Theil des ſonſt hier garniſoniten ⸗ 
“ben wurbde nad der Yandesgränge verlegt. Zur Vertheidigung der 
Enzpäffe bei Djtoy und Temes wurden ferner mehrere Geſchütſtücke abge: 
* führt, da in leßterer Zeit vielfache Defertionen aus dem Syellerlande nad) 
"der Moldau und Waladei ftattgefunten. 
“Berne, 7%an. Geftern iſt der Feldzeugmeifter v. Benedek von 
‘ iſe in Tirol mit feinem Generaljtab wieder dahier ein 
Hettoffen. Nachdem er die Barnifon von Trient, ihre Caſerne, Maga: 
und bergleihen infpicirt hatte, begab er fi nad Rocchetta, bem 
inf mie Punkt am Ausgang des Erfchthales und dem Schlüfiel 
7 m ber Lombardei und Venedig. Die in lehterer Zeit bafelbft aus: 
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9 ‚Bejeftigumgsarbeiten find beendigt, und vom fiebenten Bataillon 

3 bejeht. Bon Rocchetta begab ſich derfelbe nad) Egna, wo eine 

&ompagnie Jäger ihn erwartele, und ihm bie militärifchen Ehren erwies. 

Nach der Nevue berfügte fich der FIM. in das Dorf, während bie voraus: 

de Mufilbande den beliebten Radetzlymarſch ſpielte. Eine große 

Renge Volle begrüßte den Felbheren, der nad dem Pferdewechſel die 
Reife nach Bogen und dann mittelft Eifenbahn hieher fortjette, 

i Spanien. 

Madrid, 8 Jan. Die Joutnale find im Begriff eine Adreſſe an 

die Corus zu verfaſſen um die Aufhebung er Päfle für das Ausland zu 

"Verlangen. Das Preßgeſed wird, ſobald es der geiehgebenden Verſamm⸗ 

Tung vorgelegt iſt, diecutirt werden. (7. 9.) 
Groſibritannien 


Loudon, 8 Jan. 
Bum Leichenbegängniß dis höchſtſel. Königs von Preußen haben ſich 
"als Stellvertreter der Königin, ihres Gemahls und des Prinzen v. Wales 
Lord de Tabley, Dberft H. Ponfonby und Major Tersvale nah Potsdam 
Erfterer ift Lord Kammerherr der Königin, die beiden lehten 
find Stallmeifter des Prinz-Eemab!s und des Prinzen v. Wales, 
Alle englifchen Blätter bringen der Reihe nad; Netrelege über Friedrich 
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"impraktifchen Einnes, ja getviffermafen von zu twählig feiner Bildung ge: 
ſey drängenden gerecht 


um ben fitengen Bebürfnifien ber 
werben zu Eönnen. Von detaillirter Sachlenntniß jeugt befonders, obgleich 
er finem beutfchen Lefer nichts neues fagt, der Nekrolog der Saturday 
Re view, welche fogar weiß daß das berbfte in anftändiger Form was jer 
mals in Deulſchland über diefen Monarchen gefchrieben worden, der „Qus 
Tian Apoftata” von David Strauß var. Wozu bemerkt wird: „It is grati- 
fying t0 find in a German wriler traits of genuine humour or of feliei- 
tous malignity.“ Wenn aber dasfelbe Blatt den veretvigten Monarchen 
entſchuldigt daß er 1849 die vom Frankfurter Parlament dargebotene Kai: 
jerkrone nicht annahm, und es dann den ſchwerſten Fehler feiner Regierung 
nennt daß er 1850 nicht gegen Defterreich Tosfchlug, jo Läft fid) beides ſchwer 
—— Jenes Nichtlosſchlagen Preußens bat ſchland ben 
Argerlrieg, vielleicht eine zweite Auflage des dreißigjährigen Kriegs er» 
fpart. Und wenn das Blatt jagt: nur ein Friedrich ter Große hätte 1849 
die Krone annehmen lönnen, fo drängt ſich der Gedanle auf: ber alte Fritz 
toälrde 1849 gar nicht auf die Frankfurter Deputation geivartet, ſondern 
von felbft zugegriffen haben . .. Ein zweiter Artifel berjelben Nevieto zicht 
eine Parallele ziwifen Pius IX und König Lear, und führt den Sah aus: 
„Wenn die Papftmacht fällt, fo fällt fie weniger durch die Fremden als 
durch ſich felbft.* 

Die Eigenthlmer der Times haben, wie es heißt, der Wittwe ihres 
in China berunglüdten Correfpondenten Bowlby eine anftändige Penfion 
auf Lebenszeit ausgefeht. Auch fonft dürften von dem ben Chinefen abs 
gerungenen Entjhädigungsgelb an 8000 Pf. St. auf ihren Antheil 


Bon den freitvilligen engliſchen Oaribalbianern find, nad einer mühs 
feligen Fahrt, 118 in Plymouth —*5 
an 
ris, 9 Jan u * 

T Imbakt der Brofhüre Rom und die Bifhöfe Frankreichs 
toirft ein zu helles Licht auf die Plane bes zweilen Decembers, um nicht 
ein näheres Eingehen zu verbienen, obgleid; man ſchon jegt mit Beftimmts 
heit borausfagen kann daß das officiöfe Pamphlet nicht die Wirkung ge 
macht welche die Tuilerien, erwarieten. Der infpirirte Autor gebt, um 
die weltliche Macht der Päpfte anzugreifen, bis auf bas Teftament Karl 
des Großen zjurüd, und läßt im kühnen Sprung den Erwählten vom zwei⸗ 
ten December als den getreuen Bollzieher dieſer traditionellen Politil Franl · 
reichs ericheinen. Wie Napoleon Pius VII verficherte daß alles nur 
zum Wohl und zum Ruhm der katholifchen Kirche geſchehe, fo hat auch ans 
gebli 2. Napoleon fein anderes Ziel und feinen andern Zweck als „bie 
Unabhängigfeit des heiligen Stuhls zu beſchühen und feine moralifche Aus 
torität zu dergröfern.” Gerade wie beim erfien Kaiſerreich, fo ift auch 
beim zweiten nur ber Popſt felbft Schuld an allen Drangfalen und allen 
Leiden bie ihn getroffen. Nachdem fo bie hiſtoriſche Berechtigung der 
faiferlichen Polttif verbürgt und bie Hände in Unſchuld gewaſchen, 
geht die Vrofhüre zur Schilderung der Stellung über, welche bie 
franzöfiihen Biichöfe gegenüber der römifchen Frage eingehalten. Mas 
diefe römifche Frage betrifft, fo bewweife jeter Tag die tiefe und logische Weit: 
heit ber kaiſerlichen Auffaffung derfelben. Die Löfung hat angeblich den Vor⸗ 
theil zunuchſt ben Bapft von dem bemüthigenten Joch Oeſterreichs zu be 
freien, ihn an die Spige Jtaliens zu ftellen, mit einem Wort: ben Papſt 
aus einem Bafallen zum Haupte des einigen Jtaliens zu machen, freilich 
mit Verluft der weltlichen Herrſchaft. Was dieſe weltliche Herrſchaft bes 
trifft, fo haben nad} der Brofchüre die franzöfiichen Biſchöſe darüber durd): 
aus falſche Anſichten, und zum Beweis hebt ber Yutor aus der in Mom er 
ſchienenen Sammlung ber Mandement& und Baftoralbriefe der Biſchöfe 
von Franlreich verſchieden und mit deren eigenen Principien widerſprechende 
Anfichten heraus. Zunächst beftreitet der Autor den Zufammenhang 
zwiſchen der weltlichen und geiftlichen Macht, welcher von den franzöfilchen 
Biſchbfen, wie es ſcheint, einftimmig angenommen wird, torüber eine An 
zahl von Belegen aus_den Schriften der Biihöfe von Perpignan, von 
Orleans, von Nimes angeführt wird. Die Broſchüte weist nun nad) daß 
in ten erflen Jahrhunderten der chriſtlichen Kirche die Bifchöfe keinen Augen⸗ 
blid die Autorität des Staats in weltlichen Dingen in Abrede geftellt haben; 
mit Gregor Vllerft hätten die beifpiellofen Ansprüch: der Päpſte begonnen, 
und diefe ſich umgelehrteinelutorität überdieStaaten und Fürften angemeßt. 
Die Väpſte des Mittelalters behaupteten befanntlih die Suprematie ũber alle 
Reiche und Länder, ſelbſt die noch unentdedten zu haben. Die Bijdöfe wären 
dem Papft auf viefem Weg der Unmafung der mit den ausdrädlichen Princi« 
pien ber chriftlichen Kirche widerſtreite, gefolgt, Die Breſchüre kebzuptet num 
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gi HER Dr DIAO (inte Kurha anba sang un 
beftteite daß bie weliliche Betoalt i mit ber dreihei der geiſt 
Uchen Herrſchaft und ver Gewiſfen zu | und" namenllich würde 
vieſe Anſicht von dem ſegenannlen ni rus getheilt. Vielfach 
hege man bie Anſicht bie Biſgöle vertheldigten bie paͤpſiliche Anſchau⸗ 
ung des Zuſannnenhangs zwiſchen geiſtlicher und weltlicher Macht nur aus 
Furcht fur gallicaniſch zu gelten, und bie biſchöſtiche Qugarchie in der 
"Eturz ber toeltligen Macht bes Papſtes vertwidelt zu ſehen. Der Autor 
der Brofüre nimmt an daß bie Beweggründe eblere fehen, und zwar daß bie 
Biſchöfe Lediglich dent bei ihrer Inveftitur abgelegten Edytour Folge leiſten. 
Diewichtigften Artitel dieſes Schwurs lauten: „Ich, atwäglt fürdie Kirche von 
AM, werte von tiefer Stunde an und für immer dem Apoſtel St. Petrus, der hei⸗ 
Ugen römischen Kirche, unferm heiligen Bater, dem Bapfi und jeinen legitimen 
Nadhſolgern getreu und gehorfam feyn. ch werde weder burdh meinen 
Rath, noch durch meine Einwilllgung, noch durch meine Handlungen beit 
tragen ihnen das Leben zu rauben, noch weniger zu irgendeiner ſchlechten 
Bebhantlung, oder irgendwelcher Gewalimaßregel tie man gegen fie üben 
folte, unter welchem Vorwande e3 auch immer ſey. Ich werde niemals 
wiſſentlich und zu ihrem Nadjtheil die Gcheimniffe enthüllen welche fie mir 
ſelbſt, ober ſchriftlich, oder durch ihre Nuntien mittheilen werden. Ich 
werde ſoweit es mein Rang erlaubt den heiligen römiſchen Stuhl und die 
ſouveraͤnen Nechte des Heiligen Petrus gegen jedermann fügen und ver 
tpeidigen. Ich werde forgen die Rechte, bie Ehren, die Privilegien und bie 

* Autorität der heiligen römiſchen Kirche, unseres heiligen Vaters und ſeiner 
Nachfolger zu beihägen; zu vertheidigen, zu vergrößern und zu vermehren. 
Sch twerbe weder durch Rath ober That mid au irgendeinen Bertrag bes 
theiligen der; etwa nachtheiliges und ſchädliches gegen den heiligen Vater 
und die römische Kirche, ihre Perfonen, Rechte und Ehren, Staaten und 
Autorität zum Iweck hat, und ich werde, toenn ich ſolche Unternehmungen 
endete, mich ihnen mit aller meiner Macht toiberfegen und ſobald id 
ann unfern Beiligen Bater felbft ober einem andern ber es ibm 
wiſſen laſſen kann, davon Kenntniß geben. Ich werde mit allen 
Kräften die Regeln ter Heiligen Väter, die Decrete, Ordonnanzen, 
Reſerven, Provifionen und apoſtoliſchen Mandate. beobachten und bes 
obadhien machen. Ich werde alle dieſe Versprechungen um fo gewiſſer halten ald 
ich gewiß bin daß fie nichts enthalten was dem Schwur der Treue zuwider den 
ich dem allerhriftlihften König und feinen Rachfolgern ſchuldig bin.“ 
‚— Dem Kaifer 2. Napoleon haben dagegen die Biſchöfe nachſtehenden Cib 
zu leiften. „Mein Herr Biſchof von — Sie ſchwören und, verſprechen zu 
Gott und auf das heilige Evangelium Gehorfam und Treue gegen Ex. Ma: 
jelätden Kaiſer zu bewahren, Sie verſprechen ebenfalls Beine Verbindung zu 
haben, feinem Rath beizuwohnen, feine Ligue weder nad) außen noch innen 
zu unterhalten welche der öffentlichen Rube entgegen ift, und wenn in Ihrer 
Diöcefe ober anderswo Sie erfahren baf man irgend etwas zum Nachtheil bes 
Staats beginnt, fo werden Sie Er. Majeſtät wiſſen laſſen.“ — Der 
Biidefantwortet: „ch ſchwore und verſpreche e8 Gott und dem Kaiſer. — 
Der Autor ifi der Anficht daß Beibe Ede unvereinbar, daß fie nicht gleich» 
zeitig gefeiftet werben lönnen und nicht der chriſtlichen Lehre entfpredyen, nad) 






Welder man „bem Kaiſer geben ſoll was des Kaiſers und Botte masettesift" 
Die Brofchitte fucht dann zu wirerlegen daß bie angeblichen Reformen nur ba 
bin ftreben, den religiöfen mit dem politifchen Befpbtiömus zu berbinden, na⸗ 


mentlic) erhebt biefen Botivurf, ber Bilhof von Rhedez. Der Papft ſey feit 
lange, behauptet fir, ſactiſch nur noch ein Vaſall Oeſterreichs geweſen, aber 
es falle ja auch leinem Vernünftigen ein eine nationale ſtirche in’ Frans 
reich ſchaffen zu wollen. Aber in Rom fer dagegen factifc bie weltliche 
Macht mit der geiftlichen in einer Hand vereint. Die römiſchen Unter: 
thanen lebten alfo ihaſaͤchlich unter jenem Regime. Sey die Trennung bei der 
&etoalt ein Segen in Frankreich, bad Gegenilheil ein Verbrechen, fo müſſe 
es auch für Rom gelten. Nach den Dogmen ber römischen Kirche je bie 
teligiöfe Autorität der Päpfte eine unmittelbar göttliche Inftitution; mas 


die weltliche Mutorität betreffe, fo eh es die Sorge der Geſellſchaft fich ein | 
Haupt zu wählen. Jede Quelle ber bürgerlichen Autorität ſey in biefer | 


Beziehung gleich legitim. Es ſey hier ein Widerſpruch zwiſchen der Doctrin 
der Papfie und ben Dogmen felber, Der Bilchof von Orleans habe, um 
diefen Widerſpruch auszugleichen, ein befonderes Hecht, „das katholiſche 
öffentliche Redt” erfunden, wodurch das nationale Recht aufgehoben werde. 
Die Broſchure zieht darauf ironiſch Etellen aus den Diandements ber vers 
ſchiedenen Wiihöfe an, worin die Verechtigung ber Angriffe auf bie weltliche 
Regierung der Päpfte geläugnet und bie Sufände im Kirchenſtaat als eine 
«eine Idylle dargeftellt tverben, und flieht mit einer Anllage daß die 
Vilgdfe, fat ausnahmslos die Princiyien ven 1789, bie „unferer 
glorreiden franzöfifhen Nedolution“ geläugnet haben. — May 
fieht die —8 vetragt ieine einſtliche Kritil. tenn es handelt fi) nicht 
um bie angeblichen, ſondern um bie wirklichen Plane des zweiten Decem⸗ 
bers, bie belannilich im ſcheeienden Widerſpruch ftehen.“ Niemand fügrt 


die Prineipien unferer glorreichen Reholulion,“ um mit.bem Schluß ans 
aufangen, häufiger im Munde als. die Decembrijten, und gleichwehl 
if das anerkannte und officiell ausgeſprochene Prineip des Kaiſer⸗ 
eis, bie Einheit ber Gewalt, ber gerade Gegenfag, die Ans 
nulirung ber Prineipien von 1789. - Wenn ein- Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen ben Rechten ber Souveränetät bes Wolles und den Rechien ber 
weltlichen Macht, fo ift es ſicher in Frankreich der Fall, da 2. Napoleon 
lediglich buch einen Eidbruch und einen Gewaltact im Befig der Gewalt 
if. Wenn ber Bapft troß feiner welilichen Macht angeblid nur ein Ba- 
fall Defterreichs war, wie ſeht wird er erft ver Bafall diefes oder jenen 
Staats ohne diejelbe werden! Der Standpunft- für ein. gefundes politi ⸗ 
ſches Urteil Kann‘ nicht ein ideellet, ſondern muß ein realer ſeyn. Die 
Frage von der weltlichen Herrichajt des Papſtes wird zur ‚Tatholiichen, 
weil ohne diefe weltliche Herrfchaft feine Unabhängigkeit ungtveifelbaft bes 
einfrächtigter ala mit derfelben, ufb bamit auch fein neiftlicher Einfluß ein 
abhängiger werden würde, Die Frage von der weltlichen Herrichaft bes 
Papfles bat dadurch auch für bie Proteftanten eine hohe Beveutung, weil 
fie ja das höchfte politifche Intereffe dabei haben daß auf bie latholiſchen 
Staaten ober ihre katholiſchen Mitbürger nicht eine frembe politiſche Macht 
mittelft eine? von diefer abhängigen Papfles inſluirt. Was £ Napoleon 
erfirebt, iſt eben die Abhängigleit Des Papſtes von Piemont, und die Ber 
nichtung ober ber Vernichtung gleiche Verkleinerung feiner weltlichen Unabr 
bängigfeit, denn bamit twürbe die in der Broſchüre „Pape-Empereur“ vorger 
ſchlagene a wa ber franzöfifchen Kirche In fa als unbermeiblich ev 
=: Daß der Bapft aber nicht in ber ihm aufgeziwungenen ab Enger 

ung bleiben kann, dal feine weitliche Herzfchaft wiebeahenge em 
würde, fieht ber zweite Derember jehr wohl ein. Je haltlofer ber Bau 
eined einigen Ir iens, deſto eifriger arbeiten bie Tutlerien daran, denm 
deſto ficherer find fie bes Berfalls nachdem fie in Annerionen und dem 
Yapo-Gäfarismus „das Hequivaleni” für biefe Schöpfung erbalten haben 
würden, ein Nequivalent das fi auch nach bem Zerſall leicht erhalten 
liege wie Savoyen und Nizza wenn Piemont die Lombarbei bereinft toirbrr 
verlieren ſollte. 

Der Moniteur äußert in feinem Bulletin bie Anſicht daß im März 
dieſes Jahres wahrſcheinlich der neue Präfident der Vereinigten Staaten, 
Lincoln, gewaltfame Mittel gegen Sud⸗Carolina gebraudjen tverbe, ba ein 
Blatt welches allgemein als fein Organ anerfannt werbe, ben Bruch 
Union als einen Berrath am Gefammtvaterland betrachte, gegen ben nöthi 
genfalls mit den Mitteln ber Gewalt einzufpreiten Pilicht des Präfidenten 
fey. Das Bulletin fließt mit ber Bemerkung: „baß e3 gewiß ſcheine daß 

der Senat vor Ende biefes Monats zuſammenberufen, um über den in 

dem Decret vom 24 November formulitten Senatusconfultus zu berathen, 
; fowie daß bie Seifion in den erften Tagen des Monats Februar eröffe 
"net werde. 

Nach dem J. des Debats foll Crispi in Palermo in folge eines 
Aufftandes verhaftet ſeyn und eine neue Regierung gebilbet werben, Das 
farbinifche Miniſterium würde die Aushebung von zehn neuen Regimenterm 
beantragen. ' 
| Der Gonftitutionnel befiäti;t daß von Seite 2. Napoleons 
"Franz II ein Waffenftilftand vorgeflagen ſey, ben Piemont bereits im 
| Brineip angenommen babe; daß man aber tie Antwort bes Königs vom 
' Neapel noch nicht.Ienne. — Nach Nachrichten bes officiöjen Blattes aus 

Turin wird der General Fanti als Miniſter des Kriegs abgelöst und durch 
den General Pettinengo erjegt. _ 

Der Siöele fordert in einem Artilel, ber eigentlich zu abgeſchmackt 
if um erwähnt zu iverben, daß Spanien ben Stalienern 100,000 Mana 
ſende um Venedig erobern zu helfen. Das Blatt proteftirt gegen bie Hülfe 
die, Spanien franz II und Pius IX getwähre, da doch die Spanier bir 
natürliden Bundesgenoffen. ber Jtaliener feyen. Die Königin und der 
Marſchall O Donnell wüßten nicht, teie fehr bie von ihnen vertretene Politik 
ı ber öffentlichen Meinung Spaniens widerſtrebe. 

Die Opinion nationale ift und heute nicht zugegangen. 

Der Ami de In Religion enthält ein Nundbichreiden bes Mint 
ſters des Cultus an die franzöfiichen Biſchöfe in Betreff des Circulars vom 
19 Noverhber. Die Einfendung zweier Egemplare jedes Mandements am 
den Präfecten erſcheint dem Dinifter obligatoriich ‚und Pflicht jedes 
Druders, nit zum Sived der Genfur, fonbern zum Zive ſchneller Kennt= 
nißnahme des Inhalts don Seiten der Behörden. Die Stempelung ift 
für ale Schriften gültig, nur jollen davon fernerhin wie früßer die Man« 
dements ausgenommen ſeyn, welche in der traditionellen Form gebrudt, 
und von ber Kanzel verleſen, in ver Kirche angeſchlagen und bloß an die 
Pfarrer gefendet werben. Eobald biefe Mandements aber Bolitit bebam« 
deln und colportirt werden, jellen fie. wie ale andern Drudjchriften ber 
handelt werben. 

+» Barid, INoo. Die Antwort bes Barifer Gabinets auf bie enge 
liſchen Eintvendungen „gegen die franyzöfiige Orrupation Syriens muß die 
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Meftmächlen vermehren; benn © Napoleon ber: 
us den Händen zu geben. Die 
, als mögli 
die aliſtiſchen Umtriebe im Neapel und 
neueften mpjteriöfen Umtriebe der frangöfiihen Diplomatie in der itar 

"überwachen. Hingegen will die franzöfifche Regierung 
Beweiſe befigen dah auf Sieilien englifche Wühlereiem ftatfinden. Es 
J i geſchrieben ſich Siciliens mit Zuſtimmung der 
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Das framofiſche Geſchwader vor Gatta wird allerdings eine Strei⸗ 
Tänge ber tarliſchen und griechiſchen Hüften unternehmen, doch wird 

1, Nie mir verſichert wird, gerade wegen der Unficherheit der Lage bald 
nad) Zonlon zurüdtchren wo fich ein ungewöhnlich zahlteiche Flotte jammelt, 
welche ſtets zum Auslaufen bereit feyn fol. Den Gerüchten von einer 
Simmesänberung bes Kaiſers gegen die Negierung bes Papftes ift weder 
Glauben nod Beachtung zu ſchenlen. Hoflich ift die franzöftiche Gabinets 
politit immer, Aus Höflichkeit und Anftands halber hat auch Graf, Walewsti 


dem Feuilleton bes Moniteur abgeſchafft. Erſt wenn bie Differenz 
gtoifchen Frankreich und England ſich ertveitert, bürfte die Politik der Tui⸗ 
ferien ſich tmirflich güinftiger für bie päpftliche Regierung geftalten. In 
Rom ift ein franzöfiiher Soldat in einer Ehlägerei mit jwei päpftlichen 
Soldaten vertvundet inorben. Die frranzofen verbafteten einen davon auf 
dem Plaf, und General v. Goyon verlangte vom Grafen Derode die Aus: 

i bes andern. Der päpfilidie Ariegäminifter entgegnete: er werde 
ibm auffuchen laſſen und vor rin Kriegägericht ftellen. Die franzöfiiche 
Genbarmerie verhaftete denſelben jedoch als er vor einem öffentlichen Ge: 
bäube Wade fund. General v. Goyon machte davon in einem überaus 
artigen Schreiben die Ungeige an den Grafen Merode, und bemerkte ihm 
er hätte Unrecht gehabt zu glauben ber fragliche Soldat Iönne der franzb⸗ 
fiihen Gendarmerie entwilden. Graf Merode antwortete ihm in einem 
ebenfalls jehr arligen Schreiben: Je n’ai jamais donts de Thobilité de 
la ‚erie frangsise qui u arröt& Louis XV}, Pius VI, Pius VII, 
et deux fois Louis Napolcon, 

Stalien. 

Marfeille, 8 Jan. Gatta,5. Das feuer der Piemontejen ift 
ſcharf auf bie. Gebäude gerichtet. Die meiften Rugeln ſchlagen in ber 
Richtung des Balaftes.ein ; eine. berfelben brang in ein Bimmer oberhalb 
des Gemachs des Königs. Die Minifter drangen barauf ba ber König 
unb bie Königin in den Eafematten twohnen. Auch das Hauptſpital wurde 
geiroffen. Mehrere Perjonen wurden verwundei. Die meiften Kranlen 
werben nad; Terracina gebracht. Auf der Rhede liegt fein ruſſiſches Schiff. 
Die Abfahrt der Franzofen ift bevorftehend;; die Reapolitaner haben neue 
sopfundige Haubigen aufgeftellt. — Polizgi wurde freigelafien ; bie übrir 
gn Generale verblieben u Es *— Befehl. ertheilt dr pe bie 

ufftändigen ftrenge einzufcreiten; m Abruzzen wo die Bauern 
—* Die Retioralgaxben Tämpfen, — Berftärtungen ab. (T. 9.) 
= Nom, 1 Januar. (Erſt jet angelommen) Das alte 
Jahr ift mit einer populären Huldigung zu Ehren bes Papſtes ge: 
ſchieden, wie fie nicht allgemeiner ſeyn donnte. Pius IX begab 
ſich geftern Nachmittag gegen 4 Uhr vom Batican durch die Via 
papale nad der Kirche des Profehaufes der Jeſuiten. um an bem 
zum religiöfen Schluß des Jahrs angeorbneten Danktedeum theilzu ⸗ 
nehmen. Die Mißvergnügten hatten beunruhigende Gerüchte verbreitet, 
fobald fie erfuhren die Freunde des noch beftehenden Negiments beabſich⸗ 
tigten eine Demonftration. Ebenſo ftarte wie zahlreiche frangöfiihe Pas 
trouillen tie vom päpftlichen Militär zogen den Torſo und andere Haupt 
firaßen ſchon von Mittag an auf und ab, und wohl nur ihrer drohenden 
Haltung ift das Unterbleiben offener Parteifeinbfeligleiten beizumef* 
ſen, denn die Cabouriften hatten nichts gutes vor. pnptwifden organis 
firte fi un. auf der wohl eine italienijdhe Meile langen Etrede 
die ber päpftliche Wagen zu durchfahren hatte. Die Straßen waren voll 
gebrängter und nachbrängenber Vollägruppen, Thüren von Häufern und 
en, Fenfter und Balcons trugen ben feitlichften ihichmud, und 
faft zahlloien gepugten Toiletten "begegnete dad Auge in allen Richtungen. 
Der Battiftrada (reitender Courier) eilte borüber, und ein allgemeine? 
„Becolo , eceolo!* tmurbe auf bem langen Wege laut, ald der päpfiliche 


aber auch Zurufe twie „Santo Padre, non avete timore dei vostri nemici!*) 
state forte!* begleiteten ihn. Das Hufen und Zutointen mit weißen Tüchern 
dauerte bis er zur Kirche kam. Durch das betäubende Lärmen ward das Pferd 
eines Dragoners der Escorte ſcheu, ter Reiter wurde verlegt und blutend 
weggetragen. Die e Scenen wiederholten fi ald Se. Heiligieit nach dem 
— =) Heiliger Daten, hatt feine Fureft wer euren Meinden! Bleitt Aatt! 


allgemein: , 


Ihlinmun bezeichnet, England läßt, 


zu bemädtige, wenn 2. Napoleon ſich in 
feitiegt, und in Jialien gegen bie belannte Politil Englands aufs ' 


Tebeum zum Batican } ste, Pius IX war ag ſichtlich gehobener, ge 
rührter Stimmung; Näherftehenbe_ivollen Teuchte-Mugen ‚bemerkt haben. 
Wünfchen wir daß diefer Rollgenthufiasmus in der Feugrproße, bie auf ihm 
wartet, nicht erfilte. — Dem Gründer der hiefigen deutji nBuchantlung, 
I. Epithöver, wurde feitens der römiihen Buchhändler cine Auszeichnung 
du Theil wie fie ſonſt hier ein Fremder nicht leicht erfährt. Si: iwäplten ihn 
in den lehten Comitien zum Bormann (Priore) der gefammten Zunft. Das 
Vertrauen ift, zumal in biefem Yugenblid wo der beutfche Rame in Ztalien 
die Loſung des allgemeinfien Haſſes wurde, gewiß als ein fhönes Zeugniß 
perfönlicher Achtung nicht zu berfennen. — Der Cardinal Generalvicat 
Vatrizi lieh geftern die Bepölferungsftatiftif Noms in den „Stato delle 
anime dell’ aſma cittä di Roma per anno 1860* befannt machen. Hie: 
nad hatte die Haupfftabt der Tatholifchen Chriſtenheit im abgelaufenen 
Jahe folgende ftändige Vevölferungsclaffen: 34 Bijhöfe, 1417 Priefter, 
2390 Drbensgeiftliche, 2031 Nonnen, 886 Seminariften und Collegialey, 
213 Alathelilen, 4468 Juden; Gefammtbevölferung 184,049. 

x Turin, 8 Jan. Ueber die Behauptung Walerio’s daß Trieft und 
Tirol zu Ytalien gehören, äuße-t fi) Vayyini in der Unita Jtaliana 
auf folgende Weife: „Wenn toir hoffen Könnten daß unfere Worte von dem 
Grafen Rechberg und der Cohorte der Heinen deutichen Könige gehört tolir» 


‚ den, möchten wit fie wohl berubigen. Ereifert euch nicht über die Rebfelig: 


keit des Hrn. Balerio. Der Teufel ift nicht fo Schtvarz als man ihn malt, 
Hr.£orenzo war wohleinft ein feuriger Demagog, ein großer Rebolutionsjäger 


! bor den Menfchen, wie Nimrod ein Jäger dor dem Heren. Wenn man ihn 
\ börte, verfpeiste er alle Morgen zum Frübftüd ein Königreich und drei zu 


Mittag; die Throne hatte er für fein Kaminfeuer befimmt, Das alles ift 
wahr; allein unter biefem Schein revolutionären Grimms birgt er doch am 
Ende ein guted Gemlith, und Tann feinerzeit noch ein Kämpfer für die Orb» 
nung werden. Die Beit und die Creigniffe thun das übrige. Gabour 
kannte feine Willigleit, und machte ihn zum Statthalter, zum Gommifjär, 
zum fetten Staatspenfionär, zum Großkreuz, zur Excellenz. Man darf 
alfo diefem Mann nicht eine zu große Wichtigkeit beilegen; wir thaten bas 
niemals, jelbft nicht zur Zeit als er ſich ä In Danton trug.“ 

Zurin, 9 Jan. Die officielle Zeitung theilt mit daß Farini auf 
fein Verlangen von der Statthalterfchaft der neapolitaniſchen Provinzen 
enthoben iſt. Hr. Farini ift zum Stantöminifter ernannt worben. Prinz 
Carignan ift zum. Generalftattpalter. ber. neapolitanifcpen Provinzen ers 
nannt, und Hr. Nigra ihm beigegeben worden. Diejelben reifen dieſen 
Morgen nad; Genua ab, und, werben fidh fogleich nach Nenpel einfchiffen, 
wenn das Wetter günftig if. . (7. 9.) 

“= Mailand, 4 Jan Seit dem Neujahrätag hat bie Bewegung der 
Garibalbtaner wieder begonnen. Hisr und in Genua fammeln fie fi, und 
werben theild nad) dem Mincio, cheils nad) ben Donaufür in 
firabirt. Die Magyaren find in die ungarifche Nationaltracht geftedt, und 
gleichfalls - im Fleinen Abtheilungen an jene Punlte abgefdidt worden. 
Medici ift nach der Inſel Gaprera abgereiöt. Louis Napoleons Neujahre 
anfpradje: laccord des puissances maintiendra la paix, hat ebenfotverig 
befriebigt ald das borjährige: j'ai toujours respect& les droits reconnus, 
Man verzeiht dem hoben Schupheren daß er von Rom und Venedig ges 
ſchwiegen/ um fo übler nimmt man ihm aber daß er von Baöta keine Ex, 
mähnung mat. Wie jehr bie Räumung biefer Feſtung die piemontefifche 
Partei wünfgt, beiveifen bie täglich ſich erneuernden ielegraphiſchen Vers 
ficherungen : der franzoſiſche Abmiral habe Befehl abzufegeln, der Bourbon 
ſchifft ſich ein, feime Grau ift bereits nach Rom abgereist u. ſ. w. Diefe 
feitherigen Tügenhaften Borfpiegelungen hatten feinen andern Ziel als bie 
bebentlid. gewordene Erhebung für den rechtmäßigen König im Reapolitas 
niſchen nieberzuhalten. — Es ift aufgefallen daß Victor Emmanuel bei der 
Reujahrdcour, mit Uebergehuing ber größern Staatskörper, ſich nur gegen 
die Giunta munieipale über Politik ausgefprochen hat. Dieſe Giunta hat 
aber auch durch die Pracht des Aufzugs und Anzugs (bleu du Roi) und 
der antiken Kopfbededung am meiften zu ber neuen Stellung Victor Emmas 
nuels geftimmt. Die Worte bes Königs, der anfangs im ptemontefifchen 
Dialekt ſprach, werben abweichend berichtet. Als er aber bie National, 
politit berührte, ſprach er italieniſch; er gerieth in den fühnen Eifer (ardito 
entusiasmo) der ihm eigen ift, und betonte bad was noch zu thun ift per fa 
compleia liberazione dell’ Italia — che & la sua vocnzione, *) feßt die 
ZTuriner Zeitung binzu.— Es ſcheint daß das piemonteſiſche Publicum ſich 
an ben Zeitungen ſait geleſen hat; denn ut an erft Lürıkih bie Unione 

Zurin hieher verpflanzt wurde, ãonunt auch big, Ihilä Jtaliana nach 
ailand, Um ben widerfpänftigen Vertheidigern der Gonfederazione itas 

, bie das bon Paris infpirirte Diruto,deitritt, wirtſam entgegenzus 
iteten, hat die Regierung ein neues Journal in Turin gegründet, welches 
die conftitutionelle Monarchie beborworten ſoli. Indeſſen möchte die 


Wenareia coftituzionale cine flarke ‚pefüblicanifcpe Färbung an fid) fra 


 *) Um Statien vollſandig zu beircien ws fein Beruf iR. 
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gen, da bie Hauptrebachoren, Rattazzi und Depretis, bie Nepublif ſteis als 
bie paffenbfle Form für ihr Vaterland vorgeftellt haben. — Eine Gascon- 
nabe welche die Gagella di Milano vom 1 db, bringt, und die dem fühnen 
Enthufinstnus ‚des Königs entgegentommt, tollen wir nidt mit Stil 
ſchweigen übergeben. Diefes Blatt erwähnt einer in Wien erſchienenen 
Broſchure über den Zuſtand ber öfterreihiichen Ariegsmarine, Es heißt 
darin: Deſterreich braucht, um feine Diatine auf bie Höhe ber. italienijchen 
zu bringen, 30 Millionen Gulden und zwei Jahre Bei, Das Opuscolo, 
fagt die Gagena, welches vom Etzherzog Marimilian infpitirt ſeyn foll, 
denlt nicht daran daß Defterreich in zwei Jahren kein Seeufer mehr zu be 
hüten baben twirb: (L’Opuscolo non pensa che frä due anni [Austria 
non avrä piü un littorale a proteggere.) — Dan verfihert: ber König 
werde am 12 d. in Mailand eintreffen, 14 Tage bier vertveilen, vier Hof 
bälle abhalten, und dann nad Florenz abreifen. Das diplomatische Corps, 
mit dem preußiſchen Gefanbten, fonft aber ſehr ſchwach vertreten, iverbe ben 
König begleiten. 

Mailand, 7 Jan. Der heutigen „Perfeveranza” wird aus Turin 
gemelbet: Die häufigen und lang andauernden Minifterberathungen unter 
dem Borfig des Königs follen die ſich täglich ſchwieriger geftaltenden nenpo- 
litaniſchen Verhältniffe zum Gegenftand haben. Kein Mittel lonnte bisher 
bie dort herrfchenve Aufregung beſchwichtigen, und bie Regierung findet 
daſelbſt Widerftände welche felbft bie Ealwidlung bes Nationalprogramms 
durchkreuzen lönnen. Das einheitlich monardifche Wahlcomit& unter dem 
Vorfis Boncompagni’3 wurde befinitiv conftituirt; Rattagi und Depretis 
weigerten fi) aber dem Programm beizutreten. — Wie es heißt, foll die 
Bildung von zehn neuen Linien» und zwei Grenadier⸗Regimentern becretirt 
ſeyn. — Aus Neapel berichtet die „Perjeveranga” daß unter ben bei den 
Zufammenrottungen am Reujahrätag befindlichen Verbafteten ſich ber 
General Palmieri und die Brüder Marra befinden. 


Donaufürftentbümer. 


Bon der moldauifchen Gränze (ohne Datum) wird berichtet 
daß in Jaſſy eine polniſche Legion (?) gebildet wird. Die Zahl der Ze 
gionäre fol bereitd 2000 betragen. (Przeglond.) 


Sapan. 

Aus Japan fhreibt man daß Prinz Mito, der Bruber Teituns, der 
Führer der frembenfeinblichen Partei, ermorbet worden ift. — Die preußis 
ſche Geſandtſchaft, welche ſich in Yeddo befindet, hat den von ihr beabfich« 
tigten Abſchluß eines Handelövertrags mit Japan noch nicht zuwege ger 
bracht. Der Hof von Yeddo trägt Bedenken neue Verträge abzufchlieken, 
was nad den Vorfällen ber legten Zeit nicht fehr zum Verwundern iſt. 
(8. 9.) 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa, 


In den letzten beiden Tagen find mehrere Dampfer aus Amerila ein» 
getroffen, von denen die „Europa* bie Späteften telegraphiigen Nachrichten 
aus Reiv-Pork bringt. Sie reichen bis zum 27 Dec., und enthalten, über: 
einflimmend mit andern, die wichtige Neuigkeit dab Sübcarolina burd ein 
einftimmiges Botum feiner 169 Bertveter am 19 Dec. feine Zoslöfung von 
der Union beſchloſſen hat. Dieſes Rufuliat war in andern ſildlichen Staa 
ten mit freubigen Demonflrationen aufgenommen worden. Der Eongreß 
in Waſhington erfuhr diefe Boiſchaft durch ein von den Vertretern Süd: 
earolina’s unterzeichnetes Schreiben, in ber fie einfach anzeigen daß fie aus 
dem Gongteß treten, nachdem ihr Staat ſich von der Union losgefagt habe, 
Der Epreder erlannte biefen Act ber Loslöfung nit an, Der Senat 
und ber Ausſchuß des Haufes hatten darüber noch nicht Bericht erftattet; 
mittlertveile werden die andern Staaten des Südens bon den Seceſſioni⸗ 
ften bearbeitet dem Beifpiel Sübcarolina'3 zu folgen, und war eine Depus 
tation des abgefallenen Staats in Waſhington angelommen um mit der 
Gentralregierung über einzelne Bunkte (den Antheil an den Territorien 
u. dgl.) zu unterhandeln. Was der Präfident unter dieſen Umſtänden für 
Mafregeln ergreifen wird, ift unbelannt, Vorderhand ift Fott Moultrie, 
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Illuſtrirter 


das einen-Angeiff-beforgte, von den Regierungstruppen geräumt worden, 
und haben ſich lehlere in dem einen Beftanbiheil des Gharleftoner Hafens 
bildenden Fort Lampher verſchangt. In Gharlefton felbft herrſchte begreif: 
licherweiſe arte Aufregung. (E.. BL.) 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a. D., 9 Ian, Mürtt. 4Yaproc, Oblig. 5,8. 10274 V. 
Aproc. Eoup-Dbl, 10095 P.; 3Yaproc. MY B.; bab, Algpror. O6l. 108.8; 
Aproc. 100%, ©; 3iabroc. von 1842 98%, B.; Algproc. Pi M.E-M. 6, 8. 
By G.; Rein Nahe V 25%, P.; dab, 4 881, Vñ Böf.t. 517% P.; Anh, 
Wh 6.8. 4445 P; gr. beſſ. Sufl-t. 6, 8. 1951, 9; 2öfl.-d, Ba; 
naff. 25fl-R, b. R. 36 B.; Ausb-Gumenh. TIL-E. 101 $.; preuß. Friedriched or 

9.55-56; heil. 1Cf.-Stüde fl. 936-397; Wanbbucaten fl. 5.27 4a-281/a; 
208r.-Stüde fl. 9.15%-16%4; engl. Eon. fl. 11.36-40. 

Stuttgart, 10 Jau. Der Stants-Auzeiger enthält folgenbe Belannt · 
macung des Finangminifteriumg, betreffend die Fortfegung bee Berlanfs 
von Aprocentigen württembergifhen Staatsjhuidfgeinen. Made 
bem von ben im ber Etaatshanptcafie befinblichen Aprocentigen würtlember · 
gihhen Staatsjhulbfehrinen von ben Gilenbahnantehen von 1857 unb IBGU ber 
Betrag von mahezu 4 Millionen Gulden zu dem in den Belammlnachungen vem 
12 November umd 1 December v. J. bezeichneten reife abgeleht ift, wird mit 
Rilkficht auf dem weiteren @elbbeburf für bie im Bau begriffenen Cifenbahnen 
mit dem Berlauf folder Obligationen unter ben in ber Belamutmacung vom 1 
Dec, d. 3. enthaltenen Befinunungen u dem ben Zwiſchemint wem 1 Neo. v. 3, 
an in fich fehliefenven Preiſe won 100 fl. 50 kr. 100 fi. Renumerth bis auf 
weiters fortgefahten. 

„Hamburg, 9 Jan. Wetzen Ieco Mill, ab auswärts geihäfteio® und un 
verändert, Moggen Ioco fülle, ab Danzig per Frühjahr 82%, bezahlt. 

Kreuznach, 3 Jam. Im ber heutigen Generalverfanmlung ber Netionäre 
ber Rhein⸗Nahe⸗-Eiſenbahn wurde bie Creitung einer neuen  e 
Srieritätsanleife von 3,000,0) Then. unter Binsgsrantie des les % 
ſchloſſen. (T. d. Br. 9.) 

Berlin, 5 Jan. Iu der Piitte diefen Monats werden hierſelbſt bie Ber 
vollmägtigten ber Rheinuferfiaaten zufammentreten um die Documente 
über die in Karlsruhe gefaßten Beſchluffe wegen Ermäßigung ber Rheinzölle 
aus urwechſeln, deren Ratification alsdanı ohne Berzug von bem verichiebenen Her 
gierumgen erfolgen fol. — Aeuferem Bernehmen nad hält indeß das Tomile ber 
bereinigten Rheinidifffahrtsintereffenten fein Mandat mod nicht file eriebigt, wird 
vielmehr zumächft Über bie Brüden-Durchlaf-&ebühren, ben Loeiſenzwang umb bie 
Nädrischen Abgaben an Derfr, Krahmen- und Lagergelbern Ermitielungen verau⸗ 
hoffen, um auch nach biefer Richtung bin bie freiheit bes Rheinftromes zu fürbern, 
Nıht minder wird das Comitéé auch auf Wegfall ber rehncirten Zölle fowie ber 
Recegnitionsgebühren bringen. 

Berlin, 9 Jan. Roggen per Ian, 51, per riibjahe 50%: Det Ioco 
1144 ®, per Frühjahr 11%,,. Spiritus per Yan, 20'Y4,, per Frühjahr 2iy, 

Die Direstion der öflerreihifhen Nationalbank hat den Antrag ber 
zebn Wusfhußmitglieber um BZulaffung von Stenographen zur Jabresverjanmiung, 
#8 wie um Minhe lung des Jahresberichte und bes Programme an die Ausfhuß- 
mitgtieber vor beim Verſammſungstage genehmigt. Die & f. Statthalterei zu Benetig 
macht befannt daß die fübernen Sedetrruperfilde im Werth von 10 ir. öjlerr. W 
wieber zum Berkehr zugeiaffen und bei allen öffentlichen Caſſen als legales Zahlumge- 
mittel für Beträge unter einem Gulben angenommen twerben, 

Aus verläßlicher Duelle tpeilt die P. D. Zta. mit bafı einige engliſche Kapi- 
taliften zufammengetreten finb um ben Bau einer Gifenbahn zwiſchen 
Biume und Karlſtadt zu übernehmen. In ihrem dieſerhalb ber Megterumg ge 
ſtellt en Gonceffionsanfugen verlangen fie eine Ziniengarantie von 7 Proc. Dieleibe 
Geſellſchat will ſich verpflichten der bak. Öfterzeichifchen Marine eine befiimmte Aus 
zahl vollftändig ausgerüfteter Schiffe zu liefern. 

Die Nachricht: der Jura Jubufriel babe feine Zahlungen eingeftelit, wirb 
von Hrn, Sinn, ‚Frievensgerichtäßeamter in Chaurdefonde, im „Genfer Youeital* 
mwiberfprochen. Die tägliche Controle der Caſſe der Bahn ergebe Mekreinnahme 
gegenüber ben Betriebe loſſen 

Paris, 8 Jan. gprec. 67.15; 4Yygproc. 96.70; Bantactien 2897.60; landw. 
Erebitbant 935; Crebit mobiler 665; piem, Gproc. 78; vöm. 72; beig. 4faproc. 
39%; ; Span, üufere 1856 49; 1841 ITYy; innere Schuld 47; innere äproc, 47; 
Ipecc. 837/,; paffive (neue) 19; Baragoza 540; Röm. 315; Orfeans 1353.75; 
Nerd 947.5), Oft 590; Parie-Ppen-Dlittelmeer 838.75; Sid498.75; Welt 550; 
—— A 365; Gefellichaft 461.25; BVicter-Emmanuet 387,50; große ruſſ Com+ 
pagnie 420. 


Vertantworatiche Repaction: Dr. @, Kelb, Dr. A. 3. Nitenböfer 
Berlag ver 3. Wotta’fhen Busbandiang. 


Dr... Drger, 


Im Berloge des Umterzeichneren if erfchienen und durch alle Bnchbanblangen zu Bezichen: 


Salender für 1S61. 


Jahrbuch der Ereignife, 


Beitrebungen und Fortfchritte im Bölkerleben und im Gebiete der Biffenfchaften, Künfte und Gewerbe. 
; Sechzehnter Yahrgang. — Mit vielen in den Tert gebrudien Abbildungen. 
Preis 1. Rihlt. 
£eipjig, Verlag von I. 3. Weber, 


Freitag 


Beilage zu Nr. 11 der Allg. Zeitung. 


11 Januar 18617 
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dem Etandpunft ihrer Vorgänger des 16. oder 18. Jahrhunderts, wenn 
fie die Thorbeiten der Welt, ftatt fie zu commentiren, curiren tollen, und 
glauben tiber ein hiftorifches Ding wie ber Reifrod mit Gründen ber Ver⸗ 
nunft und der Maffe des Lächerlichen elwas ausrichten zu können. Es ift 
damit gerade fo viel gethan ald wenn man den Deuiſchen täglich aufs 
bünbigfte betveiöt daß fie fehr gut Ihäten anders zu ſeyn als fie finb, und 
fie um Gottes teillen bittet zu ihrem eigenen augenfälligen Vortheil einig 
zu ſehn. Es ift freilich ein Glücd dap wir diefes Wwerſpruchs mit ben 


‚ oberfien Ergebniffen unferes Dentens im gemeinen Leben, im Schreiben 
' und Handeln immer fähig bleiben werden. Iſt es doch ſchlimm genug daß 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


. Paris, 11 Jan. 
Bulletin daß die Unterhandlungen um Wajffenſtillſſand in Basta 
erfolglos blieben, doch Sardinien tropbem zur Einftellung ber Beinds 
feligfeiten bis zum 49 d. ſich bereit erflärt habe, Admiral Barbier 
de Zinan benachrichtigte König Franz IT, ihm einlabend ebenfalls bie 
Beindfeligfeiten einzuftellen, daß die franzöfiiche Flotte dann fogleich 
Gaöta verlaffen werde, ausgenommen ein bi® zum Ende des Mafs 
fenſtiuſtands bleibended Schiff. Ein Bauplap if im Innern Gans 
1026 zur Errichtung einer latholiſchen Kirche gewährt worden, 





Heifrod und Grinoline,*) 


Die autfchtweifenden Formen in ber Tracht waren bon jeher ber will · 
Tommmenfte Stoff einerfeits für den tohlfeilen Spott der Rleingeifter und 
die muntere oder gallige Satire der Verſemacher, anbererfeitd für den 
fcheltenden Eifer der Kangelrebner und Aerzte und bad Pathos der Welt: 
verbeſſerer. Eine ſolche Aufregung trat nun aud) in unfern Tagen ein, 
als vor einer Reihe von Jahren bie Ungeftalt der Erinoline am Horizont 
der Gultur aufftieg, und ſich damit eine Erſcheinung wiederholte bie für 
ein recht augenfälliges Wahrzeichen gelten fann wie feltfam verfchnörtelt 
der Weg ift auf dem ſich bas äußere und innere Leben ber Menſchheit vor 
tärts betvegt. Die heutigen Angriffe auf die Erinoline waren aber im ganzen 
weder So leibenfchaftlich noch im Verhältniß zur heutigen weit größeren 
Ausdehnung von Preffe und Bildwerk aller Art jo mafienhaft als bie pol⸗ 
ternden Strafpredigten und der wuchernde Epott in poetiſchen fliegenden 
Blättern, in Holy: und Kupferftich, womit in früheren Jahrhunderten ge 
Toten und Schöngeifter gegen den Reifrod fo viel ausrichteten als Hunde 
die den Vollmond anbellen. 

Woher diefe Mäfigung, biefe Art von Reſignation einem Phänomen 
gegenüber das fo ganz gemacht ſcheint auch bem ftumpfiten Wit einige 
Funten abzuloden? Ziehen eiwa bie fich brängenden monftröfen Neubils 
dungen in ber politifcgen Welt die Aufmerlſamleit ab von ber lãcherlichen 
Figur die das fchöne Geſchlecht beichreibt feit es nach dem Desret feiner 
erhabenen Patronin, ber Kaiſerin der Franzoſen, an feinem Leibe berfinn- 
Bilblit was ſich bie Leute melde noch vor furzem die Welt mit Fleiner 
Weisheit regierten dom Kaiſer ber Franzofen gefallen laſſen? Oder ift 
ettoad vom Geifte deutſcher Gejchichtsphilofophie felbft in bie Kitterarifchen 
Schichten hinabgefidert die für bas Frauengimmer freiben? Hat man 
dort eiwas dabon gehört daß, feitbern der deutiche Geiſi die Naturgeſehlich⸗ 
Teit auch aus alleia Menſchlichen herausconſtruirt, ſelbſt die Tracht als 
eiwas zu fafien ift das dem Mengen ohne fein Zuthun auf dem Leibe 
wädhst und wieber abfällt? Jedenfalls wäre die Vhiloſophie des Feuille 
ons eine unbeivußte, ober e8 glaubt dieſelbe feinem Publicum gegenüber 
verläugnen zu müffen; denn unfere Tagesichrijtfteller ftehen noch ganz auf 


*)Aus dem Diorgenblatt, eine zifel won bem gneiftvollen Mebacteur Heramann , 
* ſelbſt, eine eigene deck Über tie DMeben und Trachten erſcheiuen 
ef. : 


ur Lage.) — | 


Der Moniteur conftatirt in feinem | 


das Volt welches die Geſchichtsphiloſophie entdeckt oder erfunden, fo wenig 
Mühe bat id) die Frage zu beanttvorien: warum bie Ungeftalt zu ber ſich 
feine Weiber verurtheilen nur das widerwärtige Eymbol fo vieler Dinge 
ift die es ſich gern vom Leibe Hielte, wenn «8 Lönnte, ° 


Wenn man im gemeinen Leben auf das Modeweſen zu reden ommt, 
und ſich aus Iheoretifchen ober praltiichen Gründen über ben eivigen launens 
haften Wechſel ber Aleiverformen beſchwert, fo denkt man gemeiniglich nur 
an die unaufhörlichen Wanblungen der weiblichen Tracht. Im nie raftens 
ben Kampfe bes jhönen Geſchlechis mit bein ſtarlen ift für jenes das natür« 
liche Object des Sieges mit Anftand au unterliegen, und bie Körper⸗ 
bebedung, fonft überall eine defenfive Waffe, wird dabei zur offenfiven, 
die aber nur durch beftäntige Neuerung in wirlſamer Schaärfe zu unter« 
halten ift. Den Arfenalen in benen bie feſtſitzenden und doch fo ferntrefs 
ſenden Projectile fort und fort verbefiert, Steingewehre percuffionirt und 
glatte gezogen werben, gelten zunächſt die Verwünſchungen mit denen Ehe⸗ 
männer, amilienväter und Sittenprebiger ben unaufbörligen Modes 
wechſel begleiten. Und doch find bie geſchichtlichen Wechſel in ber männs 
lichen Tracht im ganzen weit auffallenber als in der weiblichen, Ueberblidt 
man bie Enttvidlung beö Aleibertvejens, fo zeigt es ſich Daß bie typifche 
männliche Figur in ihrem toefentlichen Charakter von jeher ſich weit wejents 
licher umgeändert hat als die weibliche. BDief rührt naturgemäß daher 
dafs beim Weibe bie Velleidung ber untern Körverhälfte mit einer gewiſſen 
Rolhwendigleit im gangen immer biefelbe bleibt, und alles Bebeden unb 
Aufoeden, Ausladen und Einziehen weſentlich nur die Büfte betrifft. Das 
durch erhält die hiſtoriſche Geftalt des Weibes eine getoiffe Etändigfeit bes 
Umriffes, während bie Figur bes Mannes, vorzüglich dadurch daß er bie 
Bweisintigleit des Menſchengeſchlechts mehr ober weniger frei zur Ans 
ſchauung bringen fann, im Lauf der Geſchichte ſich tweit auffallenter um- 
wandelt. Die männlichen Trachten welche nad; einander durch ven geſchr⸗ 
venen Ropf mit dem fpanifchen Kragen, durch das natürliche lange Haar 
mit bem fallenden Kragen, durch bie Perrüde, durch die Buberfrifur, durch 
ben mobernen Haarnaturalismus fammt Schnurrbart repräfentirt werben, 
ftellen offenbar ungleich und weſenilich verſchiedenere Schemata tar als die 
bazu gehörigen weiblichen Geftalten, beren eine ſich meiftens leicht durch 
wenige ausbiegenbe ober eingiehende Striche in ben Umriß ber andern ver⸗ 
wandeln läßt. Erſtere — um ein zoologiſches Gleichniß zu brauden — 
erſcheinen als im Raum beivegliche, mit freien Gliedern rudernde Drganid« 
men, letztere als am Boben befeftigte, auf Stielen feitfigende, welche nur 
bunt ſchillernde Fangarme munter beivegen. 


Mit biefer hiſtoriſchen Gleihmäßigkeit der Geftalt fpiegelt fi num 
Wefen und Beftimmung des Weibes audy in der äußern Erfcheinung. Die 
Weiber aller Zonen und Klimate, aller Geſchichtsabſchnitte und Pilbungs« 
ftufen find unter einander weit gleicher als die Männer. Die Curve die 
durch ihre Seelenträfte läuft befchreibt weit flachere Bogen; wenn fie aber 
nie zu ben hödjfien Echeiteln ber männlichen Linie hinaufreicht, fo ift es 
um jo ungteifelhafter daß fie, alles in Betracht genommen, über ben ges 
meinen mitileren Zug ber letzteren ſich erhebt. Das weibliche Geſchlecht 
iſt die verhältnigmäßig gleihförmige, ruhende, inbifferente, receptive Maffe 
der Menjhheit, und auf biefes Verbältniß deutet num eben ſchon bee 
äufere culturgeſetzliche Umriß des Geſchlechts: bie im ganzen ftändige 
Hälfte der weiblicden Meibung unter dem Gürtel erinnert an den idealen 
Rolppenftot, zu dem auf ber breiten Grunblage ber allgemeinen menfch« 
lichen Anlage die weiblichen Seelen verwachſen find, um raftlos bewegt in 
beichränktem Bezirk ben materiellen Bau der Menfchheit weiter zu führen. 


Seit ftatt des Iofen antiken Gewandes im Laufe des Mittelalters die be⸗ 
ftinmte Taille und bie mehr oder weniger ftraffe Belleibung ber Büfte ſich 
ausgebildet hatte, zieht das Aleib, die Robe, immer bald ſchlecht und recht, 
bald unter Hindernifien aller Art, bald ftraff, bald bauſchig, bald einfach, 
bald doppelt bis auf bie Füße oder in bie Nähe derfelben herunter. Der 
Wechſel der. Tracht dreht fi neben dem mannichfachen Auſputz bes fallene 
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ben Getvandes vorziglich darum ob bie Taille hinauf · ober 


ober gar berläugnet wird; im ganzen unb großen aber bleibt der Einbrud 


biefes feit gegebenen Unterſatzes ber weiblichen Geſtalt durch alle Jahr ⸗ 
hunderte ungefähr berfelbe, und damit ergibt ſich von ſelbſt in ben Haupt- 
gügen jene Feſligleit aller weiblichen Tradt, bie mit ber Pugliebe und dem 
Nenerungäirieb des Geſchlechts in Außerlichen Widerſpruch ſteht. So 
kommt ed daß bebeutende Aenninig und Debung erforderlich ift um das 
Beitalter eines weiblichen Bilbniffes in verlebler Tracht mit Sicherheit zu 
beftimmen. Die zu entziffernde Schrift ift Bier oft jehr fein und ſchwer 
Teferlich, twährend bas männliche Bild feine Zeit, felbft bis auf ein 
Menfcenalter, in Fracturbuchſtaben zur Schau trägt. 

Verfolgt man in ber Entwidlung ber Tracht die Linien welche nach 
einander das weibliche Kleid unterhalb der Taille beſchrieben hat, fo ſehen 
wir immer bem gefehmäßigen weiblichen Wuchs mehr ober weniger durch 
ein vermeintliches Ideal widerſprochen. Im ganzen aber ſchweifen fie nur 
felten über getoifje Grängen hinaus, und bie Bernunft fommt immer tie: 
der einigermaßen zu ihrem Recht, indem wir bie Tracht weit häufiger bie 
natürlien Ausladungen der Hüften mäßig marliren als bie reijende Curve 
unterbrüden jehen, inbem man bei hoch hinaufgerüdter Taille das Kleid 
gerabe abwärts fallen läht. 

Diefes im ganzen wenig ausſchweifende Spiel ber Laune um bie 
Körpermitte wurde nun aber einigemal plötzlich in ber auffallenbften, 
tahrhaft revolutionären Weiſe durch eine Neubildung unterbrochen, welche 
den Umriß aufs groteöfefle verzeichnete, und bie weibliche Geſtalt phanta⸗ 
ſtiſch verzerrte. Wie bie Gefdichte der Trachten überhaupt zuweilen bie 
tunberlichften Blaſen treibt, fo ſehen wir wie einigemal, zu ganz verfchier 
denen Beiten, aus fonft ganz abweichenden Richtungen bed Geſchmads, 
gleich einer unerwartet ausbrechenden Geifleöftörung, die fige Idee auftritt 
die ausſchweifendſte Mebertreibung bes natürlichen Korpereinſchnitis über 
den Hüften zum Angelpunft der weiblichen Grazie zu machen. Unter ber 
ſtraff umfpannten Büfte wird eine ungeheure Ausladung der Hüften ge: 
heuchelt, fo daß das Kleid weit abftehenb tonnenförmig nieberfällt, ober 
fich in Gloden- oder Stegelform weithin auöfpreigt. Dieß ift ber kürzeſte 
Ausdrud für das Ding das in zivei früheren Jahrhunderten ber Neifrod 
hieß, und heutzutage unter anderem Namen den offenlundigſten Beweis 
dafür ablegt wie feft und ſicher ber Boden ber Geſchmadsbildung ift auf 
dem das Jahrhundert in feinen guten Stunden einer Berihönerung und 
Veredlung auch feines äußern Lebens entgegenzurüden glaubte. 

(Bertfegung folgt.) 
Die Wahlen in Schledwig uud bie bänifchen Beamten 
dafelbft, 

X Die untolirbige Art wie die dänifchen Beamten im nörblichen 
Schlestwig einen alles Maß und alle Scham berläugnenden Einfluß auf bie 
Wahlen geübt haben, ift durch bie Beitungen, wenn auch nicht volltänbig, 
doch hinreichend befannt geworden. Dan fragt ſich was denn eigentlich 
mit ſolcher Bloßftellung einer ſchlechten Sache beabfichtigt ſey, ba eine Ma⸗ 
jorität in ber Ständeverfammlung doch nicht zu erreichen war? Einzelne 
Unterbeamte feheinen ſich freilich eingebilbet zu haben es Lönne zu einer 
Abftimmung gebracht erben ob bas Herzogthum Schleswig Mh Dänemart 
incorporirt werben folle. Die Regierung felbft fan wohl unmöglich dieſer 
Anficht getvefen ſeyn. Wir fagen „wohl unmöglich,“ denn wie vieles hat 
man aus moralifchen Gründen für unmöglich gehalten, was doch wirt: 
lich geworben, wobei nur fraglich blieb wie es fih zu dem Charalter des 
yir honestus flellte, 

Soll man jenen maßloſen Wahlumtrieben ber dänischen Beamten in 
Säleswig einen vernünftigen Sinn unterlegen, fo feheint, fofern bie Regie: 
zung betheiligt ift, nichts anderes angenommen werben zu fönnen als daß 
biefelbe fich bereits mit der Jdbe vertraut gemacht hat: Dänemark könne, 
wenn nicht das Ganze, doch einen Theil verſchlucen. Die Allg. Zeitung 
hat ſchon längſt (Januar 1858) auf dieſe Eventualität aufmerkfam ge: 
madıt, Die Dänen ſuchen jegt Beweismittel um die Theilungslinie fo weit 
als möglich nah Süden auszubehnen, und zu biefem Bined wollen fie die 
mißhantelten Wahlen mißbrauchen. 

Es wird ihnen nicht gelingen. Geſeht auch bie europäifchen Mächte 
würden ihren Gonfens geben nicht nur zur Theilung, fondern auch zur dann 
nothivenbigen Einverleibung tes ſudlichen Schleswigs in den deuiſchen 
Bund, tie fol man ſich über die Theilungelinie einigen. Meint Düne: 
mar etton biejelbe beflimmen zu Tönnen? Etwa, nad dem Beifpiel von 
Savoyen und Nipga, vermittelt Vollsabftimmung unter däniſchen 
Beamten ein fait aceompli herzuſtellen, und die europäifce Frage dabei 
einem künftigen Gongreß vorzubehalten? Ober will man bie Gefammibeit 
der Einwohner bes Herzogthums befragen, und nad ihrer Abftimmung 
durchſchneiden? England jolldergleiden im Sinn haben. 

Wenn man, wie es ſich unter allen Umftänden gebührt, zuerft alle 





Bearifen hinſendet weher fie'gelommen find, und die paar in 


änifgen 3 
Kopenhagen erzogenen Renegaten bazu, bann mag man immerhin bie Bes 


völlerung fragen, wenn man es noch für nöthig hält, Wären jene Mens 
fen, jene Ueberſchwemmung bon bänifden Beamien jetzt ſchon zurtidges 
chwemmt, bie Dänen hätten nicht einen einzigen fogenannten Ioyalen 
Abgeordneten durchgebracht. Loyal nennen fie bekanntlich ſolche Einwoh ⸗ 
ner des „elbſtändigen Herzogthums Schleswig“ welche bereit find ihe 
Baterland an Dänemark zu verrathen, und dasſelbe dem Lande ber Dänen 
au incorporiten, teie die Berführten es ſchon jetzt demſelben preisgeben, 
Was hat denn ein bänifcher Beamter im Herzogthum Schlestvig zu thun ? 
Bedeutet Selbitändigleit heute das Gegentbeil von geftern? Bor ber 
Ropenhagener Eafino- Revolution fiel es ber fehleswig-bolfteinifchen Kanzlei 
ücht ein einen Dünen in Schlestwig anzuftellen; und keinem Dänen fiel es 
ein zu foldem Hived fein Biennium in Kiel zu ftubieren, und fi 
bem Yıntderamen in Schlegwig zu ſtellen. Darum, was man aud) immer 
wieder berfuchen mag, vor allem als conditio sine qua non bie Entfer 
nung aller bänifhen Beamten aus Schleswig. Sie find es 
melde das Leben bed Landes vergiften, welche fortwährend bas Land in 
Unruhe erhalten, und nicht bloß Schlestvig, ſondern auch Holftein, auch 
Deutſchland. auch ganz Europa, nohmals fey es gefagt, ganz 
Europa! Wäre kein bänifher Beamter in Schlestvig, wären nicht bie 
befähigtfien Eingebornen aus dem Lande vertrieben, wäre ben Schlesiwigern _ 
nicht bie Anftellung in ihrem eigenen Vaterland verweigert, dann wäre bie 
vertragdmäßige Selbftändigleit des Herzogtums von vornherein eine Wahr« 
heit geblieben, ober twieber geworben, und England hätte nicht nöthig ges 
habt jegt feinen Gonful im Zand besumzeijen zu laffen, und vermutblich 
ein fonberbared Gemifc von Anfichten zu fanmeln, worauf England dann 
ein Proviforium aufbaum möchte, bloß um zu verhindern baß Preußen 
unb ber deulſche Bund nicht enblich zur Exesution ber Verträge jchreiten. 
Die Angft Englands vor einem Krieg könnte es ſich leicht erſparen, wenn 
es felbft darauf verzichten und andere außerbeutjce Mächte berhindern 
tollte Deutfchland in ber Handhabung feiner Rechte, und in bem Schub 
berer fir welche es Berträge abgeſchloſſen, zu ftören. 
Nicht nur England, fondern jelbR bie Conſervativſten in Deutſchland 
loben tuenigftend in einem Punkt Garibalbi, wegen feines Borna ob des 
mit Saboyen und Nizga, und doch war etwas bafür geleiftet.. 
Nun aber foll von einem feit vielen Jahrhunderten einigen ganzen Herzog⸗ 
thum ein Stüd bergegeben, preiögegeben werden, bloß teil bie große 
Plebs eines benachbarten politiich und moraliſch fich ald hochſt ungebildet 
zeigenden Volt es begehrt. Das fey fern! 

Das gange Herpogthum Schleswig mit dem gangen Herzogthum Hols 
ftein in ber alten legitimen Weife wieder verbunden, bie Yemter fänmtlich 
bis zu dem niebrigflen twieber in Händen ber Eingebornen, und vor allem 
eine nationale Regierung, eine däniſche, fondern eine ſchleswig holſteini⸗ 
fe, das find bie Orunbbebingungen bed Mohls und Gedeihens biefer 
geusikäme, und zugleid — was biefen Norden angeht — ber Ruhe 

pa's. 


Deutſchlaud. 

In Würzburg fand am 30 December in dem neuen Saal ber 
ftäbtifchen Schrannenhalle zu Ehren des neugewählten zweiten Bürger 
meifterd Fey ein Feſtmahl von beiläufig Hundert Gedecken ftatt, an welchem 
auch der Regierungspräfibent Frhr. v. Zu- Rhein, fowie der Stabtcoms- 
mifjär Negierungsrath Fehr. v. Leonrod theilnahmen, und bei welchem 
verſchiedene Toafle auf Se. Maj. ven König, ben Regierungspräftbenten, 
bie Bürgermeifler Weis und Fey ausgebraht wurden. Einen wahren 
Sturm von Beifall und Enthufiasmus erregte ein von Proſeſſor Dr. Edel 
ausgebrachter auf bie tar! machende Eintracht. Der Rebner ſprach unter 
anberm: „.. „Bivar wirb bie Ueberwindung ber Mittelftufen, die zwiſchen 
ber Gegenwart und ben befjerm Tagen jenjeitö ber Erſchütterungsperiode 
liegen, noch manchen Kampf, mandje Arbeit der Eblen, noch zahlreiche Opfer, 
den Vollern Strüme Blutes Foften; allein in mir liegt bie felige Ueber 
zeugung baf nichts die Enttwidlung ber Völlerfreiheit aufzuhalten vermag, 
daß endlich Necht und Freiheit fiegen, die gute Sache Iriumphiren, und 
daß am Ziele ber Bewegung, in beren Anfang wir und befinden, bie Siche ⸗ 
rung und Befeftigung ber beiligften Intereſſen der Wöler, die Befreiung 
der Vollögeifter und Volföträfte bei allen fortihrittsfähigen Nationen ge: 
wonnen haben wird, Die Zeiten in welchen bie Freiheit Fortichritte macht, 
haben einen erſriſchenden Charakter, fie haben aber auch ihre Gefahren. 
Die größten Gefahren ber ſich wieber verjüngenben Freiheit find das Ueber ⸗ 
maß, bie Neberftürzung, welche bie Frucht vor der Zeit pflüiden will, ohne 
bie Reife abzuwarten. Der gefährlichfte Feind ber Freiheit ift jene falſche 
Freiheit melde ſich bed Namens und ber Larve ber Freiheit bedient um 


der eigenen Luft zu fröhnen, welche ſich nicht bamit begnügt in dem eigenen 


Rechtsgebiet fi ungehemmt zu bewegen, jondern bie Grünze bes fremten 
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hr überfpringt und in ber des Andersdenlenden 
"ige Befrievigung ſucht. Möge der geſunde Sinn ber Bürger. umd jener 
Mechtöfinn, der gotilob im deutſchen Belt weniger erfiorben ift als in 
andern Nationen, gegen bieje Gefahren ſchirmen. Es werden Beilen 
ommen, und fie finb vielleicht ſchon jehr nahe, in benen neue reibeitt« 
apoſtel auftreten werben. Man wirb bem Bolt jene Männer welde 
bisher feine Redte treu bem Sinn ber Staatsverfaſſung, 
nicht ohne Dpfer und nit ohne Erfolg, vertheibigt haben als 
Männer des Rüdihritts und ber Reaction verdäch tigen. Die 
jenigen welche ſich glimpflicher ausbrüden, werben wenigftend ben Stanb» 
punit biefer Männer ald einen veralteien unb längft überwundenen zu be 
jeichnen fuchen. Wenn man ſolche Albernheiten an Sie bringen wird, fo 
beweifen Sie die Reife unferes Volles, die Richtigleit Ihres ftantöbürgen 
lichen Urtheils. Treten Sie der Schlange der Zwietracht, fobald fie. ſich 
erheben toill, bad Haupt entzwei. Meine Herren! Dasjenige was und allen 
am meiflen noth thut, ift die Eintracht. Eintracht in der Gemeinde, Eins 
tracht zwiſchen der Gemeindeverizetung und Verwaltung und ben Organen 
der Stantöregierung, Eintracht zwiſchen bem Volt und feiner Vertretung, 
Eintracht zioifchen Bolt, Vollevertretung und Staatsregierung, Eintracht 
in ber ganzen großen beutichen Nation und unter allen ihren Stämmen; 
Damit bie ganze Rraft der Nation wie in einer geballten Fauſt zufammen- 
gepreit twerbe, bereit jeden nieberzufclagen ber und eines unjerer Rechte 
sauben, ber ein Stüd beutfcher Erde uns entreißen will, Auf biefe ſtarl⸗ 
machende Einheit bringe ih ein Hoch!“ (M. 8.) 
** Stuttgart, 8 Januar. Der ſchöne Königsbau, eines 
ber igften Baubentmale welches Stuttgart feinem Ksnig ver 
dankt, ſoll im diefem Winter aud) zu großen Vallen bienen, wobei der Ball 
der Rünfilergejelihaft „das Bergiverl” am 19 d, ben Steigen in würdiger 
Meife im großen Goncertfaal eröffnen wird, In Heinern Sälen, tie 
alle aufs gefhmadsvoflite hergerichtet find, haben ſchon früher einige Bälle 
und Gefelfhaftsverfammlungen ftattgefunden. Unfere Induſtrieboͤrſe, ber 
gleichfalls im Königsbau ein Local eingeräumt ift, und die geſtern wieber: 
um ihren monatlichen Börfentag hatte, hat in biefem Haufe. fi) bereits jo 
feft begründet — ber geftrige Beſuch war färter als alle frühen — daß 
ihre Zulunft gefichert ift. — Eine ber am finnreichften conftruirten Maſchi⸗ 
nen bie feit der Erfindung der Buchbrudichnellprefien für den Dienft des 
Buchhandels und ber damit im Zuſammenhang ftehenden Gewerbe aufge: 
„» taucht find, befindet ſich feit einigen Tagen bier im Local der Gentralflefle 
für Gewerbe und Handel im Gange. Es ift dieß die patentixte Falz, Heft: 
amd Glätimafchine aus ber Mafchinenbauanftalt in Frauenfeld in ber 
Schwein, welche Anfialt den hiefigen Ingenieur Chmann (rühmlich belannt 
durch feine Patentpumpen und feine Dampffagen) mit ber Aufſtellung bes 
anftragt hat, um in Deutſchland eingeführt zu werden. Ein einfacher Buch ⸗ 
bindermeiſter, Namens Sulzberger, ohne weitere mechaniſche Kenntniſſe, 
hat den erſten Gedanlen zu der finnreichen Maſchine gegeben; ein Mecha⸗ 
iler, Graf aus Winterthur, den genialen Gebanten auszuführen verfucht, 
aber erſt dem ber Maſchinenbauanſtalt zu Frauenfeld vorſtehenden Meda- 
nifer Tanner war es vorbehalten bie Maſchine zu einer Bolllommenbeit 
und Genauigfeit der Leiftungen zu bringen welche die Bewunderung aller 
Sadhverftändigen erregte die fie bisher zu Geficht befamen, und ihre Arbei⸗ 
ten mit Aufmerfjamteit prüften. Die bier aufgefiellte und für Braun: 
weig beſtimmte Maſchine ift zum Falzen, Heften und Glätten für ges 
twöhnliches groß Octavformat gebaut, und ein einziger gelibter Knabe — 
wozu jeder Punltirer (Einleger) der Bucbrudidnellprefie zu verwenden 
ift — kann fie jo bedienen daß fie in jeder Stunde 1000 Bogen falgt, heſtet 
und glättet. Ich habe eine auf dieſer Maſchine hier angefertigte Broſchitre 
geiehen, bie jo genau gleich ſcharflantig gefalgt, jo gut geheftet und ger 
glättet war wie nur die pünltlichften Arbeiter es ohne Maſchine zu voll ⸗ 
bringen vermögen, und welche bie Mafchine fo gänzlich fertig macht daß an 
Handarbeit nichts mehr zu thun übrig bieitt als den Rüden mit Leim zu 
beftreichen zum Zufammenhalten ber Fäten, und ben Umſchlag umjulegen. 
Bon welchem Bortheil diefe Maſchine für den Buchhandel ift, bedarf nach 
dem Gefagten wohl feiner Erläuterung mehr, Bis jegt fertigt die Mas 
Ichinenbauanfalt viererlei ſolcher Mafhinen: 1) einfache Falzmafıhinen 
welche, von einem Aufleger bedient, in der Stunde 1000 Bogen glätten 
atiniren) und falgen; 2) Falz und Heftmajchinen, welche in ber Stunde 
1000 Bogen jalzen und beften; 3) einfache Zeitungsfalzmajchinen, welche 
wegen ihrer leichten Beivegung zugleich; mit ber Druderprefie getrieben tvers 
den lönnen, und, ven einem Aufleger bedient, in ber Stunte 1500 Exems 
glare in brei Brüchen falzen, und 4) Beitungsfalgmaichinen mit Selbjt- 
Bedienung, welche ſelbſt auflegen und in der Stunde ohne alle Beihülfe 
2500 bis 8000 Ezeinplare, je nad) Bedürfniß in brei, vier, fünf und mehr 
Brüchen, falzen, auf Verlangen auch Hauptblatt und Beiblatt zuſammen ⸗ 
legen. Die bier aufgeftellte Maſchine, welche eiwa noch 5 bis 8 Tage zu 
I jehen ſeyn wird, ift Nr. 2, und morgen ober in ben nädıften Tagen ſoll noch 


ine von Ne. 3 aufgeſtellt werden, tworüber i dann weitere Nachricht 
—* werde; Die Benfe pre bilig, een bie Anſchaffung 
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Seibdelberg, 31 December. Der „Bollszeitung für Suddeuiſch⸗ 
land“ wird von bier geſchrieben: „Der geftrige Tag verfammelte im 
hiefigen Muſeum ben weilen Sreis der Freunde und Berehrer Wilhelm Ber 
feler®, bes unterlegenen, aber nicht befiegten Statihalters ber beutichen 
Herzogthümer Schleswig-Holftein. Den Gefühlen ber Trauer über ben 
bevorftehenden Verluft, der huldigenden Anerkennung für ben ſchwer vom 
Schidjal heimgefuchten, aber nie gebeugten Mann, ber in ben ſchlimmſten 
Beiten und Lagen ohne Gereizibeit und bittere Leidenſchaft mit feſtem 


- männlicgen Muth an ben Vertrauen zu bed Baterlandes Zukunft feſthielt, 


verlich Vrofeſſor Häufier einen beredten Ausdruck: er wies aber aud) dar⸗ 
auj bin wie das, Cefühl ter Trauer Über den perfönlichen Verluft weit 
überboten werde durch die Freude einer jo außergetwöhnlichen Kraft wieber 
einen ihrer würdigen öffentlichen Wirkungsfreis eröffnet, und das Unrecht 
der ſchmachvollſten Jahre deutſcher Geſchichte durch den Entihluß eines 
deutichen Furſten fpät zwar, aber in würbiger Weiſe geikhnt zu ſehen. 
Beſeler iſt belanntlich zum Gurator des Univerfität Bonn ernannt.) Tief 
ergriffen fchilderte darauf der Gefeierte die Vorgänge feines innern Seelens 
lebens, einfach und ſchlicht, feit jenem traurigen Tag an welchem jein Bolt, 
befiegt nicht durch die Waffen, ſondern durch diplomatiſche Rünjte, leiber 
unter Mittvirtung aud) deutſcher Regierungen, dem Feinie wehrlos übers 
liefert twurbe; wie er zuerft bei Braunſchweigs beutfchgefinntem Herzog ein 
für alle Wechielfälle gefichertes Aſhl fand, wie ihn ſpäter ein inneres Bes 
bürfniß hierher zog, wo ihm ein Kreis vertrauter Freunde und Gefinnung?s 
genofien lebte. Bon ergreifendſter Wirkung war namentlihein Zug welden 
der verehrte Rebner mittheilte. Als gegen Ende des Jahres 1850 unter ber 
überall vorbringenben Reaction bie Ausfichten ſchon jehr berbüftert waren, 
lebte in Schlestwig-Holftein noch freudiger Muth; es bejtand ber Plan ben 
Uebergang über die Schley yu foreiren, wozu, um in jenen unwegſamen 
Gegenden ben Transport ſchwerer Beihüße und eines Brüdentraind zu 
ermöglichen, iwenigftens einige Tage Froft unentbehrlid tvaren. Aber 
gegen die nordiſche Natur fandte die Mißgunſt des Zufalls Tag für Tag 
„dänonicden Wind“ und unaufgörlichen Regen im ganzen November, im 
ganzen Devember bis zum 10 Januar. Nachdem in der Nacht von dieſem 
auf den folgenden Tag ber Beſchluß der Unteriverfung unter die Große 
mächte gefafit war, gegen Beſeler's Votum, verließ biefer am Morgen des 
11 Januar feine Heimath zu langem ungewiſſem Abſchied, und wie er ver 
die Thore von Kiel fam, tauchte zum erſtenmal nach langen und trüben 
Wochen und Monden die Sonne blau und bel aus dem Meer auf, und 
bie wegloſe Ebene war von Eis überbrüdt; jetzt zu ſpät! Ihm galt jedoch 
jene ftrahlende Sonne ala ein günftiges Zeichen daß der Macht der Reac⸗ 
tion eine neue Dorgenröthe folgen werde; fein Vertrauen hat ihn nicht ges 
täufcht, und es lebt in uns allen bie Zuverſicht daß ſich fein weiteres 
Mort erfüllen und, ehe abermals ein Jahrzehnt wergebt, die legten Schat: 
ten bie noch unfere große nationale Zukunft verhüllen geſchwunden jeyn 
werben.” . 

Wien. Das hieſige RR. priv. Großhandlungsgremium hat bie nach⸗ 
fiehende Mreſſe an den Stantsminifter v. Schmerling gerichtet: 

Cie, Ereelienz! Die erbebenten Worte mit weichen Ei. Ereellenz bie Babn 
bezeichnet haben bie Sie bei ber Leitung ber inneren Angelegenheiten Oeſterteiche 
zu verfolgen gebenfen, leunte in ber Brüſt eines jeben Baterlaubsfreumtes nie ben 
freubigfien Nachball erweden. Bon bem Bertranen Ex. Maj. bes Kaijers an bie 
Spie ber Kegierung bermfen, m von beim Vertrauen bed Volles das in 
Ihrer Ernennung zum Staate nu niſtet bie Gemäßr einer ſegtusreichen Entwidiung 
unferer ftaatlichen Juſtande erblickt, werben Er. Ereellenz bie große Aufgabe bie 
Aynen zu Theil geworden mit gereifter Einficht nud fefter Entihleffenheit erfüllten ; 
tie Sohle und verfürgte Durchſuhrung der dittch das kaiſerl. Diplom vom 20 Oct. 
1860 gewährten verfaffungswähigen Inſtitutienen wird nicht ermangeln auch die 
materielle Wohlfahrt Oeſterreiche ng } $ fördern, und ber Juduſirie wie dem 
Kandel, weichem Gr. GEreelenz Ihren hräftigenden Schuß verheigen, neuen Auf- 
fteung zu werleiben. Zu dielein erhabenen Zweck mitzuwirlen if bie heilige 
Dit einer jeben Eerporation im Staate. Genthmigen Ew. Exrellenz bie Ber 
fiherung daß auch dad Gremium ber Wiener Großhänbter unabläſſig bentüht feyı 
mich dieſe Pflicht gewiſſeubaſt zu erfüllen, und alles was im Bereuh feiner Kräfte 
ſieht dagu beuyutragen, wm ben geiunfenen Grevit bes Reiches wieder anfjurichten, und 
dem feiner beengenden Feſſein entiebigten Gewerbefleiß zu intmer höherer Blüthe 
zu bringen. Auf Ew. Ereellen hat nufer fchtwergeprüftes Baterlaub hefftuuugs · 
und vertrauensvoll ſein — gerichtet, Möge ber Hiumel Ew. Ereellen tie 
Kraft verleihen Ihre Worte bald zur That merben zu laſſen, auf ta Oeſterreich 
in ber Reihe ber eurepuiſchen Staaten jene Stellung einmehme welche ihm mach 
ben Umfang feines Länvergebietes, nad ber Ausdhenung feiner Hlitfaguellen, mad) 
der Zutelligenz feiner Benölferwig und mach feiner thatenreichen Geſchichte gebührt. 
Bien, om 29 December 1860, 


Defterreichifche Monarchie. 
Preßburg, 4 Jan. Geltern Abends wurde dem Hrn. Dbergefpan 
Grafen Joſeph Palffy zu Ehren ein Fadelzug dargebracht. Derfelte bes 


'ır2 


wegte ſich vom Lorenzerthor bis zur Wohnung bes Hrn. Dbergeipans, und 

' als biefer erſchien, wurde er von ben zur Gongregation anivefenden Mas 
gharen durch die Venturgaffe zum Landhauſe, von dort durch die Saitler: 
gaſſe in feine Wohnung zurüdgetragen — eine Ehre die dem. Hrn. Gra⸗ 
fen nicht zum erftenmal twieberfährt, ba er im Jahr 1848 als Commandant 
ber Nationalgarde ebenfal® auf den Händen getragen wurde. Bon ba 
beivegte ſich ber Zug zum Wahlpräfes Grafen Zichh, welcher ebenfalls herz: 
lich dankte, und verſprach feine Hräfte dem Baterlande weihen zu tollen. 
— Heute fand bie zweite Generalverfammlung deö Preburger Eomitats 
ftatt, und mar ebenfalld fehr ſtarl beſucht. Die Gallerie war in allen 

» Räumen von vornehmen Damen gefüllt welche Cocarden mit ber Infchrift 

* 1848 trugen. Die Wablen tvaren beendet, und nun begannen die Bera- 
thungen über die Art und Weiſe der Necrganifation, und wie in allem, fo 
wurde vom Vicegefpan Hrn. Olghai Titus beantragt auch die Gehalte 
vom Jahr 1848 anzunehmen, welcher Antrag mit großem Beifall aufge 
ommenu warb.  (Defterr. Ztg.) 

Weſth, 4 Jan. Die am hiefigen Landesgericht ivider Eb. Gaal v. 

» Gyula wegen Berbrediens der Amtöveruntreuung bei ſtets gedrängt vollem 
Saal geführte Schlußverhandlung wurde heute Nachmittag geichloffen. Der 
Gerichtähof erkannte ben Angellagten ber Amtsveruntreuung ſchuldig, und 
zwar in einem Betrag von 70,210 fl. Der Angeklagte wurde zu acht Jah⸗ 
ren ſchweren Kerters, zum Schabenerfag an bie von ihm im amtlichen Auf 
trag verwaltete und beſchadigie Kiß ⸗ Janlovits ſche Stiftung, und zum Er 
ſatz ber Roften bes Strafverfahrens verurtheilt. (W. 8.) 

Peſth, 5 Yan. Die ungarifchen Blätter bringen nad dem amts 
lichen Sürgöny em Schreiben Koſſuths am den Präfiventen des Garibalbis 
comite's, welches zuerſt in der Dpinion nationale veröffentlicht worben. 
In bemfelben findet ſich folgender Paſſus: 

„Die englische Regierung Nammert fi bartnädig am ein altes Borurtheil, 
mach weichem ber Beftand Deflerreihs fir Großbritannien eine Nothwendigleü 
wäre, In biefer Ueberzeugung find die eugliſchen Stantsmänner beſtrebt durch Buten 
und Drohungen Italien ven dem Plan abzubringen teifen Ziel bie Befreiung 
Benedige if, und legen gegen jebe Imfurrection Ungarns einen feinbfeligen Willen 
an ben Tag. Cie geben fo weit daß fie im Jutereſſe Orfterreihs auch die Rolle 
ber Polizei fpielen, und Über das Thun und @etahren der verbannten Ungarn eine Aufr 
ſicht führen. Bor einigen Jahren führte England mit Rußlaud Krieg, das im bie 
Denaufirftenthümer eingebrochen war, gegenwärtig famctienirt biefe Macht jene 
Drebung, welche die Regiewung des Eyars in Bezug auf die Befegung biefer Yin 
ber erlaffen bat — in der Furcht Defterseich Töne won biefer Seite Lerrait wer · 
dem, Zedt mehr als je muß man auf der Hut ſeyn. Ludwig Kofſuth.“ 

Sara, 6 Januar. Bon der Provinz» Gommune aus wirb bie 
volle Zuftimmung für die Grundjäge ausgeſprochen welche das hie 
fige Munisipium in feiner Erklärung bezüglid der geforderten Ans 
negion Dalmatiend an Groatien entividelt hat, und bie im „Offer: 
vatore Trieflino” vom 31 December ringefchaltet iſt. Gegenüber den 
gleichſam einkellig an Se, Majeflät gerigteten und ohne Antwort verblie: 
benen Borftellungen verharrt man dabei feine Deputirten am 13 d. nad) 
Agram zu ſchicken. Das Municipium, wiederholt eingelaben dort zu ers 
feinen, erllärte an einem mit dem laiſerlichen Diplom nicht conformen 
Act nicht theilnehmen zu wollen. Die beamteten Perfonen fliegen ſich 
dem Protejt nicht an. Die energie Haltung der Commune findet allge: 
meine Eympathie. (Wanderer) ⸗ 

Großbritannien. 

A London, 4 Jan. Die chineſiſchen Schulmeifter, welche bie Kin 
ber bejtrafen wenn fie in der Schule ſchweigen und fhlljigen, und in Ueber: 
äinftimmung mit ihren Yandöleuten Schweigen und Stillſigen ala Sym- 
ptome der Trägheit betrachten, mögen Recht oder Unrecht haben; aber fo 
viel ift gewiß daß ihre Disciplin im ſchnurgeraden Gegenſah zu derjenigen 
fteht die innerhalb der modernen Vlafjenregierung in Anwendung gebracht 
zu werben pflegt. Die Berfehung der alten hiſtoriſchen Parteien hat eine 
harakterloje Mafje erzeugt, welche in Franlreid den Kaifer Louis Napo— 
leon an ihre Spite geftellt und in England Lord Palmerfton zum Dictator 
ertoren. Die Individualität die in der alten Parteiglieverung ihren ber 
rechtigten Pla fand, ift in der neuen Maffe fo volftändig zu Grunde ger 
gangen, daß Schweigen und Etilffigen die Tagekordnung bildet, jebe in: 
tividuelle Regung bejtraft, und das Herbortreien eines unabhängigen Cha: 
alters unmöglic) gemacht wird. Hr. Horaman hat dieß zu feinem Scha: 
den erfahren müflen. Die glänzende Beredſamleit womit er in ber bor: 
jährigen Parlamentsfelfton das Recht in Anfpruch nahm bie zweideutigen 
Transactionen der Palmerſton ſchen Politit einer unabhängigen Aritik zu 
untertoerfen, und mit jeltenem Muth die Unſittlichleit ber engliid-franzd- 
ſiſchen Allianz, bes von Lord Palmerfion geftügten Napoleonismus zu des 
nuncien, biefe von ungewöhnlich großen Talenten gehobene Unabhängiy 
leit des politiſchen Charalters Ionnte von ber Palmerſion ſchen Maſſe nit 
geduldei werten. Es war zu gefährlich für ben parlamentariſchen Dictator 
in eine zivrite Parlamente ſeſſion mit einem folgen Mann einzuireien. Da: 


her wurde feine Vernichtung befchlofien. Lorb Palmerfton begann durch 
bie ihm ergebene Preſſe und durch förmlich inftruirte und ausgefandte Agens 
ten bie „öffentliche Meinung,” jenes unllare und flegible Maſſenbewußt · 
feyn, auf ben Schlag vorzubereiten ben er vorgeftern und geſtern gegen 
das unabhängige Parlamentömitglien für Stroud von feinen Gonftituenten 
führen ließ. Wie jevermann bier feit Monaten wußte, erhielt an ben ers 
mwähnten Tagen Hr. Horsman zwei durch ungeheure Majorität unterflügte 
Mißtrauenserllärungen von feinen Wählern, und ift baher nach dem pars 
lamentarifchen Herlommen zum Nieberlegen feine? Mandats verpflichtet. 
Wie gefagt, das Ereigniß hat hier niemanden überrafcht, ba die Mine vor 
aller Augen gelegt twurbe, und jeber ihre nothwendige Erplofion ſeit Mo« 
naten vorausſah. Nur ericheint es auffallend daß bie Palmerftonianer, 
welche von der Times bie „große liberale Partei de3 Landes" genannt 
werben, und ihr Chef eö für nöthig gehalten haben follten ihren Act bes 
greiflicher Rache durch einen Act unbegreiflicher Heuchelei zu compromittis 
ren. Als Hauptgrund wehhalb Hr. Horsman das Vertrauen ber libera⸗ 
len Wähler von Stpub verſcherzt haben follte, wurde geltend gemacht daß 


er ſich ber Durchführung ber liberalen Reform bill widerſeht habe. Da 


jedermann weiß daß bie liberale Reformbil vom liberalen Premier ſelbſt 
fallen gelafjen und zu Tod intriguirt wurde, fo hätte man in ber That 
das Bublicum mit diefem groben Hohn verihonen jollen, zumal ba gar 
keine Nöthigung dazu vorhanden war, Jeder Grund hätte ben unabhän- 
gigen Wäplern von Stroud genügt, und fie würden ihren Abgeorbneten — 
mit demfelben Vergnügen, unter dem Borwand er glaube nicht an Mumbo 
Jucabo, cenfirt Haben. — Hr. Sidney Herbert hat vor feiner Erhebung in 
den Peerſtand eine Adreſſe an feine Wähler von Wiltihire erlafjen, um 
ihnen für ihr langjähriges Vertrauen zu danken, unb zu erllären daß bie 
langen Unterhausfigungen ſich mit dem gefchwädhten Zuftande feiner Ges 
ſundheit nicht länger vertragen ; daß er jebod hoffe durd) „die Bunft ber 
Krone* befähigt zu werden dem Baterland in bequemerer Weife zu dienen. 
So zerfallen die Ucberrefte ber Peelitiſchen Partei immer mehr, Lord Aber⸗ 
been tobt, Gladſtone zu ben Radicalen übergegangen, Sidney Herbert pens 
— * —— ber bedeutendſte von ihnen allen, alt und lebens⸗ 
ü ig, ui theild von Lord Palı on abgenußt, tbeild von 
fremben Parteien verihlungen. — 
Neueſte Poſten. 
Augsburg. Die dahier ftattfindenden Schießverſuche mit gezogen 
nen Kanonen find, dem Bernehmen nad), geftern beenbigt worden. Die 
Refultate ſollen im höchften Grade befriedigend ausgefallen jeyn. Es wurde 
mit zwei 12pfünder Kanonen auf 800 und 1200 Schritte gefeuert, und uns 
geachtet der höchſt ungünftigen Witterung mit beifpiellofer Genauigteit ge» 
ttoffen. Diefe jhönen Ergebnifje verdienen um fo lebhafteres Intereſſe als 
dieſe Geſchührohre dahier in ber k. Gieß · und Bohranftalt gegoffen und in 
der Maſchinenfabrik Augsburg gezogen und vollendet tvurden. Nachdem 
Bayern in der Anſchaffung gezogene Kanonen num nicht mehr von dir 
Technik des Auslandes abhängig ift, fo darf — bei der befannten Energie 
unſers Kriegẽminiſters — mit Buverficht einer ausgedehnten Benützung 
——— an gen um fo mehr entgegengefchen werben als 
zur Rüftung gegen eborftehenben Krieg nur noch eine kurze Beitfrift 
gegönnt feyn dürfte, (TagbL) ———— 
BSamburg, 8 Januar. An bie Stelle des verſtorbenen dauf⸗ 
maãnniſchen Senators Ami be Chapeaurouge wurde in ber geſtrigen Bürs 
gerichaftsfitung der Kaufmann C. Ph. F. Möring mıt 78 Stimmen gewählt, 
Der zweite vom Senat vorgeſchlagene Candidat, Hermann Schädtler, erhielt 
69 Stimmen. Die beiden neuen Senatsanträge, wegen Erweiterung der 
Anlagen der Staditwafjertunft und wegen Anlegung eines zoologijchen 
Gartens auf bem zu ſolchem Behuf vorgeſchlagenen Terrain, tvurben an 
befonders dazu ernannte Prüfungsausſchuſſe verwieſen. — Untere Aheberei 
hat in der vergangenen Neujahrönadt einen empfindlichen Verluft erlitten, 
der aller Wahrſcheinlichteit nach einer beträchtlichen Anzahl Menſchen das 
Zeben getoftet haben wird, Das große Seeſchiff „Butenberg,” Gapitän 
Böthel, Eigenthum des Hrn. R. M. Eloman, hatte die Mannidaft der 
verunglüdten englifgen Barle „Santon” auf Eee gerettet und fie in Eng⸗ 
land and Land gejegt, worauf es wieder in See gieng um unfern Hafen zu 
erreichen. In der Nacht gerieth das Schiff bei Sturm auf die verrufenen 
Goodwin⸗ Sands, und war ſchon nad) wenigen Minuten ein fteuerlofes 
Brad. Nur ber zweite Steuermann und ſechs Matrofen wurden, vor 
Kälte erftarrt und dem Tode nabe, gerettet. Ueber das Schidjal des Gapis 
tãns und der übrigen 22 Matrofen, jo wie eined Bootsmannes aus Deal, 
ber ſich als Loetſe an Bord befand, ift bis jeht nichts belannt. Sie werben 
wahrſcheinlich famınt und fonders in ben Wogen ihren Tod gefunden haben, 
Der „Butenberg” war großentheils mit Baumwolle befradhtet, von welcher 
Ladung mehrere Ballen bei Deal ans Land trieben. — Der Winter herrſcht 
mit ſihiriſcher Strenge. Geflern fielen die Thermometer während ber Racht 
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a — LION, im Freien, und hoben fich ſelbſt am Tage Brill Sonnen : 


chein und ganz ftiller Luft auf nur — 160 R. Heute bat die Kälte gegen 
: » Morgen eiwas nachgelaſſen, dafür aber haben wir ſiarlen Wind mit Echnee 
treiben. Das Eis der Elbe flieht bis unter Altona hinab, und wird überall 
mit Schlitten befahren, ſelbſt ſchwer beladene Frachtwagen lönnen bie un: 
gewohnlich Harke Eisdecke bereits gefahrlos paffizen. 
5 Wien, im Jan. Elwas anders nehmen ſich bie ungariſchen 
von bier aus als in der Mitte Ungarns, und in vielen Dingen 
urtpeilt man bier wohl ridhtiger, teil man das Zulünftige fucht und nicht 
bloß ben Drud der Gegenwart. Berjtatten Sie mir einen Blick auf bie 
allgemeine Zage ber Dinge in jenem Lande zu werfen, das zu ſchnell mehr 
erreicht hat als es felbft wird ertragen lönnen. Dan muß in Ungarn brei 
Parteien unterſcheiden, die in einem ganz verſchiedenen Berhältniß zu 
Regierung und Bolt ftehen, und die man hier in Wien zwar recht gut fennt, 
ı aber dennoch nicht nach ihrer wahren Stellung behandelt. . Die erfte Partei 
iſt die eigentlich ungartid-ariftotratiiche. Ihre Stellung kann kaum fchärfer 
begeichnet werben ald dadurch daß die Häupter derfelben, namentlich Frhr. 
v. Bay und Graf Szecſen, erivarten müflen daß ber nächſte ungatiſche 
Landtag ihnen offen erklärt baf fie fein Recht hatten bie betreffenden Stellen 
anzunehmen, daß dieß daher im Grund ein ftrafbares Verfahren fey, und 
taf ber Landtag es ihnen nur in Ertvägung deſſen verzeihen wolle daß fie 
eben feine Wahl und Gonftituirung burdhgefeßt haben. Die Stellung biejer 
beiden an ſich ausgezeichneten Perſonlichteiten ift dadurch eine ziemlich halt: 
Iofe. Sie haben eben dem Raijer verfprochen was fie nicht halten konnten‘; 
Ungarn bat fi ber neugeichenkten Rechte nur bedient um alles eigentlich 
Defterreichifcge und damit alles Deutfche mit Füßen zu treten. Der hohe 
ungariiche Adel hat dadurch jede Spur feiner Selbftänbigkeit verloren; wir 
tollen dabingeftellt ſeyn laſſen ob er es bedauert, aber das weiß er ſchon 
jegt daß er wenigſtens nichts geivonnen hat. Er iſt macht · und bedeutungslos 
gegenüber ben beiben andern Elementen. Das ziveite Element ift bie fireng 
magharifchsconftitutionelle Partei Ebtvõos / Deal. Diefe Partei hatte die 
hohe Adelspartei ſchon während bes auferorbentlichen Reichsraths fo gänz 
lich überflügelt, daß nur fie als die ftimmgebende im Lande betrachtet werben 
mußte. Sie wollte und till die eventuell gewaltſam herzuftellende Hert« 
ſchaft des Magyarenthums vermöge einer organiſchen Majorifirung aller 
andern Elemente auf dem conftitutionellen Zanbtage; fie will ein ungariſches 
Minifterium, eine ungarifche Regierung, und mur in Rrieg, Aeuferm, 19 
und Finanzen mit Defterreich eine Einheit ſeyn. Reben und über ihr ſteht je⸗ 
tod) ſchon eine britte Partei, und bieje will völlige Selbſtändigleit Ungams, 
und zivar wo möglich ald ungarifcheRepublit, und gänzliche Trennung von 
Deſterreich. Zwiſchen ben beiden letztern Parteien befteht nım ein geheimer 
Kampf, ber nur auf die Wahlen zum Landtag wartet. Bis jegt heißt es bab 
die erſie Partei die Herftellung der Geſehe von 1847,48 zu ihrem Schiboleth 
gemacht hat, und vorberhand ift das gangeLand, alfo auch bie letztere, damit 
einverftanden. Allein es gehört für Männer wie Deal und Ebtvbs nicht 
viel bazu wın zu begreifen daß dieß nur ber erfte Epritt ift. Mit welchem 
Recht wird man denn die Herftellung noch fpäterer Geſetze gegenüber dieſer 
Parlei beftreiten, tvenn man alle bon Wien aus erlafjenen Geſetze von 1849 
bi® 1860 brevi manu zur Ungültigfeit verdammt? Das Dilemma ift hier 
nicht mehr eine logiſche oder juriftifche, fondern eine thatfächliche Gonitoverfe 
geworben. Die Agenten ber legtern Partei durchziehen Ungarn, und predigen 
laut auf den Puſzten daß bie abfolute Trennung von Defterreich und bie 
Rüdlchr Koſſuihs bie Freiheit von allen Abgaben, die Aufhebung alles Ber 
amtenrechts, die Bertheilung der Giller im ſich ſchließe. Wer bas nicht 
annimmt, ift natürlich ein „Feind der Freiheit und ber großen Nation.” 
Die Partei Eitvös-Deal, welche die Wogen diefer Bewegung viel beſſer ſieht 
als wir, erlennt recht gut dieſe Gefahr. Sie macht daher jeht — und dieß 
iſt das Charalteriſtiſche der gegenwartigen Lage — bereits bie erſte leiſe 
Echwenlkung nach Defterreih. Cie fühlt recht gut daß fie durchaus nicht 
die Macht hat zu twiberftehen, wenn im Sinn Koſſuths irgendeine Beivegung 
ausbricht. Es ift nicht zu vergeſſen daß das ganze Bramtenthum voll 
ſtändig desorganiſit if. Aus dem ,Vezirkspaſcha“ iſt ein Obergeſpan 
geworden, der gar feine Contrele und feine materielle Gewalt nad} unten 
über ſich bat; die Erecutive, die früher mächtig genug war, ift im Grunde 
ſchon jegt zu einer Iocalen Neliquie geworden, und aud) biefe ift namentlich 
in den Heinen Städten und auf dem flachen Lande fehr ſchwach. Geſehht 
alfo es bräche ein ernfthafter innerer Kampf zwiſchen beiten Parteien aus — 
mit welchen Mitteln till die jept berrichende Partei Eütvös:Deak ihre 
Widerſacher befämpfen? Eie hat feine in ihrer Hand; im Fall einer zu 
Thätlicleiten übergehenden Spaltung im Innern bleibt gar nichts übrig 
als in Wien ſelbſt um Hülfe gu bitten. Wenn man bie Yage ber Ober: 
gefpane lennt, die dann vermöge ihrer Iocalen Souveränstät auch im Grunde 
ganz Lülflos find, fo wirb man zugeflchen daß namentlich bei einem Etofe 
von außen ber Ungarn durchaus widerſtandẽ unfähig iſt; und verftänbige 
Männce laſſen ſich nigt dadurch täufgen daß für ben Augenblid zwar alles 


im Jubel über bas-Erreichie harmoniſch zufammengsht, dab aber im Fall 
eined ernſtlichen Zerwürfniſſes gar Feine fete Gewalt für die Ordnung in 
Ungam bo en if. Die HH. Eötvds und Deal haben fi) daher nicht 
zweimal nah Wien rufen laſſen. Sie haben ihre fiherften 


‚übertroffen gefunden. Eie haben, wras fie nicht hoffen zu dürfen glaubten, 


den ernflen Ziveifel ben fie ſelbſt für bie Zukunft der Dinge in Ungarn bezen, 
in Bien nicht angetroffen; fie haben bie Ueberzeugung mitgenommen daß 
man bon Wien aus das Recht ernſtlich verteidigen werde, vermöge deſſen 
fie Sich im Namen der Gonftituticn von bemfelben Deſlerreich losmachen 
werben das fie ar vor der Bewältigung durch Koſſuth ſche Principien und 
franzöfifches Geld fügen fol. Die Beiriebigung mit der fie Wien ver- 
tafien hatten, ift daher ſehr erflärlid,. Aber wir find außer Stand viel 
Werth auf diefen Zwiſchenact zu legen. Die wahre Frage ift noch vom 
ben Bergen nicht niebergeftiegen; es iſt bie Steuerfrage Ich wünſchte 
herzlich daß ich Ihnen barilber nichts zu berichten hätte; aber Eie werben 
wahrſcheinlich recht bald wieder davon hören. Der gegentwärtige Zuftanb 
ift eigentlich ſchon in demjelben Sinn Befeitigt wie ber bon den ungariſchen 
Hochtories während des Reichstags es damals war. Die Verbältniffe 
Ungarns gehen erſt mit dem Landtag und ber Herrſchaft der Partei Eötvöss 
Deal ihrer rechten Verwiklung entgegen. Mir werben davon zu erzählen 


en. 

London, 9 Jan. Einer Depeſche des Reuter ſchen Burcau's aus 
Konftantinopel vom? d. M. zufolge, hatte Satofeti Paſcha fein Ente 
laſſungsgeſuch zurüdgenommen. Zu Pera war auf dem Meg durch bie 
Donaufürftenthümer ‚eine Anzahl Ungarn und Polen eingetroffen, bie 
u unter bie Fahne Garibalbi’s ſchaaren wollten. Miroflawsti und 

üre wurden erwartet. Die Nachrichten aus Serbien lauten beunruhis 
— — der Anleihe waren auf der Börfe im 

Gegen Smith D’Brien, ber, tie man ſich erinnert, bor fran 
Tendenzen gewarnt hat, tritt nun John — ebenfalls ah en 
aus dem Jahr 1848, ber vor wenigen Jahren begnabigt worden war, im 
bir „Nation“ auf Er behauptet: frembe Jntervention fey für at 
eine Rothwendigleit getvorden. Füge es ſich aud) zum Unglüd des Landes 
daß die Ariftofratie engliſch gefinnt fey, und die Mittelclaſſen 
Patriotismus be] To jollten doch die Führer willen da 
Vrüchu elänt hirben Hnns enter framgshicer Gera 

ng werden fl er franyd errſchaft werbe Glei 
berechtigung aller Religionsſecten zur Wahrheit, —* die Rechte * 

x gewahrt, werbe bie Juftig veformirt, dem Lande feine Selbft- 
segierung wiebergegeben, ber Ex abgeichafft, und jedem Einzelnen fein 
—— — * und —* ür dieſe angöfiihe 
Freih erten Theil en zu entrichten 
unter benen es gegenmärtig ſchmachte. ‚ 


gar feinen 


Ztalten, 

= Pifa, 27 Der. Lor lurzem ertvähnten wir bes in Florenz 
bon dem Priefter und Profeffor Atto Bannucci herausgegebenen Buchs „Die 
Martgrer der italienifchen Freiheit,“ und zeigten teldhe Mufter dem Bolt 
zur Nahahmung vorgehalten werben. In einem in ber nämlidien Stabt 
erfheinenten Pfennigblatt für das Volt, unter dem Titel von „Famis 
Itenlectüre und Kinderſchriften,“ wird biefed Buch, das alle Opfer 
ber Verſchworungen und Aufftanböerfuche gleid; den Martyrern für den 
Glauben Chrifti des Cultus von Mit: und Nachtvelt würbig erflärt, den 
Familien und Kindern empfohlen: nad dem Evangelium, heiht es, 
müffe es bas heiligfte unb meiteftverbreitete Bud feyn. 
Wahrfceinli aus biefem Grunde brudte es, wie wir ſchon bemerken, 
Sign. Lemonnier in derfelben Reihe mit dem Neuen Teftament und ber 
Nachfolge Chrifti, welche Iehtere dadurch völlig aus dem Felde geſchlagen 
wird. Dieß mag Ihnen einen Beweis liefern wie man bierzuland auf 
Jugend und Volk eintwirtt. Das befogte fleine Journal, welches ſchen 
feit einer Reihe von Jahren befteht und zur „Erziehung, Untertveifung 
und geiftigen Erholung“ beftimmt ift, ſcheint fich die Aufgabe gefielit zu 
haben: namentlich die Jugend, die männliche wie bie weibliche, in patrios 
üſchem, d. 5. in rebolutionärem Sinn zu bearbeitm. Nichts als Rechte 
— von Pflichten ift nicht mehr die Rete, außer von folden bie man ad 
hoc erfindet. Das Hauptrecht befteht darin die Iegitimen Fürſten zu ver⸗ 
jagen. Die Zufiimmung ber Völter, heit es, ift bie einzige wahre Legi⸗ 
timität, und gilt mehr als alle angeblichen auf Alter der Dynaftien begrün« 
beten Rechte. Wenn ein Fürft nicht wie Victor Emmanuel ift, und nicht 
wie Bictor — Kinder erzieht, jo haben die Voller das Recht 
und bie Pflicht ihn wegzujagen — wenn fie kbönnen. Die Vernich⸗ 
tung mander ehemals gültigen Grundſähe des öffentlichen Rechts iſt ein 
Forlſchritt des Jahrhunterte. Die öffeniliche Meinung ift das ee 
Tribunal, — Porfie und Zitteratur und Geſchichte werden ausgebeutet um 
tiefe Prineipien an den Mann zu bringen. Kinderberſe fingen von den drei 


! Farben und ihren Eiegen bei Paleſtro und Eofferino, und die Madonna 
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wird angerufen bie Roſen zu ſegnen melde im kommenden Ftühling in 
Venedig blühen follen. Ueber das Papſichum geht ed her mit wahrer 
Luft, Die Romagna hat ſich, fo Iefen twir, „Iosgerifien bon dem ber; ſtalt 
Seelen zu fiſchen, den Hertn verräth, und Gelb, weltliche Ehre, zeitliche 
Macht fiſcht, und dann Henker umter bem Abſchaum tes Gelichters jeber 
Nation zufammenliest, um mit ihrem Beiftand den unredhtmäßigen Befig 
gu vertheidigen, und andere zu hindern ber fchlechteften aller Negierungen 
ein Ende zu machen.“ Dieß wird ben Familien und den Kindern geboten, 
welche überbieß belehrt werden: bie Pfarrer, die dad Mationalgefühl 
nicht fördern, ſeyen Heiden, und wie bie Könige nur „Abgeordnete 
der Nationen” feyen, fo ſey der Papft „ber Repräfentant bes chrift- 
lichen Begriffs und ohne Gewalt über die Gewiſſen.“ Auf bie jun- 
Mädchen wird bei Verbreitung biefer Lehren beſonders Hüdficht ge: 
nommen, und fie werben wiederholt ermahnt fich die Beifchtweftereien ber 
Erziehungeinftitute aus bem Einn zu ſchlagen, und fleißig zu arbeiten um 
Geld für Gewehre herbeizufigaffen. Ein gewiſſer Gellini (wir wiſſen nicht 
05 ein Verwandier des Benvenuto) nennt fi) als Nebacteur bes treffli⸗ 
den Journals, zu deffen eifrigen Mitarbeitern ein Sign. Pietro Thouar 
gehört, welcher Tängft durch feine Schriften die Jugend zu „vemofratifi 
ten” bemüht geweſen ift, jo daß es ihm wahriheinfih an Beförderung 
don Seite ber neuen Gewalthaber nicht fehlt, Wenn Sie biefe Dinge 
mit anbern zufammenftellen bie in biefem Lanbe vorfallen, fo finden Sie 
unfere neulichen Neuferungen bei Gelegenheit des Diebftahls in dem Mus 
feum der Uffizien ſchwerlich ungerechtfertigt. 
= Pifa, 29 Dee, Seit dem Beginn der Umwälzungen if bie Ver ⸗ 
Rimmung nicht fo groß geweſen wie im gegenwärtigen Moment. Wär 
haben bereits früher ausgefprodpen daß die Bewegung einen ganz verſchie ⸗ 
denen Charakter angenomınen, feit fie den Süden erreicht bat. Der Graf 
Cavour fieht es fehr wohl ein daß er Neapel und Sieilien durch feine Fa⸗ 
rini und Montepemolo nicht regiert noch meiftert, un) biefes Bewußtſeyn 
trängt ihm das Blut auf gefährlichſte Weife nach bem Kopf. Der 
König verläßt Balerıno um auf die Nutonomiegeläfte der Sieilianer feine 
Antwort zu geben — er fann Neapel kaum verlaffen, fo fällt auch fein 
Genetalgouverneur. Dieß iſt das Dilemma in melden man ſich be⸗ 
findet. Die Stanbhaftigfeit womit König Franz I in Gabla aus- 
Barrt, bie Würde womit er ber Ujurpation und Treulofigleit gegen: 
über fein gutes Recht geltend macht, das fortwährenne Verweilen 
ber franzöſiſchen Floite, deren Abzug jo oft gemeldet worden — alles 
dieß macht tie Berechnungen ber Revolution für jet zu Scan 
den. Seit Monaten haben fie verhöhnt gejubelt, verleumbet — allmäb: 
Uch ſcheint ihr Vocabular ſich zu erfchöpfen; deun wenn fie dem König von 
Nespel wie dem Papft gegenüber einen Ausdruck für zu gemein und 
ſchmutzig erachten, fo befinden fie fi doch gegenüber dem franzöſiſchen 
Protertor in anderer Lage. Die ganze momentane Lage der Dinge in Jia: 
lien gibt wieder vecht beutlih an die Hand was es mit der Erlämpfung 
der fogenannten Jnbependen, durch fremde Hülfe auf ſich hat. Während 
es im Süden für die Freunde Piemonts fo ungünſtig ſteht, werden ſelbſt 
in Mittelitalien die Dinge immer unerfreulicer. Dan gehe bewte nach 
der Nomagna, nad) ben Marten, nach Umbrien, und erlundige ſich nad) 
der Stimmung — man höre was dad Vol zu der Einführung des pier 
monteſiſchen Grfegbuche, zur Gonfeription, zur Kloſteraufhebung und an: 
een derartigen Mabregeln jagt. Gegen bie, päpftliche Negierung fehrieen 
fie nach Herzenöluft — heute jhreien fie gegen Pepoli und Balerio und 
ihre Gollegen. Der romagnoliſche Bauer till von ber Gonfeription nichts 
wiflen, und es hilft nichts daß man ihm von bem alten und neuen Regno 
Italico vorredet; er mag den Militärbienft nit. Man macht jo viel Auf⸗ 
hebens von dem Eifer der Nationalgarde — neulich ſoll man von biefem 
Gifer nichts geipärt haben als in Bologna ein Bataillon mobilifirter Garde 
zur Nachtzeit nach Neapel abzog, mit fehr.mangelhafter Belleidung unge: 
achtet des Schnees und der ſchneidenden Kalte. Wie ber toscanifdie Land» 
mann den Militärdienft anficht, haben mir wieberbolt angedeutet, Die 
Mipfimmung im Bauernitand ift allgemein und tief begründet, und all: 
gemein wunſcht man bie früheren Berhältniffe zurüd, Mer den tobcani⸗ 
ſchen Bauernftand kennt, wird bieß nicht bem Hange zum Faullenzen bei: 
mefien, denn es gibt feine fleißigeren Leute. Unter ben Müßiggängern, 
Gafchausbefuhern, Bagabunden, hat gerabe das Inftitut ber National: 
garde und des Solbatenfpielens das _meifte Glüd gemadt — man gehe 
nur in die Vorftäbte und die Heinen Ortigaften zwiſchen bier und Ponte 
tera. Liest man unfere Zeitungen, fo it alles im Jubel und vortrefflch, 
und zum vollem Glüd fehlt nur daß man ben Papft aus Nom vertreibe: 
ben Rönig Franz zu capitulien zwinge, Deflerreih zum Verkauf Vene: 
tiens vermöge. So find bie brei Defiderata der piemontefiihen Partei ber 
Schaffen, als deren fähipftes Drgan hier noch immer „La Nazione* beftebt, 
Dieſes Blatt hat, beiläufig gefagt, Türzlich den Redacteur getvechfelt ober 
vielmehr einen früheren Redacteur wieder erhalten, einen geivifjen Puccioni, 


ben durch rebolutionäres Treiben belannten Sohn eines ber wenigen Magi⸗ 
ſtrate die ſich von den neuen Machthabern Löbern liefen, und bald an ter 
Umtwälzung theilnahmen, bon welcher die einfachſten Rechtsanſchauungen 
fie Hätten fern halten follen, abgefehen von Lopalitätäbegriffen. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 1 Jan. Einer ſehr zuberläffigen Privatmittheilung 
entnehmen wir folgende Notizen über bie gegenwärtige Lage: Die ſchwe⸗ 
diſche Freundſchaft ift den Dänen durdaus nit figer; ein Krieg zu 
Dänemarls Gunften wäre wenigſtens in Stodholm unpopulär. Wie bort 
find überhaupt nad meinen Nadyforichungen in feinem der drei Länder 
(Schweden, Rorivegen, Dänemarl) die Neigungen zu rinanber groß und 
die ſtandinabiſtiſchen Ideen nichts tweniger als allgemein. Hier ſpulen fie 
nur in den Köpfen einer Heinen, beſonders aus Studenten beflehenben 
Partei, und die Dpfer bie Dänemark diefem Zweck zuliebe bringen würde, 
vebucitten fich wohl ſchließlich darauf daß es feine Königefamilie billig her» 
geben und ben ſchwediſchen Karl als König in bie ſtandinabiſche Hauptftabt 
Kopenhagen aufnehmen würbe. Für flandinavifche Tendenzen ift bier 
Fübrelandet das Organ, das in Gemeinfhaft mit dem unverfchämten Dag« 
blabet Regierung wie öffentliche Meinung in einem unglaublichen Grade 
tyrannifitt.... Neulich war von einigen Blättern, zunächft bon ber 
Independanee, die Nadricht ausgefprengt worden: Prinz Chriflign bon 
Dänemart jey bei Napoleon geivefen u. ſ. w. Obwohl die Sache ganı aus 
der Luft gegriffen ift, indem ber Brinz in Ballenſtedt und Dresden war, 
fällt es doch Feinem ber däniſchen Blätter ein bie Nachricht zu bementiren. 
Man twiegt ſich hier gar zu gern in frangöfiihen Träumen, (S. Big) 


Serbien, 

L Belgrad, 3 Jan.. Geftern Abends 7 Uhr ift bie zegierente 
Furſtin Julie, von ihrer Reife nad Dftende und Würzburg zurüdtehrend, 
über Bazias hier eingetroffen. Ihr Gemahl, Fürft Michael, war Tags 
aubor mit einem Dampfer der francozferbiichen Gejelfhaft und in Begleis 
tung eines zahlreichen Gefolges nach Bazias gefahren, um die Fürftin, 
welche biegmal_querft ihr Land als regierende Hürftin betritt, daſelbſt zu 
empfangen. Obgleich; bie Kälte ſehr groß und die Donau fiart mit 
Treibeis bebedt war, gieng bie Wafferreife doch glückllich und ohne Anftand 
vor ſich. Rad; der Landung in Belgrad, wo das hohe Paar von bem 
zahlreich verjammelten Bolfe lebhaft begrüßt wurde, begaben fid; beide 
Durchlauchten in die Metropolitanfiche, um an bem Grabe bes Fürſten 
Miloſch ein kurzes Gebet zu verrichten, Ungeachtet die Ankunft beider 
großen Dunlelheit nichtmebr jo [pät ertvartet murbe, waren doch bie Straßen 
durch weldje das fürftlihe Paar zum Konak fuhr beftens beleuchtet. 


Xürfei. 

Konftautinopel, 29 Der. Die holländiſche und bie farbintice 
Geſandtſchaftslanzlei find in biefem Augenblid mit einer Eriminalangelezens 
heit beichäftigt welde viel Aufichen erregt. Dielelbe beirifft einen ber 
graufamflen Kindermorbe, der um jo mehr keiproden wird als die Haten« 
eltern befannte und anfehnlide Perjönlighleiten find. Es würbe zu weit 
führen all die raffinitten Qualen aufjuzählen welche das laum vierjährige 
Kind von feinen Eltern feit mehr als einem halten Jahr zu erdulden 
hatte, und es genüge zu erwähnen daß es, als bie barmherzigen Schwe⸗ 
flern von Ei Benedetto mit polijeilicher Hülfe es feinen Peinigern entreißen 
wollten, von benjelben in einer Badtvanne ertränft wurte, Eine andere 
Geſchichte beſchäſtigt die griedifife Kanzlei, und biltet das Tagsgeſpräch 
unferer Damenlreife. Cine hübje, junge und ziemlich reiche Griohin 
hatte im Haus ihrer Eltern eben Hochzeit gefeiert, und Eltern und Hoch⸗ 
zeitägäfte — mit Ausnahme ber Braut felber — waren ſröhlich und guter 
Dinge, als plöglich ein Schwarm junger Burfchen feftlich geſchmückt unter 
die Gäfte flürzte, die Braut in ihre Mitte nahm, und blitzſchnell wie er 
gelommen verſchwand. Den in Tatavala, im Haus ihres Vetters, 
ber ihr Räuber und Geliebter var, harıten ihrer andere Gäfte und Pric- 
ſier, und bie ſchöne Griechin wurde in faum einer halben Stunde zweimal 
getraut, Nun verlautet aber daß die Ranzlei fie zwingen will zu ihrem 
irftangetrauten Gatten zurüdzulehsen. — Die feit geraumer Zeit nament ⸗ 
lid) in den Mitlel und unteren Glafjen herrſchende Noth hat nun den Höhe 
punkt erreicht, und dürfte, wenn nicht bald eine Wendung zum Befjeren 
eintritt, zu Ereigniſſen führen die bon bedeutungsvollet Tragtveite werben 
lönnen, Dennod wird der Verſchwendung in allen Formen immer mehr 
gefröhnt; der Kleiderlurus, namentlich der Frauen, überfteigt alle Begriffe ; 
das Theater — in bem jeden Abend gefpielt wird — if viel zu Hein, und 
Cafes hantants, bie fortwährend fi) mehren und wie Pilze auffgiehen 
find trotz der enormen Eintrittäpreife ebenfals jeden Abend überfüllt. 
(Zr. Big.) a = J 

VBerautovctiche Nerartien: Im. S Kolb, Dr. 9. 3. Altenhöier. Dr. 9. Crge 
Xeriag ver 3. 9, Ertta'jhen Buchhanclang. 
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Ehtliche Berbindung. te pe Sälenfingen a: ebefiche Bersinbung 


Bunzlau in Schlefien, den 7 Janttar 1861. William von 


Der Behrfubt 


In Bemum unb 
Br Bmuın u 
Emma von — geb. Frelin von Uslar-Gleichen. 


reuntden hierdurch ergebeuft am 
elögerichtöraih, 


Hnsfcpreibung. neun Sa are ride Baal Züdeien Den mi am u ka amt, 


ie jum 31 Jänner 1861 


ter Direction bes See meihen. bei weicher über bie Bedinzungen der Anſtellunz nähere Erkandigna geu eingezogen werben können. 


Züri, en 4 Iauuor 186 
[134] 


Der Director des Erziehungswelend: Dr. 3. Dubs 


Der Directionsjecrelär: Fr. Schweizer. 


Königl. bayer. pfälziſche Sudwigsbahn. 


Die Gemeralverfammlung ber Mctionäre ber 
fehg-feht, — Diefe Dividende kann au ag bes 


ber pfülziichen Ludwigtbahn hat unterm 21 De b. 3 E Dividende das 1859,60 
fünfundwangig "Gulden rhn. W. per 4 Be ” 
Divlenden'einen für bap Satr 1860 be * Bautiet der Geelfgaft 


in Eu ta a. v. Rothſchild & Söhne, 
= . Rit. — 
5 Soldſchmibt, 
J Mannheim — 8 @öhme, 
chägler, 


. er & zgsharn bei Pooh, &o 
uftadt a. 2. Dacaue, de 
- er A a. Mb. 21 ber um Birsetsuiatsaffe 
vom 1 — 1861 ab bejegen werten. — Ludwigshafen, ben 22 


Die Direction bei - äliigen Eifenbahnen. 


ägerl. 


[9408-10] 


Ausfchreibung Der — — zu Junsbruck auf die Zeit vom 1 September 


1861 bis dahin 1863. 


Machdem ber 5* ber jehigen Direetion abgeſchloſſene Vertrag mt 31 Auguſt 1861 zu Ende geht, wird die Unternehmung bes £ f. Matinnalthenters in der 


abruck, vom 1 September 1861 angefangen, auf weitere zwei Jahre vergeben. 
Grade er Il Hespflichtet: 


Da 
ı) - I — für alle Sattungen Sgauſpiel und of u zu ‚halten, mad bei Uedergabe bes Offertes ausbrikdlich zu erllären, ob er and bie Haltung 


jelichaft im biefe Bespflhtang einfließen will 
9 = * von fl. daerr. 
Ee wirb —— ber Bezug des bewiliaſen jäyrlihen nambaften Werarialbeitrage, 


Wahr. zu leiftem, und ſich über ven Befiy eines hinzeichenben Betrieb deapitals aue zuweiſen. 
dann der andern bisher Ablichen Beriige umb bie freie Benlhurg bes 


——— jammt Juveutars mac Maßgabe ber Eomtractöbebingungen, welche bei bem f. k. Staudalterei ⸗Ptüſtdium ober ber t. 1. Intenbaug entweder per · 
fönfich ober burd einen —— eingeſehen werben kaͤuatu, eingeräumt, Zugleich wirb dem Untermehmer frei geſtellt die Bühne im den Mocaten Dat, 


Juni, ati und Anguft za fliehen. 
Gefuche um A biefer Unternehmung find bis fängfliens 
Ende Februar 1861, 


uni mit glaubwälrbigen Zeugniſſen über bie —— umb wmateriele Beſehigung zur Leitung einer Bühne, bem gefertigten Statthalteri -Praſidlum im Juntbrud 


— Imuobrud, ben 18 Decem! 


Vom k. r Sintthalterei-Präkdinm für Tirol und Voralberg. 


155} So ebem iſt erſchienen uud dench jede Buchhandlung zu beleben: 


Lehrbuch der Arithmetik 


. Handels-, Gewerb- und ,kealselllen, sowie für Geschäftsmänner 
überhaupt. 
In drei Theilen mit 12,000 Aufgaben. 
on 


Dr. A. F. Hauc! und Dr. H. Hauck, 


Lehrer an der k. Geb um RER Lebrer an der Handelsschule in Nürnberg. 


1. Theil. 21 Bogen gr. 8. Preis: Riblr. 6 Ngr. oder fl. 1. 54 kr. 

Ionige Verbindung der Theorie mit der Praxis, Karse und Bündigkeit des Ausdrucks, 
Gründliel keit in der Behandlung des Lehrstofls, Zerlegung desselben in kleinere Ab- 
schnitte, strenges Festhalten an den kürzesten Berechnungsweisen, Mannigfaltigkeit der 
meist dem Geschäftsleben entnommenen Aufgaben, unter steter Berücksichtigung der 
Platzgebräuche und gangbarsten Maasse, das waren die Haupipunkte welche von den 
Herren Verfassern bei Bearbeitung dieses Lehrbuchs zu Grunde gelegt worden sind. 


. Ludwig Schmid’s Verlag in Nürnberg. 
Kun 7 — Leipzig: A. Brodpaus. 
Codex Alexandrinue. 
H KAINH JIAÖHKH. 


NOVUM TESTAMENTUM 
ex aniiquissimo oodice Alexandrino 


C. 6. Woide 


olim deseriptum: ad fidem ipsius codicis denuo aceuratius edidit 








B. Geheftet, 

Von dem Codex Alexandrinus, einer der &ltesten und wichtigsten Bibelurkuniden, gibt es ausser 

der im Jahre 1786 erschienenen und jetzt sehr seltenen Ausgabe von Woide krinen vollständigen 

Abdruck, so dass vorstehende neue, correcte und sauber gedruckte Ausgabe für alle Bibelforseher 
eine willkommene Erscheinung seyn wird, 


Im vergangenen Jahre erschien, im Format und Ausslattung mit obigem überein- 


stimmend: . 
Codex Vatieanus. Novum Testamentum Graece ex antiquissimo codiee Valicano 


edidit Angelus Maius. 8. Gch. 4 Thlr. 
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(15) Ju Untergeicpmetim find erjchiemen und 
dich alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedidte 


von 
Feodor Löwe 
Aweite vermehrte Auſlage. 
Siniaturansgabe in Kecinwand gebunden mit 
Golpfänitt, 
Preis fl. 3, od, the, 1. 22%, Nor. 
Wenn Limes Gedichte ſchon bei ihrem erften 
Erfgeinen ih einer fehr günfigen Aufnahme zw 
erfreuen hatten, fo wird bie vorliegende neue Hufe 
lage ben dauernden Beifall bes Publicums in mach 
höherem Grade fih erwerben; ſie iſt nicht nur eime 
vermehrte, fie darf en eine base, habt 
Ki genannt werden. 
an feine Productionem fegend, Du ber zu: Ar 
ältere @ebichte theils ganz unterdrüdt, theiie u 
burchgreifenten Umerbeitung unterwerfen. 
dem nen Dinzugetoumenen verdient, außer Ko 
zen Meineren und größeren Sebigten von hober 
Schönheit, eime anschnliche Doppelreche intereffantter 
Difticgen und Reimſprũche berborgehoben zu wer« 
ben. Die zeiche, GEHN manmichfaltige Sammlung 
macht einzu gan reinen, burhaus wehlthienden 
Gindeud; «8 teilt ung im berfeiben eine fertige, 
mahebll im fich rahende Peefinlichteit und eine ger 
reifte, verlöhmente Welanſchauumg entzegen. Hei · 
— mb Fremde, Ratur und Leben, Herz umb 
Belt ſpieg a ſich bier im ihren verfchiebenen Bes 
yiehungen, Gegenfägen und (on aflicten, und bie 
tiefe Gmpfiebung ſowohl a'8 bie edlen Gedenten 
des Digters finden ihren Ausdruck im vollenveter 
Form, fo daß bie Sammlung in jeder Hinfit beu 
beften Erzenguifjen ber neneren bentfhen Enrit an 
die Geite gell und ber Aufmertamleit des Publi 
cumt nachrildüch empfohlen werden lann. 
Stuttgart und Augsbnrg. 


. 6, Eotta’fiher Verlag. 
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A Sm Verlag von Adolph Mrabbe in Stuttgart ericheint und Ir allen Buähıublangen Deutjälanbs, ter darre. Moerardie mb ber Sqhueij 
m — 


Hausblätter 


für 1861. 


Anhalt des erfteu Heftes 
gwiſchen wei Regen. Ben @. DW. Hadlänber. 
Die Alten ven Mubned. Ben Edmund Hoefer. 
Edler» Reliquien. Den 5. U Daath. 
Aus Eitaner tu, Melfedilter von Fr. Gernäder. 
Kurze Naxrigt von melnem Leben. Ton Cht. Gr. Sqwan. 





t Außerordentliche Preisermäßigung! 
= Iofeph Strauß in Bochenheim bei Frankfurt a. N. A 


erläßt in neuen Eremplaren gegen Branco-Einfenbung des Betrags oder Pofivorfhuß: 

ee Denfmäler, oder Anfichten d. vorzüglichften Städte, Burgen, Naturs 
hönbeiten ıc. Deutfchlande, befondere des Mheins umd ber Mieberlande, 50 feine 
engl. Stahlſtiche in ar. 8. mit begleitend. Text in 14 Heften ftatt fl. 8. 12. 
nur fl. 1. AS. Gonverfationdsfegikon, umfaflenres Werterbudp alles Wiflens, meur, in 15 
Thlm. 1850 erihienene Antg. ge. 8. fait fl. 7. nur fl. 2.42, Garl Spindler’s Grzäbler aus 
der Heimath umd Fremde, 4 flarfe Bände, flott fl. 7. mm fl 1. 12, Dr. Dav. Friedrich 
Strauß, hriftliche Glanbenslchre, herausg. von Philalethen, 2 Bbr, ftatt f. 6. 15. nur fl. 1.48, 
Lochner’s Gefchichte des Mittelalters, 2 Ebe., flatt fl. 9. 30. vur fl. 2, 24. Ba Mert, 
der perfönliche Schug, m. 25 anatom. Mbbitd. (verfleget\, latt f. 5. 16 mur fl. 1. 12. Amor 
u. Gymen oter bie enthüllten Gebeimmiffe d. Liebe u. (be. 36 f. Auswahl ans Auffenbergs 
Berfen, 17 Bpr., zur fl. 1. 24. Wemoiren bes Herzogs von Movigo, 8 Bre.. fait fi. 17. 
30. nur fl. 2. 42, Memoiren der Rinon de l’Enclo6, 4 Bbr., wur fl. 1. 12. Memoiren 
Mapoleoud, 3 Ebe,, pe #. 8. 45. nue fl. 1.12. Memoiren Don Juan’s, 11 De, flett 
£ 15. 45. mir fl. 5. 15. Machtfeiten der Gefellfchaft, Gallerie mertmürbiger Verbrechen und 

ehrejäle, 8 Bde... fl. 1. 12. Sternberg, Tut, phautaft. Erlicben mt vielen Mebib. fl. 1. 12. 
Doffmaun v. ee alleınan er, 36 it. Petermann’s Botanik m. vie. huntert 
Mbeub., geb. zur fL 1. 12, Wilney, Zoni, Gemäfte ans ger GSegenwart, flatt fl. 3_30. nur 
54 tr. Deffen Adaley, Gemilbe cus Raufafiens Gegenwart, Ratt fl. 3. 30, mıır 54 tk. Blutige 
Mache einer jungen Frau, cinefde Erzählung, deutf von Böttider, in Prasibr, fatt fl.5. 15. 
mu fl 1.12, Memage, le diable boiteux, 2 vols. 36 kr. Voltaire, wurres ed. en 7 
vols. gr. Lex.-8. a deux colonnes avec beaucoup de belles gravures, statt fl. TO nur fl. 17.39. 
Bars Sefammt-Raturlehre m. viel. Abit. fl. 1. 45. Library of the newent 
engl. novels, tales ete., 5 vols., statt (l. 8. 45. nur N. 2.9. Ban der Velde’s 
fämmtl. Schriften, 8 Bte. fl. 2.24. Diefelben, erg. geb. I 3. 30. Wizand's pochet- 
miseellany, 15 Novellen in engl. Sprate, 27 ı. Album der fhönften Anſichten 
Deutfchlande, der und u! 60 Etahiftide mit erflärendem Tert, Prediband, 
f 1.48. Gallerie zu Schillers Werfen, 32 Eile, 27 fr. Afllauds bramat. Werke, 
10 De, fl. 3. WM. gbielands fämmtl. Werke, 36 Boe. eleg. ge. f.14. Schubarths Ger 
Dichte, Pra iaueg. mit Staff, geb. fl. 1. 48, er 36 Dände Uuterhaltungsfchriften vcu 
Ki — Deltinger, Cpintler, Rod, mehrere Taſcheubücher m. Kpfin. ſtatt Lad upreit fi. 70. mur 

” (2 


Spinbler’s Erzähler, 4 Doe., gratis, 181] 
(93) Lei Otto Wigaud in Leipzig IR fo eben scigienen und in allen Buchsantlungen zu haben: 


Der Zreitgeiſt und das Chriſtenthum. 


Bon J. B. v. Schweißer. 
8. 1861. Preis broſch. 1 Thlr. 26 Nor. 


Anhalt: Einleinung. — I. Religion und Phileſophie — II. Kutgolichemue urb Proiehantisınus, 
— Il. Die tirhlihe Reaction in bee Zeit von 1849-1860, — IV. Der Zerfell des Chriſteuthume als 
Offenbarungereligion. — V. Der moberne Zeitgeift uud das modern bemofcatifche Priueip· — Yı. Das 
misberne bemetcatifche Princip dem kuchlichen Bntorisäteglanben über, — VII. Det meterne Eulter- 
zufand. — VIII. Wird in dem Cultutſtaaten au bie Etelle bes drißenthums med; deſſen Untergang cine 
mene Religion treten? — IX. Iiter Staat, bie menfihliche Gefelfhaft ohne Ofienbarungereligion benf- 
bar? — X. Der Stsat ber Bufunft und die Repabtil, — XI. Wadiavedi fiber Bück und Bei. — 
XI. Halte und ganze Revslrtion, — Nil. Bertpeibigumg bes —3 dem Geſammtirch nitzum gegen» 
Über. — XIV, Ueber einige Febler bei Belämpfung des irglichen Auteritätsglaubens. — XY. Dos ein« 
flägige Etaatepseblen ber Zutunſt. — XVI. Die Boriheile weite ſich ergebem merteu aus bem Durd- 
deimnem be& Keitgeiftes in lirchlicher Beziehung. — NV. Rog Ein über das metsphrflige Pebürfniß. 
— XVII. Der Aberglaube, inebelondere kei dem weitligen Gefdhlegt. — KIX. Die Zröflungen ber 
Religion. — XX. Reinttate md Bufanmenfoffung. 


























(Kingesandt.) Die englische oder diefranzösische Sprache erlernt man leicht und gründ-. | 
lich durch die als vorzüglich anerkannte Lehrmethode der Herren D. H. 
Lehmann und L Lehmann, Prof. de lang. frang. et angl. Bücher und Vorkennt- 
nisse sind zu diesem Unterricht nicht erforderlich. — Der Cursus dauert 9 Monate, Das 
Honorar beträgt pro Woche 24 Sr. oder 9 kr. und wird für 3 Monate entrichtet. Je 
der Theilnehmer erhält wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief, 16 Seiten gr. 
Octar-Format, franco zugesandt. R 

Damit sich aber Jedermann von der Vortreflichkeit dieser Jchrmeihode vorher 
überzeugen kann, so sind wir gern bereit, dem ersten Unterrichisbr,ef nach allen 
Orten gralis und franco zu übersenden. , 

Meldungen etc. wolle man franco gelangen lassen an die 
Selbstrerlags-Expedition der Sprech- und Schreibschule 
für englische und fransösische Sprache. 
Berlin, Alexandrinensir. 10% 
— — — ———— — 
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HE Granco-Beftellungen von fl. 10. erhalten 36 Stablfide, von fl. 20. au. 


Herausgegeben 


8 W. Sadländer md Edmund Öncfer. 


Bon ben „„SHausblättern‘’ erfdeimen unveräubert menatſich 2 Heft 
gr. 8. vom je 5’ Bogen in Ufchlaz, und Loflen dene 
vierteljährlich 1 Ntbir. 6 Sar. oder 2 fl. & Er, rhein. 

Eau dns Iien Daaraa efdemt Zuc un> Yafal 
eines jeten Dxartali im! el um mbalt beat es 
einen vollen Band ten 90 Bogen bilber. , 


Heft aufgegeben. Am 





Edittal⸗Ladung. „6536 
Beitreff. 
Bermðgenecuratel Über deu land⸗ attweſenden Franz 
aver Neſtmoſer. 2 
Bär einen acwiſſen franz Tarer Reſtmeſer 
ven Schonderg war unterm 13 Juli 1827 auf dem 
fogenannten !ruberkofe und fyäter auf dem An⸗ 
wefen Ar. 23 am Mrarimiliantplage babier ein zu 
49 5 rerzinöliwee, amgetlid fhch länaft bezaplied 
und von ber bamallıen Anwefenäbefigerin, Ober» 
arrel raizewutwe Maria Font nur salro fure tis 
zum Zaplungenatıreife übernommened Dariehende 
eapitat per MO fl. breotbetarifg verfiwert, weiges 
nebft treffenten Binfen am 10 Ronemper IR51 tet 
Gericht erlegt wurde, wornad bie Lölhung Im Die 
pothetenduche erfolgte. Rag dem nunmebr bie Erben 
der genannten Marta Saar die Dinautande Mefed 
mit Hingurenmung ber Binfen zur Zeit 884 fl. 
betragenzen Depofltumsd beantragt baten, fo ergept 
biemit an Branz Zapner Reftmofer von 
Schönberg cher befen Rettänahfelger die Auffore 
berung, ſich innerkals 
ſechs Monaten 
von Heute an über biefen Antvag au erffären, de⸗ 
edungeweiſe ihte Anforize auf mehr dezeicnetes 
Taruat mim fo gewiſſet geltend zu machen und 
vadaureifen, aid auſzerdem ac. Meftmtefer ald chne 
Defcendeny verſterden eraitet, die Griöfpung ber 
urfprüngiich für biefed Gapital befanbenen Onporhet 
in Gemäßbelt bei $. 154 des Drpcihefengefeped vom 
4 Zunt 1822 als nigeſſanden angenennten und for 
fort tem gefellie trage entfgresend auf Oinaus · 
ade biefed Gartınts nett BZinfen birraus an tie 
ntranfielier ertannt werben würde, 
Münmen, am Sl Derember 100. 
Könizliges Beritkögerigt Müngen I. 3. als 
Einseinrichteranit, 
Der töniglige Direrior, 
Detrignie. 
67-79] ° 


7 
Edictal⸗Vorladung. 
canerguteteſget Graf Buyer au · geinetn bat 
wiber ben früßeren Gitäbeflger Derrmann von 
Dittmar auf Hrieberöperf jegt augedlich in Ame⸗- 
rifa mit dem Anttage geflaat: = 
ben Vertlagten su veruribellen, aniuertennen, baf 
es im $, 7 des Kaufrertrages vom 23 Juni 1830 
um tad Rittergur Geletersterf fant: 
von Tirmar verfauft am vSuchet I900 Rikir. 
„Drpctpetensgerterungen* 
delfen muß: 
von Dittmar verfauft an Vuchet 100 Miklr. 
„Srpeihefen und Porserungen“ 
und ten Werkianten ferner zur Getirung ber im 
der Kiage forrtell verjeiigneten Gorberungen Den 
488 Kihle, 27 @gr. zu rerurtgellen und ihm bie 
Koften des Vrocefies aufzulegen. 
Aur Beannverlung diefer Klage IM ein Termin 


auf 
den 1 October 1861, 
Dermittngs 11 Ubr, 
im dein Barteienzinmer it. DU. bed bleſtzen Gerichte« 
gebäuced anteraume. Vierzu wird Herrmann ven 
Tirtmar unter ber EBarnung Öffentiig worgelaben, 
tab im falle feiner Auebleldene tie Im der Klage 
angefäbrien Thatfaten für zugeſtanden eraxytet und 
gegen idn, was baraud felgt, für Reqt eitanut 
werben wird, 
Reinerz, ten 19 December 1860. 
Könizite Kreitgerigti:Gemmiften IL. 


Kür eine gröfere Baunte 
Offene Stelle, weoilfpinneret @uhreutfne 
Tands weled ein Meganttet gefunt, ber mr dem 
Seinnfag und Montiten vertraut, de Oberaufſicht 
ter Spinnmaftinen, des Zxledivertd, ber Turbinen 
uns Tampfmefzinen, fewie au bie Leitung ber 
Birpararız.ierfnätte zu übernehmen befühlgt IM uud 
guse Zeugniffe verlegen tann, Wrantirte fterte 
unter Ar. 68 Seförbert bie Exp. d. Bi. [68-70] 


- 2 Ein in ihrem Made € 
Etelle-Gefud). za Harmulamer wänfgt 
eine Stelle ala Jurgfir cher gu aröferen Kindern, 


ef. frantirte Offerte unter K. M. Ir. 135 an bie 
Sierarifgeartifufge Anfalt in Müngen. (13537) 























Bayern vierteljährlich 40. A5ke, 
Vereinsmünze. 


gemeine Sritung. 


berechnet: 
im Haupiblatt mis 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonnabend 


Ar. 12. 


12 Sauner 1861. 





Correfpenbenzen finb an bie Rebactien, Iuferate 
Man abonnirt bei allen Postä} *22* 


‚Cour du Commerce 1. And und bei der deutschen 
3 2322* re 1, Coveui-Garden ip ; für Nordamerika bei dem köı 
Sansbruck, Verona, —E und Triest, dann bei Buchhändler H. #. Münster in 
Sem k k Postamt mt im Tromn 


Meberfidt. 


Die Gabinetötrifid und die GSonderbundöbewegung 
4 den Bereinigten Staaten, 


Deutſchlaud. Frankfurt ge dem Bunbestagsausfhuß für 


4 heiten PR ü (Hofbäl nbelömini» 

Het Snriden —— De baperde Gartenbau, 

verein. Ueberwachung ber een — für — Sträf: 

* —— Gro in von dee 2 dt Deu = h aa 
1 io‘ inſun i 

ben —— Des vor n 1 Breisiberflandes): rat (ohaclee up es Jud 


ale —— Stuttgart (bie Vertheidigung Oberſchwabens); Dres: 
den bie Elbzoͤlle); Dü —A ee Beinris v. Amim); Ko⸗ 
blenj * —— Berlin. fa); Berlin (das Teſta⸗ 
a des Kon — BER * Fe 8* au Er er 
in Betreff ef e eimi age. Hr. 
Ste. Dane dem — —— den ädjtniß. Die Heilig 
Zeit ber internationalen ichen Gäfte. Der Nachlaß des 
Dr. Grimm. Joachim Murat. Brand im Stadtiſchloſſe zu Porsdam. 
Die Sandidatur Shwards); Wien mem des ungariſchen Yand» 
10g8. Aufftellung eines Armeecorps in ®roßivarbein. Die nähfte Aufgabe 
” Be iaLonftien 
ra 


tei. Der Gnadenact. Militäriſches. Perf 
(das Toclen: Breftrafen. Die Handelstammer für 
m a. (nsuefte Ueberlandpoft aus Galcutta, 
der a in A —— —— 

tanuien. Hoſtrauer um den n Preußen. Lo: 
Reif, ann 


En King rag Ka Oma Ueber bie amerılan 


‚Die daubinifiihe Ei und * frangöfiichen 
it des zweiten Decembers. Inhalt der Tagesblätier. 
35 Sant Der Waffenftilijtand, Der Eniſchluß a nid gan II. 
talien, Neapel (Bewegung. Ein Unfall ım Epit Schar 

o. Skandale in Gaferta und Mortici Piemontefiiche Schildwachen er · 
—— Telegraphenverbindung zerflört); Turin (ein Leitartilel ber 


bien, Telegraphiſche Depeſchen aus Benares und Bombay. 
Ber. Staaten von Nordamerika. Der Stlavenftant Süd 
Sarolina. 


Sandeld« und Börfennachrichten, 


Zelegrapbifche Berichte, 


. Wien, 113an.*) Amtsjeitung. Der Seellonschef bed 
Einanzıninifteriums Franz Ritter v. Kalchberg wurde zum Unterftaates 
feereiär diefes Minifteriums ernannt, , 

nefurt a. M., 11 Yan. Deferr. Gprec. Mational-Mnleibe 4734; 
Sproc. Metall. 40Y, P.; VBonkactien 572; Lotterie / Anlehensloeſe ven 1854 54; won 
1858 837%; von 1860 55; Qubteigthafen-Berbadier E-B.-M. 12549; Bayer. 
Ofibahn-Hetien 101 voll eingegaflt 101°%/,; Ufer, Erebit-Mobüieractien 113 
Citjabeth-Prioritätg-Mctien 74. Wecleleurfe: Bonben 117; Paris May; 
Bien 717%. 


+ Wien, 11 Ian. Deſterr. Sproc. NRational-Anfeipe 74.89; Spree. Metall. 
2.25; 2ott.-Anlcehensioofe von 1854 84.25; von 1858 109; vom 1860 83,30; 
Bantactien 750; Üftert, Erebit-Mobilierastien 155.80; Bonaubamstkäifffahrtsactiem 
3830; Gtantsbahnactien 279,50; Morbbahnoctien 205.40, Bech ſeleurſe: Ange 
Surg 3 Donat 128.60; Londen 150, 

* Sondon, 19 Yan. Iproe. Eonfeis 92. 








©) Diele Depelche a0 ber geftzigen Beilage bier wirberbeit, 


et ür Kaapal bei Bucbkhändler A| 


Inſerate dagegen am bie Erpebition der Mllgemeinen Beltung ja ebreffiren. 
'hland«, Oestarreichs tınd der Schweiz: für Frankreich, Sardielen, *panken und Portugal bei G. 4. Alexandre im Riranabı 
Buchhandlung von F. Klinksiek, Nr. 44 rur de Lille, oder 


bei dem Postamt in Kariaruhe; fr 


Paris bei 
England bei Wüli —55 
& Comp. in New-York; hir Italien bei den Lk Postimienn 
Albert Deiken in pel; für Griechenland, Türkei und die Levante en 






"Die Sabinetstrifis und die Conderbundtbewegung in 
deu Vereinigten Etaaten, 
N New: Work, 21 Dec. Seit dem Bericht vom 10 b. ifl, wie 

ſchon auf anderm Mege befannt fehn wird, das Gabinet bes Präfidentem 
theilweiſe zerbrochen, und zwar an ber Verbrediensihuld bes Vräfibentem 
felbfl. Eo hart das Wort klinge, es ift nicht au hart. Gin 18 Brumaire 
und ein 2 December bleiben, aud wenn ber Erfolg ihnen Glanz verleiht, 
Verbrechen; die Schuld Buchanans milderte nicht einmal der Erfolg. Vor 
bier Jahren begegnete man vielfach der Verſicherung daß Budanan, ame 
Abend ehe er von ber GincinnatiNatiomalconvention die Candidatur ers 
hielt, den Ultras des Südens gegenüder die Verpflichtung übernommen 
habe eine etwaige Loereißungs bewegung zu unterftügen. Die Behauptung 
iſt niemals birec: twiderlegt oder in Abrede geftellt worden. Sept erinnert 
man fich ihrer von neuem, denn was Buchanan in ben letzten Monaten 
und Wochen gethan, läßt fich, wenn man ihn nicht für wahnfinnig halten will 
(am vorigen Montag gieng bier das Gerücht, und fand allgemeinen Glau⸗ 
ben daß er es fey), nur als pofitiver wohlüberlegter Hodverrath auffaflen. 
Der Rriegtminifter Floyd (Birginien), ber Minifter bes Innern, Thompfon 
(Miffilfippi) und ber Finanzminiſter Cobb (Georgia) erſcheinen dabei als 
feine birecten Milſchuldigen. Der legtgenannte hat, nachdem er die Bundes · 
finanzen vorfäglic in bie gräulichfte Verwirrung gebracht, fein Portefeuille 
niedergelegt, um nad) Georgia zu geben, und bort bei ber fofortigen Los⸗ 
reißung bed Etaats milzuwirlen. Thompfon bleibt Minifler, bezieht als 
ſolcher jeinen Gehalt, hat aber Urlaub genommen um als Botſchafter des 
Staats Nijfiffippi nad) Nortearolina zu reifen und diefen Staat zur Theile 
nahme an ber Soßreißung, b. h. an ber Revolution („Secejfion ift Revo- 
Iution,“ gefteht ja fogar Buchanan im feiner Votſchaft) zu veranlafien. 
Wahrlich, Lein Stantöftreidh der je in Europa flattgefunden, Bat eine fo 
offene und ſchamloſe Frechheit auſzuweiſen. Allerdings ift bei ben vielem 
Garantien für perfönliche und Rede⸗Freiheit welche die Burndesverfaffung 
enthält, der Begriff des Hodverrath3 hier viel enger als in Europa. 
Jloyale Yeußerungen, revolutionäre Beihlüffe, Programme, Erlaffe, ja 
fogar miluariſche Organifationen um Zwed des beivaffneten Widerſtandes 
fallen alle noch nicht darunter, Hodhverrath gegen die Vereinigten Stiaa · 
ten,“ Sagt die Verfaſſung, „befteht nur in Reiegführung (levying war) 
em diefelben, ober darin daß ben Feinden berfelben Hülfe und Bor 
dub geleiftet wird (adhering to their enemies, giviog them aid and 
comfort)" Aber felbft mad) biejer ganz Inappen Definition bed Ver 

brechens haben Buchanan und feine Genoſſen im Gabinet es begangen. 
Hier find die michtigften Thatfadhen die als Veweis dafür dienen: 
1) Im Eommer d. J. hat Flohd, obſchon er um das Vorhandenſeyn der 
revolutionären Plane Sübcarolina's wußte, 70,000 Stüd Musleten, zur 
Bertkeilung unter bie Miliz von 6 oder 7 Ellavenftaaten beftimmt, in dem 
Zeughaus zu Gharlefton aufgelpeihert und dasfelbe gänglih unbe 
en selafien. 2) Einige Wochen vor der Präſidentenwahl hatte dee 
Dbergeneral der Bundesarınee 500 Mann Bunbesmilitär zur Verſtãrkung 
der Befagung ber Hafenforis zu Gharlefton betafgirt. Als fie =. 

Punkt ftanden fich einzufgiffen, erhielten fie durch eine Iummebdiatverfi 

des Rriegöminifters Gegenbefehl, wurden nad) entlegenen —— Sn 
tionen berzeitelt, und die Beſahung ber Foris zu Gharlefton auf dem Fuße 
völliger Wehrloſigleit gelaſſen. 3) Wenige Tage nad ber Präfidentem 
wahl Ixfegte eine Gompagnie Sharlefloner Bürgertvehr, unter dem Bor 
wand bas En gegen Pöbelaufläufe zu ſchũten, das Zeug 
haus zu Gharlefton. Nachdem es geihehen tvar, billigte es ber Kriegsmini⸗ 
fer, obſchon er wußte und wiſſen mußte daß die Bürgertvehr nad) der Se 
eejfionserllärung das Zeughaus für den Etaat behalten würde (tie es 
feitvem geſchehen if). 4) Bald darauf wollte ber Gommandant von Fort 
Moulirie einen Verſuch anftellen ob das Zeughaus wirllich nur für dem 
Bund getvahrt werde, ober gegen den Bund. Er ſchidte eine Gorporalfchaft 
Eoltaten bin, um eine Partie Waffen und Munition nad) dem Fort holen 
zu laſſen. Es gelang zwar den Soldaten das Berlangte im Beughaus zu 
erhalim, aber ehe fie ed auf die Boote bringen fonnten um es nad em 
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Fort zu trandporticen, warb ed ihnen von einem Bollshaufen geivaltfam 
abgenommen, unb ihnen bebeutet daß fie, wenn ihnen ihr Leben lieb fey, 
ſich nicht wieber bliden lafien follten. Offenbar war biefer Art der erfte 
pofitive Act ber Kriegführung (levying war) gegen den Bund. Denn es 
ift leineswegs nothwendig baf bei einem ſolchen Act Blut fliehe; es reicht 
vollſtändig hin daß eine Gewaltihat zur Verhinderung einer gefegmäß'gen 
"Handlung der Behörden geſchehe. In biefem Sinn warb die Occupation 
tes Zeughauſes zu Harper's Ferry durch John Brotun ala ein Act ber 
Kriegführung, d. h. als Hodjverrath behandelt. Was in Gharlefton ge 
ſchehen, fteht gang aufeiner und derſelben Stufe mit der That John Brotons. 
6) Nachdem foldergeftalt ber Hochverrath zum Ausbruch gelangt war, fchte 
ſich der Präfibent Buchanan mit ben Führern und Anftiftern des Hochver⸗ 
raihs in Unterhandlung, uud gewährte ihnen einen Waffenſtillſtand ohn⸗ 
zubor irgenbeinen Verfuch zur Inkrafiſetzung der Bunbesautorität gemacht, 
ohne das im Beughaus befintliche Bundeßeigentkum gefichert zu haben. 
6) In Gemäßheit dieſes heimlich mit dem Rebellen geichloffenen Ablom ⸗ 
mens weigerte ſich der Präfident, geftüßt auf ven Rriegsminifter, dem brins 
genden Anfuchen bes Commanbanten von Fort Moultiie um Verſlärkung, 
fotsie dem dahin gerichteten Antrag bes Obergenerals der Armee zu ent: 


Diefer letzte offene Art zu Bunften bes Landesverraths öffnete endlich fi» 
gar bemgreifen Premierminifter Caß die Augen, under nahm feine Entlaffung. 
Die Nachricht hievon machte im ganzen Lande die tiefjte Eenfation, und fie 
hat Taufenden die Augen geöffnet, die bisher durch Parteigehäffigkeit gegen 
das Verbrecheriſche der Haltung bes Präfidenten verblendet waren. Denn 
man muf wiſſen daß Gap für ben „fürlichften” aller nördlichen Demolra- 
ten galt, baß er B. bei der Spaltung ber demolratiſchen Partei im Jahr 
1848 ber Präfibentfhaftscanbidat ber egtremen füblichen Proſllaverei Partei 
war, baß er die von Buchanan verſuchte gewaltſame Einführung ber 
Ellaverei in Kanſas gutgeheißen, den Etreit mit England über bas Schiffe 
durchſuchungsrecht im Interefje ter Sllavenhalterpartei burdgefochten, 
und überhaupt nie verfäumt hat tem Süben zu dienen, wo fid) ihm eine 
Gelegenheit dazu bot. Nur mit der Schande bes pofitiven Zandedverraihs 
mochte ex fein graues Haupt nicht bedecken. Sein Rüdtritt hat unverlenn ⸗ 
bar viel dazu beigetragen um eine Reaction gegen das Seceſſionsfieber zu 
erweden. Die über Buchanan im ganzen Lande herrſchende Wuth ift 
grängenlos. Sollte ſich beflätigen was heute aus Wafhington gemelbet 
tirb, daß er ben Commandanten von Fort Moultrie inftruirt habe auf bie 
erfte von ſudcaroliniſcher Seile an ihn ergebende Aufforderung bas Fort 
qu übergeben, fo ift faum zu bezweifeln baf im Repräjentantenhaufe ein 
impeachment ( Hochverrathsanllage) gegen ihn beantragt werben wird. 
Allerdings bildet zur Aburtheilung in folden Faͤllen der Eenat ben Ge 
richtshof, und in biefem haben die Demokraten noch eine Heine Majorität. 
Aber wenn bie Senatoren von Georgia und Alabama und Mififfippi noch 
austreten (bie von Eübcarolina find bereits fort), fo fält diefe Majorität 
tvegs und es ift fein ernftliches Hinderniß mehr zwiſchen bem Haupt Bucha ⸗ 
nand und dem Balgen. „Wenn wir einmal,” ruft heute bie Cvening Pofl 
(vebigirt von bem edlen Dichter William C. Bryant), „einen Hodverräther 
auf dem Präfidentenftubl haben, fo wird im Congreß wohl nod genug 
Fähigkeit, Kraft und Redlichkeit ſehn, um nicht bloß bie Regierung dem 
PVräfidenten zum Trotz fortzuführen, fondern aud ihn wie einen Hund 
aufjzubängen, ivenn er es verbient hat.“ . i 

Zum Nachfolger des Hın. Cab hat Vuchanan den bisherigen Juſtiz⸗ 
minifter Blad genommen, ber ſich durch fein e vielen fogenannten „Rechts 
gutachten“ den Titel eines „Dberbundesrechtäverbrehers“ erworben hat — 
einen Mann ber vor feiner noch jo unwürbigen Handlung, vor feinem 
noch fo ſchroffen Meinungswechſel zurüdbebt. Bor wenigen Wochen hat 
er in einem unfangreichen „Butadhten“ zu beweiſen geſucht daß bie Buns 
descentralgewalt zivar das Necht habe bie Vollftredung der Bundesgeſetze 
gegen eingelne Rebellen mit Gewalt zu bewirlen, daß fie aber dieſes Recht 
verliere wenn ein ganzer „Staat" ſich gegen fie auflehne, denn — tie Buns 
desverfaflung habe dem Bunde nicht das Recht zugeſprochen Krieg an einen 
Etaat bed Buntes zu erflären! Der hierin liegenbe Trugſqluß ift jo 
plump und roh, daß jeber Tiro ihm mit Händen greifen lann. Er beruht 
auf ber Einſchwärzung des Begriffs „Staat“ zwiſchen bie Bürger und die 
Bundesregierung. Alle Nedtsautoritäten des Landes ſtimmen barin über: 
ein baf in Bezug auf die dem Bunde zugetviefenen Functionen die Souve⸗ 
zänetät ber Bundescentralgeivalt fiber die Bürger eine ebenfo unmittel- 
bare ifl, wie bie der Staaten in Bezug auf bie ihnen vorbehaltenen Sou: 
teränetät&Functionen. Die Zollgefehe, die Marinegefeggebung, die New 
tralitätögefege, die Pofgefehe sc, alle vom Bund ausgehend, gelten für 
den einzelnen Bürger nitt erſt durch bie Vermittlung und das Inboflement 
ber Staaten, fonbern direct, Gegen eine Uebertretung biefer Gejche 
ſchreilet bie Bundesregierung fo direct ein wie ber Staat gegen die Ueber, 
iretung feiner Civil: und Etrafgefige. Folglich kann auch eine gewaltfame 


Störung ber gefeßlichen Functionen bes Bundes nie von einem Staat als 
Gorporation, jondern nur von Individuen ausgeben, bie fi dadurch 
perjönlic ftrafbar machen. Ob bie Zahl foldjer Rebellen 20 oder 200,000 
betrage, ift dabei völlig gleichgültig. Selbſt wenn zufällig ſämmiliche 
Bundesbürger, bie innerhalb der Gränzen eines Staatd wohnen, gegen die 
Buntesautorität rebelliren, fo egiflirt immer Feine Feindſeligleit des 
„Staats,“ und ber Bunb fommt nit in die Lage einen „Staat“ mit 
Krieg zu überziehen; d. h. ber Begriff Staat tritt überhaupt nicht in das 
Verhältniß bes Bundes zu ben Rebellen ein. — Dieß ift, wie ſchon bemerkt, 
folange die Union befteht, das pofitive Mecht geivefen. Hr. Blad bat es 
durch fein Gutachten umzuwerfen, und zu betveifen gefucht daß bie Bundes⸗ 
regierung bie Disintegration bed Bundes mit untergefchlagenen Armen ans 
fehen müfe. Zum Lohn dafür ward er zum Premierminifter Buchanans 
gemacht! 

So mit „aid and comfort“ verfehen, haben denn bie Sereffioniften 
Sübcarolina’3 geftern endlich die feit dem 7 Rob. angelindigte Losreißungs⸗ 
erllärung erlafjen. Der aus 170 Mitgliedern beſtehende Gonvent hat den 
Wiberruf ber im Mai 1738 durch den damaligen Gonvent erfolgten Rati ⸗ 
fication der Bunbesverfaffung beſchloſſen, und glaubt damit rechtlich und 
thatfäglid) Sübcarolina zu einer unabhängigen Republik gemacht zu haben. 
Allein toider Erwarten hat ſich ſchon jet, wo nur bie erfte „That,“ oder 
wenigflens was man für eine folde hält, gefchehen ift, eine gewiſſe bange 
und bellommene Stimmung geltend gemacht, die beweist daß ber nüchterne 
Nachgedanle einzutreten beginnt, Gleich nad) der Annahme der Unabhäns 
gigleitserllärung wurben im Gonvent eine Menge ängſtlicher Stimmen 
laut, bie barauf hinwieſen daß ber Aufbau eines neuen Staatötvefens doch 
feine großen Schwierigleiten haben werde; daß bie Union eine Menge 
Annehmlicleiten gehabt habe die man ſchmerzlich vermiffen werde; daß 
man am beften tbun werde fürerft nur den „Geift“ der Unabhängigkeites 
erflärung gu wahren, thatſächlich aber noch alles beim alten zu laffen, 
die Bundesjöle einfttoeilen noch fortzugahlen, bie Bundespoft noch beftehen 
zu laſſen (um fo mehr als fie im Staat faum ein Drittel der Koſten bede, 
to daß bie Bundescaffe das Deficit ergänge) u. ſ. w. Entwidelt ſich diefe 
Stimmung no weiter, fo wird bie Kraft der Seceffionsbeivegung gebros 
hen ſehn noch ehe im Januar die Gonvente von Georgia, Alabama, Mifs 
ſiſſippi und Louiſiana zufammentreten. Wenn dann auch biefe Kantone 
noch Austrittderllärungen etlaſſen, fo werden fie wohl von vornherein 
einen jpätern Beitpunft feflftellen, von wo ab die Trennung factifch in 
Kraft treten fol. Jiman erft fo weit, fo ift auch bie Hauptzefahr bor« 
über, ohne daß es zu einem prakliſchen Erperiment mit dem Baumwolle⸗ 
bund tommt. Unverlennbar haben bie verächtlihen Urtheile engliſcher und 
frangöfifcher Blätter über die Sereffionspartei viel, wo nicht das meifte, 
dazu beigelragen um die hitzige Stimmung berjelben abzufühlen. Auch 
die Geldnoth, die den Süden unverhältnigmäLig flärler ald den Norden 
getroffen hat, der im feiner reichen Getreide Ernte eine folide Wohlſiands · 
baſis befigt, biloet ein durch feinerlei Gasconaden zu widerlegendes Argu⸗ 
ment gegen bie Separation, 

Die Haltung der Republicaner im Congref und außerhalb besfelben 
ift im allgemeinen eine ireffliche. Ohne irgendwie die unzurechnungsfähi ⸗ 
gen Rebellen durch Drohungen oder Hohn zu reigen, erklären fie (mit weni⸗ 
gen Ausnahmen) ruhig, aber feft, daß die ntegrität der Bundesverfaffung 
unter allen Umftänden bewahrt werben müfle; daß man äußerfienfalls die 
tiberjpänftigen Staaten durch Amenbeinent zur Berfafjung aus dem Bunb 
entlafien, leineswegs aber ihr Bleiben durch Bugeftändnifie auf Koſten ber 
Bunbesverfafjung oder durch Verzicht auf das am 6 Nov. vom Voll ger 
fälte Urtheil erlaufen werde, Solange aber die Entlafjung der Baums 
wolleſtaaten nicht auf legale Weiſe erfolgt fey, müflen — dieß erflärt 
namentlid Lincoln — die Bundesgefege mit volfter Energie vollſtredt, 
und (wenn Buchanan wirklich noch bis zum 4 Mär die Hafenforts ben 
Eonderbünblern überli.fern follte) die Bundeszölle nöthigenfals durch ein 
vor dem Hafen liegendes Kriegsgeſchwader erhoben werben, fo daß 
bem Ausland gegenüber bie formale Etaatseinheit der Union nicht geftört, 
und auswärtigen Mächten gar keine Möglichkeit gegeben wäre den Sonder 
bund anzuertennen. 

Die zahllofen Gompromißvorfcläge die von demolratiſcher Seite im 
Gongreß geftellt find, ruhen einftiweilen im Schooß des Dreiunddreißiger ⸗ 
ausſchuſſes. Dagegen hat das Repräfentantenhaus geftern auf die Aus ⸗ 
writtserflärung Sübsarolina'3 einfad mit der Annahme eines Gefehent 
wurfs geantwortet nach welchem bie atlantifchen und die pacifiſchen Staa« 
ten ber Union durch zivei Schienenftränge (eine Nordbahn und eine Süd 
bahn) verbunden werden follen. Das ift ber befte aller Gompromifie. 


Deutfchland. 
Frankfurt a, M., 9 Jan. Dem Vernehmen nad) haben in ber 
Bundestagsausfhuffigung vom 7 d. M. die Grfandten Deſterreichs und 
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Preußens ihre gemeinſchafilichen Anfichten bezüglich des gegen Dänemark 
wegen Holfteins einzubaltenben Verfahrens dargelegt. Sämmtliche Aus⸗ 
ſchußmiiglieder haben benfelben beigeftimmt, und ben Referenten v.d. Pforbten 
zur ſchleunigſten Berichterftattung aufgefordert. (D, BL.) 

Bayern, A München, 10 Jan. Man weiß eine wie ergiebige 
Duelle von Einnahmen für unfere Producenten die Hoffefte find. Leider 
tritt bie Hoftrauer in biefem Garneval bemmend entgegen. Ihretwegen 
werden nur ein Hofr und zwei Kammerbälle ftattfinden Tönnen. Es tar 
in ber jüngften Reit wiederholt von ber bevorſtehenden Bildung eines ei» 
any Hanbelöminifteriums die Rebe. Seit der Ernennung bes Hrn, 

. Mölfanger zum Miniflerialdirector im Stantäminiflerium des Handels 
und ber öffentlichen Arbeiten-tritt dieſes Gerücht wieder mehr in den Vor ⸗ 
Bergrund. — Heute treffen große Züge von Solbaten babier ein, welche 
Bisher unmoentirt afleniirt waren und auf heute einberufen find. — Ge 
ſtern fand eine Beneralverfammlung bes Bayerifchen Bartenbaubereins 
ſtatt, bie fehr ſtark befucht war. Der Verein zählt bereits negen 250 Mit 
glieder. Ein Vortrag bes Vorfigenden, Geheimenraths v. Martius, über 
die Geſchichte der Bartencultur fand Iebhaftefien Beifall, — Der Hr. 
Staatöminifter des Innern hat ben beiden Borftänden des Vereins zur 
Furſorge für entlaffene Sträflinge feine lebhafte Theilnahme an dem Ge⸗ 
veihen desjelben ausgeſprochen. und ihnen jede Unterftügung zugeſichert, 
wobei er bemerlt haben foll daß Mbhülfe nicht auf polizeilichen, fonbern 
auf dem Wege der Afociation angeftrebt werben müffe, 

aA München, 11 Jan. Geitern Abend 10 Uhr kam mit dem Eil: 

zuge die Großherzogin bon Helfen in Begleitung ihres königlichen Vaters, 
der ihr bis Augsburg entgegengereist, bier am und ſtieg im Wittelsbacher 
Palaſt ab. Der Prinz und bie Prinzeifin Adalbert hatten fich zu ihrem 
Empfang im Bahnhef eingefunden, — Der L Univerfilätsprofeflor 
Dr. Jolly reiste vorgeftern als Bevollmächtigter Bayerns zur Conferenz 
über die Einführung eines Mahes und Gewichts für gang Deutſchland 
nad Frankfurt, — Bon ben Einläufen der Kammer ber Abgeorbneten 
bietet der Antrag bed Abgeordneten Dr. Barth auf Einführung einer 
Lürzeren Finanzperiode das meifte Intereſſe.) — Geit einigen Tagen 
Bezablt die päpftlihe Bank bie Zinfen für das zweite Semefter des abge: 
Taufenen Jahres mit fünf vom Hundert. — Der paſſive Bierwiderſtand 
bleibt nicht ohne Erfolg; im der heutigen Magiſtratsſihung erhielten wieder 
zwei Wirthe die Bewilligung dad Bier um zwei Pfennige unter dem 
Sage geben zu bürfen. 

Pfalz. Der Pfälz 6. meldet: Es iſt in mehrere Zeitungen bie 
Rotiz übergegangen als fey Charles Jud, der muthmaßliche Mörder bes 
Bräfiventen Roinfot, hier verhaftet und fpäter na Speyer abgeführt 
worben. Es wurde zivar ein Individuum bier verhaftet, allein füherm 
pen nad) hat es ſich berausgeftellt daß es nicht Charles Jud ges 

en if. 

— Wurttemberg. Gtuttgart, 11 Ian. Im Sch. M. wird ben 
Abgeordneten bes bald zufammentretenden Landtags and Herz gelegt zur 
BVertheibigung Oberſchwabens bie Herſtellung eines verſchanzten Lagers bei 
Donauefhingen, Engen oder Stodach anzuregen, worauf militäriſche Fach⸗ 
ſchriften und Autoritäten längft ala Nothwendigleit hingewieſen haben. 

K. Sachen. Dresden, 9 Jan. Der heute ausgegebene, ber Regie 
rungsvorlage in der Hauptſache zuftimmenbe Bericht der ziveiten Deputation der 
zweiten Rammer über bie Regulirung bes Elbfiroms enthältam Schluß noch 
folgenden Antrag: „Die hohe Staatöregierung wolle unberweilt im Vers 
ein mit Defterreich, Preußen, ben Anbalrichen Staaten, Hamburg und 
Kübel alle ihr zu Gebot ſiehenden Mittel anwenden um bie EIbzölle im 
Berhältniß zu den vorläufig vereinbarten neueften Rheinzbllen zu regur 
liren.* (Dresd. F.) 

Preußen Düffeldorf, 9 Jan. Geftern Nadmittags gegen 3 
Uhr fand das feierliche Leichenbegängnik bes am vorigen Samftag hier: 
jelbſt verftorbenen Staatsminiſters 3. D. und wirklichen Geheimenraths 
Heinrich Alexander v. Arnim flat. Dem Sarge folgten als Leidtra⸗ 
gende die hier antvefenden Verwandten des verewiglen Stantömannes, 
fein Schtwiegerfohn Frhr. v. d. BusiheSppenburg, genannt v. Keſſel, 
und Generalmajor v. ing, ſodann ber Regierungspräfident v. Maſ ⸗ 
ſenbach, ber Landrath Frhr. Raitz v. Frentz und ber Dberbürgermeifter 
Hammerẽ. Der ſechsſpannigen Staatscarroffe bes Fürften von Hohenzol · 
lern⸗Sigmaringen hatte fih eine lange Reite Equipagen angeſchloſſen. 
Die lehlen lirchlichen Functionen bei ber Leiche errichtete der Paflor Hoff. 
bad. Eine große Menſchenmenge hatte fi am Sterbehaus, und auf dem 
ganzen Wege ben ber Bug au paffiren hatte, aufgeftellt. (R. 8.) 
Koblenz, 8 Jan. Unfere Stadt bat nad) dem Beifpiel der übrigen 
*) Man fan nit läugnen ba der Gang ber Ereigniſſe feit Jahren ein weit 
raſcherer am m if, wozu Eiſenbahnen und —— das ihrige beittagen. 
urmnd daß deßhalb es immer ſchirieriger wird ben Bedarf bes Stastehaushaltä 
auf längere Jahre voraus zu beftimmen, (A. d. Eorr.) 


unferer Provinz eine Beileidsadreſſe an ben König und bie Königin geriche 
tet, welche, in Betracht ber befondern Huld die Y%. Majeftäten ihr ftets” 
angebeihen Tiehen, in beſonders berzlicher Weife die Gefühle der Anhäng- 
lichkeit und Verehrung unferer Benölferung berborbebt, und den Wunſch 
außfpricht dafı es dem Königlichen Paar gefallen möge, wie alljährlich ger 
ſchehen, fo auch ferner eine Beit lang bie Reſidenz hierſelbſt zu nehmen, 
Manches läßt darauf ſchließen daß diefer Bitte, wenigſtens von Seite der 
Königin, eine huldreiche Gewährung zu Theil werden wird. — Die anhal ⸗ 
tende ſtrenge Rälte und der hohe Schnee haben fchon verfchiebene unge 
wohnliche Erſcheinungen hervorgerufen. Dahin gehört baf nicht nur ein« 
zelne Wölfe, fonbern auch ganze Rubel dieſer Raubthiere aus den Arben- 
nen fich bis hieher verirrt haben, unb in den Dörfern ber Eifel und des 
Hunbsrüds großen Schreden verbreiten. Man bat ſich beeilt Jagb auf die, 
felben zu machen, und unter andern vorgeftern in ber Nähe von Münflers 
eifel brei berfelben erlegt, welche zu einem Rubel von ziwölf gehörten. In 
der Gegend von Jüli if, wie man von dorther meldet, ein zur Schule 
sehender neunjähriger Knabe bon zwei Wölfen zerriffen worden. Wild 
und Vögel fommen aus Mangel an Nahrung in großer Menge um. In 
einem Dorfe, zwei Stunden von bier, rannten am Samstag acht Stüd 
wilder Schweine durch bie Hauptfirake. — Die Schifffahrt ift fortwähr 
rend gänzlich unterbrochen, da unfere Flüffe von Treibeis flarren, welches 
ſich übrigens bis heute früh noch nirgends feftgefeht bat. Die Ueberfahrt 
von einem Rheinufer zum andern ift nicht nur ſehr ſchwierig und zeitrau ⸗ 
benb, fie it Pam en * 
Berlin, 10 Yan. dem geſtrigen Miniſterrath, bei ivell 

ber Rönig Wilhelm den Vorfig führte und bem auch ber Be De 
wohnte, ift, wie wir hören, der Exlaf einer Amneftie berathen und bes 
ſchloſſen worden. Wann bie Amneftie verlündigt werden wird, barüber 
verlautet noch nichts näheres, — Die hieſigen Berathungen bezüglich der 
Bundeskriegsverfaſſung find zwiſchen ben Vertretern Preußens und Deſter · 
reichs eröffnet worden. Man glaubt fich bier zu der Annahme berechtigt 
baß bie unmittelbare Folge einer Verftändigung der beiben beutfchen Große 
mächte eine raſchere Förberung ber fo bebeutungsvollen Angelegenheit im 
Schoofe der Bunbesberfammlung ſeyn werde. — Die deutichen Bundes · 
ſtaaten find der Auffaſſung Preußens und Deſterreichs in Bezug auf bie 
holſteiniſche Frage bekanntlich beigetreten. Diele Auffaffung geht dahin 
daß der Bund, nachdem Dänemark ſich getveigert dem um Holftei 
gerecht zu werden, mit ben geeigneten Maßnahmen vorzufchreiten habe. Es 
ift babei gany beſonders hervorzuheben baß ed ſich nicht nur um ein Bor 
ſchreiten Preußens und Defterreichs in biefer Sache, fondern um jenes des 
gefammten deutfchen Bundes handelt. Der Bund, nicht Preußen ober 
Deſterreich, hat bie Aufgabe zu erfüllen daß dem Herzogthum Holftein, dem 
ſich weigernden Dänemark gegenüber, zu feinem Recht verholfen wird. Die 
Angelegenheit ded Herzogthums Schlesiwig bleibt vorläufig unberüßrt, weil 
das Zufammenfafien der Fragen beider Herzogthümer europäifche Verwide · 
lungen herbeiführen könnte, was man bier und auch in Wien durchaus 
vermeiden will, Die vorliegende holfleinifche Frage ift eine innere deutſche 
Bunbedangelegenheit, in welche fi feine andere Macht Europa's einzu 
milden hat, Jeder Verſuch einer Einmiſchung kann, wenn der Bund ſich 
bon ber ſchleswigiſchen Angelegenheit jetzt fern hält, von demſelben mit ber 
größten Entſchiedendeit zurüdgewieſen werben. Das Interefje Holſteins 
gebietet daß bie Regelung ber Angelegenheit Schlestvigs einer gelegeneren 
Zeit vorbehalten bleibt. Die mit Dänemark getroffenen BVerabredungen 
hinſichts des letztgenannten Herzogthumß bleiben in ihrem ganzen Umfang 
beftehen, und bie deutſchen Großmächte werben nicht unterlaffen Dinemart 
feinergeit an bie Erfüllung biefer bon ihm eingegangenen Verpflichtungen 
ernft zu mahnen. Zunächſt wird der deutſche Bund den Veſchluß zu fafjen 
haben daß der Aufigub der Bunbesegecution zurüdgenommen unb bas 
nöthige zur Ausführung berfelben eingeleitet werde. Es ift zu beachten dafı 
n dh der befinitiven Aufhebung ber Gejammtberfaffung ein Interimifticum 
durch ben Bunbesbefhluß vom 8 März v. J. in bem Herzogtum Holftein 
feftgeftellt worden ift, wonach in fogenannten gemeinfamen Angelegenheiten 
alle Anorbnungen, bie zur Geltung im eigentlichen Königreich die Geneh⸗ 
migung des Reichsraths erforbern, für die Oroßherzogthümer Holftein und 
Lauenburg in Zukunft der Buftimmung ber Probincialftänbe bebürfen 
ſollen. Auqh diefer probiforiice Zuſtand Holfteins hat ſich ſonach keines» 
twegs als geftchert bargeflellt, abgeſehen davon bafı für bie endgültige Ne» 
az ve ſtaatsrechtlichen Verhältniffes noch nichts geſchehen ift, 

erlin, 10 an. Der Großherzog von Medlenburg-Strelig 
Tehrte gefiern nach NewEtrelig zurüd. Der Prinz Friedrich ber Nieders 
lande zeiäte geftern nach dem Haag zurüd. Der Erzherzog Ferdinand 
Mar von Defterreidh trat geftern mit feinen militärifchen Befolge die Rd» 
reiſe nad Wien an. — Der Graf von Flandern, der Priny Murat und 
ber Großherzog von Toscana haben während ihrer Antvefenheit in Berlin 
ihre Wohnung im k. Schloß. — Der großherzoglich heffiſche Gefandte, 
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Graf Gortz v. Schlitz iſt von Darmflabt hier eingetroffen. — Gs ift nicht | 
ohne Zuterefie darauf hinzuweiſen daß ber Bater tes von Louis Napoleon ; 
zur Beplüdtrünfgung bed Rönigs Wilhelm hergelandten Bringen Joadim | 
Murat, Prinz Lucian, ald Großmeifter fämmtlichen franzöfilhen Logen 
vorſteht. Es dürfte gerabe diefer Umfiand auf bie Wahl der Berfönlich | 
Teit bei dem Kaiſer ber Frangofen nicht ganz ohne Ginfluß geblieben ſeyn, 
da man urfprünglic belannilich den hier wenig beliebten Pringen Rap | 
leon zu biefer Riſſion außerfehen hatte. Außerdem kann baran erinnert | 
werben ba die Familie Murat mehrfad mit bein Haufe bed Fürften Hohen 
zollern verſchwägert if. — Wie unterrichtete Perfonen wiſſen wollen, bes 
finden fid) in dem Nachlaſſe des Königs Auffäge Über wichtige Angelegen- | 
heiten von Staat und Kirche, deren vielleicht fpätered Vekannlwerden vor | 
allen Dingen geeignet ſeyn muß bie begründeifien Aufſchlüſſe über das 
was ber König wollte zu geben. — Der Generalftabsarzt der Yımer, 
Dr. Grimm, Leibam weiland des Königs Friebrih Wilgelm IV, ift | 
in biefen Tagen erheblid erkrankt, und beihalb bei dem Töniglichen 
Zeichenbegängniß nicht anweſend geivefen. — Im, Iöniglicen Etabts i 
ſchloh zu Potsdam, in dem ein Theil ber fremben Herifihaften wohnt | 
welche zur Beichenfeier bes hoch ſeligen Rönigs hierhergelommen find, brachge | 
fern Morgen Feueraus, und drohte anfangs glei; jo überhand zu nehmen 
daß bie Boligeidirection fi) veranlaft fand hierher telegtaphiſche Mitthei⸗ 
Tung davon zumaden, und um Eenbung einer Abiheilung der Feuerwehr zu 
bitten, Ehe biefe jedoch nech abgehen konnte, traf eine weitere Depeſche 
bier ein, welche die Beruhigung brachte daß bie größte Gefahr befeitigt und 
DieAbfendung ber Feuerwehr daher nicht mehr nothwendig ſey. Das 
Feuer fol ein bebeutentes geweſen feyn, über die Größe des dadurch ent 
ftandenen Schadens ift jedoch beflimmtes bisher nicht befannt geworden. — 
Im dritten Wahlbezirk fol, wie die N. Pr. Ztg. wiſſen will, dafür agitirt 
werben ben Oberftantsanwalt 5. D. Shward ala Abgeordneten für eine 
Reuwahl in Stelle des verftorbenen Abgeordneten v. Arnim durch ober 
wenigftend zur Candidatur und jomit zum Wort zu bringen. 

Berlin, 10 Jan. Die nad) der Angabe mehrerer Blätter aud von 
und mitgetheilte Nachricht, Hr. v. Ujebom babe ſich nad} Berlin begeben, 
wird von ber „Rat. Big.” für unbegrünteterklärt. — Laut Bekanntmachung 
des Minifteriums bed Innern ift bie fernere Verbreitung der in Paris 
erſcheinenden Beitfgrift „Wiadomosei Polskie* im Bereiche des preußiſchen 
Staates verboten worden. — Na der N. Pr. Big. hat König Friebrich 
Milpelm IV jeinem Neffen, dem jegigen Kronpringen Friedrich Wilhelm, bie 
Scyatullgüter Parey, Ueh und Fallenrhede vermadt. Es find bieß jene Be 

igungen wo ber König Friedrich Wilhelm IIl mit berz Königin Luife ber 
ianntlich fo glüdliche Tage verlebt hat. — Das Buchhändler Börfenblatt 
bringt in feiner Nummer vom 2 Januar einen interefjanten Beitrag zu ber 
Lehre von den internationalen Verträgen und ihrer Heiligkeit. Es erzählt: 
Bei Gelegenheit der Recherche über den Berbleib eines von Berlin nad 
Nina abgefandten Voftpatet? mit ruſſiſchen Büchern, welches mehrere 
Moden nach der üblichen Zeit feinen Befiimmungsort nicht, erreicht hatte, 
gab das loniglich preußiſche Poftamt den Nachweis daß fragliches Patet 
neunzehn Tage lang vom Minifterium in Paris zurüdgehalten worden ift 
und (das Folgende ift mit Anführungszeichen bezeichnet, Jalſo bie wörtliche 
Auskunft des preußischen Pojtamtes) „daß Schriften, Bücherfendungen und 
Drudichriften jeder Art, ſelbſt Noten, bei ihrem Eingang in Franlreich, 
gleichviel nach welchem Orte Franlreichs biejelben beftimmtjfind, dem Mis 
nifterium bed Innern in Paris zur fpeciellen Reviſion überfanbt werben 
müffen, und daß in folden Fällen weder die Spebiteure noch die franzöſiſche 
Pofiverwaltung ein Mittel in Händen haben, um bie prompte Erpebition 
gu erzwingen, oder eventuell die Beichlagnahme ober völlige Vernichtung 
einer Bücerfenbung zu verhindern.“ 

Berlin, 11 Jan. Der Staatd»Anzeiger.bringt folgende Kund⸗ 
madung: „Es wird Meinem Volt in feiner gerechten Trauer über ben 
Heimgang des hochſeligen Königs, Meines vielgelicbten Bruders Majeflät, 
zum Trofte gereichen das gute Belenntnif und bie anderiveiten Anordnun ⸗ 
gen lennen zu lernen welche Allerhöchſiderſelbe im Hinblid auf feinen Tod 
eigenhändig nietergejchrieben hat. Ich will baher daß bie beffallfigen vom 
6 Aug. 1854 datirten Beftimmungen fofort öffentlid; bekannt gemacht wer» 
ten. Berlin, 9 San. 1861, Wilhelm. 

Gharlottenburg, am Tage der Verllärung J:Ch:i, 6 Aug. 1854, 
Wie ic beftattet feyn will, + + + Wenn Gott ir HErr es 
giebt, daß ich meine irdiſche Laufbahn rubig in ber Heimath endige, und 
wenn, um was ich Jon auf Knieen u. mit Inbrunſt anflehe, die Röniginn, 
meine heiß und etwiggeliebte Elife mic; überlebt, fo fol ihr bies Blatt, 
gleich nach meinem Ableben übergeben werben. Was fie irgend daran 
ändert, ſoll befolgt werben, als ftänbe eö Bier gefährieben. Ihr Befehl fol 
mein Befehl fein. Doch will ich einft an ihrer Eeite ruhen, im felten 
Grabe, jo nahe ald möglıh, Eobald mein Tod durch die Herzte beſcheinigt 
iſt, will ic, daß man meinen Leib waſche und öffne. Mein Herz ſoll in ein 


verhaͤltnißmãßig großes Herz aus maͤrliſchem Granit gelegt und am Eins 
gang ber Gruft im Mausoläum zu Charlottenburg (folglich zu ben Fühen 
meiner Koniglichen Eltern) in ben Fußboden eingemauert und bon ihm bes 
dedt werden. — Deine Rubeftätte fol bie Friedendlirche fein und zwar 
vor den Etufen die zum heiligen Tii führen, zwiſchen dem Marmor Bult 
und bem Anfang der Eiholäge, zur Linlen (dom Altar zur Rechten) ber 
Mittellinie bes Kitch Schiffes, fo, daß einft bie Königinn zu meiner Rech ⸗ 
ten ruht. Der bezeichnete Raum in ganzer Breite von unferm Kirchſtuhl 
bis zum gegenübergelegenen, fo twie der Etreifen von ba an, zwiſchen ben 
Sihplätzen ber Gemeinde bis an bie Eäulen bed Drgel Chots foll (aus 
meinen binterlafinen Ditteln) einfach, aber barmonirenb mit dem Boben 
um ben heiligen Tiſch — in Marmor — neu gepflaflert werben. Grabe 
über meiner Nubefätte, flady ohme Crhoͤhung über das Pflafter der Kirche, 
fol ein Oblongum in weißem Marmor (ähnlich ber beiden Dlatten im 
Maufoläum zu Charlotienburg) angebradt werben auf welchem in Metall, 
oben das Monogram Ghrifi, bann die Infchrift ſtehen fol: „Hier rubt 
in Gott feinem Heilanbe, in Hoffnung einer feeligen Auferſtehung und 
eines gnäbigen Geridhtes, allein begründet auf das Verbienft Jeſu Chriftt 
unfres Allerbeiligften Erlbſers und Einigen Lebens: weyland a0.20.20.” — 
Bei meiner Beftattung foll es grabe gehalten werben wie bei der des hoch⸗ 
feel, Konigs meines unvergeplicgen Vaters, Und zwar im Dom zu Berlin, 
wenn ich in ber Berliner Gegend fterbe, aber wenn ich in ber Boisbamer 
Gegend flerbe: in ber Friedens ſtirche unter Sans-souei, — Eobald mein 
Lebens Ende ärztlich conftatirt fein wird, follen 150 Thlr. Golb an bie 
Armen bed Doms gefendet werden, wie ich ſolches, nach meiner jevesmalie 
sm Theilnahme am bochheiligen Sarramente des Nacht Mahls pflege, 
Eine gleihe Summe wirb ſodann an bie andern Riten (für ihre Arme) 
übermadt, wo ich communizirt habe, nemlich: an bie Friedens Kirche, am 
die Ertmandborfer Dorjlirhe, an bie Etabilirche zu Spandau, an bie 
evangelifhe Torflicche zu Fiſchbach, und an die Armen ber Kirche de 
lV'oration zu Paris,“ 

Defterreid, 5 Wien, 7 Ja‘. Cs ift wohl fehr natürlicd; daß die 
deutſchen Theile Deſterreichs vorderhand weſentlich an eine Vertretung 
benten welche ibnen ben maghariſchen gegenüber eine Selbftänbigteit und 
Vertretung wie fie fie wünſchen geben kann, und baf viele auch meinem 
damit fe das weſentliche der Sache abgethan. Ich kann nicht umbin, ob» 
wohl ich manches Widerſpruchs ficher bin, fon jetzt auf bas bedenlliche 
in biefer elwas kurzſichtigen Auffaſſung hinzuweiſen. Die Dinge find viel 
zu weit gebiehen als daß eine beuticejlabifdhe Vertretung die Loſung 
bringen Lönnte, wenn fie auch fonft allen Anforderungen eniſpricht. Mit 
jedem Tag wird es gewiſſer daß wir ohne eine centrale Verwaltung nicht. 
auf die Dauer ben Bebürfnifjen ber Monardyie werden entiprechen können. 
Ungarn hat zivei Dinge zugleich erreicht, die fehr verſchiedener Natur find, 
unb baber auch ſeht verfchiedene Folgen haben werden. Zuerſt feine Lan⸗ 
beövertretung, dann aber feine faft ganz ſelbſtändige Landesverwaltung. 
Die Regierung in Wien ift durch das Spftem das feit anbeıtyalb Fahren 
befolgt iſt faft ohne alle Organe in Ungam. Sie hat nicht bloß die Füh⸗ 
lung“ verloren, fie bat nicht bloß feine Beamieten mehr; fie hat aud) keine 
Erecutive, und man ſchlägt ihr offen ind Geſicht. Dan hat faft ſtraflos 
die Baiferlichen Abler herabgerifien; jet wählt man offen Kofſulh und 
Klapta. Die ungariſchen Diinifter find machtles gegenüber dem Lande; 
das Land ift mact« und organlos gegenüber ben Obergefpanidaften; bie 
Dbergefpanfchaften find macht · und organlos gegenüber ben Gemeinden 
und den Einzelnen. Diefer Zuftand ber Dinge Tann nicht dauern; es ift 
für verftändige Leute unmbglich ſich zu verbehlen daß bie magparifche Frei⸗ 
beit nicht bloß die rüdfichislofefte Unterbrüdung jeter andern Nationalität, 
fondern auch die völlige Desorganifation ber gefammten Verwaltung 
enthält, Die Negierung ſleht ſchon jegt an ber Gränze bes Mögliden; «8 
wird das Pofitine ein Ende finden an ber Unmöglichkeit die Steuern ein⸗ 
autzeiben, und dann erft wird es fich zeigen was bie Magharen gebadht 
baben als fie ihre „alten“ Gefege twieber forberten. Biele tagen ſich bie 
wahre Lage ter Dinge nicht zu geftehen; dennoch trüt fie ganz offen, ja 
officieß zu Tage. Die Deputation der Polen will polnifde Beamtete; 
überfegt ins Praltiſche heikt as: Beamtete vom polniſchen Landtag anges 
ſtellt. Die böhmifgen Tſchechen wollen iſchechiſche; auch hier das Ab⸗ 
ſchneiden des wahren Lebene fadens ter Negierung; bie Croalen wollen 
eroatifche; die Italiener italienifche ; gelänge es jet die Deutfchen zu beftimmen 
daß fie deutſche im obigen Einn fordern und erzielen, fo wäre Deſterreich aller» 
dings nur ned was jenehoffen, ein Eymbolber Einheit, Das fühlt man. Die 
freifinnige „Partei* ıft ſchen jegt Leine bloße Partei für eine Berfafjung, 
jondern eine „Bartei für Deſterreich.“ Wer bie Verhältniffe objectiv bes 
urtheilt, ber gefieht ganz offen daß die Verfafjung am unentbehrlichften iſt, 
weil fie zur unbetingien Grundlage nicht bioß ber bernünftigen Freiheit, 
fonbern ber Einteit, ja ter Erifteng bes Hei geiwerben iſt. Die ſpätere 
Geſchichte wind ben eigenthümlichen Feldzug der Ultraconfervativen gegem 
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vie Beisbetvegung und bie eigentbümliche Form ihrer Niederlage würdigen, 
Border hatid Tommi es barauf an alle Redensarten zu beſciligen. Die 
fahr Liegt nicht mehr in ber Berfaffungelsfigleit, fondern in der Verwal⸗ 
Aumgelofigleit welche das furchtbare Eyftem erzeugt hat, und bie fih nur 
noch fhtwer verbeden, ſchweret ertragen läßt. Die Berfaffung und ber 
Reichstag, wenn fie lommen, werden nicht fo jehr Grundrechte als Beamtete 
und Amtscompetenzen erſchaffen, unb nicht Gefetze erlafien, ſondern ihnen 
Nachdruck geben müfien, wenn fie noch eine einheitliche Action bes gewal · 
tigen Kaiſerreichs wollen. Mer jo verblendet ift in den probincialen Fron ⸗ 
beurs noch immer bie Bertreter ber freiheit zu fehen, ben hätte doch bie 
jüngfte Erllaͤrung der etlen Polen, dem Wiener Reichötag nicht unterftehen 
gu wollen, und bie Thatſache daß bie Ungarn gar nicht daran benten, bie 
Augen öffnen follen. Die deutſchen Provinzen lommen in biefer Beziehung 
erſt jept und allmählich zur Befinnung; aber biefe Befinnung lommt, und 
laut genug wird fie durch die Finanznetb geweck, bie im Gefolge der uns 
garifchen Eljens längs ter Donau berauffleigt, Weil Oeſterreich dieſen 
Buftand nicht ertragen lann, muß man in Paris ben Krieg im Frühjahr, 
ober gar nicht maden; kenn wenn Ungarn wieder georbnet ift, ift ber Po 
ſicher genug. Und die unvermeidliche Rotktwendigfeit dieſer Aufgabe für 
den Tommenden Reichetag ift es was die Gemüther allerderer drüdt die 
tauſendmal glüdliper geweſen wären mit der halben Verfafjung vor zwei 
Jahren als fie eö mit ber ganzen jeht ſeyn werden. 

A Wien, 9 Jan. Gefiern ift, wie ich aus zuberläffiger Duelle 
erfahre, das Actenftüd über die Einberufung bed ungariſchen Landtags 
som Raifer unterichrieben worden. Dasielbe wirb am 18 d. publicirt, und 
da vermöge des ungariſchen Geſetzes bie Einberufungsacte dem Zufammen- 
tritt des Landtags um 73 Tage vorhergehen muß, fo wird bieje legtere am 
April ftattfinden, und zwar, megen Mangels einer hiezu geeigneten Lorar 
Etät zu Peſth, in Dfen. — Die Aufflelung des Obfervationgcorps in 
Großiwardein, von welcher ich Ihnen ſchon in meinem Iehten Peſther Brief 
als von einem Gerücht in militärijchen Kreiſen Nachricht gegeben, wird dem ⸗ 
nähft erfolgen. Feldmarſchall· Lieutenant Frhr. v. Ramming fell zum Com⸗ 
mandanten dieſes Corp, FeldmarſchallLieutenant Cſeh, einer unferer tüch⸗ 
tigſten Cavalleriſten, zu deſſen ad latus beftimmt ſeyn. 

Wien, 10 Jan. Die „Wiener Zig.“ ſchreibt: Im Veziehung auf 
den in unferem geftrigen Blatte Tundgemachten allerhöchften Gnadenact vom 
7b. Mis. in Betreff polnischer Verbrechen und Vergehen iſt uns belannt 
getvorben daß derſelbe nicht bloß tie Niederſchlagung aller noch anhän ⸗ 
gigen Strafproceſſe, ſondern auch die Strafnachficht für alle bereits Ber: 
uxtheilten wegen ber bei den Berichten in den Koͤnigreichen Ungarn, Gron: 
tien und Slavonien und in bem Großfürſtenthum Eiebenbürgen in ber 
Zeit vom 1Jan. 1859 bis zur Kundmachung biefes allerhöchften Onadenac ⸗ 
tes vorgelommenen in ben $$. 58 bis 66, 68 bis 75, 81, 279 bis 300 unb 
302 des Strafgeſetzes bezeichneten Verbrechen und Vergehen oder wegen 
Borfäubleiftung hierzu, infoferne diefe firafbaren Handlungen im Zufam: 
menhang mit der angeftrebten Abänderung bed früheren Negierungsiyfiems 
geanden baten, umfafle, und daß berfelbe außerdem auch noch die Der 
flimmung enthalte daß, in dem Fall wenn etwa aus Anlaß einer in biefer 
Richtung eingeleiteten Unterfugung bie Beruribeilung auch nur wegen einer 
ber in ben $$. 212 bis 214 des Etrafgefeges bezeichneten Nebertretungen 
erfolgt wãre, die allerhöchſte Strafnachſicht ſich auch auf diefe Uebertretun« 
gen auszubehnen habe. Da den Gerichtöbehörden in diefen Ländern bereits 
bie aufbie obigen Strafjälle bezüglichen Verzeichniſſe abgeforbert wurden, fo 
wird biefer allerhöchfte Gnadenact unverzüglich in Vollzug gejegt werden. 
— Das Infanterieregiment „Prinz’Regent von Preußen Nr. 34,” wirb 
Zaiferl. Entſchließung zufolge nunmehr den Namen: König Wilhem I von 
Preußen,” und das nfanterieregiment „Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen Nr. 20,” ben Namen: Aronprinz Friedrich Wilhelm von Preus 
Sen“ zu führen haben, — Der Herzog und bie Herzogin von Modena wer: 
den fi am Mittwoch zum Beſuch der Lönigl. Hofes nad Münden bege ⸗ 
ben. Graf Karnihli, der Grfandte in Kaffel, at die Weifung erhalten ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Wien zu verlängern. 

Drag, 10 Jan. Es fehlt nicht an Stimmen welche, bie Schwierig ⸗ 
keilen der Stellung Schmerlings nicht beachtend, das neue Wahlgeſet 
auf breiterer Bafıs wünſchen. Selbſtverſtändlich Tann ſich die iſchechiſche 
Vartei nicht damit befreunden, während der Tagesbote die deutſche Partei 
auf die Ausfüllung der Lüden durch die lünftigen verfafjungsmäßigen Drv 
gane verweist, dabei mit Recht jene Freiheiten höher achtend bie verdient 
und ertvorben werden, ald jene bie man nur den momentanen Verlegens 
beiten verdankt. Bei ber für jet noch nöthigen Selbftbefhränlung und 
Hufenförmigen Entividlung bietet dad Schmerling'ſche Programm ten 
Vollern Deiterreih® Raum genug zum allmählichen naturgemäßen Huf: und 
Ausbau der politiſchen Freigeit in jeder Richtung. — Das Gomits der 
Hanbelötammer, welches auf Aufforderung bes Finanzminiſters Vorſchläge 
zur Befjerung der Valuta zu beraihen hatte, ift nicht bei der Erörterung 


bloß materieller Fragen fichen geblieben. Man beſchloß die Wichtigfeit des 
erhöhten Vertrauens in die Zufagen der Regierung beſonders hervorzu⸗ 
heben, unb daß dieſes Vertrauen nur burd ein Geſetz über die Berant- 
wortlichteit der Minifter gefihert werden Tönne, Bei diefer Gelegenheit 
zeigte es ſich daß wir es aud) in ber Servilität nach unten bereits weit ges 
bracht haben; denn gerabe von jener Seite die ſich durch Wohlbienerei gegen 
das frühere Syflem Lorbeeren zu eriverben fuchte, hörten wir von dem 
jett lanbläufigen Ehlagtvorten gar reihen Gebrauch machen, 

Trieft. Die neuefte Neberlandpoft ift mittelft Zloybdampfers „ Pluto” 
am 9 d. bier eingetroffen, und enthält Nadrichten aus Galcutta vom 8. 
Bombay 12, Eingapur 6 Dec, und aus Schanghai vom 18 Nov.: Lord 
Eigin wird Japan, Manila und Java beſuchen. Die Nachrichten aus 
Banjermaffing lauten günftiger. Der Bertrag wurde in Peling am 2Nov. 
beröffentlicht; die engliſche Armee follte am 7 Nop. nad Tien-tfin abe 
matſchiren; bad franzöfifcge Hauptquartier und ein großer Theil ber frans 
wöliihen Truppen find bereitö dort eingetroffen. Bruce iſt am 6 von Tiens 
fin nad Peling abgegangen. — Der ‚Java Bode“ vom 3 Dee. meldet: 
der Echooner Frauenlob“ ſch fammt der Mannfhaft untergeganger. 

® 


Madrid, 9 Jan. Die Eorrefpondeneit behauptet daß bie 
Maroecaner fih entſchuldigen den Friedensvertrag nicht jo getreulich wie 
fie getvollt auszuführen. Die Leere im Schaf und die Wiverfpänftigteit der 
Unterthanen jey daran Eduld. Die ſpaniſche Regierung trifft Fräftige 
Mahregeln um den Vertrag zum Vollzug zu bringen. (X. Hav.) 

Großbritannien. 

London, 9 Yan. 

Die amtlihe Gazette enthält die Anzeige baf der Hof vom morgi⸗ 
gen Tag an tiefe Trauer für den verſtorbenen König von Preußen anlegt. 
Sie wird bis zum 24 d. beibehalten, dann folgt bis zum 31 d. Halbtrauer. 

Lord Balmerfion hat geflern verfprocdenermaßen in Southampton ben 
Grunbftein zum neuen litterarifchen Jnflitut gelegt (daß er eine Ladung 
Schrotlörner ins Bein belommen habe, war leeres Gerücht), und fi bei 
biefer Belegenheit über auswärtige Zuftände im weſentlichen folgendertveife 
geäußert: „Wir haben in den legten Monaten brei reigniffe in drei ver⸗ 
ſchiedenen Welttheilen erlebt, deren jedes bon feltener Bedeutung iſt. Enge 
liche und frangöfifhe Truppen haben gemeinſchaftlich bie Hauptftadt China's 
befegt, und wohl wäre jedermann ausgelacht worden der ein ſolches Er⸗ 
eigniß vor zwanzig Jahren für möglich erflärt Hätte. Seht ift es eine 
Thatfadje welche der Geſchichte angehört, und bie, wie ich hoffe, zu dauern ⸗ 
den friedlichen Berkehröverhältniffen zwiſchen Europa und ben entlegenen 
Gebieten Afiens führen wird. Es ift rühmend anerkannt worden daß 
unfere dinefifhe Eppebition aufs vortrefflichfte audgerüftet war, Gewiß 
den Dank dafür ſchuldet dad Land nicht bloß meinem geehrten Freund, 
dem Ariegeminifter, ber ſich mit alles Energie feiner Aufgabe unterzog, 
und bem Herzog v. Gambribge, ber im Militärtvefen bereits erfolgreiche 
Ver beſſerungen eingeführt hat, ſondern auch der tüchtigen Verwaltung Lord 
Gannings in Indien, das einen großen Theil der Erpeditionätruppen ges 
liefert hat, der Klugheit Lord Elgins und ber Tüchtigkeit der Armee und Flot⸗ 
tencommandanten. Nur durch biefe vereinten Anfirengungen tvar e3 möge 
lid daß eine fo ſchwierige Operation mit folder Schnelligkeit und mit ſolch 
audgezeichnetem Erfolg durchgeführt wurde. Was Italien betrifft, ift mit 
vollem Recht gefagt worden daß der moraliihe Einfluß Englands nicht 
ohne Wirkung für die Geſchide der Halbinfel geweſen iſt. Mein edler 
Freund, Lord John Nuffell, der die hochherzigen Gefühle unfers Landes 
und ber Regierung, deren audgegeichnetes Dlitglieb er ift, tüchtig vertrat, 
bat nichts verſäumt um alle Nationen Europa’s wifjen zu laffen welcher 
Art die Wunſche und Abſichten ber brittifhen Regierung, die Gefühle und 
Eympatbien des brittiichen Volles find, Was jeht in Italien gefchicht 
ift eined ber merlwürdigſten — und wohl barf ich Binzufügen: wird im 
feinen Folgen eines ber bebeutendften Ereignifje in der Gefchichte Europa’ 
ſehn. Wir fehen ein Volk das Jahrhunderte lang in verſchiedene Feine 
Staaten zerfchlagen war, und von welchen lehtern viele das Opfer 
elendiglich verblendeter Regiergngen geivefen waren, wir fehen wie 
biefed Volk fi, von einem gemeinfamen Gefühl gedrängt, erhoben hat, 
um fortan vereinigt zu fiehen, und ich hoffe zuverſichtlich daß die Einigung, 
mag fie geittveilig auch mit noch fo großen Hinberniffen zu fämpfen haben, 
in nicht gar ferner Zeit zur vollendeten Thalſache wird. Bet achten wir 
die großen natürlichen Hülfäquellen jener Haltinfel, ihre ausgebehnten 
Küftenftriche mit den vielen herrlichen Häfen und ben reichen Bodenerzeuge 
niſſen be3 Landes, und berüchſichtigen wir vor alleın die Intell genz des 
Volles, welches trotz des ertöntenden Deſpotismus, unter dem ein Theil 
tesjelben lange Beit jeufzte, fo viele ausgezeichnete Männer in jeder Lebende 
fphäre hervorgedracht hat — ich fage, wenn wir dieß alles bedenken, und 
ung ind Gedächtniß zurüdcufen was bie Staliener zur Zeit der römischen 
Weltherrſchaft gewefen, und was fie geworden find als Italien bie Wiege 
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ber wiederaufleimenden Cultur war, dann find wir wohl zum Glauben 
und zur Hoffnung berechtigt daß SYtalien beftimmt fey eine große 
Rolle in der Weltgefchichte zu fpielen, nicht als ein eröbernbes und 
angreifenbes Bolt, denn dagegen fireiten bie Verhältniffe, aber als 
Mittelpunetber Aufklärung, wo ber Menſchengeiſt ſich zum höchften Bildungs 
grab binauffchtwingen fan. Italien, bas hoffe ich mit Buverficht, tehtjegt auf 
tem Punlte fich die befte politifche Regierungsform, bie conftitufionel monar 
Sifce, zu erringen. — Das dritte große Ereigniß, meine Herren, bon bem ich 
ſprach, unddas, wie ich fürdhte, noch nicht abgefchloffen, aber bad; auch ſchon 
gar zu weit gediehen iſt, fpielt in Amerika. Es liegt nur allzuviel Grund 
ur Befürchtung vor baß jener Staatenverband, ber beinaheein volles Jahr: 
inbert gebauert und bie Wohlfahrt unferer Stammbertvandten jenfeits bes 
atlantifchenDeeang fo jehrigeförbert hat, wahrſcheinlich auf dem Punlte der Auf⸗ 
loſung angelangt iſt. Unſere Aufgabe iſt es nicht in Betreff eines derartigen Er: 
eigniſſes mehr aldunfernitiefgefühlten Wunſch aus zudrůcken: daß jene Streit 
fragen, welcher Natur fie immer ſeyen, durch ein freundſchaftliches Leber» 
eintommen ausgeglichen tuerben mögen, bamit der Welt bas traurige Schaufpiel 
eines Bruberlampfes erfpart werde.“ Die Rede, und was Zorb Palmerfton 
noch ſonſt über feine freundſchaftlichen Beziehungen au Southampton u. |.io. 
ſagie, wurbe mit bem lebhafteften Beifall aufgenommen. Die Stadt hatte zu 
GShren ber Grunbfteinlegung Feiertag gemacht und das betreffende littera: 
riſche Inftitut wird ben Namen „Ihe Hartlcy Inftitution” führen, fo ger 
nannt nach feinem Gründer, ber vor mehreren Jahren geflorben ift und 
fein ganzes Bermögen biefem Zweck angewieſen katte, Von ben damals 
Hinterlafimen Pf. Et. 100,000 kommen ber Stiftung Pf. Et. 40,000 zu 
gute, der Reſt war theils feinen Verwandien zugefallen, theils in Procch 
Toften gegen dieſe aufgegangen. 

Die Times fucht aus der amerilanififen Krifis tie Moral zu ziehen 
daß alles Demolratiſche vom Uebel ſey, ober wenigſtens daß bie Demolratie 
ſich mit ber abſcheulichſten Tyrannei vertrage; bafür lieferten bie füdlichen 
Siaaten der Union, die in ihren Inftitutionen „ebenfo demokratiſch ſehen 
wie die nörbliden,“ den beiten Beweis, Daily News belämpft dieſe 
parteiiſche Berdrehung,* und meint: giwifchen bem Süden und Norben ber 
Union herrſche jo wenig Gemeinſamleit politifcher Principien wie zwiſchen 
England und Rußland, obgleich dieſe beiden Staaten bie Erblichleit des 
Throns und die Bereinigung des lirchlichen und weltlichen Supremats ger 
mein haben, Die füblihen Staaten ber Unien ſeyen „von Haus aus ari⸗ 
ſtokratiſch und feudal angelegt geweſen,“ während bie nörblichen aus dem 
zepublicanifchen Puritanismus bes 17. Jahrhuntert3 entiprangen, Die 
ſüdlichen unter Jafob I gepflanzten Golonien waren in allen Etüden, bis 
auf die Staatslirche und die Fideicommiſſe, eine Nachahmung des Mutter: 
landes. Eir Walter Raleigh, Lord Baron, und ſelbſt ber Philoſoph Lade, 
begiengen, wie ber Geſchichtſchreiber Bancroft bargettan, keinen geringen 
Fehler als fie dieſer ſtlaviſchen Nachahmung ihren Segen gaben. Birginien 
war in ber That auch bie legte engliſche Golonie bie ſich zur Anerlennung 
der Cromwell chen Republif bequemte, und bie erfte welche ihren Beiſtand 
zur „unbebingien“ Reftauration der Stuaris anbot. Diefer Umfland wurde 
fon 1705 von Beverley in feiner Geſchichte Birginiens hervorgehoben. 
In neuern Seiten hatte Jefferjon alle Mühe feine virginifchen Fteunde zu 
einer nur äuferlihen Annahme republicanijher Formen zu bereden; allein 
weder ibm noch einem andern Staatsmann des weſenilich oligarchiſchen 
Südens fiel es je im Traum ein ber Maſſe der Bevölterung Wahl ⸗ oder 
andere Bürgerrechte zu verleihen. . 

Wie Deutſchland, jo bat auch England im Jahr 1860 eine 
große Anzahl hervorragender Berfönlichleiten durch ben Tob verloren, Wir 
haben ihren Hintritt feiner Zeit gemeldet, tollen aber hier die Tobtenlifte 
(obituary) nochmals in ihren bebeutenbfien Namen zufammenfaflen: Der 
Gefchichtfhreiber des Halbinfelfriegs, Sir William Napier, im Alter von 
74 Jahren; Mrd. Jameſon, die Schrififtellerin (66); Dberft Mure, der 
Berfafier von „The Literature of Greece;* Eir Charles Barıy, der be: 
rühmte Archileit (65); Lady Byron, die Wittwe des Dichters; ber beliebte 
Shrütfteller und Humoriſt Albert Smith ; der Feldmatſchall Graf v. Straf: 
ford (82); ber Romanfgpriftfteller James; Lord Elphinftone, der geivejene 
Statthalter von Bombay (63); Horace Hayman Wilfen, der Sanstritift 
(76); ber Right Hon. James Wilfon, zuleht indiſchet Ginanzfecretär (65); 
Eit ©, Hubfon, Gouverneur der Hudſons Day-Eompagnie; General Sir 
Harıy Smith, der „Held von Aliwal” (72); Lord Dundonald (84); Ad 
miral Sir Charles Napier (74); ter Marquis dv. Dalhoufie (49); Graf 
Aberdeen, welcher Ietere 76 Jahre alt getvorden mar. Lord Macaulay's 
Leichenbegäãngniß, das am 9 Jan. ftattgefunden hatte, fällt auch noch ind 
Sabrt 1860. 

, Zoudon, 10 Yan. Rach der heutigen Times würde Frankreich den 
König Franz erfuchen Gabta zu verlafien. Einem andern Gerüdt nad 
hat Franfreid) Piemont einen dreimonatlidien Waffenſtillſtand auferlegt, 
nad) welcher Zeit ein Gongreß ftattfinden ſolle. (W. T. B.) 


London, 10 Jan. Schanghai, 21 Nob. Die Nachrichten aus dem 
Norden find ohne Belang. Der Vertrag” wurde an den Mauern von Per 
Ting angeſchlagen. Dad Hauptquartier und bie verbündete Armee find am 
17 Rob in Tien-tfin angelommen. Hr. Bruce bleibt bis zum Frühjahr in 
Tiendtfin. — Ein chineſiſcher Gefanbter wird nad; England Tommen. ‚Alle 
wichtigen Häfen und Flüffe China's werben dem Handel eröffnet. — Die 
Infurgenten haben neuerdings Schanghai und Ningpo. (T. Hab.) 


nfreich, 
Sarit, 10 Yan 

Wir haben ſchon fruher darüber berichtet daß die Tuilerien, durch die 
Erregung der Öffentlichen Meinung belehrt, ihre bießjährige Campagne 
mit viel mehr Vorficht als in den Vorjahren betreiben. Die Verbindungen 
mit ben'ebolutionären Parteien werden möglichft werbedt, zum Theil bes 
ſchränkendſie ih auf möglichft geheim gehaltene Relationen mit den Leitern 
berfelben. Die infpirirten Blätter haben ben Auftrag ſich einer möglichft 
wenig aggreifiven Epradje zu bedienen. Die Agitation ift aller Orten in 
Bang gebracht; das Unheil frißt langſam tveiter, ohne daß man es von 
außen zu ſchüren braucht, und je weniger jet die Öffentliche Meinung von 
Paris aus beunruhigt wird, befto fidherer iſt das Spiel, oder ſcheint es 
twenigfiens zu ſeyn. Trotz dieſer Ruhe melde nicht einmal von den mit 
größtem Eifer unausgefegt betriebenen Rüflungen geftört wird, leidet Frant« 
reich auferorbentlic durch tie Volitif tes Chauvinismus, aber «8 leibet 
weniger als bie bedrohten Staaten, und infofern ift der Calcul ein richtiges 
Aus diefem Dilemma ift nicht herauszulommen ohne eine enge und aus 
geiproihene Allianz der continentalen Großmächte. Wenn 2, Napoleon 
die Rräfte des centralifirten Frankreichs bis zum äußerften anftrengen will, 
um bie übrigen Großmächte zu bedrohen, fo bleibt biefen nichts übrig ale 
fich gleichfalls, und zwar bis zum äuherften, anzufirengen. In tiefem zum 
Theil finanziellen Wettlampf bürfte Frankreich ber Sieger bleiben, d. h. 
ten minbeften Schaben leiden, folange ber übrige Continent nicht zu einer 
Soalition ſich entſchlieht. Zwar betragen bie vegelmäßigen Ausgaben 
Franlreichs für 1861 eiiva 2 Midiarben Franken, (bie Veranſchlagung 
ohne bie Supplementarcrebite beträgt 1845 Millionen), wobei die Arbeiten 
zum allgemeinen Nugen nur mit 32 Millionen beziffert find, unb ton jeder 
Amortifirung an und für fih abgefehen if. Die ſchwebende Sqhuld 
ift auf 759 Millionen, die confolidirte auf 9113 Millionen geftiegen. 
Am Ende der Regierung &. Philipps flanden die Zproc., bie heute 67 
ſtehen, 84; bie Ausgaben betrugen 1200 Mill., und bie Staatsſchuld ettvas 
über 5 Milliarden; die Differenz ber Sproc. gegen englifche Conſols war 
1846 nur 14, beute beiträgt fie 25. Aber man vergefie nicht daß der übrige 
Eontinent viel mehr leidet, viel mehr verliert ala Frankreich, und daß die 
fes, das jährlich 5 bis 600 Millionen erfpart, dieſen finanziellen Kampf 
länger aushalten kann als wit. Die continentalen Großmächte müſſen ſich 
doch endlich überzeugt haben welch ſyſtematiſchen Gegner fie haben, und ba 
fie, bei der Art wie fie bis jetzt das Gegenfpiel betreiben, nothwendig ber 
lieren müflen. Die Eoalition allein Tann die Chance zu Gunften der legi⸗ 
timen Monarchien ändern. 2, Napoleon wirb, gerade weil er bie feinem 
Spiel drohende Gefahr zu veutli erkennt, gegenwärtig alles vermeiben 
um zu einer Goalition unmittelbaren Anlaß zu geben, bis bie Angelegens 
beiten vorgefdrittener find. Die ſcheinbare Ruheperiode, in welche bie frans 
aöfifche äußere Politik getreten, fcheint uns eine noch bringendere Warnung 
zu ſeyn als die Action. Die infpirirten Blätter berechnen bereits 
twie lange ber Payft feinen Widerfiand noch fortjegen Tann, und wann 
die financielle Kriſis eintreten muß; als äußerften Termin betrachtet 
man ben Monat Auguf, Die weliliche Herrihaft des heiligen 
Stuhls hängt von ber Finanzfrage ab. Die nothwendige folge des 
Sturzes ber erftern, bie dadurch bedingte Abhängigkeit bes Papfles von 
der Schutzmacht, wird vie Selbſtändigleit (Loslöfung) ber gallicauiſchen 
Kirche gegenüber dem Papfı zu einer Lebensbedingung berfelben machen. 
Die infpirirte Prefie fängt heute den Ballon d'Eſſaie Der neuen romiſchen 
Brofplire auf, Es ift die Preffe weiche ben Inhalt derſelben weiter aus ⸗ 
ſchwingen läßt. Aus ber geftrigen Analyſe wird man erkennen daß auch 
in biefer Richtung wieder ber zweite December fi an bie Mafle des niedern 
Klerus wendet, und bie Leidenſchaflen gegen die Biſchöfe zu erregen fucht. 
Seit das Epiflopat nicht mehr bie Tuilerien ftügt, beficht basfelbe angeblich 
nur noch aus Feinden Frankreichs, an beren Bemühungen es nicht liege 
wenn nit ein neuer Jacques Clement ober Ravaillac auffteht. Als die 
BDifchöfe die Freiheit unterbrüden halfen, und für das Gelingen ber Derems 
berwahlen fo eifrig fid) mühten, waren fie heilige Männer, heute find fie 
große Schuldige. Die Gerechtigkeit ber Geſchichte verläugnet ſich hier frei 
li nicht, nur wird Frankreich und die Melt ſchließzlich bafür zahlen müflen 
ı bafı bie hohen Prälaten glaubten 2. Napoleon für ihren engherzigen Egoiss 
! mus ausnußen zu lönnen, während fie nur bienten ihm den erften Tritt 

zum Aufſchwung zu bauen. 4 
Der Moniteur veröffentlicht heute ein Decret, deſſen Art 1, einen 
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Rath des kaiſerlichen Hauſes einfeht, welder aus dem Minifter bes 
Haufes, den Groß Dfficieren der Rrone, den erſten Dfficieren, dem General« 
fecretär des Minifteriums und dem Oberichagmeifter gebildet if. Nach 
Art. 2, verfammelt ſich der Nath Ende jeden Jahrs in Gegenwart des Rais 
ſers, um das Bubget ber für das folgende Jahr für nöthig befunbenen 
Ausgaben vorzulegen und zu biscutiren, Art. 3. Diefer Rath Tann ſich 
auch ohne 2. Napoleon verfammeln, um die Gefjchäfte welche ihm übertras 
gen find zu prüfen. In biefem Fall führt der Minifter des Haufes, und in 
feiner Abweſenheit ein dazu beflimmter Großoffisier der Krone den Borfig, 
Art. 4. Alle Verorbnungen der vorhergehenden Decrete und Reglements 
welche durch gegeniwärtiged Decret nicht aufgehoben find, bleiben beftehen. 
— Durch weiteres Derret ift bie Urbarmahung bes Thales de la Rocheite 
im Departement Savohen, fowie bit Eindeihung und Negularifirung des 
Arveflufies im Departement Ober-Savoyen beſchloſſen. — Sodann ent 
hält ver Moniteur noch ein Decret, womit bie im Paris unter dem Namen 
„Soeict& des ingenieurs eivils“* geftiftete Gefelfhaft zu einem gemein« 
nütigen Etablifjement erflärt wird. 

Das J. des Debats bringt die zu Southampton gehaltene Rebe 
Lord Palmerſtons vollfländig. Es find namentlich die Wünſche des 
Lords für Italien welche bei ber Pariſer Preſſe große Theilnahme 

funden. 

Die Prelfe fordert die Wähler auf mehr Eifer für tie Revifion der 
Wahlliſten zu enttwideln, da davon bie Bedeutung des allgemeinen Wahl ⸗ 
rechts weſentlich abhänge. Es ſcheint daß der Eifer fehr viel zu wünſchen 
übrig läßt, da fehr viel Energie dazu gehört ſich für Inftitutionen zu be: 
mühen deren Wirlſamleit ſehr unbebeutend ift. 

Die Opinion nationale lommt heute auf die Parifer Demoliruns 
gen zurüd, und berührt enbli den eigentlichen Grunb der ungeheuren 
Eteigerung ber Mieten und ter Wohnungenoth. Eie liegt einfach in ver 
faft finnlojen Demolirungswuth, wodurch lange Häuferreiben, ja feltft 
neugebaute Häufer zerftört werben, bloß weil bie Front nicht ſchnurgerade. 
Straßen bie erft 20 Jahre alt, und allen Bebürfniffen der Hygiene, ber 
Bivedmäkigleit und ber Schonheit genügen, werben niebergeriffen, wenn fie 
irgend vie gerabe Linie einer neuen Straße unterbrechen. Den Schaden 
muß die Stadt tragen; fie legt ihn natürlich auf bie fäbtifchen Abgaben 
und dieſe vertheuern wieder entfprechend ben Häuſerbau. 

Die jämmtlihen infpirirten Blätter Inüpfen an ben preußifchen Proteft 
gegen bie Valerio ſche Erklärung über die Anſprüche Piemont? auf Trieft 
allerlei Betrachtungen, namentlih auch über ben „Zloyb auſtriaco.“ — 
Die Allg. Ztg. hat feiner Zeit verſucht nachzuweiſen, wie irrig es ſey 
dem Lloyd einen fo durchaus italienifchen Charakter aufjuftempeln, daß 
fogar die Echiffe nur italieniſche Namen tragen. Es war aber die deutjche 


Triefter Zeitung, welche energiſch für die Jialianiſirung bes Lloyd Partei 


nahm. 

*ı Maris, 10 Jan. franz II hat ſich in einem eigenhänbigen 
Schreiben von 2. Napoleon Zeit erbeten um zu überlegen ob er feinen 
Widerftand fortfegen oder aufgeben fol, L. Napoleon hat Franz Il einen 
Monat Bedentzeit, vom Tag feines lehten Briefs an gerechnet, d. b. bis 
zum 19 Jan. bewilligt. Die Piemontejen jollen fid durch fünfzehn Tage 
jeder Feindſeligleit gegen Gas!a enthalten. Franz II will auf ein joldes 
Sompromiß nicht eingehen. Er erllärt, die moraliſche Gewißheit zu haben 
baf er feine Krone retten würde wenn er länger wiberftehe, inbem ber 
Vollsaufftand in den Abrunen zu feinen Gunften, weit entfernt gedämpft 
zu ſehn, immer mehr um fi greife. Unter ſolchen Umftänden bleibt 
er entjchloffen auf feinem Poften zu verbleiben, wenn aud die franzöſiſche 
Flotte abberufen würde, indem die Beranttortlichfeit feines Erliegens vor 
den Augen ber unparteiifchen Geſchichte auf jene zurüdfallen wird welche 
ihn früher zum Widerſtand ermunterten, und bie ihm plößlich hüljlos ver» 
laſſen wo ſich die Chancen zu ſeinen Gunften zu wenben beginnen. Hr. 
Thoubenel, welcher bisher für den unglücklichen Monarchen offene Eym- 
pathie an den Tag legte, ift feit Furgem gan geändert. 

Paris, 11 Yan. Verminderung des Baarvorraths ber Bank um 
82%, Millionen. Vermehrung des Wedfelportefeuille's um 69 Millionen. 
(@.d. Schw, M.) 

Italien. 


© Neapel, 2 Jan. Geſiern waren wir von einer ernſllichen Be: 
wegung bedroht. In den vom Gentrum ber Stadt entfernteren Straßen 
mußten Zuſammentotlungen der Lanaroni mit MWaffengetvalt zerfireut 
werben. Es wurden wichtige Verhaftungen vorgenommen, unter andern 
des General Palmieri und ber Gebrüber Marra. Die Nationalgarden von 
Florenz und Bologna hatten an verſchiedenen Punlten die Wache bezogen, 
und Patrouillen durch die Straßen ber Etatt entſendet. Es wurde auch 
ber Hauẽmeiſter am E Palaſt verhaftet, bei dem eine Corteſpondenz mit 
Basta gefunden wurde. — Eo eben ift im Spital von Ean Sebaſtiano 
ein Unglüd geſchehen. Die engliſchen Officiere waren im Speiſezimmer 


verſammelt, als einer ihrer Fteunde herbei kam. Diejer zeigte ihnen einen 
Revolver, der, wie er meinte, in ber beften MWerfflätte von Reapel gemacht 
worden war. Der englifche Arzt T, nahm bie Waffe, hatte fie aber laum 
in ben Händen als fie mit einem ſchredlichen Knall erplobirte, unb bie 
Rugel den Lientenant Bontemps fo in bie Bruft traf, daß er augenblicklich 
tobt zu Boben fill. Hr. T. war foft wahnfinnig vor Echmerz, und flellte 
ſich feltft der Behörde. — Im Theater zu Caſerta find Efandale vorges 
fallen welche die im Theater von San Carlo weit übertralen. Parterre 
und Zogen waren von piemontefilhen und Officieren bes Sübheers befekt; 
im Zwiſchenact mußte das Drcefler, wie gewöhnlid, die Garibaldi Hymne 
fpielen, die mit lärınenbem Beifall begleitet wurde. Während des Geheuls 
und Gepolters trat ein piemontefifcher Eavallerie-Dfficier ein , ber erft feit 
zwei Tagen in Gaferta ift, und rief: „Abbasso i buffoni!* (Nieder mit 
den Hanswurſten!) Worauf ein Officier in Cibillleidern ertvieberte: „Si 
eabba-so i buffoni, ma abbasso anche Cavour!* Auf dieß hin fland 
erfierer bon feinem Etubl auf, flürzte in größter Aufregung auf den Gari« 
balbianer los, und ſchrie wie ein Wahnfinniger; „Esca, esca dal teatro, 
vile! buffone!* x, Mit dem Schaufpiel hatte ed ein Ente, Alles ſtand 
auf und nahm Partei für tie Garibaldianer. Man ſchrie durcheinander: 
„Abbasso Cavour! Viva Garibatdi !" Mittlerweile lam bie Gavallerios 
wache vor dem Theater mit bloßem Eäbel in dad Parterre, und hieß bie 
Verſammlung auseinandergehen, was endlich nicht ohne Anwendung fräfs 
tiger Nachhülfe geſchah. Von unſern gemüthlichen Zuftänden möge ferner 
ein anderer ganz n:uer Fall Zeugniß geben. Der Batailonscommandant 
ber CalataftıniFüger kam zum Pfarrer von Portici, und fagte daß er zu 
Ehrenber heil. Jungfrau ın feiner Kirche ein Feſt feiern wolle, bei welchem 
ber P. Giufeppe Forio von Santa Maria la Nuova predigen werde. Der 
Varrer hatte nichts gegen das Feſt; bie Predigt aber wollt: er nicht ges 
flatten, weil der genannte Pater nicht bie erforderliche Etlaubniß bon feis 
nen Borgefegten babe. Auf dieß Hin trieb ber Major den Pfarrer aus dem 
Haufe, ber fid) davon machen mußte, und die Prebigt wurde gehalten nach 
Gavayyı's und Pantaleo's Manier. — Bei Porta Nolana wurde die dor⸗ 
tige piemontefiihe Schildwache diefer Tage ermorbet; ähnliches geſchah in 
zwei andern Teilen ber Stadt. Die Telegraphenbräthe nad Galabrien 
find gerftört, 

Zurin, 9 Jan. Ein Leitartilel der heutigen Dpinione, „Der Con⸗ 
greß“ betitelt, fagt: In den Beziehungen ber Großmächte zu einander offens 
bate ſich ein nicht zu verhehlendes Mißtrauen; denn Europa habe außer 
der italienischen noch andere Fragen zu löſen. Die italienifche Angelegen» 
beit ſey für die Diplomatie zur friedlichen Löfung nicht reif. alien ans 
ertenne feine andere legitime Regierung als die vom ber Bevbilerung ans 
genommene und vertheidigte. Nußland und Preußen ſtimmen für die Les 
gitimität, Frankreich feine ter Gonföberation geneigt. Defterreich fe 
Staliens Feind; nur England erfläre fi für Italien. Unter ſolchen Bers 
bältnifjen bliebe ein Congreß frudtloe. Wer würde es tungen Oeſterreich 
aufzuforbern ober ztwingen zu tvollen Venetien abzutreten, wer die röni« 
ſche Frage zu Iöfen? Stalin verlange nit Anerlennung der neuen Drd⸗ 
nung, nur Aufrechthallung ter Nichtintervention, bamit e8 felbft fein Uns 
abhängigteitewert vollbringe. Italien wollte nicht den Krieg um des Krie⸗ 
ges willen, e8 weiſe bie frieblichen Loſungsverſuche nicht ab, aber es lönne 
feine Hoffnung nicht in fie feßen, und deßhalb freue fich Italien ben Gons 

wegen Meinungsverfciedenheit der Mächte vereitelt zu fehen. Wenn 

alien jeine Unabhängigkeit und Einheit erworben haben wird, bann, hoffe 
es, werde bie Thatjache anerlannt werben. 
Oflindien. 

Sondon, 8 Jan. Das inbdiſche Amt veröffentlicht folgende telegra⸗ 
phifche Depeſchen: Benares, 11 Dec. 1860, Der Generalgouverneur 
wird heute in Benared einen Derbar halten, um den Mabarabfchah und 
die angefehenften Eingetornen der Nachbarſchaft zu empfangen. Eine 
Deputation von 100 der einflußreichten Kaufleute aus Venares hat dem 
Commiſſarius aus freitvilligen Stüden ihre Aufwartung gemacht, und fi 
mit den bie Einfommenfleuer betreffenden Anſichten ber Regierung 
volllommen einderftanden erflätt. Sie gaben unaufgefordert bie 
Ausweile ihrer betreffenden Cinlommen zu Protololl. Der Steuer 
ertrag für die Licenzen ber O’piumpflanzungen war in Malwa größer als 
in irgendeinem früheren Jahre (2 Gorres, 19 Lacs und 92,000 Rupien). 
In Hepderabad wurde mit dem Nijam ein Eupplementartractat bitreffs 
ber ihm angetviefenen Diftricte abgeſchloſſen. — Im obern Theil der Rorbs 
twejtprobingen, zumal in ber Umgebung von Delhiund Agra, herrſcht große 
Noth, und die Regierung forgt in umfafjender Weife bafür ben Hülfsbes 
bürftigen Arbeit zu verſchaffen. — Unterhalb Allahabad und in Audh ift 
die Ernte eine ſehr gefegnete getvefen, unb wird bon bort viel Getreide 
nad} den obern Provinzen ausgeführt. — Bombay, 12 Dec. InSurat 
waren am 12 November wegen der Einlommenſteuer Nubeftörungen vor 
gelommen. Der Ortörichter und Polizei Superintendent waren raſch zur 
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Stelle, und flellten die Ruhe twieber her. Mehrere Perfonen die ihre 2iden 
Fäsloffen, wurben verhaftet um vor Bericht geftellt zu werben. Auch in 
Baffein, dem Bezirke von Tanna, kam ed am 5b. zu rubeftörenden Demon» 
firationen, Die Anftifter find verhaftet, und es wird ihnen ber Proceß 
gemacht; die Ruhe ift tuiederbergeftellt. 

Ber. Etaaten von Nordamerika. 

Der KüftenStlavenftart Gübcarolina, deſſen Losreigung bon ber 
Union bie lehte Poft gemeldet Bat, bat einen Flächentaum vom 
84,500 engl. (1152 beutidn) Duabratmeilen, und feine Bevölterung ber 
trug nad} dem Genfus von 1850 668,507 Seelen, nämlich 274,623 Weiße, 
8900 freie Farbige, und 384,984 Ellaven. Die Weißen bilden alfo nur 
41,1 Procent ter Gefammtbevöllerung, bie Sklaven bagegen 57,6, und 
bie Farbigen überhaupt 58,9 Proc. Die Bunahme der weißen Bevölte 
zung in zehn Jahren hatte nur 6 Pror., bie der Neger dagegen 17,7 
Proc. betragen ! Der Staat hat faſt gar feine yabritihätigkeit,, und fein 
Neichthum beruft einzig auf der Landwirthſchaft. Nach dem Genfus bon 
1850 (ber von 1860 liegt uns nicht vor) hatte gegen 1840 die Production 
aller Haupterzeugniffe bes Feldbaues zugenommen, die von Mais und 
Meizen jedoch nicht in gleichem Werhältnig mit der Einwohnerzahl; ba 
gegen Tabat, Baumwolle, Reis und Zuder in einem viel größern Br 
haliniß als die Bevölkerung, woraus das fteigende Uebergewicht ber Skla⸗ 
venarbeit noch entfchiebener hervorgeht als aus der raſcheren Zunahme 
der Stlavenbevölferung. Nimmt man bayu daß bie Gonflitution bon 
Sudcarolina, wie die Altefte, fo eine ber am wenigften bemokratifchen un- 
ter den Unionsflaaten ift, fo begreift fih'3 daß es in der Agitation für 
Lostrennung den Reigen führt, — Das „Springfield Ghronicle,“ das 
Drgan Lincolns, fagt bezüglich diefer Vorgänge: „Die Geſetze ber Ver 
einigten Staaten müffen in Kraft gefept werden. Dem Präſidenten 
Recht in dieſer Beziehung Seine Willtürmacht zu. Die Berfaflung bezeich 
net ihm den Meg ben er eingufchlagen hat, und Hr. Lincoln wird feine 
Sculvigkeit thun. Losreifung mit betvaffneter Hand ift Berrath, ber 
auf jede Gefahr bin beftraft werden wird und muß." Das hieke fomıt 
baf der neue Präfident ſich micht durch bie Ausſicht auf einem blutigen 
Bürgerkrieg abfehreden laſſen würde die Aufrehthaltung der Union mit 
allen ihm zu Gebot flehenden Müteln zu egiwingen. — ferner miltet 
diefe Poſt daß ein Unterſchleif im Finanzminiſterium bon beinahe einer 
Milion Dollars entdeckt wurde, und baf beihalb mehrere Berhaftungen 
Hbrgenemmen worden waren. u 

Handels: und Börfennachrichten. 

Sranffurt a. W., 2 Jan. Erg 8 Fre b. F ak & 

2 Obl. 3 9 " 4 0.; 
—* ——— —438 pipe e 
8 Rhein Nahe ®. 9634 P.; bab. SüfL-R. Sr 3 Sbflet, 5174 Pi bach. 

rd. 6. 9. Aa Bo; gr. befl. Det. 85ls $.; 
all. 25fL-2. 6. 0.39%, P.; Anst.-Gun, MNLeeſe 10%, $.: preuß. Ariebricheb'er 

. 9,55-56; heil. IOf-Etüde fi. 9,36-97; Randducaten fl. 5.27 Y4-28%4; 
Fr Eillde fl. 916-175 engl. . fl. 11.86-40. 

* Augsburg. Iu ben Nummern vom 6 und 10 Jar. brachten wir zwei 

ate, von tenen wir annehmen urußten baf fie non ber SHaubelstanmer zu 

antiurt a, DR, und vom bei bertigen Gemite für die Waaren- und Jupufirie- 
ansgiengen. Das „ranffurter Yourmal* Bemerft-in Beziehung auf beibe 
Imferate folgentes: „Die Habricanten anonguer Briefe und Ichter Zeitungs» 


Änferute, welche im vergangenen Jahr in fo ausgebehntem Maß erfelgten, (deinen 


durch bem Umfamb baf bie Arafende Nemefis le Bis jeht nech nicht zn erreichen 
vermochte, fh zur Wieberaufnahene ihres fanbern Gerserbes ermthigt zu ſühlen. 
Wenn jie ih auch bießmal einen harmiofen Gegenfaub gewäpit haben, jo bieikt 
die Sache boch gleich verwerflich.“ 

* Yugsburg, 11 Jan. GSchraumc.) Der beutige Schrammen beitrug 
3333 &4., wovon 3936 Sqh. dertauft und 3657 Sc. aujgezogen n. Die 
— —A gefunfen. Miuelpreiſe: Veizen fi. 21.23 (gefallen um 9 fr.) 

fl. 21.36 (gefallen um 83 kx.), ury 15.40 (gefallen um 16 ir.), @erfe 
KL 14.18 (gefellen um 12 f.), Saber fL. 6,43 (gefallen um 18 ir.) Uurfayjumme 
f. 61,233,51. 

Der Vorſtand der Spebitionsgefellfhaft umb bes Hanbelsvereins im Harburg 
hat abermals um Ermäßigung der obereibifhen Zölle beim haunoreriſchen Finange 
minierum petitioniet, Das Geſuch eomcenteirt ſich auf folgende Punkte: eu 
die hannsverife Regierung, fo weit es in ihrer Madt liege, günglidhe Huf 
bebung ber Gibzölle veramlajjen, und fohite bie unmöglich feyu, inslünftige 
wenigſtens nur zwei Eibzollelaffen beſlehen laſſen, mämtich zu No tes bieheri 
Normialſages. Eimmtiiche Wrtitel welche bisher ben vollen, halben, viertel, fünfte 
oder zehntel Eibzoll entrichtet haben bilden bie %ın Elbzellela ſe, Diejenigen Artitel 
weiche bisher Yan oder Yın Eibzol entrichtet haben bilden die Yo, Eibzellciaffe, 
Die bisherigen zoilfrete Artifel bleiben auch fünftig befreit, 

Loundon. Ueber bie weitere Erhöhung bes Banfoisconto — von 6 auf 7 Proc, — 
fazt die Times in ihrem Citt ⸗ Artilel: „Die Mahregel kam unerwartet, und mode 
wenige Minuten früher war Gelb etwas umter dem Bankfuf; zu haben, Doch ware 
bie Deweggeänbe zu biefem Schritt ber Banfvirection wichtig genug. Widt allein 
ba die „Afis“ wieder über 300,009 Pf. St. nad Amerika mituahm, auch die 
CTeutounia entführte geftern 79,000 Bi. St, mad wahricheiniih neben mit bem 
fieben Dampfern weiche im Laufe biefer Mode nach Amerila auslaufen weitere 
Golbeimeijen ans dem Lande. Gleichzeitig lauten bie Berichte Über Lage und Ans 
figten der franzönfgen Bart eutmurhigend, und rärfte ihr nädhfter Monatsansweis 
eine weitere Berminderung ihres Metslloorratp® zeigen, da die amerilanifdhe Lrifis 
auf Ftanteeich kaum weniger bemm auf Eugiand zurüdgemish baden muh. Dazu 
kommt dag in ber engliihen Bauk die Notenreferse um 1,024,269 Bf. St. ger 
fmsizen ıR%, und daß Indien Eapitalien von bier eutlehnen muß wer bie bort 
begonnenen Staatsbauten vollendet werben follen, Alles das zufammengenommen 
motisert ben Schritt der Bank, und rechtfertigt ihn im den Augen des Pubiicums 
um fo mehr a6 vor Mißtrauen und befonderer Kaappheit bisher Teine Rede if.“ 

Paris, 10 Jan. Ipree 67.10; Alapre. 9659; Bankactien 2900; fandm, 
Errditdan 94); Grebit mobilier 661.255 piem. dor. 75; rim. 721/25 beig, 
avtoc. 95%; ſpau. äufere 48; innere &ch. 47; innere Sproc. di; Iprec, 
19/5; Zaragoza 548,75; Höm. 300, Hayti 7W; Orleans 1355; Nord 947 50; 
OR 530; Daupfine 550, Yars!yon-Mitteimeer 8955 Sud 5; Wer 550; 
Won · Geaf 365; Üfere, Geſellſchaft 462.50, Bicter-Farinaauel337,5); gr. ruf. 
Comp. 449. 

St. Petersburg, 2 Ian. Die große Geldoerlegenheit in welcher fich 
Rußland zur Zeit befindet, hat bie Regierung zu einer neuen Hinanzoperatiom 
geswungen, Dur Ulas vom 33 Dec. wird bie Gtaatsbanf zur Ausgabe vom 
hundert Millionen Rubel Papiergeld vermittelt wierprocentiger „Banthillets* vom 
mindejtene 390) Rubel das Stüf ermächtigt, Zunäsft werben nur file zwölf RL 
lioueu dieſer Baukdillets ermittixt, die andern Eiflionen erfolgen nad Mahgabe des 
tirfichen Bedurfniſſes. Junerhalb einundvoierzig Jahren ſoll die gauje Auleſhe durch 
jaheliche Ausioofungen getilgt werben. Die Auszahlung ber Binfen, jo wie des 
Kapitals geiciegt in Lingender Münze, Die Banfbillets werden ın allen Staats 
cafjen in Zahlung angenommen, und genießen dieſelden Begünfigungen wie bie 
Gaffenbillete, US Zuwect diefer Mahregel gibt der Utas an die Gelbmittel der 
Staatsbsnf zu vermehren, und bie mit derſelben wereinigte Expedition der Erebit- 
bilfete in deu Staud zu ſetzen den Ren der noch im Umlauf beſindlichen Meichs- 
erebiröillete, weiche zur Drdumg des Rriegstoften buch Ukas vom 22 Jam. 1855 
emittiet und von melden exft Perg Millionen Rubel getilgt worden ſind, all 
mählih aus dem Verkehr zu ziehen. (Damb. N.) 


Altendöfer. Dr. &. Orgen 
utbansiung, 
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(11-72) In unterzeitbneier Verlagshandlung erscheinen auch für 1861: 


Militär- Wochenblatt| Allgemeine Militär-Zeitung, 


für 
das deutsche Bundesheer. 
Zweiter Jahrgang. 

Das Militär-Wochenblatt für das deutsche Bundesheer hat 
eine bei seinem kurzen Bestehen überraschend indes Aufnahme 
in den Reihen der deutschen Heere — —— 

ussten neu h 
en Bel Fond Se Lung — Wehrkraft be- 
sonders angelegen seyn zu lassen. Einige der bisher in der Bei- 
lage (das Kaupblatt ** au —— Verordnungen und 
icht veröffentlichten Arbeiten waren: e 
Den des deutschen Bundes; Zusammensetzung 


der Kriegaverfass 5; 2 setzu 
irkungs) Bundesmilitärcommission; 0; tion, 
ae nldan a lensmateria] des Bundesheeres; die Beelen- 


Kugsldurchmesser der Fenerwaffen im Bundesheer 
Untersuchungen fiber den Werth gezogenuer 

die Entwicklung des Festungsbaues der 
Mainz ete. 


weiten ur 
(mit Kupfertafel); 
Geschütze; über 
Bundesfessung 


herausgegeben vun einer Gesellschaft deutscher Ofh- 
ciere und Militärbeamte. 


Sechsunddreissigster Jahrgang. 


Die Allg. Militär-Zeitung hofft nach einem bereits —— 
Besichen wohl überall als eın bekannter und willkommener Gast 
betrachtet zu werden. Sie hat besonders im abgelaufenen Jahre 
sich einer beträchtiich gesteigerten Verbreitung zu erfreuen ge- 
habt, und sieht darin einen Autrreb mehr, die Interessen des mili- 
tärischen Standes stets noch wärmer zu vertreten. Einige ihrer 
nächsten Arbeiten werden seyn: die militärischen i 

drich des Grossen; die Belagerungsarbeiten von Jülich (Uriginal- 
bericht eines Augenzeugen); die kriegerischen Ereignisse im 
Kirchenstaat im September 1860 (officieller Bericht des Generals 
Lamoricitre), mit Karten und Planen; der spanisch - marooca- 
nische Krieg (Reisebriefe eines Augenzeugen, deutschen Ufliciers, 
mit Planen; das Militärsanitätswesen im deutschen Heere; über 
Militärmusik; militärische Aphorismen etc. 


Von beiden militärischen Blättern erscheint wöchentlich (Samstags) je eine Nummer in der Stärke von i', Bogen (Haupiblalt und 


Beilage) event. mit Beigabe von Illustrationen. , 
wöhnliche, und 10%, Rihir. oder 18 0. für die Velinausgabo excl. 


— Man abonnirt g 
e 


ansjährig auf jede Zeitschrift mit 7 Rıhir. oder 12 Q. für die ge- 
r Postbestellgebühren. 


Nr. 1 von beiden militärischen Blättern kann als Probenummer gratis durch jede Buchhandlung oder Postanstalt bezogen 


werden — Darmstadt, 31 December 1560, 


Dis Verlagshandlung ron Eduard Zernin. 


Sonnabend 


Beilage zu Nr. 12 der Allg. Zeitung. 


12 Januar 1861» 





Ueberſicht. 


Reifrock und Crinoline. (Fortfefun; — 
u. —— und die Senet ümer, RE ne Nine Der Der 


M : Das 
—— u r- —— — — Ra 
pa Fan Die finanziellen Zuflände. Wibbin : rg le ber 


A in folge der ———— Familien) — FE 
— 


äheres bie Schl gländer in Sillim. Nana Sahib.) — 
Ehina. i des Rebellenlöni b dten ber 
— * iſche Conſul Weabens) en ra Lagos: 


Das große Menjhenopfer in Dahomey.) 
Menefte Poſten. Wiesbaben. (Die Thum: und Tariöjche 


Bo ne — Berlin. (Eine Reminifcenz aus ber preudiſchen 
zuftüpre General v. Gerlach) — MWofen. (Eine Rebe Adam 
er 8. Szaylowsli.) — Haag. (Ueberihivemmungen und Damm: 


Telegrapbifcher Bericht. 


. Paris, 12 Ian. Der Moniteur fagt: Das Gerücht über 
die Erfegung des Minifters des Auswärtigen fey erfunden; ber 
Kaifer Habe nie daran gedacht fich ber Dienfte bes einfichtövollen und 
ergebenen Hrn. Thouvenel zu berauben. 





Neifrock nud Erinoline, 
(Bortfegung.) 


Zum erftenmal erſcheint der Reifrod an der Echivelle der eigentlichen 
neuen Zeit. Als ſich bie durch die großen Dffenbarungen bes 15. Jahr ⸗ 
hunderts hervorgerufene ungeheure Aufregung der Geifter in ber Kirchen: 
zeformation erjöpft hatte, erftarrte ber geiftige Fluß zu Reubilbungen, bie 
oft vielmehr Parodien ald den Auötrud bed Denlens, Glaubens und 
Willens ber eben verflofjenen Zeit vorftellen. Die feften. Grundlagen ber 
Tanbesfürftlichen Gewalt, das Hofceremoniell, die Goncorbienformel, die 
Dectete des Concils zu Trient und ber Reifrod find hervorragende Ges 
wãchſe bes mit fo vielen großen Ideen befruchteten Bodens. Die düſtere 
Staats weisheit und das fleife Staatalleid der Eroberer ber neuen Welt 
herrſchten damals in ber alten, und wenn ſich nun innerhalb der fonft jo 
peinlich engen und firammen fpanifchen Tracht bie weibliche Robe zur uns 
förmlichen Tonne aufbläht, jo ift es ald ob ber ganze fröhliche Kleider ⸗ 
muthtwillen des fpäten Mittelalterö mit feinen taufenb aus ſchweifenden 
Formen zu einem einzigen albern phantaftifhen Gedanlen geronnen und 
in pluniper Ungeftalt erflarrt wãre. 

Die ziveite Erſcheinung des Neifrods fällt in das 18. Jahrhundert, 
und füllt dasjelbe größtentheild aus. Er tritt auf, ſobald bie geiftigen 
Getwäcfe des Reformationgzeitalter abgeblüt und zum Theil bie bitter 
fien Früchte getragen haben. Den Weibern ſchwillt wieder bie falfche 
Hüfte, und dießmal aufs ungeheuerlichfte, fobalb die nagende Stepfis alles 
zu unterwühlen beginnt was unter ber Herrſchaft bes erften Reifrods in 
Staat und Kirche auf ewige Zeiten feftgefegt worden war. 

Das Meteor ericheint enbli zum brittenmal in ber Mitte be 19, 
Sahrbunberts, als recht eindringlich beutlich geworben war baf bie Zeit 
in ber für Frifur und Pofchen ber Damen feine Thür hoch und weit genug 
war, bie Auflöfung der göttliden und menfhlichen Begriffe begonnen hat, 
teren ſeitdem erfolgte völlige Zerfehung uns mit Schreden erfüllt, weil 
uns völig verborgen ift ob die Grinoline einft mit weißer oder mit ſchwarzer 
Eignatur in ber Geſchichte fteht — ob fie ten Anfang vom Ende oder das 
Ende des Anfangs bedeutet. Denn darauf kommt nichts an daß fie heute 
ter eine für dad eine, ber andere für das andere nimmt, und zudem der 
eine Ende nennt was dem andern erft der Anfang ift. 

Der erfle Reifrod falutirt die Vegründung ber landesherrlichen Ges 
walt, unter bem zweiten brütet bie theoretiſche Erſchütlerung derſelben, 
und der britte, wie gine prahlente Flagge tes Hufrubrs, verlünbet daß es 


* Zeit völlig Ernſt geworden iſt mit ber praltiſchen Bedrohung legitimer 
rone. 

Der Reifrod ift immer dabei, fo oft das Zeitalter felbfigefällig meint 
ſich in überſinnlichen Dingen einer recht entipeibenben Geiſiesthat rüßmen 
zu bürfen: im 16, Jahrhundert, da ber Jeſunismus aller —— 
teien den Glauben pfiffig in Pentagramme einfängt; im achtzehnten, als 
bie überluge Aufllärung meint den ewigen Gemütbsproceh ber Menfche 
beit durch einen Machtſpruch bed Berftandes ſchlichten zu Lönnen; im 
neungehnten, wo ein anſpruchsvoller Materialiamus fich breit macht, ber 
gar leicht nur bie — zu einem fpiritualiftiichen Glauben 
ſammt Aberglauben ſeyn Zönnte. 

Das erftemal fieht ber Neifrod eine große Revolution ſich fließen, 
das zweitemal ſieht er eine gleich große im Anzug, das dritiemal ſieht er 
mitten in einer, beren Größe unb Enbe wir nicht abſehen. 

Als typiſche Bertreterinnen bed @eiftes der Perioden in benen grotesle 
Erweiterung ber untern Hälfte der weiblichen Tracht bas Wahrzeichen ber 
ſchönen Welt, ein Zauber der Geden und ber Spott der Muthwilligen 
war, finb zu bezeichnen Katharina von Mebicis, bie Marquife v. Pom 
— und bie jchige Kaiſerin der Franzoſen. 

Man ſieht, die Bahnelemente dieſer drei Kometenerſcheinungen am 
chichtlichen Firmament find im ganzen fo abweichend, daß ed nur ges 
zwungenem hiftorifhen Wig gelingen lönnte durch fünftlihe Gruppirung, 
ber Ziffern das Geftirn das gegenwärtig fchauerlich am Himmel ber fchd« 
nen Welt fteht, als bie geſetzliche Wiederlehr der früheren Phänomene dar 
zuftellen. Statt deſſen möchten wir bie ganze jeltfame Erſcheinung bon. 
einer Eeite näher ind Auge faflen wo fie uns vielleicht Belehrung vers 
ſpricht. Es dünlt uns nämlid) daß man ſich gerade an einer jo extremen 
Unform in ber Gedichte der Tracht bequemer als an fonft eiwas durch 
einiges Nachdenlen das eigentliche Weſen derMobe veranſchaulichen könnte... 
Wir meinen zunädft bie culturgefchichtliche Erſcheinung daß das Weib 
nicht nur ohne Widerftreben, ſondern mit leidenſchaftlicher Ungedulb bie 
im Fortgang der Gultur einander abläjenben Rleiberformen ſich aneignet,. 
und zwar im großen ohne Rüdficht darauf, und meift ohne das Bewußt ⸗ 
feyn, wie ſich das jedeömalige Neue zu feinen inbivibuellen Zörperlichen 
Borzligen und Schwächen verhält, 

Nach dem Nechtögrundfag gilt jever für ehrlich bis das Gegentheil 
bewieſen ift, und das jhöne Geſchlecht führt dieſen Titel eben barum weil 
jede für ganz oder partienweiſe ſchön gilt, folange nicht Das Gegentheil. 
augenfällig ift. Es liegt aber in ber natürlichen Beftimmung bes Meibes 
daß +3 durch Schönheit reize. Der nie erfterbende Drang dazu ift die 
pofitide Eleltricität im ununterbroddenen Spiel der gegen das männliche 
Geſchlecht wirkfamen, aus geiftigen und materiellen Elementen, aus Ans 
ſtand umd gutem Ton, Seide und Tüll aufgebauten Batterien. Wenn #8 
num aber dem Weibe bennod) nicht geflattet ift mit feinem wirklichen ober‘ 
vermeintlichen Reize zu jchalten wie der Mann mit feinen Geijtesträften, 
das heißt fie rüdfihtalos und auf eigene Hand zur Geltung zu bringen, fo 
liegt eben darin ber große und tiefe Unterſchied zwiſchen den Geſchlechtern 
begründet. Dem unfterblihen Trieb zu gefallen hält ein anderer, gleich 
mächtiger, ald negativer Pol, das Gleichgewicht, der Inſtinct der Sitte. 
Dem Dann ift es gegeben ſich nach Zeit und Umftänden über das was ſich 
ſchidt als Aberglauben wegzuſetzen; bem Weib ift eö bie fociale Religion, 
deren Satzungen eben auß feinem eigenen innerften Wefen fließen, und 
gegen die es ſich niemals verfündigt ohne @etoifiensbiß und Buße, folange 
es nicht rebelifch aus den äußern und innen Schranlen des Geſchlechts 
ausgebrochen iſt. 

Dieſes Gebot dem Schiclichen unterthan zu bleiben, für den Mann 
nur ein bedingtes, iſt für das Weib ein unbebingtes, und baher der Trieb 
besfelben in der gefelligen Welt der äußern Erſcheinung nad) zu jeyn wie 

nalle Welt,“ ſeh num biefer Kosmos eine Dorfgemeinde oder bie gewaltige 

Gemeinfdaft ber bien coifles, die von ben unerforfhlichen Rathſchlüſfſen 
unſichtbaret Obern regiert wird, St die Tracht eine von ber Sitte bes 
feftigte, wie die Bollstradht war und ftellenweife noch ift, fo ift der Gehor⸗ 
ſam ein leidender, nur bas aufbringliche Neue zäh abwehrender. Iſt bie 
Tracht eine fließende, durch mannichfachen Wechſel der Formen ſich forts 
beivegende, fo ijt ber Gehorfam ein thätiger, vielgeſchäftiger, bemüht ſich 
fofort mit dem neuen Neige zu bewaffnen, ober doch nad außerem und 
innerem Vermögen dem Fortſchriti in den Handgriffen des Gefallens möge 
lichſt nahe in die Fußftapfen zu treten. 

Aus diefer natürlihen Quelle fließt unmittelbar das allgemeine 
Herrſcherrecht der Mobe und bie zu allen Zeiten unangetafteie Zegitimität 
beöfelben. Wie tief und feit nun aber diefer Eultus der Sitte gegründet 
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‚if, das zeigt fih am augenfälligften barin daß der natürliche Trieb dem 
"was fich ſchidt zu geforfamen, nicht felten mit dem gleich natürlichen unit 


en Berlangen feine gottoerliehenen inbivibuellen Reize zur Geltung zu 
jede im Miberfprud; fteht, daß jemer Trieb diefen üi —* ja nah 


gar nicht zum Bewußtſeyn kommen läßt. Bon melden eigenfüchtigen 
NRüdfichten auch bei einer auflommenben Neuerung bie erften Tomangeber 
geleitet ſehn mochten, biefe Rüdfichten werben beim Vollzug der Ordon⸗ 
" nanz im großen ton ben Gehorſamenden höchſtens beſprochen, nie in De 
tracht gezogen. Glaubt fi) eine Schöne verpflichtet die neue Form am ſich 
zur Erſcheinung zu bringen, fo fragt fie ſich jelten unumwunden, weder 
ob dadurch einer ihrer tmejentlichen Lörperlichen Vorzüge unter den Scheffel 
geſtellt, nod ob eine ſchwächere Seite ihrer äußern Perfönlikeit unwill- 
’ fommen bemaslirt wird. Nlommt es ihr auch halb ober gan zum Bewußl⸗ 
ſeyn daß fie ſich in ihrem natürlichen Hecht, durch natürliche Mittel zu ge 
fallen, felbft beeinträchtigt wenn fie ter Eitte gehordit, fo führt fie bad 
dumpfe ober lebhafte Mißbehagen doch höchſtens dazu zwiſchen beiden Be- 
dürfniffen wohl ober übel ein Compromiß zu verfuchen, bas oft genug zu 
ihren Ungunften ausfällt, zum Glüd ohne baf fie es gewahr wird. Führt 
der unerbittlihe Zug ber Mode über das womit man bis jetzt am fih am 
beften zufrieden ſeyn konnte noch jo weit hinaus, hinaufoder hinunter, fo ſpricht 
dvie Patientin refignirt: es thut nicht web; laßt der fatale Schritt wohlthätig 
bergende Hüllen fallen, jo thut felbft dieß zum Erſtaunen jelten weh; man 
überläßt e8 uneigennügig ber Mobe ſich ſeibſt zu verantivorten: fie ift eine 
hieratiſche Schrift, für deren Sinn man nicht einzuftehen hat, und literae 
non erubeseunt, Ya, wenn im eivilifiten Weibe bad Gefühl für ben 
Ehrenpunlt der Mode ſehr gefteigert ift, und es wird irgenbivie bon ber 
Befriedigung des Triebes abgehalten, jo fühlt es fich leicht ſo gebemüthigt 
als ob ed gar nichts auf bem Leibe hätte, Iſt ed z. B. an ber Tagesords 
nung die Schultern und einen Theil der Bruft den Blidten preiöjugeben, 
und eine muf, etwa elterlichen Stange geherchend, das Kleid zum Halie 
hinaufreichen lafien, fo hat fie auf der ganzen Strecke welche geiehmäßig 
nicht bebedt ſeyn follte, bas beſchämende Gefühl ber Entblößung, ob es 
nun an fid vernünftig wäre, ober nicht, das was fie nicht zeigen darf wirl⸗ 
lich ſehen zu Infien. : 
‚(Goutfegung folgt.) 


— — 
Avignon, 
X. 


yo. Die Sammlung claffiiger Alterthümer enthält Beiträge aus 
vielen Stäbten Sudfranlreichs i fie ift freilich arm und nicht durch Meifter, 
werle ausgezeichnet, denn faft jede biefer Gtäbte jammelt ihr eigene Mus 
feum. Bit Intereffe betrachtet man alles was biefer fühgallüche Boden 
aus ber Epode ver Römer, ja felbft der Griechen, an das Tageslicht ger 
bracht hat. Es gibt dort mehrere altgriechiſche Ynichriften, andere find 
griechiſch aus romiſcher Zeit. Cine bedeutende Anzahl von Meinen Bron: 
gen, eine zahlreiche Münzfammlung aus allen Provinzen und Epoden 
Galliens ſchüeßt fi jenen Gallerien an. Dasfelbe Local umfaßt auch 
die Räbtifhe Bibliothel von mehr als 60,000 Bänden... Sie enihält tor 
trefflice Werte über die fübfranzöftfche Geſchichte, aber bie Zahl ihrer 
Manufcripte und Urkunden ift nicht groß. Die Acten des Avigneniſchen 
Papfithums find, wie belannt, längft in bie geheimen Ardive der Baticana 
binübergebradht worden. Einen der Säle in der Bibliothek ;ieren bie Por- 
träts berühmter Männer aus dem Departement Bauclufe, wie des Herzogs 
von Mahon, bed tapfern Grillen, des Jean d’Althen, des Cardinals Maury, 
des Malers Mignarb, des Dr. Calvet, und auch bie Bilder von Petrarca 
unb Laura fieht man bier; freilich gehören fie einer ſpätern Cpoche an. 

Das Dbergefhoß des Mufeums bewahrt auch eine für das Heine 
Avignon immerhin bedeutende Bemäldefammlung; es gibt nur wenige gute 
alte Italiener, Rieberländer und Deutſche darunter, aber viele Franzoſen, 
befonders Mignarbs, mit denen Avignon recht gefegnet ift, und jehr viele 
Bernets, von fünf Malern biefes Geſchlechts welches in jener Stabt hei» 
miſch iſt. Im übrigen wird man bemerken daf fein einziges wirkliches 


felbjt von all ben, mit Recht ober Unrecht, berühmten Poeten der Provence 
bat Teiner feine Wiege in Avignon an ben reigenben Ufern der Rhone oder 
der Durance gehabt. Es mußte ber Frembling aus Krezzo in dieſes fhüne 
Vaucluſe berüberlommen, um ihm für alle Beiten einen lyriſchen Rimbus zu 
verleihen, und Avignon bot biefem Meifler als Mobell für feine Poefien 
ein [hönes Weib dar, wie Aroton ober Tarent dem Zeuris Mädchen zu 
Modellen bot. Glüdlicjer iſt Florenz, ba es Dante und Beatrice zuſam⸗ 
men heworbrachte. 

Sch nun adieu Kirchen, Paläſie, Mufeen, armfelige Alterthums · 
ſcherben Avignens. Wie ermüben tie Bilber, die Monumente, dieſe zer: 
fünmelte Antiquität; und was find fie gegen einen Blid in das volle Le: 
ben dieſer Rhonelandſchaft zu Jühen Apignonst Draufen lacht die Sonne 


Deal von welthiftorifcher Bedeutung aus Avignon hervorgegangen ift; ja | 


der Provence auf die grünen Strominfeln niever, und vergoldet ſchon 
die Berge von Billeneube; bort Iodt es den Reifenden an“den Hüfternden 
Pappeln und Platanen bes Stroms zu wandern, die wilden Laute feiner 
Woge zu hören, und in bie Fluth zu bliden, bie dort bie großen geſchnäbel⸗ 
ten- Zafifähne pfeilſchnell durch die Brüdenbogen reift. Das Bilb ber 
reißenden und breiten. Rbone hart vor dem Thor be l’Duille Abignons, 
mit ihren beiben Inſeln und den feltfamen Ufern Languedocs ift fehr fchön, 
und dennoch verwiſchte mir dieſer Anblid nicht das noch frifche Gemälde 
des mühtigern Weid ſelſiroms, wie er feine tiefe Woge duurch die riefigen 
Bogen ber Eifenbabnbrüde bei Dirſchau walzt, noch das Bild der Rogat, 
tie fie ſanſter ber alten ſchynen Marienburg vorüberfließt. Das mittels 
altrige Ordens ſchloß ber beutfchen Ritter prangt bort herrlicher als Bier 
bie Papfthurg von Aeignon, obwohl es Teinedivegs durch bie Maffe der 
Urchiteltur imponirt. Jenes ferne Lamb Preußen mit feinen breiten melan- 
choliſchen Eirömen bat manche Herrlichleit von Landſchaft und von Stähte, 
argiteftur aufzuweiſen, wie zumal Danzig, eine der ſchönſten Stäbte die 
der Norden hervorgebracht hat, Indeß ich bin in Avignon und nicht mehr 
bort, und id} wollie ben Leſer einladen zum Rhone Ufer hinabzuſteigen. 
Der Etrom trennt Villeneuve le Abignon von der Stadt, unb bie 
Provence bon Languedec. Brücken verbinden beibe Ufer; deren eine ſteht 
in Ruinen, denn nur bier römische Bogen find ihre großen und malerifchen 
Refte. Eie führen vom Ufer Avignons nod eine Strede weit über ben 
Strom, dann brechen fie ab, Eine Heine Gapelle fteht auf ihnen, und blidt 
verlafien und fagenhaft in bie Flutb. Sie diente, fo jagt man, einft dem 
heiligen Mann zum Ruheort ber bie Brüde felbft erbaute. Die Legende 
dieſes Baues ift ber einzige milde und tiefpoetifche Bug den ich im Bilbe 
Avignons erblidt babe. 

Der Heine Benebiet (Bengzet) weidete die Schafe feiner armen Mut 
ter auf ben Bergen von Vivarais; plöglich verhüßte eine Sonnenfinfter- 
niß Berg und Thal; es war am 13 Sept. 1177. Cine Etimme rief: 
Dendzet, höre mich, denn ich bin Jeſus Chriſt. Der Hirtentnabe antwortete 
erſchteden: wo bift du, o. Herr, und was begehrſt bu von mir? Fürchte dich 
nicht, Taß beine Schafe weiden, fteig’ herab zum Fluß der Rhone, und 
bau eine Brüde über ihn! Herr, ich weiß nicht wo ber Fluß der Rhone 
ift, ih bin ein armes Kind, ich habe nur drei Pfennige in der Taſche; wie 
ſoll ich eine Brüde über bie Nhone bauen? Die Stimme ertwieberte: thue 
wie ich die gebot, denn id; weiß wie unb wo bu bie Brüde bauen wirft. 
Der Hirtenlnabe lief die Heerde, und flieg weinend ben Berg binab; ba lam 
ein Pilger mit dem Etab auf ihn zu, und fagte ifm: mein Eohn Venézet, 
folge mir an ben Drt wo bu bie Brüde bauen wirft. Als fie an ben Strom 
lamen, und das Hirtenlind fein breites und wildes Waſſer ſah, weinte es 
noch heftiger; aber ter Pilger tröftete es, und befahl ihm in eine Barle zu 
Reigen, nad} Avignon zu fahren, und dem Biſchof feine Miffion lundzuthun. 
Bendzet trat vor ben Biſchof, welcher eben in ber Kathedrale prebigte, und 
rief ihm furchtlos zu: Hr. Bifchof, der Herr bat mich abgefenbet eine Brüde 
über den Fluß der Rhone zu bauen. Man griff den tollen Knaben, und 
führte ihn ins Gefängnik zum Bicar, Er twieberholte bem Richter feinen 
Auftrag, und lächelnd wies der Bicar auf einen Stein im Hof, und jagte 

| zu Bendget bafı er am feine Milfion glauben iverde wenn er im Stande 
| fe tiefen Blod zu erheben. Der Anabe faßte ben Stein, warf ihn auf 
’ feine Schulter, und trug ihn unter bem Mundergefchrei des Volles bis and 
| Ufer der Rhone. Fünftaufend Goldfiüde jammelte ber Hirtentnabe aus 
genblids ein, und ber Bau ber Brüde begann. 
! Das ift bie Legende von ber Herftellung ber alten Brüde zu Avignon; 
ich werde ihren portifchen Reij nicht durch bie Erklärung zerftören bie man 
| abe gibt. Im Jahr 1188 wurde das große Wert vollendet, aber feine Ber» 
| Mörung durch die catalaniſchen Banden begann ſchon im Jahr 1395, und 
| die Zeit ober bie Wuth ber Rhone ſetzte die Vernichtung bis auf bie Hefte 
\ fort, welche noch heute dauern, 
| Um nad Villeneube gu gelangen, gebt mıan über eine moberne Ketten ⸗ 
| und eine Holjbrüde, bie über zwei verbuntene Hhone Infeln führen, Vile 
be Piot und ia Barthelaſſe. Jenſeits am Ufer liegt nun Villeneuve⸗lez⸗ 
Avignon, ein wüſter pittoreöfer Drt, rinft Kieblingsaufenthalt ber Cardi⸗ 
näle. Men fagt daß bier im Altertbum Eiathmos ober Gtatumä lag, 
eine Handelsſlativn ber Maffilioten. Das heutige Billeneuve batirt erft 
von 1226 ber; es verdanlte ben Mönden von, Et. Andreas feinen Urs 
prung, bie Philipp der Echöne den Ort vergrößerte und befeftigte. Cr 
diente ihm als vorgeichobener Roften Franlreichs an der Nhone, was er 
blieb während bie Könige Neapele Herren ber Provence, und die Päpfle 
Herren ven Avignon waren. Roch fleht unwert der Rhone ber prächtige 
Thurm aufrecht, welcher vorzugsweiſe Thurm Philipps des Schonen heißt, 
Seine Loge gegenüber ber Brüde Et, Benczet, der er als Caftell gedient 
haben muß, ift romantiſch genug, unb ber Bang zu ikm unter ben ſchatti⸗ 
gen Bäumen bes Ufers mit dem Blick auf ben Strom und bie jenfeits 
drobente Bapfıturg ift fehr reizend. Das grane Städtchen ſelbſt ift 5% 
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und unfreunblich, auch fieht e8 armlich aus, obtmohl es einige Krappfabri⸗ 
ten und Epinnereien befigt. Nur hie und da erinnern verwitterte Paläfte 
unb Kirchen an bie glüdlid, übertvundene Beit der Feubalität. 

Es ift wunderlich zu fagen: während Mignon ſich mit dem Manne 
giert welcher bie Färberröthe in den Provinzen eingeführt hat, fann Ville 
neuve dieſem Jean Althen den Mann gegenüberfiellen der im Jahr 1560 
den Tabat nad) Frankreich gebracht bat. Die erften Blätter zeigte ex ber 
berüchtigten Katharina von Medici. Ich habe keine bronzene Statue bes 
Jean Ricot, Gefandten Frankreichs am Hofe Portugals, im Orte bemertt; 
man follte ihm eine errichten, eine große Tabalstofe in ber Hand, und eine 
riefige Havanacigarre im Mund. Im übrigen maden bie frangdfifchen 
Gigarren bem Jean Nicot feine Ehre, denn fie find ſehr ſchlechter Dualität, 

Es gibt in Villeneube nur wenig zu betrachten; in der Kirche bes 

‚Hofpitals fteht jetzt das Grabmal Innocenz’ VI, ein gothiſches Wert im 
ZTabernatelftyl. Es befand ſich ehedem im ber einft ſchönen, jegt gang ver 
fallenen Chartreufe von Villeneuve. Es ift reftaurirt, und bie liegende 
Papftfigur nölig neu. Die Haupilirche ber Stadt ift ein gothiſches Ge 
bäude von Heinen Dimenfionen, und bietet nichts merkwürdiges dar. Das 
meifte Intereffe erregt Das Fort Et. Anbree auf dem fteilen Berg Antaon. 
Diefes Caftel ift noch fehr wohl erhalten. Dan geht durd ein mächtiges 
Thor hinein, und befindet fi dann auf dem ummauerten Plateau bes 
Hügels, in deſſen Müte eine Capelle fleht. Die von ber Zeit geſchwärzten 
Mauern fichen noch aufrecht, und man lann längs ihrer Binnen fortgeben, 
um bon bort bas jhöne Panorama der Provence zu überbliden. Es gleicht 
dem welches man vom Rocher des Doms fiebt, aber es hat ben Vorzug daß 
fi) bier Avignon und feine Burg ben Bliden barftellt. Wenn die Abend» 
fonne jene ſchwarzen Riefenmauern der Papftburg rofig und violett übers 
haucht ift die Wirkung zaubervoll — und bier ift auch ber rechte Drt von, 
biefem durch bie fintende Sonne verllärten alten Avignon einen guten 
Abſchied zu nehmen. 


Schweden, Dänemark und die Herzogthümer. 

XESchleswig. In neuerer Zeit haben engliſche und ſchwediſche Bläts 
ter, zum Theil in ausführlicen Artileln, ſich der Sache der Herzogthümeranges 
nommen, und es iſt zu verwundern daß namentlich Hamburger Blätter darüber 
Leine Mitteilung machen, ba doch gegentvärtig eine lleinliche Rache von Seiten 
Kopenhagens gegen diefe Blätter nicht mehr zu befürdyten ift. Der Daily 
Telegraph, der Advertifer, die Saturbay Rebiew und eine ſchottiſche Zeitung 
ſprechen ſich im entſchiedenen Gegenſatz gegen bie infolenten Artifel ber 
ignoranten Times aus, und einzelne ſchwediſche Blätter faſſen die Frage 
nicht nur mit einem den Dänen ganz abhanden gelommenen Gerechtigleits ⸗ 
finn, fonbern auch mit einem weitern Vlick auf die europäifchen Verhält: 
niffe auf. Die Schweden wiſſen recht gut daß, wenn fich die ſlandinaviſche 
See verwirtlichen fell, dieß nur im Einverfländnig mit Deutfglanb ge 
fchehen kann, und dann in ber Weife gefchehen muß daß jeder Anlaß zu 
Gonflisten mit Deuiſchland bermieben werde, und eine bauernde Freund⸗ 
Schaft — zu ber man beiberfeits geneigt ift — beſtehe. 

Wiewohl die legte Nachricht des Dresdner Journals fiber bie unbe 
dingte Zuftimmung der Bundesftasten zu den erwarteten Borfchlägen Preu⸗ 
Bens mit Ziveifel aufzunehmen ſeyn möcte,*) fo hält man doch im Norden 
Deutfchlands und auch in Dänemarl das Einrüden der Bundes · Erecutions · 
iruppen für ſehr wahrſcheinlich um nicht zu fagen, getviß. Und es möchte 
wohl fehr fraglich feyn: obber Bund, für al ben Hohn melden er erfahren, 
fih jet mit einer Aenderung ber Niminiftration in Schleswig werde abs 
fpeifen laſſen. Was vor allem noththut — die gänzliche Befeitigung aller 
dänifchen Beamten aus Schleswig — bazu eben wird fich Dänemark nicht 
verſtehen. Die Veſetzung jener Stellen, auch berer wozu Feine ftubierten 
Beamten nölbig find, durch Eingebome ber Hergogthümer würde feine 
E&twierigkeit bieten. Natürlich würde es auch nicht dieſet Grund feyn — 
wenn ex gleich als Vorwand dienen müßte — ber einer folden Mafregel 
entgegenſtaͤnde. Vielmehr würde bie ganze Verwandiſchaft aller jener Ber 
anten, d. 5. ganz Dänemark, Beter ſchreien, und das däniſche Minifterium 
tirb ſagen: „wir Fönnen nicht, wenn wir auch wollten.“ Kleine Mittel 
aber können nicht mebr helfen. 

So alfo ſcheint die Crecution unvermeiblih, und e8 ift wohl gewiß 
daß hie englifche und franzbſiſche Wiberftand lediglich auf diplomas 
tifche Mittel beichränten wird. ne beiden Mächte, jo wird uns berfichert, 
wũnſchen biefe Sache endlich aus der Wett, und es würde ihnen jede Weite 
genioen welche bie Vermeidung einer Ausdehnung des Etreitd über bie 

eben Parteien in Ausficht tell. Die —— des Prin⸗ 
Regenten wird die Entſcheibung eber beſchleunigen als verzögern, zumal 
da alle deutſchen Hegierungen über die Schuld bie ihnen ben pergogtblimern 
gegenüber obliegt einig find. Und fo mag „Yädrelandet* wohl recht haben 
wenn es den Termin auf Februar oder März feht. 


*) Eie if wenrrdings vom Winifier d. Weuft beſtütigt. 


Dentichland, 

2 Wien, 7 Yan. In wenigen Tagen geht der Termin zur 
Einreichung der Goncuräplane für den Neubau des Dpernbaufes zu 
Ende. Dem -Bernehmen nad werden fid) öſterreichiſche und außeröſler ⸗ 
reichiſche Arditelten an dem Goncurd Betbeiligen. Der Bau dieſes 
Theatertift für Wien von hervorragender Wichtigkeit, und es fleht zu er» 
warten daß er auch als ein folder behandelt iverbe. Das neue Dpernhaus 
fommt auf einen ber ſchönſten und befuchteften Pläge Wiens, am Aus: 
nange ber Härntber Etrafe, in einen Mittelpunkt der neuen Stabtanlagen. 
In aller Welt wird der Neubau eines ſolchen Gebäudes als eine Kunſian ⸗ 
gelegenheit behandelt; die Utilitäts und Nüglichfeitsrüdfichten müflen ba 
in den Hintergrund treten. Was dabei herauslommt, hat man recht 
teutlich beim „Treumanntheater” auf dem Franz: Jofephötai geſehen. Auf 
einem ber fhönften Punkte Wiens hat man da einen „brobifoiifchen" Bau 
geftattet, ber jebes einigermaßen gebildete Auge durch feine gewöhnlichen 
Formen beleidigt, um einer Theaterfpeculation auf bie Beine zu belfen, 
die es fich zur Aufgabe ftellt durch alle Art von Poffen und franzöfifchen Fris 
volitäten das Bublicum zu amufiren, oder befler zu cortumpiren. Rum 
baut man ein Dpernhauß, ein Gebäude das wenigſtens bie Aufgabe, hat 
den Intereſſen der ächten Runft zu dienen, und bas biefe Aufgabe jo viel⸗ 
fach aud in den Näumen des alten Kärnthner Thortheaters bagegen gefün- 
digt wurde, doch nie ganz aus den Augen verloren bat. Die umfichtige 
Verwaltung bes Stabteriweiterungsfonds macht e3 dießmal möglid) baß ein 
ſchoner Bau aufgefü rt werben kann, ohne Staatsfonds anzugreifen, oder 
unfere Commune ins Mitleid zu zieben. In Münden, Berlin und Dres ⸗ 
den bat man einen folden Bau Künftlern erfien Rangs in bie Hände ger 
geben, in Münden einem Rlenze, in Berlin einem Schinkel, in Dresden 
einem Semper. Mas in Wien zu gefchehen hat, liegt fo offen da, daß 
gar feine befonders tiefe Runfieinficht, fondern nur redlicher Wille 
und vor allem Achtung vor der Aufgabe der Kunſt im Staats- 
und Bölterleben dazu gehört um das Nechte zu treffen. Läßt man ſich 
nicht durch kleinliche Nebenrüdfichten, dur perſönliche Einflüffe irre lei⸗ 
ten, jo dürfen wir hoffen ba, wie auch immer bie eingelieferten Plane 
ausfallen mögen, wir einen ſchönen ber Refidenzftabt bes Raifers würdi⸗ 
gen Bau erhalten. it man aber eines energiſchen Entichluffes, einer 
felbftänbigen freien That nicht fähig, glauft man bag unter bem’Drud der 
äußeren Berhältniffe ein folder Bau nicht auszuführen fey, jo thäte 
man gefcheibter die ganze Angelegenheit auf andere Beiten zu verſchieben. 
Viel beffer, es wird nicht gebaut, ala daß wir einen Bau erhalten ber weder 
überhaupt auf ber Höhe feiner Aufgabe ſtehen, noch die höchſte Leiftunges 
fähigfeit unferer Ardhitelten repräfentiren würde. Wir fehen der bevor 
ftehenden öffentlichen Ausftelung ber Eoncur&plane mit Spannung ent 
gegen. Am Talenten bat es in Oeſterreich faft nie gefehlt, aberfan dem 
Muth fie zu benligen, an ber Einficht fie zu finden. Hoffen wir daß dieß⸗ 
mal der rechte Muth mit ber rechten Einſicht fih paaren wird! Wenn 
irgendeiner ber concurrirenden Arditelten einen glüdlihen Wurf gethan 
hat, fo kann — da bie Entihädigungsfrage ber erzherzogl, Albrecht ſchen 
Gebäude wohl bald entſchieden ſeyn wird — Im Sommer mit der Demoli · 
rung bed neuen Rärnther Thores, im Epätherbft mit der Grundlegung ber 
Fundamente des neuem Opernhaufes vorgegangen werden, und Wien in 
brei biß vier Jahren ein ſchönes Opernhaus erhalten, 


Defterreichifche Monarchie, 

+". Peſth, 5 Jan. Ciniges Aufſehen macht ein im Peſti⸗Raplo 
abgebrudtes Geſuch, welches bie vier ungariſchen Mitglieder des Lehrlör 
per an unjerm deutſchen Staattgypmnaftum — um Aufhebung, reſp. um 
Bertvandlung besfelben in ein ungarifches Oymnafium an den Tavernis 
cus gerichtet. Rachdem zuerft auf bie Notbivenbigkeit zweier Gymnafien 
für Veſth hingetviefen, werben als Gründe biefer Umgeftaltung angeführt: 
„es habe das Gymnafium durch feine nationalfeinblide Grundlage, 
fremde Unterrichtsſprache, fremde Direction und größtentheils fremde 
Lehrkräfte fchon von Anfang an ben Reim der Auflöfung in fi} getragen, 
und ſey nach Magyarifirung der Univerfität, des Polytehnilums und ber 
Hanvelsafademie eine mahre Anomalie* Mir wiſſen nun zwar wohl 
daß bie Aufhebung biefed Gymnaſiums ald deutſche Lehranftalt bei der 
gegenwärtigen Lage ber Dinge unabwendbar ſey; dennoch tollen wir 
dieſen Behauptungen ber vier Herren Bartl, Corzan, Krautſchneider und 
Bere unfer gerechtes Bebenten entgegenftellen. Diefelben jagen, bin» 
teifend auf Prag bas drei Gymnaſien habe, daß ein zweites Gymna ⸗ 
fium für unfere Stadt nothtvendig fey; ja dieſem Grunde habe das Peftger 
beutfche Gymnaſium fein Entftehen zu verdanlen. Es war aljo ein zivei 
tes Gymnaſium neben bem einen (ungarifchen) Piariftengymnafium für 
Peſth eine Nothwendigleit. Dieb zugegeben, wer wollte es ber Regies 
tung berargen wenn fie beftimmte dieſes zweite Gymnaſium folle ein beuts 
fches fepnt Mas bereftigt die vier Herren, von tenen zivei ja felbft deut» 
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Namen tragen, zu behaupten das Gynmaſium fey auf nationalfeind- 
Grundlage errichtet? Bieleicht weil es ein beutfches Eymnaftum? 
Aber jeit wann ift denn bie deutſche Sprache in Peſih eine fremde Eprade? 
Nicht in der Sprache liegt ber Grund ber geringern Frequenz biefer Lehr: 
enftalt, fonbern darin daß man es von Seite einer Partei als ein „Zur 
dengymnaſium“ zu biöcrebitiren fuchte, was auch gelang ; baß aber bie 
Regierung mit biefem Gymnaſium fein nationalfeindlidies Bollwerk er⸗ 
richten wollte, beweist ſchon bie Anftellung obengenannter vier Herren. 
Diefelben weifen auf Prag, das drei Gymnaſien habe. Wenn wir nicht 
irren, iſt eines berfelben böhmifch, Die beiben andern deutſch. Was aber, 
fragen wir, bleibt ben beutichen Landeskindern, wenn, wie borauszufehen, 
auch bad Dfener deutſche Gymnaſium fällt? Die Deutſchen ber an Gteier: 
mark und Nieberöfterreich grängenben Gomitate können ſich an die Gym: 
nafıen jener beiben Sronlänber wenden; wohin aber jollen ſich bie anbern 
tweinben bie biefen Landern ferner liegen? Fällt es den Eltern ſchon ſchwer, 
jetzt nadjbem bie Zandesuniverfität wieder ausſchließlich ungarifch getvor- 
ben, ihre Kinder an eine beutfche Hochſchule zu fenden, ſollen fie nun auch 
genöthigt feyn biefelben an auferungariiche Gymmafien zu geben? Es mö ⸗ 
gen immerhin zwei Gymnaſfien für Pefth und Ofen ungariſch feyn; aber 
ein brittes beutfches Gymnafium ift eine Anomalie, fonbern, um aud) ber 
beutjchen Bevölferung gerecht zu werden, nur Billigteit I 


Türkei. 

X Serajevo, 13 Dec. Bor kurzem ift hier Serindfer Diman 
Paſcha — berjelbe welcher während bed vorigen Sommers in Koſſovo⸗ 
Polje gelagert war — mit einer Bebedung von 400 Nizams eingetroffen, 
um in Bosnien eine allgemeine Recrutirung vorzunehmen. Im Rabilüf 
Biſſoto ift damit bereitd der Anfang gemadt, wo man, je nachdem in 
einem Haufe 2, 3, 4 ober 5 Männer ſich befinden, einen, zwei ober brei 
abftellt; doch nimmt man zum effectiven Militärbienft nur Mohammeda ⸗ 
ner, während bie Chriften zum Train, als Hanbiverter und Arbeiter ver: 
wendet werben. m Bolt ift bie Meinung verbreitet daß eine fo unge 
wohnlich ſtarle Recrutenaushebung gegen die Montensgriner gerichtet ſey, 
welche ungeachtet ber Grängregulirung fortwährend größere oder kleinere 
Gefechte ſowohl der angrängenben türkiſchen Lanbbevölferung als aud) ben 
zegulären türfifden Truppen liefern, und in benfelben gewöhnlich obſie⸗ 
gen. Im übrigen find unfere hieſigen Verhältniſſe bie alten; bie Er⸗ 
prefiungen ber Spahis und Begs (Grundherren) bauern fort, unb bie 
De a ai © 
iſt ein Zu ber ange mehr bauern Tann ohne zu — br 

. —— 15 Der. Seil ungefähr zwei Monaten find in unferer 
Gegend bei 800 tatarifche Familien — ungefähr 2000 Seelen — angelangt, 
weiche in den von Chriften bewohnten Dörfern längs ber benachbarten fer- 
bifchen Gränge angefiebelt wurben, und zwar je 60 bis 80 tatariſche yamı- 
Ken in ein hriftliches Dorf. Wie von Seite der türliſchen Behörden babei 
erfahren wird, kann auß folgenden Thatſachen entnommen werben. Um 
den Tataren Unterkunft zu verfchaffen, verjagt man die Ghriflen aus ihren 
Häufern ohne irgenbeine Entſchaͤdigung, und gibt fie ben Tataren; um bie 
Teitern mit Speife und Rleibung zu verjehen, requirist man bon den exjtern 
Rukuruy, Korn, Schmalz und Hauseinrihtungsftüde ohne ihnen einen Para 
Dafür zu vergüten; ja man fagt fogar daß im nächſten Frühjahr aud eine 
Hedervertheilung Rattfinden fol, wo dann bie Tataren getviß die beftgele- 
genen und beftcultivisten Grundſtücke erhalten werden. So himmelſchreiend 
uch bieje Bedrüdungen find weiche ſich die türkiſchen Behörden bed Wibbis 
ner Paſchalils gegen ihre driftlichen Eintvohner erlauben, fo verſchwinden 
fie doch gegen bie entjeglichen Gewaltthätigleiten, Graufamleiten und Ber« 
folgungen welche ber Weffie, Stellvertreter von Rumelien, Dsman Paſcha, 
‚gegen bie Ghriften ſeines Bezirks, befonders gegen bie des Niſchaer Kreiſes 
verübt. Man bat hier von glaubwürdigen Perfonen aus jener Gegend 
Mittheilungen darüber erhalten welche banrfträubend find, und bie ben 
Beweis liefern daß alle Zuficerungen ber Pforte, alle Fermans und 
Hauiſcherifs des Sultans nicht ben geringften Werth haben, weil vie 
Provinggouberneure ſich nicht daran halten, unb bie Gentraltegierung 
nicht die Kraft und am Ende au nicht einmal ben feften Willen hat 
as in folgen Dingen ihren Befehlen Anſehen zu verſchaffen. Während 
nun fo einerfeits von ben türkischen Behörben bie chriſtlichen Unterthanen 
unterbrüdt und bis aufs Blut auögefaugt iverden, wittern bie erſtern fort. 
während Berfgtwörungen und Aufflände. Die geringfte mißliebige Aeuße⸗ 
zung eines Ehriften genügt um ihn in ben Kerler zu bringen, wenn nicht 
gar um feinen Kopf. Unfere Garnifon ift deßhalb auch ftets ſehr zahlreich, 
und beirägt nie weniger als 10,000 bis 12,000 Mann regulärer Truppe, 
Dftindien, 

Wir gaben in Nr. 7 der Allg. Big. nad} ber Tel. Havas bie Nachricht 

daß die Engländer aus Siklim (jo mußte der Name heißen) zurüdge: 


ſchlagen worden. Diefes Heine *3 {aud) Lapchas genannt) gehörte . 
vordem zu Nepal, und e zwiſchen 105° 10° % 108° 65.2. und 
26 43' bis 27° 36’ n. B. aus, grängt im Norben und Often mit Butan, 
im Süben mit Bengalen, im Beten mit Nepal, unb bat einen Fäden 
inhalt von etwa 83 geugraphilden [Meilen Innerhalb desſel 

eine ber höchſten Himalaja-Spigen. Der Fürft biefes Meinen Gebiets, 


Sprößling einer alten Familie aus Lhaſſa, die Gelpo heift, ftand feit 1816 

under briitiſchem 4. Ueber ben Anlaß bes re : ürfnifſes ber 

richtet ein Brief der Tımes d.d. Bombay, 12 Dec. des näl „Im 

1835 brauchen wir eine — (sanilarium) für Bengal, und 

erboten ung dem Radſchah von Siktim Darvigili at) 55 — 
en ww e 


fen, wir wir jept Barisnath von der Rant von ee lau 
Er empfieng eine Annuität bon 3000 Rupien dafür, bie ſpäter verdoppelt 
mwurbe, les gieng ge bis der Fürft einen Dewan, ober Minifter, er 
nannte, ber als eine Art Yeh (man erinnert Bi — Shinefen) geſchildert 
wird. Auf deſſen Antrieb fanden regelmäßige Einfälle ins Grüttifie i 
ſtatt, und brittiſche Unterthanen wurden weggefuhrt oder ermordet, ah 
dab Genugtöuung zu erlangen war. Endlich wurden fogar ber brittiſche 
Oberauffeher von Dardſchiling und Dr. Hoofer tweggel ‚und erjt 
freigegeben als wit Truppen zur ihrem Entfag marjdieren ließen. In 
Folge deſſen wurde dem Radſchah fein Japrgehalt entzogen, unb 1850 ein 
Ehe jeines Gebiets annexiri. Im Jahr 1853 dankte er zu Bunften feine® 
Sohns ab, und eine zeitlang waren bie Beziehungen zu ihm befriedigend, 
bis der alte Deiwan, ber feinen Einfluß auch auf den neuen Rabſchah bes 
haupteie, das frühere Untvefen wieder anfieng, ja, befonders im Sommer 
Diefes Jahrs (1860), noch fteigerte. Unter biejen Umftänten beſchloß die 
Regierung, auf Borftellung des Oberaufichers in Darbichiling Dr. Gamp ⸗ 
bel, bie Einverleivung eines weitern Stüds von Sillim. ß rüdte 
im Dertober Gapıtän } ay mit 100 Mann von den Eebundi-Sappeurs 
über den Fluß Rummam in Sillim ein, pflangte am 1 Nov. unter 21 Ras 
nonenſchũſſen die Rare Dee auf, und erklärte eine Gebietöftrede nord⸗ 
Itd vom Rummam und weſtlich vom großen Rantſchitfluß im Namen ber 
Er Birtoria für brittiſches Eigentpum. Indeſſen beim VBorrüden in 
ein Dehle_ dieſer ſchwierigen Bebirgsgegend fiel das Häuflein cher 
Truppen in einen an Zahl weit überlegenen feindlichen Hinterhalt, und 
mußte mit einem Verluft von 30 bis 40 Mann zurüdiveichen.” Es fjt eine 
lleine ng welche mittlerweile wahrſcheinlich durch Nachfendung einer 
ftärtern Streitmadt ſchon ausgemerzt worden ift; aber die Stimmung ber 
Eingebornen in Indien ift fortwährend ‚eine fo ſchwierige, baf ber moras 
liſche Eindruck auch Heiner Schlappen ji die Engländer etwas bebentliches 
* war eine Untlugheit in eine ſolche Landſchaft mit 100 Mann eins 
zurüden. 

Die neueflen indifchen Blätter bringen über Nana Sahib wibers 
m Ragrichten. Während ber „Friend of India“ von Be eines 
engli Officiers anführt ber vor wer Monaten aus einem Schreiben 
eines Eunuchen des Erfönigs bon Auch die Gewißheit erhalten haben 
wollte daß der Nana am Leben fey, lefen wir im „Englifpman” folgendes: 
Bir haben uns bemüht verlaßliches über des Nana Echidfal zu ermitteln, 
und wifien aus guter Duelle daß, er im Monat Avant 1858 in den bei 
Nepal gelegenen Hügeln geftorben iſt. Sein Bruber begieng bie 

feier, und verbrannte bie Leiche am bem Ufer bes Supernoretha. Er 

war nad) 27tägigem Arankenlager am Dichengelfieber geftorben. 


Chiua. 

Wan ſchreibt dem Journal des Déebats aus Schanghai(31 Oct.): 
Der Rebelienkonig, genannt Tſchung Wan⸗Li, derſelbe welcher nor einigen 
Monaten vor Schanghai erſchienen iſt, hat einen langen Brief an die Wer 
fanbten Franlreichs und Englands, fo tote am bie Vertreter anderer Mächte 
in China erlafien. Er hat venfelben gleichzeitig mit der Bitte um Vers 
öffentlihung an bie Times, bie Union in bington und an ein fr 
Ba Journal eingejgidt, Der Nebellentönig legt in bemjelben em 
offenes ze Glaubensbelenntniß ab, und verlangt von ben euro 
paiſchen Staaten daß fie ſich über alle commerciellen und politifchen fragen 
mit ihm einigen möchten. — Der engliiche Gonful von ngbai M. T. 
JNMeadows hat kürzlich einen jehr abenteuerlichen Aus zufben Hangefe 
Kiang gemacht, Er wurde von drei Piratendfhonten, bie mit etiva 60 Dann 
bejegt waren, angefallen. © Meadows hatte nur einen europäilchen Ber 
dienten und adıt hinefilche Schiffleute bei fich. Die lehteren thaten tmeiter 
nichts als das Schiff führen und die Schiefwaffen laden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſchlugen die beiden Europäer, welche etwa dreißig Schüfe aus 
Blinten und Revolvern zu ihrer Verfügung hatten, drei mit 60 Dann und 
tünf bis ſechs Kanonen befegte Dichonfen in bie Flucht. 


Weſt⸗Afrika. 

Der Moniteur de la Flotte hat Briefe aus Lagos vom 10 Nov., 
wonad der König von Dahomey mit ber Darbringung feiner Menſchen⸗ 
opfer in Mafie fortfährt, ie Zahl ber ſchon umgebrachten Unglüdlichen 
beläuft ſich auf 1700, unb noch ſieht einer großen Anzahl dasſelbe Schick⸗ 
fal bevor. Der König glaubt das Andenten feines Vaters erſt dann hin 
reichend geehrt zu haben wenn er 2500 menſchliche Weſen geopfert hat. Er 
rm zehn europäifche Kaufleute in Dahomey, feiner Haupiftadt, zurücige 

alten um biefem entfegliden Scaufpiel beizuwohnen. Gr bedroht fort: 
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Ruta mit einem balbigen Angriff, : Die Betvohner 

get feit elwa 15 Jahren bon den unb —— 
Müftonären geleitet werden, twürben nicht beriehlen bie blutige und heil ⸗ 
fame Lection welche fie feinem Vater 1850 gaben zu wieberholen. 


Neueſte Poſten. 

A Wiesbaden, 9 Januar. Die in ber Beilage ber Allgem. 
Big. vom 7b. aus Frankfurt gebrachte Gorrefpondenz, welche die von Naſ⸗ 
fau ausgegangene und auch in andern Nachbarſtaaten begonnene Bewegung 
gegen ben Foribeſtand der Thurn und Taxis ſchen Poftvertveltung in Zus 
fammenhang mit den Beftrebungen bes Nationalvereins zu bringen und 
dadurch zu berbächtigen fucht, hat hier — zumal folde Infinuationen auch 
in anderer Weife fi) geltend machen — nicht wenig Befrembung und Ent 
rüftung berborgerufen. Die ſchweren Beichulbigungen welche gleichzeitig 
gegen Preußen vorgebracht werben, mögen andere zurückweiſen, obgleich 
bieß laum nöthig feyn bürfte, da ber Gorrefpondent in feinem Eifer bie Far 
ben zu grell aufgetragen zu haben ſcheint um wahr fepn zu können, Hier 
Handelt es ſich nur um eine Beleuchtung ber gedachten Mittheilung, infor 
fern Naffau davon berührt wird. Ich glaube nun feinen Widerſpruch ge: 
tärtigen zu müffen wenn ich behaupte: daß bie Männer von welden vor 
zugsweiſe eine andere Regelung unfrer poſtaliſchen Berhältniffe betrieben 
toirb mit dem Nationalverein in keinerlei Verbindung ftehen, fonbern ledig ⸗ 
Uch von ihrer Pflicht die Intereffen des Landes zu handhaben und zu wahr 
sen geleitet werden. Ebenſowenig glaube ic) einen Wiberfprud; getvärtigen 
zu müffen wenn ich weiter behaupte: daß bie allgemeine Stimmung des 
Landes der Taxis ſchen Poftvertvaltung um des einfeitigen bis in die letzte 
Beit — als das Maß überzufliehen begann — feftgehaltenen finanziellen 
Standpunlis willen eine entichieben feindliche ift, und feit Jahren mit Erbit- 
terung auf eine Befeitigung dieſes Verhältniffes dringt. Es fieht fi) über 
haupt beinahe komiſch an daß nun auf einmal in Naſſau und Frankfurt 
Schritte revolutionär ſehn follen welche viel größere und einflußreichere 
Staaten ſchon vor Jahren, und wahrhaftig nicht zu ihrem Nachtheil noch 
zum Nachtheil des conjerbativen Princips, nicht allein gethan, fonbern auch 
durchgeführt haben. 

Berlin, Die „Deutfde Ztg.* enthält folgende Neminifceng: „Bor 
ungefähr 11 Jahren Iebte in Berlin Karl Zimmer, früher Mitglied des öfters 
reichiſchen, dann bed deutſchen Parlaments , welchem er aud) nad) Stutt- 
gari gefolgt war. Eifriger Philologe, beſchäftigte er fidh in Berlin mit dem 
Stubium unferes Schulweiens, und fammelte Rotigen über Kindergärten 
u. dgl. Eines Tags von der Mittheilung überrafcht daß er in bie Pra⸗ 
ger verſchwbrung mit verwidelt ſeh, und möglichermweife von Oeſterreich 
feine Auslieferung verlangt werde, ließ er bei. Hm. v. Manteuffel, dem 
damaligen Minifier des Innern, ſich ertundigen ob einem folden Berlan- 
gen entfprochen werden würde. Hr. d. Manteuffel ertviederte: „Rimmer- 
mehr.” Hr. v. Hindelvey ließ aber ſchon wenige Tage barauf Hrn. Bim- 
mer aus dem Bett holen. Hr. v. Mantenffel gab einem Freunde Bim- 
merd zwar einen berfiegelten Brief an den Boligeipräfibenten ; biefer lachte 
aber als er den Brief geleſen. Der Minifter hatte ihm geſchrieben: er 
folle Zimmer freilafen, wenn er glaube die Beranttvortung übernehmen 
zu lönnen. Dieß glaubte Hr. v. Hindeldey nad) Sachlage ber Verträge 
nicht; Hr. v. Manteuffel entzog ſich weitern Vorftellungen durch eine Reiſe 
nad) der Saufig, und Hr. Zimmer wurde ausgeliefert, nach langer Unter: 
fuchungshaft vom Ausnahmegericht zum Tod verurtheilt, und auf, wenn 
fir nicht irren, 16 Jahre Rettenftrafe begnadigt. Er verdanlt feine ge: 
genwärtige Freiheit nur dem Zufall daß in Defterreich die Umneftie, auf 
bie wir in Preußen noch warten, für alle in Haft Befinblichen erfolgt ift.“ 

Berlin, 11 Jan. Die Nat. Big. fehreibt: „Rad einer heute 
Abends aus Potsbam hier eingegangenen Nachricht ift der Generaladju⸗ 
tant General der Infanterie v. Gerlach geftern Nadmittags 3 Uhr auf 
Sansjouei geftorben.” Die ums vorliegende Nummer ber Kreuzztg. 
bon gleichem Datum weiß nur von einer Erfranfung, weßhalb obige Nady 
richt wohl mit Vorficht aufzunehmen ift. Man liest in dem gerannten Blatt: 
„Der Beneralabjutant des Königs, Benerallieutenant v. Gerlach, ift in Folge 
einer bei ber k. Beerdigung zu einem unbebeutenben Blutgeſchwüt am Kopf 
binzugetreterien Erkältung an ber Rofe erfrantt. Die Rofe hat bisjept nur bie 
eine Seite des Kopfes ergriffen, und das Fieber, am 8 ſchon nicht ganz 
unbedeutend, ift am 9 ben ganzen Tag über ſehr ſtark geweſen, hatte ſich 
jedoch gegen Abend eiwas gelegt. Die Iehten Nachrichten find von geftern 
Abend 8 Uhr, ſeitdem ift noch feine neue Nachricht eingelaufen. Die An- 
gehörigen bes Generals find fen geftern nad; Potsdam hinübergereiöt.“ 
Au die Spenerjche, Boffiiche, Preußifche, ſowie alle übrigen und 
Beute Morgen zugegangenen Berliner Zeitungen ſprechen übereinftimmend 
nur bon einer lebensgefährlichen Erkrankung des Generals. i 

Hofen, 2 Jan. Der in Paris in der Verbannung lebende greife 
Fürft Adam Gyartorysli, der von feiner Partei [bekanntlich als polnischer 


König de facto betrachtel wird hat bort am 29 Nob. v. J, bem Yahredtaz 
des Aufftandes von 1830, in einer Omeralverfammlung bes polnifdrhiftor 
riſchen Vereins eine Rebe gehalten, deren Inhalt wohl geeignet ift allges 
meine Aufmerfjamteit zu erregen. Die Rebe ift vorzugsweiſe am bie Polen 
in ber Heimath gerichtet. Im Eingang weist ber Rebner auf ben Beginn 
einer neuen Epoche in ber hiſtoriſchen Entwiclung ber Voller bin, beren 
Aufgabe es ſey ben Rationalitätögrundfag zur Anerkennung und Her 
{haft zu bringen, Die Hauptftüpen dieſer Epoche fepen Frankreich und 
England. Aud für Polen nahe mit Riefenfehritten ber Augenblid ber 
Wiedervergeltung und Strafe für bie ihm zugefügten Unbilden. Nur müffe 
es unerjchütterlich fefthalten an dem Glauben ber Bäter und an der Treue 
gegen ben apoftolifhen Stuhl. Der Reimer Iobt hierauf die Regſamkeit 
des in allen ehemals polniſchen Landesabtheilungen erwachten polniſchen 
Nationalgefühls, fordert zur lebhaften Agitation und zur Eintracht auf; 
warnt bor ber in vielen Gegenden mit befonderm Eifer thätigen commus 
niftifhen Propaganda, hinter welcher er die Intrigue der Poliyei vermutbet, 


ſowie vor jeber Übereilten That, zu der bie unbefonnene Jugend ſich leicht 


lonne hinreißen laſſen; verfichert daß er mit allen polnifchen Zandestheilen 
die Iebhafteften Berbinbungen unterhalte und regelmäßige Berichte aus 
ihmen empfange, und ermahnt mit ber enticheibenden Thalſache zu warten 
bis er ben rechten Augenblid dem Lande iverde angezeigt haben. In bem 
officiellen Drgan ber Gartorysliſſchen Partei, ber in Paris erfheinenden 
„Wiadomosci Bolsli,* wird wiederholt darauf hingewieſen „daß die Stärke 
Polens in der Ohnmacht Rußlands, Defterreichs und Preußens beftche.” 
Es unterliegt faum einem Zweiſel baß die polniſche Bewegung ihre Direc ⸗ 
tion biemal nicht, wie 1846 und 1848, bon dem Gentralcomit& ber pol · 
nifch bemokratifchen Gefellihaft, fondern von ben in der Emigration leben» 
den Führen der Gyartorysli'ichen Partei empfängt, Der fchlagendfte Ber 
weis dafür liegt darin daß bie von der „Wiabomodci Rolati" dem Land 
in Bezug auf Agitationen, Demonflrationen u. ſ. tv. gegebenen Weifungen 
ſtets treu befolgt werben. So war das Programm zu den Demonftra- 
tionen während ber Anweſenheit bes Kaifers Alexander und feiner ges 
Trönten Gäfte in Warſchau fhon Wochen vorher in biefem Blatte ver 
öffentlicht, und bie Ereigniffe haben beiviefen daß es bis zu den Heinften 
Details zur Ausführung gebracht it — Durch bie polnifhen Zeitungen 
läuft das Gerücht daß Gabel Paſcha (ber polniſche Nenegat Michael Gay 
fowstt), ber mit einem Regiment polniſcher Sultan-Rofalen und einem 
Regiment polniſcher Dragoner an ber Gränge von Bosnien ein Lager ber 
zogen hatte, fid mit biefem Truppentheil in die Walachei geichlagen habe, 
und in bie Dienfte des Holpodaren Gufa getreten ſey. (Ditd. Boft.) (Diejes 
Grrücht ſcheint burch bie in unferm geftrigen Hauptblatt nad dem „‘Przes 
ond” mitgetheilten Radricht, derzufolge in Jafiy eine polniſche Legion ges 
aa feine —— erhalten zu haben.) 
aag, 8 Yan. hohe Waſſerſtand der Flüſſe und die große 
Menge Treibeis Alm in unferm faſt nur durch Deiche beſchützten Yand 
allgemeine Beforgnig ein. Und nicht mit Unrecht; denn ſchon am letzten 
Sonnabend ge ſich in ber Waal auf ber Höhe bed Dorfes Vuren ein 
Eisdamm auf, jo daß das Waſſer an einer Eeite hoch anſchwoll, und beim 
Dorf Bralel ein Gtüd des Waal Deiches in ter Xänge von ungefähr 800 
Ellen wegriß. Mit fürdterliher Gewalt warf das hereinbredende Waſſer 
ehrere Häufer um, und verſchiedene Menfchen, bie nicht ſchnell genug 
fliehen Ionnten, fanden dabei den Tod, beren Anzahl wegen der allgemets 
nen Verwirrung unb Hemmung ber Communication noch nicht anzugeben 
iſt. Das ort bei Buren bat man vorläufig zur Aufnahme von Mens 
ſchen und Vieh eingerichtet; doch find bie meiften ee pi ber Dörfer 
Vuren und Dalmen nad Gorkum geflüchtet, weil fie aud in ihrer Nähe 
einen Deichbruch befürdten. Bei Zuilichen hat bereits ein zweiter ſtatt⸗ 
gefunden, wodurch der Bommelertvaard, welchen man mit gro) übe 
zu beihügen gefucpt hat, überftrömt worden ift; neungehn Dörfer find durch 
diefes Unglüd unter Waſſer gef Aus der Stadt Balt:Bommel ift man 
ben Nothleivenden mit Rettungsbooten und Rähnen zu Hülfe geeilt; doch 
lonnte man wegen ber anbringenben Eismafen den Zived nur theilweiſe 
erreichen. Bon vielen Seiten hört man bie Sturmgloden läuten; aber bie 
Land und Wafjercommunication ift faft allerwaͤris unterbrodyen, fo daß 
bie Elemente es ber gr “wer Kraft unmöglich machen den Unglücklichen 
rd beiqufpringen. Ebenſo ift die Telegrapbenverbindung an vielen 
tellen geftört, und man wird von allem mur unvollfommen unterrichlet. 
Mit Angft und Sorgen fr man baber nähern Nachrichten entgegen. 
Auc) andere Theile unferes Landes werden ſchon De en im Winter, 
vom Waſſer heimgeſucht: fo find in Herzogenbuſch viele Straßen über 
fhwenmt, und beiLimburg durch das Austreten ber Maas mehrere Dörfer 
inunbirt, An ben Ufern der Maas, Waal und des Rheins ift man an wir» 
len Stellen, wo bad Wafler ſchon war Deichen fteht, mit Hunderten von 
Arbeitern thätig Nothbämme anzubringen. Der Ablafiertvaard un bas 
Land von Altena ſchweben in ber höchſten Gefahr. Welche Schre fen twir 
bei Thauwetter und beim Loẽbrechen der jegt gefrornen Flüſſe zu erwarten 
haben, iſt nicht vorauszuſehen. (#. 8.) 
———— a u heitarige Bictenung Dr. 8. Orgen, 
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Perfona) » Nachrichten. 


Kilitärdienflnadhrichten. Sefterreich. Beförderungen und Eruen⸗ 
zungen. In ber Geniewaffe: Major 3. Ezejchta zum Oberfiteut. und Hptun. 
1. &..®, ©. Deefi zum Majer, beide mit Belafjung im Generalfiab; in ber 
technifchen Artillerie: Ganptm. 1. EL Pr. Kitter 6. Uhatine vom 1. Zeug- 
Airt.-Regt. und Hauptm, 1. €. A. Nalbrid vom 3. Zeug-Art-Komte,, zu 
Mojers, erfterer mit Belaffung bei dernſelben. lehterer mit Berſezung zu beim 1. 
Zeug · Art «Kombe.; Major I. Kid vom 1. Zeug Urt -Eombo , zum Gommanban- 
ten vom 3. Zeug-irt-Komkbo.; danu Mejer I. Clanner Ritter v Engels 

ofen vom 4. Zeug-Art,-Eombo. zum Commanbanten des Filialpeſtens There 
jenftatt dieſes Yeug- Art Ceomde's; Dberflieut. Ar. Berfiner vem Rakete 

egt. wird als Rateteur-Yusrüftungeommandant ber FUD, ber Arute in De 
zona etheilt, umb der Majer 3, v. Eher zu Ecco und Marienreno des 
Venfionsftandes auf bie Dauer ber gegenwärtigen Berhältniffe zum Plagcemman- 
danten in Botzen ernannt. Werleifungen: Rittm, I. EL A. Fibtr. v. Yeberer- 
Trattmern vom 3, Rllr.-Mept. bei Bewilligung der von ihm erbetenen Duitti« 
tung feiner Charge der Majers-Charatter ad honores, und dem penf. Haupt. 
1. &L 9. Bogl ebrufalls der DMajers-übaralter ad honores, Benfionirungen: 
der Oberftlient. 9. Scheylo vom 65. Inf-Kegt., zeitlich Fenf. Dberit 3. Beyer, 
tefinitio; 2. Filser, ittm. 1. GI, Oelenemie-Officier vom 10. aufgelösten 


Commandant zu NMaubers; X. Pipban, Bittm, 1, EI. vom 12, Ublan⸗Regt 
— Preußen. Dem Miitiv Intendanten des Garde · Corpe. Horban in Berlia, 
ift Titel und Rang eines wirtl. Geheimen Sriegs Ralhe uub Rathe 2, EL. verlichen, 
— Bayern. Der Regimentäghartiermeifer A. Stömmer ift von der Stabt« 


-und Feitungscommanbantfhaft Würzburg in ben Kuheſtand verfegt: der temborär 


seuf. Regimentsquartiermeifier 8. Millauer auf ein weittres Jahr in Buhe- 
Hand belaffen; ber Oberkriegäcommifjär 1. EL. 9. Keller, Directer dee Milit- 
Redhaungstammer, anf zwei Jahte im ben Mubeitand werfeht; der temporär pen. 
Regts.-Duartiermeifter GC, Weyman auf meitere ziwei Fahre im Ruheſſand ber 
teffen; ber Oberſt Fr. Limmer vom 2. Kür-Wegt. zum Gemmanbanteır ber 
Zunbeefeftung Ulm unter gleidgeitiger Beförverung zum Gen. Majer ermamt; 
ber temgorär penf. Major S. Müller in dem bieibenden Ruheſtaud berſetzt; dem 
Sauptm. A la suite G. Pürften von Wrede ber GEharckter als Maſot A la 
suite ber Garallerie verlieben: der Rittmeifier C. v. Imboff von ber Fuhr · 
weſeus · Diviſton bes 1. Artill-Regiments ift in ben Mubeftand verfegt; ber Oberſt 
#- Frhr. v. Steinling nom Kriegäminifterium von ber Function als Meferent 
auf Nachſuchen enthoben und 2. Cüraff «Reg. verfeht; ber Major F. Himmel» 
ftoh vom 5. Gpevaulegers-Kegt. zum Referenten tm Kriegeminiflerum ernannt; 
ter Kinm B. Fibdr. v. Seefried vom 5. Chevanicgers-Regt. anf ein Jahr Fin 
ben Kuheſtaud verſetzt. 


Gendarm.-Regt.; D. v. Szilavehty, Ritim. 2. El, Oelenomie -Officier vom 
aufgelösten 16. Geub-Regt.; K. Binder, Platzhaupim. 1. Cl., Grün Paß 
en. 


® 3 4 Das zweite Heft (Neue Folge) des Illustrirten Familienbuches des österreich. Lloyd zeichnet sich 
Literarische Notiz. wieder durch eine Reihe vorireflicher populär-wissenschaitlicher Abbandluugen * Die eihnogra- 
phische Skizze: „die Zigeuner‘ von H. Simon wird wohl Vielen Neues und Interessantes bringen, und ein Gleiches lässt sich von 
den chemischen und technologischen Aufsätzen des Dr. Wilhelm Hamm sagen, in welchen wir auch wieder den beliebten, vielerprob- 
ten Recepten für Feinschmecker begegnen. Den poelischen Theil des Heftes macht eine Ballade: „Simonides“* von Ludwig Storch 
und eine Novelle von Th. Lau aus. (146) 


D . begründet feit 1852 zu London, 20, Devereur Gourt, Temple, unter ber Deitung Hrn. Charles Frederic— 
Private Inquiry Office, 18'8, ehemaligen Oberinfpectors ber geheimen Polizei und ber Sicherheit der Hauptftabt. s 
Da fich gerwiffe Perjenen menerlich zu einer 


fellichaft zufammengethan haben um eine Menge feftlänbifhher Kaufleute zu preflen, imbem fie falſchlich 

vergaben fie feyen Agenten ober Directeren einer Geſellſchafi. weiche zu bem Zwech gegrliniet worben Geld auf Werthpapiere oder auf Waaren darzuleibem, fo wie 

ben Handel vor Betrügereien und Prellereien zu [eligen, und ba fie ſeitdern mit dem Werten weiche ihnen amsertraut worden verſchwunden find, fo bittet man 

die Perfonen welde bie Opfer berfelben geworben, ihre Namen und Mbreffen (perfüntich) zu fenben am 

Herrn J. Pouanto Director des Departements bes Auslands, 

Dieſes Burtau if mit einigen ber bauptfäclichfen gerichtlichen Berfoigungen beauftragt worden, manentfich ber falſchen Smith und Worcefler, ber Ber 

Seen Palmer, ber un Barbe Ülerreichijcher Flkher, ber Eeeräubereien auf hohem Meer umd ber merkwilrdigften Fälle von er ° — 3 
iſtung u. ſ. w. u. J. w. — 


Karmarſch, Supplemente zu Prechtl's Technologiſcher Euchklopädie in 5 Bänden. 





In 4. ©. Gotta'ſchem Verlag iſt fo eben erſchieuen und durch alle Buchhaublungen zu beziehen : 


Technologifhe Encyklopadie 


oder alphabetifches Handbuch 
ber 
Zechuologie, der technifchen Chemie und des Mafchinenwefens. 
Begonnen von 
Joh. Joſ. #. von Prechtl. 


Bortgefegt von 
Rarl Karmarfch. 
Dreiundzwanzigfter Band oder dritter Supplementband. 
— Sammgarnfabrication, 
Rupfertafein 67 — 108. 
Erſte Lieferung. gr. 8. Geheftet. Preis für ben vollftändigen Band fl. 6, ober Rthlt. 3, 15 Rgr. 
(Die zweite Lieferung wirb ala Reſt nachgeliefert.) 

er der Bearbeitumg umb bem fwcceffiven Erſcheinen ber erften ig Bände biefes Siefemwertes if ein volles Bierteljahrhumdert hingegaugen, I an 
28 


an 


Erfinbungen und Foriſchritien in der gefammten Zuduſttie, wie niemals er eim ganzes Jahrhundert ſich erwies. Diefer Umflanb macht es, um bie 

päbte im allen ihren Theilen anf ben Stonbpmft ber Gegenwart zu erheben, wünfherrswerth baf fie mit Supplementen ausgeſtaitet werde. Wut das Erfuchen 
des ven Seramßgebers wie ber Serlagehandlung bat Herr Director Karl Rarmarf bie ki en folder Supplemente übernommen, welche km ganzen 
fünf Binde uriſaſſen werden, won denen wir biemit bie erfle Abideilung bes teiiten bem Publicum ilbergeben. Die Herausgabe ber Übrigen Bänbe toll fo fehe 
eis möglich befhleunigt werben, mozu bie bereitß getroffenen Borbereitumgen und bie Theilnahme noch mehrerer Mitarbeiter in Etand ſehen. 

Der Inhalt diefer Eupplementbänbe befteht gleich beim Hauptwerk aus alphabetiſch georbneten Urtileln, durch twelde die boppelte Aufgabe zu ſoſen if: eiuer ⸗ 
feite des wühtigere Neue zur Vervollftänbigumg ber vordaudenen Urtitel madhjutragen, andererfeite meben den zur Sache gehörigen gänzlich ueten Gegenflänben auch 
feiche abzubandeln bie wegen Mangels an Saum von bem audgeichloffen bleiben mufsten. 

Der legte Band wirb Überbieh ein stphabetiihen BWortregiftes emihalten, um bas Machfhlagen der techniſchen Ausbride und das Auffuchen ber im 
den großen rtikeln verlommmenben Gingelnheiten möglichft zu erleichtern. j ö 

Retorifh befigt fein Bolt, keine Sprade ein zweites biefer Encpllopäbdie gleigguftellenbes Werk, Diele Juduſttiezweige haben hier 
zierft eine zufammenhängenbe twifienfhafitich-praktiige Darftellung gefunden. Mande voun ben biefe Enchflopibie bildenden tehmifhen Monographien milde ats 
felbfänbig auftretende ein für Mich allein ſchon Epoche geimacht haben; denn eimerfeits haben fih berem DBerfafler das Ziel — keine Angaben ober Vorſchrif⸗ 
ten aufnehmen twelde nit aus autbentiicher Duelle kemimen, oder die fie uicht als wahr, wiltzlich oder durch bie Mate der Sache begründet erkaunt, ober wicht 
ferbft erfahren ober feumen gelernt haben; asbererfeits haben fie in ben größeren Wrtifeln einen bödit wertpoolen Schatz von Originalftofi nichergele, 

Um bie Anschaffung diefes ebenfo näglicen als reichhaltigen und winfaffenben Wertes bem Techtukeru und allen benem melde ſich für bie inbuftriellen Biffen- 
aſten imtereffiren, bamn ben Unterritsanflalien, Biblisthelen ac. gu erleichtern, liefern wir bie 20 Bänke bes Oauptwerkes zum Preiſe vom fl. 4. 48 fr. oder 
Miblr, 2. 20 Nor. per Banb im beliebigen Zwifgenrämen, fe zwar daß bas Wert nah Belieben im einem ober in ziori Yahren nad und mach angefhafit merber 
kann. Jede Buchhandlung winmget Unterzeimungen entgegen. Ueber ben Bezug aller 20 Binde nit eimemmale wirt gebeten ſich wit dem mwächftgelegenen Bid 
Janblungen zu verfläntige, — Stuitgart, im Tecember 1860. 


* 


‚491 
u 57 ber J . ©. Cotta'ſqhen Vuchhanbiimg zu Ctuttgart uud Augebara iR 
Dinglers 
Polyte niſches Journal. 

Zweites Detenberheft. 

Oub alt: —— 's —52 eicoffen and am den Mafdinen zur Anfertigung ber 
1. Mir abtid. — I. Eafimood’a Vrrhefferängen an Drehtänten, Mi worid, — Hamlsley's 
Mit Abi, — Leber eine men confirumte conflante Waage für 500 Grammme Pelaflung; tom 
zes, Medanitus in Brausfhrweig. : lie abbiſd. — Manemsier von Barillat and Lang 
Lois in Rouen.) Dir WbHi, — Drudreguiater von Mazeline und Comp. in Suse Mit Abbud. 
— für Waſſer von Zahn Rodert. Dit Abbild — Ueber dem Sıebergamg der Gichten 
Im Sifenhöbofen ; von &, Hürfienam. Mit Webb, — cher bie Urſache ter Mefigkits-Berminberung 
Beim —— uud die Mittel zu deren Verhütung; don William Armfixang. — Ueber einige ur— 
faen bes Berfufes chler Metalle beim Probiren; won ©. 9. Makins, — Ueber bie Bermeubung bes 
Scharäckiianden, imdbefondere zur Gerfiellung von Manern; von Dr. Barrentrapp. — Mleber bie br 

brication son ilberphosphorfaurrn Kal in England; von Dr. Dullo, — Ueber bie Berwanblung ber 
Stärte in und Deririn; von 5 Musculus, — Ucher die Auwendbarleit der Gentele- 
fen — it ze Grmitteltig md Beftimmmung vn Traubenzuder; von 3. G Gentele. — Ueber 
bie Berlei bez Fene durch bis wafferfreiem koßlenfauren Salze; von Scheurer-Kefuen — Ber 
befierte she, beſendere zur Kälchereitung Wit Aib-le, — Tie Torfdereitiang im Hanndveri- 
gen, namentlich auf dem Hütteuwert zu Neutade am Rüvenberge; vom Vergmeifter ZB Leo. Mir Abbud. 
* Dre * Berfahren zur Reinigung bes Zerfes den Schmiy sen. in Paris; Bericht von Gaultier 

e Elaubry, 

Miscellen: Echmarzrlihime Gifen. — Legitung für Lazerſchalen. — Yerfahren, GegeuMiube ven 
Eifen zm verziumen ober mit Widel zu überziehen, von Biviem und Tefebre — Wufferbichtes Papier 


tu zum Ginpadım xz. — Ueber einige Anwendungen tes gelüstru Kai ale; von Dr. Kuich; — Ueber 
bie —— (öe, eine ber —— mc Sublan, — Verfahren, Wole von anhängenden Difteln, 
— 1 Hefe L nach Joſeph Eliff, — Berfahren zus Wietergeminmung bes rits aus Elm 
®. Teall. — Umwandlung des flüifigen Tpeiis mehrerer Fette im eme ſeſte Maffe. — Ueber 
—— — Hamen- nn Saqhtegiſter won Baud CLV, CLVI. CLVIi und viu vs 


polgtechuifchen Ioucualt. — 


Bon bi —— t ben Jeurnal erſcheinen 
= [böilbungen. Der eh it fan, 2 Heften mit u 


De Hozipmiten beflchenb, mit einem em ifter verſehen 4 rt 
ans, En. zu oe {en Guben ae ee ae zur — 
10 In das a mr Peer be 


(180) Dur alle Buchhandlungen des Ja- und Auslaudes ift 


Evangelifdhes Miions - Magazin. 


— im “ea ber DEREN in Bafel 


» Januarheft 1861. — Die Gnibedungen in —— * die ——— (Mit einer Rarten- 

füge ven Mfrfa und cinm Wild von Mfilubin) 1. Scıanten ee 2. Mütel md 

3. Kropf und Rebmann in Oftafrita. 4. Die Ben von ar und Spele. — Nillionsliteratur. 
Preis pro Jahrgang von 12 Heften Rıblr. 2 oder fl, 3 30 fr. rhn. 


Einladung zur erg auf den 
fünfzehnten J: 


der österreichischen Zeitschrilt für Pharmacie, 


Die österreichische Zeitschrift für Pharmacie erscheiot am 1 und 15 eines jeden 

‘ — brlich mindestens 30 Bogen Text, mehreren Beilagen, und mit 

der rtofreien ung durch die Post ganz ne Rthir, ee 

den Buchhandel bezogen aber Rthir. 3, 7 

u auf ersterem Wege können mit Franco - — El enifallenden 

" Betrages entweder bei der geferligten Redaction oder bei den Postansalten gemacht wer- 

den, wogegen auf leizt angegebene Weise die Zeitschr ft durch jede Buchhandlung be- 
z0gen werden kann 

Die Hedaetion der österr. Zeitschrift für Pharmaele, 
(129) Wien, Stadt, Rauhensteingasse Nr. 


= „glg von von Lu ir ee Ne in Stuttgart. 


"Sie Vebereiufunft de „pentfcher, Bundesitanten 


wegen gegenfeitiger Mberajme de “ —— — und Heimalhloſen. 


einem Abdtude be es eläuenben Aametu E Wenifion der lichereinfunft 
und einem zu 13 weife bie er rei 
Befeefenhen 6 Anden Firıotalie 
Nach amtlihen Quellen 
von A. Müller, Regierumgeratd, 
eleg. —— * 24 a: ir fe fl. 1. a en — 
db Auen! 'othaer Konvention 
kt u —— — ahnen, bel en vellziehenten Behörden bisher nicht jo 
leicht zugänglichen Meteriafien im ter Form erläuternbe: je zu bei einzelnen Paragrarhen Über- 
fichtich zufamınen we - ftellen, und dadurch inebelonbere ten eibehörben ber beiteffenden Gtaaten bie 
— — — mdðglichſt zu erleichtern, 
ft hilrfte aber der Aubalt au dir Mufmerffamkeit aller derjenigen mertt fegm, meiche ſich 
8 * gemeinfamer adminiftratioer Iaftitutionen unter den deunchen Bundeeffaaten älter 
erefficen. 


14—15 {if Buchhandlungen 
Defterreide = Deutfälands if zu haben: 
Das fo eben erichienene 


YHrmee: Schema 


ber t, — Armee) 
J für das Jaht 1 
# der . 
na 
brofh. 80 Ntr. öfter, W. (12 Nor.) 
Bom ange 1861 angefangen erſcheiut zu 
ſelbemm memattich ein 
Ergänzungsblatt, 
Be: Prinumerstionepecs incl. monatlicher 
enbung 50 Mr, äftır WM, (12 
(da Leo’s  Berlag6-Erpedition | in Sim) 


Sundart American and British Anthars, 
Autorisirte und verlagsberechtigte Aus- 


(8177 - 78) gaben, 
rd, une, or Ihe Knight of Ihe Conquest. 


Bryant, Poems. 
Coske, The Last of the Foresters, 
— Leatber Stockiog and Silk. 
Cooper, The Last of ibe Mohlcans. 
The Paihlinder, 
Carla, Nile Notes of. a „Howadji‘ 
— "Proe and I (Halt" Volume). " 
—— —— Men. 
ranklin, Autobiography. With an Appendix. 
Harland, The Mid, fen Prih. ” 
Hawthorne, The Blithedale Romanre, 
_ Twies-Told Tales, 2 Vols, 
_ Tbe Houss of ibe Seven Gables, 
James, Agnes Sorel. 2 Vols, 
— The Crralier. 2 Vols, 
— The Old Dominion. 
— Leonora d’Oreo. 


— Lund *355 ru, 2 Vols, 
— Revenge. 23V 
— Pequinillo. 2 Yen 
Kennedy, Father Clement. 
Anna Ross. Jessy Allan. 
Leongfellow, Works. Vol. 1. Poems. 


Vol. 2. The Spanish Stu- 
dent... Krangeline, The 
Golden Legend, 

Vol, 3. Hrperion. 

Vol. 4: Kavanıgh. Outee- 
Mer. 

Vol. 5. The Song of Hia- 
walba. 

Vol. 6. The Courtsbip of 
Miles Standish, and other 
Porms. (Half Vol. 
Marsch, —** a a Bachelor, 


Then Rise or de Dutch Repablic. 6 Vols, 
* Works, Vol. 1. —— Tonen, Ta- 


Eure 
Preseott, The History of Phil) p the Second. 3 Vols. 
Sala, The — — Peerage. 2 Vols, 
Sedgwick, Married or Single? 2 Vols. 
Sparks, Kr —— to B- Franklin's Auts- 
jogra) 

— Tine Life of George Washington, 
Wormely, Our Cousin Veronica. 
a — 4 ge FE 


—— von Alppans — in Leipzig. 
Um die Hälfte ihres Werthes 


werben im 


neu eröffneten Gemäldeverkanfs - Salon 
von Th. Riedermayer in Wien 
am alten Fleiſchmartt Me. 723 
500 werthrolle Orig.» Oelgemälde von 
Bei Erhaltung alier uud moderuer Meifter 
aller Schulen, unter benen fich hem, dan —* 
Dolce, Domeuichino, Claude dorrain, 
831 vouſſin ——— Tenierd, 

, Yut. d. Worms, Anıberg Brae- 
den Bun Brion, Hoguet, 37 Mara, Ten Kale, 
Voiz Willie und viele andere benmden, 
öferreihifge Banknoten u. Obligationd- 
Koupons im vollen Nominalwerty einzefm umb 
im Bartien billigt verkauft — Preisvergeid- 
nifie und Katafoge gratis zu erjalten, — 
Auswärtige Beftellungen werden gegen Beilegurg 
bes Betrags delei ſeſort ent. 2 
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un Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
RESULTS 
of a scientifie Mission to 


"INDIA AND HIGH ASIA. 


B 
Hermann, Adolphe, and Robert de Schlagintweit, 
Vol. I 
Text in 4 — Atlas in Fol. 
Preis 26 Tbir. 20 Ngr. 

Wenige Unternehmungen der Neuzeit auf wissenschafllichem Gebiete haben die Auf- 
merksamkeit der —— Welt in gleicher Weise in Anspruch genommen als die For- 
schungsreise der Brüder Schlagintweit nach Indien und Hochasien. Es ist desshalb ge- 
wiss zu erwarten dass auch das obige Werk, welches die gesammte wissenschaftliche 
und künstlerische Ausbeute der Reisenden darzulegen bestimmt ist, in nicht geringem 
Grade die Theilnahme und das Interesse alter Freunde der Wissenschaft und Kunst er- 
regen wird. Die Verlagshandlung kaun es unterlassen auf die hohe wissenschaftliche 
Bedeutung dieses Werkes hinzuweisen, da sich die competentesten Stimmeft darüber be- 
reits in seltener Uebereinstimmung geäussert haben; sie will, indem sie einfach auf das 
Erscheinen aufmerksam macht, ihrerseits nur bemerken dass auch die äussere Ausstattung 
dem Inhalt in jeder Beziehung entspricht, und sich dem Besten zur Seite stellt, was 
Trpographie und ara hische Künste in der Jetztzeit zu leisten vermögen. J 

‚Wie der ausführliche Prospect, welcher durch alle Buchhandlungen gratis zu he- 
ziehen Io näher ausführt, wird das Schlaginweit’sche Reisewerk neun Bände Text in 
Quart und einen Atlas von circa 120 Tafeln und Karten in Grossfolio umfassen und in 
neun Abtheilungen zum Sabscriptionspreise von 26 Thlr. 20 Ngr. für jede Abiheilung im 
Laufe von drei bis vier Jahren vollständig erscheinen. Die erste Abtheilung ist so 
eben ausgegeben worden und durch alfe Buchhandlungen zum obigen Subscriptions- 
preis, der noch für einige Zeit forlbestehen wird, zu beziehen. 


Deutfcher Eifenbahnkalender auf 1861 


r Directiond: und — —— 
elegant gebunden 20 Sgr., mit Schreibpapier durchſchoſſen 25 Spr., 
A er/gienen und durch alle Buchhanblangen, it Yugsburg und Münden burd bie Matth, Nieger’ide, 
in Ingolftabt buch bie Krüll’iche Buchhandlung 3 
1107] Berlag von Earl Heymann in Berlin. 











ö—— ED LLC LE GL ELEND CELL GETS 


„Aus der Heimath,“ — an een. Wale: 


— t Bogen mit Illustrationen, Preis pro Quartal %, Thir., durch alle Buchhand- 
lungen und Postanstalten zu beziehen. Probenummern sind in allen Buchhand- 
langen zu haben. [1132-15] 


ynnnana —— — —— — —“ 


dt handſchriftliche Rahlap Willibald Pirfheimers, morunter Bıiefe von A. Dürer 
». ſ. w., wird nit am 14, fentern am 28 Januar 1861 in Rärnberg verfieigert. Ber 
zeichniffe Anb gratis zu haben bei beim Muctiomator Heerdegen. [102] 

8713-18) „Erbtheilungshalber sollen unter der Hand drei unter der Restauration ge- 
fertigte Gobelins erster Qualität verkauft werden, wovon der grüsste elwa 7, die beiden 
kleineren etwa 4 Metres Länge, alle aber gegen 4 Metres Höhe haben. Dieselben waren 
ein Geschenk Louis XVHL., sind nie plaeirt gewesen und vollkommen neu.‘ Portofreie 
Briefe unter Nr. 8713 befördert die Expedition dieses Blattes. 


1% Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo December 1860, 












—— —— 














Bank-Saldo NER Beo.mff 1,852,267. 1 

u. . . . . . . co. „852,267. * 
Hiesige Wechsel FE? au er Be „ 18.291.633. 141, 
Auswärtige Wechsel . . . B . . » 3165464 7 
Cassa . . . . . . . . * 150,971. 12 
Fonds und Aclien . . . . . . . * 805,165, Bi, 
Darlehen gegen Unterpfand . . . . . 383,666 836. 8 

do ohne ‘“. . . . . . * 954,832. 14%, 
Haus-Conto . . . . . . . ” 111,500. — 
Dubiöse Debitores . . P F . . » 9. 1m 
Auswärtige Correspondenten . . j . . * 590,274. 4 
Passiv. 

Actien-Capital . . . . . » Boo.mif — 
Verzinsliche Depoeite . . . . . »  1,412,882. 11 
Girolnen .  . . . en n BT. 9 
Diverse Creditores . . . F a " . ” 5,343. 8 
Assecuranz-Aclien-Reserve-Conto . . . . ⸗ » 240,000. — 
Reserre-Fonds (incl. Zinsen) . Beo.m 158,708. 2 i 

woron in Effecten belegt . . * 156,345. 4 

* 1,762, 14 
Dividenden von 1857 . . . . . . * 16. — 
Dividenden von 1858 a . . . 5 . * 180, — 
Dividenden von 1669 . . . . . . * 3,171. 14 

Mamburg, den 1 Januar 1861. Die Direction. 





® Ein Mälsen and guter Gas 
Stelle-Geſuch. ee — 
weißes Im Sup» unb Aeldermagen umd Im Srlr 
Aren bervanbert ie, Lie Waſche au bebanteln ber« 
Nett, und kei vertommenden Netfen mit tem @e- 
päce nmgugeben weiß, fut eine gafende Stelle, 
Brentirte Brieflite Offerte unter den Zeichen L. L. B, 
RE. 138 beförbert bie Erpeditton ber Müg. ätg. (138) 


Une Gouvernante —* #4 


et de bonne famille, qui parle correctement sa 
langue ainsi que le francals, et qui enseigne l’ang- 
tais, les elements de Nitalien, les sciences ei le 
iano, desire so replacer, On prie d'atresser les 
jetires affranchies (A. M. 12) 4 TKapedluon de ce 
Journal, 


Ocffentlihe Vorladung. 


2eferer Sſerh gegen Wurm Iefepb, man beffen 
Relicten wegen i 


Der F. Abereat Zün a13 Bnkiytanwalt bed Iefeph 
Leferer, adgehaudten Anwelendefiperd zu Hundere 
torf 3. 3. in Muctemwinfling, bat gegen die Relieten 
bed Bauern Iofeph Wurm von Straffiruen t. Lande 
gerigt® Straubing eine Klage auf Entitäbigung 
erheten. Kuf Antrag beifelben wird ber Mitheflagte 
Lorenz Wurm, ber nad Amerika außgemandert IM, 
In Grmäßelt ber GO. cap. V. $. 3 cap. VIi. 
3504 erdert, 

binnen 3 Wouaten 

ten heute an perfönlih cher durch einen gefedllch 
Bede umaͤchnigten bier ju erfgeinen unb ber ben. 
feinen wiltbeflagten @eftwölhern au fchliefenten: 
Streitägenoffenfhaft keiputreten, widrigentaus diefer 
Beitritt pen Amtewegen als gefhehen angenommen 
unb ker Anwalt, voelher biefe Senefenfmart ders 
treten wich, augleip ald Gurator für ihn als Abe 
mwefenten, zum Zwecke ber Streitäburchfilprung aufe 
geftellt werten twürbe, 

Straubing, den 27 Derember 1860. 

Bol. Bezirkögerigt Strauding. 
Der tal, Dieter, D. 1, 
[104] Panr. 


Berfteigerungsebict, 


Am 9 Februar 1861 Nachmittags 2 Uhr 
im Gare Lorenzt zu Blubenz wird bad ten he» 
leuten Gari Lorenzi unb Dietorie Lorinfer 
gehärioe Bräu-, Gaft- und Kageehaus In ber Stade 
tudeng, an ker Perftrabe auf einem zum Ges 
werdedeirled ſedr günftigen Bag gelegen, im beten 
Bauıuftanbe, nett @taflung, Tbagentemife, Braͤuerei⸗ 
und Brannnveinkrennereb@ebäude und Waſgtucht. 
bann badei deſindliche Gemuͤſe · Baum + und Schenke 
garten au bem aufererbentikh billigen Muäruftpreis 
ven 7875 fl. öert. Mäpr. in Öferreichtigen Bant · 
neten jum vollen Nennwetth zahlbar verMeigert, 
Dem Kufer If außerbem Gelegenbeit geboten 
bie erforberiihen Dans» und Benserbdeinrichtungen 
und bie zur Begründung einer Ortonomie nöibigen 
Grundmücde nad Bedarf gu erieigern. 
8. t. dert. Seztrit ami Blubenz tn Morariderg 
am 7 Jänner 1861. 
Kobold, Beurtsvorüeger. 1148] 
iR bei Dresden und im 
Zu —A — übe De 
Sommerreſiden 
vera A er Landſig. Das freiliegende Shih 
mit — Ausſtat auf bad Eibidat. IM Den 
Weinbergen umgeben, uns verfunden mit elnem 
fHönen von alten Bhumen befandenen unb ven 
einem muntern Bach belebten Bart, Haupt» und 
Rebengebäude ind men umb mafllv,. Die bazu 
per Blur degedt and 65 Sräffeln Sant, und tr 
1 Küße und 2 Brerde, — Mes Näbere wird auf 
poriofreie Gricfe unter ber Ghifee F. T. ps 
restante Billnig mitgetheilt. (29-301) 


Für Hutmacher 


offerirt russische Schafwolle in den verschiedenen 
Qualitäten billiget Ad Theod. Flate: 

hegismun 5 U 
[149-350] Breslau. 


im junger Btann, in ber Säule bet Serum ne 

geniene Kind zum Mehrmeifer gebiiber, ber 
fon medreremaf bie Leitung ven Bedrberfuchen 
befergte, fucht eine ähniige Steaung twisber einzjue 
nehmen, und lebt gefälisen franfirten Anträgen 
unter Ar, 199 burh bie Grpebditien ir Bates 
entgegen. (1359-40) 


Ziviefalten (Rönigreih Wilrtienterg). 


Eſperſamen 1860ger Ernte 
a eifentohr. 


= Kranken und Leidenden, 
wie auch allen Familien, bie ſich bertofrei 
am mich werben, wirb mmentgeltlich u. france 
die fo eien im 14. Abdrud mit vermehrien Aueſten 
erichienene Sein tes Dr. Le Roi, Oler-Ea- 
nitätererh, Leibatzt x. won mir zigefanbt: 

Die einzig wahre Maturheilkraft, ober 
raſch und ficher zu erlangende Hülfe für innere 
und anferiih Krante jeder Art. (9277-80) 

Guftap Germann in Braunihweig. 

# ri englifte Fraulein. 
Stellen-Gejud). —— — in 
England einige Jahre Lehrerinnen aeweſen ſind, 
und num im Deutfchland deuiſch Termen, ſuchen 
@teften, in welßen fle Gelegenheit habe ib im 
Deutfben zu verpelltemmmen. @ie können Untere 
vie geben im ber enaliihen Sprage, Mufit und 
im Zeihnen. Rähere Audkunfı eriheilt Plarter 
Staudt in Kotnthal, bei Stuttgart. (17-19 
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Sealı bene fſtãn 
* Sa Tönigl, lamation, Farini im Portici. 
2 —— —— in Ausſicht. Mißſtimmung. 


die * Sachen aus Neapel nach Turin bringen. Erhöhung ber 


land, At Arapropulos 
Siegen Ron un ich er A 


Shine. Der bed verbimdeten Heerd von Peling. Der 
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Zelegraphifche Berichte. 


. Kopenhagen, 11 Ian. Dagbladet enthaͤlt heute einen 
Eriegerifehen Artifel, werin es fofortige Rüfungen, Entfernung ber 
Munition und ded Kriegematerials aus Rendsburg und Holſtein 
fordert. Nur muthiges Auftreten fünne Dänemark feine natürlichen 
Berbünteten fihern, 

rt a. M., 12 Jen. Deſterr. Spree, Rational-Huleipe 48; 
* Metall, 39; Bantactien 575; Lotteri-Anichensloofe von 1854 545/45 
won 1859 837%; won 1860 547%; bubwigeh.⸗Berbacher EAU, 125 Ya; bayer, 
OfbafuAdien —; tell einggahlt 102; äftere, Erebit- Mobilier-Wetien 120 Ya; 
Euſabeth · Prioritäts-Actien 7374. Wegfeleurfe: Lenben 117 ®.; Paris 92%; 
Bin 77. 

+ Wien, 12 Ian, Oeſterr. Spree. Natlenal · Anltihe 74.45; 6ptoc. Metall, 
62.50; Lott.-Anlehenstoofe von 1864 84.50; von 1958 108.75; von 1960 83.50; 
Bontactien 748; Mierr. Erehit Mebiferactien 155.60; Donaubampffchifffahrteacten 
383; Etnottbahnactien 281; Rorbbehnactien 206.59, Wenfelenrfe: Muge 
vo 8 Monat 198,20; Yeriden 149.60, 

* Louben, 11 Ya Bproe. Gonfels #2, 


Ar. 13. 
—2— finb am bie Mebactien, 2. bopegeit an bie — *2 ber Mllgemeinen Bitung zu « 


ri RAR 4 * 


—— 


ietor Emmanuel’ 


13 Jannar 1861. 


—— 


und Portugal bei G. A. 
lie, —— Ka Rnetand Et Will 
Westermaan Con Cocap. ia N Nam-Yark; iur hal hei denk EL 
'apol; für Griechenland, Türkei —— — 


& Die M Beichenhaller Sweigbabn. 
2 im Yan. Vergeblich warteten wir im vergan · 


Wohnungen von ——— und Herr⸗ 
ſchaften welche größere Bequemlichteit verlangen, und bezahlen konnen Fa 
ben ſchwer ein Untertommen. Die Einwohner find durchſchnittlich zu 
um zu bauen, und um austoärtige Capitalien und Betriebſamleit —* 
niehen, dazu ſcheint doch dat Bad und feine Zukunft noch zu wenig allge» 
gelannt zu ſeyn. Es würbe hier feine Aulage eine fo Aihere Kusfcht 
> baben als unter ben jehigen Umftänden ber Bau von Wohnum- 
Die feitherige rafche Zunahme bes Bades ohne allen pecuniären Zus 
—— wie ihm z. B. Kiſſtagen hatte, und bat Belanntwerden 
u feiner Heilmittel und feines Rlima’s in immer weitern ätyte 

Kreiſen, laſſen eine fleigende Zunahme bes Befuches ficher erwarten. 
im vorigen Sommer ift bie Eiſenbahn zwiſchen Wien, Salzburg und 
Münden eröffnet tvorben, an weiche der Anichluß in Salıburg jomohl als 
in ber nachſten bayerifchen Station Teifendorf nicht weniger als zwei Stun» 
den Fahrt entfernt iſt. Trob ber feither noch beftchenden Exfchtwerung bes 
Verkehrs durch den Mangel eines Anſchluſſes in Teifenborf an den Eilzug, 
ber viele Curgäſte zwang über Salzburg eine doppelte Mauth zu paffiren, 
wurde der Bortheil in ber legten Hälfte ber Saiſon ſchon günftig empfuns 
den. Wir haben ader Hoffnung auf noch beſſeres wenn es wahr ifl, wie 
einige Zeitungen melden, daß eine Zweigbahn hieher gebaut werden ſoll. 
Nah dem Ausſpruch von Technilern wäre der Bau felbit entlang bes 
Saalachthals mit gar leinen Schwierigkeiten verbunden. Der Fremden» 
zug würbe ſich bebeutenb vermehren, indem ein großer Theil der Touriften, 
melde jett ihre Husflüge hieher und nach Berchtesgaden und bem Rönigsfee 
von Saljburg aus maden, mit Bortheil Reichenhall als Ausgangepunlt 
wãhlen könnte. Wie groß biefer Fremdenzug über Salzburg ift, lann man 
baraus bemefien daß an manden Tagen über hundert meift Saljburger 
jweilpännige Wagen am Rönigsfee gegählt werden Tonnten. 

Reigenhall eignet ſich bebhalb fo ſehr zu einem Gentralpunkt für 
ſolche Ausflüge, weil ſich das Thal wie eine unge zwiſchen bie Berge hin⸗ 
ein er ‚ jo baß man bier an deſſen Endpunkl, ohne gefliegen zu fen, 
ſich ſchon mitten im Gebirge befindet, und zwar in einer ber reigenbften 
Gegenden. Der directe Weg nach Berchtesgaden beträgt zwei Stunden 
Fahrt, allein mit mehr Genuß kann man die doppelt jo lange wegen ihrer 
Schönheit berühmte Straße über die Ramjau dorthin einihlagen, welde 
von Salzburg an ſchon zu weit feyn würde. Rach andern Richtungen bin 
bat man Unten mit ber wielbefuchten —— — ebenfalls nahe 
und die ſchönen Partien des Weges bon Traunftein über Inzell nach 
Reichenhall erreicht man in einer Stunde Fahrt. Bon bier ausgehend flch: 
die Tour über Verchtesgaden und Hallein nach Salgburg, und bort ber 
Anſchluß an bie Eiſenbahn immer offen. Wer umgelehrt von Salzburg 

ausgeht, findet in Reichenhall einen zweiten Ruhepunlt und ben naͤchſten 
m an bie Eifenbahn. 

Der rem! bildet eine ber bebeutendberen Duellen bed Einlom- 

mens für Salzburz, und bie Leitung eined größern Theild davon über 

nürbe dem ganzen armen Bezirk zum großen Nutzen gereichen. 

und auch bie Eiſenbahn twürbe ihre Rechnung dabei finden. Das Bab 

twürbe nicht minder durch den erleichterten Verleht und die bald erſtehenden 

Höteld garnis und Gafikäufer gewinnen. Zur sollen Entwicklung bes 


m 
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Nuhens gehörte Freilich daß öfterreichifche Betverbögefeh an ber Stelle ber 


fogenanniten realen Redjte. Für ben Verkehr der Bahnfireden blieben | 


auferbem noch ber große Salztransport von Reichenhall und Berchted: 
gaben, unb.Hola, welches hier tweniger ala die Hälfte des Munchner Preifes 
bat. Gyps zum Dingen, der viel bier gebrochen wird, könnte aud) einen 
Ausfuhrartilel abgeben; ferner ber Verkehr nad und bon einem Theil 
von Tirol, beionberd der Biehtransport aus dem Pinzgau. Wir werden 
dann hoffentlich auch bie Zeit erleben wo man Güter und Waaren direct 
auf ber Eiſenbahn von Münden wird erhalten lönnen, anflatt fie, wie bis 
ji$t, Tangfamer aber ficher mit dem alten Boten zu beziehen, welcher neben 
der Bahn herfährt. 


Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 11 Jan. „Spät lommt ihr, doch ihr kommt.” 
Die R. Sılf. Big. fagt heute im einem Artifel über die Lage Jtaliens: 


Der: Rampf um Venetien entſcheidet über Deutſchlands nächſte Zukunft; ' 


entferntere Eventualitäten ob es der fic) ermannenben Ration fpäter ivie 


der gelingen werde das Verlorene zurüdzugetvinnen, und das Geſchehene 
zu rächen, haben wir bier micht in Betracht zu ziehen; heute genügt es | 


der ſalſchen Sentimentalität entgegenzutreten welche bie eigene Sicherheit 
fremden Intereſſen zu opfern bereit if. So wenig Defierreich in einem 
Kampf gegen Italien allein irgenbiveldher Hülfe bedarf, fo fiher es ihm 
allein überlafien bleiben muß durch Radhgiebigteit gegen bie berechtigten 
Forderungen ber Zeit ber Ergebenheit feiner Völker ſich wieder zu ber: 
fichern, ebenſo gebieterifch ift es Deuiſchlands Pflicht einer zweiten Ein 
miſchung Frankreichs auf jebe Gefahr hin entgegenzutreten, und bas Ueber ⸗ 
ſchreiten ber franzöfiihen Grängen, unter welchem Vorwand es auch ſeh, 
als einen indirect gegen ſich felbft gerichteten Angriff zu betrachten. Die 
Illuſionen welche vor zwei Jahren Deutihlands Schwert in der Scheide 
bielten, find heute grünblich zerſtreut; wer heute noch einem bonapartis 
ſchen Verſprechen vertraut, ift fiherem Untergang geweiht; fein Fall kann 
nicht einmal Bebauern erweclen. Wir freuen uns daß dieſe Anficht nach 
und nad) in ber beutfchen Preſſe durchdringt, und die wenigen preußiſchen 
Blätter welche noch in mehr verächtlicher als beflagenswerther Suffifance 
von öfterreihifgen Intereſſen im Widerſpruch zu deutſchen bei einem 
Kampf um Venedig ſprechen, immer mehr allein ftehen. Jtaliens Freiheit 
und Unabhänigleit barf nicht um ben Preis der eigenen erfauft werben ; 
bei allen Eympathien für dieſelbe wäre fie ufls um biefen Preis zu theuer. 
Dazu drängen aber die Sentimentaliften und Principienreiter, 
Frankfurt a. M., 12 Jan. Die Frankf. Ztg. bringt folgendes 
Telegramm: „Münden, 11 Jan. Sicherm Bernehmen nad wird bie baye ⸗ 
riſche Regierung in ber Bundesberſammlung dem Antrag ber gr. heſſiſchen 
Regierung bezüglid) bes Rationalvereind nicht beiftimmen.” { 
Bayern. I Münden, 11 Jan. Die achte öffentliche Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wirbam 14b. Borm, 10 Uhr ftattfinben. Auf der 
Tagesordnung fteht: 1) Berlejung des Protololls über bie fiebente Sigung; 
2) Belanntgabe des Einlaufs; 3) Präfibialvortrag über den Vollzug bes 
Art. 13 de Gefeed vom 12 Mai 1848, „Behandlung neuer 
betr‘ 


fafjung über deren Zuläffigleit. Unter dem mehr als breißig Nummern 
farfen Einlauf befinden ſich wiederum bie flereotppen Beſchwerden des 
Beneficiaten Joſeph Holzleitiner vom Reichartshauſen, des bormaligen 
Minifterialfunctionärd Lubtvig Sadenbadjer und befien Bruber Eduard 
Sachenbacher von Domautvörth fo wie die bes Rechtpraltitanten Joh. Georg 
Beftelmayer von Ansbach ſaͤmmilich wegen Verfaſſungsberletzung. Von 
den Diurniſten mehreter Begirkögerichte find Eingaben auf Regelung und 
Aufbeflerung ihrer Standeöverhältniffe und von ben Stubienlehrern an 


der Lateinſchule zu Rothenburg a. T. ein Geſuch um Verleihung prag: | 


matifcher R und Gleichftellung mit ben Profefioren an den mit Gym: 
— — Lateinſchulen eingetommen. In Yıt. 13 bed oben 


erwähnten Geſehes vom 12 Mai 1848 ift beftimmt daß, wenn bie Aus- 


5 in Abweſenheit der Kammern in Thätigleit gelegt waren, alle Mit 
Bed der Rammern nad bem Zufammentritt der Ständeverfammlung 


zur Ausübung des ihnen nad Art, 71. e. züftehenden Rechts, den Aus- 


üffen Anträge auf Verwerfung einzelner Artilel der Gejegenttolirfe ober 
I herein und Zufäe zu übergeben, befugt ſeyn follen, jedoch in 
einer durch Beſchluß der Kammern feitzufegenben prächufiven Friſt. Es 
wird daher bie Kammer der Abgeordneten über die Dauer einer Friſt Be- 
ſchluß faflen, innerhalb welder Abänderungsbo:fchläge zc. in Bezug auf 
die neue Strafgefehgebung geſtellt werden Tünnen. Unter ben Anträgen 
über welche der fünfte Ausſchuß Bericht zu erflatten hat, bürfte voraus: 
fichtlich ein von dem Abgeordneten Dr. Barth auf „Ablürzung ber ſechs · 
jährigen Finanpperioden“ geftellter Antrag den erſten Rang einnehmen, 
Bei ter Wichtigkeit diefes Antrage, ber fih allent Bernehmen nach der un: 
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Gejegbüdher 
Ib,” Ber d Beſchlußfaſſung hierüber; 4) Vortrag tes | 
ante‘ Yusfäuje ber gepräfte Anträge der Abgeorbneten und Veſchluß | 


t gelbeilten Zuftimmung bet Sammer zu erfreuen haben wird, und 
Petitum dahin geht daß bie Kammer befchließen wolle Se. Majeflät zu 

bitten ber Landesvertretung noch auf dem gegentoärtigen Landtag ben Ent 
| wurf eines bie Mblürzung der verfafjungsmäßigen Dauer der Finanz 
ı periobe begielenden Geſetzes vorlegen gu lafien, werden wit bie Motivirung 

def Antrags morgen bringen. 

1 München, 11 Jan. Der Gefekgebungsausidguß der Kammer 

der Reicsräthe hat in feiner Sigung vom 30 Nov, v. I. bie Berathung 
' über das Sirafgeſetzbuch zu Ende gebracht, und find bie betreffenden 
| SitungsprototoleNr.3, 4 und 5 heute zur Bertheilung gefommen. Ueber 
| das Ergebniß ber Berathungen bis zu Artifel 121 haben wir ſchon früher 
, Mittheilung gemacht. Wie damals, jo Zönnen wir auch heute in Beyug 
| auf bie neuerlichen Beſchlüſſe hervorheben daß der Ausihuß ber obern 
Kammer von ben 406 Artifeln bes Geſehes weitaus bie meiften in ber 
Faſſung des Ausfchufies der Kammer der Abgeorbneten einftimmig am 
genommen hat. Nur bei 68 Artifeln wurden Abänberungen befchlofien, 
bie jebodh wiederum größtentheils einfache Redactionsänderungen find, 
Als eine materielle Aenderung kommt hauptfächlich zu erwähnen ba bei 
den Artileln 158, 219, 231, 232, 246, 278, 279, 820 und 321, 324, 
325, 332, 334, 378, 375, 379 und 386 die Strafmaße erhöht wurben. 
Bei den Artileln 246, 325, 334, 379 und 386 wurde fogar über die im 
Regierungsentwurf beantragte Strafe binaufgegangen. Ferner wurben 
die Artilel 246 (gemeingefährliche Bergiftung), 269 (Strafbeftäinmungen 
über Berleumdung und Ehrenkräntung), 315 (Nüdfall), enblid) 396 (Berr 
legung ber Borfchriften über Schließung der Ehen und Führung der Givil- 
ftanböregifter), deren Abftrich von dem Ausſchuß der Wögeorbneten ber 
ſchloſſen war, beibehalten. Eine weitere weſentliche Modification wurde 
endlich bei Art. 366 (Gefährdung der Schiff: und Flokfahrt) angenoms 
men. Es wurde nämlich zu Abfag 3 dieſes Artikels, wornach dann wenn 
in Folge der Zerftörung bon zur Sicperhei: ber Schiff: und Floßfahrt bes 
flimmten Beichen x. ein Schiff oder Floß gejcpeitert ift, Zuchthaus bis zu 
acht Jahren, und wenn dadurch ein Menſch das Leben verloren hat, Zucht ⸗ 
haus bis zu zwanzig Jahren eintritt, noch ber weitere Fall ins Auge ger 
faßt baß ber Thäter den Tob als wahrſcheinlich vorausfehen konnte, 
und bemgemäß nod) der Schlußfat beigefügt: „Auf Zuchthaus nicht unter 
awanzig Jahren ift zu erfennen wenn der Thäter ben Tod als wahrſchein ⸗ 
lid} vorausjehen konnte.“ Ungeachtet biefer Abweichungen läßt fich nach 
| dem biöherigen Berlauf der Gefefgebungsarbeiten und dem fihiharen gegen« 
| feitigen Entgegenlommen jänmtlicer Geſetzgebungsfactoren mit Gewißheit 
vorberjagen daß die ertwähnten Meinungsverſchiedenheiten in einer gemeins 
ſchaftlichen Sigung ihre Ausgleichung finden werden. Der Geſetzgebungs · 
ausſchuß der Kammer der Abgeordnelen, deſſen Mitglieder jämmtlich wie: 
berum bier eingetroffen find, wird heute Nachmittags zu einer ung 
zufammentreten. In Bezug auf den Perfonalftand dieſes Ausſchuſſes 
lommt zu bemerlen bad Hr. Appellationdgerichtörath Bohé wieder in den 
Ausſchun eintritt, und baf Hr. Dberappellationdgerichtörath Dr. Lauf, ber 
| bisher für Hrn. Bope an dem Geſehgebungswerk theilnahm, an die Stelle 
| bed Hm. v. Lerchenfelb, der belanntlich feinen Austritt aus dem Geſetz⸗ 
gebungsausihuß erllärt bat, treten toird. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 12 Jan. Die Kar lar. Fig. bringt eine 
Correſpondenz aus Rheinheſſen, welche ſich gegen die von Heſſen Darmftabt 
angeregte Regreſſion bes Rationalvereind burd ben Bundestag ausſpricht. 

Gr. Heifen. Gießen, 9 Jan. Diefer Tage ift eine von etwa 200 
der angejehenfien Betvohner unferer Stadt unterzeichnete Denkfchrift an 
ben Großherzog abgegangen, worin bie Bittfieller eine eindeitliche Bundes ⸗ 
gewwalt, Aufhebung bed Goncorbats, Einftellung ber) Verfolgungen gegen 
den Nationalwrein und eine andere Zufammenfegung ber Kammern ver ⸗ 
langen. (Fr. J.) » 

K.Sadıfen. }* Dreäden, 10. Jan. Die Wiedergeneſung bes Königs 
und der Königin, jo wie ſämmilicher an ten Mafern erkrankt getvejenen 
| Glieder der loniglichen Familie, darf jegt als eine vollendete That 
fadje betrachtet, und wird wahrſcheinlich ſchon nächften Eonntag in 
| allen Kirchen des Landes durch ein Tedeum gefeiert werben. — Nachdem 

borgeftern der Kronprinz nad; Berlin gereist war um dem König Wilhelm 
bie Glüdwünfde des ſaͤchſiſchen Hofs zu feiner Thronbefteigung zu übers 
bringen, hat ſich geftern auch ber bier weilende Großherzog Ferdinand von 
Toscana nad} ber preußiſchen Hauptftabt begeben, um dem König perfün« 
‚ lid} feine Beglüdtwünfgung barzubringen. Daß die Reife Sr. kail. Hoheit 
nach Berlin einen politischen Zived habe, glaubt man hierjnicht, wie denn 
‚ aud bier nichts davon befannt ift daß ber Großherzog, wie einige Zeitun« 
gen behauptet haben, fich nächſtens nach Paris begeben werde. Morgen 
wird ber Großherzog mit bem Kronprinzen bereit3 zurüdertartet.— a Der 
ben Nationalverein betreffende Antrag, welchen die großh. heſſiſche Regie 
rung in der legten Bundestagsfigung eingebracht, hat hier einigermaßen 
überrafht, und felbft der Regierung ſcheint derfelbe völlig unerwartet ge 
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jeyn · „Wie wir aus guter Duelle wiſſen, iſt bie großh. heſſſſche 
mit ihrem Antrag ganz jelbfländig vorgegangen, ohne fich 
dephalb mit andern Bundesregierungen ind gelegt zu 
Ob ihre bei ben Verhandlungen am Vunde bie Unterftäpung 
Regierungen und mamentlic; bie ber Dittelflanten zu Theil 
toirb, bürfte ſehr zu bezweifeln ſeyn. 
zeußen. Berlin, 11 Jan. Mir fiellen nachfolgend noch einige 
ile ber unabhängigen Berliner und morbbeutichen Prefie über die 
Anſprache bed Königs Wilhelm „An mein Bold“ zufammen. „Die erfte 
Prorlamation bed Rönigs,“ jagt bie Areupatg, „bie wir ſchon um ber 
willen mit Freuben begrüßen weil fie.eine Abweichung von dem conjtitus 
tionellen Schematiämus if, unb eine freie Heuberung des perfönlichen 
Königthums — fie bat dem jüngft entichlafenen Monarchen einen Pla in 
der Geſchichte Preußens angetvieien wie niemand es beſſer bermöchte; ja, 
was noch mehr ift, fie hat den Kern und Stern feiner Politik, jenen Car ⸗ 
dinalſah neben welchem alle ſonſtigen Differenzen als uniergeorbnete er» 
Bes; auch als ben ihrigen anerlamnt und bingeftellt: „Dem Rönig, ber 
großes zu begründen wußte, deſſen unbergehliches Wort: „Ig und 
Mein Haus, wit wollen bem Herrn bienen,“* aud Meine Seele erfüllt, ges 
buhrt ein hervorragender Plah in ber glorreichen Reihe der Monarchen 
weichen Preußen feine Größe verbankt, welche es zum Träger des deut ⸗ 
ſchen Geiſtes machten.“ Solche Worte find nicht der Prolog einer Politit, 
tie der Liberalismus fid) das Anfehen gibt fie zu erwarten; folde Worte 


feftigen und ausbauen, und bie Inftitutionen welche König Friedrich Wil- 
helm IV ind 2eben gerufen aufricht ehalten zu wollen. Möge Gottes 
Segen auf der Aufgabe ruhen welche fein Rathidluß dem König übergeben 
bat.” — Die Speneride Big. bemerkt: „Die Stelung die König Bil: 
helm zur Verfaſſung unb zu ben Gejegen nimmt, ift biefelbe klare und 
geroifienhafte welche alle feine Handlungen ald Regent beiviefen haben; 
indem er jagt bafı er das Recht des Staats nad) feiner geſchichtlichen Ber 
deutung befefligen unb ausbauen will, ift alles sevolutionäre und gewalt 
jame Treiben ausgeichlofien. Die Stellung Preußens zu Deutſchland ift 
nit wenigen, Haren, objectiven Bügen beftimmt; fie fußen fireng auf ben 
realen Berhältnifien, und auf demjenigen was Preußen ‚für Deutihland 
leiſten Tann. Es ift nichts darin verheihen was wir nicht wirklich vermögen. 
Das Vertrauen auf die Nuhe Europa’s ift erfgüttert.” Eine fehr ge 
wichtige Meuberung. Aber König Wilhelm wird fi) bemühen bie Seg ⸗ 
mungen bes Friedens zu erhalten. Es wird nicht Preußens Schuld ſeyn 
wenn ber Friede unterbrochen wird. Sollten aber „Gefahren für Preußen 
und Deutichland beraufzieben,“ dann wird, bafür barf Preußens König 
fein Wort einfegen — der gottvertrauende Muth welcher Preußen in 
feinen großen Beiten beieelte, ſich an unjerm König und unferm Boll bes 
mähren. Ein Fräftiges, ein zuverfichtliches Wort; wir hoffen dasſelbe werde 
ein. ſlarles Gewicht in bie Wagichale Europa’s werfen zur Tröftung 
Deuticplands und zur Befinnung für diejenigen bie etwa ben Frieden ger 
fährben möchten.“ Die Zeitung f. Norddeutſchland äußert: „Das 
Manifeft- mit welchen heute ſchon König Wilhelin I. das Volk überrafchte, 
iſt gerabe nicht geeignet eine tiefgreifende, lebendig anregende oder gar ber 
geiternde Wirkung zu üben. Das neue Band zwiſchen dem König und 
Bolt wird denn aud) basjelbe bleiben, das es zwiſchen bem Regenten und 
dem Volk geweſen. Dasielbe läßt fic wohl einer fogenannten guten Ber- 
ftandsche vergleichen. Yon beiden Seiten ift die Liebe gemäßigt, aber von 
der einen Seite waltet Anerlennung und Achtung des tüchtigen ehrenhaften 
Sharalters, von der andern Vertrauen zu ber Treue und Ergebenheit, Bon 
beiden Seiten wird man feine Pflicht thun. Diefen Eindrud macht auch 
das Manifeft; und es ift demnach den Berhältnifien völli entſprechend.“ 
Berlin, 11 Jan. Unter ben vom Rönig geftern Vormittag empfan- 
‚genen Deputationen befand ſich auch bie der Stabt Pofen. Der Dber- 
bürgermeifier Naumann überreichte dem König im Namen ber von ihm 
vertretenen Stadt eine Gonboleng und Ergebenheitäabrefie, worauf ber 
König, nad der NationalsZeitung, etiva — „Sie 
werben bereits meine twieberholt ausgeſprochenen Anfi ten lennen, und 
daß ich daran feithalte, dafür wird Ihnen meine breijährige Regierung | 
ſchon Bürge jeyn. Ich will eine gefegliche Freiheit, verlaſſen Sie ſich dar: 
auf, aber ich laſſe mic; nicht drängen. Jede Freiheit will ihre Schranlen, 
weil fie mißbraucht und mißdeutet werben fann. Ich banle der Stabt 
Pofen für die dur Sie ausgeſprochenen Gefühle ber Loyalität, und er: 
warte beren Erfüllung.“ — Der Berliner Börfen- Zeitung wird heut 
in pofitider Weije verfiert daß ber König feinen Entſchluß ausgeſprochen 
habe bie Hulbigung in gleiher Weife wie bieß bei den bisherigen Negie: | 
rungsantritten in Preußen üblich geweſen fep vormehmen zu laſſen | 








Daß eine Amneſtie wahrſcheinlich fon für die nächſten Tage beborfteht, - 
darf nad allem kaum bezweifelt iverben; doch verlautet Darüber das boffent- · 
lich fich nicht beftätigende Gerücht: daß diejenigen welche die Waffen gegen 
Preußen getragen baben (alfo unter andern auch Kinkel) darin nicht mit 
eingeidloffen ſeyn mwürben, jo wie daß namentlich für die compromittirten 
ehemaligen Militärs die Begnabigung nicht allgemein feyn wird, fondern 
fich nur auf die minder grabitten Perjönlichleiten beziehen ſoll. 

Berlin, 11 Jan. Set. Hoh. der Prinz Zuitpolb von. Bayern ift 
heute Morgen in Begleitung feiner Adjutanten zu einem Befuche nad) Han ⸗ 
nober.abgeseiät,. Se, f, Hoh. wird bem Vernehmen nad; am Sonntag von 
tort nach München gurüdtehren. — Die Nachricht vom Tode des Generals 
v. Gerlach beftätigt fi. „Dem theuern Herm,” ſchreibt die Kreuzze i⸗ 
tung, „ilt fein treuer Diener nachgeſolgt in die Hütten der Gerechten ! 
Geftern am 10 Januar, Nachmittags 2%, Uhr, verſchied auf Sansjonci 
nad kurzem Rrantenlager der General ber Jufanterie und Generalabju 
tant des hochieligen Abnigs, Leopold v, Gerlach, eben fo unerionrtet ala 
fanft an einer raſch enttwidelten Kopfroſe, die in Folge feiner Theilnahme 
an dem Leichengefolge bei der Beijegungöfeierligleit am 7 d. M. bald einen 
fehr bedenllichen Charakter angenommen hatte. Bor turzem erſt hatte er 
eine jehr ernſie Kranlheit überjtanden, fühlte fich aber während ber legten 
ſchweren und trauervollen Tage verhältnikmäßig wohl und fo Fräftig, daß 
er ſowohl bie Befchäfte des Generaladjutanten vom Dienft als bie Ehren: 
dienfte am Sarge feines geliebten Löniglichen Herrn in voller Rüftigleit 
verſehen lonnte. Als ihn ber Igl. Leibarzt Dr. Böger warnte bem Leichen: 
zug perfönlich und bei fo ftrenger Kälte beizuwohnen, erwieberte er: er 
muſſe feinem König auf biefem legten Gang iolgen, und follte es ihm bas 
Leben koften. Seine Treue und Anhänglichleit hat ihm das Leben geloftet ! 
Schon am 8 an. erkrankte er ernſtlich fo daß am Nachmittag bes 9 Jan 
die Aerzte ſehr ernftliche Befürchtungen hatten und am 10. Jan. gegen Mit: 
tag der nahe bevorſtehende Tod nicht mehr ziveifelhaft war. Die Königin» 
witiwe und die Großherzogin Alexandrine von MedienburgSchiverin woll · 
ten um 2 Uhr ben erkrankten treuen Diener beſuchen und lamen — um bei 
feinem legten Athemzug gegenwärtig zu ſeyn. Beide fürftliche Frauen ver⸗ 
tweilten in tiefer Nübrung und ſchmetzvoil ergriffen noch einige Zeit im 
Sterbegimmer und fpradden — felbft jo trofibebürftig — der weinenden 
Familie Troft zu. General v. Gerlach ift im 71. Lebensjahre geftorben.” — 
Die für den Landtag vorbereitete Chegeſetzvorlage hat, wie bie Banl- und 
Big. verſichert, Meinungsverfdiedenheiten von primeipieller Bedeutung 
bervortreten lafien, bie, falls nicht eine Ausgleihung noch gelingen follte, 
möglicheriseife Hrn. v. Bethmann⸗ Hollweg beftimmen fünnten aus dem 
Miniſter um zu treten. 

T Berlin, 11 Jan. Das anliegende*) höchſt bebeutende Manifelt 
der HH. Bucher, Hobbertuß und v. Berg wird nicht verfehlen enorme Sen» 
fation zu machen. Es fpricht die Sprache von Etaatämännern gegenüber 
bem hohlen Raifonnement von Klleinbürgern, welche das Glüd gehabt ha ⸗ 
ben durch Contract, Teftament ober eriverbende Verjährung an die Spihe 
großer Zeitungen gelommen zu ſeyn. Nur ift es fehr zu beflagen daß 
deutſche Regierungen ſich nod immer nicht zur Höhe des Augenblids er» 
heben fönnen, bafı, während in Defterreich der Deſpotiemus gebrochen, man 
ihn in Darmftabt conferviren will. Wir Tönnen Sie verfihern daß Leute 
welche hier bem Nationalverein und feinem Treiben ganz fernd ftehen, 
welche die Tendenzen beöfelben fogar verbammen, es offen auöiprechen dab 
biefer Verein in HH. d. Dorried, v. Beuft und v. Dalwigk feine eigents 
lihen Begünftiger hat. Wenn die Polizei ſich in legale politifche Bejtres 
bungen mifcht, fo wird bie verfehrtefte Sache geheiligt, umfomehr die des 
Nationalvereins, ber ja in jeber deutſchen Provinz eine andere Richtung 
hat, am Rhein, großdeutſch, in Bayern für die Erhaltung Benetiens, 
und allenfalls nur in Gonit für bie Zertrümmerung Deiterreihs ift. Wenn 
die Polizei heute verbietet einen gelben Rock zu tragen, jo wird es freilich 
Ehrenſache für jeden anftändigen Mann, der fid der Wilfür nicht fügen 
till, im Coftüm des Canarienvogels zu eriheinen. Man entferne die 
Reaction aus ben deutſchen Mittel» und Kleinſiaaten, und der Nationals 
verein, ber gerabe foviel Schattirungen enthält tie weiland das deutſche 
Parlament, wird feinem Fürften mehr den Schlaf zu verderben brauchen. 

Berlin, 11 Jan. Es find bereits mehrere Abgeordnete Bier ein« 
getroffen, da belanntlid am 14 d. ber allgemeine Landtag eröffnet werden 
wird. Der Andrang um Erlangung einer Einlaßlarte ſeitens des Publi⸗ 
cums dürfte biefmal ein ungeheurer ſeyn, teil die Spannung auf bie 
Thronrede Königs Wilhelm eine überaus große ift. In den jüngjten Ei» 


ı tungen bis Bejammtftaatsminifteriums ift die Thronrede unter Vorſih des 

Königs feftgeftellt worden. Der König hat ſich bei ber großen Leichenfeier 
| ein wenig erfältet, Dan hofft aber ba" biefe leichte Erfältung Bis zur 
| Eröffnung bes Landtags gänzlich befeitigt feyn wird. — Die Erflär 


rung von Robbertus, v. Berg, und 2. Bucher, welche ſich mit aller 
”; Zr werden fie in ber heutigen Beilage nachſiefern. 
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Gniſchiedenheit dagegen erhebt daß Deutfche auf den Befikftand Deutſch⸗ 
Iands das fogenannte Nationalitätspririeip anwenden wollen, wirb für Sie 
won Intereffe ſeyn, da Sie ſicherlich mit den Untergeichnern dieſer Erklä⸗ 
rung barin übereinfiimmen werben baf zwiſchen einer Politik die Schles⸗ 
wig Holſtein dem beutfchen Vaterland erhalten, und einer bie unfern An⸗ 
theil am Mittelmeer vertheidigen teil, eine natürliche Solidarität der In⸗ 
tereſſen und Pflichten befteht. Aus ganzer Seele lann man dem Ausſpruch 
in biefer Erklärung nur beiftimmen: „Es ift eine nicht ber Antwort zu 
mwürbigente Zumuthung an ein Boll ton 47 Millionen ſich von einem 
Meer verbrängen zu lafjen.” Wir feten unfererfeits hinzu: baß nichts bie 
politifche Unreife unb Berfahrenheit einer Ration mehr lenngeichnen würbe 
als wenn fie auf einen foldjen wirklich Folofjalen Zopf des Auslands ans 
biffe, an weldyem ihre jpäteften Nachlommen noch zu nagen haben würden, 

Shleswig-Holftein. Dr. Heiberg in Schleswig zeigt nunmehr 
bie Wiedereröffnung feines Geſchaͤfis an, das befannilicy feit Länger ala 

Monaten poligeilic; geſchloſſen und verfiegelt war. Das Minifterium 

ir das Herzogthum Schleswig, an bas Dr. Heiberg ſich unterm 24 Jun, 
v. J. getvandt hatte, hat nunmehr endlich gefunden daß „ben Umflänben 
nad“ bem Antrag des Dr. Heiberg ftattzugeben ſey. Wie befannt, find 
die Mafregeln gegen Dr. Heiberg zuerft für juftigiele erflärt worden; als 
indefien darauf Das Appellationdgericht refolvixte daß biefelben als folde 
nicht Ratihaft jeyen, ertwiederte der Bolizeimeifter Jürgenfen: daß er bier 
felben trogdem in Kraft feiner Poligeigewalt während der eingeleitelen 
Unterfugung aufredt halten werde, und ala bie Freiſprechung des Dr. 
Heiberg tem Poligeimeifter Jörgenfen auch biefen Vorwand zu einer weis 
teren Fortfegung feines Berfahrens nahm, machte ber Oberſachwalter bie 
Unyeige daß er „vom Minifterium beauftragt“ fep gegen das ſreiſprechende 
Erlenntrif Recurs zu ergreifen, und daß fomit die Buchhandlung bes Dr. 
Heiberg auch ferner gefchlofjen gehalten werden lünne. Das war alles „ven 
Umftänden nah“ volllommen fachgemäh; jeht findet das Minifterium „den 
Umfländen nad” daß die Bughanblung des Dr. Heiberg nicht gefchloffen 
gehalten werden könne. (Wejer:Btg.) 

Defterreid,. = Junsbruck, 9 Jan. Die freifinnige Partei hat 
bei ten Wahlen des Gemeindeausfchuffes, welche die Bürger in bie lebhaf⸗ 
tefte Bewegung fepten, einen glänzenden Sieg errungen, indem fie 21 ge 
gen 14 Ganbibaten burchfegte. Der Wahlkampf bauerte drei Tage. - Am 
erfien errangen bie Ultramontanen burd) die Garde ber Vorftabt St. Nir 
Tolaus, deren Pfarrer alle Eegel anfpannte, den Sieg. Sie glaubten 
ihre Sadje ſchon gewonnen, allein die Champagnerpfropfe Inallten ver 
gebens, und das Blätthen wendete ſich als ber erftc und zweite Wahl: 
Törper, in welchem vorzliglich bie Intelligenz vertreten war, zur Abftims- 
mung fam. Die Oewählten ber freifinnigen Partei find durchgehende 
einfihtige Männer ohne Fanatismus, welche jedoch ſchwerlich, wie ed auf 
einer Kanzel hieß, die Intereffen der latholiſchen Kirche wie Jubas Chri⸗ 
ftum ben Herm verlaufen werben, obgleich fie die Toleranz für keine 
Sünde, fonbern für Chriſtenpflicht halten, Der Sieg der freifinnigen 
Partei dürfte denjenigen welche bie Zahl ihrer Mitglieder an den Fingern 
abzählen zu lönnen mwähnten bie Augen öffnen, und ben Ultramontanen, 
telche biöher wahrlid nicht zum Vortheil von Staat und Kirche bas Wort 
führten, zeigen daß auch eine andere Anſicht der Dinge berechtigt fey. 
Diefe dürften vieleicht noch erfahren baß fie überhaupt bei allen Ständen 
des Landes in der Minderheit find, 

++ Bogen, 9 Januar. Da eine Gorrefpondenz bed „Wande 
zer” über einen Auftritt dahier am 26 vor. Mis. aud in Ihr Blatt 
übergegangen ift, jo erlauben Sie wohl zum Zwed einer Berichtigung auf 
jenen Vorfall, der fonft einer öffentlichen Erwähnung nicht werth wäre, 
3.rüdjulommen. Die Darftellung im „Wanderer“ ift, gelinde gefagt, ent⸗ 
flilt und in vielen Punkten unrichtig. Den tenbentiöjen Beigeſchmack 
aber bat ber Vorgang lediglich vom Gorrefpondenten bes Wiener Blaites 
und durd die Standalfucht bes dort als freifinnig bezeichneten Künſtlers 
erhalten, welcher bie Fahnen nur darum ausftedte um ben ihm befannten 
Anorbnungen des Magiftrats Trog zu bieten, Der Grund aber warum 
die Ausſtedung ber beutichen wie aller andern Fahnen abgerathen wor: 
den war, lag weder in einer Gonnivenz gegen bas Mälfchthum noch gegen 
eine reactionäre Partei, fondern in ber augenblidlicen Opportunität. 
Bon dem Vorwurf undeulſcher ober iliberaler Gefinnung braucht ſich der 
Magiftrat unferer Stadt nicht erft zu reinigen. Er bat, in letter Zeit erfi, 
Proben genug von dem Gegentheil gegeben, unb es find ihm auch biefer- 
ww Anfehtungen nicht erfpart geblieben. — Am 5 und 6 db. verweilte 
$ M. v. Benedel auf einer durch das ſüdliche Tirol unternoımmenen 
Inſpectionsreiſe in unferer Stadt. In einer längern Anrede erinnerte er 
die biefige Garnifon an die Soldatenpflichten und an den Ernft ber Zeit, 
welche an die militärifchen Tugenden noch höhere Anforderungen mache. 
Se. Ereellenz ift am 6 Abents nad Verona zurüidgefehtt, 

. Bien, 10 Jan. Die officiöfe Donau:&tg. bringt heute einen 
vierten Artikel „zur lurheſſiſchen Frage,“ und gibt darin Nuffgüfje über vie 


Stellung Deſterreichs zu bieler Frage, welche bel ben Beziehungen biefed Blat · 
tes gewiß bie hochſte Beachtung verdienen, Der Artitel der Donau / Z fuchtben. 
Nachweis zu führen daß Defterreich in der kurheſſiſchen Frage, man muß an ⸗ 
nehmen in neuerer Zeit, eine Berftänbigung mit Preußen aufrichtig an · 
firebte. „Die formelle Gültigkeit bes feit acht Jahren Gejchehenen,” 
fagt die Donau⸗ Zig., tonnte unmöglich preisgegeben. werben, aber es war 
der faiferl, Negierung erlaubt durch ihren wohlwollenden Einfluß bafin 
zu wirlen daß dem Verlangen der Mieberanknüpfung an. Rurhefiens- 
NRechts zuſtand von 1831 materiell ftatigegzben wütbe, und zwar gang in. 
bemfelben Maße wie bieß von Seite Preußens befürwortet wurde.“ Den 
Vorwurf daf bie Antecebentien bes erften Miniſters Defterreichd mit einer 
Loſung ber lurheffiichen Frage in ber von Preußen gewünfchten Weile im 
Widerſpruch ftehen, weist die Donau⸗ gtg. zurüd, „Diefe Anteceventien,” 
Sagt das officiöfe Blatt, „hielten die Laiferl, Regierung nicht ab bie vers 
fühnlichfte Richtung einzufchlagen. Politiſche Antecedentien hat überhaupt 
nur bie faiferl, Negierung felbft; ihre Agenten im Auslande find nur die 
treuen und eifrigen Vertreter bes im Gentrum ein;enommenen Stanbpunts 
tes. Wir thun daher vielleicht ſchon zu viel wenn wir um ber biftorifchen 
Genauigleit willen baran erinnern, daß bad Gommifjorium bed Grafen 
Rechberg in Kurheſſen bereitö aufgehört hatte ala bie Bunbescommifläre 
Graf Zeiningen und Minifter Uhden bie Vorlagen für Regelung ber Bers 
faffungsfrage ausarbeiteten, und daß bie deutſche Bundeöverfammlung 
no nicht den Grafen Rechberg zum Vorfigenden hatte ala fie im Jahr 
1852 ben jetzt angefochtenen Beſchluß faßte.“ Nach der Donau-dtg. iſt es 
lediglich die Schuld der auf Grundlage der Verfaſſung von 1860 jüngft 
aufammengetretenen heſſiſchen Rammer, die Incompetengerlärung beriels 
ben, wenn bie Verfafjungäfrage keine Löfung gefunden habe, Der öfter 
reichiſche Gefandte in Kaflel, Graf Rarnipki, Hatte ben Auftrag: bei ber 
kurfürſtl. Regierung dringend zu befürtvorten daß fie bie Stände auffors 
bern möge ihr alle diejenigen eingelnen Beftimmungen der Berfafjung von 
1831 zu begeichnen, in deren Wieberherfiellung fie einen Gewinn für bie 
wahren Intereflen bes Landes erbliden würden. Beide Theile mochten im- 
merhin ihren rechtlichen Standpunkt feflbalten ; nöthig war nur baf fie 
ſich bereit zeigten, ſich über den materiellen Inhalt ber Tünftigen Landes» 
berfafjung zu einigen. Much wünfcht Preußen nicht toeniger ald Defterreich 
daß die heſſiſche Kammer bie Gonfequeng ihres Standpunttes nicht bis zur 
Incompetenzerllärung geltend made. Als aber diefelbe erfolgte, verfichert 
bie Donau-Big., rielh Graf Karnihli defienungeadhtet nur zu einer Bertas 
gung ber Kammer umd nicht zur Auflöfung. Zum Schluß gibt das offie 
cibſe Watt der Hoffnung Raum daß es zuleht dennoch) gelingen werbe 
bie kurheſſiſche Berfaffungsfrage in befriedigenber Weiſe zu löfen. 

*** Trieft, 8 Yan. Die Wahlbeivegung iſt bei und durch das Pro« 
gramm eines Comités eingeleitet tworben, welches ſich unter dem Ramen 
Unione Elettorale gebildet, und die Aufgabe übernommen hat ber „libera» 
len Nationalpartei” zum Siege zu verhelfen, Die Tendenzen welche letztere 
verfolgt, find im Programm allerdings ziemlich vorſichtig, aber doch deut 
lich genug ausgefproden; fie gehen Hand in Hand mit den ultrasdtalienis 
ſchen Rationalitäßbeftrebungen, als berem mehr oder minder offene Anhaͤn · 
ger die Unterzeichner bed Programms allgemein befannt find. Mer bar 
über nod einen Zweifel hegen Fönnte, den wird ber Gommentar belehren 
welchen das berüchtigte Mailänder Blatt „Pungolo” (von einen Triefter 
Flüdtling, Namens Leo Fortis, rebigirt) zu dem Programm zu liefern 
fich beeilt. Darin wird der ſchnöbeſte Haß gegen alles Deutfche zur Schau 
getragen, und mit cyniſcher Unverfhämtheit erllärt es ſey hohe Beit daß 
die Angelegenheiten Trieſis der Leitung jener Fremden, die bisher hier 
eine Hauptrolle geſpielt, wie die Reyer, Rittmeyer, Ritter (lauter hoch · 
angefehene, durch ihre äußere Stellung wie durch ihre Ehrenhaftigteit bee 
tannteNanen, bie übrigens gebornen Trieftern angehören) entzogen, und 
in die Hände von Männern gelegt werden auf bie man fih im gegebenen 
Augenblid (3. B. bei einer ſardiniſchen Landung) verlafien fönne, Zur 
näheren Charakteriftit der Leute welche an ber Spike der bezeichneten 
Partei ftehen, ober ſich vielmehr bon den hinter ihnen opericenden Gon- 
fpiratoren vorſchieben ließen, fügen wir noch bei, daß ber eine 1848 bis 
1849 hier ein-revolutionäred Blatt redigirte. (Die Bezeichnung zweier 
andern laſſen wir weg, da fie Privatverhaͤltniſſe berührt.) 

Defterreichifche Monarchie. 

| Weitb, 9 Jan. Man gebt bier langfam, aber entſchieden vor 
wãrts. In unferer Comitatöfigung vom 7 Jan. flellte Rubingi den Ans 
trag eine Adreſſe an den Hoffanzler zu richten, um allgemeine Ammeſtie 
und darin bie Mißbilligung des „Vorgehens“ der lönigl. ſächſiſchen Regie 
rung wegen Verhaftung Teleli’s auszuſprechen. Ein anderer verlangte bie 
Rüderftattung ber erlogten Gtrafgelter; Mariafiy wollte feine Adreſſe an 
bie Hoffanılet, bie in feinen Augen nicht zu Recht befiehe, auch feine Am ⸗ 
neftte; biefe ſey nur für Verbrecher (die Berbannien aber find ja Marthrerx) 
Tanarly will das Gomitat jolle gegenüber ber ſächſiſchen Negierung feine 


Indignation Tundgeben; Ggrefih iR} gleichfalls gegen. die Abreſſe nicht 
durch dad Gomitat, . ſondern in Folge reu ige a Antriebö der Negierung 
ſollen bie Berbannten ihre Freiheit erlangen... Schließlich wurde datum 
aud nur eine abmderflärung für die Emigrirten ins auf: 


Wahlordnung fol auf 1848 baſiren. Die ungariſche Sprache wird ni 

Bebingung ber Wählbarleit ſeyn. Die partes adnexas ſehen gleichfalls 
zur Beicjidung berufen. Nur bezuglich Groatiens ſey noch nichts entidjie: 
Daß Dien ald Drt der Verfammlung gewählt wurde, ſcheint vielen 
nicht genehm zu ſeyn, teil in ber Nähe von Kanonen man nicht ruhig ber 
rathen Lönne. — Erzherzog Stephan foll auf eine ziweite Aufforderung nach 
einem Pefiher Blatt feine Wiederkehr. an Bebingungen gelnüpft haben. Wir 
werden nt irren, wenn wir beides beftreiten. Uebrigens iſt als gewiß 
anguſehen daß ſeine Wiederlehr bemnächft in Anregung gebracht werden 
kürfte. — Graf Apponhi hat die Würde des Judex Curise nun befinitiv 


| 


Spanien. 

Madrid, 10 Jan. Eine Pelition wird nächſtens ben Cortes vor⸗ 
gelegt, worin um die Aufhebung ber Päffe, ſowohl für die Einheimiſchen 
wie für bie Fremden, nachgeſucht wird. Es wäre bieß zugleich für bie 
Länder, in denen das Circulationsrecht anerkannt ift, eine Kundgebung 
von Gegenfeitigfeit, und für alle Völker ber Erbe eine Demonftration gaſt· 
licher Freundſchaft. (T. Hab.) 

Großbritannien. 


Rondon, \ 
Die Times —* bei ihren feindſeligen Anſchauungen über Preu ⸗ 


en, auf welche in dem für Dänemark gewonnenen Blatt zunächſt Preußens 
ciwas entſchiedener geiworbene Haltung in ber Herzoglhumerftrage einzu: 
wirken jcheint. Rachdem fie vorausgefhict: die preußiſche Politif ſey die 
feltfamfte Miſchung von Gegenlägen und Widerſprüchen; bie preußifge 
Freiheit werbe durch eine ſtarke Zuthat von Abfolutiemus „geinäßigt ;" 
das preußiige Schuiweſen leide am einem trodenen Formalismus; es jey 
ein Dartialfiaat, aber feine Armee erhebe ſich in ihrer Organifation laum 
über eine Miliz (was beißt das ?); es jey ein parlamentarijhes Land, aber 
Vreſſe und Volk fiehen gleich ſehr unter abfoluter Polizeihertſchaft; Preu⸗ 
en glaube ein gemeinfames Intereſſe mit Rußland zu haben, jey aber 
auf die Macht des kdoloſſalen Nachbars eiferfüctig; eg haſſe Frankreich, 


unmd zeige babei ein Ängftliches Verlangen ſich gut mit ihm zu jtellen; es 


fühle ſich durch gemeinfame Furcht zu Defterreich hingezogen, und burd) 
mecjelfeitige Rivalität von ihm abgeſtohen; verſichere England feiner 
wärmfien Sympathie, halte ſich aber forgjam fern von Englands Politik; 
Preußen ſey — wie man unter dem borigen Rönig erfahren habe — das 
Land glängenber politiſcher Verheißungen, die dann Häglich unerfüllt bleis 
ben; Schleinitz fe am Ende nichts anbered ala Manteuffel, wiewohl ber 
Name etwas hubſcher Hinge: — nachdem bie Times, fagen wir, dieß alles 
und vieles ahnliche vorausgeichidt, geht fie daran bie von König Wilhelm! 
erlafiene Anjprache an fein Volt zu Eritifiren, und findet fie dag, myſtiſch 
unverftändlic, verftedt abfolutiftifch, und was font nicht alles! — Furg, 
verfündigt ihren pejfuniftichen Unglauben an die neue Regierung, beren 
noch ungelegte Eier a priori für Winbeier, oder gar Bafılisteneier erllärend. 
So das große Gity:Blatt! — Anders, und viel hoffnunzsvoller, urtheilt 
DailyNews. „Die Procdamation des Preußenlönige,* jagt fir, „ge 
hört zu einer Gattung von Staatsiriften mit denen wit Engländer, glüd: 
ücherweiſe, nur aus fernen geichichtlichen Erinnerungen befannt find. 
Unfere Ronarchen mahnen und bei der Thronbefteigung nicht daran daß 
der Staat feine @röfe ihrem Haus verbanfe, noch geloben fie das National: 
leben zu erhalten und zu ſchuhen; denn bad thut bei und bie Nation ſchon 
ſelbſt. Die Erklärungen, wie fie ber preußiſche Rönig mit den beiten Ab 
fihten von ber Welt erläßt, würden und nur in Exrftaunen fegen. Selbft 
biejenigen welche Garlyle zu einem fentimentalen Heroensultug beiehrt hat, 
würden inftincimäßig auffahren wenn die Geftalten ihrer Einbilbungstraft 
vor ihren Augen Fleiſch und Bein annehmen wollten. Die Proclamation 
muß baher mit genauem Hinblid auf bie Verhältniffe Preußens gelefen 
werden, unb man kann bereitwillig einräumen daß das Haus Hohenzollern, 
werbältnigmäßig, viel mehr für die Größe Preußens gethan hat als irgend: 
eine andere Rönigöfamilie in Europa für den von ihr regierten Staat zu 
thun vermochte. Nach diefer Anerkennung bed auferoxbentliden Selbft: 
bemußtfepne, das für die fönigl. Proclamationen in Preußen jo bezeichnend 
iſt, kommen wir zu der Frage: welchen Theil der Politif feines Hauſes der 
A nig ihm zum Ruhm anrechnet, bamit wir daraus ſchließen Tönnen in 

melden Dingen er ihr am meiften nachzueifern geneigt iſt. Und bier finden 
Mir es fehr erfreulich daß ber König unwandelbar bie repräfentativen In⸗ 
flitutionen-Preußens als dasjenige hervorhebt worin fi} der erleuchtete 
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tionen gegeben if... iner i ; 

wenn nicht Lühn unb entſchieden burchgreifend, jevenfalls confequent, Die 
ungeleplihen Beſchlagnahmen von Zeitungen hörten auf, bie feubalm 
Übelöprivilegien erhielten ſchon im ber erflen Seſſion einen Stoß u. f w. 
(Hier wird eine Anzahl liberaler Mafregeln angefübrt,) Ton und Faffung 
der ganzen Proclamation berrathen aber ein Gefühl der Nuhelofigkeit. 
Preußen kann nicht bleiben wie es it, Der König ift ſich deſſen bewußt, 
und theilt die Stimmung der Nation, Er blit nad) vorwärts, Wir wi 
ſchen ihm Muth, Geduld und Erleuchtung im Verhaltniß zur Größe jeiner 
Aufgabe.” — Ueberhaupt bürite bie Times mit ihren Unlenzufen ziemlich 
einfam in der englifchen Preſſe daſtehen. Wie Daily Reios, jo Außen ſich 
auch der tohiggiiche Globe, bie ſpeciſiſch Palmerſion ſche M. Boft und 
ber torpiftiiche I. Herald, begleichen die Wochenſchriften Spectator 
und Saturbay Reviem, entſchieden preußenfreunblich. 
Frankreich. 


wid, 11 Jan 

ie Breffe, welche durch Hrm. Nefiters Nüdtritt und die Gefügig⸗ 
feit bes Hrn. Solar ein williges Organ der Tuilerien getvorben ift, enthält 
heute einen fehr bemerlenswerthen Artikel. Derſelbe it beflimmt das 
Mibvergnügen in Franfreih, deſſen thatſächlichen Veſtand die 
Preffe nit in Abrede zu fielen wagt, auf eine überaus felifame 
Weiſe augjulegn. „Wenn man nur nad dem äußern Sein um 
theilt, beginnt ber Artikel, fo ift die innere Lage Frankteichs keineswegs fo 
als fie ein Beobachter, welchem bie Neform vom 24 November vor ihrer 
Verwirklichung gemeldet worden, vermuthet haben würde. Diefes Miß—⸗ 
bergnügen bat verjchiebene Urſachen, aber «8 ift, abgefehen von bem 
Einjluß der allgemeinen Zage Europas, mehr ſcheinbar als wirllich.“ Als 
Urſachen bezeichnet dann die Preſſe daß man ſich in Frankreich feit 10 Jahren 
ein Ideal von einer Negierung gebilbet habe tie fie in China vorhanden, 
und weldes in Frankreich immer eine Utopie feyn würde. Diefe Utopie 
ift angeblich eine einheitliche Regierungsgewalt und eine einſichtsvolle Ber 
twaltung, bie alles lenlt und leitet. Die Anhänger biefer Schule Hielten 
das Derret vom 24 November für bie Revolution felber; andere hätten 
deßhalb dieſes Deeret als einen bloßen Lüdenbüßer für ven Moniteur ber 
zeichnet, benn es auszuführen fey bie Regierung viel zu befonnen, und toiffe 
zu gut daß bie freiheit nichts als ein Element ber Zerftörung jey. Die 
Freunde der dinefifchen Staatsordnung würden ſich jetzt, nachdem das 
Deeret vom 24 November ſeit ſechs Wochen beſtehe, überzeugen baß ihre Bes 
fürdtungen nicht berechtigt feyen. Die Feinde ber Freiheit hätten Dagegen 
die Behauptung erhoben, daß daraus nur Sun m daß bie Franzofen 
zur Freiheit ungeeignet ſeyen. Die Preffe ift ber Anſicht da diefe Ruhe, 
diefe Nichtbenugung ber gegebenen Freiheit nur Folge der Ungewohnheit 
jey ; die Franzoſen hätten fich ber politifchen Thätigfeit entwöhnt. „Melde 
tar, fehließt ber Artitel, die vorherrſchende Gewohnheit bes frangöfiihen 
Volles während ber Ichten Zeit? Wenn man fi) an die beutlich fichtbaren 
politifchen Zeichen bält, jo hat bas franzöſiſche Volt die Gewohnheit anges 
nommen ſich über nichtö mehr erflaunt zu zeigen, was auch geſchehen ſeyn mag. 
Am Ende einer Reihe von Ereigniffen, welchen fait ausnahmslos eine 
allgemeine Bilfigung ward, wenn man ſich nach ben Organen richtet welche 
gewöhnlich die öffentlihe Meinung repräfentiren, erihien das Decret 
vom 24 November. Nicht iveniger unerwartet ald ber Krieg dom Jahr 
1859, nicht weniger überrafdend als ber Vertrag von 1860 hatte 
dieſes Derret das Schidfal aller Acte Die ihm vorhergiengen. Man hat es 
mit bemfelben Enthuſiasmus wie biefe begrüßt, nicht mehr, nicht weniger. 
Noch jegt find einige der Anficht daß die Gewalt, als fie das Decret untere 
zeichnete, feinen andern Zweck hatte ald basfelbe Gefühl gemüthlicher vers 
trauenäboller Befriebigung zu ertoeden welches alle ihre Hanblungen er⸗ 
regen. Aufrichtig, wie Tann man darüber in Erftaunen gerathen? Die 
lange Gewohnheit allem ohne Prüfung oder Gontrole zuzuftimmen Iaftet 
noch auf ben Ormüthern. Die öffentlihe Meinung feit lange 
gewohnt fi vorgezeichnet zu fehen was fie denken und 
glauben ſoll, ift gu entfhuldigen wenn ſie nicht von heute 
auf morgen einer Mafregel nahlommt, durch welde fie 
plöglic eingeladen wird in Zukunft felbft ipre Meinung 
au bilden unb fi zu formuliren was fie glauben will.” 
Das ift bie injpiririe Erlärung über ben Nihtgebraud ben bie öffent 
lie Meinung und die Prefje von den Freiheiten macht welche ihr durch das 
Decret vom 2 November zu Theil geworben? — Wenn unfer Gedachtniß 
und nicht täufcht, jo pflegte bie Stegierung folge Organe der öffentlichen 
Meinung welde wagten eine andere Anficht ala bie Regterung zu haben, 
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"in die Wangen treiben, denn er ftellt das auf feine liberalen Beſtrebungen 
und ſeine Revolutionen, auf fein von der unumfchränlten Volls⸗ 
fouberänität einft fo ftolge fr dor ganz Europa am den Pranger. 
Man wird ſich erinnern 
24 Nov. ber Gourrier bu Dimandye, das Journal bes Debats, der Ami de 
la Religion etc. enttoidtelten daß alle Reformen mit der Aufhebung der Fer 

; in —— in Sie 
beginnen müßten, ohne dieſe Conceſſionen jey alles eitel. Eine 

"weitere Behandlungpdiefer Forderung wurde in Ausſicht geftellt, aber plotz · 
üch verftummten bie Blätter, und von dem Deeret vom 24 war nicht mehr 
5 ferien —— ara ——— 
fallend e unabängigen übereinftimmend berichten e 
Mi ſuimmung in Italien gegen das piemonteſiſche Regiment ſowohl im 


Neapel wie in ber Lombardei im Zunehmen begriffen iſt aber lein Blatt 
wagt Daraus bie natürlichen Eonfequienzen zu ziehen. - So beginnt heute 
eine Gorrefponbenz des U bes Debat! aus Turin vom 9 Jan.: 


„Seh lomme eben von Mailand zurüd, wo ich aber nur einen Tag geblieben. 
Trogbemtonnte ich bemerlen daß bort ber Geiſt nicht jo gut wie in Turin ift, 
Es herrjcht eine Summe von alten Antipathien gegen bie Piemontefen, welche 


“ 8 
getvinnen läßt. Man fieht überall bei den Bilderhändlern Mayzini's Wor- 
trait neben bem Gabourd. In Turin ift das nicht der Fall. In Mailand 
find viele Garibalbianer welche bie voltreichften Strafen mit ihren rothen 
Blufen durchziehen. Sie thun abfolut nichts und leben von bem ſechs ⸗ 
monatlichen Solbden manibnen ausgezahlt hat.” DerConftitutionnel 
meldet feinerfeits daß der Aufftand in den Abrugen ſich ausdehnt. "Die 

teffe finvet bie Ereignifje in Sicilien fehr ernft. La Farini hatte einen 
töftteich verfucht, der aber geſcheitert war. Es fcheint daß Mayiniften 
wie Bourboniften in Maſſe verhaftet werden follten. Die, Freimaurer“ 
der liberalen piemonteſiſchen Regierung jehr viel Sorge. — 
Sevenfalls haben dieſe Nachrichten wenig beruhigendes, und niemand wird 
läugnen baf, ftatt ſich zu confolibiren, Jialien ſich täglich mehr zu gerſetzen 
ſcheint.  Meldye furchtbare Beranttvortung hat 2. Napoleon vor der Mit: 
und Nachwelt durch das Prodociten diefer Umtvälzung auf fih genommen! 
Diefe Nachrichten feinen Übrigens für die infpirirte Preſſe nur ein Örund 
mehr zu fen, bie Leibenfchaften zu fleigern unb bie errüttung zu vergröhern. 
Welches Berdammungsurtheil würde ein unabhängiger gefeßgebender Kor · 
per über dieſe Politik fällen ! 

Bon Hegefippe Moreau ift eine wohlfeile Ausgabe in einem Band 
bei Ley erijienen. Das traurige Geſchick das fein Lebensloos geworden, 
bat ben Dichter, denn daß er ein ſolcher, wird ihm niemand abiprechen, be> 
rü gemacht als feine ettvas eraltirten unzeifen aber ungelünftelten Verſe. 

98 Epigramm: „EB freut mic) fehr mein Herrbaß Ihr ein Dichter fepd, 
doch ſehd Ihr fonft nichts mehr, mein.Herr, dad thut mir leid. enthält eine all: 
gemeine Lebensregel, denn Hegefippe Moreau ſtarb 28 Jahre altim Hofpital, 
Seine Dichtungen harakteriftren bejonbers den Anfang der geifligen Gah 


rungeepoche die ber Julirevolution folgte. — Einen nicht uninterefjanten Beir | 
trag zur Tagesgeichichte bilden zwei Werke von Poujabe die beite den Drient | 
behandeln: Chietiens et Turcs heißt das eine, und le Liban et la Syrie 


Das andere, Die Darſtellung der türifchen Zuflände von hüben und brüben 
des Boeporus ift jehr einjeitig und bie Zeichnung eine abfichtlidye, die ber 
Nationalitäten zubem oberjläglich, aber die Darfiellungsart iſt elegant, 
die Sprache gerundet und flichend und die Schilderungen anziehend. Der 
Autor theilt übrigens bie Anſicht daß bie Negeneration des Drients ein 
Wert der Zeit, und nicht vollbracht werden dann ohne vollftändig Ueber · 
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gieng. Mad. Gaylus ſah zubem nur noch den Sonnenuntergang, wo der 
Schein des Ruhmes und Glanzes, des Geiftes und der Schönheit zu er: 
loſchen begann und die Schatten immer mächtiger hervorteaten. — Bei 
Firmin Divot find gleichzeitig, in einer äußerft bequemen Ausgabe, Las 
Papillötos * —— —* — * — Man findet —*— 
einen Band in forgfältiger Anordnung ichte vereint die fonft m 
Bände füllten. Die Gedichte find natürlich vom einer franzöfifchen Weber 
ſetzung begleitet, da das Patois der Languedoc nur tvenigen geläufig ſeyn 
dürfte. Yasınin hat die Mundart, in der er bichtete, mehr oder tveniger 
wiebergeboren, fie war im Gebiet der Literatur verfchollen, Das allein 
genügt um bie wahrhafte Urfprünglicjleit des Dichters zu belegen. Seine 
Poeſien tragen auch durchaus diefen Stempel, und find von einer Reinheit 
und Sleufchheit der Gefühle die fie faft für das gegenwärtige Frankreich une 
berftändlich machen bürften. Jasmin kam, fo viel wir twiffen, nur einmal 
nad) Paris; feine Muje vertrug fidy mit dem Leben der Hauptftabt nicht. 
Erwähnen müjlen wir jedenfalls daß bei Didier eines jener ſeltſamen 
Werte erſchienen ift, von denen weniger unbegreiflich wie fie jemand hat 
ſchreiben als wie fie jemand hat verlegen Tönnen; es ift ein 518 Seiten 
großes Merk, welches den Titel führt „Le livre des esprits, eontenant 
les prineipes de la doctrine spirite sur l'immiortalite de l'üme; wuature 
des esprits et leurs rapporls avec les hommes; les lois moralea, la 
vie prösente, In vie future et Tavenir de Vhumsnite; selon 'enseigne- 
inent donn& par les esprits sup6rieurs & l’aide de divers mediumsy' re- 
eueillis et mis en ordre par Allan Kardee. Herr Allan Kardec 
hat die Geſchichte der Nachtſeiten des menſchlichen Geifles jedenfalls 
mit einem fehr veihhaltigen Beitrag vermehrt; beionders ſcheint die 

ng des „Peresprit* eine fehr glüdlihe zu ſehn; dieß iſt 
nämlich bie Garderobe ber Beifter aus dem univerfellen Fluidum gewoben 
und zum Wechſeln eingerichtet, nach Zeit und Ort. Schade daß man nicht 
in Erfahrung bringen kann wie piel Lefer und wie biel Gläubige Hr Allan 
Kardec in Frankreich gefunden und gemacht hat. 

Der Monitewur veröffentlicht ein Decret wonach, auf Antrag des 
Minifters des Innern, der Art. 7 des Decrels vom 25 März 1852 über 
die abminiftrative Decentralifation aufgehoben wird. Demzufolge find 
die Beftimmungen des in Kraft befindlichen Decrets antdendbar auf das 
Seine-Departement, i-fotveit es die Verwaltung des Departements jelbft, 
der Stadt und Mohlthätigkeitdanftalten von Paris betrifft. Die Budgets 
der Stadt Paris find (nady Art. 2) auch ferner kaiſerlichet Genehmigung zu 
unterbreiten. Das officielle Blatt bringt in feinem Bülletin noch nach · 
ftehende Erflärung über bie Unterhanblungen mit König Franz I: „Mehr 
tere auswärtige Journale beichäftigten ſich in fehter Zeit und ſprechen 
auch heute noch von einem Waffenftilftend (armistice), tveldyer bon ven 
friegführenden Parteien vor Gaöta abgeſchloſſen worben feyn fol. Es 
wurden in ber That Schrüte verjucht um zu einer Waffenrube (tröve) zu 
gelangen, unter deren Ehup man ſodann Unterhanblungen eröffnet Hätte, 
aber fie blichen erfolglos. Da jedoch Sardinien erflärte daß es geneigt 
fep bie Beindfeligkeiten und jede Annäberungsarbeit bis zum 19 einzuftel 
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k len; fo twurbe BicoMbmiral dv. Tinan beauftragt * König Franz II = 
] per — zu fegen und ihmaufjuforbern die Feindfeligteiten gleichfalls 
Tafien. Fürden Fall daß in Folge diefer‘ —— (ivitation) 
jeiten fuspenbirt wurden, würde das franzbſiſche Geſchwader 
die von Gabta ſoſort verlafien, mit Ausnahme eines Fahrzeugs, 
w u Di zum Ablauf der Waffenrube (tröve) verbleiben würde,” 

) Die heute vom Moniteur veröffentlichte Bilanz der Banl ven Frank 
i reich zeigt, wie man «8 erivartete, eine beträchtliche Abnahme bes Metall- 
vorraths bei ftarlem Anwachſen der Wechſelbeſtände. Die Hauptpofitionen 
| waren wãhrend ber Iehten drei Monate: 
| ENodr, 18 Dechr, — 
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M 434 492 Toy, | 
® ände Sy, | 
Borfchüffe auf Renten 43 39 89%, | 
Borjdüfie auf Eifenbahnen nY% 78% 70 | 
air auf Cred. fonc, 1 1 A 
BVorjehüfie auf Barren 7 7 2 | 
Vorſchüſſe auf N. Caſſ. Schein 36 35 3 | 
Bantnotenumlauf 7 747 m | 
des Staats iss 134 32 | 
Berfchiedene Conti 210 189 7%, | 


Das J. des Debats fpendet ben Arbeiten des bayeriſchen Geſehge ⸗ 
bungsautſqhuſſes ein reiches Lob, und empfiehlt zwiſchen ben Zeilen Hrn. | 
Rouland fi in Münden Raths zu erholen.) 

Der Conftitutionnel zieht aus der Banfbilanz die Folgerung daß 
eine wahrhafte Kriſe noch nicht vorliege, denn dieſe zeige ſich immer durch 


eichgeitige Ab: des Baarſchatzes bes jenumlaufes. Ges 
— * — *— aber 250 lien Franlen mehr als zur Zeit | 
ber norbamerilanifchen Rrife. | 


Nach ber Patrie fol während der näcfien Sigung ein Geſethent ⸗ 
wurf eingereicht werb:n zum Zwec: bas Eigenthum bes Börfengebäubes | 
von ber Etabt Paris auf den Staat zu übertragen. 

Die Preſſe enthält weitläufige Details über die Betvegung unter den 
Bulgaren. Diejelbe fol namentlid durch die Bebrücdungen der phanarioti: 
ſchen Bijchdfe hervorgerufen feyn; ber bulgariſche Biſchof Hilarion zu | 
Ronftantinopel ſoll das Haupt ber Agitation ſeyn, und bie Gründung einer ! 
felbftändigen bulgarifhen Kirche im Auge haben, und. bereit feyn zur 
römifchen Kirche überzutreten wenn den Bulgaren bie ihnen eigenthümliche 
Liturgie gelafjen wird, 

Die Dpinion nationale bringt einen zweiten wo möglich noch 
grelleren Artitel über das en Benetiene, das von der öfter 
reichiſchen Regierung ſyſtematiſch gepeinigt werde. 

an: Ir gan. Nadem ve König von Neapel den erjten 
Raffenftillftandsantrag abgejhlagen hatte, wurden ihm am 8 oder 9 d. 
neue Propofitionen in Badta eröffnet. Seine Antwort auf ben zweiten 
Vorfchlag war heute bei ber nenpolitanifchen Gejandtichaft in Paris noch 
nicht eingetroffen. Nach einer andern befreundeten Votſchaft hingegen 
wollte man wiſſen Franz Il babe auch die neuen Propofitionen er 
twiejen, und ſey enifchloften fich biß aufs äußerfte zu vertheibigen. Der Ab: 
berufungäbefehl an das franzöfifche Geſchwader vor Badta war heute von 
Paris noch nicht abgegangen. Dem Moniteur gelang es heute das ganze 
Publicum zu myflificiren. Das Decret über die Seinepräfestur wurde all» 
gemein bahin verftanden baf bie Gemeinde von Paris wieder felbftänbig 
werben und ihren Oemeinberath erwählen joll. Daraus wollte man auf den 
Ernſt der Regierung [liefen bie Landes freiheiten wieberherzuftellen, und von 
Gemeindewahlen in Bari, welche ohne Zweifel ſtarl — —— union 
verſprach man ſich den erften nachhaltigen Anftoß welcher bie le Bewe· 
gung herborbringen toürde, vom ber ſeit dem 24Nob. ——— 
rad ift. Endlich ſchloß man auf das Ende der Dictatur des Seinepräfecten 
Hrn. Haudman um ſo zuverſichtlicher, ald Hr. Gueroultihn ſchon feilmehreren 
Tagen zu Fritifiren wagte. Als man ſich jedoch an competenter Stelle Rath 
—* erfuhr man: —— g müßte ger g Ber — jo um fih 
riſer Gemeinde: en ausjufegen, und bad frag! Decret berminbere 
f ı mache feine Verwaltung 


i Hr. 
Hausman nie zu vertragen vermochte. Alſo ift daraus zu ſchliehen 
daß er ——— je in Gnade fteht, und allmächtiger als je iſt. Hätte Hr. 
Gueroult dich ahnen können, würde er ſich gehütet haben — 
Inſinuationen gegen den Seineprãfecten borzubringen. Der Börfe tur 
heute in offictöjer Weiſe die Abichaffung der Tourniquets angekündigt. * 
Bankausweis zeigt daß viel Silber aus ber Bank gegen Wechſel erhoben 
wurde, Hingegen bie von Privaten in Gompte courant deponirten Gelder ber 


t — 
—— 10 Jan. Ein Privatbrief aus Rom verſichert daß ſich 


| taren, Gebatter Schneider und 


r 
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die neapolitan ihchen Probingen Teram⸗ und Aquila erhoben 
Betreff Teramo's —— — . Hav.) 


Ita 

dr Reayel, 1m.) Jeder Tag —— DE 
monfirationen zu Gunſten des ober minber 
glüdlich ausfielen, * es * als ob ————— ſich aller Wün ⸗ 
ſche und Hoffnungen für das kommende unverhohlen offenbaren wollten. 
So var am 29 Dec. Abends ein bedeutender Zufammenlauf in der Riviera 
> —— 
Mergellina ausgehend, welche — —— ließen. Die 
berbeigejogene Nationalgarbe ſchien bereits im voraus bon einem folden 
Unternehmen unterrich’et zu feyn, denn fie wußte daß durch einen raſch ans 
lommenden Wagen, vermuthlich ein Haupt der Revolution enthaltend, das 
Beichen zum Ausbruch gegeben werben jollte; ald nun an dem Ort ange 
lommen biefe Helden wirllich einen ſolchen ſich nähern fahen, machten fie 
von ihren Waffen Gebrauch, und ſchoſſen in denfelben, aber ohne jemanben 


' zu verwunden, wobei ſich denn herausftellte daß es ihre eignen Gameraben . 
Handſchuhmacher, welche, mit einigen 


Garibalbianern bereinigt, in einer naheliegenden Reftauration ein gemüth« 
liches Abendeſſen eingenommen hatten, und jo von ihren lieben Freunden 
begrüßt wurden. Es wurden von den Marinari nur einige verhaftet, bie 
jedoch mit Lachen gefagt haben follen: wenn fie überhaupt Arretirungen 


* 


haben. u 


— müßten fie die halbe Stadt einfteden, da alle fo wie 


fie dächten. Geftern Nachmittags fand abermals eine Demonftration auf 
‚ dem Largo Mercato ftatt, auf welchem Plage vor Jahren Majaniello fein 
Weſen getrieben, wo fich eine bedeutende Mafje Bolts zufanmmenfand, und 
aud dem König 8 Iran eine Menge Lebehochrufe brachte. Auch bier 
mußtetvieberumdie Rationalgarde ein ſchteiten, und, ba fievon ihren Baffen 
Gebrauch machte, wurbe eine bedeutende Anzahl vertvundet. Daß ein fol« 
ches feinbliches Gegenüberftehen ber Nenpolitaner felbft nicht zur Beruhi⸗ 

gung beiträgt, kann jeder einſehen, unb man fcheint bieß denn auch höhern 
Dris begifen zu haben, ba Dir aus Bologna unb Sloten; fie eingehoffe 
nen Nationalgarben den Dienft mit verjehen. Dazu vermehren ſich die 
Morbanfälle, und nicht allein in den entlegenen Straßen — nein felbjt in 
ber Nähe des £. Palaſtes fand vorgeftern eine bedeutende Demonftration 
flatt. Und während bieß ey padt man die werihvollſten Sachen ein 
die man in den Sch bes Königs Frang gefunden, um fie nach Turin 
zu ſchiden. Dabei fteigen bie Lebensmittel, das Brod, immer höher, fo 
daß nicht abzuſehen ift wie alles das enden ſoll. 

© Neavel, 3 Jan. Die Proclamation Franz’ II fand einen Gegner, 
ber ſich das Recht anmapt im Namen bes ganzen Volles zu ſprechen, und 
unter dem Titel „Antivort des Volles auf die ——— Franz Bour · 
bond“ einige Blätter veröffentlichte, Bon bem Inhalt wollen wir gar 
nicht reden; ex ift eines Jalobiners twürbig, und es dürfte ſich wohl ſchwer⸗ 
lich ein Blatt finden das fi) fo weit vergefien wird ſich mit dieſem Flug 
blatt zu befhäftigen, an bem das neapolitaniſche Bolt völlig unſchuldig iſt. 
Das Bolt antwortete darauf durch bie Demonſtrationen in Chiaja. Largo 
belle Pigne und am Marktplate mit immer — Eanthuſtasmus, 
und ſolche Demonſtrationen erneuern ſich jeden Tag. In den nahe gelege⸗ 
nen Dörfern, und namentlich in Afragola, Rand das Boll am Reujahre ⸗ 
taz auf unter dem Ruf: „Es lebe Hranz 11!” Man vertrieb die Zollwache 
und nöthigte ihren Gommanbanten in ihren Huf: „Viva Francesco Il!“ 
einzujtimmen; bann führte man ihm in die Kirche, um Gott für feinen 
Berrath am eigenen König um Berzeifung zu bitten. Hierauf riß man das 


ſavoyiſche Wappen ab und verbrannte es. Dis geſchieht vor den Thoren 


der Hauptſtadt. — Farini wohnt fortwährend in Bortici; mar fagt es 
gebe ihm beffer. Nachdem er die „verdächtigen“ Legitimiſten in Maſſe eins 
teren ließ, läßt er feine Walh am Bniglihen Eigentyum aus. Am 
31 Dec. ließ er 3. B. bie ſchönſten Bäume im königl. Park fällen. — Aus 
dem Lager vor Gata konnt täglich eine Menge Kranke und Berivundete 
nad Neapel Ein großer Zyeil der piemonteſiſchen Truppen ift bon 
Neapel abmarſchirt, die einen jagen nad) Gauta, die andern i in bie Abruz · 
in wo die Legitimiften bedeutende Erfolge erringen. In einigen Tagen 
n man —— hören daß in ber Hauptſtadt der Belagerunge ⸗ 
zuſtand berfündet 
> Reavel, 5 5 — Farini iſt noch immer am Auber, und obgleich 
beteits durch alle Journale die Nachricht gieng daß er um feine Dimiſſion 
eingelommen ey, und dieß auch aus glaubiwürdigem Munde ſeine Beftätis 
gun fand, fo fehlt doch bis jegt noch immer bas Officielle hierüber. Die 
Lage in Neapel und ben Provinzen ift biejelbe, und alle tvenden ſich immer 
mehr von ber neuen Regierung ab und wiederum ber alten zu, wozu 
die frechen Eingriffe in bie bürgerlichen Rechte bon Seite der neuen Polizei 
nicht wenig beitragen. So hat bie vor lurzem erfolgte Verhaftung mehr 
terer Öenerale und höheren Stabsofficiere der neapolitanifchen Armee, 
=) Colt jet im umfere Hände gefomzıen. 
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Grflärnn Das bibliographiicde Inſtitut in Hildburghanfen erlaubr Ad im der Anfüntigung einer fogenannten 
ſi g. Bibliothek der deutſchen Claſſiſer auch die Ramen einer Anzahl no Iebender Autoren aufuführen, 
deren Were in einer Auswahl dem Publicum dargeboten werden follen, obgleich dieſe Werte fümmelich im feiten Verkage find, und 
dem bibliographiſchen Inſtitut nicht im entfernteften das Necht zuftcht viber fie zu dieponiren. Diefe Angelegenheit auf dem Wege 
Rechtens zu verfolgen oder nicht, muß den betreffenden Berlegern überlaffen bleiben; die unterzeichneren Schriftfteller aber wollen ſich 
wenigftens auf das allerentſchiedenſte gegen eine Methode ber Plünderung verwahren die felbit in Deutfchland noch neu ſeyn dürfte, 
ie wollen felbft durch Schweigen nicht die Hand dazu bieten Daß der alten Rechtloſigleit, unter der das geiftige Eigenthum litt, aufs 
neue und im weiteften Umfang Thür und Thor geöffnet werde. Sie fordern alle übrigen Mutoren, die mit einer gleichen claffiichen, 
gleichviel auf welche Weife ausgeführten, Plünderung bedroht find, auf, ſich diefer Erklärung anzufchliefen, und erfuchen alle ehren« 
weriben Blätter Deutfchlands um *8* und Verbreitung derſelben. 
Es darf niemand barüber im Zweifel bleiben daß bie Unterzeichneten dieß Unternehmen, einftweilen fo weit es fie angeht, für 
einen Nachdruck erflären, wie er noch niemals que rg jedes Eigenthumotechtes fo offen ausgeboten und angepriefen wurde. 
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Lage und Stimmungen in der Schweiz. 


ıı Bern, 6 Jan: Der Nenjahrägruß Louis Rapoleond an den 
ſqhweizeriſchen Geſandten Dr. Kern erinnert und daran daß wir die Haupt · 
bedeutung des verfloſſenen Jahrs 1800 für die Schweij in dem gänzlichen 
Umſchwung der Stimmung gegenüber dem gegenwaͤrtigen officiellen Ftant · 
reich, dem Franlteich Napoleons 111, zu ſuchen haben, und daß die Einver ⸗ 
leibung Savoyens, und alles was damit zuſammenhängt, das dominirende 
Ereigniß war woran ſich dieſer Umſchwung knüpfte. Es iſt dieſer Umfdlig 
der Meinung bei und um fo bemerkenswerther, als es für jeden der bie 
Schweiz aus eigener Anihauung und Erfahrung kennt eine ganz un» 
äugbare Thatſache ift daß, man kann fagen vom jeher, wenigſtens feit 
mehreren Jahrhunderten, bie franzöfifchen Eympathien bei uns bedeutend 
vorwiegend waren, und bei allem Wechſel ber franzöftichen Regierungen und 
Buftände fid) erhielten, und zwar auf gan natürliche Weife. An das 
alte monardifche Frankreich tvar bie Schweiz nicht bloß durch Allianzen 
and Rilitärcapitulationen, fonbern noch weit mehr, befonders in ber ſpä⸗ 
dern Zeit, durch Sitte und forialen und nationalen Verkehr, durch Sprache 
and Rationalität bed ſchweigeriſchen Weſtens, und im vorigen Jahrhun ⸗ 
dert durch die Herrichaft der frangöftfchen Litterntur, bie hier nicht weni⸗ 

mächtig wirite als ım Deutichland und anbern Ländern, mit flarken 
ben gelnüpft. 

Auch die erfte frangöfifche Revolution änderte anfangs nichts an die: 
fen freundichaftlichen Beziehungen, und es bleibt ein merfwürbiges Factum 
daß jelbft Hobespierre auf dem Höhepuntt ſeiner Macht, und lange nad 
ben 10 Auguft, in einem Bericht über bie Stellung Frankreichs zum Ausland 
in ſehr wohlwollenden Ausbrüden der alten Schweiz gebadhte, die damals 
noch ganz in ihrem alten Berfaffungsgebäute wohnte und von den neuen 

i noch wenig bewegt war. Eine Invaſlon ber Schweig wäre vom 
nie beſchloſſen worden. Eine ſolche war dem Direc ⸗ 
torium, ber ſchlechteſten Regierung bie Frankreich je beſaß, vorbehalten. 
er ng ap welcher ber Schtveiz die Mediation gab, ftand als Media: 
it ! 


hen Bundes zur Römerzeit, unfähig und ohnmäctig war zur Eon: 
des Neuen und zur Begründung neuer Drbn 


in danibarem Andenten, weil fein Machtteort dem Heinfichen das | 
igen Parteiweſen ein Ende machte, welches, gleich den Parteien bes | 
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erfreute, während fonfi überall und Gewaliherr⸗ 
ſchaft verbreiteten. Auch ee Bourbont 
Rand bie gut, und bie Ludwig Philipp, vom 
ſchweijgeriſchen muß als Begünftigerin ähnlicher Beitrebumgen 
iwerth gehalten, hat trof diplomatifchen Händel, unter denen die 
Frage der Louis Napoleon der ernflefte war, ein gutes Andenlen 


Aus weiſung 
in der öffentlichen Meinung hinterlaſſen. Nach dem unerwarteten und Mäge 
lichen Ende des eonftitutionellen Königthums und dem getvaltfamen Abſchlußz 
der Hepublif, deren die Schweiz ſich nur zu rühmen hatte, konnte man freilich 
bei uns fo wenig als anderswo auf franzöfifche Staatsorbnumgen und Politik 
als auf einen von ſtetiger i iheitli i 
rungstweile aufbliden, - Gleichwohl Hatte auch bie Regierung des zioeiten 
Decembers ſowohl wegen der Napoleonifchen Trabitionen ald wegen bes 
frübern perfönlichen Beziehungen des neuen Regenten zur Schweig mehr 
Freunde als Gegner bei uns, und fpäter war die Vermittlung des Hai 
in der Reumburger Sache ein fo weſentlicher und reeller Dienft, daß felbft 
ſchwerere Klagen, wozu jedoch gar fein Grund vorhanden war, hätten zum 
Schweigen gebracht werden müffen. 

Louis Napoleon hätte baher nichts ungeſchicteres, nichts unpoli⸗ 
tiſcheres thun loͤnnen als bie günftige Meinung, man kann wohl jagen bie 
Eympathien eine fo wichtigen Gränzflaats, wie bie Schtveig, ſich durch eine 
Gebietövergrößerung bon gweiſelhaftem Werth zu entfremben, und eine Miß⸗ 
fimmung gegen ſich zu ſchaffen die um fo bleibenber ſeyn muß als der 
Grund davon ein bauernder und bleibender ift. Denn ba ift feine augens . 
blidliche Mißhelligleit, bie aus rein perſönlichen Facten entftanben und das 
ber leicht gem foäre, fein biplomatifcher Handel wegen eines mit fran⸗ 
aöfiichem Minifterial: oder Geſandtſchaftspoß verfchenen Spions ober wegen 
eines confpirirenden Aronprätenbenten, beffen Ausweifung geforbert wird, 
nein, es ift eine bleibende Eorge, ein dauerndes Mißtrauen tvegen einex 
bleibenden Gefahr, wegen einer ganz veräinderten Bage. - 

Eeit jener Annegion Savoyend, einem ber vielen MWedhfelbälge bie 
das Jahr 1860 zur Welt brachte, ift Genf in ſteter fieberhafter Aufregung 
und — und feine Egiftenz ift prefär geworden, iſt die Waadt vom 
franzofiſchen Gebieten umllammert und franzöfifcgen Einflüfien mehr offen 
gelegt, ift das Wallis militärifch faft zu einem verlorenen Poſten 
und ift in bie ganze Schweiz das Bewußtſeyn gelommen daß ihre unter 
europäifcher Garantie ftehenbe Neutralität vom mächtigſten und bedroh ⸗ 
lichften der Hauptgaranten als Sache der Eonvenienz und Willfür ange 
fehen werde, die jeden Augenblid burd ein Machtwort umgeftoßen werden 
lonne, und bie darum nicht weniger mißachtet worden ſeh weil es ſich nicht 
um ſchtoeizeriſches, ſondern bloß um ein neuttaliſirtes Gränzgebiet handle. 
Mir müffen ferner befürchten daß die Annegion Savoyens nicht ohne 
drohende Hintergebanten für vielleicht nahe beborſtehende Kriegsfälle ges 
ſchehen ſey, und daß fortan die Schweiz in Frankreich ftatt eines friedlichen 
ihrer Wohlfahrt und Entwidlung günjtigen Nachbarn einen das Damolles⸗ 
ſchwert über ihr haltenben militäriichen Imperator mit verhüllten Planen, 
den Kriegsrüdfihten und ber Scheingröße Frankreichs alles unterorbnnend, 
zu erbliden habe. Diefes Unbehagen ift überall verbreitet, und wenn auch 
die Ausſichten auf die nächte Zukunft fih nicht überall gleich fürben, 
ſondern balb etwas optimiftifcher, wie in Zürich, bald peifimiftifcher, wie 
in Bern und in der Meftfchtveiz, find, fo herrſcht doch über den Kern der 
Frage, nämlich über bie Gefahr durch dieſe Annerion Eavoyens, keine 
Meinungeverfchiebenheit. Die Aenberung ber politifchen Lage nad) Weften 
ift eben eine Thatſache ber ſich niemand entziehen kann. Unfere Preſſe, 
welcher dergleichen Betrachtungen am Echluffe tes Jahres ſich aufdrängen 
mufteh, hat allerdings ganz recht bie gute Lehre aus dem bedenllichen 
‚achum zu fchöhfen vaf die Echtweiz fich um fo mehr auf ſih felbf zu dere 
lafſen habe, tum jo wachſamer und gerüfteter daſtehen müffe; das ſcheinbar 
Schlimmfte läßt ſich fo zum Beften wenden. Das legte Jahr bat in biefer 
Hinficht nur erfrifchend gewirlt, obwohl es an ſchlimmen Symptomen auch 
nicht fehlte, wozu ich namentlich die Geneigtheit rechne jede mäßigere Meis 
nung in einer ausländiichen Frage fogleich als Landesverraih zu brand⸗ 
marfen. Wir find um eine wichtige Erfahrung über das Mefen der Frans 
zoſiſchen Politik reicher getworben. Auch ſehe ich hinzu daß was frankreich 
in unferer Meinung verlor mehr ober weniger Deutichland zu gut kommen 
muß. Gar mandes Vorurtheil gegen Deutſchland und deutice Politik 
ift durch dieſe Ichtjährigen Vorgänge bei und audgetilgt worden. Ein ges 


Eon: ; wifies republicaniſches Selbjtgefühl, das man oft Dünfel zu nennen ver⸗ 
ungen, und weil bie ; fucht wäre, laßt und nur zu oft bie eigenen Anſchauungen für unfehlbar, 


8 
Schweig ſich umter biefem Protectorat, bei aller Nbhängigteit vom gefürdtes ' hie entgegenftehenden, in andern Inftitutionen und Berhältniffen begrüns 


den Imperator, vergleichsweiſe glüdlier Zuftände und ruhiger Ent 


deten, für geringfügig und feinbfelig anſehen. 


202 


» 1 Ran ſolle 8’ Anmal Bei ums durchweg eintſchen baß-ungeaditet Ilkiner 
Reibungen, wie fie zwiſchen Grämpnacdhbarn fätver zu vermeiden, bie 
deutfche monarchiſche Rotitif Tivie eine deutſche Mepubtit nit ums ver⸗ 
fahsen tpürde, toäre eine andert Frage) jeitQahrkumberten nichts aggreſſives 
bat, und daß der Veſtand unfered Territoriums unb.unferer Auftitutionen. 
van die ſer Seite, und namentlich auch van Dafterreich, hen: jo vielfach 


angefeinbeten, am allerivenigfien gefährdet; urde und gefährbet werden 
während unſern romanijhen Rachbarn au durchaus nicht * 
rühmt werden kann. Und 5 Deuiſchlands Mares 


intoieberum bleibt es 

— die neutrale Schtveig ſich fo ſehr wie möglich im internationalen, 
Verkehr zu verbinden, unb ihre Selbjtändigleit: in.jever Weile zu fördern 
und zu ftügen. Je jtärfer und gerüfteter unb in fich gefchloflener die Schweiz 
bejto geihüßter iſt — namentlich ‚militärifhe Pofition im Fall 
eines allgemeinen ſtriegs. Die Savoher Geſchichte ey) bier aufgerüttelt 
und durch greifbare Thatſachen argumentitt. Alles das Fan, fo trivial es 
ſcheint, nie genug wiederholt erben. 

VUebrigens ſcheint der erwãhnte Neujahrsgeuß des Kaiſers darauf hin⸗ 
zudeuten daß die Frage in eine neue Phaſe getreten iſt, und daß Frankreich 
ſelbſt neue Vermittlungsvorihlägemaden důrfte. Uns ſcheint es daß, wenn 
den Kaiſer das, Mißverſtändniß“ zu heben verſuchen wollte, fo müßte er 
rund und offen den Fortbeftand der Neutraliſalion Nordſavoyens erlären 
und nerbürgen, unb ben neutralifizten Probingen elwag von Autonomie 
unb Selbfiregierung geben, wobei fie ja gleidtwohl durch und durch frans 
zoſiſch bleiben Tönnten, Allein bie wäre eine zum Syſtem und dem „une 
veränderlihen Gedanten“ wenig pafienbe petitio-prioeipii, und fo můſſen 
nar.ch der Bulunft anpeimfrllen ob Ne un Dr Kern gerichteten Worte 
einen frugtbaren Sinn haben, ober ob fie leer und nichtsbedeutend geivefen 
und bloß bie Phraje in eine neue Bhafe getreien ſeh. 


Küdblie auf die focialen u Bufaude Englands im Yabr 


A Bondon, 5 Jan. Engliige Thronreden und Meetingsbecla; 
waallon pflegen nach althergebrachter Sitte unabänberlich mit einer Selbft- 
begfüdwünfdung über ben blühenden Zuſtand bes Landes und des Volles, 
übeg die unbergleichliche Profperität und bie enormen ſocialen Fortfchritte 
alles Glafjen der Bevölkerung zu jälichen, unb mit biefer bejpeidenen 
Selbftglorification ben ebenfalls n, unausbleiblihen Beifall 
auernten. Der Reichthum Englands iR eine 5 blendende Thalface, daß 
man in ihrer Bewunderung nur zu oft bie Frage liberſieht: wie viel Armuli 
dazu gehöre um biejen Reichthum zu produciren; ber englifche Handel und 
Gewerbfleiß operist mit fo ungeheuern og daß wir zu leicht das for 
ciale Elenb und bie focialen Rämpfe vergefjen welche einen jo glängenben 
Yahresconto ermöglicht haben; bie "ale Wiſſenſchaft und Litteratur 
ipielt eine fo anfprudöbolle Rolle in ber Cultutgeſchichte Europa’s, daß 
mon, ihren reellen Derbienften und ihrer na ya gegen: 
über, jelten an bie bobenlofe Entfütligung unb bie traurige Bernady 
läffigung und Unwiſſenheit Denkt aus ber jene lillerariſchen Zuzuss und 
Scymarogerpflanzen herborwuchern. Optimiſtiſche engliſche Journaliſten 
finden ſich leicht mit dieſen frappanten Gegenſaͤtzen ab, indem fie mit wohl: 
f Nationalftolg die e und finnlofe Pörafe wiederholen baf 
* ands Große in feinen Widerſpruchen beruhe. Sie es ganz in 
der Ordnung daß im Lande ber Privilegien und ber freiheit, des Feudalis 
mus und ber Selbitegierung, ber Armuth und des Reihthumg, „bie höchſte 
Yufllärung (mir cititen bad Hauptorgan ber Dia erſchule), die reinſte 
Suilichteit und ber durchdringendſte Scharffinn bei Seite mit ber 
dunkel! re der tiefften Entfittlihung und ber auffallendften 
Nariheit 
; > große Strile der Bauarbeiter fand feinen Culminationd 

zu Unfang des verflofienen Jahrs, und endete mit einem 
romiß, bei tve beibe Lämpfenbe Parteien, Urbeitögeberfowohl als 
Arbeiter, verloren, ohne das minbefte zu gewinnen. Das grängenlofe Elend 
ber vielen *3 — — — in den Archiven 
3 bon älle „aus I an genügen: 
vr Fe getreulich regiftrirt worden find, und ber ber Baus 
unternehmer twirb bon ben Arten bed Banferottgerichtöhofs conftatirt, ber 
die Vi bebeulnhfien Firmen in feinen Geſchaͤftslreis zog. Sporabifcge Striles 
bezeichneten den Verlauf bed ganzen Jahrs, fie gehören in den Fabril · und 
Bergiwerläbifiricten jo ſehr zur Tagesorbnung, af bie Preſſe ihrer Taum 
noch Erwähnung thut. Diefe Kämpfe zwiſchen Arbeit und Capital werden 
furziveg ber „principiellen Halsftarrigleit von beiben Seiten” zugefchrieben; 
ber das Princip beruft im Magen, unb bat nichts mit jenen erhabenen 





incipien zu thun welde zu glängenben Parlamentsreben, zu Minifter: . 


vorteſeuilles und Hoſenbandorden führen. Der Zuftand Englands var 
* blieb ein blühender. Eine allgemeine Mißernte vertheuerte bie Lebens ⸗ 
mittel jo ſehr, daß nur noch eine Heine Steigerung bis zurHungerönoth en 


fordetlich if —* in Sheffield, 


Bradford/ Briftel_ 
u. ſ. w. verpflichteten durch eidliches Gelöbnik-(pledge) fid der ani⸗ 
maliſchen Nahrung zu enthalten; alles aus , und diefes Princip 
wurde um fo unerbrüdlicher gehalten, ald der hohe Preis des Fleiſches 
und ber prefäre Zuſtand ber durch ben franzöſiſchen Handelsvertrag, den 
chineſiſchen Krieg und bie Pe — en Imbuftrie nicht ges 
ſtattete es gu brechen. of; und die Landarbeuer 
erwachten in eingelnen rg bes parte zum —— iroth ber zahl 
reihen Mgriculturafforiationen mit ihren glängenben ariflofratifhen Pros 
tectionen, zum Betrußtjeyn daß 7. und 8 Shillinge bie Mose unzureichend 
fepen um eine zahlreiche Familie zu ernähren. Sie srganifiien aud) ihrer, 
feits einen Strile in Lincolnſhire, und begannen erſt ihre Arbeiten toieber 
nachdem ihnen von ben betreffenden Farmern eine Lobnerböhung zuge 
fanden worden war. Die öffentliche Aufınerfjamleit wurde jo zum erflene 
mal ernfihafter auf bie Lage biejer zahlreichen Pariacafte der engliſchen 
Geſellſchaft hingelenkt. und. bie Enthüllungen welche in Folge beffen zu 
Tage traten, werben. hoffentlich mehr dazu dienen die Yage biefer eigen 
thünlichen Proletarier eb berbefjern als bie philanthropiſchen Neben welde 
Lord Palmerfion, Hr, Difraeli und Sir J. Padington au im biefem Jahr 
twieber au Ehren der Aderbauer gehalten haben. England hörte nicht auf 
au blühen, aber des Rothſchrei der 40,000 Weber von Coventry, *8* der 
—* bed frangöfiichen Handelsvertrags geopfert wurden, drang jo. herz⸗ 
ergreifend durch die Ruhe des allgemeinen Glüdes, daß ſelbſt Die befriedigt 
fen Bewunderer ber engliſchen Profperität ſich nicht enthalten Tonnten ihre 
Börfen zu einem Notbpfennig für die hungermben Familien zu öffnen 

Gleichwohl erfreute fich England trährend bes vergangenen Jans einer 
außerorbentliden Profperität, und dieß ift nicht bloß Phraſe. Vermögen 
wurden erworben und berloren, ziefenhafte inbufttielle Unternehmungen 
wurden getvagt und mißlangen, wie ber „Brent Eaftern“ und ber „trands 
allanliſche Telegraph,* ober führten zu glänzenden unb profitablen Reſul⸗ 
taten in Grftalt von Handelsgefellichaften und Bankipeculationen, Wir 
fehen alio daß „Blüthe* und „Profperität” ſehr ziweibeutige Worte find, 
und nicht alles Bolb ift was glänzt, Die engliihe Philantbropie und 
Wohlthaͤtigleit, welche ebenfalls nicht bloß Phraſe iſt, entfaltete eine viel⸗ 
feitige Thätigleit, Der jührlige Congreß zur Beförderung ber Social 
wiſſerſchaft tagte in Glasgow, und machte unter Lord Broughams Vorſitz 
danlenswerthe Anſtrengungen um bie beftehenden Uebel wiſſenſchaftlich zu 
beleuchten. Die Woblthätigteitsanftalten im gangen Reiche find fo zahle 
reich, und bie Arınenpflege beruht auf fo rabicaler und außgebehnier Organs 
nifation, dab bie Behauptung engliſcher Hebner und Joutnaliſten: nies 
mand braude in England zu barben, glaubwürdig erſcheint. Niemand 
braucht in England zu basben, aber die Leute fierben Hungers, und zwar 
nicht im bilblichen, ſondern im buchſtablichſten Einn bes Worts. Man fan 
Yaum ein Seitungsblatt in bie Hand nehmen ohne jolde Fülle zu Iefen, Die 
heutigen Dlorgenzeitungen bringen 3. B. bie Nachricht daß Drei Berfonen, 
Mutter, Sohn und Tochter, in Denbich, Wales, Hungers geftorben find. 
Der Eoroner erllärte daß bie der traurigfte Fall ſey der ihm während 
feiner Amtsführung vorgelommen ſey. Da es ſchwerlich eitvas traurigeres 
al Hungerteb geben Tann, jo mag ber Mann Recht haben; wenn er aber 
meint daß ſolche Fälle in England felien feyen, fo hat ex Unrecht. 

Die Beſchichte des Verbrechens im vergangenen Jahr findet ihre 
dunlelſie Seite in ber entfeglichen Morbinanie bie drei Monate lang müthete, 
und fo viel Schreden und Grauen verbreitete. Wir haben zu verſchiedenen ⸗ 
** auf bie Barbarei hingewieſen mit ber dieſe zahlteichen Mordihaten 

ührt wurben, und namentlih hervorgehoben wie bad Verbrechen 
als olches in mehreren ber berühmteflen Fälle Motiv und Selbſtzwed ges 
weſen jey. Sogar bie Le ap Criminaljuftiz hat ſich einer fo erſchreden · 
den Ausbreitung bed Mordes gegenüber unzulänglich gezeigt, 


Heifrod und Grinoline, 


(Gertfegung.) 

Melde Vorfielung man fid) nun auch vom Weſen der Mi 
mag dur) beten Eelbitthätigleit fih ber Anblid der ſchönen delt vn 
almaslid, bald in raſchen Sprüngen umwandelt, jevenfalls erſcheint es 
als eine höcft weife Fügung daß bei biefem Weiiel auf bie burchfchnitte 
lichen loͤrperlichen Vorzüge der Mehrzahl offenbar niemals bie geringfte 
KRüfficht genommen wird. Dadurch bleibt in diefer von ber Natur einges 
fegten, = ber Cultur phantaſtiſch ausgebildeten Drbnung bas —— 
Element ber Verwitrung und Auflöfung von ſelbſt ausgeſchloſſen, eine 
toibertwillige, geollende Ninderheit. 

Diejem Sag ſcheint nun ber Neiftod gerabeju zu — * Ein 
fe es zierlicher ober ſtattlicher, aber ebenmäßiger Wuchs, ber ſich vom 
ſchönen Ideal night ftörend entfernt, ift unter unjerem hin hen 
feine gemeine Erſcheinung, ober eine wenigſtens fcheinbar nicht Unglüdtiche 
Bildung berliert bedeutend dadurch daß der Rhythmus ber Bewegung der 
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te ber Tracht zeigt mun aber auf jedem Matt daß eint 
ſoldhe Nic ef a wei Bet ll hate 
"alter der Mode wie ber Tracht ganz fern ift, daß fie über Gerechte und 
Ungerechte — im kunſtleriſchen Einne geſprochen ———— 
iu allem genommen Segnungen an 
En nur Sunbibe Yr ke keinen Leben ein paar Duzend 
= ee Aalen ee ve ober berteänfht * 


Mir ſlellen Vekräfti 
k Ben an ı aller ——— 
„otwem ‚gegenüber, bei dem mod} weit mehrere bloßoeſlellt als bei jenem ger 


find, 

befien Reformen in ber Tracht, deſſen Revolutionen 
Siaa: nun einmal bie Signatur bes Zeitalters find, ſprang die 

Xracıt, die.der Mehrzahl günftig fepn mag, ber Reifrod, in einer kutzen 

in eine ‚andere um, welche dieſelbe Mehrzahl befto gewiſſer 

„Unter bem Directorium und dem Eonfulat wog ein faſhio 

eg fo viel Lothe als noch am Tage des Sturms 


' 


bie de am Leib geichleppt hatte. Wir alle wiſſen 
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Die für gar viele an ſich exorbitante Zumufhung mit einem 
ihrer. eigenften Perjon zu bezahlen, wurbe dem Pflicht: 
Sitte: fo fehr zur jelbftverftändlichen, daß fogar fünfzig: 
Weiber bie volle Zahlung leifleten, nicht mur ohne zu beachten, 
welche Augen bie Empfänger machten. 
N j it. daß das zweite Empire wenigſtens in einer Be 
nit des erften ift; wirt ſehen vielmehr die bedeu ⸗ 
der Kaiſerin Jofephine und ber Kaiſerin Eugenie bie 
beiden jem; der weiblichen Enthülung und Verhüllung bezeichnen, 
ztoifchen denen ſich die Tracht fortwährend auf und ab betuegt, und, bei 
ber unendlichen Mannichfaltigleit ber Körperbildung einerfeit® und ber 
‚Koftümftüde anbererjeits, bald bie einen, bald bie andern, und diefelben 
bald an diejer, balb.an jener Körperpartie fürbert oder kränlt. Die Mode 
äft nun aber toas fie ift, eben dadurch daß biefe Förderungen und Arän« 
—— dem Drang gegenüber den von ber Tagesſitte vorgezeichneten 
ib wohl oder übel ‚auszufüllen, nicht zum Bewußtſehn kommen oder 
„body gam in ben Hintergrund treten. Diejes Verhältnig aber, bie dar 
— eoncordia discors auf der breit gedehnten Außenfläche 
unferer Damen, bier die flummen Proteſte der Körperbildung gegen bie 
Getwaltmafiregeln der Kunſt, dort bie finnreichfte Beſolgung der Mode in 
s bier bie lebhaften Miderfprüche zwiſchen Wollen und Ber: 
Wwiſchen Änſpruch und Leiftung, bort die volle Harmonie ppiſchen 
Natur und auſdringlicher eller Sitte, wie fie der Geſchmack felbit 
"mit-der. Grinoline zu Stande bringt — alles dieß ift für den theil⸗ 
mehmenben Beobachter eine unerſchopfliche Quelle der Heiterleit und der 


on Wenn bie unbebingte Untertverfung unter bie Herrſchaft von Brauch) 
and Sitte es mit ſich bringt daß in der geſellſchaftlichen Hierarchie die 
Meiber der verichiebenflen Clafien, von ben Weibern und Töchtern einer 
Bauernfchaft bis zu den Hofkreifen, in ber äußern Erſcheinung unter ſich 
„tveit gleichförmiger ſich darſiellen als die Männer, gleichſörmig in ganz 
anderer, jchtwer zu beſchreibender Weiſe, fo ift Dieb nur der äußere Auss 
rue für die oben berührte Erſcheinung, daß das Geſchlecht gleichfam auf 
we en Nunlten ber Seelenträfte feſt verwwadhfen it, fo daß das 
Hund Genrütsleben eine Maſſe bildet, deren Homogeneität in Er: 
feht, wenn man in ben Fall fommt den Grundftoff von der Legi⸗ 
burn Bilbung und Dreſſur ſcheiden zu müffen, twelder Handgriff 
Fräuleinfüfte und Penfionale cher erleichtert ald jgtant wird. 
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Bie “ ee eh das Behlirinip des Weibes ift fich im feiner, gangen 
Seele sit bon i 
Un, zu sa A fe ine al wider Kerr 
und Bet) 


par A 
3 feine Inbivibualität zur Geltung zu bri das 
ung u 9 — — 






ip nitgende bei — — Moment um bei 

D j „in ä i 
figfte,. ſcheinbar ofe_ Trieb, ber Trieb — dem fti fi od 
ug.des Inflincts der Sitte enlos 


: wußt,, halk zu üben’ nie mübe twixd, fpielt bie 
——— ganz anderer und entſchiedener Weiſe mit als bei mann · 
ee eigenfüchti 
getoidht Elemente ‚ber, tiefer in bie Zeiblichleit verfenkten inftinctinen Scle 
anhängt, und. dich iſ einer ber wedurch die männliche und bie 
weibliche Seele eine fo abweichende Figur, beſchreiben. } 
Das — Weib hat ſich die Fertigkeit und damit bie Befugniß 
; CS hranten des Geſchlechis ba und bort mehr ober mine 
ber, mit mehr ober tweniger Anfland, Kraft und Genialität hinaus 
ſchweifen. Sie thut es auf ihre Gefahr, die Weltordnung forgt inde 
dafür daß fie in ber Kegel von felbft wieder unter das Niveau herabf 
Monftrofität ift aber eine durch die ganze organifche Ratur hindur 
Erſcheinung, und es ift ausnahmd- und auswuchs weiſe auch bem 
gegeben ſich vom Rorallenftod des Geſchlechts Loszureißen, frei, emancı« 
pirt, auf eigene Hand fi zur Geltung zu bringen, feine Perjönlichkeit,fo 
lcd und rüdfichtölos auf Gewinn oder Berluft auszufpielen wie der 
Das Weib emancipirt fi aber bamit weit weniger vom Regiment des 
Mannıs als von den Bedingungen ber eigenen Eyifteng, und ob fie, in 
ſolcher Weiſe mit Vorzugen bes Slörpers ober mit Reigen bes Geiſtes ſchalte, 
die ungleichen Edhweitern, aber Schweflern, bie Gourtifane und ber flatte 
Geift in der Grinoline (ber fürgefte Ausbrud für Beide) haben neben fiefen 
Familienzügen auch das gemein baf fie, was fie auch erringen inögen, 


die auf ihrem Suge von ber Natur abwärts aus nur zu vielen | Beings Exfolges ſicherer find als befjen fich ſelbſt zu berlieren. 
a | | 

wie ieran jene Damen en e die | $ i im Leben fü: bet — fi ii 

ben Garaco fallen ließen um bas Luftige gricchiiche Hemd | 74— ee a vagen an aea den dercen * 


Doc wir find weit bon der Crinofine abgelommen, und eilen, nach⸗ 


ALS Bietor Hugo nad dem Staatöftreich ing Exil wanderte, und feine, 
Freunde ihn tröfteten wie ja bie plumpe Ufurfation unmöglid) von Tange 
Dauer feyn lönne, rief er, die begonnene Laufbahn bes Neffen an der * 
geſchloſſenen des Oheims meſſend: „Helas, nous en aurons pour quatoree 
ans!“ Diefzreunde Victor Hugo e, und fo viele taufend andere welche das 
zweite Kaiſerreich wegſchellen au konnen glaubten, waren in demfelben ars 
ihum wie die luſtigen Perfonen bie meinten: fie dürfen auf die fich plöglich 
aufipreizende Grinoline nur Pfeile bes Spottes abſchießen, auf daß die Blaſe 
zufammenfinte. Uber nicht Iange, fo gehörten fei e ſehr geübten Migen 
dazu um zu erlennen bafı man es bei beiben Uſurpationen mit Erſcheinungen 
zu thun hatte die man nicht nach Gefallen loswerden kennte. z 

Db und wie nun auch bie Grinoline mit dem Gefchid ver Bonapatte'« 
fen Dynaftie verfnüpft jeyn mag, jedenfalls Fonnte [on vor Jahren 
nur einer, ber es nicht anders weiß ald bafı ber Schreiber die Aleider macht 
und leider Leute, nicht fehen dab dich Kine Ephemere war, Leine ber 
flüchtigen Saunen mit denen bie Zauberin Mode über bie Welt fährt um 
Millionen Weiber beute anders zuwutzen als fie geſtern 68 waren, und 
morgen ſeyn werben, Mer einer Goftümform allein auf den Grund ihrer 
Unvernunft und Zwedwidrigkeit bie Lebensfähigkeit abſpricht, der bat es 
in hiſtoriſcher Unſchuld noch nicht empfunden wie prächtig ſich die Heinen 
Thorheiten im Menſchenleben in den Moden, bie großen, bie chroniſchen, 
bie Sinatsthorbeiten in den Trachten wieberfpiegeln. Schon vor Jahren 
aber konnte es nicht zweifelhaft ſehn baf bie Grinoline feine Mode mehr 
war, fondern ſich zum Rang einer Tracht aufgeblafen hatte. Eine Tradit 
aber an der man zu tragen hat wie am Neiftod, eine Form, abgefhmadt 
ober nicht, welche die ganze Geftalt in fo charalleriſtiſchem Unmrih ausprägt, 
ift erfahrungsmäßig flets ein Culturgewähs, das raſch auficieht, aber 
langfam abwellt, und, wenn es endlich gefällt am Boden ber Geſchichte 
liegt, weit mehr Jahresringe zeigt als der begreiflich findet der täglich das 
für ftimmt daf ſich Deutſchland durdaus den Wuſt des Bundestages vom 
Beibe ſchneide, und die monftröfen Uebergriffe der Dänen in den Herzog: 
thimern ſich ein · für allemal nicht gefallen laſſe. 

Echluß folgt.) 


Deutjchland, 
1 Berlin, 9 Ian. Es it ſchmerzlich zu fagen, läßt ſich aber 
nicht mehr länger verheimlichen; wir ſichen bier in Berlin abermals am 
Vorabend einer fügt bebenllichen Eelt: und Gridjäftthifis, die nädfte 


"ben in ; 
"Daß Unbehagen einer faft troftiofen Zutunft AR allgemein, und 


gar nicht abzufehen wo biefe W ' i 4 
den Blat — —* Die —* — a 
Paris liefert den beſten Beweis für bie überall be Berzagiheit, 


"und es ſtellt ſich nun deutlich genug heraus daß bie emglifche Dank zu der 
. Ä Fr " 
A Bee De ten unlängft teinesivegs bloß durch 


R a Bank veranlaft wurde, Die 
zuffiige Regierung, beren Grebit vor zehn Jahren, namentlich auch 
bvei unfern Gapitaliften, gerabepu tar, greifl'nach allen er · 
* benfbaren Mitteln um ber beryicenden Geldnoth abyuhelfen und die ein 
“geleiteten Staats unternehmungen zu erhalten, Auch während unfer 
ger nahebevorfichenden Rammerfipung wird bie Finanzverwaltung bes 
\ Ds Patow auf ernften Wiberfiand ſtoßen, denn außer ben Beamten 
j täufcht fi) fait fein einziger Uribeilöfähiger barüber baf im gegen: 
wartigen Augenblid bie von Jahr zu Jahr fleigenden Anfprüce an die 
. Staatscaffe in feinem Verhälimiß fiehen zu ben Steuerfräften der Nation. 
Man wird nicht in Abrede flellen können dab es eine ber unfeligften Frũchte 
des Napoleonismus ift die europäifchen Staaten auf die ſchiefe Ebene 
eine bewaffneten Friedens verlockt zu haben — bie maßlofen Forberuns 
gen an bie Wehrkraft ber Wölfe leineswegs bloß barım fo ernfte 
* Bedenken wach weil fie die beften Kräfte ber Arbeit entziehen, und ben 
Staat, anftatt Geld zu verdienen, vielmehr ſolches koften; noch weit ger 
Fährlicher werben fie dadurch daß Bei ber fortivährenden Steigerung ber 
“ Zoftfpieligen Armeen nah und nad) alles Vertrauen zu einer bauernden 
Entwidlung bes productiven Friedens geſchafts ſchwindet. Im ber biähes 
rigen Weife lann es nicht fortgchen: Handel und Induſtrie, was man 
auch bagegen fagen mag, verlieren von Tag zu Tag mehr ihre fichern und 
normalen Erwerbsquellen, und fieuern nur nod auf dem unfichern 
Fahrwaſſer außerordentlicher Gelegenheiten und Abſatzwege. Ich glaube 
mich nicht zu täufchen wenn ich auch bie fo überaus günftigen Handels: 
und Finanzrefultate Englands im verfloffenen Jahr nicht regelrecht finde ; 
dauern bie jegigen Buftände noch eine Zeit lang fort, jo wird unfehlbar 
auch England, wenn ſchon etwas fpäter, in den Strubel mit hineingenf- 
fen, ba e3 ausgemacht ift daß bie europäifchen Bertsidlungen, die politis 
ſchen tie die financiellen, einen Träftigen Wicberhall finden in ber neuen 
Welt. Schon deßhalb muß man es bellagen daß bie höchft zweideutige 
" Rolle welche die Rapoleonifche Politil feit Jahren fpielt, die Einberufung 
eines Congreſſes als das geeignetfte Mittel Frieden und Ordnung wieder⸗ 
fteflen unmöglich macht, und jeven Verſtändigungẽverſuch durchlreugt. 
die Whigs in ihrer granzenloſen Veſchrãnltheit dabei Bebientendienfte 
leiſien, ift vieleicht das ſchmählichſte an der Sache. — Miährend ber 
Antvefenheit des Großherzogs von Vaden am hiefigen Hofe hat man ber 
merkt wie entſchieden derſelbe einer liberalen Politit das Wort rebet, und 
den Anfhauungen unferes Gabinets ſich genähert hat. Man hat allen 
Grund zu ber Annahme daß bie Haltung der beutichen Kammern nicht 
ohne Einfluß bleiben wird auf bie ungen am Bunbedtag ; ben Res 
Bierungen felbft muß es erwunſcht ſeyn über die unter ben beutichen Völ⸗ 
kerſchaften berrfchende Stimmung ins Mare zu fommen. 

Bon der Elbe, 6 Jan, Ueber die Vermittlungsverſuche welche 
England in ber Herzogthümerfrage am Berliner Hof unternimmt, kann ich 
aus verläßlicer Quelle die folgenden Mittheilungen machen. Nicht die 
dãniſche, ſondern die engliſche Regierung hat bie Jnitiative ergriffen. Eng 
Land hat ſich sonfidentiel mit dem Erſuchen nad Ropenhagen geivendet : 
bie bortige Regierung möge ihm bie itte bezeichnen tmeldhe fie zur Er ⸗ 
möglihung einer DVerftändigung mit iſchland zu thun geneigt ſeyn 
dürfte, da e#, bie Zuſtimmung Dänemarls vorausgeſetzt, bie Abficht babe 
eine vorläufige Einigung mit Preußen und ein Uebereinfommen wegen ber 
ferneren Behantlung ber Angelegenheit am Bunde zu vermitteln. Die 
bänijche Regierung bat ebenfalls confidentiell ertviedert daß fie eine befini« 
tive Exlebigung des Verfafſungeſireites zur Beit nicht für erreichbar halte, 
aber, fürein vorläufig zu ergielenbes Proviforium, erbötig fey bie Competenz 
ber holſteiniſchen Stände in Bezug auf die gemeinfhaftliden Angelegen 
heiten in ber Weife zu ertveitern wie es bereits in ben Beitungen richtig 
angegeben ift. England erklärte ſich mit biefen Zugejtänpnifien einver⸗ 
Randen, ſprach indeß, teil Preußen vorausſichtlich auch bie Zuftände in 
Schlee wig zur Sprache bringen werde, ben Wunfd aus: man möge ihm 
auch biejenigen entgegentommenven Mafregeln mittheilen zu twelden man 
etwa auch in Bezug auf Schlestwig bereit fey. Die däniſche Regierung 
entfprad; diefem Wunſch; die Zeitungen haben ebenfals richtig berichtet 
in welchet Weile. Auf Grund diefer Mittheilungen nun erfolgte die eng: 
Life Vermittlung in Berlin. Die ablehnende Anttvort ift ihrem Wortlaut 
nad und bie engliche Replik wenigfiens in einer durzen Analyfe betannt 
(Rarlär. Ztg) 
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Bereinigte Staaten von Morbamerifa, =" 

(Zelegraphirt aus Queenstown.) Der Dampfer „Etna” ift mit Mine 
Yorker Berichten vom 29 ult. herein. Die Aufregung in Gharleflon dauert 
fort. Fort Maultrie, Caftel Pinadney, das Zollgebäude, Boftamt und Ars 
fenal twaren von den Truppen Süb-Earolina’s befeht worben. Der Prä« 
fident hatte beim Empfang diefer Nachrichten das Cabinet zufarmenberufen, 
doch glaubt man nicht daß diefes einen beftimmten Entſchluß gefaßt habe. 
Der New Yorl Herald meint die vom Congreß von wegen ber Srife niebers 
gefegten Ausſchuͤſſe werten nichts erfpriehliches zuiwege Bringen, dagegen 
verſichett Reto. York Tinies die Hoffnung auf einen frievlichen Compromiß 
getwinne mit jedem Tage mehr Feftigkeit. In Baltimore ift die Meldung 
angelangt daß bie Regierung von Dominica von den in ber Raraibenfe 
gelegenen, amenitaniiden Guano Inſeln gewaltiem Befig ergriffen habe. 
Am 28 waren im Yinanzminterium die Mnbote für bie auszugebenden 
Schatzſcheine im Betrag von 5 MIN. Doll. eröffnet werben. Die Offerten 
betragen weniger ald die Hälfte, zu 12 Proc. im Durchichnitt genommen. 
Der Geldinarlt war am 28 flotter, London feft zu 103%, bie 103%, 
Fonds ftille aber fefter, 


Grflärung von Modbertus, v. Berg und 8, Bucher. 

Die Mitzlieber der äuferften Linken in Preußen, Robbertus, v. Berg 
und Bucher, erlaffen folgende Erllärung: 

In einer allgemeinen Bewegung ber Geifter Tann bie Bitte um Gebtr 
nicht erft einer Nechifertigung bedürfen. 

Die Unterzeidneten proteftiren Dagegen daß Deutſche auf ben Beſihz⸗ 
fand Deutſchlands das fogenannte Rationalitätzprineip antvenden vollen, 
das vor der Geſchichte nicht beſteht, und das ein jeder unferer Nachbarn 
mit feinen Anfprüden und Wunſchen durchbricht. Soll der Proceh ber 
Miſchung von Stämmen und Nacen in bem ein jeter Staat, ein jebes 
Boll erwachſen und begriffen ift, foll er um deßhalb weil er auf einem Ge⸗ 
bict zu einer Kriſis gefommen, auf andern unterbrochen werden? Soll 
Deuiſchland die vierhundertjährige Verbindung mit feinen füdöſilichen 
Nachbarn löfen, damit eine andere Macht bie unvermeiblichen Gonflicte 
in ber bunten Miſchung unenttwidelter Racen, feinblicher Etanbesgegenfäge 
und fchroffer Belenniniffe im Namen irgenbeines andern „Principe,“ an 
dem es nicht fehlen wilrde, in eigenem Intereſſe zur Ruhe bringe? 

Franzofen verläugnen das Princip der Nationalität, weil das fübliche 
Element einer noch ftärkeren Beimiſchung vom ber Ausdauer ber nordiſchen 
Brüder bebürfe, und Paris noch nicht der „mathematische Mittelpunkt“ 
von Frankreich ſey; Jtaliener verläugnen es weil Trieft fübli von ben 
Alpen liege, und das Capital bes öſterreichiſchen Lloyd größtenteils italies 
niſches ſeh; Polen, teil fie alles twieber haben müßten was fie einmal bes 
feffen und ſchwächere Völker unter ihren Schirm zu nehmen hätten, Dänen 
„aus euroräfher Notbipenbigteit;" Magyaren endlich um des hiſtoriſchen 
Rechtes” willen, : 

Wollen die Deutſchen fowohl das Princip gegen fi 
selten Iaffen, wie jede Ausnahme? 

Wenn bie Pfligt ein von unfern Borvätern mit dem „fchlvereren” 
beutfchen Pflug getuonnenes Erbe den fünftigen Geſchlechtern zu erhalten, 
denen die Meinungen, Principien und Eympathien biefes Tages wenig 
frommen, aber die an unfern Thaten und Untsrlaffungen zu tragen haben 
werden, wenn biefe Pflicht und befichlt das Gebiet zu behaupten, deſſen 
das deutfche Voll bedarf, um feine kurch bie Religionöfriege aufgehaltene 
welthiſtoriſche Arbeit zu volljiehen, fo gebietet ein berechtigter Stolz baf- 
twir ung vorbehalten zu beftimmen wann und an ven wir heraus 
geben wollen was wir entbehren können. 

Für bie volle und ftefige Enttsidlu g feines @üterlebens und für bie 
gefiherte Machtſtellung, ohne welde eine folde Entwicklung nicht möglich 
if, bedarf Deutichland eben jo ſehr eines ungefährbeten Zuganges zum 
abriatifhen Meere und einer Garantie gegen feinbliche politifche und twirth» 
ſchaftliche Eyſteme an der Donau, wie es des Küſtenbeſitzes an Dft: 
und Nordſee bedarf, und der Herrſchaft über die Ströme welche biefen 
Meeren zufliefen. Zwiſchen einer Politit die Schleswig Holflein dem Bar 
terlande erhalten, und einer bie unfern Antbeil am Mittelmeer vertheidigen 
will, befteft eine natürliche Eolitarität der Intereflen und Pflichten. Es 
iſt eine nicht der Antwort zu würdigende Zumuthung an ein Voll von 
47 Millionen ſich von einem ag verbrängen zu laffen. - Sons 
Täufı und geflifjentlihe Mißachtung ausbrüdli xtlärun, 
ine die Ar fie —* eil eg ihrer * 
fionen auf den Reft des Uferrandes begeben würden. Wie bie Herrſchaft 
eines deutſchen Stammes in Benetien die Sicherheit und bas Gewicht vom 
ganz Deuiſchland erhöht, fo trürbe gang Deutichlanb von bem Berluft bes 
troffen werden. Sollten politiſche Verhältniſſe das Opfer erfordern, fo 
könnte eine Entfcpäbigung nur gefunden toerden in einer Erwerbung tie 
dem ganzen Deuiſchland zu gute fäme. 
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VDer Bundestag iſt tobt. Die Conſerem fürftlicher Gefambten in 
Frankfurt befigt nur bie Vollmachten welche bie gen ohne Mit: 
Sirlung ber Kammern zu ertheilen befugt find. Sie ifl eben fo ohnmädhtig 
zur Bereinigung twiberfirebenber Bunbesglieber als incompetent zur Ein 
miſchung in bie innern Angelegenheiten der einzelnen Staaten. Das beub 


ſche Bolk hat alſo das Merk wieder aufzunehmen bas, mit ber Erhebung 


gegen bie ffranzofen begonnen, durch Die Rücklehr Napoleons von Elba 
unterbrochen, in der Errig tung des Bunbestags einen proviſoriſchen Abs 


ſchluß erhalten hatte. In biefer Aufgabe bein Bund zu entioideln find wir 


dem Ausland gegenüber nicht länger beſchränlkt durch bie internationalen 


’ Stipulationen, in denen Grundſahe für die neue Beftaltung Deutſchlands 
vorgezeichnet find. Die betreffenden Beftimmungen der Wiener Congrefe 


acte, des erften Barifer Friebens und des Traciats von Chaumont find 


raſſirt durch bie Aufhebung der polnifchen Gonflitution, durch die Ancılene 


"nung eine? Bonaparte auf dem franzöfifchen Thron, durch bie Verlegung 


ber Reutralität und bie Zerſtörung ber militärifchen Sicherheit der Schtweig, 
vurch die Veränderungen in alien. Im Innern haben tie Verpflich⸗ 
Hungen, welche bie Regierungen in den Jahren 1848 und 1849 dem ganzen 
deuiſchen Volk gegenüber eingegangen find, uns neue Anfprüdse gegeben, 
haben bie Verfafjungsrechte, in deren Befig bie Bevbllerungen ter ein 
Staaten getreten, und neue Mittel 

Die Aufgabe zu löfen, che die Wolken ſich entladen, ift feine Zeit; ven 
Eturm zu ertvarien wie wir find, wäre ſicheres Verderben. Aber bie 
Rraftdes Nationalgefühls, und fieallein, Tann einftweilen 
die Organifation erfegen welde die Ungunft der Beiten ung 
bisher verjagt hat. Ein Nationalgefühl das von bem Entfernen auf 
das Erreihbare, von dem Wort auf die That gel.nit, von eigenfinnigem 
Miderftreben und felbfüchtigem Begehren geläutert, von dem Ernſt ter 
Gefahr und dem Glauben an ſich felbft durchdrungen ift, findet in dem was 
{don gewonnen bie bereiten Mittel um je nad) dem realen Machtverhält- 
niß ter Staaten bier Zufammeniwirten und Unterordnung zu erzwingen, 
Dort zur feſtem kräftigem Handeln zu fpornen, überall aber bie Nefte einer 
zehnjährigen Corruption zu vertilgen, deren volle Eühne allein den Willen 
und bie Kraft des Dpfermuths geben fan. Ein ſolches Nationalgefühl zu 
weden und zu nähren, fich ihm zu beugen und feiner befreienben, ſiegenden 
und ſchaffenden Gewalt zu vertrauen, ift jeder Hegierung, jeder Kammer, jeder 
Tartei, jedem Einzelnen geboten und gegeben, Jeder ift berufen ſich aus 
träger Gewohnheit des Denkens loszureißen, bie Herrſchaft des Worts 
abzujgütteln und bie Dinge zu erfaflen — ben Blid zu erheben von 
den Auftänden und Perfönligleiten, von zufälligen, hohlem und Lügen 
Haftem ber Gegenwart zu den dauernden Elementen welche ben langſamen 
Fortiggrittender Geſchichte beberrfchen— wohlzu prüfenbie Stimmen bes Auss 
Landes, die ihren Rath aufbrängen ober ihre Kampfgenoſſenſch aft antragen — 
fich aufzuraffen aus medanifgem Nachahmen zu einer felbfländigen Nürdi- 
gung unferer eigenthümlichen Verhältniffe, aus fentimentaler Befriedigung 


° an ben Erfolgen anderer zu dem gefunden Egoismus, ben ber Eingelne vers 


Täugnen mag, aber mit bem ein Bolt ſich feiner Unſterblichleit begibt. 
Grobes mögen alle wirken wo jeber handelt als ob die Reb 
tung des Baterlandes von ihm abhienge. 

Weſſen Buftimmung wir haben, ber ſeh gebeten dieſelbe durch feinen 


* Beitritt zu dieſer Erllärung zu befunden. Wer zu einer größern Aufgabe 


“ Hödfte Etelle auch Dr. 


Beruf und Araft fühlt, ber lege mit Hand an das Geringere durchzuſetzen. 
Bon Gegnern wollen wir gem beſchämt feyn in Ernft und Selbſtverlaug 
anng. Jagetzow, Köln und London, im Jan. 1861. Nobbertus. 
9. Berg %. Bucher. 
Meneſte Poſten. 

A Münden, 12 Jan. Unſer Cultusminiſterium hat ſeit Jahren 
em Runftgetverbe feine befonbere Aufmerlſamleit zugetvenbet wovon haupt« 
Lchlich aud die Unterftügung Zeugniß gibt deren ſich ber Verein für 
Ausbildung der Gewerle dahier feit Jahren erfreut, Neuerli hat dieſe 
Hefner’3 v. Altened Wert „Cifenwerle oder Dr: 
namentit der Ehmiedelunft bes Mittelalters und der Rengiſſance. Frank: 
furt 1860,” allen unter ihr ſtchenden Bibliothefen zur Anſchaffung empfoß 
Ien, da zu hoffen ift ba badfelbe auf bad Sihlgefühl und die Verbindung 
son Aunft und Handiverf von weſenilichem Einfluß feyn werde. — Es fcheint 
nun feftzuftchen daß in diefem Carneval ein Masfenball im Hoftheater 
nicht ftattfinden wird, Auch die Künftler haben angefichts ber kritiſchen 
Zeitverhältniffe feine Luſt einen Ball zu veranftalten, und fo tünfte tenn 
der Faſching im feiner furgen Dauer befondere Feftlickriten nicht aufzw 
weißen haben. — Der Herzog und die Heryogin von Modena werden mit 
der Erzberzozin Hildegarde erfi am 15 d. bier eintrefjen. Der Gemahl 
der legtern wird fie nicht hieher begleiten. — Das loͤnigl. Nationalmufeum 
hat neuerlich eine größere Anzahl, leider fehr vertvahtlodter, Angriffs: und 
Bertheidigungswaflen der ſchönſten und feltenften Urt erworben. Sie 


Iommen aus dem Schloß Hohenaſchau, früher ben Frehbergen und Ptegfin« 
gen, zulegt dem Grafen Baſſenheim gehörig. Durch bie über ben lehtern 
ausgebrochene Gant wurde bie reiche Rüftlammer in alle Theile ver Melt 
pas wei Auch Private wenden dem Nationalmufeum werthvolle Ges 
genftände zu. \ 

Bien, 11 Jan. Die Wiener Poſt geht und jetzt fehr unregelmäßig 
zu in Folge ber Witterungäverbältnifie. So erhalten wir die Poft vom 
a1 erft jept (früh 13). Es geht aus allen Briefen hervor daß dr 
dv. Schmerling immer ſicherern Boden nad) oben und unten geivinnt, um bi 
Verwirrung allmählich mit Gottes Beiſtand zu Löfen. 


Defterreihifge Monarchie, 

I Perth, 3 Jan. Da die Spradyenfrage an unferer Univerfität durch 
einen frübern Erlaß nur proviſoriſch geregelt ward, fo ſoll diefelbe nun ber 
finitiv entſchieden werden. Die einzelnen Facultäten haben deihalb ihre 
Anträge bereits eingereicht, und man flieht in Bälde einer Enlſcheidung ent- 
gegen. Mie wir bernommen, gieng der Antrag ber juriſtiſchen Facultät 
dahin: Bortragefprae fey die ungarifde; es follen jedoch auch Vorträge 
in — en rer nur müfle der Vortragende auch bes Unga ⸗ 
rischen mächtigfetm. Daburchift natürlich die Stellung ber beutfchen Brofefjos 

— gelvorden. Einer ober | Derjeiben, hie bereits lange gedient, 
werden ihre Benfionirungnadfucken, die übrigen bürften ihrer Enibel ents 
8 en. Die Zulaffung einer andern Sprach eals ber ungarischen (mit Auẽ ⸗ 
m der lateintichen am der theologiſchen yacultät) wird, wenn fie auch 
ftattet werden follte, bei re Etand ver Dinge laum zur Auelühe 
zung lommen. Am 2 Sr fand bei geöffneten Tyüren die Eidesleiſtang 
der neuernannten Räthe unferer Statthalterei ſtatt. Derfelben gieng eine 
gottesdien ſtliche Feier in ber Dfener Pfarrlirche vorher, wobei wir ſedoch 
bie junge Stattbalterei laum bemerlbar vertreten fanden. — Auch unfere 
Shrcherftaht fen hatte jüngft ihren feſtlichen Tag. Cie hatte fich zu 
dem Ende ein wenig gefhmüdt; da fie aber auf berlei Di — 
viel hält wie unſer liches Peſth, fo gieng auch dieſer Tag und Abend ganz 
ruhiz und felbft ohne andere Beleuchtung vorüber als Die welche ber gütige 
Himmel ihr fpendete, Ein Gentralcomite und fünf Eubeomites zur Com 
ae, der Wähler, fo wie ein Comitd für Befegung der Räbtiihen 8 
amtenftellen und Bemeſſung der Gehalte berfelben wurde gewählt, und for 
bann eine Adreſſe an Se. Majeftät um Amneftirung Des ehemaligen Dfener 
Landtagebeputitten Franz Hazmann fo tie der noch übrigen Verbannten 
beſchloſſen. — Die vor einiger Zeit von mehreren Blättern gebrachte Rad; 
sid: ein Landmann in Cſil Szereda habe, um die eingeforberte Steuer 
zahlen zu Lönmen umb der Auspftindung zu entgehen, fein eigenes Rind 
um 10f. bertauft — ftellt ſich, wie vorauszuſehen war, als Lüge dar. 
Die Wahrheit ift: der ala Trunlenbold belannte Inſaſſe Kala, Vater einer 
zahlreichen Familie, verkaufte, wahrſcheinlich um Weld für Branntivein zu 
erhalten, einen feiner Anaben an einen finderlofen Verwandten um 10 
Der im Zuftande der Truntenheit ey ing Handel wurbe jedoch am 
folgenden Tag durch tie Mutter des Rnaben rüdgängig gemacht, und ber 
Knabe gegen Die 10 fl. zurüdgegeben. So berichtet die Seht. fener Bris 
tung. — Der neugewaͤhlte Magiſtrat unferer Stabt hat ſich heute nach 
dem feierlichen „Dedeum‘ bem Tavernicus vorgeftelt, 


Saweh;. 

(*) Genf, 8 Jan. Durch faiferl. Decret vom 29 v. M. iſt die Herr 
ftellung einer Verbindungslinie zwiſchen einem zu beftimmenden Punkt ber 
Genfsyoner Bahn und einem ber fogenannten ttalienifchen Linie zur Sache 
des „Brmeinnugens (utilit& publique)* erflärt worden. Die Herftellung 
diefer Linie würde, mit Umgehung bes Kantons Genf, das füoliche Ufer 
bes Sees mit Savoyen und den altfrangöfifcgen Provinzen in Verbindung 
fegen. Es fält in die Augen welch bedeutenden Einfluß auf unjer gefammts 
tes Verlehrsleben eine ſolche Verbindung haben müßte, und die Komödie 
welche feiner Zeit in Verfoig verfucht wurde, Tünnte dann mit mehr Emit 
auf dem füdtichen Ufer des Leman von neuem verſucht werden. — Wie die 
„Nationalit3“ in Turin melden, foll, nebft Frankreich, England und Bels 
gien, aud) Die Schtoeiz ſich bereit erflärt haben in ben Poſtrerbindungen mit 
Piemont aud) die neuen Gebiete des Königreich, die Marlen und Umbrien, 
hierin zu begreifen. Die beiden Eicilien aber Bleiben bis auf weiteres aus« 
gefchlofien. Die Eidg. Big. hat in dieſen Tagen mit großer Sachlenntniß 
die Poftreform angeregt, und wird nun hierin von bem Journ. be Gendge 
träftig unterftügt. Namentlich; wird vorgefchlagen aus ter ganzen Cidges 
noſſenſchaft, ftatt der bisherigen zwei Zonen, nur eine zu machen, und den - 
Tarif bes einfachen Briefs auf 10 Eentimes jeftzufegen, Auch die Circula⸗ 
tion der Drudſachen habe Reformen vonnöthen: in der Schweiz Toftet das 
Porto eines Bogens 10 Centimes, mährend ſich dasjelbe in ganz Frankreich 
und Algerien auf nicht mehr als 1 bis 2 Gentimes beläuft, Endlich laflen 
tie Poften hinſichtlich ter Ordnung und ber Gicherheit noch gar manches 
zu wünfdhen übrig. — Aus Freiturg meldet man ben Tod einer Enfelin 
der Fran d’Epinay. Diefe legtere ift durch ihren Geiſt, mehr aber noch 
durch ihre Beziehungen zu Rouſſeau, überall belannt. Wenn ich mich nicht 


ime, bat fie auch mit ihrem Mann eine Wi bes „Eöprit bes 
2oid“ verfaßt, welche George Sand für bedeutender als das herzliche Werk 
Montesquieu's ſelbſt erflärt. ebenfalls darf angenommen iverden da 
das Merk befier ift als die Wiederlegung welche einmal Sr. v. Manteuff 
auf ber Tribüne zu Berlin zu machen ji gedrungen fühlte, 

Stalien, 

(GSorrefp. der Daily News.) Gaëta di Mola, 31 Dec. Cavalli's 
Velagerungsgeidüg it endlich angelangt, und unfere Ranoniere find eifrig 
daran es bei ter Billa Gapolefe aufzuficllen, two Gialbini fein Hauptquar⸗ 
tier hat. Von dieſem Fleck aus genicht man eine prachtvolle Ausficht auf 
die Feſtung Gakta, die ſich mit ihrer Citadelle in das blaue Gewäler des 
Golfs hinausſtredt. Unter uns liegt eine Terrafje mit zahlreichen Bruch⸗ 
ftüden römifden Mofailbodens, von denen man glaubt daß fie zu den Da 

dern ber Formiana gehörten — ber Lieblingsvilla Gicero’s, wo er von den 
ſirmiſchen Senatsverhandlungen in der Geſellſchaft eines Lälius und 
Scipio auszuruben pflegte, jo tie er endlich aud) auf diefer Landzunge 
durch die Schergen des Antonius feinen Tod fand, Auf diefem claſſiſchen 
Gründe werben die neuen Batterien errichtet, und bon dba aus hofft man 
die Seeſeite der Feftung mit Sicherheit beidjießen zu können, weil die Ras 
nonen ber Belagerten nicht fo weit tragen. Wiewohl das allgemeine Bonw 
bardement noch nicht begonnen hat, waren wir doch jeit Weihnachten im 
Stand über 3000 Wurfgefhoffe aller Art in ten Platz zu ſchleudern. Die 
Batterien bed Monte Tortola ſind's von denen aus dieſes Zerſtörungswerl 
bisher unterhalten wurde, Bereits ift nicht bloß große Verheerung ange 
richtet, fo daß namentlich die St. Franciscuslirche und der Fönigl, Palaft 
betrãchilich gelitten haben, ſondern die Folge der erften ernftlichen Befchier 
Bung war aud) daß bie neapolitaniſchen Ranoniere fid getweigert haben bie 
Batterien Regina, Philippftabt und Brefeia, welche unbevedt find, wieber 
zu betreten. Wenn Sie einen Plan von Gasta betrachten, jo werden Sie 
finden daß, fobalb erftbieje Batterien zum Schtweigen gebracht find, die rechte 
Flanle des Monte Orlando ganz ſchuhlos und leicht zu berennen feyn 
wird. So wär’ es wohl möglich daß die Piemontefen auf biefer Seite bald 
eine Brefche öffneten, und fofort den Sturm verſuchten. Wenn die Kan 

„ wiere nicht mehr den Muth haben das feindliche Feuer in offenen Batterien 
auszuhalten, dann hat felbft ein Gibraltar die Hälfte feiner Stärke ver- 
Ioren. Hiernady bürfte wenig mehr davon abhängen ob der ſardiniſchen 
Blotte tie Feſtung von ter Seejeite zu bombardiren geftattet ift, ober nicht, 
= Piſa, 31 Dec. Die Nube ift nad) dem vor einigen Tagen flat: 
gefundenen Auftritt, welcher das Einfchreiten ber beivaffneten Macht nöthig 
machte, und wobei es blutige Köpfe fehte, nicht wieder geftört worden 
Man geht zu weit wenn man jedem Lärın poliliſche Gründe unterfdhieben 
will, aber offenbar ift, wie ich jo oft bemerft habe, die Stimmung ſehr ges 
zeigt, und bei einem großen Theil der Bevölterung ber gegenwärtigen Lage 
ber Dinge nicht günftig. Hätte morgen, ſey es durch Krieg, ſey es durch 
ſonſtige politiſche Conjuncturen. bie Reſtauration irgendeine günſtige Aus» 
fit, fo würden eine beträgptlice Fracuon des Mbels, eine Fehr beträgt» 
liche des Gewerbſtandes wie ber Beamten, eine Menge der „Heinen Leuter 
in den Städten und bie große Maſſe des Landvolls fie mit Freude bewill⸗ 
tommnen. Unter ben gegentvärtigen allgemeinen politiſchen Berhältnifien 
Zialiens ift dieß alles was man in einem Lande wie Toscana erwarten 
kann. Die piemontefühe Gefinnung hat im Laufe des Jahrs gar feine 
Gortigritte gemacht; fie hat im Gegentheil abgenommen. So politiſche 
wie andere Gründe haben bazu beigetragen. Die Spaltung zwiſchen Nor 
und Sübitalien, welche durch das bon ben lombardiſchen und Turiner 
Zournalen felber nit in Abrede geftelte Fiasco des Königs Victor Em- 
manuel und feiner Gouverneure in Neapel und felbft in Sicilien ans Licht 
gebracht worden ift; die feltfame Stellung zu Frankreich, die in Gakta wie 
in Hom ihren Ausbrud findet; die Perfpective neuen Kriegs und neuer 
Umtwälzungen, und mögligjertveife bes enblijen Siegs einer Partei welde 
das sie vos non vobis nicht gejagt feyn laffen il — alles bieß macht 

Eifer für ein piemonteſiſches Jtalien erkalten, deſſen Lebensfähigkeit 
ſich mit jedem Schritt nad dem Süden Bin gemindert hat. Das Darnieder· 
liegen von Handel und Getverbe, die gefährdeten Verhältnifje der Land: 
wirthſchaft, die Schwankungen ber Fonds, bie geringen Bürgſchaften fon- 

Geldanlagen, die Preiöfleigerung in Folge ber neuen Zolltarife, tie 
Beichräntung von Anſchaffungen und Ausgaben in Folge der Ent 
bes Hofs, der Diplomatie, der vielen Fremden bie durch beibe zu längerem 
Aufenthalt veranlaft wurden, und ber Mikflimmung vieler Familien bes 
Bandes, die Bejorgniß endlich vor bedeutender Erhöhung der Abgaben, ſeh 
& vermöge ber unaugbleiblihen Ajfimili ung mit den alten Provinzen, ſeh 
es im alle bes Kriegs — alle diefe materiellen Anläfje wirlen wie ein 
Zaltes Schauerbad. In den Regierungdfreifen macht man ſich darüber 
keine Zlufionen, hofft jedoch auf gewiſſe Mittel. Wenn nur Victor Em 
manuel auf dem Duirinal füge! Wenn nur König Franz aus Gata hin 


ausbombardirt wäre! Wenn nun Raifer Franz Joſeph Venedig verkaufte ! 
Sie lönnen keines unferer Journale in bie Hand * Since bie 
Diefer ——— 
iſt für dieſe Vartei, welche den „Verein bon Tugenden“ alıf dein Turiner 
Thron zu preifen nicht mübe toirh, der Grimm gegen bie junge bei 
ſtentochter, bie dem Iopalen wie dem revolutionären Stalien ein 
jendes Mufter von treuem und muthigem Ausharren in der Gefahr bar 
bietet — gegen. bie „Ehefrau Fran Boxrrbons,” tie die devalereste 
Preffe im Dienft Cabours, Farmi's u. die junge Königin Neapels 
betitelt, — Der Baron Ricafoli bat ſich Die Reujahrstwänfce berbeten, 
tie König Victor Emmanuel bie Bitiſchriſten. Bike, fagen ſie, ſehen 
im voraus überzeugt von ‚ber Ergebenheit und — Uneigennügigkeit ihrer 
Untethanen, ‚Der to$canifhe Generalgouverneur macht übrigens ein 
gewöhnlid) finfleres Geficht. Der Gemmenbiebftahl in den Uffigien 
zugleich auf Regierung und Bolt zurüd, und die Haltung jelbft der befteyn« 
beten Preffe ift erſterer höchſt widerwãrtig. Die öffentliche Unſicherheit iſt 
plöglich verzehnfacht zum Vorſchein gelommen. Am ärgften ift’ in iborno 
und. in losen. Auf das öffentliche Schagamt (Depofiteria) in der Haupt: 
ftabt wurde ein Angriff gemacht wie auf das Mufeum;.bie Diebe 
in bie Vorratpäräume, und hatten das Gewölbe ſchon an- verfciebenen 
Stellen durchbrochen bevor fie verſcheucht wurden. (Vom Entbedtiwerben 
ift hierzulande felten bie Rede.) Dieß geſchah in der Nacht nach dem Gem⸗ 
menzaub, und in biefer Nacht wurde noch in mehr benn zwanzig Woh⸗ 
nungen und Magazine eingebrochen, oder Einbruch verſucht. Dieß mag 
Ionen eine Anſchauung geben; von unfern moraliſchen Zuftänden, under 
denen das Jahr 1860 zu Enbe geht. \ 


Serbien. 

. Alezinatd, an der ſerbiſchaürliſchen Gränze, 28 Dec. Fol⸗ 
genden Worfall halte ich für wichtig genug um Ihnen benfelben für Nr 
fo weitverbreiteted Blatt mitzutheilen, da er auf die Zuſtande in bem bes 
nachbarten türkifchen Paſchalil von Rifh.Niffa) ein helles Licht wirft. ‚Bor 
wenig Tagen wurde von unfern Gränztvachen ein aus dem türkischen. Ges 
biet fommender paßlojer Dann angehalten, welcher, zur Behörbe geführt, 
als ein in der ganzen Gegend befannter und angejehener Kaufınann M. 
aus Riſch sonftatirt wurde. Derfelbe gab folgende Ausfage zu Prolololl, 
indem er zugleich um Schutz und Aufnahme in Serbien bat, die ihm erft 
dann gewährt wurde, nachdem bie ſerbiſche Behörde fi über den Sach⸗ 
verhalt näher erkundigt, und fih von ber Nichtigkeit bedfelben überzeugt 
hatte, Letzterer ift folgender. Der Epahi Hadſchi Hafjan Beg aus Niſch 
hatte dem erwähnten M, einen Theil feiner Grundftüde mit Getvalt weg⸗ 
genommen. Alle Schritte welche M. dagegen bei den sürkifchen Behörden 
that waren fruchtlos, bis endlich im Laufe bes Sommers der Großivejfier 
auf feiner Reife durch bie Türkei nad Niſch kam. Bei ihm beſchwetie ſich 
M., und erhielt hierauf feine Grundftüde jofort zurüd; fobalb aber ber 
Großweſſier abgereiät war, nahm Hafjan Beg aud) die Grundftüde wieder. 
Als hierauf M. bei dem Gouverneur Osman Paſcha Hülfe fuchte, fand er 
bafelbit ſchon feinen Gegner, wurde, ohn gehört zu werden, von den Ka⸗ 
waffen des Paſcha's ergriffen und fürchterlich mißhandelt. Auf dem Wege 
zum Gefängniß entfloh er, und gelangte, mit Zurüdlaffung feines ganzen 
Bermögene, feines Weibes und feiner Kinder, nadt und arm an die few 
biſche Gränge, nur von dein Gedanken gepeinigt daß bie Barbaren an 
feinen unſchuldigen Rindern Rache nehmen werben. Dieſer Fall fieht aber 
Teineötveges vereinzelt da; denn bie Wälder bes Landes find voll Flücht⸗ 
linge, bie Gxfängniffe voll Gefangener, und das Elend der Ehriften ift,fo 
groß, da, wenn fie der Aufnahme in Serbien ficher wären, fie ſchaaren⸗ 
weiſe hierherlommen würden. Diejenigen befonders, welde beim Großs 
weſſier Klagen anbragten, find ben ſchrecklichſen Berfolgungen und Miß⸗ 
handlungen ausgefegt, wovon wir eine Menge Beifpiele mit Angabe der 
Ramen und ber Drte anführen lännten. So viel aber ift gewiß daß, 
wenn ſchon der Bufland der Ehriften im Niffaer Bezirk, fowie in ganz Alte 
Serbien, niemals ein beneidenswerther war, fo ift er feit ber Reife des 
Groftseffiers volllommen unerträglidy gewerden. Seit jener Reife, oder 
vielmehr in Folge derfelben, find allein aus der Umgebung von Nic 
zwölf Berfonen öffentlich Bingerichtet, neungehn mittelft einer einenen Ma; 
ine (Dolap) zu Tobe gefoltert, und mehr als 600 Liegen in feuchten 
ſchauderhaften Befängnifien ohne Hoffnung der Befreiung oder der Befjer 
zung ihres Clends — alles nur deßhalb weil diefe Unglüdlichen ſich 
bei dem Großweſſier gegen ihre Machthaber befchivert hatten. Wo 
ſolche wahrhafte bis in bad Fleinfte Detail nachweisbare Facia fprechen, 
ba bedarf es keiner weiteren Interpretation. Angefichts derfelben von tür 
liſcher Givilifationzfähigkeit, von Humanität, von Tanfimat und bem 
Hattijderif von Gülhans ſprechen zu wollen, twäre eine Abfurbität. 

Bera uimertlige Riaction: Dr. @. 2eld. Dr. 0.2, Hitenbifen Dr. $ Dre 
Berlag der 3. ©. Gotta 'fhen Dudtaupiung, 
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ſl. 20. 80 fr. auf jede Bankactie 
Betrages vom 2 ar A861 aufangemd bei ben Banfeofien München, Mugsburg und Linden 


argen deu betreffenden Ceupen Mattfinbe. — Münden, ben 28 December 1860, 


Die Adminiftration der baperifgen Aypolheken- ‚und Wechſelbank. 


118] 
Zeitschrift für Bauwesen, 


herausgegebeu unter Brkung der k r 
technischen Bau-Depulalion und 
desArchitekten- Vereins zu Berlin, 


J— 
königl. Ba 1 & Ministerium für Hand 
. Bauraib im Ministerium 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, * 
hat. in den so eben erschienenen Heften 
1 und 2 ihren eilften Jahrgang begonnen. 
Mit dem Schluss des zehnten Jahrgangs 
ist ein vollständiges General-Register über 
die Jahrgänge I—X ausgegeben worden. 
Der Preis des Jahrgangs mit einem Atlas 
von eirca 90 Tafeln [a upferstich, Litho- 
Böfpei und farbigem Druck, in Folio, 
pelfolio und Quarto (Text in gr.4. mit 
elen Holzschnitten) ist 8%, Thir. 
Die erschienenen Hefte { und 2 des 
Jahrgangs 1851 enthalten: Die obere Ca- 
'e der Maria im Palazzo publico zu Siena. 
n Farbeudruck und Kupferstich. —— 
theilt von H. Spielberg. — Ein Woh 
8 der Victoria - Strasse in Berlin. 
on Lucae. — Das —— zu Striegau, 
Von Lüdicke. — Von der Beschaffenheit 
und dem Verhalten des Sandes. Vom 
Wasserbaudirector Hübbe. — Ueber Mörtel 
in baupolizeilicher, technischer und che- 
mischer Beziehung. Von Dr. Ziurek. 
— Blalistische Berechnung der festen 
Hängebrücke, Von Schwedler. — Die 
Räder, — und — der ameri- 
kanischen hn — Fabrseuge. Von 
Henz un — — Kamin- und Ofen- 
Construction. Von Stammann. — Ueber 
die Brücken ‚oe oberem eisernen Bogen 


ow-Strings), — Dampframme von M. 

cott ad . Robertson, — Mitthei- 

u nn dem Verein für Eisenbahnkunde 
rlin, 


“ou F der — beigegebenen 


pp] ement ’ 

die nA n Backstein- Bauwerke 
des preuss, Staats von Adler — 
ist t I bis III erschienen. Preis des 
Heftes 1Y, Thlr. 

Jede solide Buchhandlung des In- und 
Auslandes, sowie die königl. preuss. Post- 
ämter nehmen Bestellungen auf die Zeit- 
schrifl an und liegen bei ersiern Exem- 
plare zur Ansicht aus. 

Berlin, den 1 Januar N 

Die Verleger Ernst & Korn. 


Brattler, Dirigent, 
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Deutſche Bolksbibliothek 


in wöhentliden Lieferungen, 1119) 
— ei — 


Nachdein die erſte und zweite Reihenfolge uuſerer Dentichen Vollabibliolhel don ber lebbaſteſten Tpeil- 
nahme in allen Gegenden tes beutihen Vaierlaubes begleitet: zu Ende geführt ſind, haben wir im Monat 
October bie Subfeription auf eine Dritte Keipe eröffnet, beſtehend aus folgenden Zerlen: 


— deſſen Werle zur ſchönen Literatur 


—8&& Neife in die Aequinoctlalgegenden 
bes nenen Continents; 

Auerbach: Dorfgefgicten; Barfüfele; Sqhet ⸗ 
Ailllein des Gevattermauus; Neues Leben, 

Jünger: Komiſches Theater. 

Oſſian: Gedichte, Überfegt von Atlwardi. 

Pfeffel: dabeln und poetifcpe Erzählungen. 


J v. Müller: 24 Bücher allgemeintt Geſchichten. 
Riehl: Send und Leute; bie Blirgerliche Gefe- 
ſchaft; die Famitie; Culturſtudien aus brei 
Jahrhunderten; Eufturhiftorifhe Novellen, 

zn: Frithiofefage, Überfegt ven Wmafie 


Simrock: Molfrem von Eſchenbach. . 
Alringer: Bfiomberis; Doclin von Mainz. 
v. Steigentefd: Luffpiele. 


* Gür biefenigen, weise Dertertd ſammttige Werke zu erhalten wünſchen, 


a Ir — — Be nen Sa jud derſeld 
— * Pellofopple und Geſoli chie in nleldyer Well 
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demerten 
en fteigeheile wird 2 le 


Abıpei 
b. Y? in enentieen Lieferungen von eltea 10 Bogen ä 8 tt., einzeln. ohne 
norpmwenbdige Derbinbung mit andern Werten, zu deilehen, 


4 bie! gr al en haben hir bas Bisher e Ziel fee 
"2 ne J — * 


ee Wir 


er wiſſen 


bi 
ationalliteratur ——6 eine DEIN 
et ae chen Ya bie fonft wur einem — Jan ten Publicum offen 


— unb Reuem, mannichfaltig im Form 
wen im feiner a neh Neuen, weiches m 
Belgnefin Immnire Bag 


erprobt hate für alle 


* riſchen Daude ber Gegenwart bie 


umb Inhalt, mach Alten, 2. 
aber bofjen wie im 


biefen ein Lebensbilb 236* Literatur⸗ unb ———— — geben, im wel · 
A Die un um Zeugniß abjur 


iiter in ihren Berker 


legen von >= e und Me deuiſchen — 
Die britte Reipenfolge wird emtpalten: 


leibhaft vor und tre 


118 Lieferungen 


von circa 10 B 
22 fr. öflere, 


en Schillerformat & 12 fr. rhein., 
ober 4 Sgr. bie Lieferung, 


Auch dieſe inhaltreiche Sibliothel lauu Ad für die Meine wöchentliche Mirslage ven 12 fr. ober 4 Cor 


im Berlaufe won zwei Jahren erworben werten, 


Niemand wird durch die Gubjeription zu Abnahme einer bekimmten Anzahl 
von Bänden verbindlih gemalt. Jeder fan zurüdtreten, —— es — beliebt. 


Späterer Eintritt in die Subfeription kanu aber une deuen gefatiet werben welde bie 


Lieferungen nachtraglich Übernehmen. 


ie erigienenem 


Einzelne Autoren oter Lieferungen werben midt abgegeben, 
Im allen Vuchhandlungen Drurffiands, ber öferreihiihen Memarhie umd u ——— werten Sub⸗ 


feriptionen augenommen, und Büren bie bereite a" et J in Emp 


Stuttgart unb Leipzig. 


fang genommen werden. 
13 Veran shandhung. 


4 Salben che Verlagshandlung. 


Pracht : Uusgabe von Goethes | Fauſt. 


118) Im Unterzeichretem iR erjchienen mub buch alle Baqh hautlungen zu Frage 
Goethes 
ei Theile, 
Mit Zeichnungen von 
u Beftreben tabin, biefe® anerfannt er 
langen und eatſprechender typi nn u beräffendfichen, Nach vielad en ergeht 
Engelbert Seiberd einm ber ſich bie gg birfes unerin 


burbrungen uud a vour oe Der Beni en Di 
u ee 


Seit einer Reihe von dem 9 


Sauf. 


elbert Seiberk. 
je Wert ber deutlichen Piteatır mit einem reichen Cyetas bildlicher Darſitl · 
n Bemulhungen wurte ung endlich bie zn. zu Theil, in Herem 
Stoffen zur Lebentoufgade gemacht 
wie biefe ein kanſueriſch ahgefgloffeme 


Seine Uempofitionen, ‘ 
Gauges umb gereifi wird jeber Freuud ber Kumnſi 


Ia Kurfkbrmg der Crahffiüihe ımb Holſchritte, Druck mb Papier ſtellt ſich dieſe m dem chen ge Seite, war His jetzt In Deutſchland erfhienen 
em 


Die Varſtellungen beſſehen für ten erfien Theil, das Ziteibiart Ku —*8 aus 13 in Sr 
Gehihtes georudten Hchlgnätten, Zur Auefhmädung deo Tertes dienen 
zu Theil aber auch kleinere Figuren Eompofüionen enthalten, 

„Im goriten Theil find die Dorfeliungen im 

eigeniuch baftrt, erft velltcmmen ur 
ert db Gerichten gebructen Golziämitten. Außerdem dient zur Ausſchen 
und Shlnf-Bi 


ferner noch 50-60. — und Schluvignetteu, weiche 


jermeiuen noch veicher und manmichlaltiger ala ior erfien, gud Brimgem bie kürftierliche Antjaſſumg, 
ſchauung und Geltung. Diefelben deſteben aus 12 in Stahl geftuchenen Hauptblättenm und 17 —* in den 
——e—— des Tertes, wie beim erſten Theil, moch eine En Menge fgurenreiger Anfargee 


SenptMlättern - und 17 großen in den Text hd 
größtencheiis ormamental flub, 


welche iur 


Jeder —— Nihlt. 9. 18 Agr. oder fl. —5 — ee ni Se Papier Rihlt 14. 12 Mir. ober fl. 24. — 


Urn diefem Prachtwerl auch ein entfprehenbes Äußeres zu geben, haben mir wie bei Kaulbache 
ven, blauer tab erbfarbenem Ralbieler anfertigen fen, mie Jewohl fr beide Teile 
einer ſolchen Dede, ſewohl für ben Ciuband 
ben Eremdlare in biefer dederdede mit Golbfehnitt And zu ey Vreifen zu haben: 
Beibe Theile zufammengebumten Bible. 26 6 — — auf 


Seder Theil eingeiu gebunben „ 16.8 M. ” 
Gtuttgart. 
ern 
[158; Perlag von 5.8. Broähans im Seipsig. 


Bunfen's Pibelwerk. 


Troy des fürslih erfoi Todes dei Verfafierd wird dieſes Merk mit Beunpung feiner um⸗ 

fefleuden Berarbriten un wi und bofienbet werden 

eben iſt twieber eime ueue Leferung beufelben eufchlenen, bie zweite Sue, des vierten Galbbander, 
* Tiegen drei Bände volflänbig vor; ter erfte, ipen nnd fänfle Band, das erfle Drittel des 
ganzen Merle, von ber Pibeliberieiung unb +rlfärumg beit bie Säfte, Auferdem ift fo yo ale eime 
wigtige De pcats des Werle ıim Bibelatlas erichtmen, befichenb aus 10 Kırien, entworfen und gezeich⸗ 
net von Dr. Heury Zange. 

Bumjn'o Bilbeſwert Mt belanntlich eine a ee und Srllärung 
der Bibel für die mweitehen reife des beutien Belle, Bictigfeit bes Werts erhellt edege aus 
ten basfelbe anf das freubigfte bemifllommnenben Stimmen ter Vertreter einer freiem Kirchlicen Nichtung 
wie aus ten Iebhaiten Angtiff n und Marmungen der Geguer derſelben. E bat and bereits im ber 
funzen Beit feit feinem Peyum einem überrofchend großen Kreis von Abnehmern gefurden 

Erſter Halbband 1 10 Ngr., zweiter 4 Thte,, beitter 1 Thtr., wierter ſerſte Hälfte) 16 A 
vierler (moeite Hälfte) 1 The. 4 Noe., meanter 1 Thir, gehrter 1 Thir. Bibelatles 1 Thir. Eubferips 
tioudpeeis 1', Nar. für den Bogen. 


Pr. Kölu können Tratten Al Yhmaaıı wie uam Seblagungen eakmit 


und foll anf pefällige bei ber Creeditien d. ig. mer P. Q. Mr. 142 zu Hinterlegente a Anfragen 
bas Näsere bseflich mitgelheilt erden, —4i] 


— ARTE —II Be * 


Der Refpirator für Bruftlcante sr Deren m an se Aam San, $ 


= Kebil umb ter Zungen, on em Katarthen umd Lungenfpmindiucht feiben; er erſegt bie © 
* gran eroiffen. Grab bin eh in warmen Pen unb marbt jerön jr ſeht em» 5 
ah Pfiatfiche Krone jener Art das Auegehen an kalten Tagen und Mbenben zuäſſig 

Geh. Debieinaireth Pot, Dr. Wuuderlich, 
—— am Eutzlia en Anſgaen, Infiuute zu Leipzig. 

Der Untergeichnete datte oft Gelegenheit bie äußeeft bei,famen irhiingen bes von Oru. Reichel F 
feit einigen Jahren in —— eingetüßrten Zeffrey ſchen Hefpirators kennen zu fern, 
und empfirbit Dekharb allem, welche am — der Athmungeergatre (mit Huflen und "Sekte 
feiden, bie Anwendung dieſes 
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Dr. Bod, Yet d. pathofog, Anatemie a, d. Univerfität zu einig, E 
Borfichend bereichtsete Iutrumeme balte ich zu 3 Thlr. vom 12 Grab, au 6 Zhfe. nom 16 Grab, 

8 Zölr. von 18 Grad Wirme in Originale Ion vorrüthig, und Dr für =: 
äle, — Der Reipizstor erfillit aur bamm feinen Zweck, wenn ee nach tem Princip Teihter Warme · 
empfänglichteit und Wärmefratlumgsfstigleit von Dr. Jeifrey —— iñ. — Nacqhadunmgen, » 

am nei durchlocherten Blechdlauen ober Eiebgeflecht Keilehend, er, gen feine Wärme, und laffen 
pen Linderung und Hülfe bebürftigen Brufifcanfen * ie En, des Zeffrey’igen Re 
& |pirators ganz vermiffen, Reichel, 3 etanifer, 
151] Dantazit a r —— au Lelpzeig, Markt 17. 
— ——— 


Erſte l. K. privilegirte 
VDonan · Vampſſchifffahrt · Geſellſchaſt. 
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Über pas —— im ber Bode vr 99 Ncb, BE 5 Dee. A. 169,186. 50 9, fl 

Hierzu Tank, vorigem Untinds: vom 4 Ion. bie 22 Rob. en 21 fe fl. 8.180,689, 92 fr, 
— 
te Adminifirativn. 


Bien, am 7 Yiuner 1861 ‚lat 


nie Jen lr ehe Det mem 


lbache grefien Meinete —— 5758 — don en, 


den erigei 
355. * er 


Ginefiihen Papier Ruhlt. 35. 24 Mor. oder fi 60. — 
2.2. 


3 
3.’8. Sotta’fäer Verlag, 


[8346-47] Im Kunfiverioge in Karlerude iR 
in zweiter Muflage erſchieuen umb durch alle Buch · 
bandlungen zu begiehen: 


Die deutſche Revolution 


von ern Zimmermann. 


Nchlt. 2, pr. €. (3 fl. 36 I. 
(as N eteeme u oe: Nike, 2, 
20 Sr. (fl. 4. 48 fe) 


Ter berilfunte Berfafier ton Schloffer file 
claffiſch etarten oich ie der deutſche Bau⸗ eu · 
Krieg“ befchreikt im — Bude Anfınz und Ber 
Tanıf ber berufen Bewegung von 1848 und 1849, 

Ja dem Yugenblide, im ben ber Clubeiut gedante 
in Deuiſchland fo große Feruchritte macht, ruf ein 
Wert, das bie weitere Eutreidiung unb Berwirk- 
hehanz beöfelten wie fein anbere® zum Gegenflanbe 
bat, tas hohe Int.reffe aller derer erwedert, denen 
die Größe des Vaterlandes am Herzen 
Tient, nad bie ans der urkundlichen Geſchchte ber 
tentigen Bewegung vom 1948-1849 tie Echte 
feöpfen wollen, mie der Zutunfisbau de deutſchen 
Baterlanies dauernd zu gründen fey. 
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Bräuerei=Berlauf. SIE 
Humiftenverkäftniffe dalder fell eine neue gut 
eingerihtete Wrauerei in einer Kreiänabt der Nette 
mark, zwelfhen Stettin und Kreny an ber @ifene 
bahn gelegen, unter ginnien Bebingungen vers 
Tauft werben. Hub Tann nad Muri ein reich⸗ 
halilger Tori bon I0 Morgen peß. mit vertauft 
werden, Gin tädtlger Staner If ambedinge ein 
VDedarfnif fie bie Sradt und mweblkatente Une 
gegend, Nähere Raırit ertbeitt auf Banane 
fragen der Brauereitenger m Simon in Sit 

Weſipteuden 19325 27] 
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Zur gefälligen Beachtung. 

Unterzeibneter IE im Stande Aublerte und femle 
nariſch gebifbetetehter, Gouvernanten u. Schullehrer⸗ 
afeiranten zu vermitteln, Regectanten wellen ihre An⸗ 
tprüce unb Beblitgangen, Pebter und Eehrerfunen ihre 
BVerfonaften, Leiſtungen und mie mit portefteh 
duſenden. F, Vollmer, Inninntevreredet. 

L168—160) Sannoder, Strirtinrabe 1, 





ine Leder und Garkanfabrit in Bagern fuck 

einen Kaufmann dieſet Branche mit Fends jum 
«feclt, Arankirte Briefe, mit Pr, 87 erst die 
Greehitian der Ag. Being. 187-581 


AUGSBURG. Das Abonnement, Inserate werden von der Erpeditium 
de verteljäbrlich. und baib- eulgenommen und der Baum mmer 
Des W dreuspattigen Colonokzeile 


ankendinmen. wird, betrkgt ia 
Göyern vierteljährlich 40 t5kr. 
Mereinamünze. 


Allgemeine Sritung 


berechnet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Montag 


Ur. 14. 


14 Sannar 1861. 





finb am bie m — bagegen am bie Erpebitiom ber ——— Zeirung zu abrefficen. 
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Dentfchland, Vom Main (der Ausſchuß 
burgiſchen Antrag. Gründung einer neuen Beitung); Frankfurt (Som: 
—5* iniſt a ie Segen Eee em up ae 

s Ami rn e un 

lautern Proteftantenverfi fe * ener Frauen an die 
igin Marie von Reapel); ei fel 8 restags ber Der 
{ehe ng vn 1831); Ira ein — über be ſchleswig ⸗ 

—* Frage auf dem ſächſiſchen — go in (bie beborſtehen ⸗ 
ulvigungen in Berlin und Koni— al Wran = 

Stwahlen. Oberſtaatsanwalt S —— ine — tigung. 

5 inter. Empfang bes Magiftrats und der Stabtverorbneten feitend 

Fön önigin. Die fürftli — 

Wocenblatt ü 


über den olben« 


Diplomatie. en ber Kammern. 

bie a € gin (veinifce Demon 

Feen — (Landtag); Wien (Graf 

des ziveiten Armeeco Der Judex curiae regiae. 
enheit. Der Tageberht —& eine Erdich 

zur Publication y 

auer; Baron Bubberg. 


Rector maguificus. nnöbrud 
———— hie akt des 


Coronini Commandant 
m nr Zn m 

ie Regelung ber 
=. Gmerlings Stellung. 
* "ediberg, ration bes 
ie ES merling' de ahlberechti⸗ 


urgerausſchuſſes); Trieſt Nüd: 
des ruſſiſchen Conſuls von Raguſa). 
a 
Krakau 
—— — Mah nah inen gegen Marocco. nung mit Ventzuela. 


en Pe Lord Brougham. Bee Winter. Ein 
ba Die Forderungen ber Liberalen Partei. Inhalt ber 
I 

Tageöblätter. Zee dritt, Eine Berichtigung. Des Reg ale 

liberaliömus. e Paufe. Das Arrangement in : Chin Die ruſſiſche 
Allianʒ. Der Maffenftilftand. Die Krifis, 

alien, Palermo (zahlreiche Berhaftungen und Austweifungen. 

Die Standale der Studierenden. Proteſtation der Profefioren. Demon: 

firationen. 28* Regierung); Neapel (die Garibaldianer. Die 

ungarifde Legion. D er ©. Carlo. Aus Gatta); Turin (die 

Opinione über bie itahenifde Bolitit und bie franzöſiſche — Mais 

land 9 Tuürrs An ürrs und —— 5* * Wiederholte nächtliche 

veue bſterreichi 
Ber. Staaten von Nordamerika. Engliſche Privatbriefe 
über > Losreifung Sübcarolina's, Die Krifis, Der mericaniſche 


Bür 
ee — und Boͤrſeunachrichten. 








Telegraphiſche Berichte. 


*, Berlin, 13 Jan.* Gin Ertrablatt des Staats. Anger 
gene Verfündet Amneftie wegen Hochverrather, Landesverrathe,, 
Majeftätöbeleidigungs Verbrechen und Bergeben in Belehung auf 
Ausübung der Staatebirgerrechle oder wegen Widerſtandes gegen 
die Etaategewalt und Berlegung öffentlicher Ordnung für rechtes 
fräftig Verurtheilte. Denjenigen welche ſich ber Unterfuchung 
ober her rechtslräftigen Aburtheilung dieſer Verbrechen durch bie 
Wlucht entzogen, wird ungehinderte Ruͤdkehr geftattet, und bei 
etwaiger Berurtheilung foll der Juftigminifter Gnadenanträge ftellen. 
Für durch die Milirärgerichte Verurtheilte wird der König, wenn 
fie Bach nachſuchen, Entſchließung faſſen. 

+’, Paris, 13 Jan. Moniteur: 
22 San. einberufen. 

*, Meapel, 8 Ian. Es wurden neue Zufammenrottungen 

yon, und zahlreiche Verhaftungen muratiftiicher (?) Meuterer 


®)Diefe und die vier folgenten Depefdhen ans der gefiigen Beilage hier wieterhoft, 


Der Senat iR auf ben 


22* Oesterreichs u: ; für Pranikreic! 
bei der deutschen — von F. — 


Sardinien, Spanien umd Portugal bei G. &. Alosaudre Im Strass: demsalknn, 

Ne 4 1 Ye der bei Genf Pocumi Karl für England Bet ne Ele 
re emp. in New Yorke ia Malen bei den k.k. 

"Buchkändier albert ıpei ; für Griechenland, Türkei umd dlelavamıs e 8* 


vorgenommen. Faſt bie ganze Garniſon gieng in bie Provinz Par 
lermo, wo eine furchtbare Emente gegen La Farina ſtaltfand. Es 
wurde Befehl gegeben Erifpf zu verhaften. Die Nationalgarde weis 
gexte fich, daher das Eabinet abdanfen mußte. 

*, Gatta, 8 Jan. Seit Sonnabend unterhalten bie Pier 
montefen ein furdhibares Feuer, mac der Ankunft der calabreſiſch⸗ 
neapolitaniichen Deputation zur Beiprechung mit König Franz IT. 

*, Rom, 8 Jan... Der Papft Hat Lebensmittel nach Gabta 
gefandt, Das förmliche öfterreichifche Verlangen nach einer Revifion 
des Goncorbats wirb bementirt. 

*, Wien, 13 Jan. Die „Neueften Nachrichten? melden aus 
auverläffiger Duelle: Omer Paſcha ift aus dem Eril zurüdberufen, 
und erhielt den DOberbefehl über die zu roncentrirende Donaw-Armee. 

* Frankfurt a. M., 13 Ian. Seſtert. bbtec. MatiomalWrtleihe 47 Ya; 
Sproe, Metall, 39 Yy; Bamkaetien 568; Potterie-Muichendloofe yon 1854 54; vom 
1868 83Yg; vom 1860 55; Lubwigshafen-Begbader E⸗B.A. 125%Y,; Bayer. 
Ofbahn-Metien 101%; voll eingzahlt 101%',; äfterr. Erebit- Mebilieractien 119 Ya; 
iifabetf- Prieritäts- Metien —. Weqhfeleurſe: Lorben 11T; Paris 9%; 
Pin 77 v. 

Loundon, 13 Jau. Bpese. Conſels 917/4. 


Deutſchland. 


| Bom Main, 10 Jan. Aus ſicherer Duelle erfahre ich dab dem 
nähft in Frankfurt a. M. eine neue tägliche Zeitung im großen Mafftab, 
und zivar Gothaiſcher Tendenz, gegründet werden fol. Man hat bie Abficht 
diefelbe mit wiſſenſchaftlichen Beilagen ausjuftatten. Das Capital in ſehr 
bebeutender Summe ift geſichert. Man bezeichnet die Profefjoren Gen 
binus und Häufer ald Mitglieder des Ausſchuſſes für das Blatt. Die 
auptrebaction würde Julius Lammers übernehmen, biaher Nebacteur der 
ejerzeitung in Bremen. 

Bom Main, 11 Jan. Der am Bunbestag Über den olbenburgis 
ſchen Antrag zu erivartende Bericht der vereinigten Ausfhüffe (f. Az. J. 
Nr.13 unter Berlin) wird von Schleswig ganz abfehen, Dagegen nicht bloß 
auf das bolfteinifche Sinanzgefch, bie fpecielle Beranlaffung jenes Antrage, 
Bezug nehmen, fondern in entfdiedener Weiſe die ſämmtlichen Beſtimmun⸗ 
gen bes Bundesbeſchluſſes vom 8 März v. J. nochmals betonen, und 
namentlich auf tie Verwirflihung der Vorausſetzung dringen daß den hole 
fleinifchen Ständen hinſichtlich der gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten ein 
beſchließendes Botum eingeräumt werbe. (FIf. Poſtztg.) 

OD Frankfurt a. M., 12 Jan. Die vom Bunbestage berufene 
Sommiffion von Fachmãnnern zur Berathung eines Gutachtens über eine 
heitliches deutiches Maß und Gewicht hat ſich Heute conflituirt. Eie bee 
ftcht aus dem Hagierungsratb v. Eitingshaufen für Defterreih, dem Pros 
feffor Dr. Jolly für Bayern, dem Director Dr. Hülffe für das Königreich 
Sachſen, dem Director Dr. Karmarſch für Hannover, dem Director Dr. 
v. Steinbeis für Württemberg, dem Baurath Beder für Baten, bem Ge 
heimen Rath Edarbt für das Großberzogthum Heffen, dem Oberbaurath 
Lafius für Oldenburg, und dem Mechaniker Repfold für bie freien Städte 
Hamburg, Bremen und Lübel. Dem Vernehmen nad bat ſchon die heu⸗ 
tige erfte Sitzung ein erfreuliches Refultat gebracht, indem bie Commiffion 
einftimmig beſchloß ben hohen Regierungen die Annahme des Meters 
als Einheit des Langenmaßes zu empfeblen. 

Bayern. I München, 12 Jan. Ihr A Eorrefpondenf jchreibt 
Ihnen unterm 10 1. M. (Hauptblatt Nr, 12), es fey im ber jüngften Zeit 
tieberbolt ven ber „bevorfichenten Bildung eines eigenen Handeläminifie« 
riums bie Nee,“ und Mmüpft baren die Bemerkung: e8 trete dieſes Gerücht 
feit der Wieterbefehung ter erlebigten Minifterialbirectoräftele abermals 
in ben Vortergrund, Belanntlid) befigt Bayern feit zwölf Jahren ein 
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ſelbſtandiges Staateminiſterium bes Handels und ber öffentlichen Ar 
beiten.” Un eine Henterung des Wirkungskreiſes des Hanbeläminifle 
riums u. bgl. m. wird zuberläffig an maßgebender Stelle gegentwärtig nicht 
gedacht. Daß der Wirlungskreis und die täglich wachſende Bebeutung 
unferes Hanbelsminifteriums wohl auch bie Ernennung eines eigenen Han» 
deläminifters nothwendig machen verbe, war zwar bon einigen Seiten ber 
muthet, aber gerade bie alsbald erfolgte Wiederbeſetzung der durch Hrn. 
v. Beverd Tod erledigten Directoröftelle möchte eher dafür ſprechen daß 
die Aufſtellung eines eigenen Gheis für das Hanbelminifterium wohl nicht 
in ber nädften Zulynft in Ausficht genommen ift. 

München, 10 Jan. Die Pf. 3. theilt aus zuberläffiger Quelle mit 
daß in diefen Tagen bie allerhöchſte Entſcheidung auf bie Eingabe ber viel ⸗ 
beiprochenen Raiferslauterer Proteftantenverfammlur g vom 22. April v. I. 
erfolgt, und bereitö nad der Pfalz abgegangen ift. Wie zu erwarten ftand, 
find bie Beſchwerdeführer in allen wejentlichen Punkten abgewieſen. Zunädjft 
wird in ber Entſcheidung bemerkt daß bie in Kaiferslautern Verfammelten 
durchaus nicht ale die Vertreter ber proteftantifcen Kirche der Pfalz anger 
fehen werben Zönnten, ba diefe Stellung kirchenverfaſſungsmäßig den Did 
eefan» und Generalignoben zufomme, und daß namentlich die Art bed 
Etimmenfammelns und Vollmachtgebens als höchſt ungeeignet bezeichnet 
und mißbilligt werben müfje. Gleichwohl habe bie Igl. Gtaatöregierung 
die Eingabe gewürdigt und — er Aus dieſen 
gehe hervor daß die Anſicht ber Beichtwerbeführer, als beſtehe 
die Wahlordnung von 1848 noch zu Recht, völlig ungerechtfertigt; 
daß bie Forderung der Wiedereinführung diefer Wahlorbnung im eigenen 
Spnterefie einer gedeihlichen Entteidlung ber pfälzifchen proteftantifcen Kirche 
ganz unthunlich ſeh; daß bie Angaben von einer allgemeinen Aufregung ber 
Proteftanten und einer allgemeinen Abneigung gegen das neue Geſangbuch 
nad) Berichten des kgl. Regierungspräfibiums und bes kgl. Gonfiftoriums 
in hohem Grab übertrieben erſcheinen; daß die Anwendung von Zwang 
beim Gonfirmandenumterridht durch neuerliche Anorbnungen bes lgl. Conſi⸗ 
floriem® befeitigt ſeyen; baß übrigen bie tgl. Staatsregierung allenfallfis 
gen Wünfhen und Anträgen von Seiten der demnächſt einzuberufenden 
Generaliynobe, ald ber competenten Vertreterin ber pfälgifchen Sirche, ente 
gegenfehe. Schließlich iſt gefagt daß bie allerhbchſt fanctionirten Veſchlüfſe 
der Generalſynode von 1857 in allen Punkten aufrecht zu erhalten ſeyen, 
und ba namentlich in ben Gemeinden wo die Presbyterien von der ihnen 
eingeräumten Befugniß, bie Zeit ber Einführung bes neuen Geſangbuchs 
in ihren Gemeinben zu beftimmen, bereits Gebrauch gemacht, es bei biefer 
Einführung fein Bewenden haben müffe. 

x Münden, 18 Jan. Ih Nachſtehendem theilen wir einige Stel, 
len der Adreſſe biefiger Frauen an bie Königin Marie von Neapel mit, von 
ber bereit bie Rebe war, Majeſtät! Die beroifche Vertheibigung von 
Basta bat bie Augen von ganz Europa auf ſich gezogen. Diejelbe Felſen ⸗ 
feftung melde vor zwölf Jahren dem Oberhaupt ber Batholifchen Kirche 
Schuh bot*) bis jur triumphirenden Rüdlehr in die Siebenhügelftabt, ber 
hauptet fi nun ald Bolliwerk der legitimen Monardjie gegen alle Angriffe 
der Revolution und ruchlofer Ufurpation. Sie felbft, allergnädigfle Kö: 
nigin, einem ber älteften und berühmteften Fürſtengeſchlechter entiproffen, 
haben Sid; neben Ihrem ritterlihen Gemahl auf die Binnen geftellt, um 
den helbenmüthigen Rampf nicht bloß für einen Thron, fondern für alle 
gefegliche Hertſchermacht zu befteben..... Daß ein König für die Verthei⸗ 
digung feines Landes und Boltes ſich opfert, daß er jelbft, von allen Er⸗ 
denmächten verlafien, die Kraft zur Ausdauer in ber eigenen Bruft, im 
Bewuhiſehn feiner heiligen Regentenpflicht findet, ſchließt fein allerhöchfter 
Beruf in fih; daß aber eine jugendliche Fürſtin ihm Fühn im Schlachten 
donner an die Seite tritt, bie Krieger ermuntert bie zum Rampfe audzies 
ben, und, wie eine Schweſter der Barmherzigkeit, der Kranken und Ver⸗ 
tounbeten ſich annimmt, ift eine Erſcheinung iverth der Betvunderung ber 
Melt... Empfangen Sie, erhabene Königin, ben Austrud unferer 
herzlichften Sympathien! Wir bliden mit Begeifterung und vaterländi» 
ſchem Stolz auf Ew. Majejtät, zumal Sie noch vor kurzem unter ung ges 
twanbelt, und nicht nur Deutfchlands Frauen find von biefem Hodhgerühl 
befeelt, auch in Frankreich und Ftalien fchlagen viele taufend Herzen Ihnen 

u. Sie haben den Reiß ber Herrſchaft nie gefoftet, und bie Freuden des 
Dätafter find vor den Pofaunen bes Arieges berflummt; aber harten Sie 
aus, die Geſchichte wird es Ihnen anrechnen! Die Vorſehung wird Ew. 
Majeftät beihügen und die gute Sache fiegreich erben laſſen. Nicht immer 
tobt der Veſub und dedt mit glühender Lava bie Bänder — es wird bie 
Beit des Friedens twiederfehren, und Ihre Zulunft fih_um jo herrlicher 
geftalten, — Mögen vie Voller des Rönigreichs beider Sicilien u bier 
vechtmäßigen Hertſcher, ber feinen Thron nie durch Blut ober alt 
that befleckt, mit derfelben Liebe und Treue anhängen tie ihre uner: 
fcprodıne Rönigin das leuchtende Vorbild gegeben ! — Ihro Dlajejtät aller 
ehrerbietigft ergebenfie (folgen bie Unterfähriften). 

Das it eine Heine Unrictigteit; ber Fapft wohnte in Mola ti Gadts, 
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Rurheffen. Kaffel, 11 Yan. Noch immer erhält bie „Morgens 
itung” aus ben berfchiedenfien Theilen bes Landes Mitteilungen über 
ie Feierlichleiten, welche am 5 d. zur Erinnerung an ben 80jährigen Jah · 

reötag der Verkündung der Verlünbung der Berfafjung von 1831 ftattges 

Funden haaen. Die Mehrzahlder mehr ober weniger bedeutenden Städte 

hal diefen Tag zu einem Feſttag gemadt, und zugleich hat mau meift Anlaß 

genommen, durch befonbere Ehrenbezeugung den Abgeordneten der aufge 

löften Rammer zu beiveifen, daß fie durch Betheiligung an ber SIncompes 

eg ſich im vollen Einklang mit ihren Wählern befunden haben. 
rankf. 3.) 

R.Sadien. Dredden, 13 Yan. Dad Dresb, 5. theilt als Gur 
riofum nacftehende Gortefponden bes in Paris erfcheinenden „Pape, Jour⸗ 
nal de lEmpire“ mit: „Dresden, 7 Jan. In der Rammerfigung, welche 
beute fattgefunden hat, entwidelt der Abgeordnete, vormalige Minifter, 
Sr. Brauw, die Motive bed von ihm und bon Hm. George, gleichfalls 
vormaligem Minifter, zu Gunſten Schleswig Holſteins geftelten Antrags, 
„Der Minifter, Hr. v. Beuft, legte die Stellung bar welche in diefer Ans 
gelegenbeit von Frankreich eingenommen worden ift, deſſen Mittheis 
lungen überall Unterftügung und Billigung gefunden haben, und fügte 
hinzu, er zweifle nicht daß die von diefer Macht ausgegangenen Vorſchlage 
bei ben bemmächft bevorftegenben Berhanblungen ber Bundeöverfammlung 
Unterflügung finden türden.” 

Preußen. Berliu, 12 Jan. Das heute erfienene Pr. Wochenbl. 
beſpricht in einem Leitartifel die Lage: die bedrohliche Suprematie Frank · 
reich warne bavor ber toben Gewalt die Wege zu bahnen; bie „große Nas 
tion“ wünfde nichts ſehnlicher als bie Erwerbung ber Aheinlande, Die 
Erifteng eines einheitlichen Italiens ſey mit Frankreichs Intereſſen — ba 
Frankreich jegt eine Seemacht erften Ranges ift — nicht underträglich. 
Aber auch ein einheitliches Italien fey ein Königreich „von Frankreichs 
Gnaden,” deſſen gefammte Macht den Parifer Impulfen folgen müffe. 
Es fey nun Mar, der nächſte Zweck Sardiniens ſey die Erwerbung Ba 
netiens, das Mittel dazu eme europäiſche Revolution. Frankreichs 
Zived fey das dadurch hervorgeruſene Chaos zum unmittelbaren Bors 
theil auszubeuten. Inmitten dieſer Gefahren ringe Defterreich verge ⸗ 
bens ſeine inneren Kriſen ausjutragen. Nußland blute noch an ben 
Wunden des orientaliſchen Krieges und an ber durch ein großartiges Mes 
formproject in die ländliche Bevölkerung bineingetragenen Erregung. So 
richte fich bie legte Hoffnung weiterer Bergetvaltigung und rebolutionär 
rem Umfturge zu fleuern auf Preußen. Unter biejen Aufpieien trete ber 
Sandtag zufammen. (D. BL) 

L Berlin, 12 Jan. Aeußere Anzeichen ſprechen für die Ber 
muthung baß die von jeher üblichen Huldigungen in Berlin unb Rönigs- 
berg aud) bießmal flattfinden werden. Der Kcone fol ihr äußerer Glanz 
verbleiben; ein ftreng monardifchgefinntes Voll wie das preußische glaubt 
und hält baran. Vorläufig haben bie Minifter wichtigere Angelegenheiten 
in Erwägung zu ziehen; am meiften brängt bie Thronvebe, in welder König 
Wilhelm feinen eigenen Anfhauungen ihren vollen Ausbrud verleihen 
wird. Die ganze Zeit über hat fi „Vater Wrangel,* der arte Siebziger, 
troß der grimmigen Kälte, unermüdlich und unverwüſtlich gegeigt; ex ift 
überall perfönlich zugegen wohin die Pflicht ihn ruft, und felten fehlt er 
bei einer Empfangs oder Abſchiedsfeierlichleii. Stattlid trug er hinter 
dem Sarge des ihm herzlich zugethanen Fönigl, Herrn das Reichsbanner, 
während viel jüngere und befjer verwahrte Herren Mühe hatten fi ber 
Kälte zu erwehren. Die Berzögerungen auf der Eifenbabn und bie Schwie ⸗ 
rigleiten ein Untertommen zu finden wirkten flörend und entmuthigend. — 
Auf den Ausgang ziveier Landtagswahlen hat man allen Grund gejpannt 
zu feyn: in Bommern wirkt Hr. b. Blandenburg mit allem Eifer für feinen 
Freund Hrn. Wagener, indem er den Wählern, bie ihn felbft früher faft 
einflimmig gewählt hatten, zu Gemüthe führt daß ihm die Führerſchaft der 
Rechten im Haufe ber Abgeordneten nachgerade zu fchtver werbe, Hr. Wager 
mer aber nad} wie vor der unermübliche und ehrenwerthe Bortämpfer ber 
eonferbativen Interefien ſey. Ale gegentheiligen Behauptungen feyen 
unwahr. — In die durch die Beitungen befannt gemachten Be 
fimmungen bes entichlafenen WMonarden, feine Beilegung abeirefr 
fend, bat fi, wahrſcheinlich durch Schuld des Abfchreiberd, eim 
Drudfehler eingeſchlichen. Friedrich Wilheim IV hatte den Armen eis 
ner proteftantifchen Kirche in Paris, in der er communicirt hatte, ein 
Gnabengefchent vermacht. Aufgeführt wirb bie Kirche unter dem Namen 
de Yoration; eine folde gibt und gab es in Paris nicht, wohl aber ein 
teformirted Gotteshaus de l’Oratoire. — Der firenge Winter mat außerge ⸗ 
wohnliche Armenunterftügungen zu einer um fo gebieterifcheren Pflicht als 
bie allgemeine Landestrauer den Broderwerb fo vieler Menſchen ſchmälert. 
Beſonders übel ergeht es einzelnen Mitgliedern von Pribattkeatern, benen 

bie Directionen ohne weiteres zu fündigen berechtigt find. 
Berlin, 19 Jan. Heute empfing bie Königin die Deputation des 
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Berliner. Magiftrats und der Stabiverorbneten, und gerubte auf die durch den Gegnern, durch alle Mittel leidenſchaftlicher Agitation nur etiva adıt 


ben Dberbürgermeifter dm. Krauẽ nick an Aleıhöchftbiefelbe gerichtete par 
teiptifihe Unzebe folgende hulbvolle Antivort zu ertheilen: Ich danle der 
t für bie treue Gefinnung melde fie Mir durch ihre Vertreter 
fund ‚gibt. Das Wohl und Weh bes Aönigehaufes ift jo innig verbunden 
wit be Schidſal des Baterlandes, daß die Wünfde für Uns aud) die 
Münfde für Preußen und fein Volk find. In diefer Einigkeit Tiegt die 
Dürgihaft ver Zulunft., Die Haupiſtadt wächst und gebeiht; was ihr aber 
mehr noch). als.diefed zur Ehre gereicht, iſt der Einn wahrer Näcfienliebe, 
der ſich in allen Schichten der Bevöllerung Lundgibt, In Anftalien bie 
aus biefem Sinn hervorgegangen find, habe Ich mehrere von Ihnen, meine 
Herzen, lennen gelernt, und hoffe Ihnen bort auch Tünftig zu begegnen; 
da Meine Fürforge für unſere Norhleivenden nie erlalten wird. Gott 
ſegne in unfern Häufern den echt deutſchen Familiengeift, welcher treue 
Vürger erziebt." — Der Groffürft Nitolaus wird morgen Mittag nad) 
Beteröburg, der Großberzog von Totcana heute Abend nad; Dresden, und 
ber Graf v. Flandern heute Abend nad Brüſſel abreifen. Pring Diurat 
iſt geflern Abend nad Paris abgereist. — Der ruffiiche Geſandte in ber 
Schweiz, Baron v. Unger-Sternberg, welcher ſich einige Tage hier aufbielt, 
ift geftern Abends nad ber Schtweiz abgereiöt, — Lord Loftuß bat ſich von 
bier nach Wien begeben, um am bortigen Hofe fein Abberufungsichreiben 
zu überreichen. In der nächſten Woche wirb bevielbe hierher zurücklehren 
und alabann fein Veglaubigungsſchreiben überreichen. — Der Minifter 
bed Auswärtigen v. Schleinig hatte borgeftern eine längere Beſprechung 
mit bem framzbſiſchen Gefandten und bem biefjeitigen Gefanbten in Kaſſel, 
v. Sydow. — Die Eröffnung der Kammern durch ben König wirb am 
Montag Vormittags 11Y, Uhr im weißen Saale bes königlichen Schloffes 
Hattfinden. (Pr. Bl.) . 
Erin (in Poſen), 9 Jan. Der Anorbnung für den hodjieligen 
König lauten zu laſſen ift ber Biefige Propft Plucinsli, obgleich er die 
Weifung bazu bereits am Vormittag des 4 d. erhalten, weder an jenem 
noch am folgenden Tage nadjgelommen, Um Sonntag ſchritt jebod) bei 
abermaliger Unterlafjung die Polizei ein, und erft dann als biefe ſchon 
Glodenzieher hatte kommen laſſen und die Thür erbrochen werben jollte, 
Ließ Propft Plucinsti den Glodenſtuhl öffnen und läuten, (Poſ. 8.) 
Gr. Divenburg. Didenburg, 9 Jan. Dem heute wieder zu 
fammenzetzeienen Landtag wurde außer verſchiedenen Vorlagen von nur 
localer Bebeutung ein Gejepentivurf beyüglidh ber Bollgefege und ber en 
orbnung vorgelegt. Der die Einführung eines neuen 
— Zübed betreffende Geſehenlwurf, welcher auf dem neuen ot 
einiſchen Gewichtsgeſetz mit bem metriſchen Syftem beruht, wurbe in er» 
= Leſung angenommen. (Br. Htg.) 

„ Defterreih, Jundbruck, 11 Jan. Die Verordn ing des Stanid: 
minifters vom 5. Jan, über die Grunbjäge ber Wahlberechtigung und Wähl« 
bazleit in Stäbten und Landgemeinden bat auch bei und, wie —— 
mannichfache Zweifel und Bedenken hervorgerufen. Man findet darin 
teinen Haren Aufſchluß über bie Frage ob die Ständebertretung aufgegeben 
ober beibehalten jey. Selbft ber größere Theil jener Männer die zur In ⸗ 
terpretation vom Bejegen in erfter Reihe berufen find, finden in biefer Ver ⸗ 
ordnung feine beftimmte Beziehung auf die fogenannten zwei erften Stände, 
und fomit auch noch feine Befeitigung bes ftänbifchen Principk. Die Uns 
ſicherheit ber Auffafjung findet ihren fprechendften Ausbrud barin daß felbft 
tnjer Amtsblatt heute gang'unverhohlen feine Zweifel lundgibt. Ich glaube 
aber auf das beflimmtefte verſichern zu rg: daß bie alte Stänbeglie 
derung bollflänbig aufgegeben if, Es läßt ſich biek Die aus Abjag IV, 
d der genannten —— — in welchem Großgrundbeſitz, 
Siãdte⸗ und Landgemeinden als bie „Wählerclafien des Lanbes"begeichnet 
werben, twomit doch ziemlich ungweibeutig die Zünftige Gliederung aller 
Zandtage der deuiſch ſlaviſchen Probingen ausgeſprochen ift. Aber beut- 
licher als in biefer Berorbnung ſpricht ber Staatsminifter in einem Erlah 
an bie tiroliſche Statthalterei, indem er ausdrüdlich erklärt daß „nad; dem 
Wilen des Kaiſers in Zulunft feine ſtändiſchen Vertretungen mehr 
beſtehen ſollen.“ Endlich * ich für dieſe Thatſache noch eine Beſtä⸗ 
tigung bon einer Seite, an beren bolltommener Berläßlichleit kein Zweifel 
obwaltet, (Derjelbe —S ber ſich durchaus nicht ſelbſt Prophe, 
geiungen combinirt, ſondern mit wirllichen Eingebungen an competenter 
Stelle begünftigt iſt, verſichert daß Rechberg endlich doch austreten, Mens⸗ 
dorff das Minifterium des Aeußern, v. Schmerling das Präfibium bes Mi⸗ 
nifterratb8 erhalten werde; bei ber gegentwärtigen Zufammenfegung bed 
Gabinetö ſehen raſche, eniſchiedene Thnten nicht möglid.) — Borgeftern 
twurben bie breitägigen Wahlen bes großen Bürgerausichufjes beendet. Sie 
haben für bie unabhängige fortſchrilifreundliche Burgerſchaft, die bem Rund ⸗ 
chreiben v. Echmerlings fo Taut zugejubelt, eine eniſchiedene Majorität er» 
geben, Die entgegenfichenbe Partei — ber fogenannte latholiſche Verein 
— hat ungeachtet hoher Protestion, ungeachtet der Zerfplitterung unter 
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feiner Beute burchjegen können, während jedenfalls 21 Ausihußmitglieder 
ber liberalen Reformpartei angehören. nöbefondere hat ber erſte Wahl⸗ 
Lörper, dieſes Gollegium ber höcdftbeiteuerten Bürger, allen Infinuns 
tionen Trog geboten, ſchlau angelegte Plane durchtreujt, und unter allen 
ziodlf Häthen, die er zu wählen hatte, feinen Canbibaten durchdringen laf 
ſen auf welden ulttamontaner fyanatiömus, det in biefen Tagen wieder 
wilder als je aufloderte, jemals zählen fönnte. 

+ Bien, 10 Jan. Die Alg. Big. vom 6 d. M. enthält eine Gors 
reſponden; aus Verona, in welcher ein angeblicher Tagsbefehl bes Benerals 
Sacconi, Sommandanten ber berzoglich eſtenſiſchen Truppen twiebergegeben, 
und worin von einem nabe bevorftehenden Feldzug gei toieb, im 
bem bie ehenfiichen Truppen bie Borhut bilden würden. Nach officiellen 
Erhebungen wird mit Beftimmtbheit verfichert daß er Tagsbefehl eine 
reine Erdichtung if, daher die löbliche Redaction erſucht wird obige falſche 
Angabe in ihrem hochgeſchãtzten Blatte zu berichtigen. 

x Wien, 10 Jan, Die Ernennung bed Grafen Coronini zum 
Commandanten des in Wien ftationirten zweiten Armeecorps hat ben 
übelften Eindrud gemacht; es ift eine von jenen Mafregeln welche ganz 
darnach ausjehen als jepen fie deßhalb beliebt worben, weil bie öffentliche 
Meinung und Etimme fi) laut gegen biefelben ausſpricht. Die öften 
reichiſche Negierung Bat in jener langen Periobe des Paſchaweſens welche ben 
Staat endlich auf feinen heutigen Zuftand herabgebracht bat, eine förms 
liche Birtuofität darin befunbet, und vieleicht auch eine Art von Ambition 
barein gelegt, in ber Wahl von Perfönlichkeiten und in ber Durchführung 
von Vahregeln immer das Entgegengefegte von dem zu thun was bie 
öffentlihe Meinung als paflend und zivedmäßig bezeichnet hatte. Der 
Uebermuth, welcher ſich bei Mangel an Einfiht an bie Gewalt Mnüpit, 
mag eine Erllärung für diefe Thatfache abgeben; bag man aber heute, 
nachdem jened Syſtem zum moralıfchen Bankerott geführt hat, noch won 
gewiſſen Gepflogenheiten desfelben nicht abgehen zu wollen fcheint, ift eine 
bellagenswerthe Verblendung Wozu fol ed gut ſeyn bie öffentlide 
Meinung durch Ernennungen, wie jene bed Grafen Goronini zum Gorpis 
commandanten in Wien eine ift, berauszuforbern? Es ift unter den heuli⸗ 
gen Umftänden jevenjalls unllug Antipathien unnüß berborzurufen; bod) 
wenn man allenfalls an Kraft geivonnen was man an Sympathie 
einbüßt, fo läge in ſolchem Vorgehen noch Verſtand. ft dieß aber in bein 
beſprochenen Galle zu eriwarten? Welchet find bie militärifchen Anteceten» 
tien des HML, Grafen Coronini? Er hat alerbings in Temesiwar und in 
Agram mit jener rüdfichtölofen fogenannten Energie gewirthſchaftet, nach 
deren Grumdfägen Ungufriedenheiten und Wünfche am einfachften mit 25 
Stod ſtreichen beſchwichtigt und erledigt werben — fo erfahre ich vonglauks 
würbigen Seiten — aber bei welcher Gelegenheit war er im ber Lage zu 
betveifen baf feine Energie Stich Hält auch dann wenn die Ausübung der 
Gewalt auf mächtige Hinberniffe ftößt, wenn ber einfache Befehl nicht mehr 
genügt um feinen Willen vurcjufeßen? Es ift nichts gefährlicher als fich 
auf Zeute ftügen bie, jolange man ihnen aus dem Wege geht, feine Rüd« 
ſichten fernen, und die voller Energie find gegen jeden ber fich einfchüchtern 
läßt, bie aber ebenfo ſchnell die Faſſung verlieren wenn man ſich ihnen ent» 
geaenftellt, und jede Energie vermifien lafien wo es mit dem Befehlen nicht 
abgethan ift, und ber eigene Manneswerth eingefegt werben muß. Ich 
till dem FE, Coronini damit nit zu nahe treten; es ift möglich daß 
feine Energie gediegenes ächtes Gold ift; aber es ift pfychologiich und er · 
fabrungögemäß daß rüdfidgtälofe fogenannte Energie in Heinen Verhälte 
niſſen und geiftiger Starlmuth in großen Zeiten und Umftänden nicht im» 
mur zu fammengehen, unbDefterreich namentlich) hat vor fo kurzer Zeit eine 
fo traurige Erfahrung eben barüber gemacht, daß man doch annchmen follte, 
biefe Erfahrung jey noch nicht vergefien und vertvorfen. 

-0- Wien, 11 Jan. Da bie Debatten über bie A: it des 
Grafen Teleti in ben Journalen noch immer nicht ganz gefchloffen find, fo 
geftatten Sie mir vielleicht noch einen nicht ganz uninterefjanten Beitrag 
dozu zu geben. Aus zuverläffiger Quelle dann ich Ihnen nämlic mit · 
theilen daß ber erſte Anlaß der zur Verhaftung des Grafen in Dresden 
führte, von Paris ausgieng. Bon ber bortigen!ftegierung erhielt bie f. 
ſachſiſche Behörde den Wink und bie Andeutungen: in welcher Berlleibung 
und umter welchem Namen Graf Teleli auf ſaͤchſtſchem Boben anlommen 
werde. Es fcheint alfo daß an derjenigen Stelle von wo bieNationalitäts« 
agitation ihre Nahrung und ihre Hoffnungen berholt, bie fo blenbend zur 
Schau geftellte Pflege ber Nationalitätsfrage doch nicht hindert die Träger 
und Berfechter der lehtern ber Poligei zu benunciren. 

x Bien, 11 Jan. Die Stellung des Stantäminifters v. Schmet ⸗ 
ling befiert ſich ſichtlich. Der befonnene Theil des Publicums ratifieirt 
das Urtheil nicht, welches bie theilweiſe ſtürmiſch aufgeregte Prefie über ihn 
fällte. Hr. > Echmerling mußte den meitern Kreifen in feiner neuen Wirk 
ſamleit erft verftänblich, begreiflich werben. Man kannte ibn nur von fei« 


& 


} 
| 


mehr eine gamy andere. 9 i in feine 
Perfönlichteit zu wecen fich wicht nld Rebolutionär zu präfentiren, ſondern 


die vorhandene Nadhgiebigleit auf dert 
con 


ihm Zutrauen und auch in 
den untern Claſſen getvinnt fein Name an Popularität) Ein Theil des hohen 
Adels werdet fich ihn zu, und ſo durſte es Hrn, d. Schmetling gelingen allmäh: 
lich eine eomfiftente Majorität vom nachhaltiger Dauer jur gründen. Auch 
der fo lebhafte Ruf nach ber Bildung eines Miniſteriums Schmerling felbft 
bürfte in Erfüllung gehen. Graf Nechberg ift weit entfernt die Hartnädig- 
keit eines Aberbeen’fchen Just not auszuſprechen, und es bürfte fein Nüd« 
tritt nur eine Frage der Zeit ſeyn. Allerdings muß derfelbe ohne Stö:ung 
derbiplomatifchen Stellung Oeſterreichs vor ih gehen Tönnen. Hr. v. Schmer⸗ 
ling Wird aller Wahrſcheinlichleit nad) die Landesftatute in Pauſch und 
Bogen erſcheinen lafjen, und beabſichtigt die Einberufung des aus ihren 
herborgehenden NReiche rathes (man darf fagen Neichätnges) ſchon für den 
Februiar. Ebenfo bürfte in der nächſten Zeit für die befinitive Negelung 
ber Prefverhältniffe ein geeigneter Schritt geſchehen und bie Leitung der» 
felben einer gefdjidten und tohltwollenden Perfönlichleitanbertrauttverben. 
Iſt aber einmal das Verfafjungstver? Defterreichs nur im erften Etabium 
feines Abſchluſſes, jo wird es einer vernünftigen Majorität der Landlage 
und des Reichsrathes (Neichötages) ficher gelingen ben ftantlidien Orgamis · 
mus nad) allen Richtungen in liberalem Sinn auszubauen und auch an 
die definitive Regelung der Finanzen erfolgreich zu gehen. 
- | Bien, 11 Jan. Diefe Beforgniß, diefe Furcht, diefe Angſt vor 
Reaction, fie find ein böfes Ehmptom unferer Zeit, der Wurmfraß ums 
ferer Buflände, dem felbft ber gefündefle Keim der Refornten jum Opfer 
fat. "Das Wahlgefeh, übereilt abgefaft und Kirreauktatifch fiylifirt, 
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wiſſenloſe Parteiorgane benügten den Mißgriff um neuerbings zu ſchüren 
und dem Namen Echmerling die Popularität abzuflreifen. Man weiß es 
jeboch nun genau daß die Landesftatute das active umd paſſive Wahlrecht 
genauer formuliren und den Ländern, Gemeinden und Bezirken anpafı 
fen werben; die Sperialitäten ded Vermögens und der Inteligenz ſollen 
exact zur Geltung gelangen. Für die Reſidenz wird eine Minimals 
ſieuer von 21 fl. öft. W. ald Cenſus angegeben ſeyn, falls wir recht un 
terrichtet find, und hiermit fällt der Vorwurf eines Ausfchlufes des grö- 
bern Theile der Benölterung bei Seite. Diefer Steuercenfus ift für bie 
Kaiſerſiadt ein jehr niedrig gegriffener, und wird gewiß alle billigen Etims 
men gewinnen. — Bevor jedoch bie Lanbeöflatute zur Sanction gelangen, 
big wohin fie nod) ben Schlangenweg durch ben ftändigen Reichsrath zu 
machen haben, bürfte ein anderer Het das lange geftörte Vertrauen beles 
ben. Wir glauben daß bad Proteftantengefch welches wir bereits früher 
annoncitten, zur Publication zeif if. Den Proteftanten Deſter⸗ 
reichs fteht die freiefte firhlide Verfaffung in Ausſicht. 
Wir wiſſen genau mas wir mit dieſen Worten fagen, und eben befhalb 
fagen wir fie, und wollen alle Gonfequenzen baraus gezogen wiſſen. 
Keinesfalld übernehmen wir die Verantwortung dafür ob nicht eiwa im 
legten Momente Abänderungen gefaßter Veſchlüſſe belicht werben; wir 
lonnen nur von den Borfägen ſprechen bie den confeifionellen Frieden 
im Reiche herftellen, und ben berechtigten Anforderungen aller Kirchenge⸗ 
noſſenſchaflen genugihun wollen. Die proteſtantiſche Kirche wird 
in Defterreih independent, und die Broteftanten kommen 
in den ungeihmälerten Bollgenuß bürgerlicher Rechte. Das 
iſt grunbfäglid an: und zuerlannt, tech allen Widerſpruchs umd gegen: 
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auch Ihre im elten seien Erfahrungen, zum judex 
curiss region Meines Konit Ungarn gu ernennen, ift 8 Mir Wille 
lommen Ihnen für den Mir auch bei biefer Gelegenheit gelieferten Vetveis 
Ihrer Anhängligleit an Deine Perfon und Ihre Hingebung für das all 
gemeine Wohl und Deine auf die Förderung desſelden gerichteten Abſichten 
Meine beſondere Anerkennung auẽ zuſprechen Franz dJoſeph m. p.* — 
Die lonigl. preußiſche Geſandiſchaft macht Bekannt dap in 
bes Hinſcheidens des Königs Friedrich MWilpelm" IV bon’ Mrewe 
hen in den Gotteöhäufern ber beiben evangeliſchen Gemeinden have⸗ 
tifcher und Augsburger Confeſſion in der Stabt ein feierlicher Trauers 
gottesdienft flattfinden wird, — Preußiſche und nad) diefen mehrere andere 
Blätter brachten in den letzten Tagen die Nachricht daß ber ruffifche Ges 
fandte in Berlin, Baron Bubberg, an die Stelle des Hrn. v. Balabine zum 
Botjſchafter in Wien ernannt werden fol. WieDefterreihifheßeitung 
inbeß erfährt, ift bei der hieſigen laiſerl. Votſchaft nichts darauf bezügliches 
befannt. Belanntlich hat Hr. v. Balabine, deſſen Rudlehr nad; Wien zu 
Anfang des vorigen Monats erivartet wurde, eine Verlängerung feines 
— — um ſeine * in Moslau zu beſuchen. Den Ichten 
Nadwichten zufolge wird nach dem ruffiichen Neujahrafefte 3 
Wien —— Der Bantı I ai ann er 
hier — daß der Augenblick der Entiaſſung des Grafen 9 
fiherm ehmen nach nicht fern ſeh, was bie Biener Beitung au 

Öge.. Man nenne —D in diplomatiſchen Kreiſen wieder 
—— als deſſen Nadjolger. — Am Mitiwoch ben is d Mis, um 
6 Ur Abends, twirb bie feierihe Snauguration des für das Studienjahr 
1861 gewählten Rectoris magnifici ber biefigen Ef, Univerfität, des ober 
oſterreichiſchen Untverjitätsprofeffors der Medicin, Hofraths 1x. Hrn, Dr. 
—— in dem defiaele der taiferl. Atabemie der Wilfenfehaften 
ta! 

Trieft, 11 Jan. Aus Gattaro wird gemeldet daß ber ruſſiſche 
Conſul in Raguſa, Petlovitih, aus Getinje, wo er dent Fyürften-von Mon 
Pa das Großlreug des St. Annen ⸗Ordens überreichte, zurücgelchrt 
ey. (D.BL.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 11 Jan. Das Abendblatt de3 Peſti Naplo melbet auf 
Grund eines Privatjchreibens: daß die Wiedereinverleibung der Infel 
Muraföz in das Zalarr Comitat allerhöchft genehmigt fey. Diefe Nach ⸗ 
richt fotwohl, ald auch der fanctionirte Wiederanfchluß der fogenannten 
partes adnexae und Giebensbürgens an Unga,rm wurde als factiſche 
Reintegrirung bes Landes mit großer Freude aufgenommen. 

Haab, 9 Jan. In Raab wurden, wie die Prebb. Ztg. mittheilt, 
unter ſturmiſchen Eljens Ludwig Kofjuth, Georg Klapka, Daniel Ihafı, 
Georg Kmelh, Marimilian Beke, Johann Zantus, Hyacinth Nonay zu 
Mitgliedern ber Gomitatscommiffton gewählt, Ebendafelbſt vereinigten fidh 
am Sylveſterabend mehrere einftige Hondeds, und beſchloſſen ihren Kampf 
genofjen, welche in Raab und feiner Umgebung gefallen, ein Denkmal zu 
fegen. Ebenfo errichten auch die Honvaͤds im Komorner Gomitat ihren 
in der Acfer Schlacht gefallenen Genofjen ein Dentmal. 
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Arakau, 5 Jan. Der Correſpondent der ESchleſ. Big.” fchreibt: 
&o eben erfahre’ ich daß hie biefige Univerfität heute geichloffen worden if, 
weil. bie Studierenden erflärt hatten die Vorlefungen erft dann wieder bo 
fudhen zu wollen wenn diefelben in polniſcher Sprache gehalten würben. 


Epanien. 


Madrid, 11 Jan. Die „Epoca“ ſagt daf, wenn die Maroccaner 
ben Bertrag nicht ausführen, Epanien die Hauptforis beſetzen würbe. 
Man meldet die bevorftefende Ehligtung bes Berwürfniffes pwiſchen 
Epanien und Venezuela. (T. 6.) 


Großbritannien. 
Soudon, 11 Ian, 


Der greife Lord Brougham wird — wie bad alten Gelebritäten u be⸗ 
gegnen pflegt — viel mit Zuſchriften unb Einladungen gequält, So hatte 
5 ein Abolitioniſtenberein in ben nördlichen Staaten der amerilani⸗ 
ſchen Union den naiven Einfall bie Sljährige Lordſchaft auf den 8 Dec. zu 
ihrer Gonvention in Boſton einzulaten! Es war dieß ber Jahrestag bon 
Vrowns Hinrichtung, und es jollte die Frage befprechen werben: wie bie 
ameritanijce Ellaverei abgeſchafft werben könne. Brougbam benuhte die 
Gelegenheit jenem Berein zu Bemüth zu führen daß fein geoßer Bived 
turd Hefe und gewalt ame Eingriffe in beftehenbe Rechte, tvie Brotund 
Einfall in Virginien geweſen fey, nimmermehr gefürbert werden Zinne. — 
Auch für eine Einladung zur Einweihung von Hariley’s Inftitut in South 
ampton, bei weicher Palmerſton die ertvähnte Nebe hielt, mußte Brougr 
Ham verzichten, ba er mitilerweile auf feine Befigung in Sübfranfceich 
abgereist ift. Er ſprach aber ben Einlabenten feine Fteude über bie Ber 
mehrung folder Anftalten zur Geiſtesbildung der untern und Mittel-Glafjen 
aus ; fo wie er fir) zugleich darüber freute daß dieſe Glafien zugleich wieder 
angefangen haben fi im Wafſenwerk zu üben. Komme bie Beit, jo 
weide ber engliſche Landwirih zeigen daß er nöthigenfalls den Stier bei den 
fafien kann, und ber engliſche Krämer werde beiveifen daß er auch 

init ber eifernen Elle meſſen kann. 


Graf Mar Efterhazy if in Londen angelommen, und bei ber öfter 
reichiſchen Geſandiſchaft ala Nitadhe eingetreten. 


Der M. Herald läßt ſich (aus Frankfurt) wieder einmal bie Reuige 
keit freiben: 08 feyen Verträge zu Stand gelommen kraft deren ſüd⸗ 
Deutiche Starten ſich verpflichtet haben, beim Wiederausbruch des Kriegs 
in Stalien, mit ihren Truppen Tirol zu deden. Zugleich weiß der Cor: 
zeipondent biefes Blattes von vor fich gehenden „großen Rüftungen“ in 
Bayern, Württemberg, Sachſen und Hannover. 


Die Abtrindbung bed Kabels aus ter bei Plymouth geftranbeten 
„Victoria Duren” gieng in den leiten Tagen bei ruhiger See günftig von 
flatten. Es ift feine leichte Arbeit, denn das Kabel wiegt mitfammt feinen 
jchweren Uferenkftüden 14,760 Gtr. Erfreulich) dabei ift nur baß eine: bafı 
es ſich durch bie Eintauchung vollſtändig abgekühlt hat. 


Der Winter wird in England immer firenger, und die Roth fleigt, 
denn abgejehen davon daß alle Arbeiten im freien feiern müffen, ſchnellen 
aud) bie je von Kohlen und Lebensmitteln in die Höße, Ben allen 
Beiten kommen dringende Huff bey im ganzen Lande verzweig · 
den wohlthatigen Vereine zu milden Beiträgen. Aber fo viel auch gefammelt 
werben mag, ift es doch nur ein Tropfen im Meer, faum binteichenb bie 
Mörftigen vor dem allerbitterfien Elend zu ſchützen, umd ein neuer Beweis 
— wenn ed eines ſolchen überhaupt noch bedarf — daß angefichts einer 
Weitverbreiteten Galamität bie Privatwohlthatigleit nur fehr wenig ver 
mag. Es ift eben ein firenger Winter, wie er hierzulande feit vielen Jahren 
sicht erlebt worden iſt. Auf ber Themſe ift es kaum für große Fahrzeuge 
mehr rathſam ihre Anlerplatze zu verlaffen, denn an den Ufern ſteht bas 
Eis feft, und im Strom treiben gewaltige Biöde, die 6 Zoll und barüber 
Did find. Die Rebenflüffe find ganz und gar unfahrbar geworben, und 
ein gleiches gilt von ben meiften Waflerfiraßen ber mittleren und nördlichen 
Grafichaften. Zugleid mehren fi) die Gefahren des Eiſenbahnberlehrs. 
Heute haben wir zum Ueberfluß noch einen bichten dunkelgelben Nebel, wie 
toir ihn in biefem Winter noch nicht gejehen haben, und Nebel dieſer Art 
werben ald Borboten größerer Kälte angefehen. Wir wollen um ber Armen 
toillen hoffen daß fi biefe Bollsanficht dießmal nicht bewährt. Dabei 

s in ben Paris fortwährend ſehr luftig gu: ein vollftändiger Jahrmarkt 
dem Eiſe bei Fadelbeleuchtung, Freudenfeuern und Mufit jeden Abend 
bis fpät in die Nacht hinein. (E. €.) 


Berichten aus MelSourne (Huflrafim) vom 24 Nov. zufolge fheir 
nen eudlich bie engliichen Waffen bed Aufſtande ber Eingebornen auf ew 
Iseland Sheifier ga worden zu jeyan: in- einem blutigen Gefecht bei Rialer 
talu am 6 ob. wurden Tehtere aufd Haupt gefchlagen, und ihr Anführes 
getdbtei, Die Märkte in Dielbourme hatten fi) gebeflert. Aus Abelaibe 
vom 26 Rod. wird gemeldet daß bie Wollſchur trefflich ausgefallen ift. 


Stanfreich, 
Garid, 14 Jan. 


Unter dem Schilde eines. eifrigen Unhängers ber Laijerlichen disciph⸗ 
nirten Demokratie haben auch in ber heutigen Nummer bes Gourrier bu 
Dimande zweiber entſchloſſenſten Borkämpferbar liberalen Partei gewagi 
für die Beftrebungen berjelben einzuftehen. Prevoſt Parabel enitvidelt 

mädft in einem Artikel über das Decret vom 4 November abermals 
+ eine Neuwahl des gefehgebenden Körpers eine natürliche legale Folge 
des Erlaſſes fey, In Folge des frübern Beichräntung ſeh es für die Mit 
glieder des gefehgekenden Körpers burhaus unnöthig getvefen ein Nebner 
zu ſeyn, oder von ben austwärtigen Angelegenheiten etwas zu verfichen, 
denn dieletern feyen nie berüßrt worden, und der Ausſchluß der Deffentlichleit 
habe die Veredſamleit entbehrlich gemacht, alle Kenntniſſe und Begabungen 
bie au einer Eontroleber Regierungähanblungen erforderlich feyen,tären eben» 
falisfrüßer überflüffig geweſen. Jet ſey das gan anders, alle Die früher werth · 
loſen Talente und Eigenfchaften jeyen von Brbeutunggetvorden, ba die wört, 
liche Veröffentlichung der Sihungen, bie Begeptvart der Minifter, bie Gontrole 
ter Politil durch die Antwort auf bie Thronrede, denſelben einen Rampfplag 
eröffnet hätten. Frankreich wolle jevenfals zwei Dinge: es wolle eine 
ſolche Controle über bie äußere Politik üben bafı es nicht plohlich in einen 
Krieg geftürzt, noch abgehalten twerben konne zu verfuchen ob er nicht zu ver⸗ 
meiden ſeh; ferner wolle es ſelbſt feine finanzen führen und darin Orb» 
nung, Klarheit und Defonomie erhalten — mit einem Wort: Fran kreich 
wolleherrfeines BIutsunbjeines Geldes bleiben! Wer dieſes 
Ente wolle, der müſſe die Rittel wollen, und —— überzeugt [ch ba| 
biefegroßen Güter ſich nur durch die Rammern, Wahlen und an he 
ten lichen, dann mů ſſe eb ſich auch für regulicenbe Autoritätbes Parlamentd, 
bie Freiheit der Wahlen und eine vernünftige Freiheit Dex Preffe intereffisen. 
In einem andern Artikel jucht Pelletan nachzuweiſen daß für die Ge 
ſundheit bes forialen Körpers das Warteileben durchaus nothwendig, 
und bie Intoleranz der berrihenden Partei in Frankreich gegen jede am 
bere ein Rachtheil für den Staat fey; wenn man namentlich jeht in Frank 
reich ſuche die liberale Partei zu vernichten, fo bezweclde man bamit ein 
Viertel, vielleicht ein Drittel Franlreichs, jedenfalls aber feine ganze In⸗ 
jelligeng und feine ganze Moralität zu zerflören. In einem britten’ 
Artilel wird fogar „das Berfammlungsrcht für Wahlangelegenheiten” 
als ein nothwendiges Gomplement des allgemeinen Wahirechts er⸗ 
Hläct, als ein gebieterifches Bebürfniß welches durchaus Befriedigung ver 
lange. Diefes Verſammlungsrecht befteht belannilich nicht, ja nicht einmal 
das Recht der Girculirung von Wahlbületind, Die Negierung, welche 
über ale Mittel der Zeitung und der Bereinigung ber Kräfte gebietet, hat 
daher die Wahlen durchaus in der Hand. Der Courrier bu Dimande 
ellärt das Verſammlungsrecht nicht bloß für ein politiüches, fondern auch 
Für ein fociales Recht, das verfanns zu haben einer ber größten Fehler Nas 
poleons. Das find viele Forderungen auf einmal, aber ſchwerlich wird bie 
Regierung aud nur eine berfelgen erfilllen. 


Der Moniteur melbet in feinem Bulletin vom 13 Nov. aus dem 
Golf von Petfcpeli, und vom 29 Rob, aus Hongtong: Der Ab;ug der vers 
bündeten Truppen geht raſch vor ſich. Die Brigade Eollineau hatte Befehl 
mit einigen Schiffen Winterquartier bei Tientfin zu beziehen. General 
DMontauban, mit ber Brigade Jamin, follte zu Schanghai garnifoniren, 
teährend BireMomiral Charner mit dem Groß bes Geſchwaders am Eins 
gang des Fluffes bei Wufong anfern wird. 900 Wann werden Canton 
bejegt halten, und mehrere Schiffe zum Ueberwintern nach Honglong gehen, 
Baron Gros und bas Perfonal der Miſſion ftanden auf dem Puntt ſich 
nach Suez eimuſchiffen. Lord Elgin teill, nad einem furzen Aufenthalt 
auf Manila, fih von Singapur nad Europa einſchiffen. Der größte 
Theil der engliſche Truppen ſchidte jich an nad) Indien zurädzulehren; im 
Norden werben 4000 Mann und einige Detachements zu Hongfong und 
Ganton bleiben. 


DerMoniteur enthält bie ſchon durch Telegramm mitgetheilte Erkla 
rung daß bie Nachricht von dem Nüdtriit Thoubeneld durchaus erfunden 
fey, an welche der Kaiſer & Napoleon nie gebadt habe. Abgeſehen von 
unſern getvöhnlicen Gorrefpontenten, erhalten wir aus einer fat umbe 
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ing quseläfigen Duele je Beßdtigung De über ben Btferigen Miniir 


Der Gonftitutionmel fließt ſich der Forderung mehrerer engli 
fen Liberalen von der Mancheſterpartei an, berzufolge ib die Aus 
gaben für fein Militächudget: ermäigen, feine Rüftungen einftellen ſolle 
dann würden ihm alle Staaten bes Gontinents folgen. England ift alfo 
bie Urſache bes betvaffneten Friebens! 

Die Preffe beihäftigt ſich mit dem belgischen Verbot gegen frangöft: 
ſches Gold al6 gefeptmäßiges Bahlungemitiel. 

Die Batrie bemerkt daß ber römijche Stuhl mit der Inveſtitur ber 

bon 2. Napoleon ernannten Biſchofe zögert. Es fcheint daß man in Rom 
ernſte Bebenten über bie Natur ber neuen Ganbibaten hegt. 
Die Pat rie meldet aus Rom baf am 11 noch feine Beränderung in 
ver Lage ber Dinge vor Gabta eingetreten. Der Plaf feuerte nicht, und 
das Feuer ber Piemonteſen ſchwieg gleichfalls. Das franzöſiſche Geſchwa ⸗ 
der lag immer noch vor Anler, Die zwei vorhergehenden Tage hatte man 
einen Theil ber neapolitanifchen Verwundeten nach Terrarina geſchafft. 

Die Dpinion nationale Magt über bie außerorbentliche Unvoll 

ftänbigleit ver Wahlliſten, bie theiltweife der Gleichgültigkeit der Wähler 
gegen das Wahlrecht entipringe. Die jekige Methode die Wahllifte zu 
<ontroliven jey außerordentlich mähfam; früher babe man die Wahlliften 
angefälagen. Es fey Aufgabe einer Regierung welche auf ber Bafis des 
allgemeinen Wahlrechts ruhe, in biefer Richtung jede denlbare Erleichterung 
zu gewähren. 
3 DieRationalit&s(vonTuin), diein diefem Falle wohl glaubioiirbig, 
melden vom 11 baß franz 11 den erſten Borfchlag des jranzdfiichen Emiffärs 
mit Dank aufnahm, aber zugleich feine Abfiht auf der Vertheidigung 
Gabrta's zu beharren kundgab. Seine junge und muthige Gemahlin, feine 
Vrüder und General Bosco übten auf ihm einen Einfluß aus, melden 
ohne Zweifel bie Zeit und reifliches Ueberlegen vor dem Ablauf bes Waf 
fenftillftands, der in der That befteht, mobificiven würden. 

+ Barid, 10 Jan. Das Parifer Gabinet denkt nicht baran ben 
engliſchen Vorftellungen zu weichen und feine Truppen aus Sprien abzu⸗ 
berufen. Um feine Plane in jenen Gegenden zu verwirllichen, muß es 
vielmehr und wird es fein Drcupaliondcorps verftärten, Es wirb jeine 
Buftimmung zu dem Uedereinfommen vertveigern, wonach Fuad Paſcha 
als Generalgouverneur mit ausgedehnten Vollmachten in Syrien inſtal⸗ 
lirt wird. Die Pforte,f entgegnet man bier, wilrde dadurch eine vollfläns 
digere Herrſchaft über Syrien erlangen als fie je befeffen hat, und bie 
dauernde Herftellung der Drbnung wie die Sicherheit ber Chriften erfor 
bern daß die Türfenderrihaft auf bloß nominelle Suzeränctätsredhte bes 
fchränft wird. Da Srantreid nicht nachgibt, wird es vielleicht England 
tun. Um bie Pforte mürbe zu maden, befigt Frankreich zahlveiche Agir 
"tationsmittel in ber eitropäifchen Türkei und felbft in Konſtantinopel. Die 
ruſſiſche Diplomatie benimmt fid; in der Frage mit noch größerer Zurüd- 
haltung als gewöhnlich, und zu ben Gerüchten von einer frangöftfchruffiichen 
Allian verhält fie ſich kuhl und mißlrauiſch. Auf die Erfahrung geftügt, 
benweifelt fie den nachhaliigen Ernft ber Differenz zwiſchen den Weſtmäach- 
ten. In Paris ift hochſten Orts ſchon öfterö von der Allianz mit Rußland 
die Rede geivejen, aber man ſcheute fich jedesmal das Object und dem Preis 
verfelben näher zu begeichnen. Die Times beftätigt die auch dom mir 
"mitgeibeilte Radpricht: es werde zwiſchen Sardinien unb Neapel ein längerer 
Waffen ſuillſtand abgeſchloſſen. Daß auf ihn ein Gongreß folgen foll, fteht 
zivar aud in dem Gityblatt, bier jedoch glaubt fein Menjd daran. Die 
Dpinion nationale fignalifirt bie in Deutſchland circulirenden Ger 
züdpte über eine aufrichtige Verftändigung zwiſchen Preußen und Defter- 
zeid einerfeit® und ben übrigen deutſchen Negierungen anbererfeitd. Die 
Artikel des Wurttembergiſchen Staals · Anzeigers wollm ihr gar nicht aus 
dem Kopf gehen. Die radicalen Reformen in Defterreid, ſagt fir, haben 
einen boppelten Biel: bie ungariſchen und ſlaviſchen Nationalitäten zu 
befriedigen, und bie Sympathien bes deulſchen Liberalisinuß zu gewin 
nen. Dieß beunrufigt den bonapartiftiigen Demolirungsmoniteur, und 
ex empfiehlt ber Regierung es ernfthaft in Erwägung zu ziehen. Die eng: 
liche Bank jol ihren Disconto abermals erhöhen, und jedoch bie hieſige 
Bank nicht ſogleich nachahmen dürfte. Der Großhandel beſchränkt noch 
mehr feine Operationen und ben Credit. Da diek aud) in andern Ländern 
der Fall ſeyn wird, ſieht man eine allgemeine Stodung voraus, Die 
Börje ift bei wenig Geſchaſt etwas fefter. 

Paris, 12 Jan. Märe vom der Dimiffion bes Hrm. Thoubenel 
nicht Die Nede getvefen, fo würde man bie bezüglichen Gerüchte ſogleich und 
nicht erſt nach mehreren Tagen bementirt haben. Es wurde heute ein 
auferorbentlicier Minifterrath abgehalten. Die nahe Eröffnung bed Se 
nais und des gelehgebenden Körpers foll der Hauptgegenftanb ber Berw 
thung geweſen jepn. In den politiſchen Kreiſen, und überhaupt under ben 
Gebildeten, greift bie Deinung um ſich die Regierung werde gerade fo viel 


Liberalie mus heucheln, als nolhwendig fehn dürfte um bie liberalen⸗Ideen 
und BVorurtheile durch eine draſtiſche Caricatur berfelben in ben Volles 
mafjen vollends zu discreditiren. Die ameritaniihe Srifis ſcheint ihre 
volle Wirkung auf die Börfe bereits herborgebradht zu haben, Die Rente 
bleibt etiwas über 67. Da bie Haufe feinen anderm Verwand bat als 
bie Uebergabe von Gatta, und biejes Ereigniß wahrſcheinlich nicht fo bald 
eintreten wird, fo flößt fie fein Vertrauen ein, obgleid Hr. Mirdz feinen 
Leuten verfichert ber Frühling fe noch fern, und ber Gongreß ſey ewig nahe. 
In Erwartung ſchlinmer Nachrichten, die nicht auöbleiben können, ruhen 
bie Baiffters auf ihren Profiten gemäclih; aus, 

+ Parid, 12 Jan. Jedermann weiß aus langer Erfahrung wie wenig 
Gewicht auf die Dementis bes Noniteur auch das heutigezu legen. Radpftehende 
Aufklärung über feinen Rüdteitt hat Hr. Thoubenel felbit feinen Freunden 
mitgetbeilt. Als die jängften Minifterinderungen erfolgten, und Perſignh 
auf feine Zurüdberufung vom Boiſchafterpoſten in London drang, war Hr. 
Thouvenel wicht wenig ũberraſcht daß der Raifer ihm eines Tagesnad aufge: 
bobenem Minifterconjeil in fein Gabinet ihn führte, um an ben Minifter bes 
Aeußern folgende Fragen zu fielen: Würde es Ihnen nicht beſſer zufagen 
das Portefeuille init dem Botihafterpoften in London zu vertaufcen? Hr. 
Thonvenel ſchien durch diefe Frage lo betroffen daß er dem Raiferertvieberte: 
lieber ins Brivatleben zurücktreten zu wollen als ſich nach London zu beger 
ben, worauf der Kaiſer verfegte: Nehmen wir an ich hätte nichts zu Ihnen 
geſagt. Nichtsdeſloweniger fühlte Hr. Thouvenel jelbk daß feine mini 
fteriele Stellung ſeht erſchüttert ift, weßhalb er in bes neapolitaniſchen 
Frage eine jtarte Schwenlung ausführte, um ben Schlag ten man gegen 
ihm vor hat gefchidt abzutwehren. — Belgiſche Blätter wollen toiffen Lord 
Comic Habe die ſormliche Weifung von feiner Regierung erhalten, Franl ⸗ 
reich zu einem nemeinfhaftlichen Schritt, um Defterreid; zum Loskauf von 
Benetien zu beſtimmen, aufjuforbern. Thalſache iR es daß Graf Cavour 
alles aufbot um England dahin zu bringen bie Idee bes Loslaufs von 
Benetien zu berüdfigptigen. Piemont möchte ſich gern ben Anſchein geben 
daß es vergeblich bie verſohnenden Mittel erichöpft um einen neuen Krieg, 
wozu es jonft durch bie Macht der Imfländebingebrängt würde, zu vermeiden. 
AS Graf Flahault vor mehreren Moden den rafen Perfignk in London er- 
feßte, theilte ihm Lord John Ruſſell das Auliegen des Grafen Gavour mit, 
um zu ſondiren wie man barüber in ben Zuilerien bentenmöchte. Graf gie 
baulterfiärte: ex habe hinlängligen Grund anzunehmen baf, ba Frankreich 
durch den Frieden von Billafranca Defterreich gegenüber gebunden bleibe, 
2. Napoleon niemals das piemontefifhe Anliegen zum Gegenftand einer 
förmlichen Regotiation mit bem Wiener Hof machen köne. Dieß fand, ich 
wiederhole es, vor mehr als einem Monat flatt, und ſeitdem hat England 
— noch indirect mit Frankreich barüber irgend ein Wort ges 

elt. 


talien, . 
In Palermo haben, * ſchon erwähnt worden, zahlreiche Ver 
haftungen ſiatigefunden; wie man jeht erfährt, hatte ein bewaffnter Volls 
haufe eine Demonſtration vor dem Palaſt des Statthalters gemacht, und 
bie Entlaſſung Zafarina’8 und Gorbova’s gefordert. In Folge deffen kam 
68 zu einem nicht gany unblutigen Zufammenftoß, und biefer gab, wie es 
Scheint, ben Anlaß zu ben gemelbeten Berhaftungen. Huch ber belannte 
Grifpi 1jegt Redacteur bed Precurſore in Palermo) follte gefangen ger 
nommen ſeyn; nad einem Bericht der Perfeberanga inbefien bat er fi) 
—— gemacht. Einige andere Perſonen wurden aus Palermo 
ausgewieſen. 
+ Balermo, 5 Jan. Unſere Zuftänbe werben täglich kritiſcher. Az 
27 Dec. Morgens forderte unſere hoffnungsvolle ſtudi bie 
Admiffionsmatritel für die Univerfität, ohne bie vorgeſchriebene Tage exe 
legen zu wollen. Der Ranzler weigerte ſich ihren Willen zu thun, darüber 
erhob fie ein ſtaudaloſes Gejchrei, das ber Ranzler dadurch zu beſchwich⸗ 
tigen ſuchte daß er einige in das Zimmer bed Nector führte, wo die Dia 
putation (Senat) verfammelt war, Aber mit biefen drangen alle in das 
Bimmer, und'riefen auf bie Borftellungen ber Senatsmitglieber: „Abasso 
la deputazione.“ Die Senatsmitglieber wurben von ben jungen Leuten, 
die mit Stöden und Revolvers waren, mit Gewalt vertrieben. 
Nach vieler Bemühunggelanges endlich dem dlector ich vernehmlich zu machen, 
und zuerllärenbaß bie Univerfität hiemit geſchloſſen fey, worauf erden Vorfall 
ſogleich an das Miniſterium berichtete, Wie man hört, hatte ber Rector 
bereits früher ähnliche Fälle zur Unpeige gebracht, allein fie gerieten 
in Bergeffenheit, und die liebe Jugend ſah fi) fo ermuthiget von ihrer ſtreb · 
famen phyſiſchen Kraft nod einen entichiedenern Gebrauch zu machen. Am 
29 protejtitten bie Profefjoren der Univerfität gegen das neue von ber Ne⸗ 
gierung erlafiene Gehaltsregulativ, da ihre Gehaltöverhältniffe in Folge 
eines Dictatorialgefeges vom 13 Det. geregelt worden fegen. Die Umzw 
friebenheit der Bevölferung außert ſich bereits in offenen Demonftrationen. 
Geftern Abends ſchrie man in ben Theatern Bellini, Nazionale und St, Anna: 
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Cavour, Montezemolo, Cordova, La Farina, etutio ilGoverno.* 
wurde eine Negierungdverorbnung belannt gemacht, nad) welcher jede Zus 
jammenrottung nach breimaliger mündlicher Aufforderung auseinanderzus 
sehen mit Getvalt yerfireut werben wird. Diefe Anorbnung La Farina’s 
wurde aber von Soldaten und Nationalgarben von ben Straßeneden ab: 
gerifien. Die HH. La Farina und Gorbova gaben barum ihre Dimiffion 
und mit ihnen das ganze Regierungscollegium. Monteyemolo erfuchte for 
fort Hm. Marcheſe Torrearfa in Trapani ein neues Minifterium zu bilden, 
man badıte auch Hrn. Garini dad Generalcommando der Nationalgarde 
anzubieten. Cine der Ichten Regierungsbanblungen La Farina's tar ber 
Verſuch Grifpi verhaften zu laſſen, diefer war aber fo ſchlau den’Häns 
den feiner Häfcher zu entwifchen. Dr. Raffaele wurde verhaftet und nach 
Genua abgeführt. Die Nahrichten von Reapel find ebenfotwenig tröſtlich 
für die neue Drbnung der Dinge. 

& Reapel, 5 Jan. Die Baribaltine treiben noch immer hier in 
Neapel ihr Weſen, und es ſcheint ſaſt als ob einige hier für ben Winter zu 
bleiben dachten indem viele berfelben ſich hier, wie ich höre, häuslich eingerichtet 
haben. Die Reapolitarer, glaube ich, find über diefe Zugabe nicht ſehr er ⸗ 
freut, da fie doch wiſſen daß es eben biefe Leute find welche ihre Caſſen jo 
u Iceren verflanden, und nun zum Theil mit dem Geld hier fo leichtfinnig 
umgehen. Bon den vielen aus Gatta und Rom bier angelommenen und 
auf bem Fort St. Elmo untergebrachten Deutfchen, den Fremdenregimen ⸗ 
term angehörig, wurde bor einigen Tagen eine bedeutende Anzahl, beinahe 
100, nad) Genua eingeſchifft, um von dort in ihre Heimath entlaffen zu 
werben. Bergeblich hatten ungariſche Officiere, welche, wie Sie wiſſen, in 
Renpels Nähe ihre biverjen Quartiere aufgefchlagen, es verſucht die Leute 
unter Gott weiß welchen Vorfpiegelungen zum Bleiben und Eintritt in ihre 
Legion zu vermögen. Es war ihnen nicht geglüdt, und es fcheint faft ala 
ob diefe Legion nicht mehr aus Ungarn felbft ben gewünfchten Succurs erhält, 
und nun die Leute engagiert wo fie ſolche findet. UnbegreiflicherfWeife 
babın fie immer noch die Hoffnung im Frühjahr unter Baribalbi's mäch 
tiger Führung nad) Ungarn ziehen gu lönnen. — Das Theater S. Carlo 
bleibt noch immer gefchlofien, was bei einem früher fo bebentenden Theater 
taum glaublich ſcheint. Einzig und allein die Streitigleiten zwiſchen In 
tenbantur und Angeftelten haben die Schuld daran. Somit müſſen denn 
die Neapolitaner fi aud in ihren Hoffnungen auf einen fehr brillanten 
Garneval getäufht fehen. Aus Gabta brachten die legten Tage nichts 
neues. Die Biemontefen haben auf einigen Punkten ihre Angriffsarbeiten 
vollendet, und arbeiten mit bem größten Eifer um auch bie übrigen fertig 
zu befommen. Dann wollen fie ein allgemeines und nad} ihren Blättern 
fürchterliches Feuer anfangen, von bem fie fich ein großes Refultat vew 
ſprechen, was aber doch noch nicht fo ficher fepn bürfte, indem biäher ihr 
Bombarbement nur jehr wenig Echaden anrichtete, fie ſelber aber von dem 
Feuer der Feftung viel zu leiden hatten. Dan hört jegt die piemonteſiſchen 
Dfficiere die Worte Napoleon I öfters wiederholen: on a fait un monstre 
de cette place de Gaöte, Der Muth bes jungen Königs, welcher überall 
ift, entfacht den Muth und die Ausbauer feiner Soldaten, und fo wirb c# 
denn aud) durch biefranzöfifche Flotte vor einem Bombarbement zur Se 
geſchũht, ſich noch lange halten können. 

Turin, 11 Jan. In Entgegnung ber von ber Dft:Deutichen Poſt 
und DonausZeitung gebrachten Sommentirungen bes Leitartilels der Dpi⸗ 
nione bom 28 December, „Diplomatijche Verhandlungen,“ erllärt biejes 
Blatt heute daß die Garibaldi’jche Politil im Minifterium Gavour feines: 
wegs bie Oberhand geivonnen habe, und daß dieſes ſich gewiß zu feiner ge 
wagten und gefahrvollen Politik entfchliehen tverbe. Die italienifche Re: 
gierung lünne ihre Politik nicht wechſeln, ohne fich ber Gefahr eines Selbfts 
morbes audjufegen. Sie Ienne bie Lage Defterreichs, und vertraue auf 
das Werk der Zeit. Nur die biplomatiichen Verhandlungen biefer Tage 
ängftigen Jtalien, weil es, fals Europa eine nicht annehmbare Zöjung ber 
italienischen Angelegenheiten beeretiren wollte, gezwungen feyn lönnte üb: 
nere Maßregeln zu ergreifen, um bie einzig mögliche Loſung burdzujeßen. 
Frankreich werde in allen Fällen der Nichtintervention Achtung verichaffen, 
und Stalien, den Werth der franzöfiihen Allianz hoch erfennend, werde 
fein Opfer ſcheuen diefe Allianz zu erhalten. (D. BL) 

« Mailand, 9 Jan. Türe bat durd bie Tagespreſſe einen 
Proteſt veröffentlicht, worin er feine Ueberrafhung ausbrüdt zu hören daß 
Werbungen von Freiviligen zur Revoltirung Ungarns in feinem Namen 
und auf feinen Befehl ftattfinden. Er protejtire daher gegen diefen Mip- 
braud) feines Namens, und um ber Diplomatie feinen Anlaß zu unange: 
nehmen Recriminationen zu geben, erfläre er öffentlich niemanden einen 
derartigen Auftrag gegeben zu haben. Geftern reiöte berfelbe von hier 
nad} Gaprera, um Garibalbi den Stern zu überreichen den bie „Taufend 
don Marfala” ober ber geringe Ueberreſt derſelben, in Erinnerung ihrer 
Erpebition demjelben getvibmet haben. — Um 5 d. Nachts wurde wieder 


ein bebeutenber Einbruch in einer der befuchteren Gaſſen Mailanbs, Con ⸗ 

traba Borromei, verübt, und gleich darauf am 6 d. Nachts ein zweiter im - 
der Contrada bei Piatti, wo man bie Gaffe bes bortigen Kaufınanna Game ; 
piglio ſtahl. Die Polizei hat, wie gewöhnlich, nicht bie geringfie Spur 

von den Dieben. — Ein &. 1. höherer Finanzbeamter, M...., ber (wie ber 

Ehrenmann Gapellari, Präfeet ber Finanzen unter Defterreich, von bem ich 
onen in meinem nädhften Briefe berichten iverbe) es nicht verichmäht - 
äteien Herren zu dienen, wurde bon Gatour aufgeforbert eine genaue 

ſtatiſtiſche Ueberficht der fämmtlichen ärarialifhen Einkünfte der Seeftäbte 

Venedig, Trieft, Fiume und Pola, und zivar bezüglich) ber dortigen Hafen« 

durchfuhrszölle, vorzulegen... Sey es nun bak Gabour von anderer Seite 

bießfalls nähere Data einzog, wie dieß wahrscheinlich der Fall feyn dürfte, 

um nicht einfeitig bebient zu werben; ſey es daß er aus amtlichen öfter« 

reichiſchen Relationen von Wien aus, wo ebenfald um Piemont fehr vers 

bienftvolle Factoren zu Cavours Gebot zu ftehen ſcheinen, bereits gut 

unterrichtet war; gewiß ift es daß er mit den ftatiftiichen Daten des „LE. 

Öfterreichifcjen Beamten“ dießmal höhft unzufrieden war, und ihm eine 

fulminante Rote zufommen ließ. — Wie verlautet, wird Fould, beauftragt 

mit einer befondern Miſſion beim König Victor Emmanuel, von Tag zu 

Tag in Turin erwartet. — Wie die amtliche Zeitung anzeigt, wird am 

1 Jun. d. J. mit der Prägung ber neuen Baluta der Anfang gemacht werden. 

Es werden Stüde zu 1, 2 und 5 Gentefimi geprägt. Mit der Ausgabe 

biefer neuen Baluta wird zu gleicher Beit die Einziehung der alten ftatte 

finden. x 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


(Per Etna und Vohemian. Zur Ergänzung ber telegtaphiſchen De‘ 

peſche aus Queenſtown.) Im Epecialcomitö bes Senats par flug 
Hr. Seward vor, daß die nörblichen Staaten ihre Geſetze über perfönliche 
Freiheit abfhaffen follten, und daß der Congreß dafür das Auslieferungs« 
geleg (Fugitive Slave Law) amendiren, nämlich dem flüchtigen Neger 
das Recht auf Unterfuhung durch ein Geſchworenengericht geben folle. 
Am 28 fam das Gomite einem Plan zum Außgleih über bie Territorien» 
frage näher als je vorher. Hr. Rice machte den Vorſchlag alle nörblidh 
von ber Mifjourilinie gelegenen Territorien zu einem Staat, alle füdlich 
babon gelegenen zu einem andern zu machen, und beide unverzüglich) in bie 
Union aufzunehmen, mit ber Beftimmung daß neue Staaten aus ihnen 
au bilden feyen, ſobald der eine oder andere auf einem Flähenraum bon 
60,000 Quabratmeilen 130,000 Eintoohner zählt. Diefes Project wurde 
vom Senator Davis von Mififfippi gebilligt, und ebenjo von den Repu⸗ 
blicanern, nur daß Iehtere darauf beftanden Kanſas nicht zu dem nörbe 
lichen Staat zu ſchlagen, fenbern ais befonderen Staat aufzunehmen. 
Das Comit6 wollte jedoch auf diefe Bedingung nicht eingehen, und alle 
Demokraten außer Douglas ftimmten dagegen, jo daß das Gomits dem 
Senat berichtete, es könne ſich nicht einigen, und fic) bis auf weileres vers 
tagte. — Die New: Hort Tribune fagt: Folgende aus Macon in Ges 
orgia vom Donnerftag, den 27 Der. datirte Depefche ift geftern Abend 
einem bier anweſenden Georgiſchen Gentleman zugelommen: Es geben 
bier Gerüdte von einem Savenaufftand im füdiveftlichen Theil des 
Staats. Es läßt fih unmöglich mit Gewißheit fagen ob ein Slavenaufe 
ftand wirllich flattgefunden hat oder nur androhl. Man nimmt ſich die 
größte Mühe bie Sade geheim zu halten, aber die Zeute erzählen ſich heute 
in ber Stabt bie übertriebenften Gerüchte. Es herricht gewiß überall uns 
ter den Negern lebhafte Aufregung, und das gelegentliche Gerede von 
einem Gefecht in Charlefton macht fie ruhelos und jehr gefährlich. Ich 
höre daß manche Pilanzer eilige Anftalten treffen ihre Weiber und Heis 
nern Kinder nad) dem Norden zu fenden. — Ueber New⸗Drieans hat man 
folgende Nachrichten aus Vera Eruz, 22 Nov. erhalten: „General Mie 
ramon hat bie Liberalen bei Tortuca überfallen, 12 Kanonen erbeutet, und 
1200 Mann, bie Generale Degollado, Bernojabel, Trenio und andere 
mehr gefangen genommen.“ 
Was hington, 2 Jan. Die Beſchlagnahme des Staatseigenthums 
in Chatles lown twurbe im Gongteß bon den Nepräfentantenber Sütftaaten 
gemißbilligt. — Hr. Buchanan bereitet eine Botjchaft vor. — Das Comits 
Sudcarolinas hat fi in Betreff der Union mit den andern Staaten nicht 
verftändigen lönnen. Hr. Benjamin hatte im Eenat eine Rebe zu 
Gunften der Trennung gehalten; feine Erllärung dab der Süben niemals 
unterworfen werben lönne, verurfachte auf ben öffentlichen Tribunen einen 
großen Tumult. Der Congreß hat mit einer Diebrheit von 43 Stimmen 
die Antvendung der Gewalt als unzuläffig erklärt. Die militärifhen Bor 
brreitungen werben in Gharlestoton fortgejegt. Curs auf London in Netos 
York 103 8 104. Disconto 10%, für beftes Papier. (T. RL.) 

Engliſche Privatbriefe aus Amerika jprechen über die Loslöfung Sübd⸗ 
carolina’8 von der Union in bei weitem ruhigerem Ton als bie dortigen Zei⸗ 
tungen, Wenn ſich aud) andere ſüdliche Staaten dem Beifpiel des bereits 
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5 was ſehr en ne fep, fo werde früher aber andels: und ei * 
ae Tonmen, und ein gemalt: * Landshut, 11 Ian, "De Genus kat edrame e 
ſames Berfallen De ich ieh — befürchten. Es or! eine Aufı auf BO91 urn ne 4460 © — —— Am 631 188 
Brei Bd nn im — —— Sci Bein FAT — — be, Boca 14. fl. 10.fe Gefallen 
we um. Eh nu ae ———— Grein > 3 e 3 (gel um ), bei Saber Sf. dä ke. 
zu Bei Ph au , bie ver⸗ \ 12 Ian. 67.20; 4Yaproc, 96.65; ——— Tandıw. 
miktelft des —S —— von ber ——— —— — —— 667.50; — 
in fi) fhliet, deren jede ihre eigene Merfaffung hat. Die Losläfunge: Rs — — Oele — 
frage jep ja früßer einmal in fachuffets an der ae orbnung geweſen, Daupbind” Yaris-Lyon-Mittelmeer 899.75; Eilb 509.75; 
‚aber wie dort werde fie auch im Süden ohne Beeinträchtigung ber Union ber: u; — ——— "Scetihaf 465; Bicior-Enmanuel 879.25; dt. 


flochten als daß eine Trennung denkbar wãre. Zur Beilegung ber ſchwe. 
benden Streilfragen ſeh eben nichts vonnötben als Gelaſſenheit und Nach⸗ 
giebigleit von beiden Seiten. Und daß ſich dieſe finden werden, daran 





denn bie Intereſſen bes Nordens und Cübens feyen zu eng ver, [ 


Beronimertliäe Mevartlonı Dr. &. Reib. Dr. 8. 3. Hliembäfer. Dr. 8. Orges. 








weiſle er herr einen Augenblid, (Engl. BL) Werlag der 3. ©. Gotta’fhen Buthanslüng. 
Orfevrerie 
o 
Christofle. 
Fabrifen in 
uud Bari: 
Der flets wachfende Erfolg, dem unfere:gal Dxfeurerle feit 18 a — hat, berechtigt ums, biefelbe er a ai — 5* 
Ban hat Baur die Frage aufgewerfen, ob das Grunbmetall, = u unfree, Orföurerie verwaudt tirb, gelßrich ober hen balten bi x Fr 
Arne 1 um, weil, — er edlen Metalle, alle anderen, —— ier Farbe, ern u fr Beine sr ga 
, wem fie nicht mit ee Bin. Cber ober —— find, Die Hauptfadhe liegt alſo, wie Jeder 
* Fublicum zu feiner Wahl unfere Fabricale an, ſowodl von weißem Metall, weihes wir Aifenide nennen, ale in Ir ne Dee und — 


—— und fegen auf jebet —— Orfevrerie einen das Gewicht bes baranf gebrachten Silbers in Grammen bejeichnenden Gtempel, weiche 
mit 


on 
En Aid nat, Bap vercite Publcum cuf unfere maffae Gulvanspiaih, auf unlere DRäbel-Beuierungen oder Mt, Ettäen, ilfen, Portikt x. [. m. 


— 8 maden. 
re Su Ehe Motelle vom beſten Seſchmocke ud im jedem Style, wie and bas Princip, te und follte Waare bil 
Breife zu en ul haben ums - —— gän He Komme Wehe en iS She Deu Sn, Besen Mt, Aa Ar 


— c ner dm Ma ——— welte. im ber Abſigt nn unfrigen nachgeahmt twerben, Mir biuen u bem Cnbe, ſich 

britzeichen zu ri A und erfnchen Dielenigen, welde etwa mod feine Berbindungen , mit irmen an bie 
Auen le ie Ar — — beten, ſih verzugewee 

An entfhlanb. 
Bonn: D. Delimon. Shemnit: Cala Gebrüder, :2. 
Bremen: Nöning & Comp rt 5 Guftan Dorfet. eipzia: Eule Gebrüber, 
Bennnihweig: Sul. — Köln: Greven & bad. Mannheim: 3 — 
jede, inste 7 Fran : Th. ter, fen: W. Rronthal & Rich. 
Gäarlöruhe: 411 ayer & Comp, Hamburg: R, he — Comp. tuttgart: J. 8 Märklin. 
(. Winter & Sohn. Meyer Trier: D. ‚Haufen 
Safiel: dleſcher & Tronbe. Hannover: €. 9. Bogelfang. Wien: Carl Forf. 
“et = a u * Land. 
enf: Ve. Vettiner e ort-onis: 2. D jalen. 

—— — Qusfe & Comp. Ser ah & Gm e 
Yutwerpei —— emand. attich: Thomas Smyrna: Arquie 
——— m & 333 Em. —— & Comp, —* Ben EI eu 

na: tin: zn, 
Bräfjel: Ch. Dr a fle & Comp. Mailand ee — bi Euii. Bo eucia: 

utino; Tew⸗Aork: Gnubeiet « Goure, Dennis: aͤnn Zen. 
gr n3: 6. B. Mauße & Comp. Stan: 9. Berion. Zäarih: I. R. Büdi. 

jeuma: Frangois = Palermo: J. Merle & Comp. [8759-621 
(73-714) In eten Berlagehanblung erjpeinen auch fir 1861: 


Allgemeine ie Kirhenzeitung, Die Sonntagsfeier. 


‚ausgegeben von Superint. Prof. Dr. Lechler und Oberconfiftor.- z 
* ee Na —“ * —* Mimi He) 2 Ein Aonatsblalt für Kanzelberedſamkeit und Erbauung. 
u Prälat Dr. mermen. — — von Präfat!Dr, Karl Zimmermaun. 
ierzigfier Jahr Sirheneuddreissigster Band. 
ai t a eirheiften. 
Laut en un abe 185% neu —— a — Hate Be im Die Sonnta Ag entbä't Predigten, Gafnalreden md setigiäfe 5* 
Jehe 1860 richt veränderten Programm hat Me ihren Stanbpunlt auf dem ber curgegeichmeilten Kamgelretuee der Gegenwart Im Ja 
Sranb und Boten der heiligen Särift A. u. N. X, ſewie ber seformaterifchen | U & rg von folnenben Kern abgeirudt: Prof. Dr. Brud in ie 
Beleuntniffe genemmmen. @ie fucht Befonbers and) bie bes Knien au fördern ni Dr. J. Geffden in Hamburg, Dekan Gerof in Stungatt, Superint, 
Die Algem:ine Kirchemeitung erfehut zweimal in Nummern, —— in Meivingem, Prof, Dr. Hagenbnip in en Enperint. Hildebrandt 
und iaun euch in Monatöheflen bejogen werben, — vielfach mod ber irrige | fm Stetite, Eonfif.-Hath Dr. Hille in Braunhweig, Brei. Dr. @. B. Legler 
Glaube verbreitit tag fie mit dem Theol, Kiteraturblatt — ——— —** — * ein Sa ag x De. Dim in 
ei al, 4J 
ben ee e e het ermählgt, und game | in Armfatt, Diifinepreger Dr. Bicnäier iu Eifart, Gonffl-Raif Dr. "ee 


erden Minen, eb 8 ermäßigt, unb 0 
a fie be 10 Rıbfr. ober 17%, ae Se DIE Allgem, u der in rantfent a. DR, Urhibielen. Dr. Tempel in Leipyig v. a. 
tofter alleim bezogen 6 Rihir, oder LO Ih, umd dag Theel. Lueralurblatt 5/4 Hihte, Die Conntayefeier erſcheint in Monatshefien und fann buch ſede Peſt 
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ober 9 anfta't oder Bagh eudluug 6 erben. Der loſtet 2 Rı 
Rrın von 1861 ber Allg. Birpengeitung it ala Probınummer dur | 3 ft. 35 fr. [Die 6 Jabrgänge 1854-59 (12 une fo e wie h Kun 
jede Budhandinng oderrPofanftalt zu be gelcht, und koften zujammengenommen nur 6 Niblr, oder 10 tl 
Darmftadı, 31 December 1 6 r Die Berlagefaudlung von Eduard Gens. 


Montag 








Veberfidt. 

Eine Appellation am die Geſchichte — Reifrock umb Grinoline. 
(Schluß) — Deuticland, (' : Domreftauration.) 

R Mi ätigleit bes Vien Aus 
Tor Ana a Kenkenen 32 des Directoriums biefer 
Kammer.) — Dresden. (Verhandlungen ber Abgeorbnetenlammer, 
Beitritt deryerfien Rammer zu bem Braumfchen Antrag.) — Berlin. 
(Die Amneftie.) 

Großbritanni London: ö Unbegreiflichleiten. England 
und Be Role Fr a Kite Stallen. 5. Mario 
u imi,) — Dänemmf. (Aneldoie über Minifter Ranslöff. 
Ein Anſchluß an bie Grundtsig’ihe Erflärung) — Ber. Staaten von 

ila. (Bofton: Die Ausfheibung Süb-Carolina’s aus der Union.) 


Telegrapbifcher Bericht. 


«'. Meapel, 12 Jan. Der Prinz von Carignan ift einges 
troffen, falutirt von der engliſchen Escadre. Siciliens neue Räthe 
wurden gut aufgenommen. Die Nube ift twieberhergeftellt. 


Eine Appellation an die Gefchichte. 


k Bei Gelegenheit ber durchweg äuferft Iobenden Beſprechung von 
Hm. v. Sybels franöſiſcher Revolutionegeſchichte haben twir uns erlaubt 
nur in einem Punkt anderer Meinung zu ſeyn: in ber Beurtheilung bed 
Bafeler Friedent vertrags. Dagegen mird nun von Münden reclamirt, 
und tie ganze Schlußerörterung über jene Verhandlung mitgetheilt, bie 
amd natürlich zur Genüge befannt war. Abgeſehen bon andern Gründen, 
bie wir ſchon entwidelt haben, wird man es begreiflich finden. wenn wir 
biefer Anſicht unfere Argumente entgegenftellen. Sybel ift eine fo 
bedeutende Autorität, daß ſchon darum ein foldes Urteil von ihm über 
einen ber verhängnißvollſten Wenbepunkte unferer Ge dichte bie größte 
Beachtung berbient; überbie haben bie jüngften Ereigniſſe nur zu viel 
Aehnlichkeit mit jenen frühern, fo daß ſich matürlich Leute genug in 
ber Jonrnaliftentoelt finden das Capital, das bie Meifter gemadt, als 
Münze wieder unter die Leute zu bringen. So find alfo die Friedens- 
abſchlüſſe zu Baſel eigentlich bloß den Öfterreichiihen Intriguen in bie 
Schuhe geſchoben; benn „nachdem Defterreich mit Rußland am 3 Jan. einen 
Waffenbund gegen Preußen geichloffen, wäre es mehr als lindiſch geivefen 
wenn es bon Preußen fernere Waftenbülfe erwartete.“ Uebertieh kam ber 
„völlig begründete Argwohn“ bazu „daß, wenn Vreußen wegen ber Rhein⸗ 
gränge ſich mit Frankteich aufs neue überworfen habe, dann Deſterreich 
nicht einem Augenblid zaubern mürbe durch bie Abtretung des Iinfen Ufers 
ſich die Freundichaft des Wohlfahrtsausſchuſſes zu erfaufen.“ „So brängte 
bie Hülfe bed Wiener Cabinets das preußifche zum Frieden beinahe um 

even Preis.” „Was fol aus Preußen werden, wenn 8, im Innern ges 
Pan +4, mit England feit dem Heröft außer Verkehr, ſich dann der ver« 
einten Macht des Kaifers und ber Republif gegenüber fändel“ 

Und body neben bielen Erwägungen bas Zugeftänbnig daß mber Nüd- 
tritt Preußens von der Gonlition damals eine Lebenäfrage fr bie Erifteng 
ber Republit ivar, und es ift ung in feiner Hinſicht Wweifelhaſt daß fie bie: 
felbe (ihre Exiftenz) auch mit ber Räumung dev Nheinlande bezahlt hätte.“ 
Der Abſchluß bes Friedens „war ein Act des Aleinmuths, ein Verzicht 
Preußens auf bie Stellung einer leitenden und entſcheidenden Großmadht.” 
Die Frage ift bie: wer bie fchärfere Einficht, den feftern Bilen, das grö· 
Bere Selbſtvertrauen heſitzt, und mit Beſchämung müſſen wir es audipreihen, 
das Uebergewicht diefer Tugenden war damals auf der Seite ber dremden, 
und bem Feinde blieb auf dem Congreß wie auf dern Schlachtfeld der Sitg.“ 


Beilage zu Mr. 14 der 


Allg. Zeitung. 14 Januar 1861. 








So Iefen wir auf einer und berfelben Seite. Wir haben ſchon erwähnt 
baf und ba bie eine Zeile ber andern zu widerſprechen feine, Mir glaus 
ben und jedoch nicht weiter babei aufhalten zu müffen dieß nachguweiſen. 
Auch wollen wir bie Politik des Wiener Eabinets burchaus nicht bertheie 
digen; Thugut war Haugwitz und Lucheſini volllommen werih. Webrir 
gens bezog ſich der oben angeführte „Waffenbund“ Deſterreichs und Rufe 
lands gegen Preußen auf Polen. (Betannilih hat Johannes v. Müller in 
feiner Ag. Geſchichte bei Anführung der Erbanfprüche Friedrichs bes Großen 
auf Polen gefagt: „Bott wollte damals bie Moral der Großen zeigen.) Und 
es war ausbrüdlid, barin gejagt: ivenn Preußen einen ber Verbündeten 
angreifen follte... (Häufer.)*) „Eines durfte man in Preußen body 
nicht vergefien: daß man durch feine Politif wenigftens einen Theil bes Ver⸗ 
ſchuldens trage daß es fo weit gelommen war. Gin Separatfriede mit 
Frankreich, durch bie Preisgebung ber Nheingränze erfauft, war für 
die Aliirten vom 3 Januar (eſierrreich und Rußland) twahrfkeinlidy 
ein geringerer Nahtheil als für Preußen jelbft, denn diefes verlich damit tie 
impofante Stellung bie ihm Friedrich ertoorben; es ſpielle um feine Gropmacht 
wie um feine eigene Sicherheit,” So urteilt Häuffer, deſſen Feugniß Eybel ges 
wiß nicht zurüdtweiet. Und ber öfterreihifche Feldmarfhall · Lieutenant 
Hoge**) (ein Shiweizer), berin jenen Tagen mitgelämpft, fagt: „Am 5 Aprik 
erfolgte ber Bajeler Separatfrice, twelder auf zwanzig nachſtfolgende 
Jahre (d. h. von 1795—1815) Frankreichs Uebergetvicht auf dem europäie 
fen Gontinent begründet hat,” Daß Frankreich bamit bie ganze fpätere 
Politik der Dreitheilung Deutfälanbs, das nacheinander unterworfen tourbe, 
borzeichnete, hat ſelbſt Thiers anerkannt ***), Noch mehr wwirb es von JG, 
A. Wirth, Adolf Menzel,t) Wachsmuth ec. hervorgehoben. Wirth bemerkt: 
„Der Kaiſer beftätigte durch ein Decret vom 10 Februar 1795 zwar bas 
Neideguiachten vom 22 Dec. 1794, bemerkte indeſſen ben Stänten daß 
fi ein ehrenvoller Friede nicht durch Zagbaftigleit und Kleinmutb, ſondern 
nur durch Stanbhaftigfeit und Fraftvolle Rüftungen für alle Fälle erreichen 
ließe. Als wenn er die Auflöfung der Nation fchon vorhergefehen hätte, 
beſchwor der Kaiſer die Stände lieber alle Krufte aufzubieten ald bie Schande 
Deutjſchlands und den Umfturz ber deutſchen Berfaffung in einen Friedens ⸗ 
ſchluß zu unterzeichnen. Indeſſen biefe würdige Sprade fonnte bei der alle 
gemeinen Entmuthigung und dem tiefen Verfall bes Neichs Feine Wirkung 
mehr bervorbringen „ber König von Preußen Elich vielmehr unwiberrufs 
lich entichloffen mit (Frankreich einen Scparatfriehen zu fließen. Frank 
reich beftand num barauf daß Friedrich Wilhelm IL nicht nur in der Eigen ⸗ 
ſchaft als König von Preußen, ſondern aud als beuticher Neicheftand 
während ber ganzen Dauer des Kriegs die Neutralität beobachte. Diefe 
Forderung flo offenbar die Yuflöfung bed deutſchen Reichs felbft in fi; 
deſſen ungeachtet beivilligte fie ber Rönig von Preußen, und ber Separate 
friede mit Frankreich wurde am 5 April 1795 zu Vaſel wirklich abgefchlofjen. 
In dem ziveiten Artitel biefes unfeligen Friedensſchluffes verpflichtete ſich 
Preußen in ber That auch als deuijcher NReichsſtand zu der Neutralität 
gegen Frankreich; denn es hieß barin daß fortan feine der Beiden contrae 
hitenden Dlächte, in welcher Eigenſchaft und unter tveldem Namen e8 au 
ſey mit Mannfgaft, Lieferungen oder Geld gegen die andere Hülfe leiften. 
dürfe. Die eigentlichen Abſichten Preußens bei biefem Friedensfchluffe 
waren in bem Öffentlichen Vertrag noch etwas verſchleiert; denn es warb 
darin nur beflimmt baß bie Franzofen alle Befigungen der Arone Preus 
fen am rechten Rheinufer, welche ihnen in bie Haͤnde fallen möchten, bine 


*) Hänffers Deutfhe Geſchichte u. ſ. w. Berlin, 1858, Erſſer Band, S. 635. 

©) Friedrich Frhr, v. Hoke, Zirid, 1853, S. 112, Hobe war fein Generaf 
ter alten Schule, fonbern ein meitblidenber Men, toie jchem folgende Helıhe- 
zung von ihım beweist: „Man vergejle ja nicht bag bie framgöfifche Rebolıstion 
to8 ganze MWeuſchengeſchlecht in Begriffen, Beurtbeilung und Ertenmtniß feiner 
Mienjheureihte um ein Jahrhundert vorgerlicht hat.“ 

) Thiers, Ilistoire de la Revolution frangaise. Tom. VI, p. 134. 
vll &tait bien &vident, d’aprös cette derniere condition, que la 
r&publique, sans s’expliquer encore positivement, songeail a sa 
donner la limite da Rhin, mais que, jan de nouvelles vietoires 
sur les armees de l’Empire et sur VAutriche, elle ajournait la 
solution des diflieultös que cette grande determination devait faire 
nalire. Alors seulement elle pourrait ou &vincer les uns, ou 
donner des indemnites aux autres. La republique francaise s’en- 
gagrait a recevoir Ja ıncdiation du roi de Prusse pour sa röson- 
eiltation aves les princes et les dtats de l’empire germanique; 
elle gengageait meme pendant trois mois A ne pas traiter em 
ennemis deux de ces princes de la rive droite en faveur de qui 
Sa Majestt prussienne s’interesserait. C’clait le moyen assur& 
damener tout l'empire à demander la paix par l'intermediaire de 
la Prusse.« 

+) Eefbihte dee Deutffen, Erſtet Saud, Stuttgatt, 1856. &, 311u. 312%, 





follen ; allein bie gebeimen Artilel 
deutlicher. frankreich verſprach darin nicht nur bie Krone Preu⸗ 
allenfalfige Berlufte auf der linken Rheinſeile zu enkichäbigen, 
bern ed ward jogar im Aus ſicht geftellt daß unter Umfländen Hannover 
von ben Preußen in Befik genommen twerben Lörme. Waren ſchon diefe 
Beringungen für Deutfchland im höchſten Grade gefährlich, fo wurde das 
Daſeyn ber Nation no durch andere Beflimmungen vollends thatſächlich 
vernichtet, Preußen verlangte nämlich die Neutralität gegen Frankreich 
and) für mehrere Heine Neiheftände, indem es außerhalb ber preußiſchen 
Befigungen eine Demareationälinie bezeichnete, welche bei_bem künftigen 
Krieg gegen das deutſche Reich von ben Frangoſen nicht überfchritten wer ⸗ 
ben In dem Friedens ſchluß zu Bafel felbft Tonnte man ſich über 
ben Umfang und bie Ridtung einer ſolchen Demarcationslinie noch nicht 
bereinigen; allein es geſchah dich durch einen nachträglichen Vertrag vom 
* Mai 1706, welcher ungefähr die Hälfte des deutſchen Reichs, nämlich 
Preußen auch Franken, die Oberpfalz, Ober: und Niederſachſen, ben 
— Kreis, beide Heſſen und bir Länder an beiden Mainufern gegen 
ben Rhein, für neutral eıflärte. Zugleich übernahın der König von Vreu⸗ 
Sen die Verpflichtung die Zuftimmung der betreffenden Negierungen aller 
genannten Länder auszuwirlen, und e8 bahin zu bringen daß bie Reutra⸗ 
Tität innerhalb der feftgefehten Demarcationslinie unverbrüdlich beobachtet 
werde. Da bierburd alle kleineren Negierungen die für neutral erflärt 
wurden von jet an unmittelbar unter bem Schu und dem Einfluß ber 
preußiſchen Krone ſianden, jo gab «8 fortan in Drutichland zwei Reiche, 
das Öfterreichifch « beutfehe und das preufifch « deutſche — bie Einheit ber 
Ration war alfo babin.“ 

&o war alſo das Urtheil der Deutſchen ſich gleichgeblieben feit der 
rg he Müller ausgerufen hatte: „Preußen wolle die Schafe 
fi vom Hirten und von ben Hunden zu trennen, um mit ben 

wien: in Frieden zu leben.“ *) 

Mit diefen Stellen aus gleichzeitigen Schriftſtellern ſowohl als aus 
neueren Werken über biefen Gegenftand Lönnten wir eigentlich unfere Dar: 
flellung —— und es unſern Leſern überlafien ob fie ben Friedens⸗ 
jchluß als einen Verrath an Deuiſchland oder nur als die Einleitung zu 
dem Verfall Preußens angefehen wiſſen wollen. Im Grunde lommt es 
aufs — er aus nit übte äh nad die | U 
Grafen Mal ry, die, fo bo wiſſen, n etzt iſt, n 
Stellen ausheben welche bie Baſeler terhanblungen betreffen. 
Graf Malmesbury war bekanntlich Tängere Zeit brittiſcher Gefandter in 
Berlin und Hannover, und widmete jenen Verhandlungen fpecielle Auf: 
merkfamleit. Seine Gorrefpondenz liest ſich wie ein — —— 
Da fie zugleich fi auf einen Brieftoedel beyieht ben er mit Gen. b. Hat- 
denberg * ker Bafeler Frieden unterzeichnet ba’, fo ift fein 
Urtheil von boppeli 


Anzug aus em Bee Lord Malmeebury's au Lord Grenville. 
pre] 4 br. 1795. Mehrere Privatbriefe weiche ih aus ori erhalten 
in Felge der Behandlung bie dem Hrn. in Paris wir 

lien, “bei ber jouberbaren und ae ad 5 bie —— 
pᷣteuhiſche Majeſtät zu dem 


dem Grafen Goltz in * vorgeſchlo ge Baden 
Tutjſchlun unb r 
4 —æ— jen nA m 5* — 3 
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—— dagegen bis zu dem —— wilden a und bem 
Neid; behalten des Vertrags 
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werben jur Bertbeibi 
ach pri. 2 Get" Ahntihe Beridie von 
Ba Gi Iren Oekitin In Bere 1, und der Herzog von Braun 
—— auf basfelke Hi tn mir 


J ehrerere —ES innerhalb Stunde 
hi ee — belennnen Keiner Au T Mit las nu fh in Paris u 
Bafel zugetragen, und er bit i 
Ne Brenn Penn — Creden get 
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it umter ibm zu bienen. 
Auszug ans einem nr ER ImLEEREyN an General 
Sarconrt. Hannover, 8 Febr. I Ih ſetzte Eie von ben angeblichen 


*) Aus ber Etaatefcheift, im welcher Ich, v. Müller die bitterſten Ausfälle auf die 
preußiſche Erflärung mad. 

**, Diaries and Corres; 

mesbury. London 1 


ndence of James Harris, first Barl of Mal- 
v. il. p. 20-84. 


nad} ber Genehmigung bed Fricbens.räumen, jene am |. 


(oben, erröäßttten) Sutentienen Sr. peeufifchen ‚fit helge J 
— 5 re use SA Gem isn were fa 
Gelntten 5 Berta mie —* IT —— — 
eſo nn 
Fi ich zu meinem wei Be —* dieſelben a ae ale and in 
sem 


ale wohriche inlich — für ums, un, Bu une Max 
mir baf Diejenigen welche ben König von Preußen leiten — umb er 
wird ſiets geleitet — einem Frieden unter Vebinguugen geneigt finb, ) 
die jet dem Anichein nach zur Beribeitigug Weſtfaleus exgrifjenen und, wirflichenm 
Unmillen gieigenben Mößregein darauf berechnet find unſern Uaterhandlungen mit 
Pig entgegeigimwirten, und bie inter Elairfaht ftehenben Truppen 
m ſich von ihrem gegenwarligtn Ghrumb uuid Boden zurlidjuichen, — 
ct — en lees laſſen wirt, Dieine Nachrichten 
jeyen Hın. Möllentorff ebentuell — eikeit 
ein Su Fr en ker ſich, fals ber Feind mit ee vor- 
ingen follte surletznziehen; gewih ift bafı alle biefem Sanbe 
worgefdhlagenen —— für Magazine sc, sc, bieſes Ausfehen tragen, Sie 
find *8 N, ” dae —— rn bie ganze Kalt zur Bil- 
de und Füllung berieben zw wälgen, und. fah ſcheint es als ob bie Preußen, 
pet fie gleich einem —* Heufchreden bie unteren. Glieber - bes 
—* tungen haben, nun fommen werben um bie obern aufzugehren. m 
tann kein Zweifel obwalten daß bie Friebensunterhanbling iſchen ihmen und dern 
Gonvent nicht wochen il. Der von Brounkdmweig 6 muß Sie bitten 
diefem Umftand micht zu erwähnen) ift won dem preußiihen Tabinet in einer ımi« 
nißteriellen Note amtlich aufgefordert worden baß Sein Herzegthum im ben Vertgag 
eingefchloffen werden 7* und man vermuthet daß das Kurlürflentbuem Hannover 
hen bie Vefigungen der Kumfürften von Köln und Trier, auf dem Ufer 
des Rheins, nicht darin aufgenommen find, ober bafı man weninftens ber ber 
ar —— ka ee —— zu betrachten, wenn bie 
wie ſehu 2, Ccdiwigrigfeiten machen follten miaflen. 
Aus einem 244 Lord Malmessury's an Lorb —— d. d. 
Hannover, 16 Febt. 1795. ..... Die Vorgänge am Oberrbein, in 
ten und Scmabeı find won jcht uutergeerducter Grheblichleit;; aber wenun 
* einen Seuderftieden fließt, bie Oeſterteicher vom Niederrhein And, 
und nichts übrig Bleibt als tab Brudftüd umfers Oeers jo wird biefes ganze Kur- 
fürflentpum, werben alle Kreife umd die ganze Küfle Deutſchlaude — = 
ten bis Hamburg (einfhließlih), ber Guade ber Framgeſen preisgegeben jey 
Bemsssur an General Walmoden. Haunoner, he ih, 
Die Rachrichten welche diefen Morgen aus Berlin eintrat 
caß fie alle meine Befürchtungen über die seringe Zuverläffigteit bes 
— ſeroohl im rolitifcher als in militärifcher Gimficht beflätigen, Der König, von 
zen Heinrich inflitirt, hat zu ber unendfid Ihmacvollen Bebingung melde 
* ment als jeim Ultimatum ia en gewagt, feine Zuflimmemung 
ben. Der König von Preußen übertäl rather 6 das ganze linfe Mhei 
feine eigenen Staaten im et Lande mit tree 
zu feinen ober feiner Berbünbeten Guuſten ſeſtgeſetzt. Ma behauptet, ber 
von —— müffe inbegeiffen Sep, und eimem fid) werbreitenden Gericht 
wilnſcht der Landgraf vom Deffenstafiel das gleiche, Ich brauche Iunem, 
j, wohl kaum einen Gommentar Über eine folde, ben Jı wie ber 
Würte die Seuveräns weicher fie annimmt gleich — en mu 
machen. Aug Age weber ber erſte einzige fen 
wird afle bie Uebel zu fühlen welche darau —— an mar 
ſchwacher Eroft vorherzuſehen er die Gruudlagen feines ne ER 
und feinen eigenen Etumz 
Aus einem Brief Lord Malmesbury's an Lord Gre ** u 
ver, 26 Febr. 1795. Die Belichtung baf ber Köıci 
reich vorgeichlagenen ertrauoganten Bedingungen Fine —— are 
und baf er nahe baran in einen Gonberfrieden zu untergeichnen, bat 
— bohen Grad von Beumuhbigung zu racht; dieſe Beflicchtung — 2— 
ben en, nur zu wohl ge · 


Ew. Lerdſchaft ans Lord H. Speucers 
geünbet, ge laug ſchien Se, Majefl * wie in Bau EEE. FA ſich einer 
mn gerrg Abtretung tie ber feiner eigenen Gebiet 
Mr: fer * du — * und in jenen geb ee ® —* 
In. end: —— 14 — 
Mari begeben cs und er fi feibf Sei en Br weile. 
ee war mie bie Abſicht derer welche A bieh auf 
ihm brabfichtigte Weife Rattfinden folle; und —* ih dem Mari ber —* 
pen vom Obecthein wicht wiberfepten, fo geſchah e# —— die Gatfernung 
von bert, unb ihre Seimtebr durch Wehfalen, ibreim Zwed in 7 Beziehu 
ſprach. Prinz Heinrich — ir 3 8 —— dieſe A machwolle 
geleitet zu haben, 


erlangte, un 
ex fie behauptet, * ie —— ; er ift 
wabrkheinlih verwärts getrieben worden als has yehwelige Deren ner Maſſe 
von Corruption und Berrath welde ben König von Preußen um- 
ringt, und bie jert werben wird fobald iht Wert vollftandig ift. 8 ift ſchwer 
zu verflehen wie Se. preußiſche — Sata tann die 
bie feinigen find, und bie einen umveräußert Tranl gegen Velengen i 
bilden, woferu x nicht gemeint iſt ſich mit BT Stefan 
verbinden benen fle gehören, und fie unter allen Um! eich zu ra 
leiften, Der Vertrag lan dann, flatt eiıte® igmpftiäen ı ei ee 
ten —V —— als ein räuberiſches Blludnißz betrachtet wer · 
ten, und ein folder Buud Bilden 2 ſolchen — Se 

haben. 8 ift unmöglich, daß 

entgehe, und fie vermehrt wei feine 
* argwöhnen daß ber Berliner Hof irgendein — 


iz 
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en 
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IE 
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Der 
— erhalten daß fein rer in ber 


! —* —— Br ig u. ber Sundgrel von Heffen Habe —5 — 
— DE auzeſen 
| eine sine qm 5* an En Beitritt — —— wird {> ee —* 


laſſung ber im unſerm Solde ſtehtuden Truppen beider Fürſten 2* 


Lan 


218 © 


tan Jepm, „Ich habe bad. meietfihe been mas id über bien © and 
böre Generalen Haresıurt und Walmeden gefchrieben, Sie haben wahricheim 
uͤch in Dielen blict keinen audern 4 dom Stande ber Dinge Kenntri 


Bel i US 
Äh 4, micht etwa auf einen wirklicgen und wirfjamen Beiftand feitens be® 
Mölleuberfi fiehenven, das ihnen entgegen marjgirt, rechnen; bie Ans 
auf feinem Grund und Beden tirb, flatt eines Beiflandes und 
Nufene, wur bie Schwierigleit umb Noth ihrer Lage vermehren durch bie Owar- 
—*25 , bie Lebensmittel die e8 verzehren, und bie gefährlichen Lehren 
i unter 


Truppen verbreiten werben. 
Lorb Malmesbury an General Harcourt, Hannover, 16 Mär; 
179. , Ich wünschte aufrichtiaft dab ich wicht das Berbienf hätte ein wabrhaf- 


Eh 


‚ aber ® ft berußten ſolide 
—— Sn Fi 14 Harld, hake id ven Fb, * Azur — 
mad) Baſel einen inbirecten Wint erhalten, 


nem. Frantfurt 
alles Kiki wu ich damals fewehl Über bie Beihafjenheit feiner Berhaltunge- 
befehle als bie Ausdehnung feiner Vollmadhten gelagt. . 

Dann ift beigefegt: Preußen ſchloß am 5 April einen Sonderbertrag 
mit Frankreich, in welchem es bem lehtern feine Befigungen auf dem linlen 
Rheinufer abtrat. Der Feldzug von 1795 ſchloß zu Ounften der Defter« 
zeicher, tweldie Mannheim wieder einnahmen, und die Franzoſen über den 
Rhein zurüdtrieben. 

Auch Charles For”), ter bekanntlich für den Frieden tar, ſchrieb im 
December 1795 an mehrere Freunde: ob Defterreich bei feinen Siegen nun 
nicht aud) an den Frieden denke. Es mag dieß ein Beweis ſeyn daß an bie 
oben angebeutete Geneigtheit Deflerreich®, mit Preußen in dem Abſchluß 
des Friedens zu welteifern, weder bie engliihen Staatsmänner glaub» 
ten, nod daß fie ihatſächlich beftätigt ward, 

Daß Deſierreich und Preußen bei weitem befjer gethan hätten, ftatt 
ſich über Polen in bie Haare zu gerathen, lieber auf das gefammte Sarma · 
tenland zu verzichten, und dafür den deutſchen Rhein zu retten, verfteht 


ſich von ſelbſt. Darin find wir mit Hrn. v. Sybel ohne Zweifel einer 


Anſicht. Daß aber der erſte entſcheidende Schritt zur Preiögebung jener 
Rheinlanbe und was baran hieng von Preußen geſchah, daß es einen Fetzen 
poiniſchen Gebiets Höher achtele ald die emtzüdende Thallinie, aus 
welcher die Dome von Hagen, Köln, Mainz und Epeyer und entgegen: 
twinfen, das Tönnen wir unmöglid; anders nennen als wir gethan. 


Gerade wie der Münfter von Straßburg uns an eine nicht gelöste | 


Schuld mahnt, fo ſtehen jene Dome hedaufgerichtet, 
um und zu erinnern fie nidt zum ziveitenmal in bie Hände des Fein, 
bed gerathen zu lafien. Unb tie Hr. v. Harbenberg darüber bitiern Tabel 
verbient daß er beim Parifer Frieden nicht flärler das Recht Deutfch 
lands auf Eifaß betonte, jo wird ihn aud) feine Floslel von dem Vorwurf 
befreien, zwanzig Jahre zuvor zu bem Basler Frieden bie Hand geboten zu 


haben. Wir hoffen, ja wir wiſſen daß auch Hr. v. Eybel damit ſchließlich | 


übereinftimmen wird; jedenfalls verwahrt ſich Schreiber biefereilen dagegen, 


als ob er der Oppofition ultramontaner Blätter damit einen Anlaß mehr zur | 
Anfeindung jenes Mannes bieten wollte. Als Hr. v. Eybel an bie | 
Mündner Hohfäule berufen wurde, befand ſich diefelbe für das Lehrfach 
der Gefchichte fall vertvaist: jet jehen wir die bebeutenbflen Rräfte Drutich 


lands um ben Munchner Dittelpunlt vereint. Und bieß ift — neben 
der Einfiht des Königs — hauptjäclich Sybels Werl. Dieſe Tafelrunde 
deuticher Hiftoriker hat ja zuleßt fein größeres Geſetz als den Ruhm und 
die Ehre. Deutſchlands, „jo weit die deutſche Zun e llingt.“ 





MHeifrod nud Erinoline, 
Echluh.) 

In der Gallerie von Schlangenhäuten welche die Menſchheit auf 
ührem Lebensgang fort und fort abfdjiebt, zählt der Reifro zu den Stüden 
welche den mufternden Blick vorzüglich anziehen, und zugleich in ber Ent: 
widlung eine bedeutende Rolle fpielen — ztvei Momente bie nicht immer 


zufammenfallen, ba häufig der unfcheinbaren Form größere Bebeutung zus | 


fommt als ber auffallendften. Der Reiftod ift eine der im Leben ber 
Völker feft gewordenen Launen, bie in ter Geſchichte der Tracht den großen 
Königen, Feldherren und 
Weligeſchichte entipredien, indem fie Menſchenaltern ihren Stempel auf 
drüden, und bie Melt ganze Epochen nach ihnen benennt. Man kann 


darüber im Siwei 5 dem Neifrod diefelbe Dignität zulommt, wie 
— | Männer mit derjelben Unbefangenfeit und nad) mehr Befriedigung aud) 


4 ®. der Perrüde, dem Puderzepf, dem heutigen runden Hut und Frack 
aber wie dem ſey, bei feinen früheren Erfdeinungen ift er über ein halbes 
Jahrhundert Ordonnanz der fhönen Welt und Wahrzeichen einer Phafe 
der Eultur geweſen, und damit für unfern rüdiwärts gewendeten Blid ein 
ſcharf bezeichnender Zug im Totalbild zweier Zeitalter geworben. Welch 
großes oder Heined Ctüd des Jahrhunderts er num aber dießmal ausge 


*) Memorials and Correspondence of Charles James Fox, Vol. Ill. 
London 1854. p. 122. 


Staatdmännert, ben Genien aller Art in ber | 


toirb, wenn er 


, Fünt haben bereinft in der abgettagenen Garberobe 
; Eivilifation am 


Nagel hängt, daß ift uns fo wenig belannt, ald bie Dauer 


ã 


g feines Erile dem Dichier ⸗Propheten wenn er im Verdruß und Wider 


fpruchägeift eine Biffer ausrief, bie ihm felbft damals ohne Zweifel über 
trieben hoch vorlam. 

Nach V. Hugo's Ideenverbindung die Lauſbahn der Crinoline an der 
ihrer Tanten ober Couſinen, der weiland Reifröcke, abmeſſen zu wollen, 
ware, abgeſehen von allem andern, ſchen darum eitel weil der heutige 
Fortſchritt mit dem des 16. und bes 18. Jahrhunderts gar nicht commen ⸗ 
furabel iſt. Die Entwickllung iſt im ganzen allerdings weit raſcher gewor⸗ 
den, aber es gibt doch auch wieder Punkte wo, alles in Betracht genommen, 
heutzutage bie Betvegung gegen früher keineswegs befchleunigt erſcheint, 
| wie einem 3. ®. gleich auffällt wenn man bie neuen Grankfurter Ephemes 
riden mit den alten Regensburgern zufammenbält. Wir find aber ganz 
im bunfeln barüber ob heutzutag eine entſchiedene Tracht ſich durch daB 
Jahrhundert jchleppt wie das deutſche Etaatsfuhrtvert, oder ob 
Durchgang gegen die frühere Entwidlung verwandter Formen verhält wie 
| der Bahnzug zur Pofttutfche. 
| In ber Culturgeſchichte ift häufig davon bie Rede daß nicht nur Mos 

ten, ſondern Trachten im Interefje Hoher Perfönlichkeiten erfunden und 
eingeführt worben, ſeh es um Lörperliche Gebrechen berfelben zu verbeden, 
ſey ed um dergleichen Borzüge geltend zu machen. Wie e8 bamit ſey, jo 
ift foldjes immer nur fo zu verftehen vie man aud) in der Staatengeichichte 
der Kürze halber von freien fien und Thaten der Machthaber 
ſpricht, wobei es ſich von felbft verfteht daß diefe Willensäußerungen ver 
mwidelte Producte zwingenber, theils von außen gegebener, theils im eige · 
nen Innern vorgebilbeter Momente find. Friedrich Wilhelm I bat die 
Perrüde abgeihafft und den Zopf eingeführt, und fein Sohn hat ben 
fiebenjährigen Krieg angefangen; Kaiferin Eugenie hat, meinettvegen, bie 
Grinoline ein und ihr Gemahl bat den S i eführt — alle 
weil fie es fonnten, weil es an ber Zeit war, weil die That in der Rice 
tung des Zugs der Gedichte lag. Friedrich der Zweite und Louis Bonas 
‚ parte befommen ben Solo den fie wagen fertig in die Hand; fie Fönnen 
ihn anfagen unb auäfpielen, wie aber mit dem legten Stich die Partie 
ftehen wird, bas wiſſen fie jo wenig als bie Valets bie fie hinauswerfen. 
Sie müfien die Gonjequenzen des Spiels hinnehmen wie fie fallen, und 
das wozu fie ben Anſtoß geben burften wirb zum Proceß, ber fich durch 
gewiſſe erwartete oder unerwartete Karten in biefer und in jener Hanb, 
durch glüdliche und ungefidte Gebanten, dur Plan und Inſtinct in den. 

gegen ſpielenden Köpfen gejetslich vollzieht. 
| Nicht anders ift es mit der Tracht. Welches auch ihr wirklicher ober 
angeblicher Urſprung ſeyn mag, nie Tann fie eine ber Zeit aufgebrungene 
‚ Tepn, und hat fie ſich einmal angewurzelt, fo wird fie zum felbftändigen 
Drganiömus, der feinen weiteren ober engeren Lebenskreis von felbft 
durdläuft, Jede entjchieben ausgefprochene Tracht ift im nie abbrechen ⸗ 
den Carneval der Geſchichte eine Charaktermaste, welche die Zeit erft wieder 
ablegt nachdem fie die Rolle die fie damit übernommen wohl oder übel durch⸗ 
gefpielt, oder berfelben überbrüffig getvorben ift. In diefem etvigen Faſching 
find aber die Menfchenalter die Tage, und die Gefellihaft weiß am Mor« 
gen nie ob fie im gewählten Goftüm einen Tag und länger verbleiben, oder 
ob fie intriguenluftig früher ober fpäter zu einem andern greifen wird. 
Wenn vor einiger Zeit die Rede gieng: bie Kaiferin ber Franzofen habe 
\ den Heifrod in Abgang decretirt, jo erinnert dieß an bie befannte Ges 
ſchichte, wo Friedrich der Große dem auf ihn anlegenden Panburen zuruft: 
„Du, du, willſt du dem fiebenjährigen Krieg ſchon im zweiten Jahr ein 
Enbe maden!“ 

Mie lommt es daß der verlebte Neifrod, wenn er uns im Bilde ber 
gegnet, uns jo wenig abftößt, unfere Kritik fo ſehr in Ruhe läßt? Daß 
wir ihn ohne äſthetiſchen Proteſt, ja nach Umſtänden ſelbſt mit Befriebis 
gung betrachten, während bie Crinoline, trot ber Gewöhnung, fo oft fie 
vor unfern Augen wieder einmal recht unverſchaämt ibr Rad ſchlaͤgt, uns 
immer wieder beleidigt? Offenbar daher daß uns bort bie ihpiſche Vers 
jerrung ber weiblichen Geftalt zum felbftverftändlichen Eymbol einer fer» 
tigen, abgeichlofjenen Zeit wird — eines Jahrhunderts mit dem ber Geift 








abgerechnet, dem er, wie für alle feine Sünden, fo auch für feine äfthetie 
ſchen längft vollen Ablaß ertheilt hat. Wenn nun aber fo viele unferer 


die Grinoline betrachten, und auf dieſe Weife die Stimmung bes fünftigen 
Aeſthetilers vorausnehmen, fo rührt bief eben baher daß ihmen auch die 
Zeit in deren Farbe fie mit Geift und Leib getaucht find ein Fertiges und 
Abgeichlofjenes ift, und daß Leute die mit fich felbft jo wohl zufrieden find, 
und fi) jo vieles vergeben, an ihrer „Welt” fo ganz nichts auszuſetzen 
haben. 

Kommt und ein weibliches Bildniß in ber fpanifhen Tracht vor 
Augen, vom Hofe Philipps ober ber engliſchen Eliſabeth, oder aber eine 
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Dame mit hohem Saargebäube, mit drei Ellen Breiten Paniers, und 
Wangen die bereits bemalt waren als ber Maler bie zarten Tinten bafür 
auf · der Palette mifchte, fo projieirt fich in ber bunfeln Kammer“ unferes 
Innern aus taufend finnlihen und geiftigen Elementen bas Bilb eines 
ganzen Zeitalter mit allen feinen Tugenden und Thaten, Schwächen, 
Laftern und Thorheiten — ein Bild, fo deutlich und doch jo verſchwom ⸗ 
men, fo ſprechend und boch fo ſchwer greifbar für den Ausbrud. 

Wir könnten viel barum geben, wenn wir wüßten was unfere Enfel 
bei ber gemalten ober photographirten Grinoline ihrer Großmütter ems 
pfinden werben. 


Deutſchlaud. 


*WMuũnchen, 10- Yan, Im Betreff der Reſtauration der hieſi⸗ 
gen Domirhe haben ſich im Verlauf der lehivergangenen Monate mans | 
nichjache Stimmen vernehmen laffen, als jey vom Seite des Gomitd's | 
nicht gehörige Dbforge getroffen worden daß möglicft alles erhalten 
werde was bie Pietät zu beiwahren erheiſche; ja, diefe Stimmen ver: | 
anlakten fogar baß bie beitragleiftenden Spenber mit ihren Gaben Tärge | 
Ucher wurden, und fid endlich eine bebeutenbe Entrüftung über ben angebs | 
Uichen Mangel an Achtung des Alterthums vermerlen lieh, Durch eine | 
R von Eeite ber Leitenden, an welcher jedoch nicht das ganze | 
Gomite, obzleic) es ais ſoiches unterzeichnet tvar, theilfatte, und welche aufs | 
forderte, daß bie Intereſſenten ſich betreffö ihrer rejpertiven Anfprüce auf } 
Die Nichtentfernung oder Nichtzerftörung einzelner Denkmäler zu melden 
hätten, wurde das angeregte Mißtrauen noch erhöht, Nun erſcheint 
aber — hoffentlich zu allgemeiner Beruhigung und Befriedigung der ettva 
Bweifelnden — im geftrigen Abenbblatte der N. Münch. Ztg. die im Ein» 
verſtandniß mit dem Aunftausfchuß bes Comite'ö gegebene Erflärung bed 
Dombaumeifterd Berger: daß 1) niemals die Nede bavon war irgend: 
einen Dentjtein aus ber Kirche zu entfernen, ſondern baf vielmehr ſaͤmmt ⸗ 
liche Grabfteine, fo viel als nur möglich, in ben urſprünglich für diefelben 
beitimmten Gapellen ivieder ihren Bla finden jollen; 2) daß alle jonfli- 
gen hiſtoriſchen Alterthümer welche nicht in flörendem Widerſpruch mit 
Dem Sihl der Kirche ſtehen, in berfelben ihre geeignete Bertvenbung fin» 
Den werden, und 3) bie Einleitung getroffen fey daß alles Hiſtoriſch⸗merl · 
würdige welches in der Kirche nicht verwendet werben fan, auf bie chrens 
vollſte Weife für die Nachwelt erhalten wird, *) "Die Rebaction der N. 
Munch. Ztg., welche bad Organ der Bebenkentragenden geweſen, erllärt 
ſich beruhigt, und drückt bie Zufriedenftellung in einer der eben angeführten 
Erklärung beigegebenen Anmerkung aus; Ich erlaube mir Ihnen hier 
über Notiz zu geben, da bie hiefige Dombaureftauration ein Gegenftand 
von nicht bloß localem Intereſſe, ſondern von allgemein kirchentunftge: 
ſchichtlicher Bedeutung iſt. Wenn nun der Sage nad) ſchon bei Erbauung 
des Doms der Höfe Feind fein nutzlos Spiel getrieben haben mag, dürfte 
verfelbe auch fein Gelüften bie Heflauration zu flören nunmehr gebüßt 
haben. Das Ende wird lehren baß wir und über bas Unternehmen nur 
zu freuen haben. 


Neueſte Poſten. 


N München, 18 Jan. Im feiner geſtrigen Sitzung hat der fünfte 
Ausiguß der Kamnmer der Abgeorbneten über folgende Gegenflände Be 
rathung gepflogen und Beſchluß gefaßt: 10) Ein Antrag der Stubienlehrer 
an ber Lateinſchule in Rothenburg a. T, angeeignet von dem Abgeord⸗ 
neten Keyl mit der mobificiten Bitte: „Hohe Kammer wolle bei ber f, 
Etaatöregierung beantragen, es möchten ten Studienlehrern an den ifo 
lirten vollftändigen Lateinſchulen, namentlich an ſolchen melde bie Stellen 
früherer Oymnafien einnehmen, bie pragmatiichen Nechte und bie Alters: 
zulagen wie den Stubienlehrern an ben mit Öyinnafien verbundenen Latein: 
ſchulen gewährt werden“ — wurde als gehörig formulirt und als offenbar 
zur Competenz der Kammer reſſortitend erachtet, da berfelbe jedenfalls 
von Einfluß auf den Staatöhaushalt iſt, zu deſſen Feftfegung die Ram- 
mern nad Art. 7 der Verfaſſungs Urkunde mitzuwirlen Baben. Nachdem 
bereits im Märy 1850 auf eine ähnliche Bitte ber beiden Kammern durch 
einen Gefammtbiiäluß in dem beantragten Sinn fi) ausgeſprochen, und 
ver Landtagsabſchied vom 25 Jul. 1850 die Erledigung jenes Geſammt⸗ 
beſchluſſes verheihen Hat, ohne daß biefe Werheißung bisher in Erfüllung 
gegangen wäre, und nachdem fi bie Kammer ber Abgeordneten wieder 
holt im Jahr 1959 für die endliche Erledigung dieſes Gegenſtandes erllärte, 
—*) Bir vermuthen tab biefe Grgenftänte wohl bem bayeriſchen Ratienalmulenm 

eimorrleibt werden dürfte, 


Hat fich der fünfte Ausſchuh auf Antrag feines Referenten bes Abg. LAn⸗ 
genfelber zu bem Vorſchlag veranlaßt geſehen: die Kammer wolle biefe 
Sade zur nähern Würdigung an ben betreffenden Ausſchuß, dem: 
zweiten begiehungsiveife britten, verweilen. Der zweite Gegenſtand bee 
traf ben bereit® mitgetheilten Antrag des Hrn. Dr. Barth auf Abkürzung 
der Finanzperioden. Der Ausſchuß hat biefen Antrag als geſchäſtä⸗ 
orbnungsgemäß formulirt, und als zur Competenz ber Kammer gehörig 
erachtet, da bie Bitte auf Abänderung einer Berfafjungsbeitimmung abzielt. 
Tit. VII $. 22 ber Verf.Urk. Bei der formellen Auläffigleit und ber... 


! materiellen Wichtigkeit des Antrags bat der Ausſchuß nad Gutachten des 


Referenten Abgeorbneten Zängenfelber beicjlofien, ber Kammer vorzufclas 
gen ben mehrerwähnten Untrag zur nähern Würdigung an ben betreffen» 
den Ausſchuß — den zweilen — zu übertveifen. Nachdem burch Kammer 


beſchluß vom 3 d. M. der Austritt ber Abgeordneten C. H. Wolf und Tes 


can Rußwurm genehmigt worden ift, fo hat geftern Nachmittag nad) Maps 
gabe bes Art, 15 ber Gefchäftsorbnung, wornach bie Legitimation berjeiis 
gen Abgeordneten welche erft nach Conftituirung ber Kammer eintreten, 


| durch das Directorium zu prüfen ift, eine Directorialfigung flattgefunden, 


in welcher bie Legitimationsprüfung ber beiden einzuberufenben Erfaßs 
männer, Raufmann Ott von Ofterhofen und Philipp Umbſcheiden, bethätigt 
wurde. Bekanntlich ift Gr, Umbſcheiden als britter Erfakmann im dem 
Wahlbezirk Landau gewählt worden, Nachdem aber bie beiden erften Er⸗ 
fagmänner in genügender Weife ihre Erklärungen bezüglich ihres Nichte 
eintritts in bie Kammer abgegeben, und anderweite Unftände bei ben bei⸗ 
ben Legitimationdprüfungen fich nicht ergeben haben, fo hat das Directoe 
rium bie fofortige Einberufung des Hrn. Umbſcheiden für Hrn. Wolf und 
des Hrn. Ott für Hrn. Nuftonem beichloffen, und an biefelben bie Einladung 
ergeben —8 ihre Plaͤhe in ber Kammer einzunehmen. Hr. Umbſcheiden 
bat ſich tern angemelbet. 


Dresden, 11 Januar. Der Abg. Falde als Commilfionde 
berighterftatter theilte mit daß ber Bericht über ben ſeit acht Moden 
vorliegenden Riedel'ſchen Antrag (auf eine beutfche Gentralgewalt mit 
Bollsvertretung) auf Wunſch bes noch nicht wwieberbergeftellten Antrag · 
ſtellers nach der überwiegenden Meinung noch eine Seit Lang ausgefegt 
bleiben dürfte, Auf ber Tagesordnung jtand nun ber Bericht der Zweiten 
Deputation über bie — bie Regulirung des Elbſtroms betreffend. 
Rach kurger Berathung, wobei ein Mitglied auch geltend machte: wenn 
Sachſen den großen Auftvand trage, möchten aud) die andern Staaten kraft 
Bundespflict bayı angehalten werben, wurden fämmtliche Anträge ber 
Drputation, auf Bornahme der im Plan in die erfte Glaffe gejeten Bauten 
(zur Herftellung mangelnden Fahrwaflers), auf — 70000 
Thalern jahrlich für dieſen Zwec (vorbehaltlich des Rechts fünftiger Ständer 
verfammlungen), auf borgängige Bereinung mit ben Abjacenten, Auss 
einanderfegung mit benfelben tvegen Uferbauten und Verbot bes Ei 
rens bon Sand u, dal. in den Strom einjtummig angenommen, Nunm 
begann nad) Vortrag des betreffenden Theils bes Berichts bie Debatte über 
den geſtern mitgeteilten Yntray auf Anftrebung auf das Maß ber Rheins 
gölle herabgejeter Elbyölle, womit fich die 1. Gommifjäre einverftanben erklärt. 
Abg. Günther: Ein betrübendes Bild beutfcher Berriffeneit, nicht bloß wo 
es ſich um Hoheitörechte, auch wo es ſich um Geld handle, biete ber Auftand 
der Elbe, Um des lieben Geldes willen erhöben Hannover, Medienburgund 
Dänemark, unter ug ber von ihnen fonft jo gern angerufenen Ber- 
träge von 1815, Flußzelle, welche zum Theil einem Berkoie gleich kämen. 
Hoffentlich werde Die Aufhebung ber Durchfubrzölle auch bier nicht ganz 
ohne Rachhall bleiten, und die Üegierung mit Oeſterreich und Preußen bon 
energifchen Schritten nicht ablaffen. Abg. Gehe beftätigt das mufterhafte 
Verfahren ber Regierung, die jogar das im Ausland ihren Schiffern Abge⸗ 
nommene theilweije zurüderftatte. Won Vorwürfen fer ihm nichts befannt. 
Der Patriot mühe wünfchen daß bie Rieberelbftaaten noch in leiter Stunbe 
freundlichem bunbeögenofjenihaftlichem Zureden nachgeben, nicht ben. 
Zwang des Auslandes abwarten, auch fich nicht illiberaler Me moͤchten 
als bie ſüddeutſchen Staaten und die Türkei beziehungsweiſe der Donau. 
Die Nheinzölle, die nach dem Pariſer Frieden al norme approximative 

Iten jollten, hätten für eine längere Strecke 2, beziehungstverfe 1} 

tragen, fie hätten demnach für bie Elbe nicht 33, ſondern höchſtens 1 ST. 
betragen dürfen, Und dieſer Zoll fc inzwiſchen auf die Hälfte, neuerbin 
aufein Minimum herabgefegt worden, Dank der Goncurrenz ber franzd 
ſchen Eifenbaknen, währen) einzelne Staaten ſchon aus eignem Antrieb 
weiter gegangen, 3. B. Holland, nachdem ber mehr auf Erhaltung bes Um⸗ 
ſchlags beredinete Rheinmändungszoll längft gefallen, feinen Rhein ganz. 
frei gemacht. Kein Sachſe weide fi gem auf bie Wiener Gongreßs 
aste berufen, Aber aud das darin enthaltene Minimum jey nicht 
schalten worden. Sachſen ſey freilid) damals Band * in ber Ber 
tretunggetvejen, jonft EN Schifffahrt auf dem Ördbler Canal 
ſtipulirt und die Elbe vergeſſen. Abg. Ploß hat nad) den bisherigen Er⸗ 
gebniſſen ber Elbconferenzen wenig Hoffnung, zumal bei der Geſinnung 
tes hannoveriſchen Miniterpräfidenten. Er appellire deßhalb an bie 
bannovertiche Kammer baf fie nicht ihre yinanzen über alles jege. Staates 
minifter Frhr. r. Sriefen: die Regierung ſeh ganz einverftanden mit bem 
ntrage, und freue ſich über einen präciſen Ausiprud; der Kammer. Sachen. 
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mie alerbinge Winter daß ſeine großen Opfer zur Hebung bed Strom: 
vertehrs nicht erfolglos blieben. Gegenwärtig fe es mit Preußen ver: 
ig geeinigt, über Wi don einem Drittel bes Gefanmt: 
zolled, Ferner zu einem Wiertel für Umfchlag und gänzliche Frei 
lafjung” des gegenfeitigen Berlehrs, wozu mod bedeutende Herab 
ſetzung ber. (Kerognitiond«, beyiehungstwrile a trete, 
Daneben reſtituire nr aus eigenem Antrieb für jeinen Verleht außer 
bem eigenen jogar preußiſchen unb anhaltildien Zoll, und fchieke obendrein 
tie Strombaulofen zu, während andere Stanten nad Abzug derjelben be 
beutenben Ueberſchuß erzielten. Neuerbings habe Baben, dem es bie 
Herabſetzung ber Rheingöle jegt, feinen Wiberfpruch gegen Aufher 
bung der Duchganpszölle fallen lafien. Obgleich das Mihverbältniß 
ber Elbe dadu — terbe, trage bie ſachſiſche Regierung kin Be 
denken au. erer Mafsregel zuzuſtimmen, in der feften durch bie letzten 
wor der Mannheimer Eonferenz ftattgefundenen Verhandlungen freilich 
noch nicht funkirten Zuverſicht daß jene Staaten den Schaben den fie, dem 
bunbesgenchienfchaftlihen Berhältniß entgegen, ben Oberelbflaaten u 
ten, erlennend, ben bringenben Rerlamationen diefer, worunter beibe Gro 
mächte, ei Äh ma Hierauf wurde der Antrag, und bei ber 
namentlichen kabftimmung bie Borlage, einſtimmig angenommen. 
Dredden, 12 Jan. Nach dem „Dresbner Journal“ ift die erfte 
Rammer dem Beichluffe der zweiten Kammer zu bem Braun’fchen Antrag 
in Betreff EhleswigHolfteind heut einftimmig beigetreten, naddem 
Etaatäminifter v. Beuft ben Wunſch des Präfidenten wegen fofortiger 
Rımdgebung getheilt und auf feine besfallfigen Erklärungen in der zweiten 
Kammer vertiefen, bie ohne Zurüdhaltung ober Berechnung bie Lage der 
Sache einfad; dargelegt hätten, >: ; . 
Berlin, 13 Jan. Der bereits in telegraphiſchem Auszug mitge 
theilte Onabenact lautet nach einem heut ausgegebenen Ertrablati bes 
Staatsanzeigers: Wir Wilhelm, bon Gottes Gnaden König von Prew 
Ben ꝛc., wollen, um Unfern Regierungsantritt durch einen Act umfafjenber 
Gnade zu bezeichnen: J. Allen denen welche bis zum heutigen Tage ivegen 
„Landesverraths, Beleidigung der Majeftät ober eines Dit: 
glieds des Zöniglichen Haufes, oder feinbjeliger Handlungen gegen ber 
freunbete Staaten; ferner wegen Verbrechen und Vergeben im Bezie⸗ 
hung auf die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte, oder wegen ber 
in ben $$.87 bis 93 einſchließlich, und in ben $$97 bis 103 einſchließlich 
des jegt geltenden Strafgeſetzbuchs als Widerſtand gegen die Stantd: 
gewalt und ald Berlegungen ber öffentlichen Ordnung bezeichneten Verbres 
Gen und Vergehen, bon Unferen Cirilgerichten rechtöfräftig verurtheilt 
worben find, bie erfannten Lebens: ober Freibeitäftrafen, fo wie bie noch 
nicht erlegten Geldbußen, unter Nieberfchlagung ber noch rüdftändigen 
Koften , hierdurch erlaflen, ihnen bie Wiederausübung der aberfannten 
bürgerlichen Ehrenrechte geftatten, und die gegen fie etwa erkannte Poligeis 
Aufſicht aufgeben. Il. Rückſichtlich derjenigen Perfonen welche wegen 
eines ber in Ar. 1. gedachten bis zum heutigen Tage verübten Verbrechen 
ober Vergehen bemnädft von Unjern Givilgerichten rechtslräftig verur: 
teilt werden möchten, wollen Wir wir bie vom Amtswegen zu ftellenben 
Anträge Unſers Jufizminifterd erwarten. II. Ingleichen jollen rücfichtlich 
derjenigen Perfonen welche ſich der Unterſuchung ober ber rechtskräfligen 
Aburtelung tvegen eines derartigen Verbrechens ober Bergehens (Nr. 7.) 
durch bie Flucht entzogen haben, wenn biefelben bon ber ihnen hiermit ge 
Ratteten ungehinderten Rüdlehr in Unfere Etaaten Gebrauch machen, und 
von Unfern Givilgerichten verurtheilt werden möchten, Uns von Ämts⸗ 
wegen durch Unſeren Juſtizminiſter Gmabenanträge geftellt werben, 
IV. Ferner wollen Wir rüdſichtlich derjenigen Perfonen welche wegen 
der obengedachten bis zum heutigen Tage berübten Verbrechen ober Ver: 
sehen von Militärgerichten bereits rechtslräftig verurtheilt find (Nr. L), 
ober. noch berurtheili werben (Rr. II.) oder welche ſich der Unterfuchung 
ober rechtsträftigen Aburtelung durch die Flucht entzogen haben und 
von ‚Militärgerichten demnächſt verurtheilt werden möchten (Nr. II). 
wenn fie Unfere Gnade anrufen, aufben von Unferem Militär-Juftigbeparte, 
ment ju erftattenben Bericht bie weitere Entjhließung treffen. Im übrigen 
wollen Wir V. den Anträgen Unferes Staatsminifteriums wegen einer fer: 
neren Gnabenbetoilligung hinſichtlich anderer durch dieſen Unferen Erlaß 
nicht betroffenen .ftrafbarın Handlungen entgegenjehen. Unſer Staates 
minifterium bat für die fchleunige Belanntmahung und Ausführung 
dieſes Unſern Gnabenerlafjed Sorge zu tragen. Berlin, 12 Jan. 1861. 
Wilhelm. zu deheguern Einteilung. v. Auerswald. v. d. 
Seydi. v. Pt dv, Palow. Graf Püdler. v. Bethmann Hollweg 
Graf v. Schwerin. d. Roon. v. Bernuth. Un das Staatäminifterium. 


Großbritannien, 
N London, 9 Yan. Die engliſche Politit mit all ihren Fehlern 
hat ben großen Vorzug daß fie verftündlich, dem gemeinen Menſchen⸗ 
verftand zugänglich ſeyn muß, einmal weil die Regierung zu ihrer Aus: 


führung der populären Unterftägung bebarf, und dann teil fie, term  teifar beffen Wünſſhe zu erfenmen geben werbeit. 


aud) post festum, ſich im Parlament debattiren Iaffen muß. Aber folde 
erhabene Unbegreiflichkeiten wie fie der Kaiſer der Frangofen feiner Politik 
ur Aufgabe zu ſtellen ſcheint, indem er mit der einen Sand Bictor 
Emanuel und mit ber andern Franz II protegirt, den von ihm felbft 
angeregten, unterftüßten und geleiteten Revolutionslampf durch feine Flotte 
vor Gaöta paralyfirt und an einem ſiegreichen Abſchluß hindert, ben Papft 
attafirt und befhütt, bad Princip der Nichtintervention als Baſis feiner 
entente cordiale mit England proclamirt, und bie Intervention fo ungenirt 
für fich felbft in Anſpruch nimmt — ſolche Ueberſchwänglichkeiten ber polis 
tiihen Beredinung würden hier unmöglid) fegn. freilich ift ber Bivedt 
biefer Unbegreiflihfeiten begreiflich genug. Es handelt fic um nichts mehr 
und nichts weniger als bie Anarchie und bie innern Rämpfe in Jtalien bis zu 
einem Beitpunkt zu verlängern wo bie Napoleonifche „dee“ in Beftalt von 
Föderation nebft obligater Muraticher Dynaftie mit mehr Ausficht auf Er» 
folg bervortreten lann. Solche Heine Intriguen mit großen Hintergebanten 
mögen einen nicht unbebeutenden Aufwand von Geſchicklichteit verlangen 
und auch zuweilen erfolgreich feyn, aber fie laſſen fich nicht biscutiven, fie 
find zu fubtil für das ordinäre Begriffspermögen. Es ift daher mehr ala 
wahrſcheinlich daß gerade diefer Punkt ber Oppofition erwunſchte Ver⸗ 
anlafjung geben wird in ber bevorftehenben Parlamentsfigung das Diiniftes 
rium für eine Politit veranttvortlich zu maden bie von ihm, actiy oder 
paffio, unterftüßt wird. Zwar ſpricht man von einer Nuffel’ichen Rote, 
welche gegen bie franzöfifche Intervention in Badta Einfprade erhoben und 
um Auffchluß gebeten haben foll; aber wenn auch bie in Ausficht geftellte 
Zurlid ziehung der Frangöfifchen Flotte wirklich erfolgen folfte, fo dürfte es 
ſchwer halten mit diefem verfpäteten Ereigniß den offenbaren Mangel an 
diplomatifcher Energie, der den Planen Frankreichs fo lange Vorſchub ges 
leiftet hat, rechtfertigen zu wollen. — Wie uns bie Reuter ſche Telegraphie 
mittheilt, bringt bie „Defterreichifche Zeitung“ aus London bie Nachricht 
daß bie englifche Regierung Teine Schritte mehr thun werde um ben Were 
tauf Venetien anzurathen und zu vermitteln. Wir wiſſen nicht wer dem 
officibſen Blatt diefe Neuigleit zugejandt hat; glauben jedoch verfichern zu 
tönnen daß das Palmerſion ſche Gabinet weder je Schritte nad} biejer 
Richtung hin getban, noch je zu thum beabſichtigt hat. Lorb John Rufſeü 
betonte in feiner Note an den englifchen Geihäftsträger in Turin vom 
18 Sept. die „Intereffen welche England im abriatifchen Meer hat,“ und 
vieth daher von einem Angriff auf Venetien ab. Wir haben Urſache anzus 
nehmen daß dieſe Auffaſſung ber italienifchen Politit von Seiten der enge 
lichen Regierung bisher feine Wenberung erlitten bat, „Co hat jeder feiner 
Häring,” tie ſich Sir R. Veel ausbrüdte als fich ein fchottifcher Fifhereis 
befiger mit einer glängenden Lobrede auf die Segnungen bes Freihandels 
an ihn gewandt hatte, und nur die Häringe bon diefem fegensreichen 
Syſtem ausgenommen haben wollte. Frankreich ift für italieniſche Eins 
heit ohne Neapel und Rom, und England für ein italimifdes Ne 
nigreich ohne Venedig. — Dagegen ift es allerbings richtig daß Lord 
John Rußſell das bewährte Nichtinterventionsprineip auf Schlegwig ange⸗ 
wandt wiſſen till, und daher in Berlin den Rath gegeben hat ſich nicht im 
„die innern Angelegenheiten Dänemarks“ zu milden. Da jebod bie öfs 
en Meinung das Minifterium bei biefer ei der Stich ag wilrde, 
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lauben wir nicht daß Deutſchland in jei Uni 
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Italien. 

x Neapel. 3 Jar, Das hiefige Blatt „Aurora“ enthält unterm 
geftrigen einen Brief des Cardinal⸗ Erzbiſchofs an den Statthalter Farini, 
ber über bie Lage ber Dinge in ber Hauptſtadt intereſſante Auſſchlufſe gibt, 

„Ereelieng!“ jcrreißt der Earbinal, „ber Wunſch meine Pflichten mit ber bem 
Umflänben entiprechenben Mmfigt zu erfüllen, veranlaft mic bie Aufmerfjamfeit 
Eiw, Ereellen auf einen Gegenſtand zu „leuten tes ſich auf bie freie Ausübung 
meines heiligen Amtes bezieht. Cie weiffen wohl wie feit bem zweiten Tage 
meiner leiten Ankunft bahier einige köswillige Menfchen vor dem ersbifchöftichen 
Palaſt Tumuit ereegten, um ihre Wißkilligung Über die mir bon der Ri 
sugegamgene Einladung zur Niüdtehr ım meine Diöceje zu erfeumen zu geben, und 
andererjeits im Hin auf bie Meußernngen ber Freude dee Boltes Über bie 
NRüdtehr feine Erzbiichofea eine Gegendemonftration zit machen, Em, m 
ift fermer nicht undekanut wie am Verabeude bes Seihnachtsfeſtet Steine gegen 
ben erbifhöjl, Palaft gefhleubert und auch Fiintenfhäffe abgefenert wurden u. ſ. w. 
Ta im allen biefem Fällen bie Hauptführer ber Beroegung imimer geeiffe Vor ⸗ 
wänbe zu Grunde legien, und mich tur bruale Gewan jwingen wollten ihnen 
willfahrig zu ſeyn, muß ich diefe Mete ais ſoiche bezeichnen — die Freiheit und 
Unabhängigkeit des Stirhensberhauptes ewohl ım feinen Beziehungen zirr Stanter 
vgierung als in feinem beit, Amt im höchden Grabe gefährden. 8 ich bieher 
zuridtehrte, werficherten Ei. Gporllenz da die Regierung nidts aufer Ast laffen 
werbe bie Freiheit und Umabhängigkeit meines Aınte® zu wahren, maß wohl wicht 
mit Gewalttbaten vereinbart werden Könnte, bie den Crzbifchef in eine Lage ver 
fegen welche die heiligften Jutereſſen feines Hirtenzentes zu verlehen geeignet find, 
IH babe darum bie —— daß Em, Ertelleng, in Verüdfichtigung meiner attfe 
sichtigen Bereitwälligteit ber Regierung jebe Usannehmlichkeit zu erſparen, gemalt 
faute Erceffe des eld ferne halten und mir in berfommmenben (fällen mmmits 
Um indeß die Berantwertlicfeit 
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die in Zufunft aus ginem feichen Malle file amich abgeleitet ‚werben möchte, ent 
fehieven abzulehnen, erfläre ih Cr. Ercelleng und burch biefelbe Der Regierung 
and bemt gungen Purblicum: bafı ich gegen jebes Wort oder jeben Met der Siam 
ligung ‚oder Zuflınmung von meiner Seite im Prolge eines gemwaltihätigen Ans 
bringend protejlixe, und alles das ns ich umter folgen llnftäinben veripredhen ober 
boffem Tafjen imöchte für null und nichtig erfläre, Wenn ich in einem folgen 

19 etwas gewährte, muß biefes MWerfprechen machberhanb vom mie beflätiget 
werden, damu es im ruhigen bfiden Kraft erlangen KDune. Dieſe Protefation 
wurde mir auch durch bie genifker Blätter 5 welche ohne Maß 
De Drnang vo ben 
i mg An rieben ber x... 
©, Carbinat Enbifdef.” * 


Dänemart, 
fol ey —* 5* ** ber — 
olgung des Minil a 8 neue mit berübergenommen 
hat, laßt ſich über ihn aus Schleswig erzählen daß er in Altona in 
Öffentlicher Rede auf Einweihung eines „gereghteren Syſtems in Schleswig“ 
vertgöftet habe. Wenn ein gerechteres Syſtem beginnen fol, ſchließt 
Fadrelandet, fo iſt alfo das jefige Syftem ungerecht; fo tft alfo ber 
Minifler für Schlestvig, Wolfhagen, ein Handhaber und Beichüher 
der Ungerechtigleit; einen folhen Vorwurf Tann diefer fi) micht von 
feinem gefallen laſſen; er muß befien Ausſcheiden erzwingen. 
Wirklich erzählt auch Fädrelandet, man weiß nicht auß welcher Quelle, 
daß. die übrigen Minifter Hrn. Nanslöff aufgefordert haben um feine 
Entlafjung einzulommen, berfelbe ihnen aber vorgeftellt habe daß nur 
er in Holftein die Ruhe erhalte; worauf dann bie Minifter fich fein Ver⸗ 
bleiben haben gefallen lafjen. Schwerlich glaubt Fäbrelandet ſelbſt an 
diefes Geſchichtchen; es dient aber zur Charakteriftif unferer Zuftände. — 
Der. bänifche Baftor Helveg in Hadersleb, ein in der theologiichen Welt 
angejehener Mann, erllärt in ber „Dannebirte:" „daß er ſich ben in bem 
belannten Grunbtvigichen Artikel dargelegten Anfchanungen anſchließe,“ 
und:baß, nachdem ber gedachte Artitel in der Dannevirke mißliebig be 
ſprochen worden, „er ſolches nicht hingehen Lafjen bürfe ohne Einſpruch von 
wenigſtens einer dãniſch ſchleswigiſchen Stimme.“ Das Eis iſt ſomit auch 
in Schleswig ſelbſt gebrochen. Uebrigens hat Grundtvig eine ſehr zahlreiche 
Vartei in der jüngern bänifchen Geiftlichteit. 
Ber. Staaten von Nordamerika. 

(Gorrefp. der M. Poft.) Bofton, 27 Der. Am 23 Mai 1788 nahm 
ber Gonvent des Staat? Sud Carolina einen Beſchluß an, wodurch er bie 
Verfafjung ber Vereinigten Staaten ratificirte und Mitglieb der heutigen 
amerilaniſchen Union wurde; bie Majorität für den Beſchluß betrug da 
mals 76 Stimmen. Am 20 Der. 1860 hat berfelbe Staat mit einer Majo ⸗ 
zitäf von 169 gegen 100 Stimmen ben Beſchluß oder die Drdonnan;z (ordi- 
nance) von 1788 wiberrufen, und ift fomit aus ber Union geſchieden. Die 
Sade ift damit aber nicht endgültig befiegelt. Selbft die Mitglieder des 
Convents, die der Union fo ſchnell den Nüden Iehrten, mußten einräumen 
daß bie Union eine vortheilbringende und, in Heinen Dingen, jehr bequeme 
Einrichtung getvejen fey. Die waren im weſentlichen die Worte des Kanzı 
lers Dargin, und er hob während der Debatte im Convent zivei Facta her: 
sor die den Entſchluß der Berfammlung hätten aufhalten follen. Das erſte 
war daß bie Bundeöregierung im legten Quartal für den Poftbienft von 
Sũd· Carolina 240,000 Dollars verausgabte, in diefem Staat aber nur 
50,000 Dollars eingenommen hatte, was auf das Jahr ein Deficit von 
760,000 Doll. macht — eine Summe melde auf die Bevöllerung von Süd: 
Carolina fallen wird, und zweitens baf die Einnahme welche Die Bundes- 
regierung in Güb-Garolina erhebt nicht die Einfammlungstoften dect. 
Dieje Facta erwähnte ein Mitglied ber Majorität, ein entſchiedener Trens 
nungdmann, und Kinem andern Mitgliede fiel es ein fie zu beftreiten! 
Dreift fann man behaupten daß das Auftreten Süd Carolina's nirgends 
in der Geſchichte feines gleichen hat. Bei allen andern Rebellionen hatte 
die rebellirende Partei über irgendeinen wirklichen oder vermeintlichen Act 
der Unterbrüdung zu Hagen, Hier ift genau das umgelehrte der Fall, Es 
ift nicht einmal ein Factum vorhanden welches für die Wahrjcheinlichleit 
ſpräche daß Hr. Lincoln je das Inftitut ber Stlaverei in den fühlichen 
Staaten antaften würde. Was die Anllage Betrifft daß die von einigen 
nörblidien Staaten erlafienen Bills über die perfönliche Freiheit die Aus: 
lieferung flüchtiger Stlaven verhindern, fo wird diefe Anklage leider burch 
viele traurige und ſchmachvolle Vorgänge widerlegt, Viele flüchtige Stla- 
ven find in diefem Jahr (1860) verhaftet und ausgeliefert worden, und 
würde morgen einer im Staat Mafjachufetts gefangen, jo würde ihm 
nichts vor der Auslieferung retten, fo ſehr wir dagegen find, Die 
Gefege über die perfönlice Freiheit find nur zum Schuß freier Leute da, 
und wurden gegeben damit niemand für einen Sllaven erklärt iverde bis 
das Factum feines Sllavenſtandes Mar beiviefen iſt Das Geſeh über | 
flüchtige Sllaven, oder das Auslieferungsgefeg, nimmt an daß jeder Neger | 
sin Sklave fey; das Gefeh über die perfönliche Freiheit im Gegentheil | 


nimmt an baf jeder Menſch frei ſeh, und fchreibt vor baf, wer ein Eigene 
thumsrecht auf einen Menfchen beanſprucht, vorerft bie Hörigleit deöfelben 
nachweiſe. Kann ein Stant tveniger zum Schuß feiner Bürger thun? Daß 
einige berjenigen bie bad Geſetz durchbringen halfen bamit das Yusliefer 
rungsgeſetz zu nullifieiren dachten, weiß ich wohl, aber «8 var bie nit 
die allgemeine Tendenz, und nod) viel iveniger ift es die Wirfung des Ber 
ſetzes Daß es einigen unverhaftet gebliebenen Stlaven zur freiheit gehole 
fen haben mag, ift wahrſcheinlich, und ich denle barum nicht fchlechter vom 
dem Geſetz: aber trogbein ift das Auslieferumgsgefeh fo vollftändig wie je⸗ 
des andere Statut in Kraft gejeht, und viel beffer von Seiten bed Norben® 
als bie Gefehe gegen den Stlavenhandel von Seiten des Sübens beobadye 
tet worden... Mein, bie Süb-Garoliner erwähnen ben wahren Grund 
der Empörung nicht, obgleich ihm jeder Menſch in Amerika kennt. Es ift 
der politifche Umſchwung, der durch den raſchen materiellen Aufſchwung 
des Landes zu Stande fam; e3 iſt ber Umſtand daß die freien Staaten b!e 
Sllavenſtaaten fo weit überholt haben um das Suptemat des Sübens, 
unter den wir 72 Jahre gelebt haben, abwerfen zu können. Solange ber 
Süden die Nation beherrichen konnte, war er zufrieven. Wenn wir im 
Norden die Stlaberei nicht anbeteten, und gelegentlich, in langen Zwiſchen · 
räumen, einmal einem Stlaven zum Genuß der Freiheit unter brittifcher 
Ylagge verhalfen, fo waren die Stlavenhalter dulbfam gegen unfere leheri⸗ 
ſchen Anſichten, und achteten und möglicheriveife barob, Sie erquidten ſich 
mittlertveile an ben foliden Segnungen ber Union, bie ihnen ein gar nicht 
unerjpriehlicher Garten ober Ader var, Manchmal fuchten wir ung zur 
Unabbängigteit zu ermannen, wurden aber ſteis unterworfen, und bis auf 
bie Ichten Tage hatten wir ung feines einzigen Sieges zu rühmen, als end» 
lic) mit der Ertvählung Lincolns aud) an uns einmal die Reihe fam.... . 
Die Vebeutung welche der Beſchluß von Süd-Garolina haben mag, wird 
bon der Nachahmung die er bei andern Staaten findet abhängen müffen. 
Georgia macht Miene bleiben zu wollen, ba die Anmaßung Einiger in Süd 
Sarolina jelbft die Trenmungsmänner dort abgeftoßen hat, und wenn 
Georgia fid) von Süb:Garolina leiten liefe, jo wäre dieß gerade als ob ber 
Staat New⸗ York ſich das Meine Neiv:Jerfey zum Führer nähme. Georgia 
ift der Herrſcher Staat” des Südens, und nimmt raſch an Bevöllerung 
und Wohlſtand zu — ein Beweis da e3 feine ernftliche Beſchwerde genen 
die Union haben fann. Es verliert wenige feiner Sklaven, und weiß daß 
bie Auflöfung ber Union feinen Sllavenbefit nicht ſicherer machen würbe 
als verfelbe jegt ift. Florida iſt jo ſchlechtgeſinnt wie SübrGarolina, und 
benbfichtigt mit letzterm zu gehen. Das Geheimniß davon ift daß Florida 
vermöge feiner Lage fid) zu Schmuggeleien aller Art eignet, und naments 
lich zur Landung von Sklaven aus Aſrita, die von dort über ben ganzen 
Süben verbreitet werden lönnten. Es hat der Union, mäßig gerechnet, an 
50,000,000 Doll. gefoftet, und einer unferer Grunde es zu erwerben war 
dahß der Befig zur größern Sicherheit unjerer Sübfüfte beiträgt! Alabama 
hat eine ftarle Partei für die Losreißung, aber auch bie Unionsanhänger 
find dort mächtig. Arlanfas hat eine überrafhenbe Mäfigung an Tag ges 
legt. In Mififfippi halten fi) die Unionsmänner beſſer ala man von 
ihnen erivartet hatte, Texas erllärt fich jehr aufgeregt, und ba es felbft 
für einen ſüdweſtlichen Staat einen mehr als gewöhnlichen Weberfluß am 
gewalithätigemPöbel hat, jo mag die Trennungspartei bort wohl bie Ober» 
hand haben. In Nord»Garolina ift Mäßigung die Hegel, und wenn ber 
dort einzuberufenbe Gonvent ſich den von Süb-Garolina zum Mufter nehs 
men follte, fo wird, wie man annimmt, das Volk aufgeforbert werden ben 
Conventsbeſchluß gutzubeißen, ober zu bertverfen. Es ift bieß ber einzige 
Staat wo der Gedanke aufgetaucht ift dem Voll eine directe Aıtion in der 
Sache einzuräumen. Louiſiana würde bei einer Trennung ſchwere Vers 
luſte erleiden. Es ift einer der wenigen Staaten die von Anfang an das 
Princip und die Praxis des Schutzgolls begünftigt haben, was daher fommt 
daß ein großer Theil feines Capitals und feiner Arbeit der Zuderprobucs 
tion gewidmet ift. Es gibt feinen Yankee in Vermont, oder in ber Union 
überhaupt, ber nicht für feinen Buder eine ſchwere Summe an ben Pflans 
zer von Zouifiana feuert, Mit dem Wachsthum bes Landes wächst auch 
dieſes Monopol des Louiſianiſchen Pflangers. Der „New: Orleans Pis 
cayume,” ein gutes unb vorſichtig rebigirtes Blatt, erllärt daß von je 
1000 Doll. die der Pflanzer einnimmt 300 dem protectioniftiihen Tarif 
zuzuſchreiben find, der Durch die Stimmen der nordiſchen Gengregmitglieder 
Geſetz wurde. Ob der Schutzoll an ſich weile ober thöricht ift — gleichviel, 
bie Zuckerpflanzer hat er reich gemacht Eine der erften Folgen welche der 
Zerfall der Union hätte, wäre bie Aufhebung jenes Schußes, denn bie füb« 
lien Staaten würden unumſchränlten Freihandel mit aller Welt verlans 
gen, und in ihren Häfen ben Buder anderer Länder zollfrei einlafjen, ba er 
mit feinem ihrer Erzeugniffe concurriven würde, Louiſiana wird ſich alfo 
gewiß befinnen che es dem Beifbiel von Süb-Earotina folgt. 


Verantwortliche Medartiem: Dr. @ Relb, Dr. N. I. Ritenbifer Dr. 5. Drgen, 
Verlag ter I. ©, Getta’jgen Smchheunlung, 
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[21] Im Untergeicnetem in erfgienen mub darch ale Buchhanblungen zu beziehen 


Badiſche Geſenſchaſt für Buderfabrication, 
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Directiom 


Schillers Seiehungen 


zu Eltern, deisniten und der Familie von Wolzogen. 


Aus den Familien» Papieren mitgetheilt, 


mr vier 


Yugenbfreunbin bes 
Charlotte von Wolzeg: 
Gtuttgart und Augsburg. 
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Slieder mikie näher ireten zu laſſen; denn iroh ber 
nach Richtung —— auege · 
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Neue 
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(20). I Unterzeidinetem iſ erffienen und durch alle Bachhoudl 


Goethes Werke in 6 Bänden, 





Goethe's 


ſämmtliche Werke 


in 6 Bänden. 2er. 8. 
Erſter bis fiebenter Halbbanb, 


Diefe neue Ausgabe wird in 12 Halbbaͤnden ansgegebem, berem jeber Rihlt. 1. ober fi. 1. 42 fr. Loft. Der Preis für ſammiſiche 6 Bänbe if demuach 


Rihlr. 12 oder A. 20. 24 fr. 


Im gkichen Borat find 10 Stahlſt iche nach Bedmıngen von W. v. Kaulbach, A Sqröbter und H. 


Aibir. 1. 6 Nar. ober fl, 2. durch jebe Buchteudlinig zu bejichen find, 
Stuttgart nnb Augsburg 


[169} Bertsg von 4. A. Brodpuns in Seipsig. 


Illustrirter Handatlas. 


So eben ist die dritte Lieferung dieses Kunst- und Prachtwerks erschienen, das 
von Th. Schade im Verein mit E. Leeder und H. Leutemann herausgegeben wird, 
and für Freunde der Erdkunde wie zum Gebrauch beim Unterricht bestimmt ist. Die 
erste Hälfte desselben liegt jetzt vollständig vor. 

Das Werk ist allgemein sehr günstig aufgenommen worden, und eignet sich besonders 
auch zu Geschenken für die Jugend sowie für Erwachsene, Es wird 25 Blät- 
ter in Stablstich {in Gross-Folio) nebst erläuterndem Texte enthalten und in 6 Lie- 
ferungen zu 4-5 Blatt erscheinen. Sabscriptionspreis 12 Ner. für jedes Platt nebst Text. 

Die erste bis dritte Lieferung (& 1 Thir. 18 Ngr,) sind nebst einem Prospect in 
allen Buch-, Kunst- und Landkartenhandlungen vorräthig. Sie enthalten: Südamerika, 
Grossbritannien und Ireland, Russland, Italıen; Spanien und Portugal, Frankreich, Nieder- 
lande and Belgien, Türkei und Griechenland; "orderindien, Nordamerika, Dänemark, 
Die Alpen. 


ERISHERBIETTEIG HORDE FEN ONSHSUSHERERIOHHÖHEN Bidig 
[1183-64] In ber Berlagthandluug ven Julius Niedner in Wiesbaden erſcheint 





von W. DO. von Horm. 
Erjgeint in Momathehien non 48 Siten gr. R,, berem feberm ein ſchöres Kupferblatt beige 
Preis bes Heftes nur 5 Sgr. 

Die Moaje bringt verzugamtile Unterhaltung in ftiſchet, fronmer, geratityligger Weife ı 
a Belehrung in gleicher Met web Weil? — alfo Befgichten aus dem Leben; aber bie Mo 
auch Über die einjelnen Werke ber weiten berrliden 
welt, ans Luft aud 
Bietet aus ber Ränder 









<höpfung, ans ter Pflauzen- 
Himmel und anf ter Erde Suter, Hazichenbes uud Y Sen 
und Wötterhunde vieles, was mäctiz, onzle‘ jenb u) Eefehrend in, uud ans 2 
ber Geſchichtt „wigtige und interefinnte Begebenheiten, edle Thnten, wunderbare Schenk 
& führuugen, wie auch die Darftellung ded Lebens andgezeidineter Meufben, Tas alles in ber 
ö ſtaudlichet, einfader, geaüthlicder Verl. Und dazu haben fi die sügtigfien und mwader 
Münner angefhlofen. 

Wie alle Schriften des wackeren Herausgebers einen fittlichen Soden | 
= haben, fo bürat auch hier der Name — W. U, von Horm — für cine züche 5 
ige fittliche Führung, uud es kaun daher jeber Familienvater die Majc u de = 
; beforat in die Bände feiner Angehörigen legen, denn jede Zeile iſt rein nad 
fern | von aller Leichtfertigfeit. 5 

Die bereits erſchleneuen Jahrgünge X. IL III. find & 1 Thlt. 18 Sgr. buch jede & 
A Bechbandlung zu beziehen. x 
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Leipzig, Verlag von — Abel. 
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zuvor unit aber she at rt, sus fee Yan zu kauften, 

Nägere Huskunfe ertteiieu Herr Heinzich Barth im Höscl ſelbſt, fo wie Herr Aboret- Anwalt 
Finger u Alien, [6711-16] 
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Stille erfhiemen, 


J. @, Gotta’fcher Verlag. 
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neigeri vefens zur Wenter⸗ 
fawake, OSaus · ifen, eſahrt au 
Montag ben 30 Februar 1861 Vor— 
mittagd von 11 bis 12 Uhr 
immer Tr. U dabler onderanmt, weg 
Aruflige mis bem Mermerten einzedlaten 
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AUGSBURG. Sn Inserate werden von der Exrpeditom. 
‚Bayern SieMeljährlteh et a im Hawpibigit mit AL.hr,, in der. 
Woreinkmwünze,. Beilage mit 9 kr. 
Dienftag . Ar. 15. 15 Januar 1861.: 

. Eorrefponbengen finb am bie —— Bean —— an bie as ke Allgemeinen. Zeitung zu abreffiren. 

Man abonnirt bei allen Postäm; Nern Deutschlande, Ossterre Portugal bei G. A. Alezandre in Strassburg, Paria bei demselben, 
# Cour du Gommorce St, Andr& — ——— a — — — —— Norgate, 

— — —— — ee te ade Waren ea gr Rome hr bi Den Fonda ng 


Ueberſicht. 


atiou eind nden( ng 
pa den. —S all. Achte © der Sammer der Abs 
georbeten); Lahr ———— ain; Mationalverein ee 
eg nr n); Berlin (Stimmen ber 
über den bevorftebenden rn Die groß deutſche Erklärung. Tomi ‚Hof. 
Zum Landtag. Die des Generals v. Gerlad. Generalmajorv. Stein 
ader }. Der — ae — de Cierch. Die N ion ter 
— un Das fü n. ſtlich Wied jche ih ae örbe * 
men nndbrud. (ein gemeinfamer Lan Wien 
* t ein ‚Baterland.” Die zuthenifche 
Deputation. holomãus 
— für ihter. Graf Georg Apponyi); Prag (die Maßregeln 
—— Ausweilung); Trieft en rnig 
ei —— und Unterbrechung ber 
— —— 
enge il —— Peſt h ¶ Decret wegen Einverleibung 
der Besen) Serena oe (der Unterjhleifäprorek). 
ar ern (bie 
Die Frage der 


Balle oe den Bunketn ierbahn. 
— Bu drath. Miluariſche 
—— * tianı 


5 iftische- Ku 4 
und Chamderh. ee bunbesräthlihe Antwort an Sardinien wegen 
anien. Aus dem ge 


her. 2 Das Dre ter ee 
auuien. ium. Die franzoſiſch⸗ 
Flotte a Zur —— von Sübrarolina. 

Ereich. Die Foridauer ber Dreupation Syriens. 


Inhalt der 

—E Gaeta. Das ſardini Die S der Di 
pr Werieitletem Gas). er 
— — wen ne —— Rom (piemons 


ieſiſch⸗ ee 
Beh Dr 
East Beysut Mordameri * ga Waſhington (eine 
aeue Berge Bucanans). ‘by 
SHanbeld«. und -Wörfennachrichten. .- 


Der 


Telegraphiſche Berichte. . 


.*', Birlin, 14 Jan. Die Heutige Throntede beklagt das 
Ableben des. Köni 
nachdem der König Wilhelm angefichts «beitfcher Fuͤrſten als-Aufr 
gabe..feiner- deutſchen, europäifchen Politil die Integrität des deut 
fhen Bodens zu wahren erllaͤrt, die Heeredorganifation ‚erforderlich 
war. Die Binanzlage ſey befriedigend, bie Entbehrlichfeit außer 
‚ordentlicher Hälfsmittel für bie nahe Zukunft in Ausſicht. Er zähle 
auf bie endliche Eulebigung der Grumdfteuerfrage. Die Regierung 
ſey im Begriff wegen Verlehrobeziehungen zwiſchen bem Zollverein 
und Frankreich. in ·Unlerhandlung zu ‚treten, 
lich die endliche Erledigung. ber ‚Reform: bed Cherechte. Die Bezie⸗ 
Hungen zw den Großftaaten ſeyen durch perfönliche Begegnungen. mit 
den Monarchen immer erfreulicher geſtaltet, fie- feyen Bürgichaften 
für die Erhaltung bes Friedens von Europa's geweſen. Er Hoffe die 
Reviſion ‚der Bundeskriegeverſaſſung. Bei Erwaͤhnung des kurcheſ⸗ 
ſiſchen Zwiſtes betont er ter unausgeſetzten Bemühung Preußens 


- auf: Wie derherſtellung des verfafjungemißigen. Zuſtandes. Er be⸗ 


emere. ne ke ter Wahlen. Trauer: 


der in. fchmerer Zeit geſchieken, betont. wir, . 


Er erwarte zuverfüchte: 


bevinte etz. 


dauert lebhaft. ba die Schritte Preußens in Meberrinftimmung mit 
den Bundesſtaaten für bie deutfchen Heczogthuͤmer unter der Herr⸗ 


ſchaft des Königs. von Dänemark  refultatlos.: geblieben. Mit dem 


beutfchen Verbündeten erfennt Preußen bie nationale Pflicht, endlich 
die gebührende Löfung biefer Frage herbeizuführen. Et erklärt: ſchließ⸗ 
lic, die Grundfäge ‚mit welchen er bie Regentichaft übernommen 
feſtzuhalten, ba die Erfahrung in deren Anwendung ben König vom 
Werth derfelben inniger überzeugt. _ Ex exblidt in unbeirrtem Feſt⸗ 
halten. bie ſicherſte Bürgichaft- gegen dem Geiſt des Umſturzes welcher 
ih in Europa degt. Hinweiſend auf das bei bem Antritt ber Re— 
gentſchaft abgelegte Gelübde, die non Gott: verliehene- Macht. gemäß 
ber Berfaffung und den Gefegen üben zu wollen, ‘fordert König bie 
Landtagsmitgliedern- auf Treue zu geloben, 

«'. Wien, 14 Jan. ‚In der Banl⸗Generalverſammlung iR 
bie Oppofition: nicht. durchgebrungen. Die“Dividenbe ift auf 32 Bul« 
den ‚beantragt. „Der -Regierungsbefchluß wird morgen erwartet, 

. Trieft; 14 Jan... Graf Montemolin wid Gemahlin far 


| ben geſtern. 


* Sranffurt a; M., 14 Ian. - Defterr, Gpror, Matioual- Anleihe 47 ya; 
öpree. Metall. 8972 P.; Bantactien 660; Lotterie-Antehensiogfe. von 1851 54a} 
wor 1858 BAY ;, won 1860 6655 9, ; Bubtwiga.-Berbader FB. 120. bayeı. 
DOfibahn-Kcien 101%; voll eingegaßlt 101%,; Öflere, Crebit · Mobiliet· Actien 118 A; 
—— — 78%. Wedfelcurfe: Loudon 117. Paris 92%, 

+ Wien, 14 Jau. Orferr. öpıor., Natieual· Anleide 74.30; Spree. Metall, 
62.40; Lott.-Anichensloofe von 1854 84,30; non 1853 108.50; vow 1560 82.75; 
Bankactien 745; Öflere, Errbit-Mobilieractien 165.30; Donanbempikhifffabrteachem 
333; Gtantebapnactien 282.50; Morbbahnastien 208.39, Wechſel eurfe: Ange» 
burg 3 Mouet 128.255 Bruben 149.60, 


Deutfchland, ->. 


V Sranffurt a. .; 11 Jan. Die heſtrige Bundestageſihung 
fiel aus, weil die, vorzubereitenden Ausihußanträge- noch nicht zur Reife 
gebiehen toaren.. Bivar haben fid) die bereinigten Ausfhüffe bezüglich tes 
Antrags in der holſteiniſchen Ftage geeinigt, aber der Referent hat dem 
Bericht noch auszufertigen, der jedoch wahrſcheinlich ſchon im der. nädhftem 
Ausfhußfigung verlefen, und dann dem Bunbestage vorgelegt wird, — 
Wie Ihnen beritet wurde, hat man es im geieggebenben Körper unfere 
Stadt verſucht einen Antrag gegen den — Antrag am Bundestag 
bezüglich des Nationalvereins durchzuſetzen; allein man zog es —— 
vor die Sache vorerſt ruhen zu laſſen. Hält man auch den heſſiſchen 9; 
tray: für gänzlich. unpaſſend, ſo iſt doch wohl auch die Mehrzahi in * 
Stabt nicht willens eine Demonſtration für ben Nationalverein zur mader. 
Die ruhige Erwägung fagt nämlid daß niemanb bad Recht babe in dem 
Senat zu bri damit ex ſich gegen bie Vornahme ber Interpretation 
eines Geſehes 
eines B lieds allerdings interpretiven muß. In diefer Hinficht 
bürften felbft bie Geresem bes Nationalvereins nichts gegen bie Inte 
pretation.eiagutwenden haben, infofern ſolche bloß den Sinn und bie Aus · 


Gerichte, ba der Bundestag feine Hichterfprüce zu fällen hat, und zivar im 
vorliegenden Fall um fo weniger ald wohl ein Kläger, nicht aber der Ba 
Hagte gehört twürbe, ber betreffende Artitel auch. den Vereinen bie Betveis« 
führung ihrer Unfgädlichteit ausbrüdlich vortehält, Sollte allerdingẽ He ſſen · 
Darmkart.auf solchen Aubſpruch beftehen, jo wäre merci big Berpflicge 


x 2'226 


tungda dieß von Selten bes Bündes-abjulehnen. Uebtigens kann es 
vortemmen daß bie Gerichtshofe der einjelnen Bundesſtaaten Bundes: 
geſehe verſchieden auslegen und danach urtheilen, und iſt es biäber noch 
Zeiner Regierung eingefallen fi) deßhalb an den Bundestag zu wenden 
und Sonformität folder Entſcheidungen zu verlangen; finb doch fogar ein 
zelne Bunbesgefege in dieſem ober jenem Staat gar nicht publicirt worden. 
Uechrigens glaube ich aus einigen Anzeichen bie Erwariung fchöpfen zu 
Können daß ber erwähnte Antrag twicber zurüdgesogen wird, ba fich in 
Darmftabt eine Wendung vorbereitet, bie freilich auch nicht im Einn des 
Sationalvereins ſeyn wird, obgleich fie ihm nicht mit Moligeimaßtegein zu 
Zeibe geht. Gewiſſe Waſſer haben am wenigften wenn man fie ruhig ab · 
laͤ 


bt. 

. Franffart a. M., 12 Jan. Der Wortlaut bed großberzoglich 
heſſiſchen Antrags an den Bund auf Verbot des Natioralvereinsift nad) 
dem Echw. M. folgender: Der Hr. Gejandte erflätte: „Der Bundesbe: 
ſchluß dom 13 Jul; 1854,. betreffend Mafregeln zur Auftechthaltung ber 
Hefeglichen Orbnung und Ruhe im beutichen Bund, insbejonbere das Der 
einötvefen beftimmt in’$. 1: „ „Om allen deutſchen Bunbeöftaaten bürfen 
nur ſolche Vereine gebulbet werben bie ſich barüber genügend auszuweiſen 
vermögen, baf ihre Zivede mit der Bundes» und Lanbesgefeggebung im 
Einklang ftehen, und bie öffentliche Orbnung und Sicherheit nicht gefähr: 
den.““ Es ift num aber Thatſache, dab ber Verein, welcher ſich in Roburg 
unter dem Namen „Rationalverein“ conftituirt hat, in den meiften Deut: 
Shen Bundesſtaaten ungeftört feine Thätigkeit entfaltete, - Die Hegierung 
Er. Igl. Hoh. des Großberzögs von Heſſen, welche ber Thätigleit dieſes 
Bereins entgegengetreten,;ift dadurch in ihren Mafregeln gegen denfelben 
in gewiſſen Beziehungen bereingelt ; ihr Einſchreiten gegen ihn ift weniger 
wirljam, und es erregt in vielen Kreiſen Verwunderung daß mar in ben 
Grohherzogthum Heflen verboten was anbertärts in Deutſchland erlaubt 
zu ſehn Scheint, Um dieſe Anftänbe zu befeitigen, ift ber Geſandte beauf⸗ 
tragt den Antrag zu ſtellen: „„Die hohe Bundesverſammlung möge er: 
Härten, ob fie den fogenannten Rationalverein als unter das Verbot des 
&. 1 des Bundesbeſchluſſes vom 13 Zul, 1854 fallend betrachte.” * Se. 
ial. Hoh det Gropherzog von Heſſen haben ſeither dieſe enge bejahen zu 
wmürjen geglaubt; ba aber jo viel man weiß von andern Bunbeöregierum: 
gen gegen den fogenannten Natiomalverein bis je nicht eingeichritten 
wurde, und ba des Großherzogs lgl. Hoh. den aufrichtigen Wunſch hegen 
mit Ihren deutſchen Bundesgenoſſen moglichſt übereinftimmend zu handeln, 
50 iſt für Allerhochſidieſelben von Wichtigleit Die Anficht ber hoben Bundes 
verjammlung über den Einn bes gedachten Bundesbeſchluſſes in feiner An⸗ 
wenburig auf den jogeannten Rationalverein Tennen zu Iernen um hiernach 
än ber einen, ober anderen Weiſe weitere Entſchließungen zu faſſen.“ 

Bayern. = Münden, 13 Jan. Der Antrag bes Abgeordneten 

Dr. Barth, „die Ablürzung ber Finanzperioden betreffend,“ ift in folgender 

Weiſe motivirt: B g 
„Die Berfoffangsurtunbe Tit, VII 8. 5 beſtimmt bab bie zur Dedung ber 
erbentlihen Stantsansgaben. erforderlichen birecten Stewern jedesmal auf [ER 

Jahre au bereilligen find. Diefer Zeitraum if- eruſchieden zu Tag. Auf ſeche Jahre 
daft fid) Heutzutage der Peushalt eines Staated ſo werig alß ber eines Privat 

maiınes auch nur mit einiger cheit voraus veguliven. All⸗ andern conſtitn · 
Tinellen Eicalen Bentſchiande haben biefi eingefepen, und hre fjinangperiode als 

f. Preuhen bat eime einjährige, Hannevet und Daten haben eine wei · 

Fl Sadjen, Mirttemberg, Heffen-Darmftaht eine breijährige, Bayer allein 
dat mod; eine fehsiährige Mimangperiode. Des mißtiche bievon bat ſich praltiſch 
ter anderm dadurch ögefellt daßz bie Staalsregietung bereits einmal im 
Zahr 184450 fich tbatfächlich beimüffigt gefeben hat, mit lmgehlng ber verſaſſunge · 
mäßigen Behimmung, die Wirtſamtent des Finauzgejtkes anf zrori Jahre zu ber 
Shrdaken, Meer auch abgeiehen hieven hat ned; iehe- Finanzperiode jo bebentenbe 
Differenzen zwiſchen bem WBoranfhlag uub ber Birtihtät in_ ben Cinuahbmen 

als in den Auegaben ergeben, baf hiecaus bie Ungwechmäßigkeit ber Voraus · 
beftiammung des 18 file fe jange Zeit recht kiar berborgetreten if. Dion 
warf nicht glauben daß cin Ucherfhuß ber Gimmahınen über bie Ausgaben hiebei 

ichgüttig ft, wenn mar im gamen Bein Deſicit fi ergibt; namhafte Er 

Re And zwar immerbin amgenehmer als das Begemtbril daven fie eut · 
Spreden aber ben Erforderniſſen eines geerdutten Staatshaushalts ebenſowenig, 
au führen namennich in confitmtionellen Staaten weſentliche Mibhänbe mit fi, 
weron bie Belege in bet Geſchichte unferer Yanbta; —— I finden find: Um 
bei ber Gegeniwart fieben zu bleiben, fell bas Leite, dae mit bem 1 Det. 1.9. 
gejehtich aufıuhören hätte, nach dem vorliegenden Vudgeteutwurf abermals auf eine 

atiyperiotr prolongirt werben. Man Lönnte fic vielleicht eniſchließen unter ben 
termaligen Zritverhältniffen dieſe Landplage noch ein paar Jabze zu ertragen, jene 

Berhältwiffe find aber fm auereichendes Motiv um beim werterbligen Iuftitut jet 
fen auf fechs Jabre das Leben zu friften. Die Seränberungen im deni Memter« 
zweien ferner, welde durch die meuen Gefehbllher unb bie Treuuung der Juſtiz 
von ber Polkgei und Bermaitung bebingt And, wachen im gegenwärtigen Augenblick 
wie Einftellmg einer Reibe von Pofitienen in das Budget meihiwentig, deren Rich 
sigkeit ſich num aunchernd beurtheilen Süft, Daher auch im tiefer Be huug gerade 
jegt ein Butget anf fee Yabre ſich nicht empfiehlt, Die Yufmertfomteu ber 
Konmter Gnt fi bereits auf-—em Landtage 1851/52 auf bem Uebeiflanb ber alhzu 
Zangen Finangperiaben gerichtet, und wurde ein Imitiativantrag des Hrn. Algeort« 

meten Dr. Weis wit großer Mehrheit angenommen, welcher bie Rebuction ber 

feiben auf drei Jahre zum Gegenfiand hatte, Die Katumet der eichtrerhe trat } 


inbef; dieſem Autrage nicht bet, Moog ber Atrnſtand datz ea ſich um einen 

antrag anf Berfaffungtänberung. haudelte, und bafı die Lauumer ber Racherache 
gla ubie ſolche Aırträge: fehlten su in den —— = ng Fallen geftellt werben,. 
tefentlich beigetragen. haben tag. Es märe zu welinfcherr geweſen bafı-bie Läninf.. 
Stoaferegierung mittlerweile jelbf, um nicht binter allen beuiichen Staaten zurild- 
zubleiben, durch Borlage eines betreffenden Geſetzemwurfs nicht allein einen JZui⸗ 
tintivantrag, fonbern auch einen Autrag Überkanpt in dieſer Richtung überfilifig 
gemädt hätte, Ich Habe befihafb auch in terSigumg vom 9 Aug. 1859, bei Ges 
tegenheit der Beratbung Über ben tama!s geforberien aufervtdentlichen Militär 
credit, mir bie Bemerkung erlaubt baf- ich ber Etantsregierung ſehr banfbar 
twürbe wenn fle bei Gelenenheit bes mächfien — biefen Gegeuſtaud 
ins Ange faffen und eine Behrhworfage mit dem Budget einbringen würde, wo · 
durch die Finanzperiede angemelfen herabgeſetzt merbe. Ullein ber Budgetlaudtag 
bat begenuen, det Tutwurf des Fiuangeſetzes Itegt vor uns, dasselbe iſt aber toieber : 
auf fehs Jahte berechnet, die Abſicht bie Finasiperiobe zu reduciren ift in feiner 
Beife angebertet werben. Ce iſt baber tiere. Milicht ben Gegenſtaud von neuem: 
im Angriff zu mehmen, und ich ſehe mich deßhalb zu bem Antrag weranlakt: hohe 
Kamener molle beſchliehen. Er. L Maj. feyen allereprfurdtsveliit zu bitten ber 
Lanbeevertretung noch auf dem gegenwärtigen Lanbtage ben Entwurf eines bie 
Abkürzung der verfaffungsmäßigen Dauer ber Fler n 
teriegen zu laſſen. Münden, 9 San. 1861. -Dr. Barth, Wbgeorineter.” 

+ Münden, 13 Jan. Bei dem heute Morgen nach Rofenheim: 
abgegangenen Güterzug bat fi oberhalb Sauerlach die Maſchine vom. 
Tender loägerifien. Die Heiger blieben auf letzterem zurüd, der Führer- 
fiel unglüdlichertweife herab und wurde durch den nachrollenden, übrigens 
bald geftellten Bug ſchwer vertoundet, Die Maſchine fegte allein ihren Weg 
fort, und ſtieß außerhalb Holzlirchen auf den von Nojenheim lommenben: 
Güterzug, wobei deſſen führer und Heizer leichte Verlegungen erhielten. 
Bon ben Raffagieren und fonftigem Berfonal wurde niemand beſchädigt. 

N München, 14 Jan. Heute Vormittags 10 Ubr hat die achte 
Sigung der Kammer ber Abgeorbneten flattgefunben, welcher bei Verhinde ⸗ 
rung bes erflen Hrn. Präfidenten, Grafen Sennenberg:Dug, ber zweite: 
Präfident, Hr. Dr. Weis, präſiditie. Am Minittertifch befanden ſich bie 
HH; Dänifter'v. Neumayr, v. Edreni, v. Mulzer Pfeufer, v. Zwehl, dann 
alt. Commiſſäre ber k. Appellationspräſident v. Neumayr und die Minis 
fterinlräthe v. Dillis, v. Behold, v. Loblowitz und Morgenroth. Nach Ver⸗ 
leſung bes Protokolls über bie ſiebente Sitzung durch den erſten Sectetär 
Hrn. Hirſchberger wurden bie Abgeerdneten Mex Frhr. v. Slünsberg zu 
Sutenihau, und ber quiedeirte Staats procurators · Subftitut Philipp Umb ⸗ 
ſcheiden durch den zweiten Präfidenten beeitigt, worauf Die beiden genann« 
ten Abgeordneten ihre Pläge einnahmen. Hierauf wurden bon ben hieſi⸗ 
gen Geſellſchaften Muſeum. Runftverein, Würgerverrin und Tafelrunde 
Einladungsiäreiben zum Veſuche diefer Geſelſchaften verleſen, und bes 
ſchloſſen benfelben für bie freundliche Aufmerlſamleit ben Dant der Kam⸗ 
mer aus zuſprechen. Bon dem Abgeordneten Hru. Neinpold aus Mindelheim. 
kam ein Urlaubsgefuch zur Berlefung, und wurde bemfelben ein ſechs⸗ 
wöchentlier Urlaub vom 2 d. M. an bewilligt. Hiernächft wurde aur 
den nädften Gegenfland ber Tagekordnung, nämlid den Vollzug bes 
Art, 13 des Be vom 12 Mai 1848, deſſen Inhalt wir bereits mite 


ſeyn 


getheilt ha übergegangen. ‚Der zweite Präſident erklärte: daß es 
dieſer geſetzlichen Beſtimmung zufolge Aufgabe der Kammer ſeh eine Friſt 
zur Abgabe von Aenderungsvorſchlägen zu dem Strafgeſetzbuch, Polizei⸗ 
ftrafgejegbug und dem Einführungsgefeg zu biefen beiden Geſehen feſtzu ⸗ 
fegen, nachdem die Ausſchüſſe feit dem Monat Junius in Thätigkeit waren, 

und machte berjelbe im Namen bes Geſetzgebungsausſchuſſes der Kammer 
den Vorſchlag diele Frift auf 14 Tage von heute an feftzufielen. Bei 
ber hierüber eröffneten Discuffion ergriff niemand das Wort, und es er⸗ 
bob die Kammer den Vorſchlag ihres Präfibenten, eine präclufive Frift von 
14 Tagen feftzufegen, zum Beſchluſſe. Allenfallſige Dlobificationen ſollen 
im Präfivialbureau ber Hammer abgegeben twerben, bon wo biefelben ſo⸗ 
fort an den Ausſchuß gelangen. Hierauf erftattete der Eerretär des fünfs 
ten Ausſchuſſes, Hr. Bürgermeifter Mandel, Vortrag über ben Antrag 
der Studienlehrer von Hothenburg a. d. T., dem ſich der Abg. Hr. 

Reyl angeeignet hatte, und beffen Bitte dahin mobificist ift, „die 
Kammer wolle bei ber königlichen Staatsregierung beantragen, es 
möchte den Studienlehrern an den ifolisten vollſtändigen Zateinfhulen, 

namentlich an ſolchen welche die Stelle früherer Gymnaſien einnehmen, prag ⸗ 
matiſche Rechte und bie Alterszulagen wie den Stubienlchrern anben mit®ym® 
naſien verbundenen Lateinſchulen gewährt werben." Der Hr. Ausſchußſectetãr 
bemerkte hiebei daß ſeit dem Landiag 1848/49 an die Kammer ſchon häufig 
derlei Anträge von Studie nlehrern ber verſchiedenen iſolirten Lateinfchulen 
geſtellt wurden und beide Kammern ſich im Jahr 1850 durch einen Ges 
ſanntbeſchluß in dem beantragten Sinn ausgeſprochen hätten. Auch in 
dem Lanbtagsabfdied vom 25 Juli 1850 fey die Erfüllung zugefagt wor ⸗ 
den. Allein der Vollzug ber gegebenen Verheifung fey unterblieben, teil 
tie Ausſcheidung auf Schwierigleiten gefloßen ſey. Eeitbem hätten fi 
terartige Anträge wiederholt. Die Igl. Staatsregierung habe zwar damals 
tie Cempetenz dir Kammer zu beftreiten gefucht, aber Iegtere habe ihre 
Rechte ſtandhaft gewahrt. ebenfalls ſey diefe Competenz begründet, — 
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Madem / hierauf noch dert Stanteminificr des Iunern erllärt hatle daß 
— feine Controverſe einlaſſen wolle, daß jedoch kaum bie nöthigen 
an mager erden .lönnen,. daß aber auch nichts bagegen zu erin« 
nern ſey wenn. biefer Gegenſtand ‚bei der Beratbung und Beſchlußfaſſung 
über das Budget feine Erledigung finde, wurde beantragtermaßen beſchlof 
Yen ben Gegenftand demgiveiten Ausſchuß zur Prüfung und näheren Wüt- 
digung zu uberweiſen. Der gweite Gegenftand war der mehrertvähnte Antrag 
des Hrn. Abgrordneten Dr. Barth auf- Kürzung der Finanz Perioben. Der 
uhr Ausfhuß-Serretär reprobueirte die gleichfalls ſchon mitgetheilten Mo. 
Ainebes Antragfielers, und fügtein formeller Beziehung bei daß die Compe · 
ordenz ber Aammeribegründet jey; indem es ſich hier-um die Nenberung einer 
Werfaffungsbeiliummung handle,  twozu offenbar die Kammern mitzuivirten 
kaben. Auch jey der Antrag geihäftsorbnungsgemäf, formulirt;; Hr. Dr- 
Barih habe nicht die Form eines Initiativ Antrags, jondern bie Form einer 
Bitte an die Krone gewählt, weßhalb auch ber Antrag nicht nad) 8. 66, 
ſondern nad. $. 53. der Grichäftsorbnung durch ben fünften Ausſchuß zu 
behandeln geivejen ſey. In materieller Hinficht erfcheine der Antrag 5 
wichtig und jeitgemä daß beantragt werden Fönne-und müſſe, ben geflellten 
Antrag zur näheren Würdigung an ben betreffenden Ausſchuß zu über ⸗ 
weifen. Nachdem Hr. Dr. Barth auf bas Wort verzichtet hatte, wurde der 
fragliche Antrag durch Beichluß der Kammer gleichfalls an den zweiten 
Husiduß: verwieſen. Hiemit war bie Tagesordnung erihöpft, und wurde 
bie-Sigung um. 10 Uhr 45 Minuten geſchloſſen. 

Gr Baden. Lahr, 10 Jan. Am Neujahrstage wurden bier hie: 
fige datholiſche Bürger, welche von ihrem Recht Gebrauch gemacht haben 
äbre Kinder nad) dem Belenntnih ihrer Mutter proteftantiih confirmiren 
qu-lafien, in der biefigen Kirche ercommunicirt. Die Karlsr. Big. be 
‚merkt hiezu? So alſo antworiet man clerilaler Seits auf ein Landesgeſetz, 
und macht darauf aufmerljdn daß nad) dem Rechte he er 
— —— zuſtimmenden Beſchluſſes der Gemeinde be: 

„Wir denen es wird unſerer Zeit nicht weniger zur Ehre als 
qum —— ren gereichen, wenn bie Gemeinden dieſes Lirchliche Fundamental: 
vedit nadbedlichit reclamiren und in gegebenen Fällen. energijd) geltend 


Gr. Heſſen. = Mainz, 13 * Ein zweites Vergeihniß ber hier 
zum Nationalverein Beigetretenen haben bie Beitungen veröffentligt ; doch 
find darunter viel weniger belannte Namen als in dem frühern. Im gan: 
gen find es etwa britthalbhundert Mitglieder. Dem Vernehmen nad) wird 
eine gerichtliche Borladung berfelben nicht beabfichtigt, — Bon ber Gräfin 

ift ein neuer Roman unter ber Prefje. Er führt den Titel: 
—— ein Familiengemälbe aus ber Gegenwart,“ und wird in zwei 


andchen ericheinen. Wie ich höre, liest er ſich leichter, mit weniger An⸗ 


— der im vorigen Jahr herausgegebene Roman Maria Regina. 
—528* in Ueberſehungen in drei Sprachen, — Fran 


Polmijch. 

mar Berlin, 12 Jan. Der Rönigempfieng ber feunter andern 
——— bie bes f. bayer. Infanterieregiments-befl derſelbe ift. 
als am Tage der Eröffnung des allgemeinen Sanbtags der 
Monardiie, iſt für. die edangeliigen Mitglieder in ber Domlixche und jür die 
tatholifchen in der St. Hebwigslicche ein Gottesbienft. angeordnet worden. 
Die ſammilichen hier garmifonirenden und aus andern Garnifonen bier 
anweſenden activen Wenerale ſind zur Beitvohnung ber Eröffnung der 
beiden 'Häufer des Landtags im weißen Saal bes hiefigen fün.. Schlofjes 
durch den Rönig eingeladen worden. — Der König wird gleichzeitig mit 
ber Eröffnung ded Landtags ben = der Mitglieder nach dem $. 108 
ber Berfafjung entgegennehmen, — 
wird morgen Abends in bie Friedenolirche bei Sane ſouci gebracht werden 
two am Montag Abends ein Trauergotteßbienft Hatifinden ſoll. Die Leiche 
bes Generals wird auf dem Familiengut Nohrbed bei Königeberg beigefeht 
werden. — Der Generalmajor 4. D. ht. v. Steinäder, zulet. Comman- 
dant von Rolberg, ift in der Nacht vom Freitag bier geftorben. — Der 
pi Bevollmärhtigte de Glercy ift von Paris hier eingetroffen: — 
Bom Rhein wird ber Boltaytg. — daß ber Vertrag zwiſchen 
ber preußiſchen und dem ſürſil. Wied ſchen Haufe wegen der Re⸗ 
—— ſeit dem Jahr 1848 von lehterem eingeblißten Palronais · 
en echte BEE: unterzeichnet ift, und bemnädt 

—— 


Berlin, 13 —— Die minifterielle Breubifhe.-Ztg. wirft 

in einem dem bevorfichenden Zufammentritt des Landtags getvibmeten Leit · 
arlilel einen Rucblick auf bie legte Seffion der laufenden Legiölaturperiobe, 
während welcher von allen wichtigen Vorlagen der Regierung nur bie in 

« Betreff ber Geeredorganifation infofern eine — * gefunden, als der 
Landiag ihr die zu einer Stärlung der Wehrkraft erforderlichen Mittel be; 
reitwillig zur Verfügung geftellt hate. „Mit ftets wachſender Kraft haben 
teitbem die 


Die Leiche des Generals v. Gerlad) - 


Zeltereignifie dicfem Belhlup in fo überpugender Weile das 


Wort geredet. daß toir ihn jetzt nicht dloß als einen im erſprieß · 
lien, ſondern als —— — — ‚Dieam 
dern Vorlagen — bie Regulirung ber Brunbfteuer, ber Geſetzentwurf über 

bie Givilehe umb bie neue Rreisorbmung — ſcheiterten theild am der Kürze 
der Seit, heils an dem Wiberftand des Herrenhauſes. „Die Regierung 
konnte nicht umhin aus ber Ichtern Erfahrung ben beachtens werthen Wink 
zu entnehmen ter in ihr enthalten ivar; aber twir-glauben daß die felbflän« 


ü bige Würdigung der Weltlage, welche eine energiſche Bufammenfafjung und 


eine Sirigerung der ftaatlihen Kraft, ſowohl durch die Belebung mate- 
vieler Hülfequellen wie durch bie Etärlung ber Eintracht zwilchen Bolt 
und Negierung gebieterifch erheifcht, für das Herrenhaus allein: ein aus» 
reichendes Motiv ſeyn wird ten Miderfiand gegen Heformen, denen. das 
Land feit, Jahren mit Berlangen entgegenfieht, fallen zu Lafjen, und nament- 
lic) ben Finanzen des Landes eine ertveiterte Grundlage zu gewähren, auf 
ber fie auch kritifche Perioden umerfchüttert übertwindenlönnen.“ Bu den Auf⸗ 
gaben ber nun beginnenden britten Seifton des Landtags übergehend, bes 
merkt das minifterielle Blatt: „Schwere Gefahren — fo fcheint es — jie 
ben fid) enger und enger um unfer Vaterland... Der phyſiſchen und ber 
moraliſchen Rüftung bedürfen wir, um ſtark und um einigen Sinnes und 
tapfern Herzens ben Wechſelfällen ber Bufunft entgegenzugehen. Die Kraft 
bes Staats zu flärten durch Vermehrung feiner materiellen Hüliamittel, 

wie durch die Belebung jenes energiſchen Nationalgefühls welches. die 
nahende Gefahr unerfchroden ind Auge faßt, und bie eigenen Iniereſſen 

mit aller Kraft zu vertheidigen entfchlofien iſt, das iR ve Ha Hauptaufgabe 
welche bie Weltlage uns auferlegt. Un ihrer Löfung wird — wir hoffen 
ed mit Zuverſich — ber Landtag einen berverragenben. Antheil nehmen. 

Die Erbärmlichkeit, die um ben Interejien fremder Böller 
zu bienen bieeigenen zu verläugnen geneigt ift; bie Muth 
lofigleit, die um einer.möglihen Gefahr guentgehen bas 
eigene gute Recht preiögugeben anräth, die traurigeBerblem 
dung die au jegt noch dahin arbeitetim Schoofe Deutid» 
lands blutige Zwietracht zu entzünden und bie Kraft ber 
Nation vollends zu serrütten, fie werben in ihr Nichta zurüdfinten 
vor dem feften aufllärenden Wort einer Landesvertretung, welche, unbeirrt 
durch die Leidenfchaften des Tages, und ausiclieplidh be beftimmt durch wir 
Interefien des eigenem Landes, bie fittlidhen Elemente des Volls um das 
Banner des Rechts und ber nationalen ntereffen zu fammeln fih bemüht. 
Es ift, wir verlennen es nicht, ‚ eine ſchwere Hurfgabe die ber Ernſt ber. Zeu 


«dem Landtag auflegt; aber wir zweifeln nicht er wird ihr gewachſen 


ſeyn. 
und in ſchwerer Stunde am glänzendften den Segen bes conftitutionellen 
Lebens bewähren.“ 

Auch bieSpener'fhe Zeitung beichäftigt ſich mit dem bevorſtehen ⸗ 
den Landtage. Während die Mahnungen des minifteriellen. Blattes be 
greiflicher Weife nur bem Herrenhaus und ben Abgeorbneten gelten,: find 
die ihrigen vorzugsweiſe an die Regierung gerichtet.» Bei dieſet lomme es 
nicht bloß auf bie Löbliche Abſicht, ſondern auch auf bie durchgreiſende Ini⸗ 
tiative, auf bie beharrliche Energie und auf bie Staatsweisheit an, voran 
fie e8 in den vorangegangenen zwei Rammerfigungen theilweife habe fehlen 
lafien, ebenfowohl der Vincke ſchen Fraction al® dem Herrenhaus gegen- 
über, „Wer fi) vor dem preufifchen Parteitwefen, wie wir es vor ung 
haben, fürchtet, wer mit ber einen oder andern Partei. pactirt, da fie doch 
nichts weiter repräfentiren ala Tagesmeinungen aber weder Wolf, noch 
Stände, noch Interefien, der lann nicht regieren, der kann nichts ſchaffen 
für bie bleibenden Intereſſen des Staats; denn vor biefen Intereſſen gel- 
ten unfere heutigen Parteien nichts, auch gar nichts, Die Regierungamufs 
in Preußen die Bügel in der Hand behalten, das ijt ber Geiſt des Voller ; 
fie muß fih nicht von pe —— ber einen oder andern Fraction he⸗ 
herrſchen oder befiegen laffen. ... Mögen unfere Herren Miniſter ver- 
fihert feyn das ganze Sand dürftet nicht nach den twitigen Reden des 
Hm. v. Binde, die noch nie etwas gefördert haben, nicht nach den Ratheder- 
Vorträgen des Hrn. Stahl, auch nicht nad; den officidien Aeuperungen ber 
einen ober ber andern Zeitung über das was das Minifterium will und 
nicht kann, fonbern daß es bürftet nad Meuferungen der Kraft und bes 
— mach einer energifchen, des Zieles Mar bewußten Zeitung, nach 

einer Fäftigen Hand welche erſichtliche Schäden befiert, nach endlicher wei- 
fer und faatömännifcher Durdfährung derjenigen Inftitutionen. ohne Die 
unfere Berfaffung nur ein Torfo ift. Wo nicht, fo werden die Kammern 
wie die Regierung rubmlos dahin ge ben; und man twird ihnen nur nad« 
fagen baf fie den Aufgaben einer der Tritifften Perigden Preußens uno 
Deutſchlands nicht gewachſen waren, ein Nadruf, eine moralische Rieder 
Tage, twie fie dem liberalen Preußen nur zu immenſem Nachtheil gereichen 
titel" Was die Abgeordnelen betrifft, fo wunſcht bie Spen. Ztg. dir 
jelben „eniſchieden,“ aber nicht eingebilvet und eigenfinnig auf die ihnen 
allein getvorbene Höhere Erkenntniß, entſchieden für alles was zur Zeit beim 
Lande noth thuc, und was erreichbar-fey ohne neue Aufregung. und Bivie« 
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racht in das Land zu werſen. Won dem Herrenhaus ertvartel ſie daß es 


feine weſenilich reartionäre Haltung und feine nichtſtaatsmänniſche Partei: 
Belung aufgeben und namentlich die Gleichheit der Beiteuerung, wäre es 
anch nur ala ein patriotiſches Opfer für die Geſammtintereſſen des Landes 
annehmen werde. 
Wie die N. Pr. Ztg. „aus guter Quelle“ erfährt, beabjichtigt 
Eouis Napoleon bap bie demnädft aus China zurüdfehrenden franzöfi: 
ſchen Truppen ſich in Syrien ausſchiffen, und-bie bortige franzöſiſche Armee 
verſtärlen follen. 
L Berlin, 13 Jan. Cabour hat feinen beutfchen Organen bie 
Loſung zugeben laſſen daß er ſich vorerft ftark genug fühle um Garibalbi 
micht voreilig zus ben Waſſen greifen zu laſſen, daß ex ſich ſelbſt vielmehr. vie 
Wahl des geeignetften: Zeilpunlts vorbehalte wann dieß gefchehen fol. 


Das heißt in einem Athem beſchwichtigen und drohen, it aber bei Licht bes 


ſchen weiter nichts als ein Armuthözeugnif, wie es ſich der eble Graf genau 
ebenſo auöftellte als er Garibalbi'3 Erpebition nad Sicilien des avouirte. — 
Man muß es der Brafilia Dank wifjen daß fie nicht bloß die ſchaudererre⸗ 
gende Behandlung der Neger in Braſilien an das Licht der Drffentlichfeit 
jeht, fondern-ebenfo unparteiifch bie beutfchen Agenten geißelt, vom denen 
eine dem andern Austwanderer gleich Waarenballen und rechtlos mie 
Regerſtlaven überliefert. Was wird in Mannheim Auguft Wirſching, 
im Köln Maafen, in Antiverpen Steinmann dazu fagen? Leute tie in 
Brafilien jahrelang auf jogenannten Haifercolonien gewohnt haben, werben 
ylöglich mit ver Nachricht aufgeichredt daß ihre Wohnftätte ein altes Pri⸗ 
vateigenthum ſey, bas neuerdings in andere Hände übergegangen, und bon 
dem neuen Befiter in Parcellen verkauft werde. Diefen Zuftänben ent: 
ſpricht genau die Rechtspflege, eine gemilberte Form bes Lynchens, wie es 
ia den Stlavenftaaten der Union an ber Tagesorbnung. — Die großdent« 
ſche „Ertlärung“ ber HH: Rodberius, v. Berg, 2. Bucher, wie das Ammeſtie⸗ 
dectet eine Begrüßung an bie morgen zufammentretenden Kammern, liefert 
einen erfreuliche Betveis daß nicht alle diejenigen bie zur demofratifchen 
Bartei zählen, den Eieg ihrer Grundfäge allein von bem Berrath an ber ges 
meinfanen Sade Deutfhlands ſich verſprechen, dah es Demolraten unter 
und gibt die den Muth haben der jubaifirenden Beeinfluſſung, die den 
Kopf immer höher hebt, ſich offen zu entziehen. Während Garibalbi dem 
„General Mieroflatweti," dem Helben von Baben, auf Gaprera Aubienz 
ertheilt, und ibn nicht bloß feiner Gewogenheit verfühert, jondern großmnü: 
thig zugleich die Befreiung Polens verjpricht, beeilen fid) unfere Iſtaeliten, 
als die wüthendften Lobredner des Nationalitätöprincips, ſich den beiden 
herrlichen Generalen zu Füßen zu werfen. Und warum nicht? Bulcpt 
Tänte auch ihre Nationalität an die Reihe, unb Deutſchland hätte Ausſicht 
unter den Stab Aarons zu lommen. Die äghptiſchen Wunder würden 


ans Deutichen alsdann Rolen, Ungarn und Slowalen aufführen, und das 
GSeſchaft wäre gemacht. So ſehr auch zu wünfhen wäre bie „Erklärung“ - 


hätte eine beftimmtere Faſſung, jo haben doch diejenigen am allertvenigften 
Das NRecht daran zu mälelndie es ber Weisheit Garibalbi's überlafien zu be: 
flinmen tie vielerden Deutichen Bundesgebiet zu nehmen ober zu belaſſen 
gerubt. Ueber Trieft, Polen, durz über den Befigftand Deutihlands 
im Süden und Diten beoba: fie ein übrigens fehr beredtes Schtoeigen, 
wenn nur ber Norden und en unangefochten, ihre eigene Machtſtel⸗ 
dung gefichert beibt.- Das if-in ber That eine wohlfeile Politit bie Bu 
tunft einfach zu ignoriren, und nur an fich felbft zu benlen. In Darmftadt 
Freilich ſcheint man ſich an anderer Stelle in gang ähnliche Täuſchungen 
imuwiegen. 

Schleswig-Holftein. Eckernförde, 8 Jan. Der in ber ke 
taunten Worehangelegenbeit zu ſechs Monaten Feltungsarreft ſtrengſten 
Grades verurtheilte Kaufmann Zange, welcher durch längere Kränklichteit 
verhindert wurde feine Haft angutreten, ift jeft wieder genefen, und reist 
heute, wie höhern Oris verfügt; poligeilich etcortirt nach Nyborg zur Ab: 
büßung feiner harten Strafe ab, Nachdem die befannten Geldbußen zur 
fefigefegten Zeit begahlt, und der Kaufmann Lange feinen Arreft angetre: 
ten, bat dieſe Tragödie hierorts bis auf ben legten Act, bie Zahlung der 
Koften, auẽ geſpielt. Velanntlich hat man mit der Beitreibung der enor 
men Koften bis nad; Entſcheid des Appellationsgerichts Anftand genom: 
men. (A. M) 

Deſterreich. Innsbruck, 13 Jan. Die Hoffnung welche ich in 
meinem Schreiben vom 26 Der. v. J. ausgeſprochen ift der Erfüllung nahe, 
Das Staatsminiftertum beabſichtigt, wie man hört, für Tirol und Vorarl- 
berg nur einen gemeinfamen Landtag. Diefer Gedanle, 1849 ſchon ges 
feglich verkünbigt und bis 1859 beharrlich feftgehalten, wurbe nur durch 
politiichen Unverfianb im vergangenen Jahr beifeite gehoben, um jetzt 
defto Träftiger und hoffentlich für immer fiegreich wieder berborzutreten. 
Die Zuſammenſetzung des Landtags fol in ihren Grunbzügen weſentlich 
ber von 1849 gleichen: er ſoll nämlid) wieder ungefähr fiebenzig Mitglieder 
aäblen, von denen mehr als fechzig aus ben drei „MWäßlerclafjen des Lantes“ 


- gem follen nicht Oeſterreich feyn, ſondern Ungarn. 


berbörgehen; von ben Stäbten erben Iung bruck und Trient wieder je Weĩ 
Abgeorbniete ſenden· un dgl. Daß bon den alten Ständen umb 
am 1816 feine Rebe ſeyn twirb; habe ich Ihnen /vor zwei 


t ! angedeutet. 
Nur die Beſtimmung des’ „Groferundbeftkes” hat-für unfer Kroniand · be⸗ 


dexienbe Schwierigkeiten, ba, wie die Statthaltere an das Siaats miniſterium 
ichen in den andern Provinzen beſteht. 


“berichtete, ein „großer Befig,” dergleichen 


bei ung gänzlich fehlt: Man wird, tote es ſcheint an bie Stelle dieſes Groß⸗ 
grundbeſitzes“ “einfach eine mäßige Zahl der Höchſtbeſteuerten“ fegen. 
Eine Neuerung im Vergleich zu · I849 ift der Umftand baf im Landtag auch 
einige Dlitglieber ſthen werden die nicht aus einer ber drei Wählerclaſſen 
hervorgehen: die früher reichäunmittelbaren Fürftbifchöfe von Briren und- 
Trient, die einen bunbesgeiehlichen Anſpruch darauf haben, der Rector der 
Univerfität und drei ober bier andere Vertreter hervorragender Intereſſen . 
Wir hoffen daß diefer Entwurf glüdlich durch den Minifterrath gehen und- 
nädjftens bie kaiſerliche Genehmigung erhalten werde 

Bien, 10 Jan. Die Dftd. Poft bringt einen bie ni 
gene, um nicht zu jagen vergiveifelnde, Stimmung ber beutjch-öfterreichi« 
fen Gentraliften “trefflich charakterifirenden Artitel. Darin beißt eb: 
„Wire und toll genug geht es in unferm lieben Baterland zu! Haben 
wir überhaupt nod) "ein Vaterland ſeitdem bie „biftorifc«politifchen Indie 
vibualitäten” in die Welt geſetzt wurden? Bon bem beutichen Vaterland 
darf man in Wien kaum mehr ſprechen, wenn nicht irgenbein der tſchechi · 
ſchen, ungarifchen, polniſchen und Gott weiß welcher abonnementsfähigen 
Nationalität dienendes Blatt uns ſogleich in die Beine fahren ſoll mit der 
Bemerkung: Wien ift feine deutſche Etabt, ſondern die Refidenz Defter« 
reiche, Was aber ift Oeſterreich ? Was erft wird aus ihm werben: wenn 
die Lanbtage ihre Eingelnthätigkeit beginnen- werben? Bon. Ungarn weiß. 
man bereitö daß es nicht Deſterreich iſt. Auch Eroatien und Siebenbür⸗ 
Die galigiſche Depus 
tation hat · uns gleichfalls zu verſtehen gegeben was fie ſehn will. Die 
Partei des Narodni Zifty in Prag will Böhmen, in feinem flaatörechtlichen 
Zuftanb wie e8 zur Zeit des Kaiſers Matthias. war, mit Mähren und 
Sälefien ald partes adnexwe, Und bie Herren haben Recht ; wenn Grons 
tien unb Siebenbürgen Ungarn einverleibt werben follen teil fie einft 
zur ungarifchen Krone gehörten, warum follen nit auch Mähren und 
Schleſien an Böhmen fallen? Wenn bas fo fortgeht, wird ber Name Defters 
reich als Collectivname allenfalls noch von den paar Gebirgelänbern aeceps 
tirt werben bie zwiſchen dem Brenner und dem Rahlenberg liegen. Alle 
andern Kronlänber werden bem Mufter Ungarns nachftreben, und wenn 
erft der ungarifche Landtag feine Stimme erheben wird, bahn wollen wir 
das Echo vernehmen welches von ben derſchiedenen Eingelnlandtagen nadje 
hallen wird. Das alles ſcheint bie Regierung gemüthlid) abtvarten zus 
wollen. Die Minifter der hiſtoriſch· politiſchen Inbividualitäten find effenbar 
bie maßgebenden in dem Minifterium, das man das Schmerling’iche heißt!; 
man reibt fi an gewiſſen Stellen vielleicht die Hände wenn Hr. v. Schmer · 
ling in ber gangen Preſſe wegen des neuen Wahlgefehes angevonnert wird, und 
benft fih: Saft ihn nur fi aufreiben und abnüten! Nach ihm lommen 
wir erft recht ! „Ja, ber bat ein Vaterland," Wenn es jo fort 
geht, wirb bie J. G. Eotta’fche Buchhandlung bei den neuen Auflagen des 
„Wallenftein” Gorrecturen machen müffen, und es wird dann heißen: Ja, 
der Nieberöfterreicher hat ein Vaterland, oder auch ber Dberöfterreicher 1c- 
Alles übrige gehört vor bie Landtage. Morgen kommt fogar ſchon das 
Statut des Landtags für Niederöfterreih! Was till man mehr! Wien 
ift bie Hauptflabt von Niederöſterreich, und es ift nur bie „Ichänblihe“ 
Wiener Journaliſtik welche einen allgemeinen Landtag in Wien verlangt ? 
Sonft dent fein Menf in ganz ich daran ! Evviva, bie Renner 
oſterreichiſcher Buftände , die holden Früchte der hiſtoriſchpolitiſchen Indie 
vibwalitäten und ihre Protectoren I” 

< Wien, 11 Jan., Im Widerſpruch mit ben Angaben biefiger 
Blätter wird bon guter Hanb verfichert daß binnen furgem der Publication 
fämmtliger noch fehlenden Zandesftatute entgegenzufehen ſey. Diefer 
würde die Ausichreibung ber Wahlen auf dem Fuße folgen, jo daß im 
März alle Landtage zufammentreten Tönnten. Ob ber einftimmige Wider 
ſpruch der unabhängigen Preffe gegen bie Nusfchliegung ber britten Wähler» 
elafje von ben Zanbtagswahlen Berüdfichtiaung finden werde, läßt fich für 
den Augenblid noch nicht mit Veflimmtheit jagen; doch zweifeln wir Laum 
daran, nachdem bereitd der Verſuch gemacht worden dem Tezt der Wahl⸗ 
orbnung eine minder firenge Deutung zu geben. Wenn bier lebende Ungarn 
recht unterrichtet find, fo wilrde auch das Wahlgefeg für Ungarn auf Wider⸗ 
ftand floßen falls nur biegeringfte Nbtweichung von den 1848er Geſehen darin 
vortäme. Indeſſen wollen wir hoffen man werde es ſich in Ungarn ziveis 
mal überlegen bevor man abermals ben Weg des paſſiven Widerſtandes 
betritt, ben verlafien zu bönnen doch jeber aufrichtige Patriot von Herzen 
mänfden muß. Wir wollen bie Nechtöfrage nicht discutiren; fie Wird 
aber auch gar nicht berührt... Es iſt den Ungarn. unbenommen nur mit dem 





NBorbehalt ver Genehmigung bes Wahlgeſe des. durch den Zaubtag für bief 
zu wählen, und an biefer fann wohl kaum gezweifell werben, da die Ab 
änberungen nur bem eniſprechen was in ber Graner Gonferenz barüber 
wehußert wurde. Falle folder nahtzäglihen Genehmigung kommen in 
jedem im dem georbneiften Staate vor ; bie Nation vergibt ſich mithin nicht 
bas geringſte wem fie bei fo viel Nachgiebigleit auf ber andern Seite auch 
- einmal ein ganz Hein wenig enigegentommt. Die Hauptfrage ift jetzt ben 
> Bandtag fobald als möglich zufammenzubringen, und ver in Augenbliden 
wie ber jefige-um einer Formſache millen fich dem Buftantelommen des 
Guten, Rothivendigen entzegenflellt, ladet fich eine ſchwere Berantwortlidh- 
* Zeit auf. Mußerbem follte man fich jenfeits ber Leitha dor dem Ueber: 
Ävannen bes Bogen wohl hüten: die Beitverfliniffe find ben Fyorberum: 
gen des Volles günftig; möge ed diefelben tweife, und ſchnell benügen, da 
niemand bafür einftehen kann baß nicht ganz unertvartete Wenbungen in 


ter großen Politif die günftige Gelegenheit für lange Beit twieder hin 


aus ſchie ben. 

Wien, 12 Yan, Vorgeſtern wurde Neichöratb Danger von dem 
Raifer in befonberer Aubienz empfangen. Geftern überreichte die dom 
Metropolitan: Erzbifhof Jachimovitſch geführte rutheniſche Deputation dem 
Kaifer eine Lopalitätäabrefie; morgen twird die Deputation wieder nad 
Galizien zurüdlehren. — Bartholomäus Ezemere, ber ungariſche Minifter 
von 1848, welder befannilich feinen Landsleuten bie Annahme ber am 
20 Detober gemachten Gonceffionen anempfohlen hat, wurde, nad) einer 
Wiener Gorrefpondenz der Sireugeitung, aus dem Epil zurüdberufen, und 
{ol für ein beveutendes Amt beftimmt ſryn. — Der Staatöminifler hat im 
Einverftändnig mit dem Poligeiminifter. für alle beutfch-flavifchen Länder, 
in welchen Bemeinbeivahlen vorgenommen werden. anyB.b, einen befons 
rern Erlaf am bie Statthalterrien gerichtet, wornach bie Wahlbeiprehun: 
gen in folgender Weife teglementitt werben: 1) feine Wahlverſammlung 
Darf ohne Zuftimmung ber Polizei Rattfinten; 2) an den Wahlverſamum⸗ 
Lungen bürfen nur Wahlberechtigte iheilnehmen, welche Wahlſcheine mit: 
bringen müffen; 3) in allen Wahlverfammlungen hat ein Polizeibeamter 
anweſend zu ſeyn, welcher die Beſprechung überwachi, den Vorfigenten zur 
Ab ſtellung einer etwaigen „Orbnungstvibrigleit” aufzufordern, und wenn ber 
Aufforderung nit nachgelommen wird, ober wenn die „Ausfcreitung“ eine 
ftrafbare Handlung begründen follte, „kraft feines Amts einzuicreiten" hat. 
Für Hrn. Franz Nichter findet lommenden Dienftagauf Beranlaflungber 69. 
Liebig und Klein ein folenner Trauergottesbienft in ber Michaeler Stirche ftatt, 
Sri dem Mozaris Requiem zur Aufführung tommt, Richt nur in Wien und 
Prag, jonbern in den verſchiedenen Provincialſtadten Bohmens gibt ſich 
eine warıne und innige Theilnahme für ben hingeſchiedenen Dirertor ber 
Ereditanſtalt fund. In Neichenberg, Eger, Buchau, Schönberg veranlaßten 
feine Freunde folenne Requien. — Georg Graf Apponhi, ber neu ernannte 
Judex Curie, ſſammt aus bem ältern Zweige ber Apponyi, wurde am 29 
Der. 1808 geboren, und ift ein Sohn des Grafen Georg und Bruder bes 
gegentwärtigen Majoratsheren Karl Apponyi. Graf Georg trat bei ber l, 
ungariſchen Hoflanzlei als Eoneipift ein, wurde 1832 Hoffecretär, und ben 
entfcietenen Anhänger der ariftofratifdy conferbativen ‘Partei machten bald 
feine Fähigkeiten und großen Verbindungen zu einem ihrer Führer. Auf 
dem Lanttag von 1839 fpielte er noch Feine bedeutende Rolle, und lebte das 
nad) His 1844 ala Tablabiro der E. ungarifchen Berichtstafel ſehr zurüd: 
gezogen. Der Landtag bon 184944 verſchaffte feinen Fähigkeiten einen 
weitern Spielraum. Kofjuth fand an der Spige ber Demolraten.. Die 
Gonferbativen ſahen in Apponyi ihren Netter. 1848 wurde er pweiter un⸗ 
garischer Hoftanzier. In ber Mehrzahl ter Gomitate bilbete bie Wegen: 
Partei noch eine feſte Corporation, bie auch auf dem Landtag als geſchloſſene 
Phalanz auftrat. Aehnliches wollte nun auch Apponyi für die Eonfervatis 
den zu Stande bringen, und ber erſte Schritt hiezu war die Einführung des 


Sy der Adminiſtration. Es wurden in den Comitaten mit einem 
Ya ehalt von 5000 bis 6000 fl, 6. M. Obergeſpans Etellvertreter er: 
nannt, deren Aufgabe es war im Zinn der Regierung zu wirken. Die Ge 


riei fträubte Le gegen das neue Syſtem. Auf dem Landtag von 1847 
— Arponpi den Kampf fort, bis er 1848 zurüdtrat. Seit dieſer Zeit 
zelt er ih von den allgemeinen Angelegenheiten fern, und brachte feine 
it grö ls außerhalb Ungarn zu. Seit 23 April 1840 ıf Bra 
. 4 Apponhi mit —5 termählt, aus welcher Ehe Gea 
Kibert Georg (geboren ten 20 Mai 1846) und Gräfin Georgine (geberen 
den 16 März 1841) ſtammen. (Defter. BL) . 
PBrag. Die „Narodni Liſth“ enthalten folgendes Dementi: „Die 
„Bohernia” unb andere befonbers Wiener Journale bringen Nachrichten 
Aber einen Beſuch des Grafen Clam⸗Martinitz bei Hrn. Palahdly, über cine 
Bufammenkunft des Fürften Schwarzenberg, des Grafen Salm, des Era 
fen Martini und anderer böbmifcher Gavaltere mit den Häuptern ber na⸗ 
tionalen Partei, über eine Verabredung welche unter ihnen getroffen 
wurde u. dgl,m. „ Wir find ermächtigt biefe Berichte ald unwahr zu er- 
Hirm,* 
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Prag, 10 Yan. Bict gewohnliched Aufiehen erregt hier eine nor» 
arftern. erlaffene 'paligeiihe -Mafitegel, Dun welde den HG. 
Barat md Liblinski, bie fämmtlich bei ber tichechifchen Beitung „ 
beigäftigt find, aufgegeben murbe binnen 8 bis 14 Tagen ihre Stellung 
zu verlafien. Hr. Bavea, verheirathet und Bater mehrerer Rinder, wurde 
int Bureau bes „Cyas“ haupiſächlich zu Ueberfegungen verwendet; Hr. 
Liblinski beforgte bie Adminifration, und Hr. Barak, ber durch längere 
Seit aus Prag ausgewieſen geweſen, war erft vor menigen Tagen in Folge 
der Vermittlung des Bürgermeifters Dr. Wanla in diefes Bureau getreten, 
Bezüglich der HH. Wapra und Liblinsti ift zu erwähnen daß fie zu ben 
durch die Vorgänge im Jahr 1848 compromitticten Perfonen gehören. 
Dean it um fo. mehr erſtaunt über dieſe Maßregel, als gerade die iſchechi ⸗ 
ſche Zeitung „Czas“ in ihrer Haltung Befonnenheit und tacivollere Ber 
handlung ber Tagesfragen manifeftirte, was gegerüber den Ueberſtür zun ⸗ 
gen der „Narodni Lifty,“ welche alles in Frage ftellen was nicht ihrer Idee 
bon der „böhmilcden Krone“ entipricht, angenehm berühren mußte. Es 
beißt: man tolle von Eeite der biefigen Bürgerjchaft bei ber Statihalterei 
ein Wort für die von obiger Maßregel Betroffenen einlegen. (Dresb. J) 

Prag, 10 Yan. Es ſcheint in biefer Woche kein Tag vergehen zu 
wollen ohne uns bie Runde bon einer neuen polizeilichen Ausweifung 
zu bringen. &o wurde geftern Hr. Heller, ber Erzieher des jungen 
Fthrn. v. Bay, eines Neffen des berühmten ungarifchen Staatdmannes, 
vor bie Polizeibirection gerufen, und man bebeutete ihm dafelbft ohne alle 
Angabe der Gründe amtlich ba er Prag binnen acht Tagen berlaffen 
müfle. (Wanberer.) 

N Trick, 8 Ian. Wir haben feit geftern einen zweiten beftigen 
BWinteranprall, und die Eifenbahn zivifchen Laibach und Trieft ift gang im⸗ 
praftifabel. Die Briefe und Zeitungen bie wir geftern früh hätten erhal 
ten fellin, kamen erſt um 7 Uhr Abends mittelft Boten bier an. Heute 
fehlt uns auch alles was aus dem Norben ertvartet wird. Much auf dem 
Meer geht «8 ſtürmiſch zu, doch Können die Dampfer noch verlehren. — 
Wie man aus Bien vernimmt, follen bie Marine Angelegenheiten in Folge 
der Bemühungen des Erjherzogs Ferdinand May ſich Hünftiger geftaltet 
haben, und es flcht ter Bau einiger größern Kriegsſchiffe nad) dem neue 
ſten Syllem in Ausficht. In Bezug auf diefen Gegenſtand werben feit 
einigen Tagen im Marineobercommando Sitzungen gehalten. Ein Wiener 
Blatt bat, in einem Auffaf der aus der Feder eines befannten Feindes der 
Marine geflofien ſcheint, die Broſchüre „Defterreichs Marine” heftig ange 
griffen, aber mit mehr Leidenſchaftlichleit als ruhiger und unparteiifcher 
Kritil. Wer ed redlich mit dem Staat meint rügt mit Gelaſſenheit, und 
gibt gute Rathſchläge. Einige ber Beſchuldigungen find gänzlich falſch. 
Die Zahl unferer Kriegefchiffe hat ſich feit 1848 bebeutenb vermehrt. 
Wahrend teir B. vor jener Epoche nur drei Segelfregatien, bon benen 
eine laum mehr feefähig war, und nur einen Heinen Dampter hatten, har 
ben wir jept 1 Linienfdiff, 4 Segel» und 3 große Schraubenfregalten, 25 
Dampfer, 2 Schraubencorbeiten und 12 Ecraubenlanonenboote, die bis 
zum Fruhjahr bis auf 21 gebracht werden. Ebenjo unrichtig ift ed daß 
unfere Schiffe jetzt weniger fahrer. Ich erinnere nur an bie Expeditionen 
nad) Brafilien, Madeira, Hadana, Cap der guten Hoffnung, die Reife um 
die Welt und bie Gefchtoader bie buch brei Jahre in ber Levante und im 
mittelländiichen Meer kreuzten. An Matroſen und Dfficieren wirb es 
nicht fehlen, benn e8 handelt fich ja darum bie neuen Schiffe mit ben Leu ⸗ 
ten zu bemannen bie fich jest auf Schiffen befinden welche gegen Schrauben: 
und gepanzerte Schiffe nicht zu verwenden find. Hat man aud) in man 
her Hinficht Fehler begangen, fo find dieſe gewiß micht durch Entziehung 
aller Mittel, fondern nur durch zwedmäßigere Bertventung berfelben wie ⸗ 
der gut zu machen. Aber nie bat Defterreich jo dringend einer tüchtigen 
Wlotte beburft als jetzt. Das einzige Wahlcomits das fi biöher hier ges 
bildet und ein Programm veröffenslicht hat, iſt ziemlich feindlich gegen das 
deutſche Element aufgetreten; fo hat es in ber erſten Berfammlung alle 
beutfchen Ramen von den Wahlen für das neue Runicipium ausgefchloffen. 
Wohl ift aber babei zu bemerken dah in der befagten Berfammlung nur 24 
Perfonen erſchienen waren. Wie ich höre, bildet ſich jeht ein zweite Col ⸗ 
legium, welches zu beſſern Hoffnungen berechtigt. Unfer Statthalter hat 
ſich volfommen auf ben Boden bes Geſetzes geftellt, und jede Beeinflufjung 
der Wahlen zurüidgeivieien. i 

Trieft, 10 Jan, Heute fand das Leichendegängniß des verftorbenen. 
Redacteuts der „Sferza,” Mazelvi, Rat. Man hatte von einer Demon 
ftration gefprochen die während besfelben Rattfinten follte, doch gieng die 
Beflattung in größter Drtnung vor fih. Mapoldi hatte fi durch feine 
beftigen Ausfälle anf bie piementeftihe Politit und ihre Träger manchen 
Feind gemacht, und hatte allerlei Verfolgungen, Drohbriefe u. dgl, zu er 
dulben gehabt. Da er, erſt 36-Jahre alt, nad) lurzer Krankheit verſchied, 
fo ftieg auch hin und wieder ber Verdacht einer Vergiftung auf, ber jedech 


ganglich unbegrändet ift; er iſt an einem typhöfen Fieber geftorben.. Da er 
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! stier inneren AO Werlterflatier zugeibeilt war; fd be 
eine Nikitänfinfitbande‘ 8: (Breife.) 
— Mefterreiihifche ie, 
2" Meftb, 11 Jan. In der geſtrigen 
Balts verlefen: 
* Bon ber 2, ungärifhen Ctattbalterei an bie Geſammtheit bes Leſthet Sp 
Tomitats, Ce LE opoftol, Majeſtat haben mit aflerbödfter Entjließung - vom 
»27 v. DM. bie Wirdereinverleibung ber ferbifhen Wejwediua tmd bes Temefcher 
Banater in das Königreich Ungarn anf Erund der Rastsrechtlihen Anſprũche bier 
fes Königreie anf bie ermähnten Gebietotdeile allergnäkigft aumerdnen und unter 
einem ber & ungatifchen Gtattkatterei anfyutragem gerubt, bezliglich der factiſchen 
und feinen Muffgub Ic Reincerporlrung genanmter Gebietaheile im das Dint- 
terlanb bie uötbigen Berhaubfungen alfogleih zu pflegen Ce. t. f. Dajeftät haben 
kam: die geäuferten Wunſche der ferbifgen Wetonbner ber beflandenen Mojmo- 
ia in Bezug auf veebiirgte Aufrechthattung ihrer ſeit alteröher betehenden Privile- 
ien und gefehfiden GEpemlionen, vorzüglich aber ihrer Nationalität und Sprache 
BE allerkösften Aufmerkfamfeit volkrtigend, zu befchlen geruht tab ber Patriarch 
Seferh Rajacie eine Anzapl vom Männerı welche durch Stelluug, Talent, gelei - 
Rete öffentliche Dienfte ud durch ben Wefit des Öfjentlihen Vertrauens bermorea- 
n, aus ber fertifhen Weuätferung eneihle unb in bie Refiten ber Monarchie 
erde, um bort ihre Wunjche und Borfchläge verzubsingen, melde Borfdläge, nat- 
bem fie geprüft umb. gehörig forınulist, an ben nächſtenr ungariſchen Landtag zu 
feiten, vie hierüber ten Geſetzedvorſchläge aber ber allerhögften Zanction Er. 
®. £. Majeflät zu unterbreiten ſeyn werden. Die f. ungariſche Statthalterei kreilt 
fi mit yateictfder Freude ber Comitatögefammtbeit biefe allerköhfte Entfchlie- 
ung, weiche einen fehmtichen unich des Laubes erfüllt, hiernut zur Keuutuiſſ zu 
lagen. Gegeben zu Ofen aus ber am 2 Jan. 1861 en Ratksfigum, 
ber 2 ungarifpen Statthalter, GEcorg Majlath d. j. Joſerh Gasas, Jöeſep 
eles. 


Ber 

Aus Eperied färeibt man der Oſtd. Poft daß dort bie neue 
Hera mit zwölf Stodſiteichen inaugurirt worden fey, bie der Oberſtuhl⸗ 
tichter einem ber Beleidigung eines Edelmanns angeſchuldigten Juden zu 
erkannte. 

Ein Wiener Eorrefpondent der „®. und H. 8.“ fagt über bie An 
nahme der Stelle des judex curie von Seite des Grafen Apponyi: „Eine 
ber größten Schwierigteiten für bie politiſche Organifation bes Königreichs 
iſt damit gehoben; man kann fagen die Annahme tiefer Stellung von 
Seite eines Mannes ber ben Deutfchen ebenfo genehm ift wie den Um 
gern, ift ber erfle Act zur Racification bes ticf aufgewühlten Landes.“ 

Aus Verona [wird der Tr. Zig. gemeltet: „Der feit länger als 

" einem Jahre hier eingeleitete Unterfchleifsproceh, weicher mit bem Proceß 
Eynatien in einiger Verbindung ftand, ift nun durchgeführt, und mehrere 
der Schuldigen fin verurtheilt worden. So wurde von zwei höhern Bere 
pflegsbeamten ber eine zuptweijährigem, ber anderezueinjährigem Feſtungs · 
arreft, der erſiere nebenbei natürlich zum Verluſie der verſchiedenen Dr 
bentzeichen, dir zahlreich genug 5* — “ 


3 
B Bern, 11 Jan. Laut ſo eben dem Buntesrath ofſiciell eingegange 
ner Mitthei iſt die Ausführung des Vodenſeegürielbahnprojecis von 
der Bfterreichifchen und baheriſchen Regierung vertagt worden. Mit diefem 
Eniſchiuß, welchen politiiche Gründe nicht fern fliehen mögen, ift mande 
Hofinung für lange Zeitfgu Grabe getragen. Hier twenigftene ift man ber 
Meinung daß jenes Project fein Auferfiehungöfeft nicht fo bald feiern bürfte. 
Noch eine andere Eiſenbahnnachricht iſt und aus Turin (jedoch nicht auf 
officiellem Weg) zugegangen. Ihr zufolge fol ſich das Alpenbahneomite, 
beftehend aus ben HH. Eorrenti von Mailand, Peruggi, Paleocopa :., 
weil der Splügen zu viel Schwierigleiten bietet, zu Gunſten des Zul: 
manierprojects entſchieden haben. Die piemontefiige Regierung wird 18 
bis 20 Millionen oder eine entſprechende Zinfengarantie zu dem Unterneh 
-men beitragen. In feiner heutigen Eipung bat ſich der Bunbesrath mit 
der Frage der Abichaffung ter Paſſe beſchäſtigt. Principiell hat er fid für 
bie Äbſchaffung entichieben; ob aber eine folde Maßregel überhaupt in der 
Gompeteng des Bundes liegt, ift eineanbere ſchwierigere frage, welche vor 
das Forum ber Bundesverfammlung gehört. Wie man vernimmi, fol fie 
‚auch bei ber nächſten Einberufung in derfelben zur Verhandlung tommen, 
‚Ein anderes Gefhäft, das ber Bundesrath Heute erledigt hat, war bie Er 
nennung bed Chefö ber biepjährigen Gentralfchule, welche, wie Ihren Leſern 
kelannt, in Thun abgehalten wird, und bie des Chefs bes biefjährigen 
Truppenzufannmen;ug®, der, wie ebenfalls ſchon gemeldet, in Wallis 
Fattfindet. Zum Gef der erfiern ift Oberft v. Salis zu bem bes Ichtern 
Dberft Aubert ernannt. — Heute erft bat der Bumdesrath offieielle Anzeige 
bon bem Tode des Konigs vom Preußen erhalten. Gleichzeitig hat ihm ber 
feitherige preußiſche Geſandie, Hr. v. Kampf, mitgetheilt daß er auch unter 
dem neuen Herrſchet bie Ehre haben werde Preußen Bei der Eidgenoſſen ⸗ 
aft zu vertreten. — In Nina und Ehaubery ſollen Kundgebungen gegen 
Annerion ftaitgefunden haben. Huf einen vom Pröfecten legterer 
Stabt besanflalteten Ball erſchienen nur vier Dawen, wihrend ein am Tag 
barauf bon des, Statt abgehaltener von mehr als breigundert befucht var, 


. Sihung ber. Somitatöcongrega: |’ 
ion wurde ein Decret ber konigl. ungariſchen Statthalterei folgenden In⸗ 


Damit Hefe Rundgebungen tft einen andern Charättet annehmen, "jo 
wird berichtet, ift die bortige Barnifon auf 2700 Dann Jafanterie und 
275 Mann Gavallerie erhöht worden. £ a 

Beru, 13 Yan. Die bundesräthliche Antwörtöndte an Sardinien 
ivegen Teifin beginnt mit einem Refame ber brlannten Note Cavours er 
innert dann an bie Schritte welche in ber Eache bereits geihan torben, 
und daß Hr. Cabour mit Unrecht der Schweij vortverfe, biefe ſeh vor⸗ 
gegangen ofme vorerſt die ſardiſche Hegierung zu begrüßen, und ohne 
irgenbiwelcyen. eichsverſuch gemacht zu haben; vielmehr könnte bie 
Schweiz fich über das Ausbleiben ber Hanbbietung eſchweren welde fir 
don Saite einer befreundeten und freifinnigen Regierung, wie die Er. Maj. 
des Königs von Sartinien ift, zu gewärtigen berechtigt geivefen wäre. In 
Berg auf bag Ned der Beſchiagnahme ſagt ber Bundesrath: „Se. & 
celenz meint die Bundesbehörden wären jur Beſchlagnahme des Eigen 
thums bes Biſchofs von Como nicht —— ir geweſen als zu ber des 

igenthumg cined jeden amderen löniglichen Unterihans. Hierauf n 
wir vor allem zu bemerlen daß durchaus nicht das Eigenthum tes Biſchofs 
von &omo nit Beſchlag belegt oder unter Stantövertvaltung geftellt worden 
iſt. Die mit Beſchlag belegten Güter find das Eigenthum bes Bisthums, 
und nicht des Bijdofs. Die Gläubigen überlaffen dem Viſchof nur bie 
Verwendung der Einkünfte für feinen Unterhalt, und mıt ber Ber 

ichlung den Ueberſchuß an die Armen bes Eprengeld gemäß dem 

orjchrifien des canoniſchen en u vertheilen. Die Gläubigen bes 
Kantons Teifin gehörten nun zubi em Eprengel, und haben bemnad ein Eis 
genthume vegn auf die Tafelgüter; niemand kann ihnen diefes Hecht Rreitiy 
magen. Die ftellung ſoicher Büser unter bie Bertvaltungbes Etantd er- 
ſcheint ‚alfo in rechtlicher Veztehung durchaus begründet: Die Bei 
nahme mußt: ſich aber auch auf die Einkünfte erſtreclen, weil bie 
Biſchofs in Nichtbendytung der Vertvahrungen bes Kantons Teifin vorge⸗ 
nommen wurde, und alſo für biejen eil des Bisthums feinen verbinde 
lichen Cyarglter haben dann, um fo weniger als ber neue Juhaber ſich nie 
bemüht hat bie von teſſiniſchen Geſeh voin 24 März 1855 für alle Griftr 
lichen die in diefem Kanton ind Amt treten wollen vorgeſchriebenen For⸗ 
malnäten zu erfüllen.“ Den von Gavour angeführten praftiichen Fällen 
werden vom Bundesrath folgende ent; — 1761 wurde das Ba 
triarchat von Aquileja aufgehoben, und baraus zwei Erzbisthümer, von 
Görz und Udine, gebildet, von benen bas erftere ale im Gebiet des Haufes 
Defterreich, bad andere bie im Gebiet ber Republit Venedig gelegenen Güter 
qugetstefen erhielt, Papſt Beredier XIV nahm feinen In diefe Berrin« 
barung zu beitätigen, Als 1802 eine große Zahl von Ergbisthünern, Bis: 
thümern. und Äbteren unter dev Bermitil des erften Gonfuls von Franl · 
reich aufgehoben wurde, beigränlte man ſich nicht darauf die Güter biejer 
Etifter zwiichen Defleireih, Preußen und Bayern, teillfürlich zu theilen, 
fondern biee — *55 Inhaber würden ſelbſt aller geiſtlichen und welllichen 
Oerichts barleit entkieidet, und ihnen nurfehr mäßige perſonliche Jabrgelder 
bewilligt. Was ſodann die Abloſung des Vorarlbergs vom Biöthum 
Chur anbelangt, ſo beriefen ſich bie ſchweigeriſchen Behörden auch auf tem 
von Hrn. v. Cabout geltend gemachten Grundiag; man ftellte ihnen aber 
ben gegentbeiligen Grundjag entgegen, ber auch zur Geltung gel io 
baf alle öjterreihhijchen Gebiet gelegenen Ernküntte der bifcöfluhen 
Tafel von Chur zu Buniten —— von Innsbruck incamerirt wurden,. 
und nur in vorübergehender fe Defterreich dem Biſchof von Chur ein 
Jahrgeld vertwilligte. Es kann bier alfo von dem Borhandenfeyn einer 
beftändigen volerrechtlicen Regel nicht die Rede feyn, 

. Spanien, 

Madrid, 12 Jan. In dem Deputirtencongreß trägt die Gofnmife 
fion welde mit der Abfafjung eins Berichts über das Grfeg, den Verkauf 
der Kirchenguter betreffend, beauftragt if, barauf an daß 250 Millionen 
Realen auf bie Marine verwandt würden. Die Commiſſion für das Preß⸗ 
geich heilt als Princip die Gegenſeitigleit des Verfahrens in Sachen eines 
Angriffs freinder Eouberäne feft. (T. H.) 

. Großbritannien. 

London, 12 Jun. 

Dex Hof lommt heute don Däborne nad) Windſor herein, um bafelbft 
Bis zum 4 Febr. zu bleiben. Die Köaigin wird dann das Parlament er ⸗ 
öffnen, und bis vor Oſtern in der Hauptftabt bleiben. 

Die amtliche Gazette verlündigt jept die Erhebung bed Rriegäminie 
ers Sidneh Herbert zur Peerdwürbe mut dem Titel Lord (Baron) Herbert, 
ben Lea, in Wiliſhire. J 

An Lord Grey's Stelle Mbernimmt, wie vetlautet. Hr. Baring das 
Unterflaatsjecretariat des Ariegd, während jener bes lehtern Poften im 


des 


indiſchen Amt erhält. 


\ Mehrere Mitglieder ber liberalen Partei haben eine Eingabe an 
Lord Balmerfton abgefabt, in welder fie die Hoffnung ausſprechen daß 
angefiäts des Briedentichluffes in China und der friebenverheikenden 
Degiehungen zu den übrigen Mächten, vornehmlich zu Frankreich, die Mer 
gierung darauf bedacht feyn werde das Budget ber Staatsausgaben ent» 
ſprechend einzufchränten. 

Dis große Bankeit in Werforb (Frland) zu Ehren ber iriſchen Legion 
und ihres Gommandanten O'Reilly ift am Dienftag mit entſprechendem 


--mn-.n.n wo 
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nönfettengegangen..Lamoricidre aber war wieder nicht zugegen ; 


> —* ———— —— 


Min frommer Mohammedaner, Namens Mohammed Lamate, hatte 
Tin der Times bitter barüber.bellagt daß in ter Nachbildung der Al ⸗ 
ambra im Glaspalaft zu Sydenham — welcher befanntlich eine Art Cen⸗ 

ionsleritond«Gudlaften für die Enlturgefhichte des ganzen Erdbodens 
int, und die Hacde Polyhiſtorie biefer Zeit förbern Hilft — ver Name Allahs 
anf ber Schwelle eingegraben ſey, unb durch bie Füße ber Darüberfchrei- 
senden entgeiligt were. Nun entgegnet aber Hr. Owen Jones, ber ben 


: Bau des Ölaspalafles geleitet hat: ex babe die Alhambra aud in biefer 


Berichung getreu nachgebildet, und ber befannte Spruch: „Wott ift Bott, 
und Mohammed fein Dropbet* ſey dort auch in den gebrannten Steinen 
des Haupıfanls muſiviſch eingelegt. Die ſpaniſchen Araber ſcheinen hiers 
nad etwas weniger gewiſſen haft geweſen zu ſehn als die aſiatiſchen. : 

Die Kälte (jagt die E. G.) hält an, und die Rlagen über große Roth 
wehren ſich. Seit vorgeftern Nadmittag ſteht das Eis zwiſchen den Brüden 
tet, fo bag wir in wenigen Tagen vielleicht das feltene Schauſpiel erleben 
Die Themſe an der London Brüde feſt zugefroren zu fehen. Heute dringt 
noch die Fluth mit Gewalt über bie partielle Eisdecke und fprengt fie an vie ⸗ 
len Stellen, aber ſchon weit unterhalb der Stabt ift der Fluß faum mehr 
fahrbar, und bei Woolwich fann kaum mehr ein Kriegsſchiff bis an bie 
Werften gelangen. In den Parls aber dauert das Spectafel fort. Dres 
Rorgens tommen die Mitglieder der Kaltwaſſerclubs, hauen Löcher ind 
Eis und fpringen hinein; des Abends fommen bie Mitglieder ber Schlitt ⸗ 
Schubläuferelubs, und fallen natürlid) mitunter in bie Löcher die jene gegra' 
den haben. Dergleihen Dinge werden hier immer bis zum äußerften ges 
trieben. : Ein Blüd iſt's noch daß weiter Leine Eiſenbahnunfälle vorgelom 
wien find, wohl aber ift nachgewieſen worden daß ſonſt fehlerfreie Stans 
gen aus Schmiebeifen unter leichtem Drud wie Glas entweigefprungen 
find, daf die Schienen fomit doch durch den ungewöhnlich hohen Kälte: 
grad (8 biß 12 R. unter Null) gelitten und zu ben legten Unfällen Berans 
lafjäng gegeben haben mögen. 

Lruben, 12 Jan. Die Times meldet in ibrer zweiten Ausgabe aus 
Wien vom heutigen Tage daß der franzöfiihe Gefantte den Grafen Rech ⸗ 
berg officiel benachrichtigt habe: bie franzöfifche Flotte werde Basta em 
19 d, M. verlaſſen. (W. T. B.) 

London, 12 Jan, ‚Laut Berichten aus Waſhington, die Reuters 
Bureau veröffentlicht, hatten. vie füblichen Congrefimitglicber die in Char 
leston fattgehabte Befigergreifung von Bundeseigenthum mißbilligt. Dem 
füd-carolinijchen Ausſchuſſe, welcher eine Union des Eübensd anbaknen 
follte, war ed nod nicht gelungen ſich zu einigen. Im Senat hatte Se 
nator Benjamin eine Rede zu Gunſten der Losreißung gehalten, in wel: 
der er erllärie: der Süben werde fih nie unterjocdhen laſſen. Seine 
Aeußerungen erregten einen großen Aufruhr auf ter Gallerie. Der Con⸗ 
greß hatte die Anwendung von Getvaltmitteln mit einer Mehrheit von 43 
Etimmen für unftatthaft erllärt. Ju Charleston dauerten die Nüftun: 


gen fort. 
Franfreich, 

Paris, 13 Yan 

Die Dpinioy nationale, das Drgan ber faiferlichen Demofratie, 
enthält heute einen längern Artifel über „Die ſyriſche Frage." Das im 
ſpirirte Blatt hat die Maſſen für Die Zaiferliche Politit zu bearbeiten; aus 
der nadfolgenden Darftellung, welche in Harmonie mit der ganzen Hal 
tung ber übrigen infpiristen Vreſſe in diefer Frage fteht, läßt ſich aljo ein 
ziemlich ficherer Rüdſchluß auf die Bielpunkte des Spielö der Tuilerien 
hun. „Die fgriiche Frage* iſt nur ein Theil der orientalifchen, und bie 
Leſer der Allg. Big. werden ſchwerlich bie Haltung der kaiſerlichen Preſſe 
während ber orientalifchen Kriſe vergeffen haben, Damals ftand die Allg. 
Big. mit ihrem Urtheil über ben Mangel an Negenerationsbefähigung des 
Zürtenthums, ihrem Bemühen die Nachtheile einer Bolitil darzulegen welche 





auf bie Lebens» und Entwidlungsfähigkeit ber türliſchen Regierung ſich 


gründete, faft allein in ber europäiichen Preſſe. Die 
als Maßſiab nicht bloß für die politische Weitfichtigfeit, fondern auch für 
Die Freifinnigleit. Weil eine Regierung, die dem übrigen Europa antis 
vathiſch war, die Türkei angeiff, darum wurde biefelbe das Schooßlind der 
‚gebilveten Welt, und ungeheure Sträfte wurden geopfert nicht bloß um 
einen Angriff abzuwehren, fondern einen unhaltbaren Zuſtand zu wer 
eivigen. Gleichwohl würde ber ruſſiſche Angriff am ſiegreichſten dadurch 


Halbmondfught galt | 


belämpfen, es mit.Deflerreich zu. übertverfen und die orientalifdhen Ver⸗ 
hältniffe wo möglid; noch mehr zu verwirren. Bas man bamals gefäck, 
erntet man heute; ber Bürgerkrieg in Syrien mag im vorliegenden 
Fall von kailerlichen Agenten berborgerufen ſeyn, bie grelle Spannung 
zwiſchen Chriften und Türken ift eine allgemeine. Diele Spannung 
dann 2, Rapoleon no an manden anbern Bunkten bis zum Bruch 
fteigern. Er wird ohne große Mühe in Bulgarien, Bosnien, in Albanien 
und Epirus bie Chriſten zur offenen Erhebung gegen bie Türken treiben 
künnen, aber abgefehen von bem allgemeinen Vortheil den eine Chauviniſtiſche 
Politil daraus ziehen lann, daß öfterreichijche Kräfte durch die Unruhen im 
den Grängprobingen gebunden werden, ertädhst dem Sieger vom zweiten 
Devember wohl kein Bortheil daraus, Eingebent jenes Enthuſiasmus 
ben bie Baiferliche Preffe für dad Türtentfum nod vor wenig Jahren zur 
Stau trug, wird die heutige Begeifterung für bie fyrifchen Ehriften ben Tuis 
lerien feine Sympathien getvinnen, und ob ein Erpebitiondcorps von höchften® 
10,000 Mann in Syrien dazu beiträgt 2. Rapoleons Macht zu erhöhen, 
oder es derſelben Rüdfichten auferlegt, möchte ſchwer u entſcheiden ſeyn. Die 
allgemeine Aufloͤſung des türkiſchen Reichs wird wohl dadurch gefördert, und 
in dieſer Beziehung mag England, das hauptſächlich ein egejſtiſches In ⸗ 
tereſſe an ber Erhaltung dieſer barbariſchen Herrſchaft hat, die fFranzoſiſche 
Oecupation unangenehm ſehn, gefährlich ift fie nicht. Eine neue iebens · 
Fräftige dem Einfluß der Tuilerien untertvorfene Organiſalion wird weder 
Abb-el-Rader nod der General de Hautpoul dort gründen. Das Expedi⸗ 
tionscorps wird zu feiner Erhaltung der bauernden Verbindung mit Franke 
re dh nicht entbehren Tonnen, und diefe Berbinbungen gehen über Ser, find 
alfo unbedingt von England abhängig. Englans mag um allgemeiner 


‚ Gründe willen trogdem gegen dieſen Bruch „bes Ricptinterventiond 


princips“ — das für ganz Europa Geſetz, mit Ausnahme ber Fälle 
die Louis Napoleon für. pafiend erachtet — proteftiven, einen ernſten 
Grund fid über die Expedition zw beunrubigeu hat bis jeht Lord John 
Ruſſell nicht. Der englifge Widerſpruch wird darum ſchiverlich ein jehr 
entfhiebener feyn, denn im falle eines Bruches würde das Expedi⸗ 
tionscorps wahrſcheinlich nur durch ſchleunige Rüdtehr fi zu retten 
vermögen. Solange tie maritime Hegemonie Englands nicht bedroht 
it, tann es Louis Napoleon in feinen überjeeiichen Blanen eine außerorbents 
liche Freipeit geftatten. „Das Frühjahr, fagt die Dpinion nationale, wird 
das Geheimniß der Zulunft Jtalienis und Eyriens enihüllen. Bei Jia⸗ 
lien handelt es um deſſen Freiheit und Unabhängigleit, bei Syrien um 
das Beben von 500,000 Chriſten. Wenn wir umfere Armee zum beſtimm⸗ 
ten Termin zurüchiehen, fo iR es um unfere Glaubendgenofjen im Orient, 
worauf die ganze Hoffnung ber Givilifation in biefen bon den Türken in 
die Barbarei geftürten Länder beruht, gefchehen. Unfere Abfahrt würde 
das Signal zu einer neuen Metzelei ſeyn. Die Mufelmanen find bereit 
zur heiligen Schlächterei und bie Fanatıfer fagen daß der Abmarſch uns 
ſerer Truppen das Signal dazu geben würde. Wir müſſen daher im Namen 
ter Menſchlichleit gegen die Rüdberufung unferer Truppen peoteftiren.” 
Die Dpinion nationale erllärt daß das Gabinet der Tuilerien auch dar ⸗ 
nad} lechze feine Miffton zu erfüllen: aber das Lontoner Cabinet, 
beherrſcht von unbeilbar:m Mißtrauen, beftehe auf ber einfas 
chen und reinen Ausführung ber Beitimmungen ber Conbention. „Wir 
haben einen Zeitraum von ſechs Monaten angenommen um Syrien zu 
befrieden, um fo ſchlimmet für uns und bie orientalifhen Shriften wenn 
es troßdem mißlungen. Die Dufelmanen und Drufen erivarten ihre Her 
vande und Großbritannien will nicht daß fie in ihren Hoff« 
nungen betrogen werden. Sie bürften nad dem Biute ber Uns 
gläubigen und fordern eine Ernte von Köpfen; England wird ihnen die ⸗ 
jed Blut und dieſe Röpfe geben um eine feinem Handel bortheilhafte Po» 
pularität und Einfluß fi in Stonftantinopel zu erhalten. Beſſer daß 
die Ehriften untergehen ala der englifhe Einfluß in Konſtan— 
tinopel unb in den Thälen bes Libanon.“ In diefem Ton geht 
es fort. Es iſt „Der egoiftiiche Galcul Englands und ber Türkei 
telcher unglüdfidertveije die guten Abſichten der Tuilerien und bes fran ⸗ 
zoͤſiſchen Edelmuths hemmt.“ Es folgen bann eine Neihe von Klagen 
über den böfen Willen der türkischen Regierung, über den fchauberhäften 
Zuſtand bes Landes, über den türkischen Wolf und die griftlichen Schafe, 
über tie Geißel welde für Eyrien die türkifche Herrfchaft ſeh, und enblich 
die Behauptung daß bie franzöfifche Regierung den englifhen Vorſchlägen 
nicht zugeftunme, und bekhalb eine ernſte Mißhelligkeit zwiſchen beiden 


Selämpft jegn, wenn man, ftatt ven Halbmond zufügen, die Chriſten auf det Neglerungen ausgebrochen fey. — Die ernfte Mißhelligleit wird eine bes 
illyrijchen Halbinfel von dem Drud desfelben, und damit vom ber fremden | fcheidene Gränze nicht überfteigen, und bie ganze gebildete Welt den Frans 


Scugbebürftigleit befreite. Als damals die ganze Welt in Waffen war, 
beſaß Europa die Mittel die orientaliſche Frage wirklich zu löjen. Das 
dringendſte Interefie daran hatte Defterreich, in befien Hand die Enlſchei⸗ 
zung lag. Es hat fie nicht gegeben, fonbern fie L. Napoleon überlaffen, 
ber bei den ferneren Zielen feiner Politil ein JIulereſſe hatte Rußland zu 





zofen Recht geben wenn fie die ſyriſche Occupation auch gegen den Vertrag 
und gegen die Zuflimmung Englands aufrecht erhalten. Nur wirb man 
diefelben Gründe für eine Fatervention „auch gegen die Verträge" anerken ⸗ 
nen müffen, weun etwa in den Donaufürftenthümern der Bürgerkrieg aus 
brechen ſollte. Die franzöfiche Regierung muß ſich darüber Har ſehn 


232: 


dak, dar’ firröffentlid‘ das Niklinterbentionsprincip gebrochen, basfelbe 
auch für bie andern Regierumgen keine bintende Kraft mehr hat. Es türfte 
bie Zeit nicht mehr fern ſeyn wo bie Intervention unvermeiblid. Eine 
auffalende Erſcheinung iſt daß die infpirirte Preſſe, welche ſo beredt iſt wo ts 
ſich um die Gräuel bes Bürgerkriegs in Syrien handelt von bem in Sud⸗ 
ifalien den die Tuilerion ebenfotwohl.entzünbet haben ais jenen nichts toif» 
ſen will. Nah dem Gourrier be Lyon iſt der Aufſtand in bem 
Abruzgen unb Galabrien ein allgemeiner, die Aufregung tvie 1808 bis 
1814 in Spanien, Dad Journal bes Debats erklärt bie Unruhen 
in Sitilien für ernft, und fieht im Rüdtritt La Farina's eine Niederlage 
für die Autorität, Nach dem officidien Gonftitutionnel geht aber in 
Eicilien alles aufs befte, Der Conftitutionnel findet den „Heinen Staate: 
ftreich" nicht conftitutionnell, aber das Unglüd iſt nur daß er mißglüdte. 
In Neapel wimmelt es bon „Berräthern,“ und bie Regierung bat 300 
piemontefifche Policijten Tommen laſſen. Die von Garibaldi abtzeſchaffte 
Lotterie ift wieder eingeführt, trogdem geht alles vortrefjlich, nur bie Reac⸗ 
tlonäre ſihren das bolllommene Glüd bed Landes. 

Der niteur zeigt an daß dem Gonfulatsagenten der Vereinigten 
Staaten in Dieppe, bem perſiſchen Eonful in Darfeille, dem belgiichen Gon- 
ſul in Neims, dem hanndberiſchen Eonful (Jules Devot) in Galais, dem 
griechiſchen Generalsonful in Paris und dem portugieſiſchen Conſul in 
Riga das Erequatur ertbeilt worden. 

Der Eonftitutionnel befämpft bie Erklärung bes Biſchofs von 
Nimes, der in der Deponirung der biihöflichen Mandements eine Demü: 
thigung ber Kirche fiebt. 

Der Siäcle proteftirt ebenfalls gegen bie Anſprüche des Klerus. — 
Die Preffe beichältigt fich mit den Greigniffen in Norbamerifa. 

Die Dpinionnationale freut fi über den Fortgang ber revolu⸗ 
tionären Beftrebungen in allen Ländern die hoffnungsvollften Nadrichten 
empfangen zu haben. „Das gelrönte Haupt der Revolution“ hat bie 
Beften Ausfichten feine Plane in Erfüllung gehen zu fehen. Zum Glüd 
find bie weiche überzeugt daß bei Hevolutionen bie freiheit, Bildung und 
Gefittung fait niemals etwas gewinnt, auch nicht träge, und die Tuilerien 
Tönnten denn doch an manchen Stellen fich getäuſcht finden. 

« Paris, 13 Jan. Aus ben Geſprächen der vielen Deputisten bie 
fi bereits in den biefigen Salons einfinben, läßt ſich fließen diefe Herten 
werben ſich auch in ber nächſten Seffion wenig um bie Zandesfreibeiten, 
aber als Vertreter der Landesintereſſen deſto mehr um bie Landesſicherheit 
betümmetn, welche fie durch bie unheimliche Räthſelhaftigleit ber auswär⸗ 
tigen Politik und dirrch die orientalifche Verſchwendung in ber Finanzver ⸗ 
waltung für gefährdet halten. Bon ben zu erwartenden Regierungs vor · 
Tagen tennt man bloß zivei mit Buvexläffigkeit: bie Abſchaffung der Actien- 
feuer und bes Eintrittögelbes zur Börſe. Der Moniteur veröffentlicht 
Wachträglich in einer Privatcorrefpondbenz ben Wortlaut der in ber 
Wienergeitung über die Begnadigung des Grafen Teleli erſchlenenen Rote, 
und fügt hinzu baf nad} der halbofficiellen Donauzeitung jeve andere Der 
Fon unrichtig ift. Somit dementirt er inbirect-bie Tendenzlüge framöſi⸗ 
jche Furſprache Habe bei jener Vegnadigung intervenirt. Das Pariſer Ca 
binet hat ſich bereits gegen ben engliſchen Vorſchlag über bie Inſtallirung 
ber türfifchen Regierung in Eyrien fehr entſchieden ausgeſprochen. Db 
gleich die Daily Nems, Drgan bes Lord J. Ruffel, fih gegen bie Bir 
längerung ber frangöfifchen Drcupation nicht befonders fträubm, fol, wie 
beute an guter Stelle verſichert wird, die bezügliche Spannung zwiſchen 
den Meftmächten bebeutend zunehmen. In biefem alle würde, obgleich 

* der Monitene bie Entlafjung des Hrn. Thouvenel dementirt hat, ber ruf 
ſiſche Einfluß ſich zunädft in der frangöfiichen Politik bezüglich Neapels 
Füblbar machen, und biefelbe wwürde bort ſich in bem Maße von ber engli: 
jchen entfernen als bie Differenz in Syrien ſich ertveiterk-Perfonen welche 
an der Ueberwachung biefer Pendelſchwingungen ein befonderes Inlereſſe 
haben, wollten heute wiffen es ſey im hohen Grade wahrſcheinlich daß das 
Framzöfifche Geſchwader England zum Trotz und Aerger auf nad dem 
19 Januar nod) vor Badta bleibt, und dab L. Napoleon die italieniſche 
Bolitit, womit Lord J. Ruffell vor dem Parlament zu prangen hofft, noch 
mehr beläftigen wird, bis ihm England in Syrien feinen Willen thut. Ein 
ſardiniſcher Agent fonbirte geftern mehrere Bantiers in Betreff d.8 beborr 
Rehenden Anlehens der Turiner Regierung. Die Zerüttung ber farbinis 
jchen Finanzen und der ftart zufammengefchmolyene Grebit des Galantuomo 
-wurben dabei grundlich beſprochen. Wenn Sardinien um jeden Preis 
Geld haben muß, wird man ihm hier wohl einiges auftreiben, jedech aud) 
‚nur unter der Bedingung daß ber Krieg nicht ausbricht. Gin aus Berlin 
an Haba tele vaphirter Auffat des preußiichen Wochenblattes erregt 
Auffehen. Es wäre interefjant zu erfahren ob das telegraphijche Core 
ſpondenzbureau in Berlin oder bie Havas ſche Dfficin in Paris in das Tele 
gramm wider allen Gebrauch bie Bezeichnung: „Organ altdeutſcher 
V orur theile eingefügt hat. Aus-Anlap obigen Aufſatzes richtet der 


bonapartitiſche Demolirungsmontteue am bie deulſchen Regierungen die 
Verwarnung die Empfindlichleit Franlreichs ober feine Intereſſen ja nicht 
zu verlegen. Als wollte er ben erwähnten Auffag noch mehr begründen 
fügt er hinzu: die Meutralität- bes Obrilten (sic) Gufa wirb an dem 
nichts änbern, was fi im Frühjahr an ben Donauufern ereignen muß, 
und er wird, wie man uns verſichert, von ber Partei der Activn (alfo durch 
Garibalbi und feine Verbündeten) aus dem Sattel gehoben werden. Die 
Infurrectiontnadrichten aus der Türkei, die dem Mefjager bu Midi 
angeblid; aus Marfeille zulommen, find befonbers zu beachten, da fie für 
ihn in Paris aus ben Berichten der franzöfiihen Emiffäre ausgezogen 


Marfeille,.i2 Jan. Nachrichten aus Basta vom 8 melden daß 
Das Feuer jeit Samftag mit Heftigleit unterhalten werde. Die Hohllugeln 
haben piele Häufer getzoffen. Ein Theil des erzbiſchöflichen Palaftes in 
zerftört. Heute iſt twieber ein beftiges Feuer, verftärkt durch einige zwanzig 
Mörfer. Die Neapolitaner beantivorten e8; fie haben eine demasfirte 
piemontefifche Batterie bemontirt und ein Feltpulvermagazin in die Luft 
gefprengt. Man ift mit der Vollendung einer neuen Batterie 8Opfünber 
beigäftigt. (T. 9.) 

Stalien. 


Meapel, 10 Jan. Farim berief vor einigen Tagen zu einer aufer« 
orbentlichen Berathung bie einflußreichſten Männer Reapels, um ein Pro· 
gramm ihrer Ideen über bie einzuführenbe Aominifiration zu entiverfen, 
welches dem Bringen von Garignan vorzulegen wäre; aber die Verſaum ⸗ 
lung brachte ſolche der Einheit Jtaliens widerſtrebende Vorwände dor, ba 
fie erfolglos aufgelöst werben mußte. — Die Einkünfte ber von ihren Poſten 
abweſenden Biſchoſe werden fequeitrirt. (D BL.) 

Hon, 8 Jan. Piemontefifhe Verftärtungstruppen find, auf dem 
Marſch gegen die Bourbonen in den Abruzzen, durch bie Provinz Rieti 
gezogen. (T. $.) 

Türkei, 


* Beyrut, 30 Dir. Bergangenen Sonntag lieh Fuad Paſcha une 
gefähr taufend Drufen auf dem Libanon feſtaehmen. Abdtheilungen ber 
daſelbſt liegenden türkifdhen Truppen bemächtigten fich berfelben 5 ır gleichem 
Stunde an verſchiedenen Drten durch Ueberrafgung. Diefe gelang aber 
nicht ganz vollftänbig; denn von ber dreifachen Anzahl, auf bie man hiebei 
gerechnet zu haben angibt, entfam noch beizeiten ber Reft. Borläufig hatte 
man dieſe Drufen nah Moltara, etwa ſechs Stunden von hier am fünlichen. 
Libanon, gebracht, too auch deren Unterſuchung ftattfinden fol, und wohin 
ſich zu dieſem Bwed eine beſondere Sommiffton nebſt Fuad Paſcha begeben 
wird. Inzwiſchen iſt, wie man ſagt, ein guter Theil der Eingeyogenen, 
namentlich alle Greiſe und Kinder, davon ſchon wieder freigelaſſen worden. 
Ueber die Entſchadigung ber Chriſten, ſo wie über die Züchtigung der Stadt 
Damadcus, hat ſeildem nichts mehr berlautet; Fuad Paſcha ſcheint über 
biefe beiben fragen ſpecielle Befehle von Ronftantinopel abwarten zu wollen, 
melde möglipertweife, und zwar toie gewöhnlich, lange auf fich tonrtem 
loffar dürften. 

Ber. Staaten von Rorbamerifa. 

Bafbington, 2 Jan. Budanan bereitet eine neue Botfhaft vor. 

nimmt mit einer Majorität von 43 Stimmen ben Beihluß 
an daß Diilitärgewalt unanwendbar ſey. Südcarolina feht feine militärt« 
ſchen Vorbereitungen fort. (D. BL) 

Sandels: und Börfenmachrichten. 
. „1 Frankfurt a. M., 13 Ian, Die wieberhoften Disconte-Frhöfungen 
im Lonbon und Varis (auf 79) haben die Dörfer zwar einen Augeublick erjdikt- 
tert, man bat ſich jebod bald darein gefumben, und wir ſchlietßen die Wocht wenig · 

nicht mit ſchlechtere Cutſen ale vor B Tagtu. Da der erhöhte Geida 

in England und Frankreich zunachſt durch Ametila veranlaßt wird, je if es erfiärt 
daf in Deutjchtand, wo man lau amerilanifdes Getreide und fol 1a auch fine 
Rumneſſen bafür braucht, wo vielmehr die Hambelebilam mit Amerika in Folge ui 
fers Marten induftriclen Erports eher eine active als paſſive if, bieſe Urſachen 
weniger empfunden werben. freiich hat der Abſatz mach Amerila abyemommmen, 
und andererjeits werden bei ber dortigen Krijis bie deutſcheu Guthaben weniger 
leicht eingeben; inbeffen find bieß verläuſig doch Momente welde die Börfe 
nicht direct berühren, Die Hauptfache int file jegt daß bei uus bie Gefhäftsftodung 
viele Eapitalien mäßig legt, Daf das berrichente Mißtranen bezäglich der peliti» 
tiichen Gonjuneur bie Anlage diejtt Sapftalien im Effectan feliener mat, uud 
gerabe dadurch der Diecenis ſich miebrig halt. Wie lange freilich biejer Zuſſand 
noch verhalten wirb, und ob micht umfere Geſdräckte doch zulegt durch bie ande 
landiſchen afficirt werben, bleibt Tahingetelt:” Die nächſte politihe Zulunft ſieht 
wian jebenjalls nicht in roſigeun vicht, und bie wicberhoiten Beihiwichtigungsimandere 
einer em Prefſe veruisgen feinen ber bie allgemeine Weltiage umbefanger 
prüft über ben Eruf ber immer näher rüdenben Kriſis zu täufhen. Möchte fie 
ur wenigfteus Deutſchlaud euiſchleſſtu und geeinigt finden! 
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(Erjerum: 


Zelegrapbifche: Berichte. . 

. Paris, 15 Jan. Moniteur: Der Senat und die 

Deputirten find. auf den 4 Februar einberufen. Die indirecten Eins 
nahmen brachten 1860.21 Millionen weniger ein als 1859. 

i .’r. Rom, 14 Jan. König Franz II von Neapel nahm, 
anter Vorbehalt, bie Vorfhläge Frankreichs zu einem Waffenftilkftand 
an, „aus Gefäligfeit gem den Kaiſer.“ General: Gialdini erwie⸗ 
derte, er müfle feiner 
ſchlage, die Belagerungsarbeiten während: ded Waffenſtillſiands iaus- 


aufegen, verweigerte er, 
* Opinione. Die franzoſiſche Flolle 


.TZurin, 15 Jan. 
zerliep Basta am 44 d., die Beindfeligkeiten ‚wurden eingefielln 


Zur englifchen. Litteratur, 


Bon ben „Supplementary Dispatches, Corvespondenee and Me- 
moranda of Field-Marshall Arthur Duke of Wellington, K.@. Edited 
by his Son, the Duke. of Wellington‘ — Ergänzungen zu bem großen 
zwölfbändigen Werk bed Diierfien Gorwood — iſt jept- (bei Murray) ber 
7. Banb erſchienen. Er umfaßt ben Beitraum vom December 1810 bis 
zum Jun. 1813, und enthält mancherlei ‚erhebliche neue Aufſchlüſſe über 
den Krieg auf der iberiſchen Halbinfel. - Auffallend ift (nach-einer Anzeige 
dieſes Bandes im Athenäum vom 5 Jan.) ber firenge Tadel den Weington 
mehrfach über. die berühinte „deutfche Legion“ wegen ihres Diarigeld.an’ 
Maunszuät ausfpriät; er dien ſich berfelben faft zu ſchaͤmen, und äußert 
Ti) mit Beſorgniß daß bie Landeseinwohner fie mit. feinen. Engläntern 
verwechſeln Lönnten!- Vielleicht wird irgendein alter 2egionär ſich zu einer 
Replil berufen fühlen, 

Das in ber naturtoiffenfchaftliden und nautiſchen Welt mit Span» 
nung. ertvartete Werl bes. berühmten M. F. Maury vonder norbameri: 


taniſchen Marine: „The Physical Geography of the Sea, ‚and its Me- 


teorology“ ift jet bei Low und Comp. in London  heraufgelommen. Es 
2u= Beiträge von andern Naturforichern,- 3. B. tem verftorbesien 
Dr; Bui 

Nach ben belannten frühern Arbeiten von Falbe, Durca be Ia 
Malle, - Eir Greenville Temple u. a. hat ſich bie: archäologiſche For 


fung in letzter Beit mit erneutem Eifer auf: bie Rumen vom |. 


Carthago geworfen. Ein wichtiges und vergleichsweiſe ergebnißreiches 
“Wert find bie eben zu Paris in einem -[hönen Quartband erſchienenen 
„Fouilles # Gerthage aux frais el-rousla direetion de M..Beule, Membre 
de Ulnstitut* — dem gelehrten Berfafler der (feiner Beit von Prof. No in 
ber Allg. Btg: beſprochenen) Aoropole d’Alhenes,*-ber „Etidea sur le 
Pöloponnese* u.f. w. Wir werden barauf ‚zurüdlommen. Gleichʒeitig 
hat Dr. Davis, brittifher Gonful in Tunis, ein dickes Buch „Carthago 
and her Remains* in Bonbon veröffentuicht, welches großentheils einem 
polemiſchen Eifer-gegen Beule fein Daſehn verdanli, aber, nad} bem tuohl« 
"motivierten Uetheil der Literary Reivö vom 5 Jan. ein.ganz berunglüd. 
tes Machwerl iſt. 


Bott uud fein Meich, 


Bilofophifhe Darlegung ber göttlichen Selbfientwidl: allumfaſſen · 
wigede Dee. Sreidior Rn * 


ob Die Meuſchheit verlangt nad) Ueberzeugung; eine gerechte Ber 
nittlung zwiſchen Religion ‚und. freiem Denlen ift gine Aufgabe ber Zeit, 


p Der Streit, zweier. Barteien , deren jebe ein gewiſſes Maß von Recht und 
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egierung: berichten. Die Annahme did Vor⸗ 


Wakrheit auf ihrer Seite hat, fi bie Museinanberfegung umb 
lebendige Verbindung des — —ESS —— wer⸗ 


Millionen Teoft und Freudigleit im Leben und im Sterben — eine Lehre 
bie das vermag, muß Wahrheit enthalten, und nur infofernsbiefe noch 
unzulänglid oder mit Serthüntern vermifcht ift, kann fie von ihrem Gegen» 
fat übertvunben werben. Nicht anders verhält es ſich mit den Anfichten 
der Örgenpartei: - Die Berechtigung rer Aufklärung und Duldung gegen» 
über orthodoxer Enghetzigleit, der Eegen ben der Humaniemus und Hatio- 
nalismus in feinem Gefolge hat, fprimgt heutzutage noch mehr in die 
Augen, und bie reine empiriſche Forfhung, die ſich diefen B 

angefhloffen, weiet ſin der Natur. und Geſchichte Thatfachen auf die als 
wahre nicht bezweifelt werden kboͤnnen. Beichäftigt fih num bie Theologie 
mit Gott und. göttlichen Dingen, bie Empitie, Naturforfchung und Ge 
ſchichte mit ber Melt und den welilichen Dingen, ‚und zivar beide ihatfäch- 
Tich auf eine Weife die gegentoärtig nicht zufammenflimmt, fo wird eine 


| Berftändigung. zwifchen ihnen nur von ber Philoſephle zu erwarlen jeym 


wenn biefe nicht jo fehr nach früherer. fubjectiver Axt aus einzelnen Sägen 
ihre Nehe ſpinnt um bie Wirklichkeit in ihr Gedaulenſyſtem einpufangen, 
fondern wenn fie von ben Thatjachen. ber Natur und Geſchichte ausgeht, 
den Zufammenhang ſund Grund berfelben aufſucht, wenn fie. bie Prinsie 
pien findet welche fähig und ausreichend find die ganze Wirklichkeit: zu be⸗ 
gründen, und dann von ihnen bie Erſcheinungen ableitet. -: Mas als 
religiöfe Wahrheit ſich im Gemüshe, bewährt, das foll logiſch erörtert und 
in bernunftgemäßer Form bargelegt ı werben ;- ſtimmt es dann mit den 
Principien überein. die wir zur Erklärung der Welt: und ihres: Lebens 
—— dann iſt die Verſohnung des Glaubens und Denlens anger 
babnt, 

Das Ideal ber Philoſophie iſt allfeitige Gerechtigkeit; ber Wille bes 
Parteigeiftes iſt es allein Recht zu haben, und das was er-für Recht hält 
allen aufzudraͤngen. Das.negative Pfaffenthunt, wie #8. Ruge genannt 
hat, das jeben ‚für einen-verfrobenen Kopf ober Finfterling und Feind 
der Wahrheit ausgibt dem Religion und Chriflenthum noch nicht: zu den 
abgethauen Dingen gehören, ift nicht: beffer als der hierarchiſche Verleger 
rungseifer und. ſeine Forderung unbebingter Unterwerfung unter die Auit⸗ 
rität. der Satzung. Darum eben wird fich eine Gemeinſchaft derer büben 
welche die Herrſchaft bes erleunenden Geiſtes und unter ihr die ftets forte 
ſchreilende Harmoniſirung der Menfchheit wollen... Und dieſe Gemeinſchaft 
wird ftark und, flärfer- werden, und nicht nur die edelſten Naturen, auch 
ſolche werden ſich ihr auſchlichen die bei ihr nur Schut und Ruhe juchen. 
Bevor ſie aber: Beftand. gewannen kat, merken freilich diejenigen die ihre 
Gründung. einleiten auf die Unbilben: ſich gefaht zumachen haben womit 
der Beift der Ungerechtigkeit ebenchiefen Fortfihritt wirb-auftalten wollen. 


‚ Aber dem der bie höchſten Pflichten der Gegenwart erfüllt, dem Willen ber 


Gerechtigkeit wird die Zulunft gehoren 

Dieſe Säge, bie bald wörtlich, bald dem Sinne nach die Einleitung 
des vorliegenden Buches bilden, dienen am beſten die Richtung desfelben 
zu bezeichnen. In einer Sprache von ber Klarheis und ber Wärme welche 
die Zejer- von. Meyrs Erzählungen an bem Dichter anerlennen, hat hier 
der Denler bie höchſten Probleme der Philpſophie behandelt, und zwar im 
ftetem Hinblick ebenfo auf bie empirifggen Wiſſenſchaften wie auf bie hifto- 
riſchen Glaubenslehren. ein Berkältniß zu diefen iſt ein freieh, und 
dadurch wird die Zuſtimmung werthvoll wo fie erfolgt, und werden bie 
Theologen, da wo bie ſeitherige Auffaſſung Feitifirt und durch eine andere 
erfegt wird, den redlichen Willen und den Emft des Denkens, würdigen 
und bie Probleme von neuem erwägen müſſen. Mepr gewinnt den Be⸗ 
weis für das Dafeyn Gottes in einer Belämpfung des Materialismus? 
aber er gibt auch dieſem feine Ehre; wenner jagt; „Das Auſtreten bes 
Materialitmus in unferer Zeit hat einen tigfen Grund und einen guoßen 
Zwedk: einen tiefen Grund in. der Antipathie:gegen ben einfeitigen Joea» 
lismus und Epiritualiamus, der bie Geifter wieder erobert hatte, und im 
ber Liebe zur Wirllichleit, in ber Luft an ihrem Anſchauen und ihrer Er 
forfgung; . einen großen Zwed in der Nöthigung,feiner Gegner zu; einer 
ſchließlichen Bewältigung enblich bie rechten Mittel anzuwenden, die Mittel 
der Gerechtigkeit. Denn der Materialismus hat gegenüber bem-einfeitigene 
Epiritualiömus cin Recht, und biefes Recht mu-man ihm: geben wenn 
man ihn zum. Schweigen bringen will. Der Matgrialismus-ift-der Ritter 


der Materie, und ex wir nicht ablaflen für fie au lampfen, folange er fie 


- 234 nm, " 
was bon einer höheten, weiterblidenden Auffaſſung biefer „neieflen Er 


nicht in die ihr gebührenben Ehren eingefept fieht. Er wird, er fann, er 
darf ſich nur zufrieden geben wenn die Philoſophie beiveifen lernt daß bie 
Materie in ihrem Urfeyn ewig ift wie Gott, daß das Princip der Materie 
zu dem Organismus eiviger Urfadhen gehört, baf Gott aud das Princip 
der Materie ift.” 

Hier bat Mepr den Punlt berührt der eine Grundfrage der gegen 
märtigen Ppilofophie geivorben ift, die Frage nach ber Natur in Gott. 
Giordano Bruno und Jalob Böhme haben fie bereitd aufgeworfen und zu 
ihrer Löfung Schritte geihan, Schelling, Baader und alle die welde nad 
Hegel, und zum Theil durch feine Edjule hindurchgegangen, felbjtändig 
fortarbeiten im philoſephiſchen Forſchen, haben jeder in feiner Weife dem 
fpiritualiftifchen Theismus dadurch zu übertvinden und fortzubilden gefucht 
daß fie ſich beftrebten Gott nit bloß als Urgeift, fondern auch als Urs 
natur zu begreifen, in ihm ben Quell auch des materiellen und nothien: 
digen Seyns zu enibeden, dadurch feine reale Allgegenwart, feine uner⸗ 
ſchoͤpfliche Lebensfülle verſtehen zu lernen. — 

Deyr läßt das Weſen Gottes ſich zu den drei Principien der Natur, 
des Gemüths, bes Geiftes entwideln, Gott, während er feine Einbeit ber 
mahrt, in biefen drei Mädten ober Perfönligpleiten fi feine Organe 
bereiten; auch das Brincip der Negation gewinnt feine Selbftändigfeit. 
Meyr beiradtet die Welt in ihrer Beziehung zu Gott, Die Wirklichkeit 
der reigeit verlangt daß die Greatur geprüft werbe, daß fie ſich betwähre: 
die Thatfachen der Erfahrung zeigen aber daß fie bie Prüfung nicht be: 
fand, daß ein Fall, eine Zerrüttung eingetreten, und daß bie Natur, bie 
Menichheit nun unter gotilicher Führung ben Emporgang zur Wiederver⸗ 
einigung und endlichen Lebensvollendung madıt. j 

Wir müflen uns mit diefer Unbeutung begnügen, weil ber Mehr’; 
ſchen Auffafiung, die mander jet geläufigen Anfidt entgegentritt, und 
monde Dinge wieder aufnimmt melde bie ſeit Aant verbreitete Geiſtes- 
bildung beifeite gefiellt Hat, eine ausführlichere Darftellung nur dann 
gerecht werben lönnte wenn fie auch die Gründe und Veweis verſuche feiner 
Lehre mittheilen wollte; das hieße das Bud abſchreiben, und die Beweiſe 
zu prüfen toürbe wieder ein Bud erfordern. Es wird an Widerſptuch 
nicht fehlen; wir wünſchen ihn. dem Verſaſſet im Intereſſe der Sache. 
Meyr ift fo wie ſeine Mitarbeiter weit entfernt von dem Wahn als ob er 
nun die Probleme alle volljtändig gelöst, bie Weisheit erihöpft und bas 
Tegte Wort geſprochen habe; er weiß zu gut dab wir erft am Anfang 
ftehen, daß die Fortichritte der Empirie ebenfo wie die des Denlens in ber 
gemeinfamen Thätigteit der Jahrhunderte hier immer nod zu thun haben. 
An feinem Beitrag zu dieſem Werke fdeint mir aber dieß beſonders anı 
giehenb und bebeutend wie er die Ideale menſchlicher Perſönlichteit und 
menidlider Zuftände in Grtt fießt, wie er baburd; das Göttliche mit 
lebendigem Inhalt erfüllt und es auch unferem Gemüthe nahe bringt, 
anbererfeitd das Menſchliche nach feinem tiefiten Sinn und feiner innerjten 
Bedeutung, sub epecie aeterni, im Lichte der Ewigkeit betrachtet. 


Der preufifche Proceß. ER 

m Täufchen wir und nit, fo ift gegenwärtig die preußifche Polinit 
in einer Umtvanblung begriffen, und pivar in einer die, wern fie zum volle 

igen Durchbruch kommt, für Preußen und für gan, Deutſchland bie 
glüdiichften Folgen haben muß, ir Tönnen nicht umhin biefe neue Wer» 
dung wenigfiend in mittelbaren woraliſchen guſammenhang zu bringen mit 
jenem Berliner Criminalproceh ber die öffentlige Meinung in Preußen 
und ganz Deuiſchland in jo geivaltige Aufregung gebracht hat. Te Stiche’; 
ſche Proceß war nach unferer Anſchauung ein Procch den der ganze preußis 
fde Staat durchmachte, und wir glauben jagen zu dürfen: «8 war ihm zum 
Heil, e8 riß ihn nad oben. Es iſt eine merkwürdige Erfcpeinung daß an 
den beiden deutſchen Großſtaaten jo raſch hinter einander, baf man es faſt 
gleichzeitig heißen kann, zwei gerichtliche Verhandlungen vor ſich giengen 
bei denen bie verſchiedenen Facteren der Staateverwaltung ſelbſt fo tief 
mit verwidelt waren. Eine höchſt erfreuliche Wahrnehmung aber ift es 
daß beide Etaaten tiefen Proceß glücklich überftanden zu haben deinen, 
daß twir offen dürfen auch die ernſtere geſchichtliche Probe, der fie entgegen 
gehen, werte fie nicht als condemnitte oder zur Dispofition geftellte , fon 
dern in gemeinfamer Iräftiger Netion treffen. Wenn biefe Ausſichten uns 
nicht abermals entfd;tvinden, fo ift das was wir zur Zeit des Stie ber ſchen 
Proceſſes dachten und wünſchten bereits erfüllt, über unſer Bitten und 
Verſtehen. 

Wenn wir an die Betrachtungen zurücldenlen welche damals von ben 
meifien deutſchen Blättern an bieje Berliner Vorgänge gelnüpft wurden, 
ſo müffen wir belennen daß wir ton dem Patriotiömus und dem ſtaais ⸗ 
männifgen Blid ber deutſchen Politiker daraus nicht eben ben vortheilhaf⸗ 
teften Begriff geteinnen lonnten. Außer ein.m, von ber Allg. Big. ſchon 
vor mehreren Wochen ausgezeichnelen, Arutel der „Zeitung für Nord ⸗ 
beutichland* können wir und faum erinnern irgendetwas gelefen zu haben 


feheinungen in Woeußen“ Beugni gegeben hätte. Der Chor ber ſogenann 
ten liberalen Blätter wies natürlich mit Schabenfreube auf biefes new 
Standalon hin, umb verficherte Längft vorausgeſehen zu haben baß es fr 
lommen müffe. An biefer Borausficht wollen wir nicht zweifeln; daß bie 
preußiſche Politil auf einem falfchen Wege ſey, daß fie durch bie Berblen 
dung über ihre innern Zuflände ſich zu einem verlehrten und verberblichen 
Verhalten nach außen babe verleiten laſſen, das wußten auch anbere Leute, 
Barum aber fahen jene eine ſolche Rataftropkein Preußen voraus? Weil 
man ın Preußen nicht die reiten Männer an ter Spitze habe. Die rechten 
Männer aber find ihnen einzig und allein bie linten. Dieß war ber leitende 
Gefihtäpunft von dem aus fie alles betrachteten, der in ihren Bemerkungen, 


von welcher Seite fie diefelben anknüpfen mochten, immer wiederkehrte. f 


Etwas mehr Imks, viel mehr linls, immer weiter linls hätte nad} ihrer 
Anfiht Preußen vor jedem Fall bewahrt, während ber leitige Fall gerade 
biefer war daß man bie Erfahrung machen mußte: das Linke ift nicht immer 
das Rechte. Was bie neueſten Enibülungen in Preußen and Licht ge 
bradt haben, war ja gerade das daß ber conftitutionelle Formalismus 
ziemlich juriſtiſch ausgebildet ſehn lann, ohne daß etwas dahinter ift, daß 
vielmehr oft noch fehr viel Darunter ſtecken kann wobon ſich bie reine Doc⸗ 
trin nichts träumen läßt. Darin lag das Unglüd daß dieſe liberalen 
Einbildungen zu einer Eelbftüberhebung führen, welche für jede unbefun 
gene billige Würdigung ber Verhältuifte blind macht. Diefe Selpfttäus 
ſchung, dieſe ſich ſelbſi überhebende Verblendung haben ja gerade bie liber 
ralen Blätter bei Preußen genährt und es darin beflärkt; wie konnten fie 
ihm nun zum Vorwurf machen daß die Täuſchung verſchwunden, daß der 
darunter verborgen liegende Abgrund aufgedeitt fey? Eiwas mehr links 
hätte ſchwerlich daran vorübergeführt; denn nicht darauf fommt es nad 
unferer Unfiht an ob es bie linke oder bie rechte Hand tft, wenn biefe Hand 
immer eine freie, eine leere Hand bleiben will. Der mit andern Worten: 
ob bie innere Politik Preußens eine mehr ober weniger freifinnige war, 
darauf fonnte es und nicht anfommen , wenn biefe Liberale Politit nidt 
feiner Unthätigteit nach außen, feinem Zaubern und Schwanlen ein Ende 
machte, wenn fie nicht Preußen zu räftigem Hanteln fotttiß. Ohne biefe 
äußere Action mußte bas innere Leben auch bei dem ſchnſten conftitutionellen 
Anſchein verbumpfen und verfauern;; jede Unthätigfeit nach aufen mußte 
auch lähmend und corrumpirend nad) innen zurüdiwirten, wie umgelehrt 
eine friſche äußere Tätigkeit, ein mutbiges, enıtjchiebenes Eingreifen in die 
allgemeinen politiſchen Berhältnifie einen Fräftigenden und reinigenden Eins 
fluß auf die einheimifchen preußifchen Zuftände nicht hätte verfehlen lönnen. 

Dieß halte ich für den beutjchen Stanbpunft, von dem aus bie preußifche 
Politit ind Auge zu faffen ift, nad biefer Wechſelwirlung des Innern und 
Aeußern. Jeder wahre Fortichritt Preußens muß uns natürlich willlom ⸗ 
men ſeyn, fofern ex auch eine lebendigere, energifchere Thäligleit feiner 
äußern Politit mit fi bringt; too aber ein folder Foriſchrut nur bie 
Selbfigenügfamteit und Selbftüberhebung beförbert, ba ift und nicht nur 
nichts an einem ſolchen gelegen, fondern wir find ihm auch entſchieden ent« 
gegen. In biefem Einn und Zufammenhang hab' ich mid; nicht geſcheut, 
felbjt auf bie Gefahr hin für ben verfiodtefien Neactionär zu gelten, ſchon 
vor zwei Jahren, gleich; beim Anfang der gegenwärtig noch obſchwebenden 
politischen Berwicllungen, ben vielgepriefenen preußischen „Aufihtwung” 
für eine allgemeine deutſche Galamität zu erllären. Es var ein Unglüd 
für Deuitſchland daß in früheren Zeiten ber Aufſchwung des einen beutfchen 
Großflants niemals mit dem des andern zujammenfallen wollte. Im Jahr 
1808 mußte bie preußifche Begeifterung verrauchen, weil Deflerrei nicht 
wollte; im folgenden Jahr war bie öflerreihilce, die ſüddeutſche Opfer⸗ 
freubigkeit umſonſt, weil Preußen ſich nicht entfliehen konnte; an der Er: 
hebung von 1818, an ber allgemeinen deutſchen Erhebung, nahm wieder 
Defterreih nicht ernfilich genug Antheil, was für das Ganze von lange 
nachgehenden nachtheiligen Folgen war. Jene Erhebungen waren ernſi⸗ 
lid) gemeint; fie waren Mufrafjungen ebenfo nad innen wie nad) außen; 
bie Namen Stein und Stadion gaben ihnen ihre genügende Signatur, und 
dennoch gewann Deutichland nichts dabei, und waren fie für bie beiden 
Hauptjtaaten jelbft fruchtlos weil es am Zufammentreffen und Zufammen, 
wirten fette, Um tie viel mehr mußte dirk ber Fall ſeyn bei einem Um⸗ 
ſchwung in Preußen, ber fo viel weniger ernftlich und tief begründet var, 
deſſen Scpeinbarkit und Oberflädhlichleit ſich vom eriten Augenblid an ver ⸗ 
rieih! Eine pofitive Frucht dieſes preußiſchen Fortichritts war daher fajt 
nirgends fihtbar, weder für Preußen felbft noch für Deutſchland; bie einzige 
Folge, weiche vor aller Augen lag, war die daß es jedem ſelbſüchtigen 
Gelüfte den willlommenen Borwand gab ſich der algemeinen Sade zu 
entziehen, und auf ben „natürlichen Berbündsten“ als auf einen unendlich 
zurüdgebliebenen, wit dem feine Gemeinſchaft mehr möglich fey, herabzu ⸗ 
ſehen. Das ift es gerade was auch jemer ſchon erwähnte Artikel ber „Bei 
tung für Rorbbeutfchland“ mit ſchneidender Wahrheit hervorhebt: „Die 
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Tchnöbe, geiftreiche Ueberhebung ber Prefie in Breußen, und zwar bes grüs 
nen und grünften Holzes der Brefiel Diefer jelbitgeiälige Hochmutlh der 
einen, dieſet boctrinäte Stolz der andern, dieſe aufarbiafene Fraubauſen⸗ 
weis heil der britten — das ift mahrlid nicht gerabe lodend. Und nun gar 
dieſe durch Did und Dünn mit Ungarn gegen Defterreic; gehende Tapfer ⸗ 
Teit, die, in demfelben Hugenblid wo fie Defterreich mit jhmubigen Füßen 
tritt, Louis Napoleon mit Glanybanbihuhen angreift, jenem als tores: 
würbiges Verbrechen vorwirft was biefem faft als eulturrettenbe That ans 
gerechnet wird! Hier und dort dynaftiſche Abnuzung ber Völker, und bier 
das offene Todesurtheil gegen den dynaſtiſchen Schwindel, und bort bie ver: 
lappte Apotheofe für denſelben Und biefer fede Muth gegen Defterreih — 
der dann, wenn von Preußen felbft tie Rede ift, zur wahren Langmüthig ⸗ 
teit und Veſcheidenheit, im Vergleich zu den Borgängen, herabgeftimmt 
wird u. ſ. m.” Ja, dieſe fchnöbe, geiftreiche Ueberhebung vor allem var es 
was ums mit Bejorgnifien wegen Preußens und wegen Deutfchlands er ⸗ 
füllen mußte. War es nicht auch eine „Idhnöde, geiftreiche” Zeit welche bem 
Jahr 1806 vorangteng, eine Zeit ter ıhörichten Selbſtüberhebung? Müp- 
ten wir nicht befürchten ein neues 1806 würde bie alte Zerfallenheit und 
Gorruption in Preußen wieber ans Licht bringen? 

Solcherlei Gedanten erfüllten uns, als wir die Stieber ſchen Ger 
ſchichten lafen; wir dachten an Deutichland, an 1806 und 1813, während 
die demofratiichen Blätter an 1848 und 1849 erinnerten, für nichts ans 
deres ein Gedächmiß halten als für die Hevolution, und ihren Batriotis 
mus dadurch an ben Tag legten daß fie dem Prinzen von Preußen fein 
Siündentegifter vorhielten, und mit biplomatifder Genauigfeit barüber 
wachten daß ja feines ber Opfer vergefien werde welche der unglüdliche ba: 
diſche Aufftand geforbert hatte. 


— — — — — 


Auch wir erdlickten in dieſem gerichtlichen 


Drama ein allgemeines Symptom, auch uns galt ber dem Individuum 


gemachte Proceh als ein Proceh des ganzen Staats. Mber vom erften 


Augenblid an gaben wir aud ber Hoffnung Raum daß diefer Proceh, ber | 


den Einzelnen ſchuldig fand, das Ganze retten fönnte, deſſen Schuld zu⸗ 
gleich) aufgededt wurde. „Dieſes elende Werkzeug Könnte mich retien.” 
Eine ühne Phantafie freilich: Stieber der Retter Preußens und Deutfch: 
lands. Aber muß nicht irgendein Glied das lezte ber Reihe, irgendein 
Buntt der Anfang der Umkehr ſeyn, und iſt nicht die Gedichte oft hochſt 
ironifch in der Wahl ihrer Werkzeuge? Der zur Dispofition geftellte Po⸗ 
Tigeitirector Eonnte ver Mohr feyn der feine Schulbigfeit am beften bar 
durch that Daß er mit feiner Schlechtigleit die Schäden und Gebrechen aller 
auftedte. Dieſe Aufgabe konnte nicht wohl ein anderer ebenfo erfüllen 
wie er, der von Amtewegen zum Auffpüren da war. Solche Leute find 
oft im Stande der Ehrlichkeit den beften Dienft zu leiſten. Der geiftreis 
den Ehnövigkit von 1806 machten gefangene Generale und feige Fe⸗ 


möge wohl hauptſãchlich jeyn um eine öffentliche Demonftration gegen bie 
Tendenz bes „Baterlamb“ zu fuchen.: "Der tiefe Rummer über bie Ber 
fahrengeit im Schoofe des öſterreichiſchen Adels, bie feite Uebergeu⸗ 
gung von ber Brauchbarkeit und Nothwendigleil dieſes in Defterreich durch 
Befig, Intelligenz und Unabhängigleit für ein praktiſches Verfaffungs 


‚leben unentbehilichen Elements, endlich das Bewußtſeyn einer twirklich 


drohenden Gefahr durch alltällige verfehlte Schritte, veranlaſſen den Ein» 
fenver feinen Standeögenoffen einen offenen und freimüthigen Rath zu 
ertbeilen, und ihnen jenen Meg anzudeuten welder nad) feiner Uebers 
zeugung allein zu bem Ziele führt dem öfterreichiichen befigenden Adel eine 
feiner Intelligenz und ſaeliſchen Bedeutung entfpredhende würdige polis 
tifche. Stellung zu verſchaffen. „Bor allem — keine Adelspartei! Bor 
einem Jahr noch täre bie Bildung. einer- liberalen Adelspartei als Füh— 
er auf dem Wege des politiichen Fortſchritts ganz am Plage geweſen; jet 
aber findet eine derartige Partei, und wäre fie noch fo liberal, wäre fie 
auch von ben gefinnungstügtigiten Männern geleitet, als ſolche feinen 
Boden mehr. Eine geſchloſſene Partei von Mitgliedern irgendeiner &> 
jenfhaftöclafle zu politischen Zweden bat jegt unter allen Umitänden die 
Öffentliche Meinung gegen fih; die Verdachtigung der Berfolgung von 
Sonberintereffen wird ſtets Raum gewinnen und Mtrauen bie redlich⸗ 
ften Beſtrebungen paralyfiren... Nur Thaten, nicht Worte un) Pro: 
gramme, können bie ireegeführte öffentlihe M:inung zur Exkenntniß ihres 
Jerthums und ihrer Ungerechtigleit bringen... it die beabfichtigte Par⸗ 
tei in der That liberal und conititutionell gefinnt, jo würde fir nicht Stan ⸗ 
desvortechte, ſondern bloß billige Berudſi htigung im Hindlid auf die ge 
wichtige ftaatöbürgerliche Stellung ber großen Grundbefiger in Deſterreich 
anftıeben. Die ift aber nicht mehr ber enge Standpunkt einer begränz⸗ 
ten Standeöpartei, fondern hierin begegnen ſich bie Anfichten und Win« 
ſche aller befonnenen und ächt liberalen Männer, ohne Ünterſchied bes 
Standes, aller jener Batrioten welche ben Verfaſſunzsbau Deſtecreichs 
auf jenen feiten Grundlagen aufgebaut twünfchen melde Befig, Yntellis , 
genz und Unabhängigkeit bieten, aller jener welche nicht Leidenschaft, Miß: 


gunſt und ehrgeiziger Egoismus zu Finden alles deſſen macht was durch 
, wahre Bildung und Wohlftand dem Umfturz einen Damm entgegenftellt, 


Auf biefem Standpunkt findet der liberale Adel daher bereits eine Partei, 
bier findet er zahlloſe und edle Bandesgenoſſen. . Ex möge ſich rüfhalt« 


‘ 108 jener großen Partei anichließen welche in dem durch das Diplom vom 


ein Ende; follte dieß nicht auch ein abgefetter Polir ı 


ungecommanbanten 
zeibirector thun lönnen, wenn in beiden Fällen bie meralifche Niederlage 


diefelbe ift, wenn die innere Fäulniß in gleicher Weiſe an ben Tag kommt? . 
Den eitlen Declamatoren in» und außerhalb Preußens, ber Prefle vie ſich 


felbft von grünem und grünften Holze zu fen bünkt, mußte jegt bas 


Handwerl gelegt ſeyn, dem felbjtgefälligen Hochmuth, dem boctrinären | 
Stolz, der jenem als tobeswürbijed Verbrechen vorwirft was er biefem | 
faRt als culturrettende That anredinet. Der Staatsanwalt und der Poli | 
Director erfüllen bier ihren Beruf in eigenthümlicher Weiſe, fie find die 


Aerzte wider Willen, und bringen unnüte, nafeweife Schwätzer beſſer 
zum Schtweigen als durch alle Orbonnanzen und Maßregelungen die fie 
früher orbentlicheriveife vorgenommen hatten. 

(Schluß folgt.) 


Deutſchlaud. 

Wien, 10 Januar. Die Dſtdeutſche Poſt enthält, unter 
der Ueberſchriſt Keine Adelspartei,“ eine längere Zuſchrift von ei⸗ 
nem abeligen Gutsbeſitzer in Niederöfterreih, von ber wir, in Anbetracht 
der darin entwidelten ebenfo ſach· als zeitgemäßen Anfichten über die Be 
beutung und gegenwärtige Stellung des Adels in Defterreich, glauben 
Notiz nehmen zu müſſen. „Dem „Vaterland,“ heißt es darin, dem 
Organ einer Heinen hochtoryiſtiſchen Goterie gebührt der Ruhm in der fur: 
zen Beit feines Beftehens bie Achtung und das Vertrauen der dffentlichen 
Meinung bezüglich ber politifchen Gefinnung und Befähigung des öfter: 
teichifchen Adels gründlicher erjgüttert zu haben als dieß zehn abeld+ 
feindlichen Blättern gelungen wäre... Das Gerüdjt ber unverbienten 
und ungerechten Beſchuldigung einer ganzen Claſſe von geachteten, intelli- 
genten und zum großen Theil freidenkenden Etaatäblirgern warb endlich 
für biefelben jo unerträglich, daß fie nun in der zwölften Stunde nad) ei« 
nem Mittel ringen um bie irregeleitete Öffentliche Meinung über ihre 
wahrte politifche Tenbenz aufzullären.” Man feine nun, fährt der Ein: 
jender fort, biefed Mittel im ber Bilbung einer liberalen Mdelspan 
tei zu fuchen, dabei aber fepen Ziel und Zweck vorläufig unklar, und es 


29 Oct. aufgeftellten Grundjag der Theilnahme einer Volfävertretung an 
ber Geſehgebung und Beiteuerung dad Grundprineip einer conftitutionel» 
Ion Monarchie und in dieſem das Mittel für Defterreichs künftige Macht 
und Größe erblidt; welche ferner, das Princip höher als Die Form ftellend, 
vor alleın und mözlichſt raſch einen legalen verfafjungsmäßigen Boden 
gewinnen will, und daher das gegenwärtig in jeinen Grundzügen in Aus: 
fit geftellte Syftem ber Jntereffenvertretung mit Dank annimmt, indem 
fie ſich vorbehält allfällige Mängel und Unzulänglichteiten im Wege ber 
verfajjungsmäßigen Reform, aber dann im liberalen Sinn mit aller Ent 
ſchiedenheit auszugleichen; jener Partei endlich welcher die Erhaltung und 
Vertretung des Gefammtreichs, als Bedingung der geſicherten Eriftenz aller 
Theile der Monarchie und aller Nationalitäten , heiliger ift als die ephe · 
mere Erhöhung ihred engern Vaterlandes. .. Hat ber Öfterreichiiche Adel, 
fo fließt der Einfender feine Ausführung, in ber That hervorragende 
Vebenäkräftige Elemente in feinen Neihen, fo werben fie durch ſich ſelbſt 
zur Geltung fommen fobald fie nur Boden finden ; bat er fie nicht, dann 
iſt er eine Ruine, deren morſches Geſtein kein Fünftlicher hiſtoriſch⸗peliti⸗ 
fer Kut vor dem Einſturz bewahren wird. Die Dinner mijjın ben 
Etand zu Ehren bringen, nicht der Stand bie Männer.“ 
Defterreihtifche Monarchie. 

| Vefth, 9 Jan. Das Magparifiren beutfcher Familiennamen, 
als Empfehlung für beiferes Fortlommen, ift wieder in voller Blüthe. 
Min legt den deutſchen Namen, welchen Eltern und Boreltern getragen, 
ruhig ab wie ein „aus ber Mode gelommenes“ oder unbraudbar 
getvorbenes Seid. Dhne vor ſich ſelbſt zu erröthen berfünbet man: 
nur nod bie zum 1 San. 1861 ift mein Name Johann &, bann aber 
9. Janos. Dan ſchämt ſich beutier Ablunft zu jepn; und tvie nicht 
felten Gonbertiten bie eifrigften Widerſacher ihrer frühern Glaubenägenof« 
fen, fo werden aud) derlei patriotijcdhe Ueberläufer bie entſchiedenſten Geq ⸗ 
ner jener mit denen fie durch gemeinſame Abſtammung verbrüdert find, 
Es ift biefe Gefinnungslofigfeit , dieſes niedere Haſchen nad) Popularität 
ein traurige® Zeichen unferer Zeit, und fein rühmlicher Bug unferer heut: 
ſchen Landsleute, Mit Necht macht uns barum (wenn wir nicht irren) 
die Arader Zeitung ben Bortwurf: wir Deulſchen in Ungarn hätten umfere 
gegenwärtige und keineswegs erfreuliche Lage nur uns felbft zuzuſchrei · 
ben; benn niemand habe ſich mehr beeilt durch Kleidung 2. feine natio: 
nalen Sympathien auszubrüden als — wir lönnen ed nigt läugnen — 
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bie Dentfchele und — bie'Zuben ! „Einigkeit macht für" — dieſes ſehen 
wir lagtãglich mehr an den Magparen. An Zahl zwar geringer ala die 
andern Nationalitäten Ungarns, find fie doch ſtärker als alle, weil fie einig- 
find; während unfer Zuftand ner eim Abbild der Uneinigteit, Nah: und 
Thatlofigteit Deutfhlands iſt. Auch wir glauben nur durch Schmieg« 
famteit ſeh bie Liebe andeter Nationalitäten zu erringen, und was wir 
badurdy ertverben ift Geringfchägung, ja felbft Spott und Hohn. ° Wir 
dürfen una darum nicht tuundern dab, während man bet Serben , Gro@ 
ten ıc. fo überaus liebreich und brüberlich entgegentommt, und ihnen nicht 
nur gerecht zu erben, fonbern auch zu bleiben verſpricht wenn fie ſich 
mit Ungarn mieber vereinigen; man ed nicht einmal der Mühe werth hält 
der Deutſchen auch nur zu erwähnen, höchſtens in Verbindung mit Sie 
benbürgen, und da nur aud wohlbelannten Gründen. Dan darf uns uns 
fere Bildungdanftalten nehmen, man bürfte-und ſelbſt unfere Sprade 
verbieten — wir bleiben gleichgültig.‘ Keine unferer deutſch ungarifchen 
Städte, Debenburg auögenommen, feines ber Comitate fahen wir für bie 
deutſche Sprache einftehen; und doch bilben in allen längs der Gränze 
Steietmarls und Riederöſterreichs und bem Laufe ber Donau entlang ge: 
legenen Comitafen, in ber Woiwodina und im Banat bie Deutichen feinen 
unbeträchtlichen Theil der Bevöllerung; aber unfer nationales Bewußt: 
feyn jcheint Teiver bei fo vielen nur im Gelbfad zu ſtecken, und folange 
man an dieſem ſich nicht vergreift, find fie zufrieden. Es gab-eine Zeit 
wo man von Seite ber Magharen fürchtete — aber gewiß ohme Grund — 
vom beuffchen Element überfluthet zu werden. - Dieje eit ift vorüber, un) 
dieſe Furcht wird jeht von niemand mehr gehrgt, wohl aber von vielen bie 
Beſorgniß, es werde bad Entgegengefepte nun eintreten ; und bie feines 
wegs erfreuliche Haltung unſerer deulſchen Landsleute Läft ſolch eine Ber 
fürdtung als nicht ungegründet erfikeinen. Gleichwohl wollen wir das 
Befjere hoffen.: Ein Drud auf bie beutfchen Landeslinder Ungarns, eine 
Beengung ober Aufhebung ihrer beutfchen Schulen , gewwaltfame Preſſung 
und Propagandamaden für das Magharenthum mäüpte früher oder fpäter 
ſchlimme Früdte tragen. Es gibt aber ein Mittel den Zwieſpalt zu löfen, 
das befte weil es ehrlich iſt, und biefes ift thatfächliche brüberliche Gleich: 
ftellung der Deutſchen mit den Ungarn. Golange man jedoch in allem 
was deutich ift etwas feindliche ſieht, folange man ſich bemüht jebe deut: 
ſche Schule ald Anomalie barzuftellen, folange man das Heil mur barin 
erlennt alles zu magyarificen, fo lange wird und muf auch der Ziviefpalt 
dauern, 


Stalien, 

vw Meopel, 5 Jan. Da ſchon mehrmals unter ber gegenwär ⸗ 
tigen Regierung ſehr ungeſehliche und inconflitutionelle Berhaftungen 
ftaitgefunden haben, und erft fürzlich bie eines gewillen Libertini großes 
Auſſehen erregt bat — Verhaftungen über die man, wären fie unter ber 
vorigen Regierung vorgefallen, ſowohl in ganz Italien als auch befonders 
in England in allen Journalen Beier gefchrieen hätte — jo glaubte Hr. 
Eilvio Epaventa, der gegenwärtige Consigliere pel dicastero di Polizia — 
welchen ſich ſowohl die bourbonifche Negierung als auch bie dictatoriſche 
unter Garibaldi fortzufgiden bemüffigt ſah — fein Werk dadurch frönen zu 
muüſſen daß er bie neapolitanifchen Generale Poliggi, Barbalonga, bie beir 
ben Diarra, einen de Lignoro und Palmieri Marcheſe bi Monferrato auf 
die gefehwibrigfte und. gehäffigite Art unter der berüchtigten franzöſiſchen 
Formel des Verbächtigungägefetes in ber Nacht dom 2 auf den 3 Jan. feit: 
nehmen ließ. . Daß fi die fogenannten Martyrer an den treuen Anhän- 
gern ber vorigen Regierung zu rächen ſuchen, ift zwar nicht edel, liegt aber 
leider in ber Denlungdweife der Reapolitaner. Db aber Hr. Epaventa 
durch eine fo gewaltthätige-eigenmädhtige Handlung ſich und feinem Bater: 
Ind einen guten Dienft geleiftet bat, wird bie Zulunft lehren. Sn: 
deſſen figen bie ſechs Generale, bie freilich fort und fort, fo lange es möglich 
war, für ihren rechtmäßigen Rönig Franz II Lämpften, im meerumſpül ⸗ 
sen Gaftell dell! Uovo, und harren der Dinge bie ba fommen follen, d. h. fie 
warten geduldig bis es Hrn. Spaventa belieben wird ihnen mitzutheilen 
warum fie denn eigentlich das Martyrerthum unter der freifinnigen Regie: 
zung des Königs Victor Emmanuel zu erbulden hätten. Da aber Gene⸗ 
rale nicht leicht ohne Armee oder. wenigftens ohne Generalftab beſtehen 
Zönnen, fo fand fih Hr. Spaventa noch überbieh veranlaßt auch 30 ober 
40 neapolitanifche Offictere verhaften und in das benannte Gaftell ein, 
ſchließen zu laſſen. Hr, Spaventa behauptet Documente in Händen zu 
haben, wodurch er dieſes unerhörte Verfahren rechtfertigen zu Zönnen wähnt. 
Bis jept haftet alle Verantwortlichteit auf ihm allein; denn im Dinifters oder 
Conſiglieri Rath ift bie Sache bis heute nicht zur Sprache gelommen, Sollte 
aber auch diefimal Die Unterſuchung wie bei bem erwähnten Libertini enden, 
fo wollen wir zur Ehre der gegentvärtigen Regierung hoffen daß es die letzte 
Berhaftung geivefen ſeh, weiche ver g eund und Gönner der Sangiovannara 
angeordnet hat, Viele wollen wiſſen daß die Verhaftung der Generale in Be- 


niehung jur großen projectirien „ Resction“ fiche, von der ich Ihnen in meinem: 
legten Brief Mitteilung machte. Andere bringen fie mit einem Gerücht in Bes 
rührung welches jchon feit ber Abreife bed „R& invitto,* erfl nur ganz leife 
Täufelnd, nun aber in mächtigen Wellen jhäumend unbftürmend, bier im Um» 
Tauf it, und worüber bie neapolitantichen Officiere in ihrer Entrüftung öffent» 
lich und in Kaffeehäufern ihren Herzen Luft gemacht haben follen. : Und 
wozu ber Lärn?: Anſichten find inbivibuell und relativ. : Warum bringt 
das Gerücht, der König Ehrenmann fey „mit fremben Schägen reich bes 
laden“ von hier abgezogen, bie neapolitaniſchen Dfficiere jo fehr in. 
Harniſch? Wenn der König Victor Emmanuel wirklich bie hiefigen Baläfte 
mit bem darin enthaltenen Privaleigenthum ber bourboniſchen Familie als- ı 
gute Prife betrachtet, ſo iſt es nur in ber Ordnung wenn er becrelirt :. 
„visto“ ") ac. daß Neapel eine Provinz geivorben, unb als ſolche keine 
Landeshauptſtadt mehr bat; fo beſchließen Wir alle jene Pretiofen, Koſibar⸗ 
keiten, Kleinodien zc., bie fich nur für Zönigl, Paläfte fchiden und eignen, 
mit Uns in bie proviſoriſche Hauptflabt des Königreichs Jtalien, b. h. nach 
Turin zu trandferiren, um fie einftweilen ‘dort in Unſerm Zönigl, Balaft 
aufzubewahren.” Wenn Victor Emmanuel ferner 6 oder 7 Wagen nicht 
für genügend hält um bie Pretioſen, Mobilien und fonftigen Effecten fort- 
zuſchaffen, und baher noch eigens einen Dampfer — über deſſen Schickſal 
man übrigen® noch ſehr beforgt ift, weil man fürchtet daß berfelbe nicht den. 
Dit feiner Beſtimmung erreicht habe, fondern durch Agenten des recht⸗ 
mäßigen Eigenthümerd: ber Ladung aufgefifcht worden fey, fo daß biejelbe 
wieder bahin gelommen wäre wohin fie gehört — befrachten läßt, um ben. 
an ber & bourboniſchen Familie begangenen Raub nad) Turin Schaffen zu 
laſſen, was, frage ich," geht dieß bie nenpofitanifchen Dfficiere an, wenn es 
der Hönig-Ehrenmann nach feiner individuellen Anficht und Meinung für. 
gut, recht, ſchön und edel gefunden Kat zumBefien bes großen Vaterlandes 
und bed Turiner Palaftes ſich auf anderer Unkoften zu bereichern ? Er hat 
num einmal etwas mittelalterliches an ſich. War es berm nach der Anficht 
der edlen ehrenfeften Naubritter nicht ſchön, verbienftlich und ritterlich bie 
verfluchten Pfefferfäte zu berauben? Der Fall aber iſt freilich damals: 
weniger borgelommen baß ein Ritter ben andern beraubt hätte; hierin. 
übertrifft der König-Ehrenmann bie Alten. Haben alfo die neapolitanis 
ſchen Dfficiere wirklich über biefe heile Geſchichte ein Wort in ben Kaffees 
bäufern verloren, die Reputation des Ro Galantuomo in Zweifel geſtellt 
oder gröblich angegriffen, und über ihn sparlato,**) fo mögen fie nur immer 
bin im. „fluthbeiprigten“ Schloß ihre Unvorfichtigfeit büßen; ben Kopf 
wird's ohnehin nicht gelten. 
cn Florenz,.6 Jan. Als wir mittheilten daß fi) Guerrani in 
Wloreng nieberlafien werde, bemerlten wir dazu daß fich um ihn ver Kern 
einer journaliſtiſchen Oppofition, wenn fpäter nichts anderes, bilden twürbe, 
Die Freunde Garibaldis, die aud) mehr oder weniger Beziehungen zu 
Mazymi haben, find wohl bald zu ber Einficht gelangt daß fie mit einem 
allzu ſcharf amögeprägten Bekenntnißz magintftifcher Färbung ſchüchterne 
Zeute gar zu beforgt machen, und jo haben fie fich dahin geneigt, entſchieden 
wie [on Garibaldi geihan, Bictor Emmanuel felbft an bie Spihe ihres 
Dppofitionäprogramms zu ftellen. So hat fih die Hiefige „Unitä Ztaliana* 
dieſem Programm gänzlich angeſchloſſen, und wird ſich mit einem großen 
Dppofitionsblatt verfihmehen, das bier nächſtens zu erfcheinen beginnt. 
Das Programm biefes neuen Blattes hebt folgender Art an: „Die täglich 
wachſenden Schwierigkeiten, welche ber inneren Ordnung Jtaliens hinder ⸗ 
lic) find, und ſich ber Befreiung jenes Theils entgegenſtellen welcher noch in 
der Gewalt des Fremden ift, haben: die Nothwendigleit offenbar gemadt 
in Toscana ein neues Journal zu gründen. Dieſes wird dad Drgan bed 
italienischen demolratiſchen Princips feyn, und wird für bie nationale Eins 
heit fämpfen, bie in dem König Victor Emmanuel perfonificizt if." Au 
biefem Journal follen fi nad; dem Programm bie ausgezeichnetſten Beifter 
ber Demokratie Jtaliens als Mitarbeiter betheiligen. In Livorno ift auch 
ein Blatt in ähnlicher Richtung unter dem Titel VZialia degl Yan 
gegrünbet worden. das mit einer jetzt ebenbafelbft fatutenmäßig 
teten demofratifchen Aſſociation in Verbindung hehe ka len 
Demokratie beginnt fid) jo im gany Toscana zu * da auch die 
Arbeiteraſſociaonen, bie hau u lich aus demotratiſchen "dienen bes 
fliehen, mat zn {darf ausgelprodienen politiichen Tenden immer 
weiter über das Land ausbreiten. — Ein bier bielbelichter —— ottani. 
und = Neujahrsabend durch einen Piſtolenſch ri feinem Leben ein Ende 
acht, wie es heißt wegen Burücjegung bei Bewerbungen im Staat 
Senn: und auf Boggio Jmp. bei Sloreny wurde ein Menſch verfohlt ges 
funden, man weiß nit ob zufällig.in einer Strohhütte verbrannt, ober 
vorher ermorbet. 
*) Dt visto und udito beginnt die Formel ber Decrete, 
Dieſer Ausbrud wurde eigens gebraucht, umb ift bas Part. pass. ven spar- 


lare: einem etwas Üble oder |dlechtes nachteben. Das vorgefehte 5 nme 
lich, aus dis entflanden, gibt- bem Stammivert eine böje Vcheutung, 
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’ Türkel. ” 

Schamyl bat auf die zu friner Kenntniß gelangten Gräuel ven Dar 
mascus am Abd el Kaber einen Dankſagebrief geſchrieben, welchen / die 
„Union“ miuheilt. „Schredlige Dinge,” heißl es darin, „haben ſich zwi: 
fen Muſelmanen und Mugedins (Shijten) begeben. Meine Haare 


haben ſich gefiräubt auf meinem Haupte, und mein ehebem glatte Antlig 


dat ſich gefurcht über die Berichte von den beflagensiverihen Ereigniflen 
von Demascus. Rein, das ift nicht zur Ehre Botied, fondern im Eigen: 
nutze ber Mufelmanen geſchehen. Was für eine Binde hatten bie Behör: 
den denn dor den Augen? - Warum mälzten fie ſich in den Mifjethaten? 
Warum waren fie nicht eingeden? ber Worte bes Bropheten: „„er Un 
gerechtigleit begeht gegen einen Muaedin, wer ihm fein Recht weigert, 
ter ihn über feine Kräfte zu arbeiten zwingt, ter ihm fein Gut ſuehlt. 
(ipricht ber Prophet), den werde ich anlagen am Tage ber Auferfiehung.** 
Wie jchön ift dieſes Wort! Als ich erfuhr daß du die Flügel der Barm- 
berzigleit und Güte auögebweitet haſt zum Schuge der Chriſten, und bie: 
jenigen verhaftet Haft welche die göttlichen Geſehe verlegten, bin ich nicht 
erjiaunt geweſen daß du den Sieg davongetragen auf bem Feld ber Lob» 
ſprücht. Ich bin zufrieden mit dir.“ Schließlich nennt Schamyl feinen 
Brief „einen Blumenftrauß aus dem Garten bes Armen der durch die 
Fügung des gewaltigen Gottes gefangen figt bei den Ungläubigen.“ — 
Abdeel Kader jagt in feiner Antwort auf obigen Brief: er babe nur eine 
zeligiöfe und eine menschliche Pflicht erfüllt. „Ihörichte Leute meinen 
Rohheit, Graufamleit, Ungerechtigkeit, Rusſchließlichleit lägen im Yslaı. 
Viöge der Gott den wir anrufen uns Geduld verleihen! Wir wußten daß 
tu bei dem Raifer von Nußland bift, und bei ihm eine beiner-würdige Auf 
nahme gefunden haft. Wir toiflen daß du ifn um Erlaubniß gebeten haft 
much Maia zu pilgern. Beten wir zu Gott daß er's bir erlaube, Der 
Kaifer von Nufland ift ein großer Herrſcher; er-verdient dad Lob welches 
Diejenigen die ſchreiben ihm ſpenden. Ich hoffe daß er dich mit feinen 
Mopltipaten jo überhäufen wird wie ber Kaiſer ber Ftangoſen mid mit den 
feinigen.“ 
Berfien. 
In einem Beriht aus Erzerum bom 10 November über bie 
Lage Perfiend wird folgentes erzählt: „Belanntlich belriegen die Turtor 
manen Perfien, und die perſiſchen Truppen tourden auf ter Straße von 
Herat furchtbar geſchlagen. Bon dieſen legtern find in bes genannten 
Stadt bis jegt erſt fünfzehn Neiter angekommen, bie fid) allein gereitet zu 
haben feinen, um bie Kunde von bem unermehlicyen Unglüd überbringen 
zu lönnen; es iſt nur zu gewiß daß Das ganze Heer mit einem Schlag 
den Schreden bed Hungerd ober einer ſchredlichen Mepelei erlegen if. Den 
Sqchah haben die Folgen dieſer entjeglihen Kataftrophe, welche einen großen 
Theil der Etreitfräfte von Perfien vernichtete, tief erſchütlert. Er hat er: 
Härt daß er fich in Zulunft ofne Aufhören und aueſchließlich mit den Maß: 
zegeln befchäftigen werde ben Verluſt wieder gut zu machen, und bas ift 
Zeine Heine Auſgabe, wenn man bedenlt daß es weniger ſchwierig it die 
30,000 Mann wieder zu erfepen als bie 30,000 Flinten und 30 Ranonen 
neu zu ſchaffen, bie ver verhängnißvolle Feldzug verſchlungen hat. Um bas 
Maf ber Vertoirrung voll zu maden, Tann man nicht einmal feſt auf den 
Gehorfam der noch übrigen Truppen rednen, bie noch einen vierjährigen 
Solvrüdftand zu fordern haben. Bon brei Regimentern welche der Schah 
nad Mejched entfandt hat, um bie Trümmer des Heers vor Choraſſan zu 
Jammeln und neu zu formiren, haben zwei unter diefem Vorwand gemeu- 
tert und ihre Anführer fortgejagt. Aber bamit ift bie lange Reihe von Ge⸗ 
fahren bie den Thron bes Naſſer Eddin Schah umdrängen noch nicht voll 
Äändig; noch andere bedrohen ihn in ber Nahe, und ihr Ernft wächst mit 
jedem Tage. Die Einwohner von Teheran machen ſich viel weniger Sorge 
zum die Siege ber Turlomanen als um bie Hungersnoth bie fie bebrängt.“ 


Oftindien. 

‘ Rad) einem am 19 Rov. vom indiſchen Finanzdepartement bem Ge⸗ 
ner. ikatthalter im Gonfeil vorgelegten Bericht wird die Geſammtrevenue 
Brit tif Indiens aus allen Quellen, mit Ausſchluß der Einlommenfteuer, 
zu 38,140,000 Pf. St. veranfchlagt; die auf 1 Milion Bf. St. geihägte 
Eintoimenfteuer dayu gerechnet, alſo 39,140,000 Pf. St. Unbrerjeits 
find die Ausgaben in Indien felbjt zu 38,430,000, und die Ausgaben für 
adien in England zu 6,983,000 Pf. St, bie Geſammtausgaben aljo zu 
45,413,000 Pf. St. veranfhlagt, was ein Dfisitvon nicht weniger als 
6,273,000 If. St. berausitellt, welches für Die nägfte Zeit aus ben Bi 
lanzen im Staate ſchatz gededt inerden muß- Dieſes Deficit ift gleich mehr 
als 16 Procent bon allen Eintommensquellen mit Einfluß der neu eins 
geführten Steuer, und dabei der Ertrug ber lehztern äußerft ungetoiß. 
Bergl. den Artitel „England und Indien“ in Jr. 6 der Ag. dig.) 





Renefte Poſten. 


5 Wien, 11 Jan. Abgeſehen don der innen Sage, bie noch keines · 


wegt eine fefte Geſtalt angenommen, fängt die auswärtige Poſition an ſich 
zu Härten; ob zuin Guten, ober nicht, muß bie Zeit Ichren Die Lage ber 
Dinge in Jtalien und bie barauf geftügte Berechnung ber Politit Louis 
Napoleons wird ald folgende angenommen. Es wird in Paris, wie allent- 
halben, für höchſt unwahrſcheinlich angenommen daf ber König bon Sarı 
dinien den Eieg über den König von Neapel davonträgt. Es ift im Gegen ⸗ 
theil hochſt wahrſcheinlich daß nicht blok Garta ſich hält, ſondern daß auch 
der Widerſtand des neapolitaniſchen Volkes zuleht die Kräfte ter Sarden 
erihöpft, fo daß mit dem Frühjahr dieſer Theil der Geidichte ein Ende 
nimmt, Grfchiekt dieß, jo wird Louis Napoleon eine ſchiefe Stellung haben 
wenn er dem Sarden nicht hilft; eine noch fchiefere wenn er ihm hilft — 
im erſien Fall gegenüber den Jialienern, im zweiten gegenüber Europa. 
Wird aber Louis Napoleon fi) zurüdziehen, fo ift ein Einfchreiten des 
übrigen Europa’s gegenüber ben am fich heillofen Zuftänben, und den Ge · 
fahren weiche diefelben am Ende auch für Ungarn und Polen bringen, 
mehr als wahrſcheinlich, wäre es aud nur auf Grundlage des Friedens 
von Villafranca, und damit wäre dad Uebergewicht Frankreichs gebrochen. 
Es bleibt alfo nur eins übrig — es muß Piemont zu einem directen Ans 
griff auf Deſterreich genöthigt werden. Geſchieht bieß, fo iſt entweder ber 
Sieg Piemonts mözlih — und dann hat Frankreich toieber bie Stellung 
eines Baranten; oder Defterreich fiegt, dann geht ber deſiegte König auf 
fein Gebiet zurüd, und Frankreich ftellt fih in Mailand ald Garant von 
Vilafranca auf, indem eẽ jedes Ueberſchreiten ber ſardiniſchen Gränze für 
einen Friedens bruch erflärt. Go wirb Deſlerreich unterdeflen durch die 


Foffyielige Nüftumg finanziell ruinirt, und Oberitalien unter bem beften 


Vorwand von der Welt befeßt, worauf man dann fräter Eatſchädigungen 
fordern fan Wenn unterdefjen in Neapel ber Künig fiegt, kann Franl ⸗ 
weich dort bie farbinifchen Intereffen fügen; fiegt der König von Sarbis 
nien, fo wird dafür Gatta den Frangofen überlaffen, welche für biefen 
Fall die Ucbergabe Roms in Ausſicht ſtellen. Auf diejer Bafis nimmt 
man am dah fidh die franzöſiſche Politik bewege. Die grohe Erfährbung 
diefer Stellung Frankreichs jedod zwingt Louis Napoleon das Feuer in den 
Donauländern und in Ungarn zu fgüren, um Defterreich6 Sträfte finanziell 
zu ſchwãchen und materiell zu theilen. Aber gerabe auf biefem Punlt ift 
die Hülfe gelommen. Es j&eint ſich zu beftätigen daß ein Vertrag zwifhen 
Dejterreich, Rußland und Preußen geſchloſſen ift, deſſen Imbalt wir nicht 
genau anzugeben im ber Lage find, ber aber eine bejlimmte Gooperation 
für den Fall eines Angriffe auf Venetien in Ausfigt ſtellt, unb an dem 
der beutfche Bundestag theilnimmt. Die Zuftimmung Deſterreichs zu bem 
Vorgehen Preußens in Schlestwig-Holftein ift eine Baſis besjelben, unb 
gut beredjnet. Der Graf Rechberg, als Urheber dieſes Vertrags, behält 
natürlic) vorerſt fein Portefeuille. Das alles ift noch etwas unbefimmt 
im eingelnen , im weſentlichen jedoch bürfte ed mit der wahren Sachlage 
übereinftimmen. Wir haben nur eines hinzuzufügen. Wir fehen in dem 


Ganzen borzugstveife nur nod ein negatives Ergemiß. Es mangelt 


uns ein Berftändniß deſſen was man maden wird wenn man Jlalien 
von der framgoſiſchen Hertſchaft befreit hat. Unferer Meinung mad) ift ein 
pofitives Programm für bie fünftige Geſtaltung eine weſentliche Bedingung 
des legten Erfolgs in dir ganzen Sache, und wenn ein ſolches dem Krieg 
boraus gienge, torde ber Friede nur um fo bälber erfolgen. 

Zara, 9 Jan. Faſt alle Bertrauensmänner zur Banalconferenz 
haben ihr Mandat abgelepnt; der Municipalrath von Zara wählt zu Du 
putirten nach Win an das Minifterium: Reichsrath Graf Borelli, Ad⸗ 
vocat Dr. Filippi und Notar v. Ponte. Die Podeftd von Spalato, Scar⸗ 
dona und Sebenico gehen gleichfalls nad) Wien. Morgen foll ein Feſteſſen 
ftattfinden, bei dem es auf eine Verbrüderung aller Parteien abgejehen ift- 


Saubeld« und Börfennnachricten, 

Die Grazer Hanteistammer hat auf bie Unfrage des öfterreidhifchen 
Fimanzminifters, auf welcht Weiſe die Baiutaverhättniffe Orfterreihs gebefiert wer» 
ven Mnnten, dem Beſchiuſ geſaßt zu berichten: „daß 1) Unabhängigleit der Nas 
tenalbant nem Staat, nnd 2) eine auf Grundlage bes faljerlichen Diplome nom 
20 October 1860 und bes Rundicreibens Schueriings gegebene. liberale Berfafe 
ung, verbunten mit Verantwsortiichleit ber Minifter, von ber Dandeislammer bem 
Diana als bie Mittel begeichmer werben welche auf bie Baltaverpälte 
niffe vor allem glinfligen Ginftuß zu nehmen geeigmet ſeyu dürften." 

Nah einem Eriaf bes öfter. Finangminifieriums findet fih ba 
ſelbe it Hinblich auf bie allgemeinen Bersältiffe bes Zinsjußes veranlagt bie 
Bartialhypothetaranmeifungen ber jehamenatlichen Berfallszeit mit 6Ct. 
Verjinfung, daun derlei Anweiſungen wit viermonatlicher Berfallgzeit und mit 
5tepCt. Berzinfung unter ben bisherigen Beflimmungen hinansjugeben. 

Die öfterr, Nationalbank bat im ihrer letzten Sizung ein Anlehen auf 
ungariſche Güter bewilligt, 


Dr. &. Reid, Dr. 8.2. Bunter Dr. &. Orgen 


Verantwortlie Retartiom: 
Berlag ver I. 8. Korta'jgen Behbanelung, 
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Oeffeutliche Bitte, Bon dem Wunſche befeelt, ven Bau einer evangelifchen Kirche in Baben nad Kräften zu für 


: dern, und von der Ueberzeugung geleitet daß es den Bemühungen Bieler werde gelingen fönnen, 
eine namhafte Unterflüßung biefem Werke zuzuwenden — haben wir uns entſchloſſen, mit der nachfolgenden Bitte junächſt an bie 
Frauen und Jungfrauen innerhalb und außerhalb unferer engeren Heimath uns zu wenden. x 

Wenn auch der Kirchenbau felbft in diefem Jahre nicht wieder aufgenommen werben Tonne, fo find ir dennoch einen bebeutenden Schritt tveiter 
gelommen, indem mit Hülfe eined von ben Landftänten im Srühjahe einmüthig bewilligten Etaatäbeitrages nunmehr die grofe Schuld, die auf 
dem Bau laftete, bis auf einen verhältnigmäßig Heinen Neft getilgt, und von einem Hülfsverein innerhalb ber Gemeinde felbft für den Meiterbau zu 
fammeln angefangen worben ift. Aber es find ncch bedeutende Dittel nötig, damit zum Meiterbau gefchritten werben tönne, und in Ermangelung 
jeglicher Fonds ift die Gemeinde nunmehr ganz auf den Bufluß freitvilliger Gaben angetviejen. — Da das Bedürfniß eines gefunden und geräw 
migen Öotteshaufes für bie ebangeliſche Ortsgemeinde von Jahr zu Jahr fühlbarer wird, und da es ſich zugieich um bie Befriedigung des 
geiftlihen Bebürfnifjes fo vieler auswärtigen Olaubensgenoffenin ben Sommermonaten handelt, fo wagen wir e8, in bem 
feften Bertrauen daß ſich auch in teiteren Kreiſen nicht Wenige finden die ihr Scherflein zur Unterftügung unferes Kirchenbaues geben möchten, mit 
ber gegenivärtigen Bitte hervorzutreten. 

{ a biefem Zwede gedenlen wir zum Beginne der nädften Saifon mit Gottes Hülfe einen Bazar zum Beften bes evangeliſchen 
Kirdhenbaues eröffnen zu können, und bitten wir, uns zur Ausführung biefes Vorhabens durd An fertigung und Einfendung von 
weibliden Handarbeiten, fowie burd Ueberweifung von allerleianderen Gegenftänden in ben Stand zu fepen. 

Mögen — in ben größeren Städten unſeres deutſchen Vaterlandes, und fo weit dieſes Blatt getragen und von edel gefinnten Menſchen 
gelefen werben follte, Kreife ſich bilden, in denen man mit bereinten Kräften Gaben ber Liebe zum Deften des evangelifchen Rirchenbaues in Bar 
den bereitet und fammelt! Möge auf alle Geber ein reicher Segen twieder zurüdflieken! 

Wir bitten, wo möglich) bis Ende April bie mit einer Bezeichnung ihres Werthes verfehenen Gaben zu überſenden. Jede ber Unterzeichneten ift 
zum Empfange von Sendungen bereit, bie mit ber Adreſſe „Für den evangelifhen Kirchen bau“ zu verfehen find. Auch bie biefige Marr’ide 
Hofbu Dana fih zur Empfangnahme von Gaben freundlichſt erboten. 


aben« Baden, ben 17 Januar 1861. 
zei zw SobenlohesLangenburg. eifrau von Geusau. 
. von Baur: Epfenef. » Sanfen, geb. Braner. 
Wilhelmine Bürklin, geb. Fecht. U. Freifrau von Moeder, geb, von Baur-Eyfened, 
Zemperance Doer. Ebarlotte von Schubert. 
2. Eyth, geb. Gambs. Rouife Schwarz. 
Amalie Freifrau von Gemmingen, geb, d. Genmingn. Gräfin Zeppelin. ' (218] 


Vampfſchifffahrt· Geſellſchaft 
des Oeſterreichiſchen Lioyd in Trieſt. 
Die ueuefien Fahrtenplanıe und Tarife ber Dempfiifffahrt-@efeffidiaft tes Defterreichifchen SRlond, forie jede weitere Mine 


ioftenfrei bei bem Epebitious-Hanblungshaute ter 96. Chr. Wilh, Wa; I & Sohn a bes Drfterreichitgen Lodd Is 
Angahnrg, md dem Sen, Carl Diem in Gtutigart. ein rad "= san 


— Deceulſchrs Hationalwerk —— A Ta 

a Billinem Preife Dorf-Fdyllen 
Aue Enrgklapätie Robert Waldmüller, 

der Wiſſenſchaften und Künfte. Minietar Rusgase gebunden 


Für die dentſche Nation geſchrieben. — % 45 2 —— 1. 
2 Pol bes Dor e Ehre 
450 Bogen größtes Lexikonformat in 8 Bänden | 5 u 











mit vielen Zeihnungen und Karten, doc gewöhn.ich mur im ber Zeife dafı es al Golie 
Zweite Auflage. aber al Genie be Kibern Bcelihetgelrn be. 

” ie emarcipiten It ber Ge ne bat ihm 
Eubferiptiong: Preis Nthlr. 8. — fl. 14. — rhein. In Ban must Pike Mint male: Ging maps 
Juhalt des Werls: tmieien und +0 als einen auf fih fribft rubenten 

Arneid, Masbematbil Sament, Afrenomie. Begriff efaht, befien Sitten, Gnpfieburgen und 
Bernoudi, Techuelegie. Oppraheim, Rechts dhiloſophie. Sgq ale der poeuſchen Beirachturg werih, ja fogır 
Siſchof, Bolanit, Kiche, Erjiebungelehre, befonders onziehenb er cheinen. So if Die Dorf 
Bium, Mineralogie unb Geognoſie. Wücert, Geſchiche tes Mittelafters, geſchichte zu einer eigenen Literatur gewerben, uub 
Bromeis, Chemie. ö Seſchichte ber Neueit. — wenn fie wicht eben bie Hedeit bes Ideals beſou ders 
Bronn, Zoologie. Schere, Lileraturgeſchichte euftivirt, fo nebeibt auf ihrem felbe um fo fiherer 
Engeipardt, Baufunde. Scwegter, Pöilojephie. bie faßbare Realität, mit ihren naioen Gefcterm 
Segler, Geſchichte des Aliertfums, Weber, Mrifiiche Auerrhumelunde. und xührenb einfachen Griebniffen, mit ihren bes 
Scans, Lantwirihſchaf eichre, Wevchind, Ferſtwiffenſchaft. konnten gemithvollen Tönen umb leuchtenden oder 
GSrich, Geſellſchaſte Oelouo mie. Bamminen, Phyñt. tlefduuteln Fatben. Zu biefem guten, veltedumilich 
Ioke, Mechanit. Vryfit der Erdrinde. wirlſamen Sinne find auch Waldenlillere Derf It yllen 
Kraft, Religiensgelichte, Becher, Kirchengeichichte. geiheieben, fie tragen das anfcheinend bequeme Keib 
£afaurie, Handelsgeidichte, der leichtbeweglichen Voilt erſahlung, uud führen bem 


R p P Lefer undermerkt hinein in ba® Herz eigener oder ber» 

Je mehr ſich tie aflgemeine Bildung durch Real, Kumfte, Gewerbe» end pelylechniſche Schulen in r Ä 
Streifen ansbreiter, mo bis daher mur wenig Sim file das töbere, geiflige Leben und Stechen gıfmmbrat toanbier ** eg —— —* 
wunde, deſto mehr verbient eim Werk bie allgemeinfte Verbreitung, in weichem gleich am alle I fienfchaften 5 ihnen m aam befonbern vr reicht — 
zu einem Brenmpirtt vereinägt, end deeſelden im foflemasidem Zujanmenhang Taufenden ven Wiffens- ie erheben N nie anmagtie ie va 
bureftigem anf eine leicht zugangliche Meife eröffnet werden, für bie Gebiegenbeit ber Ausführung und den de für das Bolt und bie Gegenflände feinee 
Wert) umferes Werts bilrgen wohl am feften die Namen ber Herten Mitarbeiter, deren uf in ga gerabe A J 
Denciand anertammt if Frreuben umb Leiden paßt. Gin Bergug ber neben 

Besägih ter außerorbentlichen MBoblfeilheit Net uulere „Gucpkicpäbier meh ine Bir | Tr nn he Pullkam 
friel din Buchhandel ba; biefer reis befieft auch mur nah kurze Deit, fpäter tritt ein zei» bie dreifach zu fih —— rung 


höherer Kobenpreis ein. 
Einzelne Bände werden burhaus nicht abgegeben. Stuttgart, 


Etattgart, 1561. , 
Fran ei de Berlagspandlung. 94. ©. Gotta’fger Verlag. 
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123) Im Untegifnetem {R eifienen mu th ale Buchungen ja 


Alerander von on Humboldt’s 


Reife in die Aequinockial Gegenden des nenen Kontinents, 


n beutjder 
von Hermann KHauff. 


4 Bände, gr. 8. Preis fl. 6. 


ober 
ice wre Bu ein vom St — us 


Ansrbrung und umter Ritwirtung des Berfaffert, 
—— —— in deütſcher 2* 
em Landftriche vom = mit einem Namen- und 


Riblr, 4, 


F, 
1 
& 5 
H 
x 


Bearbeitung 


Sacergifter des ganzen Wertes. 








Wödjentlih 1 er. Preis 1 Sar., pr. Quartal 13 Sar. 


And) in Heften zu 5 Sgr. mit Umſchlag eleg. brofgirt. 


— Mit — — — Kindergrup pen — — — 
ndalt, Bürgermeifter dom Halberfta! (lufrirte Original« Preis» Novelle den (that; Stohe Erwartum Neue der 
Roman ee Didene. Gebicte. tus icheehsllz. a Ren. ————8 ee Naturhuute, Merten. Bratiide Gifenidaftn. 


Beltsfgule (Stenograppie). Bermifgier, Austan't. Sa Sumeriifger. Correfpsnbeny „Aisfändigungen aller Art. Iuferionegebühren für bie breiipaltige 


mpareille Seile ober deren Maum 1 
xE Die erste Nammer (378) den #. Jahrg —* 


s, welche in jeder Dans zur Ansicht ausliegt, wird die bewährten Vorzüge des Jour- 


vals sowohl hinsichtlich 1 grdiegenen Inhalts, als auch der künstlerischen Ausstattung darlegen. 


Durch alle Buchhandlungen und 
9318-20] 


Neneiter Roman von Anguft Schrader. 


&o eben erfchien und iR im allen gutem Buchhandlungen zu haben, in Minden bei Georg Franzı 


Börfe und Seben,, 


Driginal- Roman in 4 Bänden von 
Auguft Schrader. 
(80 Bogen flart,) Preis: 3 Thlr. pr. Gourant. 

Diefer nemefte Roman bes beliebten Novefifen if von allen feinen bicherigen Gebiden unftreitig das 
wollenbeifle: Wie aus dem Titel zur Genilge fhom hewworgeßt, verfegt ums ber Berfaffer im jene Rreile ber 
wodernen Gefellfchaft, welche bem Dümen ber Epeculstioa verfallen find. Die Wilder, bie er mad und 
* vor und entrellt, emtzüden weniger als fie frappiren, fie feheimen mad) dem Leben entwerfen und 

ſich doch zu einem ** Gargen zufımmen. Der Remau wird gewiß bei 2 Leſen 
en — umb nachhaftigen Cinbrud herverrufen. 1167) 


Postämter zu 


Verlag der Englifcen Aunf-Anfalt von A. 9. Payne in Leipzig und Dresden. 


(11921). Zu Beftellungen auf bie Beitkhrift 
Erheiterungen 
si 24 pie an E a — 
ee — a ie n. alle Bud- 
Bei —* * —— 


fo et eben often und ın allen Bı u 


"Ken Defterreich. 
Ein Wort über ächten und falfıhen Kon- 
Ritntionalisuns. 


8. darneri. 
Breid 8. Ger. 


240: 
el Mfg fa 1. Heft der Beifärifin 


otografie und Sfereoscopie. 


“ir. 
Herausgegeben und rebigirt von 
+ R. J. Kreutzer, 
"tt. Guns an der Univeritätshibfiotget ien. 
Jahrgang 1861. 12 Hefte, Preis fl. 6. her Rufe 4. — 
feinen gediegenen — bie Abitschme bes fötozrofifßen 
— I 1 Dtm Son 8 este Di, 5 beefeihen bie Lüßuflen Deffanngen ber 
— | 


Unternehmer Auch in Jehr wird für bie Meihhalt Serse 
werben. B über 100 tte und 3 & ) Mur bie em 
Sat Buuk R Wecmne ande mt Ka gti De pi Tiefer, umb jo 
wir hn Gtanbe gu alle nenen Erflihtingen vafch und, näthig, 
"Sahrbut) für Foto 


ben ——— BE 


etſchienen⸗ Iahrgarg 1865 Preis 55 fr. 
te Ceur. 


Aa 7. — 


— — 951. 


—* 


2. W. Seidel, 
—— in Wien, Graben H. 22. 









"37% Englisch, Französisch und Italienisch „=>8 


lernt man schnell und gründlich durch d’e rühmlichst bekannten, von wissenschaft- 
lichen Autoritäten und Tausenden von früheren Theilnehmern empfohleven, bereits 


— mehrfach „nachgeahmten* 

7 Jacobi’sehen Unterriebtahrlefe, 

= deren Prospect 2 a Nähere ersichtlich) auf frankirte Bestellung 
. dir o erfolgt. — Adresse: 

— tion der Jacobischen Veterriehtabriefe 
(10-10) Nor v. Warnsdorff) in Berlin, Unter den Linden 49. 


und Induftrie-Börfe, 
tege'mtäßig olle 14 ‚Do von 10 ng 
— ——— —— 
wirb cm a annar, bie — folgente am 81 5* und fofort gehalten. 
ter in ben abzuhaltenben ——— erfolgt fpäter Belanutmadung. - * 
u 


Der Borftand. 
@ifenbahnftation — in der —— au Kuna = 









Seipiger Handels- 


Die 
Tas 


Bad Gleisweiler, an 


— eg ae warme Bäder, Elektrognivanismne. — — durch 
— Dr. 2. Schneider. 


Pr. Köln können Tratten & Seafieait mie sn — ns, 


amd foll anf gefäfige Bei ber Gppebition b. Big. umter P. Q. Rr. 143 zu Yinterlegente ——— 
bas Mätere brieflich mitgetheilt werden. 11243 u 


, Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Vampfſchifffahrt 


Bremen und New-York 


eventuell Bouthamnpton anfaufend. 





Post-D. New-York, Gapt. % I. bon Eanten, 
am Sonnabend den & annar 1861. 
Post-D. Bremen, Gapt. 5. Weſſels 
am &onnabend den 16 Februar 1861. 
Post-D. New-York, Gapt. . von Santeı, 
anı Sonnabend ben 16 3 1864. 
Post-D. Bremen, Gapt, 9. Weffele 
am Sonnabend den 13 April "1881. 


« 140 Thle., zweile Eafüte BO Ihr, Huikenbed 65 This. Getb ind. 

von. an —* unter zehn —* X. allen Plägen de Hälfte Säuglinge 3 Fe Gelb. \ 
Güterfraecht. “. Fünfsehn Dollars und 15 Procent Primsge für Baumwellguosaren und 
orbinäre @äter, ımb zwauzi — vob 15 Procent Prumage für andere Waaren pr. 40 Ei 


Gremer I , erfchliehi Seide auto Be © rn 16 Febr. ind. — Unter 3 Dollars 
ei Vroceni he ug — Gongsifement gejeichuet, Kerngefehrike & egenfiäube find vom 


ie Güter werben dur beeidigte ge saoten. 


ft! Die mit. biefe iffen au Ixafenbenbeu ung „via Bremen‘ 
eigen. m Bremen, 1860. [7008 - 18) 
Die Direction des — eloyd. 
Crũſemann, Direciot. S. Peterd, Procurant; 


! 





+ Aufeuden ®. 


I je eben eufgienen usb durch alle 


beneben: 
D 
„Mapfentea,, r ®, ee par 
2 Bar. te 1. fi. 4 ' 


Preis dee « —n. 255 2 Site, 12’ Egr. 


ITS air TI 
—— — seta sa 


Die-am 10 zu a eter 1784 arborene 


106] Bei —— ** in Erlangen M 
‚elie dughandi angen 


eaned TF arla Anna Scemann den Bi 
En ira» Sremanm 
— he wu bie am 30 Yuft 1700 > 


eg Mien verepliht gefiordene Banerb- 
— Piss Et ner von Grderämüpten 
ya am 2 —— ‚eRorenr, anpertia 


Benmanter von Garrtmäpten werben hiemit a 


gefordert, fi binnen 
pre een: 

dem Tage biefer Aut ſchre an gerecänet em 
weber perfönlich oder Birch we — — 

maauaten Vertretet anker zu unb ihre 
Erbbrregtigungsu int Ürefsurdaree naquweiſen. 
ala auferem bel Menertgeltung auf fe 
teine RER! genommen, fe a ei Arten 
ige verti wit.” ee" 


T var 


"| Sömigtiges Panbaericht oiteunun. 
andge 
Wie finger. 


Ediclalladung — I 


wanderte Jedann Zubiwts Jahn aus Gyeldb 
deffen Wufenttalt undelanut ıft, wird diertur 


öffentiis — bis 

6 April 1861, 
in Perfon er _ hr oehörig Tegietmirten Ber 
volmastigten por unterzelgnetem Geridte ju et 
freinen, um Mh der einem über den Nasiah 
feines verftorbenen Vaterd Johann Frledrih 
vorliegenden Theilungsvertrag zu erfläten, yoldrigen- 
faus "rin Abweſende ufbermund Ihm deſteut und 
in biefen bad —— — wird. 

aöutaten De ben 29 Decemter 1 
a gunly-Amt, 
Obbarius 


Navensburg. 
Haus- md Garten = Berlanf. 


In einer der größeren Städte Oberfpmabens, in 
ber ‘Mitte bes feeunbligen — an ter 
Giſendahn selegen, if: ein Hilbfhes amelnscigek, 
bequem eingeriitereß Mehnbaus mit gemölbiem 
Keller, einem gehen Garten, 164° breit und 136’ 
hang, gänatich Angefriebtgr, dem Derfauf audgefept, 

SDtefer Pag würbe ſelnet ſgenen Laze wegen 
einen Privaitp & defonder? eignen, Indem nen 
ba aud Me facnfle Ausriat im bie naden Schweiger» 
nebirge, 4. ®. ten Sentit, Dobl u. a. ın., forwie in 
bie fernere nädfle Umgebung neöffner iR; edenfe 
au bad gefunbe Allma und das gute Trintwaſſer 
befonders empfohlen zit werben verdient, — Lied» 
dader belieben IS In Franco · Anſtagen zu menden 


. an tat. .Gommifflenstarrau ven 
1337779 


3 E Cönmifftikär Eiedle 
Vesicatoires d’Albespeyres. 


Mit ber fAmargen; aubertenden, * auf die 
Sant gelegt, Bringen befe Dreleators bie Blafen» 
wiehung in 6 bi& B Stunden 58 während bie 
genndbnfisen Bra erſt nac 24 Stunden wirten. 
— Des Papier d'Albaspeyres —— —— 





garı chne Geruch und edne —— 


’ gang allein eine tete ua⸗ —— 
als 30. Jahren And tie Aibeipes: 


von ben medichnifcen — FE 
Spiraizef?, Witgktebern ber: geleätien Körper fort« 
während enufobien; auf Beleti bes Ganttätdrarhs 
werben fie im fransöfften Mlltitärkienfe —— 
bet; ed tm bieh eine jener ſeltenen Berdeſſeru 

wovon, ıtie bie „„Zastitul medical“ (artet, dr ber 


+ Arpt Rentuid nehmen muß. — Zu finden bei tem 


Sıender zu, Waris, Faubourg Seint-Denis, 80, 
und In ben Apotgeken und DRatetiaipanklungen atıer 
Bänder, weise volrfiite —— — franzd= 
Aioe ARereamente fügren.. — Da ein Bälfcher au 
a jäprtaer- Gefängulßrafe verurtkeilt. wurde, fo 

(hebe- men barauf gu achten dah MM auf febem 
88 e der Name „Albespeyres' defintet und nas · 
Akfragen mober die Maate derogen murbe (3417-30) 


Zur gefälligen Beadtung. 
nterzeigneter in fin Stande ftubierte unb femie 
narifz gebildete Lehrer, Houvernanten u, Sculiehters 
efpiranien zu ver mitieln. Oeflerranten wollen idte ine 
Iprüste und Bebingungen, Lehrer und Lehrerinnen iöre 
Verfenaten, Lritungen und Zeuaniffe mir portofrei 
Vollmer, Infltitäoorüicher, 


U@--169] dannever. @rrichiftraße 1. 


AUGEBURQ:‘ Das "abs 
welches jo vierteljährlich und halb- 
Fübrtich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich AL 45kr. 
Nereinsmänze, 


Mittwoch . 


au ne zeitig; 


berechnet: . 
im Bauptbiatt-mit 41kr., oder . 
Bollage mit 9 kr. 





Ar. 16. 16 Januar 1861.: | 
—— ib am bie —— —— —— an bie Erpebitiom ber Algemeinen Zeitung zu abreffiren. 
pds, Oesterreich u Sardinien, 8; Portugal ‚hezandı 
a Car du Conmerce st Andr Andre una des Arts, u rn, euch 35 nal a Knkalah Nr 11 mas 00 Kalle, oder Doı dent Poacamt in Karlaruke. tar Kreis wi er — 
— —* — — ———— oder Westermnpn & Comp. tn New-Yark: ‚bei den X. *. item nr 
Keen SE Nun Tre, die bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Türkei und die Levante ete, 


Ueberficht. . 
Die prenpifche Ammeſtie 
Preußen und Dänemark, . 
Mäbheres über:den Tod ded Mobert Schlagintweit, 
Deutichland, Frankfurt (der Ausſchaß zur Bericterftattung 
"über ben 13 he ſiſchen Antrag. Die Taue ſche — Münden 
(Wahl eine Secretärs für den vierten Ausichuß der Kammer der Abgeord: 
neten. Werfonalftand der Ausſchuſſe der Kammer der Neihsräthe. Der 
Gefegentwurf die „Zufammentegung der Brundftüde” betreffend. Die Ala 
bemie der Wiſſenſcha 
‚König Ludwig und die ſyriſchen Chriſten. Denkmal für Bürgermeifter 
Bauer, Diebjtahlsanelvote. Yiloty’s Nero); Augsburg (in Sachen bes 
ee Rrantenbaufes); 
— Berlin (bie, 
eiten beſchaftigt. Haltung der Preſſe. Nöni hr 
Preſſe in ber ſchleswig ſchen Angele, een: eftfalen (die Erllä⸗ 
Taken von Robbertus, v. Berg ey —528 ——* (der Streit mit dem 
; Wien (bie Vertretung nad Sıänben). 
erre ichiiche Wonarchte, - Beroan (Erzberzogin Hilde ⸗ 
‚garbe. Der Maler Ant. Bona). 
ER... - —— Die Dentſchrift liberaler Mitglieder an Pal 
— Die aifidie © * über bie Spaltung Deutfhlands. 
Der Die Nachiheile des Hambelövertrags mit — Ge⸗ 
er — ——— Sardinien und 
enftliftand Befürchtungen in Aegypten. Der Disconto, 
len ale: mo 1 en ber Flucht Farina's und Gor 
doba” ; Reapel (Farini tritt Carignan Luogotenente in 
Rp. Reactisnäre —— in —S und Neapel); Turin (Fanti 
——— Bein Mordanfall. Die Cuadelle 
x ge Worderhand-tein Krieg. Aus Nea · 


— ——— onigs) 
— 


Im. Die preußiige 


a 


———* Berichte. 
» 0. Wien, 15 Jan. Defterreihiihe Zeitung: Rupı 
land erklärte lehter Tage in Paris, es werde unter allen. Umftänden 
die: Blofabe von Gaſta nicht anerlennen. In Biefigen höhern Krel⸗ 
fen verlautet, ber König von Neapel habe in einem Schreiben an 
den Öfterreichifchen Kalſer feinen feſten Eutfchluß  funbgegeben. bie 
Vertheidigung Gasta's bis aufs Auferfte fortzufegen; 

0, Wien, 15 Ian. Der „Hortfchritt” enthält. folgendes 
Peſther Telegramm. Befchlüffe des. Neutraer: Eomitatsausfchufies:: 
Berantwortlihed Minifterium - für: Ungam; der; Landtag auf: bie 


GSrundgeſehe von-4848 beruſen; Entfernung aller auichtungatiſchen 


Truppen aus Ungarn; Beeibigung der ungarifden Truppen auf bie 
Conftitution von 1848; ‚Den Kronlänbern ‚werde eine Liberale Bers 
faffung ertheilt, die Nationalgarbe werde organifirt, 

0%. Paris, 15 Jan.)  Moniteur: 
Deputicten find auf den 4 Februar einberufen. Die indixecten Eins 
nahmen brachten 1860 21 Millionen weniger ein als 1859. 

‘0, Tuarin, 15 Yan. : Opinione Die frangöfifce Flotte 
xaꝛlle Sosta ı am 14 d., bie Beindfeligfeilen-wurten eingeftellt, 

\ ‘eo granffurt m. R., 15.Ian. Oeerr. Bproc. Rationaf-Euleike 475,8; 
proe. Met. 39 Yı P.; Bantactigu 563; -Lptterie-ufehensioofe von 1854 * von 
1858 83Y,; von 1860 555/45 Lupwigkgafen-Berbadher &-B>H. 135%g; Bayer. 
Dlsahn-Bctien 108%; dofl eingegastt-101 Yy; Ufer. Erebit-Mobifieractien 119%; 
ifebeii-Prioritätg-Metien T1Y/d. Wecqhſelceurſe: Lenden 1174; Baris 924/56; 
Ein. 11. 

+ MBien, 15 Yan. Drflem, Spree. Mational-Unfeife 73.50; bproc. Metall. 
“2; Lott-Wnlehensioofe von -1854 83; won 1858 108.25; won 1860 82.00, 
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9 Dirfe an die feigente Depeiche-ar and ber aeftsigen Beilage hiet wieberkelt. 


haften. Se. I, H. der Großherzog von Heſſen. Se. Maj. 


Wiesbaden („Vervarnung” der Rhein— 
tonrede, Ein Curidſum. Deuiſchland von allen, 


Der Senat und die 


Banlachen 73T; : Üerr. Erebit-Mobilieractien 156; Dewaubampficifffahrtssckie 
380; Staatabahnactien 282; Mochbahmactien 208. Wedfelcutfe: Wugeburg 
3 Monat. 128.50; Lenten 149,90, 

* London, 14 Jar. - Bprer.. Konfols-917/g. 


Saubdelöbericht. 

Naeh dem OefKäftsbericht der öfterr. Nationalbank finb bie Er- 
feägnifie: Eacompregefhäft 2,335,742 fl., Effectenvorjgußgektäft 3,125,361 fL, 
Staatsoorschufigefchäft 2; 130,000 f., Bauboe eneginfen 3, 139,545 fL, Befer- 
wefondssinfen 543,517 M., Bantsnweilungegei — — gg a ere · 
re R.,, efamımen 13,0:5,616 fl. u **5 

pr rwaltungsausla 1,380,761 fl, A An 
633,089 fi, ‚Reingetwinn 9,691, nk hammer 13, Koissis Sf. m be 
geführten en ven 9,691 rs. inb 4,200,000 fl. als Divivenbe fiir das 
erite Semefter LBGO bereits wertheift, und ift Über tie Berwendung bes Keftes vom 
5,491,073 fl. in ber Dioutagswerfammhung zu beſchneſten. Die Banfeicection Hat 
beantragt für bus zweite Eemefter die Dividende auf JO. unb bie Zufcreitung 
anf dem Nefervelombs auf 900,U00 fl. flauellen. Des Finanzminifiertum bean« 
trant — A —— 28 Ad —e— und durch ben weiteren 
Ueberchuß den är u Übrigen Inhait des Beriches 
kommen, wir ausführlicher juriid, ul er: 


* Die —— iſche Ammeſtie. 
* Aus VBreußen. es, ohne bas preußiiche Strafgeſehbuch 
zur Hand zu haben, ſchwierig ſeyn wird aus dem Tert des Amne ſlie Erlaſſes 
feine Tragweite zu erſehen, jo werben einige Worte zur Erläuterung wohl 
ee Die Amneflie, wie fie bier exfcheint, ift ein reiner, und tie 
man wohl jagen darf, hochherziget Gmabenact. des neuen Rönigs, jedoch 
mitunterzeichnet von fänmtlicen Miniftern. Diefer Onadenact bezieht ſich 
auf alle politiichen Verbrechen und Vergehen ohne Ausnahme weiche das 
preußiſche Straſgeſetzbuch kennt, vom Hodverrath und Laudesverrath herr 
unter bis zur einfachen Beleidigung eines Beamten. Reine Ausnahme 
ift gemadt worden. Auf andere nichtpoliti che Vergehen erſiredi ſich 
der Gnabenact nicht, aud) baun. nicht wenn das Bergeben politiſche Gründe 
Bas; fo 5. B, wird ber Befreier Kinlels aus der Gef ngenſchaft (ein Ber- 
gehen: welches burg $. 94 be Strafgeſetzuchs vorgeſehen ift) nicht unter 
die Amneſtie fallen: Aber. bie-Ammefie behält im Art. 5 ausprüdlich wei⸗ 


"tere Onabenacte auf .ben Antrag. des Staatäminifleriums. vor, und nach 


——— enge pe sh ara werben daß bie lonigliche 
na) zu wir brechen oder Vergehen ein pou · 
tiſcher Zuſammenhang ſtaltfindet. 

Auf bloße Ueberlretungen, welche in Preußen mit dem Maximum bew 
Gefãngnißſtraſe von ſechs Wochen belegt ſind, erſtredt ſich der politilde 
Ammeſiie Etlaß nicht. Die bloßen Uebertreiungen gehörten aber auch nids 
hierhin, und pflegen üherdieß beim Thronwechſel ohne Ausnahme erlaſſen 


‘Ju iverben, was auch wohl noch erfolgen wird. 


„+ „ Der, Art, 1 vernichtet nun alle Etrafen welche für politifche Verbrechen 
und Vergehen ber bezeichneten Art von den —— — 
erlannt find; er erläßt bie Koſten und befeitigt die Aberlennung der bür« 
perligen Ehrenrechte und die etwa verhängte Boligeiaufficht. Es iſt biebrä 
zu bemerken daß der $. 68 Nr. 2 des preußiſchen Strafgejegbud;s zu dem 
bürgerlichen Eprentechten auch das active und. paffive Ixedht (die ſo⸗ 
genannten politifgen Ehrenzechte) zählt. Die age iſt aljo ‚ce 

volllonunenc. Von Disciplinarfisafen der 

afregelungen ber Amtscandibaten vebet bie Fade nicht; 
unterliegt danem Bteifel dab bie Behörden dem Geift des Lüniglichem >, 
Gnadenarts Iänurfirads entgegenhandeln twärben wenn fir nicht im jeher 
amtlichen Bezichung jede frühere politiſche Tpätigleit vergeſſen wollten. 
Bir begrüßen daher mit Freuden ben Beift der Milde und, Berföhnung 
——— —— ihrem 

nigli ade hat nun in Art der Berföhnung bie 

Schranken gewiſſenhaft geachtet welche ihr bie preußifche Verja 
Dieſelbe beftimmt in Axt. 49:. fen fr. 


Der König lann bereits ——A Unterfydien Grund 
einet "bejondern Geſthe niederſch REN 


“ 
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Nadh ter Intention biefes Parägraphen kann die Rrone nad) unferer 
Mnficht auch folge Unssjegungreruihe Wange if for he Gerihien 
mod nit eingeleitet find, obgleich v Rönne in biefem Punkt anderer 
Meinung ift. Bir glauben äber baf die Berfaffung dem -Nönig dad Recht 
ter Abolition zum Unterfchieb von-bet Amneftie gänzlich entzieht, und 
wir erachten es für erfreulich daß der Zönigliche Erlaß vieſe Schranken 
wahrt. Der Art. 2 des Grloffes bezicht fi; auf fehteebenbe Umerſuchun 
sen, Erjolgt hier eine Berurtheilung von ben Givilgerichten, fo foll der 
Suflgminifler von Amts wegen Gnabenanträge fielen. Die Krone 
Sagt alfo: „IH kann den Gang der Gerichte nicht hemmen, aber Ich werde 


ven. 

Art. 3 verfügt: daß biejenigen Perfonen welche fich ber Unterfuchung 
darch bie Flucht entzogen haben, ungehindert nad Preußen zurüdfehren 
Dürfen, und daß aud) bier, falls eine Berurtpeilung erfolgen. möchte, ber 
Zuftigminifter von Amts wegen Gnabenanträge ftellen ſoll. Alſo auch 
bier wieber das ſchöne königliche Wort: „Jh werte amneftiren, fobalb 

kann.“ 

” Der Art. 4 enthält bie einzige Beſchränkung, bie wir zwar lieber weg ⸗ 
gewünfdt Hätten, bie aber doch ben fhönen @inbrud des Gangen und nicht 
verfümmern fol. Es follen nämlich diejenigen Perſonen welche von 
MRilitärgerichten beruriheilt find, oder noch verurtheilt werden möch⸗ 
den, bie Bniglige Gnade anrufen müffen, und «8 wird dann bie Krone 
auf ben Bericht.des Militär: Zufliz, Departements bie weitere Entſchließung 
sreften. Bu dieſer Kategorie wird z. B. Kinlel gehören, infofern er von 
dem Kriegegericht in Baden, refp. von bem König, bet in Preußen in 
Militärfadgen der oberfte Gerichtäherr ift, verurtheilt wurde, Es kann 
aber feinem Zweifel unterliegen daß auch bie in biefe Kategorie fallenden 
Berfonen ohne Ausnahme begnabigt werden, wenn fie den betreffenden 
Antrag fielen, und ba im übrigen bie Amneftie voll und ganz ift, jo wür⸗ 
den wir «8 bellagen wenn ſich irgendeiner unferer Verbannten durch Unter» 
Aafjung ber nahe gelegten Formalitat bie Rüdtehr in das Vaterland ver⸗ 
Feplöffe. Die Königliche Verheißung ber Amneftie it in Wahrheit in dem 
Artitel 4 ebenfo enthalten wie in ben Artikeln 2 und 3. 

Es if zu bemerken dah inderlehten Beit vor bem erfolgten Thronwech ſel 
in verſchiedenen Gegenden Preußens Anträge an bie RammeraufErlajfung 
eines Ammefliegefehes borbereitet worden find. Diefe Anträge wurden 
varauf gegründet daß Art, 49 der Berfaffung eine vollftänbige Amneftie mit 
Ginfhluß der vollen Abolition nur durch ein Geſetz ermögliche, und daß 
eine Umnefiie zur unbebingten politischen Nothwendigkeit geworben ſeh. 
Man bat aber nach erfolgtem Thronwechſel viefe Anträge mit richtigem 
Zort überall zurücgezogen, um ber freien großberzigen Entichliekung bes 
neuen Königs nicht vorzugreifen. Seht hat ber neue König ed berftanden 
Die Ehranten der Berfaffung zu reipectiren, und doch zugleich bie von ber 
öffentlichen Meinung erfehnte Gnade allen zu Theil werben zu laſſen. 


Preußen und Dänemark, 

Saturdahy Review — eined ber wohlwollendften und verftänbig- 
fen Londoner Blätter two es ſich um deuiſche Fragen handelt — bemerlt 
gu dem „Gerüdt“ daß Preußen, von Deutidland (mit Einfluß Defters 
zeis) unterftügt, im Begriff fey bie fchlestwigrholfteinifche Angelegenheit 
zit Ernft in bie Hand zu nehmen: „Wir glauben, man ift in England 
weder für Danemark nod gegen Deutfchland im boraus eingenommen. 
Wir find Preußen gut, und den ſtandinaviſchen Staaten gut, befonbers 
‚aber einem Königreich gut dad fo muthvoll, conftitutionell und maritim iſt 
vie Dänemart, Alles was wir wiſſen wollen, ift: auf welcher Geite.ficht 
vas Hecht; und wenn bie Preußen Recht haben, jo wollen wir, wenn wir 
vor ihnen Reſpect belommen follen, daß fie fühn auftreten, und weder 
nad Frantreid, noch England, noch ſonſt einer fremden Macht 
fragen. Wenn Preußen in feinen Landen einen einzigen Mann beſiht 
der eine Hare, beftimmt gefaßte Depeiche zu ſchreiben verfleht, fo möge er 
eine Denlfcrift auffegen und Preußens forderungen darlegen; *) und 
wenn bas preußiiche Heer irgendwo anders als auf dem Papier befteht, jo 
möge der König e& in Bewegung feßen, wenn feine Forderung Igeredht ift 
amb nicht getäßrt wird. Die Preußen beflagen ſich oft daß fie von ter 
englifdjen Rritit- ungeredit behandelt werden. Ber fid die Hühe nimmt 
fie verftehen zu lernen, weiß daß bie wirlliche Ungerechtigkeit bie ihnen 
witerfährt von ihren eigenen Beamten fommt. Die grobe Maffe ber Kris 
sißer nimmt fich nie die Mühe irgendelwas verfichen zu lernen, und wie 
önnen bie Preußen verlangen daß ber oberflädliche Beobachter fie hoch · 
Stellen foll wenn ihre politiichen Gefinnumgen durch bad trübe und ſchlaͤf⸗ 
zige (hazy and drowey) Medium des Frhr. v. Schleinih zum Autdrud 
gelangen, und wenn ber fehte preußiiche General der ing Feld zog General 
willijen war? So weit wir, in Ermangelung eines eigemtliien Manifer 
fies, den Fall verftchen, if Preußen in feinem vollen Recht gegen Düne 


5 Foo I frei vom Cette Deutfeläuts jehr, oft geſchehen! 


mark. : (Gier macht bie Sahmbay Rediew einen Verſuch den Streitpiine 
in ailee zu erklären. Am Schluß heißt et): Daß bie deutſche 
Darfle der Urt: wie bie Deutichen in Schleswig behandelt werden 
wahrkeitögemäß ift, Können wir nicht fagen, aber getviß ift daß fie in gang 
Deutidland für wahr gehalten wird.“ — Kurz vorher beift es jeboch im 
demfelben Artitel: „Diefe Angabe würbe uns unglaublich ſcheinen, wäre 
fie nicht dieſe Mode durch ein Telegramm bef:ätigt worden, des Inhalts 
daß Dänemark künftig ten Deutſchen erlauben will ihre Kinder im eige 
nen Haus in ihrer Mutterſprache erziehen zu laſſen. Es muß weit ges 
dommen ſeyn, wenn man biek für ein anftänbiges Zugeſtändniß ausgibt. * 


Bräbered über deu Tod ded Mobert Schlagintweit, 
* In dem Supplement ber „Galcutta Bagette” (Regierungsblait) vom 
24 Ron, 1860 wird, wie ſchon ertvähnt, ein Brief des Dberfilirutenants A. H. 
Irby vom 5lften 2 Infanterieregiment an ben Bieutenant:Governor des 
Vendihab veröffentlicht, batirt Te Labal, 22 Erptember 1860, welcher 
Aufilüffe über den Tod unferes für die Wiſſenſchaft geftorbenen Lands» 
mannes Robert Schlagintweit gibt. Dberft Irby befand ſich einige Tages 
reifen von der Stabt Darkand, mit beren Behörden er beabfichtigte ſich in 
Verbindung zu fegen um einen frühern Diener von Hrn. Schlaginteit aufs 
zuſuchen, ber bort wohnen follte als berfelbe Mann, Murad, ein Jude aus 
Vochara ſich bei ihm einftellte. Er zeigte als Legitimation eine Anweifung 
auf 3600 Rupien, 600 Tillahs, von Robert Schlaginweit, welche er in 
einem Armband verborgen bei ji) trug. Dieje hatte er für Melge erhalten. 
melde er Hrn. Schlagintweit verkauft hatte; fie trug das Datum vom 
3 Jal 1857, zu Soogheit an der Straße nach Yarkand, bemfelben Ort wo 
der Oberſt ſich gerade befand. Murad führte den geretteten Kopf ſeines 
Heem mit fich, wie er verſicherte, den er in Baumwolle, in Form eines 
Kiffens, eingewidelt hatte, ferner ein deutſches geographiſches Buch ohne 
Titelblatt und ein Inftrument. Seine Erzählung lauteie folgendermaßen: 
Murad war als Kaufmann auf ber Reife von Delhi na Yarland ber 
griffen als er Hrn. Schlagintweit in Rooloo (Rulu) traf, der ihn für bie Reife- 
nad) Kolan in feinen Dienft nahm. Hr. Schlagintweit hatte Türher, Seide 
unb andere Waaren bei ſich und faufte auch Murads Waaren, weiße Belye, 
nad) deſſen Shägung, bie er in Lahaul zurüdlieh; von dort ſchickte etr Murad 
nad) Le, ber Hauptfiabt von Ladak, um Pferde anzufcaffen und Diener 
gu miethen. Er begleitete barauf feinen Herrn auf ber Reife. In der Nacht. 
vor ihrer Ankunft zu Soogheit entwichen faft fämmiliche Diener und Träger 
bie in Le angenommen tworben waren bon jenem Ort, unb zu gleicher 
Zeit wurden ſämmiliche Waaren geftohlen bie Hru. Schlagintwen gehörten, 
und auch fünfzehn feiner beten Pferde, deren er vierzig hatte, weggeführt. 
Die Fährte der Räuber giengen in ber Richtung von Rargyl, einer Pros 
vinz von Yarland. Man folgte ber Epur. Einer feiner Diener, Mohammed 
Dahomey, [Klug nun feinem Herm vor an einen kokaniſchen Häuptling, 
BulieChan (WalieGhan) zu fchreiben, ber gerabe das Gebiet von Yarland- 
mit einer ſtarlen Macht bejegt hielt, und deſſen Beiftand zur Wieder 
erlangung bes Geſtohlenen in Anſpruch zu nehmen, Es geſchah, und Mus 
rad überbrachte den. Brief. Die Leute von Wullie Chan fanden bie ges 
ſtohlenen Sachen in Kargyhl zum Berlauf auögeftellt, und fiellten fie an 
Hrn. Schlaginweit zurüd, welchem Wully Chan in ſehr verbindlicher Weife 
eine dringende Einlabung zufommen. ließ ihn zu beſuchen. Derſelbe ber 
fand fi) gerade in der Nähe der Stabt Anjan, die er zu nehmen verfuchte. 
In ganz Yarland herrſchte Anardjie, und bie Ghinefen hatten ſich in ihre 
igten Pläge eingefhloffen. Hr. Schlagintweit wollte die Einlabung 
anfangs ablehnen, weil fie ihn don ſeinem Wege nach Kolan abgeführt und 
in ein unrubiges Land gebracht haben würde, Er lieh ſich aber burd bie 
BVorflellungen Mohammed Dahomey's zulegt beivegen der Einlabung Folge 
zu leiften. In Wulie-Ghans Lager angelangt, ließ diefer den Inhali des 
Gepädes unterſuchen, und verlangte bie Zahlung einer Abgabe darauf. 
Nur Mohammeb Dahomey verkehrte perfönlihd mit WulieChan. Hr. 
Schlagintweit ſprach ſich gegen ein fo unbilliges Verfahren in Gegenwart 
von Murad aus, ala bie Pferde anfiengen unruhig zu werden, weßhalb ex 
Murad hinſchickte um nach dieſen zu ſehen. Als derſelbe zurücklam fand 
er feinen Herrn neben dem Gepäd liegend mit Säbelhieben ermordet. 
Murad mit zwei andern Dienern wurde feflgenommen, von denen ber eine 
als Mohammebaner freigelaffen, der andere gtöbtet warb. Er felbft be» 
freite ſich nach einigen Monaten aus bem Gefängeiß durch Annahıne des 
mobammebaniichen Glaubens. 

Bullie Chan hielt das Land noch ſechs Monate lang, bis die Ghinefen, 
| tweldhe die Städte behaupteten, Berftärkung erhielten, tworauf feine Truppen 
\ aerftteut wurden. Er ſelbſt if jet Befangener bes Veherrſchers von Kolan. 
| Murab, ber ſich bei einem Berivantten in Yarland aufbielt, ftellte num. 
Nachforſchungen nad den Ueberreſten feines Herrn an, beffen abgejchnits 
ı tenen Kopf er nahe an ber Stelle vorfand wo derſelbe ermordet wurde. Er 

eslannte ihn durch ein Merkmal an ten. Zähnen. «Die übrigen Rörpertpeile 
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lichen fi nicht mehr 'unterfheiben, tweil.ih Gefechten an berfelben Eule 
viele andere geblieben waren. Bon: dem Gigenthum feines Hertn fand 
und laufte er im Bazar bad Buch) und das Infirument, Er hatte ſich mit 
feinem Vertvandien nad; Rangra auf ben Weg gemacht, wo er bie Brüber 
feine® Herm zu finben, und: beffen Refte überliefern zu Lönmen boffie, Mu- 
rad erllätte beftimmt ba Hr. SHlaginttweit von Soogheit aus einen Diener 
mit Briefen und Tagebüchern zurüdgeichidt habe. 

Diefe Ausfagen wurden aus bem Turliſchen ins Hinduflanifche (Urtu) 
Gberfegt. Da Murab, teil er ſich verbädtig glaubte, nicht nach Le zu 
schen getwagt hatte, fo hatte er bie @elegenbeit ber Antvefenheit des Dbeifien 
ergriffen um biefen aufjufuchen. Der Dberft bot ihm nun an unter feinem 
Schutz nach dem Pendſchab zu reifen, was Murad annahm. Obwohl viele 
Umftänbe in feinem unb anbern Brriditen Murad verbäctigen mußten, 
bei der Berrätherei tes Mohammed Dahomey, den er ſelbſt in Dienſt ge 
nommen hatte, betheiligt geweſen zu ſeyn. fo zeinte doch Oberſt Irby dem 
jelben fein Miftrauen nicht. Gerade ald ber Oberſt den Brief beendigte, 
entſchuldigle ſich Murad, unter einem Vorwand ber ihm verhindere ben 
Dberft weiter nad Kaſchmir zu begleiten. Oberſt Jrby zweiſelt aber nicht 
daß er nad;lommen werde um feine Anteeifung geltend zu maden. Auch 
hofft er baf die Tagebücher durch Vermittlung ber Bebörben in Yarland 
wieder werden erlangt werten Tönnen. Dr. G. v. vV. 


Deutſchland. 
Fraukfurt a. M.; 8 Jan. Der politiſche Bundesausſchuß, welchem 
bie Verichterſtattung über ben Antrag Heſſens bezüglich Interpretation des 
Art. 1 des Dunbesvereinsgefehes vom Jahr 1834 zugetbeilt ift, wird bon 
Defterteich, Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Daten und Groß» 
herzogthum Heflen gebildet; Hefiens Stimme muß im vorliegenden Falle 
natürlich futpenbirt bleiben. (D. DI.) 

o Frankfurt a. M., 12 Jan. Eine Gorrefponben; von bier in 
Ihrem Blatte beſpricht ten Antrag bes biefigen gefeßgebenden Rörpers den 
Vofiverirag mit Thurn und Taris zu fündigen, und unterlegt ihm bie Abs 
ſicht bie Poſt in preußifche Hände zu fpielen; ja ein Artitel im „Volksfreund 
für bad mittlere Deutfchland* ſchiebt die hier und in Naſſau entflandene 
Bewegung gegen ben Fortbeftand der Taris ſchen Poft geradezu bem National- 
verein in bie Schuhe. Sie willen daß ich fein Freund biejed Vereins bin; 
aber ber Wahrheit muß id) die Ehre geben, und behaupten dah weder ber 
Rationalverein, noch Preußen, ettvad mit biefer Sade zu ihun hat. Das 
Drängen nad Auflöjung der Roftverträge beruht allein darauf daß zu viele 
und ſchwere Klagen laut wurden, und die Tazie'ihe Pofanflalt mehr vom 
Stant punkt des fürftlichen Gelbinterefie's als dem bes allgemeinen Bebürf- 
niſſes verwaltet wird, was auch ganz natürlich if, ba Fürft Taxis getuiß auf 
Koften bed eigenen Belbbeutels Leine Verſuche und neuen Einrichtungen 
macht, wozu nicht gerabezu eine brängente Noihivendigteit vorliegt. Eine 
eigene Naffauiſche Poft twürbe natürlich alles nur im Intereſſe des Landes 
einrichten und bemfelben Opfer gerne bringen, tva# man bem Fürften Tagis 
nicht zumutben noch bon ibm ertvarten Tann. Ebenfo liegen aud) hier ganz 
erhebliche Rlagen tor, und darf Sie foldes nicht wundern, wenn Sie z. B. 
erfahren daß alle mit ben erften Morgenzügen abgehenben Briefe ſecht bis 
acht Stunden früher — wenn mit Marten franlirt, fonft nod früher — 
aufgegeben feyn müffen,, ober wenn 4. B. ein Brief mit. dem Schnellzug 
von ð Uhr 25 Minuten Abends nad) Berlin beftimmt nur bis 4 Uhr franlisı 
werben kann; ferner, ba wenn Eie zwiſchen 12 und 3 Nachmittags Brief 
marken am Schalter verlangen, feige mehr zu haben find, fonbern daß man 
erſt nach 3 Uhr ſolche holen laſſen muß, wo es meiſtens zu ſput iſt um noch 
die Mohlihat der Aufgabe am Bahnhof zu genichen. Endlich verlauten in 
unferer Preſſe Klagen über zu fpäte Abgabe ber Briefe, und bie Pofibirection 
Hat bief auch ſelbſt zugeftanten, und will ihr Perſonal vermehren, ‚Andere 
lagen beirefien die Vehandlung ber Pofthalter und die niederen Gehalte 
der Angeflellten , bie aud wirklich außerordentlich. gering find und viele 
Unterfjlagungen berbortufen. Erft vor furzem ift bei ben biefigen Aſſiſen 
ein folder yall verhandelt worden, und wurden babei nur zu biele wunde 
Seiten der Tarxis ſchen Poſt aufgedeitt.: Der neue Generalpofidirestor 
9. Scherlehat den-beiten Willen, aber ein eigentlicher tüchtiger Foriſchritt 
ſcheilert immer in Regensburg, und, an Berhältnifien bie zu erörtern bier 
ber Drt nit iſt. Endlich bat man hier. bie forttwährende Klage daß feine 
ambulanten Poflen eingerichtet werben. Lehtere ſcheilerlen befanntlid bit» 
ber baran baß bie Eifenbahnen für ſolche Einrichtungen fehr hohe Geld: 
anfprüd;e madjen, welche dem Fürften Taris große Opfer auferlegen würden, 
während andere Regierungen, tie Staatöpofien haben, den Eiſenbahnen 
bei der Gonceffiontertheilung ſchon Vorfchriften und Bebingungen bezüglid) 
der Poftbeförderung auferlegten, ober jelbft Staatsbahnen befigen. Wenn 
Naſſau ſich von der Taris ſchen Poſt emancipirt, jo hat es in feinem Sinne 
gar, Recht, zumal jett wo «8 fein Land mit Staatebahnen burdzieht, und 
Zandyoften bereits felbft eingerichtet hai, Dah aber Frankfurt eine eigene 


Vor haben fol, das iſ ein fo närrifhet Ding daß man hier gewih nidhe 
an ben vollen Genft der Forderung glauben fan, denn praftiich wäre fir 


ber Regierung im allgemeinen Intereſſe geftellten Forderungen unbebings 
und raſch genügt werden müfle, if ſowohl hier als in Nafjau vollſtändig 
alles erfüllt was man verlangen kann. Bei biefen Bewegungen bie 
Taris ſche Poft ſollten aber bie deutſchen Kleinſtaaten in Witteeatfhland 
nicht außer Acht laſſen daß fie gegen das wahre deuiſche Interefle Handel. 
Ein großes arrondirteres Land wie Bayern, Württemberg, Baben u. dgE, 
mit gewiſſen Gentralpunften und Staatsbahnen, hatte ganz Nedt wenn es 
die Poften an fid zog. Aber in Mittelbeutfchland mit feinen verworrenen 
Territorialverhältniffen, ‚den ſchmalen Miemen und zahlreichen Parcellem, 
ift die Tatis ſche Poft eine wahre Wohlthat, bie man nit leichtfinnig abe 
werſen ſollte. Wenn Fürft Taris nicht wäre, müßte in anberer Weije für eine 
Einheit ber Poſt geforgt werden, ober man müßte bie Boften einer Nach⸗ 
barregierung übertragen, bie wohl auch feinen Schaden erleiden, fonderm 
ebenfo gut Gewinn machen wollte wie Fürſt Taris felbf. Mer aus 
der Praris wei welche zeitraubenbe Unterhandlungen nötbig find um 
bie auswärtigen Poſtauſchlüſſe und bie verſchiedenen Nouten mit allem. 
Intereſſenten zu, vereinbaren, ver wird begreifen baf fich bei Staatspoften 
in tiefen Heinen Ländern dieſe Uebelſtände noch verzehnfachten, und bafs 
gerade fie wegen ihrer Kleinheit faft immer mitihren Anfprüchen zurücigefeigt 
wurden, während Hürft Tagis mit feinem großen und arrondirten Boftgebire 
ein gan) anderes Wort ſprechtn und ein größeres Beticht in die Wagichale 
legen lann. Die meiften der angeregten Uebelſtände bei ber Taxis ſchen 
Poſt lafien fig abfielen, und wenn bie einzelnen Länder ambulante Poften 
tollen, bürfen fie bloß in Betreff der Stantsbahnen ein Entgegenlommen 
zeigen und ben Privatbahnen Bedingungen auferlegen, jo daß Fürft Tayie 
keine zu großen Opfer bringen muß. In diefer Weiſe wird die Tarie 
ſche Poft gang vortreffliche Dienfte leiften, und wenn man auch wirtlich 
folge Rronlehen nicht mehr für zeitgemäß hält, und glaubt die Pot dürfe 
nicht in fiecaliſchem Jnterefje vertualtet werben, fo ſpricht doch alles dafür 
daß ınan die Tatis ſche Poft in Mittelbeutfcpland nicht eher aufhebe als do⸗ 
wir einmal dazu lommen beutfche Reichöpoften einführen zu Tönnen. 
Bayern. I München, 14 Jan. Heute Vormittag, nad dem Schluß 
ber öffentlichen Sitzung, ift der vierte Ausſchuß zufammengetreten um au 
bie Stelle des verftorbenen d. Advocaten Dr. Stauter einem Eecreiär zu 
wählen. Die Wabl fiel hiebei auf den & Advocaten IR. J. Heimer von. 
MWertingen. — In ber Kammer der Reicheräthe wählte der britte und erfte 
Ausihuß in der Sigung vom b, ben Reichsrath Grafen v. Maldeghem zum 
Neferenten über den Grfepentivurf „die Zufammenlegung ber Grunbftüde 
betreffend,“ und an bem nämlicen. Tag wählte ber britte Ausſchuß dem 
Reichsrath Fürften v. Hohenlohe zu feinem Borftand. Der Berfonalitand 
ber einzelnen Ausichüfle.ber Kammer der Reichsräthe ift folgender: Erſter 
Ausſchuß: Michael v. Deinlein, Erztifchof von Bamberg, Fürft v. Hohen 
lohe Schillingsfürſt, v. Niethammer, v. Maurer, Dr. v. Bayer. Zweiter 
Ausſchuß: Graf v. ArcoValleh, d. Niethammer, Graf d. Montgelas, Fryr 
Karl dv. Aretin, Fürft Theodor v. Thurn und Taris. Dritter Ausſchuß: 
Bürft v. Hohenlohe Schilingefürft, Graf zu Pappenheim, v. Harlek, Grai 
v. Valdeghem, Frhr. v. Fraunbefen. Bierter Ausfhuß: Fürft v. Dettingen 


- Epielberg,: Gregor v. Scherr, Erzbiſchof von Mimden-Freyfing, Graf. 


Fugger Weißenhorn, Graf v. Giech, v. Harleß, Frhr. v. Franfenftein, Grar 
Auguſt v. Seinsheim, Graf v. Yrſch, Dr. v. Bayer. Fünfter Aus ſchuß: ber 
erſte Präfizent, Frhr. Schent v. Stauffenberg, Fürſt v. Hohenlohe Schet 

Der Geſeten· 


lings fürſt, Graf zu Baprenheim, v. Harlek, Pr. v. Baher. 


wurf über die Zuſammenlegung ber Grundſtücke umfaßt 48 Artilel in jeuf 
Abſchninten. Der erfte Abichnitt enthält die Vorbedingungen der Bufanı- 
menlegung, und ift in Art. 1 beftimmt daß die Bufammenlegung und neue 
Veriheilung ber Örundftüde ganzer Ortdmarlungen bon num an nicht nun 
nad) freier. Vereinbarung der jämmtlichen Brunbeigentgümer, jonbern auch 
dann flattjinden foll wenn a) brei Viertheile der Grundeigentbümer einer 
ganzen Ortämarlung ſich dafür erllären, und b) b:eje Mehrheit zugleich im: 
Befig von wenigſtens drei Viertbeilen des Fläceninhalts ber zufammeng« 
legenten Grunbftüde ſich befindet, auch ec) wenigſtens brei Biertheile ber 
bezügligen Grunbfteuer auf. diefe Mehrheit fallen. Der zweite Aofchnitx 
enthält die Grunbjäge der Zufammenlegung; hienach find fänmtliche im 
den Bufammenlegungsplan aufgenommene @runbflüde in eine Maſſe zw 
deieinigen, aus welder jebem Theilnehmer fein biöheriger Beſid an Brunn 
und Voden wieder zu erfeen if, und zrar in ber Hit daß dieſer Erjay 10 
weit thunlich durch Anwrifung ‚von zufammenbängenten, wirthſchafilach 
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aut —— dee mit — — Bugngen nerichenen Grundflüden 
von nleiher Brbengüte uud Debengattung, mt Derüdfichtigung des befon- 
tem Werke. den: 2 abgetretenen Grundfiüde durch ihre Lage für den 
Ggenikümer hatten, zw geſchehen hat. Ter britte Abſchnitt enihält die Be 
Himmurgen in Anſehung des ftreitigen Orunbbefiges, Dann ber Rechte drit⸗ 
1er Verfonen. Der vierte Abſchnitt beftimmt tie Normen über die Zuſtän⸗ 
bigteit und bas Berfahren, enblich ber fünfte Abſchnitt die Weriheilung ber 
Koften ter Aufammenlegung und bes Verfahrens, 

A Münden, 15 Jan. Die lönigl. bayerifche Akademie der, Wif: 
ſenſchaſten hat ein Berzeichniß ihrer Mitglieder erſcheinen laſſen, dem ich 
antnehmte daß beren 970 find, nämlich 39 orbenilihe und 16 außerorbents 
liche, dahier wohnhaft, 194 auswärlige und 101 correiponbirende, end⸗ 
Ih; 20 Ehrenmitglieder, darunter ber König bon Sachſen, 3 Königl. Prins 
zum und 5 Herzoge. Die größte Anzahl ber Muglieder gehört der maite: 
malijch pi yfilahiichen Glaffe an: 180; die philoſophiſch· philologiſche zählt 
teren 87, bie bifiorifhe 83. Die Angabl ber nichtveutichen Mitglieter 
beirägt 130. — Dem nach ſoll im Intereſſe des Außerjt leb⸗ 
ar Güterberfehrs auf ben Bahnhöfen dahier eine Bollerpofitur errichtet 

— Gefiern Abends 10 Uhr traf der Großherzog von Heſſen 
erg ein, woſelbſt ihn feine Gemahlin empfieng, — Se. Daj. der König 
Ludwig hatte ſchon früher für die ſyriſchen Skeifen 500 fl. angetviefen, 
uud bat nun für denfelben Bioed neuerdings 2000 fl. geſpendet. — Man be 
abfichtigt dem verftorbenen Bürgermeifter d. Bauer in den bon ihm hervorge ⸗ 
zufenen oberen Jſaranlagen ein Dentmal zu errichten, deſſen Koſten burch 
freiwillige Beiträge gebedi werben follen. — Die von der „Sübd. Big.“ er 
zählte erg —— an einem Tröbler, den der Dieb zum An: 
ziehen eines M 
Tolgung zu — iſt lediglich eine Erfindung, aber feine neue viel⸗ 
mehr eine Aneleote, die man ſich vor etwa 25 Jahren von einer Trodlers 
iramı im Thal erzählte. — Profeffor Rarl Piloty wird demnächſt ſern gro ⸗ 
des Gemälde „Rero auf ben Trümmern Roms“ zu Gunften des hiefigen 
Rünfılerunterftägungdvereind aus ſtellen. Dasfelbe wirb hierauf in Lon ⸗ 
von zur Ausſtellung gelangen, unb bann eine eng durch die größeren 
Crübte Deuticlandd antreten. Es iſt Eigenthum des Balfiy und 
wird befien Palaſt in Prebburg [dmäüden. 

Der Allg. Wiener mediciniſchen Ztg. wird folgenbes aus 
Augsburg geihrieben: „Dan erwartet bier den Ausgang der Unter 
jucung über tie barmherzigen Ediiweftern allgemein mit um fo größerer 


Spanzung, als man vom demſelben hofft bab er bie Uifadhe wieber ent⸗ 


fernen twerbe durch melde in leigterer Beit unfer Augẽburg leider ſich dem 
Geipött und Hohn. im treiteflen Streifen, felbft in framöfiſchen und eng: 
tikhen Blättern, audgefegt bat... Alle Borzüge mit welchen unfer ſchönes 
und großes Aranlenbaus, befien Bau fo viele Taufende (600,000 fl.) ver 
he ter nern treten zuräd und erben bergefien 
* dem un heimlichen Eindtud bem bie confeſſionelle Trennung der ſtranlen 
amd ihrer Verpflegung in tiefem Haus auf Blusen durd; ** 
Fin) abgeftehen und um Jahrhunderte zurädverfeßt fieht. Jeder bedauert 
vie Etadt die mit jo vielen Opfern foldıe bor aller Belt weclwidrige Ein» 
richtungen getroffen hat, umb ſich felbft eine üppige Duelle ſteler confeifie« 
neller Etreitigleiten darin unterhält... Mag es auch bier, troßbem ba 
es —— nicht an auswãrtigen Grfahrungen fehlt welche den Blint« 
gläubigen bie Augen öffnen könnten, Teinettveg® leicht werben daß endlich 
anf ten ga DR für unfer Krankenhaus wieder berzichtet wirt, 
nicht eliva, weil berem Borzlige hier befonberd erweißbar ſehn werben, 
hondern weil fie im Rampfe für ſich gar fanatiiche und einflußreiche Ber 
hechter ihrer Sache voranzufiellen haben; dennoch hofft ber befonnene Theil 
ver Bürgerihaft vom gutem Geiſt feiner Gemeindeverltetung daß es ger 
Imgen möge bad im ee heraufbeſchworne Befpenft eines 
varitätifch en Rrantenbaufes wieder zu bannen. (Die Rranlen 
find aber.nicht allein confelfionel getrennt, fonbern hin und wieder, jehr 
unnöthigeriveife, auch bie Gefunden, 3. B. in den Gymnaſien; ja hin und 
wieder ſogen in Bierfiuben und Biergärten.) 

H.Neflan. Wiesbaden, 12 Jan. Verleger und Nebdarteur ber 

„Rhein Lahn vBeitung” wurden heute vor herzogliche Polizeidirection bes 
idieben, um "Regierungsbeichlußnom geftrigen unter ausbeüdlicher 
Ban ‚tuf einen in ber „Nhein-Lahn: Zeitung” enthaltenen Leitar ⸗ 
titel; „Das Mi viflerium Daltwigt und ber Bundestag” wegen beleitigens 
ter Schreibweiſe \gegen eine befreundete auswärtige Regierung” protolol; 
lariſch verwarnt ; w werben. 

PBreufen. co Berlin, 19 Jan. a ſcheint Frankreich bereit ge 
lungen zu ſeyn turıh Iede Benühung günſtiger Umfiände Deuiſchland von 
ellen Eeiten zu beſch Migen, auf bey einen Eeite durch Jtalien, auf der 
orken Erite durch I Anemart und im Rüden durch die Polen. Eine Art 
hazzifilde Fredlamati.n an die Betechner des Rheins ift in Aus ſicht ge 
felt. Tie fo cken eingwargene telegecphifge Nadricht ven ber plöglich 


eides bewogen haben follte um ihm in biefen bie Ber - 


kriegerifchen Haltung des Rapenhagener Dagblab wird meinem 2. 
voraußgeeilt fern.” Die pitaitotee ber Polen find nen in ber R 
beſſet befannt al® ung; bie Einzelheiten ber legten Tage werden Ihnen in 
wilden auch gugelommen fen. Bemerkenswerth iſt jedenfalls die Agi · 
tatton des Pariſer Siöcle, welches den Engländern ben Beweis führt daß 
die Herſtellung eines felbftändigen Königreichs Polen, das von ber Ofiſee 
bis zum ſchwarzen Meer reicht, im Intereſſe Englands liege, ba es bie 
broßende Allianz der brei öftlihen Mächte fprenge und Rußland am Bor- 
dringen nad} dem Drient und nach Indien binbere, wie es aud) im Berein 
‚mit einer erflarkten Seemacht Dünemarl den engliſchen Handel in ber 
Oſtſee bebeutend fürbern und beleben würde. Anerlennenswerth gegenüber 
biefen geharniſcht Zauftauchenten Fragen ift bie befonnene und reſervirte 
Haltung bes größten Theils unferer Preſſe. Außer der Napoleonifchen: 
‚von Juden geichriebenen Deutichen Itg. hat nur ein einziges Blatt, bie‘ 
ebenfalld von Juden geſchriebene und redigirte, ben täglichen Untergang. 
Defterreichd prophezeiende Volls· gItg, ſich für bie Errichtung eines ſelb ⸗ 
Rändigen Königreichs Polen ausgeſprochen, und Preußen für feinen Ver⸗ 
luft durch die beutichen Theile des nach ber Seit Jahren verlündeten Anſicht 
jener Neformjuden natürlich dem Untergang geweihten Defterreich zu ente 
Thäbigen verſprochen. Dieje Länberihaderanficht hat bie entſchiedenſte 
Berurtheilung faft durch unſere geſammite Preffe erfahren, und fie erfährt 
fie auch heute durch bie fo eben veröffentlichte Erklärung der brei Demos 
tratenführerRobbertus, v. Berg und L. Bucher, Rodbertus Jagetow ift der 
Dinifter aud dem J. 1848, Caplan v. Berg ift der bekannte Abgeordnete von 
berfgraction Binde, und 2. Bucher ift ber in London lebende politiichrFlüchtling. 
Die Erflärung zieht und aber zugleich den Rechtöboden unter ben Füßen weg. 
fe überkefert uns atio ohne Gnade, und ohne guch nur bie beſtimmt anager 
ſprochene Idee eines neuen Rechts zuſtandes am Stelle bes aufgehobenen alten 
zu ſehen, ber Rechtloſiglein. Daß unter ſolchen Umſtänden fi aller Augen 
“auf König Wilhelm richten, verjicht ſech faft vom felbft, audy wenn die alte 
hiſtoriſche Erfahrung nicht wäre daß Könige in der Hegel feiter und conſer ⸗ 
bativer find als Regenten. Bon gutunterricteterGeite verlautet mit Beſtimmt ⸗ 
beit dab die Hulbigung, ganz unbeſchadet der durch Einführung einer Verfaſ ⸗ 
fung veränderten Berbäktniffe, in ber nämlichen Weife ftattfinden wird wie 
fie die frübern Stönige Preußens empfangen baten. Was bie Heußerung bes 
Königs gegen ben Oberbürgermeifter Krausnid betrifft, bie Sie nach bem 
Preuß. Volföblatt bereits mitgetbeilt haben, fo kaun ich Ihnen ebenfalls 
aus nachſter Quelle verfichern dak biefer Königliche Ausfpruc) ftattgefunden 
bat, und zwar nicht in milberen, fondern in fhärferen bezeichnenderen Aus« 
brüden, ganz ähnlich wie bie Antwort an bie Poſener Depuiation, bie- 
Ihnen inzwiſchen gleichfalls ſchon bekannt geworben feyn wird. Die Rad 
Hänge ber berüchtigten Barifer Neujahragratulationen, bie dießmal nad 
Preußen berüber zu ſchallen ſcheinen. finden alſo einen feſten, ſelbſtbewuß⸗ 
ten und nach jeder Seite. nach innen und außen, — Konig. 
Das neue Jahr hat trüb — gebe Gott ein gu 
Berlin, 12 Jan. Die „Big. f. Norbb.” ent einen größeren 
Artikel über die neue Haltung ber preußifchen Preffe in ber (dlestig” 
ſchen Ungelegenheit. Wir entnehmen bemjelben folgende Stellen: „Die 
ganze Iıberale Preſſe Deutſchlands hat biäber ihren Unmuth über ben 
Bunbestag ausgeſchüttet, weil berfelbe fort und fort gegen bie Mißhand ⸗ 
Lungen Schleswig Holſteins nichts einfeßte ala von ben Dänen verhöhnte 
Beſchluſſe. Man ließ nicht undeutlich verftehen daß Preußen, wenn es 
nur nicht durch ben Bundestag behindert iäre, ganz anbers auftreten würbe. 
Endlich macht der Bundestag Ernſt. Die Diittelfiaaten find bereit ſich 
bei Bolfitredung der Bunbeserecution unter bie Führung Preußens zu 
fielen. Da macht plotzlich die liberale Preſſe Preußens Kehrt. Die 
„Bollöztg." erblidt in ber Mebertragung ber Bunbesegecution an Preußen 
nur die Abſicht Preußen in Vertvidlungen zu fügen. Die „Röln. Big,” 
die Groß-Tanten- Weisheit, die ſich Lieber in einem Waufelod vertriecht 
als ſich mannbaft wehrt, geht auch hier wieder voran, wo es ſich darum 
handelt ein deutſches Intereſſe preisjugeben, das nicht mit pfiffigen Bor» 
ten allein mehr zu vertheibigen iſt. Sie weist darauf hin ba Preußen 
feine ber dan ſchen gewachſene Flotte habe, bak es alle Schmach umb 
a einer Blofabe tragen werde, um enblid einen bemüthigenben 
u . Einen fi foldem Krieg anfang en nennt fie „Unfinn ; 
m FH erei.“ Ihre Freunde im ** an den Preßbureau und 
rd Palmerſton werden wohl dasſelbe fügen. Wir aber fehen nur mit ° 
—52* wie tief ber ‚öffentliche Geift An Preußen dutch ben Druck der 
Reaction und bie Schwäche und Halbheit ver biefer folgenden Regierung - 
herabgebracht feyn muß, wenn bie gelefenften Drgane ber Preſſe ed wagen 
bürfen einer feigen Thatlofigkeit das Wort zu reden, wenn es gilt deut 
ſches Land vor fremder Tyrannei und fremder Unterjodhung zu wahren.” 
Die „Big. ſ. Nordb.“ widerlegt nun die einzelnen Einwendungen und 
fließt mit folgender Bemerkung: „Die mitlelſtaatlich deutſche Politik 
fucht Preußens Eintreten für Venelien durch ihr eigenes:und Deſterreichs 
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i Holſtein zu gewinnen. Und das ſcheint und eine 

geſunde beutfche Bolitil, tie uns in Europa wieder zu Anſehen und Ehre 

Bringen dann. Was bie Herren von ben Miuelflagten noch forft im Hin- 

tergrunte haben, braucht und vorläufig nicht zu fümmern, und wird fich 
feinerzeit finden.” - 

Berlin, 14 Jan. Die bei der heutigen Eröffnung ber Kammer brn 
tem Rönig gehaltene Thronrebe lautet nah dem Staats: Anzeiger 
wörtlich wie folgt: „Erlaudte, edle und geehrie Herren von beiben Häufern 
des Landtags! In tiefer Bewegung heiße Ich Eie willlemmen. Die Hoff: 
rungen und Wünfde welche Ich von diefer Stelle zu Ihnen ausfprac, 
find, nad Gottes unerſorſchlichem Willen, nicht in Erfülung gegangen. 
Mit Mir und Meinen Haufe beiveinen Eie den König, welcher nad) ſchwe⸗ 
ven Leiten von und genommen if. Mas die Negierung Meines in Gott 
ruhenden Bruders Vajeflät für Preußen war, was das Land Eeiner groß: 
Ferzigen Fübrung zu tanfen hat, daran habe Ich die Vertretung des preu- 
Fiichen Volles, melde von dem beimgegangenen Monarchen ind Leben ge 
rufen wurde, nicht zu erinnern. Rinig Friedrich Wilhelm 1V ift in ſchwerer 
Zeit geichieren. Eine fhtwere Aufgabe ift Mr zugefallen. Unter Gottes 

* gnäbigem Beiftand gedenle Ich tiefelbe glidlid) hinausjuführen. Cie wer: 
ten Mir dabei treu zur Seite fiehen. Dis Vaterland bedarf einfichtigen 
Haihs und felbfivergeflener Hinzebung. Nechdem Ich es Angeſichts hervor 
ragender Fürften des deutichen Bundes für die erfte Aufgabe Meiner deut 
fen, Reiner europäifchen Folitit erllärt hatte tie Integrität des deutfchen 
Vodens zu wahren, war es erferterlid) die Verſtärkung unfres Heeres, zu 
welder Eie die Mittel einftimmig gewährt hatten, in ber Meife zu erben 


daß nicht bloß die Zahl ver. Trugpen-gefleigest, fondern aud ker innere, 
: Bufammenhalt, die Feſtigleit und Sunerläffigleis.der neuen Vildungen ge- 
1 chert wurden. Die zu diefem Zwed getroffenen Anorbrungen beisegen ſich 


innerhalb der gejeglichen Grundlagen unfier Heereöserfafjung. Aus den 
Zhnen vorzulegenten Voranſchlägen werden Eie entnehmen daß für das 
nachſte Jahr Emſch ränlungen angeortnet find, welche Ihnen verbürgen daß 
für bie Kriegsllchtigleit des Heers ſtets nur das Unentbehrliche beanſprucht 
werben wird, Preußen bat über ausreichende Hülfsquellen zu verfügen um 
feine Armee auf einem Achtung gebietenben Fuß zu erhalten. Der gegen 
wöärtigen Lage Deutſchlands und Europa’s gegenüber wird b’e Landesver⸗ 
tretung Preußens ſich ber Aufgabe nicht verfagen das Geſchaffene zu bes 
wahren und in feiner Entwicllung zu fürbern; Fe wird ſich ber Unterftügung 
von Maßnahmen nicht entziehen auf welchen die Sicherheit Deutjchlands 
und Preußens beruht. Troß des Druds.der politischen Verhaltniſſe dürfen 
wir mit Befriebigung auf die Yage ber Finanzen ſehen. Es fteht zu hoffen 
daß Lie dem verwichenen Jahr zur Laſt fallenden Aut gaben in ben laufen: 
ben Einnahmen beöfelben ihre volftändige Dedung finden. Die aus ben 
Ueberjchüflen des Jahrs 1859 vorforglich rejerwirten Mittel werten ſomit 
on den EMatsihag abgeführt werben können, Der Etnatshaushaltsetat 
äft unter ber bisherigen bewährten Borficht in der Veranſchlagung der Ein» 
nahmen w'e unter forgfältizer Beſchränlung ber Verwaltungsausgaben 
aufgefielt werten. Er weist eine abermalige Steigerung ber Erträge und 
die Mittel nach allen berechtigten Anforderungen gerecht zu werden, nütz⸗ 
Tide Unternehmungen und Einrichtungen zu fördern, neue Bebürfnifie zu 
Eefriebigen, und tiejenigen außerordenllichen Zuſchüſſe zu vermindern 
welche die Verflärtung des Heeres erferdert. Wenn aud zur Durd- 
führung biefer großen Maßregel diefe Zuſchüſſe neben den einftieilen 
fortzuerhebenden Eteuerzufchlägen für jet noch in erheblichem Maß 
in Anſpruch genommen iverden, fo iſt doch ber Beforgnik daß bie Dib 
nung unjetesStaatähausbalts geftört werben fünne nicht Raum zu geben. 
Bielmehr barf von ber naturgemäßen Zunahme der Einnahmequellen wie 
von ber Reform ber Grundſteuergeſehgebung die Entbehrlichteit außer 
ordentlicher Hülfämittel zur Deckung der Gefammtausgaben bes Staats 
für eine nahe Zulunft in Ausficht genommen werben. Ich zähle auf Ihre 
BZuflimmung zu den Gejeßentwürfen welche die endliche Erledigung ter 
Gruntfteuerfrage herbeizuführen beftimmt find. Krone und Land fünnen 
auf einen erhöhten Ertrag der Grundſieuer nicht länger verzichten, und bie 
Berftärkung unſeres Heeres wird erft dann gefichert feyn wenn alle Etände 
und Lanbeötheile, wie fie die Wehrpflicht gleichmäßig tragen, fo auch zu 
dem Auftrande welchen bie Armee erforbert im Verhälmiß ihrer Eteuen 
kraft gleihmäßig beitragen werben. Der Verkehr des Landes, wenn auch 
noch nicht zur der Regſamleit zurüdgeführt melde den finanziellen und 
politischen Kriſen der legten Jahre vorherging, zeigt eine vetrmehrte Leben ⸗ 
digleit, Die Förderung desſelben in feinen verſchiedenen Zweigen bat 
nicht aufgehört einen Gegenſtand der befendern Fürforge Meiner Regies 
sung zu bilden. Eine weitere Ausdehnung des vaterländiſchen Eilenbahn⸗ 
need ift eingeleitet. Die Aufhebung der. Durdigangsabgaben und c.ne 
betzätlide Herabjegung ber Abeinzölle ift mit den betheiligien Regierun ⸗ 
gen vereinbart. Deine Hegierung jteht im Begriff mit ber laiſerlich fram 
söfjhen Regierung. über tie vertragemähßige Grftaltung. ber Verlehre 


beziehumgen zwiſchen dem Bollverein und Frankreich in Unterhanblung pu 
treten. Die Neform des Eherechts wird, wie Ich Ihnen bereits am: 
Schluſſe des vorigen Landtags verkündet habe, wiederum zu Ihren Aufs 
gaben gehören. Ich erwarte bie enbliche Erledigung dieſer Frage mit Zw 
verſicht. Ueber andere wichtige Vorlagen wird Ihnen Meine Regierung 
Mitteilung maden. Im Laufe des verflofienen Jahres ift es Mir ge 
lungen bie Beziehungen zu den Großflaaten durch perjönliche Begegnum 
gen mit den Monarchen derfelben immer erfreulicher zu geftalten, und find 
dieh Bürgihaften für die Erhaltung des europätfchen Friedens geweſen. 
Von dem Ernſt der allgemeinen Lage Europa's durchdrungen, ift Meine 
Regierung förtgefegt beftrebt ein Reviſion ber Rriegeverfaflung des Bun 
des herbeizuführen, wie fie die gefteigerten militärifhen Anforberungen 
der Beg.ntoart unabweisbar erheifchen. Ich gebe Mic} der zuverfichtlichen 
Hoffnung hin daß diefe Bemühungen endlich zum Siele führen tverden, da 
alle beugschen Regierung und alle deutſchen Etämme ein einmüthiges 
Zufammengeben ald das bringenbfte Bebürfnig des Befammtvaterlandes 
anerfennen. In Kurheſſen mährt ein Zwiſt fort welden Meine treuen, 
twohlgemeinten und gemäßigten Rathſchläge nicht zu befeifigen vermocht 
haben. Die Bemühungen Meiner Regierung find unausgefet 
auf die Wieverherftellung bes verfaffungsmäßigen Zuftandes gerichtet, 
Zu Meinemlebhaften Bedauern haben bie Schritte welche Preußen in Ueber 
einftimmung mit ben übrigen deutſchen Bundesſtaaten feit Jahren gethan hat 
um bie unter ber Herrichaft bes Königs von Dänemar vereinigten deutſchen 
Herzogthümer in den Genuß eines ben beftehenden Vereinbarungen ent ⸗ 
ſprechenden geregelten Berfafjungszuftandes treten zu ſehen, bisher zu lei⸗ 
nem Refultat geführt.: Mit. jeinen deutſchen Verbündeten erlenni Preußen 
es als eine nationale Pflicht an nunmehr endlich die gebührende Löfung 
tiefer Frage herbeizuführen. Meine Regierung hat in beivegter Zeit bes 
gonnen. Was uns beſchieden feyn möge, Ich werde feftftchen auf ben 
Grumdfägen mit welchen Ich die Regentſchaft übernommen habe, Die 
Erfahrung welche Jh in deren Anwendung gemadt, bat Mid; von 
dem Werthe berfelben nur noch inniger übergeugt.  Entfchloffen die 
Wirkjamleit unferer Jnftitutionen und unferer Gejege zu kräftigen, bie 
nationalen Intereſſen Preußens und Deutſchlands mit Ernft und Nach 
brud zu fördern, erblide Ich in bem unbeirrten Fefthalten dieſes Weges 
tie ſicherſie Burgſchaft gegen dem Geift bes Umfturzes welcher ſich in Eu 
ropa regt. Ich vertraue baf Preußen unter meinem Scepter ſich jelbft 
treu bleiben wird, Ich vertraue daß Preußen im Rathe feiner Vertreter 
wie in den Thaten feines Volls beweiſen wird daß es nicht gemeint iſt 
hinter der Eintradt, der Kraft und dem Ruhm feiner Väter zurüdzublei 
ben. Ich vertraue daß das Land in unverbrüchlicher Treue zu Mir ſtehen 
wird in guten und böfen Tagen. Das malte Bott! Bei der Uebernahme 
der Negentichaft habe Ich gelobt bie Mir von Gott verliefene Macht ber 
Verfaſſung und ben Geſehen des Königsreichs gemäß üben zu wollen. In⸗ 
dem Ich auf jenes Gelübde verweiſe, fordere Ich Sie auf Mir die Treue 
zu geloben welche Sie Meinem verllärten Bruber geſchworen und gehalten 
haben. Eo werden Sie Mir denn jegt vor Gott dem Almächtigen einen 
feierlichen Eid ſchwören, daß Sie Mir in Treue unterthan feyn wollen, daß 
Sie Mir in der Ausübung Meiner Rechte und Pflichten mit Gut und Blut 
beiftehen well: 

%. And Weſtfalen, 10 Jan. Auffehen erregt, begeifterte Zur 
flimmung finbet bie Erllärung von drei Führern ber parlamentariſchen 
Linfen aus ben Jahren 1848 und 1849. Die Linfe hatte ſich bekanntlich 
während ber preufiiichen Neactionöperiode vom öffentlichen Leben zurüd 

jejogen. Sie tritt jet wieder hervor, und mit mannbaftem offenem 
Kon, das ganz anders lautet als die ſchwachmüthige Politil der Männer 
von Gotha und vom Nationalverein. Das Beifpiel der drei Benannten 
wird erfolgreich ſeyn. Der berebie Robbertus (Öutäbefiger in Pommern) 
war im Jahr 1848 furze Zeit Minifter; jedem feiner Worte hörte man bie 
Ueberzeugung und Kraft bes Herzens an. Der Gaplan v. Berg (jeht in 
Köln) ift der belannte geift« und wihreiche Rheinlänber, welcher ben 
QJunfern, Bureaufraten und Gothaern ſchon fo manche harte Ruf zu beißen 
gab. Der ehemalige Aſſeſſor Bucher, gegen befjen ſcharfſchneidige Rebnew 
gabe auch Vinde nicht auffam, hat zehn Jahre im Exil in England 
leben müflen; er war im Steuerverweige runge ptoceß zu zwei Jahren Ges 
fängniß veruriheilt, und Preußen ift befanntlic; der legte Staat ber eine 
Amneftie ertheilt. Dieſe Männer nun protefliren öffentlich dagegen daß 
Deutſche auf den Befigftand Deutihlands das fogenannte Nationalitäte 
princip anwenden wollen, das vor ber Geſchichte nicht befteht und das ein 
jeder unferer Nachbarn mit feinen Anfprüden und Wünfchen durchbricht. 
ie weifen auf die Frangofen, Staliener, Magyaren, Polen und Dänen 
bin, welche, wo es ſich um ihre eigene Beſiherweiterung hanbelt, fid) den 
Henter fheren um fremde Nationalität, und am wenigſten um bie beutiche. 
So jprechen ehrliche deutſche Männer die Kopf und Herz aufbemrechten Fled 
haben. _ Wie viel ſchwerer wiegt eine folde Exllärung welcher das Thun 
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anf dem Fuße folgt; als das Treiben ſener welche die nationale Ehre für 
ein Sinfengericht verlaufen, ober jener Berblendeten beren unvernänftiger 
Ingrimm gegen ich fie zum Verrath an der Nation treibt! Es 
werben jept wohl einige Maslen fallen, es wird ſich manche Anſicht rectific 
eiren müflen. Der Erflärung der ehemaligen führer ber Linlen wird alles 
zuſtimmen was im preußiſchen Volk noch ferngefund iſt. Es ift der zehn: 
jährigen Eorruption nicht gelungen jene Männer, fo viel Itrthümer man 
ihnen aud Schuld geben mag, aus dem Herzen des Volls zu verbrängen, 
oder in ihnen felbft das beutfche Gewiſſen ſchweigen zu machen. 

-1- ofen, 11 Jan. Der „Dyiennil“ enthält einen langen phrafen: 
reichen Artilel über ben Bruch zwijchen dem ergbiichöflichen Stuyl und der 
gelammten polniſchen Nationalität im Großherzogthum. Dem Erzbiſchof 
twirb gang ungefcheut.ber Bortoarf gemacht daß er in verwerflichet Weiſe 
feinen Einfluß zur Entnationalifirung und Germanifirung der Provinz, 
für Zwecke welche die hieſige Bureaukratie fi) zur Hufgade geflellt, mike 
‚braucht Habe; alle Katholilen polniſcher Nationalität ſeyen durch ibn bes 
unrubigt und irre geleitet; er habe das heilige Band zwiſchen Religion 
unb Rationalität und Sprache zerriſſen, wodurch die göltliche Ortnung 
vernichtet werde; die Religion biürfe nit zum Werkzeug für politiſche 
Bivedte erniebrigt werden. Der Erzbiſchof habe fih aber gany dem Rath 
eines ſchlauen deutſchen Domherrn hingegeben, der alle tiefer gebildeten 
Bolen aus feiner Nähe entferne, und es bahin gebracht habe daß der-einft 
fo mädtige erzbiſchofliche Stuhl jet aller Achtung beraubt ſey. Als da 
tum wird dann angeführt, und bem Erzbiſchof zum Berbredien angered: 
met, dah er bie Einladung zu bem nationalen Feft in Poſen erſt angenenw 
men, dann aber nach Berftändigung mit feinem deutſchen Rath (mohl dem 
Donikeren Richter 7) und nad; Einholung ber Meinung bes Dberpräfiden: 
ten der Proving wieder abgelehnt babe. Eine folge Ablehnung fey eine 
Demüthigung u. ſ. w. Der ganze Artikel ſucht unter der Madle ber Relir 
gion das entſchiedenſte politifche Nationalitätäfreben zu verdeden. 

Berlin, Ein „Eingefandt“ in ber Voſſiſchen Btg. ſchließt mit 
folgendem Sag: „Am meilten ift es eine vaterlandiſche Chrenpflicht bei 
neuen öffentlichen Einrichtungen und Anlagen fi der eigenen Landes · 
ſprache zu bedienen, und ba bietet ſich benn jetzt für Berlin eine Belegen: 
heit dar, zu betveifen baf es Werth darauf legt voreiner haldgemeinen, halb 
franzoſiſchen Bezeichnung (, Piſſoirs“), die fih öfters im voraus hören 
läßt, einem anflänbigeren beutfchen Ramen (J. B. Harnanſtalten) den 
wohlverbienten Vorzug zu geben. Der Borflanb bes Potsdamer Vereins 
für Deutfche Sprache.“ 

Defterreih. Wien, 12 Januar. Die minifteriele „Donau 
Beitung“ ſpricht „ihre Ueberzeugung“ aus, daß bie bereits erlafs 
femen vier Sandesftatute nicht ins Leben treten, fondern burd an 
dere werben erjegt werben, teil fie auf dem Princip der Kertre⸗ 
tung nad Ständen berußen, während nad; dem Etlaß vom 5 d. M. 
eine Interefienvertretung flattfinben fol. In demfelben Artitel beftätigt 
das miniflerielle Blatt die Anficht daß durch fraglichen Erlaf bie befondere 
Vertretung der Geiflichleit und bes Adels befeitigt ſcheine. „Wir haben 
— fagt die DonausZeitung — in dem Erlaß zwei Stellen gefunden durch 
tweldye diefe unfere Unficht hinreichend unterftügt wird. Die eine befindet 
ſich im Abſatz IV lit. d, wo die Wählerelafien eines Landes bezeichnet 
werben. Es ift ſicher nicht ohne Grund geſchehen daß diefe Wählerclafien 
in parenthesi mit 1) „großer Grundbeſitz,“ 2) „Städte,“ 3) „Landge: | 
meinden” — und nichis teiter — namentlich angeführt werden. Won 
einer Vertretung nad) Ständen im engern Sinne des Worts, allo nad 
den Rubrilen Abel, Geiſtlichteit, Bürger: und Bauernftand, ift in biefer 
Anführung eine Spur zu entdecken. Wem aber.biefe Erwägung noch 
nicht jchlagend genug ift, ber erinnere ſich ba ber Etlaß vom 5 ben Grund» 


fag auffteilt: „Seber ift wählbar der wahlberechtigt ift." Mir dächten es 
bebürfe keiner tweitern 9 daß diefer Gruntiag beim Weſen und 
Sharalter einer ſlaͤndiſchen ung ſchnurgerade entgegenſteht. Sn ' 


einem andern officibſen Artikel erflärt die Donau Beitung daß bezüglich 
der Außichliegung der dritten Gemeinbewählerclaffe von ben Landtags 
wahlen in ben größern Etäbten, in&befonbere in ber Reichähauptftabt, wo 
diefe Befiunmung alltin eine Undilligteit enthalten würde, Erleiqhterun · 
gen“ fattfinden hilrben,die ſchon bei der Kundmachung bes Erlafjes vom 
5 Jan. beabfichtigt getvefen ſehen. Es twerde „burd; nachfolgende Bubli- 
sationen ermöylit werden einer großen Bahl achtbarer Wähler des drit ⸗ 
ten Wahllörpers das Wahlrecht für ben Landtag fiherzuftellm.“ 
Defterreichifche Monarchie. | 
X Berona, 10 Jan. Heuie Morgens ift der Erzherzog Albrecht 
mit feiner erlaugten Gemahlin und Prinzeſſinnen Töchter dahier ange: | 
lemmen, welch lehtere in einigen Tagen nad) Mündın abreifen werden. | 
Der Raijer hatte während feines letzten Aufenthalts in Vınedig bridem Maler | 
Ant. Zona um 16,000 Lire ein Bild beftellt, welches zu einer beftimmten 
Zeit abgeliefert werden follte, Derſelbe erhielt bereits 8000 Lire, lieſerte 


Aber fein Bitb, ſondern lohnt dem Selb in bie ſardiniſchen Staaten. — 
Im Vertrauen auf bie Zuberläffigfeit einer Mittpeilung aus Vaſſano üben 
ſendeten wir einen vergeblichen Tagsbefchl bes Generals Saconi, der auch 
in einem vorditalleniſchen Hatte für volkommen At eılärt tuurbe, Der 
felbe wırd nun für unterſchoben erllärt. 

roßbritannien. 

Das erwähnte Promemoria mehrerer liberalen Mitglieder an Lord 
Palmerflon, trorin auf bie Nothiwentigteit beträchtlichtr Einſchränkun. 
gen im Etaatihaushalt bingetvieien wird, wird vom Fimes und Daily 
News ganz zeitgemäß gefunten. Beide Blätter meinen: es ſey ganz in 
ter Drbnung geweſen kin Gelb zu fparen als es fi darum banbelte das 
Land in Bertheivigungszuftand ju fegen, bie Artillerie umjugeflalten, Boris 
zu bauen und die flotte zu berftärten, aber nachdem bieß geſchehen und bie 
Beforgniß vor einem Angriff dadurch befeitigt ſey, müſſe man wieder an 
Spar ſamleit denten, und zwar nit ſowohl im Kriegs⸗ und Flotlendepar · 
tement ald in andern Dienſtzweigen, tie unnötkigertiveife gewaltige Sum 
men berichlingen. Wofern Hei nicht bei Zeiten geſchehe, könnte es dem 


Lande viceigt unmözlich werben bie ungeheure Steuerlaſt zu erfchtwingen, . 


wenn wieder einmal die Ernte migrathen oder pohlifde Verhältniſſe unge 
wõhnliche Anfirengungen nöldig maden jollten. 

Seu der Nacht vom 11 Yan. war in Sid: und Miltel-Eugland, bis 
binauf nad Porlibire, oelintes Thautreiter eingetreiem. Die Kälte der 
legten Woche hat nicht nur ben Birtebr gebemmt und unfäglidge Noth er 
zeugt, ſondern auch bie Sterblichleit unter Menſchen und Tieren namhaft 
vermehrt. Was ledtere betriffi, zeigte ſich ihre Wirkung am auffälligften 
im Londoner yoslogifken Garten. Drop aller Wärmevorrihtangen er 
lag eine eillecklliche Anzahl von Affen, Antilopen und Vögeln der unge 
wohnten Kälte. Auch ber ſchöne nubifche Löwe, ber ſeit 12 Jahren eine 
Bierde ber Sammlung geweſen war, wurde am 11 an. früh tobt, flaf 


und flarr, auf feinem Lager gefunden. Offenbar hatte ihn bie Kälte ge 


tötet, denn noch am Abend zuvor war er munter und polllommen gefund 
geweſen. * 
Frankreich. 


Boris, 14 Jan. . . . 

Der Sonftitutionnel widmet dem Negierungsantritt bes Rönig® 
Wilhelm von Preußen feinen heutigen Leitartifel, und ſpricht die 
Ueberzeugung aus daß jegt erft bie Regierung bed Königs nach eigenen 
Grundfägen beginnen werde; als Negent habe er ſich lediglich an bie Ideen 
und die Rolitif des Königs Friedrich Wilhelm IV gehalten. Das officidſe 
Blatt iſi der Anſicht daß ber neue König geheime Sympathien für dem 
Nationalverein babe, und begt die Hoffnung daß feine Politik in ber Rich 
tung ber politiſchen Ziele besfelben geben würde. Die Parifer Preſſe, die 
officiöfe, die infpirirte hie bie unabhängige ift immer bes Lobes der preu⸗ 
bijchen Politik vol getvefen wenn biefe eine Haltung annahın Welche von 
ter des übrigen Deutſchlands abwich, und dadurch ein gemeinſames Hans 
deln verhindert wurde, Je geipaltener Deutichland, je mebr die ungebew- 
ven Kräfte unfered großen Vaterlandes in felbft geidlagenen Banden ger 
feffelt tiegen, befto mehr Ausficht hat der giweite December auf Erfolg ber 
Verfolgung feiner Plane. Da 2, Napoleon felbft jeder Spur von Rechte · 
gefühl bar ift, fo fett er auch bei andern vollftäntige Gleichgültigleit gegen 
dasjelbe voraus, und die officiöfe Prefje würde in lärmende Betvunderung 
gerathen tern ber Rönig von Preußen auf Kolen Deutſchlands im 
Einverftänbniß mit Louis Rapoleon und gegen „das Aequivalent“ bei 
Rheinlandes Preußen zu Pergrößern ſuchen würde. Zum Glüd täufchten 
ſich die Tuilerien im Charaltet, und unterfhägen ben politifchen Scharf 
blid des neuen Rönigs. Wir glauben baf König Wilhelm bem allen Wahl- 
ſpruch feine® Haufe „Suuni cuiquc* getreu bleiben wird, eberffolwohl aus 
firtlicher wie politifger Uebergeugung,: Die Thronrede des Königs wirb 
twabricheinlich bie Anfichten der Tuilerien etwas geändert und bie Hoffnung 
auf eine Spaltung Deutſchlands gemindert haben. Wahrſcheinlich wärben 
bie Hoffnungen minder lebendig feyn, wenn ber zweite December beſſer 
bon „dem vollſtandigen Scheitern der Warſchauert Genfereng” unterrichtet 
wäre. Se geringer bie Ausſicht auf eine Spaltung Deutihlands, deilo 
größer It die Ausficht daß der Friebe erhalten bleibe,etvenn zugleich alle 
Mittel in Bewegung gefeht tw.rden um jeden un Ko beſtrafen. In 
ben entfcheibenden Kreiſen Berlins fieht man belanntli einen Angriff auf 


VKenelien ald eine unmittelbare Behroftmg Deuiſchlands an. Zu ben oft 
enttoidelten ®ründen, bie dafür ſprechen baß es ſich bei einem folden ' 


Angriff lediglich darum handelt Deuticland einzeln zu ſchlagen, liefert 
der heutige Siäcle einen keineswegs unbebeutenden neuen. Kr. Havin 
erllärt, in einem Artikel welcher „Rrieg oder Frieden" überfchrieben if, 
daß Frankreich rin einiges Itallen a 8 Bundergenoflen bebürfe, „Damit Star 
lien Franlreich in feinen Bewegungen gegen das übrige Europa bie Frei⸗ 
heit derjelben ſichere.“ D, b. alle mit andeın Torten: wir müfen aus Jtas 
kin einen Bundee genoſſen für den Welttrieg Juden, ben wir benbfihtigen, 
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Das erfle Kaiſerreich griff Europa im Namen ber unterbrüdten Freiheit 


en, das pweite Kaiferreih thus es im Namen ber unterbrüdten Nationas 
Yitäten. Hr. Hatin polemifirt natürlich gegen das Verbleiben der franzör 
ſiſchen Flotte vor Garta fo wie einer frangöfiihen Befaung in Rom als 
rer Bildung eines einheitlichen italienifhen Königreichs hinderlich, und 
fordert dab Frankreih in ben Kampf um Venetien eintrele, weil ber 
Eieg ja Frankreich bei feinen Vewegungen gegen das übrige Europa Uns 
terftügung bringen twürbe, Deiterreic, glaubt Hr. Havin, werde Venetien 
aufgeben wenn es ſehe baß Frankreich für dasſelbe einftehe, und bie ita 
kienijge Freiheit werde ſich faft von ſelbſt machen. An dieſet Einheit hängt 
nach ihm der Friede ber Welt, ohne fie droht fortwährend ein europäifcher 
Krieg, zu den, wie Hr. Havin bemerlt, Franlreich am beſten vorbereitet ift. Der 
Siecie hofft in einem ſolchen auf ben Zerfall Dejterreichö und der Türfei, wo⸗ 
turdfür Rußland, England, Preußen hinreichendes Material zu Compenſa⸗ 
tionen gegeben würde — Der Eierle gehörte vor wenig Jahren zu den 
vifrigfien Vertheidigern tes Türlenthums, und bejubelte nichts mehr als die 
Ginreifung der Pforte in „das europäifde Goncert.“ Heute fintet das 
Blatt es höchſt wahrſcheinlich daß bemnägft die Türkei von der Karte 
Europa’s geſirichen werde. Solde Widerfprüce find bei der franzöſiſchen 
infpirirten Prefje etwas alltãgliches. Der Artifel ift an und für fid ein 
fable® abgejämadtes Raifonnement, denn nad) dem Sturz der weltlichen 
haft des Papjted und dem Aufgeben Venetiens von öſlerreichiſcher 
Seite dürfte Italien von der Einheit wabriceinlich noch ferner ala bisher 
fegn, denn bis jept ift nach jeder weitern Annctien nur das Chaos größer 
geworden. Die Ausfigten in Italien einen Iruftigen twiligen Bundes · 
genofen für den. Krieg gegen. bad. übrige Europa zu finden,. find fomit 
ziemlicdh- bürftig, und Frankreich jelbjt bürfte vieleicht nit fo, ganz 
ten Chauviniemus ber Anhänger des zweiten Decembers theilen, denn bie 
bisherige Rolitifvesfelben laſtet bereits fehr prüdend auf den Geſchaften. Seit 
ver legten Bilanz follen ven Baarfonds der Bantabermals 30 Mill. entzogen 
worbenfeyn. Die Geichafte ftoden, die Werthe finten, nicht bloß in Folge der 
nordameritaniſchen Kriſis zc., jondern ber Faiferlichen Politit, welche das Ber» 
trauen raubt, Auch jonft find die Erfolge berjelben nicht überall die erwarteten, 
Der Verſuch eines neuenhanbelörägime's, fagt die L. C. fommt u.bedingt dem 
Land ein wenig theuer zu ftehen. Wir wollen nicht von ber Mindereinnafme 
d x Domänen fprechen, denn das iſt Sache des Schahes, und lummert denjeni⸗ 
gen wenig weicher bezahlt, wenn er auf die eine ober bie andere Art bezah 
fra muß, ob ed num auf diefe oder jene geſchieht. Wir ſprechen vom Etant« 
punlt bes Handels aus, und nichts weiter. Nun denn, von biefem Stand» 
yunlt aus das Inetverlichen des Vertrags die gewöhnliche Handels» 
bilany ichs und Englands ſchon mobifieirt. - Wir haben mehr in: 
als auägeführt, und zivar derait daß England und weniger Gelb zu 
ſchiclen hat. Es war dieß voraudjehen, die Theorie des freien Auttauſches 
nennt ziwar deal wenn man weder Salvo zu gut bat noch ſchuldig üt, 
aber die finanzielle Theorie begeht das große Unrecht immer das Gegen: 
theil don dem zu thun was ber gejunde Verſtand befiehlt, oder die Praxis 
betviefen hat. Die Theorie DB. nennt den Baarvorrath der Banken tivas 
überflüffiges, emen Luxus, ein Borurtheil, was nicht verhinbere daß man 
im ber Wutlichtein in bem Maß in Aufregung gerathe als der Metallvor⸗ 
rath der großen Grebitanftalten abnehme. Unfere Handelöbilan; mit 
Amerika ift.nicht zu unferm Nachtheil. Woher kommt «3 aber nun ba 
das Gelb fehlt, und daß es fo begehrt ift? Woher kommt es ferner Daß ſich 
der Baarvorrath ımferer Bank vom 15 Auguft 1860 bis 10 Jan. 1861 um 
200 Millionen vermindert hat, und heute jo Hein ift wie noch nie? Man 
behauptet zwar England erſchöpfe unfere Hülfequellen, aber es iſt dem nicht fo. 
Im Gegentheil, London hat nicht allein das Geld zu ſchaffen welches von 
hm, durch die amerilaniſche Krijis, beanſprucht wird, ſondern es hat auch 
noch zum größten Theil unfern Pla damit zu verſehen. Das Geld iſt 
viel theurer in Paris als in London, und bie Leihbedingungen des Geldes 
ebenfo hart in Paris wie in London; es wäre demnach ſchwer daß unfer 
Markt auch nur im gerinpften Grade dem englifgen Markt Hülfe leiſten 
dönnte. 


Die beigifchen Blätter bringen weitere Details über die mit fleigen 
den Eifer betriebenen Rüſtungen. Ueber die weite Bermehrung ber 
franzöfilcgen Flotte fol es zu Erörterungen mit ver engliſchen Regierung 
gelommen ſeijn. Bis jept beſaß frankreich ſechs euiraffierte Gregatten, 
wit deren Armirung man in biejem Augenblid befäftigt iſt. Behn liegen 
anf dem Helgen, und an ihnen wirb mit ſolchem Eifer gearbeitet daß bis 
zum 15 Bär) biefelben vom Etapel gelaffen werben lonnen. Es ift jeht 
Befehl gegeben ſofort abermals bier in Angriff zu nehmen, bie zu Ende des 
Zahres beendigt feyn müffen. Bei reinem Eiſenbau bilrfie Das möglich feyn, 
bei Holzbau mit bloßer Stahlbelieivung nur auf. Koften ber Haltbarteit 
Des Fahrzeugs. Lord Cowley fol gegen Hrm. Thouvenel geäußert haben 
zap tiefe fortwährende Vermehrung ter franzeſiſchen Floite gegen feine 
eonunentale Macht gerichtet fiyn könne, aljo nur eine Bebeutung habe bie 


England. zu-berüdfichtigen geywungen · ſe. Möglich ift dafı Zorb Gotoläy 
eine ſolche Ranbbemerlung gemacht, wahrſcheinlich iſt es nicht, ba bie in 
gar keinem Verhältniß zu den marilimen Interefien Frankreichs ſtehende 
Entwickllung der frangdfiihen Kriegsmarine nicht vom geftern batirt und, 
wenn England bie allerdings nicht ſchwer zu begrünbende Ueberpeugung 
getvonnen hat daß biefelbe nur England feindlichen Intenlionen entfprum 
gen ſeyn Tann, es überflüffig iſt ſich barüber empfinblich zu zeigen. — Die 
Lanträftungen geben übrgens -in Umfang und Intenſtiät ben maritimen 
nichts nah Die Zahl der Regimenter, die feit dem Arimfrieg 102 betrug, 
wird auf 120 gebracht werben, und ein neued Garbe@renabierregiment 
wird gebildet. Das ift eine Vermehrung von 57,000 Mann Infanterie 
Ob auch bie Zahl der Jägerbataillone vermehrt werden wird, ift noch nicht 
entfhieben. Die Truppen werden neuerbingd in volfländige Rriegsbereit, 
Schaft gefegt, 

Eine eigenthumliche werthvolle Arbeit iſt das neue einbändige Wert 
des Gaffationsgerichteraths Renouard, „du Droit industriel.* Es ift ein 
Verſuch die Verbindung des auf die Nationaldfonomie gegründeten 
Rechts der Induſtrie mit dem bürgerlichen Recht aufzuſuchen, und wo 
möglich; eine Verföhnung zwiſchen beiben herbeizuführen, wo fie ſich entger 
genſtehen. Der Verfaſſer huldigt einer ſehr Spiritualifiifchen Philoſophie, 
aber jedenfalls muh man ihm zugeben daß feine Geſichtspunlle ſiets ſehr 
erhaben find. Die Induſtrie faft der Verfaſſer dabei im weileſten Sinn 
auf, als Herrfchaft des Menſchen über die Materie. Sehr fubtil ift die 
Behandlung ber Verührungspunlte zwiſchen dem Recht und ber Thätigfeit 
ber Geſellſchaft und denen des Individuums, ber Conflict zwiſchen dem pofis 
tien und dem natürlichen Recht. Hr. Renouard if troß feines Amis 
offentar weit mehr Natignaldtonom als Juriſt. Schr befriedigend ift 
der Ehluß zu dem ber Berfaffer kommt, nämlich ber daß ſowohl in ſocia. 
ler wie im Ölonomiicher Beziefung das vortbeilhaftefte bie Greiheit if; 

. Renouerd huldigt dabei durchaus „den Principien von 1789." — 

B bie ungeheure fociale Umtoilgung welche dadurch repräſentirt wird 
nech heute das allgemeine Intereſſe erregt, beweiſen die fiets neuen Werte 
bie über die Geſchichte derſelben erſcheinen. Auch Louis de Biel Caſtela 
„Histoire de la Restauration‘ gehört dazu, denn bie Reftauration ift nur 
eine natürliche Fortfegung der Revolution, bie im ihren Gonfequenzen noch 
heute Frankreich bewegt und durchzuckt. Es ift ficher irrig die Wiederein⸗ 
ſetzung ber Bourbonen als das alleinige Werk des coalifirten Europa's dar⸗ 
zuftellen. Die Bonrbonen wurden den Franjoſen nicht aufgedrungen, 
das franzöftice Volk trug fich ihnen entgegen. Ale Gegner ber Zegitimität 
haben den Schein der dafür ſprech dab bie Bourbonen allein durch die 
Invaſion aufden verlornen Thron zurädgebracht worben von je ausgenügt. 
Aber bie Geſchichte der hundert Tage heweist daß das Kaiſerreich fich total 
in dem Kerzen bes franzöfifchen Volles außgelebt hatte. Bielleicht trägt; 
das Etudium tes Gaftelligen Werkes, von dem zunächft die beiben 
erften Bände erſchienen find, wenigſtens etwas dazu bei den Ftanzoſen ins 
Gedächtniß zu rafen daß das zweite Raiferreih von den Principien von 
1789 zum mindeflen eben fo weit entfernt ift ald das erſte. Die Droite 
de FPhomme (Libert& de conscience, egalit€ des droits, vote de Timpöt; 
la propriäi& inviolable, sj ce n’cst pas dans Je cas de necessits 
N Igalement constatee; le peuple souverain faisant la los 
par ses döleguts; la loi pour tous; ladmissibilitE de tous aux 
emplois publies; Nabolition de la r&troactivite, des tribunaux dex- 
ception, des rigucurs preventives) endigen bekanntlich mit der Erllä⸗ 
rung: de la separation des peuvoirs, de la libert& individuelle et 
de la libert& de la presse. Wie vertragen ſich damit die Sicherheits 
gefege, die Einheit der Gewalt und die Februardecrete von 186527 Biel 
Caſiel if ein ruhiger, befonnener, unparieüfcher Geſchichtſchreiber, nicht 
phantaſtiſch, noch ein politischer Parteigänger; aber vielleicht eben deßwegen 
nicht nad dem Geſchmad der Gegenwart. 

Der Moniteur berichtet Über die Preisvertheilung an bie Schüler 
des polytechniſchen und philotechniſchen Vereins, welche am 13 d. in dem 
Girque Napoleon flattfand. 

Das J. des Debats befpöttelt den Nationalitätsfchwindel und bie 
Appellation der Ragyaren und Tſchechen an längft überfchrittene hiſtoriſche 
Rechte. Wenn biefe geltend gemacht würben, und alle Staaten zurüd« 
nehmen wollten was ihnen gehört hätte, würden feltfame Forberungen er - 
hoben werben. 

Der Pays beflätigt die Ausdehnung der antiannerioniftiicden Beine 
gung in den Mbrujgen, Privatdepefchen die ifm zugeben, melden daß bie 
pirmontefifchen Generale auf Truppenjendbungen zu ante verzichten muß⸗ 
tem. Der locale Widerfiand auf den man babei fließ war zu groß. Man 
verſucht jegt Truppen zur See zu fhiden, die man in einigen feinen abrias 
tifchen Häfen auszuſchiffen gedenlt. : 

Die Preſſe entyält einen langen Artilel über den Bufamminbang 
zwiſchen der Entwidlung des Verlehrs, den dkonomiſchen und politifchen 
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Fragen. Die PreMeHofft daß aus ben ortfchritt der Freiheit in Eu | wintene Nie anfländig auszuffllen, in Begleitung feines Vornumde 


zopd eine Erneuerung des Völlerrechts und eine Reform bes blonomiſchen 
t8 hervorgehen wird 
rn der Opinion nationale wirb „ber baldige Fall Gabta's“ 
genäigen im bie Heinen bourbonijchen Gorps zu zerſtreuen, welche das Land 
im Namen bes göttlichen Rechts verheeren. — Das Blatt bringt heute die 
erfie Nummer einer Reihe von Artikeln über: bie Vereinigten Staaten, 
worin gefagt wird baß bie mordamerifanifhen Häufer feit zwei Monaten 
ihre in Franlreich gemachten Beftelungen theilwelſe zuriidgenommen haben. 


+ Paris, 14 Jan. Geflern hielt man es für möglid) daß das fran⸗ 
pfiſche Geſchwader Basta nicht ſchon am 19 Januar verläßt; heute hält 
man es für wahrſcheinlich, da König Franz II. dem Wunſche Frankreichs 
nachlommt, hingegen Sardinien, wie hier officiell verſichert wird, ben Waf ⸗ 
fenftilljtand vertwirft, wermuthlid) weil er bon viel längerer Dauer ſehn 
follte als die Journale angeben. Die Interefienten des Suezeanals find 
über die aus Alexandria einlangenten Nachrichten Leftürzt, Der Bicer 
tönig von Aegypten wird drei Monate lang aus feiner Hauptftabt abweſend 
ſeyn um Metta zu befuhen. Während biefer Zeit, bejorgt man, werde er 
dem frenzöfiichen Einfluß entzogen, und gegen ihm umgeſtimmt werden. 
Eine Bededung von 1500 Mannmit Artillerie und der Bruder des Sche: 
rifs von Mella werben ihn auf feiner Wallfahrt beglerten. Auf dem Grabe 
Mohammeds wird er ben Schwur leiften bie fnvafion ber Europäer zu ber 
kämpfen. Diefen Zwed der Wallfahrt bezeichnen frangöſiſche Correſpon ⸗ 
denzen als verbrecheriſch und als gegen bie Eivilifation und namentlich, ge: 
gen Frankreich gerichtet. Die Suezeanalunternehmer unterhalten unter 
der europäifchen Bevölferung von Alexandria eine lebhafte Azita: 
tion, um ben Bicelönig zu beivegen auf feine Reife zu verzichten. Ste 
liefen auch nach Paris das Anfuchen gelangen daß die hieſige Preſſe ſich 
jener Agitation anfchliehe. Den Bicclönig ſucht man mit der Drohung zu er 
ſchreclen es werde während feiner langen Abweſenheit ein Aufſtand ausbrechen, 
welchet ihm bie Rildlehr unmöglich machen dürfte. Der Vicelönig erivie 
derte hierauf: er Habe auch für bie Eventualität eines Aufſtandes ſeine Maps 
regeln getroffen. Die Meldung feiner Abreife iſt ſchen in- den nädften 
Tagen zu erivarten. Frankreich wird daraus neue Vorwände zur Ver⸗ 
längerung und Berftärung feiner Intervention in Eyrien ſchöpfen. — 
Dan erwartet noch eine abermalige Erhöhung des Dieconto in London. 
Alle Geſchafto berichte fümmen darin überein daß die Börjenftimmung für 
die Baiffe ift, und ber hohe Disconto ben Handel feit acht Tagen noch 


mehr Tähntte, 
Italien. 


Palermo. Die Fucht Farina's und Corbova's aus Palermo be 
Mlätigt ih. Die „Dpinione” bringt darüber folgende Notiz: „Nah Be 
richten aus Palermo haben die HH. La Farina und Cordova ihre Entlaſ⸗ 
fung gegeben, da fie erlannten bafı fie bie Gegner einer Partei in Palerıno 
feyen, und durch ihre Gegenwart ber Regierung Schwierigkeiten bereiten 
Könnten. In der Nat vom 2 auf den 3 d. wurde beſchloſſen mehrere 
der heftigften Agitatoren zu verhaften ; in Folge. beffen wurben die HH. 
Ferro, Gerace und Naffaele verhaftet. Am nächllen Morgen trat der 
Statthaltereivath zu einer Veratfung zufammen, und faßte den Beſchluß 
fich zurüdzugiehen, um einem andern Rath Plah zu machen ber in der 
Lage wäre bie Gemüther zu verſöhnen. Bevor aber dieh geſchehen Tonnte, 
machte das Boll — don dem Nüdtritt des Rathes unterrichtet — eine 
Demonftration, Die Nationalgarde eilte zum Schuh der Ordnung here 
bei, bie inbefjen nicht geſtört vard, da man dem Voll den Nüdtrüt bes 
Naihes anzeigte. 2a Farina und Cordova haben Balermo-verlafien.” 


X Meapel, 8 Jan. Der „Ragionale,“ ober bie Etimme Cavours 
An der Müfte, macht uns befannt daß in den erſten Tagen brr-beginnenden 
Woche der Prinz Carignan anlommen wird um bie Stelle eines General: 
Ratthalters zu übernehmen. Der „Nazionale* ftellt biefmal dem Hin. 
Farini ein jehr verblümtes testimonium paupertatis über feine ftante- 
männijcen Fähigkeiten aus, und entläßt in dann in Gnaden. Aber im 


Borgefühl tefien mas da Tommen-follte, war von dem: eiteln, gefall; unbe] „zog, 


rubmfüctigen Doctor der Diedicin zu ſagen: „Halb fant er hia bald zeg 
fie ihn“ — die Cavourianiſche Regierung, um. ferneren Vorwür ſen varzu: 
beugen — „und iſt nicht mehr gefehn.“ Den Bringen Carignan aber führt 
der Razionale auf eine fehr zweibenlige Art ein. Mas er nicht ausfpricht, 
läßt ſich leicht errathen, indem er bomePrin;en bie Leutfeligteit; feine hohe 
Geburt und die Verwandtſchaft mit been regierenden Hauſe von Savehen 
zühmt, wodurch ex olme Zweiel ben; Großſtädiern Neapels ten Verluſt 
des doſe vergeſſen machen will, Bugljh, flellt er und ben prir jlichen 
Bormund ver, deſſen Berbienfle er gar nitgtigenngjerheben. Tann. Kund 
der Rüzionale läßt ups ginen unfähigen Pıinga, erfennen, ber dazu bo 
fimmt if} bie ben Neap itgpern zur VGewohnheit unb. Norhwendigteit ge 


welcher für ihn denten und handeln fol. Der Prinz wird in den Purpur 
eingebüllt, und der Vormund, il giovine di conoseinto ingegno e di ca- 
pacitk varia, ihm als Organ und Consigliere di hrogotenenza ad latee 
beigegeben. Der Nazionale hofft daß bie Neapolitaner verfichen werben 
fi, um das neue Negierungshaupt (?) zu fchaaren. Am 3.0. M. Nachts 
yoilchen 8 und 9 Uhr wurden mehrere Nationalgarbiften im Portici durch 
eine Bande von ungefähr breifig bewaffneten Perfonen angegriffen: es 
marb auf tiefelben gefeuert, und zwei Nationalgarbiften fielen durch 
Schuſſe. Das auf den Lärm zufammengelaufene Boll und andere zu 
Hülfe herbrigeeilte Nationalgarbiften ſchlugen bie Angreifer in die Flucht, 
und es gelang ihnen 17 Individuen von biefer Bande gefangen zu nehmen, 
worunter fit} elf & la Garibaldi gelleidete Weiböperfonen befunden haben 
follen, weiche fotwohl die verdächtigen Dloufen, als aud die Waffen (Dolche 
und Hevolver) welche fie bei ſich führten, unter unfchuldigen, weniger verdaͤch⸗ 
tigen Lappen zu verbergen mußten. Gin ähnlicher Fall fiel in berfelben 
Nacht auch in Neapel vor, wo in einem Palaft von S, Pasquale a Chiaja 
23 bewaffnete Perfonen verhaftet wurden, umter benen fih gleidfalls 12 
Weiber, in berfeiben Art wie jene von Tortici gekleibet und mit Waffen 
verſehen, befinden haben follen. Die Idee der roten Republil begeiftert 
und emancipixt alfo ſchen die Weiber! 

Turin, 18 Yan. Das Gerücht vom Audiritie- Fantis aus dem 
Ariegsminiſterium ift der Opiniont“ zufolge grundlos. Der Konig ers 
nannte Farini zum Secretär (?) feines Privatcabinett, Mit 1}. wurte 
das Miniſterium bes Aeußern in Neapel aufgehoben. Bon ben jüngft im 
Neapel verhafteten ſechs buurbonifchen Generalen wurden einige bereits enie - 
laſſen; bie übrigen werten wahrſcheinlich nächſtens in Freiheit gejegt wer · 
den. Berlizlicy der Bergrößerung beö Heeres fonnten noch feine befinitie 
ven Beftimmungen getroffen werden. Prinz von Garignan befichtigte die 
Belagerungdarbeiten vor Gneta. Die Brigade NE und zwei Bataillene 
mobiler Nationalgurde (Toscaner und Boloynefefaseißten am 8 d. vor 
Neapel nad Palermo. Auf den Rath Scialoja wurde in Reapel eine 
Piftole abgefeuert; die Kugel drang nicht durch den bichten Mantel. Die 
Eitadelle von Meſſina bertbeidigt fich heibenmütbig. (D. BL) 

Zutin, 13 Jan. Die heutige Dpinione fagt: Bei den gegene 
toärtigen Verhältniffen ſey an einen Krieg gegen Deflerreich in einem oder 
zwei Monaten nicht zu denlen. Italien müſſe das Vefreiungswerk allein 
volffübren; denn nur die Beforgnik ber franzöſiſchen Intervention babe 
die Mißſtimmung einiger Enbinstte gegen einen italieniſchen Rrieg erregt, 
Hätte alien ein genügend ftarles Heer, fo wäre Europa dem wahre 
ſcheinlich günftigen Loſungelrieg nicht feind. Aber innerhalb zweier Mo. 
nate fönne Italien ſolch ein. Heer nicht beifchafjen. Das Miniſterium müffe 
die Mittel die es befigt abmeſſen und jeden ungewiſſen Erfolg ausſchließen. 
und mühe, indem es Italien berubigt, zeigen daß es fi von der Partei 
bie um jeden Preis ben Arieg will, nicht hinreißen laſſe. Die Wähler 
müſſen biefem Uhnftand ihre höchſte Aufmerkjamteit widmen. 

Turin, 14 Jan. Der perſiſche Geſandte hat geftern bem König 
Birtor Emmanuel das Broßbaldband des Löwen» und Sonnen⸗Ordens 

‚überreicht. — Neapel 12 d. In einer an bie neapolitaniihen Provinzen 

gerichteten Proclamation fagt Victor Emmanurl daß die Staatsgefdgäfte 
ihn genölhigt hätten beide Eicilien zu verlaffen, und erinnert an bie 
Bamilientrauer woburd der Rüdtritt Farini's motivirt fey. Der König 
endigt mit den Worten: Prinz von Garignan wird in Meinem Namen res 
gieren, und beiveist Europa daß euer innigſtes Streben immer bie Eins 
‚beit Jialiens betzeffe, - (X. 9.) 


‘ Handels⸗ und WBörfennachtichten. 

Frankfurt a. M., 14 Ian. Württ. 4Yopree. Obſig. b. R. 103%, 
Aprec. Ceub.- ON. 100%, B.;-8Yarıoc. IV, B; dab. Ayapzıc. Del. 1025 
4prec. 100 ©; Bhaproe. bon Isis UT, @.; Ay . PH Maple, h. 
85% P-; Mein Nahe Bahn 254 B.; bad. SOfL-R.87/,@.; BL-R.52G.; 
40Thlt.. b. Xx. da Be; gr. heil. 5 Mrd, R. 125Y, P.: 25-8, Bol 
naff. Soft, b. RB; Ausbau. TLLofe 1Y, VP. preu jebri 
fl 9,55-56;5 boll. luf-Stüde I. 937 Y2-3B Ya; Raudducaten fl. 5.28-% 
arbde fl. B.1T-18; engk Sen. B 11.582. 
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Parie, 14 Jan. Sproc. 67.155 Alaproe. 86.40; Banulactjen 2885; laubto 
Creditdant 10; Kredit miobifier 665; pie, Dproe. 78.30; rom. 72/2; belg. 
\al/aproc. 93%, 5° fpam.’ äußere 1856 48; idmere Ed. 47Yy; Iprec. 40; raſſie 
(meie) 173,5; Zaragoza 550; Alm. 3104 Orfiens 1365: Norb't51.26; 61. 
25; Daspbiee IH0; Parıs-Ypen-Mittemeer 896.25; Süb 506; We 5 ; 
er 310; Öjtere. Gejeligaft 463.55; Birter-MEimmannel IV; ge. rufl Comp. 
427,0. 
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Mittwoch 
Ueberficht. 
land und Auftralien. — Die en über die Türkei und 
bie Port — Shiwiz. (Bern: Die Wationalrathstwahl in Bern 


—S — — en. (Der —— — ne * 
iben inis) — alien. (Reapel: tungen in Mafie, 
Graf v. 2 in den Abrugen. General Allan be ice nad 
Galabrien. Rom: Aus dem Litisthal. Florenz: Die Verhältnifje und 
die Stimmung in To?cana. Ein Ballfeft Ricajol’s. Zurin: al 
Türs nad Caprera. Unruhe unter den Gemäßigten. Fould. Gallenga als 
Wahlcandidat, Der Parlamentipalaft. Die Lage in Cüpitalien. Die Des 
putation nad Caprera. Die neue Regentſchaft erläßt eine Proclamation. 
General Zucht.) — Der preußiſche ug Schluß.) 

Penefte Poften. Berlin. (Die Eröffnung des Landtags.) — 
a en re (Uniprache bes Fürften Gufa.) 

Türkei, (Ronftantinopel; Uebertritt zur fatholifchen Kirche. Die bul- 
gerüde Kirche, Kapka und Tine.) — China. (Ein Summarium von 

achrichten aus Honglong.) — ndeld: und Börfennachrichten. 


Telegraphifche Berichte. 

. Madrid, 15 Jan, Die Pringeffin von Afturien ift an 
der Braͤune ſchwer erkrankt. Die Nachricht daß bie Bortes auf⸗ 
gelöft werben, wird widerſprochen. 

+’, Paris, 16 Ian. Patrie. Die Garnifonen in Malta 
und Gorfu find verdoppelt. Die englifche Mittelmeerflotre ift verftärkt. 

.', Meapel, 12 Ian. General Pinelli ſteht fornwährend 
mit 9 piemontefiihen Bataillonen in den Abruzzen. Aus Basta 
vom 14 d. wird berichtet: Das Feuer iſt eingeftellt. Die friegführ 
zenben Parteien werben bloß durch bie Verheerungen (Berfchanzun: 
gen ?) getrennt ſeyn. 

«’. Nom, 12 Ian. Es fand eine liberale Manifeftation im 
Theater ftatt, 

+, Turin, 15 Ian. Die übrigen franzöſiſchen Schiffe ver- 
laſſen Gaöta; nur eines bleibt zuruck bie zu Ende des Maffenftill- 
ſtandes. Die Arbeiten der Kriegführenden werben gegenfeitig eingeftellt. 


England und Auftralien, 


A Loubdon, 11 Jan. Die politiihe Lage bat gegentwärtig biel 
Aehnlichteit mit London wie es geftern var, oben Rebel und unten Eis, 
Die Unmöglichleit durch biefen dichten Rebel bin etwas anderes zu fehen 
als ſchwachflimmernde Fadeln, bie bem Omnibuslutſcher ben Weg zu zeigen 
fuchen, aber wenig gegen die bide falte Finſterniß vermögen, wird nit 
gerade erheitert durch die Nothwendigkeit zu fehen um nicht auf. bem trliger 
riſchen Eife zu fallen. Was England betrifft, fo dann ber chineſiſche Friede 
mit feinen halben Gonceffionen und ganzen Hintergedanten nicht gerade 
als ein Lichtpunkt in dieſem Nebel der Verwirrung und Ungewißheit bes 
trachtet werben. In einem andern Theil der Welt dagegen, in Neuferland, 
Zärt ſich das Dunkel auf: der Engländer fühlt wieder feften Boden unter 
ben Füßen, und weiß wohin er zu treten und gu geben hat. Die heutigen 
telegraphiſchen Nachrichten, welche ver auftralifchen Poft vorausgeeilt find, 
fegen außer Zweifel daß ber ungerechte Krieg der feit einem halben Jahr 
zwiſchen Eingebornen und Goloniften getvüthet bat, feinem Ende nahe ift. 
Eine große und, wie es ſcheint, enticheidende Schlacht wurde zwiſchen ben brittis 
ſcher Truppen und den Maoris bei Mahötaly in ber Probiny Neu Plymouth 
geihlagen. Die@ingebornen erlitten eine güngliche Riederlage, und ihr Häupt: 
ling, det heldenmüthige Wiremu Kingi, welder ein befieres Schidſal ver⸗ 
dient hätte, wurde getödtet. Obgleich diefer Krieg nur bie folge einer theil · 
weilen Erhebung ber Maoribevölferung war, jo vermochten bie Engländer 
doch erft Herren der Vewegung zu werden nachdem fie drei Schlappen er: 
Litten hatten. Gleichwohl gibt man ſich hier der Hoffnung hin daß bie 
Niederlage und ber Tod Ringi’s einen jo entmuthigenben Einbrud auf bie 
übrigen Eingebornen gemacht habe, ba bie Eoloniften ohne ferneren Wider: 
ftand ihr Land ſich aneignen können. Die hiefigen Blätter rathen zur 
Möpigung, und es hat allem Anſchein als wenn die Enterbung der Ein 
gebornen auf „gefeglihem Wege“ vor fid) gehen ſollte. Ungeachtet 
Auftratien ſich im Beitraum von wenigen Jahren zur toichtigften und blüs 
hendſten Golonie Englands erhoben hat, ift es doch auffallend wie wenig 
man in England noch von jenem Lande weiß, und das wenige mas man 
von dem Innern bed unentbedien auſtraliſchen Eontinents kennt, ver: 


danlt man faft ausſchließlich ben Mittheilungen bes beutfchen Entdecungs · 
seifenden Lelchart, ber auf feiner zweilen Enttedungeerpedition ind Innere 
mit allen feinen Begleiterm zu Grunde gieng. Die Engländer deſihen 
gegenwärtig auf vem Continent bon Auſtralien fünf von einander unab» 
hängige autonome Golonien: 1) im außerſten Sübtveflen bie Golonie vom 
Eian-River, tie unbebeutendfie von allen, deren Unfruchtbarkeit jo wenig 
zum Anbau auffordert daß fie noch immer als Verbreihercolonie verwandt 
wird; 2) Südnufiralien, von jenem durch eine lange, übe, unerforjchte 
Küftenfirede ohne Häfen und faft ohne Vegetation getrennt, mit der Haupt: 
ſtadt Adelaide, ſehr fruchtbar und gebeihenb, obgleich weniger beteutend 
als 3) die Cofonie Victoria, welche an der füböftlihen Epige des Con: 
tinent& gelegen ift, und in der Haupiſtadt Melbourne ben Stapelplap bes 
auſtraliſchen Goldes und der beträchtlichen Wollausfuhr befigt; 4) nördlich 
daran flöht New Sübtwales, bie ältefte der brittiſchen Nieberlaffungen, mit 
der blügenden Hauptflabt Sydneh, in letzter Zeit jedoch weit von Mel 
bourne überflügelt, da Neu Sudwales nicht mehr innerhalb bes Bereiche 
ber Goldminen liegt, und 5) die neuli gegründete Golonie von Moreton« 

“bay, auch „Qlueen’8 Land“ genannt. Alle biefe Golonien haben ein Wachs⸗ 
thum bethätigt das gewiß als Beifpicllos in der Geſchichte der Eolonifation 
bafteht. Bor dem Jahr 1828 war Auſtralien noch fo gut wie gar nicht 
eolonifirt. Trotz des blühenden Zuftandes der engliſchen Colonien ift bie 
Hälfte ber Rüfte und das ganze Innere des Landes noch gänzlich unbelannt, 
Die von Afrika, fo ſehte man auch von Auſtralien voraus daf das Innere 
eine große Wüſte fey, der Boden eines ungeheuern ausgetrodneten Binnen» 
feed. Erſt in allerneuefter Seit haben einige Goloniften geivagt in biefes 
unbelannte und gefürdtete Innere vorzudringen. Der erfolgreichfte Ent- 
bedungsreifende war ein Hr. Stuart, der bis zum achtzehnten Grab fü 
licher Breite vordrang aber durch bie feindfelige Haltung eines einheimifchen 
Stammes zur Umkehr gezwungen wurde. Da Hr. Stuart bie Nachricht 
mitgebracht hat daß das Innere keinek wegs eine unbetvohnbare Wüfte fey, 
fo befinden fid) die auftraliichen Eolonien jept in großer Aufregung, und 
verſchiedene neue Erpetitionen find bereitd organiſiri. Auch Hr. Stuark 
felbft iſt im Begriff mit einem zahlreichen Gefolge von neuem nach dem 
Innern aufzubrechen. 





& Athen, 29 Dec. Die europäifche Preſſe der Ichten Woche ent ⸗ 
hielt zwei twichtige Documente über die Türtei, die Deniſchrift bes Hm. 
Mires über die politiſche Verwaltung und die ölonomifchen Berhältniffe 
biefes Stantes, und den Vericht des Großweſſiers an den Sultan über fein 
Wirken während feiner Rundreife um die Beſchwerden ber Chriften Numes 
liens zu erforichen, und die Berivaltung einiger Provinzen ber europäifchen 
Türfei zu unterfuchen. Beide Dorumenie ftellen ben Zuftand im ſchonſien 
Licht dar, und behaupten daß was über denfelben bisher geſchrieben und 
gejagt wurde, größtentheils leibenfchaftlicde Verleumbung war. In feinem 
Bericht hat der Großweſſier freilich nicht in Abrede geftellt daß Verbrechen 
an Chriften begangen wurden, verſichert aber daß er ſich durch feine For 
ſchungen überzeugt habe daß es eine große Unwahrheit fey zu behaupten, 
bie Chriften leiden unter einer foftematifchen Verfolgung von Seiten ber 
Türken. — Daf der Großweſſier nichts anderes auf feiner geztwungenen 
Rumbreife finden würbe als eine ausgezeichnete lürliſche Verwaltung, war 
vorauszufehen, und man weiß aud) recht gut mit welchen Mitteln diep alles 
beiverfjtelligt worden iſt. Ich habe ſchon oft Gelegenheit gehabt nad} offis 
ciellen Berichten aus diefen Provinzen bie Zuftände zu ſchüdern, und auch 
heute ftebt mir ein reichliches Material zu Gebote; id) ziehe eö aber vor aus 
einer frühern Epoche eine Thatſache mitzutbeilen, bei welcher ich Augenzeuge 
var, und baber den Vorwurf ber Verleumdung von vornherein abfchüttle, 
Ich lam in Begleitungeiner fürjilichen Berfon im Jahr 1851, auf einer Reife 
von Konftantinopel nad; Brufja und bem bithhniſchen Diymp begriffen, im 
Hafen von Ghemlit an. Mehrere Stunden nad Anlunft des griedifchen 
Dampfers, noch vor Tagesanbruch, näherten ſich einige griechiſche Barlen, de⸗ 
ven Zührer dringend Nachfrage hielten: ob fich ein Arzt an Bord befinde, Als 
ihnen bieß bejaht wurde, baten fie benfelben inftändigjt einigen ihrer Lands ⸗ 
leute ärztlichen Veiftand zu leiften. Alsbald waren bie Vorbereitungen 
biezu getroffen, und ich ſchloß mich der ärztlichen Erpedition an. Mar 
führte und in ein elendes Haus der Etadt Ghemlit am Strande gelegen, 
wo vier fräftige Matrojen ftögnend, witmernd und beulend auf Brettern 
lagen. Die Umſtehenden, griechiſche Landsleute, jagten uns daß diefe 
vier Matrofen geflern Abends für ihr Schiff an dem öffentlichen Brunnen 

! Wafjer einnehmen wollten; glei darauf fanden ſich an derſelden Stelle 
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türfifche Reiter ein, die ihre Pferbe zur Tränke führten und bie Griechen 
vom Brunnen bertrieben. Es entipann ſich ein Handgemenge, in welchem 
die türfifchen Neiter burch ihre Uebermacht Eieger blieben. Was weiter 
geſchehen, wußte niemand zu erzählen. Die vier Matrofen fand man 
fpäter in ber Nähe bes Brunnens auf tem Boben liegend, und bradıte fie 


in bie Herberge in welcher wir fie fanden. Der Leib biefer Unglüdlichen 


bot einen fchauerlichen Anblick dar. Vom Naden bie zu den Schenken herab, 
die Schultern unbHüften mit inbegriffen, bildete der Rüclen eine blauſchwarze 
Geſchwulft, einen ſchwarzen Teig, aus weld;em Fleifchftüde und Eehnen herr 
vorragten. Diefer Zuftand war bei allen vieren berfelbe. Rach dem Aus ⸗ 
ſpruch des Arztes waren biefe Verletzungen nicht bie Folgen einer gewöhn: 
Tichen Rauferei, ivo es Hiebe fett und Wunten an vericiebenen Körper: 
theilen und von verſchiedener Natur. Die gleihmäßige Verlegung ber 
vier Menfhenrüden konnte nur durch biefelben Mittel hervorgebracht 
erben, und bann nimmt bie Verletzung den Charakter der Folgen einer 
ſyſtemaliſchen Beſtrafung an. Unfer Arzt flellte darüber ein ärzlliches 
Beugniß aus, in welchem er obige Grunbfäge ausſprach, und welches mit 
einem Echreiben des bortigen griechiſchen Confuls an tie griechiſche Ger 
ſandiſchaft in Konftantinopel gejenbet wurbe; bis Unterfuhungen eingeleitet 
und langfam fortgeführt wurden, brachen die Ereigniſſe des Jahrs 1864 
herein, und bie Thäter blieben unbeftraft. 

Durch ben Conſul, ben id} einige Jahre fpäter in Athen ſah, erfuhr 
ich daß bie vier griechifchen Matrofen durch die türfifchen Reitber wehrlos 
gemacht, dann gebunden, und mit Anütteln fo lange geſchlagen wurden bis 
fie ihren Geift aufgegeben zu haben ſchienen. Dieß geihah im Jahr 1861 
in ber Etabt Ghemlit; feit jener Zeit hat fidh der Fanatiemus der Pius 
felmanen gerade wegen bes Hathumaſinn ums zehnfache gefleigert, und 
doch findet Hr. Mirds und Lorb Palmerfton, von dem Großweſſier gar 
wicht zu forechen, bie Zuſtände ber Türfet glänzend und Hofinung zur Ci⸗ 
vilifation geben. } 


Schweiz. 

2 Bern, 10 Yan. Rad) den letzten Wahlreſultaten konnte es bier 
nicht fo jehr überraſchen daß der Kandidat ber Gonfervativen, Hr. v. Gon⸗ 
zenbach, am letzten Sonntag burdfiel. Ex blieb freilich nur mit einigen 
hundert Stimmen gegen feinen Gegner, den Baubirertor Rilien, zurild, 
was bei einem fo großen Wahllreis wie das Mittelland ift, das brei 
große Bezirke umfaßt, eine ungeheure Mehrheit ausmacht. Es betheiligten 
Fi dießwal nicht mehr als etwas über ſechetauſend Wähler bei der Dyera- 
tion, während früher, vor ber Fuſion von 1854, im gleichen Wahllreis 
über zmwölftaufend Wählenbe ftimmten. Sie lönnen daraus fließen wie 
groß gegentwärtig die Indifferenz in Wahlſachen, befonders unter den Con: 
ferbatißen, if, melde nun von ben dreiundzwanzig Bernifchen Repräſen ⸗ 
tanten im Rationalrath nur noch zwei zu ben ihrigen zählen fönnen. Die 
Regierungöpartei jcheute übrigens fein Mittel um ben gefährlichen Gegner 
um jeren Preis aus dem Nationalrath entfernt zu halten, abgejehen von 
dem Einfluß den eine Regierung immer auf bie Wähler ausübt, befonders 
wenn fie eines ihrer Mitgliever das an ber Spige eines eingreifenden Ber: 
waltungsztveigs fteht ald Cantidaten aufflellt, Das war aber nicht genug, 
fondern es wurden noch Tags vor der Wahl über den Candidaten der ſo⸗ 
genannten Oppofitionspartei von Haus zu Haus gebrudte Verdächtigungs · 
zettel ausgetheilt, welche an bie Bitigfte Zeit unferes kantonalen Barteis 
iampfs erinnern, und nad) welchen man hätte glauben follen Hr. v. Gonzen ⸗ 
bad, und nit Victor Emmanuel, hätte Savoyen an Franlreich abgetreten, 
während gerabe er es war ber ben richtigen ftaatsrechtlichen Stanbpunlt zu 
Gunflen der Schweiz zuerft geltenb machte, Was aber tei der Ganbidatur 
des nun gewählten Hm. Kilian am unangenehmften auffiel, war bie That 
ſache daß von den neun Berniſchen Regierungsräthen acht in den eid⸗ 
genöffifchen Räthen figen, fo daß zunächft nicht die Interefien ber Ration, 
fonbern bie Regierungdintereffen repräfentirt ericheinen, und twäh:end der 
Sitzungen ber Bunbesverfammlung bie Rantonalgefchäfte völlig ftillſtehen 
oder höchflens als geringfügige Rebenſache angefehen werben. Es iſt dieß 
ein Hebelftand ber in mehreren Kantonen gejehgeberifche Incompatibilitäts 
beflimmungen veranlaft bat. — Auch im Kanton Waadt hat (beit freilich 
tiber Ertvarten) ter Regierungscanbibat, eine ganz unbebeutenbe Perſön⸗ 
lichleit, gefiegt, was wir um fo mehr bebauern als deſſen Gegner, Hr. Eytel, 
unbegtweifelt einer ber talentvollften Rabicalen der Schweiz ift, und einen 
Sig im Parlament ter Nation wohl verdient hätte, da wir ber Meinung 
find baf im Nationalrath die Talente und einflußreichen Meinungen aller 
Farben vertreten ſeyn follten. Hr. Eytel vertritt jedenfalls eine nicht un« 
wichtige Fraction des Rantons Waadt, und ber Sieg des Negierungscans 
didaten Rüffy ſcheint nur dadurch ermöglicht werben zu feyn daß ein Theil 
der fogenannten Gonlition biefe letztere Fahne verließ, und mit der Regie 
zung flinmie, 





r Großbritannien. 

Daily News polemiſirt, tete ſchon öfters gegen den „Nopal Marriage 
Act“, den das ‚unweiſe und unpatriotiiche” Parlament von 1772 durch⸗ 
geben und den das Land fo Lange beftehen lieh. „Aus Verdruß“, fagt 
das Blatt, „über bie Verehelichung feines Bruders, bes Herzogs von Gums 
berland, mit einer Tochter Lord Itnhams, und bes Herzogs von Öloucefter 
mit Lady Waldegrave, beftand Georg IH auf Einbringung dieſes Gefeges, 
welches aber nicht ohne erhebliche Echwierigkeit durch beibe Häufer gieng. 
Kraft biefer Barlamentsacte ift jebe von einem Ablömmling Georg’ ohne 
vorherige Erlaubniß ber ſtrone geſchloſſene Ehe eo ipso null und nichtig; 
außer wenn ein Nachlomme Georg's 1], der über 25 Jahre alt ift, dem Ger 
heimrath eim Jahr vor der Verheirathung feine Abficht angezeigt hat, und 
Falls ihm während tiefer Friſt die eljeliche Verbindung nicht durch eine Adreſſe 
beiter Parlamentshäufer an den Thron unterfagt worden ift. Nicht zu ver 
wechſeln mit Dieiem Geſetz ift eine unter Königin Victoria erlaflene Ücte, welche 
die voreilige Verheirathung eines Königs oder einer Königin während feiner 
ober ihrer Minberjährigteit verbietet — eine Act: — gegen welche niemand 
elwas einzuwenden hat, Vor wenigen Wochen hätten wir bie Frage nicht 
berühren mögen, damit man unjere Beinerlungen nicht etwa auf einen bes 
ſtimmten Einzelfall und auf gewiſſe Perfönlichteiten beyiche, aber nachdem 
bie Berlobung ber Prinzeffin Alice mit dem Bringen Ludwig von Heſſen ben 
allgemeinen Beifall bes Publicums für fi} hat, wird man uns nicht miße 
rerſte hen lznnen. Bom moraliſchen Geſichtspunlt ift die Acte gewiß nicht 
zu vertheidigen. War es etwa recht daß ber verſtorbene Herzog von Suſſer 
verhindert wurde mit Lady Auguſta Murray als feiner angetrauten Gattin 
glüdlich zu Ieben, oder daß man ihrjahrelang den Vorwurf bes Goncubinats 
machte? Die öffentliche Meinung hat bad Geſeh niemals ratifieirt ſondern 
es der Hoffart und den engberzigen Borurtbeilen Georgs IM und ber Ger 
meinheit feiner Minifter und ihrer Majorität im Darlament zugefchrieben. 
Was den politifchen Geſichtspunlt betrifft, jo gibt 9 Brünbe warum ein gewiſ⸗ 
fer oder muthmaßlicher Thronerbe nicht ohne Zuftimmung des Geheimrathö, 
oder vielleicht bes Parlaments, heiratben fol, Aber die Nation erlennt 
keinen Bortheil für fich in ber Beibehaltung eines Spftems welches alle Prins« 
zen und Prinzeffinnen von Geblüt verpflich:et fich nur mit Mitgliedern aus · 
länbifcher regierender Häufer zu vermählen. Im Gegentheil jo wie der Adel 
fid durch Vermiſchung mit dem Voll erfriicht, follten bie jüngern Prinzen 
und Primgeffinnen fih mit Söhnen und Tätern bes einbeimifden Adels 
verbinden u. f. w,* (Die Minijter und bad Parlament unter Georg JIT 
batten doch wehl nicht aus bloher „Semeinheit“ jenen Geſehesact ange 
nommen. Dan fürctete ben Nepotismus, ber fich in Folge loniglicher 
Verſippungen im eigenen Zand einftellen Zönnte, und wollte Diefer Gefahr 
begegnen. Freilich haben die Berfgjtwägerungen mit auslänbifchen Dynas 
ftien ebenfalls ihre Gefahren, und zwar ii; viel größere. Deutihland 
kann bavon erzäßlen!) 

Ein Schreiben Mayzini's an Hrn. M’Tear, ben Secretär bes Baribalbis 
Fonds in Glasgow, enthält folgende Stellen: 

„Shen ber Umſtaub daf Baribalbi, am deſſen Redlichleit und Gerabheit dech 
jebermann in Eroßbritanuien glaubt, in innig freundichaftiicem Verkehr mit mir 
febt, und mit dem jetigen Stand ter zz eben fo mngufrieden ift wie ih, fellte 
Ihre Landsleute zu einem unpartetiſcheren Üttheil über une beftimmen. Steine pole 
Partei hat je fo viel Geibfiverläugnung, fo viel Aufopferumg lange gewährter 
Ideen bewieſen wie bie „Partei ber Action,” uud es ift hart, wenn auch mir pet · 
ſonlich wenig daran gelegen ift, fo vertannt mb ber gerade entgegengejegten Glinde 
—— u werben, Die Engländer laſſen tur bie ———— Preſſe, 
vnb wieber läßt ſich ven einigen CTavour chen Eorreipendenten irre leiten. 
Aber eine Reihe von Tpatjachen if ba, Die ımam nicht fo leichi aus dem Bebädtnif 
serlieren follte, Die erfte iſi ba bie ganze italienische Bewegung von unferer ver · 
leumbeten Partei ausgegangen if. Dem Krieg von 1859 ansgenemmen — dnen 
Krieg dem micht fo fehr Caveur als Napoleon zu feinen eigenen Zweden wilnfdte, 
unb ben Deflerreih begann — bat bes farbinifhe Cabinet nicht ein einzigetinaf 
einen ber Imitiatioe n. Das Cabinet nahım amttich das Geſchent ber 
Lombardei, dem Sillafra eben, bie Protelolle von Zürich an. Ge wer in 
Felge ber, Kgitation anferer Partei baf Italien weiter gieng, und das Gabinet zu 
folgen zwang. Die Anmerion der Eentralprovinen wurde anfarıe zurüdgemieien, 
dann auf jebe erdentliche Art verzögert, St teil Louis Napoleon fie nicht minfdte, 
Wir, bie Bollepartei, baben durch ruhiges en, durch Aſſembloe Abſtimmungen 
und ——— bie Monarchie zur Annahme gezwungen. Dann leueten wir, 
Km bie Oppofitien tes picmontefiichen Diniflerinns, bie ficiliihe Bewegung ein. 

me biefe Bewegung wäre Garibalbs nicht in Dlarfala gelanbet. Garibaidi's Bor- 
geben wurde in aller Form mifbiligt. Beiſſand — Armee, Freiwillige und Gerd — 
erhielt er nicht von ber farbiniichen Ötegierung, fonbern von unfern über ganz Jtalicn 
verfixeuten Eomitös. Ebenſo wurbe tie Landung auf dem neapoliteni Feitlanb 
durch Carours Agenten auf alle mögliche Art und Seife gehindert, fo wurde 
ber Ginmarfh der Piemonteſen ins Mömifche durch umjern Juvaſiouseutfchluſſj und 
buch Garibalbi’is Drohung auf Rom zu marfchierex exzwungen. ir wartu ber 
Ba der Sporn.“ ie haben file Italien gearbeitet, gelämpft und gebfutet 
(Hr, Magini auch); das Cabintt Cabeur hat eben fo beRändig oppenirt unb kann 
bie Srildte geerntet ſebald fie gewonnen waren, ober wenn es nicht auters gieng. 
Und dieß alles geſchah im Namen ber monarchiſchen Einheit; nicht eine Etimme 
erhob fih für Kepublif ober num Demokratie oder freiheit; wir wellen nichts als 
bas Recht für andere zu arbeiten, uud ſortzufahren bis Benebig und Rom gewonnen 
find. If unfere Partei jeibftiich, ausjhtieglig, demagogifd?" 
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Stalien, 

x Neapel, 6 Jan. Es war das Gerücht verbreitet daß am 5b. 
im ganzen Königreich zumal die „Reaction ausbredien würde. Der Poli 
richef Spaventa, ber feinen Ramen nicht umfonft hat, ließ deßhalb allgemeine 
Verhaftungen vornehmen, unter denen mehrere Öenerale und eine Menge 
Officiere und Unterofficiere des ehemaligen königl Heeres ; zugleich wurden 
durch den Telegraphen die ftrengften Weifungen in die Provinzen gefchidt; 
in Mernia und ben umliegenden Orten wurden über 1000 Perſonen in 
bie Gefängnifle abgeführt; in Teramo mehr als 300, in Lanciano 200, in 
Vaſto weitere 300, ohne von Avellino, Ariane, Puglia, Sala, Ealabria, 
Terra bi Lavoro ac. ac. zu reden. Dagegen erhalten wir eben bie Nach 
richt daß Graf v. Trani mit drei Bataillonen in bie Abruggen einbrang 
und bereits auf Eora zu marjdirt. Die Bewohner diefes Diftrictes find 
ein wildes unternehmenbes Volt, fie begünftigten ben Einmarſch des Grafen, 
und haben alle umliegenden Gemeinden zu den Waffen gerufen. Die ganze 
Provinziftin offenem Auffiand. Graf v. Trani will ſich in Civita-Roveto mit 
dem bottigen neapel, Führer vereinigen, ber mit 5000 Mann im In⸗ 
nern der Abruzzen ficht, Alle Soldaten und Officiere, bie aus dem Römi⸗ 
ſchen in ihre Heimath zurüdgelehrt waren, ftrömen ben Truppen des Grafen 
au, feine Neihen zu vermehren, General Allan de Riveira gieng nad) Calas 
brien um den dortigen Auffland zu leiten, ber ſich immer energifcher enttwidelt. 
Drei Regimenter find bon bier in Wagen nach ben Abruzzen aufgebrochen 
mit dem Befehl alle Neastionäre deren fie habhaft werden fofort zu er⸗ 


D Rom, 5 Jan. Die Piemontefen haben angefangen ihre ums 
haltbare Stellung im Königreich Neapel zu begreifen. Sie leben in Fein: 
besland, wo fie feinen Augenblid vor Berrath ober Ueberfall ſicher find, 
Ih war am Reujahrätag im Neapolitanifhen. Dringenbe Geſchäfte 
hatten mic) veranlaßt die mit Schnee bebedte Gebirgolette öftlich von ber alt» 
berühmten Garthaufe Trifulti, deren Nüden die @ränzicheide bildet, zu über | 
fteigen, um ind Liristhal zu gelangen, ohne Sora, bad von Piemontefen bes | 
ſetzt ift, zu berühren. Ein halsbrechender Ritt, der nur auf einem Maul | 
ihier und von fundigen Führern begleitet, zu beiverfftelligen war. Doch 
einmal in das maleriiche Thal gelangt, hörte die Schneebede, bie allmählich | 
bünner warb, gänzlich auf, Dort aber wimmelte es von neapolitanischen 
Eoldaten bie im Römischen waren entwaffnet worden. Sie haben fi 
theils mit Gewehren, theild mit Pilen wieder zu beiwaffnen gejucht, und 
balten bie Ortſchaften auf beiden Eeiten bes Liris, Balzorano, Morini, 
Noccaviva, Givita d’Antina, Civitella Roveto bis Capifiretto am Aus ⸗ 
flufle des Claudianiſchen Emiſſars des Fucinoſee's, befept. Ein calabrefi- 
ſcher Edelmann, Don Alfonfo Marra, der fi als de la Grange's Stell« 
vertreter gerirt, bat bie Leitung ber einzelnen Haufen übernommen. Ich 
hatte Gelegenheit ihm zu fprechen, und von ihm erfahren daß ähnliche Hau: 
fen in den meiften Schluchten und Thälern der Abrungen haufen. Die Ger 
birge find bes tiefen Schnees halber unzugänglih. Folglich müßte eö den 
Pie monteſen nicht ſchwer erſcheinen das ganze Bandenwejen durch militäris 
ſches Einſchreiten zu zermalmen, wenn namlich ihre eigenen Kräfte dazu 
ausreichten. So aber ſehen fie ſich genöthigt ſich auf die Behauptung ber 
Städte, als Aquila, Chieti, Teramo, Sulmona, Arezzano, Celano und 
Sora zu beſchränlen, was ihnen auch nur mit Hülfe ber dortigen Na: 
tionalgarben zu gelingen ſcheint. So unter andern hatte Sora, das bie: 
ber nur durch drei piemontefiihe Gompagnien bejegt geweſen, durch zwei 
andere, die Arce befegt gehalten, verftärlt werden müfjen. Und doch 
feinen die Banden vorderhand noch gar nicht die Abſicht zu haben an 
griffsweiſe einzuſchreiten. Sie wollen ſich vorerſt gehörig organifiren, 
wie Mara mir ganz offen mittheilte, und auch noch zivedmäßiger be: 
waffnen, um dann mit deſto fihererem Erfolg ans Werk jchreiten zu Fönnen. 
Dann fehlt aber aud) immer noch bie oberfle Zeitung, und gerabe ber hö⸗ 
bere Officier der diefe übernehmen follte, nimmt Anſtand fie ohne aus: 
drüdlide lönigl. Gutheißung mit ausgedehnten Vollmachten zu übernehmen, 
die der König vielleicht nicht eribeilen till, um nicht den Bürgerkrieg angu ⸗ 
fachen und gleichjam zu autorifiren. Dennod) wird eben dieſer Bürger 
Trieg kaum lange auf ſich warten laſſen. Das Volt ift der piemonleſiſchen 
Gewaltberrihaft und bes piemontefifhen Ausſaugeſyſtems ſchon längft 
überfatt. Aud haben Nationalitäte und Einheitsideen niemals Eingang 
bei ihm zu finden vermocht, deren Boden fogar bei ben Halbgebildeten in 
den Städten, bie doch fo ſehr dafür begeiftert waren, ſchon anfängt 
zu berfchteinden. 

= Florenz, 5 Jan, Seit mehr denn brei Monaten von Florenz 
abtvejenb, finde ich bei einem neuen Beſuch die Stabt weniger aufgeregt ald 
in jenen Septembertagen, ba ber auch heute noch glorreich genannte Kampf 
Gialbini’s und Fanlis gegen Lamoriciere den einzigen Gegenftanb ber Un- 





bitterer ſchmeden als bie vielen ins Leben gerufenen Tünftlichen Intereſſen 
den theils acfährbeten, theils ſchon ftark beeinträchtigten wahren Beyiehungen 
nicht die Wagichale zu halten vermögen. Wenn dieß in der Lombardei 
und in ber Romagna ber Fall ift, wo ganze Stände ber Regierung feindfeilig 
waren, weil fie hier nicht bon Fremden, bort nicht von Prieftern beherrfcht 
feyn wollten, fo tritt e8 noch unendlich mehr in Toscana an den Tag. Die 
Lombardei und bie Romagna waren Provinzen, und find Provinzen geblieben 
— Toscana war ein bon alteräher feſt und gut conftituirter Staat, der nicht 
nur fid) felber genügte, fondern jeben Tag als mwilltommenes fürderndes 
Glied in einen Staatenbund hätte eintreten fönnen, zu eigenem Frommen, 
andern zum Vortheil und ald Mufter. Hier waren einzelne Mißverhält - 
niffe, bie ſich jedoch feit dem Abzug ber fremden Oecupationstruppen mit 
jedem Jahr gemindert hatten; bier war feine Abneigung gegen die Re⸗ 
gierung. Die Männer welche die Revolution gemacht haben (denn e8 var 
eine gemadte Revolution, feine von gewaltigem Vollsausbruc), mögen 
die Hand aufs Herz legen, und fi} fragen ob Dynaftie und Goubernement 
verhaft waren! Ihr Gewiflen wird und muß ihnen ganz anberes fagen. 
Heute noch, nachdem zwanzig Monate lang dieſelbe Melodie abgeleiert 
tuorben ift, nachdem eine thätige und verſchlagene Preſſe Taufende von Trugs 
ſchlüſſen fo lange als Wahrheiten proclamirt hat daß manche aus lauter Ers 
mattung fe bafür binnahmen, nachdem man mit Lift und Gewalt das 
Beitehenbe gertrümmert, ausgerottet, höhnifch weggeworfen, nachdem bie 
Ereigniffe in dem größten Theil Jtaliens eine Wendung genommen welde 
ein Einichlagen anderer Wege nur unter den abfehredendften Schwierigkei⸗ 
ten und Gefahren möglich macht — heute noch hat die neue Drbnung ber 
Dinge hier Teine Wurzel gefaßt, und was immer Journale und Pamphlete 
bruden, und Advocaten (vie man hierzuland ebenfo fatt befommt wie in 
Neapel) ſchwãtzen und Aorefien proclamiren mögen, bie gute Hälfte bes 
toscaniſchen Volls blidt: mit offenbarer oder heimlicher Sehnſucht auf die 
frübern Berhältniffe, und bie andere Hälfte berechnet mehr oder minder 
ängftlich bie Chancen ber fogenannten Unabhängigleit und ben — Koſten ⸗ 
punkt. Hierin verläugnet ſich ber Florentiner nicht — der Gewinn des 
einen, ber Berluft bes andern, das ift bie frage, und ba für bie meiften ber 
Berluft ſichet, der Gewinn fehr unficher ift, find namentlich die Neujahrsr 
gedanken nichts weniger als erfreulich. Der Generalgouverneur Baron 
Ricafoli hat das Neujahr zu verherrlichen gefucht, indem er im Palayzo 
veechio (amtlicd) wieber Palazzo della Signoria genannt feit die Signorie 
bon Toscana abhanden gelommen ift) einen großen Ball gab. In ver⸗ 
gangenem Neujahr wurde ber Ball beim ehrenwerthen Boncompagni ber 
Yanntlid „dur Bomben geftört; dießmal tanzte man ruhig. Am bare 
auffolgenden Tag hier angelangt, vernahm ich von bem Feit, aus welchem 
etwas ganz anderes zu machen ald ehedem bie Bälle im Palaft Pitti 
waren, in ber Abficht bes Feſtgebers lag. Diele Abſicht ift vollfommen ex» 
reicht worden — ein Hofball war's nicht. Wenn bie Eitelfeit Bellino. Beh's 
dadurch fehr geſchmeichelt wurde daß allerlei Freunde (an ſolchen, und jelte 
fam ausfehenden, ſoll's nicht gefehlt haben) ſich ihm vorftellen liehen, fo 
wurde in zahlreichen Rreifen große Unzufriedenheit rege, denn Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher glaubten ein Recht auf Einladımgätarten 
zu haben, und wollten die geftedten Grängen nicht anerfennen. Die Amols 
gamirungder Claſſen bes einigen Jtaliens fol übrigens bier noch nicht fidjtbar 
geweſen ſeyn, und ber Baron Ricafoli mit den eingetvurgelten Feudalbe ⸗ 
griffen, durch welche er ſich in bem bemofratifchen Toscana bon jeher bemerl ⸗ 
lich gemacht, obſchon er im eigenen Palayo feinen Wein flaſchenweiſe ver ⸗ 
lauft, ift gerade nicht der Mann fie durch fein Veifpiel und feine Miene 
herbeizuführen. 

x Zurin, 9 Jan. Geftern ift General Türr von Mailand abs 
gereiät um ſich nad; Gaprera zu begeben, und General Garibaldi den 
„Stern“ zu überbringen welden bie Taufend von Marfala ihm zur Erin» 
nerung an bie ruhmvolle Expedition zum Geſchent ambieten. Im Lager 
ber Gemäßigten herrſcht große Unzufriedenheit. Sie beilagen ſich über 
Rapoleon daß er in feiner Neujahrsrede nichts von feinen großartigen 
Planen für 1861 äußerte. Hr. Fould wird von einem Tag zum antern 
in fpecieller Miffion bes Kaiſers dabier erwartet. Man zerbricht ſich den 
Kopf über ben wahren Zived! feiner Hieherfunft. Wir vernehmen fo eben 
daß ber berüchtigte Galenga fid) den Wählern von Eorniglio als Gandibat 
borgefchlagen hat, bie „Monardia Nazionale* till dieſe ſchmachvolle Can» 
bibatur mit all ihrem Einfluß unterftügen. Demnädit werben bie Arbeis 
ten zu ben engliichen Gartenanlagen beginnen, welche ben freien Pla; 
tor Porta Nuova verſchönern follen. Ueber die Lage ber Dinge in Rom, 
Neapel und Gadta Aufert ſich die officiöfe Mailänder Zeitung ziemlich 
aurüdhaltend, die Haltung unfers Veſchühers und Verbündeten bält fie 
aber für räthjelbaft und umerllärlih. Die „Dpinione” gibt zu daß 


terhaltung bilbete. Aber in allen Glafjen ift die Stimmung gebrüdt. Je Farini große Fehler gemacht habe, und erwähnt namentlich das Verbot bie 
länger bie prelären Zuftände währen, um fo mehr merkt man wie wenig | Garibaldi- Hymne zu fingen. Mir wiſſen nicht ob bieje fehler ihm birect 
das italieniiche Volt vorbereitet war auf einen Kampf, deſſen Opfer um jo | zur Laſt gelegt werben lönnen; warum wartet man aber Eis jeht fie aufe 
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zubeden und zu rügen, nachdem Farini von feiner Etelle ſich bereits zus | 
züdgezogen hat? Die berichiebenen Parifer Eorrefondenzen des eben em 
wähnten Blattes find wenig tröſtlich. Ein Mitarbeiter und Gorrefponbent | 
des „Journ. bes Debatö“ und einer ber „Rebue bes deug Mondes“ follen | 
officiel beauftragt feyn eine Reihe von Leitartileln zu fchreiben, bie ben | 
Jialienern nad) und nad) bie Ueberzeugung beibringen jellen daß Jtalien 
win Staatenbund jeyn müſſe, und die Einheit jeinen Lebensiniereffen ganz | 
entgegen ſey, bie Hoffnung einer balbigen Reftauration in Neapel jey im | 
fletem Wachſen u. ſ.w. Ob man von Murat ober Franz I fpreden wolle, | 
bleibt aber noch ungewiß. Ein befannter Diplomat foll geäußert haben: 
daß in Neapel alles möglich ſey, nur nicht bie Piemontefen. 

x Zurin, 10 Jan, Daß General Türe. nah Gaprera abgerrist 
ift um Garibaldi einen Stern von Brillanten ald Geſchenl zu überbringen, | 
haben wir bereit# geftern gemeldet. Diefem müflen wir hinzufügen daß 
General Birio und die Dffieiere Defja von Melegnano, Nullo von Ber: 
gamo, Moſio von Genua, Gairoli von Pavia, Antongina von Mailand 
und Manci von Trient ihn begleiteten. Lepterer ift ein Bruber bes Grafen 
Manci, der vor einigen Monaten ald Bürgermeifter von Trient eine Ent: 
laſſung nehmen mußte. Der erwähnte Stern, der einzige der bie Bruft | 
des tapfern Hührers fchmüden wird, ift von ausgezeichneter Arbeit und | 
aus ber Juwelenfabrit Manini's in Mailand; er ift mit Diamanten | 
a jour beſetzt, und hat fieben Strahlen; in der Mitte ift ein blaues Selb | 
von Email, auf dem die ſymboliſche „Trinacria” vorgeftellt ift, von einem 
dreifarbigen Band umgeben, auf welch letzterm in Heinen Diamanten bie 
Worte jtehen: „I mille al loro duce* (Die Taufend ihrem Führer). 
Unterhalb ficht das Wort „Arturo,* den Garibalbi als feinen guten Stern 
betrachtet. Denn in ber Nacht vom 24 Mat beriethen ſich bie Führer des 
Tleinen Heeres nad) dem Nüdzug von Parco im Wäldchen ber Banbiten: 
ob fie ſich in das Innere ber Inſel zurüdziehen, oder nad) Palermo mar: 
ſchiten ſollten. Da jah Garibaldi dieſes Geftirn ober feinem Haupte glän ⸗ 
zen, und rief: „La mia stella mi chiama; andiamo a Palermo!* (Mein 
Stern ruft mic, geben wir nad) Palermo!) Und fo geihah es auch. 
Der König ftellte der Deputation einen & Dampfer zur Verfügung, der 
den Einfiedler von Gaprera mit 19 Kanonenſchüſſen begrüßen wird. Der 
„Eipero” verſichert daß, außer einer Proclamation des neuen Statthalters 
in Neapel, aud) ber König Victor Emmanuel felbft eine folde an die Sübs 
italiener veröffentlichen twird. Der Prinz v. Garignan wird zugleich das 
Dbercommando aller Land · und Eeeftreitlräfte in jenen Provingen über: 
nehmen, und man glaubt er werde in Mola landen, um bie Belagerungs» 
arbeiten zu befpleunigen und von dem Buftanbe bes Heeres Kenntniß zu 
nehmen, worauf er nad) Neapel abreifen wird. Der belannte General 
Bucdi, der Berräther aller Parteien, ift dahier angelommen. 


Der preußifche Procep, 
(Schtuß.) 


9 Das waren unfere patriotifchen Phantafien über dem Stieber ſchen 
Proceß. Was die Prefie betrifft, jo find fie leineswegs in Erfüllung ge 
gangen. Es gibt immer nod Blätter bie den Liberaliömus und Patrio- 
tidmus am beften dadurch zu vertreten glauben daß fie die Anſichten bes 
weiland Straßburger Gortefpondenten als „fo tweit ganz leidlich“ und für 
Deuiſchland nit eben unvortheilhaft empfehlen. Diejer Hodmuth einer ein- 
gebildeten Aufklärung und Freifinnigleit ift der Wurm der nicht ftirbt. Auch 
die liberale öffentlihe Meinung in Berlin ſcheint noch nicht beigeben zu 
wollen, wie wir aus. einer Mittheilung der Zeitung für Norbbeutfchland 
erjehen, welche biefe Art des Liberalismus fo treffend charalteriſirt. Sie 
bat bie liberale öffentliche Meinung in Berlin im Auge, deren wejentlichfter 
Factor bie Börfe jep; aber ift nicht bie liberale öffentliche Meinung, wie 
wir fie auch anderswo überall treffen, ganz von berfelben Art und Natur? 
„Bei ihr ift von nationalen Eympathien am wenigſten bie Rebe. Cie will 
vor allem ben Frieden, und ift logmopolitifch-demolratifch, denn biefe Politik 
ft die wohlfeilite. Cie fordert nicht das geringfte Opfer, unb gibt doch 
das Recht an liberaler Gefinnung unfibertroffen zu bleiben. Audh forbert 
fie feine Einſicht von den politiſchen Berhältnifien Europas, fondern einige 
Phraſen erjegen bie ganze politiſche Bildung. Selbſtverſtändlich erllärt 
dieſe Politil es für Verrath an dem heiligen Geift der Freiheit mit Defterreich 
gemeinfam gegen Napoleon zu fiehen, denn das lönnte und ja in einen Krieg 
vertwideln. Aber Ariog! Lieber das Vaterland plündern, ben deutſchen 
Namen mit Füßen treten lafjen; nur feinen Krieg! Man hütet fih aber 
wohl die Angft vor dem Krieg als den wahren Grund ber Zurüdiweifung 
des Bünbnifjed mit Deſterreich anzugeben; die unfreiheitlichen Buflände 
Deſierreichs müfjen dazu herhalten.” So benlt und ſpricht man noch im: 
mer in Preußen und in Deutihland; fo geht man über die ſchlimmſten 
Entbedungen die man bei fich felbft machen mußte leichtfinnig hinweg, und 
zümpft die Nafe über ettivas fremdes, zu befien Befig man ſich jeloft Glück 
zu wünfden hätte, Wenn aber bie liberale Preſſe und bie liberale öffent; 


liche Meinung nod) immer in biefer thörichten Eelbflüberhebung, in biefer 


| hochmüthigen Verblendung beharren, fo ſcheinen uns dagegen in ben Rreis 


fen in welden man es mit den politiichen Erwägungen ernfter zu nehmer 
pflegt andere Anſchaungen berricpend zu werden. Daß das Juſtizminiſte⸗ 
rium in anbere Hände gelommen, bad fümmert und weniger. Wir haltern 
den Hrn. d. Bernuth für einen ehrenhaften Mann; ob er aber feinex 
Beit im Herrenhauſe mehr oder weniger liberale Reben gehalten hat, ob ew 
dabei feinen Gollegen, den Hrn. v. Beihmann Holliveg, zum Gegner hatte 
ober nicht, ob er mehr gründlich ernft und ſchweigſam als berebt ift, baram 
Teint und das Heil Preußens nicht zu hängen, und ebenſowenig wird bie 
Hoffnung Deuticlands darauf beruhen. Preußen bedarf nicht allein eines 
„tlchtigen Reformers;* feine innere Politik ift, tie gejagt, weſentlich bes 
dingi durch feine äußere. In dieſer Hinficht ftimmen wir ganz überein mit 
dem was die Spener ſche Zeitung ſchon vor mehreren Wochen geſagt hat: 
„Esiftnicht genug daß Preußen fein Haus im Innern wohl bejtelle; allerdings 
würde ihm bas weſentlich zu Hülfe fommen ; aber, wie heute bie eurcpäifchen 
Dinge liegen, wirkt man nicht weit in bie Ferne durch bie moralifche Ach⸗ 
tung welche man andern Staaten einflößt. Es bebarf heute der Bündniſſe. 
Auch Preußen bedarf der Bündniffe. WIN aber Preuben fefte Verbündete 
haben, dann muß feine Politif ehern und feft vorgezeichnet ftehen, es barf 
fih am twenigften von Parteien feine auswärtige Politik beeinflufjen lafjen. 
Glüdlicherweife fieht heute die Sache fo daß Preußen, wenn es für bie 
deutſchen Interefien und feine eigenen eintreten will, nur einen Weg vor 
fi) Hat — den Weg welchen die einfache und conftante Politik unfers Prinz⸗ 
Regenten auch troß aller dazwiſchen redenden Einflüffe verfolgt hat u. |. m. 
Daß, nach verſchiedenen Anzeichen zu ſchliehen, die preußifche Politik dieſen 
Weg, von allen dazwiſchen rebenden Parteieinfläffen Mnbeirrt, mit flarerer 
Eniſchieden heit einfchlagen zu wollen fcheint, bas ift ed was wir als ein 
beffnungsvolles Zeichen für Preußen und Deutfchland begrüßen, was uns 
über bie noch immer andauernde Berblenbung jener liberalen öffentlichen 
Meinung tröftet. 

Nicht als wolten wir unfererfeitd auf die öffentlihe Meinung 
bodmüthig berabfehen, unb unfer Vertrauen allein auf dynaſtiſche 
und diplomatische Politik fegen. Fürſtliche Gongrefie und geheime Ber» 
abrebungen lönnen und bie Macht ber öffentligen Meinung, die wahr⸗ 
haftigen nationalen Sympathien nicht erfehen, am allertwenigften in einem 
Augenblid in welchem die Nation ihre ganze Kraft wird einzufegen haben. 
Eine Tepliger Zufammenkunft hätte für uns feine Bedeutung ohne bie 
Sympathie der ganzen Nation; tiber diefelbe würden wir fie für ein uns 
heilvolles Ereigniß halten. Aber der Wille der Nation ift fein anderer als 
tie aufridhtige, bie rüdhaltlofe Vereinigung ber beiden Hauptftanten und 
unter ihnen des ganzen Deutfchlands. Jener wohlfeile demolratiſch losmo⸗ 
politiſche Liberalismus, fo viele Köpfe er auch verdreht hat, er iſt nicht die 
öffentliche Dleinung, fondern bie große Mobethorheit und Strantheit unfes 
rer Beit, eine getündjte Rüge, welche ber Ernft der Ereignifle in ihrer ganzen 
Hohlheit und Nichtigkeit wird erfcheinen laſſen. So breift er auch mit Ideen 
und Principien um ſich twirft, von Grundfägen ift bei ihm fo wenig bie 
Nebe als bei bem Liberaliamus der englifchen Times, bie wohl weiß daß man 
bie öffentliche Meinung am fiherften auf feiner Seite hat wenn man ben 
Leidenſchaften der Menge fröhnt, und immer bie fiegreihe Sache zu ber 
feinigen macht. 

Der Proce in welchem ber preußiſche Staat, die preußiſche Politik 
feit zwei Jahren begriffen war, ift alfo, wenn und unfere Hoffnungen nicht 
abermals trügen, bei einer beilfamen Kriſis angelommen. Gebe ber Genius 
Deutſchlands daß fie vollends eine glüdliche Loſung finde, und eine con« 
ftante, entfchiedene Richtung berbeiführe! Daf nun diefer Procek in feiner 
Loſung mit bem Stieber'ichen Proceh in unmittelbaren, praltiſchem Sinn 

ufammenfalle; daß beibe eiwa ſoweit ſich ibentificiren laſſen, fofern die preus 
hifcen Staatsmänner, durch bie Enthüllungen welche ber Iegtere mit ſich 
brachte, zu einer beſſern Einficht, zu ber Ueberzeugung fich hätten bringen 
laſſen daß fie eine neue Bahn einſchlagen müßten — von ber Annahme eine® 
ſolchen unmittelbaren Zufammenhangs find wir weit entfernt. Einen ibeellen 
Bufammenbang aber laſſen wir un nicht nehmen, in dem Einn in welchem 
wir aud) ben Proceß Richter für den Proceß ber öfterreichifhen Staatsver⸗ 
waltung halten. Niemand wird jagen das Minifterium Schmerling fer 
die unmittelbare, birecte Folge biefer tragiſchen Gerichtsverhandlungen; 
ebenfowwenig aber wird man auch Täugnen daß biefelben weſentlich dazu 
beigetragan haben die Lage aufzuflären, und die ftaatliche Aimofphäre zu 
reinigen. Jener unſchuldige Schuldige mußte die Sünden eines ganzen 
Syſtems auf ſich nehmen; möge er fie mit ſich zu Grabe getragen haben! 
Dasjelbe war ed mit dem fhulbvollen Unſchuldigen in Preußen; aud) er 
ftand nicht bloß in feinem Namen und für feine Berfon vor Gericht Möge 
mit ihm bie alte preußifche Zweideutigleit, die Unentſchiedenheit zwiſchen 
Schuld und Unfguld, die zur Dispoſition geftellte Politif der freien Hand 
für immer beifeite gelegt fegn! Deutihland aber wollen wir Glück wün- 
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Ichen daß dieſe beiven Proceſſe zufammentrafen und eine überinftimmenbe 
Zöfung fanden. Wir bürfen offen daß dadurdı eine Solidarität der bei» 
den Großftanten nicht im Schlechten, fondern zum Guten hergeftellt ſey. 
Db erheuchelt oder aufrichtig, das Hauptbinderniß welches biäher dem 
Zuſammenwirken biefer beiden durch bie Bande ber Natur wie durch bie 
anabweisbaren Gründe bes fälteften politiichen Galculs auf einander ange 
miejenen Staaten im Wege fand, war bie Beſorgniß der eine möchte den 
andern mit feiner Reaction anfteden. Cine fonderbare Furcht bei jo viel 
Selbfivertrauen! Sollte man denn nicht denten dem zuberfichtlichen Liber 
ralismus wäre bie entgegengejehte Vorausfegung viel mäher gelegen: ber 
eine freifinnige Staat werde but feinen überwiegenden Einfluß auch ben 
andern unmiberftehlich auf ber Bahn bes Fortfchritts mit fich fortreißen ? 
Jebt ift nlüdlichertveife auch jeber Vorwand jener Beſorgniß entfernt. 
„Die Berliner — ſagt das öfter8 angeführte norddeutſche Blatt — follten 
froh ſeyn wenn in ihrem Staatsleben nur erft das yur Wirklichkeit getvors 
den wäre was das Schmerling'jhe Programm verheißt. Bis jet ſtedt 
Preußen in Wahrheit noch bis über die Ohren im bureaukratiſchen Abfos 
lutiömus, und hat nicht den geringften Grund hochmüthig auf die Verfaſ ⸗ 
Tungslämpfe Deſterreichs herabzufehen.“ Und ebenſowenig wahrlich bür- 
fen preufiiche Liberale der Beforgnig Raum geben, Defterreich be in riva⸗ 
Liftrender, feindfeliger Abſicht barauf aus ben preußiichen Gonftitutionalie- 
mus zu überflügeln, Preußen in moraliſchen Eroberungen zu überbieten, 
gi, d. Schmerling finne auf die Einberufung eines beuthen Parlaments. 
iefe Furcht vor dem Öfterreichiichen Ultraliberalismus wäre nicht weniger 
unfinnig und perfib alö jene bor ber Anſtedung durch feinen reactionären 
Deipotiömus. Wir haben nad en Sjergängen und Gegenläufen bie 
lüdverheißenbe Conftellation erlebt daß beide Staaten einmal in einem 
enden t zufammentreffen. Laſſen wir fie ben Wettlauf beginnen | 
Deutſchland hat nichts zu fürchten, wenn fie einander in rafcher volftbüm, 
licher Entwicklung zu überbieten ſuchen; ebenfotwenig aber einer von dem 
andern. Ein jeber hat genug bei fid) ſelbſt zu thun als daß er dem andern 
Grund zur Efferſucht geben lönnte, Unfer Horigont war bisher fo finfter, 
daf er das Licht eines Doppelgeftirns wohl vertragen Tann. Wenn ber 
Stern bes Prinz Regenten — des Königs Wilhelm I — fo aufgeht, fo Zönnen 
nur die Feinde Deutihlands neidisch ſehn. 
Meueſte Poſten. 
Berlin, 14 Jan. Mit größerem Glanz und mehr Prachtentfal⸗ 
tung als in den letzten Jahren herfömmlich, erfolgte heute durch König 
Wilhelm 1 zum erfienmal feit feiner Thronbefteigung bie Eröffnung bes 
Landtags der Monarchie im weißen Saal bes königlichen Schloſſes. Zahl: 
reicher ala ſonſt waren bie Mitglieder beider Häufer anweſend, bie Logen 
des Hofs und bes diplomatiſchen Corps bicht beießt, ebenfo bie dem Publi: 
<um geöffneten Tribünen. Die Stufen und ber Baldachin des Throns 
waren ſchwarz ausgefchlagen, der Thronſeſſel jelbft, die Tabouretd und 
die Sefjel fir die Löniglichen Bringen violett. Gegen 11%, Uhr erſchien 
der Vorſihende des Etantöminifteriums, Fürſt zu Hohenzollern, erllärte 
im Ramen des Konigs ben Landtag für eröffnet, und erſuchte for 
dann beide Häufer mit ihrer Gonftitwirung vorzugehen. Die Mit 
glieder des Hervenhaufes begaben fi) bierauf in den Nitterfaal, die 
Mitglieder der Abgeorbnetenlammer in die Bilbergallerie, woſelbſt die 
Gonftituirung erfolgte. Während biefer Zeit erfchienen in ter Mit 
telloge des Hofes die Königin mit den Zöniglicyen Prinzeſſinnen, in Trauer 
unb tief verſchleitrt. Als fobann die Mitglieder des Hervenhaufes und bie 
Adgeorbneten ihre Pläge wieter eingenommen hatten, benachrichtigte ber 
Fürft zu Hohenzollern Se. Majeftät daß beide Häufer conftituirt ſeyen. 
Die Minifter iellten fich zur Linten bes Throns auf. Unter Vorantritt 
der Hoffouriere, des Hoflämmerers, ber Hof: und Leibpagen und ber 
Oberſtenhof · und Dberbofhargen wurden jodann die Kroninſignien in 
den Eaal getragen. Das Neidiöpanier trug der Generalfelbmarihall 
Fehr. v. Wrangel, ihm zur Rechten trugen bie Krone auf einem drap d’or- 
Kiffen Fürſt WilhelmRadziwill undbenReihsapfelaufeinemdrapd'argent- 
Kifien General Graf v. d. Gröben, zur Linken wurbe bed Scepter auf einem 
drap d'or-Rifjen durch ben General v. Grabow, unb das Reichsſchwert, mit 
beiden Händen erhoben, durch ben General v. Lindheim getragen. Dem Reiche ⸗ 
panier gaben das Geleit die Gmeraladjutanten Sr. Majeftät, v. Dans 
teuffel und v. Alvensleben; zwei Barde bu GorpsDfficiere begleiteten bie 
Kroninfignien. Demnädft eridien der König, empfangen durch ein breis 
maliges begeiftertes Hoc der Verfammlung. Se. Majeftät ſchritt bie 
Stufen des Thrones hinan, begrüßte die Antoefenden, und bebedte fein 
Haupt mit bem Helm, Die önigl. Prinzen ftellten ſich vor ihren Seſſeln 
zur Nechten bes Thrones auf, dem Thron zunächſt ber Kronprinz. Die 
Krone und der Reichsapfel waren auf den Tabourets zur Rechten, das 
Scepter auf dem zur Linken bes Thrones niedergelegt worben. General 
Feldmarſchall v. Wrangel hielt das Reichſspanier zur Rechten, General 
v. Lindheim bad Reichsſchwert zur Linken. Aus ten Händen des Fürſten 
zu Hohenzollern empfieng darauf Se, Majeftät den Text der Th tonrede 
und verlas diefelbe ſtehend. (5. das Hauptblatt.) 


Bu Anfang der Rede — bemertt bie Nat. Ztg., der wir biefen Bericht 
entnehmen — war Se. Majejtät tief beivegt, und bie Stimme faft von Thräs 
nen erftidt; aber nach wiebergeivonnener Fafjung fprad; ber König bie iwei⸗ 
term Abläge der Rebe mit jenem Haren, ruhig gegliederten und überall verr 
ftänblihen Ton ber aus ben Thronreden des Prinz Regenten bereits ber 
lannt ift. Einzelne Stellen twurben von Er. Majeftät mit ftarfer Betonung 
geiprochen, jo ber Pafjus von ber Wehrkraft bes Landes und der neuen 
Drganifalion der Armee, die Erwähnung ber endlich zu erwartenden Regus 
lirung ber Grunbdfteuer umb ber erneuerten Vorlage ber Ehegefehreform, 
welche durch ein lebhaftes Bravo aus den Reihen bes Abgeorbnetenhaufes: 
begrüßt wurde. Begeifter!e Beifallärufe folgten ben gleihfatte mit ſtarler 
Betonung geſprochenen Stellen ber Thromrede über Kurheſſen und Hols 
ſtein. Nad den Worten: bad twalte Gott! machte der König eine längere 
PBaufe, und ſprach ſodann den Hinweis auf fein früheres Gelübde und 
bie Aufforderung zum Schwur der Treue langfam und feierlih. Hier⸗ 
auf verlas ber Danifter des Innern Graf Schwerin ben borgefchriebenen 
Eid, und erflärte zugleich daß diejenigen Herren bie ald Beamte bereits ges 
ſchworen nicht borgerufen würden, ba Ge, Majeftät den bon biejen 
leifteten Eid als vollgültigen Hulbigungseid anzunehmen erklärt u 
Einzeln traten nunmehr die Alterspräfidenten und die Schriftführer beider 
Häufer vor den Thron, und befräftigten den vorgelefenen Eid, gegen Se. 
Majeftät gewendet mit erhobenen Schwurfingern durch bie Worte: Ich 1. 
ſchwöre e&, fo wahr mir Gott helfe ıc. Namentlich aufgerufen durch bie 

hriftführer traten fodann fämmtliche Mitglieder beider Häufer vor ben 
Thron, und legten vor Er. Majeftät den Eid ab. Nach beendigter Geres 
monie entfernte fich der lonigliche Zug in ber Orbnung wie er gelommen 
tar, während bie Berfammlung in ein dreifach twieberholtes Hoch auf ben 
König ausbrach. 

Die Dpinion nationale bringt ben Tert der Anfpr: welche 
Furſi Cuſa an die Dinifter der Walachti gerichtet hat. 24 

„Deine HH. Minifter! Ich glaube daij über bie im Lande fattgehahten Un- 
ruben genügende Unterfucgungen aügeſtellt werben find, um fie der Kammer mit 
zutpeilen. Segen Sie zugleich bie Ranımer von der Ankunft einiger mit Waffen 
befabenen Schiffe im einem unferer Häfen in Senmmiß. Sagen Sie Bei biefer 
Gelegenheit dafı wir entfhleffen find bie Neutralität unfers Gebiets zu behaupten 
wub den allen rejpectiren g laſſen. Bir haben gemollt baf; die rumuniſche Erde 
wie zu ben Zeiten umferer Vorfahren eine gaſtfreundliche fey. Wir merben bie Aus 
fanınlungen von Männern verhindern welche bie innere Kuhe fidren ober uni 
Neutralität geführben unten, ohne fie jedoch in bie Länder zuriidzufchiden in 2 
fie vieleicht wegen politifcher Vergehen von einer Verurteilung bebroßt find, und 
ohne unſere Eympathie oder umiere Abneigung durch Ganbiungen zu bezeugen, 
Wir find mit Beftimmtheit entfchloffen bie Orbirung aufrecht zu balten, bemm in 
der Ordnung allein liegt bie Bilrgſchaft umfers Heils, Benachrichtigen Sie, Hr. 
Preſident, bie Kammer dafs fie aurgeforbert werben wird Mafregeln zu beim Zweck 
zu trefjen: bie Neutralität unfere Gebiets, vom jebent ber fie verlegen. wollte, refpec« 
tirem zu laſſen. Unſer Laub gebt durch eine SKrifis hindurch. Sie wiſſen alle wa@ 
in Gurepa vorgeht. Die Ungarn haben geglaubt daß ber güuſtige Augenblick file 
fie gefommten jey gleichfalls dire Natienatität zurädzuerobern, und daß umfer Sanb- 
ihrem Operationen zur Bafis bienen dürfte. Wir bürfen jolche Umtermehmuungen 
nicht duiden; die biehe bie Meutralität brechen, uud bie Neutralität iR das befte 
Uslerpfanb das wir unferm Oberhaupt uud den garantirenben Mächten geben 

enen.“ 

Buchareſt. Der Fürft wandte ſich dann an ben Kriegsminiſter, 
und fagte ungefähr folgendes: 

Ht. General! Completiren Sie bie Cadres Ihrer Negimenter, Mir haben 
Ionen aufgetragen bem Minifterrarh eine Summe betveffs ber Equipirung vorge 
flogen; und wenn es noͤthig if, geben Sie ohne Furcht Über bie Summe hinaus, 
benn bie Kammer bat ums genug Beweiſe ihers guten Willens nud ibres Patrioe 
tismus gegeben, als daß wir ein Recht haben jellten bei feldher Gelegenheit am 
isrer Minwirkung zu zweifeln, Seyen Sie bereit, denn Sie willen daß jedesmal 
wenn ber fremde mnfer Laud befeht hatie, +8 befibalb geichab weil mir eu miche 
waren, Heute befigt das Land eine mationale Fahne; die Numnen ſchaaren fick 
um biefe Fahne, deun fie haben ihr durch die Boten vom 5 und 24 Jan. die 
Weihe gegeben." 


Türkei. 

+ Konftantinopel, 3 Jan. Es hat fi hier in biefer Woche 
eine überrafchenbe Erſcheinung ergeben. Zwei Archimandriten und zivei 
Vrieſter ber biefigen bulgarifchen Gemeinde nebft mehreren hundert Laien 
traten zur fatholifchen Kirche über. Deßgleichen thaten etwa 3000 Buls 
garen aus ben Probingen, in beren Namen und mit deren Vollmachten 
ausgerüftet 150 Wbgeorbnete bie Urkunde bed Uebertritts unterzeichneten, 
— Eeit Jahren ift eine Agitation in Bulgarien thätig, aber durchaus 
feine katholiſche, wie alle Welt weiß. Diefe Agitation gieng babin eine 
nationale bulgariſche Kirche zu conftitwiren, biefe vom Patriarchat von 
Konftantinopel abzulöfen und nad) Moskau bin verlegen zu machen, 
Große Summen wurden zu diefem Bived verwendet. Die Unzufriedenheit 
der Bulgaren mit dem griechiſchen Klerus gab der Ugitation einen geeigs 
neten. Boden, und biefe Unzufriedenheit war allerdings feine unbegrüns 
dete, nicht einmal eine vorübergehende; benn folange das Patriardhat und 
fein Klerus einer gefidherten Eriſtenz entbehrt, twird die Simonie zur Nothe 
wendigleit. Die Beftrebungen melde bie Ablöfung vom Patriarchat fürs 
derten, regten aber gleichzeitig die Nationalitätsider auf, denn durch bie 
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ſes aus frangdfifcher Schule erlernte Mittel, durch das Preifen und Em- 
pfehlen eines rein bulgariſchen Alerus und ber bulgarifgen Epradje ala 
Kirchen ſprache ſollte ja eben ein bulgarifches Patriarcat, ein rein bulgas 
riſcher Klerus, eine unabhängige bulgarifhe Kirche entfiehen. Die 
Agitation erzielte das eine, aber nicht das andere, Sie löste fih nom gries 
chiſchen Patriarchat ab — überwand aber bie Nationalität nit, melde 
die Schwãchen einer zunäf in ber Luft ftehenben bulgariſchen Kirche ger 
wohl erkannte und fidh daher an Rom, nicht an Moskau zu lehnen bes 
ſtrebt iſt. — In ber vorigen Woche haben fi) auch Alapla und Türr 
hier ufammengefunden, ber eine aus Galatz, der andere aus Stalin auf 
Schiffen der Meffagerien kommend. Tür fol nad Athen gegangen feim 
um fi; mit General Ralergis zu beſprechen, Klapla aber befien Nüdtehr 
bier abivarten. (In Bezug auf Türr ift wahrſcheinlich ein Irrihum mit 
untergelaufen. Türe ſcheint noch immer in Stalien.) 


China. 
Das auswãrtige Amt in London veröffentlichte a 11 Yan. ein Tele⸗ 
gramm d.d. Warfeille, 10 d, mit einem Summarium von Nadrichten aus 


Hongkong vom 20 Nov., welches aber nichts enthält als was wir bereits | 


in Nr. 18 der Allg. Sig. unmittelbar aus ber uns zugelommenen „China 
Mail,“ und zwar ausführlicher, mitgeteilt haben. Nur fügt das Tele 
gramm bei: „Alle wichtigen chineſiſchen Häfen find jegt dem Handel er 
ſchloſſen, und dazu bemerkt bie Times: „Wir fehen in diefer Kunde eini⸗ 
gen Beweis dafür baß man es mit der Ausführung bes Vertrags in China 
wirklich ernft meint — ein Ernſt den wir in Anbetracht der Etimmung bie 
in Peling herrfchte für nicht fo unwahrſcheinlich halten. Welches diefe wich« 
tigen chineſiſchen Häfen find, ift nicht gefagt; daß Tientfin offen ift, fönnen 
wir felbft fehen; daß Schanghai und Ganton offen find, wiſſen wir auch 
fehr wohl. Amoy war nie gefchloffen. Swatow iſt thatſächlich feit Jahren 
offen getwefen, und was Fuetſcheu⸗fu betrifft, we man, dem Telegramm zus 
Folge, Ruheſtörungen entgegenfah, jo haben wir und gewöhnt biefe drohende 
Boiſchaft mit um fo größerer Eeelenrube zu beirachten, als wir wiſſen daß 
fie ſich bei gewiſſen Aſpecten tes Theemarlts von Beit zu Zeit wiederholt. 
Aber Hoffentlich dürfen wir zu biefen erſchloſſenen chinefifchen Häfen aud) 
Hiu iſchang, das große Emporium des Nordens zählen, welches uns als 
das Thor erſcheint durch das wir unjere Rollen: und Baumwollwaaren 
in eine dich bevöllerte uns nie vorher zugängliche nordiſche Gegend ſchleu⸗ 
dern, und wo wir auf gleichem Fuß mit den ruſſiſchen Wollenwaaren con: 
curriren lönnen, bie jegt im Innern und Norben China's faft unbeflritten 
ben Marlt beherrſchen. Eo erfahren wir auch daß ausländiſche Dampfer 
die Er!aubniß erlangt haben auf ben binnenländifgen Gewäſſern (hinter 
Canton) Handel zu treiben. Die ift wohl etwas mehr als eine bloße Wie 
derholung ber wohlbelannten Beftimmung im Tientfin-Bertrag, und muß 
minbeftens bebeuten daß einige Handels dampfer nad} jenem geheimnißvollen. 
Mafjernes aögegangen find welches fich rings um Ganton auöbreitet, und 
Bis auf biefen Tag faft ganz unerferſcht geblieben ift. Noch willlommener 
wäre die Nachricht, wenn ſich herausftellen follte daß fie ſich auf die ernſte 
Abſicht der brittiichen Käufer in China bezieht von ihren neu erlangten 
Nechten auf dem großen Strom Gebrauch zu machen ... Hoffentlich wird 
Hr. Bruce nicht zu Spät in Peling anfommen, und mit feinem bort bereits 
wohnkaften ruſſiſchen Collegen in glüdiifer Eintracht leben. Wir hoffen 
auch daß bie Truppen, von benen es heißt daß fie täglich von Tientfin 
ftiomabwäris fahren, nicht zu früh das Land verlafien. Vielleicht hätte es 
micht ſchaden lonnen einige bort zu laſſen als Ehrenwache für den durch⸗ 


laudtizen Mandarin, ber laut Telegramm nad) London kommen und ben | 


Kauiau am Huf von St. James verrichten, das heißt vor Königin Victor 
ria's Echemei jein Haupt neunmal an den Boden ſchlagen fol. Dieß lönnte 
fie zwar in Tientfin feſthalten bis der lezte Heller der Ariegsentihädigung 
auf isren Unterhalt ausgegeben ift, aber befler fie bleiben dort und geben 
das Gely dort aus, als daß fie auf unfere Koſten dahin zurücklehren müf 


fen um das Gelb zu holen. — Was die obenberührte „Stimmung in Pes | 


Ting" betrifft, fo gibt nämlich eine Times⸗Correſpondenz folgende etwas 
abenteuerliche Netig ter ten eigentlichen Grund ber bie Hartnädigfeit ber 
Danbarinen gebroden babe: „Was im Iehten Augenblick ſelbſt die ange 
nommene Würte der Mandarinen erfhütterte, und einen tatarifchen Prin⸗ 
zen zwang mit Sittern und Beben in unjer Lager zu kommen, var bie Ent: 
bedung baf tie Demokratie nen Peling fi ber Leitung der Kriſis bes 
mädtigt, bie Regierung für tie Sicherheit der Stadt verantworilich zu ma⸗ 
en beſchloſſen und ihren Her fern in aller Nuhe angezeigt hatte: die 
erfte auf bie Häufer Pelings fallende Bombe würde ben „Bürgern* als 
Signal dienen alle jet berrichenden Gewalten zu ftürzen, und eine neue 
Regierung auf der Vaſis des Friedens mit den Ausländern zu errichten. 
Prinz Aung räumte bieß in feiner Seelenangſt ausdrüdlih cin, als er 
auf ven augenblidlichen Abſchluß der Nebereinkunft drang.” 
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Sandeld+ und Börfennachrichten, 

Die N. Grtf, Big gist eine Meberficht ber Ernterelultate in Preußen, 
England, Helland, Belgien, Amerifa, Rußland, und zieht baraus folgende Schtüffe: 
Ber allen andern FALL ine Auge daß bie Duatität ter emropälfhen Ernte zum 
übersviegenben Theil in Folge bes anhaltenden Negens im Comer gelitten bat, 
während bie Ernte in quantitativer Bezie theilweife Srfriebigte, dheifweife zu 
wlluſchen übrig ließ. Der bebentende Mupfall, ber engliichen Erute if emwiefene 
Zhatfache, und bie Zunahme feiner fremden Einfuhr Überfieigt mit bie Ahnahme 
feiner eigenen Peiftungsfähigteit. eg wie bie ferner in ber Tegten Beit 
zu Tag getretenen Erſcheinungen daßz Frankreich im folge der burd die Eteige- 

feiner Binnenmärkte bereichen hoben Rölle Teine mörklichen Häfen ber Aus ⸗ 
fuhr verſchließen mufte, Belgien, das 83 Johre hindurch umb auch im werficffenen 
Daher ausfätrie, jet mieber zu impertiren beginnt, ber RKhein, folange bie Schiff · 
fahrt noch eſſen war Ri für feinen Weizen und feine Gerfie einiaufhte, bie 
durch bie legte namhafte Preisfeigerumg bewieſenne Berinträchtiguug des m 
Erports, defleu Weile ven ber Ednch theilweile abſerbirt werden, ferner. daß Buß- 
lands nörbliche Höfen auf einige Monate ber Ausfuhr verfhleifen Mb, alfogfeibit 
für dem Fall daß bie Musfuhrfähigkeit feiner Häfen audauerie, von de in ber 
nüchſten Zeit feine Aenderung zu erwarten Acht und auch Ameritans Er- 
port einestheils von ber Saiſen abhängig, anberniheits durch bie in Felge ber por 
titifhen Wirren berbeigeführte Krifſe beeinträchtigt it, abgejehen von ber Frage ob 
überhaupt die OrsBastigleit jeiter jeberigem Hüffe noch lange im felben Maß 
andauern kant, Betrachten wir zw alledem bie vertiegenden tatiftifen ber rebu- 
cirten Berrärhe von Mes — biefes wichtigen Surrogats — im Vergleich 
mit ten Befinden früberer Sabre, und kah mach ben Übereinfannen- 
ten Berichten %, ber MWinterfanten , in England nicht befelt werben fon» 
gen, fo Fnnen wir uns ber Meberzeugung midht verichtießen dah feine Aus- 
ſichten auf ein Herabgeben ber Hohen Getreibepreife befteben. Welche Frtichtgauuugen 
am meiflen ven ben auseinandergelekten Umftänben infinirt werten, wick ledig lich 
durch bie größere eber geringere Rebucirung der Berräibe, bie noch Bei Produ— 
centen ezifliren, bedingt werben, Die Weijenverrathe fine, den vautzufubren nach 
zu urtheilen, bis jetzt am meiſten pur Weige gegangen, weron ber hehe Preis auch 
binlanglich Zeugnig ablegt, und au Anbeirucht dah bei ung bie verkäitwiimäßig 
neh Tiigen Reoggenpreite auf Weizen nicht ben Einfluß üben wie in andern Yin- 
bern, püche on ber Fertdauer ber fleigenden Haltung für bie nächſte Zeit auch 
taum zu zweifeln eye. 

Mannheim, 10 Jan. Not dem fo eben erihienenen Jahresbericht 
ter Gentrafcemmifjion für bie Rheinfhiffahrt für 1859 Minnen bie 
Ergebniſſe dieſes Jahree fo — in qualitativer als im quautatirer Beziehung 
ale giftig bezeichnet werben, Die pelitifchen Gonjuneturen hatten überall auf 
Handel und Gewerbe fo nachtheilig eingewirk, daß der Berlehr im allgemeinen ge- 
ſahmt wor, und ber Büterverfeht auf bem bein im ganzen bei allen Rheinjoll · 
Ämtern hinter demjenigen bet Borjaprs purlicblieb. Das Weniger betrug gegen 
3859 bei ben Aemtern Altbreiſach 3273 Sollcentner, Ztrofiburg 229,229, Kr 
burg 107,886, Mannheim 310,722, Mat 1,389,666, Caub 1,328,836, Kcblenz 
683,199, Emmerid) 1,089,365, Lobith 1,957,505 Zollcentner. Nicht geringer war 
bie Abnahine im fleßwelche, und betrug hi ben Wentern Alibeeiſach 3355 Boll- 
center, Straßburg 13,185, Neuburg 27,46, Monubeim 105,690, Mein 125,610, 
Gaub 168,555, Robfenz 205,200, Einmerih 52,186, Lebith 16,734 Bollcentmer, 
Des Johr 1859, obgleich auch noch unter dem obem dezeichneten Drnck teitent, 
bat ſich aber dennech pünfiiger erwieſen. Gin Jahresbericht liegt bieräber wicht vor. 
Aa Verweudungen für die Erbaltung und Berbeſſerung des Kheinfirems werde 
auch im Jahr 1559 eine große Summe verautzabt, die im ganzen 4,7C0,241 Fros. 
berrägt. Dirfe vertheilen fi anf bie einzelnen Lünter wie folgt: die Nieder aude 
wertoendeten flir tem Mbeinfterm uud bie damit in Verbindung fichenten Canüle x. 
1,501,024 fres,, Preufen 683,383, Naſſau 230,724, Deflen 197,048, Bayer 
337,1, Baben 1,076,171, Brantreih 864,700 Freo., weraus zu erfchen iſt daß 
Baden und bie Nieherianbe au meiſten zu biefem Bock amsgegeben haben Dir 
Anzabl der Schiffe Hat ſich auch in biefem Iahr sermichrt, was darch bie Reſultate 
ber Schiftseiche zu erlenuen iſi. Im gamen wurden 463 Scifie geeicht, davon 
94 in Holland, 241 in Preußen, 148 ım Baben, Diefe find mu zmar nicht alle 
nen gebaut, ba auch viele Schiffe umgeeicht werben; immer bürfte aber ein Dritt- 
theil als neu gebaut anzunehmen ſeyn. (Schw. M.) 

London. Daily News ſpricht die Anſicht aus daß das Metaflüberein- 
tostmen zwiůchen ber hiefigen und ber Framzöfifgen Bant ſich nicht bio auf ben Aus- 
taufch ven zwei Diilionen Pfund Sierl. beſchrünle, und tab bie Sant von Eug ⸗ 
land ſich überhaupt anbeifdig gemacht habe mach Exforkerniffen den Güberoertauf 
für bie frangöffche Bank zw bejorgen, Dieſe Anſicht möchten wir einfweilen nicht 
verbürgen, fie flgt ſich auf bie tache daß tie Baul von England franzöfldhes 
Silber nach Indien geſchict bat, koch bieß ſtand ihr in Betreff ter Übernenunenen 
zwei Willionen Prun! Sterl. vollfonmen frei, ehue Lak fie fh zu einer Agentur 
für weitere Beträge verbinbiich machen mußte. 

Die Steinfopleneinfuhr nach Louden mährenb bes verfleffenen Jabree 
war flärfer als je zuvor, und zeugt won ber fertwährenten Zunahine ber Beudile- 
rung, Vermitteiſt der verſchiedenen Ciſeubatznen waren 29,550,016 Centner zuge 
führt werben, unb 11,225 Schifft Grachten ihrerſeits 71,467,640 Centner herein, 
Aufammmer eime Aufichr von 101,019,446 Gentnern, und dech hert mau jet ſchon 
bie Sage daß die Berräke mulänglich find, nachdem bie Wafferfahrt geftört iſt. 

Die were Bronzemünze, welche bie altem ſchweren Surferpense erfeigen 
fed, wird Beim Publieum immer belichter, und iſt ſchen häufig im Verkehr zu 
finten. Die Firma Boulton u. Watt in Birmingham, welche bie Prägıme * 
uahm, hat ſich verpflichtet daven im den nächſten britthafb Jahren 36,000 Kentuer 
abjulieſeru, d. h. im dieſem Zeitraum täglich 100,000 Erd fertig zu machen, 

Die Schiffawerſten am Gipbeiluß ia Schettland haben im verflofſenen 
Jahr 58 große eiferne Dampfes vellender, 1mb gegenwärtig befunden fh baietbft 
ticher 46 im Bau, Es ift bieh eim fhettiiher Iubuftriegweig ber erſt in neueſter 
Zeit in Schetuland eine folde Höhe erreicht bat. 

Die ruffifhe Staatsbankbireetion Bat verfügt ven 4 Januar ab 
ſoll in den mäcflen 15 Tagen der Wehliviscont per 3 Monate mit 6'/, pÜt., 
ver 6 Monate mit 7 pt. umb bei Verfag von Ereditpapieren und Waaten eben- 
falle mit 7Ct. berechnet werben. 

Vrrantwertlige Mevartion: Dr. @. Kolb. e t 
- Barlag wer ‘eo Gotta je Kg Di. aba, 
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Perfonal: Nachrichten, 


ämter, Baden. Die bieherisen Remmerjunf: ». Hill ey Meit ober vom weißen Fallen — In Hannover: ker Generat-Director ber 
gefänter, F Gecbung, und 9. for @öler ——— Eifenbahnen Dr. Hartmann für tab Temimanbeuelten l. €, bet herzegl. 
zath im ehe And zu grofh. Rammerjerren ernannt, braufgr. Orbens Sei bes Lünen. — Ya Baden: ber Anl. Bayer, Eouful 
Ordensberleihungen. Se. Mai, ter König von —E bem herzegl. — 3 a a Ei Keen vs % bar, zutun: 
eaumfchen, Hefmarihall und Intendanten bes Dan ienters, GB.L |, 2. . ee Tal * eilen: 2er de 
a % Wingtaulen bes Gemtsurfreig 1, L u lese — Say *6 enf mmanbenrereug m groß. tab, Orden 
dem #, kann. Gebeimen Chrr Gommercienrtte & W. Dabu, Inhaber ber inaer tönen. 


zn ae nn ng zu Reipig, tab Mitienfreig Diele Ordens, — Militärdienfinadreidten. Sachſen ⸗ Weimar. Der M $ 
* Fr em Pr een, ug Ye v. Donep, Kommbr. — — if unter ——— 
Per ne re, —— bee usa} nenmnsg ya Oderfl:Bienr. in dem Muheflanb mit Senfon derer ber Hpten. 


i ber Zolltierction, 2, d. Moy zum Major und Bataillons: raten] tm. E. 
tem rn Ton, ben | u 0 — g v — — — — eiatemäfrgen —— erua — ie — Der 
controiur Sch m 1 

dem Oberingenieur 5. reiner ia Lahr, bam Begirlsförer Lindenmaier ia eg ee Bde IR gun wiacuqen Oeieimerath 


Ken dem Sezirfkförter ent in Ren — —— 
—— *5 — ent. 1 ge ——— fen: den Der Civlidicnknagriäten. * Sachfen. Dem geh. Regierungtrath im 
fürflern Rheinmald pr Lerſch und Schott zu Steinbrüderteih ans Anlaf ihres | Miniferim bes Innern Dr. 2. 5. Shaarihmidt ir bei Verfegung in ben 


Sujägrigen Dienfjubifiums das Witterkrenz eriter Claſſe des Philippe Ordens — ' Muheflaub der Eparafıer ale Geh Nath verlichen. — Baden. Der Director ber 

Se. t. Hob. ber Grohherjeg von Sachſen ⸗-Weimar: ben Wittergutabeiger  Ganitätscommifften, Geh. Rath Dr. Bits, it im bem madhgefuchten Wubeflanb 

G. E. Hagenbrud bas Ritteilterz des groß. Haus ⸗Orden ber Bodlamteu. | werfegt; deßgl. ber Prof, Bnsengeiger aıt ber polyt. je; fobanız dem Hedpe 
Eraubuiß zur Annahme fremdherrliher Orden Gaben erhatten: Su , mung Rah Jo der Chatalier als Odet ⸗ Rechn- deaih verliehen, 

R. Cachfen: ter.otend. P:of, ber —* Hofraty Dr. Zifhenborf, Conſulale. Baden. Der Kaufımm R. Barth in Si. Louis, Miffeun, 

zu eipjig, für des Raterlteuj 1. SI. bes 4. Oautordens der Wachſam · if zum Biceconful beim beriigen Conſulat ermamat. 


Bon ben 23 und 29 December v 3. 8 . badif, iſenbahn⸗Obl und = 
Belanntmadung. babn-Botterie:Koofen fl. 35 Aaı die Yıken — ee ER in EBEINONN TEE OR 


Kngeburg und Münden, ben 14 Jenuat 1861, [235; Inh, Lor. Schaczler. 
Btlauntmachung. — — ————— Mechaniſchen Baumwoll⸗Spinnerei 8 Weberei Blaichach bethit ſich —E bie Herten 
Samflag d den 16 Februar diefes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 


im Gaftof zur Rrome dedier 
FE er General - Derfammlung 


einulad · n. — Hauptgegenftand ber Beratpung bilber die Recheumze · Ablage pro 1860 mad Feſtſtellung ber Guperbivibente. 
Kempten, 14 Januat 1861. [2293-30] Otto Aift, Vorſtand. 


Ki. k. priv, Kaiſerin Elifabeth-Bahn, 223⸗ 260 


Ben 1 Februar d. J. apgtfan en werden bie helt jährig n. auf bie Zek vom 1859 bis Cude ARuuer 1861 entfallenden 
Sirtosentigen Imereſſeu für die Obligatioren des in Silber werziesichen Unlchene der — am vom Fahre 1860, gegen Adgabe 
ber betreffenden arhmeufh geos bireteu 3a en. Eoupens, nebft daruber Tamtenden, mit ber Unterfrift und Angabe bes Motunter ber Dtligar 
Von Befizer verle denen Gonfiguatienz, Iswcht kei ber geſelichaſt achen Eentraf- Kaffe im Wiener Hiuptbahnhofe, als auch bei bem Bauthaufe 
. 2. ©. Morhichild 5 Söhne in srantfurt a DM. nusbegahit. 

BR ben Zinfen-Febetungen in Wir if dea obengedach en Konfiquationen zug eich bie Bemerkung any * —* bie Zahlung im effectivet Sikermilnge, oter 
aber In Bantnaten öfter. Wahr. — der nad dem Curl vom vorbergejangenen Zage ſich beyſſeruden wird. 


Bien, am 10 Hirner 186 
Dom Verwaltungsrathe. 














Durh alle Buchhaublungen und Poftanflalten bes In. unb Auslanbes zu beziehen: (233) 


ie feudte, 
Religiöfe Zeitſchrift für die Gebildeten ventläe, | Nation, im Geifte des Proleſtautiguns uud unter Mitwirkung freifinniger 
Zfeslogen und Schulmänner, 


herausgegeben von Dr. G. eHtag, !. pr. Enperintenbenten a. D. 
eben eu erſcheint eine Nummer. Preis vierteliährlich 20 Sgr. 

Der Gerz Derausgeber ſegt in dem Preſpet rifde Gewand bug non bewahren und, mo «6 im Laufe ber Zeit 
„Bear bie bisperigen ——————— Seren ans;ziemgen verbuntelt if, iu —— Gehalt uab Schäunpeit ans Licht ziehen 
ten Unforderungen ter Theologen bormgameile 'o ſcheiat es jegt am | werben, intem X allein im Stande if den Ausipriihen ber gereiften Ber 
ber Zeit ʒ a ſeyn ein Ar für das größere — — zu ſchaffen er nunft die prodidentielle —— u fern und ihnen den heilfamfen Einfluß 

birfem eine ermwälnfchte Gelegenheit genden wird, tom ber einen Seite feine zilie | auf Gerz und Gemüt zu 
giösen Ueberzengungen zu lautern und zu Eefeftigen, ohne durch bie Sqhwerder · Als Verleger ber — ME Teig dm. bem — ud Fa, daß für 
Rinelidfeit ve til. geleheten Datſiellung gehindert zu werden, von ber an- | bieß Unternehmen bie unen find. Neben dem Gert 


baten Sche erhauliche Betrachtungen im beffeen Sinne bes Worts anuftellen, Sec deſſen —* —— Thbaugten bereit? dur algemrine 


die dagſelte em Schäbigem Zunen wer ihn die Weichaffenkeit ber öffentlichen An- gelränt wurde, ** der fein mit Ehren geführtes garen Amt 
decht feine wahre Befritigung gewähren fellıe. Wachen man feruer darnach in frehmitig ni zer " m nt — Bm ‚ar 
nerrachtet bat, entineber ten —— — ber Airche zu Mile ober einen = zu je, Ha änner (im Wert 
verfaubämäßigen Rationeismune zu buubigen, oder endlich eine —— rg Der er Dr. — dert — “Dr. ale Gere 
teimem Thale genligente —* ywilgen dieſen beiden Richtungen der reli Be | Veofeffor D Bellermann), die u. ihren Ehasalter und dutch ıhıe Lei⸗ 
Srleuntmiß eittiumehmen gegenwãrtiges —— eine ſitcug hi jungen 4 gegen find das Iutereffe am diefee Zeiiſchrift zu erhöhen, der · 
riſche —* u —ãA ——— Aufſaſſung Kr une: 41 = a ihre Th — HR ar — uns fo in den Stand gejegt mit 
ibem & melde mit Marer Enticiebenbeit bie Ausſohnung ber | Auzerficht = die Löfmg wsfrer ffroierigen Aufgabe zu gehen, welche kenn keine 
Religion ımb Kirche mit ber —A und — zu Stande bringt, | andere it 
a ben tigenthlimnlagen CTharalier bee erferen zu verlänguen. Hieraus gebt jt- bie uf, Auzahl de a ic 7 — ir ſtatre Feſthalten ber bis · 
gleich herror daß mir mit gefonnen find, eine reime abftracte Veruunſtreligiou herigen De —— je ee towie aller Religion 
zu Icheen, ıwie fie meift dem freien Germeinben eigen zu feyu pflegt, beren Leiter unb beren Kerala au 
* dehalb jo leicht im Naturbe — verlieren umd ben im: Reichthum gute und ee “ie Ei Kae —* ah ” —* je Gemiſth ud 
bes Geiſtes aufer Augen laffen; | daß wir mit grohet Sorgfalt das hife- Berſtaud wahrhaft nud gleigmaßig zu bel edigen im Eau iſt. 


Berlin, im December 1860. Der Berlagebuchhändler Mlerander Jonas, Schütenſtraße 24, 
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Zeitſchriften für 1861 
ans dem Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. .- 


Deutfhe Allgemeine Beitung. 


4, Preis vierteljährlich 2 Thlr. Tip 1— 11, Bogen. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. 


erauegegeben von Serum Margarafl. 


4. Prtie Wierteljägrfich 3 Fe Im wöchentlichen Rummem ven 2— 8 Bogen oder in Menatsßeflen, 


Deutſches Mufeum. 


Zeitfehrift für Literatur, Aunft und öffentliches Zehen. 
erausgegeben von Mobert Brug, 
8, Preis vierteljägrheh 3 Ihr. In wächentlichen Nummern deu 2—3 Bogen. 


Unterhaltungen am häuslichen Herd, 


erautgegeben von Karl Guhkow. 
8, Preis vierteljährlich 1 Thit. Im mwösentichen Mimmern von 1%, Bogen, 


Centrol-Anzeiger für Freunde der Literatur. 
4. Preis wierteljährti 5 Mor. Am 15 unb 30 jeben Menats in Nummern won I—1', Begen. 
Allgemeine Bibliogra e. 
Monatliches Verzeichniss der wichligern neuen Erscheinungen der deutschen und aus- 
ländischen Literatur. 


Zusammengestellt von Paul Tröümel, 
8 Preis jährlich 15 Near. Monatlich in 1-1’ Bogen, 


Bibliographisches 
Central- Organ für Linguistik und orientalische Literatur. 


Herausgegeben von Dr. Hermann Lotze. 
8. Preis des Heftes circa 15 Ngr. Vierteljährlich 1 Heft, 
* * EEE — 
Bibliografia polska. 
8. Preis jährlich 15 Ngr. In monatlichei Nummern von 1-1 Bogen. 


Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft. 


Herausgegeben von den Geschäftsführern unter verantwortlicher Redaction des 
Prof. Dr. Hermann Brockhaus. 
8. Preis jährlich 4 Thlr. In vierteljährlichen Heften, woron 4 einen Band bilden. 
Beſtelluagen auf biefe Zeitfhriften werden vou alen Buhandlungen und Poftämtern angenomn- 
——— FR em Bughaublangen zu erhalten. y 2 


(25) In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Die technischen Eigenschaften der Hölzer 


für 
Forft- und Baubeamte, Technologen und Gewerbtreibeude 


von 


Dr. H. Nördlinger, 


Professor und Oberförster zu Hohenheim. 
Mit mehr als 100 Holzschnitten aus der xylographischen Anstalt der Herren 
Allgsier & Siegle i 
gr. 8. geh. fl. 4. 48 kr. oder Rthir. 2. 24 Ngr. 


Das vorstehende Werk behandelt die natürlichen für die Technik wichtigen Eigen- 
‚schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 
Verhalten gegen Feuchtigkeit, Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkraft, Biegsamkeit, 
Tragkraft, chemische Zusammensetzung, Brennkraft, Dauer, Fehler etc. 

Bei der grossen Abhän igkeit der Onalität des Holzes von den Umständen unter 
denen es erwächst, und der 8e wierigkeit für den Forstmann über die Beuriheilung seines 
Materials durch die Verarbeitenden und für diesen über den Ursprung seines Holzes 
näheren Aufschluss zu erhalten, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den 
Grund vieler eigenen Erfahrungen und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser schr fürdernder 
Holzschnitte na Uebersichten die physischen Eigenschaften und den Zusammenhang der- 
selben mit Standort, Boden und andern Bedingungen des Holzwuchses abhandelt. 

Stuttgart. . J. G. Cotta’scher Verlag. 


”„ * A ® 

ETE> Kölnerwafer-Amrige, 
Franz Maria Farina in Köln Nr. 4711, 

Aliefter Defilatene des äcten Kölnerweflrrs, gibt ſich biermit bie Ehre tem berebeten Publicum bie Anzeige 
gu machen bafı tie Mieberlage feinen üften Aöinermaffers fd ferimäbrenb iu Min einig mmb alkeim bei 
nn Eudwig Aufıhel, in der obern Bäckerſtraße Mr. 738, nächit dem 
Iniverfitätögebäude, vann in Peſth Sei Hru. Fear Bauer, fräber bei Hm. F Schober, 
gun Ring io ber Waihznergefſe, wub in Binz hei Hrn. Cduard König befinber, 


men. 








(8645 -49] 


WAbonnuementös@inladung. Mit bem 
1 Januar bat der 3. Jahrgang begommen ver bei 
Eilseke in Brüuffel erjheinemben deutſchen 
Henfdrift: 


Der Germane, 
deutſch-belgiſches Wochenblatt, 
Prltt — BWiffeufhaft — Kunſt — Vieratur, 
Yahıl. Abennementepreie uur Ribir. 2, 20 Nge, 
barbjätrich Nibit. I. 18 Nar. 

Die neue Metartien bat dieſes Vlait in furger 


‚Zeit bereitö fo au beten gewußt tat it feine 


Möonnentenzahl erfreulich vermebtt bat, und ber 
Germane ritt allen in Beldien (tom ganz eine 
gebüzgert, ſendern auch in Deutſchland zadltelde 
Gönner beflgt bie dieſem nationalen lnteis 
vehmen Itre thätisen Scemtpatbien wid men. Ale 
Burdbant lungen und Borämter nehmen Seſtellungen 
an. Die Berlaptbantfung empfiehlt tiefes alleinige 
beutihe Organ Belgtend aus u Amergen 
jeder Art, [60-62] 


21 In I. ©. Gottarigem Verlag ti 
Ichlen fo eben werd if durch alle Wuchhenblangen 
zu beziehen: 


Homanzero 
der Spanier und WPortugiefen 


von 
Emanuel Seibel 


und 
Adolf Friedrid von Schad. 

8, geheftet fl. 3. 24 fr. ob. Rihlr. 2. 

Der bier bargebetene Romanzero enthält im poe · 
He Ueberfegung zum erftenmafe bie gefammtie 

übe ber HHankfeen und portugieſiſchen Rontanyens 
dichtuug. und darf fomit als abſchliehendes Wert 
auf biefem Gebiete Beirachtet werben. Die über 
and reiche Sammlung zerfält im brei Mbtheifungen, 
von melden bie erfle bie Stoffe aus dem Sagen⸗ 
a — ud, ** = aiweite u Gejchicht · 
the ann genhafte aus Spanien Vortigal, 
bie britte im bunter Dliihung das Märdenhaite, 
Halhlyriſche umb nıche Moveilenartige bringt. Mnz . 
die Romanzen vom Fib blieben ansgefchloffen, weil 
dieſelben durch frilhere Bearbeitungen im he 
Tanb bereite binlinglich befanaıt find, ihr bie Ber 
diegenheit ber Uedertragung und beit: poetilden 
Zon ber Behandlung bürgen bie Yiamen ber rügımr 
titn befennten Berfaffer. 

Stuttgart, im December 1860, 


8 * Sin in ihrem Hate erki 

Stelle-Gefu .ne AH 55 
eine Stelle alt Jungfer ader zu oröheren Kindern. 
Gei. ſrantirie Offerte unter E. M. Nr. 125 on bie 
Biteratifdaruinifege Anttalt in runden. (135-837) 


Privat - Entbindungen 


werben nuter Zuſicheruug ber tue 
i b bin 
Eee Mberuomnıen. Briefe 


ranco. Udreſſe F, F. F. Eegyfen⸗ 
gaſſe Mr. 4 Heidelberg. 6874 86 


bez une Dame de la socittt, etablie aux enri- 

rons de Vevey — Lac de Gendre — on recevraik 
queiques jeunes demoiselles comme pension- 
nalres. Eiles y trouveront toutes Ion ressonrces 
pour acberer leur education, röunies aux agre- 
ments d’an acjour dans une der plus helles 
contrees du monde, et dont le rlimat est er- 
eellent pour des sanles delieates. — Le 
Desicur ersngelique, Mr. Nees u. Esendech & 
Tvey, aura l'ohligesnce de danner des ren- 
seignements sur des letues Affe. 4-6 


Er junger Mann, in ber Bcule dei Deren In“ 
genleur Kind kaum Bohrmelfer gebilbet, ber 
fon mebreremal bie Lenung von Bebrverſuchen 
beforgte, fucht eine Abnlige Stellung wieder imu⸗ 
nehmen, und lebt gefälligen ſrantitten Anträgen 
unter Me 139 burg bie Gxpitition dietes Blattes 
entgegen. (139-807) 


ur Leteriramung ber moralifgen und phrNfden 

Pfrege drei junger Kinder wird eine junge Tame 
gefutt De mit eirem feinen Benehmen die Berpige 
einer forgfältigen Grziedung verbindet. Ein audge- 
dildetes munitaltises Talent iſt ebenfalls erferber« 
ti, forte Rag weiſung Lei bieflien eber auswäre« 
tigen guten Fanuſien. Mean veripriet eine ange» 
nehme Steikting und ein verbältniimählges Eatalr, 
und nimmt reriöntite Anerbletungen entacgen täge 
Gh ven 11 die Zupr ini Hotel Leinfelter Ri. 61 
In Münden, 1219} 





AUGSBURG. pw 
Welches je 'viörteljährlich und halb- 


Mbalich angenommen wird, beträgt 
Sayem vierteljährlich 40, Abkr, 
Vereinsmünze. 


Donnuerftag 


Portäintern Dentschtonds, Oenterreiche 
4 du Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen DE 
44 Henrietta-Street, Covent-Garden io London; für Nordemerika bei dem kön: 
Innsbruck, Verona, Venedig wnd Triest, dann bei Buchhändler H, F. Münster it 
beim k. k. Postamı in Triest. 


Man abonmirt bei allen 










Ueberſfſicht. 


* —— an Main (bie an — 5 VPꝛeu · 
ns um in verein en un en Conſequen ⸗ 
he Mü —— Ahnen verseg Aus der Magiftrats hun 
Das Miniſterialreſeript über bie Eingabe ber Raiferdlauterer Proteſtanten ⸗ 
verſammlung. —— der ſannnilichen Bringeffinnen-Töchter des 
Königs. Ludwig. af Uerlüll und Graf Degenfelb); Unterfranken 
(Betition um Freigebung der Biertage); Karlsruhe (Adreſſe von A 
orbneten ber zweiten Kammer an den Präſidenten Nebeltbau in Raffel); 
Dresden (ber Deputationäbericht ber zweiten Kammer über ben Antrag 
auf Reform des Wahlgejeged); Berlin (Bandtag. Borftellung ber Gene 
ralität und bes Dffictercorps. Weitere Begnabigungen. Ueber bie Thron: 
rede. Bur ber Bunbesegecution — Dänemart. Bundniß der um 
ariichen Alt-Gonferbativen mit ber liberal mm Dypokkion. Politischer Därens 
feiertauf in Polen. Anſprache des Köni, helm an bie zu 
Innöbrud (Berichtigung); Aus Vorarlberg (bie Vertretung Tirols 
und a & ten (vom u Suuherisg erdinand Mag in Lebens · 
efahr, Der Tob des Grafen teprolin und feiner Gemahlin. Graf 
Bercäpen +. —J — — Deßfyalsifn. * Landesſtatute. 
teſtantengeſe Frang ine Rei ammlumg 
zur Regelung ber . Die T eines Banfbirectors. i 
und ber D Sag em Bunbe.- Die Gemeinberathöwahlen in 
Dim. Die Donau Zeitung über das Wahlgeſetz); Prag (bie landwirth⸗ 
Malie rd ze). 
Sehrerconfereng. Abftimmu: 


narchle. Veſth (Edtvds präfibicte einer 

ng bed Bublicums über Unlerrichtsſprache. 

Gonflict des Landesgerichts mit ber Eomitatsbehörbe); Spgedin(ee uthe 

Noten); Lemberg (ber Antagonidmus der Polen und Ruthenen. Jour ⸗ 
nakonfiöcation); Gattaro (Weberfall einer türkiihen Grängfeftung). 

Spanien, Quote der maroccaniſchen Sriegöcontribution. Die Hude 
‚wanberung. : i i 

Großbritannien, Die Zahl ber gepanzerten Keiegeichifie wirb 

Pf Brigpk 4 Das Gefecht auf Reufeeland, 
mfreich. franzöfiiche und die Zuflänbe in Stalien, 
Sahalt der Tagesblätter. England und bie Throntede. Das Geſchwader 
vor Gasta. Pereire und Mires. { 

alieu, Reapel (gefangene Generale. Erbeutung ber Probifions: 
vorräthe ber Belagerer); Rom (Epippanicsbigiie Dreret General Pir 
nei’); Linorno baftungen. Brobiofe Serleute. Ein Bataillon 
Garibalbianer gefhlagen); Turin (Baribaldianer für Ungarn geworben. 
Die Mayyinifche Bartei. Wahlbewegungen. Die ungariſche N); 
Mailand bie im ien. Gerüchte über Gavoırs Austritt, 
Reues für Freiwilige nach Venelien. Gapellari). 

Dänemark, Kopenhagen (Hüflungen). 

Auglaud und Polen. Bon ber polniſchen Gränge (Ber 
tagung ber n cipation in Rußland. Berbältniß zwiſchen Ruß 
land und Franlreich. Erbitterung ber Polen gegen L. Napoleon. Unter 
a 1 Moelspälle. Eine polniſche Gonftitution). 

er, Staaten von Morbamerita, Fottſchreitende Stceſſions ⸗ 
beivegung im Süben. ” 


Sandeld+ und Borſeunachrichten. 


Dentichland. 


© Bom Rain, 15 Jan. Rad ven Eröffnungen welche die Ger 
ſandten Preußens und Oeſterreichs in ben vereinigten Ausſchüſſen gemacht 
haben, wnb tweldien vie Gefammipeit der Mitglieder ber Ausſchuſſe under 


Allgemeine Zeitung, 


Ar. 17. 


Corteſpendenen finb an die Rebactien, Imferate bapegen am bie Erpebition ber Mlfgemeinen 
und der Beweis; für Frankre) 
Buchhandiung son F. Klinks| 
preussischen 
erona ; für Neapel bei Buchhändler Albert 






Inserste worden von der Expedition 
wuigepomien uod der Baum suner 
dreispaitigen Colonelzeile berschuat: 
im Hauptbiatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


17 Jauuar 1861, 
Zeitung ju abrefizen ö 
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dingt guftimmte, unterliegt. es feinem Zweifel mehr daß der Bericht — mit 
deſſen Abſaſſung der baheriſche Geſandte betraut iſt — bie Frage weiche 
Oldenbutg in feinem Antrag vom 28 Juli ſtellte bejahend beantworien 
wird. Er wird ausfpreden daß bie Regierung Dänemarks der Bedingung 
zuwider gehandelt Habe.unter welcher die Bundesverſammlung am 8 März 
1860 das bereits beſchloſſene Executiondverfahren vorläufig fiftirt Hatte, 
indem fie bas Finanzgeſetz für bie Hergogthümer am s Juli 1860 beröffente 
lichte und in Kraft fehte ohne basjelbe früher den Ständen zur Zuftim⸗ 
tung vorgelegt zu haben, und baß munmehr ein erecutorijches Vorgeben 
nad; den Bunbesbeihlüffen vom 11 Februar und 12 Auguft 1858 geboten 
fey. Rach beſchloſſener Exerution wilrde ſodann durch bie Bermittelung des 
Gefandten Dänemarts der Veſchluß feiner Regierung mitgetheilt werden 
Zugleich jevod würde eine angemeflene motiviste Aufforderung zur 
Solgeleiftung innerhalb ſechs Wochen erfolgen. Würde diefe Frift 
ohne eine ben Bund befriedigende Antwort ablaufen, dann würde die Buns 
beöverfammlung die Ausführung ihres wegen ber Erecution und ber babei 
anzuivenbenben Mittel gefaßten Beſchluſſes verfügen. Es verbliebe fomit 
ber Regierung Dänemarld noch eine lehte Friſi um fich zu einer nachtrũg ⸗ 
lichen Vorlage des Fingnigeſehes an bie Stände der Herzogthümer zu ent« 
ihließen, und bie Aufführung der Eperution bon ſich abzubalten. Der 
Bund beſteht entſchieden darauf daß bie Bedingungen erfüllt werden 
welche ex für bie Dauer des proviſoriſchen Berfaffungszuftandes der herzog⸗ 
thümer zur Wahrung ihrer Rechte am 8 März 1860 flellte, und bürfte es 

nicht in ber Motivisung feines Beſchluſſes an der Erinnerung fehlen 
Laffen wie höchſt wünſchenswerth es jeh daß biefem probiforifchen Zuftande 
durch bie verſprochene definitine Regelung ber Berfafjungsfrage 
ber Herzogthümer überhaupt ein Biel geiegt werbe. Eine ſolde 
— Regelung aber Könnte wicht ohne Derüdfihtigung Schleswigs er« 

gen. 


Bayern. München, 15 Jan. Wie beinahe ale Jahre, befinden 
ſich auch in biefem Minter wieder einige zwanzig Brauprafticanten aus 
Schweden, Dänemark und ben Rheinlanden bier, um bas Brautvefen 
theoretiſch und praftifch zu erlernen. — Aus ber Magiſtratsſihung Zwoif 
Verfomen beiverben fi um eine inersconseffion. Dieſes Beichäft 
zählt Bier 116 Meifter und durchſchnittlich 416 Gejellen ; eine erlebigte 
Gonceffion wurde bem befähigtften unter ben Bewerbern berlichen — einer 
ber Mitbewerber zählt 56 Lebensjahre, darunter 37 Jahre Sonditionggeit. 
Minden. BL) 

+ ünchen, 15 Jan. Die Mittheilungen welche bie Nr. 14 
Ires gefchägten Blattes über den Inhalt ber höcften Minifterialentfchlie: 
Bung gemacht hat, durch welche bie Eingabe ber befannten Raiferölauterer 
Proteftantenverfammlung vom 22 Wpril b. J. beſchieden worden ift, find 
volltommen richtig. Das fragliche Minifterialvefcript ward Sr. Maj. 
dem Konig vorgelegt, welcher ſchon vor geraumer Zeit (Ju Dürkheim) dejr 
fen Faffung allerhöchft genehmigte; bie Eröffnung an bie Beichtverbefüh: 
ter unterblieh um beitwillen fo lange, weil im Beſcheid vonteiner demnachſt 
ein uberufenden Generalſynode bie Rede iſt, letztere Frage aber erfi in 
voriger Woche ihre Löfung gefunden hat. 

, © Mänden, 16 Jan. ' Als geftern Nadmittag bie Grau Erzber 
zogin Hilbegasbe mit dem beiben Erzherzoginnen ihren Töchtern und bie Frau 
Herzogin Adelgunde von Rofenheim her, wo ſie zufammengetroffen waren, im 
biefigen Bahnhof anlangten, wurden fie dort im Ramen IJ. MM. des 
Königs und ber Königin von dem d ienmeifter Grafen v. Prich 
begrüßt. Außerdem aber hatten ſich Se. Maj Rönig Ludwig ber Grof- 
herzog und bie Frau Großherzogin vom Geffen, Prinz Luitpold mit allen 
feinen Rindern, Prinz und Pringeſſin Hoalbert und ber fail, oͤterreichiſche 
Gejandte Fürft v. Shonburg mit ben ſaͤmmtlichen Herren der Legatien 
zum Empfang daſelbſt eingefunden, Der Herjog von Modena ift von Wien 
nad; Böhmen abgegangen, und wirb von bort hieher nachkommen. Der 
—— St bat Ba a ea —— 

inne ig# ig um ihren Water vers 
fommelt, Geſtern Abend iR Dberlieuienant Grafllegtäll, der mit 
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bes Kaiſers Franz Joſeph als Courier an bie Haiferin vom Wien nad 
Madeira gefendet worden war, von bort zurüd hier eingetroffen, und wird 
biefen Abend die Reife nach Wien fortfegen, nachdem er der Frau Herzogin 
Mag die Briefe ber Raiferin überreicht und mündlichen Bericht über den 
höchft befriebigenden Geſundheits zuſtand derfelben erftattet hat. In dieſem 
Augenblick muß Rittmeiſter Graf Degenfeld, gleichfalls als Courier vom 
‚Kaifer abgefenbet, nabebei in Madeira eingetroffen feyn. 

In Unterfranken find von Würzburger Brauern Girculare aus: 
gegeben an andere Brauereibefiger, um fie zur Theilnahme an einer höch⸗ 
ften Ortö einzureichenden Petition zu veranlaffen, welche bie Freigebung 
der Biertage begiwedt. Auch von den Brauern anderer Kreife follen ähns 
liche Schritte im Werl feyn. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 10 Yan. Die Abgeorbneten ber badi⸗ 
hen zweiten Kammer haben dem Präſidenten Nebelthau in Kaſſel nad: 
fichende Abrefje überfanbt, welche bie Unterſchrift von 49 ber hervorragend⸗ 
fien Namen der 62 Kammermitglieber trägt: 

„Hochzuwerebrenber Hr, Prüfident! Der Belkin ben umter Fhrer Leitung 
Die zweite Burheffilhe Sammer am 8 Dec, mit einer am Einftimmmigleit grängenben 
Mehrheit faßte, bat im ganzen deutſchen Vaterland tie trübe Erimmuma biefer 
Zage erfriſcht umb aufgerichtet. Geſtatien Cie ume, ben untergiceter SRitglie- 
dern ber zweiten Kammer Batens, daß mir ten mwürmfien Dant dafür am Sie 
bringen, nnd Sie zugleich Bitten bei Ihren Cellegen ber Dolmericer unferer Ge- 
fühle zu ſeyn. Wie ſchwer auch das heifiiche Land Beimgefucht, und wie namenlofe 
Opfer und Leiden bem Ganzen wie bem Gimeinen aufgebürbet werben finb, mir 
nennen bas Land doch glüdiich und beneidend werth im welchern nach sehnjährigem 
Drud und raffinirter Gewaltthat ber tapfere Nechtsftnn des Works ungedeugt blieb, 
und wo fi trog Dropung und Argliſt bie Mittel umb Werkenge wicht fanden um 
jene Politit ber Gewalt mit einem fünftlihen Schein bes Rechts zu überlleiben, 
Glihtich nennen wir das Land das durch langen Drud fo ungebrochen, wie durch 

Teißwerijche Berbeißungen unverfucht geblieben ift. @o harren Sie denn fand» 
datt aus; denn bie Tage ber Gewalt, bie vor eimem Jahrzehmt Kurheſſen umter 
ihre (übe getreten bat, find, fo Gott will, vorüber, und nach feiner Fllgung ift 
ein anderes Eyflem im Begriff fi Überall Bahn zu brechen. Unfere wie aller 
teutfchen Roffswertretungen beilige Pflicht ift es aber tes gute Recht Ihres Landes, 
fo len ung if, zu amterfläßen, bemm der Schlag gegen Kurbeffen, wenn er 
gelängt, machte alle deutjchen Berfoffungen recht · und fhuglos. In der Erfüllung 
jener Pflicht werben wir nicht nachlafien, fondern fühlen uns aufs mewe ermunbigt 
den ungebeugten Sims bes Bolls im Auchefien. Der enblidhe Sicg wird 
folder Treue nicht fehlen. Denn fein Belt it weriaffen das ſich jelber mit ver» 
füßt. Im vorzäglichfter Verehrung Ew. Hochwohlgeboren ergebenfe ae. x. Im 
Januar 1861." (Mei. Ztg) ’ , 

R.Sahfen. +* Dreöden, 15 Jan. Heute ift ber Deputations 
bericht ber zweilen Kammer über ben Antrag des Abg. Jungnicel auf Re 
form Des Babigefepes erſchienen. Die aus ſechs Mitgliedern beftehende De 
putation (daS fiebente Mitglied, ber Abg. Riedel, ift noch Trank) hat fich zu 
einem übereinfimmenben Antrag nicht zu einigen vermodht: bie Mehrheit | 
vie Abgg. Koh, Jungnicel, Cichorius und Falde) Hält die Revifion des 
Wahlgejeges von 1831 für nothwendig, glaubt auch daß ber gegenwärtige 
Beitpunft der geeigneie ſey um bon neuem Hand an das oft begonnene 
Wert zu legen. Anderer Anficht ift bie Minderheit (bie Abgg. Dr. Bau 
mann und v. Noftig:Wallwig). Cie vermag für die gegenwärtig bean‘ 
tragte Abänderung ein thatfächlid) begründetes Bebürfniß nicht anguerlen: | 
nen. Die Regierung ihrerfeits hat erklärt: fie habe biöher noch nicht 
die Ueberzeugung gewonnen daß bie Vorlegung eines neuen Wahlgeſetzes 
nothig erfcheine. Die geordneten Verhältniſſe des Landes hätten ber Regier 
rung zu Ergreifung ber Jnitiati.e feine Veranlaffung gegeben, ba nament⸗ 

Lich die Unabhängigleit ber Wähler in Sachſen beſſer gewahrt fey als in 
jedem anbern beutichen Lande. Die Mehrheit der Deputation vermochte 
jeboch, troß biejer Erllärung, die von ihr gewonnene Anſchauung von ber 
Rothiwendigfeit und Räthlichleit einer balbigften Revifion des Wahlgeſetzes | 
icht zu mobificiren, ls R 
* Es c> Berlin, 14 Jan. Aus Ungarn trifft die Rachricht 
hier ein daß bie Altconferbativen mit ber liberalen Dppofition ein Bünbnif 
geſchloſſen haben, das zunäcft gegen bie Umflurgparteien, gegen bie drohende 
Anarchie gerichtet ift. Das Bünbnif wird nicht verfehlen einen feften Halt 
in bie ungarifche Bewegung zu bringen, mäßigenb auf bie ſich überflürgen: 
ben Heiffporne zu wirken, unb ein Damm zu ſeyn dem politiſchen Schacher · 
jubenthum, bem gefahrlichſten Element jeder Beivegung, weil fein Profit 
mit ber ftaatlihen Bertvirrung wächst. — Im Polen wird bereits das | 
Bärenfell verfauft und vertrunfen, nod ehe man den Bären ſelbſt erlegt | 
bat. Da es aber doch einmal ficher iſt daß bie Deutfchen alle aus dem ante | 
gejagt werben, fo hat man einfttweilen ſchon über bie Stellen verfügt die | 
fie biöher eingenommen haben, fogar wie polniſchen Apotheler find bereits 
beitimmt die an bie Gtelle ber deutſchen Apothelenbefiger zu treten haben. 
Ob es aber lauter ädte Racen-Bolen find, dürfte ſehr bie Frage ſehn. 
Sedenfalls ein Zeichen der Zeit, aber ein tragilomifches.— Die Anſprache 
des Königs Wilhelm an die Generale erwedt heute bad Intereſſe ber unter 
zichteten Areije faft noch mehr ald bie Thronrede, weil in der legten nur in 
aildefter Form anmgebeutet ift was in erferer im fefter und männlider | 
Sprache zum vollen Ausbrud lam. Die drei Anſprachen bes Könige Wil | 





helm am bie Bertreler ber Städte Berlin, Potsdam und Bofen finb ber 
kannt; fie enthalten übereinftimmend bie ebenfalls in der Thronrede ange 
beutete offene Erklärung daß Preußen nicht unvorbereitet fey gegen bie 
Umfturgparteien, bie ſich unter liberaler Masle verbergen, gegen bie „anar« 
chiſche Freiheit“ zu Gunſten der „gefegmäßigen Freiheit.” Die Anſprache 
bes Konigs an bie Generale gieng von dem Gefihtöpunft aus: „daß Preu⸗ 
Ben ifolirt baftehe,” und enttwidelt zum Theil bie @ründe weßhalb dieh der 
Fall jey, wandte fih dann „an ben Patriotismus ber Generale,” und 
zwar in einer Weife die alle tief ergriff, und ſchloß mit dem Satz: daß 
Preußen lämpfen werde, „um entweder alles zu verlieren ober alles zu ge 
innen.” Der Einprud ben dieſe bier nur Fury angebeutete Rede hervor⸗ 
gebracht, war ein unbeicreiblicher. 

L Berlin, 15 Jan. Der mannhafte Ton in ber bie Thronrebe 
abgefaßt ift hat allgemein befriedigt: nichts überflüffiges, feine leeren 
Redensarten. Das größte Gewicht wird offenbar auf die Berftärlung des 
Heeres, Bewahrung und Entividlung des Gefcaffenen gelegt, bagegen 
fiel der gemeinhin übliche Pafſus von ben Beziehungen unferes Staats zu 
den andern Mächten aus. Der perfönlichen Begegnungen mit ben Mon» 
archen geſchieht allein in ben Sinn Erwähnung, wie Jtaliens, biefer bren ⸗ 
nenbften auswärtigen Frage, nur mittelbar in dem Hinweis auf den Geift 
des Umſturzes, welcher fich in Europa regt, gebadht wird. Zu der in Aus» 
ficht genommenen Bunbeserecution gegen Dänemark muß bemerkt werben 
daß Preu em biefelbe nicht unter irgendeiner bindenden form von Seiten 
des Bundes, fondern bloß mit „freier Hand“ zu übernehmen bereit it. — 
Unter ben Abgeorbneten ift bisher noch nichts geſchehen um ben Beſtand 
der Fractionen zu ändern; je nachdem in ben die Anſchauungen 
und Gefinnungen ber leitenden Perfönlichteiten laut werben, werben bie 
Parteien ſich gliedern. Worläufig freut fi Berlin feine lieben Bäfte twies 
der bewirthen ju fönnen. 

Berlin, 15 Jan. In der heutigen Eigung bed Haufes ber As 
georbne en beantragten die Fractionen Binde und Mathis den Erlaß 
einer Adreſſe an den König, erftere mit Hinweis auf bie „Noihwenbigkeit“ 
der Beantivortung ber „nad; ber Thronbefteigung” gehaltenen Thronrede, 
Ichtere nimmt in ben Motiven Beug auf die „gegenwärtigen Umftänbe,* 
welche eine „Ertieberung auf bie Thronrebe“ erheiſchen. Morgen findet 
die Präfidententvahl flat. — In ber Sitzung des Herrenhaufes lag ein 
gebrudter Antrag auf Erlaß einer Adreſſe von v. Gaffron und v. Plög 
bor, ten 56 Mitglieder (v. ArnimBoigenburg, Stahl u. a.) unterftügt 
hatten; in ben Motiven wird als „angemeffen“ bezeichnet, bem König 
„unter dem Ausbrud des tiefften Schmerzes über ben Hintritt weiland Gr. 
Maj. des hochſeligen Königs bie Gefinnungen unverbrüchlicher Treue und 
ehrfurchtsboller Ergebenheit” aus zuſprechen. Zum Bräfidenten wird Fürſt 
zu Hohelohe Ingelfingen mit 150 von 160 Stimmzetteln gewählt; erſter 
Vicepräfident wird Graf Eberhard Stolberg mit 150 von 158 Stimmen ; 
giweiter Vicepräfibent v. Diedberg, — Morgen findet vor dem Rönig im 
meißen Saal unb in ber Bildergalerie bes hieſigen k. Schloſſes eine Bor- 
ftellung ber Hier anweſenden Generallität und fämmtlicher Officierscorps, 
mit Einſchluß aller nichtregimentirter Dfficiere ftatt. — DemfBernehmen nach 
ſteht in ber nächften Zeit ein neuer Act königl. Gnabe, und zwar zu Guns 


| ften einiger Kategorien von Vergehen und Uebertretungen, wie Steuer« 


befraubationen, Forſifrevel 2c., bevor. — Wie ber Magd. Corr. meldet, 
find geftern (14) bereit bie auf ber Magbeburger Citadelle noch gefangen 
gehaltenen Beruribeilten bes Erfurter Aufftanbes im Freiheit gefeht worden. 

Defterreich. * Aus Juusbruck vom 14 Jan. iverden wir um 
Aufnahme folgender Reclamation erfudt: „Im einer Eorrejpondenz aus 
Innsbruck wird von einem großen MWahlfiege der fogenannten Liberalen 
über bie Ultramontanen berichtet, Wir find es der Ehre unferer Partei 
ſchuldig Ew. Wohlgeb. um Aufnahme folgenber Berichtigung recht dringend 
zu erfuchen: a) Der biefige fatholifche Verein hat feine Ganbibatenlifte zus 
erſt vor den beiden übrigen Wählervereinen zur Traube und im Nebouten« 
faal veröffentligt. b) An ben brei Wahltagen wurden nun; wie beilie: 
gende Dorumente beiveifen, von ben ſechs unddreißig vorgeſchlagenen 
Gandibaten dreiundz wan zig in ben Dürgerausfhuß gewählt, Wir 
begreifen alfo durchaus nicht wie von einem glänzenden Wahlfiege ber Lie 
beralen gefprochen werben kann, inbem leßtere im britten unb zweiten 
Wahllörper feinen einzigen Ganbibaten felbftändig burfegten. 
Gewählt wurden bon ihrer Partei nur folde Candidaten für melde aus 
gleich auch die Partei der „freien Hanb* ober ber latholiſche Berein ſtimmte. 
Daß bie Ultramontanen übrigens nicht gar fo finftere Männer auf bie 
Wahlliſte jegten, betveist der Umftand daß zwölf davon auch bie Libern- 
Ien als „gelinnungstüdtig” erlannten, und mit uns für biefelben 
ftimmten. Dieb zur Steuer ber Wahrheit. In ausgezeichneter Hochach- 
tung. Im Namen bes betreffenden Gomitd'E. Joſeph Greuter, LE. 
Projefjor.“ 

* Aus Vorarlberg, 7 Jan. In einem ber Allgemeinen er 


Aug vorm 30-Dee, v. J. Mr. 865: eingerüdten Ariitel Hat: eine Gtitme 
au Tirol, in Folge bed. bon dem Hm. Staatäminifter v. Schmerling auf 
mit Freuden aufgenommenen Brogramme , die Mög: 


rege aud bier 
ühteit einer von jener Seite gewwünfcten Verſchmelzung der beiten Land 
e von Tirol und Vorarlberg beiproden, und hieran die Borausjegung 
üpft daß auch die Borarlberger einem gemeinfamen Landtage nicht ab: 
geneigt ſeyn werben. Die im Tiroler Landesftatut feftgehaltene, in Vor 
arlberg nicht belannte ftänbilce Glieberung wird im jenem Artitel ala das 
tefentlichfte bie herige Hinderniß einer gemeinfamen etung beider Lan⸗ 
destheile vorangeſtellt. Allein nicht ſoweohl jene fländifche Gliederung als 
mit aller Schärfe hervortreiende biftorifche und vbollihümliche Uns 
terichiebe laſſen eine repräleniative Union beider Landestheile nicht au 
führbar erfcheinen, und fomit hatten Tirol und Vorarlberg jeit Jahrhun ⸗ 
derten eigene weit auseinander öbertreiungen. ir lafien 
dahinge ſiellt ob bie dem jenfeitigen Landestheil angehörigen Theilnehmer 
an der Berathung des tirolifhen Landesftatuts überhaupt und aus ben 


in bem bezogenen Artikel vom 26 Dec. v. J. angeregten Gründen auf der | 


Ausihedung Vorarlbergs beftanden haben, glauben aber vielmehr daß 
zumächit auf die austrüdlichen wohlbegründeten Wünfche bes Landes Bor: 
artberg Set. A. apoftol. Majeflät in gerechter Würbigung ber bier be 
ſtehenden eigentbämlichen Merbältniffe diefem Lande bie eizene 

tretung belafien Bat. an ehrt unb erwiedert bieficits bes Arlbergs 
aufrichtig die Sympatbien des biedern Volles vom Tirol, eine Bereinigung 
beider Landiage wurde jedoch den wahren Intereſſen Woraribergs wie den 
Wanſchen feiner Bevöllerung offenbar widerſtreiten. (Wir haben dieſe 
Erwiederung nicht unberüdfichtigt laſſen wollen, müſſen aber geſiehen daß 
uns Tirol und Vorarlberg nicht fo getrennt von einander vorlommen, um 
nit in einen Landtag vereinigt zu werben. Der Wunſch auf Tren ⸗ 
nung fommt ung gerabe jo vernünftig bor als der gothaiſch koburgiſche Con 
fliet, währen man bon Koburg aus ganz Deutfchland und Defterreich unter 
einen Hut bringen will.) 

Bien, 11 Yan. In Bezug auf den von Heſſen · Darmſtadt über 
den Rationalverein geftellten Antrag beim Bundestag wirb der Köln. Ztg. 
von bier gejchrieben daß fi) Defterreich demſelben nicht anſchließen werde, 
ſondern Fehr. v. Kübed dahin inftruirt werben fey fich dem abzugebenben 
preußifchen Votum anzufjliehen. Wenn man aud bier mit den Ten: 
dengen und ber Sprache des Nationalvereins, namentlich in Bezug auf 
die venetianiſchen — — —* —— ieden zu feyn 
Urfache hat, glaubt man doch vorläu i ben bisherigen wenig prabli⸗ 
Fri Pd, beöfelben, von jeber eg en Verfolgung * Seiten 
ver Bundesverſanrunlung gegen bieſen Verein nehmen zu ſollen. 

= Wien, 14 Jan. Wien ſteht am Vorabend der Gemeinderaths⸗ 
wahlen. Haben auch biefe ihre große Beteutung verloren feitbem fie nicht 
mebr ber Durchgangäpunkt zu ben Zandeövertretungen find, fo haben fie 
nichtöbeftotveniger für Wien eine nicht zu unterfchägende Wichtigkeit. Die 
conierpatitsliberale Partei wird alle Anftrengungen machen müflen um das 
Refultat der. Wahlen zu einem in ihrem Programm günftigen zu geftalten. 
Es muß jedem ber das wahre Intereſſe der Gommune Wien bor Augen 
hat, darum zu thun fen in dem Tünftigen Gemeinderath der Miltelpattei 
das Uebergewicht zu verſchaffen. Erhalten Die extremen Parteien bas Leber: 
getoicht, fo kommt Wien mit dem neuen Gemeinberatl; aus dem Hegen in 
die Traufe. Ein Gemeinberath ift weder ein politifcher Club noch ein reli⸗ 
giöfer Conventilel. Erhalten die ertremen Barteien die Mehrheit im Ge 
meinderäth, jo Lönmen wir gewiß ſeyn daß er enttweber einer ber partes 
adnexse des Severinuß-Verein® werben wird, ober ein Tummelplatz für 
unfere politifchen Schreier und Projectenmacher. In beiven Fällen werden 
fpäter ohne Aiveifel die wahlberechtigten Bürger Wiens bie Hände über 
den Kopf zuſammenſchlagen; aber fie werben es ſich jelbft augufchreiben 
haben wenn folche Refultate aus den Wahlurnen hervorgehen ſollten. Ge 
genwärtig kann niemand das Endergebniß der Wahlen vorberjagen. Noch 
fcheint das Ungefähr zu walten, der blinde Aufall die Wahlen zu leiten. 
Pan bemerft nirgends eine eigentliche Organifation, am menigften bei ber 
Mittelpartei. Diefe ift dedorganifirt und zeriplitiert, feittem der erfte Ber« 
fuch fie gu Etande zu bringen mißglüdt ift. Bon einigen ertrabeganten 
Ideen ſcheint unterbeffen ein Theil unferer Wähler zurüdgelommen zu 
fen. So war vielfach die Rebe geivefen man wolle feine ber biöherigen 
Bemeinberäthe wählen, fondern fein Augenmerk durchaus auf „neu“ 
Männer richten, aus jenen Kreiſen etton heraus welche unfere jungbemo: 
fratifchen Blätter nad) dem Borbilbe der alten Nömr ohne weiteres mit 
dem Ehrentitel „Bürger“ bezeichnen. Wenn es genügt fi öffentlich 
blamirt zu haben, fo dürfte eine ſchöne Anzahl folder „Eitoyens“ auf ber 
Gandbidatenlifte fieben, bie unferem Bebünfen nad trotz ihrer hoch⸗ 
liberalen Färbung einen Fonts von Spießbürgerthum im ihrer mutbigen 
Bruft bewahren, ber ebenjo hochgradig ift ald ber einer großen Zahl unferer 
jetigen Oemeinberäthe. An folde Geftalten, beren Aversfeite Vorſtadt ⸗ 
rabicalismms, beren Reversſeite hingegen egoiſtiſches Epießbürgertfum zeigt, 
hat es unferm Gemeinderaih nicht gefehlt. Dieſe zu vermehren ift kein 
Grund vorhanden, die vorhandenen im Gemeinberath zu conſerviren ficher 


noch weniger. Uber in unſerm biäherigen Gemeinderat hat ed Männer 
gegeben bie mit Hufopferung diefem Inftitut dienten, Eadfenninifie und 
Fachlenniniſſe befigen, und die fih um die Gemeinde große Verbienfte er» 
worben haben. Eo viel an ber gegeniwärtigen Gemeinberepräfentang zu 
tabeln ift — in biefes Gapitel gehören die Waflerverforgungäfragen, bie 
Gommunalbauten, bie Wirihſchaft im Unterfammeramt, das bornitie 
VProteetionsſyſtem ber in ber Stabterweiterungsfrage a. — fo 
hat diefelbe doch auch viel gutes gewirkt. Dahin rechnen wir bie rühmend« 
tweribe Zhätigteit im ben Unterrichtsanftalten, die unparteüfche Unter 
ſtützung ber verſchied enen Gonfejfionen, die Regelung ihres Haushalts. ſ. f. 
Es träre eben fo ungerecht als unbanlbar dieſe Leiſtungen des alten Ges 
meinberatb® verfennen, und bie Männer nicht wieder wählen zu wollen 
weldhe biefelben herbeigefüßrt haben. mm Gegentbeil, fie jollten herbor« 
gezogen und öffentlich genanni werben. Der Gemeinderath braucht aber 
vor allem eine Berjiärkung ber mteligen,, Wir meinen nicht jene bie 
fi mit Berfaffungäprojerten ben Kopf zerbricht, und für bie Fünftigen 
Land» und Reichs lage durch Sprechübungen an öffentlichen Orten bor« 
bereitet, fonbern jene bie eine Summe von tüctigen Facılenntnifien und 
eine ehrliche Befinnurg mitbringt, und bon der man erwarten fann daß 
fie bie „Gemeinbeftage* Wiens einer gebeihlichen Löfung zuführen ann. 
So fünnte es nicht [haben wenn man begabtere Architekten im neuen Ger 
meinberath finden würbe als es biäber ber Fall war; fo wäre es wün« 
ſchenswerth daß ber Stand der Aerzte und Fabricanten beffer vertreten 
würde ald biöher, daß bie verfchiebenen Zweige ber Induſtrie und bes 
Handwerls, welche auf bie großen Bebürfnifle der Benölferung Ein 
fluß nehmen, eine andere Stellung als jegt im neuen Gemeinderath 
einnehmen. Die erhöhte Intelligenz bie wir in der neuen Verwaltung 
des Gemeinderaihs zu finden hoffen, wird fi) befonbers in einem 
Punkte, nämlich in jenem zeigen müflen ber ſich auf Wien als Nefitenzftatt 
bes Monarchen, ala Hauptftabt bes Reiches bezieht. In dieferBeziehung hat der 
jetige Gemeinderath fchtvere Unterlafjungsfünben begangen. Er thut nichts 
zur Verfhönerung Wiens; ja im Gegentheil, alles was er in diefer Ber 
Hebung gethan hat, ober hat geſchehen laſſen, ift ſehr unglüdlic augefals 
len; er thut nichts um Reifenden den Aufenthalt in Wien angenehmer und 
anziehenber zu machen. Wien hat Fremden gegenüber einen großen Bore 
theil, und biefer bejtcht in der Heiterkeit der Wiener Gefellfchaft, in der lie⸗ 
benswürbigen Toleranz ber verſchiedenen Nationalitäten. Ein Pole oder 
Nutbene, ein Ungar oder Dalmatiner ift nicht in Gefahr auf offener Straße 
infultirt zu werden, tie es jeht in vorwiegend deutſchen Stäbten Ungarns 
der Fall iſt. Jeder kann fid) gleich ungenirt beivegen; niemand fragt welche 
Sprache ex fpricht, Uber gegentvärtig genügt biefer nationale Indifferen ⸗ 
tiemus, bie ſtille Harmlofigleit des Familienlebens nicht mehr, und ber 
Fremde, der Neifende verlangt größere Genüſſe als fie jetzt ihn Wien bie 
ten fan. Um bieß zu erreichen, um Wien dem Fremden anziehender zu 
machen, ber Stabt anderen Reſidenzen gegenüber einen größern Charalıer 
gu geben, muß bie Gommune fich geneigt machen Opfer zu bringen, und 
ber Bemeinberath muß bie Intelligengen in ſich vereinigen, bie im Stande 
find tiefe Opfer mit Ruten und Berftand zu verwenden, Würde Wien 
zu einer Gomitatöftabt begrabirt, zu ber es einige Magyaromanen, bie ſich mit 
nicht genug anzuertennender Offenheit in biefer Art ausſprechen, herab» 
gebrüdt jehen wollen — oder würde es die Grängflabt eines umayınärın 
Deuiſchlands im Sinn einiger gelchrten Teutomanen werben, jo wäre aller« 
dings bie Commune biefer Aufgabe enthoben. Aber das Intereſſe der 
Stabt ift ein anderes als das ber nationalen oder politifden Miübler 
demolvatifcher und ariftolratijcher Race. Das Intereſſe Wiens ift mit dem 
Charalter ber Haupt und Refidenzftabt auf das innigfte verbunden, unb 
bie Wähler werden gut thun biefen Gefichtöpunft bei den Wahlen ſcharf 
ind Auge zu faflen, und fi jene Männer vom teib zu halten, welche 
Wien im angeblichen Intereſſe der politiichen Freiheit phyſiſch und mora« 
liſch zuiniren wollen. Sie brauchen deßwegen feine „jervilen“ Naturen zu 
wählen; charafterfefte, ehrenhaſte, intelligente Männer werben weder ſervil 
nad oben noch nad) unten ſeyn, und ihre Unabhängigkeit darin zeigen daß 
fie das wahre Intereſſe der Gommune rüdfichtölos im Auge behalten. Daß 
dieſes mit der Aufrechthaltung Wiens ala Refidenzftadt zufammenhängt, 
braucht ſicher einem Ganbidaten für die Gemeinderathsſtelle nicht geingt zu 
werben. Soll aber um jeden Preis ein politiſches Programım geitellt ivers 
den, ober jollte der Drang ber Umftände bie Fixitung eines ſolchen zur 
Pflicht machen, fo ift für ben Gemeinderath Wiens fein anderes zu fielen 
als ein ſolches welches in feinem Grunbprineip ſpecifiſch oſterreichiſch, 
in feiner Hauptrihtung kaiſerlich iſt. Denn Win fteht und fällt mit 
der Idee des Raiferftants, mit dem politifchen Princip das in der Schöpfung 
| der öfterreichifchen Monarchie jeinen Ausdruck gefunden hat. 
| — Wien, 15 Jan. Wenn nicht widrige Winde unfer Staates 
| Schiff in andere Bahnen treiben als es jene find welche das Ausfchreiden 
des Etaatöminifiers vorzeichnet, fo ift die Publication ber Provincial⸗ 


Ianbesftatute mit Ende diefer Woche zu erwarien. Diefe follen raſch 
aufeinanberfolgen, und daher bie beutfd-flavifchen Provinzen über das 
Proviforium binausführen, das je länger es bauert, deſto unheilvoller ift. 
Seber ehrliche Defterreicher toirb den Tag fegnen der zum erflenmal bie 
Bertreterder verſchiedenen Rronlänber in eine Körperſchaft vereinigen wird. 
Denn nur biefe ift im Stande den Staat über bie tagtäglich wachſenden 
Gefahren der Lage hinaus zuführen. Leber ben Geiſt und bie Richtung ber 
neuen Landeöftatute ift man jet beruhigt, ſeitdem bie officidfe „Donaw 
Big.” in einer Reihe vortrefflicher Artikel die Zielpumkte ver Regierung mit 
eben jo großer Offenheit als Ruhe auseinandergejegt bat. Es war eine 
ſolche Auseimanderfegung nötbig; benn ber Erlaß vom 5b. M. war, fo bes 
ftimmt und begeichnend er für viele und für bie weſentlichſten Punkte ges 
weſen ift, doch nicht deutlich genug um nad allen Seiten hin berflänblid) 
zu feyn. Befriedigend Tonnte er nicht für alle Kreife jeyn, und wollte es 
auch wahrſcheinlich nicht. Denn das was dom ben extremen Parteien in 
Defterreidy gegentwärtig von ber Regierung geforbert wird, ift ber Art daß 
eine Regierung die auf dem Nedhtsboben ber Staats und Böllerberträge und 
bes Diploms vom 20 Det. fteht, und die ben „Staat Defterreich” erhalten 
will, unmöglich darauf eingehen fann. Sie muß mit ihrer ganzen Kraft 
darauf hinarbeiten ber großen Mittelpartei, bie im Mdel und Alerus, in der 
Induſtrie, dem Gelehrien · und Vefigitanbe fo viele Vertreter hat, auf ben 
Landtagen und ber Heichövertretung bad erforberliche Uebergewicht zu ver ⸗ 
ſchaffen, damit Defterreich durch / das ſelbe erhalten werde. Aber um bieh 
zu erreichen, muß fig ihre Principien auseinanderſehen und fie biäs 
eutiren laſſen. Aus biefem Grund bat fie baber ſeht vedt gethan in ber 

„Donau-ftg." offen und Mar hervorzutreten. Es find freilid; viele soi- 
disant Liberale bie auf eine Discuffion von Prineipien eingeben, und alles 
das was von ober für eine Regierung ausgeht mit dem Ausbrud Lohn: 
fcgreiberei bezeichnen. Aber mit einer ſolchen Art von Polemik bringt man 
die Dinge nicht weiter, und fidher eher rüdwärts als vorwärts, und nie 
manb in Defterreich wird ſich über die Folgen eines folden Ziberalismus 
tauſchen. Wir find in.Dingen bie eben Verfaſſungsfragen betreffen nicht 
fo unterrichtet, im Berfafjungsleben nicht jo herangebildet, daß es übır 
flüffig toäre auf den Kern ber Dinge, auf bie Bortheile und Nachtheile ber 
gebotenen Interefienvertretung, auf bie fpeciellen Bebürfniffe ber Kron⸗ 
Länder, auf die vorhandenen Gegenfäge von Stabt« und Landgemeinden 
einzugehen. Wie und Phrafen find nicht die Waffen um bas Volt über 
feine eigenen Interefien aufullären, Aerger und Hochmuth nicht bie Ger 
mütbölagen um ragen ber Art unbefangen zu twürbigen. Unfer Bublicum 
iſt allerbings nicht getwöhnt ſolche Gegenftände ernſthaft zu ertwägen. Was 
ſich nicht in witziger ober frivoler form barbietet und leicht zu verbauen 
iſt, wie die befannte Börne'ihe Schaumchocolade, das wird bei Seite ger 
ſchoben, und wenn es aud noch fo ſehr feine wichtigſten Intereſſen bes 
rührt. Mber es wird ſich daran gewöhnen müflen, und auch uniere 
Blätter erben ſich basan gewöhnen. Haben wir nur einmal repräfen 
tative Rörperjhaften, jo werden ſolche Discuffionen mit ihrem ganzen Exnft 
und in ihrer ganzen Breite an Publicum und Joumaliften bevanrüden. 
Fur biefe ernfte Zeit parlamentarifcher Kämpfe wird man füher am beflen 
durch bie ee zn ung biefer fragen vorbereitet, wie eB eben bie 
Donau-dtg. geihan hat. 

Bien, 15 Jan. Der Raifer hat, dein Bernehmen nad, eine Depw 
tation bes Handelöftandes empfangen, welche denfelben im Namen ber 
Bürger einlub den Bürgerball mit feiner Gegenwart zu beehren, und huld⸗ 
voll entgegnet daß es ihn freuen werde in ber Mitte feiner Bürger zu ſeyn. 
Wie ein allgemein berbreitetes Gerücht lautet, will der Raifer in Civil⸗ 
kleidern auf diefem Ball erſcheinen. — Der ſpaniſche Infant Graf Dom 
temolin und befien Gemahlin, deren gleichzeitiger Tod uns in einer jehr 
turz gefahten telegraphiſchen Depeiche gemelbet wurde, find Wiener Blat⸗ 
tern zufolge vorgeftern Nachts in Trieft am Scharlad; geftorben.*) — Hier 
ift Graf Jofeph Douglas v. Dietrichftein verſchieden. — Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Fürft Fram von Licdhtenftein ift von Peſth angelommen. — Der 
Statthalter Erzherzog Rarl Ludwig ift geftern auf feinen Boften nach Inns ⸗ 
brud zurüdgelehrt, — Der frühere Minifter Graf Goluchowsli wird Ende 
d. M. von Lemberg wieder hier eintreffen um feine Familie er. 
Er beabfihtigt feinen Aufenthalt in Krakau zu nehmen. — 
Wanderer beftätigt bie Nachricht bon der Ernennung bes Frhrn. v. > 
tobevera zum Juftigminifter. — Mie bie Oeſtert. Ztg. vernimmt, find 
bie lithographirten Eopien ber Landesſtatute unter ben Miniftern vertheilt 
morben, um fie bann in ber Gonferenz zu berathen. Die Fideicommiß · 
befiger jollen ein eigenes Wahlcolegium bilden, — Die Rublication bes 
Proteftantengefeßes foll in ben foll im den nächften Tagen erfolgen; badfelbe wird, wie 

*) Die Prätenbentfepaft anf ve anf ben ſpauiſchen Thron gebt demnach auf den In 
fonten Den Juan, dem einzigen noch Iebenben Sniter bes Grafen v. Mon- 
temolin über, ber ans feiner Ebe mit ber Exjherjogin Maria von Defierreich- 
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ber Wanderer jhreibt, allen Proteftanten Defterreich® zu flatten Zommen, 
und deren Angelegenheiten auf volllommen liberaler Baſis mit möglichiter 
Fernhaltung jeder bureaulratiſchen Bevormundung ordnen. Die volle 
tommene Gleichſtellung der Proteſtanten mit den Katholilen ſoll ala ober 
fter Grundſatz bei Abfaſſung diefer Kirchenordnung gegolten haben. 

Bien, 15 Yan. Die der Times telegraphirte Nachticht vom 126, 
M., „ber ſframoſiſche Geſandte habe dem. Grafen Rechberg officiell mitge⸗ 
theilt Daß bie franzöſiſche Flotte am 19 d. M. Sata verlafien werde — 
ſcheint nach ber Deiterr, Ztg. nicht ganz correct zu ſeyn. Marquis.be 
Mouftier bat zwar dem Grafen Rechberg in den legten Tagen über bie 
Anträge welche frangöfifcherieits in Bezug auf Bneta beim König FramlI 
verfucht worden find, Mitibeilungen gemacht, aber leineswegs bie offi« 
cielle Erflärung abgegeben daß die frangöfiiche Flotte am 19 Gasta ver⸗ 
Taffen werde. Sind wit gut unterrichtet, ſchreibt dasfelbe Blatt, fo iſt auch 
in den legten Tagen von Seiten Rußlands bie wiederholte Erklärung nah 
Paris abgegangen, ba das Et, Petersburger Cabinet unter allen Um— 
ftänden bie Blolade Gasta’s zur Eee als nicht beftchend anzuſehen ent 
ſchloſſen iſt. Wie in hieſigen höhern Rreifen verlautet, Hat auch ber König 
Franz U in einem an unſern Kaiſer gerichteten Schreiben feinen feften 
Entſchluß kundgegeben ſeine Aufgabe zu vollbringen, und die Vertheidigung 
Gabta's, trotz aller diplomatiſchen Querzüge, bis aufs äußerfte fortzu⸗ 
ſetzen — Nach der Preſſe cireulint bier feit mehrern Tagen vas Gerücht 
daß die Regierung ſich mit dem Gedanlen beiäftige nod vor Zuſammen ⸗ 
tritt ber Landtage eine Berfammlung einzuberufen, in wilder Das ganze 
Reich vertreten rrare, und deren vornehmlichſter Beruf es wäre die Finanyı 
frage zu berathen und zu. Iöjen. — Das Scrutinium zur Mahl eines 
Dankdirectors ergab 66 Stimmen für Hrn. Friedrich Schey von Koromla. 
Hr. Moriz Todesco blieb mit 32 Stimmen in der Minorität, Die zum 
Austritt beſtimmien Direetoren wurden wieder gewählt. 

Prag, 13 Jan. Dazu dab man allgemein an die gemeldele Ber: 
abredung bezüglich der Haltung gegenüber dem Plan zu einem vereinigten 
Landtag der deutſch ſlaviſchen Länder glaubt, mag der Umſtand viel bei⸗ 
getragen haben daß dieſer Tage die Nachricht von der erſten Verfamm ⸗ 
lung des neuen landwirthſchaftlichen Verrins zu Piſel anlangte, welcher 
unter andern ber Furſt Karl Schtuargenberg, der Furſt Georg Lobloiwig, 
Graf Hildeprandt, Frhr. v. Enis, Sehe v. Auguſtinetz, Ritter Benislo 
v. Dobroſlaw beimehnten, und bei deren Schluß, melche eine gemeinfchafte 
liche Tafel bildete, bereits auf bie bohmiſche Krone (Böhmen, Mäbren 
und Schefien) getoaftet wurde. Graf Hildepranbt brachte eineh Toaft aus 
auf die „Bereinigung aller Kräfte der Nation zur Rräftigung ber heiligen 
bohmiſchen Krone.” Andere Trinlſpruche galten dem Adel, der mit dem 
böhmifchen Volk geht. Furſt Loblowitz lieh die böhmiiche Nation leben 
Bon ber andern Nation im Lande, ber beutichen, iſt nirgends mehr bie 
Rebe, Das find bie liberalen Cavaliere von der Partei der Narodni Lift! 
GBreife) 

Defterreichifche Monarchie. 


? Befth, 11 Jan. u Ba Es 

deutſchen Realſchule eine Gonfereng bes Lehrlörpers unter Vorſitz bes 
Shen. v. Eötods ala Präfiventen ber Stubieneommiffion abgehalten. Der 
geiſtreiche Magnat behandelte die beutichen Lehrer mit grober Freundlich: 
teit, und ſprach ſich jehr anerlennend über ben Stand biefer Anftalt aus. 
Trogbem wird fie als deutſche Schule am längiten beftanden haben; man 
bat nämlich bei dieſer Gelegenheit für die Entfcheibung ber Unterrichtäs 
ſprache ben Ausweg gefunden daß man an die Eltern der fammtlichen Schüler 
Rarten zur Abſtimmung ſchickte, mittelft deren ſich biefelben entweder für bie 
beuticheober bie maghariſche Unterrichtöfprache ſchriftlich erklären follen. Das 

niß ift nad den jeigen Umfänden nicht zweifelhaft; merkwürdig 
bleibt nur daß man vor einigen Jahren ſchon einmal —. mit ber un« 
garifchen Unterrichtsſprache anftellte, das Unternehmen aber, ber Schwierig 
teiten wegen bie fi) beim Unterricht vom Seite ber 8 bemertlich 
machten, wieder aufgegeben werden mußte. Auf einem andern Gebiet ftebt 
nädfigns ebenfalls ein Gonflict bevor. Das E 1. Landeögericht, welches in 
den Zocalitäten bes Comisatshaufes untergebracht ift, wurde bor einiger 
Beit bon bem Obergeſpan des Comitats aufgefordert bis zu einem Termin 
das Gebäude zu räumen, da dasſelbe jet in ben Beſitz des Comitats über: 
gegangen ift. Der Gerichtöhof, geſtüht auf das Patent vom 30 Dct., ifl, 
wie wir hören, nicht gefonnen feinen Poften zu verlaffen bis zur befinitiven 
Regelung ber Juftigverhältniffe in Ungarn. Der Termin bürfte in ber 
Kürze abgelaufen feyn; wird man bann au Gewaltmaßregeln fi ? 

Szegedin, 11 Jan. In Szegedin kommt, wie man bem berer 
fchreibt, ſehr viel ungarifches Papiergeld (Koffuth: Noten) vor, das mit einem 
Abſchlag von 50 Proc. hie umd da genommen wird, Tabal wird auf dem 
Markte frank und frei verkauft, und auch Eigarsen werben zu a Ir. per 
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Lemberg, 10 dan.En Goupiecrighiß. des Taget bihdet bie Mbe | fluf ft ihe noch geblieben, wie oft einer alten erpraßten 


fendung der rutheniſchen Deputation, bie, mit dem griehifd-unixten Erg: 


bifcpof Gehen. v. Jahimovic; an ber Spite, fid nach Wien begeben hat.’ 


Dieje Deputation wird von den Polen mit ſcheelen Yugen angeichen, und 
der Glos melbet die Abreife derfelben „mit Bedauern, ba er hoffte daß bie 
polnifche Deputation bad gerigneifie Mittel zur Nepräfentirung aller Landes ⸗ 
bebürfnifie ſey.“ So droht der Antagonismus zwiſchen Polen und Ruthenen, 

- ber bem Lande jchon fo viele Opfer geloftet, aufs neue ausjubreden — ein 
Aniagonismus der auf ber Entfaltung jedes politifchen Lebens wie ein Blei⸗ 
gewicht laſtet. — Die neuefte Nummer bed Glos bringt an ber Spige des 
Blattes einen Exlaß der L. k. Poligeidirestion zu Lemberg, der in beutfcher 
Ueber ſetzung lautet: 

„sen, Eigismunb ——A Da ber Leilartilel des Journals Gloe in 
ber Ar, 9 unter ber Huffchrift: Lemberg, am 10 Jar, ausbrüdich hervorhebt bafı 
bie Rebaction nach ber Wiederauferſtehung ber polniichen Repubt und eben bef 
wegen nad ber Lorreifiung bes Aroniandes Galigien vom Öfterreiciichen @tant 
tradtet, wedurch bie Einheit bes Grjammifkants bebroht erjcheint, fo ſieht ſich die 
L & SPoligeibivertion auf Grund ber Prehorbnung 5. 25 bemüffigt die ganze Aufe 
tage der Nr. 9 bes Journals Glos zu comfiseiren, Gegen tiefe Gonfiscatien bei 
ver hoben L f. Etatthaltereh zu tecurriren flieht frei. 8. 8. Poligeibirectiom iu 
Lemberg, am 11 Yan, 1861. Hammer” (Preife.) 

Gattaro, 14 Yan. Einem Gerüdht nad hatten 2000 Montene 
griner am 9 d. die türfifche Grängfeftung Epucz überfallen, waren bereits 
bis an bie Feftungsthore gelangt, wurden aber ſchließlich mit bedeutenbem 
Berluft zurüdgeichlagen. (W. T. 8.) 

Spanien. 

Madrid, 14 Yan. Die Maroccaner erflärten daß fie bereit fepen 
40 Milionen Realen einzugahlen, bie in Mogabor bispomibel find. — Der 
Biſchof v. Osma ift 9 — In den Gorted wurden Mafnahmen 
gegen die Auswanderung der jungen Leute nad) den Norbprovingen der 
fpanifch amerilaniſchen Republilen gefordert. Börfe vom 14: innere 
48.90. GEinprocentige 42.10. (T. 9.) 

Großbritannien. 
London, 14 Jan! 
Der Globe ift erfreut mittheilen zu lönnen daß bie Aominalität ben 
Entſchluß gefaßt hat die Zahl der gepangerten Kriegsdampfer ohne einen 
Augenblid Zeitverluft zu vermehren, Am Sonnabend find Mefird. Na: 
pier, Lairb, Scott Ruſſell, Mare, Samuda, Palmer, Weflwood und 
Comp. und bie Themſe ⸗Schiffbau ⸗ Compagnie erjucht worden bis 24 d. 
ihre Aubote für den Bau von zivei gepanzerten Dampfern von je 4000 
Tons einzufenden. SDiefelben jollen den beinahe fertigen Schiffen „Nefi: 
flance* und „Defence* ähnlid) werden, eine Zänge von 280 Fuß bei einer 
Breite vn Yun haben, * Kein lg er hinten 5* 
as jogemannte winlli neip* ſoll bei dieſen zwei Schiffen 
er keinesfalls in Anwendung —— en 
Generalmajor D. A. Cameron iſt zum Befehlöhaber der Truppen in 
Reufeeland ernannt. Das Gefecht in eidhem ig Serie aufs Haupt 
eſchlagen wurden ya die geſtrige Beilage der Allg. Seitung) toftete ben» 
Piben, mit Emfchluß ihres ag rt? Tai Borutu, 43 Todte, 3 Ver ⸗ 
toundete und 1 Gefangenen. Die Engländer ſcheinen nur wenige Beute 
verloren zu haben. Die Maoris waren untlug genug von ihrer biäherigen 
Fechtart abzugeben, und ſich auf einen —— * Rampf einzulafſen. 

Dr. Briggs, römifd-tatholifcper Bilcpof von hortſhue, ıjt 72 Jahre 

alt in Dort geftorben. Er war vordem Profeſſor bes St. Cuthderis ⸗ 


Golegrums in Ufpatv. 
Frankreich. 
Maris, 15 Jan 
Die franzöfiiche Tagesprefie ſchwebte einft der deutſchen als eine Art 


Mufter vor. Es warin jener Zeit wo das öffentliche Leben in Deutſchland noch 
be la Flotte enttwirft vom Zuftand Neapels wombglich ein noch trauriges 


in Banden lag und die Genfur unerbitilich auf der deutſchen Preſſe Laftete, 
während An Frankreich unter dem conftitutionellen Regiment Louis Phi⸗ 
lipps das Volk überiwiegenden Antheil an ber Regierung und Verwaltung 
des Staats nahm und die Preſſe eine faft unbegrängte Freiheit genoß.J Da: 
mals errang die franzöfiihe Zournaliftil durch die Gründlichkeit, die Uns 
parteilichkeit, den Freimuth mit welcher fie bie ſchwebenden Fragen er: 
örterte, einen faft dominitenden Einfluß auf bie öffentliche Meinung. 


gi obalei 
diefelbe Längft in andere des frühern Aufes untverthe Hände Pralse nn 
iſt. Um zu beurtpeilen wie lief die franöfiiche Tageöprefie gefunten, ger 
nügt ein Dlid auf bie Haltung welche diejelbe gegenüber Stalien an 
genommen hat, mit bem ſich heute ſämmiliche Blätter vorzugsweiſe beichäfs 
tigen, Die Unordnung, ber Umftur, der Bürgerkrieg deſſen Schau⸗ 
plag jeht Stalien, ift lediglich durch Louis Napoleon herbeigeführt worden, 
Als Garibalbi mit der Zuftimmung ber Tuilerien und ben Mitteln welche 
ihm biejelben zur Dispofition fiellten in Eic:lien landete, und fein Sieget ⸗ 
zug bie volftändige Ohmnacht der Sanbesvertvaltung bocumentirte, fah 
fajt bie gelammte franzöfliche Preſſe im biefer beifpiellofen Niederlage der 
legitimen Regierung ein unzweifelhaftes Zeichen des Erfolges der italieni« 
ſchen Revolution. Der Umfiurz gelang über alle Erwartung zafch, in faft 
wunderbarer Weiſe, und belegte die Ueberlebtheit der bisherigen Bertvals 
tung. Die Urſachen des Sicges Garibalbi's waren nicht bie Kräfte oder 
die Geſchicllichleit und Umſicht mit ber er fie leitete, fondern bie fehler 
und Edivächen feiner Gegner. Nachdem Garibaldi biefen einen, 
den negativen Theil der talienifhen Wievergeburt glüdli, aber 
mit einem nur fehr mäßigen Verdienſt von feiner Geite 

ldet. zog er fih vom Schauplag zurüd, den ziveiten, den pofitiven Theil 
der Aufgabe den Pientontefen überlaſſend. Die officiöfe und infpirirte 
frangöfifche Preſſe ſchildert ſichet die Erfolge der Piemontefen in Reapel im 
günftigften Licht, aber trogdem Tann Taum noch barüter ein Zweifel feyn 
daß fie der von ihnen zu löjenben Aufgabe ebenfotwenig geivachfen find wie 
feinerzeit bie neapolitaniſche Behörben, ber iprigen. Ganz Sübitalien ift 
in dieſem Augenblid, nad bem einftimmigen Zeugnif der abpängigen 
Prefe, in einem Zuftand ber Auflöfung, entiveber ift der Bürgerkrieg fchon 
auögebroden, ober ber Ausbruch droht täglich. Unorbnungen und Ver 
brechen aller Art häufen ſich, die Noth wächst, die Autorität ber Piemons 
teſen nimmt ab, unb bie Parteien fichen ſich täglich drohender und feinds 
licher, unverſöhnlicher gegenüber. Auf dem Fejtland ift die Verwirrung 
zum mindejten ebenjo groß ald auf Sicilien. In der Gapitanata, den 
Provinzen von Dari und Diranto ift alles in ftiller Gährung, in Galabrien 
ift das Land zwiſchen Bourboniften und Mazziniften getheilt, in den Ab: 
rugen überiviegt weitaus bie bourboniſche Partei, und nur in dem nord⸗ 
weſilichen Theil des Königreichs hat die piemonteſiſche Partei bis 
jegt die Macht in Händen, doch felbft in Neapel keineswegs in dem 
Grade, um nur cinigermafen bie notbivenbigfte Orbnung zu erhalten, 
Die heutige officibſe Patrie fildert bie Zuflände in dem trübften 
Farben. Trog einer ungeheuren Menge von Verhaftungen die in 
ber willlürlichſten Weife verübt werben, ift ber Meuchelmord etwas 
alltäglices. Selbſt Schildwachen erliegen dem Dolch, und auf den Fi⸗ 
nanzminifter Scialoja wurde ein Mordanfall verfügt; dabei ift die Noih 
fo groß daß DM tägliche Aus gabe von 25,000 Brobbons nicht mehr genügt, 
ſondern bie Zahl bald auf 40,000 erhöht werben muß. Die Batrie bes 
hauptet dab die Bourboniften von ben Abruzzen aus unter Führung vor⸗ 
nehmer Edelleute bereits mit drei Gorps zum Angriff gegen Neapel vor 
zurüden gebenten. Angeblich if die Communication überall unter 
brochen, bie Befehle ber neuen Regierung kommen nicht mehr an oder 
erhalten keine Ausführung. Die Nationalgarde, aus der man mobile 
Bataillone zus Belämpfung der Bourboniften zu bilden fucht, ſcheint 
wenig von biejer Aufgabe erbaut zu ſehn, wenigſtens erreichen bie anges 
künbigten Verſtärlungen den General Pinelli nicht, der ſich jetzt auf bie 
Defenfive beicpränten muß. Der Winter wird den Bourboniften zu Hülfe 
fommen weil er die Action erſchwert, und Beitgeivinn für fie vortheilhafter 
als für die Gegner ift, da fie ſich erft organifiren müflen. Der Moniteur 


res Bild; nach dem Dericht des Blattes fann man nicht mehr ohne Gefahr 
nach 6 Uhr Abends ausgehen. In Eaftellamare hat ſich das Gefindel in 
Banden vereinigt welche ber Nationalgarbe fiegreiche Gefechte liefern. Die 
Debatz laſſen ſich aus Turin ſchreiben daß die telegraphifchen Depefchen aus 


" Neapel durchweg gefälfcht fepen, der Telegraph dürfe nur günftige Nachrich⸗ 


Freilich Randen damals an der Spige der Tagespreffe bie erfte Kräfte bes, 


Landes, Männer aus denen L. Philipp zum Theil feine Minifter wählte, 
Das zweite Raiferreich lebt wie bon dem materiellen jo auch von bem 


geiftigen 

Leicht nicht jehr glangvollen aber überaus befonnenen, weilſichtigen und 
wahrhaft liberalen Regierung angefammelt hatte. Der Reichthum ift 
berpraßt bis auf die Reige, und das zweite Kaiſerreich praßlt mit ben 
Kräften welde die Julidynaſtie mühfam berangebilbet wie ein lachen: 
der Erbe mit dem Bermögen das ihm mühelos zufiel. Wie der ma- 
terielle Reichthum Frankreichs durch den Schteindel und die Verſchwen 
bung tief erfchüttert, fo ift auch das geiftige Vermögen der Tagesprefie 
auf ein Minimum herabgefunten, und nur ein unberechtigter Grebit und Eins 


welche „der Bürgerlönig“ in einer 18jährigen viel: 


ten bringen. In Sicilien ſollen alle neu ernannten Minifter der Partei welche 
die Unabbängigleit ber Inſel will, angehören. In Mailand jollen die Unioni⸗ 
ften ein Programm aufgeftellt haben welches die 229 Deputirten bie für die 
Annerion Rigza’s geftimmt haben, ausfchliehen will Der Conftitutions 
nel bellagt in einem Brief aus Turin in ziemlich gereigter Eprache bie Un: 
enticiebenheit und bie Wiberfprüche ber piemonteſiſchen Regierung, bie das 
Land dem Abgrund zuführe. Die Feinde bes Gavourichen Gabinets ver- 
folgten eine Politit die undanlbar gegen Frankreich ſey. Hr. v. Cavour 
fönne nur nod buch einen Gongref die italienifchen Angelegenheiten 
zu ordnen hoffen, er fol ihn daher unverzüglidy fordern. Man follte billig 
vermutben daß dieſe Zuftände die franzöſiſche Preſſe etwas zweifelhaft 
an der Wirkſamkeit des kaiſerlichen Necepts für bie neue Vollerbeglückung 
machen follte, allein mit nichten. Die Schuld liegt nach ihr weder an dem Ne 


chpt noch an ben Doctoren, fie fiegt auch nicht an den Sialienern, ſondern 
an Franz II. und Pius IX., obgleich der eine auf bie Mauern Gakta's, ber 
andere auf bie Mauern Roms eingefhräntt ift. Geftern erklärt: freilich 
im Siecle Hr. Havin in höchfteigner Verfon Defterreih trage am Welt: 
kriege die Schuld, wenn ein folder ausbrechen follte, in jebem Falle ſey 
aber Frankreich am beften dazu vorbereitet. Bis jeht fagte ber 
geſunde Menſchenverſtand daß biefe Thatſache ein ficheres Zeichen daß Frantı 
reich den Weltkrieg zu probiciren beabfichtige, aber bei ber infpirirten Pa: 
riſer Prefie iſt von eimem ſolchen feit lange nicht mehr die Rebe, fie bear 
beitet nicht mit Gründen, fondern mit dem in beffern Zeiten ertworbenen 
Einfluß die öffentliche Meinung Frankreichs zum Nutz und Frommen 
der Plane bes zweiten Decembers. 

Der Moniteur veröffentlicht ein kaiſ. Deeret vom 12, womit ber 
Senat und der geſetzgebende Körper auf Montag ben 4 Febr. einberufen 
werten, Der Moniteur enthält ein Decret wodurch bie zwiſchen dem 
Hanbelsminifter und dem Grafen bu Hamel abgeſchloſſene Probifion wegen 
des Baues einer Eifenbahn von Croixrouſſe nad) dem Lager von Sathonah 
beftätigt wird. Das officielle Blatt bemerkt in feinem Bulletin: Der 
Eenat ift auf den 22 b. M. einberufen um über ben burch das Decret vom 
24 Nov. formulirten Entwurf des Eenats-Eonfults zu deliberiren. Bir 
reprodueiren bier ben Text biefes Entwurfs: Die Berichte über bie Si 
Yungen bed Eenats und bes gejegebenden Körpers, von Redactionsſecre ⸗ 
tären unter Leitung bes Präfidenten jeder Berfammlung rebigirt, werden 
jeden Abend allen Journalen mitgetheilt. Ueberbieß werden bie Debatten 
jeder Eigung ftenographirt und in extenso im officiellen Journal vom 
näcften Morgen mitgetheilt.“ Nach Berathung und Botirung dieſes Ents 
murfs ift dieſe Specialmiffion des Senats beendet. Der Moniteur ver⸗ 
Öffentliht ferner eine vergleichende Ueberſicht der Erträgniffe der indirerten 
Eteuern und Abgaben in den Jahren 1858, 1859 und 1860. Die indir 
recten Steuererträgniffe im Jahr 1860 beliefen fich auf 1,073,712,000 $r. 
gegen 1,091,728,000 im J. 1858, und 1,094,644,000 $r. im Jabr 1859, 
?. i. 18,016,000 $t. tveniger als 1858, und 20,932,000 Fr. tveniger als 
1859, 

Das Journalbes Débats beſpöttelt bie Hnigliche Erllärung in 
Betreff Schleswig-Holfteins, da Deutfhland genug andere Sorgen habe: 
den Angriff auf Benetien, bie Zuſtände in Heffen und ben Rationalverein. 

Der Conftitutionnel ifl unangenehm von ben Erllärungen des 
Königs von Preußen in Betreff Schleswig Holſteins berührt, und hofft 
daß bie Mehrzahl der deutſchen Staaten nicht zu feindfeligen Schritten 
gegen Dänemark ihre Zuftimmung geben werden. 

Die Patrie bringt einen Artifel fiber die Befegung ber vacanten 
Biihoffige in Frankreich unter Ludwig XIV. Das offcidfe Blatt weist 
nach daß der sömifde Stuhl ausdrücklich in die Emennung der Bifchöfe 
durch den König getoilligt habe, und nur ber Nachweis die Ernann- 
ten ketzeriſcher Gefinnung, anullirte die Ernennung. 

Die Prefſe bringt eine ausführliche Analyfe der officiöfen Brofchüre 
Rome et les ev&ques de France, 

Der Siöle beelamirt über „die Beſonnenheit ber Italiener.“ In 
ganz Italien hertſche, höchſtens mit Ausnahme eines Heinen Theiles von 
Calabrien, die größte Hube, Handel und Wandel, Wiſſenſchaft und Kunft 
feyen in der höchften Blüthe, tro bes Sturzes jo vieler Throne; nie hatten 
die Steuern fo hohe Erträgnifie-gegeben als in dieſem Yugenblid. — Biel: 
leicht wird das Blatt wegen Verbreitung falſcher Nachrichten in Anklage 
geftellt werben. 

Die infpiritte OD pinion nationale befchäftigt ſich unter ber Leber: 
fhriit: La Guerre ou la paix mit den Chancen welche Piemont in einem 
Krieg gegen Deflerreich laufen würde, den man zum Frühjahr unternehmen 
wolle; in ſechs Wochen würde fehtverlich Gatta genommen und Reapel 
organifirt ſeyn, Stalion Tonne im Fall eines Angriffs auf feine Unter 
ftügurg rechnen; bie Größe ber Gefahr fände fomit in leinem Verhãltniß 
au ben geringen Ausſichten auf Erfolg, Piemont ſolle alſo erſt die innern 
Fragen löfen und dann die äußern in Angriff nehmen. 

Die fümmtliden infpirirten Blätter äußern ihr Erflaunen über einen 
Artitel ver Morning Poft, welche beflimmt erllärt: die franzbſiſche 
Derupation Sprieng nahe ſich ihrem Ende. Das Blatt alaubt beitimmt 
daß nach Ablauf der feſtgeſetzten ſechs Monate alle franzöfiichen Truppen 
Syrien verlafien und das Land den Türken zurüdgegeben würde. Die 
Dronung ſeh vollfiänbig wieder hergeftellt, und es beftche lein Vorwand 
zur Verlängerung ber Epprbition. s 

+ Paris, 15 Jan. Gin Artikel ber M. Poſt, ter heute nicht gerins 
nes Aufjeben erregt, befiätigt den Depeſchenwechſel wegen Syriens und bie 
Eyannung zwiſchen Franleeich und England. Man wollte heute wiſſen 
der Haifer werde fich in der Thronrede am 4 Februar nicht unfreundlich 
oder berausforbernd, ded; mit ungewähnlicher Strenge über England äußern. 
Da Frantreih in Syrien jevenfals nicht nachgeben wird, fo werben wohl 


sr 


Die tapfern Freunde ber Firma Tobden, Bright u. Corp. die engliſche Re ⸗ 
gierung zum Nachgeben zwingen. Hier rechnet man darauf, und ber ges 
nannten Firma galten alle bie Artigleiten welche der Ratfer, Perfigny und 
Mocquard feit einiger Zeit den Englänbern zu eriveifen pflegen, — Erft 
heute Täßt ſich aus hiefigen Quellen mit Beftimmtheit melden daß das fran« 
zeſiſche Geſchwader Gnöta am 14 Jan. verläßt, obgleich Sardinien gegen’ 
den BWaffenftillftand noch Schtoierigkeiten macht. — Mehrere Adminiſtra⸗ 
toren bes Er&dit mobilier Hagen Hrn. Bereire an die Anftalt zu beſchädigen 
und zu ruiniren, indem er ſich für feine Redmung, aber mit ben Mitteln 
der Anftalt ausfchtweifenden Speculationen auf Baupläge und Häufer in 
Paris bingibt. Sie wollen ſich von ber Regierung einen Gouberneur er» 
bitten, welcher Hrn. Pereire unter feine Aufficht und Vormundſchaft ftellt. 
Lehlerer wird mohl biefe Beläftigung noch einmal zu bintertreiben wiſſen. 
Gegen die Bauplägeipeeulation erhebt fi in ganz Paris ein lautes Ges 
fchrei, dad auch den Seinepräferten nicht verfchont. Diefer Theil der Baris 
fer Mofterien wird auch einmal and Tageslicht Tommen. — Sr. Mirds 
rutſcht aus, und er wird bald neben bielen andern umgetvorfenen Größen 
parterre feyn. Hierüber herrſcht in Paris nur eine Meinung, die ihm eben 
fo einftimmig Hm. Pereire nachſchict. 


Italien. 


x Reapel, 10 Jan, Die neapolitanifchen Generale, von beren 
gefegtvidriger Berhaftung ich Ihnen bereits ſprach, ſihen noch immer im 
glüdlicher Untoiffenheit über die Motive ihrer Gefangennehmung in ben 
Saftellen, und die gefehlich feftgefegten 24 Stunden find nun ſchon achtmal 
borübergegangen, Sie haben feittem nod einen Zuwachs von Gameraben 
unb Leidensgefährten befommen, namentlich den General Ruggieri, jenen 
der das Diercommando über bie neapolitanifchen Truppen führte welche ſich 
ins römische Gebiet zurüdgezogen hatten, Ueberbieß find auch in ben lchten 
— viele Bourboniſche Stabs + und Subalternofficiere feflgenommen 
worden. 

Neapel, 13 Jan. Die Beſatzung von Givitella del Tronto, ver⸗ 
ſtärlt durch betaffnete Bauern, erbeutete bei einem Ausfall einen Theil 
der Provifionsvorräthe der Belagerer. (Defterr. BL) 

= Mom, 3 Jon. Die freunde bes Jtaliens der Zukunft fühlten 
fi durch die dein Bapft am letzten Tage bes Jahrs getwordene populäre 
Huldigung zu fehr verletzt, als daß fie nicht auf eine Gegendemonftration 
hätten benten follen. Schon jpät am Neufahrsabend hörte man junge in 
ihrem Dienft fingende und tangende Nachtſchwärmer beiderlei Geſchlechts 
tem erwählten König Jtaliens Heil und Glüdwünfhe zurufen, doch mit 
Maß, weil vom Eomitato Romano eine geeignetere Beit für weiteres aus⸗ 
erfehen war, nämlich der Dreilönigetag. Der Abend vor dem Fefte ber 
heiligen brei Könige wird, wie Sie wiflen, von den Römern eben fo froh 
begangen ala in Norbbeutfchland ber Weihnachtsabend. Alle Fruchtbuden, 
alle Zuderläden find prächtig berausgepußt, nicht felten unter Vorſitz eines 
Pagliaygo, der mit feinen grimmigen Mienen und feurigen Augen ar 
unfern Knecht Ruprecht erinnert. Die Conditoreien beionders ftehen bei 
der Gelegenheit ben Berliner Buderbädern in Tünftlihen Darſtellungen 
nit nad, Sieht man bort Darftellungen aus einer modernen Diper , fo 
pflegten es hier Erinnerungen aus ber römischen Geidichte, Julius Gäfard 
Tod, Brutus, Carthago's Zerſtbrung zu ſehn, alles beleuchtet, die Figuren 
wohlgruppirt und in Handlung geftellt. Piayya di Sant’ Euftadhio ıft der 
Mittelpunft dieſes Epiphaniasmarktes , und man kann denken welch früh: 
liches Gedränge, Gewimmel und Getümmel da die Buden umſchwrmt. Um 
Mitternadt ergieht fi der Strom der bunten Menge unter Trommeln 
und Pfeifen durch bie Straßen, bis ber Tag anbridt. Die Poligei ficht 
ſtels durch die Finger, benn es handelt ſich um ein altes. Herlommen. Doch 
bas Feſttreiben war dießmal feinem frähern Ausſehen gar unähnlidh. Unter 
ben Bubenichmud war eine Unzahl politifher Contrebande geſchmuggelt, 
manche freilich nur bem Eingeweihten vößig verſtändlich, und das Ganze 
zur Demonflration traveſtirt. Das mochte noch hingehen, Allein geftern 
fand fid) an den dazu gewöhnlich gewählten Orten ein gebrudter Mauer ⸗ 
anſchlag aus Perugia mit des Grafen Bepoli Namen, worin ben Römern 
das Unnerionsbecret aller Provinzen bed Kirchenſtaats mitgetbeilt wird, 
und fie felber ermahnt werben auf ihrer Hut zu ſeyn. — Den Aufftand in 
den neapolitaniſchen Probingen an der tömiſchen Gränze, zumal in ber 
Abruggen, niederzubalten waren bie geröhnlichen Maßnahmen nicht mehr 
geeignet. General Vinelli hat daher folgendes Ediet proclamiren lafjen: 

1) Ber mit Feucrwaſſen, Meflerm, Deolden oder andern Schnitt ⸗ ober Stiche 
werfjeugen betroffen wird, ehne nachweijen zu Knuen bafı er von der eingeſetzten 
Obrigkeit fie zu tragen berechtigt iſt, wird auf ber Stelle (immediatamente) 
eriheffen. 2) Wer überführt if mit Worten, Gelb oder ander: Mitteln bie Panbe 
leutt zum Aufftand verleitet Ir wird auf ber Exelle erfigefien. 8) @leidhe 
Strafe trifft bie welche mit m eber thärlich bie ſaroiſchen Wappen, tas Bilb- 
ih bes Könige eder das ina eniſche Banner befehitnpfen,” 


Ein Artenflüd der Givilifation womit Jtalim beglückt werben ſoll 


Lamoricidre'3 vielgetabelie, als Außgeburt bed Islams geſcholtenes 
Martialgeſet verhält ſich doch dazu wie Solon zu Dralon. 

X Livorne, 14 Jan, Starte Patrouillen durchziehen Renpel; 
neue Berhaftungen wurden vorgenommen. Eiciliantfche und veneliauiſche 
Seeleute irren brobloß in ber Stabt uniher; fie wurben vom ſieilianiſchen 
Marineminifterium entlafien. Ein Bataillon Baribalvianer (7) wurde bei 
Lanciano in den Abrupgen gefchlagen und zerſtreut. 

* Zurin, 7 Yan. Eeit letziem Samſtag haben wir alle Häupter 
der Partei Mayzini’s bier; Grifpi, Bertani, Gattaneo, Morbini. Der 
Bived ihrer Zufammenkunft ift ein neuer Feldzugsplan gegen bie beftchende 
Regierung in Turin und bie Errichtung von neuen Gomitös in Turin, 
Mailand, Florenz und Bologna, deren Streben dahin gehen ſoll Jtalien 
der Republil zuzuführen. Ob ihnen bieß gelingen werde, ift — vorderhand 
wenigftend — zweifelhaft; denn ſoviel ich von unterrichteter Seite hörte, 
iſt Cavour ben Herren ſcharf an der Ferſe, und feiner Aeußerung zufolge 
geneigt mit ihnen im Fall der Roth nicht ftreng conflitutionell zu verfahren. 
Dagegen hat fich hier ein anderes Gomite, ein Glub gebildet, deſſen Thätig- 

eit fich eingig auf bie Wahlbetvegungen erftreden fol. Sein Zwed iſt bie 
Bereinigung aller Parteien unter einem Banner: L'Italia una ed indi- 
pendente. Mitglieder desſelben find Männer wie Rattayji, Tecchio, Bon 
compagni. — Ich babe ihnen vor einiger Zeit geſchrieben daß gegen Dr. 
Bertani auf Techio's Antrag bie Unterfugung wegen Beruntreuung von 
150,000 fr. eingeleitet wotden ſey. Das Bericht hat Bertani losgeipro: 
hen; bagegen erhebt die Barteigehäffigleit ihre Stimme jetzt lauter ald je 
gegen den Dann deſſen Bertwaltung des Garibalbi'gonbs trof des günfti: 
gen Urtheild eine, gelinde gejagt, Ihlehte war, man mag fie beurtheilen 
tie man will. — Die ungariſche Ugitation dahier wird immer rührfamer, 
und nimmt einen ftetö officielleren Gharalter an. General Türr ift feit 
einigen Tagen bier; er wurde vom König empfangen, und geflern zur 
Tafel geladen. Auf feinen Antrag wurde beſchloſſen (und bie Regierung 
äft der Sache nicht fremd) ungarifche Emigrirte mit falſchen meift Schweiger» 
päffen nad; Wien, Prag, Dimüg u. ſ. f zu fenden, wo fie ald Freiwillige 
im ungarifche Regimenter eintreten, um bort im Sinne der Revolution zu 
wirken und bie ungariſchen Solbaten zu bearteiten, j 

X Turin, 14 Jan. Seit einigen Tagen werden Garibaldianer für 
Ungarn geivorben, und zivar in mehreren Loralen. Das Journal Roma 
und Beneyia bellagt dieſes Factum ald höchft gefährlic, für das Gelingen 
der nationalen Einheit in Jialien. 

« Mailand, 10 Jan. Der Parteien in Jtalien find zei: bie 
minifteriele oder gemäßigte Partei (partiio moderato) und bie republi- 
eanifche oder Actionspartei (partito d’azione). Die erftere ift bie einfluß 
zeichfte, und hat ald Haupt den Minifter Gavour, die letztere ift bie thä · 
tigfte, ihr Haupt ift Garibalbi. Die Partei Cavour hat für ſich alle Bor- 
theile ber Macht, und hofft in ben nahe bevorftehenden Wahlen zu trium: 
phiren, Die republicanifde Bartei befindet fich, es ift wahr, in ungüns 
fligeren Verhältnifien, nährt jedoch große Hoffnungen. Sie geht mit ber 
Sicherheit einer Partei vor bie weiß daß fie bie Zukunft für ſich hat. 
Sie weiß recht gut daß bie Revolution nicht Halt machen kann, und dab 
jener ber auf bem Weg derfelben weiter fortfcpreitet, immer fiher ift früher 
ober fpäter bie Mehrheit auf feiner Seite zu haben. Die republicanifche 
Partei rechnet auf die Wähler der Lombardei, Liguriens, Livorno’s, und 
auch Toscana's. Eie hofft insbejondere auch auf bie beiden Sicilien; 
fie rechnet auf bie allgemeine Unzufriedenheit bie dort gegen bie aufge: 
drungene Regierung herrſcht. Des Gerücht fiber Cavours Austritt aus 
dem Minifterium erhält ſich nody immer. Die ganze unabhängige Tages 
preſſe ift twüthend gegen ihn und verlangt feine Abdankung. In der Con 
trada bei Broletto wurbe ein neues fogenanntes geheime: Werbbureau 
eröffnet, worin Freitvillige für Benetien aufgenommen werden. Bis Ende 
diefes Monats beziehen biefelben 1 Franc täglich, und müſſen fi bis 
zum 1 Febr. ftellen, mit welchem Tag fie definitiv aufgenommen werben. 
Auch in Pavia wurde ein foldjes MWerbbureau eröffnet. Wie bie von der 
öfterreichiichen Regierung gehätichelten Italiener biefe Deferenz verbienten, 
beweist unter andern ber „E. 1. Finangpräfeet” Capellari della Colomba. 
Derjelbe veröffentlichte vor einigen Tagen im „Diritto* ein Schreiben, 
worin er fich rühmt bie Öflerreichif;e Regierung, welche ihn mit jeder Art 
von Wohlthaten und Ehren überhäufte, verrathen zu haben. Der Eynid- 
mus dieſes Elenden erregte fogar bei den hiefigen Liberalen Ckel. Mit 
Gleihgültigkeit gefleht er öffentlich: „ich trieb das Handwerk des Ber- 
räthers.” Hr. Gapellari, um feinen Patriotismus zu zeigen, berläugnet 
fogar das Andenken feines Großoheims, des Papſtes Gregor XVI. 

Dänemark. . 

Kopenhagen, 15 Jan, Die Berling’jde Ztg. berichtet daß 
die Arbeiten auf ben Seeiverften eifrigft betrieben werden; ein probi- 
forifches Geſetz über die Einberufung von 4000 Matrojen wird erwarlet. 
¶T. d. WBl) 


Nußland und Polen, 


-1l- Bon der polnifchen Gränze, 10 Jan. Aus Warſchau ber 
richtet man heute daß ber Termin zur Proclamirung ber Bauernfreiheit 
nicht am 13 Jan., wie früher beftimmt war, fondern erft am Tage der 
Thronbefteigung des Kaifers, alfo am 18 Febr, fatthaben werde. Wahr, 
ſcheinlich will man den fäumigen Gutsherren, welche bisher die Sache hin« 
gehalten, noch die nötige Zeit gewähren ihre Verhältnifje mit den Bauern 
im Wege bes gütlien Vergleich? zu regeln. — Trotz aller Zweifel 
welche in deutichen Beitungen dagegen ausgefprodhen werben, bleibt man 
dabei daß das Berhältniß zwiſchen Rußland und Frankreich gegenwärtig 
das innigfte, und daß es Gortſchaloff gelungen jey den Kaifer wieder ganz 
für feine Anſicht der auswärtigen Politil zu geivinnen, die in einem engen 
Anſchluß an Frankreich die Möglichkeit des Gelingens feiner orientalifchen 
Plane erblidt. Gortſchaloff ift fchlau genug den Monarchen jo ganz mit 
den innen Angelegenheiten zu beichäftigen, daß er ihm das Auswärtige 
uneinge hränft überläßt; leider aber ift Gortihakoff ein unverſöhnlicher 
Feind Defterreichs, und auch kein Freund von Preußen und Deutfhland. 
— Die demofratifche Partei unter den Polen, welche bisher auf den Kaiſer 
Napoleon tvie auf ihren Meffias blidte, ift jet gegen ihm erbittert, weil er 
friedf.rtige Befinnungen kundgegeben habe und Deſterreich zum Verlauf Bene 
tiend zu beivegen judje; denn geſchehe die, fo werde es nicht zu einer unga ⸗ 
riſchen und galiziſchen Revolution kommen und Polen aufs neue von Frank 
reich verraten ſeyn. Diefe Partei hat für diefen Winter die Veranftaltung 
von Adelsbällen und Adelsaſſembleen im Königreich unterfagt, und ſowohl 
in Warſchau ald aud in Kaliſch, wo dergleichen am Neujahrsabend doch 
veranftaltet waren, fie burd; Zertrümmern der Fenſter und andere Demon» 
ftrationen geftört. — Im Königreich ift das Gerücht verbreitet: der Kaiſer 
werde im nächſten Monat wieder nad Warſchau kommen, und das organi« 
ſche Statut bom Jahr 1852, das nie zur Ausführung gelömmen, veröffente 
lichen laſſen. Die egaltirte Partei ift aber damit keineswegs einverftanden, 
Sondern erflärt laut: ſolche Maßregeln lämen jeßt zu fpät;- fie könnten die 
Polen nicht mehr zufriebenftellen, welche ten Zeitpunkt nahe erblidten das 
Polenreich in der Ausdehnung des Jahrs 1771 wiederhergeſtellt zu ſehen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


(Die „Ferfia,” deren Ankunft in Cotk (Queensſtown) wir ſchon ans 
eigten, ift in Liverpool eingetroffen. Alle mitgebrachten Zeitungspafete 
ind — man weiß nicht warum — unvollſtändig, und ber Times find die 
Depeichen ihres New⸗Yorler Gorrefpondenten nicht zugelommen.) — Am 
29 verlaß der Präfibent des Gonvents in Charleston eine Mittheilung 
von W. F. Colcod, dem Steuereinnehmer im Hafen von Charleston, bed 
Inhalts da alle Zolbeamten in den Dienft des Staats (Sübcarolina) 
getreten feyen, und baß er begonnen habe bie Zollgebühren zu erheben und 
andere amtliche Gefhäfte zu verfehen, Eine „Orbonnanz“ ging durch, 
welche die Safeneinnehmer ermächtigt Bankwechſel des Staais an 
Zablungsftatt anzunehmen. ine andere „Drbonnang” überträgt bie 
richterlichen Vefugniſſe derjUnionstribunale auf die von Sübcarolina. 
Nach Berichten aus Charleston vom 30 haben die Truppen von Süd⸗ 
earolina das Arfenal in Befig genommen. Der Böbel bemächtigte ſich am 
29 im Hafen von Eharleäton eines UnionsZolleutters, nachdem ber com ⸗ 
mandirende Officier desſelben furg vorher quittirt hatte, Starke Bes 
feftigungen follten zur Vertheidigung bes Hafens gegen Bundesſchiffe errich« 
tet werben. — Hr. Benjamin, von Zouifiana, hielt am 31 im Senat eine 
feurige Nede für das Seceffionsrecht des Südens. Auf ben Gallerien erhob 
fich, als er geendet hatte, ftürmifcher Beifall. Man rief Hurrah! und 
ichtwenkte Hüte und Taſchentücher. Im ganzen Haufe herrſchie dar 
über die größte Aufregung und Verwirrung. Hr. Maſon (Oppo— 
fitionsmitglied) von Virginien, beantragte, fobalb feine Stimme durch⸗ 
bringen Ionnte, bie Galerien zu räumen. Die Motion wurde von einer 
Anzahl Stimmen ferundirt, von ber Gallerie herab dagegen erllang Ziſchen 
und Pfeifen. Der Bräfivent befahl bein Stabträger bie Gallerie zu räumen. 
Neues Pfeifen. Hr. Yulee von Floriba beantragte die Vertagung. Hr. 
Mafon fprach die Hoffung aus, daß ber Senat ſich nicht vertagen werde, 
ohne vorher feine Würde getvahrt zu haben. Sept emblich wurde 
über Maſons Antrag abgeftimmt, derjelbe angenommen, und bie Gnl- 
lerie durch den Stabträger geräumt, Im Hauscomité ber 33 wurbe 
am 29 der Borfchlag, die Stlaverei füblicd vom 36° 30" einzuführen, zurüdges 
iwiefen ;undbaraufentfernten fich drei fübliche Mitglieder. Der Neft des Comis 
t&'$ fam überein Neu⸗Mexico als Sllavenſtaat aufzunehmen, und diefer Bor: 
ſchlag wirb ala Ergebniß der Gomir&berathung dem Haufe berichtet werben, 
Einige der entjchiedeneren Republicaner befämpfien ihn. Am 31 bean⸗ 
tragte Hr. Pryor (Dppofition) aus Birginien im Repräfentanienhaus bie 
Beihlußfaffung, „daß ein Verſuch bie Union zwiſchen ben Staaten bes 
Staatenbundes durd Gewaltanwendung aufrecht zu halten, untbunlich 
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unb für bie republilaniſche Freiheit verberblich Teyn wurde. Fur bie Reſo ⸗ 
Iution waren 98, gegen fie nur 56 Stimmen, 
18: uud D Böcfeumaspeicten, 

Frankfurt a. M., At Dblig, 5.8. 103%, ©; 
38 —** —8 Samen ron 4yaproc. Dbt. 109, $.: 
Er 100%, & = — 1842 1:77 J „ehe RE, 

SnR; Bee ; bab. SOfl.E. BT: @.; .; 

4 — — Eu, I 
vb. 56-57; hol, It — 19 93% Ge: anbtucaten a 


2ogr.-Stüde f. 9.17-18; engl Sor, fl. Fan 
re ‚16 Ian. Aunflerbamn 12 “ ir 3 9935 % u. L ©, 
G. Bern f, &, 10474 @,, Aprer. 1 1. ©. 05 ®.; 
* LE.ABM G. Bew. l. ©, 9975 ©,  enisarg t ©. 51%, ©: kein 
S. 100 V. — —— 117 @., Eproc. 1. &. 117%, N 
— vs 327, P.; Paris t. e38%, Atyapıoc, L . 38 ©; 
er. 3 Aproc. Oblig — 3498 
ch, a balbjäbrig 101% P., Grun * Kran 
5* factien mit Div, 1 Sem. 794 P. 7926. Bayer, ORbapt-Sctien 
hr Ben * med. Baummwoll· Spinnerei und Beer = ®., Kamm- 
gem Eh, 103 ®., Baumo.-Spinn. am Stabtbadh 170 @., Bari 
‚102 @,, Baum. pin. 100 P., meh, Weberei am — v. 


unfielter Weberei &5 @,, med. Bauınm.-@pinn. Kempten 118 bette 
Cartial-Obtig. 101 G. inedh. Banmw.⸗Spinn.· u. Wederei Ba 100% 
‚ 100 2 Mg Aregr Bins vom 1 Yulı 188 —* 


Blaichach — Sashel ch —S Augsburg 135 © 
eleuchen er 
Ferdi Augeburg 101 

Stuttgart. Bei ber he 2 Jantar Rattgehabten Serienziehung der 20. 
Franco · Loofe der Juraciſenbahn wurden nachſtehende Serien gezegen: 14, 79, 565, 
653, 685, 1007, 1067, 1470, 1486, 1651, 1699, 1924, 

eibelberg, 11 Jam. Aue Rerlöruke wird bem Babifchen Centralblatt 
mitget daß der Meferent im Hanteieminifterum über das neue Grwerbegeieg, 
Miniftertalvath Zurban, die Arbeit eines Gemerbegefepeniwurfen vollendet 
hat. Nunmehr werben tie Berafpungen im Haubelsminifterium beginnen, unb 
nebenbei wird noch eine Überfichtliche Zuſammenſtellung bes Ergebniſſes ber einge 
tommenen Beantwortungen gefertigt. 

o Wien, 14 Ian. Der Ausihufi ber Wetionire ber Natienalbant a 
beuie Vormittag bie Zabreefigung; feuſt mom bie ſtumme Berfaummnlung uuken- 
Fey" den Bericht bes Geuvermement® auf, ſeit kurzem will 6 ſich regen und seven. 

Dem Geuverneur und ben Directoren iſt es dabei nicht ganz fröhlich zu Much, 
denn es Brite dech unter ben alten Herren trcy aller Kenfur ber Namen und 
Berufenen ein enfapt terrible feyu, bas unangenehme Dinge ausfchrwagt, Sonſt 
war biefe eipun ein Feſt, jene ir ie ein rangerliehen, wub noch haben bie Ko» 


* le „3 ——— echt zu erſcheinen, nech find bie Bankuoten- 
frei a wech wirb dem Publiemm ber Zutritt wicht 

— * Sure * — — if. Alles Zaubern, Bögen und Zuruchaten 
—— tem bie VTerhaltniſſe drängen mit unaufhaſtſam er Gewat 
—— 5* eine Divibende ven 32 fl, während bie Direction 80 
Brantragt, und bie fyinangvertsaltung wur 28 genehmigt hatte, Sprach kom toilllürlichemn 
—* in das Gebahren bes ſelbſtaudigen Infituis; aber Viuiſitrialtath Vrentano 


zum Auſchaffuuge zine in bie 


echt in der Erwiederung taß ter 
Ridhaltung eines Theile vom Gewinm 


Bin 8* worden ſey, umb daher b 


eine Reſerve gebildet werben müfle welde bie Gurgbifferen; ausgleiche. 
it bloß eine lität, beim bie Banlactie getoinnt an —— (6, wenn bie 
Divibenbe zu biefem Behuf geringer bemeijen wird; alſein wahr iſt e# dafı ein 


ſelches Motiv von ber Direction ober von bean Autſchuß ber har ausgeben mil] 
während bei ber — ber Eingriff mit dein Gebanfen geichieht etwas 
weniger Noten im Berlehr zu haben. Ein flärferer Angriff erfolgte en bie en 
börige Bedeclung ber 8 ten legten Jahreu Fe den — gegel 
man bringt anf .. und vellflänbt jung. Die Antragfte 
fen recht wel daß bie va et zu ben gt gehört, allen fie woll- 
ten bie Demoufration gegen bie € Gerlgigteit ber Banfbirecteren ey bie jeder 
Anforderung wit Hintanjesung bes Jutereffes ber Actionäre und anf Eu 
Publionme entſprechen. Darin Liegt zugleich ein Winl für alle jene mi 
bie Notencafamität ber Baul allein in bie Schuhe fchieben möchten, deren Dirtt · 
tion dech mur bie en Dienerin ber Finanzleitumg war und if. Die Aus · 
f ufverfammlung beſchleß die von ber fitangvermwallung ale Plan beponirten 
or zu beräußern, bamit bie Schuldpeſt per 99 Milienen gededt 
a auch dieß iſt michte ais ein Sgiechchuß ehne er Confegueng, bemm 
bie Eummt ift unter obmaltenken Wmftänven umveräuferiih, Die Sertanbi ndlung 
war nichts als eine Reihe fortgefegser Demonfrationen, weil tie Furcht vorbemicht 
bie Ainanzleitung werte abermals bie Sant in Anſpruch nehmen wollen. Morgen 
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(75) In der unterzeichneten Verlagsbandlung ı sind erschienen: 
“us on 


über die gezogene Feuerwaffe der Infanterie. 
Wilhelm —* — ———— 
Oberlieutennnt im grossh. deas. Ill. lafeutere· Rez limnent, Ritter er ._ 
— ——— 
8. eleg. brosch. Preis 1%, Thir, oder 2 fl. 42 kr. 


Der Herr Verfasser veröffentlicht hier einen Schatz von Erfah- 
rongen, weiche er als Theilnehmer an den technischen Arbeiten 
Bronnen, die unter dem Befehl Sr. kais. Hoheit des Grossfürsten 

ichael Nieolajewitsch durch das Comitt der tragharen Feuer- 
wallen in St. Petersburg ausgeführt wurden. 
Darmstadt, 2 Januar 1861. 


*3* Sihung er jur Schluhz md. de bolid noch einen Strautze 
* temnen bes na * weil ber Wollen ie 3* 

* eine Reorgamſatior bevorſteht, um! — —— Noten zu ben, 

Vnen Anſaß geben, Ws neuerwahlter Directot wird warten — a: 

richteten „Geihäftsbericht” Sr. Schey ©. Koromia genannt. 

er neuen Aprocentigen Trieſter Potteriranleibe, 

‚910 mit fl. 20,000, Re.2,967, 10,871 mit je 1.1006, 
48, 2814, 17200, 13,860, 19,792 mit je fl.200, Wr.2606, 6668, 7950, 
8782, 15,046 mit je 150, Nr. 2233, 5914, 6447, 7167, 7535, 9458, 6762, 
10, 7133, 10,738, 10,791, 11 ‚897, 11,512, 11,839) 12,057, 12.088, 12,489 
—— 12507, 1707, 17,638, 18,423, 18,654, 19,065, 19,202, 19,194 
mi 

Konden, 12 Jan, (Hanbelsüberfiht ber Woche) Der Bankausmeis 
iſt im ganzen möcht unglinfig, benm hat auch ber Metallvorraih wieber abgetummmen 
unb find bie Gtantsdepofiten ınm etwa 3% Millionen geſchwunden, jo erhärt ſich 
lehteres durch bie Divibendemahlumg, und find bie „andern Depoſita“ nicht im 
bemjelben Berhältnih vermehrt werten. Dagegen ” "Die Geldnachfragt trotz ber 
abermaligen Erhöhung bes Disconte — won 6 auf 7 Proc, — fortwährend ſehr 
lebhaft eeilichen, unb sbwehl es an bisponiblen Gapitalien durchaut sicht fehlt, 
wurde bach ur ausnahmeweie unter bem Minimalfug ber Ban escomptirt, So— 
lange die Curſe ans New -York und die Berichte der ‚Parifer Bant nicht beſſer 
lauten, laun unmöglich eine Aenderung zum Beſſern eintreten, und erfreulich iſt 
mur daß eine: daß wir trat bes theuern Geldes bisher noch son Fallimenttu und 

Stedungen verſchout geblieben ſinb. Auch auf ber Bärje gieng bie Abwiclung 
gut von flotten, und onfols haben fi von 91%, allmählich teieder auf 3 
y ‚ % geheben. Auewärtige Fonds haben ſich —— — gut behauptet, 
Dagegen erfuhren heimiſche Bahnen einem bebeitendben onft hatten afle 
Seſchãfte — bie iheuern Zinſen und bie ungewöhnlich (ar arte Kälte mehr ober 
erg Bu Bien — a Staatsbepofile n 3,187,897 A Ge ne 

Sr); ambere Depofiten 15,477, 425 € 
— — a uf ‚285,418 Pf, Si. Gunahme 38,340 ** ei R > 
rungfiherkeiten 10,0 N .&t. ir 531,553 $f. ©t.); and Age 
beiten 1,499,766 91. € bme 1,886,717 9. ©t.); undertwerbete 3 Moten 
5581 118 $. &t. —* 381,700 Pf. St). Noten im Umiouf 20,443,800 
PH. St, (Abnahme 57,795 Pf. et); Metallvorraip 12,175,386 Pf. ©, (Ab 
nabıne 477,453 Pf. &.) 

Paris, 15 — Sproc, 67; 4ptoc. 96.50; Banlactien 2875; landw. 
Erebitbant 93%; Trebit mobilier 645; Diem, —* — röm. 72; ſpan. äufiere 
1856 48; Iprec. AOYg; palfive (neue) 17; 8 517.50; Orleans 1360; 
re On 591.25; Baris-&pon- Mittelmeer 5; Süb 502.50; Welt 552. 

50; öfter, Geielikhaft 463.75; Bictor-Emmannel 375, 

Mew: Work, 2 Jau. Der auswärtige Handel New⸗ dee ergibt in bielem 
Yahre (1860) in Imperts, Baares — einen Ausfall bon ueie 
18,000,000 Ds, im Vergleich mit 1 unb ungefähr 30,000,000 Bu 
nahme in Erperte. Die Boarfenbungen bürften, mac Atzug ber iger Sen · 
dungen aus Eurora um ungefäht 85,000,000 Dils. geringer ſeyn ala im Jahhr 
1859, Baummeclle fhtef fe zu einer Avang von ®, &. gegen frühere — 
middig. u ne 12, Die Gelammteinfaßr vom 1 68 31 Derember betrug 
48,421 Bal Geſammteinfuhr feit dem 1 Sertember 186,408 Ballen, 

Rem» Orleans, 31 Dec. Kdelegrapkifer Baummoellbericht von Perrer, 
Schlld unb Bertice au $. 3. Zhikfing im Etuttgart.) Die teiegrapsiigen ve⸗ 
süße bom, 21 d. aus Liverpool, welche uns einen Wochenumſatz von 133.420 B. 
und Y—',D. Aufchlag melbeten, haben bier große Aufregutig verurfa Die 
Beutigen © Berkünfe betrugen 25,000 S. umb Liverpeol Plipbling wird anf 12 €. 
ehalten. Beflere Omslitäten find ſelten und die Auswahl wirb täglich mehr ber 
Fran Zufuhren von Canrflag bie und mit heute Montag 22,000 Ballen, 


bifche Wörfenberichte. 


Rr. 


Bin Ten 
. Ey er! 16 San,  Defterr, Bproe, Natienal · Anleihe 74; Spree. Retail 
; Pott-Unlchenslooje ven 184 82.25; won 1858 108,50; von 1563 82.25; 
Banlactien 735; oͤſtert. Erebit-FRebifieractien 154,30; Donaubanpikhit 


381; Stantshahnactien 282; Rocbbahnactien 207.60, Wechſeleurſet Augs · 
dung 3 Mouat 199.10; Senben 150.25. 
* London, 15 Jan Ipevc. Eonfols 92, 
Berantmortilde Arsartien: fg G, Kolb, Dr. A I. Ritenbäfer. Dr. 5 Deigei 


Berlag ver 3. ©, Eotta’fden 





Versuch 
einer Elementartaktik der Infanterie 


und deren Auwendung in verschiedenen Gefechtsver- 
hältnissen eines Bataillons, basirt auf das Compagnie- 
Colonnensystem. 


om 
elnem deutsehen General. 
8. Elegant brosch. Preis 12 Sgr. oder 42 kr. 


Die auf Grund vieler Kriegserfobrangen und einer Inngiäbeigne 
Friedensprazis bier gemachten Vorschläge eines hochverdienten Ve- 
teranen verdienen besonders desshalb‘, weil sie auf Einheit der 
taktischen Einrichtungen im Bundesheer hinstreben, die 
grösste —* 

Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 
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"Systbol der Berbinbung der Vergangenheit mit ber Butunft betvahrt wer: 


Donnerfig_ Beilage zu Nr. 17 der Ag: Zeitung. · ¶ 17 danuat 1861. 



































der Nationalität über ben der Wiſſenſchafilichteit geſtellt, ſo Können wir 
hl ı ' ſichet ſeyn dab die Elemente der —— —— in 
a —— Uebeerſiſcht. | einem erichredenden Grab über jene die Oberhand gewinnen werden welche 
aa! 1-4 erhaltenden Elemente des ‚Gefammtftaats repräfentiren. 
233 la : s Wird bi n bie Wiſſenſchaft old großes Biel ben Univerfitäten hinge: 
1% "SHte Aufgabe’ der Univerfitäten in Defterreidh. — Der Beuber der felt — gleichgültig in toeldher Sprache diefe Wifienfchaften gelehrt werden 
oder Sittlühe ver m * rechtliche Sühne, Ein Roman von Fb. | — fo wied jede Nation die fich in dem Lande befindet Ivo die Univerfität 
ne Ba | EINEN LN ESE 
— 0% | ol jene enzen i zu ie am 
, M — (Athen: Vorbereitungen zu den Wahlen. | bie Monarchie aufzulöfen —— Damit aber ——— in Wirte 
| 9, —* lihleit. aue ber burenufratiichen Vevormundung und national-politifchen 


Agitation heraustreien Tönnen, iſt die confequente Durchführung folgendes 
{don im gegenigärtigen Syfiem angebahnten, theiltveife bereits durchge · 
führten Rrineipien nothwendig: 

Die volle Durchfuͤhrung derx Lehrand Lernfreibeit, 
die Unabhängigkeit der Lehrer von borgefchiebenen Lehrbuchern, die Frei ⸗ 
heit der Stubierguden bei bet Beſͤmmung ihres Studiengangs, bei der 
ug der Lehrer und nad Abſchaffung der Semeftral: oder Jahresprüfung 
die Ginführung von Stastsprüfungen für alle jene welde auf öffentliges 
Amt Anfprud) haben wollen. 

. 9 Scligovernment, d.h. Verwaltung defUniverfitätgangelegen- 
heiten in ben Facullaten und im Ganzen durch die Lehrer der Anftalt, dort 
vorzugsweiſe wo es ſich um Dinge handelt Die mit dem Unterricht ald ſolche 
zu {hun haben. Die Zuſammenſehung ber Confiftorien wie fie gegenwär 
tig an einigen Umiverfitäten beftehen, iit völlig unvereinbar mit den Prin 
sipien eines geregellen Uniperfitätötwefens, wie basfelbe den Vevürfnifien 
der Zeit ‚angemeflen ift, Sie gibt Perfonen ein Recht der Einmiſchung 
in Untertichtsangelegengeiten die entweder bei denfelben. gar nicht bethei- 
ligt, dahet auch nicht in der Lage find bie Bedürfniſſe des höheren twiffens 
ſchafilichen Unterrichts zu wurdigen, oder, was noch gefährlicher iſt. ſie 
gibt Berfonen einen directen, Einfluß, bie der (Freiheit der wiſſenſchaftlichen 
sorihung, der Lehr: und des Lernfreiheit entihieden entgegen find; wo 
Dostorencollegien mit Umiverfitäten in einem Bande fih befinden, da muk 
biejen in der Verwaltung von Stiftungen, und Ähnlichen Angelegenheiten 
das gebührende Recht berfelben gejvahrt, und ihnen als gelchrten Gorpora= 
tionen neben und außer den Univerfitäten ein Wirtungelseis eröffnet wer. 
den. ber ben fpecifijchen Iuterejen der Doctorencollegien und ihren eigenen 
praluſchen fowohl als wiffenicaftlichen Bebürfniffen angemeſſen ift. 

3) Berufung ber Univerſitätslehrer auf Grund der wiſ⸗· 
ſenſchaftlichen Arbeiten, welche die Billigung ber Gelehrtenwelt er⸗ 
halten haben — daher feine Concurſe, fein auf nichts. als Willür ge 
gründetrs Patronat, und Nefpeetirung des Vorſchlagrechts der Proiejforen- 
collegien, welche denn auch jür ihre Vorigtäge verantwortlich gamıh: wer 
"den müffen. E3 berfteht fih don ſelbſt daß das Syitem ber Brivatdosene 
ten in jener Meife aufrecht erhalten wird die es den jüngeren ftrebjameren 
G:tegrten möglich macht als Lehrer aufzutesten, und das ich: Litteraten · 
thum yon ber Uniberſilatelaufbahn abhält. 

4) In die Unterrichtsbehörde die Berufung jener Minner 
bie zugleich Kenntnig und ‚einen redlichen Willen beſihen das Unterrichis- 
‚ wefen auf einer gedeihlichen Bahn zu erhalten. Solange dort ein politiv 

ſches Schmuggeliuftenn hertſcht, das bereit ift jeden Augenblid die höheren 

Intersfjen des wilienfgaftlihen Unterrichts der ſchwantenden Tagespolinf 
zu opfern, ſo lange ift von ber höchſten Unterrichtsbehösde ſelbſt nicht Diet 
zu erwarten. Die erfte Bedingung für Das Gelingen und Durchgreifen 
eines guten Unterrichtsſyſtems in der Monarchie liegt in der GEonfequenz 
und in der ehrenhaften Befinnung jener Männer welche an ber Spitze dec 
Verwaltung des Unterrichtsweſens ſtehen. 

Nur auf diefe Weſſe ift nah unferer Anſicht eine gedeihliche Eatwid 
lung des Unterrichtsweſens in Defterreid) zu erivarten; nur dann wird bee 
Zufammenhang Deſterreichs mit Deutſchland und den deutichen Unider« 
fitäten aufrecht erhalten, Aus diefem Zuſammenhang zieht die wiffen» 
ſchaftliche Bildung für Deutſche und Niptveutiche in Dejterreich die größten 
Vortheile. In Mitte des ereignißſchweren Jahrzehnts das wir bucdy« 
gelebt Haben, erachten wir bie Herftellung dieſet wiſſenſchaftlichen Verbin 
dung Seſierreichs mit Deutſchland für einen der wichtigſten Lichtpunlte 
unjerer Staatsverivaltung. Solange bie Univerfitäten die Richtung beha:- 
ten auf welche wir eben bingetoiefen haben, jo lange werben aud Deſterreich 
und Deutihland zufammenftehen. Bon dem Tag an aber wird diefe Be = 

ift. . Werden unfere Univerfitäten aus Staatsanktalten | bindung gelostert werden von dem an man ſich geleitet von enzhersigen Io» 
Probinsinlanftalten, wird aufjeber Kronlandäuniverfität nur das gepflegt | calen Geſichtspunlten oder dein blinden Haß gegen freie wiſſenſchaſtliche Fort · 
Wons.jn demwangeren Kreifs desjelken.praltidh ft, wird der, politiſche Eultus | Yung, auf andere Bahnen vrängen lighe, bie Uniperfitätin ihres weſenſchaft · 


eneſte Poſten· Aırpsburg. (Thenter) — Wien (Die 
zur Ah Zur-Miedener Aramfenbaus Angelegenheit) — 

‚ben -Banater Bergwerten.. (freude über bie Wiedervereini ⸗ 
gung bed Landes und die Wirberein ey pre u gef 
Aumgen bes. Bergiverke.) — Wenedig. (Die Cigarren und al Spe: 
‚ulation. Wenderungen der Finanzmapregeln ertvartet. Frhr. v. Hübner.) 


u „roßbzitannien. _ (Zondon: Dr. Cumming und ber Untergang ber 
Das Edidfal der Erpesition nad Sitfim) — Sn ien. 

, + Bivei neue Zeitungen) — Eübamerifa.. (Panama: Nähere 
über den neuen — Gaftiia. - Proclamation Der 


neuen Berfafiung Peru'z. infall: ber Nrautaner -in Chile. 
‚Erwartete der u Bolivia gegen Ber. Beriäte bes 
Hm, Wilſon aus Quito die Brojecte der Crundor-Land»Gompany.) 


Die. Aufgabe. der Mniverfitäten in Deſterreich. 


D Wien, im Yan. Seine Sehranftalten find in höherem Grabe 
Herüfen aufbie Zukunft Oeſterreichs einen maßgebenben Einfluß auszu: | 
Aben als die Univerfitäten. Im ihrem Scheohe ruht die Bildung ber br 
Neration jener. jungen Männer denen es einft eine ernfte Zebensaufgabe 
feym wird in Reicht: und Landtagen, in den hohen Gerichtshöfen und den 
Schmurgerichten, auf Lehrlangeln, im Stantd und Gemeindeleben einen 
Berborragenden Einfluß auszuüben. Cie werben jegt vor-allen ihre Schul: 
digkeit möffen, wo fie an einem Scheide, und Wendepunlt angelangt 
* den Staat Frankreid; gebildet, was Preußen- aus großer We: 
ab befreit, auf bie Höhe modernen Lebens binaufgehoben hat, ift der große 
Geift in dem bie Jugend erzogen wird, ber freie Blid an welchen fie in den 
Idönften Jahren des menſchlichen Lebens gewöhnt wird: 


Unfere-Univerfitäten find erſt ſeit wenigen Jahren von ben beengen: 
den Feſſeln befreit worden in welchen fie eine engherzige Bureaufratie und 
‚eine füchtige. hohe Kleriſei gefangen gehalten bat; fie find ber Wiſſen⸗ 
ſchaft und ben großen Anforderungen derſelben wieder zurüdgegeben wor: 
den aus denen fie urjprünglic entftanden find. Sie werden in Zufunft 

- nicht die mechamifche-Abrichtung ber „Geifter, ſondern die wiſſenſchaftliche 
"Durdbildung-berjelben fich zum Biele jegen müfjen, und dadurch nicht bloß 
die höber gebilbeten Geijter ver Monarchie einander näher rüden, jondern 
Aud) die Bande enger Inüipfen bie durch das Univerfititöleben die benad 
arten beuticen Stämme an Defterrei binden. Dieje Bande find durch Jahr 
hunderte hindurch lebendig getvejen;. fie find geheiligt durch die Bluttaufe 
in jenen großen welthiſtoriſchen Kämpfen welche die Volter Mitteleuropa’s 
igfeit wegen durchzuführen hatten, fie werben als ein 


Pe 


den müfjen.- 

Onerreich fperiel muß auf bie Pflege der Wiſenſchaſt. alt das 
ide ‚Bis der. Univerfität, ‚mit angefttengter Energie hingearbritet 

‚werben, foll die Bertlüftung der Geifter nicht noch weiter gedeihen als es 
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lichen Charakters entlleiden würde. Glüdlicherweiſe ſind bie 

des neuen Syſtems gegenwärtig kräftig genug, und das gebilbete Publicum 
über dad Treiben ber Fanatiler des Nationalitätsprincips und ber Reac⸗ 
‚tonäre hinlänglich aufgellärt, um einen Rückfall für bie Dauer ernſilich 
befürdten zu lönnen. 

: Was in biefen Beilen ala Grundzüge für ben höheren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht bingeftellt wurde, gilt auch, mit geringen Ausnahmen, für 
bie höheren techniſchen Lehranfialten. Much dort wird bas Syſtem ber 
‚Behrs und Lernfreiheit der Privatdocenten, der Ginführung von Fachſchu ⸗ 
len ben Ausgangspunlt einer gründlichen Unterrichtsrefotm bilden. 
Mit der Yufgabe der Univerfität hängt in inniger Weiſe bie der Bi: 
bliothelen, der Mufeen und anderer Hülfsanftalten zuſammen. Wir wer « 
ben auf dieſes Capitel gelegentlich wohl noch zurüdfommen: denn ba gibt es 
noch fehr viel zu thun, da wird ſich nicht bloß dem Staat, fondern auch 
ben Provincialvertretungen ein reiches Feld nüglicher Thätigkeit von felbft 
eröffnen. ; 
Indem wir ben Univerfitäten das Wort reben, ſehen wir natürlich 
voraus daß alles aufgebeten werben muß, bort wo fie befteben, fie zu voll ⸗ 
flänbigen zu madjen, und wir bezeichnen ausbrüdlich insbeſondere die Ziwitter« 
Heftalten der Rechtsalademien als elwas das gleichmäßig verderblich für 
bie Wiffenfchaft wie corrumpirend für dad Staatleben ift. Sir waren 
bie unglüdliche Nothgeburt einer Zeit welche um jeben Preis, ſey es auch 
den ber höheren wiſſenſchaftlichen Bildung, Beamte ſchaffen wollte, 

Der Bruder der Brant, oder Sittliche Löfnug ohne recht: 
liche Sühne. 
"(Ein Roman von Friebrid; v. Uechtriß. 3 Bände. Stuttgart 1860.) 

> Die große Bedeutung welche der religiöfe Roman in der Litteratur 
unferer Zeit bereitd getvonnen hat, und immer mehr getoinnt, dürfte wohl 
geeignet ſeyn den kedten Propheten eines bloßen Humanismus, welche von 
dem nahen Ende ber Religion fabeln, ein ernfted Bedenken zu erregen, 
Denn ivenn ber Roman überhaupt die Aufgabe hat ein beftimmtes Ge 
ſchichtsleben, ein beflimmtes Meltgefchid in dem Schiefal eines beftimmten 
Eingellebens, zumeift eines bräutlichen Verhältnifies, abzufpiegelm, oder 
vielmehr in dem Lebensbild eines invivibuellen Geiclechtsverhältniffes ben 


Charakter einer ganzen Beit zur Anſchauung zu bringen, fo ift das bie Bes | 


deutung bes religiöfen Romans baf er den Einklang ber Religion und bes 
Haufes, insbeſondere des jugendlichen Gemüthslebens und ber bräutlichen 
Liebe, zur Borausfegung hat. Der religiöfe Roman ſchildert ganz vor⸗ 
zugötoeife die Religion im Leben, im Leben bes Lebens dürfte man fagen, 
in ber Jugenbblüthe, und zeugt bamit ebenfo zuverſichtlich von ber Lebend« 
fähigfeit und Lebensgemäßheit ber Religion wie von bem religiöfen Beruf 
des Lebens, Daher liegen auch bie Keime bes Romantifchen im engeren 
inne, wir meinen bes Romanbaften, wie bie Keime aller Didjtungsarten, 
bereit$ in den alten Vollermyihen, und man kann wohl als Grundfag 
aufftellen daß fie hier wie in ber alten Zitteratur in dem Maß herbortreten 
wie das individuelle, das bräutlice und Häusliche Verhältniß nad) feiner 
ibeellen Bedeutung getvärdigt erfcheint, mährenb fie zurüdtreten müfs 
fen wo dasſelbe durch abfolutiftiiche ober focialiftifche Anfhauungen mehr 
ober minber berbrüdt ift. Daraus mag ſich erflären daß z. B. bie deutſche 
Mytkologie reicher if an romantiſchen Elementen als bie römifche; ba 
das alte Teftament, als die Urkunde der monotheiftiichen Weltanfhauung, 
welche das Individuelle und Berfünlice vollftändig gewürdigt und gepflegt 
bat, reicher ift an wahrhaft bräutlichen Lehensbildern ald die auf mytholo⸗ 
giſcher Baſis ruhende griechifche Literatur; daß ber religiöfe Roman in der 
alilirchlichen apolryphiſchen Litteratur, 3. B. in den Glementinen und Res 
sognitionen ſtarl berbortritt, aber ſchon mit Hintanfehung der geſchlecht⸗ 
lichen Beziehung; daß ber mittelalterliche Roman mehr in den Anregungen 
arabiſcher Romantil ald in ben aſceliſchen Anſchauungen des mittelalter 
lichen Katholicimus zu twurzeln ſcheint; und baf endlich die beftimmtere 
Haltung bes religiöfen Romans erſt in einer Beit ſich bildet, in welcher bie 
volle Berföhnung zwiſchen der Religion und den bräutlichen Berhältniffen 
fi) immer mehr vollzieht. 

Für die Berechtigung bes religiöfen Romans als folchen werden wir 
nicht erft zu fireiten haben, nachdem die verſchiedenen Gattungen bes 
Künftlerromang, des politiſchen, bes forialen und ähnlicher Romane zur 
vollen Anertennung gelommen find. Ein Vorurtheil gegen dieſe ſpeci⸗ 
ſiſchen Glieberungen lönnen wir freilich nicht unberührt laſſen, ba es ſich 
vorzugsweiſe dem religiöfen Roman entgegenftellt, und da ums bie Befeitie 
gung beöfelben am. paffendjtenrzur Beuriheilung bes anzuzeigenden No 
mans von Friedrich v. Uechtrih binüberleitet, Das angebeutete Bor 
uriheil fügt ſich auf den befannten Kanon daß bie Pocfie ihren Zweck in 
ſich felber haben jolle, wie überhaupt das Schöne nur wirken folk in feiner 
Selbftbarftelfung, und nichts anderes beabfichtigen ſoll als den freien Mit- 
genuß der äfthetifchen Anſchauung. Dan findet es demgemäß am ärger 


lichſten wenn bie Poeſie moralificend ober gar religiös erbauen, 

lebenbig einwirlen will. Die falide Antvendung eine‘, 

ſahes liegt nun wohl barin daß man aus bem Selbfizwed einen ab- 
firacten Zwecd macht, Daraus aberbaß der Beiftin einem äſthetiſchen 
Selbftzive ausruht und feiert, Folgt ‚bei weisen wicht daß biefer Selbitzwed 
ſich ſchlechterdingẽs ifoliren müßte, daß er ben concreten Zwedbeziehungen 
des Lebens entnommen wäre. So verhält es ſich zuvörderſt nicht mit ber 
Erſcheinung des Schönen im wirllichen Leben, - Die Blume ift nit bloß 
da um als Blume zu erſcheinen, fie ſetzt eine Frucht ab, das ſchöne Meib 
wird eine Mutter blühenber Kinder, Und ebenje behauptet fi aud daß 
Schöne in der Kunſt. Das Kriegölieb von Tyrtäus herab bis auf Bater 
Arndt, das veligiöfe Lieb von ber homeriſchen Hymne bis auf Nobalis, 
das antile Epos biö auf Dante, Milton und Klopftock — fie alle haben mit 
der Zwedfeier auch eine weitere Ztvedjegung berbunben. Der genannte 
äſthetiſche Kanon verläuft ſich durch die Verkennung diefer Wahrheit ent: 
toeber ind Leere, Phantaftiiche, Bizarre oder ins rreligiöfe und Unfittliche, 
das heißt in eine verehrte, iberiwibrige Iweclſezung, biermit ber Idee das 
oeal, mit dem Ideal die Kunſt und. mit ber Kunſt ſich jelber aufbebt. 
Dagegen liegt es in ber Natur ber Sache dab die ideale Erſcheinung ſich 
nur durch ben Anſchluß an das ibenle Leben oder an bie Idee bes Lebens 
erhalten und vollenden Tann, die Kunft bes Schönen durch ben Bund mit 
dem Guten, durch ihren Einklang mit der Sittlicleit und Religion, -Unb 
weil das Chriſtenthum bie vollendete Religion ift, fo wirb es ſich auch als 
bie reine Quelle der vollenbeten Kunſt erweiſen. Die Verlegung bes 
äfthetifchen Kanon ber die Selbftändigleit ber Kunft, bie Selbſtgenügſam ⸗ 
feit bes Schönen verlangt, beginnt erft damit wenn man bie Runft im ein 
Verhältnig untergeordneter Dienftbarkeit zur Religion oder Sittlichteit 
fegen til, und wenn man bemgemäß dennoch verlangt bad fie ſich duf 
die Darftellung veligiöfer und fittliher Lebensbilder beichränten ſoll. In 
biefem Fall foll fie für die Religion arbeiten, nicht mit der Religion feiern; 
fie ſoll ihr zur umgeßundenen Schürze dienen, nicht zum fließenden Gewand, 
Toll ihre Magd feyn, nicht Ihre Brau‘. Mit andern Worten: es fol ein 
Mißverhältniß, eine Mesalliance zwiſchen beiden conftatirt bleiben; bie 
Kunft ſoll micht innerlichſt frei religiös, die Religion nicht eine yon allem 
Fanatismus befreite Feftlichleit geworben ſeyn bie durch ihre unmittelbare 
künstlerische Rundgebung wirkt, jonbern nebenbei durch bienftbare Runfts 
mittel... So kann man allerdings ben Reim dem religiöfen Geſang dienfts 
bar machen, aber nicht bie Iyriiche Poeſie, fo die fabulirende Erzählung der 
religibſen Lebensgeſtaltung, aber nicht den ächten Noman. Und es barf 
nicht geläugnet werden, jo oft das Aunftibeal- hinter dem religiöfen und 
fittlichen Ideal zurückbleiht, fo oft bleibt die religiöfe und moraliſche Ten ⸗ 
benz binter dem Runjtiveal zurüd. Bei alldem beftcht immer noch ein 
welentlicher Unterfchieb zwiſchen dem Gultus und der Aunft. Der Eultus 
ſtellt die centrale und reale Richtung des idealen Lebens auf feinen gött ⸗ 
lien Urquell bar im Element ver Kunft; die Kunſt ſtellt die peripheriſche 
und ſymboliſche Erſcheinung bes idealen Lebens ober body ber Idee bes 
Rebens bar im Element der: religiöien Sitte, Daher gibt es nur einen 
Gultus, aber viele Künfte, wie es nur ein Licht gibt, aber verſchiedene Far⸗ 
ben. Beide Gebiete unterjcheiven ſich nach dem bominirenden Princip; 
immer aber toill bad eine Element mit bem andern gefegt ſeyn, und fo 
aud) ihre wechfelfeitige Durchdringung. Wenn wir aber die vollendete 
wechleljeitige Durchdringung ber religiöfen Anſchauung und der romantis 
ſchen Dichtung als die Grundbedingung für das Gebeihen bes veligiöfen 
Romans erlannt haben, jo bürfen wir hier gleich binzufeken baß toir Fries 
brich v. Mechtrig für einen Meifter in dem Gebiet bes chriſtlich religiöfen 
Romans unferer Zeit halten, 

Friedrich v. Uechtritz hat zuerft durch eine Reihe von Dramen in ber 
deutſchen Literatur eine ehrenvolle Stelle eingenommen; Dichter von gro: 
Bem Anfehen, wie Tied und Immermann, haben fein Talent begrüßt, und 
feine Werte felbft haben ihn als einen genialen Dichter, deſſen finnige Ans 
ſchauung ſich befonders ben tieferen Vorgängen und Problemen des See⸗ 
lenlebens zugewendet bat, bewährt. Seine „Blide. in das Düflelvorfer 
Runft+ und Rünftlerleben“ (183941) bezeichnen die Blüthegeit jener bes 
rühmten Schule und feiner eigenen Entfaltung zugleich. Dann aber hat 
er mit männlicher Kraft und Meiſterſchaft das Feld bes religiöfen Romans 
betreten mit feinem „Albrecht Holm, eine Geſchichte aus der Neformationds 
zeit“ in ſieben Bänden (Berlin 1852—53). Der Grundgedanle biefes 
großartigen Kunſtwerls tft bie individuelle Entfaltung des evangelifchen 
Glaubensprineips, bie innere Geſchichte desſelben nach feinen Hemmungen 
und Nieberlagen und nad feinen Triumphen, wie biefe ſich reflectiren in 
den Griftesbetvegungen, Kämpfen und Siegen einer großen Zeit. Das 
vorliegende Werk aber dürfte infofern in einem inneren Zuſammenhang 
mit dem Albrecht Holm ftehen, als auf den Glauben das Werk bes ſilt⸗ 
lichen Lebens folgt, auf die Verfähnung mit Gott bie Berföhnung mit dem 
fittlihen Menſchenleben und feinen Rechtsforderungen. Und jo ift auch 
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das Geſchichtsbild dieſes ziveiten Romans nicht ohme Beziehung zu bem 
Geſchichtsbild bes erften. Albrecht Holm veflertirt ſich in ber religiöfen 
Befreiungszeit der Reformation, „der Bruber ber Bratit” in dem deutſchen 
——— welcher die politifche Wiedergeburt Deutſchlands begründet 
Ei ziweite Werk ift dem erften volllommen ebenbürtig in den Vor⸗ 
bebingungen gelehrter Zeitlenntniß. in ber Tiefe der dee, ber Innigleit 
des teligiöien Stanbpunfis, in dem Reichthum der Erfindung, in ber Frei⸗ 
heit der pſychologiſchen Zeichnungen, ‚in der Grofarligleit der hiſtoriſchen 
Darftellungen, in ber ubivibualität und Lebensfriiche der Charaktere, 
in der Fünßtlerifcen und Haren Durführung; der Fortichritt über das 
Binaus aber möchte mit ber größeren Concentration ber wirlungs⸗ 
zeicheren Anſchaulichteit der von dem Berfafier felbft mitdurchlebten Zeiter · 
eignife, und mit der concreteren Geſtaltung und kühnen Loſung des geftell: 
tem Problems bezeichnet jeyn. 
Echluß folgt.) 


Die Ehriften in Spriem, 

S Jeruſalem, 19 Dee. Ich beginne biefmal mit der Fortfegung 
ber ſyriſchen Tagegeidichte. 

Beyrut, 24Nob. Sit Nefy, Schweſter bes Scheilb Said Dſchum⸗ 
blat, welche eine Anzahl Chriſten in ihrem Haus in Hasbeija während des 
dortigen Blutbabes beſchlidte, zugleich aber andere hinſchlachten ließ, 
iſt hier unter Haft angelommen. Die Gommifläre find mit Erhebung der 
von ben Chriften in Damascus erlittenen Verlufte und mit Vertheilung 
der Entfhädigungsfumme auf bie Stadt Damascus und die umliegenden 
Dörfer eifrig beihäftigt. — Fuad Paſcha ftellt proteſtantiſche Mitglieder 
des Rathẽ (Meridlis) in den verfchiebenen Bezirken Syriens an. Heute 
hat er eine Gießerei für europäifche Typen gelauft, um feine Drudfaden 
unter-eigene Zeitung zu nehmen, ohne Zweifel auch um in Europa damit 


"Effect zu madhen. 


26 Nov. Die Unterfuchung gegen einige der Drufenhäuptlinge ift 
geſchloſſen, und die Türken haben ſich einige Tage ausgebeten um über bie 
Fälle allein zu berathen und zu einem Enburtheil zu fommen. 

29 Nov. Ein türkifcher Dampfer ift eingelaufen mit allen Vorrich ⸗ 
tungen, um zwiſchen hier und Damascus einen eleltrijchen Telegraphen zu 
legen. BDie fünf Commifjäre find heute nah Damascus aufgebrochen. 
Hahlreiche Berhaftungen von Drufen haben in biejen Tagen im Gebirge 


gefunden. 
8 Dee. Die Frampofen haben ‚eine Truppenabtheilung nad 3* 
bail geihidt, um die alte Burg dort herzuftellen, und fie haben gleiches 
in * vor, wahrſcheinlich um Winterquartiere zu bereiten. 
4 De, Der Statthalter von Deir el Kamr (während 
bed Gemehels) ſtarb am 27 v. M. in der Gaferne, wie man fagt an der 
Gelbjucht; doch jagt man ſich ins Ohr daß man ihn vergiftet habe, um ber 


Schmad) ei 

Damascus zwingen die mohammebanifche Beböllerung 
Ghriftenquartier zu reinigen und zu räumen, bie Tobten zu begraben, bie 
Waſſerleitungen auszubefjern, alles um den Wiederaufbau bes Quartiers 
vorzubereiten; auch mäfjen täglich 1000 Mohammebaner mit 200 Mauls 


thieren frohnen, um 150,000 Bappelbäume, bie zu demſelben Bine gefällt 


wurden, in bie Stabt zu bringen. 
5 Der, In ben legten zwei Tagen wurben bier fieben Perſonen eins 
gezogen, welche, zur Beit ba Behrut mit einem Blutbab bebroht war, bie 


Unruhe näbrten. 


8 Dee. Als dieCommifjäre Damascus bis auf ungefähr eine Stunde 
Entfernung nahe lamen, ftießen fie auf eine große Menge Ehriften, bie 

usgelonmen waren um ihnen das Geleite zur Stabt zu geben, Die 
Türten hatten auch eine Mufilbande entgegengeichidt, die num zu fpielen 
begann; aber das Klagegeſchrei ber Ghriften erftidte bie Töne der Mufif 
gänzlich. Die Commifjäre folgten ben Ghriften zu ber wüften Trümmer 
flätte ihres Quartiers, bei deren Anblid ihnen Thränen in die Mugen tras 


» ten (mein Berichterftatter jagt: „they were melted into tears.”), 


10 Der. Der Paſcha von Damascus, welcher jüngft feine Entlaffung 
giſt eben bier mit Kiſten voll wertvoller Suchen und mit einer Anzabl 


FA arabiſcher Pferde durchgelommen. Man vermuthet, das Gepäck 


dieſes vor lurzem noch armen und nun wohlhabenden Staatedieners ent: 


" halte einen großen von den Mohamınedanern als Entgelt für gute Dienfte 


eingefanmelten Schatz. — Die Gommiffion welche nad) dem Libanon ger 
ſchickt worden war um. von den Drufen Beitzeug zu holen, und um welcher 
willen Truppenabtheilungen nad) verſchiedenen Dörfern abgegangen waren, 
bie ihre Befehle, überihritten, indem fie auch andere Grgenftände einfam: 
melten, bat ihren erften Bericht abgefaßt, wonach fie folgende Gegenftänbe 
aufammengebradt: 1300 Betten (werth 5000 Dollars); 1500 abgenähte 


Deden (2500 D.); 1430 Kupfer: und Meſſinggeſchirre (14,000 D.); 900 


Stüd Vieh (15,000 D.); Baargeid 2500 D.; 1427 Etüd Eilberzeug, 


hauptfächlich Kirdengeräthe (15,000 D.). Die Commiſſion ift im Begriff 
nad) Hadbeija und Raſcheija ſich zu verfügen um ihre Arbeit fortzufegen. 
(Sie jehen, das Wort ‚Bettzeug“ wird aud) von ber Commiſſion in ums’ 
fafienderem Einne genommen, wozu fie übrigens gute Gründe hat, tvenn 
fie gründlich arbeiten will) — Die Unterfuhung gegen bie Drufenhäupts 

linge verfolgt ihren Lauf. Scheilh Jufjuf Abb el Melet wurde einmal 
berjelben enthoben, ift aber jet wieber auf neue Anklagen ber Leute von 
Deir el Kamr bin eingejogen. Said Beg Didumblat anttvortete auf bie 
Fragen bes Gerichts über fein Benehmen in Deir el Ramr: er habe nad) 
„erhaltenen Befehlen" gehandelt. Seine Schwefter, die Sit Nefy vom 
Hadbeija, ift eben zur Ablegung ihrer Ausfage aufgeforbert worden, und 
behauptet durchaus nichts von einer Verſchworung ber Drufen zur Ermor« 
dung ber sun zu wiffen, obwohl fie in ihrem eigenen Haus eine große 
Anzahl Drufen beherbergte, bie dann am nädften Tag bie blutige That 
mit vollzogen. Fund Paſcha hat einen Aufruf an die Drufen erlaflen. 

Er fordert jeden fteuerpflichtigen Drufen (etton 5000 an ber Zahl) auf ber 


| Regierung verſchiedene Begenftände oder beren Werth, bis zum Betrage von 


11 Pfund Sterling auf jeden, einguliefern. Diefer Erlaß wird nun in 
Vollzug gebradt, und wird bie Drufen in eine üble Lage bringen. 

Hiebei barf man nicht vergeſſen daß, tie bie Türken jegt bie Drufen 
züchtigen, fo und nod viel mehr fie (bie erferen) jelbft gezüchtigt werden 
follten. (Nun, die Drufen werben das kaum je vergeffen.) 

15 Der. DieCommifjäre find von Damaseus zurüdgelommen. So 
weit meine Nachrichten. 

Die Blätter au Europa erzählen uns num von Verhandlungen ber 
Mädte mit Frankreich über den Abzug der Faiferlihen Erpebition aus 
Syrien. Denken die Mächte denn im Ernft daß die Sache abgemadt 
ift, ober daß man, was etwa davon nod) übrig, mit größter Ruhe und 
Zuverſicht ben Herren Paſchas zur völligen Bereinigung überlafien kann? 
Freilich, wenn man die Rathlofigfeit und Unentfchlofjenheit ber Gontinen: 
talmãchte dem zweiten December und feinen Hanblangern gegenüber in 
Dingen fieht die fie noch näher berühren, und wenn man die Rüdfichts- 
Iofigteit der englifchen Politit in Bezug auf alles was jeit nicht Stalien 
heißt dazu nimmt, fo fängt man an zu begreifen daß es Europa auf etliche 

Schlächtereien mehr dahinten in ber Türkei nicht anlommt, und man nur 
fo bald und fo wohlfeil ala möglich, d. h. ohne alle Auftoendung einer 
Gegentraft, die Rothhofen aus Syrien heraus und zurüdbringen möchte. 
Aber mit dem Herausbringen wird es nicht fo fchnell gehen, und wie es 
ſich des ſchlauen Imperators Legionen in Savohen troß aller Einwendungen 
ſchon recht bequem gemacht haben, fo haben fie es auch im Libanon bereits 
wohnlich gefunden, und werben fie ſich s immer bequemer machen. Den 
Dann in Paris müffen feine oft ne leichten Erfolge, oder die ſon⸗ 
derbare Anftelligkeit feiner Gegner, bei feinen vielen häuslichen Sorgen oft 
recht erheitern, Was lann ihm gelegener lommen als bafı er ſich gefürchtet 
fieht, in bem Grade gefürchtet daß man es felbft jeinen Ausſendlingen gegen: 
über, bie überall Brand legen, zum Löſchen noch immer für viel zu früh 

Alt?’ 
! Zu fpät. mag es fehn, das fürdte id. Die Heer haben das Wild 
ſchon in enge Schranken gebradit; Deutihland namentlich ift faft um- 
garnt, und ber Wunſch fo vieler Thoren und Verräther ein Kleindeutid« 
lanb zu gründen, mag balb in Erfüllung geben, freilich auf eine andere 
Weife als felbft die denlen mögen die vom Verrath einen reichen Lohn 
erivarten. Laßt man ben deutſchen Raiferfinat verbluten, defien politiſche 
Sünden benen Frankreichs und anbs gegenüber feberleicht wiegen, 
und bas jet namentlich deutihem Einfluß auf den Dften ben Weg bahnen 
könnte ivenn man feine neue Richtung fügen unb fördern wollte, dann 
wird bem übrigen Deutſchland, trog preußiſcher Intelligenz und Waffen» 
u. mehr ala ein Jena das Blut gerinnen machen, ein ers und 
terloo vieleicht aber nie mehr folgen. 


Stalien, 
= Nom, 5 Yan. Wie vorauszufehen war, geht ber Turiner Be⸗ 
ſcheid bes Collectivproteſtes des Epiſtopats in den dem Papft genommenen 
Probinzen durchaus nicht auf die Rechtsfrage ein, ſondern begründet Ses 
quefter und Demanirung durch die Nothwendigleit einer neuen Drbnung 
der Dinge, wie fie bie Complicationen ber heutigen Givilifation erheiſch⸗ 
ten. Der Papft hat bei verſchiedenen Gelegenheiten, wenn man bie per« 
Önliche Gleichgültigkeit des Königs in bem kirchlichen und politischen 
Streit mit Rom tadelte, Begütigend . bemerkt: Victor Emmanuel ſey nicht 
fo arg, Eavour fey fein böfer Dämen und Schuld an allem. Auch bei 
biefer fr den Klerus fo wichtigen Angelegenheit wird ver König im Car- 
binalcollegium von dem einen und andern milder beurtheilt, Man will 
wiſſen es habe ihm Ueberwindung geloftet das Decret vom 11 9, M. zu 
unterzeichnen. Bei ber jetzigen politiſchen Lage ift allerdings das unmit- 
telbare perfönliche Eingreifen dieſes Fürften nicht mehr möglich, Seine 
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Berfönligkeit ift keineswegs wirlungslos geworben ,. doch das Map hirfer 
Wirlſamleit ift gering. Er bat Parteien zur Seite, wobon die einen ver⸗ 
seinen was bie andern bejahen. Jede Frage des Yugenblids wird zwiſchen 
aſſerirenden und negirenben Meinungen bin und bergegogen, und in letzter 
Suftany wicht vom höhern Inftinet der Billigkeit, ſondern von den Sagun 
gen der Billfür ber Turiner Rammern entſchieden. Das einzige was ber 
Gollectinproieft bier und bort zur Folge gehabt hat, ift die Unordnung einer 
wilbern Praxis in ber Ausführung des Decrels. Man drängt, man eilt 
nicht mehr damit wie anfänglich Die Nonnen in ber Delegation Nieti 
erhielten den Termin bie Hlöfter zu räumen bie auf 40 Tage verlängert, 
Fe zes vom Eingang der Klöfter bie Milttärwaden zurüd, welche das 
haften getoifien mobilen Eigenthums verhindern follten , das der 

len für ſich beanfprudgte; man ift nachgiebiger im Betreff des Auf 
enthalis ben die -penfionisten Welt und Drbensgeiftlichen wie die Nonnen 
wählen. Das aber ift auch alled. Es wird mande Generation lommen 
und vergehen bebor biefe dem weltlichen Befig ber Geiſtlichleit . geichlage: 
nen Wunden geheilt find. — No 46 Deutiche aus den Ueberbleibſeln 
der über die römische Gränze getretenen neapolitaniſchen Gorps blieben in 
verſchiedenen Caſernen zurüd, um die Milbihätigfeit der Landsleute anzu: 
ſprechen und Mittel zur Heimreife aufzubringen. Nur Obdach, Lein Unter: 
Salt, ward ihnen ſchon feit einigen Wochen mehr gewährt. Man kann das 
bedauern, vielleicht aber entſchuldigen, wenn man erwägt daß bie päpft⸗ 
liche Regierung ztoei Monate hindurch täglich 2000 Scudi allein für Brod 
verausgabte, um bie glüchtlinge zu ſpeiſen. Unſere Deutjchen find durch bie 


‚Hülfe der Geſandtſchaften wie ber deutſchen latholiſchen und evangeliſchen 


Sirencafie feit geſiern faft alle mit Heifemitteln verfchen und auf bem 
Heimweg. ' Set bleiben noch 500 Schweizer in Sermoneta, und zwar in 
bebrängter Zuge. - Carbinal Antoneli unterhanbelt wegen ihrer Einſchif⸗ 
fung im Terracina. — Fur das den in-Pefaro, Spoleto, Ansona, Peru 
gia und bei Gaftelfivarbo gebliebenen papftlicden Soldaten hier zu errich⸗ 
aende Denlmal laufen aus verſchiedenen Ländern bedeutendere Gaben ein 
als man erivartete. - Dan bebfichtigt das Monument auf dem Pincio aufs 
zubauen.. — Die biäher nur fuspenbirte Filarmonica iſt nun in Folge 
Der vom größern Theil ihrer Mitglieber beliebten Demonftrationen auf 
höhe Befehl aufgelöst. Es ift Schade um bas Inſtitut denn es mar 
das einzige wo man neben ber. nationalen auch fremder Muſil Hulbigte, 
und wo junge Talente leicht Echug und Förderung fanden. 


Griechenland, 


5 Athen, 5 Yan. Die Borbereitungen zu ben Wahlen werden 
allenthalben getroffen, wenn gleich bie Regierung noch kein Programm 
exlafjen hat. General Kalergis ift noch in Athen, und ſcheint au vor 
dem Beginn der Sigungen nicht. abreifen zu wollen. Die Oppo— 
fitionspreffe fährt fort Grundfäge aufzuftellen und zu veriheibigen bie 
Das Beben eines confiitutionellen Staats untergraben müßten, wenn nidt 
die Bevbllerung in Erlenntniß ihres Vortheils und ihrer Interefien da⸗ 
gegen gepanzert und gefichert wäre. - Beugnif davon legt Die Haltung ber. 
Geſchwornen in Aihen ab; fie-veruriheilten jeden unbebingt der bie Auto: 
zität des Staats, der Geſehhe und der Perfonen angriff. — Im Laufe der 
Weche ftarb der Profeſſor der Rechte an ber Dito-Univerfität, Hr. Perilles 
Argyropulos, Mitglied ber aufgelösten Aammer und Miniſter ber aus: 
»wärtigen Angelegenheiten während ber Ocrupation Griechenlands im Arims 
Trieg. Außher eıner zahlreichen Familie die am feinem Grabe weint, hat 
feine Partei — bie englifche — wohl ben meilten Grund über feinen Ber 
Luft gu trauern. Er war ein Mann von Begabung, Wiſſen und Können, 


ein Rebner und Diplomat. In der Kammer jaß er in den Reihen der ge» 
zmößigten Oppofition. 
Meneftte Poſten. 


: Augeburg, 16 Jan. Für die hiefige Kunſiwelt war ber geſtrige 
Abend, an welden Ernft Arähmers längft ertvartete dreiactige Dper 
der „Beteran”. unter deſſin perfönlicher Zeitung zur Aufführung fam, eine 
Art von Ereigniß. Es ift nämlich auch auswärts hinreichend befannt daß 
der talnivolle Gomponift im verflofjenen Jahr mit feiner erfien Oper ber 
„Liebesring“ in Mannheim den Preis ſich errang. Ein Opernmitglieb des 
kiefigen Theaters, Alber, gab den „Veteran“ zu feinem Benefice, und dieſe 


Wahl bekam ibm guk, dad Hans war gedrängt voll. Wir haben alle Ir 
ſache mit der£öfung diefer Aufgabe; der ſich das gelammte dabei betheiligte 
Sänger: und Dreflerperfonal mit dem ausdauerndſten Fleiße hingegeben 
hatte, vollfommen zufricben zu fehn. Die Aufnahme von Seite ber 
Bubörer tvar eine enthufiaflifche, und die Beifallszeichen blieben ſich gleich 
bis zum Schluß. Der Somponift wurde ſchon nach dem erſten Act ſtür⸗ 
miſch hervorgerufen, Bon beſonderer Wirkung war das Quartett bes erſten 
Acles in D, ſowie die Scene mit ber Roſe mit der darauffolgenden Arie 
ber Laura (Richter) „D laß ber Thörin Stolz“ und ber: bed Ernſt (Lenf)- 
in A-dur „Holbe Roſe.“ In befländiger Steigerung ber Klangeffecte 
zeigte fi das folgende Finale in B-dur; die erfte Arie der. Laura 
im zweiten Ust, dad Kluartett im b-dur; ferner die Romanze bes 
Grafen (Rodner) und bad rauen: Duett, Die fünfte Scene des 
dritten Actes it das Duett zwiſchen Laura und Emmft, bad durch Frau 
Richter und Hrn. Lenk ſanglich und dramatiſch glänzend durchgeführt wurde, 
Wir glauben feft daß bei den zu erwartenden Wieberholungen manche 
Schönheiten bem aufmerkfamen Zuhörer nod mehr hervortreten werden, 
wie eim jolcher überhaupt mit der Eigenthümlichleit in ber Gonception des 
Werls ſich mehr und mehr vertraut machen, und ein noch tieferes Inter 
eſſe daran gewinnen wird. Wir dürfen wohl mit Beftinuntheit ausſprechen 
daß dieſe Mufil Krähmers durchweg ein firenges Gtubium bes Gortras 
punltes zeigt, und. ber Gomponift an melobifher Schöpfungstraft ebenfo- 
reich als er es als Harmoniler ift; feine Intentionen treten Hat hervor, 
fein Periobenbau und bie Structur feiner Durdführungsfäge ift verfländ« 
lich und durdjfichtig, ein ſicheres Wahrzeichen tüchtiger Bildung im Satze 
ift feine gedanlenreiche eingreifenbe Fihrung bed Vaſſes. Lobend erwäh⸗ 
nen mäflen wir auch bed Librelto-Dicjters Ludwig Thürmayer, welcher 
mit großer Gewandtheit in der Anordnung ber verfchiedenartigfien bramae 
tifchen Momente dem Gomponiften vortheilhaft an bie. Hand gieng. 


2 Wien, 11-Yan. In guten und böfen Tagen hat die öfter 
reichiſche Jour naliftil feinen ſchiclichen Anlap vorübergehen lafien ohne 
immer und immer wieder ihren rechtloſen Zuſtand in Erinnerung zu 
Bringen — aber in guten und böjen Tagen gleich erfolglos. In dieſen 
Yugenblid bewegt fie ſich allerdings fo frei mie fie es nur irgenb 
lann, aber ihre Freiheit ift feine geſehlich begründete, feine von ben verhaß · 
tem Beftimmungen ift aufgehoben, fie ruhen nur, Tünnen alfo zu gelegener 
Zeit gany plöglich wieder in Hctivität treten; bie Draloniſchen Nachträge 
zum rebgefeß, welche unter Hrn. v. Thierry erlafien warden, machen noch 
immer bie Erifleng einer Zeitung be einer ſehr prelären.: Der Prager 
Polijeidirector hat nur bon einem-Mecht welches ihm das Preßgeſetz ein« 
räumt Gebrauch gemacht, indem er, Anlläger und Richter in einer Berfon, 
brei Journale ſtrafle welche eine polizeiliche Aunbgebung zu. berichtigen 
wagten. Er war im feinem Recht, aber wer wird behaupten daß ein ſolcher 
Buftand eim geregelter, geficherter ſey? Die @eftraften können an die Stait 
halterei recurriren, aber follte auch die Dberbehörbe, was bisher mur fehr 
felten vorlam, das Erlenntniß aufheben, was wäre principiell bamit 
geivonmen? Unter foldjen Umftänden muß man es noch dankbar an⸗ 
erlennen baf man bier von derartigen Mafregeln gegen bie-Prefie bisher 
abgeichen hat, und ben Weg gerichtlicher Verfolgung gegen-bie Beitungen 
beſchreitet. Wenn zum tauſendſtenmal ſich der Ruf um endliche Herſtellung 
einer wirklichen Preßſteiheit erhebt, fo geſchieht es wahrlich nicht allein im 
Interefie ber Blätter, In ben weiteften Kreiſen wirb bie Scheu ber Hegier 
rung, in biefer Beziehung entſchieden mit dem alten Syſtem au brechen, als 
ſelbſtredender Beweis daflir angefehen daß es der Regierung mit bem neuen 
Syſtem überhaupt nicht Ernft ſey, und wenn die Regierung etwas zu fürd;- 
ten hat, ſo iſt es dieſes entfetlichtiefeingetourgelte Miftrauen. Man betlagt.es 
die Gemeindewahlbewegung faſt ausfchlieblich von untergeorbneten Perfäns 
lichkeiten geleitetzu fehen, aber alleandern halten fich zurück weil fie einen plotz · 
Then Rũchſchlag fürchten, und Folgen für den Einzelnen, die nad) ihrer Ans 
fight die Sache nicht werth iſt. Natürlich gebrauchen Feigheit und Dequems 
lichteit dieſes Mißtrauen als willlommene Entihulbigung, aber. vielen 
tücptigen Männern ift es damit völliger Grnft, Und doch bedürfen wir.des 
Glaubens und ber öffentlichen Thätigleit fo ſehrr, bamit endlich wieder ein 
geſunder Patriotiemus der umfichgreifenden Yäulnig ein Ende mache. 
Wer mit anhört, wie in den verſchiedenſten Kreiſen Eventualitäten, an 
melde ein Vaterlandsfreund nur mit Entjegen benten ann, ganz rubig 
tie elwas felbftverftänbliches ‚beiprochen werben, ber erteunt wie krant 
unſer Gtaatölörper ift, und gegen ſolche Kranlheit gibt es nur ein Mittel: 
muthiges Voranfchreiten ber Regierung auf dev Bahn bes: Fortfchritts. 

Wien, 12 Jam. Die Unterfuhungscommiffion im Wiedener 
Krankenhaus hat enblid ihre Aufgabe bafelbft beenbigt. Die Acten ice 
gen bereits in einem höchſt volumindſen Fascilel bei der hohen Statthals 
terei. - Es erhellt aus ihnen daß die Schweſtern, nad; ben verſchiedenſten 
Richtungen bin, Erfparungen zu ihrem eigenen Bortheil mit ber größten 


‘ 
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Sonfequenz zu machen berftanden.., An Nindfleifch haben fie nach ben 
äuferft genauen Berechnungen bed Primarius Dr. Dinfil im günftigften 
Fall mindeftens um 120 Gentner jährlich zu wenig geliefert, fomit erwirih⸗ 
Tchaftet 3000 fl: d. W. An Brennöl wurde nad) dem Ausweis der Obe⸗ 
in jährlih um 25 Gentner weniger geliefert, fomit erfpart 750 fl. 6. W. 
Da die Congregation in brei Jahren nur 12 Stüd neue Sloten anfchaffte, 
und nur ſehr wenige reinigen lieh, erfparte fie jährlich wenigſtens 
3000 fl. d. W. Da leine bauliche Reparatur von ber Gongregation vor: 
genommen, an Hauseinrichtung und Requifiten nur das allerbringenbfte, 
in ber Mälche aber nicht einmal das nothwendigſte nachgefchafft wurde, jo 
mußte tie Eongregation in biefen Rubrilen wenigſtens jährlich erſparen 
4000 fl. Was fie in andern Rubrilen, namentlih an der Koſt, der Bo 
Beizung, Neinigung ber Wäſche, ber Localitäten, Stroh, Bettzeug ıc. em 
fpart haben muß, tollen twir gering anſchlagen, wenn wir annehmen daß 
von dieſen Erſparniſſen die Schweftern felbft ſammt ihrem Dienftperfonal 
gelebt haben, und fomit die ihnen von der Regierung befonders zugeſtan 
dene jährliche Entſchädigung von 21,000 fl. zu erfparen in der Lage wa⸗ 
ven, wobei auch noch in Rechnung zu bringen baf bie Gongregation für 
das Wartperfonal im Wodianerhaus noch eine befondere Gratification 
von etwa 3500 fl, jahrlich bezog. ° Nach einer äuferjt billigen und getoif- 
fenhaften Berechnung ftellt fich der jährliche Profit der ehrwürdigen Con⸗ 
gregation in runder Summe auf 40,000 fl. 5. W., und da bieje Wirth: 
haft bereits 3'/, Jahre befteht, fo bürfte ſich die Gongregation bereits 
für ben Fall ber Noth-einen gang artigen Behrpfennig vom 140,000 fl. 
zurechtgelegt haben. Das alfo ift die uneigennühige Liebe welche man 
bei andern Rrantenwärterinnen nicht finden ann. (Wiener Med. Rio: 
chenſchrift) 


L Anus den Banater Bergwerken, 4 Jan.» Am Sylveſter⸗ 

» abend brachte und der elektriſche Drath. bie frohe Rachricht von der Wie— 
dervereinigung der ſerbiſchen Wojtwobf aft und des Temeicher Banates mit 
Ungarn. Der Jubel der hier wohnenden beutfchen und romanischen Be: 
wöllerung war unbejchreislich, und feit bem Beſtehen des Banates bürfte 
Zaun jemals eine Neujahrsnacht jo freudig verlebt worden ſeyn wie dieſe. 
Aus Temeöwar, Lugos, Werſchetz und Groß-Berslerel liegen Briefe vor 
mir welche biefelbe Thatſache berichten, und bie pofitive Behauptung ent: 
Halten daß fogar bei der großen Maffe der Serben bie Freud: über die Wie 
- Derbereimigung des Landes unb die Wiedereinführung der Comitatäper 
Taffung eine allgemeine geweſen ſey. Wie bie Sachen jet ſtehen, jo bfirf: 
ten aud) die Ungarn, durch bir Borgänge in den Jahren 1848/49 belehrt, 
den Serben jebed nur immer mögliche Bugeflänbniß in Rüdfiht auf ihre 

: Sprache, Religion und Rationalität maden, und biefelben nicht wieder fo 
brüst zurudweiſen wie es bon. ben Führern ber 48er Bewegung leider 
geſchah. Sehr viel wird babei allerdings von dem guten Willen bes Pa: 
triarchen Rajacſtis abhängen, und wenn ed babei irgendeinen Stein bes 
Anſtoßes geben follte, jo bürften bei ber Befeitigung desfelben, und bei ber 
excentriſch ereluftven Serbomanie biejes hohen Würbenträgers ber orientalir 
ſchen Kirche, noch immer vielfache Schwierigkeiten zu überwinden jeyn. In 

- einem meiner Brieje erwähnte ich Tury des Sendſchreibens welches in ver 
- Angelegenheit der Bereinigung der Wojwodſchaft mit Ungarn der er: 
waãhnte Patriarch an den Grafen Redjberg erlafjen hatte. Heute theile ich 
Ihnen diefed Schreiben vollftändig mit, jo wie es in ber ſerbiſchen halboffi: 
ciellen Beitung enthalten ift, da ich dasſelbe für äußerft haralteriftijch und 
zugleicy als einen twichtigen Beitrag zur Beurtheilung ber fo äußerft ver: 

. worrenen politiichen Partei⸗Anſichten der Führer diejes Landes anfche. 
Sie werben, hoffe id, ganz mit meiner Meinung einverflanden feyn, daß 
es ein Unglüd für die bürgerliche Freiheit wäre wenn Grundſähen ber 
Art, wie fie das genannte Sendſchreiben ausipricht, ſammt ben daraus ent: 
fließenden Eonfequenzen, Gewicht beigelegt würde. Glüdlicherveije aber 
hat der König von Ungarn einen erhabenern Stanbpunft eingenommen, 
als ex fich für die Wicdervereinigung ber abgeriſſenen Landestheile mit 
dem Mutterland auf der Bafis des hiſtoriſchen Rechtes entichied, und biefer 
ſegensreiche Entſchluß hat dem Monarchen nit allein in Ungarn jelbft, 
fondern aud) im Banat unb in ber Bacsla alle Herzen zugewendet. In un: 

ı feren Bergwerlen fnüpfen-fih am die neue Ordnung nod viele fpecielle 
Wünfce und Hoffnungen.  Belanntlid wurden die Domänen von Ora⸗ 
via und Bogfan, dann bie bier Banater Metallbergiwerle Moldova, 

ı Syadla, Drapicya und Dognacsla, die Eiſenwerle Reihiga, Bogſan und 
. @labna, die Steinfohlenterraind von Stegerborf und Doman, fo wie end ⸗ 
. Hd die Eifenbahn von Dravicza nad Bazias im Jahr 1855 von bem ba» 
maligen Finan miniſter Fehr. v. Baumgartner an die franzöfiicöfter: 
reichiſche Staatseiſenbahngeſellſchaft um 11,000,000 fl. verfauft, wäh: 
zenb-bloh die Meliorationsbauten dem Staate in ben lehten 10 Jahren 
bei 25,006,000 fl..geloftet hatten, ‚Anfänglic begte man die Hoffnung 
daß die neuen Eigenthümer den gejammten Bergbau emporzubeben bejtrebt 


feyn twürben; ber.Exfolg- lehet aber leider das Gegenlheil, und vier große 
bisher wohlhabende Oxte mit faſt 20,000 Eimwohnern, bie Emporien des 
beutfcen Gewerbefleißes in diefen Gegenden, werben einr Berarmung 
enigegengeführt welche die ernfleiten Beforgnifte für bie Zufunft ers 
wet. Ueber biefen wichtigen Gegenſtand werde ih Ihnen mit nächſtem 
ausführlicheres mittheilen, und Aufſchlüſſe geben welde über die eigens 
thümliche Bebahrung mit ben natürlichen Quellen des Reichthums in bie: 
fen Ländern und über bie ungeheuren Mibgeiffe in der Adminiſttalion 
derſelben ein helles Licht werfen werben. 


* Beriedig, 9 Jan. ‚Bei und dauert nod) immer bie Gigarren: und 
Tabakfpeculation fort, die uns einen Mangel ber erflern für bie nächfle 
Zulunft in Ausficht ftellt, Wie fiarf dieſer Hanbel beirieben wird, ünnen 
Sie daraus entnehmen da vorgeſtern im Hauptverlag für 45,000 fl. Tabak 
verkauft wurde. Man ſpricht bier von demnäcft Zu ertvartenden Abänber 
zungen der Finanzmaßregel. Räheres iſt bisher nicht belannt. — In pelis 
tischer Beziehung fängt eö an ſich wieder zu rühren, d. h. es wird wieder 
demonſtrirt. Nicht bloß bier, fondern auch in den Provinzen. Diefe Der 
monftrationen beftehen gegenwärtig nur in Maueranfchlägen mit den ges 
wöhnlichen Witen: Morte ai Tedeschi, Eviva diefer und jener. In Udine 
wurden an mehreren Straßeneden elelhaft beſchmutzte Eingulbennoten ans 
gelebt gefunden, unter denen bie Worte ftanden: „Das ift ber einzige Ge⸗ 
brauch welchen bie Staliener von dem öfterreichifchen Papiergeld machen.” 
Ein jebenfalls etwas koftfpieliger Wis. Man würde aber, meiner Meinung 
nach Unrecht thun, alle berlei Bübereien ber Bebollerung in die Schuhe zu 
fchieben Es find die Fremden, bie Agenten unſeres Nachbars, deren es 
gegenwärtig bier eine Menge gibt, umd melde bas Volk in jedmöglicher 
Weiſe baranguiren. Daß ihr Streben babei ftarl der ungarifchen Garniſon 
gilt, brauche ich nicht erft zu bemerlen. Man hat in diefer Beziehung in 
der legten Beit gang curiofe Entbedungen gemadt. — Was ich Jhnen vor 
längerer Zeit über Frhrn. v. Hübner jchrieb, findet feine Beitätigung in ber 
Wiener Zeitung. Ich wiederhole Ihnen: der Mann benlt gegentwärtig an 
fein Bortefeuille, fondern lebt hier zurüdgegogen, und wartet rubig bis jeine 
Beit gelommen ſeyn wird. \ 


Gropbritannien, 


A Zondon, 7 Jan. Wenige dürften von den Ereignifjen des ver⸗ 
gangenen Jahres fo jehr befriedigt jepn als Dr. Gumming, ber berühmte 
fchottifche Ranzelsepner, des aus bem Ende ber Welt feine Specialität ges 
macht hat. Ale bie vollendeten und unbollendeten Thatſachen, alle bie 
MWiderfprüde der Politit mit der Gefchichte, und ber Diplomatie mit ber 
Rolitit, der Worte mit ben Handlungen und ber Ehrlichkeit mit ben Worten, 
und dieſe bolllommene Harmonie ber „Givilifation“ mit ber Barbarei, ber 
Idee“ mit dem Raube, der Gabourfchen freiheit mit dem im befreiten 
Stalien herrfchenden Polizei» und Inquiſitions ſyſtem, ber revolutionären 
Aggreffionen des zweiten Kaiſerreichs mit ben Tegitimiftifchen und kirchlichen 
Sympathien feines erlaucten Repräfentanten — mit einem Bortjenetraus 
rige Vertvirrung ber politijchen Begriffe, jene coups d'Etat gegen Moral 
unb Gejchichte, die und andern unprophetifchen Bolitifern jo viel zu ſchaffen 
machen, find ihm willlommen. Sein Ereigniß bringt ihm außer Faſſung: 
je mehr Wideriprüiche, defto befler ; je mehr Unbegreiflichleiten, befto begreifs 
licher wird der Weltuntergang, ber im Jahr 1867 über uns hereinbrechen 
wird, Dffenbar ift es nicht Dr. Gummings Schuld wenn fih das Eins 
treffen biefes Ereigniſſes länger verzögern follte; benn feine Ngitation für 
das Enbe ber irdiſchen Welt ift fo unermüblid,, vieljeitig und energiſch, daß 
fie bereitö eine ganze prophetiſche Literatur berborgerufen hat, und bie 
Yufmerkfamteit des Rublicums in weiten Areifen beſchäftigt. Nicht zufries 
ben mit der Wirkung feiner zwei prophetiſchen Bücher, bie immer neus und 
neue Auflagen erleben, und ſich dadurch auszeichnen daß fie im Styl der 
Times die Beheimniffe der göttlichen Weltregierung enthüllen, und Lord 
Balmerfton eine hervorragende Rolle in ber Schluffatafttophe zu ertheilen 
wandert ber berühmte Gotteögelahrte von Stabt zu Stadt, um burd) Pres 
digten und Borlefungen fein Dogma populär zu machen. In der bergans 
genen Woche hielt er eine ſolche Borlefung in ber hieſigen ſchottiſchen Kirche, 
Goventgarben, und gab einen Nüdblid über das Jahr 1860, um zu beiveis 
fen baß „ber Tag nahe zur Hanb ſeh.“ An Autoritäten fehlt e8 dem ſchotti⸗ 
ſchen Vropheten nicht, denn „Dr. Arnold, der befannte Philologe, hat feine 
Ueberzeugung dahin ausgeprüdt daß das Ende ber Welt berannabe, und 
der Zort:Lieutenant bon Itland (Lord Garlidle) hat erffärt da, wenn das 
Bud Daniel infpirist ſeh, wir offenbar am Vorabend der erſtaunlichſlen 
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Greigniffe chen welche die Welt je gefehen habe.“ Seiner aigenen din 
jel erwähnten 


ſicht nach lann aus dem verfchiebenen von Daniel hnten Epochen ges 
jchloſſen werden daß die Welt im Jahr 1867 ober 1868 zu Ende ſeyn 
werbe; er felbft gibt dem Jahr 1867 den Borzug. „Und das ift Mar!“ 
Die Ereignifje in Syrien twelche durch bie franzöffche Decupation zu bem 
er ſorderl allgemeinen Krieg Führen müſſen, ber chinefiſche Krieg, ber 
König ber Taipings, ber ſich für den Bruder der Dreieinigleit hält, bie 
Wirren in Indien und Amerika, daB italienische Befreiungäwert, das zur 
Vernichtung bes „Thieres,“ d. h. des Papftes, führen müfje (in einem ſei⸗ 
ner Bücher behauptet ber inconfequente Seher übrigens: Louis Napoleon 
fey das „Thier“ der biblifchen Prophetie), Turz alles und jedes beweist daß 
wir mur noch ſechs Jahre hiermieben zu leben haben. In Bezug auf Eng 
Iand beiveiöt ber ehriürbige Doctor daß ber „Tag nahe zur Hand ſeh,“ 
durch die Nevivals in Irland und London, durch bem religidfen Fortſchritt 
in Schottland und England, durch die Thatfache ‚daß eminente 

ſowohl als ungelehrte Rerfonen in Theatern und Goncertfälen, don Onmi ⸗ 
buffen und Gabs herab, an den Straßeneden und in verrufeneh Häufern 
predigen” u. f. m. In Deutfchland mwürben ſolche Vorgänge, wenn fie 
überhaupt möglich toären, ein vorübergehendes Lächeln und eine Interben⸗ 
tion von Seite ber Frrenheilanſtalten zur Folge haben; aber hier if 
Dr. Gumming und feine zweijährige Yaitation, mit einer polemischen Litter 
ratur für und wider, mit auftegenden Meetings und Taufenden vom Gläu⸗ 
bigen, eine fo harte und impofante Thatſache daß felbft ein ernfihafter poli⸗ 
tifcher Berichterftatter fie nicht zu ignoriren vermag. — Wenn Dr, Gum 
ming eine unlösbare Verwirrung zur Verwirllichung feiner Prophezeiung 
nöthig bat, fo dann ihm Allerbings Indien als „Symptom“ bienen, denn 
die neueften Nachrichten aus jenem Zanbe lauten wieder fo beunrubigenb 
als je. Die Regierung berechnet ihr Jahresbeficit auf 6,273,000 Pf. St., 
d. 5, bie gepriefenen Fnanzreformen haben ſich unwirlſam eriviefen; bie 
Oppofition gegen bie Einlommenfteuer, welche verſchwunden feyn follte, ift 
im Gegentheil im Wachſen begriffen, und hat gu ftürmifchen Straßennufläus 
fen und refractorifchen Berfammlungen ber Eingebornen geführt, welche bie 
Steuer durch Schließung ihrer Läden, durch Lahmlegung des Ein» und 
Aus ſuhrgeſchafts befämpfen, Die verſuchte Annerion von Eiklim im 
Himalaja hat biefelben Folgen gehabt wie frühere Neußerungen ber eng: 
uͤſchen Laändergier. Ein Theil des Territoriums mar dem Rabſchah ſchon 
1850 abgenommen worden. Dieß genügte jedoch nicht, und ba bie Angriffe 
der Bergbetvohner von Silfim auf das ihnen geraubte Gebiet einen bequer 
men Vorwand abgaben, jo wurde Capitin Murray mit 100 Dann und 
einer Ranone: abgejandt um in das Sikfimgebiet einzubringen, und 550 
engliſche Duabratmeilen mehr für Eigenthum ber Königin Victoria zu er⸗ 
Hären. Dieſe Flibuftier-Erpebition gelangte jedoch zu einem unrühmlichen 
Ente. Die Heine brittifhe Macht wurde überfallen und gänzlich geſchlagen. 
Mehr als die Hälfte der Mannſchaft fiel, und der Neft wurde zerſprengt, 
während die Kanone im den Händen ber Sieger zurüdblieh, Gleichwohl 
ſollie e8 ung nicht wundern wenn Dr. Eumming ben Radſchah von Sillim 
als „Symptom“ brauchen zu können glaubte. \ 





Serbien, 

L Belgrad, 4 Jan. Bon Neujahr a. St. angefangen wirb bie 
ferbifge Journaliftik zwei neue Beitungen mehr zählen, nämlich die „Han 
telögeitung* unter ber Redaction ded Profeſſors der Hanbeläfchule M. 
Milsvuf, und die „Natobne Slupſchtina“ — Nationalverfammlung — 
unter ber Nedaction eines Triumbirats, in welchem Hr. Milovan Jan: 
lovits einen durch bie St, Andreas:Skupſchtina befannt gewordenen Na: 
men hat, Bisher gab es in Serbien aufer bem amtlichen „Staatsanzeis 
ger“ nur bie halbofficiele „Srböte Rovine,“ und feit vorigem Sommier 
auch den früher in Wien aufgelegten, aber nad Belgrad übergefigbelten 
ESbetovid.“ Bon Neujahr anfangend wird aber der „Staatsanzeiger” 
ganz eingehen, und die „Srböfe Nobine” ein ganz amtlides Blatt mit 
einem bon der Negterung gewählten und bezahlten Rebacteur werben. 
Die fogenannte nationale Unabhängigleit&partei, welche früher, und folange 
Stefan Boslovils — auch einer der Triumbirn der „Narodbne Sfupfhtina” 
— Redacteur ber „Erbäfe Novine“ war, das Ichte Blatt öfters bemußte, 
hat dadurch nun ben Boben verloren von too aus fie auf das Volt ein: 
wirken Tonnte, und wird deßwegen ein neues Blatt herausgeben, welches 
feinem Programm nad vorzugsweiſe auf die grobe Mafle wirlen ſoll. 
Diefes Blan ſcheint bie Grundfäge vertreten zu follen welche eine neulich 
bier importirte, angeblich von Mosfauer Profefioren an das ferbifche Volt 
gerichtete, im Leipzig bei Wagner gedruckte Dentfchrift enttwidelte, nämlich: 
Ausihliehung aller Fremden und aller fremder Sitten; innigen Anſchluß 
an Rußland; ftarres Feſthalten an ber orthorboren griechiſchen Kirche und 
poltifhe Selbftändigteit des Landes don ber Türkei — alles biek auf 
demofratiiher Grundlage, Da, wie Sie fehen, biefes Programm ber fos 
genannten Nationalpartei, das Fefthalten am alter ſlabiſcher Sitte und Ge⸗ 


wohnheit mit ben reformatorifchen und civilifatorifchen Planen des Für 
fen Michael in polaxer Oppofition fteht, fo ift ein Gonflict des neuen Blat 
te8 mit ber Regierung faum zu vermeiben, und demſelben deßhalb eine 
lange Lebensbauer nicht zu prophezeien. Nidtsbeitsiveniger iſt das bloße 
Erſcheinen eines Blatteß ber angebeutelen Tendenz ein Zeichen für die in 
dieſem Hugenblid zwar unterbrüdte, aber doch noch immer lebende und 
wirkende ruffiiche Partei, fo wie ein Borbote bavon daß fie ihr offenes 
Auftreten ſchon in nächſter Zeit für gefichert anfehen muß. 


Südamerika, 

"Hanamn, 8Der. Dieneuejte Poſt, melde ung der Dampfer Bogota 
von den weſtlichen Küftenftaaten Südamerila's bringt, melbet viele interef+ 
fante Einzelheiten über bie dortigen Buftände, von denen ih Ihnen nur 
das weſentlichſte mittheile. In Lima find abermals ſchauderhafte Scenen 
vorgefallen, Eine Verſchwörung ber ultraliberalen Partei, beren Führer 
der General Firmin Gaftillo und beren Wahlſpruch bie Wiederherftellung 
ber Gonftitution von 1856 ift, war gegen bad Leben bes Präſidenten Gas 
Fila zum Ausbruch gelommen und geſcheitert. Die Verſchwörer hatten 
durch Geld ein halbes Bataillon Soldaten getvonnen, mit bein fie am Mor ⸗ 
gen des 93 November bas Haus des Präfiventen umzingelten. Die Mache 
twurbe enttaffnet, der commandirende Officier niedergeſchoſſen, mehrere 
Adjutanten Gaftilla’s fielen vertvumdet. Aber ven Präfidenten, ber im 
Keller hinter Fäflern und Säden verftedt war, fonnten bie eingebrungenen 
Verſchwbrer nicht jogleich finden. Auf dem Wege zum Keller hatte einer der 
Verſchworenen ben Nevolver auf ben fliehenden Präfibenten abgebrüdt, 
den ihm biefer aus der Hand ſchlug. Inzwiſchen eilte der Oberft besfelten 
Bataillons, das zur Hälfte abgefallen war, mit der treu geblichenen Mann ⸗ 
Schaft herbei, und es gelang ihm nad; kurzem Kampf die Mörder in bie 
Flucht zu ſchlagen. Bon den Verſchwörern wurden Oberft Alarco, ber 
Sohn des alten Generals Aparicio und bie Dfficiere des abgefallenen Ba- 
taillond niebergemad;t, die anderen Führer entlamen. Einer berfelben, 
Doctor Galves, die erſte politische Notabilität auf Seite der DOppofition, 
flüchtete in das Haus bes franzöftihen Geſchaftsträgers, ber feine Auslie ⸗ 
ferung vertveigerte. Sehr viele Berhaftungen haben ftatigefunden, und 
die nädfte Boft wird ung wahrſcheinlich viele Hinrichtungen melden, Denn 
die neuefte Berfaffung (die fiebente Eomflitution Berw's feit 88 Jahren) 
ftellt bie Todetftrafe wieder ber, welche die Gonflitution von 1856 abgeichafft 
hatte. Dagegen ift das allgemeine Wahlrecht, welches ber geößte Unfinn 
in einem Zanbe ift wo brei Viertheile der Bevbllerung auf ber tiefften Guls 
turftufe fießen, in ber netten Berfaflung beibehalten, ebenfo wie das geſetz⸗ 
liche Verbot jeder andern Religion ald ber römiſch-katholiſchen. Die find 
Hauptzüge ber neuen „Magna Charta vom Peru*, welche Eaftilla am 
25 November feierlich proclamirte. — Aus Balparaifo gehen die leiten 
Berichte bis zum 17 Nobember. Dre Schreden vor bem lehien verherren« 
den Einfall der Araulaner, die auch die Eolonie Balbivia bedrohten, hatte 
fich gelegt. Gine Eruppencolenne von 1500 Mann war von Balparaifo 
nad; dem Süben abgegangen, um bie bebrohten Punkte zu ſchützen und bie 
inbianifchen Raubhorben zu verfolgen. — In der Republil Bolivia herrſcht 
feit ber mißlungenen Invaſion des Erpräfidenten Belzu die äußerſte Er⸗ 
bitterung gegen Peru, und man erwarteteine fürmliche Kriegserllärung des 
Präfidenten Anares. — Das in Panama eriheinende engliſche Blatt 
„Star and Herald‘ veröffentlicht ein ſehr ausführliches Schreiben bes. Hrn. 
James Wilfen, Angenieurs und Agenten ber Ecuador: Lande Companh, aus 
Duito bom 24 Oct, batirt, über feine letzte mühevolle Seife von Pailon 
durch die Urwälder nad) dem Hochland von Eruabor — eine Retje welche 
Hr. Gerftäder eine verbältniimäßig durze Strecke meit begleitete, Sr. 
Wilſon laugnet nicht die bebeutenden natürlichen Hemmniſſe die er auf 
diefer „Entbetungsreife” gefunden. Nach neuntägiger Wanderung durch 
den biden Urwald hatte er ben Rio Bogota erreicht, Bon dort gieng er 
auf einer Eernoa einen ber Zuflüffe, den Rio Cachabi, hinauf bis zum Dorf 
Cachabi. Dort miethete er einige Neger die fein Grpäd trugen. Bier 
Tage lang wanderten fie weiter durch, dichte Urwälder und tiefen Shlamm.* 
Endlich erreichten fie das Chivathal, und überfdritten anf dem Wege nach 
Ibarra die weſtliche Nette ber Andes in einer Höhe welde Hr. Wilfon, ber 
zu unferm Erftaunen feinen Mehbarometer bei ſich führte, ſicher viel‘ zu 
niedrig auf TOOO bis BO0O Fuß ſchätzt. Trotz ber großen Schwierigleiten 
Bält Hr. Wilſen bie projectirte Fahrſtraße von der Kuſte der Prosinz Es⸗ 
meraldagnad Quito für ausführbar, und hat zu dieſem Jwed mit ber neuen 
Regierung von Ecuador im Namen ber Eruabor-Land-Gompany einen 
Vertrag unterzeichnet, — Das Schreiben beftätigt die Thatfade daß ein 
Schiff mit Auswanderern von Southampton nad Pailon abgegangen ift. 
Dan wird die unglücklichen Emigranten wahrſcheinlich zum Wegbau in 
den feucht heißen Urwäldern verwenden wollen. 
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he umtergegangen. Wird fie im Laufe des eimgetretenen Reujahres 


Bien. Heben [ Ah vorüberzeganizen. Peiber eifüllte es jene Milnfde at Me ie Bei ben Pan um: bie DA ee unferes großen, 
tt [2] 


ae zu finden, ber ei A Fr A a a ng let, der ofen Krb id um 
Roifer! und ber " “ — 
Mu Sa la ern ur zu Hort“, — vertraueud ſchaaren follten! denen Humanität Recht unb 
fe on mul es, Deterreichs u derreiſen 28. ber 
u —— das et ber muumgehörigleit — bie Uebergeugung bon dir Phmennigfeit des — ek e Learn nd ARE — vn 


% ben Nationen Em Mar baf bei einem Zerfalle biefer Greßmacht — bei berem Zerbrödelung fie ale wer den verquugen werben, unb daß bie Matiena- 


Kit, di Arne reg A — auf- und untergehen werde uob müffer 
Nationalität if ber Site: bödhes mit! Deren jung um jeden Preis 

Eultur und Civilifstiom chne weiters gum Opfer fallen, 

Im großen (meil ra uud geeimigten) Dcfierveich 
war und ift bie Mliffenicpaft. Nur im Deutfchen if, ber richtige Ausdruck für 

Belft man cuch mur basfelbe in —— danın Bricht — Über frz ober lang — 

ber D miödten tie Etimmjübrer der Böller Oeſterteiche zur, 

„Concordia res ge crescunt, discordia magnae dil: tur.‘ 


Mögen fid bie unter Einer apa (umter dem von 
bengen, bie — breit zur machen ſuchen, viribus unitis! entgegentretem den umter ber 
unb communitifden Belt 


in fie ba doch nicht weub. 
— murben beide durch das deutſche ae vermittelt. Mut fo lonnten dieſelben 


fiber das 
kommen fo Be Die if. 


bier) ſeſt ſchaaren — mıb — Rünpfen segen bie befiruetiven Ta 


erreich — bie Barbarei ummieber 


Außerdem müßten derſelben 


', gibt man das beutige Element auf — - oder — 


1, bemofratifcen 


Mit der Größe D.ferzente windet auch beffem Stärke, Macht, Kraft umd Auſehen; aber auch jenes feiner 


Wären Graf Hartig's „vier Worte“ * — wie tie Stimme bes Rufınden 
dann Mänden wir nicht am 


4 Die io Mailand — Monatsschrift: 
11 itecnico, repertorio mensile di studi applicati alla prosperitä e col- 
tura sociale, 
bat bisher ihre Mönasslieferungen regelmässig forigeseizt. Das Novemberheft (Nr. 53) entbält: 
|, natura e sviluppo delle nazioni di-Gobr. Rosa. — La nuova legte sul publico insegnamento 
5 nt Marebi. — Degli efletti della parola sull’ uomo e sulla societh di Paolo Marzolo. — 
fessore Gioach. Taddei del Prof. Seraf. Capezzuoli, Colico e le sus paludi Notizie 
Fre, —— del Dott. Gius. Medici. — Ugo Foscolo e l'Italia del Doit. Carlo Cattanes. — 
j L’Uomo ed ehren nel nuoro Regno italico. Comment, medico-legale di Gius. Lulgi Gianelli. — 
— E ae nicht vorausgenommen, sondern jedes Heft bei Abgabe besonders 
bezahlt: —. Zu beziehen durch Georg Franz in München. 


TE EEE EEE ——— —— 
IOHISHEHOHEHENBIKDIEKEHST KEINEN KDD IST KERAÄKH KG 
en In ber Berfagehanbting von Julius Miedner in Wiesbaden eiſcheint 


und if im uchhandlungen Die e Anj e: 


Ein Volksblatt für 4 und Jung im deutfhen Baterlande 
von W. & von Horn. 
Erigeint im Momatheften vom 48 Srtiem gr. 8,, deren jebem eim jchönes Kupferblatt beigegeben in g 
Preis des "Heftes nur 5 &ar. 

Die — vorzugsmeife Unterhaltung im frifcher, frommer, gemäthlicher Weife I 
Art und Weie — alfo Gejdihten and dem Lehen; aber bie Maje gibt 
—— Em Werke der weiten herrlichen Schöpfung, aus der Pflangen= unb Thier- 
, aus Kufk mb Meer, am Hitmmel und auf ber Erde Gutes, Mnziehendes mb Neues, 
ans ber Sünder» md Völferfunde vieles, mas wichtig, anziehenb und belehrend iR, und aus 


Geſchichte * uud iutereſſante Begebenheiten, edle Thaten, wunderbare 4 
Bu tie and) die 3 





En 


Daritellung des Lebens ausgtzeichneter Menjcen. Das alles im ders 
, gemitthlicger Art. Und dazu haben ſich die tüdtigfien und waderften 


FE ie (riften des waderen Herausgebers einen fittlichen Boden 
fe * t auch bier der Rame — W. A. von Horn — für eine tüch⸗ 
ia übrung, und es kann daher jeder Familienvater die Maje un- 
—— in 2. ände feiner Angehörigen legen, denn jede Zeile ift rein und d 
may eo aller eichtfertig keit. 
bereitd — ahrgünge I. II. III. find à 1 Thlt. 18 Egr. durch jede 


Du — zu bezlehen. 
— ER 
127) ı Im Unterzeichne 2 nterzeicgmetemn if erfgienen md durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


yſtem der Bolkswirtbichaft. 


Ein Hand» und Leſebuch 
Gefhäftsmänner und Studierende 
ns 


a Nofcher. 
weiter Bd . 
bie Nationalötonsmit der enthaltend, 
Bweiter Abbrud. 


x. 8. geheftet. Preis fl. 4. 48 fr. oder Rihle. 2. * Rgt. 
——* Boltewirtbichaft, biefe® allfeitig zübmficht anerlannten 





— allfeitig fi kund gebenben, centtifugalen Beſttebungen. 


Bälter, 
in ber Mille; wären Liefelben mit bem Minoritäts-Botnm gr Wahrheit 


A. E. J. O. V. 
Verlag von 5. A. A. Seeodan⸗ in Lipyis. 


Der letzte deutjche Kaiſer 


und ſeine Zeitgenoſſen. 
Siferiicher Roman von Fran, Carion. 
8. Geh. 6 Thle. SO Mer. 

—* —* früheren Hiftorifhen Romane bes Ber- 
faffere: —— und ihre Fee unb 
artige aus ber beutfchenn Seſchichte 
entnommene Stoffe bewitſen uud hie Si site a 
um. funben. Der verfigenbe 

a Dee ade — * er eine —* 
—S Zeit behambeit, (160) 


a nn u CE 


plalens Tngebud) 


1796— 1825. 
gr. 8. Geheftet. fl. 2.42 fr, 
ober Rthlr. 4. 20 Nor. 


® 
H 
J 
2 
=& 
© 
Fi 
= 
ä 
a 


=# 


h jenen 
einer, man barf bei Schw 


Hk 
afeg.git 
H 8 
—— 
— 
mi 


— 
6 
@ 
: 
Bi 
= 


| 


ihr, 
' Hp 


: 

! 
23 
1735 


N 
a 
An 
j 


in 
R 
48 


5 

& 

ri 
Ser 


a 2* 






ber Berſammilung im. bayerifdher Hofe geiche! 


— ——— 
tem Derten Achonre Lubwias · Ecubahs · Geſ⸗ (haft werben aueh fir ordentich si Oemerafoerfeditntm a 
ig: Saale bes Bayer. — En — ———— un Mm im 8 Setell 

aale © v vb. a nr 

ee A pri Tiegt vom an im Buren "er — — 
— den 12 Januar 1861. 


3 


un 
30 d. M. 


für bie -Pegitimatienen fan dem 29 


2 Upr-an-bis zur Eröffane - 


irettorium der kal. - re , 


8 


ignature) 
wlan et 


(revelus de sa 
garantis pu 
Sucre sans aulre mölange. 


sont 


. 12-157) ji 
Les Chocolate Suchard 


be N meiner Choe olade hat die € faßt mein Fobrit⸗ 
Di co much ae u ac * ade hat bie —“ veromfaft mein Pa 


Bittenibs, darauf zu achtent. 





derẽeffeniliche, meine gerhtten 


Die Eonfumenten non Chocolade wollen fi gefälligft bemerken bh ih meine Fabrleatien cis 
ans purem Cacao, Zueder und » ee ieber fremden Seinnſcheng garantie. 
sıchard. Neuchätel (Schweiz). Januar 1861. 


vr 18} 


Belauntmahung. ze 


quiesc, Laudrichters Weber um Amertifiruug 
eimer Urtunbe betr. 

Dem k. quiede, Bandrigter Ioferb Meder vom 
Immenfabt ging bie auf feinen Namen lautenbe, 
von ber Staate ſauldentligungt · Speciatca ſe Ayad- 
Burg am O Mal 1854 Mr. Kat: 199 ter SEO A. au 
3%, Bror, verainsiihes Amtscautiondeapitat ande 
geftente Obligarien werforen: Auf beffen Bitte um 
Amertifatten wirb ber unbefannte Aubater.ber dee 
aelgmeten urtunde aufgefordert, Mejeibe 

binnen fechd Wonaten 
bel bem unterferhaten Sericht votsundelfen, widrigen · 
fati8 birfeide für ranipd. erklärt: werden wärte, 

Bertioften am 6 Rovember TABL 

Köntalites Bertrtigerist Minden LI. 
Der L Director: Deerignid, 


Bekanntmachung. sehen, 


Herbolzheimer 
gennXerbolzbeimer, S 





inchtarftelftim betr. 

Tex finigt, Könocat Dr. Gränektb su Mich hat 
am 5 September 1850 Namend mebrerer (erben 
bes im Dabre 18897 verſterbeyen Ortonemen Berer 
Berbolskeimer bon Oberrelsenbach, tal Lande 
gerintt Gabelsburp, gegen ben Defonomen Jodann 
Leonhard HSerbofibeimer zu DR. Ei da biete 
ots Cia⸗je. auf Gıbfgaftid-Inventar und Negnunge- 
leguug ethoteũ. 

Dleden erſchelnen 

1) Johann Georg vderdolzhelmer und 

2) Barttoiemäud Derbolabeimer 
in Ihrem Imtereffe als Geben ihres niert, bei 
Setenomen Beter Gerbelibelmer ron Oberreiden⸗ 
ta, kerteiligt, unb werben biefelken, ba fie im 
Zayı 1858 nah Rerbamerifa ausgewandert fern 
follen und ihr gezemmwärkiser Aufenibaltfert unde · 
kannt it, bledutch ben tem erhobenen Meciäfrelt 
ur Wahıung ibret Reste 
ke innerbalb 6 Monaten 
von deute ar Menatrictiat, 

Die Arten können in bießgerichtliher Megifratur 
eingefepen werben. 

Windibelm, am & Januar 11. 
König! 174 Saperifinrs Brairfigeriät, 
er tl, Diterton, 


Frhr. v. Bibra. 
Fr. Köln können Tratten 


gieden Rerfeln, Ester, Dingen: enthält, 





Ealw im württemb, Schwarzwald, 
Berlauf eines Handlungshanſes. 


Aus ber Veriogenfzaft ved KanufmannzImanunf 
Deermann babler wird been au ITDON g. an⸗ 
nefgtagene Befigung zum Kauf ausgeboren. Sie 
tentekt aus einem grefen breifniddigen Wohnbau 
03,5 Rıh), enibalwnb einer önen Raufladen, 
Gompielr, Miagasine und an mitfeien für 
Sorktatiung und Danbt 1 iur ebenen 
Erbe; ferann in e sivelten Stert je ſec⸗ 
in etnauber gedeude. größteniheil. delzbate Ztrumer, 
ige und Speifefinmer; im dritien Modnoct ein 
arches deijdares Zimmer mit Cabinet uud 5 Kam 












\, mern; unter dem Tan eine große Bühne und eine 


Aauchtammet. Unter bem Haus Befluter fi ein 
großer Hleinteiler, ein Oxclkelier ad weitere Räume 
ttegkelt zu ſenſtigen Sweden, Um biefek auf brei 
Seiten ferigelegene be. Qaus mit weiter Hude 
Siege ſauen ſich ein um (3, 4 Rh) und ein 
Mebengebäuhet an, weites ein -afksiud mir 2 
@ar 
na ein Entuaaticen Sn 







nade tubel befindet 










3,4 Rib. Dieſeh Anweſen aekört kt ber beieren, 
oräserent umb ſceneren in ıhieflger Stadt, cd hat 
eine guie, Sage, niht ferne wem Markplag, ud 
Bereimiät da urlide und Vegneme in Ne, Der 
Käufer trit- in ein dns beftedend J 
geiäft, gutem f anta 

ſchaft in Räte u , In Bellebungen ei 2 





weilte einemı thätiger n einen rentateln. it · 
getrela und bie Cetegenteit zu welteren Liter 
Zmoungen bieien. Gin Liedbater, beu €9 manche, 
taun mit dem Donssand das Bigaren! und 
uder dieß tod mie ber Oantiung inawis 
dundent gatrleatient zefaan erwerden, weiges wenig 
Capu unt am — arrästt, 












Montag ven a8 —— d. F. Mad: 
mittand 1 Uhr 

werben die Liebhaber elitgeladen, 
Die Bebingungen in Abſlat anf Zadlung werben 
iig geftelit werten; Im&defondere fan nay Ume 
nünten ein großer Ebert ded Kal 
Derginfung regen bleiben. 
Grigeilung it ber Lnterse er 
Ri tet Relicten: 
Woriz Hermann, 


















(1196-97) 





auf ein baielbt beftebenbes altes achtbares "Spehiton® 
end Seeaffogeiäft muster tiligen Sedingurgen emittirt, 


und fol auf gefälige bei ber &rrebition b, 34 unter P. (. Wir. 142 zit binterlegente Franco» Hufragen 


van Rähere Breffich suitgetfritt werden. 


(142- 44] 









ie 


empfiehlt ihre Inftsumente im elle Gröter 


ouh zrößere für Salons, Concert · umb Teiläle, 
unferer Hatmoniums chen ums von ben amerfamztefien Satvefiäht 


pe — ao 


SI TI TIES TI 
srmoniumfabrti 8 


son Prof, Eſchwind & Comp. in Stullgart 
fleinere femopl, fir germäpulihe Bünmer paſſetid, cis 8 
Gapellen und Kırden. 


Zeuguifſe über bie Wilte E 
m am Betr, (85M-0 — 


ARE 


Maier, Seeretär. 
— — 


Winterblüthen 


"ale 


Mllniater-Ausgabe In engl. Elabe ?. a Goꝛ 
en dB te che Rıblr. * u 
Silen Ne wel Daft an ere Das —— 


i 


ehe fo warni gi Empfineung: birgt, je ir 
er auch bei feinem Leſers durch diem t 
——— = der irbifem 

AI An * 
Wutertiähen. ' Mbrt dem Tobesihmm und Sehnen 
Hält ein warmes und fä ein glüd 


3.8. Gottarfeier Verlag. 


Anerbi Der Int Jahre 1815 zu @rr 
* -fad- im ber + berpelble 
tagte Shutmeiner Zaver Billkarz von Danbene 
kim Sropperäegitum Baben, bem Üernebmien nad) 
a Öfenvurg 8 Ganzli angefteus, fauitet am 
med. Niefgann in Biel (Ganten em) 
e {aut Gellecatten vom 11 Jull 1835 ein Gaptial nom 
i a. 1715. 30 fr, 
a gins die 11 Jule 1860 — nr 30 fr. 


Da nun Zaper guttser], * Derhetmen 
near, von feiner Mutter unb Cheim geerbt, dere 

» tieh mt eine armılisen Staatsnelle befeiber if, 
bietet Hr. Dr. Riefhanv cotbemelt.. bie Anfere 
beruna, ron #. 27% fir 1300 fl. gegen Baar over 
aute Sitertelt abgutreien, an, 221-233} 


Landgut. 


An einer fewtidaren Gegens von Baben mirh eim 
Lanzgut ren clıca SOG Morgen. zu faufen ge‘ * 
Grrluhe ** mit seareibung bei @ute 
Lebe, ——— at ww, %. poste, Testanıe 


(21-32) 
früßer Apotheler, ter im 
Ein Ehemiter, tem erhen beutfhen und 
Dariier Saberatorten ſich Me gräntiignen Kenntnfe 
erward .unb In eimer Zuterfaprit längere Belt an» 
’ gefleüt war, aut gute Faufmännifne —— 
DAR Mitt eine Anpelung in einer gemt 
—5 unter Kr. 185 — Ra de 
Grpeiiien.s . dB 


ern 0, UBER © 
ie biejenigen, weiche In Berg von Brirfen ins 
teteffanten Inhalt® vom perfterbenen Briedrig 
zer time, werben gebeten fie unfrankirı unter 
meiner Kbrefe nas Münden an fibiden. Auf 
u folgen fie mag einiger Zeit zurüc, 
Den 13 Januar 10. 
1235). Umalie v. Thierfch,; Witwe, 


Königs 





brunn: 
Dr. Puizar's Wasserhellanstalt 
und symnast. Anstalt in der sächs. 
' Schweiz, nächst der Station Kön'gstein. 
1205-16) 





we Ueberwadung ber merallfgen umb phoAfben 
Sftege brei junger Klnber told, eine Junge Dame 
getuct, bie mit einem feinen Benchnten bie Dorzüge 
—— nen ira! vertinter. Ein andgtm 
Muntatifqes“ Zafent IN ebenfalid erforh,erm 
‚la, ferie Natwelfung tel biefigen over aufrechte 
: tgen guten Bamilim., Man Dre eine angee 
nehme Stellung und ein verkätinifmä Dipeb weicht, 
und mimmt perlöntite Mnerbletungen entgegen 
In ven IL. cha im Sötel Leinfeld:r Mr. 
in Ring we} 





- 





Itenein eine. Sriktug: 


Ar. 18. 


Inserata werden von der Krpeitiom 
lgenommen und der Baum emnar 
dreuspaltigen Övlonelzrıle bereckmet.: 
im Aaupiblatı mit 12 kr., ie den 
Bollage mi 9 kr. 


18 Januar 1861. 


—“ fub an bie —— ee — an bie — —— der Allgemeinen Zeitung zu abreſſtren. 


Man abonpirt bei allen Postäm 
4 RL Commerce ft. Andre des 

4 Henrieita-Stroet, Covent-Garden in 
denspruck, Verona, *58 und Triest, — 
wein k k Postamt in Triest. 


Sion: hr Nardamanı 5 bei dem k E 






— 25 
Deutſchlaud. Münden (vie ältere 


Eparcaffe. Das 
uche. Die Anträge 


Sanitä ber bt. & 
itãteweſen ber Hauptfta an 5 ige un fa); 


ter HH. Abog. dv. Lerdhenfeld, Dr. Bölt, Dr. 
Srube Freifrau Augufte v. Berfteit-}); Mann Se ee ir 
deutfche Bundesfeftungen. Zu Handel und Wandel. > und 
td: Altertbümer); Bon $ Abe ger erabſehung ber — * 
a der Preſſe über bie Thronrebe, Vom Landiag. 
on Toßcans.. Abzug der franzöfiicen Flotte vor Gakta. Die 
Nast tes Pröfbiuns, des Saufes ber Ageortne! en. Die Fregatte heiiß); 
Potsdam (mod) eine Antwort bes Könige); „ealıburs (bie ara Im 
zn und Stadtgemeinde an ); Wien (eine 
ngber}forte. Die neue Anleil ine Bulgariiäe eſchwerde. Die 
38 Negierung forbert von dem leſher Comitat Genugthuung. Ein 
eben des a bichreiben. Requiem für den berftorhenen 
Frans me Thätigfeit im Etaatsminifterium.. Die Berhält: 
nie in — Trieſt nn des — Praͤtendenlen und feiner 
Gema —— ER * ih m s 
—— e Mouarchie. Ungarn (die Stenerveriveige: 
euien (die Beichlüfje der Gomitatscommif 
xitaunuien. Sir J Ramsden foll Unterhanstferetät im 
m ‚werben. Das Viceldnigthum in Itland nicht abge 
Bien ——— — über bem Herzog v. Argyll. Norda 


— — Das der der Tages blatler. 
PR und a Gongref. —* und San ee ebbureau. Mare 
zus (aus ri Gasta und Reapel); Bom ren (ver legte 

—— Brufſel (Viederzuſammentritt der gg Theil: 
nahme für Holland. Witterung); Gent (Prof. J. — 

Italien. * ir Königin von Ri in den 
Abruyen und i Garibaldi, Demon! oe Noth. 
— Fom Marcheſe v. Bafto); Turin —X Ungewißheii. 

memarf.: Die — 8* — Be | in Schleswig. 


Aus bem tag. Hemmungen bes 
—eä————— der walagild: ungariſchen 
Graänze (Fürft Cuſa und die Vorbereitungen zu einer Mction). 


BSaudels⸗ uud Börfeunacdhprichten. . 


zungen); 


Zelegrapbifäge Bericht. 


. Fraukfurt a. Me, 17: Ian. Bunbestagsfigung. 
Der  holfteiniiche Aueſchuß beantragt: das _Yuhgerpatent vom 
25 Sept. 1859 und bad Finanzgefe vem 3 Jul. 1860 bis. zur 
Zuſtimmung ber Erände als nicht rechobeſtaͤndig anzuerlennen, Diner 
mark zur Erflärung über Frfüllung previforiih aufzufordern; wenn 
binnen ſechs Wochen die Erllaͤrung nicht eintrifft, auf Crecutlonsver⸗ 
fahren- nach dem: Beſchluß vom Auguſt 1858 zurüdiufommen, 


.', Ropenbägen, 16 Jan... Berlingihe, Zeitung: 
Das. Lriegeminifterium hat Berauftaltungen getroffen bie. gelammte 
Süfanterie mit gezogenen Gewehren zu verfehen. Es werben Schritte 
zum vermehrten Pierbanfauf. gethan. Ein proviforifches Geſetz wegen 
Etellung von Diſtrietspferden fl bevorſtehend. Das Minifterium 
bat Anftalten zur ſchnellen Einberufung von Mannfhaften getroffen. 
Drei’ zufegt. beurlaubte Jahrgänge von:Unteresiporalen werben jur 


boi d deuischen Buchhandlung vo rn —e Ki 
jor une A 


dür Keupel bei Bachhändier Albert 


umd —2 bei G. ie Alexandre in Si z 
in Karlsrube: für England Bol —ã— — 


a — in New-York; —— — ak, Ponlamiern u 
in Roapot; für Grischenland, Türkei und “ 


Auebitdung selnberufen, zugleich —— Vorkehrungen zur Rqu⸗ 
mung des Arfenale von Renbsburg. Das -Ingenieurcorps if beor⸗ 
dert Plane zur Ausdehnung der Bortificationen des Dannevirke, ‚vom 
Düppel und- Fridericia einzufenden. Die Ariilierie- erhält mehrere 
gerogene ‚Batterien. : Das Dagbladet meldel: der Staaterath hat 
heute den Nationalverein für HolRein verboten. , 


. Marfeille, 17 Jan. Drei Lintenfhiffe find von Basta 
und von Meffina zurüdgefehrt; ber Fontenoh“ blieb. zurück. 


eo’. Paris, 17 Ian.) Der Monitenr erklärt: die Sendung 
ber frangöfifchen Flotte nach Eaſta Habe den Schuh ‚des Könige 
von Reapel bezweclt. Der Kaiſer mollte dem ımglüdlien Fürſten 
feine Eympathie ‚bezeugen, aber dem Nichteinmifhungeprincip ge 
treu, das fein Verhalten bezüglich Staliens feit dem Vertrag ven 
Villaftanca leitete, beabſichtigie ber Kaiſer nicht activen Antheit 
an dem, polltiſchen Kampf: au nehmen; deſſen Verlängerung habe 
diefer : Demonftration ihren Charakter - genommen.  Unfere Rlngge, 
beftimmt den Rüdzug des Sönigs zu dedfen, wurde guir. Ermuihigung zum 
Witerftand, zum materiellen Beiftand. Seit dem Oxtober fen Franz IE 
benachrichtigt: bie Flotte lonne nicht immer bleiben, Um das Neutrale 
tätögebot mit-ber Abſicht dem-König: beizuftchen zu verbinden, ſchlug 
Granfreih den Maffenfiliftand vor. Die Beintfeligfeiten foren aufs 
aeſett bis zum 49 d., wo bie flotte abfegelt. .. 


2", Konftantinopel, 9 Jan. Die ruropäifte Commiſſten 
in Damascus warb: (bei einem zweiten ı Beſuch ?}: mit : 
empfangen; auf Bnfrage : Lord : Dufferins erklärten 3000. Damaee ' 
ener: ed drehe ben Ghriften Gefahr, 


Deutſchland. 
8 München, 16 Der Mesifrat 
—— ber ne aaa Ja are 
befannt.baf dieſe nach nunmehr der vor ben Jahr 


geſche hener Heimzaplung 

1848 eingelegten Spargelder ſich aufgelöst habe. Einnahmen und uf · 
gaben berechnen fich auf 1018,768 fl. 84 Ir. 3 Pf. Bekanntlich i neben 
Fieelbe vor Jahren eine ziweite, bie fogenannte neue Sparcaſſe getreten, 
welche feither ftark benügt wird. — Inhaltlich eines heute ausgegebenen 
amtlichen Verzeichniſſes des geſamnuen Sanitätsperfonals, ber Sanitär, 
anfalten und deren Aitribute in Münden nad bem Stande vom 1 d. M. 
befinden ſich dahier 118 prakiiſche Aerzie, von denen 20 je einem armew=- 
ärztliben Diftriet vorſtehen. Zur Civilpraris find 40 Wilitärärgte berech · 
tigt. , Die Zahl ber Lanbärnte iſt B, die der Chirurgen 4,-jeme'ber Zahn⸗ 
ärgte:11.- Bader beſtehen 45; licengirte Hühmeraugen-Dperatture a Mi 
der Thlerbeiltunde befafien fi 20 Givil» und Militär« Thierärgte; Heb · 
ammen ſind 60 aufgeſtellt. Ferner beftchen bier 23 Apothelen, wobon & 
auf Reairechten beruhen, umb.33 theil öffentliche, theils * Seil, 
Pflege: und Berforgungsanftalten; dann 9 Kinderbewahr⸗· 3 

vr: 1 Krippenanſtalten. zum flad- 11 vorhanden, 4 —2* bh 


=) Die und ie jgende Dapce uns Der geftrigen Beilage hier wisterbaß, 
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Etabibezirls Tiegenbe ungrredinet, Man erficht hieraus den Umfang bir 
mit Net nerühmtın fanttätspolzeilichen Einrichungen unferer Stadt. 

1 Münden, 17 Jan. Als Referent über ben durch Beſchluß der 
Kammer der Abgeerdneten vem 14 d. M. dem zweiten Ausſchuß zugetvie 
fenen Antrag bed Abgeorbneten Dr. Barth auf Abkürzung der Finanz; 
perioben, und über die Eingabe der Stubienlehrer zu Rothenburg a. T. um 
Eriheilung ber pragmatifden Rechte u. ſ. w, wurte von dem Aueſchuß ber 
Abgeordneten Frht. v. Lerchenfeld erwählt — Hr. dv. Lerdienfeld, ber 
von feiner Krankheit wieder genefen ift, hat eine Interpellation an das Igl. 
Etaatöminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten bezüglich der 
„Eifenbahntarife” auf ten bayeriſchen Eifenbahnen in den Einlauf gene: 
ben. ferner ift bon bein Ubgrorbneten Hrn. Dr. Böt ein Antrag, „die 
Siellung Bayerns zu ber Verfaffungkangelegenteit des Kurfürſtenthums 
Heſſen betreffend,“ eingelemmen. Endlich hat ber Abgecrdnele Hr. Dr. 
Schrauth einen Antrag auf Bollzug bes Finanzgeſehes vom 1 Juli 1866, 
reip, Aufhebung bes Lotto betreffend, und Hr. Abg. Pfarrer Aufigläger 
einen Antrag auf Errichtung einer Telegraphenitation in Neuburg a. D. 


eicht. 

N München, 17 Jan. Ich bin im der Lage Ihnen noch beute 
den Antrag des Abg. Hrn. Dr. Böll, „die Stellung Bayerns zu der Ber: 
fafjungeangelegenheit des Großherzogthums Hefien beireffend,” zulommen 
zu lafien. Derjelbe jehlieit mit folgenten Worten: 

„Was geflerm im Kurbeſſen geſchah, Könnte morgen anbersino verſucht werden. 
Ich will davon nicht ſrrechen ch es King ift im jehiger Zeit im foider Weiſe 
verzugeben, ich will mur geitenb maden baß bie Geſandten ber beutichen 
Fürfen in Frautfurt'a. M. kein Recht baben durch einen Majeri- 
tebeſchluh bie beftebenbe Berfallung eines deutſchen Staats zu 
ändern, authentiſch auszulegen ober gar anfzubeben. Ih Fr 
tefhalb ter haben Aamımer ver biefer Auſcheunng Auetruck zu geben, inbem fie 
tem tom mir ten fermulirien Auttag ihre Zufimmmmg gibt, Neben ber Pflicht 
das Recht des eigenen Parks zu wahren, halte ich ed aber auch für gebetn, 
mit eflen geiegfihen Mitteln babım zu wirten baf der verfaffungsmäßige 
Nehtszufend im Kurbefien wiederbergeftellt werde. Indem bie 
bayerifche Berkswertreiung dazır, was am ibr ift, beiträgt, erfüllt fie wobl nur eine 
längft befichente Ehrempfticht, ba leiter gerade bie kayerijche Regierung eg war 
weiche tie materiellen Mitel zum Umfturz ber kurheſſiſchen Berfaffung geliefert, 
und taburd zum Dri bes verfaflungetrenen, fo viel geprüften, bieder Siammus 
weientiich beigetragen bat, Ich ringe hiernach am bie kobe Kammer den Antrag: 
tiefeibe wolle beihlichen es ſch an Ce. Mai. ben gönig tie alleruntertbänighie 
Kitte zu richteu, Allerbẽchſidie ſelben geruben, im Anbetracht bafı der Buuteetag zur 
Atänkerung ober Aufhebung ber in anerfaunter MWirkjamteit beftebenben Verſaſ · 
fung eines zum beurfegen Vunde gehötigen Staets wid zuſtändig if, aller- 
guärigft denjenigen Antrag bei ber Bunbeöverfammmlung fichlen zu lafjeu weicher 
a8 geeignet erjbeint den werfafjungsmäßigen Nedtezufßnnd im Kur 
fürftentbum Heffen wieberberzuftellen. Die Bufläntigteit der Kammer 
woirb im Sinblick auf bie Erllürungen welche ber damalige Staatominiſtet Behr. 
v. b, Plordien in ber Sihung vom 20 Diai 1851 (fiemegraph, Ber. B. Do. 1. 
S. 211) abgegeben bat, nicht zu bezmeifeim ſeyn, ta «8 ſich ja um ben ſichtru 
Vehand bes gelammten äffentlichen Kedts im den beutichen Etaaten, alfo dee 
eigenen Panbes und feiner Verfaſſung banbeit. Dabei gebe ich näherer Ernagukg 
anpeim ob nicht für bie Behandlung der frage, ‚bei ber eigenthlimiichen Natur 
und aufergewöbnlichen Widtigleit berfeiben, ein eigener Wusjgug niederzufegen 
fo. Dr. Bit“ , : 

Gr. Baden. $ Karlsruhe, 16 Jan. Bor vier Tagen wurde bie 
am 11d. in einem Alter von 74 Jahren verftorbene Freifrau Augufte 


v. Berftett, geb. Gräfin v. Zupburg, Wittwve des hier ſchon im Jahr 1837: 


verſchiedenen in der Geſchichte des Großherzogthums Baden eine hervor · 
tragende Stelle einnehmenden Staats: und Eabinetsminifters Frhrn. v. 
Berftett, unter fehr zahlreichern Geleite zu ihrer letzten Rubejtätte gebracht. 
Durch ihren Tod wird eine fühlbare Xüde im gejelligen Leben hiejiger 
Stabt eintreten, denn beinahe ein halbes Jahrdundert hindurch war ihr 
Haus der geſuchte Vereinigungepunft für bie gefammte hieſige vornehme 
Welt und bie unfere Etabt befuchenden höhergeftellten Sremben. Eie wirb 
auch fortleten in dem Gedaͤchmiß zahlreicher Bebrängten, welchen ſie mit 
Nath und That und gütigem Fürwort zu helfen ſtets und freubig bereit 


wa 

> Mannheim, 14 Jan. Daß bie Armirung der deutſchen Bundes 
feftungen mit Gejdügen neuer Gonftruction aus preußiſchen Waffen · 
twerfitättenhervorgehen werbe, hat ſich nicht beſtätigt, ba fämmtliche preußische 
Werke genug zu ihun haben um ten ſchon gemachten Beftellungen gerecht 
zu werben. Die Bundesmilitäteommilfton hat mit bem laiſerlichen Eiſen ⸗ 
wer zu Mariazell in Steiermarl, deſſen Director, Wagner, ein Badener, 
gegenwärtig fid hier befindet, den Vertrag auf Lieferung fämmtlicher noch 
notbivenbigen Poſitionẽgeſchuthe abgeſchloſſen. Werben fie noch rechtzeitig 
Tommen um gute Dienfte zu thun? Hier zweifelt allmählich aud tie 
Hanbelstwelt daran, die bei jolider Grundlage ihrer Geſchafte bisher immer 
mit Berirauen ber nädhften Zukunft entgegeniah. Denn bie Etodung bes 
Verlehrs macht ſich dech fühlbarer, obwohl men vom inter bei unter broche 
ner Stromſchifffahrt ohmetich feine große Grichäftsbeisegung zu erwarten 
getoöhnt iſt. Und doch hat vie Köln Düſſeldorfer Dampfſchifffahrisgeſell · 
jchaft und haben tie hieſigen Schleppſchiffe ein beſfriedigendes Ergebniß des 


legten Jahres zu rühmen gehabt. Als neue Erſcheinung ber Eifenbahns 
verträge wurde bemertt daß biefer Tage in directem Zug von Peſth in 
zwölf Tagen Sendungen von Hülfenfrücdten hieher Tamen die nach Paris 
beftimmt find. — Bon einem rühmlid anertannten rechtswifſenſchaftlichen 
Wert Hofrath Böpfls in Heidelberg, den „Alterihümern des beutfchen 
Reichs und Rechts.* iſt fo eben ber zweite Band erſchienen, ber für Bayern 
gleich durch bie erfte Abhandlung, „bie Bildung ber ehemaligen geiftlichen 
Fürftenihümer, mit bejonderer Hinweifung auf bas Hochſtift Würzburg 
und bad Erzſtift Main,” von ganz beſonderem Intereſſe if. Yür ben 
Adel ins beſondere find die Abhandlungen über Bargilden, Barfhalten 
Mirtelfreie, Mifheirath, Dien mannegüter von jo ausnehmender Wichtig · 
keit, baf das Bud) als die Zierde jeder Schloßbibliothel bezeichnet werben 
kann. 


Preußen. BomMhein, 15 Jan, Zwiſchen den Rheinuferftans 
ten ift eine Convention abgeicploffen tworden, wonach die Rheinzölle um %, - 
und herabgeſetzt werben follen, unter der Bedingung daß die Staaten 
des Bollvereins in bie böllige Befeitigung ber Tranfitzölle willigen. Die 
dehfalfigen Verhandlungen find in vollem Gange, und ift wohl nicht 
daran zu zweiſeln dab die Eintilligung ber Boflvereindfianten erfolgen 
wird. (8. 8.) 

Potsdam, 12 Jan. Der Deputation bes hiefigen Magiftrats und 
der Stabiverorbneten anttwortete der König: 

„Ih tanfe Ihnen für bie Gefinnungen und Gefühle tie Eie Mir auge 
feroden, und für bie Ergensminfche welche Cie Mir dargebradt haben. Glauben 
Cie Dir, Gefühle des tiefften Schmerzes und der Trauer erfüllen auch bas Herz 
tes Bruders und bes Nachfelgers in ber Regierung. Wehl hat ben Dabingefchter 
denen ein Geichich getroffen, fo hart, wie e6 jelten, felten namentlich auf Thronen 
it, und die Grinmerumg feiner Leiden, fo wie fein, wenn aud lange ſchou ber 
fürdhteter Heimgang erfüllt Mein Ger mit bem tiefflen Eimer. Sie mänfcen 
Dir eime glüdtiche uud geſegneie Negierung. Das fteht in Gotles Hand, Die 
Gruntfäge Meiner Regierung babe Ich bei Ucbernahme ber Kegentihaft darge 
feat. Sie find auch jegt dieſelben, und Ich merke fie feit und unverbrichlidh ber 
felgen. Leider bin Ich aber mehrfach mißwerflanden werten, Niemals werde Ich 
Umfurzbeftrebungen Meine Unterftügung gewähren, wielmehr werde ich, mit aller 
Energie des Eharalters bie mir Gott gegeben hat, uud mit allen Mitteln bie Mir 
zu Gebete fliehen, ſeichen Beſtrebuugen, wo immer fie ſich erheben, emtgegentreten, 
Die Zeiten denen wir entgegengeben erſcheinen eruſt umb ſchwer; täırichen wir 
ums barliber nicht, Au allen, aud an Ihnen, if ed ir getreulich beiquftchen 
im guten wie in böfen Tagen. Theilen Cie das was Ih Ihnen gejagt auch ber 
Bürgerfcpaft mit,“ 

Berlin, 16 Januar, Nah den uns borliegenben Berliner 
Vlättern zu urtheilen, bat bie Thronrebe mit welcher König Wilbelm I den 
allgemeinen Landtag eröffnete, durch die Rraft, Klarheit und Entſchieden ⸗ 
heit des barin ausgeſprochenen politiihen Programms einen ebenfo tiefen 
als alle magvollen Wunſche befriedigenden Einbrud berborgebradht. Einen 
nicht geringen Antheil am biefer Wirkung hatte bie impofante perſönliche 
Erſcheinung bed Monarchen und die überpeugenbe Kraft ber Stimme, welche 
fich bei einzelnen Stellen bis auf einen fo hohen Grab fleigerte, daß jeber 
ben Eindrud mit fi fortnahm: hier ſtehe ein volle Mann, ein voller 
König vor ihm, ber feinem Wort Geltung verſchaffen, und dem was er fage 
die That folgen lafien werde. Am rückhalwollſten ſpricht fich die Kreuz⸗ 
zeitung über bie Thronrede aus, Cie verſchmäht es diefelbe einer eins « 
gehenden Kritil zu untertverfen, denn fie flellt dus preußische Rönigthum 
zu hoch um basfelbe unter das Maß des conftitutionellen Eyftems zu brin⸗ 


gem. Nicht als ob fie den Entfeluß bemängeln wollte „die Wirkfamfeit 


unferer Infitutionen und unferer Geſetze zu Iräftigen, die nationalen In ⸗ 
tereflen Preußens und Deutſchlands mit Ernft und Nach druck zu fördern.” 
Doch bürfe fie nicht überfehen daß es ſich hier eben um verfchiedene Rich⸗ 
tungen und Principien handle, und daß leider bisher ſchon vieles „mißber 


» flanden“ worden jey. Mehr ald verhängnifvoll aber würde ber Jrrikum 


ſehn ben „Beift bed Umſturzes“ dadurch überwinden zu Lönnen daß man 
ſich in der Richtung beire;e welche er felbft empfehle und förbere; daß man 
die Orunbfäge zur Anerkennung und Geltung bringe welche ſich bisher 
noch überall als die „umfiürzenden“ ertwiefen hätten. „Die Uebergeuguns 
gen,“ ſchließt das feubale Blatt, „melde wir bisher befannt, bie Grundfäge 
welche wir fo lange vertreten, fie werben auch ferner ber Leitfiern unferer 
Handlungen feyn. Wir diemen ber Arone und dem Königthum, nicht dem 
wechſelnden Minifterium. .. Wie der Liberaliemus felbft ein übertoundes 
ner Slandpunkt ifl, fo werden auch feine Vertreter bald ber Vergangenheit 
angehören. Unfere Aufgabe aber lann eö nur ſeyn und zum legten entſchei⸗ 
denden Kampf mit ben „Dännern ber That” zu rüflen — zu ben Kampf 
in weldem und, wie wir hoffen, ber rechte Herzog nicht fehlen wird.” —. 
Die Spenerjche Zeitung ift überzeugt Daß die Befinnungen bes Landes 
gany entihieben mit dem Geift barmoniren ber fich in ber Thronrede auds 
ſpreche, und toß fie eine Erwieberung in bemfelben Geift feitens der Kam, 
mern berlangen.» Die preußiſche Monarchie habe nichts von ihrer Einheit] 
Macht und Etärke verloren, ba fie eine verfafjungämäßige geworden; das 
Königthum gründe ſich noch ebenfo feft auf bie angeſtamimten lebenekräfti- 
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hen ſitilichen Wurzeln im Boll umd Slaatsleben wie chedem. Das fey 
der Einn bes erhabenen Staatsactes. „Sell ſich ber Segen bed conftitu 
tionellen Lebens beträhren im biefer ernſten Beit, wollen bie Vertreter Preu ⸗ 
hens ten Bewris liefern daß es aud einem green Etaat bed Gontinen:s 
möglid) ift mit einer parlamentariſchen Verfe ſſung die Kraft und Activisät 
zu entwideln bie man fonft in kaitiſchen Zeiten nur ben unumfdränt: res 
gierien Staaten nahrühmt, dann muß unfer Landtag fi anders bemähr 
ren als in ben beiven legten Jahren geſchehen iſt.“ .. Buben einzelnen Po⸗ 
fitienen der Thronrede übergebend, ſpricht die Epen. Zig die Hoffaung aus): 
daß das Land vor ollem mit einer Seereterganifatıon einverſianden fern 
werde beren Einrichtung König Wilhelm als eine jeiner wichtigſten Auf⸗ 
gaben betrachtet habe, und bie auch in ber Thronrete wieter im ıbrer wah · 
ren und großen Bedeutung für Preußen und Deutichland mehrjach betont 
werbe. „Die Integri ät des beutichen Bodens zu wehren, wird doch gewiß 
von allen Edtnen Preußens ale unfere küchfte Aufgabe erlannt werten; 
diefe Aufgabe wird und unter Umftänden große Verpflichtungen auferlegen. 
Tapfer und muthvoll aber ift fie an tie Eyige dieſer Throntete geftellt 
worden, jede feige Ausfludt abſchneidend, und Brei fens Volk wird nicht 
zurücbleiben um das Wort feines Königs einjuldien.” Mu befonberm 
Nachdruck hebt das Blatt ſchließlich noch bie wahrhaft löniglichen Worte 
hervor mit denen König Wilbelm die Grundſatze beuichnet mad) denen er 
zu regiern, bie nationalın Intereſſen Preußens und Teutiglants mir 
Emft und Radtrud zu ſördern denkt, gegenüber „dem Beift des Umflurjes 
welcher ſich in Eurepa regt.” „Da ift, was vor unfern Augen in tem leg« 
ten Jahren vorgegangen und was fich noch weiter vorbereitet, klat beyeid 
net als das was es ıft, aber auch ber ächte deutſche Geiſt angerufen, in 
welchem toir allein bie Verſuchungin ber Beit befichen, und ihnen überlegen 
feyn werben. In demſelben Geiſt mögen die Kammern tas hräftige und 
edle Wort unfers Aönigd amwieren!* — Die Börfen-Zeisung legt 
das offene Getäntnig ch, daß felbft tie großen Dyfer welche Die Vermel ⸗ 
rumg der Militarmocht erheiſcht gern und willig werden getragın werden, 
wenn dadurch nur] aud; willich die Sullung Preußens zu jener Höte ger 
lange bie jeder im Bolte feinem Vaterlande wünſche. „Darin wenigftens 
Tagen vornehmlich bisher die Motive für die Unzufriebenteit mit ten vers 
größerten Anſprüchen für die miluäriiden Ausgaben, daß man Dipfer ver⸗ 
langte während bei jeter Gelegenheit in den leften 10 Jahren, nad) jener 
unglüdlichen Napime ta der Etarlerinen Schriit zurückweiche, die Stellung 
Preußens nach aufen hin compromittint worden ivar, weil man, aus jenem 
werfehrtin Wahne über tas was der Starle ihun binnfe, allmählich zu einem 
Schwachen geworben var, Und bann trug tor allım jene Stelle über den 
entfchierenen Willen, die Gruntfieuabifriiungen entlıd fallen zu eben — 
gerade auf dieſe Stelle legte ber König bem vollen Accent feines überjeus 
genden Toned — viel bazu bei ten Emtruck ber erhöhten Belbanforberuns 
gen zu compenfiren.“ Im Bezug auf bie emergi che, foft Friegerifge Stelle 
welche Schleswig⸗ Holſtein betrifft, bemerlt das genannte Blatt: wo es 
fie, wie bier, um nationale Ehreny flichten bantie, haben Handel und 
Mandel niemals Opfer geſcheut, tenn ter Patriotiemus kenne nur eine 
Pflicht, und das ſey tie für die Ehre und Größe tes Vaterlandes. Mo 
einmal ein fi) lange hinſchlippendes, bie Ruhe der Grmüther untergraben, 
des Uebel vorliege, da werde jeber eine ſchnelle, wenn auch ſchmerzhafte 
Operation vorziehen, ftatt bie Kranlheit, bei welcher ter Körper doch nicht 
geſunden könne, in ihrer Unentfcpiebenheit in die Unenblicleit Hinein fort- 
dauern zu lafien. 

‚Berlin, 16 Jan. Tie erfe größere Terbantlung hird in beiten 
Häufern bie Arrebbebat'e fin. Das Kerrenbaus wird eine Beleids und 
Ergebenheitsabrefje votiren, has Haus ter Abgeordneien eine po itiſche 
Arıeffe. Tie Erwartung daß bie Adreßdebatten am Montag besinnen 
werden, ift wohl für beite Käufer rafrüht. Im Fe renhauſe ſichen die 
Bureaugeidäfte jept unter ter Leitung des Gch-Nath Mehel, an Etelle 
des Geh Kath Frige. Im Haufe der Abgecrbneten liegt here id wieter 
eine ziemliche Anzahl von Peritionen ver. — Wie die „BL und HHZig.“ 
meldet, ift dem Szherzeg bon Deſierreich, Creßherzeg von Toscana, bei 
feiner Anefenbeit zur Yeichenfeier von tem Rın'g der ſchwarze At lererden 
verliehen feorden. Der Graßherzeg hat tagıgen Se. Majıftaı mit dem tot: 
caniſchen Kauẽ orden geigmüdt — Ten „H. NR." wird von hier telenra 
ptirt: Dem Berreimen nad) ift die bem Grafen Hochberg zugegangene Mit: 
theilung über bie bevorſtehent e Abſahrt der franzt ſiſchen Alıt e von G #1a 
dor einigen Tazem auch Hrn. v. Schleinitz durch den franztfichen Gefant: 
tem zugegangen. — Den Brobincialtheate.n ift «# bereite feit dem 13 wie 
der erlaubt worden Vorftellungen zu neben. Ten Berliner Privanhentern 
ift die Wiedereröffnung zum 18 geftattet worten. 

Zum Präfıdenten tet Haufıs ter Akg. für die eiſſen 4 Wochen wurde 
der Ag. Simſen mit 204 Erimmen gewählt, während ber Ag. v. Amim: 
Neufiettin 67 Etimmen erhialt. Praſitent Eimfon hielt eine turje Ans 
ſprache, teorin er der Trauer ım din verſtibenen König und der Zuver- 


ſicht zu bem regierenden Adnig gedachte, der feine Regierung mit einem 
umfafienden Önatenact begonnen babe. Cxfler Vicepräſident wurde ber 
NAdg. Grabow mit 197 ton 275 Stimmen gegen den Abg. Reichenſperger 
(Röln), der 73 Stimmen erbiel‘. Aweiter Vic, präfinent wurde Ang. Mathis 
(Barnim) mıt 156 von 263 Stimmen: Gegencandidat Graf Puckler mil 97. 

Der Preuß. Zt. mird ber folgende Auszug aus einem in Hamburg 
eingelreffenen Brief aus Honglong mirgetheilt: „Die hiefige Daily Preß 
brachte vor einigen Tagen die irrthümliche Meldung daß die preußiiche 
Fregatte „Thetis“ verloren gegangen jey. Für den Fall daß die Rachricht 
durch Uebergang in andere Zeitungen nach Deutfchland gelangt, will ich 
hiermit aufs beftimmtefte meiden daß biefelbe unwahr iſt. Die „Thetis* 
lag ruhig und fidyer im Hafen vor Jerdo, und es war felbft die urfprüngs 
liche Beftimmung, daß die Schiffe nach Nagafali fegeln follten, zurüd: 
genommen, 

Dejterreih. ** Salzburg, 16 Jan. Dem Beifpiel unferer Hans 
belstammer und unjerer Stadtgem inde find nun auch, wenngleich jpät, 
acht Gemeinden des Landbesirts Salzburg gefolgt, indem fie eine mıt nate 
an driuhalb hundert Unterfchriften bededte Vertrauens: und Dankjagungds 
adrefie an den Siaatöminifter v. Shmerling gelangen liefen. Die Adreſſe 
lautet in ibren weſentlichen Stellen: 

Des Kaijers treuefler Diener, „bes Volſs bewahrteſler Freund,“ Baben Em, 
Ererelenz tie fbiwere Bürbe auf Ach genommen, und mit dem eriten Act Ihres 
amtlichen irtens beim lange umd tief gefählten Berürfaig aller Nationen des 
Üfterreiifhen Raiferfiaats Worte verliehen, intem E. E. die Grundzüge einer 
freien, das allgemeine Bökrglüd fdrternten Ematswerfafjung darin vorzeichneten. 
Dit biefem Act find @. E. der Yeittern geworben ber das unbegrän;te Vertrauen 
fo vieler Millionen zu den Stufen bes Throne zuchfgefüyrt bar; empfangen E. E. 
biefür uniern wärmflen, innigften Dant. Einb jene beglildenden Berbeißungen 
einmal Wahrheit, weſat des Katſere, unjers Heron, Wort und ber bodyefeierte 
Name E. E. biirgen, dann fol mau in den Siuſiden ber Gefahr, Die vielleicht nicht 
lauge mehr auf ſich warten läßt, Salzburgs Blinner see einen Mann um ben 
Alter des Bateriandes gereiht finden, um mit Gut und But ihe Heuignes zu 
beihügen — ein freies, einiges, großes und mächtiges Deiterreih! 
Dieß neloben als treue deutſche Miniter mit Handſchlag und Wort bie chr- 
erbictigft ıc. ꝛc. 

In dieſem Borganz eines großen Teils der Sal;bur;er Landbevöl · 
ferung liegt ein erneweiter Beweis für Die Aasdauer und Zihigteit des 
deuiſchen Charalters, welcher die einmal feit erfahten Befühlenicht jo ſchnell 
wieder betvältigen n lann, und fi} in feiner gäazlichen Hingebung an ben 
Dann feines Vertrauens nigt fo leicht irre machen läßt, wenn gleid alle 
fat dem Eiſcheinen des Rundſchreibens bis jeht erfolgten Begebniffe ges 
eignet wären die Zuverſicht felbit eines Etarfgläubigen zu erigütteın. 
Wir hegen für beide. Theile, Empfänger und Geber der Aoreffe, ven aufs 
richtigen, herzlichen Wunſch Daß keiner von beiden in feinen Eiwartungen 
geräufcht werde. 

A Wien, 15 Jan. Die große Theilnahme ber öflerreihiichen 
Geſchaſtewelt an dem Schickſal des Dirertors Richter äußerte ſich heute 
wieder bei dem bon einigen Freunden bed Verſtorbenen veranjtalttten 
Requiem, das ungemein zahlreich befucht wurde, und eine weitere günftıge 
Veranlaffung bet die Spmpathien für die fhwergeprüfte Familie des Bir 
ftorbenen an den Tag zu legen. Hr. Richter war ein Parvenu in ber 
ſchönſten Bedeutung des Worte, und zugleich einer der Repraſentanten 
tes deutfchen Bürgertbums in Böhmen, deſſen Induſtrie und Handel irc 
allen Geſchteies ber Tſchechen body nur von den Deutſchen vertreten iſt, 
denen Vöohm n zum großen Theil auch feinen materiellen Aufſchwung ver» 
tantı. — Im Staateminijterium herrſcht die größte Tätigkeit, um mit ter 
Yublicarion der Landröftatute raſch und auf einmal zum Ziele zu lommen. 
Hr. v. Schmerling begreift recht gut daß nichts fo fehr ven Effect ver feit vum 
Waffenftilftande von Bılafranca veröffenttihten kaiſerlichen Etlaſſe ge 
ſchwacht ba’, ale daß fie gleichjam tropfenweife und nicht auf einmal kamen, 
und wird darum auch ſicherlich nicht wieder in ben einmal bezangenen 
Fehler zurüdfalen und die B.röffentlihung der Landesftatute verzeitein. 
Indeſſen handelt «8 ſich nicht um einen Yandtag, fondern um einen Heu 8: 
ratb, defjen Einberufung je früher befto befier erfolgen muß, um die alle 
Theile der Monarchie gleich hart betreffende Balutscalamıtät in Betracht 
zu ziehen. An Geld fehlt es ung goitlod nicht fo fehr ald am Vertrauen, 
und dieſes wird erſt mit dem Neicherath wieder kommen. — In Folge der 
e noetretenen ſtrengen Winrerfälte iſt die Noth der armeren Vollsclaſſen 
liter ſehr arop, doch gefdi- ht im ſtillen viel un dieſelbe zu mildern. 

Wien, 16 Jar. Tie Pforte hat, wie der P. LI. aus Wien vom 14 
meldet, durch ihren Botſchaſter hier erklär n laſſen daß fie ſich unter „len 
Umftänden tem B.rfucde Rußlands die Donaufürſtenthümer zu befegen, 
mit Waffenger alt widerſehen mürde. Die Monv rung eines ſolchen Schrit⸗ 
tes dur die Thatiglen der ungariichen und polniſchen Emigranten könne 
tie Pferte um fo mniger gelten laflın, ale die Regierung in der Doltos 
Wal ei frark genug ſey um deje Ihätigleit zu überwachen und dafür zu 
forgen daß fie keine die Ruhe der Nachdarlonder bedrehende Ausdehnung 
gewinne. — Tas neue Antehen wud ſich, wie Die Defterr. dig. aus beſter 
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erſt 35 Jahre alten Mannes, an einem Cerebral Typhus 
| ging indeß ohme Ruheſtdrung vor ſich Allein im Augendlid als man 
! ung ben Sarg wieder auf ben Leichentuagen e um ib 
dım Fiedhof zu führen, erfchien eine Gerichtäperfon mit Befehl eine 
Dbduction der Leiche vorzunehmen, indem Verdacht herrjche: ber arme Nies 
bacteur fep Feines natürlichen Todes, fondern an Vergiftung geflorben, Die 
Section auch fofort gg he, — Unterfuchus 
einzelner Hörpertbeile veran! obſchon der Verda peinlich nur: 
einem bagen@erücht beruht. Indeh toi bie chenuſche Analyiebi men wenigen 
Tagen vollendet feyn, und Eie follen dann das Nefullat Deren 
ven, tweldjeß aber, wie gefagt, Hödft wahrſcheinlich ein negatibes feyn toırb. 
—* zeigt der ganze — — rue ſcht, und 
or welchen Mitteln eine gewiſſe nicht Zur: reden ſcheint, wenn. 
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immer für, kwirben,“ DieNationalites fügenchingu:“| e8 gilt gewiſſe mißliebige en aus Wege zu 
„Bit antem Morten, und nach dem Inhalt des Bricfes zu fchlichen, wel⸗ ftoff ſcheint aber in ber pe) hen Aimofpbäre au Tiegen! 
«hen wir erhielten, würbe D — obtvohl es ſich bis heute zuiartend De 
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In Ungarn find Fälle vorgelommen daß die Verwalter bon ] 
anihre Wiener (beutfayen) Herren geſchrieben haben: fie Lönnten und 
ten die ihnen zur Berichtigung ter Steuer angetviefenen Summen qt zu 
dieſem gwedc benurßen, wollten fie jidh nicht ber Gefahr außichen daß 
die Häufer über dem Kopf von der fanatifirten Menge angezündet und fie 
felbft ausgeplündert würden. Die ehörben find theilweiſe bereits aufger 
löst, die neuen Gomitatöbehörden ftimmen der Veriveigerung ber Steuer 
pRichtigen meift bei, ſo fehlt felbft bie Handhabe um auf Erecution hinzue 
bringen. "Das Militär ann nicht zur Eintreibung benupt iverden, felbft 
wenn bie Regierung dieß wagen würde, too bie Antverfung fehlt was eine 
zutreiben fey. : Bei benjenigen indirerten Abgaben ‚denen bie Brvölle 
rung gegenwärtig fon zu entjichen vermag, gechicht Dieb auch in immer 
größerm Maß; fo namentlich wird das Tabalsmonopol geny fen überire · 
ten, und bie Verzel rungoſteuer, die teichtigfle aller indirecten gaben, lann 
vielfach, insbefendere in ten gröfern mit eigentlichen Verzehrungsfteuers 
linien umgebenen Orten, nicht mekr ahoben werben, 

Meutra, 13 Jan, Die auszugeweile ſchon bekannten mertivürbigen 
Bel a Be — erh. 1) ip die . 
Herrſcha ungariſchen olglich au rundgeſehe von 
wiederhergeſtellt, und auf HRS Verfetben ein —— berantwort« 
liches ungarıfhes Minifterium wieder eingeführt werden müffe, bie unge 
jeglichen Difafterien aber, zu denen bie je ige ungariſche Hoftanzlei und’ 
der Statthaltereirath gehören, aufzubeben — 2) baf ber Landtag auf 
Grund ber Gefete von 1848 idleunigft einberufen werke; 3) daß die bis · 
berige ungejeglige Willlurherſaaß aufhöre, allen — u = 
die ftraffreie Heimtehr ausnahmslos gefiattet Werde, politi 
fangene freigelaffen und die confiscitien Güter jurlicgegeben werben ; 
4) daf nad) Entfernungbes fremden Militärs die ungariſchen tegimenter jos 
gleich nach Hauje beordert, und auf die Conftitution von 1848 beeidet werden; 
5) da zur Hebung ber Finanzverhältnifle, und bamit nicht ein Volk zur 
Unterdrüdung des anbeın dienen lönne, auch bie fogenannten Erbläi 
mit freifinnigen conftitutionellen auf die Volfsfouteränstät bafirten Inftir 
tutionen betbeilt Werden; 6) da das Gomitat, indem es ſich nad den 
rechtlich auch jeht in Kraft bejtebenden Geſetzen von 1848 organifirt, in 
feinem Bereich feine unter der Wilfürl 36 eingeführten Behörden 
bulven Fönne, und folglich deren alioaleiches ufbören ausiprict; 7) ba. 
das Comitat, um m tinentanbejaten gel ac geRattete tel zu 
befigen, die auf den XXIL. ©.:A, von 1848 ch gründende Nationalgarbe au 
orgenijiren. anorbnei; 8) baf das Gomitat die Eintreibung der durch die 
ungefeplihe Regierung neu eingeführten diresten und indirecten Steuern 
nicht dulden fönne, und daher in allen Gemeinden ıu veröffentlichen an« 
orbnet dab niemand verpflichtet fey jene ungefehlichen Steuern abzı 
tragen; 9) daß bas Comitat, nachtem ce auf nd der Gejetje von 
1848 organifirt ift, in Mbminiftrations: und Yuftizangelegenheiten von 
heute an nur bie ungarifcen Gelege für bindend erllärt. und bie Ges 
tedtigleitspflege nur nach den Vorichriften der — *1 au hands 
baben fey; endlich 10) daß diefe Veldlüffe, da das Land jet Zn er 
lie Regierung befigt, an welche um Abhülfe der Befchtwerten eine ept 
fentation gerichtet werden fünnte, als feierliche Vertvahrung in das Pıotos 
loll aufgenommen werben, «und Abſchriſten derfelben Er, Cr dem Sehen, 


verhält — im Angefiht eines neuen Unternehmens von Eeiten Garibalbi's- 
oder feiner Anhänger Lie Offenfive ergreifen. Der Ernſt diefer Nachricht‘ 

— ſchlieft das franzoſiſche Turiner Blatt — „erlaubt ung nicht diefelbe 

mit Siiliſchweigen zu übergeben; aber. chen diefer Ernft veranlagt uns 

unjern Vorbehalt zutwieberhölen.” h 

Aus Wien ſchreibt man der NatrBtg.: Die Regierung faht ihre 
mifitärifchen Kräfte zufannmen, und bezieht gleichjam ein Lager, von dem aus 
vie Colonnen nad} allen Nichtungen birigist werben Lönnen. Den Anlak 
zu biefen Vorfichtämapregeln bietet Ungarn, das mit überbigter Phantafie 
ſich in die Bewegung wirft. Der Steuereinnehmer verweigert bie Ablie · 
ferung der Gelder an die Stantscaffen, der Bicegefpan. leen Feine Affi: 
fteng um den verbotenen Tabaloerlauf zu hindern, die Gomitate legen die 
Zufcriften der oberften Behörben beifeite, und bie Juſtig iſt in- vollen 
Stillſtand gerathen. Gegen biefen Stil] wiſſen bie Führer der Ma: 
sparen Feine Hilfe, denn zur Getvalt wollen fie nicht greifen, um.nicht der 
Hegierung wieder bie Macht zu geben, und um ſich felbft nicht unpopulär 
zu machen. Für Wedſelſchulden findet man feine Erecution, dagegen 
werben die alten Koffuthnoten von Speculanten aufgelauft, in der Hoff» 
mung fie bald veitwerthen zu Lünnen. Die Regierung weigt zu dieſen 
heraus fordernden Thalen, aber Tag für Tag gehen Compagnien auf 
ten Batının nad Unzarn, meift deulſche Regimenter. Der Nacenlampf 
iſt durch bie Magparen wieder heraufbeſchworen, und im Frühjahr, 
wenn die Länbervertreier tagen, muß enitveder ein brüberlicher Vergleich 
ober ein Dürgerlricg beginnen. Die Regierung fcheint einerjeits zu allen 
Eonceffionen geneigt tie fi mit dem Befland der Monardjie vertragen, 
andererſeits rüftet fie gegen ben äußern Feind wie gegen die innen Revot- 
santen in riefigem Mafe, Nur dadurch erllärt fig) aud ihr ruhiges Zur 
sehen und bas Gewahrenlaſſen ber Probocanien. 

*r Zrieft, 14 Jan, Mer hätte gebadt daß bie jeit mehreren Jah: 
zen in foft Möfterliher Aurüdgezogenheit hier lebenden Mitglieder des ent⸗ 
Abronten franifcen Kenigehauſes plohlich die Aufmerljamteit und Theil: 
nahme der ganzem Eiabt auf ſich siehen würden ! Nicmand ſprach von 
dieſer unglüdtihen Familie, und feit dem berunglüdten borjährigen Lutſch 
hielten es ſelbſt bie Kenigen Anfänger für grrathener zu ſchweigen, und 
fi‘ ten ter Drffentligfeit völig entfummt zu halten. Kaum aber find acht 
Zoge tabingegangen jeitbim ſich das Grab über dem Infanten Ton Fer: 
nanıe geidlofien, als [den wieder zwei andere Glicbir bes Königshaufss 
auf dar Eahre liegen. Der Infant Karl Lutivig, allgemein unter dem 
Hemın Erafp. Montmolin belannt, ebſchen er ven feinen Anhängern 
nd immer „el Ny! genannt weine, ftarb geftern um 5 Uhr Nadmittags 
ch Tuizem Arankınlager. Gegen 10 Uhr Nachts bewegle fi ein 
eilicher Zug, wie man ihn bier felten fieht, mit tem Viaticum nach der 
Aıbnung ber fönigliden Familie in ter Dia tel Lozjaretto becdhio, und 
eize Eiunte jpäter katte ud bie Gemahlin des Infanten, bie Prinzeſſin 
Deria Catiino, Edivefur tee zafieıkinen Königs Ferdinand II beir 
ker Sicilien, zu ielen Aufgelört, Keute Mittags kunden kereits bike 
Leiden nach St. Juſt gefüßtt, wo im ker Reigenlaminer die Cldurtien- 
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"en 
ahme wie auch den übri itaten, 
—— ——— i t — 
Großbritannien. 

London, 15 Jan. 

Die Stelle eines Unterfiantöfeerelärd im Ariegeminifterium, die durch 
den Austritt des Grafen de Grey erlebigt ift, erhält, wie es jett heißt, Eir 
John Ramsden, ber diefen Boften ſchon vor Jahren einmal belleibet hatte, 

Die Ungabe daß das Picelönigtbum in Irland abgeſchafft werben 
fo, ift amtlich wiberlegt worben, Deßgleichen das Gerücht als werde bie 
fer Ehrenpoften dem-Pringen-pon Wales aufgebürbet werden. 

Das jüngfte Mitglied de jehigen Minifteriums ift der ſchottſche Her«e 
aog v. Argyll, oder Argyle. Die London Review entwirft in ihrer 
Aubrit „Men of Mark (Männer von Diftinction)” folgendes Yild von 
ihm, welches freilich etwas an die Earicatur ftreift: „Die Lefer von Par 
lamentsverhanblungen haben entbedit daß Graf Derby, ter Leiter des con- 
ſervativen Heers und einer von ben größten Nebnern feiner Zeit, eiren 
herzoglichen Widerſacher bat, ber ſich nur mit Mühe zurüdhalten fatın in 
Die Schranken zu ſtützen, und mit dem großen Führer der Landpartei cine 
Lanze zu brechen. Ein im Burle und Debrett nicht heimiſchet Polititer 
fegt wohl woraus daß biefer Herzog ein ernfter Staatsmann ift, der ben 
Jakten und ber Beobachtung des Grafen eine noch größere eigene Erfahr 
zung enigegenhält, und deſſen graue Saare und gefurdte Stirn ihm als 
den Neftor des Staats erſcheinen laſſen. Allein tete wird er fich enttäufcht 
finden! Während bie Trompetentöne des conjervativen Redners noch 
längs ber bemalten Saaldede hallen, und ehe noch ber Beifalleruf der 
Berfammkung zur Frembengallerie hinauſdringt, hüpft eine dünne, durze, 
Tnabenhafte Geftalt von der Miniſterbank auf, tritt raſch an bie Tafel, 
amd ſchreit mit Hartönender unbefangener Stimme: „Mylorbs!" Das 
Geſicht iſt femmelfarben, und fotnabenhaft wie die Figur. Was zuerft 
auffällt, ift das von ber Stirn zurlidtgelämmte bellrotbe Haar, das ſich 
niemals ein Lödlein bat zu Schulden fommen lafien. Die Geſichtezũge 
find Hein und von frauenhafter Zartheit, ohne Badenbart, ja jegar, wie 
es ſcheint, ohne jenen Flaum den man Mildbart nennt, Die Haft dieſes 
par lamentariſchen David mit dem conferbativen Goliath anzubinden ftreift 
ans Burleöle, und unfer Erftaunen wächst wenn erft der ironifche Zuruf 
und bas Gelächter ber Oppofitionsbänte fid) gelegt hat. Der Heine finas 
benmund ergiebt eine Fluth ber glodenhellſten Gaftratentüne, und dazu 
welche ſelbſtbewußte Haltung des jugendlichen Cicero! Stürzte plötzlich ein 
Eimer voll laltes Waſſer von ber Dede auf euch herunter, oder ſchlüge ber 
gravitättiche Lorblanzler Campbell einen Burzelbaum, oder fienge mit 
dem Erzbichof von Ganterbury eine Polla zu tanzen an, fo könnte eure 
Verwunderung nicht größer feyn als über biefen parlamentariſchen Gon: 
traft zwiſchen dem ſchottiſchen Herzog und dem englischen Grafen.” 

London, 16 Jan. Das Bureau Reuter theilt folgende Depeſche 
aus Waſhington vom 3 mit. Buchanan bat die von den Gommifjären 
Sübcarolina’s geftellten Forderungen verworfen, und ihnen verfündet daß 
er die Abgaben erheben, die Geſehe in Anwendung bringen, und bas Ei: 
genihum der Föderation mit allen ihm zu Gebet ſtehenden Mitteln vers 
theidigen werde; zwei Kriegsſchiffe follen mad) Charlefton geſchickt werben. 
Das Gerücht geht daß alle wichtigen Häfen des Sidens unberzüglich Ber: 
flörtung empfangen. Hr. Macintire von Neiv-Nork ift zum Einnehmer 
des Hafens von Charleflon ernannt, bei der Erhebung der Einnahmen 
wird er im Nothfall von einem kleinen Kriegsſchiff unterftügt. Dem Ge 
rücht nad) befinden ſich die Feſtungewerle der Föberatiften, ſowie bie Ar: 
fenale in Sharlefton im Befit der proviforischen Regierung Südearolina's. 
In Rorbcarolina und Georgia dauern bie Ariegövorbereitungen fort. — 
Der Curs auf London ftand in New Yort 104 & 105; Baumwolle feft, 
Mibbling 12, 412%. (C.$.) 

Franfreich. 

"arte, 16 Yan. 


Bir haben feit dem von der abhängigen Preffe mit fo viel wohlfeiler 
Dfientation behandelten Decret vom 24 November twieberholt darauf auf- 
mertſam gemacht daß vor ber angefünbigten neuen Aera in ber Preſſe 
wenigſtens nichts zu fpüren ſeh, und die Ueberſicht des Inhalts ver Pariſer 
Tagespreſſe bürfte bie Behauptung als berechtigt nachgewieſen haben. Die 
Schuld fann nur an ber Preffe oder am Decret liegen. Entweder fledt 
Tebiered thatjächlidh bie Grängen, innerhalb tueldher die Preffe die jtvebn: 
ben Frazen frei und ſicher befprechen Tann, nicht weiter als fie früher waren; 
ober die Kräfte, über welche die Preffe gebictet, find jo berabgelommen 
daß fie unfähig ift bie Fragen, über welche faft jedem Franzofen twenigftens 
einiged Urteil zufteht, wo bie hohle Phrafeologie nicht ausreicht, eins 
gehender zu erörtern. Di fe andauernde Etille in der Preſſe über bie 
inneren Angelegenheiten fällt nicht bloß der Allg. Big. auf, auch bie 
Rebue des beug Mondes beginnt die Chronique de In Duinzaine ber Liefer 


zung, kom 16: mit, folgenben Morien: Wenn das ‚Gleichgewicht: ber Welt 
nicht werloren gegangen wäre, -mennnbie Sachen ihren rogelmäßigen Ber 
lauf nehwen mürben, tvenm die Franzoſen Demunft brfäßen, ſo würben 
in biefem Angenblit die inneren Angelegenheiten Franlreichs bie allger 
meine Aufmerlfamleit auf ſich jieben. - Manstwürbe fon das Summen 
hören welches der kommenden Seffion ber-Rammern vorausliefe; man 
mwürbe ſich zu erfennen, zu unterrichten, ſich vorzubereiten fuchen; man 
twürbe jn der politifchen Welt die Auseinanberfegungen, bie Anfragen, die 
Gröffnungen, «bie entworfenen Plane ſich gipfeln, herbortreten, drängen 
und freugen fehen. Man würde gehen und kommen, veben und ftreiten; 
man würbe ‚handeln, man würde. leben. Zur Nahrung bes politifchen 
Lebens fehlt e3 gegenwärtig nicht an Fragen, Angelegenheiten, Intereſſen, 
brennenden Punkten, In wenigen Tagen wird der Senat zufammentreten, 
in brei Hoden wirbdie Seffton des gefeiggebenden Körpers eröffnet werben. * 
— Bon allen den Eymptomen welche Forcade ald Kennzeichen eines regen 
politiichen Lebens betrachtet, iR in Baris nicht das mindefte zu fpüren, und 
doch iſt es die erfte Seffion der Kammern nad} dem Decret vom 24 November 
welche beginnen wird. Das Decret gewährt wirkliche, tweientliche Rechte, 
wenn bie Kräfte dazu ba find um fie auszunuhen. Die Debatten des Eeı 
nats werden veröffentlicht, unb bie des gefeßgebenben Körbers gelangen 
nicht bloß vollftändig zur Kenntniß des Rublicums, fondern finden auch in 
Gegenwart der Minifter ftatt. Dazu lomınt das Recht eine Adreſſe als 
Anttvort auf die Thronrede befchliehen zu fünnen. Das find unzweifelhaft 
nicht unbebeutenbe Rechte, gering zwar gegen bie melde das franzöftiche 
Volk unter ver Julidynaſtie beſaß, aber doch ins Gewicht fallenb gegen bie 
abfolute Rechtlofigleit die-bisher den gefeglichen Zuſtand des franzoͤſiſchen 
Volkes bildete, Aber freilich Nechte allein find iwerthfes wenn bie ent 
fprechende Handhabung fehlt. . Der Gleichgültigkeit der öffentlichen Mei ⸗ 
nung gegen die nahe Kammerſeſſion, bie poutiſche Stille, erflärt fich daher 
einfach aus der Ueberzeugung daß weder bie von L. Napoleon ernannten 
Mitglieder des Senats. noch bie durch die Verwaltung ertählten Mitglie: 
der des gefehgebenden Körpers eine andere politifche Rolle fpielen als die 
Regierung fie vorſchreibt. Wo die Unabhängigkeit ber Nepräfentanten 
fehlt, find alle Rechte illuſoriſch. Bei einer foldhen Lage ber Dinge 
iſt es freilich begreiflich warum ſich bei ber öffentlichen Meinung kein 
eingehenderes Intereſſe für bie innern Fragen zeigt, aber nicht warum 
bie Prefie darüber ſchweigt und nicht das Intereſſe des Publicums dafür 
zu eıtucden fucht, wenn auch ein legales Mittel auf bie Löſung jener Fta⸗ 
gen zu influiren. Es iſt aber klar baf, wenn die Regierung gegen das cin» 
fachſte Rechtögefühl den ſelbſterwählten geſetzgebenden Körper beibehält, fie 
bie verfprochene „Rachficht” gegen die Preſſe nicht fo weit ausdehnen wird, 
um biefer zu ermöglichen durch Erörterung ber innern Fragen bie öffent 
liche Dieinung auf diefe hinzuleiten. 

Der Moniteur veröffentlicht ein Deeret, wonach, in Anbetracht daß bie 
Lyoner Induſtnie die Einfuhr eines Robftoffs verlangt welcher eines ber 
Hauptelemente ibrer Arbeit ift, und den fie ſich unter den obtwaltenden Um + 
ftänden nicht im Innern des Landes verichaffen fann, der Einfuhrzoll für 
vergolbetes oder verfilbertes Kupfer, auf Faden oder Seide gejponnen, bis 
auf weiteres auf 100 Fr. für 100 Kilogramm feftgefegt wird. In feinem 
Bulletin melbet ber Monileur daß durch das Decret vom 9 Januar, womit 
Art. 7 bes Decrets vom 25 März 1859 über die Derentralifation aufge: 
hoben wird, felbftverflänblid nichis an ber Eintheilung ber Attributionen 
re tem Eeine: und dem Boligeipräfeeten geändert wird, wie fie durch 

eſchluh vom 12 Meſſidor Jahr 8 und zulegt durch Decret vom 10 Oci. 
1859 feftgeftellt worden. Die Stellung der Barifer Munieipalität bedarf 
einer Heinen Erörterung. Das Budget der Stabt Paris beträgt für bad 
Jahr 1861 nicht weniger ala 170. Millionen Franken (1860 nur 103). 
Das Decret vom Mär; 1852 übertrug dem Präferten die Sanclion einer 
Menge von Municipalacten, bie früher vom Minifter abhängig waren. In 
Paris ift der Präfeet und Maire in einer Perfon bereinigt, und ber Magi⸗ 
ftratärath don Paris wird bon ber Regierung ernannt. ' Hr. Hausmann 
ift aljo ohne jede Gontrole. Seine einzige Beichränfung ift poligeilicher 
Natur, indem die Polizei ihm nicht unterftellt ift. 

Der Moniteur läugnet weitere Räftungen, namentlich bie Errichtung 
eines vierten Oarbe-Örenabierregiments. 

Das Journal des Débats bringt einen faft begeifterten Artikel 
über bie Abberufung ber frangöfifchen fyloite von @atta. Die Piemontefen 
tmüzben jetzt bald über alle Schwierigkeiten firgen. Die wahren Revolutios 
näre fepen die früheren Negierungen. 

Der Gonftitutionnel betätigt „die frieblichen Tendenzen” bes 
piemontefijcyen Gabineis, d. h. bie Unmöglichleit mit den Rüftungen bis 
zum März fertig zu ſeyn. Das officiöfe Blatt erwähnt aud) ber beſon ⸗ 
deren Thätigleit welche die mazyiniftifche Partei bei den Wahlen enttvidle. 
Fr ee überall Blätter, und organifirt, angeblich ungeſchickt und ohne 
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Die Batrie beichäftigt ſich zur Veränderung wleder mit dem kaiſer ⸗ 
lichen Plan von 1856, ben Flußüberfhtvemmungen in Frankreich ein Ende 
zu ſehen. 2. Napoleon kehrte befanntlich zu den Querdãmmen zurüd und 
verwarf die Parullelbauten, Hr. Babinet, vom Inftitut, fuchte fih dann 
dınd) geniale Borfchläge einen Bla in Charenton zu fihern. — Die Rad: 
richten der Patrie aus Neapel find noch trüber ald geftern. Der Kampf 
gegen bie Bourboniften ift in den Abruzzen ein offener, aber keineswegs 
ein fiegreicher, 

Die Dpinion nationale bringt beuteben britten Artifel über „ba® 
Martyrthum Venetien jeit dem Frieden von Billafranca.” Danach hat 
jede Controle der öſterreichiſchen Soldaten außerhalb der Truppe aufs 
gehört. „Word, Nothzucht, Naub, am heilen Tag erbrochene und geplün: 
derte Häufer genügen den Euferlihen Eolvaten nicht mehr, fie treiden an 
bielen Orten den nächtlichen Diebflahl auf ben Heerſtrahen. Und tod 
find alle diefe wahnfinnigen Rohheiten, biefe Brutalitäten ohne Maß noch 
Muth, dieje wilde Unterprüdung eines unbewaffneten Volles, dieſer uner: 
trägliche Mißbrauch des. Rechts des Stärkeren, nichts gegen das was fi) 
täglicy die Polizei erlaubt. Man denle fi eine geheime, atfolute, unver: 
antwortliche Macht, der das Hecht zufteht die Leute zu tödten, fie zu depor⸗ 
tiren, zu egiliren, zu ruiniven, ridtendundverurtheilend ohne B.rbör, ohne 
Controle, ohne Recuts und ausgeübt von Deutfchen welche glücklich find 
eine feindliche Nace zu quälen, oder, was noch ſchlimmer, von entarteten 
SJtalienern.” In diefem Tone gebt ber drei Spalten lange Artilel fort, den 
wir erwähnen nicht um ihn zu widerlegen, was der dummen Berleumbung 
zu viel Ehre anthun bieße, fondern um die infpirinte Preſſe zu charalteri⸗ 
firen, und weiter zu belegen was wir geftern über ben Niedergang der fran⸗ 
pᷣſiſchen Preſſe bemertten. 

Nach tem Moniteur de l'Armée behalten die Truppen in Alge⸗ 
rien die Bezeichnung als 7. Armeecorps bei, 

Die inipirirte Preſſe bemerkt mit Erftaunen daß Enzland, troh ber 
Surüdberufung des frangöfiihen Geſchwaders ven Gaöta, bod feine 
Nüftungen im Mittelmeer verdeppilt. England nehme durchaus die Hals 
tung wie zu einem beivaffneten Frieden an. 

+ Paris, 16 Jan. Cine Note im Moniteur ober im Gonftitw 
tionnel fol über die Frübjahreereigniffe pofitive Beruhigung geben. Das 
Publicum durſtet darnach, und da ähnliche Berubigungen auch von ans 
deren Eeiten übereinftimmend eintreffen, erwacht fchon wieder der fo oft 
getäufchte Optimismus, und anftatt von einem Aufidub im günftigften 
Fall ſpricht man ſchon bon einer difiniiio n Loſung. Das Parifer Cabinet 
brängt Rußland die energijde Jnitiative eines Congreßvorſchlags zu er» 
greifen. Sardinien wilrde ihm mit Haft beiftimmen, um ſich die öffentliche 
Meinung in Europa nicht zu enifremden, und um bie ihm abfolut noth ⸗ 
wendige Zeit zu gewinnen, Reuis Napelcon würde im eigenen Namen 
und im Namen Sardinien den Vorſchlag bei den übrigen Gabinetten mit 
Nadprud unterflügen. _ Obgleich der Congreß eine Yieblingsibee des Für: 
ften Bortfcpateff ift, glaube ich zu wiſſen tab Rußland, die Unmöglichkeit 
" einer Vereinbarung oder Löſung vorauejehend, die ihm zugedachte Initia ⸗ 
five ablehnt. Doc ſcheint alle Welt über den Aufſchub einveritanten zu 
ſeyn. Ein Mitglied des italieniihen Rationalverein® und Agent des Gra: 
fen Gavour hat lange Bert den Norden und Eüden Deutſchlands bereist, 
und beſindet fich jegt auf einige Tage in Paris. Er hat in einer Vers 
ſammlung befreunteter Emiffäre verſichert, Jialien lönne an einen diree⸗ 
ten Angriff auf Benebig nicht tenten, befige Hingegen bie Gemifsheit ober 
wenigſtens die Meberzeugung eine ungariſche Inſuende ion werde ihm nicht 
bio Venedig, ſondern audy Trient, Trieft und Ragufa in die Hände Ipier 
Im. Mil dem Finger auf der Landlarte entwidelte er bie geographiſchen, 
geſchichtlichen, nationalen und firategiichen Gründe warum Sjtalien ſich mit 
wenigerum nicht begnügen Iönne. Die Jtalianıffimi, welche ſich gegen das 
Blereckund gegen Deutfcpland nicht hervormagen, hoffen einzig und allein noch 
die Dagyaren werden ihnen bie Gaftanien aus dem Feuer holen wie 1859 
die Frangofen. Ueber die Unvermeiblickeit sined Arieges mit Deutſch 
land machen fie fich feine JUufionen, fie begen aber die Gewißheit Franf: 
reich werde eine Diverfion am Rhein unternehmen, welche Deutſchlands 
und namentlich Preußens Rräfte von der Suüdgränze abyieht. Noch fpricht 
nicht das geringfte Anzeichen jür einen Aufigub ter von Garibaldi vor: 
bereiteten Egpeditionen. Je näher die Invaſien ber Donauländer mit 
Umgehung Venetiens und bed Vierecks rüdt, befto correcter und conſerva⸗ 
tiger werten Gavour und Napoleon fpredden, deſio mehr wird von einem 
Gongreß gejafelt und bie geſammte Diplomatie bäpirt werden. Alles 
drebt ſich um das legale, parlamentarijde oder revolutionäre und mit dem 
Auslante conſpirit · nde Berhalten Ungarns, für welches ein halbes Duzend 
Threnprätententen aus dem Palais reyal, aus der ruſſiſchen Verwandt 
Schaft und jelbft auß der Familie des Balantuomo auf geheimen Papieren 
figuriren. Sind die Ungarn nit jo großmüthig für ſolche Leute die Gar 
kanien aus bem euer zu holen, jo bringen fie bie Staltanıffimi, bie 


haupiſãchlich auf die bonapartiſtiſchen Koſſulh⸗Huſaren rechnen, in bie 
grimmigfte Verlegenheit. Ein Aufſchub tritt jebenfalls ein. Ganj 
Europa verlangt ihn unb bedarf feiner, Wir wollen ſehen wie die Res 
gierungdmänner und bie Barteien ihn zu benüßen verftehen. — Eıtva 60 
bis 80 Ueberfeher und Beauffihtiger der auswärtigen Preſſe im biefigen 
Preibureau werden abgeſchafft. Graf Perfiguy ift ber Meinung man 
Lönne die halbe Million Francs welche das Preßbureau aus den geheimen 
Fonds beziebt ziuedmäßiger verwenden. 

Marfeille, 15 Jan. Briefe aus Rom vom 12 melben daß Graf 
Trapani nad) Gaëta zurüdgefehit iſt. Liberale Manifeftationen finden 
fortwährend im Theater „Apollen* in Rom ftatt. Der Obere ber Domis 
nicaner hat ein Gircular er'aflen, worin er feinen in bie Reiben der Garis 
baldianer aufgenommenen religiöfen Brüdern, ſowie auch denjenigen der 
felben welche Givildienfte angenommen haben, anbefiehlt vor Oftern unter 
Strafe der Suäpenfion zurüdzufehren. Bon Gasta meldet man baf am 
8 die Piemontefen 6000, und die Neapolitaner 2000 Schüſſe abgefeuert 
hätten. Lehtere zählten 20 Tobte ; außervem drohen viele Häufer mit Ein ⸗ 
flurg. Le Barbier de Tinan unterkandelte mit dem Aönig; das Feuer ift 
bis zum 19 eingeftellt tworben. Die kriegführende Barteien werben nur ben 
angerichteten Schaden ausbeſſern bürfen. — Neapel, 12. General Pis 
melli ift nod immer mit 9 piemontefiihen Bataillonen in den Abruzzen. 
Die Banden follen ziemlich zahlreich feyn, aber ohne höhere Leitung und 
ohne Hauptfammelpunft, — In Palermo hat ein Grcular ber Behörde 
Sicherheitsmaßregeln für die Straßen angeordnet. Gerüchte von Erhe ⸗ 
bungen in Sicilien find falſch. Der Aufftand gegen La Furina war nur 
antiminifteriell. (T. 9.) 

x Bom Oberrhein, 14 Jan. Nah der Adg. Big. vom 18 d. 
behauptet der Gonftitutionnel daß eine wahrbaite Gefhäftstrifisnod 
nicht vorliege, obwohl der Baarvorrath der Bank von Frankreich abs 
genommen babe; denn der Bankaotenumlauf fey nicht vermindert. Dieſem 
Zroftgrund ift wenig Gewicht beiqulegen. Wer die Statiftit geordneter 
Banken namentlich in kritiſchen Zeitläuften kennt, weiß daß bie Banfnoten« 
eireulation meift die relativ conftantefte Rubrit iſt. Sie ſchwindet erfi ein 
in dem totalen Froſt welcher den Krifen folgt, und die Vollswirthſchaft in 
fo totale Jnactivität wirft daß fie dad ordentliche Maß an Umlaufsmitteln 
nicht mehr braudt. Dieß iſt aber die Zeit wo auch die Baarvorräthe bes 
reits in ftarteım Nieberfleigen begriffen zu ſeyn pflegen; denn ber Baarbors 
rath ift das reprobuctive But oder Gapital im Indifferenzpunkt in der Er ⸗ 
ftarrung; er ift daher beſoaders groß während der Stille des Kirchhofs, 
welche aufgeregten Gefchäftszeiten folgt. Das Symptom hberannaben» 
der Geſchaftskriſen ift aber immer Abnahme des Baarborraths und Steigen 
des Wechſelportefeull.s, d. h. ein Streben nad Baarmitteln auf Wechſel⸗ 
verpflechtung. Diefes Symptom nad) feiner doppelten Seite zeigt der leßle 
Bankausweis. In ber Hegel aber ift bei rein commerciellen Kriſen die 
Erſcheinung zu beobadten daß die Ausdehnung des Wechſelcredits nicht 
rein auf Koſten des Metallvorraths ftattfindet, ſondern auch eine etwas 
erhöhte Notenumlaufsfumme zur Folge hat. So im Jahr 1857, als das 
Wechſelportefeuille der Bank von England ſchnell von 20 auf 30 Mill, 
flieg. Das eigenthümliche am neueſten Ausweiſe der Bank von Frankreich 
iſt Daß der Metallvorrath vom 13 Dec. 1860 bis 10 Jan. 1861 von 432 
auf 349%, alfo um 84 Mill fant, das Wechi.iportefeuille aber nur von 
639 auf 608'/, Mill, alfo um 69 id. fiel, während zugleich ber Banl« 
notenumlauf von 747 auf 779 Dill, d. 5. um 32 Mill. ftieg. Diefe Thats 
fadyen geben zu nicht uninterefjanten Bemerkungen Anlaß. Die Abyiehung 
von Baarmitteln aus der Bank in den Privatverleht war ſtärler als die 
Ausdehnung des Beihäftserebitd! Diefe Thatſache beweiet Fercht, welche‘ 
Baarmittel in der Privatcafje ald Notkanter jür Krifen fucht; es if die 
Erſcheinung wie fie großen politifchen Kriſen banlſtatiftiſch vorbergugehen 
pflegt. Gleichwohl hat der Rotenumlauf um 32 Mill zugenommen! Dieß 
aber ift leicht erflärlih wenn man neben Verückſichtigung des großen Zahls 
mittelbedarfes für Neujahr aus dem Banlausweis entnimmt dab ber 
Staat fein Guthaben aus der Bank zwiſchen 18 Dec. 1860 bis 10 Jan. 1861 
von 134 auf &2, d. h. um 52 Mill. vermindert, d. h. legteren Betrag bei 
der Bank in Banknoten entnommen und in Umlauf gejegt hat. Gewiß 
aber ift lehteres fein befonbers günftiges und friedliches Zeichen. Es 
weißt auf ftarten Geldverbrauch der franzöflichen Regierung! Das Gleich 
bleiben, ja Bunehmen bes Bantnotenumlaufs trog abnehmendem Banf ⸗ 
baarvorraih iſt aljo fein berubigended Symptom, es beweist nur daß die 
Refhäfstrifis, wenn fie fommt, durch bie Negierung fommen, eine politis 
ſche ſeyn wird. Ferne ſey es die Geſchäftswelt zu ſchrecken. Der Stand 
des Baarborratf3 war vor vier Jahren auf 89 Mill. herabgeſunlken, er iſt 
heute 350 Millionen. Wenn nicht die Rolitit ihr Pentagramm burd den 
neueften Ausweis zöge, Tönnte die Beihäftswelt wohl beruhigt ſeyn; 351 
DMilionen find ein ſchöner Nothpfennig. Wenn aber gleichwohl eine große 


Krifis kommt, wenn der Beihäftsmonemeter der Bankausweiſe oſcillirt 
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wie bie Duedfilberfäule vor dem Sturm, fo follte man nit im Zweifel 
darüber feyn dahß biefmal nicht der Tanz ums goldene Kalb von unten, | 
fondern das Säbelllirren von oben bie Gelchäftsmwelt in Verwirrung ftürt, | 
deren Geiſt wohl felten durchſchnittlich gleich folid und verfiditig war wie | 
6 ig. Und bie Lehre an bie Börfe und bie Börfefecundanten ber 
Brofüre Rereivet! Diseite justitiam moniti! 


Belgien. 

%* Brüffel, 15 Jan. Die Kammer der Abgeorbneten tritt Feute 
wieder zufammen; ter erheblichſte Gegenſtand ihrer Tagesorbnung ift bie - 
Wiebereinführung bes vor mehreren Jahren nad} kurzer Dauer abgeidh: ff, 
ten Gymnafial Atiturientenegamene. Für ben diebjährigen Landtag er: 
wartet man auch noch die Einreichung eines tgl. Vorſchlags bie Erhöhung 
der Beamtengehalte betreffend, em etenfalld dringendes Interefie ſowehl 
der Beamten als des Staats. — Die Ueberſchwemmungen in Holland er: 
regen bier lebhaftes Mitgefühl, das ſich durch zahlreich umlaufende Eubs 
feriptionsliften Zundgibt. Die enge Verbindung welche ſich feit einiger Zeit 
wiſchen Belgien und dem nörblichen Nachbarſtaat in verſchiedener Beife 
äußert, hat nun auch ein auf Erhaltung und Befeftigung derjelben hinzies 
lendes Zeitungsorgan hervorgerufen, nämlich ein in Gent erſcheinendes 

blatt, mit dem Titel „Correspondance hollando-beige.* — Die 
Kälte hat zivar, feit ben 17 Grad bie wir am 8b, erreicht hatten (ein feit 
1834 unerhörtes Berhältnig), etwas nachgelaſſen, doch zeigte der heutige 
Thermometer noch 10 Grab, — Die für den Monat Januar angefagten 
vier Hefbälle find wegen der Trauer um ben Rönig von Preußen verſcho⸗ 
ben worden; ber erfte findet erſt am 30 b. ftatt. 

Dem Dr. 3. 3. Haus, Profefjor der Rechte an der Univerfität zu 
Gent und Mitglied der k. belgischen Alademie, einem der ausgezeichneiſten 
Rechts gelehrtien in Belgien, welcher ald Berichterftatter ber Geſehgebungẽ · 
commiffton an der Abfaſſung bes den belgischen Kammern vorgelegten Ent: 
wurfs eined neuen Sirafgefegbudd dem thätigften Antheil genommen, 
wur e biefür, fo wie in Anerfennung ber Verdienſte welche er fih als 
öffentlicher Lehrer und als Schri tfteller um die Rechtswiſſenſchaft über: 
haupt und insbefondere um bie Strafrechtswiſſenſchaft erworben hat, von 
dem König ber Belgier das Gomman:enrkreu des Leopoldordens verlie⸗ 
hen. Zugleich wurde der ſelbe aus gleicher Urſache von dem König von Bor 
tugal mit dem Ritterkreuz des St. Jalobsordens gefhmüdt, Wir finden 
uns um fo mehr veranlaft dieß mitzutheilen, als wir überzeugt find daß 
die Freunde und Belannten dieſes aus Würzburg gebürtigen und an ber 
Würzburger Hochſchule gebildeten Rediögelehrien es nicht ohne Interefie 
vernehmen bürften. (N. Würzb, Big.) 

- Italien. . 
4Neavel, 8 Jan. Aus Gabta lam in ben legten Tagen nichts 
neues, Die junge Königin, beren fo überaus hochherziges Benehmen und 
treue Ausharren bei ihrem Löniglichen Gemahl inmitten bes feindlichen 
Bombenregend auch bei allen, feyen es Freunde ober deinde, Anerlen- 
nung und Betrunderung findet, ift ned ba. Eie hat feft erflärt nur dann 
Gaöta verlaffen zu tollen wenn ihr Gemahl durch die äuferfie Nothwen ⸗ 
digteit hiezu gezwungen werde. Eehr viele Freude wird ſowohl bei ihr wie 
bei dem leiten bie Adreſſe hervorgerufen haben welche fänmtliche Offis 
ciere ber Beſatzung ber Feſtung vor kurzem au benfelben richteten, ba bar 
aus hervorgeht daß doch ber Iegitime Rönig unter feinen Soldaten noch 
Männer hat bei denen Treue und Ölauben fein leeres Wort find, bie ſich 
ſchamen über das gemeine Benehmen ihrer Cameraden, und entſchloſſen 
find „mit ihrem Biut biefen Sleden aus dem neapolitanifchen Namen 
ivegzuſwachen. Bon hier aus hat man bereits von ben Truppen, fo viel ed 
irgend möglid war, fortgefchidt, und felbft die fremden Nationalgarben 
aus Bologna und Florenz find verwendet worden um bie Sade Victor 
Emmanuel3 in den Provinzen zu vertheidigen. In Galabrien und in ben 
Abruzzen, namentlid) aber in ben erftern, ift fo au jagen ein gänzlicher 
Umſchiag erfolgt. Auch in ben Abrugen hat fidh eine Truppe von 6000 
Mann gebildet, welche namentlich au vielen frühern neapoluaniſchen und 
zömifhen Militärs befteht, und fon aus biefem Grunde den Piemontefen 
zu ſchaffen maden wird. 

K Reapel, 10 Jan, Am 7 Abends fand nach bereits eingetretenen 
Duntelbeit im Tolebo eine Garibalti-Demenftration ftatt, Belannte Patric 
ten und vielvermögende Martprer legten fich aber begütigend ins Mittel, und 
verhinderten unter Mitwirkung ber Rationalgarbe den Ausbruch. Dielen 
projectirten Demonftrationen log fein rein politiicher Charakter zu Grunde, 
fondern fie hezogen ſich dießmal vielmehr nur auf die — freilic; durch die 
Beuverhältnifie Herbeigeführte — Theuerung. Arbeitlcfigteit, Notb und 
Außerftes Elend follen ber treibente Hebel geweſen ſeyn. Daß ein Theil ber 
vielen Raubanfäle auch letiglih auf Nechnung des gegenwartigen Elends, 
welches in vielen Volleclaſſen herrſcht, zu ſchreiben üft, jtcht ſicher, und mag 
Ihnen das ein Fall deutlich erweifen, den mir der Berheiligte ſelbſt mits © 
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nädtlicgertveile im Bico bel Niecolo bon zwei Individuen angefallen, bie 
ihn — wie lächerlich dieß auch Bingen mag — beim ſchwachen Schein ber 
dortigen Laternen „Balantuomini* zu ſeyn ſchienen, und aufgefordert ihnen 
fein Geld auszulichern. Ge zog nun 4 Garlint in Silber (48 Kreuzer) 
aus feiner Taiche, und beiheuerte daß dieß, eın paar Stüd Rupfermüngen 
aufgerommen, fein ganzer Reichthum fey, indem er fi) erbot ihnen, 
wenn fie es wünfdten, auch diefe aus zuliefern. Dod bie armen Schelme 
erllärten! daß ihnen die 4 Garlini hinreichend feyen um ihren Heif ⸗ 
hunger; zu ftilen, und empfahlen fi unter vielen Entſchuldigungen beim 
Vefiohlenen, 

D Rom, 7 Jan. Die Runde die man dem neapolitanifchen offi- 
eiellen Journal entnommen, daß der Marcheſe v. Baflo und Fürft 
v. Peicara in Geſellſchaft Posrios von Victor Emmanuel vor feiner Air 
reiſe empfangen worden, hat in allen Kreijen der höhern Welt, und in 
biefer vermochte Die „Hoheit“ ſich nur zu beivegen, je nach Umftänden Heir 
terleit, Untvillen oder Mitleid erregen müfen; es fonnte feinen fanatijches 
ren Lobhubler alles Vourboniſchen geben. Zugleich aber auch Leinen zw 
dringlicheren Kriechet der Königsfamilie gegenüber als gerabe dieſe felbit« 
geichaflene „Hoheit,“ die ſich jegt, da das Glück eben dieſem Herrſcherge⸗ 
ſchlecht den Rüden getvantt zu haben ſcheint, ſchmeichelnd zu Fühen bes 
Feindes desſelben Geſchlechs wirft. Und noch obenein in Gefellſchaft Pos 
rio’s, ber ald Dann von Charakter ſich billig des Zufammenftellens hätte 
ſchamen ſollen. Pocrio hat eine Reihe von Jahren als Vaſto's unfreis 
williger Gaft durchlebt auf der Veſte Monteſarchio, die ein Eigenthum bes 
legtern ausmacht, die er aber ber Negierung eingeräumt hatte um fie in 
ein politisches Strafgefängniß zu verwandeln. Der gegenwärtige Alphons 
d Avales Marcheſe v. Vaſto und Fürft v. Peſcara iſt ein Abkömmling 
Michel Angelo's d'Avalas, Feldmarſchalls Kaiſer Leopolds I, der als Fürfi 
v. Peſcara von eben dieſem Kaiſer im Jahr 1707 in den Fürſtenſtand mit 
dem Präbicat Serenitas ( Durchlaucht) erhoben ward, Michel Angelo's 
nãchſte Nachlommen twußten nicht was fie mit ber Serenitas anfangen 
folten, und feinen ſich auch nur gar wenig um die Reihsfürftentwürbe 
gelümmert zu haben. Eo blieb es bis vor einigen Jahren der ältere 
Bruder unjerd Helden ftarb, Durch Zufall gerieth letzterem das vergilbte 
Diplom mit großer Siegelcapſel in die Hände. Flug war er bebacht ſich 
an König Ferdinand Il um Erneuerung des burdlaudtigen Prädicats 
zu wenden. Ferdinand foll das Gefuc mit ſarlaſtiſcher Neuerung zurück 
getviefen haben. Darauf wandie er ſich nah Wien. Hier erhieit er zur 
Antwort daß bie öfterreichiiche Negierung gegen bad Fürftendiplom Kaifer 
Leopoldsl nichts einzuwenden habe, wehbalb fie aud) den Befehl ertheilte 
den Bittfteller ber Matrikel bes höhern öfterreichifchen Adels einzuberlei» 
ben; was aber das Prädicat Durchlaucht anbelange, müſſe fie es feinem 
Ermefjen und ben Geſetzen bed Landes in dem er lebe überlaſſen fi 
deöjelben zu bedienen, Dieß erſchien ihm hinreichend. Er ließ es nun« 
mehr weder an Mitteln no an Geld fehlen ber „Hoheit“ überall den 
Weg zu bahnen. Indeſſen bat bie neapolitanifche Negierung in keinem 
ihrer öffentligen Erlaſſe ihm das Präbicat zulommen laſſen. Nur König 
Ferdinand II zeigte ſich immer ſehr freigebig mit bemfelben, aber wie ea 
Scheint nur zum Spott. Die Großmutter dieſes Marcheſe v. Bafto war 
eine geborne Prinzeffin von Savohen Carignan, folglich ift er auch Vers 
wandter König Victor Emmanueld. Niemand kann aljo ein größeres 
Anrehtfihaben Bicelönig von Neapel zu werden als gerade er. Co 
wenigſtens hat er bier ausfprengen laſſen. Dan fagt, franz II habe, 
als man ihm bad Verhalten des Marchefe mittheilte, geäußert: man 
folle daran denlen zu feiner Zeit ein gutes Zimmer für Se, Hoheit zu 
Averſa (im Narrenhaus) in Vereitſchaft fegen zu Lafien. 

4 Zurin, 12 Jan. Bir befinden und jeht ın einem Zuſtande po» 
litiſcher Ungetwißheit, wie fie vielleicht noch nie dageweſen. Mit ben na- 
henden Parlamentswahlen zeigen fid bie feindlichen Elemente, und treten 
in immer fhärfern Umrifjen hervor. Die majgintftiihe Partei mit dem 
Namen Garibalbi an ber Epige wird immer mächtiger, und bereitet unſe ⸗ 
ver Regierung arge Berlegenheiten. Rom und Venedig ift das Loſungs ⸗ 
wort biefer Partei, unter welchem Namen jeit auch ein Blatt erfceint, 
das, vom Advocaten Brofferio geleitet, die Intereſſen der Demokraten ver ⸗ 
treten fol. Cavour ſcheint jedoch in feinem Eifer Venedig anzugreifen 
bebeutend abgekühlt zu ſeyn. Während noch vor einigen Tagen der Ton 
der öffentlichen Stimmung ganz kriegeriſch war, ift er jet, einer von oben 
berabgelommenen Ortre gemäß, ziemlich friedſerlig. Man ift aoch 
nicht gerüftet, und auf die Hülfe Frankteichs lann man nicht mit Beftimmts 
heit zählen, deßhalb will man vorderhand noch in stata quo bleiben. Urs 
fere Hegierung fürdtet hiebei nur wieder einen Handſtreich der unter allen 
darben in ganz Italien herumfaßrenden Abenteurer, die wie ehemals die 
Landslnechte nach vollbrachtein Kieg neue Beihäftigung ſuchen. Ihr 
unruhiger Geiſt lommt dießmal ſicher der Regierung fehr ungelegen, benn 


theilte. Einer meiner Freunde wurde in den erſien Tagen dieſes Vionats ich lann nach den beſten Ertundigungen verſichern: daß man na den neue 
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ſten Entſchlicßungen für biefe® Jahr an eine Eroberung Venedigs nicht , Thatſache daß unter. dem Vorwande GEenewerungber Unru 
zu benten Ihren, Bu · dieſen Erkundigungen limit voltommen dieNäde | jenen Gegenden fehr viel walaiid —— der 28 
ridt dab bie franzöfifche Flotte, nachdem fie Gata verlaffen, in den adrier | von Tuon · Severin Krajoba, aljo parallel mit der Öfterreichifd-ungari ? 
tigen @rtwäflern‘Zreugen tohrb , um von biefer Seite jeden Verſuch einer | Grämpe, concentrirt wird, dann daß ſich bei Diefen Truppen dieie ungarijche 
zweiten Auflage der ſicilianiſchen Erpebition zu dereiteln. Unſere völfer | Emigranten befinden, deren Zahl ſich fortwähnenn vermehnt, md daß Rlapfar-- 
befgeienden Rothheniden begeben ſich bemgemäß in bie Donauprobingen, | felbft in Degleitung eines fardinifdhen Diplomaten im Lager berfelben ges » 
um bon bort aus zu verſuchen Deflerreid ein Sänippden zu ſchlagen, fehen twurte. Auch ift e8 Thatfade bafı fortwährend die junge Mannfdaft 
ohne Hm. v. Gabour Verlegenheiten zu bereiten. Gelingt bie Revolution | aus dem fiebenbürger Szellerland in die Walachei Übertritt, und daß bie 
in Ungarn, dann ſchlägt man auch in Italien Lo, Zahl derfelben, twelche fid) Bereits im lehteren Bande befindet, gewiß nice 
Dänemarf. — | unter 4000 herabgebt,, Man behauptete hier — und mit:fehr. gutem 
y * Aus Dänentart, 12 Ian. Daß das Minifterium für Schles · | Gründen — baf Klapia vor, wenigen Tagen incognito nach Ungarn gereist; 
wig ein Bugeftänbnig in Betreff ber bei der öffentlichen Gonfirmation und "ja fogat daf er in Temesivar jelbft fich einige Tage aufgehalten habe, um 
beim Hauslehrerunterricht in Antvenbung tommenden Sprache gemacht | mit feinen dortigen Gefinnungdgenofien perjönlic conferiren zu fönnen.*) 
hat, werben Sie auf telegraphiſchem Weg erfahren haben. Der Edul: | Bor Gala aus langen ununterbrochen Gewehre und Munition in bebete 
unterricht bleibt danach in den gemifchten Diftrieten däniſch, und ebenſo | tenden Senbungen an, bie ins Land befördert, und dort an neeigneiem 
der bon ben Geiſtlichen den Gonfirmanden erteilte Religionsunterriht; | Drten nabe ber ungarifcen und ber fiebenbürgiihen Gränze depomirt 
demgemäß foll auch bie der eigentlichen Gonfirmation vorangehende Religions» | erden. Wenn bas alles feine Vorbereitungen zu einer nahe bevorfiehene 
prüfung nur, toie bisher, in bänifcher- Sprache geldpehen ; — denn biefe Brit den feindlichen Action ſind, fo möchte ich body wiſſen was ben eigentlidy 
fung wird eben nicht ben „irchlichen Handlungen“ zugerechnet, bei denen bie | Fürfi Cufa jonft beabfitigen Tarın oder till? Vernünftige Leute aber 
Berfafjung bie zu twählende Sprache dem Wunſche ber Beiheiligten anheim · laſſen ſich gewiß nicht irre führen, wo ſolche Zeichen und Thaten ſprechen. 
gibt. Dagegen ſoll bie eigentliche Einſegnung als kirchliche Handlung in Sandels: und Börfennachrichten. 
Zulunft hinfichtlid der Sprache facultativ ſehn. Im Hauälehrerunter: Brauffurt a, W., 15-9an.  Württ. 4Yaproc, Obtig: 6. WR. 108-@.; 
richt ſoll gleichfalls nicht mehr der Gebrauch der dänischen Sprache bei der | Aproc. Coupe. 100%, %.: Byahroc. 9Y, Bo; bab. 4 aprıc, Dbt. 1023, @.; 
Unterweilung in ber Religion geforbert iverben, fondern bie Mittheilung | IP 109 ©.; 3Yareoc. von 1512 945%, B.; Ayapeoc. Bi. MapE- %x 
eini.en Unterrichts im Dänifchen genügen. Damit ift natürlich nicht bie 
von yielen Betvohnern gewünschte Erlaubniß zur Errichtung von privaten 
Sammelfdulen ertheilt, wodurch den Wohlhabenden die Möglichkeit ſich 
eröffnen würde eine zweite (deuiſche) Schule neben ber öffentlichen däni 
ſchen berzuftellen. Die gemachten Zugeftändniffe find, wie Sie fehen, bie 


By B.; RicinPahe- Bahr 25% Bi; bad. HOfL-E 88 B.; BDIL-R. 524, .: 
4UENE. 6.8. 44a Br dr. Ch DR ACH. 1 Br selr gr 
AR N ee ee 
a; . 10f1..2tü en UST Ya a fı 
f. 9.17-18; engl, Eoo. fl. 1138-8, Ei & — 

Kaffel, 12 Jan. Der Minifler des Juncen hat bie Regierungen aufge 
A “ r rbert barüber zu äuferm, mas f i 
felben welche ber engliſchen Regierung nach dem von ihr ausgeſprochenen | Ark ber ——————— Fer & older —— 
Wunſche, daß auch in Schleswig etwaẽ zur Befriedigung Deuifchlands ge: | Böllige Getverbefreiheit mit oder obme reigligigteit, oder 2)"Wufpel ber Zunftver« 
ſchehe, vertraulich mitgetheilt tourben, unb an ſich geringftigig; allein es | faffung und brs Rechts ber Bürgerlichen Rabrung unter (i vou In- 
wir bi beneben nit Seiben Innen; Um jdem Zormarl in Sf | Ark, I made 57 Su 
eine? Spradiztwanged bei einer „Eirclichen Handlung“ und zugleich ber | suer gepemmärien Worrehte ha Cu in vaß ef le ae 
Lacherlichleit des Gebrauchs ziveier Spradyen in einer Handlung zu ent« | 
gehen, wird, wie mehrfach vorgeſchiagen, die Prüfung nunmehr in | 
der Schule, die Einfegnung in ber Kirche geſchehen; ba ſich aber eine ; 
deutſche Ginfegnung nad dänifcher Prüfung no immer ſehr fonderbar 
ausnimnt, jo ift ‚leicht borauszuiehen baf man auch bazu lommen wird 
den Religiondunterriht in ber von den Eltern getvünfchten Sprache zu er 
theilen. Ce n'est que le premier pas qui ooüte, Uebrigens hat die Ne 
gierung, indem fie ihre Belanntmadung vor der Berathung bes olden ⸗ 
burgiſchen Antrags erläßt, ben Vorwand zur Einmiſchung bes Bundes, 
tags in bie Berhältnifje Schleswigs befeitigen wollen. — Nachdem nun 
aud) dad Bolfäthing den Bejepentwurf über Volftredung-fchtwedifcher Ur: 
theile in Dänemark (d. h. im eigentlichen Königreich) angenommen has, 
fan derſelbe alö Geſet anzefehen werben. Der in Betreff der Anlegun, 
einer Eifenbahn in Fünen und Jütlanb vom Vollsthing ertählte Aus ſchu 
hat zu feiner Einigung gelangen lönnen. Ueber die Richtung in Funen ift 
man einig; dagegen gehen bie Anſichten über die jütländifchen Linien noch Bien 76%. 
immer ichr außeinander. — Der Vertehr zwiſchen Kopenhagen und der + Wien, 17 Jan. Deere. öprer. Rational-Unleihe 74.25; bproc. Meta, 
Halbinfel mit Hamburg war vom 5 bis 10 d. M. ganz unterbroden; in 63; Botterie-Mulehensloofe von 1854 BR; tom 1868 109; don 1860 835 
Nyborg auf ber Oftküfte Fünens lagen vier Ropenhagner Poſten und ebenfo Wanfactien 737; Üferr. Erebit-Mebilieracien 155 90; Donantumpfichifffahriguctiem 
in Jütland vier Hamburger. Dan war nur durdy den Telegraphen in Vers 383; Ctantsbehnactien 283; Morbbapusctien 208.20. Behfelcurfe: Ungebung 
bindung. Noch fchlechter ift e8 Schweden ergangen, da in der Racht 3 Menat 128.30: London 149.75. 
vom 3 zum 4b. M, dad Telegraphentabel wite Helfingör und * * London, 15 Jan, Iproc, Cenſele 915g 
borg durch ein Schiff, das im Eife vor feinem Anker trieb, gerrifien iv "De Mann ub Dicke Marin as 

Densufüshutkänet. .. I Dei fann ig diefe Racprict wicht verblirgen, 
t Bon der waladpifchenugarifchen Sraͤuze, 8 Januar. —— ⸗e s — 
Glauben Sie es ja nicht wenn Fürft Tuſa officiell jede Theilnahme an Gerantwertiige Ketartien: Dr. ©. Kolb. Dr. M. 3. Mitendöfer. „Dr.ig. Orgee 
einem gegen. Defterzeich vorbereiteten Coup in Äbrede ſtellt. Zuerſt ift es Verlag ver I @ Gorta'iden Batbanslung 
[198] In unserm Verlage ist s0 eben erschienen: 


unserm Verlage its den schienen ————— “— — —— — 
Tabellen und amtliche Nachrichten über den preussischep. Staat 


für das Jahr 185». (X. Band.) 


usgegeben von dem 


Hera 
Siatistischen Bureau zu Berlin. 
Enthaltend: 4. Die statistische Tabelle, d. i. die Nachrichten von den Gebäuden, der Volksrahl und dem Viehstand, uw» 
Vebersieht der verschiedenen Wohmptätze. al. Die Uehersient der sönlichen und zowerblirhen Ver 
hältnisse der Juden. IV. Die Bevölkernumgeliste, d. i. die Nachrichten über die im Laufe der Jahre 1856, W537. 1858 Ge- 
borenen, Getrauten und Ges’orbenen. V. Die Kirchon- und Schul- Tabelle. VE. Die Saultäte- Tabriir,. WEL Die 
Gewerbe-Tabelle der meehanisehen Künstler und Handwerker u. s.w. VIIE Bie Gewerbe“ Tabelle der 
Fabrieations- Anstalten und Fabrik - Unternehmungen aller Art. 
696 8. Folio. gehefiet Preis 3',, Thle. 
Berlin, Janaze 1861 Kouigliche Gehelme Ober -Hofbuchdruckerei (BR. Docker). 


Die fernere Berrenbiung ber Nationalanlehensconpens zu Jelljahluugen Matt der 
Zahtung in Eier wurte mit Griaf; des LL. Binanyemnfrnnme vom 1070 WE. 


Päris, 16 Ian. Iproc. 67.45; AYyaproc, 96.90; Bankactien WB; Erebit 
mobilier 602.50; piem, dpeoe. 78; toi. 72; beig. oypree. I8Y;; fpam. äußere 
1841 48; innere Schuld 47Yy: Iproc. 40Y4; paffloe (neue) 17 a; 

547.50; Nüm. 830; Orleans 1356; NMocd- 956.25; Of 595; Daupkine * 
Barit-yon- Mittelmeer 900; Sid 505; Weſt 552,50; yon Genf 367 ; Sie. 
Geſellſchaſt 465; Bicter-Emmannel 372,50; grefe ruf. Compagnie 427.50, 


XTelegrapbifche Börfenberichte. 

* Frankfurt a, M., 17 Jan. Oeſterr. bproc. Rational-Anfeibe Tas 
Sproc. Diet. 38%, P.; Banfactien 569; botterie · Anlehenelooſe non 1854 54 Yg; vom 
1858 844; von 1860 547/55 Buhtwigshafen-Berbader E.-8.M. 1255,85 baper. 
Oſibah ·Actien 10154; voll eingezahlt 10244; Üflere, ErebivRobikiernerien 1195 
Eiifaberh-Prieruär-Actien TAYg. Wedfelemrfe: -Bonben 11744; Paris 927/45 
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Freitag 


Beilage zu Mr. »ıstder Allg. Zeitung. 


18 Jannar 1861. | 


Veberfidbt.:. 


Ludwig K. Schmarda's Reife um die Erbe in ben Jahren 18653— 1857, 

— Ediller-und Laura. (1) Der Bruber ber Braut, oder Eittliche 

"Zöfung ohne rechtliche Suhne. (Schluß) — Die öfterreihiiche Marine, — 
weiz. (Genf: Wicherbeginn der Fauviniſtiſchen Campagne. Franjd« 

if ge m ber deutichen Prefle. Der Turiner Vertrag vor bem 
‚großen Rath, Aus Savopen.) - , 


Meuefte Poften, -Franlfurt. . (Der großh. heſſiſche Antrag in 
Beiug auf den Rationalverein) — Mannheim (Erklärung der in 
Mannheim wohnenden Mitgliever des beutfchen Natiunalbereins gegen ben 
großh. beifiichen Antrag) — Berlin. (Mus dem Herrenhaus.) 
Gatta. (Berichtigung) — Turin. (Das Wahlrefultat- Verſiſch pie 
montefiicher Hantelövertrag. Die Brigade Piſa. Contrerevolutionäre De: 
wegurig in ben Abrugen.) 

Deutihland, (Win: Eine Stimme. gegen bie Dvationen zu Ehren 


Richters, Die neueften Kundgebungen des Königs bon Preufien.) — as 
lien. (Flosem :-Die Parteien und Garibaldi. Ein Kun . Deffentlidye 
. Mrbeiten.) 
Telegrapbifcher Bericht. : 


. Wien, 18 Ian. Wiener Zeitung: Die gewallſamen 
Vorgänge im Neutraer Comitat gegenüber dem: dortigen. Gerichtöhof 
veranlaßten - bie Regierung dieſer : offenbaren Aufiehnung mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegenautreten. Nach telegraphifcher Anzeige wurde ber 
Gerichtshof ohne Gewaltanwendung in feinen frühen Wirkungekreis 
eingefegt, und bie gefeplihe Wirkfamfeit feiner Organe ermöglicht, 


Sudwig A. Chmarda’s Meife um bie. Erde: in den Jahren 
1853 — 1837. 


Braunſchweig, Weftermann erfter Band 1860. (Das ganze. Wert: wirb 
drei Bände umfaflen.) 


Im. biefem Bud) haben: twir ben Anfang des Reiſeberichts eines 

Mannes vor uns bem es bei reicher twiffenichaftlicher Ausbildung, freiem 
ofienen Sinn und großem Unabhängigleitögefühl : gegönnt war. viele ber 
intereffanteften und jet mit neuer Kraft in das Bölferleben eintretenden 
Länder ‚der Erbe zu beſuchen, und dem es gelungen. iſt das Geſehene in 
Sebenbiger, anziehenber und belehrender Weiſe zu beſchreiben, indem er ſo ⸗ 
wohl bon feinen beſondern Siudien, wie von ſeinen eigenen perjönlichen 
Erlebniſſen nur das einſchaltet was auf allgemeines Intereſſe Anſpruch 
machen kann. In feiner Eigenſchaft als Naturforſcher — Schmarda te 
lleidele vor der Beit als die Reaction in Deſterreich jedes friſche Leben nie: 
berutsetem fuchte — eine Profeſſur der Zoologie zu Gratz, dann zu Prag— 
mußte ihm bon ben hier bem Leſer vorgeführten Länbern vorzüglid) reihen 
Stoff die Infel Geylon liefern, wo ihm ein Aufenthalt von mehr als acht 
Monaten vergünnt war. Obgleich ihm Fragen bed Alterthums und 
eulturhiſtoriſcher Entwidlung des Menſchen ferner. liegen, ‚gibt er bon feis 

‚ nem Stanbpunft aus ‚manden guten Wigk au in dieſen Beiehungen, 
und eröffnet oft einen neuen vorustheiläfreien Big in Berhäknifje wo ber 


in feinem Stoff befangenie Archäolog im Finſtern tappen ivürbe.. Eo wer⸗ 


den ihm: ben: wenige verargen daß er jeine Reife durch pas Killand 
aux erfien Stromſchnelle ziemlich ausführlich beſchreibt, obwohl ber Lei 
dieſen Abſchnitt mehr als eine Art Einleitung anfehen kann. Wie anſchau⸗ 
lich . B. trüt hier bad ganze Syſtem ber äghptiſchen Felsgräber auf. ‚Die 
Anbeutung zu ben fyelögräbern, jagt Echmarda, gab bie Natur durch fielen: 


weiſes Einftürzen „ber: horigontalen Schichten ; ber Menſch benugte biefen . 


‘ Mint, und beglinfligt durch bie Schichtung und Berfläftung entftanden bie 


erſten Feljenbguten, „Zobtenftätten und Teinpel,“ Später wird ber Stein . 


frei, und Ivandert, in ber Hand bed Menſchen heweglich gemacht, in bie Ebene 
» zum. Tempelbau, und hierbei leitete bie alten Beghptier neben ber Nüdficht 
auf Daterbarteit auch bie giveite Rüdficht, ihr Culturland zu ſchonen. Mit 
lebhaften Interefie läßt er fih auf eine allgemeine Beſprechung der Kö— 


sigsgräber biban el moluk ein in bem bon gelbgtauen Kallbergen sings ums | 


fienen „ „two weder ei ix bon Fflangen: noch Thierleben fi) 
her: and ee beröbet — macht er ben Gefichtöpunft 


1 





feines Lebens bie Ausführung abhange, obgleich jeber ſo ziemlich feinen her» 
ſchiedenen Lebensausfichten gemäß fich fein Grab abgemeflen habe. Denn 
um einen berfiorhenen Rönig-habe. man ſich allen Anzeichen zufolge tvenig 
mebz befümmert. VBeſonders ſchon aber ift was er über das Land im alle 
gemeinen fagt, fo befonbers über bie Beleuchtung dieſes von nadtten Höhen« 
sügen eingeſchloſſenen Thallandes, wo es abgefehen von Dattelpalmen und 
ein paar Eylomoren und Mimofen, bie faum das nöthige Material zu. ben 
Stöpfräbern und dem Aderbaugeräth-Liefern,. gang an Baumzuch fehlt. 
„Der Himmel war Abends befonders jhön ; denn das Ahenbzoth iſt intenfi 
unb vom langer Dauer. Selbſt ber öftlihe Himmel iſt in den reflectigjem 
Litern maleriſch und farbenreic, unten bleigrau, darüber röiblichgram, 
violeit unb blaugrau; darin ſchwimmt ber blafgelbe Mond. Nach weni⸗ 
gen Minuten verſchwimmen dieſe Farben in, einander; bie rothen. unb 
grauen Töne verſchwinden, und ber Himmel ift eine hellblaue Glode von 
ungemeinem Glanz. Der Nachthimmel ift,befonbers-bei Sudwind pracht · 
voll. ... Die Landſchaft und beſonders bie Berge ſind am ſchonſten vom 
4 Uhr Nadmittags bis Sonnenuntergang. Die langen fahlgelben Reuen 
nehmen dann ein zartes Roth an, in welchem. alle Vertiefungen : und 
Schatten im fhönften, Violett. ſich abheben. ı Die nadten Berge fehen dann 
glänzenber aus ald unjere reich bewaldelen Höhen, und ich möchte es mit 
dem Roth der nadten Ralkberge unſerer Wipen bei. Sonnenaufgang und 
Sonnenuntergang, vergleichen ;- nr ift es nicht ber goldene Burpur unfer® 
Mlpenglühens.”. Den Boden Aeghptens harakterifirt Schmarba.jebr tyrfe 
fend, indem er jagt: „Der. Grund ber Ueppigkeit und des langen Zurüd- 

haltens der Feuchtigleit heſteht, außer in dem deichlichen Than, in der pigen« 
thämlihen. Miſchung des Niiſchlamms, bes aus Thon; Sanb-und organi» 

ſchen Subflangen. zufammengefeßt iſt. Wird: er befeuchtet, ſo veiſchluckt 

der Srodene Nulſchlamm ungemein. viel Waſſer; er. twirb dann zähe und 

fneibar, und wird in.biefem Buftanbe zu Biegen. und ganzen Wänben aber 

felbit zu Töpfen.und Arügen verarbeitet.“ Indem ich auf feine Ilaren, ein⸗ 
fihtsvollen Bemerkungen. über ben Uderbau. der Negyptier.ben Leſer nur 
— mache, theile ich einiges aus feinem Ausflug nach den Natron ⸗ 
jeen mit. 

„Der graugelbe Yoden ber Wuſte beſteht aus Sand und Ueinem Gerölle 
von ſchwarzem Riejelfchiefer, weißem und zothem Quarj, gelbem und braunen 
Jaſpis und Ondr: Flugſand it nur wenig und nur flellenieife vorhanden.“ 
Die mongtonen Farbenidne wurden nur ſelten durch einige Wuſtenpflanjen 
bie jetzt, im Frühling (ex ſpricht dom 8 Febr.) der Wüfte,,nod) grün waren 


‚unterbrochen. Große Strecken konnten nicht einmal einige Compofiten amd 


Eruciferen aufweiſen, aus denen ſonſt die lärgliche Vegetation allein; bes 
ſteht. und „folde öde Wuſtenflächen blinken bann im reflectixten Licht wie 
mit Glatteis bebedit, fo lange noch ber Thau auf ihnen liegt.“ Die Wühte 
iſt feine. volltammene, Sondern eine mellenförmige ‚Ebene, in twelder 
langgegogene Eandı. und Geſchitbebanke und eingelne Tegelförmige ober 


flache Hügel mit Heinen thalartigen Vertiefungen oder mit fiachen iulden 
wechſeln. ‚Bon ben Natronfeen von denen die. Arabes zwei Gattungen, 


bie birked, bie vorwaltend Kochſalz enthalten, und bie mellahat, ‚bie au 
Natron. reichen Beden, unterfcheiben, heſchreidt ex beſonders deu Anblie 
ber letern: recht anfhaulic, In ber.engern Umrahmung, theils aus einem 
Saum von Schilf (arundo und typha), theils ‚aus einer harten Einfae 
fung blendend weißer Salzlruften, ‚eingefaßt im weitern Umtreife von ber 
breifen Borde des gelben Müftenfandes, liegt ein.dunfelfupferrother Spies 
gel, deſſen Wafler vom Wind nur manchmal fhtvach gefräufelt wird, fi 
aber jenell glättet, während. barüber ber. tiefblaue, glängende Himmel fi 


Ausbreitet. Aber der nach Belehrung ſuchende Leſer wird mit lebhafiem 


Iniereſſe verfolgen was der Reiſende weiterhin von der Bildung biefer Gere 
beclen jagt, und wie er ihre Färbung zu erklären fucht, 
Bon Aegypten wollen wir nun dem Reifenben ber da& rothe Meer, 


wo ev außer dem Woblleben auf dem englischen Dampfichiffe wenig zu beriche 
„ten hat, gleich nad) ber von Natur fo zeich ausgeftatteten und in ber,gra 


ſchichtlichen Enttwidlung ber. Menſchenracen fo denlwardigen Sufel folgen, 
bie im neuern Meliyerlehr toieberum gang. bie Bedeutung. zu geminſen 
ſcheint bie fie im hächften Allerthum befah, id; meine Ceylon. Rügen will 
ich nur im Vorbeigehen daß ein ſo vernünftiger Mann wie Schmarda in 
einer längern Rote zum erften Abſchnitt (S. 182) das unverſtändige Bros 
jeet bes engliſchen Gapitäns William Allen, vermittelit des todten Meere 
einen Schiffe canal gwiſchen dem Mittel: und rothen Meer herzuſteüen. 
billigt, intenn er nicht bebenlt daß bie gewaltige Senkung die ſes ungeheuren 
Erdfpaltes unter die Oberfläche des Meers ſich vom todten Meer nicht alleine 


geltenb wie jeder Aönig unmittelbar keim Begiun feiner Regierung den | im gerader fübndrdlicher Linie bis zum. See van Huch, forifeht, ſondern 


Bau feiner Grabesftätte begonnen zu haben feine, und wie von der 


et aunh ale Eeitenthäler, bejonbers, bie lichen begerift, fo.bah aljo.ba$ rine 
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mal bineingelafjene Meer nicht allein bas ganze Jorbanthal in getvaltiger 
Breite zu einem ungeheuren See umtvanbeln, jondern auch meilenweit in 

die transjorbanifche Plateaubildung eindringen, und ein Unheil ohne glei 
chen anrichten twürbe, 

Laſſen wir dieſe Chimären, und erfreuen und ber einſichtsvollen Ber 
merkung des Neifenden in Vezug auf das ſüdweſiliche oder fogemannte 
glüdliche Arabien, indem er fagt: „Daß Arabia Felit ein feuchtes Klima 

* haben müffe, erhellt aus der Lage und ben hohen Bergen, die ben Monfum 
auffangen, fo wie aus feinem Hauptprobuct, bem Kaffee, ter anhaltende 
Trodenheit nicht vertragen ann“ — eine Bemerlung bie er allerdings erſt in 
Folge feiner Ipätern Studien über biefe Pflanze in den öftlichen und weft 
lichen Tropenlänbern zu machen im Etande ivar. 
(Fertießung felgt.) 


Schiller und Laura, 
1 


32 „Eine Gallerie ber Geliebten großer und berühmter Dichter, und 
zumal der erfien Geliebten, follte bas nicht wenigſtens ein reichhaltiger 
Stoff zu einem höchſt anziehenden Werte ſeyn? Schon die bloßen Namen 
von Dante's Beatrice, Peirarls Laura, Ariofts Aleſſandra, Tafjo's Lu 
eregia (Zeonore?), Alopftods Fanny, Hallers Doris, Wielands Sophie, 
Bürgers Molly 2c. ertiveden mannichfaltige fühahnenbe Gefühle. Mer, wie 
der Dichter, im ganzen großen Gebiet des Sinnlichen ftetd und überall 
Vollkommenheit fuchen und gewähren will und fol; wer jo herrliche Ur 
bilder malen fann wie eine Alcina oder Amanda, bon dem ift man, wo 
nicht gezwungen, doch geneigt zu glauben: er werde auch in der Wirklich 
feit nur gegen ähnliche himmliſche Geſchöpfe Wohlgefallen, Wohlwollen 
und Bereinigungsluft, d. i. Liebe hegen. Könnte ein Liebling ber Muſen 
ſich zu feiner Göttin etwas geringeres wählen als eine Grazie?" 

„Die Folgerung ift fehr irtig.“ — So beginnt ber Jugendfreund 
Schillers, Veterſen, einen Aufſatz, ber im erften Jahrgang des „Morgen: 
blaits“ (1807 Nr. 69) mit ber Ueberſchrift: „Etwas Über einen ganz um 
bearbeiteten Gegenftand” zum Abdruck kam. , 

„Mit dem ädhteften Dichtergeift” — fo leſen twir weiter an jenem Ort 
— „it vollendete Yusbilbung des gefammten Chönheitsgefühls nicht noth- 
toendig verbunden. War nicht ber nãmliche Rouffeau, deſſen Einbilbungss 
traft bie neue Heloife ſchuf, vom der zwiefach garftigen le Vaſſeur im ei« 
gentlichen Sinn bethört? *) Finden wir nicht unter Deutſchlands vortreff · 
uchſten Dichtern wenigſtens ztvei, von welchen mit Wahrheit behauptet 
erben kann baf ihre Auserwählten laum mehr Reize beſaßen als die Ge: 
liebte des unpoetiſchen Todes bei Stwift? Es ift eine Erſcheinung bie wohl 
weniger im ber fchaffenden "und überragenden Phantafie ber Dichter 
als in der oft unbegreiflihen Verblenbung des Menihenfinns ihren 
Grund hat.“ 

A den beiben deutſchen Dichtern bie dem Verfaſſer des Aufſatzes 
als Beifpiel für feine paradore Theje vorjhiwebten, ift ber eine ficher fein 
anderer als ber Jugendfreund befjen Ruhm er felbft es verbantt bafı fein 
Name auch in weitern Kreifen gelannt iſt. QTäufcht uns nicht alles, fo 
var e8 eben ber Gedanke an Schiller, und war es bie vermeintliche Er» 
fahrung bie er an feinem Freunde gemacht, was ihm Anlaß und Motiv zu 
dem fraglichen Aufſatz bot. Wenn wir in dem legtern den Namen Schil⸗ 
lers fo wenig als ben feiner Jugendgeliebten genannt finden , jo ſpricht 
der Verfaffer um fo beutlier in den ungebrudten Nachrichten welche 
neueren Biographen Schillers ald Quelle gedient haben. Jene Haupt: 
mannstwitiwe Vifcher, bie das Zeugniß Peterfens, wie dasjenige eined ans 
dern Böglings ber Karls-Aabeınie, Scharffenftein, zur „Laura“ unſeres 
Dichters geftempelt bat, trägt im jenen ungebrudten Nachrichten bie Ehe 
enpräbigate „eines tie an Geift jo an Geftalt gänzlid verwahrlosten 
Weibes, einer wahren Mumie,“ Heinrich) Vichoff, in feiner Bearbeitung 
des Hoffmeiſter ſchen Werkes, citirt das Geſpenſt mit den Worten des Rei⸗ 
flers, um bann ſich weiter vernehmen zu laſſen: „Und beffenungeadhtet 
twurbe jene Viſchetin, in Ermangelung jedes andern weiblichen Weſens — 
Säillers Laura. Um dieſes begreiflich zu finden, muß man eine andere 
hanbfehriftliche Bemerkung biefes unfhägbaren ¶) Berichterſtatters hinzu⸗ 
nehmen, welche uns ben tiefften Blick in Schillers Individualität {hun 
läßt. Schilier hatte feinen Sinn für bad Ausertvählte, Erlefene ; im 
Sinnlihen war er ohne alles Feingefühl: kratzende Weine, 
ſchlechter Echnupftabat und garftige Weiber!“ 

Unfererfeits beiennen wir daß wir durch die Enthülungen Peterfens 

*) Seit won Petrarte vieigefeierter Laura bemerlt Uge Foſcols nach bem 
Porträten derſelben (mer fie anders ächt fine): fie babe nichts ſchönes ges 
habt als ihre ſawarzen Augen bei blenben Haar und weißem Zeint; fonft 
ermmngle dad icht ber mie in feinen Berhältniffen, und habe einen 

Frame colenen und fehnippifchen Austrud (Le sue fallezze rivelano 

Vaffettazione e la malizia di una aria francese, .A.3 


ſtels an bie Offenbarungen bed Kammerdieners erinnert wurden, für ben 
ber große Mann nicht vorhanden ift. Glüdlichertveife beſaß derjenige dem 
eine jo vertrauliche Nähe zu Theil ward eine fcharfe Auffaffung, und dazu 
eine witzige Feder. Betrachten wir bie Charge bie uns biefe gezeichnet 
eitoad näher! 

„Alles Seingefühl im Sinnlichen“ fehlte unferem Dichter; denn 
— „Lraßende Weine“ waren biejenigen bie er liebte! Als ob, wenn er 
notbgebrungen, bei bem ärmlihen Stand feiner Caſſe, ſolche Meine tranf, 
und wenn ber jugendliche Humor aus ber Noth eine Tugend machte, deß⸗ 
halb die Unterſcheidungsgabe gefehlt hätte! 

Doch „die garftigen Weiber,“ die in Folge „einer oft unbegreiflichen 
Verblendung des Menfchenfinns” ihm als himmliſche Ideale erfcienen! 
Die in glühenden Oden verherrlichte — Viſcherin! 

Zu Gunften des „an Geiſt und an Geftalt verwahrlosten Weibes“ 
vermögen wir zunächſt uns auf das Zeugniß eined Bildes zu berufen das 
ſich in der Familie erhalten, und in dem uns mindeſtens feine umeblen 
Geſichtszůge entgegentraten; wir vermögen ferner bad mildere Urtheil 
Scharffenfteins *) anzuführen, ber die Hauptmännin „als ein gutes Weib 
ſchildert, das, ohne im minbeften hübſch und fehr geiftvoll zu ſeyn, doch 
etwas gutmütbiges, anziehenbes und pifantes hatte,” während endlich ein 
dritter Zeuge, der gutberzige Gong, fie „eine junge geiftvolle Dfficierd 
toitttve“ nennt. 

Immerhin bat ſich, wie Palleste fagt, an Schillers Liebe zu ber 
Viſcherin eine halbe Lächerlichkeit geheftet, unb während die einen Bio⸗ 
graphen das unbequeme Räthſel fo gut es eben gieng ſich zu deuten fuch⸗ 
ten, haben andere bie Thatfache in dem Sinn geläugnet „daß Zaura nie 
etwas anderes als ein Phantafiegebilde geivefen jey." Den Berfehtern 
biefer Annahme einer „gegenftanblojen Schtwärmerei" mögen bie Träftigen 
und gefunden Worte des engliihen Biograpben Schillers, Sir Edward 
Lytton Bulwer, zur Entgegnung bienen: „Nimmermehr kann bie eifrige, 
heiße, ehrliche, ungeftüme Jugend Schiller? zu der entmannten Araftlofig: 
. erheuchelten Empfindung heruntergezogen und herabgewürdigt 
werden!” 

Wie nun aber wenn uns ber Bewris zu Gebot ſtünde daß die vielen 
Verehrern bes Dichters wie ein Fleden in feinem Bild erſcheinende Liebe 
nichts als eine fable convenue fey, bie in Folge des Zeugnifies ber Jugend» 
freunde früh und allgemein geglaubt, bei ben Beitgenoffen wie bei uns 
Nachgebornen einen durch ben wahren Sachverhalt nichts weniger als ges 
rechtfertigten Anftoß erregte? „Das Publicum,“ fagt ber obenerwähnte 
Pallesie, „verzeiht am wenigften daß bie Geliebte Schillers nicht bie erfte 
Schönheit Stuttgarts war.” Wie, wenn bad Public ım nichts zu ber: 
geihen hätte? 

Um ben Urfprung unferer fpäten, aber darum nicht minder ſichern 
Enthüllungen wahrheitögemäß darzulegen, geftatte und ber Leſer etwas 
weiter ausjubolen. 

Es war im Herbft des berflofienen Jahres als der Schreiber biefer 
Beilen in beruflicher Eigenfchaft, wie ſeit mehreren Jahren, in ber Fönigl, 
KRunftihule zu Stuttgart bie Feſtrede am 27 September, dem Geburtstage 
des Königs, zu halten hatte, ben auch bie Freunde der Kunſt in Württems 
berg, wie aus anderem Unlaf, jo beſonders als Begründer der Kunſtſchule 
und hochherzigen, nie ermübenden Stifter von Geichenten in die Staatö- 
tunftfammlungen dankbarft verehren.**) Das Thema ber vorjährigen 
Rede bildeten zwei vaterländifche Hiftorienmaler, Ferdinand Hartmann 
und Gottlieb Shit, und in dem Abſchnitt in dem ber Redner auf bie 
Stubienreife Schicks nad; Paris (1798— 1803) zu fprechen dam, bemerkte 
er unter anberem: 

„Seine Stoffe, fo ſcheint es, trug ber junge Künſtler im Innern 
feines reichen, ſchon felbftändig enttwicelten Geifte$ aus ber Heimath nad) 
Paris. Bu dem Nachlaß bed Vaters, den der Sohn betvahrt, gehört ein 
lebensgroßes nadtes Frauenbild, zur Zeit des Parifer Aufenthalts gemalt, 
Man fieht die Eva im Garten Eden, am Saum eines Haren Waſſers. Im 
Begriff Hinburdzufchreiten, erblidt fie ihr Ebenbild im Waflerfpiegel, und 
hält ın froher Weberrafhung inne, das blonde Haar an ber einen Seite 

*) Dat au diefem Ingentgenoffen Schillers das Talent bes Caricaturengeichners 
nicht fehlte, beweist bie allbefannte Schilderung bes meugebadenen Regimente- 
mebiens, wie berfelbe bem Freunde, bas erftemal feit dem Mustritt Schillers 
aus ber Alabernie, auf der Wachtparade entgegentrot. Mehr als billig hat 

biefes Eonterfei vie Borflellung ven ber äußern Erſcheinung bes Dichters im 

jener Periode beflimmt; bemm durch ambere glanbhafte Perfenen it die militä- 

vie Haltımg, der ftole Gang des Yinglinge bezeugt. Dem Weride ber 

Fugenberimerumgen Scharffe über Schiller, wie biefelben fen bor 

Jahren (1837) im „Dorgenblatt" zur Veröffentlichung lamen, flub wir bar 

“ .: 5— Zeilen ſchrieben, erfolgte eine neue, ber Königlichen Diumifi 
werbankte Vereiherung ber —— — befiehenb in dem Bil ans dem 

16. Jahrhundert (Madonna di Coretto, mach Reffael, aus ber Zeit umb Schule 

dieſes Mafters). 
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zurüdftreihend. Offenbar fagt ber Berfaffer eines Aufſahes über Schick, 
den das Deutiche Kunftblatt des vorigen Jahres (1858) brachte, kam es 
ihm barauf an eine weibliche Actfigur in anmuihig beivegter Stellung 
wieberzugeben, und- fein Zünftlerifcher Sinn madte ein Bild daraus. 
Meinerjeitd vermag ich in dem Bild unferes Schick fein Product feiner 
Barifer Aetftubien, ſondern glaube in bemfelben bie Frucht eines Eindrucks 
zu erkennen welchen ber ſchwäbiſche Künſtler von einem ſchwäbiſchen Dichter 
empfieng. Schubart, der zur Jugendzeit Schids viel gelefene, bemitlei- 
dete, gepriefene, befang in einer Reihe von Den unter dem Namen Sera: 
phina die noch mehr durch Geiſt ald durch Schonheit ausgezeichnete Tochter 
eines württembergifchen Dfficierö, bie er jelbft, ber mufifalifch begabte 
Dichter, während feiner Befangenfchaft auf dem Hohenaſperg die Eaiten 
meiftern lehrte. m einer ber Oben an Serapbina nun lefen wir: 

— — — Dir floh das Haar 

Wie Era's Haar, als fie ſich fanft beiächeind 

Ay Filhen fand, uud mit den Rojenfingern 

Die golbuien Veen Timmie! 
Wer vermödte bie Uebereinftimmung des Gedichtes und bed Vildes, die 
fi) Zug für Zug deden, zu verfennen?* 

Edubarts Schülerin nun war Regine Voßler, eine Freundin jener 
geiſtreichen und tüchtigen Malerin Ludovile Reichenbach, fpäteren Frau 
v. Eimanoteig, die den Verehrem Schillers als die Meifterin eines treff« 
lichen, ihn barflellenden Bilbniffes ehrenvoll belannt iſt. Won ter Hand 
ter Freundin gemalt ift aud) ein Bildniß Reginens erhalten, das bie reichen, 
über Naden und Schultern berabfließenden Loden zeigt. 

Mit den beiden Freundinnen Ludovile und Regine bilbete aber Schil ⸗ 
lers Echtwefler Chriftophine die dritte im Bunde, und die Schrift über 
Zubopile, die im Jahr 1847 zu Stuttgart als ein Denkmal der Pietät von 
weiblicher Hand erſchien, ſpricht mit lebhafter Begeifterung von dem „herr 
Tichen Kleeblait.“ 

Bei dem vertrauten Verhältniß der Freundinnen war faum zu bezwei⸗ 
feln baf auch ber Bruber Chriſtophinens Reginen lannte; und wenn 
Schubart, der Mann reifer Jahre, dem geiftvollen Mädchen eine ſchwär⸗ 
meriſche Begeifterung weihte, wie viel weniger hätten wir uns über eine 
Leidenſchaft des Junglings Schiller für die liebenstwürbige Freundin ber 
Schweſter, welche, Dank ihrer Anlage und dem Unterricht ihres Lehrers, 

die Saiten wunderbar zu meiftern wußte, zu verwundern? 

Die Nüdficht auf die Zeit widerſprach der Vermuthung nicht, die denn 
auch der Rebner jenes Tages vor einer zahlreichen Öffentlichen Berfamms 
lung im Borübergeben auszuſprechen wagte. 

Einer ber Zuhörer gab zufällig dem feitbem bereisigten Hrn. ©. A. 
Zumfteeg, dem mürbigen Eohne des Componiften und Jugendfreundes 
Schillers, Johann Rudolf Zumfterg, dom der neuentbedten Laura Bericht. 
Aber lachend erwiederte jener: „Der Entbeder ift auf falſchem Wege; die 
Laura — tar meine Tante!” 


Der Bruder ber Brant, ober Littliche Löfung ohne recht: 
liche Sühne, 
(Ein Roman von Friedrich v. Dutch 3 Bände, Eiutigart 1860.) 
inf.) 


&> Der Held unferer Geichichte, Ferdinand v. Melwitz, ein junger 
brandenburgifcher Erelmann, Tommt in den erften Jahren dieſes Jahr 
hunbert8 auf einer Bilbungsreife in eine fübbeutihe Haupfftabt. Hier 
macht er im Theater bie Belanntichaft einer Dome von feiner Bilbung 
und hobem Reiz, Emmeline. Diefe Dame weiß ihn für ihr Edidfal zu 
intereffiren. Eie ift die Tochter eines rheinischen Beamten, verführt und 
entführt durch einen jungen Grafen, ber ihr bie Ehe verſprochen hat, fie 
jeßt aber immer brutaler behandelt, Ferdinand will ihr Netter werben, 
und fält in den Juſammenlünſten mit der Gefallenen, welche die zufällige 
Abweſenheit des Grafen möglich gemacht hat. Bei feiner beſchleunigten 
Wiederkehr findet ber Graf Ferdinand in ihrem Gemad; ein Etreit ent: 
fteht; ber Graf zieht ben Degen, Ferdinand fügt fi mit einer Ofengabel, 
die Lichter löſchen aus, der Graf ſtürzt bin unter einem Streich der Noth: 
wehr, in ber Finſterniß ausgeführt. derdinand till den Vorfall der Dbrig- 
feit anzeigen, Emmeline beſchwört ihn in heroiſchem Liebesaffeet zu fliehen, 
weil von der Obrigkeit und Juftiz nach dem Anfehen in dem der Graf fteht, das 
Schlinunſte zu befürchten ift. Emmeline macht über ben Tob bes Grafen 
eine falſche Ausſage, die fie ſchliehlich mit einem falſchen Eide befräftigt. Fer⸗ 
dinand flieht, bricht feine Reiſe ab, Tehrt heim mit bem trüben Geheimniß 
ſeiner Schuld auf feinem Herzen, wird ein einſiedleriſcher Verwalter feiner 
Güter, lernt durd den alten Geiftlichen feines Doris die Kraft des Glau: 
bens kennen, beichtet ihm fein geheimes Schuldbewußtſeyn, will ſich jetzt 
noch ber Juſtiz entbeden, erhält aber ben ſeelſorgeriſchen Rath fich in dem 
Frieden feines Glaubens zu beruhigen, obwohl es beffer geweſen wäre 
tern er fich gleich auf ber Etelle der Juftiz überlivfert hätte, 

So naht bie Beit der Befreiungslriege heran, Der preußiſche Edel⸗ 


mann ift nicht nur ein warmer Ghrift geworben, fondern auch ein begeis 
fterter Patriot. In den Berliner Kreifen Iernt er bie Gräfin v. Burgfels 
tennen, bie von ibren ſchleſiſchen Gütern berübergelommen ift, eine übers 
kräftige, männlich heroiſche Frauengeſtalt, und durch geiftige Intereſſen 
und Patriotismus wird er ihr vertrauter Hausfreund; ſpäter ber Bräutigam 
ihrer Tochter Marie, die aus einem fchüchternen Mädchen zu einer herr⸗ 
lihen gemüthstiefen Jungfrau erblüht ift. Nur feine trübe Erinnerung 
bemwölft den Himmel feines bräutlichen Glüde; ta auf einmal macht er bie 
furchtbare Entbedung daß Marie bie Halbichivefter des in feiner Notbivehr 
erfchlagenen Grafen ift, und beichtet ber Mutter, die ihn mit majeftätiicher 
Strenge aus ihrem Haufe verbannt. 

Als Entfapender zieht er in den Arieg der Befreiung, als verwundeter 
Krieger wird er in Schleſien in das Schloß der Gräfin gebracht; Marie, 
bie ihn nie aufgegeben, fiebt ihn wieder und begrüßt ihm wieder als ihren 
Geliebten, aber die Mutter ſcheidet fie zum giveitenmal, bis aud) ihr Ge⸗ 
müth durch die Leiden, bie Treue und den Siegesruhm des Helden über: 
wunden ift, und bie Eintoilligung zu der ſchwer geprüften, ftreng geläus 
terten Verbindung erfolgt. Doch aud) jet noch bat Ferbinand bie gebiete- 
rifchen und grollenden Stimmungen ber großartigen Frau durch chriſtliche 
Geduld zu überteinden, bis fie fterbend mit Morten des Segens und der 
Dankbarleit von ihm ſcheidet. Das ift „die fittliche Loſung ohme rechtliche 
Suhne“ ın dem bürren Bericht, in welchen wir ein überaus reiches und 
inbaltvolles Lebensbild zufammenzieben mußten. 

Die Hauptgefchichte ift von mehreren Löftlichen Epifoben burchflochten ; 
bie ergreifendfte ift die @efchichte bes jungen Theologen Wilmuth, durch 
ten Ferdinand mit den Anſchauungen ber neueren gläubigen Theologie 
vertraut und weſentlich geförbert wird in ber Ausgleihung feiner Begeis 
fterung für Fichte'3 Neden und Schillers poetifhen Standpuntt mit feinem 
offenbarungsgläubigen Ehriftentbum, der aber felber bie beften Ausfichten 
auf eine jegensreiche Laufbahn in feinem theologiichen Beruf der Roth bes 
Baterlandes opfert, und aus einer phyſiſch furchtſamen Seele durch 
Ehriftenfinn und Patriotismus in einen Helden vertvanbelt aufbem Schlacht⸗ 
felde fällt. Bon dem Heichthum der einzelnen Charalterbilder, ber Raturs 
fcenen, der gefellfchaftlichen Auftritte und Wechjelreben, ber anſchaulichſten 
Drangfale:, Kriege: und Siegemomente, befonderö auch ber feinen Eeelen» 
und Stimmungägemälbe, der aufblienden Lichter der Erlenntniß melde 
das Merk fhmüden, lönnen wir unmöglich einen ausführlichen Bericht 


geben. 

Die fittliche Löfung ohme rechtliche Sühne, das ift ber Grundgebanfe 
ber von jeber eine große Lebensfrage ber Religion überhaupt, vor allem 
eines innerliden, ſutlich firengen Chriftenifums gebildet hat. Bon bem 
Schweriſtreich des Mpoftels Petrus in Gethſemane an, von ben Chriften« 
verfolgungen des Paulus an bis auf das jüngfte Ehriftenleben ift die Frage 
viel taufendmal aufgetaucht, und Bfter noch im Leben als in ber Geſchichte: 
— inwiefern muß ein fittliches Vergehen gegen das Recht auch öffentlich 
nach dem Buchſtaben des Rechts gefühnt werden, und intwiefern geht bie 
innere Entfaltung eines bußfertigen, verföhnungsfrohen Ehriftenlebens 
über den Buchſtaben des Rechtsanſpruchs an die frühere Lebensgeſtalt 
hinaus? 5 

Die Berfuche diefe Frage zu löfen können nun wohl fehr leicht an 
das Gafuiftifche ftreifen; im weſentlichen aber find fie von der Caſuiſtil 
durchaus verfchieben, wenn man nicht mit in Anſchlag bringen will taf 
ſich auch die Caſuiſtik diefer Frage im Sinne des Buchftabendienfied bes 
mädhtigt hat. Unfer Verfafler hat fich aber nicht mit der einfachen fung 
für einen einfachen Fall zu thun gemadt. Für einen einfachen Ilaren 
Mord hätte er ohne Zweifel die einfache rechtliche Sühne verlangt. Auch 
für das vorliegende Vergehen, deſſen Schuldverhältniß durch erſchwerende 
und durch mildernde Umſiande zwiſchen einer großen fittlichen Verſchul⸗ 
dung und einem Minimum bon Rechtsſchuld hin⸗ und herſchwankte, hat er 
die Negel aufgeftellt daß e8 der Idee gemäß fofort hätte öffentlich gebeichtet 
werben ſollen. Er wollte aber ben Fall ceneret faſſen, mit ſtreitenden 
Lebensmotiven verwickelt, wie das Leben felber if. Darum läßt er das 
Schultd bewußtſeyn allmählih wachſen mit dem erwachenden driftlihen 
Lebensernſt, und in Genflict fommen mit ber Abjolution des Glaubens 
und ber Kirche, während er ihm feine Suhne bereitet durch fittliche Mor 
mente, vertrauliche Beichten, Leiden der Entfagung und bes Heldenkampfs, 
in entjcheidenver Weiſe endlich durch die alles übertviegende Liebe ver Halb: 
fötsefter des Erſchla genen. Dan fann in einzelnen Momenten dem Werke 
gegenüber bie Frage aufteerfen: ob biefe ober jene Wendung bie erwünſch⸗ 
tefte oder normalfle fey; aber nicht ohne das hochſte Intereſſe, nicht ohne 
rüdhaltlofe Anerlennung wird man tem meifterhaften Dialer ober Dichter 
tes Seelenlebens — des Exelenlebens in feinen eriütternten Kataſiro⸗ 
phen wie in der feinften Dialeltit feines Gewiſſens, in feinen evangeliſchen 
Triumphen wie in feinen etbifchen Bedenlen bis zu dem Höhepunft feiner 
„ſitilichen Löfung“ folgen lönnen, Was bie ſittliche Löſung anlangt 
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iß-fie eine Kikme Bubericht bes Glaubens an bie alles üherwindende Liebe; ı: 
Dem Zweifel an der Berechtigung: diefer-Rühnbeit aber ſteht ſchon die Ro: | 


manze bon ben Liebeönarben des Eid jdüßenb zur Seite. Die Aufhebung 


der rechlichen Sühne durch die ſutliche Buhung und Verſöhnung lönnte zu | 


der frage veranlaffen: ob nicht in ber Regel bie göttliche Vorſehung 
jugendlide Rechtöverlegungen in einer Metafiafe der Bühung in fpätere 
Wedhteleiven von anderer Geflalt heimſucht, wie es z. B. bei dem Petrus 
Der Fall war, der viele Jahre nad) feinem Schwertſtreich in Rom geltiu: 
zigt wurde. Und ob in biefem Fall Goethe’ Iphigenie die Dichtung voll⸗ 
fänbig fügen wilrbe, dirß lönnie immer noch die Frage ſeyn. - Der Ber: 
faſſer hat aber mit allem Fug bie religiöfe Sühne zur Grundlage und bie 
ſutliche Eühne zur Feftftellung der ‚Berföhnung jenes ſchuldbewußlen 
Helben gemacht, und wenn er auf bie budftäbliche rechtliche Sühne Ber 
zucht geleiftet hat, fo liegt doch aud ein Moment von realer Nechtsfühne 
darin daß der Held durch die Flammen bes Opfertobes aus jenem verrot⸗ 
teten Zufländen ber Juftiz, worin er den aus einem Unfall ber äußerflen 
Nothwehr hervorgegangenen Todtſchlag nicht befennen lonnte ohne bie 
äußerſte Gefahr, und nit befannt hat weil ihn bie Geliebte leidenſchaft⸗ 
lich forttrieb, in einen ganz neuen, gereinigten Buftanb bes Gemeinweſens 
als-ein völlig anderer. neuer Menſch hinüber gedrungen if. In Bezug 
auf dieſen Antheil ber Geliebten an j.iner Flucht, wobei fie ſich mit leiden 





gewechſelt werde, iſt einfach-eine Uniwahrheit. Wenn gegenwäriig in bies 
ſem Bunftbiereichen Erfahrungen bes engliſchen Vorbildes berüdt ver» 
den, jo wird dieß bei einem umbefangenen Beurtbeiler und Renner feinen: 
gegründeten Zabel finden lönnen. - In bem Bebauern barüber daß das 
alte Syftem in meuefter Zeit verlafien wurbe, gibt fich nur bie Inboleng, 
eines. Lobredners ber „guten alten Beit” und, der ſich durch Dppofition: 
den Schein eines Aufgellärten gibt, während er doch nım einer retrogras 
den Betvegung das Wort führt. - Einen Ausſpruch Napoleons I in Be; 
zug auf bie Darine citiren iſt ein mißlicher Scherz ; diefer geniale Kopf 
würde gewiß ber erſte geweſen ſeyn bie gängliche Ummwälzung tele 
durch den Dampf in die Marine gefommen ift, nicht nur anzuerkennen, 
fondern auch — vor ben übrigen — au en, anftatt, wie ed bem 
Tadler zu gefallen ſcheint, hinter ber Beit, ihren Erfindungen und — auch 
hinter den Ereignifjen langſam einherzutrotten. Im der Belbfrage muß 
berichtigend erwähnt werben baf bie Behauptung: in den Iehten 

Jahren fey auf den Schiffsbau bereits fo viel verwendet worden als jeßt 
verlangt wirb, eine Unwahrheit if. Es ift nicht zu bergefien daß bie 


ı ‚neuere Darineleitung Mangel an den erften Bedingungen des Fortſchritis 


vorfand ; das Arfenal und ber Dot in Pola und andere nothtuenbige, 
bisher vernadjläffigte Dinge nahmen Arbeit und Geld in Anſpruch, und 


‚ was bie neuere Zeit von der alten an Schiffen überlam, war nad) den ges 


ſchaſtlicher Liebe zu ihm in den Riß gefielt, ‚Hätten wir entweder für biefe | 


einen andern Ausgang gewünſcht, oder eine bunflere Färbung ihres Un: 
theils an dem Moment- in welchem ſich ber Knoten ber Geſchichte ſchützte. 
Dieß ift ein Punlt in welchem wir unfern Zweifel beklennen müffen. : Obne 
Zweifel bat fich aber der hochbegabte und feine pfychologifche Dichter biejen 
Moment nach jeiner Auffafjung ‚bes Charalters der Emmeline zurecht ge: 
legt, inbem er die progveffiven Siege des Heichtfinns über das Aufflammen 
eines reinem edlen Menfchengefühls bat ſchildern wollen. ebenfalls iſt 
die Schilderung, wie ſich die allmählich in tiefe Unfittlichleit. verfuntene 
Gmmeline nad; langen Jrrfahrten dem unterdeß zum höchſten Glüd ges 
langten Bräutigam ſchreckhaft wie das böfe Gewiſſen gegenüber ftellt, um 
ſich dann in ber-Ichten Schwärmerei ihrer Liebe zu ihm durch Selbſtmord 
für feine Ruhe zu opfern, eine ber erſchütterndſien Scenen eines Werts 
das fo reich ift an fpannenben Momenten. Sein er Gharalterzug 
aber befteht darin daß es mit ädhter Kunſtweihe, in blühender dichteriſchet 
Darflellung die Idee ber religiös fittlihen Eühne feiert, indem «8 einen 
großen Chat chriſtlicher Erkenntmif, Bildung und gereifter Erfahrung in 
der Goncentration eine charaltervollen Lebenäbilbes auf dem Örund eines 
erhebenden gejchichtlihen Gemälbes entfaltet. Wenn es aber in dieſer 
Beziehung von entſchieden bleibendem Intereſſe feyn wird, ſo iſt es doch 
außerdem im ſpeeiellſlen Sinne zeitgemäß durch bie lebendige, erhebende 
Erinnerung an die großen Tage und den großen chriſilichen Aufſchwung 
anjerer deutſchen Befreiungszeit. ERBE 


— Zrieft, 6 Jan. Der Ürtifel der „Preffe” über bie „öfterrei- 
chiſche Marine” hat hier einen peinlihen Einbrud gemacht. Ich will nicht 
won ber fonderbaren Wendung in ber Mrgumentatign bes Echreibers jenes 
Artikels ſprechen, welcher zuerft bie Nichtigkeit der Anficht des „Seeman 
ned“ anerlennt: „dab das Erftehen Italiens als Großmacht, und die Sorge 
melde Italien ſchon jept auf die Entwidlung feiner Marine verwendet, 
die Stellung Deſterreichs im adriatiſchen Meer weſentlich geſährde, und 
daß Deſterreich feine Seemacht auf einen Fuß ſetzen müſſe welcher geſlat · 
tet ber italieniſchen Marine gegenüber ſeine langgeſtredien Küſien zu ber- 
theidigen und bas abriatiihe Meer unter allen Umftänden zu behaupten,“ 
und bann doch am Ente zur Gonclufion kommt daß es beſſer fey ſich mit 
einer Heinen Flotte zu begnügen. _ Die Inconjequenz biefes Schluſſes 
leuchtet ein, und zeigt daß es dem Verfaſſer jenes Artikels nit barum zu 
thun war ben Grundgebanlen der Marine Flugſchriſt zu widerlegen, fon» 
dern nur bie Gelegenheit zu ergreifen um das und jened am gegentoärtis 
gen Beitand der Dinge zu tabeln. Mas cd mit diefem Tadel für eine De 


avanbinif bat, zeigt der Schlußſatz bes Artilels, in welchem bie SceUntüdy | 


aigleit der meffertuegenden Jungen des engliſchen Admirals Sir Charles 
Wapier ald warnendes Beiſpiel hingeftellt wird. Mer in ber Tadelſucht 
fo weit.geht die Seetüchtigleit ber Engländer anzugweifeln, gibt einem 
denlenden Leſer das Net zu glauben daß er es mit jemandem zu ihun 
hat ber, nadbem es ihm gelungen ift hie und ba etwas über die Sache 
aufzuraffen, fi ſchon berufen fühlt das große Wort zu führen. Mas 
die ın ber öfterreichiichen Marinevertvaltung getabelten Puntte betrifft, To 
iſt es für jeven der bem Gegenſtande näher fteht, augenfällig tie wenig 
ber Tabler eingetveibt, ober wie wenig er geneigt iſt der Wahrheit Zeugniß 
zu geben, Ueber ins hydrographiſche Inſtitut ſchon jet, nachdem es erft 
vor Lurzem genrlindet wurbe, den Etab zu brechen, ift mindeftens voreilig. 
Doß tas Erflem bei Heranbildung ter marifimen Jugend alle zwei Jahre 
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genwärtigen Berhältnifien theilweiſe im Zuftande faft gänzlicher Unbrauch ⸗ 
barkeit. Aus ber umbefangenen Erwägung des Gefagten ergibt ſich daß. 
ber Beurtheiler in der „Prefje” aufeinem falſchen Standpuntt ſich befindet. 
Was er fagt ift zum großen Theil nicht wahr; und wenn alles wahr wäre, 
fo würbe es doch nicht geeignet ſeyn den Orunbgebanten der Flugſchrift über _ 
bie öfterreichifche Marine zu widerlegen — nämlid; ben daß das Vereinis _ 
gen aller italienifchen Kriegsjdiffe in der. Hand. Sarbiniens für Defterreid- 
das Signat feyn müfle zur energifhen Entwidlung und Vergrößerung, 
feiner Marine: 
Schweiz, . 

+. Genf, 10 Yan. Die haubiniftiihen-Agenten bes zweiten Decem 
bers beginnen fchon jeht ihre Frühlingscampagne, bie Wühlereien fangen 
wieder an vie vor dem ilalieniſchen Krieg und im vorigen Jahr. Hier 
eine Probe. „Der Brief welchen Prinz Murat nad Berlin bringt, ſchreibt 
man ber Genfer „Nation“ aus Paris, ift weniger ein Beileibs» als ein 
politifches Schreiben. Dan ſcheint ein wenig auf den neuen König zu 
zählen, um“ — ein beutfcher Leſer erräth fiherlih den Folgefag nit — 
„ihm gewiſſe Vorfchläge zu machen, welche, ſchon vorbereitet, eine Reor⸗ 
ganifation Deutflands und die Annegion ber Rheinprovinzen an Frant- 
reich bezwecken. Nimmt ber Hönig bie Bedingungen an (!), fo ift Defters 
reich berurtheilt, man wird es von allen Eeiten angreifen.“ Und folde 
Dinge brudt ein Blatt welches ſich ein ſchweizeriſches nennt und bie 
favoyifche Annexion troß bed „Sonnenblid3” in den Tuilerien am 1 Jan. 
legtbin noch nicht vergeſſen haben Tann, in feinen Spalten ab, und zwar 
mit dem Schein ber Blaubtvürbigleit, Und ferner: „Ernſte Eröffnungen 
tourben mehreren. beutichen Blättern gemacht, um fie für bie Faiferlichen 
Plane zu gewinnen. Diefe Anerbietungen haben bei einigen leichtzugäng · 
lichen Blättern reüffirt. Ale diefe Manöver werden unabhängig vom 
dem Miniflerium unternommen. Der Anirieb geht vom Gabinet bed Kai⸗ 
ſers ſelbſt aus.“ Die deutfchen Blätter mögen entſcheiden ob biefe In⸗ 
finuationen eines Gommentars bedürfen. — In ber gejtrigen Sigung bes 
großen- Rath ftellte der Deputirte Veilloneg feinen ſchon vorher angefün« 
digten Antrag auf Aufhebung bes Art. 134 der Verfaffung, den Turiner 
Vertrag von 1816 betreffend, wodurch befanntlid) den Rönigen von Sar⸗ 
dinien eine Art Schutzherrlichleit in kirchlichen Sachen über die neuerwor ⸗ 
benen fatholifcken Gemeinden beö Kantons zuerkannt wird. Der Antrag. 
ift einer Fünfercommiffion aus den neuen Lanbestheilen überwieſen. — 
Die „azette de Savoie“ ift außer ſich daß die Pariſer Blätter noch im« 
mer über bie annexirten „Ramoneurs“ wiheln, benen man bor einem Jahr 
ganz anders gefchmeichelt Habe, Der „Gazette“ bleibt nichts übrig als 
ſich an bie Bruft zu fhlagen und men culpa! zu rufen. — Louis Napos 
leon fol 400,000 Fr. für die Reftauration und Berihönerung ber alten 
Refidenz der Herzoge von Saboyen in Chambery bertvilligt haben. Die 
Garnifonen der ſavohiſchen Städte find immer rg Nasa GShambery- 
(17,000 Eintuohner) bat eine jolde von nahezu 3000 Mann, Es ſcheint 
richtig daß gegen den Jahresiclug beträchtliches Kriegsmaterial nach 
Savoyen geſchafft wurde, 

Neueſte Poſten. 

x Frankfurt a, M., 16 Jan. Die Nachricht daß ber politiſche 
Ausfhuß der Bundesuerfammlung fi) bereits über fein Gutachten wegen 
bed großh. heſſiſchen Antrags auf Interpretation des $. 1 bes Bundes 
vertinsgeſetzes nom. 13 Jul. 1854 dahin gerinigt habe: daß zu einer ſolchen 
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Duterpreiation lein Anlaß borliege, möchte jebenfalld vorzeitig jeyn. Eine 
Veraxtige Beſchleunigung der Sache müßte wohl eine Anregung des großh. 
heififchen Gejandten felbjt vorausfepen. Allerdings wird ſich die HUundes ⸗ 
verfammlung ſchwerlich zu einer birecten Erllarung zu Gunflen oder Um 
nunften des Roburger Natienalvereind veranlaßt finden, fonbern wahr ⸗ 
fcheinlicherweife nady dem bunbesgefeplich ausgeſprochenen Grundſath ber 
fahren: daß bei ben vom Bunde ‚getroffenen allgemeinen Anorbnungen, 
welche bie innern Berhältnifie der deutſchen Staaten berühren, bie Ans 
wendung auf bie einzelnen Fälle ben Regierungen „allein überlafjen bleibt.” 
Cine dahin gehende Beihlußfaflung ter Bundes verſammlung wirb nad) 
ber Sachlage übrigens bie großb. heſſiſche Regierung ebenfalls in die Un 
inöglichleit verſe hen gegen den Rationalverein weiter vorzufchreiten. 
Maunheim. Crllärung der in Mannheim wohnenden Mitglieder 
des deutſchen Rationalvereind gegen den befannten Antrag ber grofiher 
zoglich beifiichen Regierung am Bundestag. Beihloffen in ber Berfamm 
lung vom 16 Jan. 1861. Da der bon ber großherjo lich heififden Re 
gierung in der Sigung der Bundesverfammlung vom 5 b. wider ten Na⸗ 
nonalverein eingebrachte Antrag weder durch das Statut noch durd) das 
Vrogramım dieſes Vereins gerechtfertigt erſcheint, indem bie Darin ange: 
gebenen Bivede nicht allein von allen beutichen Regierungen als erlaubt, 
fondern von vielen fogar als heilſam und unabweisbar erflärt worden 
find; da auch bie Vereinsmitglieder nach Inhalt des Statuts und des Pro- 
gramms ſich nur geſehlichet Mittel zur Erreichung der angegebenen Zwecke 
bedienen bürfen, mithin fein Grund vorliegt mittelft eines Berbots wider 


tiefen Verein vorzuſchreiten; die meiften beutfchen Regierungen auch bieher + 


weder im den Grunbbeftimmungen bes Vereins nod in bem Verhalten 
feiner Mitglieder eine Beranloftung hiezu gefunden haben; ba, auch abge 
fehen hievon, die Bundesverfammlung nicht einmal competent ift tem An 
trag Folge zu geben, meil erftend nach ben proviſoriſchen Beflimmungen 
über ihre Sompetenz vom 12 Jun. 1817, wie auch nad} Art. 53 ter Wiener 
Schlußacte ne Einwirkung bed Bundes auf die innere Staatseinrichtung 
und Staatdverwaltung auẽgeſchloſſen if, und weil zweitens nad ber 
Schlußbeſtimmung des ſelben Art. 53 bie Anwendung ber allgemeinen An- 
srbnungen auf bie einzelnen Fälle den Regierungen allein überlaffen bleibt; 
da envlich, inmitten ber Gefahren melde das Vaterland rings bedroben, 
nicht die Riederhaltung des Vollsgeiſtes, fondern deſſen Wedung und 
Hebung, wie fie der Rationalverein anftrebt, vorzüglich aber die Errich 
dung einer auch von ben Regierungen für nothwendig erfannten Gentral: 
gewalt mit Boltövertretung dringend geboten erſcheint — aus biefen Grünen 
erllärt die Berfammlung: Wir fehen in dem bei ber Bundesverfammlung 
vom 5 . eingebrachten, auf Unterdrückung des beutfchen Rationalvereins 
abzielenden Antrag ber großherzoglich heifiichen Regierung eine neue Auf: 
forderung zur Weberfchreitung ber Befugniffe des Bundestags und eine Be 
drohung des Rechtsbeſtandes der Berfaffungen der beutichen Einzeln 
flanten, und fprechen die bertrauungsvolle Erwartung aus, die beutfchen 
Regierungen werben diefem Antrag keine Folge geben, wie wir und deſſen 
a bon der großherzoglich badiſchen Regierung verfichert halten. 
(MR. 9) 

Berlin, 10 Jan. Aus der erflen Sihung bes Herrenhaufes, 
welche betanntlich am Montag dor ber Thronrede und Eidesleiftung im 
Ritterfaal abgehalten wurde, ift noch folgendes nachzutragen. Der Al 
teröpräfident v.Franlenberg · Ludwigedorf erwähnte am Schluß feiner 
Rebe dap- feit dem Ende ber-Iekten Eeffion fünf Mitglieder des Houfes 
Beltorben feyen ;- er hieß darauf bie neu hinputretenben 29 Mitglieder, der 
ren Ramen bereits belannt find, twillfommen, und ertheilte bem Hrn. Mis 
nifer des Innern dad Wort zur Mittheilung ber &, Dedre, melde biefel- 
ben beruft, veip. beflätigt. Graf Schwerin erflärte dann, wie ſchon ger 

welt et, Se. Maj. der König habe befohlen daß biejenigen Herren welche 
nad; dem Thronwechſel ihm bereits als Fönigliche Beamte ben Eid ge: 
Teiftet, »benfelben bei der beborftehenben Gibesleiftung nicht zu wiederholen 
Hätten, Auf eine Anfragefügteer hinzu: daß nach ber Anficht ber Staatsregie ⸗ 
sung der Fahneneid ben durch Urt. 10B der Berfaffungsurtunde vorgefchriebr: 
nen, welt der bie Betfaffung mit begreift, nicht erfege. Eine weitere Die: 
euffion fa: \b nicht ſtatt, und es erfolgte dann bie Feftftellung ber zu bereibis 
genden Mi. \glieder. In der gleichzeitigen Sihung des Abgeorbnetenhaufes 
machte ber , Geh. Regierungsrath v. Winter als Regierungscommifjäx bie 
gleiche Miuh gilung in Betreff der Bereitigung, doch wurde hier die Frage 
wegen des Fa hneneids nicht aufgetvorfen. Bei ber dann vor dem Thron 
erfolgenben Ei. wöleifiung tmurben demgemäß bie Militärs, fo wie diejenigen 
Givilbeamten „b’ren Beeibigung feit dem Thronwechſel noch nicht erfolgt 
war, mit ben übrigen Misgliebern aufgerufen. (Rat. $tg.) 

nNNeber Gasta ward bivjer Tage in ver Allg Big. gefagt daß die An: 
gabe in der Mu'nchener Adreſſe an die Königin von Neapel unrichtig fey, 
ala ob fie auf den ſelben Felſen feye auf dem auch Pius IX im Jahr 1849 
ein Aſyl gefunden. Es jey Mola vi Gasta geweſen, mo Pius IX gewohnt 


habe, ward gefagt. Dieß war ein Irrihum; es war alletbings bie Feſtung 
in bie der Papſt damals flüchtete, und wo er von Ferdinand II gaftlich 
aufgenommen wurde. Ferdinand und Pius IX hatten alles hingegeben 
was man von ihnen forderte, nur nicht die eigene Abbanfung; bie Radi- 
calen aber forderien mehr und mehr, bis ber Bogen brach. Gregorovius 
erzählt in feiner neweften Schrift „Siciliana:” „Um 27 Nov. erſchien ber 
Graf Spaur, Gefandter Bayerns am päpflicen Hof, im Schloffe zu 
Neapel, und gab folgenden Brief in die Hände bed Königs: „Sirel Der 
augenblidlidhe Triumph. der Feinde bes heiligen Stuhls und ber Neligion 
haben das Oberhaupt ber iatholiſchen Kirche gegtmungen Nom wider Willen 
zu verlaffen. Ich weiß micht zu welchem Punlt ber Erbe der Wille des 
Heren , dene id; meine Seele in aller Demuth befehle, meine flüchtigen 
Schritte führen wird; unterdeſſen habe ich mich ın bie Staaten Ew. Majes 
hät geflüchtet, mit einigen treuergebenen Perfonen. Ich weiß nicht welcher 
Art Ihre Abfichten in Bezug auf mid) ſeyn werden, und beifen ungetoiß 
balte ich es für Pflicht Ihnen durch meinen Abgelandten, den Grafen 
Spaur, bayerischen Minifter beim heiligen Stuhl, wiſſen zu laſſen daß ich 
bereit bin das neapolitanifche Gebiet zu verlaffen, wenn meine Gegenwart 
in ben Staaten Ew. Majeftät ein Gegenſtand der Furcht oder ber politifchen 
Differenzen werden könnte, Pius IX,“ Um 7 Uhr des Morgens fuhr ber 
König Ferdinand mit der lonigl. Familie auf einem Dampfſchiff nad) Ondta 
ab. Derielbe Papft der einft durch feine Reformen bie italienische Bewegung 
veranlaßt hatte, deſſen Name als Revolutionsruf in allen aufflänbiichen 
Provinzen gehört worten war, fam nun als Flüctling die Gaftfreund- 
ſchaſt Neapels anzuflehen. Der Hof nahm ihn mit Enihufiasmus auf; 
bie Reaction wurde nun gleichſam ſanctionirt. Wan führ.e Pius in den 
Bouvernementöpalaft von Gata, mo er ſich einrichtete, und hiermit wurde 
biefes Gibraltar Neapels das italienische Koblenz, der Sammelpunlt ber 
Reaction.” 

Turin, 15 Jan. Das allgemeine Wahlrefultat fcheint der liberalen 
Tartei günftig zu feyn. Die vier Eandidaten für Turin find: Cavour, 
Minghetti, Caſſinis und Chiavarina. — Piemont leitet mit Berfien Unters 
handlungen in Betreff eines Handelsvertrags ein, namentlich wegen freier 
Ausfuhr der Seide. Es heißt die piemontefifhe Regierung beabfihtige in 
Paris ein Generalconfulat zu gründen. — Die Brigade Piſa ift in Genua 
angelangt, und geht unverzüglich nach Neapel ab, — Die Nachricht von 
contterebolutionären Beivegungen in ben Abruzzen beftätigt fi. (D. BL) 


Saudeld: und Börfenuachrichten. 

# # Münden, 13 Ian, Der Gewerberaih ber f. Haupt und Refibeny 
Nadı München Hat für das Jaht 1851,60 wicher einen jegenannten Jabresbericht 
veröffentlicht, ven weichem uns ein Erempfar zu Handen kam. Zur Darlegung 
feines umfangreichen Wirlens gibt der Löhliche Geiwerberath gleihwie im Vorjahr 
feinen Mandanten außer dem Rechnungkabſchluß einen „Auszug aus feinem it 
und Auslanje-Iourmal,“ der lediglich die Betreffe der erhaltenen Schreiben ober 
ter abgegebenen: Gutachten aufführt, Wir wollen über kisfe äußert cinfache — 
man fnnte faft jhreiben michtäfagende Art von „Beridterftatten“ weiter nicht rech · 
tem, aber. ben Wunſch fey uns zu wiederholen erlaubt daß, wenn einmal dech etwas 
gebeudt werben muf, man gut thun würde bie Jahresberichte ven berartigen Grt ⸗ 
aien in anbern beutjchen Siadten zum Mufter fih zu nehmen, Es feinem doch 
rede» und feberfertige Meilter im Gewerberathe zu fipen, welche wirlliche Yahres- 
birichte fertigen tünnten, bie wielleicht eher den Aufwand auf Drudtoflen Icfmen 
wirben; des muß man wenigfiens vermuten, wenn man bag tem obigen Jahres 
bericht angefügte von bem Gewerberath an die Sreißregierung in ber Brwerbefrage 
erflattete Gutachten liest. Hören Sie z. B. aus ber Einleitung: „Unter ber Herr 
ſchaſt des Dampfes und des elefteifchen Funlens iſt das Treiben ber Welt ein 
anderes netvorben, ihre Schnelligkeit in anjtedenb, und ihre Wirtungen haben ſich 
nicht mur auf peittifche, ſondern auch nicht minder auf foriale Beftrebungen ver 
erbt. Nicht nur die Nachrichten von vollzogenen Thatfachen burchfliegen mit Bliget- 
fhmelle bie Welt won eimem Ende derſelben zum ander, ſondern auch Gebanten 
und Idten ldunen in einer laum utuntnewerlheu Zeit im Taujenden von Köpfen 
Züntftefi finden, umb -fhneller ale im frühen Beten vererben fie ſich nicht mr 
von Perjon zu Perjen, ſoudern auch von Ländern auf die Nachbarlänter.” Das 
iM dech gerii fehr ſadu geſagt! Das Wort „Grmwerbefreipeit” iſt übrigens dem 
Gewerberatb — man follte Das nach obigen überfhwänglichen Sägen gar nicht er» 
wartet — eim grofier Anioß, da-eine Gewerbefreideit für Bayeru mar Berberben 
bringen, und biefeibe, gar che Eutjchädigung der Reslrechte eingeführt, nach feiner 
Anſicht Eillaliche zu Ungtüdiichen, Zufriedene zu Mißvergrügten, Wehlhabende 
zu Armen, Gewiſſenaſte zu Betrügern und bie been Bilrger des State zu ber 
Äretiven Preletariern gnachen milrde." Der Gewerberathſpricht ſchließlich feine 
„auf volle Ueberzeugung gegründete Auſicht nah Wiffen und Gewiffen* dahin aus: 
das Gemwerbegefeg wen Jahr-1825 und die Bolugsinftrustion vom Jahr 1863 
ſchen im Princip feRzubalten, im eitigen Speeiafitäten zu reviditen, welche Reriſien 
aber den Weg der Gewerbefteiheit micht betreten fell, 


Dentfhland, 
= Wien, 10 Jan. *) Wenn unter bem Regime bed zweiten 
*) Diefee Brief fommt von einem durchaus Umbetheifigten, mad Mint mit are 
dern Urtheiten die und zugelonmen find, Merci, Wir halten c8 befimegen 
für Brig ih mitzutheiſen, obgleich wir weder gegen noch file Partei nehmen 
tollen. 


Decembers bie Gorruption in ber Metropole an ber Seine immer tiefer in 
den Aörper ber höhern Geſellſchaftsſchichten fich hineinfrißt, fo nimmt marı 
dieß als eine natürliche Erſcheinung hin. Reu und bedenlenerregend zu: 
gleich ift es aber für ben unbefangenen umb befonnenen Mann zu fehen wie 
auch bier durch Ovalionen, bie fort und fort bem Andenken Richters von 
getoifjer Eeite gezollt werden, babin gearbeitet wird dad Gefühl für Recht 
und Sitte zu untergraben, Ober ift es etwas anderes was man mit einem 
Cultus beztwedtt der jübiide und chriſtliche Geſchäftsleute vielleicht noch in 
dem Wunſch nad; Canoniſitung bes Dahingeſchiedenen vereinigt? Es ift 
Auflehnung gegen Gejeg und Gerechtigleit; es if ein offenes Belenntnik 
daß man feine Handlungsmweife als „ehrenhaft“ in jenen Kreifen erfennen 
ober minbeftens flempeln till, an welche der Unwille des gemeinen ſchlich⸗ 
ten Rechtsgefühls und bie Strenge des Strafgerichts etwas unfanft heran 
getreten ıfl. Die Tüchtigleit bes traurig berüßmten Hrn. Directors ber 
Grebitanftalt ald Kaufmann und Inbuftriellen, feine trefflichen Eigen: 
ſchaften als Familienvater, die Mannbaftigfeit mit welcher er dem ſchweren 
Schidſal, das gerade ihn auß vielleicht nicht wenigen ereilte, Stand zu hal⸗ 
ten vermochte, mag immer Anerlennung und Theilnahme finden; allein bie 
Bemühung ihn als ſchuldloſes Opfer der Willkür darzuſtellen ift ja em: 
pörend, Man fage nur, wenn man es berantivorten zu lönnen glaubt, 
unumwunden daß bie heutige öffentlide Meinung wohl den beftochenen 
Beamten, nidt aber auch ben Geihäftamann als einen Verbrecher brand: 
marke, wenn er, ohne eine betrügerifche Befchädigung bes Staats zu beab⸗ 
ſichtigen bloß um fi ben Gewinn einer erlaubten Eperulation zu fihern, 
tiefen Geiwinn freiwillig durch ein Geſchenk mit dem ihm den Auftrag zu: 
wendenden Functionär theilt. Diefe Anficht, tie die weitere baf die Ge: 
fahr bes Verluſtes des Geſchenls, oder höchſtens eine angemeſſene Gelbftrafe 
für ben Gefchenfgeber, eine genügenbe Abfchretung vor ſolchem Wagniß 
wäre, möge fih, wenn fie e8 vermag, geltend maden; allein wenn unb 
wo das Geſetz, in der weiſen und natürlihen Beforgnik daß ein Gefchent 
bie Parteilichleit des Beamten für die Annahme bes in folch nachdrücklicher 
Weife empfohlenen Offerts und bie Nichtberüdfichtigung bortheilbafterer 
Anträge befürdhten laffe, bie Handlung pofitiv als ein Berbreden 
bezeichnet (mas nicht etwa bloß in Defterreich ber Fall if), 
da Sollten tie Dienfchen melde für die Heiligfeit bes Geſetzes und die Un 
abhängigkeit des Richterſtandes zu ſchwaͤrmen borgeben, doch wenigſtens 
die Klugheit haben nicht jo verrätheriſch Fundzugeben daß ihnen bei ber 
Handhabung ber Gerechtigleit auf ben eigenen Leichdorn getreten wurde. 
Abgeſehen bon den vielfachen Anklagen im Richter ſchen Procek, deren zu 
weit gegriffene Verfolgung leineswegs gerechtfertigt werden till, iſt doch 
das Factum der Geſchenlgabe an Frhrn. von Eynatten, wie es aus ben 
eigenen Angaben Richters berborirat, und fi in ber Ueberzeugung aller 
bis herab in bie unterften Schichten ber Bebbllerung bis zur Evidenz feft: 
ſtellte, jo Mar, daß ohne allen Zweiſel auch ein Geſchwornengericht die That: 
frage nach $. 105 des Etrafgejehes hätte bejaben müffen, und daß jeden 
falls das ſtrafgerichtliche Einfchreiten wohl begründet var, Die Federn 
weld;e dennod gern an einen Juftismorb glauben machen möchten, thun 
wahrlid; nicht Hug; denn der bittere Broll der armen Bevölterung über 
eine ſolche Auffafjung „teil es einen reichen und angefehenen Herrn traf,” 
macht fich ganz unverhohlen Luft. Sie glaubt mit Grund an feine Schuld, 
ohne in feine Diftinetionen ſich einzulafjen; fie findet „die Strafe zu milb, 
die einen Meinen Mann wohl viel Härter getroffen hätte,” und bas verlehte 
Nedtögefühl äußert, nachdem Krankheit und Tod den aus ber Unterfu⸗ 
chungs haft bereits entlafjenen Richter Dahingerafft, geradezu „daß nun auch 
Gott gerichtet habe.” „Wenn bie Herren, die es haben, ungeftraft überall 
Gadeaur geben bürfen wo etwas zu verbienen ift, dann bleibt freilich für 
uns nichts übrig,“ hörte ich neulich einen Gewerbsmann jagen! Das, und 
was in einem ſolchen Bortourf an tiefem Groll ftedt, wolle man nur na- 
ee in den Kreifen wo das „große Geſchäft“ gemacht wird gehörig 
edenlen. 


% Wien, 13 Jan. Die neueſten Kundgebungen des Königs von 
Preufen haben bier aller Otten ben wohlthuendſten Eindrud herborge 
bracht, und man freut ſich insbeſondere darüber daß Preußen theilweiſe 
endlich auch zu ber Meberzeugung gelangt daß jeder weiteren Schwächung 
Defterreih im Intereſſe Deuiſchlands Einhalt geichehen müffe. Defterreich 
bat allerdings in biefem Augenblick noch mit einer innern Hrifis zu läm ⸗ 
rien, aber oßne trügertiche Hoffnungen auf Unterftügungen vom Ausland 
wären die Etimmführer ber nationalen Betvegung in ihren Forberungen 
ſicherlich beſcheidener, und Defterreich braucht nur die Gewißheit zu haben 
daß es im gegebenen Augenblick nicht bloß auf feine eigenen Hülfsquellen 
angetoisien jepn wird um im Junern die Orbnung wieberherzufiellen ; benn 
gerade ber Umftand daß ſich die Mittelpuntte ber nationalen Beftrehungen 
in Verb, Prag, Agram, Lemberg befinden, erleichtert die Eindämmung der 
Bewegung in geſetzliche Echranten viel mehr, als wenn 3. B. Wien das 


Gentrum berjelben twäre, und barum iſt auch bie Glieberung Deſterreichs 
in verſchiedene Nationalitäten in ſolchen Beitpunften ein Vortheil, deſſen 
Werth man recht balb einfehen wird, wenn wir nur nad) außen eim wenig 
Luft erhalten. Wie es übrigens den Anſchein bat, ift bie Regierung 
entiätefen allen ferneren Ausfhreitungen ber nationalen Partei mit 
Kraft entgegengutreten. Manche Umftände beuten auf einen Umſchwung 
in ben höheren Streifen, unb überhaupt liegt in ber Berfönlichkeit bes Hrn. 
v. Schmerling die beruhigende Burgſchaft daß bie laiſerl. Regierung bie 
Einheitsibee um fo fofter aufrecht halten wird, je eifriger man von allen 
Seiten befirebt ift bie Monarchie zu zertrümmern, Freilich bat bie Regie⸗ 
rung fait allen Wiener Blättern, und zwar vorzugsweiſe jenen Organen 
ber Preſſe welche bie Einheitsiiee am eifrigiten und ehrenhafteften vers 
treten, Preßproceſſe an den Hals gehängt, während TProvinzblätter bie 
täglich den Beftand Defterreichs mehr oder minder in Frage ftellen ganz 
unbebelligt bleiben. Jebermann winict eine Kräftigung ber Stantögewalt, 
und wirb jebe Mafregel die Darauf berechnet ift ber Hegierung ihre frühere 
Machſtellung zu geben mit Freuden begrüßen; aber niemand wird ben 
Staatömänneen Oeſterreicht rathen fh auf dem abſchüſſigen Wege ber 
Reärtion fortreiken zu laffen. Die Ereignifje ber legten Jahre find bafür 
ein warnendes Beifpiel, das man wohl beadyten möge, 


Italien. 


= Florenz, 6 Jan, Die piemontfreundlichen Blätter verlunden: 
die italienifche Ration wiſſe daß im Laufe des Jahres 1861 König Victor 
Emmanuel in Rom unb in Venedig regieren werde, wie in Turin und in 
Neapel. Es ift möglich — unterbefien aber gewährt die Herrſchaft in 
Neapel und in Balerıno dem König und feinen NRäthen geringe Freude, 
und man wird bier nicht mübe einerfeits bie royaliftiiche, anbrerfeits bie 
republicaniſche Partei anzullagen. Da letere an Garibaldi und Garibal 
bianern einen Nüdhalt hat, bie HH. Farini, Montezemolo, La Farina und 
Gonjorten (man lommt gar nicht aus den Mehlipeifen heraus!) aber ben 
Garibalvismus aus feinen legten Schlupfwinleln zu vertreiben ſich das 
Wort gegeben haben, jo ift man auf den Helden von Montevideo in ge: 
twifien reifen nicht befonders gut zu ſprechen, obgleich man ſich fortwährend 
den Anſchein gibt ihn zu feiern. Eine neapolitanifche Subfeription zum 
Behuf der Uebergabe eines Ehrenfäbels und Ehren Revolvers(!: an den 
Siedler von Caprera ſoll aud hier in Umlauf gefegt werben. Es wird 
aber ſchwerlich viel dafür eingehen. Der fparfame Toscaner findet bag 
man ibm gar zu biel Gelb aus dem Sädel lodt, und daß die gefleigerten 
Ausgaben in keinem Verhältniß ftehen zu dem geichmälerten Einfommen. 
Ich finde bier alle Preife geftiegen, Die neue Münze hat auch Einjlug 
darauf. Freilich it fie noch keineswegs ind Volk gedrungen, und man 
ann fid) jo wenig von alter Sitte losmad;en, daß man häufig noch nach 
der Florentiniſchen Lira rechnet (wie vordem in allen officiellen Rechnun⸗ 
gen), obgleich dieſelbe in ber That nicht mehr befteht, und überhaupt jelten 
vorkam. Die Heine Scheibemünge ift verſchwunden, die alten abgenupten 
Gragie mit dem felten mebr ſichtbaren Medizeiſchen Gepräge, Eine bier 
feit vielen Jahren lebende ausgezeichnete franzöfifche Künftlerin hat aus 
Crazie Metal, das mit oxybirtem Silber einige Aehnlichleit hat, ein jo ſinn⸗ 
Teiches wie ſchönes Werl gearbeitet, Es ift ein Papiermeſſer, am filbernen 
Griff der Florentinifche Löwe (Marzocco) mit Thränen in ben Augen, bie 
Lilie und die Mebizeijchen Kugeln eingelegt, die obere von Lafurftein, die 
andern von Korallen. Auf ber Klinge ift die alte Crazia mit ihrem Ges 
präge angebracht. Die Infchrift lautet: Ex nummulis quibus felicior 
Eiruria ulebatur 1560, F. de F, (Felicie de Faubeau). Das Runftwerk, 
mit der Zartheit ausgeführt bie man an den Bildhauerarbeiten dieſer 
genialen Frau bewundert, und in ber Bereinigung der verfchiebenen Farben 
der Metalle fehr glüdlich combinitt, fol zum Geſchenl an eine hochgeſtellte 
Dame beſtimmt ſeyn. — Bon neuen öffentlichen Arbeiten dann ich nicht 
viel melden. Man arbeitet noch an dem Rai auf der linfen Seite bes 
Arno, gegenüber dem Palaft Eorfini. Die Erhöhung der Kais auf dem 
rechten Ufer macht natürlich Vorkehrungen für die andere Seite nöthig. 
Die Wirkung der jhönen Triniia-Brüde wird durch die mehr vortretenben 
Berg bei der Schmälerung bes Flußbentes einigermaßen beeins 
trächtigt. 





Verantwortliche Retartion: Dr. ©, Kolt. Dr. 8. 9. Mlienbäfer. Dr. 5. Orgen, 
Berlag der 3. G. Cotta' jchen Buchhantlung, 
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Hofämter. Deſterreich. Tem Ritim, F. Grafv. Sidingen-Hohen- 
burg ik bie £. f. Sämmerersmürbe werlichen. — Preußen. Dem €. v. 
Sähmadewsty zu Radau im Kreife Mofenberg if die Kammerjunfer- Wirte 


Standeserhöhungen. Mefterreich. Der Oserft in Penfion 8. Bayer- 
hammer if im bem Öflerr. Mrelsdanb erhoben mit bem @hrenmwerte „Edler von 
Senfenberft” ; befgleien ter Major im Mpjstantencorps Arnold Köness mit 
bem Präbscate „v. Heid und Harläaiy.“ 

Ordensverleihungen. Se. Mai. ver König von Gachfent dem Abrs · 
eaten und vormaligen Gerichtereimwater I. F. F. BWappenbenfh in Debeln 
ans Aulaß feines bOjäprigen Atvecatenjubiiums das Rüterfren des Berbienfl- 
Otdent. — Se, Mai, der Slöuig von Württemberg: dem bei bem k. fram- 
aöffehen Geremonienmeifteramt angefrlten €. Queubray bas Witterfrem bes 
| reg gu dem Optin. des Ingenienzeorps A. v. @aisberg bei defien 

5 in tem Mabehand das Witterfreug besfelden Drbens. 

laubnih zur Annahmt fremöherrliher Orden haben erhalten: Zu 
renfenz der Staats unb Kriegeiminiter, Gen Lient. v. Roon für bas 
ohtreuz mit Schwertern vom großb. heſſ. Verbieuf-Drben Philipps bes Grch- 


mia 

ilitärdienfinacrichten. Oeſterreich. Ernenmungen und Beförde 
zungen. Der Feſdzeugmeiſter 3. Graf Eoronini-Eronberg zum comman- 
direnden General in Kicber- und Oberöfterreih, Salıburg und Steyermart unb 
gleidaeisg mit ber Führung bes Eommanbe's bes zweiten Armeecorps betraut; 
ber General. Mojor 3. Fiht. Maroteie d. Mabonna de Monte zum eb: 
marfchall-Lient.; ber Major des Gereral-Duartiermeifler-Stabes 2. Bröplih vd. 
Eimbad zum Oberfi-Lirut. bafelbt; ber Oberft-Picut. DB. Ritter Poradosfi 
» Korab, bes Genieftabes, zus Oberſten in demjelben; der Oberfllient. I. Io 
nal». Fredeuwald, bes Infj-Rezis. Re. 54, zum Commdt. tiefes Regie.; 
ber Oberg · Lieut. F. ihr, Pidoll zu Ounintenbad, des Genicftabes, mm 
General-Senie-Infpecttons-Abjutanten ; ber Major K. Frhr. v. Zefla, bis Gr 
mieftabes, zum Genie und Bausckfligungs-Directer in Naflatt; ber Major 9. 
Barei® Über d. Barnbelm, d:# Artill.-Megte. Nr. 2, mit ber Beriegung 
in den Urtill.-Stob zum Gen. -Brtill.-Inipectione-Apjut,; ber Hptm. 1. El. D. 
Ritere dv, Höffern zu Saalfeld vom Tiroler-Kaifer-Jüger-Regt., zum Dlajor 
im Regt.; ber Optru. 1. EL, bes General-Diuartierm. Stabes, E, Dutcyynety, 
gan Major im demfelben; ber Rittm, 1. GL. F. Behr, Orczy- des Huf-Regte. 





Perfonal: Nachrichten. = 


Wr. 11 aum übergäbligen Major beim Hul-Megt. Nr. 7 mit Belaffang tm ber 
Dienftleitung bei dem Ürjberzege Karl Ferdinand ; ber Ritt. 1. €. D. ©. Soef, 
ber Wiltar · Seſtlits· Branche, Major unb Commbt bes Militär-Hengften-De- 
bots in Illyrien und Immer ei; ber Ober-Sri ie erfler Glaffe, 
R. Hübner, zum Sectiemsrathe; ber General-Major I, Frör. Reihlim Met‘ 
beag, zum Generil-Berpflegs-Infpector und Borflanb ber 12. Wötheilung beim 
Kiegeminifteriam; ber Generalmajor F. Mertens, bei Cuthebung vou ber 
Stelle ald General-Berpflegs- Jafpector definitiv zum General-Dontınd-Iafpector ; 
ber Ober-Rriegecemmiffär 1. €. €. Kürthy zum Stelvertseter bes Borflandes 
der 12, Antbeilung beim Rriegamimifterium; ber Gomitatsgerichts-Präfes zu Stein 
manger %. Zalferner wird als Oberft-Hubitor in dem Perfonalftaud ber Militär 
ZufıryBrande übernommen. — q. t. Verfeungen. Die Oberft-Lientenants: Karl 
Lauber und U. Vehm, bes auigelösten Mojutantesforps, unb zwar ber erflere 
pm Imfanterie-Regimente Mr. 65, ber legtere zum Inf-Regt. Ar. 3; ferner bie 

sjere: K. Mederer v. Meberer und Wutbwebr vom Inf.-Meg. Ar. 67, 
zum Inf Regimente Re. 68; A. Fendt, Eommbt. tes Militär-Gengfien- Depots 
im Mvrien und Jamer-Defterreich, im gleiher Eigenſchaft zu jemem für Nieder 
uud Dberditereih, Salturg und Zirel; I. v. Nuttid, vom Juf Negt. Ne. 15 
zum Iaf-Neat. Rr. 67; 3 Daniel, vom Inf-Regt Nr. 85 zum Iuf-Rept. 
Wr. 145 v. Edlet v. Betromicz vom Jaf. Regt. Nr. 24 zum Jut.-Regt, Ar. 31, 
und 3. Horväth v. Eralaber, vom KRüraffier-Megimente Mr. 12 zum Küraffier- 
Regimente Wr, 2, — Penfionirungen. Ber Generalmajer 5.9. Danber; ber 
Deerfilientenant 8. Roth, des Inf-Regts. Mr. 3; dann bie Majore: A. ehr. 
d. Saamen, des InfBegts. Pr, 29, und A. Koib, des anfgelästen Muitär- 
Ingen »Beogt.»Eorps; ferner die Hauptfeute 1. El. F. Spiller, ber Raifer-Zaf- 
Regie, Nr. 1 und ©. Weigl, bes Inf.-Regte. Nr. TI ale Majer; bee Hptm. 
1. &. #. Fehr. Menc: v. Löwenihmwerbt, bes Juf-egts, Mr, 5, mit 
DMajort-baralter ad honores; endlich ber Oberfl-Aubitor und Referent beim 
Mübärüppellatiousgerichte E. Kopegkp uad der GenerafKriegscommiffär unb 
Borſtaud der 12, Wörheilung beim Rrirgsminiflerium 3. Bayer. 

Civildienfnahrigten. Oeſterreich. Die bei bee oberſten Rechuungt ⸗ 
—— erledigte Heffecretärefielle dem Rechnungẽeraihe F. Fiſcher 
ver chen. 

wiſſenſchaſt und Aunſt. Preugen. Der Vrof, in ber mebicinifhen 
Bacufit in Berlin, Dr. Birhom, ift zugleich zum ordenil. Witgliede ber wiffen- 
ſchafil. Depntation für das Mebicinalweſen ernannt, 





: Die ia zu © tadet Hiermit alle i Mitglieder, ſowi 
Einladung. 186) Banfinbenben Art er gg Fa aa er ee 


findenben 


freunbiigft ein. — Benheuflepben, ten 10 Januar 1861. 
Das Präfidium. 


{191 -—-92] 





Magiftrat um) Gtadiveroebnete der Stabt Stettin baden fi bie Anl iner Waſſerlei d die Erd ner Con 
Belanntmadung. —— Plan yu dem Unternehmen Befclofen. —E iR bafür nadehendes ME LE VEN 


Programm 
Wafferleitung hat ben Fi bie Benölkrung der Stadt Stettin veihlich mit filtrirtem Obertoaffer za verfeßen, umb zugleih das nöth ge Waſſer zum 
el 


1) Die i 
Lſchen ber Feuersbrlänfte und zur 
Mögligkeit, . bie Suberwieſe mit Wafier zu 
na 


mb baf dehhalb bie mad) ber Ri 
fpüter eine boppelte ZBaflerınenge au zu Binnen, 


mizung ber Straßen, Rinnfteine und Eanäle zu liefern. 

2) Ge finb am Timten DObernfer bie ganıe Alt- umb BB ſewie bie Ober-Wiel, ferner am rechten Ufer bie 2 
verforgen, im Uneſicht zu mehmen, fomte enblich zu berüdiichtigen taß eine ®: 

bes Aömigs- und bes fyranenthors führen:en Leitumgerähren ſchon anfangs eine angemefienz 


ie mit Waſſer zu verichen, auch ift bie 
rößerumg ber Stadt verbeißfen if, 
je erhalten müflen, amt 


3) &s mä 200,000 Eußi trirten Waſſere geliefert und lets unter einem Drud von 160 über bem Nullpuult bes Oderpegels gehalie 
ce damit Ne an Däufer Kb Daher En werben dl, Dieler Drnd iſt nigt mittelft Granbrohes, fondern mutelſt eines God Sefere 


doirs zu E 


4 tas d zur Mein ber © . werden in & t 
erachiäN wie ME eechertige irren Sal men um Daran Eläne beeigen je 


. 240 Fuß am dazu geeigneten Gteflen Wafferpfoften (Spbrauts) 
unen. 


6) Da Stettin eime Feſtung if, fo würbe es worzu,iehen feyn bafı bie Anlage ber Filtrir-Baffins, Puumpiwerke ıc, im einer Gegenb gemacht würbe, wo im alle 


einer Belape 
eine ſorche Einch 
gleich wird bier! 


6) Eie ergumg ber Hanshaltungen mit Waſſer muf eine ummmterbrocene, 
welde ie Kon gegen Bergeubumg, Ber’chenten ober Beruf des Waffırs ſchüten. 


bie en der Statt mit fltrietem Oberwaſſer wicht abgeichnitien werben könnte; follte fi dieß micht 
zu daß dann bie Leiinng mit anfiltrirtem Oberwafler, weiches innerhalb ber Feſtuugswerle zu entnehmen if, gefpeist werben fa. Zu ⸗ 
daranf aufınerffam gemadt bafj die durch die Nayon / Geſee vorgeihriebenen Beftimmangen beobachtet werden mäüflen. 


bewerifleuigen laſſen, fo ift mwenigftens 


unb bab.i möglichft wohlfeile fegn; es find zuzleich Borlehrunzen anzugeben, 


7) Das Waffer iſt moͤglichſt hoch fluhßaufwärts bis zur fläbtifcpen Gasbereitungsanftalt zn entnehmen, ba es bort am reinften iſt. 
Die Dampfleffel find im denjenigen Formen und Mbmeffumgen berzuftelien, wo bei bem geringfiem Kehlenderbtauch ber größte Effect erreiht wird; bei ben 


refäincn mürfen Nie ver) ben Ziehfet ber Pumpen 
9) Es if ein zumerläffiger Kofler 
weit, Gebãube, Maſchiuen, Röhren, Wofferfii 


ierbei in einer ſolchen 


einen Suuatientplan erläutert werde. 


enifiehendben Stöfe verhindert werten, 
einzureichen, worin bie Heften filr Erwerbung bes erforderlichen Terraine, file bie Anlage der Pilter-Baffins, Meier“ 
e, Robienlager ıc., fowie filr bie Leitung unb Husführung ber Mrbeiten, eimgeln anzeg fi 

annehmen daß es zu einer Bergrößerung ter. Anlagen fir bie örberung vom 400,000 Eubiffuß täglich genügt, Ja Betreff ber 
öhren finb die Längen, Weiten, Stärke umb Gewichte, fewie bie Dualität bes Eiſens fpeciell anzugeben, Es wird hierbei 


eben find. Das Terrain ift 


ſchi daß bie gampe Anlage buch 


10) &8 wirb ein Ueberfälag ber jährlichen Betriebeloſten verlangt, worin bie Koflen für ben Mafhinenbeirieb, für Unterhaltung der Filter, Betrieb ber Ber- 
forgung, Berwaliung, Iuflanbhalting ber verſchiedenen Anlagen sc. einzeln aufgeführt fub, 


11) Die Pläne find bis zum 1 Jufi 1861 einzureichen. 
12) Der beſte ber 
meber 
wirb mit 400 Rihlt., ber britibefte 


eingertachten 
Aueſubrung ber Aulege m eine noch feſtu be Remuneratien übertragen, ober em Honorar ton 600 Kihlr. gewährt wird, Der it beſte 
* © * 800 Rıblr. dein Die Beftellung der Präfungscommilfiom, welde auch über bie Brauchba:teit Überhaupt zu befiaben 


umb überhaupt braudbar befandenen Pläne wirb daburch prämirt, daß be Berfaffer mach Wahl ber Mübtiichen Bertreier ent- 


Yan 


bat, bekalten ſich die Näbtifhen Bertreter vor. Die prümitien Pläne mit Aubehör werben Cigenthitim ber Stadt Gtettin, 


Zie Pläne find bem umterzeigmeten Magiſtrate portofrei einzureichen. 
Stettin, ten 5 Januat 1861. 


1250) 


Der Magifirat. 
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ww if fgienen ud durch alle Buchgandungen ju Fejeßtn: 
"Der Bruder der Braut _ 
oder fittlide I) ohne rehtlihe Sühne. 


— 

von Fricdrich von Uechtri 
3 . 2 9 36:7 * 
Bänder 8. broſch. ag 1.9 oe: Bit 5. 15 Nor 


Di Roman „Der Bruber ber nefelligen und faatfidem Lebens vor 

bet Schlacht bei Ina, ber nationalen Eshrung —— der Naboleoniſchen Herrſchaft, ber 

un & in ben: von 1819 und 1814 in einer Weitenfofge you Gemälden 

"nor, ß ober weniger wichtig im bem uud bie Pärtmg des Montand eingreifen Doch 
fi die gahel bes fei um " ‚uud 


Ki — gruen ge zum on Anhalıe 
Kin: Ei re und —— — Melt 1 "eine — 
— —— 
forderumg) bar, — Etuttgart I: ©. Gotta'jher Verlag. 


= Ader: und. Wieſen ⸗Guano 


den Laut wirihen, —— ar —————— Zawreꝛlo 8 - 5 Boll-Eir 
‚ten un! zur eine Te - r 
er EN — 
Zimmer⸗-Dampfbad⸗-Apparate. 


* * Diefe Bäder ılgnem MA keſenders gegen Krankheiten, dervorgerufen turch 






Aurürfgettetenen Aroniren Sriwelf, Rarte Brtäftungen, "RYeLmarlamen- 


atier rt, Sicht, Mafferfunpt, Sanupfen, Katarrh, Erderlelden 17, gegen weldhe 
fte Mäder die Be’tishigenbften Mefulate geliefert baden, Mußer diefen fabrleirem 

wir Zlmmer-Douhe-Mpparate, verbunden mit Mücen- und Unterleibd-Douce, 

Sırablen» und Regenmünbdungen (Saävernändige eitlaren beren Gonftrucilen 

‚a8 bie eriböpfenbfle Gifimdung uller derartigen befannten Dorrihtungen) lniers 

> [ei6® Douten (Bidets) mit angalıentem Strafe; biefe übertreffen binfihttih 

> Ihrer Ziwecimößigkeit alle zu äbntihen Aweden centtruß ten bekannten Vorrich 

. tungen af&: GSiyfepompe, Jerigateur, Summifaft« ıc., Gencie · Deucen, Augen · 

Doucen, Warferbeiten, ferner eine Borrittung (gama nee @rfinbung) m fante oder erwundete Mer- 
onen, weise: fi nitt berosgen fönner, im dem Meit auf jede Belte und den Micen Segen zu Tönnen chne 
—— durch die Behandlung erien gut verurſag er, Krantenketer, wemit man Batienten gung nad Be» 
eben in dem Mett Geben, ie bamlt au& einem Bitt Im ein anbered bringen, das Wett während bet Br» 
mügung ofme dem Patienten durch die Beharblung Schmerien zu berurfaden, In rinen Sege «Fauteuil) 
verwandeln, und noch biefe andere Feguemfihtetien tamit herrigten Tanr, beiwerlihe Matrapen, miehar 

+ ifhe Bettfuntenitä, mecanifche Keitfifen (Profpeinter), frbr weis Keprinerte fahrbare Mubebetten, Bchlafe 
L, veriellbare Muffgemel, Huhrügen, Tragfeffel, Tragliffen, trandpertubie geruhlefe Z'mmierleibnühle ı7. 
ungen mit Grfiärungen, nebft Zeugniſſen merlehnifger Autoritäten werden auf franfirtes Der» 


angen gratis eingrfonbt. 
i atbifher und am eil 
Babıit riedr. Bilder 5 Pr In Beneerätt falten. [7752-54] 


— ac. | 


Geſchäftstheilhaber-Geſuch etc. 
"Bir Bergtbherung cinesſ hou feit 20 Jabren reuemwirten Gefhäfte, befiem Fabricate feiner 
Mote unterroorfen ſiuf, auch termalen die bedroblichen volitildhen fe fine Störung in diefem 
Gefgäft verurfachen, pr. Jahr ein Umfay mit fl. 80,000 Ratıfinbet, und mit Leichtinfeit verbeppeit 
werben fanin, teirb ei erfahrener, minermehmenber Kaufmann, der über fl. 20-30,000 verfügen 
Könnte, ala’ Teilhaber gefocht, Unter Umfländen twürte au das babei mit gutem Erfolg ber 
triebene Detail» @eichäft Mäoflich Üiberfoffen werben, ober im fall ein Miller Affecie aufgevommen, 
weldem file Tapitaf umb 8 Proc, Nuhen vom Geſchöſt geramtirt wird, Frantirte Anträge unter 
&biffee B. G. 718 poste restante Stuttgart. (263) 
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> * 
Ausweis v 
über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes uuf 
der. ausschliesslich privilegi Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 
(Länge «ämmilicher Betriebsstrecken &2*/, Meilen. 
















p eirag. | —A— 

— — — 

sonen Zoll-Gentuer. | Oesterreichi Währ. 

1860. n a Ar ü. Ikr 

Laut früherem Ausweis vom! Jänner bis | 

80 November 2» = 2.2 0 00 + » [108663 23410441 14168604 58 
Vom: 1 bis inel, 81 December: 

in der Hauptbahn zwischen Wien und 

Krakau, dann den Flügelbahnen nach 

Stockerau —— Olmüitz, 

Troppau, Oderberg, Bielitz, owice * 

and Granien » = « = =. 00 = | 194898 294817 95, 

an Güten ı » 0 + -* +] 28244160 12:09:56 28, 1615764 23 


Summa |1630501) 31274891 | Ess sı 
Im Jahre 1859 war ausgewiesen: j | 


Vom 1 bis inel. 81 December . - - » 109837) 2947717 N 1163489 30 
Vom 1 Jänuer bis incl. 81 December . 17824 2553>110 ] a Di 


Ausserdem wurden 129145 Zoll-Cte- div Regie-Güter ohne Einrschuung rines Fracktbetrages 
in diesem Monate: befürdert. 
Wien, am I Jänner 1861. 


Die Diresjion der a. pr, Kaiſer Ferdinands-Hordbahn. 





- Mierbramereideftper In ber Mu 


: [165- ‘ 
Belanntmachung. 77 
b:über Heinrich u. Ludwig meberet, 
Bierbrasiereibefiger un der Au, gegen Iſidor um 
Anna KÖöl, Infwirtzchelente von Minden, 

wegen zweier Sypethekapitafien "gu je 3000 fl. 
Nattem der Garmin —— rarer 
Söllmer, als @t “re mierſcwaig · 
Ente, une er 
f act Zapen Enteher ieh iedene 


thefgtäubtger mit ihren Borderungen in Haupt» umb 
edenfaze nataumeifen, ober bie zur Bejablung | 
berfeiden exforkerlide Summe Hei m. su er 
iegen, mut unpeuftändig nadyelommen ft, (üben 
ex bie Onporhekcapitafien der auf Wejapfung drinr 
gmben Brüber Deinrih und | Samederer, 
nigt zu erlegen‘ 
vermochte, dat man — ber Siue ber Kläger vom ı 
AW21 December 1860, nunmehr mac $. 105 der Broreh- 
novelie vom re 1837 gue weiteren Derfiele- 
gerung. ber Munterigwalge auf Soßen, Bag 
und @efapr bei Hana Faver Söliner zu free» 
ten, entipresend — zur mwieberhelten Were 
Relgerung bed Wirtb(taftdanmefens sur Mentete 
fawalge, Oaud · Ne. 1 in Hartkaufen, Tagkfaprr am 


in den 10 Februar 1861 Vor⸗ 
mittags von 11 bis 19 Hhr .o oo 8 
tm Gefgäntetnmer Mr. 9 dadler anberaumt, wione 
@telgerumgsluftige mit dem MWemerten eingeladen , 
werben aß ber Zuſalag babel ohne Radios 
auf den — eifolgt, daf ſq bem , 
Gerist unbefannte Perfonen uber ihre 
fähigfeit auf weiſen mäfen, um_ald Steigere: 
geaten werden zu fönnen, Das Anweſen, bei 

ich beffen nägere Seſchreitung auf die biefgerihte 
de Belanntmadung dom 18 Jul 1800 vertiefen | 
wirb, umfaß, einen Rläcdenraum ven 169 Zagmerf 
23 Yerimalen, rinfalüffig dee mir TOO ML gene. 
Brand verfinerten Sebäuligkeiten ; Indbefonbere ge» 
dören zu ben gerichtlich auf 53,160 1 geivertheien 
Anwefen außerdem beiiäufig KUN Tagwerf großer, , 
wir Bäumen depfanzter Wirtbftart en auf ber 
@rite nach der Stadt zu, ein ungefäbe %, Tagwerk' 
Baltenter Gemüfegarten und ein üter ’ Zaywert 
großer Obſtzatien auf ter Atgejengefegten Seue 
bed Unefen®, dann gegen 100%, Tagwert Adere 
Land und Vielen, 344, Zagwert Waldung und bie 
aus beilhuflg 317, Tagwert Waftung, , Wiederunb 
ums Steinbruch brftebenbe Berafeite nr ber Nat. 
Die Summe ber 1Keild wirtlich eingetragenen umb 
tHeltd nur vergemertten Dypetteffänlsen, einftäffig 
ber bei einigen Oupotgetenpitalien ——— 
I umd Konenficherbeit, delauft ſich auf DIE 
3 fc., und kann ber betreffende Gunothetenbudde 
audiug, foroie das Enäpungdprotofell vom 8 Jumk 
1860 vı8 zur Derfielgerungd-Tapsfaprt bei ben Aciem 
eingelehin werben. 

Beftitofen ben 29 Derember 1860, 

Königt, Bezirtegeriat Münden regts ber far. 

Der f, Diterter, 


v. Zänffenbad. 


ur Uederwachung der morafiihen und vboffen 

Ttege breit junger Rinder wird eine junge Dame 
gefucht die mit einem feinen Benehmen die Dorzäge 
einer forgfältigen Grslebiung verbindet. Gin aufge 
dilbeted mufltaltibed Tatent in etenfand erfordere 
ua, Sowie Naxırelfung -bei bieflgen oder autmwär« 
tigen guten Familten, Dion verforigt eine ai 
nehme Stellung und ein berpätenifmäßiget & > 
und nimmt perfönitte Anerbietungen entgegen tı 
td von 11 bis ZUhr im Hötel Leinfelder Ar. 
in Nängen. 1219] 


h . mi 
Unfer Sanmenlataleg: BE &nın 
orten unb limer-Spariehkanien — * 
erföienem und gratis hu haben bei { 
Wilhelm Soelle 8 Comp. in Angeburg. 


|| — 

Une jrune demoiselle, qui & 
Annonce. regu une dducation solente 
dans um des meilleurs instltuts de l’Allemagne, 
ensuite dans Is Suisse frangaise (Neuchätel), dk 
elle se frouse encore, dösire Irouver une.place 
de gourermante dans une bonne fsmille; -S’adres- 
ser pour plus amples informations franco AM. B. 
Ah Eilangen, poste rostante. (480) 


einer uralten gemiſchten 
Verkauf MWaarenbandlung, im be⸗ 
len Vetrieh, ſammt ſchoͤnem Haus in einer 
fehr lebhafte Stadt Oberötterreihe, wird 
aus Familien Rüdfichten fogteich fehr billig 
abgetreten, Nähıres auf por'ofreie Anfrage 
mit Mr. 244 durch die Grpedition biefe& 
Blattes. [244—46] 


P] 

















- jährlich angenommen w 
Bayern vierteljäbrlich 48. 1ökr. 
. Vereinsmünze. 


geuteiir Spttuu 


Insersto werde= von der Expedition 
walgenotuinen und dor Raum einer 
drospeitigen Colonelzeils berechnet: 
im Haupiblatt mit 1% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonnabend 


Ar. 19, 


19 Zaunar 1861, 


Eorrefponbengen find am bie Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpebition ber WUllgemneinen Beitung zum ebrefficen. 


4 Cour . 

44 Henrietts-Street, Covent-Garden in London ; für Nordameriks bei dem * preusaisc 
lansbruck, Verona, Venedig und Triest, dann bei Buchhändler H. F Münster in Verona ; für 
beim k. k. Postamt In Triest. . 


Ueberſicht. 


Die Belagerung von Gaöte, 

Deutfhland. Franljurt (Berichterftattung der vereinigten Aus: 
ichäfle); Münden (Antrag des Abg. Dr. Voll „ie Stellung Bayerns zu 
der Berfaffungsangelegenheit des Aurfürftenthums Heflen betr.” Aus ber 
Kammier der Neicdyeräthe); Aus der Pfalz wo Zuftände); Stutt- 
gart (Griminalftatiftit. Der Nationalverein); Wiesbaden (Medicinal: 
rath Dr. Bais 4); Dresden en Landtag. Eine Berichtigung); Weis 
mar. (die Yu — des Rationalvereins); Saarbrüden (Ober: 
bergratb. Araufe +); Berlin (noch einige Etimmen über die 
Thronrede, Bom Hof. Diplomatie. Yandtag. Zeitweilige Ablegung 
der Hofiraner. Die Anſprache des Königs an die Generale); Aus 
dem Beet um Schleswig (die Inſpectionsreiſe bes engliſchen 
Confuls Hainald); Innsbrud (das fünftge Landesſtatut für Tirol, 
Die Handelstammer über die Balutafrage. Das neue Wahlgefeg. Cry 
ER Karl Lubtvig); Wien gerne. Perjonalien. Der neue 

jestor magnifieus. Rocbud. Die Reorganiiation der Vürgerwehr. 
Zur Übelsbetvegung. Die Landesftatuten. Die Wahlen, Der Prekproceß 
der Dftdeutichen Poft); Brag (Hanta’s Leihenbegängniß. Aud) die Heu 
henberger Handelstammer für conftitutionelle Verfaſſung. Schügenver: 


Großbritannien, —2 F 
ran Inhalt der Tagesblätter. Litterariſches. Marjeille 
ftantinopel und Syrien). j 
* —— Haag (Baron van der Goes van Dirlsland, Mini⸗ 
Stalien. Rom (aus Gaöta. Galabrien und die Abrupen); Flo⸗ 
zenz (Carneval. Weitere Beraubung von Florenz. Kriegdausficht. Ent 
würbigung ‘von Katholiciemus und Proteftantismus); Turin (Procla: 


Kom, 
‚Kürtei, Pe (teitere fünf mit Munition belabene 


Schifft) 
Dandels⸗ und Börfeunachrichten. 
Anperordentliche Beilage. Ar. 1. 


eine 
(aus 


Telegraphiſche Berichte. 


. Wien, 18 Jan.“) Wanderer. Peſth, 17 Ian. In heu⸗ 
tiger Generalverfammlung ber Stadtrepraͤſentanz befämpfte Deaf bie 
fofortige Uebernahme der Rechtspflege. Dan habe im Augenblid 
nur bie Wahl zwiichen dem öfterreichiichen Geſed ober Anarchie. 
Mit Pulver fprenge man Feftungen, baue nicht Häufer. Der Ans 
trag Deals: bei den öfterreichifchen Geſehen zu bleiben bis der Judex 
curiae bie Gerichtsübergabe anorbnet, warb angenommen. 

. Kopenhagen, 17 Ian. Ein Gefeg ift erſchienen welches 
aus dem Königreih Dänemark und dem Herzogthum Schleewig 
6700 Matrofen einberuft. Die Dampffregatte „Siölland“ ift aus 
Weſtindien zurüdberufen. Gine Adreſſe, von allen Mitgliedern des 
Landsthings und des Vollsthings unterfchrieben, iſt zur fernern Unters 
ſchrift öffentlich aufgelegt. Sie enthält tie Uuiforderung zum 
Widerftand gegen jeben Verſuch des Audlandes fih in bie innern 
Angelegenheiten Dänemarks zu mifchen, wie gegen jedwedes Aufgeben 
der -bänifchen Rationalität in Schleswig. Der Aufforderung wird 
hinzugefügt: dahin zu wirken daß Schleswig bie mit dem daͤniſchen 
Grundgeſetz übereinfiimmende Freiheit erhalte, 


®) Dieje Depejde aus der gefwigen Beilage hier wiederbeit. 


Deutschlands, Oesierreichs und der Schweiz: für Prai Sardinien, Spanien umd Portugal bei G. A. Alexandı 
und bei der deutschen Buchhandlung von P. Kinah N rue 6 ‚oler bei dem Postamt in Karlerabo. fü 
ben ‚Cöln oder Westermann v 
Neapel bei Buchhändler Albert Detken in 


Strassburg, Paria bei Jemantner, 
Yorke Kor Ialige bei 2 Yıllumı Nom, 
Roıpel; Tür Griechenland, Türkei und die Levante eic, 


* Frankfurt a, M., 18 Ian. Defterr. Sproc. Rational-Muleihe 47 Yy,; 
oproc. Metall. 38%/,; Baulactien 569; LetterioMnichensioofe von 1854 61; 
wor 1868 83Yg; won 1860 53%; Bubwigeh.-Berbacher E&-B.-M. 125%,; bayer. 
Onbahu · Actien 101785 vol inacehit 102%, P.; Öfterr. Erebit-Mobifier- Actien 118; 
Eiifabeth-Prierität- Actien Tg. Wecfeleurfe: Leuden 11715; Paris 927/4; 
Bien 765,5. : 

+ Wien, 18 Jan, Deflerr. 6proc. Rational-nleihe 74.20; Sproc. Metall, 
63; Lott-Mulchensloofe von 1854 82,50; von 1858 109; vom 1869 82.50; 
Bantactien 732 ex dir.; öfleer. Grebit-Mobifieractien 156.20; Donsubampficiff- 
fahetsactien 389; Etantebahnactien 282; Morbbahnactien 210.50, Bedfelcurfe: 
Augssurg 3 Monat 199.10; Bonbon 150,50, 

* Sondon, 17 Ian. Speoc. Eomfols I15/g. 


Die Belageruug von Gaita, 


* Gaita, 11 Jan. Da id aus Sten Zeitungen — bie auch hieher⸗ 
lommen — erfehe wie unzuverläffige Berichte Sie meift aus Gutta erhal 
ten, nehme ich mir die freiheit Jhnen die folgenden Notizen zulommen zu 
lafien, in ter Hoffnung daß es Jhnen nicht unangenehm ſehn bürfte. Wün- 
ſchen Sie fernere Nachrichten zu erhalten, fo werde ich mit Vergnügen Ihnen 
von Seit zu Zeit welche zulommen lafien.”) Belanntlic) war am 29 Nov, 
eine Recognofeirung, bie ben Bived hatte zu ermitteln ob hinter dem Gapus 
einerflofter Batterien gebaut würden, oder nicht. Diefe Recognoſcirung 
hat unter dem Titel eines Ausfalls von General Bozco bie Runde durch 
bie Zeitungen gemacht, teil Bosco hinter den Willen von Philippathal 
mit einem Trompeter die Erpebition leitete. Zivei Tage darauf, am 1 Der. 
ungefähr um 5 Uhr Abends, eröffneten nun bie Piemontefen ihr erſtes 
Feuer mit brei Gavalli-Ranonen vom Monte-Ghrifto aus, meift gegen das 
Epital und den lönigl. Palaſt gerichtet. Es gelang ihnen auch wirklich in 
der Nacht bes 7 Dec, brei Granaten ins Epital zu iverfen, und einige 
Kranle zu verwunden. Am Feſttage von Mariä Empfängniß war Waffen 
ruhe bis Abends 5 Uhr. Die Spitäler wurden in bie Gegend bes Leucht ⸗ 
thurms verlegt, ins Quartier von P. Catarina und von den Schtoeizer 
Veteranen, doch wagte man es nicht bie ſchwarze Fahne abermals aufzu- 
pflanzen, aus Furcht das feuer bed Feindes dahin zu ziehen, fo weit geht 
die Humanität biefer piemonteſiſchen Brüder! Am 14 Der. begann bie Bes 
ſchießung von neuem, dießmal näher, von ben Golli aus und mit mehr Ges 
Pan und * fr * am Tage 2*53 ber Nacht je ungefähr 

tunden, wie etwa die Munition reichen mochte Un Weihna 
herum ftanden ungefähr 20 Kanonen in den. i Be 
barunter 5 Bier« und 5 bis 6 Zwölf: Pfünder, der Reft Caballi⸗ Kanonen 
zu 60 Pfund. Am 27 Dec, war Bictor Emmanuel im Lager. Unter: 
deſſen war man im m. nicht müßig geblieben. Das Hauptaugen» 
merk richtete ſich auf inderung ber Ganifon ; mußten bod täglich 
über 22,000 Nationen ausgetheilt werben. Man fanbte daher alle übers 
flüffige Mannſchaft nach Terracina, um fie da in ihre Heimath zu entlafjen. 
Der König ift der eigentliche Gouverneur ber Feſtung. Mit ſiels lächeln ⸗ 
dem mohlwollendem Geficht geht er überall umber, ſelbſt alles leitend und 
ordnend. Die Königin brachte wenige Nächte auf einem ſpaniſchen 
Schiff zu, und bezog dann um Weihnachten mit ihrem Gemahl bie Caſe⸗ 
matten, Merlwirdig zeichnen fid auch des Königs Brüder aus, Ludwig 
und Alphons, lehterer ein vortreff licher Artillerie Dificiet. Sie wetteifern 
in Unerſchrodenheit und Raltblütigleit. Auch ber ſpaniſche Geſandte de 
Caſtro verbient Erwähnung. Vom neuen Jahr an wurde das Feuer 
ber Pirmontefen mwohlgenährter, anhaltender und auägebehnter, und 
in ber Nadıt vom 7 auf ben 8 Jan. bemasfirten fie plötlich eine Menge 
von Batterien ringsum vom Meer bis wieder zum Meer, hinter ber Ruine 


*) Der Hr, Einfender wird und bamit aufe Auferfle werbinden. 


von St. Agatha, und felbft außerhalb bes Borgo bei Gapella Gonca und 
auf ber Straße bei Mola di Gnkta; 24 Mörfer ftehen Binter dem Gapucis 
nerflofter. Am 8 Jan. um halb 8 Uhr Morgens begann nun eine furcht ⸗ 
bare Beſchießung mit Volllugeln, Bomben und Granaten, aus wohl 80 
Feuerfhlünben, und dauerte fort ohne Unterbrehung und Nachlaß bis 
Abends; doch lamen fchliehlid) viele ungefüllte Hohlgefchoffe; 6400 Rugeln 
ſollen auf die Batterien und in bie Stabt geworfen worden ſeyn. Luſtig, 
toirklich zum Lachen, war es wie bie Mörfer hinter den Gapucinern ihre 
Arbeit anfiengen. Erft Zugelten Hunderte ihrer Bomben im Borgo herum, 
dann follerten und purzelten fie lärmend übers Camp, bis fie endlich an 
ein beſſeres Biel gelangten. Gasta antivortete erſt ſchwach. Bis gegen 
Mittag waren es faft nur bie Batterien Gapellati und Porta bi Terra 
(Sremten-Batterie), bie das feuer energiſch ertvieberten. Gegen Mittag 
aber bonnerten alle unfere Batterien, und waren bem Feinde von 1 bis 
8 Uhr überlegen. Über um 5 Uhr ergieng ber Befehl zum Einftellen des 
Feuers auf Verlangen des franzöfifchen Admiral, der Feind hatte bereits 
deſchwiegen. Nun ruhen bie Gefdüge, es ift Waffenftilli and, man jagt 
auf Wunſch des Raiferd Louis Napoleon und bis zum 19 Jan. Gibt ter 
König bis bahin den Widerſtand nicht auf, fo fol die franzöfifche Flotte 
fortgehen. Was beftimmtes an biefen Dingen ift, dann ich nicht jagen. 
Das Bombardement Zoflete und 10 Todte und 23 Verwundete, davon 
hatte bie Fremben-Batterie v. Sury 3 Tobte und 5 Bertoundete, 
übrigen war ber Schaben gering, ein Oefchüt wurde demontirt, 10 finb ber 
ſchãdigt. Pe wir daß Europa’s hohe Herrſcher den edelften ihrer Brüs 
ber nicht fal 
—— — es durfle ſonſt, ehe ein Jahr vergeht, bie Reihe an fie 


ihrer Or de. 
— ald ein Opfer deb reifdjaarenthumd, beb Wieinrids | gann Denahr Hr 


tommen, und möchte nicht jeder im Unglüd jo baftehen wie unfer König | 


ran! *) J 
Deutfchland. 

> $ranffurt a. M., 17 Die vereinigten Ausfchüffe haben 
ühren bie Herzogthümerfrage betreffenden Bericht abgeſchloſſen und heute 
erftattet. Sammiliche Mitglieder der Ausſchüſſe traten dem Neferat bei. 
Der Bericht, indem er die Bedingungen als nicht erfüllt erflärt unter wel⸗ 
hen die Bundesverfammlung durch ihren Beſchluß vom 6 Marz 1860 bie 
Ezecution fiftirt hatte, beantragt eine Frift von ſechs Moden, innerhalb 
welcher die Bundeverfammlung ber Erfüllung jener Bedingungen eut- 


“ gegenfiebt, Die Abftimmung erfolgt in drei Wochen. Sollte bie Dänemark | 


geftelte Friſt ablaufen ohne daß Dänemark den Forderungen bes Bundes 

nachgelommen — 7* der Vollzug des bundesgefeglichen executio ⸗ 

nell 8 

. ge München, 6 Jan. Der Bortrag welchen ber Staats- 

— 
i e jegent! „die Zufammenlegun 

GeunbRüde betreffend —* hat, lautet folgenbermaßen: 


Sr. Maj. des i 
* Se mm he an me dem —— 
unb zwar zundhit ber ken Kammer ber Reicherätbe, tors 
—— — 
er 
au; dech gelangte ber Gegenftand, da der Schluß 
tags — am 80 Lg be en Jahrs — nicht * ir weilern 
Berail Umftan mwurf gelangt 
war, dem Staateminiftertum bes Hatıbela bie ermänfiie Schoenpit denfelben 
ER rar Ben mel Su an Se mer Ernte 
ehe *8 d. 3. aufgefordert mebrere Diftrietsvermaltungsbebörben, Ber 
landwirth 


hrie praftifhe Delonemen über den ihnen mitgethellten 
Gejehpentwarrf Lofer erh bie Ergekuiffe biefer Gutachten im Benehmen mit bem 
Kreiecomite des Tai ftlichen Bereins eintäßtic zu wilrdigen umb berichtlich 
en das fünigl, Staatsminifermm ber Juſtiz bie 
ung ber fämmilichen Gerichtehüfe bes Reiche für 
ch Bermii tes Etaaisminifleriume der Finanzen 
die gurtachtliche” der Regi mmer, dann ber Etewerfatafler- 
eemmifften erhelt. Ben ben hienad; eingelommenen 130 Gutachten haben ſich 
theis unberingt, theils unter Anfügumg einzelner Metificntionswerilä, 
Entwurf auegeſprechen während fi 7 gegen Die | 1 
En ad eng Te ea are 
uch bei en 
“lange ber Gutwunf' oleuihelben yır einicbliden Befreiung, wobei ih De 
— theue eiufimmig, theils im weitaus jegenver Mehrzahl für bie 
Prineipien beefelben aue ſprachen. Nicht minder wunde von ben Laubräthen mehrerer 
Regierumgebezirte bie Bitte um 
Gewährung 


erftärt batte, kur 


Karerleichterum, AA a 
den in —S bereits a ne fegen jeit dem Jahr 
1836 ned) weitere hinzugelemmen, nämlich für die Großberzogthümer Baden, Heffen 

benburg, Kae Ornostkum Sachfen-Altenburg und das Fürſtenthum Edmwarz- 
a — 
e 2 E . 
der vorbereitet wutde. Hierdurch — — Anlaß gegeben ben bayerifchen 


 *) iin Yüberer E4aveger Officher if unterzeichnet, 








Kchaftlichen Vereins, Bezirfögeometer mb einzelne als | 


Elaſſung eime® Zuſammen · 


der Arrondirung, fo wie um bie | 
ermeuert, Ingwiſchen foarem zu | 


| außer Wirkjamkeit geſetzt und durch eine andere erfegt, 





Entwurf: von I856. mit Benutzung bes gefammelten neuen Berathungematerlale 
einer ‚jorgfältigen Reoifion zu —* Se. Maj. ber Eönig bat mich nun 
allerhähft beauftragt den bienach rewibirien Entrourf eines Geiehes über bie Au- 
fammenlegung der-Grundftüde dieſem boben Haufe vorzulegen gnden ich 
benfelben weblwollender Prüfung enzpfehle, erlaube ich mir bie Aufmertſamlen ber 
boben Kammer fchen jett auf einige Punkte von hervorragender Wichtigleit zur 
lenlen. Wenn bie geſetzůche Negelung ber Anorbrumgen im Jahr 1868 als im 
Imtereffe ber Bobencultir HEHR wnſchenwerth Bezeichnet wurke, fo 6 bente 
mindeſtens für eimen nicht umbeträchttichen Theil des Laudes 'al® Eht Prinnenbes 
und unabtweisbares Bebirfmif erllärt werben. Der allenthaſben ermadhte-rege 
Eifer fün Verbeſſerung be# lant wirthſchaftlichen Betriebs und bie lehuenden Er⸗ 
folge gelungener gemzinblicher Arrondirungen baden. namentſich in Oberbeyern zur 
Aurfammeniegumg ber Brunbftlice gamger Ortsmartungen Aulaſz gegeben. | Die 
Schwierigteit und Umftäniichteit einer Iegafen Bereinigung ber Öspotbet- und ſon · 
ſigen Realtechte der Umſchreibung, Verbriefung und Sntaferrenobatien,' fo wie bie 
Höhe ber beiveffenben Gebühren verleiteten- vielfach zu einem lediglich thatfäch- 
lichen, biefe geſetzlichen Memente zumeift außer Acht laſſenden Borgeben, wedurch 
bie wichtigften Privairechte, ber Beftanb der Syporbelenbücher und bes Steuer- 
katafiers im böcft Bedenklicher Weiſe geſhrdet werden. Hier it bringenbe Siktfe 
nethwendig welde mer durch ge ſeh liche Regelung nud Erleichterung ber 
Arrentiruugen nad dem bereiteten Beifpiel beiuabe aller Übrigen: beutichen Staa- 
tem neteäbrt werben Tamm, went nicht zulebt bie Rethwendigleit nahe treten ſoll 
bie Bornahme dieſer erften und nilglichften aller wirthſchafnichen Melierationen.ge- 
vabezm zur umterfagem, mm den ſtets mehr am fich. nreifenben Machtbeilen, lebiglich 
thatiächlichen Borgehene eufgegengutseten, Ueber Die Art umb Seife wie biefe Hilfe 
erährt werden hen, fo wie über bie Neuwendigleit berfeiben blirfte Welleicht mit 
| rer cines einzelnen Punltes bie gemänschte Verftänbigung umidtoer gr er · 
zielen fen. Ich meine bier bie Frage bes wefchlichen Bisanas zur Theil · 
nahme am ber von ber Mehrheit der Ghrumbbefitier beantragten —5 
Die Regierung erechtet, indent fie hierin bem bewührten * 
gang beinahe. fümmtlicker andern deutſchen Staaten ſolgi, dieſen Jwang zur Theii ⸗ 
nahme ale im Weſen eines jeden Cultutgeſetzs tief begründet, und. file das walr · 
haſt -erfprichliche Wirlen tes bier im Rebe fehenden Gefehes für unerläfitich,, Sie 
bat inbeflen daber das Mah des Zwange im verfiegenben Entoinf anf ein Mir 
nimmm befähräuft, und beffe biebunch bie Eiuwendimgen weiche ber Anwenduug 
von Zwang enigegengeftellt zu werben pflegen, befeitigt oder mindeſtene deren Ge- 
wicht wmöglichft abgtſchiracht au baben. Bei ter Ausführfichfeit weinit indbejondere 
biefer Garbinatpunft bes Etwurfs im ben beigefügten Motiven erörtert ifl, glaube 
ich mich anf biefe wenigen Bnbentungen bier befehränfen zu birfen, und enipfehle 
ten Geſetzentwurf wiederholt der webhliwellenten Wirtigung einer hehen Kammer. 
I München, 17 Jan. Der Antrag des Abgeordneten Dr. Völt, 
„die Stellung Bayerns zu ber Verfafjungsangelegenheit des Kurfürſien · 
thums Hefien betreffend“ (vom dem bereits ber Schluß gegeben iſth lautet 
in ben Vorberfägen: 

Hohe Kammer der Abgeerducten! Die Berfaflungsangelegenkeit tes Stur- 
firftenthauns Heſſen vimmt chen Seit einer Reide von Jahren ntliche Auf · 
werljamkeit in Deutchland im hebem Grab in Aufrruch, und bie flnnften Bor⸗ 
gänge bei der Bundesverjammlung in Freutfurt, fotsie i- ulcheffen felbA, find 
nur geeignet das tieferichütterte Wechtskenußttege noch mehr zu untergeaben, und 
die Auuahme zu vechtfertigen als fey der Bundestag eine Walt wohl geeignet 
und wohl gewillt verfaffungemäfige Nechte zu verfünmern und nmgufilegen, nicht 
aber tiejeiben zır fehlten und gegen gewaltiume Angriffe zu wabren Bekanntlich 
hat bie Bunbesverfammlung in ber turbeffifgen Versaffungsangelegenheit in _ibrer 
Sitzung vem 27 März 1862 erflärt: dah „fraft ber mad 9. Gl und 27 ber 
Wine Esiufscte idt zufchenten Cempeieg bie Berfaflungsurkunbe des Kur- 
fürftentbums Geffen vom 5 Jan. 1831 mehßt dem it ben Jahren 1848 und 1849 
dazu gegebenen Erläuterungen nab daran vorgenemmenen Ablnberungen, und 
fammt tem Wablgeſetz vom 5 April 1849, im ihrem mefemtlient, jedech won bem 
übrigen wicht wohl zu trenutuden Juhell mit den Grundgefeien des beutfchen 
Bund es, inebefonvere mit den Vorſchriften der Ast. 54, 57 und 58 ber Wiener 
Schlußacte, nicht wereinbar und daber auffer Wirffamleit zu fee fen." Durch 
biejen Bundesbeſchluf war bie Verfaſſung befien vom 5 Jan, 1831, welche 
bis dahin mehr als zwanzig Jahte im anertanner Wirffamfeit beitanden hatte, 
Seche Jahre jpäter ran 
tragte die Burbeffifbe Regierung tie definitive Canetton tiefer kepteren Berfafung 
heim Bımbrstag, elmehl eine Einigung kariiser nicht einmal mit den auf ber 
kannte Weiſt gebitveten Etänben hatte erzieit werden nme, Hiedurch, ſewit in 
Folge von Schritten weiche die kurheſſiſchen Stünde beim Bunde thater, wurde 
ber Bundertag neuerlich verantaßt ſich mit Dieler Angelegenheit zu befaſſen. Man 
leunte vieleicht erwarten ah bie Bunbesverfamenlung ben durch den Seſchluß 
von 27 März 1852 eingefchlagenen Weg veriaffen, und zu der Rechtebaſie ber 
lurbeſſiſchen Veriaſſung vom 5 Sen, 1831 zuridtebren werde; benn in der That, 
weit entfernt daven daſt dadurch Das Anfchen berfeiben geſebrdet werben märe, 
würde im Gegen wicht das Beharren auf dem im Jahr 1852 eingejichlage- 
ven Weg — dem wahrſcheinlich Teine deutſche Negieruug mehr betreten würde — 
fondern das entihietene Abweichen vom bemfelben tas rechte Mittel geweſern 
geweſen fun Das Mecht sır begründen. Mamentlich lonnte man von ber net.ins 
Amt getreinen bayeriihii Berwaltung vielleicht erwarten dafı fie die Aufftellungen 
bes Bundedbeſchtuſſes vem Jahr 18:2 1 und nicht einer Aufſaſſung ded- 
jelben auflimmmen werde welche eine feit lg Jahren in omerlannter Wielſan · 
feit befichente Beriaffung befiuitio über Saufen merien ſollte, um dadurch 
einer Regierung gefällig zu ſeyn deren Oimalification in Bezug auf Geſetzes · und 
Berfa ſungttreue feiner Gczeichnung bedarf. Mem lennte viele Erwartung um fo 
mehr begen, als gerade bie bayeriice Megierung es war welche den Grunbfab, 
daß eine einmel befiehende Berfaffung, nur auf verfaffungemäfigen Weg abgı-+ 
Endert werben Mönme, ſcheu Bei Beröfiemlichung ber Korläbaber Belchlilfte atıf= 
geteilt, und feither coufequent, mamenttich auch in ber bauneveriſchen Berfofiunge- 

1% igleit der Bunbesbeigläßfe für Bayer, jelbft 
Meruums Abel aufrecht erbaiten batte, Zwar mwurben, na⸗ 
ment; in Rüdjicht auf bie Perfon bes bayerischen Bumbertanegefatibten, inebr- 
ſache Bedenlen laut; Alein man glaubte biefeiben mit ber Betrachtung mieben« 
ſchlagen zu Munen toß au Frhr. v. d. Blorbten ben eben berüßrten Eu, 
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feit bem ben der bayeriſchen Berfaffung eine ter Grundlagen u 

Erbin —S niemale in Zweiſel zog, unb welcher von ber Seren 

eturg mit fehler Cenſequem immer aufrecht erhalten wurde. Hatte ja 
Frhr. v. d. Pforbten Ion am 17 Oct. 1850 in batbefficicher Weiſe durch 
fein Organ erllären laffen: wie e8 mur perfibe und böswilige Berbächtimengen 
fegen, ten behauptet werte bie in Den Kurſtaat en Grpetitienstruppen 
jepen Beftimmt das Megiment bes Hrn. Daflenpflug zu Rügen, und bie kurheſſiſche 
Berfoffung wmzuftürgen, „möcht der Unflurs, fonvern be Erkaltnug der fur 
befiifhen Berfaifung ſey die Aufgabe welche fih die Bunbesver 
fammlung vorgefledt babe, und es werbe bie Folgezeit zeigen anf 
welcher Seite bie wahren Freuude der Berfaifung im Kurhefien, 
und auf weider ibre Feinde Heben.” Aiein alle biefe Erwartungen And, 
wo fie befanden, durch den Burnbesbefdiuh vem 24 März 1859 und die Diit- 
wirkung Baverne zu bemfelben in fehmerzlicher Weile netäufht werben, da in 
diefem Beichluß mit Zuflimtmmg Bayerns bie definitive Aufdebung der kurheſſtſchen 
Berfaffung vom 5 Jan. 1831 amsgelprochen wurde. Es bebarf wohl feiner Aus- 
führung daß es ſich hiebei nicht unr am Dem gefamınten Üffemtischen Rechtezufand 


lich verlautbart bat: fie würde die Verfolgung des Nationalvereins für 
einen verfehlten Act, oder, fprechen wir ohne officielles Decorum, für pos 
litiſche Thorheit erflären. Sie bat es nicht zu bellagen gehabt, Obwohl 
der Rationalverein vom ſicheren badiſchen Boden aus in Pforzheim tief 
ins fhmäbifche Fleiſch ein:rang, hat er doch dur bie dort erlaffenen 


, Trompetenftöße die Mauern Jeriche's nicht eingeblafen, und die Wuritem⸗ 


berger nicht zur Ergeifung ber „Neichöfturinfabne” für den Nationalverein 
vermocht. Wir find in aller Freiheit gute Steptifer geblieben, obwohl 


\ man’8 und für Zurüdgebliebenheit audlegt, während ringe um und alles in 


ben modernen Zeitibeen fortichieite. Der „Beobadhter” versus Roburger 


; Wodenihrift hält tüchtig die ſchwäbiſche Linie, und barin haben feine 


licher Beſtimmungen bes deutſchen Bunbervertrags bandeit, ımb daß bie naher | 


fiegenten Folgerungen ans ben bezeichneten Bunmeabeihlfien den Dechtebeſtand 
ter. Berfal jebes beutfchen Eizelllants, alſo auch Bayeraa, in Frage zu teilen 
geeignet . Diele Beſchluſſe widerfpeeben jedech tem Maren Worilaut ber 


— und nameutlich ber Wiener Schinfacte, und Knuen in feiner Weile 
weber formell noch materiell als rechtäöbeſtändig amerlanı werben; fie 
müffen im Gegenibeil als eine offenbare Leberihreitung ber verfaffungdınüfägen 
€ des Bundestags erklärt werden, uud es ift Silit ber Bollsvertretung 
jedes beul Eimzelftaatd in ihres Landes eigenſtenn Jutertſſe dagegen fi auf 
das entſchiebenſte zu erheben, (Felgt der Schon mitgetheitte Schluß.) 

Aus der Pfalz, 15 Jan. Zur Charakteritif der lirchlichen Bu: 
fände in ber Pfalz theilt die Pfälz. Big. folgendes über eine in Reuftadt 
am 13 d. abgehaltene Berfammlung von Familienvätern mit. Diejelben 
fetten eine Erlärung auf: daß fie fernerhin ihren Rindern bie Benügung 
des neuen Befangbuch® weder in der Schule noch in der Kirche erlauben 
mwürben; nur mit ber tichften Entrüftung könnten jie daran denlen wie die 
aus innerer Ueberzeugung berborgegangenen Wünfde und Bitten aus der 
Gemeinde an das Presbyterium von den zwei Geiftlichen übermüthig mißs 
achtet und durch die That verhöhnt worden ſeyen. Eig werfen den Geift: 
lichen ein Troßen auf ihre Befugnifie, eine unproteftantifce Herrſchſucht 
vor, fo wie daß bie Rinder wegen des von Haus aus berpönten Geſang ⸗ 
buche drangfalixt, wahrhaft gequält, zur Täuſchung der Eltern angeleitet, 
in den Schulen von ben Lehrern — wahrſcheinlich auf Gebot ber Geift: 
lien — zur Erlernung von Liedern ohne Wifien, felbft gegen den Willen 
der Eltern, alfo zum Ungehorfam gegen biefelben angehalten worden ſeyen 
und noch angehalten würden; bas müffe das religiöfe Gefühl aufs äuferfte 
empören u.f. iv. Schließlich jagen fie wörtlich: „Wollten aber die Beift- 
lichen bei ihrem gegen ben Sinn ber Gemeinde gefaßten Beſchluß hartnädig 
beharren, fo möchten wir ung in die Rothwendigkeit ver eht finden gar keine 
lirchlichen Verrichtungen mehr von ihnen zu begehrten ober anzunehmen, 
und tvir müßten ihnen fagen daß fie das verlorene Bertrauen, die geſchwun⸗ 
dene Achtung in ter Gemeinde nie mehr gewinnen werden, und wenn bann 
ihr Ehrgefühl einigermaßen fo getvedt ift wie die Indignation in ber Ge 
meinde über das von ihnen geftörte lirchliche Leben, fo werben fie von felbit 
einfehen daß fie bei ihrer Lostrennung von der Grmeinde auch ehrenhalber 
nicht gögern dürfen ihre Stelle, worin fie dod mit keinem Segen mehr wir: 
Zen Lönnen, andern Berjöntichfeiten zu überlaffen, damit der Friede zurück⸗ 
lehren und das lirchliche Leben wicder aufblühen könnte.” Diefe Spradhe, 
fagt die Pfalz. Big, zeigt eine tiefe Kluft zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinde. 
gliedern, die Kluft muß gefchlefjen werben. 


Württemberg. $ Stuttgart, 14 Jan. In der legten Zeit find 
die Zabresüberficten über die Juftigtbätigteit unferes Landes erſchienen. 
Das Jahr 1860 zeigt eine, wenn auch burdjichnittlich geringe, Berichled: 
terung. Gantfäle, welche 1859 824 waren, find auf 850, Diebftähle von 
967 auf die bebeutende Ziffer 1562 geftiegen. Dieß find immerhin fehr 
günftige Berhältniffe gegenüber den Ziffern welche die Spuren ber revo⸗ 
Iutionären Jahre und ber fic begleitenden vollswirthſchaftlichen Mißſtände 
an fi tragen. Im Jahr 1854 5. ©. hatten ivir 8813 Gantfälle und 
1855/66 über 3000 Diebftähle zu verzeichnen. Möge die gelinde Wendung 
zum Schlimmeren, welche 1860 anzeigt, fich nicht wieder zu den Dimenſid 
nen jener Zeit erheben! Die Erfüllung dieſes Wunſches hängt freilich von 
der Geftaltung der allgemeinen Weltlage ab; welcher politiiche und ſociale 
Umtwälzung wie Walpurgisnacht durch alle Glieder juckt. In ber Cri⸗ 
minalftatiftif würbe es wahrſcheinlich auf lange Zeilen ſchlimme Curven 
ziehen! — Wan iſt wohl im ganzen Yande barüber einig daß ber heſſiſche 
Antrag bezüglid) des Nationalvereins, gelinde gejagt, ein poliuſcher Feh- 
ler gröbfter Urt ift. Das fehlte in jegiger Zeit zur Bufammenhaltung bes 
Beftehenven daß man den Bundestag in einen hoben Hof der Gabinets: 
juftiz für Polizeifälle und für ben einzelnen Proceß zu eimer Orfehgebung 
ad hoe durch authentiſche Interpretation conftituirte! Wir möchten ber 
heſſiſchen Regierung rathen fic die mürktembergifche Regierung zum Mus 
flex zu nehmen, welche ſchon bor geraumer Zeit in ihrem Drgan halbamtı 


i 


Gegner ſicher Unrecht daß er in diefem Stüd „Leine Partei hinter ſich“ 
babe. Man ſcheint überhaupt über ben ſchwarzrothen Pfahl hinaus we ⸗ 


eines deutſchen Veite ſtammes, fordern um bie Auslequng und Anwendung melent- i ig Anjdauung don unferen Berhältnifien au haben, id) wenn 


man uns vorwirft baß wir Feine Foriſchritte mehr machen, und daß jelbjt 
das bemokratiiche Dppofitionsblatt im ſchwäbiſchen Idiotenthum fteden 
bleibe. Es thut mir leid felbft Ihrem geehrten Hrn. Berliner Correſpon ⸗ 
denten widerſprechen zu müflen, welchen ich im Jahr 1859 als eine Stimme 
aus ber Müfte ganz befonders hochidägen gelernt habe. Wenn berjelte 
über die „reactionären® Mittel: und Rleinftaaten anläßlich ber National 
vereindquälerei fih ausſpricht. fo hätte er billig Württemberg und Bayern 
auönehmen follen. Obwohl wir nicht im ber Lage find ganz felbfiges 
recht an bie Bruft zu Schlagen, fo find wir doch andrerjeits jevem andern 
Stamm gegenüber befugt zu fagen, daß felbft das was Preußen als 
Reaclion empfunden unb unter feinem Regenten zu unferer Freude abge» 
dankt hat, bei uns, zumal in Schwaben, nie vorhanden war. Es beruht 
auf optiſcher Täujchung, wenn man draußen und fo weit borausgelommen 
zu ſeyn meint man bat und in vielem eingeholt. Unſere ganze Art it 
nicht auf Polizeiquälerei angelegt, und wir haben uns aud während 
ber Reactions jahre mit geringen Ausnahmen über bejonberen Drud nicht 
zu beſchweren gehabt. Das relativ günftige Verhältniß haben wir dem 
ſchwãbiſchen Charakter zu danfen, in welchem ber Regent und bas durchichnütte 
liche Benmtenthum mit bem Bolf übereinftimmen. Diejer Charakter ift nicht 
auf abminifteative Pladerei angelegt, Ex hat zwar edige Formen in der 
Geſellſchaft, ſo daß und bie „Stimmen der Zeit“ unlängft einen böſen 
Schtabenſpiegel vorgehalten haben. Allein die rauhe Schale hat einen gu- 
ten Ren, und dem Mangel an geſelliger Form felbft beim Beamtenthum 
eniſpricht im großen Durchſchnitt auch eine gute Seite, der Mangel an 
hierarchiſchem hochmülhigen Geift und an forialer und politifcher Ercluſi⸗ 
vitãt. ) Diefer guten Kehrſeite haben wir zu verbanten daß wir in ber lege 
tem zehn Jahren eine ganz leidliche Erifteny gehabt haben. Die Bureau: 
tyrannen in den Höhen Staatödienerlreifen find wohl nur in der Phans 
tafie ſolcher vorhanden bie ſich ungebührlih aufgeführt haben, und in die 
Schranken getviefen werden mußten. Fur berlei Leute hat das ſchwäbiſche 
Bocabularium ehr begeichnende Ausdrüde, welche wir indeffen der Weit vor: 
enthalten, weil wir annehmen ba die „Stimmen ber Zeit” in ihrem von 
und hochgeſchãtzten Redacteur zu perſönlichen Biveden mißbraucht worden 
find. — Indem wir den Waſchboitich deuiſcher Stammesnergeleien gerne 
verlaſſen, freuen wir und unſere volle Zuſtimmung zu der offenen Erlla⸗ 
zung bon Bucher, Rodbertus und Ber) ausrüden zu fünnen. Die ſtaais⸗ 
männifd patriotiſche Anſchauung ift uns willkommen to fie ſich findet, 
Auf diefem Boden lönnen wir uns zufammenfinden, und wenn heute Hr. 
Nobbertus oder Bucher oder Berg und befuchen, fo werben fie auch bri 
unferen inurbanen gejelligen Formen unfer Herz finden und an unferen 
Ausbrüden fi nicht flohen. Sie haben jedenfalls betwiefen dab auf 
ihrer Seite weit weniger Doctrinariömus und politifher Naturaliömus 
üt als bei den Anhängern einer mittleren deſiillirten Staatsiveisheit. 
Oder vielmehr, fie haben in das fogenannte Nationalitätsprincip ein zuge: 
hoöriges weſentliches Moment aufgenommen, das territoriale Die 
Menſchen ſtehen nicht in der Luft, und zu ben Völkern gehört auch der Bo« 
den. Das Territorium ift das underäußerlichite Ingrediens gerade der 
naturaliftiichen Nationalitätätheorie. Bum Territorium einer Nation ge 
hören aber befonders bie wichtigen Eyrtremitäten, mit welchen e3 in den 
Weltverlehr hineinreicht. Den Ober: und Riederchein haben wir verlor 
ven; an ber Rieberelbe, wohin von Rechtswegen Preußen gehört, ſiht aus 
„enropäifcher Rothwendigleit“ ein unverſchaͤmter Geſelle, weichen man bis 

Stagenshorn ind Meer ſchmeißen follte; ber Sund ift beſeht, die Oftfee» 
probinzen von Rußland Fraft ber Territorialnothivendigkeit feiner Natio- 
nalität gewonnen. Es fehlte nur daß wit nach Blums Ideen Danzig an 
Polen, Trieft an bie Staliener, die untere Donau an das edle Wolf der 
Rumänen auslieferten! Ein Menſch macht ſich gar fo ſchön und vollem: 
men wenn er fich Nafe, Dren, Hänte und Füße abſchneidet, um einen 
recht volliommenen Rumpf zu haben. Wir freuen uns preußiſche Demo» 

) Wir gefieben daßz ums ber Etntigarter Gaſtwirithz recht g t, 

trautaibiugiſchen Yüngling auf * annüge = ige —— 


Fraten, und zumal den Bonboner ber Rational:Beitung, ner 
gen bie weitberbreitete Thorbeit einen naturwüchfig gefunden Broteft einle · 
gen zu fehen. L’Allemagne jusque dans les mers ſey bie Loſung, bie mir 
ben Tuilerien geben! Das fehreiben wir, fo Gott will, mit unferm Blut. 
Es wird fich zeigen daß barin bie ehrlichen Herzen aller Parteien fich zu ⸗ 
fammenfinten. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 16 Jan. Wir haben bie eridüts 
ternbe Runde bon dem unerwartet ſchnell erfolgten Tod eines braben 
Kämpfer für Freibeit und Recht zu bringen. Der Befiter ber „Bier 
Jahreszeiten“ x, Mebieinalrath Dr. Zais, Abgeordneter zur zineitem 
Kammer für Wiesbaben, ift nad; bierzehntägiger Krankheit heute Mittag 
geftorben. Wir behalten uns vor auf bie Vergangenheit des verdienten 
Mannes in einem fpäteren Artikel zurüdzulommen. Dr. Zais war noch 
bei ber letzten Zuſammenkunft der deutſchen Alterthumsfreunde in Münden 
im bergangenen Sommer, er machte darauf eine Reife ins bayerifche und 
Saljburger Gebirge, wobei wir ben rüfligen Mann wie immer heiter und 
guter Dinge fanden. Er war ein Mann von ungefähr ſechzig Jahren, 
und hatte in Tübingen und Berlin ſtudiert von meld; lehterm Ort er ala 
begeifterter Anhänger Hegels zurüdfam. Wber freifinnig mar er immer, 
und auch in. der Kammer, wie auch ein entſchiedener Feind der eindeut ⸗ 
ſchen Beftrebungen. Wir haben in ihm einen tondern, reblichen freund 
und einen treuen Gorrefponbenten ber Allg. tg. verloren, Eeine letzle 
Einfenbung beiraf das Stein-Dentmal in Naſſau, für deſſen Gelingen er 
unermüdlich thätig war. Gein Vater, ber talentvolle Oberbaurath Zais, 
ber Grlinber ber „Bier Jahreszeiten” in Wiesbaben, war ein Württember 
ger, ein Bruber bed auch in weilern Rreifen belannten verfiorbenen Fabri⸗ 
santen Zais in Gannflatt. 

K. Sachſen. Dresden, 16 Jan, Die zweite Kammer bat heut 
über ben Antrag bes Abg. Gehe auf Wiederverleihung der Wäblbarteit an 
jene Abgeorbnete berathen melde durch Kammerbeſchluß vom Jahr 1860 
berfelben für verluftig erflärt worden be des Der Antrag engeren 
„bem von ber zweiten Kammer twäl Landtags 1850/51 gefakten 

uf wel ere erachtete Entſchuldigung 
hen ——ã— ae eorbnete und Stellvertreter ber 
barkeit verluftig erklärt tourden, Beine weitere Folge y geben, und zu 

i jenes Ba rn im Verein mit ber erften Kammer an bie 
Staatöregierung ben Antrag zu Bellen : biejelbe wollebie erwähnten Männer 
wieder in bie Wahlliften unter den zu Abgeordneten wählbaren aufnehmen 
Lafien,fofern fie ſonſt noch bie gefeblidien@rforderniffe der Wählbarkeit haben,” 
wurde bei ber Schlußabſtimmung gegen 1 Stimme von der Kammer an ⸗ 
genommen. — DieMittheilung einer Wiener Eorrefpondenz ber Allg. Itg., 
„daß ber erfte Anlaß ber zur Verhaftung des Grafen Teleki in Dresden 
führte von Paris aufgieng. Von ber dortigen Regierung erhielt bie kgl. 
fãqhfiſche Behörbe ben Wink und die Andeutungen in welcher Verlleidung 
und unter welchem Namen Graf Teleki auf ſaͤchſiſchem Boden anlommen 
Averbe,” wird vom Dresd. J. als ber Begründung volftändig entbehrenb 
bezeichnet. 

’ Thüringen. Weimar, 16 Jan. Wie man vernimmt, bürfte zu 
ben Gegen über welche ber Ausſchuß bes „Nationalvereind” am 
20 d. Berathung in Eiſenach pflegen wird, auch bie Frage über die Gompes 
teng bed Bundestags zur Faſſung ber befannten Beihlüffe über Aufhebung 
der Grundrechte, über bie Preffe und das Vereinsweſen gehören. Eine vor 
turzem abgehaltene Berfammlung ber hieſigen Mitglierer des National» 
vereins hat bereits in biefer Richtung eine Beſprechung gehalten, und da⸗ 
bei einftimmig bie Anſicht ausgeſprochen: es ſey nicht genügend babin zu 
wirlen baf der jüngfte großb. beififcye Antrag wegen Verbot des National 
vereins bom Bund verivorfen werde, fondern ed müfle dem Bund bie 
Gompeten; ung ber gedachten Beſchlüſſe gerabezu abge! und 
ala Mit je bangen ollsvermetung — 
fofjungemäpigen Mitteln dahin zu wirlen daß bie auf Grund jener Bun« 
Destagsbeichlüfe erlaffenenen Gejege und Verordnungen wieder außer 
Kraft gefeht werben. Mit biefem Antrag wollen denn auch die hieſigen 
Mitglieder bes Nationalvereind vor bie Eiſenacher Berfammlung treten, 
Granlf. Poftztg.) 

Preußen. Saarbrüden, 15 Jan, Der Director bes biefigen 
Bergamts, Dberbergrath Krauſe, ift heute bei Befahrung ber Gerhardt 
Grube berunglüdt, indem er in diefelbe hinuntergeftürjt und auf der Stelle 
tobt geblieben if. (7. d. 8. 8.2.) 

Berlin, 16 Januar. Wir theilen auszüglic noch einige Ber 
tradptungen ber Berliner Preſſe über die Thronrebe mit, Die officiöfe 
Preuß. Big. erlennt in den Worten: „König Friedrich Wilhelm IV ift 
in ſchwerer Beit geſchieden. Eine ſchwere Aufgabe ift mir zugefallen‘‘ den 
Ausgangspunkt, den dominirenden Grunbgebanfen ber inhaltreihen An ⸗ 
ſprache bie man vom Thron vernommen habe. Treffend bezeichne diefelbe 
den Charakter ter europäifdien Lage. Diuch perfönliche Begegnungen mit 
kerborragenben Venarchen [ey es tem Nöniggelungen bie freunbichaftlichen 


Beziehungen zu andern Stanten fefler zu Inüipfen, und hiedurch ber At 5 
haltung bes europäifchen Friedens fürberlid zu werben. Insbeſondere 
e3 ihnen zu banken daß ber Loyalität, der ädt beuifchen Gefinnung mit 
welchet Preußen bie Wahrung ber Integrität des beutfchen Bobens als bie 
erfte Aufgabe feiner beutfchen, feiner europäifchen Politik bezeichnet habe,‘ 
in Deutſchland felbf ein allgemeineres und lebendigeres Vertrauen zu 
Teil geworben fey, und baf jet „alle beutfchen Regierungen und alle, » 
beutfchen Stänme ein einmüthiged Zulammengehen als das bringenbfte 
Bedürfniß bed Gefammivaterlandes anerlennen.“ Als erfte bedeutungds 
bolle Frucht biefer glüdlich angebahnten Verfländigung begrüßt das offi ⸗ 
ciöſe Blatt die Ankündigung daß Deutfchland num enblid eine alte natios 
nale Pflicht, deren Erfüllung das Land feit Jahren mit Ungebuld entgegen» 
geſehen habe, zur Ausführung bringen, daß es feine Aufgabe, ben unter ber 
Hertſchaft des Königs von Dänemark vereinigten deutſchen Herzogthlimern 
ben Genuß eines ben beftehenden Bereinbarungen entfpredjenden geregelten 
Berfaffungszuftandes zu fihern, endlich in gebührender Weife Löfen werde. 
Doch ungeachtet der freundlichen Beziehungen zu den andern Staaten und 
bes innigern Anfchluffes ber deutſchen Staaten an einander, ſeyen nicht 
alle Gefahren befeitigt bie den eurspäifchen Frieden ftören fönnten. „Ein 
Beift des Umfturges,” fagt bie Throntede, „regt ſich in Europa. Die 
en Greigniffe welche bie Verhältniſſe der italieniſchen Halbe 
infel von Grund aus umgeftaltet haben, äußern ihre verhängnißvollen 
Mirkungen in immer teiter ſich ausbreitenben Rreifen, Das Land kennt 
dieſe Ereigniffe, und beginnt die Folgen vorausjufehen mit benem fie den 
Diten Curopa's heimpuſuchen drohen; es firebt danach ſich in ihnen zu 
orientiven, ihre Tragweite zu berftehen, und ernftlich Die eigenen Intereffen 
in Betracht zu nehmen die burd fie berührt werden Fönnten. Gier liegt der 
Schwerpunkt ber europãiſchen Lage, das Schidfal des europäifchen Frie ⸗ 
dens. Dem weitern Umficgreifen des Umfturzes mit aller Kraft zu 
wehren, das ift bie Hauptaufgabe einer wahrhaft erfprießlichen europäifchen 
Politif, hierauf concentriren ſich aud bie gegenwärtigen Aufgaben 
Preußens.” 

Die National-Ztg. vernimmt mit Freude das durze und fhön: 
Wort daß ber König fih von dem Werth ber mit der Regeniſchaft anger 
nommenen Brundfäge, durch Anwendung und Erfahrung, nur noch inniger 
überzeugt habe, „Dieſes Belenntniß ſpricht nicht bloß den Geiſi aus der 
den neuen Träger ber Krone in ber inlandiſchen Regierung leiten foll; ber 
Zufammenhang in weldem es geſprochen wird gibt ihm allgemeinere Gels 
tunz für alle Regierungen und Staaten, alle werden ſich nad) der Ueber ⸗ 
zeugung bes preußifchen Rönigs mit fihern Bürgfchaften nur dann vers 
ſehen wenn fie Grunbjäge befolgen bie den feinigen gleichen.” Die Durch⸗ 
führung ber guten Borfäge, fährt das bemofratifche Blatt fort, Tafle freilich 
in Preußen noch viel zu twünfchen übrig; bie legten Wochen des verfloffenen 
Jahrs haben bie allgemeinfte und lebhafteſte Aufmerffamkeit auf die vor⸗ 
handenen Schäben gelenkt, und die gefammte Ration habe dem Zufammett: 
tritt der Kammern mit außergewöhnlicher Ungebuld entgegengefehen. 
„Wenn die Thronrede von der Rothwendigkeit fcleuniger Verbefferungen 
nicht näher fpricht, fo mag dieß ſich daraus erllären daß fie ton einem 
König gehalten worden ift der zum erftenmal in ber Eigenſchaft ald Sou⸗ 
verän vor ben Lanbeöveriretern das Wort nimmt, und in ſolchem Augens ” 
blich bei ſolchen Weltverhältnifien, vielmehr an feine und feines Landes 
gefammte Lage ald an bas Einzelne im heimiſchen Haufe denlt.“ Die 
Rat. gtg. erwartet aber daß die Miniſter ſowohl wie die Abgeordneten 
bie Lage der Geſetzggebung und Bertvaltung alsbald mit weiten Ueberblick 
in Betracht ziehen werden, um in biefer Seſſion fobiel wie möglich von 
jenen Erfolgen babonzutragen welche ſchon in zwei früheren Jahren hätten 
erzielt werben follen... Wit ben großen Mächten bes Auslandes fiche 
Preußen auf befriebigendem Fuße, aber es gebe ein Meines Königreich 
in ber Nähe bem gegenüber die biöherige Langmuth nicht länger ange: 
wandt werben fönne, Nach den darauf begüglichen Worten ber Thronrebe, 
denen man gewiß überall ein große Gewicht beilegen werde, könne daum 
gezweifelt werben baß bie konigliche Regierung einen Plan gefaßt babe, 
deflen Ausführung eiwas anders ausſehen würbe als bie biöherige Weiſe 
in welcher ber Bundestag bie Rechte der Herzogthümer vertheibigt habe. 
Die Nat Ztg. ſtimmt biefem Plan, ohne ihn zu kennen, freudig bei, allein 
es fcheint ihr von großer Erheblichteit von welcher Art die Schritte der Her 
sierung in biefer Angelegenheit jeyn werben, „Die Throniede läßt an ⸗ 
nehmen daß beftimmte Entichlieungen ſchon gefaht, daß beftinmte Wege, 
die man einfchlagen will, ſchon feſtgeſetzt find; es fcheint uns befihalb an 
unfern Übgeorbneten zu ſeyn fich balvigft bei dem Minifter des Aus ⸗ 
wärtigen näher zu ertunbigen. Melde Forderungen will Deutſchland jetzt 
ber bänifchen Regierung ftellen, und twelde Sicherheit hat Preußen ba es 
troß der überall hinberlichen Bundesverfaſſung bie Sache mit Ehren durch ⸗ 
führen Tann? Das find zivei Fragen auf die unfere Abgeordneten ſich durch⸗ 
aus Hare Antworten zu ihrer Berubigung verfchaffen müflen.“ Bezüglich 
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rede geinfinfcht. „Rur einen Gefichiöpunft,* jagt fie, „wollen wir bertor: 
heben. ber nach vnferer Meinung bon jetzt an fietd und unumwunden an: 
erfannt werden muß. Der Rönig bat erflärt daß bie kurfürſtliche Regicr 
sung feinen wohlgemeinten Rath nicht befolgen till, dem Recht die Ehre 
zu geben, das heißt alfo daß biefe Regierung Unrecht übt und Gewalt und 
Wilfkr an bie Stelle des Rechts fegt. Hieraus folgern wir daß Preußen 
tiefe Hegierung in leinem denlbaren Fall fügen dürfe, Sondern daß es 
biefelbe zur Befolgung des Rechts anhalten müfle, welche Gelegenheit ihm 
auch zufalle ſich in die kurhelſiſchen Verhältniffe eingumifchen.* ‚ 
Berlin, 16 Yan. Aus ber Rede mit welcher in ber beufigen 
Sigung bes Haufes ber Abgeorbneten Dr. Simfon für bie auf ihn 
gefallene Wiederwahl zum erften Präfibenten ter Rammer feinen Dant 
ausfprach, theilen wir nachfolgend die mefentlichfte Stelle mit. Er fagte: 
„Meine Herren! Das Land iM erfüllt ven tiefer und gerechter Trautt um 
den per wenigen Boden feinem Haufe und feinem Meike entzegenen König; aber 
es if auch ve freubiger und geirofter Quverfecht gie dem Monarchen, ber die erſten 
Tage feiner Regierung aus eigener Eatigliehung burch einen umbaflenden Art lan, 
idher Gnade bezeichnet bat. Ich barf mit bem Auedruck dieſer Empfindung 
dem Hanfe‘micht vergtenen; das Hans wird biefen nech wer dem Eiutritt im feine 
anl iten Beratungen feiber tor den Thron bringen wellen; es wir ebenfo 
tradhten jeine verfaffungemäßige Aufgabe zw erfüllen, ass in putrigtifcher Hinge- 
bung, in Wabrhaftigfeit und Irene, befonnen und erkhöpfenb ausfpreden was bie 
Nation im ihrer Tiefe bee. Woe hatt bad fo Auegeſprechene nad ben ihm 
zulemmenben Wertb an ter Stelle Wilrtiaiing Akten, weicher bie Berfehung bie 
legten und enticheibenben GEntihliefungen im brejem Settacht auvertraut bat; biefe 
iefumgen — beffen find wir gewiß — werben in ber einen! Richtung 
erfolgen, die zu einer glücklichen un. trobenben Weltverreidiung, in berem Mitte 
wir fteben, bie zum webren Heil bes prenfifchen umb beutichen Baterlaudee, je 
A füpet, Möge ber Gegen Gottes anf unierem loniglichen Herru 


Die Commiſion bed Herrenhaufes zur Entiverfung einer Adrefle an 
ben König in Beziehung auf deſſen Thronbefteigung hat geftern con: 
fütwirt, Vorſihender derfelben ift der Prinz zu Hohenlohe Inge fingen, 
Präfibent des Herrenhaufes, Schriftführer Hr. b. Kleiſt⸗Rehow, und zum 
Referenten ift Graf v. Arnim Bohtzenburg ernannt worden, bon welchem 
Iegteren denn auch bie Adreſſe entworfen twerben wird. — Der Tönigl. Hof 
Iegt morgen bei ber im hieſigen fönigk Schloß um 1 Uhr Mittags ftatt: 
findenben Annagelung ber Fahnen, am 18 d. bei ber Fahneniveihe von 
1 Uhr ab und am 20 d. aus Veranlaffung ber lirchlichen freier in der Gar 
pelle des biefigen fönigl Schloſſes, und zwar jebesmal nur bis zur Been ⸗ 
digung ber betreffenden Feier, die unter bem 2 d. anbefohlene Trauer ab. 

B. BL 

! — 17 Jan. Der König empfieng heute Mittag von 1 bis 
2 Uhr im weißen Saale des Tönigl. Schloſſes in Gegenwart ber fönigl. 
Prinzen die bier antvefenbe Beneralität, ſowie die Dffieiercorps und bie 
nicht regimentirten Officiere der Garniſonen Berlin, Potsdam, Charlotten⸗ 
burg und Spandau. Ce. Mojeflät richtete zuerſt an die @eneralität und 
dann an bie verfchiebenen Corps Anreden weiche auf bie gegentvärtige Lage 
Bezug nahmen, — Der Großherzog von MedienburgEchwerin ift hier 
angelonmen. — Der bieffeitige Gefanbte am kurheſſiſchen Hof, Geh. Rath 
v. Sydow, hat ſich geftern Nachmittag von dem Minifter v. Schleinitz vers 
abfchiebet, und begibt fic heute früh auf feinen Poſten nach Kaffel zurüd, 
— In der heutigen (vierten) Eiyung bes Haufes der Abgeorbneten tour 
den folgende Wablrefultate belannt gemacht: zu Schriftführern finb ge- 
wählt die Abgeordneten v. Bonin (Stolp), Delius, Dr. Edftein, Dr. alt, 
Gellern, v. Sauden Labiau, Scheffer-Beichorft, de Syo. Ya bie Adreß⸗ 
commiffion finb gewählt eine große Zahl ber hervorragendſten Mitglieder 
ber Fraclionen Binde, Mathis und die Abgeordneten Reichenfperger (Köln) 
und v. Blandenburg; Vorſitzender ift der Präfident Simfon, fen Stell 
vertreier v. Garloivig, Schriftführer Dr. Veit, befien Stellvertreter Bür 
gers. Aus den fonftigen Commiſſionswahlen ift hervorzuheben daß ber 
Abg. Diefteriveg in bie Unterrichtscommiſſion, und ber Abg. Walded in 
die Zuflizcommifften getwäglt ift. Was die Entwidlung der Fractionen 
im Abgeorbnetenhaus betrifft, jo iſt dem Vernehmen nad) von einigen Dis: 
berigen Mitglietern ber Fraction Binde, welche meift ber Provinz Preußen 
angehören, und belannilich fehon früher ben von ber „Weſtfäliſchen Zig.“ 
mitgetheilten Entwurf verſandt hatten, die Annahme eines Programms 
beantragt worden. Die Majorität der Fraction Binde wird fi wahrs 
ſcheinlich gegen die Feitftellung eines beftimmten Programms überhaupt 
ertlären. Erft dann wird es ſich um bie weiten Entſchließzungen jener 
Mitglieder handeln. (B. BL) 

Der Berliner Eorrefponbent ber Wiener Btg. gibt die Rede weldye 
8 * am 8 Januar an bie Generale gehalten hat, in folgender 

Seife an: 

„Zum erfienmal trete ich heute als Ihr Kriegsherr in ihre Mitte. Nie hätte 
ich gerlanft bafı tie Verfehung mich zu tiefem ſchireren Mınt berufen, nie babe ich 
baram- gebacht bafı ich meinen thenwen Vruder überleben würde. Ich war im ber 
Zugend fo viel ſhwachnicher alt er, daß nach den Geſetzen ber Natur meine Nach- 


folge anf den Wron mnferer Mon 
ich auch ſteis meine Lebentau 


ven anfıer aller Berechnung lag. Darum hatte 
nur im Dienſte ber preußiſchen Armee erlaunt, 
De a — 
u 
—* fein Baterland au erfüllen. Jeht bat rn ber — 8 —XäX 0 
Almidtigen auf den Thren berufen, den zu ftüßen ich bisher Für meine eing 
Pfücht gebalten. Es geigi ht in einer gefahrbrohenden Zeit ımb mit ber Auskat 
anf Kämpfe, in denen ich vielleicht Ibret Dingebung, meine Herren, ber 
tärfen werde, Wenn es mir umb ben Fuͤrſten wie gleich mir ben em 
ten wellen, nidt gelingt das heraufſehende Ungeritter zu beſchwichtigen, jo 
werten wir amfere ganze Kraft zufammennehrmen mäffen um im zu fliehen, am 
es abzwmochren. Ich freue mich daß ich ben General Feldmarſchall v. Wrangel fo 
rüſtig am Ihrer Spitze ſehe. Sie, lieber Kriegsminiſter von Moon, babe ich nicht 
anf Rofen gebettet, und Sie werden ſtaubhaſt Minpfen müffen, um bie Arnee zu 
deut zu wachen was fie für tie Zuhinft Preußens feyn muß. Zäufchen wir uns 
ride! Gelingt es mir mit ben Kampf abzuwenden, fo wird es ein Kampf in 
dem mir ſiegen mlffen, wenn wir nicht uniergehen welfen!* 

And dem Herzogthum Schleöwig, Januar, Es ſcheint 
faft daß bie Infpectionsreife des engliſchen Gonfuls Rainals ſich auf die 
fogenannten gemiſchten Epracdiftriete ober das Territorium füblic) vom 
Flensburger Moerbufen beichränti hat, indem weiter nörblich fid die Spur 
des Reifenden verliert, wenigſtens von bort alle Berichte fehlen. Derjelbe 
fo, wie berichtet wird, erfahrene Männer über ihre Anficht in Bezug auf eine 
gänzliche Trennung ber Herzogibiimer befragt haben und natürlich 
hierin auf ein entichiebenes Nein geſtoßen ſeyn. Der Bericht bes Gonfuls 
wird hoffentlich dazu beitragen eine gewiſſe auf firer dee zu beruben 
ſcheinende Voreingenommenheit be3 englifchen Gabinets in ber ſchleswigi ⸗ 
ſchen Frage zu befeitigen. (A. DM.) 

Deiterreid. = Innöbrud, 16 Jan. Die Nachricht daß an die 
biefige Etatthalterei bereits aus Wien ein Erlah eingetroffen ſey welcher 
die im neuen Landesſtatut feftgefeßte ftänbifche Vertretung wieber aufhebt, 
dürfte jedenfalls verfrüht ſeyn. Dafür erfährt man aus glaubtwürbiger 
Quelle einiges über den Eniwurf des fünftigen Landesftatuts für Tirol, 
Es fol auch Vorarlberg umfaflen, und 70 Vertreter beftimmen, von benen 
auf Innsbruck und Trient je zwei entfallen, Die Uniberfität würde ber 
jebesmalige Nector magnificus vertre/en; fo wie auf bie Sntelligenz, ſoll 
auf die Induſtrie befondere Nüdfiht genommen werben. Bon einer Ber: 
tretung nach Ständen fey darin feine Rebe mehr; die drei Rategorien wel⸗ 
che Vertreter zum Landtag ſchicken, find: ber große Grundbeſitz, bie Lande 
gemeinden und bie Städte. Das war jedenfalls bie angemeffenfte Motifis 
cation, trelche auch Adel und Alerus in ſich begreift, iniofern fie großen 
Grundbefit baben, oder gewählt werben. Dabei wird ſich nun zeigen ob 
die bisherigen Privilegirten wirllich jenen Halt im Bolt befigen auf den fie 
fi) fo gern berufen um eine größere Stimmenzahl für ſich zu rechtfertigen. 
— Das Gutachten der biefigen Handelstammer über die Valutafrage gebt 
demnädft an den Finangminifter v. Plener ab, Es bezeichnet als Urjache 
der @elbflemme unumwunden bas Mißtrauen in bie innern Zuftänbe, 
welches theilweiſe durch bie Berufung Schmerlings und deſſen Rundſchrei⸗ 
ben gehoben worden ſey. Man möge übrigens bie erweckte Hoffnung, daß 
es endlich mit den Reformen aufrichtiger Ecaſt ſey, nicht wieder nachträg⸗ 
lich durch Maßregeln trüben welche Mißſtimmung und irrung berans 
lafſen. Als eine ſolche unglücliche Maßregel, welche den ſchlechteſten Ein» 
drud hervorgebracht, wird ausbrüdlich das neue Wahlgejeh bezeichnet, dns 
die dritten Bablförper in ben Städten von ber Wahlberehtigung aus: 
ſchlieht. — Geftern Abend kam ber Erzherzog: Statthalter Karl Ludwig mit 
der Eifenbahn hier an. Er äußerte gegen ben Bürgermeifter fein Wohlger 
fallen über bie in feine Abtvefenbeit zu Ehren Schmerlings flatigefunde 
nen lopalen Temonjtrationen, und bemerkte ausdrüdlich daß das Gerücht 
bon feiner Verſetzung in eine andere Provinz irrig fey, indem er in Tirol 
verbleiben werde. 

— Wien, 16 Jan, Der Entihluß der Staatsverwaltung ein An 
Ichen im Betrage von 25 Millionen aufzunehmen toirb bier vielfach kritiſirt. 
! Man besauert daß dieRegierung gejivungen ift eine berartige Operation zu 
! unternehmen, ohne ſich zubor den Beftimmungen bes Diploms vom 20 Oct. 
| gemäß mit ber Vollsbertretung zu berfländigen, ſieht aber ein daß dem 
! Finanzminifterium fein anderer Weg offen ſieht. Hr. v. Plener fol um 
! jeben Preis Geld fchaffen, die Caſſen find aber leer, die „glüdlichen vers 
: faffungsmäßigen Snftitutionen,” deren Nothwendigleit er zu wiederholten⸗ 
| malen herborhob, find noch nicht ind Leben getreten. Ihm lann man barob 
wahrlich feinen Vorwurf machen, was in feinen Kräften ftand um bie Bers 
' wirflihung ber im Diplom vom 20 Det. erithaltenen Verheißungen zu 
fürbern, hat er ficherlich gethan, und niemand bedauert es mehr ald ber 
Sinanzminifter daß wir ned) immer nicht aus dem Zuflande des Provi⸗ 
foriums beraudgetreien find, Ebenſowenig kann man ihm baraus einen 
Vorwurf ableiten daß er in verflofjenen Sommer die Bebürfnifle des Etants 
| bis zum Jahr 1862 als gebedt angab, denn er kennte Damals nicht wiſſen 

daß die Valuta in den legten Wlonaten tes verfloffenen Jahres eine fo 
» rapide Entiwerthung erfahren, und daß Ungarn mit feinen Nebens 
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länbern bie Steuern beriveigern türbe. Letzlerer Umſtaud ift es beſonders 
welcher die Staatsberwaltung zwingt ein außerorbentliches Aushülfsmittel- 
zu ergreifen, denn es ift gewiß daß die Steuerrüdftände im öftlichen Theile 
der Monardjie bereits die Höhe von mehr ald 15 Millionen erreicht haben. 
Das Anlehen, bieß zeigt fchon die Höhe desfelben, hat feinen andern Zwed 
als den durch die Steuerrüdftände in dem öftlichen Theile der Monarchie 
veranlaften Ausfall in den Staatzeinnahmen zu beden. 

x Wien, 17 Jan. Die Rede mit welcher geftern ber neue Rector 
der Univerfität, Brofeffor Dr. Oppolger, die Nebernahme ber Rectorswürde 
einweihte, tft ein Ereigniß in ben Annalen unferer Hochſchule. Sie feierte 
das Princip ber Lehr: und Lernfreibeit, das ädjte Lebenselement einer freien 
Univerfität. Mit gefpannter Aufmerkfamteit folgte die Verfammlung, 
welche fi in bem großen Feſtſaal der Akademie der Wiſſenſchaften, der 
ehemaligen Aula, jo zahlreich als möglich einfand, dem Vortrag bed neuen 
Nectors. Donnernder langanhaltender Beifall begleitete jene Stelle in der 
er betonte daf die Freiheit der Wiffenfhaft und der Lehre keinen Unter 
ſchied der Eonfeffionen und Nationalitäten fenne; ein gleicher Beifall der 
Buftimmung folgte dem Schluß der Nede, der ein „Hoch auf die afabemi- 
ſche Lehr: und Lernfreiheit, und dem Kaiſer der fie verlieh * ausbrachte. 
Es hat und wahrlich wohlgethan taf wieder einmal in ber großen gegen: 
mwärtig fo ſehr in den Hintergrund geſchobenen Unterrichtöfrage ein Princip 
ausgeſprochen wurde auf defſen Fefthaltung es vor allem anfommt. Wir 
find nicht jo über alle Schwierigfeiten-hinüber, daß man die Erörterung 
folder Principienfragen für überflüffig halten fönnte. Aber wir haben es 
mit Gegnern zu thun die alle Mittel des — gen 
und ber gewaltiamften Reaction anwenden würden, es fid) barum 
banteln follte die Lehr: und Lernfreiheit zu ſtürzen. Berlümmert und ber» 
ballhornt wurde fie vielfach, beſonders an ber juridifchen Facultät. In 
ber nächften eit ftehen im Unterrichtötvefen große Dinge bevor. Der „Dil: 
deutfchen Poft“ ift wegen eines in Unterrichtsfachen geſchriebenen Artikels 
der Preßproceß gemad;t worden; fie erflärt heute ben „Betveis der Wahr: 
beit” antreten zu wollen. Seit Jahren ift über bie tiefgehenden Schäben 
der Aominiftration im Unterrichtätwefen bon ben competenteften Stimmen 
laute lagen erhoben worden; da die Regierung Feine Luft zu haben ſcheint 
die Wurzeln dieſer Uebel ausjurotten, jo würden es bie Gerichte thun. 
Bir ſehen eben jo lehrreichen als interefjanten Debatten entgegen. 

+, Wien, 17 Jan. Ich habe Grund zu glauben daß das erjte 
der neuen Zanbesftatute, das für Mähren, im Minifterrath geftern definitiv 
erledigt worben iſt. Es handelt ſich alfo noch darum baf basjelbe, nach⸗ 
dem es die Zuftimmung des jtänbigen Reichsraths erlangt ha’, die Sanc⸗ 
tion tes Kaiſers erhalte. Mit dem Schichſal des erften Statuts ift dann 
auch das Schickſal der übrigen Statute entfchieden. Nicht als ob ich daran 
zweifelte daß in ben einzelnen Sandesftatuten bie probinciellen Bebürfnifje 
und die befonderen Sandesverhältniffe nicht durch Beitimmungen getvahrt 
feyen durch welche fich diefe Statute unterfcheiden ; ich denfe mir bie Sache 
fo daß bie eingelnen Etatute fi) zu einander ungefähr fo verhalten wer- 
den wie ſich die Landesſtalute von 1849 erhielten, mit benen bie neuen 
ftatutariihen Schöpfungen überhaupt große Aehnlichkeit zu haben feinen. 
Die Achnlifeit liegt in dem Princip der Interefjenvertretung welches 
überall gewahrt ift, heute wie damals den leitenden Grundgedanken bildet. 
Es wäre aljo feine allzu ſanguiniſche Hoffnung wenn man voraugfegen 
würde daß die Publication des mährifchen Landesſtatuts noch in biejem 
Monat erfolgen könne, und daß tie übrigen Statute auf dem Fuß nad} 
folgen werden. Die Organifation wird alſo nicht füdweile zu Stande 
tommen, fontern mit einem Guß und nahezu gleichzeitig fertig baftehen. 
Die von dem Minifter Grafen Goluchowsli veröffentlichten vier (ftändis 

ſchen) Etatute für Steyermark, Karnthen, Salzburg und Tirol enthielten, 
wie man ſich erinnern wird, die Beftimmung daß der Haifer in der Etnen⸗ 
nung bes Sandeshauptmanns, deſſen Befugniffe gegenüber dem Landtag, 
in weldem er den Vorfit führt, jehr bedeutend find, gar nicht befchräntt ſeh, 
denfelben alfo auch außerhalb bes Kreiſes der Landtagsmitglieder wählen 
fönne; daß ferner bei Stimmengleichheit der Landeshauptmann entſcheide. 
Ein weientlicher Fortfchritt ift in ben neuen Statuten ſchon darin zu finden 
daß, wie ich böre, Se. Mojeftät den Landeshauptmann Fünftig aus ber 
Mitte tes Landtags ernennt, und daß ein Antrag der im Landtag nicht 
die Mojorität erhält, in Bezug auf melden aljo Stimmengleichheit vor- 
liegt, ald verworfen angefehen wird. 

v Wien, 17 Jan. Wie verlautet, hat der Staateminifter v. Schmer: 
ling die Abficht, unmittelbar nad) der Vornahme der Wahlen zu ben Ge— 
meindevertretungen, bie Wahlen zu den Landtagen nach dem publicirten 
Mahlgefet eintreten zu laſſen. Die fo conftituirten Landtage hätten dann 
ungefäumt die Wahlen für den verftärkten Neicharath vorzunehmen, welcher 
ſohin zufammenberufen würde. Damit wäre bie Beforgniß wegen ber ge: 
gentwärtig [hen beängfligenden Cäumnif in Publication der Sandtagsfta- 
Zute befeitigt; da im Fublıcum felbft biefe Anſicht vorherrfcht,fo trägt biefer 


Umftand weſentlich dazu bei über den Fortgang ber Entwidlung unferes 
Verfafjungsleben zu beruhigen. Die politifche Idee dieſes Verfahrens wirb 
um jo mehr gebilligt, als ber Staatsminifter damit offen die Abſicht an den 
Tag legte unmittelbar den widerſtrebenden Tendenzen und ihm feinblichen 
Parteien entgegenzutreten-und fein Syſtem rüdhaltlos der oberften, ſtagt · 
lien Jubicatur zur Prüfung und Eniſcheidung zu unterbreiten. Der Um⸗ 
ftand übrigens baf der Staatöminifter demnächſt feine Salons zu eröffnen 
gebenft, ift ein nicht untvefentlicher Wink dafür daß er feine Stellung für 
jegt als eine. geficherte zu betrachten allen Grund haben bürfte, und das 
Verlangen nad) einem Minifterium Schmerling fi realifiren werde. 

Wien, 17 Jan. Wegen bes Ablebens des Grafen und ber/Gräfin 
dv. Montemolin legt der kaiſerliche Hof eine zwölftägige Trauer an, und 
zwar gleichzeitig mit der für ben König Friedrich Wilhelm von Preußen 
beftehendenHoftrauer. — Feldmarſchall· Lieutenani Graf Mensdorff · Pouillh 
hatte geſtern Audienz bei dem Kaiſer; der commandirende General, feld: 
zeugmeiſter Graf Coronini, wird heute hier eintreffen um das Commando zu 
übernehmen. Der englifche Gejandte, Lord Loftus, wird nächſte Mode 
auf feinen neuen Poſten nach Berlin abgehen, Der nieverländifche Ges 
fandte Baron Heederen wird demnähft eine Urlauböreife nad) Paris ans 
treten. — Das belannte Oppofitiondmitglied des englijchen Parlaments, 
Hr. Roebud, befindet ſich feit einigen Tagen in Wien. Vorgeftern fand 
demjelben zu Ehren in den Salons bes F. großsritannifden Generalcon+ 
fuls Hrn. Branbeis:Weifersheim eine glänzende Soirse ftatt. — Die jeit 
mehreren Jahren abgebrochenen Berhandlungen wegen Drganifirung der 
Bürgertvehr in Wien werben, der Worgenpoft zufolge, demnächſt wieder 
beginnen. — Die fonft ganz harmloſen Generalverfammlungen bes land ⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins folen diefmal, wie bie Oſtd. Poſt erfährt, ein 
Heines politisches Nachſpiel erhalten. Die adeligen Grunbbefiger wollen 
fi heute Abends in den Gonverjationsjälen des Bereins zu einer Be» 
ſprechung über diEtellung des Adels zu der Verfaſſungsfrage verſam ⸗ 
meln. Die Anregung geht: von ber rn ee desjelben aus, 
welche zu der Bolitit der Witer des „Baterlandes* in Oppofition -ftebt, 
und dem Schmerling’ihen Programm ſich anſchließt. Da jebod Graf 
Clam⸗Martinitz und die ftändifche Partei in den legten Tagen ſehr regſam 
find, fo ertvartet man daß mehrere Mitglieder diejes Kreiſes bei jenen 
Beſprechungen ſich einfinden und die Debatten lebhaft fich geftalten werden, 

Z Brag, 15 Jan. Der berühmte Herausgeber der Königinbofer 
Handſchrift, Wenzel Hanka, wure heute Nachmittags mit großem Gepränge 
zu Grabegetragen, Nicht bloß die tichechiiche Bevölkerung hatte dem eifrigen 
Pfleger ihrer Sprache und Litteratur eine glänzende Leichenfeier bereitet, 
fonbern auch bie übrige Einwohnerichaft, Behörden und Adel hatten fid) 
faft ausnahmslos betbeiligt, dabei in erfter Reihe auch die Vertreter der 
deutichen Wiſſenſchaft, wie es der Mann verdiente der fein ganzes Leben 
der Förberung bes geiftigen Lebens unter feinen Sprachgenofien gewibmet 
hatte. Sein irren und fehlen dabei wurde heute auch von ben Gegnern 
vergeſſen — mit dem gefchlofienen Grabe wird ja das Bud) der Geſchichte 
erft ganz geöffnet. — Das vom Finanzminifter eingeforderte Gutachten 
über die Mittel zur Negelung der Balutaverhältniffe wird auch die Reichen⸗ 
berger Hanbeldfammer, die den induſtriereichſten Bezirk vepräfentirk, in 
freifinnigfter Weije erflatten. Der diefällige Commiſſionsbericht bean: 
tragt: dor allem bie möglichit fchleunige Trennung der Bant vom Staat 
zu betvirfen, babei aber auch ohne Verzug auf breitefler conftitutioneller 
Baſis die Vollsvertretung ins Leben zu rufen, mit Herftellung volljtän 
diger Reichdeinheit, Erlaß eines Geſetzes der Miniſterverantwortlichleit und 
ungefäumte Verfammlung eines allgemeinen öſterreichiſchen Reichstags in 
Wien. Das Lieblingsproject gewiſſer biefigen Rudwärtsblider für ſepa⸗ 
raliſtiſche bößmifche Landtage mit lleinſtaatlicher Mutonomie hat aljo im 
Reichenberger Bezirk ebenſowenig Fürfprecdher gefunden als foldhe unter den 
übrigen deutſchen Landesbewohnern ſich finden werden. — In Karlsad 
hat man mit warmem Eifer bie Bildung eines Scheibenfhügenvereins für 
das Erzgebirge begonnen. Gleichzeitig geichehen von dort aus weitere 
Schritte um das gefammte Schügentwejen des Landes durch Bereinigung und 
Einführung gleicher Normen zu heben und zu ftärken, mit vorherrſchender 
Richtung: nad) alter Sitte den Schuß aus frei echobenem Arm zu pflegen. 

Großbritannien 

Zoudon, 16 Jan. 

Der Correjpondent des M. Herald jchreibt aus Paris vom 13 Jan. : 
„Ich habe Grund zur Annahme daß die ſchleswig holfteinifche Frage wahre 
ſcheinlich zu Verhältnifien anwachſen wird, durch welche unfere Verwicllun⸗ 
gen gewaltig vermehrt werden durften. Frankreich hat mit Danemarl und 
Rußland eine Allianz abgeichlofien, lediglich deßhalb um fid) in den Kampf 
mifchen zu können ben Preußen im Namen Deutſchlands mit Dänemark 
beginnen will. Mit andern Worten: die ſchleswig holſteiniſche Frage ſoll 
den Vorwand zu einem Zank mit Preußen abgeben. Set werden bie ges 
heimnigvollen Bejuche dänischer Prinzen und Minifter Har, und Preußen 
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fol wegen ber Nichtannahme ber Babener Vorſchläge Strafe erleiben, Der Moniteur enthält ein Derret wodurch auf Antrag bes Han 
Bann bie frangöfifge Intervention eintreten fell, wird von ber Haltung | belsminifters bie durch Befeh vom 23 Mai 1° 60 eingeführte Zuſchlags · 
Preußens abhängen. Der jehige König iſt bekannterweiſe entſchloſſen die | tare von 3 Fred. per 100 Kilogr. auf ausländifchen Zuder, ber durch frans 
Fchleswig holfteintfche Angelegenheit abzumachen, doch kann dempreußifden | zofiſche Echiffe importirt wird, aufgehoben ift. 
Gabinet unmöglich verborgen geblieben ſehn weas während ber Tehten adıt- Das Journal des Debats warnt bie Ungarn nicht Forberungen 
Di Dienste gtoifchen pranfreich und Dänemark vorgegangen ift. Daraus | zu fiellen die ihren eigenen Intereifen nicht entfprechen Könnten, wohl aber 
erflären fich bie eifrigen Rüflungen auf beiten Rheinufern bie, was Frant. | einen Gonflict heraufbefcitoören, ber ihnen bon großem Nachtheil werben 
reich betrifft, viel Gerbartiger fenb ‚al —5 * wenn = * dürfle. Die Pforte und Rußland rüfteten um die Drdnung in den Donau⸗ 
Sn —— Jar denen: Deere und ee fürftenthümern aufredht zu erhalten, und Dcfterreich würde endlich aud) für 
8 R die Herftellung ber Ordnung eintreten müfjen. Am Mügften würden bie 


tten in leiter Zeit einander herzlich genäbert, und letzteres billige nn 
Bi in 3 — bie Zufammenziehung tufjifcher make Vagyaren handeln wenn fie den Minifter Schmerling und ben Baron Bay 
in Beffarabien um den Aufftandsplanen in den Fürftenthümern mit Madt | unterftügen würden. — Den Nachrichten bes Beriim ſchen Blattes aus 


entgegentreten zu fönnen. Zurin zufolge beträgt das diekjährige piemontefifche Deficit 100 Millionen 


Franfreich. Branten. Die innere wie bie äußere Lage ſoll ben Grafen Cavour zu dem 
Maris, 17 Jan j Entſchluß gebracht Haben, ſich jedem Verfuche auf Venetien zu widerſetzen. 
Der Moniteur gibt heute nachſtehende, bereits per Telegramm ge⸗ Die Patrie berichtet aus Nom von unioniſtiſchen Manifeftationen 


melbete Aufllärung über den Zwea der Sendung und ber Zurüdberufung in der Univerfität, deren Mauer mit dreifarbigen Placaten plöglic 
des Gaeta Geſchwaders, welches bis auf bie Fontenop bereits wieder in | überbedt war, und im Theater, Die philharmoniſche Geſellſchaft foll we⸗ 
Toulon eingetroffen ift. Der Artilel lautet. „Der Zwed der Abſendung | gen politifcher Agitation aufgelöst worden feyn. Die Berichte bes officiöfen 
bes Ovolutionsgefhtvaders twar, bie plögliche Einchliehung Franz IT. zu | Blattes über die geringe Wirkung des Bombardements vom 8 Jan. gegen 
affer und zu Zarıb, in dem laß nad) dem er ſich zurüdgegogen Hatte, zu | Gasta fimmen mit den Angaben der Corteftsonbenz der AL Btg. übers 
verhindern. Der Kaijer hielt darauf einem fo graufam von dem — ein, Die officibſe Patrie zeigt ferner an daß bie An ab * 
heimgeſuchten Fürſten einen Beweis ſeiner Sympathie zu geben; aber Se. 1.2. —X ea - ap Die = gabe der „Nationas 
Meichät treu dem Brincip des Nichtinterbention, tweldjes ın Betreff Jia- litee von Turin: bie Chöfmächte Hätten in Folge eines franzöfiſchen An⸗ 
Fon Eden Srichen son Bififrancn feine Reg erung leitete, twar nicht trags bie Blolade von Gatta durch Piemont anerkannt, der Begründung 
twillen® an einem bolitiihen Aampf activ theilgunehmen, Wenn aber | entbehre; ein folder Antrag ſeh mie geftellt worden. ‚ . 
diefe Demonftration ſich län er ausgedehnt hätte als die Vorausfegungen Die Breffe macht darauf aufmerffam daß gelegentlich des Mani» 
welche fie veranlaßten, fo hätte fie nothwendigerweiſe einen andern oe feftes bes Prinzen Garignan ſich die Gazetta ufliziale di Torino der Rorte 
ralter annehmen müffen. Die Antvejenheit unferer Flagge, un u bediente: „Se. Majeftät der König von Stalien" ze. — Das infpirirte Blatt 
beftimmt den Rüdzug Sr. fieilianiihen Majeftät unter ben ihrer Würde ſchlägt vor bie Journale, da fie unmöglich die Eitungen bes Senats und 
an en Bedingungen zu deden, galt für eine Ermuthigung zum Wir | ng gefepgebenden Körpers vollftänbig twiebergeben können, was bisher 
and und ward eine materielle vr Es entftanden bald Vorfalle Bedingung, zu berechtigen jebe einzelne Rebe (aber vollftändig) republici 
telde dem Obercommandanten des Geſchwaders bie Pflicht auferlegten —* (As mat er Ei, on * Grat M 1 b 8) ep En 
bald den Neapolitanern, bald ben Piemontefen feine ihm borgeſchtiebene 3 DET, h ! 8 welde Öraf Morny beftunmen würde, 
enge Role ber Neutralität, in ber eö ihm faft unmäglid) wurde fid) zu E fey dieß wenigftens ein Weg um die Intereſſen der Preffe in einige 
da ins Gebädtniß zu rufen. (Es lag der Regierung des Kaijers ' Harmonie mit dem Rundſchreiben des Minifters zu bringen. , 
um fo daran bie Verantwortlichleit einer ähnlichen Eituntion nicht | Die Dpinion nationale bringt einen vierten Brief über das 
zu übernehmen als offene und wiederholte Erllarun en zufeinem Irrthuin Martyrerthum der Benetianer. — Es ift Schade daf das Blatt niemals 
in Betreff der Art ihrer Abfichten berechtigten. Wirllich wurde auch fon | feine Aufmerlſamleit Cayenne und Lambeſſa zugewendet hat; dort hätte 
von Ende Detober an Biceatmiral de Tinan veranlaßt Franz I. mitzus | c3 nicht die Phantafie nöthig gehabt, fondern bie Thatjachen würden 
theilen baß unfere Schiffe nicht auf unbeftimmte Seit vor Gaeta bleiben genügen. 
tönnten, um als theilnahmlofe Jeugen einem ampfe, der nur mit großem Nach der Etoile belge wird Berryer die Anfprüdje der Kinder des 


tdergi endig . Dan ma diefe Ber R £ . Ä Pr 
* — ——— er elkeni —ã— va Ehre ar ee aus feiner Ehe mit Miß Patterfon, auf den Nachlaß ihres 
Fe betsiefenen Muth vollftändig aufer Frage fand. In der | =. i u — 
Zwiſchengeit hatten ſich die Verhaitniſſe verſchlimmert, und da die Ne ie In 4 en Dr elge mel : ap bei ber Fabril beim Bahn⸗ 
ierung des Kaiers die Vebingungen einer neutralen Politit mit demerjten | hof ton Saint Duen 17 Dampftanonenboote beftellt find. Die Zahl der: 
Seven en welcher fie bewog Fran Il dieWlitteleiner freien Abfahrt zu erhalten | felben ſoll auf 200 gebracht werben, s 
verbinden wollte, fo machte fie die Vermittlung bei dem Borichlag eines Dan St. Marc Girarbin ift der IV. Band feines Curfus der bramas 
Baffenftilftands, in melden von beiden Triegführenden Parteien eingewils | tifchen Litteratur erſchienen. Wie alles in Frankreich, fo ift auch die Ges 
ligt wurde, Die Feindfeligleiten, welche in ber That ſeit dem 8 d. Dis. | schichte ber frangöfifchen Literatur veglementirt, und wer ſich vie Mühe gibt 
Dun fnb, nn —— — — ee zu fe | fie ander Sorbonne oder im Gollöge be France zu hören der wird bald 
au ceatmiral v. Tina * ieſemn Art te ie Kritik dorlient, . 
Ein nachftehente Actenftüde, welde die Einftellung der Feindfeligteiten | —— —9 apa — 4 Ro * 
conitatiren: „General Tialdin, Gommandant der Belagerungsarmee vor | !T he T in: chwächſte, der darſtellende 
Gaeta, an Arimral Le Barbier be Tinan. Hr. Armiral! Gaftellone, 11 , if dagegen außerordentlich angiehend, bie Analyfe fein gefühlt und charal⸗ 
Januar 1861. Zch habe bie Ehre Jonen hiermit zu erklären daß bis zum , terifliich.— Ein Pamphlet in großen Rahmen ijt bie Gaſchichte des Haufes 
19 d. Mis. include von meiner Seite weter irgend ein Art ver Feindſelig | Sabohen von der Fürftin Teivulce de Velgiojoſo. Wenn die Geſjchichte 
keit gegen ben Pla. mod) irgend eine Annäherungsarbeit, noch eine Vers dieſes Haufes jo getvefen wäre wie die Fürftin fie ſchreibt, ftände es mit 
mehtung der Geſchütze in ben Batterien ftattfinden wird, vorausgejegt | dem Ruhm besjelden beſſer, die leidenſchafllichſte Parteinahme entſchuldigt 
ebod, daß ber Bla mich weder durch fein :uer, mod) durch Arbeiten feiner- | eine ſolche Entftellung ber Thatfachen nicht; mur einer Frau Fann man fie 
—* heraugforbert, In dieſem all tmürde ich mid jeber Berbinbligkeit | yerzeihen, weil man eben von ihr vorausjeßt daß fie Lediglich die Phantafie 
überhoben betraggten, und bie Einfiellung ber Seinbjeligteiten twürbe auch | und das Gefühl, und nicht die Thatfadhen und ein Faltes Urtheil zeven 
meinerferts aufhören. Indeſſen, Hr. Yomtral, werde ich mein Teuer nicht 120, __ He — —2 * 
nor : in Ft. — Bon biefen Fehlern ift ein anderes Hiftorifches Wert frei, obgleich 
eröffnen, ohne Sie vorher davon benachridtigt zu haben. Sie werben in | : Tr 7 
diefem Fall Nichter feyn, und S. M. dein Kaiter jagen lönnen von welcher der Gegenſtand den es behandelt nicht minder die Leidenſchaften und Vor: 
von beiven Seiten das Unrecht berührt, Genehmigen Sie ic. Cialbim.* | urtheile herausfordert, Es ift „Histoire du rögne de Louis XYI“ 
General Rıtucei, Gouverneur von Ontta, an Birenemiral Le Barbier de | von Droz Das Werk endigt jedoch bereits mit der Gonftitwante, und 
Tinan: Hr. Admiral! Gaöta, den 12 Januar 1861. Nach den Befehlen | behandelt jo nur bie eigentlichen Einleitungsjahre der Revolution. Das 
©. M. des Königs, meines erlaudten Heren, habe ich die Eyre Zonen mit: | Etreben nach Unparteilichteit und Wahrheit ift nicht zu verlennen. — Ein 
utheilen daß bis zum 19 d. Mis incluſive in dem Platz weder irgend eine | befannter Vorlampfer der fatholifhen Kirche in Frankreich, Graf Montas 
onftruction neuer Batterien noch irgend eine Vermehrungber gegenwärtig | lembert, hat „les moines d’Oceident depuis saint Benoit jusqu’ & Saint 
beftehenden Batterien flatifinden wird, und einzig bie ducd} die ragen Bernard“ in einem zweibändigen Werk behandelt. Die Mönde des 
a elle I 14 kun Berhkrtung ce Ehe Abendlandes, zumal die Benebictiner haben weniger in ber Aſcell und 
rien oder indem fie denfelben neue hinzufügen, fo ift e8 Hax dak wir frei m. - Pan — der Barbaei ihre uigabe gefucht, 
von jeder Verbindlichkeit find. Um jeder falichen Deutung, im all der | nament ich gilt ai von den ne Istinern, unb esift unläugbar daß fieinden 
Play fein Feuer wieder aufnimmt, vorzubeugen, erfuge id) Sie, Hr. Admi- | Zeiten ber Rohheit bie Träger und Vertreter ber Cultur geivefen fint. Mag 
zal, mir, wenn diejer Augenblid gelommen ſehn wird, einen JhrerOfficiere | diefe Inftisution mit ben Bedingungen des Lebens und der Geſeilſchaſt der 
fenden, um beurtbeilen zu fönnen bon welcher Seite das Unrecht lommt. Gegenwart im Widerfpruch ftehen, und mehr ſchaden als nüßen, jedenfalls 
| Armed Sie ic. Rıturci.* war ihre Vergangenheit eine große, Das Montalembert ſche Werl ıft 
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eine-Bertheibigung des Moncheweſens, und ſicher berechtigt, ſoweit es fidh 
um das Mittelalter handelt; darüber hinaus wird die Vertheidigung zum 
Unrecht, und eben teil fie unmöglich, durch eine Anklage erſeht bie ſich 
gegen das Rönigthum richtet. Vergangenheit hat ben berüßmten 
Verfaſſer fih über die Gegentwart täufchen laſſen, body darf man nicht zu 
ftreng mit ihm rechten, denn es ift ein durchaus gläubiges Gemüth, und 
da barf man bei Behandlung ſolcher Gegenftänbe keinen Anſpruch auf 
Dbjectivität erheben. Bekanntlich machte in Frankreich das Jahr 1792 
ben Alöftern ein Enbe; ihre Güter wurben eingezogen. 

Marfeille, 16 Jan. Ronftantinopel, Die Pforte bat bie Ent: 
ſchädigung von Dſcheddah an Frankreich und England bezahle — Die 
beſſern Nachrichten in Beireff des Anlehens haben das Vertrauen wieder 
seheben, und zahlreid;e Falliments, welde dem Ausbruch nahe waren, vers 
hindert, Defterreich verlangt von ber Pforte, es ſolle die ungariſchen undan« 
dern Emiffäre weiche die Türkei durchitreifen arretiren laſſen. Klapla 
befindet fih in den Fürftentgümern. Die europäiſche Commiffion in Da: 
mascus wurde mit Drohungen, felbft von Seite der Frauen, empfangen. 
Lord Dufferin hat 3000 Bewohner bon Damascus verhört. Alle ertlär 
en daß tie Gefahr für bie Ghriften vorauszufehen war. (T. H.) 

Niederland. 

Haag, 15 Jan, Der König hat, an Stelle des abgetretenen Grafen 
van Zuhlen van Nyevelt, den Baron van der Goes van Dirksland, gegen 
wärtigen Kammerherrn bes Prinzen Friedrich, zum Minifter der ausiwärs 
tigen Angelegenheiten ernannt. 


Stalien. 

TO Rom, 10 Jan. Mir liegt ein Schreiben aus Gaeta vor, befien 
Inhalt, obgleih es ſchon vier Tage alt if, es immer noch zu verbie: 
nen ſcheint hier mitgetheilt zu iwerben.”) Die Etadtbetvohner haben einen 
fichern Zufluchtsort in jenem Stadtteil zu finden vermocht, ber bem fein: 
lichen Geſchoh von der Landfeite her unerreihbar bleibt. Die Garnifon 
iſt in bombenfeften Gafematten untergebracht worden. Auch ber König und 
tie Königin haben ihre Reſidenz in einer Gafematte aufgeichlagen. Letztere 
Titt ber bort herrſchenden Feuchtigkeit halber an hartnädigem Schnupfen. 
Erfterer fährt fort im eigener Perſon Feltungscommandantenflelle zu ver: 
treten, und fol, toie immer, ruhiger, ja heiterer Stimmung ſeyn. Ein feind⸗ 
Uches Projectil, das auf einer der Batterien am Neujahrsiage ganz in fei« 
ner nächſten Nähe zerplagte, und einige Artilleriſten erſchlug und verjtm: 
melte, twar nicht im Stand ihn außer Fafjung zu bringen. Mit Selbſt ⸗ 
verläugnung foll er geholfen haben Verwundete aus ber Schußlinie fort 
zuſchaffen. Eine neue Batterie ift bei der Torre dDrlando einem antilen 
Grabmal auf tem Gipfel des Felſens an welchem Gasta angelehnt ſteht, 
errichtet, und mit BOPfünber gezogenen ®elhügen, nach Alfons bi Rivera's 
Methode, verfehen worden. Sie bürfte den Piemontefen, die ihrerſeits beim 
Gapueinerllofter an zwei neuen Batterien arbeiten, arg genug zufeßen. Ein 
anderer bi Rivera, ber Divifiondgeneral, Teitet den Aufſtand gegen die Pie 
montefen in Galabrien. Das Volt fängt überall an fi) von den Eindring: 
lingen zu emancipiren. So audy in ben Abruzgen. Vier Colonnen, eine 
jede von beiläufig taufend Mann, gröftentheils aus Soldaten beflehend 
die im Romiſchen die Waffen firedden mußten, haben bie dort bejtehenden 
Zuafurgentenhaufen verftärtt. Zu bedauern bleibt es aber daß Abenteurer 
und raubluftiges Geſindel in Wenge nach den Abrugen zieht, vielleicht der 


Art daß die Bewohner jener Gegenden Bott bitten müſſen fie vor ihren | 


Freunden und Beſchützern zu bewahren, teil fie, um mit den Feinden und 
Gegnern fertig zu werden, ſich von ſelbſt genug bei Kräften fühlen. 

c> Florenz, 13 Jan. Heute erſcheinen zum erſtenmal mit polizeis 
licher Erlaubnif die Masten in diefem Garneval, der wieder durch ein nors 


diſches Echneetvetter eingeweiht wird. Das übliche Carnevalstreiben wird | 


auch dieſes Jahr wie gewöhnlich burdigeführt. Die Theater find, mit Auss 
nahme eines einzigen, wieder geöffnzt worden, Donizetti und Verdi be 
hertſchen die Oper, und von den im borigen Jahr gejgilberten Komöbien, 
in denen Victor Emmanuel und Louis Napoleon als die Weltreiter aufs 
treten, und die Staaten durch Jurgfrauen und Weiber allegoriſch reprär 
ſentirt, verſchenlt, entführt oder grraubt werben, muß theils mit, theils 
ohne Stenterelio die auferflandene Nation auch heuer wieder zehren. 
Unterdeß Lört «3 mit Diebftählen, Selbftmorben und Unglüf noch nicht 
auf. Da in der Gegend von Poggio Imp. bei Florenz noch in weiteren 
Kreifen lein Menſch vermißt werden ift, jo mußte man zu dem Schluß om 
men daß tie tort aufgefundene unter einer Feldhütte verbrannte Leiche einem 
Sremten, und, wie man fpeciell, [ey es mit Unrecht oder Recht, hinzufügt, 
einem Mann angehört der mit Bibeln hauſitie. Da an der Leiche nichts 
als ein noch nicht gan verlohltes weißes Haldtuch zu erlennen war, fo wird 
nähere Hufllärung ſchwer zu erlangen ſeyn. Ein Selbſtmord durch Vitriol 
iſt neulich in der Stadt vorgelommen. Wie wir hören, und wie wir bereits 
vorausfegten, ſoll die Polizei über manche Dinge nod) immer im Dunfeln 


9) Wir laffen bie ung [den won Gadta birect berigteten Tpatfachen weg. 





tappen. So heißt es daß bie, vermeintlichen. Urheber des Diebſtahlz im 
Gemmencabinet als unſchuldig befunden werden. — Der durch 
ben Deutfchen borgeführte proteftantifche Prediger Borioni zählt in 
Ranzelrebe bie wildeſten Beftien auf bie e4 auf der Erde gibt, und flieht: 
„aber bie jhredlichfie aller Beftien ift der Papft.“ Ein Franziscanermönd, 
predigt Dagegen in der Kirche S. Felice: die Deutichen, nicht etwa die Eng ⸗ 
lander, ſondern bie Deutſchen — machten bloß deßhalb für ben Froteftane 
tismus bier Propaganda, um eine Gelegenheit zu finden die neuen Protes 
ftanten beſchutzen zu müfjen, d. h. fi} wieder zu Herten des Landes machen 
zu lönnen. Er fügt ſchlau hinzu: er behaupte es nicht, aber er habe tiefen 
Berdacht. 

Turiu. Die Unitä Jtaliana vom 15 Jan. enthält folgende 
Prorclamation des „Königs von Jtalien” an bie neapolitaniſchen Pros 
vinzen: „Die Etanteforgen nöthigten mich euch zu verlaffen. Ich Könnte 
euch feinen größern Beweis meiner Liebe geben als indem id) euch meinen 
geliebten Neffen ſende. Er wird die neapolitaniſchen Provinzen in meinem 
Namen und mit der Bollmacht regieren bie ich felbft geübt und bem erleuch⸗ 
teien Stantömann übertragen babe den ein häuslicher Trauerfal bon dem 
ehrenvollen Amt ſich zu entfernen nöthigt. Guropa, das feit zwei Jahren 
mit Staunen bie großen Dinge fieht bie in alien geſchehen, wird erfahren 
baf, wenn auch die neapolitianiichen Provinzen ſich ſpaͤter den freien 
Sqhweſtern angefchlofien, fie dach nicht weniger ſeſt und feurig bie Einheit 
bes gemeinfamen Baterlandes: wünfden.“ 

Turin, 16 Jan. Neapel 14, Die Proclamation des Bringen bon 
Savoyen-Garignan ift veröffentlicht worden. Dan liest darin: Ich bin 
gelommen um das Wert ber Einigung zu beſchleunigen und die Orbnun 
zu erhalten. Die Regierung wird die Kirche und ihre Diener reipestiren 
vorausgeſetzt daß die Geiſtlichkeit dem König, den Statuten und tem Ge: 
jet gehordht.“ Die Proclamation verſpricht die Neform ber Abıniniftration, 
und jdlieht mit der Hoffnung daß Gaeta binnen lurzem falle und. bie 
neapolitaniſchen Provinzen zu allen Opfern für die Einheit Staliens bereit 
ſeyn möchten. (7. $.) 

Turin, 16 Jan. Nachrichten aus Neapel dom 14 zufolge bat der 
Statthaltereirath feine Entlaffung eingereicht, aber er ift gebeten worden 
feine Functionen proviſoriſch fortzufegen. Die Nazione behauptet, der 
General Goyon babe vom Migr. Merode Erklärungen über den Pink 
der ungewöhnlichen Truppenfendungen an die neapolitanifche Cränze. ges 
fordert, aber eine ablehnende Antwort erhalten, worüber ber General nad) 
Paris berichtet habe. (T. Hav.) 

. Türkei. 

Nachrichten des Reute r ſchen Burcau's aus Kon ſtautiuopel vom 
95 M. zuſolge war der türliihen Regierung die Nachricht von der bevor: 
ftehenden Unlunft weirerer fünf mit Diumision beladener Schiffe, jugegans 
gen, die nad der Donau jegeln jollten. Die ruſſiſche und ölterreihuihe 
Geſandtſchaft hatten in diejex Angelegenheit energiſche Roten au. die Yforte 
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land: Worbereitungen zum Frühjahrsfeldzug. Verhaftung | 


von Dieben.) — Portugal, (Liffabon: Bedorftehende Eröffnung ber 
Gorted. Das Deficit. — —— — Großbritannien. (Die 
Differentialzölle. Gerogene Kanonen nad Gharletton.) — Serbien. 
(Belgrab: Rarchne Stupfhtina. Fürftin Julie.) 
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London. (Die Times über ben daniſch deutſchen Streit.) — Turin, 
Enidedung einer muratiſtiſchen Verſchivörung. Proclam des Prinzen Ca⸗ 
rignan. Aus ben Abruzzen.) — Konftantinopel, (Ueberlandpoft.) 


Ludwig A. Schmarba’d Meife um die Erde in den Jahren | 


18583 — 1857. 
(Fortfegung.) 


& Bon Eeylon ſah der Reifende, mit Nusnahme bes nörblichften Theils, 
in einem Aufenthalt von mehr ald acht Monaten jo ziemlich bie ſchönſten 
und intereffanteften Landſchaften, indem er fi) von Galle nad; Colombo, 
von dort ind Innere nad) Kandi, jo an bie Oftlüfte nad Trintomali, von 
dort in längerer Wanderung auf ungebahnten Wegen durch den Gebirgs« 
Inoten ber Inſel wieder nad; Colombo wandte, von ba über Raina ⸗ 
pura den Mdamdpic erftieg, und zulegt, an bie Süblüfte zurüdgekebrt, 
noch einem mehrwöchentlichen Aufenthalt in Bangamelle machte. &o 
Hatte unfer Reifender volle Gelegenheit ton dem beridiedenen Klima 


und ben mannichfaltigen Begetationsverbälinifien Geylons nicht allein nad) | 
ben Höhenverhältniffen Hare Anfhauung zu geivinnen, fondern befonders | 


auch nad dem Doppellliuia der beiden Hüften, beim feuchten der Wet: und 
dem trodenen Klima der Ofifüfte mit ihrer Vereinigung und Ausglei- 
ung im centralen Plateau, Und Schmarda konnte um fo tiefer alle Ein: 
drüde in fih aufnehmen, als er bie Reifen in diefem Lande faft ausſchließ ⸗ 
Tich zu Fuß machte; denn „das Reifen zu Fuß,“ fagt er, „iit unter allen 


Umftänden das erfprießlichfte; dabei entgeht dem Beobachter und Samms } 


Tex am tenigften.” 
Das Hauptinterefie von Geylon beſteht im feiner reichen tropifchen Be: 


getation, und obgleich unferm Reifenden, ber als Fachſtudium vorzugätveife , 


das Rleinthierleben verfolgte, auch nur der Gedanke, das langgefühlte, auch 


noch vom neueften Bearbeiter von Geplon, Emerfon Tennant, auägefpros ; 
Gene Bebürfniß einer vollftändigen Flora der Inſel zu befriedigen, fern | 


liegen mußte, bat er doch beſonders dem Laien das Pjlanzenleben der In— 
ſel in fehr fhönen anſchaulichen Bildern vorgeführt. Er ſucht den Zau⸗ 
ber tropifcher Begetation in fünf Umftänden: in der mafjenhaften Enttoid 
Kung bed Laubes, Jeiner großen Mannichfaltigeit im der Form, in dem 
Mangel an gejelligen Bäumen, in bem Fräftigen Grün, und endlich in der 

len Lichtreflegion der glatten, ſpiegelnden ächen. Die ungeheure 

ſirkung beö Lichtes beichreibt er auch Bier ſehr anſchaulich in folgender 
Stelle, die ich hier wörtlich einflechte. „Hier wird das Licht durch die Fie 
berblätter der Palmen anders gebrochen und-von den bunfelgrünen, gläns 
genden Blättern, die wie Millionen Spiegel wirken, anders rejlectirt ala 
in unferen norbifchen Wäldern, wo twir eine monotone Schattenbilbung fin: 
ben, bedingt durch den gleichförmigen Baumſchlag. Hier aber liegen bie 
kräftigen Schatten ter bichten Zaubfronen neben dem Halbidatten der 
Balmen, in denen ungetoiffes Dunkel und zitternbe Lichter ewig mit ein: 
ander fpielen; denn das große Fiederblatt ift nie ruhig, Sondern ganz ober 
doch bie einzelnen Fiederblätichen in befländiger Echivingung, felbjt unter 
dem leifeften Hauch des fübtweitlien Seeivinbes.* 


Beilage zu Mr. 19 der Ang. Zeitung. 


alien. (Rom: | 


19 Januar 1861. 


Im weftlihen Tieflande von Geylon ift nun bie Gocospalme das her: 
vorragendſte Element ber Pflangenwelt ; und obgleich fie auch an der Dfl- 
tüfte, bei Dattistaloa z. B. ſtellenweiſe vorzüglich gedeiht, ericheint fie felbft 
ba bei weitem micht jo üppig wie bei Galle und auf ber ganzen Sübiwefl- 
kuſte. Schmarda gibt fehr viele, wenn gleich meift wicht neue, doch Mar 
enttwidelte Data zur Zebensfphäre diefer hochwichtigen Gulturpflange, wozu 
auch ber merlwürdige und charalteriftiiche Umfland gehört daß biefe Palme 
: fo jehr an das Seeklima gebunden ift, daß bei den weiter lanbeinwärts 
twachienben Exemplaren bas Hinzuthun von Salz eine Nothwendigleit iſt. 
Die Zahl der Gocotpalmen auf Ceylon betrug im Jahr 1857 20,000,000, 
aber fie fönnte noch ungleich vermehrt iverden. „Neben dem Gocoshain und 
dem Gulturland um bie Hütten, bad burd bie Mannichfaltigleit und dem 
ewigen Wechſel feiner Erzeugnifie nichts von bem profaiichen Ausfehen und 
ı ber Zangweiligleit unferes lanwitthſchaftlichen Betriebes hat, und durch feine 
‚ Zunfiloje Unabfichtlichleit ivie ein Stüd reigender Natur gegen unfere Gär« 
ten audficht, ift bie Nähe des Meers der Hauptamiehungspunft ber 
Straße,” fo beſchreibt der Berfafjer feine Fahrt von Galle nad Colombo. 
Dem ſchlanlen, eleganten Stamm ber Gocodpalme ftellt Schmarda wie · 
derholentlich den ſchwarzen fteifen Stamm ber Palmyra (Borassus fia- 
belliformis) gegenüber, und hebt hervor wie neben der leichteren, aracid« 
fen Wuchs der erftern bie Fächerpalme mit ihrem perpendiculären Stamm 
und ihren fteifen Blättern unmalerifch erſcheint. Aber doch ift biefe Palmyra 
als Tal Gala ein heiliger Baum ber Eingebornen, und ihre ungeheure Ber 
deutung im Haushalt ber Völker und ihre in gleichem Maße bedingte aus . 
Berorbentlihe geographiide Verbreitung ertennt auch Schmarda an, ob⸗ 
gleich ex ihre leichte Abart, den Borrassus flabelliformis Aethiopiens, 
ber fid durch ben gangen centcalafrilanifchen Fruchtgürtel in den Zehner⸗ 
Breitengraden nördlich und füblich vom Nequator hindurchzieht, gam unbe⸗ 
rüdfichtigt läßt, Auch ber große ſich flets ausbreitende und neue Wurzeln 
treibende Bananenbaum, ficus Indiea, gehört zumHaupicharakter diefer 
Vegetation, und Schmarba bezeichnetiän als das wahre Bilb bes ſich felbjt 
berjüngenden Lebens. Gar viel interefjantes theilger über den Reisbau 
mit, und hebt beſonders hervor wie viel noch für dien Eulturgiveig durch 
Wieserberitellung ber alten Tanks geſchehen könne. Denn Reis iſt die 
Haupt: und neben Bananen fat die ausfchliehlihe Nahrung der Einge⸗ 
bornen. 

Bei Golombo, wo er das engliſche Eolonialleben ſchildert, wandte ſich 
der Reiiende nach Randy in den Schönen abgeſchloſſenen Gebirgäteflel hinein, 
und hat bier Gelegenheit darzuſtellen wie dieſer Drt, der früher Höchftens 
als Sommerrefidenz bes Gouberneurs eine temporäre Bedeutung erhalten 
hatte, feit jener Zeit, wo die Kaffeecultur in überraſchender Weiſe fi wer 
größert hat, ein wichtiger Ort geiworben iſt. 

Wie er ſich dann bon Randy aus an bie öftliche Küſte nach Trinko- 
mali.wandte, vertoandelte ſich der landſchaftliche Charakter vollonmen, 
wie er folgenderinaßen bejchreibt, „Ad die Berge niedriger wurden, geftaltete 
fich auch bie. Vegetation minder ſchön und minder kräftig. Das üppige, 
faft ſchwärzliche Saftgrün ward ftellenweife bläffer, und bie graugrünen 
Flecken von Grotoneen, Dillenien und Ömelinien wurben immer häufiger. 
| Auffallend ift der Mangel an blühenden Getvächien. Nur an ben Fluß⸗ 
| ufern tritt Die Vegetation in ihrer ganzen Urwüchfigleit wieder auf, Ueber« 
ſchwanglich ift die Vegetation hier jelbft in der naffen Jahreszeit nicht.* 
; Der Wald läßt ſich kaum mit unferen beutichen Forfien vergleichen, hoch⸗ 
und bidjtämmige Bäume find jelten; benn der Waldbeſtand wird vorzugẽ · 
weiſe von niederen Bäumen mit ſtrauchartigem Unterholz gebildet, und bie 
Mimofen mit ihrer ſpärlichen Beräftelung, aber zierlichen, flachen Kronen 
i find das Schönfte. Diele Diengel genannte Waldform ift im höchften Grab 

einförmig, und fait alle bier vorlommenden Bilanzen find bie Verlünder 
eined armen, trodenen Bodens. Denn biefe Dftfeite der Infel, gleich wie 
bie Rüfte von Korontandel, bat ein entſchieden trodenes Klima, und ift auch 
mit. ber entiprechenben Vegetation belleidet. So entwirft denn Schmarba 
von biefem trodenen Klima befonder3 auf feinem Marfche nach Ranbelle, 
tie g in die niederen Gegenden biefer Oſtküſte hinabflieg, ein lebendiges 
Bild. „Die Hige war unerträglid, da Wolken und Baumſchatten faſt 
gany fehlten; ber S, W. Monfun wehte war fortwährend, aber nicht er 
friſchend feucht und fühl, ſondern troden und heiß; denn da er fiber tuajs 
ferlofe und erhihte Flächen ftreicht, hatte er ganz ben Gharalter eines hei⸗ 
Ben Landwindes.“ Eine fo trodene Luft, wie bier, war dem Reiſenden 
jeit Aeghpten nicht vorgelommen. Auch die Thiere des Waldes Titten 
darunter, die Vogelftimmen wurden felten, und gegen Mittag hörte ich 
nichts ald von Zeit zu Zeit das Hämmern des rothen ceylaniſchen Spech⸗ 
' tes, oder das Schrillen und das Birpen der Gicaden und Heuſchreden, uber 
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das Säufeln ber Blätter — bie unteren Luftichichten zitierten, wie ſie er⸗ 
Hitt vom Boden aufftiegen.” Gerade dadurch, meint er, ſeh es erllärlich 
daß biefe beftändig ſentrecht auffleigenben heißen Luftſäulen die Wolfen 
auflöfen welche der Monfun aus dem ſüdweſtlichen Theile des indiſchen 
Dreans herauftreibt. Bon bier an nad ber Djiküfte zu ſah er wenig 
Wolfen, während in Kandy ber Himmel ben ganzen Tag bebedt war, jo 
daß die Eonnenblide zu ben Ausnahmen gehörten. 

So erreichte der Reiſende die Stadt Trinlomali, biefe urſprünglich mar 
labariſche Golonie, und jo vernachläſſigt der Ort jegt zu ſeyn ſcheint, und 
fo täglich der dortige Handelsverlehr ift, jo erklärt er ihn dod für 
einen Punkt von unberechenbarer Wichtigleit, da er faft im Knotenpunkt 
der großen Wafjerftragen von Afrila und Indien, Arabien, Perfien, der 
Sundaivelt und China liegt, gleich nahe bei den Geſtaden Indiens, bie 
vom den von hier auslaufenden Schiffen in jedem Monfun erreicht wer 
den können. Wie Nelfon den Hafen Trintomalt’s für den ſchönſien der 
Welt erflärte, jo bezeichnet ihn Schmarda als den einzigen wahren Kriegs: 
hafen im biefem Meer. Huch erklärt er das Kluma des Ortes für nicht fo 
ungefund wie es ſonſt wohl gefcjilbert wird. Ihm wurde bie Stadt in 
längerem Aufenthalt befannter, da er an diefem an ausgezadter Hafenbil · 
dung gelegenen Punkte ber Oſtlüſte nun wieder feinem Yadıftubium über 
die niederen Thierformen bejonbers nadyugehen Gelegenheit hatte, Diefe 
Zeiflungen treten in feinem abgefonberten rein wiſſenſchaftlichen Werk 
— —“ vor das Publicum. 

Trinlomali begab ſich dann der Reiſende auf elendem Fahrzeug 
nad Battilaloa, einem ſüdlicher gelegenen Ort an ber Oftlüſte, und trat von 
hier mun feine längere Fußreiſe nad) Sudweſt in bad Innere des Gebirgs⸗ 
inotens an, Wirklid würde diefer Abſchnitt feiner Reije jedem wißbe ⸗ 
‚gierigen Zejer von auferorbentlichen Interefle feyn, wenn er im Stande 
wäre feine Bewegungen und bie mannichfachen Formationen bes Terrains 


auf einer Rarte zu verfolgen; aber gewöhnliche Atlanten geben barüber | 
feinen Auffchluß, und wer befigt denn bie Karte des Kandy ſchen Hochlandes 


von Arrow Smith, ober auch nur eine Ratte wie fie Emerfon Tennants Wert 
begleitet? In der That lann ich nicht umhin dieß als einen Hauptfehler 


Rublicum geſchrieben ift, und ich hoffe Daß ber Berleger ſich beivogen finden 
britten noch das nothwendigſte 


holen. Zu dieſem wünſchen wir nur eine leidliche Terrainlarte von 
Ceylon in maͤßigem Mabftab. 


(Schluß folgt.) 


Schiller und Santa, 
1L 


z8 Dem Urheber der Hypotheſe felbft twaren ingwiſchen Zweifel, und 
zivar deßhalb aufgeftiegen weil bie blauen Augen Saura’s*) mit den brau ⸗ 


nen nicht bie das Bildniß Reginens zeigte. Mit um fo größerer 
Begierde erbat ex ſich, fobald er die Aeußerung Hrn. Zumſteegs vernoms 
men hatte, näheren Aufichluß von bem legteren, der ihn auch in der freund« 
lichften Weile getwährte. Im Gegenwart feiner nunmehrigen Wittwe 
erzählte der bon allem feinen freunden als durchaus zuverläffig und als 
nüdjtern im beften Sinne bed Worts gelannte Mann, daß er aus feinen 
Anabenjahren häufiger Geſpräche feiner Eltern über eine ber mütterlichen 
Schweſiern, ald die „Laura" Schillers ſich erinnere. Allerdings verlor er 
feinen Bater ſchon im achten Jahr, und bie fragliche Erinnerung geht deß 
bald in eine frühe Jugendeit zurüd; aber ni iger [3 
wieder unb wieder die Beftimmtheit und Sicherheit ber Erinnerung. 
Nähere Details aus den Un:errebungen ber Eltern vermochte er nicht mit» 
zutbeilen; wohl aber legte ex in bie Hände des Schreiberd biefer Beilen ein 
Padet von Manufcripten aus dem Nachlaß feines Vaters, das der letztere 
felbft mit ber Muficrift verſehen hatte: „Eigenhänbige Handſchriften ber 
rüßmter Dichter.“ Wander intereffante Aufidluß, bemerkte er, werde 
dort über feine Tante ſich finden. 

Zu der einen Duelle lamen balb noch weitere, ſchriftliche und münb« 
lide, und was wir im Laufe von Monaten, nicht ohne bie Gunft bes 
Giuds durch bie ber Eifer ſich belohnt fand, zu erforſchen vermochten, ba: 
von num bie Leſer das Wichtigſte vernehmen, 

Wilhelmine Anbreä, die Schivefter ber Gattin bes Componiſten Zums 
ſteeg, war laut eined Stammbaums, ben ein anderes Glied ber Familie 
gütigft uns mittheilte, bie zweile von fieben Töchtern bes im Jahr 1779 
verftorbenen Dr. Jatob Eberhard Andrei, ausübenden Arztes in Stutt- 
gart. Gin birecter Ablömmling bes in ber Kirchengeſchichte des 16. Jahr ⸗ 
hunderts vielgenannten Bropftes und Kanzlers Jalob Andrei, von bem 
mieberum ber Theolog und Dichter Johann Valentin Andrei, einer ber 

„Aethertüfte tränm’ ich einzufangen, 
Bern mein Bib in deiner fanften Augen 
Hinunelblauem Spiegel fhrimmt, 


“ 


‚| Rand des Blattes weldes Schillers 





ebelften Männer des 17. Jahrhunbert®; ein Enkel war, gehörte Dr, An⸗ 
dreä einem Geſchlecht an, welches, außer den erwähnten beiben Männern” 
hiftorifchen Namens, noch mande von ber Natur befonbers glücklich * 
und ausge ſtatlete Glieder zählte, Er ſelbſt, nach dem Zeugniß der 

men, ein Mann voll Fünftlerifher Anlagen, ber zugleich, im Zuſammen ⸗ 
bang mit dem erwählten Berufe, als genialer Naturforfcher ſich hervor ⸗ 
that, ward leider, einige Jahre vor feinem Tobe,. von einer Geiftestrante 
beit ergriffen, über bie der noch Iebende und als Vorſtand der Irrenheil ⸗ 
anftalt zu Winnenden fegenereid; wirlende Enkel, Obermebicinalrath 
v. Beller, in den Jahren jeines Knaben und Jünglingealter& traurige 
Schilderungen vernahm, bie auf bie Wahl feines Berufes, wie er felbft 
uns bezeugte,- von weſentlichem Einfluß waren. 

Die fieben Töchter die der Bater, ohne daß bemfelben Söhne zur Seite 
ftunden, hinterlich, waren alle, in verſchiedenem Maße, durch Geift und, 
daneben durch eine Schönheit ausgezeichnet wie fie ber in jeder Hinſicht 
edeln Drganifation bes Geſchlechts entſprach 

Herborragend durch ſolche Vorüge war zumal bie zweite Tochtet 
Wilhelmine — die „Laura“ unferes Schiller. 

Früh von Anbetern umgeben, und zumal von jungen Dichtern ber 
ſchwäbiſchen Heimath — neben Schiller von Gotthold Stäublin, von Eonz, 
von dem fpäteren Brafen Reinhard in zahlreichen (gebrudten und unges 
drudten) Gebichten gefeiert, tvar „Minna“ — wie aud Schiller fie nennt, 
in jenem einen Gedichte, das die Eiferfucht (auf Gotthold Stäublin) ihm 
eingab — vom Schidſal weder zur Lebensgefährtin Schillers noch eines 
andern ber in Liebe zu ihr entflammten Dichter beftimmt. 

Dem Drang der Verhaltniſſe und dem Willen der Mutter nachgebend, 
ber als Wittwe die Sorge für ihre fieben Töchter oblag, reichte Wilpel 
mine, in dem Jahr nad Schillers Entfernung Aus ber Heimath, einem 
jungen Mann ihre Hand, ber im zweiten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts 
in der Stellung eines höheren Beamten zu Stuttgart ftarb, 

Dit «welpen. tieſen Schmerze die Runde ihrer Verlobung unfern 
Dichter erfüllte, den fie bald mach feiner Flucht erreichte, das bezeugt ein 


ungedrucktes Gedicht an „Laura,“ für deſſen Aechtheit bie Beweiſe zu Ges 
des Buchs zu rügen, das boch wahrlich nicht für das gewöhnliche Novellen» | 


bote ftehen. 

Brucdftüde bes legteren”) finden ſich in dem Tertblatt mitgetheilt 
bad wir ben fo eben verfandten Stichen, nad ben unten zu beiprechenden 
Driginalbitonifien Schillers und „Yaura’s,* beigegeben. **) uf dem 
Gedicht enthält, find drei Strophen, 
von ber Hand Wühelminens, flüchtig mit der Bleifeber geſchtieben, deren 

„RB du fagteft, ih muß ſcheiden, 

daß ih jene Dropung kaum“ 
fo beginnt bie erfte Strophe, ber bie zweite folgt, mit ben Anfangszeilen:; 

Die Schredensjeit, fie ift en; 

Furcht umringt ich und u 
und bie britte: s 

„D, Kumte dich ein Unfall fränken, - 

Dih, dem mein treuer Urm ummwand" — — 

Diefe Strophen, an Schiller gefandt (denn aus feinem Haus ſtammt 
das Blatt) — wie vermochten fie anders als die Diebe bes Dichters — bie 
hoffnungslofe — zu fleigern! . 

Jahrelang erfüllten bie Kämpfe biefer Liche fein Gemüth, und be 
herrſchten feinen Geiſt. 

Von einer Leidenſchaft für Eharlo:te v. Wolzogen, wie die Biogra- 
phen fie annehmen zu müflen glauben, dann in Wahrheit keine Rebe ſehn. 


| Anfang bier beizuſetzen geftattet jey. 


- Der ftürmisch aufgeregte Brief an die Mutter Wolzogen vom 30 Mai 1783, 


den man aus folder Liebe erflärt, findet vielmehr feine Deutung durch bie 
damals an Echiller gelangte Nachricht von ber nahe bevorſtehenden Ber 
mählung Laura's,“ die im Jun. 1783 erfolgte. ***) 
Die „Breigeifterei der Leidenſchaft: als Laura vermählt war im Jahr 
1782,” ift ein wahrheitätrewes Document zur Geſchichte des Dichters; +) 
Unter b : Gi il brudtes Sebi Aches au ber Wie 
I Bone a = Ye Shen berfeiben —SE dicirt 
warb, befindet ſich im Befiy bes Dr. G. Hofimaun zu Stuttgart, und wird, 
Daut der gültigen Criaubruß bes Befipers, gieichfalle burch deu Schreiber dicſet 
Zeilen zur Beröffentli tomınen. Euier früheren Epoche ber Kebe bes 
. Dichters angekörend, enthäit «3 einem Preis ber „blauen Augen“ (mell bie 
„Stönfe aller Einen" — „Himmelbiane Augen trägt”). 
**) Zur Gratie · Lieſerung dieſes Teriblattes iſt jebe Vuchhaudlung in ben Staub 


“er Die Mittheilnugen ber Frau v. Kalb Über Schillers Neigung zu Lotte v. Mol, 
zogen (Pallesle, Schillers Leben und Werte, 8 A. 1 540 j.) prüfen zu er» 
Örteem behalten mir fpäterer Gelegenheit vor. Eine ſich regeude Peigung, 
aber niımmernehr eine Leidenſchaft vermögen wir zuzugebeu. 

+) Bollftäntig aus ber Thalia vom Jahr 1786 abzebrudt fleht dat Gebigt 
im ber Hoffmeifterjcen Nachleje I, 828 fi.; in ven „Cärmmtüchen Werten“ 
find nur etliche Ettophen Jechs von bem jweinmdzwangigh mit ber Ueberſchrift 
„Der Rumpf“ enthalten, 


B 
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nur die Angabe bed Jahrs ift falſch; deun in ben Herbſt des folgenden 
Jahre fANt das Creignif. 

Der Sturm ben bas unheilvolle Wieberfehen ber geliebten und lieben 
den Gattin — eines andern! — in bem Herzen bed Dichters angefacht, 
vadt in ber Freigeiſterei“ die von Sturm zurüdgelafiene Dede enthält 


Nur bie pathologifce Erflärung aus ben eigenfien, ſchwerſten Erleb. 
niſſen gibt und das volle Verſtändniß des einen wie des andern Gedichts. 
Daß auch in ber „Refignation* das dem feurig Liebenden geraubte 


 fidh in ber „Refignation.“ 


' Liebesglüd tem Schwerpunlt bildet, beweiſt jene adıte Strophe des Ge⸗ 


dichts, die wir unfern Lefern in Erinnerung zu rufen nicht umbin fönnen. 
„Gib mir das Weib“ — fo fpricht jenes „Bötterlind, das fie Wahrheit 
nannten”. — 

„Sib mir das Weib, fo thener Deinem Herzen, 
Gib Deine Laura mir! 

Ienfeits der Grüber wuchern Deine Ecdhmerzen.” — 

Ich vi fie blutend aus bene wunden Herzen, 

Unb meinte fat, unb gab fie ihr. 

Die Wunden der alten Liebe durch eine neue zu heilen vefuchte unfer 
Dichter durch die Werbung um bie Hand der Margaretha Schwan, die in 
das Frübjahr 1795 fält. Das Miplingen des Verſuchs kermen wir; nicht 
fo bie Urſachen und nähern Umftände. 

Wenn bie Biographen, und noch neuerdings Palleste, unter Berufung 
auf Fr. Gotz uns berichten daß der Bater Schwan, ohne auch nur bie Tode 
ter mit dem Antrag Schillers befannt zu maden, biefem eine abſchlägige 
Antwort ertheilt babe, fo widerſpricht · dem die handſchriftliche Bemerlung 
Schwans an dem Rande des Werbungsbriefs den und Fr. Gbtz ſelbſt (im 
den „Geliebten Schatien,“ Mannheim 1858) fammt jener Randbemerkung 
im Facfimile mitgetheilt. „Laura in Schillers Refignation” — fo lauten bie 
bandfriftlichen Worte — „ift niemand anders als meine ältefte Tochter. 
Ich gab berfelben dieſen Brief zu lefen, und fagte Schillern, er möchte ſich 
gerade an meine Tochter wenden, Warum aus der Sache nichts gewors 
den, ift mir ein Rätbfel geblieben.“ Der Jerthum Schwans über Laura“ 
bedarf nad) unfern Mittheilungen nicht erft der Berichtigung. Ob ed ge 
lingen wirb dad Dunkel welches über der Sache felbft liegt volftänbig zu 
zerfireuen, ſteht dahin; aber feflhalten bürfen wir baß mehr Ueberlegung 
als Leidenſchaft den Werber bei feinem Schritt geleitet, und für bie moras 
liſche Beurtheilung feiner Handlungsweiſe mag uns zur Beruhigung bie 
nen ba bas freundfchaftliche Verhältnig zu Schtvan ſich auch ferner ethielt, 
und baß bei dem Beſuch ben derſelbe im folgenden Jahr, begleitet von feiner 
ältern und jüngern Tochter, zu Dresden machte, Schiller nad) dem Zeugniß 
der letztern (bad uns handſchriſtlich vorliegt) „ſich fo herzlich und gerade 
betrug twie ein Sohn und ein Bruder.” 

In welcher [hivermüthigen Stimmung unfer Dichter gegen Ende des 
Winters von 1784/85 Mannheim verlaffen hatte, um bon bort nad) Leip 
zig überzufiebeln, erinnern fich unfere Lofer aus den Biographien wie aus 
den Briefen des Dichters felbft, bie in jene Epoche fallen. Nicht minder 
belannt ift ber heilfame und heilende Einfluß ben in Leipzig ber Verlehr 
mit dem Körner ſchen Freundeslreis auf ihn übte. In Umgang mit ben 
neugewonnenen Freunden und Freundinnen ſöhnte er ſich endlich mit dem 
Leben wieder aus, und von dem Drud der verflofienen Jahre auf 
athmenb fang er jenes Lieb „Un bie Freude,“ in bem wir ben Gang feines 
innern Lebens verfolgend einen unverrüdbaren Marlſtein erbliden. Wenn 
einzelne Biographen biefes Lied vor die „trreigeifterei” und bie „Refignas 
tion” glauben ſehen zu bürfen, jo behaupten wir mit Zuverſicht das Gegen: 
theil; für Ehöpfungen wie die genannten ift jenjeits dieſes Marlſteins ein 
Raum nicht vorhanden. 

In bie Zeit des Dresvener Aufenthalts, und zwar in bie zweite Hälfte 
tesfelben (1786/87) fällt die Epifobe der Liebe zu dem Fräulein v. Arnim, 
für bie wir in ben reigenden Gedichten „Die Begegnung,” „Das Geheims 
ni,‘ „Die Erwartung“ poetifche Zeugniſſe finden. Nicht zwar in dem 
Einn daß die Beit ihrer Entftehung mit ber Zeit jener Liebe zufammens 
fiele (beun innere Gründe wie äußere Zeugniſſe weilen fie einer jpätern 
Periode, ber „gereiften Aunfipcefie” zu), wohl aber in dem Einn daß fir, 
ftatt nad} der berlömmlichen Annahme erfonnene Situationen barzuftellen, 
vielmehr auf Erinnerungen aus jener Liebesepifobe tes Dreöbener Hufents 
halts ruhen. Und in diefem Einn glauben wir von dem britten ber ge= 
nannten Gebidhte, ber „Erwartung,” felbft die Scene zu kennen; es war ber 
„Palaisgarten“ ber Dreöbener Neuftabt, zu dem unferm Dichter feine Haus ⸗ 
wirtbin, bie Frau „Hofgärtnerin,” *) einen privilegirten Zugang vermit ⸗ 





) Bol. Ediliers Drief an Körner vem 20 April 1786: . . . „bätte mir nicht 
tas himmlische Aniliz meiner Hausfran, der Frau Hofpärtuerin, ſreundlich 
nefäckelt — weich” eine Erifenz für mich!" Ein Brief on ten Ecaufpieler 

vom 5 April 1787 (Edillers Briefe in ber neuerdinge zu Berlin 
erfäjienenen Eammlung 1. 222 |) gibt folgenbe Adreſſe des Dichters: „Dres 
den, Neuflabt, auf bem Kohleumarlt (Kohlmarkt), im Bleifhmann’ichen Haufe, 


telt haben mochte. In ber Situation bie der Dichter ſchildert zwiſchen Phan ⸗ 
tafie und erlebter, der Erinnerung vorſchwebender Mirklichfeit eine ſcharfe 
Gränge zu fuchen, bürfte freilich vergeblich feyn. Wenn bie wirklich erlebte 
Situation nur in ben Frühlmg oder Borfommer (1787) fallen fan, jo 
flimmt zu biefer Jahreszeit „bie Pfirfche” fo wenig als „bie Traube,” die 
dem unter grünbelaubtem Dad; auf die Geliebte Harrenden zum Genuß 
winlen; aber ohne für unfere Deutung bie Treibbäufer (?) des Balaitgarı 
ten® in Anſpruch zu nehmen, mögen wir immerhin biefe Früchte dem Gars 
gem ber Phantafie unfers Dichters anheimgeben. 

Den Eindrud den bie edle Erfcheinting Henriettens v. Arnim bei ber 
erften Begegnung auf unfern Dichter hervorbrachte, beglaubigt aufs neue 
den „feinften Schönbeitäfenner.” Wie wir wiſſen, taufdhten die Liebenden 
ihre Porträte aus, und als Schiller das Bild Henriettens feiner Freundin, 
En d. Kalb, zeigte, jo war biefe von ber wunderbaren Schönheit übers 
val 

Die Freunbin Schillers nannten wir Charlotten v. Ralb, und wir wüßfs 
ten, vom feiner eigenen Stimmung und Stellung ausgehend, feinen andern 
Namen zu wählen. So intim bad Verhältnif zu der geiflig ihm ebenbür 
tigen Frau, bie wie feine ihres Geſchlechts in alle Höhen und Tiefen ihm 
zu folgen befähigt war, balb nach ber erften Belanntichaft ſich geftaltete, 
nie ward es Liebe auf Seite bes Dichters. Erinnern wir und bes Briefs 
an Körner aus ber letzten Beit bes Mannheimer Aufenthalts, in dem er 
fein liebeleeres unb liebebebürftiges Herz vor bem freund öffnet. „Ich babe 
feine Seele bier,“ fo ſchreibt er, „teine einzige welche bie Leere meines Her · 
zens füllte, feine Freundin, feinen Freund, und was mir Vielleicht noch 
tbeuer feyn fönnte, davon ſcheiden mich Gonvenienz und Situation.” *) 
Unb im fpäterer Zeit, wie zerlegt er — wiederum. in einem Brief an Körner 
— fein Verhältniß zu Charlotten mit dem Meſſer der Kritik, wie er nimmer 
e8 vermochte wenn Liebe ihn erfüllt hätte, 

Sharlotte jelbft freilich ſchwaͤrmie und glühte für ben Mann der jene 
tühlen Worte fhrieb. Ais er Mannheim verlieh, tmußte Schiller wohl, 
und er fühlte es tief wie er ber freundin wehe that. Damals, fo glauben 
twir, hinterließ er ihr fein Biloniß; und heute noch, wenn nicht alles uns 
trügt, ift das Bildniß erhalten. Die Berehrer bes Dichters erinnern ſich im 
verfloffenen Jahr von dem Fund eines Schillerbildes in Bafel durch den 
dortigen Maler Hrn. Amberger gelefen zu haben. Das in halber Figur 
(und in Zebensgröße) gemalte Bild, das wir bald nach feiner Enldedung zu 
ſehen Gelegenheit hatten, und das jeht ber Großherzog von Sadıjen: 
Weimar befigt, ftellt den Dichter bar in bem Alter der imer Beit, 
mit ben Spuren lörperlider Krankheit und tiefen Seelenleidens in den 
ebeln und bei aller Bitterteit des Schmetzens body Liebe und Wohlwollen 
athmenden Zügen. Auf dem Rüden der Leinwand liest man bie Worte: 
„Mein Schiller. Mannheim 1786.” So ſchrieb kein Freund! fo ſchrieb 
nur eine Freundin! Das wurbe bald und Mar, nachdem die Zweifel an 
ber Aechtheit bes Bildes (und ber Schrift) durch ben Äugenſchein befeitige 
toaren. Und an tele andere Freundin Ionnten wir denlen als an jene 
Charlotte bie, nach Schillers Weggang in Mannheim zurüdgeblieben, ſich 
in Sehnfucht verzehrt, bis fie um das Frühjahr 1786, bem Lehren bes 
Freundes folgend, nach dem Norben fi) wandte, i 


Italien. 

DI Rom, 9 Jan. Die Zeit in der wir leben iſt überreich an Wider: 
ſprüchen. Und als ein Widerſpruch kann es füglich gelten daß eine Depu- 
tation der Rationalgarde Nenpels in Ontta angelangt ift, welche die Hebers 
fahrt ganz im geheimen auf einer Segelbarte geivagt hat. Bu weldem 
Zweck ift ſchwer zu begreifen, weil es doch einleuchtet daß der König uns 
möglich im Stande feyn kann ber piemontefiihen Gewaltherrſchaft in Nea ⸗ 
pel Säranten zu fegen. Weßhalb entſchließt fich denn heute die Rationals 
garde zu einer Deputation an Franz II? War doch gerade fie es bie bas 
Heuer der Revolution fo lichterloh anfhürte, und die Baribaldi den Wen 
zu feinem Triumphzug fo bequem zu ebnem ſuchte. Aber der Anſchluß. 
rauſch hat bereits angefangen nüchternen Ueberzeugungen bas Feld zu 
räumen. Man bat fi in Neapel ſowohl als im ganzen Lande bavon 
überzeugt daß fatt bed goldenen Beitalters, das bein beabfichtigten Sturz 
der Bourbonen folgen jolte, überall Verwirrung und Elend aufgetreten 


eine Treppe,” Der Befiger des nahe am Paleisgarten gelegenen Hauſes 
(jet Kohfmarke Ne, 6, Beichel'jches Haus) wor aber, laut einer Mittheitung 
bie teir ber Güte bes Hmm. Dr. Guflan Helbig zu Dresden verbanten, ber 
Bolsisgärtuer (Hefgärtner) Fieiſchmaun, und in befien Hans, dem Fauf’ihen 
Gegt Eiegel’jchen), welchis Körner bewehnte, gegenüber haite Sihiller feine 
Dehnung mit Huber gemeinfam; denn bie Werte bes Briefe an Körner vom 
* Be en —53* — = Briefe am beifelben 
eund be 7 ent in 
ber (wicht auf Aöruer) zu beziehen, vuo en ehe 
*) Weider Schluß aus tiefen Worten zugleich in Bezug auf bie „Leitenfchaft* 
für Margarethe fich ergibh, betarf Fam ber —e nn 


——— 
daß alle Welt davon Kunde nehmen konnte, 
was natürlich das Unternehmen nod lange bor feiner Reife verhindern 


mul 
* Turin wird der Times vom 12d. gefchrieben: „.... . Anfangs 
März, oder Mitte Februats, wird Garikalbi notbgebrungen ins Feld ziehen 
müffen. Er ift zu ſehr in feinen eigenen, aus freien Stüden übernommenen, 
Verpflichtungen gefangen um lange in Gaprera bleiben zu Zönnen, D 
beſten feiner Cameraden betrachten die Wohnungen die Fe in ihrer Heimath 
haben als bloße Winterquartiere, aus denen fie beim erſten Schwal · 
bengeztwitfcher abberufen werten ſollen. Ich lenne einige darunter denen 


* 


ten wenn fie in bie Armee des Konigs einträten, und bie für die allerglän⸗ 
zendften Bufagen taub waren, Bloß um ſich für Garibaldi in Ditpofition 
au halten. Die Rachricht daß Iehterer fid in Gaprera eingeſchifft habe, wird 
Das Lofungszeigen zum Wieverbeginn des Kampfs ſehn, und lein Zweifel 
daß ter Er Gouverneur von Sicilien fi, che zwei Monate vergehen, an 
Epige einer zweimal jo zahlreichen Truppe finden wid als jene war 


ner Landung in Marjala, über Mangel an Waffen, Mu: 
zu Hagen el Die Shäge der neapolitaniſchen und ſicilianiſchen Arjer 
nale, die Musteten und Shtwerter welche auf den calabriſchen Gefilben nur 
allzuleicht erbeutet wurden, und bie reichen Lieferungen englifher und ame 
rilaniſcher Waffenfabriten find im ganzen Lande veriheilt, und wer weiß 
ob es feit Karls V Zeit ja viele Ariegswertzeuge in Jtalien gegeben hat als 
im jegigen Augenblid! Freilich werden diefe freitvilligen Schaaren gegen 
Verona und Mantua ebenſowenig wie gegen die Waͤlle von Capua oder 
Gacta tas geringfte ausrichten Lönnen, aber das Feſtungsbiereck ift nicht 
die einzige vertoundbare Stelle Defterreihs, und in biefem Augenblid ift 
gar fein Zweiſel mehr daß der Kampf zuerſt an ber adriatiſchen Küfte ober 
on der Donau ausbrechen wird. Ein einziger Mann im ganzen Sande ann 
ſich diefer Betvegung, feiner Stellung wegen, füglid nicht anfchliehen, und 
das ift Eavour. Collien jebod Tür, Eber und Birio mit den herbor⸗ 
ragendſten Garibaldianern ihre Plane in Dalmatien oder an irgendeinem 
Bunt der bſterreichiſchen Monarchie ausführen, dann würde Italiens Mit: 
wirkung ihnen gewiß ſeyn, mag Victor Emmanuel mit feinen Miniftern 
wollen oder nicht.” 

“* Mailand, 12 Jan. Wir haben unlängſt berichtet daß General 
Medici ſich zu Garibaldi auf Gaprera begeben hat. Nunmehr ift aud) Türr 
mit mehreren andern bahingegangen. Das Zu: und Abreijen ber Anhän: 
ger des Nizgarden nimmt in dem Mafe zu als das Frühjahr näher rüdt.*) 
Nationalgarden aus dem Süden werden nad) Norden commandirt, und 
umgetehrt; Linientruppen bewegen ſich ftets raſcher gegen Sudweſt. Nicht 
geringere Rührigleit bemerkt man in den Spalten der Prefie. Die Maſſe 
der Tagesblätter wird fortwährend durch neue vermehrt. Seit 1 db. er 
ſcheint in Turin bie Roma e Benezia, ein ultra demolratiſches Journal. 
In Florenz wollen Guerragi und Montanelli im gleichen Einn eine Zeitung 
gründen, es fol aber nebftbei die in Victor Emmanuel perfonificirte Unitü 
Italiana gegen bie Föderaliſten vertreten. Diejer Zutw.ds, vereint mit 
der Unitä Staliena und mit der Unione, bie ſich ſeit kurzem in Mailand 
etablirt haben, macht Chorus mit den SO bis 90 Tagblättern welche im be: 
freiten Stalien erſcheinen, und treiben was nur lann unter die Waffen, 
„Die Regierung möge nur von ber Nation verlangen, diefe wird bereit: 
twillig Menſchen, Geld geben, tutto domandi, che ia nazione tutto darà 
senza riserva, jagt die Unitd Staliana vom 8 d. Die Regierung möge 
züflen, und uns die Schande erfparen um unerſättliche, eigennüßige (in- 
temperanti) Freundſchafien und um erniebrigende Bündniffe zu beueln; 
fie möge bebenten daß, wenn fie zurüdbleibt, die Nation dem Garibaldi die 
500,000 bewaffneten Jtaliener flellen wird, damit Jtalien werde (ufar 
che YItalia sia.“ Der Opfermuth aber und der Eifer haben ſich nicht in 
d °) Eben hat er auch Dierenfimoni verfigert: „Seyen Ele uͤberzeugt bo ich 

bie tapfer Peitu nicht wergeflen werte.” 


Drten aufgehäuft 
‚ in feinen füböftlichften Provinzen ernftlich zu beunrubigen. Kleine Trans⸗ 
porte von Polen 


dem Grade beihäigt ala bie unaufförlichen Aufforberungen 
Notbjchüfe ertvartet hate. In der Sombarbei weh Lin Wbrataeh 


daher denn i getroffen möglich operas 
tionsfähig zu machen. Was bie Lombardei angeht, fo-erivartet man baß 
eine franzöfiiche Armee zu deren Schuß einrüden twird, und fchon ſoll deren 
Commandant, General Niel, in Turin angelommen ſeyn. -Subfiftenz« 
mittel für biefe Truppen find bereits im Spätjahr angeſchafft und aller 

worden. Dabei aber denlt man daran Deiterreidh auch 


und Garibalbinern gehen beinahe täglid) über 
Genua nad) um über die Donau der fiebenbürgifchen Gränge-fid) 
zu nähern. Daß die Regierung des Königs Victor Emmanuel dabei mits 
wirlt, erhellt auß dem Umftand daß in biefem Augenblick Garibaldi mit 
feinen Gaſten nach Turin berufen wurde. — Die vielen Einbrüche welche 
nachtlicherweile in verſchiedenen Quartieren der Stabt fid) ergeben hatten, 
haben enblidh ber, Thätigleit ber Sicperheitäpoligei fieben Diebe, bie fie auf 
der That ertappt hat, in bie Hände gelichert. Es verlautet daß biefe fieben 
Gefellen einer viel zahlreicheren Bande angehören, ber man auf der Spur ift. 


Portugal. 

(Eorrefpondenz der Daily News.) Liffabon, 8 Jan. Die Er⸗ 
Öffnung ber Cortes wird am 17 d. flatifinden. Wichtige Geſchäfte werben 
dor die Deputirtenlammer lommen ; namentlid) gibt die neue Befleuerung 
viel zu reben, und ob fie ſich als eine Verbefferung herausſlellen wird, ift 
fehr zweifelhaft, Märe bie Regierung ſtark genug die Vollbezahlung ber 
Steuern in den Provinzen zu erzwingen, und alte Rückſlände von Edelleus 
ten und andern Grunbeigentbümern einzutreiben, fo brauchte der Finanz« 
minifter ſich nicht den Kopf zu zerbrechen um Mittel zur Dedung bes Häg, 
lichen its an weldem zur Zeit die portugieſiſche Staatscaffe leibet. 
Wie ich glaube, beabſichtigt Hr. Aoila weitere beteutende Ermäßigungen 
des Bolltarifs. Die legten Aenderungen haben nur wenig ober nichts ges 
nüßt, weil gerade bie wichtigſten Einfuhrartifel bis jet unberührt gelaffen 
find. Doch ver weiß ob nicht auch noch Portugal ſich aufrichtig zum Frei» 
handel belehrt? — Andauernde heftige Negengüffe, und in deren Folge 
Ueberſchwemmungen, haben in Bortugal ſchweren Schaden angerichtet, den 
man in ber Umgegend von Liffabon, in Goimbra, Alcacerdo Sal und 
Oporto auf viele taufend Thaler ſchaäti. Ganze Heerden Vieh wurden mit 
forigeſchwemmt, umd viele Menfchen find ertrumfen. Der Douro nament- 
lich tar fo hoch geftiegen tie in den Jahren 1821 und 1823, fo zwar daß 
bei Oporto zwiſchen dem Strombett und ber Hängebrüde nur noch 9 Pals 
men Raum war, Auch viele volle Meinfäfler wurden aus den Kellern mit 
fortgeführt, und mehrere Schiffe giengen zu Grund, Seit Jahren hat Por 
tugal Feine fo unheilvolle Ueberſchwemmung erlebt. 

Ann nn 


Großbritannien. 

Hr. Fortunato, ber Londoner Geſchäfteträger des Königs beider Sici ⸗ 
lien, widerſpricht heute der vor längerer Beit (27 Dec.) von Daily News 
gemachten Mittheilung daß der König von Sardinien bem Stönig Franz II 
don Florenz; aus am 15 April d. J einen freunbfchaftlichen Brief gejchries 
ben babe (tourte feiner Zeit mitgetheilt), daß der König damals aber wieder 
den Brief, noch auch den Dfficier der mit deſſen Nebergabe betraut war, 
empfangen wollte. Die ganze Geſchichte ſey eine bloße Erfindung. 

Wie die Shipping Gazette meldet, war Hr. Lindfay — daeſelbe 
Parlamentömitglied das im Intereſſe der englifchen Schifffahrt die ameris 
fanifche Union bereist hat — neulich in den Tuilerien, und hatte mit bem 
Kaifer eine lange Unterrebung über die franzöfifchen Differentialzölle, und 
über bie Vortheile die der franzöfiichen Schifffahrt aus ihrer Abihaffung 
erwachſen mürben. Hr. Linbfay (bemerkt das Blatt) braudte nicht viel 
Ueberrebungsfunft um den Raifer zu feiner Anficht zu befehren, ba er fie 
befanntlid) von jeher theilte, Entſcheidend ift wohl ſchon ber eine Umftand 
daß bie franzöfiiche Handelämarine in den legten zwanzig Jahren bloß um 
420,000 Tonnen zunahm, während die englifcye im nämlichen Zeitraum 
um 3,200,000 Tonnen gewachſen ift. Die franzöflichen Differentialzölle 
hatten weder bie Staatseinkünfte mod) auc die Marine eniſprechend ges 
hoben, was body ihre Aufgabe geweſen war. 

In Livsrpool, ie die Times meldet, werben gezogene Kanonen nach 
Charleston, in Süb-Garolina, verſchifft. Der Han el ift der eigentliche 
Neutrale in der Melt; er fragt nicht nad) der politiichen Bartei, fondern 
bloß nach der Zahlungsfähigleit des Käufers. 

John Anderſon, ein Sklave der vor fieben Jahren aus Miffouri floh, 
auf der Flucht einen ihn verfolgenden Pilanger erſchlug, und glädlıd, nady 
Ganata entlam, wurde unlängjt von ber Regierung ber Bereininten Staaten 
als „Mörber reclamirt. Die Queens Bend von Toronto in Canada er⸗ 
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Näörte ſich für Auslieferung. Heute hat bie Londoner Queen's Bench, auf 
Antrag don Edwin James, einen Habeas : Gorpus : Befehl zu Gumften 
Anderſons erlaflen. 

Den Berichten nach zu ſchließen welche der Aomiralität mit ber lehten 
chineſiſchen Poft zugegangen waren, iſt bas brittiſche Kriegefhiff „Camilla“ 
als verloren anzufehen. Es muß in den japaneſiſchen Gewäfſern geſchei · 
text ſeyn; ein preußiiches Kriegsſchiff wenigſiens berichtet von einem englis 
fen Ariegöfahrzeug, bad vor feinen Mugen durch einen gewaltigen Drlan 
an Felſen geſchleudert und zerfchellt worben war, Das var zwiſchen bem 
9 und 11 Sept, um welche Zeit ein furchtbarer Wirbelfturm große Ber- 
wöüflungen an ber japanefifchen Rüfte angerichtet hatte. 


Serbien, 

L Belgrad, 10 Jan. Das neue jowrnaliftiiche Unternehmen ber 
„Rarodne Slupſchtina“ ift gleich anfangs auf einige formale Schwierig: 
Leiten geftoßen, indem bie Regierung ziveien ber brei Redacteure bed Blattes, 
welche Staatsbeamte find, bie Alternative fle-te: entiveber aus den Staais ⸗ 
Vienft oder aus ber Redaction auszuſcheiden. In Folge biefes Zwiſchenfalls 
wurden bie bereits in Eirculation gefegten Programme und Subfcriptiond« 
Bogen twieder eingeforbert. — Die francoferbifhe Dampfigifffahrtsunter: 
nehmung hat nun durch den Beitritt bes Fürften Michael als Actionär, fo 
wie durch die jept angeorbnete Einzahlung der in Serbien gezeichneten Aetien 
eine ſolide Orunblage geivonnen. Für die Umficht und Geſchicklichkeit mit 
welder Hr. Bouillon den Dampfer, an deſſen Bord am 2 Yan. ber Fürſt 
und bie Fürftin von Bazias nach Belgrad fuhren, ungeachtet bes heſtigſten 
Eisgangs doch glüdlich ans Ziel brachte, erhielt Hr, Bouillon eine belobenbe 
Anerkennung durch den fürftlichen Predſtavnik (Minifterpräfidenten) im Auf: 
trage des Fürften, — Die „SrhfleNovine“ kündigt in ihrem amtlichen Theil 
an daß von jeht an bie Fürftin Julie jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
Bonnittags Audienzen eriheilen werde. So löblich diefer Entichluß der 
hoben Frau ift, fo wirb man denn body unteillfürlidh dadurch zu ber Frage 
gedrängt: warum nicht auch der Fürft gewiſſe Aubienztage beftimmt, an 
denen er für jebermann zu ſprechen ift? 


Meneſte Poſten. 

1 München, 18 Jan. Die Interpellation welche Frhr. v. Versen: 
Feld in Betreff der Eifenbahn: Tarife an das lönigl. Staateminifterium bes 

Handels und der Öffentlichen Arbeiten richtete, lautet folgendermaßen: 
„Wie in ben meiften Staaten, fo beftehen auch im Bayern Steato⸗ und 
ioateifenbahmen ueben einander, Während in dem ten Theile bes Landes 
tantsbahısen, welche, mit beträchtlichen Koften erbaut. einen ſehr nambaften Theil 
"Des Stantsvermögens bilben — F deren Ertrag bie injung und Tilgung 
einer Staate ſchalb von nahezu 100 Millionen beruht — befcht in einem andern 
Zeil bes Lantes eine Privateifenbahngefellichaft mit fehr bebeutenben Rechten 
und einem ausgedehnten Bahumey. Bon Anfang an wurde ber inuige Zuſammen ⸗ 
bang tes vellmeisthihaftiichen Nugens und Ertrags der Eifenbahnen mit dem Tarif 
für Perfonen- und Güterverkehr erlannt, und beihalb beffen Feffegung tie ausgebehntefte 
Eorge jügetwantt. Zunähfl war cd die Äberinäßige * ber Zariffage welche man be 
fürchten zu müſſen glaubte, befihatb Gehiekung von Darimaljägen; at Minimalfäge 
warb daum gebachſ, Übrigen aber fiets als feibftwerftängtic angenommen daß — 
wo nicht gem befenber& erhebliche Umftände eintreten folltien, ber Tarif zugleich 
ten Minimatiay bitte, d. b. bag fir jedermann und jedes Gut gleicher Art anf 
derſelben Etrede der gleiche Tarifjag gelte — und je wurde es denn auch lange 
Zeit gehalten. Auch bei Ertbeitung ber Conceifien an tie Oftbahngejelichaft warb 
ter Etaatsbahntarif in feinen Dayimatfägen für mafgebenb ertiärt. Grete vom v Marz 
1856 Art,4. Seitneueter Zeit ift m in Folge bes Immer meht ſich entiwictelmden Wen · 
bewerbee ber ent euning nme jenes Syſtem ber Begünftigang ber weiten 
Linien, des fogenamnten divecten Berkehvs eingetreten, welches bereite joteeit getrieben wird 
Dafı wicht ſeiten aus weiterfgerie lommeude Ofter auf große Streden geradezu union 
tramäpertirt werden, nut um fie amfich zu ziehen nud ju eentenrriven, den Unterneßumungen 
entziehen, mohl auch in ter Hoffnung, feiner Zeit, wenn jene zu Grunde gerichtet, 
wieber fchablos zu halten. (8. Dresbener Flugblatt, Korrefponbent vom 28 
Dee. 1860 Ir. 667.) In ten hier ermäßnten Sampf ſind nun auch tie baytriſcheu 
Bahnen newerbings bineingezogen iworben, zumal feit — mit Gröffnung ber Bahnen 
i ben Haudeloplatzen an ber Donau und Minden Nugeburg- Lim 
dam einer unb Nirnberg antererfeits mebrſache Berbinbungen ber Stantebah» 
men — zum Theil mit Hüfe ker Donaubompfichifiiahrt und bes Cauals — unb ber 
Dfibabnen beſiehen — fuchte man fi durch gegemieitiges Herabſetzen ber Tarife anf 
ein Minimum ben Verieht gegenfritig ab» umb zei. zuzuwenden. &e iſt z. B. ber Tarif 
für Saummolle, Setreite 2 mw. von Mainz nad Rürnberg 42 fr., von bort nach 
Denauwðrih 45 fr., fo daß alfo bie 35 Stunden von Nürnberg nach Denammwärt fiat 
um 171%, reſp. 18, um Sfr. gefahren werben. Geht das Gut ton Donaurkrih nech 
Regensburg zu Waſſer, fo zahit es 16 Er, d. h. men opfert 14 fr, rein. 15 Tr. 
Behuftacht um 16 kr. Waſſerfracht zu verbienen. Ven Denanmerh mach Lindau 
werten alle Güter I, Claſſe tun die Taze der 2, befördert — Käfe, Baumwolle, reh und 
gefpennen u. fie, an 18 fr., d. 5. es treten Ermäßigungen von I6fe, und reſp. 33 Tr. zu 
Gunften berZranfitgüter ei, von been der inlänbifde Sicdichennerkebr ansgekbleileniftie, 
&6 würde viel zu weit ihren in alle Einzefheiten viejes Zoriffanrpfes einzugehen, nıre fo 
viel fteht feſt ba durch bemfelben jetenfals ein Erfolg erreicht ward — bie Stontegefälle 
zu beeinträchtigen, weiche einerfeite buch bie geminterie Mente der Staatsbahu, Donau 
kammptfehifffabet it. |. w. verlieren, antererfeits durch tie Zinsgewährfcait für tie 
Dfibahnen in Anipruch genemmten werben birjten. Gin feicher Zuſtaud laun nicht 
länger forikefchen, er widerſpricht dem Etantsgwed cbeu fe jehr als ben Grumd- 
fügen muferes Eiſenbahnbetricbe, der nicht anf milder maffcher Cencurrenzjagd mit 


Befänbig wedhfelnben Tarifen — wie anberwärts — ſendern auf wahfwellenter 
afeitiger \ igung der bes Berlehrs berubi und beruben ſoll. Eo iftbaher 
ber Normaltarif, wie ex ſich für jebe Strecke berechnet, Überall zu Grunde zu legen, es 
find insbefondere auch tie Dampfiehiffstarife — falls nicht die Beriußerung des gangen 
Unternehmens vorgezogen wird — micht bazır zu beulzen künftige Concarrenglinien her · 
zaftellen, vielmehr einfach dem Publicum zn übertaffen bie tpın zwedmatig fheinenbenn 
Yinien zu wählen, Nur wo Müdfihten auswärtiger Conenrrenz es fordern And Tari 
eductionen inzugeichen. Daß and für die Berwaltung der Oſibahnen ein Recht zu fo 
eingehenden Tarifrebiretionen, zumal ohne Zuſtimmung der Etantöregierumg, nicht bes 
Rebe, verfieft fid von jeibft, wenn 68 auch sunbegreifiücherwoeife in ber Eonceffiond 
nicht fickt — bie Ainebilrgichaft des Staats Mante ja außerdem ganz iluſeriſch werben. 
Fk * —— —— wie der zeit indhefonbere 
* * Hi u ilberroachen — 
— —— — gefatten, und dafür zu Pad eig a 
curreg beiber Balıen fh innerhalb der in ber Ratur der Sache begriinbeten Grängen 
bewegt. IG ertaube meir deßhelb bie Frage: „Weide Maßregeln beſtehen zn biefem 
a en 
Haie Dr Ofdahumpe miftertum iu iefer Beziehung 

, Berlin, 17 Jan, Wie die Berl. 8.9. erfährt, iftgeftern fpät Abends 
ein bedeutender Diebftahl ber hiefigen Poſt zugefügt worden, inbem ber 
Wagen welcher bie Werthfenbungen geflern Abend nad} der Anhaltifchen 
Bahn brachte, bei Ankunft auf dem Bahnhof offen gefunden wurde, tvos 
bei ſich dann ergab daß aus demſelben ber große Werthfendungen enthals 
tende Sad mit 38 verſchiedenen Gelbbeuteln, deren Werth über 100,000 
Thaler betragen fol, entwendet worden war. Es wird hinzugefügt daß 
68 faft den Anſchein gewinnt als feyen bie Diebe genau über dieje beträchte 
liche Geldfendung unterrichtet geivefen, und als fey es bei dem Diebftahl 
urfprünglid auf einen andern Magen abgefehen geweſen, da mit dem 
Wagen, ber unmittelbar vorher nad dem Anbaltifchen Bahnhof gefahren 
war, 14 lederne Side mit ruſſiſchem Gold befördert worden waren. Be 
amte der Poſt und der Griminalpoligei find während ber ganzen verfloſſe⸗ 
nen Naht in Thätigleit geivefen um ben Dieben auf die Spur zu fommen, 
pe fol es bisher noch an allen beftimmten Indicien über die Urheber. 

en. 

London, 17 Jan. Die heutige Times fagt: Dänemark wird lei⸗ 
neswegs ohr e Fräftige Unterflügung gelaffen werben. Das Princip der 
Richtinterbention wird in bein Gonfliete zwiſchen Holftein und Dänemark 
wohl auftecht erhalten werben; allein brei Mächte werben barüber wachen 
daß Dänemark nicht überfallen und unterbrüdt werde. 

Zurin, 16 Jan. Rachrichten aus Neapel vom 14 d. melden bie 
Euttedung einer Verſchworung zu Gunflen des Prinzen Murat. Die 
Zuriner Schatzlammer jiredte ver neapolitanifcen 2 Millionen für öffente 
liche Arbeiten dor. Ein Proclam bes Prinzen bon Garignan fordert auf 
dad Merk ber Einigung zu befchleunigen, der Kirche und Geiftlichfeit 
Achtung zu verichaffen, hoffend baf auch bie Geiftlichkeit dem Rönig, dem 
Statut und den Örfegen Örhorfam jollen werde, und ſchließt mit ben Worten: 
Ir werdet freudig Maßregeln begrüßen welche bie Regierung und das 
Parlament zur Vermehrung, zur Einigung und Disciplin unferer Sande 
und Seemacht ergreifen. Ich wurde mic) glüdtich fhäten, wenn, wie ich 
hoffe, in kurzem ber letzte Wall der bourboniichen Hertſchaſt gefallen, ich 
dem König fagen könnte: Rufet die Garniſon Neapels, macht neue Recrus 
tirungen im Lande, ſchidt fie zu neuem Kampfe, Neapel kann man auch 
ohne Soldaten regieren! Die Wahlen in Calabrien werben bon ber 
Artionspartei geleitet. (D. BL) 

Die heutige „Dpinione* meldet aus Neapel vom 116. M.: An ber 
päpfilichen Gränge ſtehen bei 4000 Dann neapolitaniſcher Truppen, welche 
in die Gebirge Dlorino einfallen follen; eine zweite Abtheilung fammelt 
ſich bei Verole; biefelben ſollen beftinmt jeyn Sora zu occupiren. Zagrange 
unterftügt mit anderen Abtheilungen vom päpfitichen Gebiet aus bie 
„teastionären” Bewegungen in ben jenfeitigen Äbrugen. Die einganges 
erwähnte Abtbeilung bezwedt bie Provinz Terra bi Lavoro im Rüden des 
piemonteſiſchen Belagerungscorps zu infurgiren. 

Konftantinopel, 12 Jan. Dem Sultan wurde ein Sohn gebos 
ten. Die Entihärigung für bie durch die Affaire in Dſcheddah Betroffenen 
wurde ausbezahlt. Gerutti, farbinifcher Geſandter für Perfien, ift Hier ans 
gelommen. Fünf Schiffe mit Waffenlabungen für die Donauprovingen 
find unterwegs. — Rachrichten aus Tſcherleſſien melden Erfolge der Berge 
belvohner. Der „Geurrier d Drient“ iſt fait ber untsrorüdten „Trefie dD⸗ 
vient* bereits erfgienen. Der Ef. Internuntius Frhr. v. Prokeſch ift als 
bergeftellt zu betrachten. Eine große Fälſcherbande wurde entucdt, Ein 
heil ber biefigen Bulgaren proteftirt gegen die Union. Der hohe griechiſche 
Klerus ift zu Bugejtändniffen geneigt. Der armenifd-fatholiche Patriarch 
gab feine Entlaffung. Die Telegrapfentinie nad) Bagdad bis Herkul ift 
bollendet. Eine Unteriuhungsceemmüfien wird bie Wirtſamleit des Paſcha's 
von Trapezunt prüfen. (D. BL) 


Gerantwortiche Retanies: Dr. @. Kolb Dr, R. 3, Hitensöfen, Dr, $ Drgen 
Verlag ter 3. Si, Gotta ſchen Wunbantlung, 
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Belanntmachung, betreffend die Cinlöfung von von württembergifchen Zehent : Obligationen 


Unter Sinne) auf bie dieff⸗ Belanntms a (Etaattangiger &, 2619) werden bie Be ber . 
ji eben een 11. ie, welche kei ei 4 biefes —— —— * Hfeutlichen Berlosfung = wurben, ee * 
der Fannuaiſterialoerfuguuag vem 26 "September 1850 — 4 iR. — binnen 
re onaten, 
vom Loge birfer Belanatmo⸗ om gerechnet, bie biemit gelündigten ge rg ber I. Serie behufe ihrer Einfdfung an tie Zehentablð ngecaffe urlidjugeben, 
indem ber get Be ae er dei =: ter Datn irb, bi i 
jegt a vor = nt —353 ‚iR nebſt Zins Tage * An Pe —— — he 
er ge; Ban Zu Selmzahlung be beine € Capilalien 
L Auf den Namen * Gi er8 5 fite Wimenge nud auf ben Namen eingefäriebene Juhaberſcheine. 
a) Ramenfheiner 
Lt.B Mm. 5 & 9 15 19, %. 39 4 48 4 55 56 59 6 6 6 7 
7. 7% 85. 88. Fi %. Fi ® 101. 1m. 108. 106. 111. 112. 118, 116. 121. 122. 123. 126. 131. 132. 
183. 135. 141. 142, 143. 145. 151. 152, 153. 156. 161. 162. 169. 165. 191. 172. 178. 176 181. 182. 183, 18, 


19. 192. 193 201. 202. 206. 72 Erüd & 1000 fi. 
iWwt.D Rt. 8 8 u Ba MB 58 63 78 83 97. 98, 100, 12 Std a 500 
Lii. F. m 2 45.0202. 14.152. 24. 28. m 81. 5 2 4 6 58 5 64 3 
20 Städ a 400 fl. 
liiH.m. 1. 2.5 7T. 11. 2 16. u. 21. m, % Mm. 3. 32 85 89 A MM BB 4 Bd. 5 
55, 57. 61. 5 Etüd a 800 fi. 
Lit. K. m. . ., 1. 2 3 14. 21. 2 8» Mm. 3. 82 8 4 4. 42 4. 51. 52. 858. 
4. 61. 6 69 64 67. . 23 Etid a MOL, 
Lit. U. m 6 . 16. 17. Mb. Mm. 36 3. 4. 4. 6 5. 6 67. 76 7. 8 8. 18 @tüd A 100 fl. 
i 6) IYnferibirte Inhaberſcheine: 
Li A Mn 7. 8. 857. 188. 217. 247. 979, 325. 830, 335 10 Etüd & 1000 fi, 
L.c m. U 9%. 37 9. 4 9 7 7%. 82. 1. 10 Städ a 500 fi. 
Lit.E 9. 9. 20. © 40 4 4 5. 56 51. 59% 60 11 @tid a 400 
Lt.G. Mm. m. 4. 51. 52. #2. 65. 6 Stil a HJ, 
itel. Mr 7% 50 6%. 77% 80 87%._ 9%. 100. 138. gEerida 100 fl. 
Auf den Inhaber Iautende Obligationen, : 
bei meiden nad; Urt. 3 des Gefetes vom 16 Geptember _ und mad dem Gelch vom 22 April 188 die Dauptforbermng erliſcht, weun nicht binwen fünf 
Jahren, vom Zage bes Atlaufs der Kündigungefriſt 
ai En u er A| 1861 
am gerechmet, ber Schufbfeln 5 r Behental Aungeen rgelezt wir mer 
Lin‘ A. Mr 2, 7. re x 62. 67. 71. 9. 8. 9. 97, 108. 118. 198. 188. 118. 158, 168. 


173, 1 206. Fi PEN 215. 219. 22%. 229, 25 37. 239. 45. 217. 249. 255. 267. 259. 265. 267. 260. 975 
277. 285. 287. 289. 295. 297. 299. 301. 305. 310. Bil. 316. 320. 321. 381. 340. 341. 345. 350. 351. 855. 860. 
361. 362, j 68 Ena a 1000 fl. 
in AT EL m BB 0 se oT. 10. 
102. 108. 11, 12. 115. 122. 125. 131. 132. 135. 142. 145. 151. 152. 155. 161. 162. 165. 171. 172. 175 
181. 182. 185. 191. 192. 186. 202. 203. 212. 2:5. 219. 222. 223. 225. 227. 229. 252. 233. 234. 285. 236. 287. 


Li.E &. 5 7 9. 10. a 17. N. ee 80. 80. 87. 39. m. 5 6. 8. WM. 7. -77. 79. 80 86. 
7%. 9 m. 9 %. 27 Grid a 400 fl. 
Lii. G. mM. . 5. 11. 12. 16. 21. 28. 81. 25. 1. 2 Sb 6. MM. m m. Bl. 82. 8% B 
92. 8%. 102. 108. 10%. 112. 114. 29 Erid a 800 fl. 
Li, mM 36.1981. W. 26. 833. 80 46 568. 66. 68. 66. 78. 16. 5 86. * % a 104, 


108. 3 @rid a 100 IE 
Lil. MR. 10. 11. 2. Mm. 20 3%. 40 4. 57. -€0. 70. 97. 108. 108. 113, 118. 128. 128. 188. en 143. 
= eräd a 100 fl. 


weit bei der Möldfung der geliinbigten Zuhaberſcheine bie nicht verfallenen Zinsabiäuitte (Coupons) nidt mit eingeliefert werben, fommen deren Belräge 
an —— in bg, uub e3 * diefe Beſt mug auch für die auf den Namen eingeſchriebenen Juhabericheine, von welchen bie Zinsadidniste bei ber 
Zeferipion am He Eaffe nicht zurüdgegesen worden find. EGeſetz vom 22 Mpril 1855 wergfiden mit Met, 13 bes Gefeh® vem 16 Eeptemter 1852 und 5. 17 
ter önigl. Werorbnung vom 14 Deremter 1853.) 

tuttgert, dem 11 Januar 1861. 


KAöniglih würllembergiſche Couniſi die Verwaltung der Ablöfungscafen. 


— Spareaſſen⸗ Tontine 


der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank. 

Mit tem heutigen Tag werbem, wie bieß bereits im der Betanntmachumg bom 15 Dxtober I. I. emögefprocen if, bie Simehlungen dur nie ge Se· 
ſellſchaft erden und c# bieibt das Ciniajecaptal won ba am bis zu ber im Jahr 1566 flattfindenben Bertpeilumg lediglich dem „Hawazs dur: capitafi 
— —— Ten 1 Januar 1861 au Einlagen —A vi. &erie der een Gefenfhaft, weile ale dann noch 10 Jahre, femie 
sur VE. Serie der erften ziwanzigjährigen * ſchaft, Per * 15 befichem hat, Aumahıme, umb es veriritt file bie mem Gintretemben 
— die Stelle einer zehujährigen, leijteie bie eimer fi eönishehen © 

geh wirb, mm derjrmigen, weiche fih für = nn eihe in ehren zu beibeifigen wlinf$en, bie Ode I bayı zu bieten, mit dem 1 Januar 
eime Hub wanzigiährige * weiche von Me an volle 20 Fahre du beflehen hat, mit ber L. Serie eröffnet, umb man git fih ber ben um- 
zweifabaften Ant ten, welche bie Spareaffen-Tontine zur Anlage vom Gripararffen barbieet, der Hoffaung hin baf biejelbe eine weht yahlreiche Berheiligung 

13 
Mu:  rundbeRimmungen nnd Grfünterumgen, fowie Formalate zu Erflärumgen werben won bem Agenten unentgeltlich verasfolgt, 

Münden, 31 December 1860. 
Die Adminiftcation der Re Hupotheken- und Wedfelbank. 
rattler, Dirigent. 


1273] 








Den Freunden einer guten und billigen Eigarre, 
weide mwobljämedente, reele, whtlih abgelagerte Tigarren zu killigen Freien Direct aus a Gemsens wollen, empfichit Harry Heylbut — 
mals 9. 2. Bauch, Hötel de l’Europe in Hamburg, zur Erprobung aſſertitte Brodeliften, —— Bündel a 25 Btüd srer 350 Stıid verſch edener 
Serien, zu den Pie ſeu⸗deu 10 dis BO The. per Mille, gegen Frauco⸗Sin endung von 6 Taleru oder Nachnahme drs Bettaas Briefe franco. (fir bie 
icır. Elasten une gegen vorherige France nfenbumg oder im öflere, Währung) Gmpfehlumgen ber angejehenfien Verfemen, weiche jeit Jadren ihren Eigarren- 
bebauf von bem Haufe bezegem boten, Lumen meiariel feit Aune 1848 radg-wielen werben. 177-179) 


Die 
t Runfgenoffeuichalt bat anf ber 5. Generalverfaummt: bie 
sioeite deuiſche allgemeine —ãe— — und ne An a abs 
ya Ban las Ontt Sage Sarg mie mi * 
03 ei «bien 
iten bes nenen Wakams yır ® 
e zweite Stadt unleres a 
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um dieſen bes jramıns möglicht verpollflän h rien find 
——— gm —— Cohen von — es if 
Aufgabe der Bor! diefe zu fammeln, fomie zu wirlen daß bie Künfifer 
ihre Shöpfungen ber letzteren Jahre mmöglidhft wei anf biefer Ausftellung 
vereimii Der uptv: d wendet fi an die Befi * von 
Gemälden und er wendet fidh vertrauene: n bie 
Saat Bar any Tune * a um einem len 

a m e w u 
* en, und Ye in sie ©“t zu vereinigen 


oll er 
Kunft gefhaffen worden ift. 
1) Di ⏑ us 1 Sa me nal am 
1 Dxtober 1861. 
Düffeldarf, im Roden ber 1860. 


Director Bendemann, Vorfigender. Prof. U. Achenbach. 
{e71] yore von Theobald Grieben in Berlin. 


niverfal - Almanach. 


2000 anf einander folgende Kalender ge Jahr 500 bis zum Jahr 2500 
n. 


Cht. Geburt. 
Bon A. v. Eck. 


1 Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 5 Ser. 
Der Mimanad) iR das gemiale Erzeucnift einer mehrjährigen müßvellen Arbeit, 


e zweite deutſche allgemeine Kunst-Ausstellung in Köln 1861. 


lang bee | 2) Die Auef-Mung findet fott in den Räumen des neuen Mufeums „Walcaf 
Ritart,” und umfatt Gemalte, Cartons, Beihmungen, zlaftiidhe Erdeten, 
architetieniſche Entwilxfe, Ruper- und Stahlfüiche, Helifnüte, Eıheatansien, 
en — fomeit bieje zur Grgämumg ber kunfigefchichtlicden Sei 

8) Mur Werte von Kin] beuticher Nation, eder Kihı 

’ Terifde —3* En ah Kult — — * * pa 
thurfähtih felgen Schulen ——— werben aufgensımmen. 

4) Nicht nıre Werte lebender Küni Zn fonbern 
ſelche Berfiorbener, BR ln u Dr ba die = 
gang ter beutichen Kum?t bezeichnen, ‚ar fol biefer vom bem 
ber fünleriichen Tpätigteit vom A. Garten, Via uud Wödter an gerechnet 


d) Kumdmerte, moeiche bereits anf ber erfien — 
ſtellung im Münsen auegeſtellt waren, fl a ea fe deun 
nt — zum Verfänbiiß eines Epfius ober a — 


6) = —— teuiſchen Zanfllet werben dahin mitwirken baf das Beſte und 
Gelungenfie ihrer Schöpfamgen zur Aueſieliung gelange. 

7) Einzelne Künftler, weldde am Orten wohnen wo kein Schied t beflcht, 
baben iyre Arbeiten dem Cdiebegeriht zu unterwerfen, von dem 
nädhfimohnenben Kimflerverein gebildet wird. 


8) Die Namen ber Befiger ber Kunſiwerle werben im Kataloge erwähnt. 


9 Nur A weint — *5 1. ws Juni — und weide 
vom «imerm legalen degericht 
comite die Bendefpeen Der Gere wie Kick aha — — 


10) Bukfeifien werden umter ber Adreſſe bes untergiginten Gcheiftfüßrers 


fat. Hoheit von Sahfen- Weimar haben gerußt für bie 
ber bei 
— 3 Fe eine goldese Medaille (de jenes jedes Kunjt- 


ie Klinflerverfommi ei 1861 14, 15 
in PH ſtatt, das en Ar Di aa It werden. = RR 
47-49) 


veting. F. Hennert, A. Micelis, Schriftführer, 
(269) Berräthig in allen Buchanklungen: 


Der Beſitz Benetiens 


bie Bedentung des Rn. er Neiches. 
Seoſchtt 13 Bogen. Preis A & 

In Marer eind ringliher Meije wird in Mefer 

Sotin burch eine geundlihe Erörterung aller mis 


Der Haupt -Vorktand der deutfchen Kun enoffenfhaft: 
Prof. as DR V 
Borrätyig in allen Buchhaub a 





meihe es ermöglicht 


unb überhaupt im tägligen Gebrauch einen Kafender don jedem be Tirarifhen, politifden unb etönograpbifgen Momente 

tiebigen Jahr foiort bei der Hand zu haben; er ifi ein Werk non entjdieben miffenjhaftlicher Beben- eh: — eben et welem 

unb von Bert) für jedermann, indem er factiih ale Jahreok Aeuber illuforifh macht. tlens m m Betande — 
Bermöze ſeiner einfachen Eurichtung und vielſeitigen Auwendung kauu derfelbe mumenttich Oiſtorileru, an S— 

Theslogen, Juriſten, Mathematitern, Statififern, Bıreaubramten, Kaufleuten sc. als eim ſeht wichtiges „Ratten bie „Breußlfhe Zeitung“ 


Hlilfemittel empfehlen werben. 


—* —S— —e und viele der dedeũ · 





KRARLRKRRRÜRÄÜRERERSSAHLLRRHEH RRARALOHALANARAANESLAANARANE en Zeitungen sur eingehenden Bec- 
3 [857 In Ad. Becher’s Verlag ( (®. Hoffmann) in Stuttgart cffien fo An und türeniefed Duden aufgefordert 

Lan tur jede Buchhandiuug u 7% ® Berlag von Julius Springer in Berlin. 
; ehr - and Handbuch Verlag von . A. Brockaus in Leipzig. 
3 der gefammten Landwirthichaft : ee 
“ für den Mittelffan, 2 | Die Gewissensvertretung 
& geftügt auf Theorie und Praris nad) dem gegenwärtigen Standpunfte ber lands ® nach gemeinem deutschen Processrecht. 
a wirtöfägftligen — Von Dr. Adolf Nissen, 

® i 

Dberiedrer an ber Aderbauſchule ri u rg — zweler getrönten Streiäfritten. 5 —— 7 va 7Prn. —— 
& 


Mit vielen in den u 


Dritte vermehrte umd verbeflerte Sufioge, 
Yes dl. = 


Elegant brofirt. Bogen. 


I Unterzeichnetem if} erſchienen und durch alle Buchhanblungen zu beziehen: 


Ebarlistte von Schiller und ibre Freunde, 


Möblnnugen ie Giahrnt ud 9 

im 

* ge. 8. ehe 
umfangre jaterial, wel⸗ 

Rufwurın, ER — ei 

* eg zu ara, heit | * mei Maſſen 


das Bertrauen ber Mitherausgebi 


— 8 
— 
fe zärtliche Gattin Gene 


empfinbente Sram 
fie der Nation, 
Der zweite and wird 
Jugend ai bewegie, näher A: a 


eigene Briefe, vollſtündig mi 


„eine fo tr 


m Holzfänitten. * 
— TEHTCTHF entre 


fAuitt. 
Preis fl. 5. 24 fr. ober Aue 3. 6 Rar. 


ee nn Emilie bon Ol: 
ng u am basjeibe zu * quellenmäfiger —— 
: im Charlottens eigene Kufjäge und Briefe, imd 
Bei ber Redaction bes erflen Theile, 
jel mit gFreunden bilden, hat ber Gedante leitet daft, was fih auf 


—** au — 5— —* denn es een eine fo frlge 
Wittnx und Mutter, eine fo anhänglice Freundin, 
wie fih Spartı tie | Schiller in ihrem Nachlaſſe zeigt 
m Arch Sein in ihr * eguhen erg —A werde. 


Die im Titel erwähnte äusserst besirittene Lehre 
findet hier eine abschliessende Behandlung, Die 
Schrift hat somit für die Theorie des gemeinen 
Processes und die ihr sl anlehnende Praxis hohen 
Werth. “ u 


[174 u Bei Adolph Werl in Leipzig 
(Rofplag 18 


20 Kun. Aunablätter in Oelfarbendruc 
Stohlfid und Rupferfidh 2. gr. fol, Raıt 6 Rıblr. 
für mar 1 Rthle. 

10 Statt Wohn- und Rubefätten bemticher Dichter 

deffen Befiuß bie Se uud Farbendeud gr. fol. au d Kıkt. fihr 

178 

24 Blatt Huimoriflifhe Wilder zu Schiller und 
Goethe in Zondrud für 20 Nor, 

Borflehenbe brei Albums zufammen fie nur 2 Rehlt. 

—— Aufträge gegen Franco-Ciuſeudung des 

ag 


t gu werben werbiene, 


it, wehl werth zu 
Leben ſich wen ihrer 


’z G. Cotta' ſcher Verlag. — 


304 
vn —28 und Aal. Poftzeitungs »@rpebitiene Baperns Äft zu beziehen: 


er deutfche ulbote. _ 
Eine katholifd - pädagegifche Zeiiſcriſ — Schulmanner geiſtlichen und weltlichen 


Unter Mitwirfung von mehreren * Ehulmännern und Schulfreunden 


herauegegeben von 
Dr. M. * Dr. uleih 


l. ae te ünden 
were TRESEE 17 ee Ober 1 — 
MB wien eine Preisbewerbung von A Ducaten für den beften 


sn 8 > dent See der Erziehbungsftunde und 8 Ducaten für den beften 
iag aus der ——— an außgeichrieben, * —— Unzeige dieruber befindet ſich 
Quactialheſt für 18:0, — Augsburg, 18 Januar 1: 


Matth. Piegeriice Buchhandlung. 
(51) Iu Untergei puetem #9 erfgienen und buch alle Bucpamplumgen yu Beplepen: 


Wildanger. 


us dem Gebii 


der Jagd ————— Geſgigte 
fen Kobell. 


Mit Binern von Ernft Fröhlich. 
mitt ans Braun und —— wi 


In Reinwand gebunden mi a oder Rihlt. 6. 


B —A 
ur Angie Sr Sera —— ———— 
feiner ge 
ıb ” —— Deus b ale ü 
EN SERNERSuERE 


England 
und ber einen befoubern Mei fi viele ber; 
Eigentplimlickeit der Sprache — 5— — F 8 * 


mas 
{ Über bie verihiebemen Wilbarten be unb entiprechenb durch li s Bilder illuſtrirt. 
"das wege ber Ratekfiche joe Milben, 6 ——— None 


Teichterem Weberficht it 
a ä νιν⏑—————— 


Einfuhr aller Gattungen englischer Maschinen 
und d lanbwirthfnftliger Geräthfchaften. 


In mäberer Serbiudung mit Masehinen - Export- Geschäft von Schwann 
& Comp. it Londen een wit ben Herren Landwirten und Pabri'befiterm unfere un 
zur Den und Zufuhe aller mare patentirter enzlifcher Mafdinen und Tandwirkhicaftliher Ge · 


ir dieneu b 
— — a ea ik 
2 Herbem flets mtereffanteflen lan ſaftlicheu ſchinen x. an 
Eier yazmaalca * ier im Lanz x genommen werben. 


Lanz «& Comp. in Mannheim, 
[6287 - 96) Speditions-Gefhäft & Guanohandlung. 


Um die Hälfte ihres Werthes 
werden im 


nen eröffneten Gemäldeverkanfs - Salon 


von Th. Miebermayer in zn 
am alten Fleiſchuiartt Ar. 7 


500 werthoolle Orig. — von 
trefflicher und moderner 


und vele audere befinden, gegem 
Öfterreihifhe Banlnoten u. Obligation® 
—— im tollen Neminalwerth einjeln und 

rien billig? verlauſt. — Preisverzeide 
aiffe und Kataloge gratis zu erhalten — 


Auswärtige Behrllungen 
bes Betrage prätis fofort er 


Verlauf In Nürnberg if eine Sammlung 
+ alter und neuerer Mebaillen in Erd, 
Bel, Kupfer und Zinn Gum größten Teil Porträt« 
Metaillen) in Sam tu vertaufen. Sie enthält 
Pragteremplare auf bem 16, und 17. aepetundert, 
tie In eimelnen Stücken feld} In ben vielen großen 
Sammlungen am Ot ie —— Branfirte 
brieanten Derim 


Dfferte hierauf wer 

Weldmann in Ba Pi Rürnderg en 
genenimer, und auf Verlangen gedruccie Ber 

nie mit dem * Breiſe ter gangen Samſ m 

fung duzeſent (256) 


Stelle:Gefud) Bir den Mech, Pie 


Nantiid, das in allen bäußlihen umb feinen Damen» 
arbeiten geübt ift, längere geit in einer v7 adtderen 
Bamitte ber Grau bed Sauſes bei ber En 

und Hährung Led Oausweſenk huͤlfrelch 

frunb, und ſich durch günftiae Zeuanife au hinein 
vermag, wänftt eine igren Renntniten en 

Stelle al3 Gefeufbafterin oder Kaubälterin. Ta 
Hirte drirfiibe Offerte unter bem Zeiten A. R. 
Ar. 253 beförbert die @rpebition ber Allgemeinen 
Seltung. 53-35) 


24 ur Utermogun der meralifden und phoAfdem 
junser Rune wird eine junge Dame 

32* ie FR; nem feinen Benehmen bie Derzüge 
une eratästigen —— verdindet. Ein audges 
dildetes mufftalifhes Talent IM ebenfans erforbere 


Io, — * — dieaen oder aufmäre 

tigen guten Aamillen. Man veripricht eine ange» 

nebnie Steilw umd-eht —— — — 
und nimmt —— Aner bietunzen enig 

Us von U vbis 2uhr im Dotel J— ER 

in Nängen 








(32) Im Untergeichmetem ift erſchienen und durch alle Buchhaudlungen zu berieben: 


Schillers Beziehungen 


zu Eltern, Geſchwiſtern und der Familie von Wolzogen. 


Aus den Familien⸗ «Papieren mitgetheilt. 
Mit vier Porträts. 
gr. 8. geheitet. 


fl. 4. 24 fr. oder Rihfr. 2. 16 Nor. 


Schillers einzige noch lebende Toter, Emilie Freifrau von CHeichen- Nufwurm, und ber Enfel jener Henriette von Welzegen, welche bem mürttembergiichen 
Blücheling auf ihrem Gute Bauerbach ein Aut gewährte, baben fich freumbichaftlich verbunden, um ben Berchrerm bes unſterblichen Dichters dieſe Gabe anzubieten, 


Schon fänzft (diem es winfchenswertb, den au Schillere Leben Antheilnehmenten auch bie ilbrigen Glieder ber 
Saupe u. a, bat bad; noch niemand das vorhandene Malerial nach Liefer Richtung bin volflänbig ausger 


verbienftlichen - Arbeiten von Hefimeillee, Schwab, Boat, 


malte näher treten zu faffen; be troß dee 


beutet. Den größten Theil bed vorliegenden Wertes biüden daher bie von ben Ellern und Geſchwiſtern em Stiller nud beffen Gattin geicriebenen und bieher 


ungebructten Briefe, welche eime genaue GCharakterzeichnung jener anziehenden Perfönlichleiten enthalten, 


zu den Seinigen geben, und auch in Beyug auf bie Biographie tes fetten mauches Mene bringen, was nicht worenthaN 
Was, bie ‚dem Buche beigefügten Flluftrationen  anfangt, fo find die Porträts ber Eltern Schilers nach ben treffii 
Pudwigsturg, im Jahre 1793 für ihn 


Yugenbfeennbin des Dichters, dudowile Simanewig, geb. Reichenbach, zur 


volle Aufflärung Über des fhbne Verhätinit bes Dicters 






verben durfte. 
cn Meinen Delbilbern copirt, welche bie 
ost bat. Den —* von Henriette uud 


Thartotie von Wolzogen liegen Photographien zu Grande, tie aus ben Ye währten Aueller des Herrn RM. Weigelt in 6 hervorgega 


Stuttgatt mb Augoburg. 











Sm 1 
öprocentigen 
ber Betrefenben arlihmeüſch dueten 3 
ton&-Beftter verfchenen Teu 

orbfchild & Löhne in Frankfurt a M, ausbegaflt. 


ebruar d. J. angefangen werben die halkjührigem, 


. 
"Se ben Binfen- Pebeb a in Wien if ben obmgebachten Tonfignstienen zug'eih bie Bemerkung emjafügen, ob bie 
und der mach dem Curſe vom vorbergegangenen Tage fih Eezifferuten Mufjaplung gerelinf 


aber in Baulueten üfterr, 
Bien, am 10 ae 1861, 


Vom Verwaltungsrathe. 


A. k. priv. Kaiſerin Elifabeth-Dahn. 
anf bie Zeit vom 1 1860 bis Eude Jänner geh 

ereffen für bie Obligationen tes in Cifber verzine: neigen Antehına der “ Aalferin 
infen-Koupons, nebft darüber fautendeu, mit ter Unterfchrift ımi 
atientu, ſewehl bei ber gefellfaftiichen Central · üeſſe im Wiener O — t, ale auch kei dem Banthaufe 


®. ©. Eottartcher, Berlag. 
1225-28] 


ijabeib- Baht vom Jahre 1860, 9 Abgabe 
be dee —e * Obliga · 


Hung in effectiver Sitermiluge, oter 


Sonnabend 





WVeberfidt. 

Zur auswärtigen Politit Großbritanniens. — Bertrag ywilchen 
Rußland und China. — Berichte aus Peking, — Deuticland. (Ham- 
burg: Winterleiven und Freuden. Unterftügungsberein für Hülfebedärfs 
tige. Locale für Unbemittelte. Der Shiffbrud des „Butenberg.“ Theater, 
Glara Schumann.) — Stalien. (Florenz: Die Moral und die Verhälts 
niffe in den italienifchen Provinzen.) — Rußland und Bolen. (Warſchau: 
Die Umtriebe, Der Statthalter. Hr. A. Dreyichod.) 


Zur auswärtigen Politit Großbritanniens, 
A Roudon, 12 Jan. Eine für unfere Berhältniffe außerordent⸗ 
lich wichtige Denlſchrift an Lord Palmerflon circulirt gegenwärtig zur 
Unterzeichnung unter Barlamentsmitaliebern ber verſchiedenſten Parteien. 
Sie weilt mit großen Nahdrud auf dem Uebermaß der Staatsausgaben 
im legten Jahr, und erklärt daß bie Unterzeichner mit „Bedauern und 
Mißbilligung. eine gleiche Höhe der Ausgaben für das laufende Jahr ber 
trachten würden. Se. Lordihaft wird ferner benachtichtigt daß mit Rüds 
fit auf den Eharalter unferer auswärtigen Beziehungen, die bon allen 
offiiellen Berfonen als fo ausnehmend friedlich geſchildert worden find, 
das Land eine bedeutende Nebuction be? Militärbudgets erwarte. Geine 
Aufmerlſamlei: wird ſchließlich auf die vermiſchte und bie Givilausgabe | 
«confolivirte Fonds) gerichtet, „welche laut nad einer Revifion und Bar | 
ſchräntung verlangt.” Die Memorial, dad bereitd don einer Anzahl | 
einflußreiger Barlamentämitglieber aller Parteien unterzeichnet if, muß 
das Miniſterium in große Verlegenheit bringen, benn ſolche Beldfragen, 
bei denen nicht nur die Gemüthlichkeit, fondern aud die populäre Ber: 
ehrung für den „jugendlichen“ Premier ihre Grängen findet, find dern eine 
fachſten und ungebildetften Engländer begreiflih,. Gr mag weder 
fchreiben noch leſen lönnen, aber er dann reinen. Nun baf eine Staats 
ausgabe von 75 Millionen Pf. Et, nur eine temporäre Bebeutung haben, 
und überhaupt nur bann erhoben werden ann wenn es fi) um nationale 
Eriftenzfragen handelt, liegt auf ber Hand. Lord Palmerfton würde alfo, 
ba er bei feiner einen Mebrkeit bie „Mißbilligung* von 40 bis 50 Par 
lamenismitgliedern nicht vertragen fann, entweder zu erflären haben daß 
tie Fiedensphraſen im Munde feiner Regierungsmitglieder nichts ala 
Humbug, und unfere Beziehungen mit dem Auslande leineswegs fo frieblich 
feyen, oder er wird Lord Herbert ald Kriegsminiſter und Hm. @labftone 
als Finangminifter eine Neduction des Budgets anempfehlen müſſen, bie | 
diefen beiden Herren, welche eher an eine Erhöhung als eine Erniedrigung | 
denlen follen, unb mit Rüdfit auf das gewiſſe Deficit denken müfjen, ſehr 
unertwartet lommen bürfte. — Die Frage ob Englands Beziehungen mit 
dem Ausland, d. h. für den Augenblid mit Frankreich, wirilich friedlichen 
Natur ſehen, ift gleichbebeutend mit der andern: kat England feine Politil 
ber Ronintervention in Jtalien zu Bunften ber franzöſiſchen Intervention, 
und die der Einheit unter Victor Emmanuel zu Gunften der franzdſiſchen 
Trias aufgegeben? Dieß ift zugleich eine Lebenäfrage für Lord Palmerfton, 
denn er bat fo ausfchließlic bie Exriflenz feines Gabinets auf die auss 
mwärtige Politif gefegt, und ber engliſchen Nation fo viel Vegeifterung für 
ein einheitliches Königreich Jtalien eingeflößt, daß ein Aufgeben dieſes Etand« 
purlied und eine Conceifion an Franlreich nichts anderes als politiicher 
Eelbftmord wäre. Daß aber Louis Napoleon an ber Idee einer confd- 
derirten Trias, Norditalien mit Einfluß Venetiens unter Victor Emma: 
nuel, Mittelitalien mit dem größern Theil bes Kirchenflants unter einem 
habsburg-lotbringifchen Großherzog und Sübitalien unter einem Bourbon, 
feftpält, darüber kann wohl fein Zweifel obwalten. Und ba er Stalien 
durch Gaeta, Rom, Niyza und bie ſardiniſche Dankbarkeit beherricht, fo ſoll 
felbft Hr. Cavour ber laiſerlichen Idee nicht mehr abgeneigt ſehn. Die 
Verpflichtungen der „Dankbarkeit“ find brauchbar, aber nicht ſo zuverläſſig, 
wenn fie auf einem, als wenn fieauf drei Häuptern, bie alle alles ver Groß⸗ 
muth des franzöficgen Kaiſers verbanten, beruhen, Ein einheitliches 
alien könnte erftarten und bie Dankbarkeit vergefien, ein breigetheiltes 
Dagegen Fa..n leichler und erfolgreicher beherrſcht werben, und enthält mehr 
jancen für eine birecte Napoleoniſche Souveränetät. Denn was könnte 
Plon oder Murat abhalten in furzer Zeit bie Befreiungsrolle, aus 
der Baribalti herausgeworfen worden ift, auf eigene Hand Fin twieber auf: 
zunehmen? Dan glaubt bier mit Recht daß die italienifhe Frage bein 
guten Einvernehmen Frankreichs und Englands ein unüberfteigliceres Hin ⸗ 
bemiß entgegenfete als bie fortgefegte Decupation Syriens, die durch das 
Arrangement don neuen Verſchwörungen und Drohungen gerechtfertigt 
werben fol. Daher droht Napoleon von neuem mit einem Congreß, wie 
er immer dann zu thun pflegt wenn er England, das auf einen ſolchen 











Gongreß nicht eingehen Tann, erſchteden oder feiner Rolitif eine neue Wen 
bung geben til, — Wan ſcheint auf dem Gontinent größeres Vertrauen 


auf ein friedliches Jahr zu fepen als bier, tvo man ben hoben Verbündeten 
von Frantreich in dem abenteuerlichſten politiſchen Gombinationen eine 





Rolle fpielen läßt. Alle die umgebenden und theilweiie gewiß müßigen - 


Gerüchte haben zunächft nur ald Zeichen der Zeit und ber Stimmung Ins 
tereffe, und eignen fid daher nicht zur Mitteilung für die Allg. Big. Wir 
wollen uns alfo darauf beihränten bie Aufmerkſamleit der Lefer auf 
folgende Gombination zu Ienfen, die ſich bie heutige Times aus, Turin 
ſchreiben läßt. In ber angezogenen Gorrefpondenz heißt es: „Leute welche 


vor lurzem aus Paris angelommen find, behaupten mit großer Buberfit . 


daß ein gebeimes Einverfiändnig zwiſchen Franlreich und Rußland beftehe, 
deſſen combinixter Zwed ſey Oeſierreich bollfländig zu erbrüden, Deutjce 
land zu demüthiger, und dad osmaniſche Reich unter fid zu theilen. Die 
erſten Züge in biefer Schachparlie find natürlich ein Ausbruch in Ungarn 
und ein gleichzeitiger Angriff auf Venedig (ber Preis um weichen Cavour 


19 Januar 1861: , 


bie breitheilige Gonföberation asceptirt, fol Venedig feyn). Sollte Deutid« 


land wagen Defterreicy zu Hülfe zu eilen, fo würde ein Angriff auf dem 
Rhein und auf bie Dftgränge durch bie vereinigten Anftvengungen bes nört« 
lichen und des weſilichen Kaiſers gemacht werden.“ Soldye Gerüchte eriftiren 
alfo wenigftens, finden in weiten Streifen Glauben, und werden von einem 
großen Journal verbreitet. Die Times pflegt nur dann zu Lügen wenn 


die Unwahrheit zu ihrem Vortheil gereicht, was Hier offenbar nicht ber 
Hal iſt. 


A London, 14 Jan. Wir haben ſchen zu verfdiesenenmalen Ge⸗ 
legenheit gehabt in unfern Briefen darauf hinzuweiſen daß bie feindfelige 
Haltung twelche unfere Prefje unter Führung der Times und unfere Regies 
rung unter ber Dictatur Lord Palmerftons in ber ſchleswig holſteiniſchen 
Frage gegen Deutſchland einnehmen, im Widerſpruch mit ber öffentlichen 
Meinung ftehe. Das engliſche Volt hat twäßrend der legten neun Jahre 
Beit gehabt durch rubigere Weberlegung fein Urtheil zu Hären, und zu einer 


richtigern Würdigung des Et eitpunfts zwiſchen Dänemark und Deutjde . 


land zu gelangen. Das Verdienft biefen Umſchwung in der öffentlichem 
Meinung herborgebracht zu haben, gebührt zum größten Theil David Ur 
aubart, ber in jenen zahlreichen Meetings nicht müde wurbe nachzuweiſen 
daß Englands Oppofition gegen die Nechte ber Herzogthlimer von 1848 bie 
1852 lediglich im Intereſſe Rußlands geivejen ſeh, und bie englifchen Inter⸗ 


effen im baltiſchen Meer durchaus nichis mit der fogenannten „Einheit der -, 


bänifchen Monarchie” zu thun haben, Ohne Notb, und namentlic) gegen 


das eigene Intereſſe, ungerecht zu ſehn Liegt nicht im englifchen Charatter, : 


Wenn daher Lord John Ruſſell Preußen vor Einmifhung in die innern 


Angelegenheiten Dänemarls tvarnt, und die Times mit ihren Prefitrabans , 


tem gegen eine neue Aufloge des „Profefjorenfeldgugs“ fehreit, fo braucht 
man biefen Manifeitationen feine große Bedeutung beizulegen, denn jelbft 
bas was Lord Balmerfton „öffentliche Meinung“ zu nennen pflegt, und zw 
feinen politiſchen Experimenten nöthig hat, würde einer ernflhaften Dppo ⸗ 
fition gegen bie in Schletwig und Holftein jo ſchmählich gefränften Rechte 
Deutſchlands entgegen ſehyn. Die Times verficht unter „öffentlicher Meis 
nung“ befanntlidy immer fich felbft. Die ganze rabicale Prefje, vom M. Ad- 

tifer an bis herab zu Reynolds’ Reivspaper, feht in biefer Frage auf der 


Seite des deutſchen Volts — eine Unterftügung bie ſchon um deßwillen 
nicht gering anzuſchlagen it, ba bas ‚Newspaper“ allein einen doppelt jo ; 


großen Abſatz als die Times repräfentirt; befgleichen bie Pennyblätter 
Star und Telegraph, von denen jedes eine bedeutendere Auflage als die 
Times hat, Die Tory Drgane feinen ſich in diefer Frage noch nicht ente 
ſchieden zu haben, nehmen jedoch feinenfalls Partei für Dänemark. Die 
ſachtundigſte Vertretung wird der deutſchen Sache in der Saturday Review 
zu Theil, einem Journal das durch jeine weite Verbreitung in den gebildes 
tern Streifen der Nation und burd) jeinen Zuſammenhang mit der Beelitie 
ſchen Fraction des Palmerfton'ihen Gabinets in wenigen Jahren bedeuten⸗ 
ben Einfluß erlangt hat. In ihrer letzten Nummer bringt die Saturday 


Review einen Artikel über vie bevorftehende Kriſis in Schleswig Holſtein, 


ber in mehr als einer Beziehung unfere Beachtung verdient. (S. die vorge⸗ 
rige Allg. Big. 


Bertrag zwifchen Mupland und China, 


® St. Petersburg, 9 Jan. Der am 14 Nev. v. J. in Peling 


von dem General Ignatieff ruſſiſcherſeits und dem Prinzen Kong chineſi 

ſcherſeits abgeichlofiene, am 1 Januar von dem Kaiſer Alerander ratificirte 

AZufagvertrag zu bem Tractat bon Tienstfin, welden jegt Die Senats: Zei⸗ 

tung beröffentlidt, regelt bie Beziehungen zwiſchen beiden Staaten in 
1 


* 
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umfafjender Weiſe. Er zerfällt in 15 Aitikel, doch wird e8 der Dente 
ichteit wegen befjer ſeyn wenn wir ihn in fünf Abſchnitte zerlegen, von 
benen der erfte bie Grängbeflimmung, ber zweite die Errichtung von Con ⸗ 
fulaten und Factoreien, ber dritte den Handelsverlehr, der vierte das Re 
glement für die Beziehungen ber ruffifchen und ber chineſiſchen Behörden, ber 
fünfte den Roft und Eourierbienft befpricht. Zu 1) wirb ſowohl bie öftliche 
als die weſtliche Gränge neu beftimmt. Die öftliche beginnt bei dem Bu: 
fantmenfluffe der Schilla und des Argun, geht ben Amur hinab bis zum 
Einfluffe des Uffuri, diefen aufwärts, begleichen den Sungatſch, ſchneidet 
ben Ste Hinlai, gebt bis zum Fluſſe Belen-he (Zur), von der Mündung 
dieſes letziern, auf dem Bergyuge, zur Mündung bes Fluſſes Ehubitu, folgt 
von bort dem Gebirge zwiſchen dem Fluſſe Khun⸗tſchun und bem Meer bis 
zum Fluffe Thu men liang, zwanzig chineſiſche Zi vor feiner; Mündung 
in bas Meer. Auf allen biefen Flußlinien ift immer bie öflliche Seite 
ruſſiſch, die weſiliche chineſiſch. (Dieſe ganze Gränzlinie beftätigt nur bie 
factiſche Ertverbung des Dreieds von Seiten ber Ruſſen zwiſchen bem un 
tern Amur und ber Küfte bis weit nach Süden hinab.) Die biäher unbe 
Fimmte weſiliche Gränze fol fortan der Richtung ber Bebirge, bem Laufe 
ber großen Etröme und der Linie ter beftchenden dinefiichen Pilets folgen. 
Bon bem legten Leuchtturm, Chabindabaga, der im Jahr 1728 nad) dem 
Frieden bon Kiachta errichtet wurde, foll fie nad Süd Weſt bis zum Dfais 
ang See, von bier bis zum Tengri⸗Chan (Nla-Tau oder Thian-Schan 
nanlı) und biefes Gebirge entlang bis au den Beſitzungen von Kolan reichen. 
(Der Landftrich jüblich des Iſſil Kul Sees, von ben Fels⸗Kirgiſen beivohnt, 
äft erft in ben legten Jahren von Rußland uniertvorfen worden.) Commiſ⸗ 
fionen von Bertrauensmännern beiber Staaten follen biefe Gränzbeſtim⸗ 
mungen ausführen, und dann Gränzfteine gefeßt werben. Die Weitzränge 
iſt ſchon vollſtaͤndig verzeichnet, und bie betreffende Karte von den beiden 
Bevollmächtigten unterzeichnet und gefiegelt worden. Bu 2) wird beftimmt 
daß in Urga (auf bem Wege von Kiachta nach Peling) und in Kaſchgar 
bie ruffiiche Regierung Gonfuln ſoll ernennen, nad benfelben Regeln wie 
fie für li und Tarbagatai angenommen find. Die chineſiſche Regierung 
bat bafür das Recht in ruſſiſchen Etäbten Eonfuln zu ernennen. Den Cen⸗ 
Juln ift der Schutz und bie Aufficht der Unterthanen ihres Landes übertra> 
gen. Sie wohnen in Gebäuben bie auf Roften ihrer Regierung errichtet 
werben, fönnen aber auch Wohnungen mietben. In Kaſchgar wird ber 
Handel „verfuhöieife” eröffnet, die chineſiſche Regierung fteht auch nicht 
für die Sicherheit der ruffifchen Kaufleute ein, fotveit es ſich um Räubereien 
von Zeuten handelt bie von jenſeits ber diinefischen Boftentette herüberlom- 
men. Es find bie räuberiichen Kolanzen gemeint.) Der Hanbelöverlehr 
an der Gränze ift ganz frei, bie zuffifchen Raufleute lönnen in Ralgan und 
Urga Handel ireiben, nad Beling fommen, in China reifen, jedoch nicht 
mehr ald 200 zufammen. Streitigkeiten werden durch Schiede richier ger 
Ichlichtet, Vergehen nad} den Geſetzen des Landes beftraft dem ber Fehlende 
angehört, ſchwere Verbrecher gegenfeitig ausgeliefert. Sehr minutids find 
bie Beftimmungen über ben fchriftliien Verkehr ber beiberfeitigen Behor⸗ 
ben. Bisher beftand ein folcher im Often über Kiachta und Urga, zwiſchen 
dem Gouverneur von Kiachta und den Behörden von Urga, und im Weften 
ten tem Generalgouberneur von MWeftfibirien und ben Behörben von 
i, jegt wird berfelbe noch geitattet zwijchen bem Mlilitärgouperneur des 
Amur-Zandes und dem Dberfs,Gommandirenden von Helung-fliang, dem 
Militärgouberneur ber Seeprobing und bem Ober, Gommanbirenden von 
Kirin, dem Gränzcommiffär bon Kiachta und bem Dzargutigri. Im wid) 
tigen Angelegenheiten hat ber Generalgouberneur von Oftfibirien das Recht 
ſchriftlich mit dem oberften Math ober dem Hofe der auswaͤrtigen Beziehuns 
gen zu verkehren. Die Art ber Uebermittlung biefes Verkehrs, der fi, mas 
bie Gränjbehörden betrifft, fireng nur an ihre eigene Bertvaltung halten 
Toll, wird jehr ängſilich regulirt, fo daß bie Mittgeilungen immer durch 
miehrere Hände gehen müffen; doch Zünnen, in befonters wichtigen Sachen 
bie münblide Erllärungen forbern, die Grängbehörben ſich Depeſchen durch 
vertraute ruſſiſche Beamte zuſchicken. Hinfichtlich der Poſt und des Courier 
bienftes werben bie Beftimmungen bed Vertrags von Tien-tfin nur ertveis 
tert. Eine leichte Poſt geht monatlich einmal von Kiachta nach Peling und 
umgelehrt in ziwanyig Tagen, eine ſchwere (die aber nur 120 Aiften & 160 
ruſſiſche Pfund laden darf) in höchſtens 40 Tagen alle zwei Monate von 
Kiachta nad; Peling, und alle drei Monate von Peling nach Kiachta. Cous 
riere können nach Peling twie nad) Kiachta gehen, doch müſſen es abfolut 
zuffiidhe Unterthanen ſehn, und ihr Abgang muß 24 Stunden vorher ber 
chineſiſchen Obrigfeit angezeigt werden. z 


Berichte aus Peking. 

(Aus der Corteſp. ber Times) Wering, 7 Nov. Seit Abgang 
ber letzten Poſt hat ſich hier alles xubig abgetvidelt. Der Vertrag üft ges 
zeidmet, und befintet fich eben im Druck, um im ganzen Neiche verteilt zu 
Werden. Die Art bes Drudens iſt fehr primitiv und abſonderlich. Das 


auf bünmem Papier gefchrieberie Manufeript witd auf Holz gefpannt, und 
dann das weiße Papier fammt einer darunter liegenden bünnen Lage des 
Holjes jo abgetragen daß die Buchftaben im Neltef ftehen bleiben. Von 

N werben Bürftenabzüge mit indiſcher Tinte genommen; eine Preſſe 
umd ähnliche Vorrichtungen kennen die Chinefen nicht, und das Druden 
der Belinger Staatzeitung iſt daher immerkin eine langwierige Arbeit, 

Die verbündeten Truppen ziehen fo raſch als nur immer möglich iſt 
von bannen. Am 9 oder 10 werben bie lehlen fih auf dem Wege nach 
Tienstfin oder nach ben Talu⸗Forls befinden. Die Franzoſen lehren wahr , 
ſcheinlich gar nicht nad Europa zurüd , fondern werben in Cochin⸗China 
und Madagascar verivendet erden. Bor ihrem Abmarſch aus Peling 
waren noch bie latholiſchen Miffionsbilhpäfe dem Prinzen Kung mit großem 
Pomp vorgeflellt worden. Die engliſchen Truppen aber, die in verſchiede ⸗ 
nen Dörfern vor der Stadt untergebradt waren, wurden am 2 näber am 
das von und bejegte Stabithor berangegogen , da ihre Stellung angeſichts 
der 30,000 Mann flarten Tatarenarmee allzu gefährdet erfihien. Es if 
biefe Armee die Leibgarde des Kaiſers, und als es befannt wurde baß er 
ſich mit ihr 30 Meilen von ber Hauptſtadt weftlid zurüdziehen wolle, hatte 
fein Staatsrath ihm in einer Dentigrift (fie wurde im Sommerpalaft ges 
funden) zu wiſſen getban: „daß fie ben größten Reſpect zwar vor ben Grün 
ben biefer Mafregel fühlen, daß fie jedoch nad) ihrem ſchwachen Berftand 
es für zwedmäßiger halten würden wenn er mit feiner Garde dem Prinzen 
Sanglolinfin nad Dften zu Hülfe zöge. Dabei bitten fie den Raifer der 
wichtigen und bebeutungsvollen Thatſache zu gedenken daß alle feine er⸗ 
lauten Vorfahren, bie einen äbnlidien Echritt geihan, entweder niemals 
oder als Gefangene zurüdgelehrt feyen.“ Er war bekanntlich troß dieſer 
Borflellungen geflohen, und befindet ſich ungefähr 30 engliſche Meilen weit 
im Gebirge, fortwährend auf dem Sprung in bie Tatarei, Seitdem hatte 
feine Garde eine verſchanzte Stellung zwiſchen ihm und ber Hauptftabt 
eingenommen. 

Des Kaiſers Bruder Prinz Rung, der von ber kaiſerlichen Familie ber 
intelligentefte jeyn fol, hatte am 3 bei Lord Elgin einen Stantsbefucdh abe 
geftattet, umgeben von einer Menge Mandarinen, bon benen wohl zwei 
Drittel von Podennarben eniftslt waren; einige darunter fehr beieibt 
— was dem chineſiſchen Schonhritsideal entfpricht — andere wieder has 
ger, mit ſcharfgeſchnitienen Jügen und wächſernen Geſichtern, die Spuren 
bed Opiumgenuſſes im ganzen Habitus tragend. Der Prinz felbft mag 
32 Jahre alt feyn; ex ift von Keiner Statur, und fein Geficht wilrbe hübſch 
feyn, ivenn ihm nit Mund und Kinn, wie das bei vornehmen Tataren 
gewöhnlid if, einen etwas ihafmäigen Ausdtud gäben Er allein 
trug feinerlei Zierrath auf der Ropibebedung; dafür war fein flohfarbiges 
Staatölleid allentyalden mit dem goldenen Drachen, ben Abzeiien des 
Raiferhaufes, geflidt, Der Beſuch währte zwei Stunden, und während 
desfelben bemerlie er „daß er erjt feit unferem borjährigen Beſuch wiſſe 
daß Indien eine Provinz des brittifchen Reiches ift; früher habe man in 
China geglaubt Großbritannien fey eine Heine Juſel mit einer fo zahlrei⸗ 
Gen Bevölkerung, dab bie Hälfte berfelben nothgebrungen auf Schiffen 
leben müfje.* Lord Elgin erwiederte Tags darauf den Beſuch des Prinzen, 
und nachdem ber Vertrag gezeichnet war, wurde jedermann geftattet ſich im 
Peling (tihtiger Pechin) umzuſehen. 

Es haben viele von biefer Erlaubniß Gebrauch gemacht, aber wohl 
ale lamen enttäufgt zurüd, benn es ift bie allexarmſeligſie Stadt die 
man fehen lann. Eie fteht fo gu fagen auf einem Sumpf, ohne merlliche 
Abdachung gegen ben 14 Meilm entfernten Peiho. Bon Abzugscanälen 
oder Aborten iſt keine Nebe, fo daß alle Leibesentleerungen anſtandslos 
auf ber offenen Straße vor fi) gehen. Diefe find mitunter breit und belebt, 
aber durchgängig [mutig und ftinfend, mit einem erFößten Fahrweg im 
ber Mitte, Eloalen und Buben zu beiten Seiten. Die Häufer haben nur 
ein Stodwerl, find fenfterlos, und laſſen das Licht durch bie Hausthür 
ein, bie bei windigem Wetter burd eine Art Vorhang oder Matte verſchloſ⸗ 
fen wird um bem zubringlichen Staube zu wehren. Letzterer ift von den 
Kohlen übrigens ſchwarz gefärbt, und am Tage don Lord Elgins feier⸗ 
lichem Einzug fahen alle bie babei waren wie Schornfteinfezer aus, 

Die Stabt ift weder fo ausgedehnt noch fo ftarf bevölkert als man 
bisher geglaubt at. Sie hat wenige ober gar keine Vorftädte, und dürfte 
faum viel größer als Glasgow oder Mandpefter ſeyn. Freilich leben die 
Leute bit aneinander gedrängt, dafür aber gibt es nur einjtödige Häufer, 
und jedes derſelben hat einen Garlenraum. Biel Platz nehmen überbieß 
die laiſerl. Schlöſſer und bie Paläfte der Prinzen mit ihren weitläufigen * 
Parts ein. Den Binterpalaft durfte niemand betreten, und was fonft 
eiwa bed Sehens werth wäre, ift die Stadtmauer und ter Tempel bes 
Himmels, Erftere iſt 62 Fuß hoch, aus Zirgeln gebaut, hat impoſante 
Thürme und eine Menge von Schießlochern, aber meiſt nur geinalte Ranos 
nen. Der Tempel des Himmels Dagegen iſt ein wirllich prachtvoller Bau 
im Miltelpunlte ber Statt, umgeben von weiten Parlanlagen mit fatts 
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lichen Daumgängen. Marmorportale führen in einen großen Hofraum. 
In feiner Mitte iſt eine Plattform, zu ber rings herum Stufen binan füb- 
zen, und auf derfelben ber eigentliche Tempel, ettva 150 Fuß hech mit brei 
Dachabſtufungen, bie vortrefflich proportionirt find. Das Innere beficht 
aus einem Ditogon von 60 Fuß tm Durchmeffer, und enthält nichts als 
den Altar und die Staatöfie der daiſerl. Familie, da außer dieſer niemand 
hier feine Andacht verrichten darf. Die innere Fläche der Wand it mit 
prachtwollem Email und Gold verziert, act gragidje Pieiler fügen bas 
unterſte Dad, und der ganze Naum erhält fein Licht von oben angebrachten 
Fenflern, die von unten aus faum ſichtbar find. Die Außenwände beitehen 
aus grün und blau emaillirten Badjteinen, und bad Ganze macht den Ein- 
drud der herrlichſten Rube und Abgeſchloſſenheit. Hieher Iommt ver Raifer 
einmal im Jahr, und bier findet bie Geremonie bes Pflügens und Säens 
Ratt, womit der Kaifer feinem Bolle zeigt daß er ber einfachen Lebensweiſe 
feiner Ahnen nicht untreu geworden ift. 

Wir haben jet regelvechten Winter, und bed Radıts finkt das Thermo: 
meter auf 22° 5. Mit dem Wetter haben wir bisher ausnehmend Glück 
In einer naffen Jahreszeit wär’ e8 geradezu unmöglich geweſen bis Bicher 
borzubringen. 

[3 


“ 
* 

Die officiellen Depeſchen von Lord Elgin und Grm. Bruce, welche vom 
auswärtigen Amt in London veröffentlicht werden, enthalten bed Mit 
theilenstvertben nur wenig. Lord Elgin fpricht fich über feine Unterreduns 
gen mit dem Prinzen Kung fehr befriedigt aus, und hofft das beſte von 
einer bleibenden Gefandtfhaft, die in unmittelbarem Verkehr mit ben ober: 
fien Staatögetwalten fiehen twürbe. Er meldet baß ber Friedensvertrag 
iwie bedungen, nicht nur im der „Peling Gazette” veröffentlicht, ſondern 
aud in Placatform an den berborragendften Punkten der Hauptflabt an 
geſchlagen worden if. Hr. Bruce, ber nunmehrige brittifche Befandte am 
Ginefifhen Hof, war am 7 in Peling angelangt. Lord Eigin fchreibt dag 
er ihm in Gegenwart bes Prinzen Kung abſichtlich ben Ehrenplah einge: 
zäumt habe, um zu zeigen daß er fortan als Bevollmädhtigter der Königin 
ben erflen Hang einnehme, und daß feine (Elgins) Miffion zu Ende jey. 
Hr. Bruce bleibt übrigens ben Winter über in Tienstfin, und läßt mittler« 
weile in Peling feine zulänftige Nefivenz pafjend einrichten. 


Deutſchland. 

BSamburg, 14 Januar, Der überaus heftige Froſt, ber 
uns unter Schnee und Eis begraben hat, bringt manderlei Webeljlände 
mit fih. Belanntlid werben alle Wohnungen in ber innern Statt und 
bei weitem auch die meiften der vor ben Thoren gelegenen Häufer mit Elb 
waſſer gefpeist, das und die Stadtwaſſerlunſt bei Rothenburgsort zuführt. 
Bei einer Kälte von — 17* bis 19° R, bie nur für kurze Zeit auf — 10° 
ober 9° R. herabfinkt, frieren nun bie Leitungsröhren namentlid) in ben 
obern Gtagen ber Häufer zu, wobei nicht felten ein Plagen ber Röhren 
ſelbſt er olgt. Eine folde Enlamität ift aber flets mit einer Ueberſchwem⸗ 
mung des ganzen Haufes verbunden, ber erft durch Abſchließen der Haupt 
leitung Einhalt geihan werden Tann. Satalitäten diefer Art, die bedeuten 
ben Schaben anrichten, find in ben Iehten Tagen mehrfad; vorgelommen, 
ohne daß man Mittel befigt ihnen in ber Bufunft vorzubeugen, wenn bie 
Kälte fich nicht bald verringern follte. — Enpfindlich leiden bie vielen Uns 
bemittelten die ſich nicht direct zu den Armen zählen, und mithin von ber 
Armenanftalt auch feinerlei Unterftügung erhalten. Um der Noth felcher 
Bedürſtigen möglidjft abzuhelfen hat ſich ein Hülfsverein gebildet, an 
deſſen Epige eine Anzahl bedeutender Namen ftebt. Die bei dieſem Berein 
eingehenden milden Gaben, bie hoffentlich recht zahlreich fließen iverden, 
follen zum Anlauf von Feuerungsmaterial, das leider täglich mehr im 
Preiſe fteigt, und von warmen Kleibungöftüden verwendet werben. Auch 
wird man Eorge tragen Bebürftigen nahrhafte Speifen zulommen zu lafjen. 
Außerdem kündigen zwei Privatleute an ba fie für Männer, frauen und 
Kinder, welche fid) in ibren Wohnungen gegen bie Kälte nicht fchügen 
Tönnen, geräumige Loralitäten von früh 9 bis Abends 9 Ubr unentgeltlich 

igen werben, damit jeder vom Froſt Gequälte in dieſen Zuflugt und 
irme finde. Die wohlhabentere Glafje unjerer Bevölkerung weiß von 
dieſen Winterleiven und Gorgen ber Armen freilich nichts, ihr bringt 
im Gegentheil die Kälte Genüffe die feine andere Jahreszeit Darbietet. 
Einen ſeltſamen und originellen Anblick gewährt gegentwärtig das feft zus 
gefrorene Strombett der Elbe vom Ricberhafen abwärts nad Altona und 
bis über biefes hinaus, Hier tummeln fid nicht nur Taufende von Schlitt⸗ 
ſchuhlaufern, auch zahllofe Eihlitten jagen auf: und abwärts über die bes 
ſqhneite Eisfläche fort, während eine fehr beträghtliche Anzahl mitten auf 
bem Eispanzer des Stroms aufgeihlagener Zelte und raſch gezimmerter 
Buben hier zum Genuß armer Örtränfe, bort gar zu einem fröhlichen 
Tanzverrmügen einlädt. AufEiscarrouffels erluftigt ſich, gegen ven ſchnei⸗ 
benden Oſtwind gut verpadt, die weniger gelenke Jugend und diejenigen 


die nicht Luſt haben ihre Muskeln unnöthig anzuftrengen. — Das verloren 
segangene Paletſchiff „Butenberg” hat wahrſcheinlich mehr Menſchenleben 
geloſtet als man anfangs vermuthete. Bon ber Mannſchaft find, fo viel 
bis jegt belannt wurbe, nur fünf gerettet, ber Neft mit einer Anzahl 
Paflagieren, die man auf zehn bis elf Perſonen angibt, ift umgelomnen. 
Aus dem Wrad wurde eine beträchtliche Menge Güter, meiftentheils 
Baumtoollenballen, Piepenftäbe u: |. iv, geborgen. — Im Stadttheater 
macht bie italienifde Operngeſellſchaft des Signor Lorini Furore, und bie 
Direction vermuthlic gute Geidäfte. Lebteres gefchieht auch nur noch 
wenn eben Gäfte die Bühne Schröbers betreten. Die ernfte Mufe bat dem 
Stadttheater [don längft den Rüden gelehrt, und bie heitere macht Miene 
dem gegebenen Beijpiel ebenfalls zu folgen. In den Sommermonaten 
wird bie Direction fich für drei Monate Ferien ausbitten, wozu ihr bie 
Bewilligung bereitd gegeben worden ift. — Frau Clara Schumann, die 
Wittwe des berühmten Componiften, ift bier eingetroffen, und wird, vom 
andern Rünftlern beveutenden Namens unterftügt, morgen im Gonvent 
garten ein großes Concert geben. 


Stalten. 

= Florenz, 8 Yan. Wie es mit ber biefigen öffentlichen Sichere 
beit jteht, haben wir neulich beleuchtet. Ein in Siena erjgeinendes Locale 
blatt gibt ſich bie Mühe eine Griminalftatiftit mitzutheilen, gemäß welcher 
die Vergehen und Verbrechen ſich in ber dortigen Provinz im Vergleich mit 
der großherzoglichen Zeit um beinahe bie Hälfte vermindert haben follen, 
was freilich ſchlecht zu der Nachricht fiimmt daß zwiſchen Groffeto und 
Drbetello Räuber die Straßen unfiher maden. Wenn man erfährt daß 
in Florenz bei hellem Tage Diebftähle felbft mit Einbruch verübt werben, 
und daß fein Haus und fein Magazirr ficher ift, fo möchte man glauben bie 
Sienefer Malviventi hätten ſich nad) der Hauptftabt begeben, falld man 
nicht auf die Wiederholung des Erperiments Leopolds I verfallen ift, der 
belanntlid) eines Tags alle Gefängniffe im Lande Iser fah, weil man — 
alle Hallunten ſpazieren gehen lief. So unbequem derartige Zuftlände für 
die Opfer ſehn mögen, fo kann man Bierzulande ſich doch noch glücklich 
ſchatzen im Vergleich mit den Nachrichten bie aus ber benadjbarten Romagna 
kommen. Manche Ihrer Leſer werben ſich noch erinnern welches Aufheben 
man namentlich im Jahr 1859 von der neuen Moralität der Romagne : 
machte, Jahrhunderte alte Schäden waren mit einemmal geheilt, erbliche 
Feindſchaften vergeffen, verjährter Haß begraben, Büchſe und Meſſer uns 
thätig getworden ober wider die Tebeschi gewandt; das Boll war mit 
einemmal gehorfam, gefittet, friebfertig, Tammfromm geworben, fo wie 
man e3 von dem Jod) ber Cardinäle und Monfignoren befreit hatte. Die 
Indipendenza Staliana” hatte auch diefes Wunder gewirkt. Hie and be 
ſchuttelte man ungläubig bie Köpfe — manche ertannten in ben Freicorps 
Meyacapo's u. a. in den Freiwilligen die nach ber Lombardei geeilt oder 
in dem beglüdten neugebornen Toscana cafernirt waren, bie Facinorofk 
von ehemals, und trauten dem Frieden nicht, mit deſſen Delzweigen der 
Gav. Farini Haupt und Haus ſchmückte. Sie haben nur zu fehr recht ges 
habt. Im Bolognefiihen, im Navennatifchen u. f. iv. ift'3 fo toll wie je, 
obgleich Cardinäle und Monfignoren nicht mehr regieren, und man bie 
Schuld nicht mehr auf päpftliche Polizei und Gendarmerie wälgen kann, 
Die Diebe und Meuchelmörder alter Zeit find wieder erſchienen, und im 
Bologna geſchehen blutige Thaten wie in Neapel, Die Einwohnerſchaft 
iſt Beftürzt; fie pefitionirt um Abhülfe des Uebels; der Gav. Minghetti 
muß feinen Turiner Miniftertifch verlaſſen um nad) feiner nicht von ven 
Defterreihern, fondern von den Aſſaſſini bedrohten Baterjtabt zu eilen; 
man feht Beamte ein und ab, zieht Vagabunden ein, inftruirt, proceffirt — 
und erreicht nichts. Vielleicht ftellt das neue italienische Parlament den 
geftörten moraliſchen Zuftanb der Romagna wieder ber! Unterbefien mögen 
die Bolognefer zufehen tie fie fertig werben, gerade wie bie Florentiner. 
Die Unzufriedenheit der Romagna ift eben jo groß wie fie unter ber päpfb 
lien Negierung geweſen ift, ja fie ift des Militärzwangs wegen noch 
größer. In Umbrien iſt's nicht beffer. Die berufenen Decrete des nun ⸗ 
mehr glüdli} zur Ruhe verjegten Marcheſe Pepoli über bie Kirchen: und 
Koftergüter find ein Ruin für die Provinz. Zuvörderſt wird, bei der 
immer noch drohenden Unficherheit der Rechtsfrage in Bezug auf den Befig, 
bedeutendes Orunbeigenthum verſchleudert werben, was bereits Speculanten 
ſich zu nuhe machen follen, unter andern ein in Perugia anfäffiger Eng 
Länder Ramens Waddington, Gemahl einer vor Zeiten durch ihre Schönheit 
berühmten Reruginerin, welche, während der Mann für bie Finanzen forgt, 
ſich auf die Philoſophie getvorfen und hier Schellingſche Schriften in italie» 
nijcher Ueberfeung gebrudt hat. Sodann wird ben ärmeren Glafien eine 
beträchtliche Unterftügung entzogen; indem bie Klöfter aufgehoben erben. 
Die Zuftände, tie fie in gedachten Ländern beſtehen, find geiviß nicht 
rühmenswertb; aber was foll daraus werben wenn plöglid in gewiſſen 
Stadten und Ortſchaften ein gutes Drittel der Bevölterung ohne die Kloſier · 
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almofen bleibt, mit benen biefe Leute ein kümmerliches Leben frifleten? 
Man wird jagen: neue Hülfäquellen werden eröffnet — bis biefe Hülfe- 
quellen fließen, haben die Bewohner Umbriens alle Beit zu verhungern, 
was immer der Marcheſe Oualterio veranftalten mag, welcher es ſchwerer 
finden bürfte eine folche Provinz zu regieren ald intriguirend umherzugiehen 
und Phantafiegemälbe für Geſchichte auszugeben. In den Gefchiden ber 
Romagna, Umbriens, ber Mark Ancona erfennen bie Toscaner ihre eigene 
BZulunft, nach dem Aufbören der berühmten Autonomie. 


Nußlaud und Polen. 


- # Warjchau, 12 Jan. Unſer Eintritt in das neue Jahr erfolgte 
bei fortdauernd ſchwůler Luft inmitten eines Act nordiſchen Winters, Die 


und tennt daher Land und Boll. Sein hohes Alter und feine nach fo ame 
frengenben Dienften der Erholung bebürftigen Kräfte feinen ihn zwar 
nit zum Erſatzmann Drloffs zu qualificien, jedoch gilt für ſicher daß er 
fein hiefige® Uınt abzugeben geneigt ift, und hier ſowohl als in St, Petert« 
burg ift die Frage über feinen Nachfolger nicht uneröstert geblieben. Bom 
Fürſten Suworoff erzaͤhlt man fogar daß er, um feine ihm und ben Liev⸗ 
länbern liebgetworbene Stelle in Riga nicht mit der biefigen Statthalter 
ſchaft vertaufcen zu türfen, auf jeinen Namen bingeiviejen habe, ber ihn 
gegenüber bon Praga bon vornherein zur persons ingrata fienpeln würbe- 
In ziveiter Linie nennt man als Ganbidaten Bariatinsti und Murawjeff. 
Ein Eyftemtvechfel wäre allerbings dur einen neuen Statthalter noch 
nicht hergeftellt, doch bleiben vergleichen Beränderungen unter biefigen Ber» 
hältnifien, wo bon ber oberfien Verfönlichleit fo viel abhängt, durchaus 
mit ohne Einfluß. So ift 4. B. durch unfern neuen Oberpolizeimeifter, 
Dberft Trepoff, in ben ihm unterftehenden Verwaltungszweig folort mehr 
Energie gelommen, nachdem bie Milde feined Vorgängers zuletzt in übergroße 


Apitationen und Demonftrationen, ald been Herb ſich immer deutlicher | Nadfiht ausgeartet war. — Eine Neuigleit von allgemeinem Intereffe 


Paris herausitellt, dauern in berfelten Heinlihen Meife fort wie ih Ihnen | 
in meinem leiten Brief angedeutet habe. 
Perſonlichteiten bei nächtlicher Weile bie Fenſter ein, und fidt fremb» 


Man twirft einzelnen verhaßten | 


bürfte noch bie eigenthümliche Art feyn wie ein vielgerannter Künftler, 
Alexander Dreyichod, die jedem Ausländer, vorzugsweile freili) dem Deuts 
Shen, begesnende Abneigung au verföhnen ſuchte. Nachdem fid; nämlich 


ſprachigen Firmaführern die Aufforderung ins Haus ihre Schilder polniſch das bebeutendfte ber hiefigen Blätter über feinen Beſuch ſchon vor feiner 


jprechen zu lafien, einzelnen Damen die Drohung fie mit Bitriol zu begie; 
Ben, ober ihnen bie Kleider au zerſchneiden, wenn fie Bälle geben ober be: 
fucpen würden; in ähnlicher brafiiicher Meife droht man fogar bei Fami 
Tienfeften vorzugehen, die nad ber Anficht der anonymen Brieffteller mit 
mehr Prunf und Frohfinn begangen werden als ſich mit ber angeorbneien 
Trauer „um das gelnechtele Vaterland” verträgt. Da tie Behürben dieſe 
Mittel die Garnevalsfreuden und überhaupt das öffentliche Leben zu ers 
ftiden geivähren laffen, und weder bie zu jenen Cotreſpondenzen miß 
brauchte Stabtpoft aufgehoben, noch aud nur eine Warnung gegen bie 
Umtriebe an das Rublicum gerichtet haben, was in folden Lagen ander: 
warts zu geſchehen pflegt, fo Hört man auch wirklich in der fonfl fo ber⸗ 
. afüchtigen, ben rauſchenden Feſten fo gern huldigenden Stadt dieß ⸗ 
mal nichts von Ballen und Schmaufereien, und bie eleganten Modemaga: 
zine unferer Eenatoren: und Methftraße haben ſich faft keiner Veſuche von 
Seite der jhönen Welt zu erfreuen. Was daraus werben, wie bie Bewwe⸗ 
gung verlaufen wird, ift ſchwer zu ſagen. Doch dürfte ſchon deßwegen nicht 
alles beim Alten bleiben, da ja auch in Rußland, beträchtliche Aenderungen 
im Sinne beö Foriſchruts vor ſich geben. Auch in dem von uns für ge— 
wiß gehaltenen Fall da Rußland der Beivegung Meifter Bleibt, werden 
wir in der nachſten Zeit jo manchen Wechſel zu verzeichnen haben. Zubörr 
berft ſcheint ber Fürft-Statthalter feiner hohen Stellung mübe zu ſeyn und 
ih nad) Rußland zurüdzufehnen, wo ihm in ber Nefidenz ein nicht minder 


ejtenvoller Roten vorbehalten jeyn foll. Fürſt Goriſchaloff lebt fast feit | 


30 Jahren mit kurzen Unterbrechungen (daẽ letztemal im Krimlrieg) Bier, 


Unfunft fehr unfteundlich geäupert hatte, und meinte: es twäre endlich am 
ber Beit allen aus ländiſchen Virtuoſen den Weg bieber zu verlegen, mußte 
ſich Hr, Dreyſchock (der unjers Willens ifraelitiichen Glaubens if) in den 
betreffenden hiefigen Kreifen ald achten Slaven au becumentiren, und liek 
durch ein hieſiges Blatt erllären: baß feine Familie eigentlich böhmiſch 
Triylopa, unb gar nicht Dreyſchod heihe. Wenn ſolche Leute auf ihre Zur . 
gehörigteit zum Deutſchthum verzichten, fo ift dieß für legteres allerdings 
kein Verluft; da fie aber trohdem Überall für Deutiche gehalten werben, fo 
läßt ſich die Verachtung leichter begreifen welche das Ausland unferer Na⸗ 
tion fo oft zu bieten tagt. Tröſtlicherweiſe ift jedoch bei ben Deutfchen 
im Ausland das Bewußlſehn ihres nationalen Werths, und bie Theil 
nahme an allem was Deutſchlands Wirte und Ehre, feine Freiheit und 
Einheit beirifft, in fteten Wadsthum begriffen, und namentlich haben wir 
aud hierzulande den neuen König von Preufen mit ter innigften, hoſfent⸗ 
lich gerechten Sympathie begrüßt, 
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Fraufreich, Der Gegenfaf ber Intereffen pwiſchen Bictor Emma- 
3* und Prim —232 De a oh er 
Bictor Ömmanueld. Die Ratferin nad) * 
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Vahlbeſt 
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 — Stalien. Neapel (der Rüchritt bes Statthalters, Mißbehagen. 
Die „Abermalige Verhaftungen fehr vieler Officiere. Talarico 
an ber der Reaction in Galabrien. Das neue Minifterium für 


Sicilien. Die Miltärs ber Jahre 1857 bis 1860 muſſen ſich jtellen. Die 
Dee einer Sonföveration für Jtalim. Nationalvereinsliften cir⸗ 
euliren in 


Ber. Staaten von MRordamerifa, Die ſtriſis 
Haubdeld» und Börfennachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Turin. Neapel, 16 Ian. Nah dem Gorriere 
mercantile rüdten mehrere taufend Bourboniften unter General 
Lovera von römifhem Gebiet aus in bie neapolitanifchen Provinzen 
ein, ſchlugen fräftig die itafienifchen Mineurs bei Tagliacono, welche 
fi nad Aveyano zurüdzogen. General Sonnaz if mit Berflärs 
ungen nad) Sora abgegangen. 

x Zurin, 19 Ian. General Alfons Famarmora wird von 
bem König nad Berlin gefendet um Wilhelm I zu beffen Thronbe⸗ 
Relgung Glüd zu wunſchen. Er geht dieſer Tage fofort mit zahl 
reichem und glänzendem Gefolge dahin ab, um bann fogleich wieder 
an feinen Poften am Mincio fi zu begeben. Nach Berlin begleitet 
ihn ein Artilel des minifteriellen Hauptblattes, daß, wenn Preußen 
Miene mache Deferreich gegen Benebig beizuſtehen, die Italiener ben 
Angriff Franfreiche auf den Rhein unterflügen würden. In Ealar 
brien werden die Wahlen von Ricotera, Aurello Saffı und andern 
Maniniſten geleitet, 

Fraukfurt a. M., 19 Jan. Orftere, Spree. Rational-Anieihe 47; 
Speoe. Met. 39 Y,; Bantactien 561 P.; Lotteri-Nufehensloofe von 1854 52/4: dem 
1868 BA’; von 1860 55%,; Butwigshafen-Berbader E-B.-. 126%,; bader. 
Ofbahn-Metien 101%; veil cingeahlt 102%4; Bere. Errbit- Mobifieractien 118; 
Citabet- Priorität Aiies 78 V. Wedfeleurfe: Lombem 11744; Paris 997/4; 
Be. j 


gi 
r. 
———— 
sbruck, Verona, Venedig und Triest, dann bei Buchbändier H. F. Münster in Verona ; für Neapel bei Buchhändler Albers 


inben, Kpaniem Portugal bei &. 
— 


+ Bien, 19 Ian. Oxfierr. dpree. Natieuel⸗Auleche 
63; Lotterie-Aniehensioofe von 1864 82.76; won 1858 110; 
Banfactien 729; öflere, Grebit-Mobifieraetien 165.50; i 
394; Staatebabuactieu 282; Morbbahnsctim 210,30. Wed leteurſe⸗ Ungeburg 
3 Monat 129.15; Londen 150,50. 

* London, 19 Yan. Bye. Ceuſels 91%, 


Der Proceß Anderfon, 

Diefer ¶ chon erwähnte) Rechtefall, der feit geraumer Zeit die Preffe 
und das Bublicum von England und Ganaba beihäftigt, ift in biefem 
Augenblid vom beſonderm Interefie. Während die Sklaverei Süten und 

der Union von einander zu reißen broht, hat fie gleichzeitig einen 
Rechtsſtreit mit England veranlaßt. Die freien Staaten ber großen trand« 
atlantifhen Republit find belannilich ben Etlavenflaaten bis zu einem ge» 
wiſſen Grab unterthänig; fie haben nicht nur bie geſehliche Erifteng der 
Ellaverei im Süben anerkannt, ſondern fich verpflichtet bie auf ihren „freien 
Boben“ flüdtenden Eflaven auszuliefern. Ganada aber ijt brittifcher Bo⸗ 
ben, und beherbergt ſeht viele aus bem Süden der Unien geflüchtete Fars 
bige. Hier lann fie fein „fugitive slave law“ beunrubigen. Trogbem iſt 
der Verſuch gemacht worden bie Auslieferung eines geflüchteten Schwarzen 
— * * Behörden Ganaba’s zu erlangen, und beinahe wäre der Verſuch 
geglüdt. 

John Anderfon, ein Sklave in Miffouri, deffen Weib nach einer ent 
fernten Planung verkauft worden tvar, und bem biefe Trennung den Fluch 


| feiner Zage boppelt fühlbar machte, ſuchte nad) dem Norden zu entfommen. 


Auf der dlucht wurde er von einem ihm fremden Pflanger angehalten, unb 
nad) jeinem Paß gefragt. Er riß aus, ber Pflanzer (Namens Digges) fehte 
ihm mit vier Negern nach, und holte ihn vor einem jehr hohen Jaun ein, 
wo Anderjon ſich zur Wehre fepte. Digges erhielt im Kampf einige Meſſer⸗ 
ftiche, an denen er. nad) ungefähr einer Woche ftarb, Dieß begab fich vor 
fieben Jahren. Anderfon lebte ſeildem in Canada als ehrlicher Hanbtverker, 
und glaubte fi} geborgen. Die Erben von Hrn. Digges erfpähten inzwi⸗ 
fchen feinen Aufenthalt, und verlangten, auf Grund bes 1843 mit 

britannien geſchloſſenen Auslieferungsvertrags, feine Verhaftung und Rüds 
fendung nad; Miſſouri, damit er „tuegen des an Hrn. Digges begangenen 
Mords vor Gericht geftellt werbe.” Der erwähnte Vertrag bezieht ſich auf 
ſchwere Verbrechen gegen Leben und Eigenthum, auf Morb, Diebftahl und 
Falſchung. Anderfon wurbe verhaftet, aber es fanden ſich Freunde die in 
feinem Namen an die Ducen’s Bench von Toronto appellirten umb feine 
— ———— Nach den Verichten ber canadiſchen Blätter er» 
regte die Gerichte verhandlung ungewöhnliches Auffehen. Die Perſonlich⸗ 
leit Anderſons wurde als einnehmend geſchildert cin Mann in mintern 
Jahren, von gelblicher Hautfarbe, fanften Zügen und „intelligent entividel, 
ter Stirne.“ Bor allem brängte fid) dem Publicum die Beirachtung auf 
daß Anderfon in Mifiouri feine unparteiiigen Richter finden, daß er im 
Sal ber Schuldigſprechung lebendig gebraten ober auf andere Weife zu 
ZTobe gefoltert, im Fali ber Greifpredung aber jebenfalls zu neuer Sliave 
tei verdammt und ber Plangerrache preiögegeben würbe. Man konnte num 
nicht erwarten ba die Richter ſich von bloßen Nüdfichten ber Menſchlichteit 
beftimmen laſſen follten, aber glüdlicherweiſe ſchienen Geift und Bıdflabe 
tes Vertrags zu Gunften Anderfons zu ſprechen. Nach dem Gefeg von 
Mifjouri war Anderjon ein Mörder — nad bem brittifchen Gele hatte 
Digges Fein Recht ihn anzuhalten und feiner Freiheit zu berauben, und 
Anderfon hat einen Het der Nothwehr, „an act of justifiable homieide,* 
und weiter nichts begangen. Der Zertrag ater beilimmt ausdrüdlic daß 
fein Reclamixier auzuliefern ift, aufer wenn Imichten gegen ibn vorlie⸗ 
gen wegen beren er bor bie Gerichte des Landes in welchern er fid) zur geu 
befindet geftet werben müßte, Welches engliſche Gericht aber könnte nah 
den vorliegenden Indicien anf eine Anklage wegen Morbs gegen Arterfon 
eriennen? Melde Grand Jury Zönnte ihn vor tie Geſchwernen fenden? 
Daß tie Gerichte der Bereinigten Etaaten den Zertrag ebenfo auölsgen, 
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Haben viele Flle gegeigt.. Unter andern giengen fie noch eine Ale’nigfeit 
treuer. Britiifhe Soldaten waren über bie Graͤnze Canada's nad; ten Ber. 
Etaaten befertint, bie britticen Militärbebört en verlangten ihre Auslier 
ferung tregen Entivendung, indem bie Ausreißet bie Uniform am Leibe mit: 
genemmen hätten, aber die amerilaniſchen Behörden wieſen — und zwar, 
wir engliſche Autori äten aneılennen, mit Recht — dieſe Forderung mit 
der Bemerkung zurüd daß ter Tiebflahl nur ein Nebenumftand ber Flucht 
geiefen ſey, und daß ber Vertrag nichts über bie Auslieferung von Fahnen⸗ 
„flüchtigen beftimme, i ; 

Diele und antere Argumente von gleicher Araft brachte Hr. MLean 
vor ter Queen's Bend) in Toronto vor, aber Nichter Burns, ter Chief Zur 
ice Robinfon u. a. bie Mehrzahl überhaupt, entſchieden daß Anderfon als 
ein des „vorbedadten Morde (wilful murder)” Eduldiger ausjuliefern 

‚ Fey. Tiefe Auslegung eriegte in Canada allgemeines Erftaunen, noch grö- 
heres in England, wo man „eine jo unengliſche Anſchauung“ Teinem Angels 
fachſen zugetraut haben würde. Obgleich nun nod eine Berufung an den 
Court of Error in Canada zuläſſig ſchien, jo ſcheint es daß Anberfond 
Freunde fein Vertrauen zu andern canadiſchen Tribunalen battın, Es 
wunde alfo die Dueen’s Bench von Weftminfter in London angerufen, und 
tiefe bewilligte am 15 Jan., nach furzer Beratbung, ein „Writ of Habens 
Gorpus,” d. h. einen Befehl an die betreffenden canadiſchen Behörben den 
Sohn Anderfon an Ort und Stelle (nad London) zu fhaffen, damit hier 
nad) Recht und Geſetz gegen ihn verfahren werde. { 

Die Anfichten ber englifchen Prefie über den Fall find conteovers; bie 
Blätter foflen aber, jo namentlich bie Times, allermeift nur bas Bebent; 
liche deöfelben gegenüber der amerikaniſchen Republik ins Auge. Ein ans 
deres twichtiged Moment erwägt folgender Brief unferes englifchen Corre⸗ 
ſpendenten. 

. London, 16 Jan. Der gefirige Beſchluß des Gerichtshofs ber 
Ducen’s Bend von England ein Writ of Habentcorpus an ben 
Sheriff und Geſangnißmeiſter zu Toronto in Obercanata zu erlaffen, auf 
daß die Perfon (body) des flächtigen Negerillaven John Anderſen, deſſen 
Auslieferung wegen eineı Anklage auf Mord der Staat Miſſouri verlangt 
„dor unfere Frau Rönigin in Weftminfler gebracht,“ d. b. vor einen Len⸗ 
boner Gerichte hof zur Abuitheilung geſtellt werde, verwickelt dieſe wichtige 
Sache nech bedeultend mehr, Bon den Antragſtellern wurde behauptet 
daß das Habeas corpuẽ · Writ dieſes höchſten Gerichte hofs für ſammiliche 


Gebietsiheile des brütifchen Reichs Geltung babe, und man wies nach daß 
ſchon in den Jahren 1387 und 1389 ähnliche Ausſchreiben (Writs) nach 


Calais erlafien worden feyen, welches damals ber engliſchen Arone gehörte, 
Aehnliche Writs ergiengen aud für bie Inſel Dan und für bie Canal⸗ 
infeln Zerfey und Guernfey, ald Dependenzen der Krone von England. 
Über biefe Antecebertien, welche ben Richtern ber Queen's Bench Geſehes ⸗ 
Traft zu haben ſchienen, find handgreiflich und bis zum Abſurden unan · 
toenbbar auf den jeßigen Zuftand des brittifcen Reichs. Diefes Neid) faht 
große Golonialftanten wie Ganada und Auftralien in ſich, bie mit allen @e: 
walten ber Geſetzgebung und Eelbfiverwaltung ausgeräftet, und auch 
auf bie leifeften Eingriffe in ihre Golonialjubicatur ſehr eiferfüchtig find. 
Aus allen über den weiten Erblreis zerſtreuten Infeln und Dependenyen 
des beittifchen Reichs können fih forten, wenn biefer Entſcheid zu Necht 
beficht, Hülferufe an bie „Rönigin: Bant* in Weflminfter erheben, und 
ebenfo aus unfern inbobrittifchen Vefitungen, wenn einmal einer bon ben 
bortigen bielen Millienen Untertbanen ber Königin in einer geſetzwidrigen 
Haft gehalten wird, Daß bie Queen s Bench von England eine ſolche 
Zurisbielion in Anfpruch nimmt, bas ift, tong’ ich zu behaupten, nicht bloß 
cine Reuigfeit ber überrafchendften Art, ſondern aud) ein A der allen be 
fiebenten Redtögruntfägen widerſpricht. Dern, wie gefagt, in jeber biefer 
Kronbefigungen beftebt ein für fein Gebiet zuftändiger oberfter Grrichtähof, 
und mamentlid in Dbercanaba ein regelmäßig conftituirter Court of 
Queen’s Bend), ber für biefe Provinz das Geich von England handhabt. 
Und eben in dem vorliegenden Rechtsfall bes flüchtigen E Haven Anberfon 
hatte bie canadiſche Ducen’s Bench bereits, auf einen ähnlichen Antrag für 
ein Habenscorpug Brit in Ganata, entidieben taf ber Mann geſetzmäßig 
verhaftet und vor Gericht gefiellt ſer. Don allen dieſen Colonialgerichts- 
hofen im ganzen Neid) lann an die Jubicial Committee des geheimen Raths 
(Privy Coueil) in England appellirt iverben, welche das einzige compe- 
tnte Oberberufungsiribunel für biefelben ift. Und felbft diefe Jurisbice 
tion ift von zweifelbafter Autorität in einer Sache bie fo viel von crimi: 
nelier Natur an ſich bat wie biefe Anklage auf Morb gegen Anderen. 
Durch feinen geftrigen Entſcheid alfo hat bie Dueen’s Bend in Weftminfter 
ten Golontalgerihtöhdfen gegenüber in einer bie perlönliche Freiheit be: 
trefjenten Sache cine ho. ere Jurisbiction für fich in Anfprud; genommen, und 
ift Damit zugleich der anerlannten Appellationggerichtöbarteit bed geheimen 
Confeils ven England zu nabe getreten. Allein wie foll eine ſolche Auto: 
ritat erzivungen torıben? Wird ver Habentcorpus Befehl dem Sheriff ober 
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Gefängnigmeifter in Toronto behändigt, fo Tann er es ftrafloß unberüdr 
fichtigt Laffen; gehorcht er ihm aber, fo ihut er es auf feine Gefahr. Denn 
diefer Beamte iſt der Diener des canadiſchen Gerichtshofs ber den Neger 
in Haft zu halten beſchloſſen bat, und nicht der Diener des engliſchen Ge» 
richtshofs der benfelben nadı Weſtminſter zu ſchaffen befichlt. Iſt es da 

nicht wahrſcheinlich daß ſowohl der Sheriff und ber Gerichts hof in Toronto 

als aud bie Regierung von Canada fi dem Eindringen einer fremden 
Jurisdiction wiberfegen werben, bie eine Superiorität über ibre eigene Ju⸗ 
fig anſpricht? Und gefchieht das, fo ift bann-bie Queen's Bench bon Eng⸗ 

land ein Brit in Canada in Bollzug au ſetzen fo wenig im Stand als fie 
es in frankreich vermöchte. Für Canada ift bie Frage in jedem Betracht 

von größter Bedeutſamleit, und es follte mich nicht wundern ivenn man 

dort lieber die Auslieferung Anderfons on bie Bersinigten Staaten be— 
{hleunigte, als fid) vor ber angemapten Nutorität eines englifcpen Berichts 

hofs beugte, Ih ſehe tem Verlauf der Sache mit Spannung entgegen. 

Factiſch hat ſich Canada feit einigen Jahren einer beinahe vollen Selbftändig- 

feit erfreut, Seine degislatur, ſein Dinifterium, jeine Gerichtehöfe handeln 

nahebei ſelbſtherrlich, und fo erfcheint jenes Vorlommniß als ein fehr ieidi⸗ 

ger Zwiſchenfall. — Die jegige Loge der Vereinigien Staaten erhöht die“ 
Wichtgleit bieier Fragen. Denn trennen ſich bie füblihen SHavenflaaten 
von ber Union, fo nummt die Wahrſcheinlichkeit Eeirächtlich zu dab Canada 
ſich eines Tags ber nörbligen Union anſchliehen wirt. Für England if 

ber Fortbeſih oder bie Lostrennung Canada's, wenn fie auf friedlichem 

Wege geſchieht, an und für fic keine ſehr ernfte Sade; aber fo lange ber 

ſchwache Haben ber biefe Provinz mit der brittiſchen Krone verbindet noch 

befteht, ift es offenbar unllug to.nn man in England ber unabhängigen 

Gerichtsbarkeit ber canadiſchen Tribunale zu nahe tritt. 


Deutichland. 

Franffurt a, M., 17 Yan. In heutiger Bunbestagsfigung 
fehlte wieder ber kurheffifche Vertreter, für welchen Der grohh. beifiiche@efanbte 
fubftituirt wer. Es wurden verſchiedene Stanteöliften, Anzeigen über er- 
nannte Cormmifjäre zu ber Maß: und Gewichtscommiſſion und bie Mecredis 
tive für ben neuen ruſſiſchen Geſandten v. Ungern-Sternberg vorgelegt, 
ferner angezeigt daß Senator Dr. Müller an Stelle bes jurücgetretmen 
Eenators Dr. Garnier zum Bundesgeſandten für Franlfurt ernannt ſeh. 
(Die Stimme für bie 17. Curie gieng übrigens ſeit Neujahr von Frantfurt⸗ 
auf Bremen über.) Bei ber Neuwahl ber Reclamationtcommiffton tours 
ben Bayern, Baben, Heflen, Medienburg und die 15. Curie wieder in bies 
felbe erwahlt. Hierauf erfolgte ber Bericht der vereinigten Ausſchuüfſe in 
ber kolfteinifchen Angelegenheit, und wurden folgente Anträge geftellt: die 
hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen, es jey 1) das daniſche Budget⸗ 
patent vom 25 Sept. 1859 und bas Finanzgeſetz vom 3 Juli v. J bis zu 
erfolgter Zuſtimmung ber holſtein lauenburgiſchen Stände nidt als rechts ⸗ 
beftänbig anzuſehen; 2) Dänemark zu einer Erflärung über die Erfüllung. 
bes Proviforiums nad dem Bundesbeſchluß vom 8 März 1860 aufzufor« 
dern, und 3) im Fall daß diefe Erklärung innerhalb ſechs Wochen nicht ein 
trifft, auf den Bundesbeſchluß vom 12 Aug. 1858, refp. Ausführung des 
Erecutiondverfahrens, zurüdzulommen. Die Bunbesverfammlung beſchloß 
in drei Wochen über tiefe Anträge abzuftimmen, und ber holſtein⸗däniſche 
Grfandte behielt ſich feine Erklärung vor, Endlich faßte die Bundesver⸗ 
fammlung nech folgende Befälüfies 1} bie Beſchiwerde ber Gotha'jchen 
Hitterfhaft gegen die Sachſen Ootha’ise Negierung auf fi beruben zu 
laffen, weil inzwiſchen die Befiwerbefükrer geitorben find; 2) in ben Bun» 
beöfeftungen follen feine Confuln und fremblänbifchen officiellen Agenten 
bauernd wohnen, 

Bayern. O Münden, 19 Jan. Der Staatsminifter bed Innern 
dv. Reumayr ift feit einigen Tagen durch ein leichtes rheumatiſches Leiden 
au Haufe zurüdgehalten, ohne daß jeboc feine amtlichen Arbeiten dadurch 
eine Unterbrehung erleiden. Auch der Staatöminifter ber Finanzen 
v. Pfeufer war einige Tage bon einem Meinen Uebel an einem Arm bes 
fallen, das aber bereits wieder gehoben ift, Die Kammer ber Abgeordneten 
önnte in diefem Augenblid keine Sitzung halten, auch wenn Stoff dazu 
vorhanden wäre, ba ihr erſter Präfivent Graf v. Hegnenbarg- Dur bon 
feinem Unwohlſehn, bes ſich glüdlichertweife aber nicht als von ernfterer 
Natur erweist, ncch nicht volllommen hirgefiellt, und auch der zweite 
Präfident Dr. Weis in Folge einer Berlältung leidend iſt. — Geftern ift 
Graf v. Rechberg, Sohn bes Taiferlich öfterreichiichen Etaatöminifters bes 
Heufern, als laiſerlicher Eourier, mit Briefen für die Kaiſerin nad) Mabeira 
gehend, Bier durchpaſſirt. 

Der „Pfälz. Zig.“ wird aus München, 15 Jan., „aus zuber 
läifiger Duelle“ geſchrieben: „Sicherm Vernehmen nad hat Preußen die 
bündigfte Verfiherung gegeben, im Fall einer Betheiligung Frankreichs 
au einem Angriff auf Venetien bie Kriegsirllärung von Srite des Bun 
des zu veranlafien. 
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MAußerdem meldet bie „NR. DM. 3.” in amtlicher Meife daß tie von 
dem Bifchof von Eichſtätt, ©. v. Dettl, erflärte Nefignation auf bie ihm 
verliehene Reichsrathewürde genehmigt und fatt feiner am 14 Jan. der 
Biſchof von Augeburg, P. v. Dinkel; als Reichsrath ernannt worden fey. 

Nach der „arzeitung” haben ſich mit dem Antrag bed Dr. Barth 

auf Abkürzung ber Finanzperieden fämmtlice Mitglieder bes Ausſchuſſes 
einderflanden erflärt, H 
Gr. Baden. * Freiburg, 17 Jan. Durd mehrere Zeitungen 
geht bie Nachricht: e8 habe zu Lahr eine Ereommunicatiom, und zwar, tie 
ein Blatt fih ausdrückt, eine Excommunicatio maior, flattgefnden gegen 
einige Patholiiche Familienvãter welche ihre katholiſch getauften und biöher 
die Batholifche Schule befuchenden Kinder nah dem ihnen durch bie neue 
Gaſehgebung verliehenen Recht in der proteftantifchen Kirche confirmiren 
liefen. Es kann dagegen dus zuberläffiger Duelle vie Nachricht gegeben ! 
werben daß bei ber für ein ſolches kirchliches Urtheil eompetenten Behörde 
von einer jolden Ercommunication nicht! befannt iſt. Jene anderweitig 
verbreiteten Nachrichten find daher gan ungenau, ober entfiel. Wohl 
aber mag es vorgefommen ſeyn daß der Drisgeiftlihe es für angemeſſen 
bielt über diefen Vorfall vor feiner Gemeinde ih auszuſprechen, wie in 
einem analogen Fal vor kurzem inlänbifchen Blättern zufolge ein prote 
ſtantiſcher Geiftlicher im dem Unterrheinkreife bazfelbe gethan hat. Um fo 
auffallenber ift es daß die „Rarldruher Beitung* von dem Lahrer Vorfall 
Veranlaſſung nimmt die Katholilen des Landes zur Mitwirkung aufzufor 
dern dab in Zulunft bas Recht au ercommuniciren dein Bifchof und Alerus | 
genommen, und nad der angeblid; älteften Kirchendieciplin ber Gemeinde 
gegeben werde, 

H.Naffau. X Wiesbaden, 18 Yan. Geflern hatte eine Der | 
putation von naffauifchen Poftbeamten bei dem Herzog Audienz, in wel⸗ 
er fie ein Geſuch um Erneuerung des naſſauiſch taxis ſchen Poftvertrags | 
vorbrachten, welcher belanntlich bon Seite ber herzogl. Regierung bom 
1 Jan. d. J ab gelünbigt worden ift, was jedoch unter gleichzeitiger Ans 
bahnung von Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Vertrags 
geſchah. Die Antwort des Herzogs fiel ganz zu Gunſten des vorgebrach⸗ 
ten Geſucht aus, und fautete dahin baf eine Aufhebung des Brhältnife 
ſes mit Taxis nicht beabfihtigt, fondern ein neuer Vertrag zum Abſchluß 
Tommen werde. 

* And dem Geoßh. Heften, Die Anhänger der verſchledenſten 
Barteien im Großteriogthum find darüber einig daß bas Miniſterium 
v. Dalwigk beffer getban hätte wenn es dem Nativnakverein, in der Weiſe 
wie es geſchehen, nicht entgegengetreten wäre. Allmählich bricht ſich indeſſen 
Die Ueberzeugung Bahn daß dieſer politiſche Jehler auch feine gute Seite 
Hat. Es kommt immer mehr Klarheit in bie Lage, und die anfänzlid vor | 
handene politiſche Begriffsverwirrung weicht einer nüchternen Unfchauung | 
der Verbältniffe. Das unparteiifde Urtheil geht enrſchieden tabin daß bie 
Angriffe welde die nationalvereinliche Preſſe gesen das Minifterium mig 
einer unglaublichen Rührigleit richtet theils maßlos übertrieben find, eils 
in bas Gebiet der Verleumdung gehören... Hr.b. Dalwigk mag in manchem 
gefehlt haben, die Ehrenhaftigteit feines politiichen Charakters Tann nur | 
Parteileivenfdaft in Zweifel ziehen. Aud) bie Thatfache wird immer mehr 
als unumftößlie Wahrheit erfannt daß ter Rampf des Minifteriums gegen | 
den Nationalverein nichts anderes ift als ein Kampf gegen die antimonar⸗ 
hifche*) Demokratie des Landes. Die Zülrer des Vereins, ſoweit fie dem 
Großberzegtbum angehören, haben in bein Jahr 1848 entfchiepen der demo: 
krauiſch revolutionären Sache Verſchub geleijtet, und gehörten Damals zu 
den erbittertften Preußenbaſſern. Die liberalsconftitutionelle artei bat 
wit ber ganzen Betvegung nicht das geringfte zu thun. Auch nit ein 
Mitglied defer Partei gehört dem Nationalverein an. Die Gagern, Neb, 
MWernber, Emmerling, Eigenbrodt, Send u. a, die niemand abjolutiftie | 
cher Gejinnungen bezich igen twird, fie firben den Belrebungen bes Ver: 
eins durchaus ferne, und es zeigt ſich immer deutlicher daß der ganze Feld⸗ 
zug gegen das Minifterium nichts anderes als eine demoktatiſche Naitation 
gegen die geiehfich geerdneten Zuftände unfrres Landes iſt. Man ſcheint 
dieß auferhalb des Grofherzogtkums nicht fo zu wiſſen, und das Wohle 
gefallen mit tem badiſche und preußiſche officielle Blätter bie ganze De 

ivegung willkommen heißen, beruht auf einer wahr haft unbegreiflichen Bers 
Zennung der heſſiſchen Zuflände. Was würte man in Preußen, was in 
Baden dazu fagen wenn die heſſiſche officielle Preſſe Bewegungen unter: 
ſtuꝶzie und mit unverbohlenem Veiſail Petitionen begrüßte die darauf ger 
zichtet wären die Aufldſung der auf Grund ortroyirter Wohlgefege zufams | 
mengetretenen preufifchen ober badiſchen Kammern au verlangen? Und 
find in diefer Beziehung unfere „wahrhaft neapolitaniihen“ Zuſtãnde nicht 
ganz diefelten wie tie preufifden ober badiſchen? —— 

u) Autiminifieriel fol des webl heifen. Dem eine jo jabtreiche antimenarchiſche 
Yartei laum men tech unmögich im Grefberzegtkum Oeſſen veraucfgen. ’ 
=) Der Sr, Einjenber dieſes Artikeis beintali dezu: Dei den fertgeſetzten Une J 





Preußen u Berltu, 18 Yan. Heute Mittag am Jahrestag ber 


Erhebung Preußens zum Konigreich findet bie feierliche Einweihung und 


Uebergabe der neuen Fahnen am Monument Friedrichs des Großen ftatt. 
Man erwartet ein ziemlich impofantes Militärfchaufpiel, und jedenfalls iſt 
der unfere großen Reminifcenzen ertwedende Tag nicht ohne Bezug ⸗ 
nahme gewählt. Die Zuſammenwirkung der vereinigten Muſilcorpo 


‚ aller Regimenter bier und in Potsdam, welche die gottesdienflliche Feier 


mit Trommelichlag und Trompententlang einleiten, kann fih auf bem 
geoben freien Play zu einem mächtigen Effect neftalten. Glüdlichermweife 
kat die flälte etwas nachgelaſſen (mir haben heute Morgen nur 5 Grat, 
fonft 10 bis 15), fo bak auch dem größern Bublicum eine Thrilnahme ers 
möglicht ift, Unter den Linden — es ift 11 Uhr — fioßen und ſchieben ſich 
bereits bedeutende Bollsmafien; am D:pernpla find ganze Reihen von 
Tribünen improvifirt; bie unpermeiblihen „Bamins de Berlin" ſuchen bie 
weißcandirten Bäume zu erlettern; Golonnen ber Strabenfeger bemübe ı 
fid die Blätte des Plapes durch Nıeslagerung zu beieitigen, und aus ben 
verſchie denen Seitenftraßen rüden bie einzelnen Truppengattungen mit 
llingendem Spiel an das Monument bes großen Aönige, Berlin bat in 
ber ganzen Umgegend ein bewegtes, lebendiges Golorit, über welches der 
graue Winterhimmel feine trüben Nebel unbeachtet aus zubreiten ſcheint. 
Im Widerſpruch mit biefen militärifhen Demonfirationen fteht jedoch eine 
gewiſſe Berftimmung, melde ſich in dem Handels: und Gewerbekreiſen 
über die wiederholten Friegerifchen Aeußerungen von hoben Stellen zu regen 
beginnt. Dah biefelde auf Handel und Verkehr fofort lahmend eintoirken, 
iſt allerdings nicht zu verkennen, und man meint baf zu ſolchen Anbeus 
tungen auch noch fpäter Zeit getoefen feyn würde, wenn ber Krieg wirklich 
und unvermeidlich vor ber Thür lebe, zumal viele der Anfiht find daß 
bie drohenden Kriegswetter troß alles Anſcheins fid; auch dießmal wieder 
verziehen werden, — Die Adreßcommiſſionen in beiden Häuſern des Sande 
tags werben ihre Arbeiten unverzüglich beginnen. Am Herrenhaus iſt bie 
Anfertigung tes Entwurfs dem Grafen Arnim übertragen; im Abzeord⸗ 
netenbaufe wird die Arbeit wahrſcheinlich dem Hmm. v. Tinde zufaßen. 
Großes Aufſehen erregt es daß bie Sommilfion des Abeorbnetenhaufes 
beſchloſſen haben fol den übrigen Mitgliedern des Haufes die Anweſenheit 
bei ihren Debaſten nicht zu geftatten, alſo bie Deffentlichteit aus zuſchlichen. 
Es ſcheint dieß fogar gegen bie Geſchaftaordnung zu verſtoßen, melde, jo 
viel man weiß, ausdrücklich beſtimmt daß jedes Mitglied bes Haufes jeder 
Commiſſion zur vorläufigen Information zuhörend beiwohnen konne. 


Hievon ih namentlich im berigen Winter bei den Debatten der Düilitäre 


commiſſion ber umfafienbile Gebrauch gemadt. Der Bräfivent des Abge⸗ 
orbnetenhaufes, Hr. Eimfon, der zugleib Vorſitzender ber Adreßcom⸗ 
miffion ift, foll ſich befonders gegen Die Zulaffung nicht zur Commif« 
fion gehöriger Mitglieber ausgelprodyen Haben. — Die Bildung einer 
aus der Fraction Binde ſich ausſcheidenden vorgeſchritteneren (demos 
lratiſchen) Dlinorität ift in raſcher Entwidlung begriffen. In einer 
der legten Eigungen ber Fraction Binde wurde verlangt: entweder dad 
betannte ſchon früher verbreitete ofipreußiide Programm anzunehmen, 
ober ein anderes in ähnlichem Einn zu redigiren. Hiegegen hatman ſich nach 
fehr lebhaften Debatten mit allen gegen einige dreißig Stimmen entſchieden. 
Diele dreißig Etimmen werden nım austreten, und wahrſcheinlich eine be⸗ 
fondere Ftaction bilden. Fünfundzwanzig follen fich bereits hiezu entichlofr 
fen erlärt haben. Die Führung bürfie dann zunächſt Bebrend (Danzig) 
übernehmen, wenn nicht, was man bon einigen Seiten hofft, fpäter Waldeck 
ſich dazu eniſchließt. Die Vincke ſche Fraction zählte bieher etwa 150 Müs 
glieder, würde alfo num um fo viel ſchioacher werden. 

Berlin, 18 Jan. Heute Mittag fand die Weihe der den Truppen 
törpern welche eine Fahne bisher nicht befahen, und der den neuen Regi⸗ 
mentern verliebenen Fahnen und Etandarten in feierlichfter Weiſe flat. 
— Der Großherzog von Baden beehrte geftern Nadmittag ben Minifter 
Frhrn. v. Schleinitz mit einem längern Beſuch. — Heute Nacht ift hier ber 
2, ſchwediſche Gonful, Kaufmann Wagener, dem kunſiliebenden Publicum 
durch feine ausgezeichnete Gemälbejammlung befannt, im 79, Lebensjahre 
verſtorben. — Die Aorefeommilfion des Abgeordnetenhauſes hatte heute 
ihre erfte Eigung. — Die polniſche Fyraction des Abgeortnetenbaufes ſoll 
den Beſchluß gefaht haben demnächſt zu ber Adreſſe ein Amendement eins 
zubsingen, tvorin das Vertrauen ausgeſprochen wird daß dieſelben Nechte 
deren Geltendmachung im Intereſſe der deutſchen Herzogthümer gegen Dänes 
mark als eine nationale Ehrenpflicht dargeſtellt wird, bald auch in Bezie ⸗ 
hung auf die antern Nationalitäten, bie ſich mit den Deutſchen in gleicher 
Lage befinden, alſo namentlich aud in Beziehung auf die preußiſchen 

griffen gegen das Minifteriimm Dalwigk tirfte es gewin im ber Bilfigfeit 

liegen auch riner belonnenen umparteiiichen Aufaffung unferer Berhältuiffe 

Gebr zu neftatten. Um fo mebr als cs filr jeden Alnbefangenen lein Zweifel 

iR daß v. Dafwigf eine yoritiich durchaus ehrenmertbe Perſunlichteit ift, und 

tie maßloſen Schinübungen welche fertmäßrend gegen ih gevichter werben 
in keiner Weife verdient Pt. 
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Staatdangehörigen polniſcher Nationalität zur Geltung gelangen wer⸗ 
den, — In Beftätigung ber bereit in unferer geirigen Nummer gegebenen 
Mitteilung über einen ber Poſt zugefügten bedeutenden Diebflahl wird 
durch bie hiefige Oberpofibirestion für Wiederherbeiſchaffung des geflohle- 
nen Gutes eine Belohnung von 250 Thlm. außgefegt. Der Werth des 
geftohlenen Gutes beträgt danach nur etiva 20,000 Thlr. — Nach einem 
geſtern ben hiefigen Truppentheilen befaunt gemachten königlichen Ber 
fehle foll über alle biejenigen Militärs ein genauer Bericht eingefandt wer ⸗ 
den, welche bei ber Leichenfeierlichleit des verftorbenen Königs durch Erfries 
- ren eingelner Rörpertheile Schaben gelitten haben. Ein beftimmter Zived 
für dieſe Anordnung ift zwar biß jegt nicht angegeben, doch ertvartet man 
einen Act Löniglicher Gnade für die in dieſer Weife Befchädigten. (B. BI.) 
Berlin, 19 Jan. Die minifterielle Preußiſche Zeitung bringt 
einen längeren Zeitartilel über ben heſſiſchen Bundesanttag, den National: 
verein betreffend, erwägt zubörberft bie rechtlichen Bebenten des fraglichen 
Antrags, erwähnt: bie preußische Regierung mwürbe ſich felbft verläugnen, 
“ wollte fie die Hand bieten zur Verfolgung folder Vereine welche ſich vor 
gejekt durch Mittel geiftiger Arbeit und in den Schranken beflehender 
Zandesgefege für die Annäherung an das Ziel einer feiteren Einigung ber 
Nation zu wirken. Weiter heißt eö in bem Artikel; Dem Nedtögefühle des 
deutſchen Volles widerfprigt es daß die nationalen Negungen heute ver ⸗ 
folgt werden follen, bie in leicht erfennbarer Bertvandtichaft mit Beſtre 
bungen fiehen welchen auch bie heſſiſche Regierung im Jahre 1849 bei» 
getreten. Zum Schluß wird erflärt daß das Einlenlen in ben Geift ber 
Karlsbader Beſchlüſſe nicht angethan wäre das Leben ber Nation in ge 
ſunder geſehlicher Entwicklung zu erhalten und bie Autorität der Regierun 
gen ber Heineren deutſchen Staaten zu befeftigen. (T. D. d. Schw. M.) 

Defterreid. Einz, 14 Jan. Die hiefige Handeld und Gewerbe ⸗ 
Kammer hat in Betreff der Balutafrage folgenden Veſchluß gefaßt: Um bie 
Balutafrage zu löfen ſey feinerlei Yinanzoperation ausreichend, fein 
Palliativ zu empfehlen, fonbern bie unverzügliche Verwirllichung der am 
4 Märy 1849 getährleifteten und feierlich zugeſicherten Rechte und Jnfti- 
tutionen, Nur alle bamald ausgefprodpenen Garantien zufammengenoms 
nen können die Kraft der Nation beleben, das Vertrauen gewinnen, zur 
allmaͤhlichen Drbnung des Staatshaushalts führen, und das Vaterland 
reiten. Wanderer) 

5 Wien, 13 Jan. Die Lage der Dinge if} ein Uebergang von 
Verwirrung zur Mlärung, und das Klärende iſt jegt wie gewöhnlich weit 
mehr bie Noth als der Berftand. Daß wir in einer gefährlichen Zeit 
ſtehen, fagt jeder; worin bie Gefahr liegt, haben bie meiften bisher leicht 
beſchreiben, wenige abew beſtimmt begeichnen können. Daher hat man ſich 
begnügt mit dem Ausdruck ber Ueberzeugung baß eine Bolfsbertretung 
noihthue. Mit jedem Tage wird es deutlicher warum fie noththut, 
Defterreich braucht eine Bollevertretung nicht bloß wie ein anderer Staat, 
damit es ein freier Staat ſey; Defterreih braucht fie jegt, und braucht fie 
mit jedem Tage mehr, damit es eine einheitliche Verwaltung habe. Die ein- 
beitliche Verwaltung ift die erfte Bebingung feiner innen Entwicklung. 
&8 ift feine gute Zulunft mehr denkbar chne eine gemeinfame und gleid« 
artige Nectöpflege, ohne eine gleichartige Gemeinde Drbnung, ohne eine 
gleichartige Gewerbe · Ordnung, ohne eine gemeinfame Geldordnung, ohne 
eine gemeinfame Gefeßgebung für Handel, Landwirthſchaft, Communica: 
tions, Grebit, Grumdbuchötvefen und andere Dinge, Es ift zuerft und 
zuletzt Teine Entwicklung denibar wenn bie Finanzen von ben Landtagen 
abhängig ſeyn follen, geſchweige denn Polizei und Armee. Das ift es 
was bas tägliche Leben fühlt und erlennt. Darum fordert es Energie 
und Einheit in der Berwaltung. Diefe aber find nunmehr ganz unmöglich 
ohne eine Reichsvertretung. Die unglüdliche Idee einer, nur die deutfch: 
ſlaviſchen Provinzen umfafjenden Bertretung neben bem ungariſchen Land- 
tag wäre der Todesftoß für bie innere Einheit der Monarchie geivefen ; 
aber auch das Warten auf den Reichsſtag ift ein Zufland befien ol 
gem gar nicht ernft genug bezeichnet werben künnen. Der Neiche 
tag ift verberhand bie wichtigſte ja faft die allein mögliche Verwaltungs ⸗ 
maßrezel, die wichtigfte und allein mögliche Finanzmaßregel. Es ift ohne 
ihm gar nichts möglich, weil bie Minifterien ohne ihn feine Beranttwort« 
lichleit übernehmen wollen, und ohne ihn auch im Dften gar feine Gewalt 
haben. Mber er ſelbſt ift wieder nicht möglich ohne daß man fid ein kla⸗ 
res Bild von feinem Verhältniß — nicht etton zu der gefeglichen,, fon: 
dern zu ber angemaßten Thätigleit ber Landtage gemadt hate. Wenn 
der Diener Magharentag remonftrirt, fo muß man nicht bloß wiſſen daß 
man troß beöfelben gewiſſe Dinge teil, fondern man muß auch wiſſen mit 


weichen Mitteln man fie ausführen wird. So wie ver jehige Zuſtand ſich 


geftaltet hot, lann er nicht lange bleiben ; in ber That find die wichtigſten 
Rechte des Staats von feinen Heupttbeilen in Frage gefiellt, und bie wich 
tigfien Einnafinequellen vorderhand verſiegt. Sechs Moden find eine 


kurze Zeit für ein ſchönes Eyftem der Vollsvert elung und ben theoreti | 


ſchen Etreit über „Moel* ober „Intereflen;? aber fie find eine fehr lange 
Zeit für erfhöpfte Finanzen und geflörtes Creditweſen; fie find eine klurze 
Zeit zur Verflänbigung über bie meilleure des röpubliques, aber eine 
lange Zeit für feparatiftifche Landtage wenn biefe fie voraus haben. Nicht 
barüßer zürnt man baf ber Reichstag fo ober fo componirt wird, fonberm 
darüber bafı er zu fpät fommt, um dem Reich und ihm felber feine unger 
beure Aufgabe noch erträglich zu machen. Unb bas, glauben wir, ift es 
was von Tag zu Tag klarer wird. Komme was balomme — aber wir 
haben feine Seit zu verlieren! Und wolle man was man immer 
wolle, aber wolle man ein beftimmtes, namentlich das Verhältniß jenen 
Landiage durchgreifend erfaflendes Syftem für Befekgebung und Ber- 
waltung, ober diejenigen twerben ſich balb breit machen bie ftait bes Eu⸗ 
bes des Anfangs einen Anfang bed Endes vorberfagen I 

Wien, 16 Jan. Der Raifer hat den Fürften Frang Joſeph Col 
Iorebo-Mannöfeld als Präfiventen, dann den Marquis 8 Palla⸗ 
bieint und ben Frhrn. Anfelm v. Rothſchild ala Mitglieber der mit bem 
Patent vom 23 Dec. 1859 eingeſetzten Staatsfhuldencommiffion für das 
Jahr 1861 beftätigt. Bei ben mit Nüdficht auf bie Beftimmung bes $. 9 
bes bezogenen Patents vorgenommenen Wahlen find bie bisherigen Abe 
georbneten, und zwar von Seite der Nationalbank bie Directoren Popp 
vd. Böhmftetten und Moriz v. Mobianer, von Eeite ber nicberöfterreicht 
ſchen Handels · und Getwerbelammer. deren Präfident Anton v. Düd und 
von Eeite der Wiener Börfelammer ber VBörferath dv, Murmann zu Mit 
gliedern der genannten Commiſſion für das Jahr 1861 wieder gemäßlt 
worden. (Wien. 3.) 

[| Wien, 17 Jan Weber bie Vorgänge in Ungarn braucht man 
nicht mehr zu ſprechen. Das Bettyarenthum ift zur Herrihaft gelangt, 
und wirthſchaftet in Eomitaten und Gemeinden. Wenn bie Regierung e® 
duldet, dann Bat fie abgedankt; wenn Männer wie Graf Szecſen und 
Sehr. v. Bay mit Zufchriften beſchwichtigen wollen, fo finb fie verblendet. 
Man beihönige diefe Vorlommniſſe nicht mit hiſtoriſchen Rechten; es iſt bie 
Revolte, die Anarchie in ihrer fhlimmften Art, indem fie angeblih auf“ 
gefegligem Boden ſich bewegt. Mir boffen mit Zuberficht daß endlich bie 
Regierung ihre Autorität wahren und ber Straßenpolitil ein Biel fegen 
wird. Jeder Tag Säumniß erhöht die Roften um bie Lärıntrommler zus 
rechtzufllhren. 

YWien, 17 Jan. Die Jahresfigungen ber Bank am 14 und 16 b. 
boten ein fehr unerquidliches Bild. Der Umftand daß ſich weſentlich Ad⸗ 
vocaten daran beibeiligten, unb bauptfählic um einige Procent ber Divis 
dende herumftritten, gab den Verhandlungen einen herabwürbigenben An⸗ 
ſtrich. Ueber bie Hauptfragen, wie bie Nezelung der Valuta, die Etellung 
der Bank zum Steat, gieng man oberflächlich hinweg. Einige Entſchul- 
digung konnte bie wohl nun barin finden daß bie Actionäre die Löfung 
Liefer Frage don ben Hanbeläfammern erisarten, deren Gutachten wegen 
enbgültiger Regelung unferer Finanzvethältniſſe abverlangt wurden. 
Allein man weiß jegt ſchon daß biefe lediglich auf Einführung einer voll 
thümlichen Eonftitution abzielen, um in tiefer Form die Abzahlung ber 
Schuld des Staats an die Dank zu reguliven. Dann ift e8 aber boppelt 
tie Yufgabe bes Finenzminifters hiefür felbft die umfafjendfien Vorſchläge 
vorzubereiten, um mit denſelben in ben vom Staatsminifter in Ausſicht 
genommenen verſtärkten Reichẽrauh hervortreten zu fönnen. Hr. v. Ple⸗ 
ner jedoch ſcheint e3 vorzuziehen ſich mit Aushülfemaßregeln zu behelfen, 
wie die aus ber Einführung bes Zwangscurſes im Venetianiſchen, ber 
Einlöfung der Silbercoupons mit einem Aufgeld in Papier, einem in fünf 
Jahren zurücdzuzahlenden Anleihen von 25 Millionen deutlich hervorgeht. 
Hr. v. Blener ſcheint nicht bie Abſicht zu haben eine einheitliche große Fi⸗ 
nanzcenseption anzubahnen, Worin allein bie Mittel lägen bie Beforgniffe 
vor einem brobenden Staats banleroit zu befeitigen, wie dieß feine haupt. 
ſächliche Aufgabe ſeyn müßte. Es ift dich um fo mehr zu bellagen als ex 
als proviſoriſcher Leiter des Finanzminiftertums mit jo großer Eniſchieden ·⸗ 
heit sonftitutionellen Orunbfägen zu huldigen ſchien, und aud das Ber 
trauen des Publicums auf feine Perfönlichkeit weſentlich darin feftere Wurzel 
gefaßt hatte. Die letztbeſchloſſenen Maßregeln find nun aber völlig dazu 
angethan dasſelbe grüntlich zu erfchüttern, und das daum verbannte Miß · 
trauen in bie Finanzleitung wieder in fteigensem Maße heraufzubeſchwö · 
ven, Bei der unlaugbar vorbantenen Mbficht des Staatsminifteriumd den 
Neichöratb demnädft zufammentreten zu laffen, wäre die Ausarbeitung 
umfaffender Rorlagen um fe nötbiger, als diefe nicht allein dem bejagten 
Staatelürper unterbreitet Iverben müßten, jonbern ben Hauptzügen nach 
jegt ſchen der Preſſe zur Vordiscuſſion übergeben werden follten. Daß 
biefe Ihren ana ben Beriften der Handeltkammern nicht hervorgehen lön« 
nen, fondern einfach im Finanzminiflerium gefaßt und gereift werben müf” 
fon, hat ſich jegt ſchon deutlich herausgeftellt. Wozu alfo eine weilere Bar“ 
ſaͤumniß? 

Wien, 17 Jan. Der niederöſterreichiſche Adel hat gſtern auch 





Feine gehabt. Die Berfammlung beflanb aus 65 Per 
fonen, barunter die Graſen Aitems, Hohos, Julius und Mar Harbeng, 
Bergen, Widenburg. Kollonitz Gatterburg, Fallenhain, Barth, Breba, 
Bufiy, Gries, Loratelli, die Fahre. v. Hohenbruch Tinti, Wallerskirchen, 
Geiſau, Nebel, Lederer, Ehrenfeld, Vrinte, Villaſecca, die Prälaten bon 
Nicfterneuburg, Heiligenkreuz, Geras ꝛc. Den Verſih führte Frhr. v. 
Hohenbrud ald Virepräfident bed Vereins ber Landwirthhe. Das Pro: 
gramın, weldes von einem Gomite (beftchenb aus ben Grafen Hohos und 
Gatterburg, ben Frhen. v. Tinti und v. Hobenbrud) ausgearbeitet wor 
den war, Tam zur Beratbung ; es lautet folgendermaßen: 

„I. Bir begrüßen in tem kaifer!, Dipfem vom 20 Cxt. ben principiellen Mi 
gut eines zeitgemäßen Exflemmechjels in ber Wegi Drflerreiche. 

begrüßen dieſes hehe faiferl, Wort, weil mir bie fefte Ueberzeugung degen taf 
ein Staat in melden Färft und Voll vereint und mit Bertrauen den Weg pol 
tilcher Freiheit betreten, aus allen drehenden Gefahren figreih und mit vermekrter 
Madt geben muß. 11. Sir erfennen ist bem im faifert. Diplom ausgefprodenen 
Gruntfa der Theilmahme am ber Gejeßgebung und Befteuerung durch zum großen 
Zeil vom Boll gemäblte Bertretumgen das Grunbprincip eines verfaffungemäfigen 
Siaatelebene. I. Wir ſprechen hiermit unfere Ueberzeugung aus daß das @yflem 
unferer früßeren fanbfländiihen Iuflitutieren unb Prörogative den veränderten Ber- 
hältniffen und Bebilrjniffen ber Neigeit nicht mehr entfprict, und glauben baber 
tie Begründuug unferer politischen Stellung une im dem Grunbbefig und in bem 
Bertrauen umſerer Mitbilrger finden zu fünnen, Mir erfennen beibalb in bem 
Princip einer auf die Art und das Berbältniß der Theiinohme an ben Staatslaften, 
40 wie auf eine gerechte Würkigung Der Intelligenz begrünteten Bertretung aller 
materiellen und geiftigen Intereffen bie fefle Balis einer febenskräftigen und zeit 
gemäßen Berfaflung Tefterreihs, IV. Wir baltem feft am ben in bem Rumbichreiben 
&r, Ere. des Hrn, Etaotsminifters aufge ſtellten allgemeinen Grunbfägen über Prefi- 
Freiheit, i erm, Unterrichteweſen. Selbfioerwaltung, bllrgerliche, confejfienelle 
unb natienale Gleichberechtigung. V. Im Anbetracht ber täglich drehender ich ge⸗ 
ſteltenden Berhaltniſſe, teren Eutwiciing ein ungewiſſer delitiſcher Zuſtand ber 
fürbern muß, erachten wir bie baldigſte Ginberufung verfaffungemäßiger Körper 
jqhaften, inebefonbere aber ber allgemeinen Reichevertreiung, um fo mehr fir dringend 
and nweriäß.ich, als wir mr im der Made und Wohlfahrt bes Gefanmtreiche bie 
Yolitifcde Eriftenz und die Wohlfahrt ber einzelnen Länder gefihert finden. VI. I 
tem wir daher zlauben taf «4 vor allem nöthig iſt dem auegeſprechenen verfaffunge- 
mäßigen Gruntfägen eine legale Bafis zu geben, haften wir ed für eime Pflicht bes 
Patriotiemng bie erganifaterikhe Thätigkeit der Regierung jet durch weitere Reform 
anträge nicht zu vergögerm und bie fernere freibeitliche Gutwidiung ben Künftigen 
legalen Beriretungen zu überlaffen.* 

Gleich der erfte Punkt dieſer Erflärung fanb einen heftigen Gegner 
an dem Grafen fried, Er erllärt es für unzuläffig daß man das Taijerl. 
Diplom als einen Husgangepunlt hinſtelle. Das Diplom fep alles in 
allem; es laſſe ſich da nichts abmarkten und nichts hinzufügen. Das Rund: 
ſchreiben des Staatöminifters ſey ihm nicht maßgebend. Leider merbe in 
demfelben ſchon an vielem gerüttelt was das faiferl, Diplom feftgeftellt 
babe. Er finde überhaupt den Zweck ber Verſammlung nicht Mar, er 
Lönne Tendenzen nicht zuftimmen tie auf ben Beifall ber liberalen Blät: 
ter beredinet find u. ſ. w. Die HH. v. Tinti und v. Neuwall anttwor: 
teten hierauf in angemefiener We ſe. Es handle ſich bier um Principien 
und nicht um Perfonen u. ſ. w. Graf Fries beftand jedoch darauf daß 
ihm fein Gewiſſen verbiete an diefem Programm ſich zu betheiligen, und daß 
ex gendthigt fey die Berfammlung zu verlafjen. Mas auch geſchah. Die 
Debatte über Punkt Ill, war die bedeulendſie und hartnädigfte, und wurde 
namentlich feitens des Frhru. v. Walterslirchen ſiatk befänpft. Mit Aus: 
nahme weniger erklärte ſich jedoch die überwiegende Majorität mit dem Pro: 
gramm einverfianden. Cine Unterzeichnung desielben fand intefjen nicht 
flat. Am Schluſſe der Eigung wurde auf Antrag des Grafen Locatelli ein 
permanentes Eomits in Wien getvählt, dem eö obliegen fol tie nöthigen 
Einleitungen zu ferneren Befprehungen und gemeinfamen E dritten zu 
treffen. Rad} dem Grundſatz daß bier nicht ber Tanbftänbifche Adel, ſondern 
ber große Örundbefig bed Landes vertreten ſeyn folle, wurben folgende neun 
‚Herren ind Gomite gewählt: Graf Hoyos, Frhr. v. Tinti, Guſtav Figdor, 
Sehr. v. Ehrenfeld, Ritter v. Suttner, Frhr. v. Hohenbrud, Graf Bergen, 
der Praälat von Kloſterneuburg und Dr, Joſeph Neumann. Die Ber: 
ſammlung trennte fi um 10 Uhr Nachts. (Oftd. PBoft.) 

Bien, 18 Jan. Oberlieutenant Graf Uerlüll, welcher als Courier 
zu ber aiferin nad) Madeira geſendet wurde, ift geftern Mittags hierher 
zurüchgelehrt. Ex bringt bie hocherfteuliche Nachricht daß das Beſinden der» 
ſelben ſich fortwährend beffert. — Der k. f. Nittmeifter Graf Rechberg ber 
gab fich geftern ald Courier mit Depeſchen an die Raiferin nach Madeira, 
— Der jiveite durch die hiefige preußifche Grfandtichaft für den verftorbenen 
König von Preußen Friedrich Wilhelm IV veranftaltete Trauergottesbirnft 
wirb morgen Samfiag Vormittags 11 Ubr in der lutherifchen Kirche flattfin: 
den. — Dem Requiem welches geftern in der reformirten Kirche aus dieſem 
Anlap abgehalten wurde, haben nebft tem Perfonal der preuß. Geſandt⸗ 
{haft und dem diplomatifchen Corps die Miniſter und der Dberfthofmeifter 
Feldzeugmeiſter Fürſt Liechtenſtein beigetvohnt. — Der Feldmarſchalllieute · 
nant Graf v. Mensdoiff iſt geftern nach Temeöiwar abgereist. — Der Feld⸗ 
geugmeifter Zürft Franz Liechtenſtein hatte geſtern Audienz bei dem Kaiſer, 
und kehrt heute nach Peſth zurüd, 
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BD Bern, 18 Jan. Aus Zaufanne heute hier eingetroffene telegras \ 
phifhe Depeſchen melden daß der Große Rath des Kantons Waabt bie, 
Berfaffungsrevifion einftimmig zum Beſchluß erhoben hat. Eine Mobifice 
tion bes politiſchen Regiments in dem Kanton Waadt ift zur Nothivenbige 
teit geworben. Ich glaube kaum daß die Regierung in dieſem Punkte der 
Dppofition nadıgeben wird. — Hier in Bern haben wir am vergangener 
Dienftag bei Gelegenheit des Marltes einen Bauernkrawall gehabt, bet 
welchem bie Landjager aus Nothwehr einige Säbelhiebe aögetheilt haben. 
Anlaß war ein einem Bauer zugehörender Hund, ber dem augenblidlicd ; 
verhängten Hunbebann zuwider ohne Maulforb war. Ein Zanbjäger 
wollte den Befiger deßwegen zur Strafe ziehen. Erſt warb proteftirt, dann 
gab e3 eine Prügelei, bei welcher bie Polizei den Rürzern zog. Ich hätte 
das Ganze nicht der Erwähnung werth gehalten wenn nicht getviffe Spür— 
nafen in bem Vorfall bereits politifche Umtriebe gewittert. Won folder 
Tann bei ihm feine Rede feyn; daß es nicht möglich wäre dah man ihm 
te zur Aufregung ber Gemüther benußt, fol dagegen nicht gejagt 
m. 


@panien, 

Madrid, 17 Jan. Der Prinz von Afturien befindet ſich auf dem 
Wege der Genefung. Das Minifterium hat im Congreß erllärt dah es 
falſch fey daß ein ſpaniſches Schiff die Schüffe der Artillerie in Gasla durch 
Signale berihtigt babe. Es fügte Hinzu daß die ſpaniſche Marine Befehl 
babe die Abfichten der Regierung, welche ganz neutral zu bleiben gebente, 
zu unterftügen. (Die Batrie melbete ſchon früher daß das obi e Bericht 
burdaus unbegründet ſey) Iproc. innere 48,90. Sproc. Differes 42 


(€. Savas.) 
Großbritannien. 

London, 17 Jan. 

Prinz Alfred begab fih am 15 Yan. von Mindfor nad) Plymouth, 
—* wo er andern Tags mit dein „Nopal George” nad Amerika abgehen 

ollte, 

Es iſt bie Rebe bavon da Prinz Victor von Hohenlohe: enb 
ein Enlel der Herzogin von Keni, ſich mit der jüngften Tochter er re 
Eir Francis Scymotr vermählen iwird. 

Der efundheitsjuftend Londons hat fidh in ben Ichten beiden Wochen, 
wegen ber ungewöhnlichen Kälte, fehr verſchlimmeri. In jeder dere 
felben ftarben 1707 Perfonen, um 348 mehr als fonfl durdfchnitilich um 
tiefe Jahretzeit. Das Thermometer ftand aber auch um 9 bis 12 Grabe 
niebriger als feit mehreren Jahren der Fall toar. Geboren wurden in der 
vorigen Woche bier 959 Knaben und 906 Mädchen, zufammen 1865 
Rinder, gegen 1702 in ben entſprechenden Mochen ber lehien zehn Jahre. 

Am 15 Jar, landeten in London 210 von ben engliſchen Freitviligen 
Gartbaldi's and Genna, darumter einige wenige Verwundete. 


nfreich. 
Varid, 18 Jan. * s 


Wenn wir den Angaben welche ung heute aus guter Duelle zulome 
men, glauben bürfen, fo ift die friedliche Schwenlung in ber officiellen Po» 
litit der Tuilerien nicht Folge der eigenen Friedenzabfihten, fonbern lebig⸗ 
li) ber Unmöglichkeit einen Bundesgenofien zum Kriegführen zu finden. 
In Palermo tie in Neapel feinen Victor Emmanuel perfönlich fehr une 
angenehme Dinge paffirt zu ſeyn, und in Turin find ebenfalls die Ausfichten 
nicht fo glänzend um bie Aggreffive mit Vertrauen auf bie Zukunft übernehe 
men zu lönnen. Es iſt zweifelhaft ob die Bourboniflen in Neapel, bie Ju⸗ 
bepenbenten in Sieilien, bie Legitimiften in Todcana Terrain getwinnen, aber 
ganz unzweifelhaft bürfte e8 feyn daß bie Piemontefen Terrain verlieren. 
Es find viele Gründe vorhanden die vermuthen Iaffen daß Victor Emmas 
nuel nicht burhführen kann was er verſprochen, und läßt es fid) nicht ums 
ter dem Eindrud ber erften Erfolge durchführen, fo ift es überhaupt nicht 
möglich, denn wenn bie Begeifterung verraucht. fühlt man die materiellen 
BVerlufte doppelt, und vermuthlich fteigern fie ſich in geometriſcher Progrefe 
fion mit ber Dauer bes Chaos welches dem Umfurz folgte Solange 
bie Welt ſteht hat ein ſolcher fiets nur zweierlei geboren: den Bürgerkieg 
ober ben Militärdeſpotiemus, aber nod niemals die Freiheit. Dieſe iſt 
ohne Ordnung undenkbar, und ſolche kann nur ruhen auf der Achtung vor 
dem Geſetz oder ter Furcht vor der Gcwalt. In Jtalien Konnte man bei 
der Zefpaltung des Landes und ben unverfähnlichen Gegenſatz der Rare 
teien ſelbſtredend bie Herftellung ber Orbnung nur von einem Militärs 
defpotismus ertvarten, aber um einen folden allgemein durdyuführen iſt 
Piemont viel zu ſchwach, und Victor Emmanuel viel zu unfähig, Dee 
Bürgerkrieg tft daher unvermeidlich, und Piemont Tann nur hoffen durch 
Iocale Eoncentration feiner Nräfte eenjelken einy / ſchrünken, local niederzus 
lagen, und fo ftüdweife die Salbinfel zu erobern, Das braucht aber 
Zeit, und bie Truppen melde in Galabrier, operiren Lönnen nit an der 
Etjch fechten. Thun fie das leztere, und räumen fic das Ingtere, fo mag 
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E.Ropoleon feine Redimung babei finden, ſchwerlich aber Birtor Emmanuel. 
Ein Süditaliens wäre eine fo ungeheure moraliſche Niederlage daß 
Sich Wwerlich Victor Emmanuel von berjelben erholen wilrbe. Und weiß Bis: 
tor Emmannel ober an der. Etſch firgen wird? Allein ficherlic nicht, und wie 
größbieUnterftügung, welche ihm von frangöfifcher Seite werden kann, bän,t 
vonder Haltung bes übrigen Europa’s ab. Daß die kriegeriſchen Tendenzen 
Victor Emmanuelẽ um ſo biel geringer find je ſchlechter das Annerionsgejchäft 
geht, iR daher jehr erflärlih. Bleiben bie Nachtichten aus Süditalien jo 
wenig boffnungereich wie bieher, fo lann eine Aggreffivpolitif nur Folge 
einer Verzweiflungspolitil ſeyn. Entweder zwingt ihn Garibaldi dazu oder 
2. Napoleon, und er fürchtet die Popularität oder den Bundesgenoſſen zu 
verlieren, den er mit den Stammlanden feines Haufes fehr theuer srlauft 
Hat. Es iſt Har daß 2. Napoleon felbft ein Intereſſe hat neue Erfolge zu 
eiftreben, denn mit ber Zeit dürften fie aus mehr als einem Grunde ſchwie ⸗ 
tiger werben; welcher Erfolg in Italien, ift ihm vergleichömweife werihlos, 
da er vieleicht darauf rechnet in Defterreich durch ben Anfall von außen 
die innere Krifis fo zu fleigern daß in ihr und nicht im Angriff ber Eieg 
Liegt. Mit dieſer Politik ſteht das Verhalten ber franzöſiſchen Flotte vor 
Neapel keineswegs im Widerſpruch, denn noch fehlt der Betveis daß die Ein- 
nabme von Gakta die Ausfichten Victor Emmanuel weſentlich in Sud⸗ 
italien fteigere. Die Niederlage der Piemontefen in Sicilien fieht ſicher 
mit der Vertheidigung in Gabla in Feiner Verbindung, fie ift aber noch 
größer als bie auf dem Gontinent, Jedenfalls deuten die ununterbrochenen 
franzöſiſchen Rüftungen auf eine Politik, welche ala Hauptmittel die Waf 
fen anzuwenden gebentt, und da feine Macht ein Interefie Franlteich anzu: 
greifen, fo kann der Zweck offenbar nur der einer Offenfive von franzöſiſcher 
Seite ſeyn. Der Moniteur gefiel fich darin biefe Nüjtungen in Abrede 
zu fielen; der Moniteur be 1’Armöe berichtete dagegen am jelben Tag 
über die Drganifation der Reſerve Armee. Das officielle Blatt ſcheint ver- 
geflen zu haben daß der Begriff Nüftungen ſich doch unmöglich auf die Errich⸗ 
tungeines4. Garde· Grenadierregimentẽ beſchrãnken klann. DerArtifellautet: 
Zu allen Zeiten unſerer Militärgeſchichte hat man ſich viel mit der wichtigen 
Frage der Bildung einer Neferve befchäftigt. Seit 1818 wurden zahlreiche Ver: 
fuche gemacht, aber ohne Erfolg. Alle vorgeſchlagenen oder jelbft zutveilen auf 
turze Zeit in Anwendung gebrachten Syſteme twurben nad) einanber wie: 
der aufgegeben, und das Problem hartt noch feiner Löfung. Der Moni 
teur beipridht nun das neulid von uns erwähnte Eyfiem; wenn man 
dieſes Syſtem, fährt er fort, mit demjenigen welches ſeit Beginn des Kaiſer⸗ 
reichs angewendet wird, umd welches darin beftcht jedes Jahr bas ganze 
Gontingent einzuberufen und nad) zivei ober brei Jahren einen Theilbar 
von wieder zu entlafjen, ſo wird man anerfennen daß das neue Syjtem für 
die Bevöllerung eine wahre Erleichterung iſt. Die Leichtigkeit mit der man 
auf biefe Art im Nothfall raſch den Effestivftand der Armee vermehren 
kann, ırlaubt von einem Theil der zum Dienft verpflichteten Leute nicht 
mehr ald einige Monate während der Heinen Anzahl Jahre ihrer Dienfl- 

it zu beanſpruchen und, fo die ben Aderbau und der Induſtrie nöthigen 

me I zu erhalten. Auch wird fie bie Armee auf bieje Art, wenn 
68 die Umftände erfordern, immer in den Waffen geübt wiederfinden. — 
Der oificiöfe Conftitutionnel unterftügt heute die Actionspartei, in⸗ 
dem er bie, Anfprüdje der Unioniflen auf Trieft zurüdiveifend, bie auf 
Venedig anerlannt. Der Artilel beginnt: „Venedig ift eine italienische 
Stadt. Seine Geſchichte, feine geographiiche Lage, feine Intereſſen feflein 
es an bie Geſchide der Halbinfel. (Dasjelbe Tann man ficher von Niga jagen, 
unb doch hat es Louis Napoleon Frankreich einverleibt; dasjelte fann 
man von Straßburgs Stellung zu Deutſchland fagen, und body occus 
pirte es Ludwig XIV mitten im Frieden.) Es ift alio ganz gleid: 
gültig was bon den moraliſchen Anfprüden Deſterreichs auf Trieft ger 
fagt wird, das einzige ift getviß daß Trieft nur mit ungeheuürer An 
ftrengung zu halten, wenn Venetien verloren iſt. Keine Regierung ift bes 
teiter die faits aceomp!is zu fanctioniren wenn fie ihr günftig find, als die 
des ztoeiten Decembers, und fie ald unberedtigt zu beſtreilen ivenn fie ihr 
miffallen. Der Eifir des officiöfen Blattes iſt daher äußerft verbächtig. 
Der Wille dem Natbihlage des Conftitutionnel zu felgen, ift ficher nicht 
kr groß bei den Gavouriflen, und deßhalb die durch Telegramm angelün 

igte Erfärung des officielen Turiner Blattes: Jtalien werde Frankreich 
am Rhein Helfen wenn Preußen für Venetien eintrete, nur ein Beweis 
der Verlegenheit in welche man fi) gebracht kat, denn ſchon eine ſolche 
Drohung ift abgefhmadt bei ber geographifchen Lage von Turin zum 
Geltungeviered und zum Rhein. 

Nach tem Moniteur wurte auf Faiferl, Befehl dem Kolizei-Präs 
fecten die Eumme von 95,000 Fr. zur Verfügung geftelit, welche unter bie 
nothleidenden Claſſen in Paris durch Gaben in Brod oder Brennmateriat 
beriheilt werben follen. Die Vertkeilung, welche 200,000 Gaben in Brod 
und 15.000 Gaben in Brennmaterial umfaßt, hat zufolge ber Sorgfalt ber 
Boligeisommifjäre von Paris ſogleich ihren Anfang genommen, 


Das Journaldes Debats ziveifelt daß zwiſchen Preußen, Deften 
reich · und Rußland ein Verirag wegen Benetiens abgeſchioſſen ſey, benm 
dann würbe Preußen nicht, Rußland entgegen, in Schleswig einſchreiten 
wollen. — Dem Ami be la Neligion wird aus Rom gefchrieben daß ſich 
nicht nur die Abruggen und Galabrien im Aufftand befinden, fondern num 
aud in Umbrien, den Marſchen und andern Staaten Unruhen broben. 
Die Piemontefen hatten bei ihrer Ankunft in Umbrien und ben Marſchen 
die Salzfteuer, welche drei Bajocchi betrug, auf.1 Bajoeco rebueizt, mas na⸗ 
türlid von der Bevölferung mit Freude aufgenommen wurde, aber diefelbe 
War nicht von langer Dauer, denn am 1 an. führte man nicht nur die 
alte Steuer wieder ein, fonbern man erhöhte fie auch noch um 1 Bajocco, fo 
daß fie jegtt Bajocdi beträgt. Ebenfo wurde eine bis jegt unbefannte Steuer 
auf Thüren und Fenſter eingeführt. In Folge diefer den Leuten unerklär⸗ 
baren Steuer verftopft man nun alle entbehrlichen Fenſler und Thüren, 
An vielen Drten hat man geradezu den Betragder früheren Abyaben verbreis 
facht. — Es iſt leicht begreiflich daß das Volt einer Annerion nicht günftigges 
ſtimmt ift welche fich bis jegt mur durch Bedrückung, Steuern und Elend 
bervortbat. — Das Zuavenbataillon verläßt Rom um auf einige Wochen: 
Froſinone zu bejegen, und einige Ercurfionen in diefer Provinz zu machen, 
da fid) an verſchiedenen Orten derfelben Garibaldianer gezeigt haben. — 
Ebenfo ift auch die Rede von einer Expedition nad) Pontecorbo, welches 
feit einigen Wochen im Befig piemontefifcher Banden iſt. Die Beivohner 
biefer Stadt, welche, wie fo viele andere, des janften Rogime's Piemonts 
müde find, verlangen daß man fie von ihren Befreiern befreie. 

Die Preffe befchäftigt fich mit „der Berfaflung Ftankreichs,“ bie im 
Gegenfag zu den früheren plohlich entjtantenen und fiets für ewig feſige⸗ 
fegten die Beit zum Mitarbeiter genommen, und fid) nie als eine per⸗ 
manente, fondern nur ald eine proviforiihe Wahrheit angefündigt habe. 
Die Breffe kommt dann zu dem Schluß daß die Freiheit Frankreich jegt 
noch fehle, e8 habe an ihrer Stelle die Gleichheit; aber bie Freiheit fey keine 
Doctrin mehr, fondern nur noch eine Frage ber Seitgemäfbeit. Die Frage 
ſey nur: wann die Stunde der Freiheit ſchlagen werde. 

Der Siecle entwidelt heute daß der Krieg welcher in Jtalien nad 
ber Räumung der franzöfiichen Armee entitand, kein internationaler Krieg, 
fondern lediglich ein Bürgerkrieg, ein Krieg von Jtalicnern gegen Staliener 
tar, und daß deßhalb alle europäihen Mächte dem Nichtinterventionde 
princip treu geblieben find. — War vielleicht der Krieg zwiſchen Drufen 
und Maroniten nicht ebenfalls einV®ürgertrieg, ein nichtinternationaler 
Krieg? Tropdem verlegte LU Napoleon das Richtinterventionsred;t ? 

Der Monde halt es für zweifelhaft ob die Vertheidigungsmiltel zu 
Gadta dem Angriff gewachſen jeyen, wenn dasſelbe auch bon der Serfeite 
angegriffen würde. Gnöta jey die Vorrede von Nom; biejelben Gründe 
welche das Zurüdzichen der franzöfiidien Fiotte von Gadta veranlaßt, 
ſeyen auch auf die Bejagung von Nom antwentbar. 

Die Opinion nationale behandelt abermald bie Brobfrage. 
Das Blatt fordert natürlid) ſelbſtredend bie abfolute Freiheit des Verkehrs 
und die Aufgebung ber Tare, und judt nachuweiſen daß bann das Bob 
viel wohlfeiler erben wiirde. — Bor ein paar Jahren führte man, im 
Paris die Fleiſchtaxe ein um das Fleiſch twohlfeiler zu machen, und ber 
Siecle behauptete: la vie a bon march6 Fönne nur durch eine Tage ger 
ſchaffen werten. In biefem Kreiſe dreht ſich aud) in andern Gebieten der 
franzöfiiye Journalismus. } 

Die Etoile Belge bringt einige nicht unintereffante Details aus 
dem eigenhänbigen Tejtament des Prinzen Jeröme vom 6 Juli 1852, 
welches jehl von den Erben aus feiner Eye mit Elifabeth Patterfon angegriffen 
werden wird. Demnad bat Tejtator anerkannt baß er mit der Marcheſe 
Bartolini Lirchlid) getraut war, der auch eine Leibrente vermacht if. 
Urfprünglid) war ber Prinz Napoleon als Univerfalerbe eingeſetzt, und die 
Shentung für die Prinzejfin Mathilde beftätigt worden. Lehtere hat jetzt 
auf ihre Nachlaßanſprüche verzichtet, und der Prinz fie nur gegen Vor⸗ 
behalt der Inventaraufnahme angetreten. Hr. Berther foll die Abficht 
haben die Legalität der zweiten Ehe des Prinzen anzugreifen. Berryer, 
der Bertheidiger der Madame Elijabeih Patterjon und ihres Entels, hat 
in einer eigenen Denlſchrift die Rechte feiner Glienten dargelegt. Det 
Papft Pius VII hat ſtets verweigert die Ehe ald nichtig zu erflären, es 
geſchah letzteres durch einen durchaus unberechtigten Act der Parifer Geiſt ⸗ 
lichkeit. Der Broſchüre zufolge hat 2. Napoleon verfchieventlich dem im 
Krimfrieg erwähnten Entel Patterfon Bonaparte den Namen eines Her: 
30gd von Sartene angeboten, was dieſer aber ſtets abgelehnt hat; ber 
an hat ihm dagegen das Recht augejtander den Namen Bonaparte 
zu führen, 

Der Kreuzzeitung wird aus Paris gefchrieben: Der Tuilerien- 
hof zeigt ſich plöglic) ganz außerordentlich hochfahrend im Punft ber Etie 
fette; wie ich höre, bat man ſich hier geweinert das Rotificationsichreiben 
der Thronbefirigung bes Croßherzogs vom MedienburgEtzelig anzunch 
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„men, weil fich der Grofberjog in bemfelben, toie berkömmlid, „eousin® 
unterzeichnet ; man verlangt in tem Zuilerien ben Zufag „servileur.* Ein 

. e“ iſt, heißt e8, ganz vor kurzem beni Rurfürfien von Heflen geichehen. 

. Man prätendirt nämlich bonapartifcperjeits daß Aurfürften und Groß: 
berzoge, wenn man ihnen auch bie royaute, d. h. konigliche Ehren erteilt, 
voch nicht dad Recht hätten ſich einfach Brüder und Brttern der Raifer unb 
Könige au nennen. ’ 

+ Paris, 18 Yan. Erftrbie Note mit welcher das Ropenhagener 
Gabinet gegen die preußiſche Thronrede und die Bundettagsverhandlungen 
an Frankreich, England und Rußland appellirt, wird dieſe drei Mächte zu 
einem Yeinungsaustaufch über den gegenwärtigen Stand bes beulide 
dänifägen Gonflicts veranlaflen. Die allfeitigen Löichbemühurfen Eng 
lauds find befannt, und ſoviel bier verlautet, till ſich ihnen Rußland gern 
anſchließen. Frankreich wird ſich, unbeſchadet feiner traditionellen Allianz 
mit Dänemarl, in biefer Sache einer großen Freundlichleit und Zuvor⸗ 
Tommenbeit gegen Preußen befleißigen, folange nämlid die Sache ſich 
fireng auf Holitein befchränkt, und überbieß weder befonbers ernfihaft noch 
gefährlich für Dänemark wird. Je mehr in Paris und Turin vom Frieden 
geſprochen twird, deſto mehr rüftet ſich England für die Creigniſſe im Mittel 
ıneer und in ber Türkei, befto übereinſtimmender lauten bie Nachrichten 
aus Berlin und Wien dahin daß Preußen und Rußland nicht zuwarten 
wollen bis die mit Paris und Turin confpirirende Revolution Deſterreich 
demolitt baten wird, deſto nachdrüclicher ſchüttelt der bonapartiſtiſche 
Demolixrungẽmoniteur, Dpinion nationale, ben Kopf über bie Neben 
unb bie Heußerungen bed Königs von Preußen, melde er jeinen Leſern 
als ultewreactionär benuncirt, und befto mehr häufen fich die Berichte der 
frangöfifcgen Gorrefpondenten und Emiſſäre in Serbien über das unvermeibs 
liche Losgehen. Das große Publicum glaubtgern weder Cavour noch Garibalbi 
ohne ober mit Aörathen Franlreichs und Englanbs denken neh am einen 
Einfall in Venetien. Hingegen gewinnt man in politiſchen Kreiſen mehr 
und mehr die Ueberzeugung: «8 ſeh zwiſchen Franlreich, Sardinien und 
ihren Berbündeten verabredet worden um jo gewiſſer in den Donaulänbern 
loszufchlagen, und jo dem Krieg, für welden fie die officielle Berantiwor: 
tung nicht ablehnen fönnten, den Aufftanb und ben Bürgerkrieg, mit denen 
fie confpirireggund welche fie officiel verläugnen, zu fubftituiren. Cs heißt 
zwar die Mehrzahl der Deputirten werde mit ungewöhnlicher Unabhän: 
gigfeit, welche fie bei den allgemeinen Wahlen nach dieſer Ieten Sefſion 
empfehlen foll, gegen jene auswärtige Agitationepolitil ſich äußern, weil ſie den 
Loftfpieligen politischen Umſturz in Europa nicht wollen, oder weil fie einſe⸗ 
ben bie Wiederherftellung der Freiheit bepürfebes Friebens;aber bie Negierung 
wird ihnen das Wort abſchneiden, indem fie ſelbſt mit ihrem unnahahmlichen 
Aplomb für Frieden und Freiheit eifert. Solches Gerede ſtellt das Bertrauen 
nicht ber, verhindert jeboch das Umfichgreifen des Mißlrauens. — Der Prinz 
Rapoleon foll mit jeiner Gemahlin nad Turin gehen. Dieſe ſchon feit 
längerer Beit beabfichtigte Reife der Prinzeffin Glotilde wurde bis zur Zeit 
verſchoben wo fie ihren Vater ald König von Italien begrüßen könne, was 
nad) ber Einnahme von Gakta ber Fall fern fol, In gewiſſen Kreifen 
will man tie angeblich bevorftehende Reife deö Prinzen Rapoleon mit ben 
in Turin zu pflegenden Berathungen über den Ausbruch der Ereigniſſe in 
den Donaulänbern in Zuſammenhang bringen. — Mit den ſchlimmen 
Nachrichten aus ten Bereinigten Staaten, welche insbefondere für Lyon 
große Bedeutung haben, trifft die Nachricht zufammen daß der Gretit 
mobilier und Hr. Vereire an Erfhöpfung ber Kräfte darniederliegen, und 
ſich von der Börfe zurüchiehen. Bielleicht kann ich Ihnen hierüber nädh: 
ſtens erbauliche Details geben. 

*+ Maris, 18 Jan. Der Sardentönig bat ein eigenhänbiges Schreis 
ben an £. Napoleon gerichtet, worin erfterer ſich unter anderm folgender 
Vhraſe bebient: „Je me laisecrai passer plutöt sur le corps, que de per- 
mettre ä mes troupes de franchir la ligne du Mincio.* Ob biefe Vers 
ficherung aufrichtig gemeint ift, wirb bie nächfte Zukunft lehren. Weber in ben 
Händen des Königs nech feines Premierminifters, fondern in ben 
Händen Garibaldis liegt bie Frage: ob Krieg ober Frieden? — Die 
Raifggin der Franzofen, welche ihre Sympathien zu Gunften des Pap 
ftes iNmer energijcher an den Tag legt, bringt daraufeine Wall fahrt nach dem 
heiligen Grab zu unternehmen, um für die glüdliche Wendung der Dinge in 
Stalien, im Intereſſe der Kirche und des heiligen Vaters, die Hülfe Gottes 
anzurufen. Bis jet ſucht man fie davon abtvendig zu maden, indem die 
Beſchwerden einer ſolchen Reife ihrer geſchwächten Gefundheit ſchaden 
Zönnten. Allein dieſe Idee ſcheint fo feſt eingewurzelt zu ſeyn daß fir zuletzt 
ſich dennoch verwirklichen dũrſte. 

Belgien. 

Brüffel, 17 Jan. Im ber Sihung ber Kammer der Abgeorbnetin 
bat ber Minifter cinen Gejegenttwurf vorgelegt, wodurch 15.500,000 Fr. 
Dern-SKıiegeminifter zur Neubefckaffung ven Artilleriematerial überwieſen 
wurden. (7. d. D.) 


Itallen. 

. Neavel, 12 Yan. Heute wird ber Prinz von Carignan, zu 
Tünftiger Statthalter für die neapolitaniſchen Provinzen, erwartet. Erine 
Ankunft Bat fich wegen eines Beſuchs des Lagers vor Gabta um einige 
Tage verzögert. Mit ihm lommen als Minifter Nigra und General Las 
marmira, Bufrieden find bie Neapolitaner keineswegs daß man ihnen dies 
fen Etellvertreterjegtgeg ben. Sie hätten lieber einen Neapolitaner gehabt. 
So wird ber Prinz von Garignan bon ber Mehrzahl bereits mit großem 
Borurtbeil begrüßt. Die Lage bier in Neapel ift diefelbe. Nur Mißſtim ⸗ 
mung, und von Eeiten ber bisherigen Regierung nichts um ben 
unzähligen Uebelſtänden abzuhelfen. Man lebt bier wie in einer Stabt 
über welche foer Belagerungsftand verhängt iſt. Das Militär ift in den 
Caſernen confignirt, und bie verfügbare Nationalgarte, mit ber Poligei 
und Genbarmerie vereinigt, patrouillist bei Tag und bei Nacht. Man hat 
Furcht umd äußert biefe auf die unzweideutigſte Weife, was nicht politifch 
flug von Seiten der Regierung gehandelt ift, da dadurch tie Parteien im⸗ 
mer mehr an Vertrauen und Stärke gewinnen. Man verhaftet in einem 
fort. Am freitag wurde wiederum eine bedeutende Menge früherer neapos 
litanifcher Dfficiere von allen Graben verhaftet, unter ihnen auch dießmal 
twieber Generale, und im die Gefängniffe gebracht. Es find dieß die nach 
und nad) bier aus dem Römifchen angelommenen, alle beeibigt fid) in feis 
nerlei politiſche Angelegenheiten einlaffen zu wollen. Jndeſſen die hohe 
Obrigkeit muthmaßte daß fie ſich trogbem an den reactionären Demonftras 
tionen beteiligen lönnten, und alle ohne Unterſchied wurden eingefteitt. — 
In Galabrien und den Abrugen mehren fi) die renctionären Trupps, An 
ber Spitze der Bewegung in der erftern Provinz fteht der berüchtigte Tala⸗ 
rico, ein zu allem fähiger Menſch, wenn es darauf anfommt Muth und 
Geiftergegentvart zu zeigen. Welden Erfolg diefe Erhebungen haben wer⸗ 
den, darauf find gewiß alle im böchften Grade gefpannt. — Aus Sicilien 
fehlen bie directen Nachrichten. Turiner Blätter melden die Nachricht daß 
aud für dort bereits ein neues Miniſterium beftimmt ſey, und zwar wie 
felgt: Torrearfa für bie Finanzen, Emerico Amari für das Innere, Turift 
für Aderbau, Orlando für Gnade und Juſtiz, Et. Elia für öffentliche Ars. 
beiten. Bon ber Veſetung der Stelle des Statthalters verlautet nichts, 
Alle frühern neapolitanifhen Militärs ber Jahre 1857, 1858, 1859 und 
1860 welche noch nicht ihrer vollen Dienftpflicht genügten, müſſen ſich jetzt 
wieder ftellen um demnaͤchſt nad Piemont gebracht und dort in bie neuen 
Reogimenter eingereibt zu werben. Daß fid) aber unter den obwaltenden 
Umftänden die Hoffnungen ber Enthufiaften eines Italia Una niemals 
realiſiren werden, fteht ficherlich feit. Auch die jchon öfters in Blättern mit 
getheilte Unficht daß für Italien eine große Gonföberation mit rei Häuptern 
befier fey, findet auch hieher ben Weg; darnach fol Italien in zwei Haupt⸗ 
ſtaalen geteilt twerden, beren einer, ber nördliche, von Victor Emmanuel, 
und ber andere, ter fübliche, von Franz I! regiert werden folle, und beide 
durch das papſtliche Gebiet unter dem heil. Bater, fo wie es jegt bezeichnet 
ift, getrennt. Diefer Plan findet hier vielen Anklang. Hier circulirt feit 
einiger Zeit unter den Deutfchen eine Adreſſe an den deutſchen Nationale 
verein... ö 

Neapel, 17 Jan. Prinz von Garignan hat die Statthalterſchafts 
rithe ernannt: für das Innere und den Aderbau: Liborio Romano; für 
die Juſtiz: v. Noffa; für die Polizei: Epaventa; für die Finanzen: 
Saterza; für den öffentlichen Unterricht: Imbrani; für bie geiftlichen Ans 
gelegenheiten: Mancini, und für die Öffentlichen Arbeiten: Dberty. Der 
Prinz von Garignan bat eine Commiſſion unter der Präfidentihaft des 
Hrn. B. M. Manna für die Finanzen eingefeßt. (T. 5.) 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Ber Jura, Ergänzung der geftrigen telegeaphifchen Depeche.) Der 
New: Nor: Herald jhreibt am 5 b.: Eben wird die Antwort befannt 
die der Präfident den Gommiffarien des Südens ertheilt hat. Als einleis 
tenden Schritt zu den Verhandlungen hatten fie den Abzug der Truppen 
aus den Forts im Hafen von Charlefton gefordert. Der Präfivent ver- 
weigerte dieh aufs entſchiedenſte, twieberholte ihnen was er bereits in feiner 
letzten Botfchaft betreffs alles Staatseigenthums gejagt hatte, und bedeu⸗ 
tete ihnen daß er nicht allein die Zölle erheben und die Gejege ausüben, 
fondern aud das Eigenthum der Ber. Staaten mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln vertyeidigen werte. Er erfennt bie Commiflarien gar 
nicht als officielle Perſonen an, fondern antwortet ihnen bloß als ange: 
fehenen Bürgern des Südens. Gleihhyeitig erging Befehl an den Comman⸗ 
banten ber eben in Norfolf befindlichen Frrgatie Brooklyn, fie zum Auss 
laufen in Stand zu fehen. Nech iſt die Frage wegen Berflär« 
tung ber ſüdlichen Befagungen zwar nicht entfchieden; follte jedoch 
Fort Gunter angegriffen werden, dann würde fofort eine bebeutende 
Truppenmacht abgefantt. Die Commifjäre des Sübens waren über 
die Antwort des Präfidenten aufs höchſte beftürzt, telrgraphirten fie fofort 
an bie ihrigen und drangen in Gouverneur Pidens (von EüibCarolina) 


alles auf den Kriegefuh zu bringen und die beivaffnete Macht Jufammenzu: 
Det; Die Convention von Cüd-Garolina hat er 


Ferner wird 
daß die richterliche Gewalt der Vereinigten Staaten über den 
E ehört iß ber zum Gongreß. ent: 
auf eine Generalverfammlung übertragen werde, und 


„wit Desehtiot fn fol, ohne 
über und Zollauflagen, über Poſtweſ⸗ 
träge, Bundniſſe mit andern Etanten, Beſtimmungen über Hochverrath 
"und Bürgerrechte, Beſchlüſſe zu faſſen. ES waren für bie ( t 
“Yes Südens befondere Sommifjäre ernanut worben, und hatte bie Convention 
ferner Schritte zur Bildung einer Gonföberation des Südens anempfohlen, 
"mit der Bemerfung daß die bisherige Verfafjung der Bereinigten Staaten 
ſich füglich als eine Bafıs für eine proviſoriſche rung verwenden laffen 
dürfte. Audy fonft wurden verſchiedene Beſchluſſe gefaßt, zumal ſolche bie 
“ Bahin abjielen das Land in gehörigen Vertheibigundzuftand zusfegen. — 
Georgia ift, wie es heißt, ebenfalls zur fofortigen Losreigung geneigt. 
"Die Forts Pulasfi und Jadfon neöft dem Arſenal in Savannah find von 
Truppen bed genannten Staats befeßt, — Bon meldet der 
Telegraph daf Gouverneur Eis von Nord-Garoling Truppen abgeſchickt 
Habe, um ſich des Fort? Macon, in Beaufort, ded Forts Wilmingten und 
des Arfenals in Fayetteville zu bemächtigen. 
WBafhington, 4 Jan. Die Convention Südcarolina's hat ein 
Geſetz erlaffen teldes jeden Kampf gegen ben neuen Staat mit dem Tode 
veſiraft; fie hat bie richterlihe Getvalt der Föderation den Provincial ⸗ 
Herichtehöfen und bie Iegislative Gewalt ter Berfammlung übertragen. 
Die neue Regierung Sübearolina’s hätte bie Abſicht die Truppen ber Föde⸗ 
zation welde das Fort Samter befett Haben ausjuhungern, und fie mit 
Hülfe von Flögen anzugreifen; man bat vorgeſchlagen ven Kutter ver 
Union in den Grund zu bofren, wenn er in den Hafen bon Gharleflon 
deingen würde um bie Abgaben zu erheben. Die Forts Savannah und 
Mobile find von der Miliz genommen worden. Man ſchreibt der ſeparati ⸗ 
fliſchen Partei den Plan zu Wafhington zu bejegen, um bie Einführung 
28 Hrn. Lincoln in fein Amt als Präfident ter Vereinigten Staaten zu 
verhindern. ¶ Tad. B. R) 
Sandels: nnd Börſennachrichten. 
rt a. M.', 18 Jan. Mörtt. SYaproc, Oblig. b. R. 103 6. 
f 3 .; bab. Alaprec. Obl. 103 B.; 
von 18412 9AYı B.; AYapecc, Pi-MaroR. b. R. 
DofL-t, BU B,; 36) ; 


x P. 
12.2. 6.8.45 P. . HR. 6. 125%, BP; Bft. BB; 
af. Dofl.2. b. R. 355/44 P.; Aneb. Gumʒ. T.Leofe 10% P.; preufi. Ariebrichab'er 
9,56-57; bel. Lufl.-@tide fl. 9.38-39; Raudducaten fl. 5.25%2-29 Ya; 
Ft. Eitude fl. 9.17%2-18%4; engl. Eon. fl. 11.38-42. 
* Münden, 19 Ian. (Schraume.) Die heutige Getreibekhramme embirlt 
guryen 25,140 Se woren 17,970 ©. vertauft um 7170 ©. eingefeht mr» 
ben. Mitteiprrile: en 20.40, (gefallen un 20 Er.), Kom 13 58 fr. (gefallen 
zum 12 fr.), Gerſte 14 fl. 42 fe. (gefallen wem 21 fr), Daber 6 1. 50. (geflicgen 
um 5 ke.) Die Reſte befumden-in 1319 Ed. Weizen, 571 Sch. Som, 5189 
Si. Grrfe, 91 Sch. Haber. Umfayfumme 273,742 fl. 
* Landshut, 18 Jau. Der Gefammtfand heitiger Getreibeichranne ſiellte 
auf 4330 Scheſſel, weven 3310 Scheſſel verfauft und 520 Scheffel einge 
t wurden. Neu zugeführt waren 2699 Echeffel, is Dittelpreife metirten 
Bei Weisen 19 fl. 42 kr., blieb; Korn 14 fl. 2 fr., gefallen um 8 I; Gerſte 
13 ff. 40 fr., gefallen um 15 fr.; Haber 6 fl. 45 fr,, geftiegen um 2 fr. 

o Wien, 15 Dee. Ns der verſtärtte Reichtrath tagte, machte man ben 
Miniftern den Borwinf dafs fie Über ihre eigenen Tendenzen nicht im Maren feyen; 
ver Erfolg bat ten Vorwürf, ber bamala mit Guträftung abgeworfen wurde, ge ⸗ 
vedhtfertigt, denu diejenigen weiche zus Ginberufung dee Deichsrarhs im feiner dar 
malignen Geſtalt, mit bei auserleienen Perfönlichfeiten und in feiner Mandot- und 
Mochtlefigkeit anriethen, mußten in Mehrzahl den Schauplag verlajfen, und ber 
übriggeblieberne Neft zählt bie Tage jeines Wirlene, Unter demjenigen bie nicht 
Mar erfannt zu haben ſchienen wae man eigeutlich wid, und wohin berdeg führt, 
Zaun ber damalige proviferife Peiter der Tasaı, Sr. v. Piener, nicht aufge: 
leſſen werben; cr ſprach von glücklichen poñtiſchen Imftitutionen chne dad Wagniß 
Lem Kinde dem rechten Namen zu geben, As Cuuſchutdigung muß umparteiifch 
angegeben werben baf er plöglich bei der Dimiſſien Bruce auf biefen Voſten 
sommanbirt wurde, und 1 ar gewiß nur als einen Ausbülfemann anf furze 
Zeit betrachtete; ter Tod de verſehte ihm im bie peimichfle Tage, ba er bie 

mellen Berhäftmiffe nur fehr eberflächlich kannte, und tie Beratbungen der Ber- 
tranensconmilfton ſchuſen erft Licht in biefen biifterm UAngelegenbeiten, Die erften 
Bublicationen bes probiforifhen Miniſſers machten durch ihre Ofienbent und Grab- 
heit eine gute Wirlung; mar launte mm das Uebel der Staatsihuldb volfiändig, 
uub berKeichtranh batte ein zifermäßiges Cubftrat für feine finanzielen Diatriben, 
Auf die Abhürfe lieh aber ber proviſoriſche Fimanzminifter vergebens warten, weder 
gu uech verwerflice Plane kamen zum Borfchenr, unb ein eliches laissez faire 

jete ſich Über bem ganzen Gel» und Papiermarlt. Dem Steateſchehe, dem 
Öffentfihen Gelt verlehr, dem Grebitbebarf ſcheint mit Diefer Parfiutät nicht gebient 
am fg, ben fie verſchlechterten ſich von Woche zu Woche, ven Tag zu Zag, und 
wxau aqulich kei ten Bernidiungen nech auhen ünd innen in erdrüdendem Mahe. 
Diefe Boraueſigt ſcheint ber probiforiihe Leiter der Finamgen feinen damaligen 
Gellegen im Miniflerium nicht handgegeben zu haben, fenft Hätten fie wenigfens 
dem Keifer nicht arraihen Taneu den Neicherath zum Seren des Stantejädeis zu 
maden, bevor tier das Deficit und tas mächiifelgente Bubger gebedkt hatic. 
Nur auf bie Beichwictigung des aufgeregten Momentes bebacht, planies im bie 
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Rreugerzeijel auszugeben; erft uach lauger Abweht 
nu nicht bededt durch die eingewechielten Banfnot 
Kit einlösbar, fonbern unbededt, und bie eingelaufenen Noten 
umberzinsliche ſchwebeude Etanrsfchuld, Die Baufnotenmenge 
nicht vermindert und das Papiergelb bat fih vermehrt Grand genug 

Steigen bes Agio ber Baluten. C) Der Bankzinsfuß murbe 
6Yg9/, erköht um die Inanſpruchnahme der Bunt von Seite des Publicume u 
ingern; man wollte angeblich auch dad Geld zur Balutenfpecklation vertheuern. 
Die Grfotgtofigfeit diefer Mafergel bei ber normalen Eitwation der Nationalbant 
war jeden inamcier Mar, und bie verberblice Rilgwirlung auf den Staatecrebit 
Bonnte nicht lange auebleiden. Der Finanzminifer ſah is gezwungen ben Zinsfuß 
ber Oypotbelarammweifungen erſt anf 5'/,, banm anf 6%, zu erhöhen, weil im 
kat die Gapitalien dieſer ſchuvebeuden Sghuld gelündet en: er hatte fonach 
ch ſelbſ bie größten Werlegenheiten bereitet, deun biefe Summe imäre nicht zur 
beiten geivefen. d) Der Suberbebarf für die Zinfen und für die in Italien Ia- 
gernde Armsee, jhen im Sommer genau gekannt, führte zu ber Mai nur 
m Noten mit eimem Aufſchlag zu zahlen, Wir beftreiten macht das Recht und for 
gar die Zwedimäßigkeit diefer Mafwahne in Zeiten aufererbentlichen Bebr ; 
allein jedermann darf forterm daß fo ungewöhnliche Erlafle, und ebenfo: e) bie 
Einfügrung der Noten im Venerianifchen durch tactvolle, markilggbige, 
liche Operationen umterfillgt und gelenkt werten, Das laissez (dire war 
fein Moment ein ſchweret Fehler, ben das Land mit meiteren 10%, Dieagig der 
Währung und mit ernentem Diferebit in bie Finanzlage bezahlt. Die Natbgeber 
welche man im die Bureaur berief, und von benen einige heute ſich rühmen ab» 
gerathen zu haben, hätten am menigften Über die worzunchmenden Schritte nuten» 
Finanzminifier 
laufenbert 


ze: 
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richtet werden follen. 1) Und nach all dieſen Palliativen muß ber 
ein Heined Anlehen aufnehmen, tamit bie umverichiebbaren Ausgaben bes 
Quarials gebedi werden lünuen. Die Steuerrüdüände im Unger ſellen bi 
Drficit verurfacht haben, und bie nichtuugariſchen Länder, bie man mit Cal te 
ſchen Statuten erfreute, jollen mun Laflen tragen, bamit bes Majorisättverum bie 
gehörigen Frilchte trage! Das neucſte Anlehen fell 25 Milienen Gulben nemie 
nell betragen, atub die Obligationen mit 5%, p. a. verzimat und mitteift jährlicher 
Ausloofung binnen 5 Jahren im vollen Neninverthe aurildgegahit werden. Der 
Emi reis ſchwanlt mac verſchiedenen Angaben zwifhen &5— 90, was einer 
9 a von 109%, circa gleichernmt. Deſſenungeachtet zweifelt man an der 
t biefes Anehen placivem zu Lunen, ba zu tem gefallenen Curſen 
wantendem Agio das Vebenfen wegen — ber Genehmigung bes Nechürati 
fommt! Bon der Wirkung auf tem hart bebrüdten Gelbmarft fey hierbei feine 
Rede; man glaubt die Vörjen immer une als Prügellwahen tractiren zu Munen, 
wãhrend bie Edhläge dech anderewohin — Aber der Finanminiſter wird 
felbR weun biefes Ieyte Mittel reufſttt, nach wenigen Monaten wieder vor leexem 
Coaſſen und wahrſcheulich wor bedeutend aröfern Berilriniffen ſtehen; das A 
für Die zu erwerbenden Indemnitäten wird ſich raſch füllen, aber der Wei 
wird fanım in der Lage feyn barüber feine Stimme ebzugeben. Dos laissez 
faire lann indeg wahre Wunter gewirkt haben, nämlich im Siberagie, bei äußerft 
tebuciztem cemptanten Bedari über 50%, u. ſ. w. Märe «8 nicht bringendft an- 
gemeffen went der Pimanzminifter in dieſet Lage bie ehefte Einberufung ber Volle 
vertreten ſerdern möchte, ftatt fi) mit Nothbebeifen von Hand zu Mund zu bes 
grügen ?! Die Künfteleien find abgenügt, und ber Mißcrebit entzieht bem 
der Dinge; nichts kann helfen a’s ein Meicheperlament, aber bieje® wilche 
und zuverfichtlich Helfen, denn ihm Füme das Bertrauen entgegen, Selb ein 
finanzielles Geuie wäre in Biefem Dlemente verlegen, mad follen denn die hatte 
badenen alltäglichen Projecte die dem zagbafteften Temperamente entfpringen! Hr. 
v. Plener, ber in glüdtichen Imfitutionen allein bie Leſung der finanziellen Fragen 
erbiidt, der ſich dem Schmerling’icen Programm inmig anfchloß, en um 
fih und bie Etaatsfinanzen aus biefer Sttemme zu befreien, bie Energie Des 
ruſuug des allgemeinen Reichstags zu urgiren. 

Paris, 18 Jan. Iproc. 67.20; 4/aprer. 96.80; Vankactien 2330; laudw. 
Erebitbant 905; Erebit mobilier 647.50; pie. Gproc. 78.15; rün. 72%; beig, 
Ayaproc. I8Y,; Span. äufere 1841 4TYa; 1808 A7%Yy; innere Ehulb ATYyz 
Iproc. 40%,; Baragıya 550; Nüm. 320; Orleans 1370: Worb 962.6; OR 
592.50; Paris-!pen-Mittelmerr 900; Cüb 505; Weſt 652,50; Lyon Genf 8705 
öfter. Gefellfchaft 463.75; Bictor-Emmannel 379; große ruff. Compagnie 416, 
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region erinnert, und bier vertreten bie prachtvollen bis 20. hohen Baum 
farren, die mit ihren zierlichen Wedeln aus bem dichten Unterholz empor» 
ragen, bie Balmen zur völligen Befriedigung bes Beſchauers. Dagegen 
ift der Charakter bes Hochthals von Neuwara Ellia fehr ernft und faft 
düfter, und bat durchaus nichts romantiſches. Uber das Klima ift ſchön, 
und entfpridt bemjenigen unferes Frühlings.” Es vereinigt das Doppel: 


te umb Hungertod, Un | Mlima der beiden Infelhälften, ber weſtlichen und öftlichen, mit einer wahr 


tigung.) — Großbritannii ondon: 
like — — apan.) — Stalien. (Born: ! 


Der treugebliebene florentinifche Adel. gothaif, 

—— — —— — —— — von 

St lee 
? fſel. (Eine Di i frei 

und Auen) = Galıburs, ———— 

der Handelölammer an ben Finanzminifter.) 


Telegrapbifcher Bericht. 

.' Wien, 20 Jan. Amtszeitung: Eine fatjerlihe Ber 
ordnung vom 18 d. befiehlt bie Aufnahme einer neuen Anleihe (ber 
Betrag ift nicht angegeben) unter ben befannten Modalitäten. Fürft 
Richard Metternich erhielt das Großkreuz bes Leopoldorbens, 


Sanbelsöbericht. 

* Lindau, 18 Jan. Jufolge einer Zufammenftelung des Umſatzes auf 
biefigem rt im Iettabgefloflenen Jahr hatte ein Berlauf ven 133,590 
Elek —* um 3,077,086 fl. 86 fr, ftatt, welcher außerordentliche Serleht 
größtentheils den fortteährend zumebimenben fi ite au Cerea · 
lien von biefigem Platz zugufchreiben iſt. Die Zuſuhren umb Lieſerungen an Marlt · 
und Tranſite ſrucht erreichen berarsige Dimenfienen, ba erweiterte Aufbewahrum; 
Iocalititen errichtet werben muften. Uugariſche Gerealienvorräthe finb in —— 
lichen Lieferungen erwartet, Gchmeigeriicherjeits fucht man im Folge ber politijchen 
Genjuncturen fi mit Brotfrähten zu verforgen. 





Ludwig 8. Schmarda’s Meife um die Erde in den Jahren 
18353 — 1857. 
(S$iuf.) 

© Zuerft alſo durchzog Schmarda weite menichenleere Lanbichaften, 
aber meift von großer Schönheit, zuweilen jedoch auch ärmer; der Boden var 
nämlich ftellenweife auffallend troden, mit larglichen Humusfchichten dünn 
bebedt, aber mitten in biefen trodenen Gegenden gehörten wieder bie 
zeitweilig trodenen Waldftröme mit ihren dichtbelaudten Ufern zu ben 
Ihönften Anbliden die man nur wünſchen konnte, Dft wurde der Neifende 
von Elephanten geftört — aber über das Elephantenleben verbreitet er feine 
toeitere Einficht, und das bildet in ber That den Glanzpunft in den beiden 
diden Bänden der Beihreibung Ceylons von Emerfon Tenmant. Rügen 
muß ic) es bier daß er ben englifchen Ausdruck rogue-clephant, oder viel⸗ 
mehr elephant-rogue, für den inbifchen Ausdruck hora, der’ „bösartige 
Elephant,“ jo mir nichts dir nichts, gleichwie moormen, in feinen Text 
aufgenommen bat, obgleid; der Leſer diefe Namen mit deutſcher Schrift 
gebrudt daum verfiehen fann. Wie man fih dann den Bergen näherte, 
gieng e3 durch wellenförmiges Land, das von jedem feiner Höhenrüden 
maleriſche Fernfihten auf blaue Berge und ſchroffe ſchwarze Helfen ge: 
währte. Das gange Land bat in feinem Wedel von Berg und Thal, 
von Malb und Wieſe ein reizendes Ausſehen. Aber wo man bann 
in theilweife bebaute Gegenden eintrat, ba verlor die Pflanzendede den 
früheren Zauber und bie frühere Friſche. Indeß auch diefer Charakter macht 
wieder größerer Anmuth Pla, fo wie man Taldenia überfhritten hat, wo 
num bie Straße in fanfter Steigung bie Berglämme entlang führt, während 
von ben Höhen überall Bäche und Heine Wafferfälle herabftürgen. 

So erreichte Shmarba die Stabt Babulla, einft die Hauptftabt bes 
Reiches Uwa, in einer Höhe von 2069 Parifer Fuß, in einem Fefjelförmigen 
Thal gelegen, von hoben Bergen umgeben, bie größtentheils bis nahe an 
den Gipfel mit Gräfern bebedt find, während das kreisförmige Thal mit 
dem Smaragbgrün jeiner Reisfelder und den fhönen Baumformen feiner 
Fruchtgärten herrlich damit contraftirt. Bon hier aus erftieg er dann ben 
Ramuna-Kulisfandp, der cine Höhe von 63412 P. F. erreicht. Während 
‚Kiefer am Abhange dieſer Berghöhe die Wälber von Gedrolaceen und Eläo: 
dendren an das dunlle tiefe Grün unferes Nadelholzes mahnen, wird höher 
hinauf der vorwaltende Waldbejtand aus Laurineen und Myriaceen ge: 
bildet, deren glänzenddunkle Blätterfülle an die europäiſche Mittelmeer 
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ſcheinlichen Durchſchnittstemperatur von 140 R. Der Reiſende, der fich 
vier Wochen lang auf dieſer anmuthigen Hochfläche aufhielt, erftieg auch 
von bier aus den höchften Gipfel der Infel, den Peburatalla:galla, eine 
Gneiöluppe mit einer Kappe von Hornblende und Granit von einer Er+ 
bebung von 7791 P. F. 

Bon biefer Hochebene fteigt die Vegetation ziemlich weit hinab; „denm 
die Pflanzen ziehen mit dem fließenden Waſſer aus dem Hochthale, und 
geben tie Freunde bem in die Ferne Ziehenden das Geleile.“ Bei dem 
Dorfe Lobugalle, in einer Höhe von 4943 P. %., zeigen ſich die erfien Gul- 
turen von Bananen und Aronswurzeln, und bei 1700 5. eine Kaffee 
pflanzung. Tief unten folgt twieber eine Strede Wald, ftets höher und 
glanzender und mit ſtets zunehmendem Grün, je fpärlicher bie Myrten⸗ 
bäume werben. Gier nun haben wir den eigentlichen Kaffeediſtrict vom 
Geylon erreicht, von dem Tennant in feinen mehrfad; erwähnten Werk eine 
eigene Karte geliefert bat. Die Haffeepflanzungen machen die Gegend von 
Pufilana zu dem jegt wichtigſten Theil der Inſel, und wir wollen hier 
einigeö nad) ben vom Reifenden gemachten Bemerkungen mittheilen. 

Aus der Ferne machen bie Kaffeepflanzungen den Eindrud von Wein⸗ 
bergen. Die Ernten find nad) der Lage fehr verſchieden; im weſtlichen 
Theil der Inſel aber, fo gut wie im Centraiſtod des Gebirges, findet bie 
Haupternte um Neujahr flatt. Der Kaffee ift eine Maldpflanze, tie 
Schatten und Feuchtigleit Iiebt, ja man kann fie faft mit Recht eine Berge 
pflanze nennen; denn obgleich die Menge ihrer Früchte mit der verticalen 
Erhebung abnimmt, vermehrt ſich dagegen ihre Güte, und ber vorzüglichfte 
Kaffee wächst bei 4000 J. Höhe und darüber. Im Jahr 1851 betrug das 
Erträgniß 400,000 Gentner; aber diefe Eultur, fo werthvoll fie ift, hat 
den großen Rachtheil für den Boden daß fie deflen Allalienreichthum fehr 
bald erfhöpft. Während die Kaffeecultur der Inſel eine immer größere 
Wichtigleit verfpricht, ſcheint vom Zimmet nicht dasſelbe zu gelten, und 

rba meint daß der Anbau der Cocospalmen viel vortheilhafter ſeyn 
würde als die fortgejegte Bimmetcultur. 

In den waflerreihen Landſchaften bie Schmarba auf feinem Wege 
vom weftlichen Fuße des Plateaulandes nach Colombo durchzog, hatte er 
viel zu leiven von den Zandblutegeln, die er für ſchlimmer ertlärt als die 
Gefahr vor Schlangen, Elephanten und Raubtbieren. Eogar von den 
Bäumen laflen fie fih auf die Durchwandernden herab. Er kehrte dann 
twieber ofiwärts nad) Natnapura zurüd, um von hier aus den Adamspic 
zu erfteigen. Ratnapura, „die Stadt der Evelfteine,” ſchildert er als zer: 
ſtreute Gruppen von Häufern und Hütten in einem freundlichen faftgrünen 
Thal, das vom Kalu⸗Ganga feine reiche Bewäſſerung erhält, und verftedt 
zwiſchen Hainen von Cocos: und Arecapalınen, Brodfrucht, Orangen und 
Bananen. Auch wenn man von Ratnapura aus oſtwärts anfteigt, tritt 
die Einförmigteit der Chana, diefer auf Ceylon einzig unſchönen und un- 
angenehmen Waldform, welche der ftete Begleiter des trodenen Hügel» 
Landes ift, an bie Stelle des faftigen Gründ. Die Zweige dieſer Wale: 
form find fteif, die Belaubung fpärlich, die Blätter grau, meift ohne Glanz, 
als wären fie aus Drath und Papier gemadt. Dann tritt man plötzlich 
aus biejer Einförmigfeit hinaus in das Thal von Gillemalle, „ein reigens 
der Fled Eulturland, ſchön wie ein Vorhof des Paradieſes;“ fammetgrime 
Reisfelder und Wieſen wechſeln mit Meinen Hainen von Fruchtbäumen, 
toelche um bie gerfireuten Hütten umberliegen, Cocos: und Arecapalmen 
find vorherrſchend. Im Wald erlennt man beutlich zwei Begetationd« 
gürtel, der niedrigere bis 5000 F. Höhe, glängend bunlelgrün, der höhere 
ein mattes Graugrün, das er den Eugenien und Rhobodenbren verdankt, 
Jedoch find am biefem weſtlichen Abhange des Gebirgsfiods bei dem Auf · 
fteigen von Palabatola diefe Begetationsftufen ganz verfchieben von denen 
des öftlichen Abhanges, und die Wälder find hier viel ſchöner als am öft« 
lichen Abhang in Folge bes größeren atmoſphäriſchen Niederſchlags. Jen⸗ 
feit$ Diabetone werben dann die baumartigen Farren zur befondern Zierde 
des Waldes. : 

Aus diefer Waldmaſſe fleigt die oberſie Spike des Adamspics ober 


Samanala, diefer den Seefahrern weithin ſichtbaten Sandmarke, empor; 


ein ifolister Kegel aus Gneis, aber doch in Folge ber ftarfen Bertwitterung 
meift bewaldet; nur ber hochſte Theil oberhalb ber Priefterwohnung, der 
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gerechtfertigt ſehen von biefem wie eine junge Braut veigend jüdten 
Punkt den Stifter ihrer Religion zum Himmel emporfteigen zu l Uebri⸗ 
inet 
indem er dem berühmten Reifenden Jon Batuta aus dem fer⸗ 
nen wioe lemiſchen Weſten einen derartigen Ausruf in den Mund legt; bie 
Gefammtausgabe ;einer Neifen von De Fremerp iweiß nichts davon. Am 
Nadmittag verbüllte fih die Fernſicht, indem bie aus dem heißen Tiefland 
auffteigenden Dämpfe an den Seiten bes Berges ſich zu Nebeln verdich 
teten und gegen 3 Uhr Nachmittags ben Reifenken völlig umhüllten. 
Auf dem Nüdtvege vom Samanala fuhr Schmarda ven ver Stabt 
aus den —— nad Kaltura hinab. Der Strom ver 
dankt dieſen Namen, ber „Idhtvarzer Fluß“ bedeuict, feiner dunleln Farbe 
in Folge der Spiegelung des danleln Grüns feiner Ufer; ſtellenweiſe ift er 
mit goldgelbem Bambus bon einer Höhe von 30 bis 40 Fuß. eingefaft. 
Bon Kaltura aus wandte ſich der Neifende wieder nach Galle, Hielt ſich 
aber in biefem großen Gentralfnoten der Dampfihifffahrt nicht auf, ſon⸗ 
dern wandte ſich fogleich nad) Bangamelle, einem Beinen Ort an der füb- 
lichen Kuſte ber Inſel, öftlich von Wale, um ba feinen Stubien wieder ganz 
beſonders obyuliegen, obgleich er das Nleinthierlehen nie, weder in den 
—— gegen - auch Pen bem heiligen Gipfel der Geylani» 
ſchen Bubdhiften, aus bein Auge verloren hat, Die ſüdliche Küfte von Ey: 
Ion ift dicht bewohnt; überall an der Strafe ftehen eingelne Häufer ober 
Häujergruppen von idylliſch Schönen Gärten umgeben. Aber fotoie in ben 
Tropen überhaupt niemand zu feinem Vergnügen arbeitet, fo zeigen ſich 





Die Lage der Chriften in Damasens, 
Auszug aus einem Brief dd. Beyrut, 12 December 1860. 
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, nicht von dem überrafchenden Anblid der reichen vom. 
Stabt gelrönten Gheta, die ſich dem aus dem Barada Thal 
Heraustretenden wie auf einen Zauberfchlag darftellt ‚in ihrem bunten Far · 

benfhmud, — benn all’ die haben Reifende vor mir in glüdlicherer und 

ausführlicherer Weiſe befchrieben als ich es au thun im Stande wäre — 

will ich nur des Ganges durch das zerftörte Chriftenquartier in Damascus 

als deöjenigen ertwähnen, der mir Etoff zu den betrübendften, doch auch zu 

den Iehrreichften Betrachtungen geboten bat, 

Die Verwilſtung ift eine namenlofe, Säritt auf Schritt auf bem 
Schultboden der übereinanbergehäuften Nuinen führt zu neuen Zeugen der 
vandaliſchen Wuth bie bier, nicht im Sturmfdritt, fondern ungeftört, mit 
aller Bequemlichkeit Tage hindurch gehaust hat. Außer ben nadten Wän: 
ben bes Sayariften-Seminars und einigen Moslims gehörigen im drift- 
lichen Quartier zerftreuten Kaufbuden ift auch nicht eine einige Mauer, 
mehr als einige Fuß hoch über dem Erbboden ftehen geblieben. Der pracht 
voliſte Marmor, hauptfählihfter Ehmud bed Innern ber Häufer vom 
Damatcus, maffive Eäulen, ſchwere eiferne Thüren, die folibeft gefertige' 
ten Gewolbe, nichts entgieng der Zerftörungsfudt, fonbern bebedt nun — 
ein ſeltſames Gemifd von Trümmern — bie Erde, Auf der Schutiſtätte 
des Haufes des ruſſiſchen Dolmeiſches Freis, defien Errichtung weit über 
eine Million Piafter geloftet baten fol, ſah ich noch die halbe Kuppel be 
einft jo reichen Epeifefaale, mit weißem Marmor überlleivet und mit goldenen 
Infchriften verziert — ein trauriger Öegenfaß zu den halbverlohlten Mauer- 
teften ringe umher. Am graßlichſten fcheinen die Barbaren in dem armer 
niſchen Nlofter gehaust zu haben; wir fanden bier in einem Gewolbe dide 
Bündel augerifiener Haa:e und eine Menge zerbrochene Stüde von Glas · 


Hi 


auch bier überall friedliche Familiengruppen im dolce far niente und in | braceletten, wie fie Weiber niederen Standes hier zu tragen pflegen — jpre= 


ftiller —— Veſchaulichteit. 

Wir find den Fußſpuren bes Reiſenden faſt —— in feiner | 
Veſchreibung ber natürlichen Erſcheinung bes Landes gefolgt, weil dieß det 
Haupidarakter und ber originalfte Theil des Buches ift, aber tod) bietet 
es auch viele lebendige Züge und manche treffende Bemerkungen in Bezug 
auf das Vollerleben Cehlons, tie denn auf dieſer reichgegliederten Inſel 
die eihnographiſchen Verhältniffe mit den klimatologiſchen und geographi- 


fchen Hand in Hand gehen, fo baß dieſelbe Gränzlinie welche die beiden | 


Klimate der Inſel und damit die verſchiedenen Begetationen ſcheidet, auch 
die Demarcationslinie zweier verſchiedenen Voller, Sprachen und Religions: 
belenniniſſe bildet, nämlich ziwifchen ben Malabaren, vorherrſchend bramis 
niſcher Religion mit untergeorbnetem Islam im Tieflande des Dftens und 


Nordens, und die Tamilen in bem centralen Gebirgsfnoten und dem ſüd⸗ | verfengenden Flamme. 


I 


lichen Theil. Schmarda hat ſogar ein ganzes Capitel über ben Buddhie⸗ | 


mus, und einen lehrreichen Abjchnitt über die Dämonologie des ſin⸗ 
ghalefiichen Vollsglaubene. Wir wollen nur noch erwähnen wie fo manche 
bebeutfame und charalteriſtiſche Pflanzen, wie der borassus labelliformia, 
die Tamarinbe, die Ficus, bie einförmige Asclepias giganten, „der Ver: 
tunder eines armen, trodenen Bodens,“ und andere mehr den Leſer in bie 
tropifhe Welt Binnen-Afrika’s zurüdführen, fo auch viele charalleriſtiſche 
Züge des häuslichen Lebens die Uebereinftimmung von Eitten und Ge 
bräuchen des Menſchen in fo fern entlegenen Abſchnitten desfelben Breiten: 

ürtels zeigen, wie 4. B. die Befireihung von Wänden und Fußböden der 
—“ mit Kuhmiſt, der überhaupt beim Häuferbau eine große Rolle 
fpielt; denn bier wie dort, auf Geylon wie in Bornu, hat fid) der Brtvoh: 
ner gegen bie gleiche Landplage, die unermüdlich zerftörende Termite, zu 


ten. 

So nehmen twir denn Abſchied von dem reichen lebendigen Inhalt die 
fe8 Buches, indem wir bem Verleger für den Idönen correcten Drud dan⸗ 
ten, jedech ihn aufrichtig bitten unfer Geſuch wegen einiger Karten nicht un- 

beachtet zu lafien; aber noch aufrichtigeren Danf ſcheint ung der Hr. Nitter 
v. Friedau zu verdienen, der großmüthige Freund und Begleiter des Nei 
{enden, der ibn allein in den Etand ſehle die Reife auszuführen und, tretz 
garglicher Zurüdjegung von Raatlicher Eeite, fie in Unabhängigkiit zu be 
fhreiber, 9.82. 
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| ende Zeugen der Gräuelfcenen bie hier vor ſich gegangen feyn mögen. 
Wenn der Anblid folder Verheerungen das Gefühl des Miuleids für 
bie ihnen zum Opfer Gefallenen natürlicpertveife erhöhen mußte, fo fonnte 
ein unbefangener Beobachter der Zuftände von Damascus ſich doch nicht 
der Ueberzeugung erwehren daß eben auch bie Chriften einen vielleicht nicht 
unbebeutenden Theil der Schuld an dem über fie hereingebrochenen Unglüd 
tragen. Stolz und übermüthig geworben durch ihre im Lauf der letzien 
Jahrzehnte angehäuften Neichthümer, fremden Einflüfterungen Gehör ger 
bend, durch beichräntte fanatiiche Priefter in nfenlofer religibſer In⸗ 
toleranz aufgezogen, verleiten fie durch ihr rüdſichtsloſes Auftreten bie bei 
der Benölferung biefer dem Moslim heiligen Stabt noch ungetrübt erhal 
tene Olaubenöftrenge, unb häuften fo felbft den Bündftoff der fie ſchließlich 
Intoleranz ift wahrlich nicht ter Turlen größter 
Fehler; daß es ihnen aber nicht gleichgültig feyn konnte wenn die Stimme 
des Muezzin, der von dem Minaret der Omejjaben Moſchee herab bie‘ 
Gläubigen zum Gebet Iub, durch maßloſes Glodengelärm der 
Kirchen übertönt wurde, ift am Ende dod nur menſchlich. Hätte die bier 
fige Geiſtlichkeit fi bemüht den wahren Beift des Chriftenthums im ihrem 
Gemeinden zu verbreiten, anflatt fie zum Ungehorſam und Widerſiand 
gegen ihre Obrigkeit aufzuhegen, fo wäre mandes Unglüd verhindert worden. 
Wie wenig hat aber felbft die jüngft vergangene ſchwere Prüfungszeit dazu 
beigetragen die Chriften Syriens zu demüthigen und frömmer zu flimmen t 
Sie denfen an nichts anderes als bei günftiger Gelegenheit es ihren Geg⸗ 
nern an Verfolgungsſucht und Habſucht voran zu thun. Als Fuad Paſcha 
die aus der Plünderung geretteten Gegenftinde in Magazinen angehäuft 
hatte, mit deren Vertheilung ein gemischtes Comits beauftragt wurde, war 
«8 gerabe dieſes und vor allem die chriſtlichen Mitglieder beöfelben, bie eine‘ 
ziveite Plünderung obne Berüdfihtigung ter rechtmäßigen Eigenthümer 
der befagten Effecten begannen, Aehnliche Dinge lonnte ich noch in Menge 
anführen. Wohin follte es mit dem Lande kommen, wollte man diefen 
Ghriften bie Vertvaltung beöfelben unbefcräntt überlafjen. Auch die Fran- 
zofen, unter welchen der ſyriſche Chriftenenthufiatmus am meiften im 
Schwunge war, beginnen dieß nad) und nad) einzufehen. 


Dentfhland, 
= Frankfurt a. M., 16 Yan. Die neue pelitiiche Zeitung 
—— nad) einer Nachricht ber ung. tg, in Wr. 14 demnächſt bier erſchei · 
nen fc, wird, gutem Vernehmen nad, durchaus nicht der gothaiſchen 
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Achtung angehöirm. Dad neue Blatt foll vielmehr genen bie Hal ⸗ 
sung und ben Kon eines auffitebenden hiefigen Blattes front 
wachen, deſſen Rübrigleit bie öffentliche Meinung in det niederen Schich⸗ 
den unferer Bevölterung mehr und mehr zu beberrichen beginnt. Biber 
auch in Bezug auf die materiellen Intereſſen foll bie neue Beitung ein Be: 
gengetwicht gegen jenes Blatt bilden. Die erften chriſtlichen Bantiers fies 
ben mit an der Spite des Unternehmens, und wir lönnen mit Bejtimmt- 
heit verſichern daß man die Profefjoren Gervinus und Häuffer nicht zur Lei · 
‚tung des Blatied berufen wird, ſondern einen praltiſchen Pohtiler als 
GhefRedarteur in Ausſicht genommen bat. Daß dieh Hr. I. Lammerd 
‚micht feyn wird, wollen wir direct nicht in Abrede ftellen, glauben aber der 
Anſicht ſeyn zu bürfen daß die Frankfurter Kaufherren jo wenig als bie 
Augeburger mit Hrn. Lammers einderflanden find, wenn er in Nr, 12 ber 
Wefer-Zig. die ganze Nation in den Nationalverein aufgehen läßt: 

„Diefe Partei (die Nationalpartei), fo ‘groß fat wie bie Nation felber, ſchen 
wir jegt aller Orten ihr Haupt erheben. Sie erdebt ihr Haupt und lüht ibre 
Etimme ertönen, bie nad der Entfernung folder Bürfterräthe wie berex it Dies 
den und in Darmftatt ruft; fie regt auch ibre Fuhe umb umtermilhlt ben Beden 
worauf bie ftehen welche zum Heile be@ Baterlantes fallen mäffen. Hrn. v. Dalwigl 
bat fie bereits gezwungen einen verältnißmäßig guten Staub, in welden er ſich 
vielleicht nech lange vertheitigen konnte, aufzugeben und tie Schaat feiner Augrei⸗ 
fer zu vergwanzigfachen, indem er zugeich ohne Neth zu einer file ihe verhänguiß · 
vollen allgemeinen ¶ Cutſcheidung trangt. # Much Hrn. v. Beuſt wirb fie mech zu 
m ng bie ihm Rängen, feviel fhlauer und vorſichtiger er inmer 

mag. Der Kampf biefer Männer if boffnungsios. Sie fünnen den Sieg 
der guten Sache mit aller Gewantiheit wehl erjchmweren, mit allem unverzagteũ 
Muth wehl verzögern — vereiteln Bumen fie ihn nicht.“ 

Berlin. Bon den Flüdtlingen beren Nüdlehr in ihr Vaterland 
jegt nichts mehr im Wege fteht, nennt die Spener'ſche Seitung: 

u Zemme (lebt als Prefefler in Zürich, nicht verurteilt), L. Bucher 
u teuiererrweigerer zu achtzehů Monaten weruriheit; Echriftfieller in London), 

I. Naumert (im Amerika), Prediger Baiyer (aus em Brandenburgifchen, jet im 
ih), Chirurg Baur aus Stoip (in London), Buchänbter Dr. Deriepfch ans 
(im der Schweiz), Pitterat Braf ans Berlin (in Züri), Engels von Barmen 
—— in Lonten), Friedrich Helb von Brealau (Pdetegtaph im Zilrich), Gutrat 
amer von Berlin (in Norbamerile), Etaatsanmwalt Heimelmann ven Giberfeib 
(noch wicht verurtheilt in enden), Dr. Kanſch von Berlin (im Paris), Linden 
Müler von Berlin (Bierwirth in New-Porf), Litterst Arthur Müller von Bertin 
(is Brüfle), Bürgermeifter Plath von Leda (Stetierverweigerer, in London), Gnts- 
befiger v. Rarparb aus Weitpreufen (in Bern), Graf Oslar v. Reichenbach aus 
Schiefien (in Pbitatelyhia), Landgerichterath Riotte von Eiberfeib (im Tryas), Buch⸗ 
halter Otio Ruppius von Wahn (Schriftfteller in Milmanfer), Recter Schramm 
von & Hatza (Prebiger im Philadelphia), Dr. Seiger aus Pommern (in af 
fachufetts), Aetuarius Stein von Berlin (Agent in Zürich), Wfleffeor Streber vom 
Köuigeberg (in Ceharica), Schmeiter Weitiing von Mogbebung (im New · York), 
Adveocat Wieſeudonck von Dufſelderf (in Philadelphia), Lirterat Leif vom Brediau 
Gi Nerbamerite), Abvocat Würth vom Cigmarngen (in Eur), Bürgermeifter 
Zimmermann von Spandau (Barrifter in Lonben), 

Bon den Militärgerichten find folgende verurtheilt: 

Profeffer Kinfel von Bonn (Lehrer in Lontow), Lientenant ©. Beuft (Echter 
in Gonnecticut), Buchhändler Conkeim yon Franfladt (in New · Yerh, be la Haye 
von Prüm (in New Jerſey), Lieutenant Hefiperter von Hobengellern (Officer bei 
Garibalti), Hrutenant Rüßem ven Königsberg (Prefeffee uͤr Zürich, zuiegt General“ 

bei Garibalti), ſenant Schimmeipfennig v. d. Iye (im Yonten), Etur 

Echurz von Boun (R itglieb im Gonmecticut), Lieutenant Tech aue 
Brandenburg (in Auftralien), Pieutenant Willig (Redactenur in Cincinnati), 

Zur Auswanderung nad Amerika find ſchon früher begnabigt bie 
im Ladendorff ſchen Proceß verurtbeilten beiden Berliner Lehrer Neo und 
Guerile. Nicht verurtheilt, aber bedroht find die in London vertoeilenben 
Feeiligraih, Arnold Ruge, Heingen, Mart. Es ift dieſes Verzeichniß 
übrigens bei tveitem nicht vollitändig, es fehlen 3. B. in demſelben bie ver⸗ 
urtheilten Polen. Ein großer Theil dieſer Flüchtlinge wird wahrſcheinlich 
nicht in das Vaterland zurüdlehren, viele von ihnen haben im Ausland 
eine zweite Heimath gefunden; aber auch dieſen wird bie bloße Erlaubniß 
das Baterland wieder ungefährbet zu beſuchen höchſt wertvoll ſeyn. — 
Die Erklärung der HH. Rodbertus, v. Berg und 2. Bucher, jagt bie 
Beitung für Norddeutſchland, indem fie biefelbe mitthrilt, ift von 
jenem deutſch patrioniſchen Gefühl und von jener männlich Haren Einficht 
Dietirt bie wit in ber liberalen Preſſe bed Vaterlandes nur zu ſchmetzlich 
vermiſſen. Benetien preisgeben, für Schleswig: Holfteın Teinen Finger 
zühren — das können Blätter wie die „Rölnifche Zeitung“ fordern, ohne 
als beftocen, zum Verrath erfauft von der Natiom gebrandmarkt zu 
werden. Denn mögen bie Motive feyn welche fie wollen, die Ziele laufen 
auf Berrath und Raub an dem Baterland hinaus, Solchen traurigen 
Erfcjeinungen gegenüber thut es wohl die Stimme von Männern zu hören 
weiche für die Ehre, Würde und Macht des Baterlandes in die Schranlen 
treien, indem fie in veller Unabhängigleit ihre Ueberzeugungen aus 


Auch in Echlefiens regen ſich Nationalitätsbeftrebungen. Eine Un: 
zahl polniſche Landgemeinden im Herzogtfum Teſchen hatten ſich mit einer 
„Petition“ an die galiniſche Deputation in Kratau um Zürfpracpe wegen 
Einführung der polnfhen Eprade in den Eulen und Aemlern dieſes 


ſchleſiſchen Banbettheils getoenbet; wurden jedoch von ber galijiſchen Dep 
tation an das Staatsminifterium gewieſen, und follen jeht eine eigene 
Deputation nad Wien geſchidt haben. — Nebft ben andern Gütern welche 
die nationale Selbftregierung eines hochciviliſirten Volls mit ſich bringt, 
beginnen aud bie Etodprügel in Ungarn ſich wieder einzufiellen. Am 
4 an. des Jahre 1848 fuhr ein jübifcher Tifchler, Namens Jof. Bafternat, 
von Eperies nad feinem Wohnort Somos;; hinter ihm fuhr ein Edelmann, 
Albert v. Ujhayh, ber dem borfahrenden Fuhrmann bas „Aufhalten* zus 
fchrie ; diefer aber hatte feinem Schreien fein Gchör gegeben, bis endlich bet 
Edelmann im Galopp vorfuhr und mit feinem Rutfcher und Bedienten dem 
Bauer berbe Schläge verfehte, wobei der auf dem Magen figende Zube 
aud) burdhgebläut tourbe, fich aber zur Gegenwehr ftellte. Der Evelmann 
erhob jegt — 13 Jahre nad) dem Vorfall! — Klage vor dem am 19 Dec. 
1860 conftitutionel gewählten Hrn. Oberſtuhlrichter Stephan Jranpi; 
dieſer fuhr am 3b. M. in Begleitung von ziei Gendarmen und einem 
Haibulen aufs Dorf zum Juden; nad kurzer Vernehmung lieh er ihn am 
Samftag vor der Kirche mit 19 Stodprügeln betrafen, fein Fuhrmann 
hingegen tourbe mit 2 fl. C. M. beftraft. Cine ärztliche Unterfuchung, ob 
ber auf kurzem Wege zu Stodprügelm Berurtheilte eine lorverliche Strafe 
aushalten lönne, wurde nicht veranlaft; das Facit ift: der Jude erfrantte, 
fein Weib liegt eben aud) im Wochenbette. (Hr. Graf Nadasdy, meint bie 
Dftb. Poſt, hat im Reichsrath von den 100 Gtodprügeln gefprachen bie 
man, um bie Berufung unmöglich Ju machen, in vier Portionen abtheilt, 
Die Großmuth bes Hrn. Stuhlrichters, der ſich auf 12 Stodprügel be 
fchränfte, ift daher fehr anerlennenswerth.) 

ofen, 14 Jan. Am Samftag wurde auch hier die Proclamation 
bes Königs Wilhelm I „An Mein Boll,“ deutf mit polnifcher Ueber ⸗ 
fegung an ben Straßeneden angeheftet. Den ganzen Tag über umftanden 
fie überall zahlreiche Gruppen um bie Anſprache bes Monarchen zu leſen. 
In der Tpäten Abendſtunde ift bas Document von bübiihen Händen an 
verſchiedenen Stellen von der Mauer herabgeriſſen worden. Daf defartige 
Demonfirationen pöhelhafter Schamlofigkeit hier nach Gxbühr getvürbigt 
werden. ift felbfiverftändlich, (Br. DL) 

Laibach, 14 Jan. Anlählich ber (aus Wiener Blättern auch in uns 
fere Beitung übergegangenen) Mittheilung über einen ftattgehabten Con⸗ 
flict zwiſchen dem £. k. Zandeshauptmann Graf Hohenwart und dem Bürs 
germeiſter Stellvertreter, Magiftratsrath Guttmann, reclamirt ber erfiere 
in einer Zuſchrift an die Redaction ber Preffe, deren weſentlichſte Stelle 
aljo lautet: 

„Es iR volllonumen unmahr daß ich ber ven Hrn. Bürgermeifter-Stellvertreter aus 
Anlaß ver Beröffenttichung bes Programms bes Hrn. Staataminifere, Ritterv. Schmer- 
fing, angeorbueten Etatibelenchtung, welcher Freude nbezeugung ich mich feibft durch 
Beleuchtung meiner Wohnung augekpioffen babe, in irgend welchet Weiſe ent- 
gegentrat, umb ich muß bie Berantmertung file eine Unterfielung dem Ge- 
wifien terjemigen anheimftelen melde ein’ Jutereſſe Daran finden ber Benöterung, 
tie ınie bisher ihre fhentte, Miftramen gegen mich eimzuflöjen, Aleın 
jo wenig ich gegem bie Sache — eine Eiuwendung zu erbeben hatte, ebenfo- 
toenig konnte ich mich mit beim vom Sr. Würgerineifter- Stellvertreter bei ihrer 
Ausführung eingehattenen Vorgange zufriebenftellen, ba berielbe weher mir mod. 
ingenb einer zur Aufrechthaltung ber öffentlichen Ordnung berufenen Vehärbe won 
biejer feiner Mnorbaumg Keruttuißz gegeben hatte, und durch dieſe Außerachtlaſſung 
Migverflänbiiffe hätte hervorrufen Kanen, vor denen dieBenötferung ju bemahren 
meine im mwehlverftandenen öffentlichen Intereſſe gelegene Verpflichtung if. Ledig · 
lich ob biefer Auherachtlaffung habe ich dem Hra. Bürgermeiter-Stehotrtreter eine 
firenge Rilge ertheilt, bie ſenach bie Gemeinde und ihre Rechte in keiner Weiſe 
berübrte. Indem ich Cuer Wohigeboven erſuche dieſe meine fpmidiefe Grtärung 
ur —— ber obenerwähnten Cerreſpeudenzen im Ihe verbreitetee Bau 
aufzmehmen, elle ich das Urtheil Über ledtere ſelbſt ber unbefangenen Würdi- 
gung ihec® Leſertreiſes anheim. Laibach, 14 Jau. 1861. Karl Graf Hebentwart, 
Lt. Yanbcahauptmann, * 


Großbritannien. . 

A London, 15 Jan. Die anhaltende Rälte, wie fie im gleicher 
Strenge und Ausdehnung feit Menidiengevenken in dem von Miülionen 
Gasflammen ertoärmten, von hunderttaufend Schornficinen durcpräuchere 
ten und von brei Millionen Einwohnern bevölterten London nicht erlebt wors 
ben ift, bat zur Folge gehabt bafı bie Eiſenbahn und Bauarbeiten haben eins 
gefiellt werben müflen. Die broblofen Arbeiter ziehen in Proceffionen durch 
die Straßen, um durch heifern Gefang an das öffentliche Mitleid zu appel« 
liren. Zur Seite ber Trottoird fieht man einzelne biefer Unglüdlichen wie 
beiwegungslofe Statuen ber Dürftigkeit ftehen, die Hugen zu Boden geſchla⸗ 
gen, ſchlaff auf ihre Schaufeln Iehnend, und das mit Rreide auf das innere 
Ende bed Spatens geichriebene Wort „Starving“ den Augen des gleiche 
gültig vorübereilenben Publicums darbietend. Wie wenig figürlich dieſes 
Wort gemeint ift, fönneg wir täglich aus ben Poligeiberiten erſehen. 
8 B. „Am Freitag Morgen erhielt Hr. Carter bie Anzeige von dem plöge 
lichen Tod eined Mannes in Manor fireet, Clapham. Der Berftorbene zog 
mit vier andern darch die Strafen, um die Milvipätigen um Almofen in 
iger durch das Aufhören der Flußſchifffahrt erzeugten Noth anzuflchen; 
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als er plöglich, während ex mit ben übrigen auf ber Straße fang, tobt zur 
Erde fiel, Der Arzt erflärte dah ber Tod durch Hunger und Rälte veran« 
Loft fey, und die Cameraden bed Berftorbenen geftanden daß fie feit zwei 
Tagen keine Nahrung zu fid) genommen hätten.“ Die Brobpreife find ge 
ftern wieder aufgeiplagen, und Kohlen koſten in ber Stabt 2 Sh. per Etr., 
gerade genug um ein einziges Feuer einen Tag lang anzuhalten; d. h. 
felbft der beihäftigte Urbeiter iſt unvermögend bie Koften der Feuerung 
zu erſchwingen. Eine andere laum erfreulichere Folge bed Froſtwetters 
iſt bie Menge der Unfälle in Kohlenminen und auf Eifenbahnen, felbft 
innerhalb bes Weichbilbes der Haupiftabt, die ganz unerwartet über das 
erſchrodene Publicum berfallen. Man ift bier wohl daran gewöhnt zur 
Zeit der billigen Herbitausflüge die übliche Anzahl Menfcpenleben ber 
cagliſchen Rüdfichtslofigkeit und Tolkühnheit geopfert zu ſehen; aber mit 
ten im Winter, wo noch bayu nur „rejpertable" Leute zu reifen pflegen, 
Haben dieſe Eifenbahnunfälle eigentlich gar feine Exiſtenzberechtigung. Ein 
Morgenblatt jagt hierüber: „Ein großer Theil unferd Raums wird biefen 
Morgen von den Berichten über Goronersunterfudungen und fchredliche 
Unglütöfälle auögefült. Nein Tag vergeht in London ohne eine Tra- 
gödie von mehr oder minder ernfter Natur; aber wir erinnern : nö Teiner 
Zeit wo bieje tragifchen Unglüdsfälle häufiger oder mit bellagenswerthern 
Folgen ftattgefunben haben als gerabe jetzt.“ — Rach China fcheint bie Reihe 
an Japan lommen ;u follen. end hören wir aus Ganton daß 
Admiral Jones beabfitigt mit der in China ablömmlichen Flotte eine 
„moraliihe Demonftration“ in Japan zu machen, und fomit ven Wunſch 
unjers Geſandten Hrn. Alcod, der mährenb bes ganzen Verlaufs feiner 
Miffion unaufhörlich nah moralifhen und überzeugenden Kriegs⸗ 
ſchiffen geicrien hat, zu erfüllen. Was ed mit einer folden „mora 
lichen Demonftration,” zumal wenn fie den Schlußact einer firg: 
zeichen Givilifationdcampagne bilbet, für eine Bewandiniß hat, werben bie 
armen Japanefen bald zu ihrem Nachtheil erfahren. Wenn das Wort 
„moralikh“ in feinem eigentlichen Sinn genommen werden bürfte, fo Zönnte 
eine ſolche Demonftration allerdings an ihrem Platz feyn, denn bie englifche 
Moral ſcheint ſich bisher nicht gerabe von ihrer glängenbiten Geite in Ja: 
pan gejeigt zu haben. Hr. Mlcod ift gewiß nicht ber Dann Partei für die 
Japaneſen gegen feine Landsleute zu nehmen; aber wir wiſſen aus feinen 
eigenen, ſeht intereffant geſchriebenen, Depefchen ba bie Habgier engliſcher 
Kaufleute und ber trunlene Uebermuth engliſcher Matrojen und Soldaten 
die Hauptmotive zur Berftörung des Vertranend geweſen find mit dem bie 
ZJapanejen anfangs ihre europäifchen Gäfte empfiengen und behandelten, 
Die fpätern Berichte, welche und aus jenem Lande zugegangen find, laſſen 
eher auf eine Steigerung als auf eine Abnahme dieſer Rohheit und Habgier 
fliehen. Hr. Meod jelbft fpielte zu Ehren ber riftlichen Givilifation eine 
Rolle auf dein von den Japanefen heilig gehaltenen Berggipfel Fufi Jama, 
bie trotz ihres kindiſchen Charakters bedeutend zur Entfremdung bed japa ⸗ 
nefifchen Volles beigetragen hat. Religiöfe Borurtheile laſſen ſich nicht 
durch Profanation heilen, und felbft wenn dieß der Fall täre, würde es 
immer nod nicht bie Aufgabe eines brittifchen Geſandten jeyn die Probe 
zu machen. Auf dem heiligen Grunde, ben nad) dem Glauben ber Einge: 
bornen fein Sterblicher betreten barf, die englifche Flagge aufzupflanzen 
und ein „Rule Britannia“ anzuftimmen, mag uns kindiſch erſcheinen; die 
Japaneſen hielten es jedoch für eine Profanation, die fie den Engländern 
nicht fo leicht vergeben werben. Der gegenwärtige Biſchof von London ift 
ein fehr leidenſchaftsloſer und liberaler Mann, wir glauben jebod nicht 
daß er es ſehr gleichgültig hinnehmen toürbe, wenn er bie Nachricht erhielte 
dab eine Bande ſchwarzer Verehrer von Mumbo Jumbo fi gewaltſam 
der Kathedrale von St. Baul bemädtigt, und vor den Augen der chrift: 
lichen Gitybewohner ihrem Böen ein Menjhenopfer auf dem Hochaltar 
geichlachtet hätte. — Die allerneueften Radwichten aus jenem Lande find 
no empörender. Einer balbofficiellen Ueberjegung einer japaneſiſchen 
Beſchwerdeſchriſt an den brittifchen Grfandten entnimmt die Gpina Mail 
folgende erbauliche Geſchichte. Einer der engliſchen Gonfuln in Japan 
(England hat außer Hm. Alcod brei Eonjuln in Japan) langte auf feiner 
Reife nach Yeddo am 16 Jun. v. J. in Kawaſali an, und zwar fpäter als es nach 
dem japaneſiſchen Geſetz geſtattet iſt über den Fluß zu ſetzen, und reitpeitſchte 
die eingebornen Beauuen welche ihre Vorſchriften nicht verletzen wollten. 
Dadiek ohne Erfolg blieb, jo lehrte ber Verttetet von Großbritanniens Würde 
und Egrein einem anftändigenThechaus ein, bad unter dem Ramen „Leabonfe 
Afia” verdienten Huf zu genießen ſcheint. Hier verlangte er daß die wegen 
ihrer Schönheit berühmte Tochter bed Hauſes, Duta San, ein unſchuldiges 
Mädchen von faum vierzehn Jahren, bei ibm fchlafen ſolle, und als dieje 
ſchamloſe Zumuthung mit Entrüftung zurüdgetviejen wurde, reitpeitfchte er 
beide, Butter und Tochter, um fie zum Gehorſam zu zwingen. Diefe That: 
Sachen werden bejlätigt von einem andern europaiſchen Gonful, der in dem⸗ 
felben Gaſthaus anlangte bevor der Engländer basjelbe verlaffen hatte, 
und auf jeine Nachfrage erfuhr daß bie jgöne Duta in Folge der erlitienen 


Behandlung entflohen ſeh, und erft nad; ber Abreiſe bed Engländer zus 
rüdjufchren wagen werde. Gleichtuohl bringt die japaneſiſche Regierung - 
nicht auf eine Beftrafung des engliſchen Conſuls. Ob Hr. Alcod eine Be 
ftrafung für nötbig gehalten, werben wir erft mit ber nächſten Boft erfahren... 
Lord John Ruſſell jedoch wird wahrſcheinlich die Entlafjung des fraglichen 
Gonfuld nit umgeben können. Aus derjelben „China Mail“ erfahren 
wir daß ein anderer brittifcher Gonful angellagt worden ift ben Tob eines 
japanefifhen Beamten verurfacht zu haben, und ſich dehhalb vor einer Ber- 
fammlung europäifcher Refibenten zu rechtfertigen fuchte. Die Berhand- 
lungen wurden jedoch fo geheim gehalten, daß nichts über Inhalt und Er⸗ 
gebniß berfelben verlautete. Unter folgen Umftänder hat bie Times wohl 
Net wenn fie fagt: daß im jenem Theil der Welt „die Dinge feinen fo 
erfreulichen Fortgang nehmen als fie nehmen follten,” und bie „mora= 
Eh Demonftration” des Admirals Jones bürfte ein bringendes Bebürf- 
niß jeyn. 


Stalien. 

— Florenz, 7 Jan, Max ſpricht viel von der Beiheiligung des 
Tlorentiniihen Adels an ber im Jahr 1859 geichehenen Umwälzung, 
und in ber That findet ſich eine bebeutende Zahl der beften Namen unter 
denen welche entiveber, wie bie HH. Ribolfi, Zajatico, Bartolommei, Ricas 
foli, zu den Urhebern ber Revolution gehören, ober furze Beit nachher deren 
Werkzeuge geivorben find, nachdem fie bis zum 27 April beim Großherzog 
Antihambre gemacht, und Kammerherrnſchlüſſel und Orden fi erbeten 
ober mit Freuden angenommen, und für Kinder und Angehörige Gunfts 
begeugungen und Stellen nachgeſucht hatten — Leute bie über Nacht bie 
Entdeckung machten: es ſey nicht mehr möglich unter einer Negierung zu 
leben in deren Strahlen fie fi bis dahin gejonnt, ohne daß irgendeine 
politifche Ider ihren Schlummer geftört hätte. Aber. man nennt mir bier 
manche welche ihre Familientraditionen nicht verläugnet, welche die Pflich⸗ 
ten ber Zopalität und Dankbarkeit nit von heute auf morgen vergefien, 
noch den Mantel nad dem Winde gehängt haben. Da e8 hier keine factiöfe 
Dppofition gibt, bie Treugebliebenen nicht das Beispiel ber Abgefallenen 
nachahmen, und nicht mit Inländern und Fremden confpiriren, und ber 
Bolizeipräfet Boffini wenig interefjante Data über Intriguen ber 
„Schwarzen erhält, fo ift ed um fo paflender die Namen folder mitzu ⸗ 
theilen die unter dem Abel dem alten Toscana treu geblieben find, bamit 
das Ausland ehe wie ungerecht bie Beſchuldigung ift: biefer ganze Floren- 
tinifche Mdel habe fi) von der Revolution öbern lafjen, und ſey mit bem 
Grafen Gherardesca nach Turin gelaufen um bie Krone des Herrichers, 
neben welchem deſſen Vater fo viele Jahre lang als Majordomus geflan« 
den, einem andern Souberän anzutsagen. Bon foldhen Namen bezeichnet 
man uns bieGorfini, mit alleiniger Yusnahıne des Sohns des als Nicafoli's 
ſcher Gefandter in London verftorbenen Marcheſe Lajatico, die San Gle: 
mente, Martelli, uicciarbini, Covoni, Capponi (gräflicher Linie), Antinori, 
Della Stufa, Martellini, Canigians, Lenzoni, Nalbini, Nerli, Fresco⸗ 
balbi, Libri, Dufour-Berte, Adorni, Chigi-Montalvo, Guabagni u.a. — 
Namen von benen man aud; außerhalb Toscana's mande vernommen 
bat, und benen ich von den Pifanifchen, tweldhe mir aus langem Umgange 
beſſer befannt find, manche beifügen Fönnte, fürchtete ich nicht den Leſer zu 
ermüden. — Die Sendung bed Prinzen von Garignan nad Neapel, auf 
welche wir ſchon zur Zeit feiner Abreife von bier hindeuteten, und das for 
mit faetiſche Aufhören feiner Statthalterſchaft in Toscana, läßt dem twieber« 
aufgelommenen Gerücht baf die toscanifhe Autonomie nächſtens ein Ende 
nehmen twerbe bei ber Mehrzahl Glauben fchenten, Der Gotha’jce genen- 
logische Kalender würbe auf biefe Weife aus dem Dilemma erlöst werben 
in welches ex fi) unnöthigerwveife verfangen hat, und ber dem IBften Jahre 
gang eined im Herzen Deutſchlands erfihienenen Büdleins fehr ſchlecht 
anfleht. Die in ber Vorrede herausgeſtrichene aufrichtige Dankbarken für 
die von Turin aus mit gewohnter Uneigennützigkeit übermachten officiellen 
Mittheilungen hat bie Hebaction verleitet die piemon eſiſchen Uſurpationen 
factiſch anzuerkennen, und, ungeachtet fie gelegentlich der Protefte des Pap ⸗ 
ſtes und ber Herjoge bon Modena und Parına ertvähnt, friſchweg die Lega⸗ 
tionen und bie Herzogthümer zu „annexiren“ — ein Verfahren welches, 
abgefchen bavon daß es für das Ältefle genenlogiiche Handbuch gar zu 
tebolutionär ift, noch dazu den Mebelftand hat daß z. B. die Statiftit des 
Kirhenftaats im bie Außerfte Gonfufion geräth. Die Verwirrung der 
PBerfonalverhältniffe ift nicht geringer — wir finden z. B. unter den Erz⸗ 
bifhöfen neben benen von Genua, Saffari u. ſ. w. (die von Turin und 
Gagliari hat man befanntertveife feit Jahren vertrieben) ohne weitere Bes 
merlung die von Bologna, Ferrara, Modena, Rabenna aufgeführt. Tos« 
cana ift dieſer Kalender » Annısgion noch entgangen; wie es aber mit der 
„Garantie“ der Yutonomie jteht, wird man wohl bald fehen. Die großen 
Patrioten welche man ins Zuriner Parlament gefandt bat, und über berem 
fegenöreihe Tyütigfeit gegentwärtig ein hiefiger Verſemacher und Gatiriter, 
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Fabio Uccelli politifche Zeitungsartikel ſchreibt, haben zum Theil, wie wir wache in fein Schilderhaus geftedt, wo er bis zur Ankunft ber Poftenabld« 


fchonjvorlängft berichteten, gegen bie Yutonomie am lautefien geihriern.— 
Der Rüdtritt des Barond Ricafoli fol nun mit nächſtem bevorftehen. Un: 
geachtet feiner Neujahrserflärung : er ſey ber Debotion feiner treuen Nicht: 
mehr-Toscaner getoiß, foll er eben nicht auf Roſen gebeitet ſeyn, während 
in Turin ihm aud) feine Nelten blühen. 
Mailand, 7 Jan. Die geheimen Sigungen des bier tagenben Ne: 
Yolutionscomite’s [einen permanent werden zu wollen. Geftern erft, fo 
man dem „Baterland,” fand wieder eine ſolche fatt, am welcher 
nebſt Türe und Beretta, unferm wilrdigen Syndicus Bertreber der unga- 
riſchen Emigration theilnahmen. Der Präfivent eröffnete die Sigung mit 
: „Pare propio che negl' ultimi giorni I’ Iddio dell’ Italia 
sin passato al cammpo dei nostri nemici.“ ¶ Es ſcheint wirklich ba in ben 
legten der Gott Jtaliend ind feindliche Lager übergegangen fey.) 
Nach diefem emphatiſchen Eingang wurden bie verſchiedenen Hiobs boiſchaf · 
ten mitgeiheilt. Vor allem andern wurde ein Brief Klapka's vorgeleſen, 
in welchem dieſer anzeigte daß feine Operation auf ungeheure Hinderniſſe 
ſtoße, und er, trotz der offenbaren Bereitwilligleit der moldo walachiſchen 
Regierung ihn zu unterſtilhen, nicht darauf rechnen Lönne in ben Donaus 
fürftenthämern ‚die Beivegung fo zu organifiren daß bei fünftigen Opera ⸗ 
“tionen fich hievon befondere Vortheile ertvarten laſſen. Nicht nur die Türkei, 
fondern auch Rußland überwache jeten feiner Schritte, und hemme feine 
Beivegungen berart daß er an bem Erfolg feiner Miffion zu verzweifeln 
beginne. Hierauf wurde ein Bericht eines vom erwähnten Gomit& nad) 
Ungarn entjendeten Agenten, welcher den Auftrag hatte rüdhaltslos und 
heitögetreu über bie Stimmung ber bortigen Bevölferung, und über bie 
‚Ausfichten auf die Unterflügung zu berichten auf welche man in Folge einer 
Invaſion im Lande zu warten habe, verleſen, welch in lautet: daß er 
Ungarn und Siebenbürgen nad) allen Richtungen durchreist, mit den her⸗ 
vorragenbflen Perfönlichleiten in Verbindung getreten, und bie Uebergeur 
gung getvonnen habe daf auf eine Inſurrection des Landes unter Teinerlei 
Bebingungen zu sehnen fey. Man gebe fid in Jtalien ſehr gefährlichen 
-Zuufionen hin, wenn man auf eine Hülfe oder auf eine Mitwirkung Un: 
& bei bem bevorſtehenden Angriff auf Deflerreich rechne. Es werde zwar 
am Ungam viel räfonnirt und bemonftrist, jedoch bloß um dadurch ber f, 
‚Regierung Zugeſtändniſſe abzuringen; von ba jebod) bis zur Geneigtheit 
zu einer allgemeinen Erhebung fey noch ein großer Schritt. Der Agent 
jchloß demnach feinen Bericht mit ber Berficherung: daß man in Ungarn 
wicht im minbeften an eine Zosreifung von Deſterreich dene, und Italien 
daher von biefer Seite nicht die mindefte Unterftügung zu erwarten habe. 
Es twurbe viel perorint und bebattirt, endlich kam man bahin überein zahl: 
zeiche Agenten nad Ungarn zu entjenben, um bie bortige Bevöllerung zu 
Gunften Staliens zu fiimmen. Die Leute hier haben aber felbft nicht bie 
geringfte Hoffnung auf den Erfolg biefer Miffionen, und es erfolgen biefe 
am eben jagen zu lönnen man habe eitvas gethan. Vorige Woche follte 
bier twieber eine Abtheilung neapolitanifcher Sriegögefangener zur piemon- 
ieſiſchen Fahne ihwören ; fie bertveigerten wieder ben Schwur, worauf fie in 
ihre frühere Hafı zurückgebracht wurden. 


Donaufürftentbümer. 

Jaſſy, 8 Jan. Die Angelegenheit ber mit Beſchlag belegten far» 
diniſchen Schiffe und der ungariſchen Emigrirten ift in einer ber legten 
Eigungen der moldauiſchen Repräfentantentammer hierfelbft zur Sprache 
gelommen,. Der Minifter bes Auswärtigen Hr. Kogalniknano hat in ber 
Antwort auf eine Interpellation dießfalls erklärt: daß um bie Beit, in 
welcher die fünf Sch ffe angehalten wurden, etiva 60 ungariſche Flucht⸗ 
linge, nicht aber Taufende von ihnen, tie bie Rede gieng, auf rumäni- 
fche Boden anivefend waren. Defterreich habe ihre Auslieferung ver« 
lamgt, aber bie Regierung des Fürften Gufa bieß rund abgeſchlagen. 
Um jedoch einen Gonfliet mit dem Wiener Gabinet zu vermeiden, wurben 
die Ungarn aufgefordert, dad Land zu verlaffen, indem man ihnen bie 
Mittel zur Abreije zu Gebote ftellte. Diefen Vorſchlag nahmen die Un: 
gun an, und fie hätten ſich auch bereits in Galah wieder eingefdifft; 
wohin, ift nicht gefagt. (D. BL). 

Neueſte Poften. 

Saffel, 12 Januar. in Borfall der feit geftern das Stadt: 
geſprach bildet ift demerlenswerih, weil er auf bie Art wie in ben 
hödften Regionen die Dinge angefehen werden ein bejeichnendes Licht wirft. 
Der furfürftlicge Concertmeifter Weigert gieng mit brennenter Cigarre an 
einer ber neun in ber Aönigäftraße ftehenten Schildwachen worüber, melde 
ihn zum Wegtverfen ber Cigarre aufforberte. Der Poflen hatte formell 
zedht, denn noch immer befteht das Verbot gegen jeme Handlung; es ift 
aber thatfächlich ſchon lange nichtmehr befolgt und feine Nebertretungen nicht 
geahndet worden. Der fih weigernde Eoncertmeifter wurde don ber Schilt ⸗ 


fung anderthalb Stunden in der Kälte, das Geſicht vorſchriftemäßig nach 
‚ innen gelehrt, ſtehen mußte, Die Anſammlung des Publicums vor dem 
Arreſtlocal veranlaßte daß der Verhaftete auf hochfien Befehl burd) eine 
befondere Solbatenabtheilung auf bie Hauptivache geführt ward, und erſt 
von bort wurde der arme Mann auf die Polizei gebracht. (Wefer:Ztg.) 
(Derlei Annehmlichkeiten wiberfahren in Kaſſel einem jeden, ofme Anfehen 
| der Perfon. Mupte doch aus bemfelben Grunde vor gar nicht langer Zeit 
| felbft der franzöſiſche Gefandte, Hr. v. M., die unfreitwillige Belanntſchaft 
eines Turbeifiichen Schilderhaufes maden!) 
| Kaffel, 15 Jan. Seit längerer Zeit beſteht zwiſchen unferer Regie · 
zung und der framöſiſchen eine Differenz, deren Anfang fih bis zum 
legten Rrieg mit Deſterreich zurüdleiten läßt. Unfer Geſandter in Paris, 
Alerander v. Baumbach, ſprach fi bamals bei verichiebenen Veranlaſſun⸗ 
gen gegen bie franzöfifce Politik in fo energiſcher Weiſe aus, daß er bei 
bei bem Tuilerienhof übel angejehen wurbe, und deßhalb Urlaub nahm, 
um auf feinem Gut im Schtwalmgrunde den Berlauf ber Dinge abzuwarten. 
Bor einigen Wochen nun begab er ſich wieder nach Paris, um fein Abbe 
rufungeſchreiben förmlich zu überreichen. An feiner Stelle follte alsdann 
bafelbft nur ein Befjchäftsträger, Hr. v. Trott, eintreten. Sey es nun daß 
Zouis Napoleon hiermit nicht cinberftanden ift, ba fein Bevollmädhtigter 
dabier, Hr. v. Sampeyo, wirklicher Geſandter ift; ſey es daß bie Form 
des Abberufungsſchreibens nicht den Forderungen ber Laiferlichen Etifette 
entſpricht „ober ſey es daß Louis Napoleon mit ber Haltung der kurfürſt⸗ 
lichen Regierung überhaupt unzufrieden iſt — genug, Hr. v. Baumbady 
befindet ſich ſchon feit Wochen in Paris, ohne eine Aubienz erlangen zu 
tönnen um fein Abberufungsichreiben zu übergeben. Im Folge deſſen iſt, 
tie ich höre, auch unfer Minifter bed Auswärtigen für Hrn. v. Sampeyo 
unſichtbar geworben, fo daß wir alfo gewiſſermaßen in diplomatiſchem 
Brud mit frankreich leben. Sollte ber franzöfiiche Gefanbte in Folge 
dieſer Differenzen abberufen werben, fo, glaub’ ich, wird man dieß babier 
ohne Mühe verſchmetzen, da feine Tpätigleit gerade nicht bejonders darauf 
gerichtet geweſen ſehn ſoll bei unferen Verfaſſungswirren auf Einigung 
binzuarbeiten. Es hat fid; bier ganz deutlich gezeigt welches Intereſſe 
Frankreich daran nimmt bei und die Zwietracht zu nähren, und wie wahr 
die Preuß. Big. in einem ihrer letzten Leitartilel die Lage harakterifirte, 
als fie von dem „verhängnißvollen Hader taufenbfältig gefpaltener Rath⸗ 
fchläge* ſprach, bie ung in unferer Berfafjungsfrage von allen Seiten zuge: 
tragen werden. (R. 9.3.) 

# Salzburg, 18 Jan. Die MWahlliften zur Neuwahl des Ger 
meinderaths in Salyburg find geftern im Drud erſchienen. Die Wahlen 
twerben noch in biefem Monat vorgenommen. Unter ben Wahlberechtigten 
berricht lebhafte Thättgleit, wobei aud die Wahlagitationen nicht fehlen. 
Auch die Handel?: und Gewerbelammer in Salzburg ift vom Finanpminis 
ſter v. Pleuer, wie die übrigen ber Monardjie, um ihr unverhohlene? Gut- 
achten aufgeforbert tworben über bie Mittel zur. Herftelung ber Baluta ſich zu 
äußern. In einer auserorbentlihen Sitzung hat die Kammer ſich einhellig 
dahin ausgeſprochen daß nur auf ber Grundlage des allgemeinen Ver⸗ 
trauens Finangplane mit Ausfiht auf fiheren Erfolg aufgebaut werden 
tönnen, und es hieße fi} einer argen Täujhung hingeben wenn man fid> 
überreben wollte daß in Defterreich gegenwärtig bie finanzielle Frage von 
der politiſchen getrennt werben könne. Der ſicherſie Weg auf dem ſich 
die Herftellung der Valuta anbahnen lafle, fey demnach unbedingt 
bie raſche, aufrichtige, vollftändige Durchführung des Programms des 
Staatöminifters v. Schmerling. Nur eine rüdhaltlos freifinnige Politit 
Lönne nach innen dad Vertrauen der eigenen Staatöbürger und ihren opfer- 
toilligen Balriotiömus wieder erweden, und nad außen die zahlreichen 
Gegner Defterreichd in Freunde, die Schwantenden in treue Allürte; die 
falten Stammverwandien in warme Bunbesbrüber umtvandeln. Nur bie 
Verleihung einer liberalen Eonftitution und die fofortige Einberufung der 
Neigävertretung ſchaffe Vertrauen im In: und Yuslande. Vertrauen 
aber ſchaffe Gredit, und Grebit ſchaffe Geld und den Gelbyeichen Geldes: 
werth. Tage erft die Heichövertretung, und ſey dadurch das jeht tief er- 
fchütterte Vertrauen wieberhergeftellt, dann werde das zweite nothwendige 
Moment in Vetracht klommen müſſen — bie gänzliche Trennung ber 
Nationalbank vom Staate. Wie die Reorganiſirung der Bank und deren 
volle Unabhängigkeit vom Staate durchzuführen ſey, dieß zu beſtimmen 
bärfte dann wohl Aufgabe bes Neichätags ſeyn. Alfo die Handels: und 
Gewerbefammer in Salzburg. Uebrigens wurde biefe einmüthige Aeuße⸗ 
rung bon ſammilichen Witgliebern der Kammer unterfcprieben und fogleich 
an ben Finangminifter v. Plener überfendet. 


Kerr werslige Retartien: Dr. G. Kolb. Dr. A. I. Mltenhifer. Dr. £. Orgen, 
| Verlag Ir I. @, Gotta’ihen Dusbantlung. 
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ümler. Deſterreich. Dem Ritt. im 8, Huſ.Regt. Geyzı Grafen 
Pälffy ab Erböp if die £ E Mämmererswilrbe veruchen; tefglichen dem 
Kit. im erfien Freimilligen-Huf-Begt. 5. Graf Wurmbrand, 


Standeserhöhungen. Oeſterreich. Der galiziſche Gtaathaltereirath 2, 
Beifınger ıf aid Bhtter des Ordens der eijernen Kreue 3, Gl. im dem ihuter- 
hand dcs Kaiierflantes ergoben, mit bem Yräbicste „v. Gheboreh.* 


Ordensorerleihungen. &e. Mai. der Raifer von Deſterreich: dem t. 
t. Gonful in iuenet-Ayres 3. Parrapicini, und tem Yı Landesgerichte- 
Ruihe jur. Dr. M. Rüter Ralina o. Järkenfteim, bei feiner Berfegung in 
den bfeienten Ruheſſatid, taa Ritterlreuz tes Franz Jeſeph · Ordens. 


Militärdienfinahrihten.  Defterreich. Ernennungen, Beförderungen 
uud Berfegungen. ©. db. 8. Güf & Schwarzenberg, cominandiender 
General ta Seperreih ꝛc. und Eommtt, des 2, Corps, auf feine Bitte biefe 
Veſtene entbobn, mad zum Älberzäbligen Gapktän-Bieut, der Arcieten ⸗Leidgerde er- 
nannt, — Gintheilung der Stabes und Oberoffliere bes ale felbfländiges Corps 
aufgelösten Apfutanien- Korps mt 1. Jänner 1861 im bie Range-Gowenz ber 
Armerldrper. : m. Ritter v. Edönfeid, zum 56. If. Bıgr.; A. 
Müller, zum 5. Suf-Rgt; E. ehe. d. Saffran, zum 8, ©. Hrhr v. 
&gtb und Hungersbad, zum 38., 3. Subanch ich ð. Haberlorn, zum 
* 3. Morkammer, zum 26, 3. Shmug, zum 9, Yuf-Regt.; U. Ritter 
Deayer d. ber Winterhaire zum 4. Grün Iuf-Regt.; 9. Ruer Knebel 
v. Treuenſchwerdt, zum 58, 5. Kriz, zum 74. 3. Sqgroth v. Kohr⸗ 
berg zum 1, L. Serring, zum 13, K. Rnoppo, Kirch wald, 2 AT, 
Yuf,fegt,; I. Kraus, pom 1. Drog-Regt; K. Pirner, zum 20, G Fihr. 
d. Vamerro, zum 12. I. Oberfi:tients: 3, Friedel, zum 50., 9. Huber, 
um 28. IR; 9. Looß, zum Kirsl-Jog-Rege; W. Penede, zum 56. IR; 
B. v. Hausjtr, zum 2. ‚Regt.; 9. Dirk, zum 16. H98.; 5 € 
zum 49. Inf. egt.; 8. Speoalier de Eroup, zum 9, Ubl-Regu; % v. Wocher, 

8. Hui ge; U. Rosboıski, zum 54, KR Nüter ©. Bicnerip, zum 
Fam Diojors: X. Rei, zum 50, 3. Dworaczet, zum 60,9. tier v. 
Lachnit, zum 40, F. Bürgantner, zum 4, U. Würth Edier o Hart. 
mühl, zum 75, ®. Küter v. Görg, zum 57. IX.; I. Koblig, zum 5. UR. 
3. Reiger, zum 80, 9. Peinner, zum 33. IR; A. Kövep vn. Kszob m. 
Harraly, zum 3. £R.; I. Brenneis, zum 72, W. Brhr. v. Bıbra, zum 
69, &. Etubenrauh v. Tannenburg, zum 42. IR.; R. Graf Pelaes 
cevich v. Berdcye, zum 1. Uhl-Segt.; J. Hermoid zum 41.5 &. Pehm, 

21., 3. Briebel, zum 59. IR; 8. Prinz zu Hohenlohe-Schiliings 
Hıh, zum 2, UplRegt.: F. Ya Groiz de cava, zum 4. Huf-Mest.; 2 
—— zum 9. Turaſſ ⸗Regt. G. Mister d. Oild, zum 16. IR; 
8. Gref Yamberg, zum d. Ubl-Mest.; F. Stramsty Telet v. Dresden 
berg, St. Jovanonid, F. Fiyr. Teuchert ⸗Kauff manu Edler von Traunm ⸗ 
Neınburg, B. Binder on. Binders ſeld, um GOMEr; R. Graf Clam - 
Mortimit. zum 1. Cuit. Regt.z E. Drülter, zum 25, 5. Dennings, yamı 
34. IR. Wittmeifler, refp. it. 1. 6L: ®, Brye v. Henner, zum 10. Hufe 
Reg; I. Dieffmer, zum 77. IR; E. Buber, zum 1. Uhl-Reg; 9. d 
Nu er v. Krauß, zum 3, 9. Horfl, zum 1., @. Nuter Bartels vo. Bari: 
berg, zum 70, & Rlimijd d. Rlimourg, zum 58, @. Kober, zum 27., 
®. Benedet, z.n 39, I. Latour v. Thurmburg, zum Li. P. Graf 
Grünne, zum 4, 3 Artmer, zum 63, ©. Jettmar zum 47. Inf-Mest.; 
®. Boitart, zum 12 538; 93 Bald, zum 59. IR.; W. Binder, zum 
58, 4. Reigel, um 78, 8. Regron: d’Elıe, zum 46. 3. Shwerptner, 
zum & IR.; K. Brobtrager, zum 12. Uyl.-Regı ; 8. Ruterv. Neumann | 


Berfonal:Ra 


chrichten. 

Gttenreich, zum Gen.-Bt.; €. Made, zum 17., 6. Belliktan, zum 80. 
IR: 3. Egaringer, zam 8. Udl. degtz ©. Mallner, zum 57., 2. 
Brebben, zum 75., A. Witier Stanfiewicz ©. Mogila, zum 73, K 
Meftrovie vn. Ariy, zom 41. IR; ©, Ritter o. Maburomics, zum 18. 
59I8.; &. Gihe, ©. Pittel, gom 5, 9 Ritter Bartels v Bartberg, 

“1. 598.; W. Baltber, zum 65. IR.; &. Mantjc de Farkatf alva um 
8. Huj.-Wegt; I. Graf. v. Deym umb Gtrieteg, zum 5. Gürıdegt.: 8 
Ritter Gun; v. Lronbelm, zum 28, 8. Ditt!, zum 9, K. Riter n. Hape 
merle, zum 72, 9. Kraus, zum 44 IR; DO. Klein, zum 1. Hul-Weat.; 
%.@rolidt v. Mildenfer, zum 12, WM. Hampel d. Waffenthal, um 
76., 8. Reimann, zum 55, 8 O chfenheimer, zum 42, IR; ©. Graf 
Burmbramd, zum z2ı. HI. Witemeifler, refp. Haupt . 2. &.: 5. Wünfdern, 
zum 38,, 5. Dore, zum 74, 8. Ungarb, zum 48, A. Rubrinstiv Hub 
no, zum 14, 8. Schlitter d. Niebermberg, zum 27, M. Behr. Worf 
v. BWachtentrem, zum 1,8 Nüter Eıtmayer vo, Adeloburg,. um 59., €, 
». Smalansti, zum 9, ı. Behr. ©. Zeuffenbah zu Ziefenbad mb 
Maftmeg. zum 75., @ Lepme, zum 15, W. Sänie, zum 71,3. Simam 
tel, zum 62, 4. Iuriefovih ». Hagenborf, zum 7, ©. Ritter Perin 
v. ogendurg, zum 3. Zuf Regt. Ueb zahl ge: Oberft-Vieuts, A. Nugent, 
zum 11. Giatg · Infanterie · Negiwent; A Fürt Winbifh-Gräp, zum 64 308. 
Mojer A, Eifenther, zum 4. Cuttaſſietx · Reaſment; Rinmaßır 1. ELfle B. 
Graf Graevenig, zuml. Zrag-Rt. — Penfionirungen, X. Lutteuberge 
Spım. 2. €. vom 62, Yuf-Regt.: A. Polat, Hpum. 1. St. vom 4. 38; 3 
Stern, Hptin. 1. &. vom 79. Inf-Regt ; E. Worlat, Hpm. 1. GL vom 37. 
IR; 8. Yuldir, Hptm. 1. &. vom 17. IR; ©. Frhr. v, Schnehen, Hpim. 
1. &. vom 60. IR; I. ei Opim. 2. Cl vom 11. 538. ; Zu. Schmidt 
Kttm, 1. Cl., Gommbe. bes Zrausperiiimmeipaufes u Pd; 8. Stra 
Mittm. 1. Cl. vom 2. Hufe; I. Vorontay be Boronta, Kim 
EL. vem 10. Huf-Wegt ; @. Popovits, Hrim. 1. Ei. vom 23. IR.; 3. Feſt 
roets dv, Thiemen, Hptm. 1. di. von 41. IR; A. Ergottic, Spm. 
1. & vom 7. EIM; 3. Drafemovic d. Pojerive, Opa. 1. EL vom 
3 O3%.; 3. MarMajfy, Hrun. 2. CL. vom43. IR; I. Schmidt, Kpum. 
1, &, vom 62, IR; I. Mafiaf, Opun. 2. &L o.m 14. BNE; 5. Pok 
gar, Hm. 2, €. vom 32. IR Dnittirungen. a) Wit Beischilt des Die 
Inärparatters:; Optin 1.€.8. Graf Bımpfen, Linienfhifje-Lient. b'r 1.1. Kriege 
marine; Ritm. 1. €. ©. Graf Molıle, vom 1. Ubl-Kegt ; Wim 9 GL: 
U Fehr. Nyary be Ryaregypay vom 8. Hul-Keat.; 3. Bola ciel, vom 
10. ZuisRegt.; ©. She v. Woepert, vom 7. ER.; 3. She. Groß m 
Frodam, vom 3. ER.; @. Kaßelit, vom 1. Sul. Regt; Dt. Graf Krafi 
div Sıecin wob Biberfteiu, vom 8, Duf.⸗Negt.; U. ©. Sıell, vom 3. 
Huf. Regt.; 9. Bier Zhorsty v. Zhorze, vom U. IM; Kubiter 8. Prem 
[big ». Egyigeran, Yitm-Aubiter 2 CL. vom 7. Uht-Btegt; b)-obue Bes 
bebaut des Militärgaratieis: Daupilente 1 ELF. Gertner, vom 14. IR; 2 
Raıminsty, vom Tl. Juf-keyt., E. Raydae, vom 33, IN.; W. Frhr. Stod- 
ardt v. Berntopf, vom 33. IR, K. Graf Stubid Fehr. ©. KRönigfieim 
vom 26. IR, Hpüte. 2, EL: A. Grofmaun, vom 52. IR; U. Rominia, 


vom 40 IR. = 

Civildienſtnachrichten. Deſterreich. Dem Bicprätbenten bei ber 
oberium Rehmun;baontıels Behörde U, Bier ©. Pit rerch in bie gehe me 
Rathereikrbe wrliehen ; bie bei dem Oberiantesgerichte ın Wien erlchigie Raipaft Ae 
bım Dbelandeszerihteranhe ın Detenburg 2 Perled. 

Wiffenfhaft und Kunf. Deſterreich. Der Privatterent D. Loreny 
R zum ampersrbemmt, Prof. der Erfirraaggiigen Geſchichte an ter Wieener Unioese 

tät ernannt, 





Private Inquiry Office, 
—— „ 


inbet feit 1862 zu London, 20, Devereug Court, Temple, unter ber Peitung Hrn. Charles Frrderia 
e1d'8, ehemaligen Dberinfpectors der geheimen Polizei und der Sicherbeit der Haupiſtadt. 

greife personen wenerlich zu einer Geſellſchaft zufammengeifan haben um elue Mieuge feftlänwiicher Kaufleute zu prelen, -imbem fie ſalſchlich 
gen Agenten oder Dirertoreg einer Gefellfchaft, welche zu beim Zwech ge 


det worbeu Gelb auf Werthpapiere oder auf Waaren barzuieipen, fo wie 


den Handel wor Betrügereien amd Prelereien zu ſchügeü, und ba fie feitbern mit den Werthen welche ihnen anvertraut werben verſchwunden find, fe bittet max 


die Perfonen welche bie Opfer berfeiben gemorten, ihre Namen und Adreſſen —— 
nm D 


Diefes Burcam iſt mit einigen ber bauptfächlichften 


fenben an 
oilaky, Director des Departements des Auslands. 


jerichtlichen Berfolgungen beauftragt werb:n, namentlich ber fallen Smith und Morcefler, ber Bew 


( 


Gen Belmer, ber berilchtigten Bande öfterreicyiicher — der Sxeräubereien auf hohen Meer und ber mertwilrpigiten fälle von Branpfiftung, Chebruch, 
8T84—86) 


ng u. ſ. w. u. f. m. 





An Capitaliften und Landwirthe, 


Bertaufe ans. Der Wızeiger if gefennen eines derſelben zu 
barauf anjälfigen Wauern bearbeitet, bie Ernte mt dem Tuteherzu gleich getzeilt, 
"3,009 Gulsn Manz von 1000 bis 15,000 ©. — 150% Quatrat Clen — 


ſaſtung kei guter Einie %/,, bei fhlecpter mie umter %/; be® Antaujepreiſes erzielen, 
Gerfte, Mais mibft allen im Deuiſchland ferılommenden Baumjriltten geveipen Lot worteeffud, 


geofe BWalcungen. Weizende Landihaft. Geſallige Auskunft ertgeilt 
(9335-39) 


Ee werden nunnen ber haben Piorte bie Beylt — Güter ber Krone — an bie Meifivreienten verkauft, 
Se eben bietet man in einer gefunden feuchtbaren nahe am der Küfle gelegenen Gegend mehrere Guter zum 
faufen, und wünſcht fig ei 


ein oder mehrere gute deutſche Nachbarn. Der Verden Diefer Gilter wid von 
Die Bauern find vom Gutsserrm ganz abjingig Gin Eapıtal von 8000 bis 
des befien gepftügten Bodens erwerben, um» mit fehe mitlmäßiger Bewinke 

Dis ganze Teirain wird von emem 3—4' tefen Flußg bewäffert,  MWbeigeit, 
Ausgezeichnete Ia;d, gute hiſcherei im napım Ser, Iu der häbe 


3. 5. Grathwohl, Kaufmann in Konftantinopel, 





Dr. Eduard Meyer 


in Berlin, Hrausenstr. 62, wird fortfahren durch Briefe und Heilmittel Auswärtige zu be- 
handeln, die ihre durch gesebleehtliche Ursnehrn jeder Art geslürle Gesundheit in 


kurzer Zeit wieder erlaugen und dauernd befestigen wollen. Auf die Nachtheile des Selbstcurireus nach Büchera etc, hat Dr. Meyer 





schon früber aufmerksam gemacht. Das von Auswärtigen bei Beginn der Cur einzusendende Honorar beirägt 20 D. (8109-14) 
(8713-18) „Erbiheilungshalber sollen unter der Hand drei unter der Restauration ge- i je 

fertigie Gobelins ersier Qualität verkaufi werden, wovon der grüsste eiwa 7, die beiden j Deffentliche Handels-Lehranftalt 

kleineren «ıwa 4 Meires Länge, alle aber gegen 4 Meires Höhe haben. Dieselben waren u Chemuth. 


ein Geschenk Louis XVII. sınd nie placiri gewesen und vollkommen nen.‘ 


Briete unter Nr. 4713 befördert dıe Expedition dieses Blaltes. 


Fortofreie Um 1 April begimu ein meuer Lehrgang 


Näyere auetuufi eh ut 
Kpemaiy, um Jansar 1861, 
[292-4] der Lirertor 5. Nobad. 
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(11-12) In unterzeichneter Verlagshandlung erscheinen auch für 1861: 


Militär- Wochenblatt 
das — Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 

Das Militär- Wochenblatt für das deutsche Bundesheer hat 
eine bei seinem kurzen Bestehen überraschend günstige Aufnahme 
in den Reihen der deutschen Heere gefunden (die Nummern der 
ersten 4 Monate mussten r neu ruckt werden), und wird 
fortfibren sıch die innere Stärkung der deutschen Wehrkralt_be- 
sonders angelegen seyn zu lassen. Einige der bisher in der Bei- 
läge (das Hanpblatt enthält nur militärische Verordnungen und 
Personalnach:ichten) veröffentlichten Arbeiten waren: Grun 

——— des deutschen Bundes; Zusammensetzung 

Wirkungskreis der Bundesmilitärcommission; nen 

usbild und Kriegsmaterial des Bundesheeres; die Seelen- 
weiten und Kugeldarchmesser der Feuerwaffen im Bundesheer 
(mit Kupfertafel): Untersuchungen über den Werth gezoxzener 
Gezehütze; über die Entwicklung des Festungsbaues der 
Bundesferstanz Mainz ete. 


Allgemeine Militär-Zeitung, 


herausgegeben vun einer Gesellschaft deutscher OfA- 
eiere und Militärbeaute. 
Sechrunddreissigstier Jahrgang, 


Die Allg. Militär-Zeitung hofft nach einem bereits 35jährigen 
Bestehen wohl überall als eın bekannter und willkommener Gast 
betrachtet zu werden. Sie hat besonders im abgelaufenen Jahre . 
sich einer beträchtiich gesteigerten Verbreitung zu erfreuen ge- 
habt, und sieht darin einen Antrıeb mehr, die Interessen des mil 
tärischen Standes stets noch wärmer zu vertreten. Einige ihrer 
nächsten Arbeiten werden seyn: die militärischen Schriften Frie- 
drich des Grossen; die Belagerungsarbeiten von Jülich (Uriginal- 
bericht eines — dıe kriegerischen Ereignisse im 
Kirchenstgat im September 1860 (ufficieller Bericht des Generals 
Lamerieitek mit Karten und Planen; der spanisch - merooca- 
nische Krieg (Reisebriefe eines Augenzeugen, deutschen Ofliciers, 
mit Planen ; das Militärsanitätswesen im deutschen Heere; über 
Militärmusik; militärische Aphorismen etc. 


Von beiden militärischen Blättern erscheint wöchentlich (Samstags) je eine Nummer in der Stärke vun 1!, Bogen (Hauptblatt und 
Beilage) event. mit Beigabe von Illustrationen. — Man abonnirt ganzjährig auf jede Zeiischrift mit 7 Rıhir. oder 12 0. für die ge- 
wöhnliche, und 10%, Rihlr. oder 18 fl. für dıe Velinausgabe excl. der Pustbestellgebühren. 


Hr. 1 von beiden militärischen Blättern kann als Probenummer gratis durch jede Buchhandlung oder Postanstalt bezogen 
ö Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 


werden — Darmstadt, 31 December 1860 


[#8) In Ad. Becher’s Verlag (%. Hoffmann) ın Stuttgart erschien so eben und kann 


durch jede Buchhandlung bezogen werden: F 
Constructionslehre für Ingenieure. 


Ein Leitfaden für polytechnische Schulen und zum Selbststudium im Strassen-, 
Eisenbahn - und Wasserbaufache 


vn Gust. Ad. Hänel, 


Professor an der polyiechnischen Scaule zu Stuttgart. 
rste Abtheilung. 
: Kunstbau /K#rückenbau!. 
Erste Lieferung, mit Atlas in Folio. Preis Rthir, 2. 7'/, Ngr. oder fl. 3. 36 kr. 

Die „Constructionsiehre für Ingenieure", deren erste Lieferung hiemit vor die Oeffentlichkeit 
weist, wird das Wesentliche aus einem Theile der Vorträge über Inzenirurfach, welche der Verfasser 
seit einer Reihe von Jahren an Mesiper polytechnischer Schule hält, im Auszuge wiedergeben. Sie 
wird in eompendiöser Form die wichtigsten Constructlonen aus dem Btrassen- und Eisenbahnbau an 
ausgeführten Beispielen erläutern, und vom neuesten Standpunkte der Prasis und Wissenschaft aus 
besprechen. Das Ganze wird in zwei Abibeilungen: „Munstbau (Brückenbau) und „Erd- 
Bau* zerfallen. Die zunächst erscheinende erste Abibeilung, die auch als selbstständiges Ganzes be- 
trachtet werden kann, wird in 4—B Lieferungen 20-30 Bogen Text und 50-60 Kupfertafeln eni- 
halten, und soll binnen Jahrrsfrist vollständig erscheinen. ie wird nach der im vorliegenden ersten 
Capitel enthaltenen Empirie der Steinronstructionen im zweiten Capitel die gerigneten Ibeorelischen 
Betrachtungen über diese Construrtionen briogen. Sodann wird, als noihwendige Einleitung zu den 
Brück-nceonstruetionen in Hotz und Eisen, die Berechnung der belasteten Balken überhaupt folgen, 
und weiterhin sollen der Reihe nach die hälzernen, die eisernen Hrücken, die Gründungen und die 
zu den Bauausführungen voihwendigen Hülfsmittel (Gerüste, Hebezeuge etc.) abgehandelt werden. 
Erfabrungssätze werden dabei in naturgemässer Folge mit theoretischen Betrachtungen abwechseln, 
so zwar dass über j-de Constructionsweise zuerst die wichtigsten Resultate aus der Praxis mitgeibeilt, 
und sodann die geeigneten Berechnungen angestellt werden. Das Buch ist zunächst aus den Bedürf- 
nissen einer pulyierhnischen Lehranstalt hervorgegangen; es wird aber auch eine gewiss vielseitig 
empfundene Lücke in der technischen Literatur überhaupt ausfüllen, und sowohl den Männern des 
praktischen Lebens als auch denen der Wissenschaft Brauchbares bieten. 


In 3. ©. Gotta’fgem Verlag if erſchienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sans Ibeles in London. 


Gin Bamilienbild aus dem Blüdtlingsleben. 


Bon Johanna Kinkel, 
(Mus ihrem Nachlaß.) 


2 Thle. 8. Preis fl. 5. — ober Rthle. 3. — 

Dirfes Buch if das Bermäctnifi einer edein bemtichen ram; fie ſchrieb es mährenb ber leisten zwei 
Sabre idres Lebens, und wollentele die Dandſchrift frz vor ih em Tode, Ir Ihukalvolleh Leben mund der 
Hersisnus, memit fie deſſen Werhleifälle tg, dat, abyefehen von ihrer ſchöpfetiſchen Berabung für Mufit 
amd Dichtuta, ihr jehereiche Freunde im Wat riande wie in England erworbe n. Ir wmeifterliher Marheit 
erb Alte ſaudert biefer Moman, unmweifelbait ihr jchrif.Rellerifhes tiwerf, ein Erd unieres nationafen 
Lebens, weiches nech nie feinen Zeichner gefunden bat: eine beutfhe Eelonie anf tem flammoeimanbten 
Boden Englands, nd im Befonderu die Erſtenz jener Fochtiinge, were bie Braudung ven 1848 und 
1849 an tem femben Straud warf. Aber „Gans IAbeles“ enthält nicht Wiemoiren, nit Biograpfie; 
md vergebene wilrde man zu ben aufgeftellten Porträts die Originale unter den reafen Periönlichkeiten 
bes Gpils ſuchen. Wahrheit, micht Wirclichſeit war der Befafferm Biel Lie Le den bes Genies, ta ber 
Broberwerb in ber Fremde zum geifiiger dandwert verbammt; bie feiren Wonflicte in ber Ehe zreier 
derjch eden ai ter Naturen; bie das Yeben verdiueraden Partetlamp e ued Verjuchungen ter Berbanmung, 
Find ebenſo wirtjam gezeichnet a's bie Freudigleit, welche Englands ſreie Bewegung and dem Ansländer 
iqentt. Ueberhaupt malıet ter Ernſt nicht aus chlietgich ver; jene ſcharfe Komit wmeibliher Beobachtuug 
and die gute Laune der Rbein änderin, welche bie ſrüh ren Gräblunen Johanua Kiukelso auseichen, 
ge» idr· auch im Gyil fo weni auegegang m ald bie inuigfe viede uen brutfgen Bateriacid — und tray 

ſawerſten tragifchen Gonficte enber das West in ber heiterfien Srismtng, 

Stuttgart. 32] 








Verlag von 5. A. Brompaus in Sripjig, 


Selections from the works of the British 
classical poets from Shakespeare to 
Shelley, Systematicallg arranged with bio- 
graphieel and critical nolices by Maria 

ary Marinack. #, Geh. 3 Thir, 10 Ner. 

Geb. 3 Thit. 18 Ngr. 

Eine reichhaltige. von einer Engländerin 
trefllich ausgewählte Sammlung der brsten 
englischen Dichtungen miı biographischen 
Bemerkungen und sachlichen Erläuterungen. (162) 


(33) Im Unterzeiämetem finb erſchienen mb 
buch alle Buchhandlungen zu beziefen: 
Beiträge zur Würdigung 


Berftänduiffe Schillers 


von Heinrich Deinhardt. 
41. Band. 8. gehefter fl. 2, 24 fr. ober 
Rihlr. 1. 12 Ngr. 

Der Hr Verfafjer fagt im ber Borzebe bieler Schrift: 
„Inden ich es meinerfeiis unternomenen bibe, 
zur Würtigeng und zum Verſtänduiſſe Salllers 
Veiträge zu liefern, bin ich fiber Das Nett, weichen 
das Bewuſgeyn einer zeitgemäßen Aufgabe und 
ber Wille, iht gerecht zu werten, verleihen, micht 

sweiferhaft. Ich habe bie Überfichrlihen Darfiel 
von Stilers Leben und Wirken, an denen es nicht 
mebr mangelt, nicht vermehren wollen, fonterm im 
ber eingehenten Betrachtung einzeiner Werte tie 
Unterlage für eine umjarfende diſtoriſch + Leitifche 
Wirkigung def green Blanncs uur das Miet 
gelucht, feine Wiriamfeit zu wergegentvirigen. Te 
aber bie meweRe Beit ſehr banfensmerihe Leiſtuugen. 
weiche Sgiller uud feine Zeit culturhiſtoriſch zur 
fkammenfaffen, beroorbrante, währe: b bie biegen 
poii-pipbologifienze Erllärungsmeihode, welches 
die jedesmalige Echöpfung zu dem gleichzeitigen 
Lebensumfänden, Einfläffen und Stimmungen in 
eine birccte Beziehung fegt, ſich fon feit langem 
und zur Geuüge geltend gemacht hat, fo habe ich, 
von ber Anficht, daß im beiden Beziehungen wertige 
ſtend das vorläufig Neth ge geſchehen ſey, wie vom 
meiner Neigung beſtimmt, vrzugeweiſe bem ebhee · 
tisen Aufemmenhang, in melden bie Scehiller ſchen 
Werke unter ſich leben, anf der einen, ımb bie 
Bedeutuug, melde fie für bie Gegeuwatt baben, 
und gensinnen muſſeit, euf ber audern Zeite in das 


Auge ger = 

- 'er ernfte Wile und die Vertiefung in bem 
Gegenſtand werben ſich, wie ich glaube, nicht wer» 
feruren laſſen, umb wenn es mir gelimgt, mad) ber 
einen oder ber anderm Zeite eine nachaltigere, dem 
deutſchen Culturleben fürberfiche Anregung jun geben, 
fo werde ih hierin bie Geriugthurung unb Befrieti- 
gung ſtadeu, bie file mich bie wilnfgensswertgefte iR.” 

Etuttgart. 
J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 
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er ar eijchienen unb tur alle Buchhanbfumgen zu 6: B 
er iferbau an Gebirgsflüflen, 
ober praftifche Anleitung bie Gebirgsflüffe dort, wo fie in gerfireuten Rinnfaten das 
flache Land verwüften, und endlich die fie aufnehmenden Haupiſiröme verfanden, ihrer 
Natur entſprechend zu behandeln, mit erflärenber Hinweilung auf wirklich ausgeführte 
Bluß-Gerrectionen. Bon 3. Frht. v. Gnmppeuberg-Pöttmes, F. b. Regierunge- 
und Kreisbaurathe ı. Mit 5 Tafeln, gr, 4. Neue Ausgabe. Preis fl. 3. 

—— für RM. oder 1 — 25 Ser. 

e im tiebenen Gorrectionen haben ei il 

und werben —— fleme überall — che — ae 


Augsburg mb Münden, Iamiar 1861. 
Matth. Niegerise Buchhandlung. 





(251) In unserem Verlag ist erschienen: 


. Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 


Organ des germanischen Museums. 
Herausgegeben von 


Dr. Frhrn. von und zu Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann, 
Dr. Frhro. C. Roth von Schreckenstein. 
Siebenter Band; Jahrgang 1850, in 12 Monatslieferungen. 
80 Bogen in gr. 4. mit Abbildungen. 
Die im Hauptblatte enthaltenen grösseren Artikel sind folgende: 

Zur Geschichte der Gründung Jes Bisthums Bamberg; von Dr. v. Hefele in Tübingen. — Zur 
Geschichte des böhmischen Aufstandes ; von A. Kohl in Prag. — Erläuterungen zu dem Nienburger 
Bruchstück zur Geschichte der Lausitz; von L- Frbro. v. jebur io Berlin. — Ein wichtiges Manu- 
script zur Geschichte Laibachs; von Dr. E. U. Costa in Laibach. — Albrecht Dürer's Haus; von 
Dr. Frhro. Roth v. Schreckenstein. — Cella u. Horen, zwei österreich. Propsteien; von R. F. Mooyer 
in Minden. — Herr Hans v. Weichsdorf, Ritter; von Dr. G. W. K. Lochner in Nürnderg. — Michael 
Kohlbaas; von A. Buchver in Darmstadt. — Zur Rribenfolge der Aebte des Cistercienserklosters 
Schönau; von E. F. Mooyer. — Ueber das Bruchstück eines Nekrologiums des St. Blasiusklosters im 
Schwarzwalde; von dems. — Brief Melanchtbons an den Magistrat der Stadt Kremnitz in Ungarn ; 
znitgeth. von K. 3. Schröer in Pressburg. — Konrad Melk, ein Bildhauer des 16. Jahrh.; von Dr. J. 
H. r. Hefner-Alteneck in München. — Hans Felber ron Ulm; von Ed. Mauch in Ulm. — Veit Btoss, 

ein Pole, sondern ein geborener Nürnberger; von J. Baader in Nürnberg. — Beitrag zum Leben 
johann Kleebergers, des „gulen Deutschen“ (mit Abbild.); von Dr. A. v. Eye, — Beitrag zur Ge- 
schichte des Banernkriegs‘ von Dr. Joh. Voigt in Königsberg. — Zur Geschichte des schwarzen To- 
des und der Judenrerfolgungen ; von Herschei in Dresden. — Verschiedenes zur deutschen Cultur- 

schichte; von 3. Baader in Nürnberg. — Deeierlei zur deutschen ‚amenforschung; von F. Winter 
m Magdeburg. — Fahrland bei Potsdam, früher Vorland, nicht Vogeland; von L.Frhrn. v. Ledebur. — 
Bruchstück des Willehalm v. Orange; mitgeth. von J. M. Wagner In Wien. — Die ältesten Buchdrucker 
Nürnbergs ; von J. Baader. — Zu Passau aufgefundenes Bruchstück einer Inschrift (m. Abbild.); von 
Dr. 3. Sighart in Freising. — Ueber eine Urkunde Friedrichs 11; von J. Zabn in — Brief 
des Grossmeisters des Johanniterordens an Gustar Adolph von Schweden; mitgeth. von G. Hauser in 
Nördlingen. — Zur Frage nach dem Alter der frühesten Papierurkunden; von Dr.+Frhrn. Roth 
v. Schreckenstein. — Gengenbach ; von J. M. Wagner, — Die Schlacht von Lepanto; von E. Weller 
io Zürich. — Helorich Wirry. ein Solothurner Dichter; von dems. — Venusberg ; von Dr. F. A. Reuss 
in Nürnberg. — Zur Geschichte der Musikinstrumente; ron R. v. Retiberg_in München. — Die 
Sammlung musikalischer Instrumente im german. Museum (m. Abbild.) — Tympanon an der Alt- 
städter Kirche zu Pforzheim (m. Abbild.); von Dr. K. Ullmann in Karlsrute. — Das Kirchenportal 
der Abtei Petersbausen (m. Abbild.}; von v. Krieg-Hochfelden in Baden-Baden. — Das Pfahl- 
werk im Schermützelsee bei Buckow; von Kuchenbuch in Müncheberg. — Die Erbauung des schönen 
Brunnrns io Nürnberg; von J. Baader. — Zu dın Sprüchen von deutschen Fischen ; mitgelh. von €. 
M. Wiechmann-Kadow auf Kadow. — Alte Witterungsregeln; mitgeth. von H. Palm in Breslau, — 
Alte historische Prophezeiongen; von BE. Weller. — Schreiben des Ratbs zu Schlageruwald an Me- 
lanchthon; mitgeth. von A. Kohl. — Zur Geschichte der Universität Rostock ; von C. M Wiechmann- 
Kodow. — Ueber Dorfeinfriedungen und Grenzwehren von Marken, Gauen und Ländern; von Dr. 
Thudiehbum in Giessen. — Gemeinderertretung im Mittelalter: von W. Frhrn, v. Löfelholz in 
WaHerstein. — Lebensbedarf im 15. Jahrb. ; mitgeth. von J. M. Wagner. — Esszetiel zur Begrähniss 
der Frau Barbara v. Giech, geb. Förtsch zu Thurnau; aus dem gräß. Archive daselbst.. — Kartoffeln 
und Tabak; von Dr. F. A. Heuss — Zur Geschichte des deutschen Gildewrsens im Mittelalter; von 
Dr. E Kausler in Stuttgart. — Weber alte Gewichte (m. Abbild.}; vom Dr. J. H. Müller in Nürnberg. 
— Münzfand in Schwaben (m. Abbild.); von dems.. — Zur Werthbestimmung der Turnosen; von 
Dr. Tr. Märcker in Berlin. — Die Ausstattung der Hoffräulein im Mittelalter; von dems. — Mittel- 
alterliche Siegel mit Jahreszahlen; von Mauch in Gaildorf. — Die Siegel der Stadt Klimsnn; von 
Dr. G. Schneider in Eltmann. — Das Siegel der Stadı Aschaffenburg; von Dr. J. H. Müller. — 


Fränkische Gemeindeordnungen ; von Dr. Jul. Staudinger in München, — Ein Weisthum aus dem 
XI. Jahrh. — Steinkreuze, von Todtschlägern zur Sühne errichtet; mitgeih. von Walthierer in 
Die Achfahrt; von Dr. Tr. Märcker. — Notiz zur Erklärung der heidn, Brunzeringe 
— Das brandenburgische Kurschwert; von Dr. Tr. Märcker. — Zur Geschichte der 





alfen (m. Abbild.); von R. v. Retibere. — Bronzefund auf der Domäne Plaskowie in Böhmen; 
von Dr. J. BE. Wocel in Prag. — Zur Geschichte der Fechtschulen in Nürnberg; von Dr. G. W. K. 
Lochner. — Hampelschützen; von Dr. Frhra. Bob v. Schreckenstein. 

Die jede Monratslieferung begleitende 1 bis 14, Bogen starke Beilage enthält die fortlaufende 
Chronik des germanischen Museums und der historischen Vereine, literarische Anzeigen 
der neuesten Erschemungen historischer Werke, Zusammenstellung der in Zeitschriften beifloslichen 
bistorischen und antiquarischen Mitihellungen, ‚Anfragen und Bekanntmachungen. Alle Buchhand- 
langen und Postännter nehmen Bestellungen für den laufenden Jahrgang gegen den Pränumerations- 
Preis von 2 Thir. = 30. C.M. = 3 1. 36 kr. südd. W. an. Dis änge 1835 — 60, oder II. bis 
VIt. Band, sind zusammen um den Preis von 9 Thir. = 130. Wir. C.M. = 16 0. 12 kr. südd.W. 
au beziehen. Band l ist bereits vergriffen. 


Die literarisch-artistische Anstalt des germanischen Museums. 
Erfte k. L privilegirte 
Donan-Dampſſchifffahrt- Geſellſchaft. 


Ausweis 
1859 












1860 
113,839, Sk. 4 





über das In ber Wade vum 6 5a 12 Dec. . M 106,737. :2 ie. 
gierzu laat Unsıweis vom 4 Jam. bie 5 Die. fl 9.680,308. 21 . f. 8,208.005, 30 fr, 
fl 9,:94,197, 49 uf. 8,109, 41. a2 m 

Bien, am 14 Yünnz 1361 1286] Die Abmiuiftsaston, 


Edictalladung. mbansier zare- 

\ h ß. Mosmeier Karo- 

line, Mosmaier Buſtad megen Forderung 
modo rreit. 

Dem Mägerifsen Artetgefutie vorn 17 Sedtemtet 
präf. 14 Det. d. 38, Mattgedend, haben inte nad @e* 
tigtsbefhtuß vom heutigen über bie im bießgericht” 
Ligen Depofito befintlige Summe von B0O f. 32 fr. 
und 52 fl. Zinfecupend freigegebenes Gautiondcapte 
tal des Berlagten gu Gunſten ber Artertimpetrantin 
ben Arreft verfügt umb wirb nunmehr sur Zufifie 
eirung beöfelben auf 


Mittwoch den Iten April 1861, 
GSommifllent-Zimmer 31. 

Zaztfahrt anderaumt, zu welchet die Mrreflimper 
ttantin bei Dermeibung der Melaration des Arretes, 
Ynıpetrat aber unter ben Mehtänanthelle, bad Im- 
Galle feined Nisterfteinend ber probiforif verfügte 
Arzern für juftifieitt erachtet werben wurde, diemti 
geladen wird. Buglel woitd Hlemit aus auf obigen 

ag dur Derbantlung ber Oauptſache Termin ans 
beraumt, wezu bie Thelle bet Wermeibung ber Der« 
uritellung in die Kchen andurch gleihfals gelaben 
werden Nahbem ber Aufenthalt bed agten 
Suſtad Dio&mater bermalen gannich umbefannt if, 
fo wted derfelde diemit ebietaliter mıt dem Aufit⸗ 
geladen, dB sum obigen Termin feinen Mufenthalt 
ort anzuregen und einen Infinunttonsmantatar 
am Gerihtäflge aufınplellen, widtlzenfaus bie in 
Saten zu erlaffenten Verfügungen lebiglih an bie 
Gerichtätafel angebeftet umb hlemit ats rite infinutet 
eragtet werden mürten. Bualelb wird bemfeiben 
eröffnet, baf bad Duplirat der Klage rubr. Betreff: 
au feiner Glufiht unb Empfangnahme dletotis der 
zeit Tiege, 

Landöhut, am 7 Derember 1860. 

Köntgl. Derirtägericht Banbägut, 
Der tgl. Direrter. 


Lippmann. 


Stuttgart. 
Erlebigte Rentbeamten-und Berwalterftelle, 


Die Rentteamten · und Verwalterſtelle zu Lichten · 
eng und Sartbaufen im Aal. wurttemd. Oberamt 
Oberntorf a. R., bei welddem mebrere gewerdiide 
Grabfifements fi befinden, wirb MS ben 31 MRära 
d. 8. erledigt. Get Belegung diefer Stelle yoltb 
auf einen tuchtlgen Lanbrwirıd von mittferem Alter, 
ker tbeoretifhe und praftife Kenntniffe bes 
fipt und im Mednungäwweren erfahren I, Mildficht 
genommen, inädefonsere wenn nag gewieſen werben 
fanr, baf er fon grohe Güter felönäntig dewirid · 
ſchafiet bat, Die Berverber werben erficht fi unter 





{ 


„bortofteier Gingate am bem unterpeihäneten Guts · 


beren bireet au wenden, und werten von dem⸗ 
felben bie mäßeren Bebingungen in Anfebung bei 
Gebalted unb ber Berwaltung, forte ber Bantien ıc. 
mugerdeilt werben. Berfäntite Meldungen find et» 
wünft, R 1310-12} 
Guftap Freiherr von Stain zu Med 
tenftein, kl. barer. Kammerhere. Augufen · 
firafie Nr, 16. 


34 Uederwachung der moralifben und phyffen 
Gfege brei junger Kinder wirb eine junge Dame 
gefucht die mit einem feinen Benehmen bie Dornige 
einer forgfältigen Erziehung verbindet, Fin ausge» 
dudetes miufifallftes Zalent in ebenfalid erforber- 
Us, ſewie Radweifung Eei bieflgen eber austmär« 
tigen guten Famillen. Mon verfpriat eine ange» 
nehme Stellung und ein verbältnifmählges Salair, 
unb nimmt perföntife Anerbietungen en'gegen täge 
th von 11 did Zitpr im Dötel Leinfelter Rr.63 
in Müngen, 1210) 








h Orthopinstische Behandlung be- 
| sonders der Rückgratver- 
| krümmungen, nach dem in 
| Nr. 6 und 18 v. J. der „Garten- 
laube* aufgestellten Programme 
bei Dr. P. Niemeyer su Magde- 
burg. (200—1) 


Acht türkiſches Noſenöl. 
lacon &0 . umb I Bible, and iſt biefe 
ädhte, eruftallifirte Waare nach dm Gewicht 
zu haben tin ber Gommilfionswaaren-Sanblung im 
Leipzig, Saljgiften Ar. 6. Briefe und Gelber 

france, [287] 
Für Leidende Kromenenemnerein ste 
ſſendige Baunfheidrihe Lebendmeder a3 an⸗ 


ertannt fierfied Geilmittel_ sum Preis von 4 ML 
(314-186) E, Wefthänfer, in Heiltronn a. R, 
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Montag Ur. 21. 21 Zannar 1861. 
Gorrefponbengen finb am die Mebaction, —— dagegen an bie Erpebitiom ber —— Zeitung zu abrefficen. 
Man abonn: allen Postänstern Deutschlands, Onsterreichs und der : für Prankreich, Sardinien, Spanien und Portume! bei A Alteandee —— 
de LAN 4 
4 Cour de ee Andre KIT — Een Beten nu von P. Klinksiek, Nr. 41 nad he 1. ie oder — —— — — — — 


Hearietis-Firvet, preuse! 
Ko Verona, Nena und und Trust, dann bei Buchbandier H. F. Münster in Verona; für Neapel bei Buchhändler AI bert Dvtken in Neapel: für Grischenlaud, Türkei und die Lavante et: 
weim k. k. Postamt in Triest. u 





Ueberfict. u oder geringen Snhang, fo bitte ich Sie um Nie Grlaubnif Die Eräßlten 
ger — der, © Dinge in Breußen = nd * nen auf . ern * a er 
— ungen ten zu dürfen. Es i ieß die lehte ton ber de 
Sömer Siaud —e——— us Sem. v. latur, und da pflegt mander ber Landboten die beachtenswertheſten Ber 
a Weſtbahn. —— an den Tag zu legen um ſich feinen Wählern in auslömmliche 
innerung zu bringen. 
—“ 233 ce —— ee dan Laſſen Sie mid) heute mit einigen allgemeinen ober orientirenden Bes 


* tes merfungen beginnen. Vieles und großes hat fich feit meinen letzten Mit 

—— Kr eckig, 3 —— 3356 tbeilungen in Preußen geändert, or allem ber Thronmenel, griebridh 

> inge. De Alan bon Cm. Sammlungen für —— Wilhelm IV, jener eben fo geiſtvolle als unglücktiche Monarch, if 
—— von Parma); Hamburg —— endlich von feinen unſäglichen Leiden erlöst, und Wilhelm 1J bat ben 

——e— Hü föbebürftiger. Kälte, Pferdemarkt, General 5 Thron feiner Väter beftiegen. Es gibt viele die in dieſem Ereigniß mur 
Dresden — Köln Eidesleiſtung der App elationsgerichie: eine Formwandlung zu ſehen glauben, weil Wilselm I ja als Prinze 


Beamten); Berlin Dir! omatie, Der andelövertrag zwifchen Frankreich Regent fchon feit Jahren beftimmend auf die Gefchide des Landes eingetvirtt, 
und dem Hollverein. Die politiſchen Flüchtlinge, Cine ſardiniſche Note, 
Der ek des Preuß. Wochenb ar Sur Sa. Ar fran- und mit dem neuen Miniſterium im November 1858 feinen principiellem 


Standpuntt feftgeftellt habe. Lehteres kann feyn; aber wer die intimerem 
———6 eezee yaksharftg | Beehingen in bödften Kreifen tennt, ber teiß aug baf ber Prinz-Rer 
n dewahlen A Bien (die Banldirection und bie Finanzverwaltung. gent in feiner tiefen Bietät für den Töniglichen Bruder den Negierungte 


—— en en a an 
ichi ie, Zemb 6 nigin « it gezollt hat deren nunmehriger ja 
Aber ie eigiide Dion u re fehr bald entſchieden bemerkbar machen möchte, Der’ König kann, der 


—— e Cottes nicht vertagt. Das ta> Önig muß in vielen Beziehungen anders auftreten als der PrinyHegent, 

&r Die C Das Gaẽta · Geſchwader. Die | K Bi * 
das erwartet das Land, und den erſten Angeichen bfirfte es fich darin 
Srogbritannien. 2 englüfchfrangöfiie Hamdelövertrag. Das, | nicht — Bir werden auf der einen Seite ein einfachere, wir werden 
erumtefen in aber auf ver andern Eeite ein ropaliftiicheres, nach innen ftrengeres, nach 
ee Die Angie te Be ee Bee außen machtgebietenbereß Hegiment erhalten. Und das thut dem Lante 
chen güsen Barnnitg * —* ng * Be in Barib, Ber noihl Was uns in dem legten Jahren ſowohl in Deutfchland als im 
ſchiedenes. Diarjeille (aus Gatta und Kom). Auslande berhängnifivoll geſchadet hat, das ift unfere beillofe Parteifpals 
Belgien. Brüfjel (Gredit für das Material ber Artilerie und tung, dieſes Schwahen und Reden in Rammern und Bolfsverfammlungen, 
e s Genie, Bolemik in Bezug auf ben — Brichof von — dieſes Boltern und Hadern in Beitungen und Zeitſchriften, dieſes ewige Bra⸗ 
Itallen. Turin (die Wahlcandidate gegen Garibaldi. marbafiren, dem nie eine That folgte. Das ganze Land ift darüber 
neapolıtanifhen Senatoren. Die diplomaliſche Sendung rn augenblidlic in brei große Lager zerfallen: die Abfolutiften, die Conſtitu⸗ 


u ur has tionelen, bie Demofraten. Die Abfolutiften wollen die ganze Verfafjung 
. eitigen, und bie unumſchränlte Dionardjie höchſtens mit provincialftäns 
ze. . Staaten vou Nordamerika, Diefnäher rüdende Be; per ee) hr Die —— die * er 
dahr —— ap —— fung ber Art entwickeln und erweitern, daß das Königlhum zum Schatten 


Herabfintt, und chlieplich die Republif die Iefte Entividlung bildet. gwi⸗ 
ſchen beiden Extremen ſchwanlen die Gonftitutionellen hin und her, ſich 
bald mehr zu der einen Seite, bald mehr zur andern hinüber neigend. 
= — der allgemeine Landtag feit Verne pr treue Bild 

ü i t, und feine Refultatlofigkeit findet darin faft ausfchliehe 
Telegrapbifcher Bericht. lich ifren Grund. 8 konnten fie) aber biefe Zuflände um fo mehr ent- 

" Franffnrt a, M., 20 Jan. Defere. Sproc, Rational Anleihe 47%; | twideln, je mehr dem Sande der König fehlte; denn das preußifche Volk iſt 
Spesc, Metall. 39%, P.; Bankactien 561; Lotterie · Auleheusleoſe von 1854 52Y,; | troß alles Barteigelärms ein durch unb durch royaliftifches, und einem 
won 1858 84; won 1860 EAY; Bubrwigah-Bertadger GBA, 126; bayern. | Eraftvollen twillenöftarten Herrſcher wird es auch heute lieber folgen als 
Ofsafer Actien 101%/,; voll eingeyahlt 102; Bilerr. Trebit-Mobilier-Mcien 119; | allen am Landtage. Damit ift feinetivegs gefagt daß der König 
tr — Begfelcarfe: Londen 117 Yp; Paris 92/4; | die Verfaſſung jhmälern ober gar aufgeben folle — das wäre ein grofe® 

— Unglüd! — aber e3 ift damit gejagt daß in Preußen ber Köni mit und 

® Zendon, 19 Jan. Apr. Enufols 91V. in der Berfaffung regiert, das heißt in ihrer reihe rad hoc Forts 

enttvidlung, mit unter derfelben. Die Löjung diefer Aufgabe ertvartet 

das Land in feiner unermehlichen Mehrheit von Wilhelm I, und ich twiebers 
hole: es wird fidh, den erften Anzeichen nach, darin. nicht täufchen. 

Vier öffentlihe Rundgebungen liegen bis jegt von dem neuen ** 
bor: Seine Antwort an den Berliner Magiftrat in deſſen Empfangs: 
aubieng, bie Proclamation „An mein Volk,” die Thronrede und die Anfprace 
an bie biefigen Generale beidererften Borftellung. Fehlt allen diefen Aeußt⸗ 
rungen ber ſchönredneriſche Schwung Friedrich Wilhelms IV, fo legen fie 
doch volles Jeugniß ab von ber Löniglichen Einficht in die CS hrvierigleitter ver· 
hältniffe, und bon dem ernften Willen dieſen Schtwierigleiten in den ver: 
faflungsmäßigen Grängen mit füniglicher Mactvollfommenbeit nach Kräf: 
ten gerecht zu werden. InBeug auf das Ausland ift die Sprache achtunge 
gebietend, Danemark gegenüber jo kriegeriſch, dah man mit dem Beginn des 


Zur Lage der Dinge in Preußen. 


A Berlin, 18 Jan. Wenn es Frühling wird, kommen bie 
Schtwalben, und wenn e3 Landtag wird, kommt Ihr Berliner & Core: 
ſpondent. Din ich bis jetzt auch nur ein Bugvogel i in ben, Spalten Ihres 
Drgane, fo ſcheint es mir doch als wenn man, wenigſtens bierorts, 
weine Thätigleit nicht ganz ungetwürbigt ließe — dem einen zu Leibe, 
dem andern zur freude. Unb ba fie alle wieber eingetroffen find, meine 

guten Freunde, der v. Binde und ber v. Carlowitz, der Graf v. Boitzen 
—— und auch le brave des braves, der Ueine Zůhl mit ihrem großen 
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Frühjahrs an ter Eröffnung ber Aclion kaum zweifeln barf, wenn bie bä« ; fertigung ber Statute begreifen,aud auf die Gefahr Hin daß in ber 
nifche Politik ſich in Bezug auf die Herzogthümer nicht ändert. Namentlich | hie und ba eine Unangemeſſenheit unterlaufen möchte, Da jedoch 


hat fich dieß bei der Generalsvorftellung in unertvart t prononcirter Weiſe 
ur Geltung gebracht. 

Melden Einfluß der Throntvechfel auf die Stimmung bes Landtags 
ausüben wird, dürften wir bald erfahren, ba man in beiden Häufern mit 
einer Adreſſe auf die Thronrede zu antivorten entfchlofien ift, Zwar ſcheint 
man ſich im Herrenhauſe — von welchem übrigens Graf Arnim-Boigenburg 
und Etabl in die Adr-eommiffion gewählt find — wenig über eine rge: 
beneitderflärung ergeben zu wollen, wogegen im Abgeordnetenhauſe der 
Meinungsaustauſch ein fehr lebendiger werben lann. Hier bereitet ſich 
überhaupt eine jehr twichtige Neuerung vor. 
unbaltbare Bereinigung, weld;e bie conjtitutioneke mit ber demofratifdgen 
Paitei bei Beginn der „neuen Mera” eingegangen war, ſcheint an ihr Ende 
gelangen zu wollen. Es tft möglid; daß ber Eintritt Waldeds, ber auf ber 
äuferften Rechten feinen Sig eingenommen bat, dazu einen treibenden 
Anftoß gab. In ber Vinde ſchen Fraction, welche fich im Hötel d Angleterre 
unter ihren alten Führern conftstuirte, ift der Antrag auf Entwerfung eines 
Programms geftelli. Diefer Antrag, wenn man babei bebaret, bat bie Ab⸗ 
fit und muß dahin führen bie fünftlich verwiſchten Varteiſtandpunlte 
au ſcheiden. Auch Sollen fich bereits 16 oder 17 vorgeſchritienere Mitglieber 
zur Bildung einer demolratiſchen Fraction bereit erflärt haben, deren duh⸗ 
rung dann wohl Waldecl übernehmen würde, und welche lebhaft hoffen daß 
die bemnädit in Berlin für Heinrih v. Arnim ftattfindende Neuwahl 
ihnen auch Ejulge Delihſch zuführen werde. Welche Stellung bie Katholilen 
und die Polen hierbei einnehmen werben, läßt ſich im Augenblid ſchwer be 
ftiinmen, und nur fagen da die lehteren in Uebereinitimmmung mit allge: 
meineren politiichen Betregungen ſehr ftarle ſeparatiſtiſche Gelüfte 
verratben, wie es benn volle Wahrkeit iſt daß fie bie Abſicht hatten ben 
Hulbigungscid in polniſcher Sprache zu leiften, und erft in letzter Etunbe 
von biefem in feinen Folgen unberedenbaren Schritt abſtanden. Cine ge 
wiſſe Verwirrung bat im Mugenblid vie bekannte Erflärung von v. Berg, 
Robbertus und Bucher über die Antvendung bes Nationalitätäprincipe auf 
Deutiäland in bas ganze Barteigetriebe gebracht, und es ift nicht unmög 
lich daß fi daraus weilere Gombinationen oder Conftellationen tiefer und 
weitgreifender Art ergeben. Wenigſtens ſcheint es daß diefe Erflärung bie 
betvußte Abſicht gehabt hat in ber Demolrasifchen tote in ber conflitutionel 
tem Partei einer beflimmten Meinungöfraction ben Fehdehandſchuh kin 
zuiverfen. 

Endlich muß ich noch mit einem Wort des bieherigen bedeutſamſten 
Actes der neuen Regierung, des Amneftie: Erlafies, gedenlen. Es ſcheint 
wohl nicht ausihlichlich von dem Willen bes Bring Hegenten abgehangen zu 
haben, dieſen Gnadenact noch bei Lebzeiten bes hochſeligen Königs zu voll: 
ziehen. Derſelbe jollte aber unmittelbar nach dem Tode Sr. Majeſtät und 
jedenfalls vor Zulammentritt des Zandtages erfolgen. Diefe dem Herzen 
des regierenben Königs hohe Ehre machende Eile ſcheint in die Faſſung der 
betreffenden Ordre einige Unbeftimmtheiten und juridiſche Mängel gebracht 
zu haben welche dem erflen Eindrud etwas ungünflig waren, jedech noch 
nachträglich erledigt werben bürften. Icdenfalls ift allen Parteien bie ver. 
fühnende Hand der Milbe und Gnade in einem reichen Maße zu Theil ge 


Die an fi) unnatürliche und | 





worden, und wie alle Parteien bieß freubig und danlbar anerkennen, fo | 


werd n fie daraus die geboppelte Verpflichtung entnehmen dem neuen Re 
giment mit Liebe und Vertrauen entgegen zu kommen! 


Der Stand der Verfaſſungsarbeiten bed Hrn. v. Schmerling. 
Wien, 18 Jan. Sie wiſſen daß die Mäplerliften, welche zum 

Behufe der Wahl der Gemeindebertretungen angefertigt werben, zugleich 
dienen müfen zum Ztvede ber Landtagswahlen, und daß aus ten Landtagen 
ter Reichsrath hervorzugehen hat. Cine natürliche Folge deſſen ift es daß 
jeit Anfang Decembersim ganzen Reich an der Herſtellung 
der Gemeinder, der Landes- und ber Reichsvertretung au 
gleicher Zeit, und atvar auch gegentoärtig mit AUnftrengung und Eifer ge: 
arbeitet wird, Für Wien läuft die Friſt von ſechs Wochen, binnen weldyer 
die Wählerlifien zu jedermanns Einſicht aufliegen, am 20 Februar ab, 
vor dieſem Tage lann alſo die Wahl nicht ftattfinben, weder die Ge 
meinbebertrelunges noch bie Landesvertretungswahl für Nieberöfterreidh; 
ähmlich verhalt es ſich mit ben anderen Ländern; in Ungarn kann nach dem 
Wahlgeſehe zum Landtag die Wahl vor Anfang Aprils nicht vollendet ſeyn, 
weil die in dem Geſetze vorgeihriebenen Formalitäten beobachtet werden 
müfien. So iftter Stand der Dinge. Diefer gefegliche Gang würde nicht 
um Einen Tog beichleunigt werben ſrehn, wenn Sr d merling aleid am 

Tage nach der Uebernahme feines Amtes in der Page geweſen wäre bie 

Zanbesftatute zu publiciren. Wenn es wahr wäre daß durch die under: 

vilgliche Publication der Tanbesitatute has frübere Aufammentreten der 

Landtage ermoglicht werben lönnte, fo Tiefe ſich ſelbſt ettuas Haft in der An⸗ 









ft 

e 
gröftmöglice Schnelligteit das Zufammentreten ber Landtage Micht um 
Einen Tag befchleunigen, und Dagegen bieforgfältige Durcharbeitung biefer 
wichtigen organiſchen Geſetze es nicht um Einen Tag verzögern kann — 
falls fie nur vor dem 20 Feb uar erfcheinen — fo wäre es unverantwort ⸗ 
lich wenn Hr. v. Schmerling fi durch ungebulbiges Drängen zur Ueber: 
eilung fortreifien lafjen würde. Das thut er benn auch nicht. Mit ftaats« 
männifder Ruhe gönnt er ſich bie durch oben erwähnte Sachlage gegebene 
Seit, und benügt fie, und wird, fo viel ich höre, noch lange vor jenem aͤußer⸗ 
fen Termin mit bem gefammten Berfaffungsbau vor bie harrenden 
Krenlänter treten lönnen, um dann des Urtbeiles zu harten welches von 
bem In und Auslande, von ber lebenden Mit: und von ber Nadywelt-über 
ihn geſprochen werden wird. Er treibt bie Beichäfte in einem großartigen 
Style, und ift fi des weltgeſchichtlichen Ernſtes ber über feinen Verfaſ⸗ 
fungsarbeiten ſchwebt wehl bewußt; aber eben deßhalb weiß er aud daß 
„einige Tage früher oder fpäter” nichts zu beſſern oder zu berfchlimmern 
vermag. Es gibt wohl Leute in und aufer ber Tagespreſſe welche vorgeben 
nicht zu begreifen wie der Staatsminiſter einen Monat —fo lange it er jcht 
im Amt — babe Lönnen verftreichen Iaffen ohne aud) nur Ein Landesitatut 
zur Publication zu bringen. Ich dagegen glaube, er thut wohl baran 
wenn ex die eimgelnen Theile des Berfaflungsbaues richt ftücweife bringt, 
fonbern bie Sandesflatute, das Reichövertretungsftatut, die MWahlorb 
nung und bie Geſchäftsordnung für die Landtage, die Gefchäftsorb- 
nung für ben Reichsrath, die Einberufung ber Landtage und des Meide- 
taths, ſowie bie dazu gehörigen Staatsſchriften — wenn er biejes alles 
auf einmal zur Veröffentlichung vorbereitet; denn erft aus dem Ganzen 
läßt ſich Bedeutung und Stellung bes Einzelnen, und wie es ſich in die Harmo⸗ 
nie des Ganzen fügt, mit ſicherem Urtheil erlennen. Ich bermuthe auch 
bafı dieß feine vom Oefammiminiflerium gewiß volllommen übereinſtim 
menb gutgeheißene Abſicht ift, teil ſonſt ohne Zweiſel ſchon mehreres zur 
Publication gelangt wäre was bereits zum Abſchluß gerieben iſt. So 
kommt mir aus verläßlidier Duelle zu daß ſchon mehrere Landes ſtatute 
barunter bie bon Nieberöfterreich, Oberöflerreih, Mähren, volllommen 
ausgearbeitet find, cbeafo bie dazu gehörigen Wahlordnungen und bie 
Geſchãftsordnung für die Landtage. Selbft bie Rebaction bes Reichsraihs ⸗ 
ſtatuts iſt. wie ich höre, vollendet. Allein dieſe Geſetze fönnen erſt dann 
zur Veroffentlichung klommen wenn auch das lehte von ihnen bie laiſ. Bench» 
migung erhalten haben wird, Weit entfernt hierin Langſamleit zu finden, 
glaube ich vielmehr zur Annahme berechtigt zu ſeyn daß nurrafilofeundrafgp: 
geförderte Arbeit bereits ſo weit voran geführt haben Tann. Dieſe Weberzeu- 
gung wird nur noch beftärkt durch die mer zugefommene Mittheilung : daß die 
ftatiflifchen Elemente welche zur Umgeftaltung der ftändifchen Sanbtage in 
Intereſſenlandtage erforderlich find, erſt muhevoll berbeigefchafft werden 
mußten. Wenn die von mir eingeholten Notizen richtig find, fo ware übri⸗ 
gend bis gegen Ende des Monats tie Vollendung der gefammten Berfaf- 
ſungsarbeit für die weſtlichen Länder zu gewärligen, fo daß fie ungefähr 
bis dahin als ein geichloffenes Ganzes im amtlihen Theil der Wiener Zei⸗ 
tung wird erfcheinen Tünnen, 


Die böhmiiche Weſtbahn. 

© Husd Böhmen, Mitte Januars. Die böhmifche Weſtbahn, 
welche im September 1859 von ber öſterreichiſchen Hegierung conceffionirt 
wurde, wird belanntlich von Prag über Pilſen an bie bayeriſche Gränze 
geben, twofelbit fie ſich bei Furth an die bayeriſche Oftbahn anſchließen 
wird; mit dieſer Haupıbabn -ift die Erbauung einer Zweigbahn in bie 
Koblengebiete von Radnitz und Wegwanow beabfihtigt. Die Zänge bies 
fer Bahn mit Einfluß der Zweigbahn beträgt 27 deutfche Meilen, und 
ſoll dieſe Hauptbahn bis Mite Tünftigen Jahres vollendet ſeyn. Die 
Productions ſatigleit, der Woblftand, jo wie die Dich igleit der Bedolle⸗ 
rung jener Gegenden durch welche die Bahn gefilhrt wird, verſpricht eine 
große Nentabilisät derſelben, fo daß die böhmiiche Weſtbahn eine der wich⸗ 
tigften öfterreigifchen Bahnen und zugleich von Bedeutung für den intere 
nationalen Verkehr werben bürfte Die Ausbeute der Steinkohlen ⸗ 
gruben betrug im Jaht 1858 ſchon über 3%, Mill. Centner, und wird ohne 
Zweijel mit dem Ausbau der bohmiſchen Weſtbahn ſich namhaft erhöhen. 
ba ihr hierdurch ein ausgedehnter Marlt nach Bahern und über Negens· 
burg auf der Waſſerflra ach den öfterreichiichen Etabliſſemente aöffnt 
wird. Außer den Steinfohlen Sommt aber much bie bebeutende Giieninbus 
ftrie Böhmens f © in Betracht; ferner wird der Frachten⸗ 
verlehr mit Holz und Get ‚ To tvie der Perſontnverlehr, namentlich 
nach den bielbefuchten Marien:, Karlö; und Framzensbad, vor 
ausſichtlich ein ſehr beträ den, jo dab bie böhmiſche Weſtbahn 
höchſt günflige Ausfichten hat. Begenwärtig korrd vor allem der Bau 
von Pilſen ab zum Anſchluß an bie bayeriſche Oſtbahn auf das cif⸗ 






















rigfte Betrieben, jo daß man Hofft biefe 9 Meilen lange Strede ſchon im 
Sommer bes laufenden Jahres vollenden zu können; auf mehreren Stra 
den find die Erbarbeiten beinahe vollflänbig ausgeführt, der Bau ber 
Stationdgebäube in Angriff genommen. Auf einigen Tbeilen der Linie 
bieten aber bie zu bewaͤltigenden Grbarbeiten vielfältige Schtvierigfeiten. 
Bezügli der Linie Pilfen-Prag wird die definitive Entfchridung ber 2or 
calprüfungen in Bälde erwartet, fo daß auch biefer Theil der böhmifchen 
Weftbahn im Laufe dieſes Jahres in Angriff genommen werden Tann. 


. Deutfchland, 

Bayern. H Münden, 19 Jan. Aus ber Mitte der Kammer der 
Abgeorineten ift heute von ben 8 Abgeordneten erſter Rammerjscretär 
und Butsbefiger Hirſchberger, Gutsbeſiher Frhr. v. Verfall und Gut} 
befiter Frhr. Wilhelm v. Thüngen an bie Butöbefiger und Delonomen 
unter den Kammermitgliedern eine Einladung zur Beiprehung von Be 
Rimmungen des Polizeiſtrafgeſetzbuchs und Stellung von Anträgen, nament 
lich in Bezug auf das Dienfibotenivefen und bie landwirthſchaft⸗ 
Liche Polizei, ergangen. Die Berfammlung wird am Montag ben 21 b. 
Abends 7 Ubr, in der Bögnerihen Wirthichaft im Thale ftattfinden, und 
wird an berjelden auf ergangene Einladung ſich auch Hr. Dr, Edel als Re— 
ferent über das Polizeiftrafgejeybud; betheiligen. Die Eigungsprotofolle 
bes Geſetzgebungs aus ſchuſſes der Kammer der Abgeordneten über das Poli: 
zeiftrafgefegbuch befinden fich unter ber Preſſe, und werden bis morgen zur 
Vertheilung gelangen. Auch die Redaction ber Protololle über die erfle 
Leſung bes Einführungsgeieges ift feit einigen Tagen brenbet, und werden 
bie dieher beyüglichen Berhantlungen ſchon in den nachſten Tagen zum Drud 
tonimen. Der erfte Rammerpräfident, Hr. Graf Hegnenberg Dug, bat heute 
das Zimmer zum erftenmal wieder verlaſſen. 

4 München, 20 Jan. In der Sigung der Kammer der Reichs: 
zäthe vom 11 an. wurbe der Eintritt bes Hrn. Neidsraihs Grafen 
ven Schönborn in den II. Ausſchuß ſtalt des gefiorbenen Reichsraths 
Grafen zu Pappenheim beſchloſſen, und zum Erjagmann in benfelben 
Hr. Meichsrath Frhr. Rarl v. Aretin, ferner flatt des auf unbeftimmte Zeit 
beurlaubten Hrn. Reichsralhs Grafen v. Bafjenheim der Hr. Fürft v. Wrede 
als Mitglied des Legitimationsausihuffes, endlid für den Entſchuldigungẽ · 
ausſchuß als Erſahmann Hr. Reichsrath Frhr. Karl Maria v. Aretin ge 
wählt. — Unter den jüngften Einläufen der Rammer der Abgeoroneten 
Befindet fich eine Beſchwerde des latholiſchen Priefters Thomas Braun von 
Munchhorn wegen Berfaffungsverlegung, zwei Anträge des I. Hrn. Kam 
wmerjecretärd Hirfchberg, wovon ber eine den Vollzug bes Gejeges vom 
28 Mai 1852 über die Brandverficherungsanftalt bei Gebäuden des Staats, 
der Commune und Stiftungen, ber zweile aber die Einlegung von Nachbier 
zum eigenen häuslichen Bedarf zum Gegenftand hat; feıner eine Vors 
Stellung des iſraelitiſchen Gultusvorftanbes zu Aſchaffenburg um Auf 
hebung ber in Bahern gegen die Jiraeliten beftehenden Yusnahmögejete, 
endlih eine Mittbeilung des kgl. Staatsminifteriums des Innern für 
Kircen und Sculangelegenheiten, wornad der kgl. Regierungsrath 
Pollath als F. Sommifjär zu den Eigungen des gegenwärtigen Landtags 
ernannt murbe. 

© Münden, 20 Jan. Sr. Maj. ber König hat nun dem Verein 
zur Rorforge für entlafjene Eträflinge einen neuen Beweis feiner Theil: 
nahme an deſſen humanen Beitrebungen gegeben, indem er das Protectorat 
über denfelben zu übernehmen geruhte. Der Verein zählt gegenwärtig 466 
Mitglieder. — In allen Claffen der Bevölferung erregt dad heroiſche Ber 
nehmen ber jungen Rönigin von Neapel an ber Seite ibres erlauchten Ge: 
mahls in der Feſtung Gakta eben fo Betvunderung als Theilnahme. Lehtere 
ſpricht fi durd Sammlungen von Leibwäſche, Charpie, Wollenzeugen 
u. ſ. w. bie von Damen der vornehmen Wilt eben für die wackeren Rämpfer 
von Gaöta vorgenommen iverden, ſowie durch die zahlveichen Unterjchriften 
aus welche bie Adreſſe an die jugendliche Königin, die num bei einer Anzahl 
der ehrentvertbeflen Bürger unſerer Stabt zur Unterzeichnung öffentlich auf 
liegt, von Frauen aus allen Ständen erhält. Gleichfalls von milbthätigen 
Frauen iſt ſchon früher eine ähnliche Samınlung von Leibinäjche, Kleidungs ⸗ 
ftüden u. dgl. zu Gunſten ber unglüdlichen Ghriften in Syrien borgenom: 
nen worden, beren reichliches Ergebniß in zwei Senbungen birect von hier 
nad) Beprut auf dem Wege über Trieft abgegangen ift. Dant der Libera⸗ 
Kität ber öfterreichifschen Zoll: und Eifenbabnvertwaltungen, lonnte der Trand- 
port diefer Effecten bis Triejt unentgelblich beiverfftelligt werben. Daß auch 
die Sammlung von Gelbbeiträgen für unfere ſyriſchen Blaubensgenofjen 
bei und den beiten Erfolg hat, habe ich Ihnen ſchon früher berichtet. — Ge 
ftern ift die Frau Herzogin von Parına, die im Herbite ſchon einmal Mün: 
hen beſucht Hatte, mit Gefolge wieder bier eingetroffen, und im Gaſthauſe 
zum „Baperiihen Hof“ abgelliegen. Eben bafelbit ift auch der k. griechiſche 
Gefandte Baron v. Sina wieder angelangt. 

Hanjeftäbte * Gamburg, 13 Jar. Einer unferer ülteften 
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Beiftlichen, Hr. Paſtor Müller, Achidialonus an der St.-Ratharinenliche, 
ift in vorlegter Nacht plöglih am Schlagfluſſe geftorben. Ueberhaupt find 
neuerdings, ohne Zweifeli in Folge des ungewöhnlich firengen Winters, 
mehrfach Schlagflüffe mit töbtlichen Berlauf borgelommen, — Das bereits 
erwähnte Unterftügungscomite für nothleidende Unbemittelte hat feine 
Thätigfeit begonnen. Gaben fliehen bemjelben von allen Seiten und in 
reichlicher Menge zu. Die Gelbbeiträge belaufen ſich augenblidlic im gans 
zen auf etwa 15,000 Mark. Gour. Daß man ben Armen helfend beifpringt, 
toird aber auch täglich nöthiger. Die Elbe ift bis weit unter Stabe feft 
zugefroren, und wird von Tiwilenfleth aufwärts nad Altona und 

mit beipannten Schlitten befahren. Da einige Boften unſers Gontingeni® 
neulich mit erfrosenen Ohren abgelöst wurben, fo tragen die Schildwachen 
jegt Obrenllappen, auch hat man bie Dauer des Wacheſtehens auf eine 
Stunde ermäßigt. — Der biebjährige Winterpferbemarlt auf dem Schul · 
terblatt in St. Pauli war fehr belebt, und Käufer hatten ſich in bebeus 
tender Anzahl, und zwar aus aller Herren Ländern, eingefunben. Die Zahl 
ber auf ben Markt gebrachten Pferde ſchätzt man auf 1800 Gtüd, bie meis 
ftens zu anſehnlichen Preifen abgiengen. Zuruspferbe twurben mit 100 
Louisd'or und darüber bezahlt, Arbeitöpferde, die am gefuchteften tvaren, 
mit 30 bis 50 und 60 Louisd'or. Gering bagegen war bie Nachfrage nad) 
—— obwohl ſich gerade von dieſen eine anſehnliche Auswahl 
vorfand. 

Samburg, 19 Jan. Nach einem Telegramm des „Hamburger 
Gorsefpondenten“ aus Kopenhagen forbert General Baggeien in „Dag 
blabet“ im Fall einer Erecution zur @egentvehr auf, und zivar zur Concen ⸗ 
trirung ber Hauptftärle an der Eiber, ſowie zum Vorgehen bis zur ſchles⸗ 
wigiſchen Gränze. (W. T. B.) 

K. Sachſen. Dresden, 18 Jan. Die eıfte Kammer vollendete 
beute bei ber Berathung ber allgemeinen Kirchenordnung das Gapitel „Bon 
dem Obersonfiftorium,” und genehmigte dabei bie als Eonfequenz des Ber 
ſchluſſes über die Gompetenz bes Dberconfiftoriums für bie äußere und in« 
nere Zeitung der Kirche ſich ergebenden Deputalionsvorſchläge zur fpeciellern 
Feſiſtellung des Beichäftötreijes biefer höchſten lirchlichen Behörde, Indeffen 
lehnte fie gegen 10 Stimmen die auf ben Uebergang der höchſten Leitung der 
Elementar: und Volksſchulen, ſowie ber Seminare von dem Gultusminifte: 
rium an das Dberconfiftorium beyüglichen Deputationsboridläge ab, ſowie 
gegen 15 Stimmen auch den Deputalionsanttag, dem zufolge das Oberconfi 
forium bei Anftellung der Profeſſoren der Philoſophie im engern Sinne mit 
einem Öutachten gehört werden follte. Die zwerte Kammer hat in ihrer 
heutigen Sigung ben Abgg- Jungnidel und Genofien die erbetene Gene) 
migung zur MWiebereinbringung des Wahlgefegentwurfs von 1849 10, 
dem Antrag der Minderheit ihrer Deputation entiprechenn, mit 57 gegen 
12 Stimmen nicht zu extheilen beicploffen. Mehrere während ber Des 
batte geftellte. Anträge auf Provocation einer regierungsfeitigen Wahlre⸗ 
formborlage wurden an bie britte Deputation vertviefen, melde nunmehr 
auch noch über ben bier einſchlagenden Antrag des Bicepräftventen Dehmis 
hen Bericht zu erflatten haben wird. (Dresb.J.) 

Preußen. * Köln, 18 Yan, Geſtern fand eine feierlihe Sigung 
des rheinischen Appellationsgerichtöhofes ſiatt, in welcher die bier Präfidens 
ten, die beinahe breifig Näthe, bie ſechs Beamten ber Staatsanwaltiſchaft, 
zwanzig bei dem Gerichishof fungivende Advocat Anwälte, das Secretariat 
und bie Mubienggerichtäuolljieher dem neuen Rönig und ber Berfaffung 
Treue und Gehorjam ſchworen. Die Präfibenten, bie Räte und ber Ger 
neralprocurator mit feinen Subjtituten faßen auf einem erhöhten Halb« 
rund, und ftellten in ihren rothen mit Hermelin verbrämten Roben einen 
glänzenden Kreis dar. Die andern Beamten waren in ihrer Amtstracht 
antvefend. Jeder mußte mit Nennung feiner Bor: und Junamen ben vor⸗ 
geichriebenen Eid leiſten. Bemerkenswerth find zivei Umftänbe, nämlich 
aunächft ba nicht die chriſilich religiöſe Eides form vorgeichrieben war. Je⸗ 
der klonnte ſich darauf beſchränlen bie Bekräftigungsformel „fo wahr mir 
Gott helfe” auszufprechen. Der der driftlichen Confeſſion angehörende 
Zuſatz „und jein heiliges Evangelium” war in eines jeben Belieben geſtellt, 
und viele ließen ihn in der That weg. Sodann ift zu bemerken daß jeder 
Redeact wegfiel. Der Präfivent ſprach einfach ben Wunſch aus daß über 
ber Eidesleiftung ber Segen des Himmels ruhen möge. Wie würte ein 
franzöfifcher Bräfisent oder Beneralprocurator bie Gelegenheit zu Aoula» 
tionsphrafen benugt haben! Die Feierlichleit gieng in Anweſenheit eines 
zahlreichen Publicums vor fid, wurde aber leider durch einen ganz über: 
mäßigen Gntqualm geftört, der ſich durch einen Zufall eutwickelt hatte. 
Der rbeinifche Appellationtgerichtshof ifl das Dbergericht für die ganze 
preußifche Rheinprovinz mit Ausſchluß weniger Rreife und zu ihm gehören 
beinahe drei Millionen Eingefeflme. Sein Sprengel ftellt vielleicht bie 
blüendfte Provinz des beutichen Baterlandes bar, welches fie gegen ben 
lauernden Feind zu beihügen wifien wird. 

= Berlin, 17 Ion. Wenn dem Artikel des Preuß. Wochenblattes 


328 


„Sur Eituation” große Beadptung zu Theil wird, fo if dieß volllemmen 
beredhtigt, indem man in den einjlußreichften hiefigen reifen ganz gleichen 
Anfdauungen begegnet. Die Gedantenverwirrung, bie fich wie ein Miasma 
der Geiſter in Europa leider imäditigt bat, wird hier an gewichtigen Siel⸗ 
Ien in ihrem ganzen Umfang und in allen berjelben zu Grunde liegenden 
beiwußten und unbewußten Sielpuntien volftänbig ertannt. An dieſer 
Tlaren Erlennung bat bie Verirrung ten wirlſamſten Einhalt gefunden. 
Zur Selbitverftümmelung Deutſchlands beitragen, hat das Uebel jetzt 
ſchon bie Araft verloren, zumal ber Wiberftand aus der Mitte der deutſchen 
Nation ſich auch mächtig echebt, bie einzufehen beginnt daß es ſich wicht 
BMoß tm beveutungsvolle Intereffen des deuiſchen Bejammtvaterlanbes, 
londern auch um ſolche ber eurepärfhen Allgemeinheit handelt. Bor ber 
zoben Gewalt wilche die Stelle bes Nedhtö einnehmen will, fann weder bie 
Freiheit nod; bie Nationalität beſtehen. Tiefer wahrheitsvolle Sah des 
Preuß. Wocenblattes wird .nod mande in ihrem Taumel ftugig machen. 
Beſonders heben wir aber noch folgende Andeutungen hervor. Seitdem 
Frankreich eine Sermadt erſten Raugs geworden ift, welcher bie Marine 
Englands nid;t mehr ohne Eorga entgegektreien Tann, bleibt aud) ein eins 
heitliches alien ein Königreich von Frankre ich s Gnaden, beflm 
geſammie Macht den von Paris gegebenen Impulfen folgen muß. In 
diefer Weile hat Franlreich feinem Heerbann vermehrt. Der lantläufige 
Liberalismus, betsört von den trügerifhen Principien mit denen Frankreich 
feine Madhtplane zu verhüllen wußte, bat jerem Schritt auf ver Bahn dies 
fer gefährlichen Entividiung in umbegreifligfter Kurzſichtigleit, einem tau ⸗ 
melnden Bachanten glei, Beifall gellatigt. Er hat ſich felbft auch da⸗ 
durch nicht ernüchtert daß die Zwecke, zu denen biefe vermehrten Madtmittel 
verwendet werben jollen, ein ofjewes Geheimntß für die ganze Welt tours 
Den. Der nächte Zwed iſt die Zurücktrangung des germanischen Stammes 
vom abriatifchen Meer, und das Mittel dazu iſt die europäifhe Revolution 
im vollen Sinn ded Worts. Dir Bird Franlreichs dabei ift das daburch 
berborgerufene Chaos zu ſeinen unmittelbaren Bortheil auszubeuten. Daß 
ſich ſolche Völker bie auf often Deutichlands getviaren wollen durch bas 
unter fie geſchleuderte Narionalitäteprincip berauſchen und umftriden 
Lafjen, iſt begreiflih. Daß aber Ingesörige derjenigen Nation die ſchließ⸗ 
lich die Zeche bezahlen fol, und welcher alle Bortheile jenes Principe in 
jeglicher Beziehung flreitig geniacht werden, ſich in vie feinberechnete Ver 
blendung Bineinzeifen laſſen, iſt elwas weiches eine innige Genug ⸗ 
thuung darüber empfinben läßt daß folden Deutschen bie Wahrung 
der Ehre unb bed Anſehens tes Waterlantes und die Unverfchrlar 
keit des deutſchen Geſammtgebiels nicht anvertraut if. — Es if 
darauf hinzuweiſen daß man bon Paris aus beftrebt ift, um bas Ein 
neben des „Straßburger Correfpondenten“ zu erfegen, deuiſchen Blättern 
Gorsefpondenzen aus tunterridteten Pariſet Rreifen angubieten. Zu ben 
Mevactionen der beutichen Blätter lann man bes Vertrauen begen daß 
fie diefen verſuchten neuen Weg zur Berbreitung ber frangöfiicpen An ⸗ 
ſchauungen in Deutſchland von vornherein berfperren tverben.*) 

& Berlin, 18 Jan. Im vorigen Jahr erſcholl es bekanntlich faft 
in allen deutfchen Blättern: bie Orunbfäge bes Rechts und ber Öffentlichen 
Ordnung ſeyen in ben deutſchen Herzoglhuůmern empörend verlegt, Es ſeh 
eine beilige Pflicht des gefammten Deutichlands gegen ein ſolches revolutior 
näres Briipiel, das von Dänemark ausgehe, die unverweilte Sühne ein. 
treten zu iaſſen. Von jeher ſey es der Grundirrihum der europäifchen 
Mächte geivejen bie Frage Schleswig Holfteins als eine Frage der Revolu⸗ 
tion gegen ben legitimen Zanbeöheren aufzufafen, während gerabe dort ein 
treues Voll gegen dieNevelution kämpfte, welche die hergebrachten Zuftände 
erfhüttert, Der Bund lade ben Fluch der deutſchen Nation auf ſich wenn 
er nicht jofort vorfdreite u. ſ. w. In biefem Jahr, wo ber Bund bie 
Miene macht wirllich vorzugehen, und dazu nur in ber Angelegenheit Hol 
fteins, ſchlagen viele dieſer Wlätter — die Kolniſche Ztg. voran — plöß 
lich einen andern Ton on, weil fie in dieſem Vorſchreiten des Bunbes, ben 
man bisher doch wegen feiner Zahmheit mit den bitterften Sdhmähungen 
überihüttet hat, bie Geraufbeichtwörung eines europäifchen Kriegs erbliden. 
Wir hegen die Hoffnung daß bie deuiſchen Negierungen trotz jener Blätter 
das thun was fie für ihre nationale Pflicht erlennen. ‚Der Berichterftatier 
bes betreffenden Ausſchuffes des Bundes in ber holſte niſchen Ungelegen: 
heit, Minifter v. d. Pferdten, hat, wie aus Frankfurt hieher gemelbet toird, 

*) Die Kelniſche Zeitung bat — wenn wir tet berichtet find — ten Gbef 
des „ireßbiger Correfpententen", Hrn. Weifers, fellberer Belt zum Mit 

Rebaciene gehabt, ven rm die meifien Leitartitet iiber England, Frankrtich 

und Belgien emsgiengen, bid auderweite Umſiknde Hrn. Weeſers vrranaßten 

Abin zu meiden. Ba die Kän, Zig. nmängft mehrere Neapelitaner Cure 

irententen ber Allg. Zig. beztichuen zu Keinen glaubte, und fi ja anbireet 

beicttittigte erreichiiches Gelb jur erhalten, und ta fie ferbft einen dertſchen 

Kenfut im tiefe ſatſche Deuunciatien verwiclelt, jo ift uns ſicher jene Gegen. 

frage erlaubt: cb Ar. Weilſere nicht längere Zeit Diuretactene bir Küniken 

Zeitung geweſen? 






tie Abſaſſung des Berichts beſchleunigt. Da nun alle deuiſchen Regierungen 
in dieſer Angelegenheit einverfianten find, fo iſt ein balviger Bundes be⸗ 
ſchluß zu erwarten. Es handelt ſich in ber helſteiniſchen Angelegenheit aber 
nur um eine adminiſtrative innere beutiche Vunder maßregel, ki 
felbftverftändlidh jede Einmiſchung des Auslands ausjclieft, Was das 
Vorſchreiten des Bundes innerhalb bes Bundeslandes Holfiein anbelangt, 
fo glauben wir nicht irre zu gehen wenn wir annehmen ba& ber Pund Come 
miffarien nach Holſtein entienten werde win die Angelegenbeit nah ben 
firengen Befugniffen ded Bundes zu ordnen. Nur im äuferflen. 
Fall würden diefe Sommifjarien behufs Wahrung des Nech!s Holftein® 
die Mitwirtung von Bunbestruppen in Anſpruch nehmen. Es ift hiebei 
nochmals zu betonen baf es ſich gegentwärtig eingiz und allein um bie Hole 
fteinifche Angelegenheit handelt, und am eine Ueberfchreit ng der Gränze 
des Herpogthums Holftein nach Schletwig zu nicht im entfernteflen gedacht 
wid. Die Großmächte werden fidh, twie wir bösen, gemäß ihren Eıflärune 
gen in die ho lſiein iſche Angelegenheit nicht einmiſchen. Den Kiegebe⸗ 
ſorgniſſen fehlt daher vorläufig ſede thatſächliche Unterlage. Iſt Deutſch 
land eine große mitteleuropäifche Macht, fo hat es wahrlich die Pflicht 

das Recht feine eigenen innern Angelegenheiten feltft und allein zu oıbriem, 
ohne ſich vom Ausland in irgendeiner Weiſe in ber Yusübung dieſer Pflicht 
und biejed Nechts beſchränlen zu Taffen. 

Berlin, 19 Jan. Die Generale welche ben allerhöhften Auftrag, 
erhalten haben den verfhiedenen Höfen das Ableben des hodhfeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV und die Thronbeſteigung des Königs Wilhelm 
zu notifieiren, treten heute ihre Reifen an. — Die vorbereitenten Vers 
handlungen wegen Herbeiführung eines Hanbelevertrags zwiſchen Frank 
reich und dem Zollverein Haben begonnen. Dieſelben werben franzöſiſcher⸗ 
feits durch ben als Gommiffarius dafür hieher geſendeten bevollmädhtigten 
Minifter de Clereq, dieffeits dur ten Generalbirertor ber Steuern v. Pem⸗ 
mer ECſche, den wirll. Geh, Legationsrath Philipsborn und den Minifteriale 
Director Delbrüd geführt, (B. B.) 

Die Preußiſche Zeitung fügt dem Verzeichniß ber politiſchen 
Flüchtlinge, welche vermöge der Amneſtie nımmehr ungehindert in ihr Bater« 
land zurüdichren Lönnen, tvie wir basfelbe nach der Spen. Zig. gegeben 
haben, nod folgende Namen hinzu: 

Dr. Stedmann amt Vibra, 1948 Keeifihaarenführer in Thüringen, zu 10 Jah⸗ 
zen verurtheilt, 186% unter Beding der Auewandetung begmadigt, zur Zeit iu Anne» 
rita: Friedrich Karp aus Hamm, in Baden betbeiligt, mm Teb verurtheilt, im 
New. Frl; Ur. Line aus Gelbe, torgen Theinabme am Rumpfpartament ju lebens · 
länglichem Zuchthaus verurtbeitt, jept in Philadelphia, Affeher Kindermann in Ger- 
ferd, wegen Prefvergehen flüdtin, in Valbivia in Ehifi; Dr. Hefibauer in Norte» 
banfen, Theilnahme am Rumpfrarament, zu 5 Jabren Zuchthaus mruriheilt, in 
Gutenberg im Staate Jera; Dr. Engelmann, 1848 in Breslau, fpäter in Baden 
beibeiligt, jetzt in Brilfjel; Artileriefientenant Mumede, bei Erflürmung bes Zeug · 
banjes ım Siegburg thatig, jegt in — Candidat ber & Imanbt 
ons Trier, Theilnahme am Pfalzet Aufſtand, in Dundee (Enyfant); Ur. Tduard 
Meyen, wegen Prefverzehen flilhtig, in London; Ernſt Dronte aus Aötn, zur Zeit 
in lagew; Dr. Herzberg aus paderbern, in St, Antonio in Terss; Areiheker 
Amvanzter aus Balan, Sicuerrerrochgtrer, in Baldiria in Chili; Otteuſeſer aus 
Verun, jeit 1848 flüchtig, iv Hüttildu bei Zürich, 

Die preußifche Negierung hatte bekannilich in Turin wegen ber Rote 
des Hrn. Balerio, ſardiniſchen Gommiflärs in ven Marken, welche Trieft 
eine ilalieniſche Stadt nennt, interpellicen laſſen. Die Antivort, welche 
ter Graf Cavour tarauf gegeben, ift dem Frankf. 3. zufolge hier eins 
getroffen, und lautet dahin daß der außerordentlige Gomimillär Valerio 
weder Auftrag neh Anlaß gehabt habe fih aljo auszufpreden, da die 
Grunbfäge der ſardiniſchen Regierung völlig entzegengejegte feyen, und 
daß man ihn deßhalb auf das bejtimmtejle besavourt habe und des⸗ 
abouire. Die ſardiniſche Regierung ſeh gefonnen ben deuiſchen Bund ge 
wiſſenhaft zu reſpectiren. 

Deſtert eich. = Juuöbrud, 19 Jan. Man liest in Zeitungen 
daß in Tirol mehrfach Truppendislocationen ftattfinden. Davon iſt nicht 
viel zu bemerlen; die Maſſe de3 Militärs ift überhaupt nicht zahlreich, und 
wenn eine ober die andere Compagnie bes ungariichen Regiments, von 
dem ein Theil in der Nähe von Junsbruck einguartiert ift, verfegt wird, 
verdient bieß wohl kaum cine Beachtung. Selbſt die Bildung der Schllhen ⸗ 
compagnien, beren Wahlmodus im Lande tvenig Beifall erntet, ſcheint bors 
derband auf fich zu beruben. Dafür vernimmt man daf eine neue Recru⸗ 
tirung, und zwar in. Bälbe, flattfinden fol, Vorgeſtern üiberrafchte 
und ber „Ziroler Bote“ mit einem breiten Programm, worin ex zur Vers 
theitigung der wahren freiheit und zu litterarifchen Beiträgen für feine 
| Epatten auffordert. Diefe Andeutungen feinen das Gericht zu beftätigen 
daß die Wegierung auch für fih, und zwar nicht bloß negativ durch Verbot 
mißliebiger Heuferungen, wirlen wolle. Man lkann biefer Abſicht nur 
Beifall ſchenlen, doch ift eö vor allem nothwendig dab unfere Preſſe auf 
den Örund zuverlärfiger Pregefege gefiellt und von ter Aphängigkeit der 
‚ tetlichen Bolgeibirectienen erlodt werde. Wo nur einer vol jjiuikeit der 
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NVede bat, toill niemand börem Erlauben Sie baf id; auf Anlah ber „Bo 
richtigung“ bes Profeffors Greuler noch einmal auf die Gemeindewahlen zur 
rüdlomme, Rad einer verlornen Schlacht fucht man wenigſtens einen 
rühmligen Rüdzug, und daß die Partei des latholiſchen Vereins die Shlagt 
verloren, baran zweifelt fie felbi am wenigſten. Man hatte 36 Mit 
glieber des Aus ſchuſſes zu wählen, In einer Heinen Etadt wie Inns bruck 
Üt keine Partei im Stand über 36 Manner von ihrer entſchiedenen Farbe, 
weldye ſich zugleich für eine folde Stellung eignen, zu verfügen. So kam es 
daß ſotoohl die Liberalen ald die Klerilalen in einer Anzahl Ganbibaten 
wjanmentzafen. Diefe fielten ihre Lifte fiüber auf, wit können jedoch tem 
Hm. Vrof. Breuter auf das beſtimunteſie verfichern baf tie Bartei der Traube 
jene Candibaten nicht deßwegen wählte weil fie, fondern obgleich fie der 
katholiſche Verein auch bezeichnele. Man war eben Uberzeugt vaf fie ſich 
ber ertremen Richtung besielben nie anſchließen würden. Bon ber Ganı 
didatenliſte der liberalen Bartei find 21 Namen durchgegangen, denn fie | 
bat gewiß das Recht auch jene für fich anzuführen für welde fie ftimmte, | 
isenn fie auc auf ber Lifte der Gegner flanden. Eie erlennen diefen das 
gleiche zu. Das Gewicht fällt aber darauf daß bie liberale Partei gerade 
mittelft biefer Eantidaten ftets das Uebergewicht gegen egtreme Strebungen 
des datholiſchen Vereins befigt, wozu noch fommt daß fie ſchliehlich auch 
noch folde Candidaten gegen jenen burdjiegte welche ihm bei ihrer emts 
ſchieden liberalen Richtung theils durch ihre geiftige Begabung, theils durch 
ihr religiöies Belenntniß unangenehm find, Wenn übrigens ein hieſiges 
Localblatt, welches mit dem Vaterland zu Wien Arm in Arm das Jahr ; 
hundert beraudforbert, von Radicalen ſpricht, fo ift dieß in einem jo durch⸗ 
weg eonferbativen Lande wie Tirol einfach lächerlich. 

o Wien, 16 Jan. Der große Anlauf einiger Banlactionäre ift in 
Sand verronnen. Wenn fid) die Majorität einer Berfammlung kein 
höheres Biel fiedt ale den Mebrbetrag von 4 fl. für eine Jahresdividende 
berausjubebattiren, dann fann fie weder auf bie Theilnahme bes großen 
Bubliums noch auf die Unterflügung ber dffentliden Meinung bauen, 
and ihre Reden verduuften in bem gemeinen Nebel gewöhnlicher Actien · 
äntereflen. Der inanyminifter will nur ein Gefammterträgnik von 56 fl. 
für eine Actie pro 1860 geftatten, und Frhr. v. Brentano motivirte diefen | 
Eniſchluß damit daß die Effectenbilany ber Bank als unrichtig angefochten 
werden nıüffe, indem nicht die realen Curſe des Tages, fontern die An 
ſchaffungspreiſe ald Guthaben darin erſchienen. Diejed Motiv if fo voll: 
gültiz, daß man mit Het die Frage auftirft; wie überhaupt bie unrich⸗ 
tige Bilanz genehmigt werben tonnte? Nur die gegenfeitigen Gefäligleiten 
und Berbindlichleiten der Bauldirection mit des Finanyverwaltung lönnen 
ein ſolches Borlommen erflären, das, in ganzer Gonfequenz zur Anwen: 
bung gebracht, die Auszahlung jeder Dividende über den gebräuchlichen 
Bins von 30 fl,.per Hitte und Fahr verbieten müßte. Hätte bie Staats | 
verwaltung bielen Spruch gethan, fo wäre freilich ein Bruch mit ben Dir 
girenden der Dank erfolgt , aber das notenbelaftete Volt hätte die Ge⸗ 
zerhtigfeit anerlannt; den Actionären würbe nicht ber geringfie Nachteil 
eniſtanden feyn, denn bad Vermögen ber Bank bliebe unangetaftet,, und 
nur bie Huszablung von Getoinnften welche fingitt find wäre behindert 
worden. „Auf dieſen Garbinalpunkt des Streites ift feiner ber Actionäre 

eingegangen, ſondern man hielt ſich an bie Ziffer des in der Bilanz ı 
aufgeftellten Rewinnes, und wollte ihn ganz und unverfürzt veriheilt willen; 
man nehme was ba ift, fagte ein wortſchwallreicher Hctionär, man fönne | 
ohnehin nicht wifjen tvas anorgen geſchehe. Und ivenn es der Finanzmini⸗ 
fter nicht getwäßte, wolle der Aueſchuß fih an ben Raifer Wenden, erft ; 
dich es mit einem Proteft, und ald dagegen ber land«sfürfiliche Gommiflär | 
proteftirte, ſchwaͤchte man es zu einer Bitte ab. Wir geltchen baß wir nicht be: 
greifen warum berRepräfentant ber Regierung diefen Schritt pexborrescirte; | 
Milionäre vor ten Stufen des Thrones ald Petenten zu feben dab man | 
ihnen vier Gulden mehr verabſolgen foll, wäre ein tragitomifcher Act ge 
wein, beſonders da man ihnen in Erinnerung bringen fonnte daß fie einzig 
und allein durch den Echug des Staats biäher ihre Dividenden bezogen. 
Der Ausfäuß der Actionare lann nicht, wie er ed gern möchte, die Schuld 
der begangenen Sünden allein ben Directoren zumälgen; fie find inöger 
fammt Muſchuldige, denn fie haben niemals die Direstion zur Berantteor- | 
tung gejogen, und zeichneten ſich aljährlic) einmal durch ſullſchweigende 
Zuſtimmung aus, Was fiir 1949 zwiſchen Staat und Banf operirt 
wurde, haben die Directoren tie bie Ausfhußmänner guigeheiben , und 
den Gewinn eingeftzichen welchen das Land mit wucheriſchen Zinfen beyafr 
Ien muß. Darüber find feine Aeußerungen gemadt worden, und tem 
großen Publicum bleiben daher dieſe Statutendewteleien gleichgültig. Das 
Hefultat ift ein höchſt geringfügiged. Wahrſcheinlich bleibt «4 bei der Ver⸗ 
theilung von 56 fl. per Jahr, teſp. 28 fl. per Semeſter. Ein Gomite | 
wurde erwäßlt um bie Nevifion ter Stalulen vorzubereiten, und tie Regit ⸗ 
zung ift bereit Anträge deßhalb ſowie wegen Erneuerung des 1866 ablans | 
fenden Brivilsgiums jegt ſchon in Empfang zu nehmen, Die Dircctorın | 


unb der Gouverneur nahmen an der wirren Debatte nur Außerft 5* 
Auntheil; aber fir konnten daraus entnehmen daß ihr Wirken nicht die 

flimmung und nidt das Bertrauen der Actionäre befige, umd hätten‘, um 
der Statutenänderung ſchleunigſt eine praltiſche Handhabe zu bieten, auf 
ihre Stellen verzichten müflen. Ein folder Schritt allein hätte der Ver⸗ 
fanımlung, ber beſtehenden Belhäfttorbnung gegenüber, die Mittel geboten 


bie Bant feltfläntiger zu reformiren; allein zu einem ſolchen Schritt gehört 


das wahre Etlennen ber Lage und ein moralifches Opfer. 


Bien, 19 Jan. Ein bier eingetroffenes Telegramm melbet: Tu ⸗ 


rin, 18 Jan: Die heutige Dpinione enthält einen Leitartifel in welchem 
fie ſich über preußifche Demonftrationen ausläßt. In dem Artifel heißt 
ed: Italien fey mit der gegenwärtigen Zage unzufrieden, folange Bene 
tien von ber Nation getrennt fep, und werde Fein Mittel berabfäumen eB 


! von Defterreich Ioszureißen. Hierzu werbe es jede Gelegenheit ergreifen, unb 


toenn biefe nicht vorhanden, ſolche hervorrufen um das Biel zu erreichen. 
Wie könnte Jtalien beiſpielsweiſe eine Allianj mit Frankreich zur Er 
oberung ber Rheinprobing zurlidtveifen, wenn der Preis biefer Alanz bie 
Befreiung Venetiens und die Eonftituirung der italienifchen Einheit toäre? 
Die Deutſchen, welde ven Rhein am Po und Mincto vertheicigen toollen, 
laufen Gefahr den Rhein zu verlieren, denn fo lange Deſterreich Fuß in 
Stalien hat, wird letzteres gezwungen ſehyn ſich allen Feinden Defterrei 
und feiner Allrten anzuſchlieten. Die preußiſche Regierung habe bisher 
anftatt den Friegsluftigen Geiſt deutſchen Völker zu beihiwichtigen und ihre 
Demonftrationen gegen Frantreich zu hemmen, benfelben nur mehr ange 
facht, und bie Demonftrationen impofanter gemacht. (MW. T, B.) 

* Wir erhalten aus Wien von einem höhern Militär folgende Mes 
<lamation: Erlauben Sie mir eine Ertsiederung auf ben die Ernennung 
des Grafen Coronini betreffenden, höchſt befremdlichen Artitel Ihrer ges 
ſchaͤtzten Nummer vom 14 d. J*) Die unverhoffte dur; perfönliche Motive 
berbeigeführte Erledigung des Gommando’s des zweiten Armeecorpd machte 
an tie Stelle des Abgetrelenen die Ernennung eined Generals gleicher 
Rangordnung erforderlich, defien bereits früher eingenommene Stellungen 
die Wahl zuläffig erſcheinen lichen. Gparfamteitsrüdfiten trugen bei, 
einen Dfficier nicht feiern zu laffen ber für eine active Verwendung noch 
vollfommen geeignet ift, und eifrig und ergeben feiner Pflicht ftets ob⸗ 
gelegen hat. Dieb find die äußern Gründe bie fich für biefe Ernennung 
anführen laflen; baß e8 deren gibt bie bagegen ſprechen, läugnen wir nicht. 
Bor allen gehört darunter die ſeit Jahren bemeribare Tendenz immer und 
immer wleder aus einem engen Kreis Begünfligter bie Belegung der beften 
Pläge in der Armee hervorgehen zu lafien, wodurch bie Ambition bes 
Ganzen gelräntt, das Nechtögefähl erſchüttert, und bie Möglichkeit bint 
angehalten wird einen Nachwuchs an in höheren Sphären zu wirken ges 
wohnten Officieren beranyuziehen. Aber eben weil hier zu Betrachtungen 
Anlab vorlag bie allgemein ſtaatlicher Natur find, welche doch allein im 
der Preſſe Flat finden jollten, iſt die Art wie der Artilelſchrriber die Frage 
auf das Feld der Gemeinpläge berabjieht verwerflich in Graf 
Goronini den Bann ber 25 Stodftreiche erblidt, und ihn aus einer Schule 
hervorgegangen bält mit jenem deſſen Loos e® vorläufig ift feinen Namen 
an die traurige Erinnerung einer verlormen Provinz gefnüpft zu wiſſen, 
der weiß nicht was er fpricht. Der hartmitgenommene Graf gehört viel ⸗ 
mehr zu jener wälfchen Schule bie feit des Friedländert Fall immer eine 
fo große Rolle in des Kaiſers Heeren gefpielt hat. Ob zu teren Heil, ober 
nicht, bleibe bier unerörtert; dab aber eine Thatfade bie fich feit mehr 
als 200 Jahren immer wieder wiederholte, mehr als Zufall und perfönliche 
Laune in ſich birgt, wird der am wenig ſten verfennen der mit offenem Blid 
das was in Oeſterreich dermalen vorgeht den Werth ju ermefjen weiß den 
Monarch bei Auswahl feiner Vertrauensmänner, aufgernftehen vom Bartei- 
getriebe und Grgebenbeit an feine Berfon zu legen gemötbigt ift. Wir bür« 

en bajür daß Öraf Coronini die reinſte ehrenhaftefte Abſicht mit fich bringt 
einer ihm geworbenen Aufgabe gerecht zu werden.” 
be Monarchie. 

A 2emberg, 9 Jan. Hier fieht es recht bunt aus, und man 

erblidt Leute in allen mögligentnationalen Trachten. Sie wollen con 


*) Der Berfaffer jene Artdeis antwortet bem Öftere. Bollsfreund unter are 
bern in folgenden Werten: „Ein Angeifj auf eine Berfänihkeit jollie meine 
Sorrefpenteng nie ſeyn, gegen ſelche Auffeffung hate ih mid auch 
aunstridlih in berjelben verwahrt Aber eine Mahnung au bie 
traurigen Tauſchungen des Tetten italieniichen Krieges follte fie jeyıt. Iſt eo 
uurecht am Tiefe Thatſache zu erinuern, iſt es mogtich Bedenten niederzu⸗ 
lãmpien weiche pſychelegiſch und erfafrungemifig begrundet find, und fell 
man aus jenen uugüdnchen Feldnuge nicht einfach eine Lehre abfirahiren büre 
fen, um mie mirgents amzuftogen! Im tem allem ſtegt wahrfheintich mehr 
Pairietiemut, wer auch weriger Kunge, .. Mücicht a19 in ben Anslaffuugen 
des Bolfefreundes? Wenn der Bollefrrumd mich deßbalb für einen Kadie 
calen Bäütt, jo if offenbar feine Hingebung Rächer ale feine Logit, nnd das 
it, To lauge man Die Feder führt und es ſich um ruhige Riaruug handelt. vom 
Uebel, Eine periönlige Beieitigung kain mic nicht in den Zinn, und bie 
detactien tennt ud zu gut um fo time anzuuehinen ....“ 


= 
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fpiriren, bie Regierung flürgen; aber bie alte polnifche Erbſünde bat engliſchen Rechts) eingehen bie aus dem betreffenden Streitfalle ſelbſt ent⸗ 
fi) bereils eingeftelt, eö geht in ihren Berfammlungen zu wie auf ben , fpringen; und ohne ben Nachweis daß ber Angeklagte ein Berbreiher ift, 
alten polnischen Reichstagen. Die bemofratifhe Partei hat bereits den | könnte feine Auslieferung ftattfinden.” Biscount Balmerjton be 
hohern Abel infultirt, und diejer zieht fi) von ber Betvegung zurüd. Bor: | merkte darauf: „In keinem Falle wo ein Sllave des Morbs over Diebr 
geftern hielt der Iegtere eine Berfammlung im Beifeyn bes Erminifters | ftahls angellagt wäre, hätte ein englifcher Poligeirichter das Necht ihn vor 
Grafen Goluchoweli, und es wurde in berfelben beſchloſſen bie Regierung | Gericht jtellen (im Anklageſtand jegen) zu lafien, außer wenn das ihm zur 
zu unterftügen. Die Bauern befunden ihre alte Anhänglichleit an das | Zaft gelegte Verbrechen nach den engliſchen Geſetzen als Mord oder Naub 
KRaiferhaus wie bei allen frühern Gelegenheiten, und fragen ſchon ob fie | anzufehen wäre; und ich denle daß feine Handlung die ein Sklave begienge 
nicht auf bie Leute mit den bieredigen Mügen (Ronfederatli) losſchlagen indem er fich gegen bie Zivangsübung feines Herren wehrt, als Morb ber 
follen. Die Ruthenen und Juden, bie jederzeit, aber jegt noch mehr, | trachtet werben ober feine Auslieferung rechtfertigen könnte.“ Der At 
vom polniſchen Hochmuth zu leiden haben, ſiehen allefammt auf Seite | tornep-General nahm Fein Wort feiner frühern Erläuterung jurüd. 
der Regierung. Mit einem Wort, für Galigien iſt nichts zu beforgen, | Rein anderes Mitglied der Neyierung hatte etwas gegen obige 
und Rußland und Preußen find es bie am meiften bon einer polni | Auffafjung, der überdieß Lord Derby aud ausdrüdlich beiftimmte. 
ſchen Betvegung zu befürdten haben, und in deren Antereffe es vorzlig | Der Anderfon'iche Fall ift demnach beim Vertragsſchluß ſpeciell vorgeſehen 
lid liegt einer ſolchen vorzubeugen. | worben, und es ift um fo auffallender daß ber Oberrichter der Queen's Bench 


Gattaro, 17 Jan. Der Angriff der Montenegriner auf Spucz war | 
erft für heute beabſichligt, unterblieb jedoch in Folge der Vorftellungen der | 
Gonfuln von Defterreic, Rußland und Frankreich. Der Fürf zieht fine | 
Truppen zurüd, die bon ber Pforte zugefagte Genugthuung ertvartend, 
(Defterr. BL) s | 


—— 

Madrid, 15 Jan. Das Gerücht die Regierung werde Ende dieſer 
Woche die Arbeiten der Cortes ſchließen, ift völlig unbegründet. Die Re: 
gierung, welche der Unterftägung ber Kammern getoiß ift, Tann nicht daran 
denlen bie geleßnebenden Arbeiten jetzt zu unterbrechen. — Bor Gatta 
ift ein fpanifcher Rriegäbampfer , ein Transportdampfer und die Gorbetie 
„Qila de Bilbao.” Letztere kehtt nad Spanien zurüd, und wird durch 
ein anderes Kriegsſchiff erfegt. — Wie Frankreich und Portugal, fo hat ; 
auch in den legten Wochen Spanien von ungeheuren Niederſchlägen und 
in Folge deffen von großen Ueberſchwemmungen zu leiden gehabt. Rament: 
lich lauten die Nachrichten aus ber Provinz Valladolid fehr trofilod. In | 
Zubela find mehr als 300 Häufer eingeftürgt. Die ungeheuren Weinvor- | 
vthe, welche ben Hauptreichthum dieſer Stadt ausmachten, find verloren | 
gegangen. Dan baut proviſoriſch Häufer von Holy für bie Unglüclichen 
weiche kein Obdach mehr haben, Aus Lamora vom 6 d. M. wird gemeldet | 
baf ver Regen fortbauert, und daß bie Bewohner von Peleagonzalo und 
Vıllalazar ſich nach Tosco und in die benachbarten Städte geflüchtet haben. 
Diefe ungeheuren Niederſchlage find nicht Iocaler und regelmäßiger Natur, | 
ftehen in keiner Beziehung zur Oberflachenbeſchaffenheit. jonbern find Folge | 
des Verſchiebens bes nördlichen obern Paſſatſtromes. Gewöhnlich) erreicht | 
derſelbe auf der Breite von elwa 40—45° nörbl. B. das atlantifche Meer, | 
und ba bie Gurfe der Segelfciffe von Europa nad; Nordamerika dieſe Brei- 
ten durchlreuzen, find dieſe ungeheuren Niederſchläge befannte Erfcheinungen, 
Verſchiebt ſich der Strom fo daß er auf das Feſtland nieberfällt, jo ftürzen 
Baffermafien herab die aller localen Gegenmittel jpotten. (Novebabes.) 

Großbritannien. 

Zonbon, 18 Jan. i f 

Wie der Mangefter Graminer als beflimmt wiſſen will, wird der 
Termin wo der franzöfifcengliihe Handelsvertrag (für welchen fortwähs 
rend die Blätter der Cobden ſchen Richtung ſchwãrmen) ind Leben zu treten 
hat, franzöfifperjeits abgelürzt werben, fo daß bie volle Wirlſamleit des 
Vertrags vielleidt ſchon in einigen Wochen beginnt. — Nach einer Notiz 
in der M. Poſt hatte ber Kaiſer Napoleon für das Jahr 1862 eine Welt 
auöftellung von Kunft: und Induſtriewerlen in Paris beabfichtigt, gab 
aber diefe Idee auf um ber angelünbigten Londoner Austellung nicht in 
die Duere zu lommen. So ift alles nachbarliche Freundlichleit und Zuvor⸗ 
Tommenheit. 

(Zum Proceß Anderjon.) Als am 11 Aug. 1843 die Bill zum | 
Abſchiuß eines Auslieferungövertrags mit Amerika im Haufe ber Gemeis | 
nen jur zweiten Leſung Jam, erklärte der damalige Attorney General für | 
England, Sir Fred. Pollod, die Beftimmungen biefes Vertrags. Der 
verftorbene Lord (Damals Hr.) Macanlay fragte ifn: „Setzen wir ben 
Fall daß ein Slave ber von jemand gepeitſcht oder gejagt wird ſich zur 
Wehre fegt, und feinen Angreifer töbtet. Dieß wäre ja nad) engliſchem 
Net erlaubter Todtihlag, Nach dem Geſeh von Georgia wäre es 
Diord u. ſ. w.“ Darauf fagte Sir freberid; „In allen von dem ſehr 
ehrenwertben Gentleman angenommenen Fällen könnte ſich Fein Zweifel 
erheben. Die Bil beftunmt ausdrücklich dab bie Flüchtigen nach den Ger 
ſeben des Landes wo man fie finbet gerichtet werben ſollen.“ Hr. Ma 
caulay: „Zoll ich dieß fo verflehen baß eine Handlung, bie einem freien 
Mann nicht ald verbrecherifch angerechnet wird, auch einem Sklaven nit 
ald Verbrechen angeredinet würde?" Sir Frederic: „Ich bin der Meir | 
nung daß ein englischer Polizeirichter nicht das Recht haben würde ſich mit 
der Frage zu befaſſen: 05 der vor ihm gebrachte Flüchtling Sliave jey 
ober nicht. Er lünnte nur auf jene ragen des gen einen Rechts (d. b. 





in Toronto und Richter Burns den Anderfon ald Mörder behandeln fonnten, 
mit andern orten, daß fie als englifche Richter auf brittiſchem Boden bie 
ESllaverei und die Stlavengejege Mſſouri's tmie zu Hecht beftehend anzu⸗ 
fehen vermod;ten. Wie die Times in ihrem geftrigen A tifel bie fFreilaffung 
Anberfons als noch dahinſtehend bezeichnen konnte, iſt ebenfalls unklar. 
DEM. Herald ziveifelt feinen Augenblick an biefer Löfung, glaubt aber 
daß Canada, im Intereſſe feiner Eolonialunabhängigleit, die Abſchafſung 
bes Geſehes verlangen werde, wodurch feine Tribunale dem Habeas Corpus 
von Weftminfter Folge zu leiſten haben. 

Aus Jrland wird gemeldet daf das Bantmänner Unweſen in ges 
wiſſen Grafidaften eine ganz furdtbare Verzweigung aufzuweiſen, und 
daß bie Regierung neuefter Zeit merkwürdige Mittbeilungen über deren 
blutige Blane erhalten habe, bie demnächſt wohl in bie Deffentlichleit brin« 
gen werben, borberhand aber geheim bleiben müffen. 

Franfreich. 

Maris, 19 Yan 


Die ebenfo fi ald maßvollen Aeuferungen bed Königs Wilhelm 
bon Preußen Seinen den Tuilerien höchlichſt zu mißfallen, denn bie ganze 
infpirirte Prefie bemüht ſich eifrigft die öffentliche Meinung gegen die preu« 
hiſche Politit aufzuregen. Eine große Ausſicht auf Erfolg verſpricht diefe 
Taktik nicht, und zwar um fo tveniger je enticyiebener Preußen das Recht 
wahrt, und je entſchloſſener bie übrigen deulſchen Regierungen unb bad 
deutſche Boll zu Preußen ftehen. Das ſchlimmſte was dem zweiten December 
begegnen Tann, iſt eine gemeinfame Action aller beutfchen Staaten, weil 
eine ſolche unb der unzweifelhafte Erfolg berfelben wahrſcheinlich von nad: 
haltiger Wirkung auf das fernere einige Auftreten auch in anbern Rich» 
tungen jeyn würden. Man meldet uns ba den franzöſiſchen Geſandien 
in Deutſchland der Befehl zugegangen feb, um jeden Preis die gemeinfame 
Action zu verhindern. Hoffentlich merben dieſe Intriguen an bem deut⸗ 
ſchen Patriotiemus ſcheitern. Es ift möglich daß die preußiſche Politik 
nicht allen Forderungen entipricht, aber allen wird es nie eine Regierung 
recht machen können, unb immerdar war bad Beſſere ber Feind des Guten. 
Es kommt ſicher im vorliegenden Falle, wie faft immer, weit mehr darauf 
an daß überhaupt etwas geſchieht, als daß das Befte geichieht. Gegen 
ben zweiten Deoember, der feinen perfönliden Interefien nad ein Feind 
des europäifchen Rechts ift und etvig bleiben wird, iſt ficher nichts falſcher 
und irriger als audy die mindeſte Gonceffion zu machen, denn jede wird er 
nur zu feitern Änſprüchen ausnuten. Muß gefochten ſehn, fo fucht er 
überhaupt nur einen Bortvand, und den wird er früher ober fpäter finden. 
Es ift daher vortheilhaft ihm bei dem erften Uebergriff und auf jede Gefahr 
bin gegenüberzutreten. Allerdings bat £.Napoleon durch diegroßen Erfolge 
welche ihm bie Schwächen feiner Feinde und der Mangel aller Gewiffenbaftig- 
leit bei der Wahl der Mittel, um ſich ven momentanen Erfolg zu ſichern verſchaff⸗ 
ten, ein großes Präſtigium in Betreff ſeiner außern Politil gewonnen, aber 
befanntlid) find bie Erfolge im Gebiet der innern weniger günſtig. Die 
Dede und Berlümmerung der geiftigen Freiheit, welche fein Regime charal ⸗ 
terifiren, die Corruption, der Schwindel Fönnen für den Augenblid dienen 
die Erfolge auch nad) innen zu fteigen, aber nicht auf die Dauer, und ed 
ſcheint daß die innereftrife wenigftensim@ebiete der ötonomiichen Berhältnifje 
bereits ſehr fühlbar macht. Die heutige Breffe fagtineinem Artifel über bie 
allgemeinen ölonomischen Verbältniffe bes Landes: „Die Arifis, welche in bie» 
fem Augenblide fi in Europa fühlbar madıt, bat bereits denfelben Gha: 
rafter der Allgemeinheit wie die früheren, und nad) gewiſſen Indicien zu 
fließen bat fie ihren Höhepunkt noch lange nicht erreicht. Schon beichäf- 
tigt fie den franzöftichen Handel in ſolchem Grabe daß die Außerfien Maß⸗ 
riabmen die Negorianten unferer großen Stäbte nicht mebr eiſchrecken 
würden. Ein Journal bat fogar bereitö den gezwungenen Gurs der Bant: 
noten vorgejchlagen, ohne gerade auf großen Widerfpruch au ſtoßen. Der 
gezwungene Curs würde allerdings fofort die Höhe des Escompie herab» 
drüden. Im biefem Falle würde der Baarbeftand ter Bank gleichgültig 
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für dad Rublicum erden, und wir Zönnten unfere Baarfonds den andern 

Nalionen zu höheren Euren überlafien, die Getwinne würden ſich häufen 
und bie Baarfonds würden durch umfere Ausfuhr ſchon zu uns 
zurüdichren.“ Die Prefie ſpricht fich dann gegen den Zwangscurs aus, 
meil er eben nur ein Huskunftömittel feb, und ertonrtet Genen eigentlich 

nur von einem Songreß ber ben europäifchen internationalen Berlehr regeln 
foll, und dadurch zugleich der Kriegs: und Eroberungdgolitil eisie Niederlage 
‘bereiten. Die Brejfetabelt bei biefer Gelegenheit auch die großen Erebitin« 
flitute an, welche factiſch eine Art Monopol üben. Der Gourrier 
du Dimande greilt den Crédil mobilier offen an. Es beißt in feiner 
heutigen Nummer: „Der Gröbit mobilier war biefer Tage der Gegenſtand 
von Discuffionen und Beurtfeilungen, denen ſich zu entziehen ex unglüd: 
Tichertweife nichts geihan hat, trährend fie natürlicherweiſe ber öffentlichen 
Meinung und den Malt zur Richtſchnur dienten. Daher rührt auch ohne 
Zweifel bie fühlbare Baiffe im dieſem Werth. Man bat z. B. gefagt daß 
die Regierung endlich daran benfe, wie dem Crẽdit foncier ſo auch dem Erb 
dit mobilier einen Gouverneur zu geben. Mir wiſſen nicht, welche Aus 
fichten für Vertrinllihung dieſes Projects vorhanden find, aber möge es 
fih nun verwirllichen oder nicht, wir wünſchen barım nicht minder 
daf der Grebit mobilier zuerft den Reformen ag = twerbe, welche 
von allen Eeiten die Wünſche der öffentlihen Meinung und bes 
öffentlichen Rectlicleitsgefühls in Bezug auf die großen finanziellen Ge 
ſeilſchafien verlangen. Wir bebanern daß bie Generalverſammlung der 
Action.re des Grebit mobilier erft im einigen Monaten flattfinbet. Die 
Beit bis dahin ift noch fehr lang, ſowohl um unter gewifien Vorausſehun ⸗ 
gen entſtandene Beforgniffe zu zerftreuen, ald um unentbehrliche Auftlä⸗ 
zungen zu geben.“ 

Der Monitewr veröffentlicht ein Decret, womit ber (mit Art, 7 des 
Geſches vom 27 März 1817) feftgefegte Marimalſatz von 40 Fr, über 
melden bie eingeführten Waaren den Zoll nad; dem Neltogetwicht zu ents 
richten Haben, auf 10 Fr. per 100 Kilogt. herabgeſeht ift. 

ö Der Moniteur bringt einige untvefentliche Berichtungen über den 
Proceß Patterion Bonaparte. Die Heirath ſey ungültig wegen einer Pro 
teftation Fätitia’8 vom 3 Bentofe und Napoleons vom 11 und 30 Bentofe 
des Jahres XIII. Diefe Proteftationen ſtützen fi auf Decrete bie erft nad 
der Heirath erlafien, bie alfo feine rüdtwirlenbe Araft haben fünnen. Der 
Familienrath hat übrigens bie Che mit Elifabeth Pattenhorn nicht anerkannt. 
Der Eonftitutionnel beſchäftigt fich vorzüglich mit dem Vereinigten 


Staaten. 

Der Sidele verſpottet in einem Artilel mit ber Ueberſchrift: „Pas 
de forfanterie* die eniſchiedenen Erklärungen bes Königs Wilhelm von 
Preußen. Der Artilel endet mit der Erklärung: „man muß mit uns für 
die Befteiung der Bölter fepn, ober gegen und.“ 

Das Pays melvet daß nad ganz neuen Nachrichten ans Turin bie 
piemonteſiſche Regierung entſchloffen ſeh dad Königreich Neapel militäriich 
zu befegen. Diefe Mafregel werde durch den unzuhigen Buftand erllärt 
in weldem ſich gewiſſe Provinzen befinden. Es ſcheine gewiß daß die Ver: 
wirllichung dieſer Maßregel leinen Aufſchub erleiden wird. Die inſurrec⸗ 
tionelle Bewegung in ben Abrugen iſt doch ziemlich ernfler Natur. Es 
ſollen neue Truppen zu Waſſer und zu Land abgeſchidt werden um die 
piemonteſiſchen Colonnen zu verflärlen. 

Wie die Patrie meldet, geht das 27ſte Regiment in Elmärſchen 
von Terugig nad Ascoli, das 21fte von Spoleto ebendahin, und das Ite 
Berfaglieri-Bataillon mit eines halben Batterie von Chieti nad Teramo. 
Nach Unterrrüdung des Aufftands in Aecoli follen dieſe Truppen fi 
gegen Givitela del Tronto wenden, das fich in ben Händen ber Nenpolitar 
ner befindet, Man wird mit äuferfter Energie auftreten, denn wenn ber 
Aufftand nicht bald unterbrüdt würte, Könnte er ſich weiter ausbehnen. 
Auch nad Reggio und Catanzaro in Galabrien find Berftärfungen von 
Genua aus abgegangen. 

Die Opinion nationale analyfirt bie neue officiöfe Broihüre 
Frantreich ohne ben Papſt.“ Der Widerſtand gegen bie Idee einer Tren- 
nung ber gallıfanifchen Kirche von Rom muß groß jeyn, denn bie Opinion 
nationale erflärt den Vorſchiag für nit ausführbar, 

: Parts, 18 Jan. Die franzöfifche Regierung fährt fort den Frie⸗ 
den zu berfichern und ben Krieg vorzubereiten. Die Sorgen welche fie auf 
bie Armee und die Marine verivendet, Tann man faum aufzählen, jo zahl: 
reich find fie. Bon hier bis zum 1 März wird die Anzahl der für die Armee 
nöthigen gezogenen Batterien vollfländig ſeyn. Man zählt bereits 600 
Kanonen von einem Kaliber von 4 bis 12. In der letzten Beit ift es befon- 
bers bie Nordbahn getvefen, welche den Vorzug für den Transport biefer 
Art von Kanonen gehabt hat; was fo biel fagen will daß mar es für ans 
gemefjen findet ſich nad) jemer Seite hin in Verfaſſung zu ſetzen. — Man 
Tündigt die bevorftehende Ankunft des Feldmarſchalls Fürften Bariatinsky 
im Paris an. Die hohe Stellung besjelben, die Freundſchaft welche ihm 


der Czat beiveist, und feine Intimität mit dem Fürften Gortſchaloff geben 
dieſer Reife eine gewifle Wichtigleit. Ebenfo legt man ber Reife, 

Sr. de Pretis in Begleitung des Marcheſe Maſſimo d’Azeglio nä 
ftens nach Paris machen fol, eime politifche Bebeutung bei, und in biefer 
Beziehung Ichreibt das ziemlich accrebirte Gerücht dem Grafen Cavour bie 
Abſicht zu, bie Anleihe in Frankreich abzuſchließen. — Wenn man der 
Sprache glauben fol bie in gewiſſen pofitifchen Salons geführt wird, fo 
twürben wirb bald bie Radricht von ernften Maßregeln, welche bie frane 
zoſiſche Regierung in Rom getroffen, vernahmen. Auch geht das Gerücht, 
Franz II hätte verlangt dab ber Waffenftillftand bis zum I März verläns 
gert twürbe, ſich Dabei verpflichtend Gatta zu diefer Zeit zu räumen, wenn 
von bier bis dahin Eurapa nicht zu Guniten feiner Rechte ſtipulirte. Pie⸗ 
mont hätte verweigert, und ertvarte, um die Unterhanblungen abzubrechen 
nur bie Antivort Englands und Frankreichs. — Hr. Thouvenel foll in zwei 
ober drei Tagen bie Repräfentanten der Mächte verfammeln, um von neuem 
über bie Angelegenheiten Shriens zu berathen. — Hr. Ricaſoli, verſichert 
man bier, iwürbe zum Präfiventen des piemonteſiſchen Senats ernannt 
werden. 

Marfeille, 18 Jan. Baeta, 15 Jan. Die Geſandten von 
Rom, Preußen, Rußland, Defterreih, Sachen und Toscana find bier 
angelommen, und werden nad Ablauf des Waffenſtillſtands wieder ab⸗ 
reifen. Man verfichert daß Preußen feinen Befandten von Turin abbe⸗ 
rufen wird. Die Betvegung in Galabrien ſcheint ſich auf die Provinz 
Gantazaro zu befhränten. Dfficiere find zur Zeitung ber Inſurrection nad) 
den Abruzgen und Galabrien-abgefendet worden. Zu Rom find fieben 
Berfonen tvegen ber Ranifeftationen im Apollotheater verhaftet. Biele 
Einwohner lommen im größten Elenb bon Gabta an. (T. H.) 


_ Belgien. 

S Brüffel, 18 Jan. m der geftrigen Sigung der Stamıner hat 
der Finanyminifter einen Grebit von nicht weniger als 15,561,170 Fran 
ten für bie Verbeſſerung des Materials ber Artillerie und des Genie in ven 
Weftungen verlangt, und es heißt baf im ber nächſten Seſſion noch eine 
Nadforberung gemadt werden würde. Dabei ift von ber Feldartlllerie 
noch keine Rebe. — Die Polemik in Bezug auf den verftorbenen Bifchof 
von Trohed, Mfgr. Coeur, wird bon unſern Elerilalen Organen, dem 
Journal de Brugelles und bem Univerfel fortgefegt und mit ges 
tinger Schonung grgen ben Abgeſchiedenen. Bekanntlich wurde Migr. 
Goeur von bem General Cavaignac wegen feiner republilanifchen Meinun⸗ 
gen zum Biſchof ernannt, und er ift als der bonapartifchtifte von allen Bi: 
Ihöfen Frankreichs geftorben. Ob er daran gedacht hat Patriarch von 
Branfreich zu werden, will ich für meinen Theil nicht behaupten, deun im 
Augenbiid feines Todes war er zum Senator und zum Gouverneur des 
kaiſerlichen Bringen ernannt worden. Jene Drgane ſagen jedoch das 
Capitel von Troyes habe in ben Papieren von Migr. Coeur das auf das 
Patriarhat bezugliche Actenftüd aus einem guten Grund nicht finden 
Tönnen; das Gapitel habe jene Papiere niemals in Händen gehabt, weil 
der Bruber des Bischofs, gegenwärtig Canonicus von St. Denis, fie uns 
verzüglich allen Vigen entzogen habe. Wenn übrigens as Gapitel pro» 
pers babe, fo fey es auf ausdrückliche Einladung des Cultusminifters 


Italien. 

Turiu, 17 Jan. Die heutige Opinione veröffentlicht die Pros 
gramme mehrerer Wahlcandidaten, welche fih zu Gunften des Minifies 
riums und gegen Garibaldi ausſprechen. Unter denfelben find jene Bons 
companni's unb Audinot's bie energiſchſten. 

Turin, 18 Jan. Die Zahl der Senatoren aus den „neapolitaniichen 
Provinzen“ ſoll ſich auf 29 oder 30 belaufen. Der General Alfons Lamar⸗ 
mora wird auf feiner Reife nach Berlin vom Gonte Robillant, Artillerie 
oberſt und Drbonnangofjicier des Königs, ferner vom Oberftlieutenant 
Nitter Bariola und dem Gonte Balperga di Maſino begleitet werben, 
Deferr. BL) 

Turiu, 18 Jan. Geitern wurden in Genua Truppen nach Neapel 
eingeſchifft. Zwei Fregazten, „Albert“ und „Roger,“ find geflern von Ger 
nua mit Truppen nad) Gasta abgegangen. — Die „Baygetta bi Zorino* 
erflärt die Gerüchte über eine Umgeſtaltung des Minifteriums in Turin für 
untichtig. (T. Hat.) 

Türkei. 


+ Kouftantinopel, 12 Jan. Zwiſchen ben hiefigen Repräſen⸗ 
tanten und dem Fürften Eufa find Berhandlungen im Zug wegen Rüdfendung 
ber zu Galatz fequeftrieten Waffen, tie, wie belannt, auf zwei ſardiniſchen 
Schiffen zur Einſchwärzung nad Ungarn dahin gebracht worden waren. 
Furſt Cuſa hat die Rüdjendung zugelagt, aber einſtweilen fror die Donau 
zu, und ınan wird erft Thauivetter abwarten müflen. Klapla wohnt noch 
im Bosporus, und foll in häufigen Verlehr mit ber franzöſiſchen Botſchafi 
und ber ſardiniſchen Geſandtſchaft ſtehen. Turr iſt noch nicht aus Athen zw 
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rüd. Nah der hier herrſchenden Meinung geben alle Umtriebe in ben 
Fürftenihimern zur Rebolutionirung Ungarns von dem Prinzen Napoleon 
aus, ober find wenigſtens beffen Leitung anvertraut, Die Agenten ber 
Revolutiondpartei find alle durch geregelte Päfie gebeilt, und fomit durch 
bie Pforte nicht ausweisbar, Auch hat man zur Bildung trevolutionärer 
Schaaren in ben Fürftentbümern das Mittel erfunden die Waffen von den 
„ Berfonen zu trennen; die erften gehen als Waare auf Handeläfchiffen, vie 
‚anbern als Reifende auf franzöſiſchen Meffageriebooten, und beide finden 
ſich dann an Drt und Etelle yufammen. Die Verträge, Capitulationen 
und bas Paßweſen dienen bortrefjlich zur Bemäntelung ber internationalen 
Verbrechen. Das Recht ſcheint ſchuhlos und deſſen Vertreter haben ſicher ⸗ 
lich eine eben fo ſchwere als undankbare Aufgabe. Aus Syrien vernehmen 
wir über die Hrbeiten der europäiſchen Commiſſion daß Damascus mit 40 
Millionen Piafter Entſchadigung an bie Chriſten belegt werden ſoll, und 
baß eine große Zahl Tobesuribrile gegen Drufen und Türfen gefällt wur: 
ben. Die Ghrijten bed Libanon verlangten bie Niedermeplung der Hälfte 
ber brufiigen Bevöllerung. (2)*) Es wurde über biejes Begehren fürm: 
lich verhandelt, Die Gommiffion wollte ſich aber zu dieſem Racheact nicht 
ergeben, und trug darauf an biefe neuen Dpfer auf ein halbes Hundert zu 


befchränten. 
Ber. Staaten von Nordamerika. 

Der Times» Correfpondent in New⸗ Yorl fielt die Lage als troft- 
los dar. Er ſchreibt: „Die Gelegenheit zu einer friebliden Loſung wird 
bald vorübergegangen ſeyn. Die Haltung Süp-Garolina's, das von den 
übrigen Ellavenftaaten leider unterflügt wird, entzieht den Staatsman ⸗ 
nern des Norbens jeden Fußbreit Boden, auf dem fie, ohne fi und allen 
gelunden Negierungsgrundfägen unizeu zu werben, fiehen fünnen. ... 
Sämmtlihe Baumwollſtaaten bereiten ich vor auẽ zuſcheiden, mehrere davon 
chon im Laufe ter nächſten Mode, Noch hoffen einige Staatämänner des 

ordens daß Georgien fi der Fiulh entgegenjlenumen werde, doch ſcheint 
mir dieſe Hoffnung unbegründet. Bereits iſt eine Veranlaſſung zum 
Kampf gegeben: bie beivaffuete Beſchlagnahme der Forts; doch kann dar 
von nod immer feine Notiz genommen werben, wenn fein Verfuch weiter 
gegen tie anbera Forts gemacht iwird, Kommt es aber doch zu einem Zu ⸗ 
Tarımenftoß, fo gefgieht bie,, meiner Meinung. nach, aus Anlaß ber Bol: 
erbebungen, Der Zolleinnehmer in Charleston handelt gegentwärtig als 
Beamter von Eid-Garolina, nicht im Namen der Bereinigten Staaten, 
unb wäre Sub Carolina zu einem friebliden Compromiß geneigt geweſen, 
fo hätte es Getwaltfchritte diefer Art füglic vermeiden lönnen, bis der ber« 
einigte Süten fi mit dem Norten über bie Trennungtbebiugungen go 
einigt hätte. Aber das wa 's nicht was man wollte; der ganze Süben 
affnet, und wo fo viele leichtentzünnbare Stoffe beiſammen find, ıft 
ein Auflobern ber Flammen jeben Augenblid zu gewärtigen, Woher 
aber will ber Süden Geld beſchafſen um den Kampf mit dem Norden zu 
beſlreiten Darauf antworten fie: ber Kampf werde leicht ſeyn, da die 
ganze Union zerfallen müſſe, fo wie der Süden ſich nur erft losgeſagt habe. 
Aber darin irren fie gewaltig. Der Norden ift heute ſchon einiger als vor 
einem Monat, unb wird feit zufammenftehen, wenn ber Wahnwitz des 
Südens den Kampf beſchleunigen follte. Dieſen möchte der Norden gern 
dermeiben, denn er ift begeiftert für bie Aufrechthaltung ber Union, würde 
ihr zu liebe jebes Zugeftändniß machen bas fi) mit Ehre unb Princip ver⸗ 
trägt, und ſchaudert vor ben Schreclen eines Bürgerkriegs zurüd, Wird 
er aber zum Kampf gerränst, bann wird ſichs zeigen daß ber Eben bie 
Rechnung ben Wirth gemächt hat, wenn er auf ein Zerfallen des 
Nordens und befien Uneinigkeit ſpeculirte. (Diefe Betradjtungen waren 
am 1 d, gefchrieben, fomit Eevor die erwähnte Anttvort bes Präfidınten 
auf bie Forberungen der Eommifjarten bes Südens belannt war.) 

In Londonderry (land) ift der „Anglo Saron“ mit Datın aus 
Portland vom 5 Jan. angelommen. 
„Drbonnany“ erlaſſen bie jeben Kriegsact gegen Sudcarolna für Verrath 
unb — Verbrechen erllaͤrt. Cue andere Orbonnanz gibt ben 
Tibunalen des Staats füderale Nichterbefugnig und ber „General Aſſem ⸗ 
bly* des Staats Congteßgewalt. Man wollte die Befagung des Forte 
Sumter aushungern und dann auf Flößen angreifen. Man var ent: 

loſſen den Zolllutter „Garriet Lane,” wenn er in den Hafen fommen 
jolte, in Grund zu bohren. Die Hort in Savannah und Mobile waren 
bon ben Truppen bed Staats genommen worden. Berichte aus Waſhington 
vom 3%. jagen daß die Sommifjarien Elibcarolina’s, toR Verdruß über bie 
Er Tote Dag@rgelren, cher vielmehr bie Bitte, der chriſtſichen Beröiterung vom 

Damasına ſicher ich wicht. Manche mögen vergeflen baten tafı fie unter tem 

Ea wern dee Zürten leben; ſeudem aber biefes Schwert Tauſende won ihnen 

geirehen, and Taufende ine Elenb gejagt bat, tit ee ficher nicht ber Leber- 

muth der unier ihuen berridt, Eo Iyal Die Duelle ift ans ber obige Korte 
foonterg kmmt, fo iſt dech wehl ein erıtig — Itroleram mit eingebrumgen, 
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Handels⸗ und Börfennachrichten. 

u: Augsburg, im Janner. 8 it im ber That unbegreiftich daß tus Mer 
veihifge Bnamminderiem feine Sgritte tmt um hie Münjvereineregierumgen zur 
verau aſſe die Öfterreichifchen Ghubesftüc: (1 fl, LO.) ale cafjemäßige Dinge zu erlã · 
ren, und durch biefe Maßregel feine Unterthasten vor ferneren großen Berzuften zur fiber, 
und tem Verkehr mir dea ſüedeutchen Staaten diclenge freie Benegum, zu gebem 
weiche er einmal a6 ber Smunziger zwanglos im Umlauf mar. Deherrcie bat 
duich feine Yandelöwerbindungen in den Münpvereineflasten in Gitber Rimefien zu 
magen, ta es aber jehr wenige Vereinäthaler, weiche allein caffamägig find, ge 
zsägt bat, fo bieibt ais Anfhaffung in Suber nur der Öfen Gulden, unbe 
biefıe weriiert Y%/, bio %, Proc, obgleich er im Gewicht mad inmeren GSe hauu 
genau dem Werth ber Übrigen Bereingmüngen eutpricht. Weigen Werth auf den 


freien Staaten 


‚ bisherigen Zuſtand eime gewiſſe Ciafje Lente fee, Beimeist bie jüh lannt · 
miachuug ker Frautſurict Haudelstarımer, wei zu nee pe Ben miß · 


rijſchet 55 fehr belebt; bie 


’ Moggen fl. 16.54 Lis ſl. 17.43 (gefiegen um 4 fr.), aber 
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kraupt wurde. 
* Lindau, 20 Ian. De ehe Fruchtmarlt durch zablreiche Fregneng (djiveij 
h t criobewegung eber vor · ala rildfihreitend, Aller 
ponibie Wetzen ſaud willige Abnehmer. Die Mittelpreife bei Weisen fl, 23.59 bis 
fl. 24.57 (gefaßen um 20 fx.), Kern fl. 23.3 bis fi. 24.30 (gefallen um 85 fc), 
8.24 Bis fl ®. 
geſt geu um 12 fe). Hin biefigem Play find die Gewalienzufuhren Ders 
fo belangreich daß im Lauf ber Werke bie nispeniblen Aubrrerte ſarnnitlich zum 
Gerreibebeförterung verwendet werden mußten. Die Eden forgt fir fommerbe 
Zeiten au große Bezüge vor. Rorſchach netirt 33 Fr. U. is 37 Br. WE. 
für Doppelceniner Kern md Weizen mis Abſchlag von 47 €, hielt zu 
Seifen hen fl. . für Kem, — von 16 fr; bei Roggen zu it. 16.01 nie 
ere rung ven 12 fr.; bei er Aufſchlag von © fr, 1 
un: 64240 ft bi re ——— 
tuttgart, 18 Jam. Seit vorgeſtern iſt der volle ſtändiſche Mu 

janmelt um die Motalititet eines neuen ireereberrtere —— 
Dem Bernchmen nach iſt anf dem Antesg des Fiuanzeniniferiumis ein Aulchen 
ven 7 Diillionen bekimmt, wovon bie Gruntfedorterttung bis Staates hie Hälfte 
fvernammt und die andere Hälfte im Wege ber Subfeription zu 4 pt. A HR L 
für hundert vergeben wird. Mile je 50,000 fl. IGner Summe fubferibirt, ſoll 
xCt. Proviſſen von dem im Wirllichteit zur Ginzahtung gekommenen 
au jerermang verwilligt werten und bie befonzere Bablife von Banfhäufern m 
cisitreten, Die erſte Cinzattng fell 10 pGt. beiragen und Die Subferiptien bet 
den £ Gamerslämtern in wenigen Tagen eröffttee werden. (©. M. 

lekten Vreiſen 

ig 81. 


Samburg, 19 Jan. eigen Ieco und ab aummärts zu dem 

urb jul, Moggen ice fülle ab Königeberg per Frühjahr 79, ab 

. „Berlin, 183 Jau. Nachrichten ber Dante uud Santeiggeitung zufolge if 

im beim bereits mutergeichneten beizifch-framzätifhen Hanbelsnertrag ber 

be für er" y 7 Belgien nach Frautetic importirt werten, anf 

ww‘. Zen, und fr Gußeiſen auf 2 Ar. 59 €. flatt dee biekeni 

von a C. fipufkt, ' ie ’ — 
erliu, 19 Jan. Reggen per Jau. 40%, pro jahr 48 

115yg, pie Feilbjahr I1Yay. Criritug per Sal a 

In ber am IL d. M. in Magdeburg Nattgehabtru Gonferenz ber Viece⸗ 
toren des nerddeutichen Eiſenbahnverbandes iſ es zu befinitiven Beſchuſſen in der 
Soblentariffrage no nicht gefemumen, da es ned immer ar d — 
Crllaruug ber hannonerifhen Regierung Über das won ibr engußattanke fahren 
fehlt. Da dieſe Erfürung aber tn ganz nahe Aueſicht gefielit worden in. ſe 3 
beſheſſen werten das gegenwartige Presilorium im Beziehung auf dem Sohlene 
transpert bis Ente Februar fortvauern zu laſſen. (B. ©,» 3.) 

Paris, 19 Ian. Iproc. 67.25; 4 abproc. 96,70; Bankactien 2380; land e 
Erebitbanf 925; Krebit micbilier 651.25; piem. bprec. 78.5; rom. 2 from. 
üufiere 1865 ATY/y 1841 474, innere Eh, 47 M. iunert Sproc, 475/y; Iprec. 
40%; xuff. 4aptos, 1856 93; Barayeza 550; Kim. 325; Orteans 1871.25; 
Nord POS; Of 591.25; Varstyon-Mittimer 900; Sũd 609,50; Ten 552,50; 
Weon · Genf 337.00; Öterr. Geſel ſchaft 460; Bictor Emmanuel 372,50; gr. rufl. 
Comp. 427.80. 

Ans St. Peteröburg, 11 Ir, wirb gemelbet: Der Eubjeriptioustermeim 
anf bie ununterbrochen zinsteagenben Keiobilles (Oblig. ber conjelitirten State» 
auleibe) ift &is zum 1 (18) Ian. 1862 wrängert worden. 

‚. Beridtigungen 

In der geflrigen Reilage iſt der mit ben Worten „Auch in Schleſien“ 
beginnende Yrtitel (©. 319 3.4 v. u.) irrthümlich unter die Nachrichten 
aus Preußen gejtellt worden; ex gehört Jelbſtverſtaͤndlich unter die öfters“ 
reichiſche Nubril. — In dem Hrtifel „Die Nufgabe der Univerfitäten im ' 
Driterreid“ in ber Nummer vom 17 d. M. Sp.2 3.21. u. ift, flatt bes - 
Wortes „Schmuggelſyſtem,“ Schautelipften zu leſen. 

Wennımrmilie Redartior: Dr. 9. Koib Dr. fi. 3 Mliteoet 
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Ueberficht. 
Romanzero der Spanier und ee. bon Emanuel Geibel und 
_ iller u 


Abclf Frievrid v. Schal. Saure. (IL) — Deutid« 
land. (Sachſen: Das Leipziger Journal und bie Deutſche Allgem. Big. 
Arolſen: Vom Landtag. in: Die Huldigung ber Provincialſtände. 
Der König. Arie ale Bosueien. gegen Dänemark erwartet. ze: 
Ein neue? yolniices 9; Innsbrud: Prefzuflände.. Bon ber 
Donau: Die polnifche Deputation aus Galizien) — Deſterreichiſche 
Monargie. (Aus dem jüröftlichften Theile des Banats: Jubel über bie 


Wiedervereinigung init U Koſſuth · Noten. Die ungarische Partei in 
Siebenbürgen. ep: Eifenbahneröffnung. ng Buftände) — Ya 
Ken. (Florenz: Der Prim von Garignan. Die Rönigin von Neapel, 
Die nad} Reapel gejandte Nationalgarde. Die Einführung der Maße und 
Gewichte F en —28 — Rußland und Polen. (Die Vauernun ⸗ 
ruben im 3 arel 
Neue ſte Hohen. Münden. (Die Bankdividenden-Angelegens 
Bm) — Münfter. (v. Gerlad.) — Wien. (Die Anleihe) — 
aram. (Die Banalconfereny.) — Turin, (Die Wieberaufnahme bes 
Bombarbements bon Gasta. Flotte und Truppenbeivegung.) 
Großbritannien. (Die Dentigrift an Lord Palmerfton. Die Zus 
nahme der Staatsauögaben) — Italien. (Neapel: Graf v. Trani, 
Die reaclionäre Beiwegung. Artenftüde.) 


Telegrapbifche Berichte. 


. Paris, 21 Ian. Das Bulletin im Moniteur lehnt bie 
Regierungsverantwortlichfeit für Broßhüren, gerichtet gegen die latho⸗ 
liſchen Gefühle und die Ehrfurcht vor dem Papft, ab, wovon bie 
Regierung des Kaifers immer ein Beifpiel gegeben. 

.'. Turin, 21 Jan. Opinione, Rachdem der König von 
Neapel den Uebergabsvorfchlag zurückgewieſen, wurde die franzoͤſiſche 
Flotte vor Gasta durch die „italienifche” erfept, Der Admiral Pers 
fano erflärte die Blofade und erließ eine Proclamation: er laffe den 
Bersohnern einige Stunden zur Abreiſe. rende Schiffe verließen 
den Hafen, in ber Erwartung morgen beginnt bad Bombarbement, 
Billamarina reist morgen in Miffion an ben König nach Berlin ab. 








Romanzero der Spanier und Portugiefen, 
Bon Emanuel Geibel und Adolf Friedrich v. Shad. Stuttgart 1860. 8, 
j 4 Als cin ganz unlängbares Verbienft unferer fogenannten Roman 
tifer wird man immer, mag man auch dieß und das dabei tweniger billigen, 
ihr Streben preifen den litterarifchen Gefichtöfreis vor uns Deutſchen zu 
erweitern, fremde, namentlich jübliche, Zitteraturen bei ung einzuführen, 
durch gewandie Uebertragungen auch den ausländiſchen Beſitz zu unferem 
eigenen zu machen. Wie folgenreich die einmal gegebene Anregung ge: 
worben, ift in aller danlbarem Gedãchtniß; twie fie bis auf die Gegenwart 
foriwirlt, dabon haben wir einen Beweis in dem „Nomanzero,“ zu beflen 
Herausgabe fi) Emanuel Geibel und Adolf Friedrich v. Schad vereinigt 
2 Daß wir eö nur fogleich jagen: wir müßten nur wenige andere 
amen denen wir fo gen an ber Spitze eines Unternehmens wie 
das in Rebe fichende begegnen witrden. Haben doch beide der Nation 
Jängft iheuer getvorbene Männer fid) nicht erft feit geftern mit ber ſpani⸗ 
ſchen Litteratur befchäftigt, beren Koftbarftes fie ung beivundern laſſen 
wollen, haben fie body ſchon lange in Zeitungen von bleibenvem Werth 
ihre eindringende Belanniſchaft mit ſpaniſcher Poeſie, ihr feltenes Ber: 
fHänbnik ber Eigenthürmlichleit derjelben glänzend betväßrt. Erdffnen 
* wir das Schatzlaſilein, und fehen wir zu melde Juwelen darin niederge 
“legt 


Bon einem Volle fo eminenter bichterijcher Begabung wie bie Spanier, 

“ wird auch ein folder ber ihrer Litteratur ferner geblieben, vorausſehen daß 
es in berjenigen Dichtung die auf der Halbinfel als bie weſentlich nationale 
muß befonders viele Schöpfungen aufzutveifen babe. Und in ber 
Ser die Fülle auch wirklich erftaunlich, wovon man fich leicht durch den 
Romancero general überzeugen Tann, welchen der treffliche Auguftin 
Duran, auf Grundlage von Stubien benen er ein halbes Leben getvibmet, 

- Veranftaltet hat. Bei fo außerordentlicher Productivität verſteht es ſich 
- aber auch von felbft daß nicht jedes Stüd gleichen poetiſchen Werth haben 
Iann, daß fid) neben wahrer Poeſie auch leeres Neimgellingel, neben ächt 
vollsmäßigen Dichtungen gegierte und verunglüdte Nahahmungen einge 
funden haben. Erzeugniſſe ber legteren Art unferer Literatur einzubür- 


Beilage zu Nr. 21 der Allg. Zeitung. 


21 Januar 1861. 





gern würde nicht ber Mühe lohnen, Es konnte auch nicht in ber Abſicht 
‚ unferer Herausgeber liegen. Sie wollten eine Auswahl geben welche nur 
die gefammte Blüthe jener überreichen poetiſchen Gattung umfaßte. Das 
bei ift übrigens fogleich zu bemerken daß bie Romanzen vom Cid ausges 
| ſchloſſen blieben, als ſolche bie durch vielfache Ueberſehungen und Bearbeis 
tungen in Deutihland ſchen Hinlänglich bekannt find. Und fo bilden den 
| Inhalt unferes Bude: Nomanzen von Kaiſer Karl und den Paladinen, 
; Romanzen aus ber Geſchichte und Säge ber pyrenaiſchen Halbinfel, und 
ı Schließlich vermiſchte Romangen. Eine Zierde der erfien und ber ietzten 
| Abtheilung ift eine Reihe portugiefilcher Dichtungen, deren erfte Heraus 
ı gabe der nun aud) ſchon von binnen gegangene J. B. de Almeida-Garrett 
N in feinem Romanceiro (3 Theile, Lifjabon 1851) beforgt hat, und bie zu 
; ben jhönften gehören. : 
| Wie unfer großer Kaifer Karl Franzofen und Stalienern zum Ratios 
| 
| 
| 


nalhelben geworden, fo haben ihn auch die Spanier als folgen in volles 
mäßigen Liedern gefeiert, und zwar in einer fo eigenthümlichen Auffafjung, 
daß ſich alsbald bie gänzlige Unabhängigfeit und Eelbftänbigteit ihrer 
poetiſchen Darftellung ergibt, und fo ift benn, ficher mit vollem Recht, der 
Sagenkreis von Karl bem Großen durch dreifig Nomangen vertreten. 
Weit reicher als bie erſte ift ihrer Bedeulung und Wichtigeit gemäß“ 
die zweite Abtheilung ausgeſtatiet. Sie bringt fiebenzig Romanzen, in 
| Weldien bie borragendften Geftalten ber ſpaniſchen Heldenfage an uns 
vorüberziehen: Aönig Rodrigo, die fieben Infanten vonLara*), Bernarbo 
del Garpio (9. Jahrhundert), Fernan Gonzalez, der erfte unabhängige 
Graf von Gaftilien im 10, Jahrhundert, andere geſchichiliche Perfönliche 
feiten wie König Alfonfo X, Meter ber Graufame; es tauchen die Kämpfe 
mit den Mauren vor" unfern Bliden wieder auf mit al dem wunderbaren 
Schimmer der barüber gebreitet liegt, mit alltem Zauber an den wir fon bei 
dem Ramen ber einzigen Stabt Granada zu denlen ung gewöhnt haben. Es 
fnüpft fih, um die Worte eined ausgezeichneten Kenners ſpaniſchet Litteratur 
zu gebrauchen — es knüpft ſich der Inhalt biefer zweiten Abtheilung alter 
epiſcher Dichtung der Spanier an das Eagen- und Heldengeitalter des 
Volles, nämlich an bie Periode feines National: und Glaubens lampfes gegen 
die Araber — eines Kampfes der, wenn auch in ben erften Jahrhunderten 
wur bon geringen unb wenig geficherten Erfolgen begleitet, doch am denl ⸗ 
würdigen, gefahrbollen, wunderbaren, Gemüth und Phantafie des Volles 
aufs mädjtigfte erregenden Begebenheiten reich war wie wenige. Rriegd« 
und Licbesabenteuer der mannicfaltigiten Art, tolllühne Unternehmungen, 
üiberrafende Zufäle und Fügungen, Familienzwiſt, Verrath, Hade 
thaten, zu welchen die Wirren ber Zeit benußt wurden, und Thaten der 
Großmuth, ber Ritterligkei und der Yufopferung, von welchen ſich nicht 
minder häufige Beifpiele fanden — alles dieß lieferte einen überaus reichen 
Stoff, der an und für ſich ſchon geeignet war in jedem Bolte den poetiſchen 
Geift zu weden und wach zu erhalten, vor allen aber in den Spanien, 
deren poetiſche Anſchauungsweiſe durch bie fleten Berübrungen mit ben 
phantafiereihen Orient ganz befonbers gefchärft wurde. **) 
Der Umfang ber dritten Abtheilung nähert ſich dem der erften; tie 
finden Bier im gangen fiebenunbbreißig Nomanzen. Vermiſchte beißen fie 
| weil fie, enitueber vorwiegend lyriſch ober nobellenartig, wie bie Ntitters 
tomanzen, fo verſchiedenen und allgemeinen Inhaltes find, daß fie nicht 
i 
I 





leicht mehr unter eine beftimmte Auffhrift gebracht werben fünnen, wenn 
man etwa diejenigen abrechnet welche dem bretoniſchen Sagentreis anger 
hören. So find denn aljo nicht weniger als einhundert und fiebenund- 
dreißig Spanische und portugieſiſche Romanzen von unfern Dichtern in bem 
„Romanzero* bereinigt worden, ein glängenber Reichthum vollendeter 
Uebertragungen mit ſtreng burchgeführter Aſſonang, wie wir bis jet einen 
befefien, tie ex früher, hätten ſich auch ziwei gleichbegabte Meiftex wie 
— und v. Schad zuſammengefunden, nicht wohl hätte geboten werden 
nen. 

Ein fo vorzügliches Wert wie das vorliegende wäre nicht möglich 
geweſen ohne bie lange Neihe höchſt ſcharfſinniger und gelehrter Unters 
‚ Tuchungen, bie bas Weſen ber Romanzenpoefie erft in das rechte Licht ger 
ftellt, bas Alte von bem Neuen, das Acchte von bem Falſchen, das wirklich 


Die ütefe profaige in bes Künige Afenfo X Crönica general de 





Espaüia enthaltene Ueberiieferung ber Sage ven biefen fieben bern bat 
Profeffer Wilhelm —— — in Tübingen ale chriſt zu Ludwig 
Ublants fünfsigiährigem Doctoriubilaum im verigen Jahr unter bem Xitel: 
La Estöria de los siete Infantes de Lara herausgegeben, 
”) Herrlich if ber Orient 
Uebers Mittelmeer gedrungen: 
Nur wer Hafis liebt und En 


Bei was Calderon gefungen, 
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Schiller und Laura. 
1. 


20 Kehren twir zu ber Liebe zurüd bie in der Iehten Beit bes Aufent⸗ 
halts zu Dresden das Herz und bie Sinne unſeres Dichters gefangen hielt, 
Aus dem Lebensabrif; den wir der Hand feiner Freundin und Schtwägerin, 
Razoline v. Wolzogen, zu danken haben, wiſſen wir wie das unwürdige 
Spiel das die Mutter Henriettend mit „bem unerfahrenen leidenſchaft · 
lichen Jungling“ trieb, und dem ſich zu entziehen der Tochter bie Kraft 

gebrach, jhen nad) twenigen Monden eine fÄhmerzlicie Trennung herbeis 
» führte „Das Gefühl ver erfahrenen Täufchung und Eelbfttäufchung, 
das dem Dichter nach der lurzen Periode diefer Hergensangelegenbeit blieb, 
war nicht erfreulid, und von einer bittern Rachempfi 
Dürfen wir uns wundern wenn in folder Stimmung feines Herzens bie 
Erinnerung an bie feligen Tage ber erften Liebe, wie der Schmerʒ um den 
* Berluft jener erfien, ja einzigen Geliebten aufs neue Icbendig ward? Das 


mals ohne Zweifel war es daß ter Lrier umferes Dichters jene tührenden 
ten: 


Weit im nebelgrauer ferne 


mir ba® verg @üd, 
** einem Ihänen Ererne 
Weilt init Liebe noch mein Blid; 


Aber wie des Siernes Pracht 
IM es mm ein Schein ber Nacht. 
Dedte bir der lange Schlummer, 
Dir der Ted die Augen au, 
Dich befäße dech mein Kummer, 
Meinem Herzen lebteſ bır. 
Aber ach, bu Iebft im Licht, 
Meiner Viebe Tebft dur micht! 


Kann der Kiche ſUß Verlangen, 
Emma, fauı's vergänglid) feyn? 

Was tabin iſt und vergangen, 
Emma, laun’s die Yiebe ya? 

Sb ber Liebe Luft auch flicht, 

Ihre Pein bo nie werpläbt, 


-————— — —— 





*) Ermelt iR una ein deines Bedenlen emfgefhiegen: im ber belaunten Re 


von Yanzarere (Lanzelet) ift das 


Üfter wietertehrende el Orgulloso eis 


Eigenname gefaft. I «6 aber nicht «ma nur has chende Prädicat 
eines beftimmnten Ritters: ber € teige? Indeſſen —— ſeinen 
. d.A. 3. 


Grund gehabt daben 


Zur Beröffenilijung gelangte die „Elegie an Emma” ir Wufen» 
almanach für 1799. ner Weiſe“ — — wir in bem 
Commentar von Heinrich Viehoff zu Schillers Gedichten (neue Aufl, 856, 
It. 201) — „ift bort has Gcbicht nicht mit dem vollen Namen ton Schiller, 
wie bie übrigen he gend von ihm, fondern nur mit S. 
t ze ee 

— — 
und, war bie 


barer Erguß ber Empfinbung entgegen. Und wie bie Elegie, g 
über jenen andern Gedichten, einen tejentlid veifdiehenen Chandler 
tr ankt fie auch ihre Entfichung one Zweiſei einer andern 


mäß? Dieſe Frage erlauben wir uns ernfilich zu erheben, Findet die 
Elegie überhaupt einen Raum in der Seit da der Dichter, vermählt war? 
Und findet fie vollends einen Naum in bem von ganz andern Sntereffen 
beberrfchten „Xenienjahr?" Dur gebrüdte Stimmungen find freilich 
aud einzelne Abſchnitte biefes Jahres bezeichnet durch Sti 
twie fie der Tod feiner Schtwefler Nanette, der Tod feines Vaters und 
eigene Seiben berbeiführten, Quelle und Nahrung für Liebesſehnſucht und 
Liebeöpein aber ſuchen wir umfonft in den Exlebniffen bes genannten 
Jahres. Und fanden wir num früher für bie „iFreigeifterei der Qeiene 
Ihaft“ eine abfichtlid getwählte faiſche Bezeichnung des jahres 
— jellte nicht in Beziehung auf daß fraglice Gedicht biefelbe Annahme 
ftatthaft fepn? Hätte der Dichter das frühere Entflehungsjahr richtig bes 
zeichnet, ſo mochte leicht in feinen Leſern der Gedanfe fidh regen: twarım 
rd doch das Gebidht den Verehrern feiner Mufe jo lange Zeit vorent- 
en? 
Was ber 2. twie uns deutliche Spuren zeigten, zu vermeiben 
beftrebt war, die Erlenntniß nämlich daß bie Elegie ein 
eigenen Herzens außfprede; das hätte er geradezu herbeigeführt. Wollte 
er im Öegentheil die Meinung hervorrufen das Gedicht gebe nur einer er« 
fonenen Eituation den poetiichen Ausdruch fo mußte er eine Zeit der Ente 
—* bezeichnen bie ber Muthmaßung eines fubjectivem Motivs wider ⸗ 
pri 


Von ber Zeit der Dresdener Liebesepifode verſehen wir und in bie 
Tage da ber Dichter, fünf volle Jahre fpäter, begleitet von einer lieben« 
ben und geliebten Gattin, die ſchwãbiſche Heimath wieder ſah, in der jene 
ben erften Sohn ihm ſchenlie. Glüdlider Gatte und glüdlicher Vater, 
vermochte ex jet der Geliebten der Jugend mit ruhigerem Herzen gegen 
überzutreten. Gleichwohl ift leicht zu ermefien daß das MWieberfehen von 
tiefer Bewegung begleitet war, Mächtig erwachte die Erinnerung an bie 
goldene Zeit der erfien Liebe, und ein lebhaft erregter Augenbli gab dem 
Dichter den Gedanlen ein ſich mit Laura im Bilde zu vereinen, 

Co fchrieben wir jüngft_in dem Tegte der den Bilbnifien bei ber 
Uebergabe berfelben an die Deffentlichleit zur Begleitung dienen follte, 

"In vom Tepte zu ben meueftend auegegebenen Bitbniffen Schillers und Lama’a 
zeigten wir zu ber Anficht wenoch Die Erfenntnif die der Dichter 

taf die Hand Margaretfens fein Grüd midt zu gründen vermäge, tem une 

mittelbare Anlafi zur der „Elrgie an Emma” gege habe, Nähere Urber⸗ 

gab der oben vorgetzagenen Verunthung den Lorzug. 


335 . 


Nicht ohne daB volle Bewußlſehn ſchrieben mir bie Morte baf manches 
Gefühl nur ſchwer mit terfelben befreunden dürfte. Mögen bie Lefer und 
verehrten Leſerinnen biefen Zeilen umfrer eigenen Apelogie wie der bes 
Dichters ein freundliches Gehör Shenten! 

Die Borandfegung jeder weiteren Erörterung bildet begreiflid) die 
Aecqhtheit der fraglichen Bilbniffe. Daß ber Sohn bes Dichters, ber vor 
etwa bier Jabren die beiten Perträte in einem Stuttgarter Bürgerhaus 
auffand, ben Vater fofort erfannte, befagt der erwähnte Tert; und aus 
eigener Erfahrung bürfen twir beifügen daß noch jebes Kind, auf die Frage 
wen das männliche Bilbnif (das fich jet nebft dem Pendant in unferem 
Befige befindet) vorfielt, unverzüglich den Namen bes Dichters nannte, 
Für die Irentität unferer „Laura“ beruft fich der Text auf ven noch leben ⸗ 
den Schwiegerſohn der Frau Hauptmännin Viſcher, der als joldjer mit ber 
Nichte derfelben verwandt war. Bon unferer Seite nicht etwa befragt 
ob er bie ihm befannte frau B. in dem Bild erfenne, fondern einfach 
wen bas Bildniß wohl vorftelle, antwortete er alsbald: „das ift Frau 
B., und ihr Bild ift vortrefflich: jo und nicht anders hat fie ausgeſehen.“ 
Bon antern ältern Berfonen, welche die Aehnlichkeiten der Züge beftätig« 
ten, nannten wir ben gleichfalls verwandten Dr. Albert Echott, und 
auf ein weiteres gewichtiges Zeugniß uns an diefem Ort zu berufen ift 
ans durch bie Güte einer edlen Dame geftattet. Won der Hand ber Frau 
Generalin Gräfin v. Linden, gebornen Freyin v. Fuchs ⸗Bimhach, erhiel⸗ 
ten wir für die früher uns vergönnten mündlichen Mittheilungen neueſtens 
eine ſchriftliche Beftätigung. „Mit Vergnügen“ — fo fchreibt uns bie edle 
Dame — „bezeuge ich Ihnen daß ich in dem mir vorgelegten Bilbe die lies 
ben Züge ver mir fo nahe befreundeten frau v. B, *; erlannte, welche mir 
und meinen Rindern eine treue miltterlide Freundin war.“ 


Deutſchlaud. 

Sachfen, Der Birnaer Anz. brachte vor einigen Tagen eine Mitthei⸗ 
Lung, in twelder das im Verlage von A. Lehmann erfcheinente „Leipziger 
Journal,“ das feit furzem fehr heftige Oppoſition gegen bie Regierung 
macht, direct beſchuldigt wird von der fächfifchen Regierung eine Subven ⸗ 
tion ven 3000 Thalern erbeten zu haben, wogegen bas Blatt die Regie: 
zung bertheidigen tolle, andernfalld würde dazjelbe den Demokraten zur 
Berfügumg geftellt werben, melde ihm für diefen Fall Unterftügung und 
namentlich 500 neue Abonnenten in Ausficht geftelt hätten. Die fähf: 
ſche Regierung habe diefes Anfinnen abgelehnt, und daraus erfläre fid die 
jegige Haltung des Leipziger Journals. Merkwürdigerweiſe erflärt nun 
das Leipziger Journal die ganze Sache nid;t einfach für falſch, ſondern 
bringt lange Auseinanberjegungen, deren Schluß zwar erft abgewartet 
werben muß, bie aber ſchon jet mandes verfängliche Zugeſtändniß ent: 
halten, So verſichert ber Verleger des Leipziger Journals, Hr. A. Leh⸗ 
mann, daß Hr. v.Beuft, in einer Audienz bie er Mitte Decembers bei ihm 
gehabt (und daraus geht denn gleich hervor daß jedenfalls Verhandlungen 
irgendwelcher Art zwiſchen ber fächfifchen Regierung und dem Lejpziger 
Journal fteitgefunden haben), wörllich folgentes zü ihm geäußert habe: 
„Wenn Sie es biß zum Aeußerſien treiben, dann ſchreibe ich einen Artikel: 
nn Bie 68 in der Preffe zugeht.““ Erſt verlangen bie Blätter bei ihrer 
Gründung Subvention, und wenn fie diefe nicht erhalten, machen fie Dp⸗ 
pofition. So ift e8 mit ber Deutſchen Allgemeinen Beitung geweſen, und 
fo ift es auch mit Ihrem Blatte. Bon Ihnen haben wir es fchriftlich.“ 
Die letztere Aeußerung hat jeht auch die D. A. 8. in die Schranken ges 
zufen. Die Rebaction dieſes Blattes verfihert nämlich in ihrem und bes 
Berlegers Namen: daß die D. A. 3. niemals direct oder inbirect eine Subs 
vention bon ber fächfischen Regierung erbeten ober erhalten babe, und for: 
dert Hrn. v. Beuſt öffentlich auf bie ihm in den Mund gelegte Aeußerung 
entweder für unwahr zu erklären, ober aber fie zu betveifen. 

Arolfen, 10 Januar. Der Heſſiſchen Morgen: Big. zw 
folge haben die Stände eine reactionäre Abänderung des Jagdpolizeigefehes 
abgelehnt, und ein Anmuthen in Betreff bes Fräuleinftifts Schaalen, wel: 
he im Jahr 1848 aufgehoben und deſſen Einkünfte ber Landescaſſe zuge: 
toiefen worden, um bamit eine Irrenanſtalt zu gründen, vertvorfen; aud) 
haben fie einen Antrag, den Mitgliedern des fürftlichen Haufe: bie durch 
die Verſaſſung entzogene Entfädigung für inbirecte Steuerfreiheit zu ge: 
währen, nidjt angenommen. Wohl aber haben fie eine Getverbeorbnung 
wit freifinniger Erunblage in aller Schärfe gefordert, um ber jeht herr⸗ 
ſchenden Willür ein Ente zu maden; fie haben bie Regierung aufgeforbeit 
einen in berfaffungsiwidriger Meife für ein Actienunternehmen ausgegebr: 
nen Betrag von 10,000 Thalern fanmt Binfen feit dem Jahr 1856 zur 
Staats caſſe zurüdzuliefern; enblih haben fie bie Nachverivilligung für 
bie Koſten bed vorjahrigen Ausmarſches unferer Truppen nad) Luxemburg 
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kBerlin, 10 Yan. - Die Hoffnung ber Feudalen auf eine Hub 
bigung ber Provincialftände if vereitelt. Diefe Hulbigung hat bie ame 
14 d. M. geſchebene feierliche Bereinigung von König und Zanbeöber 
tretung, welche fid) negenfeitig Treue geſchworen, überflüfftg gemacht. Man 
kann annehmen daß durch dieſen feierlichen Act das Präcedens für bie 
Lünftigen Hulbigungen und Berfaffungsvereidigungen fejigeftellt ift. Mei 
herlich gieng es bei diefem Act recht pomphaft zu, freilich nicht in der thea ⸗ 
tralifchen Weiſe der Hulbigung von 1849. Aber König Wilhelm ift als 
der abgefagtefte Feind alles äußern Repräfentirens befaunt, und obſchon 
er eine folbatifhe Natur, jo if} er doch auch zugleich eine bürgerliche. — 
Der neue Hönig befigt eine bebeutende Arbeitskraft, und obgleich er kei⸗ 
neswegs an Wiffen und allgemeiner Bildung fid) mit feinem unglüdlichen 
Bruder mefjen lann, fo hat er Dafür einen Haren Blid für bie praktiſchen 
Berbältniffe des Lebens, ber jenem gänzlich abgieng. Man behauptet allge: 
mein baf ber Rönig an der Nusarbeitung der ganz geichäftsmäßig gehaltenen, 
prunflofen Thront ede entfchiedenen Antheil genommen. In diejer Thron 
rede fommt zivar das Mort „unterthan,* jedoch nur als Adjectivum, vor. 
Sonſt aber hat es allgemeine Befriedigung erregt daß an die Stelle bes 
unter ber frübern Negierung currenten Wortes „Unterthan” in allen Mer 
ben bes Königs und ber Königin das Mort „Bürger“ getreten if. — 
Man ertvartet hier allgemein ein Triegeriiches Vorgehen gegen Dänemarf 
wegen Schleswig Holſteins, und wird ſich durch alle englifchen und ruffi- 
fen Drohnoten nicht abhalten laſſen. Lord Balmerfion hat ſich freilich 
zu tief in ben gegen Deutjchland 1852 geübten Verrath, durch das Lon- 
doner Protofoll von 1850, eingelaffen, um zurüd zu können. ber fo 
fehr herunter bie engliſche Politit auch ift, fo fehr ift das engliſche Volt 
noch nit gefunlen um einen Krieg Englands gegen Preußen zu bulden. 
Je thatträfliger Deulſchland auftritt, defto weniger braucht es auf England 
zu ſchauen. Ya raffen wir ung einmal zu einer großen That auf, fo ift 
vielleiht die Emancipation Englands dus den Folfeln der Napoleoniſchen 
Politik davon die Folge. Vorderhand fucht Napoleon uns durch das Phans 
tom einer polniſchen Erhebung zu ſchreden. Daß ein Vorgehen gegen 
Dänemark den Krieg mit Frankreich vielleicht nach ſich ziehen wird, nimmt 
man allgemein an, ba es weder im Intereſſe Rußlands noch Frankreichs 
liegen fann daß Preußen und Deutſchland ſich auf ber cimbrijchen Halbe 
inſel feſtſehen. Daß Rußland und frankreich zur Zeit entgegengeſetzte 
Intereſſen verfolgen, wird zwar häufig behauptet, hat ſich aber in den bren« 
nenden Fragen der Gegenwart, Syrien und Jtalien, nicht betvahrheitet. 
Danzig, 12 Jan. Seit dem 4b. erfcheint in unferer Provinz, 
und jtvar alle Yreitag, ein zweites Blatt in polniſcher Sprache, dem 
Titel führt „Prayjaciel Ludu“ (gu Deutfch „Des Volkes Freund“), und 
gleich dem ſchon jet mehreren Jahren beftchenden „Nabwislanin” ben 
Zwed verfolgt die Eingefeffenen Weftpreußens polnischer Sprache und Abe 
ftammung für bie „Sade Polens,“ d. h. für die Erhaltung ber polniſchen 
Nationalität und die Wieberherftellung eines felbftändigen Polens einzu 
nehmen. Bon dem ältern Blatt unterſcheidet das neuere ſich dadurch daß 
es, während jenes auf die intelligenteren Claſſen rejlectirt, vorzugẽweiſe 
bie Bearbeitung, ber Mafien im Auge hat. Der Preis ift d.mgemäß niedrig 
geftelt, und bie Sprache fehr populär (oder gerade herausgeſagt faſt tris 
vial). Das Blatt erſcheint in Gulm; als verantwortlicher Rebacteur 
zeichnet der dortige Caplan Rudolf Gawrzyjelstii Do die Bemühungen 
biefes Herrn ſonderlichen Erfoly haben werden, fteht fehr zu bezweifeln; da 
ſich der polniſche Rleinbürger, und ganz bejonders ber polniſche Bauer, 
unter ber preußijchen Herrichaft nichts weniger als unglüclich und gebrüdt 
fühlt, und die Wieberherftellung des alten polnischen Aveldregiıments keines · 
wegs wünſcht. (Spen. Ztg.) 
© Junusbrud, 15 Jan. In Saden der Preſſe ſcheint man uns 
Zirolern, und namentlich der Yandeshauptitadt Innsbruck eine ganz befon- 
dere Aufmertjamleit angebeihen zu laſſen. Bir ſprechen nicht von unferer ein 
heimifchen Journaliftil.,. Man redete einmalals ob die Borcenfur ber Jour 
nale abgeſchafft ſeh. Bei und wird aber in biefer Beziehung mit Bach jcher Con · 
fequenz forigewirthſchaftet; Schmerlings Eintritt in das Miniſterium fcheimt 
feine Wirkungen nicht nach Innsbruck zu erſtreclen, und die Stellen feines 
Rundſchreibens welche ſich auf die Prefie beziehen bleiben hier vorerft eine 
Phraſe. So wurde tieber bie legte Nummer des Dündner Punſch com 
föcirt. Mar es Hr. v. Schmerling, welcher ald Schmiebmeifter das Roß 
befchlägt, oder Hr. v. Plener, ber in die leere Gaffe fährt, was den Zorn ber 
Dlympier in ben Burcaug erwedte? Auch die Nummern anderer Zeitun 
gen ſucht man ſehr oft vergetens in ben Raffechäufern; frägt man, fo 
antwortet der Kellner mit den troftlofen Worten; „Sie liegen auf ber Bo- 
lijei“ Die Wiener Journale find gegenivärtig faft fhärfer als alle Dp- 
pofitionsblätter bes Auslandes , warum kann denn bie Polizei diefen ger 
genüber ihren ſühen Gewohnheiten nicht entfagen? Der Erfolg ift ohne · 
bin ſehr zweifelhaft ; bereits circuliren von dem confiscirten Punſch mehr 
! Nummern als fonft, wenn man ihn frei gibt. Iſt jett noch die Beit für 
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ſolche Polizeilünſte? Diefe ſchaden ungemein, fie erregen flets Ziveifel in 
den aufrichtigen Willen ber Regierung. Landesſtatule und andere wich ⸗ 
tige Grlafie jhüttelt man nicht aus dem Aermel, diefen Unfug jedoch 
Lönnte man augenblidiih mit einem Wort abftellen, Geſchieht es nicht, 
fo tverben ſich bie Abonnenten der Blätter welche ber Borcenfur unter: 
liegen, unb deren Nummern öfter8 confitcirt, iverben, mit einer Eingabe 
an das Minifteriunt wenden. 
 Bou ber Donan, 16 Jan. Es ſcheint vielfeitig eine irrige 
Auffaffung darüber zu herrſchen um was bie fürzlich zu Mienferfchienene 
polnifhe Deputation aus Galijien petitionirt hat. Eine authentische Auf 
Härung darüber bürfte daher am Plage ſeyn. Dieſe Deputation bezielte 
durchaus nicht daß Galizien von ber Beſchickung bes öfterreichifchen ver ⸗ 
ſtärklen Reichsraths ſich ausſchließen ſolle. Sie hatte vor allem das — 
übrigens durch das kaiſerliche Diplom vom 20 Det. v. J. ſchon verheißene — 
Zuſlandelommen eines national galiziſchen Landtags im Auge, aus welchem 
dann bie zum verftärkten Reichsrath zu entſendenden Abgeorbneten durch 
deſſen eigene Wahl bang = ſollen. Nur gegen birecte Wahlen von 
Abgeorbneten zu einem in Wien feinen Sitz habenden allgemeinen Reichs⸗ 
tag, von welchem fie Gefahr für ihren nationalen Landtag befürdtet, bat 
dieſe Deputation fi ausgefproden. Natürlich kommt bei alldem aber 
zuerſt in Frage: ob bie Neuerungen und Münfche biefer Deputation als 
ber Husbrud der Meinung bed Landes oder auch nur bes polniſchen Bruce 
theils feiner Bevölferung betrachtet werden können. Die gefammte polnis 
ſche Bevöllerung Galiziens beträgt ungefähr 2 Millionen, bie vorzüglich 
in unb um Lemberg und Arafau wohnen, und benen bie Ruthenen als 
Hauptftamm, mit den Deutfchen, Armenien, Juden u. ſ. w. an 3 Millio: 
nen ftart *) bie Mehrheit bildend, gegenüberflehen. Die Ruthenen aber 
Haben auch eine Deputation nad) Wien geſchidt, bie jevod nur ben 
Ausbrud des Dankes und ber treuen Ergebenheit dieſes Vollsſtammes 
uberbrachte, ohne an ben Berlangen der polnifchen Deputation fi zu 
beiheiligen. 
Defterreihtiihe Monarchie, 
1 Aus dem füböftlichften Theil ded Bauats, 12 Jan. 
‚Eine Gefchäftöreife führte mich im Laufe diefer Woche durch den größten 
Tpeil der Bacsla und des Banatd. In allen Dörfern und Stäbten 
herrſcht lauter Jubel über die Wiedervereinigung mit Ungarn. Bon ben 
Kirchen, den öffentlichen Gebäuden und ſehr vielen Privathäufern herab 
flattern trieolore Fahnen von oft riefenmäßiger Größe, und faft fämmt 
id} mit der Inſchrift „1848“ verſehen. In Driſchaften von vorwiegend 
ferbifcher oder romanifcher Bevöllerung fah ich oft bie ſerbiſche oder bie 
zomanifche Trieolore neben der ungariſchen, aber nirgend die beutfchen 
an irgenbeinem ber vielen großen und reichen durchaus beut« 
fchen Dörfer und Marktfleden. Einigen Miderwillen gegen das Auf: 
pflanzen der ungariſchen Fahnen zeigte an vielen Orten bie griechiſche 
WGeiſchteit, während bie latholiſche darin allenthalben vorangieng, und mit 
feierlihem Gottesbienft die Einverleibung des Landes in Ungarn als ein 
Fefiliches GEreigniß feierte. Die für Bacska und Banat ernannten 
Dbergefpane find durchaus populäre Männer, deren Wahl baber allge: 
mein beifällig aufgenommen wurde. Während bie neuernannten Ober: 
geipane des Torontaler und bes Temeſcher Comitats bereits ihr Amt ans 
getreten haben , wird ber Dbergefpan bes Krafiver Eomitats, Hr. Gozbu, 
bisher Wobocat in Peſth und ein Romane feiner Abftammung nad, erft 
am 16 in Luges eintreffen ; dann fol ungefäumt mit Auflöjung ber bier 
erigen Behörben begonnen werben, an beren Stelle dann bie früheren 
Stublgerichte twieber fungiren follen, und für melde gewählt zu werben 
Schon jegt eime lebhafte Bewegung unter ben Gompetenten bemertt wird. 
In ben meifien größern und Heinen Orten gemifchter Bevöllerung fanden 
glängenbe Verbrüberungäfefte ſtatt und wenn es eine nicht zu Läugnenbe 
Thaiſache ift daß bie romaniſche und ferbifche Bevbllerung ſich babei wirt: 
Li} mit ihren magyariſchen und deutſchen Mitbürgern in ihren Anſichten 
über bie Einverleibung des Landes ziemlich in Einklang geſetzt hat, fo 
grollt doch noch eine große Anzahl befonders ferbifcher hervorragender 
Perfönlichteiten. Auch ift es wahr daß bie überfilirgende Bewegung ber 
ungarischen Fortichrittömänner den mit Ueberlegung Beobadhtenden fehr 
beuntubigt, ja fogar ihm eine herannahende Krifis in Aus ſicht ftellt. In 
biefer Sinficht ift ein höchſt mertwürbiges, aber doch thatſächliches Zeichen 
das Mieberauftauchen der Koſſuthnoten im Verlehr, indem ſchon vor zehn 
Tagen von Auflaufern 40 Proc. des Nenntmerths, jetzt ſogar ſchon 60 
Broc. desſelben gegeben wurden. Diefer Umftand ift um fo bemerlens · 
tverther als im den Jahren 1848/49 bei 80 Millionen Gulden dieſer Werth: 
zeichen in Girculation gejegt und nach ber Neftauration im Jahr 1849/50 
laum 15 Millionen Gulden eingelöst wurden, woraus alfo folgt daß noch 
über 50 Millionen im Lande verſtedt aufbewahrt worden, die von ben 
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nãchſilommenden Ereigniffen ihre Auferfiehung erwarten, — Im benach⸗ 
barten Siebenbürgen operirt bie ungarifche Partei mit großem Geſchick 
und vieler Thätigleit, fo ba nad) fehr glaubwürdigen mir zugefommenen 
Mitteilungen bie Bereinigung biejes Landes mit Ungarn plöglid derer 
tirt, damit aber auch zugleich eine Brandfadel unter das Bolt ges 
ſchleudert werden wird, am ber fidh ber zwifchen Ungarn, Sachſen und 
Walachen noch nit erlofhene Haß entzünden und in lichte Flammen aufs 
lodern muß. 

| Verb, 16 Jan. Die Eröffnung ber Stuhlweißenburger Eifen- 
bahn ift wieder verfhoben. Man will damit warten, heißt es, bis zum 
Landtag. Diefet [ol die neue Bahnlinie feierlich eröffnen und zuerft befahren. 
Man fürchtet aber daß berfelbe auch ohne Dampf ſchnell genug, vielleicht 
nur zu ſchnell voraneile, und ftatt Licht und Ordnung in unfere gegen« 
mwärtige babyloniſche Verwirrung zu bringen, biefe nur noch vermehre: 
aber je größer bie Verwirrung, benft mancher, befto mehr werden wir ex» 
langen. Wohl follte man glauben, e8 kann ja laum noch elwas geben das 
man heute billigeriveife zu dem bereits Erlangten nod erwarten Tönnte, 
Aber die Ultras, welde die Zahl 1848 ſchon ihren Kindern an bad Hüt, 
hen heiten, denlen gan; anders; fie forbern daß alles in ben status qu » 
ante zurüßverfegt, und alle Beränderungen feit dem goldenen Jahre 1843 
aufgehoben, alles ſeitdem unter beim alten Syftem Aufgebaute nieberges 
tiffen, daß niemand ber biefem gedient, und fey es auch nur als Heizer bei 
einem Aınte, berüdfichtigt und angeftellt werde; baf alle während diefer Zeit 
entſchiedenen Procefje und gefällten Urtheileannullirt, alle fürpolitiiche Ber: 
gehen und Verbrechen erlegten Strafgelver zurüderftattet tverben, vom Tas 
balsmonopol, dem biöherigen Steuerfuflem, Recrutirung, Staatsjhulben, 
den ungarifchen Krongütern, der Juftizpflege und Polizei gar nicht zu ver 
den! Wer follte glauben daß man bier Leute trifft die auf Intelligenz 
Anfpruch machen und ba fagen: an ben Staatöfhulden mitzutragen wer 
den wir und wohl hüten; wir haben fie nicht gemadt; es follen fie Lie 
andern Rronlänber bezahlen! Man hat in ben, verſchiedenen Comitaten 
laut und oft genug erllärt: das Tabafsımonopol, die biöherigen großen 
Steuern müfjen und werden aufhören. „Nicht alfogleih!" — rief man 
zwar bem erfreuten Landvolle zu; aber ber Bauer hatte biefe Iehtern 
Worte nicht verftanden, oder wollte fie nicht verfiehen. Nun Hagte und ber 
ſchwert man ſich über traurige Vorfälle, wie jenen zu Nagy Körös; aber 
es bedurfte wahrlich feiner großen Einfiht um borausjufagen daß es fo 
tommen müfle. Daß aber ähnliche Störungen und Ereigniffe glüdlicher 
Weiſe noch immer vereinzelt flehen, ift nur ein gute Beugniß für unfer 
Zandvoll. Dabei treiben.unfere Comitate, ftatt fi) nur mit der Bertvals 
tung zu befafjen, viel lieber Politi. Die biherigen Landes: und Dbers 
landesgerichte aber find factifh außer Amtsthätigkeit gefeht; es ergeht 
ihnen tie einft dem Kanzler Thomas Morus, dem man auf feine Auf: 
forberung einen neuen Proceß zu bringen, anttvortete: es ſey alles aufge: 
arbeitet und Feiner mehr vorhanden. An Proceffen fehlt e8 bei und zwar 
nicht, aber niemand wendet ſich an bie alten Gerichte und die „neuen“ 
find noch nicht organifirt. Gleichwohl hat bie neue Juſtizpflege ſchon ein 
Lebenszeichen gegeben, wenn aud gerade kein erfreuliches, Unferm 
„Llopd“ ſtehen hierüber noch immer bie Thränen in den Augen, Er hatte 
über dem chriftlich judiſchen Verföhnungsfefte von einer golbnen Zukunft 
geträumt, als ihn die Somofer Execution bes bier wohlbelannten conſtitu ⸗ 
tionellen Oberftublrichters Ivoͤnhi aus feinen Träumen rüttelte. „Auf 
den Schnee hat er den (Juden) Bafterna gelegt, und ließ ihm 12 Stodprüs 
gel geben. Und warum? Weil er einem Edelmann (Albert v. Ujhazy) 
nicht ausgewichen, und fich vertheibigte als biefer ihm ſchlug.“ „Wer fie 
(vie Prügelftrafe) anwendet,“ erflärt nun das erzürnte Blatt, „hat das 
Recht verwirkt jene glorreichen Errungenfchaften zu vertreten — wäre es 
auch am legten Winkel unſeres theuern, ohnebieh vielgefhmähten Bater« 
landes.“ Uns hat biefer, gewiß nicht zu entſchuldigende, Vorfall aber be 
lehrt daß jene vielgerühmte nationale Bruberliebe noch nicht über ben 
Saal des Verbrüberungdfeftes Hinausgetreten ſey! 


Stalien, 

= Florenz, 9 Jan. Diejenigen unter den Toscanern welche, ins 
mitten aller Phrafenmacherei, die entjeglihe Abnahme allen Reſpects vor 
der Autorität und die Shwädhung bed monarchiſchen Princips getvahren, 
haben es mit Bedauern angejehen daß ber Prinz von Carignan fi auch 
dießmal nicht gefcheut hat fih an einer Ufurpation zu beiheiligen, bie um 
fo flagranter ift, ald man nicht einmal, wie hier, die Entfernung bes Sous 
teräns und die fogenannte Einftimmigfeit und Rube der Bevölferung vor⸗ 
ſchühhen Tann; ba Die Hauptveften bes Landes fich noch für ben rechtmäßigen 
Herrſcher halten und im Namen ber italienischen Einheit, zur Schande deſſen 
der ſich an deren Spite ftellt, mit Bomben überfchüttet werben; ba in den 
verſchiedenſten Teilen biefes Landes blutige Protefte gegen bie verbaßte 
neue Herrſchaft erhoben werden, während die Anivejenheit und ſtandhafte 
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BVertheibigung bed Rönigs in Gala ber feierlichfle Proteft ift gegen den 
Berrath eines Theil der Seinigen, gegen das Verfahren feines Töniglichen 
Verwandten ber biefen Verrath ermuntert, gefördert, genützt, und enblich 
durch offene Gewalt unterftüßt und zu Ende geführt hat. Der Prinz von 
Garignan, welchem man einft ganz andere Befinnungen beimaf (tenn man 
der Ausfage von Florentinern, bie in früheren Seiten in Piemont gebient 
Baben, Glauben ſchenlen lann), geht ala Bliederpuppe nach Neapel wie er 
Gliederpuppe in Toscana geweſen ift; er führt feinen Ricafoli unter dem 
Namen Nigra mit fi, und wird wohl nur ein neues unglüdlicdhes Exper 
ziment machen bie Neapolitaner in piemontefifche Unitarier umzutoanbeln. 
Der Zwieſpalt unter Reapolitanern und Sieilianern ift unterbeflen ärger 
als je, benn zu den uralten Elementen ber Uneinigfeit find mit dem piemon ⸗ 
teſiſchen Einfall neue hinzugelommen, welche vollends die Röpfe verivirren. 
Man braudt hier nur Leute reden zu hören vie Amari (Berfafler der ber 
Tannten Geichichte ber fieilifchen Befper, über deffen Berufung nad Pifa 
und Berbleiben in Floreng wir ſchon im vorlekten Jahr berichteten), ber 
den ſicilianiſchen Wirren feine hiefige Profefiur vorgezogen hat, und andrer⸗ 
ſeits Garibaldiner von ber Mordin ſchen Färbung zu vernehmen, die, nach 
Toscana zurüdgelehrt, in ihrem Aerger fein Blatt vor ben Mund nehmen, 
um fich Mar zu machen ivie e8 in den Köpfen ausficht. Während es fo 
mit ber Revolution und ihren Helden und Inftrumenten fteht, weckt das 
Beifpiel des Muths und ber Ausdauer telches bie junge Königin bon 
Reapel der Welt gibt, fo vielem Stleinmuth und fo ſchamloſer Schlechtigkeit 
und Untreue gegenüber, auch hier immer größere Betvunberung, und manche 
Florentinerin Pie im reichen But auf den Ball gebt (denn man tanzt, ob⸗ 
gleich es ſehr tobt ift in der Geſellſchaftswelt im Vergleich mit früheren 
Jahren), gedenlt untvilllürlich ber jugendlichen Fürftin, die feit Monaten 
Zeinen ruhigen Tag, keine ſichere Racht gehabt, ſich aber nicht einen Augen ⸗ 
blid verläugnet hat. — Das Bataillon biefiger mobilifirter Nationalgarbe, 
welches nad) Neapel gefandt worden ift, bat eine ſolche Ueberfahrt gehabt 
Daß viele den Geiſt aufzugeben glaubten, und bie ben Florentinern eigene 
Sehnſucht nad ihrer Domfuppel durch die Seekrankgeit hoc} ſehr beftärkt 
worden jeyn fol. Der Gommandant des Bataillons ift ein Iſtaelit. Seine 
Glaubensgenofjen fahren bier zu floriren fort. Der Nicafoli'iche Finanz: 
miniſter Sanfone d Ancona, Bruder des Bifaner Profeffors und Gründers 
ber „Nazione,” bat für fein Verdienſt, ungeachtet bes für Toscana enormen 
Deficits (dad man durch fünftliche Rechnungslegung über bie Staats ſchuld 
zu verdecden fucht) fortzuwirthſchaften, das Commandeurkreuz des Ordens 
vom S. Mauritius und Lazarus erhalten. Man würde fragen was bie 
beiben Heiligen dazu fagen, hätten nicht feit längerer Zeit ſchon Heilige, 
und Chriſtus ſelbſt, wie die Immaculata Gonceptio, ſich in Orbensangelegen: 
iten mit Juben und Türken vertragen müſſen. — Die Einführung der 
aße und Gewichte metriſchen Syſtems ift nochmals bis zur Mitte des 
ne ud —5 worden. Das Voll, und namentlich der Kleinhandel, 
wollen ſich ge nit daran gewöhnen, unb es geingt nicht mit den frermb- 
Uingenden Namen Begriffe zu verbinden. Die Schwierigkeit ift weit gröher 
als beiden Münzen, wovon ich kürzlich ſprach. Ungeachtet man aber hierzu 
jeder Zeit viel franzöfiihes Gelb dehen bat, und die Rechnung wiel leichter 
iſt als die zes bier übliche, Auder felbft das neue Münzinftem noch viele 
er. Solange die alten Münzen dem Verkehr nicht gänzlich entzogen 
find, wovon bis jegt nicht bie Nebe ıft, finden ie 1 auch den früheren Schtwies 
rigleiten der breifadyen Münggattungen nur noch neue hinzugefügt. 


Aupland nud Polen, 

Die Rofener Ztg. berichtet über die Bauernunruhen bie ſich im 
Kreis Boyarst, Gouvernement Woroneſch, zugetragen haben. Ein Buts- 
befiger ließ die Vorſteher feiner Gemeinde rufen, und eröffnete ihnen daß 
ex entichlofien jey ſich mit ihnen nad) ben beftehenden Normen au einigen, 
und fie mit Belaflung bes betreffenden Aderlandes für eine gewiſſe Summe 
freizugeben. Die Leute waren zufrieden, brachten bie Hälfte bes Beirags 
bald zufammen, unb verpflichteten ſich bie andere Hälfte des Betrag (der 
ganze Werth re N. ©. betragen haben) innerhalb Eurger Friſt 
zu erlegen. Guishert empfängt das Angelb, und Tags darauf ver⸗ 
Zauft er gerichtlich feine Büter mit den Bauern an einen früheren Staates 
beamten, er nimmt fofort Befig, und beanfprucht natürlich auch fein 
Anrecht am bie Leibeigenen, welche vergebens ſich auf den mit ihrem Im 
geſchlo Vertrag berufen, und bie Quittung über bie gezahlte Hälfte 
Bicdtpeing Degen ih Dir ori zu ihren Führen Seren, weder 

dri eben ie Vorfteher zu ihrem früheren , welcher 
fie mit der —35 abweist; daß alles was ber Leibeigene beſitzt nicht 
dieſem, ſondern dem Herrn gehöre, und er das erhaltene Geld als ſein 
Eigenihum, nicht aber als Abſchlagszahlung einer Loskaufsſumme be— 
trachte Die Leute verweigern bierauf den Tenſt, der neue Herr denun⸗ 
eirt fie ala Aufrührer, die nächſte Behörbe jenbet erft Executoren, dann 
Kofaten, es kommt zum Handgemenge, ın) mehrere Bauern werden er: 
fchoflen, ein Theil verhaftet und zur Deportation nad Sibirien Beftimunt, 
Wie wir indeh hören, hat ber Sarjer Keuntniß von dieſem Vorfall erhal⸗ 
ten, und befohlen die Berhafteten ſofort zu entlafen, bie Unterfuhung 


einzuleiten, und ben Befchäbigten zu ihrent vollen Recht zu verhelfen. — 
In Bezug auf bie Nusivanderung ber Tataren erfährt man baf, mit Auße 
nahme des gebirgigen Theils ber Kreiſe Simferopol und fFeobofia, ſowie 
ber jüblichen Rufe, bes Saltabiftriets, die Krim faft gänzlich) entuölfert iſt. 
Der er Theil der Vevölferung auf der Steppe, ber noch nicht a, 
—— iſ rd mit Ben verfchen und wartet nur Ben 

ing ab. Bon inwohnern teiſes Eupatoria hat faſt keiner bie 
Blnterfanten beftellt. ' ’ bat [ef 


Reucfte Poſten. 

‚ Münden, 18 Ian. In der Banttividenden- Angelegenheit iſt, 
wie ein Telegramm aus Wien von heute Mittag meldet, bie Regierung 
barauf fiehen geblieben: «8 bürfe nur eine Dividende von 22 fl. verteilt 
werden. (5. Btg.) 

ee. Münfter, 17 Januar. Der befannte Rundſchauer ver Kreuze 
zeitung, Appellationsgerichts Präfident v. Gerlach zu Magdeburg, weilte, 
zunächſt durch Familienangelegenheiten veranlaßt, einige Tage bier, 
wo er mit mehreren einflußreidhen Katholiken Eonferenzen über tief eingrei⸗ 
fende veligiöfe Fragen bielt. . Ueber den Inhalt derfelben verlautet nur 
allgemeines; Befürdtungen indeffen welche von mehreren Seiten ausge · 
ſprochen wurden, als ſey ein Gompromiß zwiſchen ber durch Hrn. v. Gerlach 
vertretenen Rechten und der Tatholifchen Partei verwirklicht, und bereits eine 
Einigung in Betreff der Stellung welche beim minifteriellen Ehegeſetzent - 
wurf gegenüber einzunehmen, erzielt, find, fvie wir verbürgen Tönnen, unges 
grünbet. i 
Wien, 20 Jan. Die kaiferlihe Verordnung über die Aufnahme 
eined Anlehens von dreißig Millionen Gulben lautet: 

Die Berausfegungen des im Monat Juli v. I. veröffentlichten Staatsooran- 
ſchlags Gaben durch bie feither eingetretenen Berhäftniffe, durch ben mit bem Schutg 
der Neichögrängen verbundenen höheren Heeresaufwaud, ſewie durch bas Zurlide 
bieiben der Einnahmen ans bem Königreich Ungarn eine Aend erfahren, bevem 
Wirlung ſich in dee Schmslerung des Standes ber verfügbaren Beordungemitet 
äufert. Nachdem wegen Zurädjührung ber Stener- und Wbgabenpflichtigen im 
tem genannten Königreid zur Erfllllung ihrer Zahlangsichuibigfeit hie emiprechen- 
bei Berfiiginigen getroffen find, erſcheint es als eim Gebet der Berficht, auch 
vorübergebenten Berlegenheiten vorzubeugen, und fi ber Mittel gur ungeſtür · 
tem Beñteitung ber laufenden Etaatsausgaben ſchen im gegenwärtigen Zeit 
punkt zır verſichern, wo bie Bufammentretung bes gefanmten Seicperats wegen 
tes zu feiner Umgeflaltung erforberlichen ergehen Aufbanes noch nicht ermöge 
licht werben fonmte. Ich ſtude daher ach ehamung Deiner Minifier und nach 
Anhörung Meines ſtändigen Reichsratks die Hufnahme eines Staatsanlehene zur 
verordnen, und hiebei ſelche Beſimmungen zu treffen welche geeignet ſiud Meinen 
ſich daran beiheiligenden getreuen Unterthauen weſenntiche Beglinfiiguigen bei ber 
Stenerleiftung yugiimenben. Das Anleben wird. am 21 Iannar 1sdı im Betrage 
ven dreißig Srillionen Gulden zur frenwilligen Beteiligung mittelft Einzeichnung 
eufzelegt. Die Hinansgabe bes Anlebens wird zum reife von adtundachtzig 
Gulden Bankvaluts fir je hundert Gulden in Staatẽſchuldoerſchreibuugen er» 
folgen. Die Schuldrerſchreibungen werben mit fünf wem Hundert verzinöt; bee 
Betrag auf welchen fie Tauten wirb in fünf gleichen Jahresraten zurüdbezahft, 
deren erſte am 1 Deoumber 1862, bie leiste am 1 December 1866 verſallt. Auch 
werben bie biefen Jahresraten entfprependen ‚unb in ben Schuldverſchreibungen 
ausgebrücten Theilcapitslien während bed gauzen Verlaufes des Solarjahres, in wel · 
her fie zur Rchahluug Keftimmt find, bei allen ar den Staat zu leiſenden Stenerm 
und Abgaben (mit Ausnahme ber Zölle und anderer in fingenber Münze feflgte 
jegten @ebühren) im wollen Mennbetrage angenemmen werben, Bein Finamminis 
fter ift mit bem Bellzuge biefer Maßregel Beauftragte und wirb bie Rechtferügung 
derfelben ber nüchſten Verſanntuung bes gefamumten KReichsrathes barzulegen haben. 
Bien, ven 18 Januar 1861. franz Joſeph m. p. Graf v. Hesbeng m. 

v. Schmerling m. p. Nilolaus ehr. v. Bay m.p. v. Plener m.p, v. Kae 
m. P. Graef Degenjelb-Echonburg m, p. #3.M. Fryr. v. Mecfery m. p. A. 
Graf Szeefen m. p. Auf allerhoͤchſte Anorbnung Fryt v. Nanjennet m. pi 

Agram, 19 Jan. Die Proclamation der Banalconferenz an bie 
Dalmatiner ift faft überall günftig aufgenommen worden, und bürfte einem 
gänzlichen Umſchwung der öffentlichen Meinung, wie fi) biefelbe bisher 
äußerte, bewirlen. Mir glauben auf das Erfcheinen balmatinijcher Ab⸗ 
georbneten zum eroatiſchen Landtag rechnen zu bürfen. (MW. 3.) . 

Turin, 19 Jan. General Solaroli ift von jeiner Reife nad) Paris 
und London zurüdgelehrt. Am 20 twirb bas feuer auf ber ganzen Linie 
von Baöta aus 150 Stüdten verſchiedenen Kalibers eröffnet, Man rechnet daß 
jedes Stüd mit 1000 Ladungen verſehen ift. — Aufbringenden Befehl fuhren 
am 17 von Genua bie neuconfiruirten Dampflanonenboote „Palefiro” 
und „Eurtatone,“ foivie die Dampffregatten „Carlo Alberto“ und „Hug 
gero* nad) Gasta ab. Heute früh wurde ein Bataillon bes 8Ooſten und 
der Heft des 29ften Regiments nad; Neapel eingefchifft. (D. BL) 


Großbritannien. 

Die erhsähnte Dentiärift an Lord Palmerftsn, worin einer Eis 
mäfjigung des Staatsausgaben das Wort geredet wird, hat, laut Daily 
News (wildes Dlatt mit ber Tendenz des Scheeibens einberftanden il), 
fen bie Unterſchriften von fünfzig ober jedr,g Parlamentömitgliedern er⸗ 
halten, und neue Unterzgeihnungen werben, zuberfichtlic, exivartet. Merle 
Wwürdigertveife haben bie Urheber diejes Scrittes ihr Defremden über bie 





Deröffentlihung der Denkicrift —— indem nn nur eine 
Pripatmittheilung und nicht für das Pu beftimmt geweſen ſeh. 
Daily Rews uch ra zu weh —* —— 
ſechzig Unterhausmitglievern eles Sqhriftſtück nicht leicht ber 
vorenthalten künne. Die Times, die von „vierzehn 
adıtbaren Mitgliedern des Haufes der Gemeinen“ als den Verfaſſern jener 
— an 208 Valmerſion jpricht, äußert ſich darüber folgendermaßen: 
Armer-, Flotten · und vermiſchten Ausgaben find rieſenhaft, ent 
(bh fürchterlich, empörenb, was man will; fie entſprechen feinem Maß ⸗ 
Rab antern und vergleichen ſich mit nichts. tens in 
England früber jemals erlebt worden iſt. Auf die Größe diefer Ausgaben 
hinweiſen, heißt ein Biel trefien welches zu berfehlen eine unbebingte Uns 
möglicteit wäre. Die Unterzeichner zweiſeln nicht daß die Negierung ſich 
zu diefen Musgaben tolber Willen genöthigt fa, und da fie überzeugt find 
dab die Moglichteit einer Ermäßigung von ben fricdensausfichten abs 
Hängen muß, bemühen fie ſich zu zeigen daß ed mit biefen Aus ſichten vor« 
teefflich fiche. Der Ausgang der italienifhen Revolution, meinen fie, vers 
ſpricht die conftitutionelle Herrſchaft Viclor Emmanuels über bie Halbinfel 
zu ſehn. Der — Krieg, ſegen fie, in zu Ende, Ja, lönnen wir 
entgegnen, zu Ende, aber noch nicht bezahlt. Und was Ralien betrifit, fo 
möchten toir Hoffen Können baß unfere Ausſichlen auf ein ermäpigtes 
Budget nicht dom ber Erfüllung jener Prophezeiung abhängen werden. So 
viel foir willen, flieht die frieblidge Annegien Benetiensd — durch Mitiel bie 
eine ‚gleichzeitige Verminderung unferer Streitlräfte zulaffen würben — 
noch in jo weitem Feld als jemals, 


Das Patrimonium St. Petri wird | wagen mit Gas erleuchtet. Ein 


und’ 58 Mi; von 1891 bie 1840 48 und 51 Mil; von 1841 Eis 1850 
67 und GO Mil, und von 1851 bis 1859 60 und 62 MIN. Pf. St. Daraus 
tärbe hervorgehen daß mit Yußnahme ber Periode von 1841 bis 1850 bie 


Ausgaben immer, und zum Theil ſehr bebeutend ftärker als bie Einnahmen 
waren. man bie brei Hauptaußgaben: Sri 
Staatẽe ſchulden und Civilbienft Staaten Europa’d mit ein⸗ 
Er — * —— Civildie 

England 45 16 * 

Frankreich 26 31 43 

Rufland 34 12 54 

Dreußen 26 17 56 

Deſterreich 29 3 4 

Spanien 25 18 67 

Fortugal 26 20 * 


Wenn dieſe Tabelle richtig iſt — woran einigermaßen zu fo 
das Verhältnif; der englifchen Ausgaben für —ãA—— pay Vergleich ya 
andern Etaaten, namentlid) zu Frankreich und Rußland, ein fehr abſonder 
liches, Bei den Ziffern bes Givildienftes ift es Har daß fie inſofern lein 
rechtes Dild geben ala in England viele Ausgaben durch Localtaren bes 
firitten werden die in andern Staaten unter den Staatsausgaben für bem 
Givildienft ſiguriren. Dadurch erllärt ſich die Heine Ziffer die in obiger 
Tabelle für den engliſchen Givildienft verzeichnet if. 

Auf der Eifenbahn von EaftLancafhire werden jet die Paſſagier⸗ 


Gasbehalter befindet fich im 


ſchwerlich in Victor Emmanuels Hänbe fallen, und in Neapel und Sicilien Coupe des Hauptſchaffners und leitet das Gas vermittelt Kautſchulrbhren 


ſchwinden bie Auöfichten auf eine bollfländige Einigung täglich in immer | über die Dächer der 


einzelnen hintveg in die Dedenlampen ber eine 


weitere Gerne. Wenn unfere Staatsausgabe von ber Lage Jtaliend ab | zeinen Coupes, fo daß u biefe — * beleuchtet find. Vielleicht laſſen ſich 


hängen ſoll. fo muß man ſehr ſanguiniſch ſeyn, um in dieſer Lage einen | bie engliſchen Bahnbiretionen durch biefen 


Grund zur Nebuction zu erbliden. Unfere Beziehungen zu Fran 

#8 ferner, werden fo entſchieden freundſchafllich und ald Beweiſe dafür 
nennt man bie Abſchaffung des Paßzwangs zu Gunſten brittifer Unter 
thanen und ben Hanbelövertrag, Aber ehe wir auf Grund ber freund ⸗ 
ſchaftlichen Kundgebungen des Kaiſers der Fransofen die Waffen ablegen, 
müfjen wir bie Ueberzeugung getvonnen haben, nicht nur daß er die freund ⸗ 
lichen Begiehungen zu uns für den Augenblid aufrechtzuhalten wünſcht, 
fonbern auch daß er für das eben angetreiene Jabr keine Politil im Sinn 
bat melde bie zwiſchen ihm und England herrſchende Freundſchaft irgent- 
wie flören lünnte. Er bat feine Stellung in Rom und ben benachbarten 
Landftäbten ungeheuer verſtaͤrlt; ex hat am mehreren Orten bie paͤpſtliche 


ſardiniſchen Landangriff auf Gaeta verhindern; er hat den ſardiniſchen 
Admiral an der Blofate und am Een Angriff gehindert; er hat Terracina 


gelungenen Verſuch endlich body 
herbei eine Berbinbung ber eingelnen Wagen mit dem Locomotivführer 
herzuftellen, wodurch manchem Unglüd borgebeugt werben Lönnte, 


SJtalien. 
x Meapel, 10 Jan. Der „Nazionale* vom heutigen bebauptet 
daß der Graf v. Trani feine Abficht in das Innere der Abruzzen vorzu⸗ 





" dringen aufgeben mußte, weil die Piemontefen ihm große Truppenmaflen 


‚ entgroenftellten, bie zum Theil aud) aus dem 
ı fenbet worden waren. 
' Gebiet zurüdgegangen fehn. 


Lager von Gauta dahin ge 
Der Graf ſoll alfo bereits wieder auf päpftliches 
Dasfelde Blatt ftellt nicht in Abrede daß die 


d tagionaren Bewegungen in ben neapolitaniſchen Provinzen immer mehr 
Regierung mit Gewalt wiederhergeſtellt; ex wollte mit feiner Flotte ven | 


fo bejegt, um, wie es feint, Sübitalien ein gröheres Mißtrauen zur Madjt | 


Piemonts und ein größeres Gefühl der Unfic;erheit über das ihm vor: 
behaliene Geſchict einzuflößen. Dieß iſt eine, windeſtens geſagt, außer⸗ 
ordenllich drohende Stellung. Wir ſagen nicht daß in dieſen Umftänten 
itgendelwas liegt was England nothwendig und unbermeidlich in Feind · 
feligteiten zu verwideln droht, aber wir denlen daß ſolche Aue ſichten uns 
mit ber Äußerften Vorſicht erfüllen, und zum zäben Feſthalten an ber Macht 
die wir einmal Habeu zwingen müffen. Und dieß ift leider noch nicht alles. 


‚ Säpleprt. « 


Die Stellung Frankreichs in Syrien, wo es ſich nicht im geringften zu bis | 


eilen ſcheint jeiner Interbention ein Ende zu machen; in Aegypten, wo «8 
ſich unter einem Vorwande feftfeht der fait zu frivol ift um in erniten Br 
tracht zu fommen; bie Unfreunblickeit feiner Beziehungen zu Deutihland, 
und bie wahrſcheinliche Wieteranknübfung freundlicher Beziebungen zu 
Rußland; die Wahrfceinlichkeit einer Erhebung in Ungarn, und die Fub- 
faflung an den Ufern bes Genfer Sees, das find Iauter Gründe ber Un: 
ruhe und Spannung." Mas die vermiſchten Ausgaben betrifft, jo bemeili 
die Times daf, in dem Maß ald Hufllärung und Menflichkeit zunehmen, 
aud) bie Anforberungen an bie Regierung fteigen, und dak man heutzu⸗ 
tage mit Webelftänden ſich befaßt die eine frühere Generation unbeachtet 
fortbeftehen lieh. Man Fönne keine Defonomie wünſchen bie barauf hin- 
auslaufe die Wirlſamleit der Juſtiz und Polizei zu ſchwächen, dem Schul⸗ 
weſen die erforderliche Unterftügung zu entziehen, oder ben öffentlichen Ge 
fundheittjufland der Gnade des Privategoismus anbeimzugeben. Die 
Times hält es aber für möglich ohme Reduction von Armee oder Flotte oder 
anderer Staatölräfte die allgemeine Staatsausgabe zu ermäßigen. Eine 
wahre Delonomie werde darauf binarbeiten daß die Nation für ihr Geld 
auch Geldeswerth erhalte. 

In ber letzien Sidung des ſiatiſtiſchen Vereins wurde eine inter 
efjante Abhandlung „über die Zunahme ter Staatsausgaben im Ber- 
einigten Königreich“ verlefen, SDiefer zufolge betrugen bie Einlünfte von 
1800 bis 1816 im Durchſchniti 61, die Ausgaben 74 Millionen Pf. St.; 
don 1817 bis 1820, sefp. 59 und 54 YRÜL; vom 1821 die 1830, vefp, 05 


zunchmen, rühmt fih aber baß fie ſiets befiegt und unterbrüdt werben. 
Mit diefem Rubin bededen ſich bie neuen Befreier! Diefes — 
organ behauptet ferner daß bie Leute welche für Franz II kämpfen, 
„Bauern, blut» und beutegierige Abenteurer, Unglüdliche, Getäufchte, 
Lumpen zc. ſeyen.“ Welder Beweis! Sind die Generale und Ober ⸗ 
offisiere, die Adeligen und andere Bürger, die ihr in die Gefängniſſe 
als Lumpen und Abenteurer? Die Zeitung von Gadta 
d. d. 20 Dev, enthält einige Actenflüde die über die legten Ereignifle 


| manches Licht verbreiten. Nämlich erftens ein Schreiben Gialdini’s am 


den Heftungscommandanten von Onöta, welches fo lautet: 
„Ererllens! Ich habe Die Ehre Ihnen anzuzeigen daß ich iu eines 
c bene Mergert von dem König Victer Emmanuel zugelommenen bas 
—— genen deu Vatz einftellen werte. Judem ich Ew. Erc. erſuche wir deu 
VEnpfang biefes zu betätigen, vetbarret sc. Cialdiui.“ 


Zweiten‘. Ein Schreiben des Untergouberneurs von Gatta, d. d. 
B Der., an Gialbint: 

„Ercelleuz! Judem ich ven Empfang Ihres Schreibens vom Heutigen bes 
Nätige, hate "it im Uterefie ber Bewehner und zabireicher familien ber Stabt 
Sie zu Bitten, mic gefülligit, wenn es Ihnen belicht, einige Tage ver MWirder- 

id = ich * 


beginu dee derer⸗ die Erneuerung besfelben amugeigen. Z 
binzufiigen vap ich aendibigt bin, Em. Eye. zu bitten Ihr 
vend bes affenftilllanbes weder bireet uoch — die Beingerungee 
zufchen, Jun Mall einer bejahenben Antwort Kam id Ew. Gm. 
dus Fener des Paetzee matgejegt bieikt. Gimpfangen sc. Ju 
Gonvernenms Geunaco Marulli, Brigadier, Untergeuverurun,” 
Drittens. Ein Schreiben Cialdini's aus Gaftellone vom 10 Der. an 
denielben Gouverneut: 
„reellen! Indem id; Ew. Excelleng geſtern zur MAitzeige brachte ba vom 
Diorgen des 8 am das feuer gegen dem Play eingeflellt bieißt,, 
einem — Befehl. Damit war 68 aber us nicht meine A von Em, 
ke igfeit ji fordern, mod) mich im irgendeiner Weife zu Binden. 
0 ganz nach Gefallen — und bas feuer Ihrer Batterien 
Be echte Weiter im ms werb bie 
Id babe die Ehre x. 


is9s 





einfiellen, vermehren oder verminbern. 
Berjögerung meiner Matıwert erflägen Eng —— 
Ciait ul. 





Berantmseride Aedacties: Dr. E. Kolb, Dr. 8. 3. Hltendöfer. Dr. 6. Drgen 
Berlag ver I. ©, Gotta’fgen Buakanslung, 


Erklü u Das biblisgraͤphiſche Inſtitut in Hilbdburghaufen erlaubt ſich in der Anfüntigung einer ſogenannten 
arı g. Bibliothek der deutſchen Glaffifer auch die Namen einer Anzahl noch lebender Autoren ir mundäheen 
deren Werfe in einer Auswahl dem Publicum bargeboten werben folten, obgleich biefe Werle fämmilich im feſten Verlage find, und 
dem bibliographiihen Inſiltut nicht im entiemmteften das Recht zuſteht über fie zu dier oniren. Diele Angelegenheit auf bem Wege 
Mechtens zu verfolgen ober nicht, muß ben betreffenden Berlegern übeılaffen bleiben; die unterzeichneten Schrififteller aber wollen ſich 
wenigfiend auf das allerentidiedinfte gegen eine Methode der Pluͤnderung verwahren bie felbjt im Deutfchland noch neu ſeyn dürfte, 
Sie Gi felöft durch Schweigen nicht bie dazu bieten baß der alten Rechılofigfeit, * der das geiſtige Cigenthum litt, aufs 
neue und im weiteſten Umfang Thür und x geöffnet werde, Sie fordern alle übrigen Autoren, bie mit einer gleichen claſſiſchen, 
gleichviel auf welche Weile ausgeführten, Blünderung bedroht find, auf, ſich biefer Erklärung anzuſchließen, und erfuchen alle ehren ⸗ 
werihen Blätter Deutschlands um Aufnahme und Verbreitung derfelben. 

Es barf niemand barüber im Zweifel bleiben baß bie — dieß Unternehmen, einſtweilen fo weit ed fie angeht, für 
einen ag erfläten, wie er noch niemals zur Verhöhnung jebes Eigenthumsrechtes jo offen ausgeboten und angepriefen wurde. 


Berthold Auerbach. Morig Hartmann. Wenzel. 
Ge 1 Bodenſtedt. —— E. un die Sei 

ud. Frankl. a e. r. n uin 
Suſtav tehtag. und Soefer. ge. ren * 
Emanuel Seibel. > Koenig. eidl. 
Grillparzer. Balbert Stifter. 
=. Saering (Wilibald Alexis.) | ©. — 88-185 





Stuttgart. Belanntmachung in Betreff abhanden gefonmener Zinsleiften (Talons) zu 
württemb. 3, proc. Staatsfchuldverfchreibungen. 
ae Be 1 ER A. 71680 a 1000 fl, Bit. C. 2918 & 300 fi, Bit. D. 165 mb BO18 A100 A. AD Die Binnen 


Lu A. 7680, amfzefilit bem 15 December 1845, ” 
er. C. 2918, auszeflellt ben 15 Mevember 1845, 
Bit. D. 165, eue giſtellt den 15 Jeli 1616 
Sit. D. 3818, ausgefiellt den 16 Ixteber 1845, 
gr en, bakır im. emüßheit bes Art. 24 de Geſetee vom 16 Gept. 1A02 (Rrn- © ©. 998) bie etwaige Befiger diefer Zinsteiften aufgelsrdert 


werden jeide y7y Berlaf ihees Behis us 
; — 20 ‚Zagen, 


vom herit am zerechnet, ber mnterzeigneten € 
— SinlsiQulenjplungscaft 
Gontroleur D a2 
Antündigung. — esse Dee ee ———— und Weberei in Augsburg Hat die Ehre in Gemäßpelt 
“2 enftag den ns Winde d. — Vormittags ® Ahr 

in ber Fabrit ahpabafteuten gg — Ib ie —— ir You Pr —— 

Bike, u * an sn kin 18 Atfag 9’ der Gratuien 4 Boden vor gs — — —— De Ausfhuß 

men zum Grfjak ber nad 6. 21 ber em auettetenden —— 


udðch eine 
Die Prem he fer ten dorgefcpriebenen Legirkmation ber erjheinenden Gefefl 
Augsburg, den 18 Januar 1861. 1332-34] Hlbert & Erzberger, Borfland. 


Holzſchnitt⸗ Andgabe vet von Reineke Fuchs. 


85) — ne 


Mei nefe suche 


Wolfgang ı v. Goethe 
mit Zeichnungen 
von WBilbeln von Kaulbach, 
auf Holz gezeihnet von Julius Schnorr, 
geflogen von Allgaier & Siegle. 
4, Geheftet. Preis fl. 3. 12 fr. oder Rihlr. 2, 
Gebunden in Leinwand mit reicher Verzierung fl. 4. 36 fr. oder Rihlt. 2. 24 Rgr. 
In Lalbleder gebunden fl. 6. 42 fr. oder Rfle.d. 
— — ee ae es aus ber a De Seen Oi kr Sa ee weichen fidh Groß Fr Ag I finer Dun er Ahle 


(beten [eu bei: — — ERESEn bi Borrebe; jeber Beichaner wird angenbiidtich 
fühlen an —* — — Ku ln nen, Schatten uud Pegfognamien ja Darflelung menfätider Berebungen. mb Lebenfcafen 


Yotzfefnitt-Musgebe enthält ſammuliche Tompofttionen der Pracht / Autgabe mit Stahlftichen, nämfih 36 größere Darkellumgen und 24 Mnfange- 


25 
Die geſchab, uuter unansgeſedter Asfficht und Mitwirkang bes Directo Raulbad, Schaort, womi 
bie ſicherſte Bürgicett Feed ng [7 a ber Er unb tie unübertreiffiche Sohn en ri —E pi Be Senne ns Fre e 


Etuttgart. — J. G. Eotta’fcher Verlag. 


(Kalsas), und 
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1909] Im Berlage ber Unter. eichneten if erſchienen und durch jede Buchhandlung zu Leziehen: 


Die dritte —— Auflage 
von Dr. J b Pözl’s 


Schrbud; des baperifchen Verſaſſungsrechts. 


gr. 8. geb. Preis rn 2. 4. ober fl. 


i . 3. i i Un alt 
gi ie # 4 sign KERN, 


—— — ——— ——— —— 


wwwww 
. turwi 'haftliches Volksbla‘ 
3 „Aus der Heima > Profsnor Mondilienk ler. Worker } 


lieh 1 Bogen mit Illustrationen, Preis pro Quartal %, Thlr., durch alle Buchhand- | 


Münden. 








lungen und Postanstalten zu beziehen. Probenummern sind in allen Buchhand- 
lungen zu haben. [1412-15] 


————7,se — —— —ñ—— — — — — * 


— — 
CHOCHLAT ETERT EN N 


garantis pur Cacao et 
ucre sans auire melange. 


Les Chocolats Suchard 


(reveius de sa signature) 


(152-157) 
sont 
8 





ocolade hat die Eomeurrenz veranfaßt mein Fabrit · 
€, hiermit veröffentliche, meine geehrten Abnehmer 


aunehmenbe mei 
a — weßhalb * ——— 
Sie dem Sie Glenn von Ehocolade wollen fich gefällig a ih meine Fabricatien ala 


, Buder —— J— 
ans purem Cacao, Zuder und feri won —— Neuhätel (Schweiz). Januar 1861. 


BSGooöchſt beachtenswerth! 


äl ter Baluta in reich fi anslänbifche nen vor · 
I) nr Eben jegt — X — *24 bar, melde ſich fo ; Sal) wicht 


TE Zn verkaufen 


(unter günftigen a ee) 


ſdherrſ co a 1600 Onabras-Klafter) Daldu⸗ (6 Buchen» 
ee Henen ut © & dag arte, 1 Ich Den, ferner je Chft- unb 
—— — mit einem Schloß im gutem J mei 42 eegant aucge · 


yatanb, im Innern ſaſt 

it Wirthſchafteg ; om einer Berfsäraße im einer ——— gefand:t De pa, 
3 "Dreilen von einem Eifenbahn-Hauptftation I td er 3 Soso em, 
— — —— Dampfmaſchinen, ———— offerei, "86 ehr 
ergiebige Wilengruben, ein Beetterfägiwert, beftehend aus einer d en und brei Citcular ·Sagen; alle 
AI un San, — 
— —— — höchft lohnender Ablap verbinden. EBirfli eu 
Teclien rg Ko Ah mit h A nöhigen — a an werden — * 
55 n Berne . ei —— Buigrien —* man frauco, mit — entſprecheuden Betrag für 


Anton Wifer, 


behörblich autorifirter Agent, 
übernimmt alle foliden Commiffions- uud Bermilf'ungszeftäfte. 
[299) Ranzlei in Wien, ‚Wieden, Favoritenſtraße Nr. 314. 


Öenae wird — —————— für ein M ar m Dr il ch n [4 id ew e tl, 14 


welchet in biefi jewelen umb mit allen bah'n einfchla, Arbeiten a a 

traut if, and ber zuverlälfige —* begubringen vermag. Offerte zugleich bie 
jeihmen, werben von bem Directorium ber Gernskbnen 

A um Ufcaft zu Schneeberg im fe ſach ſiſchen Erzgebirge entgegengenommen. 


Die Burfgenihaft Bubenruthla in Grlangen labet zu dem, Preis 
tag den 1. Februar flattfindenden Buchienbrennen ihre werthen Pbilifter 
ung Freunde höflichit eir. (307-8) 

Erlangen, den 16. Januar 1861. 


—— ngsanftalt. # innen gen. une schade — ewenten nolen, 


in b Zur ve "Slebertun 
ur Aufnahme vom Damen, ae an ke um uns Se Heinen al * RS 
Kingungen ware eg RR. I, 58. poste Testanie fi 0733-52) 


jet Arzt, yugleih Mccoudeur, 
—— Orte Ihüringent, 


Ragtem innerhatb ber in ber 
BVeſchluß oͤfenilaen —5z— vom 36 
Yun 1860 vorgefectten Fein von 6 Monaten: Nie» 
mand einen Anfpruc auf das bet hiefigem Gerichte 
für Sranı Bater von Oet entutg beponirte Cabi· 
tat au 12 A zemaat kat, g wirb basfelde nebfk 
ben diehet angewanfenen * HK, a 
Gut erklärt und bem t. baver. (5 
erlaufenen Koften ausgeantiwor Bus 

Mindelheim, den 13 Jänner x 

Köntgl. — —— — 


= Bi s 
Calw im württemb, Schwarzwa 
Verlauf eines Smbhmgehanfes. 


Aus ber Derlagenfgaft des Santmanne Imanuel 
Deermann, bahler wird been zu 10, f. une 
gelstagene Beflipung zum Kauf audgehgten. Sie 
teneht aus einem großen breiftöchigen hndaus 

„380 entgaltend eiuen fhönen Sanflaben, 
Gemptolr, Magarine und andere Näumlihkelten für 
Hausdaltung nd Hantlımg tm Ste Aur ebenen 
Grete; febann im erfien und swelten Sieci je fechs 
in einander arbende, aröftentheild heigbare immer, 
Küte und Speifefammer; im dritten Wobnnod ein 
stehed Helgbares Zimmer mit Gabinet und 5 Kame 
mein, unter bem Tax eine große Bühne und eine 
Raudfanımer. Unter bem Haus befindet ein 
greher Weinkeller, ein Delteller und weitere Räum» 
Ugtelt zu fonnigen Sweden. Un Kiste auf bret 
Selten freigelegene gefunde Haus mit welter Hude 
ſioi fapttehr fin ein —* *8 4 Mth.) und ein 
Rebengebäute on, weldes ein Waſchhaus mit 2 
grohen Keſſeln, Helslege, Mazaın enthält, Gans 
nahe babei befindet ſich ein MWurigärthen ven 
9 Rh. Diefes Anwefen gehört zu den befferen, 
gröferen und föneren in bieflger Stadt, e8 dat 
eine gute gage, nit ferne vom Markıplap, — 
vereinigt das Küglige und Bequeme til in De 
Käu f4 trirt in ein Käna befiehendied Banklungee 
geftän ven guten Muf umb autgebreiteter Kunde 
(Saft "a der Raͤe und —* in —** ein 
wekte einem thätigen Mann einen tentabeln Wir» 
fungätreid und bie @elegenkeit gu melteren Untere 
nesmungen beten. Gin Lieddaber, der ed wünfcht, 
tann mit bem Haus aut das MBaarenlager und 
überbief ta3 mir ber Panblung Inzwifgen vere 
dundene Gatrivationsgeftäit erıwerten, nit 
Gapisal erforbert und ſaeuen Nugen ga 

Zur öffentlien AulftzelgseQiergand fung pin dem 
MRatbkaus zu Galmw am 
Moutag m. 3 333. d. J. Nach⸗ 
werden die —— — 

Die —— in mbar auf Zadtung werben 
billig geftelit wer insbefondere fann nay lim« 
Nänden ein großer — des Nauffhillingd gegen 
—X fung Neben dleiden. Zu weiterer Musttunftes 
Srihellung IM der — gerne bereit, 

Int Namen ber Welicten: 
[1196-897] Moriz Heermann. 


34 edermasung der meralifgen unb phefifgen 
Bftege drei junger Linder wird eine junge Dame 
sefucht, bie mit einem feinen ——J die Vorzuge 
einer — Ernchung vertindet Gin außze 
bildete miutatiſches Talent IM ebenfans erforder» 
te, for Naywelfung bei hiefigen oder aufwärts 
#gen guten Gamilten. Man veripriät eine ange» 
negme Stellung und ein verhältnifmähiges Salatr, 
und nimmt perfönlige Anerbierungen entgegen täge 
1a ven 11 Zupr im Hörel Beinfelber Rr.64 
n Münden, 1219) 


Berfaufe-Ungeige. 






Im t Bayerna if eine im 
ben Betriebe ſteheude — ber 
eherb in ohne Pe a allem 


it-Utenfllien und gie —— 
lager, wegen vorgerlcten 
den nn —— * dan 
zu verkaufen, fragen unter ber 
Chiffie A. B. Ru. 39, meide pe ‚Otto Molien 
in Frantfurt a. Dr. —38 werben prompt 
mähere Aufigliffe gegeben. (81719) 


Tübin gen Ein Zeiqnet, der inanatomifhen 
* Beihnungen fen einige Grfahe 

rung hat, gen mit Baferfarben au malen —W 

finder dauern de Bertäftigung. Mäheres in 

dv. Lauppfien Suapanluns (2aupp u. Site). 


Landgut. 


In einer —— Gegend von Baden wird ein 
Landgut bon circa SO0 Diorgen zu faufen geſucht. 
Gefälige Offerte mit Befhreidung bed Guted be» 
Itede man zu atreften: WW. zZ. restante 
Stuttgart. 31-3 


E 2 # 
AUGSBURG. Das: Abonnenen, rt 
. weichen.je „erteljäbrlich. und halb- * 
Miäelich angenommen wird, beträgt 4 2. 
Msyorn vierteljäbriteh 4. AB, 
Veranaminse,  » 3 


} 
.. 





+ 
4: „im Hagptbiatt mit 42 kr... Inder 


x "Beilage mit 9 kr. 





Dienftag j Ar. 22. 22 Januar. 1861. 


Gorzefpenbenzen find am bie Rebaction, Imferate bapegem an bie Erpebition ber Milgemeiuen Beitung zu abreffisen. 
Kan ahonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Orsterreichs und der Schweiz; für Prankreich, Sardinien, Spanien mad Brad bei G. A. Alexandre in Strasabı Peris bei demselben, 

’ St. Andre des Arte, und bei der dmitsetwen Buchhandiung von F. Klin Nr. 44 rue de Lille, oder bei dam Postamt.io Karbıruhe : 1a Bei Whlams . 
A lenrietts-Siree ae nnd m Limdon für Nord bei dem 58, — —— mann y =York; Tale 20 —* 1 
Besbruch, Yeraaa, Verndi und Triest, dann nd Bockkhudler HP. Milnster in Verona ; für Neapel bei a Ener Camp. 1 Nemo ra Bi das Penner 

































berfidt 1859 Sin; vn 1860 ——— — — 
’ 9 zen 
Gin Srie ſwechſel zwiſchen Sruſt Moriz Arudt uud — ee ee asus 


König Friedrich Wilhetin IV. 76 fefer. 
Die Dinge in Ungarn, ı » Wien, 21 Ian, Orfiere, bprot. Mational-Wirleihe. 74,50; Spree. Michail. 
Dentſchland. Münden (der Zufammentritt der Generaliynobe | 63; Lott.-Mnichensisofe von 1854 82.75; von 1868.111.50; vom 186) 82.505 
in ber Bialz); Augsburg (Eifenbatnunfall); ‚Stuttgart. (vie Vers | Banlactien 723.50; Öfterr. Erebit-Mobilieractien 156.20; . Donaubampfihiffiahrte- 
Andlungen ber evangelichen. Landeelir he berüglic des Goncordats); | actien 998; Gtontebahmactien 283; Rordbahnactien 211.60.  Wedielcurfer 
nen (die Deutice Allg, Bir. und Hr. v. Beuil); Berlin (Anrede] Wugpsurg 3 Mowat 128.60; Sonden 160.20. 
der Slönizin an die Drputation. der Akademie ber Künfte. Sterbethaler. ‚ 
Zur dänıid deutſacn und-Aurhefiiichen Frage. En Mahnruf an bie Ber« 
ueter Preußens, Der Chooner „rayenlob.“ Fahnenweihe. Die Adreſſe 
‚bes Herrenhaufet, Die Norefeonmifion. Die Anfprache des Königs an 
Su Generale. Lieutenant zur See Frhr. v.Horft); Salzburg (Doppelmorb) ; 
Wien (der Hüdtritt des Grafen Nechberg. Zur Des der Bildung eines 
Reihetagt, Vom Hof. Trauergottesdienit. atie. Eine Bro: 
hüre, Waffenausfuhrverbot. En Rejeript an bie Gomitate. Das An⸗ 
Deferreidiiipe Brouarcsie. ReRh (ie Jufpiganiiti 
e 1 ou e. Be i ijorganifation. 
Seen u Günfirden un Dermannfatı); Oran Umele Ömwalengu 
in Fünffir u mann) ; Gran (zweite Örneralcongrer, 
823 Reutra (die Reſtuuirung ber kaiſerlichen Geruhtsbeamien duch |. 
wär). 


ten. Cine Interpellation. " 
eeiannien Der od Warten der fünf Häfen.” Die‘ 
Miffionen. 


Ein Briefwechfel zwiſchen Eruſt Moritz Arudt nnd Rang 
Friedrich Withrim IV, 


(Aus dem Jahr 1849 wegen ber beutfchen Kaiſerkrone. Entnommen bem 
NRathuſius ſchen Voltäblatt, welches vorbemerkt: Nachdem beide hinüber- 
gegangen, Tann der Mitteilung dieſer Briefe nichta im Wege ftchen,, bie 
beiten — in ihrer Art — zur Ehre gereihen, vielen Leſern aber injonder- 
heit sein liebes Andenken an ben theuren königlichen Herrn, um ben inte. 
trauern, jeyn erben.) 
Arndt an den König. 
Erhabenfter. Rönig, allerfceundlichfter König und Herr! Zu Gott 
und dem Konige darf man frei ſprechen, bitten und beten. Sp trete ich hier 


Beſahungen von Malta und Gorfu. Zur Statiftil der englil i 
Sn kre Die Miderfprüche i lien. t.der ‚| vor meinen Rönig aus treueftem Hergen beten, hoffend,; hittend und 
Mlätter, — — HR Nuntius. weiſend was dieß alte Herz weiſen zu müffen glaubte. * 


ualieni Wahlen. Cavour. Viemontefiiche ; enwerbi i 
eine der Donau Toulon (die Pr erg 


Ihwaders zu Bntta). 
Jtalien. Ravel (aus Oasta bie Erklärung bes Königs Ftam. 
Aus der Anipradge des Urinzen Garignan.. Biemontefüde Nachtichten aus. 
Neapel); Turin (die Blolade von a ertlärt). 

Ber. Etsaten von Mordamırifa, Der nationale Bußtag. 
Gegenfeitige Kriegtrüftungen. Erllärung des Staats Rifjouri. 


Wir fiehen in Europa, und vorzüglich in Deutſchland, unferm Bater- 
Lande, auf einem fcharfen, ſchneidenden Buntıe des Augenblids, vielleicht 
faft-auf ‚den Punkte bes ſchneidenden Schwerted. Es fteht in bemjelben 
Augenblide.die große Frage um Einheit und Stärke drinnen, und um Rrafe 

nach außen. Gefahr ıjt eben an allen Gaben, die größte Gefahr gewiß ım 
ber Unentjchiedenheit und Unentſchloſſenheit, oder in der Anſicht man könnte 
bie Gefahr durch Zögern ablenten, durch langſame Zettelung und Zu 
lung die wilben Kräfte der Beit ermatien. D nein, nein!, Man muß heil 
dreinſchauen, und vor allem maß Preußen, defien fieglodtende Krone die 
Gefahr ſo oft geweſen ift, feinen Adler frijjheiten. Muthes flisgen wand 
ben Kronenraub greifen und halten laſſen. 3a, erfabenfter Herr, bie Zeit 
drängt, die Gefahr drängt — und beide, und bie Winfde, Gebete un? 
Hoffnungen der Beten drängen auf den leuchtenden Glanjpuntt bes 
Baterlandes, auf Preußen und feinen Herricher ein, und werden noch ehe 


drängen. « 
‚ ber Gedanke an ben ji i Adlers 
.. Wien, 21 Ian. Peſth, 21 Jan. Bon ber Hoffanjle er ne en 


x reißt den Wehtmann fort, . Ihh will ſuchen kühl mit fühlten Gedaalen zu 
M eine Faiferl. Entfchließung an bie Statthalterei Djen gelangt, wodurch), |: ſprechen. 
alle in verfchievene Gomitatsausfchüfie vorgenommenen Waplenvon Per» |: < ; Em. Majefät haben ih aus ber Züle ber Mat und aus ber Ueber- 
fenen welche aus politifchen Gründen fünbesflüghtig find für null und | USED Azur unvermeidlichen Nothwendigteit für einen efrlihen, Rarten, 
nichtig erflärt werden. Steuerverweigerungen und fonftige Verfügungen —* —— —— en Ah — 
in Sieuerſachen find frengftens zu ahnden. Die bieher befiandenen. |: Zpres Volks der Stärke und Mad Deuifglanps hinzugeben. Deusfglans 
Gerichte und in Kraft ſtehenden Civil- und Strafgefepe fönmen nur. |: hat diefem Worte geglaubt. j 
durch Sandiageverfügung. geändert ‚werben. Die factifche: Einführung Sie werben ed nimmer brechen. Dieſes lönigliche Wort, bie fluste 
«der. Berfaffung von. A848-wirb unterfagt,, - und. |; an Bundes, — * und Se *8 ** 
derſelben mit ernſteſten Mitteln entgegentreien werden; Im Weir N einzige. Moglichteit die Ehren. un! Iihleiten d m 
ngefafl Fb Die Betreflenten Gomitattaudfüffe zu firtpendiren | LERdsB und ba Ahlen Der se Er Be we 
‚ aber aufzulöfen, Gomitateverfammlungen zu unterfagen, und. bie vor: keietfihe Gränbung und Bildung diefes —ãe—ù ——— Eelügnung und 
exlafienen Verfügungen mit aller Gewalt zu. vollsichen, An dem | Nebernehmung jeglicher Gefahr für denfelben, wird, vor allen andern dem 
Dxtoberbiplom .unb ben ſeither erlafienen Verfügungen wirb in feiner | Könige von Preußen, dem Hertlichſten und Sewaltigfen im Baterlande, zu 
Hinficht eine Mobification eintreten; was Ungarn gewährt, werben, ———— wi en = use geichlagen find lönnex 
i mälert. in nige von Preußen nur alter und Netter Deutilands una 
= — W., 2i Jan, Deſterr. hproe. Natiena⸗Anlelhe 4795; 
Byrue. Met. 39 Yy; Bantartien 663 Potterie-Miichensioofe von 1504 52%; von 





Zelegrapbifche: Berichte. 








”) Be fand ka der uns milgefheiiten Abſchtiſt. Aum. d. Beitetl, 


- 
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feinen Tünftigen Herrn ſehen. Nun lommt, tvie eben ber Tag flet, Deſter ⸗ 


reich, welches Deuuſd lands Epre-und Macht brei Jahrhunderte Derzeitelt 
und verflegpt bat, mit feinen alten Liften heran, und will e8 wieder ins 
Schleppiau nehmen. Es ſchleicht und winbet ſich unter und, und auch bier 
in biefer Neihöverfammlung , vie eine Blindſchleiche, und fammelt eine 
enge Heiner Schlangen um fi, ja jelbft — zum Beichen was es toill, 
nämlich ſchträchen und verwirren — alles radicale und focialiftifche und 
«ommuniftiiche Ungeziefer, die nur eine ſchwache und elende Regierung, ein 
waglichtes Directorium vieler u. f. iv. wollen, bei deſſen Entfiehung und Leis 
ung die rothe Republik endlich eine Unvermeiblichteit feyn wür de. Go 
zeueit und Lödert Deſterreich mit allen feinen. ....”), deren feine gerüßrige 
Thätigkei viele zu fangen und abzurichten verflanden hat, zu dem alten 
Etaatenbunde zurüd, fucht alles zu verwirren, entzweien und verfchleppen, 
und geitelt draußen und brinnen mit ben Gabinelten. D bie armen beut« 
fen R nige und Fürften, die fih von jeinen fünften und Zufläfterungen 
ericseden und beibören Iaffen, wiſſen nicht was fie hun! Wenn fie nicht 
Siarkes machen helfen, wenn fie nicht einen ftarlen Raifer neben und über 
ſich machen, fo wird ber rothe Abgrund fie unvermeidlich verſchlingen. 

Ya, erhabenfter König und Heer, groß ift die Gefahr des Augenblide, 
aber herrlich ift auch der Preis der dem Muthe winkt. — Dir bleibt Teine Mitte 
mehr, wage voll und ganz beuifch zu ſeyn; wage Reiter und Halter bed 
deutſchen Vaterlandes zu werben; wage alle feine Gefahren zu theilen, zu 
nehmen und zu übernehmen; wage ganz mit bem Baterlande zu fiehen, und 
Du twirft ſtehen und befteben. Mit biefem Muth, mit feinem Muth, wo⸗ 
burd; Dein Vater weiland aus ſchwerſten Nothen und Gefahren erteitete, 
umd zu Glanz und Rukm ivieber aufgerichtet ift, ſegne Dich Gott! In die 
em königlichen Muthe halte feſt an Deinem löniglicgen Wort und fühnen 
Entfhlüfien! Jedes Weichen wäre Verberben. Muth und Hohherzigkät, 
und bie ſtolze jeder Gefahr bie leuchtende Stirn bietenbe Majeflät wir) 
Deine eigenen Getreuen ermuthigen und ftärken bie in den Tod, und Dir 
Vie Herzen der Bölter Deutichlands getvinnen! In ber Größe bed... u 
in bem Ölange des Hohen wird ber kleinliche Jamımer untergehen, und ſelbſt 
ver rabicale und ſocialiſtiſche Sammer und Unfinn wird fi in dem Edlen 
and Hohen vernichtet fühlen. Dieb mufte mein Herz meinem Könige aus: 
ſprechen. Dieſes Herz Mingt und ſpricht hier nur aus bem Herzen vieler 
getreurften und redlichſten Preußen und Deutfchen, die hier neben mir fipen 
and fimpfen. Ih diefe Worte nur mit Andacht und Gebet nieder 
geſchrieben, unter allen höchſten Bildern unb Erinnerungen ber Bergangen: 
beit unb Gegenwart. Gottes Wille geſchehe! und er wirb geſchehen auf 
Erden und im Himmel, Gott ſchirme und behüte, und erhebe mein Vater» 
Land und meinen König. 

Meines allergnäbigften und allerfreunblichften Königs und Herm in 
Deutfcher Treue allergetreufter und allerunterthänigfter Ernft Mory Arndt, 
Wrofeffor in Bonn und Reichstagẽemann für dem Kreis Solingen. Geſchrie⸗ 
ben in ber alten Raiferftabt Frankfurt a. M. am 3 des Lergmmmats 1849, 
meines Lebens allers im 80. Jahre. 

. Antwort bes Könige. 

Den 18 März 1849, Sie haben mir, mein licher werther M. 9. 
am 80. Jahre aus weiland bes römiſchen Reichs Wahlſtadt Frankfurt aM. 
einen jugendlich friſchen Brief geichrieben, den ih; zwar in größter Eile, 
aber nicht ungrünblich zu beantworten gedenle. Zuvörderſt Dank aus 
Füle tes Hetzens, denn das ift ein rechter und ädıter deutſcher Mann 
der mir ſchreibt. Mit einem folden, ber der Geſchichte feines Vater: 
Landes Ehre gibt, und gelernt hat was ein beuticher Fürft ift, kann ich von 
Herz zu Her, von Kopf zu Kopf reden. Verſtehen Sie mid seht; weil 
das oben Befagte keine Icere Phrafe bei mir ift, Barum antivorte ih Ihnen, 
ja antworte Jhnen mit Freuden, wenn ich auch nicht annehmen darf dafı 
die Antivort meinem alten lieben Arndt Freude machen wirb. 

Der Eingang Ihres Briefes ift jhön, wie ber ganze Brief, Um bes 
Gerwifiens willen fage ich Ihnen daf ich benfelben „getheilt” verſtehe, d. h. 
dah au Sie, wie ich felbft, meinen und wiſſen daß man zu Gott allein 
beten, den König aber nur bitten darf. 

Nun, Sie bitten ibn, er fell eine ihm „gebotene Krone“ annehmen ! 
Hier verlangt es jebes Alter, das mehr denn 14 Jahre zählt, zu fragen, zu 
prüfen, zu wägen: 1) wer bietet; 2) was wird geboten. Zuvdrverft das 
Belenntnih daß ber jheußliche, elle Schlamm bes Jahres 48 mir bie Tauf- 
gnabe nicht abgewaſchen, wohl aber daß ich mir den Schlamm abgewaſchen 
habe, und mo ed noch nötbig, noch abwaſche. Doch zur Sache — bie aroße 
Berfammlung, die ſich Deutfche Reihe: oder Nationalverfammlung nennt, 
von der ein enfreulid; großer Teil zu dem beſten Männern bed großen 
Valerlandes gehört, hat weder eine Krone zu geben noch zu bieten. Sie 
bat eine Berfaffung zu entiverfen, und beinmädhft mit allen von gan; Europa 
aneılannten regiermden Herren und Städten Deutfhlands zu vertragen. 

” Unteferlicg:s Wert in ber Abſchrift. Anm. d. Boftabl. 
*) Kbermals car nnieferlihes Wert. Anm. d. Pelle 


Wo iſt der Auftras, ber biefe Männer berechtigt über bie rechtmäßigen 
Obrizfeiten denen fie geihivoren einen König oder Kaiſer zu jepen? Wo iſt 
der Haıh der Könige und Fürften Deutfchlands, der nach taufendjäßrigene 
Herlommen bem beiligen Reich Jeinen König fürt, und bie Wahl dem Volk 
zur Beftätigung vorlegt? Ihre Berfommlung hat fid) der Bildung dieſes 
Naths, der Darfiellung ber deutſchen Obrigkeiten im neuen Gentrum bee 
Nation ftetd miderfegt. Das iſt ein ungeheurer Febler; man darf es eine 
Eüinde nennen — jet zeigen ſich die Folgen biefer Sünpe, jehzt fühlt jeber« 
mann zu Franlfurt, auch bie benen Urſache und Wirkung nicht Mar ift, daß 
man daſelbſt bei fo viel Berbienft, fo großen Mühen und (iheiktoeife) fo 
reiner Abficht, am einer gewiſſen Unmöglichkeit Iaborirt. Glauben Sie 
daß Herz und Bein durchſchütternde Scenen, Worte, Beſchlüſſe des Barlar 
ments das Unmödgliche möglich machen fönnen? Doch gefegt, mein ıheurer 
Arndt, die Sunde wäre nicht begangen ober fie würde noh qut gemacht, 
und ber äht und recht vereinte Rath der Fürften und bes Volls Türte in 
ber alten Wahlftabt, und köte mir die alte, wahre, rechtmaß ge taufenbjähs 
tige Krone beuifcher Nation — nun, verweigern und nehmen, bier zu hans 
bein, wäre heut thunlich —aber antworten mürbe ich wie ein Mann ante 
werten muß, wenn ihm bie höchſte Ehre diefer Welt geboten wirh, 
Doch ach ſo flieht es nicht Auf eine Botſchaft wie fie mir aus Frank 
furt droht, den Zeitungen und Ihrem Briefe zufolge, geziemt mir das 
Schweigen. Ich darf und werde nicht antworten, um Männer bie ich ehre 
und liebe, auf bie ich, wie Sie ſelbſt, mein alter Freund, mit Stolz ja mit 
Dankbarkeit blide, nicht zu beleidigen, denn was würde mir geboten? Iſt 
biefe Geburt bes gräßlic) Freifienden 184Bflen Jahres eine Krone? Dis 
Ding von dem wir reden trägt nit bas Beichen des heiligen Rreuzes, 
brüdt nit ben Stempel „von Gottes Gnaben* aufs Haupt; it feine 
Krone. Es ift das eiferne Hals band einer Knechtſchaft, durch welches der 
Sohn von mehr als 24 Regenten, Kurfürften und örigen, das Haupt von 
16 Millionen, ber Herr des treueſten und tapferfien Heeres der Weit, ber 
Revolution zum Leibeigenen gemach: würde. Mad das ſey fernet Der 
Preis des „Rleinods” müßte obenein das Vrechen meines dem Landtage am 
26 Februat gegebenen Wortes feyn, „die Berftändisung mit ber deuiſchen 
Nationalverſammlung Über bie zufünftige Berfafung des großen Varerlan · 
besim Bereinmitallenbeutihen Fürften zu berfuchen.“ Ich aber 
breche weder dieſes noch irgendein auderes gegebenes Wort. Es will mich 
faſt bedünken, mein theurer Arndt, als walte in Ihnen ein Jerthum, den 
Sie freilich mit vielen andern Menſchen teilen: „als fühen Sie die zu ben 
Tämpfende Rebolution nur in ber fogenannten rothen Demokratie und ben 
Sommuniften” — ber Irrihum wäre ſchlimm. Jeue Menſchen ber Hölle 
und bes Todes fünnen ja nur allein auf dem lebendigen Boden der Revo⸗ 
lution wirten, Die Rebolution tft bad Aufheben ber göttlichen Drbnung, 
das Verachten, das Befeitigen ber rechten Ordnung, fie lebt und athmet 
ibren Todeshauch, jo lange unten oben und oben unten if, 

So lange alfo im Gentrum zu Frankfurt bie beutfchen Obrigleiten 
keine Stätte haben, nicht obenan im Natte fiten welcher der Zukunft 
Deutfchlands eine Zulunft zu geben berufen ift, fo lange fleht dieſes Cem ⸗ 
trum unter bem Spiegel bes Revolutionsſtromes und treibt mit ihm, fo 
lange bat es nichts zu bieten was zeine Hände berühren dürfen. Als deut» 
ſcher Dann und Fürft, deffen „Ja* ein Ja volteäftig, deſſen „Rein“ ein 
Nein bedächtig, gehe ich in Nichts ein was mein herrlich Vaterland verllei⸗ 
next, und dasſelbe dem gerechten Spotie feiner Nachbarn, dem Gerichte ber 
Weltgefcichte preiägibt, nehme ich nichts an was meinen angebornen Pflich⸗ 
ten nicht ebenbürtig ift, ober ihnen hinbernd entzegentritt, Dixi et salvavı 
animam meaım. 

Diefes Blatt, mein alter Freund, ift für Sie allein, Sie müflen bie 
Notäivendigleit der Geheimhaltung einſehen. Ich mache fie Ihnen zur, 
Pflicht. Dringen Ihnen aber meine Worte in Kopf und Hery, berftehen 
Sie es daß id, ohne mich ſelbſt zu verläugnen, nicht anders Tann, dann 
erinnern Sie ſich, reden Sie mit Ihren Freunden, mit den Befonnenen 
und Rönnenden, erheben Sie Ihre Stimme im Parlamente, fordern Sie 
enblicd Das „Eine* was noth ihut, und das fehlt, „bie rechte Ordnung.“ 

Dft unterbrochen ſchließe ich dieſe Beilen am Jahrestage des verhängs 
nißvollen Iten. Trügen die neuejlen Nadrichten nicht, fo gewinnt zu 
Franlfurt a, M. die Bıfonnenheit und Einfiht ſchon mwirtyr Land, Das 
wolle Bott! Und wolle er fein Fräftiges mächtiges Amen fpreden, wenn 
ich jegt mit dem Namen dieſes Tages ſchließe: Laetare! 

onen, bem Dichter des Begeifternten Liebes, des vor dem März Raifer 
fo wenig erflingen bürfte, ald die Marfcillaifevor dem Juli Aünige, Ihnen, 
theuerjier Arndt, biete ih die Hand aus Herzensgrund ale Ihr wohlge⸗ 
neigter König und guter Freund. 


Die Dinge iu Ungaru. 
... Wien, 19 Jan. Binnen febr kurzer Beit wird ung eine Ent⸗ 
ſcheidung lommen bie wir ſchon lange angebrutet haben, die man aber 
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wamenilic in dem für getoiffe Dinge höchſt kurzſichtigen Deutichland um 
fo tweniger verftand, als felbft viele Defterreicher ſich ſcheuten ausjufpre 
den was fie im Grunde gar nicht bezweifelten. Es kann nicht mehr fo 
fortgehen in Ungarn wie bisher. Vielleicht daß der Telegraph Ihnen ſchon 
entideidende Nachrichten bringt ehe noch dieſer Brief bei Ihnen anlangt. 
Ich kann vorberhand nur fagen daß die beftimmteften Befehle von hier abge 
gangen find und baf bereits einige Regimenter nach Ungarn unterwegs find, 
andere in augenblidiicher Marſchbereitſchaft ſtehen. Daß nicht bloß die 
Kories, fondern daß auch die Whigs fchon zulegt ben der Maffe nänzlich 
überflügelt werben, hat jeder vernünftige Menfch vorbergefeben; daß aber 
fo ſchnell felbit ein fonft geſcheidter Dann wie Deal fid in Ungarn ifolirk 
fühlen werde, das haben nur wenige gedacht. Soll «3 irgendeine Ord ⸗ 
nung noch in dieſem ıhörichten Bande geben, fo muß der Raifer durchgrei⸗ 
fen; und wer ihn kennt, der weiß daß er es thun wird. Laſſen Sie mich 
onen diefer ernften Eatſcheidung gegenüber Die Lage fchilvern. 

Die ungariihe Bewegung wurde von ſeht mägtigen Elementen ges 
tragen. Bon der Adelspartei, welche Turzfichtig genug war eine Reſtau ⸗ 

"zation von einem Land aus zu hoffen das Koſſuth im den Tod gefolgt, 
and bas — man berftatte den Zuſatz — ftatt 30 Millionen jetzl jährlich 
80 Millionen zahlt. Zweitens von der Betoegungspartei, welche in den 
fporenieligen Magharen die Borlämpfer der Freiheit ſah. Im Ausland 
lieh man ſich dazu her die Defpotie und den Abiolutismus Defterreichs 
durch alle Lüfte zu pojaunen, und fomit den Magyaren eine Glorie zu vers 
leihen vie fie am alleriwenigften den Deutſchen gegenüber verdienen. Ale 
Viefe Dinse zufammen machten den Magyarismus u einer ſehr feſten 
Nofition L. Napoleons gegen Defterreih, Die volle Ueberzeugun daß die 
Dinge in alien dur niemanden weniger geordnet werden können als 
durch den ſardiniſchen König, und daß mithin ber eigentliche Feind Defter 
reichs balb an eine Berüßung ber italieniihen Wirren benten werde, 
machten es dadurch ber Regierung zur Pflicht in Unzarn eine den ger 
gebenen Betvegungen angemejjene Stellung als bie ihrige öffentlich und 
vor ganz Europa zu bezeichnen. Das that fie, und zwar mit ber vollen 
Erwartung daß mit der Einräumung faſt unerhörter Rechte der innern 
Selbftändigkeit die Magyaren nunmehr dem Reiche ehrenhaft dienen 
würden. Dan war fi) volllommen einig, unter der [ehteren Bedingung 
bie erſte Conceſſion als eine Nothtwendigfeit und aud als ein Glüd für 
Deſierreich anzuerfennen. 

Jeyt indeß geſcheh etwas faft wunderbares, Die Deutſchen in Defterr 
weich, ſchwer zurüdgefegt gegenüber ben Stämmen der Migyaren, wurden 
erbittert daß dieſe bekommen hatten was fie felber gewünſcht, und Hatichen 
demnach in tie Hände, weil fie vorausjehen daß man zulcht ihnen nicht 
werde vorenthalten lönnen was jenen sezeben war; übrigens betrachteten 
gleich anfangs die meiften den „ungarifchen Schwindel“ mit großem Miß 
trauen, aber es war body nicht recht Ayunlich ihn offen zu belämpfen, weil 
man mit ihm die ganze freiere Bewegung belämpft haben würde, Die 
Magh aren dagegen unterdrüdten die Deutichen im Land und verlachten 
fie draußen; ihnen war das Ganze nur ein Schritt auf einer Bahn 
deren Ende in Paris Ing. Nur die Befonnenen fingen an ſich dem 
Raifertbum wieder zu näbern, 

2 Unterbefien hatte die Regierung, innerlich fehr bifferenter Richtung, 
doch feftgehalten an den gegebenen Einrichtungen. Das wilde Schreien 
der Prefje im Ins und Ausland hatte bie Thatjache conftatirt baf bie 
armen Magyaren tyrannifirt würden, und baf Oeſterreich überhaupt einer 
freigeitlichen Geftaltung nicht fähig fey. Gegenüber der lebhaft gefühlten 

Notwendigkeit mit, Deutfhland Hand in Hand zu gehen, fonnte es 
Defterreich keineswegs gleihzültig ſeyn ob die vielen Millionen 
Deutfchen an diefer traditionellen Meinung über ein Reich fefthielten: 
deffen vorgeblicher Asfolutiemus die Voftfreiheit, bie Grtorrbefreibeit, das 
Eifenbahnfyfiern, ben Reichörathins Leben gerufen. Leider begieng man babri 
den großen Fehler bie magyarifhen Nechte Fogleid; mit vollen Händen 
anszuftreuen, während man für bie übrigen Provinzen ftändifche Unmög ⸗ 
lichteit langlam erhumirte. Das war der Punkt an welchen fid jene Tra: 
bition anllammerte. Um fo weniger aber durfte man jegt an ben magyhari · 

Verhältniſſen rühren; und noch immer hoffen die Häupter in Wien, 
und verficherten hoch und theuer, da Ungarn ihmen folgen werde. So 

Banden tie Sachen. Aber allmählich trat der eigentliche Charalter der 
magyariſchen Bewegung ins Leben. Die völigfte Verhohnung des Kaiſer. 
thums, die rüdjichtälofefte Berfolgung jedes Deutſchen, die außerſte ächt 
magyariſche Willfür, und zuletzt bie reine Steuerbertweigerung — dad war 
"die Antwort auf bie beifpiellofen Nechtsverleifungen an jene Nation bie 
weder fich noch Defterreich verſteht. 

Wenn eiwas gewiß iſt, fo iſt es das daß man in Wien geduldet bat 
was ein Staat ber Welt dulden kann; es galt zu beweiſen daß man auf: 
richtig fiy. Aber allıs hat ein Maß; und wir glauben daß das Maß hier 
wolit, Man wird durchgreiſen, weil man muß, und bald, Nun bleibt 


niht3 übrigalsdie „Übrigen“ fagen zu Taflen was fie tollen; wir unfererfeits 
glauben nur ſo viel fagen zu fönnen: baf die Stimmung in ganz Defterreich 
im höchften Grabe gegen jene Betvegung in Ungarn erbiitert iſt, und de 
das ganze beutiche Land zur Regierung fteht. Sie hat im Grund eine fo 
machwolle Bofition wie je, freilich darf fie nur mit bem was fie den Deut 
ſchen zu geben bat nicht zu lange zögern; hinter diefem „freilich“ liegt eine 
Gefahr, bie glüdlichertveife von den beiden Männern volltommen getwiles 
digt wird welche an der Spitze ber öſterreichiſch⸗ deutſchen Richtung ftehen. 


Deutfchland. 

Bayern. Münden, 17 Jan. Sicherm Vernehmen nad) ift das 
konigliche Refeript bezüglich der Zufammenberufung ber Generalfpnode 
der Bfalz bereits dahin abgegangen, und als Tag des Zufammentritts dere 
ſelden der kommende 24 Febr. bejtimmt worden. (Pf. Big.) 

+ Augeburg, 20 Januar, In ber Eifenbahnitation Modis⸗ 
bofen, woſelbſt ein Ertragüterzug von Augsburg bein von Ulm kommen⸗ 
den Poftzug auszumweihen hatte, gerieth der erftere über den Wechſel bins 
aus, und ſtieß mi: dem eben einfahrenden Poftzug aufammen. Beide Züge 
waren in langſamſter Bewegung, wodurch dem Stoß bie Gewalt gendm⸗ 
men und grözeres Unglück verbütet wurde. Zwei Reiſende, ein Gonducteur 
und ein Heizer erlitten Gontufionen von feiner Bebeutung, bie beiten Ma⸗ 
ſchinen wurden leicht beichädigt, und einige Torf: und Güterwagen theil⸗ 
weiſe zestrümmert, Soviel bis jeht ermittelt, konnten bie, Bremfen bei dem 
eben friſch Fallensen Schnee ihre vollftändige Wirkung nicht äußern, und 
baten fo die Veranlaſſung zu dem Unfall gegeben. 

Bürttemberg. Stuttgart. Bon ben 49 Diöcefen welche die evan⸗ 
geliſche Landeslirche in ſich befaßt, haben bis jegt 31 in das Evangeliſche 
Rirken- und Schulblatt” Berichte über ihre Verhandlungen geliefert. Von 
dieſen 31 haben nur zwei, nämlid) Hall und Befigheim, von Verhandlung 
des Goncordats ſich fern gehalten. Dagegen haben 29 übereinftimmmb 
das Botum abgegeben daß bie evangelifchen Gemeinden Miftrauen gegen 
das Eoncorbat hegen, bei deifen Durchführung nicht geringe Berleyung ihrer 
verfaflungsmäßigent Paritätsrechte und gemeinfchäblide Etörungen des 
confejfionellen Friedens fürdten, und baher fi} berufen fühlen ten Schutz 
des Stoats und Zandeöbifchofs gegen basjelbe anzurufen. Elf hievon babe 
ſich darauf befhräntt um Abwendung der Gefahren überhaupt oder um Be 
feitigung der bedenllichen Baragrapben und Punkte im Eoncorbat zu bitten, 
achtzehn aber haben ihre Bitte dahin gerichtet: es möge das Concorbat im 
ganzen außer Kraft geſehzt, überhaupt fein bindenber Vertrag mit der Curie 
abgeſchloſſen, fondern die Stellung der katholiſchen Kirche Württembergs 
zum Etaat auf dem Wege der Geſetzgebung geregelt werben. Die Adrefjaten, 
an welche dieſe Bitten giengen, waren theils der König als Landesbiſchof 
mitunter auch das Minifterium des Kirchen: und Sculivefens, theils ver 
Synodus, theils das Gonfiflorium, vornehmlich aber die Generalfuper« 
intenbenten als Vertreter der evangeliſchen Landeslirche in der ziveiten 
Ranımer. (Das Petitioniren an tie Kammer feldft wurde durch Miniſterial · 
erlaß verwehrt) (Evangel, Kirhen-Blatt.) 

R.Sadjen. Die D. Allg. 3. bringt bereits die Anttvort des Mi 
nifterd v. Beuſt auf bie Aufforderung ihrer Redaction. (Siehe geftrige 
Beilage.) Diejelbe lautet im weſenllichen dahin: 

„Die Henfereng, die Deutſche Algemsine Zeitung" hab a 
Regierung eine Suserntion —— * 9, a fe pn feige en 
—X Abergtgangen, babe 1 gegen ben Buchhändler Hrn. Lehmaun jeven- 

9 nicht gethan, inbent eine felche Thaijache mie zu meiner Henmtnig gelangt HR. 
Ic verumetbe, und nehme co zur Entſchuldiguug bes Hru. Lehmann germ an, ba 
berfeibe in feinen Grinmerungen an em Geſprach auf das er vielleicht feiner cus 
böhern Werth legte ala ih, eime möglicherweile von mir gefbane, aber der Ehren 
baftigteit ber „Dentfcen Wlgemeinen Zeitumg* in feiner Weife zır nahe tretmbe 
Aruperumg in eimer bebauertichen Weiſe mit feiner eigenen Augeiegenheit in Ber» 
bindung geſetzt hat. Diefe Aeußerung kann, jomweit id mid bes Beriaufs bes Ge- 
ſerache erumere, barin befanden haben bah ih im aflgemeinen beitertie, meube- 
are: Beitungen feyen im ber Kegel bemäßt im Anfang ſich mit ber Nezierung 

gutes Vernebmen zu fehen, mb krhrien ſich basım doch gegem fie, uub deh bien 
bet vielleicht meinerfeits au ber „Deutfhen Allgemeinen Zeitung“ gebacht werben 
if.“ Hr. Lehmann aber bat inzwiſchen in feinem Seurmai folgende Ertärung abe 
gegeben: Ich erfiüre meinerfeits bafı Äh getroft bie betreffende Cntgeguung (ve® 
mÖrestner Journals“) erwarte; ich babe von einer begllugenden Zufage nicht ges 
ferochen, fondern nut Die buchfläbtichen Worte Er. Eye. augefllhet, und buß biefe, 
fo wie bie in dem heutigem Artikel ter Deutjchen Allgemeinen Zeitung“ angegrife 
feme Aeußerung Sr. Eye. über biefes Journal wortgetreu wiebergegeben find, bin 
ich jederzeit zu beſchwören bereit.“ 

Die Rebaction der D. A. 3. erflärt fi, ſoweit bie ganze Angelegen 
heit fie betrifft, Durch die Aufihlüfe des Minifters v. Beuft zufrieden 
geftellt, 

Preußen. Berlin, 19 Jan. Die Königin empfieng heute die Des 
putation ber Alademie der Künfte, Auf die Anrede bes Vicedirectors Herbig 
gerußte J. M zu antworten: „Der Ausdruck Ihrer Gefinnungen veranlaßt 
Mich zunächft des Berluftes zu gedenten den bie Rünfte, deren Vertreter Sie 
find, durch das Dapinfcheiten ihres hoben Befhügers erlitten Haben. Was 
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wuſer· iheurer König auf biefem Gebiete geſchaffen, Heibt als würdiges 
Denkmal feiner Regierung und feines Geiles. Dieb Bermädtnig haben 
wir Äbernommen. Auch die Kunſt will im patriotiſchen Sinn geförbert 
werben, um die ebelften Regungen der Nation zu. fräftigen und zu ent 
wordeln; an dieſem Werke werden Sie ſich alle betbeiligen.“ — Huf Befehl 
des Abnigs werden, ber Geragtg. zufolge, fogenannte Sterbeihaler ges 
vrãgt. Diefelben zeigen das Vildniß des hochſeligen Königs, nach ber 
Todtenmasle gefertigt, und die Jahreszahl 1861. Es follen bavon nur 
1000 Stüd geſchlagen werden. — Die Börfen: und Handelsztg. ent 
Hält folgende Mittheilungen: „Wir glauben gut unterrichtet zu fchn, wenn 
wir mittheilen daß bie unmittelbare Antioort Dänemarls auf ben wirl⸗ 
ähen Vollzug einer Bundeserecution in Holjtein bie Aufſtellung einer 
Armee von vorläufig 40,000 Diann jenſeils der Eider, und die Proclamis 
zung des Delagerungsjuftanbes im Herzogtbum Schleswig ſeyn wird, 
und es ſcheint gleichzeitig Zeinem Ziveifel zu unterliegen daß man bert 
zunäct eine. ſchwediſche Unterftügung im Nüdpalt hat. Gleichzeitig 
bösen wir daf ein Theil der bänijchen Flotte aufgetalelt und armirt wird, 
In Bezug auf bie kurheſſiſche Frage hören wit von vertraulichen Verhand⸗ 
Langen ſprechen welche bie kurheſſiſche Regierung in Frankfurt zu dem 
Zwed eingeleitet bie DVerfafjungsangelegenpeit in einer ihre Autorität 
acht blofitellenten Weiſe zum Gegenftand erneuerter Berathungen in der 
Bunteivrfammlung zu machen. Sind wir vecht unterrichtet, fo twürbe 
eine befreundete Regierung bie Ungelegenheil in der Weife anregen daß 
der Kurfürft ſich in der Lage befinde noch über bie von biefer Regierung 
anzubeuienden Goncefjionen hinaus ſich nachgiebig zu zeigen. 

L Berlin, 20 Jan. Der Antworitabrefentwurf bes Herrenhaufes 
entſpricht in wunderbarer Weiſe dem tie Mehrheit bes Haufes beherrſchen ⸗ 
wen Geiſte des Mißtrauens gegen die minifterielle Politil. Eine Lobrede 
anf beit verjtorkenen König, lãnger als alles zufammengenommen was ſich 
auf die Lebenden und bie Gegenwart beyieht, und von ben in ber Thronrebe 
beſprochenen, jo zahlteichen Vorlagen die „Stärkung ber preußiſchen Behr: 
Reaft“ allein berührt! Meu ift das Verfahren aber auch ungewöhnlih — 
man merkı die Abſicht, und man wird verftimmt, fo wenig man aud) das 
Hecht hat an ben in ber Adreſſe Fundgegebenen pattiotiſchen Gefinnungen zu 
vveiſeln. Eine Opferwilligleit die erft den Augenblid abwarten zu bürfen 
wähnt da ber Staat dr in Aukerfter Gefahr befindet, um nunmehr mit 
Gut und Blut einzuftehen, hat jedenfalls etwas bedenlliches. Es läßt ſich 
erwarten daß Hr. v. Binde den Atreßentwurf der zweiten Kammer nur um 
55 verftändtider abfaflen und einer verſteckten Denonfiration cine offene 
eatgegenftellen wird. Ohne ſcharſe Hiebe und gedeimte Berathungen kann 

„es ſchon ‚arum nicht abgehen; man kann es deßhalb aut) nur billigen daß 
»ie Gommifjton feine Zuhörer zuläßt, da vorzeitige und ungenaue Witthei- 
lungen in ben Beitungen ganz ungehörige Bäntereien wachrufen würden. 
Warten wir in Ruhe das Ganze ab! 


Berlin, 20 Jan. Die Adreßtommiſſion bes Haufes ber Abgeorb: 
weten bielt geſtern eine mehr als fünfftimdige Sigung ber bie Mint 
Mer v. Hurrdwald; Graf Schwerin, v. Patow und d. Bernuth beiwohnten. 
Die Berathungen ver Gommiffion ſtehen noch im den erjten Anfängen; ein 
Catwurf liegt noch nicht dor. Aus der Abweſenheit bes Dlinifters 
». Scyleinig iſt zu fliehen daß geftern innere Fragen beſprochen worben 
Find, Im gegenwärtigen Stadium ber Sache läßt ſich ein Termin für das 
voraus ſichtliche Ende der Berhandlungen ber Gommiffion durchaus noch 
acht angeben, und demgemaß auch nicht für bie Zeit Der Adreßdebatte im 
Blenum, Die naͤchſte Sisung des Ubgeorbnetenhaufes findet am 21 d. 
Ritt — Die ofücielle Wiener Ztg. brachte den angeblichen Wortlaut 
Der Anrede welche der Rönig am Tage nach feiner Rudlehr bicher an bie 
um ihn verſammelten Gmerale gehalten haben fol, Ale biefigen Bei: 
tangtn (auch die unfrige) referirten den Inhalt der Mede nach dem ger 
Sachten Blatt, Im legten Miniflesrath wurde unter andern aud bie 
Frage biscatirt 09 es angemejjen ſeyn würde ben Jahalt diefer Rede offis 
cell zu dementiren, da in ber That jene gange Rede in ber mitgelheilten 
Form lediglich auf der Erfindung eines Gortejpondenten beruft; es iſt ſchließ 
Ind von diefer Dententirung abgeitanden worden weil man ber Wittheilung ! 
als folder, trog bes olficiellen Charalters bed Blattes in dem fie geſlanden 
ciae beſondere Bedeutung nicht glaubte brilegen en — Bor einigen 
Tagen ıft der Lieutenant zur See yweiter Co fFchr. v. d. Horſt aus 
Süsafrita hier eingetroffen. Derjelbe hatte fi auf dem Schooner „Frauen: 
135” befunden, und war feiner Beit wegen Krankheit in der Capſtadt aus: 
sciäft und zurüdgelafjen worden. (B. BL) 

Die Horebcommifjion des Herrendauſes hat ihre Berathungen beendet 
Sämtliche Nnifter, mit Ausnahme des Fürften zu Hohengollern, haben 
denſelben beigewohnt. Das Ergebniß ift folgender einflinmig angenom- 

wene Adrekentieuf: 

Aderturglanchtigfer, Oremädtigher König! Aller gnätisfer König uud dere! 


Eure Konigliche Majefät haben ben Teon Ihrer Wäter Beftiegem! ffriedrich 
beim VIA madı treueſſer Grfflang eines Herrfherkirufs, nad Uuer Beit 
idnweriten Kämpfe, nach bitteren Leiden — flets unerihättert in Seiner haubenss 
zuverficht — zum ewige Frieden eingegangen. — Gin Boll Das sim feinen Käuu⸗ 
geu bie von Gert bermfenen Träger ber Krone ehrt, wird flets bei iprem Scheiben : 
von ernfter Trauer erfüht ſeyn. — Aber ein ticher Schmerz geht durch das auge - 
Land, wenn cin Bulglihes Gerz, wie das Friebrich Wilhelma des Vierten, zu ſchie⸗ 
gen anfbirt, tnefdes waren, tie jemats dos Herz eines Kikigs, file das Wohl 
Seines Bells filhlte — wenn ber Mönialiche Mund für immer ſchweigt, Durch dem 
Sein Belt jo oft die Stimme der Vrgeifterung für alles. Erle und Große, bie 
Etimme ber Gerehtigteit gegen be Höchſten nie den Geringſten, bie Etimune ber 
vüterlichen MuUde, auch gegen Verirrte, vernemmen. — wenn ber Rönigihe Geift 
von feiner Arbeit ruht, ber auf einem mächtigen Künigetbren fein andrres Bege⸗⸗ 
ren launie als ber treue Diener und das gewiſſenhafie Wertzeug Seines Geites 
zu kun. — Mas ber Entidlafene in biefem Sinn geiban und geſchaſſen — Gure 
Waigtihe Mlajefät haben es im ben erften wahrhaft Föniglicen Sorten, tie Eig- 
zu era Beil geiprecden, in ſein Gedächtuiß gerufen. — Wie Er in allen Ger 
bieten bes Stantelebens lönigliche Gedanlen walten Tiek, tole Er Über bie Grüne 
ge des eugeren Vaterlande hinaus bie Einigkeit und Sräftimemg bes: gelammten 
Deuiſchlands erfirchte — ling che die Miſchuug edler Beſtrebungen im deutſches 
Bet mit Überſpaunten Ideen und verwerfichen Blauen eine Bewegung ber Geiſter 
berwerrich, teren Berjuchung Erin hebes Rechtsgeſühl widerſtand — jo nur 
Er 18 and), ber freudigen Mendes und anf tie Reinheit Eeines Willens vertrauend, aus 
freiem Buiglihen Entichluß die Ghieder Seines Reiches zu einheitlicher, kräftiger Landes⸗ 
vertretung vereittigte, Und als Greigwife, welche die Staaten Ditteleurepu's iM: 
ioren Grundveſten erjätterten, jenen hoben Entiluß zum Unheil zu fchrem 
drebten, da libte Er, als fie bewältigt waren, ide, wie in der Geſchichte ter 
Büter ejtmals gefchehen, bie Bergeitang: anf ben Trümmern ber mifibranchten 
Feeibeit die abfolute, tie eiferne Gewalt aufzurichten, ſeuderu Er erhielt Seinem 
Volle in Wnigticher Langmuth bie geletliche Freiheit, tie velle und -Träftige Bere 
tretung, aber mit ihr et, durch biefe Priifung ven Seinem Bol um fo heber, 
uni jo umentbrhriiher für Freuen erkanntes ſtarkes und felbhäntigee 
preufiihes Königthmm Er hat ca nimeriehrt Seinem Narbfelger hintere 
iaſſen. Sein Wert-it 08 daß mir berufen finb Ihlitigen Antberit zu nehmen au 
ter inneren Eutrrickelung bes Baterlanter, inf weis darau mitarbeiten dürſen. daf 
ber Bau ben Er auf ben von Seinem lanigichen Boter geieaten weiſen und bee 
währten Gruublagen errichtete, in berest Geile ſicher erhalten, bekam geförbert, 
immer arhtmggebietenver wach when befefligt werte. Cure Kniglihe Majetät bes 
trachten ed as das Bermächtnik Ihrer Ahnen: bie heben Gerrkbertugenben 
üben melden Preußen feine Größe verdankt, Wir erlennen als das Vermãt 
unferer Väter, als den gebeiligten Willen unferes dabingeſchiedenen Lanbesvusters 
bie Pflicht; dieſen unferen Beruf in Gerwiffenpaftigteit und Zreue gegen Eure 
föniglihe Mojrkät zu erfüllen. Und zu bdiefer Treue färtt und nicht allen dab 
Bereuftfegn diefer heiligen Pflicht; es Märkt ums dazır and Die Anverficht and bat 
ehrlurchiselle Vertrauen welche Allerhöchitviefeiben in einem langen Leben im 
miitten Ihret jebigen Unterthamen durch Selbſteigene hohe Pflichter fütluug 1772 
gründet haben, Wie das Vaterland mit Bihe and Berelmung büsaeilidt auf be 
erfien Untertham, ber feinen Iäheren Nude Fate eis Sein Veren dem Ari 
unb ben Bateriante ju weiben, fo bauen wir Kcft auf ben Pönig, deſſen Seele jeneh 
unvergehliche Wert Seines in Geit ruhenten Bergängers erfüllt: Ich und Mein 
Hate, wir wollen bem Herrn dienen. An Vertrauen aud Heffuung richten wig 
untere Dice zu Gw. lnid. Majeſtät! Wir gedenten bes Ausfprnds: daß von einem 
Bruch mit ber Bergangenpeit matt und ninmermehr die Rebe ſen ſelle, daß das Weta 
ber Krone und des Landes auf gefnnden, kräftigen, confermikven (rumblagen bes 
rube, aß man fih ver allem ver der jalſchen Staatoweisheit zu hüten hobi, ale 
mtikfje die Regierung fid fort und fort treiben haſſen liberale Ideen zu entwiceln, 
wei fie ſich font vor ſelbſt Bahn brächen. Durchdrungen ven der Ueberzeuguug 
daß in einem Rechieſtaat pie Rechte ſiche rheit die erfte Bedingung, daß in ihm, 
mit einem Beil beiten geilliges Leben unter dem Segen chriſtücher Erteunmiß za 
reicher Selbſathatigtet entwickelt und gereift if, der Nechtsfehut der erite mb 
herriide Beruf des Könige von Gottes Guaben ift, fiehen wir in fernbigem Ver 
trauen zu dem König, der, als ce den Thren feiner Bäter beflieg, Ihren Wahl 
ſpruch Seinem Velt dadin Beffätigte: af Seine Hand das Wohl und das Rede 
aller in allen Schichten ber Beröikerung büten wolle, In dieſem Beroufitjende 
wurgelt ber edle Wurh zur Anfponnung aller geifligen und materichen Kräfte, 5 
Dpferfreubigfeit mit Gut und Beat, weldger die Bölter groß macht; durch biejem 
Uciprung unterfcheidet er ſich von dem Muth ber Wiltie und des Umſturzee, Kt 
mitberm Hecht den Geherfem, ud mit tem Geborfom tie wahre reibeit getßt 
zenb, die Bbiler erniedrigt. Wir biirfen boffen daß mit Boltes Hilfe Ew. Tänigl, 
Maichät perſtuliche Begegnung mit ben Monarchen der Großſtaaten und mit bes 
deuiſchen Wunvesjirten ermfen Berwiclluugen vorgebeugt babe. Aber eingeben 
ber Wahrheit tag die Sriegsbereisihaft eine Burgſchaſt des Fritdens iM — ertenuen 
wir mit freubigem Vaut tie thatkeäftige Kürferge weite Ew. königliche Mafeflät, ge⸗ 
ftittet anf eine Inngpibrige Eyfaherng, iu weiier Worficht ter Ctärfung ber preußuichen 
Wehrlraft gewit met haben. wllergnäbigfter König und Herr! Die Zeit it voll nam 
großen nad Tief gehenden Gegenfägen. Im bem Buufe der Zulunit vermag eft- 
mals das menjhlihe Ange fonser deu Weg zu erfennen auf dem fie fich friebiidh- 
bepaganı und zur Cinigung gelangen Kntten. Aber Gott wirb ben Eiern ber 
feit Jabrömmberten ben preußiihen Welt im duuleln Gtunden feiner rihidte 
vboraugeleuchtet nicht matergeben iaſſen. Bir beflen kuverächtlich dab Sein 
ner Wille den Einm ter Fürſten unb Bölter Europa’s jo leufeı werde, af 
Er. kounigl. Mazeſtar Weisheit und Mäſagung gelingt Allerhöchjügre Regierum 
auf Babıen des Ihriesens zu führen Aber wen der König ber Könige es ander® 
beieäiehen fellte, wer erit duich ſaveren Samy der Beken für das auf Gottes: 
Erenurng gegründete Wecht wieder bereitet werden Tamm, in welchen alle der 
Baum des Friedens dauernd und Mrajtig gebeist, jo wirb Preußen — Eins am 
Danpt und Guedern — ımverzagt beinielben enigegengehen, iu der ſeſten Bnvere 
fit daß feinem tapferen Oecre ver Beiſtand nicht fehlen werde ber ſich noch ie 
an einem Belt dauernd mnerwieien gelaffen hat, das mit Bott eingetreten 
if für feinen Herd, für fein Recht, für feine Ehre, — Golt feane 
Eure Königlige MajeRät! Er fegue bas Bateriand! — A hieffler 
Ehrfurcht erfierben mir Eurer Ünigt. Majefit allerunterthauigſte treugehorjanpe 
Das Herreuhaue. 
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7 — Johann Jacoby in Alnigäberg hat einen „Mahnruf an Preußens 
Bertreter*- veröffentlidt, worin er nachzuweiſen ſucht daß in ben beiden 
Sahren der Negentichaft Preußen auch nicht ben Heinften Förtfchritt in der 
VEauwidelung zur Freiheit gemalt babe, (I) Gegenwärtig wo Ihatkräfr 
ziged Eingreifen noth thue, müßten die Bertreter bes Volles bie Lage 
des Landes einer ernjten Prüfung unterziehen, — Nach den Danziger 
„Danpfboot“ befanten ſich auf dem aller Wahrſchenlichkeit nad in dem 
japanefiihen Meer untergegangenen Echooner „Frauenlob* außer den 
drei Eeeofficieren Licutenanis Ratzle, Franke, Neibnig und dem Verwalter 
Deder 42 Maun (Unteroffiiere und Matroſen). Der Schoorer war im 
Jahr 1849 aus den Veiträgen patrietijcher Frautn und Jungfrauen gex 
baut worben. 

Defterreid. # Salzburg, 20 Yan. Ein tragifcher Fall bat ſich 

im Salzburgs Nähe kurzlich ereignet. Am 13 d. Tam ein junger wohl 
gelleibiter Dann mit einer jungen Frau mit dem Wiener Bahnzug in 
Saljburg an; fie übernachteten in einım Gaſthaus in beffen Meldzettel der 
Herr ſich einſchrieb als „Jolef Shmibt, Handblungsagent mit Frau," Eie 
beſichtigten einige Merlwürdigleilen ber Stadt und reisten von hier nach 
Werfen und, weil eö ihnen da nicht gefiel, nad) Golling, wo fie im Gaſt⸗ 
hauſe zur Poſt“ einlehrten. Mit Zurüdtafjung ihres Gepäds beſchloſſen 
fie noch Abends desjelben Tages einen Spaziergang zu dem ſchönen Gol⸗ 
linger Waflerfall, den Reifenden ald „Ediiwarzbadyfah” gar wohl belannt. 
@3 war nad) 4 Uhr Nachmittags, und es fing ſchen zu dämmern an als 
fie den Gang antraten. Eie lehrien aber den Abend nicht mehr zurüd, 

 wmb ber Poflmeifter meinte, fie feyen viellticht in ber nahen Ortſchaft 
Kucdl (das römiſche Cuculiä) über Nacıt geblieben. Als fie aber bes an⸗ 
deren Tags wieder nicht famım, fo lich er Nachſuche halten, Alle die er 

idte, lamen mit ber Meldung zurüd bei jie niemanden gefunden 
haben, jedoch ſeyen fie gegen bie zum Waſſerfall führende Anhöhe wegen 
dei hoben Schnees nicht vorgebrungen. Go vergieng wieder rin Tag, und 
erjt des anderen Tages früh tourte das Suchen aud auf die Anhöhe zum 
Baflerfall fortgeicht. Leider langte die Nachricht in Golling an daß bie 
beiben Freuiten tief verſchneit mit jerjhmetterten Köpfen, das Frauenzim⸗ 
wer auf der fteinernen Ruhebank, ber Herr untveit davon auf dem Schnee⸗ 
boden, tobt und ganz erftarıt aufgefunten wurden. Im Gafihaufe lichen 
die Unglüdlichen-einen Brief an den Roftmeifter zurüd, worin fie bemerkten 
daß fie eine unglüdliche Liebe zum Eelbfimorb getrieben habe, daß ein 
alter Mann an biefem Unglüd Schuld trage, ber vielleicht fpäter zu ihrem 
Grabe kommen, und dann ſehen werde was fein hartes Wort angerichtet 
hate. Das von ihnen zurüdgelafiene Gcpäd, worin nebft feiner Wäſche, 
Meidung und einer Baarfdaft von 60 fl, eine werthvolle goldene Kette 
enthalten war, folle ter Gaſtwirth verfaufen, hievon ihre Begräbniffoften 
befizeiten und das Übrige den Armen neben. Eie wünjchten beiſammen 
in einem Grabe zu ruben, und — follte bieß nicht zuläffig feyn, fo ſolle 
Der Poſtmeiſter vier Alafter Holz kaufen, im freien anzünben und ihre 
Zeichen gemeinfam verbrennen. „Am Schluſſe dieſes, in der Gebantenfolge 
suitunter eitvas wertvirtten, Edreibens hat bie Frau mit ihrer Hanbfdrift 
bejtätigt taß fie wit alledem einverftanten if. Marie” Die gerichtliche 
Dowtion bat herausgeſtellt daß der Tod durch Revolverſchuß verur⸗ 
ſacht wurde, daß das Frauenzimmer im vierten Monate der Echwanget 
ſchaft war, und brite ſich im Alter zwiſchen 24 und 30 Jahren befam- 
den. Das wahre Namen der beiden Unglüdlidyen konnte bis jeht nicht 
ermittelt werben, da ſelbſt die Mertzeichen in den Eadtüchern und ber 
Waͤſche herauögrichnitten waren. Nur ein Eodtud) war im Bette worin 
die Frau gelegen, mit dem Namenszeichen, vermuthlic; überſehen, zurüdge- 
blieben. Es waren die Anfangsbuchflaben A. E, eingemalt. Beide 
Leichname wurden porträtitt. ! 
| Wien, 18 Januar. Wir hatten guten Grund ben Rüd. 
tritt tes Grafen Hechberg vom Minifterium des Aeußern ungendtet bes 

Dementi der amtlichen eitung anzugeben. Wir beharren tabei daß das 
Dimiſſtonsgeſuch ſich im Gabinet des Kaiſers befinde; was feitben in ben 
Köhern Regionen vorgelommen ift um bas Berbleiben im Amt fürnothiwendig, 
erfpriehlich, förbernd, vertrauenbelebend zu erklären, ift mir nicht bekannt. 

" Die eine Verfion lautet: es fehle ein Nachfolger; die andere beimuptet: es 
fol erft das Fragment der neuen Drganifation feftgeftelt ſeyn che ſich ein 

Rame an tie Spige ſtellt. Die Berathungen über eine Berfajlung ber 

deuiſch jlaviſchen Probingen werben mit größtem Exfer betrieben, ohne daß 

man jebod die Angabe wagen lönnte die Conferenzen feyen über die erflen 

Grundlagen binausgelommen; Anftoß hie, Anſteß dort; die Krone, das 

Neid), die Provinzen, die Nationalitäten wollen und folen berüdfi, htigt 

ſeyn, und nebenbei drängt die Revolte in Ungarn zur Schaffung einer com 

dentrirten Getvalt, um bie eigene Egiftenz u gewährleiften. Daß ber Reich & 
zath in feiner jegigen Gompofition nicht geeignet ift eine Berfaffung aufr 
zubauen, wird bon ben Mitgliedern des Reichsraths ſelbſt ehrlich zuge 


Banden; ber Umwandlung in einen Reichttag fteht, felbft wenn bie kaiſer | 


liche Tonceſſton dazu getvonnen werden Iönn'e, dad Diplom tom 20 Dit. 
entgegen, das niemand für ein Pallarium hält, aber alle für eim una 
bares Palladium aufgeben um pitt jeber Boden unter den Füßen zu ber 
tieren. Wan beyweifelt bag die Magparen in einen Reichsrath fonımen, 
es ift jedech gewiß daß fie in einen Reichẽtag nicht Tommen lönnen. Um 
den legten Reſt des Bandes nicht jelbft zu löfen, muß man wenigſtens ben 
Namen Reichẽrath beibehalten. Man mil ihn num um bie gleiche ober 
doppelte Anzahl Mitglieder verftärten, und babei dem Princip ter Stand» 
[haft wie jenem ber directen Wahlen ebenmäßiz geredit werden. Dieh 
führte zum Wroject des Zweilammerſyſtems, dem naturgemäßeften für 
Oeſterreich; aber die Rationalitäten wollen ſich nicht majorijiren laflen und 
firäuben ſich gegen einkeitlihe Entſcheidungen. Die Belm z.B. wollen 
ben größern Theil ber Autonomie im galiziſchen Landtag haben, und einige 
Tichechen zielen in gleichem Sinn. Die Borgänge in Ungarn lühlen freilich 
viele bewegungsluftige Geiſter beträchtlich ab, die darin fein Heil für ben 
Foriſchrut und für eine liberale Entwidlung fehen mögen; fie fürdten 
fogar, namentlich bei den von Paris aus aufgeftachelten Polen, eine Excitas 
tion die weit zu üdjchleubern würde, allein fie können unmöglich die natios 
nalen Forderungen für ihre Sprade aufgeben ohne fich felbft zu negiren. 
Werden Goncefjionen nad) biefer Rıchtung gemacht, fo wären biegemäßizten 
ſlaviſchen Elemente eher zu geivinnen. Vielleicht wird gerade diefer eine 
Pfeiler zum Wiederaufbau einer Verfafjung benüpt, ba alle aıbern Terme 
genügende Bafis darbieten. Für ben Moment wogen die Plane chaotiſch 
duscheinander, und ber engfte und höchſte Kreis hat noch feine Hare Uns 
ſchauung über das Erforberlige und Ausfüsrbare getvonnen; die reactio⸗ 
nären Elomente find hiebei nicht unthätig, indem fie ihr Beto gegen mandjes 
Princip anzubeingem verſuchen, allein die Tagesereigniffe haben ihren Ein» 
fluh abgeſchwächt, und ihre Jiolirung vom ber Menge und vom Voll läßt 
fir als verlorene eingelng Poflen erfcheinen. Mehr als alles hat ihnen bie 
Giniute in Ungarn geſchadet, bie ſich in Form hiſloriſch politiſchen Rechts 
unter fänbiiger und llerilaler Leitung aufgipfelt. Jedoch fehlt ber feſte 
Kern der neuen Bildung der Aominiftration, und alle Conferenzen ber 
Miniſter Schmerling, Plener, Laſſer (Graf Rechberg ſcheint nicht zugegen) 
welche Tag und Racht gepflogen werden, haben noch nichts organifches zu 
Bapier bringen laffen. Die ift für heute der Stand ver Dinge. (Wir 
verweiſen indeß doch auf ben geftrigen Leitartikel, der aus guter Duelle 
tommt.) 

Wien, 20 Jan. Die Kaiferin wird nad) den biäherigen Andrbs 
nungen im Monat Aprif Madeira verlaffen, und in ber erften Hälfte bes 
Monats Mai hier eintreffen. Der Errherzog Wilbelm ift vorgeftern Abende 
von Beretien hier angelommen. — Für weıland den König Friedrich) Wil ⸗ 
helm IV von Preußen wurbe gefterm in ber lutheriſchen Kirche in ber Stabt 
ein feierliger Trauergotteäbienft abgehalten. In ber Kirche waren anives 
fend ter 1. preufiige Geſandte Frhr. v. Werther mit dem Geſandtiſchafts ⸗ 
und Gonfulatipeıfonal, ber größte Theil des diplomatiſchen Corps, der 
Oberfibofmeifter FZM. Fürft Lichtenftein, die Herren Minifter Ritter v. 
Sczmerling, Frhr. v. Medery, dann mehrere Militärs höheren Nangs. 
Die Kirche war ın allen ihren Räumen liberfült. — Der preußifche Bene: 
ral ber Infanterie, v. Werder, wud in Begleitung des Erblämmerers im 
Herzogihum Pommern, Hrn. v. Sämmit, demnächſt in auferortentlicher 
Miſſion hier eintreffen, um bem Slaifer die Ungeige ber Thronbeſteigung 
des Konigs Wilhelm I von Preußen zu überbringen. — Der Graf Cham⸗ 
bord iſt nad) Brüffl abgereiet, — Der t, f. Oxfand e bei dem König bon 
Neapel, Graf Szechenyi, befindet ſich derzeit nach den legten Nachrichten 
wieder in Gaeta. — Der ungarische Bifchof Loncvits wird über Winter in 
Wien verbleiben, und erft im Frühjahr nad Ungarn ſich begeten. — In 
ten höberen wilitärifden und ariſtokratiſchen Streifen carculirt, wie bie 
Preffe minheilt, feit einigen Tagen eine „als Manufeript“ und nur in 
wenigen Erimplaren gebrudte Brofd.üre über bie gegenwärtige Lage Defter- 
reihe. Die Brofgüre, welche mit den arakterifiifchen Worten „Edaas 
ren wir und ale in altgewehnter Treue um unfern cor ftitutionellen 
KRaifer” ſchließt, ſoll einem fehr verbreiteten Gerücht zufolge den erften Wer 
neralatjutanten bes Kaifers, Grafen Erenneville, zum Verfaſſer b.ben. — 
In Folge alerhögfter Entfchlieung vom 14 Jan. 1861 wird mittelft Er— 
lafies des Finanzminiſteriums vom 15 Jan. bad mit ber Aundmadung bom: 
20 Ext. 1860 eufgehebene Verbot ter Aus: und Duchfuhr von Waffen 
und Maffenkefiantibeilen jeder Art, dann von Munition und Munitien® 
gegenftänden, als RaliSalpeter, Schwefel und Blei über die Gränzen 
gegen die Moldau, bie Waladei und Eerbien erneuert, und «8 hat dieſe 
previſoriſche Verfügung mit dem Tag in Wirkſamleit zu treten an welchem 
fie ven Zollämtern bekannt wird. — Gin ſebr energifches Refeript ift, wie 
bie Defterr. Ztg. vernimmt, an die ungariſchen Gomitate gegangen, um 
dem tollen Treiben Einhalt zu ihun; ermfie Mittel find im Fall der Nicht 
befolgung in Ausficht geftelt. 

A Wien, 20 Jan. Die Bien. Big veröffentlicht heute die Mo 


balitäten bed neuen Anlebene. Dieſelben find im Hinblid auf ben gegem 
wartigen Curs unjerer fünfprocentigen Papiere ziemlich günftig, und da 
ber allergrößte Theil der aufgelegten Summe bereitö im borhinein gebedt 
iR, fo Tann man mit Recht annehmen dah die baute finance tie Lage 
Fade 8 mit günftigern Augen anficht ald es noch vor wenigen Mochen 
ber Fall geweſen. Je mehr bie Regierung freie Hand nad) außen geivinnt, 
wird fie auch am Kraft gewinnen. um allen ſeparaliſtiſchen Veitrebungen 
energiſch entgegenzutveten. Der heutige daiſerliche Erlaß gibt in dier 
fer Hinficht Andeutungen bie gar nicht mißguberftchen find, und torllem 
wir nun hoffen daß es noch nicht zu ſpät if. Der Vertvaltungsraih der 
Grebitanftalt hat den Concurs zur Wiederbeſetzung ber Haupibirectorftelle 
ausgeſchriehen, und bezeichnet man in Vörfenkreifen Hm. Baron Eskeles, 
ben Ghef ber frühen Firma Arnſtein u. Eekeles als einen ber Ganbitaten 
Für diefen ebenfo einflußreigen als wichtigen Poften. Der Finanzminifler 
wird bem Vernchmen nad feine Zuſſimmung zu einer Vertyeilung einer 
hohern Dividende als 28 fl. per Banlaclie verfagen. 
Defterreichifehe Monarchie. 

I Verb, 18 Jan. Ueber die am 10 d. in Fünflirchen abgehaltene 
Urwählerverfammlung Iaufen betrübsende Nachrichten ein. Wie der Befti 
Hirnöf berichtet, hielten am Tage ter Wahl die mit Wein und Verfpres 
Aungen gehörig bearbeiteten „Worftäbtler und die Ecjuljugend” den Saal 
occupirt, während bie „pnteligenz” fich auf bie Etrafc gebrängt ſah. Hier: 
auf wurde das Tabernilaltefcript als ungefeglich eillärt, die 4öger Beam 
den auögerufen und ber frühere Dürgermeifter Aidinger auf ben Schultern 
Berbeigeholt und als cunfüitutioneller Bürgermeifter aufben Präſeeſluhl 
gelegt. Abents Iradte man ihm einen Fackelzug, — dann zog man vor 
das Haus tes fläbtiigen Gemmifjärs Nogärt, warf bie Fenfter ein, flieg 
dann: in feine Wohnung, zertiümmterte tort alles unb warf bie Trümmer 
auf die Gaſſe hinaus. Da man Nogäri nicht fand, wurden feine erwachſene 
Tochter und fein Heiner Sohn mißhandelt. Endlich lam Militär und ftellte 
die Ruhe mit Getvalt wieder ber, Dan hätte das Velk nicht aufreigen 
follen, tatelt ber Hirnöl den dortigen „conflitutionellen Bürgermeifter,* 
nicht dad Volt, ſondern diejenigen die es irre geleitet, jeyen verantwortlich 
und firafkar; und der Sürgöny meint daß man ſich nicht wundern dürfe 
wenn nad folgen Früdten ber mißonftendinen Freiheit mancher jet 
fen das Lied anfümme: „Melo quielam servitutem quam tur bulentarn 
liber tatem.*— Wir wellen bier feinen Bergleich anft Ilen zwiſchen früher 
und jet; glauben aber dech gar wenig von reiben zu ſehen, wenn bie 
won Wein erleuchteten Vorflädiier Zünffirchens und die Eduljugend den 
intelligenten Theil der Bewohner aus dem Wahlſaal verdrangen und auf 
bie Gaſſe ftellen, Genfer einſchlagen und fremtes Cigenthum jerftören. — 
Aber nicht nur aus Funſlirchen, ſondern auch aus Duna-Vece und aus 
Hermannftabt laufen Berichte ven Exceſſen ein. Dem Redacteur der dor 
tigen Hermannfläbter Beitung Latte man in ber Nadt vem 5 auften 6 
Jan., wie er jagt, um feine Anſchauung ven der Union durch llingende 
Argumente zu alteriren, bie Fenſier eingeſchlagen. Wenn man zu ihm 
wieder fo lonnne, erſucht er in feiner humoriſtiſchen Antiwert, jo würde er 
nur bitten zwei Fenfter hart am Hausthor zu verſchonen, indem dort eine 
hochbetagle Großmutter und eine kraͤulliche Schweſter wohnen, bie gar 
Keine Politik treiben, und an bie daher eine patriotijche Runftanftrengung 
pur verſchwendet ſeh. 

Peſſth, 19 Jan. „Die Verathungen über die Juſtizorganiſatien ber 
ginnen am 22 Jon. unter bem Vorfih des Grafen Apponyi. Drrfeibe 
übernimmt bie Leitung bes Juſlijweſens am 15 Febr; bis dahin bleibt 
alles in statu quo. — Die Handeislammer hat keute auf bie Anfrage des 
Finanznuniſters ihr Cutachten zur Herfiellung der Baluta abgegeben. 
Sie empfiehlt: Unablängigleit ter Ban? vom Etaat; freifinniges Ber: 
faflungsleben für alle Wölfer Oeſterreichs; Löſung ber venetianiſchen Frage 
auf bem Wege der Entſchädigung unb durch Berufung an die Völler 
Defterzeiche, Ferner günftige Hanteleverträge und Erritung von Lan⸗ 
desbanlen. Aus Anlaß der Vorgänge in Neutra wird ein Taiferliches 
Manifeht erwartet. (R.R.) 

Brentea, 17 Jar. Geſtern ging die Wahl bed Etabtmagifitats 
vor fi. Durch Acelamation wurde der Kaufmann Teslery zum Bürger: 
meifter ernannt. Gerade im Moment als biefer nach altherfümmlicher 
Eitte feinen Einzug bielt, rüdte im Eilſchritt ein Bataillon Deutichmeifier: 
Snfanterie, ben Oberfilieutenant an ber Epite, in die Etabt, und peftirte 
ſich vor bem Comitatälaufe. Der zu gleicher Zeit angelangte Vicepräfie 
dent bed Preüburger Dberlantesgerichts, Halfel, verlangte die Neftituirung 
ber Laiferlichen Jufligbeamten und bie Uchergabe ber Acien an biefelten. 
Es war nämlıd) bei der Ichten Congregalion beflimmt worden daß ſammt · 
liche Acien von ten kaiſerlichen Beamlen an eine hierzu emannte Commif 
Fon aus tem Üigotmank zu übergeben fegen, und c# wurde von berfelben 
das Gomitatsfiegel an die Thüren ter Oerichtäfäle angelegt. In Kbive 
fenheit bes Diergefpand rief ber Vicegeſpan cin Comnts zujammen, bir 
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Uebergabe ber Heten wurde verweigert; ba man jedoch der Gewalt nice 
twiberftehen konnte, mußte man es babei beivenben Laffen daß die Siegel 
bon den kaiſerlichen Beamten abgenommen fourben, und es fungiren bier 
felben in den Gerichtsſälen bes Comitatöhaufes. Die Stadt ift ruhig, 
und e3 fand nicht ber geringfte Conflict mit dem Militär ftatt. (Wr.) 

Gran, 15 Yan. Ueber die ziveite Generalcongregation dieſes Co⸗ 
mitals am 14 an. unter dem Borfig bes Cardinals Fürſtprimas heißt es 
in einem Bericht der „Deflerr. Btg.:" Mit Freuden geben wir bekannt daß 
Se. Eminenz in der Berfammlung öffentlich das Gomitat davon verftäne 
digte, Se. Majeftät bringe felbft darauf daß die 1848er Geſehe Hinfichtlich 
der Mahl der Landtagsdepulirien fireng und pünktlich eingehalten werden 
follen. Und nur darum werde auch, wie wir hören, der Landtag erft auf 
den 2 April einberufen. 

Spanien. 

Madrid, 19 Jan. Im Senat hat Hr. Alcala Galiano eine Inter 
pellation angefündigt, um von der Regierung Rechenſchaft in Bazug auf 
die Tarife zu erhalten. (7. 9.) 

Großbritannien, 

2oudon, 19 Jan. 

Durch ben erfolgten Tod des Marquis v. Dalboufie ift das, wie der 
halbfranzoſiſche Titel zeigt, aus fehr alter Zeit flammende Eyrenamt 
eined Lord Warden of the cinque Ports (d. h. Auflehers der fünf 
Häfen an der englifchen Oſtkafte gegenüber von Frankreich, als da find: 
Haflinge, Romnep, Hythe, Dod:r und Sandwich, denen no; Wincheljen 
und Rye beigefügt wurden) erledigt. rüber hatten es ber Reihe nach 
William Pitt, Graf Liverpool und der Herzog d. Wellington verwaltet, 
Es ift feit langer Zeit eine bloße Sinecur, aber jehr einträglic, und ſolche 
Vertheile läßt — nach dem Erſahrungeſatz: „Vernunft wird Unſinn 
u. — dad Claſſenintereſſe nicht fahren; Hof und Adel fo wenig die 
ihrigen als ber Londoner Alderman feine Shilbkrötfuppe, E3 ift ein eige⸗ 
ner Amtefig auf bem Walmer-Eaftle zwiſchen Deal und Dover damit ver · 
bun’en. Lord Palmerfton wird von mehreren Blättern als ber Würdigfte 
für biefen Poſten bezeichnet. (Wenn eine uns vorliegente Duelle im Bere 
zeichniß der Fünfhäfen anftatt Romney's Deal nennt, fo bürfte das unrich ⸗ 
tig ſehn. Deal ift ein durch die Dünen gefhügter trefflicher Lantungeplag, 
aber fein Hafen.) 

Tie Regierung will, wie verlautet, am Echluffe bes laufenden Vers 
Wwaltungsjahrs namhafte Reductionen im Heerweſen eintreten laffen, und 
ihre Voranſchläge danach abfafjen. Die Einzelngeiten dieſer Maßregel 
find noch nicht befannt, dech ift es wahrſcheinlich daß die Depotsbataillone 
bie ſehr fofıfpielig find, reducirt werden, ta bereits bei dem indiſchen Dee 
poid der Anfang gemacht ift, indem dieſelben auf tie Hälfte herabgefetzt 
worten find, 

Die Angabe ber „Batrie” daß bie Beſahungen bon Gorfu und Malta 
verſtärtt worden ſeyen, und daß die englifche Negierung auf diefen Inſeln 
eine Miliz organifiren wolle, werben don der M. Bon entichieden in Abe 
rede gefscht. Die Befagung von Malta beſtehe wie bisher aus 6, bie vom 
Gorfu aus 4 Bataillonen (d. h. wohl Regimentern, wofür ber Englänter 
bei ber Schwäche derfelben — ungefähr 750 Mann — oft den Ausdruck 
Bataillon braucht) 

Der M. Herald kommt auf Seinen eröfterten Sa zurüd daß eine 
Allianz zwiſchen Dänemark und Franlreich abgeſchloſſen ſey um fo eine 
Intervention Frankreichs in Deuiſchland und einen Angriff af den Rhein 
zu ermöglichen. Die Rüftungen Frankreichs am Rhein werden vom Herald 
als großartig gefiltert. Nach demfelben Blatt herrſcht Einvernehmen 
zwiſchen Rußland und Deſterreich, das die Zufammenziehung der Truppen 
in Beffarabien, um die Umtriebe in den TConaufürftentzäümern hintanzus 
halten, billige. 

Das Thautveiter hält an, und läßt hoffen ba dem namenlofen Elend 
ber vielen unbejhäftigten Arbeiter eine Gränze geftedt if. Was in dem 
legten Wochen an twohlthätigen Beiträgen zufammengeflofien ift, überfteigt 
alle Berechnung, und geſtern erſt vecanftalteten die Mitglieder der Fonds« 
börfe unter ſich eine Sammlung, welde 1000 Pf. St, ergab, Aber auch die 
Noth war außergewöhnlich, wie fih aus den Berichten und Aufrufen der 
Armenanftalten ergibt. Dabei ift nur ein einziger Fall von geſetzwidriger 
Ruheſtörung befannt, wo nämlich ein Haufe brodlofer Arbeiter in einem 
Bäderlaven brach und vierzig Laibe Brod raubte. Das war in einem ber 
öfttichen Quartiere ber Stadt. (E, C.) 

Außer den befannten drei Bibelgefellfhaften gibt es in England, km 
Anſchluß an diefelben, 21 für das Ausland und die Golonien und 33 für 
das Inland beſtimmte Miffionsvereine, Ihre borjährigen Einnahmen 
beliefen ſich auf ungefähr 1,206,000, ihre Nusgaben auf 1,155,000 Pf. St. 
Zwei biefer Vereine, welche außfgliehlic; in Ju denbekehrung „maden,” und 
dabei befchrte Juden als Miffionäre verwenden (wie man, nad 5. Heine, 
wilde Fallen mit zahmen jagt), haben nahebti 100,000 Pf. St. veraus⸗ 
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gabt. Wenn fie bie „Seelen” nur nicht zu heuer bezahlt Haben? In Ceylon 
und überhaupt in Jadien nennt bas Velf, wie Tennent erzählt, die Neu: 
befehrten „Regierungsdiriften,” ober „Neishrifien.* (Dan kennt dieſe 


Sorte au in d. Frankreich. 
1 

Varis, 20 Jan. 

Der Moniteur bemerkt in feinem heutigen Bulletin daß „bieSchtvierig« 
Teiten welche bie Piemontefen bei der Miederherfiellung ber Dibnung und ber 
Berubigung ber Gemütber in Neapel finben, weitere Sendung von piemon ⸗ 
teſiſchen Truppen borihin nothwendig gemacht haben, Privatdepeſchen 
von verſchie denen Punllen Italiens melden daß das Königreich Neapel nicht 
rubig iſt, und bie Inſurrections verſuche nicht überall unterbrüdt find, 
Zu Neapel felbf, wo ter Nimbus des Prinzen Carignan fi) am twirhjam: 
fen zeigen fan, bat eine Demonftration in ben Burenur des Journals 
«Sroce Roffa” Nattgefunden, welches Blatt fi mit bem weißen Rreug von 
Savohen nicht berftändigen kann, und ift deßhalb, wie das offiriclle Jour⸗ 
mal meldet, unterrüdt worden. Die Redaction iſt auf der Flucht. Zu 
Neapel wie in ben Provinzen agitirt die cxallirte Partei für die Walen, 
und ein norditalieniſches Journal Fündigt an daß zivei Bieutenantd von 
May, Nicotera und Aurelio Eaffi, die Wahlbewegung in Galabrim 
Leiten. In Turin felbft wird die Polemik zwiſchen ver fogenannten Wahl: 
partei und den Journalen welche das Cabinet ftügen täglich heftiger, und 
dieſe lehleren find darauf reducirt gegen einen Befchluß au kämpfen ber 
alle 229 Deputirten, welche in ter fetten Seffion der Annerion Savoyens 
und Nina's an Frankreich jugeflimmt, von den Wahlen ausſchließt.“ Eo 
iſt nach dem officiellen Blatt der Tuilerien die Lage Jtaliend, und es ift 
nicht anzunehmen dah die officielle daiſerliche Preffe dieſe Lage trüber ſchil⸗ 
dern follte als fir ift. Neine der Angaben ift untwahefheinlich,, ſelbſt die 
nicht daß bie Garibalvisner entſchieden front gegen Victor Emmanuel 
machen. Kann bie Partei welche fih für die Nationalitättidee begeiſtert 
einen König achten der das Vlut und Berindgen dieſer Partei für feine 
Ipmtereflen aufnüßt, gleichzeitig aber Liefer Idee durch bie Abtrelung Niyga’®, 
die eigene Heimath Garibaldi's, ind Geſicht flägt? Kann fieeinen Monar⸗ 
hen achten der feine eigenen Stammlande dem Ausland verkanbelt? Kann 
Fe endlich einen Monarchen achten ber feinem Gegner Franz II in einem 
eigenkändigen Bricf rieth: wenn Garibalbi in bie Gefangenfhaft fallen 
folte, ihn fofort hängen zu lafjen? (Mir geben biefe Nachridt mit 
Beftimmtheit, teil fie und aus kiner Duelle zugegangen ift an deren Sur 
werläffigkeit wir nicht zweifeln lönnen.) Der Bürgerkrieg in Neapel ift 
noch ertlärbarer. Nur brängt ſich babei die Bemerkung auf dak unmögs 
lich dort die Anhänger Bictor Emmanuels in der Majorität ſeyn lönntn. 
Mären fie e8, fomüßte es offenbar Feiner weitern Sendungen piemontefifcher 
Truppen bedürſen vin bie Bourboniften zu befiegen, ben ba ver Rlönigfgrang H 
in Gaẽta eingefhloffen, der Prinz Carignan im Befig aller militärifchen Hülfe: 
mittel des Landes iſt, bie Bourboniften durchaus unorganifirt find, jo müßte, 
ſelbſt bei@leichheit ber Zahl, ein entſchiedenes Uebergewicht zußunftenter Pie 
monieſen ſich zeigen, bie außerbem dort eine ziemlid} bedeutende piemonte ſiſche 
Truppenanzabi befigen. Den thatſächlichen Erſcheinungen nach müſſen alſo 
die Piemontejen in ungemeiner Minderzahl ſeyn. Die Annexion Reapels 
"wirb alfo von einer Heinen piemontefifhen Bartei'mit Hülfe 
Biemonts vollzogen, von ber „Souveränität bes Bolfes* dürfte 
fehr wenig dabei die Rede ſehn. Wenn in Europa nicht bei den Grofr 
mädhten bad Gefühl für Recht fehr „in bie Arimpe* gegangen, fo 
müßten fie gegen biefe Intervention entſchieden einſchreiten. Iſt das 
Senden piemonteſiſcher Negimenter gegen Neapel fein Brud des 
„Richtinterbentionsprincips,” da die Piemonteſen Staliener, fo ift es auch 
das Schicken venetianiſcher Regimenter nicht, denn biefe find ſicher ebenfo 
gute Jtaliener ala die Piemontefen. In welchen Widerſpruch verftridtman ſich, 
wenn man bad eine für einen Bruch des Nichtinterventionsprincips erllärt, das 
andere nit? Wenn man die Baribalbijhe Expedition, das Einrüden 
ohne Rriegderlärung in Neapel und den Kirchenſtaat ſtillſchweigend 
duldet, wohin fol das führen? verhöhnt Piemont das europäiſche Recht. 
Uebrigens irrt man, tvenn man glaubt daß die Piemontefen, für bie Eym: 
zn die fie in Stalien verlieren, deren in Frankreich ertverben. Als 

leg wie man in ber frangöfiichen Armee über biefe Art der Steic, ühzung 
wenkt, mag hier ein Brit folgen ber guten Quellen zufolge Marſche 
i dem General Gialdint ald Antwort auf deſſen belannte 
Rroclamation gerieben ift, worin ber — eneral ſich 
mie ben al Lamoriciere geichlagen zu haben. Er lautet: 
onsieur! Vous dites dans votre dernitre proclamatiou que 
vous avez fait fuir un gendral frangais.. Vous connaissent, comme 
je.vous connaja, je vous eujs purfaitement incapable d'une pareille 
ehoee. Mais votre — requiert d’sutant plus de gravild et 
de ridieule, qul #adresse & un general qui est la bravoure m&me. 
de ne veux pas achever ‘cette cerlification iei, mais je me reserve 
seulement de la faire avec le bout de ma boite, si jamais je vous 


reneontre comme en Crimde. Pellsster au Claldini* Das Blatt ber 
disciplinirten Demokratie, bie Dpinion nationale, empfindet fehr 
ee F ng er —* —— us die Vorgänge 

eapel erleidet. In ihrer heutigen Nummer ſintzt fie em! 
auf bie Depeſche aus Turin, ber zufolge „bie Bealden Fa ws * 
unierdrückt ift.” Es iſt ſchade baß das gem des Debats jelbit erlärt: 
nur günftige Depeſchen bürfen gelen i 
fi) auedrucklich auf Brivatbepejchen beruft, Wenn König Franz II bie 
Zar nurvinigernaßen ausgenußt hat, fo muß ber Angriff zur See für 
Basta nur als Blolabe gefährlih ſeyn. Ein paar Armfiro 
— von gehörigem Kaliber genüzen vollſtändig um die Pie 
montefüüche Florte außerhalb SKanonenjchufteite zu halten. i 
Opinion nationale Ferührt heute aud ein früheres Projert ber 
Tuilerien: Venetien von Defterrerch abzutaufchen.: Es war dieß bie 
erfte Idee 2. Napoleons. Die Donaufürftenthümer follten ben Exfag für 
Benetien bilden, jo Defterreich ganz nah Often gebrängt und auf bie Donau 
hingewieſen, das Intereſſe Deilerreihe für den Rhein wädt wer» 
den. Db Oefterteich Venetien und bes Feftungsviereds für ſich bebarf, 
ift für Deutſchland eine Frage die zurüdisitt, da allem der Grund vorgeht 
tab Deutichland für ſich Telbft des Befiges von Benetien und des Feftungss« 
biereds bedarf. Vermuthlich wird die Frage des Austauſches auch auf 
diplomatiſchem Gebiete tveiter unterfucht iverden. Man kann daher nicht 
eniſchieden genug die Intereffen hervotheben die bedingen daß etien 
in deutſcher Hand bleibt. 

Das 3. des Debats behandelt diejenigen Punkte des Derr.tS vom 
24 Nobemmber bie vor allem einer Negelung und Mobification durch den 
Senat bebürfen. 

In ber Dpinion nationale erflären bie Deputixten Ollivier und 
Picard daß fie jeden Abend bereit find den Wählern ihrer Wahltreife 
guten Rath in Bezug auf die Verbefferung ber Wahlliften zu ertheilen. 

Auch die Preffe, in einem langen Artitel über „die neue Lage,” hebt 
die rechtlofe Lage ber Preſſe hervor, welche Abhülfe verlange. Franlreich 
habe feit 1789 ſtets brei Dinge geſucht: „Gleichheit, Freiheit, Ordnung.“ 
Die erfte und bie legte Forderung find erreicht; das gleiche Joch Laftet auf 
allen, und die Ordnung ift mufterhaft. Mit der Freiheit hat es da noch 
einige Zeit. 

Der Sidele appellixt an den Senat, der morgen zufammentritt, doch 
die rechtloſe Stellung der Preffe zu berüdfichtigen und die Prefderrete vom 
17 Februar 1892 zu modificiten. 

Der Roniteurdela Martinique enthält einen Erlaß bes Gou⸗ 
berneurs Mauffion de Gande, wodurd das Journal la France d'outre 
Mer unterbrüdt wird, wegen eines Artikels worin ſich das Blatt fiber den 
Mangel an Sorge beſchwert welche bie franzöſiſche Regierung auf Martie 
nique verwende. 

Paris, 18 Jan. Die Ankunft des päpflihen Nuntius wird zum 
30 Jan. in Paris erivartet. — Die allgemeinen Wahlen in Jtalien wer⸗ 
den voraus ſichtlich im minifteriellen Sinn ausfallen. Gabour wird mit 
dem Bapft und mit Defterreich Unterhanblungen anknüpfen. (T. d. H. N.) 

+ Paris, 20 Jan, Während der Ne Balantuomo friedliche Ges 
finnungen Oeſterreich gegenüber heuchelt, und betheuert man werde nur 
über jeine Leiche die Dlinciolinie überfchreiten, wird mir bon competenter 
Seite verfichert es jepen vorgeftern Goniularberichte aus Livorno bier eins 
getroffen, laut welchen Piemont bafelbit Freifpärler unter den arbeitslofen 
Claſſen jener toscaniichen Hafenſtadt anwerben läßt, Jeder Freiſchärler 
erhält hundert Zire Handgeld und einen täglichen Sold von 1", Lire, wo⸗ 
gegen er ſich verpflichten muß nad Konſtantinopel ſich transportiren zu 
tafien, in der Art und Weiſe in welcher die Regierung ed am zivedmäßige 
fen finden wird, um, ohne Auffehen zu erregen, diefe Soldaten der Revo« 
lution nad) den Donaufürftentgümern und nad) Ungarn einzufhmuggeln. 
Ich habe ſchon in einem andern Schreiben angedeutet baß Livorno dag 
Hauptquartier werden fol, von ivo aus Baribaldiim nächſten Frühjahr feine 
Umfturzegpedition in Venetien unb’an ben Hüften bes adriatiſchen Meers zu 
unternehmen beabfichtigt. Höchft erbaulich in biefer Beziehung erfcheint ein 
Brief Rozyini’s, welcher geftern Abends in der Preſſe abgedrudt ftand, und 
aus welchem bie Aıt und Weiſe Har hervorgeht in welcher Mayini den 
Sarbenlönig zwang die Erpedition Garibaldi's nach Sieilien heimlich zw 
förbern und zu unterftügen, während Piemont hoch und theuer ſchwor daß 
es dieſes teHlühne Unternehmen zu verhindern befliepen geweſen war. Die 
Gontrepartei bazu wird gegenwärtig in Lwerno eingefäbelt. Piemont ges 
denlt fo lange ben Friebfertigen u fpielen bis mit Hülfe Garibaldr’s Deſier⸗ 
reich an den Ufer der Donau im Schach gehalten würbe, um tem Sarden⸗ 
tönig bie Eroberung von Benetien zu erleichtern. Wer die Rechnung ohne 
den Wirth madt, muß fie zweimal machen. 

Zonlon, 19 Jan. Admiral Ye Barbier be Tinan folte dleſen 
Abend Gakta mit der „Bretagne,* der „Fontenoh“ und der Fregatte 
„Brony* verlaffen, weiche dixect nach Toulon zurüdtchren. Die „Art 
iſt ihnen vorangegangen. Die Corvette „Moueite“ bleibt allein auf der 


Ser vor Bazia zurücd Diefe lezien Beftimmungen find ſicher und 
nie, (TH) , 
} Italien. 


0. Reapel, 15 Jan. Afo ber neue Vieeldnig iſt jrht hier in Neapel, 
unb man ift jehr geipannt ob, feine Anweſenheit eine Aenberung in der 
ſchlechten und ſchlappen Regi fen wird. Seine An: 
künft ward durch Maueranfchlag befannt gemacht, und das piemontefiiche 
Militär und bie Nationalgarde wie auch ſämmtliche oberfte Behörben 
waren zu feinem Empfang beföhlen worden. Won Seite tes Volls war 
feine Begrüßung eine überaus fühle, wie ed nad) allem aud nicht anders 
zu erivärten fand, ’ Huch nid;t ein Zeichen ber Freude und bes Bewilllom ⸗ 
mens ließ fih vernehmen, und zeigte deutlich wie unbeliebt hier die Dy 
naftie Savoben ift. Nönig Victor Eminanuel hatte aus Turin feinen 
Vetter kei den Neapolitanern durd ein Proclam angelündigt. (Mir 
gaben die Proclnmation.) Ven der Unfprache des Prinzen heben fuir 
noch folgende Stellen aus: 

„Aber wenn bie neuen Einrichtungen Wurzel faffen fellen, unb ivenn bas 
Bot tie Wohlihaten ber neuen —R foß, if die erſte und motbiwene 
bige Bebing die Aufrechthaltung der nung und bie Beobachtung ber Ger 
fee, Das Tand lanu älberzeugt ſeyn daß die Wegierung nicmald eine mit 
Unordnung verbundene Hantlung bulten wird, und daß jeglicher Berſuch einer 
ungefegenäßigen Bewegung augenbäidiich und Areng unterbrüt werben wirt. Wo 
ter Sicherheit und die Ordnung widt herrſchen, da famı bie Freihei feine Wurzel 
faſſen. Um biefen bauptfäcgtiggften Theil meinee Auftrags zu erfüllen, rede ich 
auf den rechtlichen Sinn ber ‘gangen Bexölterung und med befenter® auf. bem 
Patsicriemus ber Natiomalgarte, welche fi Bereits um tag Land- fo große Ber- 
bienfte erwarb, und melde auch fermerhem bie beften Zeugniſſe ber Disciptin und 
DO Werragens geben wird bie einem Belle gebuhren weldes das Bersußtfeyu 
feiner Rechte und feiner Pilichten bat. Was bie unktbingte und allgemeine Be- 
folguug der Gefege und bie Unterkrildung einer jeglipen Ucbertretung berjelben 
anbetrifit, fo verine ich beſonders auf bie emergifce und unparteiifhe Miblitfe 
des Moyifirats, welder in jebem freifinnig —— dan ber treue Wächter dee 
Gelehes und der Ausdruck ber Üffenuiichen Möralität ſeyn muß. Ge if die Abe 
füht der Megiermg be bie Kirche und ihre Diener geachtet yon, und daß fein 
Hiuberniß der freien Ansübung bes Cultus entgegengefteilt ſech. Aber ebenſo bofit 
tiefeibe au ven dem Kerus Geherfaum gegen ben König, gegtu bie Etatuten 
and gegen bie Gefete, Die Regierung twird ihre ganze Mulmerfjamleit auf tie 
Benemifhen Verhältiriffe des Landes umb auf bie Mintel dieſetden gm verbeſſern 
richten, ferner anf die Beflmögtiche Entwidiung der großen Sgade feiner Agri⸗ 
caltur, feines Handels, feiner Induſtrie und feiner Arbeiten zum öffentlichen Rutzen 

it weigenohie Verzug vegonnen werdcu fell Auch wird tie Hauptſache ber 
Western die Hörderung des öffentlichen Umertichis uhb vor cllem des Bells 
fegm. Unterricht amd Pirbeit find bie beiten Onellen ber Mortalität ınıb dee decich 
ums, bie Beiden Angein auf weiche ſich bie freiem und durgerüchen Bereini- 
gungen ftiyen. Die Finanzen biefes Theite bes itäliemifchen Reichs, verwirrt durch 
bie pefitiichen Nevolutionen unb durch bie —— "dene an mo betürfen 
einer ſchuellen Drbnung. Damit Pr im übrigen bie Elemenie einer regelmäßigen 
Bitariz vorbereiten, um fle beim Partament vorzulegen, werde, th in biejem Dienft 
Orffentiichteit und Sparfamteit einführen, Cs wird deun bie ehwenbafte PAicht 
der Preife ſeyn Der Regierung mit Rufe und Wufrichtigkeit bie Mißträuce mit- 
qutkeilen welche zu beten find, bie Reformen weiche her, fomie in allen Sroeigen 
der Arminifration eingeführt werden müen, Jialien ſell gefhafien werden, a 
if noch mit geſchafſen. Mm biefee erhabene Werl garg zu brenbigen, wenad) fo 
viele Generationen verlangt haben, werben Überall große Opfer verlangt werben. 
Ir werdet mit renden, beflen bin ich gtwiß, biejenigen Borkhrungen aufnehinen 
weiche bie Gentralsegierung und das Parlament fir nirhig erachten werden um 
die Yand- unb Sermadt der Natieren zu vermehren, zu vereinigen umb zu erduen. 
Die Crüge aller ehrlichenben Menfchen, bie allgemeine Achtuũg wor ben Gr 
fegen, bie Eintracht ber Gefinnungen werden, das befie ih, mir dem im euch vom 
König ud ven ber Natien gefepten Bertrauen übereinftunmen. Gary Guroya 
Fehr in dieſem Wugenbiidt anf dieſen Theil Itatieus, berühnt durch bie üftefien 
Traditionen ber Civilität, ber Weioteit und ducch tie Größe des durch ben um 
bezwingbaren Pang zur freiheit ertuineten Unzilide, Abe iennt durch euer De» 
mehmen allem dem geimeunfemen Vaterland einen vielleicht bei weitem größeren 
Dienft ergeigen, «ld bie weiche von ben andern Provinzen mit vielen Opferu an 
Menfen und Gelb gemacht find. Ich werbe mich güildiich menmen teimu, wie 
ich wicht zuweifle, binnen hurgem der legte Eu ter bonrbonifhen Hettſchaſt ge 
fallen if, mad weım ich tem König und Italien werbe ſagen fünmen: hm ıbr 
die Garnifonen umb bie Ausbebungen ber — an ed benöthigt habt, 
Üuzıt ie fie ebeufolis zu weuen Gefahren riefen; dieſer Theil der weapeiitaniichen 
Provinzen fan auch gieid allen andern ohne Eolbaten vegiert werden. 

,- Mit der größten Kaltblütigfeit iſt biefes Programm von ber Der 
vollerung aufgenommen worden, und alles fieht prlpannt jet auf bie 
nädjite Sulunft bie eine Enttvidlung dieſes Drama's bringen wird. In 
Basta hat fich nichte neues ereignet. Die Journale überbieten ſich fümmtlich 
an Nadn ten daß die franzöfifge Flotte bis zum 19 d. —8 
erde, und daß ſomit dann das Bombarbement beginne. König Frang a 
wird Gaeta nicht verlaffen, denn auf alle ihm gemadten Vorjtellungen, 
namentlich von Seite Napoleons daß jeht feinerieits genug geichehen um 
feine fönigliche Ehre zu bewahren, und daß ein längeres Bleiden nur ein 
unnöthige® und unnüßes Blutverzießen herbeiführe, ſoll er mit Ruhe und 
Entichlofienheit geantwortethabın:-bab er bie von feinem Water ent 
fangene Krone erft auf den ra den Trümmern des legten Aſyls feiner 
—* fallen laſſen werde. Ueber die Vorgänge in ben Provingen fehlen 
die durecte Racht ichten ſobiel iſt indeffen gewiß daß es dort ſehr ſtürmiſch 


geht. 
-Meapel, 19 Jan, Der franzöfiihe Armitel verläßt heute Gxtte 


mit dem Reit. ber. franyöfifcen Flotie — Turif, 20 Jan Die Rencham 
in ben ar —— Die italienifdze Flotte iſt nach Badta al⸗ 
gefahren. Die Benölferung hat bie neu ernannte Räthe iwohl aufge 
nommen. (3. 9.) i 
ı Turin, 20 Jan. Nachdem franz II tie Gapitulntionevorfhläge- 
zurüdgetviefen, bat die italieniſche Flolle bie franzöfiide vor Basta erfeht. 
Admiral Perfano hat bie Blokade erflärt. Alle fremden Schiffe haben 
ben Hafen verlafien. Die Eröffnung des Bombarbements wird mergem 
beginnen. (T.d. S. M.) 
Ber. Staaten von Rordamerika. 

‚Mew:HYort, 5 Yan. (Per „Foulton,” der am 18.Ian. Gore 
verlieh) Der vom Praſtdenten aufgelchriebene und baber von ber Regier 
sung Staates Rem Nor anempfohlene Natioralbußtag (National 
Fafttag) wurde am 4 in New Yorl durch faft allgemeine Mrbeitseinflellung, 
Kuchenbeſuch, Predigten u. |. iw. beobadiet. — Die Senalsſihung am * 
hatte wieber ein zahlreiches —— — angezogen. Senator 
Baler aus Oregon antworiete auf das Trennung plaidoher bed Senators 
Benjamin. Auf Baler folgte Douglas, ber den Eaf entwidelte da bie 
Gelege nur durch einen Gioilprocch, oder durch eine von einem Eivilbenins 
ten angeführte Streitmacht in Kraft gefept treiben fünnten; wenn bie Re 
beliom zur Revolution geworben, und eine de facto-Repierung eingefepe 
fey, dann fönne man Arieg erllären. Auch in Waſhington var am 4 
toegen des Bußtags alles geſchleſſen. Yon Intereffe war nur folgendes. 
Venn, hieß es, Hrn. MIntyre's Emennung zum -Roleinnehmer vom 
Senat bejtätigt werden follte, fo werde er, anftatt an Bord eines Kriegs 
ſchiffs zu gehen, ſich direct nach Gharleston begeben, und fein Aut am 
Lande zu verjehen ſuchen. — Mir ein Telrgramım aus Mobile anzeizt, 
wurde bort am 4 bad Yuntedarfenal genommen; cd befarben fih terin 
1500 Faß Pulver, 500,000 Mustetenpatronen und andere Munition, aber 
nur feds Musteten, Auch fort Morgen fell genommen worden 
Fort Pulasti, unterhalb Savannah, twurbe von den Truppen Ckrorgia’s 
auf Befehl des Gouverneurs am 2 befegt, Den weggenommenen Ball 
futter „Delphin“ lie Gouverneur Bıoten_bder Regierung wieder zurück 
geben. Ein neuer Beweis, fagt die Rew. Yort Times, daß die Regie 
rung, wie fie auch früher denlen mochte, jept gefonnen ift ben Bunbesgefepen 
Reſpect zu verigafien, liegt in dem Umjtand daß geftern in Fort Leaven⸗ 
worth ein Vefehl vom Örneral Scott befannt gemacht wurde, baß alle verfüge 
baren Truppen ſich zum Marſch nad Fort Wenry bereit halten follen. — 
— Eine Depeſche vom 3d. aus Mafhingten fagt: Der Pruſident hat ben Come 
miffarien Sübearolina'sibr legte Schreiben unerbrechen zurlickge ſchickt, undes 
abgelehnt tweitere Briefe von ıhnenanzunehmen. Sie find mit dem Frühbeet 
nach Sharleöton abgegangen, Die Gerüchte, wornach Eetvaffnete Banden 
organiſirt wurden um ſich bed Capitols zu bemächtigen, bevor bie Stimmen: 
für ven Präfidenten und Bicepräfiventen gezählt find, finden überall Glau⸗ 
ben. General Exott trifft Anjtalten um diejen jafobiniichen Pöbel zu 
Paaren zu treiben. Republcaniige Mitgliever des Senats und Nepeü» 
ng haben erfahren daß Meuchelmordplane gegen fie in ge 
bet werden, jind aber zur Abwehr gerüftet. Cs fieht pi Zweiſel vaß 
ſich eine Gombination dildet um am oder vor dom 4 März fid) der Regie · 
tung in Waſt ington getvaltfamer Weiſe zu bemächtigen. — Ein Tele 
gramm aus Waſhingion vom 4 enthält folgentes: die Abreife der Gom- 
mifjarien von Cübcarolina erregt die allgemeine Nufmerljamteit. Ma 
weiß baf, während die Gommuffarten mit dem Präfioenten unterhandeltem, 
auch bie Negierungen ber betberligten Staaten mit einander Berathungen 
pflogen. Wie es jetzt heißt, hatte bie Berathung folgende Vorſchlage zums 
Geyenftand: 1) im Fall eines Bruches mit der Bundesregierung jollen bie 
Behörden Eüccaoina’s, in ihrer fouberänen Eigenfcaft, augenblicklich 
bon den Vefeſtigungẽ werlen und allen Bertheitigungsanjtalten bed Staats· 
hafens_Befig ergreifen. 2) Bei ver erfien Nachricht daß die Regierung 
er Eüvcarolina zwangetveife vergehen will, follen die Truppen bes 

ats ſich aller Foris, Arfenate, Bautverften, Gafernen u. f. iu 
bemädtigen, die den Bereinigten Staaten an der Süplüfte gehöre, 
mit Einſchluh der. Befeftigungen vom Gap Henry in Bırginien bie 
zum fünlihften Hüften ſirich von Texas. 3) die Telegrapben-, Eifen- 
bahn» und KutichenStationen in den innern Bezulen werden unter 
bie Genfur und Aufſicht von Stanisagentengeftellt. 4) Der Verkehr zwiſchen 
füdlichen und nörblicdhen Häfen wird untırfagt, fotweit es ſich um Einfuhr vom. 
Kriegscontrebande aus nördlichen in ſüdliche Staaten handelt, 5) Alle Nerd ⸗ 
länder, und andere welche das Recht der Zostrennung nicht anertennen oder 
nicht bei ber Yustrennung mitwirken, werden aufgeivirfen. 6) Alle Ariege- 
contrebanbe wird mit lc belegt. 7) Das Eigenthum ber Richt Syn 
pathifirenten wire confidart. 8) Der Staat ijt gegen Fremdenlegionen, 
wohet fie auch kommen mögen, zu vertheidigen. Dirfes Programm wird zur 
Ausführung lommen wenn die Oränz Staaten eg 
unterftügen. Georgia fteht bereits in Waften; ebenfo Alabama, Miſſiſſtypi. 
Souftana und Teres. Daß Virginien nicht zurüdbleiten wird, Darübır er 
hält man Verfichherungen aus den Gränggraffhaften. — Gouverneur Jac 
ton von Miffouri erilärt in feiner Snauguralrere daß Wifjouri bei den 
Stlavenftanten aushalten müfje, tva8 Diefe auch immer befchliehen mögen — 
dba die Intereſſen aller identiſch jepen. 
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Ueberficht.“ 


Babaria. Lande und Bollälunde des Königreichs Bayern, bearbei⸗ 
"beitet von einem Kreife baheriſcher Gelehrten. — iller und Laura. 


UN], — Großbritannien. (London: Glanz und Elend. Eindruck der 
vreußifdgen Amneſtie auf die Flüchtlinge. Die Times über Schteswig-Hol: 
ftein.) — Stalien. (ffloreng: Wahlagitationen. Turin: - Hengitiiche 
Spannung in Betreff der Barlamentötwahlen. Ruhrigleit ber tem. 
Senatorenernennung. Bevorfichende Antunft des Pringen in und 


‚der Prinzeſſin Glotilte.) 

Neueſte Poften. Derlin. (Reine Verlegung des Briefgeheim 
niſſes) — PBrag. (Verfaffungsrufe ber Handelslammern. Reform bed 
Ewilprocch Verfahrens. — Rom. (Bum GBeburtätag des Königs von 
Neapel, Piemonteſiſche Robbeiten.) — Handele+ und Börfnnadrichten. 


Bavaria. 


Landes und Voltskunde des Königreichd Bayern, bearbeitet von einem Kreiſe 
bayerifcher Gelehrten. Exfle Abtheilung: Ober» und Nieberbayern. 


5 Diefes Werd, herausgegeben auf Veranlaſſung und Unterftügung 


bed Aönigs Mar, redigirt von Riehl und Selig Dahn, iſt bereits feinem , 


feit drei Bierteljahren vorliegenben Anfang nad; von ‚auswärtigen Blät- 
tern anerfannt, ja als ein Borbilb für ähnliche Schilderung anderer 
Stämme und Gaue bes beutichen Baterlandes Kingeflellt worden ; es wird 
züfig an ihm fortgearbeitet, und es twürbe in ber That fehr exfreulid) feyn 
wenn es im Wetteifer mit gleichartigen Unternehmungen in Preußen ober 
Deſierreich, Sachſen oder Schwaben voranſchritte. Die gründlichen und 
gediegenen Arbeiten, die 8 zu einem Ganzen zufamunenorbnet, haben im 
Verein mit den humoriſtiſchen und finnigen Bilbern des baheriſchen Hoch- 
Landes von Eteub. ſchen das ihrige dazu beigetragen ein Gebiet voll groß: 
artiger Schönheit, einen. Menſchenſchlag voll eigenthümlicher Tuchtigleit 
allgemeiner belannt zu machen, und ihm bie wohlverdiente Anerkennung 
zu ſichern. ; 

Es Kann nicht unfere Abfiht ſeyn bie bereits erſchienenen Abhand- 
kungen ausftührli zu befprechen und zu beurtbeilen; dieß würde auch bei 
ihrer Mannichfaltigleit der Einzelne nicht vermögen ; aber jelbft ein flüd 
tiger Blid auf den Reichthum des hier Gebotenen wird nenügen um in wei⸗ 
tern Kreifen darauf aufmerlſam zu machen was das Wert verſpricht und 
feiftet. Oberbergralth Gumbel, rühmlich bekannt durch feine Arbeiten 

uber die Alpen, hat zunachſt die geognoftifchen Berhältniffe des baheriſchen 
Hodgebirgs und ber Donau Hochebene bargeftelt. Die Grundzüge ber 
" Rlimatologie bat W. C. Mittiver, Docent der Phyſik an der Univerfität 
München, erörtert, wobet er ſich vorzüglich auf bie Beobadtung ter Stern⸗ 
warte fügen konnte. Die Vegetationsverhältnife zu ſchildern war eine 
Zebensaufgabe des früh verftorbenen Profeſſors Eendiner; die ausgezeich⸗ 
nete Arbeit die bier verdſſentlicht worden, faßt tie Ergebniſſe feiner viels 
jährigen, Reifen und Forfdungen zufammen. Die Thierwelt hat Dr. Fahrer 


araktetifirt. Alle dieſe Aufſaͤhe wenden ſich an das gebildete Publicum, 


bas ſeit einigen Decennien ben populären Darſtellungen naturteiflenfchaft: 
licher Gegenflände feine beſondere Theilnahme ſchentt, und dadurch für das 
Vafſiandniß bes hier Gegebenen vorbereitet iſt; dabei find bie Verfaſſer 
Männer von Fach, die auch den Fachgenoſſen neues zu bieten beſtrebt find. 


Ein zweiter Abſchnitt betrachtet das Land als Grundlage bes Volls. 
Ichens, Ag wenbet fi zur Bolfötunde, In ein unb-überleitenden Gr- 
Örterumgen zwiſchen ben einzelnen Attileln wird bier bie Hand Richle er 
ennbar. Die Geſchichts und Kunſtdenlmale beſpricht ein auf tiefem Ge 
Eiete wohlbewanderter Belehrter, J. Sighart, und liefert dadurch einen dans 


kenswerlhen Deitrag zur deutſchen Kunſtgeſchichte. Für den Abſchnitt 
Haus und Wohnung haben die Manufcripte.Bentners, ter im Auftrag. bes 
Königs. über bie altbayerifchen Kreiſe eine Arbeitunternommen batie, einem _ 
Theil des Malerials geliefert; ebenſo für die Schilderung der Sitten und 
Gebrãuche. Die Darflellung ift. bier wie bort das mohlgelungene Mat 
Belig Data; ſchade daß der Raum ihm nicht-geftatten ‚wollte bie hiſtoriſch⸗ 
myihologiſchen Radweife und Erläuterungen. zur Gittenlunte zugeben. 
Ueber bie bayerischen Eagen. bat Proſeſſor Konrad, Maurer eine ausgeztich· 
mete Arbeit geliefert. Wie er uns jüngft mit ben Bolfsfagen befannt.ge« 
madıt bie er. in Joland gefammelt,, jo hat er hier bad reiche Material.des 
er ſelber und das Pahzer, Schöppner, Leoprehting,: Maßmann, Eirub, 
Schmeller zufagmmengebracht, einer Eichtung ‚untextvorfen, geordnet ‚und 
die Eigentbümlichkeit des baydifchen Vollaſtamms darin uachgehuiefen. 
Maurer fagt babei: „m einer Zeit undeutfcher Politik, als man durch Ver⸗ 
binbung.mit ſeindlichen Mächten: feine Ehre und feinen Bortheil mehren: zu 
lonnen glaubte, war in Bayern. von ber Gelahrtheit vie Anſicht erfunden, 
und bon ber Staatsweisheit vergnüglich ausgebeutet worden, daß der bahhe⸗ 
riſche Stamm nicht ein deulſcher, ſondern celtiſcher ſey, und fomit ſchon qus 
verwandtſchaſtlichem Pilictgefühl: zu. den celliſchtromanijchen Örangofen 
Er Deutiglanh zu ſieben Habe. Heutzutage ficht Dagegen in. ber Tifien- 
fe wie im Bewußtſeyn des Volles der umgelehrte Sat fit, bafı bie 
Bayern einen ebenſo reinen und ächten Zweig bed denuſchen Veſanunwolles 
bilden als dieß bei den Sachſen und Frieſen den Franlen oder Tyüringerm, 
ben Allentannen oder Schwaben der Fall ift, und auch auß biefer Leberzeur 
gung wird, will's Gout, die Rolitit ihre Schlüſſe zu ziehen wiſſen.“ Die 
bayeriſche Mundart; durch Schmellers Worterbuch durch Kobells Ge⸗ 
dichte im gleicher Weiſe auch bei ben Litteraturfreunden zu Ehren gebracht, 
—* von: Erbaftian. Mutzi nach ihrem Weſen und ihren Befonderheiten 
Die Schilderung bex Bolksfitte leitet Dahn mit den, Worten ein: „Eim 
geſundes friſches Vollsleben zeigt ‚feine Kraft und Fülle beſonders darin 
daß es bei jebem wichtigen Errigniß eine lebendige Form für feinen Inhalt 
findet, daß es auch bad Nothwendige mit einem Schein vwon Freibeit,. quch 
die nũchtere Nothdurſt des Daſehna mit einer: ſchönen Hülle umgibt. Die 
fer idealiſtrende Trieb erzeugt. jenen weihevollen Segen-ber. in ber, Sitte 
liegt; bie Sitte mahnt ‚jeden bedeutenden Moment des Lebens in Arbeit 
und Genuß, in Trauer und Luſt nicht untericheibungslos in bumpfer Haft 
vorübergiehen zu laffen ; fie hebt ihn aus dem Drang.bed, Grwöhnlicer, 
erinnert.an feine Bebeutung und an bie Idee welche ala ewiger Kern jeder 
ſcheinbar flüchtigften Erſcheinung menschlichen Waltens innewohnt.“ Dahn 
begleitet zunaͤchſt das Vollslebden von Monat zu. Monat durch das ganze 
Jahr, und zeigt was ſich von Feſten, Vräuchen und Aberglauben an bie 
einzoinen Tage Inüpft; ex erzählt. ung von Hadyeit; Taufe und Vegräbniß ; 
er reiht daran was ſich als beſonderes örtliches Herlommen, im Bollsfchen- 
ſpiel und. in der Voltejuftig (. B. das Haberfeldtreiben) erhalten hat. 
Dann lommt ein Aufſatz über die Vollstracht, den bie beiden Tilelvigneiten 
von Namberg illuſtriren; und einer über, die Rahrang, Joſeph olffter- 
ner: befpricht Volle lrankheiten und Vollomedicin in einem ſehr lekrr.ichen 
und. beherzigenswerthen Artilel. An der Hand der Statiſtik und der Ge⸗ 
ſchichte kommt er zu dem erſfreulichen Reſultat daß unſer Geſchlecht auch 
phyfiſch noch nicht im Rudgang und in der Auflsſung iſt. Er jagt unter 
anderm: „an hört vielfach die Unficht ausſprechen daß in unferer Zeit 
die Menſchen an Kraft und Größe verloren haben, daß und eine lürper« 
Lebensdauer beichieden ſey als unfern Ahnen,.bab wir kränllich feyen, oder 
um. den Kraftausdrud eines norddeutſchen Gelehrten zu gebrauden, daß 
unfer jetziges Geſchlecht ein ſcrophulbſes Geſindel ſey. Jede eraste Natur 
forſchung widerſpricht aber. dieſen Behauptungen. Man findet daß unfere 
eultivirteften Voller, überall wo fie mit einet Bevblletung von niebere 
Gulturflufe oder mit wilden Bolläftämmen aufammentteffen, letztern aicht 
bloß durch Intelligenz, ſondern auch durch koͤrperliche Leiſtungen überlege⸗ 
ſind.“ Die mittlere Lebensdauer iſt geſtiegen, Wohnung; Kleidung. Rah 
rung, aller Claſſen ſind beſſer geworden, bie Giltung des einzelnen Men» 
ſchen wird höher gerechnet. Fruher richteten Cpidemien häufig Bertvü« 
fiungen an, von deren Furchtbarleii Lin Sterben in unferer Zeit eine Bor- 
ftellung gibt, Die Stiftungdurkunde des Geiſtſpitals zu Frey ing vom Jahr 
1380 befagt 3. ®.: „Es wurden fehr. viele Arme und Kranle erfroren auf 
ber Etrafe gefunden, bie aller meuſchlichen Hülfe zur Beit ihres Todes und 
eine® gehörigen Vegräbniſſes entbehrien. Denn auch die Kranlen lagen 
auf öffentlichen abfcheulichen Platz, wo die verurtbeilten Diebe und Räu 
ber bewacht werden, auf Mift und andern elenden Lagern, Tag und Radıt 
wehllagend und jeder menſchlichen Tröftung. beraubt.“ Bei folden Zu 
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Slänben kam es nicht fo felten tor daß jemand eine hohe Stellung in der Ge 
ſellſchaft verlieh, ein großes Vermögen opferie, und bad eigene Leben bem 
Dienft ber Armen und Kranken meihte. Sept ift bie chriſtliche Humanitãt 
mehr in das ganze Volk übergegangen, und hat Geſetze und Verwaltungs ⸗ 
maßregeln burchbrungen. Sehr anſchaulich ſtellt Molffteiner dem Schreden 
und ber Roth einer Veit in frühern Jahrhunderten die Eorge und Hülfe 
gegenüber bie jet bei dem Ausbruche einer Seuche dem gangen Volle gewid⸗ 
met wird. 

Ein neuer Abfchnitt wendet ſich zur Betriebfamleit. Daf neben den 
verſchiedenen Zweigen ter Landwirthſchaft und ber Getverbe die Bier 
brauerei nicht vergeſſen ift, verſteht fich von felbft. Hierauf gibt Karl 
Pranil eine Geſchichte ber Boltebilbung und bes Unterrichts, Die Alade⸗ 
mie und dielniverfität bleiben befondern Artifeln überlafjen, aber bie Pflege 
ber Wiffenfchaft, bie Anftalten, die Art, die Gegenftände bes Unterridis 
im allgemeinen iverben uns bargelegt, und wir ſehen bie Klöfter, die ſtädti⸗ 
ſchen Schulen, bie Humaniften und Sefuiten auftreten und twirten, ſehen 
tie bie Sorge des Staats in ber Belhätigung für die Volfsbilbung im Laufe 
der Jahrhunderte ſich enttvidelt. Nodingers Abriß der Ortegeſchichte ift 
erſt begonnen, die Ausführung wird bie jioeite Abtbeilung des erften Ban: 
des bringen, Schließlich noch bie Bemerkung daß ſich ein ernfter vater: 
Tänbifcher Geift überall durch das Werk kundgibt, der über alle Partei-Ten 
denen hinaus das Ganze im Auge hat, und jebem Ding in friner Art eine 
gerechte Würdigung zu Theil werden läßt, fern bon Verkeherung und fern 
von leerem Schönihun. Die erfte Abtheilung, ein flattlicher Band von 
672 Eeiten, hat neu gebrudt werden müſſen um ben Beftellungen zu genü 
gen; ber billige Preis ift durch bie Freigebigleit bes Aönigs ermöglicht. 





Schiller und Laura, 
IV, 

m Eeit die Bilbniffe vor bie Deffentlichkeit kamen, wurde ferner ein 
früherer Eigenthümer berfelben uns befannt; und wenn unfer Vorgänger 
im Befig, in beflen Hand fie aus ber bes erftern durch mehrfache Bermit: 
lung gelangt waren, ehe ber vereivigte Sohn des Dichters fie durch Zufall 
in feinem Haufe jab, die Bebeutung weder des einen noch bes andern Bil: 
des geahnt hatte, fo Hören wir bagegen baß jener frühere Eigenthümer — 
gleichfalls ein Stuttgarter Bürger, und zwar feines Gewerbes ein Bud» 
bindermeifter — der fie ſchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts beſeſſen 
haben fol, ſich in völliger Klarheit darüber befunden habe daß e8 „Schillers 
und feiner Liebften“ Bilbniffe jeyen, bie er in feinem Haufe berge. Ueber 
bie weitere Herlunft ber Reliquien vermögen bie Kinder bes ſchon geraume 
Zeit verſtorbenen Mannes einen ſichern und ausreichenden Aufſchluß nicht 
zu ertheilen. Ihrer Annahme zufolge, wie fie einerfeits die Tochter und 
der Tochtermann, und andererfeitö der Sohn, und zwar beibe Theile un: 
abhängig ausſprachen, hätte ber Vater fie mit andern Bilbern um bad Jahr 
1796 von feiner Wanberfchaft, und zivar aus einer Stadt der Schwein 
vermuthlich Baſel, zurüdgebradt; und obwohl wir diefe Annahme nicht 
für gefichert halten, wollten twir fie dennoch, da fie nicht außer dem Bereich 
der Möglichkeit Liegt, und vielleicht zu einer weitern Nachforſchung ben An ⸗ 
halispunlt bieten Zönnte, nicht unterbrüden. 

Faſſen mir num bie Art wie die Bilder entftanden, worüber jedes 
äufere Zeugniß und gebricht, in bad Auge, fo conftatiren wir zunäãchſt bie 
Uebereinftimmung in Hinficht auf Motiv und auf Maß, jo wie die Einheit 
der Zünftlerifhen Hand. Uber wäre nicht, diefe Thatfachen vorausgejet, 
die Annakme ftatthaft daß ter Künfıler, ohme Vorwiſſen ber bargeftellten 
Berfonen, die Bildniffe, ſeh es auß eigenem Antrich, wenn er felbft das Ge: 
beimniß ihrer Liebe lannte, ober ſey es auf Beranlafiung einer eingeweih⸗ 
ten britten Perſon, combinirt hätte? 

Eicher ift baß der Dichter und nicht minder bie Gelichte feiner Ju⸗ 
genb das Geheimniß ihrer Liebe mit dem bichteften Schleier bededten. 
Schillers nähften Jugendfreunden blieb, wie wir wiſſen, biefe Liebe ver 
borgen; *) unb daß etenfo feine nächften Verwandten bem Geheimriß 
fremd twaren, erhellt aus einem Brief ber ihm fonft fo nabeftehenden Schwe⸗ 
ſter Chriftophine, ter in unfern Hänben fich befindet, und ben fie Tury nach 
dem Ericheinen ber „Rarläfchüler” Laube's in hohem Alter ſchrieb. „Die 
Idee des Dichters freut mich” — fo lauten ihre Worte — „daf er Laura 


*, Die Bermuthung tab Streicher in Mannheim zum Bertrauten gemacht wor ⸗ 
ben, jprachen wir im ben biegraphüchen Mittheilungen über ben Fluchtgefähr- 
tem bes Wichters aus, bie im ben Hausblättern“ ven Hadlänter und Hö 
zum Abdrud kommen werden, und zu tenem uns zwei ungebrudte Briefe 
Streihers Veranlaffung gaben, welche durch bie Gilte ber edlen Todhter Schu - 
les, Freiftan Emilie v. Gleichen Rußtrurm, zum Behuf ber Veröffentlichung 
im umfere Hände gelegt waren, Möglich mdejien taf Streicher, ber Mufiter 
und Lehrer des Elavierfpieis, Wilheiminen, deren Nunft bie Saiten zu meiflern 
ber Dieter in eimer Ode preist, ſchen im Etuttgart perföntich gefamnt und 
von ihrem Verbäitnif zu dem Freunbe gewußt hatte, 


ins Leben treten liek, welde nur meines Brubers Bhantafie war.“ *) 
In Wilbelminens Familie gehörte allerdings mehr als ein Glied zu ben 
Mittwiflenden; und wäre nicht etiva in ber Tante, ber Hauptmannstititve, 
jene dritte Perſon zu fuchen? Lieber, wir belennen es, würden wir unfere 
Gedanlen auf den Künſtler jelbft richten ber ſchen von früberer Beit zu den 
Eingeweihten gehören- modte; benn was wäre natürlicher ala daß unfer 
) Dichter, zur Zeit ba er als Flüchtling ber Heimath ben Rüden lehrte, und 
da feine ganze Eeele von ber Liebe zu Wilhelmmen erfüllt war, der Freund⸗ 
ſchaft besfelben Malers, ter die ſpätern Werte ſchuf, tas Bildniß der Ger 
liebten verdanlt hätte? 
! Geben wir inztwifchen näher auf die angebeutete Hypotheſe ein daß bie 
ı Porträte, ofme Wiffen ber dargefiellten Perfonen, nad) irgendwelchen an⸗ 
i bern Vorlagen componirt und in biefer Uebereinſtimmung compenirt wor⸗ 
| ben wären; diefer Annahme twiberfpricht ihr Charakter aufs beftimmtefte. 
Nach dem Urtheil eines Künftlers wie Hr. Hofmaler v. Gegenbauer, dem 
| ter frühere Befiger fie brachte, und der, alöbalb ihren Werth und ihre Bes 
deutung erlennend, bie erforberlid;e Reinigung jelbft beforgte, zeigt Die Ber 
handlung ter Formen eine Treue und daneben eine Freiheit daß bie Fer⸗ 
tigung nad) bem Leben über jede Frage erhaben iſt. Auch Schiller, daran 
bleibt uns Fein Zweifel, hat zu biefem feinem Bilde gefefien — zu einem 
Bilde welches andererfeits, wie das mehrfach erwähnte Drudblatt bervorbebt, 
ben Dichter abfichtlid verjüngt, und in dem jugendlichen Coflüm zeigt das 
er in jenen Tagen feiner Leidenſchaſt für Wilhelminen trug. Die Beftim- 
mung bes Bildes zur Erinnerung an bie Liebe feiner Jugend tvar ihm dems 
nach beivußt, und was weiter zu beantworten bleibt, ift nur die Frage ber 
Initiative zur Fertigung bes Bildes, Faßte Schiller felbft den Gebanten 
fein Bildniß als Pendant zu demjenigen feiner Jugendgeliebten zu fügen, 
und wünſchte er ſich felbft den Befig diefer Bilbnifje? Ober fügte er ſich 
ber Aufforderung, dem Anbringen einer britten Perfon, beren Befig bie 
Bilber überlafjen bleiben folten? Wenn bie Frage ſich alfo teilt, dürfte 
ſchwerlich das Gefühl noch im Zweifel bleiben. 

Auch in Beziehung auf das weibliche Bildniß glauben wir bon ber 
Annakme abjehen zu müſſen baf nad irgendeiner andern Vorlage bas 
VBild componirt worden wäre. Ein Bereits vorhandenes Driginalbild aber, 
dem ohne Vorwiſſen Wilhelminens die Beflimmung als Pendant zu dem 
Schiller ſchen gegeben werten Tonnte, wüßten wir und fchiver zu denfen. 
Und ſetzen wir bie Einwilligung zu folder Vertvenbung voraus, welcher 
weſentliche Unterſchied würbe hieraus gegenüber dem Eniſchluß dem Maler 
zu jenem Btocd zu figen, fid) ergeben ? ' . 

Das gewählte Motiv bes auf bie Hand geftügten Hauptes, das bie 
Einnende, ber vergangenen Beiten Gedenlende jo lebhaft dem Beſchauer 
tor Augen fiellt, wie der weiche, faft fchmerzliche Ausdrud flimmen über: 
bief aufs befte mit der Situation überein die wir vorausſetzten, und jet 
noch fefthalten zu bürfen glauben. Und follte nicht jelbft die Tracht, ber 
auf die Schultern berabfliehenven Haare**) wie bes einfachen Aleibes, mit 
Rüdficgt auf die Zeit gewählt ſeyn, ta ber Dichter in ftillen häuslichen 
Räumen bad Glüd ded Zuſammenſehns mit dem angebeteten Mäbchen ger 
no? Wenn bie aufgelösten Haare mehr die Jungfrau als bie Frau zu 
haralterifiten geeignet ſcheinen, fo zeigt freilich das Antlit feine fiebengehn« 
jährige Mätdenblüthe; es tritt uns in bemfelben das Bilb einer Frau von 
dem Alter entgegen in bem Wilhelmine, geboren im Jahr 1764, zu ber Zeit 
fiund, da ber Dichter zu Beſuch in feiner Heimat tweilte (1794), Im Dval 
des Gefichtes, in dem Schwung der Brauen, in der geraden Linie der Naſe 
erfennen ir bie eble Form ber Antile; aber nicht den Charakter ber jung« 
fräulicden Aphrodite, an bie nur das Schmachtende der Augen erinnert, 
fontern ten ber matronalen Here jehen wir in ber Fülle der Wangen wie 
des Mundes und Ainnd und des Halfes ausgeprägt. 

Treu nad) ber Natur gab der Maler die Züge bes weiblichen Ante 
liges, wie fie zur Zeit der Entftehung bes Bildes erſchienen. Die Ber: 
jüngung dieſer Züge mochte einerſeits ber Freund nicht fordern und ans 
bererjeitö der Maler in Ermanglung ber nöthigen Mittel nicht für räthlich 
ober möglid; halten. Andere Motive umd andere Bedingungen bagegen 
fanden fatt in Beiteff des männlichen Bildniſſes. Nahe genug lag auf 
Seiten des Dichters der Wunſch daß der Maler, bei dem Bilde das be 
fiimmt war bie Tage ber Jugend in Erinnerung zu rufen, bie bon förpers 
lichen Leiden in fein Antlig gegrabenen Furchen entferne und ben Schein 
bes hötern Alters, den diefelben herbeigeführt, hinwegnehme. Diefem 
Berlangen vermochte ber Künftler gerecht zu twerben, ben wir ohne Zweifel 
in einem Freund aus ben Tagen der Karlsſchule, wit vermutben in dem: 
jenigen Malerzögling mit welchem Schiller zu jener Zeit ben vertrauteften 
Umgang pflog, Victor Peter Heideloff, zu ſehen haben. Nicht nur bie 

*) Der Erwähnung fepeint nidt umertb daß ber Brief an bie Schweſter ber 

Margarethe Schiran, Frau Regierungsräitin Pifterins, gerichtet ft. 
| *®) Dos reiche, Üpbige Hear, von einer eitbfich Blenden Farbe, wie das Bild 

es zeigt, iſt durch lebende Glieder der Familie Wilbelmmens bezeugt. 
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Erinnerung bot ihre Hülfe zur Erfüllung dieſer Aufgabe; Zeichnungen, 
„ija felbft ausgeführte Gemälde aus jenen Tagen, die ben jugend: 
lichen Dichter barftellten, mochten zur Hand ſeyn. In unferm eigenen 
Befit befindet ſich ein in Qebenagröße gemaltes Bruftbild Schillers, das die 
Freunde ihm bei jeinem Austritt aus ber Karlsſchule verehrten, und das 
ihn ald Medicus barftellt, das Recept in der Hand haltend, Wie es jcheint, 
rührt das letztere Bild von demſelben Künſtler wie das andere als Pendant 
au Laura's Bildnikgemalte; bennabgefehen von ber größeren und geringe: 
ren Geübtheit der Hand — Maler Heibeloff hatte mehrere Jahre ber ini: 
ſchengeit feiner Ausbilbung zu Paris und zu Mom getvibmet — finb bie 
beiden Bilder, wie Hr. Hofmaler v. Gegenbauer ſich ausdrüdte, in Einer 
Form gegofien. Auffallend ift nun aber die Lebereinftimmung bes einen 
und bes anderen Bildes in Betreff der Befichtebilbung (unb vor allem ber 
Naſe, die notoriſch in fpäteren Jahren eine andere war als in früberen), 
und auffallend die Uebereinftiimmung in Betreff des Eoftüme’d. Beide Ge⸗ 
mälbe zeigen das grüne Kleid, das offene Hemd, die Manichetten, die 
Budeln bes gepuberten Haars; und fo bleibt denn fein Zweifel: für das 
Pendant zu dem Bilmiffe Laura's wurde abfichtlich die Tracht gemäblt 
bie der Dichter in den Tagen getragen, da die Liebe zu Laura ihn erfüllte, 
Diele Jugenbliebe ſollten die Bilder vereivigen; als biftorifche Erin⸗ 
nerung follten fie dienen, eine poetifche Genugihuung gewähren. Längft 
war bie Leidenſchaft entflohen; das Andenlen an die Liebe follte dauern. 
Wenn wir annahmen baf der Dichter, in lebhaft erregtem Augenblid 
von folgen Gedanlen erfüllt, zur Entftehung der Bilder den Anftoß gab: 
wer möchte bie pfychologiſche Begreiflichkeit folcher Hantlung in Mbrede 
fielen ? Nicht weniger deßhalb nimmt ber fpätere Verzicht — denn nur 
hiedurch erflärt ſich das Zurüdbleiben der Bilder am Entftehungsort — 
eine gerechte Würdigung in Anfpruch, 

Beflerer Belehrung uns nicht verſchließend, bieten wir bad Ergebniß 
unſers Nachdenlens ber öffentlichen Prüfung; den Bilbniflen ſelbſt it auch 
ohne unfere Fürſprache bie Pietät der Nation für den unfterblichen Dichter 
geſichert. F. A. Haakh. 


Großbritannien. 

A 2oudon, 17 Jan. Unfere Parts bieten in biefem Winter ein 
ungetvohntes Bild faſhionablen Glanzes und heiteren Lebens dar, Die 
Zahl der täglichen Schlittſchuhlüufer auf der Gerpentine bes Hydepart 
allein fommt der Bevölterung einer mittleren deutichen Refidenzftabt gleich. 
Mufit, Fadelproceffionen, phantafievolle Quadrillen, Chapeaur in farbi⸗ 
gem Hochlandcoſtüm mit ertwärmenden Tricots, Damen & la Suisse, ja 
ganze Riflecorpsrevuen, und an ben Ufern ein zahlloſer Haufe von Zus 
ſchauern in den comfortabelften und eleganteften Wintertoiletten, glängenbe 
Equipagen in unabjehbarer Reihenfolge, ein buntes Durcheinander cigar 
renrauchender, punſchtrinkender, lachender, brillirender, glücklicher Sterb: 
iichen — das ift daß reiche, glücliche England, „das blühendfte und freiefte 
Land ber Welt,” das mit feinem Glanz ben wißbegierigen Touriften, ber 
fi in acht Tagen mit dem englifchen Leben abzufinden hat, blendet und 
b , das England ber officiellen Journaliftif und der Wahlermeetings. 
Die Banden hungriger, zerlumpter, unbefchäftigter Arbeiter, bie alle Stra- 
sen und Equares fingenb und jammernd burchyieben, die Mafje des Elends 
das vor den überfüllten Armenhäufern vergeblich Linderung fucht, und bie 
Polizeigerichtöhöfe zu Hunderten und Taufenden umbdrängt, bieten freilich 
ein ganz anderes Bild bar. Selbſt das Verbrechen ſcheint vor der Größe 
des bier herrſchenden Elends erſchroden und beſcheiden zur Seite getreten 
zu ſeyn. Der größte Theil der Zeit bie den Polizeirichtern zur Verfügung 
ſteht, wird darauf vertvandt bie zahlreichen Bedürftigen, welche Durch Ems 
pfehlungäbriefe eingeführt werden müfjen, je nad} den vorhandenen Mit 
teln zu unterftügen. Bon der Maffe der Bittjieller werben von jedem Por 
lizeihof täglid) 200 bis 300 auserlefen und, ſoweit die freitwilligen Beiträge 
zu der Tolige,Urmencafje reichen, unterftägt; Privatperfonen erllären ſich 
vor dem Magiftrat bereit täglich fo und fo viele Portionen Euppen over 
Koblen und Kleivungaftüde zu berabreichen, und dieſer weist ihnen die als 
bebürftig befunbenen Armen zu. Diefe Boligeigerichtäböfe find eine in jeder 
Beziehung fegenöreiche Inftitution, obgleich natürlic) im vorliegenden Fall 
ihre Wirkfamfeit dem Umfang der vorhandenen Noth nicht gewachſen ift. 
Selbſt der Bennyaliner, der gewöhnlich über Gefühlsſchwäche erhaben ift, 
erlärt in feinen Boligeiberichten daß bie Maſſe des Elents „aller Beichreit 
bung Troß biete.” Während wir diefen Brief fchreiben, dringt in kurzen 
Inlervallen ber fingende und fchreiende Jammer in fo troftlof.r und ergrei« 
fender Monotonie von ber Straße zu uns herein, daß wir uns feinem Ein 
fluß nicht zu entziehen vermochten, und auch heute toieber einen Gegenftand 
berühren mußten über den wir ſchon fo oft gefhrieben haben, — Die preu: 
Fifche Amneftie hat, wie wir vernehmen, in hiefigen Flüchtlingskreiſen 
weniger Befriedigung als in Deutfchland felbft erregt. Die Bertorifung 
der bon ſtriegsgerichten veruriheilten, ober noch zu verurtheilenden, Flücht ⸗ 


! linge auf perfönliche Geſuche und Gnadenacte kommt ihrer Anſicht nach 
einem Ausſchluß von der algemeinen Ammneftie ziemlich gleih, Die Zahl 
der den Kriegsgerichten anheimgefallenen ober anbeimfallenben Flüchtlinge 
ift nicht unbe deutend, und begreift alle preußiichen Theilnehmer an der badis 
ſchen und pfälziſchen Erhebung in fi. Es Scheint daher ala wenn hier nur 
febr wenige Flüchtlinge von biefer fo beichränkten Amneftie Gebrauch machen 
würden. Minder grabirte Exilirte, wie die HH. Schramm, Oppenheim, 
Meyer, Julius Faucher u. f. w, welche fi zu einem Gaadengeſuch ents 
Ichließen konnten, haben ſchon früher ihren Frieden mit ber Regierung ges 
macht, und find bereits zurüdgefehrt. Bon bekannteren Namen, bie bon 
ber Amneftie Gebrauch machen werden, hören wir nur Hrn. Rinkelnennen, 
obgleid; derfelbe unter bie Kategorie der kriegsgerichtlich Berurtheilten 
fält. Andere follen ſich nicht dazu entſchliehen fünnen nad einem 
zwölfjährigen Eril, und Rampf mit Hunger und Elend, noch um 
Gnade zu bitten. So wahr ift es daß eine unvolfftändige Berföhnung feine 
Verjöhnungift. Da jedoch bie Zahl preußiſcher Flüchtlinge nicht ſehr groß in 
England ift, fo werben erft bie Nachrichten aus Amerila abzuwarten feyn, ehe 
man barüber urtheilen fann inwieweit der proclamirte Gnadenact von 
umfaffender Wirkung feyn wird. — Die heutige „Times* bringt wieder 
einen ſchamloſen Artitel über die ſchleswig holſteiniſche Frage, der ſich 
an den Brief eines twirkliden oder fingirten „Dänen“ anſchließt. Db: 
gleich) die Timed mit „wenigftend drei europäiſchen Mächten“ droht, fo 
braucht man doch in Deutichland fein Gewicht auf dieſe beitellten und ſchwer 
bezahlten Schmähartifel zulegen. Sie repräjentiven ebenfo wenig die öffentliche 
Meinung als bie Regierung Englands, fondern find lediglich Privatge- 
Thäfte eingelner Redactzure mit der dänischen Geſandtſchaft. Die englifche 
Regierung kann allerdings feinen Friedensbruch vertragen, und bat ſich 
daher bemüht eine friedliche Ausgleihung dadurch zu erzielen baß fie Dine: 
mark Goncejfionen und Preußen Mäßigung anempfahl. Hierauf wird ſich 
bie Thätigleit Enzlands beihränten. Daß der Times: Artikel außerdem 
auch nicht einmal gefunden Menfchenvorftand vertritt, geht daraus hervor 
daß der Schreiber behauptet: 1) wir hätten fogar unfere Litteratur der 
ſtandinaviſchen Dänen geſtohlen, und unjere Poeſien und Sagen feyen 
ſchwache Leberfegungen der beffern ſtandinaviſchen Originale; 2) die beutfchen 
Holfteiner und Schleswiger ſeyen nur mifvergnügt und fänden nur deßhalb 
Sympathie in Deutſchland weil fie das Uebermaß der bänifhen Freiheit nicht 
vertragen Lönnen, und behhalb, wie bie Sklavenbefiger von Südamerika, 
nad Trennung ſchreien, und 3) die Schleswig Holſteiner ſeyen vonben Dänen 
mit bewaffneter Hand untertvorfen worden, tvährenb diejelben durch die Zn 
terbention Preußens und Defierreichs, die ipnen ihre Rechte garantirten, zum 

| Niederlegen der Waffen beivogen wurden. Solchen Gegnem gegenüber iſt 

| jedes Wort zu vie. — Die durch Hrn. Reuter vermittelte telegraphiich: 
Depeſche welche und den Tod King's, bie gänzliche Niederlage der Mao« 
ris und fomit bie Beendigung bed neufeeländifchen Kriegs melvete, 
war Wind, wahrfcheinlich ein Börfenmanöver, Aus der nunmehr uns 
vorliegenden auftraliihen Poft erfahren wir daß allerdings ein Treffen 
ſtattgefunden hat, aber keineswegs ein fo entfcheidendes daß die Hoffnung 
auf ein balbiges Ende jenes ungerechten Kriegs dadurch gerechtfertigt wird. 
General Pratt hat einfach einige von Wiremu King's Allieten geſchla ⸗ 
gen, während ber Häuptling und feine Armee ſich noch immer im Beſitz 
einer fo feften Stellung befinden, daß fie nicht leicht in derfelben einen An: 
griff zu befürchten haben. 





Stalien, 

= lorenz, 10 Jan. Die Wahlagitation hat feit mehreren Tagen. 
begonnen. Gomites bier, Comitoͤs dort mit Programmen und Glaubends 
befenntniffen. Daß die Negierungspartei in ben meiften Wablbejirfen 
den Sieg bavontragen wird, unterliegt feinem Zweifel, denn fie iſt bie 
sompactefte, verfügt über die meiften Mittel, hat die Erfahrung bes letzten 
Parlaments für ſich. Abee die Republicaner regen ſich gewaltig, und die 
Gavourianer erkennen bie Gefahr. Beinahe verläugnen fie ihren Herrn 
und Meifter. Italien gehört weder Cavour noch Garibaldi, fagen fie; 
es gehört ben Jtalienern, welche jo Gabour wie Garibaldi lieben und ver⸗ 
ehren, aber feinem von ihnen ihre Stimmen gegeben haben, ſondern Victor 
Emmanuel. Einen Moment Geduld! Victor Emmanuel bat noch einen 
dritten Nebenbubler, ber heißt Giufeppe Mazzini, und am Ende bürfte es 
fich wohl herausftellen daß Jtalien ihm gehört. Während bier ein Flo— 
rentiniſches Gentralmahlcomite ſich organifirt hat, dort ein fienifches u. a., 
und man wieder biefelben Schwãhzer zu Deputisten zu machen vorfchlägt 
melden Katheder und Gerichtsjäle nicht genügen, acht von Lworno die 
Mazzinijche Agitation aus, welche mit der neapolitanifchen zufammenbängt. 
Weder Rebellen noch Apoftaten ! Es ift ihr hier wie dort wiederholtes Feldge 
fchrei, auf welches das Volt, des Trödels mübe, gelegentlich mit dem Ruf: 
Keine Erilirten, feine Abvocaten, feine Beamten antwortet, Die Mazzini'iche 
Partei spricht es offen aus, die Nationaleinheit ſey nicht durch bieconftitwtionell. 
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Menarchie zu erreichen, und firengt fichamben Grafen Cavour fiber den Hau« 
Ten zu: werfen, weil der Held der Erhebung von 1859, bei deſſen Fahne die 
Toscaner von der Farbe Nicafoli's zuleben und zu fterben erklärten, ihr 
ala ein ſchlechter Jialiener erſcheint. Der Graf Cavour, ſchreibt Angelo 
Brofferio, einer der Fanale bed Turiner Parlaments, ift nichis anders ald 
Pienronteje, ft nie anders getvefen, wird nie anders jeyn — Gavour ift 
Zialiener jo weit Napoleon es ihm zu ſeyn befiehlt, ſo weit fyrankreid) es 
ibm zu ſehn erlaubt. Nicht einen Zoll mehr noch weniger Das iſt bie 
DaymiiheAnficht vom Haupt ber Unitd, - Für Garibalbi tollen bie lis 
vorueſiſchen und neapolitanischen-Republicaner wirken, und Streitfeäfte 
für ion ſammeln/ vorausgeſetzt daß er ihrem Programm treu bleibe, - Die 
Mittel welche emft-gegen den Großherzog Leopoid und ben König Franz 
angewandt wurden, ſollen jeßt-gegen den Rd-galantuorno verſucht werben. 
Affeciation zur Bildung eines Vollsbundes mit Gentimesbeiträgen der 
Arbeiter und der gefanunten Maſſe, mit einer Cafje zum Behuf der Umge: 
Faltung der Gegenwart in eine beifere Zukunft durch Drganifirung, 
Heifen, Propaganda; durch Drudichriiten und Joumale, und mit baar ge: 
halienem Ueberſchuß für den Moment tes Handelns nad-Beftinmung ber 
Gentralditection-ber Comitds.- Propaganda im Heer zur Berbinbung ber 
vatriotiſch· geſinnien Männer, zur Gewinnung. von neuen, zur Verhütung 
des Uebergewichts der ſoldatiſchen Disciplin über ben - freien politiſchen 
Saft. Das- Entwerfen genauer Liften ber Theilnehmer wird beſonders 
empfohlen. - Man ſieht, es iſt die Drganifation der-Giovine Jtalia- vor 
1848, als eine Unzahl von denen zu ähr gehörte die heute moraliſche Pre: 
digten gegen das Sectenweſen halten, nachdem ihre Confpiration mit bem 
ehrenwerthen Voncompagni-geglüdt if. Ad vecem Boncompagni, fo 
freuen ſich die Florentiner Patrioten. ganz beſonders feinen - unbeſchol⸗ 
tenen Namen unter den Agitatoren für ben Turiner Wahltampf zu jehen, 
Diefmal mit Tecchio und Rattazzi, was freilich auf ein kleines Zerwürfniß 
mit. dem Gonte Camillo ſchlichen läßt. - Das Gerücht hat fich verbreitet er 
ſey zum Nacjolger Kicafoli’3 als Generalgouberneur von Toscana be 
jtimımt — Toscana ift-fchiver gevemüthigt, aber ein foldher Wermuthlelch 
wird hoffentlid) an dem Land und Volk vorübergehen. Unterdeſſen erwar⸗ 
det marı Öuerrazzi in’ Livorno, wo er ſchwerlich zur-Beruhigung bes Volls 
beitragen wird. Es heißt: er werbe mit Brofferio, De Bont und Bertani 
(von welchem man nod immer Rechnungslegung über die in Neapel ver» 
ſchwundene Million erwartet) ein Journal unter dem Titel Caprera her: 
ausgeben. Hürden Augenblick haben die Livorneſer Baterlandsfreunde, 
denen ber Graf Gavour verdächtig ift, - ihren Tummelplatz in der dortigen 
‚Zeitung L’Italin degli Italiani. 

$ Turin, 17 Jan. Weder Garta noch bie Zuftände.in.ben Abruzzen, 
noch bie wenig beftiedigenden in Neapel jelbft, vermögen in den gegentvärtigen 
Augenblieten bas-ängftliche Interefje niederzuhalten welches die näßer und 
näßer rüdenten Parlamentswahlen allenhalben eriweden. Es iſt nicht zu 
läugnen, es find ernſte Tage für die Monarchie hereingebrochen, und ihre 
maslirten Feinde find rühriger denn je. Eollte ed den HH. Mazzini, Nicotera, 
Sajfi, Pianciani, Bertani und Genoſſen gelingen mit ihren Cchüglingen in 
Unteritalien und auf Sicilien durchzudringen, ſo wäre bie Gefahr dringlich; 
denn bie von ben beiden Sicilien in das Parlament zu fendenden Deputirten 
verhalten ſich zu denen Ober: und Mittelitaliens wie zehn zu elf. Da aber 
aud) in den leptgenannten Theilen der Halbinjel die Nepublicaner bie Hände 
wicht in den Schroß legen, fo iſt der Gedanle einer mazginiftifchen Majorität 
leineswegs eine Unmöylifäit. Aus welder Tonart der Apoftel dann aber 
prebigen würde, ift leicht vorausjufagen, Der alte Cünder und feine Ge 
jelen würden ſich in diejem Fall wohl wenig um das Plebiſcit, um Garibaldi, 
an ihre eigenen Betheuerungen Lünmern, fondern in ihter Wahl und ber 
daraus bervergegangenen Majorität eine Sanction ihrer Prineipien feitens 
der Ration erbliden, und diefelbe unvertveilt und ohne ſonderliche Wahl der 
Mitrel zur Geltung zu bringen ſuchen. Dann lünnte das ſchwere Mort: 
Fiois Sabaudine! ertönen, und die alte Märe in Erfüllung gehen daß fo 
wie Saturn feine Kinder, jo aud die Nevolution die ihrigen verſchlingt. 
Brofferio, der in den alten Provinzen wohl wenig oder gar feine Ausſichten 
auf Wahierſolg hat, bat ſich nach Neapel getvanbt, wo ihm Freund Giuſeppe 
ein Blägchen aufgehoben haben wird. Dieſer ſelbſt hatte alles in Bewegung 
geſehl um einer mneſlie theilhaftig zu werden, um dann feine Getreutn im 
Palaſt Carignan in Perſon commandiren zu lbnnen; allein bis auf weiteres 
wird der Apoſtel noch außerhalb der Tempelmauern predigen müſſen. — 
Die heutigen Blätter ſprechen von einer nahe bevorſtehenden maſſenhaften 
Senatosenernennung in den beiden Sicilien, den Marlen und Umbrien. 
Man nennt bie Namen Guardabaſſi, Marcheie Gualterio, Graf Gampello, 
Alſani, Duca Eforza, Gori, Mardyefe Mayyarofa di Lucca, Principe 
Simonetta, Graf Camerata, Graf Spaba, Marcheſe Torrearfa, Principe 
Pignatelli u. a. Aus den alten Provinzen wird Marcheſe Bareto und Graf 
Hevel genannt. — Auflübermorgen etwa wird bie Pringelfin Clotilde mit 
ihrem Gemahl, dem Brinzen Napoleon, hier erwartet, Diejelben werden 


fich nad; Mittelitalien, wabeſcheinlich nach Florenz, begeben; woſelbſt auch · 
die beiden Eöfme Victor Eimmanueld für die Dauer des Garnevals ihren: 
Aufenthalt nehmen werden. Der wiederholte Husflug des Prinzen Napoleon: 
nach Toscana macht unfere Politiler nachdenlend. . 


Meneceftte Po ſten. 
Berlin, 18. Jan. Die Preußiſche Zta. enthält folgendes: In 
einem im ber Beilage der. Allg. Zig. vom 7 db, M, enthaltenen aus Franl⸗ 


furt a. M. batirten Artikel werden der preußiichen Boftvertvaltung geheime 


Plane: gegen bie Taris'jhe Poftuertwaltung zugeſchrieben, und wird der⸗ 
felben zugleid; die Verlegung des Briefgeheimniffes fchuldgegeben. Was 
bie angebliche Abſicht betrifft, bie Taris ſche Poſt aus andern deutſchen Ge 
bieten gu verbrängen, fo bedarf es zur Wiberlegung biefer Behauptung nur 
des Anführung der. Thaiſache daß vom mehreren Regierungen, in beren 
Ländern ber Taxis ſchen Berwaltung das Bofttvefen übertragen ift, bei: ber 
preußifchen Regierung Anträge auf Uebernahme biefer Verwaltung geftellt, 
diefe Anträge aber aus Nüdficht für die Taris’iche Verwaltung abgelehnt 
worden find. Die Veſchuldigung ber. Derlefung des Briefgeheimnifie® 
enihält eine grobe Unmwahrheit und Berleumbung. Die preußiiche Ver⸗ 
faſſung erllärt das Briefgeheimniß für unverletzlich; die Behauptung daß. 
hiegegen gehandelt worden fey, ſchließt daher eine Beſchuldigung ber Eid⸗ 
und Vflichtverlehung gegen bie betheiligte Behörde im ſich, wegen welcher 
der Staatẽ anwalijchaft bad weitere Verfahren überlragen werden wird. 
Wie wenig jene Unwahrheit durch die angeführte Stelle aus einem Brief 
Av. Humbolbs entſchuldigt werben kann, bebarf keiner nähern Husführung. 
Es iſt belannt mit «welcher Sorgfalt in Preußen tas Driefgeheimniß ges 
wahrt twirb, und daß tvenn auch in früheren Jahren bon einzelnen Boligeis 
behörben bei Gelegenheit das Verlangen ausgeſprochen worden ift, von 
der der Poft anvertrauten Gorrefpondeng Senntniß zu erhalten, - ein - 
ſolches Verlangen jeder · Zeit aail Entſchieden heit zurüdgeiwiefen worden iſt. 
Die in dieſer Beziehung den preußiſchen Poſtanſtalten amilich ertheille 
Weiſung muß jeden Ziweiſel hieruber befeitigen, und nur Böstvilligfeit ober 
leihtfinnige Eelbfttäufhung konnen widerſprechenden Behauptungen zum 
Grunde liegen. Bon ber Ehrenhaftigkeit ver Allg. Big. barf wohl erwartet 
werden daß fie durch Aufnahme dieſes Artilels zur Widerlegung ber vom 
ihr verbreiteten Unwahrheit beitragen- wird.“ (Wir haben nur erwähnt 
was ber frühern preußifden Verwaltung ſchuldgegeben wird. aber auße 
brüdlich ift in jenem Brief beigefügt ba ber Gorrefponbent fi} Fein Urs 


theil über bie Sache anmafıe, Die Schrift bie bort angeführt wird, ift ſchon 


vor mehreren Monaten in Berlin: bei Franz Dunder (W. Beſſers Veilags ⸗ 
handlung) erſchienen. Uebrigens freuen wir und daß die Preuß. Big. bem 
ganzen Gerücht widerſpricht. Won dem neuen Minifterium und ber jehie 
gen Berwaltung war ohmedieh nie bie Rebe.) 

ZT MWrag, 18 Jan. Das Gutachten ber hiefigen Hanbelstammer 
an ben Finanznuniſter erhält in dem faſt gleichlautenden Ausſpruch bed» 
felben Organs in den andern Kronländern volle Beiftimmung. Ueberall 
finden biefe in berlei fyragen gewiß competenten Fachmänner baldige 
Moglichleit unfere Geloverhältnifje in voller Ordnung berzuftellen , wenn 
die Bollführung durch die Hände einer freien verſaſſungsmäßigen Reichs» 
repräfentation geſchieht. Diefe Uebereinflimmung ber Handelilammer 
bietet ber heutigen „Prager Morgenpoft” — tüdhlig rebigirtes Drgan ber 
gemäßigten tihechiihen Partei — Gelegenheit bie Wunſche und Anträge 
der Handelslammern, ald Bertreter ber durch geſetzmäßige Freiheit und 
Drbnung geficherten inbuftriellen und ölonomijchen Intereſſen, zu beleuch⸗ 
ten und zu vertheidigen, gegenüber den Schildträgern ber hiſtoriſch-politi⸗ 
ſchen Individualitäten in ber legten Neichärathöverfammlung. Währenb 
jene Staatöfünftler, hiftorifchen Erinnerungen zuliebe, auf Trennung, 
Abſcheidung nach Ständen und Bezirken hinarbeiten und dadurch ben 
Staat zerbrödeln, fey das Beftreben ber Inbuftrie und des Hanbels auf 
bie prattiſchen Bebürfnifje des Staatslebens gerichtet, welche einen eis 
tern Raum fordern für ihre Durch geſetzliche Freiheit geficherte Arbeit, bie 
nit wollen fann daß in Defterreidh eine weite Aluft zwiſchen zwei Theis 
Ien geöffnet bleibe, daß man ben übriggebliebenen Theil noch vielfach 
fpalte. Dieſe befeftigte Ueberzeugung, daß bie Regelung bes Stantöhause" 
haltes, Ordnung ber finanziellen Angelegenheiten und Veſſerung ber Bas 
Iutaverhältniffe, die Erhaltung des verfafjungsmäßig gefeitigten einheite 
lichen Gefammtftaats als Pebensbedingung vorausfee, tft zugleich bie. 
wirtſamſte Abweiſung ber zerbrödlungsjichtigen Nationalitätstendenzen 
mit allen daran fi) hängenden Ueberflürzgungen, — Empfeblensiwerth 
auch für auswärtige Behörden ift die Art wie der Präfibent unferes ans 
des gerichts, Dr. v. Waibele, die erſte Vießjährige Seffion eröffnete, mit 
einem Nüdblit auf Tätigkeit und Ergebnifje der Amtshandlungen bes 
abgelaufenen Jahres. Diefer jet: durch die Zeitungen weitern Kreiſen 
net Rechenſchafisbericht iſt ganz geeignet durch vorgeführte Thats 
achen bad Vertrauen zu dieſer Vehörbe zu heben, und den erfreulichen Bes 
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Bene daß bie — te De ifo Weit fie bon ber. Ginge !|: 
bung und des Perfonals abhängt, das Licht der 
a u: Die deflenungendhtet jo oft vorlom- 
menden Klagen über Rechtsverzögerungen findet ber Vortragende begrün 
det „in dem u. toie ihn bie allgemeine vor 20 (!!) Jahren als 
*—— iger Reform erichienene Gerichtsordnung vorſchreibt.“ 

hieran gefnüpften m Bünde und Hoffnungen für balbige Einführung 
* Mundlichteit und Deffentlichleit, mit ihrer Unmittelbarkeit lebendigen 
Vergegenwaͤrtigung und Dur dringung des einzelnen Nechtsfalles, auch 
im Givilprocch — dieſe Anrufungen find ge riß höchſt bemerlenswerth 
aus dem Mund eines hochgeachteten Juftuvorftandes, ber während faft 
vwierzigjähriger Dienftzeit jeme Wahrnehmungen in verfdiebenen Aron: 
ländern und bei brei großen Gerichtshofen erwarb, unb mit de Praris 
auch anderer Staaten zu vergleichen Gelegenheit hatte, 

DO Nom, 15 Jan. Morgen vollendet der König von Neapel fein 
2öftes Lebensjahr, Wetwiß unter fehr bedrängten Umftänden und mit 
äußerft umtoölltem Blick. Diejen Morgen ganz in aller Frühe haben 
mehrere der bei Er. Majeftät arcrebitirten fremden Geſandten Nom ber 
Laffen um ſich zur Beglüdwünfgung bes Königs nad; Gabta zu begeben. — 
Man muß gefichen, die Piemonteſen geben eine auffallende Furcht ver 

„Reactionen“ zu erfennen. Vor einigen Tagen wurden bie beiben Generale 
bi und Ruiz und beiläufig fünfzig Officiere aller Grabe und aller 
en, den im Römifchen entwafneten und nunmehr vollftändig aufge: 
lösten Truppencorps ber ehemaligen neapolitanifchen Armee angehörig, auf 
der Heimreife in ihr Vaterland zur Nacht in den verſchiedenen Gafthäufern 
in San Germano wrbaitet, und in ein enges Zimmer, das mit genauer 
Roth in ſtchender Etellung für alle hinlanglich Raum darbet, eingepfercht. 
Sie mußten am Morgen umter Begleitung einer zahlreihen Escorte und 
bei furchtbarem Regenivekter den Weg zu Fuß bis zur römiſchen Gränze 
antreten, wo man fie wieder in Freiheit fetzte. Alle waren unbewaffnet und 
in Eivilileidern, und waren, wie ſich auch ven ſelbſt verfcht, mit richtigen 
Päfien verſehen. Es ift aber das Fieber der Reactionsfurcht dad mitunter 
Die Piemontefen ins lãcherliche verfallen läßt, und fie antreibt alle Rüch 
Fichten zu verlegen. 


Sanbeld: und Börfennachrichten, 
U Franffurt a, M., 20 Jan. Die Stimmung ber Berſen war auch 
mit feltenen Husıschmen eine gebrildte. m abnormen Verdült ⸗ 
— ab franzäfichen Geldanarlie und ben bedentſichen Berichten 
merila gegenliber kaum dieß amd gar nicht befremden, ſelbſt wenn bie Fei- 
ände weniger verwerreu twärem als fie in ber That fin. Wenn übr- 
Curſe in ben ledten acht Tagen nur tor gewicen fun, fo biegt dieß 
jene für Üfterreichiiche Effeeten darin daß biefelben bereits einen Staub er- 
haben weicher vererit bie Speculatien auf weitere® Sinlen micht lebneud er · 
Rt. Eellten die allgemeinen politiſchen Berhältniſſe einen berrohlichern 
annehmen, fo iſt cher guptnehmen daß bie Rüdanrhung bievon ſich an 
igen deutfchen Efiecten fühlter maden mist, tie bis jegt im Berbäit 
—* dſterreich jchen mur geringe Eubuſe erlitten. 83 durfte gut ſeyn bier 
14 Zeiten aufmertſam zu machen, Der Actiomär bemerlt: uffalleus ift 
daß ausmahımsweile Italien, ſewehl die Maitänber als die venefianiche Körje 
tie früher fo bebentende Coniremine aufgegeben baten, und für Wational ala 
Känjer auftreten.” Seit geſtern Witag, mo auf ben derilchtigten Oplrene 
Artilel bie Börfe flau tiefftiete, iſt Absigens für üfterreichiiche Gjecteu eine 
Wendung cingetreten, bie fich ramentiih in ber heutigen Gffeeten: 
locietät dundgab Man Rreibt bieß der effieiellen Ankünbigung des ueuen Ar 
Be er Se zu, das, wie es jcheint, won mehreren Banfierhäujern im 
mit der Erevitanfteit contmifjienswerfe übernommen würte. Um basjelbe 
Heiden unterzubritgen, ımuf natärlih ber Curs ber Gffe ten auftecht erhalten, uud 
geboben werben. Wie 18 geben wirb wenn Das Anlehen untergebracht 
—* if eine andere Frage, bie aber iin voraus zu beautworten bei beat 
le Tas politifpen und finangielen Cenjuucturen fehr gewagt erſcheinen 


S. 3.” -batte bie Nachticht ge deß bie in dem Entwurf eines 

See * —— —— Befimmung über bie Berant- 

wortüichleit ber Eifenbahnen für bie nen amvertramten Güter bei ber gegen» 

märtig in Nurnberg zur dritten und fchliehtihen Feſtſtelluug des Eutnrſs tagen 

ben Konferenz namentlih bei den Bertreicra derjenigen Staaten welche Staats · 

ciſeubahrien beſitzen lebhaften Birerhrnd fünben folle. Auch die preußiſche Regie» 

zung ge im ber Feflbaltung des tem nf zum Grunde Tiegenden Principe 

geiworten unb die Aufrechterhaftung jenes für ben Handelcverleht fo 

gen Pay wird hiernach ais in hohem Grabe gefährdet bezeichuet. Die 

* erfärt ſich nim im einem hbalbamtlichen Aruilel im ber Loge birie 

Brttpe % * fie ſich auf Die im Ausſicht zu uehincuden Abſtiimmungen des 

preuhiſchen —— — beribt, unbebingt als unbe, det zu beztichnen, bedauert 
aber miüffen daß die Nachticht andy ünfefern eine ungenaue if, ale 

ver Wiberflanb Beichen jenes Princip findet teimeswegs lebiglih von ben Gommif- 

ſarien folcher Regierungen auegeht bei welchen das Saterefe ber Stastscifenbahn- 

verwaltungen in beſtinuuendes veransgefegt werben kaun, ſeudern ba ſich 

aunier ben — auch die Temmiflanen von Hamburg, Bremen unb Died- 

Es war — fo führt das gemammie Blatt fort — eine erfren- 

—— daß, oats vor eiwa einem Jahre zuerſt von Seiten ber Ciſenbahn ⸗ 

ernit gegen jeuee ——— ——— ter deutſche Oan · 

5* 784 ſAſnhaug in die un wahın, und mach Kräften dahin wirkte 

ie Bifentliche Meinnug fewchl als bie werfchiebemen beiheiligten Lanbestegiernugen 


hi 


pn 
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bie Wichtigkeit, ber ‚auf. dem Spielt en Ierefien aufzuären, = 
Ubhaſt zu bebattern mean bie u Kane erwartenben inmun 
der inRürnderg verismmelten C ergeben kolften daß dieſe Srnigungen 
vergebfiche gehieien jenen; ein feiches Mefultat würde aber eim mm fo 
wertheres fg, wenn ed jm verhendern gewelen wãre durch —— Yıf 
berjenigen Pitgfieber der Konferenz welche iu derſelben bie Hauptemporien 3 
Beutihen Yandelöverfehrs zu vertreten haben, 
ipzig, 18 Ian, Die Rachricht dag Regierung und Staude von 
Eochſen abermals bebeutende Summen zur Regulierung des Elbſtrome bereilligt 
babew, mub daß bei biefer Gelegenheit von neuen das eñtſchiedeue Verlangen nach 
Aufpebung oder wenigftens Regulirung der die Schifffahrt fo unäglich belafenben 
Eibzölle geftellt werben if, hat ehne Er in ben weiteften Kreiſen Beifall ‚fe 
—*5* ‘Fin fernerer Fortbeftand der Fibzölle in der gegenwärtigen Weiſe x er 
auch geradezu ee as denn diefeiben finb nachgerade einem foͤrmlichen Berbet 
der Beuutumg ber — ei, Die zut Erhebung Eommenten Säge bes 
ag bes ala 


Normal Eibyelle es — Uferſtaaen Haunerer, Medienburg 
m Dane mart er! Sah) betragen einer Mindenuug ter Soachſichen 
Indeiſtrie · Zeitung" hi ge Darbarg nah Wittenberge 6 Syr. 5 ni ven 
Sarbura nad Berlin 6 Car. 8% Vf. ven Harburg mach Dlagbeburg & u, 
von Herbarg nad Dresten 7 Car. 9 Pf. von Harburg nach Prag 24 Ex. 235 Bl. 
verdentier, Dagegen betragen die Normal-Eifenbahnfraditen per Ceutuer von Harburg 
nach Berlin 1DY, @gr., na Magdeburg 10%, Sur, nach Drosden 19° Sgr. unb 
ac Perg 35 Sge, (inet, Zranfigel), Vergleicht man dieſe Zell · und Frachtſatze 
mit einander, fo begreift man kam bie Drägfichfeit daß ber Waſſerweg der Elbe 
æupt noch benugt werben kann; ba indefi im Laufe der Sabre einige Er 
gungen zügeflanben werben finb, inbem verfdiebene Cajſen des Zeile zur 
Silit, Jun Wiertel, Behntel und Werziafel bes Sollbetcags feftgeitellt wurden, fo 
hat bie Cıbtebiffahrt bach mod; nicht vollſtändig aufgehört. Weide Abnahme aber 
ber Serfehr auf der Ehe erlitten, geht nur allzu fprechend aue den feigenten Zahlen 
berner. Im Jahr 1845 —5 der Gefamintoerkehr ſaſt 22 Millisuen Eontner, 
im Jebr 1868 nur nech 271,626 Cer. der Verlehr von und nah Sachſen fiel von 
196,000 Ete, im eritgenannten Jahr ka auf 78,00 Er. im ledigeuannten, ber 
Berlehe ven und Böhmen in gleicher Zeit vom 81,0 0 Ltr. auf 9800 Ctr. 
Berfebende — find ben Lüften bes Zollamts zu Wittenberge entuomineu) 
Dir das Erbeben eines Zells von 6’ Sygr. per Tentner anf eier Sttecke von 
16 Beeiten durch Sannever, Medienbirg und Dänemark uchen einer Ftacht von 
Ye Ear. per Gantnec Calle mehr als 1:0 Proc. der Fracht!) wird unbebingt bie 
in ber Wiener Congreßacte anfgeftellte „Uufınunterung des Handels dutch Erieide 
terung ber Schiffiahet“ gröblich verlegt. Im verfloffenen Oetober bat eine in Mage 
burg abgebaltene ie homı Kauflenten Refoiutionen in Bezug auf die wünfkens- 








wertbe Defeitigui ung beejer Genmmangen gefaßt, mad unter euberm vorgeidhkagen bag 
bie zwei Claffen von Eibzällen beftehen follen, nämlich zu Yo, und Yn des bii- 
berigen — — deren Erträge bich zur Erde tung guten Fahrwaffere 59— 


Hamdurg unb Tetihen verwendet werden ſollten; ebenfo haben neuerdings bie 
Spebitionsgejelfihaft und ber Raufmanasoereim zu Harburg im einer Gingabe an 
das banuoweriidpe Ainamganiniftertum migt mir die Magdebur ger Borſchläge befür« 
wertet, fenberu auch am Wiedrraufnahme der — Berhaudlungen ber 
vierten Eb ſchifff abrtecomnuſloti zu Hamburg zu Anſang bes Jahres 1861 gebeten, 
Da Hannover vermöge feiner Lage und wegen feiner bartnädigen Aufrechtbaltung 
ber bösften Zölle ber am mieiſten beibeiigte Staat it, fo Tamm mir gerolufigt 
werben da tie Regierung biefes Landes endlich eiumal ber von Prenfen feit brei 
Nahen beaturagten. ven Sachſen und Oeflerreich genebinigten Neducirung der Elbe 
zöfe beifimmra möge. 

2ondon, 18 Ian. DOffieielen Zulammenſtellnugen zufolge wurben im 
Sabre 1859 ven England nach Amerika, Cuda und Weſtiudien für 40,000,000 
Pf. St. Probacte und Habricate ausgefüstt; nah Judien, Siapapır, Eoylon, Au, 
Rrafien und an a file 37,000,0.0 Pi. Si. Die Bereinigten Staaten nahmen 
4,60,000 ᷣſ. Si. va nwoiſadacie, 4,475,009 Bi. Shufwallisaren, 2,160,000 
geinenaaren, und 1,563,000 Bf. St. fertige Kreitungsflikte u. dal. Andien und 
Einpapırr nahmen 112 0,000 Pt, Baumwollwaaten und Oxrene, Ehina def- 
gleichen 3,19,0 0 Br. St, und 70 900 P. St. Schafwollwaaren; Yuftraion nahm 
730,000 B. Si Baumwollwaaten, 755,00 Bir. Schafwollwsarenund 1, 37,000 
PS, fertige Kieidu ags ide m. da. Der Hauptmarti für englifhe Eijen waren 
Die Bereinigten Stasten (3,000,9%0 PE.S1 .)» befigicichen fir Zumnpiatten und Mitall» 
Das Guſamunen 2,000, HER. 21); für —A fett Auraſten net 1,000,000 
vi. St. in der Reihe der Abn braau; flle Bier: Jadien 177,378 PS), 
uud Auſtralien (ut 630,359 Pi. St.) ; für Toͤpſerwaareu: bie Bire‘ 
RR BE. 5) Die Gaamunausſuhde jenes Jahres beituz! 
bie Grfanmteinfuhr 179,182,85 Pi.St., wober an bemerten daß bei dieſ— 
aber bri jeuer dis Frachnveſen miteimgerschner ſud. Im Dacchſchum tüßt ſich an ⸗ 
uchmen daß tãga für 500,00 Pf,St. Waaten und vroduere pereintumen, und 
daß wochenuich 1000 ‚Sifie in enzlifgen Hin ver Anker gieaym. Der enge 
he Erpert bat fih im ten leiten 10 Jahreu ınchr ala Serdopi vet, denn im Jahr 
1819 betrug er 61,000,009, und int Jahre 1859: 130,000,0° por 

Ein Augeaauater bebazt AH im ber Limes über die manzelbaften g* * 
ſchen Kennunffe des Loudoner Poamis. Im Di hatt: er cum Brief nah 
einem Drt im Ungarn aufgegeben und auf ber Atreffe auserlidug gerieben 

„Hungary“, Der Brief darn mit ver Decembr am feine Abrefie. Das Lou ⸗ 

Boner Poftamt Latte ihu, da {uukugereife) via France auf ber Adreſſe flaub, 
in bas Palet ter Uicherfantyoft get, und fo inte cr denn gemütlich nach 
Lalpıro, Bomber, Datras, Galit, Hocigleng. Da enciih kam ein Gelehrter auf 
ben Gidanlen daß er woyl nach Europa gebören möge, mad [rich: Betſucht es 
mit Ungarn, das zn Ocherrtich gebört, in Tutepa.“ Un) fo mar ea! (Sole Fehl ⸗ 
griffe find wehl auch anderwärts ſcheu vergelommen.) 

















Terantweriikie Revartien: Dr. &. Kolb, Dr. 9. 3. Blienpöfen, Dr. 9 Eirges, 
Berlog ver 3, . Gstia’iden Buckeutiung. 
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orhichild Sehne in Sramffurt m. IR, ausbegaflt. 


m. 
Bei ben Binfen-Pehebun ift ben 0 
aber in Banktsten öfter. 


Bien, am 10 Jänner 1861. 


Befanntmadung. 


alyımtecontrefeue —— 

Kanten wnertalb ber In ver. ®sierafettation subr, 
Zr. vom 233 Juni v. .vorgefedten fedmonatlihen 
Brit aaf Me zum &. Saemerfden Ralaffe ges 
pörigen, jedes unter bemfelden nicht bergefunbenen 
beiten von ber f. karer, Staauſchutbentilgungs · 
Sretial · Gafa Mönten auögfiellten Amtdeautiond» 
tapitald- Urfunden, namuch 


1) eine zu 3:9, dd. 31 März 1857 Mr. 


Licht 
zu 600 fi, Birstermin 1 Arrit; 
2) eine au 49%, vom 1 Mprit 1BAl Ar. Eu 
su 20 fl. Zindterntin 1 Mat, 
ein Arferuch dieber nicht erheben wurbe, fo werten 
ebentrgeihinete Utlunten biemlt im Merwirfiibung 
“ red angebichten Präjubiges für Fraftles ertiärt. 
Ten 11 Yänner 1861. 
8. Besistägeritt Münden! 3. alt Gingeintigteramt, 
Der f. Dirertor, 
Decrignis. 


Belanntmachung. "rue 


Reverfes ber baher. Hypothelin · und Wechfel ⸗· Baut bett. 

Tem Oelent men Jotann Adam von Verlad 
ein Beverd ber taver Hrpotseten. und. Werfelban 
dd. 38 Duni 1, 28 Nr. 23,773 über ein Depofftum 
ven UDO A. Afterreltifter 5tyriger National Ane 
ichens-Obfigatienten zu Derluft gegangen, Der un. 
befannte Inhaber klefer Urkunde voltd Klemme anfe 
geferbeit, Rlefelte 

binnen 6 Monaten 

ver Geriat Boummeifen, wietrigenfauts fie für kraft · 
108 estlärt werben mohıte, 

Beſclefſen Münden, ben 3 Revenber 180. 

Tas til, Beyetterniet Mürgen rt. 3 
ec fgl. Diterter, 
Fr * uffenbach. 


Velanntmachung. sl 


Der feige Johann 
Däd ven Gdrau, geboren den 8 Mai 178, tM 
im Jahre 1812 als Beldar mit nam Mußfanb ges 
zogen unb wird feitbem vermift. Auf Antrag felner 
Angebörigen ergeht diedurch an ken genannten Joh, 
Düt, feseie as beffen alienfaufige Eribed« oder Tefas 
mentzerten Lie Aufforterumng, [ich blumen ſegs Dior 
naten une Yängaend bis 

1 Juni 1861 
tatier zu melten und ihre Anfpräce auf bad Im 
bielgen Gerigtöbezirt gelegene Crumtrermögen, 
namlich 
A. ein Wohntaus Nr. a in @drou 

Yan Rt. 1015, 0,05 Tagw. Webntacd mi Stall 
end Hefraum, belaftrt mit 0,75 fr. Grund unb 
3 fr, Hausheuerfimpfum, 

Van Tr, 1016, 1,46 Tas. Gradgerten dinterm 
Dans befafet mit 0,8 fr. Eruntfieuerfimplum, 

lan mr. 1396, 0,71 Tasıwert Ader ber Erdſali 
ster Bromenectit, keiapet mit 6,81 Tr, @runt« 
neueskmplum, 

Gemeinterecht zu einem gangen Ruganisrii an ken 

unverikeilten Gemeintedeflpungen. 
b, Waljente EC bjeete: 

Tan Rr, 11%, 0,16 Tag. Neer Im Gemeint+ 
letn (@emeinteiteit) telanet mit 0,80 fr. Grunt · 
Renerfimpium, 
tan Wr. 1216, 0,90 Zaaw. Keter Im unteren 
Frauengrüntiein, 

Vian Ar. 165, m Zaaw, Arter auf der Gaibe, 
telanet mit te. GrentReuerfimplum, 

Stan Sir. 1630, 00,1"Zasiv, Mer Im Eanb, ber 
Taftet mit 0,13 fr. @rundfieuerfiimplum, 

Plan Mr. 1692, 066 Tagıv. Mder, kelaner mit 
2,89 tt, Brunbnenerfimplam, 

Tlan Ar, 1697 0,10 Tag. Ader in der Hallelihe, 
befafer mit 1,30 tr. Örunbfieserfimplun. 









Beten is 





tan Kr. 1736, 0,31 Tom. Maltumg in ter 
Dabelrten, tefaftet mit 1,00 fr. Grunkfteuerr 
Amplem, 


geltend zu maden, witrisenfaus dadfelde feinen 
möcften befannten Imtekaterten ine Rupntefung 
sun Gautien überwieten werben wärbe. 
Weitmain, ten 28 Rertr, IMO, 
Aöntztiers Bantgeric!. 
WBaaner, 


br. zb der nach bem Curſe bom verhergegangenen Zoge ſich 


Vom Verwaltungsrathe. 


Belanntmachung. 
Vermögens ber nadjun erwandten ber Do 


Witib A M. Englert dahier betr, 

Die am DD December 1839 babler werierbene 
Anna Marla Gnglert, Wittwe des Malord 
Gnglert, geberne non Metsn, fepte Ihren Ges 
fdrvikern und deren Lintern ein Legat bon 
1000 A. auf, weldes wegen unbefannten Aufent ⸗ 
baflted ber Legatare feitker vormundſchaftliqq ver⸗ 
maltel rourte. Muf Antrag ber Saupterbin werben 
alle in tiefem Grabe sur Grklafferin Verwandten 
aufgefortert, ihre Anforüte auf biefed Legat 

binnen 3 Monaten, 
vom Tage des erfimallgen Winrücens biefed Muß 
freitens an gerechnet, ander anzumelden umd zu 
begründen, meitrigenfald nad Ablauf biefer Brift 
diefes begat ſammt ben abmaffitien Zinfen ber 
Hauptertin che Gaution audgefolgt werden wuͤrde. 

Mürsburg am 24 Rorember 1860. 
Köntgliged Wezirkgeritt ald Gingelnrihteramt 


Seuffert. 
Au uf, Den vermißten Martin Kaß 
ko Shwabmiblbanfen betr. 
85 ergekt blemit am Martin Räß, ber am 
10 Revemter WW zu Samwatmäritaufen geboren 
vonrte und feit bem franaöäfhen Weldiug vermidi 
wirt, und an beffen einalge ehelite Rantommen« 
ftatt bie NuMorterung, A 
innerhalb breie, Bhonate von heute an 
um fo gewißer bapler zu meiben umb gehörig zu 
Tegltimiren, als font berfeite als tedt erfläct, 
Mangel an ebeliger Natfommenktaft angenemmen 
und fein Verntögen — 963 f. auf em Auweſen 
bed Seldners Serra Greiner ven Sawabmühl ·⸗ 
baufen &uporkefartfih werfierted Eltetngut — an bie 
nähne Derwanbifgaft ohne Cautlen audgeantiwertet 
werten wirkt. 
Stwabmünden, ben 12 Jänner 1801. 
Könlglitet Lantgerigt. 
Durocer, fer. [264: 
1252} 


Evictalladung. In Eatdı des Santeld« 


manned Oinlein Cifing von Malierflein gegen 
Anten Spröbter, lesiger Brautnecht von Marti» 
fingen, wegen Serberung, batter f. Advecat Atendts 
in Rörblingen ais Aumalt be Klaͤgets, nachbem ber 
Aufentbalt des Beklagten hlerorts gänzlich anefannt 
if, das Gristalverfatten Mantragt 

Diefem Antrag wird Blemit fiattameden, Zum 
Derfuh ker Sühnr, eventuell zur Derkanbiung ber 
Rage Mr. 21 prs. 23 December 1860, im mind“ 
len Derböre wird Termin auf 

mitten den & Februar d. 6. 
mittags 3 Uhr, 

anberaunit, w — e BPartelen, fen ed im Berfon, 
fen ed durch devoumägtigte Anmodlie unter bem 
KRedirönadtbeil ber Verursbeifung in bie buch ihr 
ungeberfames Ausbleiben verurfabten Kofen die= 
mit gelaten werben. Setlagter Sat bis Längftend 
im Zermine einen InfinuationdsMantatar um fo 
gewiſler dadlet aufzuntellen, ald auferbem alle Hini- 
tig an ibn ausufielenten Verfügungen iedigiich an 
das Gerkbtäbrett angeftiagen unb für File augeftellt 
eratter werben mühe, Die Duplicate ber Koge 
einer Implorarten Per. 21/24 vd. ME. und eines 
Antraged von IL b. Mis fliegen dur Verfügung 
tes Bellagten bereit. 

Mallerftein, am 12 Zanuar 1861: 

Königliched Landgericht. 


Graf, Lantriäter. 
Belauntmahung, An ven 


Giten des Gregor Vogt und dem Iodann Jeſeph 
Dogt cm 18 Jull 1775 um de Grbisetsifel Ar. 1 
von RL Wierau adgefzlefenen Kaufvertrage It gu 
Gungen ber Hamille bed Gregor Bogt ein Bortauft« 
regt aufderungen worten, welkes ih auf bem 
Srperhefenblae bed begeitineten @runbnüdd sub 
Rubr. Il Ar. 5 felgendermaßen eingetragen findet: 
jerner baten Ti Berfäufer Gregor Moge'fche 

“er bad Dorfaufregt verbebungen bergeftalt, 
daß wenn ven bem Käufer ober befen Ract dmm · 
firge verfauft werten folte, bie naanen Anver ⸗ 
wantten Bereitigt Ant, für befogten Preitd und 


K. k. priv. Kaiſerin Elifabeth-Bahn, 


efangen werben bie bafbjährigen, amf bie Zeit tom 1 
gatlouen bed in Eitber verzintligen Hnfrhens ber Ralferin Ci Bahn vom Jahre 1860, zeyen Sbgake 
bieten Binfer-Toupens, neh Santenbew, mit ber Unterkbrift mb Augabe bes Mobnortes iga» 
en Gonfiguationen, jowehl bei ber gefelfcheftüchen Tentral. Taſſe im Wiener Hıuptbabnhefe, alt auch Eei bem Banthaufe 


men zug ch bie er anzufügen, ob bie Zahlung in efjectiver Silbermünge, ober 
beufſeruden Aufahlung gewürft wird, 


1225-28] 
1860 5i6 Ende Yinnir 1861 entfallenben 





auf leide Urt, fo lange ald biefe Jamitie eriitt, 
ergalten follen. Intabalist am 26 Mprit 1776. 
Die gegenwärtigen Befiger ter Grbfcettifel 
Pr. 1 von 8, Mierau, bie Gebrüder Karl und 
Auzuft Boat, fowie die verwitt. Dogt, Therefe geb, 
Derta und beren 4 Kinder: 
Maria Johann Caroline, verehel. Boer, 
Frany Karl Robert, 
Marie Gateline, 
Anna Bertta, 
Gefäreifter Dogt, baten bie Auftebun hi biefed More 
taufsredts durch einen Gamittenftiub nadgefugt, 
welcher bahn geht: 
dleſes au Sehnen ter gamllie bed Gregor Mogt 
dedungene Borkaufärent wird dierdurg aufge 
heben, mit ber Genehmigung und dem Anttae: 
jenen @intragunat-Bermert im Ovroihetenduche 
au Löfhen. 
ur Erklärung über dieſen zu ertichtenden hza · 
milienfgtuf haben wie einen Termin an unferer 
Gerihtöfielle auf ben 
23 Mär; 1861, 
Dorm, 10 Uhr nor bem derm Kreitgerichtd-Rath 
KH“ anderaumt, und laden aue dieſenigen Mitr 
gie der Familie "ns @tegor Hogt, weilte an ber 
urgebung biefed Borlaufärent& ein Intereffe haben, 
mit bec Aufferberung vor, entiveder vor, ober in 
biefem Termine ihre Erklärung über ten zu errich ⸗ 
tenben Mamillenfbluß abzugeben, wibrigenfaus nah 
Ablauf ded Zermind der Mudgedliebene mit feinem 
Widerfprutsregt präckatirt werden weird, 
Insbefonbere werden zu diefem Zermine bie brei 
Söhne bed verfterbenen Gar! Dost, Namens Gar, 
ans und GBotified, ven deren erflerer yulegt in 
tet · Mechbetrn bei Bredtau gewehnt haben fol, 
unb deren Söhne hierdutqh votzelaben. 
Shmweibnig, 7 September 1850. 
_Rul. Areißgeriet. II. Rötheilung. 


sd] €o eben erihelnt: 


Männer und Mafregeln. 
- Eine —37— Sline 
von Ed. Fiſchel. 

Bet der „Defpoten als Revolutionäre, 

124 Seiten. brofh. Preis 15 Sgr. 

(Berlag von Julius Bpringer in Berlin), 

Inhalt: König urd Boll — Siaatebürger- 

Hum nnd Siãubeihum — Berwaltungs-Iufiz und 

Tempetem-Eonflit — Buresufrate ge Erb 

verwaltung — Miniſter · und Beamtenverantmort- 

lachteit — das Heer und da3 gemeine Recht — der 

NRichterſard — bie Strafgerihisbarteit — bie Bells» 

vertretung — dae Herrenhaus — bie Parteien — 

bie Preffe — Staat und Kirche. 
1270) Neuer Bertog von Theobold Grieben 

Deutfäe: ® ft für Färberei 
eu uftersZeitun r Färbere 
Druderei, 8 —E ——— Dar. 
fellung verwandter demifger und tee 
nifher.-Erzeugnmiffe, Mit narürlihen Sofl- 
muftern, Maſchineueichuungen ıc, Webactent: 
—— Fa 1861, 12 Mona 

erungen, 

Shotonraphifces Archiv. *36* 2 
nichte über ben. Foriſchrut ber Photographie, 
Rebictente: Dr. 3. Shnauf und B &. Liefer 
sang. 2. Jahrgang 1851. 12 Monate Liefe 
tungen. 2 Fhir. 15 Sur. 

Der landwirthſchaftliche Maſchiuen⸗ 
bauer. Illuſtriate weitihellangen über Lande 
wirthichaitlihe Ma'hinen umdb Beräth:, ſowie 
über andere Zmrige ber Tanbiwictbfchaftäichen 
Technil. Redacteure: C. Pflug und I. F. 
— Bi a 1861. 24 kalte 
monatliche Lirferunger. 2 Xülr, 

Zeitung für Lederfabrication und Leder⸗ 
haudel. Sebdaceur: Prof. Linden. * — 
gang 1861. 52 Wocen-Hummern, 4 Thlrx. 


Gerber Zeitung. Otzan bes ber 
beutichen Gerber. Webacteur: Ber. Rath Kerf. 
4. Schrguu; 1881. 52 Mocen- Rurumnern, 


4 bir, 
Preinumeratioaen nehmen alle Buchhaund uugeu am, 


Miniatur- Bibliothek classis 


fo allym:inem Beifall auſgenemmenen Bibliothek find Eis jeist ſolgtade 54 Bänden in 


[3] Ron biefer mit 
PAR ar m m besiehen: 
Breker, 


Jung Friedel der Spielmann. 
Erpeftet Rihlt. 1. ober fl. 1. 45 fr. 
Gebanben Athit. 1, 15 Dior. | ober fl, 2,36 fr, 


F. Dingeffteht's 8 Gedichte, 


Adelie Auftage 


Xchlx. 2. 20 Mar. eder ste fh. Oh 


3. 6, Filders” Gedichte. 
Zwelte vermehrte Auflage, 
Gehmuben Nhit. 1. 10 Nr. ever |. 2. 42, 


Freiligrath's 5 Gedichte. 


Serhjehute Auflage, 
Rilke, 2, 20 Pilger. oder fL 4. 80 tr. 


Geibels Gedichte 
Adtundvierzigfle Auflage. 
ihlt. 2, 7%, Ra. ober ober fl. 3. 57 fx. 


Geihel’s Inmine Inninslieder, 
Nihlt. —— 1.3. 8. 
Geisel en 6 Gedichte. 
Nthit. 2. 6 Mor. ia 43 fr. 
m. * —— 
Lories— Fauf. 

Rhfr. 2. 25 gr. oder fL4. 48h. 
LIU ⸗ Grdiqte. 


Not. oder fl. 4. 80 fr. 


—— — uud, Zurothen. 
Nat. gr. ober fi. 1. 4 


Buchen iger Ai F ae: 
Guethe's Lorgunte Lasse. 


Nthir. 1. 6 Rage. ober fl. 1. 45 ii. 
Wolfgang von Goethe's Erlinde, 


Rıbtr, 1 eher 


Gudrun, 


Dentihes Heldenlieb, 
riecht won Dr, Karl Simrock. 
Dierte grrbiferte Auflage. 

Kthlt. 2, 6 Mor, oder fl. 8. 48 ir. 


Serder's Ei 


withte. 1. 20 Dige, oder fl. 2. 00 Me. 


Heyfe, die Braut von Cypern. 


Rovelle in Berſen. 





Wit einem I 
Athir. 1. 20 Ngr da 2 fe. 
Heyſe Nene Novellen, 
äweite 4 age. 

Rihte, 1. 20 Mr. oder ſi. 2. 46 tr. 
J Homer's Elias. 
en KR 7 wird ar 
Somers © Droffee 

n Deohaun Voß. 
Rust. 1. 15 Nge. ober fl. 2. 80 fr. 
Stuttgart wub Augsburg. 





ö— rG — — — — — — 
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„Höldertin’ 8 Gedichte. 
Rihir. 20 Nor. oder f.2. 42 tr. 


Iuftims ferner, 


der letzte Blütbenftrauf. 


Ribie. 1.6 6 Nat. oder ft. 2. 
| Instiuns Kerun's Igrische Sricte, 
Nthle. 2, 20 er. oder fL 4. 80 ir. 


Iufinus Kerner, 


Winterblütben, 
Rıhir, 1. ober LI. 45 fr. 


Gottfried Kinkel’s Gedichte. 
ünfte 4 
Ntbfr, 2. 








uff 
a Nor. 2 Ne. ser 4. 80 


Seth Au Kinkel’s 
Dtto Der Schü. 
Eine rheinijche —— tn zwölf Wenteuern. 
Vierumdzwanzigle Auflage, 
Nor. ober I. 1. 24 ke. 


Lenau's Gedichte. 
Zwei Zelle. Rthlr. 8, toi. 8. 15 Mit. oder fL 6. 


Hermann Lingg’s Gedichte. 


Bierte vermehrte Huflage, 


Feodor Löwes Gedichte. 


zn vermehrte Auflage, 
Rıhte, 1. 22%, Rot. oder fl. 8. 
Sohn Akilten, Das uerlorne Paradies, 
Das wicderg: gewonnene gu 
a Bernbar Hubmenn 


tr. 1. 19 Nat. od. fL 
Gebunden Kihle. 1. 27 War. Pen 


Mörile's Gedichte, 
Drütte vermehrte Auft. Nthlt. 2, od. fl. 3, 24 ir. 


Wolfgang Müller Hr Königswinter, 
Die m Maifönigin. 
Bine —— — in Berien, 
96 ge. oder fi. 1. 24 fe 











Das Nibelungenlied 
von Dr Karl Simrock. 
Eifte — Ealiage. 
fe. 2. ober A. 


Deblenfchläger's 8 Gedichte, 
Ges. le 1. 20 Dr —— 
te. 
Flatens Ge — fx 
Otto Koguette's Gedichte, 
Des Liederbuches — ae veränderte und 
vermehn 

Rihlt. . 12 Vigr. ats 2 fi, 

Otto —ãA Kuldmeisters Bıautfahrt, 


Rhein · Bein · 
"Brengione 3 Duft. 





Dito tio Nogueite’d 


Tag von St. Jacob, 
2 m. ober et k. 


cher Dichler und Mamatiker 


elegantent Enbard erichienen und durch alle 
Otto Rogueite's 

Herr „Beinrich, 

Kthir, 1, ob. ng 4 ir. 

Ludwig Schandein’s 


Gedichte in westricher Mundart. 


Rıblz. 1. oder fl. 1. 46 fr. 


Sciller's Gedichte. 


l 
Zwei Ag ie 2* Dane. 


. Shillers 
Braut von Meffina. 


Rıbir. 1. oder fl. 1. 36 I. 
Sthilier's 
Pon Carlos. 


Nthlt. 2. ober fl. 3. 12 ir. 
Sciler's 


Marin Stitart. 


Mhz. 1. 15 Nor. er. er. f.2. 2i fr. 
Schiler 8 


Wilhelm Tell. 


Athlt. 1. over fl. 1. 86 tx. 


Schillers Wallenfein. 
2 et Be gg 
Guſtav Sawab’s 8 Gedichte. 
Nihlr. 2. ar * List. 
Teguer’s % Beitbiofe , © Sage. 
Kalle, ge Tr geb. nn nd 


— Serige. 
Rihlt. 2, arg Rt. Ra on 4. 80 ii, 


Wieland der Schmied. 
deldengedicht non D Dr. Karl Simrochk. 


Ahle. 1. 20 Nr. Pr me 


Belis & Gedichte, 
Rhtr. 2, ir A ae ri 4. 80 fr. 
Beblig’s Soldatenbüchlein. 

Bierte Kufrage. 

15 Nor. ober 48 ie 
Bedliß’s Waldfränlein. 
Ein Märchen A» en Abeıtenen. 
Mehte. 1. 20 Mgr. aber — 20 
Annette von —7 — eHülshoſſ. 


Das geiſtliche Jahr. 
Nebſt einem fang religiöfer Gedichte, 


Rt 1. 6 ya 2. 
I 8. Gotta’fher Verlag, 
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Im Berfa e ti Det; —— Bucheubtang in Augsburg iR nen erfdiemen und 


mel) Ki 
duich jebe Buchkanxintig bes 
Dr. Mach ers, £. f. Phyſikus, 


Paftoral-Hrilkunde für "Seelforger. 


Eine Furggefapte Paftoral-Anihropofogie, Diätetif und Mebdicin, mit befonderer Rüdficht 

auf bie in ben f. k. öfterreichifchen Staaten geltenden Sanitäts. Geſetze und Verordnungen. 

Bierte, neu bearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. Belinpapier, in 

“ Umfchlag broſch. e f 12 fr. ober 1 Se 42 

@l. ber ogiſchen 

vealuee Ay — ae u —— —— enfionen beſſen Vorzüge hervor, 
a ed ih Ver allem andern, inas in biefem Fech bisher eritienen fe * el 

iele Artitel wirchen im biefer wierten Anlage weſentlich erweitert mb werbefiert, befonbers jene 

- Über = Benin ige Gefunbbeitenflege, über Hupehendrie und Schmwermutg, Rerven- umb Geeleufeien und 

tie Diäterif für ſelche Leiven! Der Herr Berfoffer fagt im Borwert: Erfahrungen, welche 

8 thei 8ale De —— theile sea hohe auf bein Sande —— der Delfine zu Ad 


heit Gatie, ‚ahrnehmen, wie nethwenbig ben Herren & Grab vor an⸗ 
ttropele Age emtziffen fey, wie mohltgätig fie durch Kikatung 18 as Siiger 2) inet, unb 8 
2 sung bi was bem Menfhen zutraglich if, auf b fen lönnen; an 


—* mir biefe Grfagrungen bie Miberzengung dah ber Berllorger —— 3 — Rrant 

beiten ıc, uingemeim ey zum Velten der Leibenden zu wirlen vermöge, ja baf im folchen Fällen oft bie 

befle ärztliche Häfe und alle Auschuungen ünforif@ werben, wenn bie Mitwirtung der Herren Plarrer mangelt. 
tet mich eim Buch zu entwerfen in welchem jeme Gegenflänbe aue dem großen Gebiete ber 

Raturtnnde mb ber Heilwiifenfhaften, bie zur — Ausübung ihres erh benem Berufen 

und einet twerfhäti;en ſche nie be Die | ſeyn bikeftem, karj 

jernt fie ya Haldärptem maden zu w 


[37] Im Untergeidpuetem if} erfcienen und buch alle Buchhandlungen zu belichen: 


Briefweghfel 


wtfhen R 


Schiller und Goethe 


in ben Jahren 1794 - 
Zweite, nad ben Driginafpandfcpriften be Auehebe. 
Bwei Bände. 
Gr. 8. geh. 


5 fl. 24 fu, ober 3 Rihlt. 6 Nor. 
In der ee ee ne 
mpterteiidhte Goethe alles was damals noch Kebenbe en de m mar berüßeen korutte. 
Es war aber keinecwega Göcike's Meinung daß bas Be 0 er ae Rage ausfchieb, werloren 
ſeyn ſollte. Mach feiner Sitte * er mach dem Abbruc fümmeliche Papiere, uud vererbnete ba 
vor bem Jahre 1850 bas Siegel micht gelöst und ber Brieftwechfef nicht wicher aufgelegt werben bilrfe, 
Diefe mummichr vorllegende zweite Auegabe athält alles was Goethe in ber erſten bem Yaslicam 
noch vorenthalten zw milffen glaubte, 
Das tmiß zoilgen Goethe und ESthiller it ein gang ei ges, und feines ber Wöller, an berem 
we bie ufeffenke Qultur Kent, | bi int rl — 


Bein eines allgemeinen —* ufigmungs, 

„mer! verfhiebener unb fo ni gleicher Fe bem beutichen Geil gan mene u een 55 

m. —* und gen unferer beiben größten fChöpferifchen Se nach allen Ridturgen ihres 
äufern Lebens, für bie Seſchichte umferer Litteratire im Ihrer wichtigften Sehe, als wunderbar 


8 


Dose te ——— Bildung, if biefer Brie — chwerlich eiu 
FREE, —* 
A Bund) für dem der gebildet if. Die Bielen aber bie es nur zu fe maeimen, 


Diefen fpredienben Vilbern großer mb jhöner Menichbeit begreifen lernen bafı ühmen micht eig er — 
als bie Grimblage ber wahren Bübung und aller Weisheit Überhaupt, Beſcheidenheit in bfttenntmif, 
_ Yung und Ylugeburg. 3. ©. Cotta'fcher erlag, 

294) Tüb Im Berfage & [3 * x & Bieten) 
ſo —— — ah an: nk R RR rn 
gudbuches 


Nachtrag zur erſten Auflage bes 
der praftifchen Medicin 
boü Dr. Hermann Lebert, 

Brof. ber medieiniſchen Anlt und ter fpeeieflen er unb "zperapie im Breilan. 
ex.8. Broſch. 40 fr. oder 12 Rgt. 

Dicker Nadhtrag emihält ole weſeatlichen Berbefferungen und meuen Zufähe aus ber 
‚2. Aufiage des Lebert'fien Haubbaches; er wird allen Übmehmern ber I, Huflage sm fo billigen 


Preis HEHN willtommen feyn. 
Grundriß 


der Phyfiologie des Menfden 
von Dr. Karl Vierodt, 


Btofeffor der — an ber Umiverfität Tabengen. 
Sritte Lieferung. 


(SYluf.) 
Ber.»8. Bwich 40 kr. ober 12 Re. 

Das mun vofikändige Wert keſtet fl. 3. 49 fr. obır 2 10 Rar. Gs eijret Ah für 
Stubierente, wie für folche Werte weiche eine gebringte Uederſicht gegeuwãr Standdaaties ter 
Poytstogie bebüsten. — Den Preis des 36 Bogen flarten umd mis mapen DD Galgutes ausge» 
Ratteten Werles haden wir geiz umgrmöhnic billig geftellt. 





f⸗blich abgehandeit find, — weit eun » 


Der im Yabre 1815 u E- 

Anerbietung. lach · in ls 44 

ee Out zei Zaver Billdarz von Dante» 

Selm, @rofterz m Baten, bem Dernegmen a. 
in Offenburg als Sanif argenellt, fhultet az 

Dr. mel. Riefnann in Biel (Ganton Berm) 

laut Golleratton vom 11 Jun 1815 ein Gaptıat von 


an Zine ki8 11 Yurt 1600 f. 10R0 30 Fr 
f. 7%. — 

Da nun Faber Bilfharı, tem Meruchmern 
nad, von feiner Mutter und Obein geerbt, über» 
dieß mit einer amtliten Staatänelle brfieiber Im, 
Bietet Hr, Dr. Riefhann cebtemeit. bie Anfer- 
terung, ven f. 27% für 1300 f, gegen Baar ocer 
gute SlKerpeit abyutıeten, an, 1—: a 
0a = 


Une ; jeune eune dame Min 


frangaise, hien recommandee, * en⸗ae ſune par— 
ſaite ment la langue francalseet le plano, en ontre 
le dessin, la langue allemande et les sciences 
elassiques, desire se placer comme instilutriem 
ou dame de compagnle. Pour de plus amples 
renselgnements, on est prie de s’adressır f-anco 
sous Irs chiffres X. Z. Nr. 30% h l'Eıpödition de 
cette Gazelte 4 Augsbourg. 


4 rüber Apetdetet, ter im 
Ein Ehemiler, den erfen beunfchen um 
Barifer eaporaterign NS tie gründtltnen Sruntnife 
erward und in eier Bucterfabrit längere Zeit an» 
geftelit war, auch gute fanfmähn'ige Senntnife 
beflgt, fun eine Anfellung im „einer demifgen 
dabei. Nägeret unter Re, 185 rt? 3 ke 
Srpetltien d BL 86] 


Eine junge Englänberin, 


weite zuerſt 1%, Jabre in England und dann 21. 
Jahre In Deutfhlanb an einer fehr befuchtem 
Umerrinrdankalt als englife Leprerin Ihärig 
mar und in jeber Beslezung bersiglige Zeugnife 
beibringen fann, ſucht zu Oftern biefe® Dabreh im 
einer Famſile ober in einer Interrittannaft eime 
öhnlige Stellung. Geneigte Offerie wolle man 
an Herın Oelurich Hübmer in Leiptig sub H. BE 
Re, 58 richten. 32) 


Für franzöfiiche- Lehrer. 

Für eine größere Knabenstärgehungsennnaft tu 
einer Krelpauptmatt Barerns Toirb feglelg ein 
Lehrer ber franzsfifwen Spruge (Jran- 
dofe) nefudht. Mur Wewerber mit porzügiigen 
Zeugnigen finden Werkaflaptigumg. - Offert» Briefe 
france unter Ghiffre 616 beforat rrH Gryebition tiefes 
vViatres. 4335-37 


3 4 cnau. 
Nivellierinftrumente, Sic Eee 
zu J. 77, Meinere zu fl. 40 per Stuck, empfehle ich 
für Sem eter, Bautechnttet una Wiefenbaumelfier 
uni Garantie WI — 

E. Weftbäufer in Heilbronn a. M. 
Die vom Metantter Wefbäufer gefertigten 
Rio itiertnfirumente teunen in Jeder FR ichung 
als gut empfohlen werten. 
Greomeier Maier 
telm f. württemd, Gifenbapntauanıt Heldrenm. 


Gin Frauemimmet (katho- 
Stelle: Gefud). tif), welches grünbiiden 
Unterriäpt ertgeils in der deutfhen und franzöflfdem 
Spratte, ſowſe au im Selanterfpielen und in meibe- 
Ligen Handarbeiten, fugt biä-i April d. 28, eine 
Sielte ald Goupernanse, Datferde tefahı A Fon 
6 Zabre mit dem GErstehungsgeibäft, und befigt 
bie beten Dewaniffe: Berefe werden franco umter ber 
Ghiffte 3. P. poste restante Shwabmünden 
erbeten. 32 





ur Ueberwochung bee und opuffden 
Päege brei junger Kinder wirb eine junge Dame 
gefuggt die mit einem feinen Benehmen bie Dorzäge 
er forgfäftigen Gralehung verbindet, in amAge 
eribeted amuftfaitfchet Talent If ebenfaliß erforber- 
He, forte Radmweifung bei bleflsen oder ausmär» 
tigen guten Famitlen. Man geeinigt eine ange» 
nehme -@telung und ein verkitunifmählges Galakr, 
und nimmt perfönlige Mnerbietungen entgegen 
td von 11 did Zupr im Hotel er Rt. 


in Münden. 

u Gin gedilbeted grauen Um · 
Stelfe-Gefn * Miet gefepten Miierd, Heat 
frantif, das in alten häudlisen und feinen Damen · 
arbeiten geübt If, — Zeit in einer ſeht aatbaten 
Bamite der Krau bed Haufe bei @rriehung 
und Hädrumg ve Saudıyefend hüffreich jur BSelıe 
fund, und IS duch günfige Beugnife außzumelfen 
bermag, wünfgt eine Ihren Senninißen entfpretende 
Stelle a8 Gefenftafrein cder Onufpäfterin. gu 
Arte briefiige Offerte unter bem 
Mr. 285 ketörbert bie Grpedltion ber 35 
geitung. 23-5) 


AUGSBURG. " 
— ya 


mm 
vierteljäbrlich 40. (5kr. 





Allgemeinr Zriuug. —— 


Beilage mi 9 kr. 








munee Ar. 23. 23 Zauner 1861, 
—2 am die Medactien, Iuſerate *32 au bie Erpebition — 3m edreſſiren 

aboanirt bei en ee Kur YO Portugal — bei demselben, 

du Anand dena Pa sd bed — der hal do —— Karlsruhe: Wülhems & Norgate, 

= —— — Kern Varna em Ben — —— — are Tor: Kür Italian ‚Dei den k. ——— 


Pa a Tre 


Weberfiht. 


Die Bi: Sonmilfen für einheitliches 2*5 uns A * 
veutſchiand. ech bo (be en — >> fie 

er neuen 
gen and en (u — Rarl Shönden +. Bring. Gufe 


ar he m ber Unter ade sift der Sudd. en trauer, 
Bere * 5 art Bingen — 


— na 
ae ee 
zehben (bie ine 
l des Herrenhauſes. 
un * nk Helen komm um ee 
und 


—e— und Dr 
ector Natan }. ie 13H Rhein 


ii 


® 


ii 


Das ur für 1861); golke ein (bie Bei ber * 
er des nt de Fu 
u Ense erfrantt) ; — el j Sm 
Trieft — — mi ——— De ae fürs 
jabr. von 


zeige Blomarate. 3 SUR Cat ber bes 
dur ne nee ee (en 
ber een ara ; Eperies 
*Bendelan); eye (bie Gonflitur —S 
—— — Die Danophilie der Bor Bo. 
FE ärung des Moniteur. Der Angriff auf * 
ann der Geſchafts loſigleit. Rom und Paris. rfigny s Liberalis · 
Zürr und —— Moniteur über die Gears nad) 


talien. Turin (aus Rom und Gate). 
r. Staaten von Mordamerita, Eine Berfammlung repu ⸗ 
in Bafhington. 


Saundels · und Börfeunachrichten. 


Hi 


— 


Telegraphiſche Berichte. 


. Peſih, 22 Ian. In der heutigen Amtöflgung wurde 
die Ginberufung des Landtags auf den 2 April nach Dfen eröffnet, 
mad) den Beftimmungen bes Wahlgeſetzes von 1848. 

. Peſih, 21 Ian.*) Im ber heutigen Peſther Comitats⸗ 
Ausihußfigung wurde das laiſerliche Manifeft vom 16 b. verlefen, 
und einfimmig befchlofien die Verhandlung hierüber auf die naͤchſte 
Generalverfammlung am 11 Bebr. zu vertagen. 

+", Paris, 21 Ian, Die Patrie hat folgendes „Gerücht:* 
Eine Einigung zwifchen Frankreich, Rußland und England zur freund 
ſchaftlichen Löfung der daͤniſchen Frage ift dem Abſchluß nahe. 

. Mom, 20 Jan. Die Geſandten von Rußland, Preußen 
und Portugal find nad) Rom von Bosta (wohin fie gegangen waren 
um bem König zu feinem Geburtefeſt Gluͤck zu wuͤnſchen) zurücges 
kehrt. In Gaöta blieben ber Runtius und bie Gefandten von 
Defterreich, Spanien, Bayern und Sachſen. 

. Mailand, 22 Jan. Die Heutige Perfeveranga fagt: 
Bei Afcoli habe ein Zujammenftoß der Piemontefen mit den Auf: 





")Diefe und die beiben felgeuben Depeſchen amt der gefrigen Beitage hier wiederhell. 


ſtaͤndiſchen ftattgefunden. Erſtere, welche zwei Dfficiere und 40 
Dann verloren, hätten fich aurücdgezogen ; aber nad) zwei Tagen abers 
mals angegriffen, hätten fie Mozzano, Santavito, Rofara bombar⸗ 
birt. - Die Piemontefen feyen vor ber Uebermacht der auffländifchen 
Neapolitaner zurũckgewichen. Nun feyen gegen bie Aufftänbifchen 
Rarfe Truppencolonnen entjenbet. 


Oſtbahn · Uctien 101 45; voll eingegapit 102%,; öfters, Erebit-Mobifier Actien 119%; 
Clifaberh- Priorität Mctien —. Wech ſel eurſe: Bonbon 11714; Paris 80 P. 


Ben 765/4 
+ Wien, 22 Ian. Deflerr. 5proc. Mati 74.90; öproc. Metall, 
63; Lotterie-Anichensisofe von 1854 82.50; von 1858 111.50; von 1860 B1.76; 
a 721; öftere, Erebit-Mobifieractien 157.40; etönctiem 
398; GtantsSahnactien 283,50; Nordbahnactien 209.30, Wedfeleurfe: Ange 
ung 8 Monat 128.75; Bonbon 150.40, 


* London, 21 Jan. Iproc. Ceuſele 91dyy, 


Die Commiſſion für einheitliches Mag und Gewicht, 


D er % Jan. In den fünf Si 
bat die Gommifften für einheitliches deu Map und 
en beiten bebeutenb weiter gefördert, und es wirb uns bie 
erfreuliche Prittedung gemacht daß faft alle wejentlicheren Beichlüffe ein» 
Rimmig gefaßt find, 2 bis 2 eine glückliche Einhelligleit in den 
Verhandlungen ſich zu Tage legt. Zu ben in unferm vorigen Artikel 
(Rx. 14 dieſer Beitung) bereits genannten Contmiffio Smitgliedern iſt feit 
einigen Tagen mod) ber Stabtbirector Raſch aus Hannover als zweiter 
Abpeochaeter der bortigen Regierung, jedoch ohne Stimmführung, getres 
ten. Sobiel un zuberläffig befannt geivorben, beftehen die bis jet getvons 
nenen Refultate in folgendem. 

Für das als eit bed Längenmaßes gewählte franzöfiihe Meötre 
fol ber * Meter beibehalt:n werden, und man hat demnach die Bes 
nennung „Stab,“ welche in einer von ber hannoverifchen Regierung bors 
ber un Boeing —— — * war, nicht ange 
nommen, um des internationalen Verkehrs auch in der 
Schreibung bie ensität bes Maßes erkennen zu laſſen. Die Theilung 
bes Meters betreffend, hat man zwar principiell bie vollftändige decimale 
Berfällung in 10 Decimeter, 100 Gentimeter, 1000 Millimeter 
angenommen, daneben aber auch eine vereinfachte Eintheilung und Nos 
menclatur aufgeftellt, wonach — mit Ausſchluß des Zehnteis — das 
Meter direct im 100 Gent, bad Gent in 10 Mill zerfallen fol, Es 
bünkt und daß dieſes Ietere "Eyftem allgemeinen Beifall im gewöhnlichen 
Verkehr und in ber techniſchen Welt finden müfje, während bie Leute der 
reinen Wifienichaft vielleicht fortfahren werden die ihnen ſchon geläufigen 
längeren Ramen zu gebrauden. Die doppelten Benennungen berjelben 
Mapgrößen Lönnen zu Mikverftändnifien nicht Anlaß geben, ba bie Namen 
der einen Reihe eben nur durch Streichung ber jpäteren Sylben aus jenen 
der andern Reihe gebilbet find. 

Das Meter joll auch — unter Befeitigung jedes andern Ellenmaßes 
— zum Meſſen der Feugwaaren gebraucht, hierbei aber in boppelter 
Weiſe eingeteilt werden, nämlich auf ber einen Seite becimal, in 100 
Gent (was bejonders wegen Mejjung ber Stoffbreiten zivedvienlich ers 
ſcheint) und auf der andern Seite in Y,, um ber im ges 
wohnlichen Leben gerabe bei Ellentoaaren fo bequemen Gewohnheit Rech⸗ 
nung zu tragen. Dieſe legtere Theilungsweife, durch Haltiren, würde 
jedoch nur nebenher als gejeplih zugelafien (nicht als abjolut verbind⸗ 
lich) anzufehen jepn. . 


2 


* 


As Bergwerksmah iſt bad Lachter = 2 Meter (wie e8 in Sachſen 

ſchon befteht) vorgefchlagen und angenommen; basfelbe wäre in 100 
Bi (Zoll oder Lachterzoll, auch ſchlechtweg Hundertel genannt) zu teilen. 

Als Wegemaß hat man die Meile — 7500 Meter beichloflen, 
welche von ter geographiſchen Meile und ben in Deutichland jetzt üblichen 
Voft: oder Strafenmeilen unbebeutend abweicht. Das Kilometer 
== 1000 Dieter, foll da wo man ein foldyes Ugineres Wegmaß etwa twin: 
ſchenswerth hält, zuläffig ſeyn; ebenfo eine Ruthe von 5 Meter (melde 
in der Meile 1500mal enthalten ift). 

Das Flähenmaf für Grundftüde und Ländereien erhält als Em 
heit und Grundiage naturgemäß das Quadrat: Meter, weiches becimal 
geibeilt fird. AS größere Einheiten find angenommen 


die Quadrat · Ruthe. 25 Meter 
das Beet oder Ar (nad dem franzöj. are) = 100 5 

der Morgenina 20:00 ne u. 

das Jod. . «u... = 5W. „ 


ber Ader ober das Heltar (fr. hectare) = 10,00 „ 
wobei man beabfidhtigt den einzelnen Staaten zu überlaffen welche von 
Diefen Größen fie zu ihrem Gebrauch auswählen und zu einem Syſtem zu 
jammenftellen wollen, So würden z. B. diejenigen Länder welche ben 
Keen annähmen (diefer ift fehr wenig vom preußiſchen, hanfloveri« 
Shen, braunfgweiztihen, bremiſchen Morgen und vom lurheſſiſchen Ader 
verſchieden, dem darmftädtifchen und naffauifchen Morgen aber ganz gleich), 
denſelben in 100 uthen theilen, ohne ſich der übrigen Größen zu ber 
Vienen. Indem man fo geftrebt hat ſich thunlicit dem Gewohnten anzır 
aähern, ift doch bie leichte Vergleichbarkeit ſämmtlicher Feldmaße und ihr 
Bufammenbang mit bem Decimalfpftem, ſowie mit den franzoſiſchen, Lel- 
diſchen und niederländiſchen Feldmaßen nicht aufgeopfert, 

Zum Brennholzmaß ift das Aubilmeter als Einheit aufgeftelli; 
4 Aubilmeter werben eine Klafter genannt. Man wünſcht daß vorge 
ſchrieben werde: die Meſſang folle in einem Rahmen von 2 Meter Höhe 
und 2 Meter Breite, alfo 4 Duabratmeter Deffnung, geſchehen. Die 
Länge der Holgieeite will man entiweder gar nicht vorgeſchrieben, oder ber 
Feftiepung durch die einzelnen Regierungen überlaffen wifjen, um örtlichen 
Gewohnheiten oder den Erſorderniſſen zu beflimmten Zweden Nehnung 
zu tragen. Defjenungeadtet würde in jedem einzelnen Fall augenblidlich 
Zeit zu erlennen ſeyn wieviel Klafter oder Kubilmeter der Meßrahmen ſaßt 
denn die Länge der Scheite, in Meter ausgedrückt, gäbe ditect bie Maſſe in 
Mafter, mit 4 multiplicirt biefelbe in Kubikmeter an. Wäre etwa bie 
Scheitlange 0,75, ober 1,00, oder 1,20 Meter, fo hätte man bie Holgmenge 
womit der Maßrahmen gefüllt ift, ohne weiteres ala 0,75, oder 1 ober 
1,2 Rlafter, d. h. beziehungsweiſe 4 X 0,75 = 3, oder 4X 1 = 4, ober 
4xX12 = 4,8 Rubilmeter zu berechnen. . 

Als Körpermaß für Bau: und Werkholz gilt bas Kubikmeter, 
oder — wo man diefe Einheit ben Umfländen nad) zu groß fände — das 
Seit, unter welchen Namen Y,,, Kubikmeter zu verftehen iſt, jo daß 
100 Scheit = Kubilmeter find. . 

Endlich ſchlagt man für bie Größenbeftimmung von Stein und 
Erdmaſſen (beim Strafen: und Eifenbahnbau ꝛc) das Rubilmeter 
vor, ohne den Gebrauch eines ausbridlich benannten Vielfachen des Kubit- 
meters verhindern zu wollen, jofern es etwa wünfchenswertb gefunden 
werden follte bei Lieferungsaccorden u. f. tv. dergleichen an bie Stele ber 
jeht üblichen Schachtruthen, Faden, Kaften ꝛc. zu fegen. Wahrfchein: 
Ychertveife wurde das Kubikmeter ſich leicht ausſchließliche Geltung ver: 
ſchaffen. 


Deutſchland. 
Fraukfurt a. M., 21 Jan. Die Bunbesacte geftattet jebem 
Deutiden in allen Bundesftaaten ben freien Ertverb von Grundeigenthum. 
Rur in Franlfurt muß der Ausländer hiefür erſt die Erlaubniß des Senats 
nachſuchen und hat auch ſonſtige laſtige Formlichleiten zu erfüllen. In der 
heutigen Sitzung ber geſetzgebenden Berfammlung wurde ein früher geftell: 
ter Antrag auf Aufhebung dieſes Verbots abermals für zuläffig erflärt, 
Bayern. O Mänchen, 21 Jan. Cine Münchener Eorrefpondenz im 
„Rorreip. v. u. f. D.“ (vem 18 d.) ergebt fih in Vermuthungen über die 
Gründe warum dad Miniſterium bis jegt ber Kammer ber Abgeordneten 
außer dem Budget und den Nachweiſungen Feine weiteren Vorlagen ‚habe 
zugeben lafjen, insbeſondere auch nicht über die Durdführung der Berichte: 
organifation, und will die Erklärung birfes Umftandes barin finden daß 
darüber höhern Orts noch feine befinitive Beſchlußnahme ftattgefurden 
habe. Dieſe willlurliche Annahme beruht offenbar auf Unfenninif des 
wirllichen Sachverhalis, über welchen authentiſche Aufklärung geben zu 
lonnen ich durch bie von mir eingezogenen Erlundigungen im Etanbe bin. 
Die Staoie regierung hat bekanntlich die Reform unferer Gefigebung, nach 


allen Seiten hin wo ſolche noth thrt, zu einer ihrer Hauptaufgaben gemacht, | 
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und bie zegenwãrſige Verwallung indbefondere Hat ſogleich bei ihtem Eine 
tritt ind Amt Hand ans Werk gelegt um zu bem von ihr wie vom 
Land erjehnten Biele zu gelangen. Sie hatte ſich dafür einen feiten Grund« 
plan vorgezeichnet, und biefer gieng dahin bie neue Organifation der Ges 
richte unter vollftändiger Trennung ber Juſtij von ber Abminifiratiom- 
gleichzeitig mit der Einführung einer auf den Principien der Mündlichkeit 
—— beruhenden Civilproceßordnung burdyuführen, bie be⸗ 
lannilich eben durch eine eigens dafür beim k. Staatäminifterium ber 
niedergeſetzte Gommiffion ausgearbeitet wird. Naturgemäß wãre in biefem 

die Gerichtdorganifation mit. ber neuen Givilprocehorbnung im innig · 

Bufammenhaug geftanden, und eben beihalb war bentfidhtigt 
bie beiden darauf bezüglichen Gefepentwürfe „gleichzeitig dem 
vor Nun bat aber bei der vor urgem ext gepflogenen Beralhung 
bes Einführungegefeges zum Straf und Poligeiftrafgefegbuch im Gejet- 
gebungsausfhuß ber Kammer der Abgeorbneten bie Anſicht Geltung ere 
langt: daß in erſter Linie raſcheſte Einführung dieſer beiden Geſehbücher 
nicht bloß wünſchenswerth, fondern wahrhaft dringendes Bedürfniß 
fep, daher mit ber Trennung ber Jufliz von der Vertvaltung, wie fie Die 
Einführung der beiden genannten Geſetzbücher nothwendig mit ſich bringen 
muß, nicht geivartet werben bürfe bis eine neue Eivilprocehorbnung zu 
Stande lomme, ſondern mit einfttweiliger Beibehaltung des gegentoärtigem 
Givilprorefverfahrens ohne längeren Verzug dieſe Trennung ins Werk zu 
fegen fey. Demnähft werden nun bie Befetgebungsausihüfle beider 
Kammern zu gemeinfamen Verhandlungen zufammentreten, und biefen ift 
die Vereinbarung bes Termins für Einführung der Strafgefehblicdher vor 
behalten, Käme nun die Anſicht des Ausihuffes der Kammer der Abge⸗ 
orbneten auch bier zur ®eltung, und würben ſich dann fänmtliche Factoren 
ber Gefeßgebung in berfelben vereinigen, fo müßten natürlich in dieſem 
Fall die Geſetzvorlagen über die Gerichtsorganifation aud) bie dem Abe 
gehen von dem urfprünglichen Plan der Staatsregierung entfprechende ver« 
änderte Geflalt erhalten. Ba lich diefe Sachlage — und nur dieſe allein. 
— ift Urſache daß bis jetzt bei den Kammern eine bie Gerichtsorgantfation 
betreffende Geſetzvorlage nicht erfolgte, und, wie jedermann begreifen wird, 
gar nicht erfolgen konnte. Im übrigen find die zur Durchführung der 
neuen Berichtsorganifation nothwendigen Erhebungen {din vor geraumer 
Zeit angeorbnet worden, und werden mit aller tbunlichen Beſchleuni 
betrieben. Nach Eniſcheidung ber erwähnten Borfrage ift daher eine Bere 
Bperung der eg un — pn Pa > 

taatöregierumg, deren Entſchluß jur Dur um i ie 

regel —— ——S—— Ide mung ” 

© Münden, 21 Jan. Se. Maj. der Köniz hat aus Anlaß des 
Ablebens ber Fürflin Thella von Shönburg-Waldenburg, gebornen 
Furſtin von Schwarzburg Rubolftadt, Muhme Ihrer Maj. ver Königin, 
dann wegen bes Mblebens des Grafen von Montemolin, Infanten von 
Spanien, und ber Infantin feiner Gemahlin, geboren I Prinzeffin beider 
Sieilien, eine adıttägige mit dem 29 d. endende Hoftrauer anzuordnen ges 
rubt. Heute Abend wird im Gafthaus zum „Vayeriſchen Hof” die Ans 
kunft des E. preußiichen Generals dv. Wuſſow erwartet, der von feinem k. 
Hof bie Mifften bat die Runde von dem Ablchen Friedrich Wilhelms IV 
und der Thronbefteigung des Königs Wilhelm unferm Hof zu notificiten. 
— Auch die Frauen der oberbayerifhen Stadt Newötting haben eine mit 
zahlreichen Unterfchriften bededte Adreſſe im Anſchluß an bie Mündener 
an bie heldenmüthige Königin von Neapel eingefendet. — Der Bertvals 
tungsrath der Actiengeſellſchaft der bayeriſchen Dfibahnen hat geften 
twieber eine Sitzung gehalten. Es handeit fi), wie ich höre, um Verhand⸗ 
lungen bie mit einer hier im Augenblid anweſenden Deputation ber ons 
eefftionäre und des Vertvaltungsraths der bögmifgen Weſtbahn torgen Ber 
ſchleunigung bes Ausbaues ber genannten Bahn, die Prag mit Nürnberg 
im Anſchluß an bie bayerifche Oftbahn an der böhmischen Gränge bei Furth 
in Verbindung bringen fol. Man lann nur wünſchen daß dieſes Ziel recht 
bald vollfommen erreicht werden möge, 

München, 21 an. Aus Wien find diefer Tage Ritter v. Schmidt, 
Hof: und Verwaltungsrath, Mafchigel, Inſpector, Schiele Director, und 
Gebrüder Klein, Conceſſionäre der böhmischen Weſtbahn, bier eingetroffen, 
um mit ber Dt an: Verwaltung in Berathung wegen verſchiedener Maße 
zegeln bezüglid) ber bevorfichenden Anichlüffe beider Bahnen zu treten. Es 
fanden zu biefem Zweck zwei Sitzungen im Directorialgebäube ber bayerir 
ſchen Oſtbahnen jtatt, — Diefen Morgen verfchieb ber Neftor der Königl. 
Hofcapelle, Hofmufifus Karl Schönchen, 76 Jahre alt, Sein langes vers 
dienfivolles Wirlen als Gründer und bieljähriger Vorſtand tes pPhilhar⸗ 
monifchen Vereins , als eines der tüchtigfien Mitglieder der königl. Hofe 
capele und vierzig Jahre lang als Lehrer am Zönigl. Ludwigsgymnaſium 
fiest ihm ein danldares Andenken in den Herzen vieler. (MH) 

In tem Dericht über den Tod unferes Landsmannes Sila;intiveit 
(0. 3tg. vom 16 Jan.)ift durch ein Verſehen der Borname urzihtig; ſtatt 
Robert muß es Adolf heißen. 
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Die von unferer Ariegebertvaltung beftellten 48 gezogenen Gukflaßl- 
LZanonen trefien Ende die ſes Monats aus Preußen noch bier ein; biefelben 
haben fofort montirt zu werben um in Gebrauch zu kommen. 

s Seit dem 20 d. beinerft man in ber Nebaction ber Eüdb. Big. eine 
Aenderung ber Unterfchrift bed verantwortlichen Rebacteurd, Der biß- 
herige — Karl Braler unterzeichnet nicht mehr, ſondern ein Dr. A. 

Rüruberg, 20 Jan. Der am 6 d. M. ins Leben gerufene Anwälte 
Berein für Bayern zählt bereitd 218 Mitglieter , zwei Drittheile ſammt · 
licher Antwalte Bayerns ; darunter find 41 aus Überbapesn, 25 aus Nieter- 
babern, 18 aus der Oberpfalz, 30 aus Unterfranien, 24 aus Dberfranten, 
42 aus Mittelfranken, 31 aus Schwaben, 2 aus ter Rheinpfalz. Die 
Beitjärift des Vereins wird demnädft ind Leben treien, 

Der Nürnberger Rorrefpondent giebt bie Berficherumg, ba$ in 
Oeſierreich tie polizeiliche Nevifton ber austwärtigen Blätter aufgegeben 
worden jeb, aus, und bemerkt bayu: daß tiefe Rebifion in Bayern noch be 

Wir haben bieh geleien, fonnten aber kaum baran glauben. In 

Augoburg wenigſtens beflcht feit Jahren eine borgängige Ueberwachung 
ber Beitungen burd bie Polizei nicht mehr. Sollte biek in Nürnberg 
anders ſeyn? 

Württemberg. ** Stuttgart, 22 Jan. Dem Vernehmen nad 
iſt die Berufung des Landtags auf den 21 Februar definitiv beſchloſſen, und 
bürfte das biekfallfige Tönigliche Decret heute noch oder morgen im Staais · 
anzeiger ericheinen. — Die bebrohliche Beftaltung ber europäifchen Verhält: 
niſſe und inäbefondere die Deutſchland immer näher rüdenden Gefahren 
haben geſtern zu einer Verſammlung hiefiger Bürger und Einwohner im 
Emil Werner ſchen Eaale Beranlafjung gegeben, um bie beutiche Verfaf- 
fungsfrage und die Frage bed Nationalvereind zu erörtern. Die Einlabung 
dazu war von dem Abgeordneten Holder unterzeichnet und ergingNamenscines 
aus Mitgliedern ber demokratiſchen und ber altliberalen Partei beftehenden 
Gomitd's, weches ſeit einiger Zeit Bürgerverfammlungen zu Beſprechung 
won Gemeindeangelegenbeiten monailich zwei bis dreimal zufammenberuft, 
dießmal aber eine politische Frage zum Vorwurf ihrer Berhandlungen nahm. 
Es waren 250 bis 300 Perſonen erichienen, der Mehrzahl nad) ben beiten 
——— Parteien angehörig, doch auch entſchie dene Conſervative darunter. 

[3 Redner traten jedoch nur Männer ber linken Seite auf, Den Vorſih 

Führte Rectsconfulent Defterlen, welcher darauf hinwies daß biefe Ver⸗ 
ſammlung eigentlich nur die Vorläuferin einer größern Berfammlung aus 
Männern bed ganzen Landes ſeyn folle, melde am 8 Februar in Eßlingen 
ftattfindeniverbe. Obgleichnichtber poluifchen Partei der Redner angehöng, 
Yan ih dochconfiatiren daß die Haltung eine durchaus würdige und patriotifche 
war, und baf, mern auch bie Mittel, bie nach berAnficht der Redner, zu der Cini⸗ 
gung Deutflands führen follten, jet wohl nur von ber Minderheit des 
deutſchen Volles als praktifch angefehen werden, doch bie Mehrzahl ſich 
entfchieden dahin ausſprach daß fein Deutſcher Deſterreich bei einem 
Kampf um Venedig im Etich laffen dürfe, fondern daß ganz Deutfchland 

wie Ein Mann erheben müfle wenn Frankreich und befien Vafall, Ita⸗ 

ien, Deſterreich Venedigs wegen aufs neue angreifen follten. Zwar Tafel 
verbammte überhaupt alle beutiche Regierungen, wollte fo wenig von ter 
Öfterreichtichen als preußifchen noch von deutſchen Mittel: und Aleinftanten 
eibbas wiſſen, fondern fand nur in ber deutſchen Reihöverfaffung von 1849 
‚Heil, deren Wiederberftellung er wollte, jedoch mit Offenlaflung dir Ober⸗ 
bauptsfrage, die aufs neue durchs Parlament zu entſcheiden wäre. Am Ente 
fand aber auch er daß bie Erreichung dieſes Ziels durch den Nationalverein 
angebahnt werben lönnte. Edhett verwahrte ſich Hingegen entidieben, da 
der Rationalverein nur eine preußiſche Hegemonie und eine Ausſchließung 
Defterreichs aus Deutfchland anftrebe, was ihm einer ber Leiter des Natise 
nalvereins im Vertrauen geftanben habe. Deutſchland bebürfe aber 
Deiterreichs, und ſelbſt Venedig dürfe man nicht Fahren laſſen. Hölder ſlimmte 

.bamit überein, warnte vor idealer Politil gegemüber ben eigenen nationalen 
Interefjen. Durch die Annerion Savoyens ſey Deutſchlands Sicherheit bes 
reits bedroht, gang verloren wäre es aber wenn man auch Verona und 

Venedig in Franlreichs Hand, ober was gleichbedeutend ſeh, in die Italiens 
ließe. Die naͤchſte Folge waͤre ein Angriff am Rhein und der Berluft des: 
felben. Eduard Elben wollte Anſchluß an ben Nationalverein um jeden 
Preis, verlangte aber von dieſem größere Energie als bisher. Feper machte 
die Frage bes Anſchluſſes an ben Rationalverein von ber Frage abhängig, 
ob der Nationalverein die deutiche Neicheverfaflung ſammt Grundrechten 
züdhalilos anerlenne. — Heute twird hier der preußifche General Bogel 
v. Faltenftein erwartet, um dem König bie Thronbefteigung Wilhelms I 
in deſſen fpeciellem Auftrag zu notifieiren. — Die ziveite Falz: und Glätt- 
maſchine aus Frauenfeld ohne Heftayparat war feitber gleichfalls bier aufs 
re und arbeitete mit großer Präcifion. Sie ift ihrer beteutenden 

iftungen und Wohtfeilpeit wegen Zuchbindern und Berlagshandiungen 

"ga einpfehlen. 


= 8, Sadfen. +* Dredben ; 19 Yan. Die jiveite Rammer hat 
alfo geſtern beſchloſſen dem Abg. Jungnidel bie erbetene Erlaubniß zur 
MWicbereinbringung bed bem (aufgelösten) Landtag von 1849 vorgelegt 
getoefenen Wahlgeſegentwurfs zu verſagrn. An und für fi) ift dieſes 
Refultat der mit Spannung erwarteten Kammerdebatte für benjenigen 
weicher die Zuftände in unferm Sachſen genauer kennt fein überrafchen« 
des. Wei ber Abneigung einerfeüß melde im Rem ber Bevöllerung 
noch gegen alles befteht was am tie Jahre 1848 und 1849 erinnert, und 
ben befriebigenden gtordncien Buftänben des Landes andrerfeits twar eine 
Betkeiligung des „Boll“ am ber vom einigen inlänbifchen Beitungen — 
unb noch mehr von austvärtigen Blättern — auf die Tagedorbnung ger 
braten Wahlreformbevegung zu Gunften bes Entwurfs von 1849 jchom 
von vornherein nicht zu erwarten; und wie richtig biefe Annahme war 
geht am beutlichften daraus hervor daß bie von Leipzig aus nach verſchie⸗ 
denen Städten bed Landes gejandten Petitionen zu Gunſten des Junge 
nickel ſchen Antrags nad Angabe der Gonftitutionellen Zeitung mit 27, 
43, 46, 59, 62, 90 und 118 Unterfdrijten an bie Kammer gelangt find, 
währen bie aus Leipzig felbft gelommene bei aller Unterftügung ter „une 
abhängigen” Preſſe deren nicht mehr als 422 hat erlangen fönnen. Ueber⸗ 
raſcht hat bei dem geftrigen Rammerbeichluffe nur die große Majorität (57 
gegen 12 Stimmen) mit welcher bie Beftrebungen für den Wablgı 

wurf bon 1849 burc bie Landesvertreter felbft abgetviefen worden 

Ein Irrthum würde es indeſſen feyn hieraus ben Schluß zu zieben eb 
habe bie Rammmermajorität mit ihrem Beſchluß zugleich der Anficht Raum 
geben wollen daß fie eine Reform unſeres Wahigeſehes vom 1831 üben 
haupt nicht für nöthig oder wunſchenswerth halte. Im Gegentheil, faſt 
alle Redner welche gegen die Miebereinbringung des 18491 Entwurfs anfe 
iraten, ſprachen für diefe Reform. Allein während Fungnidel und Ges 
noſſen das Repräſentativſyſtem einführen wollen, will die Majorität die 
Aufreterhaltung des ſtandiſchen Principe und der Intereffenvertreiung 
mit Ainderungen für das gegentärtige Wahlgejeg, welde den Bebürfe 
niffen der Gegenwart entfpredpen, und ben Veränderungen welche feit 1831 
bie Verhältnifie erfahren haben Rechnung tragen. In dieſer Richtumg 
find denn auch bei ber Discuffion aus ber Mitte der Kammer mehrere Aus 
träge hervorgegangen und ber dritten Deputation zur Borberatbung über 
twirjen worben. Die beiden hauptſächlichſten wurden von den Ada. Dr. 
Arneft (Praſident des Dresdener Stadtverortnetencollegiums) und Ober 
appellationsgerihtäreih v. Nönig (Rittergutöbefiger) eingebracht. Der 
bes erjtern geht dahin: bie Regierung möge eine Rebiſion des Wahlger 
ſetzes ;begiehentlidh der Berfafjungsurlunde von 1831 vornehmen, und das 
Refultat noch dem gegentwärtigen Zanbtag vorlegen, auch jene Nevifion 
auf das Wahlverfabren ausdehnen, während Hr. v. König um baldtpunlichfte 
Vorlegung eines Geſetzentwwurfs erſucht durch welchen ohne Abwweichung 
von ber Berfafjungsurlunde diejenigen Vorſchriften des Wahlgefeifes von 
1831 abgeändert werden bei denen ſich wirkliche Uebelſtände erf 

mäßig ‘berausgefiellt haben. Ueber dieſe Anträge hat nunmehr die De 
putation einen neuen Bericht zu erftatten; es wird fomit bie Wahl eſeh⸗ 
reformnoch einmal in ber Kammer zur Verhandlung Iommen. Die Rex 
gierung, welche fih entſchieden gegen ben Wahlgefegentiourf. von 1849 epr 
Härte, war in der geftrigen Sigung durch die Minifter v. Friefen und 
v. Beuſt vertreten. WS der Ag. Dr. Heynet (aus Leipgig) Auferte, es 
ſeh zu bellagen daß bie Regierung ihre eigene Vorlage jegt verläugne, ent» 
gegnete Minifler v. Frieſen mit großer Enticiebenheit wenn in biefer 
Sache etwas zu belagen , fo ſey es nicht das ba bie Regierung jeht nicht 
mehr auf dem Standpunkt von 1849 flebe, fondern das bak es jemals 
eine Zeit gegeben wo fie einen folgen Entwurf vorgelegt 
babe. (Lebhaftes Bravo.) Minifter v. Bruft ſprach die Hoffnung aus 
bafı diefe wichtige Frage fplichlich eine befriedigende Löfung finden werde, 
ba man ſowohl auf Seite der Kammer als auf Seite der Regierung hier⸗ 
bei nur das Befte des Landes im Auge babe. Derfelbe wies hierbei auf 
ben großen Unlerſchied hin ber zwilchen der Zeit ber erften Einbringung 
bes Wahlgefepentiwurfs von 1849 und ber jegigen liege: damals habe bie 
Vorlage der Regierung eine Modification des Wahlgeſetzes von 1848 bes 


zweit, gegenwärtig handle es fi um eine Abändrung des Wahlgeſches 


bon 1831. Vemerkt mag hierbei noch jeyn baß auch bie als A 

nete in ber Kammer figenden beiden Minifter vom Jahr 1848, Dr. Braug 
und Georgi, in materieller Beziehung ſich gegen das Wahlgefeh von 1849 
ausipraden. Einen großen Einfluß auf die Haltung der Kammer hat je⸗ 
benfalls der etwas allzuwarme Gifer eines Theils ber Preſſe, namentlich 
ber auslandiſchen, in diefer Angelegenheit ausgeübt. Man Ionnte ſich 
laum noch ber Anſicht entziehen daß es darauf abgefehen war in Sadjen 
eine Art kurheſſiſcher Berfafjungsfrage zu Stande zu bringen. Am beuts 
lichſten wurde diefer Plan durd die minifterielle Preußiſche Zeitung bloß» 
gelegt, welche jo unklug war zu ſchreiben es handle jid bei ber ſächſiſchen 
Wahlreformagitation um Wiedergewinnung des „in berfaffungsmäs 


Wiger Gültigkeit lebenden Wahlgeſehes bon 1849,” wäh: 
venb doch das angeblich in verfaffungsmäßiger Gultigkeit ſtehende Geſet 
nichts war als ein von ber Regierung ben Kammern von 1849 vorgelegter 
Entwurf zu einem Beleg, fo baß überhaupt ein Wablgefeg bon 
1849 in Sachſen gar nicht eriftirt bat, Auch bier bat ſich der alte Satz 
Betvährt: blinder Eiſer ſchadet nur. 

Die Familie Alfred Rethels hat fih entfhloffen aus bem reichen 
Schatz feiner hinterlaflenen Handzeichnungen einige ältere Blätter zu ver 
Öffentlichen. Diefe Handzeichnungen inen in Dredben unter dem Ti: 
tel Alfred Rethels hiſtoriſche Compoſitionen in photographiſchen Nachbil ⸗ 
dungen Dad Ganze iſt auf ſechs Hefte berechnet, beten jedes fünf Blät⸗ 
der enthält,‘ Der Preis jedes Heftes iſt, wie der Proſpect fagt!, auf 6 
Thaler feſtgeſtellt einzelne Blätter werben zu 1 Thaler 16 Gyr. abgege 
ben. Die erften beiden Hefte find bereits erfchienen und, wie ein Bericht 
Bon Heitner in ber Nat. 8. jagt, ſänuntliche Blätter des Rufes des gro: 
ben Künftlerd toürbig, einzelne von unlibertreffliher Größe und Schom⸗ 
beit. Wie verlautet, wird in der nädften Beit eine ausführliche Lebens» 
beidreibung Nethels von Wolfgang v. Königswinter, einem Jugendfreunde 
[72 i 


ünfllerd , em. 

Preußen. A Berlin, 20 Jan. Die Adreßcommiſſion des Herrenhau ⸗ 
ſes hat fich beeiltipre Arbeit zuförbern, Während man ſich im Abgeordneten: 
Haufe noch zankt wer bie Adreſſe entwerfen jo, ob Binde, ob Vefeler, wäh: 
send man darüber bebattirt ob bie Commiſſionsverhandlungen öffentlich 
ſeyn ſollen, ift der Adreßenttourf im Hersenhaufe nicht bloß bereits ausge 
arbeitet, fondern auch vom ber Adreßcommiſſion bereits angenommen und 
mit bemerlenẽwerther Schnelligkeit der Deffentlichkeit übergeben. Die AIdreß 
debatten des Herrenhaufes werben in ben erften Tagen ber laufenden Woche 
ftattfinden und, wie man vermuthet, mit derjelben Kürze und Friedfertig · 
teit zu Ende gelangen deren man ſich in ber Gommiffion befleißigte. Frei: 
lich bleibt es eine anbere Frage ob ber politifchen Grünblichleit, ob ber 
ſtaatsrechtlichen Autorität und ber patlamentariſchen Würbe des Herrens 
hauſes durch ein Berfabren Genüge geſchieht welchem man unſchwer an: 
merten würde daß ein unliebes und unbequemes Geihäft fo raſch als mög: 
Uch eriebigt werden follte. Will das Herrenhaus einmal eine Adreffe er⸗ 
Kafien, fo ſcheint e8 doch daß basfelbe eiwas mehr zu bringen babe als eine 
bloße Baraphrafe der Thronrebe mit allerlei engeftreuten Winlen und 
Rotigen, wie fie ber abfolutiftifchen Majorität bes Herrenhaufes entfpredhen, 
und allerbing® von niemandem befjer verclaufulirt werden lönnten als von 
ber zweiſchneidigen Feder des zum Werichterflatter ernannten Grafen v. 
AmimBoigenburg, ber es wie einer verſteht um bem heißen Brei zu geben. 
Bir erfahren von ber „Betviffenbaftigkeit und Treue gegen Se. Majeftät,” 
aber wir erfahren beileibe nichts von ber Grundfleuer oder ber Eivilche, 
oder den andern Fragen bie biäber an dem Widerſtande des Herrenhauſes 
ſcheiterten, und deren Erlebigung ber König „endlich“ mit Zuverſicht er; 
wartet, Hie Rhodus, hie salta! Wenn das Herrenhaus mit dem edlen 
Grafen „in freubigem Dank bie thatfräftige Fürforge welche Se. Majeftät 
in weifer Vorſicht der Stärkung ber preußifchen Wehrkraft gewibmet haben“ 
anerlennt, fo werben wit ja jehen ob das Herrenhaus fpäter aud in gleich 
„freubigem Dank“ den Geſetzentwürfen zuſtimmt melde bie Krone ald 
unerläßlich für bie materielle Erhaltung jener Wehrkraft bezeichnet hat. 
Für befonders tactvoll wird man außerdem bie Erinnerung an bie frühere 
Erllärung Sr. Najeftät: „daß mit der Vergangenheit nun und nimmermehr 
gebrochen erben ſolle,“ wohl eben nicht halten, und geradezu unhiſtoriſch 
— aber freilich defto abſichtsboller — ift die Behauptung daß ber verftor 
bene Rönigden Staatsbau auf den von feinem Vater (Friedrich Wilhelm II) 
gelegten Grundlagen errichtete, und daß das Herrenhaus berufen ſeh zu 
twirten baß ber in jenen Grunblagen enthaltene Geiſt fiher erhalten, heil- 
ſam geförbert werde. Die provincialſtändiſchen Inſtitutionen Friedrich 
Wilhelms III — und die conftitutionelle Berfaffung Friedrich Wilhelms 1V ! 
Es gebört eine blühenbe Phantafie oder au) eine ftarfe Stirn bazu beibes 
durqheinander zu werfen. Endlich war es unborfichtig von bem edlen Gra⸗ 
fen den Sat zu loben: ‚daß man fid vor allem vor ber falſchen Staats» 
weißheit zu hüten habe als müfje die Regierung ſich fort und fort treiben laf- 
fen liberale Ideen zu enttvideln, weil fie ſich fonft von felbft Bahn hrächen.“ 
Ich glaube Sie unterſchreiben ben Satz feldit mit mie von ganzem Herzen, 
aber wir erinnern und dabei vielleicht beide der Jugendfünben bes Hrn. 
Grafen v. Arnim aus bem Jahr 1848, der damals als Minifter des In— 
nen auf bem Vereinigten Landtag die etwas abweichende Anſicht procla: 
mirte: daß eine Regierung ber Enttvidlung ihrer Zeit immer um einen Schritt 
voraus feyn müffe, um von den Ereigniffen nicht überholt zu werben. Viel: 
Leicht Ließe ſich noch einiges andere ähnliche aus dem Adreßentwurf heraus: 
heben, indeß warten wir bie Debatten bed Haufes felbft ab. — Diejenigen 
vorgeichritteneren Mitglieder der Vincke ſchen Fraction, „die Jung Lilthauer,“ 
wie fie ſich felbft nennen, welche auf Grund bes oflpreußtichen ober eines 
neuen Programms eine bejondere Fraction bilden wollten, haben geſtern 





Abends eine angere Beraihung gehalten. Es imaren etwa 40 

anweſend. "Nach Brörterungen bat man jedoch den 

gefaßt vorläufig aus ber Vinde ſchen Fraction nicht ausjutreten, 
biefen Austritt nur dann, bann aber auch fidher, vorzunehmen wenn im 
Berlauf der Seffion in einer Hauptfrage ein ſcharfer Meinungsgegenfah 
bazu Anlaß geben jollte, Man ift nämlich überiviegend der Anſicht gene 
fen baß ber Beitpunkt zum Austritt in ber legten Seſſion ber. Zegiälatite 
eigentlich zu jpät gewahlt ſey, und daß bie Partei für ben Hugenblid beffer 
wirkte wenn ſie in und mit der Vincke ſchen Fraction bleibe, als wenn ſie 
Ginausgienge. — Die Adreßcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat wirk⸗ 
lich und deſinitid den Beſchluß gefaßt: bei ihren Verhandlungen ben übri- 
gen Mitzlievern bes Abgeordnetenhauſes leinen Zutritt zu geftatten. Na 
ber Gefchäftsorbrung kann eine Sommiffion einen ſolchen Veſchluß Faflei, 
8 iſt aber bie jetzt niemals davon Bebrauch gemacht worden. Dr Be 
ſchluß ſoll mit 14 gegen 7 Stimmen gefaht und von bem Abgeordneten We 
feler eingebracht, von dem Abgeordneten Beit — beibe für Berlin — warm 
unterftügt worben ſeyn. Auch ber Bräfivent des Hauſes, Simion, war bafütt. 
Nach dem Beſchluß erklärte der Abgeordnete v. Hoverbeck (Rönigäberg). daß 
er ſich durch dieſen Beſchluß nicht hindern laſſen werde während der Com⸗ 
miſſionsdebatten ſchriftliche Notizen zu machen, und jedem Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes welches ihn darum erſuchen ſollie daraus mitzutheilen. 
Dieſe Erllärung wurde fchtueigend entgegengenommen, Unter ben Mbge: 
ordneten ift über den Veſchluß eine lebhafte Bewegung entflanden, und 
namentlid wurde er in ber vorhin erwähnten geſtrigen Berfammlung ber 
Yung Zitthauer fo heftig angegriffen, daß er beinabe für den Austritt biefer 
Partei aus der Vinde ſchen Fraction entſcheidend geworden wäre Mat 
glaubte jedoch anderfeitig bes ganzen Fraction nicht zurechnen zu bürfen 
was nur einigen Mitgliedern berfelben in der Commiffion zur Laft gelegt 


Berlin, 21 Jan. Dir Großherzog und bie frau Großherzogin von 
Baben reisten Heute Abend nad Karläruhe zurüd, — Das Krönungs - 
und Drbendfeit wurde geftern auf dem fönigL Schloffe hierſelbſt begangen, 
beſchranlte ſich jedoch in Folge allerhöchſten Befehls, auf eine religiöfe 
Beier. — Vorgeſtern Abend ift hierſelbſt im 683ſten Lebensjahr der wurll. 
Geh. Dberfinanzrath und Director ber Haupivertvaltung der Staatsichuk 
ben, Natan, am gaftrifchnerböfen Fieber geftorben. — Die Hebereinkunft 
der Rheinuferftaaten wegen Ermäßigung der Rheingölle, in welcher zugleich 
bie Zuflimmung Badend zur Aufhedung ber Durchſuhrabgaben des Boll 
bereins enthalten, iſt vom allen Seiten ratifiirt, Der Inhalt ift bereits 
befannt; die Webereinfunft tritt mit dem 1 März 1861 in Vollzug, unb 
gilt vorläufig bis zum 31 Dec.1865, Für die Aufhebung ber Durdigangk- 
zößle fol den übrigen Bollvereinsregierungen ber gleiche Anfangstermin im 
Vorſchlag gebracht werden. — In der heutigen Sitzung des Abgeordneten ⸗ 
haufes brachte der Finanzminifter das Bubget für 1861 und einem Geſet⸗ 
entwurf, beireffend die Forterhebung des Zuſchlags zur Einlommen«, Glaflens 
und Schlacht und Mahlfteuer, ein. Im Budget find bie Ausgaben auf 
133 Millionen im Drbinarium, 7,026,000 Thlr. im Ertraorbinartum feſt ⸗ 
geſtellt. Der größte Theil ber Erhöhung gegen bas vorige Jahr rührt von 
ber Heeresumgefaltung ber, welche im ganzen ein Mehr von etwas über 
BE Mil. Ihr. in Anfprud; nimmt. Für Verbefierung der Beamtengehalte 
ift eine Mehrausgabe von etiva %, MIT, angeſetzt. Die Einnahmen find 
auf eitoad mehr als 135 DAL. Thlr. veranſchlagt, fo daß das Deficit 414 
MIN, Thle. beträgt. Zur Dedung besfelben iſt beftimmt 1) ber Loproc. 
Zuſchlag zur Einkommen: etc. Steuer mit 1,890,000 Thlr.; 2) bie Weber 
fchüffe des Staatshaushalis aus dem Jahr 1859 mit 2,400,000 Thkr. ; 
3) bie dann nod bleibende Mill. Thir. ift ebentuell aus dem Stantd- 
That zu entnehmen. 

Aus Holftein, 18 Jan. Den Hamb. Nacht. werden jeft die 
am 13 Jan. gefahten Befchlüffe ber holſteiniſchen Mitglieber des National 
vereins mitgetheilt, durch welche das Verbot biefes Vereins für Holfteim 
und Lauenburg veranlaßt ift. Der fozenannte Kieler Umſchlag hatte am 
genannten Tag Männer aus verſchiedenen Gegenden bed Landes zufanmen« 
geführt, bie in einer veßfalfigen Berfammlung folgende Refolution einfim« 
mig beidloffen: ‚ 

Indem die Mitglieder des deutſchen Watiomalvereing im Ho Hum Holftein 
tem won ber Geiteralverfammfung bes Bereins am 4 Sept. 1 aufgeftellten 
Programm ber ſtaatuchen Einigung Deutſchlande unter Preußens ie rüd« 
Baitto® beitreten, erkennen fle «6, in Ausfüsrumg biefe® Beichluffes, für ihre be- 
fonbere Yufgabe, auf bie Wieverberftellung und weitere rn Ye altın Ber- 
bindung Schleseigs mit Holftein, und auf den engfien Anfchluß an das cem- 
tralifinte Deutfihlanb mit allen gefeglichen Mitteln hinzuwirken. Wie ih muter 
biefer Vorausfegung das Berfältniß der Herzegtbümer zu tem Königreich Dünemart 
wird gehalten ſonnen, fehen fie als eine Frage art, herem Eutſcheidung der Eutwiiung 
ber Greigniffe vorbehalten bleiben muß. Mit dieſer rer Danptanfgabe verbinben fie 
für die inneren Berbättuiffe bes Landes das Befteeben in allen reifen bes öffenttichen 
Lebens, im Staat wie in ber Tommuue das Princip der Seibflvegierung und Selbft- 
verwaltung jur Geltung zu beingen. In diefer Beziehung fehen fie al® bie nächſten 
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* Holftein, 20 Jan, Großes Auffehen erregt die Supenſton 


des Abbocnten Lehmann in Kiel, Mitglied der holſteiniſchen Stände, von 

Pragis — wegen feiner Theilnahme am deutſchen National: 
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EN Aus Hall ırfährt bie Shügen-Zig. baf Reicht ⸗ 

zath Dr. Aloys Etı in bebenflicher Meife Iranl barniederlicge. 

< Wien, 18 Jan. Die Vorbereitungen für bie Ernennung ber 
Häbtifhen Vertretung nehmen ihren Fortgang, aber felbft bei den beſchei ⸗ 
Denften Anfprüchen lann man kaum einen Fortſchritt darin erlennen. 
Mir wiffen nicht genau wie viele von den „allgemeinen Wahlcommites* 
zuoc) beſiehen. Das zuerft aufgetretene, aus fünfzig und einigen Mitglie 
dern beftchend, ftieh auf ziemlid allgemeines Mißtrauen. Einige Namen 
waren in weitern Rreifen gar nicht, andere mur zu gut befannt, weil man 
ie feit zehn Jahren und länger bei jebem großen und Heinen, guten und 
aweifelpaften Unternehmen „thätig,“ d. h. unterzeichnet ſah, und bon ihrer 

intlichen Thätigkeit wenig Beweiſe hatte; bei noch andern vermißte man 
eine Egenſchaft auf welche mit vollem Recht großes Getvicht gelegt wire, 
Die Unabhängigkeit, und von den unterſchriebenen Mitgliedern des alten 
Grmeindberatbö wollte man ein» für allemal nichts wiſſen. Deſſenungeachtet 
Würden bie Mittelparteien ſich wahrſcheinlich an dieſes Gomit& angeſchloſſen 
wenn es nicht in unbegreiflicher Nathlofigkeit ſich ſelbſt aufgegeben 
Dir Beſchluß fi) mit dem fogenannten Yonrnaliftencomite zu 
Dereinigen, ſcheint bie Ichte That der Dreiumdfünfzig- getvefen, und bad 
Soutnaliftencomitö bei der Gelegenheit mit draufgegangen zu feyn. Ber: 
Adiedene ftäbtifche und vorftäbtifche Berfammlungen tagen fleißig fort, 
and beluftigen ſich damit Comitös zu wählen oder zu ftürzen, oder zu er 
E- und wieder neue zu wählen; zu diefen Zweden werben unzählige Ne: 
mit genauefter Beobachtung gewiſſer parlamentarifcher Förmlipleiten, 
tie „ber geehrte Borrebner“ und dergleichen mehr, gehalten, während der 
Vorgang im allgemeinen meiftens einen nichts weniget als parlamentart- 
fen Sharalter trägt; es wird zum hundertftenmal aufgefordert wan folle 
ja nur hatakterfefte Männer wählen, und damit vertagt man ſich twieder 
Son Woche zu Mode — das alles zur größten freude der klerilalen 
und Yunkerblätter, welche mit dem Lächerlihen und Berlehrten auch bie 
bloße Unbeholfenheit im Ausbrud dem Spott preiögeben, und fo ben 
ſchlichten Bürger, mit dem fie fonft gern colettiren, immer mehr abſchreden 
bon der Beber weg zu ſprechtn. Auch im Intereſſe diefer Gemeindewahlen 
wünjden wir aufs dringendfte bie baldige Ausfchreibung der Wahlen für 
den Landtag, damit dem bei biefer Angelegenheit oft zur Ungebühr einge: 
mifchten politiichen Element ein anderer weiterer Spielraum eröffnet, und 
den ſich bis jegt zuruckhalienden entſcheidenden Capacitäten Anlaß gegeben 
wird herauszutreten. 

X Wien, 19 Jan. Gott ſey Danl — die Männer welche Defter 
reich vertreten, wagen ſich wieder hervor. Geit Jahren haben fie geſchwie · 
‚gen ; viele von ihnen haben ſich durch Rüdfichten aller Art beftimmenzlaf: 
fen. Einmal waren es lirchliche Jatereſſen welche die offene Erörterung 
ber Eriftenzfragen Deſterreichs verhinderten, ein anderesmal fogenannte 
höhere Rüdfidhten ber innerm Politit, wieder ein anderesmal höhere Rüds 
fichten der äußern Politit, Jeht fallen bie Rüdfichten alle von ſelbſt weg; 
wenn in biefer Stunde eine Rüdfiht dringend geboten ift, fo iſt es die 
melde aus den Pflichten der Selbfterhaltung entipringt. Laſſen wir bie 
Feinde Defterreich$ ausſchließlich ſprechen, und ſchweigen wir tie biäher, fo 
ift es Har daß diefe, wenn nicht das lefte Wort, jo doch ficher das große 
Wort ausfchliehlich für ſich Haben werden. Das legte, das entſcheidende 
Wort wird gewiß bei jenen jeym die Defterreich vertheibigen, und bie wiſ⸗ 
fen welche großen Interefien Defterreich vertritt. Der Verfaſſer der Flug 
fhrift „Ein Wort zur Zeit” hat volltommen Recht, wenn er jagt, daß es 
eine große Partei von wahren Baterlandäfreunden gibt bie Millio 
nen zählt, die Partei der Ehre, bes Pflichtgefühls, der Nechtlichteit; fie 
foirb gum Thron in ben Stunden ber Gefahr ftehen, denn fie weiß daß, 
da Deſterreich durch die Dynaftie geworben, durch fie auch zuſammenge ⸗ 
Balten wird aber fie reif auch daß der Thron verfafjungsmößiger Stügen 
bedarf, und daß biefe allein e# find bie ihn und das Vaterland erhalten 
Sinnen. Daß ber Verfafjer auf die conftitutionelle Entwidlung Defter- 
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Brünn, 19 Jan. In ihrer heutigen Nummer tritt bie officielle 
Brünner Zeitung in einem „Baterländifhe Intereſſen“ überfhrichenen 
Artikel den ultratihehiigen Annezionsgelüften auf das entſchiedenſte 
entgegen. Wir entlehnen dem beachtenswerlhen Artikel die folgenden 
Stellen : „Die Führer der fi national nennenden Partei handeln bems 
laiſerlichen Diplom und der pragmatiihen Sanction geradezu entgegem, 
wenn fie für die bon ihnen vertretene Strömung des Tſchechenthume die 
ganze Rolle ber hiſtoriſch politiſchen Sonderindividualität anftreben, das 
namliche Recht aber Mähren, wenn aud) in ber gejhidt gewählten Form 
einer ihm überlaffenen, jedoch fehr nahe gelegten Selbftbeftunmung, nicht 
zugeſtehen, ſondern mit Unificirungsgedanfen auftreten, welche die uralte 
Autonomie Mährens in Böhmen aufgehen laffen wollen... Das Palla⸗ 
dium der St, Wenzeld Krone, welche ber öſterreichiſche Raifer als unfer 
‚Heiz und zugleich als König von Böhmen trägt, hat mit der fo eifrig am 
geregten Verſchmelzung Mährens mit Böhmen nichts zu ſchaffen. Die 
Geſchichte weist fein Document nah wodurch das Marlgrafthum Mäpe 
zen gegenüber von Böhmen feine Selbftändigleit aufgegeben hätte, unb 
felöft die fo oft citirten Incorporationsurfunden bom Jahr 1348 und 1366 

i fein anderes ſtaatsrechtliches Berhältnig als die Bereinigung 
beider gefonverten Länder unter einem Herrſcher. Mährens geographie 
Iher und fiaatöbürgerliher Schwerpunkt it Wien, das Centrum bes 
Reiche, der Sih feines Kaifers, Mähren mit feinen mehr als 400 Qua- 
dratmeilen und mit feinen zwei Millionen Einwohnern, mit feiner hervor ⸗ 
ragenden Induftrie und mit feiner fo entwidelten Landescultur braucht 
nicht in das Schlepptau eines andern Kronlandes gebracht zu werden. Seine 
Geſchichte ſpricht für feine Selbftändigkeit, und der Verluſt diefer würde 
als Zugabe den Reichs · und Landesſteuern noch eine neue Gattung 
von Kronlanbäfteuern herbeiführen, bie, je mehr und höher fie fliegen, 
deſto eindringlicher erinnerten baf bie Autonomie des Landes nicht mehr 
in jenen Händen Liege welche feit Jahrhunderten für feine Independem 
gewagt hatten.“ 

N Trieſt, 18 Jan. Wenn ih Ihnen neulid) ſchrieb daß unjere 
Bevöllerung unter den gegenwärtigen Umftänden eine lobenswerthe Hal 
tung beobachtet, fo ftand dieß mit einem meiner frühern Berichte in feinem 
Widerfprug. IH meinte unter lobensivertber Haltung die Enthaltung 
don allen Demonitrationen, Rubeftörungen, Krawallen, wie fie uns leider 
aus fo manden Städten der Monardie berichtet werden. Hier ift noch 
nichts dergleichen borgelommen. Damit ift aber nicht gejagt daß nicht im 
nationalem Sinn hier bedeutend agitirt wird, und daß es Zeit wäre ba 
in Deutfhland eiwas geihähe um dem beutfchen Namen-und der beute 
fhen Macht wieder Achtung zu verfhaffen, dann wird auch hier das 
Gofettiren mit den Tendenzen jenſeits des Mincio aufhören. — Die Aus⸗ 
ſichten für das nädfte Frühjahr find nod immer ehr trüb, und bie po⸗ 
Titifche Lage ift nod immer fo vertvorren als fie war. — Auf Malta 
und Gorfu wirb eifrig gerüftet, in lepterem Drte Hagt man ſchon über 
große Theuerung in Folge der Anweſenheit eines fo ftarken engliſchen Ge» 
Ichtwabers, ja es gehen von hier fogar Kartoffeln bahin ab, die guch bei uns 
ſchon ſeht theuer find. — Die Montenegriner haben bereits die Jnitialipe 
ergriffen, und Kenner der Berhältniffe meinen, nicht Jtalien, ſondern 
ber Drient werbe ber Schauplag wichtiger Ereigniffe werden. — Borges 
fteen wurde hier zwiſchen dem DarineObercommando, dem Schiffbauer 
Tonello und dem Stabilimento tecnico ein Contract für den Bau bom 
zwei gepanzerten Fregatten abgeſchloſſen, ber fofort in Angriff genommen 
werben fol. Dieß ift den Bemühungen bes Erzderzogs Ferdinand Mag 
zu verdanken. Dieſe Nachricht hat ven beften Eindrud fowohl in ber 
Marine, wie audy im ganzen Nheberftand gemacht. — Die Witterung ift 
fortwährend fehr pr die Bora feit zwei Tagen äuferft heftig. 
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fterreichifche Monarchie. 

Meftb, 18 Jan. — — der Peſther ſtãdtiſchen Com⸗ 
miſſion erſcheint als eine der wichtigſien und ſolgenreichſten unter allen 
welche bisher gehalten wurben. Das ernfte Wort ber Mäßigung welches 
Franz Deal geſprochen hat, dürfte feine Wirkung aud in weiteren Kreiſen 
nicht verfehlen. Deals Rede richtete ſich zunächit gegen die Ausführungen 
eines Hrn. Birgil Sjtlagyi. Diejer wies darauf hin daß durch bie factiſche 
Stellung welde die Comitate ben Berichten gegenüber eingenommen hätten, 
legteren die Ausübung der Rechtspflege bereits unmöglid geworden ſeh. 
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daher nur der zweite Weg übrig, und in diefem Sinne ſey der Stadt» 
fofort zu inftruiren. Hierauf erhob ſich Franz Deal, und ſprach unter 
geipannteften Aufmerljamleit der Berfammlung ungefähr folgendes: 
5 recht in der Gerichtöbarleit, ausgeübt durch die 
aus unferer Mitte getvählten Richter, ift eines ber conftitutionellen Grund» 
zechte des ungariichen Volle. Bei der gewünſchlen Umgeftaltung der © 
zichtepflege, auf welche mit Recht gedrungen wird, find hauptſächlich zivei 
zu beobachten: 1) daß die Nation auch in Hinſicht der Rechre 

i i Rechte wieder eingefegt werde; 2) daß dieß 

auf eine foldye Weife gefchehe daf die Verhältniffe der Privatrechte dadurch 
nicht verwirrt Werden. Wie aber follen wir dieß verhindern wenn bie 
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Nun zeigte der Redner die Schwierigleit, ja bie Unmöglichleit der Wieder⸗ 
einführung des alten ungariſchen Gefeges. Er wies darauf hin wie bie 
Gomitate, jedes nad) freier Willfür, die Gerichtsbarleit einrichten, und bie: 
ſelbe fo in jedem Gomitat eine verſchiedene ſehn werde, wodurch bie Berichte: 
pflege der fürchterlihften Bufunft entgegengehe, bie Freiheit des Landes 
gefährdet werde. „Es ift alfo die einyige Art der Gerichtepflege im ganzen 
Lande dringendes Brbürfniß. Was die bereitö begonnenen Rechtöverhält: 
auffe betrifft, fo muſſen diefe nad} demfelben Gejet beurtheilt werben unter 
weichem fie eniftanden find. Es iſt wahr daß die Rechtepflege, bis der 
Judex Curie mit der Commiſſion biefelbe regelt, nicht brach liegen bleiben 
tann. Wer aber ift daran ſchuld wenn dieß geichieht? Diejenigen welche 
die beſtehenden Organe der Nedtöpflege aufheben, ohne diefelben durch 
andere zu erfegen. Iſt es beſſer gar keine Nechtöpflege zu haben als bie 

? Wir nehmen das Gefeh von 1848 allgemein als das Grundgefeh 
an; aber es befteht noch nicht factifch, und alle jet herrſchenden Verwir- 
zungen kommen daher daß viele biefes als ſchon factiich beftehend anfehen. 
Der Kampf zwiſchen dem Abfolutiemus und bein Conſtitutionalismus iſt 
ungefähr fo alt wie bie Geſchichte ſelbſt. Während 3000 Jahren haben 
Diefe beiten unauförlid mit einander um bie Dberhoheit gefiritten. Beide 
aber haben basfelbe Charalteriftifon: daß jedes fällt wenn es nicht zu halten 
im Siand ift was es verſprochen. Wir haben ein deutliches Beifpiel diefer 
Lehre an Frantreid, wo beide in lurzer Zeit in raſcher Folge mit einander 
abtwedjfelten, und haben in ber jüngftvergangenen Zeit in Ungarn felbft 
den Beleg hiefür gefunden. Ebenfo tft aber auch die Freiheit gefährber 


wenn Anarchie entfteht, welche die Anforderung die man an bie Freiheit | 


flelt nicht erfüllen fann. Tritt diefe aber ein, fo wendet ſich das Volt mit 
den Worten von und: „Wir hatten bis jegt ein ſchlechtes, nun aber haben 
wir gar fein Gefeh.“ Wir müfien alfo aber vor allem vorſichtig ſeyn daß 
eine ſolche Anarchie nicht eintrete. Warten wir daher mit ber Einrichtung 
der Reditöpflege die Enticheidung ber Gommiffion ab welche ber Judex Curim 
beruft.“ Stuͤrmiſches Eljen folgte der Rede. Hr. Spilagyi machte noch 
«einen Virſuch zur Vertheibigung feiner Anſichten. Das vom Vorrebner 
Geſagte hätte , früher gefogt, manches verhindern und anders geflalten 
Tönen; jegt too bie Gomitate bereits die Uebernahme der Nechtepflege aut: 
geſprochen hätten, fey es zu fpät noch einen vermittelnden Weg betreten zu 
tollen. Hierauf entgegnete Deal: daß man die Verwirrung welche die 
Gomitate angerichtet nicht noch größer machen müfle. Dan möge ‚ein Geſetz 
bezeichnen nach welchem verfahren werden Flle, aber auch nur ein Gefeg; 
beftänden mehrere, jo müſſe nothivenbig eine Gonfufion entftehen. Er 
fliegt mit den Worten: daß man burd) Negationen einen Staat in bie 
Quft fprengen, aber nur durch Pofitivität ber Anfhauung und bes Han: 
velns erbauen und erhalten lönne. Vürgermeifter Hottenbiler ſprach fo 
dann ten Beigluß der Verſammlung aus: die Entſcheidung des Judex 
Curie abzuwarten, 


Herb, 20 Jan, Sicherm Benehmen nad bat Paul Ryary die 





bon dem Judex Curie an ihn 


t Tagen brachte bie „Dil-Deutfche Poſt“ eine 
; ie8, in welcher erzählt wurbe baf ber borlige 
Oberſtuhlrichter einen jüdischen Tifchler , der mit einem Edelmann wegen 
des Vorfahrens feines Wagens Händel befam, mit zwölf Stedfireidem 
beftrafte. Hierauf erhält fie nun von dem Magiftrat zu Eperies eine durch 
ihren Bombaft hochlomiſche Entgegnung zugefendet, bie mit einem unglaube 
lichen Wortſchwall, welcher ben Zwed hat ihre Gorrefponden; zu tiber» 
legen, felber Zeugniß gibt daß die von ihr gemeldete Thatſache volltommen 
richtig iſt. Die weſentlichſte Stelle des curiofen Actenſtücks lautet: > 

„An die Ublide Redaction der „OR-Deuticen Por“ in Wien. Wadbem 
wir in den Ichten Tagen mit Bedaueru erfahren: — ba in Wiener und mehr» 
ven inlänbifen Blättern — ans dem Sarefcer Gomitat gegen Ctepb.. Iranyl, 
Oberftublrichter biefes Comitats , unſeru Amtögenoffen, wegen ber burch ibn am 
einem Yfracliten rechteſprũchlich —— Stodilcafe, — binter der feigen Macc 
der Anenyınität, — nicht mm leidenſchaftliche Angriffe geichehen, — ſondern fer 
nar der Mame tunferes genannten Mıntögenoffen, fowie ber eines vermerfenen Mnb 
ber Freibeit unärbigen Böfewichtes an deu Pramger geftellt wurde: — 
wir 6 für unſere heilige und moralifhe Bikrgerpflicht, — mit erhobenen. Suspte, 
und offen, mit dem ganzen Bertranensgensicht bes gefammten Cotsltates 
tar, umb zu erflären: daſſ, unachdem wir dem Thatbeſtand bis in die Memmflem 
Details feunen, — die Über dieſes Verfahren lautenden, umd im ben Blätter er 
fbienenen Berichte, — mit Ausnahme ber Strafe ſelbſt Gie!h — alt 
gänzlich entfellt bargeftellt, bezeugen: — zu erflären: daß wir dieſe Berichte bie 
niebrigfte und fecdfte Verleumbung menmen; und exliäven im Gefühle der heiligen 
Wahrheit pugleich: — daß wir das Verfahren umfere® genannten Amtde en — 
auch bei der aufrichtigen chtung, welche vote für die Humauität hezem (), in allen 
feinen Details, und allen folgen ala Das unfrige belenmen (1) ıc. ie.“ 

Temedwar, 15 Jan. Auch die Städte der Wojtvodina beginnen 
bereits die Gonftit.tirung der Behörden im Einn der Geſetze von 1847 bis 
1848 vorzubereiten. Hier gieng die Sache nicht ohne einiges Zögern von 
Seite des bisherigen Magiftrats von flatten. Schon am 9 d, wurbe bie 
Frage aufgeivorfen: ob bei den durch die Einverleibung der Wojwodſchaft 
veränderten Berhältniffen die durch die Statthalterei ernannte Behörde 
auch bleiben könne, Der Gemeinterath dankte auf Antrag des Hrn. Sprung 
fofort ab; die Magiftratsbenmten fchienen aber bie öffentlide Meinung nicht 
verftehen zu wollen, bis endlich erterer feine eigene Abdanlung an bie Ber 
dingung fnüpftedaf auch lehtere einer verfaffungsmäßigen Reutvahl weichen. 
In Folge deffen dankte der Magiftrat in corpore ab, gab aber feine Abs 
dankung nicht zu Protofoll. Früher noch wurde Hr. Stodmayer, den mam 
als fünftigen Bürgermeifter bezeichnet, aufgefordert ſich an der Spige einer 
Deputation zum Tavernicus zu begeben, und die Einleitung der ſtadtiſchen 
Drganifationzuerbitten. Am 12. jtellte ſich die Deputation dem Tavernicus 
dor, und dem Vernchmen nad) ift ihre Bitte bereits dem Kaifer unterbreitet 
worden. (Oſtd. Poft.) 

Großbritannien T 

Saturbay Nevietv bemerkie neulich; wenn Deutſchland in feinem 
Streithandel mit Dänemark fi im Recht fühle, fo folle es ihm burdfi 
unbelümmert um frankreich, Rußland, cber England. Jedenfalls wird es 
fi dabei um England nicht fümmern dürfen, benn von diefem hat es — 
infoweit von ber Preſſe auf die Stinunung der Nation und ber Regierung 
zu fließen ift — ficherlich feine Unterftügung, fondern nur Schiwierigfeit. 
und Behinderung zu gewärtigen. Um von Times und Gonjorten zu 
ſchweigen, ſcheint jegt felbft Daily News bie Frage wieder mehr duch 
daͤniſche Brilen anzufehen. Und die Palmerſton ſche M. Po ſt läßt fi 
aus Paris fhreiben: „Ich habe allen Grund zu glauben daß tie franzöfle 
ſche Hegierumg mit der J. brittifchen Majeftät einig it über die Nothtvendige 
feit die Integrität Dänemarks aufredhtzuhalten. Es gibt zwar in Berlin 
eine Partei welche die holfteinifchen Intriguen (denn weiter ift ed nichts) zu 
begünftigen geneigt ift, aber Preußen wird wie gewöhnlich nur ſchwanen 


und Dänemark nichts zu fürdten folange Lord Val · 
wierfon am Staatsrubder bleibt.“ Der gleichfalls minifterielle 
GSlo be wirft betrübte Blicke auf Die alfeitigen continentalenStriegerüftungen, 
mb meint: Preußen, wenn es ben deutſch änifden Streit zum Ausbrud) 
bräcdhte, twürbe ebenfo im Unrecht fehn wie — Baribaldi, wenn biefer in 
Yngatw einfiele too er ein Fremder fey, und fid; nicht einmiſchen ſollie! 
Also legt aud) der Blobe die „Noninierventions "Theorie A In Times aut. 
— Rur im M. Advertifer fiebt, zur Entfchäbigung, ein Artikel der bie 
und Berbrehungen ber Times in ihrem Geihträg über Deutſch⸗ 
Iand und Slantuiavien nach Gebühr lägerlich madıt. 
», Aus Weftindien ift in Southampton die „Dreida” mit Daten aus 
&, Thomed vom 2 Yan, und einer Baarfracht von 394,395 Dollars am 
, St. Thomas war gelund, 
Demerara waren günftig. In Demerara waren zwei Schiffe mit Einwwan ⸗ 
vderern aus Galrutta angelangt. Im Bolivia berifchte Ruhe. Die politis 
Nachrichten aus Balparaifo find ohne Belang. Geiäft war flau. 

Der in Ausficht seftellte Proceß zwiſchen der Telegraphen-Gompagnie 
des rothen Meerd und den Rabelfahricanten Newall u. Comp. wird, wie 
eB jet heißt, in Folge eines Compromiffes, dem bie Regierung ihre Zur 
Rimmung gegeben bat, nicht zur öffentlichen Verhandlung kommen. Die 
Times beklagt bieh; denn abgefehen davon bafı mit dem Fehlſchlagen bes 
Unternehmens dem Staat 800,000 Bf. Et. verloren gegangen find, bleibe 
dem Publicum jeit nicht einmal die Genug'huung näheres über ben be 

tveffenben Contract und bie Gründe bes Mißlingens zu erfahren. 


ton vom 8b, an daß bie Regierung ber Vereinigten Staaten Heine Trupı 
penabtheilungen nad; tem Süden ſchickt. Thamſon, Dinifter des Innen, 
dat toegen ber Abſendung netter Truppen nad) dem fort Gunter feine Ent- 
Iaffung eingereiht, In Charlefton bericht große Noth. Die Majorität 
der Etimmer in Ren» Drleans für eine fofortige Kostrennung betrug 318 
Stimmen. . Buchanan ſchlägt in einer Borfhaft den Congref als Aus ⸗ 
tunftämittel.bie Wieder herſtellung des Mifiouricompromifles vor. — Die 
Miliz von Sharlefton hat auf ven Dampfer „Star Weit“ geſchoſſen, welcher 
dem Major Anderfon Berftärtungen zuführte. Das Schiſff Tonnte feine 
Truppen nit and Land jegen. Die „Brooklyn ift nad Chatlefton abs 
gegangen. — Die Gonvention von Milfiffippi bat fi) für unmittelbare 
Trennung entſchieden. — Hr. Seward bat den Boften eines erften Mini⸗ 
flers unter dem Bräfiventen Lincoln angenommen. — Aus Degico er 
fährt man dag Miramon volftäntig geſchlagen morben ift; er hat die Flucht 


Ernteberichte aus Barbabos und | 





ergriffen. Die Liberalen haben auf Weihnachten die Hauptitabt Merico | 


beicht. Der Krieg ſcheint zu Ende. (X. Havas.) 


Frankreich. 
Barts, 21 Jan 

In Frankreich find durch das zweite Kaiſerreich die Principien be 
glorveichen Revolution von 1789 zur Wahrheit geworben Die Barifer Preſſe 
jagt «8, folglich kann man nicht daran zioeifeln. Zu ben Prineipien von 
1789 gehört auch die Preßfreiheit. Folglich iſt es unmöglid daß die in 
der lehten Zeit in der römiſchen Frage erfchienenen Broſchüren (Pape et 
Eimpereur par Cayla; la Papautö temporelle par Arnault de l’Ariöge; 
Rome et le liberto de Vitulie; Rome et le Pape par Laurentie; Ia Pa- 
ut& et le pouvoir temporel; la France sans le pape par Cayla) in, 
Fahrt, offieiöfen oder officiellen Uriprungs find. Zum Ueberfluß ver 
fichert es heute noch infonderbeit ber Moniteur, und weist nad} daß die 
Regierung auch nicht die gefegliche Macht babe jene Brofhüren zu unter: 
drücken felbft wenn ihr Inhalt unſinnig ſeyn ſollte. Das Inbivibuum habe bie 
größte Freibeit und der Staat feine Mittel fie zu beſchranlen. Der Moniteur 
hat ertlärt daß Hausgeſetze, welche der Kaiſer Napoleon im Jahr 1805 
erlafien, eine im Jahr 1808 geſchloffene Ehe aufjuhe.en vermögen; 
Das Geſeh in Frankreich zicht demnach gegenüber der Logik den kuͤrze 
ven; gi die Erklärungen bed Moniteurs gibt es alfo feinen Appell, 
Der Siecle fegt heute, um jene individuelle Freiheit aud in der periodis 
Shen infpirirten Prefle zu conftatiten, ben Rampf gegen „Rom“ fort, und 
Hindigt an daß bie franzöfiiche Bejagung aus denfelben Gründen Rom 
zäun.en werde, welche veranlaßten daß die franzöſiſche Flotte von Basta 
zurüdgegogen wurde. Daß ter Rüdzug ber franzöfifhen Flotte für ben 
Augenblid ben Fall Gneta’s nicht herbeiführen wird, behauptet der Mor 
niteur be U’ Armee. Nah biefem Blatt ift ber Angriff vom Meer 
ker nur ton ber linfen Bucht aus ausführber. Diele Bucht fol 
fo offen und ungeihütt fein daß fie bi? Mitte Fiuhjahr fehr ten 
Winden ausgefegt ift; bie vorherrſchenden Winde find bis dahin Exe 
finde, und folange fie blafen, fol jede Action unmözlid ſchn. Auch 
folen vie Batterien der Eerfeite fo gut angelegt feyn, tab Schiffe nur 
wit großer BefahrdagegentenStampf eröffnen Tünnen. Der Moniteur de 
LArmee reducirt die Binivirfung der piemonteſiſchen Flotte auf die Wir- 
Zung korldhe Die vollfiändige Blokade, d. h. die Unmözlitkeit ben Platz 





weiter zu verprodianliren, alfo die Möglichkeit ihn auszuhungern, hat. Die 
piemontefifchen Zandbatterien follen 150 Gefüge zählen, und erft wenn 
das neubegonnene Bombarbement, wodurch man die ganze Stabt zu jerr 
Rösen gebentt, ohne Wirkung geblieben, toerben die Biemontefen bie regel⸗ 
mäßige Belagerung beginnen. Die Bebingungen welche General Cialbini 
dem König Franz Il gemacht, find nad) dem Pays: Aufnahme ber neapes 
litaniſchen Beſatzung im bie ſardiniſche Armee nad) ihrem gegenwärtigen 
Rang; aubertem fol fie ſechs Monate Sold erhalten; dem Rüniz tor 
dem zioei Schiffe zur Didpofitien geftellt um ihm zu bringen wohin er till. 
Die Mehrzahl der Blätter meldet König Franz II habe bie Aufforderung 
wicht angenommen, und in Folge deſſen babe das Bombarbement am 21 db. 
beginnen, mir bie Breffe will wiſſen daß ber Waffenſtillftand zum Zweck 
weiterer Unterbanblungen fortbauere. Die & €, enthält einen Bör⸗ 
ſenbericht welcher das Andauern ber Geſchäftsloſigleit während der 
Woche meldet, Die Stimmung’der beyüglichen Kreiſe fey außerordentlich 
gedrüdt, und ängftlih. Das Blatt glaubt an eine Steigerung ber Gelblrie 
fis, aber nicht an eine Erhöhung des Disconto, 

+ Bartd, 21 Jan. Graf Perfigny hat endlich das Geſuch des De 
putirten Emil Olivier um eine Beit ceſſien runbiveg abgeſchla⸗ 
gen. Dieſelbe Erledigung ſteht der großen Anzahl ähnlicher Geſuche bes 
vor. Es gibt dieß den Maßſtab des Liberaliemus, welchen wir bon ben 
engliſchen Staatkgrundfägen des getvefenen Gefanbten in London zu ers 
warten haben, Demnach jdjtvindet auch die Ausfiht die Journale würben 


' autorifiet werden kritiſche Berichte flatt ber officiellen Mittheilungen aus 
Zoubon, 21 Ian. Das Reuterihe Bürsan zeigt von Waſhing⸗ 


ber R:mmer zu geben. Graf Perfigng will bie Liberalen und bie liberalen 
Demofraten mit dem ztveiten December verfühnen. Aber im Widerſpruch 
mit ſich felbft verſchließt er ihnen alle Thüren, indem er es ihnen unmög« 
lich macht fi Organe in ber Preffe zu gründen und Site in der Sammer 
zu erwerben. Hrn. Neffther wurde auanghmsweiſe eine Zeitungsconceffion 
betoilligt, weil er neutral über allen Parteien zu ſchweben verſpricht, und 
man bon ihm erwartet er werde fich zum Organ des biöcen Liberalismus 
hergeben, mit welchem Perfigny ten zweilen December aufzupußen gedenkt. 
Graf Perſignh muß in die verföhnliche Stimmung und in bie Zahmheit 
der von ihm angerufenen Parteien nicht das minbefte Bertrauen feßen, ba er 
fortfährt ihnen alle polittichen Exiftenzmittel abzufchneiden, und jede andere 
Diecuffion als bie mit allerhädhfter Gnabe priilegirte zu fürchten, Weil der 
päpftliche Nuntius nad Paris zurüdtehrt, und der Moniteur bie anti⸗ 
papiftiſchen Broſchüren verläugnet, glaube man ja nicht daß ber Kaiſer bie 
Iee aufgibt den Papft nad dem Berluft feiner weltlichen Gewalt bon 
Nom nach Paris zu fhaffen, damit Paris der Hauptort und Napoleon ber 
oberfte Schirmherr oder Kaifer ber latholiſchen Welt werte, Man ſucht 
dieſes Ziel auf Umwegen zu erreichen, ba bie Ftalianiffimi leineswegs da ⸗ 
mit einverflanden find Rom ohne ben Papſt zu befigen, und Italien ber 
tathotiihen Suprematie Frankreichs für immer unterzuorbnen. 2. Rapoleon 
wird daher ben Vruch mit dem Papft und die Verwirllichung ber italienischen 
Einheitäibeen nicht übereilen, folange Jtalien ſich nit an den Bebanten 
wöhnt den heil, Stuhl zu verlieren, und unter ben somanijchen, latholiſchen 
Bafallen des Napoleoniſchen ſtaiſerthums den erftentang einzunehmen. Rom 
ift, wo der Papftift, und darum folder Papfl von Paris aus die Kirche regieren 
— unter ben Hänben und Augen Cäfars. Nicht bieeinfeitige Grünbungeiner 
feangöfiichen Nationallirche und fein Schisma wird beabfihtigt, ſondern 
die Unterorbnung des Papftes und ber katholischen Weltunter Frankreich, 
die Herftellung ber politiichen Einheit der latholiſchen Welt und mit Paris 
als Tentralpunlt. Inſoferne find unfere rothen Raiferbemofraten vortreffe 
liche Ratyolifen, bie es mit dem Papft und ber Kirche fehr gut meinen. — 
Die Anttvort welde Türr von Caprera nad Turin zurüdbradte, läßt 
nicht errathen ob Garibaldi in einen Aufſchub willigt ober auf feinem 
Termin befteht. Die in ſolchen Sachen gut unterrichtete Dpinion natio- 
nale fagt: „Türe hatte nit die Miffion Garibaldi für das Frühjahr 
Vernunft einzureden. Der Wein ift abgezogen, er muß getrunten werden, 
und ber König empfiehlt Garibalbi ebenfo wenig auf feine Erpebition zu 
verzichten als der Bapft dem Antonelli beſiehlt auf bie weltliche Gewalt zu 
verjichten.” — Andere Angaben lauten nicht fo beftimmt, doch ſtimmen 
fie alle darin überein Garibalbi werde in feinem Falle feine Projerte bis 
aufs närhfte Jahr wertagen. — Ein beträchtlicher Theil ber am Beginn 
des Jahres fälligen Renten und Dividenden pflegt ſogleich wieder capi⸗ 
talifirt zu werden. Diefe Baarfäufe verhindern das weilere Sinken 
ber Gurfe. 

Maris, 22 Ian. Der Moniteur fagt in feinem Bulletin: die Ans 
weſenheit der Grfandten Oeſterreichs, Spaniens, Bayerns, Sachſens und 
Portugals in Gaeta ſey der Entfihiehung des Königs Franz, den Wider 
fand fortzufegen, vidt fremd geblieben. (7. d. Schw. M.) 

Atalien, 

Eine Depeſche aus Turin melöcte geftern daß ber Aufitand in ben 

Abruzzen volfrändig unterbrüdt fey. Bon ber Provinz Nbruzzo ulteriere 





a. 
Die republicaniſchen Mitgliever des Kepräfntantenhaufes hielten 
% an ver Zahl, in Wafhingten am Abend bes 4 Yan. einen „Gancus* 
(Borbetfammlung), wobei ein Vorſchlag des Hrn. Sherman aus Ohio, daß 
die Republicaner aller Discuffion der Krifis entgegenarbeiten und fid) ganz 
den nothwendigen lativen Arbeiten wibmen follen, angenommen, 
wourde. Hr. Hale aus Pennfylvanien, Mitglied des Grittenden-Gomite’s, 
legie eine Reihe Refolutionen vor, die bon vielen Nepublicanern gebilligt, 
Son andern befämpft wurden. Sie lauteten dahin daf alles nörblid von 36* 
30' Tiegende Gebiet frei ſeyn folle; daß im Süden diefer Linie je 100,000 
Eintwohner, die eine Staatsverfafjung bilden, mit ober ohne Sklaverei, 
wie das Volk enifceiden mag, aufgenommen werben follen; und baf bie 
dahin weder der Congreß noch die Legislatur des Gebiets bie Sklaverei 
dafelbji —— —— ee folle. Hr. at * 
ments or, ammlung vertagte fih auf den folgenden 
Abend, ohne einen Veſchluß gefaßt zu haben. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 

Franffurt a. M., 21 Ian. Württ. I Dblig. b. R. 1081, B.; 
Aprec Sour Dit. 100 Fu; SYapısc. 9AYı B.; hab. 4Yaprec. Dbl. 1027 $.; 
dire 100 9; Bye vom 103 4 B.; Ayıpısc P-MarEA, 6. 
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Aus der Pfalz, 19 Jau. Sicherm Berneimen nad purde das Geſuch 
für die Erbauung einer Bahn von Neuſadt über Durkheim —— ab» 
ig befchieben, mit bem Bei daß man hödhften Orts ein Con 0 
Zweigbahı von Neuflabt bis Dürkpeim in Erwägung ziehen werde. (P}. 3.) 
—— DI Zeu. Weizen loco und ab auswärts fian und fill, Roggen 
icco fülle, ab Königsberg per Fulhiahe zu 78 zu haeeu. 
Berlin, 21 Ian. Roggen per Jan. 40 2, per Bellbiahr u Del leco 
Yin, per Frühjahr 115/45. Spirits per Jam. 21, per Frutjahr 21). 
Die ee ber äfterr. Natiomalbant liefert bie 
ben Date, Mit 1859 beliefen fi bie Gejammiforberungen der Baut 


x = Staat auf 300,169,397 fl.; davon gelangten im Yanfe des vorigen Jahres 


: 4,075,530 fl. durch Einlkſung des Wiener-Kährungs-Papiergeldes, 
Koasent, durch en von dem ber Beul zugtwieſeuen 22 und 
34 Millionen Gulden rch Ucbernahme von Effecten ans dem Staatsfhuiben- 
“ „ ko daft fi bie Schufd bes Staates an bie Bank im Laufe biefes 
Jabres nm 43,115,177 fl. auf 257,054.159 fl. ermäßigt hat. Daven find 
35,193,806 fl. für Einföjung des WW. Papiergeltes, 92,860,352 fl. duch 
—— bebette Eguit und Bericüffe aus dem Jahre 1859, in Banknoten 
9 Mi, Gulden und in Suber 20 Mill. Gulden. Der Mingvorrath, welchtt 
Mich Tude 1869 auf 80,187,156 belief, bat um 8,980,170 fl. zugenemmen 
amb betrug daher am Iatresfkhlun 89,176,926 fl. Der Banknctenumlanf berief 
ſih Ende 1869 auf 468, 158,923 fer und erböhte ſich bis zum Jahreeſchluß 1860 
um 8,102,638 fl. auf 474,661,562 fl. Banlantorifungen wurden im verigen 
Jahre von fünmtlichen Bantosfien 19,542 Stüde im Betrag ven 118,480,4151. 
emegeflellt. Das Eecemptegeſchaſt ber Baur umfaßte in Wien 75,074 Städt 
Efiecten im Betrag ven 149 DI, Gulden und im ben Flslen 58,214 Städ 
im Betrag von 86 Diillienen Guben; nad Abzug des Imcaffo befinten fi im 
Bortefeuille der Sant cm BL December vorigen Jahres im Wien 16,944 dt 
Effectem im Betrag von 85,222,691 fl. und im den Fihalen 14,547 Erlid 
Efireten im Betrag von 22,843,112 fl. Das Leihgeſchoſt erftsedte ſig im Bun 
art 440 Millionen Gulben werpfindete Effecten, worauf 210 Millionen Gulden 
Borſchuſſe gewäßrt wurden, und — beſauden ſich in der Darlebens · 
affe in Wien neh 107 Mitionen Gulden in Gffeeten, welche ala Drdung file 
Borfhäffe im Belanfe ver 49,721,880f. dienen, während bei den lialauſcalien 
auf 10 Millionen Gulden verpiändete Effecten 4,512,200 fl. Borſchüſſe auebaſteu. 
Ueber to8 Depeſitengeſchaft wird die Angabe gemacht taf_fih am Jahrch ſchluß 
bei ber Sant Gffecten im Werthe von 98,788,563 fl. ale Depofiten in Berwab- 
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ber erfle Ausfchuß biefen Boden ummmerfen, ehe bie J 

wilide x ala m anarchiſchen —* Kon und ii —* 
en, indem er ber Berſam ſeine 

Charatier beuthtue be fie ſormell ſchou jcht wert Eo entipinut ſich 

tige Debatte fichlich einige man ſich dahin: durch eine aus ber 

Krfemmiunz Yıte beim Pinanzminifter ſelbſt 8 ir 

aka ed ang her Kg Be in 

einen r 
veniren bei allen Geil ften zwischen ber Nationalbanf und —— 
mente Aberſchritten werben, I 


teglement breiten, interveniren. v 
fit daß die Selbfländigkeit der Baut hergeftellt werden mäffe; allein 
banf jey nicht bloß als Privatgefellichaft gegrüntet worden, fenberit fie habe 
große ftastliche Zroecte zu erfilllen, und erört: er milffe diefen Antrag ale 
wibrig erflären, er fine eine Deutung der Gtatwten in biefenm inne 
Iaffen und mlffe acgen eine jofortige Mbit über biefen Antrag ſei 
einlegen. (ine Arnkerung bes lanbesfürftiicher Commiffäre bie im 
Berbantiung abgegeben wurde, wollen wir feliefili ned hervorhe 
v. Brentano gab die Ertlatung daß, inſeſern ihm die Aufichten der Regierung 
launt find, einet Bitte um Erneuerung des Bantprivifegiums ſellene der 
regierung fen jetzt wichts im Wege ftche, 

Bafel, 19 Ian. (Curs von Schweiger Papieren.) 

begeb. 
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eh. geſucht. 
Eidgendif. Anichen Ale ptroee. 102% 102% 
Eifenbanactien: Cent 2...“ 480 432% 425 
BR. 5 228 5 Slate ee re 610 - 506 
BAR: 3. ne a Ar 200 2029. — 
De imgse Schwetzerbahnuen.. — 100 — 
FAR ELTA — — — 
Eifenbahnprioritäten: Ceutral 49, proc. 101 101%, — 
—— 104 104 - 
1... 1230." 7 BEE ES 102 102 — 
Er GEF TEFURERER 104 104 * 
Norvonbahn bye. 2 nn ee. 105 Ya 105%, — 
ꝛ.. —V 7 — 
Weſtbahi Öproc., 1866 — 1857 3% 398 fa — 
—— —— —9 — 
Bereinigte Schweizerbahu Spror, v.; Mb 217 Ya _ 
DUO DIE. 0 — 76 — 
St. Gallem-Appegell Sproc. 2 2. . _ Er _ 
Dfüweftbahu Date. = = 200 eee _ _ _ 

Paris, 21 Jan. HIprec. 67.60; AYyaproc. 97; Vanlactien 2875; lanbto. 


Erebitbont 925; Grebit mobilier 662.60; vieui. Öproc, 75.50; zim. 72; beig, 
Aygproc. 98; fpam. äußere 18065 47/4; innere Schuld 47; innere Iproc. 47 
Ze 40 Jeſſwe (neue) 17Ys; Farapeya 546.25; Orleans 1372,60 ; Rath 

7.59; DR 595; Daupsine 540; "Barss-!yen-Dittelmerr 908.755 üb 608; 
Wen 555; Won⸗Genf 357.50; oſtert. Geſellſcheſt 465 ; Bicter-Immanmel 372.605 
große suff. Compagnie 415. 

: SEN 

In dem Artikel „Schiller und Yaura,“ II. (Nr, 19, Beil.) leſe 
man ım ber zweitlegten Zeile Bahnen ftatt Lehren. 
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zur Suite, Eine Stelle tür das ganz: Jahr wärbe vergern Cintriig 
Blattes entgegen. N 


Sr, 302 nirammt bie Erpebitien biefes 


Beilage zu Mr. 23 der Allg. Zeitung. 


33 Januar 1861. 
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Ueberſicht. 


el cherg Beben, — Der Lanbefneht, be n 
Bocei I Die Triarier der Linfen. — Deuticland. (Frankfurt: Die 
englifce Bermittlung in-Berlin in ber ſchleswig bolfteinifchen Ungelsgen- 

it... Mürzbung: Frequenz ber Univerfität. v. Mareus, Bamberger. 

; Die — en: Der Streit mit dem Erzbilchef. Ent: 
Laffung der polenfeindlichen Domherren. Programm ber polniigen Agila 
tionsyartel. Verhaftung eines Au ge / . 
Henefte Poften. Veſth. Allerhöchſtes Refeript an fümmtliche 
Gomitate md fubtifche Mapifirate des Rönigreihs Ungam) — Nom, 


bon Franz 


Ruf Li arte.) 
ß a. (som: Köniz Franz II. Rom: Weligidfe Etimmung. 
feſt. ber Studierenden. Florenz: Die Jialianiſſimi über 


Satin. Toseaniiche Zutände) 


Telegrapbifche Berichte. 

.', Wien, 23 Jan, Die Defterreichifche deitung dementirt 
Die telegrapbifche Depeſche aus Konftantinopel der Indépendance 
Belge: daß Defterreich ‚die Verhaftung der im tuͤrliſchen Gebiet ſich 
berumtreibenden Emiflire Ungarns verlangt habe, 

. Paris, 23 Jan. Im Senat Vorlage eined Senatscon⸗ 
fults über Bublicität der Debatten. 

*, Mom, 19 Jan. Die Erhebung zu Gunſien Bram IT in 
ber Provinz Aſcoli ik unterdruͤdt. Die Bourdoniſten nahmen Taglias 
coyg0, wurden aber nachher von ben Piemontelen gefchlagen. — 
MNeapet, 19 Ian. Es wurden wieder zahlreiche Officiere der nea⸗ 
yolitanifchen Armee verhaftet, 


Aus Schleiermacherd Beben. 
In Briefen. 
1. Band. 2te Auflage, Berlin 1860. 


e. Da ift denn unter ben vielen Brieftoechfeln, an benen wir nament« 
lich in meuefter Zeit jo gefegnet find, wieder einmal einer ber es verdient 
baß er dem Hleineren Rreife, in dem er bisher befannt ivar, entnommen 
wurde; da iſt denn wieder einmal ein voller, ganger Mann, wie wir fie in 
unfern Tagen — und zwar nicht bloß auf dem politiſchen Felde — fo 
nöthig hätten, und wir önnen in ber That den unbefannten Heraus: 

nicht warm genug banfen daß fie bie hier verborgenen Schahe nicht 

iger dem gejammten Batsrlande haben vorenthalten wollen. 

Se größer im allgemeinen der Einfluß eines bedeutenden Geiftes auf 
feine Beit ift, um fo begreifficher ift das Verlangen benfelben auch in den 
engreen Beziehungen feiner näheren Umgebung, in ben Heineren, unbe 
beutenberen Berhältniffen bes täglichen Lebens Iennen zu lernen, ſey es 
nun weil eine getvifie verzeibliche Neugierde und treibt zu ſehen ob ber in 
großen Berbältnifien beivunderte Mann auf in ben Heineren als folder 
ſich betwähre, ſey ed daß die Liebe und Anhänglichleit an einen geivaltigen 
Geift und antreibt die Spuren besfelben auch in minder wichtigen Verhält: 
niffen zu entbeden, und eine Art liebender Nachleſe auf dem Erntefelb 
feiner allgemein befannten Wirlſamleit zu halten. 

Belanntlic fallt nun dieſes genauere Nachgehen, diefe liebende Nach · 
leſe (wie wir immerhin dieſe Thätigleit bezeichnen mögen) nit immer zu 
Gunſten des Gefeierten aus, und wir müßten in der That mehr als einen 
Brieftwechfel namhaft zu machen ber im eigenften Intereſſe bes zu Feiern 
den felbft bejler ungebrudt geblieben wäre. Anders, ganz anders, verhält 
es fich mit diefer Sammlung! Hier nämli nimmt bie Betvunberung nicht 
in Grab ab in dem man mit dem Mann bertrauter wird, ſondern im 
Gegentheil, je tiefer wir in alle Verhältniffe ſchauen in denen ſich der ger 
waltige Mann beivegte, um jo mehr werden wir für ihn, ber auch in den 
unbedeutendften und geringften groß und far erſcheint, eingenommen. 

Freilich führt und auch der Briefiwechfel nit in die Geheimniſſe von 
Kuche und Keller, wir erfahren weder woher geſalzene Butter und Seefiſche 
am beflen bezogen werden, noch welde hohe und höchſte Perſon dem Brief 
Reller am lehten Abend ein gnäbiged Lächeln habe zulommen laffen; am 


* _ allertivenigfien aber ift ber Briefwechſel eine Ablagerungsftätte von Ur: 


theilen, die am gehörigen Ort und zur rechten Beit auszufpredsen ber nöthige 


Muth fehlte; fondern allen begegnen wit dem großartig angelegten 
Mann, der alle Berhältnifie von der Höhe feines reinen Idealismus zu 
betrachten unb zu behertſchen gewohnt ift; überall tritt ber Mann der 
„ervigen Jugend,” deren glängenben Panegyritus er in feinen Monologen 
geliefert, und flegeögetriß und ber Reinheit feines Strebens wunderſam 
bertrauenb entgegen, und läßt uns ausruhen als bei einem ber tweiß was 
er till, und nichts will was nicht jeber ber dem Geift eine höhere Stelle 
eimräumt als dem Leibe, tollen muß. a 

Was nun aber vorliegenbem Briefinedhjel eine ganz befonbere Ans 
ziehungskraft verleiht, das ift daß wir am ber Hand teöfelben bie gamge 
Perfönlichteit Schleiermacherd werben und fi entfalten fehen; nicht 
ber fertige, mit ber Schärfe feiner Dialektik alles niederlämpfende Profefjor 
ergeht ſich hier etwa mit einigen Auserlefenen in Tütterarifchen Fehden ober 
byperäftketifchen Plänteleien — nein, von ben erſten Anfängen an, ton 
der Beit bes Schülerthums an durch alle Stabien ber Entwidlung hindurch 
ift es und an ber Hand ber Briefe möglich ben ſicher und ruhig fich ent ⸗ 
widelnden Geift zu begleiten. Iſt aber überhaupt alles Verſtehen eines 
Gegenflandes nichts anderes als Einfiht in fein Werben, unb gibt es 
keinen richtigeren Weg zur Erkenntniß eines Dinges als aufmerkfame 
Beobachtung feiner Genefis, fo find wir durch die Sammlung mehr als 
burch irgend etwas anderes in den Befip bes Schlüffels geſetzt, burch ben 
wir in die Geheimniſſe einer fo einflußreichen Perfönlicpleit, wie Schleier 
mader war, einzubringen bermögen. 

Mag nämlich die gegenwärtige Theologie in ihrer auffallenden Zer⸗ 
fpaltenheit, um nicht zu fagen Rathlofigleit, nod) fo fehr an beſtehende 
Formen fih anflammern; mögen die hochlirchlichen Eiferer unferer Tage 
den Namen Schleitrmacher tobt zu ſchweigen verfuchen als ben Namen bes 
Mannes der, wie fie jagen, gügellofem Eubjertiviemus Thür und Thor 
geöffnet hat — immerhin wird man nicht in Abrede fielen können daß in 
der Entwidlung theologifchen Wiſſens in biefem Jahrhundert kaum einer 
an bie Seite Schlei est werben lönne, gefchtweige denn daß 
_ an nahhaltigem Einfluß und tief eingreifenber Bedeutung ihn übers 
trä ; 

Dem fer indeß wie ihm wolle — und in ber That werden wir wohl 
daran thun allen theologischen Glaffificatienen und Syſtemen von vom 
herein aus dem Mege zu gehen — bier in dem Briefwechſel, deſſen erfter 
Theil vor und liegt, wird uns ein fo vollftändiges Bild einer mächtigen, 
reichbegabten, fittlich Hohen Perſonlichleit entrolt, daß nicht nur Theologen 
von Fach darin höchft wichtige Auffglüffe finden werden, vielmehr jeder 
der für geiflige Entwiclung Intereſſe befigt mit fteigender Befriebigung 
und reichfter Anregung bie hier gebotenen Mittheilungen verfolgen wird 

Die äußeren Schidſale laſſen fi übrigens in folgendem kurzen Rah ⸗ 
men zufammenfaffen. 

Als Sohn eines reformirten Felbprebigers geboren im Jahr 1768, 
erregt Schleiermader ſchon als Anabe aufden Schulen in Breslau und 
Pleß durch vorzügliche Begabung bie Aufmerkfamkeit feiner Lehrer; auf 
dem Eeminar in Barby, einer Art Univerfität der Brübergemeinde, kommi 
es bei ihm zum Bruch mit der bort herrſchenden theologifchen Anſicht; nicht 
ohne viele Schwierigkeiten erhielt er bie Erlaubni zum Beſuch der Unie 
berfität Halle 1787; im Jahr 1790 machte ex das Examen pro licentia; 
hierauf verlebte er dritihalb recht glüdlice Jahre ald Erzieher ber Finder 
bes Grafen Dohna zu Schlobitien; Gegenfäge, die namentlich zwiſchen 
dem Orafen und ihm in Betreff der Kindererziehung entftehen, beranlaffen 
ihn aus ber ihm liebgewordenen Stellung zu ſcheiden. Nach einigen 
——— als Lehrer am Kornmeſſer ſchen Waiſenhaus in 

lin und als Gehülfe bes Prebigerd Schumann zu Landsberg an ber 
Barthe wird er 1796 Prediger an ber Eharitö in Berlin, 1802 Hofprediger 
zu Stolpe, und 1804 Profeffor und Univerfitätöprebiger zu Halle. 

Dieh, wie gefagt, ber äußere Rahmen — aber welche Fülle ber intetr 
eflanteften Beziehungen, des reichten Innern Lebens von Anfang bis zu 
Ende! Da begegnen wir vor allem einer treuen, von tiefer ungeheuchelter 
Frömmigkeit turchbrungenen Mutter, beren Briefe an ben jungen Friebe 
rich, wahrhaft rührend zu Iefen, ben alten Erfahrungsfag bon dem wich⸗ 
tigen Einfluß der Mutter auf bie ganze Entwidlung bebeutender Männer 
aufs neue beftätigen; da ift ein liebenber, feinem Beruf mit aller Hin⸗ 
pebung fi wibmender Bater, der mit dem Eifer eines gläubigen Theo 
ogen bie Entwidlung feines Sohnes überwacht, über feinen Abfall vom 
Shriftenthum, wie er meint, faft untröſtlich wirb, allmählich aber wie · 
ter mit ihm fih ausföhnt, und aus dem klagenden und zürnenden Vater 
nach und nach ber theilnehmende ältere Freund bes glänzend ſich enitwideln- 
den Eohnes twirb; ba begegnen toir ferner — und gerade für dieſe Fagımg 
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lonnen wir nicht banfbar genug ſehn, teil wir ihr eine : ber herrlich: 
flen Mittbeilurigen verbanten — einer —— 2 — bie, 
rend der geliebte Bruber von dem ftillen Aſhl der Brübergemeinbe, in ber 
fie ihr frommes Peben vollbringt, fich trennt, und tie ein fühner Schwim ⸗ 
mer in bie weiten Wellen außergemeinblichen Lebens ſich hineinftürgt- als 
eine zweite Den Egeria alle Schrilte bed geliebten Bruders begleitet: vor 
ihr, der geliebten Schivefter, bat er abfolut fein Geheimniß; ihr gegen 
feitiges Verftändniß, die Yürberung inneren Lebens, bie aus dem 
jeftwechfel zuflieht, indem eines die Ergänzung feines Weſens im andern 
findet, damit aber aud das Zuſammenwachſen beider Seelen zu einer 
wahrhaft itenlen Höhe — das alles entwidelt fi in bem Bude fo natür⸗ 
lich, jo Har, daß wir nichts mehr bedauern müfjen ald das Fehlen der 
Briefe der Schweſter von 1794— 1797. 

, Und dann erft als er in Derlin mit Friedtch Schlegel befannt wurde 
(mit dem er aud) längere Zeit zufammentvohnte), als er mit Henriette Herz, 
deren Haus in Berlin damals der Mittelpunft eines geiftig belebten Kreifes 
war, Freundſchaft geſchloſſen batte, und durch fie in bie mannicfaltigften 
geſellſchaftlichen Beziehungen eingeführt wurde, wie er denn hier auch wie: 
ber ben herangewachſenen Söhnen des Haufes begegnete in dem er früher 
die drei ihönen Jahre verlebt Hatte: wie fleigert fich nun erjt der Werth 
der Mittheilungen von Seite zu Seite! Unb wie muß nothwendig bei jedem 
Zefer die Bewunderung zunehmen vor der Größe und Erhabenheit des 
Charakters ber in all diefen, zum Theil doch auch zerfplitternden Beziehuns 
gen, flatt fidh zu verlieren, immer mehr ſich getoinnt, ftatt zu verfladen, an 
Tiefe und Energie mit jebem Jahr zunimmt, ftatt unterzugeben in ber 
Sentimentalität, ber auch jene geiſtreichen Kreiſe ſich nicht zu entziehen ver 
mochten, das Mannlicheniſchiedene feines Weſens nicht einen Augenblick 
aufgibt, und fo gern er zugibt wie viel er ber Anregung ber Frauen ver⸗ 
tante (5, 319 „nur burd die Kenntniß bes weibligen Ge 
mütbs habe ich die des wahren menſchlichen Werthes gewon- 
nen“), dennoch allenthalben die ſichere Entſchiedenheit eines wahrhaft märn 
lien Willens zu wahren weiß! 

Aus gerüſtet mit einer wahrhaft riefigen Arbeitöfraft — er hat ganze 
Moden, to ihm 4 — 5 Stunden Schlaf volllommen genügen, und nichts 
iſt ihm mehr zutoiber als ein Menſch ter viel ſchöne Arbeitszeit verfhläft— 
verſehen mit einem gerabezu eifernen Fleiß und einer Zäbigleit der Aus 
bauer wie man fie gerabe bei feiner Art von Begabung am wenigflen vers 
mutbet, verfäumt er ed nicht, und wäre es erft in den Stunden nad) Mit 
ternacht, feinen Freunden und Freundinnen mitzuiheilen was ihn hebt und 
betvegt, ihre Bedenken zu befeitigen, ihr inneres Leben zu förbern: „Denn, 
fchreibt er p. 386, über nichts muß man doch einen Menſchen fo bedauern 
als über das vergeblide Criſtiren, und wer nicht mehr wird, fonbern ber: 
fteinert ift zu bleiben was ev ift, der egiflirt doch wirllich vergeblich nicht 
nur für fid, ſondern aud für andere.” In ber That muthet es einen in 
den Mittheilungen aus biefer Beit nit felten ganz platenif an, denn bies 
fer berrlichfte aller Philofophen tvar um biefe Zeit fein Ein und Alles ger 
worden, und feiner Freundin Herz gibt er alles Ernftes ben Rath Griechiſch 
zu lernen, nur um bed Genuſſes theilhaftig gu werden einen Platonifchen 
Dialog im Original Iefen zu Lönnen: aber die phiſoſophiſche Ruhe und Leis 
denſchaftsloſigleit ift allentsalben verbunden mit ber raftlofen Energie fein 
Leben nach ben höchſten Principien zu geflalten ; mit ben tiefflen Bliden in 
das innerliche Leben bes Geifies bereinigt ſich die liebenswürdigſle Theil: 
nahme für ſcheinbar fern Jiegende Dinge; nichts ift ihm, namentlich wenn 
es irgenbtvie feine freunde berührt, zu gering, daß er es nicht in ben Kreis 
feiner philoſophiſchen Beirachtung zöge. Darum findet fid) aber auch eine 
Fülle der anregenbflen Bemerkungen für die verſchiedenen Fächer menſch⸗ 
lichen Wiſſens; der Pädagoge nicht minder als ber Litterarbiftorifer, ber 
pralliſche Theologe nicht weniger als der ſpeculative Philoſoph wird eine 
reiche Nehrenlefe ber fruchtbarfien Bemerkungen aus biefem Briefwechſel 
anftellen fünnen. 

Wir Innen darum auch und e3 nicht berfagen, wenigſtens einen 
Brief aus der Sammlung mitzuiheilen, nicht ala ob derſelbe gerade der 
bebeutenbfte wäre, ſondern weil, inbem ber Berfafler ba zunächſt von ſich 
ſoricht, darin mehrere von ben oben ertwähnten Eigenthümlichleiten befon- 
ders bevortreten. 

Er ſchreibt nämlich in einem Brief an feine Schtvefter Charlotte im 
Jahr 1801 unter anderm alſo: 

„Mein Leben befommt jetzt aud; von einer andern Seite einen Werth, 
den es fonft nicht hatte, und einen gewiſſen Glanj, wenn ich fo fagen darf. 
Mit dem wenigen was ich bis jet Öffentlich jeym und thun Tonnte, fange 
ich doch an auf die Denlungsart der gebilbeten und beſſern Menſchen zu 
wirfen; ih bin bon benen bie man Philofopben nennt geachtet, und aus 
der Nühe und Ferne ſchließen fich religiöfe Seelen mit aller Herzlichleit an 
mid) an. Ich Tann fagen daß ıch vielen zum Eegen bin, und ivenn id) 
Geſundheit und Kraft behalte um einige bedeutende Werke auszuführen 


bie ich unter Händen habe, fo läßt ſich voraußfehen daß id; bald, ſowohl im 
biefer Angelegenheit ala in mancherlei Wifenfhaften, noch mehr Einfluß 
getvinne, und in wenigen Jahren zu den befannteren Menſchen gehören 
werde, deren Wert einiges Gewicht hat. - So-angenehm mir bad auch ifk, 
nicht nur fofern es ber natürlichen Eitelfeit ſchmeichelt, fonbern auch ſofern 
es mir verbürgt daß ich mid) einer gewiſſen Wirffarnfeit in der Welt werde 
zu erfreuen haben, es verſchwände mir bod gänzlich, und tmäre mir alles 
nichts gegen bie Ausficht auf ein flilles, frohes, Häusliches Leben, und es 
tofrbe mir gar nicht fehtuer werden/ um dieſes zu genießen, mich, wenn es nicht 
anbers fen Lönnte, in eine Lage zu fehen die mich von dem 
einer größern Wirkſamleit ganz entfernte, und meinen toi 
Bortfchritten fehr hinderlich ware. Es iſt doch alles in ber Melt 
Tauſchung, ſowohl was man genießen ald was man tun Zarın, ; nur bas 
häusliche Leben nicht. Was man auf dieſem fillen Wege gutes wirlt, das 
bleibt; für bie wenigen Seelen Tann man wirklich etwas feyn und elwas 
bebeutendes leiften. y 

—— Daß ber ältere Schlegel den größern Theil des Sommers hier 
war, weißt Du. Er reiste im Auguſt nad) Jena, iR aber jett ſchon wieder 
bier, um den ganzen Winter hier zu bleiben. nimmt aud meine 
Theilnahme ſehr in Anſpruch. Ich weiß nicht ob ich Dir ſchon von dem 
fatalen Verhältniß zwiſchen ihm und feiner Frau gefchrieben. ... 

Wie fehr diefe Verhältniffe mich fchmergen, wie unendlich leid e$ mir 
um ben Wilhelm thut, das Tann ich Dir gar nicht genug fagen. - Ueber 
haupt ift im ber Welt nichts fo ſchwierig als das Heirathen. Wenn ich 
alle meine Bekannten in ber Nähe und ferne beiradhte, jo thut mir das 
Herz weh darüber wie wenig glüdliche Ehen e3 unter ihnen gibt,” 


Der Landöfucht von Franz Poeci. 
Münden 1861. 

Nicht nur ber Titel dieſer Heinen Gebitfammlung, fonbern auch der 
im Gebiete ber Romantil befannte Name des Verfaflers gibt uns bie Stims 
mung an in welcher feine Lieber geſchaffen wurden, und mit welcher fie auch 
gelefen werben follen. Mehr oder weniger wird fo mander unferer Lefer 
in bem wüſten Treiben ber jetzigen Zeit, in ber alles unaufhaltſam 
in ben Weitötany einer politiihen Verwirrung hineingeriffen wird, gern 
nach einem Nubepunkt fuchen ber ibn wenigſtens für Wugenblide in 
gludliche Seibfitäufhung einwiegt. Daß wir aber tiefen Ruhepunlt 
nicht in ber Zukunft fuchen, ſondern nur in ber Vergangenheit finden 
tönnen, braucht feines Beweiſes. Graf Pocci hat baher fein Büchlein ges 
toibmet: 

Allen treuen beutichen Kerzen, 
Die noch aus vertinngner ern’ 
Bei ber trüben Zeiten 

Ihren Zroft ich holen gern, 

Die noch fremm In Büche nwalbe 
Auf ber Burgen Trümmern Nehn, 
Und bert ven ber grimen Halbe 
Ueber alt Gemäuer fehn — 

Allen die noch eimas haben 

Was die ander nit verfichn, 
AU den alten deutſchen Knaben 
Mẽög'e ans dieſen Blättern wehn! 

Schon dieſe wenigen Worte muthen uns an als toren fie m Schwan⸗ 
thalers Schlohchen ober in feiner nun berivaisten Humpenburg, ober im 
trauten getäfelten Stübchen an bes Sees Geſtaden geichriehen worden, an 
deilen Ränten manch Denkmal aus vergangener Zeit ein treues Aufber 
wahrungsplägchen fand. In folder Stimmung ſollen biefe Lieder auf 
gelejen werden. Unter grünen Bäumen gelagert, auf denen bie Früblings« 
vögel ihr forgenlofes, heiteres Mailied fingen, oder am warmen Ramin, 
an dem man ſich im Dämmerfchein ber untergehenden Sonne gern eim 
paar Hugenblide contemplativer Ruhe gönnt, ziehe man biefe Lieber aus 
der Taſche — man wird ſich in eine gemlthliche Stimmung verfeßt fehen, 
und fi die neue Beit mit ihren Unerquidlichleiten durch ben Hindlid auf 
eine alte, etwas geniehbarer machen. (N. M. 3.) 


Die Triarier der Linken. 

Die Zeitung für Norbbeutichland, das gefinnungsvollfic demo · 
tratiſche Blatt des deutſchen Norten, hat erlärt: das Manifeſt der HG. 
Robbertus, Bucher und Berg unbedingt zu unterſchreiben. Wenn wir 
auch mit diefer Eillärung nicht belftändig einverftanden feyn Tönnen, fo 
ift uns bed) diefe Gefinnung taufendmal lieber als das verſchwommene 
liberale Geihwäg der mit ben Franzoſen und ben Ungarn, Polen und 
Stalienern liebäugelnten Preſſe. „Die ErHärung ber HH. Nodbertus, 
dv. Berg und 2. Bucher,“ fagt der Nürnberger Korreſpondent, „bat 
in der Preffe des Nationalvereind und jener engvertvanbten bie 
Deuiſchland im Munde führt, aber Preufen meint, wenig Anklang gefuns 
den. Die einen fertigen fie mit ein paar trodenen Sätzen ab, bie andern — 
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bie Erbpächter der politiichen Weisheit — verhöhnen fie; wieder andere 
ignoriren fie ganı — allen aber ift fie augenſcheinlich fehr unbequem und 
antipathiſch. Und bas mit gutem Recht; denn eben gegen das Lager jener 
Barteien kehrt fie ihre Spige, und ihre Aufitellungen find bie birectefte Ber 
neinung deſſen was bort gefonnen und geglaubt, getwünjcht und angeftrebt 
wird. Daß fie auf diefer Seite Widerſpruch finden und Widertoillen erregen 
twürbe, war baher leicht vorauszufehen; daß man fie aber mit Geringſchä⸗ 
tzung behandelt und fie more solito bon furzer Hand abzuthun oder mög: 
lift todtzufchtweigen ſucht, Tann ihr nichts von ihrer Bedeutung nehmen. 
Dieje liegt nicht bloß in der Parteiftelung der Männer von welden fie aus 
gieng — fie gehören ſammilich der entſchiedenſten freiäinnigen Richtung an — 
auch nicht allein in deren Perfönlicteit — es find namhafte Gapacitäten 
und gebiegene Gharaltere, alle drei hervorragende Mitglieder ber preußis 
ſchen Rationalverfammlung von 1848, Robbertus bamals eine Zeit lang 
Minifter, Lothar Bucher, der wegen Theilnahme am Steuerveriweigerungs: 
beſchluß verurtheilt wurde und feither im Exil in London lebte, als gründ⸗ 
licher politiſchet Denker und ſcharfſinniger Bublicift befannt — fie liegt vor 
allem in bem Inhalt der Erklärung felbft. Denn dieſe greift bie beiden Ca⸗ 
pitalfragen, welde die politijgen Ereigniffe und Discujfionen ber legten 
beiden Jahre für Deuticpland geftellt — die ferner äußern Machtausdeh- 
nung mit befondesm Bezug auf Venetien und bie jeiner innern Conſtitui⸗ 
zung — mit fiherer Hand heraus, um, ſoweit es in bem engen Nahmen 
eines Manifeftes möglich, war, irrige Anſchauungen fiegreich zu widerlegen, 
und ihnen die richtigen und allein heilſamen Grun:fäge gegenüberzuftellen. 
Bon ſchlagender Wirkung ijt die Ausführung über dad mißverſtandene Na: 
tionahtätsprincip, und wenn bie Berfafler der Erklärung unjern italieni» 
ſchen Sympathiſirern bie Frage entgegenhalten: „Wollen bie Deutſchen 
ſowohl das Princip gegen ſich gelten lafjen wie jere Ausnahme ?* fo haben 
fie mit diefen wenigen Worten die ganze Verlehrtheit einer Politit bezeich⸗ 
net die und zumuthet aus lauter Rosmopolitismus und Nächſtenliebe uns 
nicht bloß zu vergeſſen, fondern und eigenhändig zu @unften von Nachbarn 
zu verftümmeln, die wahrlich von gleicher Uneigennügigteit und Selbſtver ⸗ 
läugnung fehr weit entfernt find, Nicht weniger treffend und ver Wirklich 
Zeit der Dinge entfprechend ijt mas die Erklärung über die Frage der innern 
Gonftituirung Deut chlands jagt. Die Worte „Gentralgewalt,* „veutiches 
Parlament” find leicht ausgeſprochen; aber, abgejehen von andern Schwie ⸗ 
zigleiten und Gefahren, bie in einem Moment äußerer Bebrängniß doppelt 
ſchwer in die Wagſchale fallen, löst man bei dem Verſuch ihnen Fleiſch 
und Blut zu geben vor allem aljobald auf die große Gontroversftage nad) 
dem Umfang des zu conflituirenden Reichs — eine frage bie bei jedem 
Schrutt zu ihrer Loſung die Nation, fammt allem was von beftchenden Ger 
walten ın ihr vorhanden iſt, unheilbar zerflü ten, deren thatjächliche Zöfung 
im Einn berjenigen aber bie fie zur Unzeit aufgetworfen baten im beften 
Fall Deuiſchland für den Gewinn einer firaffern Gentralifation feiner 
Kräfte einen Verluſt an Machtumſang auferlegen würde, ben «3 im gegen- 
wartigen Augenblick am wenigſten ertragen und verfchmerzen lönnte. Daß 
dem wirllich jo jey, lönnen nur jolche überfehen, oder gering anſchlagen, die 
aus boctrinärer Berliebtyeit in Berfaffungsfhemen und Geſchaͤfis orr nungẽ · 
paragraphen lieber die Form ohne den Inhalt als ben Inhalt ohne vie 
Form wollen, ober joldie — bie wahren Barticulariften — denen ber Ein 
heitötrieb nichts ald cin Mittel und cine Gelegenheit zur Vergrößerung 
ihres eigenen engern Baterlandes if. Weber mıt ben einen noch mit ben 
andern lönnen wir Hand in Hand gehen; aber troß dem Mangel an for 
meller Einheit, trof ber unzweifelhaft völlig ungenügenden Beſchaffenheit 
des beitehenden Gentralorgang, iſt Deutſchland ſchon heute mehr als ein 
geographifcher Begriff, mehr als das gerfahrene und ungeorbnete Länder: 
conglemerat wie jene es barzuftellen lieben, „Die Kraft des National: 
gefühls, und fie allein, kann einjtweilen die Organifation erſetzen welche die 
Ungunft der Beit uns bisher verfagt hat.“ Daß dieß feine ideologiſche 
Träumerei, leine Icere Redensart, kein bloß aprioriſtiſches Axiom ift dem 
die erfahrungsmäßige Beftätigung fehlt, oder welches gar bie Erfahrung 
gegen ſich hätte, davon hat ſich jeder überzeugen Eünnen welcher die Betve: 
gung in Süpveutfchland zu Anfang des Jahr 1859 miterlebt und unbe: 
fangen beobachtet bat. Damals hat fi) unverlennbar gezeigt wie ſehr das 
Rationalgefühl und zu welcher impofanten Macht es in den Mittel: und 
Kleinftaaten herangewachſen iſt. Denn nicht die Dynaftien und Negierun: 
gen, nicht der Adel, die Ultramontanen, die Sippichaft ber öfterreihifchen 
Officiere, die Beſitzer von Metalliques und Nationalen, noch all jene Kate: 
gorien von Partieulariften, Selbſüchtigen und Sonderintereffenvertreter, 
welche ver gelehrte Hr. Wilhelm Bejeler im feiner Broſchüre jo grundlich 
eruirt, fo fyftematifch claffifieitt und fo eindringlich katecheſirt hat — nicht 
fie waren e8 die zur Unterftügung Deſterreichs und zum Kampf gegen Frant: 
reich drängten und riefen, ſondern Ruf und Drang war im Bolt entitanten, 
das mit merfwürdiger Sicherheit und Rafchheit des Inſtincts ben politichen 
und natienalen Kern ber italieniſchen Berwidlung erfaht hatte; vom Bolt 


gieng er aus, im Volk ſchwoll er an, und riß bie Regierungen unwilllürlich 
und untwiberftchlich mit fih fort. Niemals hat es eine nationalere, niemals 
eine mehr und reiner demokratiſche Bewegung gezeben als diefe. Wenn fie 
gleihtwohl wirkungslos ſich verflüdtigen mußte, wenn ihre lautere und 
volle Strömung fih machtlos an den Gränzpfählen jenes Staates brach 
den man heute zu Shut und Heil gegen jegliche Roth und Fährlichleit an 
die Spige berufen will, jo bürfen twir wohl fragen was unter jo bewandten 
Umſtanden und bei fo fchroffem Meinungs;wiefpalt zwiſchen Nord und 
Süd ein beutfches Parlament und geholfen hätte, oder helfen fönnte? Mürs 
ben nicht bie Anfichten in ber Paulsfirche ſich ebenſo unverföhnlih und uns 
vermittelt einander gegenübergeftanben Jjeyn wie in tem großen öffentlichen 
Parlament außerhalb? Wäre der nominelle, mit verſchwindender Mehrheit 
errungene Sieg der einen Meinung über die andere im Stande geweſen 
einer nationalen Politif als ſichere Unterlage zu dienen, hätte er einen ans 
bern Erfolg gehabt als ben die gegenfeitige Baralyfirung widerftrebender 
Kräfte zu beurlunden und zu befiegeln? Und berechtigt etwas zu ber An⸗ 
nahme daß Preußen als deutfche Gentralgetvalt bie Lage richtiger beurtheilt 
und Deutſchlands Intereſſen beffer gewahrt haben würde als es dieß als 
preußiſches Gouvernement gethan? 


Dentichlaud, 

Frankfurt a, M., 20 Yan. Ueber den Gang ber engliſchen Ber 
mittlung in Sachen Schleswig Holfteind in Berlin, wobei England bie 
Initiative ergriffen hat, gibt die Frif. Poftztg. folgende Aufihlüffe: „Es 
war im Sommer bed vorigen Jahrs als die engliſche Regierung, ohne 
Zweifel in der Beforgnik daß bie Berwürfniffe zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark eine weitere Gefährdung des europaiſchen Friedens enthielten, 
fid in vertraulicher Weife an Dänemark mit der Anfrage wendete: ob bie 
bortige Regierung vielleicht geneigt ſeh ihr von den Schritten Kenntniß zu 
geben durch welche fie eine Verſtaͤndigung mit Deutſchland herbeizuführen 
willens ſeyn möchte; bie englifche Regierung babe in dieſem Fall, die Zus 
flimmung Dänemarks vorausgejegt, die Abfiht eine vorläufige Einigung 
mit Preußen und ein Uebereinlommen in Bezug auf die fernere Behand» 
lung der Angelegenheit am Bunde zu vermitteln. Dänemark ertviederte, 
ebenfalls in vertraulicher Weife, daß eine definitive Erledigung ber Ber 
faſſungswirren zur Zeit ſchwerlich zu erreichen feyn werde, fondern daß für 
den Augenblid nur von der Herftellung eines annehmbaren Proviſoriums 
bie Rebe feyn Lönne, und daß die däniſche Regierung zu diejem Zined er» 
bötig fey die nad Inhalt des Patents vom 23 Sept. 1858 den holfteini« 
Shen Provinzialftänden binfiätli der, Perſonen⸗ und Eigentyumsrcht 
betreffenden, gemeinſchafilichen Angelegenheiten der Monarchie zuitehende 
beratende Befugniß in eine befchließende zu verwandeln, der Art daß fein 
gemeinfchaftliches Keſetz erlaffen werden könne, wenn nicht ſowohl der 
Reichsrath als bie holſteiniſche Ständeberſammlung demſelben zugeflimmt 
habe, Jedoch mit dem Vorbehalt daß ed, wenn der Verſuch eine Einigung 
zwiſchen den genannten beiden Gorporationen herbeizuführen mwieberholt 
fehlgeſchlagen ſey, der Regierung unbenommen bleibe ein im allgemeinen 
Staatsintereffe von ihr als unaufſchiebbar erkanntes Geſeh, für denjenigen 
Theil der Monarchie deſſen Repräfentation baöfelbe angenommen, zu publis 
eiren, fo daß es in dieſem, nicht aber in dem andern Theil zur Geltung ger 
lange. In Bezug auf die finanzielle Stellung Holfteins, deſſen Stände 
belanntlich zur Zeit über das jährliche Budget, das gemeinſchaflliche fo: 
twohl wie bad provinciale, nicht einmal berathend gehört werden, beab⸗ 
ſichiige die Negierung der dortigen Landeövertretung während des Provi⸗ 
foriums infofern einen Einfluß auf die gemeinfhaftlichen Angelegenheiten 
einzuräumen, als biefelbe das Necht haben ſolle diejenigen Staatsbebürf- 
niffe frei gu votiren welche ein aufzuftellendes Normalbudget überfteigen 
würden. Dänemark begleitete dieſe Bropofitionen ſchließlich mit der aus · 
drüdlichen Erklärung daß es die angebotene Vermittlung nur dann als 
wünſchenswerth zu erachien vermöge, wenn biejelben die volle Zuflimmung 
des engliſchen Gabinets erhalten würden. Das englifhe Gabinet gab diefe 
Zuflimmung zu erkennen, glaubte aber barauf aufmerlſam machen zu 
müfjen daß Preußen vorausſichtlich jene Vorſchläge nicht für genügend 
halten iwerbe, wenn nicht auch in Bezug auf Schleswig Holſtein gewiſſe 
entgegentommende Mafregeln in Ausſicht geftellt tverden fönnten, und es 
erfuchte deßhalb eventuell um die weitere Mittheilung: welche Goncejfionen 
Dänemark etwa in biefer Richtung zu machen bereit ſehn möchte, Die Ant 
wort Dänemarls machte bemerflich daß eine Berftändigung mit Deutſch⸗ 
land ın Bezug auf Schleöwig fo lange unmöglich ſehn werde ald bie uns 
berechtigte Einmifhung in die innern Berhältnifie des Herzogthums fort» 
baure, wodurch freilich nicht ausgeſchloſſen ſey da nicht der König aus 
eigener Machtvolltommenheit und freier Entſchließung einzelne von ber 
ſqiedenen Seiten als wünfchenswerth begeichnete Aenderungen in ber Ber 
waltung Schleswigs eintreten laſſen könne. Als ſolche begeichne bie Me: 
gierung, immer in vertraulicher Weife, namentlich) die folgenden Punkte: 1) 





in ben gemijhten Sprachdiſtticten ſoll. wenn es geiwünfcht werbe, bie Gon- 
firmation und erſte Communion ber Kinder in beutfcher Sprache flattfinben 
bürfen; 2) e8 fol geftattet feyn für ben Privatunterricht auch deutſche 
Lehrer zu halten, voraudgejeht daß biefelben bad vorgefchtiebene Examen 
abgelegt hätten; 3) es fol bie Bründung von wiſſenſchaftlichen und andern 
Vereinen auch ohne vorhergehende Genehmigung erlaubt ſeyn, Falls ſolche 
Bereine nicht zu ſchleswig holſteiniſchen Demonſtrativnen benuht würden; 
4) 8 ſoll allen denjenigen welche wegen poliuſchet Verbrechen aus ben 
Zahren 1948 Bid 1851 wohl für firaflos, aber doch bes Wahlrechts ver: 
luſtig erklärt worden, dieſes Wahlrecht zurückgegeben werden. - Die Ro 
glerung endlich erfläre ſchon jeht ihre fefte Abſicht im ber angedeuteten 
Richtung noch Weitere Eonceffionen zu machen, ſobald fie zu ber Meber: 
zeugung gelangt fen werde daß bie Agitatien für Schleswig-Holjtein weder 
beim beutjchen Bunde noch bei den deutſchen Hegierungen eine Sitttze mebr 
finde. Das find bie Vorſchläge auf Grund welcher England in Berlin zu 
dermitteln unternahm. Daß biefe Vermittlung erfolglos geblieben, iſt 
belannt. 

* Würzburg, Mitte Januars. Die biefige Univerfität, melde im 
Sommerjemefler 1860 beim Schluffe ber Jarnmatriculation 621 Studies 
rende zählte, von benen 206 im Herbſt bie Univerfität verlieben, bat biefen 
Abgang durch 285 in biefem Semeſter neu Immatriculixte mehr als erfegt 
erhalten. Sie befigt bemmad) im laufenden Winterfemefter 1860/61 ger 
zabezu 700 Stubenten, mithin um 79 mehr als im Sommer 18650. Seit 
dem Winterhalbjahr 1856,57, two bie Anzahl ber bier Studierenden 711 
betrup, war bie Zahl von 700 nicht mehr erreicht iorben. Nach ben ein 
zelnen Karultäten vertbeilen fi biefe Stubierenben in folgender Weiſe 


Bayern — im ganzen 
Theologen 87 35 
Juriſten und Gameraliften 132 3 185 
Medieinsr, incl 28 Pharmactuten 9 232 327 
Rhilofephen und Philologen 126 17 143 
440 260 700 


Dit der beträchtlichen Anzahl von 232 Ausländern übertrifft bie hiefige 


mebisinifche Facultãt bei weitem die Frequenz aller übrigen mediciniſchen 


Faculiäten beuticher Univerfiiäten an auslänbifchen Medicinern, indem 
3. B. Berlin nur 71, Göttingen 76, Heidelberg 65, Leipzig 34, alle übri« 
gen aber, mit vieleicht ber einzigen Ausnahme von Wien, noch bedeuten 
weniger berfelben beftgen. Unter der Geſammtzahl von 260 Nichlbayern 
welche hier fiubieren befinden fi 108 Preußen, 31 Schweizer, 15 Rufen, 
2 Engländer, 3 Norbamerilaner, 3 Griechen, 2 aus der Türlei, je einer 
aus Ungern, Siebenbürgen und aus Frankreich, 3 aus Lugemburg, und 87 
aus ben übrigen deutfchen Vundesſſaaten. Das Lehrerperfonal bat im 
Laufe dieſes Semeſters durch die Ernennung bes Dr. Selling zum außer: 
ordentlichen Profeffor bei ber philoſophiſchen Facultät einen Zutwads ers 
Halten, und es ftcht auch ber mebicinifchen Facultät, bie bereits am Schluſſe 
des vorigen Semefterd durch bie Ernennung des Dr. Otto v. Franque aus 


Wiesbaden zum Brivatbocınten eine Vermehrung ihrer Lehrer erhalten | 


hatte, abermals eine ſolche in Ausſicht, indem vor furgem ber im Fache ber 
Obrenkeiltunde bereits rühmlid belannie Dr. v. Tröltſch die vorgeſchriebe⸗ 
nen Habilitationdbebingungen erfüllt bat. Wie bereits früher cinigemal 
geſchah, jo beiheiligen fih auch im beurigen Winter verfchiebene Lehrer der 
biefigen Hochſchule an öffentligen für ein größeres Publicum beftimmten 


Vorträgen, bie theild von Geite ber phyſilaliſch mediciniſchen Geſellſchaft. 


tbeild von dein polytechniſchen Verein u. ſ. to, geleitet Iverden, und ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen baben. — Die vor kurzem an 
unſere beiden verbienftoollen internen Aliniler v. Marcus und Bamberger 
berliehenen Ordendberorationen haben allfeitige freubige Theilnahme er 
rent. 

> Berlin, 18 Jan. *) Heut am Krönungstage fand bie Fah 
nenteihe vor dem Palaft bes Königs am Denkmal bes „alten Fritz“ 
Hatt. Die Geier eröffnete der Choral: „ft Gott für mid, To trete gleich 
alles twider mid.“ SHofprebiger Thielen ſprach Die Jahncnrede. Nach 
der Meise und den Segen ſchloß der Choral: „Bis und Muth in ven 
Gefahren, wenn ber Feind und ernft betroht." ahnen und Standarten 
der biefigen Truppentbeile wurden dann in der üblichen Neibenfolge im 
Palaft des Königs abgegeben. Den Schluß machte die Artillerie, und ihre 
Muſil imtoniste unter lebhafter Senfation bas beliebte, tielergreifende 
thüringilche Bollelieb: „Du baft die Seele mein fo ganz genommen ei, 
daß ich fein’ andre lieb, als dich * n!" Fahnen und — arten der 
Linientruppen dagegen wur ten Zeughaus üf 
ie einzelnen Trupp 















v ‚ben ganzen Weg von feinem Palaſt „rüdwärts” bis zum Zeuge 
rg Eine Suite, wie ich fie fo zahlreich nie geſehen, folgte dem Fah⸗ 
nenwalde. Feierliche Stille berrichte in der Menge. Als aber der König 
vom Zeughaus zurüdtehrte, da entblöhten fi alle Häupter, und enblofes 
Subelrufen folgte ihm bis in feinen Palaf. Gleich darauf fand eine 
Scene fait welche alle Anweſenden lebhaft bewegte, und viele bis zu Turks 
nen rührte.. - Am Fenfier feines Großvaters erſchien nãmlich der Ueine 
Prinz, und gleich hinter ihm ber König, welcher in ber freudigſten Erregung 
ſeinen Heinen Enkel in ber Begrüßung’ des Publicums aufgenmunterm 
ſchien. AlleHäupter entblöhten fi, und ber Jubelruf begann vom neuem. 
In toenigen Mitgenbliden war bie ganze königliche Familie an dieſem Pens 
fter verfammelt, deſſen Rahmen alle Anweſenden zu einem traulichen Fa- 
milienbilb vereinigte. Die Königin und bie Kronpringeſſin, weiß gelleidet 
wie der Schnee der die Dacher bebeifte (für die Stunde ber Fahnenweihe 
blieb bie Landestrauer audgefeht), bereinigt ihre wehenden Taſchen ⸗ 
tücher mit dem bes Heinen Prinzen. Die tiefe Ehrfurcht. melde unfer 
Boll vor dem Familienleben begt, die Erinnerung an bie jüngft gefprches 
nen bedeulungẽvollen Worte bes Königs, ber Nüdblid auf das kaum bes 
endete kriegeriſche Schaufpiel einer Fahnenweihe, hatten das Publicum 
eleftrifirt. Niemand war ba ber nicht fein Haupt entblößt ber Winter 
luft ausgeſetzt hätte, fo Lange dieſes Königliche Familtenbild, von gleicher 
Nübrung ergriffen, am Fenfter fihtbar blieb. — Die Rälte, obgleich nody 
immer ftreng genug, batte fich feit geftern elwas gemildert, und bie Ge⸗ 
Bäube fingen an „auszuichlagen.” Auch an den Stanbbilbern hatte ſich 
dasſelbe eine milbere Witterung verlündende Phänsmen bemerkbar ger 
macht. „Sogar der alte Blücher“ — bemerkte ein ächtes Berliner Kind 
während der Fahnenweihe — „fängt an auszuſchlagen, was er feit 1815 
nicht geiban hat.” 

-- Polen, 16 Jan. Der Krieg der polniſchen Agitalionspartei gegen 
ben Eizbiſchoſ dauert in feiner ganzen Bitterkeit fort, und bat bereits 
insofern eine Niederlage erlitten als er fich veranlaßt gefunden bat feine 
beiden als polenfeinblich fignalifirten Hathgeber, die Domberren Richter 
und Bolcpneti, aus feiner Nähe zu entlaffen, wenn auch bie mildere Forın 
bafür gewählt ift daß beibe ihre Entlafjung gefordert haben. Diefe Bartei 
bat jegt auch im Diiennit ibr Programm für die Abgeordneten zum bieße 
maligen allgemeinen Landtag, ben bie Polen nur den „Berliner“ Landtag 
nennen, beröffentligt. In dieſem intereffanten Actenftüd wird gerabezu 
ausgeiprochen daß bie polniſchen Deputisten fi im Kriegszuſtande gegen 
bie preußiſche Negierung befinden; biöber fey freilich nur ber ſogenannte 
Kleine Krieg geführt worden, das müſſe aber jegt auſhören; denn die Zeit 


! zum Beginn bes großen Kriegs ſey nunmehr gelommen, da es ſich nicht 


' emer unbe 





mehr um bereinzeite Beſchwerden, ſondern um die große polnische Frage 
handle. Zur nähern Charalterifirung biefes Programms tollen wir ein 
paar Stellen aus demſelben anführen; fo beißt e8 unter anberm: „Beit, 
Geduld, Araft und Berrath {2} reichen nicht mehr aus um mit dem Syſtem 
beſſerlichen Burzaufratie — die fich für den Zwecl, Land und 
Boll aber für tobte und ihrem Willen untertworfene Mittel anſieht, die 
bald mit Gewalt, bald mit Hinterlift, immer aber mit bem gleichen Bergefien 
der Grundrechte bet Großberzogibums Poſen, diefen Theil des einftigen 
Polens zu germanifiren ſich bejtrebt, bie von Feindſchaſt gegen den pol: 
nifchen Namen befeelt ift, und an dem materiellen und moralifchen Ver 


derben des polniſchen Elements arbeitet — noch länger einen Heinen Arieg 


zu führen; es ift Zeit auf ven Grund des Böjen loszugehen ber alle unfere 
Drangfale in eins ufammenfaßt, ı und mit biefem antinationalen Softem 
den großen Krieg au beginnen.” — „Alles was ohne bie Polen und gegen 
Polen auf dem Mirner —* für bie Bürger des 1772 zerſtüdelten 
Volenreichs und für bie polniſche Nationalität und unter Barantie der 
europäifchen Mächte noch vorbehalten worden, muß eine lautere, volle 
und rebliche Vollziehung finden; wir haben ber ſchonungs loſen nationalen 
Berrüdung nacıgerabe genug, j ja fhen zu viel gehabt; wir müflen 
geradezu in den Sig des Uebels hineinfhlagen, um elle einzelnen Erſchei⸗ 
nungen ber Krankheit zu beilen“ u. ſ. w. — Hier ift das Gerücht ver 
breitet daß bie polni den Deputirten eine Immediateingabe in Beziehung 
auf ihre nationalen Forberungen an den Rünig gerichtet baben. — Heute 
ift bie Nachricht eingegangen daß ein Agent der Haitationspartei aus un 
ferer Frobing nad; dem Königrei & Polen geſchickt worden, um dert die nie» 
bern Stände aufzumiegeln, daß — 59— aber bon den Bauern in einen 
Bränzort Teflgenommen und an die Behörde ausgeliefert worden ſey. 








Menuefte Poſten. 

J dj Mekript an Tämmtlihe Gomilate 
öntgreih® Ungarn, (Aus dem Ungariſchen 
dran; Zoſeph der Giſte sc. Als Wir vor zwölf Jahren bie 
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nichts — Ne ball ich, Hin dern Belt Tapas 
al ie tiefgetotergelten, dem Bolte 
— ſtaatsrechtlichen Einrichtungen di —iaee Königreichs mögli E 
raſch und bollftänbig wieberbergefiellt würden, worin zugleih für al 
Unsere übrigen Völfer eine Garantie der Anbahnung und Begründung 
verfaffungdmäßiger Buflände liegt. Zur Durchführung biefer Aufgabe 
Wir Uniere Enticliefung vom 20 October vorigen Jahrs erlaſſen. 
‚ Ausgleigung und Verjöhnung fordern aber offenes En e 
„ reblien Willen und aufrichtiges Zufammentoizten, ohne bös- 
be Ag oder leibenichaftliche Meberftürzung., Wir haben 
bie ten weiche fich einer theilweilen Wiederherſtellung ber ungari- 
Such ra er der definitiven Nege aller ft 
ichen Verhältnifie entgegenjegten wohl erwogen und gelannt. Dod) konn ⸗ 
ten fie Uns nicht abhalten diefer Wiederbelebung, namentlich auf dem 
Gebiet municipaler Tpätigleit Raum zu geben, in ber Ueberzeugung daß 
ft, offenes Entgegenlommen bei einem edlen 
umb politifch reif n Bolt geredte Würbigung, wahres Verſtändniß, rebliche 


vollftändig in Er⸗ 
Füllung gegangen. Mit Gleihmuth und Rachſicht ir De erflen 
— ch pr des öffentlichen ey ger u * * 
au nun: geregten Strömung eit, m tener Leis 
ſchaften —8 Aufbrauſens lange entwöhnter öffentli iglei 
eht. Nun aber, wo eingelne Gomttate die Wahl der Ausſchüſſe dazu 
ügen um in bie Zahl berfelben ſolche Individuen aufzunehmen die un: 
‚erbittliche Gegner Unferer Monarchie und Unferer Herricherrechte find, die, ſich 
auswärtigenizeinden anfdließend, die ** Unſeret Lander durch hinterliſtige 
Verſchworung und freche Aufreijung gefährden ; wo ber uch gemacht 
wird bie verfchiesenen Anſichten über die zukünftige Feſtſtellung der Steuer: 
frage im Beifteeiner Steuervertveigerung auszubeuten, welche die materiellen 
föquellen des Staates lähmt, die Begriffedes Volles vertoirrt, und bie 
entlihen Zuftänbe in eine Richtung treibt deren leichtfinnige und beuchleris 
ide Vertreter jelbit fühlen müfen daß fie nicht geduldet werben i— 
nun, wo bie nothtvendigften Uebergangebejtimmungen zur Aufrechthaltung 
georbneter Privatrechtsverhältnifie mıt ungebulbiger Haft befeitigt werben 
wollen; ivo eingelne Gomitate unter bem Vorwande ber Erhaltung der 
Öffentlichen Ruhe mit Belaftung bes Volles bie gu zer. wieder auf: 
ftellen und. betvaffen, bei Weititellung der Gehalte der Gomitatsbeamten 
die gebührende Webertvadjung Unferer Behörden gänzlich bei Seite ſetzen, 
und uneingebenf ihres Berufes nicht anftehen toeit über die Bränzen ihrer 
828* Redte hinaus — als unabhängige Körperſchaften faſt alle 
taat tan u au reißen, nun wird e8 unerläßliche Pflicht dieſen 
frevelbaften Uebergriffen entichieden entgegen utreten, und nicht zu bulben 
daß die conftitutionelle Feibeit in einer le außgebeutet werde welche 
durch den Umftura der öffentlichen ge Nr Revolution führt. 
Glaube Unferer Völter an den Ernſt der Abſicht geordnete verfafjungs: 
mäßige Buftände herbeizuführen, müßte erjüttert werben wenn nod) 
länger anarchiſche Beftrebungen gebuldet würden, beren Entiwidlung 
je) der Dan mer aeleplichen Freiheit iſt. Wir halten unabän- 
ih an Unjeren Entjhliegungen vom 20 Deober v. J. feit, und 
erden Unferen Voltern die ihnen zugefiherte — Ent: 
twidlung zu wahren und gegenüber Unferem Königreich Ungarn alles feit: 
halten tiffen was demſeiben zugefagt wurde. Eben fo feft fteht aber 
Uinfer Wille: der Revolution, m he offen auftretem ober fh feu ch 
in das Gewand legaler Formen hüllen, mit aller Macht R 
diefe Macht, wir beyweifeln es micht, wirb in dem ächten 
fe au ben Be [ige plahung Sinbeife alien meide 
auf dem rie i i ifje auftl e 
bie —E oder die Selbſucht Cipeiner erborruft; fie werben 
verhindern trachten bak_ die regierende Gewalt im lung 
— heiligſien Pflichten auf die materielle Macht in dem en: 
bi beicyränft werde wo dieſe nur als nothivenbige Stüße der mora ⸗ 
lfcen Macht hätte dienen folen. Indem Wir dieſe Unfere Abfichten und 
Warnungen zur Kenntnik aller Gomitate Unferes Königreichs Ungarn 
bringen, und gleichzeitig auf ben Art. 3 vom Jahr 1790 hinweiſen, deſſen 
Betimmungen über Unfere Krönung Wir felbft baldigſt verwirklichen 
tollen, deſſen weitere Sapungen aud) bis zur Krönung alle Ber: 
flicptungen der Unterthanstreue ſicherſtellen, befehien Wir zugleich ernft: 
ie: Eritens: daß überall, wo man ſich vermeſſen hat unter die Mit: 
glieder der Gomitatsausjdüfe im Auslande lebende Hoch und ante: 
verräther zu wählen, die in Verbindung mit den auswärtigen Feinden 
Unferer Monarchie fi auch jegt noch verbrecheriſcher Umtriebe gegen Uns 
und den Etaat ſchuldig machen, diefe Wahlen für null und nichtig eillart 
werben. Smeitens: Wir befehlen, unter ftrenger Ahndung, daß alle Bm 


fuche melde dahin adzielen die Eintreibung ber direcien Steuern und in« 
directen U mittelbar oder unmittelbar zu hemmen, ober neue Steuern 
—— bejeitigt, alle darauf bezüglichen Beſchluſſe unters 
—2 gehoben, und über er a dieſes Befehls ber Lönigl. Statt» 
aleuhneiig ohne Säumniß Bericht erflattet werde, Drittens: Ebenfo 
erklären bis jur —— Berathung und beziehungs weiſe bis zu 
Unſeren auf Grundlage der Antr eres Judex Curiss ju treffenden vrovi⸗ 
foriigen Anordnungen alle Beſchlufſe für mul und nigtig welche die im 
Sinn Unferer Entjpliebung vom 20 d. J. zeitweilig aufrecht erhalte 
nen Juftigbehörben aufheben oder ihre Wirkjamteit rd unb weiſen 
er sage bie Gerichte des Landes zur Aufrechthaltung der diefemnady 
beftehenden Geſede und Verordnungen an, beren endgültige Abänderung 
im Smterefje bed Landes und ber Privaten nur im Mege regelmäßiger 
lanbtägli Verhandlung und nicht durch einfeitige Befhlüfie geſchehen 
lann, welche den öffentlichen Rechtszuftand in ein unabfebbares GhacaRürıen 
würden. Viertend:; Da Wir dieReorfion,beriehungstweife bie Beftätigung, Mor 
dification oder Aufhebung der®ejegevom Jahr 1847 48 und bieYusgleihung 
mit Unferen Eatſchlie hungen auf den Landtag vom 2 Aprill. J berwieien has 
ben, und bie factijche Wiederherſtellung dieſet erjt erwähnten eſetze mit Fra⸗ 
Fir Ad 
n ven Zuftände und Inter garns ebenfo wie aller Unfes 

ver übrigen Länder gefährbet, die Wir gleichmäßig zu wahren —— 
find; — da ferner die Entjheidung über die mit der erneuerten Geilend. 
madung biejer Geſetze verbundenen Ftagen ein Gegenftand reifiter Ertois 
ng ift, welche nicht einzelnen Individuen oder Gomutaten zufommen kann, 

f} unterfagen Wir hiemit aufs peu jeden Verfuch di:fe Geſehe fastifch 
ind Leben treten zu lafjen, und befehlen daß jedem ähnlichen Veriud mit 
den ernjteften Mitteln Pen en getoirft iverde, Wenn feitens der Gomitate 
ein Widerſtand gegen dieſe Unfere Verordnungen an den Tag gelegt wvers 
den follte, jo find die Sit der Comitatsausſchuſſe felbit zu ſuspendi⸗ 
ten oder aufzulöfen, und erforderlichen Hals dieſe Unjere Beiglüffe auch 
durch Anwendung materieller Gewalt zu vollziehen. Alle dieje Beichlüffe 
find durch die nothwendige Fürjorge für das allgemeine Wodl Unferer 
Voller geboten, und wenn Unjere väterlihen Abſichten abermals vereitelt 
und durch andauernde Wivderfeglichteit bedroht werden ſollien, ſo würden 
Wir mit Leidweſen zu jenen Mafregeln der Strenge fchreiten maſfen 
tele Wir gerne vermieden geſehen hätten. Wenn dann hiedurch 
die Abhaltung des Landtags, melde Wir felbft lebhaft Fig 
berzögert, und dadurch bie micht bloß im Jatereſſe Ungarns, fondern 
— er je ber —8 —— —* — —* der wichtigſten und 
ſien Fragen, und die mdıge Heritellung ber verfa dmäßi 
ae in weitere Ferne gerüct werden —* ſo er ir —* 
— für_die hieraus hervorgehenden vielfachen Rachtheue 
mit zubigem Bewußtſeyn auf jeme die das Werk frievliher Ausgleie 
gung abſichtlich oder leichtſinnig hindern. Tief durchdrungen von dem 
enft dieſer Mafregeln, erfüllen Wir die Pflicht das Uns von Gott und 
durch Unſer Erbrecht anvertraute Land vor neuen Stürmen zu wahren, 
undgeftügt auf — der wahren Vaterlandsfteunde, auf Unfer Kedt 
und auf den Segen des Himmels — fehen Wir mit Zuverſicht dem Augen» 
blid entgegeh wo die Krönung mit der Krone Unjerer erlauchten Borjah: 
ren den Erfolg Unferer Bemügungen zur Befrievigung und Ber ng 
des Landes bejiegeln wird, Wien, am 16 Jan. 1861, Franz Joſeph 


Der |.m.p. ihr. Nitolaus v. Bay, Eduard Hjedenpı. 


” Briefe aus Mom wollen nun doch wiſſen daß zwei ruſſiſche Linien» 
ſchifje nach Gabta gefegelt ſeyen, wie es uns jüngjt ein en aus 
Zivorno meldete. Auch Frankfurter Blätter enthalten diefe Nachricht 


Italien, 


— Gasta. König Franz hält aus in Gaëta, und jeder Tag 
wehrt die Wictigleit der Poſition die er verteidigt, jeder. Tag mehrt die 
Pflicht Europa’s ihm beizuftehen in dem ungleihen Kam ıpfe.. Denn er 
vertheidigt nicht nur fein eignes Recht gegen das ſchreiend jte Unrecht — er 
vertheidigt das Necht aller hriftlichen Färiten und Staa en; er vertheibigt 
bas Hecht des Befiges wider den Raub, er vertheidig’; das Recht Der Les 
 gitimität wider bie Ujurpation, er vertheidigt das Mefgt der Souveränetät 
| wider bie Rebellion, er vertheidigt das Recht der Ber,cäge twider den Frie⸗ 

densbruch, er vertheibigt das Recht der Dednur,g wider die Verwir ⸗ 
rung, er vertheidigt dad Hecht der Treue wider, die Felonie, er ver: 
\ theidigt das Necht der Wahrheit wider die Lüge, er vertgeidigt das Recht 
der Ehre wider die Schande. Es vertheidigt ulles das 1018 dem geſilte⸗ 
ten Menſchen, was dem pflichtbewußten Bürger am Herzen liegt, was die 
| Grurmdvefte der Staaten and jomit der Geſebſchaft bildet — und man ſiebt 





370; 


zubig zu wie er fih zu verbluten droht; man fieht zu, das Gewehr im 


’J 


Rhätiern, Ayriern, Iten, Ungarn, Wlachen, Albanefen, Türken, Griechen 


Arm, tie ein unebler, bramarbafirender Feind, jeit Monaten leichter und | Ehinefen, Birmanen, Bengalen, Indern, Rurden, Georgien, Arabern, 


durch Ueberfal und Verrath erfaufter Siege froh, ein Feind welchem 
Mannespflidt gleich wenig gilt wie Frauentreue, ſich ihm Schritt für Schritt 
naht; man bat auf jo manchen „Schmerzensſchrei“ gelaufcht, bak man 
taub ift gegen ben von treuen Unterthanen, welchen feindliche Generale als 
„Rebellen“ mit Pulver und Blei drohen, taub gegen bie Klagen über täg: 
liche Willür und unverſchämten Diebftahl, taub gegen bie Veſchwerden 
über eine Miregierung, deren Werkzeuge täglich wechſeln, nicht ihr Geiſt, 
und welche zwei der reichſten und ſchönſten Länder Europa’ zu Grunde 
richtet. Man überläßt diefen jungen Rönig, welchen, vom Moment feiner 
Thronbefieigung an, Verleumdung angeihtwärzt, Verrath umgarnt, Klein ⸗ 
mulh eingefehüchtert, Halbheit beirrt, Falſchheit belogen hat, dem ungroß ⸗ 
müthig zweideutigen Schuß, ber — heute geivährt, morgen entzogen — wie ein 
Damo llesſchwert über feinem Haupte ſchwebt, nur bes Moments harrend 
wo bie Perfpestive neuen Länderſchachers ihm ben Anlaß geben wird ab: 
zufegeln mit der Erllärung: jetzt fey der Ehre Genüge getban; man möge 
die Thore öffnen. Allen Fürften follte das was feit Monaten in Neapel 
geſchehen iſt, was heute vor Gasta zum Abſchluß zu kommen firebt, ein 
warnendes Beifpiel feyn. Aber das Cavennt consules verhallt ungehört 
ober unbeachtet. Man bat, ſagte der Marſchall Bugeaub kurz vor feinem 
Tobe zu Lyon im Februar 1849, in frankreich bie ſchlimme Gewohnheit 
angenommen ein politiches Verbrechen als einen erlaubten Scherz anzu 
ſehen. Wenn der politifche Verbrecher triumphirt, fo ift er ein Helb; wenn 
er unterliegt, jo ift er ein Martyrer. Man braucht ben Namen Franl: 
zeich nur in den Jtaliend umyuändern, fo hat man ein Bild der Zuftände 
jenfeits ber Alpen. Der Premierminifter des Königs von Sardinien mochte 
es auch für einen erlaubten Scher, halten als er, in feiner Eigenſchaft 
als Moderator der Revolution, den Gejandten eines Herriders, ber 
Freunbihaft und Bündniß anbot, Hinhielt, während er durch den eignen 
Gefandten im Lande biefed Herrſchers unter dem Beiftand befreundeter 
Mächte Verrath anzetteln und Rebellion fhüren ließ, bis bie Truppen 
des nämlichen Königs, dem bie unbetvußte Rache bes zweiſchneidigen Volts: 
witzes den Namen bes Könige:Ehrenmannes gegeben, weil er die Königs ⸗ 
Ehre dem Moloch der Revolution geopfert hat, theilnehmen konnten am 
Kampfe bes Verraths und ber Rebellion. Wehe ber Sadye bie zum Siege 
ſolche Mittel braucht tie die der italienischen Einheit — Untreue und 
Käuflichleit, Gewalt und Diebftahl find ein fchlechter Mörtel für das neue 
Gebäude. Es ift möglich daß der Wiberftand gegen das Unrecht erlahınt, 
daß der brubermörberiiche Kampf enbet welchen Victor Emmanuel und night 
Franz II entzündet hat, baf das gemeine Markten, von niemandem geftört, 
endlich fein Ziel erreicht, daß ber Blih der Revolution mehr ald Gavalli: 
geihüg bas jtarfe Gaöta gerichmetternd niederwirft. Aber iver Blut fäet, 
wird Blut ernten, und bie Bertheibigung Königs Franz II, zu Spät begons 
nen, aber ehrenvoll burchgeführt, wird für die Zukunft nicht verloren jepn, 
und bad Beijpiel der Königin Marie, bie mit ihm treulich Gefahren theilt 
und Mühfal, die fi) ald Deutſche zeigt twie als ächte Tochter des erlauch⸗ 
ten Wilielsbach ſchen Stammes, wird für Deuiſchland ehrenvoll bleiben 
wie für Jtalien glängend und fruchtbar. Fällt die Befte, fo heißt es bier, 
beſſer ald vor drei Jahrhunderten: tout est perdu fors l’honneur, Die 
Gegenpartei mag das Wort des Siegers von Marignan und Gefangenen 
von Pavia nur umkehren, 

= Mom, 15 Jan. Neujahr und Epiphaniasfeft mit feiner adt- 
tägigen Nachfeier fanden, bei ber unnatürlid. ı Yufregung womit die Nähe 
des Kriegs und feine gefürdteten nächſten Folgen die Gemüther ängftigen, 
dennoch die alte Sammlung und Theilnahme im Volte wieder. Es war 
fogar hier und ba in dem gotteöbienftlien Berfammlungen eine erhöhtere 
Stimmung bemerkbar, wie fie in fhtveren Seiten bie innere Einkehr und 
Kräftigung tiber bie von draußen her anflürmenden Mißgeſchide bem 
Einzelnen wie ber Menge zum Bebürfnig macht. Huch den Fremden theilte 
fic) diefe Stimmung mit, Die deutfchen, engliſchen, franzöfiichen, polni- 
{chen und fpanifchen Predigten in Sant’ Andrea bella Valle waren ſehr bes 
Sucht; die deutfchen ſchloß vorgeſtern Garbinal v. Reiſach. Vorgeſtern 
und geftern war auch die Auswahl des fremden und heimiſchen Publis 
cums in der Propaganda Fide beim Sprachenſeſt gegenwärtig, wodurch 
die Zoglinge den heil, Dreildnigẽtag zu feiern pflegen. Nicht weniger als 
42 Epradjen und Dialelte hörten teir von Söhnen ber fernften, durch 
Glaubensboten mit der Erfcheinung des Heils belannt gemachten und bas 


für geivonnenen Gegenden des Erbenrunds in nationalen Reden und Lies | 


bern ſprechen und fingen. Schnell nadeinander vernahm man bie gebil- 
detften Tine der europäifchen Sprachidiome, die einiylbigen China's und 
Japans, rauhe Stehllaute vom Kautaſus, ſtarre und weiche Modulationen ber 
femitiigen Etämm: Vorderaſiens, Iebhafte Affecre der Süpdferinfulaner, | 
von Jtalienern, Epaniern, Franzofen, Portugiejen, Schweizern, Deutfchen, | 
Engländern, Dänen, Holänbern, Polen, Schotten, Nuffen, Jeländern, 


Syrern, Chaldäern, Hebräern, Kopten, Subanen! Wird bas Milfions» 
inftitut, bad großartigfte ber römifchen Kirche, auch verlümmern, wenn bie 
piemonteſiſchen Staatsölonomen mit ſeinen reichen Einfünften eıft Ab: 
rechnung gehalten haben? Warum jollte denn aber bie Propagarba ein 
befleves 2008 treffen als fo viele andere in den Marken und Umbrien vom 
Sequefter decimirte geiftlihe Stiftungen? Hoffen wit tro alledem das 
Sprachenſeſt nicht zum leßtenmal gehört zu haben. — Die römiſche Unis 
verfität zählt feit ihrer Wiedereröffnung im November nur gegen 300 Stus 
denten, während fonft 800 Zuhörer immatrieulirt waren. Die Weg: 
nahme der Provinzen durch Piemont brachte der Hauptflabt auch diefen 
Berluft, 

= Florenz, 12 Jan. Seit einigen Tagen find alle Stalianijfimt 
im vollen Jubel über die Nachricht daß die franzöfifhen Schiffe nun endlich 
Gaeta verlaffen, und ber König bon Neapel werbe gezwungen tverben bie 
Feftung zu übergeben. Heute noch zweifeln manche daß dieß ſelbſt nach 
dem Abzug des Admirald Le Barbier geſchehen werde, indem es heißt daß 
das Geſchutz ber Perſano ſchen Flotte den Werken geringen Schaden zu ⸗ 
fügen lönne. Mber feiner verbehlt ſich daß die Lage eine ſehr ernfte ift, 
und baf ber Fall Gasta's leicht das Signal zum Wiederbeginn des Kampfs 
am Mincio jeyn könnte. In Venedig, heißt eö, werden wir die Schlüfjel 
Roms finden. Die Rüftungen in ganz Mittelitalien werben ſchwerlich eine 
Armee ins Feld ftellen weiche den Deterreichern furchtbar werben fann, 
denn bie Reihen der Bataillone füllen fih mit ungeübten Necruten, deren 
größter Theil fehr wider Willen bie Waffen ergreift. Aber fie deuten auf 
das Kommende hin. Je mehr bie rabicale Oppofition verſucht Garibalbi, 
deſſen innerer Ingrimm durch das was täglich in Neapel und namentlid) 
in Palermo vorgeht nicht gemäßigt wird, für fi zu getoinnen, um fo mebr 
ichmeichelt ihm die Regierung, welche die Popularität feines Namens 
fürdtet. Der Verkehr zwiihen Turin und Genua und dem Echmollenden 
auf dem Inſelchen ift Außerft lebendig — während bie franzöfiichen Pofts 
dampfer momentan noch bei Gatta anlegen, legen die Dampfer der durch 
ihre Förderung der neapolitanifchen Nebellion ſchon von alteräher befannten 
Genuefiihen Compagnie Rubattino vor Gaprera an. Gabour, er mag 
wollen oder nicht, muß zu Kreuz kriechen — ber Eieg iſt nicht ohne Bitter: 
feit. Wollen ie vernehmen wie es unterdeſſen in Toscana fteht? Folgen» 
des ift eine buchſtäblich toscanifchen und piemontefiihen Journalen ent» 
lehnte Stigge. In Florenz bat man eine tweitvergiweigte Diebsaffociation 
entdedt. Die Negierung gefällt fi in Willlür; ihr officielles Journal, 
der Monitore Toscano, verleumdet, lügt, injuriirt, In Pifa tumultuirt 
man. Wir haben in bem gebildeten Toscana einen Raub ungeabnbet auss 
führen ſehen ber in ganz Europa ein ſchmerzliches Echo findet, während 
Hr. Ricafoli bis zum Morgen tanzen läßt. Im ganzen Land ift die Unzu⸗ 
friebenheit groß — die Mißvergnügten find zahlreich, die Urfachen tes Miß ⸗ 
dergnügens ernft und legitim. Wir gehen nicht der Emancipation zu, 
fonbern einer moraliihen Verlommenheit, welche jeder Art Deſpotismus 
den Weg bahnen wird.” Werten Eie wohl, es find feine fogenannt kleri⸗ 
kalen Blätter die fo reden, ſondern liberale. Nicht in Neapel allein herrſcht 
Unfriebe! In Livorno wollen fie Guerrazzi wieder als Deputirten nach 
Turin fenben, und die Parteien zerreißen einander und werfen einander 
felbft Beftehung vor. In Fucechio agitirt man für Montanelli, welcher 
ber Regierung ein Dorn im Auge iſt. Eine biefige Zeitung verfünbigt ohne 
Scrupel, die Männer ihrer Partei feyen zum Umfturz der „illegitimen“ 
Regierungen „verichtworen,“ und ſpricht die Hoffnung aus, der Arieg bes 
nachſten Frühlings werde ben Sieg dieſer Partei herbeiführen. Der Bifhof 
von Colle ſieht fi) genöthigt einen Pfarrer wegen feiner politischen Reben 
an der Stelle religiöfer Prebigten mit suspensio a sneris zu bedrohen, 
und wirb bafür durch unfer Judenblatt mit Regierungsmaßregeln bedroht. 
Die Diebereien in der ſchönen Stadt Florenz laſſen nicht nach — felbft auf 
die Münze hatte man’s abgefehen. Und als wäre es nicht genug an bem 
Unfrieden berer bie ihre volle Vernunft zu haben behaupten, jo läßt man 
felbft den feit lange geiſtesſchwachen Dichter Niccolini, die traurigfte Ruine 
die man fehen kann, einen ärgerlichen Streit beginnen mit bem von ihm 
felbftgewählten Herauögeber feiner gefammelten Werke, iwelder, feine 
Schwäche benügend, ſchon feit ein paar Jahren Dinge von ihm gebrudt 
bat die, wie wir bereits im vergangenen Winter bemerlten, nur Documente 
des traurigen Untergangs eines einft glänzenden Geiftes find, — Hiefige 
Blätter erzählen, man jey in Mündyen vielfad) unzufrieden mit dem Ab⸗ 
brud) der biplomatifchen Beziehungen zu Biemont, und habe dem ſardiniſchen 
Nepräfentanten eine ehrenvolle Demonftration gemacht. Wäre die Kölniſche 
Beitung der Ausdrud der Munchener Vollgmeinung, fo ließe ſich fo etwas 
glauben, 


ie Berartion: Dr. &. Relb, Dr, 9. 3. Altenbdier Dr. & DOrgea. 
————— GSerien ver 3. ©. antung. 5 


Gotta ſchen Bu, tun 





371 
Berfonal: Nachrichten, 


Hofümter. Bren 
KRammerberrmwilrte 

Ordensverleihungen. ©e. Mai. der Kinig von Wayerm: bem fünigl. 
grierhiichen Geſandten und bevolimäcktigten inifleram gl: bayer. Hofe, &. Fehr. 
v. Sina, bas Groftreuz des Verbieuftorbens vom bei, Michael; bem Repierunge- 
Raıh Dr. 3 #. ». Ahorner zu Augeburz das Riterkreug bee fgl. iemft 
Ortens ber baperifchen Krone. — Se. L eh ber Grofheryog ven Sachfen- 
FBeimart bis Grefitren; bes Senderbens ber Wachfamkit oder vom meißen 
Failen dem f. franzöfifchen tigten Miniſter am geoßherzogl. Hofe, Bicemte 
des Meloizes- Fresney, 

Erlaubnik zur Annahme fremdherrliher Orben baden erhalten: Im 
Sanuover: der Dofrasd Dr Henle in Göttingen für ben von dem Künig ten 
Bayern verlichenen Marimiliene-Orben für Hunt und Wiſſenſchaſt. — In Heffen- 
Darmftabts ter Minifer-Refiben am länigfich preufifhen Sofe, Leg.Rath 
@. v. Biegeleben, für den f. pr. Rothen Adker-Orben 2, EL. 

Mititärdienknadhricdten. Preußen. Der Preufiide Ctaatsangeiger 
Nr, 7 bradte folgende Beränverungen in ber Armee: — Beförderungen 
uud Berfegungen: v. Löbell, Major von ber Garde, Art.» Brig,, zum Mitglied 
der StudiemGommifien für bie Kriegeſd ulen ernannt; v. Kligom, Majer und 
Eommanbene ber nenmärkfdhen Drag. «Regie. (Mr. 3), im feiner Eigenſchaft als 
Regts Conmbr. zum Kiürafi.-Regt. Königin (Fomm.) (Re, 2) verieht; von Mer 
dern, Major aggt. bem Generafftabe der Armee mad commantirt bei ber @e- 
fandrihajt im Wien, mmter Entbindung vom biefem Commanbe , an Cemnmand. 
dee meumärk. Deag.· Regte (Ar. 3) ernannt; v. Beſſer, Major vom brandeub. 
Kürafi. Begt. Kaiſer Mlolaus I. ven Rußland) (Nr. 6), mit ber Fildrung bes 
magb. Hul-Regte (Re, 10), unter Etellung a la suite beöf-Tben beauftragt; 
». Syn einig, Dauptm A la suile bes 1. GarboRrgis. zu Fuß mab Abjut. 
des Prinzen Arierrich Wilhelm von Prenfien, unter Entbindung von biefem Ber- 
päftmif und unter Mggregirung bei bem Generafftahe ber Armee, zum Maier be- 


n, Dem Pegationsratp Harry ©. Arnim if bie 


fördert mb zur Geſaudiſchaft in Wien commandirt; Gmf v. Kaniy, Hauptın. 
und Flügel-Abjut Cr. Mojefät des Könige, zum Majer befördert; v. Obernig, 
Major A In suite des 1. Garde ⸗Negte. zu Muß und perf. Mbjut. bes Pringer 
un Müptm von dem Verhaltuiz als mit der Führung ber Geidäfte des 

ESiabe · Officiera ber 1. Grde-Inf-Dicifion firagt emtbunben; Graf 
vd. Warteneleben, Hanptm. vem großen Genersfhabe, unter Entbindung vom 
dem Gommando zur Dienfleiftung bei bem Prinzen Friedrich Wilhelm, zum 
Generoflabe ber erſten Garde Inf. Divifion verjeßt; v. Fiſcher + Ereuenfelb, 
Dauptm, vom Generalflabe ber 10, Dieifien, zum Major beförbert; b. Boigt« 
Abe, Gauptım. von Generaiflake bes III. Armeecorps, umter @eförberumg zım 
ne in bie brandenb. Artill.-Brig. (Rr. 3) verfegt; ©. Bulle, Hamem vem 
1, Magdeburgiſchen Saf-Regt. (Mr. 26) und Anjut bei bem Generafcommande 
bes VII. Armeecorpe, unter Beförderung zum Major ımb Ueberweifung zum grehen 
Geueralſlabe, in ben Geueralſtab verfeht; ©, Eofel, General-Lient, zur Dispofision, 
zulegt Director bes Militär Orkonomie- Departements, ber Charalier als General 
ber Cavallerie verfichen; Baron d. Koſchlull, General-Vieat. a. D., zuletst 
Generalmajor und Gommantenr ber 2. Yuf.-Brig., mit feiner Penfion zur Dis. 
poftien gefellt. 

Livildienfinachrichten. ®. Sachfen. Der er: Rath bei der Rreie- 
tirection zu Zwiclau, Wegierungsrath Uhde, it zum Geh. Regierungerath im 
Miniftermm bes Immern beförbert; bem zweiten Math bei ber Streiebiectiön zu 
Leipzig, Regierungeratö Krug, bie erſte Rathöftelle bei ber Kreisbireciien zu Zwiclau 
Übertragen. 


Wiffenfhaft und Kun. 8 Sachfen. Der Privardecent Dr. ph. 
Conrad Hermann zu Leipig ift zum auferorbemtl, Prof, in der phltoſephiſchen 
Fꝛeuliat daſelbſt ermannt, 

Conſulalt. Preußen. Mn Gtele des verſtorbenen Gonfale Carp in 
Notterbam il ter bortize Raufmanı I. W. Yunge zum Gomjul daſelbia ernannt. 





De fürzlich erſchienene Broihlire: „Werfuh einer Elementartaftil der Infanterie von einem deutſchen General,‘ mögte mfenbers 
unter ten gegenwärtigen Berhältnrffen u u inmeren Wertes, von Wilitie gelefen zu merbem, empfohlen werden Können. — Sm einer I 
m 


Abent zeilung vom December 1859 wurde ü 


Anſicht Über die Aufſiellung im brei Guedern biefer Gegeuſtand nur kurz berührt. 





Bewerber⸗Aufruf. 


Sitolgedilhren und Emelumenten eine aus ter iſt. Eentral-Sirdencaffe zu 


Angabe ihrer perfäniichen und Familienverhältniffe, fo wie ihrer Bilbumglaufbehn binnen fünf 


Die Bewerber um das erfebigte Begirlsrabbinat Oberborf, welches aus benfirchemgemeinben Oberborf, (Sit des Rabbinen), Auf 
Pilaumloh, Oberamts Weresheim, und Lauqhheim, Oberamts Elmanzen befteht, und womit neben freier Wohnung und außer bem 


ufen, 


igenbe Beſeldurg von 650 fl. jährlich werbunben if, werben amfgeforkert umter 
ochen vom heute am bei ber 8. ifr. Obet ⸗ Kicchenbehdrde 


fi zu melken. Auelandiſche Bewerber können auf franfirte Aufcheiften vou ber Kanzlei der f. ir, Ober ⸗ Kircheubehd de in Stuttgart jede wilnfchenswerthe nähere 


Auskunft erdatten. 
Stuttgart, ben 14 Yan. 1861. 


1344 
8. ifr. Ober-Rirhenbehörde. 
Schmidt. 





Stuttgart. 


( Kaulla ſche Familienfiftung. Bewerber- Aufruf.) 


Auf ten 1 Mai db. 3 werben mirberum Bergabungen im brei Mbtkeilngen, nämlich: 


1) Unter 
benbafctt 


Rügungeu am Hüffebebilrfrige, welche ven bem am 1 Mei 1810 zu Hedingen geferbenen Ef, Rath I. R. Raulla, cber von befien im Mär) 1809 
georbenen Schweſter, der Ftou Kaulla Rafael, verchelichter Kiche Aurrbacer, in geraber nie abflammen; 


2) Stirestien an Iſtaeliten zwijchen bem zwölften umb filnfunb;mwanzisfien Lebensjahr, weiche ſich den Studium ber mofailchen Tpro’sgie widmen, vorzugsweile 


Bürttemmbergern ; 
3, Stipendien am Jünglingen, melde vom beu 3. 1 


armen Perionen, oder von beim Heftaſh Marg Pfeiffer in Stuttgart, geftorben 1812, im geraber Linie 


cbflummen, uud in einer wiffenfhaftlichen, küufteriihen, höhereu tedgmißchen oder landwicthſchafilchen Musbutung begriffen find, ober zur Bollendung berfelben 


eine Nei'e antreten, 


turch ben Famiientaih fatıfinden. Die eimpelme Präbende beträgt minbeflens 100 fl, Die Bererbungen Haben mögfihft bald in franfisten [heiftfichen Eiazaben, 
abeeifirt an dem umterzeihmeten Cutator ber Ctiitung, u geſchehen⸗ Bewirbengen, meihe vor dem 1 Mai d. J. micht eiugelaufen, oder nicht auf Anfordern 
dervolft inbigt ſeyu werben, bieiben für das fanfende Jahr unbrrüdjchtigt. Mäheren Aufichluß ilber bie notwendigen Boransfckungen der Bewerbung gibt auf Ber- 


lanzen ber Unterzeichnete, bei weidem auch gebrudte Eremplare des Status zu haden ſind. — Den 16 Januar 1861. 


[3358-89] 


Rechisconfulent Iſidor Jordan. 





(73—74] Im ber umterzeicmeten Berlagehanblung erſcheinen and für 1861 


Allgemeine Kirchensritung, 


herausgegeben von Euperint. Prof. Dr, Lechlet und Oberconſiſtor.⸗ 
und Oberſtud.⸗Rath Dr. Palmer, unter befonderer Mitwirfung von 
Praͤlat Dr. Zimmermann, 
Dierzigfer Iahrgamg. 

Die Allgemeine Kirden g iſt eime ber liefen kirchlichen Zeitſchriſten. 
Laut ihrem im Jahre 1852 men und bei bem Mebactionemerbfel im 
Jahıe 1860 nicht weränberten Programm hat fie ihren Stanbpuntt auf bem 
Grand und Bo'en ber heiligen Shrft A. u. N. T, fowie ber refon i 
Betenntoifle genommen. ie ſucht beſouders and bie Zwede ber Union au fördern 

Die Algemeine Kirhemeitung erfeint wöhentlid zweimal in Rummern, 
und fan auch in Monatehefien beiogen werden. Es if vielſach wech ber irrige 
Glaube verbreitet daß fie mit dem Theol. Piteraturblait suflamımen genommen 
erben müßte. Leiteres ift micht ber Hall, ba mur auf Wunfch beide Blätter 
sufammen beflellt werten Finnen, wohurch ich ihr Preis ermäßigt, und gan 
zibtig file beide 10 Xihit. over 17%, fi. beträgt. Die Milgem. Sirdenzeitung 
tortet allein bezogen 6 Nihit. oder 10 f., und bag Theel. Eiteraturblatt 51/5 Rtbir, 


ober 9 fl. 

Nr, 1 dom 1861 der Allg. Kirchenzeitung if als Probeuummer bm 

jede Buhpandiung oder Forarkalı else n ” ” 
Darmftadt, 31 December 1860, 


Die Sonntagsfeier. 
Ein Monatsblatt für Aanzelberedfamkeit und Erbannng. 
Herautgrgeben von Prälat Dr. Karl Zimmermann. 
Eirbennnddreissigster Band. 


Die Sonmtagdfeier enigät Predigten, Eafuafreden und religidfe Gedichtt 
ber omsgezeidmeiften Sanzeiremer ber Gegenwart, Im Jahrgang 1860 finb 
u. a. Beiträge vom folgenden Serrem abgetzudt: Brof, Dr. Brad in Stesß sung, 
Prediger Dr. 3. Geflden in Hamburg, Detan Gerof in Siuuga ı. Superint, 
E. Grof in Meiningen, B:ef. Dr. Hagenbach in Bafel, Euprriat. Hildebrandt 
in Stettin, Eonfift-Rarh Dr. Hilfe in Staumchweig. Pref. Dr. ©, 8. Lechlet 
im Leipzig, Vfarter Memmeifter in Butarejl, Generalfuperint. Dr. Niemanı in 
Dat uoder, Ob.-Eonfit-Rath Dr. Palmer in Darınflabt, Conſiſt. Rath Dr Rauch 
in Urmfatt, Divifioneprediger Or. Niemäder in Erfart, Confiſt Rath Dr Ediras 
ber in Frautfurt a. DR, Archibiaten, Dr. Tempel in Leipig u. a. 

Die Sonmtagfeier erfhent im Meomatöhefren und kann buch jbe Pofl- 
anflalt ober Burbhanbiumg beiogen werren. Der Jahrgang foftet 2 Rıblr. oder 
3 L 36 fe. [Die 6 Jahrgänge 186459 (12 Sure) im Breife ug 
gejett, und Loften zufammengenommen nur 6 Hihle, oder 10 jL. 48 fr.] 

Die Berlogshandlung von Eduard Zernin, 


373 . 
ES San Beriage ver J. ©. Gottarigen Bucpenktung zu Stuttgart mb Wugkburg M 


Dinglers 


Polytednifd) ches Journal. 


g. Erſtes Jannatheft. 

Inhalt: BAR, bie umbenchaher er ent en ————— inbufteielle Anwenduag 8 
Theorie; von FJ. Moigne. — Aaneſphäriſche Fitenbaknent. weit Abt — Rene — 
Bdeln der Treibriemen auf ben Wellen zu verhliten; vorn Director Ahlers, Mit Abbild. 
dirbarer Dorm file die Drehbaul. Mit Abbild, — Mepetir-Epparat am Jacquard · Brbftuhl; —— 
vom Dbrriehrer Seydel in Glauchau. Dit Abbiſd. — Berbeſſerungen an Gewehren, weiche von rüd- 
wärts geladen terben, von TH Wilfen zu Birmingham. Mit Astild, — Beldreibung ter eleftrijden 
Saithſcheiben erfunden von 3. Lang und C. Chevalier zu Birlenhead. Mit Mbhilb, — Meter ben 
Brand der rüdtoh'en im Locometiven, Über Kohle- wäſche mub Gerfielung vom Koplenprefziegeln, vn 
mauzten Briquettis ober Perat; vom Gilenbahnbau Juſpecier Neber. Mit Abrüb, — neueflen 
wiebireicitate ber B-aumloh enzrefie auf ber Grube won ber (früher Thester); von €. 5* 
Das neue elettuche Licht mitela Quedſilber. — Ueber das elekniſche Quegſilberucht; ron I. O. Glas 
one Mt Abbild. — Ucber bie Eereitung bes Sauecrſtoffgaſes im Großen; von Fr @aint Caire 
Devitle uad H. Debray — Befhreitung eines Apparates um Waflerficfigae, tohlenfaures Gas und 

gae zu erzeugen: wos G. Bore in Bumingbem,. rit Abbud. — Yrafuifches Verfahren 

ur Befimmung ter Güte finerfefler Thone, beiombers im Hunfict ber Etreugfläffigket; von Dr. Gar 

Biiaer. — Ueber Ufrremar ntanrscation; vom C. Hürfienau. Dit Abbild, — Ueber das das Dallt ochin 

ober Thiniugrin; von Horaz Köüchlin. — Dedflaſche file Zucer abriten; von Balland. Mit Abbild. — 

Demerungen über die Butereitung ter Hänte zu inbuftrellen mern; von PB. Cloquet. — Ueber ein 

weueh Berfahren.iu ter Brrichtung bes Leere le Oandſchuhmacher und andere Gewerbe; von Dr. W. 
“ Schwarz in Paris } 

Diiscellen: Neues Verlommen von nn — ee Biei, fpecifiihes Gewicht besfelben, 
— Schedurg des Eadmiums vom Kupfer; von A. W. Hofmann. — Lieber bus ng des 
Alominiums; von C. Ziffier. — Ueber ben Barifer Ehrfrein „Rubasse.* — Berfahren F 
mung ber Pheephorſaure, von E Dav y. — Siereochromiſcher Auſtrich von Krantenfälen; von Far ann, 
— Aus Papıermaffe geſalpfie Pairemen tür Feuerwafſen. — Unuerfi — über Blatigriin; vu E. 
Bremy. — lieber bie Sufammenfegung ber Haut des Ceinwurms; von &, Peliget, 


Bor biefem alle Zweige ber ug umfoffenben Journal erſcheinen auch ferner mie bisher mouatlich 
Ei Hefte mit Abbilbungen, Der Jahrgang. aus 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Abbiſdungen und im 
rt abebrundten Holsfchmitien beftchend, mit einem > ifter verfehen, macht für 
aus, ud Loftet bei den Buchh andlungen und allen k. bayer. Poflämtern mur 16 fl. oder 9 
10 Kr: In das Abonnement fan mur fir den ganzen Jahrgeug eingetreten werben. 
Die Berlagehandlung fan von 


Polytechnifhen Journal 
mo einige gemz belfländige Eyemplare und zwar Ifien bis 40ſen Jahrgang ober Banb 1 — 154 zu 
Kran hi anbieten. Ginelne Jahrgänge find fortwährend zum Preiſe vom 16 fl, oder 
Neal: : Inder zu Dr. Dinglers polytechniſchem Journal. Bon Band I—LXXVIU 
oder 1—2ijter Jahrgang von Dr. M, Eteder, gr, 8, geheftet. Preis 2 Rıbir. 
5 Rar. oder 3 fl. 30 kr. 
— — Bon Band LXXIX—CXVN. Bon D. Philipp, Bibliothelar der rag 
nifchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Nor. oder 1 fl. 30 


SORTE OR MERFAEAERAEDAAOG Er 


BOVRGCBADSDEHE 
RE Englisch, Französisch und Italienisch „SI 


lernt man schnell und gründlich durch d’e rühmlichst bekannten, von wissenschaft- 
lichen Autoritäten und Tausenden von früheren Theilnehmern empfohleı.en, bereits 
E mehrfach „nachgeahmten‘* 





Jarohl’sehen Unterrichtabriefe, 
deren Prospect (aus welchem das Nähere ersichtlich) auf "frankirte Bestellung 
N gratis und franco ** — Adresse: u 
edition der Jacobischen Unterrichtsbriefe 
= (109—10) (L. v. Warosdorff) in Berlin, Unter den Linden 49. 
[- 


— DD  EEEEREOOEnDDEnNR 
Es werden Matmorſchneidet eh Im Bertetung der 





weuen vermägem. Oectauf beilichihe Offerte belicbe man an das Directorium der Fürftens 
berger Marmorbruchgefellfhaft zu Schneeberg im fächfifchen @rjgebirge, | * 
eimyufubent, [289 
1349-51] 


Samen:Dfferte 


Unterzeidmeter erlaube fi hierdurch nachſtehende Eümereien — eigenen Cultur Fr ar er 


1 Bib.: 

Batterrunfeln, fange rothe, lang ans der Erbe wag ſend (Stangen -Turn pe) n Kr. 5 Sgr. 
» lange reihe bus aus ber Erbe — (ieh Turaipe) 4 „ ba 
" dide runde roihe (Klumpen) . . :M 5. 
n tie rımbe gelbe (Minmpen) . . . a . . 1 „ 5» 
große fange gele . . . . . . . v Ms 6. 
Eihorien, er jent * — a er an au — Ws, 6. 
Möhren, gemöhnlicde fange ee er ne 6 
. Ya lange fen air — mtr a are 5. 
ze weiße aränläpfige Birken . . . . B . . 1 „ 5. 
Robttäten, —* ae Ah ig 5. 
. geche weiße — = m f . 5 u 4. 

granhlutige glaue gelte em . . . u 6 

Serbfl: oder Ctoppelraien, Yange weiße zeihfäfit - >. MM. An 
runde weiße rothlöpfige .  » 12 * — * 


Indan ich (gute und verle Vidienung veripr Be bitte mid) mit jahtreicpen Aufträgen zu 
Gar Echobbert in Gneltaburg Chrev. Sagen). 


Autographen - Auction. 
— Dur ale Bucht and lungeun if gratis zu 


Catalogue d’une belle collection 
de lettres autographes dont la 
vente publique aura lien le 31 
Janvier 1 
Eine vorilgide Semmiung, weiche die feltenflen 

und gefmchteften Autegraphen ans alter uno neuer 

Zeit enthä. 


T. O. Weigel, Buchhändler in Leipsig. 


t. 
Erlebigte RAR —24 Berinalterftele, 


Die Nentteamten- und Derwalterfleile gu Piptene 
Fi und Harttaufen im pl, württemb. Oberamt 
werndorf a. N, bei weitem mebrere gewerduche 
Grabliffements nö befinden, wird Dis den 31 WMarn 
d. 38, erledigt. Bel Belegung biefer Stelle wirb 
auf einem tätigen Bandwirıp von munerem Aliet. 
ber tdeorernſche und prattiſche Senntalſſe bes 
Mpt und im Mehnungäwefen erfahren Ift, Rüdfihr 
genommen, Intbrfontere wenn natgemie'en werden 
tann, dat er (bon große Güter feldfänbig dewirth · 
fsafıet dat. Die Briverber werben erfugt fi unter 
portofreier Eingate am ben umterzelgueten Guts · 
derin bireet iu wenden, umb werben ven beit- 
felden die näheren Vedingungen in Anſedung bed 
Gehalte? und ber Derwaltung, fowle ber Gautlon ıc. 
mitgergellt werben, Berfönlihe Weldun an firb et» 
wünfet, 1310—12] 
Guftap Freiherr von Stain zu Med» 
temftein, til. bayer. Kammerberr. Auguſten · 
rahe Wr, 16. 





3% Ueberwasung ber moraliften unb pheflkben 
BAtege drei junger Kinder wird eine fünge Dame 
gefugt, Me mit einem feinen Benetmen hie Deriige 
einer forgfäftigen Groiehung verbindet. Sin audges 
bildetes muſſtaliſces Talent in edentaus erforder» 
Kia, fowie Naa weiſung bei dieſtgen ober audnärs 
Hgen guten Famillen. Man veriprist eine ange» 
nehme Stellung und ein verhäliniämäßiget Salair, 
und nimmt perförlihe Anerbierungen enigegem täg« 
Ta ven 11 di ZUupr tim Hotel Leinfelber Mr, 

in Müngen. 1218] 


ae Stelen für Selonomies ſewie Neue 
ten» Verwalter, Rechnungsführer, 
Privatfecretäre, Gefdäftsfü rer, Buche 
Balter, Gefchäftsreifende, udlungs · 
befliſſene, Pharmaeeuten, Braumeifter 
u. tgl wollen genegteft ange eigt werben im 
indner's Commilfions-Surean 
1345) in Münden, Kebammuengaffe Ne 20. 


— 
Stellegeſuch eines Pharmacculen. 
Ein von Unterzeihnerem in leder Besiehung ſedt 
au empfehlender Vhat maceut fücht eine Stelle auf 
1 April b, A. in Mittele oder Sübteutfgianp, 

Austunft gun 
Arotprter Boſſe in Gandersheim, 
[3383-84] Herzogihum Braunschweig. 


Bon dem General-Depofitär 


eines Hamburger Zaufes werten zum previ ene · 
weifen Perlauf ven impertirten Panama⸗ ze, 
Hüten en Greffiften und Deteitif-m zwei tätige 
mit genligenden Empfehlungen verf here Agenten 
für Bürttemberg, Baven und Bayern ge 
fucht. Abreffen beliede man sub G. D. Rr. 19 
der Erpebitiom ber National Reitung in Berlin 
france eingufenben. (3830-81) 
Ein Junge Maͤtchen von guter 


Stell egeſuch. Famtlle, das gruntucen Une 


terricht s Deunchen, Sraniöffsen, feinen weiblihen 
Arbeiten ıc. au geben vermag, und über Mderlget 
Wirken als Graieperin Zewanife aufsmmelfen bat, 
ſucht, mehr eine freunbkite Behandlung al® bedeu- 
tentes Honorar beanforuhenb, im In- ober Aue 
Tanb fake eine Erelie. Offerte france unter 
Ghifre L. Rt. 3093 on bie Grpebitien biefeh 
Blatt 38) 


_ Für Hutmacher = 


offerirt russische Schafwolle in den verschiedenen 
Qualitäten billiest 
Biegismund Theod. Flatas, 
140350] 


roslau. 
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weichen je vierteljährlich und halb- 
Fönstich beträgt m « 


nmenommen wird, 
Bayers vierteljährlich 4M, 45kr. 
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Ur, 24. 24 Januar 1861. 
fd an die Redaction, Inferate dagegen am bie Erpebitiom ber Allgemeinen Being gm abreffiren. 
honnirt bei allen Postömsorn Deutschie Qasterraschn ung Sep Buemaln: für Ersnkreint, Barıtändun Bargalanı und Pertasıt DINO. A, In Stresaburg, Paris bei Anenanfbr 
* Ey du Commerce Rt. Andre 4 Arts, und haider deutschen Buchhandlung von F, Klinksiek, Nr. 11 rue de Lille, oder bei dem Piskamt in Karlsrune: für —— dei 
4% een icaia iceei. Cowent-bardeg ım ; für Nordamerika bei dem aaoigl. preussıschen Postamt Cöln a ana a Comp in New-York; für Itatitn hei den k. k. mie 
snsbruck, Veroma, * und Triest, dann bei Buchhändler H. P. Münster in Verona ; für Nespel bei Buchhandler Albert Deiken ın Neapel; für Griecheuland, Türkei und dio Levante abo 
. %. Postamt in Trient. 





Leberiict. 

Zwei Wochen aus der Geſchichte der Vereinigten 

aaten. 

Deutichlaud, Frankfurt (die Anklage gegen den Buchdruder 
Baift); an nenn Gemeinderehnung. Der Watpaufielag. 

függens Bild „das Borzummer eines Fürften.“ Maler Ed, Schleich. Das 

. Bom Landtag. Feht. d. Lercpenfelo wieder erkrantt. Der Barti'iche 
Hntrag. Die Baſfſenheim ſchen Güter ın Coblenz. Der Böir’jde Antrag. 
Dr. Friedt. Tiedemann +); Zudwigshaten (gezogene Kanonen tür Lan⸗ 

); Kehl Eſſenbahn, Telegraph. Yufpebung des Bapvıja’s); Ha 
urg (Boslehrungen ber Enziandır auf Delgelsad); Berlin (Styung 
des — netenhauſes. Cine preußiſche More in Sachen der Herzogthür 
mer. Trauerloge, Die Huldigung der Ktobinzialſtãnde. Ein Lor derrit anz 
tie Kenigin von Neapel, Wiajor Bieſſen F. Zufaganıraz zur Adreſſe 
Herrenhaufes. Die Aueſchließung ber Deifentlipteit ber den Beratyuns 
gen der Horefcommijton: Grmernjame veunde Eivil und Straſproeeß 
grtsns); Salzburg (barmperzige Schivejtern auf der Antlagebant); 
ten (Einberufungsjdreiben für den ungarıden Landiag. Wine ans 
geid Bıojgüre von Feldmarſchallueulenant Graf Grenneville, Graf 
ni. General v. Werder. Lord Xofius. Graf Stephan Kärolyi. 
Berichtigung. Cine Petinon der ie Bulgaren. Die holjtenıge 
Angeiegenpet. Bis Ense Januar jol das Vlauperrum vervolljlänvigt 
und die Publication der orgenüchen Vefige beendipt ſeyn). 
gu hg Wonarchie. Pejth (oe Umgeftaltung des 
igweſens). 
en. Bern (ein ſchweigeriſches Gonfulat in Japan. Eins 
nahmen der fymeizerrfgen Eıfenvaynen. Dre ſchweizeriſche Joutnaliſtit). 

Spanien. “Dre Barteren. Bon Hof. e 

Gropbritannien. Zum Sttaveniundel, Geldzufuhr aus Auſtralien. 

autreich. Die Haltung der zareriichen ᷣreſſe. Die Debus 
über Ungarn und Garitaldi. Geſchaſteſiraung. :Nevolverbeivaifnung der 
Armee. Die Nultungen grankreiche, Nom uns Ungarn. Keieg mi Preupen. 
Die Abenvausgabe Des Monteur, Der Cermepräfeet, Hr. Quiviet. i 

Belgten. Brüfiel (das Fremdengeſed. Herädſepung der Pojt- 
und Dep.igentaren. Demelirung dir alien Feſtungen. Ipeunahme jur 
bie Boläncichen Heberihmwenmten). { BEE 

Italien. Neapel (BlofaeErllärung. Die Drganifation einer 
bourbonifcen Armee. Tagodefehl Gialoım’s. Der Emug des Prinzen 
Garıgnan. LiborwNomans, Zuſtand der Difiiersfamilien und Derzuud: 
gelehn ten Familienvätet. Die len zur Nationalberſammlung. Die 
verhafteten neapolitaniſchen Generale); Mom (Theaterlärm, Demonſtta· 
tionen. Nüdlehr des Wonfignor Sacconi nach Paris, flotten un Golf 
von Baeın); Turin (Linorud des Bundstagsbefhlufes ın Beiseff Dane 
mals. Garibalbi's Antwort bei der Entgegennahme des Sterns der 
nTaufend.“ Tagstefehl Cratdini's. Programm ver italieniſchen Polint). 

Ber. — von Nordamcrika. Die Krıjis. Louiana und 
Wiſſiſ ſwpi für Trennung. 

Danpeis und Böriennadhriebten 

Telegrapbirche Berichte. 

. Wien, 23 Ian. Die Breffe von heute Abend enthaͤlt 
folgenees Telegramm: Pefth, 23 Jan. Tas Graner Comitat ber 
anımortet in einer Abdrefle das kaiſerliche Maniſeſt. Die Adreſſe 
zähle die Leiden Ungarns während des lehten Decenniums auf. Die 
taufenbjährige Verfaflung Ungarns wurde nur durch taufendjährigen 
Kampf aufıecht erhalten. Dieſes ewige Rämpfen made ig Ti miß ⸗ 
traniich. Das Oetoberdiplon widerfpeche ber pragmanichen Sanction, 
welde ben König wie Die Ration binde, da Karls Eid auch die Nach⸗ 
folger verpflichte. Steuern ohne Bewilligung bes Landtags ſeven 
imgeſehlich. Wenn die Sieuern des Siaates wegen unentbehrlich 
feyen, jo möge der König ber Nation das Steuerautfchreibungsredht 
verbürgen, und im jegigen Auenahmafalt ſich am die Loyalität der 
Nation wenden. Schuͤeßlich wird der König eingeladen feinen 
Wolnüg in Ungarn zu nehmen, das Stieflind geworben feit der legte 
im Sande wehnende König an dem Tage von Mohacs zu Grunde 
argangen fen. — 
+", Turin, 23 Jon. Offieiell aus Mola di Gaëta, 22, Winde. 


Der Platz eröffnete unerwartet Morgens 8 hr ein Tebhaites Feuers 
unfere Vatterien antworteten. Der Plap wurde genöthigt aufzuhõ⸗ 
ven, nachdem bie Alotte eingetreten. Mirtagg wurde auf gamer 
Linie gefeuert. Die Belagerer fepten das Feuer fort, 

Frankfurt a. M., 23 Ian. Deftere. 5proc. Natiomal-Mnieihe 47514; 
Soroe. Bier. 39 Ya; Banlactısı 555; Lotterie-Aniebeusiooie von 164 5LIL: nom 
VOR HS EB. von 160 5: Buderigähafen-Begbaher EM. 12574: bayern. 
Oababn Setien 103; wol eimgegabit IL 3Yg; üfere. Credit · Mebnierectien —; 
ÜfaberyPrieritäte Kernen —, Werfelcurje: Louden 1171; Yaris Hd; 
Wien 7854. 

» Wien, 23 Jan. Oeftere, Aoroe, Rational Anleihe 75; Soroc, Metal, 
63; BottYniebensiooje vom 1854 82.50; nom 1R5M 111.25; deu 1869 Bios 
Vanfactien 724; Öftere. Erebit-Mebtiieroetien 147.3: Domau i 
an 399: Stantebalnscien 985; Worbbahmactten 207.50; 
Augiduta 3 Monat 1209.20; Bonbon 150.75. 

* London, 22 Jar. Aproc, Konfots . 


Zwei Wochen aus der Gefchichteder Vereinigten Staaten. ”) 
A New York, 4 Jan, Mährend ber lehten Woche des alten und 
ber erften des neuen Jahres bat der Sturm das ftolge Orlogſchiff der 
Union durdjrüttelt, daß alle Planten, Rippen und Spieren geüchzt uni 
gelracht haben, aber noch iſt es flott, und toirb wohl den Sturm überdauern. 
Daß tie geſchehen möge, ift das frömmfte Geber an-dem heutigen Tage, 
den eine Proclamation des Wräfidenten zum Ta des Faſtens, des Gebeis 
und der Buße für — feine Eünden gemacht bat. — Es haben ſich wäh ⸗ 
rend der legten vierzehn Tage tie Ereigniffe fo nedrängt, daß e?, um einem 
Veberblid ju gewinnen, einer duonologifden Auizahlung bedarf. 

Im letzten Berichte ward noch der unmittelbar im Gefolge der ſud⸗ 
earolinifhen Unabhängipkeitserflärung (20 December) eintretenden nüch⸗ 
terneren und ruhigeren Stimmung gedacht. Sie war nidt von langer 
Dauer. Um Weihnachten ward das Land durch einen Eclat überrafcht, 
ver alles ähnliche was ſelbſt unter Buchanans Adminiſtration vorgelom⸗ 
men war in Schatien ſtellte. Aus dem durch ein beſonderes Bureau im 
Miniſterium des Innern verwalteten Indiauer Depofitenfonds®*) waren 
870,000 Tollars (2,175,000 fl.) in Etuatspapieren geftohlen worden, 
und zwar durch ten Bureauchef Bailey, einen ber fonderbündlerijchem 
Ultrae, die vor den Mugen des Präſidenten bie blaueGocarde der Rebellion 
zur Schau trugen. Er ſelbſt geftand die That, ta eine Entbedung bevor» 
ftand, und führte zu feiner Entſauldigung Dinge an, die ledi lich in Ente 
büllungen weiterer Verbrechen der ſonderbündleriſchen Minifter beftanden. 
Er wollte die Papiere (fie lauteten au porteur und fonnten leicht verlauft 
werden) nur geftoblen haben um Wedhjelaccepte im Betrag von Y, Mile 
kion zu decken, bie der Rriegäminifter Floyd in Namen des Minifteriums 
ausgefiellt hatte, Was für Wedfelaccepte? fragte man weiter. Iſt es 
bod vom Gefeg fanctionirte Vervaltungsmerime der Bundestegierung 
ftets baar zu zahlen. Es ergab fih das Hr. Floyd einer Firma die bes 
beutende Transport: und Lieferungsgeſchafte mit der Regierung machte, 
gegen eventuelle Forderungen, biefie jpäter einmal an die Regierung haben 
Eünnte oder Ivürbe, Wedel asceptist hatte, Gefälligleiten wie dieſe, im 
einem Dienft ergeben beftehend das zur Erhebung eined impenchment 
Anlaß geben ann, werden natürlich nicht umſonſt exzeigt, und am wenig · 
ſten von emem Manne dem die gröbſten und ordinärſten Schwindeleien 
Veftehungen und noch ärgeres längſt actenmäßig bewieſen find. Der Zus 
ſammenhang in welchem der Bailey ſche Diebftahl und die Floyd ſchen Ac⸗ 
cepte jtandın, war noch nicht genau ermittelt als eine dritte Entbedung 
noch tweitergehende Verziveigungen der unfaubern Geſchichte aufdedte, 
Nah Bailey's Geſtündniß hatten die Staatöpapicre erjt während der legten 

= Nr Men Tod) den Kr. Correfrondenten recht dringend feine Briefe direet 
au abrcfirem. 

Dieſer donts enthält bie im zimbtragenden Ctanteyapieren legten Capie 
talien, weiche die Regierung an Jubianerfämme für deren Verzichtleiſtung 
enf ihre Lambhefigtitsl zahlt, Cie werden ven ber Regierung zum Beftem 
Diefer Etämme vermatet, und Pie Binfen zu vertragemafig fiputinten Au- 
Lieferungen verwendet. Der fonts befieht aus 37/5 Millionen 

vun 


bamefidhifffahrte- 
Bedleicurfer 


. Wonate geſlohlen ſehn follen. Rachdem aber bie Nummern ber Do 
8* veröffentlicht waren, traten hieſige Berfonmäfle lt ve Erflärung 
auf taß einige biefer Papiere bereit3 vor zwei Jahren an ber biefigen 

. Birfe curfirt hatten. Und nun erinnerte man fi auch daran daß vor 
drei Jahren plöglic ber Minifter des Innern, Thompfon, die damals 
noch in regiſiririen, alfo nicht ohne Inbofjement umzuſetzenden Bundes · 
obligationen beſtehenden Depofiten in ſolche Schuldverſchreibungen einzelner 
Sionten umgeſeht haite bie au porteur lauten. 

Hier waren alfe zwei Minifter aufs ärgfte bei einem gemeinen Cri⸗ 
minalverbredgen beibeiligt, und es waren juft biejenigen beiben bie ganz 


auf ben kutz zubor unter den bebenflichften Umftänden aus feinem Amt 
geflüchteten Finanzminifter Gobb Ienfte, deſſen directe Beftsebungen ben 
Gredit ber Bundesregierung zu vernichten ihm in ben Augen ber g 
Nation ein Brantmal aufgebrüdt hatten, ift fein Wunber, Sein 
folger trug ſogleich auf eine Revifion der Bücher an, bie noch nicht 
det if. Doc alles was man ohnehin wußte reichte aus um bie Ueber: 
zeugung zu begrünben daß jenes unfaubere Aleeblatt entiveber hie Regie⸗ 
vung Mematiſch ausgeplündert hatte, um fie ber fonberbünblerifchen Ne« 
volution gegerrüber lahm zu legen, oder daß es ſich an ber Nevolutiom be 
theiligt Hatte, um, toie Diebe ein von ihnen außgeplündertes Haus anzün ⸗ 
den, in dem allgemeinen Wirrwarr bie Epuren von Verbrechen zu ber: 
wien. 

— dieſelbe Zeit (Weihnachten) erhielt man ſichere Beweiſe dafür daß 
der Kriegsminifter Floyd bie im den Bunbeijeughäufern in nördlichen 
Staaten befindlichen Waffenvorräthe für bie Sonderbündler zu ſtehlen bes 
ſchaftigt war. Denn ein anderer Ausbrud war nicht mehr flatthaft, wenn 
man vernahm baf aus dem Seughaufe zu Pittsburg 140 Ranonen nad 
Galvefton und Belize (Miffiffippi Mündung) angeblich zur Armirung von 
Forts verfchifft werden follten, twährend aus bes Minifters eigenem Jah ⸗ 
seöbericht hervor. ieng daß zu biefen Forts kaum erft bie Fundamente gelegt 
waren. Empört über fo offenen Landesverrath rottete ſich bie Bevölferung von 
Pittsburgzufammen und verhinderte die Ausführungbes Befehls. Während: 
dem aber wurden aus bem Bundeszeughauſe zu Wateroliet (New- Yorl) 
inaller Etille 10,000 Stüd Gewehre auf einen Immebiatbefehl Floyds an die 
Adrefſe des Sllavenimporteurs Lamac in Savannah ( ) verihidt 
und man erhielt ſichere Nachweiſe darüber daß fi} die Zahl der im Laufe 
bes Jahres auf gleiche Weife nach dem Süden geihmuggelten Gewehre 
auf mehr als hunderttaufend belaufe. - . 

So ſchien die ganze Bundescentralgewalt ſich unter ben verbrecheri 
ſchen Händen ihrer Hüter zu zerbröd.In, und drei Geſandte“ der „unab ⸗ 
hängigen Republit Sübearolina” erſchienen in Waſhington, um an ben 
Bund ein „Ultimatum“ zu ftellen. Sie begehrten fofortige unbrbingte 
Uebsrlieferung der drei den Hafen von Charleſton beherrichenden Bundes: 
forts an Gübcarolina, und brohten im Weigerungsfalle mit „Krieg.“ 
Anftatt fie ala Hodverräther verhaften zu Iafjen, empfieng fie ber Präfibent 
als „ausgezeignete Bürger ber Vereinigten Staaten aus Sübcarolina,” 
und ließ ſich in Unterhanblungen mit ihnen ein. Die Vollendung der 
Bundesgertrimmerung drohete jeden Augenblid einzutreten und bie bilr 
fterfte Stimmung herrichte überall. j j 

Da, am 27 December, durchzuctte eine Kunde bie niemand erwartet 
batie das Land, und erregte in allen bunbestreum Staaten unter allen 
Parteien grũ Jubel. Der Commanbeur bes auf einer leicht zu: 
gänglichen Zandfpige bei Charleſton gelegenen Forts Moultrie, Major Ans 
derfon, hatte, nachdem er monatelang virgeblid) beim Präfidenten um Ver: 
ftärlung n , unb bie Weberzeugung getvonnen hatte daß cr mit 
feiner Heinen Mannidaft (65 Mann) geopfert werben folle, auf eigene 
Gefabr und g bie Kanonen bes Forts bernagelt, und war 
mit fernen Seuten nad) bem mitlen im Hafeneingang auf einer künſtlichen 
Smfel erbauten, bombenfeften und faft uneinnehmbaren dort Sumpter 
übergejegt. Dieſes ort hatte der Kriegäminifter ohne all und jebe Be 
fagung gelafien, bamit es (bie fübraroliniigen Blätter prahlen ganz offen 
damit) eined Nachts von den Rebellen occupirt werben lönne. Da es das 
Fort Moultrie vollftändig beherrſcht, jo wäre in biefem Fall Anderfon mi 
jeinen Zeuten verloren geweſen. j 

Die Freude welche dieſe „rettende That“ im Norden erregte war un: 
beiggreihlic, und trug mehr als alles bis dahin Geſchehene dazu bei auch die 
demofratiiche Partei in den bundestreuen Staaten zu der Erfenntniß zu 
bringen, der fie fich gefliffentlich zu entziehen gefucht, daß es ſich beim Auf 
treten gegen bie Sonbrrbünbler nicht um den Sieg einer Partei, fondern 


Fr 


um die Wahrung von Berfaffung und Net handle. In allen größern | 


und Heinern Stäbten wurden Stanonenfalven zu Ehren Anderfons abge 
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warb allgemein. Denn man betrachtete es als ſelbſwerſländlich bak. mm 
die Bundesregierung gezwungen fehn werde Mi de Nıtorität in bie 
Schranken zu ireten, und baß bamit bie Geſaht ſey. 

So innig wie jene Fteude aller Loyalgeſinnten, war ber Ingrimme 
und bie Wuth ber Cübcarolinier. Sie betrachteten bie Maßnahme Ander ⸗ 
ons als eine „Rriegserlärung,” oocupirten am Mbenb bes 27 Decembers 
bie beiden Icerftehenben Forts (Moultrie und Gaftel Pindney), zogen auf 
dem Zollamis · und dem Poftamtögebäube vie Palmenflagge auf, nahmen 
bie im Bunbeszeughaufe befindlichen 73,000 Stüd Gewehre in Befit, und 
infleuirten ihre Geſandten in Waſhington vom Präftbenten bie fofortige 
Räumung und Uebergabe bes Forts Sumpter zu fordern. 

Die Forberung warb wirklich am 28 December geftellt, und fo weit 
war ber Präfibent in der Miffennung feiner Pflichten ſchon gelangt, be 
er bas Anfinnen ſeinem Eabinet vorlegte. Hier fanden zwei Tage lang 
die befligften Erörterungen darüber ftatt, Floyd befiirtuortete bie Forbes 
tung, und tagte es ben Präfibenten daran zu erinneen daß Anberfond 
That einen Bruch ber „feierlichen Gelöbniffe" implieire bie er (der Präßs 
dent) den Eübcaroliniern gegeben babe! Doch biefe Aufdedung ber landes · 
verratheriſchen Umtriebe bes Präfibenten verfehlte ihren Zweck. Ohnehin 
Hatte bie Entbüllung bes Bailey ſchen Diebſtahls Hrn. Buchanan doch wohl 
bie Augen über den Charalter feines Lieblingsberathers geöffnet. Dazu 
lam daß ber Telegrapb aus allen Theilen des Landes, mit Ausnahme der 
Sonberbunbäftanten, Heuferungen bes Jubels über Anderſons Schlag 
brachte. Der Ceneralpoftmeifter Holt, ber Juſtizminiſter Stanton und 
ber Racfolger des Hın. Caß im Stantöjecretariate, Blad, drangen auf 
Abtoeifung des Geſuchts der Sonberbündler, und es Schloß fi ihnen, da 
Buchanan noch immer unfhlüffig ſchien, ber Marineminifter Toncey am 
Floyd, Thompfon und Thomas (Finanzen) waren nun überfimmt, und 
endlich fügte fid) der Präftbent in den ihm fo mühfam aufgeztoungenen 
Mecfel feiner Politit. Flovd erhielt feine Entlaffung in nicht beſonders 
ehrenvoller Weiſe, und am 31 December ward Holt (Poſt) mit ber interis 
miftifchen Zeitung des Kriegsminiſteriums betraut, Den fübcarolinifchen 
Gefandten ward ein, ‚Ulitimatiffimtm,” das fie dem Präfibenten gufanbten, 
uneröffnet zurüdgeiidt, und fie reisten nach Haufe. 

So brachte der Jahreswechſel einen Umſchwung in ber Politif der 
Bundesregierung, der als ſichere Bürgfhaft für eine erfolgreiche Bewältie 
gung der Durch die Verſchwörer bereiteten Gefahren betrachtet warb, Hr. 
Holt ergriff fogleig die Zügel ter Negierung mit Fräftiger Hand, unb war 
noch Feine 5 Minuten Kriegsminiſter als er fi mit dem Iopalften aller. 
Loyalen, bem Dbergeneral Scott (Eroberer Megico’s) in Verbindung fette, 
befien bloßer Name ſchon eine Armee iſt, und ber feit faft einem Monat 
mit feinen Vorſchlagen zur Unterbrüdung ber Nebellion von Buchanan 


‚und Floyd aufs fchnödefte abgetviefen worden war. Doch nun fand ſich 


feuert, die Staatspapiere und Actien ftiegen augenblicklich um mehrere | 


Procent, und bie freubige Zuverſicht daß nun alles gut ablaufen würde, 


erft wie viel durch Floyd verborben worden war. An ber Seeküſte aller 
Sllabenſtaaten befinden ſich inögefammt 29 Forts und Rebouten, bie zu 
ihrer vollen, Trieggmäßigen Bemannung 16,290 Mann erfordern, und auch 

im Frieden nicht unter 3000 haben follten. Statt beffen hatte Floyd 

eiwa 20 berjelben obne alle Beſatzung aelafien, und in den übrigen ſehen 
aufammengenommen noch feine 1000 Dann, wovon auf alle Forts in dem 
eigentlichen Sonberbundsftaxten nur 4 Compagnien à 80 Mann loınmen t 
Die geeigneten Befehle zur Heranziehung von Verftärkungen wurben er 
laſſen, doch fonnte nicht mehr verhindert werben baß am 2 Januar ber 
Gouberneur bon Georgia bie Hafenfortö zu Savannah (zunädft nur, um 

fie zu „hüten,“ wie bie Gharleftoner das Jeughaus „geihügt" haben) 

durch Staatömiliz beſetzen lich. Der in Pittsburg noch unerledigt in ber’ 
Schwebe hängende Befehl Floyds wegen Abführung ber Kanonen nad 
dem Süben warb zurüdgenommen. Der Präfivent warb veranlaßt einem 
Pennfylvanier zum Hafencollector in Charleſton zu ernennen, ba die Süd- 
Sarolinier ſich erfrechen Böle im Namen ihrer „unabhängigen Nepublit”” 
zu erheben, und biejer Schritt implieirt von felbjt die Notbivenbigteit bie 
Hollftelle von Gharlefion an Bord eines Blokabgeſchwaders zu verlegen. *) 
Da fofort nad dem Gintritt des Syſtemswechtels die durch Verſchwörer - 
banden eingefdüchterten Eintuohner der Bundeöhauptflabt Huth befommen 
hatten Anzeige von ben feit geraumer Zeit in ihrer Mitte vor fich gehen« 
den Umtrieben zu machen, fo erfuhr Hr. Holt daß bie Sonberbündler auf 
den 15 Februar (mo im Senat die amtliche Verfündigung des Rejultats 
der Bröfidentenwahl ftattfindet) einen förmlichen 18 Brumaire oder 2 Des 


*) Der durch unverbrüchiche Uebung Far zur Geltung eimes Grefepes gelangte 
Brauch iſt: zu Bundesbennten immer nur Wirges derjenigen Siaaten jm 
erhenmen, innerhalb deren ber Befüguwifikyeis bes Beamten Liegt. Hi 
mitte ſich and das ganze Nalfoumement im ber Bolſchaft des Präfibensen, 
worin 
elbſt auiböre, wenn ſich in biefem niemand zur Uebernahme von Bunbes- 
ämterı bereit finde. Das ganze Koifennement füllt zufammen, da jener 
Brauch ſchließlich doch kein Gefeg if, Der ebeuerwähnte Schrin Buchauaus 
iſt eine offene Desavonirung feiner Botjchaft. 


siejen werden ſollte haf; bie Punbesanterität über einen Staat vom “ 





werben daß niemand zur ln ber 83 bon ihm bevoll ⸗ 
machtigt worden fey. Die Vertheidigung des Angellagten hatte Dr. Braun 

—— bie nachträgliche Beeidigung des Vverſaſſers wurde von 

ungeleplich erllärt, und auch bie „abnorme Führung der Unter 
Im Wenn aber dennoch bie nachtrugliche Beribigung des 
tverde, fo konne diefe nach biefigen Hedhtägrundfägen im 
jegigen Stadium der Angelegenheit nur im öffentlichen Berhandlungsters 
mn ne ein defihalb müfje ber Prinz gelaben werben u. |. w 
beantragt daß eine austwärtige Beeidigung und Verneh ⸗ 
mung bed —* im Veiſeyn bes Angellagten ober feines Bevollmãchtig · 
ten geichehen ſolle. Wie isn erwähnt, gab das Gericht nad} längerer Ber 
rathung dem Antrag der Siaatsbehörde Jolge, und überließ bie Art und 
Weiſe ber Bernehmung bes Verſaſſers dem Ermeſſen des Unterſuchungs 
zichterd.  Ausbrüdlic war in dem Neguifitionsfchreiben bes Minifterd des 
—— in Berlin hervorgehoben daß die Verurtheilung des Anger 
Ylagten nur in die in den Bundesbeſchluſſen vom I Nov. 1837 und 19 Jul. 
Strafen erfolgen, von einer Privatentfhä- 
a ie aber abgefehen werden jolle. 

Bahern. A München, 22 Jan. Die Rechnung der Stadtgemeinde 
Münden für das Jahr 1869/00 fhlickt mit 1,956,345 fl. 39 fr. 3 Pf. 
und 1,862,576 fl. 36 ir, 1 Pf. Ausgaben, fohin mit einem 
von 93,769 fl. 3 fr: 2 Pf. ab. — Schon im leiten Duartal des 
Dehrs bat ber Auffhlag vom Malz in Oberbayern um etwa 
fl Run datirt der paffive Widerftand der Bier⸗ 
erjt vom 20 v. M.; es läßt ſich alfo annchmen daß der Auzfall an 
Gefäll im laufenden Duartal ein noch weit bedeutenderer ſehn wird, 
denn das Bublicum zeigt in feinen Mäßigleitöbeftrebungen entſchieden mehr 
Ausdauer als man je glauben mochte. — Wie Piloty’s „Nero,“ jotwirb auch 
Fiüggens leider unvollendet hinterlaſſenes Wert, „das Borzimmmer eines Für: 
Ren," durch Deutſchland wandern, und zwar zu Bunften von deſſen Familie. ⸗ 
Unfer berühmter Landſchaftemaler Eduard Schleich wurde von der Berliner 
— durch Ueberſendung ter goldnen Medaille ehrenvoll auege · 

Rad) einer veröffentlichten Ueberſicht ber Lottogefchäfte warf 
‚Anpal in Dr une einen Reinertrag von 3,388.320 fl. 54 ir. 
‚ab, was längeren fortbeftand des Lotto um fo weniger zivei: 
fein laſſen dürfte, Ne fid) bekanntlich eine ſeht bedeutende Anzahl Auslar · 
der, man vwill wiſſen bis zu einem Viertel ber Einnahmen, an dem Spiele 

— Das Dienflbotentvefn und bie landwirthſchaftliche Polizıi 
mehrere der Abgeorbneten befonbers lebhaft. Sie verfammmelten 
gejtern in einem Gaſthaus um biefe Gegenftände näher zu be: 


mehen, 21 Jan. Die „arıdtg.* jhreibt: In unfern Abgeı 
orbneienkreifen herrſcht a Aidlich eine eiwas unbehagliche Stimmung. 
Ran will nämlich aus fo manchem ſchließen daß die Kammer der Reicht 


Hi 


I 


H 


A 





ı 
a: 


dem Unttag. des Dr. — die | ‚der 
bare ren — 
Ki (edle ——— —— ———— 
Schleimfieber) i NRüdfall eingetreten. Lerchenfeld 
das Referat über die Vudgetdorlagen hat. fo iſt auch in dieſem Betreff 
das Erkranfen eines fo hervorragenden Mitglieds unferer Kammer zu ber 
Die Güter in Koblenz kommen Verãuße· 
————— ——— 
vom Gericht verworſen wurde. 
| 2, Die Big.“ erhielt Berichte aut verſchiedenen Theilen ber Pfalz 
a verſchie dener politifcher Gefinnung ; fie ſtimmmen darin 
[ daß der jüngfte Veſcheid ber Regierung auf die Raiferslauterer 
ge aa ee 
193 München, 23 Jan. Der Ausfhuß hat ben Antrag bes Hr. 
Dr. i berathen. Im 


Gr. Baben. Fern 20 Jan. Frhr der Ieten Moden 
mußten in Folge ber die Arbeiten an bem Eifenbahnbau und an 
— werben, Da jedoch nur ſehr wenig für die Boll 


ftellen ‚ak um ben Betrieb zu ermöglichen. Die 
—* find bereits von Seite ber Bervaltu —— * ber Paris · 
Wiener Linie rag täglid) zwei directe Büge in Gang gefeit werben, wäh 
rend zwifdhen begiebungätweife Straßburg und Münden, eine brei« 
fegelegenheit eingerichtet werben toirb, Für eine durchs 
—— —— zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land ſiad, wie wir hören, Unterhandlungen eingeleitet. In Frankreich 
ſelbſt wird wahrſcheinlich eine einförmige Tage, nad} dem Diufter des Brief 
porto’8, ind Leben treten. Die Aufpebung der Eoftfpieligen Paßviſas an 
der Gränge ift in ganz nahe Aus ſicht gefellt. 

Hanfefläbte. Hamburg, 21 Jan. Die engliſche Re ierung hat 
auf Helgoland bie erforderlichen Vorerhebungen angeordnet um, für ben 
Full eines bewaffneten Gonflicts ziwifchen Deuiſchland und Dänemarl, eine 
größere Anzahl Truppen dorthin legen zu Lönnen, und in Verbindung 
—** Senn Kriegejchiffe bei ber ne Station nehmen zu laflen. (B. 
B. Big. 

Preußen. A Berlin, 22 Jan. In der geftrigen Sitzung des Haufes 
der Mögeorbneten ift, wie Sie erfehen haben, die Frage wegen des Aus- 
ſhluſſes der Deffentlipteit bei der Adreßcommiſſion bereits vom Abg. 
v. Berg zu: Sprache gebracht worden. Die Sache iſt jedoch mit der angenommes 
nen Tagesordnung feineötvegs als erledigt zu erachten. Die Entrüjtung 
über den Beſchluß, den viele Abgeordnete als eine ungiemliche Bebormuns 
dung durch bie Gommiffion betrachten, wird ſich jedenfalls bei den Adreß⸗ 
bebatten des Hauſes felbft hinlänglich fund geben. Das feltjamfte ift 
baf die Dinifter, welche man früher als die geheimen Urheber des Gommif« 
fionsbefchluffes anfehen zu müfjen glaubte, es auf das entſchiedenſte und 
in theilweife fehr braftijgen Wendungen gegen ihre freunde abgelehnt 
haben, irgendwie babei betheiligt geweſen zu In Allem Anſchein nad) 
bat ſich hier alfo wieder nur die alte Geſchichte wiederholt, daß die Mini⸗ 
fieriellen zuweilen minifterieller find als bie Minifter. Man war aber in 
der Commiffion auf die Heimlichleit jo verjeffen, daß ſelbſt ber Vermiit 
lungsantrag bes Hm. v. Binde, den Ausſchluß der Deffentlichleit wenige 
ftens auf die Fragen ber auswärtigen Politit und der Militärangelegen- 
beiten zu befchränfen — was, wie es ſcheint, den Polen galt, und auch wohl 
nicht ohne getvichtige Gründe — daß jelbft dieſer Vermittlungsvorichlag 
in ber Minorität blieb. Und das gefdieht im Jahr bes Heils 1861, der 
conftitutionellen Berfafjung im zwölften ober breigehnten! — In derfelben 
gefirigen Sihung des Abgeorbnetenhaufes find auch bereits die erſten An? 
fänge in der neuen Behandlung der Milıtärfrage bervorgetreten. Sie 
erinnern ſich wohl daß ich Ihnen fon vor Monaten geſchrieben habe: die 
damals begonnene, proviſoriſch beiwilligte Militärorganifation werde eine 
bleibende feyn; man werde mit dem Landtag darüber gar nit weiter 


. 
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nicht zw überfehen daf die Auffaffung des Finanzminiftiers 
auf der ganzen rechten Erite lebhafte Unruhe erzeugte, und daß man gleidy 
fam davon überrafht ſchien, wietwopl doch jeder wußte und wiſſen mußte 


hieſigen Wahllreiſes eine Barteiverfammlung, um fid) über eine für Heinrich 
v. Arnim vorzunehmende Abgeorbneten Neuwahl zu verfländigen. Plan 
ftellte den Kreisrichter a. D. Schulze Delitzſch, den Präfidenten a. D. Kirch ⸗ 
mann und den Oberſtaatsanwalt zur Diepofition, Schwarch als Candidaten 
auf — ſannnilich Juriſſen und ſammtlich aus dem Staale dienſt unfreiwil ⸗ 
lig entfernte Beamte, während bie Wahlmänner vorwiegend dem Gewerbs⸗ 
und Handeleſtand angehören. Schwarck, dem man nicht mit Unrecht ſtarke 
Schwenlungen zu verſchiedenen Zeiten nad verſchiedenen extremen Rich⸗ 
Aungen hin vortoirft, fiel dur, das heißt erhielt nicht einmal die nöthige 
Stimmenzahl um auf die Candidatur gebracht zu werden. Kirchmann er 
hielt‘ dieje Stimmenzahl, unterlag aber Schulze Delitzſch, für den ſich die 
meiften ber Antvejenden ausfpraden. Diefer foll jegt eingeladen werden 
fic) ju präfentiren — eine Ehre bie ihm in Berlin ſchon oft erfolgles zu 
Theil geivorden iſt. Der ganze Wahlkreis zählt übrigens ettva 350 Wahl: 
männer, und man war deßhalb geſtern Abend dgentlihder Anficht nod) gar 
leine Ganditatur definitiv aufzuftelien — eine Anficht die einer ſehr ge 
ringen Mejorität unterlag. Dieganze Verhandlung war Iangtoeilig, frofttg, 
ohne eigenlliches Leben. Zum Schluß will ih Ihnen, wenn auch mit aller 
Neferbe, eine Notiz melden, die mir von einer Seile kommt auf bie 
ich entſprechenden Werth lege. Es ſoll hierher aus Paris die ber: 
traulicye Meldung gelangt fepn daß bie Bank bon Frankreich ſich ingrößter 
Salamität befirde, und wahrſcheinlich in lurzem ihre Baarzahlungen zu fus: 
pendiren genöthigt jeyn werde. Es foll dieh die Folge der großen änfprüdhe 
jeyn welche die Zaiferlige Regierung fortwährend an die Bank macht, 
während gleidyeitig bie engliſche Bank der franzöflfchen bie bid her gewahrte 
Unterftügung entzogen habe. DieBerhälinifie der engliſchen Bankfollen näm: 
lich wieder durch bie augenblicklichen am rilaniſchen Eonjuneturen fo geprehit 
feyn, daß ven London jortgejegtBaazfenbungen nach Amerila übermacht wer⸗ 
den müfjen, ftatt, wie fonjt, foldje von bort zu beziehen. Betätigen ſich 
dieſe Finanznotizen, dann hat es zum Frühjahr mit den Iriegertichen Aiper 
zen wohl gute Wege. — In den legten 24 Stunden hatten wir einen Wit: 
terungdtoechiel, wie er zu ben äußerften Seltenbeiten gehört. Nach fait 
zweimonatlider, oft ganz ungewöhnlider, Hälte trat am Sonntag Nach⸗ 
mittags Null-Grad ein; am Montag Morgens hatten wir wieder 10 
Grad ftälte, vom Montag Mittags bis Abends herrichte ununterbrochener 
ſtarler Schneefall, und am Abend folgte Heftiger Thauwind mit Negen 
bei 2 Grad Wärme, jo daß heute (Dienftag) im eigenilichſten Einn alle 
Strafen ſchwimmen. 

Berlin, 21 Jan. Der König wohnte in Begleitung bes Aronprin- 
zen am Samitag Abend ber Trauerloge bei, welche in der grogen Nationals 
Wutterloge, genannt „zu ben brei Welilugeln,“ zum Gedachiniß bed hoch⸗ 
feligen Königs abgehalten wurde, Bei ber Feier war jede der Filiallogen 
durch eine durch das Zoos beflimmte Drputation von 14 Mitgliedern ver: 
treten. Nach einer den Verdienflen tes hochſeligen Könige gewidmeten 
Nede antivortete Er. Majefiät in tiefer Bewegung , indem er dabei vers 
ſicherte daß er auch nach feiner Thronbefteigung dem Freimaurer-Dirten 
unverandert das bleiben werde was er ihm bie her gedeſen fey, infofern bir 
Drben felber unverändert fortfahre in feinen bisherigen Bahnen zu wan⸗ 
deln. — Das Preuß. Vollsblatt will wiſſen daß der Kinig ebenfo 
tie fein hochſeliger Bruder im Jahr 1840 Fir Huldigung ber Provincial⸗ 
fände, zunähft in Königsberg L Fr., entnegennesmen werte, — Aufn: 
zegen ber verwutweten Greßherzegin von Medlenburg: Sirelig Ioollen, wie 
azuan dem H. 6. aud Hannover derichzet, bie beugen Zürfiinnen ter Ge⸗ 





. d. Binde, der ber 






geſchatzt, und viele Jahre hindurch Heraus geber 
licher Zeuſchtiſten. — Bu der von der Adreßconmmiſſion bes 
Plenum vorgeſchlagenen Adreſſe an ten König (melde 
wörtlid; mitgetbeilt haben) find don bem 
folgenden Zuläge ald Verbeikrumgeantrag eingebracht a 
noch vierzehn Mitgliedern (aus der Fraclion mann) unter 
— —* Herrenhaus ——— dinler * Worten; „Dom, 
Bahn en“ folgenden in : „Wir freuen a 
— daß Ein. Mojefiät bie Berfaflene und bie Gefee —* — 
ſchirmen werden, und ſeſtſiehen tollen auf den Grundſatzen mit 





werden sicht anfichen bie bayu in Ausſicht genommenen Mittel zu * 
gen, fotweit wit bich irgend mit bein Wohl des Landes für verträglich halten⸗ 
Die Börfen: Sig. Ireibt: Man unterhält ig im Publieum im Augenbid 
Tauım von eiwas anderem ald vonden überaus heftigen Debatten imelche in der 
AorefeommiffiondesAbgeordneienhaufes ftatifinden, unbnamentlid) von dem 
üteraus heftigen Zufammentteffen zwi hen ben Minifter bes Innern und 
dem Abgeorbneten Frhen. dv. Linde, Wenn wirllich, tvie verlautet, der 
Minifter des Innern die Ausjdjlichung ber Zulafjung ber-übrigen Abges 
ortneten durch bie Hinweiſung motivit hat: daß man nicht allen Hbgeorbe, 
neten die diäcreten Mittheilungen über bie auötwärtigen Berhältnifje machen 
lenne, Wie z. D. darüber ba man ſchon feit langer Zeit unterrichtet ſch 
daf von Frankreich aus Munition und Moffen ihren nad der Pros. ı 
vinz Poſen fänden, fo wurde ‚unferer Dieinung nach diefe j 
fürdgt am beſten durch die möglich größte Oeffentlichteit in hrer 
Unſchadlichteit und Nichtigkeit dargelegt morden ſehn. — Das Organ. 
des beulichen Juriftentags, die Preuß. Gerichts Zeitung, berichtet. 
unterm I Jan. daf, nachdem vom Präfidenten ber fländigen ton des 
teutichen Zuriftentags tem preußiſchen Juftgminifierium und vom Wiener 
Deputationsmitglied Oberſtaatsanwalt v. Keller der. öfterreicifchen Re⸗ 
hierung das Protokoll dieſer Depuiation bom 17 Nov. d. J. muigetheilt 
worden, jegt bie Anttvosten darauf eingegangen ſehen. Der preußiſche 
Jufliminifter erflärt baf ber in dem Protolol auc geſprochene Wunſch auf 
Herbeiführung einer gemeinfamen deuiſchen Civil · und Strafproschpejeie 
gebumg feinen eigenen Wüyfchen entgegenlomme, und die bſierreichiſche Neo 
Fierung hat erllaren laſſen daß fic gern bereit ſey mit ber preußiſchen Res 
gterung]die Jnitiative für bie beiden fraglichen Ürfepgebungöwerte zu er⸗ 
reifen. 

f Berlin, 22 Jan. Die Kreugztg. ſchteibt: Der Miniſier v. Schlei⸗ 
nit hat an die brittuifge Negierung eine Depeche gerichtet, worin mit Ben > 
ziehung auf die Depeſche bes Lorde J. Ruſſell erklärt wird: daß es ſich für 
den deutfchen Bund jet nicht um Schleswig, fondern nur um. bie zum: 
Bunde gehörigen Herzogthumer Holftein und Lauenburg handle. An bie 
deutlichen Höfe hat Hr. v. Schleinig eine Note gerichtet, im welcher Preußen 
erllärt daß es nicht geneigt ſeh in ber holfteinischen Frage vor den an⸗ 
dern deulſchen Negierungen als Bundeserecutor zu agiren. : 

Deſterreich. Aus Salzburg, 19 Jan, wirb ber Preſſe gen.) 
ſchrieben: Heute fand bei dem $. 2. delegirien Bezirksgericht die Schlußver⸗ 
handlung wegen Mißhandlung eines Mädchens un Waifenhaufe fait. Auf 
der Anllagebanl faßen bie Oberin und zibei Schweſtern der weiblichen 
Körperschaft welder die Pflege im Warfenhaus übergeben ift. Das Urtbeik 
lautet, trot aller herbeigezogenen Bertheidigungsgründe, auf „Schuldig.“ 
Die Oberin wurde zu drei Tagen, und die eine Echivefter zu zwei Tagen: 
Arreſt in einem Drbenthaufe verurtheilt. Es wurde zwar ſogleich bie Bes 
rufung angemeldet, doch die Jacta find zu enitent ale daß eine Aenderung 
bed Urtheild eintreten Lönnte, 

Wien, 21 Jan. Der Felbmarigall:Lieutinant Graf v. Goronini 
halte am Samflog Audienz bei dem Kaiſer, und hat danach das hiefige 
Armeecorpicommando übernommen. — Der preubifde General v. Werber 
iſt in Begleitung zweier Adjutanten angelosmnen, um bein Heifer bas Notie 
ficatiensireiben bon der Throntefleigung König Wilbehns J von Preußen | 
zu uberreichen. — Der englifhe Geſandie, Lord Lofius, welcher belannts 
lich jeit 11 April 1858 am hiefigen Hof berlaubigt war, hat heute fein 
Abberufungefdyeiben überzpiht, and wird übermorgen sad) Berlin abrei ⸗ 
Der Judex Curie, Graf Apponyi, iſt nad) Peßh, der gried iſche 

Fihr v. Eine, nad) Paris algerriet. — Gral Siephan Slarolyi, der 
Irator des Peſther Comitats, iſt, wie „M. Eajto* berichtet, nach 
reist, um bon dort zur Herſtellung deiner Geſundheiu Die Lyeriichen 
Inſrin zu beſuchen. — Die Wiener Zig dementitt die Muthelung der 
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Brefie bak eine als Manufeript und nur In tvenigen Gpemtpläten gebructe 
Beofchüre über die gegenttärtige Lage Defterreichd ben Ornerala>jutenten 
Feldmarihall Lieutenant Grafen Grennebille zum Berfafler habe, und ber 
merkt daß Feldmarſchall. Lieutenant Graf Grenneville „Solvat ifl, und ſich 
als folder niemals mit Volilik befehäftiat hat,” — Wie die Defterr. Ita. 
meldet, ift in ben legten Tagen eine Petition ber Prager Bulgaren am ben 
bier acerebitirten türfischen Botichafter megen her Vorgänge in ber Syl 
veſternacht wirtlich eingegangen. Fürft Kalimaki hat ſich in Folge beflen 
in ‚einer Rote an den Brafen Rechberg gewendet, und das Begehren aus 
geſprochen über den erwähnten Vorfall eine Unteriehung zu verenlaffen. 
— Der B. und H.,.Btg. wird über die holfteiniſche Angelegenheit ben 
Bier ſolgendes gemeldet: Es find hier vermittelnde Schritte ber ruſſiſchen 
Regierung zu Bunften ber Aufrechthaltumg bed Friedens zwiſchen dent deul⸗ 
Then Bund und Dänemark angellintigt. Ye hirſigen arientirten Rreifen 
glaubt man nicht daß «8 zum Gonflict formt.” 

« 1 Wien, 21 Jam Am 19 d. find die Igl. Einberufungtſchreiben 
für ben ungariſchen Yanttag auf Grundlage des Wahlgeſetzes vom Jahr 
1848 an bie Gomitate verfchidt toorden. Diele Einberufungsfdreiben find 
Don ber erniten Mahnung dei Könige begleitet: den ned) proviſoriſch ber 
ſtehenden Autoritäten Gchorfam zu Leiften, fich jeder ungefeplichen Agi⸗ 
4atipn zu enthalten, und zu bebenten daß im entgenenpefchten Falle die 
Berantwortlicteit, für alle Mafregeln welche zur Nufrechthaltung der 
Drbnung energifc ergriffen werben müßten, bie Hgitatoren treffe. Bei 
der Rüdlehr zu einiger Befonnenheit und Ueberlegung, zu welcher die Nede 


Deal’s alle jene geführt bat denen es wirklich um ihr Baterland und nicht ! 
arm egoiftiiche Zwecke des Ehrgeizes zu ıhum iſt, ift zu boffen bafı biefe | 


Mahnung im Lande nit ungehört verballen werde. Für bie nächſte 
Zeit erwartet man mit ziemlicher Zuver ſicht die Publication der Landes: 
ftatute und das Wahlgefch. 

Y Wien, 22 Jan. Das faif, Refcript vom 16 Jan. hat bier all 
feitig einen befriebigenden Eindruck gemacht. Dasfelbe tourzelt völlig in 
eonfritutionellen Anſchauungen. Ein Ueberfchreiten des Etaatigrunds 
gefchet, wie bieß in Ungarn in fteigendem Maße ſich ereignete, müßte felbft 
in Staaten welche ſich eines abgeichloffenen und georbneten Verfaffungs- 


lebens erfreuen, als unftattbaft erſcheinen. Immer brängenter waren bie | 


Etimmen aus Ungarn felbft geworben, welche den dort herein 


Terrorismus ald unerträglich ſchilderien und ein ſchleuniges und energis ! 
ſches Einſchreiten der Regierung verlangten. Eine moraliſche Unterftügung | 
gewann die letztere babei unſtreitig burch tie Haltung Franz Denke, des ' 


Führers ber vorgeſchritienſt liberalen Fraction, infoferne biejeibe noch auf 
geieglihem Boden fteht, welcher die hereinbrechenden Zuſtände offen als 


Anarchie tennyeichnete. Anbrerjeits if die Eprache des Nefcripts eine ans | 
ertennenstoerih gemäßigte, und muß babei auf ba® Feſthalten an dem Dir | 
plom vom 20 October, auf die unverfümmerte Aufrechthaltung derlingarn 
gemadten Zugeftändnifie, als auf bie Bafis ber in dem fait, Exlaffe ver: | 


sretemen Anſchauung hingewieſen werben. Die revolutionären Gomitate 
überfchritten jelöft das Gejeg vom Jahre 1848, welches die endgültige Ent: 


ſcheidung dem Landtage über jene Fragen fichert, über welche jet ſchen im | 


Scoofe ber eriteren abgefsrodgen werden wollte, Eine folde legis lative 
und abminifirative Gewalt konunt ben Comitaten andy nad; den Geſeh ⸗ 
artileln von 1847/48 ſicher nicht zu. Auch der allgemeinen Lage 
entſpricht ihr Gebahren ficher nicht. Vielmehr ifi es, wie das aller: 
höchfte Neicript fih ausdrüdt, die Aufgabe der Gegenwart durch offer 
nes Entgegenlommen, redlichen Willen, aufcidtiges Zuſammenwirlen 
ohne böstwillige- Hintergebanten oder leidenſchaſtliche Ueberflürsung 
das. große Werk der Michergeburt Ungams und der ganzem Mon- 
archie anzubahnen. Aus dem allerhöchſten Reſcripte geht eine neue 
Zufichrung ber faiferl. Regierung hervor auf den betretenen Pfaden ber 
barren zu wollen. „Bir halten,” jo heißt «8 wörtlich darin — „unab: 
änberlid) an Unferen Eniſchließungen vom 20 October v. J. feft, und wer: 
ben Linferen Böllern die ihnen zugeficherte verfaffungsmäßine Ent 
widlung zu wahren und gegenüber Unferem Nönigreiche Ungarn alles feft- 
zubalten wiſſen, was bemjelben zugefagt wurde.“ Damit werden hoffent: 
lid, alle Beforgnifje vor reactionären Beftsebungen und dem Gelingen der: 
felben, weiche die Berzögerung der letzten Wochen hervorrief, zu Boden fallen. — 
In den leitenden Streifen ift überdieß neuerlich mit aller Beſtimmtheit aus: 
geſprochen worden daß bis Ende d. M. nicht allzin das Miniſlerium vervoll⸗ 
ftändigt und deſſen Zuſammenſetzung zum definitiven Abſchluß gediehen 
ſeyn, ſondern auch die Publication ber organiſchen Geſehe Bley gegriffen 


haben werde. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, 21 Jan. Der Hirnot bringt heute vie Nachricht dab Tanz 
Deal an ve Berathungen iheilnehmen werde welche heute unter dem Bor 
fig des dudex Curie, Grafen Upponyi, zur Umgeftaltung vet Juſtiyreſens im 
Enn ber ungariſchea Verſfaſſang ın Dfen beginnen. Der Hırnöt ipricht 
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bei biefer Gelegenheit bie Erwartung aus es werde biefe Nachricht genligen 
um alle die bunten Beſchluſſe einzelner Eomitate zu ſiſtiren. Nach bem 
Sajro“ befteht bie in Ofen zuſammentretende Juftgeommiffien aus fol 
genden Mitgliedern: Baron Pronay, Graf Varkoczy, Majlath, Graf 
Deffetoffg, Zvora, Spentivanyt, Gozsdu, Stedinger, Kovacs Präfes des 
Urbarialgerichta, Eyabo, Deal, Meiczer, Nyary, Szecfen, Langh, Toth 
und Ghrezy. Dagezen hielt der Peſther Advocatenſtand geftern im großen 
Saale tes Statthaufes eine Berathung. Die brennende Feage des Landes, 
bie Umgrftaltung des Yuftigtwelens im Beifte ber ungarischen Verſaſſung, 
wurde verhandelt, und nach heftigen Debatten beſchloſſen daß Die Gefammu⸗ 
heit der umgarifchen Gefetze, mit Ausſchlußz rückwirlender Kraft und ohne 
Gefaerdung ber Vrivatrehtöverhältniffe, augenblicklich einzuführen ſeh. 
Ale Advocaten Peſth Ofens nahmen an der Verhandlung Theil. 


chweiz. 

BD Bern, 21 Jan. Die Schweiz wird nun wohl auch ein Con⸗ 
fulat ın Japan haben. Die Regierung ber Bereinigten Staaten von Norbs 
amerifa kat dem Bundesrath auf feine Anfrage das Verfprechen gegeben 
basielbe ihrem Schutz zu unterfielen. Der Gedanle der Gründung eines 
fh reizeriichen Gonfulats in Japan gieng zuerft von der Socicts v’Horlos 
gerie im Kanton Neuenburg aus. Laut einer neueften biplomatiichen Mits 
theilung aus Paris folen fi England und Franlreich hinſichtlich der ſyri⸗ 
ſchen Frage mieber genähert haben; dieſe Annäherung babe ihren Rüde 
ſchlag bereits auf die italieniſche ausgeübt, und der Rückzug der franzöfte 
ſchen Flotte von Batta fey eine Folge bievon. Weiteres hierüber denfe 
id) morgen zu vernehmen. — Ueber bie Einnahmen ber fchtweizerifchen 
Gifenbahren im verflofieren Jahr liegt ung vr ein Gelammtberiht to 
Die Centralbahn hat natürlich auch dießmal twicder die beſten Geſchäfte 
gemacht. re Einnahme per Kilometer beträgt eima 24,000 Fr. (1859 
| 23,275 fr.); bie ber Norboftbahn 23 999 fr. (1859 20,845 Fr.); die ber 
Weitbahn 20,494 Fr. (1859 19,143 Fr.) und bie ber vereinigten iger ' 
| babnen 10565 fr. (1859 9440 fr.), Bon der Einnahme des Jura in⸗ 

buittiel weiß jener Bericht nichts zu — ine interefjante bie ſchwei⸗ 
zeriſche Journalukt betreffende ſtatiſtiſche Notiz bringt heute bie „Schiupjer 
Big" Laut ihr egiftisen augenblid lich nicht mehr und nicht weniger denn 
breifundert Beitungen in des Schweig. 210 find deutſch, 78 franzöſiſch, 
9 ualieniſch, und 3 romaniſch geſchrieben. 


Madrid, 18 Jan, Der Tod des Grafen v. Montemolin ift ein 
Schlag für die Carliſtiſche Partei in Spanien, welde übrigens täglich mehr 
zmiammenkchtoindet. Bedeutſam ift für bie Zufunft lediglich die unionifti« 
ſche, iberifche Partei, wenn fie auch für den Augenblid ber Hegierung nicht 
gefährlich und gegenüber ben Anhängern ber conflitutionellen Monardie 
unter ber Königin Iſabelle vergleichsweiſe unbedeutend ift, aber fie iſt im 
Wachſen und wird von Paris aus nad) Kräften unterſtützt. Ihr Haupts 
feind ift bie Rechtlichleit des einzigen möglichen Prätendenten ten fie auf 
jtellen tonnte, des Abnigs von Portugal, ber nichts von ihren Planen 
wiſſen will. Der Prinz von Afturien ift übrigens nad) der Epoca voll 
ftändig wiederhergeftelt. Yür ben Graſen und bie Gräfin v. Montemor 
lin Tegt ber Hof, als den Onkel und bie Tante der Königin, bie gewöhns 
lie Familimtraueren. — Für die durch die Neberfhtwenmung Betroffenen 
fordert die Rothftandzcommillion vom Staat eine Unterftügung von 16 Dil» 
lionen Realen, und zwar 6 Milionen als milde Gaben an ganz Verarmte, 
und 10 Billionen, welche ohne Intereſſen auf acht Jahre ausgeliehen wer⸗ 
den ſollen, namenilich an Induſtrielle, die deſſen zur Fortſetzung ihrer Ges 
| Schäfte bebürfen. 

] Madrid, 21 Jan. Geftern fand im Palaft die Invefiturfsierlide 
| Teit einiger ſpaniſchen Granden, unter andern bes Generals Prim, flat. 
’ Letzterer ſchwur bei dieſer Gelegenheit für bie Rechte und Die Perſon des 
N Königin im Notbfall zu flerben, was auch immer für Ereigniffe ſich in 
| Europa zutragen werben. Börfe in Madrid am 21 3proc, innere 49, 
Bproc. biffer, 42, T. H.) 

Großbritannien, 

London, 21 Jon. 
j Aus Rafjau, auf den Bahamar Inſeln, iſt die Meldung eingetroffen 
| daß ber Capitaͤn und die Mannſchaft eines Sklavenſchiffes im verſloſſenen 
Monat aufeiner ver dleineren Inſeln erſchienen waren, bag erſterer die Wärter 
des daſelbſt befindlichen englaiſchen Leuchtthurms zwang ihm 500 Sklaven 
aus feinem in der Nähe geſrandeten Schiff and Land zu ſchaffen, daß er 
ſich eines Schooners bemädhtigte, mit dem ex nach Cuba binüberfußr, und 
daß er ton dort mit einem größern Fahrzeug zurüdfam um feine Isbendige 
Fracht abzuholen, bevor der Gouverneur der Bahamas dicfer zu Hülfe 
onen lennte. Nicht weit von deeſelben Stell: war auch im Huguft des 
vori,en Jahre ein Schiff mit etwa 400 Schwarzen geſcheitert. 

2ondon, 21 Yan. Der „Norburgh Caſtie“ ift vom Melbeurne mit 
167,000 Pf. Et. angelonmen. — Gonfols 91%, & 91%, fait. — Man glaubt 
nidt an fine Erhöhung des Titemto'e. (T. 9.) : 


des Donaureicht als gefchlofienes Ganze Mit befonderem » 
gefallen und breitem Behagen behanbelt die iche Preſſe bie Eplivarität 
welche Garibaldi zwiſchen ber maghariſchen und der — 
Die Blätter heben befonders dap bie Jtaliener bie 
werben. Garibaldi hat es geſchworen, und hielt noch immer 
fein Wort,* ſchen 


ſche Gonföberation bildeten, bei ber Losrei 
und das gemeinfame Interefie aller ſey jo groß daß unzweifelhaft gegen 
jeden. Verſuch ſich eine mächtige Oppoſition erheben würde. Die Natior 
nalitäten —— die großen ihnen gewährten Conceſſionen zu 
i ion und Wirkſamleit zu bringen. kur 
der Ue daß bie energifchen Mafnahmen der öſterreichiſchen Ne 
nur je Ungarnd find, und bes allgemeinen Beifalls der 
liberalen Partei gewiß jeym können. Das Journal des Debats ſcheint auf 
die Garibaldiſchen Infurrectionsprojecte in Ungarn gar keinen h zu 
legen, es ſicht im biefen weder eine ernſthafle Drohung für Defterreih noch 
eine wirlſanie U ng ber Revolutionspariei. Entweder zweifelt 
das Bertin’ihe Blatt an dem Umfang ber Hütfsmittel die Garibalbi zur 
Dispofition ftehen, oder «8 Tennt zu gut bie Größe und Tüchtigleit der 
Macht auf welde er ftoßen würde, oder endlich es fieht die inſurrectionelle 
Bewegung in Eüditalien mit andern Augen an als ſich die faiferliche Preſſe 
den Schein gibt zu ihun. Die Basrie gefteht aber zu daß bie Bobo 
niften Terram gewinnen, und die Pieinontefen Terrain raumen, ohne daß 
es jetoc) bisher zu einem eigentlichen Meffen der Kräfte in einem energi 
ſchen Kampf gelommen wäre. m allgemeinen liest ſich aus dem Berich 
ten über Stalien aller Blätter heraus daß die Sache nit nad Wunſch 
gebt, und Italien ftatt ſich zu Fräftigen, eher im Niedergang und in ber 
Auflöfung begriffen ift. Die Verkettung und Solidarität bie zwiſchen 
den Tuilerien und den italieniſchen Angelegenheiten beftcht, machen daß 
durch diefe Auflöfung ftärker Franlreich in Mitleidenheit gezogen wird, nicht 
dirett ſondern indirect. Die zune hmende Stoclung der Geſchaſte kann nicht allein 
auf Amerika geſchoben werden. Der Detailhandel geht noch einigermaßen, 
aber der Großhandel nimmt zufehends ab, Diefe Zuftände Lönnen ſich nicht 
ändern als durch die Aufgabe der chauviniſtiſchen Politil der Tuilerien. 
Das Memorialdela Loire, ein Journal von St, Etienne, theilt 
folgendes mit: „Wir erfahren aus guter Duelle da im Augenblid bie 
Nebe davon ift ber ganzen franzoſiſchen Armee Nevolvers mit 6 Läufen zu 
geben. Dieje Waffe würde bei der Infanterie vermittelft eines eifernen 
Halens am Gürtel getragen werben, und bei ber Gavallerie im roten 
Halfter beſindlich ſeyn. Wahrſcheinlich follen wohl nur die Dffiriere Revol ⸗ 
vers führen, denn nur in diefer Begränzung wäre bie Mafregei vernünftig. 
Der vorgefiern fur; erivähnte Pariſer Brief des DM. Herald lautet 
des nähern alfo: „Die ſchon feit geraumer Zeit im Gang befindlichen Nü- 
ungen Franlreichs find jegt auf eine ſolche Höhe gelangt, daß es unmög: 
üch ift fie dem franzöfifhen und auswärtigen Publicum länger zu ver- 
beunlichen. Debhalb wahrſcheinlich hat fi ber Moniteu: am Montag 
über diefen Gegenftand vernehmen lafjen. Er warnt das Publicum — genau 
fo wie vor Ausbrud) des Kriegs im Jahr 1859 — den Mittheilungen der 
Preſſe Elauben zu ſchenlen; doch wiro bad Geheimniß von zu vielen Per 
fonen getheilt, als daß die Militärbeförden im Stande feyn jollten e8 zu 
betvahsen, Ich gebe Ihnen folgende Data als verlählich. Es liegt dem 
Etaatdraid eine Bill zur Erörterung vor, bie zu Beginn der Eeffion im 


in 


beidenn bie Zuſicherung des Kaiſers hat daß eine 


fo würde der Siocle ſich he va ee Im aus 
Nom zu verlangen, wie er den Abgang des Gefchtvabers von } 


verlangt hat ald er darum erfucht wurde, — m 


gefallen, und in den biplomatijchen Kreiſen will man wifjen Preußen 

darnach Deutſchlands Kräfte zufanmenzufafien um den bonapaztiflifchen 
Projecien einen Damm zu ſehen, folange es noch Zeit ift fi und Deutſch⸗ 
land die äuferfie Schmad zu eriparen. Der Krieg mit Preußen ſpuit 
wieder in allen Geſpraͤchen ter politischen Kreiſe. Die officiöfen Beruhiguns 


gen und infgläferungen für das Frühjahr find hingegen bereits vergefjen. 


Der Moniteur wird an jedem Tag an weldem im geſetzgebenden 
eine Discuffion ftattfindet, zwei Stunden darnach ein Abendblatt mit dem 


i 


mit allerhöchfter Erlaubniß förmlich demoliren. Der Kaifer felbft foll biefe 
Artikel des Hrn. Gucroult mit bemfelben Vergnügen Iefen twomit gang 
Paris fie verſchlingt. Hr. Hausmann ift augenſcheinlich troh feiner perfece 
tionisten Machtvolllommenbeit nicht mehr allmächtig wie jonft. - Wenn «8: 
fo fort geht, wird e8 zu feiner Dimiffion fommen. Gutunterrichtete Pete 
fonen glauben bie Competenz bes Seinepräfecten würde ſchon für feinem 
Nachfolger und nicht für ihm erweitert. — Graf Perfignp foll gegen Hm. 
€. Olivier befonbere Gründe gehabt haben. Diefer Abgeordnete, welchen 
die Demokraten für feinen Nepublicaner und die Republicaner für feinen 
Demofraten halten, hat fein Gefuch um eine Seitungsconceffion auf irgend 
einen abgerifienen Papierfehen geſchrieben. Damit wollte er feine brüste 
Unabhängigleit manifefliren, bergefiend daß ein wirklich unabhängiger 
Mann von diefer Regierung gar nichts zu erbitten hat. Dir Papierfepen 
wurde in den Bapierforb geworfen, worauf Hr. Olivier ſich in ben Zei⸗ 
tungen ſchöne Reclamen machen lief. Nach einem zweiten Geſuch erfchien 
er auf dem Minifterium, two er ein Afjortiment von Sournalartiteln zur 
Auswahl aus der Taſche zog. Man anttvortete ihm: C'est inutile, nous 
refusous sans phrase. Die Antwort war am Plate. Hr. Ollivier ermans 
gelte zu groblich bes savoir vivre und des suvoir faire, welches lehtere 
doc fonft feine vorzüglichſte Stärke iſt. Hr. de la Gusronniere äußerte: 
le Monsieur r&unit dans sa personne deux choses qui ne voul jamais 
ensemble : Ia grossitret6 et In prötention. 


Belgien. 
Brüffel, 21 Jan. Einyelne franjifiide Blätter haben die An⸗ 
nahme der Erneuerung des Frembengefehes nad) feinem ganzen Wortlaut 


Corps 1egielatit zur Vexalhung gelangen wish, und deren Hived die Aus | twie es Minifter Teſch wünfcte, mit 6B gegen 8 Ctimmen, worurd bie 


7 
“ 


Sinterbradit hai b 
cauon““ die Sombarbei bejepen werdet >’ 


— 


-Btgienung die nnhehrautu· Boat erhält, jedtueben Fremden autyu- 
* alß ein Zeichen iliberaler Gefinnung in belgifen Bolt depicnen 


Gegentvart der heutigen 


-äfihen Ye Begieung gegen gewilfe Umtricbe ihrer Wal 
- e egen gewiffe Umtriebe ihrer Waffen zu 
Die Abhimmung iR ein Sieg gegen bie bonapartiſtiſchen 
Umtriebe. — Rad bem Journal bes travauz publics fleht eine neue 
Regulicung ber Poſt / und Depeichentagen bevor, welche Iefteretnamentlich 
nb berringert twerben follen. — Ju dem PMafe tie bie Befeftigung 
vorwãrts chreitet (vor Schluß dieſes Jahrs dürften bie 
neuen Merle [fon veribeibigungsfähig feyn), denlt man an ben Abbruch 
der für die Bertheibigung bes Bandes werthlos gewordenen, die Rräfte ver» 
ſelben nur zeriplitternben alten baftionirten Stabtbefeftigungen, welche dem 
Angreifer aber eine bequeme Gelegenheit zur gegen Handſtreich sc. gelicher: 
ten Anlage von Depots aller Art u. f. io, gewaͤhren. Im Frühjahr wird 
die Demolicung ber Befeftigungen von Ramur begonnen werben. — Wenn 
noch eine Spannung zwiſchen Belgien und Holland geblieben, fo bürfte fie 
die werfthätige Theilnahme weiche bie Belgier den bolländifen Ucber 
ſchwennnten zu Theil werden laſſen auslöfden. Ueberall in Belgien 
bilden fi Ausſchuſſe zur Einfammlung milder Gaben für die Verun ⸗ 
glüdten. In Belgien find die wmfafiendfien Maßnahmen gettoffen um 
beim eintretenden Eißgang ben Dammbruc zu verhüten, 


© Reapel, 15 Jan. Die päpftlihe Regierung geftattete ftillichiei« 
gend an ber Gränge des Kirchenftaats die Drganifation von 10 bis 12,000 
Mann, größtentheils Leuten bie der aufgelößten Armee Franz II angehör⸗ 
ten. Ein Theil berfelben ift bereits in bie Abruzzen und in Tera bi 
Lavoro eingerüdt, Die Mittel hiezu wurben großentheils von Hutgeivan: 
berten beigeiafft, bie fih im Klofter vom Tripulti, bei ben Franciẽkcanern 
in Beroli unb in bem berühmten Gonvent von Gafamora aufgalten, und 
wo auch bie Depots biefes Armeecorps ſich befinden ſollen. Flüchtlinge 
aus Sora, Jſola und Caftelluccio Ieforgen bie Werbungen und führen bie 
Gafie. In den Bergen von Iſernia, Benafto, San Giermano und Eora 
hat fich eine Schaar Aufſtãndiſcher fefigefeht, bie von einem frühen bour ⸗ 
boniſchen Genbarmerie-Officier gefüßrt wird. Der Hauptplan der Vewe ⸗ 
gung joll vorerft dahin gegen fi von allen Seiten auf Sora zu werfen, 
die dortige Nationalgarbe zu enttvaffnen, und bie bort in Garnifon liegen 
den Truppentbeile der italieniichen Armee einzufchliehen. Am 11 d. fielen 
fie in Eaftelluccio ein, und ftedten mehrere Häufer der Liberalen in Brand; 
basfelbe geſchah Tags vorher in Biticufo, 

x Meapel, 15 Yan. Am 12 d. alfo gegen 10 Ubr früß ift ber 
neue General-Etatthalter Prinz Garignan ziemlich geräuſchlos bier eins 
gezogen, und bie Feierlichkeiten wurben bei ſichtbarer Theilnahmeloſigleit 
des Volles begangen. Der, wie auch bei ähnlichen Gelegenheiten, von 
Seite ber Regierung angeordnete Pflichtempfang fand in ber gehörigen 
Ordnung ftatt. Die un Hafen liegender Kriegsſchiffe faluticten, die ober- 
fen Eivi: und Militärbehörden empfiengen den Prinzen im k. Balaft, 
Biemontefen und Nationalgarbiften rüdten aus, und wer bazu verpflichtet 
mar that ex oflieio feine Schuldigleit. Von einem Enthuſiasmus ber 
Bevölkerung aber konnten wir troh aller Mühe nichts bemerlen. Nach 
der Ankunft des Pringen gaben fümmtlide Statthaltereiräthe ihre 
Entlafiung ein, find aber gegenwärtig no im Amt. Es wird num 
dem neuen Statthalter, ober vielmehr bem für alles berantwortlicden 
Statihalterſchaftsrath Hm. Nigra, obliegen das neue Minifterium zu bil ⸗ 
den, was ihm, wenn er durch frembe Elemente nicht Miffallen erregen 
till, durchaus fein leichtes ſeyn wird, fintemalen faft alle bisponiblen No: 
tabilitäten bed Landes ſchon an ber Reibe geweſen find, und er alfo wohl 
bemüffigt ſeyn wird von vorn anzufangen. — Dan bezeichnet ſchon wie⸗ 
der, jeboch nur gerüchttveife, ben berühmten ober berüchtigten bourboniſchen 
Gpminifter Liborio Romano als den Glüdlihen, welcher bie Hoffnung 
hätte abermals zwei Portefeuilles zu erhaſchen, nämlich das ber Polizei 
und das des Innern. Ginmal bat der Ehrenmann ſchon das Daterland 
gerettet,“ vielleicht gelingt’ ihm auch zum ziveitenmal. — Der Zuftend 
in bem ſich Hunderte von unglüdlihen Dfficierefamilien bes neapolitanis 
ſchen Heeres befinden, ift ein höchſt bellagens und bedauerungẽwürdiger. 
Eine große Anzahl der zurüdgekebrten Väter iſt entweder verhaftet oder 
vermag ſelbſt bei noch glücklich erhaltener Fteiheit durchaus nichts für 
ihre unglücklichen Familien zu thun, weil ihnen ‘das einzige was ihre Sub⸗ 
ſiſtenzmittel ausmachte, ihr Gehalt, volllommen entzogen if. Die gefals 


trewen Unglädflichen durch eine ſehr unedle Vreſſion dazu zwingen will in 
Angeſicht der hungernden Familien ſich demüthig vor dem 

Kreuz von Savoyen niederzuwerfen, und es knitſchend anzubeten. R 
derum wird bie Bevölkerung zugeſtutzt und hergerichtet ganz in ber 
wie beim befannten Plebifeit; fie fol noch einmal ganz nach freiem Wil« 
len und Gefühl wählen, und zwar biefmal bie Deputirten zur National ⸗ 
verfammlung. Man kann zwar nicht Iäugnen baf bie Bedingungen über 
bie MWäplerfähigkeit ſehr ausgedehnt find, weil diefelbe jedem männ- 
lichen unbefoltenen Individuum welches Icfen und ſchreiben lann zufteht, 
fobatb es doe 2öfle Jahr erreicht hat. Bei dem Umftand jehoch baß der 
größte Theil der niedern Elaffen, in glüdlicher Untvifienheit fortlebend, 
weder lefen noch fchreiben kann } wird Diefe Ausdehnung wieder bebeutend 
geihmälert, und das Wählen gerabe ber Claſſe von Perfonen verfagt bie 
zu getwifien Seiten in Neapel bie Regierenden find. — Barum bie nea⸗ 
politaniihen Generale verhaftet gehalten werben, wiſſen wir nun, näme 
fi: „per misurs di precauzione“ (vorfichtshalber), find aber dabei 
eben fo Mug wie zubor. 

Peapel, 22 Jan Memiral Perfano hat bie Blolade Gabta's defi⸗ 
nitiv erllärt. 8.) 

+ Mom, 14 Jan. Hohen Beſchluſſe gemäß wird ber päpſtliche 
Nuntius in Paris, Monſignore Sacconi, welder, wie Sie bereits wiſſen, 
feit zwei Monaten auf Urlaub in unferer Mitte war, baldmöglihft auf 
feinen Poften dorthin zurüdtchren. Hieraus erhellt daß die Beziehungen 
zwiſchen den Tuilerien und dem Beiligen Stuhl ſich merklich bürften ger 
befjert haben, und daß fie glüdlichertweife auf dem Punkt ſtehen Verhand⸗ 
tungen von fo hoher Wichtigleit anzubahnen, welche die Anweſenheit und 
bie Mitwirtung bes Repräfentanten Sr, Heiligkeit unabweislich gebieten. 
Man glaubt dieß um fo mehr als die Abreife Monfignors Sacconi von Paris 
mehr den Schein einer Abberufung ale den eines Urlaubs an fich Hatte — eim 
Umftand der nicht zweifeln läßtbaß feine Rudlehr borthin auf bie Erneuerung 
wohlwollender Gefinnungen zwiſchen beiden Gabinetten bafizt ſeyn möge. — 
Aus, ich möchtefaft jagen, offcieller Quelle format mir fo eben die Nachricht zus 
daß die franzöfiiche Flotte unfehlbar am 19 d. die Getwäfler von Gakta vers 
Iafien, und an beren Stelle cin ruſſiſches Geſchwader von zivei Linien⸗ 
fchiffen, einer regatte und noch mehreren andern Heinen Schiffen, Sowie jpäter 
noch ein Spanisches Geſchwader zum Schuß der Veſte und des Königs Fran 
in den Golf von Gatta einlaufen wird, Dieſes zweifache Factum wird 
alfo beflätigen was ich Ihnen neulich ſchrieb, daß die Eabinette von St. Pe⸗ 
tersburg und Madrid Napoleon III die undermeibliche Alternative geftellt 
haben: O roi restate nelle acque di Ga&ta, o se voi partite, andiamo 
noi. Es bleibt hiebei nur noch zu wiſſen übrig warum Napoleon fi zur 
letzteren Annahme entfliehen konnte, und nicht vielmehr den status quo 
ante aufredt erhalten ſehen wollte. 5 

= Nom, 16 Jan. Die Gegenwart bleibt ahnungsvoll, gebrüdt; 
nur die werben davon wenig berührt welche in ihren Träumen ſich ſehnend 
umd koffend mit nichts als dem irbifchen Paradieje befäftigen, das nach 
Oaribaldis letztem Programın bie erften Strahlen der Früblingsfonne ber 
feinen follen. Ihre Ungebuld zu zügeln, ift für fie jelbft vie ſchwerfte 
Aufgabe, und am Sonnabend fprigte der ſtark gelabene Conductor eleltri⸗ 
fe Funlen nad allen Seilen aus. Im Teatro Apollo war Verdi’ „Tros 
batore* angelündigt. Bartolini fang, bas Haus war zum Exbrüden voll. 
Als der bekannte Chor „ia bandiera' exſcholl, ba fieng es an aus allen Logen 
leidenschaftlich herauszuftiiemen, das nationaleBannertvurbe gerufen, Beifall 
und Ziſchen tobte gegen einander, twieberbolt wollte man den Chor haben, 
ohne fih um bie Eintoilligung oder das Velo ber Theater-Ephoren zu küm⸗ 
mern. Verhaftungen in nicht Heiner Zahl erfolgten in und außer benz 
Theater, Das vor ber Eröffnung ber Bühnen erlaffene Edict beftimmt fine 
folge Exeefie im Theater Apollo drei Monate Gefängnig. Doch man fickt 
die Urheber des Larms ſchon heute wieder frei in den Rafferhäufern unb 
Bilartfälen ihre Rolle aufnehmen. In der Sapienza beginnt ber 
alte Sput,. Geftern fanb man in ben Hörfälen zahlloſe Egemplärchen mit 
den ſavohiſchen Wappen an Thüren und Münden geklebt. Es ift das bes 
merlenötertb, weil gegentoärtig die Stubierenben mit wenigen Ausnahmen 
nur aus gebornen Römern beftehen, Unverfchämter aber war dir Demon⸗ 
ration im Orbenshaufe der Dominicaner. Es beftcht dort eine unter , 
den höheren Lehranftalten Roms gewöhnfic) nicht genannte, teil fie mehr 
private als öffentliche Verpflichtungen eingeht. Doch ift fie von weiter grei⸗ 
fender Wirlſamleit als manches öffentlihe Collegium. Der Dominicaners 
orben läßt feine ausgezeihnetften Mitglieder nur Mothematil und Meta« 
phyſil ettva hundert Zünglingen vortragen, um jene durch die Obliegenhei⸗ 
ten teö Lehramts zu veranlaflen im lebendigen Zufammenhang mit dee 
Wiſſenſchaft zu bleiben. Der Profeffor der Mathematik hatte ſich beim letzten 


Iene Regierung in Gazta kann in diefem Nugenblik begreiſlicherweiſe nichts N Vortrag in einer Abſchwefung ſcharf tadelnd über das politijche Treiben 


für fie ihun, und tie „nationale“ hier herrſchende thut nichts, weil fie ent 
Weber nicht früh genug bie Nekerläufer machten, eder weil fir bie yflichtge 


der Jugenb vernehmen laſſen. Er fanb baflir geftern auf dem Ratheber 
mehrere Art geladeng Ratten und Handgranaten ausgelegt, Die Bor 


u 


lefunge ı wurden fofort mit ber Nachricht geichloffen, fie follten wieder auf: 


"genommen werden fobalb der Geber der Geſchenke befannt wäre — Die 


Nachricht vom Abzug der franzöſiſchen Schiffe aus dem Hafen von Gatta 
brachte unter die hier in Menge überivinternden gutlöniglichen Familien 
groß: Beſtilrzung. 

Turiu, 19 Jan. Der energiſche Beſchluß des Bundestags zur 
Geltendmadung feiner Belhlufnahme vom 8 März 1860 hat’ hier nicht 


wenig überraft. Das hatte noch gefehlt, meint man, um das Aſchgrau 


bes politifchen Horizont in Gewitterdunkel zu verwandeln. Das ift nit 
der deutfihe Bund, das iſt — Defterreich, das alte Sünderhaupt! Defter: 
reich hat den Bund übertölpelt, und fucht ihn einen allgemeinen Krieg auf 
ben Hals zu laben, damit ex ſolidariſch verfnüpft ift mit den Geldiden bes 


Haufes Hababurg! Armer Bund! Did kümmern die Gefhide ber Brüder 


in Holſtein nichts; hier ift Feiner unterdrüdten Nationalität aufzubelfen, 
find keine Anmaßungen des Fremden zurüdzumeilen, iſt Bin freies Selbſt 
beflünmungsregt eines Volks zu wahren. Hier ift nur Habsburgiſche In 


trigue; nichts weiteres! Gut daß Die Deuiſchen eines ſolchen politichen 


Scharfblids entbehren, und biefmal den Dänen den Bel; waſchen werben 
— Bon Gaprera erfahren wir daß Garibaldi feine befannten Plane feinebs 
wegs aufgegeben Hat. Als Gmeral Türr ihm den Stern der „Taufend* 
überteiht, und babei deren Bereittoilligkeit erwähnt hatte bei einem neuen 
Aufruf von feiner Seite aufs neue feinen Fahnen zujueilen, erwiederte 
Garibaldi: „Stiyen Sie verfihert daß kein Geichen? meinem Herzen ange 
nehmer feyn kann als dieſes, welches mir von meinem tapfen Waffen: 
gel geboten teird. Sagen Sie ihnen daß ich e3 germ annchme, und 
daß ich ihnen danke. Ich rechne aud auf Sie, General, wenn ich Ihrem 
ſchoönen Baterlande bie Hülfe unferer Armee zuführen werde; denn ich habe 
es auf dem Brabe jener tapfern Ungarn geſchworen die für Jtalien ftarben, 
daß wir taliener es wett machen werden, wie es unfere Pflicht iſt. — Aus 
den Abruxen lauten die Nachrichten höchft unerquicklich; doch werden Sie 
barüßer von Ihren neapolitanıfhen Berichterflattern mahrheitsgetreuere 
Berichte erhalten als ich e3 von hier aus zu thun im Etande wäre. 
Morgen fol mit dem neuen Bombardement Gaëta's begennen ver: 
den, wenn vorher fine Vereinbarung zu Stante fommt. General 
Giafbini bat einen Tagsbefehl an feine Soldaten erlaſſen, wilcher ſchließt 
wie folgt: „Soldaten! Der Weg zum Sieg ift euch feit vielem Jahren ber 
Bannt; beiretet ihn aufs neue, und enlſprecht bein Vertrauen des Königs, 
dem Vertrauen des Baterlandes, indem ihr über bie Breie in Gctia eins 
dringt, und die italienische Fahne mit tem ſavohiſchen Kreuz auf dem altın 
Turm Drlando’s aufpflanzt.” 

Tnrin, 20 San. Der Prinz Napoleon wird Yon Turin aus feine 
Reife nah Süditalien fortfegen. (D. BL) 

Turin, 21 Jam. Ein Leitartikel der heutigen Dpinione, „Pro: 
gramm der italienifchen Politil,” jagt: Ohne bie franzöſiſche Intervention 
wäre bie Eroberung der Lombardei und die Einigung So vieler anderer itır 
lieniſchen Provinzen unmöglich getvefen. Jetzt, nachyem 22 Millionen Ita⸗ 
liener eine Nation cohftituirt haben, müfjen wir trachten das übrige allein 
aus;uführen. Wir müflen rüjten, und uns vorbereiten die erfie Gelegenheit 
zu erfafien Venetien zu befreien, Die tömiſche Frage 1888 ſich dann von 
felbſt. Es ift augenſcheinlich daß Frankreich Nom infolange nicht verläßt 
als Defterreich in Italien Fuß bit. Wir werden Franfreid) nicht den Arieg 
erflären bamit es Rom verlaffe; wenn wir den Krieg erllären, fo wird es 
an Defterreich ſeyn, und dazu brauchen wir bie Allianz Frankreichs. Aber 
um uns zu rüften, brauchen wir get. Wir müſſen vorallem an uns denten, 
und Polen, Grostien, Ungarn und Serbien beifeite laſſen. 

Ver. Staaten von Mordamerika. 

(Telegramm aus Queenſtown). Der Dampfer „Canada“ bringt 
Reto: Yorler Berichte (telegraphirt über Halifag) vom 100. Aus Waſhington 
wird vom 8 gemeldet daß bie Regierung Heine Truppenabtgeilungen nad 
dem Süden entſende. Der Staatsferretär des Innern, Hr. Thompien, 
batte abgedantt, angeblich} wegen der dem Fort Sumpter zugeſchickten Ber: 
ftärtungen. In Ehnrlefton fol große Neth herrſchen. In Neo Orleans 
betrug die Majerität zu Gunften fofortiger Trennung 318 Stimmen. Der 
Gongreß hatte bisher feinen Man zur gütlichen Beilegung angenommen. 
Späteren Berichten aus Waſbingion zufolge hat ber Präfident ın einer be: 
fondern Voiſchaft alle Verantwortlichteit dem Congreß anheimgeſtellt und 
die Wicherheritellung des Miſſouri Compromiffes anempfohlen. Der „Star 
of the Weit,” ter Berftärkungen für Major Anderfon an Bord hatte, war 
bei Ebarlefton mit fcharfen Schüffen empfangen worden und ins offene 
Mer: zurützefahren, ohne Truppen gelandet zu haben. Die riegsichas 
luppe „Brosliyn“ befand fi auf dem Mege nad Charlefton, Die Con: 
dention von Wılftfippi hat ſich für unverjiizlicpe Yosreifung erllärt, Se⸗ 
nator Ertvard hat Die Stelle des oberften Staalsſcerelärs unter Lincoln 
angenommen. Den neuejten Berichten aus Merico zufolge war Riramon 
wtal geſchlagen und befand fid; auf der Flucht. Die Hauptfladt wurde 
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am Weiln achts tage von ben Liberalen befept. Der Kampf ſcheint zu Enbe 
zu fepn, Die Börjewaram 10 ſlau. Baumwolle feit und animirt, middl. 18 ; 
Kornpreife angszogen. In NemDrlvans wurden am 9 Jan. 20,000 B. 
anf der Bafis von middl. 11%, —12 6. umgejeht. (€. BL) rc 
Handels und Börfennachrichten. 2, 
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uf. 5. 6.R. 36 Be; Mnsh-Bnngenhi THE. LRYYg Bh; präuh. Friebricheb’nee 
f. 955.57; bo. If. 


Zuide fL.9.33-39;5. Raubtinaten fl 5.281-W%5 
Wfr.-Stilde fl. 918-195 engl, Sen. fl. 11.3842, gie 
Die R. Pr. 3 meldet: Die lebereinfunft der Rbeinnferflae 
ten wegen Ermäßigung ber Rheinzölte, in welcher zugleich tie Zufimge 
mung Badens zur Aufhebung ber Durchtubrabgaden bes Zollvereins enthatten if, 
iſt wort allen Zeiten vatifieirt. Dieſelbe tritt am 1 März 1861 in Bolgug nud 
vorläufig bis zum 31 December 1965. l 
Nach einer Zuſammenſtellung der D. © 3. ſiud im Rohre 1860 im 
Dentfotand und den nihtreutfhen Theilen Preufens folge 
Gifenbabafreden in Betrieb gefegt werte: 1) am 1 März: Laudach⸗ 
Aranteamzztt, 5%, Meilen; 2) am 3 April: Gray Nöfiach D% Meilen; 8) am 
7 Diai:_ Rosenheim Traunfen, 7%, Malen; 4) am 24 Mai: Oberſtein ⸗Neum · 
fichen, 7’/, Meilen; 5) am v6 Mar: Begig- Trier, 6%, Mein; 6)am & Yuntz 
Königeberg Etallupönen, 19%, Mailer; T) am 4 Iuni: Ems Naffau. 1 Weile; 
8) anı 16 Yulir Permatherältene, 1%, Meite: 9; am 1 Augufi: Traunfieine 
<ajtıng, fait 4 Meiten; 10) am 1 Nugaft: Arattenmartt-Sahturg, 61, Meilen; 
11) an 1 Auguft: Giterfiiffen, 3/, Weiten; 12) am 35 wuguf: Etallım 
yönen-Sortlubuen, 1%, Bieten; 29) om 10 Eeptember: fFrantfurt 0. M.- 
Hemburg: 2/4 Meilen; 14) om 20 September: Straͤubing + Vaſſau, 
10 74 Meilen; 15)am 26 Tor. : Witten Bechum, 1; Meilen; 16) am 2U Won,; Kos- 
wig- Meißen, nicht ganz 1 Meile. (Hierzu tommt zickleicht die bereits am 15 Dec. 
prebewelſe befabrene Zweigbahn der bayerifchen Staatedahu won Hechſtadt Über 
Kronach nach Stodhrim, etwa 3 Dieien long, über teren Eröffnung aber nech 
nichts veriauter bat.) Dich gift zufammen eiiva $4 Meilen, ungefähr halb fo viei 
als im Jahr 1858, Daren kommen auf 3 Staatsbahnen 34%, auf 8 Prionte 
bahuen 432 Deeiten. Die Grfammtlänge der in Deutichtenb (nebit Preußen und 
ofen) befahrenen Ciſenbahnen ſteigt darum auf 1846 Meilen, nänlih 698 
Meilen Etsatöbabnen und 1168 Meilen Privatbahnen. Bon tiefen kommen auf 
Preußen 708, auf Oeſterreich 348, euf Bayıra 232%, auf Hauntver 97%, auf 
Soden 94%, auf Boden 43 /g Dielen ze; 11 Staaten baten 1O—5U Deiien, 
11 Etaaten Yocaiger ad 10 Dieuen, 6 Staaten gar fine Ciendahuen. Im unücht⸗ 
deutſchen Dcherreich warten 1860 feigente Eimden eröffnet: Grchlgnija-Pragere 
def, Reu⸗Szẽnn · Einblweißenburg, KaidenIKitloie, RabieſinaCaſerſa und Prze⸗ 
worst Przemtole, zufanumen 58 Molen lang, Dieß gibt für die game Mengarchat 
75 Weiten, fe daß is dieſer dermalen über 655", Meiien im Betrich find. Die 
deutſcheu Staalsbahnen find im Bert von 14 Etaaten, Die deutſch bnierrrichiſcher 
Privatdahuen aber (abgeſeben von drei Bahnen in Bayern, weiche Privat, aber 
Line Aclieridahnen find), im Beſitz von 63 verſchitdenen Aetiengejelichaften. 
Breslau, 16 Is. solle) Wir hatten im fetter Worbe im biefigem 
Beftäft eine niewü miche 2 and Tönen nur über Beine vereinzelte Derkiufe um 
ben mutgeljeinen und Featen Gatten berſchten, welcht ſich im gamen auf crom 
IWW Eier. belanfen. Ce Eefland dieſee Quautum one ſaueſticher Tin chut und Lamm⸗ 
solle von 92— Zur, Derzlei,ien Eitrerilimwelle von 66-73 Tülr,, aue feinen 
galnziſchen 3 a von 85— 88 Zyir, ſowie vorbgirften und peluiſchen MWittehegle 
ter wer 74-76 Th, Die Abnehmer wareu ueniunilche Fabricoruen und biefige 
Gemmipenste. Die Pterie blieben inm allgemeinen umeeräntert, dech iſt unrerlenit · 
tar tal Die Juhaber curas eutgegenlewinender 
London, 19 Ya. andeldüberſicht der Weche.) Der Banlausweis 
auter uu nſng. und Die Aueſichten find milh. Bon einem Fſolterwerdeu des Geit⸗ 
mare iſt teine Rede, jelsige tie Geltauefube nad Amerıla einen guten NRudesn 
abreitit, uud cher crieben 9 aufe der mähften Wocht cine Erböhung ald eine 
Ermäfigung des Banttıfe. leden feblt ee bier eben nicht am bieponiblem 
Saptalit, mir da jederman ich, zen ſelbſt beſits Pabier laum mit einem 
Bruchtheil uater dem N: . Bis jet find im ganzen fchem 
2,70, 000 Pi, St. Bold nad Amerita abgeflofien, bene gehen micter ungeſäbr 
25,0100 Bf, St. dahin, amd was eus Caltferuien geliefert wird bieikt ebenfalls 
trüben, währe antrerieite die Huf and Kuſtralten frbr ſyarlich ſund und bie 
Gorbuusfebr biefer Ko At der Nede werth wat. Unter biefen Gerkäitniffen, 
und auge fichte der drohenden peruſchen Sage ha Züden und Sfibofien Europa’e, iſt 
3 begrerflich daß uniere Hörke jew edrücct war. Alte Feudo, und michr al dieſe 
sch Die enzlifhen Babuen, huc iger al vor aqu Tagen, und bie Tem 
zur Baiſſe iſt entſchieden in ver Oberhand. Suber war weniger gefragt, jun 
























































mericamik bie win 3%, Petr per Une niedriger abgesehen teurten. Die 
Serreibepr ſich a tb geandert. — Banlausmeie.. Stasais - 
Vepefiten 2, LAS Pf, Sr); andere Depefiteu 14,438,956 
Pf. St. Reli 3,335, 181 Pf. St. (Junahme 49,768 
pH. Sr): Hegie , t pi. Zr, Abnabine 1,236,0880 Pi. St); 
andere Eicerheiten 23, 75 Bi. Abnahme 8T6,188 Pi. Ei); umser- 


wenbete Roten D,u81,025 Wi. Anehme 436,40 Bf. Sr). Es befinden ſich 
Noten img ntiauf 2U,3:5,220 Bf. Et. Abuabie 35,080 Pi. &t.); Meiallverrath 
11,775,363 2]. Et. (Abuehmce 400,923 Pi. Ex), 

Paris, 22 Fan. Iorse. 67.69; 4 hꝛproc. 36.85; Baulactien 2880; lonbm, 
Greditbaul 92h: Gredit melitier 658 75; piem. Speoc. 75.63; rim, 72Ye; (pam. 
innere Sc. BT Ya, immere Bproc. 4 iproc. 0 pafftoe (met) ir Zar 
rogeza 003 Kom. 4:6, Orleans 148; Worb Eu DR 502,50; Daunbine 
Tank mon Bliuelmer DILYB: Süd 507.50: Wei 555: Pron-Genf 335; 
. Bifehigeft 4555 Vice Cunmemiel 373,78, 
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Seſchichte der Stadt Mom im: Mittelalter; 
Bon Ferdinand Gregorobius. Drilter Band. 1860. 


= Die erften Bände dieſes verbienfilihen Werls find in biefen 
Blättern fchon früher beſprochen worben; unfer Referat hat eö daher aus ⸗ 
ſchließlich mit diefem dritten Bande zu thun, ber bie Geſchichte zweier Jahr 
hunderte, des 9. und. 10., umfaßt. Run wird aber wohl niemand erivarten 
daß wir auf bie eingelnen Refultate uns einlaſſen welche Gregorovius in 
diefem neuen Banbe durch feine äufßerft forgfältigen und gründlichen Unter 
ſuchungen für bie allgemeine, die Hlirchen:, Rechts: und Kunfigefchichte, wie 
für die Topographie der Etabt Hom zu Tag geförbert bat: Nur gelegents 
lich fönnen wir bas@imelne berühren; unfere Qauptaufgabe ift: die ganze 
Eigentbümlichteit dieſes Schriſtſtellers zur. Anſchauung zu bringen, - und 
daraus die Art und Weife zu erlären in welcher er auch biefen Abfchnitt 
ber römifchen. und allgemeinen Geſchichte auffaften mußte. 

Als das was ben Werken von Gregorovius ihren ſpecifiſchen Reig und 
Werth gibt, ald den Hauptnerv feiner Empfindung®: und Darftelungs: 
meife, haben: wir ſchon bei der erſten Belanntichaft mit ihm, als wir vor 
ſechs Jahren fein „Eorfica® anzuzeigen hatten, feine tiefe Empfänglichleit 
für das Pittoresle und Tragiſche der Natur und Befchichte erfamıt.*) Cor 
fica war daher ein Zanb-für ihn, in das er ſich nicht bloh vermöge müfiger 
touriftifcher Liebhaberei gezogen fühlen mußte, es mar mit feiner wilden 
Gegentvart, mit feinen finfterm, herviſchen Erinnerungen, mit feiner Blut- 
rache und Tobtenflage, ein Voden auf dern er fih ganz ber erſchütteruden 
Gewalt hochtragiſcher Eindrücke bingeben- und ſich von ihnen durchwehen 
la ſſen konnie. Mit ausgezeichneter Kraft ber Sprache bat er dieſe Ein 
drüde zuſammengefaßt, und uns Bilder vorgeführt welche fo ganz den 
Charalter ihrer Zeit, das Gepräge des Orts ihrer Entſiehung trugen, daß 
fie durch dieſe Raturwahrheit jeden Leſer ergreifen und ihm mit denſelben 
tragiſch⸗· romantiſchen Empfindimgen erfüllen mußten: So hater damals 
Sampiero'3 Heldengeſtalt vor uns hingeſtellt, und jo bat er namentlich 
aud die Erinnerungen bie ſich an den Namen Napoleon Inüpfen mit einer. 
folden Gewalt hiſtoriſchet Tragil zufammengefaßt, wie wir fie noch jelten 
gefunden habın. Wie die Mutter eines antilen Schichalsgeſchlechts 
erſcheint uns bier biefe Lätitia Namolino, „verem Wehen wahrhaft Wehen 
derWeltgefichichte waren.” Und wie zurüd in die Vergangenheit, jo ſchaut 
er ahnungsvoll in die Zulunft binaus:- „Mo ift Napoleon? Was blieb 
von ihm ubrig Ein Name und · eine Reliquie, welche ein leicht zu bien: 


*) a dem mehrfach amgeyeigten Briefwechſel und Befprägen Ale. v. Sum 
kolbts mit eimem en Freunde* a ermäbut dafı Humtoltt das Guch über 
wm. dem Nönig gang habe werlefen mrlffen; fo angiehenb fen «6 ihmen. bei- 

erſchiener. 


dendes Voll nun öffentl) anbetet. Wie die — — 
Jahr 1821 erſcheint mie das was nun jenſeits des Rheins aeihab: - 
nt Bad den Ohm Lommen Di Ge 
„und nad) ber Melttragödie bad Satyrſpiel. . : Ein Leichengeruch 
———— Ah fe ken, jenfeits. des Nheins, einen todien 
ae aufgewedt baben.” 
biefem Einn und Geif nun ſaßt Gregorobiue auch die unendlichen 
auf, welche während der beiden genannten Jahrhunderte und fo wiehe 
mdere Jahrhunderie hindurch Rom erfüllten. Dan fönnte ſich gurüdgefchredft 
fühlen von bem Gedanken dirſe ununterbrochene Reihe von Schändlichleiten: 
Grädein, welche die ewige Stadt während dieſer Zeit in ihren Mauerm 
vor fich gehen ſehen mußte, in ihrer ganzen Ausführlicleit-u verfolgen; 
wer aber Augen und Sinn hat für bas Echerbengericht der Weltgeſchichte 
für ihre Vorbebentungen und Tarallelen, auf den wirb der 
NRüdblie auf dieſe hiſtoriſchen Vorgänge, die Erinnerung an das was ber 
zömijcdhe Boden unter feinen ungeheuren Ruinen birgt jederzeit den höch · 
ften tragiſchen Reiz ausüben, und doppelt in der gegenwärtigen Zeit, ba 
bie Beifter der Borzeit wieber-lebendig werben, und ihren blutigen Umzug in 
Stalien und Rom von neuem beginnen zu wollen ſcheinen. Bon jeber bat Rom 
auf Männer von hohem Sinn und poetiſcher Auffafiung, auf Männer die 
ben Bug der Weltgefchichte lebendig fühlten, deren Gemüth für ihr geheim 
Leben empfanglich var ‚eine verhängnißvolle Anziehungskraft 
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innerungen :twelthifterifcher. Größe und Herrlichkeit · aufſtieg welchen die 
römifche :Armiba ihnen bis zum Rande, gefüllt vorhielt. Wir können es 
volllemmen begreifen umd uns gan bineinfühlen: wie dieſe dämoniſche 
Macht auch den Hiſtoriler ergreift, und ihn an die Ruinen Roms, an dieſe 
rößte.-Schäbeljtätte der Geſchichte, feſſelt, daß ihm das Leben anderswo 
ſchal und unerträglich. ſcheinen könnte... Und gerade in dem 
tigen Moment! Hat fchon Arignon mit feinem. finftern Balaft und ſeinen 
nur -fiebzigjährigen Papfttrabitionen in diefem Augenblick ſo viel anziehen 
des für die hiſtoriſche Betrachtung, wie viel mehr. Hom mit feinen taufenb> 
jährigen ‚Erinnerungen! . Wie der Papft nicht hinaus Tann aus feiner 
——— jo — eine magiſche Kraft: auch den Hifteriter zurück im 
„unierrmüblten :Rom., deſſen Stabtgefchichte gegenwärtig. an- einer 
— angelangt ift deren Abfhluf man — kann: Sie mit eigenen 
Augen zu betrachten it etwas werth.“ 

Laßt fich eier Mbichluß fo ficper errathen? Wie lange wird die Ent- 
widlung.bei ihm ftehen bleiben, bis ein neuer Umſchlag wieder -eine ganz 
veranderte Geſtalt der Dinge herbeiführt?. Gerade ber von unjerem Ber- 
fafler behandelte Zeitraum der Gedichte Roms und des Papfttbums Läße 
uns einen ſolchen el.der Dinge ſchauen, daß uns im Hinblid darauf 
aud) bie unerwartetſien Wendungen laum. überrajchend. ommen können. 
Snäbefondere [chen wir bie Ideen deren Realiſtrung ber angebliche Ziel ⸗ 
punlt der heutigen Strebungen ift, bamals in. merlwürdiger Weiſe ven - 
wirllicht: unter Alberich und Gredcentiug, „machte Rom den merktoilrbigen 
Verſuch ſich politiic unabhängig gu macyen ;. bie Hauptſtadt ter Welt trar 
plögich i in bie Reihe der Beinen italienischen Herzogthümer ‚ein, tie ee 

Neapel, Benevent waren; fie nahm die Miene an im Umtreife 
der Schenkungen welche ben Rirchenftaat ausmachten einen freien wel 
lichen Staat zu bilden, während ber Papft auf das Geifllie befjeänte 
blieb,. wie er es früher.geiogfen war.”. 

So ſcheint die @efchichte jelbit ben mobernen Ideen und Beflrebungen, 
welche bem Papft geben wollen was des Bapftes-ift, und bem Raifer was 
bes. Kaiſers ift, Recht zu geben;; Albericus Domini-gratia humilis Prin- 
ceps atque omnium Romanorum Senator. fpielte wenigſtens in Nom bie 
Rolle. welche gegenwärtig ein anderer humilis princeps ſich für gan Jr « 
lien zugedacht hat, wenn. ex. jeinen Thron im Batican ober auf —— 
aufgeſchlagen haben- wird. Aber. wie bald waren wieder ganz; ambere 
Ideen herrſchend, die man. ſchon bis auf bie. letzte Wurzel ausgerottet 
glaubte? Und wie. oft wiederholte ſich dieſer Wechſel? Wenn man alle 
Revolutienen zuſammenzãhlte welche der Kirchenftaat fit dem Augenblict 
feiner. Gründung in- feinem. nun ‚mehr: ald saujenbjährigen Beſtehen bis 
beute erfahren hat, jo würde, ihre Menge verwirren, und ſchon die Hälfte 
der: Umoälgungen. würbe ‚im den größten Staaten Europa's hingereicht 
haben fie fpurlos.zu bermihten; , inbeß ber Slirchenftaat. bayert noch ‚heute, 
obwohl. die Rebellion gegen die temporäre Gewalt des Biſchofs — 
Reich nicht don dieſer Welt ſeyn follte, in der Stunde begann wo jene ge 
ſchaffen ward — ein doppeller Beweis daß in biejer Miſchung des Ge. 
lien und Weltlihen,-des Prieſterihums, und Rönigtfums ein unerträg- 


licher Widerſpruch enthalten fe, und daß zuglei 
ſtaats ein Princip an ug welches di 
Dife Neflerionen ft € job an bi e — 
„vie ein Donnerichlan indie Stadt fiel, tie er jo andadhtevoll 
jelbft geliebt. verebet und 
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—— a ee es net 
jeher Begriff ewiger Neutralität als beö morali 
en in dem bie politifhe und fociale Stürme 


jen.* 

Wie ähnlich ift diefe urſprüngliche, wahre Idee der mobernen, welche 
doch nur bie. Gorruption, das Berrbild jener ift, und barauf ausgeht fie 
um ihre Bedeutung und Nealität zu bringen. Man gibt heute an basfelbe 
zu. benfen und zu fühlen was einft wirklich bie Gemüther ber Menfchen er ⸗ 
füllte: dab es faum eine höhere kosmiſche Form, daß es feine größere und 
betvunderungstoiirbige Idee gebe ala die einer heiligen Weltjtadt des ewigen 
Friedens innerhalb der fämpfenden Menfchbeit, eines allgemeinen immer 
ftillen Aiyls der Liebe, der Bilbung, bes Rechts und der Verſöhnung. 
Aber toie unendlich verſchieden find diefe Worte von den Gedanfen! Wah⸗ 
rend man bavon ſpricht Rom ganz jeines weltlichen Charakters zu entlleiben, 
und e8 im feiner ganzen Reinheit zu dem gu machen was e# feiner Idee 
nad) ſeyn follte, zu einem geiftlichen Aſyl der Liebe und Verfühnung, gebt 
man bi darauf aus es ganz zu verweltlichen, es zur Hauptftadt 
eines Reichs, zum Si eines Königthums zu machen, und ihm fo feine alte, 
uniberjelle Bedeutung abzuftreifen, welde es durch alle Stürme der Zeit 
bis heut erhielt; indem man verheikt, es erft recht zur Weltftabt des etvigen 
Friedens, der ewigen Neutralttät machen zu toollen, bis zu welcher die Wo: 
gen ber durch politiſche und fociale Stürme raftlos beivegten Menſchheit 
nicht jollen vordringen Fönnen, wählt und arbeitet man raftlos daran es 
in ben Strubel bineinzugiehen, und feine Mauern felbft mit dem Lärmen 
und Getümmel des Kriegs zu erfüllen. 

So war es freilid) von jeher. Die Idee auf welcher die Bedeutung 
Noms berubte, war zu groß und erhaben als daß fie jemals hätte rein 
durchgeführt werden fönnen. Es war eine Ertvartung bie unmöglich in 


Erfüllung gehen lonnte, daf das Papftihum, wie es auf Freiheit und Liebe | 


gegründet war, ohne Herrſchaſt und irdifche Begier, ohne bogmatifche Er- 
flarrung, mit den Enttwidlungen bes inmmer ſich ertveiternben Lebens, elas 
ftifch wie biefes, mit ben forialen Trieben der Welt, mit der erfindenden 
Arbeit und Eultur gleihmäßig fortfchreiten werde. „Mad dem Verfiuß 
feiner erfien unb herrlichen Periode wurde das Papftthum in dem Drama 
der Geſchichte wefentlich das retarbirenbe Princip: die größte im Inſtinet 
der Welt liegenbe Idee wurde nicht ausgeführt; aber daß fie einſt im Papft⸗ 
thum lebte, veicht bin basfelbe zur ehriniixbigften aller Snftitutionen zu 
machen welche die Geſchichte beſehen, und bafı die Stabt Nom das claſſiſche 
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bervor, 
iR 30 unpringlien.* Das Gef! der Betnlenstice I ce 


Tugend, undybon dem höchften fikilicen Begriff 
ſchen, ber freiheit, ungertrennlich. Der Nationalhaß der Römer gegen die 
Fremben, ihr Widertoille gegen das Regiment von Prieftern war zu aller 
Zeit erllärlich, weil in der Natur ber Dinge begründet.“ — 

Der Ve elifirt in geiftteicher Wetfe bie langen Kämpfe ber 
Plebejer — — 


bes Alierthums bie Geſpenſier 
—— Tribunen, — bervor, bed ——— 
—— ———— und Selbſtthatigteit ber 


Größe und i für immer Opfer 
Pech Wenn fie fd) mit dem übrigen Jialien berglichen, Die ehmif = 
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Städten, die Bürger mit der freiheit und Macht ihrer Stanbesgenoffen in 
ben großen Stäbterepublifen, jo mußten fie dem Himmel ober feinem Statts 
halter grollen, weil fie in dem priefterlichen Rom fid) zu einem ftaatliden 
und bürgerlichen Tod auf etvig verdammt jahen; die berechtigtften Kräfte 
mußten in einen ewig gereigten Widerſpruch treten zu einem Staat in wel ⸗ 
chem alle irdiſchen Etrebungen niedergehalten wurden, und nur bie Pries 
fier Auszeichnung fanden. „Indem nun Rom jahrhundertelang bas Nedt 
feiner Indivibualität großen Weliſyſtemen gegenüber burdyulänpfen 
fuchte, entftanden bie wunderlichſten tragiſchen Gegenfäge: bie römifden 
Kaiſer deutſcher Nation nannten Länder und Könige ihre Bafallen, 
lichteten deren Streitigleiten, empfiengen ihre Hulbigungen, bergabten 
ihre Diademe; aber fie wurden gezwungen mit römifden Ariftöfraten in 
den Straßen Noms zu fämpfen, ı nd vom römifchen Pobel oft angefallen 
und mit Hohn verjagt. Die Päpfte ſchrieben ber Welt Geſehe vor, und 
ferne Könige bebten vor ihrem bloßen Wort, aber die Römer jagten ſie un ⸗ 
sähligemale aus der Etabt, ober ſchleppten fie mit Geſchrei gefangen in ihre 
Thürme; und endlich erlagen doch die unfeligen Römer immerfort ber Ges 
walt bes Spfiems, vor befien welthiftoriicher Bedeutung ihre eigenen tra ⸗ 
giſchen Kämpfe und Beftrebungen oft bis zum Winzigen, Phantaſtiſchen 
und Abenteuerlihen herunterjanten.* 

In bie Zeit welche der Verfaffer in diefem dritten Bande zu erforfchen 
hat, ſallt gerade bie erjte fataliftiiche Verfettung Italiens mit Deutjchland: 
der Geſchichtſchreiber muß ber wunderbaren Nothtvenbigfeit nachdenken 
welde die germanifchen Voller immer wieder nad) Jtalien und Rom ge: 
wendet bat, Voll poetiſcher Schönheit ift feine Schilderung von Otto’s des 
Erften Kommen nad alien. Bon Schlachtenruhm erglänzend, durch 
föniglie Macht, Regentenkraft, Weisheit sin zweiter Karl ber Große, tam 
er von Deutfhland. Bei feinem Naben zerſtreute ſich das Iombarbifche 
Heer Berengard: „Er befreite Adelheid, er vermählte ſich mit ihr am Ende 
des Jahrs 951 in Pavia, und indem er die junge Lombardenlönigin ums 
fieng, war fie in feinen kraftvollen Armen nur das Symbol des ihm hinge- 
botenen Jtaliens.“ Und wie ergreifend jchlicht nun dieſes hohe Geſchichis⸗ 
drama mit Dito'3 III Tod und jeinen: fliehenden Leichenzug durch Stalien; 
„ein ergreifended Trauerjpiel von der Nichtigleit der hochſirebenden Plane 
fterblicher Menfchen,*) wie es die Alten nicht ſchoner in der Geftalt des jugende 
lichen Ilarus gebichtet haben.” Im folden Schilderungen, in der groß 
artigen Biftorifchen Pesfpective die fh an fie nüpft, zeigt fidh vorpüglich 
bie Eigenthümlichkeit, dic tragiſch dichteriſche Kraft von Gregorovius, und 
der Leſer wird ſich nur ſchwer bon ihnen losreißen Lönnen. Während ver 
Gefandte des jungen Kaijers mit dem Schiff das joniſche Meer durdpeilte, 
auf weldem er ihm bie jehnlich ertvartete griechiſche Kaiferbraut uführte, 
zogen die Deutſchen mit Dem Sarg ivorin der Bräutigam lag in baftiger 
dlucht durch Tuscien. Öterbend hatte der Kaifer gewünſcht in Aachen 
neben Karl dem Großen beftattet zu ſeyn; ber Lebende hatte Deutichland 
verſchinaht, aber ber Tobte Fehrte zu feinen Ahnen zurüid. Den trauers 
vollen Zug umgaben bie tapfern Deutfchen in gefchloffenen Reihen, und - 
machten ihn mit den Schtvertern Bahn. So ward ber Kaifer welcher Nom 
fo heiß geliebt hatte, mitten burd; bie Schaaren der ben Sarg umſchwär⸗ 
menben Römer, unter wilbem Kampfgeſchrei, tobt durch jene Gefilde ge« 
führt bie er einft, bie junge Seele von fühnen Enttvürfen getragen, an ber 
Spitze feiner Heere ftolg und froh durchzogen hatte. 

Und welche Betrachtungen Inüpfen ſich an biefen flüchtigen Leichenzug? 
Der Geichichticreiber oder ber Tragiler mag den Sarg Dtto’s III von 

*) ©. Platene „Hagelied Otto IL.” 
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der Vergangenheit und der Zukunft umſchwebt jehen. , tele auch die alten deuiſchen Helden fooft an der Durchſetzung oben 
—— wird Unmuth und Liebe zum Baterland trüben, | Plane hinderte. „Rom nmuttt heute nicht mehr unter dem kr Deuts 
fremden Jtalien bis auf ben heutigen Tag fo viele und fo | eher Raifer, doch e& ift von framdſiſchen Truppen icon zwölf Jahre Iang 
gebracht bat. Aber nicht immer gerecht wäre er wenn er das | bejegt. ‚ Piemont, Lombarbien haben bie Heere 2, Napoleons als Befreier 
Land des —5 zeihen wollte; er darf nicht vergefien daß | vom verhaßten Deſterreich —— die Ebene des Po iſt wieder 
ftärter ift als der nach nationaler Selkftändigfeit. Mit mehr | mit Leichen bedect, und die Welt erwartel mit Spannung welche Stellung 
wird er als —— unferer Ration bie Siebe zum Fremdlandi⸗ | das gerufene Frankreich in Stalien einnehmen werde. Diefe Kämpfe find 
„&8 ift wahr, wir Deutſchen haben einen tvealiftifchen Zug | alt, wie bie Epiele ber Politit leider ewig diefelben; Befreier werden gerus 
Süden." Andere Bölter Haben ſich mit der Begier politiicher Triebe fen, fie befreien, und dann gebieten fie. Nachdem feit 14 Jahrhunderten 
land geivendet — unfere einzige und bartnädige Eroberung war | die Furſten Staliens, die Päpfte, die Städte, die Provinzen als Derläufer 
das Land der Geſchichte, der Schönheit und ber Poefie, welches uns ihrer Nationalität hereingegogen haben Gotben, Vandalen, Longobarben, 
ö Dar twieberholt rief; und mir eroberten es nicht um es zu iyrannifiven, | Byzantiner, Sranten, Saracenen, Ungarn, Framzoſen, Deutſche, Norman⸗ 
ſondern vom ben Todten zu erweden, zu begeiſtigen, zu erneuen. Für die | nen, Spanier, ja ſelbſt bie Türken, bellagen ſich die Staliener noch immer 
allgemeinen been und Formen ber Menfchheit, um ber allgemeinen Kirche tiber den Zorn bes Himmels der ihre claffiiches Paradies verbammt habe 
umd des Reichs willen, haben bie Deutichen ihre eigene Nationalität ge | ben Fremden wie den Barbaren zu dienen. Der Freund ber Freiheit wie 
ihwädht, während an ihren Grängen das concentrirte Frankreich eines be | bes Rechts muß fie bemitleiven, aber xechtfertigen Tann er fie nicht, denn 
Tcränkten, aber energifchen Nationaldefpofismus fähig warb. Unſere Rd | das Urtbeil der Geſchichte weist ihnen nur zu oft politische Unfäbigteit, 
nige haben die Deutichen jahrbumbertelang über die Alpen nach Rom ge ewige Zerfplitterung durch eigene Schuld und ewige Buhlerei mit bem 
führt, um für ein politifchreligidfes, zu fterben, aber doch machte | Ausland um Leiner jänmerlicher Parteistvedte willen nach.“ 
dieß Deutfchland zur erften Nation der Welt. Immer gerichtet auf die Sat ESgut jelat) 
böchften Güter der Menfchheit, ward es fähig das Gentrum der geiftigen | 
Arbeit Europa’s zu ſeyn.“ In diefem Sinn nım ift Otto IIT eines ber Deutfäland. 
merfwürbigften Eymbole beutfcher Natur. Obwohl er Grieche oder Rd: " Hottweil, 16 Januar. Heute wird das Telegraphenamt 
mer ſeyn wollte, war er dennoch beutich von Kopf bis zu Fuß. Ganz | hier eröffnet werben, nachdem geflern der Landes: Telegrapheninipeo 
deutſch ift im ihm auch ber Widerſpruch des Claſſiſchen und Chriſtlichen, daf | tor erfdhienen it um den Apparat aufzuftellen und die betreffenden 
er fich aus einem Trajan fo wunderfam in einen Mönch zu vertvandeln im | Beamten zu inftruiren. Sic nunmehr in einer ſchnell zu ermöglichenden 
Stande tar, denn der Deutiche kann mit gleicher Liebe die Schönheit bes | Verbindung mit ber übrigen civilifirten Welt zu mwiffen, barüber ift man 
claſſiſchen Alterthums und die Zauberwelt des chriſtlichen Mittelalters er- | hier allgemein erfreut und auch dafür recht dankbar. Möchte man aber doch 
fafien. „Das Bild diefes geiftreichen, wifjensburftigen, frommen, für alles | auch auf balbigen Ausbau ber obern Netarbahn hoffen fönnen! Aber nad) 
Große begeifterten Idealifien fieht |hön und rührend im Pantheon ber | einer competenten Erflärung ift (wenn nicht ſtralegiſche Gründe maßjgebenb 
deutjhen Nation, ald der Phnäthon umferer Geſchichte, der am Tiberftrand | erben, und biefe Gründe oder anbere Greignifje eine Aenderung veran⸗ 
todt niederfiel, von den twilben Sagen bes Mittelalters mit Blumen bes | lafjen) vor 10 Jahren nicht daran zu denken. Deßhalb hegt man hier den 
ſtreut, beiveint vom Baterland, beftattet neben Karl dem Großen, und ge: | gewiß beſcheidenen Wunſch daß vorerſt wenigſtens eine wirkliche en 
feiert als ber ſchone kaiferliche Wunderfnabe ober bas Welttounder, „Mira- | fahrt hieher möchte ins Leben gerufen werden; denn bon Stuttgart z.B 
bilia Mundi.“ bieher don Abends 9 Uhr bis zum andern Vormittag 11 Uhr (wenn es aut 
Wir verweilen bei biefen hod;poetichen Geſtalten der ſaͤchſiſchen Raifer: | geht) in einem mit Gütern oft ſchwer belabenen Wagen fahren ift fein Eil 
zeit mit bejonberer Liebe und Anbänglichleit heute, in dem Augenblid wo tmagenfahren. Die Gombination der Padivagen mit ben Eiltvagen mag 
jo ganz andere Helden in die lombardiſche Ebene von ben Alpen hinabge- | tohl eine gelberfparende feyn, aber im Interefſe ber Reifenben ift fie gewih 
fiegen find als dieſe hochherzigen beutfchen Idealiſten, die in Wahrheit für | nicht, und fie widerſtreitet allen Gejegen ber Vereine gegen Thierquälerei. 
eine „Idee gefochten haben, bie ——— — So bürfte es wohl in ernſtliche Etwägung zu ziehen jeyn ob nicht die un 
der Menſchheit fanden wie Otto II!, dieſer aiferliche Wunderknabe, wel- | glüdliche Gombination zu verlaffen, und zu der alten guten Eitte, befon 
her mit jeiner genialifchen Natur alle großen geiftigen Mächte die damals | dere Badwagen fahren zu Iaffen, zurüchulehren feym möchte. 
die Welt betvegten oder bildeten, Deuticland und Rom, ben griechifchen * Saunover, im Januar. r Blatt bat unfer bannoberi- 
und ben arabiſchen Drient zugleich erfaßte, in welchem das 10. Jahrbuns | fches Land in ber neueften Beit ſtiefmütterlich behandelt. Geftatten Sie 
dert, bas er beichlof, die Wiederbelebung der Gultur Europa’s durch bas | einige Worte über unfere Zuftände vom ariftofratifchen Standpunkt. Auch 
Alterthum und das Morgenland ahnte. Wir halten es nicht für poetifche | unfere Ariftofratie hat im neuerer Zeit angefangen ſchwierig zu werben. 
Schwãrmerei und Sentimentalität ben Deutichen dieſe großartigften Bilder | Das hat ſich fowohl in ber erfien Kammer als in ben einzelnen Ritter: 
ihrer frühern Geichichte in dem ganzen Schmuck ber Sprade und Phans ſchaften zu Tag gelegt. E3 fruchtet nicht die Augen dagegen zu verſchließen. 
tafie vorzuführen, welche ihmen Gregorovius zu geben weiß. Er ift fich der | Die hanmoverfä Kfiofratie bat alleyeit ihr erites Ziel in ſtreng monarchi 
objectiven Aufgabe des Hiftorifer wohl bene und bütet fi in allge Nat rd gefunden. Sie wird ſich dieſes Ziels aud ferner bewußt 
meine, grumbloje Speculationen ſich zu verlieren. So bricht er eine fchöne Den Thron zu füßen ifl eine wichtige, aber wahrlich nicht 
Reflegion über bie aufgchende Eultur des 10. Jahrhunderis, weiche ihn zu | bie —* Aufgabe der Ariftofsatie. Ihre gleichberechtigte Aufgabe ift bie 
dem Ausſpruch führt diefes Jahrbundert habe ettvas Fauſtiſches tie dad | Vermittlung, d. h. die conferbative Oppofition gegen Gefahren von oben 
fünfzehnte, getvaltfam ab, indem er ſich ſelbſibeſchränkend zuruft: im diefen | und unten. Diejer Sap ift theoretiid vom allen Seiten anerkannt, abeı 
Ideengang einzugeben jet nicht die-Mufgabe des Geſchichtſchreibers. Mohl | praftifch findet der betroffene Theil allemal Anlaß zu großer Klage. Die 
aber ijt es bie Aufgabe des Gefchichtfägreibers, feine höchſte Aufgabe, fein | Träger unferer Regierung wiſſen aus Erfahrung daß Dppofition erlaubt 
Volt an die alte Heldengtöße, an die ibealen Kämpfe zu erinnern durch | iſt. Wenn wir in mandet Hinficht mit ber Regierung nicht übereinftim: 
welche es das erfte Volk der Welt wurde, das Centrum ber geiftigen Arbeit | men, fo ftüßt ſich das auf längere unparteiifcye Beobadptung und auf red 
Europa’s. Da ift der hochſte Edtwung der poetifchen Darftellung wohl | lichen Patriotismus, der dem König wie dem Land nüglich zu jeyn wünſcht 
am lat, welcher Die genauefte Renntnik biefer großen Vergangenheit ein | Wir find von niemandem abhängig als dem Gewiſſen und dem Maß unfe, 
flößt, zumal in einem Beitpunft wo bie alten Kämpfe wieder aufgeführt | rer Einficht. Unfere Buftände geben zu Bedenken große Veranlafjung. 
werben, too es ſich aufs neue darum handelt twelches das erfte Culturvolf | Der Fehler liegt i im Syſtem, ober richtiger in ber verfehrten Handhabung 
im Europa feyn, ob der germanifcbeutfche oder ber romanifch framzöfifche | eined, wie mit ſcheint, an und für fid) richtigen Syftems. Wir haben das 
Geiſt für eine lange Culturepoche ber präponberirende bei ben verſchiedenen, Eon des monarchiſchen Princips und der ftarten Regierung auf unfern 
einer eigenen nationabfelbfländigen Bildung entbehrenden Nationalitäten | Schild gefchrieben. Wir treiben aber conferbative Tendenzpolitit, und biejc 
werben fol. Diefer Kampf, fcheint es, ſoll abermals im Italien entfdjieven | ift ebem fo gefährlich wie liberale Tenbengpolitif, Wir haben ſchon lanze 
werden. Es ift nur natürlich dab der Deutfche mit Unmuth und matior | angefangen das conferbative Princip ſyſtematiſch zu chicaniten, und find 
naler Trauer der vielen und theuten Opfer gebenft welche er dem fremden | dadurch dem Big bes In» und Auslandes verfallen. Das ift etwas jehr 
Stalien viele Jahrhunderte hindurch gebracht, der idealen Aufopferung | ernfthaftes. Es bat eine Zeit gegeben wo gewiſſe Grundfäge als Hebel 
mit welcher er feine eigene Nationalität geſchwächt hat, während an feiner | zur berechtigten Reaction gute Dienfle leifteten. Hellfehende Männer haben 
Gränze „bad concentrixte Frankreich eines befchräntten, aber energijchen | jene Grunbjäge niemals als volle Währung vertrieben. Sept hat man 
Rationaldefpotismus fähig warb.“ Der politifhe Verſtand darf deſſen | fie outrirt, und die Mittel als Zwede gebeiligt. Ihre Träger find dadurch 
wohl gedenten, es follen ihm aber babei nicht die höhern Aufgaben, die Ehre | nad) gewiſſen Eeiten bin in bie Rolle des Zauberlehrlings gerathen. Wir 
und politifche Größe feiner Nation aus den Augen lommen; er foll fih von | behandeln die Neaction als Selbſtyzwed. Unfere Politik Sat bas Miß 
ügrer Berfolgung nicht durch eine verlehrie Sentimentalität abhalten Iafien, | trauen und ben Niederdrud zur Stantömarime erhoben. Die Regierung 
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ſqhafft ein i unftabilen — bei ach leifeftem Wan ⸗ 
————— Die Stühen des 
Staaiöregiments liegen nicht in Gnaben, und Nemuneratio: 


nen, fondern im Frieden mit bem Bolt, . burdy verfößnliche Schlichtung der 
Fireitigen Öffentlichen Rechtofragen im Geifte der Geſetzlichteit, ohne Scheu 


vor ächter bitrgerlicher Freiheit: Sie liegen in den Händen von Männern 
die Charakter ufin Sorafäait die heutigen Zap in be Bel, 
Bott ſeys gelfagt, gar felten geworben ift. ee Sympathien 
— ——— der ing ent 
gegentragen. Das monarchiſche Princip und die ſtarle Negierung find ver- 
Meden don jenem perfönlichen Regiment welches jerialiamus 


ver —— nen * sg Eingriff mit jeinen.compromit- 
tirenden Folgen treten ftarle Regierung im abſolutiſtiſchen und 
—— Einn " ſehr — und fie blendet durch den außern 
Anſchein fraffer Disciplin. Aber ſie baut oft mit chllopifchen Be⸗ 
* ha er nur Rartenhäufer, und ihre Bertheibi 
8 vergefin daß ihr eigenes ph und ihr kunſtlich geihaffener 
————— der Verhältniffe auch den Feinden bes conſerbati· 
ven Princips die witlſaniſten Hebel jur Realifirung. ihrer Anſichten in bie 
er liefert. Man denke ſich bei unfern Geſehen und Einrichtungen eine 
rabicale Regierung, und bergegentvärtige a unter ſolchen Umftänben das 
Scyidjal der conferbativen Intereſſen. Das ift ein Vunlt ben wir der 
Beachtung empfehlen! Tauſcht uns nicht alles, jo egifliren für uns noch 
ganz fpecifiiche Gründe‘ welche das mißliche unferer Lage verſchulden, und 
weldye ganz außerhalb des Prügellnaben ber fogenannten conferbativen 
Iniereſſen zu fuchen find. Unſer Dinifterium lebt unter ſich notoriſch in 
großer Disharmonie, und kennt feine Art von Solidaritaͤt. Dieß äußert 
jeime Folgen nady oben und unten in fehr bedenllicher Weiſe. Das 
Minifterium hat weder in feiner Gefammtheit- noch in feinen. einzel: 
nen Mitgliedern die Sympathie irgendivelder Partei. Unter jolden 
Umftänden wird leicht Selbfterhaltung das letzie Ziel Männer in 
weiter Linie eifern mit den Raͤthen der Krone um Einfluß und Stellung, 
Die Sachen geratben dadurch leicht beifeite, umd die Perfönlichleiten 
im den Vordergrund, Die Signatur ber Zeit ift der heutigen Grftaltung 
umferer Zuftände nicht günftig. Gannover bat fi in einen Zuſtand 
des völligen Widerftreit® gegen die Richtung der übrigen deuiſchen Staa: 
sen gefept, und zwar in einer Weiſe daß die gefammmte deuiſche Preſſe, ein: 
ſchließlich der guten und conferbativen Prefje, unfere Zuftände einfach ver: 
urtheil. Die Preſſe lann aber die öffentlie Meinung nit machen, ſon⸗ 
dern fie nur repräfentiren, und es ift ein ſchwerer Jrrthum den überein» 
Rimmenden Ausorud des öffentlichen Urtheils breift in bie Kategorie demo 
Teatifcher Umtriche zu werfen. Gerade die Mittelftaaten haben die Auf ⸗ 
nabe: im Innern Deutſchlands den viel berufenen Rechtsftaat zu entwideln. 
Darin liegt ihr Nupen, ihre Bedeutung und bie Gewähr ihrer Eriftenz. 
Haben wir umgelehrt unfere Aufgabe in der Berlörperung Jacobitiſcher 
Rorimen und häufiz in ber vorlauten Belämpfung nachbarlicher Hort: 
icprittebeftrebungen gefunden, jo fürchten wir daß uns nur zu bald die auf⸗ 
ricptigen Sympathien unferer deuiſchen Mittelftaaten und der wahrhaft 
comfervativen Elements fehlen werben. Wäre dieß der Fall, fo hätten wir 
bei uns nicht bic Partei ber „Heinen Herren,“ jondern die Partei der „Ilei⸗ 
nen Diener“ deßhalb anzuflagen. 


Großbritannien. 
A London, 18 Yan, Die Zurüdzichung ber franzöfiigen Fotie 
von Greta wird von unferer Preffe als ein Triumph der englifchen Volitil 
aut peſaunt, und es ift nicht zu läugnen daß Lord John Ruffelis dringende 


deren werib,. unb da bie 
—— — wurden, ſo hat ber 
wohn, daß der Rüdzug der ——— 


am 


ferneren Occupation Syriens vom 

fey,' vieles für ſich a ee daß man 
hier die Eventualität einer Verlangerung ber Oscupation über den vertrags · 
mäßigen Termin hinaus als eine unvermeidliche hinzunehmen 
und mit Nefignation-zu ertragen ſucht. Wenn das wirklich in der 


——— hai race dp jo dürfte Lord Palmer 
fon t:worben ſeyn. Niemand wird es für ‚gehalten 
. haben daß Louis in vollem Ernſt ala Hitler Der Begiimnit 
autreten —— Il zu beihügen beabſichligte. Das Schwanlen zwi 
dem legitimen und. bem ya Princip, um ſich bei. den 
unentbehrlich zu machen und aufzuiverfen, mag dem sans 
zöfiihen Selbftgefühl fehr fömeidelhlt fepn, ift jedoch eine zu augenfälige 
Unebrlichleit um unbefangene Beobachter täufchen zu Die bon 
Gacta ur een Flotte wird ſich alſo in bas adrialiſche Meer —5 
um daſelbſt das dor Gatta befolgte Syſtem wieder aufzunehmen. Nies 
mand wird ſich deßhalb einfallen laſſen zu glauben daß es Louis Napos 
leon darum zu * fe bie Rechte Deſterteichs und Deutſchlands gegen 
italieniſche Aggreffion in Schutz zu nehmen. Auch die engliſche Mittelmeer» 
flotte wird im adrialiſchen Meer erſcheinen, jedoch mehr ald Demonftration 
gegen bie frangöfifche Flotte als aus. Gründen bie mit. ber, italienijhen 
Frage zufammenkängen. Denn wie wir aus fiherer Quelle erfahren, bat 
bie bomimirende Anmafung der franzöfiichen Hloite im Mittelmeer nid t for 
wohl in Negierungskreifen als unmittelbar in.ber engliſchen Marine einen 
hohen Grad von nationaler Eiſerſucht und Erbitterung erregt... Die Mas 
rine Officiere, vom älteften Admiral bis zum jüngften Midſhipman, follen 
wüthend-feyn daß man ben von jedem engliichen Matroſen mit Beradhtung 
betrachteten franzoſiſchen Kriegeſchiſſen har fig) jo.maufig zu mo. 
Die Marine jieht in England außerhalb und über den Parteien; fie bildet 
eine Inſtitution die unmittelbar in der Nation wurzelt, und daher flärfer 
ift als Lord Balmerfton und. irgendeine der politischen: Parteien, - Diefe 
feindfelige Stimmung ter engliſchen Marine, die noch immer auf dem alten 
nationalen und.antifrangöfiihen Standpunlt fteht, und von feinen Allianz · 
erterimenten berührt worden, ift daher von großer Bedeutung. Ein Flotten» 
officier der mir Auffchluß über die herrſchende Stimmung gab, fügte hinzu: 
Alte Seehunde begreifen überhaupt nicht daß man den Humbug mit Cher · 
boutg, Banzerigiffen u. ſ. w. ſo lange gebuldet habe, und ſchloß mit den 
Worten: „Verlaſſen Sie ſich darauf daß es feinen Admiral in der engli- 
ſchen Diarine gibt der nicht ſehnfüchtig auf den Augenblicd wartet wo er 
einen Schlag gegen die franzöftiche glotte ihun lann !* — Energiſche Maß · 
regeln werden jet hier getroffen, um der immer wachſenden Noth Einhalt 
zu thun. Das Common Council ber Cith hat geftern beſchloſſen einen von 
der Urmenpflege unabhängigen Unterftügungsfonds, zu dem fofort 1000 
Bf. St. beivilligt wurden, zu gründen, und bie Unterftügung, zu der die 
— 5* — Mittel und Anſtalten nicht hinreichen, ſelbſt in die Hand zu 
Aehnliche Beichlüffe find heute von den Kirchſpielsverſammlun ⸗ 
pe in —* weſilichen Stabtiheilen gefaßt worden. Es war auch die höchſte 
Zeit, denn im Oſiende, wo die Noth am größten war, machte ſich bereits 
eine bedenlliche Suimmung unter den Noihleidenden bemerkbar, und ders 
idiedene Väderläben wurden von Banden unbeſchaſtigter Arbeiter, welche 
drohend Brod verlangten, gewaltſam geplündert. 


Italien. 

c> Florenz, 15 Jan. Heute Abend gibt der Generalgouverneur 
Nicafoli wieder einen großartigen Ball im Palayyo vecchio. Der Baron 
Nicajoli ſcheint dabei immer ſehr demolratiſche Principien vorwalten zu 
laſſen, da Leute aus allen Glafjen, bis zu Fleiſchern und Schneidergeſellen, 
mit Einlabungslarten bedacht werben. . Für nächſtens wird ber piemons 
teſiſche Nönig mit dem Kronpringen Humbert erwartet, die man mit einem 
glänzenden Maslenball im Palazzo Pitti feiern. will, wozu jeht ſchon bie 
Goftüme vorbereitet werden. Des Prinz Humbert, heißt es, ſolle Toscana 
nicht ſobald wieder verlaſſen. Schon vorigen Sommer wußten bie Floren⸗ 
tiner daß der König feine Ainder hieher ſchicken wolle „um fie italieniſch 
lernen zu laſſen.“ — Leider gebt bei allen Feſtlichleilen das Diebshands 
werl hier immer noch feinen eridpredlichen Weg. Es ift jo weit gelommen 
daß man alle Tage von dem einen oder dem andern Belannten hört daß 
ihn bie Diebe heimgefucht haben. Was befonbers ein unheimliches Gefühl 
berbreitet, ift der Umftand daß die Diebe auch alles ohne Unterſchied fort 
ſchleppen, wie Kleider, Wäſche, allerlei Geräthe bis zur Dellampe, felbft 
ein Stüdchen Seife, einen Hobel, sin Stüd Cifen, Turz alles was nur zu 
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if. Deutice har zu. rn nr ſelbſt die Nationals 
‚tweldye im Verein mit den die Diebe übertsachen Helfen, 


min — ht iſchen Dienſtes —— So * neulich 
fi ch, 

Sälaf wedendes —— — Kay me 

bewegliches Eigentbum auf, has er 

ex auf dem Leibe trug. Einem Deutichen widerfu 

am hellen lichten Tage, während er ſich auf eine Ba 


m Deutichen,. der in fine Geidäft bier alt geiverden it, turden 
en Erſparniſſe geraubt, und als er gelegentlich,pen feiner 
geſtohlenen Shawl auf den Schultern einer Dame, die eine Gafirne 
paradiren fah, toftete «8 ihm viele Mühe und viel Herumlaufen 
einen Obrigkeit zur andern, nidjt eiwa um den I wieberzu: 
ſondern bleß um «8 babinzubringen daß ex wenigiten® gerichtlich 
int wurde. — Hiezumüfjen wir eine Warnung au diejenigen ‚beifügen 
eiwa ben Ihrigen-in Ötalien Gelbfenbungen zu madyen haben, wo ⸗ 
die ſardiniſche Poft gar deine Garantie mehr zu übernebmen fcheint. 
in aller Ordnung auf einem preußiihen Poſtamt für Florens auf 
gegebenes Kadchen mit Gold wurde 4 B. nad) Verlauf von dreigehn Tagen 
noch nicht don ber hieſigen Poft abgeliefert. Der fehr leutſel ge Voſtditecior 
Fejidte nad) langem Hin: und Herrathen den ungebulbigen Ndreffaten ohne 
irgenbein Erfennungsjeichen nach einem verficdten Plaͤhchen in Jlorer z zu 
einem gewöhnlichen Epebiteur, und; biefer händigte dem Adreſſalen das jo 
Lange geſuchte Padchen mit einer bedeulenden Summe in Gold aus, ohne 
ſich im geringflen darum zu Tümmern ob ber Rachfrager auch. wirllich der 
. Iegitime Empfänger fey. Eine einſache Quittung genügte ihm. 


Reuefte Poſten. 

* München, 23 Jan. Geſtern Abend verſchied dahiet in feinem 
BOften Lebensjahr Dr. Friedrich Tiebemann, ber Reſtor deuticher, ja wohl 
aller lebenten Anatomen und Phyfiologen, und . ſolcher hochgeehrt und 
berühmt in der wiſſenſchaftlichen und ärztlicyen Wei 

© Münden, 25 Jan. Geſſern ſchien — —— 
des Fahrn. v. Lerchenfeld, wie ich höre in Folge einer Erkältung, ſich wieder 
ermftlich verfchlimmern zu wollen, doch ift heute bereits wieder eine exfreu: 


er vorhanden. Die ganze Statt nimmt den lebhafleſten Aniheil an 
dem Zuſtande bed madern Abgeorbneten und erleuchteten Staatemanns. 
(*) Aus Sadfen, 26 Jar. Die erfte Rammer unferes Land⸗ 
tags ſieht nun am Schluſſe der Berathung des Entwurfs einer Kirchen ⸗ 
orbnung,, welder fie jeit Wochen die angejtrengtefte Thätigfeit und Auf: 
mertfamleit gewidmet hat. Waren die jehr ausführlichen Debatten für 
alle Betheiligten und das den Verhandlungen mit Yufmerkiamteit folgende 
Bublicum interefjant und belebrend, fo haben fie auf ber andern Seite fo 
vielfache und oft principiell wichtige Veränderungen in ten Enttivurf ger 
bracht, baf eine zweite Leſung desjelben ſchon jegt ih als unumgänglich 
nothiwendig berausfiellt, gamı abgeiehen von dem Schichal welches ihm in 
der zweiten Kammer möglidyerweife bevorjteht. Die in manchen Kreiſen 
mit Vorliebe gepilegte Hoffnung daß ſchon ber jehige Landtag zu einem 
definitiven Abſchluß diejer Frage führen werde, wird immer ſchwächer — 
ein Umftand weicher die zahlreichen Gegner der Grundſähe auf denen bie 
Begierung die Kirchenerdnung aufzubauen gedenkt, jo wie alle welche in 
derſelben nur ein „protefiantijches Goncorbai” erlennen zu müfjen glauben, 
mit nicht geringer Befriedigung erfüllt. — In Leipzig bereitet man eine 
Petition an die zweite Kammer des Landtags vor, welche Einführung ber 
allgemeinen Wehrpflicht und Einrichtung einer kürzeren, praltiſcheren Rechte · 
pflege, die mit weniger Zeitverluſt und Geldkoſien verbunden wäre, be 
ywedt. Es wäre wohl gut wenn bei dieſer Gelegenheit aud nicht vergeffen 
würbe an bie und Sachſen noch immer vorenthaltenen Gejchiwornengerichte 
erinnern. — Uebermorgen wird in Leiprig bie ameite Gebächtnißfeier 
Id Ephraim Leffings fattfinden, bei welcher A. Stahr aus Berlin 
die Feſtrede hält, Von einer Seite bemüht man ſich die dem großen Genius 
" qugebadhte Huldigung hereinzugiehen in das Getriebe ber Tagespolitit, und 
der bießjähtigen Feier eine „höhere“ Bedeutung zugeben, indem man fie 
"za einer Demonfiration gegen die projectirie Rirchenorbnung benügt. Nun 
«fol nicht geläugnet werden daß bie letztere ſchwerlich auf des großen Denlers 
Buflimmung Anspruch erheben dürfe; allein es wird nur als ein ſehr ge: 
reqhtſerugter Wunſch aller Berehrer Lelfings erſcheinen, wenn biefelben das 
—2 flellen daß bei dieſer Demonflration jegliche Taciloſigleit vermie: 


Hr. Branbfletter in Leipzig hat einen Kupferftih Herausgegeben 
über welchen Adolf Stahr in ber National⸗ gig, nachdem er bie eriftiren: 
den Bilbniffe von Leffing aufgezählt, fagt: „Ale diefe Bilbniffe Leſſings 
aber werten übertroffen von demjenigen 2* Gleim für feinen Freund ⸗ 
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fi malen und das mit der rirätl J 
era —— ———— 
ftadt gelommen ift. . Es it dieß —5 e Porttät Leſſinge weiches Kiet- 


ſchel der es felbit zu —— — copirie bei feiner Denkmals 
ſtatue für die Geſichte e zum Grunde gelegt hat, und das Bortbe, ber es 
von Halberftcht, bei enheit eines Bejuchs ben er dort im Jahr 1806 


dem Bleim'ichen Haus abftattete, entlehnt hatte, lange Zeit in feinem 
Arbeitszimmer betvahrte, und nur jchiver zu beivegen war ſich fpäter Davon 
zu trennen. Es iſt nad) ben Meußerungen der „Weimar/fhen Runftfreunde,” 
b. h. Ooethe's und Mayers, in den fechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
m emalt — „frei mit Geift und Kraft behandelt, friſch von Farbe und von 

bhaftern Austrud, ein volles bebaglices Geht, das Auge ganz unge 
mein lebhaft, die feften Theile, beſonders die Stirn, ſchon und regelmäßig 
gebaut. Aud) ohne weitere it würden aufmeljame Beobachter 
einen audgezeichnet Maren, ; Tähigen Mann in vielem Bilb er 
Iennen.” Dieſes Porträt nun, das biß daher ioenigen befannt und nie: 
mals zur Verbielſaltigung copirt worben var, hat die obengenannte Ver- 
logehandlung durch einen tohlgelungenen Stid) von der Hand — Kupfer: 
ftechers Ad. Neumann verbielfältigen laſſen. So viel ift gewiß daß e8 die 
Arbeit eines tachtigen Rünfllerd, und unter allen Bilbniffen bes großen 
Diannes dasjenige ift welches feinem Weſen und Charakter, fo tvie den 
Schilderungen die wir bon feiner äußern Erſcheinung befigen, am volllom ⸗ 
menjten enlſpricht. Zudem ift es aus einer Zeit in welchet Leffing in der 
Blüthe feiner Kraft ftand, und wir mögen ung bei dem Anblid biefer geiſt 
durchleuchteten energifhen Züge und bieier feinen Jronie, die den wohlge ⸗ 
bildeten Mund leife umſpieit, wohl vorftellen bat Leſſing fo ausgeihaut 
babe als ex die Hamburgiſche Dramaturgie“ ſchrieb, und den Kampf 
degen Voltaire und das beutiche Framyofentfum ausfocht.“ — Wir find 
im Bein dieſes Worträts, und können alles beftätigen was bier zu feinem 
Lobe gelägt worden ifl, während wir yon dem Kupferſtich „Schiller und 
Laura” unangenehm überrafct worden waren, fo ſehr blieb die Auffaffung 
und Husführung hinter unfern gefpannten Erivartungen zurüd, Leſſings 
Kopf aber ijt boll Geitt und Leben, und es ift nur zu wünſchen daß man 
in Leipzig und anberwärt® ſich erinnere daß Leifing der Mann war 
weicher „den Kampf mit bem deutſchen Franzofenthum auf 

1. 

. Medlenburg- Schwerin, 19 Januar. Durch eine Unter: 
fuchung bes Griminalgerichts zu Auhow wurde eine eigenthümliche Induftrie 
preußifer Gränzwächter entdedt, melde wohl zur Marnung teitereb 
Velanntiverben verdient. Diefelben verbanden ſich nämlich, vorzugs 
weiſe in ver Nähe der Siadt Gül,, von beren Salıne aus ein nit unbe 
beutender Salzſchmuggel ind Preuhiſche betrieben werden fol, mit belann. 
ten Schmugglern, um mit ihrer Hülfe ſowohl andere notoriſche Schmuggler 
ins Garn zuloden, wie auch bisher unbefcholtene Berfonen zur Schmuggelei 
zu verleiten und alsdann abzufangen. Dieſes ſchmähliche Verfahren jo in 
ber gedachten Stadt allgemein befannt geweſen ſehn, ohne daß bieher zum 
Schutz ihrer Einwohner beſondere Mafregeln ergriffen worden find. Daß die 
Theilung des fogenannten Fanggelves zwiſchen den Grängwädtern und 
ihren verrätßerifchen Behülfen das Motiv zum Verrath gegeben hat, iſt ger 
richtlich erwieſen; in dem vorliegenden Fall betrug die Belohnung 8 Thlr., 
für welche der verrathene Schmuggler ins Zuchthaus geliefert worden ſehn 
würde, wenn nicht burdy einen Zufall bie That wäre geftört worden. Das 
Criminalgericht verurtheilte den Verräthergu vier Monaten ſcharfer Gefäng» 
nißftrafe; hoffentlich aber wird diefer Fall zur genauern Eontrole ber Oränz- 
waͤchter ben Unlaf geben. — In der Nähe von Guſtrow wurde auf einer , 
Schicht blaugrauen Thones, einer Diluvialbilbung, die Hälfte eines aus 
gegeichnet großen Rennthiergetveihes gefunden, überbeft von 10 Fuß 
MWiefentalt, 2Fup Grant (groblörmigem Kieſelſand) und 3FuB Wieſenlorf. 

Verb, 21 Jan. Die heutigen Abendblätter bringen alle das Ma 
nifeſt. Peſti Naplo ohne jete weitere Bemerkung, die Beft-Dfner 
Seitung mit felgentem Aufat: 

Intern wir dos ebige alferhöchfte Manifeft in frober Aufte gung veröffentlichen, 
find Mir feft abeneugt daft kei ber rn deeſelben ber feit mehreren Wochen 
auf ber Bruſt aller Frtunde der Ordnuug ſchwer laftende Alp urplötlich verſchwin · 
den, und Dad game Yand — . aufathmen werde, feibft dieſerngen nicht aus 
geremmen tie eine werttbätige elle bei der, angebtic im Sinn confitutionel- 
ler Wirhamkeit,; bezwedten Anfıöiang aller Aaatsgefäfiahlihen Bande über 
nehmen zu muſſen gattbten, und jetıt eimzuienken auf bie meilbefte Seife veranlaft 
werben, Die Drunicipien, bie fe wiele Elemente ber Ortnung Aberall in ſich Icjliehen, 
denen nicht das Geſetz von 1848, dae im Grunde niemand beſriedigt und dem ‚alter 
bes Proviſeriume in jedet Beite mufreist, fondern Salus publien suprema lex 
iR, werben ſich jett erinamnen, das Staatscherhanpt zißt ihnen vie Bonffole an die 
Hand, mub bat damit die Kictung bezeichnet vie ſie weiter einzujclagen haben, 
und der fie bisber theitsefe nur darum nicht gefeigt find weil Ungarns gefähr 
liche, fat uubeilbare Kranfgeit, bie Furcht wor der Menge Inpopitlär zu werden 
tiefmal mit ungerwähnficher Iutenftoität aufgetreten ift, 


Berantmorilige Mitation: br. @. Kolb. De. M 3. Hit öfer, Dr. 9 Drgens, 
* Tetſae vr 26 Seite’ "fen Zumaraahöfer Bra 


Ein Wort an Dr. Epp 
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über Die javanefifchen MR 





ärtprer. BEN 
Bon bem niederlandiſchen Gonful in Zei halten wi a ‚betsinmt_ber Gemeine eine I iche Benfio 
folsendeß zur on abe auf De — des m. Dr. im —3*— Thaler); der Gorboral 180 —— fister „216 J 
„Auslanb“ und der Fortſehung desſelben in. der Beilage der „Allg. | Diefe Penſienen kaum jeder in feiner Heimat (in welche jeber * 
Sig —— 2: — Mid) uno | ber ing — kann) ohne irgendeinen Abzug ausgezahlt bes 
mehr gewachſen, ale ich längere Zeit in Jaba ae außerdem | 


über bie von Hrn. Dr. Epp mit jo phantafti Farben beſchriebenen Er: 
eignifje bie ehe und A geſammelt 

— ſagt Ya die gen — welche — 
lutzem in Java wegen örun; ie bortige Regierung be 
ftraft worden find, Deutfee wären. o8 43 ht eihtig: 


waren Schweizer, die meiften aus den beutichen Kantonen. Che fie ange: 
worben wurden, mußten fie ihren Geburtsicyein, und die bereits gedient 


weiß, eine jo jammers 
ole in N ſpielten, wo fie ſich ebenfalls empört hatten. 
Dr. Epp fpricht von ben „zahlzeichen i 
Verfchwörer, und nennt fie „barbarifi 
aben ftattgeiunden wie folgt: 11 „‚ı 
abren Sudibaus, 5 zu 3 Jahren 
14 Tagen Militär: 
gerechter Meife ſolche Etrafen zu ftreng finden wenn man bebenlt 
daß es fi) darum hanbelte eine tweitverziveigte Verſchwörung zu unter: 


volle 
hen fortdauernden Hinrichtungen“ 
Diepeleien." "Diefe Hinrictungen 
dividuen“ find gehängt; 9 zu 10 


4 Wochen Gefängniß, und 6 zu 


drüden, die den Zivedl hatte bie feit 250 Jahren in Java ws nieder | 


länbifche Regierung umuftürgen, und bet mn ein großer Theil der 
bireichen hu von Samarang und arawa betheiligt hatte. 
der That —— he iden angefangen die Wohnung eines höheren Di: 
ciers in Samarang an ifen, wie in dem Auffat der „Allgem. Sta.” 
jelbft zugegeben wird. Epp jagt weiter daß die niederlandiſche He 


gierung ihre Golonialarmee in den hollandiſchen Militärftrafanftalten an | 


wirbt. Diefe Behauptung ift ein Anachronismus, benn ſchon jeit 1841 
t man feine in Holland verurtheilten Soldaten in dieſe Armee zugelafien. 
5 die Neger von „Ahantie* betrifft, welde in der indo hollandiſchen 
Armee in Dienften ftehen, und welche mit ihrer Behandlung in Java fo 
ufrieben waren daß bie meiften nach abgelaufener Dienftzeit den Aufent: 
hat auf dieſer Injel dem ihrer Heimath felbjt vorgogen, fo waren biefe 
nwerbungen ebenfo „ein Handel mit Men\eenfteid,“ wie bie 
Dienftcontracte mit chineſiſchen und indiſchen Kulis,“ welche alle Tage 
vorlommen. Vor 1830 faufte die nieberlandifche Regierung von den in: 
diſchen Königen der Inſel Bali jährlich eine Anzahl von Sklaven, und gab 
ihnen ihre Srriheit, nachdem fe während eines getwifien Zeitraums als 
oldaten gedient hatten. Da biefe abgelaufien Sklaven aber ſehr ee te 
Eoldaten abgaben, jo pr man ſeit dem obenerwähnten Jahr dieje Art 
von Anwerbung aufgegeben. j 
In dem Auffat fteht weiter: daß die „niederländiſchen Krämer mit 
einer wahren Schlangenberedſamleit diefe armen Deutſchen verführt ha⸗ 
ben.“ Die es ſchlangenartige Berfahren biefer ſchlauen Krämer ift folgendes: 
Der Werbungecontract wird auf ſechs Jahre abgeſchloſſen; unmittel: 
bar darauf befommt ber Neugeworbene ohne irgendeinen 120 fl. 
oder 68 Thaler) als 
Indien beträgt (die Yebensmittel inbegriffen) 9 per Tag. Nach 
6 Jahren Dienft erhält er die Bronge-Diedaille mit einer ratification von 
12 fl. (7 Thaler); nad 12 Jahren Dienit die filberne Medaille, und wenn 
er fortdienen will 25 fl. (14 Thaler) Gratification. Endlich nad) 20 Jah: 


iſt dutchaus nicht richtig; e9 ) 
iten, ihren Entlai fchein vorzeigen. Eie ftanden unter den Echtweis ' 
e Negimentern seen vorigen Nuhr, Kostet 


Sir 


verurtheilt worben. 34 glaube nicht daß man | 
ann, 


N: 
ndgeld. Die Lühnung des inen Soldaten in 


‚ Liegt nun in biefem en —— es, etwas 
artiges ? Niemals hat man dieſen auslänbifchen Soldaten Ackerconceſſio⸗ 
nen oder Häufer verfprochen. hat ber gegentwärtige Minifter 
der Golonien den Generalgounerneur des nieberlänbijchen Oftinbiens mit 


der Ausarbeitung eines ‚8 beauft: m bie ausgebienten Soldaten 
er unentgeltliche Bobenconerffionen tr Guoniten zu verwandeln. ‚Dieb 
iſt aber bis jetzt noch ein Plan. - 

Der hohe Dfficier, in deſſen Gegenivart die Werbung ter erwähnten 
ei mg ftattgefunden hatte, ift ein allgemein geachteter Mann, der feit 
vielen Jahren in Java mit Auszeichnung dient, und welcher ben Getvors 
benen keine anderen Berfprehungen era bat als die obenerwähnten. 

Das Leben der eurobaiſchen Soldaten in Java ift Tein unangenehmes, 
fie find gut einquartiert, haben ihre Schenfe in der Caferne jelbft, erhalten 
eine anftändige Löhnung, und im ga! genießen fie ebenjoviel und jogar 
mehr Freiheit als in Europa; fe Kirn y B. i Frauen oder Geliebten 
bei fi in ber Gaferne haben; im Krieg find von „Kulis“ itet, 
we * Gepäd tragen ; wenn fie oder verwundei find, fie 
die forgfamfte Pflege. — darf man nicht vergeſſen daß ſie unter 
ſeht vortheilhaften oben ſchon angeführten Bedingungen dienen; leben fie 
mäßig, jo können fie ihre Benfionen noch in ihren Deften Jahren verzehren ; 
denn abgefehen von dem Klima finb fie im Feldzuge weniger wirklichen 
Kriegägefahren ausgeſetzt ald in den europärfchen Armeen. Die auslän- 
diſchen europäil Eoldaten werben in jeber Beziehung gerade wie bie 
holländiſchen jelbft behandelt; denn Leben und Dienft find da für alle 
europaiſchen Soldaten diejelben. 

Die Behauptung daß der Selbſtmord bort öfter vortomme als irgend» 
wo anders ijt an ſich unrichtig; kommt er vor, fo ift dieß Folge des Heim: 
twehs, weldes notütlichertoeie bei den meiften Ausländern, befonders bei 
den Schweizern, häufiger fich zeigt als bei den Holländern. Chen fo uns 
richtig ift es zu behaupten dag die Recruten am Bord ber Schiffe die fie 
| nad) Indien bringen ſchlecht behandelt würden. Die Negierung bezahlt 





120 — (68 Thaler) für Fahrt umd Belöſtigung jedes Mannes, und um 
die famfeit des Gapıtäns umd die Pflege des Schiffsarztes noch anzus 
zegen, wird für jeden Soldaten welcher in gutem Geſundheits zuſtand in 
Java landet eine Prämie von 5 und 3 Gulben ausgejett. 
Inaen si ferner ein großer Irrthum wenn man glaubt daß es in der 
indiſchen Armee faſt gar feine Holländer unter den Gemeinen gebe; nad) 
| den officiellen Angaben sehen fert 1848 jährlid; 900 holländische und nur 
' 600 auslandiſche Reeruten nad) Java ab. Ein Veweis daß lehtere, und 
befonders die Deutichen nicht unzufrieden find, ift daß ein großer Theil 
von ihnen einen zweiten Dienftcontract abihließt, nachdem ver erſte abs 
gelaufen ift. Ich habe perfönlih eine große Anzahl von ſehr geachteten 
ı unteren und höheren beutjchen Dfficieren gefannt welche als Gemeine in 
' Java angelommen twaren.*) 
*) Das Wort des Hrn. Ruß-Bade, im Ehren; mer aber ein egmbilb von 
den Leiden und Freuden der deutſchen und ſchroezeriſchen Sodliuge iur mieder- 
j tänbifc-eftindifchen Dienft will, ber fefe die Schiberung im einem der jüngften 
| Hefte bes Auslands. Und diefe Echmerzenörufe louumen vom eimem deut ⸗ 
' fen Arzt, ber jahrelang in Java umb ten Snnbe-Iufeln zugebracht. 





Perfonal: Nachrichten. 


Ordensverleihnngen. Se. Maj. der Raifer von Mefterreichr bem 
Rejerenten und Kangleidirteꝛor beim obesflen Militär-Jußi-Senate General-Aubiter 
9. Zarolyım bem Orben ber eifernen Sirene 3 GI. — Se. Maf. ber Künig von 
Hannover: dem General-Lieut. Mebiuer das Comm 1. €. des 
251. Gnelphen-Orbene, — Se. 1.Hoh. ter Herzog von Maffauı + Nachſteheude Decora- 
tionen des Mitktär- und Gisitverbienft-Ortens Adolfe won Naſſau: beim Oberhof- 
meifter tes Römigs der Nieberfande, Graien l. X, van Nandwijd bas Greifen; 
dem löniglich wiederländiihen Generalmajor und Mlügelabjutanten bes Störige, 
Grafen 3. M. van Linden bas Großen, mit Schwerteru; dem Dofimarjdall 
des Köuige der Niederlande, Jentheet H. M. C. Elifford das Groffreug; bem 
Ghef dee Kriegebepartements, Generalmajer Hergenhahn, aus Antah der Feier 
feines fünfzigjüprigen Dienftjubläume, das Groffreuz mit er; dem 1. 
Kummerherm a. D. und wirklichen Geheimenrath freiherrn d. Winpingerobe, 
das freu; bem Röriglich mieberläntifchen Oberf-tient. und Intendanten ber 
Knigk:gen Domäne in Loo, Jenfherr d. van Bronfporf, das Ceinthuikteuj 
1. &, mit Cdwertern; dem fünf Lippe ſcheu Hofmarfhal und Kammergereu 
K. 9. Breiherm d. Meyfenbug, dem fürflih Lippe'fchen Hefftallmeifter und 
„Kummerheren F. L. Urban d. Unger, und bem lbuiglich preußifgen Minifterial- 
Direcior tm Fenizlichen Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Geh. Oberregierungsrarh Delbrid, das Eomthurfreng 1. EI.; dem Lünigl. nieber- 
läntifen Pregatiencapitän ıub lilgelabjutanten des Könige, d. Cajem- 
brodi tas Gomtburfrenz 2. El, mit GSchwertern; dem Kammerherrn uno Ene- 
monitumeiſter des Königs ber Niederlande, Baron F. W. I. van Aijlva, van 
zuitaspı, van Neriinen, bas Gomthurkrenz 2, EL; bem Grafen W. Hold, 

ut. & la suite im der Marine, königlich bünifkem Kammerherrm, Gavalier und 
t, fungitenden Hoſchef bei dem Landgrafen und ber Lanbzräfie Wilhelm zu 
en, bat Eomthurkrez2. Cl. mit Schwertern ; dem fgl.nieberl.Capitän ber Caball. und 


P- 
de { 
5 ——— S. E. Tolsma, dem Orbemmanzeffic. bes Königs der Niedet · 





Zutendanien bes Lönigl. Palais in Amfterdam, Capitän 9. U. Evan Befjem, tem 
t. nieberf, Hauptin. bes Depois des 3. Inſ.egte. in Arnheim, R. W. Wölci 
von Dongen-Aranten, und dem Agl. dün, Ritt. a la suite in der Cavall. nnd 
Eavatier bei dem Prinzen Ebriftian von Dänemark, L. Caſtenſchiold, das Ritter- 
kreuz mit Schweriern; dem Rentier 5. Reinhold zu Düfjeldorf, das Hintertreuz, 
dem Gapelimeifier bes Königlich mieberlänbikhen Gvenadierregunnts 5. Duntier, 
das Drberskreng 4. Cl. mr Ehmertern, 


Erlaubn ie Aunahme fremdberrli Orden haben erbalten: Im 
Gefterreiht He Fregatien-Tapitäns ge I. Roden ımdb 
®. dv. Tegetthoff, file tie Commandeurtreuze tes Laiferl. brafitianifen Refen- 
Ordens. — In Hannover: Zur Unmabme tatjerlih ruffliger Orden: ber 
Dberf-Lient._v. Geyjo, Commandeur bes Garbe +Lürafj.-Regie., fr ben 
Et. YUnmen-Orden 2. ©; ber Yremier-Lieut v. Bod, Garte-Jüger-Bataillons, 
für den St. Stanitfang-Orden 3. &.; dem B. 4, .. Thabden aus Emben, 
fat. bin. Conful im Rotterdam, filr das Witterfreuz bes Danebrog-Drbene. — 
Su Maffanz ber Re. atb Hemdel für daB ihm von bem mon 
Heflen verliehene Risterfen; 1. El. bes großberzogligen Lubewige-Drtens, - 

Militärdienfnachricten. Hannover. Im Generaifisb: zum Majer,.den 
Hauptn, 1. ©. Rudorff; zum Optm. 1. EI. der Hpim. 2. €. Grumbredt; 
im Ingenieurcorps: zum Haupim. 1. C., der Gauptun. 2, Ei. Meyer; dem beim 
Garpe-ürafj.-Regt. agge. Rittm, und Siallmeifier Schwepre, der Charalter von 

afor obme Datum ber Ancienmetät verfieben. — Mecklenburg: Schwerin. 
Der Mojor und Commdr. ber Urtillerie v. Müller, it zum »Lient ernannt, 

Raffau: ter Generalmajor Fehr. v. Habeln, if zum wirllichen Gch- 
Rath mit dem Präbicat Greelleu) ernannt. 

Civildienfinahricten. Waffen. Die Mumctiones des Generaldante. 
procurators bei bem jationegof find dem Dberappellationsrarh Winter Über. 





kande, Baron v. Hardenbröt vone Harasstöberg und Bergambadpt, dem tragen. 
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Vierte Quittung über Beiträge für Th. von Heuglin’s Expedition nach Inner-Afrika. 

























(328) (Ein * bei der Nunimer zeigt an dass —— ın vier jährlichen Raten, sybgcrjbige ist.) 
Thaler. Sar. Thaler. Ser. Pig. 
Se. Hoheit der Herzog von Sachsen-Cobu, tha — Frankfurt: Sammlionz durch den Vorstapd des Vereins 
ter: Beitrag, für 1861, 62, 63) 900 814 8 4* für Geographie und Stallstik . . s 2 - 
— — J —— Rosenthal (10 Fre.) "(durch Baron €. 
v. Hot i — 2 2 — 
se. N 5 Prinz Albert von Sachsen- Coburg- 288 4 N pesmmiang dorch den Hm. "Baron €.  Rechschiia a) 35 18 ß 
BR, = u reidurg (m Breisgau: Harmonle-Gesellsehaft 20.1. . 11. 42 8 
Se; Se. Köalel. Hodeit Fries Aalen von Preusien “4, = ——— Göttin ingen: Semmlung durch Hrn. Prof. Dr. Grisebach >» — — 
Se. Durchlaucht der Fürst von Schwarsburg-Sondersausen 0 | — — Göfderg am * —A⏑⏑⏑— ” 10 — 
Se. Durchlaucht Fürst Johannes von und zu Liechiensteln 10 — — ee 4* Da ze Vorlesu ne —* üp ürehn — — 
Se. Durchlaucht Hugo Fürst und Alıgraf zu Salm-Reiffer- und Ir. üre wier Vorl ange — —— m s-» e 
scheidt (40 N. in Banknoten) oo. DM — — Heer A. Bulleb . on 5 a 35 8 
Der hohe Gemelsdcrath der Stadt Wien {200 0) . 2. 10 — —_ Buchh. C. Glaser . . 2. 2... 2. Ni 4.'2. 
Berlin: Carl-Kitier- „snftung . ww —- — br En nen 2 
Dresden: tesel schaft für Natur- und Heilkunde (durch Buchbinder Ruds Henniche" 1 2-2 
GR; Daran: — ” Z |] Herr doh. Chr. Matıh u 
Glogau; WissenschafilicherVerein, durch Aro. mann — — — 
Hakan: Weiterauische Gesellschaft für die gesammie ge Peg — T. v. Wangenheim “uns n — — 
turkunde . » — — "ws > | (durch Dr. G. Schweischke) — a -f re 
Wien: %. K. Geographische Geselisch. (100.0. ws) 6 m — —— HR. Wullschlägel re ar et Me 
ersfeld: Dr. Münuscher (durel rallbaus; = 1 — — 
— Zuebkändier C c. F. Stemler (durch U. Fi — 53 Wengenheim ; j = > 
} . Imenau: Major Fils . N a 
— Dr. — Dir. r der. R. R. biu· — — : =. 2.5 
Bamberg : Dr. Schönlein . . 40 — Hornthal; Dr. L. Krapf . . . 2 — — 
Berlin: Von einem Verehrer Carl "Riners und Freunde Leipzig: Ertrag zweier Vorträge derch Dr. Brehm . 2 - — 
Ed. „Yorels B ae Ka: R— — F. A. Brockhaus . . .. :» — — 
N. durch Prof. Dove) . - ee Te Lennep: Sammlung durch Dr. F. Eiselen 4 — — 
Dr. v. ell (durch Dr. Steudaer) . . . . 2. 4 — — [| Zonden: Arihar Cartwright {L. 4. 10) Ks Wi u 
Braunschweig: 2. A. 2. (durch Dr. ug 2 — — | Merseburg: Graf Henchel v. Donnersmarck » » 2.2. do —- _ 
Bremen: Dr. A. — * » — .— | Minden: Sammlung durch Hrn. A. Lasard ” ——— 
——— rue reusing 3 _ I | Mieramien (Curland): Freiherr E. v. Fircks . . — —— 
Herr Kaufmann L Woltheim . . Er zul OArdruf: Sammlung durch Hrh G. Hirth 2. — — 
Carlshof (bei Wrietzen): 4 — — — —* Zeit — en ne eu — — 
Ri er ro ammer 8 ll.: Dr. P w. 
—— —— Nld Dr. Jacob, Lehrer um Me a — Cheraller. Dr. K.Eisele, Matıb. Wretschko, & 4N.; meh- 
Dresden: Sammlung dureh Herrn Paul Bayonne j — a — — rere Schüler des Staais-Gymaasiums 5 ũ. as wa 1=-- 
D: öd.-R. Dr. Küchenmeister Bo —-  —r | firaa: Dr. Dietrich, H. Woide, 5 1 Thlr. . . 2 — — 
arch Geh.-R. Carus | M Apoiächer Wen 93 TI ZZ | rag: Kammerraih ). B. Batka (40 0.) a3 m» 6 
Bemmlung durch Dr. Hedenus . . . . fit — —, | Stade: Sammlung durch Hrn. Conreetor Krause { : — 
Zweite Sammlung durch Herrn Ing.-Major Peters 5 0 —  — | Staligart: Director Dr. v. Klumpp 0 - — 
Sammlung durch Herrn Hauptmann Ba s ‚Generel- Herr Ed. Georgli (durch Dir. Dr. v. Klumpp) d - — 
stabe G. Schubert . . 3» 1 — Dr. med. Klunzinger (dureh Frbrn. v. Can) 2 285 7 
Sammlung durch H. Öber-Inspeetor Teuierin 1% & 5 | 7%arand: Sammlung durch Hro. Oberforsirath v. Berg . 107° — — 
Sammlung des Hro. Piel. Dr. ‚Wagner in der Bande ” Thorn: Sammlung durch Hro. Sanitätsraih Dr. Weese . f 3 —— 
BR ig eu F— 1 - I ] Getersen (Holstein): Director J. Th. Schulte‘. . ." ı - — 
Director Öroner .- 4 Sr Mehkenberg: Gewerbe-Verein (durch Dr. @. Schweischke) 1 u: — 
Prof. 5. Hübner r 38 —- | Men: K Bergrath F. Foetterle (5 Q. in Silber) . 3 20 — 
Direeior Dr. Heliner - . „ . 4 —— NZ 0. Freiherr von Hingenau (10 D. d. W. in Silber) 6 m — 
Prof, Nicolai — EA — Ge = K. Freiherr von Hitzinger (10 ü. d. W. in Silber) 6 U — 
Rentier Oppenheim" N BE me KAT a LE 3 _ = Prof. Dr. Ferd. y. Hochsieter . . .. . 5 — — 
Prof.- Gone ee BEE — Hofrath Dr. Ritter von Seeburger . BE — — 
JJ—— 1 a — K. K. Bath Steinhauser . . Ta — 
re PR Fr De Ertrag einer Sammlung bei den Mitgliedern der 
Hauptmann G. Schubert m m m nn a re K.K. Zoologisch-Botanischen —— 2 
Pe ren Regierungsassessor C. Farresu” B * — — umma Thaler 373 10 
Sammlung durch den Hrn. Reg.-Ass. C. Favreau 9 — — t Ouluung (5 Aus) 3 49 H 
ü er ulltung 'etober) „ 2 8 — 
—— — as Dr. —— — f 8 —— ze 3. Quittung di November) ” 3n68 # r 
sieben: Die Freimaurer-Loge dure! eichar J ; — - Totalsumme: Thaler 10 7 
Einden: Dr. Prestel (Ertrag einer Sammlung) . - . 6 4 3 | Hiervon sind 1891 Thir. 10 Sgr. 4 Pfg. in den Jahren isoı 02. 68 R zahlber. 





Gotha, 20 December 1860. Justus Perities, Schat 
Ein ausführlicher Bericht über den Stand des Unternehmens findet sich in den „Geographischen Mirlheilengen Jemnorkaft Tr = 


Induſtrie · Boͤrſe in Stuttgart. 


Rachſe Boͤrſentag: Montag den A Februar. 
Das Eomite, 400) 


Baumwoll⸗ Feinſpinnerei. Die a — eg — re, mad 5 de Statuten findet 


den 20 Februar 
Natmittage 3 Upe im Fahrik-Locale ſtatt, won bie terehelichen > biemit eingelaben werben. d den Act der Lezitimatien i Be 
ſeibſ —* abzufirzen, erfcheimt «8 wänfegensmertg, > die biezu erforberlichen *2* am vorhergehenden —* 2 Ska nn re 
bei Herrn 3. Obermaper bahier 
gegen Borgeigung ber Aetien erholt werben. — Augsburg, dem 22 Ammiar 1861. 
Der Borftand bes Ausfhufles: Wilh. Bus. 


139; Im Untergeistusetem if erfdienen uud durch alle Buchhandlungen zı beziehen: 


Die landwirthſchaftliche 
Thbierproduction 
A. ». Weciperlin, 


früher Dieretor ber laud⸗ mb forkmirtöfebeftichen Aabemie im Hobenbeinz, 
Dritte vermehrte und vervolltändigte Ausgabe. 


3 Theile, gr 8 Preis fd. 7. — oder Rihlt. 4 
Stattgart aud Augsburg. 3. ©, Cotta ſcher Verlag, 











Ri, 2 


—— ‚Sieben, ia fo ebenerffimen - 
und als ‚aasingem; — Gene ww 


ber bene # Did m 6 Start | 


ee ee 
@r “ES < gißte 


aa Ge Sec — 
eich je ya au n — mus für Bejginte 
‚Zehr- and Ei; 


ae mb —— © 
ina en in Glüe 


Ak: In 







Dbige Auflaften, weiche ſich zur von Töchtern amd ed nie’ Sir 

bildung don u set San, n IS car a ara, 
Der Unteren 56. ke weldyer ——— wie 5 die der Muſit ſich widmen, er- 
theiit wird, erſtridt ſich theoren a die eine ben umb praftiih auf bie vom 
een Die Schreibe br th: und, reden ſich 
über alle bon —— ——— BWiffens. Beide Juntute khenen 
dereint, ober auch das Se ee te — Sohek wie mer 
BL vel.mia Sapgen — und die Vebiitgumgen, unter 
welchen Penfon aufgenommen werben, —— 


Aufträge erbitte & mir-feapces - 
StüdNadt, im December 1860, [8314-15] Lina — 


Die Gelbgießerei und Gronzewagrenfabrik 
rholz & Jurberg in Offenbach a. M. 


(61-63) 


ehlt fih ar Gilenrobe und Biei in allen Größen, Meier 
— 5 Führen, Kine, Samen mab den (m — 5—— 


brompte und billige Getieueng 
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32:3 
5 835 
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& 3284 N 


nad) meiner Chocolade Hat die Ceucurrenz veranfakt mein Fobri · 
er ueues eilführe, «hiermit —— — geebrten Abnehmer 


voft * vollen ſich gefällig bemerken daß ih meine Fabricetion als 
und Ei feemien Beimifgumg gäräntire. 
Se uchard, Neucdätel 1 (Shweh). Januar 1861. 


al ho ötel dw Louvre, — 


der größe Gaſthof von Europa, 
min bas gamje Blend noiſchen der Rideliſtec he, ben May vor Waleis-Naral, den Strafen St. Hontr® 


und Marengo 
im Mittelfimtt von Daris ein, 

0 Bimmer'amd 70 GSalens, reich besorirter Sperlefac!, Salons für den Neftauraut, Tefecabinet, mo bie 
” orale ben Paris und vom Antland, ſewie eime*Mumwahi der Beften liter ariſchen Zan nn arflienen, 
Tonverjations-, Spiel- und Mufl- Salons, Ein EMe- Divan mit Billerie, als Kaufzunmer im Sed- 
* Biber zu jeber Gtunbe bes Tage. Remijewogen im — reiche Canldagen auf Beitellung, 
Sm —* = Sn — Brieftaften, Terigrapbenbueran fr die Gaſſe des Oötrie, Tag 
sle»b’Höte mm 6 Uhr; Diners a Irtcarte beim Reſtauraut und auf bem Simmern 
au er une, * Vraſe der Zimmer variicen zwilchen‘ Bunde 2oFr; jeme des Salene ymiden 4 
und 20 bei für Bedienung 1 fe. dis 1 Fr. 50 ent. pi Perlon. Das. Dienfiyerfonat Ipriht ' von 


(7768-71 
— c — ET ET 
ie Sarmoniumfe 
von Proß, Gſchwind & Comp. in Stuttgart 


8 

ir 
fie 
Bi 





vie 7 


empfiehlt ihre Juſtr umenle tn ollen Größen; kleiucte ſowodl. für —— — paffınd, ele SR 
euch größere für Sasons, Comerrt- umd Betfäle, Gapellen un Rinden. ffje über Die Bil: o 
unferer Darmenimms leben td von den amertanndefleu Sachverflüntiach SE 1844-9 DO 
— RD —— — 


Die Burſchenſchaft Bubenruthia in Grlangemmdadet au dem, Frei ⸗ 
17 tag den 1. Februar ſtaufindenden Fuchſenbreunen ihre werthen Philiſter 





und Freunde hoͤſlichſt ein. (397-8) 
Erlangen, den 16. Januar 1861. 


—* 


* — — Be Hamm 
im Dürtaeim, jeyt In DaM ——8 

tl. Adrecaen Dur) 

felnmott — dat, vererbner taß — 
mit‘ ide vor ‚dem ‚comnalat 





ey. 

Mumbent "der Haofbrauer WE u 
Bieten pas Infolvenz angejeit, 
iR ein Blaufnarionarermim * 

den —— 100 he A 9 
"und ein Termin num Werkauf der - 
Börtgen im ber Tüberterfirafe Bien N 
Grundpüde, nd" bed, Haufe, der Brauerei x 
eine at Ms ’ ’ 


P —— et 
und jan —— 


Proclam. 


jedermat —— 11 LM Pr RC 
Iberten auf tas 


en I D mpeit 
blättern —— 4 * — 


Vreclam Bing: I 
Sywerin in Merlenburg, 17. Rovemder ABOM, 
° 2 ve Bohlen 


Ungefähte I jereibung ER unb ber 
Brauereigebäubesre., In * set elıca 8 Japıem . 
eine banerifhe Bierbrausrel betriehen en 

1) Das in Strinfagiwert unter Biegelbag erbaute 
swerhöcige Wonndaut mehh babimter F 
kshen mb damit verdundenem, maſſto unter 
Dern'fhem e aufgeführten Saal 
—— Soent · und 

aud taxumier einen Adi tbinarifeller; 
EN . Unis m dem Mobnpaufe in Dersinbung 
dende, maſſto umet Steindah neu erbaut, 
junge Dialspaus enthält iur untern Gtodes‘ 
weut — — gteſte Quen 
ten gr 2 Qiemätie; — Sie 
ne geräumige Dratbtarıe ik terug; 

3) baß init dem Miatıbaufe dur eimem — 
verbundene, mäfliv, tefp. in @uelnfautwert 
Dorn’fder Beramung erbaute drrifdet ge Braue 
Hans enitält arche Mäume zu Keflela non Ru 
und SD Tonnen Gekalt und Weiad au 
dettigen, kann eine &äbrfammer, sowie swel über 
einander befinblite Bdden sur ‚Korniageruna, uk 
Waſſerte ſerbeus und Beautefammern, Dniek 
Draupaufe und mitt bemfeiden In ee 
fieden 2 übereinander Irgende deterne æ 
auffe unter Dern ſaenm Dame. 

Unter ben Getamen 2 und 3 defindet fd ein mis 

Gement uudzelegier grober Malsteller, 

4) Durd de EEE mit tem Braupaufe Im 
Derdintupg ft n Cıdinraigiert unter Dorm'o 
fSer Betasung, ein ridiget MTebnatt mie 
Raum füp Brtnnmatcrial; und bieran ſalleſt np 

5). der Dortau 1b Welten» Lagerbier- 
Keller, beitehmd aus 4 Mbtbellungen mit base 
erbörenden Eiätellern. Jede Hbipellung ent» 
Hält Raum für circa A Tonnen. 

Ueber biefen Acht: 

6) Me In Stelnfagweet unter Dorn'igem Dage +, 
erbaute jog, Böttgeripertftatt mir t 
Raum nr Mufbervahrähe den feeren Gefäßen. 
Bon ebioen Gebäuden und der Gifendabn 
i@teffen, in det Memtih geräumige d ot und 
mit Zinden und Gebüfd bepflanste Derfehris 
garten 152046} 


ur Uedersontang der moraliigen und ohuflfdem 

Mrlege rei Junger Rinder wird eine junge Dame 
Defuct die mit etvem feinen Benchmen be Dorzäge 
einer fergfättigen (Brztehnng verdinter im augee 
difdeted muftattkees Faleıt Ft etemnaus erforder» 
Ya, forte Nacmelfung bei dieflaen ober auswär- 
tigen zuten Mamitien, Man verfpriot eine ange» 
nehme Stellung und ein berhätunifmählges Satair, 
und nimmt verfönlite Anerbteiungen entgegen 
Ti don 11 dd ZUbc im Hötgl Leinfelber Ar. 
in Münden. 1219] 

4 frangaise, munle 

Une demoiselle ur. Ta. 
rieur, oonnaissant Vallemand et l’anplais, et ayank 
termine one rducatınn dans une grande famille, 
döure se r>placer en qualite d'Instilntrice soik 
dans une familie honnrable, sort dans un bem 
pensionnat. Pour plus ampies renseignemenis 
S’adresser 4 Mme C 1 Tastitut Adelbausen, Fri- 
bourg en Brisgau, (Bade). 3 


AUGSBURG: - pas«- 
weiches je vierteljährlich und baib- 


—— angenommen wird, beträgt im 
vierteljährlich 44. (kr. 
Tereinsmünse. 


Allgemeine 


sreuspalligen Colonalzeile berechnet: 
> „milapptbiett mis 48 kr., im den 
" Beollsge ut 9kr. . 











Ur. 25. 25 — 1861. 
Gotzefponbenzen finb am bie Mebactiom,- Iuferate bagegen am bie Erpebitiom ber Mllgemeinen Zeitung 
un bei allen Deutschlands, Oesterreicha und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, uni Det bei 0. — 
Cour du Commerce St. des und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klin! 41 run de ‚oder bei dam Postamt. — 
8 ne RI bei dem * NIS re un & Comp. ia 1 — —— —— — —— k — 


Veberfidt.: 
2% one Nationalkirche nnd Mapoleon 1. 

chland. Vom Main (zur bänifch beutfchen frage); Frank: 
tun Grm Bine rer di — ee Bark Beide abet 
Elmar erg —— ——— —— 

Bedenken Giht dv. Wendiland. Getrei u en 
utvetter) ; — — (eine Reelamatien. 38 
reuri crals 8 tenftein beim König. Ball beim Miniſter des 
— Rüdtunft bes —E d. Hügel aus Aegypten. Tages· 
Kir —— —— zu Defterreich in einem fommenben Strien); 
fiel rg be3_präjumtiden Thronfolgerd. Aus dem Dr 
hefler des H jen an bie zweite Kammer, Dr. Detler und 
das Bunbespr jean lese): Sad en (ber fähftfche Antrag in Bezug 
auf&rris eines Yumdedgerihtd. Dresden (Dr. Heyner über Vayern) 
Eiſenach (bie Seialäfke des Ausfchufles des Nationalvereins); Berlin 
Der Witttvenfig der — Eliſabeth. Die ——— 

des Haufes ter Abgeordneten. e liberale Fraction im 
aus Mg Flotiwell. Die Berliner Revue. Keine Rü gen 
zur ‚Ser. ntbeil des Kronprinzen an ben Regierungsgeidäf 
ten. Ernennung von Nittern ded Ordens pour le merite. Diplo 
un — 3* + _ gig Herrenhauſes. Bexich⸗ 
Adreſſe des — au⸗ 

> 8 Im oe m —A die * 

Em Den te über 8 taiſerliche Mani 

— in Ungarn. Die ke 

e. Eu — —— Berfoffungsausgaben. Witterung.) 
Mon: e. Verona (die Inſrection ver 
u Piemontefifhe Deferteure). 
ritannten. Vom Hof. Der Prinz von Wales in Cams 


nei Ein — des Generals — Lach de Evand. Ueber die Anſprache 


Die Eröffnung des Senats. Die Ho der 
ana" Die liberale kom an Die 
liberale Mei ec —— Das framöfige * 
— Bünde 
beutic-bän! 7 a ee re Er .. Miplide 


Wieberiauß, Die Ue 


" Stalten. Gatta ur Sage) Lage); Zurn( (die Reife bes Prinzen Ras 


Das Bombarbement Gaöta's, Ein Artitel der Dpinione. Gari⸗ 
8 — 9— (aus Neapel. Rom und Gaëla). 


een r rn en 


Zelegrapbifche Be Berichte. 


. Peſth, 24 Ian. Das Honther Comitat befchloß . eben . 
FaU8 eine Adreffe auf das kaiſerliche Manifeſt. Das Comitat macht 
Der Kreis gefeplichen ı 
Es Hält jedoch feſt an allen feinen - 
Rechten, wird die Gefege von 1848 aufrecht. erhalten folange ber . 


eine Ueberſchritie, und. wollte ‚feine machen, 
Rechte wurde von ihm geachtet. 
Landtag nicht Abänderung befchließt. Ohne ein durch diefe Geſehe auf⸗ 

elltes unabhängiges Minifterium von Ungarn ift eine gefepliche 
Kegierung in Ungarn, unbenfbar. Solchem verantwortlichen Mini: 
ſterium werbe dad Gomitat ſich freudigft unterwerfen. 

* Frankfurt a. M., 24 Ian. Deferr, Gproc. Mational-Anteihe 47 Yg; 
Biproe. Metall, 3914; Banlactieu 557; Rotterie-Anlehensiooje von 1854.51 %4; 
von 1858 —; vom 1860 53%; Lubtigeh-Merbacer E-B.M. 1257/45; bayern, 
Ofkahn-Hetien 10244; voll eingegaßit. 1027/55 Öferr. Erebit-Mobitier-Metien 119; 

Actien — Wechſeleurſe: Lonbom 117%,; Paris 93%, P.; 
Ben 765/5. 


Wien, 24 Ian. Orflerr. Speoc, Natienal Auleihe 74.70; Sproe, Metef, 
8.90; Lotl.-Aulehensieofe von 1854 52,50; ven 1558 110.75; vom. 1BGO 8175 


Bantactien 723; Bert. -Erebit-MRobifieractien 155.80; Donanbampfiäifffaßrißeckien 
396; Ctantsbahnactien 285.50; Rochbakmactien 906.20. Wedhlelentfe: Bngt- 
burg 3. Monat.199.40; Sonden 151.40, 

* London, 33 Ian. Bproc. Coufols 9114 


Eine: franzöftfche Mattonaltirche, und Mapoleon 1. 

t €o eben bedabouirt ber Moniteur die Brofchüren welche deme 
Papft mit einer: frangöfifen Staaie lirche gebroht haben, und dem Bebäube 
bes frangöfifchen-Raifertfums das Capitäl einer Gäfaropapie. auffeßtem- 

Diefer Gedanle von „individueller Verantwortlicfeit" war immerhin des 
jehigen Negime’s würbig, welches die Gentralifation ber Gewalt und bie 
Gonfiscation aller individuellen Freiheit vollenden -türbe, wenn die Spige 
der Tiara auf die Krone geftülpt wäre. Allein ber ballon d’essei hat micht 

, und Ludwig Napoleon ift ein viel au fein berechnenber Kopf, 


verfangen, 
als baß er nicht vorausfehen follte was er in bie Schanze fchlägt wenn er 


dem Bapft mit einem Schiama Schach bietet. Unter diefen Umftänden iR es 
gewiß intereflant an bie Worte zu erinnern mit twelchen ber erfte Napoleon 
die in den neuen Brofhüren tvieberholte Anmuthung zurüdgetviefen hat. 
Thiers, Histoire du Consulat, 165 (vergleiche Bluniſchli, Allg. Staate- 
rot II, 201) läßt Napoleon I den Vorſchlag ſich an die Spitze einer fram- 
zoſiſchen Nationalkische zu ftellen folgendermaßen zurüdiweifen: „Wie, ex 
em Dann des Kriegs, mit Degen und Sporen, ein Lenler ber Ehladien, 
follte ſich zum Haupt ber Kirche machen, die Kirchenzucht und den Glauben 
orbnm! Wolle man ihn fo verhaft machen wie Robeöpierse, ‚der den Gul- 
tus „des höchen Weſens“ erfunden, oder fo lächerlich wie Lareveillärer 
öpenu, den Gafinde bes Theophilanthropie! Fer würde ihm folgen, towe 

die Heerbe feiner Gläubigen bilden! Sicher nicht die gläubigen Chriftem, 
nicht bie Mehrzahl der Katholilen, welche nicht einmal dem getveihten Yrie- 
Kern folgen wollten ‚ bie fi) hatten zu Echulben lommen laſſen einen vom 


' Staatögefeh vorgeichriebenen Eid zu ſchworen. Es twürbe ihm folgen eime 


Anzahl ſchlechter Geiſtlichen, eine Anzahl entlaufener Mönde, Anhänger 
ber Clubs. und im Slandal lebend, die von dem Haupt ber neuen Kirche: 
i i i Prieſter erwarteten, Und einer. ſolchen 


Diefe Grabe des 

wenig beregen, obwohl er mit den „Slubs“ fi) einzulafien tvenig Slrupel 
hat. Raifer hat bie Worte des eiflenGonfuls vergefien, der weite 
u befinnen ehe er die Politik des Präfidenten ‚ganz über Berk 
Drleans hält, flatt eined Noufjeau, ein Dupanloup dem 


Scleätvig bereit erklärt, far = = 


twigd enthalte; eine. ſolche Ein. 
mijdung würde jete,Berhantlung pi machen. Es ift daß bie 
eruditio sine qua uon, bon walcer nothwendig jedes Eingehen der ine 


— 
der ge lautet feinen 
— na wi (la: „A Öngne me auf dm ri ifürung 
en Bundestpefigungpeaßten Bidlu iR der Gr 


(es 
legenheit t, bürfte es nicht unp feyn an die Zufammenfegung 
vn Gieationscötmnilfien au eri Die Mitglieder find: 
Oeſierreich it Are BL Bayern; Sachſen Hannover, Württemberg und 

‚Bayern O Vtuũuchen, 23 Jan. Im Rurnb. Rom. vom 18d: waren 
neben ben Vorlagen über bie ü 


cc des wahren 
berichtigen zu lönnen. Der Wunſch ber Staatsregierung geht dahin: über 
Die fännmtlichen Projecte vom netten Babnlinien, deren Ausführung fie als 
ing Interefle des Landes llegend und: alfo twünfchenstwerth erachtet, auch 
eine fie. ale umfafjende Gefammtvorlage an den Landtag gelangen zu 
laſſen. Ueber einige dieſer Bahnlinien aber, bei, denen es fih um An 
Inäpfung von Verbindungen mit Nachbarftaalen handelt, find darauf ber 
zügliche Verhandlungen mit biefen nod in ber Schioche,) Gift wenn dieſe 
zum-vellen Abſchluh ‘gekommen, -befinitive Reſuliate erzielt ſehn werden, 
wird; bie betreffende Vorlage an bie Ranımerm gemacht werden Lönnen, und 
auch gemacht werden. Diefe Refultate aber müfjen, wie geſagt, noch erſt 
abgewartet werden, — Mit dem 1 Februar haben ſammitliche bei der dieh⸗ 
jährigen Recrutenauöhrbung ind Heer eingereihte junge Soldaten fogleid) 
bei ihren betrefienden Regimentern, Bataillonen an fx w. einzurüden. Da 
nun aber die hiet vorhandenen Räumlichkeiten nicht ausreichen, ‘fo werden 
dann wieder einige Bataillone unferer en nach Sanböberg, Fürſten ⸗ 
jeldbrud und Benedicibeuren verlegt wer 

A Münden, 23 Jan. Man hat fo ofi von den ungünftigen Gu 
Tundgeitäverhältnifien Mũnchens geſprochen, daß man nicht zu oft auf eine 
Widerlegung der deßfalls aufgeſtelllen Behauptungen zurüdtoxunen Tann 
Berveife,werden in folgen Dingen am fierften durch Bahlen geführt, und 
Fo mögen Sie mir geftatten daß ich dem Bericht des L Gerichts: und Polizeis 
Urptes Dr. Fraul über die Todesfälle wahrend des Ichten Dionats einiges 
entnehme. Vornehmlich iſt es das Nesvenfieber dad München getvifjermaßen 
im Beruf gebracht. Nun erlagen aber troy der häufigen Witterungsivechfel 
aur 10 Perfonen dieſer Aranlheit; an Kranlheiten der Lungen, Bronchien 
and des Vruſtſells ſiatben 21, anLungenfucht 35. Perfonen, bie größte 
Anzahl der Sterbefälle Erwachſener. Gleichwohl bleibt auch dieſe Ziffer 
imMBerhältwiß weit hinter der in Wien zuriid. Die meiſten Opfer forderte 
die Darrſucht, nänlicd 47, welche weitaus vorwiegend noch im erſten Le 
bendjahr waren. Die grohte Zahl der Erwach ſeuen ſtarb zwiſchen dem 
50. und V. Jahr. — Das Handelsminiſterium hat mi Entſchließung vom 
11 EM Anlaß genommen einen Mißſtand näher ins Auge zu fafien, ber 
darin beicht daß nicht felten Getverbsbefugnifie bie Lediglich ein integriven« 
der Theil eines andern Gewerbsrchts find, als für ſich beſtehende voll ⸗ 
tommen jelbjtändige Realrechte anerfannt Werben. Demgemaß wurden 
die Rreiöregierungen beauftragt dafur zu ſorgen daß fernerhin nicht mehr 
auf dieſe Weiſe einzelne Gewerbsbefugniſſe, die, nur in Verbindung mit 
andern ein Nealrecht ausmachen, aus getvinnfüchtiger Abſicht in geſonderte 
bſtandige Realrechte umgewandelt / wer den. Die Realität eines Gewerbs 
1dane num dam als gegeben erachtet werden wenn bie Befugniß des Wie: 
derverlauſs ausbrüdlich in dem obrigkeitlich errichteten Erwerbstitel ent» 
halten iſt und von ber gefeßgebenden Gewalt / abweichend von dem allge 
einen Grundfag der Berfönlichleit der Getverbe, denfelben ausnahmötveife 
eine rechtliche Eigenfchaft beigelegt worden iſt. Die omerofe Erwerbung 
allein begründe, möge jich biejelbe auch öftertvieberhoft haben, Feine Realität. 
Ran lann im \Jaterefje des Öffentlichen Wohls die erwähnte Eniſchließung 







eigeriſchen Import beftimmt, reg ——— 
ingetrelenen Thauwelters. ref 
ber „Jlar-Btg.* aus verfchiebenen Tpeilen ber Pfalz und von 


scher Oefinnung, Rimmen, wie exioähnt, bavik 
überein daß ber jüngfte Beſchtid der Negierung auf bie Haiferslauterer 
ſchwerde bei der, vielleicht U pe Mehrzahl der proteft 1 2 
rung keinen günftigen Eindrud gemacht Einer dieſer ke: 
„Hätte man früher auf die warnenden Stimmen gehört, wäre es fo 
——— — begnü es \ te über Nie dar 
u als überirieben zu n 8.68 zu jpät wurde. 
Ban Bi „ON de Sn Ange 
rin arzuftellen, ann q man 2 
Enifliebung ergehen Läht, Ei wir Pjälger nicht ertvarten.” 
Württemberg. Stuttgart, 24Jan. „Bur i 
und Gewinnung des richtigen Standpuntts in einer gewiß nicht Leicht au 
entſcheidenden frage" veröffentlicht der Beobachter einen Leitartikel, der 
‚ fid)- gang: enticjieven für ‚ deutjche Unterftügung am Deflerreid) in einem; 
lommenden Krieg in Jtalien ausfpriht. Am Schluß heißt es: „Daß tie 
doch endlich einmal Leute ber That würden ſiatt der Syfieme. Daß wir 
es doch ließen überall unfer „Wenn,“ „Aber* und „Vieleicht“ i 
Mit all dem loden wir keinen Hund dom Ofen. Wenn ber y 
Imperativ aus ben Aanonen bonnert, ift feine Zeit zu © 
Darum, ſobald das Schwert aus der Scheibe fährt, Lein Wort bon, 
Dejterreichd Fehlern und Mängeln, fondern ben Bruder erfaht als 
und ben Räuber als Räuber! Siegen wir, jo haben wir nicht bloß gegen 
außen der Welt kund gethan bafı es ein Deutichland: gibt, ſondern wir) 
ſtehen aud gegen innen näber, und jeber Sieg Deutfchlands in Berbin« 
bung mit Deſterreich ift ein Sieg des Fortſchritis in Deſterreich PT 
**. Stuttgart, 24 Jan. Der in außerordentliche Miffion hier 
angelangte Lönigl, preußiiche Generallieutenant Vogel v. Zaltchftein hatte 
geftern die Ehre von Sr. Maj. dem König in befonderer Äudien empfan⸗ 
gen zu werden. In ber Begleitung des Ornerald d. Fallenftein — 
ſich deſſen Adjulant v. Knobelsdorf. — Borgefiern Äbends fand im 
des Miniſteriums des Nustvärtigen der erſie große und glängenbe Ball in 
diefem Winter flatt, wozu 500 Einladungen ergangen tunen. Auch Ihre 
I Maj. die Königin, der Bring und bie Prinzeſſin Friedrich, der Prinz und 
| bie Pringeffin zu Sachſen · Weimar. berhrien das Ballfeit durch ihren Bes 
fu. — Heute wird im Königsbau der zweite Ba des hiefigen Ciubs abe 


gehalten. — Vorgeftern ift der Kinigl, erſte Stallmeijter Schr. v, Hügel, 
von jeiner Neife nach Aegypten aus Kairo wieber dahier eingetroffen, nadie _ 


dem er dort im Auftrag des Hönigs fünf edle Pferde arabifcher Nace 


Hengſte und brei Stuten) angelauft hatte, die gleichfalls bereits ange e 


find, — Da der Erſolg der Induſtriebdrſe, die aber nur einmal monatlich! 


flatıfindet, ein fo bedeutender geivefen , fo hat ſich hier nunmehr auch ein 


Brrein für eine Tagesbörfe ‚gebilbet, ber bereits über ‚hundert Beitritide. 


t 


erlärungen aufzuiweifen und das Local in bem feithorigen ber Ind * 
börfe im Konigsbau erhalten fol, Wahrſcheinlich wird bie Tngesböefe 


bis zum nachſten Juduſtrie ⸗ Börfentag (4 
werden. 
Wir wurden aus Stuttgart um Aufnahme folgender Reclamalion 


erſucht: „Stuttgart, 23 Yan, Im dem Bericht über die biefige Bürs . 


ver Unterzeichnete habe ſich für der Anfclup an den Nationalvereimg 
„um jeden reis“ ausgeſprochen, unridt 
tweicher fi für ein Burüdgehen auf bie 


gerverfammlung am 21 d. DR. in Nr. 23 der tu Big. ıft die Mitfeil 


2 n ben Vortrag 
eiche verfaſſung von 1819 ads 


debruat) defmitio. comflitirs 





Dfipreus, 


eöeh, Find aiar an fh nit ı enden * 
ing medet zulegen, fin x an ſich micht zamn 2 
m oben Doc) noch eier halib aren Grundlage zu enthehren. Wie mm 


Kr a es feht ungnadig aufgenoimmen dab.einige Militärs, 


ladung des Prinzen Griebrich zum Abendeſſen Folge ge: 
ben, Wermutblich ift Einladung tmd t 
360 Runfüchen falgt Mir 


"und Hofahgelegenkeiten 2c. nicht® ohne feine —— 


betveist unter anderm folgender Vorgang, Der Hofcapellmeiſter 
{te vor einigen Jahren eine Umſ⸗ 
Borgenommen, ohne barüber n Or anzuftagen, iweil 
für zu geringfügig hielt ober ihn lediglich ald zu feinem 
3 betrachtete, Kaum beimerkie aber der Kurfürft die Aewi 
2 uni bie alte ——— a en ne > 
Y gung zu ieben glos. Hr. Reiß li 

m von ar Ping rer über die. 8} i 1 
me i — — die hergeſtellie Sihord 

at. 


‚22 Jan. Die Rage des Dr, Detter, verantwortlichen 

18 der Heffifcen Morgengeitung, tveldje berfelbe in Peran- 
tes Berbots feier ylugblätter gegen bie forttährende Gültigkeit 
zum Bunbesprehgefeh von 1854 erhoben hatte, 
Dbergericht — worden; Dr. Oetler 
und nun ift das zurüdiveifende Erkenntniß bes 
dem Dberappellationsgericht beftätigt worden. (Kafſ. 


ER Oahfen.ı Dresden. Der Knteag ber fädfihen Begkerung 
in eines Bun — der Seht, 
ee u 


ie Foher Burnbesverfantmlung in gemeipter  Erimmerung ruhen wirb, urbe, 
e vierte Gommillion der Dresvener DMiniflerialconferenzen den Entwurf 
> eines —5 — Yundeögeridhts unter bem.28 April 1851. ber Con 
ser im Der 
iefen Entwurf der weiterer hen 


"Yalte, in. ber Buudedtageſi 
um: OHohe Bunberverfommung 


ten Boricpläge 
— über Errichtung 


weiber aufzune babei bi ber.angeidloffenen 
— ter Yeklung pr sutemaecen, ua. Deren ber 
Totmpetenz des flünbigen Buuberzerichte Bortra, 
Ausjcherh zugerviefen, dieſer Audſchu 

von 


ein in der 
















rg Etkrlih geiteliter Antrag, dahiu 
tolle den sit ber Erlistemmg ‘der Trage 
einer ‚gemeinjamen ‚ Civkl- 
wũuſ und bar fern werde, ſich gul ⸗ 
— im ber erften Shhunz vom 5 Ya 1 gedachtein Aus · 
6 igewieſen. Wenn mun Fleichwehl ber Eingang eines Vortrags 
chen Aue chuſſes bisher zit a geweſen if, fo glaubt wie L fächli» 
i im bem Wunſche zu begegnen: 
Berathung unterliegenden deren Bebentung von keiner Seite 

m bikfte, eine eudliche und 


fbige Leſung finden möcten. Der 
taber' angerwiefen den Antrag zu ſellen: „Habe Bunderverſamm · 
ben verebrlichen Ausihuß das Eruchen richten die rũdſandige Be · 
im&brfondere was bie ihım zunachſt jene Grage ber Errichtung 

b Nänbigen Bundesgerichis betsifit, undicht — 

Dredden. Der Lizigen Abe. Dr. Hepner, det warm für ben 
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zu teemmen ‚von der. Schleewige. Self 
9 gegen Dänerart ſein i 
äuten, ſoudern muß Ae 


ve hr verſchiedenen Mufifer — en 





Kauf Kräj 
Dana wirb —— en er 


faffungemorh durch Berufung eines Parlaments. und Aufri i 
Gentralgewalt ihrer Loſuug — werben.“ (©: 81.) RS Fo 





















fig ge i i 
Abgeorbneten hält ſeit vorgeſtern täglich zwei Sihungen. Ueber. die Ber 
bandlungen verlautet nur daß fie ſeht Iebhait find, ‚und bafı namentlich 
eine fehr eingehende Beſprechung ber Berhähtnijie.des hiefigen Bolzeipräfte 
biums ftattgefunden hat. — Wie die „N. PB." hört, will fic) m Herzen 
haus eine liberale Fraction unter, Führung der HH. Baumſtart un» 
b. Brünned bilden. — Wie es heißt, gedenlt der greife Oberpräfident der 
!Probing Brandenburg, Dr. v. Flottwell, der bereits 57 Jahre im Stants- 
bienft fich befindet, jegt feinen Abſchied zu nehmen, — Die „Berl. Repue* 
ſchreibi worliich: „Cs find zwei Thronreden die wir jept vor uns haben, 
bie exjle eine f. Proslamation an das ganze Volt, die andere eine conftirne 
lionelle Eröffnungsrebe an defien Vertreter; die eine von dem König ohne 
bie Minifter, bie andere bon ben Miniftern leider nicht ohne den Kür 
nig. Aus leicht begreiflichen Gründen verzichten wir auf den Verſuch die 
beiben Thronreden mit einander in Einllang zu bringen,” — Dbgleice 
ein Krieg mit Danemarl wenigſtens als möglich in Ausfict ftebt, finden in 
Preußen gar feine Ausrüftungen von Kriegsſchiffen ſtait. So ſchreibt die 
„Dans. Big.,“ die Bollendung der „Gazelle“ fo wie der Schraubencor .eiten 


| werde. gar nicht betrieben, man habe ſogar Arbeiter entlafjen. 


Die Br. Sig. enthält folgende Mittheilung: „Es iſt bekannt dafs 
König Friedrich Wilhelm IV ion als Kronprinz. einen ‚lebhaften Antheut 
an ben Staatögejchäften genommen bat. Im Jahre 1819 wurde ihm 
nachdem er ſchon ſeit mehreren Jahren ben Sitzungen bed Stantsminifte- 
tiums beigetvohnt hatte, von dem bamals. regierenden König aud ‚eine 
Stimme im Staatsminifterium, gleihwie den Staatöminiftern, beigelege, 
und er betheiligte ſich ſeildem mit dem regften und eingehendften Interefte 
an ben Beratungen und Beſchlüſſen des Staatsminifteriums. Nach dem 
Tode Königs Friedrich Wilpelm il wurde der Prinz von Preußen alabais 
zu gleicher Stellung. und. Thätigleit im Staatsminiſterium berufen, un» 


lommenden Gegenſtãnden jebesial gemacht war, 
beſonderr “halten. Seit dent November 1855 nimmt derfelbe aber 
zegelmäßig an den Conferengen des N und werben 
apın bie au jeder Sitzung 


je in den Minifterien ‘ 
ifim bänn Veränlaffung geben ben ausfühelichen Rortrag ch 
nftände anzunehmen.” 


* 


Dr. Hermann zu Münden und den geheimen Regierungsratl) und 


feffot an ber Univerfität zu®erlin, Dr! Belter, nad) tattgehabter Wat: |’ 


fi iger Nittetn, und dem Geographen Edine 18 Jomatd, 
Salat ver Wlehenie ber Suföriften.n — zum ——— Nitler 


des Drdens pour le mérits für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. ⸗ Der]. 
Miniſier dis Schah von | li 
Petersburg 


anherördentliche Gefandte und broolmächtig { 
Perfien am zuffiigen Hofe, Sartin Kaſim Khan, ift von St: 
‚geftern hier eingetroffen und in Britiſh Höteh abgeftiegen. — Geftern Abend 
ft Hier, in Arnim's Hotel, der General der Gavallerie' v. Wedell (zuleht 
Gonberneur Ken! — — Der für die reg ge 
hanblungen anlteich hi entfendete Bebollmachtigte de Clerq 
ich in Jolge eines Todesfalles in feiner Familie nad) Paris zurüdbegeben. 
— Wie verſchiedenen Zeitungen aus Damascus beriditet twird, hat der 
preuf iſche Gonful in Damascns Dr. Werften Befinitiv feinen Abſchied ge: 
uommen und die Verwaltung feiner Stelle bereits aufgegeben. — Bei der 
heutigen Adreßdebatte des Herrenhaufes fand das Amendement Vninsli 
nicht die ndthige Unterftügung. Es ſprachen Dr’Gamphaufen (im Einne 
des Aınendements Baumftark); bie Anführungen des Adreßentwurfs aus der’ 
Auſprache vom 8 Növember 1858 an die Dinifter und aus der Thronrede 
verwollftänbigend nach der andern Seite hin und neben den Worten die Tha⸗ 
ten und Erfolge feit der Regentſchaft hervorhebend v. Kleiftl-Regom: 
mit warmem Lobe auf den verſtorbenen König, namentlich wegen des bei 
Ablehnung der Kaiſertrone bewieſe nen Gerechtigleitsgefühls, wegen Bil 
dung bes Herrenhauſes/ wegen monarchiſcher criſilichet Gefinnung;- Graf 
Yninsliin Sinne feines Amendements; Miniſter Orafv. Schwerin 
gegen bie vom Vorrebner ausgeſprochenen Borwürfe von Nechtölräntungen 
u. Found mit nachbrüdlicher Verwahrung zur Gunften der Deutichen Be: 
völternmng gegen zu weit gehende. Forderungen (lebhafter Beifall) Bloe⸗ 
mer (im Sinne des Amendements Baumſtart und Haſſelb ach. So weit 
war die Debatte bis 2 Uhr gelangt. — Die preuß. Itg erllart die von 
derStreiizjeitiung in Umlauf geſetzte Rachricht, wonach der Miniſtet v. Schlei⸗ 
nit eine auf bie ſchleswig ſche Angelegenheit bezugliche Note an das brittiſche 
Gabinet gerichtet haben foll; für unbegrünbet. 

ofen, Der Abgeordnete für den ſechsten Poſener Wahlbezirk, Graf 
Tius Dyialynati, beabfichtigt, der Pofener Zip. zufolge, zu der Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes auf die —— mit” mehreren feiner Parteir 

ab bo agen: 

ee —— Majeftät entſandten Deputirten legen 
a ben rufen des Throns bie unterthänigſte Bitte nieder daß dem Großherzogtbum 
Pofen der turch Verträge fanctionirte Name, den Bewohnern biejes Landes die frei» 
veiten ber ihmen ziterfanten Nationalität twötberbergefielli werben,” I ben Diciiven 
beriifen bie Antragfteller ſich auf Tas Beiſpiel des Saljers Merauber I, der beur 
Königecich Poren eine Cenſtitutien verlieben, anf den’ Wiener Vertrag und auf die 
Ferderung ver Zeir, und ergänzen ben Inhalt des Zuſatzes dahin daß fie filr den 
Thef der Berwaltung- der Previuz Pofer amd filr jeden Beamten dem die Leitung 
Des Öffehttlichen Unterrichts, tes Miitärtvefens, der Juſtig unb Berwaltung anver- 
iraut wird Pas himbertjäbrige Inbigenat verlangen. 

Schleswig⸗ Bolſte in, 20 Jan. Im felben Augenblick two bie auf 
das Berbot des Nationalvereing begüglihe Orbonnanz für Holftein-Lauens 
burg erlaſſen teird; entwickelt fich don Kopenhagen aus eine großartige 
Agitätion, Die bon dänifchen Erminiftern Drla Lehmann, Elaujen, Bligen- 
Finede u. ſ. w. geleitet wird, und deren Zwech dahin geht unter Dem Namen 
BVereme zur Vertheidigung Schleswigs“ ganz nach Urt der Jacobiner: 
Clubs ein Ne von Bereinen über das ganze Land zu verbreiten, unb einen 
jörmlichen Terrorismus zu organifiren. Die ausgejprochene Tendenz dieſer 
Vereine ift Schleswig aufs engfle mit bem Aönigreich zu verfnüpfen; das 
gilt der damſchen Regierung, obwohl es mit Recht und Verträgen im Wider: 
rv ſteht für geftattet, aber die Wiederherſtellung der durch Recht und Ge; 
ſchichie fanctienirten Verbindung Schleswigs mit Hofftein erfiteben ift bei 
nahe fo viel wie Hodhverrath,  (Boff. tg.) 

Oeſterreich Wien, 20 Jan. Die eingreifenden Maßtegeln in 
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* ee an Jan. Der Mönig hat den & Baperifdfem Minifteriatratt| 


‚Negimenter bie ganze jehige Wirthſchaft über den Haufen werfen, ne 


‚getvitmet. Auch nicht eine Klage ift von bort ber gegen Di 
confequent, 





twelchen bie Regie j at, ſchei 
een aa m en lanı De De of 


den Schreien ‚ demouſtriren „gegen ich und. bie alte Bervaltung, 1 
beleidigen und verſagen bie beutfde Au Segbe glei em 
‚Hier Iamentiren, begen, winſeln fie um Abhulfe. Dan loſſe fie N 


ſehen die Führer der Nation, Wo find fie nun alle bie großen Männer 7 


Wo i i? Moi ? Jet die 
o ift ihre Partei ft ihr Einfluß ea enden 


vımg für fie bie Gaftanien aus dem Feuet hole, da 


and Ruder lommen, und bann ihrerjeits Defterreidy Bebi 


und Gejege vorfchreiben. Wir glauben nicht daf es im Deſier⸗ 
reichs liegt zuzſo Dielen Experimenten dieſes neue zu fügen, Seit dem. 
20 Det. hat man an Ungarn eine Reihe von Gonceffionen welche 


die Erwartungen überftiegen; man hat ihren „liebenswürdigen, im Uebere 
ſchãumen ber ritterlichen Kraft begangenen Heinen Unarten“ alle Rachſicht 
! er⸗ 
heben. Bleiben wir uns Ueberlaſſen wir ihnen die * 
probe welqhe fie vor ben Augen Europas zu führen haben, Sie follen 
zeigen ob fie bie Drganifationskraft befigen deren fie ſich rühmen, Wenn , 
fie die öfterreichifchen Geſetze, bie öfterreichifchen Berichte entbehren lünnen, . 
fo lafje man fie gewähren! Wir fönnen der Sache * ſehen. Wenn 
die ungarifcpe Selbflänbigteit den Entwidlungsgang ordleht welchen fie,, 
feit einem Monat eingefchlagen , fo brauchen wir garnichts zu thun als, 
abzuwarten, und wir find überzeugt Deputationen über Dep 

werden nach Wien kommen und um Hülfe betieln. Dan wird unfer bar 
barifches;bürgerliches Gejegbuch, unfere jämmerliche Grrichtäpflege als eine 
Gunft fid) erbitten. Man muß daher die Dinge ohne Eingriffe ſich ente ; 
twideln lafjen. Die Sonderung der Parteien muß erſt fihtbar werben. 
Diejenigen welde von dem Konig Hülfe verlangen, müſſen öffentlich auf ⸗ 
treten. Heute ſehen wir bloß heumliches Zähnellappern bei öffentlichem, 
Bramarbafiren. Wo find die Obergefpane welche den tollen Gomitate« 
beſchluſſen würdig und energiſch entgegentreten? Wo. ift bie altliberale 
Partei welche ſich den Extremen entgegenwirft? Hr. Deak ift der einzige 
Mann von Namen der endlid einmal ein Wort der Beſonnenheit 
chen hat, und die. Pefther Repräfentang bat dem Gewichte feines Namens 
fich einmüthig gebeugt. : Wir find überzeugt daß, wenn ber gleiche Muth 
ein gerabes und pratiifches Wort offen auszufpredyen in andern Gomitaten 
fig) tundgegeben hätte, mancher unheilvolle Beſchluß nicht zur Atflimmung. , 
gelommen wäre. Gonfequenz führt hier allein zum Ziele. Man orgas 
nifire die übrigen Theile der Monarchie in freiheitlichern, conftitutionellem 
Geift. Ungarn überlaffe man jedoch vorderhand feinem Taumel bis der’ 
ungarische Landtag zufammentritt, und ber Gharalter ben er annimmt ſich 
zeigt, Die Eelbftüberwinbung welche wir der laiſerl. Negierung während... 
biefer Zeit zumuthen ift groß, aber fie twird in der Stunde der Entſcheidung 
ſich reichlich lohnen — wie auch die Würfel fallen. Selbft pas materielle 
Dpfer welches dem Gefammtreih durch die Steuereinbuße jenfeits ber 
Leitha in tiefer Ziwifchenzeit ertwächst ift leineswegs din verlorened, wenn 
aud) momentane Berlegenheiten daraus hervorgezen. Der Proceh welcher 
zoilhen Ungarn und Oeſterreich durchgemacht werden muß, verlangt fine 
broßartige Behandlung. Scheuen wir die Procehloften nicht, und laſſen 
wir und nicht aus Ungebuld einen ormfehler zu Schulden lommen welcher 
bie Sache verwideht und verderben Tann.“ 

Die Regierung, deren ungarifche Mitglieder und Ratgeber ja 
„Altconferbative” find, hat ben entgegengefegten Weg eingefchlagen. 
glauben mit vollem Recht. Die gegenwärtige Macht der Parteien in Ungann 
tünnen wir nicht jhägen, und bie Oſid. Poſt mag ganz richtig die Altcon« 
ſerdativen und bie Altliberalen anlagen daß fie ihren Einfluß weit zw > 
hoch angefjlagen haben. Aber die Wogen berünttwälzung ſchlagen bersitß 


i 


393, 


Me ide san en —— 
—* ſtehen, wie Koſſuih und 

Alapta, ——— ER? rg uk en welche ber Raifer 
Dem Gsafen Teleti gewährt Jattewirb hochmüthig zurüd gewie ſen; die Steuern 
verweigert, dutz alles wird gethan um bie Anarchie vollſtändig 
— In dieſem Augenblid * die Zaiferliche Gewalt einſchrei⸗ 
„ wolle ſich jelbft und den Ungarn zum Gripötte werben, 

* laſſerliche Refcript ift zudem von keinem deutſchen Miniſter, ſondern 
ven wei ungariſchen Magnaten contraſignirt, bie ſaſt unmittelbar vom 
Gefängniß zu ihrer jetzigen Stellung erhoben worden find. Es hält auf 
recht was verliehen worden, behält weiteres dem nachſten Landtag vor, 
und wehrt nur ber Hüardiie. Der Nath welden die Did. Poſt gibt, 
die Ummwälzung fortdauern zu lafjen bis — zum Frühjahr, wo Gariba:di 
mit feinen Helferöbelfern fomınt, Tann nicht ihr Ernft fen. Daß fein 
ten rohe Recht zurüdgenommen werde, tafür allein fol eine 


Wien, 21 Jan. - Die Wiener Blätter beichäftigen fi) heute vor 
zugeteife mit dem faiferliden Manifeft an die ſtadtiſchen Magiſtrate des 
Rönigreih® Ungarn. Den allermeiften ift es einleuchtend baf, nach dem 
Gang den bie Dinge in Ungarn genommen, bie kaiferliche Regierung dort 
nicht länger müßiger Zufchauer bleiben fonnte daß fie, falls fie ſich nicht 
ſelbſt auf wollte, irgendeiwas ihun mußte, um ber ſtets höher jteigen« 
den Flutb des Aufruhrs und der Empörung einen energiichen Damm 
entgegenzuiegen. Allein man beilagt aud auf der andern Seite daß es 
bie Negierung zu biefem Aeußerften tommen lief, und daß namentlid, die 
amgariche Hoflanzlei ſich fo lange Zeit einer richtigen Erlenninißz und 
Ranisllugen Würdigung der äußerfl bebrohlichen Lage verfchliehen konnte. 
„Diefes Suchen nach Uebergangsformen,“ ſagt unter andern bie Morgen 
Boft, „dieſes fortwährende Einführen von Uebergangszuſtänden, dab bei 
und in Defterreich zum fürmlichen Syftum getvorden ift, hat ſich wieder ein: 
mal in ber glängenbften Weiſe bewährt. Man bat ſich von einer allbe: 
tannten und geläufigen Analogie hinreißen lafjen, man hat den Vergleich 
zwwiihen dem Aufbau eines Staats und dem eines Haufes nur zw fehr 
tucftäblic genommen, und bat gejagt man. müfje von dem 
und nicht vom Dad; anfangen. Die jogenannte „altsconfervative Baxtei” 
Ungarns entjchlop fi mit ber Regierung zu gehen, und Irktere nahm, 

vielleicht durch die Bezeichnung „altconfervativ“ für diefe Partei günftig 
— die Vorſchla ge derſelben an. Von den Fundamenien auf wollten 
die Ultconferativen Ungarn reftauriren, und fie begannen das mit den 
Gomitaten. In demfelben Augenblid aber in welchem die Gomitate feier 
lich im ihre alten Rechte wieder eingeſetzt wurden, begaben ſich die Altcon- 
jerbativen und mit ihnen bie Hoflanzlei und mit der Hojlanzlei die Res 
sierung fo gut wie ihrer gangen Macht in Ungarn.... Die Einberufung 
des Landtags, beißt es weiter, unmittelbar mad Erlaß des laiſerlichen 
Diplome vom 20 Dct., wäre ein Act des Vertrauens geivejen ber wieder 


Vertrauen erwedt hätte. Inzwiſchen wurde von den Altconferbativen noch 


der Verfuc) gemacht das ihnen mifliebige, weil auf demokratiſcher Grund: 
Lage berubende Wahlgefeg von 1848 dadurch zu befeitigen daß man ber 
allem bie Gomitate reftituirte, in denen, wie man glaubte, conferbative 
Grundfäge an den Tag treten würden. Welch unermeßliche und, wir 
fürdten es, folgenſchwere Täufhung! Die Reſultaie eines folden Vorgehens 
haben nicht lange auf fich warten lafjen, und wit fagen es unverhohlen, wie 
bieß dem Ernft der Lage gegenüber ziemt, die Möglichleit großer und uns 
glüdkicher Eonflicte ift in dieſein Moment im der drohendſten Weiſe uns 
nabe getreten... Diejenigen auswärtigen Blätter, bemerkt tie Morgem 
Boft zum Schluß, die Defterreih feindlich gefinnt find, werben ficherlich 
jagen daß die Reaction in Oeſterreich mit dem heutigen Tage begomnen bat; 
daß wenn Ungarn e8 wirklich auf bag äuferfte anlommen liche, und neue: 


dings durch bie Waffen befiegt werden jollte, «8 dann mit der Freiheit. 


im Defterreich, bie ohnehin vorerſt noch ein Verfprechen fen, zu Ende ſeyn 
würde, Wir hoffen mit Sicherheit bie Feinde Defterreichd werden diefen 
un glüclichen Tag nicht fehen.“ — Auch die Oſtd. Poſt iommt heute noch 
einmal auf ihre früheren Aeußerungen zurüd. (5. oben.) Der Gedanken⸗ 
gang des Laiferlichen Refcriptes fey ſehr logiſch, die Forderungen besfelten 
bereöhtigt und natürlich. in anderes freilich ſey die Frage ihrer prof: 
aifchen Ausführbarteit. Bei aller Anerkennung ber in dem Refeript aus · 
aſprochenen Intentionen, bei den beften Wünfden daß es zum geeigneten 
Biel führen möge, ann bie Dfid. Pojt doch nicht die Beſorgniß unters 
drliden bafı es theils zu fpät, theils zu früh in bie Welt trete, „Bor allem 
wollen wir jehen ob die Männer weiße alles Intereſſe haben an der Ents 
widlung einer gefeglichen Ordnung im ber freiheit, endlich den ehrligen 
Muth haben werden ber Eomitatstwirthichaft, felbft auf Koſien ihrer Bopur 
Tarität, entgegenzutretem, und eine compacte Partei zu bilden die durch Ber 
ſonnenheit und Energie ſich üiber bie Mafjem erhebt, und ber zum Abgrumb 
führenden Strömung einen Damm entgegenfett, ober ob man es lediglich 


der überlafjen wird ‚wit materiellen Mitteln das kaiſerliche 
Pre auszuführen.“ — Die. offisidfe Donau⸗· Ztg. fagt in einem 
Längern Artilel über denſelben Gegenſtand: „Man barf die Dinge jenfeits 
ber Leytha nicht geben lafien wie fie ebem geben. he daß bie Bährung 
eimberebeltes Probuct Liefert, aber fie Tann auch Fäulnig werben. Die 
Regierung wlrbe unllug und pflichtvergefien handeln wenn fie in volle 
lommener Palfivität bie Loſung dem Zufall oder der Zeit anheimftellen 
wollten. 

Bien, 22 Jan. ‚Ueber den Eindruf welchen das laiſerliche Mas 
nifeſt in Ungarn gemacht hat, liegen bem Wanderer, ber über bie 
Stimmung in ben wmaßgebenden ungarifdhen a 
terrichtet iſt, Beute bereit? mehrfache Berichte vor; es herricht unter bene 
felben eine ſolche Uebereinftimmung daß ſich die allernäch ſten Ereigniſſe 
mwenigftend mit einiger Wahrſcheinlichteit vorherſagen laſſen. Bon einer 
offenen Widerfeplichleit wird nirgende bie Rebe fehn ; bagegen werden bie 
Somitate bon ihrem alten Recht ber „Repräfentation“ gegen Lönigliche 
Verfügungen mit denen fie nicht einverftanden find Gebrauch machen. 
Der Gegenſatz der Anfichten ztviichen Regierung und Nation wird ſonach 
das Feld der friedlichen Discufion nicht verlaffen. Ob einzelne Eomitate 
einen oder ben andern Punkt ihrer Beſchlüuſſe fallen laſſen werben, dar⸗ 
über müfjen wohl noch bie weitern Berichte abgewartet werben ; im gan 
zen läßt ſich jebod fo viel jagen daß bie Eomitatsverfammlungen iheore⸗ 
tif an ihrem Rocht fefthalten, bagegen fofort der materiellen Gewalt 
weichen werben fobalb biefe gegen fie in Antvendung gebracht wird. Man 
hat es dem Pefther Gomitat mehrfach verübelt bh es bie Debatte über 
das faiferliche Mefcript bis zum 11 Febr. vertagt hat; nad der unmafe 
geblichen Anficht des Wanderer kann biefer Beſchluß nur gebilligt wer · 
den. Bei der aufgeregten Stimmung, die unläugbar in Ungarn bericht, 
wãre e8 nach feiner Seite bin vortheilbaft getvefen wenn bie Debatte über 
das Baiferliche Rejeript unter dem Eindrud des erften Hugenblids vorge 
nommen worden wäre. Bis zum II Febt. ift Beit genug gegönnt die 
Sache von allen Seiten müchtern zu erwägen, und dann auf eine rubige 
leidenſchafts loſe Erörterung einzugehen. 

< Wien, 22 Jan. Bon den Vertretern der ungariſchen Agitation 
in ber biefigen Preſſe wird jeht gegen das kaiſerliche Nefcript vom 16 d. 
das n geäußert, weldes mit uns jeder Unbefangene längft bei Ber 
tradhtung der Vorgänge in jenem Land empfinden mußte. Wir glaubten 
feinergeit die Fuhrer Der ungarifchen Betvegung daran erinnern zu mäüffen 
daß es ihnen unendlich ſchwer werden möchte die Strömung wieder in ein 
geregelte Bett zu leiten, nachdem mit ihrer austrädlichen oder ſtillſchwei ⸗ 
genden Zuftimmung alle Deiche und Wälle durchbrochen worden. Die 
Steuern zurüdhalten, den Behörden den Gehorfam auffündigen, ſich in 
allen Dingen als fouverän gebärben, das Iernt ſich außerordentlich Leicht, 
und wer die Adepten folder Künſte wieder zu einem georbneten Leben zur 
rüdführen till, der wird auf ſtarken Trotz ftoßen, mag er feyn wer und 
heißen wie er will, Aber den „Freunden“ Ungarns erfchien das alles treffe 
üch und gut, bis endlich Deat jelbft den Bann hrach, und die Zuftände 
Tenngeichnete wie fie es berbienen. ·Jeder Berfuch der Behörden fich in ihrer 
Stellung zu behaupten bis ihren das Mandat geſetzlich abgenommen würde, 
war er ea war Störung der friedlichen Entwicklung des Berfaffungd 

Jetzt aber ſagt man ber Regierung: weßhalb ſprichſt du —* jest, 
— haſt du bie Dinge fo weit lommen laſſen! — Der hieſige Verlags⸗ 
buchhandel lommt ben Bebürfniß aller. bie ſich für die innere Entwidlung 
interefficen aufmerlfam entgegen. Bei Sallmayer ift ein Abbrud der vom 
Reichstag audgearbeiteten Berfafjung und Grundrechte für tie beutjchen 
und jlavifchen Rronländer erſchienen. Manz, deffen Ausgabe der * 
raihsverhandlungen bie eingige vollftändige und praltiſch brauchbare ift, ber 
reitet eine Scmmlung. bet Berfaffungen vor welche theild noch zu Recht 
beftehen, theild Grundlage für die neuen Schöpfungen bilven follen, bie 
Verfaſſungen der einzelnen Rronländer, ein höchft ſchätzenswerlhes Unter: 
nehmen, da die Kenniniß derfelben nur ſehr fporabifch verbreitet ift und bie 
Texte ſchwer zu erhalten jind. — Das geflern Nacht eingetretene Thau⸗ 
wetter bringt die Ueberſchwemmungsgefahr näher. Hier in Wien 
wir aber thatjächlich die Leberfeptoemmung fehon, da in Folge der höchft 
mangelhaften Reinigungsanftalten die meiſten Straßen bereits förmlich) unter 


Waſſer gefegt find. 
Oe ſterreichiſche Monarchie. 

Verona, 19 Jan. Feldzeugmeiſter Ritter b. Benedel hat nun die 
von ihm unternommene Bereifung der ihm jan yalerBehenben Armee vollendet, 
und fi von dem Zuftande —— big {a die kleinſten Details überzeugt. 
Es wird nur noch Die Rüdlehr einiger ebenfalls mit Bifitirungsreijen be+ 
fchäftigten Organe des Feld ee erivartet, um dann durch Zufammen« 
ftellung der verfchiebenen ein compacte3 eingehendes Urtheil zu 
bilven, und über dad einen betaillirten Bericht an ben Kaiſer zu jenden. 
Soviel man übrigens ieh. ſchon aus bean verſchiedenen Aeußerungen ent 
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&e.1.H0h. mit einer ib: 
— —— Der 
indem ſie ſchon um das Jahr 


N 
4 Mn der Ditangeln, —— ſehn ſoll, während die Gründung ber 
die vornehmere gilt, in dad Jahr 872 fallt, 


Ränbi 
leiden ſeht troden und 


Itwerfällig, hat Prof. B, A. Huber in Berlin ges 
fchrieben, und Prof. Reivman in bat davon eine abgelürgte eng: 
iiſche Bearbeitung in, drei Wänden: geliefert, in an 


wi Mipverftänd: 
niffen des Driginals fein Mangel if. VL J.A. Voigt: „Das Unter 
ricptöwejen in England und Schottland” ©. 394—153.) 

Bring Philipp von Württemberg ift ald Gaft der königl. Familie im 
Windjor angelommen. 

eneral v. Bonin ift in Begleitung des Dberfien v. Blumenthal und 
des Hauptmanns v. Vonin hier angelommen, um der Stönigin bie Thron 
befteigung Aönig Wilhelms I anyuzeigen. x 

Die mehrerwähnte Denl chriſt liberaler Parlamentsmitglieder an 
Lord Palmerjton, worin die Regierung aufgefordert wird „angefichts der 
frieblicheren Aus ſichten“ entjprechende Nebustionen in ben Staatsaus ga ⸗ 
ben des nächften Berwaltungsjahres einzuleiten, ift bei dem greifen Ge⸗ 
neral Sir De Lacy Evans auf folgende Weigerung geflohen : 

Werthert Herz!“ ſchreilt er, „biemit flelle ip ben Entwurf ber „„Privatımit- 
tbeitung“" zurld, Die Cie, mit ben Unterfehriften ven vierzig eber mehr Paria- 
mertemitgfiebern verfehen, dem erften Lerd ber Echatfammmer überreichen wollen, 
und zu deren Betbeitigumng Sie mich aufgefordert haben. Im einem Puntt finmme 
16 vellfemmen mit diefer Schrift überein — daß es nämlich wlnjhenöuertb it 
die Stantennegeben und bie Befleuerung des Landes aus Blonemiihen Rüchichten 
einer Keoifiom zu umterziehen, GEntfdieben aber Bin ich ſedech gegen bie An 
fücht tafı 9 rätbiich umd erfprießtich ey zu emtmaffzen. Ich habe im bie Erhals 
tut des eurepäiichen Mriebens umb im bie frieblidhen Abſichten des Kailers Na 
pofeom‘ sicht datjeibe Zutrauen bes Cie zu befigen ſcheiuen. Seine Rügen 
zu See ud zu Lande inmitten feiner Friedeneverſicherungen, und bie ver lutzenu 
ext erfolgte Ginverleibumg zweier Grängprevinzen ven großer frategiicher Beven- 
dung, angefihte wieberheiter berufigender Erlärlingen und aigeficte der Protefle 
der meiften enropdiften Regierungen, einen 1% Iorer ung oder Würbie 
gung entzopen zu habe. Day kommen mech einige audere bebentfame Plomente 
von wicht geringerer Wichtigleit. Abgeſehen von dem allem wage ich zu benlen 
Dof „„Prrwatınttiheilungen,*" gerichtet an ben Preimier, um bas Parlament von 
vornedereim zu beeinfinien, fi mit unferen Juftitutienen ud beim gitten Brauch 
Bfjentlicher Diecnffion micht amt vertragen, und ein ſchlummes Beifpiel für bie Zu 
kunft werben Kirmten. -2Bie bem immer ſehu mag, bitte ich mich zu entichifbigen 
ba id Ihrer Aufferderung mit wachlemine. Hleichzeitig Knmen Cie verfiert 
fen taß Ich ffir Ihre patriotifchen Abſichteu, fo wie für bie jeuer Mitglieber die ſich 
Hen Meinungen augefchteifen haben, bie gebührente Adptung habe. Ich bin.” u. |. w. 
(Aud Hr. Scully, ein anderes Parlamentämitgtied, verweigerte feine Un: 
terfchrift, weil er eine derartige Privatmittheilung an ben Premier für un: 
gegiemenb hält.) 

Die englijche Preſſe hat einem neuem Etoff zu Impertinengen gegen 
Preuben aufgeftd.t, und biefmal ift es tie mannbafıe Aniprade des Rb 
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uund — bat 
Preußen. 
wi ſechẽ M 
und der Sailer Napoleen verſe 
dent it, alten Auchein vach nichts ver, 
uigeO) Gebjehl” mil weiher Dr 
— mit 
Ben ber ig don Preuhen 
5 Land ſich zu werbitten, ſo 


25 
ſceien de bin 
N * ht Dat F 
tem dit ihm Beineridh‘ mache 
Zeit baben wird Lärm zu wenn cr gebroffen is E8 iM 
eine FOR und tuehsjagenbe Preußens als in den 
lag bie Napoleon IM am 1 Yan. 1859 an Frotu. v, Hübner, richtete, 
biefe Sprache mit der unertjärlicen — wieder acgen Däi ai 
nen Salttıng zufannenteimen, fo fühlen tw‘ — — 
gen: ob Wilhelm A nidt beim gampf, ben er als fo furchtbar und vergeeſen 
* t, beransjuforbern milnfdht, umd ob ‚er midt bis zur eiuem Vuntt 
san; der 


i ug oder ber Afliirte onberer if?“ (folgt. das. libliche 
erald: „Der König bon Preußen hat mit 


bie Kiniflbeurfcge Frage.) 
feiner unfihern Stimme fid vernehmen laſſen, und wir toimf 
opas toillen daß fein Tom friebfettiger wäre, Aber bei 


—— 






zu iſoliren. Rußland wird bie Entwidlung einer deutſchen 
den baltifjen Gegenden nicht leicht mit günftigen Augen anfehen, Englank 
iſt weder durch eine Verpflichtung noch durch ein Fnterefje berufen fich im 
dem Streit zu miſchen. Uber Franlreich fcheint ſich bereits zu fehr in bie 
Sache des nordischen Königreichs eingelafjen zu baben, und hinter 
bartnädigen Widerftand den Dünemarl den forderungen des 
Bundestags leiftet ftcht die Macht Franlteichs. Und wenn es wahr ik 
daß Preufien und Deſierreich Werabrebungen ivegen Venetlens getroffen 
haben, und daß die Nevolution in Ungarn und den Donaufürftenthümern 
reif it, dann werden bie Nüjtungen Frankreichs volllommen 

Dem Angriff ber Nevolution im Dfien und jrangöfifcher Heere im Norden 
audgelebt, hätte Deutichland in der That eine Feuerprobe zu. befichen. 
Welpe Rolle bat unfere Regierung angeſichts dieſer drohenden Frage ger 
fpiell? Reine jehr glüdliche. Gie hat ſich zum Ueberbringer und Für 


ſprecher gan einfeitiger daniſcher Vorſchlage gemacht, die vom Bundestag, 


mit Entrüftung zurüdgelviefen wurden. Cine rechtzeitige und-vernünftige 
englifche Vermittlung zwiſchen Dänemarf und Deutſchland Tönnte dem 
franzöftfcden Kaiſer noch verhindern ſich aum allgemeinen Schiedsrichter 
Europa’s aufjuiverfen. — Der Pariſer Correiponbent besfelben conſerva · 
tiven Blattss jagt, indem er von dem Eindrud jpricht.den bie Hebe-in Paris 
herdorgebracht hal: „Der Schluß der Rede verdient vieleicht den Verwurf 
zu Weit getriebener Offenheit; ein unter modernen Potentaten nicht ge 
wöhnlicher Fehler. Der Hafer ber Framgofen 5. B. würde feinen Generalem 
gewiß nie von einem bevorflehenden Kampfe ſprechen in welchem Niebere 
Lage gleichbedeutend mit Vernichtung wäre. Der preußiſche Monarch da« 
gegen, im feiner teutonifchen Gradheit, läft ſich nicht zu Winfelzügem 
herab, unb behauptet nicht daß die Neorganiſation ber Armee ein durchweg 
friedenverheißendes Eymptom fey. Diefe Männlichteit erigeint alladings. 
elwas alimodiſch. Einen europäiihen Krieg vorbereiten und inzwiſche 
Handelöberträge u. $, to. fchliehen, dieß iſt bie Politik bie in ben Augen vom 
Ihrer Majeftät Miniftern Gnade findet, und ber die Times Weih⸗ 










einen Ausſchuß von ychn icbern ernannt und 
lerſtallung «Ueber bie i Lage Deſier · 
fid) das officiöie Blait der Negierung, ber Conflitutionnel, 
nei: — Delerreichs bietet dein Schauſpiel 


begung it im Gegenheil das Signal zu einer neuen Kcifis, und wir 
m in dem Gang ber Ereigniſſe, welde jeden Tag mehr. das Kaifers 
je BE fortreißen, eine. fchlagende Analogie wit den les 

Jahren der Regierung = Vourbons, in Fraunlteich während bes 


jleit einem nahen Banterott zuvorzulommen bie Negierung zu dein 
jedanten rin unb eine Stuhe in politiſchen Reformen zu fuchen; 
e poltifchen 1 Find gefommen, fie find berbeigeeilt, müßte man 
figer jagen, und bei ihrem xafıhen Flug haben fie die legten Hülfsquel- 

len der jerftört. Kaum tourde die comflituirende Verjammlung 
von 1789 vereinigt als auf allen Punkten des Königreichs die Handhabung 
der, „wis. die. Zahlung des Steuern... Was war das 
eben biefem allgemeinen Verſchwinden der Hülfsquellen Des 
den Thron Ludwig X VI war tief unterhöhlt; das Rögime 

; ang das ganze Pri m ſammt dem öffentlichen ; 
ie, bie Nefoxmen geforbert, verfuchte, „von dem Unglüd 
die | it aufpäufte, erfchredt, auf das tvas fie gethan zurüczus 
tommen, anpf begann, der Thron flürzte zufammen, und auf feinen 
Trümmern wurde ber Bankrott proclamirt.” Die Regierung vom zweiten 
December glaubt alfe, dieſe Etwidhing twürben auch die Dinge in Orfter- 
nehmen. Das Gcjtänbniß ift offen und rüdhaltlos, Wit Haben zahl⸗ 
ut gebracht daß die Tuilerien das ihrige nach Kräften dazu 


n t die Bewegung in Defterreich eben zu jenem Zuſammen 


faızz jaureichs oder doch zu feiner tiefen Schwachung führen, und feit 
der Grür des zipeiten Raiferreich® bargethan, wie alle einzelnen 
Büge nur den Zwech der Wiederherftellung des erſten Kaiſerreichs baten. 


erreidh berleiten Tonnic gegen Piemont vorzugehen, und durch äußern 


ie Sendung ber franzöftfchen (Flotte nad Gnkta dabıi den Zived hatte 
König Birtor Emmanuel einen Schein von Unterflügung zu gewähren, 
die Parteien in Jialien zu einigem Wiberftand zu bringen, behaup- 


ten bie Blätter. Bei den imtergeorbneten Zügen bes Laiferlichen 
ft aber wohl mehr bie Situation des Augenblids entfcpeibend, mafır 

für das ganze Spiel find fie ſchwerlich. Man muß erft abtvarten 

J bon. der-Serjeite die Vertheidigungstraft Gatia's weſent⸗ 

* um ſich ein Urtheilüber den Nutzen bilden zu lonnen, welchen 
das Geſchwader der Vertheidigung gebrach hat. Ja jedem Fat 
bereiten fid) die Tuilgrien vor, wenn ihre Hoffaungen.in Erfüllung ua 


ge Nußen zu ziehen. Die höhern Dfficiere.der Maring tverben toi 
75 exhögt. werden, rund. zivar- um fünf. Vice Hormirafe, zwangig 
Gonkolönizale, vierzig Sinienfchiffs: und geh Fregatten » Gapitäne. 
Diefe militariſchen Maßnahmen in allen Ggbirten der Wehrkraft find fo 
smfafenb und bie Ausgaben afür fo ungeheuer, daß Taum zu bezweifeln 
daß bes Hefchgebinds Körper dieſeiben "berühren wird. Der liberale 
Zeil besjelben. wird bri biefer Gelegenheit wohl die äußere Politit Louis 
Napokone zu Iritifiren, Verjuchen, aber ex wird nicht durchdringen, es fe 
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war: die Verichte über die Sigungen des Senats und des jebenden 
Körpers, von den, unter der Mutorität des Hraſiden · 
ten jeder Sihung vedigirt, Werden jeden Abend zur Di iyn ber Yours 
male geitellt.  Hußerdem werben die Debatten jeder Sigung: graphirt 


und am nächſten Morgen im officiellen Journal in extenso republicirt. 

Nach der Gazette du Midi Ingen bei Abgang. der franzöfifchen 
Slotte 14 piemontefihe Dampfiregatten umd eine grofe Anzahl Kanonen» 
boote vor Öatta, in der franzöfiichen Flotte ſchien man aber an die Möpr 
—* eines wirtſamen Vonbardements von der Seeſeite durchaus zu 
zweifeln. 

Paris, 0 Yan. Das frangoſiſche Kriegeſchiff „Solon“ ift nach 
Reapel geichiclt worden mit der Weiſung pie Rüfte bis nad Sicilien hin zu 
tibertwachen, — Die ruſſiſche Regierung hat bei der franzöſiſchen Bant einen 
Betrag von 30 Miflionen Franlen in Silber gegen denjelden Betrag im 
Gold eingewechielt. "Ein ähnlicher Ankauf ift in Belgien effeetuirt, — 
Der chineſiſche Priny Kung wird zum Frühjahr Baris und Lonton Ber 
fugen.- (7.8.5.0. 

Marto, 23 Jan. Sur Senat wurde der Antrag auf Deffentlichteit 
der Berbandlungen vorgelrjt., (D. BL) 

VParis, 23: Jar. ‚Solange Berfiguy feinen allgewaltigen Einfluß 
bepält, gibt man Cugland in feinen Inunenhaften Begehren nad, inben der 
Minifter des Innern die Alliany mit England ale Roih wendigleit betrach⸗ 
tet, Lord Palmerſion läft ſich das frangbfiſche Bundnißz das bis jegt feinem 
Ehrgeize gedient, ohne genügende Reeiprocität erlangt zu haben, gefallen. 
Mit Woblbehagenblikt die hieſige infpirirte Breffenuf den däniſch· deutſchen 
Gonjlich Schon wird die Sprache gegen Vreuden herausfordernver. 
Hoffentlich” wird man fi) aber in der fräftigen Vertheidigung des guten 
Rechte nicht; beirren laſſen. Hätte man hier folgerichtig handeln wollen, fo 
infkte,man — ta man fo fehe mischen Recht der Nationalitäten lieb⸗ 
ãugelt — für Schleswig-Holftein Pagkei ergreifen müffen. Pit Rom find 
allerdings wieder Unterhandiungen angenüpft, die ſogar die Ru lehr des 


vapflichen Nyntius benötbigen, allein bad was man bietet, ift fo gering 


dap bie Anwyſenheit bes Monfignor Sacconi nur eine ſehr vorübergebtnde 
ſeyn türfer. / Die Nachrichten aus den Pıovin:en lauten MMäglid, über die 
Stodung, des Handels und’ der Induſtrie. Die Departemental: und Ger 
meindeſchulden nehmen auf eine Weife zu welche die Steuerpflichtigenpang 
unmäßig belaften, Im m'ttäglichen Franlreich haben viele Fab iden die Zahl 
ber Arbeiter beträgjtiich vermindert. Man vornimmt Bereits bittere lagen 
über den Handelsbertrag mit England, 1 er 
sr * * ee 
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allmählich ftattfänden, fo 
und Leiden über die 


det Nieberlande 
A 1 verhängt 
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das — in Gotta erhalten wie einige 


der unter feinen Dfficieren einen Fran⸗ 
zoien und einen Amerifaner hat. General Sigrift von Lujern commans 
Dirt bie Meerbatterie; Marfgall Nietmatten aus dem Kanton Wallis die 
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So follen diefelben, laut ihrer Ausfage, troß des Verſprechens 
tährend dem Waffenftillftand keine Velagerungswerle aufzuführen, folde 
ganz neu errichtet haben. 

Dem ArmerMoniteur wird aus Gasta, 14 Jan, geſchrieben: 
Seit etwa zwanzig Tagen hat ber Platz flarte Berproviantirungen erhal: 
ten; außerdem wurde ber größte Theil der Berivundeten und Kranken 
weggeſchafft. Am 12 mufterte der önig, von der Königin begleitet, die 
Truppen. Er jagte den Soldaten: daß nun ber Kampf heißer entbrennen 
werde als je, daß er niemanden zwingen tolle ihm zu bienen, und baf er 
jene welche Gründe haben follten die Stadt zu verlaſſen dringend auf: 
fordere dieß zu thun. 150 Mann ımb 3 Dificiere follen von biefer Auf 
forderung Gebrauch gemadt haben. Die Zahl der Vertheidiger beläuft 
ſich auf nod) 8600, lauter Freitvillige. Die Werke auf der Landſeite haben 
400 Gefüge in Batterien. Der Angriff ur See ift nur von der Rhede, 
d. 5. von ber linten Bucht aus möglich, und dürfte vielleicht tveniger ernfte 
Ergebniffe liefern als man allgemein glaubt. An diefer Hüfte ift die See 
bis zur Mitte des Frübjahrs unruhig, und während ber herrſchenden 
Winde läßt ſich nichts vornehmen. Auch die Batterien des Plages werben 
gegen das Feuer des piemontefifchen Geſchwader 8 im Bortheil feyn. Aber 
die Wirkung der Flotte wirb enticheibend ſeyn vom Stantpunft ber Eins 
fhliefung, und den Plat durch Hunger zwingen ſich über furz ober lang 
su ergeben. (Nach Schiveizer Blättern tväre der Platz für fünfzehn Monate 
vderfeben.) Auf der andern Seite werden bie gut conftruirten und gut 
armirten piemonteſiſchen Batterien mit 150 Geſchützen ein feuer eröffnen 
welches bie Stabt vollftändig zerftören wird. Uebrigens glaubt der Armee 
Moniteur daß die Erhebungen in mehreren Provinzen eine für bie Belas 
gerten günftige Diverfion herbeiführen könnten. 

Marfeille, 22 Jan. Neapel, 19. Es fanden zahlreiche Ber: 
Baftungen f. Dificiere ftatt; fie wurden verabſchiedet; andern wurde ver 
boten in Neapel zu landen, Eie wurben nad Genua zurüdgefdidt, vo 
die bourboniigen Generale internirt find. Das minifterielle Journal 
„Nozionate” behauptet daß die jüngft verhaftetem Generale des Muratie- 
mus verkädtig far. Die Nutinalgarde wurde beauftragt Hausjuchungen 
anzuflellen. — Die „Indipendente meldet die Untertverfung Ehiett’s; 
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39 Jnbi "Die Befagung 147 
Männ — Rom, 19 Yan. Die Reaktion in der * 
wurde die und bie Nali ırben unter · 
drüdt; Gefangene, ter der Pfarrer von wurden er · 
ſchoſſen. Colonne von 2000 Piemonieſen J 
et en a Anni re outbonifter 
i hatten, ien wurden. 
8. Officiere und römische Bai Prien | Di —— 
ein. — Gasta, 19 Jan, Der ſpaniſche Geſandie bleibt, aber 
man verſichert daß ſpaniſche ten in Cibita Vecchia fationiren. T 
+ Turiım 22 Jan. arifer Correſpondent der Dpinione 
Bauptet daß bas | von auf den 21 
weil die Negierung Victor Emmanuel ben General Gi 
ne en und dem König 
zur Verfügung zu ftellen, die ihn umb fein Gefolge 
zu Drt brifigen toürben. Regierung 
twürbe e8 übernehmen bie fremden Truppen Gadta’s nad der 





bruggen find über die Gränge zurüdgegangen. — Die 
offieielle Gazzetta veröffentlicht eine Tange Lifte neuer Genatorem, 
Die Dpinione veröffentlicht yinen Artitel unter em Titel, > 
alien,“ worin nachgewieſen iſt daß ein einiges ftarfed Stalien für 

weich — deifen Verbündeter Stalin natürlich feyn würde — nur vorbei: 
haft ſeyn Tonne. Der Artikel fchlicht mit ber Hoffnung daf bie feangäft: 
fdjen Kammern ihre deßfallſige Ucbereinflimmung mit der Negierung bes 
Kaifers aus! werben. Die Befreiung Roms wiltde leichter werden 
und ber Friede Jraliens und die Ruhe Europa's wären geficherter. Die 
Berfeveranga von Mailand beftätigt daß Garibaldi Verföhnlichfeit und 
Eintracht empfohlen babe; Garibaldi ift bereit politiſch im Einvernehmen 
mit dem Minifterium Gavour zu handeln. (T. 8.) 

Turin, 22 Jan. Die heutige Opinione fegt in einem Meike 
auseinander, wie in der Bildung eines einigen Italiens alle Gombinatio- 
nen zu Gunften Frankreichs feyn twürben, deſſen natürlicher Verbündeter 
Jalien ſey. Man dürfe daher hoffen daß die franzöſiſchen Kammern fi 
mit bem Kaiſer einverftanden erklären werben. Die Befreiung Roms werbe 
dann leichter, bie Rube Europa's geficherter feyn. (W. TB.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 22 Jan, Der Marineminifter beorberte bie Aus 
rüftung einer Dampfflottille von 22 Schiffen, einſchließlich 4 Kanonen · 
Ihaluppen, 12 Bombenjollen. 890 conferibirte Matrofen find auf den 
1 März einberufen. In Odenſee große Voltöverfammlung, Adreſſe ver 
gen gänzlicer Ausfhliefung Golfteins und Lauenburgs aus dem Ge 
fammtftaat beſchloſſen, Gomite wegen Anſchaffung von Kanonenboeien 
gebildet. (Schw. M.) 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Franffurt a, M., 23 Ion. Wilrtt. 4Yaprec. Obfig. b. R. 108 ir 
Apres. Coup-Ddig 99 P.; BYaproc. 94 P. bad. Ahaproc. Oblig LONYE Wi; 
Apeoc. IE P.; 3Yapree. von 1842 94%: B.; 4yapruc. Bi. U MR 
940.5 RheinNaheB. 23%, P.; bad. 5Of-L. 89%, P.; 3öfL-d. 534, B.; farb. 
— 6.0. 447g Be; gr. def. SLR. 6. N. 128%, $.; 36%; 
nal. Bft. 5.0. 36 P.; Aneb.-Cumz. Zfl-Loofe 10% P.; dreuß. 
fl. 9.56-57; heil. 1of@tide fl. 9.38-99; Ranbrucaten fl. 6.289 Yas 
20%r.-Stüde fl. 9.18-19; engl. Sob. fl. 11.38-42, 

‚Die Peipz. Btg. erfährt bafi ſich die hannover'ſche Regierung nicht me 
bereit erfüirt Imbe die etwa 800,000 EA betragenten Bautoten fie bie Bahn- 
ſtrede guf banmover'ichem Gebiet der von Gättingen durch bag preuhifge 
Aichfeld über Mählhauſen und Yongenfalza nad Gotha ın erbam- 
enden Dabı zu tragen, fondern dafı auch die Coburg · Gothaiſche Ri am 
= = nö iz im oe äufanımentretenben neuen Special Laubiag ein bem 

nbau betreſſenbes lat, d. h. atfo die Forderuugen eines entfpredjenbem 
Beitrags für den Bahnbau bringen wird, 5 . \ 

Die Prager Hanbelelammer bat auf Antrag bes Sen, Pooh bie Eile 
Per je Beigidung des deutſcheu Handelstage zu Helbeiberg uerlähfig 
abgeiehn 

Paris, 23 Jän. Bproc, 67.40; Alyapesc. 97; Boutactien 2875; 
mobitier 657.50; piem. dproe. 76.25: fpan. äußere 1856 4742; Iproc. 40%,; 
zaffive (Meme) 17; Zaragoza 550; Nöm. 310; Hayn 789; Drleans 1381.20 
Nerb 966,25; DAR 592.50; Danpbine 540; Parie-Pyon Mittelmeer 910; Sb 
508.75; Left 561.25; Lyon-enf 367,50; Urbeumes-Ofe 400; öfter, Geklkhefe 
41.25, Bictor-\Emmanıel 873.75; große nuff. Compagnie 435, 


Geranın else Ratten; Dr, €, Reit, Dr. A. 3. Alteadöfer, De. $. Otge, 
Verlag ver ?, 0, Uoiia'joea · 


Beilage zu Nr. a5 der Allg. Zeitung. 
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Gefchichte der Stadt Nom im Mittelalter. 


elalters, aber fie find nicht weniger zahlreich und widerſprechend. Es hat 
daher auch jeßt noch feine volle Bedeutung was ber Geſchichtſchreiber vom 
dem 9. Jahrhundert jagt: „Alle biefe Feinde mußten auf einmal ber 
tämpft und eine Aufgabe gelöst werden welche bie Sträfte eined einzelnen 
| @eiftes überftieg; weber das Genie Johanns VILL, noch irgendeines an 
i bern Bapftes war im Stande das italienijche Chaos zu betnältigen.” 
! In noch unmittelbarerer Beziehung zur Gegenwart bürfte fiehen was 
der Berfafler über bie Manie des 9. Jahıbunderts fagt heilige Leihen zu 
‚ befigen, und fogar zu fteblen. Man trieb bamit einen eigenen Handel; bie 
| Tobten wurden gefälfcht tvie ber Wein, umb mit beliebiger Auffchrift ver- 
| ſehen. „Es waren in ber Regel Franken welche ſolche Räubereien verübten. 
! Ihre fpäteften Nachlommen ſehten fie in Stalien an Gobices und Kunſt⸗ 
ſchaãthzen vandalifch fort. Aber im 9. oder 10. Jahrhundert würde Napoleon 
: Rom eine Contribution von Zeichen auferlegt haben.” Daß bie Finfternig 
‚ jener Jahrhunderte in Jtalien boppelt finfter war ift im allgemeinen auch 
ſonſt befannt; es ift aber nicht wohl anderswo Belegenheit gegeben bier 
ſelbe ſo anihaulih und im Detail Tennen zu lernen, ivie aus unferm 
Buche. Das Bewußtſeyn einer italienijchen Nationalität war zu jener Zeit 
ı nad) jo gut als gar wicht vorhanden. Es gab eine lombardiſche, ſpoleti⸗ 
niſche, lusciſche Partei, cie man in gewiſſem Betracht national nennen kann, 
„Doch feine italieniſche Ration in politiſchem und, jorialeın Sinn, weil viele 
weſentliche Grundlagen dafür, gemeinfame Intereſſen, Sprade, Liltera ⸗ 
tur und politifche Einheit fehlten; im Norden wie im Süben ber Halbinfel 
waren alle die maͤchtigen Bild e, Herzoge unb Grafen Franlen oder Longs ⸗ 
baden, und bie und da auch Griechen.“ Bedenlt man bie zahlloſen In⸗ 
vafionen welde Stalien in den erften Zeiten des Mittelalters nadjeinander 
erlebte, jo lönnte man in Beziehung auf bie italieniſche Nationalıtät Leicht 
zu einem ähnlichen Nejultat lommen wie Fallmeraher in Griechenland bins 
ſichtlich der helleniſchen. Bon bem Kirchenftaat zu Ende bes 10. Jahr⸗ 
bunbertö jagt Öxegoroviud: „EB lebte niemals ein Bewußiſeyn der Natios 
malität im römiſchen Landgebiet, es gab keine Römer außer in Kom.“ 





Bon Ferdinand Gregorbiud. Dritter Band, 1860. 
Echtuß.) 


Ueber bie allmaͤhliche Bildung der italieniſchen Bulgärſprache gibt er ges 
legenilich intereſſante Aufſchlüſſe; anſchaulicher aber als alle Bemerlungen 
hierüber find die Citate aus bes Chronik des Monchẽs von Soracte, welche 
von ihm vielfach benugt wird. Wenn man diejes Latein licst, fo findet 


«= o greifen dieſe alten Geſchichten überall in bie jüingfle Gegen ⸗ ! man jehr glaublich was Lothar I in einem Ediet vom Jahr 826 jagt: daß 


wart herein. Das Bud) von Gregorovius ift mit deutſcher Gewiſſenhaftig · 


Zeit und Grünblichfeit geſchrieben, feine Haltung ift eine durchaus objective; | 


das ift aber gerabe fein Borzug daß der Leſer überall in ben Stand gejeht N 
iſt durch bas feine Geflecht biejer Detailunterfuchungen den Einblid in bie : 


großen, immer ſich gleich bleibenden Ver hältniſſe offen zu behalten, baß ber 1 
Verfaffer ſelbſt biefer mit geſchichtlichet Nothivenbigleit ſich aufbringenben | 


Parallelen fid auf jedem Punkt wohl betoußt ift, wenn er auch jebe jtörend 
fidh vorbrängenbe ſubjective Reflegion mit ſicherm hiſtoriſchen Tact zurüd · 
zubalten weiß. Dadurch wird das gelehrie Werk zu einer zeitgemäßen, | 


der Unterricht durch bie Faulheit und den Stumpffinn der Vorgefepten 


faft an allen Orten Italiens völlig aufgehört babe. Dieſer Kaifer ordnete 
die Errichtung von neun Centralſchulen für eingelne Bezirke an; über 
haupt machten ſich die Rarolinger um Jtalien / ſeht verdient durch iht rühme 
lies Streben bie Barbarri durch Pflege der Wilfenfchaften zu mildern. 
Noch mehr geſchah durch die Ditonen;; lernt man ihre Berdienfie im ein⸗ 
' zelnen tennen, jo gewinnt man bie Ueberzeugung daß bie verfchrieenen Bars 
baren es waren welche dieſem verwilderten, zuchtlofen Volt das Joch ber 
Gultur auflegen mußten. Bon Hom gegen das Enbe bes 9. Jahrhunderts 


ampiehenden Zectüire: Co ift 4 DB. die Bemerkung vielleicht nicht gamy meu. | Bibt Gregorovius folgente Schilderung: „Eine Finſterniß unkeimliger und 


bie er gelegentlich ber vergeblichen politischen Beftrebungen Johanna VIIL. : 
madt, bed letzten ausgezeichneten Bapfles, mit bem die furze Zeit be | 
fürftlichen Glanges fließt zu welchem das Bapfttfum nad) der Stiftung | 
des tweltlihen Staats unter den Rarolingern ſich erhob, Ex war ber größte 
Raatsmännifche Verſtand jener Epodye, und doch feheiterten feine kühnen 
Plane alle aufs Mäglicfte, und fein gewaltſamer Tod war endlich ald eine | 
Grlöfung aus allen Verlegenheiten feines drangvollen Pontificats anzu-· 
fehen. Durch die Beitumftände begünftigt, Hatte er zuerſt bas Staifertjum | 


! und verbuhlte 


geſpenſtiſcher Art breitet fich num über die Stadt Nom aus, erhellt durch 
einen fparfamen und zweifelhaften Schimmer, ber bie und da aus alten 
Ghronilen auf diefe fürdterliche Periode fällt — in der That ein Schaue 


ſpiel ſchrecclicher Art, worin erkennbar find robe, geivaltthätige Barone 


Roms und der Campagna, die ſich Gonfuln oder Senatoren nennen, bru⸗ 
tale oder —— die aus ihrer Mitte emporfommen, ſchöne, wilde 

Weiber, fhattenhafte Kaiſer melde fommen, Tämpfen und 
verſchwinden — und alle biefe Erfcheinungen jagen in tumultuariicher Haft 


Rom untertofrfig gemacht, aber auch augenblilid den Rüchſchlag von befien | AM Blid vorüber.“ Diejes Urtheil erhält ſogleich eine gräßliche Beleuch⸗ 


Hieyu bemerft nun der Berfafler: „Der Ehrgeiz | 


der u ine der Zerflörung des Jınpesiuang, und boch:beburften | 


Päpfte ftrebte nach 


E der faiferlichen Geivalt; aus biefem Wider ſpruch aber erjeugte ſich bie | 


nfte biplomatifce Kunft von Rom.“ Diefe Bemerkung, wie gefagt, wird 


nicht nen feyn; der Wiberfprud; ber auf biefe Weife in bie römijche Polut 


tung durd das Tobtengerit über den Papft Formoſus, welches auf dem 
nachſtſolgenden Seiten erzählt wird. So trojtlos aber biefe Zuſtünde des 
9, — ſeyn mochten, jo ſieht ſich der Geſchichtſchreiber er 
dem Ausipruc) genötigt daß das 10. Säculum noch einen viel ſchrecli 

Ruin zeige. „Im ihm werben wir mitten in ber-grängenlofen Verwirrung 


dam, ift fo augenfällig, daß er feinem entgehen dann ber ſich mit hen italie⸗ |; Staliens, bei dem zweifelhaften Licht Iparjamfter rege wüßte, 


nifhen Berhältniffen wahrend des Mittelalters näher bekannt macht, 


finjtere, wie von einem blutigen Mond beleuchtete 


h wirb Ad dem Zejer ber für biefe Dinge ein Berflänbnig | betrachten — eine höchſt benkwürbige Epoche, bie nad ber Erneuerung bes 
———— u dieß ja aa eh .. noch römijcen Reichs durch die deutſche Nation mit einer bleichen Morgendärn⸗ 


durch die heutige italieniſche Politit hindurchgeht. und girar mit. um fo; 
größerer Härte und Echärfe, ald das Jmperium, deſſen Hülfe und Schug 
Die gegentärtig nach ber Unabhängigkeit Jtaliend ringenden Mächte nicht | 
entbebren Formen, keineswegs „ein ideelles, theolratiſches Spitem“ ift wie 
as Rniferihum des Mittelalters, fondern toeit mehr „jener furchtbaren 


merung ber Gultur ſchließt. 

Wir haben ung bei unfern Mittheilungen aus dem Berl von Grego⸗ 
robius bisher abſichtlich an das Allgemeine gehalten, nicht bloß darum weil 
«8 faß unmöglich ift von ben Eingelbeiten einer chronilenattigen Daritellung 
und gelehrten üunterfuchung eine irgend genügende Anihauung ze. 


i Deipotie der alten Gäfaren“ ähnelt. Die heutjutage einander in } geben, fonbern hauptſächlich aus dem runde weil ſich uns im gegenwarü . 
Sn nee Factoren find zum Theil ander als die ded Mit: ' gen Augenblick die großen hiſtoriſchen Beziefungen überall. voranftelten, 


Fabelhaftigleit nodmals zu beweiſen. Zu wenig Mühe aber gibt er ſich, 
nach unferer Anficht, die Geneſis des Mythus aufzuzeigen; er geht zu leicht 
darüber hinweg, indem er fi mit der Erklärung begnügt: „Dieje rohe 
Fabel war das Erzeugniß der Umwifjenpeit, der Sucht nad romanhaften 
Dingen, und vielleicht auch des Hafjes der Nömer gegen die weltliche Herr 
ſchaft der Papſte. Dan vertennt ın ihr nicht die Zeit der Mirabilien, welche 
fie faetiſch nicht haben, oder des 18. Jahrhunderis, am defien Ende fie enis 
* Da er jpäter doch auf bie Beziehungen Noms zu Byzanz, auf das 
Schisma und Photius eingehen muf, jo wäre es wohl nicht uverflüffig ger 
weſen Die Erklärung anzuführen weiche wir für die ſcharfſinnigſte und wahr 
ſcheinlichſte Halten müfjen, daß nämlich die Papſtin Johanna eine Greatur 
von Konftantinopel jey. Die römischen Bılhöfe tvarfen bei jenen Strei⸗ 
tigfeiten den Patriarchen in Konſtantinopel vor daß unter ihnen ſchon 
Eunucen auf dem geiftlichen Stuhl gefeflen ſeyen. Diefe Invective er⸗ 
i bie Byzantiner mit ber Behauptung: in ber Reihe der Päpfte 
fey ſogar ein Weib geweſen. Hier haben wır auf jeden Fall eine viel con: 
“eretere Hanbh Haß der Romer gegen die welt 
liche Hertſchaft der Päpfte. Es ıft natürlich hier nicht der Ort auf dieſen 
Punlt näher einzugeben, fonft ließe ſich leicht zeigen dafs es fein Beweis ger 
gen ben frühern bhzantiniſchen Urfprung dieſer Xegende feyn Tann, wenn 
fie im Ausland ſich zum erftenmal am Ende des 10, Jahrhunderts als 
Interpolation in einigen Handſchriften des Martinus Polonus und des 
Marianus Scotus findet. Hätte fie nicht eine tiefere Begründung gehabt, 
fo wäre um fo unbegreiflicher der zweifellofe unerfchütterlidye Glaube mit 
dem man an diefer Fabel bis zu Anfang des 17. Jahrhunderis fejthielt, 
und fogar die Büfte der Päpftin bis zu dieſer Zeit in der Neihe der Papſft ⸗ 
bilder im Dom von Siena ftchen lief. Wir laſſen aber die Herkunft der 
Papſtin Johanna berufen, und machen nur noch darauf aufmerljam daß 
der Berfafjer bei feiner feltenen Betanntſchaft mit allen römiſchen Mira: 
bilien bie Notiz beibringen fann: eine fogenannte sella stercoraria don 
rothem Marmor ftehe heute im vaticanishen Diufeum, und auch jonft feyen 
ſolche antile Badeſeſſel Häufig. Aud las er in den chriſtlichen Inſchriften 
des Batican: Stereoriae filine — „allerdings ein wunderlicher Name für 
ein Mädchen.“ 

Ungleich danlbarer find wir dem Verfafjer für die Aufllärungen bie 
er über die berüchtigte Zeit der Theodora und Marozia gibt. Er ftellt die 
gründlicften Unterfuchungen an über bie Art und Weiſe wie Johann X 
zum Pontificat gelangte, gefteht aber daf mit Sicherheit ſich bloß jagen laſſe: 
einem mächtigen Weibe, der Seele einer großen Faction, verdante Johann 
den apoftolifhen Stuhl, die näheren Umftände jedoch bleiben duntel. 
„Theodota, ein jhöncs und lühnes Weib aus uns unbelanntem Geſchlecht, 
fteht plöylich in der Finſterniß jener Zeit als eine geheimnißbolle Semi⸗ 
ramis Noms da, die Stadt, wie Liutprand fagt, nicht unmännlid als 
Aleinherrin behauptend.“ Dieje ihre merfwürbige Herrſchaft hängt auf 
jeden Fall aufs engfte zufammen mit der Stellung ihres Mannes als beö 
erften Consul oder Senator Romanorum. Diejer Gemahl hieß Theopbyr 
lactus, einer ber zahlreichen griechiſchen Namen, bie zum Beweis dienen 
wie ſchwach damals noch die nationalen Vorftelungen der Römer waren, 
da von den alten claſſiſch römischen Namen nicht einer unter ihnen auftaucht, 
während, „jobald die Stabt in bie Gewalt eines Adelsfürften fam, fofort 
aud der Name des erften Kaiſers von Rom, Dxtavian, als der feines 
eigenen Erben auftrat.” Wie kam nun aber diefer Theophylactus zu dem 
Titel Gonful oder Senator? Auch auf diefe Frage muf der Verfafler be: 
tennen daß bie angeftrengte Forſchung in Urkunden ihm feinen beſtunmten 
Aufſchluß über die weltliche Verwaltung Roms zu jener Zeit gegeben hat, 


‚ 
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der alte Genat ſchien ſchon jegt im dieſer Stadtbaronie zu erwachen 
ee | 
pen ee —* 
Romanorum, und Theodora nannte ſich „Senatrig.“ 


Saracenen am Garigliano flug und vernichtete, ſicherlich Lein Huren⸗ 
reginent. Diefe Weiber ſelbſt aber, die in die Gejelljhaft der 
allerdings nicht paſſen, fie zeigen einen völlig veränderten Zuſtand bei den 
Nümern an. Innerhalb eines halben Jahrtaufends, feit Placidia und 
Eubegia,, zeigt bie Bejhichte der Stadt feine herborragende Frau 
hochſtens einige heilige Nonnen, und bieß ift fein Wunder, weil Rom die 
abfolut lirchliche Stadt war. Das Hervortreten diefer Weiber ift ein An- 
zeichen bafı die Tirchlichen Elemente in Nom an Stärle verloren, unb bie 
tweltliche Geſellſchaft das Uebergewicht erlangt hatte. „Ihre auffallenden 
Geftalten lafjen ein, wenn aud) toberes, body enttwicelteres Leben ber welt: 
lichen Gefellfchaft in der Stadt ahnen, und fie burchbrechen auf eine 
— Weiſe plotzlich die Ubſterliche Monotonie der Geſchichte von 
—* “ 


Uebrigens ſiehen fie nicht vereinzelt; fie waren ganz ein Product ber 
damaligen jocialen Zuftände, und zu gleicher Zeit jehen wir aud andere 
fhöne Weiber an der Epige von yactionen in Jialien ſtehen Es iſt nicht 
der äußerlihe Glang claſſiſcher Bildung was fie in milderem Licht erſchei⸗ 
nen läft, wie etwa Lucrezia Borgia, die Tochter eines fpäteren Papſies. 
Dieſe Frauen vermochten wahrſcheinlich weder zu lefen noch zu Schreiben 
(der Verfafjer belegt dieß fogar mit Urkunden, auf welchen die erlauchten 
Frauen Marozia und Etephania, Töchter der Jüngeren. Theodora, als 
literae nescine mit einem + unterzeichnet haben), und in einer Periode 
tiefer Barbavei werden wir ihre Geſeliſchaft darnad) abzumefien haben. 
Indeß war fie ſchwerlich jo brutal wie jene des raffinirten Zeitalters einer 
Lucrezia, einer Katharina von Rußland, oder einer Pompabour. Wir 


i 


baben in dem verkieinerten Kreife von Nom in Theodora und Marozig, 


nicht eine neue Meſſalina oder Agrippina zu ſuchen, ſondern lühne, ebr- 
geizige Weiber von großem Verſtand und Muth, voll Genußſucht, Herric 
gier und Lift.“ 

Die Eprenrettung dieſer erlauchten Frauen ſcheint und eine volllom⸗ 
men gelungene zu fepn. Aehnliche interefjante Epijoden und Einzelnbiler 
gibt es in dem Bud) viele; wir fommen auf die eine und andere vielleicht 
bei einer fonftigen Veranlafjung weiter zu ſprechen. Aus dem Bisherigen 
dann der Leſer die Ueberzeugung gewonnen haben daß er «8 nicht bloß mit 
einem gelehrten Wert zu thun hat, in welchem er faft auf jeder Seite werih⸗ 
volle Einzelnotigen und Quelleneitate findet, ſondern daß ihm aud) «ine 
Geſchichts darſtellung vol poetiſchen Schwungs und tragijcher Empfindung 
geboten wird. 

Ueber bie Natur dieſer unaufhörlicen italieniſchen Kämpfe, biefer 
Spiele ber Politil, die leider ewig diefelben find, erhalten wir vielleicht 
einen beflern Aufſchluß aus der Geſchichte diefer beiden furchtbarften Jahr- 
hunderte melde Stalien durchzumachen hatte, aus bem jparfamen und 
zweifelhaften Schimmer ber bie und ba aus alten Chronilen in jene uns 


heimliche und geipenftiiche Finfternif, in die wüſte, wie von einem blutigen | 


Mond beleuchtete Nacht des Mittelalters hineinfällt, als aus allen gegen- 
märtigen, anfdeinend von dem bellften Licht der Freiheit und Aufllärung 
getragenen Tagesnachrichten. Was die Geſchichte den Jtalienern vor 
taufend Jahren vorzuwerfen hat: bie ewige Beriplitterung durch eigene 
Schuld und die ewige Buhlerei mit dem Ausland um jämmerlicher Parteir 
zwede willen, deſſen find fie auch heute noch anzuflagen. Alle diefe Feinde 
auf einmal zu belämpfen, alle diefe Widerjprüche zu löfen überftieg biöber 
bie Kräfte eines einzelnen Geifled; das ausgejeichnetſie Genie war nicht 
im Stande das italienifche Chaos zu beivältigen, Der Freund ber Frei⸗ 
heit und bes Rechts muß fie bemitleiden, aber rechtfertigen lann er fie 
nicht. 


Der ruſſiſch· chine ſiſche Vertrag, 
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Be 5 Aenderung die in der zuffichen eingetreten i 
Ay hr wird jeßt ein — Tau dab ex rati⸗ 

ber Deffentlichleit ln Wir haben feinen befonbern 

Kyle Poing Macht am öftlien Orean eifer- 
* ſeyn. Man lann nicht erwarten daß ein fo. koloſſales Reich fi 
laſſe vom Meer abgeſchnitten zu bleiben. In der Dftfee iſi 

A 0 ri im ſchwarzen Meer durch Verträge gebunden. Es 
unbillig es auch dom ftillen Meltmeer fern halten zu wollen. Unter 

Verträgen und bei einem reiten Einbernehmen muß ſich mit ihım 
Handel treiben laſſen als mit ber Negierung unferer neuen ta, 
taxifehen Freunde... Wir wußten daß im entfernten Norden elwas vor: 
‚gieng, nur nit was; aber jeht, da Frankreich und England an Dxt und 
Stelle find, muß Rußland, wenn es feine Politik fortfegen will, Ted her ⸗ 
vortreten und fein Wild vor ben Augen Eutopa’s jagen. Diefer neue Ber: 
trag ift ein wirllich fühner Schritt auf diefer Bahn. Die neue Gränzlinie 
ſchneidel — und Norboften China’s eine ſeht dide Rinde ab, Uns 
i Auſter die wir mit dem S wert öffnen ;“ *) ben Ruſſen 
fielt fich, fie ed das chineſiſche Neich unter dem Bild einer Ziviebel 
dar, vom ber fie eine Sage nach der andern zu verfpeifen denlen. Ihren 
ga on haben kei im ——— a to fie zwolf Grade weit 
‚über ihre alte Gränglinie an der Amurmünbung vorgebrungen find, und 
das japanische Meer erreicht haben. Natürlich fireben fie immer gegen Sü⸗ 
und ſuchen Sechäfen die nicht das halbe Jahr vereiät find. Run ver: 
5* der Mündung des Fluſſes Thonmien, durch Erweiterung ber 
vorhandenen Stabi Hwanticun, einen Hafen erhalten ber Halobabi 
liegt, und bie japanifhen Inſeln beherrſcht. Mit einer 
ion auf jenem Punkt müfjen fie Ihatfähli Herren von Japan 
‚werben. So haben wir drei euopäilchen Mächte unfere verſchiedenen gwede 
in China erreicht. Wir Britten ſagen: „Laßt uns ein daß wir mit euch 
Hanbel treiben.” Frankreich jagt: „Nehmt diefe Priefter und füttert fie.“ 
Aufland, das nur auf Gewalt und Waffen baut, fagte: „Gebiet will ich 
haben um Arfenale und Ariegsfchiffe zu bauen.“ Wenn Rußland feine 
kriege im Detail ausführt, pflegt es weitfichtiger ald wir zu Werte zu 
Wir begnügten uns damit die Zulaffung unferer Waaren gegen 

gewiſſe mäßige und fire Zollgebühten zu flipulicen. Die Ruſſen haben 
ſich zolfreien Handel auf der ganzen Gränzlinie ausbebungen. Wenn 
wir Daher nicht die Claufel von den „meifibegünfligten Nationen“ im Ver: 
trag don Tien-tfin zu benüten verftehen, fo twerden bie ruffifchen Tuche den 
Boriheil behalten den fie gegen unfere Mollenzeuge in China haben, Die 
Ruſſen haben ſich auch recht ſeht gehütet fih die Verpflichtung Päffe von 
chineſi Mandarinen zu nehmen auf den Hals zu laden. Die ruſſiſchen 
Kaufleute ‚dürfen, felbft in Gefellfchaften von 200 Berfonen, ohne andern 
Rab als ein ruſſiſches Zeugnig Geſchaftsreiſen in China machen, Einen 
ſolchen Vertrag hat China zum Lohn für feine Vermittlung und Höflichkeit 
erhalten; durch bie Meine Dofis Tact vieleicht mit dem es fein Geſuch 
im günftigen Augenblick vorbrachte, hat ed mehr erreidt als wir, und zwar 
dafür 12 Millionen Pf. Ct. zu zahlen.” — Die M. Voft erklärt; fie 

ey über jeden Vertrag erfreut, der den Handelöverlchr zwiſchen bem beiden 
Nationen (Nufien und Chinefen) zu heben verfprede; aber eine entſchiedene 
über die Bedeutung der neuen ruſſiſchen Gebietieriverbungen 

fie ſich noch vorbehalten: „Ein Reich — jagt fie — das ben Städten 

Kin unb HYeddo faft jo nahe rüdt wie Wien und Berlin, würde furcht⸗ 

genug feyn wenn es nicht jo unfruggtbar und uncivilifirt wäre.” 
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Staud der öſterreichiſchen Nationalbank am Ende der 


— ann mann 
"Bien, der 
Were en —— bereitö auch die detaillirten sh en 


mit dem Ausland und die Bolleinnahmen in Penn 

Monaten Januar bis November 1860 enthält, und mithin in ber rafchen 

as gang —— rg * —— überbolt, bringt bei 
an ben ausihuß vertheilten Gefchäftsnadwei 

eine Beipleidjung bes-Etanbes Ser Katsnelbant em Empter fäe Yes 

18561860, welche in mehr ald einer eine has. mar 
Ian ee ee ee aus, welche 
‚de Ueberſicht geben. Es betrugen in öfter, Währung: 


BM,774,989 


399,190,189 
402,654,.828 
368,523,473 
466,758,923 
474 861,562 
Hieraus gebt ungtoeifelhaft hervor, was wohl viele überrafchen mag, 





8 der Stand der öfterreichiichen Nationalbank mit Beginn des lauſenden 

Jahre günfliger war als zu Ende des Jahrs 1859 und, was das Verhält: 
niß des Baatfonds zur Notencireulation betrifft, entſchieden beſſer fogar 
als mit Schluß bes Jahres 1855. Das Silberagio gieng damit indeß 
leineswegs parallel, zum Veweis daß nicht bloß das Verhältnif des Baar 
ſchatzes zum Notenumlauf auf das Agio eintwirkt; denn es betrug zu Ente 
1855 bloß 9:50, zu Ente 1869 23:75, mit Schluß des Jahres 1860 aber 
4420, gegentwärtig fogar 50, Freilich war dagegen die Notencirculation 
in ben früheren Jahren geringer als Ende 1860, und keinesfalls ift der 
Stand der Banl ein ſolcher welcher den Inhabern der Roten gegenüber es 
gerechtfertigt erfcheinen liehe baf der Bankausſchuß auf einer um 4 Gulden 
höheren Dividende (auf 60 flatt auf 56) fo hartnädig befand, und felbft 
Deputationen zur Erbittung dieſer 4 Gulden abjendete. Daß die Finanz. 
verwaltung übrigens die Gonfolidirung der Nationalbant mit allem Ernſt 
anftrebt, beiveißt auch das neue Staatdanlehen, welches die heutige Wiener 
Beitung in ber Höhe von 30 Millionen Gulden zum Gurfe bon 88 Brosent 
und in ben Jabren 1862—66 zu gleichen Raten rüdzablbar anlündist, 
und befien Zeichnung bereits als gefichert betrachtet werben lann. Inſo ⸗ 
fern diefe Operation eine Beruhigung dafür gewährt daß die Finanzver- 
waltung ihren Geldbedarf nicht durch vermehrte Papiergeldausgabe, weder 
mit noch ohne Hülfe der Bank, zu decken entichloflen ift, lann fie auch nur 
auf den Stand der Valuta günftig einwirlen, und jedenfalls eine noch 
weitere Verſchlechterung desielben aufhalten, zumal gerade aus ven obigen 
Biffern zu erlennen ift daß Das nur ſchwer zu zen Miftrauen einen 
Hauptfactor des jeigen hoben Eilberftandes bildet, 


Stalieu, 

+ Rom, 14 Januar. Graf dv. Trapani ift noch immer in Nom, 
und betheiligt ſich lebhaft an den Angelegenheiten Gata’s, zwiſchen welchem, 
reſpective der Negierung feines föniglichen Entels, und der des heiligen 
Stuhls er birecte Beziehungen unterhält. Ebenfo weilt der Minifter 
der Finanzen Königs Franz, Baron Garbonelli, in unſerer Haupt: 
ftabt. Derjelbe bezog unlängft aus der päpftlihen Münze eine An: 
zahl dort geprägter Brongemedaillen, beftimmt auf ausbrüdlichen Befehl 
des Königs von Neapel, Frans II, für die Officiere und Soldaten welde 
ſich im Kampfe bei S. Maria di Gapua und allenthalben fo glänzend aus« 
gezeidmet hatten. — Zwiſchen dem Director der Polizei, Vice Gamerlengo 
di S.Chiefa, Monfignor Matteucci einerfeits und dem Dlinifter des Kriegs 
v. Merode andererjeits lam es diefer Tage zu einem ernitlichen Gonflcı, 
motivirt, wie vorauszufehen var, von der Praris und Handhabung des 
Regierungsdecrets vom neueren Datum, wornach die Normaljurisbietion 
über das Gendarmeriecorps von dem erjten auf Den zweiten übergehen 
follte. Diefer Zwiſt gab Gelegenheit zu dem umlaufenden Gerücht, Merode 
babe als Minifter des Kriegs feine Entlafjung genommen, und Monfignor 
Bella, weiland Präfident der Provinz Urbino und Pejaro, rüde als folder 
an deſſen Stelle. Hierüber eingezogene Erlundigungen laſſen mic 
glauben daß ein folhes Gerücht feines reellen Grundes vollftändig entbehre, 
zum minbeften verfrüht ſey. Einzelne Mängel etton abgerechnet, übt 
v. Merode dennoch immer einen gewiſſen Einfluß und gleichſam Zauber auf 
Pius IX aus, und das wohl nicht mit Unrecht in Hinficht auf feine muntere 
Thätigfeit, feine Uneigennütigleit und treue Anhänglichleit an die Sadıe 
und die Negierung des Popftes. Ich für meine Perfon glaube durchaus 
nicht daß unter den gegenwärtigen Seit» und Thatumftänten die Negies 


tung je mehr daran denkt für die Zufunft einen geiſtlichen Würbenträger 
wie biöher mit dem Diiniflerium bes Kriegs zu betrauen, Die Ernennung 
des belgiſchen Prälaten ( Merode) var nur eine zeittveilige Ausırahme, 


* Mailand, 16 Jan. Die Prefie gibt ſich unfäglice Mühe die 
e Höderaliften für die conflitutionelle 
Monardyie mit Victor Emmanuel jo viel möglich zu heben. Gegen den 
foderaliſtiſch geſinnten Lamartine foll Alegander Dumas Lämpfen. Let⸗ 
terer behauptet ein derartiger Vorſchlag würde Bürgerkrieg jeyn! Nur die 
Gefahr, wenn fie von außen noch drohender würde, Fönnte im Stande ſeyn 
die Teilung der Jtalianiffimi in zivei fich feindlich gegenüberftchenbe Las 
ger aufzuhalten! Gabour war bereits gerichtet, und dem Falle nahe. Man 
wirft ihm ja mit Recht vor daß er Nizza und Sadoyen abgetreten; baf er eine 
ebfolutiftifche Richtung verfolgt, und durch Preſſion aufs Parlament und 
auf die Wahtcollegieh eine Art Selbftherrichaft fi angemapt Habe, deren 
Folgen eine Reihe Feng im über dem Parlament, vorbehaltene Ge 
genjtänbe gewejen feyen, als Verleihung der Stattgaltersfielle von Neapel 
und. Sicilien an Berfonen die der Niyarbe abgejeht und von dort ausge 
wieſen hatte x. Uber die drohende Stellung des Auslands habe zur 
Eintracht getrieben; Cabour wie Garibaldi jeyen eine Nothwendigleit. 
Verſtand und Fauft. -Uneinigkeit müfje aufhören, fonft ſey Italien ver 
Ioren. Unter ſolchen Eindrüden geht man an die Wahl des neuen Bar- 
laments. Gabour hat jeinerjeits ber öffentlichen Meinung durch die Ent- 
laſſung 2a Farinas und. Eordoba’s ein Zugeftänbniß gemadit, welches feine 
wahren Freunde nicht jehr erfreut ‚hat, weil dieß ſchlechterdings mur auf 
Roften dev Achtung die man der-Hutorität erhalten müfie habe geſchehen 
Fönnen. Jene welche geſtern Kreugige ſchrien, zufen heute Hofianna aus 
vollen Halfe, und Gavour wird fofert ein Parlament ſich zufammen wäh: 
len laſſen ganz wie er es braucht. Er aber ift der Meinung daß gegen 
Benedig lein fühnes Unternehmen gewagt werben bürfe; es würde dieß 
jeloft die Independenz Italiens in Frage fielen; darum ‚will er beim 
Agitiren und Intriguiren, welches biöher fo glänzende Nejultate gegeben, 
verbleiben. Den wenigen annegionsfüctigen Neapolitanern und Sic 
lanern ſchmeichelr man in jeglicher Weiſe, und läßt fie glauben daß 
es lediglich von ihnen abhänge wenn Jtalien im nädjten Frühjahr zu 
jagen im Stande ſeyn werde; Voglio Venezia! Indeſſen hat das Mini 
ſterium biejen Provinzen Grund zu energiichen Proteftationen daburd- ges 
geben daß es die Abſicht zu erlennen gab auch die Staatsſchuld zu uni 
fieiren. Piemonts Staatsſchuld ſtreiſt aber an anderthalb Milliarden, die 
von Reapel und von Sicilien ift durchaus nie drückend und verhaltnißmaßig 
höchft unbedeutend geweſen, wie aud) die Curſe der neapolitanifchen Staates 
papiere es immer beiviejen haben, Piemont aber jagt: „Nun find. wir eine 
Familie, wir müflen zu gleichen Theilen die Laſten tragen, ſowie wir und 
gemeinjgaftlich des Segens diefer großen Familie erfreuen.“ Allein diefe 
Fiction will man einmal, und mit Recht, nicht gelten fafjen, denn die Glie⸗ 
der einer. und berjeiben Geſellſchaft untereinander find nicht ‚verpflichtet 
daß einer für die Schulden des andern einfiche bie jener vor ihrer Verei⸗ 
nigung bloß für feinen Nugen gemacht hat. Diejen Kampf vertrilt die 
Monarchia nazienale“ gegen die Prefje von ganz Jtalien. Nur bie Lom⸗ 
bazbei madıt eine Ausnahme für die Schulden welche Piemont für bie Ber 
freiung von Jialien eontrabixt hat, und nennt dieſe debito nuzionnle, die 
anderen debiti regionali. Das Parlament wird über dieſe hochwichtige 
Frage zu entſcheiden haben, und fie wird den größten Anftand geben. 
Der Umftand daß das biefige mobile Nationalgardebataillon auf dem 
Marſch nad) Neapel am 11 d. unverhofft nad) 11 Uhr Nachts in Genua 
angelommen war, machte daß für diefe Militi weder Nahrung noch Quar⸗ 
tier in Bereilſchaft waren. Gie konnten mit Mühe nur zulegt in der Ars 
menberberge untergebracht toexben, too nur Stroh ihr Lager war. Diejer 
Borfall gab Anlaß zu widerlichen Bemerkungen über die Fahrläſſigleiten 
melde im öffentlichen Dienjt herrſchen. Schr häufig lommen Truppen 
iransporte an, ohne daß fie früher zum Quartier angemeldet worden 
wären. Es gebt den alles in ungeorbneter Ueberſtürzung und Eile. 
Dftiudien. 
Die uns vorliegenden Blätter der lehten Ueberlandpoſt (Bombay, 
9 Dec.) enthalten jehr wenig an factiſchen Neuigkeiten, und ergehen fi) 
dafür im hejtiger Polemil gegen bie vom indiſchen Miniſterium in England, 
dem Miniiter Sır Charles Wood namentlid — der in Judien über 
haupt nur wenige Bewunderer zählt — beſchloſſene Berleihung einer Era 
sification don 520,000 Pf. Et. an die penjionisien Dlaifor Panzen, d. h. 
die Ablonunlinge Tippu Sahibe, weldes einft der jhlimmfte Heu) ber 





Darftellungen ihrer 
bie großen Nebelli befien Sache 
wird von Seile der Behörben in Galcutta —— —— 


pi ba überhaupt ein Andere Bertvaltungsfyfien für bie —— 
an behauptet 


Nitanerfennung bexügli einheimiſchen fü Familie 
Seite der — —— (dm ſo ware — rn 
Iaßte, und nawentl den legten Jahren den Nana Sahib, als 


1858 gegebenen Berfprechen gemäß, auf befriedigende Meife georbnet 

Die mehr erwähnte Schlappeder engliſchen Waffen in dem Berg 
Sittim wat für diefelben um fo befpimender, als bie Eingebornen ihnen 
bloß mit Pfeil und Bogen entgegentraten. Sonderbarer Weiſe war die 
Führung der Meinen Erpebition (100 Mann Sipahis) dem Milttärarzt 
Dr Campbell in Darbſchtling anvertraut toorden, der zivar ein recht guter 
Arzt ſeyn fell, von militärifhen Dingen aber nichts verſtehl. Zur Aus 
weßung biefer Scharte, und behufs endlicher Bollziehung des Anneriond« 
actes, waren num 1000 Mann nad) Siltim aufgebroden, darunter 400 
ee En 
cutta, bie au i n geführt wurden. 
Sithe und Ghorkas ci 


Neueſte Poſten. 

ı Münden, 23 Jan. Pit den Beſtreben der immer fühlbas 
reren Wohnungsnoth in der baheriſchen Hauptſtadt ein Ende zu machen, 
hängt ein Project des Frhen. Karl v. Eichthal zufammen, das, ſchon ſeit 
vielen Jahren entftanden, nun in umfafjendfier Weife zur Ausfül 
gelangen fol, Schon König Ludwig hat zwei neuen Straßen, den 
großen, von Ganälen durchſchnittenen Anger zwifchen der Frauenhofer unb 
der Rumfordftraße durchziehen follten, die Namen Klenge- und Gorne- 
Tiusftcaße gegeten, indeß gelangten diefe nie zur Ausführung, während 
nunmehr alle Ausficht dazu vorhanden ift. Frhr. v. Eichthal gedenlt fos 
wohl die Upfchneiderftraße fortfegen, als zwei ganz neue Straßen jenen 
Anger der ganzen Länge und Breite nad) durchziehen zu Laffen, und zwar 
ſo daß diefe drei Straßen im Kreuzungspunkt einen großen freien Play von 
breittunder Form bilden, ihrer ganzen Anlage nach den Verkehr zwiſchen 
der Altftadt und den Vorftäbten weſentlich erleichtern, und dem Sfar-Ufer 
an ber füböjtlichen Seite der Stadt eine eben fo belebte Beftalt geben werden 
als bich am der nordöftlichen Seite durch die Marimiliansfträge gefchieht. 
Es folln fo gefunde und billige Wohnungen in freundlichſter Lage und 
nächſſer Nähe des Centrums der Stabt gewonnen werben. Mit Frhrn. 
v. Eichthal übernimmt der gleichfalls ald Grundbefiger betheiligte Kauf⸗ 
mann Benedict den Bau diejer Straßen faft ‚in allen Koften, jo daß ber 
Gemeinde ſelbſt nur ein verhältnigmäßig jehr Heiner Theil derſelben übrig 
bleibt. Daß diefes großartige Unternehmen die Genehmigung erhalten 
werde, iſt faum zu bezweifeln. Dann aber dürfte alsbald aud) mit der 
Ausführung begonnen werben. 

© Dünen, 24 Jan. Heute Nachmittag hatte der k. preußie 
ice General v. Wuſſow, begleitet von dem L. preußtſchen Geſandren Fürften 
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v. Lötoenftein, die Ehre von Er. Majeftät in feierlichen Aubienz empfangen 

zu werben, und die bon feinem 8, Hof ihm übertragene Milton, das Ab 

leben bes Königs und bie Thronbefteigung bed Königs Wilbelm I zu noti⸗ 

fieiren; zu erfüllen. Diefen Abend wird auch der Herjog Franz von Modena 

bei dem König Ludwig im Wittels bachet Palaſt eintrefien. Erkommt van Prag. 
Morgen beginnt der Brfchgebungtausfduß der Kammer der Reichöräthe bie 
Berathung bes Poligeifirafgefegbuched. Hr.b. Nietbammer, ber Berichterfiatter 
darüber, hat dazu eine Anzahl von Mobificationen beantragt. Erfreulich iſt 
vie von Ihnen bereit gemeldele Thatfache daf auch die Landwirthe im der 

"gammer.der Abgeorbneten fih regen, im die Aufnahme fpecieller Beſtim⸗ 
mungen im Intereffe der Landwirtbihaft, .. B. das Dienfibetentvefen ber 
1ueffend „ in dieſes Geſetzbuch zu ‚erlangen. Dieſes Tann baburd nur 
geivinnen. 

L Berlin, 20 Jan. Die Weihbilbseriveiterung ber Etabt Ber 
in bringt ben hauptfläbtiichgetvordenen Ortſchaften eine nicht geringe 
Erſchwerung ihrer Steuerlafl, Die Stabtbehörben waren für vollflän- 
Vige Einverleibung berielben in ben Kreis ber Mahl: und Schlacht⸗ 
Reuer, in weldem Fall die Claſſenſteuer wengefallen wäre; ber Finanz⸗ 
minifter Dagegen wies ben Vorſchlag wiederholt ab, weil bie neue Steuer: 
gränze nicht die nöthige Sicherheit gegen das Einſchmuggeln von Mehl 
und leiſch biete. Demnad) ſoll bei den Annectitten die bisherige Elafjen« 
Reuer, weldye in Berlin nicht beftebt, fortechoben werden; die Dahl» und 

Schlachtſteuer befteht zum Theit und wird am Thor nochmals erhoben; al$ 
Sommunalfteuer if bie volle Erhebung ber Mieths · und Hausfieuer ange 
ordnet. Die von ber Ungunit des Steuerzahlens Betroffenen ſuchen ſich 
wunmehr mit allen Kräften ber ihmen zugedachten Ueberbürbung gu entles 
digen. — Am Mauerwer? der großen Dirſchauer Brüde haben ſich Sym ⸗ 
ptome gezeigt welche zu Befürchtungen für die Haltbarkeit berjelben Veran ⸗ 
bieten. Der von ber tönigl. Baubirection verwendeie Gement joll 
daran jhuld ſeyn. — Unſer Meteorologe Dove Härt das Rublicum über 
den raſchen Umſchlag bed Froſt⸗ und Thauwetters auf. Ungewöhnliche 
Kälte tritt in dem Sinne local auf daß fie von der intenfivften Stelle aus | 
nad den Seiten hin abnimmt, bis zu einen Öränzgebiet vom wo aus ein 
entgegengeießtes Extrem ſich zeigt. An der Verührungegränge der war · 
men und lalten Luftfiröme bildet ſich ein dichter Nebel; fält das Barome | 
ter, fo dringt der warıne Strom dor; fleigt «8, ber falte, Am 18 d. war | 
Berlin in Nebel gebült nad) einev 30 Tage andauernden rofiperiobe. | 
Der warme weſiliche Wind war ſchon fo weit im Norden porgebrungen, | 
dak am 17 db. in Stodholm Thauwetter eintrat, während am 18 d. bie | 
Kälte in dem gegemüberliegenden Helfongfors — 12 @r., in St. Peter 
burg — 26”/,, Gr. betrug, und in Moslau das Duedjilber gefroren war. 
Am 19 d. war der Wefttvind, des Widerſtandes der ſchweren falten Luft 
ungeachtet, noch weiter vorgebrungen, jo daß bie Rälte in Gt. Tieteröburg 
nicht mehr — 5 Grad betrüg. — Cs gibt negative" Errungenſchaften,“ 
die zuweilen höher anzuſchlagen find al® pofitive: die oberſte und bebeuts | 
famfte ift die Gewißheit wie toir mit England daran find; Nicht die mit | 
feltener Folgerichtigleit fortgejegten Schmäbartitel der „Times* auf Prew 
$en haben uns diefen Gewinn gebracht, vielmehr bie ſchulmeiſterlichen 
Wohlwollenpeiten der uns befreundeten Journaliften Albions, bie un | 
wochenilich mindeftend einmal zu verfiehen geben daß wir im ganzen ges 
nommen zwar feine gar jo üblen Geſellen, aber näher betrachtet dennoch 
Schlechte Mufitanten jeyen. Die „Times“ wirft uns gerade heraus bie 
Berthierung ins Geficht: die Wohlgetoogenen fagen und mit einigen Ums 
ſchweifen daß wir politiſch veriommen und barum su Bunbesgenofjen verbors 
ben feyen. Kein Wunder daß ſolchen Freunden gegenüber weder bie Ver» 
wandiſchaft noch der Protejtantiönns länger bei ung ziehen; unfere Minis 
Her jelbft mußten einfehen daß es weit beffer ijt aller Melt Feind, als 
Englands Freund zu feyn. 

Berlin, 23 Jan. m Herrenhaufe wurde der Adreßentwurf nad 
faft fünfftünbiger Debatte und Beriverfung ſämmilicher Amendements mit 
großer Mehrheit angenommen. (D. BL) 

London. Der bevorjtehende Erbſchaftsproceß ber Familie Vonaparti- 
Batterjon in Paris gibt engliſchen Wochen und Tagblättern sehr viel zu 
seven. Napoleon III kommt dabei natürlıd) befjer weg als Napoleon l, und 
es wird dem regierenden Kaiſer hoch angerechnet daß er dem Gerichtöver: 
fahren freien Lauf laſſen will; obgleich es auch hiebei nicht an perſonlichen 
Auslegungen fehlt, wie z. B. daß Se. Majeflät das Bedürfnif fühle ge 
wiſſen Verwandten den Daumen aufs Auge zu brüden. Am zwangloſeſten 
wird der Standal vom M. Herald befprodyen. Er begreift nicht wozu ein 
Proceß, wozu eine gerichtliche Entſcheidung nothwendig fey. Wenn man 
nicht annehme daß Napoleon I ein „Bott auf Erben” war, und daß er 
eine höhere Autorität beſaß als felbjt die Päpſte des Mittelalters ſich an 
maßten, fo verſtehe es ſich ja von felbft daß ber verflorbene Prinz Jeröme 
Bonaparte mit der Mrd. Patterfon rechtmäßig getraut war u. f. ir. 


+ Mom, 15 Jan. Bald nad) dem Erfcheinen ber Proclamation 
Gialvini’s von Caſtelfidardo war bon einem Brief bie Rede ben der Herzog 
d. Malalofi, Marſchall Peliffier, an den ſardiniſchen Befehlähaber gerichtet 
gaben folte, beim Inhalt als für Generak-Gialeini wenig Ihmeidelhaft 
begeichnet wurde. Der Brief eriftiet, und id) bin in der Lage Ihnen aus 
zuperläffiser Quelle den Wortlaut desfelben mitzutheilen. Marſchall 
Peliffier, unter deffen Oberbefchl General Giafbini im der Krim geftanden, 
ſchreibt an benfelben: „Monsieur! Vous dites dans votre dernitre pro- 
clamation que vons avez fait fuir un general frangais. Vous connais- 
saut, comme je vous connais, je vous sais parfsitement incapable 
d'une pareille chose; mais votre mensonge acquiert d’autant plus de 
gravit et de ridieule qu'il s'iadresse à un general qui est la bravoure 
möme. Je ne veux pas achever cette rectifieation iei, mais je me 
reserve seulement de la faire avec le bout de me botte, si jamais je 
vous rencontre comme en Crimde,* 

J Zurin, 20 Jan. Die Ausfichten auf eine ſich ergebende Majo- 
zität ber minıfteriellen Candidaten im bevorſte henden Wahltampf bezinnen 
ſich günftiger zu geftalten als es mod) vor einer Woche den Anſchein hatte, 
und dieß hauptfädlich durch die Abgeſchmactheiten unb Prablereien unfe- 
zer modernen Sansculotten, die wohl die Bearbeitung junger Braufelöpfe 
und beuteluftiger Proletariermafien verftehen, aber nimmer bad Vertrauen 
des Mittelftandes, der fogenannten Bourgeoifie, zu getoinnen wiſſen; denn 
pofitiver und unendlich praltiſcher als biefe immatriculirten Wühler, 
die ohne andern Erwerbszweig aus Gelbjierhaltungätrieb in Revolution 
„macen,“ mödhte ber Bürger wieder einmal einen Blit auf fein Geſchäft 
werfen, und gleichzeitig ber Negierung des jungen Stants Zeit laſſen ſich 
zu kräftigen und bas Chaos zu orknen. Der Mittelftand, auf welchen der 
Wapkeenjus hauplſachlich rechnet, iſt aufopferungsfähtg, und hat es be 
wiejen; allein er ıft in jeiner Einfalt der Meinung daß Ungarn, Serbien, 
Eroatien und Polsn jehr entfernt find, und Daß es tm eigenen Haufe noch ges 
nug zu ordnen gibt. Wenn nun aber bie Jünger Mazzini's ben Bürger mit 
ſolch fosmopolitiichen Fanfaronnaden au lircen boffen, jo beiveijen fie eben 
daß fie durch umd durch unpraktiſch umd nicht einmal zu Wahlumtrieben zu 


\ gebrauden find. Die Partei ift zivar in größter Tpätigleit, und errichtet 
| ‚alienthalben Gomitts. unter dem Titel „Borjorge-Somites für Nom und 


Denedig,“ bie für Ducchbringung folder Gandivaten thätig ſeyn follen 
die ſich bereit erftären Nom und Venedig fofort zu verfpeifen. Eine natürs 
liche Folge ihres Programms ift ber Oftracismus mit dem fie gegen bie 
229 Deputisten verfahren welche den Abtretungsvertrag Savoyens unb 
Rizza's billigten,, und die fie nach Jahr und Tag in allen Tonarten ver⸗ 
unglimpfen. — @arıbaldi hat die Bräfidentenftelle beim Gentralcomitö 
angenommen, und bin General Birio zu feinem Stelvertreter ernannt. 
Das Erntialeomite'hat mit allen Dlitteln den Patriotismus der Italiener 
anzufachen und zu unterhalten, fie zu neuen Opfern anzujpornen, und alle 
Durtel zu jammeln um Victor Emmanuel die Beiteiung bes Reſtes von 
Jalien zu erleihtern, 

„Ss hat unabläfig alle Zage, jeben Augenblid ben audern Gomitds, fo wie 
allen Italiswern Übervaupt, in die Seele zu rufen dag im Frühlahe Isalien un 
wiberruflich, ne, Dali bewaffueter Butrieten aufzuftelen bat. ift Diefi Das 
einige Disiel uns mächtig zu zeigen, ums zu wertuchen Herzen unferes Gejchide 
uad ter Hochachtung der ung beisagtenden Welt wilrdig zu machen. Ich halte 
«8 für mine Piluse die Areimilligen zu benachrigtigen taß von mir für jegt 
feine Anmerkung angeordnet noch angerathen worden if. Ein Journal mit Dem 
Zi „Kem,ump Beuedig“ mw che Verzug gegeliudet werden. Dasfeibe hat 
fi an die oben auegeſprochenen Ideen zu balım, und bie Rothwendigten des 
mbrüigen Hrigs“ zu predigen, damit dic Schande ein Ende metme weiche auf 
Stalien laften Zugleich Hat cs ben Wählern, als einet der wiriſamſien Mittel 
den Zwech zw ereapeı, Die Wahl jeher Dıpuirten eigujhärfen bie vor allem 
auf die totale Befreiung und bie Integrität Statiens abfehen, mud bie Regierung 
iur allgemeinen Bewaffnung ver Nation nörhigen. G. Garıbaldi.” 

Genus, 22 Jan. Der zwiſchen Genua und Amſierdam verkehrende 
Dampfer „Anna Paulowna“ iſt zu Grunde gegangen. Mehrere der hier 
unit des Yntlage „teachömärer Umtriebe* verhafteten neapolitaniiden 
Siabsoſſiciere ſind nach Turin abgeführt worden. (D. BL) 

‚ Mailand, 25 Jan. Die heutige Perſede ranza melver aus 
Turin vom 22:0. M. Haid 5 Uhr Nachmittags: „Bis zur Stunde hat das 
Bomdardement Öneta’s noth nicht begonnen; man glaubt biefe Zögerung 
ftege mit der Anweſeicheit einiger Geſandten in Gabia in Zufammenhang. 
Dieſe Depeſche ſiehn mu dem uns geſtern zugeſandien Telegramm, wonach 
das Feuer am 22 Morgens 8 Uhr von Seuen der Belagerten eröffnet wor⸗ 
ben ſeyn foll, ım Widerſpruch.) — Der t. Commifjär Balerio ift nad 
beendigter Miſſion in den Marken ivieder nad) Turin zurüdgefehrt.” 


Verantwortliche Mebartien: Dr. © Selb Dr. 4. 3. Alienböfer. 
Balz ver A © Erita’fhen Pagtamtlung 


Dr.& Drsrk 
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fümter. Seſterreich. Dem Rütm. im 7. Wr. Karl 
Spannochi, if bie f. 8. Kimmerersmürbe terlichen, ecklenburg 
Schwerin. Der Defftellmeifer und Kauimerhert Fiht. m. Bramdenftei 
iſ zum Vice ⸗Oberſtallineiſter ernanut. 


Standeserhöhnngen. Deſterreich. Die Witwe Karoline bes B 
- dem Drben ber eilernem Arene 2, GI! amegegeichneten und feinen in ber Schlacka 

- Diogenta empfangenen Wunden erlegenen Crneral-Majors Burbina d. th 
mwentampf if ſammt ihrer Tochter — in Nessie ber Ortene 
Fotuten, im ben Fieiherruſtaud bes Reiferflantes erhoben, 


Ordensverleihungen. Se. Moj. der Künig ven Preußens tem Ew 
perintenbenten —— öthe Anböbern im Kreſſe Calau, und dem erſten 
iger an ber St. Georgen e in Berlin, Dr. Conard, dem Mother Arlerr 
Ordeũ 8, EL. mit ber S&leife; dem Steuer · guſpector a, D. Trapet-Boitgeiher 
zu Gobleng, ımb bem Sreisgerichterath Bidura u Fee im Regierangds 
Bezirk Breslau dem Rothen AblerDrben 4. EI. Se. Maj ber Zünig ven 
—— dem Prinzen Luitpold von Bayern das Greftran des Pönigtihen 
: Georgẽe Orten. 

Erlaubniß zur Fuge frembherrliger Orden haben erhalten: m 
Sefterreichs ber Trieſter Handelamonm 9. Houfer, fir das Mittertren; des 
yapfilichen ©t. Greger-Ortene; ber Lanbichaftamafer 2. Cibay, für ben — 
dbaniſcheu Dauebteg · Orden 3. Cl.; der Großhändler in Wien, G. Biedermann, 
für das Ritlerkreũz bes Herzoglich fü ey Ermefinifchen Dantorbens. — In 

Preußen: ber 4 Finantath Halfelbah im Kaum. Dntfterium file das 
Commendeintren; 2. vom groß bad. Zahriuger Lewen · Orden; der Sieuet · 
sah a. D. uub Geueral · Agent ZB. — zu Chin für dae Bitter 
treu; von herzogl. braunſchw. Orden Geinriche bes Löwen; ber Deminey Renimeifter 
Viele zu Memel für ten Taileriich ruff. Et Stanisfans-Diben 3, Ci. — Im 
Bapern: ber Genrral-Majer Oscar Fahr. v. Zoller, Flügel, Abfır. tes Könige 
unb Gommandant der 7, Inf-Brig., dann deſſen Abjutant Öer-Yeit. M Drff 


ya für den Königlich preußilhen Rethen Abler-Oxrben, unb zwar 
lebterer für bie & EL 

a RER id Bayern. Der Regte.-Duartierm. F. Bright 
vom Gonvernement ve Bimbesfeftung Landen, if in den Mubeftand verfekt; befje 
gleichen ter Haupim. 8 2 vom 11. IR. und der Hptin. D, Fritſch vom 

ein Jahr, dam ber Stabe⸗uditor A. Gold vom 
—8 —— bie durch 
iftnets-Oberflen 9 Major a D. ‚auf — 
er omg - Difricis-Dberflen für bem —— diue et, 

D. Baren v. Gtenglin verliehen. 
® 8. Sachfen, Dem Appellationseath Beim 
Be 9. 9. Nlemm if ohne Menberung feiner der» 

u = Stellung bie Function bes Siellvertretere des Generalfianttanmalts 
mir Übertragen, — Kult Deffen. Für das Jahr 1861’ find ber Geb. Ju⸗ 
PRiratd Siegfried und bie — — ——— Schilling ae zu 
Mütghedern der Anttogelam mer bes ** Oberlandeegerichie, ſow le für Be- 
binterungsfülle eines Vitgliedes, ber Dberlandeögerihte-Rath Dr. Schubriug 
ale Stelldertreier ernannt, 

Kirche. Deſterreich. 2er &isı von Belgrad und Sementt ia und Per 
tor bed Zengger Domcapitets Dr. sic, if zum Toabiuter bes Bilchofs 
von Bengg und Mebruf mit bem te ber Nachfolgt ernannt. 

Confulate. Oefterreich. Dem Befollungstiplome des zum Balferl- 
rwifißchen Bice-Gonfuf ernommten Honererraches B. Koſew nikoff it das Eye 
quatnr erhalt. — Mecklenburg⸗ Schwerin. Der, anflatt bes Bareu 
de Chambaud, mit dem Charalter ale „Consul honoraire', zum lalſerlich 
ng Bire-Lonful in Neftod ernannte Biemte de Botier it im biefer 

Eigeiidpaft ancrlannt. — R. Sachfen. Die erledigle Stelle eines Lönigt. Füchl. 
Sorfuls für bas lombar dijch · venetiamiiche Königreich ift dem in 
@. ©. Kunkler verliehen. — hannover, Dem Conful €, 


enfäffgen 
iede u 
St. Thomas if bie erbetene Dienflentlaffung bewilligt, 





(&inzelanbt.) lite, zene Unterhaftungsfectiire während ber langen Winterafende enpfehlen mir ans beim Beriage non Otto Jauke 


in Berlin folgende 


€. Müblbad, Kaiferin Joſephinez Th Munbt, Eyar Paul; Fanny Pewalb’s Lebenegeſchichte unb „Das Mibdhen som Hela;* 


Beorge Heletiele „Bis nah 


Hohenzierig;" Graf Königamard; Lux et Umbra (PSilippine Weijer); Mar King's Rofentrenger und Alm 


minaten; Spielhagens Prodlematifhe Natnren (ebembilrtig mit Sell ımb Haben ven Arentagl) 
Zeitgemäß und draſtiſch auf bie —— wirke ab if Beriher's tomifher Romans; Magnus ber 9Ofe, oder Klein-Denutſch- 


fand, worin dos ſouverüne Weitleben ber Fieinen deutſchen Se 


derftaaten einen Spiegel finder, in welchen niemand ohne ſich 


vor Laden aus uſchlluen, fehen wird. 


„Denfwärbiateiten einer beutfchen Erzieherin ——— Frantreig 2," (das Reſaliat 20 hriger Eıfaßrung!) ſchildern bas Familienleben 


namentlich in Engianb, meb werbienen anch bie 
Teatifchen 


gepriejene te ber englischen @rfellichaft. 


aller derjenigen jungen beutiken Damen, weihe ihrem Beruf nachgehend, in den arifio 
amilien Snglande ein Aiyl finten wollen, Ze 8 in beufelben zugrgehen pflegt, freift an-bas Unglaubliche, und wirft ein —— Licht .. biete 





Wilh. v. Kaulbach's 


Homer und die Griechen. 
2 Hunnenschlacht. 
e Kreuzfahrer vor Jerusalem. 


& 11, Thir. —— Tür 3° Thlr. 


Der Fries (3 Blatt) — Die 8 
Ku 


jage — Die Geschichte — Moses — Solon — Isis — Venus — Die Malerei — Die Baukunst — Die 

stecherkunst A 3%, Thlr., sınd in meisterbaften Kupferstichen nach den weltberühmten Wandgemälden des Berliner 
Museums erschienen und in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu erhalten. 

Berlin, Verlag von Alexander Duncker, königlichem Hofbuchhändler. 


(419-322) 





Deutſche Bierteljahrs- Schrift 1861. 


I. Heft. 


a J. G. Kotta’igem Berlag erſchien fo eben uub iſt burh alle fie Sch us hantlangen ya beziehen: 


dns erſte H 


Heft der 


Deutſchen Vierteljahrs : Schrift. 


Bierundzwanzigfter Jahrgaug. 


1861. 


Januar — März) Nr. 93. 


Preis des Jahrgangs von 4 Si, gi v4 Bogen fl. 12. — ober Rihlt. 7. 10 Nor. 


Fo beutfhen Beitungen und ber Telegraph, — Gent und Mügegericht 
ee —— —— en im taste 
ie! nebanfen. — 
* er abgelauſene Jahraang brachte folgen! 
s 


Fimmung. — Die Nettungebänfer zu Wurffelebe und 
Seht U. Dos Turnen als Befenbiheil unferer netionalen 


— Bon tem *5 * es Oandelodertrag zwilchen Frankreich und 


galt: 
— — Errichtung eines Infituts gar Heranbildung fr das — - — Das Sleichagewicht 


dem Zollvertin. — Redits- 


des emailen und franzönfgen Univerfizäte-‘ 


Dre Nechteſlaat und bie — re der Sefellicaft. — Das fiterariiche Gigentgum, Sine Rechm fragt. — Oeflerreich und kine Bes 
Beeruem in Belgien. — —*— d. Humtoſdt — Das Schillerſeſt nach feiner nalionalen Sebeutung 


ber Scafitionen. — Die medernen Berufeclafſen und die natione ſtaalliche Saiguag 
Dentichlands ges 


gg — Ba — Oeſterreiche — einen Gang —— Über bie Foriſchrute der Inbufirie, — Die neuen Grämgen 


item und deren & 


a iherung. — Das Princip ber Straf 


verfolgumg. — Beiibetrechtun 
Drei Generationen. — Yufligreformen zunähft mit Bezug auf Orflerreih. — Die tt zur Reform ber birecten Steuern in Oeſterteich. — Die 


IL. 


teutide morgenlandiſche @efeliftait. — Wie flieht eu mit der — der Leibeigenschaft in Rußland? 


Seht IV. 
reichlfgen Herrſchann. — 
. Stuttgart, Iumar 1 


Staat und Beamtemthum. — Napoleon in Deutichie 


md. — orte ber — an bie Parteien in Deutſchlaud. — Die Lembardie unter der er⸗ 
Fropbepungen über unere Jet. — Der perußiige Sanbıag von 1860 


1] 
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(40) In Unterzeichneiem ist erschienen und durch alle Buchhapdlungen zu bezieben: 


Spinale Kinderlähmung. 


Monographie 
von Jac. v..Hein: 
Doctor der Medieln und Chirurgie, köniel. württemb. Hofrath, Gründer und Direrlor der orthopädischen Anstalt Cannstalt, Ritter des Ordens der württemb, 
Krovne und des kalserl. russischen 8t. Wiadimirordehs, Mitglied des würtiemb. ärztlichen Vereins und des Vereins für vaterländische Naturkunde, corresp. 
Mitglied der k. k. Gesellschaft der Aerzte in Pesth, Warschau eic, 3 
Zweite umgearbeitele und vermehrte Auflage. 
\ Mit 14 lithographirten Tafeln. 
Preis fl. 3. 12 kr. oder Rihir. 2. 

Der Herr Verfasser übergibt den Aerzten in dieser zweiten, mit vielen neuen Beobachtungen und Abbildungen bereicheiten Ausgabe 
seiner früheren Schrift über eine vor ıhm noch wenig beachtete spinaleg Lähmungsform des kmdlichen Alters eine Monographie, welcher 
das reiche Material 30jähriger Erfahrungen in seiner rühmlichst bekanuten orthopädischen Anstalt zu Grunde gelegt ist. Schon über die 
erste Ausgabe äussere sich die Kritik sehr anerkennend. Z. B. Romberg in seinem Lehrbuch der Nervenkrankheiten: „Um die Kennt- 
niss dieser Lähmungszustände der untern Extremitäten hat sich Heine ein bleibendes Verdienst erworben.“ Rilliet in Genf und Bar- 
tbez in Paris in ıbrem kandbuch der Kinderkrankheiten: „Dr. Badham in Eogland hat nur sehr interessante Beobachtungen veröffent- 
licht, während Heine eine vollständige Monographie geschrieben bat. Professor Vogt in Bern: „Heine erwarb sich das Verdienst, die 
Aerste in Deutschland mit dieser Krankheit zuerst näher bekannt gemacht zu haben.“ Professor Bardeleben in seiner kürzlich er- 
schienenen Chirurgie: „Während Badham uns eine Reihe einschläglicher Beobachtungen mittheilte, gelang es Heine in einer anerkannt 
vortrefllichen Mon»grapbie einiges Licht über diesen dunkeln Gegenstand zu verbreiten, und insbesondere die therapeutischen Erfolge 
einer ralionellen Orthopädie nachzuweisen; hier hat Heine zuerst Kahn gebrochen, indem er zeigte wie glänzende Resultate sich selbst 
bei unheilbaren Lähmungen noch erzielen lassen.“ Aufgemuntert hierdurch, entschloss sich der Herr Verlasser seine neneren, die früher 
ausgesprochene Ansicht bestätigenden Beobachtungen zu veröffentlichen, und die nähere Erforschung der noch lückeahaften palhologi- 


schen Anatomie dieser nicht seltenen Krankheit weiter anzuregen. 
Stuttgart. J. G. Cotta'scher Verlag. 





{3411 Bei Friedrich Fleifcher in Leipzig it mem erſchienen und durch alle Buchhandlungen (300) Bei Prandel & Meyer, Tuchlauben 
i * Nr. 562, ist so eben erschienen und ın alien 


2 Andauchtsbuch für die Iugend “ITTHEILUNCEN 


in zwei Theilen. d : issi 
A N er k. k. Centralcommission 
Gebunden mit 4 Kupfer. Preis 15 Nor. zur Erforschung und Erhaltung der 
Die Bellimmung biefes Büchleins in durch bie Siaweiſung anf die Werte umb umähfige Gaben Gottes Baufenkmale. 
die Dantborfeit uud wahre Meligiofität in bes Kindes Seele zu erweden. Zie I. Abıbeilung it für Rinder Unter der Leitung des Präsidenten der k. k. 
fees Alters; bie II. Abtbeilung, Betrachtungen ber Echöpfung enthaltend, für tie vweifere Jugend ge Ceptral-Commission dr. Excellenz 


ſchrithen. Dick Buch wird befonders Familien zu freumbirher Beachtung empfohlen. OF neiacieur, CAR T $ ae 
VI Jahrg. 1. Heft. Pränumerations-Preis 





339 } “ 
[338] Neue Musikalien für dan gansen Jehraang (13 Hefte) 4.S0kr. 
im Verlage von C. F. Peters, Bureau de Musique, in Leipzig und Berlin. Die ersten 6 Jahrgängesind mit Ausnahme 
Thir. Ngr. des ersten, welcher vergriffen ist, ebenfalls 
Mach, ©.. Phil. Eman., 4 Orchester-Sinfonien (componirt 1776). Nach der a4 N. 20 kr. (Rihlr 2. 24 Sgr.) in obiger 
. aul der königl. Bibliothek zu Berlin befindlichen Original-Handschrift des Buchhandlung zu haben, i 
a, ee MR — — — ars . . :» 2.16 Ferner: 
artitur r. ÖOrchester-Stiimmen 1 Thir. 15 Ngr. 
Bach, Joh. Seb., Das wohltemperirte Glavier. Mit Fingersatz von C. Üzerny. Jahrbuch 
Theil 1. und Il. Einzeln Nr. 1—48 (a 7%, 10, 12%, und 15 Ngr.) . . 41. 10 der x. k. Cmtralcommission zur Erforschung 
„ daraus ferner einzeln: und Erhaltung der Baudmkmale 


Theil I, Nr. 3a. Präludium und Foge, transponirt nach Desdur. - Th herausgegeben von D 8 EID 
DR RT 7 m | VoBans Preis 80. dekre Kun BADER: 
Beethoven, L. van, Clavier-Concerte in Partitur. Nr. 1-4 » 8. 20 Das Jahrhueh enthält grössere Ab- 


Nr. 1. Op. 15, in Cdur. 2 Thlr. 10 Ngr. handlungen über österreichische Kunstdenk- 
„2%: „ 19 in Bdur. 1 „ 20 „ male, und ist zu folgenden Preisen durch 
„3% » 37, inCmoll. 2 „ 10 m jede Buchhandlung zu beziehen: 1.1.5. 32kr. 
"ie 58 in Gdur. 2 „ 10 „ (3 Rthlr. 10 Sgr.) U—IV. Band, jeder Band 
-———— , Vielin-Concert, Op. 61, in D. Partitur. ae einzeln A N. 8. 40 kr. (Rthir. 5. 18 Sgr.) 
— Volksiiöder m eine und eg Tg rer ————— — ———— 
cello u. Pianoforte. Nachgelassenes Werk. Nach der im Besitz der 
königl. Bibliothek zu Berlin befindlichen Handschrift des Componisten zum Neue Romane von Dito Müller und 12 
erstenmal herausgegeben von Franz Es e. Partitur u. Stimmen. Heft. 1. 25 ®. Hadländer, s 
Daneln, Charles, Duo concertant et faciie sur l’Opera: „Richard, Coeur (325-27) &o chen erfeiem im Berfoge vom 
de Lion,“ d’ A. E. M. Gretry, pour Piano et Violon. Op 8 . . .— 2% Eduard Hallberger in Stuttgart mub if 
Händel, &. F., 7 Piöces diflerentes pour le Clavecin. (Composition Cah. 7.) — 20 —* ud — In · * ** 
Jansa, Leop., Der junge Opernfreund. Neue Folge, Ausgewählte Melo- Aeten verzktbig: (m Auraräliien guiex: Sch-Tiier 


dien für Violine mit Begleitung des Pianoforie bearbeitet. Op. 75. Nr. 16: 


R Wagner, Tanohäuser. - > 222 = 38 Noderi ch. 
Mrigar, H., Capriccietto für Violine mit Begleitung des Pianoforte. Op. 19. — 10 Eine Hof unb Räubergefhichte ans bein Jahre 1812, 
Kullak, Theod., Danses caracieristiques.. Morceaux de Salon pour Piano. Roman 


JJ en ae har chi r 
Nr. 1. Polonaise. 20 Ngr. Nr. 2. Valse-Impromptu. 25 Ngr. Werfaffer der Bite Müller, bes „Stadte 
Maurer, L., Divertimento pour l’Alto avee Accompagnement de 2 Violons, fdufrbeiben von gtantutt ‚Klofterhof” ıc. 
Viola et Violoncelle (Contre-Basse ad libitum). Op. 85. . . . .«%5 2 Bbe. 8. Preis Eblr. 3. oder 5.16 ch 
—— Le meme avec Accompagnement de Piano, Op. fi. » . . — 20 
Kubinstein, Ant., 6 Etudes pour Piano. Op.23. (Dédites à Marie Pleyel) Tag und Nacht. 
Nouvelle Edition, revue par l’Auteur. Nr 1-6. . . . .. . 23 ine Geſchidie im vierumbyvanzig Stunden 
Nr, 1-3, 5, 6: à 15 Ngr. Nr. 4: 10 Ngr. Roman " 


Schumann, Robert, Dichterliebe. Lieder-Cyelus von H. Heine. Op. 48 
(Nr. 1-# u. 13,, für eine tiefe Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


von 
IB, länder. 
PR; Sacländer 


übertragen . oo. . . . . . . . . 1. — luſtratienen von Prof. Acheuten. 
—— daraus ferner einzeln: Nr. 7: „Ich grolle nicht,“ für eine hohe Zweltt Auflage, 
Stimme (Sopran oder Tenor), nach Esdur übertragen. . . 2... 5 2 Bbe, A, Preis Thlr. 8. ober fl. 5 15 fr. vb. 
Vene; Onnries, Le Chant de la Caille (Der Wachtelschlag). Morceau imi- —— ⏑ tal tabır 
tif pour Piano. Op. 267. .— 1T% kefondere Empfehlung obiger Werke nicht nöigig 


, Santa Lucia. Chansonnelte Napolitaine, transcrile pour Piano.” — 18 erfpeint, 











— IJ. ©. Cotta'ſchei Verlag M fo eben erfehierien untb SEN 
Geihihte 


der 


RW ET 


im Mittelalter. 


Bom fünften bis zum fechachnten 


Bon Ferdi 


inand Gregoropius, 


Dritter Sand. 
Gr. 8, — Bi Bi BE fe vun te 5 de 

Der beitte Band —*5 erle⸗ uneſt bie he der Stadt Kom tom ber Kuiferteänung Marko des 
* His zum Tude der Ortarten (1002). Er enmioidelf die Zeit’ det Herrſcheſt der Garolinger über bie 
20 n0$ dem Bel Hr Se, Be Mel im melde Yralier, bie Kirche mb 
Rom verfinten: Kampf ber Bine far um bie Ki ; Hereimufen Bald dee Fraszeſen balb 
ber —— 3 in dee usrinige Land bes jan; —— Eindiingen bes Feudanenusbe ⸗ 
eig ee Roms gen De weltliche Gewalt ber BSerwaudlung Noms in eine Abelsrepubfik mit 


s Emporkominrn der großen 


Familien Roms, die merkwürdige Herifhaft Albe · 


* * — und Eenater$ allır Nümer, bie jonderbare Werumifhunz des Alterthume mit dem Mittel» 
gewaltfame Herftellumg bes Reiche und der Wiche darch den groben Otto, melder bie Expidjaie 


See ig Roms file Jahrhunderte am unfer Woterland Teltet; bie Mömerziige Dit’ II, 
begraben Tiegt, uuud bes jugendlichen Dito's III, ber bie Traditienen bes alten Römerreid® Hbewruftifch 


Peter begr: 


der in St. 


wieder belebt; bie Rebellion des berühmten Teescentius ır. f. w., werden dariu urkundüch entwidelt. Der 
Band (het wit einer Darftellung der Euftuszuflinde Roms in ten finfterften Jahrdundert feines Lebene, 


bem zehnten, 
Stuttgart, im Rosember 1860. 





und mit einem Grmälre der Stadt felbft-und ihrer Ruinen 1m jener ſchred ichen Zeit. 





Agronp 


ena, 
anf u: Wege ua zu J RL ® 
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ne 


Delanntmadung. 


—— ch vn 
—— er Rp > 


iu 

ber 
Supotbefcap tafiem zu je 3000 fl. 

— unterm vn Der v. 38. befztoffene Mieter» 
verfauf bed Wiridſchaftſanweſens sur Menter 
f&waige, Daus Nr. 1 in Darttaufen, auf Xonen 
Gag und Gefahr des Gaftwiriges Hranz Zaver 
Söllner bat wesen inzwiſchen erfolgter 
Bezadlung ber TREND Drpcihets 
eapitalten zu unterbiei und wird tefhalt bie 


auf 
Dienftag den 11 Februar 1861, 

Bermirtant vom 10 di® 12 Nr, 
ins Gefsärtäsimmer Nr. 9 babier anderaurit ge= 
wefene Derfieigerungdtagfapet dienut wirser 
adgefsprieden, 

Belt. den 19 Jänner 1861. 
RK. Bezittegerizt Mingen r. J . 
Der tgl. Director. 
v. Zaeuffenbadı, 
401] 


Belanntmacung . Gevatel über ben 


lanbesabivefenten Johann Wuffer von Augeturg 
bette ſſeud. 

Jedann Bufier, ebeillaet Bohn Weder · 
meinerd Gaſrar Buffer von Augsbar: en beit 
% Sanuat 179), wird feit dem ruffiigen Feid uge 
vermißt. @3 eigeßr Bader fürden Hull, bad er felbft 
oder erböberestiigte Nagtemmen vor tum am Leden 
fegn foten, am benfelden und feine Rachtemmen 
der Auftrag, fl Innerpald eined Kalden Jadred von 
deute an beim unterferiigten Gerihte Kram 











nabme bed diererts verwalteten In 
beftehenden Bermegend zu melden, wwibrigenfalle 
Buffer für tedt ernart und dieſes Dermögen an feine 
nädfen Verwantten, odne Kaution a u Ian 
werben wurte. 

Angdburg, am 14 a Dauber 1861. 


Köntetit ——— 
Diteetot. 
Rehm. 
Der tm 185 Gw 
Anerbietung, ——4 


Sgutwemert Siiibara —383* 

F robherzegibum Baden, bem Vetnehmen nach 
Sfadur 8 Ganzlif angenelt, fqufdet an 
Dr. teiganı in Blel (Ganten Bern) 
aut Generation vom 11 Juli ek Gap!tal vom 


Wr, 
an Stas dis 11 quu 1800. 1 Lu 


. . 2%. — 

Da nun Zaver Billhara, bem 58 
nag, von feiner Wutier und Obelm geerbt, übder« 
bied mit einer. amulgen Sraatäneile te —X in, 
Bietet Dr. Dr. Niefbann pobbemeit. die Anfore 
beruna, ven ft. 2746 für 300 FM, gegen Baar oder 
gute Sicherheit adzusteten, an. mi] 





Zu dem am 8 Febmar d. 3. fetefindenden 10; ößr. 
Sriftungsfefle werben alle — Muglieder nur 
134-9] 
au. Vollſack, 5 . zur Redden. 
Eiclalladung 
g. ——— bes Jos 
fepb Lang von Yühcburg 

Fot den am 2 December 1784 zu — at» 
dotenen Zimmermanntfohn Joieph Lang int fett 
dem 9 Webruar 1825 ein mir 5 Wrocent veritnse 
Lited Glterngur zu SO fl. Im Ovothetenduc für 
Lügelturg auf dem Anelen Haue Wr. 58 der Se⸗ 
banlan Bauer eingetragen. 

Auf Alntıan dleſes Hrpomgerfktiitners wird ges 
nannter Iofepd Lang, der feit tem Dar 1812 
vermiße wird, oder eine etwaige ebeikbe Defcenzenz 
besielden biemte aufgefordert, en weder verſenlich 

— a kevoumäntiäte Vertretung 
en in empfang au 
empfangnabine ſich 





Ri) 
nehmen, veziehungäimeife ur 
zu legitimiten, wozu eine rin 
von 6 Monaten a ‚Auto 

blemit vorgefegt molrd, ı ei 
tus JReſedd Lang 
erttäre, und bie ı 
in das befagte Dr 
Söggingen, 














Köntalliäes L 
v. Leopredting- - 
\ Defjentliches Inventar. 





Lagiad des unten Benannten in von dem Berrte ⸗ 
gerichze auf Aufunen ber X etden das gerlot · 
fo wagt die Glaudiger 
innen bei 





















laufenden ritt vesie eife i “Mn rau 
erer Verbiadlichteuen . tie Brieihnete Wetarla 
tanifet einzugeben, unter ber Beocebuing ta? Sault · 
ner, ober auch im Berge von Haufpfanzern beände 
liche Grebiteren, Lie ihre Etnaaden Au magen Nutste 
lafen, Oronunasduben, ſaumige Anfpreer aber 
ben Berlum ibrer Fetderungen, infeferm fcibe wedet 
aus den Notarlate» nom aus den Pfanbprotelolien 
mit Seltminsdeit erfisrtig, nog turc Bauftpfänter 
‚gebertt find, in bem Faue zu gemärtigen hätten, 
‚wenn ber beirefienze Naclah auf Grundlage bes 
‚geriilinen Inventatd angetreten würde, 

Andreas Wehner, Dr. pbilos. ven @öt- 
——— woehnbaft zeweſen in Zurid, U. Seſsiut 
des Gez.·Geriztes garicc vom 22 Speinmenat 1800. 
‚Grin far bie a an dis ben 

Januar 1861 
an die ee ter Statt Zürid. 
rt®, ben 4 Januar 1861. 


\ B. Beyer, ei 


Ein ‘ ‚räulein, - weites ftom mehrere 

+ Dabre ter Eriiehung ges 
"widmet bat, Im alten Gfementarse, ‚zenflänben, tn ber 
franıöf. Eprane, Muflt, —— und eſ nen 
unterriot erthelü. wanfot did 1 Ural 1: 33 Ihre 
Stelle Bu Redner, an eben In Larern. Ge⸗ 


falıtge Offerte kitter man unter der Gäffee M. R. 
110 france an die Otpetiiisit der Aus tung 
‚zu raten. (51-55) 


Behnmtradhung 


' Diem RER, Kr in Lu 
g. db, DI. ausgefgriebene 


für ei aniter im einer Bauım« 
Tome unb Se eberei Sütdeutfchlands IM bew 
teitö befegt. defeqt, 1427] 


Dann Grdfsaften, Wuter ꝛc. fen u wenn 
fie entfernt ober wetiausſedend find, edet der 
Brußtgenup erft ſpatet autalu, werde. zu, emem 

ber Slderdeit und ben Derpältnifen angemefienen 

Breife au faufen geſucht. Dfferte unter $. B. 18 | 
france am bie Erperiuen biefes Blattes. ten. (306) 


Engl. Opodeldor, . | 
das Glas 6, 3, unb, 21, Mar. Düzend 134 | 
11/4, Zlı..uub DV Rir. nat. Gihtpapier | 

—8 Nor, Dusend 224, Nor., dae Gros 8 1. 
ven fm ber Gommiffionsrnaren« Hanbfung’ tat’ 
elpyin, Safraäften Nr. 6 Wriefe und @elber 
france. 765} 


Fünf Thaler Belobun 


dem, ber Unterzeltrterem über Leben und 

dalt Hrn. Albert iger! Busg · over Kun 

tert, geb. den 23 Derbr. 188, Sohn dei ſer⸗ 

denen Brot. und Meife-Sirifineliers Chrin Mugum“ 

Fiſger in Würzburg, ingleisen eines Seren De-@. 

Ariras, der im Sonzmer 1649 mit einem Sumftänds 

ler 5.9. Gifher gu Semeberg im Nafauifgen zu · 

fammen gewefen In, lere Mustunft geben kann. 
Dresden, im Yan. 1861. nJ 
MI— 49) Karl Gantjch, Yiterat. 


— — — — 
3% Uederwagung ter moralifen und pheflfden 
Pflege brei junger Kinder wird eine junge Dame 
gefucht, die mit elitem feinen Benehmen bie Derpüge 
einer forgfätttgen Eratedung verbindet. Gin audges 
dildeted muflfalifhed Talent in ebenfalls erforder» 
U, forwie Nabwelfung bei biellgen oder auswäre 
tigen guten Mamilien. Man veriprit eine ange 
negme Stellung und ein verhätnifmäßiges 
und nimmt perjöntice Anerbierumgen enigegen 
NY ven 11 bia Zuger Im Hotel Reinfelder Ar, 
In Münden. BEER) 9 


Verlaufs: Anzeige. 

In einer Kreissauptflabt Bayerns if eine lm 
beften Weiriebe ichende Borzellaufabrit, ber 
fichend im Bohne und Hobrit Gebauden mit allen 
Fabriflitenfllien und Daffe-Diähte, fewie Waaren · 
lager, ‚wegen vorgerüdten Altets dee Beſitere umer 
den vortheihe ſteſien ***8 aus freier Haub 
zu verlauſen. Muf franli Mragen unter bee 
Chiffte A. B. Nr. 30, welche Hr. Otto Diolien 
in Frankfurt a, x befördert, erben prompt 
nähere Yır figtüffe gegeten. W119) 


 @lb: Caviar, 

Renmaugen, 

Anchovis 
empfehlen 


Uhde u. Asbeck 


in Harburg a. d. Elbe. 








9 ine 








Un 


„ſeht beventende Ya Firuiß · Fabrik,“ 


versumpen mit Darst 





sbntfden Droguen 
Suialr einem 
Fintritt fofort 
— * 








2 fol 
Ahet 






ditten dieſe 


Von dem General. Depoſitür 


eines Hamburger Deuſts werren ıcım proviñeuo⸗ 
weiſen Verlauf vos ungerurten Vanama⸗- ꝛc. 

Huten an Greſſten und Detaihliſt n zori tüchtige _ 

wit geuügenden Empjebtungen verf heue Mgentem 

für Büritemberg, Baren und Bayera ge 

ſucht. Adrteſſen beiiese mau sub G. D. Nr. 19 

der Eppebition ber Narional- Jaumug in Berlim- 
fesnco eiuzuſenben. (30-31) 


— ——— — — 
Für franzöſiſche Lehrer. 
wir eine gtotere Enaden · iArriedunge · anttatt tm 
einer Kreiöbaupittadt Barerns wird RT: ein 
gedrer der Frauzöfiiden Sprame F 
sofe) geſugn. Rut Bewerder mir verz 
Beamer Amen Merdafkhtiaung. Offert« Briefe 
ex Spiffes UIO Deforgt bie Grpebition dieſes 





Trance mt 
larted. (335 - 37) 


*X 


AUGSBURG. Des 
welches je vierteljährlich und halb- 


jöhrlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. 45kr, 
Vereinsmünze. 
Sonnabend 


Ur. 26. 


Intersta werden von der Expedition 
aulgenommen und der Raum eher 


Bollage mit 9 kr. 


genmwine Zeitung. EEE 


26 Sanuar 1861. 





Eorrefponbengen find am bie Rebaction, Iuferate dagegen an bie Erpebition ber Mllgemeinen Zeitung zu 


Man abonnirt bei — und der Schweiz; für 


adreſſtren. 
Sardiniı nien und I bei G. A Alı 
je on. * Portuga| jerandre in —8*6*8 bei demseiber, 


, Oesterreichs Frankreic 
4 Cour du Commerce 81. Andre und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klin! 1 rus J bei dem Postamt in Lariaruno für Nlams & Norgane, 
4 Tenrieuaräireet, Coven-Gerden I London; —— — dem honig. osnischen te oder Westermann & Comp. in — für —— Pt 


IN — 
Ueberſicht. 
Das kaiſerliche Mefeript au die ungariſchen Comitate. 
Englifhe Moten über Schleswig-Solftein. 
Deutſchiand. Frankfurt (Bundestagsfigung. Frequenz der 
deuti ihulen); Münden (Oberlieutenant Köglmaier nah Gatta. 
Die linifje ber Juben); Aus dem Neuftädter Thal (zum Ge 
fangbugsftreit); Karlsruhe (Nüdlunft des Großherjogs und der Groß: 
— Kaͤfſel (Empfang des preußiſchen Grjandten); Dresden 
(ein gg? Aha &riten der Regierung erwartet); Leipzig 
———— 
um u! n); n toi 
drich Wilhelm IV und Arndt); Berlin (ein Gerüch, ur Gharatenitit 
der preufiichen Parteien. Aoreßdebatte im Herrenhaus); Innsbrud (dad 
beutiche Element und die Trientner Curie. Gemeinbeivahlen. Antrag auf 
Deffentlichteit der Verhandlungen. Befürchtungen in Folge des Thauwet · 
tere); Bozen (Gutachten der Handelstammer); Wien (Erpherzog Mar 
und lin. Graf Teleti. Lord Loftus. Feldmarſchall · Lieutenant Frhr. 
v. Heniljtein. Benedet. EtudentemLejehalle. Berichtigung. Die Graner 
u Schreiben des Hoflanzlers an ben Sürfpeimns von Ungarn). 
efterreichiiche onarchie. Peſth (Eröffnung der Komıs 

Aatögeritäbarkeit. Die Juitizconferenz. Aufnahıne ver faiferlihen Erlaſſe 
gegen die Comitatsbeſchluſſey; Temeswar (militärifche Vorlehrungen). 

Spanien, Die Cories. Bom Hof. 

Großbritannien, Nordamerilaniſche Poſt. 

Fraukreich. Der Friedensvertrag mıt China. Die italieniſchen 
yelder Som Ein Brief 





des Generals Lamoricioͤre. Der Bericht der 
chen Gommiffion und die europäiſche Conſerenz. Garibaldi geht nad) 
ngland. Gabour bean die Bildung eines neuen Mimfteriuns, 
ſen und der Rhein. hoidre und Prouddon. Jmperialismus und 
—— Angriff auf Baia. Marſeille (die Rammern der Donau 
mer, 
— Aus Calabrien; Neapel (das Bombarbement. Uns 
ebliche Unterbrüdung des Aufitandes); Hom (zum Waffenſtullſtand. Em 
Feiner Sieg und eine große Schlappe in den Aoruggen. Irlaͤndiſche Legio · 
näre. Stelung des Monſignore De Merode. Truppen in Nerola. Diplo 
matifches eu in Gaeta. Ein Diebftahl); Turin (Programm der italıe» 
niſchen Volitik. Der Angriff auf Gatta) ’ 
Dänemark, Kopenhagen (oringenbe Schritte einer auswärtigen 
Macht. Kriegeriihe Etimmung. Erlaß des Marineminifteriums). 
Ber. Staaten von Nordamerika. Zunehmende Spannung. 
Botichaften der einzelnen Gouverneurs. 
SDanbeld» und Börfennachrichten, 


eg Berichte. 
. Trieft, 25 Jan. —R— 6 Dec. 


Die Nachrichten aus Norden lauten günſtig. Die erſte Ratenzah⸗ 
lung ift erfolgt. Lord Elgin und Baron Gros find eingetroffen. 
Aus Japan wird gemeldet: daß ber preußiſche Gefanbte mit ben 
Unterfandlungen feinen Bortfchritt gemadt. Canton, 18 Dex, 
Die Eingebornen zeigen wenig Vertrauen zum Frieden. Die Gantoner 
Kriegecontribution ift bezahlt, 

* Frankfurt a. M., 25 Ian. Deflerr, Öprec. National-Anteihe 4745; 
Sprec. Diet. 395/54; Banlactien 550; Lotterie-Mniehensioofe vom 1854 5U4a; vom 
1858 85°/:; ven 1860 637/55 j EB. 125%,; bayer, 
Ofibahm-Betien 108%; voll 102%/ 4; Üfterr. Erebit-Mobilieractien 119; 
ri — echfeleurje: Lonben 11743 Paris 84 P.; 

+ Wien, 25 Ian. Deflerr, Speoc. Rational. Anleihe 74.60 ; Sproc. Metell. 
63; Lott-Mulebenstooje von 1854 82.26; vom 1858 110,75; von 1860 81.80; 
Banfachen 723; Ufer. Gredit-MRobilieractien 156.30; Donaubampfidififahrts- 

ien 208.40, BWedjelcurje: 


actien 898; 286; 
3 Monat 130; Louben 152, 
* London, 24 Jan. Bproc. Gonlels 91144. 


* Augsburg, 3 Ian. —— * Sqhrannenſiaud beteug 
. ranne, er e 
3011 &4, "mono 2863 Ci. verlauft mb 149 ©. aufgejogen wurben. Die 


n 
in Verona; fir Neapel bei 


Buchhändler Albert Detken in onland, Türksi und die Levante e'o 


Breife nicht wefentfich verändert. — Tee 

a Kom is 5 die mi 
, =. 9 fr) Um 

funme fl. 46,265.54. aber en um 9 fr), Umfag- 


Das Laiferliche Mefeript an die ungarifchen Gomitate, 

+ Wien, 23 Jan. Seit mehreren Monaten war Ungarn der 
Schauplatz von Vorgängen und Beftrebungen welche ihren legten Grund 
nur in ber Abfiht haben fonnten die Losreifung und Gonftituirung deis 
felben als felbflänbiges Königreich zu erzwecken. Man mag über bieje 
ſeparatiſtiſchen Tendenyen den Stab brechen, ober fie beglinftigen, ihr twirfe 
liches burch zahlreiche Thatſachen bewieſenes Borhandenfeyn ift nicht abs 
zuläugnen. In den deutſch ſlaviſchen Brovinzen, denen man nod) inmer 
troß ihres muflerhaften im gegentwärtigen Augenblid für den Etaat un« 
fhägbaren Verhaltens nichis als ſchöne Berheikungen gefpendet, war man 
fon lange in der geſpannteſten Erwartung was die Negierung bem fie 
immer offener bebrohenden Borgeben der Magharen gegenüber für Schritte 
thun twfirde. Man dachte, muthmaßte und zweifehe hin und her, und es 
gab Schwarzieher und Uebelwollende der verſchiedenſten Parteien, welche 
von der Schwãche ber bierreich iſchen Regierung fo überzeugt waren, oder 
Igienen, daß fie jedes energiſche Auftseten derſelben im gegenwärtigen 
Augenblid für unmöglid) erllarten. Sie haben ſich ſehr geitri, und mögen 
durch das Abendblatt der Wien, Zeitung vom 21 d. M, weiches das in 
Veſth erfcjienene taijerl Reſeript d. d. 16 Jan. in wortgeivewer beuticher 
Ueberfegung beröffentlichte, nicht wenig enttäufcht worden ſeyn. Die Her 
gierung tritt in biefem auch in fipliftiicher Bezichung äußerft klaren und 
gebrungenen Actenftüd ben magyarifchen Uebergriffen mit der größten 
Energie entgegen, und zeigt daß fie ſich von einer verbältnifimärig nicht (iro« 
ben Zahl von Unterthanen nicht meiftern lafjen will. Ob man ıhr Rreund 
oder Feind ift, muß man ihr vom Standpunkt des Rechts beipflichten; 
denn jede Regierung ber Welt handelt ihrem Weſen, ja ihren Pflichten ges 
mäß, wenn fie die Integrität des von ihr beherrichten Staats mit allen 
ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln aufrecht zu erhalten ſucht. Vom Etants 
punkt eines offenen Deuiſch Defterreichers aber muß man ſich fogar darüber 
freuen daß bie Regierung den Wellen ber ungariſchen Bewegung endlich 
einen Damm entgegenfett, und damit zeigt daß fie nicht willens ift aus 
Deflerreidh einen magyariſchen Etaat mit andern Nationen im Schleppiau 
oder einen Torfo machen zu laſſen. Das Reſcript ift allerding® fehr ſcharf 
gehalten, man muß aber bevenfen baß gegen Ungarn, wie die Sachen cin 
mal ftchen, eine andere Sprache ganz unmöglid war. Hätte bie Regie⸗ 
zung ſich einer milden und verſöhnlichen Ausdrudsteife bedient, fo würte 
dieß in ganz Ungarn nur als ein Beweis ihrer Edwäde und Ohnmacht 
aufgenommen worden feyn, und nur zu größerer Widerſehlidhkeit ermuthigt 
haben. Wollte die Regierung überhaupt ihre Autorität noch geltend mas 
chen, fo war es ganz natürlich daß fie in dieſer Weije auftrat, Die vier 
Punkte des Reſcripis, welche pofitive Verordnungen umfaffen, find ſcharf 
formulirt und feiner ziweibeutigen Auslegung fähig. Alle Wahlen von 
verurtheilten politiſchen Flüchtlingen, fo wie die Gomitatäbeichlüjfe gegen 
diebermalen beftehenden Zuftigbehörden, werden für null und nichtig erllärt; 
gegen alle Verſuche die Eintreibung ber Steuern zu verhindern, oder die 
Steuern ſelbſt zu verweigern, und bie bereitd angebahnte fofortige Einfühe 
rung ber 1848er Geſetze wird mit den ſuengſten Maßregeln gedroht. Der 
Regierung blieb in ber That fein anderes Mittel als die in Perjpective 
fihptbare Ererutivgewalt, um gegenüber der Steuerreniting unb ber ber» 
fuchten Vertreibung der Juftigbeamten in Ungarn mit Erfolg auftreten zu 
können. Die fortgefegte Steuervertveigerung würde ven finanziellen Ruin 
des Staats herbeiführen, wie fie ſchon Urfache des neuen Nationalanlehens 
geworden ift, zu dem man ohne den Ausfel ber Einnahmen in den öftlichen 
Theilen tes Reichs, wie es in ber officiellen Kunbmadung heißt, gar nicht 
geſchritten wäre. 1 

Es ift nun bie Frage wie die Ungarn bas Nefeript aufnehmen wer ⸗ 
den. Zwar Lünnenihnen die Namen Vay's und Bjedenpi's, welde uns 





an 406 u 
— d —— ne 
Pie rung Rena hä De Ts ce | BET SB nt, Seh he 
aufepreiten, für weiche die andern nur ein läftiger Hemmſchuh Dänemarte zum Beutigen Band in Beradı m ziehen. Die 
find, ben fie am Fiebften abgeijüttelt wiffen möchten. Doch fteht zu ber ind Sennbung (aß beide Oeneptblmer, Und ibe dacn Zt dr Ben 
regen ——— Ungarns das | Buntes. Die des beutfehen Bundes find auf fie anmenbber, umb 
BE en nn at | ES nee 
E | ge t 
aeg br Hafen in ker ln r Dem 22 cher 





Engliſche Roten über Schleswig: Holftein. 

Ä bin im Stand Ihnen die Depeiche welche 
in ber ſch — 6 Angelegenheit am 8 Dec. 
1860 nad) Berlin richtete vollftändig mitzutheilen. 


‚Auswärti 
sche des eben. v. Schleinid . . Mit, 
16 eime Wbjchrift zu Ihrer Information beilege, in pair —— 
ge ie erfte —— weiche 4 im Beyug auf biefe 
J deß bie preußiſche Negierung im \ 
—— —* her“ Ihrer Maj. Regierung zu dem bem Berliner Hof überreid; 
Memerantum eimmamnmt, Die in bemfelben entbaltenen Borjhläge find bie Ber- 
fetäge ber deniſchen Regitruug. Die Regierung Ihrer Maj. Hat fie micht zur An 
nahme empfehlen; fie bat nit einmal die Metmung geänfert bat fie die Grund ⸗ 
fage einer Bereinberung werben möchten, fie bat einzig bie Hoffnung amegefprechen 
dab in ihnen eim Antwüpfungepumtt für Unterbandiungen fepn möchte. ijeruer 
babe ich die Bemerkung zu maden bafı bie Regierung Ihret Mof. lemnecwege ber 
Auficht war dafs der von Dänemark vergefchlagene belfteinifcge Etewerbeitrag (was 
to be taken {rom Holstein withuut any power of inquiring as to its 
appropriation) erhoben werten jellte obne daß Helflein bie Befuguig hätte feine 
Verwendung zu contveliren, Im Gegentbeil würde fie der Meinung geweſen ſeyu 
daß, men feiten® Preußens die Forderung geftellt worden wäre bafı ber Beitrag 
weldhen Dänemark zu den allgememen und gemeinfamen Auegaben zahle ebenfalls 
eine fefte Sxmme feyu jelle, und daß tie Stänbe von Helfterm im gleichen Maß 
wie ber Neiaereih die Befngmiß haben ſollten die Verwenting biefer Summe zu 
yrüfen umb gegen eime üble Berwenbung zu remenftrizen — eine folde orberung 
gang im Einklang mit dam bünifchen Memorandum ficbe, Als ein unabhängiger 
Staat mn Dänemart offenbar feine Menardhie, feine Armee und feine Flotie in 
einer feinem Rang uud feiney Siellung eitkredhenden Weife erhalten. Aa if die 
erberung im Princip berechtigt ta big Strände vom Heiftein und Lauenburg zu 
diefer Erhaltung der Menarchie, ber Armee und ber Fleue des Künigreihs beizti- 
tragen haben. Nadbem ich berſucht babe jenes Difverftänbwiß zu beieitigen, gebe 
ich dazır Über bie Verichläge Düncmarts und tie ber Regierung Jhrer Maj. unter 
Bezugnahme auf den flattgefunbenen Schziftwedhfet zu erläutern, Dänemark wünkhte 
eine Bereittwilligfeit zur mung zu zeigen, ehne bein deutſchen Bund eim Mech 
auf Interwention zugugefeben. Da mn Großbritannien wicht in bem Verdacht fichen 
Tonnte eim foldhes Met in Anfprucy zu mebmen, fo hielt es die däuiſche Regierung 
ihrer Stellung file gemäfer wenn fie Preufen ihre Iutentionen mit Rilaſicht anf 
Schleswig tun bie Vermittlung unb wo möglich mit Unterflühtng wort rofe 
Eritannien barlegte, als werm fie direct dem deutſchen Bund Conceffleueu made, 
Die brittifehe Regierung ibrerfeits hat die hänifeen Verichläge nicht ais itre eigenen 
adeptirt und fie and bem Priny-Negenten umb dem deuuchen Binde icht deſtunmt 
aut Unnabme cupiohlen, aber fie geſteht zu deß fie am der Grhaltuing ber bänifden 
Mensrcsie Juterefie nimmt, ab daß fie ma mit Vchanern (am should be 
sorry to sec) tie mit beteutente Macht Dänemark geſchawcht ober vermindert 
feben wilrte, Ans biefen Gefitepunfien wilde es ter Regierung Irer Maj. 
wünfhenewertb fe wem alle Theile ber daniſchen Meuarchie in einm Pariament 
zu Sopenhagen repräfentirt werben Fönnten, Iſt dietz unerreihber, fo wirt: fie 
wünjgen te Dünentart und Halflein einen ter Vilfigfeit eutſprecheuden Anrheil au 
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Defterreich und 
84 = mgelegeiheiten „im Folge mir 

ier “ der 
teilten Ermächtigung bie Ertlärung: bafı der } * 
der den von Berlin und Wien mügetheiunen d&hflen Itentionen, in 
ee been © 
, U mit feiner eigenen ale 
erfenut.” Was mun den Inhalt der alte — o ver · 

Dänemark daß keine 


Schleswig in das Kdmi 


und ber beutichen —* im * Hergogthum en er 
tigung uub wirljamen zu verſchaffen. Es kann nach ber Meinung ber 

rung Ihrer Diaz. Tein Zweifel ſehu daß im dieſen Berfpredungen ehe Bersflicting 
liegt welge Se. Dürifge Majeflät zu erfillfen in Ehren verbunden 
! ſeewig möcht in Dänemark jun incorporiren, — 
Stände aufrecht zu erha ten und die däu ſche und die deiuſche Nati t 
them Scheewig zu jchllyen. Aber biefe Berfpredhungen: peben nach 
der Wegierung Ihrer weder der Fotm noch dem Yubalt 
Preufen ober dem geſaunuten deutſchen Buud ein Recht ſich in alle 
VBerteoltung im dem dauiſcheu Srgegtbum Schleswig einpumiichen, 
in Dünemast incorperiet wäre, wenn Schlerwig fer befonberen Be 
wäre, fo fönnte Deuſchſand cın Recht der Einmikbung beanspruchen; 
die Regeluug jeder Kine und jeder Schule in Schietteig der Gegruflaub ber 
milhimg von Seiten tes deutſchen Sundes werden dürfte, fo wirden effenbax 
feuwcränen Rechte des Königs von Dänemark mir noch dem Namen nad 
ven, Die Nemerumg Ihrer Maj. wird ibrenfeirs Mets jeher Giufluß den fie 
duniſchen Heje befügen möchte, bazıt verwenden um den Schatz der deuticheü 
tweiner Schleewigs zu ſichetn. Weunn aber Die preußiice Regierung ſich au 
Geſcunuugen bezieht wilche meilich von der Regierung Ihrer Moj, in Betreff ber 
italicnifcyen Nationalität geäußert worden find, fo muß ich ber preufiichen Regie» 
rung in Grimmerumg bengen daß im Herzegihum Schlemnig 140,000 Dünen le» 
ben, md dad die Übrige Venölferug micet vers dentich if, wihrend. fidh meber im 
Kuchenſtaat, uech im Nönigreib beiwer Sieilien eine Beusiterung welche 
utit wgenberner andern Race gemijgt wäre, Mögen wir nun fchliehlid entweder 
die fer ter won dem SHänig won Dnemart gegenüber Deflerreich, Preuden 
und dem beutfchen Buud übernommenen Berpflidtungen, oder mögen wir bie 
Gmpfintiichlet (whether we regard Ihe susceptibilities) ber Dänen Re» 
gerung, bie Midung ter Macen in Schleewig und bie ben Deutſchen mb ben 
Dänen gleiherweife zubommende Müdfit in Betracht zieben, die Regierung Ihrer 
Woj. ift Überzengt daß es niemale eine Frage gab weide gebieterifcher eine- ge» 
mäßigte Erwaͤgung verlangt, bei welcher der Bginn vines Streites nachtheili- 
ger auf tie bethenigten Jutereſſen einwirken wide. Id -bin a. A Muffe.“ 
(©. 3.) 

Gleich eitig teilen die „Grängboten* folgende jchon erwähnte Depeiche 
Lord John Sufkeis vom 8 Derember an ben; engliſchen Geſandten in Kos 
penhagen, Hın. Paget, mit: 

„Mein Herr! Hugcelchloffen überfende ich Ihnen bie Abſchriſten einer De- 
peſche des Fryru. d. Schleinitz am dem Grafen Bernforff, und der Autwort bie 
ich im einer Depeiche an Hrn. Lormtber darauf gegeben habe, Sie wellen beadyien 
daß ich in biefer Depeſche die Berbuidlichteiten bezeichnet babe bie, nach der Arı- 
ſicht der Regierung Ihrer Diajeität der Königin, der * von Dänemesf zu er · 
füllen in Ehren verpflichtet ijt (hound by henour). I habe geſagt: „Er ift 
verpflichtet Schleerrig nicht in Dünemart zu imcorperiven , bie ſchl schen De» 
präfentationskänte aufrerkt zu batren, fo wie bie deutiche und die häntiche Natio- 
nalttät im Hexzegihum Schicewig zu beidäle." Mas auch der juriſtijche Werih 
ber gegen Seſterteich umd Preußen eingegangenen Verpflichtungen ſeyn mag, jo ift 
bie Weglerung I. IR. doch nicht zorifelhaft daß ter König von Düncmark- in 
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bieſe erfüllen. Ge bat Le ch precla · 
———ü feudern auch ben = Bertreterm jrem · 
ver Erfüllung if nicht weniger fein Intereffe als 
feine eine bewippen Unterihauen jollten empfinden ba fie unter feiner 

1 in Medhtägleichheit mit Mitbärgern firhen. Gie würden 
ſichleit an tie dänifche Monarchie 
E zu erhalten beſtzen. Men == 
ung ihrer Kam in fe öffentlichen —— 
— ed 

die ver men 
deutichet a, dann lanen mur unfelige Folgen eintzeten. 
elite der beutiche — zu ſchrriten feine Beicläfie vom letzten Din 
mit Gewalt veir® fiperli das benachbarte Herzoglhun © 
iom, vielleicht von m aruhen und Aufftand —* 
ven Dinner der Werth folder Bugeflänbniffe an 
Augen ih Über jeden Verdacht eines 
möchten einen intelligenten und 
gebäffige umtergeorbnete Stellung 
—— mit der an Hm. 
ibın Abichtift. I. Rufe 


2 


chland. 

Frankfurt a. M. Die hieſige „Allgemeine deutfche Univerfitätge 
zeitſchrift“ (ein Blatt welches dem beutichen Materialismus und den alten 
Sorpägeift protegitt) bringt über bie Frequenz ber beutihen Hoch⸗ 
fhulen im Winterfemefter 1860/61 folgende Angaben: Im laufenden 
GSemefter zählt an Studierenden: Bien 2600, Berlin 1600, Münden 
* Leipzig 890, Breslau 861, Bonn 850, "Tübingen 745, Göttingen 

und Halle je 735, Würzburg 680, Heidelberg 610, Erlangen 508, Greifs ⸗ 
toald 472, Jena 425, Rönigeberg 407, Biehen 348, Freiburg 326, Marr 
burg 234, Kiel 208. 

. Frankfurt a. M., 24 Yan. Die heutige Bundestagsfigung 
hatte zwar eine nicht allzu Heine Reihe von Tractanden, war aber doch nicht 
von erheblicher Bedeutung. Der ſpreußiſche Bejandte übergab feine neuen 
Vollmachten. In Bezug auf das Prnfionsgefuc) des befannten Hannibal 
Fiſcher beantragte ber Ausſchuß für Militärangelegenheiten demfelben von 
1860 ab eine Penfion von 300 Thlm. zu gewähren; der Beſchluß darüber 
wurde nod) aufgeſchoben. Das Geſuch eines ehemals fchlestwigrholfteini« 
ſchen Dfficierd um eine außerordeniliche Unterftügung neben der ſchon 
gewährten außerordentlichen wurde von der Bumbesverfammlung abges 
ſchlagen. Dean genehmiate ſodann daß der Bundesbuchdruder Ktrebs ⸗ 
Schmidt bie für die Deffentlichkeit beſtimmie Ausgabe der Bundestags ⸗ 
prototolle nicht mehr in Quaxt, ſondern in Folio Drude, um auf dieſe Weiſe 

an Koſten zu erfparen, ba der Abſatz Feine 200 Epemplare erreichte, und 
Rs jetzt fogar vermindert bat, Der Militarausſchuß beantragte ſodann 
eine Befihtigung der fübteutfchen Eiſenbahnen durch eine Gommilfion von 
Generalfiabscfficieren der verſchieden en Staaten, ſowie die Aufbringung 
ber Mittel für einen Rafernenbau in Mainz. Nachdem ber neue Veriveter 
Frankfurts, Dr. Müller, in dieſelben Ausfhüfje geroählt worden tie fein 
Vorgänger, erfolgten no einige Anzeigen über Eifenbafmen, und wurden 
geringfügigere Militärangelegeneiten verhandelt, bie fein allgemeines 
Sntereffe haben. 

Bayern. A München, 25 Jan. Diefer Tage wird fi ber konigl. 
Dberlieutenant Köglmater vom 2, zweiten —— — Rronprinz 
mit halbjährigem Urlaub nad; Gasta auf den Weg ma— um im Heere 
Sranz I] zu fämpfen. — Eine gemeinſchaftliche Enticließung ber 1. Staats: 
mini bes Innern und bes Handels erläutert daß der 8.18 bes Edicts 
vom 10 Jun. 1813 über bie Verhaltniſſe ber judiſchen Glaubensgenoſſen 
keineswegs eine Beſchränkung bes Gewerbsbetriebs bereit anfäffiger Juden 
beabſichtigt habe. Das Edict wolle die Iſraeliten hinſichtlich besjelben mit 
wenigen Ausnahmen den Chriſten gleicftellen, und trete nur deren An- 
ſafſigmachung mit Ausnahmöbeftimmungen entgegen. Wofelbft nun die 
Anfäffigmahung nicht in Frage Rebe, erſcheine es nicht gerechtfertigt die 
Juden hinfihtlih bes Gewerböbetriebs Beſchraͤnkungen zu unterwerfen 
welde auf bie Ghriften nicht gleicdymäßig Anwendung finden. 

Ans dem Menftadter Thal, 20 Yan. Geſtern fah ih in 
Reuſtadt einen fehr großen Leichenzug, aber es war fein Geiftlicher, fein 
Lehrer, teine Schuljugend fihtbar, und das gewöhnliche ſchöne Grab: 
geläute der proteftantif—hen Gemeinde war verfiummt. Nichts erinnerte 
an ein hriftliches Begräkniß: ein trauriger Anblid für einen Chriften und 
Freund ber frommen Sitte, Bellagenöwertbe Folge bes unfeligen Ge 
fangbudäftreits, ter alle religiöfen Gefühle und Gedanlen zu vernichten 
troht! (Bi. Big.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 24 Jan. Der Großherzog und die Groß: 
berzogin find heute Nachmittag von Berlin wieder bier eingetroffen. 
Stactsminifter Dr. Stabel und Geh. Rath Lamey waren auf Befehl des 
Großberzogs bis Gotha entgegengereist um auf ber Retje hieher über ver- 
ſchiedene Geſchafte Bortrag zu erftatten. (Rarlsr. tg.) 


Rurheffen. Maffel, 23 Jan. Nach einer amiliden. 
Raft. Ste. bat der Kurfurſt geftern den preußifchen — ——— 
rath und Kammerherrn v. Sydow in beſonderer Hubienz empfangen, und 
aus deſſen Handen das Schreiben des Königs von 5* entgegengenoms 


IN 


wodurch berfelbe bie) Eigenſchaft ald außerorbentlicher 
Gefandter = —— — —— Pag aufs neue ber 
glaubigt worden i 


if. 

R. Sadyjen. +* Dredden, 23 Jan. Wenn nicht alle Zeichen 
trügen, fo ift die Regierung mit dem Plan befchäftigt ben Stänben noch 
während bed gegenwärtigen Landtags den Entwurf eines neuen Wahl« 
geieges vorzulegen. War ſchon aus den bei ber Debatte über ben Jung ⸗ 
nideliihen Antrag vom Minifierpräfibenten abgegebenen Exflärungen zu 
ſchließen, dab die Regierung nicht abgeneigt fey im Verein mit ben der⸗ 
maligen Kammern eine Nevifion des Wahlgeſehes vorzunehmen, ſo 
fid) durch die mit fo großer Mehrheit von der Kammer ausgeipzochene Ab- 
lehnung des Jungnicel ſchen Antrags, welche fo ziemlich einer Bertverfung 
der Vrincipien des Wahlgeſetzentwurfs von 1849 gleichlommt, der Stanb 
der Sache für die Regierung ungleich günftiger geflaltet, fo daß diefelbe, ges 
fügt auf die aus der Rammer eingegangenen neuen Anträge, nunmehr 
recht wohl die weitere Jnitiative ergreifen, und babei doch zugleich der „Bes 
ni tollftändig eu & tragen lönnte welche Hr. v. Beuft 

bie Regierung in biefer Sache in Anfprud nahm. Belanntlid gehen 
5. der jet vorliegenden Anträge babin: bie Berfafjungsurfunde bei ber 
angeftrebten Wahlreform unberührt zu laſſen, und biefelbe auf dad Wahl⸗ 
geſetz zu beſchränken. Und in biefem Sinn bürfte die Regierung ihrerſeils 
nicht nur Teinen Widerſtand zu leiften gefonnen ſeyn, fondern ben Ständen 
ſelbſt mit einem Entwurf entgegenfommen. Einen pofitiveren Anhalt hies 
für werden jedenfall3 die in ben nächften Tagen beginnenden Beratungen 
ber mit Begutachtung j —8* .. erg —*5 * — 

“* Beipziq, 22 Jan. ern Aben! te eine Anzah 
barer —* 8 Dr. Johannes Mindwitz zu deſſen Geburts ae 
einen fradelzug mit Gefang und Muſil. Een neuehtes Werl, ars 
nah,“ behanvelt die beutiche Litteratur feit —3— von farfem Kunft · 
ftanbpunft aus. — Unſere Kammern mühen ſich vergebens in inneren 
Bi ab; für bie neue Rirchenorbnung Sachſens wird ſich ebenfowweniz 
als für ein neues „Wahlgeich” eine jebietende Mehrheit zuſammen 
finden. Aller Augen richten ſich nach dem deutſchen Norden, wo bebeut« 
ſame Dinge im Werke ſcheinen. mpf um minifterielle Subvention 
und Rihtiubvention in ben Leipziger Journalen ift, Sott fey'3 gedankt, zu 
Ende; auch der Feind = eingeftehen daß Brochaus ehrenhaft feine Sache 
geführt, wäh uft fich zur @enüge gerechtfertigt hat. 

Breußen. * 22 Yan. In der Köln. 3. erklärt Dr. Roderich 
Arntt, in feinem und feiner Angehörigen Namen, ber Veröffentlichung des 
im „Dueblind. Bolfsblatt für Stadt und Land“ mitgetbeilten Briefinechs 
IE Kr zwiſchen dem König Friedrich Wilhelm IV und Ernſt Morig Arndt 
ganz unb gar fremd zu fehn, und besichtigt mehrfache in den Drud ber 
beiden Ecjreiben übergegangene Ungenauigfeiten, 

£ Berlin, 22 Januar. Heute geht bier das Gerücht: Hr. 
v. Schmerling fey in Defterreih mit dem Plan durchgedrungen Preußen 
ein Jahr'ums andere den Vorfig am Bundestag zu bewilligen, den Bun 
destag gu reformiren, und ihm einen Ausſchuß beutfcher Vollsvertretungen 
an die Seite zu ftellem Das Gerücht tritt jo beftimmt auf, daß ich es I 
nen nicht vorenthalten Tann. (Uns lommt es nod immer jehr problemas 
tiſch vor ob Hr. v. Schmerling vor Seftftellung der einheimiſchen Berfafr 
fungsverhältnifie an eine Abjenbung von conftitutionellen Ausihüffen an 
den deutſchen Bund benft.) — Zur Gharakterifti der preußiſchen Parteien 
bemerte ich daß bie Regierung für ihre äußere Politil vorzugsweiſe in 
ben Reihen der ehemaligen Demofratie ihre Unterftügung finden wird. 
Der Brief breier namhaften Demofraten , ber noch immer ſehr lebhaft ber 
ſprochen wird, legt bafür entſchiedenes Zeugnik ab, Auch Walde, der 
gleichlam officielle Führer der ſpecifiſch preußiſchen Demokratie, fteht die 
fem Programm nicht fern. Die HH. Rodbertus, v. Berg und L. Bucher 
finden vom Rhein und aus Weſtfalen ber zahleeiche Buftinimungen zu 
ihrem offenen und unumwundenen Eintreten für bie Sache Deutſchlands. 
Und zivar find es am Hhein überall die Demokraten bie ein Berftänbnih 
für gefunden und patriotiſchen Egoismus haben. Daß bie Demokratie 
einer fo gänzlich patticulariftifchen Provinz wie die Provinz Preußen, 
daß das trivinle und unfelbftänbige Berlin dem Programm enigegen« 
treten, ift ſelbſtverſtändlich Sndefien bereitet ſich aud) in der conftitutios 
nellen Partei des Abgeordneten hauſes eine Reaction vor. Der Abgeorbe 
nete Befeler befigt ein fo glüdliches Gemiſch von Kleindeutſchthum, einge: 
yödeltemn Notied-Liberalismus und Nationalitätenfreunbicheft, daß er bes 
reils die halbe Vinde ſche Fraction ſich zu feinen Gegnem gemacht hat. 
Sole Herren twelde die Kathederweisheit für, Politit ausgeben, ſind 
denn doch nicht mehr am ber Tagesordnung, Yunb wir müffen und Glück 
wünſchen daß ber Gothaismus dieſen Zuwachs erhalten. 
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Berlin, 23 Jan. Das Herrenhaus trat in feiner heutigen 
Sitzung in die Beratung ber Abrefje an ben König in Beantiwortung der 
Thronrebe. Der vom Grafen v. Urnim-Boigenburg verfaßte und von ber 
Gommilfion einfiimmig vorgeſchlagene Entwurf ift bereits belannt. Bon 
Seiten der HH. Baumftarf und Haffelbadp waren mehrere Amenbes 
ments geftellt, bie eine längere Discuffion hervorriefen. Zunächſt wurbe 
der Entwurf von Hrn. Camphauſen beftig angegriffen und kritiſirt. 
Derielbe bob die Mängel desſelben berbor, und wies namenilid) nad daß 
der Entwurf mehrfach auf tönigliche Worte Bezug genommen babe, bie ine 
deſſen aus ihrem Zufammenbang gerifien feyen, und dadurch einen voll» 
“ Fommen andern Sinn erhalien hätten; er tabelte die Zweideutigleit mehs 
rerer Etellen in ter Aoreffe, und bezeichnete fie ald das Manifeſt einer 
Partei des Herrenhauſes. Hr. Dberbürgermeifter Haffelbad war noch 
ſchärfer in feiner Kritil. Auch er erflärte ſich mit der Adreſſe nicht einver⸗ 
ſtanden, da fie lediglich die Anfichten der herrſchenden Partei im Haufe 
tundaebe. Er bebauerte daß bie Adrefcommilfion nur aus Mitgliedern 
der Majorität des Haufes beitche, und daß bie übrigen Anfichten gar nicht 
vertreten geweſen ſeyen — fonft würde wohl ein Entwurf zu Taze geſör⸗ 
tert ſeyn ber auf einftimmige Annahme im Haufe hätte rechnen lönnen. 
Er wies darauf hin daß Die Adreſſe die Perfon des Königs von den Perſo⸗ 
nen der Minifter trenne, daß fie fich ſteis an Worte des Königs anſchließe 
welche von feinem Minifter contrafignirt feyen, an bie Worte ber Procla⸗ 
matien und nicht an die Worte der Thronrede, Nur bie principielle Oppo⸗ 
fition könne dieſe Adreſſe bervorbringen. Graf Bninsli Hätte ein Amen 
dement geftellt welches ben Polen bie Nationalität wahren ſollie; basfelbe 
erhielt nicht ausreichende Unterftügung. Der Antragfieler vertheidigle 
jedod; basfelbe , und behauptete daß in Volen bie heiliaiten Verträge vers 
icht, die garantirte Rationalität unterbrüdt würde, und Graf Drialinsli 
unterftügte ihn darin, indem er drohte daß bie Polen feine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen würten um gegen die Nerlefung des Böllerrechts 
Mroteft zu erheben. Minifter des Junern Graf Schwerin: Ich glaube, 
Cie werden es billigen wenn bie Megierung im allgemeinen bei biejer 
Debatte den Stanbpurft einnimmt ſich in diefelbe nicht einzumiſchen, infor 
jern nicht eine befonbere Aufforderung aus dem Haufe dazu vorliegt. Der 
Hr. Referent bat es auegeſprochen daß das Haus in der Adreſſe nur bie 
Gefühle ber Treue und ber Loyalität ausdrüden wolle; in welcher Form 
es dieß ihut, daran hat bie Regierung Leine Veranlaſſung ſich einzumiſchen. 
Wenn aber der Vorredner bie ſchwerſten Vorwürfe g’gen Die Negierung 
Er. Rajeflät gerichtet hat, wenn berfelbe behauptet daß fie weder Verträge 
noch füniglice Zuſicherungen gehalten, daß das Hecht geltänkt werde, jo 
taıf bie Rexierung nıdıt ſchweigen, fonbern muß ſich dem ganz entſchieden 
enzgegenftellen. Ich behaupte zunächſt: die Unteribanen Sr. Majeftät 
haben nicht das Hecht aus internationalen Verträgen Rechte für fi) abyu’ 
taten; ih behaupte daß die Wiener Verträge nichns von bem enthalten 
was der Vorredner fordert; ich behaupte daß bie Geſetze in der Provinz 
Poſen gewifienhaft beobachtet werden, bafı die Zuſagen des Königs in ber 
Vroclamation von 1815 nichls bon dem enthalten was jet gefordert wird 
Die Regierung wird ter Provinz Bofen alle zugejicherten Stedhte getvähren, 
aber mit aller Entſchiedenheit ben Forderungen entgegentreten welche mit 
dem Rechte nicht wereinbar find, Das ift fie dem Vaterlande ſchuldig, bas 
iſt ſie ter deuiſchen Bevölferung ſchuldig, welche an Zahl faft der polnifchen 
gleichltommt. (L:bbaftss Bravo des ganzen Haufed.) Frhr. v. Kleift: 
Rebom ſchilderte warm die fegensreihen Thaten bes hodfeligen Königs; 
er gedachie mit großem Beifall feiner Ablehnung der Kaiſerlrone, ber Bilvung 
des Hersenhaufes, und warnte vor ben Regungen bie ſich an ber jünlichen 
Gränze unteres beutichen Vaterlandes kundgäben. Er hob dann herber 
daß in dem Adreßentwurf Sperialitäten vermieden worden ſeyen, da cs 
nur eine Condolenz⸗ und Ergebenbeitsadreife ſeyn follte. Dr. Stahl 
vertbeidigte die Gommilfion. Gr behauptete: diefelbe habe eine anerlen⸗ 
nenswerthe Selbitverläugnung geübt dadurch daß fie in ver Adreſſe Tein 
politiſches Mamıfeft geſchaffen habe; allein er wies auch darauf hin wie 
aus berfelben hervorgehen müfje daß nicht jetzt erft in Preußen eine neue 
Hera des Rechis hereingebrochen ift, während früher alles Unrecht geweſen 
und Knechiſchaft unbUnterbrüdung (Zuftimmung); e3 mußte ein Ausdruck 
in ber Adreſſe ſeyn daß Preußen an feinem Rönigehaus eine Bürgidaft 
babe bie nicht berührt wird von dem Wechſel der Regierung. Darum jprer 
hen toir die Zuverſicht aus daß des jeht regierenden Königs Majeftät als 
Exbe der großen Traditionen, mit dem Geifte feines Vaters, des Helden: 
lonigs, ben außern und innen Feind ſiegreich niederiverfen werde; wir 
ſprechen bie Zuverfiht aus daß Se. Mojeftät das unverfehrt ererbte Reich 
feinen Nachlommen unverfehrt binterlafien werde. Ich bitte Sie den Ent 
wurf unverändert anzunehmen. (Bravo.) Die Discujfion wird geſchloſſen, 
und unter Verwerfung ſaͤmmilichet Amendemenis bie Adreſſe mit großer 
Mehrheit vom Haus angenommen. Die Miütgliever werben namenili— 
aufgerufen, und unterfhreiben die Adreſſe. Die Polen und bie andern 


Mitglieder, bie bei ber Abflimmung in ber Dinorität waren, antworten, 
auf den Namendaufruf nicht. Die Adrefie wird durch eine Deputation der 
drei Bräfiventen und von neun andern Witglievern überbradht merben ; 
das 2008 beſtimmt folgende: Graf Hohenthal, v. Kleiſt. Retzow, Grumm . 
Graf v. Keiſerlingl-Neuſtadt, Richtſteig v. Gutzmerow, Graf v. Wefiphalen, 
Graf Nittberg, Graf Blucher v. Wahlſtatt. (Börfen-Btg) 


Dejterreid, # Innsbruck, 23 Jan, Heute Abends fanden bie 
Wahlen bed Bürgermeifters und ber Gemeinberäthe ſtatt. Zum Bürger 
meifter wurde ein biefiger Kaufmann gewählt, der als Mitglied der freis 
finnigen Partei zu ihrem Gomit& bei ber Traube gebörte. Unter den Ger 
meinderäthen finden wir meiftens Männer welche auf ber Mahllifte ber 
Liberalen ſtanden, darunter ein Protefiant. Die Wahlen wurben mit löb⸗ 
licher Eintracht vorgenommen, von ber wir nur wünſchen daß fie flets fort 
dauern möge, Gleichzeitig wurde der Antrag auf Deffentlichkeit der Vers 
handlungen geftellt; biö ein paſſendes Local, welches den Zuhörern Raum 
gibt, außgemittelt ifl, werden Auszüge aus den Verhandlungen veröffent 
lit. Diefer Antrag wurde mit allgemeiner Zuftimmung aufgenommen, 
und findet im Bublieum großen Beifall. Das Thautvetter mit ſtarkem 
Regen dauert fort, man beforgt im Oberinnthal und Bintfchgau, wo ums 
geheure Schneemaffen liegen, Unheil; aud der Inn beginnt bereits zu 
ſchwellen. 

*0* FJund bruck, 23 Jan. Ein Erlaß des Staatsminiſteriums 
ſpricht ſich in einem ſehr lategoriſchen Ton gegen das bisher nur allzu 
nachſichtig geduldete Verfahren aus womit die Trienter Gurie das deut⸗ 
ſche Element zu erbrüden ſtrebte, indem fie in alle deutſchen Gemeinden, in 
denen eine Anzahl wälſcher Anſiedler ſich niedergelaffen, fofort wälſche 
Lehrer und Geelforger fdidte, anfangs paritätiſch handelnd, aber nad 
kurzer Zeit beutihen Unterricht und deutſche Predigten fallen lafjend, 
Durch den neuen Biſchof, befien Ernennung bevorfieht (Hiscabona?), will 
man ein neues Eyftem einleiten laſſen. Selbſt an die Gemeinden in Val 
fuzana, über welche Echmeller jo interefjante Forſchungen veröffentlicht 
hat, denkt der Etantsminifter, und will ihre alte Nationalität wieder aufe 
leben machen. 

Die Bozener Handelslammer hat in ihrer Iekten Eigung folgen» 
des Gutachten zur Herftellung der Valuta erflattet: 

In ber Borantjegung daß bie Fritifche Lage des Staats bemferhen nech eine 
Ausfigt auf andere ferinel eis die Banfnotenermilfion zur Rettung jenes Be · 
ſtandes erübrigte, daß überhaupt eine Megelung ber Gelbverbättniffe jett im ter 
Möglichkeit liege, fanb bie Kapımer das Hauptmittel zur Wiederherftelfing ber 
Valuta in ber Wiedererwedung und Erhalt bes allgemeinen Vertratens durch 
ſchnelle Zuſammenberufung eines allgemeinen Reichetagt, daun in ber gänzlichen 
Treunung der Bank vom Staat, endlich in ber durch eine beiontere Commuſſion 
zu Uberwachenden ungeſaumten Deauiſtrüng ber Naticnaſbanleſfecten umb fuften« 
mäßigen Reducirung ihrer Geſchäſte nach im voraus zu beſtimmenden Termi ⸗ 
nen behafs ber Berinehrung bes Baarfonds und Verminderung ber Noten, zu« 
welchenn Zwecl während ber Dauer der Infolvenz ber Bank auch die mit Ark 
nalme ber Binfen vem Natienalcapital ber Actien an bie Actienäre midt mehr 
binaussnbezaplenten Dieldenden zu verwenden wären. Much wurde von ber Kam ⸗ 
mer eine theilmeiie Bezahlung ber Roten aus bem vorhandenen Baarſonde ber 
Bank mitteift Giutbeilung der Noten in Kategorien, ſewie aud bie möglichſte Brr- 
minderung bes Silberbedarjs ber Regierung und tie Förderung bes Erporthantels 
befürwortet, 

Wien, 23 Jan, „Der erite Wieberhall,” bemerlt heute bie DRD. 
Boft, „den das fatferliche Refeript in Ungarn gefunden hat, it da. Welch 
ein fonderba es Echo, Das ganz etwas anderes antwortet ald man ihm zu⸗ 
gerufen! Das Graner Eomitat iſt in Bezug auf ben borliegenden Fell 
von ber höchſten Wichtigleit, weit wichtiger als ſelbſt das Pefther, weil feine 
Reprüjentang in dem Huf jtcht zu den mäßigflen zu gehören, weil Gran 
durch bie belannte Gonferenz zu einer gewiſſen Yutorität gelangte, und 
endlich weil ter Dbergefpan desſelben der Cardinal Primas felber iſt! 
Wenn das am grünen Holz geichieht, was wird erſt ain dürren werden?” 
— Auch die Preſſe conftatirt die ſcharf oppofitionele Haltung bie in der 
Adrefie des Graner Comitats, und noch deutlicher in der Aufnahme bes 
gejtern veröffentlichten Einberufungsfchzeibens fürden ungarischen Landtag, 

hervortritt. „Die Regierung,” fagt fie, „beruft den Yandtag auf ber @rund» 
| lage des bielbeſprochenen 1848er Wahlgefeges, und bat in bemfelben nur 
| zwei Bunte mobifisict, indem fie die Verpflichtung des Wählers, der 
magyariſchen Epradje mächtig zu ſehn, aufgehoben und zum Sig bes Lande 
tags nicht Peſth, ſondern Ofen beſtimmt hat. Aber biefe Heine Modifi⸗ 
cation genügt, weil fie ben fünften Gefeßartifel des Jahrs 1848 antajtet 
und eine Drtroyirung ift, in Ungarn fogleic die Streitfrage anzuregen ob 
man ber Einberufungsacte folge feiften fol. Gleichwohl ſchrint, wie wir 
| aus den erſten hierüber vorliegenden Nachrichten fhließen können, eine 
Wahlenthaltung nicht beabſichtigt zu werden, fondern ſelbſt die liberale 
| Bartei im Ungarn wird, nachdem wahrſcheinlich einige Municipien burd) 
| Brotefte das Hecht gewahrt haben werben, zum Landtag wählen. Borher 
jedoch wird bie Graner Adreſſe, deren Sprache eine ſehr heftige iſt, wohl in 
allen Somitaten das Eignal zu einer Demonftration gegen das laiſerliche 
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Sigi" Inder Form jedodh.ift.die Graner Adreſſe ſeht an ⸗ 
in gehalten. Sie fordert vieles, aber ſpricht wie ein Kind zum 

Wien, 24 Jan. Erzherzog May und Erzherzogin Charlotte wer: 

bem fich, dem Bernebmen nad, im nächften Monat zu der Kaiferin nad) 


ift Ueberbringer eined Rapports des Feldzeugmeiſters Ritter v. Benedel an den 
KRaifer.über die vorgenommene und nun beendete Truppeninſpection. 
wird dieſ⸗ von Verona hier erwartet. —Diellnive ſitaie horer haben von 
dem Nector ificus Dppolzer bie Erlaubniß zur Abhaltung einer Vers 
fammlung_ erhalten, deren Zived es ift eine Adreſſe an den Staatsminis 
fter zu eniſenden: damit derſelbe bie Errichtung einer Stubenten-Lefehalle 
beivillige. Wie wit hören, wird biefe Berfammlung am 30 Jan. im großen 
Saal der Alademie flatifinden. — Die Wiener Ztg. jchreibt: In Ueber ⸗ 
einftimmung mit ber Taijerlichen Verordnung vom 18 d. M., und mit dem 
in das Neichtgefegblait (Mr. 11) aufgenommenen Minifterialerlı5 vom 
18.5. M, ift im $. 4 desfelben, in bie Wiener Big. vom 19 d. M, einge 
ſchalteten Finanzminifterialerlafies anftatt „Juli“ zu lefen; December.” 
Bien, 25 Jan. Die Reueften Nachrichten haben folgendes Tel 
gramm. aus Peith von geftern erhalten: Der Fürfiprimas don Ungarn 


erhielt ein Schreiben des Hoflanzlers, wonach der Kaifer [don am 21 Det. 


1860 die Emigranten zurüdrufen wollte, bie Sequeftrationsfrage aber das 
mals das Hinderniß var, woran biefes Vorhaben ſcheiterte. Jeht hat ber 
Kaifer die beſchleunigte Pöfung. diefer Frage befohlen; nad) der Hebung 
diefes Hindernifjes fol fofort eine allgemeine Amneftie erfolgen. 

chiſche Monarchie, 

Weſth, 23 Jan, Die Pefther Comitatogerichtsbarleit hat heute mit 
Führung eines Griminalprocfjed begonnen. Die vom Judex Curine be 
tufene Juftigconfereng wurde heute mit Zuzichung von Stenographen ex» 
öffnet. Deal ſprach ſich in derfelben dafür aus daß die ungariſchen Gejege 
wieder in Kraft gefeßt werden, fo weit dieß zuläffig ſey ohne in die privat⸗ 
rechtlichen Berhältnifie Bertvirrung zu bringen. Melcyer beantragt dagegen 
die volle Herftellung der ungarischen Gelege, und will vom den neuen Ge: 
fegen nur das Notariat,» und das Aviticitätöpatent aufrecht gehalten 
wiſſen, weil dieſe Lüiden der Geſetzggebung von 1849 ausfüllen. Ghiczh 
forbert die umbebingte Herftellung mit rüdwirtender Kraft als conftitutios 
neile Noihtvendigleit, und hält dieß mit Hülfe eines bis zum Landtag aus: 
zuſvprechenden Gerichtöftillftandes für ausführbar. Toth beantragt: aus 
politijchen Gründen für Ungarn das oſterreichiſche Strafgeſetzbuch nebſt der 
Preßordnung jofort außer Rraft zu fegen. (T. d. Brejie.) 

Die beiden Etlaſſe gegen die Comitalsbeſchlüſſe und wegen Cinberu⸗ 
fung bed Landtags werben von ſämmtlichen ungariſchen Journalen, aud) das 
amtliche „Surgöny* nicht ausgenommen, ohne alle Bemerlung abgedrudt. 
Der Comitatsausihuß des Stuhlweihienburger Gomitats bat übrigens ſchon 
auf das bloße Gerücht von Henderungen in den Gefegarufeln 4 und 5 vom 
Yabr 1858 in jeiner Berfammlung vom 18 d. jede, wenn auch noch jo un« 
bedeutende, Aenderung protofollariter als „ungejeglih“ erllärt. (Wand.) 

Zemedwar, 20 Jan. Die Feftungswälle von Temeswar werden, 
wie man dem „M. O.“ fchreibt, mit Kanonen, Banletten und Pa— 
tifjaben verſehen, wobei die größte Energie und Schnelligkeit entiwidelt 
wird 

Epanien. 

Madrid, 23 Jan. Die Epoca zeigt an daß bas Heine ſpaniſche 

Geſchwader an ber neapolitaniichen Küfte bleiben wird. Die Gortes haben 

das Gefeg über Militäravancement genehmigt, und ber Regierung 
16 Millionen Realen zur Wiederherftellung ber burdy die Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichteten Verheerungen beivilligt. Die Vorſchüſſe für die 
Gifenbabnen find gleichfalls beivilligt worden. — Die Konigin hat aus 
ihrer Gafjette 1 Milton Realen zur Unterftügung für die Ueberſchwemmten 
gegeben. Die Handlußjeierlichteit ift glänzend auögefallen. Die Bräs 
fiventen der beiden Kammern haben bie Königin wegen bes Friedens und 
Gedeihens der Nation inmitten der europäiichen Aufregung beglüdwünſcht. 
Die portugiefifche Breife ſchließt ſich der ſpaniſchen an um die Unterbrüdung 
der Paſſe zu verlangen. (T. Havas.) 

Großbritannien. 

London, 23 Jan. Aus Waſhington vom 15 d. meldet man daß 
die Staaten Miſſiſſippi, Mabama und Florida aus der Union ausgetreten 
find, Eine Convention ift zur Lostrennung Virginiens zufammenberufen. 
Die Kriegsſchiffe „Brooklyn,“ „Harriet Lane” und „Star” werden ver ⸗ 
fuchen in den Hafen von Charleston einzulaufen. Die Separatiften haben 
mehrere Forts und bas Arfenal von Louiſiana genommen. (T. Havas.) 


he | 


Frankreich. 
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Die Aufmertjamleit von Paris if nicht auf die Verhandlungen img 
Senat, fondern auf die Vorgänge in Stalien gerichtet, So viel ſich auß 
den frangöfiichen Blättern überfehen läßt, hat Garibaldi feine Plane durch-⸗ 
\ aus nicht aufgegeben. Er ſcheint jedoch ſelbſt nicht der eigentliche Leiter 
der Bewegung zu ſeyn, ſondern lediglich als Fahne benußt zu werben. Der 
officidſe Eonftitutionnel behauptet dak in Turin die Fyriedenspartei in 
der Majorität und im begriffen ſey, und felöft die italienische 
Jugend fey weniger erregt als im Vorjahr; bie Friebenspartei ftcht für 
‚ den Nugenblid zu Tavour. Entgegenfiehend nimmt nach bemjelben Blatt 
der Mayzinismus in Sübitalien zu, und namentlid; angeblich in Folge ber 
| entſchieden feindfeligen Stimmung gegen die Piemontefen, welche allgemein 
‚ und tief verhaßt ſeyen. Die bourboniſche Bewegung hat dabei aber nad 
der infpirirten Prefje einen Charakter angenommen, welcher nothtvendig 
‚ zuleht das ganze Bolt genen fie erregen würde, indem biefelbe in einen 
| doljtändigen Raub» und Verheerungsfrieg ausjuarten beginnt. Dieje 
Angaben find ſchon darum unwahrſcheinlich weil an ber Spige der Bours 
boniften überall ehemalige Dfficiere ftehen, beren erfte Sorge es jeyn wird 
den Aufftand zu organifiren und zu biscipliniren, was, da angeblid) die 
Infurgenten meift aus frühern Soldaten beftehen, nicht ſchwer werben 
wird. In Sübitalten erwachſen aus biefem Aufftand, der allgemeinen Abs 
neigung gegen die Piemontejen und ausder Unfähigkeit geeignete Kräfte zur 
Drganifationdes vollftänbig aufgelösten Landes zu finden, gewiß noch große 
Sävierigkeiten, bagegen [deinen die Piemontejen im Kirchenſtaat leichteres 
Spiel zu haben. Die Sympathien für den Papſt ſcheinen dagegen in Franlreich 
im Sunehmen begriffen zu fepn, weil ſich allmählich die Ueberzeugung gebildet 
bat daß bie Tuilerien bei dem Kampfe gegen bie weltliche Hertſchaft des 
heiligen Stuhls einen größern Einfluß auf die Kirche in Frankreich ſelbſt 
zu getvinnen fuchen. Da die Subfeription für einen Degen welchen man 
dem General Lamoriciere zu ſchenlen beabſichtigte unterbrochen ift, fo läßt 
ſich nicht erfennen wie weit bie liberale Partei dabei betheiligt ift. Die Subs 
feription wurde in Folge eines Brief des Generals unterbrochen, den ders 
. an —— — ae welches bem General den Zweck 

ammlung mitgetheilt hatten. ief lautet: Prouzelle, 12 Jan. 
1861. „Sie waren fo freundli en mir mi imd eine 
Anzahl Ratholiten di ds Age zur — nr ei ie 
voriges Jahre in den Marihen und Umbrien geführten einen 
Ehrendegen zu widmen. Das außerordentliche Wohlwollen mit dem 
man meine Anftrengungen für bie Vertbeibigung ber Macht bes 
heiligen Stuhls, welde materiell unfruchibar waren, ſchatzt, rührt 
mic tief; aber es ift meine Pfliht Ihnen zu bemerien 2 Dem 
ich den mir angebotenen annähme, ichallen Traditionen und allen in un 
ferm Lande gebräuchlichen hnheiten, wo alles was militãriſche Fragen bes 
trifft die Angel eit jedermanns ift, zutviderhandeln würde. Diejen Tradis 
tionen Ara e, gibt man einem General einen Ehrendegen für eine getvon« 
nene Schladt, einen unter — Umſtanden genommenen * ige 
Plah, oder für eine über die von Sachverſtandigen bezeichnete Zei Ei 
vertheidigte Feſtung. Nun aber weiß man nur zu gut daß ich 
nichts von alldem gethan habe, Die Provinzen welche ich vertheidigte 
tourben erobert, die Stäbte genommen, bad Kriegsmaterial gieng verloren, 
und die ganze Armee gerieth in Gefangenichaft. Wenn auch jeit 
unferm Unglüd die moraliſche Lage der weltli des heiligen 
zn zu beffern ſcheint; wenn aud) bas Vertrauen und dic Kraft zu 
den Vertheidigern des Rechts yurüdge xt ift, und der Beift der Spaltuns 
gen, der ünfänet und des Schwindels fid der Feinde bemädtigt hat; 
und wenn au 13 >. ot⸗ 


ranlreich, dieſer edle und alte K di 
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mic; nöthigen di 
Degen anzubieten, gerabezu abzufdl { 1 Ihre © 
falligleit zu zäglen, indem Sie denjenigen meine Antwort mittheilen im 
deren Namen Sie mır gejdrieben haben, und genehmigen Sie die Vers 
fiherung ꝛc. General v. Lamoriciere," 

Der Roniteur mthält heute das Promulgationsdecret bes zwiſchen 
Frankrei und China am 27 Jun. 1858 abgeigloffenen und am 25 Det, 
1860 ratificirten Freundichafts:, Handels» und Schifffahrtsvertrags und 
der Friedensconvention. Cine Separateonvention zu dieſem Vertrag bes 
flimmt: Art. 1. Der Magiftrat von Sölin-hien, welcher des Mordes des 
franzöfifchen Miffionärs Auguft Chapdelaine beſchuldigt ift, wird degradirt 
und unfähig erflärt je wieder ein Amt zu verfehen. Art. 4. Die von Franke 
reich verlangte Entſchädigung wird aus der Zollcafje ber Stadt Canton 
bezahlt. Diefe Entſchadigung beläuft ſich auf eine Summe bon ungeführ 
2 Millionen Taels, welde dem franzöfifhen Boiſchafter in China gegen 
Quittung zu übergeben if, und zwar in ſechs Naten binnen ſechs Jahren. 
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Pays und Patrie bementiren eine telegranbiiche Depeiche ber 
Times, ber zufolge ba franzöfiiche Geſchwader vor Gatla ein mit Trups 
gen, Waffen und Munition belabenes Schiſf, dad nad) den Abrugen über 
Salabrien Beflimmt geivelen, angehalten hätte, Es war vor her Blofabe 
und mit Zuſtimmung der Piemontefen ein Schiff mit neapolitanifen Solr 
baden abgegangen, bie in ihre Heimat zurüchütchten verlangt hatten. Dieb 
bat, nach der Anſicht ber Patrie, zu diefent bedauerlichen rrihum Berans 
laſſung gegeben. 

Paris, 23 Jan. Der Bericht der ſyriſchen Commiſſion wird Ende 
d. M. erivartet, und dann wahriheinlic Anfangs Februar ber Zufammen- 
dritt der europäifchen Gonferenz zur Regelung der jyrifchen Angelegenheiten 
Ratifinden. — Gabour dürfte wahrſcheinlich um die Zeit bes Zuſammen ⸗ 
tits des italienifchen Parlaments eine Reubildung feines Miniſteriums 
vornehmen. Dem Bernehmen nad begibt fih Garibaldi dennähft nah 
England, (9.R.) 

.Paris, 24 Jan. Morgen erfcheint bei Dentu im Palais Royal 
eine anonyme Brofüre: La Prusse et les Traites de Vitune. Sie ftelt 
gegen Preußen bie Bolenfrage auf, verlangt bie Autonomie Poſens und 
bebroht Preußen mit ber franzöfifgen Rheinfrage, Sie ift ganz im Sinn 
det bonapartiftiichen Politik geſchrieben, und gebt von einem Polencomite 
aus, welches einer der am beiten organifirten Borpoften jener PRolitit if. 
Die biefige Regierung Tann dießmal für den Inhalt der Vroſchüre aller 
dings micht verantwortlich gemacht werden; aber vergejlen Sie niemals daß 
Dentu ober andere Buchhändler ſich mit ihrem Verlag ober Verſchleiß nicht 
befafjen würden ohne bie officibſe Zuftimmung hoͤchſt und hochgeftellter Ber« 
fonen. Ein Adjutant Garibaldis hat nad) Paris geſchrieben: „Mein Ge⸗ 
neral hat feine weſentliche Gonerffion gemacht — wir ſchlagen jedenfals auf 
der ganzen Linie los.“ Die Diplomatie und bie Finanz firengen alle ihre Spür 
traft an um bie Thronrebe des Kaiſers bei Eröffnung der Kammern gu wiltern. 
Ich vernehme auß zuberläffiger Duelle der Raifer felbft wifle noch nicht 
was er den Deputirten jagen fol oder jagen wird. Die verhältnigmäßige 
Seftigkeit der Lonboner und Parifer Börfe erregt Erfinunen, aber auch chen 
fo viel Mißtrauen. Mit einem Anflug von Jtonie zeigte der Moniteur 
felbft an daß der Pater Lacorbaire und Hr. Wutzot heute in ber Aladernie 
Keben halten werben, Die Raiferin hat der Feftlichkeit beigewohnt. 
Die Eome zwiſchen Lacorbaire und Guizot war allerdings ein eben fo polis 
tuicheö als litierari ches Curiofum, ein politiſches Ereigniß war fie nicht. 
Parlamentariſten und Liberale müßten ganz anders ſich zu rühren wagen 
ober vernögen, um fi) aud nur in dem Gebädtniß der Bourgeoifie aufs 
zufriſchen. Das Bolt zählt fie nicht einmal zu den Ueberlebenden und Abs 
fterbenden, fonbern ignorirt fie als längft Verſtorbene. Den republicani ⸗ 
ichen Perfjönlihteiten von 1848 geht es nicht beſſer. Hr. Gauffibiere hat 
endlich won der Amneftie Gebrauch gemacht, und ift aus Amerila zurüd: 
gelommen, Frank und bergefjen und gänzlich unbemerlt. Die Sorialiften 
als Eecte und Eule find längft tobt, aber ihre Perfönlichteiten leben als 
Imperialbemofraten in ben Umarbeitungen ber politiſchen ** und 
ber Landlarten fort. ren m welcher feinexzeit ben zweiten Deseimber 
als die Thronbeſteigung des Socialismus bat, tritt auf allew 
—* — oder Ba in die Redaction des Neffter ſchen Journals 

Le Temps, Die Mitarbeiterfcaft Proudhons mar fogat eine nicht einge 

ftandene Bedingung der Sournalconceffion. In ein ähnliches Fahrwaſſer 
—* Hr. Solar feine Preſſe. Auch er geht unter bie Imperialiſten 
unter bem Vorwand den liberalen Ideen der bonapartiftiihen „Bolld+ 
dictatut· ald Drgan ohne Parteirüdfichten zu dienen. Die objective News 
tralität Nefftzers und Proubhons ift bei Solar und Comp. fpeculisenbe 
Dienftbeflifienhei. — Die Mecielagenten unterbrüden ihre Nemifiers, 
nämlich die Zaufagenten, welche ihmen Runden und Hufträge zutragen, 
Der Wind ift der großen und Meinen Börfeninbuftrie fortwährend unglin- 
ftig. Balb wird es von allen Seiten mıt obrigfeitlicher Erlaubnik nachhal ⸗ 
len: à bas les voleurs! Der Pbbel erwiedert hierauf vive lempereur! — 
während, wie 1848, bie Borfianer mit vive la r&publiquel antworten — 
uöcten. 

"+ Maris, 24 Jan. Obwohl die Piemontefen jeit vorgeſtern die 
Feſtung von Gotta ſowohl von ber Land» ald Seefeite zu beſchiehen anfiens 
gen, ftunmen doch alle Briefihaften und Meldungen aus bem piemonte: 
fen Lager darin überein daß vor ſechs Moden an eine wirlliche Erſtür · 
mung nicht zu denlen fey. Die Feſtung iſt mit einer hinreichenden Anzahl 
won gegegenen Kanonen berſehen, umbas Geſchwader bed Aomirals Perfano 
in einer rejpestablen Entfernung zu halten. General Bosco hat ſich dem 
König Srarz II gegenüber anheiſchig gemacht nit mur ſechs Wochen, 
ſondern jogar volle drei Monate auszudauern. Die Feflung iſt für * 
Zeit mit Lebensmitieln gohbrig verſehen, und hat durch den Admiral 
Barbier de Tinan eine ftarle Juſendung von Kugeln, Vomben und Balse | 


öffm 
in dem Moment erhalten ala bie franzöfiige Slotte jene Gewoͤſſer zu ver- | derſelben 


dehnt ſich immer mehr aus, wenn auch Turiner Blätter das Gegenlheil 
glauben laſſen möchten. 

Marfeille, 23 Yan. Zufolge erient Privatſhreiben Hätte ber 
Rathspraſtdent bes Füriten Cuſa ben walachiſchen Mbpeorbnieren ange 
zeigt daß bie molbauifche Kammer ſich mit ihnen bereinigen wurbe Der 
Brief fügt hinzu daß biefe Erllärung unter ven Abgeorbneten und auf ven 
ren Tribünen einen großen Enthuſiasmus hervorgerufen babe, 
¶T. Ha v.) 

talien. 

Meapel, 28 Jan. Die Regierung hat Truppen in die Abruzzen 
und nad Galabrien geſchictt. Sie werben von ber Bevöllerung mit leb⸗ 
haften Beifallsbezeugungen aufgenommen. Die Reaction it auf allen 
Punkten unterbrüdt. Das Feuer von Gakta läßt nad. Die officielle 
Beitung von Neapel veröffentlit die Blocade Erllärung. (T. Hab.) 

+ Mom, 17 Jan. Das iatholiſche Ftiand hat durch Migr. Cullen 
Erzbiichof von Dublin und Primas bes irländiichen Epiffopats, dieſer 
Tage bei der päpftlichen Regierung das Anfüchen geftellt einige Bataillone 
irlänbifcher Freiwilliger auf eigene Koften ausrüften und infolange ver» 
pflegen und unterhalten zu bürfen, als es bie Vertheidigung der weltlichen 
Herrfchaft der Kirche nothwendig macht. Der Minifter des Krieges glaubte 
anfänglich dagegen Einfprache erheben zu müſſen, weil ſolche nicht von bier 
befolbete Truppen zu leicht Veranlaffung nehmen dürften, ſich von ihrem 
Dbercommando unabhängig zu machen. Endlich gab aber berfelbe, im 
€ ing des Eifers mit dem jene Inſelbewohner ſich der Sache des 
Vonti und der Kirche zu weihen gedenken, den inſtändigen Bitten 
Di r. Cullen, nach, und der von dieſem entworfene Plan bat bereits von 
ber päpftlichen Regierung feine befinitive Genehmigung erhalten, — Ich 
tann Ihnen das was ich Ihnen in meinem letzten Briefe über Miar. 
be Merobe geſchrieben, nur noch damit beſtãtigen daß Se. Heiligkeit nicht im 
entfernteften je batan gebucht hat fid der fo uneigennügigen und vollen 
Hingebung de Merode's zu berauben; die hierüber in Umlauf gebrachten 
Gerüchte haben ihren Grund lediglich bei den vielen Gegnern, bie dem Mi 
nifter, gegenüber feiner zähen Stanbhaftigleit Mi: und Uebelſtände mit 
ber Wurzel ausjureuten, nie gemangelt haben. Es darf hiebei nicht ver» 
ſchwiegen werben daß felbft in den Reihen ber Kleriler und Palatins bis: 
willige Kritilen über ben Minifter laut geworben find. — Ein Anzahl 
Buaven und andere Militärs, im ganıen 500 Mann, giengen dieſer Tage 
nach der Terra di Nerola ab, um fie miluäriſch zu beiegen. Sie bes 
grängt die von ben Piemontefen gtoßentheils beſetzte Provim Rieti; 
geographifch zur Provinz Sabina, abıniniftrativ aber zur Gomarca 
bi Roma gehörig. — Die Eongregation der Trappiften befigt beim Circus 
Agonalis ein Haus, wo zur Zeit ihr Abt und Generalprocurator mit zivei 
ober drei Mönchen refidirt; das Gebäude flieht in firenger Verbindung mit 
der Kirche von S. Nicold be’ Loreneſi, welde von der Adminiſtration ber ver 
ligiöfen Inftitute Frankreichs in Nom abhängt Unlängft nun, während 
ber Abweſenheit jämmtlicher Mönde aus dem Hoſpiz, drangen Räuber 
mittelft nachgemachter Schlüfjel durch das Thor in bie Wohnungen ein, 
wo fie einige taufend Franken und etwas Kirchengeräthe 2c, entwendelen, 
und fi fofort wieder entfernten, nicht ohme ——— eine gräuliche Bere 
twüßtung in den Papieren bes Archivs angerichtet zu haben. 

DO Rom, 18 Jan. Der möfteribfe Waffenflillftand vor Batta Läuft 
morgen aljo ab. „Myflerids“ verdient ex, der Umflände halter bie fein 
Zuſtandekommen begleitet haben, gewiß genannt zu erben. Furchtbates 
Wetter und das mörberifche Feuer der belagerten Feſtung hatten ben Pie» 
montejen arg zugefegt. Auher ber großen Anzahl von Kranlen und Ver⸗ 
wundeten bie e3 bort gab, flößte die umfichgreifende Entmuthigiung Gials 
dini mandes Bebenfen ein. Er fol angefangen haben zu begreifen daß 
es teine leichte Aufgabe ift die Feflung von der Banbfeite her zu nehmen. 
Noch obenein hatte ein geſchickt auß Basta gefchleubertes Beojsett ben Ber 
lagerern die Explofion eines Vlumitionddepöts verurſacht, und ihnen eine 
Menge Leute dabei erſchlagen. Es lag ihm alſo an einem Waffenftillftand, 
um ben Seinigen einige Erholung zu verſchaffen. Aber ein Parlamentär, 
den Omi Dem Mefenfendkatrg nad Ban aeg hate —* 
unberrichteter Sache heimfchren, und bie bes frangöfifchen Ads 
mirals war eben fo erfolglos geblieben. Nunmehr begab fich Cialdini in 
eigener Perfon an Borb des Admiralſchiffs. Nach kurzer Untertebung mit 
dem Abmiral fuhr diefer nach Basta, um bem König zu eröffnen dab es 
Mile des Kaiſers fey mit den Piemontejen einen Waffenftillitand für zehn 
Tage einzugehen. Bugleid fette der Admiral den Rönig in Kenntniß daß 
bie Flotte nach Ablauf biejer + Tage die Rhede von Gaëta verlaflen 
werde. Gin geheimer Befehl, den Barbier de Tinan für den eintretenden 
Sal i in Handen gehabt hat, dürfte ihn beftimmt haben bie dictatoriſche Er» 

ung dem Rönig zu madıen. Bu bebauern bleibt e3 indeſſen daß diefer 
Folge —e Bor Napoleon kann ein Bourbon dech kaum 


laſſen ſich anfizidie. Dex Bollsaufitand in ben Abruzzen und in Galabrien | etwas anderes als Trug und Berrath ertvarien. Ebendaher ift ein offers 
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Monate berjeben, und wird ber pi gewiß Trog 
zu bieten Der, König feinerfeits iſt für jede Eventualität voll» 


zu 
Der zopaliftiiche Aufftand in Galabrien, unter Alfons bi Rivera, dehnt 

mit jedem Tag mehr aus. Schon ift es dem General gelungen den 
Biemontefen vier Gebirgelanonen abzunehmen. Ganz unblutig war es 
den Biemontefen gelungen, ald Berfahrenheit und Verrath überall üppig 
im nenpolitaniichen Heere wucherten, ſich in deren Befit zu jehen, ber Ber: 
Luft indefien hat Blut geoftet, was lobenswerthe Anerkennung verdient. 
In den Abrugen bietet das Terrain des tiefen Schnees halber den Infurs 


Zurin, 23 Jan. Ein Leitartifel der heutigen Dpinione, „Bro 
gramm ber italienischen Bolitil,” beſchwört die Kriegspartei vom der ber: 
derblichen Abſicht im Frühjahr um jeden Preis den Krieg gegen Defterreich 
zu eröffnen abzuftehen. Von allen Seiten — jagt der Artitel — erſchallen 
die Rufe zum Krieg und Beichulbigungen gegen das Minifterium. Man 
wolle «8 zwingen einen Kampf, den es verzögern möchte, einzugeben, ober 
das Eteuer des Staats der äuferften Partei zu überlajjen. Die italienische 
Revolution fey in ein Stadium getreten in welchem nur bie Energie der 
Staatimänner und bie Einficht der Bürger höchſt bedauerliche Uebergriffe 
bintanbalten lönnen. 


Zurin, 24 Jan. Rente 76, 25. — Aus Mola bi Gadta wird 
vom 23 Abends gemeldet: Das Feuer wird lebhaft fortgeicht; der Platz 
anttmertet ſchwach. Die königlichen Prinzen find in Florenz angelommen; 
die Fefilileiten haben begonnen. (Schw. M) 


Dänemarf, 


Kopenhagen, Der Stern jhgeibt man von hier: 
daß in Folge dringender Schritte einer austwärtigen Macht Dänemark 
ife ſich dem Richterſpruch des deutichen Bundes in Betreff 
Holſteins und Lauenburgs untertverfen dürfte, und zwar purement et 
simplement. Sollte dieß nicht der Fall jeyn, follte die Occupation zur 
Ausführung kommen, fo würde, wie die Gorrefpondenz hinzufügt, ein ge: 
mifchtes Bundesarmeecorps und das preußijche dritte Armeecorps unter 
den Befehlen des Pringen Friedrich Karl bamit beiraut werben. 
Kopenhagen, 15 Jan. Bir haben hier im Augenblid zwei Kriege: 
parteien, bie eine, repräfentirt bon Dagblabet und fFlyvepoften, kann man 
beften alö bie iche“ begeichnen, denn fie will daß man 


i i Orla Lehmann ift, will 
unter allen Umftänden am Eiberbänenthum feſthalten, und daher aud) bem 
Bunde feine Autorität über Holftein nicht mit Gewalt ber Waffen ftreitig 


bes 
Auswärtigen Blixen ⸗ Finecle gehört, den Beſchluß gefaßt hat Orla Lehmann 
ausywufchließen. Flyvepoſten fordert daß Alſen und Friederleia armirt, fo 
wie daß bei der Flotte und nicht minder bei der Landarmee das Perſonal 
nad Moslichlen geſichtet werde, da nach glaubwürdigen Angaben mehr 


bar anzufehen ſey. An Dampftanonenboote werde ſich, heißt es ferner, bald 
genug ein jehr fühlbarer Mangel herausftelen, während von ben paar grö- 
Bern Fregatten nicht viel zu erivarten fey, da nad Anſicht aller Sachver ⸗ 


flänbigen ‚für - größere Rämpfe ‚in Zukunft die gepanzerten Schiffe ‚allein 
von Bedeutung ſeyn würden. (Boll. Big.) Br 
Kopenhagen, 23% Das Marineminifterium macht bet 
daß wa 1 Rauff ice 55 der ai als Monate 
lieutena ung nm; fie ie Exercierſchul 
durchmachen, die Anfangs Februar beginnt. rt) gr 


Ver. Staaten von Nordamerika. 


MewıPork, 8 Jan. Der Norben debattirt, und ber Süden rüftet. 
Am 5 beantragte Major im Senat dafı demſelben die Berhaftungsbejehle 
für bie in den fübcarolinifhen Feftungen commanbirenden Officiere und 
was fonft in dieſen Bereich fällt vorgelegt werde. Am 7 wurden durch 
Hrn. Bigler aus Vennjplvanien 33. verjdiedene Prome morias vorgelegt, 
in denen darauf angeitagen wird die Refolutionen Grittendens einer Volta» 
abftimmung anheimquftellen. Auch Grittenben ſprach fi in diejem Sinn 
aus, und auf ihn folgte Tooms von Georgia mit einer Nebe zu Gunfien 
ber Trennung, die mit der Erklärung fhloß: daß, „jollte dem Süden jein 
gutes. Recht verweigert werben, er den Gott ber Schlachten anrufen und 
biefem feinen Frieden und feine Sicherheit anvertrauen inerbe.* 
präjentantenhaus dagegen war eine von Abrain aus Neu: Jerſeh bean 
teagte Reſolution, welche die patriotiſche Haltung von Diajor Auberfon 
lobend-anerlennt,, und dem Bräfidenten in allen die Aufrebthaltung. der 
Union und.der Gejepe beuwwedenden Maßregeln volle Unterftügung zufagt, 
mit 124 gegen 56 Slimmen angenommen toorben. Unter benen die bafür 
flimmten befanden ſich die meiften demolratiſchen Vertreter des Nordens und 
mehrere aus dem Süben. Schon am 5 hatten jänmtliche Senatoren bes 
Südens, mit alleiniger Ausnahme bon Senator Fippatrid aus Alabama, 
fih auf einem Sepatatmeeting für jofortige Losreigung erklärt, und am 
jelbigen Tage war bie von den Gaucus» Staaten ernannte gemifchte Core 
mitte einig geworben die ſchwebenden Differenzen durch gewiſſe Aenderungen 
der Verfafjung zu ſchlichten, bie im weſentlichen folgende find: Amendirung 
bes flügtigen SHavengejehes, um das Abfangen von Stlaven zu verbüten ; 
Abſchaffung der anftößigen Perfonal Liberty bills; Verbot jeder Einmijhung 
des Nordens in bie Gejepe der beſlehenden SHlavenftaaten; Fortbeftand. ber 
Sklaverei in ben Arjenalen und Werften des Sudens u. dgl; Nicteinmis 
ſchung in den Sllayenhandel der Einzelſtaaten untereinander; Verbot des aftis 
laniſchen Slavenhandels für ewige Zeilen; endlich daß eine Dematcations · 
linie (86° 30°) für ſammuliche Gebiete angenommen tverbe, daß nordlich 
von berjelben die Sllaverei verboten jeh daß aber weder der Congteß noch 
eine Territoriallegislatur hinfort befugt feyn jolle fid in die Stlavereis 
Inſtitutionen ſüdlich von biefer Demarcationslinie einzgumengen, und daß 
bei ber fernern Aufnahme eines Territoriums als neuen Staats nur auf 
bie vorgeſchriebene Seelenzahl gefehen werde, dem Staat felber jedoch an 
heimgejtellt bleiben muſſe ob er die Stladerei gelten laſſen wolle oder nicht. 
aid, vermöge der ledtern Reſolution, der alle Mitglieder des Su- 
dens beiftimmten, hoffte man eine frieblige Ausgleichu autege zu brine 
gen. Mittlerweile wurde in Charlefton alles wie zum borbereitet. 
Ale Berbägtigen wurden ausgewieſen, allenthalben berrfdhte militärifche 
Begeifterung, die Bojen am Hafeneingang und die Leuchtſchiffe waren ente 
fernt worden, und bie Gonvention von Sübearolina hatte allen unter ihr 
dienenden Dfficieren geftattet in beiden Häufern ber Affembly oder in irgend» 
einem andern Amt Stellen zu befleien. Die Frauen zupften Charpie, und 
Taufende von Schwarzen waren mit dem Bau von Batterien beihäftigt. 
New: Drleans hatte fürden Nothfall bereittoillig Unterftügung zugeiagt. 
Daß Praſident Buchanan mit den Gommifjarien der ſũdcaroliniſchen Conven» 
tion nicht in officiellet Weiſe verlehren wollte, und daß dieſe alle Unterhandlun 
gen abgebrochen hatten, weil ſie in der Haltung von Major Anderſon eine ver, 
ratheriſche Handlung erblidten, ift befannt. Es Liegt jeht die betreffende 
Gorrejpondenz in ihrem ganzen Umfang vor. Das wichtigſte daraus ift 
Buchanans wiederholte Erklärung daß er als Haupt der Er.cutiue nicht 
befugt ſey über die künftigen Beziehungen zwifchen einem Eingelftant und 
der Union zu entfcheiben, daß er den beftchenden Verband nicht löjen, bie 
Unabhängigkeit eines Einzelftantes nicht anerkennen, jondern die Streit» 
frage nur bem Gongreß zur Löſung anheimftellen fönne. Gleidyzeitig hatte 
er erklärt Major Anberfon jey angewieſen fih in_ber Defenüipr zu halten, 
un en pre — abgebrochen worden zu ſehn. Die 
mmifjarien ſchrieben bütere Berichte über Buchanan gach Hauſe, und 
fpäter ift belanntlich auch der Staatsjecretär des Innern er dem Gabinet 
geichieden, fo daß dor Präſident in diejem immer mehr auf ſich angetvielen 
iſt. Was geficht mittlerweile in den andern Staaten? Florida war 
noch ſchwankend. Die Wahl in Louifiana hatte eine ungeheure Major 
rität zu Gunften der Trennung zu Tage gefördert. Cine Majorität 
ber Delegaten von Miſſiſſippi, die in Jadfon tagte, hatte ſich ebenfalls 
für fofortige Losreifung erllärt und in diefem Sinne militärijde DMajs 
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— + In Georgi Large ih gen * a. m Gapitol, und wenn fie mic) hundertmal ermorben tollien.” 


29 für — und 5 waren uneniſchieden. trifft Anftalten um bie Bundeshauptfiabt und die be: 
Beate cheint die en per —5 — der ehe pe, laum ee gay die — Forts in Vertheidigungoſtand zu ſehen. (E BL) 
anſas ſympa ⸗ rg und Börfennachri 
Fe at dem ans —— 8, ei aber über —— Fraukfurt a. @., 24 Ian. Mürtt. 4Yaproc. ig 6. R. 109g W.; 


entjceiden. Tennefee verhält ſich ſille. Dagegen erflärte Aprec. 9 9; — 20ı, B; SR äh BEER: 
ein MeetinginChicago am7.: im Falle eines Kampfes dem Präfibenten jur Ba Er er hg * Bote ek st ren 5; Bu: — 
Seite ſtehen zu wollen. Miſſouri will eine Gonvention berufen und ein — —* EN * * A ” — — —8* 
Meeting in N iladelphin ſprach ſich für Grittendeus_Refolutionen aus. naksir eu 8 — 55 a ne KT —— 
— Alle Blätter find voll von Botſchaften ber Gouverneure ber Eingelſtaa⸗ af 6281-20); 


ten. Gouberneur Hide, von’ Maryland erflärt, Teinen Schritt zur Förde — a ni ia 


be, ‚Band 
rung ber Daten thun zu wollen, denn dann fei ber Bürgerkrieg | Nabereintunft m Crmä ver & 3 — 
unvermeidlich. Gouverneur Leicher von Virginia verdammt Sudcaro ⸗ Naddem Bei Bunenhe am 12 neue v 2 Eee 
Ina, teil es fi ohne vorhergängige Verfländigung mit ben am- | Ermäßigung der Mpeinzöfle von den fäntmtlichen deinſchen Mein ie 
ficirt werden if, laffen wir biefelbe ihrem ut nach bier ſoigen: 1) Bon 
—— —— rn Zen nn Oi = Ye auf erg ge Khein zwiſchen Gmmteridy und ve Lauter ober Über 
erung Staa ten, der gi d Bierlsgebllbt bed s 
ginien zu fchiden ımm anbere Staaten zu zteingen, als eine Invafion behan- —* * rt, x zur Rheinfsiffohriegete —— iss) —— 
deln werde. Hr. Andrew, Gouverneur von Maſſachufſetts, erklärt daß lein in ——— — Fee ee es 
Einzelftaat ſich Ioslöfen dürfe, und baf er an ber Union getreu feitbalten | —— ——— har gr ge 9 * 
of! orntalfei erhoben werden. 2) Durch torflebenbe Veral e 
ſprechenden Gompromik wiſſen. Dagegen ift Dennifon, Goubernetr von | chicht denjenigen Berträgen oder Berabrerungen meice wegen Eriebung der 
Ohio, für weitgehende Sugeftänbniffe betreffs Gefees üiher flüchtige Sllaven. ———— —— — rend 
ohne dabei im entfernteften einem Eingelftaat das Hecht ber Trennung zur 
zugefichen. Gouverneur Burton von Delaware hält feit an ber Union, ji Bl en San so en en Bee = 
und fo thun andere, fämmtlih in gemäßigten Ausbrüden bie Lage be geifler Gegenſtãnde —— hie — ber Art der@chebung des w. 
derm elle in dem einem cin andern A Anorbau 
Fan, bg 5 ern en — ren: Huabefonbere bon Briten Babent a Sa ge) früteren Berhaude = 
a Du s gan fo hr von egerung —* 28 | gen“ gemacht werben fin, Reli 21. 8) Baden willigt in bie Wufbebung der 
tenden Schuße eommerciellen Intereſſen ihrer betreffen anten | — umd der die Stelle von ſolden vertretenden augejölle won 
Auskunft erbeten, aber noch feine Antwort erhalten haben. — Es find Gerüchte | Tag des Bellzugs gegemmärtiger Uebereintunft an. 4) Oegemmoärtige Uebereinfunft 
voneinem Angriff aufben „StaroftheMeft“ und von einem Bombarbement tritt mit dem 1 Diärz Issl in Volzug sup gilt berlänfig bie zum Bu December 


r . s R N 1865. Zur bie Aufhebuug der umter 3 bezeichneren Zöle ſoll den Abrigan BZol- 
Charlestons im Umlauf, bodpfinb ie nict® iveriger benn verläßlic. Einem | yernsecbenungen Lee geide — 


anderen Öerüchte, als ſeyen bie brittifchen Confuln in den Höfen derjenigen 5) Die nad der gegenwärtigen Uebereurtunft. fi ergebenden Groebungsfige find 
Staaten die ſich von der Union losfagen bon ihrer Regierung angetoiefen im dem angefügten  befembern Tarif zufammengefiellt. 

worden englifchen Schiffen -teine Elarungscertificnte zu verabfolgen, wird Paris, 24 Jan. Ipeec. 67.60; AYapeoc. 47.5; Banfactien 2890; lanbır. 
widerſprochen. Vielmehr heift es baf der brüttifche Conful in Charleston | Grevütbant 925; Credit mobilier 667,50, piem, öpese. 76.25; zöm. (842; fan. 
derartige Certificate außflellt, fomit bie dortige Regierung factiſch anertennt. —— 1 an * —— * — Be. — ee IR, Made 
— Bom Süden lommen fortwährend Agenten um Waffen einzufaufen. 591.25; Dausiine Dib; Foris-pon-Mittelimerr 916; Sid 508.75; Wen 5bt.v5; 
Die Regierung verlauft deren weder an Privatleute noch an Einzelftanten. | Ayon-Genf 870; — Oi 403.735; öfter. Geſellſchaſt 472,50; Bictor-Em- 










Buchanan beharrt feft auf feiner Polilil, und als vor Furzem bie Rede da; | manuel 875; gr. zuff. Comp. d3U 
* von var daß die Inſtallirung Lincolns ihre Schtwierigfeiten haben dürfte, Were Masaimı 0 
fo er gefagt haben: „Wenn ih am 4 März nod) am Zeben bin, reite ich u — * — a" — 





Rath und Hülfe für diejenigen, 


welde an Geſichtsſchwäche leiden, und namentlich durch angeftrengtes Studieren und Bea Arbeit den Augen 


gefhadet haben. 

Seit meinen Sugendjahren hatte auch id bie leibige Gewohnheit bie ar une voiftentchaftlichen Arbeiten zu wien, Gomoll hierdurch ale durch vice 
amgreifenbe cprijde umb feine nen Ausführungen war meine Sehteaft fo feh: fer ip um jo mebr dem völligen Berluft berjeiben befliedten muher, 
da ſich eine fortwährende entzündliche Diepofition eingefiellt hatte, weite mehrjährigen Berortuungen geichidiefen Aerzte nicht weichen wollte. Unter tiefen beirübn. 
den Umftänden gelang es mir eim Mittel zu finden, weldes id mım un ki a —— init beim ——— ebraucht. Es de alte allein jene fert- 

banerube Entzündung —— forbern and meinen Augen bie volle Schärfe und Kraft wiedergegeben, fo ba id) jet, wo ich das 75. Vebensjahe antteie, 
ohue Brille die feinfte Sgrift 58 mid, wie im meiner ur ger Den —— —— Sehtraft erfieme, Diejelde güuſige Erfahruug babe ich auch bei anberen 
gemadt, unter welchen n. u. hrere befinden welche früübe:, felbft mit den fchärffien Baillen bemafjnet, ihren Belgäfren kaum noch vorzufehen wrrmmachten. Sie haben 
ch bief! geworſen und bie frühere matälcfidhe Schärfe ihres Beflhts wieder erlangt. Dieies Waſchmittel ift eine 

toohlriedpende em, berem BeRaubihei bie Genchelpflamge if, don weigher — | ii feinem „Algen. Leriton ber Kine umd Wiffenfhaften" (©. 201 ıc) fagt, 
daß [dem bie älteren Maturtunbigen bemerkt haben wollen bafj bie * Ar —8 uten. biefes ns = = d abund) —— 
Bereitum en 

erforbert imbeflem eine werwiceite hemiiche Behandlung, und ich bemerke daher dab 3 . feit lage de en in vorzliuficher Glite von dem biefigen Gh-miter, Drn. 
—— ‚as HF beiche; derſelbe Bu ** — einen —— en gu GSe erregen auch auswärts zu — — Ich 
don m eime ſolche au! e Im sureuht, ba Mur eimas ae: 

mifcht, mildartige — ———— ımb Abende, wie —— rhaten, die Umgebung des Auges efeugtet wir. Die 


&s wird wiich erfreuen, wenn vo denen dadurch gebolien werd * bei dem raſtloſen Streben nach dem Licht ber Wahrheit oft bas eigene Vicht ihrer 
geſahrden und einbilfen milffen. lann and burch ben Gebrauch dieſes Mittels dae leider im ber jungen Welt fo fehr mir Mode gelommene —— e 
derminbert werben, ba biejes im bem meiften —— — Brillen können mur einer ſehlerboften Organifation des Auges 

zu Hülfe kommen, aber nie gefunbe ober gefhwägte Augen ſtärten nud verbeffern. Alen, a. d. Eibe. Dr. NRomersbaufen. 
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Schlebwig⸗ Oolſtein, feine Drangfale und feine Hoff⸗ 
nungen, 


Aus dem füdlichen Holftein, Mitte Januars. Unter dem 
Lärm welcher im vergangenen Jahr vom Süben herauf durch die europäifche 
Welt zitterte, und bie italienifche Frage zur brennenbften unter den vielen 
glimmenden machte die fich durch nichts wollen ausldſchen Iafien, gerieth 
unfer Norden ftark in Vergeffenheit. Wir find mit großem Jutereſſe ber 
Entwidlung gefolgt welche die italienifchen Wirren bisher nahmen, aber 
wir lonnten und doch nicht fo ganz in der neuen Freiheit Italiens aufgehen 
Taffen, daß wir über dem Jubel ber Sicilianer unb Reapolitaner den Schmerz 
zu hen vermochten ber nun ſchon zehn Jahre lang an unferm eigenen 

Wer möchte fi nicht ber Freiheit freuen die nad) der Bes 
under a 4 vieler jet ihr leuchtendes Banner auf der ayenninifchen Halb; 
inſel aufgepflanzt hat? Wer wollte nicht wunſchen daß eine Ration von 
mehr ala zwanzig Millionen Seelen endlich einmal zu georbneten, ihrer 
Rationalität entſprechenden Zuftänden fime? Hier im Lande der Holften 
gibt es ſchwerlich viele die gegen das Nationalitätsprincip fid) ereifern, bie 
Zatl derer aber welche fefthalten am dem alten guten Wort: „Was dem 
einen recht, das ift dem andern billig,“ ift in ganz Norbalbingien fehr groß. 
Bir find überhaupt ein Vollsſtamm ber bas Alte, wo es eben gut ift und 

Güte und Dauerhaftigfeit erprobt hat, Ä nis beibehalten wiſſen will. 
—ãAe Verleumder und freften Lügner find diejenigen welche 
uns auffägig und rebelliſch nennen. Die Klugen und Einfichtsvollen in 
der Welt wilfen das auch, aber bie einen tagen es nicht auszuſprechen 
teil fie bald da bald bort mit einem folden Ausſpruch anzuftohen fürdten, 
und bie andern tollen es nidjt, weil es ganz und gar nidt in ihren Kram 
Yaht. Daß wir eine gute Dofis Geduld im Holftenland und im fanm: 
berwandten Schleswig befigen, dafür ſpricht bie Geſchichte der letzten Jahre, 
und namentlich des allerleisten Jahres. Es iſt ben Bewohnern der ſchleswig · 
holſteiniſchen Lande von ihren eifrigen Drängern am Sund ziemlich viel 

jugemuthet worden, und doch hat ſich nirgend eine Hand gegen ſolche Zu⸗ 
muthungen erhoben welche bie Dänen mit Gewalt nieberzubrüden das Recht 
gern Da man dennoch nach unferm Begriff tadellos wadere 
—— im edelſten Sinn des Worts, mißhandelte und fie an 


Gut und Vermögen ſchãdigte, ihnen auch ihren ehrlichen Namen zu rauben | 


Berbredern au Rempeln fuchte, war nur ein Beweis mehr für die 
ae man in ben altconferbativen [hlestvig-holfteinifchen 
— Angeſichts dieſer Borgänge bei uns mußte 

in ben — Benin bear Gen rgen wenn man Di bahn 
zafen in hundert Beitungen 8 welche dad Geſchehende im Süben ber 
Alpen als ein heiliges Recht prieſen. rnhrgduner Kmadrang ern 
fey es ein Urtheil über jene —* der Geſchichte angehörenden Thatſachen 
ällen zu wollen. Wo aufergewöhnliches auf Erden geſchieht, ba vollzieht 
in ber Regel ein Gottesgericht. Wundern aber mußte ſich auch der ein» 
jachſte Menſchenverſtand baß jene außerorbentlichen Dinge, die — mag mer 
nun fagen was man will — wenigſtens das gäng und Dübe Wolterreät mit 
geballter Fauft ins Geſicht ſchlugen, gefchehen konnten ohne daß auch nur 
eine ber europäifchen Großmächte aufs tieffte darüber entrüftet und zu 
fühnem Handeln aufı * wurde. Ein mißbilligendes Achlelzuden, ein 
diplomatifcher Dep el in maßvollfter form war alles was bie Bers 
ehrer und Wahrer bes Vollerrechts im Weſten und Rorden zu thun wagten. 
Wunderlihe Welt, diefe Welt der Diplomatie! Wunderliche Lehre, diefe 
Lehre von bem Freifepnmüfien ber Nationalitäten! Im Güben ber Alpen 
gilt biefe Lehre ald ein Evangelium, und wer ihr nicht zuftimmen mag, dev 
ſehe ſich vor daß er nicht baumelt! Im Norden Deutichlands aber, zwiſchen 
zwei beutfchen Meeren, ba hat fie feinen Einn, und wer hier jo breift ift zu 
behaupten: bie Qunberttaufenbe welche von den Ufern ber Eibe bis zur 
Königsan wohnen hätten das Recht genau basfelbe zu verlangen was bie 
Staliener fi unter dem Beifalklatichen faft ganz Europa's nehmen durften, 
ber wird als Hochverrather behandelt und, bamit er zur Erlenntniß fomme, 
in eine bänifcdhe Feſtung geftedt! Es ift fo unendlich viel die Rebe geweſen 
von ber „Logik der Thalſachen“ welche ber große Philoſoph / an der Seine in 
feiner unergrünblichen Weisheit auögellügelt habe. Diefe neue Philofophir, 
dem [lichten Renſchenverſtand weit unbegreiflicher als bie ihrer Beit jo oft 
mißverftandene Hegel’iche, *) der bekanntlich nur von einem einzigen Schüler 
wußte ber fie verftanden, leider aber body falſch verftanden hatte, führte zur 
Lehre von ber Annerion, die zuerft in Savoyen und Nina mit frangöfifdgen 
Yluftzationen ber neueiten Zeitgeſchichte ald Appendit beigefügt, Ipäter im 
Toscana, den Marken, Sicilien und Neapel mit feusigeren Farben ganz 
ungenirt als wirkliche Befchichte eingeführt wurde. Freie Bollsabfiimmung 
und Annegion, das ift feıt zivei Jahren das Alpha und Omega der Welt 
geſchichte. Ei nun, warum nicht Verſucht kann e8 ja werden, ba wir im 
Zeilalter rieſiger und bisweilen ſogar unbegreiflicher Fortſchritte leben; nur 
iſt es ſchwer verſtändlich warum die neue Lehre des Philoſophen an ber 
Seine nicht auf bie ganze Welt ober doch auf alle Voller Curopa's anges 
wendet werben ſoll. Machte man z. B. bier oben bei und, zwiſchen Elbe 
und Königsau, allen Ernſtes den Verſuch bie Beböllerung abftunmen zu 
laffen über bie frage: wer will deutſch, wer däniſch feym? wir find gut Das 
für daß, vorausgefegt man übt dänijcherfeits feinen Bivang auf die Ab⸗ 
fimmenden aus, drei Biertheile aller Einwohner der Hergogihümer das 
Deutfchthum dem Dänenthum vorziehen wurden. Es Tommt und natürlich 
nit in ben Sinn bie Affen der Staliener fpielen zu wollen; geſetzt aber bie 
dãniſchen Ungerechtigleiten, bie einen Schmerzensſchrei bei und mehr recht⸗ 
fertigen als in Jialien, den man doch gleid an der Seine und Gott weiß 
to fonft noch hörte, machten und ruhige Dulber endlich wild, und ließen 
und zu jenem legten Mittel greifen das dem Menfchen gegeben ift wenn 
„fein anderes mehr verfangen will,“ könnte der Erfinder der Lehre von ber 
—8 der Thatſachen dieſes Wollen und Handeln einer Rationalität hindern 
wollen, ohne ſich felbft Lügen zu firafen? Und England? John Buli ift ein 
großer freund der Freiheit, weniger ber Annegion, wenn er nicht jelbjt mit 
zulangen kann. Aber die „Times“ in ihrer Grobheit findet es nicht nöthig 
daß die Deutfchen ſich der gleichen Rechtögenüfle erfreuen die man ben 
talienern bon Herzen gönnt. Woher diefe Mißgunſt ber „Times“ ſich 
ſchreibt, das wiſſen wir; ihre albernen Tiraden aber weiſen wir mit Indig · 
nation zurüd. Dbder, meint das edle Blatt etwa, die Zombarben ſehen 
unter Defterreich härter behandelt worden al8 die Sihleötviger unter Düne 
mart? Wenn es dieß behaupten follte, jo ftellte es ſich nur ein Armuths⸗ 
zeugniß aus über fein Wiffen. Uns, bie wir beibe Länder fennen, und wifien 
mas darin vorgegangen ift und noch vergeht, wir haben nie gehört daß 
Deſterreich ben Lombarben ober Benetianern ihre Sprache verbot und fie 
zwang deutſch zu lernen. Die Dänen aber verlümmern den Deutfchen noch 
bis auf dieſe Stunde ihre Mutterfprache, und zwingen bloß Deutſchredende 
en Beſuch dänifher Schulen und Kirden! Und bag in allem übrigen 





* Der Auedruck „Logik der Thatſachen“ ſſammt aber, wenn wir nicht irren, 
ebenfalls von —S nicht erſt von Louis Napoleon. 


414 


daniſches Negiment die Milde nicht zu feiner Richtſchnur nimmt, davon 
liegen fo unendlich viele Beweiſe vor, daß es Hol; in den Waldtragen hieße, 


wollte man allbelanntes zum Ueberfluß wieder 


Coll €8 auch) ferner noch fo aan An betnehäfgen Sand? 
Diefe Frage wagte nod) vor wenigen Monaten faum. einer 
Erſt jeit furgem geftattet fid's diefer und jener, und der Wunſch es möge 


anders und beffer werden fteigert ſich jur Hoffnung, ‚der in alferjüngfter 


* 


8* ſich auch der Glaube an eine baldige Aenderung beigeſellt bat, Zu 
er Hoffnung berechtigen die neueſten Kundgebungen innerhalb ber 
deuiſchen Bündesftadten, und wenn je den erſten Regterungshandlungen 
und den erften Aeußerungen eines neuen zum Thron und zur Macht ge: 


Aangien Fürften Millionen mit geipannter Erwartung gelauſcht und ent: 
Agegengeſehen haben, fo ift dieß bei dem jüngft erfolgten Throntvechjel in 
reußen der Fall. Unter diefen Ertvartungsvollen aber blicken die Augen 
von einer halben Million deuticher Brüder in Nordalbingien am ſehnfuchts 


vollften aus nad) dem was unter der Menide des neuen Preuhenlönigs das 


deutſche Geſammtvaterland ihum wird für die fo lange vergeffenen Wächter 


deutſcher Eitte und Sprache dieſſeits umd jenjeits ber Eider. 


Die Deutichen in Böhmen. 

T Bon der obern Elbe, Mitte Januars. Die nicht abfidhte- 
loſe Turbuleng mit ber in Prag die Führer und Blätter des Tichechen: 
thums als unbeftrittene Herren bes Landes und dabei zugleich ald Träger 
der Fortſchritisideen ſich proclamiren, fönnte bei längerem Schweigen 
feicht zu der Annahme führen ala hätte die deutſche Bevöllerung ſich be: 
reits biefer Suprematie ergeben, oder als fehlte es derfelben an freifinniger 
Richtung und ächt deutſcher Crfinnung. Allein vie Wirklichkeit ift ganz 
anders, und darf nicht nach Prager Nefleren beurtheilt werden. Die 
Miſchbevbllerung der Hauptjtadt hat unter den Eingebornen freilich nur 
eimen Heinen Kreis entſchieden deutſch Gefinnter, und im biefer Minorität 
ift wieber ein großer Theil durch tichedyiihen Terroriemus eingeichüchtert, 
und bieß um fo mehr weil im Befit des Geldes, das befanmtlich gar oft 
mit politifcher Feigbeit verbunden. Ganz anders iſt's im übrigen 
Lande, unter defien Gefammtbewohnern bon mehr als 4,700,000 Seelen 
troß aller ftatiftifchen Fälihungen weit über zwei Fünftheile rein deut⸗ 
ſchen Stammes, abgefehen davon daß ja felbft in den vielen Etäbten mit 
vorherrſchend tſchechiſcher Bevbllerung gar viele Deutfche wohnen, und 
tab, wie Induftrie und Handel von nur einiger Bedeutung faft ausſchlie⸗ 
hend in deutſchen Händen, fo ift je auch der ganze Eulturzuftand vorher: 
ſchend deutſch, felbft da mo das Yandvoll diefer Sprache nicht mächtig ifl. 
Mit Ausnahme der wenigen, meift aderbauenden rein tſchechiſchen Stäbte, 
wo theils Neid gegen bie wohlhabendern deutſchen Induftrieorte, theils 
ber ſprachliche Enthufiaemus von Geiſtlichen und Lehrern ten Prager 
Barteiführern für ihre hochfliegenden und ind teite ſchweifenden Plane 
Anhänger verfchaffr, ift bie übrige Mehrzahl felbft des tichechifchen Yand: 
volls für das Evangelium der Ultras ohne Theilnahme. 

Die doctrinären Berufungen auf die vormalige Selbftänbigkeit, bie 
Verſuche einer Fiction der „böhmifchen Arone* find fürs Landvolk ohne 
alles Berftänbnig ; ihm ift ber Abnig bon Böhmen ein längſt abgeftorbe: 
ner Begriff, es lennt ald Herricher des Landes nur den faiferlicyen Heren 
(eysars pän). Mit diefer Paffivität bei der Mehrzahl der eigenen Sprachgenoſ⸗ 
ſen finden die feperatiftifchen fichesiichen Autonomiegelüfte in Dorf und 
Etabt ber beutfchen Landestbeile entſchiedenſten Widerſtand nach jeder 
Richtung. Im nationaler Beriehung herricht bier der märmfte Einn für 
materielle und geiftige Cinigung mit dem übrigen Deutſchland; ftaatlich 
werben mit vollfter Einmütbigteit die felbft wenn ehrlich gemeinten, fo 
doch praltiſch ganz bobenlofen chechiſchen Föberationsproject abgelehnt, 
weil man in der feften Einigung aller Theile bes Raiferftants die Bedin 
gung bed inmern Gedeihens erfennt, ohne melde heutzutage feine Macht 
nad) außen; in politifcher Beziehung endlich ift man mit Recht entrüftet 
über die tichechifche Perfibie, mit welcher jene Partei gewiſſermaßen für 
ſich allein die Fortferittäideen vindiciren till, während doch gerade bie 
deutſchen Bezirke, Etäbte wie Neihenberg, Teplitz, Saaz, Karlsbad und 
Eger, es find die ſelbſt in den lehten trüben Jahren jede Veranlaſſung er⸗ 
griffen zur Kundgebung freier Geſinnung und Abmahnung bon dem herr: 
ſchenden Syſtem, bie Tſchechen aber es fiherer und bequemer fanden ſich 
fchlafend zu ftellen, Jetzt find fie auf einmal als Fortichrittsmänner er: 
wacht — aber daß fie bie inzwiſchen erträtumte „Heilige böhmifche Krone“ 
mit den durch bie Schlacht am weißen Berge verlornen Particularregten 
wieder ausgraben, längft bermobertes wieder beleben wollen, weil ihren 
Zweden dienlich — baf fie troß allen Scheinläugnens fortwährend bereit 
find mit den Feubalen gemeinfam gegen ben „Wiener Liberaliamus" Front 
zu machen, um ben vereinigten Landtag aller nichtungarifchen Kronländer 
au bintertreiben und fonft auf jebe Meife den gemeinjamen Reichsverband 
zu lodern — bie und ähnlides ift fein Zeichen des Fortfchritts in ben 


Augen ber Deutfhen Böhmens. Diefe tollen ein durch zeitgemäße In⸗ 
ftitutionen begründete freies Staatsleben mit gefiherter Entwidlung 
durch Aufrechthaltung von Geſetg und Recht, gefcjirmt nad) sb 2 
ten durd) eine ftarfe Negierungsmadt im feiten Berbande mit einher er 
Neichövertretung, - Bei einem ſolchen Staatöleben ift jeder Nationalität 
die freie Entwidlung berechtigter und Iebensfähiger Eigenheiten gefichert, 
und wirb bon ben Deutihen in Böhmen ebenjotwenig geftört, ald biefe es 
ſich gefallen lafjen werden den Prager Ybeologen und Stellenjägern zur 
lieb einem Staatsverbande zu,entfagen ber bisher feit Jahrhunderten ihre 
geiftige und materielle Gultur förberte und für bie freiheitliche Richtung 
heute ganz andere Garantien bietet als bie zerfeßenden Rationalitäts- 
tenbengen, unter welder Masle und Berbeifung immer fie auftreten 
mögen. 
Bater Suc. 
(Rekrolog.) 
Das verfloffene Jahr hat uns einen großen Neifenden oder Entbeder, 
wenn man ihm fo nennen darf, ben Pater Hue vom Lazariftenorden, ent 
riſſen. Der berühmte Miffionär wurde in Toulonfe am 1 Aug. 1813-ge: 
boren und im dortigen Priefterfeminar erzogen, to er dann feiner Zeit als 
Lehrer wieber auftrat. Eein Sinn war aber nach dem äußerften Morgen: 
lande gerichtet, und als Heidenbelehrer verlieh er re 26jährig ſchon 
im Februar 1839 mit etlichen Gefährten Habre. AS er Macao erreichte, 
fand er China wegen bed Opiumfriegs in Aufregung, bie uners 
ſchrodenen Olaubensboten ließen ſich aber nicht abjchreden predigend ein- 
zubringen in das Innere des himmliſchen Reichs, felbft nachdem ber 
Miffionär Perboyne in Utihangfu nad) langen Kerkerleiden fich mit feinem 
Blut die Märtyrerfrone erworben hatte. Huc und fein treuer Gefährte, 
der Pater Gabet, wanderten durch China nad) Tibet und prebigten an ben 
heiligen Stätten des lamitiſchen Buddhismus, deffen äußerliche Aehnlich⸗ 
feiten mit der römifhen Kirche die beiten Miffionäre fo fehr betroffen 
madıten, In Lhaſſa wurben beide in ben Keıfer geivorfen, aber ihre Feflig 
teit erregte nur bie Betvunderung der Tibetaner, bie fie zuletzt freigaben, 
mit ber Weifung jedoch nach Macao zurüdzulehren. Sie durdyogen beide 
zum brittenmal das chineſiſche Reich. In Peling erkrantten fie aber fo 
ernſtlich, daß fie zur Herftellung ihrer Geſundheit die Hülfe der heimath- 
lichen Herzte aufzuſuchen gezwungen waren. Huc, nachdem er Aeghpten 
und Paläftina beſucht hatte, fehrte 1852 nad) Frankreich zurüd, erholte 
fi in den Bädern von Aig vollftändig, und blieb dann litterarifch be» 
idäftigt in Parie. Gabet dagegen hielt fid) nur kurze Zeit in Frankreich 
auf, um eine neue Miffion in Amerika anzutreten, wo er jevoch bald erlag. 
Sein Öefährte lieferte inzwiſchen die beiten geographiſch fo wichtigen Werte 
„Souvenirs d’un voyage dans la Tarlarie, le Tibet et la Chine* und 
„Empire chinois,* welches lehtere Buch von ber Parijer Alademie die 
erſte Montbyon: Medaille erhielt, und in bie twichtigften europäiſchen 
Sprachen überfegt worden ift.*) In feinen legten Lebensjahren beſchaͤftigle 
ſich der fühne Niffionär mit theologiihen Studien, und Fragmente eines 
religidſen Werls Haben ſich in ſeinem Nachlaß gefunden. Üebrigens wußte 
ſich in biefer Zeit ber wackere Mann für feine überftandenen Leiden zu ent» 
ſchädigen; er brachte den Sommer auf dem Lande, den Winter in gelehrtem 
Verlehr zu, ließ es ſich, wie feine zunehmende Gorpulenz bezeugte, getwiflen: 
haft ſchmecken, und ivar ein höchſt angenehmer, geiftreicher und geiprägiger 
Tiſchgeſellſchafler. Als Schriftiteller werfen ihm die Franzoſen einen ſeht 
wenig, alademiſchen Gebrauch ihrer Sprache vor, und als Reiſenden hat 
man ihn ber Phantafiereien und Uebertreibungen geziehen, vielleicht mit 
ebenfowenig Grund wie feinen mittelalterlihen Vorgänger den „Mefier 
Milione” Marco Polo, (Ausland.) 


Bunfend neues Pünftliched Licht, 

Profefjor Bunſen findet daß das glänzendfte künſtliche Licht dad man 
bisher erprobte Magnefium-Drath üft, verbrannt in der Flamme einer ges 
wöhnlichen Spirituslampe: fein Glanz ift nur 525mal geringer als ber 
der Eonne, und feine photo chemiſche Kraft nur 36mal geringer. Gier alfo 
ift ein Licht welches die Photographen befähigen wird ihre Beobachtungen 
zu allen Stunden der Nacht tie bei Tage fortzufegen. Ein Dratß, fein 
genug um auf einen Baumwollhaſpel aufgetvunden zu werben, wirb ebenfo 
viel Licht geben als 74 derjenigen Stearinkerzen von welchen fünf auf das 
Pfund gehen. Es bebarf keiner galvaniſchen Batterie; alles was erforberlic, 
ift, befteht in einer Vorrichtung mittelft deren der Drath ſich ftätig von dem 
Hafpel abwindet und in bie Fiamme der Spirituslampe kineinläuft. Die 
KRoften find indeß beträchtlich, und werden e8 bleiben bis man ein Berfahren 
entbedt das Dagnefium tvohlfeil zu erzeugen, ba der Preis eines Gramms 
bes Draths (15'/, ran) 9 Ehillinge beträgt; bei Photographen aber, welche 

®) Seine Neifeherichte wırrben feiner Zeit in ber Allg. Zeitung beſprochen. Cine 
recht gute deutſche Ueberſetzuug hat Dr. Antree geliefert. 





Des Draih 8 Neid nun für wenige Secunden auf einmal bedürſen würde, biep 
ſchwerlich Bedenten erzogen. (Chambrrs's Journal.) 


©. Biloty’d Mero, 

: 3 München, 21 Yan. Seit geftern ift Karl Piloiy’s Nero im 
Alelier bed Künftlers zu Bunften bes Unterftügun ind der Mündener 
Kürftler aufgeftellt, und der Auf besielben zog fon geflern zahlreiche 
Schauluſtige dorthin. Belanntlih concipirte auch Kaulbach im vorigen 
Sommer ein großartiges Werk bad den nämlichen Begenftand bebanbelt, bis 
jest aber nur im Entwurf exiſtirt. Der Umftanb dah zwei Künſtler bon 
fo hervorragender Begabung mit demfelben Stoff gleichfam auf die Arena 
traten, mußte nothwendig zur Unftellung von Vergleichen zeigen. Ich für 
mein beſcheiden Theil halte jeben Vergleich für unrecht und unklug zugleich: 
für unrecht weil wie bie in Frage fichenben an ſich gar nicht mit 
einander in Vergleich gebracht werben lönnen, da bie Richtungen der be 
treffenden Künftler von verſchiedenen Punkten ausgehen; für unllug aber 
weil man eher Gott dafür banken als barüber murren follte daß Männer 
wie fie ihre eigenen Wege geben. Hat es doch an feinem Ort und zu 
teiner Zeit an Nachbetern gefehlt! Bon beiben das nämliche verlangen 
heift das Weien ber Künftler, das Mefen ber Kunſt felbft verfennen. 
Wenn Kaulbach in feinem Entwurf ben Kaifer ald den Schlußſtein des in 
fich felöft vertommenen Heidenthums an ben ihm felbft errichteten Altar 
ſtellt, Briefter und Gott zugleich, wenn er uns in den fräftigen Geſt alten 
der blonden Baıbaren ben Fall der römiſchen Weltmacht vorahnen läßt, 
unb unter den mit Feuer und Schwert verfolgten Nazarenern Paulus als 
das verförperte Chriſtenihum twie ein Riefe der Zulunft emporragt, fo ent 
ſpricht dieß ganz ber Richtung Kaulbachs, der es verſteht mit wenigen in 
Flammenfchrift geſchriebenen Zügen eine biftorifche Thatfache in allen ihren 
Sonfequengen zu serfolgen und, in einem Bilde zufammengefaßt, vor die 
Seele des Beſchauers zu führen. Daß es Raulbad; weniger darum zu thun 
war einen beftimmten, nad Seit und Raum feft abgegränzten Moment zu 
firiren, als den Gedanlen bes fiegreich aus der Verfolgung des Mütherichs 
hervorgehenben Chriftenthums Nünftlerifch auszufpreden, kann kaum ber 
zweifelt werben. Piloty dagegen ſtrebie nach einem andern Biel: er 
wollte, wenn ich ihm recht verfiche, einen beftimmten ben Kaiſer ſcharf 
Garalterifirenden Augenblit aus feinem Leben fefthalten, und ben Ein: 
drud beöfelben mit möglichfter Naturwahrheit wiedergeben. Er dachte fi 
Nero halb von feinem Gewiſſen, halb von feiner Luft am Grauenbaften 
vom nachilichen Lager getrieben, bie theilweiſe noch brennende Stadt durch⸗ 
wandelnd — ein Geſpenſt unter Leichen ber von ihm Erſchlagenen. So 
fchreitet ex über bie noch rauchenben Trümmer ber Meltftadt, die fein Wort 
den Flammen übergab. Etolje Pracdigebäute find in Schutt gefunfen, 
und es ift Fein Bufall wenn ber Künftler ven Fuß besjenigen auf Schutt 
flellt ber einft auögerufen: „Mag die Welt verbrennen, twährend ich noch 
am Leben bin!“ Prätorianer geben vor ihm ber mit Fadeln, das unheim⸗ 
liche Zwielicht verſcheuchend, has der heraufbännmernde Morgen über den 
Gräuel der Berwüſtung wirft. Große des Reichs, zu feigen Sklaven here 
abgeſunlen unier ber an Wahnfinn grängenden Tyrannei des Mutters 
mörbers, folgen ihm, verbaltenen Groll und Bangen ums eigene Leben in 
ihren Bügen.. Und nun der Kaiſer jelbft, mit Roſen befräinzt, im weißen 
faltenreihen Gewande, fahl und fheuen Blids, ber auf Leichen fällt wo 
er vom Leichen fich abwendet. Es find bie Leihen von ihm erſchlagener 
Chriſten; ber Pfahl an bem fie geftorben, er trägt den Schein des Rechts, 
das Edict gegen bie Brandftifter., So reift und ter Rünftler mitten im 
eine Epoche der römischen Geſchichte hinein, vor deren Gräueln unfer Auge 
’ it, unfer Herz krampfhaft zufammenzudt. Ueber die Borzüge 
ber techniſchen Durchbilhung bed Gemälbes zu ſprechen, werden Sie mir 
gern erlafien; e8 hieße Eulen nad; Athen tragen. $ 


Deutichlaub, 

% München, 22 Yan. So zuverfictlid im Schwäbiſchen Merkur 
von bier aus bie Nachricht aufrecht erhalten wird daß unfer Minifterium 
einen Geſetzentwurf einbringen till ber bie Beichränfungen des Juden⸗ 
edicts bom 10 Yun. 1813 aufhebt, jo ift fie dennoch falſch. Die Regierung 
fieht einem von ber Kammer der Abgeorbneten in biefem Betreff einzu 
bringenden Antrag entgegen, der gewiß nicht auöbleibt, und ihr Stand 
punkt im biefer Angelegenheit, welcher burch ein Referivt vom 6 Jan. ger 
Ienmeichnet, twird, läßt auf das allergrößte Entgegenlommen einem bezüge 
lichen Antrag gegenüber einen fihern Schluß ziehen. Daf das Minifterium 
nicht felbft bie Initiative ergreift, ſcheint an formellen Bedenken zu hängen, 
da ein Antrag, die Verhältniſſe der Sfraeliten in Bayern betreffend, ver ber 
fonbers von Frhrn. v. Lerchenfelb und Eonforten warm befürtuortet wurde, 
auf einen Vortrag bes Fürften v. Wallerftein bin 1856 in ben Ausſchüſſen 
liegen blieb. In dem erwähnten Minifterialrefeript heißt es: „Infofern 
ein Getverböbetrieb mit ber Anfältigmachung in feinem Bufammenbang 
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ſteht. und nicht geeignet ift die Anſäſſigmachung zu begründen, erſcheint «8 
nicht gerechtfertigt die Sfraeliten Beſchränkungen zu unterwerfen weiche auf 
die Chriſten micht glei ig Anwendung finden.“ Ueberhaupt hat man 
bei verſchiedenen Vnläflen bie barbariichen Beſtimmungen jenes Ebicts in ' 
ber liberalften Weiſe ausgelegt, ja möglichft von benfelber Umgang ges ' 
nommen. 21 

Ueber bie Schubfabrication in Birmafens in ber Vfalz bringen die 

Blätter folgendes: Dieſer urfprünglih der bitterfien Noth entiprungene ' 
Induftriepiweig hat feine Producte allmählich zu einem der geluchteften ' 
Aculel zu machen gewußt, und es durfte ihm bei der heutigen Entivid: 
lung der Verlehremi tel und dem Aufihwung der cömmereiellen Verhälr- 
niffe eine glaͤnzende Zufunft in Ausficht ſtehen. In den kurzen Zeitraum 
ber legten drei Jahre haben ſich in Pirmafens fünf Fabrıfen etablixt, die 
mit 117 anfäjigen Meiitern 692 Acheiter und 383 Nrbeiterinnen befchäfti: 
gen, und bie daſelbſt beftehenven zehn Gerbereien ind nicht im Stanze das 
nöthige Sohlleder zu Kiefern, obgleich unter diefen ſich welche befinden die 
14,000 fl. jährlich für Lohrinden ausgeben, und wegen der Rohhäute au: 
Ber Köln, Zrier und Frankfurt a M. Beziehungen mit Antwerpen, Uns 
fterbam, Bafel und Havre unterhalten. Der Capitalumſchlag wird 
1,000,000 fl, überfleigen, inden nah amtlichen Erhebungen jährlich 
1,261,800 Baar Schuhe fabricirt werben, die das Duzend durchfchnittiich um 
10fl. zum Berfauf gelangen. Diefe Schuhe wandern zum größten Theil nach 
Amerifa, viele auch in bie Schweiz, nach Belgien und in die Zollvereins: 
fiagten. Dabei ift ber Kleinverkauf durch die fogenannten „Virmafenfer 
Schuhmãdchen“ bei fletd beſſer werdender Waare in fleter Abnahme ber 
ariffen, fo zwar daß dieſe feit 1854 nach den Gewerbfleuerrollen um 109 
abgenommen haben, und eine micht ferne Zeit fie ganz und gar verfchwin: 
den fehen wird. So erfreulich biefe Abnahme, fo weſentlich vorthellhaft 
zeigt ſich die in gleichem Maße zunehmende Erhöhung ber Arbeitslöhne, 
die ſich im Jahr 1854 noch auf 44 Er. per Dugend Schuhe flellten, natür: 
lich alles zuzeichnitten und bereitet, während heute 1 fl. 12 fr. bis 2fl, 
20 fr. per Duzend bezahlt werden. Rechnet man nun daß ein geiwöhn: 
licher Arbeiter täglich 6 Paar, ein fleifiger 8 Baar fertigen fann, und 
daß die Frauen für das Ginbändeln ber Schuhe 4 bis 6 Ir. per Duzend 
beziehen, fo ſtellt ſich der tägliche Lohn einer Schuhmacherſamilie auf dur» 
ſchnittlich 1 fl. 45 fr., wobei bie mit großen Rinderfegen bedachten Fımiı 
lien das größte Eintommen ziehen. Die Pirmafenfer Schuhfabrication 
ernährt nahe an 3000 Menſchen unter einer Gefjammtbevölferung von 
6400 Seelen. 

1 Berlin, 23 Jan. Es liegt ein unbegreiflicher Widerſpruchs⸗ 
geift — wofern nicht noch etwas fchlimmeres — im deutfchen Blut! Ges 
rade diejenigen weldje bis in bie jüngfte Zeit am lautejten gegen Dänena f 
gedonnert, wollen nunmehr, ba Deutichland Ernſt machen foll, nich s von 
einer Bunteserecution wiſſen, und jammern daß man ſelbſt in Preußen es 
ſich beigehen laſſe nicht länger Die engliſchen Fußtritie willig kinsumehnsen, 
Geſtern hieß es: „Ihr kommt zu fpät!” und heute ruft man: „Sur kommt 
zu früh" Wie foll es da Hr. v. Schleinitz angreifen un den Dankter 
journaliftiichen Baufen zu ernten! €8 ift die alte unaufrichtige Geſchichte: 
Preußen jol nichts mit dem Bund, aber au) nichts gegen ihm thun, um 
es doch ja mit niemand gu verderben. Daß wir bei einem ſolchen Verfahren 
unjere auswärtige Politil ind Waffer Iogen twürben, ſcheint die Herren im 
mindeften nicht anzufechten. Durch welche Brille Hr. v. Linde fiett, werden 
wir erft in der kommenden Weche erfahren. Den Hin. v. Vatow bat er 
geftern ſchon ſcharf angefaßt — ein Harer Veweis daß die Militärteform 
aud in der gegenwärtigen Sitzung zu fehr ernften Erörterungen führen 
wird. — Selbft die Volfiiche Big., deren Freiſinnigkeit bisher die fürftlichen 
Perfonen verichonte, findet es auffallend daß beutfche Fürftinnen die Röni, 
gin von Neapel, eine beutiche Brinzeffin, megen ihres Heldenmuths burch 
einen golbenen Zorbeerfrang zu ehren beabfichtigen. Man ſollte meinen daß 
der Muth einer Königin, die für bie Arone ihres Gemahls ſich den Gefah ⸗ 
ren und Beſchwerlichteilen einer Belagerung ausfegt, Achtung aud) von 
Seiten folcher verbient die andere politifche Anfchauungen baten. Wenige 
ften® hängen an einer Feder weniger Pflichten als an einer Krone, und tie 
Art und Weife wie das Königreich Neapel in Sardinien einverleibt tourbe, 
verdient doch wahrhaftig feinen Lorbeerkrang oder eine Dankabreffe von 
Eeiten des monarchiſchen Principe, Wenn, wie es faft den Anfchein ges 
winnt, vollends alle fttlichen Nüdfichten aus der Politik verſchwunden 
fepn werben, unb ber Vortheil allein ven Ausſchlag gibt, fo ift ſchwer zu 
glauben daß für Europa jemals der Zeitpunkt einer friedlichen Enttvide: 
lumg wieberlehren wird. So lautet allerdings das Glaubenäbelenntnik bes 
Rapoleoniemus, der auf dieſer Seite des Rheins ganz andere Eroberungen 
gemacht hat ala er ſich felbft träumen läßt, fo gründlich iſt ein Theil der 
deutfchen und mamentlich ber preußifchen Prefie napoleonifirt. — Das 
plöglich eingelretene Thauwetler droht auch bei und Verwüftungen anzu: 
richten. — Die piemontefiiche Gefandiſchaft, welche unſern Kenig zu feiner 
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Thronbefteigung beglüdtwünfeht, iſt zahlreich und glängenb. — Es verdient, 
wohl bemerkt zu werben daß, wenn die Piemonteſen bie Gaeta’3 
geflern wieder — und diekmal aud von ber Seeſeite — hes am 
Todestage Ludwigs XVI geſchah R —J 
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ng‘ Daß fie es gegentwärtig 
das ift eine Thatfacdhe ‚die jeder Freund der Wahrheit conftatiren wird, 
und bie wir jelbft in hohem Grabe bedauern. Wir toiffen nicht ob die Ber 
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Mißbehagens find in welchen fid) ein großer Theil der Katholilen Oeſter⸗ 
gegenwärtig befin Es würde ſich wohl der Mühe lohnen die 
Frage ernſthaft zu unterſuchen: ob es in den wahren Intereſſen der fatholi« 
Then Kirche liegt den unheilvollen Bun) mit ben politiſchen Reactionaren 
aufrecht zu erhalten, und ob es vieleicht nicht befjer wäre dem Beifpiele der 
i und franzoſiſchen Katholilen zu folgen, und auf die Ideen 
eines modernen Berfafjungslebens einzugehen. Was hat die fatholifche 
Kirche von dem Abjolutismus anderes zu erwarten ald daß er, in ben 
Mechanismus bureaulratiſcher Formen eingejiwängt, in feinem lirchlichen 
Organismus: jelbft zu einer bureaulratiſchen Maſchine herabfinkt, deren 
einzelne Räder ihren Dienft ohne Freubigfeit und Selbfländigfeit vollzie 
ben? Der Ruf nad) ber Freiheit der Kirche, ber in Deflerreich vor einigen 
Zeiten ſo kräftig erſcholl war wohl theilweiſe Folge der untwärbigen Stel: 
lung welche das abjolute Regiment. vom ehedem in Defterreich dev Kirche 
zutvied. Wurde aber die Stellung der Kiche eine wurdigere werden, 
wenn fie ſich jener Fraetion bes Adels in bie Arme würfe bie heute 
mit den äußerften Parteien des Nationalitätsprineips cofettirt, und 
in Böhmen, Galizien und Ungarn alles thut um die faiferlihe Autor 
ritat abzuihwädhen, zu Gunjten einer Adelsherrſchaft welche ſchon nad 
wenigen Wochen der herrichenden demolratiſchen Strömung der Beit ge: 
über in Ungarn jo unmöglich ift, wie fie es morgen in Böhmen und 
— ſeyn würde? Wir hegen die feſte Ueberzeugung daß bie la⸗ 
Mole Kirche in Defterreich, ivenn fie auf die Grundbedingungen des 
modernen Staatslebens offen eingeht, nur gewinnt und nichts verliert. 
Vertheidiger des Concordats, wie Profeſſor Hehler, welche bie Nevifion 
des Goncordated unbedingt zurüdweifen, werden allerdings anderer Ans 
ficht jeyn; aber felbft nur ein Heiner Theil der, höhern Beiftlichleit dürfte 
gegenwärtig mit diefer äußerften Richtung bes tatholifchen Klerus bis zu 
den legten Gonfequenzen diejes unheilvollen Staatövertrages gehen. Die 
große Mehrheit besjelben fängt ſchon gewiß an, fih mit dem Gedanlen 
dertraut zu machen daß ein Nachgeben den jo berechtigten Forderungen 
der Zeit nicht ein Zeichen von Schwäche, jondern ein Wet der Klugheit, ja 
ein Uet der Berföhnung wäre, der Hunderttaufende von Katholilen ber 
Kirche twieder näher bringen würde, Die Vertreter der katholiſchen Kirche 
thun gut ein wenig in der Welt Umſchau zu halten, die Stellung der 
Kirche in Bayern, Belgien, Frankreich, ‚und. die politiiche Bewegung im 
Dften Europa’ ind Auge zu faflen, Werden fie emilhaft glauben in 
Defterseich eine Adelshertſchaft nach den conſuſen Ideen ber Träger des 
Majoritätsprogramms oder einen ftarren Abſolulismus aufrecht halten zu 
tonnen, während alles auf ein modernes Berfaffungsleben losſteuert? 
werden fie ber Kirche gegenüber verantworten lönnen wenn fie die Idee 
— 


in Neudorf (für weibliche Sträflinge, f. 
(für männliche Sträflinge) von Amtöivezen unterfudht torrben, ba. 
über beibe ebenfalls die Tauteften lagen, über.erftere Anftalt ſchon mit. 
eingehenden Angaben, fid) erhoben haben. Cs ift ſchweꝛ — 
halb eigentlich die llerilalen Organe über Enthüllungen dieſer Art fo 
ſich gerathen. Ihnen wird doch wie jedem andern darum zu chun 
daß die Unglüdlichen welche in ſolchen Häufern untergebracht tverben müs, 
fen, wenſchliche Behandlung, geiftige und Törperlige Pflege erfahıen; die 
Gontrole der Deffenilichteit hat in folden Angelegenheiten nie gefchadet 
wurden bie Schiveftern aber verleumbet, ſo miäffen ja gerade ihre Freunde. 
darauf dringen baß die iibrigen Gerüchte überzeugend widerlegi 
Auf der andern Seite ſchaden aber bie bezeichneten Blätter ber elle 
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bernelen aufs empfinblichfte, we i i f 
—— pladiren —* re —— { — 
Glaubens handelte, ihre Kirche mit vieleicht ſehr unwürdigen — 
feln berjelben ſolidariſch verknüpfen. Auf weicher Seite denn da 


eigentlic) bie „yeinde des Katholicismus?" Man hat von Spite bei I 

lüchen Klerus jelöft die mannichfachſten Reformen und. bie ) 

Aofiellungen von Mißbräuchen in der Kirche gemacht. Selbft bi 

der vorzüglichfien Näpfte find mit biefen Aenderungen berbunben.. 

* * einmal die Unterſuchung ſolcher Mißbrauche ein Werk 
öfen feyn 


= Wien, 22 Jan. Die Landeszeitung Schlefiens, die „Troppauer 
Zeitung,“ bringt einen geharniſchten Proteſt gegen die Teudenjen einiger 
böhmischen Hochtoried und nationalen Sonderbünbler, deren Organe ſich 
herausnehmen im Namen ber Krone Bohmens zu fpredien,’ und’ auf ame 
gebliche hiſtoriſche Rechte fußend in bie ebenſo loyalen als i ı 
Kronländer, Mähren und Schleſien, die Brandfadel nationaler 

zu ſchleudern. Die Vorgänge in Ungarn, in einem Theil von 

und Siebenbürgen haben binlänglid) gezeigt 'baß es zwiſchen dem’ öflernei« 
chiſchen Gonferbatismus und bem nationalen und particularſtãndiſchen eine 
Muft gibt bie weder gelehrte Rechlsdeculionen noch ariſtokratiſche Loyali- 
tätsverfigerungen zu überbrüden vermögen. Das moberne Nationalitätss 
prineip in feiner berechtigten Stellung wird nur befriebigt durch moderue 
Infitutionen. Die ſlabiſchen Einwohner Mährens und Schleſiens werbem: 
darin daß auf Anbringen der Prager Sonderbündler ber Kaiſer vom 
Deflerreih in Mähren und Schlefien zu Gunſten ber „Arone Böhmens* 
abbieirt, bie Wahrung ihrer Nationalität nicht erblicken. Die 

Mährens und Schlefiend grabitiren mit bem ganzen Gewicht 

und materieller Intereffen nad dem Gentrum der Monarchie, nach > 
birecten und unvermittelten Berbinbung mit dem Monarchen. Die ganze 
hiſtoriſche und rechtliche Entwidlung der Monarchie, wie fie feit ven Zeiten 
der Marie Therefia bis auf unfere Tage ftattgefunden hat, die glänzenden: 
Arte ber Schöpfung bes bürgerlichen und Griminalgefegbuches durch Kaiſer 
Franz, bie dadurd) bewirlte Emancipirung bes „Öfterreichiichen“ Bürger» 
ftandes von dem Princip des Particularismus — eine That welche die Ein» 
feßung der Kreitämter zum Schup der Unterthanen gegen den Landadel 
unter Marie Therefia auf einem höhern Gebiete flaatlider Interefen er · 
gänzt hat — find vollbrachte Thalſachen, die das öfterreichiiche Bewußtſeyn 
in ben verichiedenen Stronländern jo geftärkt haben baß es feiner Art vom 
Apitation gelingen wird es gu brechen; am wenigſten in Mähren um 
Schleſien. Die fefte und enlſchiedene Sprache ber ſchleſiſchen Landeszeitung 


iſt und dafür eine erneute Burgſchaft. — 
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Ant: i —— owohl ive; 
des —25 Verhaltens ber eit ala —— * 
tenö der Polen Iehhafte Aufmerffamfeit erregt, In allen Fractionsverhand- 

1 geftern Abend von dem „ der wie man 

bie nennt, die Rede geivefen, und es ſcheint in der Abſicht zu Tiegen 
bei ben im Abgeordnetenhaus inbirest, eine Anlwwort dar⸗ 
auf zu geben. Man wartet u eſem Behuf mit Ungebuld auf bie Aus 
der Verhandlungen, da die Mittheilungen in ben bi 
Sekangen ohne Auönahme als [chr mangelhat angefehen werden. Der 

e Bericht dürfte morgen oder Übermorgen erſcheinen. Die Por 
Ten wollen, tvie e8 heißt, im Abgeorbnetenhaus venfelben Antrag einbrins 
gen, und nicht minder entſchieden motidiren. Die Adrefdebatten find hier 
jedoch vor dem Mittwoch ha —— da bis jegt var tein Adreß⸗ 
enttouxf borliegt, vielmehr in Sommiffionsberatbungen immer 
mod Material dazu gefammelt toird. Die Heimlichleit der Gommiffione: 


N 8 ihre Fruchte. Es circuliren in der Stadt bie aben⸗ 
te über die zwifchen einzelnen Commiffiongmitgliedern 

Miniflern vorgelommenen Gonflicte, bei denen man’ fehr 

von falfchem unterfcheibet. Namentlich follen heftige Diffe: 
ee Mathis (Barnim) und dem Minifter des 
det niffe des Polizeipräfidiums, insbefontere wegen 
der En des ebenen 9. Zedlig aus feinem Ant, fo wie 
zwiſchen dem v. e und dem Kri ifter Wegen der Militär 
angelegenbeiten flattgefunben haben. In Folge diefer Eonflicte tritt das 
von der baldigen Verſehung des Hrn. v. Heblig mit erneuerter 
auf. WIE fiher läft fid) berichten daß Verhandlungen 
über einen Don aan zu gebenden Nachfolger bereits vor einiger Zeit nach 
außerhalb an ft wurden, dech hat über ben Erfolg nichts verlautet.— 
mgerrenhaufeifi man mit der Bildung einer neuen liberalensgrartion beichäf: 
tigt. Diejelbejcheint ſich aus einigen der neuernannten Mitglieder der Haufes, 
aus Vertretern der Städte und abirännigen Mitgliedern der bisherigen drac: 
tion Brüggemann bilden zu tollen. In letzterer ſoll befonders barilber 
Bewehung entftanpen feyn daß ihr Chef den bei ter Adreß⸗ 

ng eingebrachten Antrag ter Polen unterftügte. Es iſt aller 

ing6 ſhwer extlärlich was einen LönigL, Geheimen Oberregierungsrath, der 
Lönigl, Ernennung feinen * im Haufe bat, zu dieſem auffälligen 
vermocht baten Kann. — Morgen Mittag hat bei Hof große Cour 

Fat: Ihre Majeftäten haben eine Vorftellung aller höheren Givildeamten 
bis zu den Näthen vierter Claſſe beſohlen, und wollen gleichzeitig auch vie 
feäbtifchen Behörden (Magiftrat und Stadtberorbnete) in corpore empfan⸗ 
gen. Dat Difielereory3 unferer Stadt wurde belanntlich ſchon früher em⸗ 
Hfangen. — Am Dienftagempfieng der Handelsminiſter v. d. Heydteine Drpu: 
tation des fländigen Comitc's des preufifchenHantiverkertags, welche ihm eine 
t der vom Handwerlertag gegen den dleichenheim ſchen Gefegenttourf 

u Getverbefreiheit an den Landtag gerichteten Petition überreichte. 
Der Minifter folldie Deputation fehr aufmun ernd empfangen, jeboch zugleich 
etiefen haben daß fie für ihre Sie! mehr als durch Petitionen 

—— tretung geſinnungẽtuchtiger Männer am Landtage und in ben 
munalbertrltungen wirlen würde. Zugleich theilte dee Minifter mit 

die von ihm bei den Negierungen und Mägiftraten über bie Gewerbe. 

: iffe im Staat angeorbneten Gutachten erftattet und zum Theil zu 
Gumften der gewerblichen Bittfteller ausgefallen feyen; biefelben würden 
in hurzem der. Deffentlichteit übergeben werden. Auch das Gomitl des 
———— beabſichtigt, wie verlautet, den Wortlaut feiner Petition 


; 
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mern Wegen 
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Binzugefügter Denlſchriſt demnädft im Buch handel erſcheinen zu laſſen. 


Arad, 24 Jan. Der anfänglich beunruhigende Eittrud des lön, 
Referipts bat zubigem Nachdenlen Pla gemadit. Zu der am 5 Sehr, 
enden.Generälsongregation werden fämmilicde 679 Ausihugmit 

des Comttats namentlich geladen. Der Hauptzegenftand der Ber: 


dandlung ift das lön. Reſcript. In der Stadt Arad hat die Cinzeinung | 


ver Wähler begonnen. (D. CL) 


apel, 19 an. Nach allen hier vorgenommenen Vorlehrun ⸗ 
* ya ————— 

Der. htwerbebrängte Nonat 32) JRR ul Ing —— 
ſiche Zerſtdrung Gabta s geywungen fein Reid), * 

T jeines Königs nachahmend, und dem ihm geleifteten Eid 
‚und. bes Gehorfams, auf das geivifjenh verthei⸗ 
— Shen. al ne len Bine I Wer al ba 
1b Gegenvorftellungen machten. Die Zahl der „Neactionäre” ‚in den 

1 bat ſich jo bedeutend bermehrt, * bie Höhe von 15,000. gr 
iĩ 


‚haben follen; fie beabſichligen von 1 aus dem General 
Ga in den Rüden zu Iommen, welcher, natürlic hiedurch night weni 
Beunrubigt, ſogleich die Mitteilung hieher machte, —— um Unter 
Bere ee 4 bie — 7—— des re Tegiments Zur 

. Er muß überhaupt von ber römii ite her große Befürd- 
tungen haben, benn bie Oränge wird ſcharf beivadt, unb aller Verkehr über 
Terrasing ift aufgehoben. Hier in Neapel hat ein Wechſel in ben Gonje 
alieri fi unben, welcher nach Abgang Zarini's unvermeiblid var, da 
aud) diefe ſich im höchflen Grab unbeliebt gemacht hatten, und ift bie Be 
fehung jeöt folgende; ber ſtets feine Farbe wechſelnde Liborio Romano hat 
das Difafterium bed Innern, der Induſtrie und des Handels erhalien, 
d Avoſſa das der Gnade und Zuftiz, Mancini das der geijllichen Angelegens 
beiten, Imbriani Öffentligen Unterricht, 2a Terza das ber Finanzen, 
Dderth die Fentlichen Arbeiten, Spaventa die Polizei. Außerdem ift 
eine Gommiffion zur Regelung der Finanzen ernannt, beren Director ber 
bereit® aus der Negierungtzeit Franz II belannte Manna iſt, ber aber 
auch damals, gleich Lihorio Romano, fi auf biefelbe Meife gegen jeinen, 
König benahm. Epaventa ift der einzige ber frübern Eonfigliert welcher ges 
blieben, aber guch er wird fein Art nit behaupten Lönnen, da er ſich 
überall zu mißliebig gemadit, Auch fand bereits gefterh Abend eine Demons 
ftrationin Toledo flatt, wo unter vielfachen andern Rufen Evviva Garibaldi! 
Abbusso Sparenti! geſchrien warb, Polizei, Militär und Nationalgarde 
zerfireuten die Menge, und Patrouiflirten bie ganze Nacht hindurch. Wie 
es heißt, werden binnen kurzem zwölf neue Infanterieregimenter gebildet 
werben. Es wird jeden der biöher aus vier Bataillonen beflehenden Negis 
menter eins genemmmen, fo baß dieſe fortan, 6360 drei beſtehen, und 
aus dieſen die neuen zwölf Negimenter gebildet werden. Die neuen Briga- 
ten werden die Namen der Marken, Umbrien, Ealabrien, Abrugen und 
Eicilien führen, Eine Orenadierbrigade fol ben Namen neapolitanifche 
erhalten. Eine andere foll nad) „Benedigs Eroberung” nad) dieler Probing 
benannt werden. Die Dfficiere der frühern nenpolitanifchen Truppen, welche 
nad und nad) aus dem Romiſchen hieherlamen und, wie id, Junen bereits 
mittheilte, unſchuldigerweiſe verhaftet wurden, find vor einigen Tagen in 
der Nadıt nad Genua en! worden; bon den Generalen bat dieſes 
Schidſal die beiden Brüder Marra und Palntiert gelvoffen. — Aus Sici⸗ 
lien ‚und Palermo fehlen die nähern Nachrichten. Die Aufregung in der 
Stadt hat ſich nicht gemindert. An das Fortbeftchen ter jekigen Regierung 
glaubt niemand, jedoeh meinen fehr viele daß unter Frankteichs Schutß 
ihnen vieleicht noch eher ein Brinz der Napoleonifgen Familie gegeben 
werbe als daß die Nüdleht tes legitimen Königs zu ermöglichen fey. Ein 
ESeeretär des Prinzen Murat wer dor einigen Tagen bier, und fol auch 
von dem edlen und werlhen Liborio Nomano empfangen tvorben fen. 
Garibaldi lehnte abermals zu verfchiedenenmalen jeve Wahl zu dem bebop 
ftehenten Parlament ab. 


Stalien, 

= Florenz, 15 Jan. Die hiefigenund bie piemonteſiſchen Zeitungen 
beſchuldigen täglich bie päpfiliche Negierung und ben Stönig von Neapel, 
fie ftifteten jene Unordnungen an welche den Zuftand in den zum neuen 
Königreich Italien (defien Conftitttirung Hr. de Barral nächftens dem deute 
fen Bund anzeigen fol) gefehlagenen Staaten zu einem anarchiſchen 
maden. Sie vergeffen daß fie in jeber Nummer Berichte aus Sicilien, 
auß Neapel, aus den Marten, den Legationen und Umbrien bringen, 
welche die Mikregierung ter Männer ihrer eigenen Part, die Kämpfe 
und Perfonalinjurien ber Factionen und die unverſchämten Diederrien 
fgilbern. Man braudt die Verwirrung in Palermo, wo Nationalgarde 
und Studenten um bie Wette tumnltuiren, bie wüſten Bacchanale in 
Neapel, die Aufftände von Capua zu den Ahrugzen, bie Gahrung in Fermo, 
die Mifflimmung in Perugia, den Mangel an aller bffentlichen Sicherheit 
in den Legationen, in ihren an nicht weit zu ſuchen — bie Megierenz 
den ſelbſt und ihr nichte wurdiger Schweif und ihre Gewaltmaßregeln trao 
gen die Schuld, Der Mardefe Gualterio macht es in Umbrien nicht 
! beffer als fein Vorgärger Pepolt, ber als ein folher Autelrat ſchaltete daß 





einen Preis für die befte Geſchichte der 
mit rajcher Hand eine Menge In 
ſich um Kunſt und Wiſſen in dieſer Provinz außerſt verbient 
gemacht haben. Man muß fi) darüber wundern daß er die Santa Cafa 
in 2oreto nicht antaftet — nod) iſts aber nicht aller Tage Abend. In der 
Voransficht der drohenden Dinge ift die große Pinienwaldung von Ra. 
venna mit päpfilicher Betvilligung von ihten Ei mern, den Ganonici 
Lateranenfi in Nom, verlauft torden — ſcheinlich eine Maftegel 
welche großen Nachtheil veranlaft, aber ein Nothbehelf um nicht alles zu 
verlieren, da bie Proteſte des geſammten Epiſtopais der gedachten Pror 

‚en, welcher, zu feinem Lobe ſey e8 gejagt, einmüthig und furchilos 
handelt, und ſich nidht, wie in Neapel bie und da vorgelommen, einſchuchtern 
und fangen läßt, nicht das geringfle fruchten. In den Legationen währen die 
Näubereien fort, welche auch in Umbrien, namentlich in den gebirgigen 
Bezisten, begonnen haben. Natürlich find fie alle durch päpftlicdhe Einiffäre 
veranlaft, wie die Unzufriedenheit in der Lombardei wegen des Zufchlags 
von 19 Gentimes zu ben Gemeindeſteuern zweifelsohne das Werk diterrei: 
chiſcher Intriganten if. Man braught die Dinge nur im rechten Licht zu 
Sehen! — Die Brofferio-Buerrazzlfche Zeitung beißt nicht Caprera, fordern 
Nom und Venedig. Rom toird namentlich für den Autor der Beatrice 
Cenci ein fruchtbarer Grgenftand ſeyn. Caprera mag ſich unterdeß tröften 
— #8 wird fo berühmt wie St. Helena, aber — fo verkünden die Bevun: 
berer des „reundes* Victor Emmanueld — in ber Geſchichte des Lebens, 
nicht in ber des Todes, — Der Winter behandelt ung fehr fhledht, Furcht: 
bare Negengüffe, Schnee, Kälte in fortwährendem Wechſel. Jenfeits der 
Apenninen ifts freilich weit ärger. Das Thermometer ſinlt in den Lega ⸗ 


tionen auf 10 bis 12 Grab, und man bat Mühe ſich durch ben Schnee. | 


duichwarbeiten. 
<> Florenz, 16 Jan. Als wir neulich von der bevorſtehenden 


Aufhebung der Mlöfter in Toscana ſprachen, fügten wir hinzu daß einer fo | 


ſcharf ins toscanische Leben einſchneidenden Maßregel noch eine fwichtige 
Veränderung borausgehen, nämlich daß Nicafoli vorerſt Zeit gewinren 
müfje um dem Voll über feine Vertvaltung feit dem 27 April 1859 oder 
wenigftens feit feiner ſpeciellen Thätigfeit Rechnung abzulegen, damit er 
fih dann zurüdziehen und einem ächten Piemontefen bie enbliche Auf: 
hebung der Hlöfter überlaffen lönne. Man hat einen Ausweg gefunden: 
die Aufhebung der Klöfter in Toscana ſoll nämlich in dem bald zuſammen ⸗ 
tretenden Parlament befhloffen, und Nicafoli fomit von dem Aergerniß 
einer Initiative befreit iverben, bie feine bisherige Stellung noch ſchwieri ⸗ 
ger und, wie noch neulich bie Anficht gieng, ſelbſt unmöglich gemadt haben 
würde. In Bezug auf das Königreich beider Eicilien ift man felbit hier 


noch fo beſcheiden anzuerkennen daß dajelbft die Aufhebung der Kloſler ein | 


verfehlter Streich feyn würde; aber für Toscana dürfen Sie die balbige 
Ausführung einer ſolchen Mafregel fo ziemlich als fiher annehmen. Wir 
haben in ganz Toscana zufammen gegen 260 größere ober Heinere Ktlöfter 
und Gonjerbatorien mit 6000 Inſaſſen. Nun hat aber Ferdinand III bei 
feiner Rücklehr nach Toscana an die durd) Napoleon aufgehobenen religiös 
fen Korperſchaften allein ein Grundvermögen von eltva 22,000 Mid. Fr. 
zurüdgegeben, das faft hinreichen würde die ſchmalen Leibrenten zu beden 
weldje Piemont den Mönden und Nonnen zu zahlen pflegt. Nun rechne 
man hinzu daß ſchon 1850 alle Aloftergebäube, Abteien, Kirchen 2c. in dies 
fer Summe nicht inbegriffen waren, bie fi übrigens durch neue Eriwer: 
bungen vermittelt Zegaten und Grundeigenthum fehr vermehrt haben Tann, 
fo ift leicht erfichtlich dab Piemont immer noch ein gutes Geſchaft machen 
wirb, und daß für diefes Jahr nicht nur ein muthmapliches Deficit von 15 
‚Millionen im wscaniſchen Staatshauspait mit dem Ertrag der Klöfter zu 
deden ift, fondern daß Gabour auch noch eine gute Summe aus Toscana 
wird ziehen Fönnen, 









Geichäftsträger öelinde dieſes 
gefandten fol nun i geäußert haben daß diefe Natbichläge zu 
tämen; die ganze Halbinfel fey einmal in Bewegung geſeht man mi 
gewähren lafjen, denn wenn er aud) Wollte, Lönnte er felbft fie nicht 
aufhalten. Hierauf habe er ihnen auf Betveisftüden in der Hand gegei 
9* der Plan weniger gewagt ſey als er auf den erfien Anbuck 7 

hinzugefügt; „Ungarn und die Donaufürftenthüwmer find bereit it 
erheben, und dieſe Beivegung wird ſich unfehlbar aud den 
Küftenländern mitiheilen, Venedig jeufzt unter dem. Joch, und bon ⸗ 
big wird ſich bie Revolution auf das lalieniſche Tirol Übrrtrapen, a. 
14 Tagen Tann das ganze Land bon Mantua bis Gala, n% J 
ſtehen, und wenn dann dieſer ungeheure Aufſtand bon einer ital 
Armee unterfliigt wird, welche Die-öfterreichifche im Schach hält, darf 
an dem  glüdlichen Erfolg Teinen Wugenblid. zweifeln, Ich berbehle 
teineötvegd aud) bie Schivierigkeiten diefes Unternehmeng,“ fehte « 
bei, ‚ „man muß aber feine Naßregeln mit Entidiedenheit nehmen, befon: 
berg venn es fich um eine fo heilige Sache handelt, Ic; habe übrigens“ 
aud Gründe anzunehmen daß die Öflerreichiice Mrimee weniger Miber 
ftand Teiften twird als man vermulhet, und daß ber Geiſt der R > 
ben unfere Freunde in ihr zu erweden bemüht geivefen find, fehnellen a 
zahlreichen Abfall zur Folge hat.“ Wir hoffen daf das bie Treue bes öfter: 
teichifchen Heerd nur befeftigen wird. vn 

J Turin, 21 Jan. Die heutige „Opinione* ereifert fih aufs 
neue gegen die Freunde Gatibaldı'd und ihre Plane, Uns fiel beim Lefen 
dieſes Leitartilels unwilltutlich das etivas derbe deulſche Sprüdwart ein: 
„Den Hund fhlägt man, den Herrn meint man,“ ober hier: Manini jdlägt 
man, Garibaldi meint man. Garibaldi fieht zu hoch und ift gu angebektt- 
bei den Dafien, als daß die Preffe es wagen dürfte den Mann, wir möchten 
ſagen den Gößen bes Tags, anzutaften, ‚felbft ivenn feine Plane, gelinde 
gelagt, ben Stempel der Neberfpanntheit und eines Irankhaften Weberzeizes 
am ſich tragen, Es ift allerdings bebauerlich daß fich der blinde Autoritäts« 
glaube des großen Publicums in ſolchem Maße bemeifiert hat, daß ber 
barfle Schwindel zur überzugendften Wahrheit wird wenn er bon den 
Lippen bes Gefeierten ausgeſprochen wird; aber wir wiſſen nicht ob es nicht 
noch bedauerlicher ift wenn die Prefie infofern mit Wiſſen an dieſem Autos 
ritätscultus Antheil nimmt, als fie die Pfeile des verbienten Tadels gegen 
eine Perſonlichteit abſchießt die ohnehin verhaßt ift, und bie, geradeju 96 
fagt, an den excentriſchen Planen des Generals, infofern fie den Boden 
Jialiens verlafien, feinen Antheil hat. Manini hält viel auf das Sprüche 
wort dab bas Hemd einem näher ift als der Nod, und befiivegen geht er 
nicht aus der Halbinfel heraus, wenigſtens micht werlthätig. — 
vor allem Italiener, und wenn er nebenbei für die Ungarn, Polen 
Groaten ſchwãrwit, jo geſchieht dich erft in zweiter Linie; und bis er id) Hat 
dahin begibt, Tann es noch mandmal März werden. Diefe tie 
ſchen Blane find Garibaldi's Eigentum, und verdienen fie betvunbert ober 
verlacht zu werben, jo habe man den Muth ben „Berbannten von Gaprrra” 
zu bewundern ober zu verlachen, jelbft auf die Gefahr hin den italienifchen 
Mob vor ben. Kopf zu floßen. — Einer Exllärung des Gentralborforges 
comitos in Genua zufolge ift Baribaldi bamit nit einverftanden [ämmt: 
liche 229 Deputirte, welche dem Abtretungsvertrag bon Savoyen und Nigga 
ihre Zuflimmung gaben, aus dem künftigen Parlament aus geſchloſſen zu 
toiffen, „ba benn doch noch einige darunter ſeyen auf deren paitiotiſche Ehr⸗ 
lichleit man zählen Fönne.” — Gejlern erſchien die Infanterie um erftens 
mal in Epauleiten. Diefelben find völlig nad framgöfifhem Mufter, allein 
bei allen Gompagnien durchgängig zoth. — Der Erbprinz Humbert und 
fein Bruber der Herzog von Aofta werden fibermorgen nad) Florenz ab» 
reifen. Unter bem Gefolge wird ſich auch der belannte Raturforfcher Prof, 
Sismonda befinden. 
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Eheliche — Pick am beutijen Tage vollzogene eheliche Berbinbung — ung hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
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Die zweite deutsche allgemeine Kunst-Ausstellung in Köln 1861. 
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rege digen eben —— Rechen 
‚bie Rünnihtat Fan ein Ausfteflungte 
wie ee nicht —— riandes aufweilen bilxtte, 
—— weide —— dab Die * aller — —— 
jährigen Heiß gelammelr, unehmen, follen im mer 186 Da. 
eA erhalten daß w —— ber * een 
Ueberfich beflen e haften, 
Mündener — Dausians die, allıs zu ans an 
in dem -bivenben Klinfien geleitet, und bat fie 
dae gelöst, fo ſoll bie zweite deutiche ue ſſellung fih 
einesiheiis guuſtwert· der ichtvergamgenen Let, melde 
de der Mi ar 28* entzogen dieben, möglicft 
‚Eile joll, fie die Schöpfungen ber allermensften Zeit 
umd das Zeagniß ablesen bafı ächt beutider a 177 —— 
der bemtfchen Kumft malte, daf die Nünzer nr Ebe ihrer Bäter bewahrt 
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med man üi md se 
fammeit, i durfte; er bält fich win jo mehr lin die verſchie · 
denen abe auf tiefen Pırutt belgubers aufmerkiam zu machen, 


anf das jan erfuchen Meine he 1b Brinen Michg. ji fparcn 

are wie bes Be wöglist zu dernolfländigen. 8 mA BE 
noch; Hunfihäße ierfirent, uud darunter Sadım vom größter Bebentung; es it 
Wufzobe ver Borflände diefe nr —— font dahin ju wlen daß die Klünfier 
ibee et der Telsteren Iahre dicht voflmändig anf biefer Ausfellung 


— ——— wendet ſich au die Befiger von 

Iden um no Bett Ge wendet fich vertrauensvoll an bie 

— ‚a Fürften u Großen mit der Bitte zu einem edlen 

Zweck * J kurze Zeit_ihrer Kunftichäge entaußern zu 

— e — einer Stätte zu vereinigen welche durch 
ige für die Kunft gefchaffen worden i 


allgemeine Ansftelung beginnt am I Juli und endigt am 
tet, im Nopember 1860, 
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mebildung em oder 

tharfächlich folgen —* angehören, werben aufjettaimmen. 

4) 4* nur Serle lebeuder Kunſtler werden aufgenommen, ſoudern and 
ſoiche Bertlerbeuer, welche auf eine charalteriſtiſee Weile bein En 
gun, — deutigen Rund beyidnen, und jmar foll A von tem Beglun 

leriſchen Ehäitigteit von M, Earflens, Shit und Wächter am gerechnet 

Ft 


5) ra melde bereite anf ber erſſen allgemeinen beutihen Kunſt + Mus. 
Münden aurgefiellt ware, find midt zuläffig, : c# jey bemm 
dub. r Verfländniß eines Eykiuns ober einer hiſtoriſche Reihenfolge 

a 

6) Die Iebenben beatihen Affe werben babiır mitwirken daß bas Befte und 
Gelungeufte ihrer Schäpfangen zur Ausfelung gelange, 

7) Einzelne Rünflier, welde am Orten wohnen mo tim Schiedegericht Gefteßt, 
haben fire Hıbeiten dem Schiedsgericht zu atuteriwerfen, welches bon’ dem 

% nähfmöhnenden Kuuſtlerverein gebildet wird 

8) De-Namen ber Beflger der Mudfinierke werben int Märaloge erwähnt. 

9 Nur file Sole —8* he Narr Pd F ar 2 ——— ** 
don rinent legalen el t begutedtet eraiamt [291 
con bie Fradifpefen * bet / und ne Rüdjendung, 

10% Zufceiftein werden unter ber Abieffe bes wuterzeimeten Scheiftführers 
eibeien. 

&e. kal. Hoheit der Grofiberjog von Sachſen ⸗ Welmar haben gernbt für die 
Austellung ber beuticden Kunfigeneffenfhrft ein? geldeue Mebaille für jedes Kırmf- 
fa anszfegen, 

Die Künftterverlommlung fintet im Jahr 1861 am 14, 15 mad 16 Auguf 

in Adi fait, das Nähere wird feiner Zeit mitgerheift werden. 
1247-49] 


Der Haupt -Vorfland -der dentfchen —— 


Director Bendenanu, Vorſthender. Prof. A. Achenbach. Prof. C. Sohn. 
Den Freunden einer guten und billigen Cigarre, 


— reeße, wirklich abgelagerte Eigarren zur billigen Yreilen direct aus Hambur 

urg, jur Erprobung aflortiıte Probefiden, enihalte 
e Mile, gegen, Franeo-Einfendung von 6 Thalern oder Mahaatıme bes Betrans. Briefe —— (Kür bie 
mfendurg oder im bitert. nen — chlungen der angeſehenſten Perfonen, weiche ſeit Jahren u Cigarren- 


8 


mals 9. ?. — Hötel de l’Europe in Ha 

fr. Sracten kn mars ec 55* 
15 

hi baben, tönnen motariell ell feit Anno 1848 pachq / wie 





bedarf won bem 
"Die Monogrammisien 


und diejenigen bekan | le und unbekannten 


Künstler a 


welche sich zur Bezeichnung ihrer Werke eines figürl 


Initialen des Namens, der Abbreviatur desselben ete, bedient haben. 


Von Dr. G. K. Nagler, 
Verfasser des neu"n allgemeinen Künsıler- Lexikons- 
11., 12. Heft. (Boge 


Druck des dritten Bandes wird ohne Unterbrechung fortgesetzt, 
ünchen, den 10 December 1:60. 


1406-11] Im allen —— ift vorraihig: 


Petri's Fremdwörterbuch, 11. Aufl, 


(1861) tanfendfältig bereichert und verbeffert. 
Leipzig, Arnoldiſche Buchhandlung. 





er Schulen, 
ichen Zeichens, der latein. 


n 61—72.) Preis Thir. 1. 10 Ser. 
Hiemit ish der zweite Band, die Zeichen bis Gi enthaltend, abgeschlossen — Der 


&. Franz. 


= 72,000 Exemplare abgejebt! 


2 Thaler. 


veting. F. Henuert. A. Michelis, Schriftführer. 


wollen, t Ibut (vor 
14 Bilndel a re: Du —— 


77—173] 


(3891 Bei —— falle in Stutt 
gart eriien fo eb 
Binder,W,, Novus These esaurusadagioru 
latinorum, "Lateinischer Sprichwörierschatz, 
Die bis jetzt reichbaltigste Sammlung von 
prichwörtern, aus den classischen 
Schriftstellern der Römer und den Werken 
der bedrutenderen neueren 1, —— 
mit genauer Angabe der Quellen un 
* Beifügung der sinnentsprechenden deut- 
schen Sprichwörter. eleg. brosch. 2 Thlr. 
Tr Jordanis (Jornandes) De Getarum 
1433] . sive Gothorum origine et rebus gestis. 
Recognorit, adnot. erilica instraxit el cum. 
‚ yarielate lectionis edidit C. A. Closs. eleg. 
brosch. 1 Thlr. 16 Sgr. 
Die erientatife Frage, oder eg 118, 
und der Prinz Regent von Preußen, droſch. 6 Ser, 
Schön tn Die Burgen, Köler, 
* a und aan” — 
euf iſch · boben en Lanbesi 
* —— Märchen. 1. bie 3. Bv, 
gr. 


ee Ivan Gölorin. 
Pologne et 
Ephemerides russes 

en 

-Inten! 





f 13 
für 2a 


Ican‘@olovin. 18 Ner. 


Iran Goloein. 1 Rihlr. 


la -Intentionne 
Er en Enns 
par lorin., r, 6,Ngr. | |, ASE 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


ie Forfte und Candwiethfepft 


en, Laimgrube, Englgaffe Rr. 214, 





1) Beidinung ————— zur Anwendung von Drath ⸗ umd Drahtſeiltieſen zum leichteren Holz 


delorgt fürs 
transport auf uuwe⸗ 
2 Ne Dali ie ifpe 


; 
iheng ven. Polegen [ie ac Erfdungen und Berbefferumgen im Porkt- umd Landwirtke 
4) die Bermitfung vom taugfichen und reihen Forf- mb Lanbwirtffgaftebrumten; 


die Bermitı bes An» nud Berfaufe: 
a a) von Gnade, Hänfern mb Tokigen 3 


kalitäten, 
b) vom allen ferft- mb Fambeirthfhafttichen Prosucten, Mafch Bay 


allen Thier ⸗· Wilb«, Bögel- und Eiergati 
Mai bittet über bie pt verlaufenden —S 


auderʒuſenden; ebenfo werben anf Berfamgen von hier ans geirene 


[92] In Ferd. Dümmler's Verlagsbuch- 
handlung in Berlin erscheint: 
ahrbuch für romanische und 
englische Literatur, unter be- 
sonderer Mitwirkung von Ferd. 
herausgegeben von Dr Adolf Ebert, Pro- 
fessor an der Universilät zu Marburg. 
Dritter Band. Preis des Jahrgangs 
von 4 Heften (30 Bogen) gr. 8. 3 Rihir. 
Die beiden zuletzt erschienenen Hefte 
(14 und 111 1.) enthalten folgende ein- 
gehende Jahresberichte von Berichter- 
staltern aus den einzelnen Ländern, 

Die Nationalliteratur der Vereinigten Siaaten 
von Nordamerika von Marek, Prof. in 
Easton, U. St.; englische von Dr. #. Beta in 
London; italienische von Justus Grion, Prof. in 
Padua; französische von Gaston Paris in Paris; 
spanische von Jose Amador de los Aios, Prof. 
in Madrid; die (canzlsische Belgiens von AlpAonse 
Le Roy, Prof. in Lüttich; ferner ausführliche 
Bibliograpbien vom Herausgeber u. a. Arbeiten. 


[340) &o een erſchien und if in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: r ? 
Lyriſche Tr gig Gedichte für 

jüngere Mädchen zum Gebrauche in 

Schule und Haus, herausgegeben von 

Friedrich Nöffelt. Ste Auflage, vols 

ftändig umgearbeitet und ergänzt von 

8, Rector in Warten: 
berg. 8. 17 Bogen. broſchirt. 18 Nor. 

Deige Gebichlfammlung, welche fih Bereits in 
den. biäberigen gem einer weiten Verbreitung 
und vielfaher Ginführuug in Schulen erfreute, hat 
iu der grgenmärtigen neuen Beazbeitung buch zivedt- 
mäßige Wohl und Auerdnung des Gtoffes [ehr an 
Brauchtartet gewonnen. Diefelbe wird Daher Eltern 
und Kehrern, * Borſteheriunen an Maͤdchen · In · 
ſtitaten augelegemihft emzfohlen, R 

Vırlag von Ernft Fleifcher in Leipzig. 


1426) Bei Dito Meifiner im Sambarg if 
erfienen: 


Milton. 


Studien zur Geſchichte bes englischen Geiſtes 
Don Guftav Licbert. 
25 Bogen gr. 8, geh. 17, Thr. 

Lie eigenthünmliche Stellung des Dichters 
Miten in der elite ber britiihen und ber 
BWelt-literatur erfährt hier zum erflenmal- eine 
neummemwerihe Unterfuchung. 








enge, Gerathen, ebenſo 
jen, ebenfo Geweih und Hörner aller Art. 
fände eime genane Beſchreibung france 
‚gen alſegleich übermittelt, 
Hobnftein, Director, 


: ee aeheng, a * 
Januar en 
£ Elaafen u Bel akdeinchten —* deuiſchen 


er Germane, 


beutfh-belgifches Wochenblatt. 

Beritit — Wiffenihaft — Kauft — Lueratur. 
Ahrl. Wbonzementspreis nur Mbir. 2, 20 Ngr., 

halbjährlich Rthle. 1. 18 Nor. 

Die nee Rebartion bat biefes Wiart In furser 
Zeit dereltö fo zu beden gewußt bad fi feine 
Adonnentenzahl erfreufis vermehrt hat, und ber 
Germane nis allein In Belgien fbem ganı eine 
gedürgert, fordern auch In Deurfhland dabireiche 
Gönner befigt bie biefem nationalen Untere 
nehmen ihre thätlgen Sympniblen midmen. Ale 
Buadandtungen und Bondmter nehmen Beftellungen 
an. Die Derlagtyandlung empfledit biefed altein! ge 
beutfhe Drgan Belgiens au zu Mitpeigen 
jeder Art, 16082] 


174-175) Bei Mdolpb Werl in Leipzig 

Mofplag 13): 

20 Kun. und Asumablätter in Oelfarbendrud, 
Stehfic umb Kupferſtich sc. gr. fol. flatt 6 Mthle. 
für mar 1 Rihlt. 

10 Biatt Wohn · und Rubepätten dauticher Dichter 
’ 5 und Farbenbrud gr. fol. ftatt 5 Rıbl, für 


24 Blatt Humerififge Bilder zu Sciler und 
Gorthe in Tondruck fir 20 Npr. 

Sorſtehende drei Albums zufammmen fürmme 2 Rihlt. 

Auswärtige Aufträge gegen Branco-Einfendung dis 


Betrages, 
einer uralten gemiſchten 


Berfanf Waarenhandlung, im bes 


ften Detrieb, ſammt fhönem Haus in einer 
ſehr lebhaften Stadt Oberöfterreiche, wird 
aus Familien-Rüdfichten fogleih ſeht billig 
abgetreten. Näheres auf portofreie Anfrage 
mit Rt; 244 durch die Erpedition dieſes 
Dlattes, [244—46] 


3% Urberwachung ber moralligen unb phoftfden 
Brege drei junger Kinder wird eine junge Dame 
geſucht Die mit einem feinen Benehmen bie Dorküge 
einer forafältigen Grälehung verbindet. Gin auftger 
bilberes muftafiptes Talent iM edenfatid erforber- 
Ka, forte Rachmelfung bei biellgen oder auömwär« 
tigen auten Familien. Man beripriht elite ange» 
nehme Steltung und ein verbälnifmäfiges Satalr, 
und nimmt perfönfite Anerbierungen entgegen täg« 
Uch von 11 ME Ztter Im Hotel fer N. 
in Münden. 1219 





’ 3* 


44z 

HI 

een unb gingen er · 

amd durch alle Guchhandlungen zn 2 

Aus der Oberpfalg. 

von Fr en — 

n , 2 

Be 

Bert. BE SE nr 3; 
ee ; 


5 Ser. 
— dle Volte 'eit 
Hi zum —33 in ne 


e,tri 


— 


ber Ober» 
f g dat, überalf * 
I— — 
Lit 
Sud ke ac er ac 


täge deusfhen Guinurgefkiate, und 
—— Kar cueecrtuet 
Den ——— in en Sitte 9 
fo araıf aufmerffam di mau 
he bier niet nettes Matertaf für de 
‚nden, m, MR Menzel und andere 
auf dem felbe diefes Elteraturämeiges daden 
Arbeit aufs ehrenwolifte gemürbigt, ! 


— Un 
In ein größeren. 

Offene Stelle, inärı Deraritergäimird 
jaatiger Burpatter gefunt, der gleichy: bie 
tentfbe Gorrefpendens führen Könnte, gute 
geugntge vorwelfen au können, Mt e® m 

pi melden. Frautirie Briefe unter Mr. 451 

ert die Erpedition biefes Mattes, (351 


Um die Hälfte ihres Werthes 
werben im 
nen eröffneten Gemäldeverkanfs - Sal 
* Miedermaper in MR, im 
am alten Aieiffmartt Mr. 78  _ 
500 werthvolle Orig.» Delgemälbe vom 
trefflicher Erhaltung alter umd moderner 





aller ten, bemen 

—— — — u 

alma, Boufjin, Safloferrato, hr 

— a. Be 
"Wülie und wele  audere, behaden, gegen 


öfterreihifhe Banlnsten. m Obligatione- 

Koupons im vollen. Moin geln 

in Partien billig? derlauft — Vrele der ei 

ziffe und EL: gratis u _ 
tig 12 gegen 

des —* präcis fe effestuixt. - [12338] 


— — — — — 
[HRG une Dame de la socieıe, etablie aux enri- 
rons de Vevey — Lac de Gendre — on recerrait 
quelques jeunes dJemoiselles comme pension- 
naircs, Elles y trouveront toutes les resources. 
pour achever leur education, reunies aux agrd- 
ments d'un sejour s une des plus belles 
contrees du monde, et dont lo climat est ex- 
cellent pour des sant6s delicates, — Le 
pasieur evangeliqgue, Mr. NVees v. Zrenbeck & 
Fevey, aura l’obligeance de donner des ren- 
seignements sur des lettres affr. [4—6] 


Wien. Compagnon-Gejud,. 


Zu einer hemifwen Fabrik umd su 
einer Seldenbandfahrtk, 


Der niedrige Stand der Valuta bietet einem auße 
Täntifden Iheitnehmter ben Mortbeit zu einer Gas 
pltals-Anlage in Banknoten, die Dälfte in Sifber Jar 
bendihigen ud ſeiztich einen augenblittigen Rupen 
von 50 Vrer. zu geniehen. Rls. fh bie Derbälte 
mſe in Defterrelt veifänbig eonfolibiren, bringe 
des Grport Nupen, während matter dad Geſche 
Im Innern geregelt it. Nähere Kuffblüfe gibt daß 


Sanbiungdpaus Gunav Bappenyeim in Mien, 


Stadt, Etortvam-Wifenylap Nr. 875. [57-50] 
Une jeune dame U, 


frangaise, bien recommandte, qui par- 
faitement la langus frangaiseet le pfano, en outre 
le dessin, la langue allemande et les sciences 
classiques, desire se placer comme instlintrice 
ou dame de compagnie. Pour de plus amples 
renseignements, on est prit de s'adresser france 
sous les chiffres X. Z. Nr. 304 & Expedition de 
cette Gazelte A Augsbourg. 


Tübin en Gin Zeitiner, ber in anatomifen 
Q + Beiönungen fben einige Erfahe 
zung hat, und mit Mafferfarben zu malen verfteht, 
findet bauernde Beihäftisung. Näheres im ber 
D. Lauppfsen —— Eaurbp u. Siedech. 


„AUGSBURG. ” nu” 

weiches je vierteljährlich und balb- 
führlich angenommen wird, betrkgt im 
‚Bayern vierteljabrlich 40. 15kr, 
Versunswünss. 


s 





gemeine Seikung 


' Insersts werden von der Expedition 
wulgenommen und der Roum emer 


dreispaitigen Coloneizeile borechnet: 
km Nauptiblatt mit 42 kr., in des 
Beilage mi ® kr. . 





Sonntag 





enrbetts-Eireet, Coveni-Gard dom ; 
Pt . Veroan  Veneiig und Triest, dann bei Buchhändler U. F, Münster 
weis k. k. Postamt is Triest. x 


Ueberſächt. 
Vom Main (ber Antrag an bie Bunde 
verſammlung bepüglich des Nationalyereind bon ber großherzoglic 
fchen Hegierung allein ausgegangen. Die Bunbesmilitärcommij 
und bie gezogenen Gefüge); Münden (vom Landtag. Der Vors 
trag des Reihsraths v. Nietbammer über das Polizeifirafgefegbud); 
‚Biesbaben (der Kationalverein); geipgio (Prof. Stallbaum }); Kos 
blenz (bie fönigin. Wölfe); Berlin (bie Adreßdebatte bes Herrenhaufes, 
Eine Petition der Rünftler an die Kammer, Zur Hulbigungsfeier. Diplo 
matie. Eine Geſandtſchaft bes Schah von Berfien. Der 149. Geburtstag 
Friedrichs des Groden Berthold Auerbach. Keme Sterbethaler. Die Adreß⸗ 
commiljton, Die Adredebatien. Der Streit mit Danemail); Inns bruck 
(Rrenger Froft. Erftidung durch Kohlenorydgas. Wiſſenſch tliche Vorträge. 
Zitteratur und Kunſt. Das Aufhören der ſiaͤndiſchen Vertretung. Hr. Bos- 
i. Das Gutachten ber Handelslammer für Vorarlberg. Oberſi 
2». Odelga }. Dr. Straffer wieder genefen); Salzburg (Nadtrag zum 
Toppelmord, Ein anderer Selbitmord. Tarifergöhung auf der Elijabethe 
bahn); Linz Adreſſe der Handelsfammer an den Kaifer); Wien (bie 
nee inifter Graf v. Szecſen und Frhr. v. Bay. Stimmen ber 


"Sren, PN 
efterreichifche Monarchie. Beth (die Adreſſe bes 
Eomitais) Gran (die Gomitatsavreife); Agram (eine eine 
‚monftration gegen bie Beichlüfje der Banalconfereng). * . 
. Schweiz. bıläumsfeier des Aloſters Einjiedeln. Der ſchweize · 
riſche Grjandte in Turin. 
j Spanien, Bom Hof. Die frangöjtihe Schuld. 
- Großbritannien, Bom Hoi. Journalbetrachtungen. Aus China. 
y Frankreich. Die öffentliche Sihung der Alavemie Frangais. Aus 
"Syrien und Italien. Ueber Monaco. Proteß Patterſon. Gausjiriere und 
Rorhſchild. Eme Zeitungsconcejfion für Proudhon. Marfeille (Reapel: 
Der Aufitand in den Hdrupgen, Aus Rom). 
. Italien, Neapel (der Heroisuns ber Königin. Die öffentliche 
Meinung in ber Hauptitadtt); Turin (bie Abreife Yamarmora's. Die 
Decorirungen bei Gelegeahen des Jahreswechſels. Die Emigranten, Hiobs ⸗ 
poſten aus Neapel); Florenz (die fünigl. Prinzen). 
Griecheulaud,. Athen (tie Wahlen für die neue Kammer 
ruürkei. Ronftantinopel (Truppen nad Eutorina. Die Donau 
eiöfrei. Ercommunication. Die neapolitaniſche Geſandiſchaft. Aus Eyrien. 
Die bulgariihe Bewegung). 
Ber. Staaten von Mordamerifa, Rriegävorbereitungen in 
Bütcarolina. 
Sandeld, und Börfennachrichten, 






Deutſchlaud. 


Telegraphiſche Berichte. 


. Wien, 26 Jan.“ Amtszeitung. Mit faiferlicher 
Entſchließung vom 24 d. find ber König beider Siellien und feine 
Drüber, die Grafen von Trani, Eaferta und Trapani, zu Marias 
Dereſien⸗ Orbensrittern ernannt. 

00% Paris, 26 Jan. Die Patrie läugnet ben nahen Abs 
marſch der Franzoſen von Rom, 

.', Neapel, 26 Ian. Officiell. Die neapolitanifche Marine, 
welche ben Dienft vor Gas a verweigerte, wurde bem Kriegegericht 
überliefert. Nur noch zwei neapolitanifche Kriegafchiffe find vor Basta. 

. Ropenbagen, 26 Ian. Die Berling’fche Zeitung von 
geſtern jagt: Das Hinanzminiterium geftattet bie für das Krieger 
und Matineminifterium für naͤchſtes Finanziahr bewilligten Gelder 
iheilweife bereits im laufenden Jahr zu verwenden. 

* Branffurt a, M., 25 Jan. Deftere. Sproe. Rational-Anfeihe 475 
Bopeoc. Metall. 40 P. Bauloctien 614; Lotterie Anfchensioofe von 1854 SO; 


MWDieſe und Die drei folgenber Depefißeu auf ber geftsigen Beilage hier wieberfet, 





Ir. 27. 


Eorrefpondenzgen finb am bie Rebaction, Inferate dagegen au bie Erpebitien ber Allgemeinen Zeitung zu abrefficen. 
ich, Sardinien, Spanien und 
ex, N. 1 mus de oder bei 





* arena ; für Neapel bei 


27 Jauuar 1861, 


für 
‚amt Öötn oder Westermann & Comp. in New-York; für ltaiwn bei den k.k. Postäpniern zu 
Buchhändler Albert Detken in Neapel ; für Griechenland, Türkei und die Levante ote. 


wor 1853 BY; vom 1860 5314; Lubwigeh.Berdachet EU. 125%; Kaver. 
Ofttahn-Hetien 101%g; vol eingezaglt 102%/4; Öfterr, Erebit-itobitier- Actien 118; 
Girfaberh- Priorität Actien —, Beq ſeleurſe: Leuden 117Y,; Paris MY; 
Bien 757,5. 

+ Wien, 26 Ian. Orflere, Sipeoe. Matiomal-Unleibe 74.90; Dprec. Detail, 
63.60; Lott.-Anlchensloofe vom 18654 82.25; von 1858 111.25; von 1860 6240; 
Bantactien 721; öftere, Erebit-Mobilieractien 156.70; Deonandampildiffiehrtsactien 
398; Gtastsbahmartien 287.50; Rorbbapmactien 211.30. Wedfelcurfe: Enge 
burg 8 Monat 150.80; Lenden 168, 

BLoudon, 25 Jan. Aproc. Eomjois 915/., 


Dentichlanb. 


AA Bom Main, 25 Jan. Als neuerlich der großherzogl. beififhe 
Geſandie bei ber Bundesverfammlung den befannten Antrag, den Rational 
verein betveffend, eingebracht hatte, waren bie Drgane bes leßteren alöbald 
mit der Unterftellung bei der Hand daß biefer Antrag nur in Folge einer 
vorgängigen Verabredung mit andern deutjchen Regierungen geſtellt wor⸗ 
ben fey, wobei nicht umbeutlich auf diejenigen hingewieſen war tweld;e im 
borigen Jahr an ben Würzburger Gonferenzen ibeilgenommen hatten. Ich 
kann onen dagegen aufs beflimmtefle verſichern daß biefe Unterftellung 
gänzlich aus ber Luft gegriffen ift. Die großherzogl. heſſiſche Regierung ift 
lediglich jelbftändig vorgegangen, ohne daß barliber zuvor eine Mittheilung 
oder Berfländigung zwiſchen ihr und irgenbeiner andern deutſchen Regie⸗ 
rung flattgefunden hätte. Dirk zur Steuer der Wahrheit. Die gemachte 
Unterftellung hatte offenbar ihren Grund mur in dem Beftreben der Organe 
des Nationalvereins ihrer Sache eine größere Bedeutung beizulegen als fie 
im ber That bat. 

Bom Main, 23 Jan. Der Militärausfchuß der Bundesverſamm⸗ 
lung bat ſich dem Bernehmen nad, em Gutachten ber Bunbesmilitärcoms 
miffton entjprechend, zu dem Antrag gerinigt daß eine Veränderung des 
für das ganze Bundeöheer aboptirten preußifchen Eyftems gegogener Feld⸗ 
geihüge nur auf Grund einer anderweiten commifjariichen Vereinbarung 
dorgenemmen werben bürfe, Damit würde alfo die einheitliche Bewaff⸗ 
nung ber deutſchen Feldartillerie für alle Folgezeit gefichert jeyn. (Arlsr.3.) 

Bayern. 1 München, 24 Jan. Der Bortrag des Hrn. Reichs⸗ 
raths v. Riethbammer über das Polizeiſtrafgefetzbuch ift nım« 
mehr zur Verteilung gelommen. Der Hr. Berihterftatter hat feinem 
Bericht weſentlich die Faſſung zu Grunde gelegt melde aus den Bera⸗ 
thungen des Ausſchuſſes der ziveiten Kammer hervorgieng. In mates 
rieller Beziehung glaubte fid) der Hr. Referent kurz faffen zu lönnen, da 
bereit Dr. Edel in feinen Vorträgen fi in umfafjender und gründlicher 
Weiſe in Bezug auf die allgemeinen Grundfäge über Gegenſtand, Zwect 
und Umfang einer Bolizeiftrafgefegebung ausgefprochen habe. Folgende 
wenige Benterlungen, die wir bem vorliegenden Referat entnehmen, wer⸗ 
ben beweiſen baf durch biefe Arbeit das VPolizeiſtrafgeſetzbuch feiner Voll 
enbung um einen beveutenden Echritt näher gelangt ift. Hr. v. Nietham⸗ 
mer erflärt es als ein richtiges Princip daß der Entwurf die herin · 
gern Rechtöverlegungen jo wie bie fiscaliſchen Uebertretungen von feiner 
Behandlung ausgeſchloſſen hat, und ſich bloß mit jenen Handlumgen und 
Unterlaffungen befaßt welche ſich als ftrafbaren Ungehorfam gegen die 
aus Rüdfihten ber öffentlichen Sicherheit, der öffentlichen Orbnung und 
bes Gemeinwohls erlaffenen Anorbnungen barftellen. Im gleicher Weife 
wirb das Straffyftem ald zwecke ntſprechend anerfannt, ſowohl 
hinſichtlich der Etrafmittel, indem das Matimum ber Arreftfirafe auf 42 
Tage, jenes der Geldſtrafe auf 160 fl. feftgefegt wurde, als auch Hinfichtlich 
bes Maßes ber beiden einzelnenllebertretungen angebrohten Strafmarima — 
benn nit ſowohl die Größe bes Strafmaßes al8 vielmehr die gefeglihe 
Veftrafung beſtimmter Handlungen und Unterlafjungen fey das Haupts 
erforderniß. AS zwecentſprechend wird ferner anerlannt daß ber 
Entwurf in vielen Fällen die Berhängung einer polizeilichen Strafe erſt 
dann geflaftet wenn eine vorhergehende polizeiliche Verwarnung fruchtlos 


\# NA 

In Bezug auf das poligeilipe-Berordnungsredt 
BT EHSERLEE NE 
Sache nach züftehen müffe, und es twirb im Referat ausgefproden 


um ihren Verfügungen Geltung und Nachdruck zu affen y 
durch den Entwurf geſchlich feftgeftellt und dadurch poligeilicger Wiltür 


beſtens begegnet iſt. Als ein Hauptborzug rg ren 


übertviefen ift, wodurch die Stellung der Poligeibehörbe weſentlich verbeſ⸗ 
fert, die Abneigung der Bebbllerung gegen bie Polizei als gegen ben 

begriff willlürlicher Amtshanblungen vermindert, im heil deren 
wohlthätige Einwirlung erlannt und über ber NRehisfinn und die 
Achtung vor dem Gejeh weſentlich bermehrt e. Endlich ift ber Ent: 
wurf auf bad entidiebenfte gegen ben Vorwurf ber Härte in Schutz ge 
nommen. Am Schluß ver allgemeinen Bemerkungen bat der Hr. 
Referent bie in dem Vortrag bes Dr. Ebel vom 19 Jul. 1860 über die 
Beurtheilung der befonbern Strafbeftimmungen aufgefellten 8 Grund» 
gebanten feiner befondern Ertwägung unterflelt, und fi; mit denfelben — 
mit Ausnahme des zweiten, ben er weiter ausgebehnt wiſſen will — volle 
flänbig einverftanben erflärt. Wir behalten und vor auf einige ber wich ⸗ 


tigern Abweichungen bei den befondern Beftimmungen zurüdzufommen, | 


Ü München, 26 Jan. Die neunte Öffentlihe Sitzung ber 
Kammer ber Abgeorbneten ift auf Montag den 28 d. Mis. anberaumt, 
Auf der Tagesorbnung ſteht unter anderm: Anzeige des Referenten 
im zweiten Ausihuß (Abg. Neufer) über die Nachweiſungen ber Jahre 
1855/69 bezüglich der Poftgefälle, der Lönigl. Poftanftalt, der lonigl. 
Donaudampfiiffiahrt, des Ludwigteanals und der Fönigl, Telegraphen- 
anftalt. Yus dem Einlauf ift hervorzuheben eine Eingabe des ifraslir 
uſchen Gultusvorftandes zu Würzburg, ber ſich noch zehn weitere Juden⸗ 
gemeinben angeſchloſſen haben, um völlige bürgerliche und politiſche Gleich⸗ 
ftellung der Juden mit ihren chriſtlichen Mitbürgern, eventuell um Aufs 
bebung der gegen bie Iſraeliſen in Bayern beſiehenden Ausnahmägefege, 
namentlich 1) des Jubenmatrilelgefeges, tvonad) es einem Juden unmdglich 
ift einen eigenen Herb zu gründen oder in eine andere Gemeinde überzus 
fiebeln, folange nicht eine Matrilelnummer erlebigt ift; 2) bes Edicis vom 
10 Jun. 1818, weiches bie Juden vom Veirieb gewiſſer Gewerbe gänzlich 
ausfchließt; endlich 3) aller derjenigen Befimmungen bie den Iſtaelilen 
mehrfache politische Nechte vorenthalten, wie be das Recht auf Anftele 
lung im Staatsdienſt. Bon * een rein 
rungẽ vorſchlãge Poligeiftrafgefegbug und Ein ngögejeh einge: 
kommen, = —— 15 Nummern endlich find verſchledene Auſ⸗ 
{cdpLüffe aufgezählt welche die lonigl. Staatsminiſterien dem zweiten Aus 
ichuß der Kammer auf deſſen Erſuchen haben zugeben laſſen. 

H. Vaſſau. MWiedbaden, % Jan. Heute war eine Deputas 
tiomaus Nüdesheim bier, um dem Staalsminiſier eine bon den angeje 
benften Bürger aus Rüdesheim, Geiſenheim und Winkel unterzeichnete 
Petition bezüglich des heſſiſchen, gegen den Nationalverein gerichteten An 
trags zur überreichen, ähnlich der von Wiesbaden eingegebenen. Das 
Rejultar einer benjelben betwilligten längeren Aubienz war im ganzen bie 
Verficherung daß man ben Nationalverein hier fo, wie biäher, werde ge: 
währen laflen, folange er auf geſehlichem Boben bleibe. (RH.2. 8.) 

R. Sadjen. Leipzig, 24 Jan. Vergangene Nacht verſchied 
hier der außerordentliche Profeſſot Dr. J. ©. Stallbaum. Der Bereivigte 
bat ſich namentlich durch feine Herausgabe des Plato in der philologiſchen 
Welt eines gegründeten Ruſes erfreut. (2py. 8 9.) = 

Preußen. Koblenz, 21 Jan. Wir haben die erfreulide Gewißheit 
erhalten daß bie Königin aud ferner alljährlich einen Theil ter befjern 
Jabreszeit in unjern Mauern zubringen, und unfere Stadt alö eine Com; 
merrefidenz betrachten wird, Die Unftalten welche im Hiefigen I. Schleß 


gettoffen werten, deuten 8 weniger ald ein Verlaſſen de 
ee en — 

und vor wir 

einftellen. Die Öfeelihen Blätter faben beridtet daß Die berwitite 
nigin Stolzenfelö zu gewählt habe; es ift inbeß hier 
durchaus nichts davon belannt. — Die Wölfe nehmen bei uns ü) 





zugellehen daß fie die Schtachen bes entwurfs zum nicht ohne 

id herausgefunden hatten, und namentlich auf und 
factiofe Tenbenz der Majorität, der heutigen Verf den pro⸗ 
bincialſtandiſchen Verfaffung Ftiedrich Wilhelms III unlerſchieben zu wollen, 


verwieſen, fo wie zur Geltung brachten daß der Feudalismus wohl von feinen 
Rechten, nirgents aber von Pflichten ſpreche, und namentlich der Opfer bie er 
etwa zum Wohl des Landes zu bringen habe (z. B. in Bezug auf das Militärs 
budget) mit feiner Sylbe gebente. Allein die Oppofition ſchwächte ſich da · 
durch wieder erheblich ab baf ihre Nebner von vornherein zu 

gaben: fie würbe, fals bie Amendements unterlägen, doch für bie - 
Adreſſe ftimmmen, zufrieden ihren Gefühlen Luft gemacht zu 
mit der reservatio mentalis daß jeber bei der Zuſtimmung fid) feinen 
Theil denken lünne. Diefe unvorſichtigen und inconjequenten Zi 

niffe erhöhten unverfennbar das Selbftvertrauen der Majorität, welche nun 
keinen Anfland nahm ihre Differenzen mit bem Minifterium um jo ſchärfer 
au urgiren, und gerabezu zu erklären daß fie Nachſicht genug übe wenn fie 
biefe Differenzen für den Augenblid ſchweigend umgehe. „Was wollen 
Sie?" rief etiva Graf Arnim, „wir find in ber Majorität, und ivenn 
wir und berfelben bedienten um und eben gleich hier gegen die Grundſteuer 
zu erflären, Tönnten Gie es hindern? Sie verlangen in Ihren Amenbes 
menig, wir follen unfere Freude über die Grunbfäge ausbrüden mit welchen 
Se. Majeſtät früher die Negentihaft übernommen hat, aber wir würben 
lügen, denn wir theilen dieſe Grunbfäße nicht,” In welcher Weiſe bie 
Majorität diefe Orundfäge nicht theile, das hatte kurz und draftii Hr. 
dv. Senfit-Pilfad) ſchon vorher ſo ausgedrüdt: „Das Minifterlum will ben 
Wucher freigeben, wir wollen es nit; das Minifteriunt will ung die Ju⸗ 
ben zur Obrigleit geben, wir halten feſt an ver hriftlichen Dbrigleit; daB 
Minifterium will die Wiebertrauung Gejchiebener erleichtern, foir, 

bei der Heiligfeit der Ehe.“ Hr. v. Kleif-Negow und Stahl ließen gar ihren 
feubalen Anſchauungen die Bügel ſchiehen. Der erſiere ließ Friedrich 
Wilhelm IV fon durch die Eriaffung des Vereinigten Landtags an bie 
alten Orunblagen des Vaterlandes twieber anknüpfen, als bie Revolution 
den Staat überfluthete, ohne fid) weiter daran zu floßen daß ber Bereinigte 
Landtag ſchon 1847 ind Leben trat, baf damals von Revolution noch gar 
nicht die Rede war, daß alfo der König an bie alten Grundlagen noch gar 
nicht wieder anzulmüpfen brauchte, und daß in ber That der Vereinigte 
Landtag nichts war als die Zufammenfafjung fänuntlicher Probinciallands 
tage in eine Brrfammlung mit eltvas ausgebehnteren Befugnifien — eine 
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unterftüt, und lam mi icht zur 
doch nahm der Graf Dielynakı das Wort zu der drohenden 
man bürfe ſich nun nicht wundern wenn die Bolen fortan Feine 


der Präfident ertheilte dem Rebner ben 
Drbnungsruf, der ſich mit einer tiefen Verneigung gegen ihm ſchweigend 
7 Hierauf erhob ſich der Minifter bed Innern 
Graf Schtogrin, und betonte mit ſcharfem Accent in Ausdrud und Gebarde: 
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Aber wird bieje Anttvort ben Sturm beichtod: 
ſcheint/ unaufhaltiam auch an unfere Grängen zieht? Nur 
Regierung in ihrer ganzen auswärtigen Politik wird und 
betwahren:  — Rach dem Schluß ber Sigung wurde die Adreſſe 
Ditgliebern bes Hauıfes jofort unterfchrieben, doch follen fich, twie 
die Polen und Mitglieder der Minorität von der Unter: 
ausgeſchloſſen haben. Die Deputation zur Weberreichung ber Adreſſe 
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mit: einer Heinen Mehrheit vertvorfen tuaren, deren Wiederaufnahme in 

von Amendements umb Bertretung bei den Plenarberathungen 

feine Sache ſeyn wird. Die Adreßdebatten werden nad) biejem Anzeichen 

viel lebhaſter und heftiger werden als fie ohne diefe Differenz 

ber Gommiffton ſeyn twürben. Bum Referenten der Gommif: 

. it der Abgas Beſeler gewählt worden. Von befondern Aufihlüfien, 

"ber; Miniſter v. Schleinig der Gommiffion gegeben, vernehmen wir 

\ eine Mittheilung über die Verwendung ber Loreley abgerechnet, die 

ijch blieb, In Bezug auf den Streit mit Dänemark 

—— enaliihe Regierung das Wert ber Bermittelung im höchften 
angelegen ſeyn zu laſſen. u 

= —— —— Trot een Ausführungen war bie 

zeujgeitung dabei geblieben d jabr eine Huldigungöfeier zu 


werde, und die Königsb. Hart. Zig hat jeht aus | 


2 bie icht von ber angeblich im Mai ftatt; denden Huldi⸗ 
—— 





Berlin, 25 Jan. Hr. v. Binde hatte im voraus eine etwa auf | 
ihn fallende Wahl als Referent der Adrefcommiffion abgelehnt, nachbene | 
vvei wichtige auf die äußere und innere Politil Preußens bezügliche Säge 


Geſandiſchaft des Schahs von Perfien gekommen, die nach Berlin gehi, um 

von dent Tod des preufifchen Minifterrefie 
denten am Hof von Teheran, Frhem. v. Minutoli, zu überbringen. — 
ben, fand man fein Denkmal 
geſchmüdt. Die Belränzung ift von den Schulen 
| kennen aaa er RE die 2 eines Vorleſers bei der 
tegieren! in — Auch die in unfere Zeitung übergegangene 
Nachricht daß auf Befehl des Königs fogenannte Sterbethaler mit dem 
Bruftbild des hochſeligen Königs geprägt werben follen, ift, wie der Spen- 
tg. von zuverläffiger Seite mitgetheilt wird, ungegründet. — In ver 
gefttigen Sigung ber Abrefeommiffion wurde über die bolfteinifche Frage 
verhandelt; die deßhalb ftattgehabte Discuffion wird als fehr lebhaft ger 
fgübert, Der Drud des Adreßentwurfs dürfte kaum vor Montag zu ers 
warten feyn. Die Adreßbebatte im Plenum ift daher vor Mittwoch oder 
Donnerftag nicht zu erwarten. 

Unter den Petitionen bie im preußiſchen Abgeordnetenhaus eingeben, 
befindet ſich auch eine ber Berliner Künftler, Maler und Bildhauer, welche 
um eine Zutsendung von mindeſtens 25,000 Thaler bitten, um 
bedeutenden Rünftlern Aufträge zu ertheilen und mit ihren Werfen eim; 
Mufeum für Kunſtwerle der Gegenwart zu gründen. In der Aubieng, 
welche kürzlich die Königin den Vorftänden der Alademie ertheilte, ſprach 
—* Frau ihre lebhafte Theilnahme für das weitere Auſblühen der 

aus, 


Defterreid. 1 Yunsbrnd, 22 Jan. Faſt drei Wochen haben 
wir ununterbroden ſtrengen Froſt, oft von — 15%, gehabt; jeht ift plößlicy 
Thautetter eingetreten, und es regnet in Strömen. - Leider bat die Kälte 
ihre Opfer gefordert ; die zivei faft ertvachfenen Töchter eines braven Bürs 
gers dahier find in ber legten Nacht durch das aus dem ftark ’geheiziem 
Den ſich enttwidelnde Kohlenoxydgas erftidt worden, die dritte jicht dem 
Tod entgegen. Während bier Trauer und Jammer waltet, überjchüttet 
der Faſching bie Innöbruder mit feinen Freuden, und es herrſcht trot ber 
drangvollen Zeit große Heiterleit. — Im Mufeum werden allworhentlicy 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten, welche auch Damen jehr häufig bes 
ſuchen. Obwohl jet dieWerhältniffe für ben Buchhandel nicht fehr günftige 
find, fährt die Wagner' ſche Buchhandlung doch ununterbrochen mit dee 
Publication poetifher und fireng wifienfhaftlidier Werke fort, deren Aus - 
ftattung jeder deutſchen Firma Ehre machen wuürde. Schnellers „Alpfee* 
wurde bereits erwähnt: Num liegt der erfte Band von Ficers Merk: 
„Bom Reihsfürftenftande; Forſchungen zur Geſchichte der Reichsverfaffung 
zunädft im ztoßliten und dreizehnten Jahrhundert,“ vor. Die ganze Ar⸗ 
beit ftügt fich durchweg auf unmittelbare Benutzung der Quellen, während 
die einfchlägigen neuen Hülföwwerfe nur wenig beachtet find. Bei Bauer 
und Raſpe in Nürnberg erſchien ein Trauerjpiel, „bie Tarquinier,* vom 
Aoolf Pichler; es ift Moriz Sarriere getvidmet, und enthält in einem Brief 
an denſelben bie Geſichtspunlte welche ben Berfaffer leiteten. Ein ſchon 
feit längerer Beit thätiger Dichter im Südtircl hat ein Luftipiel, „der 
Afiefjor,* veröffentlicht, weldes, auf dem Grund ter Preßzuftände unter 
Bad) berubend, einige befannte Perfönlichkeiten in feinen Bereich zieht 
Maler Jele, der ſich im Gebiet religiöfer Kunft guten Rufs erfreut, haz 
ein gar anmutbiges Staffeleibild ausgeftellt: die heilige Jungfrau ruht 
mit dem Chriſtuslind unter Palmen, umgeben von den würdigen und. 
fchönen Geflalten mehrerer Heiligen, Wie diefe und andere Beftelluns 
gen beiweifen, gewinnen auch unfere Privaten allmählich wieder Ber 
ſchmack an der Kunft, während bisher die Maler faft nur für Kirchen 
beſchaftigt waren. 

3 Junsbrud, 23 Jan. Gegen meinen Bericht über einen Erlaß 
des Staatöminifters, betreffend bas Aufhören der ftändiichen Vertretung, 
iſt jüngft im der Allg. Ztg. ein Zweifel erhoben worden, ber nur auf 
einer mißverſtandlichen Auffaffung meiner Mittheilung beruhen kann— 
Allerdings ift fein Erlaß hieher gelangt welcher die ftändifche Vertretung 
„aufhebt;“ denn bie Umwandlung in eine Intereſſenvertreiung wird erft 
durch kaiſ. Patent erfolgen: wohl aber ift gleichzeitig mit dem Nundſchrei⸗ 
ben Schmerlings ein Erlaf; an die Statthaltereien hinausgegeben worden, 
! per ausbrüdlicy den vom Raifer genehmigten Orundfat mittheilt daß 
! weiter feine Rändijchen Landiage mehr befteken werben. Bon diefem Erlaß 
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geftern mittelft eines jehr freundlichen Schreibens nad) Wien berufen, 
feinen von bem Prüfidenten ber hiefigen Handelölammer auf das wärmſie 
empfohlenen Finanzplan vorzulegen. Hr. Boelarolli ift bereits geftern 
abgereiöt, geht jedoch, feinem früheren Entſchluß gemäß, vorerft nad) 
Trieft. — Geflern verſtatb dahier der geweſene Placommandant von 
Imebrud, Karl Frhr. v. Obelga, 21. Oberſt in Benfion, im Göften Jahr 
feines Alters. Dielga zeichnete ſich beſonders in einer der Schlachten aus 
durch die Radetzlh den Öfterreichiichen Boden vvon den fremben Eins 
bringlingen fäuberte, für welche Verdienſte ber tapfere Oberftlieutenant, 
weicher in jener Schlacht verwundet wurde, ben Orden der eifernen Krone 


elt, 

Zunsbrud, 25 Jan. Aus ber Nahbarftaht Hal erfahren wir 
mit Freube daß Reicherath Dr. A, Strafjer von feiner gefährlihen Rranls 
heit twieber genefen iſt. (Bf. T- u. ®.) 

Zur Gelvfrage hat die Handelölammer für Vorarlberg in Betreff 
des von dem Finanzminifter verlangten Gutachtens folgende Veſchlüſſe 
gefaßt: „1) deſthaltung an der Einheit bes Reichs; 2) Extheilung einer 
Gonftitution auf breitefter Grundlage, mit einer Vollövertretung aus un ⸗ 
mittelbaren Wahlen und verantwortlichen Miniftern; 3) ungefiumte Eins 
berufung eines Reichstags, welcher bie Herftellung der Valuta und bie 
Drbnung des Stantshaushalts in Berathung ziehen foll; 4) der Staat 
folfber Ban, wenn nicht bie ganze, doch mindeftens zwei Drittel feiner 
Schuld abtragen, und es fol zu diefem Zived, ſowie zur Befeitigung bes 
Abgangs, das Vermögen ber Kirchen und Klöfter mit einer unverzins ⸗ 
Tichen, moglichſt ausgiebigen Anleihe befteuert werben; 5) gänlice Be: 
freiung der Bank vom Staat. (B.r u. Sch.dtg.) 

* Salzburg, 25 Jan. Nachträglich zu meinem Bericht vom 20 d. 
in Betreff des Doppelfelbftmorbs am Schtwargbadjfall bei Golling theile ich 
mit: daß beide Leihen im Friedhof zu Golling nach der vom bortigen 
Pfarrer nach latholiſchem Nitus vorgenommenen Einſegnung beerdigt vor: 
den ſind n dem Leichenzuge betheiligten fid die meiften Bewohner des 
Marktes, und Bürger trugen die beiben Särge zur Rubeflätte. Uebrigens 
äft der Schleier über Stand und Namen biejer Unglüdlihen noch nicht 
gelüftet. — Um dieſelbe Zeit ereignete ſich auch in Wildbad Gaſtein ein 
trauriger Fall. Der bortige Schulprodiſor U. Gt., ein tuchtiget Schul: 
mann, an dem jedoch in jüngfter Zeit Spuren von Geiſteslrankheit bemerl- 
bar waren, am Abends zum Pfarrer, und verlangte bie Veichte abzulegen, 
Der verfländige Pfarrer hörte ihm Veichte, tröftete ihn, und rieth ihm nad) 
Haufe zu gehen und einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Der Proviſor ver 
fprach bieß, und verließ ben Pfarrhof. Des andern Tags wurde fein 
Leichnam auf dem Wege von Wildbad: nad Hof-Baftein, nur mit dem 
Beintleid und Hemd angelhan, erfroren und bie übrigen Kleidungsſtücke 
zerftreut am Wege gefunden, — Mit 1 Febr. b. I. wirb auf ber Elifabeth: 
bahn eine Tariferhöhung eintreten; für bie Schnellzuge wirb eine Erhöhung 
um 20 Vrocent, für die Poft- und Perfonenzüge um 15 Procent des Tarifs 
für Perfonen und Gepäde genommen. Bei den Militärtransporten werden 
bie Gebühren mit 15 Proc. Aufſchlag berechnet. Dieje Erhöhung hat ihren 
Grund in den Baluta-Berhältnifien, 

Linz, 23 Jan. Die Handeld: und Gewerbelammer von Linz hat 
in der Eigung vom 16 Jan., bei den Debatten welche bie Anfrage des Fi⸗ 

ifteriums in Betreff der Herftellung der Valuta hervorgerufen hat, 
einftimmig befälofen eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, deren Schluß 
aljo lautet: 
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geirtel u — betriibent find, 
iger Grunbfäge bie Revolution fehfiehe.“ 
| en, 23 Jan. Glauben die HH. Graf Szecſen und Frir. u 
ihre Minifterpossefeuilles noch ferner behalten zu Lönnen? Die Riede 
welche das don ihmen Deriretene und befolgte Syſtem bisher erlitt, 
follten die Meinung auffommen laffen daß fie ihre Mifften für gefcheitert> 
halten, und ihr Berbleiben im Amt fein Dienft für das Intereſſe des air 
fers und des Staats mehr jey. Der erfigenannte hat bie hiſtoriſch politi⸗ 
ſchen Inbividualitäten erfunden, welche das geſammte Reich mit Katzen⸗ 
begleitet, und der ziveite betrieb bie Drganifirung ber Gomitate, Die! 


82 
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ten feuern können. Die beiden maghariſchen Minifter, in Angft und Roth 
über ihr eigenes Wert, haben nun zum legten Mittel gegriffen, und laſſen 
den Raifer und König felbft an fein ungarifches Volk ſprechen, um es zur 
Ruhe und Ordnung zu ermahnen, und im Wiberfegungsfall mit ernſten 
Mafregeln zu brohen! Magyaren glauben bei Magyaren mit foldien Wor⸗ 
ten und Flosfeln eine Wirkung zu erzielen, als ob fie nicht wüßten 
man im ben Gongregationen einen Ruhm darein fegt den Meinen Nönig 
fpielen, und fi) dem König ebenbikttig zu gebärden? Sollten fie es nie 
fahren Haben daß man darauf hält im Gomitat fouverän zu Blei‘ 
keine Befehle anzunehmen? Das faiferl, Reſcript wird der 
einem halben hundert Municipien anheimgegeben, welche fi) 
offener Revolte gegen die Wiener Nezierung befinden, und bon benen 
guter Theil den Könignicht eher anerlennt als bis erden ihm vorgeſchriebenen - 
Eid geleiftet haben twird; die Schaar ber Recenfenten di:fer Lönigl.Botfchaft‘ 
wird Gift und Galle nit fparen um ihre Meinung recht Har 

und aus ber Geſchichte längftvergangener Jahrhunderte wird fie Staais - 
astionen hervorſuchen die ihre Urtheile rechtfertigen follen. Der Zwed aber 
wird faum erreicht werben, da man brei Monate lang bie 

Emeute unter der Aegide neugewählter Regierungsmänner ſich organifirem 
ließ, ohne mit Entſchiedenheit und Angemefjenbeit in den Gang der Dinge 
einzugreifen. Selbft die Militärgewalt wwird nichts anderes erzielen als einem 
fireng paſſiben Wiberftand, der bisher jo günftige Refultate hatte. Der 
Name und die Unterfchrift des Kaiſers, ber bier ganz gegen feinen Willen 
und feine Neigung gebraudt warb, find daher ohne Nug und 

für ein Syftem in Anfprud genommen das bereit$ gerichtet iſt; die obges 
nannten Herren teprälentiven weder eine Mehrheit ber Bevölkerung Uns 
garns, nod können fie ſich fonft auf eine Kraft ber öffentlichen Meinung 
ober ber ausgefprochenen Wünfche des Landes ftügen. Mit Bedauern jagen 
wir biefe Wahrheit, denn es eröffnen fid) feine freundlichen Ausfichten nach 
der Abnügung ſolcher Parteiführtr; allein fie lann und darf nicht geläugniek 
werben, bamit man bie Rofition erfenne; es regieren nicht mehr Graf 
Sjecſen und Frhr. v. Bay, fondern die fliegenden Golonnen welche in Uns 
gem Station nahmen. Nach diefer Erkenntnih muß auch eingerätunt wer 
den daf dad Diplom vom 20 Det. von Ungarn für null und nichtig erlläst 
ift, und ben Compromiß den bie Reichsrathsmehrheit ausllügelte den Gomir 
tatKongregationen nur zum Geſpott dient, Die Magyaren verharren — 
1849 bis 1860 ausſtreichend — bei dem Stand von 1848; fie wollen iht 
eigenes Minifterium, und wahrſcheinlich aud) die Verlegung ber Reſideng 
des Königs nad) Dfen. Das ift ein Grundfat in ganzer Gonfequeng Um 
Defterreich und Deſlerreichs Kaiſer Tümmert fich fein Achter Magyar; er 
braucht fie nicht, und will nichts von ihnen wiffen. Die Aufgab 
des neuen Minifteriums wär! es wohl geivefen borerjt und vor allen 
die Gonftituirung der nichtungariſchen Provinzen in Angriff zu nehmen, 
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und berem Bewohner mit Rechten und Freiheiten außzuftatten welche über 
all und befonders in Ungarn Anerlennung und Neid erweden mußten; 
wir meinen es hätte einen tveiten ftaatömännifden Blid verrathen bie 
deuiſchen Vollerſchaften mit ben liberalſten Reformen zu beglüden, und fie 
dadurch zu beichen, friſch an die Hegierung zu fetten, allgemeines Vertrauen 
auẽ zuſen und die Urfraft bes Reichs und ber Dynaftie zu berjüngen, unb 
dann erft mit hen zu ihren Rechten zurüdtehrenten Magharen zu pactiren! 
Man flug den umgekehrten Meg ein, und gefellte zum Hohn bes über 
müthigen Maghariemus die Beglüdung ter deutſchen Provinzen mit ben 
engfien unb unvofiftänbigfien Zanbesberfafiungen! Wer fann es. ben Um: 
gapn vırargen baß fie ſich Dagegen wehren wie, bie beutich-flauifchen Kron⸗ 
Länder behandelt zu werben, bak-fie nichts von der Staats ſchuld und nichts 
vom Eteuerzahlen, nichts von öfterreiciicher Juſtiz und nichts von Mono 
polen wiſſen wollen ? Iſt dech nirgenb em Eiſatz in den Inflitutionen, in 
der Machiſtellung des Reichs oder in dev Burgſchaft feiner Zulunft. Mit 
glühender Phantaſie haben ſich die Maghaten in den verflofienen Monaten 
im ein Selbftändiges euzopäifches Reich bineingeträumt, und wenige von 
ihnen find jo nüdtern geblieben, daß man hiezu bie Beibülfe ber Deiterrei« 
her Taum in Anſpruch nehmen Tann; fie muthen dem Deutſchen, dem 
Schwaben alles zu, ohne Furcht ven der deutſchen Negierung eines anderm 
belehrt zu werben. Das Ente aber ift dennoch daf bie Laijerf, Regierung — 
zugefianden daß das Diplom vom 20 October ald Crumblage beibehalten 
werde — zuerft und unverzüglich die deutſch ſlabiſchen Länder durch eine 
Repräfentation im Gentram der Monarchie um ſich verfammle und eine 
freiinnige Berfaflung zum Weiterbau vorlegen muß; nachher lann in Zu⸗ 
vorlonmenheit und Frieden eine Vereinbarung mit ben Magharen ange 
ftrebt werden. Fur jeht ift jede Hoffnung auf ein Entgegenlommen von 
Eeite der Mogyaren eine Täufchung, und die Reſcripie werben ebenſo 
wirtungslos bleiben alö der Cinmarſch der Regimenter, denn bie Revolte 
niunnt fein Bernunft an; vermitteln und begleichen mögen Leute nicht in 
einem Moment wo ſie ſich Herren ber Situation dünken, und mit Anma: 
Tung auf alle Nationen berabbliden. Selbft der geduldige Deutſche und 
gutmüthige Oeſterreicher it ſchon erbost wegen diefer nationalen Weber: 
Hebung und Hohmülhigkeit, welcher bie Regierung ſolche Gonceifionen 
machte, während dad treue Hichenbröbel frierend vor der Thüre lebt. Das 
Refeript ift ber lehte, wahrſchein lich vergebliche Verſuch, und wenn Graf 
Sjeeſen und Fehr. v. Bay nicht bie Bügel andern Händen übergeben, wer: 
den fie felbft den Sriegszuftand ausſprechen müffen. Mas bann? — wird 
war vielleicht dann erſt Oeſterreich unb nachher Ungarn conflituiren? 
Bien, 25 Jan. Die Did, Pont beipricht in ihrem heutigen Leit: 
artitel die eigenthümliche Aufammenfegung des Miniftertums und die höchſi 
unerquidliche Doppelfiellung Schmerlinge. „Wer repräjentirt das Ges 
jammtminiftertum?" fragt fie, „der Minifterpräfident oder ber Stantd: 
minifier? Offenbar ber erjtere, und doch wird im Publicum und in ber 
Brefie letterer für die ganze Nolitit verantwortlich gemadt welde das 
Minifterium in innern Angelegenheiten einfchlägt.., Wie die Neapolitaner 
das Bild ihres Patrons bald ftreicheln, bald zomig ſchlagen wenn ihre 
Wunſche nicht in Erfüllung gehen, fo verhält ſich die Preſſe zu dem Staates 
miniſier. Balo gibt fie ihm gute Worte und Bertrauensvota, bald ftürmt 
fie mit,bittern Vorwürfen auf ihn. Aber feiner von uns weiß ob Hr. 
». Schmerling wirllich der Leiter des Miniftertums ſeh, einer weiß wie bie 
Functionen und bie Rechte eines Stantäminifters zu denen eines Minifter- 
praſidenten fi verhalten.“ Hierzu trete ein zweiter Dualismus: bie 
Stellung bed ungariſchen Hoflanzlers zu dem Gejammtminifterium. „Hat 
letzteres auf die Beichlüffe bie in den ungarifhen Angelegenheiten gefaßt 
werben eine mahgebende Stimme, oder verhandelt die Hoflanzlei mit dem 
„sönig" direct als Minifterium für Ungarn?” Die Oſtd. Poſt hebt her- 
vor daß das faiferl. Manifeft an die Comitate nur von Arhen. v. Bay und 
nicht -gleicyeitig auch vom Minifterpräfidenten contrafignirt war, welder 
Umftand als ein ſprechender Beweis dafür gelten müſſe daß bie Hoflanglei 
m, gegenüber als ſelbſtändiges Minifterium aufgefaßt werben wolle. 
Diejen Körper von fonberbarer Widerſprüche und gegenfeitig paralys 
Stellungen nennt man ein Minifterium!... Die Folge bavon, 
Ichliept Die DfEd. Poft, iſt eine Reihe von Erſcheinungen welde der Welt 
zäthfelgaft bleiben, eine Verzögerung und Verſchleppung der nothwendigſten 
Mahregeln,; und jener Mangel an Rerv und redhtzeitigen rafchen Entichlüflen, 
welche nie fehlen wenn ein Kreis von Männern die ein Princip verbindet 
in. gemeinfamer Beratbung ſich gegenfeitig unterftügt und ergänzt." — Die 
Donau: Zeitung cemmentlitt bie Laiferliche Anfpradje an die ungarifchen 
itate, und findet daran ſowohl bie herzliche Offenheit und das huld⸗ 





Hplle Entgegenlommen wie jenen Ernft zu loben „der in ftnatlichen Dingen | 


bas Probuct tiefer Erwägungen und entſcheidender Lagen iſt.“ Das offe 
cidfe Blatt gibt ſich vertrauensvoll der Erwartung hin daß die Ungarn die 
Dnigliche Weifung einfad) regiſtriren und aufrichtigen Einns erfüllen wer: 
bin. — Der Wanderer dagegen — ber belanntlich in ungariſchen Dingen fo 
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beivandert iſt ba ſich neulich ein Wiener Blatt darüber wundern zu müfjer 
glaubte, wie er fich fürber noch der deutſchen Sprache zur Dolmetiherin feiner 
Idern bedienen möge — fiebt die Lage von einem minder optimiftifchen&efichtä« 
punkt aus an. Cr täufcht fid feinen Mugenblid darüber daf bie Graner 
und Honther Adreſſen keineswegs das fchärffte find was bie Regierung zu 
hören befommen wird. „Der Geift der Gomitatsadreffen läßt fi) nad) den 
vorliegenden zwei Exemplaren bereits jo ziemlich vorherſagen; bie öffent 
liche ung Ungarns wird fi barin noch entfchiebener ala bisher zu 
Gunften ber Gefege vom Jahr 1848 ausſprechen. Beſiht die Regierung 
Erlbfiverläugnung genug, um, fiatt ihre eigenen been ber Nation auf 
wingen zu Wollen, die Wünfche berfelben zu den eigenen zu machen und 
für deren rafıhe Nealifirung auf gefehlichen Wege Sorge zu tragen, dan 
twirb bie Beivegung, welche in ben nädften Tagen ganz Ungarn burdhjittern 
wird, dem ſommerlichen Gewitter gleichen, welches, raſch vorüberziehend, bie 
Luft reinigt, und aus deſſen dunklem woße ber 

den Boden niederträufelt. Werden aber die Adreſſen von den leitenden 
Staatsmãnnern durch bie Brille gekranlten ——— oder verlehter 
Eitelfeit betradhtet, wird man darin nur die turbulenten Kundgebungen 
eines ftörrigen Beiftes fehen wollen, ber nicht durch Nachgiebigleit erweicht 
fondern durch Getvalt gebrochen werben muß, bann twürbe dadurch nicht 
über Ungarn allein, fonbern über die ganze Monarchie ein Unheil herauf 
beſchwoten deſſen Größe und Furdtbarleit Teine (Feder im voraus zu 
TEN? Defteinshäitien Misnieit 

ona e. 

Pefth, 25 Jan. Magharoreag bringt bereits den Wortlaut ber 
Adreſſe des Honther Comitats, Am Schluſſe ber Adreſſe wird gebeten, 
das durch die Geſetze vom Jahre 1848 beftellte veranttvortliche ungariſche 
Miniftertum noch vor Eröffnung bes Landtages zu ernennen, alle gefeglich 
zu Ungarn gehörigen Sandestheile ohne Verzug an Ungarn wieder anzu 
ſchliehen, und ben Landtag baldmöglichit nach Peſth zu berufen. 

. Grau, 23 Jan. Die von dem Ausſchuſſe bes Graner Gomitats im 
feiner vorgeſtrigen Sitzung unter Vorſitz des Cardinal Primas nach Verle⸗ 
fung bes kaiſerlichen Reſcripts einſtimmig beſchloſſene Adreſſe lautet im 
worigetreuer Ueberſetzung: 

„Eure Maieſtãt, Allerguadigſtet apoſloliſcher König uud Herr! Das Aller-⸗ 
hochſte Nekript Eurer Majefät vom 15 Jänner, unter Zabl 721, haben wir tief 
erfglittert zur Kenntuig genemmen. Die drohende ernite Mahnung bes Könige 
bat und beiwogen mujeren fühlen Ausvend zu geben; das freie Wort wagt 8 
mit der Anterihauen geyiemenben Ehrfurcht 7 zu Eurer Majeftät zu erheben, im 
ber a «8 werde nicht in ber Mühle verkallen. Wir wollen uns vor Euer 
Majeftat nicht entfäulbigen, bean bie Klagen bes Allerdochſten Erlaſſes treffen un® 
weniger; wir fühlen uns auch nicht berufen bie Beſchiüfſfe der Schweflercomitate 
zu tabeln, aber wir Können Tübn mit ber ſchuldigen Ehrfurcht ver Cute Majenät 
bintretenb fügen mia bie Ungarn, deren Behörben jett bald beſounener, bald lürs 
menver ben Gefühle ber Licde für ihr Baterlanb Austen geben, elf lange Jahre 
beimathLos gleich dem irrenden Wanderer geweſen. Wenn jeue berüämten dandes · 
föhne, bie © Majerät Alersöhfte Perfon jegt wingeben, Eurer Majeftät us 
witgetbeilt haben wie ſehr tidfes Yanb mährend jenen eif Trawerjahren gelitten, 
baten fie doch micht alles gefsgt. — Mir im ber Provinz, bie wir ben Brut ber 
fo eben geſchwundenen Orbuung der Dinge am ſchwerſſen gefühlt, wit lännten Curer 
Majefät erzäßlen wie jene freunden Bcaumten unfere ebrwilrbigiten Denkmäler zer» 
flört, wie fie unſert Nationalität, uuſere Sprade Gegenftand bes Spetie ge= 
madt, wie fie unſere Gelbtentel durch unerträ, üe Ste und auf andere 
beraubt und uns an tern — ja wir Fb & er! — gemacht; mie wir bie 
wegen ihrer Koftfpieligteit oft gu nicht in Anwendung kommente Gerecjtigleit ex 
faujen muhten, bie ums nur defihalb entzogen murbe weil wir Ungarn waren; 
wie bie Wertzeuge ber Willtilr oft mın Mitternacht das ſtille Haus bes Landes- 
kinbes überfieien, und auf Grund eins insen Auftrages ben Familienwater 
unter bem geichrei ber Kinber in Gifen ſchiugen, um ihn in unbetannten 
Gegenden zum Opfer — Soldateuwilllür zu machen. Hirnmelchteieudes 
— Fee Nation. Dager, wena fie jegt nach fo wiefem Wißgeſchich, 
Willi, Drud und Drangfal in,ber Vergangenheit feine Freude erbfidend, ber 
Zulunſt bange entgegenheflend, Ketten fauın entonnen, mit lärmenben Und 
brücpen im Ainftern — bemm Licht iſt noch micht — umbertappt, wird Eure Maje · 
Mät in Hochſideren Weisheit dieſe Matieu nicht verurtheilen. Geruht Eure Maje- 
ſtat, wie der Schöpfer ſprach: „Es werde Licht!“ und es Licht ward, allergnädigfk 
audufpechen: „Dein Wunſch jey erfüllt, Nation“; ſpreche Cure Majeſtät die Bers 
wi aung ber 1848er Geſetze als bes einftimmigen Wanſches der Nation aus; 
gi une Majetüt vollſtäudige Heimfchrbewilligung, auf daß fo viele verfante 

anbestinber nach fo vielen Kilmmernäfien wieder eummal 636 Brod der Heuniaiz 
eifen finmen; — das Bred ber Freinde bleibt Bitter, wenn fie cd auch auf goldruen 
Zeller finden, Sprechen das use Majefit ‚gerade aus, ohne zweifdereegenbe 
—— mit Vermeidung von halben Serortuungen, und bie Stratlen des 

omumgötages werden bie Ansfähnnng zwiſchen Art und Bolt mächtig über- 
Mrömen, Zaufenbjährig it bie Beraſſung bes Ungars — ein tauſendi 
Kampf hielt dieſelde aufrecht; bie ewigen Kämpfe zerplörten tem Bolle den Glau · 
ben; bie Jange, Geſchichie der Treubruche madte 8 argwöͤhniſch. Unſer ilberſtts · 
mentes Gefat, in Worte ber Hulbigung gefleiber, wird bie Würde Maje- 
ftät nicht verlegen, — 8 ift ein offenes Most, allergnäbigfter Herr, das Wort 
bes Kindes an ben giltigen Vater; ſelbſt das allerguädigfte Dipiem vom 2) Ow 
teber, welches mit Ermwäßrung ber pragmatiigen Sanction unfere Berfeffung 
wieberberftelii; Inüpft gerade om bie pragmatifhe Sanction au, melde als ein 
qweijeuiger Vertrag ebepfegut Cure Dajeftät zu umverfürter Cryaltung unferer 
verfafiungsmäßigen Rechte, Hreibeiten und Autonomie verbindet, tie fie bie Natiom 
zus unverbrüchligen Teeue und zus Anerlennung ber Susveflonsregte Guter 


Ah 
FE 


£ n 
€ 
— 


| 
N 


\ 
A 
i 


| 


i 


5 


rin 
F 


" 


Fi 

x 
& 
# 
Ä 

£3 
73 


| 


H 


i 


f 


& 


; 


Ä 
HH 


I 
i 
h 


H 
E 


i 
| 


+ 


B 


if 


2) 
€ 


& 
j 
=. 


N 





dainite. die ber fo , alt 
—— Kart Mir Side Rutpuiie em die bieher 
Grrichte Weiter heät, daß e# lieber feinem Mecht emtjagen aid 
es bei jenen ſuchen — Wir aber waren auch neh ven jenem Platze ver 
dem und felbR das All Diplom vom 20Dctobtr uud der 13. Puutt 
ber i u — malen mus bed Sirenen 1.) 
das heilige zivifgpen Wien und Wation; wir wollen jenen Beforgnifen Ant | 
bruc teige dan Püllium bei ber Slagrigt ven Der, Gencenirkung Mr 
Genbarmerie an den Gomitatsbauptertem-begte, bie alle Doffmungen | 
machte, uub bas Gejpenft ber, alt Drganilatiou mil, allen "nalen, Saba DR 
dem 9, Elend wieder wädhrief; wir wollen mod Eurer Mojefät daß 
im dem Hungen ber Nation michts verhafter ift ald das Juflitut bee —* 
und ihrer jer, ber Ainangiwache, die jener Seuche gleichen mit welcher der 
—— 
Plane} 32 ing inte Ge Gern fen Em it bes Rukm ber Mar, | 


4 
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i als 
ber tt Be * 
Engherʒige; di der i 
auf N eionchen fahr Ant vr Teicht zu leiten. 
it umfere Deitte zu Tommmen, wie Allcrhöchitei 
ztifel 57 von 1596, 18 von 1546, 7 von 1741 unb 5 won 1792 bazır 
ten. Deden Eure Majeſtät mit eig dee echte ber Ratieu 
einen Egjleier Über die Leiden ber Vergangenheit; Eure Majetät werden ſich, um 
von einem janchenden Bolle, zu Haufe finden, und die Liebe ber Nation 
jene felfenburg feyn inmerbatb welchet Mauerit bie Hoheit bes Könige fo 
thront; fo wird Care Mojenät aus Dfens Burg bas —— enaltet des 
las wieder über die Nanen herauſbejgwören. er Vlajenat ruhurvolle Auf · 
Be groß uub föniglic; ber große Cervin ift feit vier Jahrhunderten ni 
eig wei ey ab noch lebt er im danlbaren Audenlen der Natien! Der 
'en Onabe tus empfehtenb, Gulbigen im Treue bie allertveueten Unter» 
Abanen Gemeinden Grans. Gegeben tn ber Anefuffigumg des Grauer Eo- | 
wiltats am 21 Jänner 1861.* F r 

Agram. Graf Borelli hat, wie der „Ugramer Zeitung“ aus Wien 
aphirt wird, von Wien aus bie Italiener Dalmatiens aufgefordert, 
mit aller Beſchieunigung aus vier Städten eine Deputation hierher zu ſen ⸗ 
den um bem iehten Beſchluß der Agramer Banalconferenz, betreffend die 
Vereinigung Dalmatiens mit Eroatien, entgegenzuwirlen. Cattaro und 
Ragyufa find unter biejen Stäbten nicht mitbegriffen. 

Schweiz. : 

Am 21 Jan. und den folgenden Tagen wurde im Kloſter Einſiedeln 
das 1000jährige Jubiläum bed Tobes des heil, Meinrab mit großem 
Glanz unter dem Beiftrömen vieler Taufende gefeiert. Der heil. Meinrab 
fammt aus bem Geſchlechte ber Hohenzollern-Eigmaringen. Der Fürft, 
ber twieberholt mit feiner Familie ben Ort und das Klofter befuchte das in 


Seruhen 





feinem Stammbertvandten den erſten Bewohner und Stifter bes Kloſters | 


verehrt, hat auf das Feſt zwei fhöne, auf das Leben des Heiligen bezüg | 


Ki Gemälde gefpentt. Während des Feſteſſens wurde ein Schreiben des | 
| 


Königs von Preußen, des Hohenzollern auf dem Throne verlejen, das 
einen Glüchwunfc für das Stift gu biefer Feierlichkeit enthält. Am Abend | 
langie das Porträt bed berfiorbenen Königs an. Als Seitenftüd wird 
bald das Bildniß des jegigen Königs nadfolgen. — Hr. Torte, der 
jqhweigtriſche Gejandte in Zurin, hat wegen rivatangelegenheiten, bie 


ihn nach Genf rufen, Urlaub erhalten, unter dem Vorbehalte jedoch daß, | 


tern es bie Legalionsgeſchafte erforbern, er unverweilt wieder am feinen 
Voften zurüdtehre. (Schw. DL 
Spanien. 

Madrid, 24 Jan. Dem Gongreß wurde mitgetheitt daß ſich die 
Königin feit fünf Monaten in andern Umfländen befindet. — Die Corte 
ſpondencia erklärt da bie Regierung ven angeblichen Unruhen nichts 
weiß, und biefelben auch nicht fürchtet. — Die Regierung bat dem Congreß 
angezeigt daß fie ben Cortes Rechnung ablegen werde, bevor fie die Schuld 
an Frantieicd bezahle. (Te 9.) 
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| getwäßrt bat, wehen feine deinde die Werkzeuge mit denen fie es in 
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Sondon, 24 J— 
Die Palmerſton ſche M legt dem mehrerwähnten Artilel der 
Turiner Dpinione gegen — —— auf Venedig Ger 


twicht bei, und glaubt: der Artikel des Kalbamtlichen furhinifen Slaties 
deute auf einen Compromiß zwiſchen Frankreich und Sarbinien  Ebenfor 
das bonapartiftifche M. Chronicle — hingegen ber M. Herald fe 
weder Opinione noch denen der liberalen 


— 
das 

ſten Blid Mar werben. 
dem Kriege zu entrinnen. Frantreich und Italien, Deutſchland und 

land verfolgen jebe8 mehrere Bivede, und biefe Bivede find nicht biefelben. 
Polen und Ungarn, Slaven und Rumänen, Groaten und Venetier, ale 


brennen barnad) in tem großen Rampfgentenge eine hervorragende Rolle 
zwfpielen. Die retolutionären Führer, bie Landetnechte aller Nationen, 


fliegen hierhin und dorthin wie Sturmbögel, bie den Dynaftien Unbeil ber 


deuten; niemand aber weiß fiber welch halb entwidelten * die 
Sphint der Tuilerien brütet, welche ausführbaren oder nicht 

baren Plane fi in dem Kopf des ſchweigſamen Berbannten von Bas 
prera jagen. Aber ohne alle Speculation wiſſen twir ſchen genug, 
en rechten aa a Ber Mir wiſſen daß ich 
den Antrag Venetien zu aufen mit Verachtung zurüdgeiviefen hat; 
und gleiviel, was Virtor Emmanuel jagen oder denken, oder mi nd 
Mitteltveg fein behutſamer Minifter anempfehlen mag, werden doch Gari⸗ 
baldi und bie Jialiener ſich don ihrem Vorſah nicht abbringen Lafjem. 
ſrend Defterreich ſich abmüht irgenbeine Art von Herrſchaft über die 
Nationalitäten zu behalten, denen es ein ungewohntes Map von — 


zu ſchlagen denken. Von einem Ende Frankreichs zum andern wieder⸗ 
hallt das Getöfe der Kriegsrüſtungen. Die Armee wird im Fruhjahr une 
150,000 Mann ftärter feyn als die des vergangenen Jahres, und man 


| weiß daf Franfreic) für den Fall bet Attegs verſprochen hat bie Qombarder 


mit einer Defatung zu verfehen. Auch dann Fönnten die Jtaliener hre 
Kraft erfolglos an den chernen Mauern des Feftüngeviereds erſchöpfen 


| aber man tweiß aus dem Beifpiel von 1848 daß Deſterreich, aud) in ber 


Fülle feiner Macht, außer Stand ift ed mit Jtalien und Ungarn } 
aufzunehmen. Wir hatten gehofft die Ungarn — bie vom Kaiſer 
Jofeph fo großmüthig mit Freiheiten und Privilegien bedacht worden find, 
daß ınan fie in Wien mit einer getoiffen Eiferfucht als bie verzogenen ins 
der des Kaiſerſtaats betrachtet — diefe Ungarn würden gefunden Ber 
fand genug befigen um ſich nicht zu Mifhuldigen eines Plans zu mas 
hen deſſen iehte Frucht ihnen bittere® Verderben bringen mag. ' IRB 
nicht beſſer Beftandtheil eines mächtigen Reiches zu ſeyn, und dabei feine 
locale Autonomie zu Befigen, als ſchwach, vereinzelt und freundles im 
Centrum Europa's, und zwar inmitten einer ſlaviſchen Confüberation, zu 
fiehen? u. f. m.” Nachdem der Herald die Magyaren ſchließlich 
ten hat ber Stimme der Klugheit, und nicht blinder Leidenſchaft, x zu 
geben, wendet er ſich nach Dotoning:Street, und fagt: „Aber hier warien 
wir in aller Seelenruhe das Ergebnif einer Erfäjütterung ab, bie furcht ⸗ 
Bater werden kann als die von 1848. Hat unfere Negierung irgendeine 
nennenstverthe Anftrengung gemacht um bie brohende Stataftrophe abzms 
tuenden? Mir find zu einer jo weitgebiehenen Enttvidlung ber Nichtin 
ventionstheorie gelangt, unfer Minifterium und unfere Rolitit Haben einen 
fo taubenfarbigen Mandefter-Anftrich angenommen daß uns em 
darüber auffteigt ob es twahr feyn kann daß England eine leitende M 
in Europa ift, ober früher geweſen ift. Größere Hoffnungen bauen tt 
auf Preufen. Der jehige König beginnt feine Regierung indem er ſich 
n der Hergogihümerfrage auf einen entjdiedenen Standpunkt ſtellt. A 
er twürde wohl thun diefe Frage gerate jetzt ruhen zu laſſen, denn es 
prößere Interefien auf dem Spiel als bie von Holftein und Schleswig. 
ober nie, ift es Zeit daß das geeinigte Deutſchland ber frangöfifchen 
rungeſucht entgegentrete. Wenn Preußen rubig zuficht —8 
befiegt und geteilt wird, fo lommt es gewiß zunächit an die Reihe, 
preußifche Wolf begreift dieh fehr wohl; e8 lomnit darauf an daß feine 
Fürften e8 im gleichen Lichte fehen. Es liegt in ber Macht bes N 
von Preußen durch eine rechtzeitige impofante Rundgebung bie Ev 
Napoleons mit der revolufionären Armee im Frübjatr unmöglich zu Mde 
den. Es lann nicht erft nöthig ſeyn ihm an die Lehre bon Aufterlig und 
Hena zu erinnern.” — Die Times hofmeiftert Deuiſchland, und Preu- 
Ben insbeſondere, wieder von oben herab in einem hämiſchen Artilel. 
Koudon, 24 San. General v. Bonin war vorg ei 
in Begleitung des Adjutanten Oberjt Olumenthal, des Hauptm 
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».Bonin und bes preußiichen Gefandten, Grafen Bernftorfi, in Windfor am 


"gelommen, wurde durch Lord John Ruſſell zur Audienz geleitet, und übers 


ichte bie Rotificationen vom Ableben des Königs Friedrich Wilhelm IV 

von der Thronbefleigung König Wilhelm J. Die preußiſchen Herren 

im Scloffe. Lord John Ruſſell hatte bei J. Majefläit Privat 

aubienz. Der Herzog Philipp von Württemberg verabjchicbete ſich bri ber 
ü ilie, 


London, 25 Jan. Tien-Tjin, 30 Rov. Das ſiebenundſech⸗ 
zigſte und einundbreißigfte Garabinier-Regiment, der Train und zivei Bat: 
‚terien bleiben bier. Peling ift ruhig. Cs ift kalt, und der Fluß ift ger 
froren; der Geſundheits uſtand ber Truppen ift gut, Die erfte Raten 
zahlung ber Entfhädigumgsfumme hat ftattgefunden. — Shanghai, 
7 Der. Lord Elgin und Eir Hope Grant find nad) Japan gegangen. Die 
Infurgenten find immer im Vorheil, und getvinnen Terrain. — Cal 
eutta, 30 Dec. Truppen find nad) Darjeeling gefanbt worden. 


25 

ee en des Pater Lacordaire und Guizots bei ber feierlichen 
Eigung ber Alademie den Ertvartungen entſprochen Haben die man bavon 
hegte, wagen wir nicht zu entſcheiden. Die des Möndyes ſieht jedenfall 
an wahrer Berebfamleit weit hinter ber Guijots zurüd, zudem leidet fie 
an innerer Unwahrheit. Pater Lacorbaire hat in feiner Rede über Graf 
Torqueville offenbar eine politiſche Parteirede gehalten; feine Betvunde: 
zung ber norbamerifanifhen Demokratie fteht mit ben Thatſachen — der 
Bürgerkrieg ift in diefem Augenblid in ber Union ausgebrogen — in zu 
grelem Wiverfpruch um nicht zu vermuthen daß es eben nur geſchehen 
am auf die europäifche Demokratie einen deſto tiefen Schatten zu werfen. 
Auch Guizots Rede über Pater Zacorbaire ift voll politiſcher Anfpielungen. 
Wir werben auf bief.Ibe zutüdlommen. 

Die Thätigleit des Senats hat begonnen, aber die Preffe fheint dies 
felbe vollſtändig ignoriren zu wollen. Gie äußert weder * noch 
Befürdtungen. Das innere politiſche Leben in Frankreich wird allmählich 
; wieder begi aber für ben Augenblid ift es tobt. Die Fragen 
der auswärtigen Politik find zudem fo einfchneibend daß die Entwicklung 
der inneren ragen von bem auf der äußeren abhängen wird. Un: 
mittelbar betheiligt ift Frankreich nur bei den Borgängen in Syrien. Nach 
der Preffe follen in ber Umgegend von Damascus zivei hriftliche Dörfer 
von den in ben-Hauran geflüchteten Drufen vollftändig vernichtet worden 
seyn. Wenn es auch auffallend ift daß ein Tagäbefchl Louis Napoleons 
vom 8 Januar von den Weiteren Unbilben fpricht die den Chriſten noch 
rohen, fo ſcheint doch getwiß; daß ber Fanatismus ber Türken jtatt im Ab: 
nehmen im Zunehmen begriffen ift, und weiteres Blutvergießen dem Abzug 
der europälfchen Truppen folgen wärbe, Die Occupation Syriens wird 
alfo auftecht erhalten bleiben, wie das auch aus dem kaiſerlichen Tags: 
befehl indirect hervorgeht. Je Länger aber biefe Decupation bauert, 
befto, weniger Ausficht ift daß fie überhaupt jemals wieder auf 
hören Tann, folange die türfifhe Herrſchaft befteht, wenn man nicht 
die Ghriften Eyriens der Vernichtung preiögeben will. Daß An 
Ralten getroffen das Beſahungscorps zu berftärtn, ift zum mindeften 
nicht wahrſcheinlich. Im Moniteur de la Flotte findet fid feine Angabe 
bie darauf ſchließen läßt, auch genügen die jegt dort engagirten Truppen 
um auf bie Berjegung hinreichend. influiren zu fünnen, bie doppelte Anzahl 
mwürbe dieſes Ziel kaum wirlſamer unterftügen. Diefes Ziel ift dasjenige 
welches Louis Napoleon im Drient verfolgt, um dann bie Zerfegung zum 
Vruch im rechten Augenblick zu fteigern, Es iſt nicht zu läugnen daß die 
Schwäche der türliſchen Regierung ftätig zunimmt, und in Syrien, vo fie 
fiher in diejem Augenblid die höchſte Energie walten läßt ber fie noch 
fähig, beinahe-volftändig unmächtig ift. Die italieniſchen Angelegenheiten 
getoinnen bei biefer Lage der Dinge boppelte Bedeutung. Die Opinion 
nationale fühlt das auch deutlich heraus und ihre Angaben findfür die Re: 
volultion jund ihr „gefröntes Haupt” durchaus rofenroth. Das Journal 
Des Debats läßtfich dagegen aus Turin fchreiben: „daf das Centrum, die 
gemäßigt Fiberale Partei wahrſcheinlich den Sieg bei den Wahlen zur Des 
Putirtenlammer bavontragen wird, Das Minifterium hofft fie werde ſich 
mit der minifteriellen Partei vereinigen. Aber dieſe Fufion ift leineswegs 
getoiß, denn es find eben bie gebildeten Glafjen welche die reyolutionäre Bes 
wegung fügen, die Maſſen beiheiligen fi nur erft wenig taran. Nur 
unter der Bedingung baf bie äuferfien Anftrengungen in Betreff ber Rüs 
flungen gemacht werben hat Garibalbi tem Wunſch bes Königs nachge⸗ 
geben ; die Forderung ber Mazziniften ift allgemeine Bewaffnung ber Nation.“ 
Rad; dem Siöcle foll Garibaldi bie Action bis zum Juni vertagt haben, 
Wie e3 fcheint,äft die Verſchiebung eine unfreitvillige, indem bie finanziellen 
Külfsmittel Garibalvi's nicht entfernt dem Zived entipreden und die beab- 
ſichtigte Anleihe vorausfigitli zu wenig Unterftügung finden würde um 
den Berfuc) wagen zu Können. Meder den Widerftand den Gaëta Teiften 


wirb-ift wenig ober. gar nichts pofitibes in den Parifer Blättern zu finden. 
Ueber die Miderftandsfähigteit des Platzes circuliren bie berjdiebenften 
Angaben, namenilich was bie Verprobiantirung betrifft. 

Die Patrie theilt nach einer Privatbepeiche aus Neapel einige Des 
tails über die Wiederaufnahme der Feindfeligkeiten vor Gakta mit. Die 
Nepolitaner haben den Kampf am 22, acht Uhr Morgens, wieder aufge 
nommen, indem fie gegen bie vorgefchobenen Arbeiten der Piemontefen ein 
Iebhaftes Feuer eröffneten. Die Belagerer ertwieberten das Feuer mit als 
len Batterien, allein gegen fünf Uhr lie es von beiben Seiten nad, Das 
farbinifche Geſchwader größtentheils aus Fregatten befiehend, hat aus fehr 
großer Entfernung geſchoſſen. Die Tiemontejen follten das Boinbardenient 
ben folgenden Tag fortfegen, und allmählich bie Zahl ihrer Batterien ver« 


Das J. de Monaco meldet die beborſtehende ihmung bes 
Vertrags, welder die Fragen bezüglich bes Fürſtenthums ordnen 
und einen Zollvertrag mit Frankreich herſtellen ſoll. 

Der Proceß Patterfon kam heute zur Verhandlung: die beiden Ab» 
volaten Berryer und Allou pläbirten, die Staatöbehörbe ergreift in der 
nädjften auf acht Tage hinausgefhobenen Sitzung das Wort, 

+ Paris, 25 Jan. Geftern feprieb ich Shnen Gauffibiere ſeh zurfd« 
gelommen — krank, vergeffen, unbemerlt. Dod ein Mann hat ihn nicht 
vergefien, hatte ihn nicht aus den Augen verloren. Diefer einzige Mann 
war — ber Hr. Baron v. Rothſchild. Cauffidiere war in Amerifa in Folge 
einer Zungenentzünbung fehr heruntergelommen. Wenigſtens feinen Bei 
nen wollte er dann bie Gonceffion machen fie in frangöfiicher Erde ber 

aben werden. Faſt ſierbend lam er in an, wohin ihm fein 
wager entgegengeeilt war. Baron Rothſchild erließ an bie Rorbbahn 
den Befehl bie beiden Reifenden mit ber größten Sorgfalt und Auszeide 
nung zu empfangen. Als fie in Galais landeten, wurde Cauffibiere in 
einem Lehnftuhl ans Land und in einen mit Betten ıc. ausgeftatteten Bas 
gebracht, welchen ein Sonderzug nad; Paris führte. An allen Haupt» 
ationen turbe ber Kranke auf das fmeichelhaftefte gepflet. Der Hr. 
Baron begab fich zu feinem Schtvager um ihm zu Jagen: ich habe nicht das 
Recht mich nah den Vermögendumftänden des Hm. Cauffibiere zu erw 
fundigen; doch wollen Sie mir für alle Fälle erlauben ihm meine 
Gaffe zur Verfügung zu flellen. Im Jahr 1848 nahm ber Sr. 
Baron eines Tags allen feinen Muth zufanmen um feinen Kopf felber 
in die Lowenhöhle zu tragen, nämlid auf die Poligeipräfertur, wo Hr. 
Gauffitiere als Präfect thronte — pour faire l'ordre par le desordre, 
Er fand an Eauffididre einen honetten Gentleman, der alle feine Befürchtuns 
gen verſcheuchte, und zwar auf das uneigennüßigfte. Daher die Dankbarkeit 
Nothſchilds, der zugleich wohl auch vorausfichtig genug ift um zu denen : 
was ſchon einmal da tar, Lönne wieder fommen. Hr. Proudhon ſcheint 
ſich mit Hen. Neffger nicht geeinigt zu haben. Er bat von ber Regierung 
bie Erlaubniß zur Herausgabe eines Joumals erhalten! — Die Bourgeoiß 
werben erblafjen wenn fie ed erfahren. Indem man bem Proudhon eine 
Zeitungẽconceſſion ertheilt, beabſichtigt man durch bie Furcht den Klerus 
mürbe zu maden, und bie Bourgeoifie von ihrem elwaigen Rückfall in libes 
tale Ideen zu heilen. Gegen Proudhen foll der Klerus die ſchühende Hand 
des Raifers wieder anrufen. Es ift eine Eigenthümlichleit der Bourgeoifie 
daß fie Freiheiten verlangt ſobald fie feine Angſt mehr vor den Rothen und 
Sorialiften hat. Proubhon wird fie bald wieder überzeugen daß bie befte 
Regierung für fie das Syſtem der Geſellſchaſtsrettung und ber Eaiferlichen 
Dictatur ift. Proubbon ift fein Muger Geihäftsmann. Hat er bie von 
ihm erwarteten Dienfte geleiftet, wird es dem Preßrégime leicht feyn fein 
Blatt und ihn felbjt wieder zu ruiniren. 

Marfeille, 25 Jan. Neapel, 22 Jan. Die in Aoeygano con 
eentrirten piemonteſiſchen Truppen haben bie Infurgenten in den Abrunen 
verhindert ſich weiter zu verbreiten. Die Bauern und Königlichen haben 
ſich nad) Carſoli zurüdgezogen. — Aus Nom meldet man unterm 22 baß 
viel Heftigere Tumulte als die vorhergehenden im Theater Apollon ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der „Trovatore* ift unterfagt. Cardinal Altieri hat 
mehrere Stubenten welche italienifhe Cocarden vertheilten, von der Unis 
verfität außgetviefen. (T. H.) voor 

alien, 


© Reapel, 18 Jan. Aus Gatta erhalten wir die Nachricht 
ter König feine Gemahlin mehrmals dringend aufgeforbert babe ſich 
Rom zu begeben um fo ben Gefahren der furdhtbaren Beſchießung zu ents 
sehen. Allein die Königin weigert fi ihren Gemahl zu verlaſſen, fie ift 
immer keiter, unb äußerte einmal, nachdem fie in biefem Betreff beſonders 
gedrängt worden war, daß es wohl eine ſchöne und neue Begebenheit in 
ber Gedichte wäre wenn eine Königin im Bombarbement getöbtet würbe, 
eine Königin die, auf einen ber ſchönſten Throne Jtaliens berufen, feine 
Reize noch nicht genießen fonnte. Man weiß in ber That nicht, fol man 
an der jungen Fürſtin mehr ihre heroiſche Tugend und ihren mehr ald 


dis j 


wannlichen Muth ober ihre eheliche Treue und Liche beistundern. Marie 
Sophie von Bayern if ein erhabenes Mufter von dem einen und bon dem 
anbern, und bie Geſchichle wird ihr unter ben Helbinnen einen ehrenvollen 
"Bla anweiſen. — Um die öffentliche Meinung dahier in fteter Vewegung 
und Furcht zu erkalten, greift man zu den laͤcherlichſten Mitleln. Man 
Preut unter andern in den Strafen Flugblätier aus unter ben Titeln: 
Der Berrath an dem Bourbon in Enöta.* „Der lehte Angriff auf 
Badia" „Der Adzug der franzöftfcgen Zlotte.“ "Die Ichten Worte des 
Bourbon,” „Der Prisf Napoleons an ben Bourbon“ u. ſ. w. Jeder 
vernünftige Menſch lacht über den Unfinn ber in diefen Blättern enthalten 
HM. Ferner wird täglich, felbft die Sonntage nicht ausgenommen, Mittags 
um 12 Uhr eine Abtyeilung ehemaliger neapolitaniſcher Soldaten, bon 
piemonteſiſchen Jägern edcortixt, vom Gaftel del’ Dvo auf ben Hauptplag 
st um eine Demonftration zu machen und das Bolt zu ſchrecken. Man 
hebt zu dieſem Sioed die befuchteften Straßen, 4. B. die Strafe Sta. 
Zucia und del Gigante, Largo Palagzo, die Strafe S. Carlo und ben 
Vaſtellplat dann die Etrafe Fontana Medina u. dal. Diefe Unglüdlichen 
find wandelnde Leihen, abgenagert und kraftlos, ba fie jelbft am Näthig 
fen Mangel leiden, gerriffen und zerlumpt, inbem fie noch die Reſte der 
Uniformen ihrer bezüiglichen Corps am Leibe tragen; fle erregen das Mit: 
Leid ber Borübergehenden, aber zugleich auch die Wuth über ihre gewiſſen⸗ 
ofen Führer, die an all den Jammer Schuld find, Wenn aber die Herren 
welche uns regieren mit ſolchen Scenen bie Öffentliche Meinung im Zaume 
halten twähnen, fo irren fie fi) gewaltig; die Zeiten haben ſich weſent 
lich geändert, und alles das bient jegt bloß bazu die Gemüther zu erbittern 
und ihren Groll zur That aufzufindeln; dem Volt wird dadurd die 
Revolution gründlich verleidet. Die Folgen werden nicht Lange auf ſich 
warten lafjen. 

Florenz (ohne Datum). Die lkönigl. Pringen find angekommen, 
es finden ihnen zu Ehren Feftligkeiten flat. (D, BL). 

x Zuris, 22 Jan. General Lamarmora reiste gejlern in Bo 
pleitung des Oberftlientenants Bariole, ber im Jahr 1848 in der öfter 
reichiſchen Armee als Lieutenant diente und fahnenflüchtig geworden iwar, 
nah Berlin ab. Die Regierung hätte wohl feine ungeigidtere Wahl 
treffen können als Irgteren Zamarmera beizugeben; wie Tarın ein folder 
Mann mit Ehren vor bem Konig bon Preußen ald Mitzlied einer Ge 
ſandiſchaft erſcheinen? Alle Generale unferer Armee wurden ohne Unter» 
jchied der Perſon mit Orden beglückt. „Nachdem alle,“ jagt die „Unita 
Italiana,“ „tHeils ein Großlreug theils cin breites Band, theil ein anderes 
Flitteriverk als Neujahrsgeſcheni erhalten hatten, war es ganz natürlich 

‘daß auch General Fanli feinen Theil erhielt, denn wir leſen bereits in ber 
vfficiellen Zeitung wie er mit dem großen Bande be3 St. Mauritius+ nnd 
Rayarusordend gejchmüdt wurde, Hierauf folgt eine unabfehbare Reihe 
geringerer verſchwenderiſch bertbeilter Kreuze und Sterne an bie verdien⸗ 
teiten Berjonen der anti aribaldi ſchen Clique in Neapel, unter denen ganz 
beſonders Fürjt Lequile, Biagio Garanti und der Öeneralferretär ©, Palla- 
vicino hervorzuheben find.” Geſtern Mittags hielten die Aukgewanderten 
von Venedig, Trient, Mantun und Iſtrien in Mailand eine Eigung um 
das neue organiſche Statut der Emigration zu discutiren. Aus Neapel 
erhalten wir die traurigften Nachrichten. In Apulien ift bereitö ber Bürger: 
Trieg außgebrochen, feit drei Tagen ſchlägt ſich der Nachbar mit dem Rach⸗ 
bar, der Bruder erjchießt den Bruder. In Carbonara, zwiſchen Avellino 
und Salerno, wurden nad dem „Mobimento“ unter den furdtbarften 
Gräueln fünfzig Einwohner mit bem Beil hingerichtet. Das ift der 
Buftanb den das Hönigreich Neapel der Regierung Farinis verdanlt. Die 
Feder firäubt ſich alle die Graufamteiten zu ſchildern bie täglich dort bes 
gangen werden. Henn bie Regierung dieſen Örtwalithaten nicht Schranten 
zu feßen vermag, wird ihr nichts anderes übrig bleiben als der „Reaction“ 
Das Feld zu räumen. So äußern fih die felbftändigften Organe der 
Preffe. 


Griechenland. 

Athen, 19 Jan. Die Wahlen für die neue Kammer haben begom: 
wen. Das Minifierium und die Oppofition erliegen Programme. (D. BL) 
Türkei. 

Konftautinopel, 19 Jan. Eine Corbeite ift nad; Klek abgegan- 
gen um Truppen bon bort nad} Sutorina zu bringen. Die Donaw Mlän- 
bung ift wieder eisfrei. Dex griechiſche Patriarch hat bie zum Katholicis-⸗ 
mus befehrten Bulgasen ereommunicitt, Die Archive ber hiefigen neapo⸗ 





empfiehlt. Mufter werben echtberen Haufen anf Verlangen gem zur Unficht gefanıt, — Eugliſches Hanfgarm, befte Parifer NR 
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Mefert alle Dnanteäten Baftings (Sorge de Berry) in fdöner uud Billiger Baare 
ſtiefel (Bamafchen),‘ miige fie auf ba® fauberfte, forroht im Pand- als Diofdinenfiiderei, felide ansgerüb 


—— — wurden dem ſpanlſchen Geſandten aber zeben. eben, 
eſterr. er 
Kouftantinopel, 24 Jan. Die eutopfifhe Commiſſton in Beyrut 
hat das gegen die angeſchuldigten Drufen erlafiene Urtheil verworfen. 
Fuad Paſcha hat darüber an die Pforte berichtet. Es ift eine Encyelica 
* griechiſchen Patriarchen gegen bie zum Katholicismus übergetretenen 
ulgaren erſchienen. Es heißt Vely Paſcha foll als Geſandter nad Paris 
gehen. (7. 5.) N u 
Ber. Staaten von Morbamerika. vi 
Ein Brief aus Charleston in einem New-HYerler Blatt fayt: „Die 
Stadt ward naͤchtlich bon Militärpatrouillen burcyogen. Man fürchtet 
weder bie Neger noch ſonſt einen Feind innerhalb der Etabt, aber man 
Hält für nöthig die neuen Neeruten für alle ernften Aufgaben des Solda⸗ 
tenleben3 zu briflen. Man beginnt einige Punkte des Hafens mit Baum ⸗ 
wollballen zw vefeftigen, die einen Fuß tief mit Erbe bedeckt werben, une 
fie gegen Entzündung zu fhüßen, falls etwa das Fort Sumpter glübende 
Kugein werfen ſollie. Spanifce Reiter und fonftige Henmmniffe ſollen 
in den Ganal verſenlt werden, um den Cinlauf von Kriegefciffen zu vers 
hindern. Alle Bojen im Ganal werben entfernt, und alle Rüftenlichter 
wird man auslöfgen. Diefer Kuſtenſtrich ift ohnehin ſchon ver gefähr« 
Tichfte im ganzen Land." — Die Convention von Süd Carolina hatte am 
7 Jan. folgenden wichtigen Befchluß gefaßt: „Die Committee über Mili« 
tärangelegenheiten und Penſionen hat zu berichten ob, im Falle wirllicher 
Feindſeligleiten zwiſchen der vormaligen Regierung der Vereinigten Etage 
ten und unferem Staat, es ziwedmäßig feyn wird Gaperbriefe (letters 
of marque and reprisal) an ſolche Perjonen zu ertheifen die ſich für dem 
freitoilligen Seedienft dieſes Staats erbieten, und Dabei angemeffine Zidjere 
heit für gehörige Beobachtung des VBölkreht3 während ber Dauer dieſes 
Dienfteö leiften.* pet = . 
anbels: un tfennachrichten. 
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DR. 12015 P; 2öfler. 36 Bi; 
xaff. ZOLL. b. R. 3677 166. @unz. Tfl-Toofe 19%, %.; prruf. ariebeihsd'or 
N. 9.66-57; boll. Lofis@tide fl. 938-839; Manbbucaten fi. BRdy-AU Ya; 
20» Brlide fL 918-195 engl. Seo. fl. 11.58-42. 
. + Münden, 26 Ian. (Schraume) Die hentige Getrteibeſchtraume auibielt 
m gaigem 20,729 ©, mwonon 15,631 Sb. mb 5U98 Sch. euigtſett wine 
dem. Dhttelpreife: Weizen 20.89 fr, (gefallen uri Lkr), Korn lafl 10 R, Igefienen 
um 12 8), Gerfle 14 fl. SL Er. Ggefallen om 11 te), Haber 6 fl. 5öe. foefallen 
um 8%) Die Mefte befinden in 91T Sch. Weigen, 883 Ed. Korn, BI46 
Sch. Gerite, 52 Sch. Haber. Umfapfumme 229,817 fl. 
‚* Landshut, 25 Jan. Der Gtſammtſtand ver heutigen ———— 
— 4184 Scheſſel, wovon bei einer Zuſuht von 3664 Scheffeln 8519 — 
verkauft, md 665 Scheffel eingefellt Yourren, Ms Diteipreife ſtellten ſich fi 
bei 19 fi. 45 fr., geftiogen wm 8 fr,; Horn 18 fl. 58 Mr, , gefallen um 
4 n werke 13 fl. 11 fr., gefallen um 29 .; Hader 6 fl. 42 ii, gefellen 
um 3 ie 5 Fr 
. Zintigart, 25 Jam. Dem fläntifcen Ausſchuſſe iſt miltelt Note ber 
Dimferion der auswärtigen Yirgelegenbeiten und der Finanzen der wien ber 
t. wilsttembergifcpen und der groß. badiſchen Wegkerung abgiſchteſſeue Staatever⸗ 
trag Über den Anichluß ber Wonpeimer Bahn bei Mübiader zugegangen. 

Hamburg, 25 Ian. In Weiztu loco nur Meines Geſchaſt für den Cenfum, 
ab auswärts nnveränbert und fehr ſtille. Roggen loco fiile, ab Königsberg per 
Frilhjabt zu 78 zu kaufen. 

Berlin, 24 Ion. Gine am 22 Jan. in Berlin cingetroffene Depeſche aus 
Londen meldet ein greßes Fallment bes in Winamgtransackonen mit der Pforte 
feit langer Zeit verwidelten Hauſes Francis Ede, Eon and Comp. Die Paſſiva 
werben auf 350,000 Pf. angegeben, 

Berlin, 25 Yan. Woggen per Jau. 48Vg, per Fruhiahr 48. Del Iseo 
1144, per Grühjahe 1I11. Spiritus per Jan, 21, per Hrühjahr 2152 

Wien, 20 Ian. Schafwelte Das Wollgelhäft war biefe Weche nicht 
ſehr beiebt, beim tot bes hoben Agie's wird vom Nusiaude nichts gelauft, ta das 
Eommerzgefhäft dort nicht am beiten geht. Sewohl in England ats in Krank 
reich begimt ber Abfatz zu ſteden, und auch im Juland wirb nur noch wenig gelamft, 

Paris, 25 Jan. Bproc. 67.45; 49,proc. 97; Bantactien 2009; lanbem. 
Erebitbent 920; Crebit mobilier 66U; piem. Dptoc. 76.86; fpam. Iproc. düs/ı; 
geffive (meue) 17/4; Zaragaza 553,75; Orleans 1392,50; Norb 965; On 543, 
75; Dauppine 555; Yarie-tyenDlittelmeer 912.60; Eli 511.25, Bel 652,50; 
Lyen-Benf 375; Urbeunet-Dife 405; Üftere, Grfeljhaft 471.255 Bieter- 

370; große ruff. Compagnie 430. 


Verantwerilide Mebactlon: Dr. @. Kolb. Dr. A 3. Hitenhäfer Dr. & Org, 
Berlag ver 3. @, Eotta'fden Buchkaurlumg 
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Beilage zu Mr. 97 der Allg. Zeitung. 
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27 Januar 1861: 


—— — ————— — — — —— ——————— nennen, 


Ueberfſficht. 

Sumpter. — Das malte Seahait nb und bie Banf von 
re 6. — Bert as rien. — 
land. (Bom Bodenfer: Die Weſſenbergiſche Bibliothek. burg: 
Innere Zuftände. Düffeldorf: Verloofung von Runftiverten bes Künftler- 
bereind „Daltaften.” Berlin: Die A ommiflion ber Volftpartei, 
Epracterrorismms der Bolen.) — ichifhe Monardie. (Her: 
mannflabt: Der rumäniiche Rationalcongreß. Aus bem per wand 


Fr rung Day die Verbältnifie ka Der Brief 
ajachts an Grafen 5 er 
Ungarn Ball) — i : Ein Waadt i 
* * —— ar Ei in Bien Kanton. Mormonen: 
berung.) — itannien. (London: ty be asian Ian 
den neufeelänbiichen Krieg. liche Vorbereitungen zur —* I Er 
ui 


mung.) — Merico. (Der fortbauernde Bürgerkrieg. — 
— 





Telegraphiſcher Bericht. 


.. Paris, 26 Ian. Die Patrie fagt: Frankreich ermuthige 
nicht Daͤnemarl den Forderungen Deutſchlands zu widerſtehen. Frank 
reich ruͤſte leine Flotte für das baltiſche Meer. Die Patrie ſagt 
ferner: dad Feuer der piemonteſiſchen Flotte Habe gegen Gasta noch 
fein Refultat erzielt. 


Fort Sumpter, 

* Baltimore, 6 Jan. Das Fort Eumpter, deſſen ſich der entſchloſ ⸗ 
fene amerilaniſche Major Anderfon mit feiner Heinen Mannſchaft bes 
mädhtigt hat um bie hochverrätheriſchen Plane eines James Buchanan 
aubdurctreugen,*) liegt ungefähr drei und eine halbe Meile von ber aufrührer 
riſchen Stadt Charleston entfernt, auf einer künſtlich gefchaffenen Infel in 
bes Mitte der ein und eine halbe Meile breiten Bay, unmittelbar an ber 
Mündung derfelbin in ben Dcean, 

Gmeral Scotgerlärt es für bas befte Feſtungswerl der Vereinigten 
Staaten, ja jelbit für bas ftärkfte der Welt. Die fünftliche Inſel auf wel⸗ 
her das Fort fteht, ift von bem Steinfchutt aus: ben Granitbrüden Neu 
Englands erbaut, Zehn Jahre lang iſt daran mit einen Koſtenaufwande von 
einer halben Mikion Dollars gearbeitet worden. Das Wert felbft ift in fünf: 
ediger Form, zumeift von Biegelfteinen aufgeführt, Die Mauern welche 
ſcheinen als ob fie ſich direct aus dem Waffer erhöben, find fünfzig Fuß hoch 
und zehn Fuß did; fie find für drei über einander Tiegende Gejchüßreihen 
eingerichtet, don benen bie beiden untern ſich in bombenfeften Cafematten 
befinden. Die obere ift offen. Das untere Stodiwerk ift für 42pfünbige 
Bomben-Ranonen (A la Pairhans), das zweite für & und 10pöllige Cos 
Iumbiaben, das oberfte für Mörfer und 24Pfünder beſtimmt. Ald Major 
Anberfon das Fort befeßte, war es noch nicht zur vollen Ausrüftung ger 
langt, indeß barf man annehmen baf bie bereits vorhandenen Geihüge jo 
weit hinreichen um mit jedem Schuß minbeftens 6000 Pfunb Rugeln wer: 
fen zu konnen. Das fort beherrſcht vollſtändig bie Stabt Charleston, die ſich 
bemjelbengegenüber auf der Spige einer Halbinfelerhebt, weche ſich von Nord 

Süd erfizet und im Often von dem Fluß Cooper, fo wie im Weften 
durch den Aſhley begrünzt wird. Beide Flüffe vereinigt erweitern fich zur 
Bay von Charleston, in welcher vorausfichtlich das nächfte Kriegsſpiel der 
Bereinigten Staaten fattfindet. Die Forts Pinfney und Moultrie, wel⸗ 
ches leziere Major Anderfon eben verlafjen und die beide von den Sonder⸗ 
bünblem der ameritanifchen Union, den treulojen Garolinern, nunmehr 


©) Die geflern ans ber lithegraphirten Cugliſchen Eorrefpenbenz gegebene Dar 
Bellung bezeichnet prat ben Präfidenten Budanın als feft auf ber Seite ber 
Union febenb, und zwar faft allein won feinem gamen Cabinet. Es 
iR aber aus feiner ganzen Pelitif, namentlich auch aus feiner keiten Bot- 
fhaft, erſichtlich baf er mur in Folge ber Majerität in feinem Cabinet endlich 
tungen warb für bie Rechte ber Union gegen die Trenmungegelifte bes 
Elvene einguftehen. Im Herzen wird er feiner alten Politif, bie ibm ju ben 
Gliavenftaaten zieht, treu geblieben ſeyn. Die Engliſche Eorrefponbenz wirft 
bes alles birrcpeimaner, 


befeht find, Tiegen im biefer Bay auf den Schutes und Sullivan«Eir 
Lands. Jeder Angriff von Seiten ber Stadt ift unmöglidh; alle Ganäle 
welche vom Meere nad) Charleäton führen, Tönnen von bem Fort Sumpter 
auß beftrichen twerben. Meit von ben Ufern entfernt, kann es vom 
ben Landbatterien bafelbft nicht epreicht erben, währen bie Schuftveite 
der u von ne Fort drei englifche Meilen beträgt. 

ie einzigen Eingänge zum ort find bie Schiekicharten, durch welche 
immer nur ein Mann hindurch Frieden dann. Zwei —S— jeder 
derſelben konnen bie größte Anzahl ber Angreifer von auhen abhalten. 

Die mit Major Anberfon eingezogene Garnifon befleht aus neun 
Dffieieren, einer Mufilbande von 15 Mann und fünfunbfünfzig Artilferiften. 
Die im Fort mit eingefchlofienen hundert und fiebenzig Arbeitersbie feit 
einigen Wochen mit der Armirung und Bervolftänbigung ber Feftung ber 
ſchaftigt waren, werden wahrſcheinlich einegereirt und für bie Bedienung‘ 
ber Gefchüße bald verwendet werden können. An Pulver und Munition ift 
ein großer Borrath vorhanden, fo ba bie Feſtung eine Belagerung vom 
länger denn einem halben Jahr aushalten fann. Mit Broviant ift fie reiche 
lich verfehen. Künftlihe Brunnen befinden fich innerhalb ber Mauern, welche 
bie Mannfchaft mit hinlänglichem Waſſer verforgen. Bon ber Seefeite her 
iſt bie eingige Möglichleit vorhanden das Fort vermittelft Kriegeſchiffen zu 
nehmen, ba aber das Reich der ſudlichen Feuerfrefier ſolche zur Zeit noch 
nicht beſiht, fo ift es nicht nöthig bieferhalb ſich Sorge zu machen. 

Major Anderfon wußte fehr wohl, als er Fort Moultrie mit feiner 
ſchwachen Befagung verlieh, baf er nicht im Stande ſey diefen zwar ziems 
lich ſtart befeftigten, aber einem Angriff vom Lande leicht außgefegten Pla 
zu halten, Er überließ daher ben Feuerrittern bie ben Vereinigten Staaten 
weniger wichtige Befte Moultrie, ſowie das der Stabt nahe gelegene Gaftell 
Pinkney, welches als Fort unbedeutend und eiwa nur zwanzig Ranonem 
Heinen Kalibers bergen mag. Er twiberfete fid dem Befehle des verräthes 
riſchen Präfidenten Budanan: „fi befenfiv auf dem Fort Moultrie zu 
verhalten,“ und rettete burd) biefe eben fo eigenmächtige als chrenvolle Hante 
lung das ſehr bebeutende Fort Sumpter für bie amerikaniſche Union, 


Der englifche Handelsſtaud und die Bank von Frankreich 
beim Beginn ded Jahres 1861. 


* Das Jahr 1860 eröffnete in England mit einem Disconto ber 
2%, Procent, der Anfang bes Jahres 1861 brachte einen Disconto vom 
6 Procent, ber, wie wir wiſſen, feither noch geftiegen ift; ein ſolcher Uns 
terſchied wird natürlich) im Geſchaflsleben tief empfunden, und man ſchreibt 
jenfeit8 des Canals biefe Erſcheinung drei verſchiedenen Urſachen zu: eins 
mal war bie Ernte von 1860 in England und auch in einem Theil der 
Continentalfänder eine geringe, und England, das kaum in den günftige 
ften Getreivejahren feinen eigenen Bedarf am dem nothwendigſten aller 
Zebendmittel beten Tann, brauchte daher zur Bezahlung feines großen 
Getreide Inporis mehr ald gewöhnlich Geld. Wie fehr in diefer Beyier 
bung das Jahr 1860 gegen das Jahr 1859 belaftet ift, mag folgende 


Rachweiſung zeigen. Es wurden eingeführt in den erften zehn Monaten 
(bis 31 Det.) 

von 1859 don 1860, fomit mehr im Jahr 1860, 

Pr. et. Pf. Pet. © - 
Weizen. . ...' 7,828,468 11,156,835 3,828,867 
GSefte. . .:. 1,6765,214 2,635;179 969,966 
Hafer . .: 1,565,453 2,193,688 638,285 
Mas...» 1,412,471 2,612,834 1,200,363 
Mehl 2,111,787 3,236,607 1,124,820 


im Ganzen 14,083,393 21,835,143 +7,651,750 
in Rundem alfo über 7%, Millionen Pf. St. ober etwas über 93 MIN. 
Gulden rheiniſch, d. h. 50 Procent mehr als im vorangegangenen Jahr. 
Dabei ift befannt daß bie Einfuhr feit letztem October eher im Bun 

als im Abnehmen begriffen tar. ag dieſes Geld muß aber baar bezahlt 
werben, und es kann daher fein Zweifel ſeyn daß ein Theil der Rnapp 
beit des Gelbmarftes in England ber mangelhaften Emte bes Jahres 
1860 zuzuſchreiben if. Cin zioeiler ebenfalls auf ben englifchen Gelb: 
marlt bridenb wirlender Grund ift der Zuſiand ber Vereinigten Staaten, 
ber, möge auch bie Sache friedlich gelöst werden, doch zeigt af bier zieh 
Staatengruppen vorhanden find, über deren gegenfeitige Interefien ein 
neues Arrangement getroffen werden muß; bis dieß aber gefchehen ift, Iei« 





nad und aus: infubr: Ausfuhr; 
atlantifchen Hã » 88,778,483 Pf, St.  15,765,164 Pf. Et: 
Sübfechälen . - + 3607. ; 466,59 
baar Geld und Barren .  4,487,6%0.. Bl 

Bufammen  38,269,710. Pf: St.  16,245,983 Pi. St. 
was alfo einen Unterſchied von 22 Milionen Pf. St. oder 364 Millionen 


Gulden zwiſchen der Einfuhr und Ausfuhr beträgt, und jedenfalls, wenn 
aus) die Werthannahmen nicht Ki me m dm, —— 


zia ge - 
ihre Einfuhr Shina mit Tratten auf England zahlen, 
womit natürlich das Syftem des engliſch amerilaniſchen Handels um fo 
verividelter und empfindlicher für jede dabei vorkommende Störung ift. 
Aus dem bisher Gejagten erhellt alfo zur Genüge daß John Bull derzeit 
von zwei Seiten, einmal durch ſchlechte Ernte und bann durch Amerika, 
nn a nun ander Fon gg gar 

sanfreich, mit er. vor nicht gar langer ‚Zeit gerade wegen 
der Geſchãͤfte befondere Freundſchaft geſchloſſen, der Dritte im Bunde, die 
BVerlegenheit vermehrt, ımd ba jenfeits des Canals gerade tie dieſſeits in 
der Regel die Gemüthlicgleit da aufhört wo das Intereſſe anfängt, fo ift 
man in ber englifchen Gefhäftswelt über bie franzoſiſche Regierung jeht 
hödlich erbost, und ber Economiſt, das Organ ber höhern engliſchen Ges 
Ihäftstvelt ‚tgibt diefer Stimmung, durch einen Artikel welcher bie artige 
Ueberfchrift jträgt : „Die vernünftige und unvernünftige Geſchafte führung 
der Banl von frankreich,“ einen deutlichen Ausdrud. Die Sache verhält 
ſich nämlid jo: Franlreich braucht jept viel, ja ſeht viel Geld; bie von 
ber laiſerlichen Regierung eingeführten oder veranlaften „Berbefferungen“ 
haben ſowohl bie Ausgaben des Staats als bie der Communen auf eine 
enormehüöhe gebracht, und abgeſehen davon ob es in der That wirkliche 
Berbeflerungen find welche durch die großen Summen in Paris und ans 
dern Städten Franlreichs ausgeführt werden, haben dieſe Ausgaben je: 
denfalls, die Folge daß fie auf dem Geldmarlt weſentlich empfunden wer⸗ 
den; denn bas bei biejen VBerbefjerungen verausgabte Geld wird geraume 
Zeit: zu laufen; brauden che es wiederlehrt. Dieß hätte aber, wie die 
Engländer jagen, bei einem „gefunden Bantfiyftem,“ d. b. bei einem richti ⸗ 
gen Berfahren der Bank von Frantreich, nicht fo viel zu fagen. Die Bant 
von Frantreicy hat aber burd) ihre frühern und jüngften Operationen zur 
Genüge bewieſen baf fie nicht immer nach ben Regeln eines gefunden Sy 
fiems arbeitet, Wwobei allerdings zur Entſchuldigung ihrer Leiter gefagt 
werben mag daß biefelben, vie auch die Engländer annehmen, nicht frei, 
fonbern unter bem Einfluß bes Faiferlihen Regiments handeln, und über: 
bieß noch eirem commerciell fehr wenig gebildeten, in Geldſachen höchſt 
ängfiligen Publicum gegen . 

Egluß felgt.) 


Berichte aud Syrien. 

A Zernfalem, 3 Jan. Gerabe bleibt mir noch fo viel Zeit Ihnen 
aus Briefen von Beyrut folgendes mitzutheilen. Beyrut, 17 Der Dit 
den Druſen auferlegte, außerordentliche Steuer brüdte fo ſchwer auf die 
felben, ba Lord Dufferin auf die Zurüchnahme bes Befehls beftand, und Fuad 
Vaſcha fügte fid in das Aufinnen. Ob tie Steuer in anderer Geſtalt wirter 





Aftauchen j nicht Wahrend der 
‚ter —2 — — —— Gefud) mit —* 


genden fei tungen· M daß die Mörder, don benen bie meiften nad” 
Breit Fb, vie Togo ga undeäil in fi befinden, 
ei —— —— ram ** 
wieber aufgebaut tverbe wie e8 vorbem war; 4) als — 





Gegend von Hasbeija und Raſcheija, ungefähr Verſonen, bie 

ftägung von je einem Piafter (6 fr.) täglich feit drei Wochen nicht 
mehr ausgezahlt, fo daß fie ſich mit Felbfräutern ernähren mußten um 
nicht Hungers zu flerben, Wobei die mohammedanifhen Unholde noch alles 


für.eine Woche wenigſiens vor dem Humgertod zu 
—— gleicher Beit in einer großen biele Drufen 
a 
nen zwei genommen. t die ung u 
bie Namen aller an den 8* Betheiligten verſchafft, und * 
großen Fang (haul) veranflaltet. Zwei in Mein 2} 
ollen eingefallen ſeyn und fünf Perfonen erfchlagen haben.  Geftern kam 
er neuernannte Paſcha für Damascus an. — 25 Der. Fuad Paſcha hat 
250 einflußreiche Mohammedaner in dem verſchiedenen Städten Syriens 
gezwungen fich die in Beyrut beraustommende Zeitung zu halten. — Geit 
einiger Beit hört man bier (in Jerufalem) daß bie Franzofen eine Befagung 
bieber ſchiden Werben. Die Sehnſucht danach if von keiner Seite groß. 
Den Mohammebanern toären ficherlid die Truppen jeder andern Macht | 
lieber; die Ghriften aber befürchten Einflüffe welche den guten Sitten gar 
gefährlich find, *) Ins 
* Damascus, 28 Dec. Die Commifjäre der Grofmächte berathen 
unaudgefegt mit Fund Pafcha über die Entfhädigungäfrage, in Folge defe 
fen begaben fid) die Conſuin von Frankreich, Belgien und Griechenland 
nad Beyrut um die Verlufte der Angehörigen ihrer Nationen anzugeben; 
Aengftlih harrt man auf das Zuftandefommen ber Wireaichen Anleie, 
In Damascus ift man fleißig mit Aufräumen des Schutt beidhältigt, wo⸗ 
bei ein Officier und mehrere chriſtliche Beamte die Aufficht führen; man 
findet ab und zu geſchmoizenes Silber und viele Eifenftüde, die wohl meift 


*) Wir erfanben uns hier folgende Berichtigung des Beyruter + Briefet, Beilage 
20 Jan, über die Vorgänge in Damascus amubängen, nachdem wir tor 
—*5* eines befferen beichet werben finb. Schon im Jahre 1860 
tem bie Türken Aeppo'8 über bie Häufer ber Ehriften ber, plänbertem- fie, q 
ermorbeten mehrere Perfonen, Seit diefer Zeit lauerten bie Türken von Dar 
mia&cns auf eine Gelegenheit um bie bortigen Ghriften ebenjo zu Behandeln, 
beſondere da viele ber fantatifchen Türlen Wlcppe’s ſig Damascus ber 
geben hatten um bert Mufelmänner gegen bie m aufjureigen, 
das Ereignifi von 1860. betrifft, jo ermordeten fie zuerit bie Gbriflen won 

ashere und Rachaia, alsdaun vereinigten ſich Drujen und Türfen, wer- 
zannten Zahle, töbteten mehrere Bewehner und behandelten 
ebenfo. Die Beyruter Gorrefpendenz gibt alt Grund der Heinbfeligteiten auch 
ar, bas @lodengefätste der Chriften hätte bie Mufeimänsner geflört, und — 
die Stimme ihres Muaden (Gebetrufers) nicht hören Ta Rum gibt ee 

vor alleın in Hasbaia und Rodpaia gar feine Gfoden. as bie ir 

lichleit betrifft, p beſteht fie au diefen Orten mur and 2 Pf N uud 


Handearbeit leben, und ven 7 
lichen Berkehe fern balten mußten, In Bable und Derellamat Befinbet fd, 
ger fein Tflrte; biefe beiten Städte find am Libanon, woſelbſt bas Lüntent,, 
der Gioden feit larger Zeit üblich, ſo daß alfo mict biejes mod; ber Glene,, 
fenbern ein mafilefer Chriftenhaft Urfache dee Werfolgumg feyn komtte, S- 
Damatcus gibt e8 gleichfalls feine großen Gloden, fonbern nurim 
Iunerm ber Kirche befindet fid cine Meine, bie iaum im ben mädhflem 
Häufern gehört wird. Das Chriftenviertel ſicht zubem ganz allein auf ber 
Norefeite der Stadt, Ya Stunde vom Ctabtviertel ber Türken ent 
Die Geifligfeit in Damaseus beflcht zummeift aus armen Mönchen ie tie 
mit ben Tutten in Verlibrung kommen. Die Zahl ber bortigem Ghriflen be= 
trägt 1800 Ceelen, tie mie bie Waffen trugen, umb mit iprer Fihrung alfo 
nicht vertenut find; die Türen zählen Dagegen 160,000, bie, men auch 
nicht alle art bem Krieg, dech bie Führung der Waffen gewohut ſtud. Ueber · 
bich befinden fi 10,000 Soldaten tert, beren Anführer fewie der Statt- 
halter Tikrken find. ZJu dem Umgebungen von Damaseus lebt eine Milton 
Mufefmänner, Wie würde eine jo Meme Baht Chriſien im Orient tagen 
in folgen Mafe tie Feinde herauszuforben? (R. b. U. 8.) 
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jor einen Monatsſold, bei lehztern ift 
34 Monaten her im Rüditand, Die 
nichts aber die meiften haben. zu leben, ober machen 
bern lt. — In Saida gab das 
olbdaten ber Barnijon Anlaß zu Mifhelligleiten 
Localbehörde und dem franzöfiigen BiceGonful. General 
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Perſon dahin um Genugthuung zu erhallen; es war 
anzoſiſche Garniſon in bie Stadt zu legen; die Sache 
brigens beigelegt. Die Strafen zwiſchen Beprut und Saida find 
her; im Libanon aber wurde in Meiner Entfernung bon ben franzö- 
Voſien ein Mann, wie man jagt von den Drufen, ausgeraubt; der» 
übrigens bie getvöhnliche Straße verlaſſen. Der engliſche Con⸗ 
1, James Brant, deſſen Entlafjungsgefud angenommen wurde, bat den 

Orden britter Glafje erhalten, für die Betveifevon Muth welche er 


Be 
ni 


während bes Aufftands gab; auch andere Gonfuln find von ber Piorte und 
ihren ausgezeichnet worden, und man hofft daß der öfterreichis 
ſche nicht vergeſſen werde. J 

"Dentiäland, 


Bom Bodenfee, 21 Januar. Unfere Kreisſtadt Konſtanj 
wird in Bälde*ein litterarijches Inftitut erhalten das ihr zur beſon ⸗ 
gereichen wird, und auf beffen Beſih fie ftoly ſeyn darf. Wie 
hal der eble v. Weſſenberg teftamentariich feine Vibliethel und 
ichfammlung, nebft einem Gapital zur Unterhaltung beider, ber 
Stabt Konſtang verm Die Bibliothel allein, wohl aus 50,000 bis 
‚60,000 Bänden befchenb, ift ein foftbarer Shah; die reichhaltige Kupfer 
Rihfammlung enthält viel bes beiten und jhönften was die Kunſt auf 
dielem Gebiete geleiflet hat. Beide Sammlungen follen vereinigt bleiben 
‚and unterbem Namen „Weflenberg-Jnftitut,* oder „Wefjenberg Mufeum,* 
nad dem Willen des Gründers möglihft gemeinnügig gemacht werden. 
Getoif wird der Aufenthalt in ber jhönen Bodenſeeſtadt durch Errichtun 
eines ſolchen litterariigen Inftituts für Fremde noch an ——— 
gewinnen. (Karls. 3.) 
>. Bernburg, 15 Januar. Unjer Land genieft unter ben deut⸗ 
fen Bundesſtaaten des bencibensiveriben Ruhmes einer ber wenigen 


e 


n- ſeyn ber keinen einzigen politijchen Verbrecher amneftirt hat. Als un. 


dor nun bald zwei Jahren fein Negierungsjubiläum feierte, und 
lichung beöfelben von allen Bürgern Beiträge fammelte, 


man 
Befland die ganze hohe fürflihe Gnade in Niederſchlagung einiger faft in» 







u für politiſche Verurtheilte, nachdem die meiſten derſelben 
gezahlt waren und bie Verurtheilten ihre Strafe verbüßt hatten. 
nicht allein eine Amneftie thut uns noth, jondern eine gänzlide 

t des bier in Bernburg noch herrſchenden Syſtems Manteuffel. 

Buftände find noch abnormer als bie in Heffen, denn felbft die 


 Berfaffung von 1860 ift doch noch immer eine zepräfentative, während 
34 


un liche Stänbebertretung nichts als ein Curioſum iſt. Damit 
es bier aber beſſer werde, muß das politiihe Leben ſowohl in der Preſſe 
* im den Vereinen erwachen. Dem Boll kann nur durch das Voll ger 
holfen werben, und Kurheſſen gibt uns ein edles nahahmensiverihes Vei⸗ 
hierin. (Magbeb. 3.) 
= Düffeldorf, 24 Januar. Die Berloofung der Runfe 










e Aoreßcommilfion ber Vollspariei, welche in dem Abge ⸗ 
habe, ſey mit ihren Berathungen 
je mitgeteilt wird. Schließ⸗ 
ich wird bie chrfurchtsvolle Bitte an Se. Majeftät gerichtet: „im Raihe 
der Grofmächte darauf hinwirken zu wollen daß der auf dem deutſchen 
Namen mithaftende Makel der Theilung Polens hinweggenommen und 
dem polniſchen Voll ein ſelbſtändiges Leben wieder geftattet werbe.* Cs 
wird und dafür eine Allianz Polens und auf derjelben Grundlage Jtaliens 
in Ausficht geftellt, bie beutichen Fürften aber werden apoftrophirt daß fie 
fid) doch beeilen möchten „ben dom ben edlen Fürften von Hohenzollern» 
Hedingen und Hohengollerm-Sigmaringen gegebenen Beifpielen zu folgen, 
und ihre Kronen auf ten Altar des beutichen Waterlands nieberzulegen.” 
Hat Preußen im „bemofratifchen Sinn“ feine Verfaffung ausgebaut, fo ew 
hält es zum Sohn bie Fuhrerſchaft Deutihlands. Unſer Demokrat räth 
unferer Regierung ferner „ohne aͤngſtliche Rüdfichtsnahme auf das Auzs 
land! unfere [hlestwig-holfteinifhen Brüder von einem ſchmachvollen Joch 
zu befreien, was mit dem Bejchluß des in Eiſenach tagenden Ausſchufſes 
des Nationalvereind übereinftimmt. Allein bei uns werden gerade aus dem 
demolratiſchen Lager Stimmen laut bie nichts von preuhiſcher Bundesere⸗ 
cution wiſſen wollen, und man hat barum allen Örund auf die bevorjiehende 
Verfammlung ber hiefigen Mitglieder des Nationalvereins gefpannt zu 
ſeyn. Aus ber Lifte der zur Verfammlung Einladenden, fo wie aus dem 
Somite für das EimonDentmal find befannte Gelehrien Namen ver 
chwunden — es heißt auf höhere Weifung. — Der Spragterrorisinus 
welchen cie Polen gegen bie im Großherzogthum anfäfigen Deutfcen, jo 
wie gegen die Beamten auszuüben angefangen haben, ift jeht auch Durch 
das oberfte Landesgericht, das Dbertribunal, als ungejeglid) zurüdgetviejen 
toren. In dem Patent über bie Mieberbefitnahme ber Provinz Bofen 
folge aus den Worten: „Eure Sprache fol in allen amtlichen Verhandluns 
gen neben ber beutfchen gebraucht werden,“ daß bie deuiſche Sprache bie 
erfte Stelle einnehme, bie polnifche nad) Bebürfnig angewendet werben fole, 
Demgemnäß wurde einem Rechtsanwalt in Gneſen disciplinariſch ein Ver» 
weis eriheilt, weil ex ſich getveigert hatte eine vor dem Schtwurgericht von 
ihm gehaltene polniſche Vertheibigungsrede in der deutihen Landesfprade 
wieberzugeben. — Die Verdffentlichung der zwiſchen Friedrich Wilhelm IV 
und E. M. Arndt geivechjelten Briefe leidet unter dem Verdacht als Partei 
manöver in Scene gejegt tvorden zu ſeyn. Daß einzelne Ausdrüde, wie 
man hinterher erfährt, wiſſentlich abgeſchwächt und verändert wurden, 
madıt einen überaus peinlichen Eindrud, unb gereicht dem ber ſich deſſen 
vermaß wenig zur Ehre, 


Defterreichifhe Monarchie. 

Hermannftadt. Am erften Tage des bier tagenden rumänifchen 
Nationalcongreſſes war unter andern Fragen auch jene der Union an der 
Tagesorbnung. Es wurde ber Antrag geftellt, und zwar von bier ber ers 
ften Rorpphäen der rumänifhen Nation, Anſchluß an die magyarifche 
Nation und Anerkennung der 1848: Gefepe, Die Motivirung biefer 
Anträge halle eine äußerft ſtürmiſche Debatte im Gefolge. Der Biſchof 
Fehr. v. Echaguna hielt eine meifterhafte Rede, und der Nationals 
congreß einigte ſich dahin: bie Rarlsburger Gonferenzen beſuchen zu laſſen, 
aber ohne Anerlennung ber 1848er Unionsgefege. Im letztern Fall, wo 
dieſes durchgeſetzt würde, follten die rumänischen Mitglieder jegliche Theil» 
nahme verweigern, bie Nation aber ſich jedenfalls der Taifesligen Entiglie 





tung gehorfam fügen. Ein Antrag bon Beſchwerden gegen die Sachſen 
fiel durch, da die Rumänen noch nicht Urſache hätten fich über ben Vorgang 

* derfelben zu beſchweren. Die Beratungen bes Rationalcongrefjes werben 
Tortgefegt. Die Protokolle werben gebrudt und veröffentligt. Die Hörer 
der Rechtsalademie und andere Stubierende in Hermannftabt tragen 
nationale Cocarden und Febern, und viele auch nationale Anzilge — mit 

, Ausnahme der Sachfen. Die magyhariſche Gocarde trägt bie Inſchrift 
1848, (M P.) 

i T Aus dem füdlichen Banat, 17 Jan. Gegenüber ber ſich 
täglich mehr überflürgenden polıtifchen Bewegung im Lande, und angeſichts 
der an ber Gränge bed Landes ſich anhäufenden feindlichen Elemente, ſcheint 
bie Regierung denn doch, menigftens in militärifcher Beziehung, ſich vorzu ⸗ 
bereiten. In Temestvar und Arab bemerlt man eine ungewöhnliche militä« 
riſche Bewegung ; bie Geſchuttze. welche feit 10. Jahren ruhig auf ihrem Lager 
im Arfenal fi befanden, werben laffeltirt; aus den Frieden dpulvermaga · 
zinen werden bie Bulverborräthe in bie Magazine der innern Feſtungswerke 
gebracht, und im Laboratorium herrſcht große Tätigkeit. Wenn ed num 
auch Thatfache ift daß im Banat die Stimmung im Bolt, fo twie diejenige 
ber Flihrer beöfelben, gegen die kaiſerliche Regierung bei weitem nicht jo 
erbittert ſich äußert wie im eigentlichen Ungarn felbft, fo zeigt es ſich doch 
daß man hier wie bort alle feit ben leßten 12 Jahren eingeführten Inftitus 
tionen abzutverfen die Abſicht hat. Faſt jebermann bedient ſich bei gericht» 
lichen Eingaben nicht mehr der Stempel; Blättertabat wird, dem Stants+ 
monopol entgegen, auf bffentlichem Markt unbehindert verfauft. An vielen 
Orten haben bie bisherigen Tabal⸗ und Stempelverläufer aus Furcht vor 
GExceſſen ihre Gewölbe gefhlofjen, und die Drgane ber Finanzvertwaltung 
mußten den Verkauf ſelbſt übernehmen. Ebenjo wird vielfach) bie Ent- 
zichtung der Verzehrungsſteuer, wenn nicht gerabezu bertveigert, jo doch auf 
alle Weife umgangen. Bon Eintreibung ber Steuerrüdftänbe ift ohnedieß 
nicht mehr bie Rede, fo daß die Stantseinfünfte aus dem ganzen Lande 
biefjeitö ver Leitha auf alle Weiſe ſich verringern müfien. Defjenungeachtet, 
ober vielleicht gerade deßhalb, wirb bie Stimmung ber nichtmaghariſchen 
Bevölkerung täglich) mehr ber ungariſchen Bewegung günftig; fogar aud) 
im ber Milttärgränge, und befonbers in den großen Militärcommunitäten 

Pancſoda und Semlin, Die lettern, welche wirkliche Hanbels- 
und Inbuftrieftäbte find, haben dennoch eine durchaus militärifhe Admini⸗ 
ſtration. Ein Stabsofficier fleht an der Spipe als Bürgermeifler; bie 

Rıcter find Militäraubitoren, und ber Bürgerftand felbft iſt höchſt unge 
—* vertreten. Im weitern Bug unterſtehen dieſe Städte ber Gränz 

txuppenbrigade, dem Landeömilitäreommando und dem Kriegsminiſterium. 
Daß naturlich einem fo durchaus bürgerlichen Körper dieſe militäriſche 
Scdmürbruft nicht bequem figt, iſt eben fo erllaͤtlich als bie Sehnſucht nach 
freierer bürgerlicher Bewegung, um jo mehr als ſchon im Jahr 1848 alle 
dieſe Städte von dem bamaligen ungariihen Minifterium in den Rang 
Löniglicher Freiftätte erhoben wurben, und eine burchaus bürgerliche Ber 
waltung zugesagt erhielten. — Ueber bie Geneſis des vom Patriarchen 
Rajacfits an den Grafen Rechberg geſchriebenen Briefs erhalte ich folgende 
verläßliche Mittheilung. So ſehr erflerer nämlich ſich bei jeder Gelegenheit 
als warmer Freund der Serben gezeigt hat, fo fteht er dennoch bei den 
Ultra-Serben im Verdacht ein verlappter Magyar zu ſeyn. Um ihn für 
immer bon feiner vermeintlichen Magyarenı Freundlichkeit zu trennen, und 
ztoifchen ihn unb Ungarn eine unüberfleiglic;e Kluft zu legen, twurbe ber 

« berüchtigte Brief vom Archimandriten ©. in Kr. verfaßt, und dem Patris 
archen gleichfam als Prüfftein für feine gut ſerbiſchen Gefinnungen, zur 
Unterfchrift vorgelegt und aufgezwungen. Als Rajacſits ihn unterzeichnet 
und an ben Grafen Rechberg abgefenbet hatte, wurden abſichtlich Copien 
davon in Umlauf gefegt, und eine davon gelangte bon Pantſova nad Bel: 
‚grab, wo fie in der Srhöfe Nobine veröffentlicht wurde, 

"Venedig, 21 Jan. Der Venetianer bat bie Nedensart: E qual- 
che eosa in aria, wenn er anbeuten will daß er irgendein unbeflimmtes 
Gefühl von dem Eintreffen gewiſſer Dinge habe. So geht es mir heute, 
ich muß auch damit beginnen: „Es iſt etivas in ber Luft.” Das Ding fing! 
ſich an zu Hären, zu jonbern und zu Irpftallifiven. Mit einem Wort, es 
riecht ettivas kriegeriſch bei und. Unbeftimmte Nachrichten von Vertrauten 
aus Wien, militärijde Dispofitionen einerfeits, und eine gewiffe in ber 
lehten Zeit von ber Devölterung (id rede nicht von ber Stadt Venedig 
allein) an ben Tag gelegte Energie beweifen baß die Tage ber Entſcheidung 
näher rüiden. Und fonderbar, je Lund bie Nachrichten von der jenfeitd 
bes Dincio herrſchenden Mißſtimmung tonmen, je Harer es zu Tage tritt 
daß drüben bie Luft zu einem Arieg gegen das Bıered ſich mindert und ber 
* —* heffnungövoller wird das venetianiſche Voll, Es findet dieß 

Erklärung nur darin daß man es als Wirkung ber Thätigleit ber in 
ee raftlos firebenden republicaniſchen Comites annimmt, welche ent 
ſchieden den Krieg wollen, weil fie nur durch ihn zu ihrem Zwed — ber 
Republil — gelangen zu lonnen hoffen. — Zeit ift hier bie Phaſe ber Droh ⸗ 
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brief, welche unmentlich in ben Frosincialftäbten far! curfiren, unb hör» 
zliglich an deutſche Beamte und jene Jtaliener abgegeben werden welche 
motorische Anhänger der Negierung ſind. In denfelben wird den armen 
Opfern ber legte Januar als Termin beftimmt an welchein fie fallen follest. 
Uebrigens fplieken biefe Briefe mit einem bittern beihenben Wit: I 
verno vi paga con carta, la patria riconoscente col pugnale. — 
Benebig felbft beichränkt fich die Bollsenergie gegenwärtig auf die Jagb 
bie man auf bie Hüte, die fogenannten Gylinder, macht. Uebrigens if 
biefe Demonftration mehr lindiſch ala ſchadlich. — Vorgeftern hat ein den 
Winter ſtets hier lebender ungariiher Cavalier einen Ball gegeben, bei 
weichen fotwohl er jelbft als alle gelabenen Ungarn im magharifcen GoRim 
(eothes BeinHeid, grüner Dolman) erfjienen. Die Sache hat viel von ſich 
reden gemacht. 


Schweiz 
& Bern, 22 Jan. Ihre Leſer werben ſich jener Wanbtlänber Peti- 


ben beiben eibgendififcgen Räthen zur Verhandlung fam. Heute liegt bem 
erftern eine von Bürgern von Nyon ausgehende Pelition vor, welche eine 
noch viel ernftere Thaiſache berührt. In Nyon ift nämlich ber Präfert 
gleichzeitig der Intenbant der dort liegenden Billa des Prinzen Rapoleon, 
der befannten Bergeri. Unfänglig wußte man biefes Amt unter ber 
Form officiöfer Rathſchlãäge und * geifen Gouttoifie gegenüber dem 
hohen Gigenihümer zu berbergen ; einigen Wochen aber ift bie 
Maske gänzlich gefallen, und Hr. —— Beret gebärdet ſich vor aller 
Belt als der Majordomus feiner laiſerl. Hoheit. ah ein Waadtländer 
Beamter gleichyeitig im Sold eines fremben Pringen ftebt, hat eine Anzahl 
Bürger Nyons für fehr eigenthümlich gefunden, und aus biefem Grunde 
bie obenerwähnte Petition an den großen Rath des Kantons gerichtet, das 
mit ex einem ſolchen Zuftanb fofort ein Enbe made. Iſt e8 ehrentverth, 
iſt es würdig, ift es Hug,“ fragen bie Petenten, „daß in ber ernften Beit im 
ber wir leben, unter ben ſchwierigen Verhältniffen welche auf dem Vaters 
lande laften, ein fo weit borgefchobener Poften, wie unfer Diftriet if, einem 
Beamten anvertraut wird weicher zu * Dienerſchaft einer en ge 
hört, die, wenn fie auch nicht in offener Feindſchaft mit ber 

lebt, berfelben body ſehr fchroff —2 ſteht 7“ Troh den thatſäch 
Anomalien welche das von den Petenten gerügte Mißverhältniß bereits in 
ihrer nächſten Umgebung erzeugt bat, und bas, fobalb gewiſſe Ereigniffe 
eintreten, noch viel ernftere Folgen nad fh ziehen bürfte, auf bie 
es ſicher aud beredmet ift, fanden fi unter ben Mitgliebern 
des waadilandiſchen großen Natbs bod einige welche die Petition für 


ı nicht erheblich erklärt wiſſen wollten. Webertweifung an ben Staats -⸗ 


rath, bamit er jenen Präfeeten vor feinen Richterfiußl rufe und ihn zur 
Drönung verweiſe, beantragte die Commiſſion, welcher Antrag aud mit 
großer Mehrheit zum Beſchluß erhoben ward, Man mag allerdings viele 
Gründe auffinden welche dieſen Beſchluß nicht als ganz gerechtfertigt er» 
feinen laſſen. So kann man fagen: im Kanten Waadt ift ber Prinz 
Napoleon nicht mehr Prinz, ſondern gewöhnlicher Eigenthümer, und ber 
‚Bräfeet von Nyon ann ganz gut ber Intendant einer Domäne feyn xc. 
"Hätten wir nicht dad Spiel Louis Napoleons in Sapoyen gefehen, müßten 
wir nicht bereits mit Beftimmtheit daß man aud das Waabdtland und den 
Berner Jura der Ehre theilbaftig machen will Theile des großen Franl ⸗ 
reichs zu ſeyn, fo Rönnte man biefen Grund felbft ganı plaufibel finden ; 
unter ben obwaltenden Berhältnifien aber haben bie Betenten von Nyon 
ganz recht wenn fie bei Beilen Unterbrüdung alles beffen verlangen was 
den Einfluß ber franzöfiihen Macht vermehren Tann. Mit Macht und 
Geld vermag man viel, und feile und Fäufliche Dienfchen gibt es überall, 
Mitte nähften Monats April wird wieder ein Zug Mormonen aus ber 
Scdhtoeij nach dem Saljfee aufbrehen. Die Leute find aus den Kantonen 
Zarich, Aargau und Thurgau. 


Großbritannien. 

A oudon, 22 Jan. Die erfle officielle Meinungsäußerung uns 
ferer Regierung über die Wirren von Neufeelanb Tommt uns als Neuigleit 
bon den Antipoden zu, und iſt daher etwas außer Datum und von ben Ers 
eigniffen überholt. Es ift bieß eine Depeiche dd. 26 Zul. am den Bouvers 
neur Gore Brotone, in ber Äbweſenheit bed Herzogs v. Neweaſtle vom 
Staatöferretär bes Innern, Sir C. Lewis, untergeignet. Eie gibt beach⸗ 
tungs werthe Auffhlüfie Aber die Haltung, welche die Reichsregierung in bies 
fer noch immer ungelösten Golonialfrage anzunehmen beabfichtigt. Sir 
G. Lewis hält zwar zuräd mit feiner Anficht über bie Rothivenbigfeit ober 
Gerechtigkeit bes Kampfes ben ber Gouverneur gegen den Häuptling Wil 
liam Ring (Kingi) zu beginnen für nöthig erachtet hat; aber cr ãußert 
ſehr bezeichnen feine Diinung dahin: daß „weile Regierung und Hugeg 
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Benchmen von Seiten ber Coloniſten weit mehr als Verſtärkung der Milie 
tärmacıt dazu beitragen werde um bie Beziehungen zwiſchen Europäern 


Eingebornen auf einem befriebigenden Fuße zu erhalten.” Die ver 
bis 4000 Mann werben baher, ald unterträglic mit den brit- 
Mili ert. Wenn bie Regierung won biefer 


tärverhäliniffen, bertveig 
Auſicht ausgieng, fo folte man ei daß bie jeitbem im Tolonialamt 
belannt 9 en That 


—5 — u abfoluten Urberzeugung 
al ke 


ber ber berneur in Tara 


non 
nali ergriffen, haben fleigern müffen. Die ep I jendh ygli von 
Bedeutung, 


denn fie weißt bie Berantwortlichleit des 
überhaupt zurud. Sir G. Leivis gibt ums 


Golsnialtriege 
— m verfichen daß bie Eoloniften fich in ihrer Erwartung getäufcht 


finden werden, wenn fie annehmen follten dab England unbeichränfte Opfer 
Yon Geld und Blut für fie Übernehmen werde. Wenn es daher den Eolos 


» wiften zufagt mit wen Gouverneur einen Krieg für felbfüchtige Zwecke 


führen, ohne Durch Angriffe von Seiten ber Eingebornen herausgefors 
Bert zu ſeyn, fo müfjen fie für dieſes Verantigen felbit bezablen. Dieſes 
Vrincip, ſtreng durchgeführt, würde allerdings in nicht geringem Maße dazu 
—* die Habgier und ben Uebermuth der englifchen Goloniften zu zügeln, 
und ed wäre auferbem bie nothwendige Folge ber colomialen Selbitregier 
zung. Nur ift zu bebauern daß die Negierung vor ihrer eigenen Logil zw 
züdzufchreden ſcheint, denn es iſt Thatfache baß der Gouverneur Browne 
aicht nur aus den übrigen auftzaliihen Golonien und Indien, ſondern auch 
direct aus Europa, trofg ber fraglichen Depeſche, Militärverftärtung erhal: 
ten bat. Uebrigens hat bie Depeſche offenbar im Neufeeland felbit einem 
ungünftigen Eindrud gemacht, und eine Deputation dortiger Goloniften 
De England gebracht, welde geftern Aubieny auf dem Solonialamt hatte 
um beim dv. Retvcafile eine günftigere Anſicht von ben Intereſſen und 
Pflichten der hen beizubgingen.. — Unfere innere Politit beginnt all: 
mählid aus ihrem Winterfchlaf zu erwachen, und jene Regfamfeit zu ent: 
darauf binbeutet daß ber Tag ber Barlamentseröffnung nahe 
Bevorficht. Bis zum 24 d. erben alle auf ihren Bandgütern zerftreuten 
Minifter wieder in Zonbon verfammelt ſeyn, und fich zu Gabinetsfigungen 
— um bie legte Hand an die Regierungspropoſuionen zu legen. 
Die zahlseiche Geſellſchaft von Verwandten, Freunden und Bewunderern 
welche Lord —— wãhrend ber lehten Wochen auf ſeinem fürftlichen 
Banbfig Vroadlands bewirthete hat ſich bereits zerſtreut, und Lady Pal: 
merſton, bie ſich von ihrem mehrwöchentlichen Unwohlſeyn vollftändig er: 
‚ Üft.gefterm hier angelommen um Gambribgehaufe der gut Palmer: 
gefinnten faihionabeln Welt für die beginnende Saifon zu eröffnen. 
Engländer beginnt und ſchließt jebe wichtige Handlung feines Lebens 
it Efien ind Trinten. Beginn und Enbe einer Parlamentäfigung wer: 
daher nad alter guter Sitte durch ftereotgpe Schinaufereien bezeichnet. 
dat Lord Granvilie als Präfident des Geheimen Raths bereits vie üb: 
zu dem fogenannten „Sherifföpinner“ für ben 2 Febr. 
Minifter und bie bedeutendſten Officiere des lonig 
haltes nehmen an dieſer Feſtlichkeit Theil, und der Name lommi 
Daher baß kei Diefer Gelegenheit die Liſten ber Sheriffs für bie verſchiedenen 
Graffhaften zur Vorlage im der nächſten Geheimrathöfigung vorbereitet 
"werben. Aud) Lord Derby bat die angefehenften Mitglieder der conſerva⸗ 
tiven Bartei zu dem gleich unerläßlihen „Oppofitionspinner“ für denſelben 
Tag nad) St. James Square befdyieben, und fomit bie noch immer ge 
glaubten Gerüchte, als beabfichtige er die Führerſchaft der Tories nieberzu: 
legen, ihatjächlich widerlegt. 


Megico. 

Ueber den in dieſem unglüdlichenLand fortdauernden wüften Bürgerkrieg, 
im welchem zwei Parteien, eine jogenannte „conferbative” unter dem Präſiden⸗ 

ten Riramon, undeine fogenannie „liberale* unter dem Präfibenten Juarez, 
ſich gerfleifchen, um die Wette Silberconducten plündern und frembes Eigen» 
thum jelbft aus dem Shut fremder Gefandifchaften wegholen, bemerkt 
Saturbay Review: „Die bermaligen Ereigniffe in den Bereinigten 
Staaten geben der neulichen Nieberlage ber megicanifchen Liberalen unter 
General Degollado, der in Miramons Hände gefallen ift, einige politifche 
Wichtigleit. So oft Juarez recht in ber Klemme war, zeigte er ſich immer 
geneigt bie Unterftügung der amerilaniſchen Regierung unter ihren eigenen 
zu erfaufen. Als er in Veracruz eingefet wurde, ſchloß er 
mit dem Gelanbten bes Präfidenten Buchanan einen Vertrag, Hraft deſſen 
bie Regierung in Waſhington ſich verbindlich machte ihn in feiner Autorität 
au unterftügen, und feinen Rival darnieder zu halten, dieß aber unter Be: 
dingungen melde Nord»: Merico bald in ein Territorium ber Union ver: 
wandelt haben würden, Der amerifanifge Senat ftellte dem Vertrag fein 
Beto entgegen, und Zuarez bezeigte Teine Luft die Unterhandlungen wieder 
zu eröffnen, als ſich das Blati glüdlicher für ihn gewandt hatte, Aber feit- 
dem er wieder hart bedrängt ift, iſt er gewiß bereit über auswärtige Hülfe 
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au unterhanteln; und biehmal wird er wahrfcheinlich den von ber amerila ⸗ 
nifchen Union fi losſagenden Staaten Eröffnungen machen. Die Beitume 
gen und bie Politiler der legtern haben aber und abermals erflärt: fo wie 
e ſich erft von ber Foderation losgemacht, werde es ihre Aufgabe ſeyn 
zu abforbiren und es in Stlabenland zu verwandeln. Die Belegen 
heit zur Ausführung eines ſolchen Plans ift günftiger als es auf den erſten 
Blid fcheinen mag. Einerſeits wird Juarez, — — —— 
vollſtandig geſchlagen ift, ſich gegen keine Zugeſtãndniſſe ſperren, um bie 
ungelheilte Gewalt in Mexico zu erlangen; er wird wohl ebenjo leicht dar · 
auf eingehen die Sllaverei in 43 wiederherzuſtellen, als in die Abtre ⸗ 
tung der Norbprobingen einwillligen. Audrer eits würden bie ſich lostren⸗ 
nenden amerilaniſchen Staaten, gleichdiel ob fie ſich in einen füdlichen 
Bund vereinigen, oder nicht, deine Schwierigleit Haben einem mericaniſchen 
Parteigänger wirlſamen Beiftand zu leiften. Bivar Lönnten fie feine Flotte 
nach Beraceug jenden, aber früßer oder fpäter Lönnen fie auf den Beitritt 
von Texas zählen, und Tegas würde bann bald ein Heer amerilanis 
ſcher Abenteurer über die Gränge firömen, und am Ende wohl gar ganz 
Merico erobern. Eine ter wenigen Eigenfaften die Miramon vor Juarez 
voraus zu haben ſcheint, ift fein größerer Patriotismus, Er ſcheint wirklich 
abgeneigt ſich an fremde zu verlaufen, und infofern wenigflens ‚verbient 
er — ein Mann europäfiher Ablunft, während Juarez aus reinem India⸗ 
merblut abftammt — einige Achtung. Juarez dagegen verſchachert fein 
Vaterland gerade fo wie andere Leute feiner Race ihre Jagbreviere für ein 
Faß Branntwein berfauft haben. Sonft aber ift europäijce Ehrlichkeit, 
bie ſich bis zur Anerkennung einer Staatsjgulb erhebt, von dem einen wie 
von dem andern nicht zu erivarten; es gehört ia Verblendung bes fel- 
George Canning dazu, um bem Baftasdgefdjleht Spaniſch. Amerila s bie 
Grundfäge europaiſchen Ehrgefuhls zuzutrauen. 





Haudels⸗ und Börfenuachrichten. 

* Aus Schlefien, 22 Jan, Bisher waren wirfere Getreitemärkte, feweht 
ter in ber Gauptftase wie bie in den Provincielfiäbten, fertwährenb nur mäßig 
verforgt, md e8 erdietten fih auch bie — ei gleigem Stande. Selbit 
im Desember, two wegen ber Weipuachtdautsgaben die Landwirthe bie Dlürkie hart 
befahren, merkte man jersehl in Der Zuſuhr tie in bem Preifen wenig Schwan 
kungen, was zu bem Schluß führte baß gegen bus Sana, vornebrtlic aber 
weiter hinaus, bie Preiſe micht unerheblich Reigen würben, Seit furzer Zeit finet 
indeß bie Zuſuhr am fi zu nermiehten, und bie Preife zu fhtoanten, Ben Gr: 
hieven Tanz man bayın finden daß bie Laudwirihe dieſes Jahr mech fehr beträchte 
lich geüßere Borrüthe in den Scheumen und auf ben Speichern baden als in dem 
legten Jahren, und jegt anfangen fürter — Da man hiezu noch bie 
Nachtichten vom auewaris nom Widtgang ber Preife berichten, fo oil eim jeber 
no bie guien bemupen, Unſerer Hufe mach wird fi das halb wieber 
ändern, amd ter frühere Staud eintreten, befoubers beghalb weil Ber bem 
Mangel an Kortoffein, ber von Woche zu Woche bemerfbarer wird, gar bald bie 
gauge Confumtion vom Getreide befiritten twerben muf, und weil bie Borväthe 

nit fo groß jind daß bie m Anfprüce am fie ohne Eindruck bleiben Pi 
men. Im Molgeicäft herrſcht Stile, uad es verlautet von Abſch üffen auf bie 
neue Schar fehr wenig. Wir haben nur exft noch von wenigen hört, und zwar 
bieß von venommirten Heerben, bei denen man bei Preis vom Seite rung 
markt beteiligt hat. Da bie Schäfereien ſich fat durchgehende 
beits« und Babrumgeguand ug 9 wirb bas ct eim En as alle aa > y ger 
jundes ſeyn. dat auf bie Ländlichen Zuftänbe genabe feinem 
befonbers —— Einfluß, > ft vielmehr ben —— —— benm 
es begünſtigt bie Schlittenbahn alle zu —— Fuhren, und die u Schnuet · 
tede if em ſehr ermwänfcdter Schutz für ihwahen Saaten. Wir hoffe 
das heute eingetretene Ehamtoelter werbe nie von Dauer jeyn, denn follte ber 
Sqquee tweggeben und dauu firemger offener Sun ke Kan fo tilrde bieß bie Saa- 
ten, und namentlich ben Reps, im große Gefahr bri 

Die offieiellen Zabelten über Deferneige Baarenverlebhr mit 
bem Ausland im ber Zeit vom Januar bis Mowember 18650 ſenen. 
Diefeiben zeigen daß die Bolleinwahnen in beim eifmmonatlichen Zeitabfcmitt 12,311,918 
Guide berragen, und gegen Diele Gpoce dee Beriars um 451,209 fi. yield 
geblieben find. Was die Einfuhr» und are + betrifft, fo zeigen fü 
nämlich ichen Erſcheinungen weiche ſchon in dem Bericht Über die zchumenatliche 

ehe hervorgehoben wurten. Nur im a ben Erport und Intpert 
* imetalle if ſpeciell E00 daß bie Einfuhr 1132 Pf. rohes Golb, 
2012 Pf. vohes Sliber, — Getbimingen und 161,811 „Pl. Silber 
müngen, bie Auef + a wen Ad Eier, 24,265 Pf. Colt» 
müngen und 747,2 zen betrug. 

Bern, Die pl Ah des Jahre 1860 belaufen fih auf Ft. 7,765,925. 
53, wäheenb biejenigen von 1859 bloh Ar. 7,404,106. 26 erreigten. Die Zu 
nahme feige alfo if fr. 361,819. 29. Das "Burget pro 1860 ſchlug die Ein⸗ 
a. Fr KT PB Der wirkiche Ertrag Überfleigt aife das Bubget 
um ir, 

Au Beitborbsbapı ic will ſich auch bie framgöftfche Of bahn 
betheiligen, fie übergimmt 10 Gründungssctien und bat einen Repraſeutanien in 
ter Perfon des Hru. Bande bezeichnet, Der Laudrath von Nidwalben bat 4 
bumgeactien votirt, 


crantmocillqe Reraction: Dr. ©. Seib, Dr. 4. 9. Atenböitr. Dr 
Verlag wer 3, @, Gorta’fien Pustanklung 


Trac 


434 


Perfonal: Nachrichten, 


densverleihungen. Mai. ber Minig von Breußen: dem Oben ! flir das Bitterfren des Mnigfidh bänifcen DanebrogOrbene; der Regierucgevarh 
—* ». Briren zu Terieng ben nen 2. &. me a. D. mb an a ehe Sonden zu-Wahen fir bas BEER 
nlanb; dem großih. heifiicen er-Refitenten ©. — za Berlin Fopfil. Gt. Gregorins-Dr ne —— DM. Belter CH, Klın für bas 


. erben Adler⸗Oiden 2. &l.; bem Red ga Oppeln tem | feuy 2. Gi. des gen Haus-Ordens 
= . then Adler · Dil Ey & 5, mit ber Schlefe; a ae, % D. Saliid —— jafor ve v Wenteuffet Mer [3 nie l. 3* 
Freiſtodt, Liegnig, und bem Pfarrer uud * cn | Orben ber eiſernen Krone 1. EL; der General-Directer ti 
KR & F zu Bevergern, dm Sreife Tedienburg, tem —5—— für bes —— 2. GI. vom herzeglich ee Schammt- 
ü un de aber Stabtpfarrer Serig zu Si zu Day den Not —— haus-Drben Albrechta dea Büren. . 7755 
3. mit ber Schleife; dem Haupt - Steuerams · RNeundanten, 
eid zu —3 — unb.. beut Begierungt- Oral, Rechunmgerath Ber zit —— Deſterreich. Geaensungen, BAR Be 
.Magrebarg, ten Moihen Arier-Orben 4. GL — Ce. Mal. ter Ming won | Ad en Erde. dv. Yederer zum Impa ; 
Sadfen: deu R. Feibärzten Och, Medicinaltath Dr. Garas geitherigem Eon | Mm penflemirten Fient, 3 Etlen v. Nomey ber Cberflen- 8 


I. tes WerbienfoOrtens, das Temhurkeng 1. @I., und tem Geh. dem penflanicten — A. Strajjer ——— Charatier, uud beim 
Biieih Di. a Ammon, zeitherigem Bitter ha Krrbirnf-Orbens, duo | Perl. Danptan, 1. ER Binder ber Mojort-Eharalter ad honores nerliehen, 
u eg 5 2 Drau, — Lu Mai, ber König von Dannover: | Benfionirangen: 9. Baron Pusner, ver bem Feind erg Pr 
bein Einigl. bayeri‘ eher: eetenbung-jömerkutigen General-@eufut | Merden, 6:8 jur Gerellang feinee Gefmibbrit; der zeitl, denf. Oberfskient. 
Zlapberg In ——— I: teten des Tonigligen Guelpgen-rbeng, — | © nenn ern penf, Mofor G.. Witter v. Beiig. Brum, —— 
&e. ti. ob. ber Grefh. von Baden: dem Peäflbentem bes Mürifteriums bes 3 ©. 1.8 3 Grubiifih von 9. uf-Begt. als Mal; & 
Innern @eh. Rath Dr. Lamey, tem verfigeuben Math Sei Dimifterimin bes 3. Auberna, Zionspert-Sammelheuscemmmandant gu Brilun, — 
Immern Orb. Rath Dr. Fröhlich, bem Geh. Kriegerath d. Frohen, bem Seh. Grängpaf Gontmaubent zu Rauderd, beide mit Dioforte@tercher ad honores; 
Rirdemrath Brof. Dr. Rothe in Heitelberg, beim Geh. Helsub Dr. m Diohl Mest-Arıt Dr. F. Sanfelmanı, vem 49. Inf Regt., in ben mohl 
daf., und bem Director ber Folytedin. Eule in Karleruhe Hefratb Nebtenbader Nubeſtand mit bem Chatalter eines Etabsarztes ad honores. er 
das Gommanteurtren 2, &.; dem Oeramtnanm Finbemamm in Mbelabeim, | Pältewcapitän f. bes Zombe, ber Rriegemarine, wit Beibehalt bes Milz 
dem Mebieinntrath Dr. Winterbafter in Meufabt, tem Meb.-Rach Dr. gut. | Taltııs. — jürttemberg. Der Brfemolbirestor Oberh d. Milz iR nit 
beim in Eppingen, bem Hicen Pfarrer Herbft in Diunbingen, nad bem der gefehlichen Penfien in bus Eprenimvalideneorbt aufgenommen; ter q 


Hegimtenteguartiermeifter Anberlen zum Revier im emintfertum emammt ; 
1 b . g j 
Fer — er —— — special dei — pam Urfenaibirector der Eommantant bes 2. Artil.-Bats, Oberft von Zeller; 


N Zühringer Löwen, ven 3. zum 2 Mctül-Bat. 
Erfankı ma! embher: Dien ben erhalten: Im zum verſetzt ber er v. Zeube; zum ——⸗ 
PR EB dee in —A — d. Steffene, | damen bes 3. Urt Vais. ernanut ber Major d. Sid. 


Sehrcurs 5 fir „.ilpiranten ver Lt. öfterreigiihien „Kriegsflotte in Ttie Infolge be m mare 








—* 3 iie en im Laufe bee F —— in X‘ höperen Dan Kate Be r De em zur rn. — 
** von ber f, £. Mariue⸗ Pr 3 — en * ai 
er Eigenen, ie Dauer bes Pchecurjes ift auf 8 bis 10 Monate bei angemeflener Worbereitang auch fürzer a a Die Auf 


verlangt , aub kaum 
nahme findet zu jeder fait. Die Mipiconten Heben während ter end unter en ber Direction, melde and auf Verlangen für bern Unterbringung 
in achtbaren Bamillen ſorgt. Näheres auf brieſliche franfirte Unfragen am bie 
Trieh, ten 23 Sinner 1861. r. ob. Delpino, 
Director ber höheren Triefter Bela Mufercomptoir und ber Triefter Zeichenfchule, 


Eommercams wnierer Anfalt, Jahren 

Knaben Erziehungs-Anftalt in Biebrich am Rhein. * — Berta gr a —— — 

Tage nad Pſtern. Aumelvungen werben möglichſt zeitig erbeten Ptoſpecte durch die GEypebitiom dieſes Blattes, die Kreidel'ſche —— in 
en unb bie Unterpeichneien, (266—67] 

Dr. 9. Künfler. Dr. Fr. Burkart. 

werben nun non ber haben bie Beylit — Güter me — Meiftbietenden verkauft. 

An a Sapalin umd Laudwirthe. En —— ei as fruchtbaren wahe an der Rilıeg —* —— zum 

er If geformen eitieh berfelben 558 fanfen, und wünfigt un — gute deuiſche — er Beden biefer Büler wird vom 


us anfälfigen Baneru er bie Erute mit bem tom errn gamı abhängig. Ein Capual von 6000 bie 
30,000 Gulsen tanu kon 1000 bis 15,000 D. — 1600 88 Ellen — dees beſſen gepflgten Bodens erwerben, und mit ſehr Eu ee Bewwirih· 








Kbaftung bei guter Ernie . bei Be mie unter */, bes Mukanföpreifes ergelet Das ganze Terrain wird non einem 8 —4’ tiefen re 
Ä , Wais eg — — Urt Baumfräcten gedeihen dort vortrefflich. - Musgezeihuete Zazd, gute Big. = — — In der 
ars? Bakın Auskunft erteilt 
(9885—89, W. F. Gratbwohl, Kaufmann in Konſtantinopel. 





Deutſche Bierteljahrs- Schrift 1861. I. Heft. 


a J. ©, Gotta’jhen Berlag erſchieri fo chen mub if durch alle Bhpaublungen zu beziehen: 


das erſte Heft der 


Deutichen Bierteljahrs - Schrift. 


Bierundzwanzigſter Jahrgang. 


18861. (Januar — März) Nr. 93. 


edge: 12, — ober Rıhle, 7. 10 Ror. 


Die teutfhen mer om unb ter Telegraph. — Eent- unb Rügrg — Ereiätung eines Zufitute gm Heranbiftung für bas — 285 Das Sleich gewicht 

bes beweglichen und unbeweglichen — — Staue. — Bau tem —Se Ein Hanbefsvertrag jwiſchen Frankreich und bem Bollverein — Rede 
Sulleivhiite. ya wen * Zee — ab % 3 und franzöflfgen Un «Reben, 

lanfene c3 

Belt > —* Rechteſtaat ey ——* —— 6 oc Gefeljhaft. — Das Miterarifhe Gigentbim. Cine Rechtafragt. — Oefterreih und feine Be- 
Fimmung. — Die Rettungehänfer zu Nuyſſelede — —— d. Humboldt. — Das Sdhillerſeſt nah feiner nationalen Bebentung. 

Seht II. Dos Turnen als Beftanbtpei — nationalen —— Ceafitionen. — Die mederuen Becufeclaſſen und bie netioneifantlige Einigung 
gebe Zur Finanzlage Feet Pot — —— — en — bie Fortſchritie der Juduſtrie. — Die nenen Grängen Deutſchlande gegen 

em _ tfolgung. — Zeit 

Heft im Drei Genrratisnen, — Iufligeeformi mit Beung auf Deflerreih, — Die Bein Reform der directen Steuern in er:e 
beutie ———— Geſeſchaft. — Wie ieh ee Hal dc Hash be ke F — im Rußlaub? jr — — 

Heft IV. Srsut unb Beamtenihum. — Rapoleom in Deutfhlaond, — ZBerte der Eintracht am bie Parteien im Dexiſchlaub. — Die Bombartie unter der Bien 

gen Herrſchal üser unf: —— Der prrufiſche Laudtag von 1860. 

Etuttgart, Ianzar 1861. 148} 
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69-70) &o eien erden im meinem Berlage: 


Iahrbud für Wolkswirthfhaft und Statifik. 


» ‚Herausgegeben von Dr. Otto Hübner. 
Eiebenter Jahrgang. 2 Zt. 
Die zweite Wörhellung des VI. Saudes erfceint fpäter und befinber ſich ber Vercha barüker iu obigem 


Seinrich Hübner in Leipzig. 


(402) Im Verlage von Saerpe Westermann in Braunschweig erscheint und ist dureh die 
Matıh. Rieger’sche Buchbandiung in Augsburg und München, durch die Kräll'sche Burh- 
Sandlung in Ingolstadt zu bezieben: 


ILLUSTRIRTES PRACHTWERK. 


Die Insel Rhodus, 


aus eigener Anschauung und nach den vorhandenen Quellen historisch, geo- 
graphisch, archäologisch, malerisch beschrieben und durch Originalradirungen 
und Holzschnitte nach eigenen Naturstudien und Zeichnungen illustrirt 
von Albert Berg. 
Gewidınet Sr. Majestät dem König Friedrich Wilhelm IF von Preussen. 

Wir machen auf den ausführlichen Prospeet besonders aufmerksam, und 
empfehlen dies hervorragende Prachtwerk dem gebildeten Publicum, speciell 
dem Maler, Geographen, Historiker, Archäologen und Heraldiker, sowie den 
Kunstfreunden, Kunsthistorikern es. allen Sammlern. 

„#0 Dies Prachtwerk erscheint in er hoch 4. auf stärkstem Velinpapier ge gedruckt in wenigstens 40 
Lieferungen mit zahlreichen Holzschnitten und 70 Radirongen. — Jede Lieferung besteht aus Tert 
mit Holzschnitt-Illustrationen und ein bis zwei Radirungen auf chinesischem Papier gedruckt. Das 
Werk isı im Text und den Platten vollendet. 

Die Lieferungen werden sich so rasch folgen, als die künstlerische und typographische Druck- 
berstellung zulassen. 

Bubscriptions-Preis jeder Lieferung 15 Sgr. — Nach Wunsch werden auch Doppel-Liefe- 
rungen & 4 Thlr. ausgegeben. 

ie Namen der resp. Subseribenten werden dem Werke rorgrdruckt werden. 

Seit November liegen illustrirte Probehefte mit Subseriptionslisten sowie die erste Lieferung in 
allen guten Buch- und Kunsthandlungen vor. 

Für Sammler diene zur besondern Mittheilung, dass ron den Platten nur zwanılg Epreures 
«artiste abgezogen wurden. — Es können auch diese in einzelnen Lieferungen zu 3 Blatt — A Lie- 
ferung 2 Thir. — unier Beigabe des Texies des Texies besogen werden. 


Mm Gr 3r Jahrgang 1861. 


meine Modenzeitung 
erſcheint xcgelmaͤßig wochentlich wie biöher mit Novellen ber beſten Erzähler, — ben 
neueften Moden mach Parifer Driglnalzeichnungen, Portraͤts von berühmten Zeitgenofjen, 
Framen aus der Glangen unferer Literatur und Anfichten von Bauwerfen, Monumenten 
und — Gegenden. 
Der Preis dis Jakrzanges: 
1 Kusgabe mit Über 100 Gebe Omartkogen Tert, 58 colorirten Modenbiltern, 52 feinem ſchwarzen 
Siahlichen und 12 großen Miufterbogen fir weibliche Arbeiter. 8 The. 
. w abe F aleihem Text, Nodenbildern und Diuflerbogen, ohne bie | nanyın Stahffige, 6 Thir. 
1 weldes bereits 62 Jahre beſteht, muß wohl anerfamnten Werih baten. 
— im Samnıar 1851. zaumgärtners Buchhandlung . 


„Capitalisten, Bankiers, Creditinstitute, Vermögensverwalter etc, 
(339) 80 eben erschlen und Ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


‘Die Capitalanlage in Werthpapieren 
der Staaten und grossen Avctiengesellschaften 


des In- und Auslandes: 


Sammlung des historischen, statistischen und gesetzlichen Materials zur Beur- 
theilung der Sicherheit, sowie der sonstigen factischen und rechtlichen Verhält- 
nisse der — namentlich auf deutschen Börsen umlaufenden Staatspapiere, 
Actien, Prioritätsobligationen ete. 
Mit einer kurzen“Einleitung über dem Verkehr mit Werthpapieren überhaupt 
von A. Moser, 
Verwalter des Intercalarfonds in Stuttgart. 


Zweite Lieferung, à 24 Ngr.; oder fl. 1. 21 kr. rhein. 
Wilhelm Nitzschke, Verlag in Stuttgart, 
RM —— Burfürft Ether G. Haynel) in Leipzig iſt erſchlenen und im allen Buchhaud - 
Wislicenns, Dr. med. D,, 


Eitwihlung eines wahrhaft phyfiolsgifchen Heilverfahrens. 
1860. gr. 8, Geheftet. Rigle. 2, 20 Nor. 











Ver cht 


über die im Jabr 1860 in der Weid- 
mann’schen handlung in 
Berlin erschi no Werke. 

Arndt, E. M., Gedichte, Vollständige 
Sammlung. geh. 1 Rihir. 10 Agr. 

Arrlan, — von V.Siatenis. I. Band, 
2. Aufl. 15 Ngr. 

— eommenlarii de bello a 
von Fr. Kraner, 2. Aufl. 22% N 

Cleero’s ausgewählte Briefe, = "I. 
Hofmsan. 1. Bändchen. 18 Ngr. 

— ausgewählte Reden, von Karl Halm. 
Y. Bändchen. (Für T. Annius Milo, für 
Q.Ligarius und für den König Dejotarus.) 
4. Aul. 10 Ngr. 

Demosihenes, a Reden, von 
A. Westermann. 1. Bändchen. Pbilip- 
pische Reden 4. Auf. 14 Ngr. 

— do. Il. Bändchen. ‚Rede vom Krane. 
Rede gegen Leptines. 3. Au. 15 Ngr. 

Doerk, HM. ©., Director, Lehrbuch der 
Mathematik für Gymnasien uud Real- 
schulen. 1. Band 4. Theil: Lehrbuch 
der Ariibhmetik. 2. Aufl, geh. 18 Ngr. 

Gosebichte der deutsehen Polltik 
unter dem Einfluss des italienischen 
Krieges. Eine Kritik. geh. 15 Ngr. 

Gulli, E., und W. Koner, das Leben 
der Grieeben und Römer. Nach an- 
tiken Bildwerken dargestellt. I. Hälfte: 
Grieehen. "Mit 3f7 in den Text ge 
druckten Holzschnitten von K. Baum. 
geh. 2 Rthlr. 

Momer, 35* von J. U. Faesi, 1. Band. 
4. Aufl. 20 Nor. 

Kloeden, G. A. von, Handbuch der 
Erdkunde. Il. Band. 19-24 Lieferungen 
oder Bogen 37—72. & Lief. 10 Ngr. 

Livit, Titi, ab urbe condita libri, von W, 
Weissenborn. Vil. Band. Buch 31-34. 
22, Near. 

Luelans u Schriften, von I. 
Sammerbroädt, 1. Bändchen. (Ueber Lu- 
eians Leben und Schriften. Lucians 
Traum. Charon. Timon.) 10 Ngr. 

Mommsen, Th., Geschichte des rümi- 
schen Mlünzwesens, geh. 6 Rihlir. 

Preiler iechische Mythologie. 
dena? 2 Zul ahır. 16 Ner. 

Sophokles, von F. W, Schneidewin, 
4 Bündchen: 483 und Philoktetes. 4. Aufl. 
von A. Nauck. 20 Ngr. 

— do. IV, Bändchen: Anligone. 
von A, Hauck. 10 Ngr. 

Vergils Gedichte, von Th. Ladevig. 

1. Bändchen. Bucolien und Georgica. 
3. Aufl. 12 Ngr. 

Zumeplspn, Cyropädie, von F. K. Hert- 
lein. 11. Bändchen. 2. Aufl. 15 Ngr. 
Zeitschrift für deutschen Alter- 
shum. Beransgeneben von M. Haupt. 
XI. Band. 1 eft. 2 Ritbir. Die 
ersten 10 Bände werden jezt zusammen- 

genommen für 16 Rthir. — 


4. Aufl. 





(890) 390) Guard Bitahebes in in Stuttgart 
offerirt zu bebeutend berabgefeuten Breifen: 
ug ober Denfwärdigkeisen und Belente 

miffe eimed Frelmauterẽs. it fehr vielen Abe 
bil Statt. 2 Ebir, nur 1 Zhlr. 

Bartbold, J. B., Die geigid ichlichen Parfünig- 
kein in... alanpde aepda'd Memoiren. Perle 
zent zu beu Dentwürbigfeiten dieſes geiftweichen 
Abenteurer ‘nn ag‘ fatt 3 Zhlr, nur bi Eile, 

Martens, N. d., @ Ihigteter in Württemberg 
worgefallentn 3 ihr iffe vom Yahre 
15°vor Gbriii Geburt bis zum Sriedenepfiaffe 
1813. Gtatt 2 nur 1 * * 

* — Ge J— e in 
vopa von 1926 6191812. 9 Bde. Statt 2 Thir. 
me 1 Thlr. 

Stadliuger, I. L. d., Geſchichte tes wärttemb, 
Kriegämeiens won der frügeren bis zur meneflen 
Zeit. Bit 250 idum, Abbild. Etat 5 The 
zur 9 hr, 
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4 u 3,8. 


or 
für gebildete Lefer. 


Redignt von Dr. Hermann Hau infundfünfsiger Iıhrgang 1861. Mr. 1-5. 
abet: 3 Bus Joſ⸗ u Bon —— eh F — ——— Bürk 
Mersudria, — MäsrähenPoefle. — Cpigramme, — Reifrod und d Grinstine. — I ee “ 
uns Weimar. - — Die Genfer Eocalete — Gorrefpon Nachrichten: Be —— 
reis des — — En fl. oder 8 Rihlr. 
Befteltungen Be fümmtlihen Buchhandlungen und Veflämtern 
Belanntmadjung. —— —— verfgellenen verſenen werden ſelt ben Jahten 1808 


Da blefelten taß 7 "Betenejähr bereits — Hätten, wenn fle fid neh am Leben Befinden wut · 
den, fo werben Kiemit — ober deren erbberegtigte Nachte m men aufgeforbert 

innerbalb drei Monaten von heute au 
Bet unterfertiotem Gerichte ihre Anfprüge an das 2 ange Dermögen anzumelden umd necuwel· 
fen, wibtigenfalls bie no —— La niat als ohne erbberestigte Nattommenfaft 
gehorben erachtet, und if en fonptigen —— * Derwandten one Caution hinautgrgeden, 
teip. bie etwa beftelite Saar kleider eraptet werten wird. 






Name, det Derjhollenen.] Geburtsort. Geburtäteit, Dermögen, Bemerkungen. 
— — — — ———— — — 
Sam janap 1 Kugun 1786.| 125 fi 46 kr. | Im der Sparcaffe badler. 
— — Siafiut, 15 Oeaker 1782.| 184 @. 8 kr. | Im ber Sparcaffe babler. 

mann, Branı Zaver, 2 Februar 1775.] 300 fl. — kr. | Hupotbefar Gautlen. 
* Jedann Li inner 1786| SO M. — kr. | HupetielanGautlon. 
Daufer, — 46 Deebr, 1756| 33 f. W kr. SðXxvothel Gapital. 
WMölt, Dofent, r 17 Gebruar 1789|: 8 ft. 30 kr. | Dunothel- Kapital. 
wröftner, Alois Iotept. |Döfngen. 48 Sänner 1790. 582 fi. 27 tt, | Hppotgefar: Gaution. 

Kaufbeuren, ben 15 Jänner 1861. 
Rönigliges Landgeridt 
Wolff, ihr [429] 


Ein wißenfhantic gebildeter Dann, ter felt yranylı 
Redactenr oder Eorrefpondent. Yabren foruogt mit ber englifhen als beutfgen Tel 
tifhen Tagekpreffe in ee Neßt, Kenntnis ber franyöfifnen, Italtenifhen und polnifsen 
Sprawte Seflpt, den arößten Theil von Gurepa bereifet und eine aufgedreitete Detanntftaft dat, wunſcht 
die Mebartien eines Genifgen) contervauben Organs zu übernehmen, oder alt Gerrefpondent für ein 
größere Journal auf den Kriepäftauplag man Jrallen au geben, — Offerte unter A. B. übernimmt 
die Untverfität&buhbandlung ben Les ner in Wien. an—73] 


s — ñ— e — —ñ— 

J ei äftl- 
Eines der renommirteften Hötels erften Rauges, 
Nändigem, febr tönen Inventar mit 235,000 Tälr. Anzahlung zu verkaufen. Darauf bertstih Näheres 


erttellt tad Dermitilungdsureau des Detonom Abeldert Hauffe Briefe ano Dredden, Gngeld- 
Refauration am Tondlap, 1469-70] 
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Bi mein —— veranfaßt mein hc» 
Die pe yachmebe Baktange 2a er Cho e — mein Fal 


Sie Gran von — tn BE Mg bemerken daß id meine Babrication ale 
en um Can, Bu a a TE Keucatel Eihioch). Januar 1861. 











www 


‘s# von 3, Kiren, königl. bayer. Hofparfümerie- und 
„Glycerin-Seife ————— in chen. Das von 
Um eisten Chemikern anerkannte Glycerin,’ zu einer Toilette-Seife zur — 
rung und Erhaltung der Haut verwendet, hat durch meine — Com 
sition dasbeste Resultat g gegeben, und dadurch die besondere Auszeichnung erha) ten 
sich auf die Empfehlung des berähmten Chemikers Herrn Baron vw. Liebig be 
rufen zu dürfen. 

2 Die 


Seife ist mit meiner Firma versehen. 2o8 [434—36) 


ö—— —————— — 


nn 

(8713-19) „Erbiheilungshalber sollen unter der Hand drei unter der ————— 
fertigte Gobelins erster Qualität verkauft werden, wovon der grösste etwa 7,.die beiden 
kleineren etwa 4 Meires Länge; eber gegen 4 Metres Höhe haben. Pieselben waren 
ein Geschenk Louis XVII, sind nie placiri gewesen und vollkonımem neu.‘ Portofreie 
Briefe unter Nr. 8713 befördert die xpedilion dieses Blatler. 








Gottarjgen Verlage (Stuttgart uud Minen im Jatuer 1861) if erfpleren: 


enblatt 


ud Arthur Eq operhauer. — 
int 3 —— 


London. Paris. Wien. 


angenorunen. 


Der am 19 Augun 1780 4 

Aufforderung. derene unbrent Belge 

don Woftenborf a = Jahre 1815 als I 3 

gefeile nad Malsdeim Im @ifah degeden, hat aber 

& t feiner Entfernung von feinem Beben und feinem 
wrentpalte DIE jegt Kine Naxyrit feinen Mungebds 

rigen aufommen-Tafen. Muf beren Antrag Fr 

daher an biefen Andreas Geiger oder. feine 

1 e Leldes · oder Teftamentserden die Mufforberung 


binnen 
ſechs Monaten 
und länıftens bis 
Juli 


1861 
dadier Bei Weriht zu melden Bi Be: & * 
auf das Mermögen bed esenfa * 
—— @elger bon — weinen 
der legten Dormuntfsafidieunung in 398 — 
us 


» t. eeneht, eitenb zu machen, hwlbrigenfa 
felbe feinen näpfen befannten. Inteflaterden 
rn una gun GSaution aderwielen we 
elömain, ben I December 1800, 
"Rs Inlatiged Landgerlät. 
quer, 
Gin von fehr guten Zeugniffen unter» 
e ud). Ma 
pier, 9 geöiteten, Junger Mai 
mefener Mitltär, mat —— A —*4 


dauernde Stellung ald Nevletlaget auf a Ebeir 
m Serktlige — — befördert 
8. Nr. 5 die Grpeb. b. —_ 


3% Uebermwasung ber meralifhen und 
Drege drei junger Kinder wird eine — 2* 


mußt, die mit einem feinen Benehmen bie 

einer forgfältigen — — 
dAdetes muftufifheß T 

Tl, —* ——— 
tigen guten gamillen. 

nehme e Etenung und eim verhäftniß: 
und nimmt periniße Anerbletungen = 


van ven 11 Bis 2upr tm Hötel eelnteider FE 
ingen. 


Orthoplastische Behandl be- 
—— der Rückgratvor. 
krümmungen, nach dem in 
Nr. 6 und 18 v. J. der „Garten- 


laube“ aufgestellten —— 
bei Dr. P. Niemeyer zu 
burg. —— 


Ein cCheue 
4 eine 
@tellung, er wärde fid —* 63 als Dos 
fomtär einzutreten. Mbreffen tmerben erbeten a 
P.D.B. poste restante Minden. [473 


Stelle-Gefud. Be 


frantigh, dad in allen häufigen und feinen Damen» 
arbeiten geübt ift, Tängere Beit Im einer fehr adtbarem 
Gamiite ber Grau be# ER 

umb zudrung bei 
fand, und fi bur 8* je —— ——— 


wine enntulffen entfpredenbe 
—— alt —— — ——— 


BE —— 
u e on 
Beltung. (I) 


gr Leidende 58 
ndige Baunſhael drſce Lebensweger ald ans 


erfannt ſiceraes Heilmittel * Breld von 4 
Fr — ſer, eg “ 


‚ 
— LT —— — 





an on sbrunn. 
= symmant. Anstalt in der sächs 
Schweiz, nächst der Station Königstein. 
(205—16) 





Anserste werten von dur Expedition 
aulgenöminen und der Raum sener ” 
dreispaitigen Colonetzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., In der 
Borlage mit 9 kr. 





Eorreiponbengen finb an bie Rebaction, Juferate dagegen am bie Crpeditlou ber Allgemeinen Zeitung zu 


abreffiren. 
. ‚bei Postä Deutschlands, Oesterreichs und der ; für Sardinien, ad Porkapl bei 6: A Hiazendre ie Pa 
4 beider } von F. . 44 rue de Lille, oder bei dem Postanıt in Karlarune fü: Rngland bei Wüllams & Norpate, 
— — ccie 
in s BER Fr a TEE Bra —E Ex 


Ve ber fi nm 


. Brenfifce dad engliſche Gabinet. 
en ren (cha en San 
NR (nem Banbte, Bea —— beutjhe Run 











ad (zum Conflict Guttmann-Hohentwart. Die Landesregie 
f (anarchiſche Zuflände, 
in Gaeta. 


Kidmmanng OdYf Bei Bernd) 8); Hamburg 
beieluffee): & die 
fände Eiern Ge ); a Pi 

. = „Frauenlo Staber » der 
) Im. In Be Brestan (08 Ri 
Schwerin — ien 

3, Inne. Diplomatie, Deputation der Butowina. Scujelts. Stims 
5* Ueber die —— ME, Grafen int, _ Zur 

J a 


te, Per 


; Beneg( 
ie berannahmende 


nt, Der 
$ ; — YA mit der Wiſſenſ⸗ Die 
— —————— 2 
— ————— 
mer in Beyrui. in 
: "Reapel (die ftit. in Palermo); Rom 
Biemontefen); Ancona (Baleriv. Plünderung und Ber: 
* e Eyesutionen); lorenz (bie Kälte. Rıcafoli. Die 
Seang iund auf Sardinien. 3 der Meerenge von Meifina 
N ung bon 66 Senatoren. Yanti reclamırt von der Re⸗ 
De ont ee Diplomatie. © 
* openhagen (Rüftungen. as 
toilfigungen). 






— — 


fen ⸗ Serbach 
; er, 
5 Behfelcurfe: Lonben 1174,; Paris 92%, 


* London, 26 Ian, Iproc. Confols 91%. 


Sanbelöberichte, 


* 26 Ian, In Detzen loco einiges Wei für den Co ab 
— io file, ab Mäuigeberg per Beftuhepeiehke T} 2a 


per Ian. 48%, per Frühjahr 48%, Det ıı 
Spiritus per lg, per Frühjahr 24. 


un Fern — 
„Preußische Antwortönote an das engliſche Gabinet. 
ee ee Buskkzioen Ben. 
unſerm te N 
Dr mitgeth ote Lord J Rufjels vom 


po „Berlin, 29 December 1860, 
Erfah vom 8 Rovember d. I mit welchen ich Ei, Groellen bas 
— dem deutſchen Zund und Dänemark betreffende Deino- 

Ben act Hrn. end geigune Dinar aan an De 

\ . som 8b. M. über de 

Bed umd bie Bebentung jener Denticrift mod einige Grlänterungen zu —* 


Serlin, 2 Jan. Ro 
17a $., per Grübjahe 11 


* 


‚rin bei demselben, 









Averfumd "nicht werbe, ben 
eine — deſſen — —— Beim elle. &s 


eimfeuchten 


Stellun bie im derttete 
—9— würde, da ber Neideratb das © jet in —— —5 
im * —— ur in Anlage, erfehen dad ae Pr 
. 2 t 
pi = den Ekinzen Helfeis be Pelfung der Vermenduiig ihrer Veifletter nicht 
36 


hierdurch 


möchte, s 

ttifche Megierumg — Sagt Lord John Muffel im weiterem Verlauf 

ber che — weilsbe es gern ſehen ba alle Theile der-bämiichen Mouarchie tur 

iin» jener Meile Derteeten „und, 

—e— ', ta das wie bie em 

icbes einen tberhättmi Aniheil an den inſamen daſten Übernähme, Uns 
fenerfeite haben wir diergegen micht das . Denn 

pe 

dehin gerichteten PL 


Lerd 
bt bafı, 
ou, ablehnen würden, jo kann biek nitt 
Mifverlänbiig beruhen, als bie Berausfei 
'eichen ber verſchiedenen Landes 


wir einen lewobl 
auf einem „daß wir fruher den 


Plan 


legte Theil ber Depefche wen 
ide Regierung: nicht anfteht 
; lichtungen Dänemarte 
gegen ben bei m Bund, wide von bünijher Seite bisher beharrlich in Abreve 
geheilt woben ‚ eusbrüdlich anzuerkennen, Daß tiefe Berrfihtungen nicht 
eine Einmifhung des Bundes in die Details ber Atminifkeation mach fi) tichem 
Küsten, werfcht fh vor ſelbſt. Eue Einmiſchung diefer Urt ifi aber au her 


nie in Anſpruch — —— — 
i ums verfichert i ige Ausbriuf der UL ung, 
wel ug auf ren Berpflicht a 


a erd John Ruffel in "2 
i feine Wirkung ‚bei dem SKopenbagener Gabinet um 


fo —— — —— über bie Unbefawgeicheit b 

er en x ei ie jagen es eug · 
lifchen im diefer Frage uns Über deſſen wohimellente und feraubfgehtiihe 
Gefinnungen, im. Zweifel jeyn Kunte, 

„Shliehlih dort, ® welchem mich eine Bemerkung Lorb John 
Nufjele gegen den 6. feiner Depeſche veranlafit. 

„rum ihm meinen Erlaf vom 8 November b, I. auf Lord Jehn Ruf- 
ſells damals filrzlid, ergangene Depeiche au Sir James Bubfen Bi ug nahm, fo 
hatte ich babei micht bie darin ansgefprocenen Grunbiäge Über das Kedit ber fia- 
tionalität im Auge, jendern vielmehr die Principien Über das Regt eines Kolles 
gegen feine Negierung. Ju ihren wußte, ip. eine Vilrgfhaft bafilr_ ecbtiden dafı 
har und ſich 29 für die Rechte der Etänbe Helfleins gegen ihre Regierung in 
tereffiven werde. 

„Ew. Ercellenz find ermächtigt ben Subaft biefer Depelche unter Bezrugany 
unferes Danke für bie ums gegebenen Grlänterungen vertraulich jur Baaaık 
Lord Jehn NRuſſello at m) Säleinig. 

ner 


iner Epeellenz 
dem Hrn. Grafen v. Pernflorff j Londen.* 


(Pr. 3) 
Deutſchland. 

Fraukfurt a, MR. Dfficielle Natheilung über tie Bundestag.» 
fitung. vom 24 Jan. Beim Beginn der Sigung machte der £. preußtiche 
Gejandte amtliche Anzeige vom bem am 2 d. WR, erfolgten Hinfcheiden Er, 
Mai. dis Königs Frietrich Wilhelm IV und ber Thronbefteigung Sr, Maj. 
des Königs Fuedeich Wilhelm I, und wurde zugleſch Vollnicht vorhelegi⸗ 


Befriedigung fat ums ber 
t a —* 


wũn 
—— daß er den Ausbrud dieſet Geſinnungen zur Kenntniß Gr. 
af. des Hönigs zu bringen ſich beeilen tverde, wurde bie neue Vollmacht 
verleien und im Bundesarchiv zu hinterlegen befhloffen. Auf die Anzeige 
i ber neuernannte naeconmandani vom 


Beftu 

Ulm, ĩ baheriſche Generalmajor Lünmer, für ben Bund in Eid und Vflich 
ten genommen worden ift, wurde beſchloffen die vom demſelben auägejteilte 
Eibesurkunde in dem Bundesarchiv nieberzulegen, und biejenige des frür 
geben. Bon dem Militärausfhuß wurden 
großh. oldenburgiſchen Staate: 

f ferner über den Bau einer 
i Mitiel 


weitern entlichen ng, in Nüdficht daß derſelbe bereits 
eine nach den beflchenden Normatiobe‘ immungen bon 1854 bemefiene jähr- 
liche Unter aus ber Bunbedcafie beyieht, abſchlägig beijieden. So 
dann twurde nad) Antrag bes Militärausichuffes der Anſpruch der fürfili 
twalted'jchen Regierung auf Exfat ber durch den Ausmarjcp des fürftlihen 
Contingents tg im Jahr 1859 ertondhfer 


nad) der Bunbeöfeftung Lugemburg im Ja —* 
nen Kofien in ber Haupiſache abgelehnt, indem hierin feine über bie gleich: 
— —** 
fung zu ertennen ſey. Enblid wurden die 


Bundesſtaaten hinausgehende Mehrlei- 
fanbien von Franffurt und Hamburg unvollyählig 


dur Abberufung ber Ge- 
gewordenen Yusihüfle 
wieder ergann. Grtf. J) 


Bayern. © München, 26 Jan. Die Angabe mehrerer Blätter 
als fey der Drud Des Budgets nahezu vollendet, jo daß nächſtens ſchon die 
Berathung desſelben beginnen lönne, ift eine bandgreifliche Unrichtigfeit in 
beiden Beziehungen. — Bereits ift eine Anzahl von Vorſtellungen und 
Bitten von Jraeliten aus Franten um Aufhebung der gegen bie Iraelilen 
in. Bayern noch beflehenden Ausnahmägefege an die Kammer ber Abgeord: 
neten Wie ich die Stimmung der Mehrheit der Kammer inne, 
glaube ich jagen zu lönnen daß fie eine günftige Aufnahme bei derfelben 
finden werden. Zu dem Polijeiſtrafgeſedbuch und zu bem Einführunges 
gefeg wirb von einer Anzahl dierheinifcper und pfälzifger Högeorbneten 
noch eine Reihe von Modificalionen vorgeichlagen, jo daß es darüber vor- 
ausfichtlich noch zu lebhaften Debatten fommen wird. Das Endrejultat 
toird aber unter allen Um;jtänben das Zuftandelommen der neuen Suaf 


ar rer 26 Jan. Bon ben Verhandlungen bes Gele: 


ne Kammer der Högeorbneien über das Einfüh: 


rungsgeieh find bie Protofolle über die beiden erſten Eigungen vom 
15 17 Der, erfjienen. Ausweislich diefer Actenjtüde haben ſich an 
der allgemeinen Dieculfion nur ber Hr. Staatäminifter ber Juſtiz 
und ber Referent Dr. Weis betheiligt. 
Der Br. Yufligmii fichte zumächtt ben Gefeentwurf gegenfiber bem von 
ums im ausführlicher Weije mitgetbeilten Vertrag bes Neferenien zu ‚redgtfertigen. 
Sm bei Detivert jey bereits angeführt bafı fich tie Etantsregierung eine ganz feft 
abgegrängte ¶ nefekt babe, nämlich die für die Ein- und Durchfliprung der 
beiden Geſebblicher notbwentigen tranfiteriihen Beftimmungen zu geben, a fg 
zwar die Beranfaffung nabe gelegen in das Gefeg auch einige Beſnmmungen über 
das Etrafverfahren, namennich zur Befeitigumg mehrerer in ber Praris an er 
tretenen Mängel, aufznmehmen, Allein dennoch welkte man bes Einführungegeie 
mieft jo yetit emetehnen, da eine fragmentarifche Gefehgebung immer emae miße 
tihpes babe, namentfich ba wo «6 fi um das gerichtliche Verfahren handle. Da 
gegen babe tie Etnatörepierumg bie ernftlibe Abjicht fobald als möglich das 
Etrofverfahren «iner befinitioen Revifien und Kehflellung zu unterwerfen. 
Sa nich bie jeht nicht geichehem, und nicht gleichzeitig mit den berialen der Be 
rorbung unterbretteten Ent auch der Entmurf eined Geſehes über das Etrafr 
werfabren worgelegt worden ſch, babe feinem Grund in den vielen und großen 
der Negierung dermafen obliegenden Gefekgebungsarbeiten, und 
biebei fey amd tm Betradpt zu ziehen dafs jelßft bie Nammern und bie Befch- 
aebungsanskhilffe nicht in ber Lage geweſen wären gleichzeitig mehrere fo um- 
faflende Arbeiten in Angriff zu nehmen. Kuferdem habe die Regierung ins Auge 
geiaft daß das Einfübrungegeich durch Erweiterung des streift ber im basjelbe 
aufzunehmenden Beftinumungen eiue grobe Ausdehnung ereniten hätte. Bon 
diejem Oxfichtöspumit aus werte ber bollfemmen gerrchifsrtigt erfpeinen. 
Auf  biefen Etantpuntt hate fir ameb ber Neferert geftellt, und erfiärt tafı er nur 
tie zut Durg führung der beiden Geſetzbücher umumgäng'ich mothiwenbige Aende · 
zung wolle, Allein mande ber vom Weierenten vorgeſchlagenen 
Befummungen überkfritten bie Gräne die fi de Etaatöregierung gnefept babe. 
©o j. ©. werde bie borgeſchlagene Beflimmung, wonach deu wegen 


bu:rgehen . 





ĩ Ein Wiiergehen im Einführungegelep, namentlich 
"nerte biefe Durcfühteng nidt erleichtern. Um in 


na ae Soffe fi durch einen Medhteverfläie 
au laſſen nethwendig u. die Beſtimmung 
ns here Jubicatıtr über —— 
werben folle, befnleichen die auf bie Aragefeflung bei den . 
—— ont Referenten vor; ten mungen. Selbſ 
über ben Gaffationebof würten für bie Xufuahme in bas Einführen 
ingtnätbig ericheinen ; es hätten bieber ſchon zioei verichiebeme Eaffatı 
and ſch von dem moraliſchen Einfluf; weichen diefelben netbwenbig auf einander liben 
mwürben, zu erwarien dafı eine Ungfeichbeit in ber Wi 


nis ame 


weil 


balte um die Einführung und 


Et 

Pr 

= 
3 


Etnatsregierung dem Auafhufß negenäber zu 
bereit im- allgemeinen auf bie vorm Neferenten brantra 
fübrumgegefeges einzugehen. Dr. Weis wieberbolte 
Vortrag auegeipredh:n, daß er im Bezichung auf das mas 
vegeln ſch denſelben Staubpunft einnehme wie bie 
darüber, mit berieiben nicht gleicher 
ſch von tiefem Stantpunft aus [dem genilge, 
balten meh weitere Beflimmungen aufzunefinen, und ſoweit 
Stimme bieber auegeſprochen habe, ſey mod nicht gejagt wi 
weit gegangen, abe ia Gegentbeit baf med; manche antere Wen 
5 aß — —— —* chebene Puntie —— 
bie Vertretung m vor en als abfe 
werb’g bingeflelit werben Lnne; werde bicfe 
bereit diefetbe fallen zu laſſen, ebmohl. fie leicht 
wirfichen Mißftaud bolfen. werben fenne. ‚hal 
nicht für entbehrlich, 6 die Zuticatur ber Polizei über € 
bältniffe 6 , So Föume 8 ſich nur darum handelt ob biefe frage bier 
Grrichtdergatttjarisiägefeg zu regeln fey, denn bafı eine Menterung in ı 
schung getroffen terben uilffe, t, 
auch von dem librigen Pacteren der Gaͤebzebung bereits anerkannt, und n 
tere ſey ſchen im Jabr 18 0 Bei by ter Beratbung des ) r 
ſanonbgeſebes feſacſtellt worden daß mit’ dem Inslebeutreten des 
buchs die geſamntie Yurisbietien ber Poſneibebörden im Civiljachen 
babe, Treffe man die ucthige Behimmumg- im -Ginführungsgeieg, -fo-Aperbe 
ce möglich das Geridtsorganijetionsgefeg von fertndartigen 
u halten, Mas bie Frogeſſellung an Die Geſchwornen betvefte, fo * ber 
Unekug bei ben Berbanttungen im, Jahr 1857 beabfichtigt dieſe se im allge» 
meinen Theu des Strafgefeghnch® zu regeln, fep jeroch burcch wicherbeite Erklärungen 
tes bamaligen Gtaatsminifterd der Jufin damit anf tas Ginführungägefeig were 
wiefen werden. Die bezüplich des Gaffationstofs bergeichlagenen ungen 
ſeren bie tringenbiten von allen. Einer für tes —— e Tele 
gebung gegenüber Kume er ſich nicht zwei verſchitdeue a 
tenten; auch laſſe fich tie Sarpe nicht fräter regeln. Deum wenn einmal die bei 
Anwentumg Die neuen Etrafgeiegkucs cuiſtehendeu Controd einige * 
hun zwei wen eſnanter unabtängige Goffationehife gei kyen, 
fih m manchen Punkten eine 







Hi 


Uebel ſchen erzeugt, welchein man wielmehe won 
miiſſe bafı man nur einen Gaffationsgef cenftitnire. Auf den moralischen 
eeler coorbinisten Collegien auf einauder möchte er ſich nicht werlafjen; berfelbe 
key erfahnıngsgemäß immer unge nilgend, zumal ber Michter durch fernen Eib anf 
feine eigene Ueberzeugung bingereielen ſch, und ſich von cinent anberıt Senat nicht 
beeinfluffen taffen dürfe. ‚Ecy termalen bie Anffkllung eines geneinjchaftlichen 
Cafjationstofs mit unlibereindficen Schtwierigleiten verbunden, wehen ‚ee fh + 
jevech nicht überzeugen Mnne, jo möje man licher bie Einführung ber neuen 
Gefegbücher auf mebrere Jabre binamsfchiehen, ald datz man fie unter fo verderb · 
lipen Umftänten tms Leben treten laſſe. — Hiemit war die-allgemeine Discuffien 
beentet. Wir glaubten diefeibe mögtthR amsfilhrlich mittheiten zu fellen, weil. ſich 
Daraus wicderheit die von ime Lehempreten Thatſachen ergeben daft es ber Etaats- 
tegierung um das Aufianbelommen ter neuen Gelegblcher ernftlich zu tum if, 
taf Renierung und Ausihuß in dem Geſtreben biejes Ziel zu erlangen fi 
feitig möglich uterfiligen, endlich aber auch baf der Ausfchuf anf 
eide er principiell für abſolut nöchig hält, ſeſt zu bebarrem gej it. 

f Münden, 26 Jan. Die deutſche Künjtlerverfammlung, welche 
im Auguft im Anſchluß an bie in Ausſicht genommene zweite groß® Kunft · 
ausftellung in Köln ftattfinden fol, ift von dem belgiſchen Malern zu einem 
Verbrüderungsfeit mit ben deuſchen Genoſſen beftimmt ; bie Belgier wollen 
nicht bloß nach Köln lommen, fondern von ba bie Deutſchen in ihre Hei- 
math mitnehmen, unb bereits hat ber Bürgermeifler von Antiverpen bie 
Spnitiative der Felle in die Hand genommen welche die Stadt den Gäflen 
bereiten wird. Nach drei ın Anttverpen gemeinfam berlebten Tagen hoffen 
bie Mitglieder ber Kunſtgenoſſenſchaft von Bent die Deutfchen in ihte Stabt 
geleiten zu dürfen, „um fie dort — wie es in einem bieher gelangten 
Schreiben heit — mit ihrer welbetannten alten und ehrlichen flämiihen 
Herzlichleit zu bewwirihen, und fie ſodann nad Brügge zu führen, der Wiege 
der alten nieberbeutichen Schule und dem Sammelpunft ihrer ſchönften 
Wale.“ 
eine Preisverminderung um 50 Proc. in Ausficht geflellt. Ganı Belgien 
will fi an einer Verbrüverung der Rünitler betheiligen, die als ein Zeichen 
ber Annäherung des Volls, ala ein Voranſchreiten bes germanischen Gei⸗ 
ſtes auch in weiteren Kreifen Beachtung verdient und Einfluß üben wird. — 
Daß neben dem Streben nad; individueller Charalteriſtit Raturwahrheit 
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ber Darfiellung und Harmonie der Farbe, das in beim eben ausgeflellten 
ergreifenten Rerc-Bild Pitoty’s in fo ausgezeichneter Weife verireten iflr 
aud bie ibealifiifche, an das Griech nihum ſich anfhließente Richtung noch 
mächtig teirkt, beweiſen unter anderm bie Umriffe zur Odyſſee, bon denen 
der Bildhauer Max Widnmann mehrere Hefte veröffentlicht hat. Da übt 
es bon neuem feinen Zauber, das „alte ewig junge Lied,” wie Heine fingt: 

„Aus deſſen meerdurchrauſchten Wätter 

Uns freudig erngegenſteigt 

Der At ber 2 
eg Unb ber blübente Mentchenfrügling 

Uud der leuchtende Himmel von Hellas,* 
Mibnmann ift geſtaltenreicher und bewegter in ber Gompofition als Flar⸗ 
man, ber in feinen Zeihinungen ben fhlichten einfadjen Siyl der griechie 
ſchen Bafenbilder wieder ertwedt; wir werden zunädft an bie Reliefs aus 
der Blüthegeit der Plaflil erinnert, und möchten fo wohlabgetvogene, in ſich 
gerundete Enttoürfe, trie bie ſinnige Penelope an ihrem Webftupl von den 
Frciern beobachtet wird, wie D. yiieus der Nauſilaa und ihren Madchen 
folgt, wie Dryfieus beim Gefang tes Demodolos fein Haupt verhüllt, am 
Uebſten in Marmor ausgeführt ſehen. Den Freunden des Alterthums 
madt Witnmann jebenfalld cin merihed Befchenk mit diefem Werl, in 
welchem der Einfluß Benelli’ mehr als der Edwanthalers ſichtbar wird, 
aber ein eigenthümlicher Formenfinn fid; bewährt. — Philipp Foltz hat den 
Garton eines für das Marimilianeum brftimmien Gemäldes vollendet und 
biefes ſelbſt begonnen; es verfeßt uns in bie Herslichteit des Perilleiſchen 
Abend, Der große Etaatsmann felber flieht auf erhöhten Stufen, und 
bält eine Rede angeſichts bes Barihenon und ber Propyläen; es handelt 
ſich um die Bertvendung der Stantögelber für biefe öffentlichen Kunſtdenl · 
male; vor ihm fliehen die Gegner, hinter ihm figt bie Ariftofratie bes Gei⸗ 
fies, Anaxagoras und Soktates, Eopholles und Ariſtophanck, Alkıbiabes 
und andere, in ruhiger Würde gegenüber ber betvegten Scaar ter Gegen⸗ 
yartei;Phibia lehnt fid inmitten einer Künftlergruppe an einen Bolofjalen 
Minerbentopf an. Das Werk veripricht das befte zu werben was Holt 
geſchaffen, und ihn als Hifiorienmaler auf gleichen Rang mit feinen Lei: 
flungen im Gebiet des höheren Genre, den prächtigen Bildern aus ben 
bayeriſchen Alpen, zu jtellen. Die Compoſition ift Har und reich, die Jor ⸗ 
men &arakteriftiich und edel zugleich. — Vernhard Fries, der feit Turgem 
wieber nah Münden überfievelte, arbeitet an einem Cyilus italienifcher 
Landſchaften, die zur Ergänzung der Rottmann’schen beſonders die Vege ⸗ 
tation beionen; ein Wild von Garrara, das er zur Ausftellung brachte, 
zeigte bie Mlarmorberge wie fie aus üpptgem Walvesgrün berborragen; ein 
erftiſchendes Gewitter ift eben vorübergejogen, und einzelne Blide der 
Abendfonne brechen twieber durch bie Wolfen. Eine geijtvole und glüdliche 
Auffaflung ſprach allgemein an; aber die Furbencontrafte waren zu wenig 
vermittelt, und ließen das Gemälde dadurch etwas zu bunt erſcheinen. Der 
Künftler, 3 viel borgügliches befigt, wird 7 die Sorgſamleit ber 
Durchbildung leicht aneignen, 

Hanſeſtädte.“ Hamburg, 24 Jan. Die Bürgerſchaft hat in ihrer 
geſtrigen Sihung ben Antrag des Senats, eine Gommiffton behufs ber Revi⸗ 
ſion des Verwaltungsgeſehhes von 1851 aus Mitgliedern des Senats und der 
Bürgerfchaft nieberzufegen, genehmigt. Die Polizei ſcheint, feitdem Senator 
Dr. Peierfen bie Functionen eines erften Polizeiherrn übernommen hat, 
auf die Aufrechthaltung früherer Erlaffe mit größerer Strenge als biäher 
fehen zu wollen. Den Briefterinnen der Benus vufgivaga, die jo oft durch 
ihr Auftreten gerade in tem elegantefien Strafen und zur belebteften 
Tageszeit Anſtoh erregten, ift bedeutet worden ſich künftig etwas mehr 
zurädzubalten. Das berausforteinte Herumfpagieren berfelben in den 
frequenteften Strafen am hellen Tog hat denn auch in Folge diefes Ber: 
bois aufgehört. Und dirfer Tage 3 ift eine ſchen aus dem Jahr 1819 
herrührende Belanntmechung, die Weg ſchaffung des Eiſes und Schnees 
aus ben Straßen und die Reinigung ber Trottoirs wie ber Hinnfteine bes 
treffend, endlich wieder einmal ber Androhung angemefjener Etrafe gegen 
Dawiderhandelnde eingefchärft worten. Es wäre fehr zu wünfden daß 
jedermann biefe Einſchärfung befolgte; denn bon dem Zuftand unferer 
Etrafen und Pläge feit Beginn des Winters lann man fid) ſchwer einen 
Beguuff madjen, und es läßt ſich gar nicht in Abrede flellen daß ſchon man 
Ger unglüdlice Fall ganz allein durch ben ſchlechten Zuftand der Trottoirs, 
und namentlih ber Eirafenübergänge, veranlaft werden if. — Der 
neuefte Bundesbeſchluß im der deuiſch dämiſchen Frage macht ſich, obwohl 
die ciwaige Durchführung beöfelben leider nur zu lange hinausgeſchoben 
wird, bei und doch bereits fehr fühlbar. Dänemark ift getvaltig kriegeriſch 
geſinnt, und bie Herren am grünen Tiſch dürfen ſich Darauf verlaffen daß 
Worte und bloße Befchlüffe nicht den geringfien Eindrud auf die leitenden 
Perſönlichleiten am Eund madjen werden. Nur energiſches und raſches 
Vorgehen wirlt jenfeitd ber Eider. Dänemark redet zwar ebenfalle, zu: 
gleich aber rüftet es auch, und tvad von jungen miltärpflijtigen Leuten 
bier verteilt, auf faufmännifcen Compteiren, oder wo es fonft ſeyn mag, 
das iſt bereitd einberufen, 


K. Sachſen. Leipzig, 23 Jan. Das heute auszegebene „Kreis 
und Berordnungsblan des Regierungsbezirls Leipyig“ enthält folgende 
Generalverordnung, in welcher die Stabtverorbnetencollegien verwarnt 
werden fi; mit feinen anbeın ragen als den in ihr Bereich gehörencen 
zu beichäftigen: 

In einzelnen ‚Stäbten des biefigen Regierumgsbericts ift es neuerlich vor⸗ 
geloinmen daß Etattoerorbneteneollegern als ſolche ‚mit andern Begenftänden fig 
bekgäftigt baben als auf weiche ibre Gompetenz duch auedrückiche geiepiiche Bor» 
frift G. 115 der allgemeinen Crädte- Ordnung) beidrintt il. So ift . B. ba 
üder beraiben und Beihiuß geiaft werden ob und in welcher Meije ber Veitritt 
au bem Petitionen um Wablreſorm ven den Siadtverordneten erfiärt werben folle, 
Die unterzeichnete Regierungsbehörre bält fich fie verpflichtet anf bie effenkare Urs 
neießiichteit eines ſolchen Grbabrens mit bem Beihlgen aufmerkiam au machen dafı 
man wieber verlommenden Falls von Huffihts wegen zu exnſterm Ginfchreiten fig 
en feben wärbe, Leipgig, 14 Jar. 1851. Königl, Kreisdirection. &, Burgde 

tih 

Preußen. A Berlin, 25 Jan. Der Fürft von Hohenzollern: Sigma: 
Tingen, welcher vor einigen Tagen erfranft ift, befindet ſich erfreulicherweiſe jegt 
fo weit beffer daß die Krankheit ala gehoben betrachtet werben kann. Uller 
anftrenzenben Arbeiten muß ſich ber zürjt einftweilen aber auf Anorbnung 
der Aerte enthalten. Derjelbe empfängt vorläufig rur Mitglieder der 
tönigl. Familie und andere hochzeftellte Berfonen. — Wir hören es in 
eingetweihten Rreifen beflätigen daß das frangöſiſche Gabinet ſich in Bezug 
auf die deulſch· dãniſche Streitfrage dahin erflärt habe: in bie holfteini« 
ſche Angelegenheit ſich nicht einmiſchen zu wollen, Ueberhaupi ift darauf 
hinzuweiſen daß Frankreich die Vefugniſſe des deulſchen Bundes in B.zug 
auf Holftein und Lauenburg weit klarer auffaßt als das engliſche Cabinet 
Die Kenntniß der wirklichen Sachlage, was das Verhältniß Deutſchlands 
zu Holftein und Lauenburg und dagegen bie Beziehungen Schlewigs zu 
Deuiſchland anbetrifft, ſcheint nod) vor nicht Langer Fit im engliſchen 
Labinet eine ſehr unllare und verworrene geweſen zu ſeyn. Bon der eng⸗ 
liſchen Preſſe zumal darf man gar nicht vorausſetzen daß fie weiß daß der 
Bund bie höchſte und einzige Autorität bei Loſung der holfteiniſchen Frage 
ift, und daß bie Bundesderſammlung in ihren Beſchluß vom 24 Sept, 1816 
es bereits ausgefprochen hat daß fie fih, ald Degan bes deutfchen Bundes, 
die Geltendmachung ihrer verfaljungsmäßigen Gompetenz in vortommenden 
Fallen in Bezug auf Holftein und Lauenburg vorbehalte, War es Teine 
Einmifhung in die inneren Angelegenheiten Dänemarks, als der Bund 
durch feine Truppen bie ſchleswig holſteiniſche Bewegung zu Ganſten bes 
Konig ·Herzogs niederwarf, fo ift es völlig ungereimt und abgeihmadt den 
Bund einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Dänemarls zu 
zeihen, wenn er das anerlannte und verbriefte Recht Holfteins, deſſen Aufe 
rechthaltung ihm die Pflicht gebietet, zu Gunſten der holfteinifchen Stände 
fhügen will. Iſt der Bund etwa der Bittel Dänemarks, der nur dann 
ein Hecht hat in die Dinge in ben Herzozthilmern Holjtein und Lauenburg 
einzugreifen wenn es ſich um die Nederhaltung des dortigen deuifchen 
Volles zu Gunſten feines dänifhen gwing herrn handelt? Dieſem gänze 
lichen Verlennen gegenüber hat der Bund bereits durch feine neueiten Ber 
ſchlüſſe in ber holfteinifhen Angelegenheit geantwortet. Es gibt feine 
inigere Annahme ald ob der Bund durch das aus: und inlandiſche Ge⸗ 
bahren und Bebelfer fi von ber Berfolgung der Bahn, die ihm Recht 
und Pflicht unabänderlicy vorzeichnen, ablenten lajfen werde. — Es wird 
vielfach die Anſicht ausgefprogen daß die zärtliche Sorgfalt um Erhaltung 
bed europäiichen Friedens, welche gegenwärtig Europa von Baris und 
Zurin aus burchtöne, nichts als Rriegstift ſey, um nämlich Oeſterreich und 
mit ihm Deutichland in Sicherheit zu lullen. Mag dem feyn wie ihm 
wolle, hier werden unausgejegt alle Vorbereitungen getroffen um auf 
alles gefaßt zu feyn. König Wilhelm ift ein Herrfher welcher die Erhal: 
tung bes Friedens aufridtig und von ganzem Herzen wünfcht. 
Es ift daher nichts lãcherlicher als von kriegeriſchen Neigungen, welche hier 
vorherrichen follen, zu Sprechen. Auf der andern Seite ift König Wilhelm 
aber der Mann dazu um, wenn es fepn muß, das Schwert im die Wagſchale 
zu werfen, Gilt es die Wahrung der Interefien Preußens und tes ges 
fammten Deutiplands, fo ift er, um uns des vollihümlichen Ausdrucks 
zu bedienen, furz angebunden. 

S Berlin, 26 Jan. Die Mehrheit ber Adreßcommiſſion bes 
Abgeordnetenhaufes hat ſich der fogenannten liberalen Free, wonach die 
Einheit Jtaliens auf Koſten des germanifchen Stammes eine europäifche 
Nothwendigkeit ſeh, nicht angeichloffen. Zu ber Liberalität der Selöft: 
verfiümmelung zu Gunften einer fremden Nationalität, die noch vor fürs 
zem erklärt bat daß Frankreich ihr natürlicher Verbündeter ſey, hat diefe 
Mehrheit fih denn doch nit verfteigen oder vielmehe nicht verirren kon ⸗ 
nen. — Bei ber geftrigen Borftelung der höheren Givilbeartten ridhtete der 
König an bie Leiter der verſchiedenen Winifterien Worte, aus denen ums 
zweideutig hervorgeht dab dieſelben fi mod des ungıfäiwächten Bars 
irauens bes Koönigs erfreuen, und daß das Stantöminifierium in feiner 
iegigen Zufammenjegung feſt fleht. Den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 


andern aus guter Duelle ſtamm 

geitrigen Vorftellung der Givilbenmten, bei welcher aud) der frühere 

dv. Weſtphalen und Frhr. v. Manteuffel I auf beſondere Einla- 

erſchienen, warb die Aufmerljamfeit bemerlt welchet ſich ber Poligeiv 
Königs zu erfe e ‚Der Rönig 

in un ara Dieafe br Om. 6. Bali ach, und ideen au 
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on der Zukunft, die wieder Gefahren beraufbeihiwören Lönne, erwartet 


Berlin, 26 Jan. Der gl. Gonful in Damascus Dr. Wetfiein hat 
nad) der „Pr. tg.” aus Samilienrüdfichten, und um in die Heimath 
zurüdzufehren, feinen Abſchied erbeten, und ift ihm folder unter Bezeugung 
der Zuftii ber lal. —— unter Verleihung des Rothen 
Adlerordens bewilligt worden. Die Wiederbeſezung des Poſſens iſt ber 
reits eingeleitit. — Der ſchwediſche commandirende General Graf Eſſen 
ift mit zivei militärischen Begleitern in auferorbentlicher Milfion von 
Stodholm hier eingetroffen, — Die Ernennung bes Fürften W. Nadzitwil 
zum ſoll nach ber „Bof. Big.” jo.gut wie gewiß feyn. — 
Der neue d. großbritanniiche Geſandie am biefigen Hofe, Lord Loftus, ift 
geftern Abend mit feiner Familie aus Mien bier eingetroffen, — Nach 
einer offiiöfen Mittheilung ber „Köln. Big.“ ift bei der Admiralilät bie 
erfteuliche Nachricht eingegangen daß „Frauenlob“ nicht untergegangen 
iſt — Den „H.N.* wird von bier telegraphirt: Die legten Schwwierigleiten 
in Sachen des Staber Zolles find bejeitigt. Hannover jelbft befindet ſich 
unter ben Staaten auf welche die Nepartition nach ber Flagge zur Anı 
wendung fommt. Man erwartet noch bie Erlebigung ber Formalitäten 
in Hannober und eine belgiſche Mittheilung wegen des Scheldezolls. — 
In dem Streit darüber ob Preußen für Schleswig-Holftein kriegeriſch ein« 
treten fol oder nicht, hat die „St. Big.“ ſich in einem Leitartitel gegen bie 
„Pr. Big.” geivanbt; und bieje zählt jegt als bie weſentlichen politiſchen 
Ideen welche jener Artikel gegen fie richtete folgende auf: „Nafetveife Ma 
nier, Frechheit, abgefcmadter Nonfend, politiſche ABE-Schügen, leere 
patriotifche Phrafen, officiöfer Prahlhans, reiner Unfinn, gänzlich finnlofe 
Nedendarten, tbörichter Kriegsſchwindel, Schwindel, Unvernunft, hohle 
Nedensarten, Narrbeit, Lage 20." Dieſe Sammlung fanfter Bezeihnun: 
gen ſey — um in bem zartın Bild zu reden durch welches die „SR. Big.” 
fich neulich jelbft charalieriſitrte -— ber leife Gefang des „Schwans, ber, 
ftart durch ein reines Bewußtſeyn, wenn man ihn mit Koth betvirft, ſich 
jchweigend in die. Hare Fluth taucht, und gereinigt emportommend rubig 
weiter rubert.” 

Breölan, 22 Jan. Geftern gegen Mittag ſtarb ber Senior ber biefi: 
gen Univerfität, zuleich der legte Repräientant der Ueberſiedelung berfelben 
von Frankfurt nach Breslau, Dber-Gonfiftorial-Rath Prof. Dr. Heinreich 
Mipdeldorpf. (N.Pr..) 

Schwerin, 22 Jan. Wie ernſt die Regierung die drohenden Even 
tualitäten betrachtet, ergibt fih aus einer öffentlichen Aufforderung des 
großherzoglichen Divifiontcommando’s an junge promodirte Aerzte, ſich zu 
melden um bei einer etwaigen Mobilmachung ber Truppen als Aififtenz: 
ärzte einzutreten. (D. U. 3.) 

Deſterreich. Bien, 24 Jan. Ihr geſchähles Dlatt bringteine 
. Neclamation über meinen Gorrefpondenzartifel, welcher bie Ernennung des 

FNML, Srafen Goronini zum Gommandanten des Zen Armeecorps befpridt. 
Derfelde Artifel war ſchon der Gegenſtand eines mehr heftigen als verftäns 
digen Angriffs imbhiefigen „Volläfreund.“ Meine Anttvort aufdiefen Angriff, 
ober vielmehr einige Stellen aus berfelben, ift zugleich mit ber obenertwähn- 
ten Reclamation veröffentlicht worden, In diefen Stellen ift der Nachdruck 
darauf gelegt daß es mir bei meiner vielgeprüften Correſpondenz nicht um 
die Berfon zu ihum war — folglich um das Syftem. Ich wiederhole 
dieß; doch aus Furcht man möchte mich mißverftchen, und aus jenen Wor: 
ten ben Schluß ableiten ich wollte bamit irgenbeine ber objecliven Betrach⸗ 
tungen meiner Gorrefponbenz besavouiren, muß ich in dieſer Sache noch um 
Raum für einige Worte bitten. Ich ſchicle voraus daß ich den FME. Grar 
fen Goronini für einen vollommen ehreniveripen Herrn und gewifjenhaften 
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und das ift richtig; er ift es nicht, und man ift ficher oben auch nicht ge 
ber die Mei Miftrauen 
ofen Met bus ——— zu glauben, 


ohnmãch ig find; ftatt deſſen erfolgt die Ernennung einer auf 
den Militärcommanbopoften in Wien, twelde allgemein — ob mit Recht 
ober Unrecht, thut, ba es fi um eine moraliſche Wirkung: „Vertrauen ober 
Miptrauen,* handelt, nichts zur Sache — als ber extremften Flerifalen 

tung folgend bezeichnel wird, und von welcher man vorausſeht, und m 
frühern perfönlichen Beziehungen mit Grund borausfegen lann, daß fie au 
den Monarchen birecten- Einfluß zu nehmen in ber Lage ſeyn twerbe, Wird 
biefe Ernennung das Vertrauen heben? As das zweite was. und noth ihut, 
bezeichnete ich bie rechte Energie. Hat der neuernannte Gorpcommanbung 
biefe rechte Energie zur rechten Beit, die ſehr verſchieden iſt von rüdfichter 
i i findet? Ich wieder⸗ 


— 


loſer Anwendung einer Gewalt die leinen 

bole was id} in meiner erſten Gorrefpondenz ſagte: Es iſt möglich daß 
Energie achtes gediegenes Gold iſt — es iſt moglich. Bis jeht hafber 
Hr. FME. weder als Truppencommanbant in ben Donau 

noch in feiner legten poliuſchen Verwendung rechtes Glüd gehabt. 

halte bieje beiden Bedenken für gewichtig genug baß fie bei einer 8 
hätten ben Ausichlag geben Tönnen; ber mehr citirte Neclamant ſo⸗ 
dar noch ein weiteres an, deſſen Gewicht id; leineswegs unterſ —* 
ĩehlere greift tief in bie Verhältniffe der Armee ein, umd ift Urfade daß 
man aus dieſer nicht die Hälfte jener Kraft zieht die man aus ihr jiehen 
könnte; ich ließ es unberührt, weil es ein Thema iſt das fich nicht in einer flüch 
tigen Gortefpondenz mit ein paar Worten abmachen läßt. Meine * 
benz bat offenbar viel Aergerniß erregt; dech jene welche daran Anſtoß ge 
nommen haben, mögen bedenlen daß niemand unfehlbar ift, und baß meine 
rein objectiven Betrachtungen entioeder gegründet find, und es dann ber 
dienſilich und danfenstverth war fie ungefcheut aufzufprechen ; oder baß fie 
grundlos in ber Luft hängen, und dann wirb das Gelvicht der Gegengründe 
fie in ihr weſenloſes Nichts zurüdſchleudern. 

3 Wien, 25 Jan. Die Dinge fangen an einander immer raſcher 
zu folgen; und je mehr dieß der Fall ift, deſto nothivenbiger wird es die 
Gefammtlage im Auge zu behalten. Auf das laiſerliche Manifeft ift die 
Graner Anttvort erfolgt, die Antivorten der übrigen werten 
Ihnen gleichfalls zufommen. Sie find alle fat gleichen Inhalts; fie find 
bie ſyſteinatiſch wiederholte, verſchieden formulirte Erklärung: daß ber Kaiſer 
von Defterreich in Ungarn nichts zu befehlen habe, und baf das Recht bes 
Königs von Ungarn auf der Zuftimmung bed Landtags berube. Dazu 
fommen einzelne analoge Erfcheinungen, tie bie Erklärung bes Peſther 
Comitals — deſſen Dbergejpan, Graf Stephan Harolyi, ſchon jept, ftatt an 
Ott und Stelle zu feyn, nach Paris abgereist if, um ben nädften Weg 
nad) ben Hyeren zu finden — daß es „mit Entrüftung“ bie „Bumuthung“ 
ber Statthalterei abweife ber Gendarmerie .. B. Quartiere zu verſchaffen, 
teil fie nicht ald Landespoligei anerfannt ſeh, und ähnliches, Gegen di 
Dinge bat man num allerding® die militäriichen Kräfte verftärtt, bereits 
find mobile Golonnen organifirt, und die Regierung wird i 
Allein das ift nur eine Seite der Sache. Die zweite ift die formell vedht« 
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aufzunehmen ; denn eine Exiftenz Deſierreichs iſt mit dem eins 

Der nur die biöherigen Steuern zu verlangen, rejp. zu erztwinge 

ift nur ein‘ ; denn. bie Ungarn wurden ihn als Schwaͤche aus: 

legen. Um aber jenen Kampf aufzunehmen, muß man ebenfo offen bie 
beiden Bebingungen beöjelben erlennen. Der Reichstag, möge ex com 

ponirt ſeyn wie er will, muß entiveber mit feiner ganzen Araft bie Ans 

firengung des Minifteriums unterftügen und feine höhere politiiche Be 

fähigung dadurch legitimiren; und dann ift es gut. Thut er es.nicht, fo 


muß die Regierung ohne ihn vorwärts und das Verhältnif zu Ungarn mit 
dem Befland und der Macht des Neichs in Einklang bringen, und dann hat 
ber Reichstag eigentlich glei; anfangs feinen Werth verloren. Es wird 


Sie Tann darauf nicht 
Lange mehr twarten lafien. Ich füge für heute nur noch hinzu daß Sie bis 
in die entſcheidenden Publica: 


itet wirb, mit Beftimmtheit zu em 
i in. Was wir indeß wünjchen 
Es ift durchaus nicht zu ver 


itifche Bewegung im Grunde noch gar nicht gebildet hat. Das Boll hat 
ſehr das Gefuhl der Aufnahme und der Nothwendigleit eines Reiche: 
tages; allein man fcheint fich noch immer fehr über eine fchr wichtige Sache 
glaubt baf die Smitiative der Negierung eriöpft jey 

des Neichötages. Und wir unfererfeits behaupten daß 
dann erft jene twichtigfte Aufgabe der Negierung beginne. Das Bolt 
Stande weder im Ganzen noch in ben einzelnen Provinzen ſich 

felbft biefe Initiative zu geben; «8 iſt eine unglädliche Idee zu glauben 
Reichstag jelber befen tverbe. Er wird es micht, er wird, wenn 

die Regierung nicht mit einem feften und klaren Wlan über bie verfaffungs; 


ireung, der lauteſte Kampfpla der Intereifen und Richtungen 

fen. Die Richtungslofigleit des Volks Liegt daher in der Regierung ; freilich 

iſt es mit einem innerlichnicht einigen Minifterium nicht möglich äußerlidy die 

Erfolge der Einigleit zu erringen. Dan würde daher ſehr ſchwer zu einem 

Biel gelangen wenn man mit der definitiven Organifation des Minifteriums 

bis zum Neichätag warten wollte. Die Ueberzeugung daf man dießmal zu Mi: 

niftern feine bloßen Berwaltungsbenmten und feine Parteimänner, ſondern 

BE aber. aud) öfterreichiicgefinnte Staatsmänner haben, und daß man fie 

m muh, ift allgemein. Die Bildung des neuen Minifteriums ifl der 

der Fnitiative; und weil dieſe fehlt, fehlt aud dem Volle jeine 

Doch hören wir daß mit dem Reichstagepatent aud das 

inifterrum Schmerling fich definitiv organifiren wird; twarten wir aljo bis 
dahin ab, Es find acht Tage um bie es ſich handelt, 

Wien, 25 Jan. Der Austrud „NReftauration,” ber bei den Gomi: 
taten in Ungarn eine fo twichtige Rolle fpielt, veranlaßt die Dftd. Poft 
auf bie Epodye die im der neueren Geſchichte lurzweg bie Neftaurationd: 

je genannt wird einen prüfenden Seitenblid zu werfen. „Mit dem 
Meſtauration“ — bemerlt fie — wird namentlich in Franlreich 

jener Beitabfpnitt bezeichnet: in welchem die Bourbonen wieder bie Herr: 
fehaft antraten. Das alte Reich bes heiligen Zubtoig, ein durch und durch 
Staat — wie etwa das alte Reid; des heiligen Stephan — war 

x 1792 bis 1794 von einer furdtbaren Revolution erfaht 

„bie, wie alle fich-Uberflürgenden Nebolutionen, mit einer vollftän: 

ft endete. Zwölf bis fünfzehn Jahre deminirte der 

8, und brachte jede freie Negung zum Schweigen in einem 


! 


1 

Lande bad n und einen Mirabeau aufzutveifen hattet 
Bber m Wise Diet Möplutumu, une Der Gewal Der Sübeltere 
aſt, foaren- mandperlei teeffliche praltiſche Geſehe eingeführt worden. 
Bon dem Grunbfägen der Revolution dom 1789 wurden fehr wichtige 
Grundfäge von der Tyrannei beibehalten: die Befreiung des Bo, 
dens, bie des Bauernftandes, die. Gleichheit aller Bürger 
vor dem Geſehe. "einige gute Gefehbücper wurden eingeführt 
ein. Civil und Crimnaicoder / weicher der ‚alten. Feubalgerichtäbarteit 
eim Ende machte, ein Handel welches den. Credit auf Wechſel 
ge enge waren wurde auf den: Adel wie auf 
den ‚ausgedehnt, die inneren Bollgrängen wurden aufgehoben 
Wii... Einige unglü Schlachten erſchllterten die Macht des 
abfokuten Syſtems. Die fehrten: zurüch das hiſtoriſche 
Rechtsprincip kam mit ihnen wieder zur Anwendung. - Aber „te hatten 
nichts gelernt umd nichts vergeſſen.“ Die Partei der hiſtoriſchen Rechts, 
continuitãt wollte nichts wiſſen von all den factifhen Veränderungen bie 
mittlertveile in Frankreich Wurzel gefchlagen hatten. Es folte alles wie ⸗ 
der ba anfnfipfen wo fie es ftehen gelaſſen hatten. Jeder der unter bem 
Raiferthum gedient wurde von ihnen als ein Feind behandelt und verr 
folgt... Die Stellen, die von-anderen brfeßt waren, follten wieder in ihren 
Belig gelangen. Die neuen Einrichtu folten verfchtwinden, das 
biftorifche Recht, die Rechtscontinuität war ihte Lofung!... Hit das 
jenige, fragt die Oſt d. —9— was jeht in Ungarn ſich vorbereitet, nicht 


„Aber — apoſtrophirt fie die letztern — in eurer Freiheit edit ein großes Stüd 
Reaction! Auch die Reftauration war im Vergleich zu dem Napoleonifchen 
Regime eine Beit ber Freiheit; aber biefe wurde vernichtet durch die große 


berrichten wollten wieder zurüd im bie alten Stellen, die fle durch bie Ge⸗ 
walt der Dinge verloren. Das ift nicht bloß ein großes Stüd Geſchichte 
der franzöfifchen Neflauration, es ift auch ein Stüd Geſchichte der Comitatsr 
reftanrationen!" Die Morgen-Bojt Mnüpft an bie Nachricht von der bes 
vorſtehenden urüdderufung der ungariſchen Emigranten bie Bemerkung 
daß die Regierung durch biefen neuen Act des Entgegenlommens den Eins 
brud welchen die Zaiferliche Proclamation vom 16 Jan. in Ungarn hervor 
gebracht, und noch hervorbringen fünne, zu einer bebenllichen Herbigleit 
anwachſen laſſen wolle. „Schon die Raſchheit mit welcher die Ausfchreis 
bung der Landtag der Proclamation auf dem Fuße folgte, Fonnte 
zeigen wie ſehr es der Regierung darum zu thun tar ber entichiedenen 
Drohung zu welcher fie ſich genöthigt glaubte eine ebenfo entichiedeng That 
des Gewahrens an bie Seite zu ftellen, um dadurch wo möglich einem zu 
befürshtenden Ausbruch leidenſchafilich erregter Ungufriebenheit vorzubews 
gen.” Es heifie der Regierung feine Aleinmütbigfeit zutrauen, wenn man 
annehme dab fie gegen die Antvendung äuferfter Dafregein ihre gerechten 
Bedenlen bege, und daß fie lieber zu allen andern ftaatsmännifchen Miuleln 
greife das Land für fi und ihre Anfchauung zu gewinnen. Die Herzen 
werde fie ſich durch eine Amneſtie um fo ſicherer getwinnen, je rüdhaltlojer 
und unumſchränlter diefelbe ausfalle, aber an einer beftimmten Rechis ⸗ 
anſchauung dadurch zu rüttelm werde ihr ſchwerlich gelingen. „Möge man 
es uns nicht verdenlen — jchließt die Morgen» Bojt — wenn wir durch 
die Nachricht von diefem neuen Amneftie Act für Ungarn wieder an das 
gemaßnt werden was wir an diefer Stelle cben über „ziveierlei Ma und 
Gewicht” gefagt haben. Die Landtagswahlen ftehen auch bei uns vor der 
Thüre, und es unterliegt Feinem Zweifel daß das gleiche Loos der Aus⸗ 
ſchließung, weldes bie „politijd Compromittirten“ bei ven Gemeindewah⸗ 
len betroffen, ihrer da wieberum warte. Der Umftand daß die Drputation 
welche die Bılte um Aufbebung jener ausichliependen Verfügung an vie 
Etufen des Thrones bringen wollte einfach an den Staatsminifter geivier 
fen wurde, ſcheint darzuthun daß an der betreffenden Verfügung feitgehals 
ten werden fol. Und das drängt unwilllürlich zu der bereits monoton ges 
worbenen, aber noch immer nicht gelösten Frage: Warum ftehen wir ge 
rade jo weit zurüd? Und wo bleibt ba die gleiche Vertheilung von Necht 
und Gnade?“ 

Wien, 26 Jan. Erzherzog Karl Ludwig, Statihalter von Tirol, 
wird ſich, den Briefl. Mitıd. zufolge, mit der Erzhergogin Maria There 
fia, Tochter von JI..H9. Eriherzog Albrecht und Hildegarde, vermählen. 


Lubtwig am 30 Juli fein Lebensjahr. — 

Gorr. wıffen toill, Hat der. Kaifer eine weitere fi 
im Ausland lebenden ungarijten Flüchtlinge genehmigt. Die Veröffent 
Yichung des AınneftiActes dürfte feron in einigen Tagen erfolgen. — Der 
englifdje Botſchafier, Lord Bloomfield, ift geftern von hier angelom 
men. — Der päpftlihe Großalmofenier, Erzbiſchef Fürft Guſtav v Hohen: 
Deutſchland weilte, ift auf der Rückreiſe nad 


Die Prinjeffin erreicht am 15 Juli 1861 fehnetmiss, "Enbergg Rarl 
% —— — eh 


dem griechiihmichtunisten Biſchof an der Spige nad Wien gehen werde 
um Aoreffe zu überreichen, und vor allem um die Mieberherftellung 
einer eigenen Landesverwaltung für bie Bulowina zu bitten. — Dr. Franz 
Säufella ift in dem benachbarten Gainfarn, wo er Hausbefiger ift, vom 
dritten Wahllorper zum Gemeintevertreier gewählt worden. | 

Laibach, 23 Jan. Belannilich hat unfer Etabtvorftand, Hr. Gutt 
mann, aus Anlaß feines Conflicts mit dem Landeshauptmann tie Anzeige 
an das Etaatäminifterium gerichtet, und dieſer Tage erhielt berfelbe hier 
auf folgende Minifterialentfcpeivung: „daß die unterlafjene Anzeige (Uns 
terlafjung der Anzeige?) der vom ihm angeordneten, gewiß anerlennens: 
werthen und lohalen Beleudtung unter den gegebenen Umftänben begründet 
erſcheine, und daß bad Staatsminifterium vom Tact und ber Loyalität 
des Vürgermeifteröftellvertreterd das fünftige freundliche Einvernehmen 
mit dem Landeshauptmann im amtlichen Verlehr erwarte; zu gleicher 
Beit ſey die entſprechende Weifung auch an den Hrn. Landeshauptmann 
abgegangen.” Eo ift die ganze Angelegenheit glüdliertweile einmal 
beentet, umd jene fogenannte „ftrenge Rüge,“ welche Graf Hohenwart in 
feinem Eingefenbet der „Brefie* vom 14 d. M. Hrn. Guttmann gegeben zu 
haben felbft eingefteht, nach obigem wohl ſchwer zu rechtfertigen. (Breife.) 
. Defterreichifhe Monarchie. " 

1 Veſth, im Jan. „Im Jahrr1848 hatten wir die Revolution 
ohne Anarchie; jet haben wir die Anarchie ohne Revolution.“ Eo be 
zeichnete unlängft Pin geiftreiher Mann ben Gegenfag unferer Lage in 
diefen beiden Epochen, und fürwahr man kann denfelben nicht treffender 
Garalterifiren. Cine Hoffanzlei und Statthalterei, welche auf dem Boden 
des Diploms vom 20 Det. ftehen, und auf Grund deſſen die Reorganifirung 
der Gomitate und Städte einleiten; Gomitats- und ſtãdtiſche Gongregationen, 
welche die 1847/48er Gejeßartitel als einzigen - gehe * 
inzwiſchen erfolgten Regierungsacte als nichtig betrachten, ie Exlafie 
der Statihalterei und Hoflanzlei jelbft als ungefepmäßiger Behörben im 
günftigften Fall zwar noch lejen, jedoch nur um fie fogleih „mit Achtur g 
beifeite zu legen;” k. E Gerichte, welche bis zur erfolgten Vereinbarung 
mit bem Landtag nad) dem dſierreichiſchen bürgerlihen und Straftecht 
Net fprechen follen, und EL Finanzbehörden und Steuerämter, welche 
bis bahim die bisherigen Steuern einheben follen; daneben Gomi ats» und 
fläbtijche Behörben, welche augenblidlich ihre volle frühere Jurisdiction 
toieder in Anfpruch nehmen, eigene Gerichte aufftellen, von den noch be: 
ftehenden k. f. Gerichten bie Uebergabe ber Ucten berlangen, und höchſtens 
extlären fie nicht mit Gewalt erzivingen zu wollen, und endlich jebe Steuer- 
eintreibung verweigern — das mag Jhnen einen ſchwachen Begriff von unfern 
jetigen Zuftänden geben. Dazu fommt noch daß ſich die Comitate in ber 
Geltendmadung ihrer Autonomie offenbar gegenfeitig zu überbieten juchen ; 
mit jebem Tag um melden eine Comitatscongregation fpäter abgehalten 
wird als eine andere, ſteigern ſich bie Forderungen. Der Preis gebührt in 
diefer Richtung aber bis jet dem Neutraer Gomitat, und es bürften bie 
von bdentfelben aufgeftellten zehn Punlie ſchwerlich von einem andern 
Gomitat überholt werden lönnen; dadurch wird mit den letzten elf Jahren 
und den während berfelben eingetretenen Berhältnifjen vollſtändig und un: 
mittelbar tabula resa gemadt, und alles auf den Etand von 1848 zurüd» 
geführt. Auch die Webergabe der Acten wurde bafelbft in einer höchſt ein- 
faden und finnreigen Weije beiverkftelligt; man ſchob den betreffenden 
1.1. Gerichtöbeamten, da Zureben nichts half, mit fanftem Drud zur Thür 
hinaus, und fiegelte biefelbe hinter ihm zu. Bei all biefer Unarchie laßt 
fid) aber nicht läugnen daß dieſelbe noch immer einen gemürhlighen Anſtrich 
hat; aufer dem tragifchen Conflict in Nagy Körös wen gftens hat man 
noch nichts von ernſilicheren Nubeftörungen vernommen. Für eine längere 
Dauer freilid) bürfte diefer Zufland ſowohl ben Privaten durch die Unſichet 
beit, ja den Etillftand ber Nectöpflege, als dem Staat dureh ben Ausfall 
der Steuern unerträglid werben, und da bad) nur von dem nädfien Sandı 
tag und deſſen Bejchlüffen eine gründliche und befriebigende Abhülfe zu ers 
warten ift, fo ift zu bedauern daß man ſich mit deſſen Einberufung nicht 
mehr beeilt, und derfelbe erft am 2 April zufammentritt. Won der Idee 
ein Wahlgeſetz zu octroyiren, welches bis auf geringe Mobificationen bem 
ted Jahre 1847/48 gleihlautend fern folkte, fcheint man in Wien glüd: 
lichern iſe in dem leften Tagen wieber abgeloınmen zu fehn; es würde dieß 


was if, aud) „mit Wähtung beifeite — 
Wahlgeſeh don 1847/48 vorgegangen worden ſeyn. en die 

wähnten Aus der Gomitate fängt übrigens and Die nie 
Meinung bereitö zu an, wie ber Baiferliche Erlah dagegen einen 
ernftlihen Riegel vorſchiebt. Graf Apponyi, der eben ernannte Judex 
Sa Ba a Be a a ee ENTE Pe 
warr nach Möglichkeit ein Ende zu machen, und Hat zu bem ein 
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Läufige Beftehenlafien der 1. 1. Gerichte auege ſprochen «1 un 

Peſth, 25 Jan. In der Juftisconferenz beantragte der 
die Bildung von ſechs Comites; dieß wurde von der Verfammlung 
nommen, Die Gefammtfigung findet ftatt wenn die Gomitss ihre: 
ſchlage beendet haben werden. Im Stuhlweißenburger Gomitat wurde bei 
der Berathung über Die Landtagsberufung beſchloſſen an ben 
von 1848 nach dem Wortlaute des 4. und 5. Geſehartilels fi in⸗ 
vg 4 — als ungeſetzlich und inconftitutionell ex wurde. 
(@.d. .) — 

Zengs, 21 Jan. Die Freiſtadt Zengg wird Civil Croatien ein 
verleibt, und zu dem Ftumaner Comitat geſchiagen. GPreſſe) 

Spanien. ur 

Madrid. Ein recht artiger Standal, fchreibt die MorgemPoft, 
bat ſich in Folge des Todes des Grafen von Montemolin in Mabrid em 
geben. Die amtliche „Mabrider Big." brachte nämlich die Nachricht daß 
der lonigl. Hof in Folge dieſes Todesfalls Trauer angelegt habe, Man 
fand dieß bei dem Tod eines nädhften Vertvandten, was auch vorangegan⸗ 
gen ſeyn möchte, felbftverftändlih. Da kommt aber ich das amtliche 
Blatt, und erllärt: „jene Nachricht habe ſich nur durch das Verſehen eines 
Unterbeamten eingeſchlichen. Es finde feine Hoftrauer ftatt.” 

Madrid, 25 Jan. Die Correfpondencia ‚die 
Nachricht, die Königin habe dem König von Neapel Geld geſandt, falſch 
few. Der fpanifche Botſchafter wird fo lange bei Franz II bleiben als ders 
jelbe ſich auf neapolitanifhem Territorium befindet. — Tetuan fol bis 
ur volftändigen Ausführung des Vertrags occupirt bleiben. — Börje im 
Said am 25: 3proc. innere 49, Bproc, bifförds 42. 16, (T. Ha.) 

Grofbritannien. 
Rondon, 


26 

Lord —— deſſen Landgut Broadlands bei Southamplon 
fein Intimus, der ſardiniſche Geſandte Marcheſe d'Azeglio, der jüngere 
Cupido“ bei dem alten, wieder längere Zeit verweilt hat — iſt in ber 
Hauptftadt eingeiroffen, und hat fofort an bie namhafteften feiner Parteir 
genoſſen im Haufe der Gemeinen Einlabungen zu einem parlamendarifchen 
Bankett am 4 Febr., ald dem Vorabend der Parlamentseröffnung, er⸗ 
laſſen. Gleichzeitig beginnen in der Preſſe, body mehr in der probincialen 
als in ber hauptftädtiidhen, einige Plänteleien für Parlamentsreform; bie 
Bewegung, wenn fie fo heißen darf, ift aber offenbar mehr eine 
als eine aus wirklichem Bedinfniß dr Nation hervorgehende. Ein bes 
züglicyes Meeting. hat diefer Tage in Earlisle ftattgefunden. Auch Hr. 
Bright ſcheint fid) wieder zu einer langen Nebnerei zu räufpern, und Hr. 
Cobden ift mit geftärtter Zunge von Algier auf dem Heimweg. Die un« 
bedingte Friedenspolitif diefer Mandyeiterer Kattunppilifter, welche ges 
legentlich in großer Politil machen, wird im neueften Bund fehr gut pers 
fillirt. Ge will aus beſter Quelle erfahren haben daß Hr. Bright zu An ⸗ 
fang ber Eeifion folgenden Antrag flellen tolle: „Es werde die ſchußfeſte 
Fregatte „Warrior“ ſchleunigſt fertig gemacht, und durch das Unterhaus 
dem Kaiſer ter Franzoſen überreicht, als ein Beweis von der im ganz 
Enzland herrſchenden Meberzeugung daß Se. Maj. mit dieſem ober einem 
andern Schiffe nie jemandem etwas zu leid thun werde," 

Der M. Herald beſpricht die abfchlägige Antivort die der liberale 
Hr. v. Perfigny dem bekannten Hrn. Olivier auf deſſen Gefuch um bie Er ⸗ 
laubniß zur Herausgabe einer Beitung eriheilt hat. Nun wiſſe man, was 
von den jüngft fo pomphaft angelündigien framöſiſchen Freiheiten zu hal« 
ten ſey. Der Herald erinnert daran daß er allein ben Freimuth gehabt 
das Fläglicye Ende dieſer Napoleoniſchen Seifenblafen voraus zuſagen. 

London, 26 Jan. Wafhington, 12 Jan. Das Schiff „Star, 
mit Truppen an Bord, mußte ſich in Folge bedeutender Beihädigungen 
welche die auf dasfelbe abgefeuerten Kanonenſchüſſe angerichtet hatten, nach 
Nerv York zurüdbegeben. — Die Geſandten Eüd: Earolina's. haben, mik 
einer weißen Fahne das Fort Eumpter beſucht. Weber den Zwed biefer 
Beſuches konnte man bis jet noch nichts erfahren. — Im Congreß 
Hr. Steward eine verſohnliche Nede gehalten. (T. Hab.) 
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Sranfreich. 


26 Jan. 

en aus ber feierlichen Sitzung ber Aradbemie frangaife tönen 
heute noch nad) in den Tageöblättern. Die unabhängigen Blätier betvuns 
dern, bie inſpitirien tabeln fie. Außer ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutung 
haben fie aber eine politiſche und wir möchten die letztere faft für bie ger 
wichtigere halten. Man toird ſich erinnern baf ber Gonftitu tionnel 
einft dem Inſtitut e8 ald einen Beweis feiner principiellen Feindſeligleit 
gegen das ziveite Kaiſerreich vorwarf, dak die Wiffenfhaft bem Glauben 
bie Hand gereicht. Diefes Bündnif, ſagte bas officiöfe Blatt, ift ein un 
inögliches, befhalb ein unwahres. Pater Lacorbaire ift ein Dominicaner, 
und ein begeifterter Katholil. Guizot ift Proteftant, und feine Auf- 
faffung der Geſchichte ift falt, und bis zur Nüchternheit verftänbig. Wer 
bie Reben liest, bemerkt beute tie Opinion nationale, ber lonnte ver: 
fucht ſeyn die Rede Pater Lacorbaire's für bie des proteſtantiſchen Minifters 
des Zulifönigtbums und Me Guizot's für bie des Monchs zu halten, fo ber 
geiftert ſprichi ber erſtere für bie Sache der olitiſchen Freiheit, jo ernſt und 
toarım führt der Iettere das Wort fürbas Papftthum. Vielleicht ift nie über das 
Eyftem vom ztweiten December eın greleres Berbammurgäuriheil geſprochen 
worden als es in dieſem Rollenwechfel liegt. Wie weit muß es gelommen ſeyn 
wenn der Monch für die politiſche Freiheit, der Proteftant für ben tömniſchen 
Siuhl das Wort ergreift? Ja, die Wiſſenſchaft hat dem Glauben bie Hand 
gereicht, beide fühlen ſich in gleicher Weije von dem jweiten December bedroht, 
umb madjen gemeinfam front gegen denſelben. Die Opinion natio 
nale kann bdiefes Bundniß nicht begreifen, und findet es faſt lächerlich, 
aber wir glauben daß einer in folder Weiſe, von ſolchen Männern und an 
ſolchem Ort abgeſchloſſenen Alliang unter allen Umftänden ein ſeltenes mor 
ralifche® Gewicht inne wohnt. Die Tuilerien haben außerdem nod eine 
zioeite Niederlage erlitten. Das 5. des Debats und der Gourrier 
du Dimande bemühen ſich nämlid das Nationalitätsprincip als ein 
abertvigiges zu bezeichnen, wenn man nad) ihm alle Staaten und Voller 
beurtheilen wolle. Wir haben den Gegenſtand wiederholt ausführlich ber 
bambelt, und glauben daß es feinem Smweifel unterworfen feyn Tann daß 
nicht jeder Ratienalität bie Befähigung innewohnt ſich durch alle Phafen 
der Gultur felbftändig zu entwickeln. Die Gultur fleht aber über ber Na 
ionalität, und es ift dadurch bedingt daß gewiſſe Nationalitäten, früher 


ober fpäter, ſich an einen ſtarlen Nachbar anlehnen müfen um mit: 


deſſen Unterflügung fi weiter zu entfalten. Ter Eourrier du Di 
mandpe theilt dieſe Auficht. und entividelt mit großer Warme bie 
Unmögtichleit für. gewiffe Nationalitäten ſich als politiſch felbftän 
dige Einheiten zu conftituiren. Die Durdführung des Princips kürbe 
nach der Anſicht Prevoft Parabols zu bir vollen Auflöfung aller der Staa ⸗ 
tem dienen welche nicht das 10te und 17te Jahrhundert benutzt haben um 
einen Enheitsſtaat zu ſchaffen, wie dieß namenilich Ftankreich gethan. 
Prevoſt Paradol weist nach daß die Conſequeng des Nationalitätsprincips 
für Frankreich felbft ſeht verberblich feyn würde, da, auf das Ausland an» 
geivendet dann ald fein unmittelbarfter Nachbar fich ein Staat von mehr 
denn fünfzig Millionen bilden würde. Das Journal tes Debats wider: 
legt ben Nationaliätsihtwintel, indem es bie Gonfequenzen ber von der 
infpiristen Preſſe aufgefiellten Pꝛincipien für Franlreich ſelbſt zieht. Dernas 
tionale Unterſchied in der Provence, in Nouffillon, im Elſaß ac. iſt noch heute 
vorhanden, wenngleich auch dort alles nach Paris grabitisi und man von 
dort Bildung und Anftoß erwarte. In jo ſcharfer, logiſcher Weiſe ift 
noch nie das Princip der Eelbftändigfeit aller Nationalitäten, welches in ber 
lehten Zeit namentlid; aud vom Gonftitutionnel bertreten wurde, anı 
gegriffen morben. Das officiöfe Blatt wirb mit feinen Dostrinen nament: 
lid, gegenüber Defterreich hart angelafien. Nach denſelben würbe nicht 
bloß Defterreich, fondern auch feine einzelnen Provinzen ſich auf löfen. Das 
IJ des Debats fügt bayu an, daf man im Elijah, in dem Augenblick wo 
man in Paris den Eultus der Nationalitäten predige, alles deutſche Be: 
fen mit Gewalt zu unterbrüden firebe, 

Patrie und Pays wiberfpredien ber von audtwär igen Bläftern ges 
brachien Nachricht: es werde ein frangöfiiches Dbfervationigeichwaber ſich 
nad} der Dfifre begeben. 

Die Preffe bringt einen langen Artitel tvorin die Jtaliener aller 
Parteien beihivoren werden ten Grafen Cavour zu unterjtüßen. Der 
Siecle wid wiſſen dah Birio, Garibaldi’s betrautefler Freund, ſich ent: 
reg getveigert habe die Frübjabrs-Gampagne vorzubereiten, jo geh 

chaͤte er bie Echwierigleiten. Garibalti foll aber unerichütterlidp auf der: 
felben beharren. 

‚Die Nachrichten aus Süditalien feinen immer trüber zu tuerben, 
twenigitend melbet der Mejfager du Wibi daß in Nenpel am 21 Ian. 
der Tagesbefehl befannt gemacht wurde daß, wenn Berfammlungen nad 
Dreimalıger Aufforderung nicht auseinander gehen follten, fefort von ben 
Waffen gegen fie. Gebrauch gemacht werden würte. Zahlreiche Patrouillen 
but Abende die Etraßen der Stadt: 


2 Baris, 25 Jan. Heute war ein großes Feſt für die gebilbete 
Belt, bie Parifer Salons aller Ruancen. Im Ausland macht man fi 
micht leicht eine Idee von ber Theilnahme ber hiefigen Gefellichaft an ben 
großen litterariigen Sihungen der Alademie. Sie iſt bas Stelldichein ber 
Schniftfteller, Diplomaten und der eleganten Damen, jener Schriftfteller 
wel he zu ben Auserwählten gehören, in ben Salons Butritt haben, und 
nicht ihre Geber in der YJournaliftif des Tages zerlauen. Auherdem ſtan⸗ 
bem ivei große Juuftrationen ſich gegen ber: Guizot, ein ftarter Kopf und 
ein volltommen außgetondfener Beift; Lacordaire, eine ſiets energifchr, 
rhetoriſche Jugend, ber biefe Ratur feines Genius nur mit dem Tod auf 
geben fann. @uigot der Proteſtant und Lacorbaire der Dominicaner, von 
denen feiner von beiden, nad) den Gonventionen bes alten Réͤgime, ver 
fiebenzig Jahren in tie Academie frangaife hätte aufgenommen werben 
tönnen: ber eine nicht ald Mönd, der andere nicht als Proteflant; dieſer 
den Dominicaner über bie wechlelfeitige Neuheit und Liberalität bes Schaus 
fpiels complimentivend, Das Inftitut war vollgepfropft. Es war ein 
fon feit einem Jahr angelündigter und fletd aus verſchiedenen Grüns 
den ‚aufgeichobener Schmaus. Die Partei des Siecle hatte lange gehofft 
Louis Napoleon werde tie Ernennung eines Dominicaners caſſtren. Im 
vorigen Jahre, kurz nad) der Wahl, als Hr. v. Fallourx fie dem Kaiſer im 
Namen ber Alademie ald deren Wortführer fund that, ſprach ſich derſelbe 
gleich ffir die Veftätigung der Wahl aus, und doch gab es ſtets neue Vor ⸗ 
tmände um das vornehme Publicum auf diefen eleganten Lederbifjen war ⸗ 
ten zu laſſen. Run ift er aufgetiſcht, bleibt die Beſprechung ziveier Tage, 
bis die Bolitit ihr Recht nimmt, und langfam der Vorhang fi) aufrollt 
vor den angelünbigten Debatten der Kammern, 

+ Paris, 26 Jan, Es wäre Wahnfinn zu glauben der Aufftand 
und ber Arieg werben nicht ſchon in den nächften Wochen ausbrechen, und 
über Franlteich wie ganz Europa bie größten Gefahren bringen. So ver» 
fihert der Gourrier bu Dimanche, welcher die geniale Politil des Kaiſers 
weder für befonnen, noch für flarf und würbevoll, und am allerirenigften 
für geſchidt hält. Im diefer Richtung wird die Regierung in der Hammer 
lebhaft angegriffen werden. Gleichzeitig erhebt ſich die liberale Meinung 
des Landes lauter und lauter gegen den brutalen Rationalitätenkhiwintel, 
wie gegen die ſcheußliche Goalition des Caſarismus mit dem Saint: Simo⸗ 
nismus. Der Siecle will Garibaldi u. |. w. erft im Juni loslaſſen. Ich 
habe mid, überzeugt daß im allgemeinen bad Gefühl vorherrſcht es werde 
troß alledem ruhig bleiben. Freilich hegt man die Gewihheit Europa fünne 
nur durch eine Kataſtrephe aus feinen gegenwärtigen Zuftänden heraus 
fommen, aber bieje Kataſtrophe oder ihr Anfang werden faum im laufen» 
den Jahr eintreten. Das allgemeine Gefühl ift gegen den Krieg und gegen 
bie mit brutaler F echheit angelündigten rühjahrsereignifie. Auch die 
Börfe läßt ſich für diefe Meinung gewinnen. Da die hiefigen Banliers 
und bie Großhandlungshäuſer die Finanztriſis und die Geldtheuerung 
nicht mehr fürchten, fo erwartet man, fie werden bei der nächſten Li» 
quibation bie Wertbpapiere zurüdnehmen welche fie verlauft haben um 
ihre Fonds flüffig zu machen. Auch wird ſchon auf die am 4 Februar 
abzuhaltende Thronrede fpesulitt. Nach dem was man aus dem 
heutigen Minifterrath erfahren haben will, wird ber Kaifer es zu ver⸗ 
meiden wifjen Europa noch mehr berauszuforbern, und Frankreich noch mehr 
zu allarmiren. Die Thronrede wird bie öffentliche Deinung, welche nach 
Frieden und ein wenig freiheit verlangt, reſpectiren müſſen. Friedens⸗ 
worte des Kaiſers werden allerdings niemandem Birtrauen und Beruhi⸗ 
gung einflögen, aber fie werden auf die Kammer und die Börje einen wohl ⸗ 
thuenben Effect hervorbringen. — Aus Beſcheidenheit, oder aus alljeitiger 
Behutjamteit und Vorausſicht, geht man in der Aue Lafitte jo weit zu bes 
haupten Gauffiviere ſeh bereitd vor drei Jahren verſtorben: Es iſt dieß 
eine Verwechslung mit feiner Mutter und ſeiner Frau. Um einen noblen 
Zug zu verheimlichen, braucht man in der Rue Lafitte Hrn. Gauffidiere 
nicht gar das Leben abzuiprechen. Wir wollen lieber annehmen daß bie 
Nordbahn jo generös war ohne — Wiffen des Hin. Baron. 

Atalien. 

© Reapel, 19 Jan. Während bad neue Beitungsblatt „la 
Croce Roſſa“ unterbrüdt wurde, erſchien wieder ein anderes unter dem 
Titel: „UEquatore.” Aus dem Juhalt deöfelben geht hervor daß es bie 
Revolution bekämpft und einem italienischen Staatenhunde das Wort res 
det, Armer „Equatore!* Bei der Preßfreiheit Die in Neapel an ber 
Mündung ber Piftole hängt, geht auch dieſer wahrjcheinlich zu Örunde, wie 
la Groce Roſſa. Eben ift der Dampfer Veſuvio aus Palerıno angelom⸗ 
men. Im Sieilien fteht die Anarchie in voller Blüthe, Auch in der fici- 
liſchen Hauptſtadt hat ſich eine Geſellſchaſt von Meuchelmörbern (pugua- 
larori) gebildet, welche bei hellem Tage ihr Gewerbe gegen alle jene Per- 
fonen in Ausübung bringen die in bie Profcriptionsliften eingetragen find, 
Hr. Scibona, ein Bureauchef im Gtantäfecretariat, wurde bei hellem 
Tag in der Straße Veiriera erdolcht, Advocat Gandolfo gleichfalls bei 


" Bewweife ihrer Tapferkeit — ablegen wird 


* 


Slorenz, 19 Jan. Die ungewöhnliche Kälte an welcher wir 
bier leiven, und welche mich} bald nad) dem bei weitem twärmeren Piſa zus 
rüdtreiben wird (von wo man freilich auch nichts als Klagen über die nie 
drige Temperatur vernimmt), macht den Aufenhalt in Florenz minder an ⸗ 
genehm als ſonſt. Bei der nach den heftigften Stürmen wieder hervorge ⸗ 
brochenen hellen Sonne ſucht man den Lungarno auf, der geſtern vor 
meinem Fenfter mit Spagiergängern gefüllt war, An gefelligen Freuden im 
größeren Styl iſt gerade kein Ueberfluß — allgemein jagt man mir, felten 


nicht mehr als fieben Damen aus der höhern Geſellſchaft erſchienen. 
Zwieſpalt in der Ariftolratie gebt tiefer als man vermutbet, Neu 
theilte ich im Verzeihhniß don Familien mit welche ſich ber Lothringifchen 
Dynaſtie umd dem alten Toscana (über befien Verſchwinden von ber 
Oberfläche Europa’3 und namentlich von ber Karte Jtaliens“ die freunde 
des Hm. Ricafoli jubeln) treu bewahrt haben, Dan hat mir ſeitdem noch 
andere genannt welche dieſelbe Geſinnung bethätigen, und zwar die Ger 


rini, Rucellai, Bourbon del Monte, Bardi, Martini, Corſi, Bariocdi, | 


während andere, aus mancherlei Rudſichten in der Mitte ſtehen. 
feben, das Verhältnip fellt ſich nicht ungünftig für bie Legitimität. Dieh 
wird jedoch die piemonteſiſche Partei nicht hindern bei den Wahlen für 
das Turiner Parlament am den meiften Oxten den Sieg zu erringen. Sie 
bietet alles auf, während bie großherzogliche Partei unentſchloſſen und 
entmuthigt ift, umſomehr weil fie glaubt die Euntſcheidung werde doch nicht 
aus dem Lande jelbft formen. Dieb mag wahr ſeyn, aber es ift eine für 
jede Partei und ihre Sache verderbliche Anſicht. Die republicaniſche 


Partei, welche vielleicht weit weniger zahlreich iſt, legt bie Hände nicht in | 


| 


| 
| 


den Schoof, und firengt ſich an Guerrazzi (der hier vertweilt), Morbini | 
ſiciliſchen Andenlens, un? andere ins Parlament I bringen. Im allge | 


meinen iſt unter dem Volle das Interefie an den Wahlen geringer als im 
vergangenen Jahr, und würde noch mehr finfen, böten nicht die Zeitungen 
alles auf es zu beleben. Es geht mit dem politifchen Intereſſe wie mit 
dem militariſchen Eifer. Mancher Bürgergarbift, ber bei dem gräulichen 
Wetter Wachedienſt thut, denkt mit Sehnſucht an den Kamin und bas 
Cafe, Den tapfern toscaniſchen Mobilifirten in Neapel joll es wenig bort 
behagen, weniger aber noch den in Piemont befindlichen Truppen, bie eine 
Heitlang in Strafcompagnien virtvandelt zu ſeyn glaubten, und zivar mit 
vollem Recht. Dieß hindert-natürlid nicht daß ihnen gegenwärtig mit 
vollen Händen Lob gejpendet wirb: Toscana, heißt es, Tann fiolz jepn 
auf ſolche Mannſchaft, die im Moment ber Nationalerhebung glänzende 
Die Toscaner, Ind man in 
einem Genueſiſchen Blatt, brannten vor Begierde bei dem Arieg in Ums 
brien und den Marten an ben Gefahren ihrer Brüder theilzunehmen, welche 
beftunmt twaren biefe italieniſchen Probinzen von den fie zerfleiichenden poly 
glotten Horden zu reinigen, Ihre Sehnfucht wurde aber leider nicht bes 
friebigt, Eie follen fi) nachgerade barüber getröftet haben. i 

Zurin, 24 Jan. anti rerlamirt vom der Republit San Marino 
mehrere Kiften mit Waffen, welche Garibalbi nach bem mißglüdten römi⸗ 
Then Feldzug im Jahr 1849 dafelbft deponirte. (T. d. Wbr.) . 

y Turin, 23 Jan. Was man wünfcht, ift man germe geneigt zu 
glauben, und fo glauben denn unjere Optimiften an eine wirkliche Aus: 
ſohnung Garibaldis mit dem Grafen Gavour. Wir gehören nicht zu den 


\ aus Berlin hier eın, und wird morgen nad) S Im : 
figen Hof hatte derſelbe feine Diiffion. Der preußifche Gefanbte, Geheim: 
rath von Balan, notifieirte heute dem König in officieller Audienz das Ab» 
| leben König Friedrich Wilhehns IV. und bie Thronbefteigung König Wil 
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—— allein es handelt ſich nit um bas: Wollen, am das 
usführen, und namentlich um die Zeit des Husführens, - Hi iſt die 
eng; hie haeret aqua; Bier denkt Giufeppe ieben anders 
ald Gamilio,. und Bi6 jet hat man nod) Inn Betpes 1 bah 
— jeine Plane ten will. Wenn Garibalbi bis zum. 
eine Million Staliener unt x ben Waffen haben will, tvas er ftet# und in 
ben Iehten Tagen noch , jo ift bie Annahme ficher nicht un- 
natürlid) daß er etwas nit denjelben twird anfangen toollen, denn man 
hält teine ton Individuen unter Waffen für Beitvertreib. Gabor 
—— — anfangen, oder erft dann term, wie er 
in feinen der Opinione mitgetheilten Artiteln 5* „der günſtige Mo« 
gefommen. ift, wenn Die vorhandenen Allianzen, die inneren 2 
de und die Verha e der auswärtigen Bolitif-auf einen g { 
offen laſſen und eine ge nicht zugleich das Grab ber 
ationaleinheit wäre.” Garibaldi dagegen fegt all biefen 
leiten jein ungebuldiges: "Malisım quaero patriam! entgegen, 
A 
. mn ‚ujammı a uni art! Rtalı 
viele Opfer allein wir halten es unter Umftänden, 


nit für — jo doch für fehr untvahrfcheinlic, bat 
} Ya 


at aud) neuerdings in den Journalen bie Erkläru 
% feine Wahl in das Parlament annehmen lönne, ae kn 
55 rufe. Die Regierung hat eine Commiffion ernannt, welche die 
hydrguliſchen und phyſiſchen Berhaltnifie der Maremmen in Toscana und 
auf Sardinien ftubieren und darauf hin Vorfcläge machen fol, wm die 
‚ungefunden und unfruchtbaren Ge, n in gejundes culturfäbig 
zu vertvandeln. Die Maremmen Toscana’ waren noch dın 18, y 


dert ein fehr fruchtbare und gut angebautes Yand, und könnten €8 
werben wenn bie Jtaliener im Stande twären ein geſet auf⸗ 
recht zu erhalten. Wiederum eine Monfterunternehmung! Piemonttoill 
nicht allein der Welt zeigen twierman bie granitenen nde durch⸗ 
boprt, ſondern auch wie man. Meere überbrüdt. Der Tutiner Fngement 
Leſare Balerio, ein Bruder bes Gouverneurs von Como und ‚orbents 
* Commiſſats ber Diarken, hat einer bon ber Regi ernannten Com⸗ 
mijfion jeine Plane vorgelegt um bie Meerenge zwifchen Neggio und Me: 

na zu überbrüden. Die Brüde würde auf folojale im Meer aufgeführte 
Pfeiler zu har — fommen, und babei von einer Höhe feyn ba aud das 
tößte Linienſchiff mit ungefapptem Hauptmaft und vollen Segeln hindurch 
teuern konnte. Die geftrige officielle Zeitung brachte ums die Emennung 
von nicht —* denn 66 Senatoren aus ben neuanneririen Provingen 
Umbrien, den Marten, von Neapel und Sicilien. 


Dänemark, 
Kopenhagen, 24 Jan Ebenſo wie Dfficiere und werben 
aud Najhinenmeifter, Maidinenarbeiter und. Heiger aufgefordert ih zum 


Den! für er on zu melden. 84 
opeuha —X D al Walderfeet: d 
ubagen, 25 Jan. Der Öener —5— en hin 


N N miniſterium dem 
tiege» und Vlarineminifterium geſtatiet die für das nachſie Fnangehr 
—— Gelber theilweiſe ſchon in dieſem Finangahre Ju derwenden 
(W. T. B.) 

Sandels: und Börſennachrichten. 

Sranffurt a. M., 25 Jan. Witt. 4laprec. Obtig. 6. M 103.5 
Aproc. Coup. Obug. 99 P.; 3Y/gproc. 985g B.; bad. 4Ygpree. Obtig. ER: 
Apros. I10 ©; BYapree. von 1842 „®.; Alıproc PAN-EM b, 
v7}; Rhein Nabed, 24% P. ; bad. Sufl.x. 89 %.; Söfl-t, 59%, B,; 
aEhtet. 6. N. 45 Br ar. beff. DOLL. 6. W. 1351, P: Böflek 86 Der 
naff. 2Öfl.2. 6,8, 35%, %.; Ausb. Cumzenb. TL-Y. 103/4 $ prauß, Friedri ; 
f. 9.66-57; boil, Arfi-Stide fl. 9.38-39; Nanbducaten fl. 5.28 1-89 Ya;ı 
2ufr.-Stiide fl. 9.18-19; engl. Son. fl. 11.38-42, J— 

Wien, 25 Jan. (Das Aulehen gededt) Wie hie Dfbeutfpt Veit 
verfipert, Mt das neue Anleher; feinem ganzen Betrage ned durch die bereii® ge» 
jcheheuen Emjeichnungen vollftandig gebedt. 

Deferseihifge Nationalbant, Kundmahung Im Nachtange } 
zur bierortigen Kunbmacdung vom 17 b.R. wird zur Kenntmfgebradt kaß Se. 
Ercellenz der Hr. Sigenminiker mittelft Rote vom 231... «röfjnete keine höhere 
Dividende als fl. 28 (miht 22, wie es im Beilage Wr. 21 ber Allg Zig. unter, 
Dünen hie) feine Zufimmung ertheilen zu föuneh, 


Ims }. Rad) der „Berling’fchen Zig“ hat das Finan 





Paris, 26 Jan. Iproc. 67,55; 4roc. 97.10; Bankactien 2400 ;, lanbiw, 
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25; Ardenues.· Diſe 405; herr. Gefellfchaft 470; Bicter-Emmanne: 87; ges 
ruff. Eomp. 480. 
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Die politiſche Bedeutung Veuetiens. 
IL 


; Im ber „Army and Navy Gazette“ ift abermals ein Artilel über 
Wenzien erfdienen, den wir feinem Wortlaut nad; wiedergeben. Wenn 
Vie Alg. Big. den Stimmen bed Auslands früher Rechnung trägt als den 
über benfelben Gegenftand erfchienenen, zum Theil gang vortrefflichen 
deutſchen Schriften, fo ift e8 weil zwifchen Alpen und Rorbfee namentlich 
Urtheile engliiher Staatemänner als befonbere Autoritäten im Gebiete der 
großen Politik betrachtet werden, und man gleichzeitig zu ber Annahme 
berechtigt ift daß fle eine Frage wie bie vorliegende mit befonderer Uns 
parteilichleit zu erörtern berufen find, Der betreffende Artilel des enge 
üſchen Blattes, welcher eine Fortfegung ber unter gleicher Ueberſchrift in der 
Beilage mitgetheilten Arbeit bildet, lautet wie folgt: In meinem letten 
Artikel verjuchte ich zu zeigen daß bie Behaupkumg bes venetianifchen Fer 
ſtungsvierecks von Eeiten Defterreichs eine Mafregel ſey bie im Intereffe 
feiner eigenen Sicherheit wie ber Kuropa's gebieteriſch geforbert werde. 
Wenn €8 nothwendig feyn follte irgendetwas ben damals entwidelten 
Gründen hinzuzufügen, fo würde e8 zu bemerfen genügen daß ich, ſeitdem 
jene Abhandlung über die politifdhe Bedeutung Benetiens, geſchrieben 
tonrbe, mit dem Bericht bes berühmten Ingenieurs, Marfhalls Niel, über 
Benetien befannt geworben bin, und daß biefer zu bemfelben Nefultat wie 
ich gelommen iſt. Nach Beendigung bes italieniſchen Feldzugs bon 1859 
wurde der Marſchall von dem Kaiſer der Franzofen mit der Bearbeitung 
biefer großen Frage betraut. Nach einer forgfältigen Unterſuchung der 
Gegend berichtete er daß das Feſtungsviered das Blacis der Alpenlinie ſey: 
daß fein Beſih fotwohl bie Mittel zu einem leichten Angriff auf Südbeutfd« 
land und Defterreid; bieten, al8 zu einer Beherrſchung ber beiden Ufer des 
abrtatifchen Meeres, Dalmatiens ſowohl wie Italiens, daß ber Herr des 
Feſtungẽviereds ſowohl das adriatiſche Meer wie Trieſt beherrfchen, und 
Deutſchland von der Ser und damit von dem Seehandel abſchliehen fönne, 
welcher das Lebensblut des 19tem und wahrſcheinlich aller folgenden Jahr⸗ 

derte ſeyn mid. Als ein fherffinniger Soldat und bernünftiger 
ann ſprach er bie Ueberzen gung aus daß eine Macht erften Hanges wie 
niemals in bie Schande und. ben Berluft willigen Zönne ber 

mit dem Verlauf Benetien® verbunden ſey. Fas est et ab hoste doceri. 
Marſchall Niel ſtudierte Venetien und feine Lage zu Deſterreich und dem 
adriatiſchen Meer mit dem Auge eines Angreifers. Der Bericht eines 
ſolchen Mannes iſt in Betracht der Bedeutung feiner Gründe bunbertmal 
mehr werth als ein Bericht von irgenbrinem öfterreichifchen oder englifchen 


General. Wenn Deſterreich das Feftungsvieret verfaufen follte, fo mufk 
es ertvarten mit einer leichten Aenberung ber Worte ben Ausſpruch jeme 
Dichters, der fo fehr ein Mann von Welt war, auf ſich angewendet zur 
feben: Prudens vendidisti. Ich babe: früher biefe große Frage vom beute 
ſchen Standpunkt aus betrachtet, unterſuchen wir fie jet vom engliſchen. 
Das erfte Bebinfnik, das eine Grunbprincip der auswärtigen Politik 
Englands, ift ein Gegengewicht gegen Frankreich zu ſchaffen; das galt im 


' ben Seiten Qubtvigs XIV, e& wurde befolgt twährenb be$-18, und 19, Jahr» 


bunberts, und gilt vor allem für die Gegenwart. „Angriff, Berg 


Krieg“ find‘ bie ſchrecklichen Attribute welche Hr. Horsman — franzöfie 


ſchen Regierung beilegte. Jeder Tag den wir durchleben bezeugt bie tiefe 
Wahrbeit dieſer Anlage. Die langgenährte Nebenbublerfchaft 
gu ankreich umb England bebeutet nad} ber * Auffaffung, dem 
mpf auf Zehen und Tod um bie Gerrichaft ber Diefes 
verläßt die Bruft eines Franzofen nie. Der Pig riefenmähige For 
ſchriti der Handels- und Golonialgröße Englands ‚hält in dem 
Frankreichs bie Ueberzeugung wach daß es weniger als fein Nebenbuhler 
zunimmt, und flachelt es forttährenb burch tertitoriale Vergrößerung im 
Europa eine Ausgleichung zu ſuchen. "Der Charakter feiner politiichen In ⸗ 
ftitutionen, welche der Energie und bem Talent kein anderes Feld offen 
laflen als das welches das Waffenhandwerk bietet, fo wie die befonberm 
Bebürfniffe ber Taiferlihen Regierung tragen bazu bei diefe zutückgehal · 
tene Eroberungsluſt zu erhöhen. Noch vor weniger als zwei Jahren üben 
fliegen frangöfifce Legionen die Alpen um in Ftalien einen franzöſiſchen 
Thron aufzurichten, oder in Jtalien eine Gonfüberation zu gründen weiche 
fortwãhrend um frangofifche Hulſe zu betteln gezwungen ſehn würde. Eine 
Meine Gewitterwolle iſt am ſyriſchen Himmel aufgeſtiegen. Noch tönen 
die feierlichen Worte in unfern Ohren mit welchen Lord Palmerſton am 
Schluß der Seſſion vor ganz Europa bie Lift und Falichheit brandmarkte 
dutch welche Frankreich ben Anflug — * und Nina's ermöglichte, 
und die Warnung Borfichtömapregeln zu treffen welche er an alle Staaten 
richtete. Die Schamröthe über den Betrug durch den wir büpirt tourbem, 
glüßt noch auf unfern Gefihtern. Das tiefe Mißtrauen welches biefe 
That Franlreichs erregte, rief 200,000 Mann in Wehr und Maffen, als 
hätte fie ein Bott aus dem Boden geftampft; es hat unfere Arfenale gefüllt, 
unfere Finangen belaftet, und bald werden in Folge bavon unfere Küften 
von Befeſtigungswerlen ſtarren. Wer dieſe Dinge ficht, kann ber die drin» 


. gende Nothtvendigleit und. bie praltiſche und ſchreckliche Natur der Gefahr 


bezweifeln? Der erfte Gedanle der auswärtigen Politit Englands muß 
feyn gegen biefen ewig drohenden Strom einer Inbafion einen Damm auf 
auführen,. fh bie Grängen der Mähßigung und bes Friedens eine in ſolchem 
Maß gewaffnete und von ſolchem Ehrgeiz erfüllte Macht zu bannen, und 
ein Gegengewicht zu ſchaffen welches fie verhindert ben Gontinent zu über 
ſchwemmen. um enblic mit um fo größerer Kraft und Wuth auf unfere 
Ufer zu fallen, 

Ich ftehe nicht an zu behaupten baf Defterreich allein ein ſolches Gegen · 
gewicht bilden kann. Rußland ift nur confervatid in Vezug auf abfolute 
Regierung, fonft iſt es der halb Europa bedrohende Löwe, Preußen iſt 
ſchwach in Folge feines getheilten Zänderbefiges, feiner verſchiedenen Relic 
gionen, feiner untergeoroneten Eintwohnerzahl und bed Mißlrauens mel 
ches fein biftorifcher unauslöfhbarer Durft nad) deutſchen Gebieten ein» 
flößt, Spanien, Belgien, die Schtweiz liegen der Gefahr zunächſt, und find 
tie erften Biffen welche verſchlungen werden; fie bedürfen Schuß, fie für» 
nen ihn nicht getwähren. Stalin — wer würde e3 in diefem Augenblict 
unternehmen es auch nur zu befehreiben? Es ift nichts als eine Maſſe vom 
Hoffnungen und Befürdtungen und nichts mehr: es bildet fein Material 
für einen Staatsmann. 

Defterreich allein iſt das Bollwerk der continentalen Ordnung, ber 
Schlußſtein des Gewölbes ber continentalen Stabilität. Bon ben Grof« 
mädhten hat allein Defterreich ein bauernd mit England übereinftimmendes 
Interefie, bie fortträßrende Erhaltung des Friedens. Die Größe und das G.⸗ 
deihen Englands ftellenfFrieben an die Spige aller feiner Bünfche, unddFrieden 
und Frieden allein — iſt bie Lebensbetinzung der Wohlfahrt 
Durd feine geographiſche Stellung bildet es ein Prellliſſen zwiſchen den nad} 
Benteraubgierigen Nebenbuhlern, fein geſchloſſener Zänderbeftg, feine große 
und alte Geſchichte, die Vaterlandsliebe, das ftarte Rationalgefühl, der nicht 
herausfordernde, aber ber unbiegſame aushaltende Muth feines Volls, feine 
Zahl, feine- großen militärifhen Hülfsquellen, fein unzähmbarer Geift, 
welcher endlich in fo mandem Rriege geſiegt hat, alle biefe harakteriftifchen 
Eigenihaften bezeichnen Defterreicy als bie einzige Macht welche dauerud 
Frankreichs Ehrgeiz auf dem Gontinent hemmen und übertvadden ann. 
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Laßt Deſterreich gebrochen ſeyn, und ſchnell werden Rußland und Franl ⸗ 
reich das continentale Europa gwijchen ſich als ihre Beute theilen. König: ® 


e i und es ſchwang ſich wieder 
iner Macht deren Führung ganz Eurdpa ſolgte, und welche machte 
igs“ Düjterheit und Unglüd kam. 
‚damals frankreich am Rande ber 
unter den Schlägen der vereinigten Mächte Europa's: aber 
«8 warf bie Inbaſion die e8 beleibigen und vernichten wollte zurüd, und 
‚ehte dann dem ganzen Eontinenf ben Fuß auf den Naden. - Die innern 
Krifen eines großen Volls find, wenn fie bloß aus dem Hampf um Freiheit 
hervorgehen, nur die Wehen einer Neugeburt von Kraft und Größe. Der 
Berluft ift raſch twieber ausgeglichen. Defterreich, mit ſich ſelbſt auf ber 
Baſis der Freiheit ausgejühnt, wird — wie ſchwierig die Aufgabe für eine 
Zeitlang feyn mag — eines. der jugendfriſcheſien Voller der Erde feyn. 
Über jept ift die Stunde feiner Prüfung, nad) innen wie nad) außen, und 
«8 Lommt England zu aufs äuferfte Darüber zu wachen daß man nicht ben 
Vorteil den feine augenblidlichen Verlegenheiten bieten auönüge, um 
Defterzeic) einen Streich zu verjegen ber eö dauernd ſchwächen würde, 
Edhluß feige) 


Der englifhe Handeldftand und die Banf von Fraukreich 
beim Begiun de6 Jahres 1861. 
Echlub.) 

3 Der Fehler welche die Bank von Frankreich machte, find es mehr 
zexe, einmal dab, fie ihre Disconto-Erhöhung zu Tpät vornahm und dann 
in einem Eprung von 5%, auf 7 Procent gehen mußte : hätte fie zu dieſer 
Mafregel der Disconto-Erhöhung bälber und rechtzeitig gegriffen, dann 
wäre fie nicht zu einem jo großen Sprung genötbigt getvejen und hätte 
foldye nicht jo erſchreckend gewirlt; aber die Bant verließ ſich, wie man 
glaubt, zu viel auf ihre Aeferbe, und lieh feit 1859 ungefähr 7 Millionen 
Bf. Et. ihren Kellern entnehmen, ohne ernſtliche Maßregeln gegen ſolchen 
Abflug zu ergreifen; biefe Reſerve befteht vorzugsweife in Silber, und 
Frankreich hat das fehlerhafte Syſtem daß es in zwei Metallen einen ge: 
ſehlich feftgeftellien Münzfuß bat, in Golb und in Silber — fo lommt es daß 
dort Eilber jept eine Prämie gibt. Der zweite Fehler ber franzöſiſchen 
Bank nad Anſicht der engliihen Geſchäftswelt ift der daf die Banf die 
ses Silberverhaltniß nicht zur Erleihterung ihrer Verbindlichleiten be: 
müßt, nit ihr jetzt einen Nuten gebendes Silber, wie es ein guter Ger 
ihäftsmann thun tvürbe, in angemefiener Weife, d. h. allmählich, auf den 
Marti bringt und biefen Nuben für ſich verbient, wodurch die Band Mit: 
tel erhalten hätte ihre Verbindlicleiten zu erfüllen, denn die franzöſiſche 
Bant ift nicht in ber Lage dieß in Gold aus eigenen Mitteln zu thun, ba 
von biefon Metal ein verhältnigmäßig jehr Heiner Vorrath in ihren Stel: 
lern vorhanden ifl, und fo hat fie ben dritten ihr bei ihren bieherigen enge 
liſchen Freunden am „bitterften berübelten Fehler begangen: fie läßt ſich 
Gold um theures Geld aus England kommen, d. h. fie beſchwert den ohne 
tieh durch Dlißernte und amerilanifhe Wirren gedrüdten engliſchen Geld» 
marlt nod) Weit mehr, und dieß ift natürlich der Grund warum jetzt die 
eugliſche Handelöwelt ber Bank von Frankreid fo ganz befonders auf bie 
Finger ſiehl. Die franzöfiiche Bank hat derartige Manöver in den letzten 
paar Jahren einigemal gemacht, früher in weniger gebrüdten Momenten 
zum Theil auf Grundlage befonderer Uebereintommen mit der Vant von 
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«| rungen früherer Jahre; derſelbe ift folgender: 
Beitbauer „ ‚Detum 5 


tourbe |-biscontiren läßt; das 


England, biefmal, wie es ſcheint, aus freier Hand, ba wohl bie 
jenſeits bes Canals laum hiezu die Hand bieten dürfte. 
von. allem eglhen Quterefe, ——— 
bes Goldbezugs aus England für bie frangöftige Bank jedenfalls ein jehr 
theures iſt· Toole in ſeiner Geſchichte der Preiſe 
Nachweis über die Koſien eines ſolchen Auskunftsmittels 
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10,660,000 
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‚1/700,000 


ah: 1856 10:Dkt. bis 11-Der, 45,000 - 
im Ganzen 410,000 oe 
wornach alfo die Prämie elwa 1%, Procent betrug. a 
Das Verfahren ber Bank von Frankreich beſteht bei ber jehle 
Dperation einfach darin daß fie Wechſel auffauft und fie in 
ganze Berfahren ift alſo, tie es bie Engländer in 
hrem Aerger gang richtig bezeichnen, nichts anberes als ein: 
Anlehen, deſſen aber bie Gläubiger nun, wie fie ihrer 
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öffentlichen Organen: ins Geſicht fagen, ich fatt find. Der 
von Franlreich werden dabei die gemachten Fehler, wie 

conto Erhöhung, Silbervaluta u, dal, ten, und dann 
Erklärungen gegeben daß jegt, wo der diefer Discontirungen 


ſchaut werde, es einmal am der Beit ſey denſelben mit allen zuläffigen 
Mitteln-entgegenzutreten, unb weiter daß bie Bank von England nich 
nicht, wie früher in ondern Beiten geſchehen, ein Ablommen mit ber 
von Frankreich über Goldabgabe an Ieptere treffen dürfe, mögen auch 
Ftantreich noch fo dringende Vorftellungen gemacht werben, fonbern 
die Politif der Bank von England jetzt einfach die ſeyn müſſe ben 
bes Golbes von England möglichft zu verhindern, obgleich 
Wechſelhändler, welche der „Economift“ bei dieſer Gelegenheit 
benften aller Kaufleute nennt, die Bank von Frankreich 
teiter in bie. Sache Bineinzutreiben verſuchen werben. 
dann bie Engländer zum Zroft bei dieſer Gelegenheit baf di 
aud) ganz richtig ift, ihre Gränge glüdlichertweife auch in ſich 
da ſich die Zur und Mbftrömung der edlen Metalle ein: für 
durch Faiferliche Defehle und Manipulationen von Banlen 
fondern in letzter Inſtanz don ber Handelsbilang, d. h. 
tionen und -Speculationen bes Hanbelsftandes der ganzen 
Die Franzofen innen Gold aus England nur auf wenige 
ihre Agenten müfjen natürlich entiveber Tratten auflaufen 
England biscontiren laſſen, oder fie müflen gegen Sicherheiten 
in England aufnehmen, was man in Deutj 
ober fie ziehen enblid auf England; alle drei Fälle aber find entweder 
durch die Zahl ber vorhandenen Tratten, ober durch die Gränge ber Mittel 
der auch anberwärts ihr Capital bebürfenden Agenten, oder durch die Zahl 
ber Biehungen welche nad) England gemacht werben Lönnen, in 
dem zwar legtgenannte Dperationstweife auf den erften Anblid als eine unbe 
fchräntte ericheinen Lönnte, fie es aber jeht, wo das ganze franzöfiiche Vers 
fahren durchſchaut ift, gewiß nicht mehr wäre, und bei einem au 
Zunehmen ber Biehungen biefelben gewiß alsbald zurüdgeiviefen würben ; 
was aber doch nicht verhindern Tann daß bei dem jetzigen gebrüdten Zus 
fland des Geldmarkte3 audy Operationen welche Bold nur in bejchränktem 
Maß von England ableiten, ihre Wirkung äußern und die Verlegenbeiten 
des englifchen Handelöftandes vermehren. X 
Man fieht, gerade derjenige Theil ber Engländer befjen Herzen der 
Herrfcher von Frankreich vor kurzem fo ſchnell zu gewinnen wußte, der 
Handelöftand, ehrt ihm ſchon twieber zum Theil den Rüden ; bie Herzen 
mögen ſich gegenfeitig ihre Lehren hieraus ziehen, wir Deutfchen aber 
Ien von biefer Erfcheinung in ıeternam rei memoriam ebenfalls Act 
men, und unfern Vettern jemfeits bes Canals welche vor wenigen Monaten 
fo voll Jubels über ifren Pact mit ben Nachbar tvaren, wünſchen daß 
fie es fich gefagt feyn laſſen was fie dießmal erfahren. 


Schwedifhe Zuftände, 

" Stodbholm, 13 Jan. Es ift wohl fehr problematifh, wann 
diefes Schreiben Deutfchland erreichen wird — noch mangeln hier bie deut ⸗ 
ſchen Roften jeit dem 2 Jan., und wann fie eintreffen werben, bürfte bei 
einer Kälte von 23° C. nicht leicht feyn vorauszufegen; da wir aber keine 
eigenilichen Neuigkeiten zu erzählen haben, deren Intereſſe dur) die Ver⸗ 
fpätung verlieren kann, fo wollten wir body mit einigen Beilen zeigen daß 
auch bei diefer grimmigen Kälte noch nicht alles Zehen bei und auẽgelbſcht 
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iſt. Zu Ende des vorigen Jahres zeigte ſich, wie wir feiner Zeit berichtesen, 
in einigen ber größeren Stäbte bed Landes großer Enthuſiasmus für die 
Errichtung fogenannter Eharfidhügencorps,. und wir brüdten unfere 
Hoffnung aus daß auch bie Hauptftabt im biefer Hinficht ſich von den übris 
‚gen Stäbten nicht überflügeln laſſen werde. Diefe Hoffnung ift bereits in 
Erfüllung gegangen, und in der Hauptftabt find fon mehrere Bataillone 
freiwilliger Schügen gebilbet, mit deren Drganifation es vafch vorwärts 
geht, Bier, wie im ganzen Lande, wo auch in den Heineren Fleden Scharf: 
ſchuhencorps ſchen in Errichtung begriffen find... Es wird aljo hoffentlich 
bie Zeit nicht allzu entfernt liegen ba wir dem Erbfeinb eine Küſte von 
500,000 Bajonnetten ſchützend zeigen, und bamit feiner Gier einen heil 
ſamen Zügel anlegen fönnen. Während überall im Volle bie Uebergeugung 
von ber Rothtvenbigfett einer allgemeinen Vollabewaffnung ſich Bahn ger 
brochen hät, finden ſich doch militärifche Autoritäten bie um alles in der 
Welt den Zopf nicht aufopfern wollen, und barum fi mit Händen und 
Füßen gegen bie Vollsbewaffnung ſtemmen. Wir haben z. B. eine ſoge ⸗ 
nannte triegswiſſenſchaftliche Alademie, durch einen alten feiner Seit un 


lãugbar verdienſtvollen Ingenieurgeneral präfibirt, und biefes. hohe | 


Yuftitut Hat fogar die Discuffion über bie Vollsbewaffnungsfrage von ſich 
gewieſen, in der. feften Ueberzeugung alles Heil je nur bei ber regelrecht 
geſchulten Solbateäfa zu finden, und vergefiend daß unfere reguläre Armee 
Taum über 40,000 Wann (eitva 8000 Mann geworbene Truppen und 
33,405 Mann von ber eingetheilten Armee) gählt. Nimmt man aud) 


bie 100,000 Mann Landwehr hinzu, fo wird, wenn man bie alten ! 


Herten hört, das ganıe Land bon 8400 Quadratmeilen nur 140,000 
Mann zu feiner Bertheidigung haben gegen einen Feind.ber binnen einigen 
Tagen 1— 200,000 Mann auf unfere Küften herüber werfen lann. Die 
Unzulänglicfeit fpringt doch fo fehr in die Augen, daß bie Freunde ber 
Nationalbewaffnung ſich gar. nicht beirren laſſen, und die vaterländiſche 
Sache hat daher gewünſchten Fortgang. Auch bat, der Anheimſtellung 
des letzien Neichetags gemäß daf „ber erwachſenden Generation in den 
Schulen Fertigkeit in Führung der Waffen und in andern militäriichen 
Uebungen beigebracht erben möge,” ber König an ſämmtliche Domenpitel 
und die Direetioner ber Unterrichtsanſtalten in Stodholm ben Befehl er: 
laſſen fi} über biefen Wunſch der Stände ausjufpreden. 

Daß man in Rußland bieje Agitation als eine Art von „Sriegäerlär 
zung“ betrachtet, tie aus Zeitungscorrefponbenzen von St. Peteröburg 
hervorgeht, Tann nicht verwundern; fo viel ift jedoch gewiß baf die ganze 
Sache nicht auf Angtriff, fondern nur auf Vertheidigung abgefeben ift, und 
die Zeiten in welchen wir leben, lönnen wohl eine ſolche Apitation recht: 
fertigen. Sollen wir im einer vieleicht naben Zukunft nicht abermals 
unter Rußlands Uebermacht kommen, foift vonnöthen daß alle welde Waffen 
tragen können aud Waffen zu führen wiſſen, und bieß wird eine Wahr ⸗ 
beit bleiben, folange «8 eine Wahrheit ift daß nur durch Ruſſenhaß,“ 
d.h. durch Abneigung gegen das ruffilche Weſen und Abwehrung besjelben 
Ehtwebens Selbftändigteit gefichert tverben kann. 

Daß bie Königin Witiwe Defiree, bie Stamm: Mutter bed jeht regie- 
renden Königshaufes, plöglich geftorben, iſt durch ben Telegraphen allges 
mein belannt, fo wie bie fanfte und ſchmerzfreie Art wie die allgemein 
verehrte hohe Frau aus dem Leben ſchied. Friede über der Aſche der Ver ⸗ 
ftordenen! Obwohl ihre Wiege nicht auf den Stufen eines Thrones geſtan · 
den, var Königin Defirde doch durch Gefinnung und Tugenden eine wahr: 
baft königliche Frau, würdig bie Gattin, die Mutter und bie Großmutter 
von Königen zu ſeyn. Wohlthätig bis ans Ende ihrer Tage, hat fie 
während ihres Lebens einen großen Theil ihres Bermögens zu mohlthäti« 
gen Biveden verivendet, und biefer Umftand bürfte auch die beziejungs: 
weiſe Geringfügigteit ihres Nachlaſſes der zu 8 Millionen angegeben wird, 
einigermaßen erklären. Dazu kommt noch daß fie in Paris.ein Hötel und 
in Franlreich einige Orundftüde hatte, ans welchen fie gar Leine Revenue 
begogen haben fol, 

Der Tod der Königin -Witttve hatte eine Stodung in ber Wirlſam ⸗ 
keit der Theater zur Folge, und das Ballfeſt, welches nad) altem Gebrauch 
bie Bürger Stodholms am Neujahrötage ber königlichen Familie geben, 
müßte auch in diefem Jahr unterbleiben ; jegt ift doch wieder alles ins alte 
Geleife getveten, die Theater geben wieder Vorftellungen, umd obwohl bie 
Hoftrauer noch lange genug dauern wirb, bürfte doch dem Publicum fein 
weiterer Zwang in dieſer Hinficht angethan erben. Die Trauer bürfte 
doch ſo viel bewirlt haben daß der Umſatz auf welchen unjere Geſchäfts- 
leute zu Weihnachten rechnen ein wenig geringer als gewöhnlich ausge: 
fallen ift; doch macht hier der Buchhandel eine Ausnahme, und wenn 
bem nicht fo ift, hat man allen Grund die Verlagtbandlungen zu bedauern, 
denn felten hat die Meihnachtslittepatur einen ſolchen Bändereichthum mie 
im Jahr 1860 aufgetvieien. Hunderterlei Kinberfchriften, Bilderbücher, 
Boltskalender u. ſ. w. nicht zu gedenlen, hat eine wahre Fluth von „Or 
biten” aller Art ten Buchermarlt überſchwemmt; aber obwehl einige 





biefer Gedichte nicht ohne, Bedeutung firb, wird doch bie Palme allgemeim: 
und mit Recht ber zweiten Folge bon Fanril Staͤls Sägner” von Nunes 
berg bargebradt. Von biefem Merk ift bie erſte Ausgabe in Schweden 
ſchon vergriffen; befondere Ausgaben find ohnedieh in Finnland ‚umbr 
Dänemark gebrudt; ‚in letzterem Lande fogar in 2000 Eremplaren, für 
welche alle ber Verleger in Dänemark Abſatz zu finden boft, ba biefe 
Ausgabe nit in Schweden ober Finnland verlauft werben darf. Der 
proße Dichter führt uns in biefer zweiten Folge twieber in einer Sammlung 
Romanzen die Heldengeftalten des lehten finnifchen Ariegs vor, doch ver= 
mißt man hier das Gedicht „Stoeaberg,” welches doch durch Zeitungen 
und Abſchriften allgemein. belannt, und wahrſcheinlich als, ein Opfer ber. 
Genfur.gefallen if. Es iſt leicht einzufehen daß ein ſolches Klagegedicht 
fiber bie verrätherifchertweife in bie Hände des Feindes gefallene Schweden · 
burg,“ beren- Mauern wohl ein mit Gold beladener Ejel überichreitem 
Tonnte, während fie für ben Feind unüberfteigbar waren, ber ruſſiſchen 
Genfur nicht angenehm feyn Tonnte, und daß es alfo beren Scheere. an⸗ 
heimfiel. Auch ein zweiter Finnländer, Topelius, hat eine Sammlung 
borzüglicher Gedichte in ſchwediſcher Sprache geliefert. Der verewigte 
Wilh. v. Braun hatte noch. vor jeinem Ableben eine legte Sammlung 
feiner Gebichte veranftaltet, melche mit einer, meifterhaften Borzebe bo 
Talis Qualis (GC. W. Stranbberg) zu Weihnachten herausgegeben worden 
iſt. Die Beloten welde an W. v. Braun gar vieles auszufehen hatten, 
find von Talis Dualis in biejer Vorrede ‚geiftreich gegeißel, Auch 
das Romanenfadh: ift zahlreich vertreten, beſonders durch Frau M. S. 
Schwartz, deren „Die Tochter des Edelmanns“ wohl eine Neberfchung ins 
Deulſche verdienen dürfte, und H. Bjurften, der in „Zwei Flammen“ eine 
Auögeburt einer wilden Phantafie geliefert hat. 

Seitdem Schweden nit mehr eine terra incognita- für ben Aus 
Länder ift, und feitbem ganze Karawanen von Heifenden aus allen Ländern 
jährlich zu uns herüber .fommen, ift man auf Handbücder.für Touriften 
bedacht getocien, und ein vorzügliches berartiges Handbuch ift jeßt heraus · 
gegeben. unter bem Titel Illuſtrirtes Gtodholm,” ‚von dem rühm⸗ 
lichſt belannten G. Scheutz, dem Erfinder der Rechenmaſchine: das Lleine 
Buch ſelbſt ift ein Meifterflüd typographiſcher und rylographiſcher Kunſt 
und bürfte eheſtens ſowohl beutich als franzöfiich erſcheinen. Unter ben 
übrigen neuen Werken von Bebeutung bürfen wir den bierten Theil vom 
Ignells Geſchichte der menſchlichen Entwicklung“ nicht vergefien. 

Die ſauwediſche Akademie hat für biekmal ihren großen Preis bem 
jungen Zegationäprebiger Graffiröm, einem Sohne des greifen Dichters 
tesfelben Namens, gegeben, ‚für ein Gedicht, : „Fielt ⸗Lappen“ (der Berg⸗ 
lappe) betitelt, 

Mas bie Theater betrifft, fo ftubiert bie lönigliche Bühne ein neues 
Stüdvon Börjesfon ein, welches den Bruderzwiſt zwiſchen den Sohnen 
Buftlad Wafa’s behandelt, und bald ditrfte aud) Beſtows „Ihortel Anntö- 
fon" in Scene gefegt werden. Das Heinere Theater macht mit „Orpheus 
in ber Untertvelt“ gute Geichäfte. 

Unfer Schreiben hat jegt ſchon einen ſolchen Umfang erreicht, daß wir 
von unferer. urfprünglichen Abſicht aus officiellen Quellen einige Biffers 
angaben mitzutheilen abftehen müflen, doch dürfte es auch für das Aut« 
land nicht ohne Intereſſe ſeyn wenn wir einiges hier anführen. Es 
erweist ſich z. B. daß in Stodholm im vorigen Jahr 4118 Rinder geboren 
wurden, während nur 3398 Perfonen ftarben, und daß alio die Bevölter 
rung. der Hauptftabt, welche ſich gewöhnlich nur durch Gintoanderungen 
recrutirt, im Laufe des Jahres 1860 mit 725 mehr Gebornen als Geftor 
benen vermehrt worden ift. In ben territorialen Kirchſpielen kamen auf 
2020 Geburten nicht toeniger als 1122 unehelide; wenn man bie übrigen 
Kirchſpiele mitrechnet, wird jedoch bie Zahl der ehelichen Geburten auf 2138 
erhöht. 


H. Petermanns Meifen im Orient. : 

Der eulturhiſtoriſche Bug unſerer Zeit geht wenigſtens in einem Theit 
Europa’s, und vornehmlich unter den hervorragenderen Eulturpöffern dieſes 
Erdtheils, in dem nämlichen Grab und mit bem gleichen Bewußiſeyn nad) 
dem Orient, wie auch bie Volitit in gleicher Weife mit größerer oder ge 
zingerer Klarheit und Entjchiedenheit dieſem Zuge folgt. Durd) jenes cultur> 
hiſtoriſche Iniereſſe wird auch hinlänglich genug das lebendige Intereſſe ex: 
ilaͤrt das die Litteratur, vorzüglich die der Neijen, an dem Orient nimmt, 
mögen num. dieje Reiſen bloß auf das Heine Königreich Griechenland ober 
etwa auf das heilige Land ſich beichränten, oder mögen fie zugleid im 
weiteren Umfängen bie europäifcge und afiatische Türkei umfafien. In 
dieſem letzteren Betracht ift ganz vor kurzem ber erfle Band eines gehalt: 
vollen, durch feinen Verfaſſer und durch die ihm eigenthümliche Auffaſſungẽ · 
und Darftellungstveife fih auszeichnenden Reiſewerls erſchienen: „Reifen 
im Orient von H. Petermann” (Leipzig, 1860). Der Berfafjer Desfelben 

ft jedoch nicht der als Director des Perthes ſchen geographiſchen Inſtituts 


7448 
in Gotha und als’ Herausgeber ber „Mittkeilungen” dieſes Inſtituls bes T’HaB, weun c8 Ihre Gelundheit neflattet, Sie Mi mit Ihrem Math auch künftig, 


Zannte Auguſtus Pelermann, jonbern ber Berliner, an ber bortigen Univer⸗ 
fit arigeftellte Brofefjor der orientalischen Sprachen, der ſich befonders um 
dit armeniſche Sprache und Litteratur nambafte Verdienſte erworben bat. 
Derſelbe machte‘ die Yon ihm befchriebenen Reifen (der zweine Band wird 
ebenfalls binnen kurzem erfcheinen) ih Jahr 1852 und 1853 über Konftan 
tinopel; ’ Syrien (Baläftins, Jerufalem, Demaskus), über Mefopotamien 
hinaus bis in ben Dften bon Perfien, und wenn auch ihre Veröffentlichung 
Teäter erfolgt ift als der Berfaffer getoänscht, To lommt fie Doch immer noch 
Früh genug tur fiber die öffentlicen Zuftände bes türliſchen Reichs pas 
Teste Hüffladern des moslemiſchen Fanatismus aufzullären / manhentlich wie 
3 vor Turgem’am Libanon ftattgefunden bat, und wie es der Verfafler 
bald von neuem erivartet, Der erſte Band enthält in dieſer Hinfiht einen 
hodhſt intereſſanten Bericht Über fein Bertweilen in jenen Gegenden und über 
Die Drüfen und Mareniten, und namentlich üben bie räthfelhaften Druſen 
heilt er von einem ihrer ehemaligen tief eingeweihten Ölaubensgenofien die 
genaueſten Nachrichten mit; worauf hier vor allem aufmertjam: gemacht 
werden muß. (Muslanb.) ’ 


Echweiz. 

Geuf, 24 Jan. General Lamarmora, begleitet von Graf Ro 
dilant, Artillerieoberſt und Orbonnanzofficier des Nönigs, v. Bariela; 
Oberſtlieutenant, und Graf Valpergo be Muſino, Adjutant, iſt auf feiner 
diplomatiſchen Reife nach Berlin vorgefiern hier eingetroffen, und im-Hötel 
des Bergues abgeftiegen: Turiner Briefe verfprechen ſich große Dinge 
von biefer Sendung, währen man’ in Paris bereits‘ zu toiffen ſcheint daß 
Die franzöfifch piemontefiichen Schmeicheleien und. Berlodungen teine Aus 
Ficht haben am Berliner Hofe: irgendwelchen Eingarg zu finden. — Die 
Niederlage der waadtländiſchen Regierung auch in ber Berfaffungärebis 
fionsangelegenheit ſcheint volftändig. Nicht der Antrag ber Hegierung, 
welche belanntlich, in ber Hoffnung Here der Lage zu bleiben, den 
Volis wunſchen endlich nachgegeben hatte, fondern, nachdem auch Zwiſchen ⸗ 
anträge Eytels und Berneys verworfen waren, derjenige bed Abgeorbneten 
Roguin ift vorgeſtern in erſter Debatte mit zwei Dritteln ber Stimmen vom 
großen Rath, angenommen. Ein Gorrefpondent des Journal de Geneͤbe 
sharalterifigt bie Lage folgendermaßen: Ein vollſtändiger Wechſel ift in 
der Majorität bes großen Raths eingetreten. Sie ift nicht. weniger ala 
früher den durch Eytel und bie Helvetia vefiretenen Tendenzen feinblich, 
aber fie hat, hierin rin treuer Ausdruck der Öffentlichen Meinung, faſt 
volfländig ben Staatsrath verlaſſen. Eie hat das Haupt erhoben, fie 
erlaubt id; eine eigene Anfid;t zu haben und auszufprechen, und wenn 
man ihre frühere Ergebenheit lennt, fo bat ein foldes Phänomen feine 
yilante Seite. Da warteten wir nun 15 Jahre auf ein Erwachen, es ift 
da. Befler fpät als niemals! — Hier in Genf bildet das Tagesgeſpräch 
eine grußliche Entvetung, welche man ſchon in voriger Woche in dem ber 
benadbarten Dörſchen Letx an ber Rhone machte. Das Wafler hatte 
tort einen Sad an bas Ufer geworfen, in bem man ben kopf», arm⸗ 
und beinlofen Rumpf einer weiblichen Leiche fand. - Nach unfern geftrigen 
Blättern hat mannım in der Rachbarjſchaft noch einige ber fehlenden Glie⸗ 
der, doch noch nit ben Kopf, gefunten. Der Cadaver fcheint ſchon meh⸗ 
zere Wochen, vielleicht länger, im Waſſer ſich befunden zu haben. Die ge⸗ 
richtliche Unterfuchung ift eingeleitet. 


NMußland uud Polen, 

9 St. Peteröburg, 21 Jan. Envli iR das lange erwartete 
Ereigniß wirtlich eingetreten, Fürjt Orloff iit von allen feinen Aemtern 
entbunden. Das betreffende Laijerliche Haudſchreiben, welches vom geftris 
gen Tage batirt, lautet: 

„Hürft Hiegei Federewitſch! rer Ditte gemäß babe Ih Sie durch einen 
yeute au ben dirigirenden Senat gerichteten Ulae, wezen Iprer gänzlich zerfiärten 
Bejuntyeit, ven allen Ihren Aemtern entbunten mit Belaſſung in ber Stelle 
Meined Generalat jutauten. Bei dieſer Gelegeuhert kann Ich nit umhin Bunen 
Mein aufrichtiges Bedauern auszudruden bag Ihre Geſuntheit Ihnen nicht ges 
Hattet Ihoen ruühmlichen und fiir ußggland mätsligen Dienſt in den Ihneu über 

wichtigen Staatöpoften fertzulegen, Wahrend brei Regierungen firb Sie 
Kir en ein gnoerbrüdlich trener Diener des Throns nud des Baterlanto gewe · 
jen, umd ein flets trener Crfilller bes Willens des Monarchen... Seit Deiner 
Thronbeſſeigung hatte Ich in Ihnen bem eifrigſten Gebllifen bei Erfüllung Meiner 
Abficheen zum Heil unbe Wohle Rußlands. Und voller Bereitwiligleit nahmen: 
&ie ben ſhweren Auftrag beim Abſchluſt des Friedene in Paris anf fi, und 
keadıten tiefe Sache erfelgweich zu Ente. Ihren glähenten Eifer fllr den Dienft und 
Ihre Erſahrung in ten Angelegenheiten ber innern Bermaltung kommend, berief Ich 
Sie zur Erfüllung ber ſchweren und wichtigen Pllichten tes Berfigenden des Heicherathe, 
des DimifterAEomite'e, des laulaſijchen urıb flbirefcjen Tomite’s. Durch die eifrige Erfül ⸗ 
kung diejer Pflichten haben Sie Mein Bertsanen zu Ihnen vollfommen gerechtfer⸗ 
tigt, Sie bemwigken volle Sympatzie für meine Anficten in ber Bauernfache, mb 
a8 Berfigender Des Haupteomite's haben Sic zur giüdlihen Vollendung der Brad» 
Fiötigten Reform mirgewickt. Fur dieſen nhzl und ruburvellen Vienſt gegen 
Lbreu Boterland ſage Ih Ihnen dollen und aufrichtigen Daut. Sch hoffe 


cireuliren manche Einzelheiten, aus denen ber beſtimmte 


in allen Fallen wo es für den Nuten und bes Wohl Ruflands notwendig i 
u. Beta werben. Ich bleibe Ionen de un ren — 


Die Zeilungen ſprechen ſich über. ben beutic-bänifchen Gonflict_ mit 
ungewohnler Rüdfigt für Deutſchland aus; ins „Yourmal de St. Veterbs 
bourg“. beipöttelt fogar bie bänt Rüftungen, ba ber olbenburgifche An⸗ 
trag am Bund ſich nur auf Holftein begieht, und die Gefahr = etwas 
imaginär iſt. vn zu verdenlen ift es dem officiöfen Journal frrilich wenn 
es andernfalld bieliberalen beutfchen Blätter citirt,\veldhe cifrigberpreußiichene 
Regierung von einem Vorgehen abrathen. — Der Razer hat genehmigt daß 
Juden die ald Gemeine in ber Garde gedient haben, fäter ihren Wohnfig 
hier:nehmen bürfen. — In Mostau ift am 18 d. M. bie Kälte auf sa R. 
geftiegen. 
PAAR —— ad 

en, *. Maj.ber 8 ittags 
ben Fürften v. Wwenſtein· Wertheim in beſonderer Audienz empfangen, um 
deſſen neues Grebitiv als Geſandter des Königs Wilhelm von Preußen enie 
gegenzunehmen. Der k. preußifche General v. Wuſſow hat mit dem heutigen 
ittage ug ber Eifenbahn Nunchen wieder verlaffen; um nach Berlin zus 
südzulchren, — Bon Lindau ift Ihnen gefchrieben tworben, ber #. Gefanbte 
am Zuilerienhof zu haris Frht. v. Wendland feh mit Gefolge, dort burde 
gereist, um fid über Bürich auf feinen Poften zu begeben, Diefe Nachricht: 
iſt entſchieden irrig, und beruht wahrfcheinlich auf einer Perfonen« oder 
Namenäverwechälung. . Frhr. v. Wenbland ift. ſchon feit mehr als acht 
—— or feinem Poſten in Paris zurüd, unb hat benfelben ſeildem nicht. 

x verlaflen. 

uw Berlin, 26 an. Geftern Mittag bot die Umgegenb bes Länige 
lichen Schlofſes einen ſehr / belebten Anblid, Wagen auf Wagen rote 
beran um bie, wie erwähnt, bon bem Sönig zur Cout befohlene Beamten« 
welt der berfchiebenften Kreiſe der Staalsverwaltung, ber Univerfität, ber 
Alabemien, bie Geiftlileit, die Communalbehörben 2x. auszufegen. Das 
leider jegt faft unpaffirdare Straßenpflafler bot. babei nicht geringere 
Sqhwierigkeit als bie befannte Abneigung ber Berliner Rutfcher ſich ber 
poligeili—hen Ordnung zu fügen. Die Cour war um 1 Uhr angefagt, aber 
erft gegen 2 Uhr hatten ſich alle Betheiligte in den verichiebenen ihnen ans 
geiviefenen Sälen aufgeftellt. Der König erſchien in Begleitung des Arone 
pringen und bes Miniſters des Innern Grafen v. Schiwerin, unter bem 
Vortritt mehrerer Kammerherren und im Gefolge einer mäßigen Suite bon. 
Dificiere - und Adjutanten, wobei namentlich auch der felten fehlende Ger 
neralfeldmarſchall v. Wrangel vermißt wurbe, Beide Fürften waren im 
Uniform aber nur mit dem ſchwarjen Adlerorden berorirt, Der König 
gieng an ben einzelnen Körperfchaften vorüber, redete fie ich im 
allgemeinen mit einigen Worten ar, nahm hie und da eine fure Trwiede⸗ 
rung entgegen, unterhielt fich mit einer ober ber andern Perfönlichleit, unb 
ſchritt dann bald weiter. ‚Ueber ben Inhalt ber Löniglichen Anreben. 
ide wr⸗ 
leudiet jedes Ausfgreiten ber ‚Parteien niederuhalten, er mit 
Feſtigleit bei ben Grunbfägen zu behareen, mit welchen vor gwei 
Jahren bie Regentſchaſt begonnen wurde. Den ftärtifchen Behörden ſoll der Kb · 
niggefagt haben: er vertraue daß fie bem Thron und dem Vaterland treu bies 
nen würben. Dan möge ſich nicht ben Illuſionen überlaffen daß bie trü⸗ 
ben Beiten welche dem Hergen feines Bruders jo großen Schmerz bereitet 
hätten, nicht wiederlehren Lönnten, wenn fie jeht aud) überwunden wären; 
allein nur dann ließe fich auch jpäter auf ihre fiegreiche Uebertoindung rech⸗ 
nen, wenn dann alle treu und feft beifammenftünben; wenn nicht, werde 
neues Trübjal bie Folge ſeyn. Er jeinerfeits fomme der Stabt mit vollem 
Vertrauen entgegen. Den Beichluß ver Geremonie bildete die Vorftelung 
ber ind Herrenhaus neu eingetretenen Mitglieber. Die Hoffnung der Boff. 
Big. auf authentiſche Mittheilung der gehaltenen Reben und Anfpraden 
hat ſchwerlich Ausfiht auf Erfülung. — Geſtern Abend fand in einem Los 
cal unter ben Zinben eine von eiwa 400 Perfonen befuchte Berfammlung 
der Mitglieder bes hiefigen Nationalvereing flatt, welcher Hr. v. Bennigfen 
aus Hannover, Abvocat Meb aus Darınfladt und Advocat Lehmann aus 
Kiel beitvohnten. Den Vorſitz führte Profeſſor Virchow von hier in Aſſi⸗ 
fteng mehrerer Beitungörebacteure. Die Debatten waren ſehr lebhaft, hier 
und ba tumultuariſch. Die fremben Gäfte wurden mit ſtürmiſchem, anhal · 
tendem Beifall begrüßt Man beichloß eine Petition an den Landtag um 
Abänderung ber preußiichen Vereinsgefeßgebung, welche der Weiteren 
Enttvidlung des Nationalvereins als binderlich bezeichnet tvurbe, naments 
Kid) infofern babuc bie Untverbung neuer Mitglieder vermittelft Cir⸗ 
eulation von Liften in ben Häufern berboten erſcheine. Demmnächſt 
nahm ber Berein drei Nefolutionen dahin gerichtet an: 1) Preußen und 
Deutſchland hätten feinen Beruf an einem Krieg Defterreichs wegen 


tiens theilzunehmen, ba auf eine nachhaltige Unterftügung des —— 


— — — —— —— — 


Deterreichd nicht zu rechnen fey, und Deutichland u nudt hig (?) in einen 
Krieg verwidelt werde; 2) Preußen babe bei ber Netion gegen 
Dänemark nicht bloß einzelne Rechte in Holftein, fonbern ben gungen 
Mehtszuftand Schleswigs und Holfteins zu wahren; 9) die Lage Euro 
va s gegenüber ber wachſenden Kraft Franlreichs und der zunehmenden 
Sqhwache Defterreich® gebe Preußen den dringenden Anlaß auf eine ſchleu⸗ 
nige Organifation der deutichen Wehrverfaflung unter feiner Führung 
bingetoirten. Die Motivirung dieſer Reſolutionen erfolgte in einer wohl 
einftünbigen Rede durch den Nogierungsrath v. Unrub wobei es an befti- 
gen Ausfällen gegen Defterreich nicht fehlte, während Hr. v. Bennigfen umb 
Met die Stimmung Süddeutfchlands für dasjelbe doc mehr gefdhont twif: 
jen wollten. Der Sigung, welche vom 7 bis nad; 10 Uhr dauerte, folgte 
ein Abendefjen. 
ndeldö» und Wörfennachrichten. 
Das in —— beftanbene Centralcotmito amerifaniicher Geniebeigen hat 
betammtiich aufgelöst; «8 haben ſich jedech bie HH. Robert Becullhi bahier, 
€. U. Newmann in Hamburg und Heinrich ıt. Cemp. in Yeipig in aner- 
Tenmehttwerther Weiſe dahin verfläubigt freiteillig ben Wefipern weitere Berichte über 
Fer verſchie denen nethleidenben Fonbögattungen zu geben, um bie Bertvetung 
zu centralifirem. 
Deutſchlaund. 

Fraukfurt a. W., 23 Jan. Unſere Mittheilung vom 5d. M. 
in Ar. 7 der Allg. tg. (Beilage) über bie Taris’fche Poſt ift in zwei Ent. 
gegnungen, und. namentlich in einem Artikel. aus Wiesbaden, infofern 
beanftandet worden als man bie Dppofition gegen Tarid nicht als ein 
Bert des Nationalvereins barftellen möchte. Daß dem aber doch fo ift, 
wagen wir troßbem zu behaupten. Wenn auch außerhalb des National 
vereins und feiner Preſſe verſchiedene und gegründete Beſchwerden gegen 
bie fürfiliche Verwaltung laut getvorben, fo geht bie Unzufriedenheit doch 
wicht jo weit daß man ben Fürften kurzer Hahtb befeitigen möchte. Mit 
diejer Tendenz aber hat fid) der Natiomalberein der Dppofition gegen 

is bemädhtigt, und fein Ziel geht, bewußt oder unbewußt, dahin die 
BPoften ber Heinen Staaten in der preußifchen aufgehen zu laſſen. Diver 
wollen bie Blätter des Nationalvereind (3. B. Wochenſchrift, Rhein ⸗Lahn ⸗ 
Zeitung, Reue Frankfurter tg. u. ſ. tw.) etiwa dadurch die deutſche Einheit 


"förbern dafs fie das Taris ſche Poftgebiet in etwa acht bis zwölf Einzel: 


gebiete auflöjen und zeriplittern? ft in den Uniond:Staaten das Boft: 
zegal twieder ungetheiltes Eigenthum des Staats, dann erft wird man mit 
den Anfälufgelüien an Preußen offen berbortreten. Was Nafjau ind: 
beſondere angeht, fo hat jeiner Zeit die Nheim-Lahn-Beitung, noch ehe in 
der zweiten Kammer bie Nündigung bes Poſtvertrags zur Sprache kam, 
Die öffentliche Meinung auf diefen Schritt vorbereitet. In ber Kammer jelbft 
Hat dann der Abgeordnete Dr. Braun in einem Gommiffiontgutachten rechts 
lich zu deduciren vermeint: Naffau folle dem Fürften v. Thurn und Taris 
aur durch einfachen Poftvertrag (Zeitpacht) die Ausübung bes Poftregals 
überlafjen. Anderer Meinung aber ift eine kürzlich in Gießen bei Ferber 
erſchienene Schrift: „Hiftorifcherechtliche Beleuchtung des in der naffaui- 
ſchen landſtändiſchen Berfammlung erftatteten Commiſſionsberichts vom 
7 Jul. 1860 über die Poftverwaltung im Herzogtbum,“ in welcher nach⸗ 
getviefen ift baf ber Fürft mit Ausübung bes Boftregals belehnt ift, unb 
der beftehenbe Poftvertrag nur die genaueren Vorſchriften über bie Aus: 
Abung des Regald enthält, daß alfo ber Poftvertrag zwar gefünbigt, ba 
burd) aber keineswegs das beflchende Lehnäverhältniß aufgehoben wird. 
Wir empfehlen biefe Schrift, trogdem daß fie aus officiöfer Feder ge: 
Hoffen zu ſeyn ſcheint, Hrn. Dr. Braun zur Ergänzung feiner juriſtiſchen 
Renntnifie, und glauben annehmen zu bfrfen daß die Rechtsausführungen 
ber Abhandlung an betrefjender Stelle in Wiesbaden nicht ohne Wirkung ge 
blieben, da aus der Antivort des Herzogs auf die Bitten einer Deputation 
von Poftbeamten hervorzugehen ſcheint daß bie herzogl. Regierung ben 
Grundgebanten ber Echrift theilt, und nicht im geringften baran benft bie 
fürftliche Bertwaltung abzuwerfen. Dieß über das Rechtsverhältniß bes 
Bafallen zu feinem Lehnäherrn: Die Oppofition gegen bie Unvolltom: 
wenbeiten ber Verwaltung halten auch wir für angezeigt, und follten bie 
betreffenden Kammern in diefer Beziehung vor allem dahin wirlen daß in 
hren Staaten bad Oberaufſichtsrecht nachdrüclicher geübt wird. 1— 
N Frankfurt a; M., 25 Jan. Der Correſpondenzartikel, 
= $rankfurt, 22 Jan., in der Allg. Zig. Nr. 24 enthält eine Darftellung 
des Sachverhalts daß eine Berichtigung geboten erjcheint. Es handelt 
fi nicht, mie dort gejagt ift, von einer Anklage gegen den Buchdruder 
Baift wegen Nadıtru 
BF. €,“ vielmehr hat Hr. Baift unter diefem Titel eine Brofhüre ge; 
drudt welche aus einem Auffag: „Ueber die Kampfweiſe der Franzofen“ 
und in einem „Nadytrag“ zu diefem Auffat beftand, Beiden Auffägen 
war ein , Vorwort!“ borgebrudt, worin als Berfafjer derſelben ein höherer 
preußiſcher Stabsofficier von „ganz befonberem Extract“ bezeichnet war, 


d3 der Broſchüre: „Eine militärische Denkfchrift von, 


umb in ber Bioifdhenzeit, vor bem Erſcheinen ber_ziwellen, Auflage der 
Baiſt ſchen Brofhüre (beibe zufammen 2500 Exemplare), nannten öffent 
liche Blätter ausbrüdlich ben Prinzen Friedrich Karl von Preußen. Der 
Bring bat denn auch wirklich durch bie preußiiche Refidentur dahier den 
Antrag auf ftrafrechtliches Einfchreiten wegen unbefugter Verdffentlichung 
jener beiden Auffähe ftellen laſſen. Diefes von ihn vorgelegte Manufeript 
ſtimmt bis auf wenige Abweichungen mit bem Text der Brofchüire überein 
Baift behauptet indeſſen bon der Autorfchaft bes Prinzen feine Kenntniß 
gehabt und Manufeript nebft Vorwort von einem an ihn empfohlenen 
Schriftfteller erhalten zu haben, dem er Geheimhaltung feines Namens 
verſprochen habe. Das Manufeript felbft, weldes zum Drud der Brofpüre 
diente, ift bei ber Hausſuchung bei Baift nicht aufgefunden, ebenſowenig 
durch Vernehmung feines Perfonals etwas ermittelt tworben. Die Zurüd 
verweifung an ben Unterſuchungsrichter ift daher auch nicht bloß zur eib» 
lichen Vernehmung bes Prinzen, fondern ausdrüclich auch zu dem Zweck 
vom Zuchtpoligeigericht beſchloſſen worden: zu ermitteln wie Baift in ben 
Beſitz des Manufeript® gelommen ſey. Uebrigens ift die Anllage nicht 
bloß gegen Baift ald Druder, fonbern auch argn den Buchhändler Auf 
farth ald Verkäufer der Brofchüre gerichtet. Ein Antrag von Auffarihs 
Bertheidiger, feine Sache von der Baiſt'ſchen als nicht conmer zu trennen 
.. Rügegericht zu übertweifen, wurde vom Buchtpolizeigericht ver ⸗ 
w 


*Aus dem Großberzogthum Heſſen, im Januar. Im 
Großherogthum ift leineswegs, wie fo vielfadh angenommen wird, ein 
fpeciell gegen ben Eintritt in ben Nationalverein gerichtetes Verbot er 
gangen. Es wurde aber burch Verordnung vom 2 Dct. 1850, welche Mir 
nifter v. Dalwigk contrafignirt hat, gegen alle politifchen Vereine eih 
Verbot erlaflen, und zwar auf bie Dauer vom ſechs Monaten, um, tie es 
im Eingang ber Verorbnung heift, bei ber auferorbentlichen age, worin 

das Großbergogthum damals befand, dem verderblichen Einfluß der 
politiichen Vereine ein Ziel zu fegen. Die Beftimmungen biefer Verorb · 
nung wurben fo ort burdh drei weitere Verordnungen auf je ſechs Monate, 
und durch Verorbnung vom 17 Sept. 1852 bis auf weitere Verfügung, in 
Wirlſamieit erhalten. . Da diefe Verordnungen ſich auf alle politifchen 
Vereine begiehen, fo mußten fie von den Gerichten aud) gegen biejenigen 
Individuen in Antvendung gebracht werden welche nad} den ven den Kreis⸗ 
äintern erhaltenen Anzeigen dem Rationalverein, einem offenbar politis 
ſchen Verein, beigetreten tvaren. Es wurde gegen mehrere Mitglieber des 
Nationalvereins bie in Art. 182 des Strafgefehbuhs für den Fall bes 
Verbois von Privatvereinen angebrohte Gefängnifjtrafe gerichtlich er ⸗ 
fannt. Dieß gab bie Lofung zu maſſenweiſem Beitritt, namentlid) in 
Offenbach, Mainz und Gehen. Mögen bie vielen dem Nationalverein 
im Großberzogthum beigetretenen Mitgliever fehr verſchiedener politiſcher 
Färbung angehören, und mag namentlich aud) bie bemofratifche Partei das 
bei zahlreich vertreten ſeyn, jo läßt ſich doch micht in Abrede fiellen daß 
ſich fehr viele darunter befinden welche wenigſtens bis jetzt zur conſtitu ⸗ 
tionellen Partei gerechnet wurben, und zu ben wohlhabenden, keineswegs 
zum Umſturz geneigten Leuten gehören. Dieß lonnte dem Minifter v. Dal: 
wigk nicht entgehen. Es Fonnte jein Wille nicht ſeyn bis jegt ale jo acht⸗ 
bar ertannte Leute in die Gefängnifje wandern zu lafien. Um ſich aus 
der Verlegenheit zu ziehen, wurde von Seite des Großherzogthums Hefien 
bei bem Bunbestag um Auslegung des $. 1 des Bundesbeſchluſſes vom 
7 Sept. 1854, wonach nicht alle politifchen Vereine, fonbern nur biejenir 

en welche bie öffentliche Orbnung und Sicherheit gefährden , verboten 

1, bezüglich bes Nationalvereind nachgeiucht. Es wurden zugleich die 
bereits anhängigen Unterfuchungen wegen Teilnahme an genanntem 
Verein inhibirt, und jet, tie man hört, förmlich niedergeſchlagen. In 
ber Zeit der politifchen Abſpannung welche der im Jahr 1848 entftandenen 
Sturmeit folgte, war von ber Bildung politiſcher Vereine im Großher⸗ 
zogthum kaum bie Rebe, und bat beihalb bie hiergegen gerichtete Verord ⸗ 
nung bom 2 Oct. 1850 auch lange Beit niemand beläftigt, bis fie dem Zu⸗ 
tritt zu bem Nationalverein binderlich wurde. Dieß veranlaßte daß man 
nm bie Entfiehung jener Betorbmung näher ind Auge fahte, und vieifach 
bie Befugniß der Regierung eine berartige Verordnung ohne Zuftimmung 
ber Landſtãnde zu erlaffen in Ztoeifel zog, und namentlich geltend machte 
daß die nad Art. 73 ber Berfaffungeurfunde der Regierung zuftehende 
Belugnif, im dringenden Fällen das nöthige zur Sicherheit des Staats 
vorzulehren, nicht jo weit ausgedehnt werden könne dah bie Nepierung ex: 
mäcjtigt twäre auf unbeftimmte Zeit im Wege der Verordnung Veitim- 
mungen zu erlaffen welche ihrer Natur nad) die Buftimmung der Lands 
ftände erheifhten. Die Angehörigen bes Großherzogthums ivurben nun 
barauf aufmerkſam daß ein Berbot gegen alle politiſchen Vereine außer 
dem Großherzogthum in keinem anbern deutſchen Staat, Medlenburg und 
Holftein vielleicht ausgenommen, befteht, und daß unter dem Minifterium 
Dalwigk mehrere Geſetze mit den Landftänden Hereinbart worden find 


welche früher beſtandene liberale Einrichtungen aufheben. näbefonbere 
wird aber darauf hingetwiefen baf ber Minijter v. Daltvigt beyliglid) eines 
Adelsgeſetzes und einer Convention mit bem Biſchof von Mainz fo weit 
gegangen ift, baß ſogar bie vielfach erprobte Langmuth der meift aus 
Siaaisdienern beftchenden zweiten Kammer ber Landftände nicht einmal 
ausreichte ihm zu folgen. Es find. bereit mehrere Petitionen bei dem 
Großherzog eingelommen welche bie Entfernung bes Minifters v. Dalwigl 
bon feinem Poften erbitten, und follen bermalen noch weitere derartige Per 
titionen vorbereitet werben. Man ift auf ben Ausgang ber Sache fehr 
geipannt, Es würden viele ben Abgang bes bermaligen Minifters bella: 
gen, deſſen ehreniverther Charakter und tüchtige Gefinnungen nicht mit 
Grund bezweifelt werden fünnen. Wegen eines Nacfolgers wäre man 
im einige Verlegenbeit. 
+ Leipzig, 22 Januar. Es ift in Ihrem Blatte vor fur: 
zem von hier aus berichtet ivorden, man hoffe von vielen Seiten daß 
die ziveite Kammer ben Enttourf einer Kirchenordnung für das ebangeliſch 
lutheriſche Sachlen, beffen forgfältige Einjelberathung feit mehreren Wo: 
chen die Sihungen ber erften Kammer ausfült, in Bauf und Bogen ver- 
werfen werde. Bur Unterftügung biefer Hoffnung ift eine Petition an bie 
zweite Kammer verfaßt und an berfdiedenen Orten zur Unterichrift aus: 
gelegt worden, fotvie es auch nicht an anderen Agitationen in bemfelben 
Sinne fehlt  Diefe Dppofition gegen einen Geſehentwurf der Regierung, 
der den Zweck hat lang gehegten und laut ausgeſprochenen Wünſchen des 
Landes entgegen zu fommen, muß jeben überraſchen ber nicht bon vorne: 
herein in der Meinung ficht die Regierung wolle burch ben Schein von 
Gonceffionen über twirfliches Bebürfni täufgen; und fie überraſcht noch 
mehr wenn fi aus der alljeitigen Prüfung bes Entwurfs ergibt daß er 
den gerechten Forderungen ber Zeit durch Getwähr einer größeren Selbftän- 
digkeit der Gemeinden und burd Befreiung ber Kirche bon ſtaatlichen 
Uebergriffen in liberaler, tern auch befonnenes, Weife entſpricht. Die ge; 
nauere Prüfung ber Petition, und noch mehr ber Mittel fie an den Dann 
zu bringen, Härt aber vollommen über bie Sache auf. Es handelt ſich 
nãmlich hier um feine Bebenken in kirchlichem Sinne wie fie zuweilen in 
den Verhandlungen ber erſten Kammer gegen einzelne Paragraphen laut 
geworden, fondern um eine entſchieden untirchliche Protejtation, welcher bie 
Demotratifirung der Kirche in bes Wortes vulgärſter Bedeutung als Ideal 
vorſchwebt. Um ſolch ein Beginnen populär zu machen, da ja doch in un⸗ 
ferem Sadjen die Unlkirchlichleit noch nit die Oberhand getvonnen, 
ſcheut man ſich nicht ben Thatbeftand völlig zu entfiellen. So ſchrieb un: 
term 18 d. M. ein Vertreter ber Petition zur Abwehr des Vorwurfs als 
dränge man Unkunbige zur Unterzeichnung, unverhohlen and Leipziger Pus 
blicum (Leipziger Tageblatt Nr. 18) folgendes: „Auch ift uns zu Ohren 
gelommen daß die Unterzeichner ſich bahin ausgeſprochen haben: twir un: 
terzeichnen ſehr gern; wir wollen nicht katholiſch werden; wir wollen Fein 
proteſtantiſches Concordat.“ Dergleidhen baren Unfinn wagt man aljo 
den Leipzigern nicht nur zu bieten, ſondern fogar nachzurühmen. Bebarf’s 
auf ein ſolch offenes Belenntniß noch irgendwelcher Anſchuldigung? Aber 
ebenſowenig, bünft uns, bedarſs einer Vertheibigung ber von der Regie 
rung ben Ständen vorgelegten Kirchenordnung wenn fid ihre Gegner jol: 
her Waffen bedienen müfjen. Nur bleibt es immerhin ein interefjantes 
Abbild des Parteilampfes, wenn Dänner wie die bei biefer Regierungss 
vorlage vorzugẽweiſe betheiligten Staatöminifter v. Fallenjtein und v. 
Beuft, welche proteſtantiſche Nüchternheit und Entfciedenheit in der lan 
gen Zeit ihrer minifteriellen Verwaltung charalterifirt, wie ihnen aud) von 
ben freunden firengerer Nechtgläubigkeit bfters vorgetvorfen tworben, plöß- 
lid) ald Vertreter datholiſcher, consordatsmäßiger Tendenzen verſchrieen 


werden. Es beiveist, wozu es freilich in den politiſchen Verwirrungen 


und Verirrungen ber Gegenwart eines Beweiſes laum bedarf, daß noch 
immer, wie ſich ein edler Fürft vor Jahren ausgevrüdt, bie Lüge die große 
Krankzeit unferer Tage iſt. , 

.. Wien, 23 Jan. ie in allen andern Dingen, fo iſt es “1 
Beziehung auf bie Gelbfrage ſchwer und leicht zu einem Rejultat zu gelan- 
den, je nachdem man bie Sache anfaßt. Das nachfolgende ſucht, nach dem 
Berdienfie, wenigſtens bie eine Seite ber Sache, und damit auch bie Auf« 
faflung geisiffer mafsgebenden Perfönlideiten, fo klar zu maden als dich 
in wenig Worten möglich iſt. Vielleicht daß ſich dabei wiandes andere 
Urtheil daran anjgließt. Wir wollen zu diefem Bived vor allem bie That- 
ſachen reden laſſen. Als erſte, und wohl gewiß auch entjcheidende, Thatſache 
muß man feilhalten daß es Deſterreich nicht am Geb, fehlt, gewiß nit an 

Geld für feine innen Bedürfniffe. Die Summe. der umlaufenden Banl: 
moten beträgt rund 470 Mill. Gulden. Wie viel Silber außerdem vor: 
handen ift, läßt ſich bei dem gegentoärtigen Ahio natürlich nicht ſagen; ich 
habe aber noch wiemanten gefunden der an ben Vorhandenſeyn einer ie 
beveutenden Summe ziweifelie, die theils an den Börfen eiſcheint, lheils 


verftedt gehalten wird. Man wird, beide Factoren nebſt der Scheidemünge t 


450 ' 


ehr ' 


abbigenb, zugeben doß bei einer Bebbltaͤcung ven und 4 Mill. ungefähe 
18 bis 20 fl. auf den Kopf fallen, da die Rolen faft, gang im Lande find, 
Das ift eine reichlihe Summe, Es ift ferner Fein Biveifel baß biefes Geld 
ganz gut vertheilt ift, und nicht in ben Händen Einzelner ruht, wie ber 
allgemeine und regelmäßige Eingang der Steuern und der leigende Import " 
fremder Waaren, namenilid an Kaffee und ander Eolonialprobucten, 
beiveist. Es ift drittens Thatfache baf die Funbation der Nationalbanf 
an fid).Teinesivegs eine fo üble ift. Das Silber beträgt, nebft ben Nentem 
der Sübbahn, rund 120 Mil, gegen 470 Mill. Noten. Es ift das ſchon 
eine bantmäßige Fundation, welche beſſer ſteht als 1:4; rechnet man num 
noch mit Stein bie von ihm aufgeftellte Steuerfundation hinzu, ‚oder es 
trachtet man ungefähr 100 Mil. Gulden ald Caſſenſcheine, wie fie in Preu⸗ 
fen und andern Staaten ohne alle Fundation, bloß durch die Annahme als 
Steuerzahlungsmittel, curfiren, und hier ald Banknoten auftreten, fo tolir- 
ben in der That nur 360 Mill, Noten auf 120 Mid. Silber bafırt oder 
die Fundation eine ausreichende ſehyn. Hat doch auch England feine 14,7 
Mid. Pf. St. ohne Gelvfundation dem Staat vorgefchoflen. Daß außer⸗ 
dem biefe 100 Mid. nicht bloß durch bie Steuern, fondern durch Obligatie« 
nen und Staatögüter gededt find, ift befannt. Mag man biefe anfchlagen 
tie man toill, immer wird bie Fundation an ſich ausreichen. Die vierte 
Thalſache ift bafı das Deficit Deiterreich® an ſich gar kein jo gewaltig grofes 
iR. Das Deficit Sarbiniens, badjenige Frankreichs, dasjenige Englands 
ift mit eben fo geivichtigen Summen vorhanden, und wenn mam fügt ba 
e8 dort auf den Sriegszuftänden berubt, fo ift es nicht minder gewiß ba 
bieß hier eben fo gut der Fall ift. Deſterreichs Geldlage ift daher als ein⸗ 
ſaches Rechenggempel betrachtet „ durchaus Feine fo traurige ald man gem. 
annehmen und glauben machen möchte. Der Uebelſtand kegt eben in ber That 
gar nicht in ben Ziffern, ſondern barin daß gerabe inDefterreich bie Ziffern 
die Sache am tvenigften erſchöpfen. Fragen Eie wen Sie wollen, unter allen 
bie nicht Separatinserefien verfolgen ober ſolche leiden jchen, fo werden 
Sie fiher die Antwort hören: daß mit Defictt und Daluta jehr bald im 
Drbnung zu lommen wäre, wenn man nur bas richtige Mittel Mar und 
feit anwendele. Dad jagen bie Einzelnen, Bas fagen ud) ganze Körpers 
ſchaften; eö ift im Grunde genommen immer eine und biejelbe Antivork 
welche der Finanzminiſter von allen Seiten erhält, er mag fid) hinwenden 
wohin er will. Der neueſte großartige Verſuch desſelben Die finanzielle 
Debatte für ven Reichstag durch Anfragen theils bei den Hanbelöfammern, 
theil3 auch bei Einzelnen vorzubereiten, und bas Terrain zu confaticem 
auf welchein man ſich dort beivegen wird, hat bie Thatjache einer. durch⸗ 
greifend gleichartigen finanziellen Ueberzeugung bed ganzen Reichs feſtge 
Het, die wir in zwei Punkten formulisen fünnen: erjiens daß ben Finanz 
zen durch Singeben von Geld nicht aufgeholfen werden Tann; zweitens daß 
jede einzelne noch fo kluge Mafregel nichts nüten wird. Die Frage ber 
Öfterreichiichen Finanzen Hegt wicht in ber Frage nad) ver Fähigfeit ober 
der Willigkeitzu zahlen, fondern in der Frage nad) der Contsole über bie Ber 
wendung des Gezahlien, und mitbin über dad Organ welches biefe Gentrole 
ausüben wird, Die Vorliebe ift der Ausdrud der Wahrſcheinlichleit welche 
man für bie Sicherheit und den Umfang dieſes Controlvechts ſetzt. Alc® 
andere ift Nebenjache, und verläuft in den Sand der Tagesgeſchichte ehe 
die Sonne dreimal ivendet, und das Gefühl der Nutslofigleit aller ſpeciellen 
Vorfgläge lagert wie eine bürre Hege auf jedem Verſuch mit Wort umb 
That helfen zu wollen folange nicht jener Punlt berübes if. Don diejem 
Geſichispunli ift auch, und gewiß mit Net, das neurſte Aulehen beur- 
theilt worden. Ms Auskunftemittel ift es das befte was erdacht werden 
tonnte; der Sache helfen ann es nicht. Und barum ficht man mit Bes 
denlen die entſcheidende Berufung des Reichstags ſich verzögern; fie foflek: 
mindeftens täglich eine Million, ohne dab das Refultas ein billigeres würbe, 
Um fo weniger ald die Frage nach dem Staatöcrebit unabweisbar bie Frage 
nad} ber Einheit des Reichs enthält. Der Stantpunkt Ungarns if für bie 
Staatsſchulden noch weit bedentlicher al für die Diplomatie. Die Ungarme 
greifen nicht bloß die Deutſchen, ſondern aud bie Gläubiger Deſterreichs 
ernithaft an, und die Herſteliung eines guten Gurjes für die Staatspapiers 
wird zu ihrer Vorausfegung nicht bloß gute Geſehe, ſondern vielmehr bie 
Gewißheit ihrer Durchführung in Ungarn haben. Aber bas find eben 
Dinge welche man nicht bloß erledigen Tann, ſondern auch exlebigen wird. 
Und fobalb für eine vernünftige, aber zugleich gründliche Entidjeibung im » 
diejer Richtung bie Bafıs im neuen Neichstag gegeben ift, der dem Miniftes 
| rium nebft der Einheit ah die unerläplice Kraft gibt das Reid) gegen- 
| fiber ben Provinzen zur Beltung zu bringen, fo wird fi) bald zeigen daß 
' die Gefahr wie die Hüje weder in ber Bank nod in ben Finanzen Liegt, 
ſondecn in dem richti en Verſtaͤndniß der Gefammtlage und Geſammtauf - 
nahe Defterreichs. 
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| tei. —— Der Minifteriatath X. Gehe, 
. ii —— "General-Secretär des Königlichen Staetemimſieriumo ber Juftig befimmt; 
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eriehigte 
:bie Oinertierm. | Neibefele, dan. Kath Wed Peetsperiäge — h 
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Maas sasas. Hitiänhbeiter@miern. Amenbeniigaft Germain! | ara Devor vereheh = 


Zodes- Anzeige. — m — — 80, Lebendjaht in Felge eingetretenen: Laugenlahmug 
Dr. Friedrich Tied edemaun, 


geoßberzoglih badijher Geheinerath und geh or u ar ——— Lwen⸗ Otdeus, 
ütter des Ordens pour le méere, dee ein Blur ben ber ee de 
RE ET and —— a en r die Hinterbliebenen. — an aa sen 


— — geb. v. Holzing, als Witwe 7 
| — essen % 3. in Philadelphia, di Eine. 
de Bifchoff, ala Tocht 
Dr. Ei 2.28. Biſchoff, I Untperfit tät8 + Profeflor, als Schwiegerſohn. 


BL] 4 am jogenanntem Magentrebs-Erbrehen und Muverdaulicteit Keidende, 


zo bie neuere Medicin mit ühren terfchiebenen Syemen ber Mllepathie, Heindor und Hidr ‚sahen bis in biefem * des com. 
Bann cu Unperbauliteit „it Härte in ber Mazengegenb“ rer Es GE Drogen ars x nd —— 

— ein alter ga rl Art! — feit Dielen ih viet mit Dielen Ft — —— —28 ee Natır- 
— - Venüzng endlih Plitiel aufgefunden mit bemen er eine nicht unbebeutende 35 me Wunfh werden 
Mus * bereus ba ſtellte —* Ehe * ——— da Wiflenfhafr ek Gemeingut ber day € Ei, ——— für bie leidende E if, 

jedem Beidenden um 
Wien, am 18 Januar 1861, Dr. Sahanı Aanitichka, Mitglied der wel Facultät, 
but Wien, Landfizafe, Mexxpeegeſſe Mr. 36. 


1 Der a der mechanifchen — — und Weberei in Augsburg Hat die Chre in Gemüßipeit 
bes $. 17 ber + Starten bie Herren Mettenbefiger zu einer 
enftag den 3 März d. 3. Vormittags 9.Uhr 
i te debnt abzuhaftenden — — einyulaben, 
* die Üstichen Bortrage aguhüren; Seſchluh zu faffen fiber d18 Ergebnitg den Yahıca ei über allenfallfize Anträge vom Brfeliaftsmitgliebern 
—— mid zu erbeten, infofern ſolche, dem 8. 18 Abſatz 9 der Statuten gemäß, 4 Wochen vor ber Generzlvrfammlung tem Busfhuß 


; emblich eine Wahl worumepinen zum ber nah ‘6. re — mitgli:ber, 
Die 2 171 * init bet im $. 14 Der Statuten 88 Legitimation ber etſd einenden Gejellichaf — 
— Mugeburg, beu. 18 Januar 1861. 1882-34) Hilbert Erzberger, Borftand. 


Amigl priv. Actien-Gefellfehaft der bayer. Oſtbhahnen. 
Michtigfeits : Erklärung. 


In F durch Bekarnumechung vom 2 April dv. J. „egefeten t fie bie vierte Gimgahlang ınit fün rocent und Eis jegt iR anf 
er Interimofceine die —— wicht geleifiet werben: * 4 nl y 
, 281 bis 20785, 26516 Eis 26590, 2 tis 29400, 80946 mb 30347, 51701 bis 61750, 79216 bis 79248, 83066 bis 83068, 
# 88071, 83075, 98876, 98967, 101181, 101189, 111001, 114246 bis 114218, 114517 bis 114826, 168501 tie 165905, 176866 bie 176967, 
+. 180401 bis 180450, 182762 Bis 182771, 187686 bis 18760, 201641 bie 201650, 261.644 bis 261647, 
Gemäß $. I1 der Satungen, moranf Bei obige: Belanntmachuug auebıüdiih aufmerkfan gemacht werben mar. werden biefe In’erimefseine hiermit file 
» bexem Inhaber aller Rechte als Metionäte und der früher emgezahlten Thriffummen zu Gunften der na = verluftia erliärt, 


uhen, deu 24 Januar 1861, {481—88] Der Verwaltungsrath. 


— Ueues Prachtwerk mit Prämie! 


I ber Arnoldifchen Buchhandlung ia Leipzig in jo ebem erſchienen und 
zur alt nt LTE en au 

eime Hausschntz der deutsehen Poesie von Klopstock bis herab 

unsere Tage, von &. ven Leinburg und Marla von Andechm. 

t farbigem- Titelbild von Caspar Scheuren. 16. An brilinnutentem 

osnik-Einband 2 Thir. 20 Nar. 
"er Bine ebenso reichhaltige als bei schönster Ausstattung wohlfeile Anthologie, 
56 Bogen Stark, Dazu als 
Prämie: 


— 
RR Is Mrönung der heiligen Sungfrauz; nach dem grossen Ge- 
mälde Im Vatican zu Rom gezeichnet und gestochen von Stölzel; ein in der Kunst- 
ihmtes Blatt in Imperlalbogengrösse, welches in gewöhnlichen Abdrücken 
aler, in Eremplaren vor der Schrift 22 Thaler kosiete, und jeder 
Küpferstichsummlung, wie jedem Zimmer sur ganz pesonderen Zierde gereicht. 











4241-25) Bei Oito Meifner in Hamburg 
Mt erfchienen: 


Die vereinigten Staaten 
von Deutjchland 


und ihr Verhältnig zu Europa. 
15%, Bog. ar. 8. geb. 24 Syr. 

Inhalt: Die 10 Monardie, — Far Par- 
fament. — Bir Oberhauptefteg· — Unfer Ber 
hältniß u Europa. 

Aus einem Leitartifel einer rinommirten politi« 
fen Zeitung heben wir folsende Etelle bertor: 
„Wir empfeblen allen preufi Icen mb deutſchen 
Patrieten, insbefonbere ben Herren Miniftern in 
Berlin dieſes Werl. Es enthält im der Kefceiben- 
lem und ruhigen EC prade des Mieimum beffen, 
was augenbidiih und ehne Verzug ins Merk per 
fett werden muß. * 
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ortwäßrenb von allen Buchhandlungen Behelungen en we : 


des ganzen Werkes (Erdfarte) find in allen Buhpanblungen zur Mafie aulgeegt. 
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Siblioth: ch der yelammien Handelswirfenfcjuften, 


vierzehn Dände, im Ganzen — 50 Lieferungen —* en 6 Bogen gr. 8, 


Mer horübrlihe Profpecte, Exemplare der erften Lieferungen, fowwie eine Probe der Gratisjugabe für die Abuehmer = 








a 10 Egr. = 36 fr, fübb. Währ,, 


1966-67] „Im unferm Bert 


er 64) Bei E. H. Schröder in Berlin if fo ebem erſchlenen und im allen Buchhandlungen age erſchien 
mi 


der yabituelien Feibesnerkopfung 


und bie — Ite dieſe zu beſeitigen. 
Seu Dr. Moritz Strahl, lünigfiger Sanitätsrat nc. 
Achte, mit Abbildungen erläuterte und . vermehrte Kaffage 
8 Bogen. Preis 1 ni 


En Bert, bas feiner befonberen Ems 
pfeblung. Es genilgt bar, yetmeii ber Berfo ie — Dehaudlung Unter 
nee ia — er re Gala — * ange. fiber I beridte 
im Ocieber 1860 mit Ted *8 ; allein feine bewährte Eu: wird Fr * im gieider 
Zuoeicitgeit für bie teibenbe abet erhalten bleiben, ba feim wielji und mit ber 

t ber Straßl’jchen Bei vollfommmen vertrauter Freund unb-oftmaliger Stellvertreter, = 
83 Dr. Leffing in anf befonberen Wunfd ber binterbliebenen ern bie Proyis dee 
Berflorbenen Übernonmen hat, und biefelbe bei in feinem Sim ft fortjegem wird. 


Deutfche Aderbau-Gefellfchaft. 


Die Erfahrungen Srfolge, welde durch Aueſtellungen [ d Ber 
me in der — eireicht finb; dr Uebergengung don dem SIE 
N — 
kabın ne — * uf — bei und ähmliche® zu tnterm ® 


Ban @efeligert don England zu Netwich entwarfen mehrere bert 


auncae Beni ten 
er dent ns Ka ne Aditen ued ber Deranlattung In der 
cum & ——* rn Bert ih mehce Senn 
zu Biefem ER ber Hoffnung auch bem 


Nachdem das Brundgefe 55* Aderbau —A entworfen if, wird Beratung umb 
—5** rd zum Anſchtuß am die Geſellſchaſt, ſowie zur Vornahme or Borland. unb 
Aueſchu en a. 2, au] 

Dienftag - den 3 März 1881 Mittags 12 Uhr nah Erfurt 
eingeladen, Das Gerfaminkungelocal wird auf em Bahnhof zu Erfurt befammt gemacht werden. 

Im Namen des BVorftandes: 
Serm. v. Nathufius bleburg. 


Cnyehfng vo © von Granit-Pflafterfeinen, „Piotten u u ſ. u. 


—— wir uns das ans unferen &t 
fen gerronnene Material ze um pille 
eier ausgegitneten Härte und Oteisheit jedem anteren Granit, ſewie fon den, 
und eignet fih wegen ditſet ku ı ing vun 8 7 Ir ins: Platten, 
Treppen, wegen jeine® nleikmäßigen Korn tm en Farbe u Monument 
fteinen, jorwie u. Diädifeinen für Bere, Sort Yorzelare und jonft in * Köder 
am: Müh — Mtgen der ausegezeichneten Zpeilbarteit unjeres @ranits find wir im bei 
Siaud — debe, auch bie öde —55 bon x dm ganz gleichen Größen in Winrfeljorm 
Se bu x unterfclagen mad dem gegebenen Be * er ee zu Bm tieferen, ſowie wir and) 
alle oben eogelüftten eheinfortimente auf * eich jein beiten Laffen. — Den 
Tranepert beforgem wir je mach: Wunfh bis am —A >> Beiter erlauben wir ums zu 
bemerken taß unfer Granit bei weitem ns, nicht glatt abnilt wie aubere Stelne (4. B. Bafalt u. ſ. w), 
unb —— wr und noch als Beweis ber auegezeichneten Harte, Gilte und Schönheit unſeres Materiais 
anzufügen, dab toir nicht allein mit ber ſammtichen Bieferung ber vor einiger Beit öffentlih ausge 
I&.iebinen — — eine, — und Trottoixplatten von ber Bauführung 
der neuen Maginiliansftraße in München, joarern auch mit Lieferung vom ——— 
—— x Straßenpflafterung von dem Stadt-Bauamt München betraut mur- 
ein Beneis beide genemmen verehrlich u Wehörben ben Granit aus unſeru Steinbrilten als 
un Härteften, beften erfannt haben. — Wir erlanben ung befhalb alle verebrlichen Königlichen 2* 
Mäbtifpen Santehörten, fowie Private anf unfer Material anfmertfan zu machen vud zur ergebeutien Mb« 
mahıe beflens zu eipfjehlen, mit dem — dahß wir auf Vetlangen recht germe bereit — Winfter» 
Reine und Preitcosrante franco zuyufenben. { 
Die Granit: Gewerljgaft Vilshofen (Niederbayern), 


Große Holländer Windmühle 
im Daräfeide, 2 Ctunben von Wien, im frudibarfler Gegend iegen. 

Demtt. male ——— als Gerlcht wird hiermit detannt gemacht; Es fem In bie exe⸗ 
eutive geutleung ber auf 30,550 fi. d, W. gefbägten, auf holländifte Art erbauten Mindmüple Ar, 78 zu 
Mortgrsfneuflebt —— Awiunn umd zur Vornadine der 19 Gebruar 1861 für tem brüten Tere 
anin mit Lem Beißtpnbenimme worben bad biefe Rrafl’ät — edoch erſt bei dieſem dritten Termin, 
auch unter ter Eägung denaugegeten werben wtte. — Kaufluftige daden demnaq am tem odbefimmten 
Tage Derm. JOUGE tem Gemetrtdvernand m Markzrafnenflebl auerfeinen, und tönnen inmulfgen bet Grunde 
Bucpaı db umd Lie Picitationstetirgnige Kiergerichts eingefehen werben. — Grohenjeröberf, 18 Roo, 1860, 


zu ——— 


1469- 62] 


Abnahme ergebenft zu empfehien, — eg Gramit ift En : 


Ueber bie 
weltpolitifde: Bedeutung 


der‘ Hendelsfreibeit 
at, 


hir. 
Slöner in Reipsig 


441—42 Berlage 
= in —e a. ee Bm Sims 
iu jeder Buchhandlung zu haben: 


Gedentblätter 


an Johann Karl Paſſavant, 
herautgegeben 
bon Em Wittwe, 


Briefe Ar: iR. @ailer, 
m. Fr und I. K. Vaffavant 


weht einigen Aufjügen ans Paffovants Nachlaß. 
ar. 8. VI und 172 @eiten, 


broſch. fl. 1..12 fr. 

n&s fdeint bie Zeit merfollr! NR +Ent- 
Gällungen gelommen, Die —* ', Ma» 
mentid bie zwiichen bem Carbinal und ——— 
Diepenbred und dem treffiichen fyra 
BP. gewerifelten find, cbwodl fle mur ca di 
Pändgen füllen, mit weniger angiehend * ve 
Humboldriden on ae i fie finb 
eigentlih ven größerer und 
fett, benm fle emihalten wicht a a u * ans 
Thatfachen, welche und das Eharatterkild jo 
ragentee Miruer An) —— 
= we Aufihläffe über Er banfenieben 

e erhalten auch das met 
Eau Es a ein Au; Dam einem 
en enfä: von r gung 
Keen : ee ber Kirche unten» 
u = . 


Ausb, 
Se —S x. 


Offene Stelle, u eim 


tüntiger Buchhalter gefuct, ber gleichzeitig bie kün- 
lienifte Gorrefpendenz füpren Könnte, Dine gute 
Zeugniffe bortweifen gu tönen, in e3 unnatbig [57 
Berti ten. Granticte Briefe unter Mr. 

die Grpedition dieſes Blatted. 9 Date. [I 


Wien. Compagnon-Gefnd. ‘ 


Zu einer Kemifgen Gabrit und 3m 

einer Seibenbanbfabrit. 

Der niedrige Stand der Dafuta bietet einem aus · 
Kntiften Zheilnebmer den Mortheil zu einer Ga 
pitatd- Anlage in Banknoten, bie Hälfte in Slider gm 
brmötbigen tımd feitia sinen auge nötieligen Rum 
von W Brre. zu geniehen. —5 bie Di 
nie in Srfterrelg, confelibiren, bringe 
der Eiport Rugen, während nauber 
im Innern geregelt in. Mähere Auffhlüge glet 
— — Sutad Yappenheim in 
Sabt. Si⸗ ort-anmtfenpiag Mt. 875. [157-591 


ı7 Uebemvaduing der moralifhen und pbpfifhem 
Dr * junger Kinder wird eine junge Dame 
gefuat die mit einem feinen Benehmen bie nn 
einer for — Cruehune derdindet. Sin ai 
bildeteö haufitatifcheh Talent IR ebenfaus * 
It, ſewle —— bei dleſtzen ober auswän- 
tigen guten Hamllien, Man — en. 
nehme Stellung unb ein verhältnifm: 
und nimmt * ———— en vo en ge 
td von 11 ada ZUG: Im Hotel ei are Rr, 
in Nüngen, 











- AUGSBURG. Des 
. welches je vierteljährlich und hatb- 


ÄEtrtich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 40. 4Bkr. 
Vereinsmrünze, 


Dienftag 





Nr. 29. 


_ Inserate werde von der Expedinem 
sulgenommen und der Baum mer 
droispaltigen Colonelzeile berechnet: 
) „ImMHauptbiatt mit 42 kr., in der 

. Bollage mit 9 kr. 





Gorrefponbezen-find- am bie Rebaction, Imferate dagegen am bie Egpebition ber Milgemeinen Beitung zu abreffiren. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesierreichs und der 
4 Cour du Commerce £t, Andr6 des Arts, und bei der deutschen Buchba: 
dan bruck, Vi —— und Triest, 
lansbruck, Vero 
beim % k. Postamt in Treat. 


di 
u; für Nordamerika bei dem 
bei Buchbändler H. P.M 


Beberfigdt. 
Zu der Erflärung von Nodbertus, Bucher und v. Berg. 


Deutfhland. München (der Garniſonswechſel. Engli 11 
fein nad Ditindien. Der befondere Ausſchuß für den lg 
die kurheſſiſche Berfafjung rg erg (Ausbleiben ter fran 
ſchen Bon: Stuttgart (der Württ. Staats: Any. über die Reichsver ⸗ 
ai als Rechtsboden des beutichen Belts, über das Verhältniß ber 
Kürjburger und badiſchen Fürftenconfereny zum Yationalverein und über 
die württembergifche Gomcordatsangelegenheit); Darmftadt (Strafverfah: 
ten gegen ben Kationalverein niedergeſchlagen. Turm! ; Worms 
Gene Seremmlung tes Nationalvereins in Frankenthal lbayeriſche Pfalz] 
aufgelöst); Berlin (Die Angelsgenheit der —eS Zur Frage 
ber Herzogtäfimer. Die Reden des Königs und der Spipen der Gtabt« 
behörden bei der großen Borftelung. Sitzung ber Alademie der Wiſſen ⸗ 
. -Schaften, Der König empfängt die Adrefdeputation des Herrenhaufes. Ge 
neral Zamarmora. lomatie. Bertyold Auerbach. Dberftaatsantvalt 
Schward. „Die Kreuzipinne‘); Breslau (Verwarnung); Wien (ber 
Empfang beim DMinifter v. Schmerling. Die öfterreigiigen Finanzmaß · 
zegein. Diplomatie, Neihörath Manager). . 
Defterreichifhe Monarchie, Peſth (Deal, Beginn ber 
Gomitatsgerichtöbarteit, Die Juder · Curial · Eonferenz). — 
Spanien. Vom Hof. Intriguen. . . 
Großbritannien. Die enguiſche Prefje über. die deutſch bänifche 


GStreitfrage. 
antreich. Der Proceß Paterfon: Bonaparte. 
ien. Brüfiel Wbiedereinfü bes Abiturienten: 
Ph Ein BE N er er Baron Js. 


Fallen }. Der König). 
Ztalien, Kom (aus Gadta und ben Abrugen); Ancona (Balc 
rio. 5 und Verbrennung eines Dorfes. Exerutionen); Slorenz 
on unft der piemontefifgen Prinzen); Turin (Hr. Braffier de Er. 
ie Abrunen Abgang von Fieiſcharlern nad) Konſtantinopel. 
Wahlen, Garibaldi's Gircular). 


. Sandeld» und Börfennachrichten, 





Telegraphiſche Berichte. 
. Wien, 28 Ian.) Die Oſtdeutſche Pont verfichert: 
es fey gewiß daß naͤchſtens bie Reichsvertretung aus unmittelbaren 

Vollswahlen ber deutfchsflanifhen Provinzen zufanmenderufen werbe. 

. Paris, 28 Ian. Die Patrie widerfpricht dem Corriere 

‚mercantile, Nachrichten vom 23 d. fagen, bie Escabre habe eine An⸗ 
näherung verfucht, aber eine ftarfe Beichäbigung erlitten. ‘Die Belager- 
‚ten. hätten bas Feuer der Landbatterien lebhaft erwiebert. Bosco 
' (on dem wir geglaubt Haben er befinde fid) in ®ndta) verließ 
Reapel um am die Spipe der Infurgenten zu treten, bie Belagerer 
rudwaãrts anzugreifen. Diefer Plan Hängt mit der über das ganze 
‘Zönigreich organifirten Gonfpiration zuſammen. 

P . Turin, 28 Ian. Privatnachricht aus Nenpel vom 26 b.: 
: Das Bombarbement dauert fort, aber ohne Heftigleit. Es ward 
eine wichtige Eorrefpondenz mit Gasta entbedt: 

. Turin, 23- Ian. Refultat von 134 Parlamentewahlen 

' Dberitafiens bekannt, bavon 4 von ber Partei Bertani’S und Garibaldi’, 
44 oppofitionele, ber Reh minifteriele, Gewaͤhlt in Turin: Gavour, 





®jDiefe uab bie beiben folgenten Depejdpen ens.ber geftrigen Beilage hiet wisterpeit, 


Behrweis: für Prankreich, Sendinian. Bpanisc und 

ndiung von F. Klini Zu de oder bei dem Postamt in Karlsruhe ; 
——— — ‚od R * 

F. Münster in Verona ;-für Neapel boi Buchhändler Albert Detken in 


jer Westermann & Comp. in New-York ; für Italien bei den k. k. 


Nigtietti, Caſſinis; in den Provingen: Cialbini, Perſano, Lamar⸗ 
mota, Rattai; in Florenz: Ricafoli, Rerujti, Gimorri; in Bologna: 
Minghetti, Pepoli, Berti, Pichat. 

. St. Peteroburg, 28 Jan. Die Transaction mit ber 
Bank von Franlreich, Gold gegen Silber. umzutaufchen, iſt nicht, zu 
Stande gelommen. Bluboff it Rellvertretender Praͤſident des Reiches 
ratho geworben. 

* Grauffurt a, MR. ; 28 Jan. Deflerr, ‚Öpeoc. Rational-Unlcihe 479,5 
Speoc. Metall; 40 P.; Bantactien 657; . Lotterie-Aufchensioofe hou 1854 524; 
von 1858 -BAlg; om 1860 54; Bubtwigah.-Werbadher E-BM. 135%; bayır. 
ORS.-Aciien 10155 ; voll eingegaßlt 108%/, P.; öftere. Erebit-MobitierMetien III Ya; 
en — Bedlelenrfe: Lonben 1174; Paris 99,5 

+ Wien, 28 Jau. Drflerr. Spree. NationaAuleihe. 74.90; Öpeoc. Metal, 
63.50; Leu. Anlehenalooſe von 1854 82,60; von 1858 112; von 1860 8250; 
Baulactien 722; Öfere, Erebit-Pobilieraetien 166.90 ;. Donaubampffchtffiahrtsactiem 
30; Staatsbahnactieu 287,60; Nordbahuactien 208.20. Wedfelcurfe: Mnge- 
burg 3. Monat 130,75, Louden 152.75. 





Su der Srklärung von Modbertus, Bucher und v. Berg. 


.* Bon der Oftfchtweiz, Es war hohe Beit daß endlich eine 
Stimme aus Preußen felbft fan, die uns verbürgt daß es dort noch Mim 
ner gibt deren xeine politiſche Geſinnung außer. Zweifel iſt, und denen doch 
ber Fanatismus nicht Geift und Herz in politiſchen Dingen verloplt hat. 
Fanatismus, und nichts anderes, -ift es ja wie bie verbreitetften Blätter 
Preußens den Haß gegen Defterrgich treiben, und zum Princip ihrer Poltit * 
maden. Niemand zweifelt baß bie Preußen Urſache haben Defterzeich zu 
zümen, wenn fie ber ſchweren Unbilden aus nicht lange vergangener Zeit 
gedenten, und niemand iſt ber nicht mit ihnen ein Syſtem verdammte dem. 
zu entjagen die Öflerreichifhe Regierung fo fpät, und noch immer fein volles 
Bertrauen erivedend, ſich anfdidt. Für einen gefunden Sinn aber hat 
biefer Hab nur eine bebingte Geltung: wir hafien das alte Syſlem Defler- 
reichs, aber wir haſſen Frankreichs, des alten Erzfeinhs, lügneriſche Er» 
oberungspolitif nod) weit mehr; wir ſehen auf Deſlerreichs Nebel, allein 
wir jdiden ben Blick weiter, dahin woher. uns und Deflerreich Ueberfait 
und, twenn twir-uneins find, Rieberlage, rembenherrigjaft droßt... Dex 

atiömus aber, wie in allen Dingen ſo auch bier, ſieht mit twilbverbif- 

er Abftrartion nur auf ben einen Punkt der in feinem nächflen Un - 
treiß liegt, bat Leinen Horizont, ift abfolut verrannt, hört nicht, nit auf 
Gründe, nicht auf den Ruf des Herzens, nicht auf die Stimme, den Rlage- 
ruf des ſchwerbedrohten Baterlands. Hannibal mag vor den Thoren jegn: 
er weiß nichts davon, er hat krine Beit, er muß mit dem näcften Gegmer 
raufen; man mag ihm in die Obren freien, brüllen, ‚mit Ransnem 
ſchießen, er ift taub; ber gemeinfame Feind wird ihn überfallen, peitfeher. 
zerzaufen, im Mörfer zerftampfen, ‚fein lettes Wort wird. feyn: „ja aber 
das böfe Oeſſerreich!“ Wäre die andere. Hälfte Deutſchlands demſelben 
Banatiömus verfallen, wir würden überrafcht wie Auerhãhne in der Fal 
zeit, bie im tmütbenben Kampf ihrer Eiferfucht den Jager nicht ſehen nech 


Dieler Fanatismus hat doppelte Stärke. gewonnen durch Verbindung 
mit einemjjan: fid) fhönen, -Übenlen Motiv, bem Koamopolitiemus. Wir 
wollen num für dießmal bie vertwidelte Frage über das Verhältnik nom 
Staat und Nationalität ganz.beifeite lafjen; es fey fo ba wir, wenn wie 
ganz außerhalb ftüinden, ‚wohl thäten für die Italiener, Ungarn, Glaben 
und ihre Zosttennung von einem fremden Staat uns zu begeiſtern. Wer 
aber lann fid) denn Zosmopolitiich verhalten, wenn er jelbft mit der ganzem 
Summe. feiner politifchen Intereffen betheiligt ifi? Kann ich von oben 
aus idealer Vogelperfpective zuſchauen wenn ich mitten darin bin? Raum 





‘ 


ach Beobadtenijeyn wenn ih im Etüde felbft miifginle? Man dente 
einmal, Drutigland träte ci A a 

an.‘ San Dufeir Beer Frantreidy ed mit nrecht 
Dafı die Eifäfjer mic‘ wieder beutk 


—** : Diclet ? 
«in Uebel, —2 ber Befih bes Elſaſſes für Frantreich 

Wir wollen zur, Entgegnung nicht auf Preußiſch· Polen verweiſen 
wir wellen zugeben daß Defterreich® ſo tiel größerer 


ein Gut ift.“ 


Yat, wir wollen fogar vergeſſen daß Ungarn und bie Slavenlander Deſter⸗ 
zeids ven vnendiig er Wichtigleit fürdie europätfge Eultüraufgabe Deutſch 
lants find; aber das eine wollen wir fagen, das oft Geſagie und nie oft 
genug zu Sagende: daß jeder Schritt zur Echwächung Deſterreichs ein 
Erin zur Niedertverfung Deuiſchlands ift: Hier handelt «8 ſich von einer 
Umtebrung'ter natürligen, einfach riptigen Schl⸗ßreihe. Unfer Sana 
Alter jeit Rotnieyolit, ficht'die Weltlage mädft von Jtalien aus. Seine 
Befreiung ift ber fefte Oberfag von dem er ausgeht. Daß dieſe Befreiung 
durch Franlrtichs Hülfe meglich geworden, das iſt ihm ein Heiner entfteb 
Yender Malel an dem Gegenſtande feiner Sympalhie, ein ferunbäres, unters 
geoitnetes Allribut; von dieſem Sehpunlt aus: wird dann ebenfo bie 
umgarifche Angelegenheit betrachtet u. ſ. w. Ex dürfte nur ein Heim wenig 
die Augen aufihun, jo würde er entbeden daß es ſich umgekehrt verhält, 
Der Dberfat ift Franlreichs Eroberungspolitit. Daß Napoleons: wejent: 
liches und hedftes Biel bie Rache der Niederlage von Waterleo, bie Erober 
zung der Rheinlande, bie Unterwerfung eines reducirien Deutſchlands 
amter frangöfifcen Einfluß ift, dieß wahrhaftig. wird man doch nicht erſt 


ums angelundigt haben, und was ohne fie von ſelber linderleicht gu ers 
zathen tat, jeit den Vorgängen bed Ichten Sommers nur auf den geleges 
nen Moment’ aufgeihoben iſt. Von diefem Punkt; und nur vom diefem 
aus, frird ein Deuiſcher der bie natürliche Logik nicht auf den Kopf ftellt 
ie italienifhe Sade anfehen; an der Befreiung Jialiens wird ihm der 
Umftand daß fie durch ſtanzoſiſche Hüife geihah, nicht Nebenfade, ſon⸗ 
dern das Welentliche feyn, und fo wird er in ihr den erſten Schriti Frank ⸗ 
reichs zur Demithigung und Zerſchlagung Deutichlands durch Edwähung 
Deſierreichs erlennen. Die Aufivühlung Ungarns, Galiziens, Bohmens 
find weitere Echritie zu demſelben Biel; wenn Deſterreich matt gelegt ift, jo 
wird Frantreich ſich auf Deutſchland ftürzen, und ohne Defierreihs Heer 
werben wir ikm nicht dewachſen ſeyn. Und wir, wir follten Beit haben 
uns in Garibaldrian zu berauſchen? Ach nein, gefteht es, ihr habt euch 
die Sinne in einem · andern Pharmalon betäubt, im Haß Oeſierreichs eins 
ach habt ihr euch den wilden Brand getrunfen der euch Hirn und Herz 
verfmort. 

Wir machen einem Garicaturmaler einen Vorſchlag: ber Preufe, 
wie gewiſſe Blätter ihn haben wollen, eine Heinbürgerlide Figur, ganz 
EYympathiephilifter, fieht zu Wie Deſterreich zerriffen wird, Italien am 
einen, Ungarn am andern Bein, Oalizien am einen, Böhmen am andern 
Arm yent; esbehagt ihn, er nimmt fich ſchmunzelnd eine Prife; inzwiſchen 
Holt der Franzos hinter feinem Rüden aus um bem gemüthlichen Beobachter 
einen ausgiebigen Tritt auf den Liebwertheſten zu verfegen, ber ihn ficher 
im diefelbe Paifche Hürzen wird worin Defterreic) zappelt. 

Doc) nein! Ihr flellt es euch ja anders vor. “Euer Haß gegen 
Defierreich ift, ſo fagt und meint ihr, wahre Liebe zu Preufen, und hiemit 
wahre Liebe zu Deulſchland, weil Preußens Beruf jey Deutſchland unter 
feinem Negiment zu einigen. Nun fey dieß lehtere einmal ganz zugegeben, 
alfo auch daß das ſpeciſiſche Preußentbum wahrer deutſcher Yatriotiömus 
it. Ja beim Himmel! und ann doppelt gewiß darf Preußen nicht unthätig 
der Beraubung Oeſſerreichs zufehen! Wer Preußen wirllich wohl will, der 
wird ihm zurufen: ſey indem drohenden Welttampf nicht neutral, vergiß bie 

dis Basler Friedens nit! Wer ihm recht befonders wohl 
will, werihm eine große Rolle in⸗ Deutſchland zugedacht hat, 
der wird ed ihm zehnmal zurufen. Handle nicht wenn ringsum bie 


Bleltausden Fugen bricht, und du wirſt zertreten, zermalmt; wirſi ein Nichts I 


———— 
jett —— Age ampf um das geftohlene Land muthig 











und ‚aus alö toren wir 
Kinder; —— erg 
ganifches in Deuticjland wirflid, geivinnen Tönnte, fo 
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Srantreich”" heißt € 
‘willig amter ind Oberleitu . Dahi ber 

auferbeutfeter Vefi — rer —** * en — 
nit feiner Rocht auch feinen abſolutiſtiſchen Druck auf Deutfäland sefärlt | antommen j 


‚ohne bes: echens 

immer ſophiſtiſch. Wir find weit entfernt vollzogenen Verrath, niedrige 
Motibe bei:dem Blatt anzunehmen das zuerft dieſes Wort ausfprad;; aber 
‚weiß, Gott, es ift ein geringer Troft; denn leichter verfchmerzt es eine Nas 
tion daß einige bejiodjene Berräther ſich in ihrem Schoope befinden, als 
daß man in ihrem Schoofe zweifellos Honett, und gleichzeitig von 
Verfälfchung aller politiſch ethiſchen Begriffe jo bis auf das Mark 

ſeyn Tann. Mit folder Verirrung verglichen find bie Rreuzritter gefund 
» und pattiotifch; tor müffen dem Himmel danfen daß es fie noch gibt. Und 
wohl und daß ihr nicht bie preußifche Regierung feyb! Wergeb' es euch 
der hünmlifäpe-Bater, denn ihr. wifjet. nicht was ihr tbut, und_feht den 
Galgen nicht den der Pharifäer Franlreich für Preußen ſchon errichtet hat, 
daß es daran baumle, wenn es ihm gelungen wäre es zum Judas an 
Teutihland zu machen! 

(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Bayern. X München, 28 Januar. Am 31.b5,M, man 
ſchirt, wegen Mangel an Räumlichleiten, das brilte Bataillon des 
Leibregiments unter Major v. d. Tann nah Brud; das zweite 
Bataillon vom: erſten Imfanterieregiment Aönig Ludwig unter Major 
Graf dv. Botimer nah Landsberg, und das ;weite Bataillon des zwei ⸗ 
ten Infanterieregiments Kronprinz unter Major Dietl_ nah Benebict 
beuern. — Heute Morgens reisten fünf engliſche Fräulein von Nymphen · 
burg über Stuttgart und Karlsruhe nad) Straßburg ab, um fid) von dort 
nad Marſeille zu begeben, wo fie fih am 3 Febr. nad) Alexandria ein» 
ſchiffen und von dort mitteljt Eifenbahn nach Suez begeben. _ Dort bes 
fteigen fie einen engliihen Dampfer, der fie nad) Galcutta bringt, von vo 
fie nad) ſechs Tagen in Patna am Ganges, ihrem Beftimmungsort, eins 
treffen. Dieſe frommen Damen zrhalten auf den bayeriſchen, frangöfi« 
Shen und äghptifchen Eifenbahnen freie Fahrt, jo wie nicht minder auf 
dem franzöfiihen Dampfſchiffe. Auf den württembergichen und babifchen 
Eijenbahnen konnten fie feine ſolche Bergünftigung erhalten. 

N München, 28 Jan. Durch Beihluß der Kammer der Abgeord⸗ 
neten in ber heutigen öffentlichen Sigung wurde der Antrag bed Hrn. Dr. 
Völt: „die Stellung Bayerns zu der Verfafjungdangelegenheit des Kurs 
fürftenthums Hefjen betreffend,” an einen zu erwählenben befonberen 
Ausihuß gewieſen, und jofort eine geheime Sikung zur Wahl dieſes 
Ausigufles anberaumt Antvefend waren 115 Mitglieder, die abfolüte 
Stimmenmehrheit beträgt mithin 58. Im erften Serutinium wurden 
gewählt bie HH. Dr. Ebel mit 199, Dr. Baur, Dr. v. Lauf und Dr. 
dv. Laſaulx mit 105, VBürgermeifter v. Steinedorf mit 108, 

Dr. Pögl mit 90, Dr. Barth unb Dr. im mit 89, 

v. Lerchenſeld mit 88, Dr. Böll mit 85, Hr. Boys mit 72, Frhr. Wilhelm 
v. Thüngen mit 63 und Dr. Nuland mit 60 Stimmen. Cs 

zweites Scrutinum nöthig, dasielbe aber, da die Zeit ſchon weit vorgerüdkt 
war, auf Nadmittags 3 Uhr anberaumt. — In ber heute N 
ftatigefundenen geheimen Sigung wurde als fünfzehntes Mitglied ven 
Botanten der Ijl. Abvocat und zweite Kammerjecretär Hr. Räfferlein mit 
100 Stimmen gewählt, Der befondere Ausſchuß bat ſich fo eben conflis 
Auirt, und den Hrn. Dr. Baur zum Borftand, den Hın. Univerfitäts. Pros 
fefior Dr. Böpl zum Referenten, und den fol. Advocaten Schlör zum Ser 
erstär gewählt. — Hicbei Tann ich nachträglich Beranlafjung zur Berichtis 
gung einer in verfchiedene Blätter übergegangenen Nachricht bezüglich, des 
Dr. Barth ſchen, tie Abkürzung der Finanzperioden betreffenden Antrags 


nehmen. Es wurde nämlich ſchon mehrfach gemeldet daß das Nefrrat des 


u 


455 : 
Then, v. Lerchenfelb über den ertvähnten Antrag bereitd,; und zwar im zu⸗ 


frimmenden Einn vollendet ſey, und basfelbe im Anfang biefer Woche im 


Finangausihuß: ber Kammer der Übzeorbneien zur .Berathung lommen- 


werde. Zugleich hiernit machte bad Gerücht die Runde, als ob diefer Antrag 
bei der Kammer ber Reichsräthe auf Widerfpruc; fioße, und daß deßhalb 
in ber Kammer ber Abgeorbneten eine „gereizte Stimmung“ herrſche. Nun 
kann id) über. aus ganz zuverläffiger Duelle berichten daß Frhr. v. Lerchen: 
feld bis zur Stunde noch feinen Febergug zur Bearbeitung. bed mehr: 
erwähnten Antrags gemad;t habe, und ebenſo wird mir aus gleich. guter 
Quelle auf befondere Erfundigung hin verſichert daß an maßgebender 
Stelle von einem zu ertwartenben Widerſpruch der Kammer ber Reichsräthe 
‚gegen ben Antrag des Hrn. Dr. Bartb, oder von einer Mißſtimmung in 
der zweiten Kammer bis jet nichts befannt ſeh. 
Augsburg, 28 Jan. - Die-franzöfifche Poft iR uns heute nicht zu ⸗ 
‚geloinmen. 
, Rürttemberg. Stuttgart, :27 Jan, In der Stuttgarter Ber 
fammlung vom 22 d. M. war die Frankfurter Reichsverfaſſung als „der 
Rechtsboden des deutſchen Volks“ bezeichnet worden. Der Württemb. 
Staats anz. bemerlt hierüber: „Zu einer Reichsverfaſſung gehört ſchon 
dem Norte nach vorallem ein Reich, und ein ſolches ift in Deutſchland feit 
Franz 11 Abdanfung nicht mehr exiftent geworden. Was die im Verlauf der 
1848er Bewegung als bloßer Entwurf zu Grabe getragene Reichsberſaffung 
betssüt, fomußtediefelbe von ſammtlichen, den an die Stelle besalten Reichs 
getretenen deutſchen Bund bildenden Negierungen angenommen werben, 
wern hieraus auch nur im formell rechtlicher Weiſe etwas abgeleitet wer⸗ 
den fol. Dieß ift aber nicht geſchehen und konnte nicht geichehen, ohne 
eine ber Rationalverfammlung unbedingt ergebene Erxecutivgewalt von bins 
reichender Stärke, und ohne bie Hegierungen durch unmittelbare Gewalt zur 
Annahme zu ziwingen. Folglich ift die Reichsverſaſſung Feine Nechtser 
rungenſchaft getvorben, unb fan, ba fie nie ind Leben getreten ift, auch 
nicht ald Rechtsboden für bie fünftige ftaatliche Organijation Deutſchlands 
zechamirt werden.” — Die D. A. 3. hatle im einer Gorreiponveng aus 
Eüdteytfchland, welche die Karlsr. Zig. reproducirte, das Vorgehen ber 
beifiigen Regierung gegen den Nationalverein auf. Beichläfie der. Würz- 
burger Confereng zurüdbejogen. Der Württembergifche Staat 
anzeiger erflärt: „Meder -in Baben noch in Wurzburg ift ‚eine 
polizeiliche Verfolgung des Rationalvereind abgemacht werben: Auf 
dev Mürzburger Eonferenz lamen vielmehr dieje Regierungen im Vertrauen 
auf ben gefunden Einn und die Geſetzestreue ihrer Böhler überein, die Ber 
wegung, welche damals anfing bas allgemeine Nugenmerkauf ſich zu ziehen, 
dem Gericht und Urtheil der Nation zu überlafien: Was ferner bie Tage 


von Baden betrifft, fo haben bie dort verfammelten Fürften fi in der Ans | 


fit geeinigt daß die Mafregeln, zu denen der Naticnalverein im Berfolge 
eiwaiger, das Maß ber Berirrungen vom Jahr. 1848 und.1849 erreichen 
ber, Beftrebungen berechtigten Anlaß geben -Tönnte, keine vereinzelten: jeyn 
folten. Alein es find auch bort feine Maßnahmen gegen den Berein bes 
ſchloſſen worden, ſondern man begnügte ſich mit Zufagen in obiger Rich: 
tung, und mit Morten offener Mipbilligung der Bereinsjiwede ſeitens bed: 
jenigen Staatsoberhauptes mit welchem die Führer des Nationalvereins 
im Intereſſe der Förberung ihrer Plane. eine ſtillſchweigende GConnivenz 
ne Schau trugen.” Der Württembergiihe Staatsanzeiger findet. es auf: 
3 daß bie officiöfe Karlsruher Zeitung jene Correſpondenz der D. UL: 
gemeinen Big. aus Suddeutſchland reprobucirt, während ber badiſchen Ne: 
gierung obiger Sachverhalt befannt ſehn mußte und befanntgegeben wurde 
unb bemerlt: „es ift daher hieroris nicht ohne lebhaftes Befremden vermerkt 
worben, daß ſich ein in der Preſſe für officiös geltendes Drgan des Nachbar⸗ 
Rantd über den Erfolg,einer Denuntiation täufchen lonnie, die jo handgreif · 
lich darauf ausgeht bie borlige Regierung auf Koſten bunbeövertwanbter 
Gabinetie mit der populären Glorie des Protertorats über einen „die He 
bung be3 Geiftes der Nation, die Feſtigung beutfcher Macht und Eins 
tracht erftrebenden” — Berein zu umgeben, während in ber Wirllichleit dieſe 
durchſichtige Inteigue nur dazu-bient, ein eigenthümliches, wenn auch ben 
Eingewveihten nicht gerade überrnfchendes, Licht auf gewiſſe Veftrebungen 
zu werfen, welche feit einiger Zeit im Nadbarlande im Gange find, und 
denen bie großbergogl. Regierung in ihrem eigenen Intereſſe kräftiger ent ⸗ 
grgenzutreten ſich veranlaßt finben follte.“ — Ueber.bie Goncorbatsangele: 
genheit fhreibt der „Württ. Staaisameiget:“ Sicherem Bernehmen nad 
werden bie Borlagen der Hegierung. in Betreff der Fatholifchen Kirchen ⸗ 
frage vorausfichtlic im Lauf weniger Wochen an die Stände gelangen 
Können, Ueber ben Inhalt berfelben find ir noch nicht in der Lage nä- 
heres mitzuteilen; fo biel wir jedoch wiſſen, werden biefelben von einer 
umfafjenden Darlegung und Beleuchtung des Brgenflandes im einzelnen 
wie im ganzen begleitet feym und vielfach neues, biöher unbelanntes oter 
unbeachteted Diaterial tarbieten. Da die. von angſilichen Gemüthern, 
meift aus Unfenntniß des wahren und volftändigen Sachverhalts, bes 


fürdhteten Rachthelle für die tvangeliſche Landeslirche und bas Staatge 
wohl doch jebenfalls einmal Fis jeht noch nicht ind Leben getreten finb, 
und an bem Stand ber Sache ſich bis zu den ſtändiſchen Berathungen 
nichts ändern wird, fo bürfte es ein gerechtfertigtev Nath-an bie Beunruhige 
ten ſeyn, ihr Urtheil noch folange zu vertagen bis fie im Befig der zum Ur⸗ 
theilen unerläßlichen fartiichen Grunblagen feyn werben.“ 

Gr. Helfen. Darmſtadt, 26 Yan. Sicherm Bernehmen nad; hat 
geflern ein Minifterialrefcript das Strafverfahren gegen die Einwohner ber 
Stabt Offenbach, welche dem „Rationalverein“ beigetreten find, in Folge: 
ber von Geite derſelben eingereichten. und durch bie öffentlichen Blätter bes 
kannt gewordenen Vorfiellungen nievergeichlagen. — In Folge von viel⸗ 
fach eingezogenen Ermittlungen hat das Kriegeminiſterium beſchloffen eime- 
Anzahl jüngerer Officiere und Unterofficiere im Turnen unterrichten zu Iafs 


‚Ten, und ſie fo au Lehrern. besanzubilben ; und in-ben Stand zu fegenbarim. - 


Unterricht zu ertheilen. ( Frkf. Poſtatg.) 

WBormd,.27 Jan. Eine heute in Frankenthal gehaltene Ber 
ſammlung des Natiomalvereind wurde von einem bayeriſchen Regierungẽ · 
birestor unterbrochen und ‚aufgelöst. In Worms fortgeſeht beſchloß fie 
auf Zufammenberufung eines deutſchen Parlaments, und Einſetzung einer : 
Gentralgetvalt hinzuwirlen. (T. Schw. M.) :. 

Preußen. 2 Berlin, 26 Jan. Tie Angelegenteit der Küftenbefe- 
fligung wird fpäter auch bei den hiefigen Berathungen zwiſchen den preufi 
ſchen und öfterreichifchen Eommifjarien im Bufammenhang mit ber Bunbeks 
friegöverfafjung zur Sprache lommen. Die Militäreommiffion am Bunbe 
bereitet gegenwärtig ein Gutachten darüber vor welche Arbeiten und Ein- 
richtungen, bie bie vorgeſchlagene Küftenbefeftigung gebieteriſch erheifcht, 
als vom Bund zur übernehmente erachtet tuerben mäflen, und welche nicht. 
Die nähern Entwürfe und Anſchläge müflen dann von der Militäreommife 
fion bean Militärausfhuß bes Bundes. unterbreitet werden. Bei der jehie 
gen Gefammtlage der europätfchen Dinge glaubt man ſich bier zu ber Hoff ⸗ 
nung in ber That,berechtigt daß dieſe hochwichtige Angelegenheit am Bunq 
ohne. Säumen weiter geförbert werde. — Bon Paris aus wird auf eins 
Regelung der Angelegenheit. der beutfchen Herzogtbümer ‚burd) eine eurre 
paiſche Gonferenz hingewieſen, da eine ſolche von Frankreich, Nufland und 
England verlangt werde, Wir glauben nicht zu weit zu gehen wenn mir 
es hier mit aller Beftimmtheit. ausſprechen daß Preußen und Defterreich, 
im Einverftändnik mit allen übrigen beutfhen Gtasten, jebe Gonferenz 
welche die Ordnung ‚der holfteiniicen und Iauenburgiichen Angelegenheit 
dem Auslan de überliefern würde auf das nachdrücklichſte von der Hanb- 
weiſen werben. ‚Der deutſche Bund würde ohne allen Siveifel, unter Bus 


ſtimmung ber gefammten deutſchen Nation, einem ſolchen Anfinnen gegen 





über eine Haltung annehmen wie fie für eine ftaatliche Gemeinfchaft im 
Herzen Europa’s, welche 47 Millionen Deutfche umfaßt, eine durch die Um« 
abbängigteit und bie Nationalchre gebotene Pflicht iſt. 

u Berlin,:27 Jan. - Einer im Communalblatt eben erſcheinenden 
officiellen Mittheilung der biefigen Stabtbehörben ift folgendes zu emi= 
nehmen ‚über die Neben welche zwiſchen dem Rönig und den Spihen ber 
ftädtifchen Vertretung bei der großen Borftellung der ‚Eivilbehörben am 
vorigen Freitag im Lönigl. Schloffe hierfelbft gewechſelt worden find. Der 
König richtete zunãchſt folgende Anſprache an den Magifirat: 

Deine. Herren! Ih freue mich Sie bier fo zahlreich zu fehen. Der Obe 
bürgermeißer bat mir gleich mach tem betrübenben Ereigwiß das uns Betroffen, mb 
unmitteibar unter bem jchmerzlichen Eindruck besjeiben, die Gefühle ber Theilnahme 
feitens ber Stabt errüdt. Ich banle Ihnen bafile, Ich bin überzeugt, Sie 
werben alle tren zum Vaterland, treu zum Thron feehen. Wir haben ſchiwere Zeiten 
durchlebt, die bem Herzem meines felgen Bruders tiefen Kummer bereiteten. es 
bat babe wohl mancher gewanlt. Diele Zeiten haben wir durch unſer gennein- 
qhaſtſichee Wirken glüdiich Überwunben. Da fie aber einmaf haben er 


jo wollen wir uns nicht für bie Zulunft etwanigen Flinfionen bingeben, em wir 
wir. ans allen Greigniffen, wie fie auch kommen mögen, stüdiih bervorgeben; wir 
werden es micht, wenu mir nicht ef find. Ich meinerjeits komme Ihnen mit vollem 
fertigen. 5 . 

Hierauf anttwortete ber Dberbürgermeifler Krausnid etwa folgender · 

ni 

Gehen Ew. Majeflät uns veran, wir werben Ihnen underzagt fol 
beſteht das alte innige Verhältift zwifden unferın angeflammten 4 

i bringe, in guten, und böjen Tagen 

wir werden unfere Pflicht zu erflillen ſuchen. Sa, ich iucchte wehl für alte hier 
übernehuten daß fie, was auch ver Eruft ber Zukunft uns bringe, "nur barin ihre 
Aufgabe zu erfüllen juchen werden: treu bem Throne, treu beim Baterlande, bie 
Majefät! : j ’ 

Der König reichte dem DObberbürgermeifter mit freundlichem Dant die 
verfammlung mit folgender Antede: 

Meine Herren! Ich frene Mid) die Stadtvererdnetru Meiner getreuen Etate. 


indeß im Eimigleit. bafteben, wenn jeder von uns feine Schufbigleit thut, fo werden 
Vertrauen entgegen, und ich bin überzeugt Cie werden bas Vertrauen flets recht⸗ 
ma 

” en. Nech 

au 

feinem Voll. Wie auch das Gehbid es bri 
amvefenten Mitglicher bes Magiftrats und ber GStabtverorditeten bie B 
Wege mitzugeben weiche Er, Majeflät und zeigen. &ott fegme, Gott [hie Em, 
Hand, und wandte fi nunmehr zu den Muglie dern der Stadtugrordnneiene 
Berfin hier verfanpreit zu ſtheu. Sir haben alle ſchou ernfle ſqqwere Zeiten mis 
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Beat 5 item ‘bie Meinem feinen Bruder tiefen Kummer bereitet haben. 
wilk(Pie aller unb habe biejelbe augebahnt, - aber jebes indilche- Ding 
fine Gränze, dern bie hinaus nicht, gegangen werben barf, wenn das Ghaije 
leiben fell, Ich werde daher auch nicht ** daß bie Gränge der Preipeit 
tet wirb, umb hoffe Eie werben mich darin unterftäten. 

Der Borherder Suasenrbnem Ol, ertviederte darauf folgende 


Berlin Haben bereits in 
auch heute welche 


ollen Bew 
Namens Velen und ber von ihuen vertreteuen Blrgeriheft Derlas » 3 


wir werden iren zu Eurer Mojeplät fteben, mag die Zeit Sonnenfein oder Sturm, 
beitete über — Tage bringen. Gott‘ ſegne Cure Wajeſſät im ber Erfüllung 


ſchweren 
Bla bien Kaneben nahen Se. Majeftät in demfelben Saal die Vor⸗ 
Rrellung mehrerer neu eingetretenen DMitgliever des Herrenhaufes entgegen, 
und empfing eine: ftäbtiiche Deputation — wenn wir nicht- irren — aus 
Stettin. Dann wandte Allerhoͤchſtderſelbe ſich noch einmalzu ben Berliner 
GSommuitalbehörden zurück wechſelte mit verfchiedenen Mitgliedern derfelben, 
namentlid) aud) mit bem Stabtverorbneten Fürften Nadzitoill,; den Stabts 
verorbneten Walter, Seydel u. a., einige Worte, geruhle ſich insbefondere 
aach dem Yortgang des Baues des'neuien Berliner Rathhaufes zu erlun ⸗ 
digen, und verlieh unter freundlichen Grüßen mit der Begleitung‘ ben 

tweißen "Saal. 


< Berlin, 27 Januar 
am 24 d. M. die ne 
des Großen. Der vorfihende 


Ey 


int 


Die Mademie der Wiſſenſchaften hielt 
mg zur Feier des Geburtötages Friedrichs 
erretär derſelben, Profeſſor Ehrenberg, er: 


die Sigung mit einer Rede, aus der wir die nachfolgende au den 


—— Önig bezgliche Stelle mitiheilen: 

„Die Alademie der Wiſſeuſchaſten hatte ein einfaches Danffeft zur Erinueruug 
an bie fegenenelle Geburt Königs Friedrich II, ihres Erneucters und des Begrlin- 
dere bes häffenichaftlichen kräftigen Yebens’ im Baterlande, für den 24 d. M. vor 
bereitet. ' Gerealtige Ereiguiſſe haben das einfache Feſt umgeswaukelt. Alle Arnve · 
jenben, alle Bewohner bes Preußenlandes trauern heuie mit uns um den vor wenigen 
Tagen erfolgten Ted des dritten erhabenen Nachfelgers bes großen Königs , beiien 
Adywere Prüfungen das ganze Land ſchon allzu lange in tiefe Trailer verjegt hatten, 
Dell fland has mrofie Lorbild feiner Ahnen vor den Mugen des num bingekhiche- 
sen Könige Friedrich Wilhelm IV, des unmittelbaren Protectors biefer Akademie, 
Mit Enipufadun 10, mit‘ innerfter eigener Genugthuumng unb rende verfolgte ber 
um Heimgegangene bem eigentlichen MHanzpunkt der Re Friebrichs 11, den 

der börhften alieltigften Geiſtesentwidlung. Mit freifinnigen Iaftitutienen 
weiter ale feine Vorgänger veranfchreitend, war er im Begriff geweſen. alle Sea 
mungen des durch hochſte Geiſtesbildung gelräftigten Nationallebens jeinem Belt all 
mählich zugänglich ji "MACHEN. Nicht ift es Schmeicelet, es iN mr daulbare An · 
erfennung, wenn a biefer St telle 2 
nem Sintritt ihm dieſes Zeug 
them Sinne vor anderen fe 
Schwierigleiten cder Erfüllung von Min ben berbeizufü ihrem, 
that ohne Necht * * ringende Moıb ſich ſcheuen. Die eint: 










e ber Wiſſenichafien auch nach ſei⸗ 
fein edler en ralter iu öcdt fün ige 

























untlarer und erbewegun gen und die dadurch e 
feit ber Berbä 3 bas Erhalten und. Erd den te 
Bärbe des mmol en Yandes zu wahre, 
lang, verbitter e letzien Jahre fe 
vn Kämpfe al 1 innere ſchwere Gei 
Itehätiger äre daran nicht get 
Pr erfranfıc, und mir haben ihn vor Hirzem mit en Ehren nicht 
of eines Könige, fenderu auch eines von allen Gebildeten perſcalich hochgeachte · 


tem Königs mit theiinehmender Liebe beflattet. ... ." (Br. SH) 

Berlin, 27 Jan. Der Rönig-hat geftern Mittag bie jur Meberrei: 
ung der Adreſſe bes Herrenhaufes an benfelben gewählte Deputation des 
Herrenhaufes, beftehend aus den brei Präfidenten des Herrenhaufes und 
ten 55. Graf v. Hohenthal, v. eift-Regow, Grimm, Graf v. Kayſerling 
Meuftatt), Nichtfteig, v. Ougmeroiw,. Graf v. Wefiphalen, Graf v. Ritt- 


berg und Graf Blucher v. Wahlſtatt, in feinem Palaft empfangen und bie | 


Abreffe ent;egengenommen. — Der piemonteſiſche General Lamarmora iſt 
geftern Morgen, begleitet von dem Artillerie Oberſt Conte Nobillant, dem 
Dberftlieutenant Ritter Barcola und bem Gonte Balperga di Mafino, in 
außerorbentlicher Miffion von Turin bier angelommen. - Die Wahl ber 
Mitglieder dieſer außerordentlichen ſardiniſchen Miſſion ſpricht — daß 
man dem dieſſeitigen Hof eine beſondere Aufmerlſamleit erweiſen till 
General Samarmora war dd feine Sympathien für die preußifche Nxinee 
ſchon vor Jahren in Turin befannt, und deſſen erfter Abjutant und Begleir 
ter, der Oberft Graf v.Robillant, ift ein Enkel des frühern preußifchen Ges 
fandten in Turin, Grafen zu Waldburg Truchſeß und defien Gemahlin 
einer gebornen Prinzeffin zu Hobenzollern-Hedingen, — Die Nachricht 
fremder Blätter baf bei der Gratulation der Diplomatie am 16. zum Ge: 
durtötag Aönig Franz II in Gabla, au ber. preußifche Gefandte Graf 
Berpondper zugegen geweſen ſeh, beruht auf einem Irrthum. Da alle Ge 
jantten in Folge der Thronbeſteigung unfered Königs neue Beglaubigungd 
chreiben bedürfen, fo befand ſich Graf v. Perponcher um jene Zeit noch 
hier in Berlin, und ift erft nad) Empfang der neuen Acerebitive feit einigen 
Tagen zunädjit nad) Nom zurüdgelehtt. — Die Nachricht daß Berthold 
Auerbach zum Vorlefer der regierenden Rünigin berufen feb, wird tiber 





ſprochen. — Der Oberſtaattanwalt Shward hat das Unglüd gehabt ams _ 


Mittwod) bei einem Fall den Tinten Arm zu brechen. — Der Juſſizrath 

Wagener und ber Majoratäbefiger Graf Clemens Pinto (der frühere Res 

datleur der Berliner Revue) haben ein Blatt in Form bes Kladderadatſch 

begrünbet, tveldjes vom 1 April d. J. ab unter bem Namen „Die Kreuz⸗ 
* —— — 553 

reslau, 22 Jan. hieſige Burſchenſchaft hatte den 

18 Nebeltbau eine Adreſſe an das turbftfge Rail und * 

aufgelöste zweite Kammer abgeſandt. Wie die „Brest. Zig.“ hört, ie 

der Burſchenſchaft wegen dieſer Ädreſſe von der alademifchen hörde eine 

Verwarnung ertheilt worden. . 

Deflerreid. — Wien, 26. Jan. Daß aud das gefellſchaftliche 


Leben ber Nefibeny und. ber Probingen bei der Neugeftaltung bes Reichs 


eine andere Phyfiognomie erhalten wird, war Teicht vorherzuſchen; 

bie alten ariftofratifchen Kreife zufammengefchmolgen, und e3 Tonnten die 
excluſiven Girkel der Militärs, der Beamten und der pribilegirten Bürger 
fidy nicht vor dem Eindringen ber neuen focialen Elemente betvahren. 

man auch gänzlich abficht von ber Macht und bem Einfluß des Befiges, 
und befonderö von den Baronen ber Finanzen, jo muß man geſtehen daß 
die Intelligenz toie Winlelried fi eine Gaſſe öffnete, und mit unwider⸗ 
ſtehlicher Macht hineinfluthet in bie ſonſt geſchloſſenen Reihen. : In Defier⸗ 
reich iſt dieſe Erſcheinung auffälliger, weil ſonſt und bisher der Intelligenz. 


| ber Butritt zu den Salons nur dann geflattet wurde wenn man eine En» 


tourage benöthigte; gewöhnlich verbrachte fie viele Stunden in den Antis 
dambres bis ber glüdlihe Wurf gelang fein Anliegen vortragen unb 
einige Minuten ber koſtharen Zeit rauben zu bürfen, Die Intelligenz war 
kein Empfehlungebrief, und wer nicht einen Titel und Rang auf ber Brfitens 
farte ober ein Accreditib feines Banliers präfentiren Tomnte, war bloß beim 
Spiel ein gern gefehener Gaſt. Der Mangel politiihen Lebens und bie 
Erftitung aller Deffentlichleit erzeugten einen forialen Sumpf; fobalb 
freiere Bewwegung geftattet iſt und bas Talent zur Geltung lommt, muß auch 


\ hierüber ein friſcher Strom ſich ergieen. Wir werben zu biefen Betrach⸗ 
| tungen durch die Eröffnung der Salons im Staatäminifterium veranlaft, 
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wo geflern Ritter v. Scmerling zum erfienmal empfieng. Es waren 
fämmtliche Minifter, mehrere Generale, einige Ariftoßraten, viele Beamte, 
mehrere geifiliche Würbenträger, die Vertreter der Movocatenlammer, ber 
Handelstammer, der Maleralademie, des Polytechnieumg, der Univerfität, 
ber Nationalbant, des Getverbvereing, der Journaliſtil 2e, zugegen, und «8 
bürfte vielleicht nicht unintereffant jeyn einige Namen von den 400 bis 500 
Anweſenden zu vernefmen. Wir jhreiben fie nieder wie fie und nach 


verſchiedenen Gruppen in das Gedächtniß kommen: Fürft Baar, Bands 


gouderneur Pipig, Banfvirectoren Wodianer, Königswarter, Bertvaltungde 
rath der Greditanfialt Tebesco, Präfivent der Handelsalademie en 
Director ber Maleralademie Ruben, Regierungsrath Burg, Rector Mag 
Streicher, Feldmarſchall · Lieulenant 
Mertens, Hoföurgpfarter Rutichker, Med. Prof. Dumreicher, Bürgermeifter 
Seiller, Prof. Dr. Stubenraud, Bauunternehmer Albert Klein, Fabris 
cant Dito Hornboſtel, Prof. Dr. Schrötter, die Juris Doctoren Suppan« 
iſchitſch, Herdtl, Edl, Berger, Miniterialrath Prof. Hye, die Poeten Fihr. 
v. Münch (Halm) und Dr. franfl, die Redacteure Bang, Friedmann, 
Zöwenthal, Heine, Steingaft, von Publiciftien Seuffert, der Statthalter 
Haldhuber, mehrere Herren vom biplomatifchen Corps u. ſ. w. Wir haben 
gewiß viele Eelebritäten der hiefigen „Societ&” überjehen, fie find aber ind« 
deſanunt als Intelligenzen der heutigen Wiener Geſellſchaft in diefe Fimmer 
geladen worden; es kann keine andere Abficht bei dem Staatöminifler dor 
gebersfht haben als einen Mittelpunkt zu ſchaffen wo fidh bie bewegenden 
und treibenden Elemente für einen Moment zufammenfinden um zu geben 
und zu empfangen. Nirgends in Defterreih (Ungarn ausgenommen) iſt 
biöher ein Blägden geſchaffen worden wo fi} die Inlelligenz in folder 
Weiſe berühren und einander nähern lonnte, ———— woher u 
beigetragen baf die Formen kantig bleiben, und Vermittlung unmdg« 
lich erſcheint. Möge dieſer erfte Verſuch nicht th denn er lann ges 
zabe auf bem politiihen Gebiet mandpe Ftüchte reifen. Hr. v. Schmerling 
befigt zugleid) jene Sewandtheit einen ſoĩchen Kreis aneinanberzufchmiegen 
und feſtzuhalten. Wir erinnern bei diefer Gelegenheit an feine verftorbene 
Gemahlin Pauline, Tochter des Feldmarſchall Lieutenants Roubella, welche 
als Blumenmalerin einen erften Rang unter ben Künftlern einnahın, und 
einen Rünfilerlreis in ihrem Haufe verfammelte. Der Minifter Schmer⸗ 
ling bat brei lebende Brüder, welche ebenfalls geſtern anweſend waren ; 
Jofeph ih Feldmarſchall Lieutenant und ad latus bes —— 
Rainer iſt practicirender Arzt, Morig Landesgerichtorath. 

Familie iſt nicht bloß die Unterftügung der Wiſſenſchaften und Blake, 
welche jüngft in den Räumen biefes Palaſtes fo ſchnöde und .. 
tractitt wurden, zu erwarten, fondern eine wahre Verüdfichtigung 
Geiſtes und der Intelligenz, wo immer fie Beachtung verdienen; barum vu 
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der Empfang bei dem Minifter Bier und heute eine größere Bedeutung ald 
anbersivo und in gewöhnlichen Zeitläufen, und verbient ala Erfcheinung 
des in GAhrung befindlicen forialen Lebens in Defterreich herborgehoten 


“Bien, 26 Jan. Ihr geſchätztes Blatt vom 20 Jan. bringt 
Birner Gorrefpondengen vom 15 und 17 d, welche nicht übel Luft zu haben 
ſcheinen Hrn. v. Plener für unfere Finanzlage, felbft für die Zufammen: 
feung und das Majoritätspotum des verftärkten Reichsraths, ja für unfere 

Lage überhaupt, veranttvortlich zu machen. Abgefehen davon 
diefe Art zu räfonniren Perfonen und eiten verivechfelt, und die Sache 
welcher fie dienen will am wenigſten fördern Tann, macht fie ſich auch eines 
greifbaren Widerſpruchs ſchuldig. Auf der einen Seite fol nämlich der 
Finanzminifter, um fi) und bie Staatsfinangen aus ber Klemme zu ziehen, 
die Energie entwideln bie Berufung bes allgemeinen Reichstags zu ur 
giren — nur ein folder Zönne helfen, auch für die finanzen, womit eben: 
falls die Ratbfchläge faft aller Handeldtammern übereinftunmen. Auf der 
anberen Site aber tabelt man bie vorläufigen Maßnahmen der Finanz 
verwaltung als bloße Palliative und Nothbehelfe von Hand in Mund, ober 
wieber nur als ein laissez faire, und verlangt von ihr daß fie fofort mit 
„umfafjenbften Vorſchlägen,“ mit einer „einheitlichen großen Finanzcons 
ion,” Furz mit einem fertigen ganzen Plan bervortrete, weldier Orb: 
nung ſchafft und alle Beforgniffe der Staatzgläubiger gründlich befeiti 
Mix ift dieſe Logik nicht recht falich, denn meines Bedunlens ſchließt die 
eine Forderung bie andere aus, Kann „nichts als ein Reichspatlament 
helfen,“ biefes aber „geiviß und untrüglic,” denn „ihm käme das Ber: 
trauen entgegen” — nun tann erſchienen alle groben Finanzplane ohne 
dasfelbe zur Ungeit, und man muß ſich vorläufig eben mit folgen Maß: 
regeln begnügen welche der Hinblick auf die nähften Bedürfniſſe und die 
Borfist heiſchen. Hält man aber jegt fchon, auch ohne Parlament, enl⸗ 
ſcheidende Schrille für geboten unb ausführbar, nun dann ift die Beru⸗ 
fung an die Reichövertretung in biefer Hinficht eine leere Phraſe. Solden 
Widerfprüchen gegenüber, die aus unflaren Auffaflungen hervorgehen bürf« 
ten, fcheint ed wirklich doch am rathfamften den ficheren verfafjung* 
mäßigen Meg einzuhalten, und vor allen Din,en die Bufammen 
tretung beö in Finanzſachen competenten Reichskörpers zu 
bef&leunigen, wieder finanzminifter, ſicherem Benehmen nad), es aufs 
angelegentlicfte empfiehlt, Dieb ſchließt ſelbſwerſtändlich nit aus daß 
den Steuergejegen ſchon jeht, dort wo man biefelben beijeite zu ſchieben 
einen Anlauf genommen hat, wieder Nachdrud gegeben wird; daß man in: 
xwiſchen umfafjende Vorlagen für ben Reichsrath vorbereitet, und gleich 
geitig die Interefjen felbft über die Gel» und Grebitzuflänte zu Wort fom: 
men läßt, womit der Anfang nach allen Richtungen bin, kei der Banf, in 
den Handelöfammern, in der Preffe mit Freimuth gemacht worden ift. 
Diefe Vorbereitungen, Erörterungen und Rlärungen nad) allen Seiten find 
doch fein laissez alter, feine Pafftvität, eher das Gegentheil davon, Und 
wenn fid bie Ungebuld begreift womit man ber Bildung ber Länder und 
Reid;övertretung, ſowie der Vermittlung der Gegenfäge, welche jid; zumal 
in Ungarn erhoben haben, entgegenficht — eine Ungeduld die gewiß die 
Finanzverwaltung in ihrem eigenen Belang vollfommen theilt — fo follten 
doch auch die auferordentlihen Schivierigleiten nicht verlaunt werben mit 
weldien die Negierung, nachdem fo vieles verſchoben und verlehrt 
worden ift, auf dem Meg zum organiſchen Aufbau der Stantöverfaj: 
fung zu fämpfen bat, um enblid den ſichern Boden zu gewinnen auf 
welchem bie großen praltiſchen Fragen ihrer Löfung zugeführt merden 
Bnnen. So viel im allgemeinen auf jene Anlagen welde das Wider: 
ſtrebende fofort verbunden, dad Unmöglice möglich jehen wollen. Ge 
Ratten Sie mir nun noch einige Bemerkungen über die in ben gedachten 
Sorrefpondengen gegen die vorläufig ergriffenen Finanzmaßregeln, für welche 
der Reichsrath Indemmität zu gewähren haben wird, im einzelnen geübte 
Kritil, Man tadelt zuvörderſt dad Prägen einer, wie man weiß, nicht bes 
deutenden Summe von Vierlreuzerftüden, dab man nicht lieber fofort zur 
Ausgabe von papiernen Zehnerln gejdritten — als wenn e3 nicht natürlich 
getoejen einem ſolchen Webelftande doch möglichft auszuweichen — und daß 
man biefe, wiewohl im Vetrage von nur einigen Millionen Gulben dus: 
gegebenen Zehnerin nicht durch die dafür eingelaufenen Noten bededt ges 
lafien, vielmehr damit eine neue unverzinsliche ſchwebende Schuld geſchaffen 
habe. Da diefe ſchwebende Schuld nicht vier Millionen beträgt, indem bei 
Beginn des Jahrs nur für 3,224,586 fl öfterr. Währung Dünzicheine ums 
lieſen, fo ftebt dieſer — ziemlich auf einer Höhe mit den lleinlichen 
Rergeleien des Vanlausſchuſſes wegen einer um bier Gulden höheren 
Dividende. Daf aber dadurch, weil in Folge ber Ausgabe von jenen 
Münzicheinen die Noten ſich nicht vermindert hätten, das weitere Steigen 
des Eilberagiv's erflärt werden will, ift eine feltjame, ganz irrige An- 
nahme, weil die Zehnerzeitel nicht Noten, fondern höchſtens Scheidemünze, 
die Silberſechſer, überfgüjig machen und aus dem Verlehr drängen Zonnten, 


die Wirfung davon auf-bas Agio mithin cher eine günftige feyn mußle. 
Die weiter getadelte Erhöhung des Dankzinsfußes von 5 auf 5, Proc. 
betrifft eine noch nicht ausgelragene Frage, über welche jo ivenig die Ge 
lehrten als die Börfe ſchon einig find, Ob ſich aber auch ohne diefe Aen⸗ 
derung bed Banlescompts die Finanzverwaltung nicht bemüffigt gelehen 
haben wirde ben Bindfuß ber Hppotbefarantveifungen auf 5%, und weiter 
auf 6. Proc, zu erhöhen, um ſich die Hülfgquelle diefer ſchwebenden Schuld 
zu fihern — biefe Frage dürfte bei dem auf dem inländiſchen wie noch 
mehr auf dem auslandiſchen Beldmarkte geftiegenen Discont jedenfalls ber 
jabt werben müffen. Als Gegengewicht gegen die Nachfrage nach hochver⸗ 
zindlichen Devifen mag die Mafregel weniger in die Wage fallen, obgleich 
fie doch immerhin eine ernfte Mahnung in diefem Sinn gegeben hat. Der 
Tadler beftteitet ferner zwar nicht das Recht und fogar die Zwedmäßigleit 
der Mafnahmen die Banknoten aud im Venetianiſchen einzuführen, und 
die Coupons vom Nationalanlehen vorübergehend in Noten mit einem Auf 
chlag zu zahlen, „in Zeiten außerorbentlichen Bedrängiſeyns.“ Er meint 
aber, fie hätten ohne erneutes Mifitrauen in die Finanzlage, und ohne 
das Land mit weiteren 10 Proc. Disagio der Währung zu beſchweren, be 
werfitelligt werben follen, Hiefür bleibt er jedoch den Beweis ſchuldig, und 
vergift überhaupt daf für biefes fteigende Disagio mehr als alles andere 
die mittleriveile eingetretene Steuerfperre in Ungam verantworilich iſt. 
Eben diefe Urſache macht weſentlich auch das neue Stantsanlehen von 
dreißig Millionen zum Gebot der Vorfiht, an defien Zuſtandelommen 
übrigens der Tadler mit Unrecht zweifelt, denn ſchon nach dem bisherigen 
Ergebniß der Zeichnungen ift das Anlehen mehr als gedeckt. Auch wirb 
das neue Anlehen nicht, wie er behauptet, den hart bebrüdten Geldmarkt 
noch mehr bedrängen, weil ed am fi nur mäßig ift, und ficher, wie fi) ber 
reits zeigt, größtentheils von Steuerzahlern aufgenommen und behufs der 
Steuerzahlung rejervirt werben wird, Zubem darf man nicht außer Acht 
laſſen daß die Steuerrüfftände in Ungarn nicht für immer als uneindringlich 
durchſtrichen, fondern nur geflundet fin), und daß, wenn das neue Anlehen 
ſich als eine Anticipation eines Theilbetrags der Steuern, und zwar von 
je ſechs Millionen für bie fünf Jahre 1862 bis 1866 darftellt, dieſer Vor⸗ 
griff auf die nächftjährigen regelmäßigen Steuereinkünfte feine Dedung in 
der nachträglichen Eintreibung der jeigen Steuerrüdflänbe finden muß. 
Die wiederholten Bortvürfe gegen bie gedachten Finanznafregeln als bloße 
Valliative entbehren um fo mehr der Begründung, als die Tadler jelbft 
eben darin Recht haben, und nur die allgemeine Meinung ausſprechen, daß 
feine Rünfteleien, fondern nur eine Neichsvertretung dem Mißerebit, der 
den Nerv der Dinge entzieht, abhelfen Tann, und eben weil die Yinanze 
leitang aud) hiervon überzeugt ift, handelt fie nur folgerichtig wenn fie vors 
läufig bloß dem Gebot der Vorficht Folge und bloß dem feinen Aufihub 
duldenden Bedürfniß Genüge leiftet, im übrigen aber ber durch daß kaiſerl. 
Diplom vom 20 Oct, vorgejeichneten Gompetenz bes ganzen Reichsraths 
vorzugreifen ſich enthält, vor. welchem fie gewiß nicht bloß alle die bisher 
ergriffenen Maßnahmen zu rechtfertigen, fondern auch die inzwiſchen vor 
bereiteten Negierungävorlagen zu vertreten wiſſen wird. 

Wien, 27 Jan. Die ojfisidfe Donau Zeitung legt ein eben jo 
beſonnenes als ernjted Wort der Bermahnung gegen gewiſſe mit turbu⸗ 
lentem Ungeftüm berbortretende Organe der öffentlichen Meinung ein, 
„Das Streben nad Freiheit und Licht — bemerkt fie — ift nicht eine 
Phraſe; es ift Bebürfnig bei uns geivorben, und die Regierung vergeichnet 
es under ihre Pflichten ihm gerecht zu werden.“ Aber ivenn bieje heilſame 
Tendenz mit Erfolg gefördert werden ſolle, müjje Ueberſtützung von beiden 
Seiten, des Volls wie der Regierung, vermieden werden. Letziere müffe 
Zeit finten zu bilden und zu entwickeln, und das Bolt müſſe ihr mit feinem 
Inſtinct und Huger Maßigung zur Seite fichen. Gewöhnlich fey unhaltbar 
was in Aufregung begebrt und errungen werde, während nad allen Er⸗ 
fahrungen der Meifierin Geſchichte gerad: Dann wenn die Wogen ber polis 
tiſchen Betvegung regt hoch gehen, jede Negierung, bie ihr Land vor Schaden 
behüten wolle, der Goncentrisung der Macht mehr als in friedlichen Seiten 
und bei befeftigten Zuftänden bedürfe, Eine ernjte Kriſis ſcheine ſich in den 
öftlihen Teilen bes Kaiſerſtaais vorzubereiten. Der Beſonnenheit und 
dem Wehlivollen der Regierung werde es hoffentlich gelingen ben Sturm 
zu bannen. Sie rechne babe aber auf die patriotiſche Mitwirkung ber 
öffentlichen Meinung und aller Organe derfelden. „Es fol der Welt gezeigt 
werten bafı, ivenn die Intereffen des Gefammiflaats in Frage lommen, bie 
öflerreigyiiche Orfinnung alle Parıisularrüdjicten überwiegt, echte, hin 
gebende Valerlandsliebe ift in erfler Linie gerignet einem Bolt das Hıdt 
auf freiheit zu erwerben." Am Schlufje des Artilels läßt das officiöfe 
Blatt die leitenden Gefihlöpunfte der Negierung nogh deutlicher hervor 
treten, Da beißt es: „Dan hat den geivagten Sat vertheidigt daß ber in 
Ungam nach volftändiger Wieberherftellung ter Gefehe des Jahrs 1848 
waltenden Strömung nachgegeben, dab die friste Ausführung bed Ne 
feriptö Juspendirt werden jell, um night ſchweres Unheil Aber Ungarn, ja 


ſelbſt Über die gefammte Monardie heraufzubeſchwören. Wir meinen daß 
ein berartiger Auöfpruch wohl nur dann berfucht werben Tann wenn man 
Defterreichs Ehrgefühl ebenſoſeht unterfhägt als feine Macht. Jene wild 
braufende und offenbar irregeleitete Tagedmeinung, welche ſich derzeit in 
Ungarn gern den Anfchein der Stetigkeit, Noibivenbigleit und Allgemein: 
beit geben möchte, iſt das Product eigenthämlich zufammentwirtender Ele: 
mente, die wahrlich dem geſchichtlichen Boben jenes Landes und bem Ioyalen 
Grundcharalter feiner Beböllerungen nicht entfprungen find," — Dir 
Wanderer hält es für eine leere Redenkart wenn man fage: bie Regie 
rung würde, fohald fie einmal ihren jegigen Standpunkt aufgebe, ins en 
Iofe fort von einer Eonceffion zur andern gebrängt werden, und bie leitung 
aus den Händen verlieren. Seit der Publication des Faiferlichen Referipts 
fepen num faft jacht Tage fiber die Vorgänge in Ungarn verſtrichen; von 
den Somitaten habe noch Kein einziges feine biöherigen Beihlüfie zurüd: 
genommen; einige berfelben haben in Adreſſen ihr Feſthalten an biefen Ber 
ſchluſſen ausgeſprochen; andere, wie das Pefther, fie gar ſchon faetiſch zur 
Geltung gebracht, ohne daß bie Regierung zur Verhinderung biefer Bor: 
gänge materielle Gewalt angetvenbet hätte. Der Wanderer hält dieß 
für ein gutes Vorzeichen, und überläßt ſich gern dem Ölauben daß im Rath 
der one „Bejonnenbeit und Selbftbeherrihung noch immer ben Ausſchlag 

eben.“ Derjoben im Auszug mitgetheilte Artilel der Donalugeitung 

aßt kaum einen Zweifel tarüber auffommen taß bie Auffaffung diefer 
legten Begriffe feitens des Wanderer mit ber der kaiſerlichen Regierung 
nichts weniger als idenliſch iſt. 

Wien, 27 Yan. Der zum ET. oſterreichiſchen Geſandten am gricchi⸗ 
ſchen Hof ernannte bisherige Minifterrefident in Hamburg, Heinrich Frhr. 
v. Tefta, ift geftern Früh von Hamburg bier angelommen, und wird in 
Kürze nad Athen abreijen. — Der fiebenbürgiihe Hoflanzler Frhr. 
v. Kemeny wird die Neife nach Siebenbürgen morgen antreten, und in beis 
läufig acht Tagen wieder nach Wien zurücichren. — Der von mehreren 
Seiten angeregte Gedanke, dem auferorbentlichen Reichsrath Hm. Karl 
Maager aus Kronftabt ein Zeigen der öffentlichen Anerlennung für feine 
* Haltung in der legten Reichsrathsberſammlung barzubringen, gelangt nun 
zur Nusführung. In ben nädften Tagen wird ein Aufruf veröffentlicht 
werden, um durch öffentliche Subfeription bei den Gefinnungsgenofjen Vei⸗ 
träge zu einem Chrengefchente für Maager zu fammeln. (WB. DL) 


Deiterreichifche Monarchie. 
| Verb, 24 Jan. Die Antwort Deals gegenüber dem vielreden 

ben Szilagyi, ber ba meinte ba er niemand um ben Ruhm beneibe bie als⸗ 
baldige Zurüdführung ber Rechtspflege auf den gefeplichen Boben (von 1848) 
hemmen zu tollen, ift gang des gefeierten Mannes würdig. Gr ſtrebe, 
jprach er, nach keinerlei Ruhm, Jedermann wife daß er keinen Ehrgeiz 

ige. Nur weil bie Gomitate feiner Ueberzeugung nad} umrichtig gehan ⸗ 
belt und, indem fie fi) in die Uebernahme der Gerichte einliehen, einen 
ſchauderhaften Wirrwair hervorgerufen haben, der noch gefteigert werten 
müßtetenn auch bie Stabt Peſth diefen Weg beträte — nur beihalb beharre er 
auf feinem Antrag. Warum doch hat er fo ſpat geiprochen! beklagen bie 
Bermäfigtern. Bu fpät! jagen bie Ultras. Aber wenn lehtere für Deals 
Intelligenz und patrietiſche Gefinnung wirklich fo große Verehrung hegen 
wie fie behaupten, wenn fie feiner Stimme in Wahrheit fo viel Gewicht 
beilegen als fie rühmen, was wir nad) den beifenden Worten Ezilagyi's 
Grund haben zu bezweifeln, wie könnte Deals Stimme wirkungslos ver- 
halien? Der follte bei und nur derjenige Anerfennung finden ber mit bem 
Strom ſchwimmt, nicht aber wer biefer Strömung, weil er Unheil darin er⸗ 
kennt, offen und muthig entgegentritt? Für unfer Comitat ſcheint Deal 
wirllich vergeben geſprochen, denn heute begann basfelbe bereits bie 
Ausübung ber Gerichts barkeit. Nyarh erllärte ben Gerichtshof für 
conftituirt, und berfelbe ſchritt fofort zur erfien Verhandlung (gegen einen 
Infaſſen aus Waizen), Während derſelben ftellte einer ber Aſſeſſoren bie 
Frage: ob im bem Proceh nach bem ungarijchen ober öfterreichiichen Geſetze 
borgegangen werden folle; und man beichlof auf eine Derartige Discuffion 
nit einzugehen, da das Gomitat auf dem Boden vom Jahr 1848 ftehe, 
bem das öfterreichifche Geſetz fremd fey. — Geftern auch wurde durch den 
Grafen Apponyi in Gegenwart des Tavernicus und mehrerer Mitglieber 
ber Septembiraltafel die ‚Juder Enrialconfereny“ eröffnet, In ber ber 
Eröffnungdrebe folgenden Diöcuffion ſprach ſich Deal für bie Nothwendiq ⸗ 
keit und Btoedmäßigteit ber in weiterm Umfang beiqubehaltenden üfterrei« 
chiſchen bürgerlichen Geſetze aus. In ber heutigen (zweiten) Sitzung wurde 
beſchloſſen „daß, obwohl bie vollſtandige Wiederherftellung der vaterlän- 
bifchen Geſeze unmöglich, dennoch bie frühern vaterländifchen Geſetze, info: 
teit ed chne Störung der Privatrechte geſchehen Lönne, wieberherzuftellen, 
und bezüglic) der aus;ufüllenden Lüden von den für bie verfchiedenen Storige 
der Gerichtöpflege einzufegenten Subeommiſſionen detaillirte Vorſchlãge 
ausjuarbeiten jeyen.” 
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Madrid, 20 Jan. Mir haben geflern zu bemerken bergeflen bafh. 
ber Fehler bed officiellen Blattes gelegentlich ber über ben Tod bes Graſfen 
unb der Gräfin v. Montemolin einzuhaltenden Trauer nur darin beflcht 
daß bas officiele Blatt Hofirauer flatt Familientrauer anzeigte. 
Taltloſigleit ber Epora, welche fih nicht ſcheut ben Tod bes 
v. Montemolin dem Infanten Don Juan in die Schuhe zu ſchieben, 
Hof und bie Negierung nicht berantiwortlid. Der Infant Don Yuaw 


rialerloß aus Madrid verbannt, angeblich weil er ein Agent des Präten- 
denten fey. Der Congreß ſcheint bieje Gewaltacte nicht zu billigen, wenige 
flens ift er in einer gereigten Stimmung, und der Senat feinerjeits bat bie 
Sanctionirung der Ernennung eines neuen Scmators in geheimer Sigung 
verweigert. Sonftige Eompetengeonflicte fommen dazu, fo daß bie Eh 
lung bes Minifteriums keineswegs eine ſichere ift. Eine Gerücht behauptet 
daß der bekannte Faiſeur ber Annegion von Riga und Savoyen, ber Se 
nalor Laity, zur Einleitung eines ähnlichen Geihäfts in Madrid ange 


lommen fey. 
, Großbritannien. & 
Liest man bie jetigen Plaidohers der Londoner Breffe für Dänemark 
in ber Frage ber Herzogihümer, jo lann man ſich dieſes Gebahren moralifcg 
laum anberd erllaͤren ald mit der Annahme daß gelegentliche Gewiſſens⸗ 
biſſe über den von ben Engländern im Jahr 1807 verlibten Vollerrechta- 
bruch und Flibuftierfireih, wo fie mitten im Frieden Kopenhagen über 
fielen, zufammenfchofjen und bie bänifche {Flotte wegſchleppten, ben 
Bull nit ruhen laſſen, und daß er nun mit einer wohlfeilen Parteinahme 
für Dänemark und plumper Schimpferei auf Deutſchland jenes Verbrechen 
zu fühnen meint. Die wenigen Blätter in denen bisher noch tann und 
wann eine Stimm: für bad deutfche Recht fid vernehmen lich, find theils 
ganz Heinlaut geworben, wie Saturday Review, oder find gerabezu ins 
dänifde Lager übergegangen, tie die Ruffel'ihe Daily News, melde 
jegt eine verfehrte Darfiellung der Sachverhältniffe mit den Worten fließt 
„Blict man auf die Thatfachen, fo verſchwinden bie angeblichen deuiſchen 
Beſchwerdegrlinde in nichts; und befieht man die Frage bei Licht, jo fan 
man ſich ſchwer der Schlußfolgerung entſchlagen daß bie neuen (sic!) Präs 
tenfionen der beutichen Mächte nichts fin) als ein angemafies Recht einem. 
i jen Uebel abzuhelfen.“ Die Times wigelt: bei bem bon Seiten 
bes „teutonifhen Baterlands“ projectirten empfindfamen Kreugug handle 
es ſich um weiler nichts als bie Furcht: die Einwohner Holſteins Fönnten ſich 
getvöhnen k anftatt ch zu fpreden, und in biefem grammatifchen Pror 
fefforentrieg biete fi) Preußen als Führer an, bereit für die Sprade 
Goethe's und Kants gegen männiglih auf Leben und Tod zu kämpfen. 
Märe Deutihland mit Staatämännern gefegnet, oder befähe das beuifche 
Volk, bei all feirer Wiffenfhaft und Bildung, einen Heinen Theil jenc® 
Selbfierhaltungeinftinets ber felbft den niebern Thiergeſchlechtern nicht 
fehlt, jo würde es in biefer Stunde fih um gang andere und ernftere &« 
fahren kammern — um die Örfahren die im Auseinanderbruch Defterreich® 
droßen, und um bie Gefahren an ber Rheingränze. Denn in der Aeuße- 
rung bes Königs Wilhelm an feine Officiere, daß bie Beit berannahe me 
Breußen einen Kampf um feine Eriftenz zu beftehen haben bihfte, Liege 
allerdings viel wahres... Das bonapartiflifhe M. Chronicle endlich 
Bagt, wie die M. Poft, Preußen und Deutichland als „muthtvillige 
Störenfriebe und Feinde ber Ruh: Europa’s* an; — was man, mit einem 
früher beliebten Ausdruck, wohl nur eine „ungeheure Fronie“ nenne 
Tann, Denn wie Deutfchland feit vierzig Jahren, und länger, das gebul- 
dige Lamm tvar das niemals ein Waffer trübte, aber ſehr oft es ſich vom 
außen trüben ließ, fo fteht ja auch jet, wenn nicht alle Zeichen trügem, 
die Bunbeßerecution gegen Däncmart in weitem Selb! „Dänemark,* fagt 
bas Ehronicle, „hat Zugeftändniffe gemacht, einige mero motu (was 
beißen ſoll: auß eigenem Antrieb), andere auf ben Rath ber englijche 
Regierung. Preußen bagegen läßt feinen Bolbreit von feinen Forderum⸗ 
gen nad. Am auffallendften babei ift die Folgewidrigkeit der preußiſchen 
Regierung. In der Heffen-Kıflel’jhen Frage läugnete Preußen das Recht 
des Bunbes ſich im bie innere Bertvaltung dieſes einzumifchen, und 
feine Organe firoten don Artileln mit Rachweiſen daß die Grundbeftim- 
mung bed Bundes jey auswärtige Angriffe abzutvehren, und nicht in bie 
heimiſche Politif der einzelnen Bundebftanten einzugreifen. Jedt aber 
ruft es ben Beiltand dieſes ſelben Bunbeitagd an, unb zwar in einem. 
Streit der ſich um bie innere Verwaltung Schlestwigß (joll heißen Holfteine} 
dreht. Es iſt ſerner Thaiſache daß die Regierung in Berlin ſeit Jahren viel grt« 
here Anfirengungen gemadt hat Preußiſch ⸗ Polen zu entnationalifiren, une 
defien Einwohner in Deutſche zu verwandeln, als Dänemark je zur Das 
niftrung feiner Hergogthümer madıte, — Einjelne berichtigenbe Buläriften 
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von Drutichen, bejonders deuiſchen Fluchtlingen, in ben Lendner Blättern, fo 

38. ein vedht gutes Wort von Karl Blind im Globe, berhallen ungehört, 
.. oder ziehen alabald ein Duzend ſtandinaviſcher Erwiederungen nad) fi, 
wvwvelche dann bie Blätter als Ghrieen für banophile Leitartitel benügen. 
Deuijſchland hat Gelegenheit feine Vellerſchaft jenſeits des Ganals lennen 
ya lernen. 


VParis, 26 Jan. En Thatbeftand werben bie 
Beer eine genligende Einſicht in den Paterſon ſchen Proceß getvinnen, 
Der Gitoyen Jeröme Bonaparte, franzdfifcher Marinelieutenant, 

Den 15 Nobember 1784, var kaum 19 Jahre alt als er den franzdfiichen 


Sonful in Georgetown in Renntuiß ſetzte von feiner Abficht eine angefebene 


Raufmannstohter Namens Paterſon in Baltimore zu beirathen. Der 
Sonful Pichon erflärte fofort Jeröme lonne diefe Heirat ohne Einwilli- 
gung feiner Mutter und feines Bruters, erflen Conſuls von Frankreich, 
weber nad dem neuen bürgerlichen Geſetzbuche, nod nad dem frü 
deren franzöfiihen Rechte welches die Majorität von 25 Jahren 


erforderte, gültig eingehen. Hr. Pichon ließ von biefer Iegalen Un | 


igfeit auch ben Bater der Braut, Hrn. Baterfon, in Kenntniß fehen, 

zub jchrieh hierüber ſelbſt an ihn. Yeröme der feinen Taufſchein vorweiſen 
Tonnte, bezog ſich auf fein Dfficieröpatent um feine Majorennität darzu ⸗ 
hun, und erhielt von dem Gerichtsſchreiber der Orafigaft eine Heirat 
een. Doc verweigerte Hr. Paterfon fürmlid feine väterlige Ginwik 
Eigung. Nidtöveftoiweniger [ud Jeröme Hr. Pichon zu feiner Vermah ⸗ 
kung am 15 December 1803 in Baltimore ein, worauf Hr. Pichon 
ihm umd Hrn. Paterfon ablehnend antwortete. Am 14 December 
Abents meltete ber Gecretär bes erfteren Hrn. Pichon mündlich ber 
Güoyen Jeröme habe nach reiflicher Ueberlegung auf die anftändigfie Weife 
mit feiner Braut und ihrer Familie gebrochen. Pichon beeilte fich die ſes erfreus 
liche Ereigniß dem Dinifter Talleprand zu melden. Rad} diefem Bruce 
werlieh Frl. Baterfon Baltimere. Gleich darauf aber riefen fie ihre 
Eltern in bein Yugenblid zurüd, wo aud) eröme in Baltimore erwartet 
“ wurde. Die Zufammenkunft fand ftatt. Frl. Paterſon zeigte ſich ebenjo 
Feit entſchloſſen als Jeröme die eheliche Verbindung einzugehen, und es 
Feheint baß ihre Familie in bie Heirath willigen mußte um einen Gtanbal 
zu vermeiden, Vichon mußte aus bein Beitungsblatt, dem General 
Advertifer, erfahren daß legten Samftag in Baltimore Hr. Jeröme 
Bonaparte, jüngfter Bruber des erſten Conſuls der franzoſijchen Republik, 
mit ben hübſchen Frl. Elifaberh Paterfon, älteflen Tochter bes Kaufı 
wanns Biliam Paterjon in Baltimore, von dem Biſchof Carroll gelraut 
> worben ift, und e8 blieb ihm nur ber Berbruß übrig dieſes Ereigmiß vom 
24 Detember 1808 feinem auswärtigen Minifter mit dem Bemerten 
zu melden, Yeröme habe vorher noch bei ihm 6000 Dollars erhoben. 
In Amerila jelbft beziveifelte man bie Gültigleit ber Heirath. Schon im Eher 
vertrag wurde eine Scheidung vorausgeſehen, und für biefen Fall für bie grau 
ein Drittel aller Güter ftipulizt welche Jeröme perfünlich oder gemeinſchafilich 
je befigen würde, Die Deputirtenlammer von Maryland erllärte durch 
ein freilich auffallend fpätes Urtheil vom 2 Januar 1813 die fraglide Ehe 
für gänzlich null und nichtig. Eogar ber Vater, Hr. Paterfon, bellagte 
gich in feinem Teftament über den Ungehorfam und vie tabelnöwerthe Auf: 
führung feiner Tochter Betſey, welche ihm mehr Angft und Kummer vers 
urjacht babe als alle feine übrigen Kinder zufammen. Der Raifer Na 


poleon ſprach von Fıl. Paterfon nie anders als von der Maitreſſe feines | 


Bruders, verbot ibr die Landung in Frankreich, und fertigte fie ſchließlich 
mit 60,000 Fr. Rente ab, welche fie bis zur Reftauration bezogen bat. 
Mabame Bonaparte protefliste in einer Notariatsacte gegen bie Heirath 
ihtes Sohnes Endlich erflärte der Kaiſer durch zwei Decrete die 
Aulität der Heiralh, und es fheint daf damit Hrn. Jeröme eher ein Ges 
fallen als jonft etwas erwieſen wurde. Die Ungültigleitserflärung wurde 
am 6 October 1806 von bem Crzbiſchof und feinem Gapitel in Paris beftätigt. 
Aber in den Unglüdsjahren von 1823 bis 1848 unterhielt die daiſer liche Fami 
Ke mit ihrer amerilaniſchen Blutsverwandiſchaſt die zäxtlichften Verbindun · 
gen. Der aus der fraglihen Ehe am 7 Juli 1805 in London geborene Jeröme 
Bonaparte (Baterjon) wurbe in zahlreichen Briefen um bie Wette als 
Sohn, Better und Bruder angeredet, und joger Dad. Lätitia nannte ihn 
ihren theuren Ente. Belannilid; zeichnet ſich ber jehige Kaiſer dadurch 
aus daß er nidlötgeniger als undankdar iſt. Durch ein Derret vom 30 Yu 
guſt 1854 fehte er jenen in London geborenen Yerdme in feine Duakitäg 
ein.8 frangöftichen Staatebürgers wieder ein, und gleich Darauf verlich er 
Dem Sohn desjelben gleichfalls duich ein Derret einen Grad in bem fran: 
aöftihen Heer: Hierauf ftellten der Pring Napoleon und die Pringejfin 
Mathilde an den laiferlihen Familienrath das Befund; : er möge jenem an- 
geblichen Hrn. Zeröme Napoleon Bonaparte alle Nechte welche ausſchließ 
Lich der legitimen Abftimmung gebühren, und ihm wie feinen Ablönms 
fingen den Namen Bonaparte für alle Zulunft abſprechen. Der Famie 


lienyath ſchloh ſich 1856 ber Nullitätserflärung Yon. 1805 an, weilman 
bie Yutorität biefes fouberänen Decrets nit beflreiten 
könne, und weil hierauf eine anbere Ehe vollzogen wor 
den ſey. Hingegen entjdied der Familientath der Beflagte habe das 
Recht ieh Bonaparte zunennen, welchen Ramen er immer geführt, und welchen 
ihm fletö Die Geſellſchaft wie bie laiſer liche Familie beigelegt habe. Doch ſprach 
ex ihm die bürgerlichen Rechte ab, welche daraus für ihn in Frankreich und 
aus dem Gobe civil abgeleitet toerben Lönnten. Im Julius 1860 verfam« 
melte ſich der Familienrath abermals um zu erflären daß Madame Pater 
fon und ihr Sohn Jeröıne Baterfon kein Recht haben fid) im bie Erbſchafta⸗ 
abhandlung betreffend den Prinzen Jeröme, ihren Gatten und Vater, einzu: 
mengen. Derjelbe Hal wird morgen von der erfien Inſtanz des Civil: 
gerichts verhandelt. Die kaiferliche Familie ift weit davon entfernt bie 
Paterfons als Baftarde anzufehen, aber der Prinz Napoleon will nicht 
daß fie in Frankreich ihre volle Legitimität mit allen daraus fließenden 
Conſequenzen erlangen. Die Landesgerichte bis zum Eaffationshofe wer⸗ 
den hierüber endgültig entfheiden. Der kaiſerlichen, in ihrer legitimen 
Nachtommenihaft noch keineswegs zahlreichen Familie würbe es nicht 
ſchaden wenn fie fi um bie Paterſons bereicherte, 
Be 


n. 

* Brüflel, 26 Jan. rg — der Abgeordneten hat nad 
einer längeren, und zwar höchſt intereffanten, Debatte das Princip der 
Nothtvendigfeit eines Abiturienten-Egamens begutadtet, Mit Ausnahme 
des Hrn, De Deder, früheren Minifters bes Innern, ftimmte die gefammte 
Nedte Dagegen, und zwar im Namen ber freiheit, im Intereſſe einer 
freieren geiftigen Entwidlung der Jugend, Das weiß aber jedermann 
daß es dem Hrn. Dehamps, der am berebteften für feine Partei das Wort 
geführt hatte, wohl nicht zunächſt um Rettung oder Wahrung ber fittlichen 
Freiheit gu thun war, fondern vielmehr um Sicherung ber zahlreichen, von 
der Geiſilichleit geleiteten Gymnaſien vor jeber öffentlichen Gontrole, Dem 
mit den hiefigen Schulverhältniſſen einigermaßen vertrauten Beobachter 
Tonnten die Uebelftände welche für die Förderung gründlicher Borftubien 
aus dem Mangel eined Univerfitätdegamens erwachſen waren nicht ent 
geben. Solange das Princip öffentlicher Staatsprüfungen für Ausübung 
der fogenannten liberalen Profeffionen aufrecht fteht (dieſes Prineip wurde 
übrigens bon mehreren Hıduern als nachteilig hingeſtellt), wirb auch die 
Maturitätsprüfung am Scheivepunlte zwiſchen den allgemein humaniftis 
ſchen Studien und den höheren Sperialwiſſenſchaften al eine nur loben» 
werthe Einrichtung anerlarnt werben müfjen. — Fur bie Inftandfehung 
unfered Genie: und Artilleriemateriald hat die Regierung ein Geſuch von 
15%, Millionen eingereicht; es ſoll dasſelbe auf fünf Jahreẽbudgets vertheilt 
' werden. Ein nur unerheblicher Theil des Grebits ift zu den Koſten ber Schleis 
fung mehrerer befeftigten Pläge, namentlich Mons, beftimmt. Ein öffentlicher 
Ausweis ergibt daß der Ertrag ber inbirecten Abgaben (Eifenbahnen, Pos 
ften und Telegraphen inbegriffen) während bes Jahrs 1860, auf 105 Dill. 
veranſchlagt, fi) auf nahezu 112 Mill, belaufen hat. Dabei ift auf 
beiden Seiten Nüdficht genommen auf den nad) dem Oetroigeſetz bem foges 
nannten Gemeindefonds zufallenden Antheil. Troß biefes Abfall beträgt 
der Reinertrag von 1860 nicht viel weniger als ber Befammtertrag vom 
1859, — Vorgeftern ftarb zu Namur, im Alter von 81 Jahren, der pen⸗ 
fionirte Praſident des Bergraths, Baron Iſidor Fallen. Bor der Revolution 
mar er Advoeat in feiner Baterftabt Namur. Mitglieb des Nationalcon 
greſſes im Jahr 1831, belleidete er einen Sig in ber Rammer der Abger 
ordneten bis 1848, unb zwar bon 1839 bis 1842 den Präfidentenftupl, 
Im Jahr 1837 ernannte ihn der König zunn Präfidenten des Conseil des 
mines, welden Poſten er 1858 nieberlegte, nachdem er zivei Jahre zuvor 
ı ben Baronstitel erhalten hatte. Bor und nach dem holländiſch belgifchen 
Definitivtractat vom 1832 wurde er mit mehreren biplomatifdhen Senbuns 
gen zur Xöfung ber finanziellen Frage beauftragt. Sein jüngerer Bruder 
ift der feit 1831 an ber Epige des Rechnungshofes befindiiche Theod. 
Fallen. — Der König und der Graf von Flandern werden übermorgen 
von Schloß Ardenne zurüderivartet. 

Stalien. 

D-Rom, 21 Jan. Die franzoſiſche Flotte hat, mit Ausnahme 
giveier Beobachtungsſchiffe die in ziemlicher Entfemung vor Anker liegen, 
I alfo wirtlich die Rhede von Gakta verlaffen, wogegen bie piemontefiide bis 
! geftern Abend noch nicht erſchienen mar. Ein eigentliches Bombardement 
! jemal® zu tagen wirb ihr auch faum einfallen. Es fehlt ihr ja nidt an 

Ueberläufemm, namentlich an Dfficieren, bie der neapolitaniſchen Marine 
angehörten, die nur zu gut davon unterrichtet find daß die Hafenbatterien 
mit mehr als vierhundert Geſchützen bes ſchwerſten Kalibers beſetzt 
find, und daß eine beträchtliche Anzahl berfelben den Waſſerſpiegel un 
mittelbar, beſtreicht und mit Heigdfen verfehen ift um ſich der Glüh⸗ 
fugeln bedienen zu Lönnen. Auch liegt e8 zu Tage daß eine Flotte, um 
ein wirlſames Feuer gegen eine Feftung eröffnen zu lonnen, ſich minbeften® 
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i — SEBeE VE Mare 00 aber tolixbe 
Im niet Ku er aller Berne Ah 
** Gast , » 
verſehen ift, glaube ich mit Beſtimmiheit wiederholen 
dorerft nicht gelingen teirb den Pla zunehmen. Unlerdeſſen 
Nr ng mit mangelt 
von Oneta abzufenden. Eie find auf der Kuſte zwiſchen Sperlonga 
i gelandet, und haben dann, bon den Piemontefen unbemerkt, ihren 


ch durch das Volsfergebixge, ohne den Kirchenſtaat zu berühren, bis } 


Cora fortfegen lönnen. Da die Piemontefen nun die Abrugen nur Außerft 
wach befegt hatten, weil es ihnen an ausreichenben Streitträften gebricht, 
dürfte das militärifhe Gleichgewicht in diefen Probingen ſchon wiederher⸗ 
geftellt fepn, das füglic als Uebergewicht bei den neapolitaniſchen Truppen 
angefehen werben ann, weil dieſe überall von Infurgentenhaufen unters 
Rügt find und über die Sympathie bes ganzen Landes verfügen können. 

Aus Ancona vom 19 Jan. wird der Un ita Jtaliana gejchrieben: 
Balerio ift gefterm Abend von Adcoli zurüdgelehrt. Er und das amtliche 
Blatt behaupten bie dortige Beivegung jey völlig unterbrüdit ; dagegen ver ⸗ 
lautet don anderer Seite mit Befiimmtheit baf weitere Berflärtungen ab 

det werden müſſen um berfelben Einhalt zu thun. General Pinelli 

at bei einem am 10 d. in ben Bergen unternommenen Zug ein Dorf plün- 
dern und einäfchern, ben Pfarrer, Schullehrer und zwei andere Perſonen 
aber, bie zurüdgeblieben waren, erſchießen lafjen, „denn in jenem Sande 
feyen alle Räuber.” Während feine Leute, halb irunten, an bem 
Schauſpiel des brennenden Dorf ergößten, wurden fie j bon den 
Feinten überfallen und mit großem Betuf zurüdgeihlagn. — Man 
meltet aus Chieti vom 14 b.: Geftern erſchien bex reactionäre Guerrilla- 
führer Eolafella in der Gemeinde S. Valentino, und fehte mit jeiner Bande 
41 gefangene Aufftänbifhe in Freiheit. Mehrere Bataillone piemonle⸗ 
fiiger Truppen und Nationalgarden find nad} ber Gemeinde S. Balentino 
aufgebrodden um. bort die Ordnung berzufielln. Dem In dipendente 
wird aus Chiefi vom 15 d, geſchrieben: Geſtern erſchoß man hier fieben 
teactionäte Inſurgenten. Die Ereculion an zwei andern Gefangenen und 
einem Priefter ift borläufig aufgefhoben, da fie berfprachen wichtige Ent» 
büllungen zu machen. Mach neueren Berichten aus Chieti wurben dort 
38 Indibiduen erfchoffen.) 

ce» Florenz, 24 Jan. So eben find bie beiden Eöhne des pie 
montefischen Königs, ber Kronprinz Humbert und ber Herzog von Aofla, 
bier eingetroffen. Schon geflern war der Baron Nicafoli mit einigen Per 
fönlidkeiten den Anlbinmlingen nad Livorno entgegengereist. Um 1Uhr 
derlündeten Kanonenſchüſſe die Ankunft der Bringen in Florenz, Wie ges 
waltig haben ſich doch hier die Dinge im Vergleid) zu den larmenden polis 
tifchen Demonftrationen ber Jahre 1859 und 1860 geäntert! Die ganzeNa- 
tionalgarbevonfzlorenz war heute allerdings aufgeboten worden um den Prin⸗ 
zen Epalier von dem Bahnhof bis zum Pittipalaft zu bilden. Das ſchau⸗ 
luſtige Florentiner Volt firömte auch mafjenhaft durch die Straßen, die 
Häufer waren mit Fahnen und Teppichen twie bei andern Gelegenheiten 
geſchmückt, aber das Volk blieb vor dem fürſtlichen Bug Talt; fein einziges 
Evviva haben wir auf unferer zu überhörenden Eirede, nicht einmal beim 
Palano der Commune vernommen, nur einige Hände beivegten ſich zum 
Applaudiren. Möglid) daf die höchſt anſpruchsloſe jugendliche Erſcheinung 
der Prinzen daran Antheil hate, denn ſonſt müßten doch nach den Procla: 
mationen, bie den Florentinern ihre Lieblinge, ihre Fteude und Hoffnung 
anlündigten, mehr Jubellaute gehört worben fen. 

ı Zurin, 26 Jan. Vor einigen Tagen hatte ſich hier das Gerüdt 
derbreitet Hr. Braffier de St. Simon, Grjandter Preußens am Turin:r 
‚Hof, fey von feiner Regierung abberufen worden. Bis jegt hat ſich dieß 
nicht beflätigt, im Gegentheil fahen wir Hrn. Braffier vergangenen Dienftag 
auf dem officiellen Ball des Grafen Gavour, Go viel man berfichert, hat 
dieſes Gerücht feinen Grund in der Proteftation des preußiſchen Cabineis 
pegen die Meinung des Gouberneurs Balerio, Trieft fey eine italieniſche 
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lainmer ſcheiden. Und dieſen Dann das Min 
als Deputirten für den Wahlbezirk fen Guprgnd in Mit den. 
Omibalvr's wird wirklich Unfug getrieben — man läßt ihn eben 
tote man will; jede Partei bemtigt ihn, und er zeigt fich 


: } ‚ tie immer, als 
ein poltijder Sgtwad;lopf. &o bringt un ber „Diritto“ wieber vi Gir- 
eular Garibalbı's, in Dem er feinen Anhängern räth nur ſoiche 

zu wählen welche feſt eniſchloſſen find im Frühjahr ven Krieg gegen 

Teich) zu beginnen. ; 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

I Branffurt a. M., 27 Jan. Die Woche fchien fd biefimat gänfig 
gefalten zu wollen: cinestveis das hen gevedte neue Anlchen, das, wie Mir 
im jüngiten Bericht erwährtten, bas Eignal einer Curehe erung an · 
derfeits Das traſtige umd entkhioffene Auftreten ber Öfterreichijchen 
genenliber den Wisihweitungen in Uagarn Tiefen für bie die bie” 
ur einem berubigenderen Lit erfcheinen, Iuveffen hot auch biefimal!nieber bee 
Wiener Vorſe feibjt die Erwartuugen des Nusiaubes geräufdtr bene fie in ben 
legten Wodentagen mit dem Londoner Wecfelcurs allmählich bis 159 fü. 
dur) niußie natiirlich Die beffere Tendenz fefert in bas Orgentheil ui 
Sleichwohl iſt die Differenz der höchften zu dem niebrigften Eurjen ber 
fo bedeutend ale man nach ber abnornien Verfdi ma ber Wal ü 
jellte. Ginestpeils rührt bieß daher daß gleichgeitig die Effectencurje fih im 
erwas hoben; amberrrfeits fehlt den Dedungen ber Gonteemine bas j 
bafı naınenttich für Erebitactien und National fartes Yelligeld Brzahlt wird. Bon 
fäufen für Geldanlagen der Gapitatiften ift mod immerwenig zu bewerten. 
fübdentichen CEffecten halten ſich, jedoch ohue green Umfag. für bayerifihe 
balınaction war einge Tage lang flarte Kaufluſt. Wechſel meit umveräubert; ur 
Wein jaft ein Preccut ſchiechter. 


‚, * Lindau, 27 Jan. Der gefleige von ſchweizeriſchen Käufern & yabl- 
rei befuchte gFruchtmaru war mt Gereatiennorräthen an Ininbifgen md 
fen Produeten ſehr reichlich befahren, was ungeachtet eingetretener flärketer 
Inge » — der — wirtte; feitens ſfremder —— 
jeferanten wurden Bailze am ungariſchem Weizen für feneeigerifi 
gröiern Dualititen abgeichleffen; bie Netieumgen für ungariſche —— 
anf dem Preis der ciuhemm ſchen Cereallen erheblich ein; daher niebere 
bei Weizen um 35 Ir; bei Kern um BI fe, Weizen nieng zu 23 fl. 24 te 
24 fl. 2 fr; Rem zu 22 Sl. 30 fr. bis 28 fl. 50 fe; Woagen zu 17 1020 Mr. 
Ageistegen um 2% fr), Haber zu 8 fl, 6 ke. bis 8 fl. 36 ke. (gefallen mm 2b) 
ab, Korſchach verichtie zu Yreifen 32 Fr. 78 Ent. bis 36 Fr. 70 Cent für 
den Dopselcentter Korn mit Abſchlag ven TI Eent.; Bregenz mit ns 
15 fr. bei Koru zu ZI 36te, file den Scheffel. ——— hiefigen 
62015 fl. 58 fr. 
ET er HIER 
In ber geftern von uns nad) — mitgetheilten preußz · 
ſchen Anttvortenote an das engliſche Cabinet ift (Hauptblatt NRr.28, Sp 
3.4 v. 0.) durch Ausfall ziveier Worte ein unverſtandlicher Satz ft 
blieben. Derjelbe lautet nach andern Berliner Blättern: Auch wir ha 
2c. bie in ben Memorandum enthaltenen VBorjhläge als Bor chla ge ber 
dänischen Regierung aufgefaßt.“ 
Werantwerilide Renition: Dr, &, Kolb. Dr. 4. 
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Todes: Anzeige. Dem urerforffigen Rathfetuffe Gottes Hat ca geeen une inmigflgeliebte Gattin, Mutter, Schesiegermätter ud Sämwägeite, 


u Anna Doermüh 
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A ben 26 Januar 1861. 
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Handels und —— 


Der Gang des Welthandels und die Entwicklung des 
enropäifchen Bölkerlebens im Mittelalter, 


Bon Wilhelm Kieſſelbach. Stutigart 1860, 


-0. Wenige Erjheinungen ber neueren ſtaatswiſſenſchaftlichen Lite: 
ralur haben wir mit gleicher Befriebigung, gleich großem Gewinn an An- 
regung und Belehrung aus ber. Hand gelegt wie die genannte neuefte Arbeit 
von Kieſſelbach. Was dem Berfafier ald einem ber bedeutendſten ftaatstwifen: 
ſchaftlichen Schriftſteller ſeit Langer Zeit Anerkennung und Freunde erwor⸗ 
ben hat, berührt er im „ang des Welthanbelö“ in herumragenber Weiſe: 
großartig ſocialpolitiſche Gonception in Auffaflung der vollswirthſchaft ⸗ 
lien Seite bed Culturlebens, verbunden mit jener das publiciſtiſche Tas 
lent ausmachenden Faͤhigleit die Lapidargedanken auch zugleich in Heine 
blanle Münze auszuprägen. ‚Bu beidem iſt er befähigt durch ein nicht ge 
wöhnliches formelles Talent und durch eine umfafjende Bildung, welche 
Br ſtaatswiſſenſchaftlichen Schwerpunlte folgt, aber auch auf andern 

twie Redhts« und Slirchengefchichte, überhaupt im ganzen Umtreife 
der Gulturgefchichte mit feltener Seichtigleit und weitreichenden Wiſſen ſich 


Dank dieſen Vorausſetzungen find, wir ſicher jede vollswirthſchaftliche 
Anſchauung des Verfaſſers wie im prismatiſchen Glas auch in die Farben 
der übrigen Gulturfeiten des Menfcenlebens ſich brechen zu ſehen, und 


Hi 


der Schaf bes ee Wiſſens fheint und ba und dort in — 
ſpettive der Grundgedanlen ſtörend hereinzudringen; übrigens treten bie 
letzteren für den aufmerlſamen Leſer mit typijcher Feſtigkeit hervor. Biel- 
Leicht hat der Einheit des Durchblids auch der Umſtand geſchadet daß ein⸗ 
zelne Äbſchnitte, wenn auch in abweichender Faſjung, vorher abgeſondert 
vom Verſaſſer eye und einzeln in ber Deutſchen Vierteljahrsſchriſt 
— umter dem Danl der Leſet — belannt gegeben worden find. Bir be 
werten dieß lediglich in pragmatiſcher Kritil; ums bat die erwähnte Dar 
flellung nicht geftört, jo wenig als bie Hauptbezeichnung „Bang bes Welt: 
Handels,” welche wir für eine dem Inhalt nicht völlig adäquate anjehen 
Tonnen. 


Letzteres führt und auf ben materiellen Gchalt bed Buches. 
—— — in deſſen Außenumfang eine tiefe 


Seine Auffaſſung iſt ebenſo gewiß eine ethiſche als fie eine der hausbaclen 
pragmatiſchen und ſpiritualiſtiſchen Geſchichtsauffafſung entgegengejegte 


‚ bon thatſachlich belegten geiftvollen ſocialpolitiſchen Auffaffungen ſtrohende 

EAntwicdlung bed europãiſchen Völlerlebens im Mittelalter“ —— 
iſt. Das Bad) iſt weit entfernt eine ſperifiſch ſtaatswiſſ 
! handlung zu ſeyn. Den vielen neueren Handelsgeſchichten: Falles “= 
| lien Bänben, Peſchels anziehenvem „Beitalter der Entbefungen“ und 
| bertwanbten Werten läu läuft es baher nicht ind Gehege. Vielmehr enthält 
es einen intereflanten focialshiftorifchen Verſuch. Dan könnte es eine 
Bhiloſophie der Geſchichte von ftaatdölonomifchem Stanbpunft aus nennen, 
| wenn nicht bie „Philofopbie ber Geſchichte“ alten Angetentens mit ihren 
zum Theil ſpiritualiſtiſchen Wedjielbälgen und willlürlihen Gonfttustionen 
! Heutzutage gar zu ſehr im Verruf wäre. Unb ein Rategorienfpiel ift der 
Weg ber Betradtung welchen Kieſſelbach einſchlägt nun eben gar nicht. 
Er ift mit den Steinen der eulturbiftorifchen Thatfadhe, wie ſchon bemerkt, 
nur nt zu pofitiv gepflaftert. 

Dt Berfafler felbft ſcheint, nad den Worten ber Zueignung an ben 

Grafen Reichenbach-Zeffonig, feinen Weg als „naturwiſſenſchaftlichen“ 
anzuſehen. Dieß ift er, was die Methode betrifft: nur auf Thatfachen 
Schlüſſe zu bauen, nur aus der Duelle welche bie Staatswifienfchaft als 
einziges Mittel experumentaler Gewißheit hat, auß ber Cultur geſchichte, 
Sglüfe und Gelege abzuleiten. Indeſſen möchten wir den Ausbrud 

„naturtoifjenichaftlich“ im Interefie des Berfafiers ſelbſt perhorzefeiren. 





iſt. Im au ber leteren zeigt ex wie unbeſchadet ber Bedeutung 
bed rein fittlihen Willendmomentes in ber Geſchichte doch auch bie größten 
Männer, fepen es Raifer oder Päpfle, Dogen oder Gonquiftaboren, von 
ben forialen Madhtelemenien ihrer Beit beeinflußt find; „il ne suflit * 
&tre grand homme, il ſaut venir & propos.” Kieſſelbach verfolgt dem 
Gang der focialen und politifchen Entwidlung in ihrer Beftimmtheit durch 
bie nationalöfonomifchen Gefeße, deren Erſcheinungen in ber Geſchichte er, 
wie nur wenige Fachgenoſſen, auf ben Grund gebrungen if. Er ergängt 
biemit eine weſeniliche Seite ber Geſchichtsbetrachtung des Mittelalters, 
und vielleicht eine ber allerweientlichften. Diefe Ergänzung bürfte naments 
lich dem Hiftorifer um fo intereffantere Fingerzeige geben als hier nicht mit 
nationalbtonomiſchen Formeln, bie aus der modernen Zeit abftrahirt find, 
in ganz frembartige Eocialverhältnifie hineingefadelt wird, fondern eine 
die „hiftorifche Methode“ eines Mofcher athmende Bollswirthfhaftälchre 
bie Laterne ind Dunkel jener Beiten hineinträgt. Die volle und ganze 
Geſchichtsbetrachtung wird nur bann erreicht erben wenn jede ber Gulturs 
wiſſenſchaften welche einem befondern Pol im Menfchenleben nachgeht ihre 
Arbeit getban, bie geſchichtlichen Hergänge in ihrem Glaſe gebrochen haben 
wird. 


Die Gegenwart kann fi num zwar nicht bellagen daß Theologen 
und Philofophen allein das Scepter in ber Geſchichiſchreibung führen, 
wohl aber darüber daß jeder Standpunlt nur fein Licht Leuchten Infien 
will. Wir verlieren uns in ber geiftigen Arbetötbeilung bes Alexandri 
nidmus je auf einfamen Pfaden, und finden nicht mehr bie Einheit ter 
Wehjelbeftimmungen; Naturaliömus und Epiritualismus neben ber 
politiſchen Tenbenz liegen im Kampf, und verzersen bas Antlig der Ge— 
fhichte, bie ihre Kette aus jenem, ihren Einſchlag aus dieſem bat. 
Wir fhägen es bei folder Betvandiniß als einen befondern Vorzug der 
ſieſſelbach ſchen Socialpolitil des Mittelalters auf fiaatswife 
fenihaftliher Grundlage — denn bieß ift ber „Bang des Melte 
hanbels* — def fie nicht in einfeitig vollawirthichaftlicer Richtung ihr 
Brett bohrt, daß fie über die Socialconſtruction 5. D. eines Bucle (Ge⸗ 
ſchichte ter Eivilifation von England, die nad) unferem Gefchmad Kieſſel-⸗ 
bad) viel au ſehr lobt) und ber Nachtreter Budle's fo weit hinaus ift als 
beutjches Biffen an Bielfeitigfeit und Feinheit der Gonception dem Plunte 
puddingwiſſen engliſcher Staatäiwirthe und Culturhiſtoriler überlegen if. 
Eben hiedurch, denken wir, wird biefer ſtaatawiſſenſchaftliche Eſſah über 
bie mittelalterliche Völlerentwidlung auch bei den Hiftorilern Eingang 
finden, welche — ihr fonftiges Wiſſen in allen Ehren — doch noch immer 
und oft auf jeder Seite im glüdlichften Ignoriren des vollswirihſchaftlichen 
Knochengerüſtes ber Vollergeſchichte befangen find. Kieſſelbach ift überall 
in ber Lage neben bem ſtaatswiſſenſchaftlichen Geſichtepunlt der culturges 
nerven Entwidlung alle übrigen zu ihrem Recht gelangen zu laſſen. 

ie objectiv Hingt aus Bremen ſchen proteftantifchen Kreiſen das Urtheil 
über bie Kirche und ihre Benütung ber ſtaatswirthſchaftlichen Potenzen des 
Mittelalters! Ueberall ift bie Bedeutung des religiöfen, ſittlichen, intels 
lectuellen Moments in feiner Rüdtoirtung auf Voltötwirtkihaft, Handel 
und Induſirie gewürdigt, von ben Arabera, welchen ver Handel „unger« 


. 46 
Glauben * ’ bis u den darüber wie ie 
m lun als Kia = Det Gene der 
ber Bollcafje-als bannende Strafinftanz, dem hanſe atiſchen Kaufherrn als 
Banf gebient hat. Die Bedeutung a rn 
des Biürgertbums aus den Pariad des Aderbauftaats, die Alöfter als at- 
äquate Sul und Wiffenfhafteorganifation des Aderbauftaates find wohl 
der Nachweis daß zur Zeit des Einfritts bes Chri ais 
ififcher Weltreligion- auch öfonomifc „die Zeit erfüllet” tar, die 
Anmerfung daß die Gelbwucherberfolgung der girche inftineiiv oder bes 
wußt auf Erhaltung des Aderbauftaates gegenfiber dem beivegligien Ber 
mögen gerichtet tar, weil der centrifugale Feudalismus der befte Bunbes 
genoſſe einer Gregorianiſch univerfalen Papfiberrihaft gegen große welt- 
liche Nationalfärften getvejen — find in ber vorgelragenen Weile höchft 


Bon einem geilicien Pendant ift Ricfelbad) übrigens, wie Kaum 


* "Bemterkt zu werden braucht, abjolut frei. 


Geſchlußz folgt.) 


Eine NAniverfität für Hermannftadt. 

D WBtem, Ende Jan. Die Donausdtg. tritt in einer Peſther 
Eörrefpondeng für eine Univerfität zu Hermannftadt in die Schranlen, und 
ſchliet ſich an unfere Anficht über Univerfitäten in Dererreich an, denen 
wir den von Rei gerwährt wıfjen wollten. 

Der Gegenftand it wichtig genug, um, bevor ein Reichsparlament zu 
fanmentritt, erörtert zu werden. Ex verliert an feiner Wichtigleit nichts 
daf er nicht new iſt. Der Gedanle in Hermannftadt eine Univerfität zu 
gründen ift bereits öfter® in ben Borbergrumd getreten. Immer haben ſich 
bemfelben Schtwierigfeiten entgegengeftellt, die jüngft aus engherzigen con- 
feſſionellen Rüdfichten entfprumgen find, heute aus ebenfo engherzigen poli⸗ 
tiihen Geſichtspunlten entipringen werden. 

Es iſt Har baf, wenn man in Hermannflabt eine Univerfität gründen 
will, es nicht genügt fie in abstraeto jeder Gonfeffionalität zu entlleiden, 
fondern daß man ſich mit der Idee vertraut machen muß fie zw einer pari- 
tätifchen im vollen Sinne bes Wortes zu machen, d. b. dad volle gleiche 
Recht der evangeliſchen Kirche mit ber griechiſchen und katholiſchen anzuer; 
fennen. Glaubt man auf dieſen Gedanlen nicht eingehen zu Lönnen, jo 
würde nichts übrig bleiben als fie zu einer rein evangeliſchen Anftalt zu 
machen. Wir würden es bedauern wenn man ſich auf dieſen Standpunlt 
drängen ließe, Denn unferes Bedunlens liegt es nicht im öfterreichiichen 
Staatöintereffe daß, wenn eine rein evangeliſche Univerfität gegründet 
würde, biefe in das Auferfte Kronland, an den Vorpoften dfterreichifcher 
Staats; und beutfcher Culturinterefien, verlegt würde. Das Intereſſe des 
öfterreihiichen Staats, wie wir dasfelbe auffaflen, verlangt eine vom öfter 
reichiſchen Staatsgedanten getragene Univerfität in Hermannftabt, an welche 
bie griedhifchen, evangeliſchen und Fatholifchen Glaubensgenoſſen ihre Söhne 
fehiden lönnen, ohne fürdten zu müffen es werde bort nit Wiſſenſchaft 
gemacht, fondern in Glaubensſachen agitirt, Wir legen, wenn ſchon von 
sonfeffionellen Geſichtspunlten geſprochen wird, auf die griechiſchen Glau: 
Bensyerivanbten für und in Siebenbürgen ein größeres Gewicht als auf 
die latholiſchen. Die Zahl der unirten Griechen in Siebenbürgen wird 
auf 674,664, der nichtunirten auf 679,896 angegeben, während bie Zahl 
der Katholilen des lateiniſchen Ritus nur 237,742, die der evangeliſchen 
508,598 beträgt, Es ift allerdings wahr daß Griechen, Slaven und No: 
manen am tiefften ftehen, und daß es relativ am ſchwerſten ſeyn dürfte aus 
ihren Kreifen Männer zu finden welche auf ber Höhe ber heutigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung fiehen. Aber gerabe deßwegen weil eine alte Schuld 
an ihnen abzutragen twäre, müßte an einer Univerfität in Hermannftabt 
für fie in ausreichendem Mafe geforgt werben. Vorderhand treten aller 
dings jene Anforderungen in den Vorbergrumd welche auf die Beförderung 
der Wünfche ver Evangelischen hinzielen. 

Was in der Öflerreihifchen Monarchie an Hochſchulen geſchehen muß, 
um die gerechten Beſchwerden ber Evangelifchen wie der Katholiſchen zu 
heben, bie beite auf Hochſchulen unter dem Drud einer falſch verftandenen 
Sonfejfionalität leiden, darüber wird wohl bie bevorftehende Reichs · 
vertretung entſcheiden. Daf Deſterreich auf dieſem Feld hinter Preußen 
und Bayern nicht zurüdtehen bürfe, ift Har. „Bayern befigt für die brei 
Millionen feiner katholiſchen Staatdangehörigen zivei latholiſche, für bie 
eine Million der evangelifchen eine ebangeliſche Univerfität, das Kaifer- 
tbum Defterreidh für die drei und eine halbe Million feiner ebangeliſchen 
Etaattangehörigen leine einzige evangelifche, feine einzige paritätijche Uni: 
verfität.“ &8 eriftirt fein Geſeh tveldhes auf ben befiehenden ausfchliehlich 
latholiſchen Univerfitäten genau präcifiren würde worin ber Gharalter 
der Katholicität zu beftehen habe. 

Hängt die Frage der Gründung einer Univerfität zu Hermannftabt 
au. der einen Seite mit der einer raſchen Entſcheidung zueilenden Nevifiond- 


bed Gomcrbute fo Richt fie auf der 
58* —— 
lung in, nflituisenden eich bem U 
minifterium zuqutveifengebenkt. Die vornehmen und froimmen 

feltener Eintracht auf dem verftärkten Reichsrath bas große Wortgeführt, und 
das legte Wort behalten haben, gaben biefem Dinifterium eine jehr beſchei · 
dene Stelle. Heutzutage weiß das Unterrichteminiſterium wohl viel von dem 
zu erzählen was ihm genommen würde; i 





tiomalttäteneultus in Ungarn zwiſchen 1830 — 1849 erzogen = 
lehrt die Geſchichte unferer Tage. Sieift jept am Ruder, und —— 
Wort —und welches Wort! Neberlaſſen wir in Dalmatien, in Croatien und 
Stavonien die Bildung der Jugend jenen Männern, bie heute bie ſloveni · 
ſche Landesfarbe und den kaiſerlichen Reichsadler herungernehmen, um die 
ſiaviſche Tricolore ; die im Suden der Vionarchie mit Gpms 
naftalfnaben tvegen Herabnahme des „Vogel“ — ſo nennt man bort den 
Neihsadler — parlamentiren, im Norden an Hochſchulen für bie Herftels 
lung Polens agitiren wollen — und, wir wiederholen es, in zwangig Jahren 
twird auf dem Gebiet ber heutigen öfterreichiichen Monarchie eine noch ganz 
andere Spradye geführt werben als man fie jet hört. 

Wir begreifen recht gut baf bie officiöfe Donau-eitung für bie projec · 
tiste Hermannftä ter Univerfität ben Charalter einer Rei 
Wir betrachten es als ein Symptom ber Öenefung in unfern poluiſchen Ber- 
hältniffen daß man auf bie Orundbebingungen zurüdlommt unter benen ein 
„Defterreich“ möglich ift, und bie politiſche Tragtveite ber höher wiſſenſchaft · 
lichen Bildung wieder zu erörtern anfängt. Zerfahrener und müßigerals jept 
biejer fo toichtige Theil unferer Staatsmaſqhine it, kann er nicht mehr feyn. 
Das Unterricheminiſterium iſt nur noch ein Schiff das im Sturm Eteuer- 
mann und Steuer verloren hat, und auf ben beivegten Wogen bes politir 
ſchen Lebens richtungslos hin · und her getvorfen wird· Viele erwarten 
mit der definitiven Geſtaltung des Dlinifteriums Schmerling eine rettende 
That — noch größere Hoffnungen von der wohl bald zufammentommenben 
Neicövertretung. Sie hoffen da biefelbe für die Wunſche ein re 
Ohr haben wird melde von biefer Seite her ertönen werben, und baf der 
Minifter der einem öfterreichiihen Parlament gegenüber bie große Sache 
des Öffentlichen Unterrichts vertreten fol, auf der Höhe der Aufgabe ſtehen 
wird 





Die politiſche Bedeutung Beuetiens, 
I. 


Egluh.) 

Der Verfaſſer ber Army and Navy Gazette fährt alſo fort In 
meiner erſten Abhandlung bewies ich daß das Feilungsviered zu. Defter- 
reichs militariſcher Sicherheit nothivendig fey; die Betrachtungen welcht ich 
jeht enttoidle, tverben, wie ich glaube, baxthun daß es bad Interefie Eng · 
lands ift zu derhüten daß diefe Sicherheit nicht aufs Spiel geſeht werde · 
Wenn bie unztveifelhafte Folge, daß burd den Berluft des Feftungsviereds 
entweder Defterreid; oder das vereinigte Italien ernftlich gefährtet wäre, 
fo lann ich nicht begreifen wie ein benfender Mann oder gejunder engliſcher 
Staatdmann einen Augenblid zögern kann ber vergleichsweiſe localea 
Sicherheit Jtaliens die Sicherheit Defterreidhs, welche von europäiſcher Ber 
beutung ift, zu unterftellen. N 

Uber es ift fein Grund vorhanden fo extreme Fälle vorautzufeßen. 
Durch den Berluft bes Feflungsviereds würde i in 
hohem Grade gefährdet feyn; unter den veränderten Verhaltniſſen 
das Feitungsviered für Jialien nur die einfache, aber Iraftoolle Gränze 
einer fremden Macht, und bebroht nicht bie wahre Arafı und Freiheit Ita · 
liene. Dieb ift eine Thatſache von großer Beveutung, und ich benuße gern 
diefe Gelegenheit um meine Anfhauungen über Ztalien darzulegen - Das 
bereinigte Italien ift nicht länger eine blofe Sammlung von Heinen Staa» 
ten, die von Heinen Tyrannen regiert werden beren Verantworilichleit durch 
Defterreich gebedit wird, und bie ihre Untertbanen graufam in bem hi 
unterbrüdten daß eine fremde Macht ihnen gegen bie Mißſtimmung und 
den Auftuhr, den ihre Mißregierung leicht erregen lonnte, Schuß verleihen 
würde. Bon allen Formen der Regierung ift dieſes die unbilligfie, die 
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nachtheiligfte, die THäblichfte. Rad) dem Gejeg ber Norfehung foll jede us 
ſchreitung ihre natürliche Correction und Beftrafung ſinden. Trunlſucht 
zerflört bie Gejundpeit, raſiloſe Anfirengung ber Kräfte im ber Jugend 
bringt ein vorzeitiged Alter, Die Gefahr eines Aufftiandes ift das natün 
liche Gegengewicht um die Graufamteit der Herrſcher zu beiränten. Jedoch 
eine fremde Macht welche nicht ſellſt regiert, aber einem Tyrannen bie 
Möglifeit verſchafft fein Volk nad Belieben zu behandeln, ift eine Anor 
malie und ein Verbrechen gegen bie fittliche Weltordmung. Dieß if das 
ſchadliche Syftem welches Defterreich in Jtalien befelgte. Wenn Neapel 
und ber Kirchenflaat einen Theil Defterreihs gebildet Hätte, jo würben fie 
zahlloſen Leiden entgangen ſeyn. Diefes Epftem ift jegt zu Ente, bie Auf 
faugung ber Hleinern Staaten und bie Bereinigung zu einem einigen Ja’ 
lien hat es für die Zukunft unmöglich gemacht. Nur jollten wir bei ber 
Beurteilung Defterreichd und bei der Regelung unferer Anſchauung über 
daßfelbe unfere engliſche Wahr heits liebe nicht verläugnen; wir jollten nicht 
—— ge Eyfiem ift welches twir zu Beiten gegen Ir · 
land befolgten, und woraus uns fo bittere Fruchte gereift find. Defter 
zeich hat weder ein Recht noch ein Intereſſe eine italieniiche Macht zu fepn. 
Ic bean pruche das Feſtungs viereck für dae ſelbe nicht als italienifches Ge 
biet, im Gegenibeil ift der wahre Grundgedanke meiner Argumentation: 
daß binfort Benetien ald deutſches und nicht als italienisches Land betrachtet 
werden fol, Wenn man mir mit einem entrüftenden Geſchrei über natür 
liche Gränzen und Nationalitäten antivortet, fo muß ih meine Antwort 
auf eine fernere Gelegenheit verfparen. Ich will n r bemerken daß bie 
Inhaber von Gibraltar, Helgoland, Malta, den joniſchen Inſeln 
Neufeeland, Indien und felbft Irland bie Iekten Perfonen Ian follten 
welche vom nationalen Grängen und Racenrechten ſprechen dürft Die 
geogtaphiſche Geftalt von Jtalien und bie Lage bes Seungövieredt an 
dem äußerfien Enbe einer langen Gebietälinie find in fich felbft dauerhafte 
Garantien dagegen daß dieſe Feſtungen nicht zur Eroberung eines ver- 
einigten ge von 22 Millionen, das ein — Heer und eine maͤchtige 
Flotte befi dt, benutzt werden lönnen. Gin italienifches Feſtungeviered ber 
raubt Daufelane bes adriatiſchen Meers, ſchneidet es von der Eee ab, 
und läßt e3 unter ber bauernden Drohung einer Inbafion. Ein Öfterreis 
chiſches Feftungsviered beiügt das Herz Europa's, und ift eine legte Sicher 
heit für den friebvollen Fortichritt der Melt, Es türbe ald ein Zusreizioue, 
als eine aggreiftve Feflung gegen Italien abſcheulich ſeyn, aber ber Charab 
tet des öfterreichifchen Volles, die Bereinigung Italiens, der in Defterreih 
hoffentlich — — Gonftitutionaliamus und, wenn nöthig, die Gas 
rantie aller Mächte zerfireuen vollftändig jede Gefahr. Es bleibt zu erör⸗ 
tern übrig was die ditecten Refultate eines Verlaufs des Feſtungsvierecks 
für Yalien, Franfreid) und Europa feyn würden. Doch ich würde damit 
bie Rachſicht ber Leſer mikbrauchen, indeß erlaube man mir, ehe ich Schließe, 
einige Worte über eine Art von Gründen durch welche man verſchiedentlich 
Defterreih zum Verkauf von Venetien zu treiben fucht. Es wird gejagt 
daß durch biefen Verlauf allein ſich Defterreich von Banterott, innerer Ins 
furrestion und einem gefährlichen Krieg reiten könne. Ich anttvorte baf es 
in allen brei Richtungen durd einen Verlauf Benetiens ernftlich leiden 
würde. Ich habe in meiner frühern Arbeit betviefen daß das Gelb welches 
für bie Abtretung eingienge nothwendig fepn twürbe um Befeftigungen von 
weit geringerer Rirkjamteit und Etärle zu erbauen, während bie jährlichen 
Ausgaben bedeutend erhöht werben müßten um bie Unterhaltung von 
250,000 Dann ftatt 100,000 zu beftreiten. Die getröhnliche Auffaffung 
nimmt die Garniſonen des feftungsviered® ala zur Unterwerfung bes 
Landes beftimmt, und unter anderm fprechen auch die neuen Pamphleten- 
ſchreiber in Paris von den Koften ber Beſatungen und ber vergleichsweiſe 
geringen Revenue Veneliens. Es iſt das cin ſchredlich grängenlofer Unſinn. 
Jene öſterreichiſchen Truppen ſchüten das Reich mit dem Minimum an 
Roften und an Zahl, und an ben oohlfeilfien und am beften unterftügten 
Derllichteiten und mit dem Marimum von Wirlung. Was ben Aufftand 
im Innern betrifft, fo würde es unmöglich feyn die Partei in Ungam 
welche biefes Königreich von Defterreidh trennen will, auf eine wirffamere 
Art zu ermuthigen, auf directere Meife die Doctrin melde fie vertheidigt 
zu beftätigen, die Gefühle bes nationalen Stolzes und der nationalen 
Eh, das Betvußtfeyn einem großen Etaat anjugehören und Vertrauen 
in feine Geſchide tie in bie Länder zu fegen melde die Verbindung zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen erhalten, tiefer zu erniebrigen ald e8 durch den 
Verlauf Venetiens geſchehen konnte. —E welche von Echimpf und 
Unehrenhaftigteit oder felbft einer Nederlage zeugen, geben einer Regie: 
rung feine Stärke, und fammeln nicht ihr Volk zu Rath und That um fie. 
Benn Franz Joſeph Venedig verkauft, gegen fein eigenes Gefühl und in 
Folge von Ztvang, fo muß er gewärtig ſehn einem noch fraftvollern und 
mißgeftimmtern Ungarn zu begegnen, und bei biefem Kampf einen viel 
ſchwãchern dffentlichen Geiſt auf feiner Geite zu ſehen. 
Ebenfoifles bei einem auswärtigen Arieg mit Jtalien. Die Gränjlinie 


stoifchen bem Konigreich Jtalien Tann nur durch einen Krieg mann: 
Deſterreich nicht 


vor einem Krieg beflimmt werben. Wenn 
ſtungsviereck fechten will, year nd —— 
Adria fechten müſſen. Alles Geſchwatz über die Dankbarkeit der Italiener, 
ihre freundlichen Gefinmungen gegen Defterreich in ber Zukunft, ihre Ach⸗ 
tung vor einer Grängbeftimmung ift bie hoblfte Träumerei bie jemals vor · 
gebracht worden. Der Charakter und die Gefühle zweier Nationen, ihre 
relativen Chancen und Gelegenheiten find ebenſoviele Pfänder dafür 2 
nur ihre relative Stärke die Linie welche fie trennt zu beftimmen vermag. 
Durch Fefthalten des Feitungsviereds wird Deſterreich färker oder fhtoäe 
her in dem undermeiblichen Gonflict ſehn, je nad) dem Werth den man ben 
deſtungen oder der Abneigung der Venetianer beilegt. In jedem Fall 
tverben aber bie Jtaliener fortfahren bie Gegner Defterreich® und Oeſter⸗ 
reich feindlich zu ſeyn, es angreifen wenn es irgend möglich. Frang Joſeph 
Bann nicht wohl vergeſſen daß, wenn er das Feftungäviered verkauft, er das 
Feld mit einer Armee zu behaupten hat bie ſich ihrer eigenen Führer ſchamt. 
Eine Nieverlage vom Feind hebt den Muth einer braven Arınee; die Des 
fertion ihrer Chefs bringt, wie wir aus Gabul wiffen, ganz andere Folgen. 
Es ift leicht au begreifen a ern er wünſchen muß burch 
jedes anivenbbare Mittel den Ausbruch des Kriegs zu verhindern. Ihre 
Begierbe die Berationen und Verlegenbeiten zu vermindern die aus einem 
italienifchen Krieg hervorgehen müffen, ift de erflärlih; aber es iſt 
zur Ehre Englands unmöglich 1m glauben daß englifhe Staatemänner, 
indbefonbere bie Anhänger der Whigtraditionen je dem Kaiſer von 
Defterreich rathen-können bie Geſchichte feines Bandes unter viel weniger 
erging = Umftänben mit einer Wicherkotens des ſchmachvollen Ber 
taufs von Dünkirchen zu befledten. Die Politit melde zum Verkauf Bene 
tiens räth it eine antiengliſche Politik, 


Deut ſchlaud. 
ir — » 24 Januar, Am heutigen Morgen verler 
en und berühmteften Mitbürger, 
rg — erſten Gelehrten, Gottfried Stallbaum: ber Rector 
des Gymnaſiums zu St, Thomas (der weitbelannten, Thomasſchule) vers 
fchied nad} längerer Krantheit, 67 Jahre 4 Monate alt. Gebürtig aus 
dem tmenige Stunden von bier gelegenen Dorfe Zaaſch bei Deligih, ber 
fuchte er ald Anabe diefelbe Schule an welcher er se länger ala 40 
dahre als Lehrer und Rector eine bebeutungsvolle und ſegensreiche Wirt 
famteit entfalten follte, wibınete fich feit 1815 auf der hiefigen Univerfität 
unter Bed, Hermann und Spohn ben claſſiſchen Studien, übernahm 1817 
eine Lehrerſtelle an der Iateinifchen Schule und dem Pädagogium zu Halle, 
und lehrte 1820 nach Leipzig zurüidt, wo er, nachdem er die vierte, bie britte 
Lehrerftelle und das Eonrectorat an ber Thomazsfchule belleidet hatte, 1835 
das Nectorat berfelben übernahm. In biefer Stellung hat Stallbaum ber 
Anftalt nicht bloß ben alten Ruf erhalten, ſondern denſelben auch erhöht. 
Das der alten Anftalt eigenthümliche, mit manchen Schtwierigleiten ver» 
ken muſilaliſche Element *) richtig und tactvoll mürbigend, wußte er 
—— — ben Anfprücen ber Wiſſenſchaft in glüdlicher und 
er Meife 


Schule gehören. Als Philolog 
beutenben Ruf, Unter feinen ſchriftſtelleriſchen Leitungen Pag vor allem 
feine Poren re wie im Ausland, namentlich) in England und Amerika, 

pleich hochgeſchatzten Arbeiten über Plato hervorjubeben. Außer den 
Bearbeitungen einzelner Dialoge veröffentlichte er in feinem 28ften bie 
gaſten Lebensjahr (1821 bis 1825) die große zmölfbändige kritiſche Ger 
fammtausgabe der Werke deö großen Philofophen, welcher fpäter (1827 ff.) 
bie durch gründliche, geiftreiche Erläuterung und durch treffliche Einleituns 
gen audgezeichnete Bearbeitung ber Platoniſchen Schriften in ber zu 
Gotha erichienenen Bibliotheca graeca in zehn Bänden folgte. Ein bes 
ſonderes Glüd für ihn war es daß er biefe Hauptarbeit feines Lebens noch 
kurz vor feinem Tode mit den im drei Abtheilungen erſchienenen Leges 
beenden Tennte, In feine Ichten Lebensjahre fällt auch feine Husgabe 
des Horatius. Gtallbaum zählte zu dem beiten Zatiniften der Gegen» 
wart, und befonbers feine Programme und Edulreden find durch ächt xös 
mifdes Golorit aufgezeichnet. Auch unfere Univerfität, an welcher der 
Verewigte feit 1840 als außerorbentlicher Profeffor lehrte, hat durch feinen 
Tod einen fchmerzlichen Berluft erlitten. 

TD Brag, 24 Jan. Eben fo tactvoll tie überzeugend für jeden Uns 
befangenen ketämpft die „Bobemia* jene Anmaßungen tvelche ben deutfchen 
Unterricht aus den biefigen Vollsſchulen gänzlich verbannen mögten. Man 
ift dabei fo naib alle inder welche nicht bloß deutſch ſprechen ausſchliedend 

*) Die Alumnen ber Themeeſhute, 60 au der Zahl, bie im großen Schul- 
eänte Wohnung und gemeinfamen Tiſch haben, bilden einen Chor, deſſen 

Feifungen feit alten Zeiten wehlbelauut ſiud. 
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ichechiſchen Nationalität zählen zu wollen, und ignorirt 
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Richtung werden ſich auch auf m ve 
namentlich Schuhwerl erfireden, um mehr Bequemlichteit und Dauer zu 
erzielen. — Die in ben Landſtadten bereits nahezu vi Anſialten 
für Erneuerung ber beivegen ſich hier nur langſam 
vorwärts, Bon allen Seiten wird auf größere Beſchleunigung ber Vor 
arbeiten zur Ordnung der Wahlliften gedrungen, da bei dem bisherigen 
ſchleppenden Mechanismus bie Prager Grmeindetvahlen ſich leicht bis zu 
der Zeit verzögern lönnten wo fie mit den Wahlen für die Landes und 
Neihövertretung zufammenfallen, und dadurch mancherlei Beirrungen ver» 
anlafjen würden. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa, 

Folgendes ift ber weſentliche Inhalt der (ſchon erwähnten) legten Bot- 
ſchaft welche Bräfivent Buchanan am 9 Jan, dem Senat vorgelegt hat. 

„Bei Eröffnung der gegenwärtigen Eeffion hatte id Ihre Aufmerls 
ſamleit auf die ber Union troßenden Gefahren gelenkt. Ich habe meine 
Anfichten über die Veranlafjung derſelben offen ausgefprochen, und den 
Leg angebeutet den ich zur Beſeitigung der Gefahren für den zwedmäßig- 
ſten erachtete. Ich will das Geſagte hier nicht wiederholen, denn es hat ſich 
jeindem in meinen Anſichten nichts geäntert. Sehr bedauern muß ich daß 
ich Ihnen heute leine günftigern Berichte über bie Zuftänbe vorlegen lann. 
Die Lage hat ſich verfglimmert, die Hoffnung auf eine friedliche Ausglei⸗ 
ung ſchwindet mit jedem Tag mehr, und im gleihem Berhältniß mehren 
fich die Verlegenheiten. In meiner Jahresbotſchaft ſprach ic) die wohler⸗ 
twogene Anficht aus daß kin Staat das Recht befige ſich ergenmädhtig von 
der Union loszufagen und feine Berpflitungen nad Belieben abzujcüt 
teln; ferner daß, angenommen jelbft ex wäre dazu berechtigt und madıte 
davon fartiich Gebrauch, bie Executiwe nimmer die Ermädtigung befigen 
wurde diefen Trennungsact anzuerfennen. Ich darf als Haupt der Cxecu⸗ 
tive feine neuen Geſetze machen, Tann nur den beſtehenden Öeltung ber, 
ſchaffen. Alles andere gehört vor das Forum des Congrefies. Ich beige 
ganz beftimmt nicht bie Vachtbefugniß einen aggreffiven Krieg gegen irgend: 
einen Staat zu führen, und bin überzeugt ba dieß vermöge ber Verfaſſung 
nicht einmal dem Gongreß geftattet ift. Klar und unverfänglid) dagegen ift 
das Hecht und die Verpflichtung die Militärmad;t in defenfiver Weiſe gegen 
Diejenigen zu verwenden welche das Eigenthum der Buntesrezierung an 
taften, oder fi den Buntesbeamten bei der Ausübung ihrer Amtepflichten 
widerſetzen. Leider iſt die feindjelige Haltung der Etaaten ſchon weit üter 
die gewöhnlichen Neprejficmafregein hinaus, fo daß von einer bloßen Eon- 
trole der Ererutiogewalt nicht mehr tie Rede ift. Wir lönnen es uns nicht 
verhehlen daß wir inmitten einer großen Revolution ſiehen. Und deßhalb 
gebe ich die Angelegenheit dem Congreß anheim, als dem einzigen irdiſchen 
Tribunal welches die Gewalt beſiht unter den jehigen Verhältniſſen zu 
handeln. Ihm allein fallt alle Verantwortlichleit anheim. Solite die Union 
aber zu Grunde gehen, dann würde der Süden von dieſem Unglüd minde: 
jtens eben fo jehr als der Norden zu leiden haben. Das ſchlimmſte bei der 
Sache, und was uns vor der Vit- und Nachwelt ins ſchwaͤrzeſte Licht ſtellen 
müßte, beſteht meiner Uebergeugung nad) barın daß bie ganze Trennungs: 
beiwegung ſich namentlich auf eine falſche Auffafjung der Örfinnung der 
meiſten nörclisen Staaten bon Zeiten ves Sücens flügt. Eine allgemeine 
geheime Atftimmung würde bald darüber Aufigluß geben. A.er einen 
derartigen Verſuch ſolte man, beim Hupmgli noch zur rechten Zeit machen, 


innehalten, dem Süden wie be Rorben Zeit Nachdenken = 
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erhalten erden fole und müfje. Cine gemeinfjaftlihe Grundlage zur 


ögeht eine Demarcationslirie zwifchen dem Norden um 


dem Süden zu beftimmen, ſollte allgemeine Zuftimmung erhalten. e 
an ſich auch nicht ganz befriebigenb, fo follte er 
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Meueflte Poſten. 

4 Münden, 28 Jan. In jüngfter Zeit ift hie und ba bie 
der Exlafjung einer Amneftie in Bayern wieber angeregt worden. 
demofratijches Organ zu Nürnberg nahm fogar aus dem Exfchei 
neuerlichen Umneftie-Erlafjes in Preußen Anlaß bie Sache fo 
als wäre in biefer Hinficht in Bahern noch gar nichts geii . 
doch — wie diejes Blatt jagt — die Zahl der Berurtheilungen in der 
weit mafjenhafter — als in — andern Gebiet der 
Diefer in ihren beiden Theilen unrichtigen Behauptung gegenüber genügt 
zur Herftellung ber Wahrheit der einfache Hinweis 9 die Thaiſachen. 
Seit den Märztagen 1848 fanden in Bayern bereits zwei Amneftien ſiatt, 
die erſte durch Geſetz vom 15 April 1848, die ziveite nach ber Bewegung 
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don vornherein jogleich fämmtlice untergeorbnete Theilnehmer am Pfälger 
Aufruhr außer Unterfugyung blieben, aljo jeder ſtrafrechtlichen Verfolgung 
wegen ihres Verbrechens entgiengen, und vollfommen fraffrei blieben, 
Bon den wenigen Perſonen aber welche zur Strafe gezogen werben konnten 
wurden zehn begnadigt, und ſchon längft befindet jih niemand 
mehr wegen rein politiſcher Berbregen in Haft. Ja ſelbſt 
bon denjenigen Individuen welche wegen des fogenannien Steinfelber 
Zuges, alfo nicht wegen rein politiicher Verbrechen, verurtheilt wurden, 
twid, wie wir aus guter Duelle vernehmen, ber lete, von Sr. Maji 

dem König im ausgedehnter Weife begnadigt, in einigen Tagen 

werben. Für die landesflügtigen in contumaciam berurtheilten 

und zivar namentlicy für jene aus der Pfalz, kann eine Begnadigung 
ohne ihr Anſuchen gas night ftattfinden, da die im Ungehor 

ergangenen Urtheile nach franzbſiſchem Recht belannilich nit redis- 
traftig find, und daher jeder mur jo Verurtheilte im Stand und befugt 
twäre bie ohne jein Zuthun gewährte Begnadigung zurüdzuieilen. Denn 
denkbar ift der Fall allerdings daß z. B. einer der fid) der geri 
Verfolgung durch die Flucht entzog, fi jo unfduldig weiß cap ex 
nicht mit einer bloßen Begnadigung, die den Schein einer Schuld, die 
ihm gelaftet hätte, zurückließe, jondern nur mit einer volllommenen Pesti- 
tulio in integrum durd) ein feine Unſchuld conftativendes richterlided Frei 
ſprechungeuriheil begnügen will. Begreiflichertweife darf aber die Krone 
dem möglichen Fall einer jolden Zurüdiveifung eines von ihr ausfließenden. 
Gnadenacts nicht auögejegt iverden. Es muß daher allen Gontumacirten. 
freiftehen ſich vor den zuftändigen Gerichten zu fiellen, um eine rechtsträftige 
Entſcheidung der gegen fie vorliegenden Anklage herbeizuführen. Defjen» 
ungeachtet aber wurde aud) von den landreflüdtigen Bayern unter dem 
gegenwärtigen Miniſterium fein einziger ter um Gnade nachgeſucht hat 
zurüdgewieſen; jümmtliden wurde bie Etrafe volftändig und ohne alle 
Bedingung erlaflen. Eie haben ſich nur der Herrſchaft des für alle Bayern 
ohne Unterfcied geltenden Geſehes zu unterwerfen. Es ift aud fein 
Grund zu der Annahme vorhanden daß das Dlinifterium von dem bisher 
eingehaltenen liberalen Verfahren in der Folge abgeben werde, Aus dem 
vorſtehenden aber erficht man daß was eben erſt in Preußen geſchieht, in 
Bayern ſchon jeit Jahren geſchehen ift, und noch gefchieht. 

Muuchen. 28 Jan. Es tft unterm 260. M, eine Zönigl, Ver⸗ 
orbnung ergangen, welche dem leibigen Oxfangbuchöftreit in ber Pfalz ein 
befriedigendes Ente bereitet. Die Berorbnung wird wohl in den nächſten 
Tagen befannt werden, 
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Bien, 27 Jan.. Die Oſtd. Poft ſchreibt: Seit geftern cireulirt 

dab Gerücht daß in Berl ng ber allgemeinen Lage die Einberufung 
der Reijöveriretung vor dem Sufammentritt ber Sandtage beichloffen fe. 
Die Reihövertretung (gleichviel ob ihr Titel ober allgemeiner 
Landtag ſeyn wird) joll unmittelbar aus ber Ben; gewählt werben, 
und zwar nad Kreiſen, fo daß die Nationalitäten gefichert find ihre wirt 
Uche Be:tretung zu finden. Bei Bildung ber Mahlkreife fol gleichzeitig 
die Steuerkraft und bie Bevöllerungszahl in Betracht genommen werben, 
jo daß nit die Kopfzahl allein, aber auch nicht bie Steuerkraft allein 
ven Ausfhlag für die Zahl ber Abgeordneten abgeben fol, fondern 
eine Berüdfihtigung beider vorhanten if. Im ganzen nimmt man 
an baf burdifchnittlich auf 60,000 Menſchen ein Mbgeorbneter lommen 
würde, was eine Verfammlung von ungefähr 350 bis 400 Abgeorbneten er» 
gäbe. Die Reihöverttetung fol auf ben April einberufen werben. Wir geben 
biefe Mi eben nur als ein Gerücht, in welchem ſich aller Wahr 
ſcheinli nach poſitive Borfchläge abſpiegeln, die jedoch unſeres Erachtens 
leineswegẽs noch zur vollen Reife gediehen find. Das eine nur ſteht bereits 
außer dab eine Rei aus unmittelbaren Vollawahlen 
ber deutfch-Havifchen Länder einberufen werden wird! 

Marfeille, 26 Jan. Eine von Toulon abgegangene ruſſiſche Fres 

gatte ift nicht nach Gneta, fondern nad; Billafranca gefegelt, wo fie neue 
Befehle erwartet. Nachrichten aus Gaöta vom 21 d. M. zufolge find bie 


ſpaniſchen Fregatten gleichzeitig mit der franzöfilgen Flotie abgejegelt. 
(Defterr. BL) 


Großbritannien. 


A London, 23 Jan. Obgleich die Miniflerrathsfigungen erſt 
nädften Samftag wieder ihren Anfang nehmen, fo heilt fi) doch das 
Duntel in welches die legislatoriſchen Abfichten unferes Minifteriums 
bißher eingehüllt waren allmählich auf, Mas zunãchſt die Neformange: 
legenheit anbetrifit, fo richtete Hr. Ebw. James vorgeftern bie Frage an 
feine Wähler von Marplebone: „Wär es möglich daß Ihrer Mai. Negies 
rung das Miniflerium Derby unter ber feierlihft übernommenen Verpflich ⸗ 
tung eine Reformbill einzubringen aus dem Amt getrieben habe, und nun 
im Begriff fey das Unterhaus mit einer Thronrede zu eröffnen in weldjer 
dieſe Frage gänzlich ignorirt Werbe?" engen ift leichter als antivorten® 
und jo vermocten weder ber chrento, Abgeoıbnete noch feine lärmenben 
Genftituenten eine befriebigenbe Antwort zu geben. Wenn wir jedoch den 
geftrigen und heutigen Andeutungen der Regierungsprefje Glauben jchen, 
ten bürfen, fo ift der Plan-einer umfafjenden Reformbill gänzlich aufgege 
ben, und foll von einzelnen gelegentlichen und praktifhen Verbeſſerungen 
etwaiger Schäden bie in ber Wahlmaſchine zu Tage treten mögen erfeht 
werben. Worin dieſe „praftifchen Berbefjerungen“ oder Reparaturen nun 
beſtehen follen, darüber verſucht die heutige Times nad) bereits vom Ölobe 
gegebenen Winfen uns aufzuflären. Demnach twirb allen geredhten Reform⸗ 
anfprüden einftweilen Genüge gethan ſeyn wenn 1) die zwei vacanten 
Porlamentäfige, welche den Flecken St, Alban und Sudburh wegen zu 
flantalöfer Wablbeftehung entzogen worden find, ben beiden jtartbebilfer- 
ten, faum noch als Vorftäbte zu betrachtenden Londoner Bemeinten Ehel: 
fen und Kenſington gegeben (Kord J. Ruſſells vorjährige Bill vereinigte 
beibe zu einem einzigen Wahllörper, unb gab ihnen ein Ditglieb), und 2) 
die Verpflichtung wonach fih die ind Miniſterium berufenen Unterhaus: 
mitglieber einer Reutvahl zu unteroerfen haben aufgehoben werde. Das 
twären ftatt einer Neformbill gleich zwei auf einmal, bie nur einer geſchid⸗ 
den Bortfaffung bebürften um in ber Thronrede figuriren zu fünnen. Wie 
freilich dadurch ber unehrliche und felbit in ber Geſchichie der engliſchen 
Porteilämpfe beifpiellofe Widerſpruch, ber Hrn. James zu obiger Frage 
veranlapt hat, ausgeglichen werben joll, ift mehr als wir zu fagen bernd» 
gen, und mehr als Lord Palmerfion zu beantworten braucht, folange er 
auf die Ehwäce und Hülflofigteit aller Parteien zählen und feine Dita 
tur gründen kann. — Die Unterzeiäner ber oft erwähnten Denlſchrift (ihre 
Zahl ift bereits auf 63 angewachſen), welche eine Verringerung der Staats 
ausgaben und ein entiprechenberes Verhältnig zwiſchen den Bahlen bes 
Budgets und den offisiellen Friedensverſicherungen verlangen, hätten es 
allerdings in ber Hand Lord Jlalmerfton zu ftürgen, wenn fie nur wühten 
wen fie an feine Stelle fegen follten. Die confervative Partei wird aller: 
Bings noch durch Gewohnheit und geſellſchaftliche Neigung und Grillen 
Aulanmengehalten, ſcheint jedoch jo fehr das Vertrauen auf ſich ſelbſt und 
jeden principiellen Halt verloren zu haben, daß fie es nicht einmal zu einem 
gemeinfamen Feldgeſchrei mehr zu bringen vermag. Zweimal hat ter that 
ſachliche Führer der Tories, Hr. Difraeli, während der Parlamenteferien 


geſprochen. Und worüber hat er gefprochen? „Sarotten und ehurch-rates!* 
antiortet Hr. JZamesınit bepreiflicher Kürze. Wenn aber bie Torypartei lein 
anderes Mittel hat um bie eonferbativen Elemente bes Landes um ihre Fahnen 
zu ſammeln als ſich zum Kämpen ber bereits dreimal vom Unterhaus ver⸗ 
bantınten church-rates, d. b. ber engliſchen Intoleranz und hochlirchlichen 
Ungerechtigfeit aufjuwerfen, dann verzichtel fie bon vornherein auf ihre 
Fähigkeit Grokbritannien eine eonferbative Regierung zu geben. Sie ver⸗ 
sichtet hicrauf m fo vollſtändiger, ala fie nicht einmal tagt principielle 
Dppofition gegen Lorb Palmerftons auswärtige Politik zu machen, ober nur 
eine begreifliche Meinung nad biefer Seite bin zu äußern. Seine Bartek 
vermag einen parlamentariichen Begner zu befiegen wenn fie ihm bie 
Phrafen abbergt um im zeitgemäße Bewunderung bes italienifchen Bes 
freiungswerls ausjuhrehen, und Balmerftons Laiferlichen Berbünbeten von 
Frankreich in leidlicher Stimmung zu erhalten. Die der Denke 
ſchrift wollen Palmerfton nicht Nürgen. Hr. Diſraeli kann ihm nicht ſtürzen, 
und ber einzige pofitive Menſch innerhalb biefer negativen Facttoren ift 
Balmerfton jelbft: er will und folglih Bann im Amt bleiben. Wir 
glauben nicht daß biefe Ausficht ſehr viel beruhigendes für Europa hat; 
aber wir glauben daß es gut feyn wird fi mit berfelben vertraut zu 


Stalien, 


+ Meapel, 18 Jan. Wer iſt NR Bomba: jener ber burd traue 
tige Berhältniffe dazu genöthigt Zwangsmittel anivenbet um bethörte 
Unterthanen zum Gehorfam zurüdzuführen, frembe Aufwiegler zu vers 
ſcheuchen (wobei wir jedoch bie fpäteren Mißbruuche ber Gewalt nicht ent⸗ 
fernt in Schutz nehmen wollen) — ober derjenige welchet den Aufruhr in 
einem Nachbarland anzettelt, durch Abenteurerbanden einem fürftlichen 
Verwandten ben rothen Hahn aufs Dad) fegt, in höchſteigner Perfon in 
deſſen Etanten einfällt, verfteht ſich ohne Kriegserllärung, bie ein abges 
thaner Luxus ift, und diefen Bertvandten, ben er eben erft Monsieur mon 
frere nannte, in feinem letzten Zufluchtsort mit Wurfgefcoffen übers 
ſchüttet? Die piemontefifhen Zeitungen zeichnen mit Iebendigfiem Wohl 
gefallen die Heldenthaten General Cialdini's vor Gakta auf — fie freuen 
ſich über die „prächtigen Theatercoups* der Batterien, welche den lonig⸗ 
lien Palaft, den des Erzbiſchofs, die Franciscanerlirche und zahlreiche 
Häufer wie ein Sieb burdlöcdert haben follen; fie jubeln über das „hölli⸗ 
Die ee: durch das der piemontefifche Feldherr, welcher den Schmerz 
der Wittwe Pimodans nicht zu ehren noch zu ſchonen wußte, unmittelbar 
vor Abſchluß bes Waffenftilfiandes feine Kraft betveifen zu wollen erflärte; 
fie zählen mit Etoly die Taufenbe von Bomben und Geſchühlugeln auf bie 
fie in die Feſtung hineingeivorfen, die zweihundert Vertoundeten, barunter 
Weiber und Kinder, die an einem Tag, am 8, das Opfer geworden ſeyn 
follen; fie zählen bie Emiffäre auf welche von Gaëta im piemontefiihen 
Lager fi) einfinden, welde aber General Gialbini mit Pulver und Blei 
fi) vom Hals zu ſchaffen wifle, obgleich) täglich neue ſich einftellen, welche 
dasſelbe Schickſal igeilen. Der König aber ber alles dieß thut und befiehlt, 
it Rè Galantuomo — NA Bomba ift König Ferdinand, welcher in 
legitimer Ab: und Nothwehr nicht das Zehntel der Mittel angetvandt hat 
deren Victor Emmanuel ſich zur Befriedigung revolutienären Kihels bes 
tient. König Ferbinand ftellte an einem Tage, burd den nicht von ihm 
veranlaßten, fondern von den Aufrührern herbeigewünſchten Straßmlampf 
in Reapel, die Ruhe im Reich ber — man febe wie es unter Victor Ems 
manuel zugeht! In dreißig Negierungsjahren bes erfteren können bie 
hãmiſchſten Anlagen feiner Feinde, denen es doch an Luchsaugen nicht fehlt, 
und welde feine Fehler und Mißgriffe aufs twilllürlichfte zu übertreiben 
nicht nachgelaſſen haben, nicht jo viele Dpfer am. gr als in wenigen 
Wochen der Herrſchaft bes von Victor Emmanuel vertretenen Princips. 
Die lönnte es anders feyn, wenn ein piemontejifcher General, ber wie ein 
Räuber in eine ihrem redtmäßigen Souveran anhängliche Provinz ein 
fällt, alle die fh im Befig-von Waffen befinden, bie das Landvolk 
auch nur mit Morten in ber Treue beftärten, bie das Wappen ober 
Bildniß des ihnen fremben Rönigs infultiren, mit augenblidlicher 
Hinrichtung durch Pulver und Blei bebroht! Bir lönnte es 
anders ſeyn, wenn piemonteſiſche Zeitungen regterungsfreunblicher Natur 
geſtehen das bon dem Ro Galantuemo in Neapel eingefehte Bouvernement 
ſey ein elmbes Parteitverfjeug, und bie dortigen Zuftände eine vollftändige 
Antithefe zwiſchen Regierung und Voll! Diefem fol der Prinz von Gas 
rignan abhelfen, Aber nad dem grängenlofen Fiasco welches die Farini, 
S:iialoja und alle andern großen Geifter piemonteſiſcher Miffion gemachi 
haben, wiſſen dieſelben Blätter dem neuen Statthalier fein geeigneteres 
Infirument zum Regieren zu empfehlen ald Don Liborio Romane, jenen 


Gredits in furzer Zeit zum Ruin 
die über Pari ftanden, find um 2530 Procent 
in Turin muß ſich großmüthig erweiſen, unb dem 
jeapel, welches jelbft im Jahr 1849, im Moment bes Kampfes 
Sicilien, vollauf Geld hatte, zwei Millionen Franlen für öffentliche 
leihen! Der Schay in Turin ſchenlt 600,000 Franlen jährlich 


Spiel treiben die welde am Fall ſchuld find. Aber der Prinz Carignan, 
twelcher, nebenbei gefagt, zwei Milionen koſtet, verheißt in feiner Procla ⸗ 
mation ein goldenes Zeitalter, wenn nur erft Ontte, „bie legte Schub 


wehr der Bourbonifchen Macht,“ gefallen jeyn wird (und er hofft bald), | 


und Reapel „ohne Eolbaten“ regiert iverben lann. Das letztere Wert ift 
eine naive Beftätigung biefiger erwünfcten Zuftände, 
y Türkei, 
Ccorreſp, ber M. Bot) Konftantinopel, Mitte Januart. Die 
Rachicht daß ſammiliche türkifhe Angellagte — darunter Churſchid und 
Tahir Rafcha nebſt andern belannten Schuldigen von Rang — nur zum 
Gril, die gefangenen Drufen bagegen zum Tode verurtheilt worden find, 
bat, wie Privatbriefe aus Beprut melden, daſelbſt die lebhaſteſte Mif- 
flinmung erzeugt, bie felbft von ben europäifchen Gommifjarien getheilt 
. wird, Denn es ift eine allgemein anerlannte Thaiſache baf Churſchid und 
Tahir an den im Libanon vorgefallenen Scenen größere Schuld hatten 
als jelbft Ahmed Paſcha an denen von Damasrus, und immer deullicher 
ftellt es ſich heraus daß Iehterer geopfert worden ift um den Seriasler zu 


ichonen, über defien Saumſal oder Mitſchuld bei Ausbruch der Bewegung | 
ex fehr ſchwer ins Getvicht fallende Auſſqhluſſe hätte geben können. Noah | 


erzählt man ſich von einer andern Mafregel bes daiſ. Commiſſärs, bie 
wobi energifch, aber nimmermehr ſtaatsmänniſch genannt werben Tann. 


Er hatte auf den Rath von General b’Hautpoul, oder doch mit deſſen Ge: | 


nehmigung, ein Ediet veröffentlicht, Traft befien jeber erwachſene Drufe 
im Libanon binnen brei Tagen 1200 Pinfter erlegen follte, in baarem 
Geld oder anderbwie, twibrigenfalls mit Arreft und Bermögentconfiscation 
gedroht wurde. Angeſichts der in ben druſiſchen Drten herrigenden Noth 
war bieß eine furchtdare Gewaltmaßregel, und nur dem entjchiebenen Pro⸗ 
teft Lord Dufferins gelang es im Ietten Augenblid fie zu verhindern, ob⸗ 
wohl der General anfangs auf das Edict verſeſſen war. Co hatte auch 
in Damascus Fuad Paſcha gemeinjom mit dem franzöſiſchen General dar 
auf beftanden eine Entfdjäbigungsjumme von 35 Dil. Piafter einzutreis 
ben, Was ungefähr tem dreijährigen Miethzins aller mufelmantichen 


Häufer dafelbft gleich Fime, und auch dort var e8 Lord Dufferin der ſich 
biefer Mafregel mit Erfolg widerſeht hatte. Wär’ es doch gar zu traurig | 
bie ohnebieß herrſchende Erbitterung noch weiter zu treiben! — Den bier | 


eintreffenden Privatbriefen zufolge iſt die Lage der Drufen eine überaus 
Häglihe. Von allen Eeiten gehegt und ausgeplündert, leiten fte in ihren 
Dörfern gegentwärtig fo große Notb, daß eine allgemeine Hungerönoth zu 
befürchten fteßt, Eelbft in Beyrut, beifen Sympatbien fih doch anfangs 
ganz ben Maroniten zugewandt hatten, fängt man an Mitleid mit den 
Drufen zu fühlen. Habe ich doch hier aus befter Quelle erfahren daß bie 
hrifilichen Biſchöſe faft allefammt zur Sühnung des Maronitenbluts bie 
Hinrichtung von 4000 Drufen forberten! Das ift eine fonterbare Chri⸗ 
fienmilde. — Schluißlich fey bier erwähnt daß Lord Dufferin ben Plan 
zu einer Tünftigen Verwaltung Syriens ausgearbeitet, und ben Entwurf 
der Gommilfion und dem Sir Henry Bulwer vorgelegt hat, 

* Beprut, 13 Jan, Die äußerliche Stile in Syrien ift in diefem 
neuen Jahr in nichts geſtört worden. Auch von der Entjcpäbigung der 
Chriften fpricht man nicht mehr, und felbft die hohe internationale Com: 
miſſion ſcheini ſich einer ſolchen gemeinen Geldfrage nicht fonderlid mehr 
annehmen zu müflen;*) die Beſchädigten mögen zuivarten, und fönnen 
inywiſchen ihre Verlufte und Sorgen wiederläuen. Auch europäiidhe polir 
uſche und commersielle Interefien find dabei ſtarl beiheiligt; die fräntifchen 
Kaufleute Haben jedoch gleiches Nachſchen wie bie Eingebornen, und felbft 

*) Ben Kouflantinegel in bis heute ebenfalls fein Beſcheld darilber angelangt, 
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t, gan abgehen ban be hoben fat fe 
politiihen Einrichtung nicht® weniger ‚als einderſtanden 
durch der politiſche Einfluß Frankreichs auf dem ganzen 
allmächtig werben müßte. Bei biefem Einſchachtelung 
einer Frage in die andere, wo man am Ende den Wald vor lauter Bäumen; 
\ nicht fiebt, befindet fid) der osmaniſche Obercommifjär ganz vortrefflich. Ge: 
eınbrouillirt A merveille, zahlt nichts, ihut was ihm beliebt, ſchiebt alles: 
‚auf die lange Banl, und denkt fi: wenn Zeit getvonnen, fo ift für einem 
ſo morfchen Staat wie ber feinige alles geivonnen. Und wenn ihm bie 
Suada auszugehen droht, fo entfernt er fit. Gegentvärtig befinbet er 
noch immer in Moltara, angeblich mit einer Drufenunterfuhung 
| bon beren Ergebniß jedoch bisher nicht das geringfte verlautet hat. In⸗ 
pwiſchen fommt ber Frühling heran, und mit ihm wird wohl in Europa 
erwas zur Reife geratben was ihn hoffen läßt daß er dann noch unge ⸗ 
\ Hlörter in Eyrien nichts thum lönnen werde. Diefer lan türkis 
ſchen Politit könnte jedoch, von einer Macht die jetzt ſchon bier im’ 
Händen hält, mögligeriveife und ‚unter gewiſſen Umſtänden ein 2 
durch bie Rechnung gemacht werden, und wahrlich wäre es münjhensiserig" 
für Das allgemeine Befle diejed Landes daß durd irgendeinen Getvaltss 
fireid) wieder eine dauernde Ruhe und garantirte Sicherſtellung in Shrien 
\ Ichneller und wirlſamer finttfinden möge als bieß je burch viele und | 
athmige Protokolle ber Fall feyn wird, wenn man mit einem Staat 
die hohe Pforte in Bezug auf chriſtliche Bevölterung zu thun hat, 


SHanbdelds und Börfennachrichten. | 


London. Bei der Jahreevetſammlung der Hanbelsfummer ven Mandefee 
am 9 Fam. kam motirlich auch die Baummellfrage in Berbiubung mit bem ame» 
ritanifcpen Berteitrfniffen zur Eprade, und bei biefer Beranlaffumg wurde 
des Echreiben verliefen, welches Lord Jehu Nuffell am 19d. au bie Me 
mer richten Nie: „Augefichts der Ungetwißheit über bem eventuellen Ginfluß der 
gegeneärtigen petitifchen Krifis im bem Ber. Etanten anf bie ——— 
und angefichts dee gewichtigen Folgen einer verminderten Ginfuhr dieſes 
| erfcpeimt e8 dem Lord I, Ruffell angezeigt auf die Nethwendigleit aufmerfjam zu 

mochen ſich bei Zeiten tarliber Auslanft zu veribaffen: ob cs möglich fey ven, am. 

dern Sellen einen etwaigen Ausfall ber amerikanifgen Baummolliieferumgen zu 
beden. Dem Wunſch des Baummellvereins ven Mancheſter entfpredhend, An de: 

Aufmerkfamteit der brittiichen Confuln ver einiger Zeit auf die Möglichkeit der 
! Benmwelleuktur in jenen Ländern wo fie eben vefitirem gelenft werben. - Dis ande 
wärtige Amt hat dem Baummwollverein von Zeit zu Zeit über kiefen Punkt werthe 
volle Mürheitungen zulemmen laffen, aus beuen bervorgieng dah, bei entfpredhens 
der Unterftitung, bebentente Maffen Baumwolle fir dem englischen Markt in Ges 
genbem erzeugt werben Könnten bie Bisher zu biefem Zweck nicht ausgebeutet wer⸗ 
ten find, Da, 68 ſcheim ſegat bafı es mir ber gemöhntichen induftriellen Auſmuu · 
tenung, wie fie bie Ausſicht auf einen ſichern Abjay bietet, vonmörhen iſt um 
Berzug einen nicht unbebeutenden Qaunvellvorrath zu erzeugen, und es * 
wie Lord I. Ruſſell glaubt, den eugliſchen Baummellfatricanten fehr gelegen und 
eriprieftich feym, Tönnten fie, im der Beransieung eines Musfalls ber amerikanis 
schen Lieferungen, jeht ſchon eine Überfichtlihe Schagung der aus ander, Länder 
möglicherwweife zu beziehenben uantitäten erhalten. Aus biefem Grunb erkirtek 
fich Lord 3. Ruffell den englifhen Baumtcllfabricanten bie Dienfig aller jener 
deittifchen Confuln zur Berfügung zu fellen melde in felden Ländern leben bie 
im Noshfell fefort Baunmwelluerrärbe abgeben fännten. Lord I. Ruffell würde bem | 
betreffenden Gonfuln allerdings nicht gefatten bounen zu biefem Zwect Staategel - 
der zur beraußgaben, eder ben Baunmwellpflangern und Etzeugern ibrer betreffenden | 
Bezirke im Namen der brituſchen Regierung einen fichern Abfat ihrer Ereugniffe 
zu versprechen, aber die Comjulm fünnten fih genaue Erkundigung verſcheffen wies 
viel ibre refp. Bezirke im Neibfall Baummelle liefern, und wie viel bie eingebows 
nen Händler anf bie Lecalmärkte bringen Könnten, wenn fie mur erft ziemlich, ſcher 
wären zur gegebenen Zeit Kunden bafür zu finden, Darauf und auf ähnliche 
Sunkte fönnte bie Aufinerffamfeit der Cenſuln weht zum allgemeinen Bortheil ge- 
feult werten. ... Lord I. Mufjell it fi bewußt baf biefes fein Anerbieten-vom 
ter Ckmöhnticleit abweicht, dech fühlt Fi, Se. Lordſchaft durch bie bedrehten Ju⸗- 
tereffen nicht dieh der Mabri anten, fendern eines großen Theue ber Arbeiterbenöle 
terung Euglants zu dieſer Mitteilung volltommen berechtigt“ u. |. w. 

— — — — 
Errssmentlihe Nerectlea: Dr. @. Kolb. Dr, ©. 3, Alteadofer. Dr. 9. Driaes 
Weriag ver 3. G. Cotta ſchea Buhhanplung. 
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Perfonal: Nachrichten. 


Standrserhöhnngen, Vefterrei: Be. Oterf-Eient. im Ctofwer 
Sein Rogt Rr.2 EL Mefrovic ı ale Ritter des Ordens ber eiſernen Krone 
8.41. im ben RNiuerſtaud des Katſerſtaates erhoben. 
Ordensverleihungen.. Se. Maj. ber König von Preußen: bem com« 
Geueial des VII. Arnreolo:ps, Gemerak-Yıent. Herwartb von 
wittenfelb, umb bem er der 4. Diriſion, Generalstient. v. Dant- 
Satı se Roten Abler-Drten 1.61. mit Eichenlanb, A ee 
Minifterinm, Major d. Prigelmiß, umb bem Jaſpecier dee keuigl. I 
I Pauptn, a. D. Baron v. Uslar-@leichen, den Reihen 


** Annahme Itemdberrliger Drben haben erhalten: In. 
ten veläz Webel für bas Witierkrem bes 2, ſiel Gom- 
Pantini er Georg. Orten; der Banlier F. Gelpde.sen. zu Berlin file 
Das Rittertreng 1, EL. bes greüß, fühl. Dans Ordens vom weißen Fulen, und 
ber Remtier — 2 di Düffeiverf für das Dütterleng wonf herzegl. Berr 

bienft-Orben (hoffe von Rei 


— rien. Sefterreich. Zu Richtern bei ber Aug 
user eptemoizaliafel finb ermannt: ber ehemalige Gfanäder 
2. ae. unter glei Verleihung des Titels eines e Erpbildefe; 
'ar-Bihkof und Grefipre Grm, G. d. Nömeid; ber Zitular- 

Bilhef und Dom-Rector zu Beszrrim, Mn. v Bejeredy; ber Dompropft ja Erlau, 
ao. Sim, unter atciheitiger Berleihung des Title eines WBilhofs; ber ig 
umzariihe Aronhüter Fiht. A. d. Brönay; ter Praſident bes oberſten Urbarial · 


gerichi Graf. U v. Terot q⏑— 
M. d. Torkoe; der ehemalige Sertenmie v. Ieszjenszly; ber Senats- 
räftvent bes oerfien Gerichta ofes WB, dv. Lipommigly; ber Obergeſpau tes 
fsnäder Comittaten, G. Zatvora; ber Wice-Präftvent des Peſther Dberlänbed 
gerihts, 3. d. Eütods; der ehemalige Atminiſttatot der Obergeipansmilche bes 
Rıafjoer Gomitates, A. u Kifs; ber ebem. Stattbaltereirath und 8. f. Mänunerer 
8». Sjentivänyi; bie Hefrätke bes oderſten Gerichtshofes, I. v. Bfotbos und 
J. v. Marlovits; ber Hofrarh bei dem eberften Urbariafgerichte, €. v. Nagy; ber 
Bröfttent des Urbarbalobergerichis wu Dfen, ©. v. Roväch; Die Sofräthe bes aberfien 
Gerihtöheler, ©, v. Bäbor, I. vo. Luläes um ©. 0 aten der Hofrath 
bei dem oberflen Irbartafgerichte, IR. v. Ambrus; bie Hefribe bes oberften übe 
ıidtebofer, G. Ritter v. Sitojafonice ımb Th. v. Fabin viz der Präfibent 
tes Urdarialgecichia zu Prhh. St. v. Nagy: ber —— — 
E. v. ea Alan: der ſubſiuitte Seuats · Praſident bei bem 
zu Peſth. Oeſraih I, v. Huban; bie ehemaligen Seiſiger ter kr ri Be 
tafel, Et, d. Melcyer unb 9. d, Kopäcfy; bie Diyiztesgeriäenndige 
8» Szutfite up U. un Somostöy. 

Wiffenfhaft nnd Auf. Preußen. Die Birperigen Brivatbecenten 
Dr. Jacobjon und Dr. J. Spirgatis gu Königsberg ſiad zu auferorbeitl, 
Vrofefforen reip. in ber mediciniſchen und ber phileſophiſche a Facultat der dortigen 
Univerjität ernannt, 

Confulate, Medienburg- Schwerin. Der Raufmann E Lobed in 
Havana iR zum biefeitigen Couful ermanut. 


Stuttgart. Belanntmachung in Betreff der Verjaͤhrung eines württemb. Staatsſchuldſcheins 


auf Inhaber (au porteur). 
Im Gemüßbeit bes Aıt. 3 bes Geiches vom 16 September 1652 a. bie — * ae lauteaden Staxsihufsfheine wird ber unbekınnte Wefiger bes in 


Bolge ber Verloofung vom 23 März 1856 zur Deimyahlung ge 


Siemit aufgerufen, biejen Schulbſcheiu ſpoteſſtens bie zum 23 Auguſt 1861 bei 
nad = biefer Frift die Hanpifsrterung erlijcht und für Hefe feine Zahluug 


Den 25 Zannar 1861, 
Würtienbergifge Stan 


Gonirolenr 


Königlig poltecniſche Schule zu Dresden. 


und bamı Wocentags jmfhra 11 und hal⸗ 1 Lige im 
Die Aufnabmeprü: en 
Die Maturitireprüfung file 


t. D. "T1B3 %1 


21 Bebruar 


gegeren; im Dredden bei dem Sausmeifer und auf ber Eppebitie * ad 
Bi bie Muigliche Zeitungeerpebition. — Dresden, am 8 Jenuar 1 


Die Direction der Kit 


6365) 


—R Staaleſq uldſcheiu⸗ 


ber east ig Stungart zue Tinldſung vorzulegen, iadem 
mehr gefeiftet werben kann. sy 


te Khnemiehlungscafk. 


Dir neue Gurjas im ter Doiptehmichen Schate be,ınar am AK April d. J 

Aameldun en pı 

ivectorintginmmet der Aaftıt) bei dem 

g fir bie zur unterm Abtheilung Wngemelderen tegimat —— am 8 April, früb 8 Uhr. 
ie melde in ben vollen Curſus der oberen Abtheilu 

afgen Schule nach ber — vom 17 Januar 1858 erwerben wollen, begismt —— 


— melben find im der Zen dom A bis 9 Ping ſcheutt ich oder midadich 
interzeichuet m zu bavirlen. 


En un, oder ah. jonft ein Mataritätsjengnig ber poly ech · 
23 Februar, uad es werben Aameldanzın Bizju bis zum 


Ueber bi: bei der Yufnaponeprühunug vorausgejegten Keumtniffe uud über bie fonfligen ——— nn gone uns bee Organifatiouds 
ask mit ben Nadhirägen vom Jahre 1858 bad Erſerderuche; erft.rer wirb gratis, Ichterer ge; 


Beſten bes Meifeflipenzienjonds aus · 
Hr Ehöufelos in (€. 8. Birmer); im Leipzig 


———— Schule. 


fomie d 


1186] 


Sparcaffen- Tontine 


der. bayerifhen Hypothehen- und Wehfelbank. 


gem Taz merdem, wie bieß bereit® in ber Belaumt vo 
—— visite, — bleibt das ——— — — da * 7 J 
ten 3 
De; finten vom 1 Jannar 1861 an Einlagen 
sur WR. Serie der erften zwanzigjäßrigen he 
erſtere die Etelle einer zehnjährigen, be bie eıner fünfgehujal 
eich wird, mm denjenigen, he fih file eine Kingere he 


(haft, weid) 
— 


15 Oelober I. 3. eusgeſprochen if, die Eimahlungen zut zehnjährigen Ges 
Jahr 1866 flattfindenden Betihellung lediglich bem Wanays burd die capiilir 


ie vu ge der ‚fünfgebniährigen —— er afsbanın noch 10 Jahre, jewie 


> Yapre zu bejtehen bat, Ar e8 vertrut für bie nea Eintretenven 


von Jahren zu Beiheifigen wünfen, bie Gelegenheit dazu zu bieten, mit bem 1 Januar 


= in je „jranzisfährige @efellfdaft, weiche won da am wolle 20 Jahre zur befeben hat, mit ber I. Serie eröffnet, mb man int ſich bet den m 


haften Boriheilen, weiche 
ee 


Grunbbefiimmungen 
Münden, 31 December 


die Spareaffen · Tomntine zur Anlage don Etſparniſſen barbieiet, der Hoffuung Hin daß dieſelbe eime recht zahlreiche Berheiligung 
unb gr a fowie Formulare zu Trtlãcangen merben don bem Azenten uaentgeltlich veratfelgt, 


Die Adminifcation — bayeriſchen Hypotheken · nnd Wechſelbauk. 


. Brattler, Dirigent. 


Samen-Offerte. 
Heinrich Meite, Samen-Cultivateur in Quedlinburg (Prov. Sachsen), 





offerirt von eigener 1860r Ernte in zuverlässig ächter Qualität — 
Futter· — — grosse Kaas rothe 


en 

deito 
Zucker-Rüben, weisse ächteste” . 
Futter-Möhren, weisse Gere e Riesen- . 

detto grosse lange dicke rohe 
Cichorienwurzeln, beste lange glatte . 
Steck- oder Kohlrfben, ganz ächte engl. Riesen- 

detto grosse glalte gelbe und weisse 

Kopfkohl, Weisskohl, extra grosser 


„  rolhe „ 


gelbe . 
sehr grosie dicke ‚gebe Klumpen . 


von: 
a Ribir. 13 pro Cir. 
16 


war rt 60 " 
.. 21418 Be 
hu 
Er An Tom 
. . . i „ 18 ” 
. Ai „ 141 
. a u Od u 
E 2 ec pro @. 
Rn 


—XR 9 10 Ser. pro @., 


sowie alle Sorten Gemüse-, Ocheonomie-, Gras-, Holz- und Binmen-Sämereien in anerkannt ächter Qualität, worüber 
ein specielles Verzeichniss gratis zu Diensten steht, und sieht unter Zusicherung promp:er und reellster Bedienung werthen Aufträgen 


enigegen. 


(35253) 


468 
Stuttgart. 


R Auf ten 1 Mä 5 3. werben wicberum Bergabungen im brei Mbtheilupgen, nö: 


(Aaulla ſche Samilienfiftung, Bewerber - Aufruf.) 


Häffebebikcftägt, welche be en ve am 1 Bu 1610 I Cofngrn geforhenen t. f. Rath I. R. Kaulla, ober vom beffen im Wäg 1809 


) Unterflügungen 
ebembafelbft Aefleıbenen Schweſter. ber Ftau Kaulla Rafael, verehelichter Kiefe U 
P)} —— Iſtaeliten zwiſchen bem zwölften und fünfundjtoamzijften Lcheusjahr, weiche fih dem 
sttem 
3, Ötipenbien an Süngfingen, welche now ben 2, 
ebftzunmen, und in einer wiffenfchaftlichen, Tünftlerijchen, 
u Golem inuan Ratifinden. Die eingeine Prübenbe miabeftens 100 fl. Die Bew 
e s 
abreffirt am dem umterzeichateten Kurator ber Sti 5 
laugen ber Unteczeichnete, bei weichen auch gebrudte am bes Stats zu haben find. 
1388— 89] 
Ein rot fd geditdeter Mann, 
Nedacteur oder Correjpondent, zuren Yncn mi ter engtiiaen als heutigen per 
tiigen Zogeöpreffe in Derbindung Neht, Kenntnif ber Franadfifhen, ftallenifsen und polnifwen 
Sprade beftgt, 5 größten Thell von urepa bereifet und eine ansgedreitete Berannifhaft dat, — mänfcht 
bie Mebaction eine8 (beutfgen) confervativen Organs zu üternehmen, ober ald Gerrefponbent für ein 


größeres Journal auf ben Kriegäftaupfag nad zuntien du geben. — Dffette unter A. B. übernimmt 
bie Unlverfitktäbuhpandlung von Lehner in Wie an-73) 


Bab Gleisweller, — 
Ertimoiesene, a — warme Bäder, Giektipgslvaniemns. — Mäberes buch ben 
ten Eurhaufe wohmenden © 


[18084] Dr. 2. Schneider. 


Patentirte neue Asphaltröhren 


wu Gas- und Wafferleitungen, melde allen metallenen und anderen R bie umter ben Boben gelegt 
reg An bei mod geöfierer Dauerhaftigteit umb zur Hälfte bifligerem Preis wie gußeiferme, vorzuziehen 


Thmiedeiferne Röhren und Berbindungen, 
lei⸗, Kupfer=, Meflingröhren & Gummifcjlände, 


worüber befalrte Preisligen zu — 


— I 3 8. Babumajer in Eflingen a. N. 
— —— 


Dir Ludlethof bei Sukfeld, tul get 8 Kö fem, weicher in dem Sirichtautſchreiben vom 
20 December v. 3. miber beidrieben if, in uochin⸗igen Öffentlichen Aufftrich unterfleit, 
inbem bie beoherige unglluftige BWirterung * Stricheliebhabernu bie nähere Unterfuhung bes Gruub 
und Boden munglich machte. 

Ee wirb demmad meuericher Strichitermin auf 

Dienftag den 26 Februar 1. %. Vormittags 10 Uhr 

in loco Lindiestof mit dem Vemerken anberaumt, baf ber Zuſchlaz bei einem aunefinbaren Bebot ſolort 
ertgeilt wir. — Würzburg, 24 Janrar 1861. 

[480] Oppmann, I; tgl. 9 Richteanwalt. 


Berlaufs: Anzeige 
Im einer Rreishanptfabt Bayerme it eine im 
beten Betrieb: lebende Borsellanfabrif, ber 
fichenb im Boopts und —— — mit allen 
Febril · Utenſilien unb Maſſe · ie Waaren · 


Erlebigie Rentbeamten-and ve wwallerſtelle. 
Die Rentbeamten · und Verwalterſtelle zu Lichten ⸗ 
esa und darihauſen im fgl. wortiemb. Obrramt 
Dberntorf a, N, bei weltem mehrere generttiie 
GtaMifementt A% befinden, wich bi ben 31 Märp 


b * —— a Alm — — a lager, * vorgerikdien Alters dis n ſihera unter 
en tigen Landw ven miltferem Alter, ben teriheishafteften ng er Hanb 
ser theoretifhe und praftifhe Kenntniffe des zu verfaufen. Muf fr —e unter ter 


pt und im Rehnungdwoefen erfahren If, Rüctfiht 
enommen, In&befentere wenn nahgewiefen werben 
en baß er ſchen große @üter felbftänkig bereirih« 
fSaftet dat, Die Bemerber werben erſucht ich unter 
portofreier Eingabe an ben unterjeibneten Guit · 
m bireet gu wenden, und werben von beme 
fetben bie nägeren Bebingungen im Anfehung bed 
Gehalte und ber Derwaltung, jorwie ber Gautien ıc. 


etifle A. B. Nr. 39, v3 Sekte Molien 
in Fraut furt a. Di. befördert, werben prompt 
mägere Aufichlüffe gegeben. (317—19) 


1397-9) Eine 
„Schr bebentende Lad Firnig-Fabrif," 


er werten, Berfönlite zn 3 Lt vetunien mit datz · Prebucten, ey = Droquen 

un chen, fucht gegen fehr gut air einen 

Euftas ra von Stain zu Mech» | tüstigen Meifenten, und könnte dee Gintrktt fofort 
er * bayer. Kammerherr. Auguſten · —88 werben jedoch nur folche berüctficptigt, 

nögente Beugniffe beflgen, 

man france unter W. M. Mr. 39 

ditiom diefed Blattes nieberfegen. 


Nivellierinftrumente, Abel größere 


u ff. 77, Helnere zu fl. 30 per Stüd, empfehle ich 
Hr Geometer, Bautechniter und Wiefendaumel) T 
unter Garantie BW-- 

@. Weſthaͤuſer in Heilbronn a. R. 


Die vom Mredaniter Wenpäufer gefertigten 
Rivellierinftrumente können in Jeder Beziehung 
ald gut empfohlen Mmerben. 


u — 
04—6) 

Une jeune dame sum 
frangaise, bien recommandee, gi enseigne par- 
faitement la langue francaiss et le plano, en outre ° 
le dessin, la langue allemande et les sciences 
elassiques, desire se placer comme Institutriee 
oa dame de compsgoie. Pour de plus amples 
renseignements, do ric de w’adresser franco 
sous les chiffres X. Z. Nr. 304 & l’Erpedition de 
velte Gazette & Augsbourg. 


in Zeichner, ber in anstomlfaen 
Tübingen. Beldimungen fon einige Brfahe . 
zung Kat, und mit Waſſerfatden Ju malen verficht, 
Andet danernbe Beihäftigui ne Näperes In ber 
9. 2aupp'hen Bustanblung (kaupp u, Sieht). 


bei ber Grpes 
3977-00) 





Geomeier Maier 
beim f. wärttemb. Eifenbagnbauamt Heilbronn, 


fun bimgen, weiche vor dem 1 Mai * anfen, ober 
verseoßinbigt fepn werben, bleiben für das laufende ve he ar Näteren Aufihluß übe De —* at 
— ſauuar 


‚ in geraber Linie abflammten; 
dem Gtubium ber mofarfpen Theologie widmen, votzugeweiſe 


geſtorben 1842, im geraber Linie 


ten Perfonen, ober von bem 
Mühen uguikhen ——— — 23 Begefen Tab ober yır Belcahng befeiben 


Sie ine, oe se sn Anh 
Bewerbung gibt anf Ber- 


Recteconfulent Iſidor Jordan. 
BR Aug für 1861 erfpeinen in unferm ver⸗ 


Allgemeine 


Zeitung des Judenthums. 
Ein unparteiifhes Organ 
für alles jüdifche Interefe. 
Preis: Jahrg. 3 Thlr. Biertelj. Thle. 


Jüdiſches Vollsblatt. 


Zur Belehrung und Pr an auf 
jüdiſchem Gebiete, 

Breis: Jahtg. 1 Thit. Biertelj. 7%, Ngr. 
Herausgegeben von 


Rabtiner Dr. Ludwig Philippfon 
in Magbebing. 


Diefe beiden Zeitfchriften finden ümmer mehr 
Unerteumung, umd ber rühmlicft belauute Herr 
Herausgeber wirb auch im menen Jahrgange durch 
rg bes intereffanteft Neueſten, bes Belch- 

ſichen und Unterhaltenden bemüht feym, 
für ut — Sorge zu tragen, Alle 
hanbfungen, Poſtamer und Zeitungs-Erpebitionen 
nehmen Beftelungen an. 
Miaungärtnere Buchhaudl. in Leipzig. 


"[aı8) In Ferd. Dümmiler’s Berlagsbug- 
handlung in Berlin find erſchienen: 
des Generals Carl von Elaufewig 
Hinterlaffene Werle über 


Krieg und Siriegführung. 
Zweite Auflage 
Band I—VI zu je 1 Rihle. 10 Gyr. 
Band III Vom Kriege (untrennbar) 1857. 
Bam IV Der Feldzug von 1796 in Ita⸗ 
lien. Band VI (untrennbar) 18 
Die Feldzage von 1798 u. 99 in Ita⸗ 
iem und ber Schweiz. 
Mit einer Karte von Oberitalien und ben Pinen ber 
Schladnfeiber von 5* Lodi, Rivoli, Athele 


Mantus, 

mIeber denfide * ui, gehehen muß, 
don Elaufewig u Tennen, 
jeder deutiche er ber bdeflen te nicht 
auf feinem Arbeitstifc und zugleich im feimem 
Kopfe hat, follte eilen feine Berfäumniß fa au 
gi! er jolite fid) geloben, ke m anderes Bu 
* mehr In Di *9 gend u zu Zn * er — 
BR geleieg, dor 

Hang ehrt, ften. Beilage z. Mlgemri- 

* von Augsburg. 


—— — 
Für franzö füge Lehrer. 

Kür eine A zölegungd-Anfteft in 
einer Kreishaupiftabt —— wird fogfeld ein 
Lehrer der franadfifhen Sprade (Fran 
aofe) aefucht. Nur MWewerber. mit_vorzüglihen 
Zeuaniffen finden. Bersitfihtigung. Offert« Briefe 
—— Chigte 616 ET Ne Spedition biefes 
Blattes. 


m 3 — ⸗ 

welches ftem mehrere 
Ein Fräulein, zur ser Sruaune ger 
velbintet Hat, in allen Elementargegenfiänben, in ber 
frangöf. Sprae, Muft, Handarbeit und Beinen 
Unterricht ertfeilt, wünfgt bis 41 Mai 1. 38 wie 
Stelle ju verändern, am Neben In Bayern. 
fällige Dfferte tittet man unter ber Ghiffee M. K- 
10 franto an bie @rpebiilon ber ba en, it 
u rißpten. 





ATGSSBURG- pe 
weiches je vierteljähelich ‚und halb- 


Ir 
Bayern vierteljährlich 4. 45kr. 
Vereinsmünze. 


Allgeneine Srikung. 


drospaltigen Colonelzeils 
im @soptblatt mit 19 kri, im dr 
Bollage mit dAr. - 








"Mittwoch ; Hr; :30.: 30 Jannar 1861. 
finb am die Mebectiom, Imferate dagegen am bie Erpebition * ——— im. abreffiren. 
an abonnirt bei ellen Postämiern Deutschlands, Ossterreichn und der der Schweiz; für 17 in bei demaninan, 
—2 deutschen Buchhandlung, GM oder d arisruhe — Norgeten. 
% —— — — in —— far Kordamerl ka Jagen DE roman 2 RT a oder —— Fin Now-Yorke für allen bei don.k. k. ——— 
Venedig bei buckhändier HF 'erona ; 


“Sansbruck, Verona, und Triest, dann bei 
beim k. k. Postami in Triest 


ueberſicht. 


Zu der Erflärnug von NRodbertus, Bucher —** Berg. 
— 


andlungen. 
Sn Bene 
zu freiburg — Berlin a Zar eins 
tal die Anrede an die — — die Bun na dem 
* ——— — hen Nationalvereins): Aus 


— aigen ae der einigen Gentralcafje nad). 


Den ars 
adreſſen auf das Tail ige 


Spanien, Die Gottes. 
Sropöriiannten, Norbamerikanil DE Das Fort 
aufre erale es anern. Gonflict mit ge 


Romane Ve ſih (wei weilere Hutworles 

Land. — — Die ee ie en Lacorbaire. —* He 
eier Patterſ al an Bra 

lenlegion. Beſchwerde —— — — RU Ari Gong 

Yello —— — Et 

Fallen. € Fa ia! 3 

eu. Rune Ben; = an: —S 

* a nal anifähe Dff ciere ailand (ie 

*— An ——— Einberufung der Mann⸗ 

Sandeld» und Börſeunachtichten. 

Yußerordentliche Beilage. Rr. 4 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Peſth, 28 Ian.*) Der Lloyd von heute Abends fagt: 
Zwei Juftizconferenz-Subromit&s- haben ihre Aufgabe beinahe voll, 
‚endet. Jenes fir Handel und Wechſelſachen beantragte bie Außer 
Eraftfegung ber 1850 eingeführten allgemeinen beut- 
{hen Wechſelordnung, und, beren Erfag durch das ungarifche 


Wechſelgeſetz von 1848. Das Urbarialeomitö beantragte ungefchmäs. 


Terte Beibehaltung des Urbarialpatents,; weil fonft große Aufregung 
“Der gewefenen Unterthänigen zu befürchten -fey. 


. Neapel, 28 Jan. Geftern nahte ein Parlamentär aus 


Dasta der Flotte. Ein piemonteſiſcher Dampfer  gieng bierauf zur 


Seſtung. Endlich wurde das Feuer eingeftellt, Reapolitanifche Aus⸗ 


reißer ſprachen von wahrſcheinlicher Uebergabe. 


. Nom, 23 Jan, Bir haben aus Gasſta Nachrichten 
bis zum 25 b. Am vergangenen Dienflag war das Feuer bes Plages 


furdjtbar; an ben folgenden Tagen ſchwieg ed. Man zählte bis da⸗ 


Hin 60 Verwundete ober Todte in ber Feſtung. 





=) Diefe Depefge a8 ber geftrigen Beilage bier wicherhelt. 


für Nespel bei Buchhändler Albert 





Deiken in Neapel; Tür Grischanland, Türkeı und diaLorante ei» -- 


„+. Turin, 23 Ian,. : Bon den Parfomentswahlen ſind 200 
deſini iv befannt. - Zwanzig. davon fallen ‚auf bie Dppoſition. Posrie 
Und Garibaldi wurden in Neapel gewaͤhlt. 

* Frankfurt.a. ., 29 Ian. Deſlert. Bproc. Mationallnfeike 74; 
Speoc, Met. 40 P.; Panfactien 560; Lotteriofnfehemtloofe-von 1854 524 wo 
1858 8412; von 1860 63%/4; Qubrwigspafen-Berbadher E-B-AL: 12514; baper. 
DiapmHetien 10145 toll eingegahit 109°/,;- Miere. Erebit-obilieractien Sr 

79%: Wecfeleurfe: - Landen 11714; Paris 997/45 


+ Bien, 29 Ian. Oeſtert. Gproc. Wationaf-Anfeihe 74.90 ; Gproe. Detail, 
63.60; Bott, -Bulchengioofe von 1854 82,75 ; don 1858 112.25; von 18%) 82,80; 
Bankartien 721, öfter, ErehiMobifienactien. 167.90; 

; Bedleleusfer 


® Bondeu, 23 Ian. - Bproe. Couſola 91%, : 
* London, 29 Ian. Bproc. Couſela 9154, , 
® Waris,59 Ian. , Schlußenrje: Iprwe, Rente 631 


Bu der Erffärung von Modbertud, Bucher nud v. Berg. 
(Bergtuß) ©" 


* Euer Boben ift ber innere Rampf,für Freißeit,. und Fund 

fung; wir ehren ihm, wir ſtehen bei euch, Tämpfen mit. 

bringt iht für den Fangtiämus eurer äußern Politik der Deitern 53* 
ber, —* leine Zeit für den Krieg, wir muſſen wohl unſer inneres Bew 
faſſungeeben ausbauen. , „Die Framoſen werden ſchön warten Dis wix 
damit fertig ſind! Es iſt gang wahr daß man heute nad) bequem durch 
das Vrandenburger Thor fpazieren kann ohne ein einziges. Paar rothe 
Hoſen zu ſehen. Wenn wir hubſch ordenllich nur im Innern bes Hauſes 
mauern und zimmern, wird es aber bald anders ausſchen, und habt ihr 
nur erſt die rothen Hoſen in euern Häuſern und Straßen, fo mögt ihr 
dann zuſchauen wie es mit eurer Verſaſſung ausſicht; auch lonnt ihr euch 
dann gelegentlich befinnen ‚was angenehmer ift: framöſiſche Marſchälle 
mitten unter und, oder ein durch preußiiche Hülfe und fügfamer angebilbe 
tes Deflerreid) und. einige. durch diefelbe ‚preußifcbeutiche That biegfamer 
gewordene Rleinftanten und Mittelfinaten neben. und. - - 

Die National-Zeitung.hat das gute Wort von Nobbertus, vdn Berg 
und Bucher mit Morten kalter Jronie begleitet. Niemand weide ſich ihm 
anſchliehen ala bie S ddeutſchen und einige Flüchtlinge, welche bie Dinge 
idealiſliſch betrachten, weil fie nicht mitten im Kampf der Gegenfäge fliehen. 
Mas die Flüchtlinge betrifft ‚fo diene zur Nachricht daß gar mander vom 
ihnen zur Ideologie ber preußifhen Liberalen halten wird — Joeologie: 
denn mit Berlaub mäüflen wir die Begriffe umfehren, uns bie concrete, 
euch bie abftracte Auffaſſung zueriennen. Es gibt unter. ben Flüchtlingen 
begreiflich * wenige bie auf dem Stanbpunft von 1848 und 1849 ſtehen 

Die deutſche Voltserhebung galt in erfler er ben in» 
nern — erſt ſpät begriffen wir ‚alle daß zuerſt bie Einheit 
gegründet werden müſſe. Nach der Ebbe der Bewegungsfluth 
wir weiter daß bie Einheit ohne eine neue große Erſchũtterung aller 
haltnifſe nicht zu gründen ey, baf.nur ein Rationallrieg fie bringen Löune, 
und, ald Napoleons Politik ihr Geheimniß Lüftete, babe er.biefen en Reg una 
bringen werde. Die.tiefe Verbitterung mit welcher ‚die Mehrzahl ber 
Blüdtlinge von ihrem Vaterlande f (did macht es begreiflich daß fie * 
ber erſten Stufe dieſer Ideenreihe ſtehen blieben, und nichts im Auge. be 
hielten als bie innern Uebel Deutilands, Trud,, Unrecht und Zwang. 
Unter ihnen befanden ſich ohnedieß auch Demokraten vom reinften Waſſer. 
Dem abfoluten. Demokraten ift ber Staat eine- Iodere Verbindung bem 
Monaten, bie nothdürftig fo viel als gerade nöthig iſt von ihrer Wilfüe , 
opfern. Das, dreiheilsprincip ‚anf. biefe Hohe geſchraubt, iſt Ihlehtiweg 


un 


we 


Alrifugal der 'unbebingtefpreikeitserikufiat Hat md Tehnt Tein Malen ı 
Iand, alio auch Fein der Ehre bes Vatalanbs, @ iſt dafür rein 
abgeftumpit Daß uns der Frangeſe verachtet, will’ er nicht fehen; eine- 
waiſche Thrafe genügt ihm ber Narr der frangdfiichen Politik zu werben, 
amd fein liebſſer Munfd ift mit ben ebeln Vollerbefreiern gegen bie 
rannen im eigenen ’Baterlanbe zu ziehen; für ben erwieſenen gmäbigen 
Dienft wird er ihnen die Nheinlande fehenten. Ach, fie find leider micht 
ir draußen unter den Flüchtlingen; dieſe reinen Patriolen I: Ian Herzen 
Deuiſchlands ¶ auch in Sübbeuticland; lnnte ich Männer nennen die 
Font herr ven ben’ Arrlichterh des Shealiemus in biefem ftin« 
Senden Bumbf.gtführt find.“ In der Schweig Braucht man nicht lange zu 
Fröägen wie es Toriht daß ein Land bem Tape ein Sechetheil des deuticen 
Deanmitheerts überlegen wẽre mit“ fo wenig verbehlter Geringfchägung 
mac) ind herüherfteht: eine Haupiſchulb trägt das ehrleſe Echimpfen von 
Dehaſchen anf ihr Daterland, das Ausbreiten unfeser ſgwarzen Waſche 
vor Sqhweinern/ bie ſich eben nicht beeeilen zum Begenbienft bie ihrige 
vor und ausjubreiten. Bu ſchweigen von benen bie ganze Cloalen voll 
Hebrigen Krötengifis vor ben höhmenden Bliden bed Auslands auf ihre 
Heimath’auiöfprigen. Das patriotiſche und das abfolut demolratiſche 
Drincip ftehen fid) ſcroff ſchlechthin gegenüber, < Der Patriot Tann auch 
Demokrat feyn, der abfolute Demokrat Tein Patriot, Jener will ein 
Vaterland, frei ober unfrel, gut oder ſchlecht, und er will es geehrt wiſſen 
wie fi, wie feine eigene Perſen. Diefer will frei feyn ‚gleichgültig too, 
und eine Sreibeitsflostel vom Feinde des Baterlandes Tann ihn verführen 
daß er fich gelüften Täßt wit ihm bie heimijchen Altäre zu toüthen. 
Die National Zeitung kann ſich aus der Mitte dieſer Flüdtlinge bie beſſern 
aut leſen, die nur in dem einen: Punft verkehrt find, und Unteriprilten 
getvinnen nad) Luft; bie Erklärung ben Nobbertus wird hier nicht allzu 
viele finden tie im Exil mit ber Nation: fortgeferitten find und ſich das 
Auge frei erhalten habtn. 3 

Diefe Erllarung ift allerdings nicht fehr Mar abgefaßt ; ihrem wa⸗ 
dern Inhalt verfäjlägt es nichts, fie hätte aber das Object der Thätigleit 
Für eine patriotiſche Volitil deutlicher be’eichnen ſollen. Wir wollen nicht 
anbebingt deuiſche Hülfe für Defterreid kei einem Angriff auf Venebig ; 
wir fvollen fie nur in dem Fall daß Deſterreich nach, einem Sieg hinter 
den Piemonieſen die Franzofen ſindei. Allein bie venetianifche Frage ift 
ja nur ein Theil des Problemg, fie Täßt ſich von ter ungarifchen (und ſla · 
vifchen,, bie daran Hängt) gar nicht iſoliren. Noch in ben Tagen ba bie 
Erlläriing von Robbertus erſchien/ war es hbchſt wahrſcheinlich daß Ga⸗ 
vibatbi eines ſchönen Tages in Dalmatien auftaäuchen, mit lawinenartig 
Uendem Anhang nad) Ungatr ziehen werde, und daß dann, wenn bie 
ungariihe Revolution Deftetreichs Wehrlraft ganz ober faſt ganz ver⸗ 
Ihludte, Piemont'ed an der Ferſe, an Benedig, fafien werde. Und wir 
verlangten daß Drutfchland in Ungarn Hülfe leiften jolle, damit ruſſiſcher 
Beifland hier 'entbehrli werde und Defterreidh ohne ihn feinen Arm frei 


babe um Venedig zu veriheibigen: in-Ungarn, nicht um es einer Reac⸗ 


tion wie bie letzie war in ben Rachen zuführen , fondern um «8 unter « 
verfaffungsmäßigen Bufländen Defterreich, Deutfchland zu erhalten. 

Neleftend verliert diefe Vorftellung vom Gang der Dinge an Wahr: 
ſcheinlichteit. Es wird Cavour wohl gelingen Garibalbi's Schwert in der 

Seite zu halten, denn Piemont will jür jegt Venedig nicht angreifen, 

offenbgr weil e8 in Ungarn leider nicht beutfche , ſondern ruſſiſche Hülfe 
für Deflerreich fürchtet, ein Ungriff auf Benebig aber nnd eine Inſurgi- 

rung Ungarns einander ſtützen und decen follten; und fo werden beide 

miteinander unwahrſcheinlich Dagegen fteigen num drohende Zeichen am 

nördlichen Hummel für Deutſchland auf, In der bänifchen Angelegen: 

heit fcheint Frankreich den Vorwand ſuchen zu wollen um fih auf und zu 

Hürzen, und Rußland und England werben wahrlich nicht unfere Freunde 
fen. "Handelt Preußen ald Vollzieher des zu ertvartenden Bumbesbe - 
ichlufſes ſo Itegt ſehr nahe daß wir den Krieg gegen eine Welt von Fein 

den haben werden. 

Hätten nun bie preufifchen Blätter, welche aus Haß Defterreich® gegen 
das Haxbeln find in einem Krieg der biefem gilt, von bem daniſchen Krieg, 
der nımmehr uns droht, bloß in Rückſicht auf bie ungeheure Gefahr abge⸗ 
tathen, fo wäre das eben einfach eine Bedenllichteit bie immerhin manches 
für ſich anguführen hätte. Nicht dieß aber ift geſchehen, ſondern das Un: 
glanklicfte, Abgeſchmadteſte und zugleich Biftigfte worauf eine menſchliche 
Vhaniajie gerathen Tann Leider gieng ſelbſt bie National-Beitung voran, 
mis dein Gifttropfen des Argwohns: bie Ueberiragung ber Execution am) 
Arenfen werte eine Lift Defierreichs und ber. Mittelftanten ſeyn, um es 
anderwärtd ruhmlos zu beihäftigen, um es in der großen Machtfrage 
Deuiſchlands vom Halfe zu haben. Hr. v. Beuſt hatte ja bafür geſprochen, 
und dah die Sachfen fi im Jahr 1848 in Schleẽwig ſo toader geſchlagen 
» haben, gehört ja gar nicht hieker! Die Bollszeitung Nahm «8 auf, bie 
Roffiide umd natil lich pie Ablniſche warnten auf Erunb’biefes Verdachts 
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bor dem Kaiege gegen Dänemart Nach dem elffthrigen Wehrof über die, 
benen Brüber — 


Deulſchlands, über dad Leiten ber preisgege 
eniblich endlich ein Wagen, ein Entſchluß und — nun! Dabei vergeſſe 
man nicht: als diefe Warnung auftrat, war ein Krieg in Benetien und 


Tel. Ungam noch nicht unwahrſcheinlich geworden; alfo während Deſterreich 


noqh fin Sommer zu Teplih ſich um Preußens Hülfe angeſichts dieſer Ges 
fahr bewarb, follte es jeht, wo es berjelben eben zu bebürfen ſchien, es bei⸗ 


ſeüe ſchieben wollen! Doch das iſt nur bie Abgeſchmadctheit; aber was 


ſoll man bon einem Volle ſagen too höcfiverbreitete Zeitungen ihren vielen 


Tauſenden bon Abonnenten bie Bosheit dieſes Gedanlens bieten bürfen, 


bon einem Volle das feufzt und drangl und Uagt und ruft Jahr um Jahre 
def eine zum Himmel bampfende Scmad enblid; abgewaſchen tverde, und 
dann — „es wird eine Däufefalle feyn — alſo lieber nicht — laßrs 
gehen — 1" Ecreiber diefer Zeilen hat es immer für unrecht gehalten 
ım Sireit dem Gegner feine natürliche Bebingtbeit, feine Nationalität auf 
zurdden, flatt ihn zu widerlegen. Hier aber wahrlich bedarf man zum 
Troſte der Erivägung daß ber Jiraelit nur ausnabmdtveife an eine euros 
paiſche Heimalh mit. feinem gamen Herzen. anwachſen kann; Das ai nur 
watürlid, und im Grunbe kein Vorwurf. Aber wer fi betvußt.ift als 
Fremder das Land nicht wahrhaft zu lichen wo er wohnt; ber. follte auch 
das Wort nicht haben too es fid) um beffen höchſte Intereſſen handelt, nicht 
ben Togmopolitifdpen Previger machen wo wir durch Thaten für unfer-eige 
nes Haus und aus der politifchen Bertvefung reiten wollen. ; Mit einer 


Jwahren Aas gier ſtudiert und verfolgt, Blatt aus Blatt ein, die Volla zeitung die 


Anzeichen innerer Auflöfung in Deſterreich. Hätte es erft ſich aufgelöst, fo 
fönnte fie bei ber Gelegenheit, wenn fie über die Schulter nach Preußen 
ſchaut, bie Entbedung maden daß das Gaſthaus worin der ironiſche Pros 
ſector angefiebelt ift, daß Preußen mitzerfallen ift, und ihr Triumphruf 
müßte ſeyn: Au wai, ich hab's gewunne! 

Hätte man — fo jagten wir — mit Hinweiſung auf bie äußeren Go 
fahren eines jegigen Kriegs gegen Dänemark vor ihın getvarnt, fo wär' es 
nur Bedentlichteit. Wir wollten fein ſtärkeres Wort brauchen, weil in ber 
That diefe Gefahren ungeheuer find, und weil es, um ihnen feR ins An⸗ 
gefiht zu hauen, eines außermibentlihen Muths bedarf. Denn daß 
Frankreich daraus einen Vorwand zum Seisge gegen Preußen nehmen tverbe, 
ift nur bie eine ber drohenden Mözligleiten. Es Tann umgelchrt biefem 
Krieg zufehen, ihn ſcheinbar begünf igen, twäßrend «8 unter ber Hand dafür 
forgt daß Preußen die äußeren Schwierigleiten bexeitet werden, in Wahr« 
beit aber vie Heit wo es bort beſchaftigt iſt benügt um bie aufgewühlten 
Nationalitäten num bod ohne Aufſchub gegen Defterseich loszulaſſen, und 
fid) dann auf Deutſchland, das nur mit halben Kräften in ven Kampf eins 
treten kann, unverjehen® mit voller Macht zu werfen. 

So beivährt fid) denn in biefer fipülen Weltlage was immer vor« 
auszufehen war: ſobald ſich Deutſchlend regen will um aus feiner Ohn⸗ 
macht hercuẽ zuloninien, hat es alle Welt zum Feind. Einen Verzweif⸗ 
lungẽkampf bis auf den lehzten Tropfen Bluts muß es wagen; wagt es 
ihn aber nicht, fo erſtickt es in ſich, verfault von innen heraus, und wird 
zerbrödeln. Schiebt ihn auf den Kampf auf Leben und Tod: morgen, 
übermorgen, über Jahr, über gehn, fiber Hundert Jahre liegt bie Sache 
wie heute — will Deutſchland eine Verbindung werden, fomuß es fich mit 
allen Verbindungen Europa’s heraushauen. Der Unterfchieb ift nur ber: 
wagen wirs jest, fo haben wir noch bie Kraft zu fiegen; je Länger aufge⸗ 
ſchoben, defto mehr verfommen twir, beflo weniger ift Hoffnung auf Sieg. 

Ueberſehen wir num in biejem furchtbaren Augenblid den Stand ber 
öffentlichen Meinung in Deuiſchland, fo bietet ſich das troftlofe Schaufpiel 
bag fie in zwei abfolut feindlihe Hälften zerfällt, Die eine erfennt bie 


Lage, die andere nicht. Die eine will die Nehe burchhauen in welche wir 
‚eingefponmen find, die andere meint: wir Fönnten im Ftieden, ober gar im 


Bunde mit bem neeftridenben Feind, zur Frehen und. wirklichen Einheit 
und enporbelfen. Jene iſt patriotiſch diefe Tosmopolitiich; jene deutſch, 
dieſe fanatifch preußiſch; dieſe haft mit ber Verbijjenheit des Wahnfinns 
aur Oeſterreich, und was jene noch tübtlicher haft, das ift eben ber Nu 
hab Franlreichs bei dieſer. EGnitte man jegt nad) der Eintheilungslin 
dieſer wild verfeinbeten Parteien durch bie deutſche Nation hindurch, fo 
würben zivei Theile entjtehen bie fig) freinder find als je zwei verfchiedene 
Voller es waren. Und ſo eben toir ba, angeſichts eines Kampfes der 


"Nation auf Leben und Tod nit Feinden bie auf allen Seiten uns betrohen! 


Eingefnürt daf uns die mächtigen Adern zu berſten drohen, bie jeme Partei 
öffnen will, dieſe noch enger bmbei! . 

» Ein dunkler Troſt bieitt übrig bei dieſem verzweifelten Bild: er Tiegt 
in der Ber ing baf das Lager unferer Gegner ſchwächer fey als es 
ſcheint, daß fie entfchieden in ber Minorität feyen. Es bedarf hiczu einer 
Probe, es bedarf eines Mittels bie wirkliche Majorität herauszubringen, 
Run und zu dieſem Zwech Tann die Eillärung von Rodberlus, Bucher und 
d. Berg dienen. Wirhalten, ehrlich geftahben, fonft nicht viel von jochen 
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"er al was er und biöher erſchiene eine blohe Partei, Allein jene Er⸗ 


-Märung müßte genauer formulirt , kurzer und populärer redigitt werden; 
Fir müßte für bie unbebingte Fefikaltung ber Donaulänber, für Theilnahm 
an einem Krieg umBenebig unter der Bedingung ſich aus 

Frantreich ſich in ihm mifcht; biefeß-überhaupt als unfeen wahren, erſten 


und Iefkten Feind begeichnen; fie müßte:jcht für mushige Handeln gegen | 
"Dänemark its allen Gefahren fi erflären, und überhaupt Deutfäland 
sffrufen bafı e8 einen grofen Krieg nicht fepeue , toeil ‚er der einyige Weg. 


"Aft zur Einheit zu gelangen, deren Form wir noch als offene Frage behan · 
bein müflen — zur Einheit bie erft befeftigt ſeyn muß 

Feyn fol im Aufbau eines gemeinſchaftlichen Verfoflungslebens - uns bie 
innere Sreiheit zu fißern. 


Dentfeblanb. 
Bädern. N Münden, 23 Jan. Die neunte öffentliche Sitzung 

"ter Kammer ber Abgeordneten wurde heute Bormittag durch ben zweiten 
Präfdenten Dr. Weis um Pfr 10 Minuten eröffnet. Am Miniſtertiſch 
"Maren antsefend bie HH. Minifter v. Schrenk, v. Mulger, v. Neumahr und 
v. Pfeufer, dann als Dnigl. Gommiffäre der Mppellationsgerichtäpräfttent 
9. Neumayr und bie Minifierialrätke v. Dillis und v. Pfredſchner. Es ex 
folgte die Beeibigung bed an bie Stelle bes Delans Rußwurm einberufenen 
"Raufmanns Dit von Dflerhofen. Aus bem Einlauf gab der Hr. Bräfibent 
"ein Schreiben bes k. Stantöminifteriums bed Innern für Kirchen» und 
Schulangelegenheiten, wonach ber Regierungarath Vollath als önigl Com⸗ 
miflär emannt wurde, fotvie eine Einlabung bes polptechnifchen Vereins 
und des Vereins zur Ausbildung der Gewerte zum Befuche berfelben, ber 
kannt. Nachdem noch ein Geſuch bes Abg. Nitels aus Lohr um Ertheilung 
" eines dreiwochenilichen Urlaubs verlefen, und ber erbetene Urlaub buch 
Beſchluß ber Kammer betwilligt worden war, erftattete Ag: Nenfer, als 
Referent im zweilen Ausfdyuk, über bie Nachweiſfungen pro 1855/59 An⸗ 
zeige barliber daß das Referat bezüglich; ber Zollgefälle, ber k. Poſtanſtalt, 
der f. Donaudbampfichifffahrt, des Subtoigecanals und. ber 2. Telegraphen ⸗ 

" anfalt im Ausſchuß beraten worden ſey, und bemnächft gebrudt imter ben 
Rımmermitgliedern zur Vertheilung kommen tverbe, und erflattete Abg 
Mantel, ald Secretär des fünften Nusichufes, Vortrag über mehrere 
Grgenfiänte. Der wichtigſie Antrag toar ber von. Dr. Volk in Bezug 
auf die kurheſfiſche Verfaſſung eingebradite. Hr. Mantel äußerte ſich bier: 
über im weſentlichen folgenbermaken: „Der Hr. Antragfteller habe mit 
wenigen, aber Strichen, ein Bild ber Leiden gezeichnet unter welchen 
das kurheſſiſche Bolt ob feiner Verfaſſungstreue fon feit länger als einem 
Decennium feufje. Jedermann Tenne das bedauerliche Borgeben in Kur⸗ 
beffen, jetermann erinnere ſich ber Bundesegecution bon 1851 und der Bes 
ſchlüſſe des Buntes in Frankfurt vom 27 März 1852 und 24 Mär 1860. 
Durch erſteren Beſchluß ſey bie kurheſſiſche Verfafſung nach mehr als 
gzwangigjahrigem Beſtand ohne Zuſtimmung ber Staͤnde fuspendirt, und 
durch lehteren ſogar definitis aufger oben worden. Dr. Voll bellage, und 
mit ihm wir alle, daß bie bayerijche Regierung zu jenen Maßnahmen mit: 

5 > habe. Er beftreite die Gompetenz der beutfchen Bundesverſamm⸗ 
ing berartige Befchlüffe faffen zu Fönnen, es ſeh Pfücht einer jeben beut: 
Then Bollspertretung im Intereſſe des einenen Landes fich hiegegen zu er» 
heben, umd fpeciel für Bayern ſey es eine Ehrenſache das wieder gut zu 
machen was von ber Negierung verſchuldet worden ſey. Anlangend bie 
Eompetenzfrage, fo twerbe zugegeben daß in Art; $. 2—19 bes VII Titeld 
der Berfafjungsurfunde eine Zuftänbigfeit ben Kammern in Abfidt auf 
ben Antrag dem Wortlaut nad nicht eingeräumt ift, allein feit 1848 fey bie 
Frage in dieſem Haufe mehrfach verhandelt worden. Es neichehe bieß auf 
Grund des innigen Zufanmenhangs ber deutſchen Bunbesverfafjung mit 
ben einzelnen Staaten. Eine Abänterung ober rechtswidrige Nuslegung 
und Antvendung ber Bundesgeſetze Tönne nie ohne Rüdwirfung auf bie 
einzelnen deutſchen Staaten bleiben. Diefs zeige der vorliegende Fall beuts 
AUch. Werben nämlich Principien, wie fie ben erwähnten Vundes beſchlüſſen 
ju Gründe liegen, bie Teitenben, dann ſeh jede deutſche Berfaffung in hohem 
Grabe gefährdet. Was Kurheſſen jet erleide, das Tünne auch einmal über 
Bayern bereintrechen, und wir bürfen behhalb nicht mit Stillſchweigen die 
Reglerungen etmuntern in einem Vorgehen das auch unfere Berfaffung 
'ernfilic) bedrohe. Wir haben ja alle gefchtuoren die Verfaſſung nicht nur 
zu beobadzten, ſondern auch aufrecht zu erhalten. Auf die baperifche Ver: 
faflung fey alfo bie Gompetenz in ber vorliegenden Frage gegrlinbet, und 
dieje Gompetenz ſey auch von Geite ber Etantöregierung zum öflern feon 
ausdrũcklich anerkannt worden, infonderheit im jahr 1861 bei einem An · 


wenn eß möglich: 


trag des Futſten Wallerſtein wegen ber berheffiichen Buubeärzerution. Der 


|: fünfte Ausfeuß fep Oberzeugt Daß tie Ranmner au) bente mict micier 


Traditidnen brechen werde und Namens des Auschuffes werde 
den Völtigen Antrag nicht nur für zuläffig.gu erachten 


‚durch einen Hußfdjuß  DurdiWpe 


nahme biefes Antrags werde die Rammer nicht nar ihre Pflicht als Wide 
terin. ber Berfaffung erfüllen, fonbern auch der Wahrheit Zeugniß gegeben 
daß das baheriſche Voll und feine Vertreter, ‚jene 
unter ber Heſſen leidet nicht gutheißen konne, ſondern ſich nach Reg⸗ 
lichleit © Beftrebe ya ge zu feinem guieh Hecht: zu verhelfen” 
a Bolt nicht Veronlafjung fand: den Antrag nad 
mweiter'zu dertreten, gab ber Hr. Etnatäminifter..bes Heußern, Fehr. 
v. Schtent, folgende Erklärung .ab: . „Deine, Gerren! . eflatten Ei⸗ 


‘| mir einige- Worte über die Competenyfrage. Der Antrag des Ahr. 

Dr. Bölfnad; feiner Faffung wird fd), tote auch ben fünfte Ausfeuk 
‚bargethan bat, unter irgendeine Beftimmung ber 6$.:2:Bi8 19 Tit. VIE der 
Verfafiungsurtu 


mbe nicht iren laſſen. Der Aus t ü 
——— ſubſnmiren laſſen. Tau hat body bie 


laß — denn ich bin ber Ueberzeugung e8 werde ſich dabei berausftellen ba 


biefe Annahme und bie Darauf begrfindete Beſorgniß nicht gegründet jep In 


. ber Borausfiht da ber Gegenſtand feine Erlebigung findet, glaube ich mich 


don meinen Standpunlt für verpflichtet auf jene Beftimmungen ter Ber 
faffung hinguweiſen, im übrigen aber eine Eintvendumg gegen ben Antrag 
Ihres Aus ſchuſſes nicht: herrorzuheben.“ Da nad biefer Erklärung. des 
Hrn, Staatsminifiers nach der Beihäfttorbnung eine teitere Diecuffine 
über denn Begenftand felbft nicht mehr fiaktgufinden hatte, ſiellte der zweite 


-Präfident an bie Kammer bie Ftage: ob fie wolle daß der Antrag. des Dr. 


Voltk einem Ausſchuß zur näheren Prüfung und MWiürbigung überteiefen 
twerbe, melde Frage biefelbe einſtimmig durch Aufftehen bejahte. Andrfiem 
hatte Hr. Bürgermeifter v. Steinsdorf einen Antrag auf dem Präfiveniene 
tiſche niedergelegt, bes Inhalts: „es wolle die Prüfung des Dr. Voll ſchen 
Antrags einem befonbern aus fünfzehn Mitgliedern beſtehenden Aus ſchuß 
übertwiefen werden.“ Dieſer Antrag, ber von dem Hrn. v. Steinsborf ned 
mündlich motivirt und bon einer genügenben Anzahl vor Kammermitgliedern 
unterftüßt ivurbe, hätte nad) ber Geſchaͤftsordnung erft in der nächſten Sigung 
zur Berathung kommen können. Da aber die nachſte Sigung voraus fichtlich 
noch einige Zeit audgefegt bleibt, fo fragte der Präftvent bie Kammer: ob 
fie unter biefen Umftänben ſich nicht etwa neranlagt finde don ber erwhnten 
Veltimmung ber Geſchaftaordnung abzugeben. Da bie Kammer durch Auf: 
ftehen vom den Siten ſich bereit erklärt batte den Antrag als hald zu beraſhen 
ftellte der Präfident die Frage: ob ein befonderer Ausfchuß niedergefeh 
werden und ob biefer aus fünfzehn Düitglievern beftehen jolle?. Dieje Frage 
tourde gleichfalls bejaht. Hierauf ſchloß der zweite Präfident bie öffent 
liche Sigung mit dem Bemerten daß fofert jur Wahl bes befontern Aus. 
ſchuſſes geſchritten werden folle, weßhalb er die Herren erſuche ſich in zehn 
Diinuten wieder einzufinbgn, worauf fogleich bie Wahlin geheimer Sigung 
vorgenommen twerbe. (Die Wahl der Ausihußmitglieder haben wir jhen 
geitern mitgetheilt.) 

+ München, 23 Jan, Da Ihr gefchättes Blatt- mehrfach der 
Vorgänge. Erwähnung geihan bat welche aus Anlaß ber Gefangbude- 
frage in ber unirten proteftantifchen Kirche der Pfalz neuerlich ftattfanden, 
fo hürfte bie Mittheilung einer erft in diefen Tagen über bie fraglihe Au- 
gelegnheit ergangenen unmittelbaren Eöniglichen Entſchließung von Inter 
eſſe jepn, da hierin ber verfaffungsmäßige Stanbpunlt in biefer frage, for 
wie der Bez zu einer georbneten und frieblicyen Beilegung ber 
denen Wirren angebeutet, und biemit zugleich für bie Rirchengenoflen wie 
für die lirchlichen Organe bie Aufforberung zu der fo nothwendigen gegen 
feitigen Vrrflänbigung gegeben if. Diefe unterm 26 1. M. erlafjene, zu« 
nähft an bas proteftantifche Gonfiftorium gerichtete Entidjließung, welche 
nad Inhalt und Abficht wohl auch zur Kenninißnahme in toeiteren Kreifen 
ſich eignet, nimmt auf bie bevorſtehende Juſammenkunft einer Grnezel 
fynobe, deren Einberufung in ber Allg. Btg. bereits gemelbet wurde, Bezug, 
und lautet folgendermahen: 

„Wie haben mit Rüdſicht anf eure gutachnichen Anträge unterm 16 b. M. 
tie Berfauumiung ber ordentlichen Generaifyncte in Speyer heſchloſſen, mb bern 
Erifinung auf ber 24 Febtuar d. 3. ſeſtgeſetzt. Oichei waren Wit wei ber Ber- 
angkeyung und bem Lertrasen geleitet daß es ber Generalfynobe, im aufrichtiget 
und beiennener Wordigung der Berhättniffe gelingen werde eine gichiche uud 
allſeltig befrie digende — ber vobtrallenden [dnwierigen Ftagen durch weiſe MRäfi- 
gung in der Wahl ber Ninel herbeizuſühren. (8 aber zu dieſet Wiederher ⸗ 
feßung ber mehrfach geſidrien ſirchlichen Ber ſſe wichtig erfeint Jr Die De- 
ranungen dieſer Verfonmnlung, namentich ſeweit folge die Getangbuchefrege um» 
Hitze Abanderuug dir en. Webleronnng Mc bie Oeneraifsuche 
beizejien, eine fichere jedes Zwelſel tutrückte Grundlage zu geieinuen, jo finten 







en 


‚unferm Dafürbalten ausgegangen find, um bie entjtandenen 
‚zungen in eine geoxbnete Bahn zurüdzuführen. Zunächft bete : 
Ausfprud; die Nothwendigleit in der Geſangbucht j 

H — ——— fernzuhalten welche bei dem Vollzuge nach allen 
Wahrnehmun bi von verſchieden⸗ en Seiten ‚haben. 
!|e Die Frage einer Revifien. bed. Gejangbuce in. ber. pri unirten 
(| Kirche der Pfalz iſt nicht erſt neuerlich und bei der leten 

des Jahrs 1857 aufgetaucht; fie datirt vielfach aus früherer Beit, 
»bäufig ben Gegenſtand der Erörterungen bei ben Diöcejanfynodem, 
lam noch bei ber im Jahr 1853 nach den Beſtimmungen ber 
Wah vom 1 Mai 1849 einberufenen Synode in 

ieraber. Generalſynode des Jahrs 1857, welcher ber Entivurf eines neuen: 


Schwi iten keineswegs verborgen geblieben welche mit der 
einer ſolchen Maßnahme im kirchlichen Leben verbundgg zu ſeyn 
Die Generaliynobe hat ſich daher — wenn auch im Grunbjag mit 
vifion einverftanden — überreine vollftändige und definitive 
«fo wie über die Feſtſetzung eines Termins hiefür — wohlervogen — 
in:]-ausgefproden,. fondern die Einführung des neuen Bugs zum. 
wird. | Gebrauch vorerft lediglich in das freie Ermeſſen der einzelnen 
nad) forgfältiger Prüfung der Iocalen Verhaltmiſſe geftellt. In folder 
und unter folchen Borausfeßungen erhielten daher auch die S 
|. Mk loigk Gnifiiepung yerüd nad bi ven ol im 
A — mi n n er 
wie Preskpterien in den einzeinen Gemeinden anpeimmgegeben bleiben mufte, indem | nor, vielf ad über diefe — Fe a da twurde, und aud, 
— fich susteldtih dahin auegefpreden hat: nen eahene nae K lmugropem Eifer für die Sache Mipgriffe mander Art, wie &, 
mefien vorderhand es dem eitzelnen Preskyterien zu — ch das neue Ge. | IM groBe h ’ 1 
angbıtch: fefert oder zit einer geeignet jheinenben Seit im ihren ‚Gemeinden einge- | Bezug auf die Vehandlung des Gegenſtands in der Schule und bei 
weiben felle.* "Subem ir - biefem: Welchlufe der Generalipneve Unfere | Gonfirimandenunterricht, nicht jorgfältig genug vermieden worden find, und 
Sawciiem eriheiit haben, find Wir hiebei von ber Boransfegung ausgegangen daß audp eine auf die frühere Sadlage wohlberedjnete eingefende Miniflerials 
Die Presepterien mur nad) fergfältiger Prüfung ter Berhältuiffe, und in Ueberein- entihliehung vom 30 März d teder in der Aus die 
Aimamuıa mit der Mberisiegenken Mehrzahl ihrer Kirhengenoffen, für die Einfüt- | entihliefung vom 10.3. in ber Ausführung bie entjpre» 
zung bed menen Gefägbuches fih audipredhen, und- biemit zugleich für die prat-. | chende gleichmäßige Beachtung gefunden hat, noch aud) bamals nad) 
aüpe Durdfäbrung der Mafnabmen bie: exforberfiche Grundiage bieten - Werten. | pollen Inhalt zur öffenttichen Kenntniß gelangt ift, “um Über bie 
Bo tiefe Orunblagen wirlict gegeben find, Tann aud) ber Bortgebraud veo Buches | der Staatöverwaltung zu diefer Frage Klarheit und Beruhigung zu vers 
40 Kirche und Echule einem and wohl nicht ımterliegen.. Wo jede dieſe Breiten., Snbenunun ber Zanbei tergewiffenhafter — 
Gruttlagen fehſen, und ſich nach de vorilegenden Erhebnugen zur Seit für die erien. Indem nun berZan fürſt, unter gewiſſenhafler Betonung 
Durcpführiing welenniche Bedeulen ergeben, oder Störumgen bes frischen Fuie Faflungsmäßigen Standpuntis ju den innern Angelegenheiten ber protes 
dens in gröfierer Ansdehmung: befichen, wertet im madı ber euch zufemmenben | ftantijchen Landeslirche, die Borausjepungen in bad Gedachtniß zurüdzuft 
Auigabe uulr — Prüfung der Verbältniffe feige Mabtrabmen au teefien unter welchen die Sanction jener Synobalbejchlüffe nad} deren Wortlaut 
weiffen weiche geiguet And Gintragpt, und Ordnung im Tirdtihen Lben ber d Sinn fei eit erfolgt dert berielbe ib Hi eineneN 
Gemeinde wie im ber rhuie wieherberzußellen (E68 it Unſer entichiebener | Und Sinn jener Zeit erfolgte, forber rjelbe zugleich y u be Tonne 
Wille daß Unfere pretefiemtifchen. Hirchenbehörben innerhalb ihres eigentücen | nen, gleichmäßigen, bon dem Geift der Verſohnung und Milde geleiteten 
Wirkungetreifed ben varfafinngemäßigen Beftimmungen gemäß nicht pehemmt, Verfahren in diefer Angelegenheit auf, Ebenfo wie diefe Erllärung zunägft 
u ulake Alan une Reise ten | AR De Rirchenbehörde gerichtet ft, entgält fie aber nicht minder auch einen 
MR; ca Relgienodedeete bilbee! u ⸗ x P} . 
—— Rt ae Nicht mie find Sr feft ertfehteffen den am Unferer ["entigjiedenen Mahnruf für bie Kirchengenofien, den hier vorgezeichneten 
ion nad dem hefichenden feg erloffenen Anerömungen im Bollzuge, fo [dem orbnungemäßigen Beilande der lirchlichen Einrichtungen in ber P. 
weit diefer ertnungsmäig begriluber exfcheint, Die emtipredhende Ynerkenunng z | entfpredhenden, auf gemäßigten PBrincipien des Bollzugs beruhenden 
jiern. G8 liegt se in ber — der Sache, * ift gun, a uf erbnungen bie gebühtente Würdigung und Folge nicht u v ‚ und 
i üb ii nungtu, wie Die vorliegende in Ihrem gegen» s I A = n ü a, 
an era rie Berkmumungen Deo $-42 dd Rkpienteticts ergfätig ber | AUS) ihrerfeits eenfilich dahin mitzuwirken bap die Eintracht zwilden ben 
adytet, au bie Anmerkung äußerer Boangemittel Überhaupt und vamsntih jo | Gemeinden und ihren Geiſilichen nicht Länger unterbrochen bleibe. 
weit zur Zeit, wenn — — —— ey pH Nach diefem Zönigligen Aufrufe ſcheint es uns nicht nur Pflicht, 
Untertiamm in Arage jteben, ſerne gehalten merke. ie erwarkm per daß ihr N 
yaakalich dcr Yrorüheung dur —— der Se: tea Jahre 1897 in *— ug: ne zen zu * he sn eines 
Tick Sinne die untergebene Ckifilichleit geeignet-werfänbigen und amveifen wertet. | geRdueten Zuſtandes auf ge erlihem Weg um jo mehr auen&boll 
M. Wir haben im Unferer Eutfchliefung wem 16 d. Di. unter andern al bıfon- | entgegenzufehen, als die allerhöcite Entſchließung in ihrer zweiten Hälfte 
deren Gegenfland ber Beratbumg der beverflebenden Gcreralfunene and die Erkiä« | zugleich diejenigen allgemeinen Maßnahmen und Mittel angebeutet ‚bat 
rung über tes dien verbandene Vebürinif einer Morification ker beſtehendeu turd) welche für tie Bulunft eine bauernde Vefefligung guten Einverftänd- 
Bahtortuung bezeihinet. Raven inzwiſcheu bezügſich dir Gonfiferiaibezizte dief nifies teilen Sürhen mieinden. und Kicchent gefi werben 
seits dee Rheins der Abereinfiimmmende Antrog ber preiehamtifchen Generalipneten 1 1) egiment } ſichert | 
tie auch des Froteffantilchen Olxreonfifteriung, weren eichfielung dee geiftlihen | kam. Einer unbefangenen Beobachtung ann nämlich die Verflimmung, 
and weltlichen Giementes in dieſer Syucte, Unferer Wirbigung unterfielt werten | und das Mißlrauen nicht entgehen, welche eines Theils der | 
iR, umb «8 wicht angemteffen exfheinen wilrde bezüglich ce wirlſamen, das Berx- Bevölkerung der Pfalz in Folge der neuem lirchlichen ® 
rancn und Lie Autericät ter Nirheukehöve Befärtensen Vertrehung derı Cenfr | mächtige har. Hufgabe ift cs biefes Miftrauen in —S——— 
Rerialbezirte der Pfalz diejenigen Maßnahmen verzuenidauen welche für bie Kon- | Yukunft zu heben. Dieh Tann aber unfercs Erachtens und —— 
gifterialbezirfe biefjeits Des Rheins als meedmäfig ſich darſteüem, fo ſerdern Wir —* — e F ine —— — end 
u auf Uas folort cure guitachtlichen Hcuferungen und Anträge über die Moti- fahrung fer nur ur eine ſolche Organifation epräfentation 
ficatien iur"befiebenden Waylertuung überhaupt und namentlich über tie Zuläffige | der unisten Kirche der Pfalz geſchehen weiche auf bem Grundfah 
#eit ber Gleichhelung deb geilligen wub weltlichen Eiemense in ber Gceral- | ber Betheiligung und Vertietung des Laien-Elements in ben 
Sguche vorzulegen, Ihr worrbet gegebenem Falles dem Enwarg einer ſoichen Or | Berfammlungen inſoweit ruht, als ſolche nad der und 
mag und zwar fo reektzeitiq im Wertnge bringen Taf; berfelbe sach Unferer Wir | folder Verfammlungen berechtigt ericeint, und zur Beftärtung des Ver⸗ 
gung und Entſcheſdung. welde vorbehalten bleibt, ber bewoifteheiten Generale | trauens in bie Anorbnungen ber Kuchenbehörden dienen Tann. Diefes 
fyuede nergelegt werden Tann Das. dv. Zwehl, alles berechtigt zu der Hoffnung daß das vertrauensvolle Königliche Wort . 
In einer gleichzeitig an den Negierungspräfidenten der Pfalz ergange | bei den Proieftanten ber Pfalz einen guten Drt und bie ihm gebührende 
nen allerhödften Entſchließung wird die Erwartung ausgefproden daß die | Würdigung finden werde. “rn 
Bertraltungsorgane ebenfalls zemüht feyn werden innerhalb tes ihmen ge x Düuchen, 23 Jan. Der 2 neapolitaniſche Gefandte, Graf 
jeglic) zugewicjenen Uhrlungtlreifes zur Befeitigung der in Bezug auf bie | Griffeo, hat dieſen Nadmittag em Minifterdes Heußern, Frhrn. v. Shrent, 
Gefangbugäfzage in einzelnen Gemeinden vielfach enifiandenen Wirren | eine neue Proteftation feiner Negierung wegen Mißachtung der Beflims 
and Misheltigleiten keizutragen und gegen UngeLührlijleiten einzufpreiten. | mungen des Waffenftilfiandes von Geite der Piemontelen überreicht. Dies 
Es lann nicht die Abſicht ſeyn hier in eine ausſuhrliche Erörterung | felbe it von dem Minifler des Aeußern, Fürften v. Gafella, ım Vamen 
oder Kritil pfölzischer Kirenzufiänte einzugeben. ſeines Epuveränd unterziignet, 
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Br. Baden. ‚Boten, 2790, - In der Rack vom 26 auf 
Den AT 3. DR farb zu Fenburg R. Gülin in Fed 
Hlufles. Derfelbe follte in den nächften Tagen fein Amt als Bürgermeifter 
Der Berluft biefes Mannes wird ſchmerzlich em ⸗ 


an Ronftan rg , 
Ylunden. (Schw 
Preußen A Berlin, 279m. Die hieſigen Mitglieder des 
Wationalvereins haben haben vorgeflern ihrt erfte biebjährige Sitzung er 
Dos Borfpiel bei der gegenwärtigen Berfammlung begann in üblicher 
Weile. Prof, Virchow eröffnete die Sigung, und bat einen Borftand zu er 
wernnen. Ratürlidh ertönten fofort bie gewöhnlichen Namen, deren Parole 
ben war. Unglüdlicherweiſe verirtte ſich auch ein Fremder dazwi⸗ 
den, ein gewiſſer Dr. Stamm, allerdings ein Gonfufionartus erften Range; 
allein olme ihm zu hören, wurde er mit großem Geſchrei hinausgemaftegelt, 
‚ie andern eben jo ungehört ſanctionirt. Es gehört das zum üblichen De» 
fpotiemus des Sanbläufigen Liberalismus. Nachdem eine jehr wichtige Petis 
Kom gegen die Bereindgefeggebung ohne alle Debatte angenommen var, 
Samen bie Ihnen wohlbefannten Refolutionen an die Reibe.*) Vorher wur 
den bie HH. Vennigjen, Met und Lehmann angelündigt, ber Berjammlung 
gur Einfihtnahme vorgeftellt und mitenblofem Jubel begrüßt. Leider gieng 
im biefem effecivollen oment das Gas aus, welches eingefroren war, unb 
zum Kan unter großer Heiterleit eine Paufe. Nachdem ed Lit ge 
worben war, bebütirte Hr. v. Unruh mit einer großen Schuhzrede für die 
Refolutionen, Das Thema var das alte: Deſterreich iſt gebrochen, ruinirt, 
wicht mehr vorhanden; Frankreich iſt ein mãchtiger ſchreclenerregender 
Sept: Deuiſchland pn ihm — ſchwach gegenüber. Was dann 
geſchehen? Preußen muß an bie Spide treten; bie deutſchen Regie 
zungen müfen ihm untergeben werben; ber einige und einheitliche 
Wille des deuiſchen Volls wird biefe Kleinigkeit militätifd, biplomatifc, 
mational, im Hanbumbrehen zu Stande bringen. Wir führen dann einen 
großen Krieg mit ber ganzen Welt, und wir werden fiegen, benn wir machen 
nicht eher Frieden — bis inir gelegt haben. Diefe Anihauungen und be 
Sonderd die Leichtigleit und Bequemlichkeit der Operation hatte fi natün 
Tich bed allgemeinften, rauſchendſten Beifalls der verfammelten Zuſchauer 
zu erfreuen. Der zweite Rebner tritt auf: Hr. v. Bennigfen aus Hannover. 
&t ift mit allem einverſtanden, aber er erinnert fi) daß es veben Preußen 
Doch noch andere beutihe Regierungen gibt bie vieleicht weniger einber 
Banden, ſeyn Lönnien; außerdem ift es fatal daß der König Wilhelm bie 
biefer Regierungen anerfannt bat, und fo eigentlid; außer Stande 
gegen fein Wort zu handeln. Man muß ihm alfo moralifc zu Hülfe 
— ber Nationaltville muß ihn zwingen, dieſer Nationalwille dann 
durch ein deutſches Parlament ausgebrüdt werden, bie Forderung 
—e— iſt in bie Reſolutionen aufzunehmen. Großer allgemeiner Jubel 
über vieles Auslunfismittel. Außerdem hat Hr. v. Bennigfen aber noch 
einige andere Ehrupel. Unruh will nichts bon Deflerreich wiſſen; in einem 
neuen Krieg um Benctien gegen Sardinien oder Frankreich will er es bei 
Zeibe nicht durch Deutſchland unterftügt wiffen. Hr. v. Bennigfen theilt 
biefe Anfhauungen, aber in Sübbeutfchland fey man anderer Anfiht; man 
fürchte einen Uebergriff gegen Deutſchland, und bie deutfche Gränge müffe 
gefihert a zumal auch bie Schtoeiz jet in ihrer Neutralität bebroht 
eripeine, Es ey alfo beffer wenn man ſich in Norbbeutfhland gegen 
"Süpdeutfchland accommodire, und ausſpreche: Deutſchland mifcht ſich nicht 
in den Srieg um Benetien folange beutfches Bebiet unberührt bleibt, Aber 
wmaliger großer Jubel; bie Politil Benmigfens fiegt über bie Politil Unruhs: 
man beicließt deutſches Parlament und den Schutz deutſcher Grünzen. 
Jedt kommen einige Mißtbne. Ein Dr. Weiß will für Deſterreich ſprechen. 
Rad) drei Worten lärmt man ihn von der Tribiine herunter. Ein anderer 
wagt bie ſchüchterne Bemerlung daß es doch wohl nicht Sache bes Rational: 
vereins ſey den König Wilhelm zu zwingen, und ihm gleihjam feine Politil 
gen, Toſender Lirm, Gin Borftandsmitglied proclamirt bie 
t: der Rönig habe bie a des Volls noch nie verläugnet; er 
wolle fie hören, dazu fey man bier. Begeiſtertes Freudengeſchrei. Mey 
tritt auf, und flellt durch dem Reiz ber Neuheit feiner Erſcheinung bie Ruhe 
wicber ber. In gewohnter Weihe ſarkaſtiſch dramatiſch gegen ben Bund, 
— Die angenommeuen Refeiufionen fasten: „1. Preußen und dos ng einige 
Dentfhlanb haben an ſich, fo lange deutſches Gebiet oder dentſche Interefien 
nicht verlegt werben, en Beruf an einem eriegt Defterreidh® um * Befiy 
Senetiens Theil ir nehmen, nnd dadurch einen Angrifj auf deutiche — 
bet deren Vertheitigung auf eintu wwirljamen Oeßer⸗ 
reiche nicht —* werden fan. 2. Preaßen hat, bei Uebernahme ber mis 
uärifchen —* gegen eh * ber zu wachen da nicht bloß ein» 
zeine Rechte ge gewahrt, ſondern daß bie altberedhtigte Berbinbung 
+ mit Holfien wieder gergeftcht, unb in Edi wie in Heiflein 
geſiche tiet 355 geſchaffen werde. 8. Im Un t ber heutigen 
en — inbefondere gegenilber ber concentritten ranl · 
ir 6 KR unD gegen Deudtane be eertige e En: 
sa arme] en am) e 
Hon’es beutfcn Wundehferses unter Yrnfens Führung, few Bi 


— Berufung eine heutigen Parlaments 


zul 
haflig angenommen: wo möglich 
um Benetiem, Recht —— und Holſtein, militis 
His Fa Deutfglands unter Preußen, Preußen unter einem —* 
ſchen Parlament. &o wurde — gerettet. Man gieng 
ae unb toaftirte weiter auf das Gelingen biefer vollrettenben ven Re 
Iutionen. (Daß der König von Preußen, auch wenn er nicht wolle, durch 
den Drud ber Öffentlichen Meinung ſich gesteungen ſehen werde die Kaiſer⸗ 
Trone anzunehmen, d. 5. fi} an bie Spibe von Deuiſchland zu ſtellen, das 
hatte man aud von dem berfiorhenen Fürften gejagt, Nun haben wir 
erſt diefer Tage aus Arndis Brief und ber Antivort des Königs erfehen 
daß ber letztere im März 1849 gany beftimmt und kategoriſch ſich aub · 


geſprochen hatte daß er bie Raiferfrone nicht annehmen tverbe, weil bie Raw 


tionalverfammlung gar fein Recht und lein / Mandat babe varüber zu ver⸗ 
fügen. Dief war gerabe in dem Augenblid als die Mehrheit ver National 
verfammlung ihren Beſchluß in der Kaiſerwahl fahte, Der König ber 
ſchwor den alten Arndt feine Freunde über feinen Willen nicht im Zweifel 
au laſſen. — * machte fi bie große Deputation ber Reichs⸗ 
verfammlung auf ben Weg nad) Berlin, um dort biefelben Worte bie ber 
König ſchonend bem Gr in Bonn audgebrüdt halte, mit verfärften, 
farkaftiihen Worten zu vernehmen. Und Arndt var mit in der Depu⸗ 
tation. Run fol dasſelbe mit bem Nachfolger berfucht werben, ber bei 
weiten nüdterner und befonnener als fein Bruber ift, der ſich zubem weit 
mehr durch beftimmte Zufagen an bie Fürften gebunden hat, Es wirb 
ebenfotvenig gelingen.) 

Berlin, 28 Jan. Der König eriheilte geftern Mittag dem in aus 
herordentlicher Miffion aus Turin hier eingetroffenen General Lamarmora 
eine Privataubienz, und nahm bad Condolenz · und Begludwunſchungẽ · 
Ichreiben bes Königs Victor Emmanuel entgegen. Darauf hatte der Ges 
neral Lamarmora mit feinen Begleitern andy die Ehre von ber Königin 
empfangen zu werden. — Die Wien. Zig. Hält die Mitteilung ihres Ver ⸗ 
liner Gerrefpondenten über bie Anſprache bes Königs Wilhelm von Prew 
Ben an bie Generale aufrecht. Dem Frankfurter Journal wird gleichfalls 
aus Berlin geſchrieben da bie Rede beinahe mörtlich fo gehalten worden 
fey wie fie die Wien. Big. gebracht habe. — Die Mitteilung der Köln, 
Zig. daß in Derlin bie Nachricht eingegangen ber Schooner Frauenlob ſey 
wicht untergegangen, enibehrt nach ber Neuen Preuß. Big. der Begrün⸗ 
dung. Es feyen keine Nadjrichten in Berlin eingelaufen. — In der heu⸗ 
tigen (6ten) Eigung bes Haufes ber Abgeordneten brachte ber Handels ⸗ 
minifter Gejehenttwürfe ein: 1) wegen Abänderung mehrerer Vorfchriften 
ber Portotage (das Porto für Schriften die ſchwer ins Gewicht fallen 
ſoll nicht mehr nach dem progreffiven Driefporto, fondern nad den Sätzen 
des Bütertramöportes erhoben werben, fo. da bas Marimum das doppilte 
Briefportoift); 2) wegen Competenz der Oberbergämter (Aufhebung der Berge 
ämter); 3) twegen bed Hypothelenweſens der Kuren (Verleihung ber Nechte 
einer juriftifchen Perſon an Auge); 4) wegen Ermäßigung ber Bergwerle 
abgaben; 5) wegen-freier Einfuhr von Zinn in Stangen und Blötm. — 
Die Commijfion des Haufes der Abgeordneten für bie Geſchäftsordnung 
bat die Frage wegen Etledigung des Mandats bes Abg. v. Bonin (Genthin), 
Dberpräfidenten der Provinz Poſen, dahin entſchieden daf auf dieſen Fall 
der Art, 78 der Berfafjung allerdings anwendbar ſeh, unb ber Abo. v Bonin 
durch feine Reactiotrung als Dberpräfident Sig und Etimme im Haufe 
der Abgeorbneten verliere. — Bon mehreren Seiten wird der „Bofj. ip.” 
jeht Erftätigt daß die biefjährige Recrutenaushebung, welche auferorbente 
licher Weiſe bereits im Februar ftett;aben folte, nach den neuejten Orbres 
rüdgängig gemacht worden if. Den Erſatzbehörden ift aufgegeben worden 
die jeftgejegten Aus hebungẽlermine zu eaſſiren und ein neues Aushebunge» 
Tableau in der herlömmlich üblidien Weiſe zu enttverfen. Denmach wird 
bie Ares: Aushebung auf ſwei bis drei Monate hinausgeſchoben werden, 
die Superreviſion aber in einer noch fpäteren Zeit ftattfinten. 

Verlin, 28 Jan. Die Poſener Zeitung fhreibt: Et. Peteröburger 
Nachrichten melben, die in Litthaucn und Volbynien fationirten Armee 
corps fellm an bie Grängen tes Rönigreids rüden, und durch Truppen 
aus dem Innern Rußlands erfegt werben. Die Veurlaubten ſind bereits 
zurüdberufen, bie Formirung breier Truppencorp® aus beim Feldetat iſt 
beſohlen, woren eines gegen ben Pruth, ein anderes gegen bie polniſche 
Gränze, das dritte ur Verwendung nad Nothwendigleit bis 1 März bie: 
ponibel jeyn fell. (DO. Bi) 

Die Breuß. Big. fagt in ihrem jängften Aelitel über Schledtwig 
Holſtein: „Die Köln. Big. r ſich der volltommenen Uebereinftimmung 
mit ben angefehenfien Schleswig. Holſteinern. Auch uns liegen ſchriſtliche 
und münblıde Aeußerungen von Männern vor melde in ber neuern Cr 
jah ichle Schleöwig«Holfteins eine hervorragende Stellung einnehmen, aber 


pe ihnen zit bie eine Beforgniß dr 
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Kim ber Infelbänen im Stande ſeyn werde feine Flotte u 
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6* zu demontiren und ben Uebergang zu jerier Inſel, welche bie Dünen 
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befanntlich durch eine Brüde mit —335 verbunden hatten, 

agenden Kanon ebergang 

a a re nenn 
i vollen um un) 

—— ernftem und —— für eine Unmdglichteit zu 
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° Aus Ehleswig-Bolftein, 26 Jan. Won der holfteiniidien 
Sentzalcnffe —— — in diefen Baer a Biden mit baarer 
Münje, in jedem. 8000 Thir. NM. ae Ir. preußiſch Courant = 
9090 fL), vorläufig nad) Slensburg gefanbt worden : 

Defterzeid, Bien, 29 Jan. Die „Neueften Raqhtichlen ver⸗ 
nehmen aus fiherer Duelle, ber Reichtralh werde aus gwei Curien beſtehen. 
In erfier werben die Prinzen, ber ipabel, höhere Militärs und 


* eg gewählten aeg Be vote 

aus (4 ſondern en 
Ken beide Gurien als ein Körper. Die Gefammtzahl ver Neihsräthe 
foll 340 bis 360 | (z.d. m. 

che narchie. 

Ve ſih, 37 Jan. „Pefti Naplo“ veröffentlicht Heute wieder den Work 
laut zweier Anttwortsabzeffen Pt bas tonigl. Refeript vom 18 Jan. Die 
eine Übrefie rührt vom Bipfer Gomitat her, welches nad) einer Einleitung 


über ben Emmft ber Lüge feine Erklärung in folgenden brei Punkten formw 
lirt: 1) daß es feine conftitutionelle und gefegliche Thatigleit bis zu jenem 
Punkt ausdehnen werde ben es feinerfeits nur mit Antvendung materieller 
Kraft überfepreiten Könnte, 2) daß e3 zur Ausführung folder Mafregeln 
welche den conflitutionellen Principien des Landes ‚toiberftreiten, wenn es 
aud) nicht im feiner Macht ſteht fie zu verhindern, nie hülfreige Hand bieten 
terde; 3) daß e3, bon diefen beiden Grundfäßen ausgehend, alle feine bis 
jeßt noch nicht zurlderlangten Rechte von dem Lanbtag erwarte, von deſſen 
Bufammenberufung ſich Se. Majeftät durch keinerlei Umftände abbringen 
Laien möge, da im entgegengefegten Fall die Veranttvortlichleit für biejes 
grohe Nationalunglüd nit diejenigen treffen Tünne ‚weiche den Weg ber 
mit einem Eid kefiegelten Geſehe giengen. — Die zweite Adreſſe ift bie des 
Gömörer Comitals. Diefes zergliedert bie einzelnen in dem Tönigl, Reſcript 
gegen die Comitate vorfommenden Anſchuldigungen, und teist bie elben 
von fi zurlit. Eo heißt es unter anterm in Bezug m jenen "Bun des 
t. Exlafjes gegen die Wahlen — udſchußmitglieder: In⸗ 
dem tcar bie Namensliſten unſerer Gemwäh tem durchblidten fonnten toir 
keine I Individuen finden, und wir, die wir in die Plane ftaatsfeinds 
licher verbrecheri der Unternehmungen * eingeweiht find, erlläten daß 
toir weder innerhalb noch außerhalb der Oränzen des terlands von fol- 
hen Individuen wüßten Die durd ein im Sinn unferer befichenden Landes: 
ejege eingeleitetes gerichtliches Verfahren wegen Zreulofigteit oder Maje 
tatebeleidigung bejtraft worden wären. 
Spanien. — 

Weadrid, 26 Jan. Die Königin begab ſich in die Kirche um Gott 
tvegen ihrer Schwaugerſchaft zu danlen. Die Menge war ungeheuer. — 
Die Gottes werben verjammelt bleiben Bid die vorgelegten Geſetze discutirt 
ſehn werten. (T. H.) ä s 

Großbritannien. 

Loudon, 28 Jan. Die Reuter ſche Agentur veröffentlicht folgende 
Radrichten aus Wafhington'vom 15 d.: Die Nevolution im Süden macht 
Fortigritte. Ein Programm für die Errichtung einer Gonfödcration der Süb- 
ftaaten wirb ſchen vorbereitet. Oberft Hahneß if nad Waſtingion in Mi 
fion geididt tworten, um im Namen Garolina's die Uebergabe des Forts 
Sumpter zu berlangen, Majer Anderfon ift benachrichtigt worden daß man 
ihn anguifen werde, wenn das Fort nicht fl 
fol der Streit ber Parteien auf das heftigfte 
derlage der Separauſien getsiß feyn. (T. 5) 
Frankreich. 














uUhteit bie Thätigteit ber liberalen Pattei ünterfeheiben. Ihr Auftreten 

ſchũchtern 

mie ihr Bemlhen ſich zu confolibiren, zu organifiren und’ 

Ba en — 
en. mu 

ſich überhaupt rührt und auf dem Wr Es ift die 


welche den Cäfarismus mit Ken zu befämpfen befähigt if, bie 
von deren Thätigteit Curopa Die Erhaltung des friedeng zu er 
Cie ift mapvol in ihren Bielen, bedächtig in ihren Sehritten, fie 


incibielf immer aufgefeglichen‘ Boden, ober,da ber®egriffber Gefefglichen 
1 um 


antrei ideutig geivorben, innerhaib der Bräryebes 
— ——— ats —— 
18 des Decrets bom 24 Det. und des Perſigny ſchen 


Das J bes De bals wagt heule in feinem Peitartifel zu erllaren bap ber 
Senat zur Begutachtung vorgelegte Geſ über bie d 
Situngen de8 Senats und des geſehgebenden Körpers illuſoriſch 
nicht der Artilel 42 der Eonftitution und bie Artikel 14 und 16 bes“ 
Shen Decrels vom 17 Februar 1852 geändert würden. Es 
biefe Beſtimmungen, woburch alle Discuffion der Thätigleit ber‘ 
unmöglich gemacht wird, indem bie Debatten vollftändig ober gar wicht 
gegeben tverden dürfen. Kritiſche Analyfen hat Hr. Aobaturci Fioke 
Iaubt, aber nur, wenn bie Macht der Gründe dadarch nicht im 
alterirt wurde Durdh diefe Art der formellen Beftimmungen überbie 
öffentlihungen hat man fie alſo factiſch untnöglich gemacht. Dieh 
fon mehrere Parifer Vlätter enttwidelt, aber das J. bes Debats 
den Nachwels mit den Morten: „Was nüpt es: „ich bin frei,“ zu” 
wenn bie Hände gebunden find? Beffer ift es feine Banden zu fühlen 
fie allen zu geigen, wäre e8 auch nur um bülfreichen Leuten bie’ 
einzuflößen uns bavon- zu befreien.” Man darf kaum erwarten 
der Senat von biefer Darlegung Notiz nimmt, aber junachſt Darf 
I wor —— — und viellei ben im * vr 
itit eine Mißſtimmung un orgniß erzeugt, fo . 

eine befere Gontrole derfelben durch die Kammern für wünſchene 
wert halt. Der Senat mag im Intereſſe der Zuilerien wünfgen 
daß bie Sigungen der Kammern nicht durch bie Bifentliche Meinumg 
eontrolizt und beeinflußt werden, aber im eigenen er 
die Controle und Beeinflufſung wünfden, weil dadurch zugleich d 
mern geſtilht werden und ihre Bedeutung wãchet. Daß — 
Beſorgniſſe über die chauvin ſtiſchen Plane des zweiten Decenbers immer! 
um ſich greifen iſt nicht zu verfennen, e8 geht das Hand in Hand mit dem 
mahlichen Wachſen des Wiberftandes. Die Haltung des Königs von Preis 
gegenüber Deutſchland und Defterreich gibt heute berDpinion nat. 
ubittern Epöttereien über das ganz unerivartet gute * 

efterreich und Preußen. Aus den Berichten der inſpirirten Preſſe ause 
und den darin gegen England erhobenen Anklagen kanu man ſchlichen de 
ſes die Plane des zweiten Decembers nicht in Paris und anfim: 
ſondern in Eyrien felbft befümpft. England fucht bie Ruhe wirft 
herzuftellen, um fo nicht bloß die franzdfiihe Derupation Uffig zu 
machen, ſondern auch einen neien Ausbruch des Rampfes zwiſchen Maro- 
niten und Drufen, Türken und Chriften zu verhindern. Den En; 
wird es ſchwerich gelingen biefes Ziel zu erreichen, aber ſchon daß fie daran 







arbeiten fcheint den Tuilerien fehr unangenehm zu ſeyn. In 

cheinen die Ausſichten ber Gaveurifien täglid abzunehmen. König 
Franz II hat ein vom Minifter Cafella unterzeichnete® Munbfchreiben am 
feine diplomatischen Agenten erlafjen, nach deſſen vom 18 batirtem es 
durchaus unglaublich iſt daß der König am 27, wie die Depeſche meldet, an 
eine Gapitulation gedacht habe. Er will im Gegentheil außharren fo Tange 
die Kräftereichen. Won der ehemaligen neapolitaniſchen Flotte follen die 
Piemonteſen höchſtens nod 1500 Matrofen ('/,) zählen, alle andern fi 
auf Kaufjahrer oder nad Gaöta gegangen. Dazu fommt daß die S 

der Parteien in Italien ſelbſt ſich jo enſwickelt, daß ſelbſt die Cavout 

nicht als Anhänger, ſondern nur als unwillige Diener ber Politik der 
lerien betrachtet werden lönnen. Es bewährt ſich das alte Sprücht 

daß ein Deſpot ſtets glücklich jeyn muß um Anhänger zu haben, Vie 

gibt es kein jhärferes Verdammungsurtheil über das zweite Kaiſerreich 
alt: daß «8 eine Niederlage nicht ertvagen kann. — Der ojſici 
Eonftitutionnel greiſt heule abermals in fcharfer, nicht win 

Weije die Rede Pater” Larordaire'$ im Inſtitut an, „Die franzöfifche 
Demolratie (die rote wie bie gefrönte) unterdrüdt jeden Einzelnen um ihm 
unter dem Namen des Baterlands cin ewiges Gefängniß zu:icaffen,“ 
hat der Dominicaner gefagt. Dieb empört das dfficibſe Blatt, und es 
findet baf eine ſolche Anklage unpatriotiſch ift. Der Eonititutionnel hat ver⸗ 
geſſen dab Divier in der Sihung tes gefehgebenden Korpers vom 12 Full 
frine berühmte Nede, nad dem Nadweis bafı es feine Freiheit in Frank» 
veich gebe, mit den Morten fhlop: „Und ohne bie Freiheit iſt die Demos 
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Rage Tein 
17. März 1803 darf ein Tyrangofe unter 
mb im 5 Tode tom, Hamilienrath, verheirathen, Icrome 

* i nöd) feiner Mutter cine Elaubniß erhalten, 
33 vom 20 Septmber 1792 Tennt allerdings dieſe Veſchrantung 
1792 Fiantreich verlafien, aber ber da 


fi ‚nicht ohne Erlaubniß feiner Eltern, | 


! 


ialige | 
dem enlen der Vereinigten Staaten. hat Im Palais royal jagt Metternich babe 
— gemäche” Ca MR Dirk anrhig, Hürt 3 





‚unter bie ! | Sa fin 
] ng angminiers 
\ nicht yet 2 
Kia Bad Prien Eounnien * 

. Waris,, 27 Jan. Eon feit einiger Zeit till man in politif 
Rreifen wiffen da® Palais royal prolegite und Befördere in Paris die 
fertigung-von Uniformen für.eine polniſche Infurrestionslegion, . Es muß 
ſich mehr oder weniger fo verhalten, da hierüber eine Anftage und Bes 
ſchwerde an den Ralfer gelangte, welcher davon nichts A toiffen * 

m 
untidtig. yürft Metternich Hat nicht Urs 


gegen die Berheirathung Jerdıne Bonaparte's im Oclaber 1809, 1 ſache ſich in der fraglichen Sache preſſirt oder gar beunruhigt zu zeigen. 


alfo rechtzeitig, Runde gegeben, denn die Trauung fand erſt am 24 Decem⸗ 


! 


ber. 1808 flatt., In den Vereinigten Staaten kann bie Ehe zu Recht be: 
teen, in. ic wird fie aus obigen Orlinden wohl für ungällig er⸗ 
Häzt,iverben. Aus den prosusisten Nctenflüden geht allerdings herupr daß 
Die Samilie Bonaparie fpöter bie Ehe nidgt für ilepıtun Hiet, aber Telkf 
bei, Anerlennung wäre ber geſchliche Einfpruc, nicht gehoben. | 
De : Prinzen Napolson legt den Accent, ohne große.Ber | 


vebfawnteit au 


deln, auf die, eben angeführten gefeplichen Hnderniſſe, 


die Nulität der Ehe innerhalb des Gebietes ber franzöfiigen Gr | 


3 


Raifers:nadı Kräften gegen eire zu herbe Kritil zu verteidigen. An⸗ 
hat Prinz Jerome widerholt und eifrig verſucht die Anerkennung 
Ehe in ich gu erlangen, und der Kaiſer betvilligte ber ameri» 
chen € feines Vruders ein Mpanage von 60,000 Fr. jährlich. 
27 Jan, Eine gewaltige Spannung herrſchi zwiſt 
und den Muratiften. Die Sympathie des Hofs iſt für 
s geheime Verträge und die Bewegung in FJtalien die 
egierung an die piemontefifche Revolutionspartei ketten. Die Conſdde · 
find durch das ftarre Feithalten des Papſies vereitelt, und das 
mindern ſich die Nusficgten auf Erfolg für die Muratifien. Bor 
ſich ver Hof mit Bırtor Emmanuel und feinen Helferöhel: 
—— in Rapoleon überbringt diefe Botſchaft feinem Schwie · 
bater,. Die „infpiristen“ Bläuer nehmen Partei für die polrifche Au 
— ben. In Bezug auf das ruſſiſche Polen hat man ben 
uth nicht ein verlauten zu laflen. Bei dem däniſch beutjchen 
‚gibt. man ſich jegt bie Diiene vermittelnd auftreten zu wollen. Der 
December gibt öifenili Dänemark den Nath etwas zu Gunſten ber 
Rationalität zu ihun, während er unter ber Hand ſchon bafür 
ji wird Herren in Kopenhagen auf ihrem Syſtem beharren. 
bietet auf der einen Eeite die Hand, und auf der andern 
man .ed zu verhößnen. Cine ganz friedliche Throntede ficht zu er« 
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vor ben 
vereitelt, wiewohl jet ſelbſi England dafür ftunmt. Ber 
indenbe Bufagen vorhanden, Die gegen das Aufmuntern der Revolu⸗ 
ein, pofitives Hindernif bieten, Lönnen die auf Recht und 
Barträge baltenden Mächte nicht darauf eingehen. Deſterreich und Ruß: 
Land fünnen 


ß 


bedingen, und. ſucht außerdem aus -ben Ruf des Prinzen Zeröme und | 


Dabei aber wird gerüftet wie noch nie zuvor, und warum? Steht 
? Der Plan einen Congreß zu Stande zu beine | 


unmöglid) mit Gavour und Liborio Nomano in Conſerenz tre⸗ 


‚Die ſardiniſche Unverfchämiheit gienge vielleicht jo weit Garibaldi als 


u ? 

eis, 27 Jan. Meine Auslegung ber Grühbe und der Abſicht 
jierung beivogen haben mögen Hrn, Broudhon eine Zeitungs 
ion zu octtoyiren, wird Durch ben heutigen Gonftitutionnel betätigt, 


M 


Käifer wird euch mehr Freiheit geben als euch lieb feyn wird! Uebrigens 
wird mir. 


feinen Injurien gegen die Alademie die Drohung beimengt: ber 


auch von anderer Seite in quberläffiger Weife verſichert ver | 


Kaiſer werde die Welt anchz und mehr durch jeinen, Liberalismus in Er⸗ 
Raunen.verfegen. Obgleich dieß ohne die Bejeitizung des Imperialiemus 
nöglic ift, wollen wir es für wahrſcheinlich halten, ohne einen Augen⸗ 


nicht 
he’ giauben der Kaiſer wolle rer lönne in dem zunchmenden Biviejpalt | 


wiſchen ver liberalen Dieinung und der bonapariiftiſchen Agilation ber 
ationslititen, in der von Tag gu Tag lebhafier ſich manif:ftirenden N 


Dasfelbe polnifhe Directorium von welchem La Prusse et les Traitis de 
Vienne jnit der ſramoſiſchen Drohung am Nhein ausgieng, wiederholt 
heule auch im Journal des Debats feine Verſicherung Galizien verlange 
nicht mehr als die im Gircular des Staatininifters v. Schmerling in 
Ausfict geftellte Autonomie, und wolle allerdings auf einen dfter: 
reichiſchen Gefammtparlament erſcheinen, -jeboh wände es feine 
Depufiiien durch feinen Frobinziallandtag ertvählen zu laſſen. Der 
Grundgebanle biefer Takt! wird niemanden entgehen. Doch läßt ſich daraus 
eninehmen daß die Polenfrage in Deſterreich minder dringend, preffirt und 
brennend ift ald auf andern Punkten, Mer den obener wã hnten Schritt in 
ben Tuilerien gemacht hat, weiß ich nicht zu ſagen. Doch weiß ich zuver ⸗ 
läffig aß entiveder der Graf Pourtales oder der Graf Kiſſeleff ſich die 
Mühe gegeben hat, Rußland ift un wegen der Tolenapitation bes 
deutend allarnurt. Cs wird auch in Paris aus befter Quclie beftätigt 
dab Rußland rüflet, und ftarfe Truppenlbrpet nach den türfifchen Grän⸗ 
zcu und nach Polen vorſchiebt. Ohne Zweifel, rüftet ſich Rußland für die 
zu erwartenden Ereigniffe, in deren noch nicht zu berechnendem Verlauf es 
noch feine wirllichen Ajirten zu wählen haben wird. Zungchſt aber 
trifft es die umfafjendften Maßregeln gegen die auf den verſchiedenſten 
Nunften von der franzbſiſchen Poluil aufgehetzte Revolution; denn Fran 
reich, wie das heutige Journal bes Debals zu bemerlen wagte, bellatſcht 
jeden revolutionaten Club wenn et ſich nur zwiſchen Dunlirchen und 
Perpignan bilder, Auch Franlreich rüftet eine Floitein Toulon. Eine Hauſſe 
von30 Ceut. wird hauptſachlich dem Einſlulß Roihſchilds zugeſchrieben. Ueber⸗ 
ſtürn wurde fie dur) auffallend flarte Baarkäufe, for Cavour folieitirt 
von Roihſchild die Uebernakme eines Anlehens von 300 DIE. Fres. Läßt 
fig Rothſchild auf das Geiäft ein, fo muß er gute Vürgſchaften dafür 
haben daß Cavour die Ereigniſſ. aufzuhalten den Willen und die Macht 
befigt. Beſordert Rothſchild wirdlich die Hauffe, fo läßt fih daraus auf 
feine Unlerhanblungen mit Cabour fehlieken. Zum großen Theil entfpringt 
fie aus den Didungen der Baiffierd. Der Händel ift wegen der amerila⸗ 
miſchen Kıifis mehr ald bie Finanzlreiſe beunrühigt. — Heute wurde Hr. 
Gaufjibiere begraben. In feiner Wohnung, nachſt dem Lurembourg, 
hatten ſich eos 500 — 600 Perfonen eingefünden, welche Eis zum Kirch⸗ 
bof fih wohl auf 1000 vermehrten. Das Vublicum erfuhr erft durch 
die Todesanzeige amt Abend berher feine Rüdkeyt nad Parie. Man 
bemerkte fait ausſchließlich nur Männer im Alter von 40 — 60 Jahren — 
die, Republicaner von ehemals, unter welche ſich auch einige zweideutige 
Subjeite, bie zur. Demokratie ber Zuaben and Moudarts übergelanfen 
find, einzufchleigen wuhlen. Das Voll fehlte fo ziemlich, ungeachtet des 
Montags. Auch der Nachwuche, die Jugend, fehlte ungeachtet der nächften 
Nahe des lateiniſchen Biertels, Freilich marCauffidiers, welchen fein Ruf eines 
ehrlichen Mannes überlebt hat, mehr ein Dann der revolutionären That als 
eine eigenilich poli iſche Notabilität. Die Rigierung fand ſich nicht bes 
wogen dem Sarg, des geweſenen Roligeipräficten von Paris einige Ehre 
zu exweiſen. Singegen ließ ſie fh burd einen Eitvamt bon Polizeiagenien 
und Sergentö de Ville in der gewöhnliden Dishftuntfern vertreten, Sein 
Friefter, fein Gebet, fein reiigiöfes Abzelchen, bie And da ein paar naffe 
Augen. Der Tobte wurde auf obrigleitlichen Befehl escorlirt wie ein Ver⸗ 









broecher zur Haft, ‚oder wie chemafs die Leiche eines Selbſtmörders. Der 


Leichenwagen mußte ſich zwißgen einer Hede von Sergenls de Ville über 
den Kais und, mit Vermeidung der Bonlevards, nad dem Montmarlre 


"eig 
gehende beite in fun Die Sand, Sub bngfee mit Ana ein 


Marfeille, 28 Jan. Ein Brief aus Ancona (piemontefifgen Ur: 


ganz Heine Demonftration 
ber. Bartei ftehten fi) am Eingang zum 


are —— 
e, wo bie er inigt alle 
Anftrengungen machen bie Piemontefen einzufchliegen. 
. in den Abruzzen füfilfirt worden, ift falſch. Diefer Ge: 
f Mobile Solonnen durdziehen Sicilien um 
die Mörderbanden zu unterbrüden. Die Wähler baten fih in Menge ein» 
— —— ee man babe 
in Gatta heſchoſſen, und fügt hinzu d ber piemo: n 
Slotte Schaden, mit Yusnahme bed Bancnenbonis Soma 
unbebeutend jey. (7. 9.) 

Wtarfeille, 25 Jan. Das Paletboot von Genua iſt geſtern Abend 
eingefroffen. Der „Corriere mertanfile” vom 25. jagt dab der Erfolg bes 
Bombardements von Gatua bereits ein ſeht großer war, DieLandartillerie 
wirkte in erflaunlicher Weife; die Mittoirkung ber Flotte war gewaltig. 
Die Verlufle des Piemontefen find unbedeutend. Man hofft in wenigen 
Tagen ans Ziel zu Um 23d. Morgens, nachd em faſt alle Bat 
terien zum Schweigen gebracht Werden waren, zog die Flotte ſich zw 
rüd (?) um bie erlittenen Beſchadigungen auszubeffern, tmd fich bereit zu 
machen Abends das feuer wieder zu eröffnen. Diefe Nachrichten wurden 

Kriegsdampfer „Authion” nad Genus gebradt. Nach einem 
Schteiben aus Turin vom felben Tag wurden neue Batterien in ber Nähe 
des Plahes bemadlirt, eine berfelben, nur 300 Metres entfernt, fol Brefche 
geſchoſſen haben, nachdem fie dad Feuet ber Neapolitaner auf biefer Seite 
vum Cäwegen getudt. (0), 

alien, 

L Zurin, 34 ar Noch ift a a nee ” 
gefehgebenbe Körper ammengetreten, unb ſchon erfaßt blei t bie | 
Schwärmer für Dir Gortbauer der frangöfiichen Allianz. Wird die Politik 
weldje bie Früdpte von Magenta und Eolferino einbrachte, von den mit er+ | 

meiterten Discuffionsrechten botirten frangöfifchen Staatslörpern gebillig | 
werden ? Der werden biefelben in jene engherzige und eiferfüchtige Politit 
gurüdfellen bie in jedem Fortjchriit Jtaliens eine Gefahr für Franlreich 
zu entbeden glaubte? So fragt man ſich, und dieß namentlich im Hinblick 
auf Rom, deſſen Frage denn doch größtenteils von frauzöfiihem Endent+ 
ſcheid abhängt, Man kennt die alten Parteien.in Ftantteich hier zu gut, 
als dah ınam von ihnen gutes erwartete. Die Dpinione, welcher natürlich 
die Allianz gleih einem Schooßlind am Herzen liegt, fucht die Zagenben 
und Rleinmüthigen aufzuricten, indem fie biefelben mit bem Gedanten 
tröfiet: das jegt lebende Geſchlecht in Frankreich ſey ein anderes und ein- 
ſichtsbolleres getvorden, und habe fid) überzeugt baf wicht ein zerriſſenes 
Jlalien, ſondern gerade ein einheitliches ſtarles Jtalien für Franlreich eine 
wahre Morgengabe fey. „Dehtvegen werden bie frau ‚öfifchen Kammern 
mit ber Negierung bes Kaifers Hand in Hand gehen, und die Befreiung 
Roms wird fo ein leichtes fepn.” Wir wünfchen der Or inione Glüd zu ihrer 
uberficht, önnenfie aber nicht theilen ; denn werrnnad, ber Verſicherung der 
tep. B. 500 Söhne ber Älteften adeligen Familien ?srantreiche ſich bereiten 
dem Päpft ihren Degen anzubieten, fo ſcheint das jest lebende Geſchlecht der 
Franzofen feine Anſichten über romiſche Dinge fert 1849 nur wenig gef 


dert zu haben. — Unſere Nachrichten aus Gaðto find jelten und fümmer | 


Us, und die ſehnlichſt ertvartete Depeſche von: Fall des „bourbonifchen 
Bolliverlö* zögert Lange mit ihrem Eintreffen. — Aleg. Dumas Sohn be: 


findet ſich gegenwärtig in Genua, von wo er fich zu feinem Vater nad |. 


mit ti in 
Dub (aunesı Dar. Bad Ta Deie ui —— ee or Unteritafiem 





Stellegeſuch. men, 


eine Apnlihe Anfellung vogugereiis 
Mr. 368 dejorgt bie Eppetition Diifen, 





eben, 
— —— Lertſcher Sranz I. zu —S Zwei ſardiniſche — 
ficiere, welche nacheinandert dazu aufgefordert worden tvaren, haben ſich 
a > den Verſig in biefem Striepsgericht 55* @9) 
ailand, 27 Jan. Die heutige „Perfeveranga” berichtet au’ 


Reapel vom 25 d.: Die bourbonifchen Truppen Ar; zerflört, 
wurden jebod) nach weiflündigeın Geiechte A Das Ben ash 
Gaita hat ſich vermindert. IR 


Dänemark. ' 

Ropenbagen, 27 Jan. Der Hof hat wegen des Ablebens 
Friedrich Wilhelm IV auf drei Wochen Trauer angelegt. — Es if“ 
Circulat des betreffenden Nefjortminifteriums an bie Gonferiptionsbehörbem 
erlaſſen worden, in welchem es heißt: Da es bri einer eventuellen Armeoe 
mobilifrung nöthig ift daß die Einberufung ber Ranüfcaften fleunigfe 
gefäjehe, fo ift die jhmelftmöglice Erpebirung der Ein 
In * u“. aud-ben Jahren 1857, 3868, 1869 exforberlih. 
(BT. B. 

andeld: und enna B 

ee u 

; 8Yaprec. * * 
— aaa — im 


3 #6. 
Of-Stüde 9.3839; 
fl. 18-19; engl. Son, fl. 11.58-42, 

Aus der Pfalz, 26 Zau. Die auf das Eoı zum Bau einer 
Bahu von Winden Bad Merimifiengon erfolgte 5* — be 
hin: „daß, infstange nicht eine Eifenbapirterbindimg mit ber 
bergeftellt wird, bie f, Staatsregierung ans ® t für bie Bersbeibiguung amd 
Sicherheit des Landes Bebenlen trageı nm die nachgelmchte Gormceffian zum 
einer Eiſenbahn ven Winden oder einer andern Stelle der pfalziſchen Marumifians- 
bahu au deu Rhein bei Wörth zu erthellen.“ Uebrigeno werden dep Bte 
bie Organe ber pfätziichen Ludwigsbahngefellihaft mit der Sta Un, 
terbanbinng treten, un gegen emtipredhenbe Bebingungen eine Bahn von Sperer 
nach Germersheim zur bauten, wonm aladann ber Mflandb gegen den Baır je 


ni 


Bahn von Winden nad Maruniiiansan befeitigt wüze,. Bet dem. Jute 
es die Stantsregierung mit Recht auf bie Schieneuwerbindung mit der 
fefung Germeröhem legt, und bei ber Dringlichkeit biefer Angelegenheit, darf mamı 
wohl einem raichen Ubſchiuß der bezügluden Unterbaubiungen extnarten. 
Vom Bchein, 24 Ian. Bon Fr Herabjeumg der Rpeinzötle Haben 
bie Helzölle ausgenemmen. Die Zollermäfigumg weitt mit bem 1 v9. 
Kraft, und da gleichzeuig bie Aufhebuug ber Tranfizölle big dabin &utreten 
bie aber auf dem Weg der Geſtgebung im dem eimeinen Zoll 
dahin sicht ulgiich ift, fihroeben Jena Lerhandiumngen zwilcen den MWerei 
zungen, welde bie prosiforiiche Aupebung der Tranfigälle vom 1 Mär b, 
am ermöglichen follen. Wie wir aus giiter Duelle erfuhren, iſt 5* vderhau⸗ 
ben daß cin einjlimmiger Beſchuutz hierüber zu Staude lerauit. (fr. 9) 
mib Alle, 
laufen. 
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Hamburg, 23 Yan. In Weizen loco unb ab auswärts flau 
Roggen loco und ab ber Dfifee gekhätsios 2b zu bem Ichten Preifen zu 
Berlin, 25 Ian. Roggen pır Jan. 4874, Frühjahr 48%. Del Inte 
11%, P., per Brühjahe 1155. Epiritus per Ian. 20%, per Wrlibjahe 21 
6, 28 Ian. Bprec. 67,85; 4Y/aproc, 97.20; Banlactien 2595; 
Erebitbant 920; Crevit mobilier 672.50; pm. Brroc. 76.855 röm. 78 Ye; 
aufere 1865 40/59 Dricans 1367.50; Word 961.25; Di 598,75; 
510; Zar Lyen-Wilttelmerr 920; Süb 515; WeR 651.25; Lyoir-Genf 310; 
DDife 10; üfterr, Geſellſchaſt 471,25; Bicor-Emmmanuel 878; gr. ruſſ. 
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Veberfidt 
Leopolb Hanke, engliſche Geſchichte vornehmlich im fechdgehnten und 
Azehnten Jahrhundert, Bieiter Band, — Der Bang bes Welt 
my die Entteidlung bes europätfcgen Völlerlebens im Mittelalter, 
Edi) — Zur u mr Litteratur, — Das engliihe Memoran ⸗ 
um: und bie preußiiche Antwort. 5 
PVeuefte Boften, Wien. (Eine Wandlung zum Befiern in ben 
audtoärtigen Benehungen. Das Gerüdt von Einberufung einer Heid 
dertreiung.) 


Telegrapbifche Merichte. 
. Paris, 29 Jan. Rach dem heutigen Moniteur iſt bem 
Courier du Dimanche wegen eines gegen bie Principien der Regierung 
erichteten Schmähartifeld eine erſte Verwarnung ertheilt worben. Der 
erfaſſer besielben, Ganesto, ift in feiner Eigenfchaft als Fremder 
aus Frankreich ausgewiefen. Die Senalscommiſſion für bie Beröffent: 
lichung der Debatten ber Kammern hat befchlofien daß biefelbe bes 
ſtehen fol in einer wörtlichen Wiedergabe oder einem Bericht „redis 
irt unter ber Autorität bes Präſidenten“ (welchen bie 
Kegierung ernennt). 

. Turin, 29 Jan. Unter den bis dahin befannten Wahlen 
Gaben zahlreiche Doppelmahlen ſtattgefunden; ein Fünftel berfeiben 
gehört ber Oppofition an. Die Abfiimmung in den Provinzen bei⸗ 
der Eieilien ift in vollfommener Ruhe vor ſich gegangen. 


Leopold Hanke, englifche Befchichte vornehmlich im ſechs⸗ 
zehuten und fiebzehuten Jahrhundert, 


gweiter Band, Leipig 1860. « 


3 Der zweite Band von Ranke's englifcher Geſchichte übertrifft ben 
erſten an Bedeutung, und Wünfche welche jener noch übrig ließ erben 
hier erfüllt. Es ift die Zeit vom Anfang ber Conflicte zwiſchen Jalob 1. 
unb bem Parlament bis zum Ausbruch bed Bürgerkriegs unter Rarl I. 
1642, eine Periode von 25 Jahren, welche bier bargeftellt wird, ausführ 
licher als e3 von einem ber Vorgänger geſchehen, und beleuchtet durch eine 
Menge von neuen Aufſchlüſſen über einzelnes aus italieniſchen und fran- 


“ zöfifchen Berichten. ante bringt, wie man es von ihm gewohnt ift, Licht 


unb Drbnung in bie Gebiete bie er betritt. Er hat dießmal wert mehr zum 
Berftänbniß der Charaktere und Ereignifle gegeben als Lingard, und ein 
reichhaltigeres Gemälde alt Guigot. Lingard erſcheint bier neben Ranle's 
"geiftuoller Auffafjung als der trodene engliſche Matteroffaet man, Guizot 
hat zwar ben Entwidlungdgang des politischen Gonflict® und ber ftreiten: 
den Ideen — insbeſondere in dem discours sur l'histoire de la r&volu- 
tion d'Angleterre — mit höchſter Elegang und Einficht enttwidelt; aber 
bei ihm fehlen Partien bed Gemälbes, wie es Ranle vor uns auf: 
zollt, auf dem ber Zuſammenhang der englifchen Begebenheiten mit ber 
a ⸗ des Gontinentd unb dad gefammte engliſche Leben 
i nt. 


Jalobs I. lezte Negierungsperiode M vol unerfreulicher Verwid⸗ 
lungen. &.1— 86. Boran fteht die pfälzifche. — Eliſabeth, bie gefeierte 
Princess royal, war feit 1612 mit Friedrich V. bon ber Pfalz ver 
mählt. König Jalob war Mitglied der proteftantifchen Union, Als nun 
tie böhmifche Erhebung im Jahre 1618 ausbrach und Friedrich zum König 
erwählt war, regte ſich in England ber freubigfte Enthufiatmus. Die Be 
wegung in Böhmen fand eine ähnliche Eympathie bei dem englifchen Volke 
koie 1849 die ungarifche, 1860 bie italieniſche Revolution. Die Erhebung 
Friedrichs ſchien den Weg zur Kaiſerwürde für ihm zu bahnen. Und doch, 
als er die Wahl annahm war es ein mit Blumen bebedier Abgrund ben 
er betrat. Graf Ghriftoph von Dohna kam nad England, von Friedrich 
geſandt um bie Beiſtimmung bed Schwiegervaters zu gewinnen. Diefem 
irat hiemit bie größte Frage feines Lebens entgegen. Aber anflatt fie durch 
ein kräftiges Mort zu loſen, zeigte er grängenlofe, verhängnißvelle Unent: 
ſqhloſſenheit in widerſprechenden ober nichts ſagenden Reden. S. 31 — 35. 

Die Freube in Prag war ſeht vergaͤnglich. Der Krieg brach aus, 
Magimilian fiegte vor den Thoren ber Hauptftabt, in einer Stunde war 
alles verloren. Friedrich und Eliſabeth — the Queen of Bohemia, beren 
Name noch jet in England mit lebhafter Sympalhie genannt wird — wur ⸗ 


ben Flüdtlinge. Der Eindrud in London war unbeſchreiblich. „ES wurde 
als eine Verfhulbung des Königs betrachtet daß in feinem Auftrag auch 
nicht EEE ya reg Tochter gefunden wurde, um das 
ESqhwert fir fie zu ziehen.” 37. fi 

Das Parlament verlangte baf der Konig mit aller Kraft für bie 
Sache der Proteftanten in Deutſchland eintreten follte, Der öffentlichen 
Meinung in England hätte eine Rolle twie fie 11 Jahre ſpaͤter Schtweden 
übernahm, am beften zugefagt. Jakob aber war nicht weiter als dahin zu 
bringen daß Sir Horatio Vere mit 2500 Dann einige Pläge der Pfalz 
beleben während das übrige Erbland Friedrichs in bie Gewalt der Spas 
nier lam. 

Elifabeih, die Rönigin, hatte von der Liebe ihrer Unterthanen ges 
ſprochen, Jalob predigte in feinen Thronreden nur über bie Pflicht bes 
Gehorfams. Das Parlament, fo lehrte er, verdanle feine Rechte nur ber 
Gnade feiner Löniglichen Borfahren. Die Proteftation gegen feine unpo⸗ 
puläre Politil wies er ab. S. 52, 58, 

Statt befien verfolgte er mit der Zähigleit eines äcdten Doctrinärs 
den unbegreiflichen Plan einer Alian, mit Spanien. Karl follte die Infan⸗ 
tin, Philipps IV. Schweſter, heimführen, und Spanien follte dem Eidam 
Jalobs behülflich feyn von der Reichsacht befreit und in bas Beſitzthum 
der Pfalz wieberhergeftelt zu werben. Es war erft ein Menſchenalier feit 
dem großen Kampf der zwei Seemächte und bem Untergang ber Armaba 
vergangen, als Jalob feinem Volle dieſes widernatürliche Bündniß auf 
nötbigenwollte. Heimlich, mit Wiſſen allein des Rönigs, traten der Bring von 
Wales und der Günftling Herzog v. Budingham bie Reife nad Spanien 
an. Wie einit Jalob ſeine Braut aus dem eifigen Norden, von Bergen in 
Rortvegen, heimgeführt hatte, fo follte Karl bie jeinige aus dem Süben per: 
fünlid; abholen. Unter ven Ramen John und Thomas Smith kamen die 
beiden Herren am 7 März 1623 nah Madrid, und ftellten fi dem unan- 
genehm überrafhten Geſandten Lord Digby vor. Der Empfang und bie 
Betvirthung des hohen Gafted von Eeiten bes Hofes war höchft ichmei⸗ 


Aber die Verhandlung mit ihren oftenfiblen und ihren geheimen Aw 
uleln führte natürlich in ein diplomatiſches Labyrinth. Zwar bie päpft- 
liche Dispenfation für bie gemifchte Ehe war da. ber, wie zu erwarten, 
ſcheiterte alles wieder an ber chimäriſchen Zumuthung daß Epanien ih 
in Sachen ber Pfalz und ber in Deutichland ſchwebenden Fragen von 
Defterreich trennen follte. Als der Prinz von Wales unverrichteter Sache 
heimlam, zündete man in Zonbon Freubenfener an. S. 70. Man banlte 
dem Himmel daß er großen Gefahren für fein Leben und für feine Seele 
entronnen ſey. Dieſe Reife war nicht ohme Folgen für Karl. Erin Ges 
ſchmad für das abfolute Königthum ward durch die Befanntfchaft mit dem 
Ipanifchen Hofe geflärkt, Und ſchon in jenen Berhandlungen übte er Zwei⸗ 
beutigleit und Verftellung. Lingard IX, 231 ff. 

Jalob hatte durch feine Politik der freien Hand feinen Dank geerntet, 
Die lehte Genugthuung melde er erlebte beftand in der Verlobung feines 
Eohnes mit Henriette Marie von Frankreich, Heinrichs IV, jingfter 
Toter — ein glänzender Erſatz für das geiceiterte ſpaniſche Project, 
Karl fand in biefer Verbindung häusliges Gluck — wenngleich auch dieſes 
nicht ungetrübt war — für fein Reich brachte fie kein Heil; fie trug zur 
Entfremdung feines Volles und zur Vorbereitung ber großen Unfälle für 
bas ——— * kn ka af 

art I, vollendete eben fein fünfundzwanzigſtes Jahr als erben Thron 
beftieg. „Im ber Rinbheit ungefund und ſchwach — er litt unter 
fein Lebenlang an bem Gebrechen mit ber Zunge amuſtoßen — hatte er 
ſich doch Fräftiger enttwidelt als man erwartete. Er befiand im rilter⸗ 
lichen Woffenfpiel. Der Jagd lag er nicht weniger unermüblich ob als " 
fein Vater. Bon diefem hatte er viel gelernt; bie Neigung feines Brubers, 
bes früh verftorbenen Pringen Heinrich, für die Kunſt var auf ihm überger 
gangen. An fittlichen Eigenfchaften war er fotwohl bein einen als dem ans 
bern überlegen. Er gehörte zu den jungen Menden von denen man fagt 
baß fie feine Fehler Haben; feine firenge Haltung ftreifte an jungfräulige 
Verſchamiheit. Ben Jugend an erſchien er haushalteriſch aber nicht Targ, 
in allen Dingen pünftlig. Ale Welt var der Unzuoerläffigleit bes Baters 
müde; bon dem Sohn erivartete man mehr Offenheit und Beftänbigkeit, 

Der Benetianer Lando rühmt (1622) jeine Fönigliche, ernfte Stirne, die 
Anmuth feiner Augen und Betvegungen, ein Seien von Mäfigung; Ger 
finnung und Benehmen war geeignet ihm die Liebe aller zu gewinnen. 
©. 88,89. Er hegte wahrhaft eble Paffionen. Seine Hofhaltung, tie 
fie Guſſoni befchreibt, 6, 224, war anflänbig und glänzend. „Er liebte 
es Kunft und Litteratur zu unterftüßen. Inigo Jones, den mande für 
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das größte Fünftlerifche un hr das England hervorgebracht habe, 
gehörte zu feinen perfönlichen Fteunden. In Di des Konigs finden 
wir dan Vyt und Nubene. Kenelm —S für den Stönig einige 
der Ichönften Denkmale altgriedhiicher Kunft aus der Levante herbei, Aus 
Italien und Epanien brachte man ihm eine ganze Heerſchaar von Impe ⸗ 
\„Keratoren und Senatoren bes alten Roms ;.er_ beichäftigte ich felbſt damit 

fie zu ordnen, "Die walieniichen Meifter der Malerei wußte er mit Sicher: 
heit und Feinheit zu unterfeiten. Er fammelte 400 Szulpturen, 1400 
Malertverle. ‚Seine, Abfiht war bie Plätze und Gärten bon London 
mit Werfen von Fünftlerifthem Berbienft zu ſchmücken.“ &.225—227. 

Mande wahrhaft ‚königliche Eigenfchaften beſaß Karl, melde ihm unter 
anderen Berhälinifien Beipunberung gewonnen hätten; fie Iaffen fein Ge 
dig um fo tragifcher erſcheinen. 

In ber erften Periode feiner Negierung war George Vilfiers, Herzog 
von Budingham, ber böfe Dämon der zwiſchen ihm und feinem Volle ftand. 
Märe vie Tadellofigkeit des Königs in feinem Privatleben nicht fo fiher 
bezeugt, fo müßte man bedenkliche Folgerungen aus feiner Freundſchaft 
zu diefem Menſchen ziehen, Er war das ſchlimmſte Erbftüd das Jatob 1. 
feinem Echne hinterlafjen hatte, Auf Jalob, der ihn zum Günfiling erhob 
und zum unentbebrlichen Staateminifter heranwachſen ließ, fällt die größere 
Schuld. „Budingpam war ausſchweiſend, ſchwatzhaft, eitel. Wie feine 
äußere Erſcheinung fein Glüd gemacht hatte, fo fuchte er biefelbe durch 
Schmud zu Leben wie ihn die jpätere Zeit nur am Frauen gebulbet hat. 
Dan ſah Juwelen in feinen Ohren, Edelfteine von Werth ald Knöpfe an 
feinem Wamms. Bei der Reife nad) Frankreich, die der Vermählung des 
Königs vorangieng, hatte er 30 verſchiedene Anzüge, einen immer koftbarer 
als ben andern mitgenommen.” &.96. Nante ſchweigt über bie an ein 
Attentat grängente Zudringlichkeit gegen bie Königin Anna von Franfs 
reich (Zingarb IX, 300,301). ' „Den Spaniern gab es großen Anftoß wie 
ſich Budingbam in Gegenwart bes Prinzen gehen ließ; er erlaubte ſich 
jcherghafte Bezeichnungen twie fie in ten Jagdſchlöffern Jalobs geäußert 
werden mochten. Er blieb figen wenn ber Prinz fand, er firedte in Ges 
genwart besfelben die Füße auf einen Stuhl.“ — Das Unglüd ber Könige 
ift es daß fie, von Eteifbeit und Untvahrheit umgeben, nur Sllaven und 
Schmeichler, feine Freunde finden. So kommt es daß ein Menich tie 
Budinzham, zur Ausfüllung ber Lücke melde das Gemüth empfindet, will: 
kommen ſcheint; ein nonchalantes Benehmen wie das feinige ift nicht felten 
der Meg zum Vertrauen und zur höchſten Gunft der Gewaltigen. Karl, 
anftatt ſich bei feiner Thronbefteigung dieſes Menſchen, wie Heinrich V. 
feines Falftaff, zu entledigen, ließ ihn bei feiner erften Einfahrt in London 
meben fich im Wagen figen. Seine Stellung geftaltete ſich nad; dem ge: 
fadhrlichen Beiſpiel Richelieu's. S. 100, Wie dieſer, concentrirte er die Aus: 
übung der Grwalt in feiner Hand, und verfügte willfürliche Berhaftungen, 
©, 131; feine Plane giengen fo weit Fürft von Jamaica zu werden und 
feine Tochter dem Kurprinzen Karl Ludwig von der Pfalz zu ber 
mätlen., ©. 142, 

Gegen ihn erhob ſich das Parlament von Anfengan. Karl, anftatt 
einzufehen dab ein Köniz ben Rath der Stände feines Reiches bedarf und 
Nugen daraus ziefen muß um verderbliche Fehlgriffe zu vermeiden, ſetzte 
einen unzlüdligen Ehrgeiz darein den Dann ben er nun einmal ehren 
wollte, nicht fallen zu laffen. Budingham war mehr als halb Franjoſe, 
er hatte fein engliſches Her, ©. 71; er war ohne Sympathie für die Pros 
teftanten in Franlreich und in Deuiſchland, er compromittirte England burd) 
üble Berwaltung und durch die mißlungene Erpebition nad) La Rochelle. 
€. 1922, 

Er ſtand der Annahme ber Petition of right im Wege. Cr erfhien 
tem Parlament ald die Wurzel alles Vebeld. Man traute ihm zu er wolle 
die Verfaſſung von England verändern, einen Krieg mit Schottland ber: 
vorrufen, und Irland an die Spanier verrathen. „Die Männer im Par 
lament fürdpteten für ihr Vaterland, und ein jeder für ſich ſelbſt, wenn fie 
fih des Gewalthabers nicht entlebigten, was ihnen doch wieder unmöglich 
ſchien; fie weinten und fluchten; aud das Wort verlautete: man babe 
doch Hinde und Schiverter, und lönne fi) bes Feindes bes Königs und bes 
Reichs durch feinen Tod entledigen.” S. 136. Endlich gewährte ber 
König bie Petition gegen erzwungene und beteiligte Anleihen und willkürliche 
Einferferungen. Man läutete die Oloden zur Freusenfeier, das Gerücht 
fand Glauben: Budingham ſeh geftärgt und erwarte ſeinen Lohn auf dem 
Schaffott. Aber ber König hielt an dem Günftling fo ſeſt als je. ©. 138, 

Budingham fand auf ſchwindelnder Höhe als ihn ber Dold des 
Mörbers traf. Belton, eraltirt buch das was im Parlament vorgegam 
gen und was bie ganze Nation beivegte, rühmte ſich feiner That, ©. 144. 
145. Durch feine Yeußerungen und feinen ganzen Gemüthezuftand tod 
man lebhaft an Karl Sand erinnert. 

„Der König verlor öffentlich feinen Augenblich feine ruhige Haltung ; 
ex ſchien das Ereigniß wie eine Schidung des Himmels auf;unehmen, dann 





dioß er ſich zwei Tage lang ein, und überließ ſich feinem Schmerz.” 
146, j ; 54 

Budinghamd Tob war für den Konig eigentlich eine Befreiung, Md 
in ber That findet man ihn von ba an mit befjern Männern umgeben, 
aber zugleid- in feinen abſolutiſtiſchen Grundſatzen befeftigt. Nun erft 
kam es, 1629, jum Bruch mit dem, Parlament. Das Vertrauen zum 
König felbf war vollends zu Grunde gerichtet, indem bie mit der Petition 
of right angenommenen Grundſätze doch nicht gehalten, unbetoilligte 
Steuern erhoben und ungeſetzliche Berhaftungen vorgenommen wurden. 
Durch bie Begünftigungen ber Katholilen warb eine wibertwärtige Stimmung 
hervorgerufen. Eine ſchatfe Remonftration ward entworfen. „Wer bas 


Papſtthum und ben Arminianismus beförbere, wer Pfund« und Tonnen: 


gelb, ehe es betvilligt ſeh, eintreibe ober eintreiben helfe, ja auch nur zahle, 
der ſey ein Feind des englifchen Reichs und ber englifchen Freiheit.” Hiemit 
gieng das Parlament in tumultwarifcher Aufregung auseinander, Der 
König war entfchlofien e8 nicht wieber zu berufen. 

Das Parlament fonnte ſich in dieſem Streit, was bie Steuerbewilli⸗ 
gung betrifft, auf bie Präcedentien der früheren Jahrhunderte berufen, 
auf Geſete die nie aufgehoben, fondern nur zurüdgebrängt waren. Der 
König dagegen ftützte ſich auf die Prärogative wie fie fein Valer ausgeübt, 
Königin Elifabeth, bad Haus Tubor überhaupt, befeflen hatte. In ben 
Geſehen war fein Verfahren nicht begründet. ©. 148 bis 156, 

„Spätere haben die Schuld dieſes folgenſchweren Brucht zwiſchen 
beiden Hutoritäten dem Aönig zugeſchrieben. Barlamentarijdegefinnte 
und gemäßigte Beitgenofjen meinten jedoch: bie Urfache Liege noch mehr in 
den feurigen und verſchlagenen Männern die ſich der Führung bes Bars 
laments bemädtigt hatten.” S. 154. Nante läßt erfennen daß er die: 
fein Urtheil beiſtimmt. Es waren bie Dinge auf denfelben Punki geloms 
men wie wir ed mehr ald einmal im Falle von Steuerbertveigerungen er⸗ 
lebt haben. Juridiſch angefehen toar das Parlament in feinem Recht, und 
doch war es ein harter und extremer Schritt als es die ftändigen zur Füh⸗ 
rung ber Regierung unentbehrlihen Staatdeinkünfte dem König verfagte — 
ein Schritt der ſich moraliic nicht redhtfertigen läßt. Das Berhältnif 
zwiſchen Fürft und Volt muß allerdings durch Geſehe georbnet feyn, aber 
e& ift nicht ein bloß geſehliches Werhältniß, fo ivenig als die Ehe ein blofer 
Givilcontract ifl, fondern vor alleın ein fittliches Verhaltniß. Ein ſolches aber 
ift auf Vertrauen gegründet und Erhaltung des gegenfeitigen Bertrauens 
iſt höchſte fittliche Pflicht für beide Theile, Iſt das Vertrauen dahin, jo 

enügen bie Ehepacten, mögen fie noch fo wohlerwogen ſehn, nicht einen 
Gevelidhen Hausftand zu erhalten. Iſt das Vertrauen zwiſchen ber 
Krone und den Eländen in Argivohn verwandelt, fo ift feine Gonftitution, 
ſelbſt die engliſche nicht, eine hinreichende Darantie für den Fortbeftand 
des Staatöinohled. Das Parlament vergieng fi), indem es dem König 
mit dem ſchärfſten Ausdrucd des Mißlrauens epigegentrat. ber mas 
haite der König gelhan um Sutrauen zu vertienen? Er hatte fo re iert ale 
bebürfe er das Uertrauen feines Volles nicht. 

Als in den legten Jahren ber Königin Elifabeth das Parlament laute 
Beſchwerde über die Monopolien erhoben hatte, bankte Elifabeth ten Com⸗ 
mons bafür und ftellte bie Mißbrauche ab, Nach diefem Beifpiel kat ſich 
Karl I nicht gesichtet, 

(fertjegung folgt.) 


Der Gaug des Welthaudels und die Entiwidlung des 
europälfchen Völkerlebens im Mittelalter, 
Bon Wilhelm Kieffelbad. Stuttgart 1860. 
Echluß.) 

‚oe. Die Geneſis bei Stcheweſens aus dem Adırbauftaat, bie Stellung 
der Juden in demfelben — wie auch deren dkumeniſch blonomiſcher Charakter 
ſchon in ber frühern Seit ) — die Barteigruppirung der Elemente in dem 
Streit zwiſchen den zwei Schwertern, zwiſchen Raifer und Fapft, bad Vers 
bältni der Kaiſer zu den Städten, ift in ein vielfach neues Licht höchft in 
terefjanter jlaatsölonomifcher Geſichtspunlte gerüdt. Das „Rechtholen“ 
ber Stäbte von einander, das wechſelnde Sichſenlen und Wiederheben ber 
Chancen des römiſchen Rechts, je nachdem ber ftereoiype Zug des Aderbaus 
ſtaats von beiveglichen Elementen in Berwaltung und Vollswirthſchaft in 
Fluß gebracht wurde, je nachdem bie Geldwirthſchaft in die Naturalwirth⸗ 
ſchaft hereinbrach ober nicht, ift im feinen Bemerkungen angedeutet, das 
Hausmachtſtreben ber Haböburger, wie bas bom Etanbpunft des teutfchen 
Kaiſerthums ſelbſtinbrderiſche Edict Friedrichs II don 1232, geivürbigt, ber 
Sharalter der Hanfa in feiner flantsölonomifchen Rothwendigleit haraktes 
riftet. Das Leuchtende diefes Meteors am Himmel des deutſchen Bürger 
thums ift herborgehoben, aber es find auch, gegen Lift und antere, ächt bifto« 
riſch jene im Geift der modernen Geſellſchaſt antieipirten ungebührlichen 

*) Der Brofofer führt Mugufins Wert an: „Cie verließen als junge Männer 
ihre jungen Frauen, und lehrten erſt als Greiſe zu deu Greiiunen zuräd.“ 
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Forberungen beffen was bie Hanfa hätte thun und werben follen zurilck⸗ 
geiviefen. Bur Zeit der Hanfa waren Stabtftaat und Lehensftaat noch 
unorganijch nebeneinandergeſchichtet; kaum daß jener bas harte Geſtein 
bes legten in ben ihm nöthigen Sicherheit&grängen durchbrechen fonnte; an 
eine organifche Verbindung beider Elemente zum modernen Staat war 
forialpolitifch noch nicht zu denlen, fo wie bie ſocialpolitiſchen Verhältnifie 


Im feinem Element befindet ſich ber Berfafler wo er rein wirth ⸗ 
fchaftlihe Inftitute hiſtoriſch aufzufaffen hat. Wir erinnern uns nicht, 
3 B. über die Entwidlung der Neffen und Geflaltung der Märkte im 
Aderbauftaat etwas beſſeres gelefen gu haben ald: „Bufammen mußten 
die Raufleute einer und berfelben Stadt oder eines weitern Bezirks, abge 
ſehen von ben Gefährbungen auf ihrer Straße, ſchon bewegen reifen weil 
fie ja meiftens zu einer beflimmten Beit auf dem nämlichen Markt einzus 
treffen hatten. Dieſelben wirthſchafilichen Urfachen welche in Aſien die 
Raratwanen herborriefen, bildeten in Europa die Raufmannsgilden. Denn 
ohne bie unter den Hanbeltreibenben eines größern oder lleinern Umfreifes 
fid von ſelbſt ergebende Uebereinkunft, zu einem feſtgeſehten Tag an einem 
paſſend gelegenen Ort für ben „Umicplag“ fich,einzuftelen, ohne bie Mefr 
fen wäre ja für die Binnenreiche unfers Erdtheils ein nur einigermaßen 
geregelter Waarenaus tauſch im Mittelalter gar nicht zu beiverlftelligen ge: 
weſen. Es mag zwar immerhin gern zugeitanben werben daß bie Mefien 
aus den großen jährlich wiederlehrenden Firchlichen Feierlichkeiten zu Ehren 
eines Heiligen hervorgegangen find; wie benn auch heute noch fo ziemlich 
alle Jahrmärkte in Deuiſchland Halendernamen tragen. Die Haufirer ber 
nugten in Aficn wie in Europa fehr früh ben Zufammenfluß von Menſchen 
bei zeligiöfen Seiten zum Äbſah ihrer Waaren. Gin arabiſches Spruͤch⸗ 
wort bezeichnet den Handel gerabezu als „ungertrennlid vom Blau: 
ben.“ Allein das ötonomifde Grundwefen der Meflen, die Urfache ihres 
langen Beflandes ift doch barin zu fuchen daß in allen Ländern wo die Ber» 
fradjtung und der Gelbumlauf noch wenig auögebilbet find, wo alfo ber 
Kaufmann feine Güter in eigener Perfon begleiten und bie fremden felber 
eintaufen muß, er nicht etwa monatlich hin» und berpilgern Tann, fonbern 
zu einer allgemein belannten Beit fi) auf das Emporium begibt, um bort 
feine Geichäfte für eine längere Friſt zu bereinigen. Selbit gegenwärtig 
erfordert nicht nur das agrariiche Leben überall, in Frankreich, England 
und Deutfhland, vielfach z. B. für feine Wollſchur und ben Biehabfag 
derartige wiederlehrende Berlaufätage in einer benachbarten Stadt, auch 
der Handel vermag in Ländern von vorwiegendem Uderbau noch ber Diefien 
leineswegs zu entbehten. So findet, von ben großen Meſſen im Innern 
Rußlands abgefehen, ber agricole Dften Europa’s in Leipzig, welchem Pla 
Markgraf Dietrid) von Landsberg 1268 das Pritilegium gab daß die Kauf 
Leute aller Nationen bort bie Freiheit des Meßbeſuchs, jelbft in Kriegszei⸗ 
ten, haben jollten,“ auch heute nod) feinen Hauptberührungspuntt mit dem 
twefteuropäifchen Welthandel, Dhne biefes ungeheure Aderbaugebiet zwi⸗ 
ſchen dem weißen und bem ſchwarzen Meer ald Hinterland wäre bei den in 
Deutſchland nad allen Nichtungen bin jegt angelnüpften unmittelbaren 
Hanbeläverbinbungen bie Leipziger Meſſe ebenfalls ſchon längft nichts weiter 
ala eine volköfeftlihe Kirchweih für den Kleinverlehr. Die Stellung der 
Mefien, in Südbeutihland früher aud „Hodzeiten” oder „Dulten“ ges 
nannt — wahriheinlid von indulgere abzuleiten, d. h. den fremden Kauf 
Ieuten innerhalb ber Mefzeit den Verkehr in der Stadt erlauben *) — ift das 
ber in dem gefammten mittelalterlichen Güterleben durchweg biefelbe, 
Findet während bed hier behandelten Zeitraums ber große, ganz Europa 

binnenlãndiſche Weltverlehr zu Lord, Frankfurt, Bardewik, 
zu Genf, St. Denys und Troyes feine Afotenpunlte, fo bilben twieberum 
bie aus dem großen Etrom abgeleiteten Meinen Rinnſale in den einzelnen 
Landſtãdten Sammelgefäße mindern Umfangs, von denen aus die Waaren 
zu Hanben ber eigentlichen Berzehrer, zunächft wohl ber umtwohnenben 
Butsherren, gegen Bezahlung mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ger 
langten. Richt dem zu Grunde liegenden dlonomiſchen Geſetz nad, fon: 
dern bloß in Rüdficht auf bie Menge und bie Art der zu Verlauf gebrach 
ten Sahgüter unterfeiben ſich daher in Deutfchland die fpäter ſogenann ⸗ 
ten „Reichömefien” von ben Jahrmärkten der Nebenörter. Ja das ſchon 
amter ben Rarolingern vorfommende mercatum hebdomadale, der Wo⸗ 
henmarli, ift bon bem mercatum annale, ben Jahrmarlt, gleichfalls bloß 
in Hinficht auf die Maſſe und den Örtlichen Urſprung ber Berlaufögegen; 
fände verſchieden. Der Bauer welcher feine gezogenen Gemüſe zu Marli 
bringt, der hörige Handiverler ber bort bie von ihm verfertigten Geräthe 
zu verlaufen fucht, it für bie Zeit auch Kaufmann.” 

Bom politi Stand: ber Gegenwart aus haben und nament 
lich die legten Abfchnitte bes Buches angegogen. Sie zeigen uns unter 

*) Nah Schmellere Erhärung, ber ſich auf Weſſentiedet beruft, hängt das 
Bert nad feiner Abſſammung vielmehr mit alten lirchlichen Ablafzeiten zu 
ammen. A. d. A. 


welchen Verhältniſſen die Age bes Welthandels eine atlanliſche ftatt der 
fruhern mittelländifchen (thalaffiichen fagt der Verfaſſer) geworden iſt. 

In Folge der Entbedung Vasco de Gama's, der portugieſiſchen 
Handelöpolitil, des Eindringens ber Dömanli, unter deren Fußtritt Leim 
Gras mehr wächst, in bie ganze Lebante, durch bie ſpaniſche Zollpolitik 
Karls V in Deutichland, welche die venelianiſchen Waaren drüdte, fant die 
venetianifhe Hanbelöblüthe, und mit ihr der Flor der oberdeutichen Städte 
und ber Trieb einer nationalſtaatlichen Entwidlung Deuticlands dahin, 
Nun fiel da 8 Bürgerifum welches, wie die Welfer, Flotten nach Venezuela 
ſchiden tonnte, und wenn es fortgeblüht hätte, eine wirkliche politiiche Ges 
fammtverfaffung für Deuſchland hätte burchprägen können. Das biftorifdh 
nur wenig befannte Streben nad} einer gemeinfamen Aufenzollinie (S.291) 
fürs gange Reich und nad) einer Reichsſteuer im 16, Jahrhundert ar für 
Deutihland das einzige Lebenszeichen einer damals beginnenden nationa« 
len Aufſaſſung der Vollswirthſchaft. Aber ſchon war die Kraft des Bür⸗ 
gerthums gebroden; bie großen Städte felbjt belämpften und vereitelten 
bie Maßregel. Das Fürftenthum hatte nur noch ein internes Epiehbürs 
gerthum vor fid, das zwar den reinen Aderbauftaat als bewegliches In ⸗ 
grediens burchbrang, aber nicht mehr einheitlich beleben konnte. Deutich« 
lanb, ohne ein zureichendes Stüd an ber atlantifchen Are des Welthandels, 
war dem zertheilenden partieularftaatlichen Territorialiamus verfallen, 
wãhrend England, Frankreich, Spanien zur nationalftantlichen und well⸗ 
politiihen Gonfolidation zu gelangen vermochten. Um das atlantiſche 
Meer ſaßen jet wieder, twie nach Plato's Vorftellung, bie Völler ben Frös 
fchen glei um ben Teich; die Deutſchen nicht einmal mehr an dem Teich. 
An bem Leben das über ben atlantiſchen Waſſern bämmerte, erhielten wir 
feinen Antheil, obwohl unferer einer, Behaim bon Nürnberg, Colons 
Ahnungen hate, und über bie geographiſche Zeitanſchauung hinaus tvar, 
wornach man, wenn man um bie Erbe fommen wollte, nothivenbig „in ben 
Himmel hätte hineinfallen“ müffen. 

Dreihundert Jahre find dahin feit das mittelländijche Meer verwaist, 
bas deutfche Burgerthum mit feinem weltumfaſſenden Unternehmungsgeift 
ins Spießbürgerthum verfallen, Deutſchland zur Yusbilbung einer wahre 
haften nationalpohtifchen Geltung nicht gelangt if. Der Bufad, oder ber 
Genius ber Meltgefchichte, hat es aber gefügt daß eben gegenwärtig alle bie 
Einflüffe ſich umgewendet haben welche uns bamals ins Siechthum war ⸗ 
fen. An uns liegt es ob wir abermals auf Jahrhunderte vom großen 
Bölterleben und ausfgliehen wollen, oder nicht. Die Welthandelsconjunc 
tur iſt auch twiebereine „ihalafftiche,” mittelländifche, getoorden. Alles was 
uns im 16. Jahrhundert nach Kicfjelbachs Darftellung mit ben Benetianern 
niebertwarf, kann uns jegt twieber werben. Und bazu haben wir für bie 
Ailantis unfer Bremen, unfer Hamburg, unfere Oftfeeftläbte! Von ter 
Thalaſſa find wir noch nicht verdrängt, außer wit müßten Trieft imd Venedig 
berichenten wollen. 

Die Ausfuhr von edlen Metallen war, wie ung Kieſſelbach nachweiet, feit 
benBeiten von Tarteſſus bie Wünſchelruthe welche dasmittelländifheGälturs 
beden mit Indien verband, bie Fäden bes Weltverthrs an den danubifchen 
und fpanifchen Minen bis Indien ausſpannte. Gold und Silber gegen 
Indiens Schäpel Es ift einer der welthiſtoriſchſten geologiſchen Bufälle daß 
das begehrteſte Out, das Edelmetall, nur an einzelnen Punkten ber Erbe, 
in weiten Etappen bertbeilt, vorkommt. An biefem Magnet ziehen fi im 
„Gange bes Welthandels“ bie‘ entfernteften Sonen an. Die Phönicier 
mad;ten an ihren Tarfisichiffen felbjt die Anker von Silber, um fie gegen 
Diten zu fchleppen. Bon ihrer glüdlichen Heimtchr hieng im Aiterthum der 
Gang des Handels ab, wie fpäter von ber Ankunft der fpanifchen Armaden 
und heute von ben Gontantenverfhiffungen aus Californien und Auftra 
lim. Im 16. Jahrhundert ſchütteten die amerilaniſchen Minen ihre 
Echäpe in den Gulturkreis, und rollten den Welthandel um dem dritten 
Theil der Erbperipherie nach Welten, Seit elf Jahren ift ber goldene Fa⸗ 
den nad; Galifornien und Auftralien gefponmen, und hat das metallburftige 
Indien von Dften ber nahezu erreicht. Aber die Bolaftröme fließen ihm noch 
immer über Europa zu, durch bas Herz bes Welthandels, die englifche Bank. 
Von Weit nad; Dft rüdt wieder die Are des Welthandels. Sur; ringt nad) 
alter Bedeutung, bie levantiniſche Gultur fühlt neuen Frühlingsdrang in 
fi, der Blocus durch bie Dsmanli ift am Ende, bie orientalifhe Frage 
ſchon auf der Tagesorbnung; die weite Zolllinie von 1522 Fönnten wirt uns 
geihmälert aufıtehmen, fie reicht an bie Adria. Ftanlreich, England und 
Stalien ringen um ben Einfluß im Mittelmeer — was hat Deutſchland 

tbun!? 
a "en man leſe bei Kieſſelbach, welchen niemand hlinden Auſttiacis⸗ 
mus unterſtellen wird, unterrichte ſich dort was unſere Intereſſen am 
adriatiſchen Meer und an der Donau waren, wie ſchwer es für Deulſch⸗ 
land ohnedieß iſt ſich geographiſch als Nationalitant bewußt zu werden, 
und dann beurtheile man bie Thorheit derjenigen welche in der jehigen 
welthiſtoriſchen nad) dem Orient drängenden Gonjunciur — die Indien von 
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Weſt nad Oſt wieder berühren will, nachdem fie ihm von Oſt nach Weſt in 
Auftsalien auf letzter Etation nahegefommen — Deuiſchland feiner zwei 
gegen bie Zebante und. Indien, ber Stellung an ber Adria 

umb an ber untern Donau, fich freiwillig begeben laſſen, und den Sübteuis 
ſchen einreden wollen ihr Interefje höre am Brenner aufl Damals, als 
„Ulmer Gelb durch alle Welt,“ und „Nürnberger Hand durch alle Land“ 
gieng, dachte bie gefunde Hanbelöpolitif unferer Raufperren andere. 

Kieſſelbach unterbricht feine Betrachtungen mit ber Uebertragung bes 
Weltbandels von ber mittelländifchen auf die atlantifche Schraube. Seine 
Auffaffung ftreift nur noch im ziweitlegten Eapitel, „Beginn der National 
ftaaten,” dasjenige was jet im voller Blüthe fteht. Dan mag aber aus 
biefem Gapitel lernen, wie eben die neueren Rationalftaaten nicht ein Pro- 
duct roh naturaliftiicher Influenzen, fondern ein jehr potengirtes ethifches 
Geſchichtsgebilde ſind. Die Raturtbeorie bes heutigen Rationalitätsfchteins 
dels ift e8 eben nicht, beren Boogie bie jegigen „Nationalftaaten“ erzogen 
bat. Das Selbſtbewußtſeyn diefer Rationaljtanten ift an freien Cullur⸗ 
einflüffen, ethiſchen, politischen und intellectuellen Botenzen wach geivorben. 
Ftiſche man nur aus dem Bud) die Erinnerung daran auf zu welcher Zeit 
die Ramen Frankreich, Deutihland und Jtalien in Gebrauch gefommen 
find, Kieſſelbach ſchreibt ohne einen Schatten ber Parteitendenyen der Ge: 
genwart. Um fo beiveifender ift feine Studie, welcher wir, ald einer der 
gebisgenften Früchte der neueren politiihen Wiſſenſchaft in Deutſchland, die 
verdiente Anerlennung wunſchen. —F 

Faſt ſcheuen wir und ihr noch mit einigen pedantiſchen Bemerkungen 
nahe zu treten. Sie betreffen außer dem ſchon im Eingang geltend gemach ⸗ 
ten Bunfd Hlarerer Perfpertive ber Grundgedanlen bie Wahrnehmung 
eines weit getriebenen Burismus und zu großer Freiheit neuer Wortbildung. 
Machtlich“ „Mactonare,“ Gejellihaftthum” u. ſ. iv. ſcheint ums zu 
weit zu geben. Doch geben wir mit biefen Bemerkungen, denen wir einige 
weitere beifügen nnten, dem Verfaſſer nur den Beweis ber Aufmerlſam ⸗ 
Teit mit welcher wir fein Buch gelefen haben. *) 


Zur englifchen Litteratur, 

Bon ber (freilich ganz unabſichtlich) droligen Selbfibiographie des be 
kannten Miffionärs und BocharaMeifenden Joſeph Wolff — „Travels 
and Adventures of the Rer. Joseph Wolff, D. Dr., L. L. Dr. — ift 
jet, bei Saunders in London, der jiveite Band erfchienen. Ueber ben er⸗ 
ften Band hat dad „Ausland“ ın feinem vorigen Jahrgang bed nähern 
berichtet, Unfer Landsmann Wolff erſcheint auch in diefem zweiten Theil, 
ber feinen Aufenthalt in-Bodara und feine Abenteuer in Indien, ſowie 
dann feine zweite Fahrt nach Bochara zur Aufſuchung der vermißten Eng: 
länder Stoddart und Gonolly erzäßlt, als ‚ein fehr wunderlicher Heiliger ; 
wobei es freilich mitunter zweifelhaft wird ob er feine Nolle, die im Pur 
blieum Beifall gefunden bat, nit als cine halb felbftbewußte jpielt. Wo 
er hinkommt, belehrt er im Handumdrehen ein paar Dugend feiner frübern 
jübifchen Olaubensgenofien; ob aber bie Belehrung nach feinem Abzug auch 
Farbe hielt, weiß ex nicht zu fagen. Prügel und reiche Geldgeſchenle, ober 
wenigſtens gute Biffen, wechſeln bei ihm wie Regen und Sonnenjdein; 
einigemal wird er bis auf bie Haut ausgeplündert, und fo zieht er in Lahor 
ein im Goftäm ber erfien Eltern vor dem Sündenfall, aber eben darum wird 
er für einen heiligen Falir angeſehen. Geiſtlicher Horuspocus — beim 
Einzug in die Stäbte trug er gewöhnlich im jeder Hand eine Bibel — 
Schmiegfamteit und, wo es möthig, ein wenig Unverfchämtheit wetten ihn 
aus taujend Nöthen und Gefahren. Das Buch würde eine Heberfegung 
verlohnen, mehr ald mander der nach alter Schablone gearbeiteten englir 
ſchen Duzenbromane. 

Barton jegt vollendete Biographie des weiland amerilaniſchen Präf 
denten Jadion (Life of Andrew Jackson. By James Parton. New-York 
end London) ift befonders in dem abfcließenden dritten Bande für bie 
Jehtzeit intereffant, indem barin umfländlich erzähle iſt wie General Jad- 
fon, „Old Hickory,® ein rohe aber verftandes» und willenfräftige Natur, 
mit den Nullificationsbeflrebungen derſelben Süd Caroliner, die ſich jet 
für den Fortbeftand ber Union fo gefährlich zeigen, während feiner Präfis 
dentjchaft fertig wurde. 


Das englifche Memorandum und die prenßifche Antwort, 
Die „Elberfelder Zeitung” erhält unter dem Datum London vom 


22 Januar das engliihe Memorandum. Es lautet in deutſcher Ueber: ' 


fegung: 

*) And) die englifchen Yıtteraturblätter, fo bie Sat ur day Revier vom 19 Jan. 
rhun des Kieffelbach'ichen Buchs bereits ehreude Erwähnung. Gin fonderbares 
Diforrfläntnig J 8 nur wenn bie geuannie Zeitichrift vom dem Berfafier 
fagt: fest Sona (in dem belanmen Roman Difraci’s) Kine für das Juden ⸗ 
ihum micht entänfiafitfcher eingenommen fega als er, Kieſſelbach anertennt 
bie große comimerciele Geſcheidiheit und Bereutiamteit ber Juben, aber von 
mer Sfmwärmerei für fie ıjt er ſeht weit entfernt. 
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bat fie u ernere Anftvengung zur @rreihung biefes wänfchenemerthem 


Erfolges 
ie dauiſche Regierung if Übergengt daß ber ſuch nuhlos würbe 
unter bem gegenwärtigen MUmflänben und bei ber Kae ber Ber Mei» 
nung in Holſtein ein» für aflemal uud befinitiv bie verfaffjungsmäßige Ste 
feftzufegen weiche, dieſes Gerogtham in ber Monarchie einzunehmen hat, und be 
ee daher nothwendig ift den Weg zu einem beflmtiven Mrraugement durch ei 
temporäres berzubereiten, wedurch Zeit gewonnen mürbe filr ruhige Ueberiegung 
unb Erörterung zrifcen ben beiben am unmittelbarften intereffirten Tpeilen, ben 
Provinciatfländen von oo und ber hänifhen Regierung. 
Zu diefem Eude if} die dãnifche Regierung bereit feigenbe Mobificationen in 
vorhandenen Zuftand ber Dinge zu abeptixen. h 
beraihende (consulalive) Votum, weiches den heiſteiniſchen Gtänben 
durch $. 2 bes Möniglihen Patents vom 28 Sept. 1859 3 en war, foll im 
ein bejchließenbes (deliberative) verwandelt werben, fo a fein Geſetz, mag es 
ſich auf Feten oder auf Eigeruhum beziehen, in Holftein ohne bie Zußimmung 
ber Stände biefes Hrgogikums Sraft haben fell, Es if zu hoffen daß bie ge- 
meinfamen Zutereſſen des Reichasathe und ber — Stände ywilchen ihnen, 
im Betteff ber Ungelegenbeiten meiche ihrer Beratung unterliegen, eine Berflän- 
ng bewirlen werden; wenn aber ungeadhset ber micherholten Anftrengung ber 
Regierung au ferner zwilchen dem beiben Berfammhrngen Uneinigfeiten bie Ober» 
band behalten felten, in Bezug auf Augelegeubeſten welche zu wichtig finb ale bafi 
fie auf eine zuilluftige Periode verjhoben werden Minuten, fo verpflichtet ſich bie 
banijche Regierung in beim Therie ber Monarchie beffen Berfammlung eine be» 
mmte Diaregel verworfen bat dieſe letztere nicht zu effectwicen, und bie Mick 
mieit berfeiben auf ben Theil ber Monarchie deſſen Verſammlung dieſelbe au- 
genommen bat zu beichränfen. 

Um eine Berfländigung priſchen ben Preitigen Meinungen ber beiden Ber« 
fommlungen berbeiquführen, möchte 68 vie nöthig Teyu fpecielle Maßregeln 
4. B. bie Ernennung einer Kommiffion von gleidher — — ſeitens 
Berfammlungen) zu adoptiren; es mag indeß chue daß über dieſen Punlt gegen ⸗ 
wörtig in Details eingegangen wird, beunerii werben dahß bie damſche Regierung 
ſich jeder Einmifhung in bie einer jeben Berjamminng zugeftantene Entfdeivung 
enthalten wird. 8 bie financiellen Arrangements beitifft, fo fol ber Betrag 
welchen bie fpeciellen Finanzen Holfteins zu dem gemeinfamen Ausgaben ber Mo» 
narchie beizutragen haben ein- für allemal anf 850.006 Dteidhäibater firiet werden — ein Ve · 
trag welcher bie Durchſchnittefummie von bem darſtellt, was mach einer Berechnung 
ber legten ſeche Jahre durch das Hetzegthum bezahlt worben if. &o lange feine 
Bernzhruug diefer Summe — if, ſollen bie holteiniſchen Stände feine 
Eontrole Über ihre Berwenbung ausüben; follten aber bie Beblrfniffe bes Staates 
irgend welche Erhöhung ber Gütftquellen erfervern, fo kaun bie Bermehrung ber 
Frirten Summe ben Gum Holfteins nur durch eine Mnigfiche Ordonnang wach 
vorheriger freier Zuftimmung ber. Stätte auferiegt werben. 

Die peeußiihe Regierung wird in ben obigen Bericlägen ohne Zweifel bem 
Geiſt ber Verfügung erlennen von welchem bie binifhe Negierung Sefeclt if. 
Wenn biefe Arrangements zur Ausflihrung gebracht worden find, fo werben bie 
Stände Holfteins tbatfädhlich biefeibe Controle über bie Maßtegeln ansüben, welche 
ie Herzegthirm betreffen, twie fie ber Meicherath Über diejenigen Mafregein befitt 
welche fi auf die andern Theile der Wenarchie Beziehen, und es barf daher ge» 
hefft werben daß ber Plan, ſobald er durch ben bänifchen Geſaudten in Frankfurt 
vorgelegt wird, bie Unterftiiung Preußens finde. 

Aber bie bänikhe Regierung if bereit anf ixm Wege der Verſchiumg stock 
weiter zu geben. Freilich, fie lann weber, noch will fie feitens Deutfi irgend» 
ein Recht zur Einmifung im bie Angelegenheiten Schlesiwige zulaffen, und alle 
Tonceffionen welche biefem Herzogthum gemacht werden, — ausfhlichtich als 
Ausflu des freien Willens der tänijchen Regiermng aufgefaßt, und bien mie 
dahin gebeutet werben als folle damit dein Bund eine Autorität ia Schleewig 
zugeſtanden werben. 

Zum Beweis der freundſchafuichen Gefinmungen von bemen bie bäniiche Ne» 
gierung beſeelt ift, und ihres Wunſches einige Uebelitände, Über welche Mage er- 
boden iſt, zu Befeitigen, _ fie, unter Fi Fr y: ber a 
oben amgebwirteten temporären Atrangement für ein jene Zuſiiumumg % 
bereit ſchn folgende Mebificetionen In ben — — in Schleswig geitenben 
Cefegen eintreten zu lafjen. f 

1) Die zeligiöje Handlung ber Gonfirmation Tann in ber Spende vollzogen 
werben weiche bie einzelnen Perfonen ſich erwählen. 

2) Der Privatunterricht iſt unter ber Bedingung geftattet daß bie gebräudhe 
lien Öffentlichen Prüfungen beſtauden werben. 

3) Es wird wolljtändige mueſtie für politiſche Vergehen gewährt, und bie 
einzelnen werurtheilten Perfonen werden in ihre politifchen Mechte wieder eingeſetzt. 

4) Berfommlumgen und Vereinigungen zwischen Schleswigern und Fa 
nern werben file nichtpolitijche Ziwecde, nad unter ber Bedingung gehattet baß fie 
bie Bezeichnung fhlestwig-holfteinifce Vereine für ſich nicht aumenben. 

Dieß find einige von ben Maßtegein welche bie bäniſche Regierung bereit 
fan telirbe ſefort eimheetem zu Jaffen, md vielleicht bürfte ſpäter ech mehr bee 
willigt werben. 


Dem Uetheil der preufüfcen Regierung it sun anheimgegebtu ob $ienrit 
nicht hinreichendes Material vorliegt um ben zu einem befjen Berfländnig 
noiſchen Deutſchland und Dänentark zu bahnen, unb ob «8 von Seiten des erfterm 
wicht meife jepn dürfte bei bem gegenwärtigen kritiſchen Zufanbe Curepa's aus 
ten verfähnfichen Gefinnungen Bertheil zu ziehen melde in Dänemart vorherrſchen 
um biefe lange fwebenten Stveitigfeiten zu einem Eude zu führen, 

Die Wefer-Ztg. tbeilt die Hierauf erlaffene Depeſche des Hm. 
v. Schleinig an ben preußiſchen Geſandten in Lonbon, Grafen Bernftorff, 


mit, welche lautet: 
* Berlin, den 8 Rovember 1860 
St. Ercelleng Herrn Grafen v. Berufterfl, Londeu. 
un Altage beebre ich mich ein Memsranbum abfripih zu Eimer dp. 
cellenn Kenntnig zu bringen, welches LorbBicemfietb mir im Auftrage feine Hojcg 


dem 
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vertraulich mitgetheift hat, um und tem bem Cchrittem gm unterrichten welche bie 
din Regirrung zur Ansgleihung ber, Differemen im ter holfieinifchen 
ache zu than beabfldgtige. Manach witrde wor dem jener Ca⸗ 
biuet icht die Anſicht geliend gemacht daß ee unter deu negemwärtigen Unchänben 
ber in Holſtein herr Ertegtbeit ber Gemtither ner Zeit uumdgich 
dem Sergogtfenm im ber Gefammiserfaifung ber Mewarhie jr pebende 
ig zu ordnen. Man veill wielinehre une. ein torlaufigen Möfct« 
‚zu einer euhigeren Grörierung zwiſchen Regierung und Stäm 
eng werben keicht ermeſſen wie 
i mißten. Schon find feit ben Ber 
affungsverbeißungen von 1851 —52 menn Jahre erfolglos verſtrichen. Wis ver 
i bestag eudlich zu executiviſchen Dafregein übergehen weilte, 
wandte bie Fol, berzoglüi den drobenden Schritt nur durch das Ber- 
fpecchen ab daß qhen in mäch Berfanblungen mit Vertretern bes Bandes 
werben. ſeilten. Much Iahr if abgelaufen, ohne bafı irgend etwas 
chen wäre, und am Schluß wird vellends bie Behauptung aufgeftellt hafı bie 
mung ber Sache megen Erregtheit der Öffentlichen Siinmung unmäglich fey! 
Befleht eine feiche Greepteit wirkich, jo hat Me ihre Omelle gerade bariı bafı bie 
gegebenen Verheifungen nod immer ber Grfü horren, trub «8 if im Gegen ⸗ 
Ben das bringenbfle Bebitrfniß daß tiefe enheit fobeld als möglich guten 
eudlichen Unstrage gehracht werben. Uub in tive Reife ft bie Regierung 
des Iuterimifrienm zu on Ihre —— in biefer Bejichum: nicht 
minder unbefriebigend, auutlich Hat ber Bund durch feinen uf vom 
8 Dür; tx6 0.3. bereite als unumgänglich nettwendig auegeſprechen be fir bie 
Zwifsgengeit bi® zur Herfiellung eines definitiven Berfofungfjukantes alle Gefe hed · 
vorlagen in ben gemeinſamen Segembeiten ber Monarchie, welche dem Neichs · 
inforseit fie für Holflein Güttigfeit erhalten jellen, auch den hel ⸗ 
Ständen a legen, und vakı fein Geſeh über gemeinfchaftliche 
‚ namentlih auch in Finamlachen, für Holſtein crlaffen werben 
wenn 8 nicht die Zuflimmmumg ter Etände des Herzogthums erhatten habe, 
Die jebigen Berjgläge Dänemarts bleiben weit binter biefer Unertuung zurüch 
Zwar für Gefege weiche tie Perfonen- und Eigenthumerechte betreffen, fei 
den Ständen ein Zuflimmmumgerecht eingeräumt werben, In ben finanzangelegen- 
heiten aber — ud gerade biefe werben bie michtigfie Stelle einnnehmen — will 
anan fie nicht börem Die Regierung will, aus eigener Medwelifommenpeit, ein 
Averſum fefifegen welches von dem Hergegifum für bie geineinſamen Brbikjaiffe 
der ie irren als - Tribut Fe wire Bie jede %s 
dieſes Arerſi ma enigen Summen bemeffen welche fie im legten 
Ke4h Jakren ehenfale ohue Beoiligung ter Stände ui 
bat bie bereits vieler Riogen gemerben if. Ueber bie Berwenbung 
jenes Averſi fol ben Ständen Helfieins krine Stimme zufichen. Nur wenn noch 
eine Erhöhung deöfelben erheiicht wilrte, will man hiezu Ihre Iufimmung einholen, 
Rn er der Stellung Heiftein auf dieſe Weſſe im Berhältwif zu 
den im Reichörath vertretenen Thellen ber Monarchie verfeigt werben teilrbe, leuchſet 
ein Denn ber Reicherath hatte über bie Steuern und deren Verwendung mit 
entjeibenbem Botum zu befinden, und es muß als eine mahe liegende und gr 
rechtfertigte Beferguif; eriheinen taß unter ſolchen Berkäftmiffen bie Kinangeeäfte 
DE Herzegtbums weniger deſſen eigenem Intereflem, als denen ber übrigen Laudes · 
theile zu dienen haben wilden, iſt hiernach offenbar eine unbegränbete Ber 
ausjekung, auf welde tas Memorantum des Loudoner Cabintis bie Hoffnung 
baut, daß bie bämifcen Borfchläge Billigung finden würden, wenn basfetbe an 
nimmt ba nach biefen Borſchlägen die bolfterniichen Stände über bie ihr Herzog 
thum betrefenben Angelegenbeiten ihatſachtich bieleibe Eontrote ausüben habın 
würden welche dem Veigeratt über bie filr bie anderen Theile tes Monarchie 
beftümmten Angelegenheiten zuflehe. Mehrſach ſchen haben. wir baranıf hingewitſen 
voeldge Rehtswibrigleit über;aupt barin liegt baf bie bänifche Regierung bie Ger 
——* und mamentfich den durch dieſelbe ins Lehen geruſenen 
eicherath, noch fortwährend in Witthamleit beläßt, nachdem fie auerleunen 
müffen dah biejelten rüctfchtlich Helfieims wicht zu Recht beftehen. Der Heichsratt 
follte eine gemeinfame Wertretung für gemeinſame Imtereffen biben. (Er hat auf ⸗ 
gehört gerneiname Virtretung zu feym, feit Hatftein ans bemfelben auegeſchitden 
it. Gieitwohl enticribet er Über gemeinfame Angelegenheiten, mithin auch fiber 
bie getoichtigften Jutere ſſen des wen “ihm micht vertretenen Serzogthiung Holftein. 
Wie abuerm bieh ift, wie nothwendig mit beim Wnsjcheiben Heifteins vie Aujhe- 
bung bed Reichsratha Übergaupt geg t, leudtet rin und eſangeuen lid 
ohne weiteres rim. Cine Aboptirumg ber jehigen Borihläge Däurmarle aber 
würde implicite zugleich eine Biligung bes F 


fiehend. bes. Neichsratbs-in ſich 
fließen. Und waun der fo begrlindete interimiflilche Zuſtand ein Ende nehmen 
würde, ift micht wohl abzufeben, 
marts I 


— RT 
ut jebei nicht, wie ondener Far 
binet ampunehmen feheint, ermächtigt fühlen Über bie Vega dev Berbättmifie 
anf birfer Bofis mit Dänemark = poriteiren, unb Preußen it daher and nicht 
in ber Lage mach dem Wunſch Lord John Ruſſells im biefm Gimme im Frant ⸗ 
Furt zu wirten. Es hambelt fich Hier um diechte ber Stände Über welche ber 
Bund nicht zu dieponiren hat. Möge bie däniſche Regierung darüber mut beim 
Ständen in Verhandlung treten, findet fie beren Zuflmmung, fo wirb von 
Seiten des Bundes nichts bagegen zu erinnern fer. older Art aber erfheinen 
die Borjchläge nicht baf ber 8 kei den Standen auf deren Annahme himmir- 
ten und eine etwa won ber Regierung nad Maßgabe jener Borjhläge zu 
treffende Muerbiung würde ber Bund, folange berjelben bie Zuftimmung ber 
Stände fehlte, micht a1 gälltig anquerfennen vermögen. Wie Cure Epellenz ans 


tanadı 


beim luffe ber Denlſchri werden, glaubt das Repenhagener Gabinet eine 
35 in ——— Frage — das Anerbieten gtwiſſer Cence 
fionen in Betreff i Wir lönnen ung enthalten im einzelnen 


zu 

eine Würbi; ber Bebeutt der im Audſicht gefellten Moßregein einzu 
a a, dem —— — pr. welche fie als eine went e Sedinguug ger 
ft worden, ift, mach unſerer Ueberzeugung, fiir ben Bunb völlig waunehmbar. 

&s fell danach dem beutichen Banıb irgend ein Hecht der Einmiſchung in die An- 
geiegenheiten Schleewigs wicht zuftchem le bielem ——— zu machenden 
Tentefflenen ſollen ansjchliehlih als ein Ausſluß des freien Willen ber dẽniſchen 
Regierung anfgefaht, und micht als ein Zugeftänbuif ber Uuterität des Bundes 
im Bezug anf Shlestwig gebeutet werben. Sieranf wird ber Bund nie jeingepen 
Unnen. &s ift allerdings ganz richtig, und and ſiets vor und auerlannt, daß das 


Bemmnen Mml ddr —— 

a er Auterin u 1 il it ai 
[2 * ae dr weht — ber KLoui 8* — als 
von ER ver Auxglei er Areitigen ein, 
den deutſchen Vunb — — Bei Men en in 
eindegamgem, td zu Deren Crfikllinig gehalten if. Ich darf mi in diejer Hin 
fit auf unfere amsführsiche Deukisrikt wem Juni b. 3. beziehen, tel en 
Ereelleng zu feiner Zeit auch pm Renntwih bes eugſiſchen Cabinets * ben. 
Der Grit in tweldhehr Caglaub jo vielſach anderer Orten fein Tat bie 
Wagfale gelegt Kat, Ivo tE galt einem Wolke reigeit genen feine Regierung 
erchtgen, bie denreißen bie babin vechtfich nicht zugeſtanden, bie Grunbfähe % 
Betreff der Volltzedhte, welche noch in diefen Tagen, unter ben 27 Det, b. $, 
die Depefe Lead John Rugfelle an Sir Jans Yubfer in Turin dicurt haben, 
bilefen umd nicht zwafeln Eaffen daß im ber däniſch. benſichen Frage, in mel, es 
ſich mer baren banbelt wehtbegriindeie uud verbrieſte iheiten ber Stäbe zu 
fahren, Großbritannien Meinen Auſtand nehmen werde Sei tem Labinet von Kor 
penhagen mit feinem ganzen Einfluß auf Gewährung bes Mechts binmeirken, 
Curt Ererllan find ermächtigt, in Erwieberung auf ms cemmmicirte Denl · 
frift dem Lord ob Rufell von dem Inhalt biefee Depeihe Mittheilung ze 
machen. in) Echleinig. 

Auf Diele Depefche ft bie Antwort bon Lord John Ruſſell in einer am 
den Öefanbtichaftsferretär zu Berlin Hrn. Lowther gerichteten Note gegeben 
worden. Huf Ichtere Rote ift nun unter dem 29 December bie —* 
nung des Shen. v. Schleinig erfolgt, die, an ben preußiſchen Gefantlen 
in Xonden Graf Bernftorff gerichtet, in unſerer Yeitung zum Abbrud 
gelangte. 

Meueſte Poſten. 

Wien, 27 Januar, Der Oſtdeutſchen Poſt wird von Paris 
geſchrieben: „In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen til man eine Wand⸗ 
vu in ber Gefinnung Englants gegen Oeſterreich bemerten. Lord John 
Ruſſell habe in folge emfier Borfielungen Lord Balmerftons felbit ein 
befieres Verhältniß zů Oeſterreich einzuleiten gefucht, und beibe Höfe ftehen 
nauentlid in u — oriental ſche Brage im beften Einverftändniß. 
3 glaube, wenn Sie in Wien Umfrage halten, werden Sie übers 


daß i icht falſch berichte, E bei i I 
uns een SIG dor De fünf Moden, und bi Has ungen em 
gration fo 


id) {ogar im Palais Royal (Prinz Napoleon) Laut bella, 
daß das engliſche Gabinet bie Erhebung Ungarns * —X ſuche! ir 
twieberhole Ihnen diefe Thatſache als pofitiv, Sir Henry Bulwer bat von 
Ronftantinopel aus bringenbe Borftellungen nad) London gefendet, daß der 
Stop den man von ber Walachei aus gegen Defterreich borbereite gleiche 
zeitig auch gegen bie Türkei geriäiet fey, unb bie Nebolution gegen beide 
Staaten zugleid; operire um bie Bertvirrung zu vergrößern. Hublanb ſey 
dießmal von dieſen Intriguen freizuſprechen. und es jeyen vielmehr fran⸗ 
zoͤſiſche Agenten, die, Hand in Hand mit Italienern, eime weſentliche Holle 
bieber fpielen, In Ueberemjtimmung mit obigem fdreibt man ber 
Köln. Ztg. von Wien unter bem 24 b.: „Unfere äufern Beziehungen 
follen, wenn Berfiherungen hiefiger Diplomaten Glauten zu fajenten ıfl, 
ſich jet gr freundlich geitalten; namentlich foll dieß in Bezug auf Preußen 
der Fall ſeyn, deffen bundes: und freundnachbarliche Haltung feit der 
Thronbefteigung des Königs Wilgelm ald eine vorzuͤglich correcte be⸗ 
unden wird. Wehnliche —*88 zeigen ſich auch von Seiten der deut⸗ 
hen Klein» und Vilteiſtaaien bie, wenn mehr als durch die Conſtellation 
des Dioments erzeugt, zur Hoffnung berechtigen daß Defterreich bei lünf⸗ 
tigen täten, benen man nur durch einen allgemeinen europäifchen 
Krieg bie. Spitze abbrechen zu können bermeint, nicht wieder von feinen 
„natürlichen Bundeägenofjen“ verlafien ſeyn wird. Bei dieſer Gomjunctur 
wird auch Rußland, wie man hofft, ſich nicht vergeblich rufen laſſen, ſondern 
im Intereſſe der geſahrdeten europäifchen Ordnung einem großen Bund 
anichließen, deſſen Rucwirlungen der traditionellen Politit ber nordis 
nicht im geringften hinderlich in den Weg treten, fondern weit 

eber fürderlid) werben bürften.« 

Wien, 23 Jan. Ein Gerücht, wahrſcheinlich in Folge der Gufs 
achten der Handelstammern entſtanden, circulitt hier feit einigen Tagen, 
dab eine aus birecten Wahlen hexporgehende Neichövertretung nech ver 
dem Aufammentritt der Yandtage einberufen werden fol, Die Dftd. Poſt 
gibt biefem Gerücht heute Ausdrud, und fügt hinzu: „ES ſey bereits außer 
Frage daß eine aus unmittelbaren Volldwahlen ber deutſch ſlaviſchen 
länder hervorgehenbe Reichövertretung einberufen werden wird." Dieſes 
Gerücht ift aud uns zu Obren gelommen, und wir glauben pofitio daß 
legteres unrichtig ſeh, und hegen auch beſcheidene Ziweifel ob überhaupt rine 

aus directen Wahlen ftattfinden fol. Wir glauben vielmehr 
es habe faum jemals im Regierungeireifen ein Zweifel barüber beſtanden 
daß eine feparate aus birerten Vollötoahlen hervorgehende Vertretung der 
deuiſch ſlaviſchen Länder nicht ya folle. Ueberdieß aber bürfte, da 
man an dem Diplom vom 20 v. 3. fijthält, wohl faum überhaupt an 
eine aus directen Wahlen hervorgehende werwretung zu denten ſeyn. 
Die Wahlen zum Wei 1), vielleicht in größerer Baht als man fruher 
vermutyete, werben aller Wahrjcheirlichkeit nad mit Berüdfig;tigung ter 
Rreiggintheilung von den Zandtagen vorgenummen werben. -(Deit. Big.) 


— ñw ⸗ 
Derantme ettem: ‚Dr. @. Reit, br. 8 «. Dr. N 
— ——— ver I Bra fen Buahanslung, m DEREN 
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Kunft Nachricht. Bir Boten ven au Mal. —— für Böhmen beginnt Sonntag den 7 April und dauert 


ag den 26 — 

Sanntliche zu biefer Yu befimmte Stunftwerke haben lingfirns bis zum 23 März I. ı in Prag einzutreffen. 

Der Senmfleerein für Böhmen trägt bie Transport/often (mit Ausſchluß jeder Spefennachnahme) nur für rechtzeitig eintreffende Sendungen 
folder Künftler, welde entweder son ber unterfertigten efhäftsleitung direct zur Beſchickung der Ausftellung geladen, - 
oder von einem ihrer Benollmächtigten zu derfelben autorifirt find. 3 

Zu-fchterem Zweid finb im jeder in ücher Beziehung bebentenden Stadt eutweber bie bort beftehenben Kinftiervereine, ober einpelne vertrauenswlrbige 
Berfenen mit ber mörhigen Bollmadt verſehen. Eine folde inbirecte Autoriflung inpoleizt jedech bloß die Zuſage ter Eramtportfreiprit, keineswegs aber auch ſchou 
bie ber er Aufnahme des einzufenbenben Sunfwerkis in die Wusfelung, im welder Begehung ſich der Berein vielmeht das Medt ber Entigeidung im · 
bediugt vorbehalt. 

eänfier, welche, ohne von der Gefchäftsleitung direct aeladen, oder von ihr oder einem ihrer Bevollmächtigten über 
sorhergenangene Anfrage ausdrucklich ermächtigt zu ſeyn, die Austellung dennoch befchichen, babe bie Transporitoflen jelbft zu tragen, 
chenſo alle unfthänbter, rivatbefiger und Kunftpereine u. |. w., falls biefeben Kiezu nicht ausuahmeweile die Bewilligung erlangt haben, weiche 
jede me in befonder® berüdfitigungemertben (älen erteilt wird, : i 

Dehgleichen fallen die Transportfoften der mittelft Voſt oder als Eilfraht eintreffenden Sendungen dem Ginfender z'r Left, umb 
vertwaßet fih ber Verein ansprctich argen die Zuſendang yon Gopien oder bereits in Prag ausgeftellt gewefenen Gegeuftänden, fonie gegen 
die unfranfirte Aufendung von Kupferftichen, Kitbograpbien u. bat. m. 

Unfranfirte Briefe werben zurückzewieſen. e mähesen, die Sufendung und bie Reckte und Pflichten der Einfender beirefienden Behimmungen find ans 
den Cintcbungsbriefen m erjehen, und findet fih bie unterfertige Gefcäfeleitung bier lediglich mod abermals im Erinmerumg zu bringen weranlaßt: 

1) bofj bie Preife ber nach Prag gehenden Kunfiwerke jeberzeit in ofterreichifcher Währung und ben Bilcy „in übe,” ode „in Bant-Balıta* anm · 
‚eben find, twibrigenfalls ſich bie Emſender bei Angabe anderer Währungen bie Enrsberehmumng ber Geichäftsienung nefallen zu laſſen haben; 

2) baf alle jene Einfender, die nicht Mitglieder des Kunſtvereins für Böhnen find, umd daher wicht ſcheu als ſolche zu deſſen Megier 
fonds beitragen, im Fall des Berkaufes ihrer Werke anf der Auselung, ſey es am bem Verein ober am Private, 5 Procent vom Verfaufspreis 
behufs der leichteren Deckung der jährlich immer größer werdenden Transportkoften beizutragen, d. i. zu dieſemn Zwed einen 
Sprocentigen Abzug von dem Bertanfspreis zu erleiden haben; > 

8) tafı ieder bie Mesfellung beichidenbe Silnfiter bes MWervielfältinungsrecht des von ihm eingefandten Kunftwerfes ſchon durch bie 
bloße Einſendung an den Verein für den Fall abtritt, wenn datſelbe auf ber Muspeilung verlauft sb ſodaun zum Gegeuſtaud eines 
Bereimablaties gewärlt werden ſollte. — Prag, am 25 Jänner 1861. 


Die Gefgüftsleitung des Kunfvereins für Böhmen, 
Franz Graf von Thun. [524—26] 


Die Fönigli . Madeni » und Sandwirt d Sesinnt bie ıbeoreiifähen Bertctg 
Belauntmachung. a nhmerhafblane am 8 Mpril, mid de fr vr Eöinterhalbjape am 1A Betober‘ 
Weitere Austanft erteilt die unterzeichnete Directiom, — Tharand, am 24 Jammar 1861, . 
v. Berg. Schober. 1539— 10) 
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Um unfere fänmiligen, bie unb mit 1 Movember 1851 creirten älteren, ziemlich ſchabhaſt geworbeuen Bantasten ber Circulatien zu entziehen 
haben wir beichloffen felde gegen baare Zahlung bes Nenmmertbes, cder, mach Wahl tes Juhakers, gegen neue ümgatauſchen. ” . 
Die betreffeuden Banknoten beſſehen im folgenden Gattungen: R 
Lit. A: a 20 Mb ee Kreation vem 8 F Stuar 1899, 
77785 
” " 5 
” „ 31 Zuli 1848, 
a » m 1 Bebenar 1850, 
Lt. Bao Rh re . „ 23 Iannar 1850, 
Ca RUE 2 ee "m 1 November 1851, 
Lit. D. 4 500 Sn ne Br "m 16 Drtoßer 1851, 
won. Liefer 4 bie Appeinis à 20 Rıhfe, 100 Rthfr. 500 Rihlt. anf ber Rückfeite mit einer, bie Höhe bes Betrages enthaltenden 


— nicht haben. 
fasten ſordern wir hierdurch zur Eiulbſung ober zum Umtauſch derſelben mit ber Bemerkung 
h 16 Iammar 1866 alle tı den Bautuot: i 
—— —* ——— Era re 
e ar 1862 
ober zum Umtauſch präfentirt worden find, mit Ablauf diefer Frift werthlos werden, und d 
gegen DIL Kant gemäfren, gegen vorigen" Wianb 


Wir bemerten i unferer Banknoten bie älteren 
ee ee An Tu an Fake 


Die Leipziger Bank 


Seinr. Poppe, Vorfigendet. Fr. Hermann, Vollyichender. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Belanntmachung. * An der Mechanifhen Baummwoll-@pinnerei 85 Weberei Blaichach bechtt ſich biemit bie Herren 


ber auf . . 
a ‚Samflag den 16 Februar diefes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
: General - Derfammlung 


einzuladen, — Hauptzegenftand der Bera'gang bilbet die Rechnungs · Ablage pro 1860 und Fefiftellung ber Superdibidende. 
"Kempten, 14 Januar 1861. [229--30) Otto Nift, Vorſtand. 


uf; Dayerifhe Ofbahnen. 
Die Frachten für Getreide und Neps betreffend. 










Bä ber befon! — a e bie bayeriſchen Oftbahnen nnd bung md Erle Berlehre murbe 
durch Beſchluß bes Bermaltungsrarhe vom 21 b, Ms. fh Ftacht file Weireibe md für Ka aan h. per er Date allge · 
mein feftgeſetzt, wegu ſodaun moch der gewöhntiche von 3 fe. per Zellcentuer zu iſt. Der fire Zuſchlag von 3 Br. Fillt zur 
zo. einer un —* 2 wenn bie ee bi auf bie Stantshahn übergehen, und zwar im fo lange als mt eine Berfländigung mit 
Diele ueue Frachtnormiruuig tritt mit to. bei allen Ohtionen ber baverifchen OAbahnen In Wirfamfeit. 
Münden, ten 26 Yanyar 1861. 1632-33) 


Die Direction der königlig priv. bayerifhen Oſthahnen. 
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— — TIERE 
a ein nn em ne Volksblatt, 
„Aus der Heima von Professor Rossmläsnter. — 
— 1 Bogen mit Hlustrationen, Preis pro Quartal Y, Keen: durch alle Buchhand- 
lungen und Postanstallen #4 bezieben. Probenummern sind in allen Buchhand- 
langen zu haben. [12-15] 


mn m — — * 


4 Unterzeichnetenie If} 


Spftem der Roltswirtbichaft. _ 


Ein Hand» und Leſebuch 
Gefhäftsmänner und Studierende, 
Wilbelm Nofeber. 


ter Sand 
die Nationalölonomit der aft enthaltend, . 
er Abbınd. 

ar. 8, — heftet. Preis fl. 4. 48 fr. oder Rihlr. 2. 26 Nor. 
Boltewirihſchaſt, biefes allfeing hochgeachteten und rühmiih anerfannten 
— — verbreitet; wir freuen uns daher dem Pullicum —— den 
a neh mh ren — zu toauen. ber in Reichhum bes Inhalte, 
dem erſten Peinefwege smrüdücht. Er enthält bie 

perei, Überhaupt 





nannan 





ie des Mderbauen, der Biehjuct, Merl ft, Yagb und Sühfi der 
Barbmwırthichaft im weiterem Sinne bes ortes, Ba Ir met heh —— 
fonbern für ven gebildeten Leſer and an ſich jo empfehlen wir ibm mamentlich Land» 
wirthen, bie mit ber Imieite ihres Sewerbes hon vertrant, mum auch beifen mit bem 
—— — Ze Pelitit und Cuitur, Überhaupt mit bem Ganzen ber Geſchichte 
und des eilemen 


__ Bruttgart und Tugsburg I. @. Gotta ſcher Verlag. 


[439- 40] Im re m von Hepder 8 Zimmer in Grankfurt c, IR. iM erihienen und im 
ieber east zu baben 


In der Stille 


Don Karl Sudhoff. 
Proſaiſcher Theil. — 16. XX und 812 ©, broſch. De u: geb. 2 Rihlr. 
Inhalt: — — Nr und feine Wege. Dr Menſch und feine Geſgichte. er umd fein 
raße bes Delle. Ledentweiebeit Das Haus. Die Kirche, Die Vollendung, 
Nean ent ſagt⸗ gr der Revana: „Warum gibt c8 * allem Vlumenlejen mur aber meh keine 
Bein» und Fruchtleſe aus bem dughngen Ersiehungebücern? Warum darf amd mie eine eimize gute 
Be bach ung und Negel verloren geben, beß wei fie etwa “ einem zu bit Schwere Werke eingetertert 
nieder iatt, oder un eimeım eichlärti,em verflattert? Denn fo toınig zwar elme ſolcht Gebanfencolierte bie 
Regel ſelder le. ren Lüunte, fo wilde” fie den Eryiebfiuu, der dieſe anmeifet, do mem und Ihärfen“ 
Zean Bawi's fees mad wodl e,rändurss Arte betrifft freilich zuägt fene mit befonterer Liche nnd 
Aue uhrlichte t bearbeitete Wbtkeilung meiues Wunder, welche den Tiel „Das Haus“ trägt, allein «8 gilt 
in mrtierer Ausdebnumg ſeht wodl ven ber gamem, fo reden Getanfenerileeie und „Frechtlee“ refigiöfer 
wie fir licher Wahrbeitrm, wie fie Überhaupt deſe Sammlung barbietet in Aut ſorde en dedeutender Zeugen, 
tiefer Deuter um Gelehrten, dehet Geht ver chedeuen Gepräges, ja ber höchſten Beprüfentanten ber 
Cul ur uno Literatur der Kriftiiten Zeiten, 
Sein erfinden IM ftön, bet glüctih ven andern Gefundenes 
Gröglih erfannt und gejtägt, neun du bad wemger bein? 
ans dem Borwort, 


—— 72, 0006 Gremplare abgejeßt! 


Petri’s Fremdwörterbuch, 11. Aufl, 


(1861) lauſendfallig bereichert mund verbeffert. 2 Thaler. 
Feipzig, Arnoldiſche Buchhandlung. 


Goethe. 










46] Im Untergricpnetem if erſchenen und derch alle Buchhandlungen zu begehen — u 


Der Bruder der Braut 
oder fittlihe Söfung ohne rechtliche Sühne. 


Gin Roman 
von Frirdrid von Uechtritz. 
3 Bände, 8. broſch. Preis fl. 9. oder Rihlt. 5. 15 Ror. 

Roman „Dir Pruder der Vraut“ führt tie Zuſtände bes gefelligen und flaatlichen Lebens bor 

bei Jena, ber nationalen Gäbrung er Drudes ber Nupsleomfchen 88* ber 
Deufchlauds in den Defreiuuge Anphen won 1813 umb 1814 in einer Reihenfolge von Gemälden 
vwelde mebe oder weriger wichtig im * ge und tie bes Romans eingreifen. Do 
yeigt ſich tie Fabel des Iristerem feinegwen® biof erfunden um jener Meigenfolg* zum Faden md Auhalte zu 
dienen, fonbern behauptet in ſoannender ed und Entwidlung ihre jelbflänbige Bedentung nnd ._ 
Teriihe Sliererina. Wis eigentliche Axe uad inmerfter Mittelpuntt Yes Gedichtes fteilt fich eime 
fittlach religiöfen Lcbens, in deffem rein wmenfblichen und dauernden VBeriebungen, untet b%lieitl 
kung der fi dabei eraebenden et-iihen Probleme (vornehmlich vom Standpunkte dee tiefflzu relisidien * 


forderung) dar. — Etntigart. g. G. Gotta’fher Verlag. 


Hi 





(9-2) Zu Beſtellun zen auf bie 1867 


Erheiterungen 1 


24 e 4A —* fr. ober 5 
ur. se 
u N) € feu . 
wi —— Fe Vokämtrr, * 


Ia Unterzeichmetem ſind er chieuen ud u 


alle Buhandlungen zu besiehen: 


Heue Yenelten 
Yaul Hefe. 


Zweite Auflage 
Minlatur-Ansgabe Im engl. Elaband mil Goldfcuttt, 
fl. 2. 48 fr. oder Rthle. 1. 20 Ngr. 


m Wir haben im ber That nicht viele (ebene Poe · 
ten, don welchen man behaupten kanu daß fie, es 
San $ Bes en Kind gi a (oh 

jent eieitet, cr 
unb ihrem Gh ar in Bra u Wr 
fin, in —* was Auſpruch auf die M 
bätte, ein Genlige thun. Bu dieſen wenigen if 
Paul Heyfe, ein gebomer ter, zu zählen, umd 
diefe Novellen geben ein neues Zeugnif; dafür, 
5* alım men — wieber in jener 
— geazidfen Darſſellunge weiſe 
Wirtung auch ein gemöhnticher Lefer, ohne mur Ihe 
indet. 


othmwendigteit fließen 
bes 5* mas uns uns erhebt ——— und ung 
fo viele ebie Kräfte der Menjhenwelt 
Bemaitiem bringt. — Im erften Sit le 
ide Do So ca Diiad zu Bamunben IR, den ecke 
eis gleichwehl mit geben würde) if man 8 voll» 
tornmen zufrieden dafi die ——— Treue 
Mädchens von Treppi moch zu ihrem 
kommt. Mit Rügrung lofjen wir ben — 
richter kn feiner allerthumlichen Amtemohmung ein» 
fam jurüd, wo ihm außer dem Bilbnif feiner 
Üigen und einem alten Diener nichts ale 
Tiebte, feelemwelle Geige Hleibt, mit 
Geiſtet 535 Zeiten 


Z 


? 


® 
3 
ers 
a 
iResa 
‚ 
Hate 


z 
3 
8 
g 
E 
7 
—J 
5 
⸗ 
eed 


Mädchen 

gikher Befriedigung zulegt erfüllt um 

der munderjamften frau Helena giorten 
fpät bereuenden 


zu Allenthalben iſt 
Bewegung ımd eigen Die handelnden Perfo- 
— — ſtlbſt 


fparfamften Zuthat dee 

—— — für das Bebürfuif Me 0 
* Auer geforgt! melde —— 

Ihe Pracht ber Seeneri— ie * 


ſeuerwert bes Ilo· 


dem Beſten was man von Schilderuugen 
384 lefen fan, Was alles aber —— Autor 
auch “u zu realer ie der Phantafte 
unb amemtk 

* au Beilnfigem Same in lyri 
bot fichen mag, man wird ihn niemal® 

etwas mehr als eben gut umb mäthig if, am gr 
vuutt aufmenden Ihe 

Gtittgart und Augasurg. 
3. 6. Gotta'ſcher Verlag. 


3066-67] Im unferm Berlage erſchien: 
2 "Ueber die e 


weltpolitiihe Bedentung 


der Handelsfreiheit 
von John ee 


Seiurid Hühner ı in Leipzig 


Evictalladung. ana iin ne 2a- 
mögen bes Nenfätter betr.) 


£ GSelbwechelet 

Aaotem auf Antrag bed deſtgen Santlers F 
dor Neumätter durch Gerichtäbeftluß vom 11. 
December 1860 ter Univerfülceneurs über tab Ber» 
mögen td @enannten er: wurde, fo merben 
nunmehr bie gefegiigen Geletötage anderaumt wie 
folgt: 

y jur Anmelbung und zum Ratweife ber Gor- 
berungen auf 
Montag den 8 April 1861, 
2) mm Dorbrungen ber Ginreben Is 
Mittwoch den 8 Mai 1861, 
3) zur Sylußrerfandlung und jırar für bie Res 
pilt anf y 
Donnerftag den 23 Mai 1861, 
unb tür Me Duplit auf s 
Freitag den 7 Juni 1861, 
jedeemal Dormitiuge 9 Up, 
im bießgerigtlichen Gefzäftzuimmer 33/1, wezu 
die Släntiger bes Iiiter Reuffätter unter dem 
Mextönagibeile geladen werden, bad die Nitian- 
meldung am eıfen Gbictetage bie Ausfsliehung 
ber Forderung vom ber gegemwärtigen Goncurämaife, 
dad Derfüummnis ber ubrigen Gbictötage ater bie 
Ausftiitefung mit den an denſelden voͤrzunchmen⸗ 
ben Jantlungen zur Felge Kat. 

Die nigt am Drie des Gerlstt wehnbafien 
Gtäubiger werten aufgeforbere bis zum erſten 
Grietötage Zufelungt- Beoelmägtigte um fo ge 
wiger bier zu beftelien, als aufertem bie am fie zu 
erlaffenzen Derfügungen an bad Gerigiäbrett an» 
gefglagen und als tiqhtig gugenellt eraxgtet wurden. 

‚erner wird detanni gegeten, dab das Dermögen 
des Ifber Neunärter nad Laze bed Inuentard 
einen beiläufgen MAetioand von 34,730 fl. und 
einen Leiläuflgen Baftunand ven 78,372 1 entsiffert, 
forwie bad unter ben Baflven bie Gorberung ber 
Ghefrau bed Gemeinjgulönerd wegen Juaten im 
Beträge ven 16,853 fl. 55 fr, aufgeführt if 

Bär ben Fall eines am een Gbdieldtage dean⸗ 
fragten Arrangement, fomie dezaglich Tonpiner au 
tref.nden Befimmungen, änvörzerft begüglich_ ber 
Werweritung der Mafe und allenfalifigen Auf 
Nellung eined Mafaruraterd, werden jene melde 
eine Gıtlärurg niat atgrben, ald dem Beſchluſſen 
der Miebrpeit ter Glaubigetr zuftimmend eragyter. 

Gublih; ergeht am diejenigen welche etwas zum 
Vermögen bed Ifder Neumätser Geböriged Im 
Santen Kaben, bie Auf,orberung, ſelches vorbehalte 
ũch ihrer Dechte hieran bei Bericht zu erlegen; ine 
gleiten werten biejenigen, melde an fiber Neu« 
Fätter etwas jaulten, aufgefordert, bie ea 
den Szuldberräge bei Dermelbung beppelter 2 
Tumg nur bei @erihe zu erlegen. 

Am 7 Januar 1861. 

Kal. Berirkögerigt Münden IL. d. I. 
Der fönigl. Director, 
Decrignis, 


Edictalladung. ze nenne der 


Sgreinermeifterd ann W ven Würzburg 
erreffend, 

Auf Antrag ber nädfien Verwandten, des üter 
25 Zapıe undefaumt wo atwefenten Sgreinermeie 
fterd Zofepd Türr ven Würsdurg, ben Genannten 
für tobt am erklären und ihnen keffen BWermögen 

auszugeben, werden Sofepb Dürr ober deſſen 

ed» oder Tenamentd-Gıben aufgefordert, binnen 

ſechs Monaten 

vom Tage des erſtmaligen Ginrücenduiefed aus · 
jSreldend an geteqnet, dleretis ihre Anſprüce an 
as Dermögen bed Abivefenden geltend zu made, 
yoidrigenfalle nad Ablauf biefer Fein und nad Mb» 
Ietftung bed Derfheliendelis-Gides von Gehe ber 
nägfnen Dermandten ded ıc. Dürr biefer für tobt 
— und fein Vermegen im Berrage von eima 

196 fl. ven Antragfellern ohne Gaution ausgefolgt 
werden mürbe, 

Müryburg, am 19 December 1860. 
Kintglicped Beyirlögeriät_ als Einzelnurigteramt. 


euffert. 
" Dorn. 


Wien. Compagnon-Gefud). 

Bu eluer hemifwen Gabrit und au 

einer Seibenbandfabrit. 

Der niedrige Stand ber Daluta bietet einem aus · 
*6 Ipelinehmer den Mortheil zu einer Gas 
pitaldsAnfage In Bantasten, bie Hälfte in Sitder gu 
benötkigen und folglich einen augentlldiigen Kaya 
von SU Were. zu geniehen. Bis fi bie Derhält- 
nife in DOrfterteih volfändig eonfelikiren, bringt 
bet Erport Augen, während naher bad Gefwäft 
im Innern gere,eit I. Nähere Muffhlüfe gibt bas 
Hantlungetans Qunav Pappenpeim in Mien, 
Siadt. Erod-am-Gifenplay Nr. 875. [4157-59] 


Mufikdofen, mh 
empfetft 9. Mi. Meiler In em. Briefe 
tauco. 1199-5) 
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551-592) Im Berfage von Fo Al Schloffer's Voch · und Kunflfandlung in Auge 
fe Fr re bung) elle —2 a — — — arg 


Die Natur heilt! 


iträ drotherapie (Maturheilkund 
—— — 


Echalet tes Isbanues *79 
B. Glegant geheftet. Preis 42 fr. oder 12 Sgr. 
Juhalt: Witmung, — Pormwort, — Grumbziige des Maturheifverjahrens, — Behandlung ber 
Fieber, — Chelera, — Matern uud Scharladtcanfheit, — bie Arzueicuren und ihre Wertreter, 
8 Ein in der Prare ergeanter Urzt üuherte wach Darchſehung des betrefienden Manifezipts gegen 
den Werfaffer wortlich: „IH ame leiber der Richtung, bie hier augebahnt if, micht mehr folgen; alleiız 
Sie haben Recht, und es ıft bas Beſfle, mas ich im dieſem Zweige bes Heilmefens gelefen I“ 


. pol ſche Zeitung —  eonferbativ, 
Pol Blütt 
Kölniſche Blätter. 
haltende Delagt. Ridecteut: Fridolin Hoff 
Die Einrüdungegebüpren, 1'/, Sgr. per Beile, Können in Freimartken am bie Errebition 


Zägfige poli 
Im vorigem Onartal 2530. 
mann, Belog von 3. 8. Baden. In Köln 
elugefanbt werben, Beieg uuug: zwölf Sylben für eine Zeile Petie chriſt. [510] 





verfaffungetren, pstristiih — die bem foctichritt 
durch rechtlich wie funich erlaubte Mittel fürberm 
will Se bietet dem Leſer Zuverlaſſigleit und 

Auflage ı« 3100. 
J 1. Thlr,, in ganz Prenßen 11/, Thlr, per Quatiai. 
Drod ſchou, Papier gut, Preis billig, Foraiet bequem; durch Beilsgen wirb nah Vebllrfaif der Raum 
des Blattes erweitert. 


Bündigteit ber Nachrichten, forgfältige Anordnung 
tes Exoffee, kurse, einfache, Mare Leitartitel, vegel- 
mäßige Wechen · Nus dichau, Feuilleton und unter 

Mit der jedi e ber Wennenten treten bie „Stölniihen Blätter“ 
In Bie Neihe der meiftverbreiteten Zeitungen 
ber Rbeinsroving und Weftfaien’e, und empfehlen fi daher beſondere zn Juſeraten aller Art. 











Durch die in Ar Bearbeitung nun erschienenen französischen 


Unterrichtsbriefe 4 - 
von Charles Toussaint, Prof. de langue francaise, und ©. Langenscheidt 
Literat und Philolog, erlernt jeder Deutsche die franz. Sprache (ohne Lehrer) in 3 
bis 12 Monaten gründlich im Wege sagnchmer — —— orkenntnisse oder 
Bücher sind nicht erforderlich. — Die 6 ersten Lectionen als Probe 1 Thir. — Nähere 
ee auf portofreie Bestellungen franco und gratis. — Gefälligst zu noliren. 
dresse: 


G. Langenscheidt, } „Bertm 


x2” Unsere franz. Unterrichisbriefe — denen wir den besten Theil unseres Lebens 
und eine 2hjährige Erfahrung im Sprach-Unterrichte widmeten — sind die ersten voll- 
ständig erschienenen; ihr — (ca. 800 Seit, grösst. Lex.-Format) kommt dem 
Inhalte von 5 bis 6 Octarbänden gleich. Der Ruf derselben ist auf dem ganzen Con- 
tinept durch tausendfältige, glückliche Resultate begründet; auch können wir aus je- 
der namhafteren Stadt Deutschlands Personen nachweisen welche die franz. Sprache 
durch uns gründlich erlernten. 

u Es existirt kein ähnliches Werk das unseren Unterrichts- 
briefen an Umfang, Gründlichkeit und durchgängig richtiger Angabe der Aus- 
sprache gleich käme Man prüfel! (6794 — 96) 


1460-62) Große Holländer Windmühle 
im Marchſelde, 2 Stunden von Wien, in fruchibarfter Gegend gelegen. 

Dem f, f. Beurtsamte Großenseräterf ald Gerlcht wird blermit Bekannt gemacht @E fen In bie te» 
eutive Felldletung ber auf I0,550 fl. d, IB. geftägten, auf houändifte Art erbauten Winbmüple Nr. 78 zu 
Markgrafpneuftebt ſammi Zugekör gewintgt, und zur Dornabme dec 19 Gedruar 1861 für ben dritten Tere 
min mit dem Belfag befimmt worden tab biefe Rraficht nörbigenfatle, Jedech erſt bei diefem dritten Termin, 
auch unter ber Shägung bintangegeben werden würde. — Kaufluſtige haben demnach an bem obteftimmien 
Zage Dorm. 0 UHr teimı @emeinderernand In Markgrameuflebt zu erfhelnen, und können inswifgen bet Grund» 
dudfand und bie Eirttattonätetingniffe, biergerichts eingefehen werten. — Großenzeräborf, 18 Non 1860. 


Agronomia zu Jena, mans Eur), 3, falten 103%. 

5 ; ie mı ariglieder nur 

uf u Wege — ngeleder. M. Bollſack, z. ur q er 5) 
(608) Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Der unterzeichnete Verwaltungsrath beruft die Actionäre der Norddeutschen Bank im 


Hamburg zur 
vierten ordentlichen General - Versammlung 
am Sonnabend den 23 Februar m. ©, 


grossen Saale der Bö; 
Hamburg, den 24 Januar 1861. 


Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


Dfiene Stelle. cn sten sonne | Fünf Thaler Belohnung 


tätiger Buchhalter gefut, ber gleichzeitig Lie Ita« dem, ber Unterzeikneten über Leben und Mufene- 
Lienifde Gorrefpontenz führen Kinn vi e gute halt Hrn. Arber oiiwerd Sug · oder Kunfhänd- 
Beugiuiffe vormweifen gu fönnen, im ed unndıhie Mi ler, geb, ten 23 Decdt. 1803, Sohn bes verfior» 
a ——— 
een —— — IT * Scmmer — —— 
er er zu Gonnei m Naßaulſchen zu⸗ 
Bayenfurt kei Mavensburg, fammen — in Mbere Ausfunft geben fat. 
400,000 ya, naar Mil mare | RE 
Benedict Birdfenmaper, zum Lhoen. 449] url Sautſqh, 





en. 








Mittwoch 





Ueberſicht. 


Joſeph im Schnee. Eine Erzählung von Berthold Auerbach. — 
Die amerilaniſche Sklaven ans vollẽ wirihſchaftlichem Gefichtöpunft. 
— Fr Ch. 8. Gittermann.) — 
d. (Hannober: Der norbbeutiche Liberalismus gegen 
Bien: Ueber bie von ben Handel und Geiverbelammern zu erflattens 
den Gutachten in Betreff der Baluta.) — Niederland. (Haag: Die Noth 
in Folge der Ueberfchtwenmung). — Gerbien. (Belgrad: Der Dber 


) 
rtas Bul id). der ferbi Gelehrtengeſell · 
Ken — ** Er ga — — 


Joſeph im Echnee. 
Eine Erzählung von Berthold Auerbach. 


= Bährend draußen ber Schnee angehäuft liegt, mag man ſich um fo 
beſſer die Scenen vergegenwärtigen in die und die neue Dichtung Auerbachs 
verjegt. Es trifft ſich gut daß uns Auerbach gerade zur Winterdzeit mit 
biefer Erzählung beicpenkt hat, in welcher Form und Inhalt harmoniſch zus 
fammentoirten und aus dem innern Kern herauswachſen, jo daß auch die 
in ihr geſchilderte winterliche Landſchaft notptvendig zur Phyſiognomie des 
Ganzen gehört. 

„Realiftiiger Styl kann ſich mit idealiſtiſcher Exfinbung vereinigen,” 
ſagt Viſcher in feiner neueften Schrift. „Joſeph im Exhnee* zeichnet ſich 
ſowohl burd bie rein realiſtiſche Geftaltung ald durch ben iveellen Gehalt 
aus. Bon „Edelweiß“ abgeiehen, haben wir noch im Feiner Dichtung 
Auerbachs eine folde Reife und künftleriche Vollendung gefunden wie er 
in biefer Erzählung belundet. Er hat hier bie ganze ihm eigenthümliche 
Kraft walten laſſen, ohne gewiſſe Mängel zu zeigen, die eine jchärfere 
Kritit zuweilen bei ihm nachweiſen fonnte. Bei der größten Einfachheit 
und künftlerifchen Abrundung überraicht die finnige Tiefe und geiftvolle 
Auffafjung. Inhalt und Darfielung vereinigen ſich zu einem Kunſtwerle, 
aus dem und das Jeelenvolle Auge anſchaut mit dem ber Dichter die Welt 
betrachtet. Die Geftalten und Thatſachen find, tie alles ächt Poetifche, 
der eingehenben Deutung fähig, Reben aber für fich allein ba in voller Friſche 
und Lebendigkeit. 

Manche Kritiler freilich fagen: „Wieder eine Dorfgefdjichte!" Allein 
bie Leſer haben ſich bis jegt durch folde Stichworte ebenfotwenig beirren 
Lafien alö der Dichter, der feine Au am beften kennen muß, und jeben« 
falls das Recht Hat daß feine Probuctionen nad) dem Maßftabe beurtheilt 
werden den fie in fid tragen. Abgefehen davon daß Auerbach über bag 
zein Zopllifche Längft hinausgegangen ift, fo ift es ja keineswegẽ der bloße 
Stoff durch dem er wirlt. Nicht bie Behandlung des Dorflebens hat ihm 
den außergewöhnlichen und nachhaltigen Erfolg verſchafft, fondern eben bie 
Hingebung an das unſcheinbare Object, bie man ihm zum Vortourf machen 
will, bie Kunft mit ber er in ben engflen Grängen menfchlicher Eriflenz 
alle Pulsſchläge des menſchlichen Herzens, alle Kämpfe und Bewegungen 
menſchlicher Leidenſchaften darzulegen und mitfühlen zu laſſen verfteht, 
bie ſcharfe pfychologiſche, ſtets naturgetreue und lebensvolle Sharakteriftik, 
wit ber er nicht felten auf bie ſchwierigſten Probleme des Seelenlebens ein- 
seht. Daß er feine Dichtungen aus ben einfachften Motiven aufbaut, 
muß um jo mehr anerkannt werden, als man bon anderer Seite dem Be 
ſchmad der Alltagälefer mögli; ft gewürzte Speifen barbietet, und fogar ben 
Hautgodt der Eittenverberbniß nicht verihmäht. Indem er auf die pri, 
mitive Natur des Menſchen und insbefondere auf ben Vollsgeiſt in feiner 
Naivetät zurüdgeht, wirkt er zugleich erfrifchend, man darf wohl fagen res 
ig gegenüber allen angetoohnten falſchen Anfchauungen des Cul⸗ 
Aurlebens. 

Die Frage der Bilbung geht burd) die meiften Schriften Auerbachs. 
Der Gegenftand mehrerer feiner Dichtungen ift der Conflict des Gulturs 
Lebens mit dem eigentlichen Bolfsleben. So namentlid im „Lautebadjer,* 
in der „rau Profefjorin” und im „neuen Leben.“ Im „Barfüple* ift 
der Verſuch gemacht ein ganzes Leben voll aus ſich heraus zu entfalten, 
ohne alle Huͤlſsnuttel ber traditionellen Vildung. In der worliegenben 
neuen Dichtung find beide Seiten gleihmäßig vertreten, und löst fi) der 
Conflict durch den Sieg der Bilbung über die bloße Natur, 

Schon bie tieffinnige griechiſche Sage von bem Epllopen Rolyphemos, 
ber vom Ulyſſes übertvunden wirb, hat bekanntlich biefen Kampf und Sieg 
bargeftellt. Im Altertbum war es aber hauptſãchlich die Lift, die als das 
Wittel galt durch welches bie rohe ungeſchlachte Naturkraft zu überwinden 
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if. Deßhalb wurde bie Li, bie in Ulyfies ihren volllommenften Typus 
bat, als Tugend ber Gelben gepriefen. Die moberne Welt, bie jenen Rampf 
fortfegt, hat ein anderes Princip: es ift bie alles beſiegende Liebe, die zus 
gleich Ertenniniß iſt. Sie will bie Naturkraft nicht überliften und nicht 
gerftören, fondern in ihrer Berechtigung anerlennen und zur geiftigen und 
fütlihen Schönheit erheben. 

Der poetifche Mittelpunkt des Joſeph im Schnee“ ift diefe Liebe, bie 
Auerbad; mit großer Runft der Individualiſirung in allen ihren Beziehungen 
geſchildert hat. Sie wirkt wie eine Naturgewalt in Abam, „ber nicht viel 
eben konnte, in befjen Blid aber eine gebannte tiefmächtige Bärtlichleit lag;* 
fie reißt Martina mit fich fort, die dann mit flarlem Mutterhergen aushartt; 
fie äußert ſich in ihrem bereitö auf einer Mittelftufe der Bildung ſtehenden 
Vater, ber zuerft in Verzweiflung geräth über das Vergeben feiner Tochter, 
dann aber feinem Enkel die zärtlichfte Eorgfalt zuivendet; fie zeigt ſich 
wunderbar inftinctiv in bem Kinde, bleibt ſelbſt dem Herzen des alten Rött- 
mann nicht ganz fremb, und vergeifligt fich zur reinften Humanität in dem 
Pfarrer und feiner Umgebung. Aus dem höchſt einfachen Motiv, das ber 
Dichter mit Turgen Worten fogar im voraus angegeben hat, entfaltet ſich 
ein reiches Leben, das fid) in mannichfaltigen Charakteren und ergreifenten 
Scenen äufert. Jedes Wort und jeber Zug ſcheint rein aus der Wirklich» 
feit genommen, es treten überall Menfchen auf die wir zu fennen meinen, 
und dennoch läßt uns die Erzählung tief Hineinfhauen in den Grund alles 
Seyns, to jeder Schein verſchwindet und alle Wiberfprüche gelöst find. 
In dem verirrten Kind ift die Verirrung und Erlöfung bes Menſchen ge 
f@ilbert. 

In den Röttmännern begegnen wir ädht beutfcgen Naturmenſchen, die 
etwas getwaltiges, redenhaftes an ſich haben, was in eigenthümlicher Weife 
anzieht. Ihnen gegenüber ficht der Pfarrer mit feinem „heiligen Herzen,” 
des Dann ber „felber eine Kirche if.“ Die Röttinänner, fo fehr fie den 
naturgetreuen Gharalter heutiger Bauern an ſich tragen, erinnern an Helben 
ber alten Zeit, welche bie Welt von den verheerenden Ungeheuern befreit 
ı haben. Es ift wie eine Scene aus ben Nibelungen wenn ber riefige und 
ſtarle Adam, der in der falten Winternacht feinem Kind entgegengeht, am 
ſchneebededten Walde den Wolf mit dem Anüttel erfcplägt, und In dann 
am Genid faßt und fo den ganzen eg neben fich berfchle nt, Yber es 
werben noch größere Helbenthaten vollbracht: bie Hr-yenspärtigleit wird 
übertounden. Dieß ift das Werk des Pfarrers, dec yioar nicht unmittelbar 
| in ben Verlauf ber Geſchichte eingreift, abs defto einflußreicher im filen 
| wirkt. Ueber allen aber waltet eine höhere Hand, welche bie Dienfchen auf 
| ihren verſchiedenen Itrwegen zum Ziele führt, „Es war eine übermäctige, 
| twilbe, alles vergefienbe Liebe“ welche Adam und Martina erfaft hatte. 
Bohl mußte Trauer und Elenb kominen; aber in der Liebe ift auch bie ex» 
! 

! 
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löjende Kraft, Das halb verſtoßene Kind das den Vater fucht, der Bater 
ben man bon bem Kinde trennen toill, die Mutter bie ſich vergangen bat, 
fie finben doch noch ben sedpten Meg durch die Liebe, in der fie givar irren, 
aber nicht untergehen lonnten, wenn fie nur treu ihrem Zuge folgten, Die: 
felbe Liebe wirkt auch bildend auf das ganze Dorf in bem das Wolf teprä« 
fentirt iſt. In ihrem Geleite ift auch der Schönheitöftnn. Adam lernt von 
Martina zum erftenmal auf ben Baum adjten durch deſſen Blätter bie 
Strahlen der Sonne fallen. Das „brandrothe* Haus auf dem Röttmannd« 
hofe, in dem man , wie im feuer“ 


wohnte, wurbe fpäter grün i 
Um aber ein Herz wie ba Ipäter grün angeftichen, 


a i des alten Röttmann zu übertsinden (bi 
| Nöttmännin ‚bleibt in ber That ungebeffert', müfler auch bie fh 
; Mächte mitwirlen, wie benn bie Religion felbft fi) auerft als Furcht äuferte, 

Dem in Schnee und Wildniß herumirrenden Kind erſcheinen die guten Engel 
denen es zum Tgügenben Haufe folgt; auf den alten Röttmann ftüinnen in 
jener Racht bie böjen Geifter ein. Es find die Geifter die im Innern wirfen; 
fie erſcheinen aber als Menſchen vom Fleiſch und Blut, Dadurch entftehen 
Scenen bie einen mildernden komiſchen Effect berborbringen, tie denn in 
ber ganzen Erzählung überall die freie, theilweiſe bumoriftifche Behandlung 
bed Gegenftanbes anſpricht. Wenn ber alte Röitmann in dem Yärm ber 
Menſchen die das von ihm verſtoßene Find fucen das wilde Heer heran⸗ 
nahen hört, fo wird bieß ergözlich für den Leſer, obſchon ein tiefer Ernſt zu 
Grunde liegt. In ſolchen EScenen ift auf realiſtiſchem Boden ausgeführt 
was bie Romantifer in fubjectiver, fich felbft vernichtender Meife ver. 
ſuchten. Das Humoriſtiſche liegt in der Wirklichkeit, dem Scheine gegen» 
über, twährend bie Romantiker eine geiftige Welt binftellten, bie fie 
felbft wieder negitten. Der Epuf ber Geifter wird lomiſch, fobald 
ein Lichtſtrahl hineinfällt; aber er verliert dadurch nicht feine Bebeu⸗ 
tung. Mas man die Ironie der Nomantiker nannte, 


auf einem an ſich richtigen, aber mißverfiandenen und —— on 


mit einem fafen 
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Moörte Begeiääneten GErundſatz. Es iſt damtt gemeint daß ber Skinftler mit 
dem Dbjecte nicht im Pathos lehen, ſondern es eben als Künſiler beban- 
deln und mit ber Öruppirung wie mit der yarbengebung und bem Abtönen 
ber verſchiedenen Ausbruckzweiſen frei ſchalien ınüffe. Daraus eniftand 
bei einigen Nomantikern das Mulhwillige FE daB höhniſche Umſpringen 
mit ihren Geflafturgen, wodurch fig zeigen toollten daß ihre geniale Indi 
vidualut weit erhaben ift Über die datgeftellten Perfönlichleiten und. Ber 
bättniffe. In den romantiſchen Gebilden finden ſich die ſchönſten lyriſchen 
Ergüſſe; aber fie nehmen ſich, im ganzen betrachtet, dod nur wie die Cou⸗ 
plei® auf den mödernen Bühnen aus. Die Dorfgefhichte in ihrer lünſt 
Terifchen Behandlung Bat bet Auerbach ebenfalls jene Freiheit die ber 
überfichtlichere Geift und das fünftlerifche Vetwußtfeyn gibt; es iſt aber 
fel6ftberftäintsfich ihre erfle Bedingung daß der Dichter, weit entfernt ſich 
über feine Geftaltiengen ju ftellen, fi) ganz in bem ihnen entſprechenden 
Horizont hält, und fie mit dem reinften menfchlichen und fittlichen Inter: 
efie erfaßt, d. h. mit feinem beften eigenen Leben ſchafft unbnäbrt, Ebenfo 
it es ein Haupterfordernig daß feine falfchen Empfindungen mitunter: 
laufen, fondern jene Naturlaute wiebergegeben werben in benen das ge 
bundene Bewußtſeyn ber untern Boltafhichten ſich ſcheinbar mangelhaft, 
in der That aber in feiner ganzen Kernhaftigleit, Unſchuld und Raivetät 
aut drückt, die nichts yon ber Stoiefpältigkeit ber Neflerion an fich hat. In 
der vorliegenden Dichtung Befonders hat ſich Auerbach mit ftrenger Selbft: 
beſchrantung aller reflectiven Anfchauung und Ausdrucksweiſe enthalten. 
Durch die Erzählung geht der Ton des Bolfälieves, aber gellärt durch bie 
Yünftleriihe Form, 

Dabei waltet ein Hunberfamer Einklang zwiſchen dem Menſchen und 
der ſtummen Natur, beren Leben Auerbach in feinen geheimen Tiefen ers 
lauft. Er weiß ihr gegenüber das erlöfende Wort zu finden, das bie 
Romantiter vergeblich gefucht Haben. In diefer Dichtung ftimmt alles zu 
fammen wie ein ewiges, unausgeſprochenes Näthfel, dad im Menſchen, ber 
fich in der Natur beſchaut, feine Löfung findet. Der Dichter ift ed der fo 

leichſam bie Natur befreit, indem er fie zum Spiegel bed Menſchen macht. 
a8 in ben Sagen und Märchen ahnungsreich herbortrilt, das klingt 
bier rein aus ſich felbft heraus und wird zur Offenbarung bes Geiftes. 

Der Weg ben das verirrte Kind gemacht hat, wird zweimal beſchrie⸗ 
ben. Bei ber Erzählung ber Leegart, bie denſelben Itrweg im Sommer 
gegangen ift, empfinden wir bie Seelenangft eines „verirrten Menſchen⸗ 
findes,” bald in ber Bangigkeit und Schwüle der Mittagshige, in welcher ber 
ſchlafende Ban afhmet, balb in ber fchauerigen Waldeslühle. Die ganze 
Ratur fcheint der Irrenden zu fpotten, es ift als ob alle Robolde und nedi: 
fchen Beifter gegen fie losgelaſſen wären. Obwohl die Erzählung ebenfalls 
bumoriftiich gehalten iſt, fo wird der Leſer doch unwillfürlich zur Theil: 
nahme geywungen, und es iſt ihm als wäre ev ſelbſt verirrt. Es gibt wohl 
in ber beutichen Zitteratur faum eine Schilderung, bie fo tie biefe bie ge: 
heimften Schauer ber Seele erwedt. Nachdem tote dann vernommen haben 
daß das Kind gefunden ift, führt uns ber Dichter benfelben Weg, ben es 
in Schnee und Hälte gegangen, zuerſt mit der Sorglofigkeit findlicher Un: 
befangenheit, die keine Gefahr kennt, dann aber mit ben Schrecken eines ſich 
bülflos fühlenden Weſens. Die rationafifirende Leegart, die überhaupt 
eine ber gelungenflen Figuren ber ganzen Gefchichte ift, Fämpft zwar gegen 
die Schauer ber Ratur, kann ſich ihrer aber boch nicht erwehren, ähnlich 
wie ber alteRöttmann durch feinen Unglauben keineswegs gegen die Furcht 
gewappnet ift bie ihm das wilde Herr einflöft. Der Macht des Geiſtes 
der in allem Geſchaffenen waltet kann fich niemand entziehen. — Die ganze 
Geſchichte enttwidelt ſich wie eine naturnothwendige folge der gegebenen 
Thatfachen und Berhältnifie, Auch daß fie fih am MWeihnachtsfefte zu: 
trägt iſt keines wegs zufällig, ſondern bebinzt den ganzen Verlauf ber Be: 
gebenbeiten in bie das feftliche Geläute Bineintönt. 

Indem wir. ben ibeellen Gehalt der Dichtung darzulegen verfuchten, 
haben wir voraudgefeßt daß ber Leſer mit be,felben bereits befannt ift; 
fonft müßten toir beforgen daß man in ihr vielleicht eine Tünftliche, theiltweife 
ymboliſche ober allegorifche Darftellung erwarte, ftatt einer meifterhaften, 


ganz einfachen und dennoch höchft ergreifenden Erzählung, in deren engen | 


Rahmen veine Typen des Menſchlichen gegeben find, die als eine wahr: 
halte Bereicherung unferer Litteratur gelten bürften. 


Die ameritanifhe Sflavenfrage aus voltswirtbfichafts 
lichen Geſichtspunkt. 
Revolution ober Abolition, 
nach HR. Helpere „Diedem Cüben beherſtthende Kriſie,“ von 3. Ch. H. @ittermann.*) 
‚e Ein Bud weldes ber teutfchen Leſewelt bie inneren Gründe der 
Kriſis bloßlegt in welche Lie ameritaniſche Union dutch bie „peculiar 


*) Wir haben dieſe Schrift fehen früher im einer Men Porter Gorrefrenben 
beſtrechen. Jet iſt die deuiſche Bearbeitung ericienen. 
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instätutioh'" ber Sffaverei hefkürgt toorden Ift, und unter welcher fie fi 
jest. Irampfhaft windet, ift im igen Yugenblid an ſich willlom⸗ 
men, um jo willlommener wenn es nicht auf dem Standpunkt der Moral 
predigt und ber Linie rellgiökp Deelamationen ſich beivegt. Bor 
fünf Monaten, als die gegenwärtige Kriſis kaum ihre erften Schatten vor 
ſich herwarf, hat die Allg. Big. bei Beiprehung vom Eifons „Wusfichten 
der Daumwollerzeugung und Baumwollinduſtrie“ auf bie ſtaalebkonomi⸗ 
ſchen Motive befien hingewieſen was fidh jeht volljogen bat. Es war aber 
dort nicht möglich bie realen und materiellen Facioren des Ereigniffes wit 
der für jept zeitgemäßen Nusfübrlichfeit darzulegen. 

Gittermannd Bearbeitung bon Helpers „bevorfichenber Kriſis 
aibt im rechten Augenblit Aufigluß ‚für. diejenigen welche in ber Gegen» 
twart aud) für andere politifhe Haubtfragen als Diejenigen mit welchen 
das alte Europa kreißt Interefie bewahrt haben, und bie tieferliegenden 
Berhältnifie erlennen wollen auf deren Grund der jenfeitige Stantöftreih 
ber ſtlavenhaltenden Oligarchie Amerita's ſich beivegt. 

Zwiſchen ber amerilaniſchen und ber europäffchen Kriſis beftehen ebenio 
fonberbare Unalogien als Gegenjäge. In Europa wie in Amerika treibt 
das Bebürfniß der Stügung unfreier innerer Zuftände zur Ueberfluthung 
bes beitehenden Stantöredhts; dort ift bie „natürliche Gränge" bie Parole 
ber politiichen, hier bie „manifest destiny* und das Flibuftiertfum ber 
Ausweg ber ſocialen Unfreiheit. Aber dort fagt eine bie Menſchenrechte 
unterbrüdenbe Ariſtolratie, bier ein mit bem weltbürgerlichen Demotsatis« 
mus fratertifirenber Gäfarismus ber beftehenben Staatenorbnung tie Fehde 
an. In demſelben Land über welches nad) einer beutfchen Autorität der 
1850 geſchloſſene Siegeszug der europaiſchen Freiheit nady der alten Welt 
einft wieder zurüdichren follte, forbert bie oligarchiſche Partei der focialen 
Stlaverei die Partei der Menſchenrechte in bie Schranken, während auf 
dem Gontinent ber „politifchen SHaverei” bie colluvies der bemofratifchen 
Revolution bereits bis an bie Thronftufen ber „Legitimitätsofigardhie* 
triumphirend heranftürmt! Die verfehrte Welt! Da frage noch jemand 
ob die Geſchichte nicht ben größten Hiſtoriker auf den Kopf ftellen Tann 

Um fo mehr Anlaß ſich für alle großen Hauptfragen ber Beit nach ben 
real ihatfählien Anhaltspunften umgufehen, welche proßehaltiger find 
als ibeale Erwartungen! Thatſaãchlichen Aufſchluß über bie amerifanifche 
Sllavereifrage gibt das borliegenbe Meine Bud) (112 Seiten) in reichen 
Dafe, Es ift bearbeitet nad) dem Werte Hinton Rotvan Helpers, ber felbft 
29 Jahre im Süben ber Umion gelebt bat, und einer anberthalb Jahrhunderte 
alten norbcarolinifden füblihen Familie angehört — nad) einem Werte 
das in mehr ald 137,000 Egemplaren vor ber Präfiententuahl Verbreitung 
gefunden Bat, fon 1857 concipirt war, und in 100,000 Exemplaren 
verbreitet werben follte, als bie Handelskriſis bad habent zua fata libelli 
durch zweijährige Verzögerung an ihm bewahrheitete. Helpers Schrift ift 
atvat eine arteifchrift, aber nur der Form, nicht der Sache nach. Die 
Varteiſprache barin Schlägt oft in Tönen und Plattformapoftrophen 
welche für zartere europäriche Obren hart und ungetwöhnt find. 

Daß B. „Brofllapereimänner, Jeſuiten und Flibuftier“ in einem 
Arhemyugzufammenfliegen, iſt doch felbſt fürdie antijeſuitiſche Boreingenom ⸗ 
menheit der jehigen Zeit ein gar zu unmotivirtes Trifolium. Oder wenn 
den ſüdlichen Stlavenmãnnern bie „Dollarjägerei” ausſchließlich zugeſchoben 
wird, fo möchte bad eine ben freien Staaten zu günſtige Bemerkung ſehn; 
das Dollarjagen ift für ein Land das erft feine wirthſchaftliche Fundamens 
tirung erhalten ſoll, alfo für Golonien, eine getoiffe Nothwendigkeit; bie 
Güter haben dort vor allem Gapital«, nicht Genußbeſtimmung, das make 
money, das Dollarjagen ift in gewiſſem Sinn natürlich, und war auch in 
griechiſchen Golonien da, bon denen das yp /uara zofunı’ drnp des Alcäus 
galt. Daß darin ber Norben der Union dem Süben gegenüber einen 
noblen Vorzug haben follte, ift gar nicht zu erwarten, und entipricht auch 
ber Erfahrung nicht, 

Auch beyüzlich bes Recepts zur Abſchaffung der EHlaverei finden wir 
die Rechnung nicht überall gany ehrlich gemadt. Helper redinet heraus 
daß das fühliche Berfonal: und Realeigentyum bei Vewirthſchaftung durch 
freie Arbeit nad) Mafgabe ber nördlichen Staaten um mehrere Milliarden 
Dollars Verlaufötwerth Steigen müßte. Getviß, aber nur allmählicht Aus 
den Sllaven und aus ben verbummten ſüdlichen Mleinbefigern, die feine 
Sllaven halten, find nicht auf einmal kopfüber wagende nörblihe Witth⸗ 
ichafter, dlonomiſche Pioniere vom Schlage derHintertälbler und Equntterg 
genadt, Die Rechnung fönnte nur allmählich fich verwirllichen. Die uns 
entgeltliche Freilafiung auf diefe Hoffnung hin wäre vielleicht eine gute 
Gapitalanlage, aber es wäre ein Wechſel auf ziemlich lange Sicht, melden 
ein Gemeintvefen vom ſtaate dlonomiſchen Geſichtspunkt, aber nie eine Geld: 


| oligardiie vom Etandpuntt ihres Haue buchs hondriren wird, Auch die 
\ enropäifhen Grunbentlaftungen famen und tommen allmählich dem früher 
\ berechtigten Abel zu gut, eine Entlaftung ofne Entſchüdigung konnte nber 


doch nicht ergielt und Tonnte mit Necht nicht geforbert werden, Die Um 


freier in ——— bon langer Hand; Weſtindien 
an bie frühern Sklaven neuerdings erfreulich entwideln 

die engiiſche Emancipation mit einer Entichäbigung von 20 Mil. 
Gehe ver Zeit zunäcdft fehr verloren, flatt um Milliarden an Ber 

mögenötoerih zugunehmen. 

al a Dar Gklepend ht de Bin genden. Sie fommt noch 
den innern Geſetzen ber wirthichaftlichen Seite bes Geſellſchaftslebens frür 
ber ober fpäter an ber Gränge ihrer dblonomiſchen Möglichkeit an. Was 
feiner Beit im fpätern Rom durch mafjenbafte EHavenentlafjungen ge 
fchab, welche deineswegs bloß eine noble Paffion nad) der Meinung einiger 
Rehishiftoriler, fondern eine Eingebung ölonomifcher Berechnung tvaren, 
wird auch in ben Bereinigten Staaten eintreten. Und bie Beit ſcheint nahe 
berbeigelommen ! 

Im Beginn alles Eulturlebens bat bie menſchliche Arbeitätraft relativ 
höheren Werih ald der Boben und bie fahrende Habe, Alles muß bem an 
ſich reichen Boden erſt abgetvonnen werden durch menſchliche Arbeit, und 
je weniger dieſe Arbeitekraft gebildet, je mehr fie bon techniſchen Hülfer 
mitteln entblößt ift, beflo werthvoller ift die Handarbeit über welche man 
verfügt. Dispofition über perfönlihe Arbritöfraft ift im biefer Periode 
Vermögen. Der freie Bürger des antiten Staats mußte menſchliche 
Arbeitötraft im Vermögen, mußte Gflaven haben; das mittelalterlide 
Feudalvermðgen beftand in „eigenen“ Leuten; ber ‚Brundbefig tourbe ber« 
geben, aber bie Perfon „an bie Scholle gebunden;“ Herzog Alba hatte in 
feinem Palaſt den Lugus von taufenb Gefindelammern, und in Aufland 
mißt fi) bad Vermögen noch) heute an Delaben bon Bebienten. Aber je 
effectreicher bie Arbeit wird durch Bilbung, durch fortſchreitende Technil und 
Mafdinen, durch eine Organifation bei der fie ihre eigene Ausfaat erntet, 
befto mehr wird freie, begiehungstweife frei gemiethiete Arbeit auch öfonomilch 
vortheilbafter ala Eflabenarbeit. Je mehr die Arbeit leiftet, befto mehr 
wird nad} dem Geſetz abnehmender Seltenheit, welches den Werih brüdt, 
das in Dispofition Über Dienflleiftungen beflehende Vermögen werthles. 
Unfreie Arbeiter conjumiren ſchon nad; Columella's Vemerlung möglihft 
viel, und leifien wenig; freie Arbeiter leiſten minbeflens im Verhaͤllniß 
ihrer Anſprüche. Unfreie Arbeit Tann ſich bie Vortheile ber techniſchen und 
moraliſchen Bildung nicht aneignen, weil Bildung bie Unfreiheit nicht ver: 
trägt. In einem Staatöleben daher welches in feinem übertoiegenben 
Theil freie Arbeit und entwickelte Technik hat, kann der Sieg ber freien 
Arbeit über die Eflaberei nicht zweifelhaft ſeyn. Ewige dlonomiſche Ger 
ſetze, deren Wirlung die Rechte hiſtorie mehr berüdfichtigen ſollte ala es bis 
jegt geſchehen, entſcheiden früher oder fpäter für den Triumph ber gebilte: 
ten, der freien Arbeit. 

Daß nun in Amerika, und zwar in ben Sllavenſlaaten, jener entſchei⸗ 
benbe Eättigungäpunlt ganz nabe ift über melden hinaus freie Arbeit 
auch oͤlonomiſch vortheilhafter ift ald gebumbene, Läßt ſich nicht beyweifeln. 
Schon in der Beſprechung über Ellifons Bud) ift darauf in dieſen Blättern 
aufmerkfam gemacht werten. Helpers Buch im ber Giltermann ſchen Be 
atbeitung hat feinen nationalblonomiſch wiſſenſchaſtlichen Werth eben barin 
daß es an bem Beifpiel ber Vereinigten Staaten tie innere blonomiſche 
Rothwendigleit hei Urbergangs zur freien Arbeit mit [hlagenden unwider ⸗ 
Leglichen Thatſachen nachweiſt. Auch bie alte Märe ber Untvirihlichleit 
des Eübftantenklima’s für die freie Beböllerung wird mortalitäteftatiftifch 
tiberlegt. Hiedurch wird has Bud ein hödft beachtengwerthet Beitrag 
zur Lehre von ber Arbeit, und in ben ftatiflifcen Belegen ein überaus 
reicher Beitrag zur Kenntnif Ci Sulturzuftände überhaupt, 

folgt.) 


— 

— Saunover, im Januar. Go ungern man ed auch thut, 
wian wird bier in Rorbbeutichland gepirungen gu ber Anerlennung ber 
meifterhaften Politit Louis Napoleons. Melde Abſichten auch fonft immer 
er gehabt Haben mag mit feinem Vorſchlag des Verkaufs von Venetien: 
der Erfolg ihut bar daß eine weſentliche und bebeutenbe Nebenabficht war 


einen Bantapfel unter die Deutſchen zu ſchleudern. Die bes 
norbbeutichen Liberaliömus gegen Defterreich find belannt. Nicht minder 
ift ed erwähmenätwerth daß die Rorddeutſchen über bie Art und Weiſe der 


öfterreihifchen Regierung in Jtalien graufige Vorftellungen zu begen ge: 
mohnt find. Dieß erllärt fi daher daß wir unfern Bebarf biefer Art über 
England beziehen, wie ja überhaupt bie norddeutſche Prefie in Beyiehung 
anf Weltangelegenheiten in einer traurigen Abhängigfeit von England 
lebt. Dazu fommt ferner der Mangel an wirklich nationalem Sinn, bie 
lange Entwöhnung bon einer nationalen Politik, wenn biefelbe höhere An⸗ 
forderungen ftellt ala Arndts Lieb vom beutfchen Vaterland zu fingen. 
Endlich rechnen Sie hiezu die Unluft genen einen Krieg, den Wunſch nad 
Hebung der materiellen Interefien, und Sie werben fo ziemlich bie Utſachen 


Beifammen haben welche unfere norddeutſchen Zeilungspolitiler feit Woher 
in den Ruf einftimmen fießen: Deflerreich müffe Binetien verkaufen. Diefer 
Erfolg der Rapoleonifchen Brofcgüre iſt fo auffallend, daß wir nicht anders 
als annehmen können er habe das alles vorher wohlerwogen; er habe mit 
weiſem oder richtiger mit argliftigem, Bedacht auch in dieſer Beziehung fein 
Wort in die Welt geſchleudert. Er erreicht wenigſtens einigermaßen feinen 
Zwec Der norbveutfche Spiehbürger ift einem Arieg für bie Erhaltung 
von Venetien bei Defterreich abgemeigt. Die Bornirtheit — denn mehr 
glauben wir nicht Jagen zu dürfen — der norbbeutfchen Zeitungen leiftet, 
nad altbelannter beutfcher Sitte, babei dem Fremden treffliche Hülfe, Viele 
leicht ift bie „Beitung für Norbbeutfhland” in Hannover bie einzige ehren« 
werihe Ausnahme, abgejehen natfirli von den officiellen Blättern 3. B. 
der bannoverifchen Regierung. Es ift fehr traurig daß bie wahrhaft natio« 
male, bie großdeutſche Partei nirgends im norbiwelihen Deutichland 
ein größeres Blatt befigt, Wir fehen täglich Jerthümer der mannicfad: 
fen Art und unter ben verichiebenfien Geftalten verbreiten, ohne baß ben 
Zefern auch nur die Möglichleit einer Berichtigung bed Vernommenen ges 
boten würde. Während ein Blatt tie die Times, deſſen Artitel aus und 
über Deutfchland bei aller Weltftelung dieſes Blattes, oder vielmehr deh⸗ 
tvegen, ein täglich wiederholtes Zeugniß von Unlenntniß, mit Böswiligleit 
vermiſcht, abgeben — mährend.diefe Times in keiner größeren Lejegejell- 
ſchaft einer norddeuiſchen Stabt fehlt, ift eine lange Reihe ſüddeutſcher 
Blätter bort höchftens bem Namen nad} belannt. Um fi mit Oeſterreich 
im Puntte ber Gerechtigteit abzufinden, hält man höchſtens eines der Wiener 
Blätter, etwa bie „Djl:Deutiche Poſt.“ „Die füddeutfchen Blätter,” heißt 
es zur Antwort auf bie Frage nach ben wichtigiten Organen, „find in ber 
Regel zu einfeitig, Uebrigens lernt man ja auch ihren Standpunft Tennen 
aus ben Anführungen welche andere Blätter bringen.” Nur bie All: Big. 
wird gejellichaftäiweife in verſchiedenen Städten gelefen. Doch hört man 
auch wohl die Verwahrung: es gefchehe nicht des politiſchen Standpunlts 
fondern der litterariſchen Beilage wegen. So fleht es mit unferem Rational: 
bewußtſeyn. Selbſt eigentlich Napoleoniſche Drgane, oder bie wenigfiens 
mit fernem Sceinliberalismus liebäugeln, wie die „Inbspendance Belge,“ 
finden bei und Nordd utſchen feine Art von Mißtenuen. Bir nehmen 
an was fie bringen. Allein beutiche Blätter, die, wenn auch im 

einzelnen vielfach abweichend, in der einen großen Hauptfrage bes Schutzes 
deutjcher Nationalität und deutſchen Rechtes mit einander einig find, oder 
einig feyn follten: diefe deutfhen Blätter aus Süddeutſchland gelten im 
Norden für parteiifch — man liest fie nicht. Wozu auch Venedig und ba® 
abriatifche Meer? Der Bremer Hantelsmann macht bort keine Geſchäfte. 
Und Deutſchland reicht für ihn nad; Süden genau fo weit ala er Geſchaͤfte 
an Erport und Import machen fann. Weiter bin mag es haben wer ba 
will. Dephalb wundert man ſich twie ber Kaiſer Franz Joſeph ſich bie Ge⸗ 
legenheit entgehen lafjen könne ein gutes Geſchäft zu machen. 

o Wien, 25 Jan. Was den Finanzminiſter dazu bewog bie 
Handels: und Gewerbelammern wegen Herftellung der Baluta zu befras 
gen, erſcheint räthjelhaft ; Plane und Projecte Tonnte er von denfelben 


‚nicht ertvarten, außer er wäre in dem Wahn befangen bie Börfe made, 


den Silbercurs und bie Kaufleute dictiren das Agio. Wer nicht blind ift 
erblidt ben Grund bes Disagio der Landeswährung in der Schuld des 
Staats an bie Bank; ift diefe befeitigt, fo hat bie Entwerthung ber Noten 
aufgehört. Die Frage F märe alſo gerechter geweſen: wie ber Betrag ber 
Staaisſchuld an die Nationalbank zurüdzuerfatten ſey? und hierauf lau⸗ 
tet die Anttvort mit Einftimmigfeit: Einberufung der Reichsvertreter um 
bie Mittel zur Tilgung der Staatsſchuld zu beihaffen. Hiermit haben 
jedoch die Kammern das Gebiet der Politik überfchritten, wozu fie nah 
ihrer Gonftituirung, nad) ihrer Wahl und nad; ihren Neglements nicht 
berufen erſcheinen. Wollte ber Finangminifter indirect dieſen Ausſpruch 
proboriren, fo ift bie Abſicht gelungen, und er bat dem Maager'ſchen Peti ⸗ 
tum im Reichsrath ein taufendflimmiges Echo in allen Diitricten bes 
Reichs verſchafft; nur bie Gorporation ber Refidenz ift noch im Rüdftans 
mit ihrer Aeußerung, während bie entgegengefegten Kammern, Innsbruc 
und Rronftabt, Brody und Trieft, bereits ihre © ‘tachten abgaben. Die 
nieberöfterreihifche Handelstammer hat fid; aber auch vormals des Rufs 
erfreut den wahren Wünfchen des Kammerbezirted Nusdrud gegeben zu 
haben; fie zählt unter ihren Mitgliedern eine Majorität welche es nicht 
verſchmerzen Tann nad Aufhebung des Prohibitivſyſtems mehr arbeiten 
zu müffen und doch tveniger zu verdienen, unb in eherner Phalang wird 
für die Wiederherftellung der Mauthen, Zölle und Privilegien geftritten. 
Die Anfrage bes Finangminifterd dient gewiß wieder dazu abgebrofchen. 


‚Phrafen über die angebliche Beeinträhtigung der Induſtrie hervorzuſu⸗ 


den und bie höchſten flaatlichen Interefien dem gemeinen Egoismus ein 
zelner MWerkbefiger nachzuſtelien. Statt vorangufdreiten den Kammern 
der Monarchie mit dem einhelligen Botum nad einer Reichsvertretung 
bie allein zu neuen Opfern ftäplen könnte und die Gewähr einer vollfore 
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wenen Trennung ber Bank vom Staat geben toürbe ‚werben abenteuer 
Ude Projecte ventilirt und Rebentenbengen eingefämuggelt, welche ber 
Corporation alles Anfehen und jede Würde nehmen. Bis zur Stunde ift 
bad Dperat nech nicht fertig, und vielleicht befinnt ſich das Plenum der 
Rammer noch im letzten Moment eines andern ; allein ber Vorantritt hat 
fie biefimal wie bei frühern Angelegenheiten eingebüßt, und muß den Ruhm 
freifinnigen, muthigen und entſchiedenen Wollens und Eprechens ben Pro 
vinzfädten überlaffen. 


Rieberland, 


Haag, 24 Jan. Der König und Prinz Heinrich find heute vom 
bier abgereiät um perfönlich den Zuftand ber überfchtuemmten Banbesiheile 
in Augenfdein zu nehmen, und man erwartet daß fie Gorkum, Bommel 
und Herzogenbufch beſuchen werben. In Iehterer Stadt finb allein 7000 
der geflüchteten Dorfbetoofner des Bommelertwaarb untergebracht, Die 
Milothätigleit ift überall rege, ſowohl hier wie im Auslande ; befonbers 
zeigt ſich Belgien als guter Nahber, benn Taufente von Gulden fließen 
den Verungtüdten von dort zu. Die Furcht vor neuem Unglüg ift nicht 
"ganz unbegründet, obſchon bad Waſſer troh bes Thauwelters im Fallen 
bleibt. Nama nilich fißt das Eis bei Gorlum, wo Waal und Maas zus 
fammenftrömen, in folder Menge und fo gefahrdrohend feft, baf man ein 
regelmäßiges Abflrdmen für faft unmbglich hält. Wie groß die Noth in 
Holland ift, mag man, um nur ein paar Beifpiele anzugeben, aus fol 
genden erfehen. Herzogenbuſch hat 7500 Perfonen aus Bommelerivaarb 
und außerdem noch bie Bewohner von zehn Gemeinten aus Norbbrabant 
zu ernähren. In Herpen haben 165 Haudhaltungen, aus 760 Perfonen 
beftehend, ihre Wohnungen verlafjen müffen. Am 18 nahmen bie Baf- 
fer allenthalben ab, wenn auch nur allmählih, Welche Gefahren aber 
bas Land bei plöglid) eintretendem Thautvetter noch zu beftehen hat, dar ⸗ 
über ertvartet man mit Hagen Vericht. (R. 8.) 


Serbien. 


L Belgrad, 20 Jan. Die heutige officielle ‚Stbate Novine“ enthält 
einen längern Artifel, welcher bie Anfihten bes neuen Obergeſpans bed 
eroatifchen Kreuzer Gomitats, Farlas Vulotinovich, über bie Bereinigung 
Croatiens, Slavoniens und Dalmatiens mit Ungarn auseinanderfegt, 
Obergeſpan Bufotinovid; ift eine ber hervorragendſten und einflußreichiten 
Perſonlichleiten des Landes, und fein Wort fpricht daher in allen Angelegen ⸗ 
beiten beöfelben mehr als eine bloße Privatmeinung aus. Man könne, jagt 
er, in Beyiehung auf Nationalität, Sitte und Religion fiher feyn daß fie 
von den Ungarn geachtet und gefgügt bleiben werden, und jomit liege einer 
vollfändigen Einigung ber flavifhen Länder mit Ungarn in ber Wahrheit 
fin Hinderniß im Weg als eiwa fremde Agitation, bie ‚aber gan andere 
Bivede anftrebe als fie erreichen zu wollen ſich den Anfchein gebe, und tel 
cher gegenüber man fehr auf der Hut fepn müſſe. Vulotinobich ermahnt 
die Groaten ſowohl mie die andern ſlaviſchen Volls ſiamme zur Einigfeit 
mit Ungarn, befürwortet einen gemeinſchaftlichen Landtag und bie beſchleu ⸗ 
nigte Abhaltung beöfelben. Dieß ift im weſentlichen bie Anficht, welche, 
von einem Manne wie Vulotinovich geſprochen, nicht verfehlen fan auf 
biejenige ber gefammten fübflavifhen Bevöllerung einen bebeutenben Ein; 
fluß ausjwüben. Aber auch ber Umftand daß es gerabe bie ſerbiſche offi: 
eiee Zeitung it welche diefen Aufſatz bringt, ift nicht ohne Bedeutung, und 
zeugt dafür dab man an maßgebenden Orten einer Berföhnung zwiſchen 
dem Slavismus und dem Magparismus ebenfo förderlich iſt, wie man fie 
vor 13 Jahren gerade von hier aus zu verhindern ſich bemühte, — An 
heutigen Tage hatte die ſerbiſche Belehrtengefellfchaft, welche gewiſſermaßen 
eine Alabemie ber Wiſſenſchaften repräfentirt, und deren Mitglieder theils 
Vrofefjoren ber höhern Bildungsanftalten, oder fonft hervorragende ferbis 
ſche Perſonlichteiten find, ihre SJahresfigung unter dem Präfibium bes 
Fürften ſelbſt. Die Geſellſchaft zählt unter ihren Mitgliebern Namen vom 
europäfhen Ruf, wie z. B. Hrn. Vuk, den Profeſſor Saffarit u. a, und fie 
fcht in Verbintung mit den meiften europäifchen und transatlantifchen 
wiſſenſchaftlichen Inftituten. Den intereffanteften Theil ber heute gehaltes 
nen Vorträge bildete ohne Zweifel der Bericht eines Mitglieds über bie 
litterarifchen Zufendungen des naturhiſtoriſchen Bereins in Philadelphia, 
welcher ber ferbifchen Gelehrtengefelfihaft alle feine Drudjcriften in einer 
Pradtausgabe übermittelt Hatte. — Dir letzte Empfang am Neujahrätage, 
13 Jan, unfers Kalenders, war durch ein eigenes Programm g 
das von bem biäherigen Gebrauche fehr abtveihend war. Die fremden 
Conſuln will der Fürft fortan in corpore nur an den drei großen Fefltagen, 


ı nämlich feinem Geburtätag, dem St. Anbreadtag und am 


1 Erfahrung im vorigen Yale hat gezeigt bafj der bereinigte Be 


Reufahrstag 
empfangen, wo ber Altefte besfelben im Namen aller die Anrebe halten 
wird. Much der Bürgerfland fol nur durch eine Deputation tepräfentirt 
unb zur Gratulation zugelafien werben, während bisher jebermann ber 
wollte, und Beit hatte, ſich dem Fürften vorftellie, Uebrigens ift von ben fo 
ſehnſüchtig ertonrteien und fo fehr nothwendigen Reformen in ber Zanbets 
abminiftration bis jeht mod; michts geſchehen; in biefer Hinficht ift alles 
beim alten geblieben, 


Sanbdeld« und Börfennachrichten. 


Die württembergifhe@erbrinbeverfleigerung zuYeilbronn aM. 
wird am Montag ben 18 Februat 1861 zum sweitenmal eigepelien werben. Die 
lauf ber Cichenrinde 
feitens einer gröferen Zahl von Walbbefipern gleichmägig bem Iutereffe ber let · 
teren und ber Gerber bient, daß er von ſehr greher velfsteisthichaftlicher Beben 
tung if, Die —— find durch das Zufammenkommen einer größeren Zahl 
ven Kaufliebhabern im Stand Abſatz für ihre Rinde zu finden, während fie zuvor 
auf bie Nachjrage ber nahewohnenden Gerber F xäntt waren; die Gerber aber 
finden Gelegenheit zum Gintonf ven Rinde, es Bülbet fih ein Marktpreis für bie 
felbe, fie wird eim Daudeltartilel für ferne Gegenden; inbem hiebei ber Walbber 
figer den Marktpreis erhält, if er nicht mehr werjucht wegen ber ungenligenben 
Augebote der henachbarten Gerber eimerfeite, unb wegen feines fiir Anziehung von 
Ceucurten nicht genügtnden Quantumo andererfeits bie Rinde als Brenumaterial 
mit dein Holze zu verwertben. Es werben baburch Taufende vom Gentitern bes 
beflen Gerbimaterialt, melde bisher verbeammt wurden, für bie Iubuflrie 
eroounen, der oft bellagte Windenimangel bat eim Ende. Die jähr- 
liche Rindenverfleigerung nad) Muſtern welche bie Stadt Heilbronn unternommen 
Hat, mb melde je am Zng dor dem Ledermarlt im Februar flattfindet, wird hie» 
nach ber Geutvalrindenmarlt für bes ganye Erzengnig Württembergs an Gerbrinbe 
werden. Diefes Ergeugnifs jepiem früher, umgeagptet ber vielen Cichenmwalbiungen 
des Laudes, für bie milrttembergifcpe Gerberei ungureichend, fo baß Ginfuhr am 
Rinde ans dem Odenwald Rattfand; bie tereinigte Verfleigerung führt aber zu 
folder Ausnügung ber vorbandenen Rinde, daß in biefer jehi ein Musfuhrhendels- 
artikel MWälrttemmbergs ſich bildet. 


Rpeinfhifffahrt. Im Jahr 1859 befuhren nachſlehende Perfonen- und 
Güterbampfboote den Mein: 1) bie Schiſſe der Kdin-Düffelborfer Sefelfcaft, 
2) bie der mieberländiichen Dampffdifffahrts-Rheberei, 3) die ber Rbein · Nei Se⸗ 
ellſchaft, H bie von Berger in Benloo, 5) bie ber Gebrüder Menmader ın Ame 
Rerbamn, 6) die ber Amfterdamer Rheder, 7) bas Schiff „bie Pfalz“ ven Leberte in 
Zubtwigspajen, Sobansı felgenbe Schleppigiffe: 1) bie Schiffe der Mannheimer 
Scenfhaft, 2) ber bayeriic-pfätziihen Gefellfchaft, 3) der — Seſellſchaft, 
4) ber Mainzer, 5) ber Dortrechier, 6) ber Kölner, 7) ber ffelborfer,, 8) ber 
Mütpeimer, 9) ber Rubrorter, 10) ber Peilbronner Befellihaft, 11) bes He. 
Franz Ganlel, 12) des Hrn. Matthios Gtinnet, 13) ber nieberläudifchen Afeberei 
14) das Schiff der SH. Mohr und Wagner. Ueber ben Betrieb biefer Seife 
liegen nur von einigen Geſellſchaften Ueberfichten nor. Die Köln-Düffelverfer Ge» 
jeßihaft beförberte 1,170,425 Perionen und 954,538 Tenmer Waaren, Ueber 
ben Betrieb der Schleppfchifffahrtsgefellfchaften Tiegt folgendes tor: die Kölnische 
Seſellſchaſt verführte 1,483,141 Cir. zu Berg und 807,498 tr. zu Thal, bie 
Mainzer Geſellſchaft 560,807 Eir, zu Berg und 244,149 Etr, zu Thal, bie pfäfzi 
fe Orjelfgaft 730,365 Et, zu Berg und 157,697 Er. zu Thal, die Mannheimer 
Geſellſchaſt 353,913 Ctr. zu Berg anb 114,221 Eir, zu Thal, Die Ergebniffe 
der andern Geſellſchaft wurden nicht befanıt. 


© Aus Böhmen, 22 Jam. Die in fo vielen Beziehungen mglnfigen 
Zeitverhättniffe haben glädlicherweife bie Dannfacturarbeit noch wenig gef Sm 
allen Fabritzweigen herrſcht wolle Zhätigfeit, micht bloß für bie gemöhnlichen im- 
nern Märkte, jenbern im erhöhten Maß auch fir anemärtige BeRellungen. Das 
hehe Süberagio vermehrt allerbings bie Wusfuhr vieler Metitel, was aber kein ger 
jandes Gehhäft zu meinen ift, befonbers ba viele Roh und Hüffsftoffe, bie nur 
vom Ausland zu erlangen find, in Silber bezahlt werben müffen: Doppelt erfrenlich 
ift baher ber feit Jahren flätig zunehinende Ertrag eines ber midhtigfen zweige 
unferer Urproduction, bes Montamvefens, Die Gefammtantbente hat im Jahr 1860 
bereits den Werth von 12 Millionen Gulden erreicht, mobon bie Hälfte auf bie 
Eifenproduction entfällt, Dem zumäichft Reht bie Kchlenfürberung von mehr als 15 
Milionen Gentner, deren vermehrte Ausfuhe mach Soachſen unb Preußen durch 
gänfige Schifffagrtäverhättmifte fehr erleichtert wurde. Die Siüberansbente, . 
ge aus F reg bon —5 —* über — * Qulben. 

gänfige Waſſerſtand hat die Elbeſch fffahrt mehr afs in i einem frübern ' 
Jahr beipaftigt, mit dem Gefammmtfrachtgwantum von mehr ale einer en 
Sentner zwiſchen Prag und Hamburg, Ges hr hiernach leicht zu ermefien was 
ber Elbeberlehr werben Tinte wenn bie benfelben jest beihwerenben unbi 
Abgaben wegfielen; möge die vereinten Bemühungen ven Oefterreich, Preu 
und Sachſen bei ber eben jetzt wieder angeregten ng Di Reoifions- 
commijlion doch glädticher feyn ala bieher, mo ber engberjige Wiberflanb vom 
Medienurg uud Dänemark die Befreiung der Elbe, diefes einzigen von der Duelle 
bis zur Mündung ganz deutſchen Sauptfiroms, lets zu Bintertreiben wußte. Die . 
nene Etnattanfeike findet im ganzen Lande lebhafte Theilnahme; allem Anfcheim 
mad wirb and) bei biefer Berataflung, mit Pinsnahıme Biens, Böhmen wicher 
unter allen Theilen ber Monarchie in erfler Reihe fliehen, 
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Covent-Garden in ; 


44 Henrietta-& London ; für Nordamerika bei dem kö; 


troat, ; en 
lansbruck, Verona, Venedig und Triest, dann bei Buchhändier H. F. Münster — für Nespel bei Buchhändler Albert Detkon in 


beim k. k. Postamt in Trinst, 


Ueberſicht. 
Der beginnende Bürgerkrieg in den Wer. Staaten, 


Deutſchland. Dom Main (die Benugbarkeit ber Eifenbahnen 
— Zwecken); zu... (der Berein für entlafjene Sträflinge. 
Sr. v. Haindl über bie calorische Maſchine. Gipung der Kammer ber 
üthe. Beiehgebungsausichuß. Verlängerung des Landtags); Nürnberg 
Te Pirkheimerihe Vachlaß von der Stadt angelauft); Darmftabt (bie 
ichen Unterjuchun en den Rationalverein niebergefchlagen); 
amburg ge teen, Bot en — auf Helgoland); 
onn (zur Ammeitie); Berlin (vom Hof. Die Ueberfätwenmten in Hol 
— — zu dem De ae Ge deutſche 
Eifenbahnen. Eine vierte mbiteuerborlagen. ie 
Nede des Hrn. d. Bennigjen in ber Situng bes Nationalvereind. Aus der 
. philofophilchen Zeitfgrift „ber Gedanke.“ Hr. v. Binde. Zur Minifterkris 
Bi Die Arbeiten der Apreßcommiffion, Hr. Rodbertus); Naumburg 
(Prof. Dr. Hieronymus Müller B; Wien (ur a Fee Verfaffung 
 Gefammtöfterreich. Maager. Ueber den eventuellen Rüdtritt des Fromm. 
dv. Bay und bes Grafen Szerfen. Die angebliche Beſſerung der auswärtir 
en Beziehungen und der beutid»jlavifge Reichstag. Der Juriftenball. 
— der Preſſe. Der Belagerungsjuftand für einige en 


Spanien. — *7* der —— 
Großbritannien. Die bevorfiehende Parlamentseröffnung. 

anfrei Die Verwarnung des Gourtier du Dimandje. Eine 
Brofhüre gegen Preußen. Die Wahlen zum piemonteiiigen Parlament, 
Der mean arta. Keine ruffiihe Rote, Gakta bis März. Die Beute 
in China. Mi Straßburg (Unterhandlungen mit bem Zollverein. 
Gut unh Telogeappensefocn. ichter Auguft Zamey +); Marfeille an 
am en des ruffiihen Geſandten am neapolitaniichen Hof. 

auf Gabta. 


om (ber Angriff auf Gatta); Turin (bie am 
3 8. Der Rechenſchaftsbericht Bertanv’s, Die Beſchä⸗ 
Bomgbn Blotte vor Gakta); Mailand (zu ben Wahlen). 
änemart, Kopenhagen (Rüftungen). 

Rupland uud Polen. St. Petersburg (aus China 

Ber. Staaten von Nordamerika. ie Rüftenfeftungen ber 
Sübftanten. Aus einer Berföhnungsrede im Senat. Neue Po 

Sandeld« und Börfennachrichten. 





ien. 
Vorabend bes Wahl 


Telegrapbifche Berichte, 


. Berlin, 30 Jan. Der Abreßentwurf des Abgeorbnetens 
Haufed beantwortet die Thronrede ap für Sap. Cr ermäßnt der 
freubigen Zuftimmung mit ber das Haus Männer begrüßte mit 
welchen ber König den Thron umgeben, vertrauend daß die nothwen⸗ 
bige Verwaltungseinheit immer mehr befeftigt, und Anorbnungen 
durch ſolche Organe ausgeführt werden welche dem Regierungsfoftem 
volle, aufrichtige Unterftügung barbieten. Dem Abgeorbnetenhaus 
wird ed zur Genugthuung gereichen, bie neuen Heeretanordnungen 
als innerhalb der gefeplichen Grunblagen ber Heereöverfaflung 1 
bewegenb zu erfennen. Durch den angebahnteu Hanbelövertrag zivie 
I Frankreich und dem Zolverein wird die erfreuliche Ausficht ers 
öffnet daß zwei große Nationen erhöhte Gelegenheit finden in ben 
Arbeiten bes Friedens um bem Preis zu ringen. Beyüglih der 
Bundestriegover faſſung ſpricht ber Adrepentwurf die Ueberjeugung 
aus daf bie zwedhnäßige Geſtaltung der Heeresorbnung allein nicht 

jenäge bie berechtigten Wünfche des beutfchen Volls“ zu erfüllen, 

inmüthiges Zufammengehen aller deutſchen Regierungen und Stämme 
trägt nur bann die Gewähr der Dauer und Wirffamfeit, wenn ed 
in zeitgemäßen entfprechenden politifchen Inftitutionen ausgeprägt iſt. 
Der ge enge vertraut daß bie energifche Anwendung aller ges 
eigneten Mittel den verfafjungemäßigen Zuftand Kurheſſens wieders 
Herftellen, und bem gejegestreuen beutfchen Stamme fein gutes Recht 
äurädgeben werde, Der Adrefentwurf erfennt ald nationale Pflicht daß 





‚pol; für Griechenland, 








eußen mit ben. beutfchen Verbündeten eine aan ya Löfung ber 

tzogthümerfrage Kerbeiführe, wobei er beftimmt vorausfege daß 
bei etwaiger Bunbesererution in Holftein Deutfchlands Recht bezüge 
lich Schleowigs vorbehalten bleibt, Preußen, eingedenf bes hohen 
Worte, daß ed nicht beftimmt fey im Genuß erworbener Güter zu 
leben, werde ftetd bereit feyn für die nationalen Intereffen Preußens 
und Deutjhlands — nur diefen gehöre das Blut feiner Söhne — 
mit allen Kräften einzutreten. 

*. Berlin, 30 Ian, In der Autwort des Könige auf bie 
Adreſſe des Herrenhauſes bankt decſelbe für bie —* Auss 
drüde tiefen Schmerzeg über den Berluß des Heiimgegangenen Königs, 
und bie für ihn darin ausgebrücdten Geiinnungen. Ferner heißt e& 
ungefähr: Die Grunbfäge Meiner Regierung Habe Ich bei Ueber- 
nahme ber Regentfchaft dargelegt, offen und beftimmt ausgeſprochen 
was Ich will, Id will feinen Bruch mit der Vergangenheit; Ich 
will aber, wo Meine Ueberzeugung Mir es eingibt, die. beſſernde 
a an bie Snflitutionen bes Landes legen, wie Mein hochieliger 

ter 1808, und Mein hochjeliger Bruder e8 nad) den Erlebnifien feis 
ner Epoche gethan. Ich habe Mir eine Linie vorgezeichnet wie weit 
Ich gehen fann, und werde biefe Linie beftimmt innehalten. Wir 
wollen und nicht verhehlen daß wir vielleicht ſchweren Zeiten ent« 
gegengehen, in Berüdjichtigung deſſen alles darauf anfommt daß das 
and in feinen Vertretern mit Mir einig it. Das hoffe, wüniche 
und erwarte Ich. Nur fo werden wir nach innen und außen ſtarl 
feyn, und Br ber Zufunft entgegenfehen fünnen, 

* en. Defterreihifhe Zeitung. Peſth, 30 Ian, 
Ein Biafat befiehlt daß die hier lebenden Urlauber und Refervemän- 
ner ſich längftens bis zum 10 Febtuar zu melden haben, wibrigens 
falls fie als Deferteure behandelt werden. 

Peſth, 30 Jan. Das Bömörer Eomitat präcifirte in ber 
Generalverfammlung vom 26 die Aufgaben des fünftigen Landtags 
von Ungarn fieben Punkte, wovon bie bemerfenswertheften: Punkt 2, 
bevor der gejeplich gm König Ferdinand von Ungarn nicht vor 
bem Landtag ber Krone entfagt, dann fi der Landtag auf die 
Frage ber Krönung des Nachfolger nicht einlaffen ; Bunft 3: 
in das Krönungsdiplom iſt bie Verpflichtung bes Königs in Um 
garn zu wohnen, aufzunehmen, : 

6 Mom. Gaöta, 29 Jan. Täglich werden einige hundert 

Ecüffe gewechlelt; Tegte Nacht warfen die Piemontefen an taufenb 
Bomben, 2 rg für den Platz. 
* Mailand. Die „PBerfeveranga* vom Mittwoch meldet: 
Parifer Briefen zufolge fol General Lamarmora dem König von 
Preußen verſchiedene vortheilhafte Vorfhläge machen, und zugleich zu 
erlären, daß wenn Preußen ſich mit Deflerreih  vereinige, Stalien 
Sranfreih mit ſich Haben werde, 

. Paris, 29 Jan.*) Nach dem heutigen Moniteur ift dem 
Esurrier du Dimanche wegen eines gegen die Principien ber Regierung 
gms maͤhartilels eine erfte — ertheilt worden. Der 

erfaſſer desſelben, Ganesco, it in feiner Eigenfchaft ais Fremder 
aus Frankreich ausgewieſen. Die Senatseommiffen für bie Beröffent- 
lichung ber Debatten der Kammern bat befchloffen daß biefelbe bes 
ſtehen fol in einer wörtlichen Wiedergabe ober einem Bericht „redis 
.- unter ber Autorität bed Präfidenten“ (melden bie 
egierung ernennt). 

. Turin, 29 Jan. Unter ben bis dahin befannten Wahlen 
haben zahlreiche Doppehvahlen flattgefunden; ein Fünftel berfelben 
gehört der Oppofition an. Die Abftiimmung in den Provinzen beis 
der Sieilien ift in vollfommener Ruhe vor fich gegangen. 


=) Diee und bie folgenbe Depeiehe aus/der geirigen Beilage Gier wieberfeit, 
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Der beginnende Bürgerkrieg im deu Berkinigten Ctanten, 


N MewsBork, 11 Jan. An demſelben Tag ivo und ber Tele 
graph bie Kunde brachte daß der breijährige Bürgerkrieg in Meyico mit 
dem befinitiven Sieg ber Tiberalen Verfafjungspartei über bie Neritale und 
feubale Partei geenbet hat, fielen bei Charleston die erfien Schüffe in bem 
von unferer feubalen Partei gegen bie liberale Berfaflungepartei begons 


nenen Rampf, Am 95. M Morgens toollie ein mit 250 Mann Bundek - 


truppen, Probiant und Borräthen beladener Dampfer in die Bay von 
Sharleston einlaufen, um dem vom Major Anderfon mit 65 Mann bes 
Baupteten Fort Sumpter Entfag zu bringen, aber bie Rebellen beſchoſſen 
das Edhiff (ed var ein um! ibampfer), und zwangen 
es zur Umlehr. Der Major Anderſon Hat mod; gesögert das zu hun mas 
er vom rein militärifgen Sta: bpunft aus zu ifun berechtigt war, nämlich 
die bon bem Rebellen occupirten Forts ober gar die Stadt Charleston 
ſelbſt zu beſchießen. Er bat einen Dfficier an ben Präffbenten gefanbt 
um neue Jnflructisnen zu Da Hr. Buchanan, trof ber Wendung 
in feiner Politit, doch noch keineswegs über alle Schwankungen hinaus ift, 
fo fürdtet man daß er auch dießmal vor dem tond ihm Ehre und Pflicht 
gebieten zurüdbeben wird. In allen bunbettreuen Staaten herrſcht aber, 
ohne Unterfhieb der Barteien, nur eine Stimme — daß bie Bundesautor 
rität jet mit ber er — on gewahrt * en ar 
ten Rachgiebigſten gebt ich die Ueberzeugung auf baf gegen 

die ſich in fo abnormer —S und leidenſchaftlicher Aufregung 
befinden, wie bie Sondberbfnbler, die Logil und bie gefunde Vernunft vol 
kommen machtlos find, und ba ber Grundfehler den man bisher begangen 
in der Meinung beſtanden hat: die Erkenntniß ber eigenen Intereſſen werde 
bei den Sübländern flard genug ſeyn um bie Nufwallungen der Leidens 
ſchaft zu betoältigen. Man fieht erft jegt daß man Unrecht hatte bie Gleiche 
artigleit ber Gtaatsform als eine Garantie gegen bie aus Grundverſchie⸗ 


denheiten des Volleweſens entipringenten Conflicte zu betrachten. In 
einem recht inten Arlilel fuchte kürzlich die Times an dem Beifpiel 
ber biöherigen Gefcichte ber Vereinigten Staaten zu zeigen daß «3 falſch 


ſey bie Wichtigkeit ſtaatlicher Formen zu unterfhägen, und bie relativen 
Gulturfortfritte der Staaten lediglich aus beim Volfswefen abzuleiten. 
Doch was jett in bem Vereinigten Staaten por ſich gebt, wäre weit eher als 
Beleg für bie entgegengefehte Unficht zu gebrauchen. Ale dreiunddreißig 
Siaaten ber Union find Republifen, been Berfafjungen nach einer und bete 
felben Schablone gearbeitet find, und doch melde himmelweiten Unter 
fchiebe, ja Grgenfäge, bietet ihre ſtaatliche und geſellſchaftliche Entwidlung 
dar! Faft alle urfprünglich von den Zufländen patriarhaliicher Aderbau⸗ 
Nepubliten ausgehend, haben fi} bie einen in ber Richtung auf ben mio» 
bernen Inbuftrialismus, auf höhere geiftige und wifienfhaftliche Bildung 
und möglicfte Ausgleihung in der Belähigung zu intenfiven B 
enttwidelt ; bie anbern find in großer Haft rütiväris nad) dem Mittelalter, 
je nad dem claſſiſchen Allerthum und Ariſtoteliſchen Staatsrechts an 
fchauungen abanciıt, haben ben Anforterungen ber modernen Bildung 
unb Gefittung Krieg erllärt, und einen „unbändigen Einn,” wie fie jelbft 
eö nennen, entiwidelt, ber, alle Hechtäforen mißachtend, eine wahrhafte 
Volle heriſchaft unmöglich macht. Die Demelratie in ihrem urfprünglicen 
Einn, ohne einen ſich unter allen Umftänden bewährenden Inflinct der 
Unterortnung unter den in gefeplicher Form geäufßerten Willen der Mehr 
zahl abſolut unden!bar, beficht thatſachlich nur in ben freien (nördlichen) 
Staaten der Union. In ben füblichen Etanten bat ein verſchnedener Na⸗ 
tionaldarafter, und das Vorhandenſen einer Einuichtung welche unab- 
toenblich bie Idee der bürgerlichen Gleichheit zerfiösen muß, zur Ausbilbung 
einer Arifiofratie geführt, die, wie das fait imin x in der Geſchichte vorfommt, 
in ber rofeften Nobelhertſchaft ihr gelegentliche? Correctiv findet. Das 
breite unb maffive Fundament ber nörbliden Staaten ift durch den Ne 
volutieneflurm bisher faſt gar nicht erfültert worden, während in ben 
Sonberbunböftaaten bad auf bie Erzeugung ber einfachſten Rohſtoffe be 
gründete künmerlie Gerüfte bes wirihſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Lebens in allen Fugen kracht und birfl.*) Dick wird vielleicht auch zuletzt 
*) Die Eonberblinbier ſuchen für das eutjetliche Unheit weichen fie über tem 
üben herauſbeſchweren, einen Treſt in dem vermeintiiden Berberben welches 
fie über ben Norben gebracht. Sie gleuben (mad vielleicht glaubt es auch 
maı Ger in Curopa) tef in ben dichtbewehnten mertöftligen Intuftriefaaten 
ter Unten übliche Berhaltniſſe walten tie im den Pabriftezirten Guglarts, 
Shtefiene und Weftfalene, deß bort Repolntionen ausbrechen müjlen 
nf. m Therichte Phantefien! Wei umferer volllomemnenen bürgerticen 
und Grwerköfreibeit bat uech keine EC chritung von Claflen eintreten Mnen, 
Airgento ift ber Lohn fo niebrig, daß ber Mibeiter anfer Etande wäre durch 
infammlung von Eriparniflen fi; feiflänbig zu made. Brei Biertef unferer 
BDilienäre haben ihre Lauſbahn al Arbeiter begonnen. Die vorrugeweiſe, 
wenn nicht aueſchließlich, von Arbeitern benugten Eporcofien im Staat Mafia 
Arfeits (bem Geurtintuftrieflent ber Union) hatten am 1 San. 
Tellare Ginlogen au fen — viel miehr als ſumtliche Eliawenftastrır 
au allen Wären der Wenn a Ceuto ikres künftigen Welitciche dargelithen ber 


ben einzigen Ausweg aus der politifchen Rrifis bahnen.‘ Eine r 
ber Staaten init Waffengewalt if nicht denkbar, und Tänttte auch N 
nutzen [olange das allgemeine Stimmrecht ben Bewohnern diefer Stantem 
noch immer eine Gelegenheit bieten würbe ihrem Haß gegen den Bund Luft 
zu machen. Die Bundesregierung mu, und wird, ſich barauf beſchränken 
burch Blolirung ber ſadlichen Häfen unt Wahrung ber Bunbeseinheit 
gegen außen bin, beſonders in Bezug auf bie Handelegeſehgebung. die 
thatfäglide Losreißung zu verhindern, bie denn doch noch eltind andere®. 
iſt ala bie Al papierner Unabhängigleitserliärungen. Aber bie 
bunbeäfeinblide Stimmung kann nur durch Die Zeit und bie bitten Er⸗ 
fahrungen geheilt werben welche ſie bringen wird. Namentlich burd) bie; 
Ertenntnif, bie ſchon jegt dem Süden aufjubämmern beginnt, da, term: 
aud) „Baumwolle die Welt beherrſcht“ („Cotton is King“), body nicht bie: 
Baumiwelebauer almärhtig find, fo wenig wie die Bauern bie das noch 
nothwenbigere Betreibe liefern; daß bie Macht von Bemeintvefen im gleichen 
Berhältuiß zu der Vermannichfachung ihrer Arbeitskraft und Werihe Ers 
geugung fteht, und baf nie die Induftrieländer vom dem Robfloffe ex» 
zeugenden abhängig find, fonbern biefe von jenen. 
(Stiuf folgt.) 
Deutfchland. 
Bom Main, 27 Jan. Der officielle Bericht über die Ichte Bunbess 
tagsfigung führt einen Vortrag bes Militärausſchuſſes auf „Über die ges 
eignetiten Mittel zur Vervolftändigung jener Notizen welche der Militärs 
commiffton in Betreff der beutfchen Eifenbahnen periodisch zufommen.” 
Belanntlich werden feit fünf oder ſechs Jahren von ben einzelnen Regie« 
rungen Mittheilungen über bie Benupbarkeit ihrer Eifenbahnen zu militär 
riſchen Sweden an ben Bund erftattet. Es hat fi daburd eine Moffe 
werthvollen Materiald angefammelt, aber gleichwohl bedarf dieſes Diaterial 
nad) vielen Richtungen hin nod einer Ergänzung. Zu biefem Behuf bat 
der Militärausfguß jept bie Aborbnung von bier oder fünf Generalſtabs · 
officieren vorgeſchlagen welche an Ort und Stelle bie nöthigen Er 
machen und namenilich auf die von Deſterreich bei feinen Truppentrand« 
porten praftifch getvonnenen Erfahrungen ihr Augenmerk richten follen. 
Der Bund wird natürlich nirgends bireet eingreifen können, fonbern jede 
etwa für wünſchenswerth erachtete Anorbnung ben einzelnen Regierungen, 
reſp. den einzelnen Eifenbahnvertvaltungen, überlafjen müffen, aber ex 
wird doch durch jene Mafregel das gefammte Material coneentriren, und 
fo, wenn er aud) zunãchſt nur anregend wirkt, weſentlich bayu beitragen 
das wichtige Verlehrsmittel der Eiſenſchienen ber Erhöhung der Schlag. 
fertigleit der deutſchen Armeen bienftbar zu machem (Frkf. Poſtztg) 
Bayern. 1 München, 29 Jan, Die fünfte öffentliche Sigung der 
Kammer ber Reichsräthe ift auf Mittwoch ben 30 Jan. anberaumt. Auf 
der Tagesordnung ſteht unter anderm: Vortrag des Legimitationsaus ſchuf⸗ 
ſes über bie Legitimation tes Biſchofs v. Dinkel zu Augsburg; Vortrag 
bes Entſchuldigungs aus ſchuſſes über Entfguldigungsigreiben mehrerer 
Neichsräthe, endlich Präfibialvortrag über ten Vollzug des Art. 13 des Ger 
feges vom 12 Mai 1848 „bie Behandlung neuer Grfegbücer bett.“ — Die 
Protokolle tes Gefchgebungsausfcuffes der Kammer ber Abgeortmeien find 
nunmehr volftändig redigirt und vᷣn ben Drud gegeben. Der Gefetgebung® 
aus ſchuß wird zunäcft bie vom ben Kammermitglievern zu dem Strof: und 
Polizeiſtrafgeſehbuch und bem Einführungsgefeg eingelommenen Atändes 
zungdanträge — es finb 25 an ber Zahl — in Berathung ziehen. Einer 
ber wichtigern Anträge iſt der vom Ag. Umbſcheiden auf Einführung bon 
Shöffengeridten gerichtete, wie fie in Hannover beftchen. — Durch aller 
höchſtes Refeript Sr. Maj. des Aönigs vom 28 d. wurde bie nach den Ber 
ſtimmungen des Tit. VII 8.22 der Verfaffurgsurfunde zu Enbe gehende 
— — Sitzungen des gegentvärtigen Landtags bis zum 4 April d. J. 
alängert. 

„© Münden, 29 Jan. Se. Maj. König Ludwig iſt dem be⸗ 
zeit über 500 Mitglieder zäplenden Verein zur Fürforge für entlaffene 
Sträflinge als Mitglied beigetreten, und hat demfelben zugleich den name 
haften jährlichen Beitrag von 300 fl. beiwiligt. Unter den jüngft beige 
tretemen Mitgliedern ift ferner noch der Erzbifchof von Sünden Kreyfne 
zu nennen, — Geflern Abend hielt der Dbermüngmeifter v, Haindi im. 
Local des polytechniſchen Vereins vor einem eben fo zahlreichen als ausges 
mwäßlten Zubörerkeeife, in welchem wir auch eine Anzahl Mitglieber beiber 
Kammern bes Landtags bemerkten, einen eben jo intereffanten als beich- 
venben Bortrag über die caloriſche Maſchine des belannten Ingenieurs 
Erichfon und ihre Antvenbung zum Betrieb der Gewerbe, Der polptehnie . 
Ihe Birein für Bayern hat eine folde Raſchine aus ber Fabrik der Berlins . 
Magdeburger Eifenbahn zu Magdeburg um den Preis von 600 Thlen. ans 
gekauft, und feit dem Monat November iſt diefelbe nun, um erprobt zu 
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werben, in ber E Münze babier aufgeftsllt, und bei ben Präge Operationen , 
in Antvenbung gebracht. Ste hat fich in jeder Beziehung ait trefflich betoährt, 
ermöglicht bebeutende Erſparniz an Arbeitskräften und insbeſondere an 
Brennmateriol Die ganen Roften an ſolchem, um eine Erwärmung ber 
Luft in der Maſchine bis auf 130 Grab, wie fie nothwendig iſt zu den Präger 
Dperationen, zu erzielen, betragen per Stunde bei Anwendung von Coals 
nur 2%, kr, alfo per Tag 27 fr. Etwas höfer flellen fie ſich bei Anwen ⸗ 
dung von Fichtenlohle, Fichtenholz oder Buchenholz. Dabei wurde noch 
alles Brennmaterial für Heizung bes 20,000 Rubilfuß faflenden Präge ⸗ 
faals erfpart, welches täglich auch mindeflend auf 43 Fr. zu fieen gelom · 
men wäre. Die große Maſchinenfabril von Gramm und Meit in Nürn ⸗ 
berg hat ſich jet auf die Anfertigung folder Maſchinen volllommen einge: 
richtet, um fie zu dem Preife von 250 Tpalern liefern zu Tönnen. Dasfelbe 
gilt von der v. af ſchen Mafpinenfabrit in ber Hirſchau dabier, Hr. 
db. Haindl empfahl allen Gewerben bie nicht einer außerordemlich ftarten 
Drnpftraft bebärfen, namentlich auch Buchdruckereien, die caloriſche Da: 
fine Namens des polytechnifchen Vereins aufs wärmfte. 
N München, 30 Jan. In der heute Mittaz flattgefundenen fünf: 
ten Situng ber Rammer ber Nelheräthe, Be Prinz ur en et 
—— antoohnten, wurde, nach Bekanntgabe des Einlaufs burch 
täfidenten, vom Reichsrath Grafen v. Seinsheim Namens des 
—— —* über die Legitimation des Hrn. ——— Biſ⸗ 
von Augsburg, Bortrag erſtattet, und ba ſich ein Anftand gegen ben Eins 
tritt des Bischofs micht ergeben hatte, fofort ei ern beſchãf⸗ 
en -. eingelangten Entjchuldigungsſchreiben und U: 
Mitglieder der Kammer veferiste im Namen bed Gnigub —5 — 
—— Bern ürft Thurn und Jatis worauf durch Deich 
Ein ammer die Neihsräthe: Graf v. Lerchenfeld Köfering, Graf 
—— wel S honborn Wieſentheid und Graf Ortenburg So 
, Für Waldburg Beil Wurzach bit zum 4 April un 
Bar: —E für die ganze Dauer des Yandtags beinlanbt mwurben. 
noch Bräfibiolvertrag über den Bollyug des Art. 18 des Geſetzes 
—* 12 Mai 1848 „die Behandlung neuer —— betr.* Fit men 
und durch Rammerkeihluk glei wie in ber Kammer ber 
eine Idtägige Frift zur Abgabe von Add runden ao 
Strafgejegbucern eröffnet worden ivar, wurde bie Sigung ala um 

= Müruberg, 29 Jan. Wie ſich erwarten ließ, hat unfere Stat 
den in ber Haller ſchen Sammlung bier befinblichen werihvollen ſchriftlichen 
Nachlaß Pirkheimers gejtern um vie Summe von 4000 Gulden angelauft, 
und dadurch zum bleibenden Eigenthum Nürnbergs gemacht; der größte 
Theil der Kauffumme wurde durch Sammlungen beigebracht. 

Gr. Seifen. Darmftabt, 27 Jan. Glaubwürbigem Vernehmen 
nach find, in Folge großh. Erlafles von Münden aus, die gerichtlichen Unter 
f gegen die Mitglieder des Nationalvereins nieder geſchlagen wors 
den, und haben bie Richter in biefem Sinn bereits Inſtructionen empfans 
gen. ($rantf. 3) 

Hanfeftäbte. Hamburg, 27 Jan. Die Hamb. Nacht. wider⸗ 
ſprechen in ſeht Bategorifcher Weiſe va Viiu helung daß bie englifche Regierung 

jen treffe ein Truppencorps nach Helgoland zu legen. Ich bin 

in der Dage Diefe Rttheilung volftännig aufrecht halten zu müffen, und 

lann heute noch beifügen daß zur Unterbringung ber Truppen bereits die 

Pläge in Ausfiht genommen find, wo bor einigen Jahren bie Barraden ber 
Frembenlegion fanden, und daß alles nod vorhandene taugliche 
aus jener Zeit aufgefucht und aufgeftapelt wird. (B. B-Big) 

Preußen. Born, 24 Jan. Die Amneſtie lommt auch den Eng, 

zu gute welche in Sachen Macdonalds den Gtaatsprocurator 

Möller in Bezug auf feinen Beruf beleidigt hatten, und deßhalb zu Gele 

ſtrafen verurtheilt worden waren. 

Berlin, 26 Jan. Die Rat.»Ztg. theilt von der bei ber geftrigen 
Sitzung ber Nationalvereindmitglieber gehaltenen Rebe bed Hrn. v. Ben: 
— — Auszug mit: ; ER 

wurde mit lautem Tan; Atendem Beifall em; en. 

&r — Ye Wefpabe ber preußiſchen rer bes ne 
zeriisgenden Fragen aid eine befonbers ernſte. Es felle ihmem wicht zugemuther 
werben bie u —— * ihres Landes zu vergeffen; aber durch ihren 
Beitritt zum Bere ten fie omerfanıt daß Preußen tur engen Anflug an 
Dana ned y * jele zu erſtreben habe. Der Reber mahnte bie Ber 
te jeben uß vermeiden ber zur Mibbentung und 

Biwietr, Ar Herde und ipbeutjchtand Alaf eben iönnte, Dan 
—* Br Seen Sr ns Gag In Een im 
—— fe fen vera — im vorigen Jahr in ber. Generälverfammiung in Ko⸗ 


Kr ber Reduer, könne mitteilen daßz auch ber 
Ausihuß am * in Eiſenach vergeblich eine ſolche augeſtrebt habe. 
tr ewige Sep Angelegenheit zu ——— 

—— e * zer an ber Hand Aufierer Schwierigleiten 
Sure deitten —*5* beantragte Hr. v. Benaigfen 
ar 00 80 beaen Basheifens unter Prufens 
ie je einheiti atiou en jene 
Fra ” einpufchalten: ion die alsbalbıge Verufaug eines —— Paramentst 


5] 





Ei ru 
de en Sole etwa in Beat den 4 
* Seesen In mein, (0 — id 3 8 
ie e ſeinet ren 15 ollen, al 
ur Ruchaietigteit zu jisingen, — real h —— 


ebner 

a pie —— erſte Reiolution ſtarle Bedenfen 

fen fgon Sa b gt worden hier ein einheitliches Pro- 

de — halte ek eine Kunbarkung a ten 

netöteenbig, wo ben bevor · 

bie! pe ee Luk gegenüber x —* 

er aber wi n daß man einen einfeitigen Siandpuni 

einnehine, der mit früheren ErBärungen nicht allein bes Ausigufes, fondern auch 

ter Robırger —— — et lebe, Es fey die Parteibiscipiim 

zu wahren, Hr. v. Bennigfen beantragte bie Reſolutien, wenn man fie überhaupt 

Knnehmen wi A zu fon: Breußen und das nicht geeimigte Deutfchiand haben am 

Be, folange Gebiet oder deutſche Jalereſſen nicht verletzt werben, keinen 

u diefes Amendement vermelde man einen Confſict mit der 

in —ã—,˖—e überwiegenden Anſicht, und halte alle Ebentualliten — 
@8 fey doch immet hin möglich daß bie italieniſche Bas in ber» 

tunft einen Umfang aunehme ber Ay mit ben an ge Baia! rd 

gear in Eonfliet Beige Die Frauteeiche bie 

biretung Saveyens habe ben Ausihuß im Mär Ey jener befannten Cr 

Rärunz veranlaßt (fie wirb 5* von Hru. v. nt derleſeu), bie fpäter 

von der Roburger Generalverſarnmi germigt wurde Im ganzen ſtehe ee 

—* ee tr — en —— fern anf ci —* 

€ bes Vereins iefe tg zu Iöfen, fie führen auf eite 
praluſche Auſchauuug ber Mau ı be jet bie Re wenigen, ken Boua · 
* 


in file ala De| {9 ftärfer, 
a — 
be bie — 8 


halten, 
Ak von 8 das buch ben Er ———— —— verſtarlit ſeh. 
u on. Ei fo eine Srfahr für die Echweig, unb bie Iutegrität der lege 
beutihes Iutereffe. Metfertige man ben Auſchluß 
eu leicht mod) ein anderer Aufn arregifertigt werden. Der 


Su großem Beifall mit teieberpoiter Wahrung jede Wihdentung 


TI elle: 26 — Die ——— philoſophiſcht 
geitfäift „Der Gebante,” deren Gorrefpondenzen über die phil 
fophiichen Beftrebungen des Auslandes intereffant zu werben verjpre⸗ 
Gen, bringt in ihrem neueſten Heft eine durze Wutbelung eines philoſe⸗ 
— Kopfes aus Reapel, der die üinlienifche Philojophie ber Gegen 
wart folgendermaßen ffiggirt ; Politiſche Encpllopäbie. 1) Logik: fie ber 
flieht in dem Bebanten ber Einigung Jtaliend unter bem Scepter Bictor 
Emmanueld. Die brei Momente find: a) Vertreibung ber Bourbonen 
aus Gapua und Gaöta; b) Vernichtung ber zeitlichen Gewalt des Paps 
fies in Rom; c) Befreiung Benetiend und jeder italienifch sedenden Pre 
ding. Das ift unfere innere Arbeit. Kommen wir zu der äußern ober 2) 
ber Naturphiloſophie: ein Schrei ber —S und eine hülfteiche 
Bruberhand allen unterbrüdten Nationalitäten, toie Ungarn, Polen und 
andern. Daraus wird entipringen 3) ber Geift, ober bie Berherrlichung 
des italieniſchen Geiftes, welcher in der Kunſt vom Volke fingen, der zelis 
giöfen Freiheit Leben verleihen und fid mit dem deutſchen Geiſt verbrüs 
bern wird, um bie Berbreitung ber Vernunftwahrheiten zu fürbern, Uebris 
gens läßt es ſich bie piemontefifche Regierung angelegen feyn auch in den 
annectirten Ländern der Philojophie Raum zu verihaffen: Bonaventurn 
Mayarella & zum Profefior ber Pädagogik an der Univerfität Bologna, 
Bertrando Epaventa, Profefjor in Modena, und Ruggiero fer 
Pavia, find als Profefloren der —— nad) Neapel berufen worden 
De Sanctis wurde nad) feinem burzen Minifterium Profefjor ber Neiheiit 
in Neapel, Aufonio Frandhi Profeffor des Geſchichie ber Philofophie zu 
Pabia, Es if gewiß nicht vu bi viel behauptet daß bie Neorganifation der 
italienifchen Univerfitäten auf bie ftantli Verhäliniſſe der Halbinfel 
durchgreifend unb nachhaltig zurudwirlen wird, Hr. v. Binde fährt 
mit der größten Entfeplofjenheit fort die einheitliche Gonfolibirung Staliens 
für ein europäifches Intereſſe zu halten, und teil feine arm in der Adreß⸗ 
sommifften rg buschgieng, lehnte er bie Bertretung des Adreßentwurjs 
im Plenum ab. In der Kammer wird ſich —— anſehnliche Ma⸗ 
joritat gegen Hm. v. Binde herausftellen, obſchon er in ber Gommiffion 
viele u... auf feiner Seite hatte. Den JItalienern dann es nur 
erfreulich und ih ermunternb für jeden Revolutionsliebhaber ſehn 
jet nicht mehr bloß in deutſchen ‚ jonbern aud) in 
Rammern fo laut und träftig unterftüßt zu toetden, Alle politifchen Ans 
ſchauungen und Wünfce in Ehren, aber barüber follten bie 
Breunde italieniſcher Einheit wenigſtens Haren Wein einſchenten: wie weit 
ihr einheitliches Italien zeichen fol. Aus obigem gebt herdor ba die * 


ar 


Zinliengr.jeten Flect für italienifch, halten wwo italieniſch geſprochen wird 
was belanntlich, dem Begriff — —— Einheit ein. eigentblimlues Aus · 
en ie an! müßten bayı einige jchöne 
der Berlin, 28 Jan. Die Minifterkeifts dauert fort und nimmt 
an Umfang zu. Audh Hr, v. Auerewald darf jetzt ala von berfelben 
geifien begeichnet werben. Man fpridt von einem Miniflerium 
—2 (Dah Camphauſen wieder gewählt werben Tolle, nach 
dem er unter bem vorigen König auf jo bemerfensiverihe Weile ab⸗ 
getreten, ift — nicht wahrſcheinlich) Der Fürft von Hohenzol⸗ 
lern, obgleich bereits außer aller Gefahr, iſt aus Gefunbheitsrüdfichten 
nicht länger geneigt die Miniſterprüſidentſchaft fortzuführen. Hr. 
d Binde it zum Stein bes Anſtoßes getvorben. Derielbe hat den 
Adregenttourf Befelers mit fo ſcharfen Eommentaren verjehen, daß 
eine Kriſis unvermeidlich erſchien. Auf ven Wunſch des Miniſteriums 
iſt bie erg ausgeſetzt; das ift bis jeßt bad einzige 
äurfere Merkmal biefer Kriſis. Mag es auch Hrn. v. Binde urſprünglich 
weniger Ernfl per feyn, mag F auch nur ſeine Abſicht geweſen ſeyn 
den „Souberänetätögelüften“ feiner großen Fraction ein wenig zu ſchmei⸗ 
deln, lediglich zu dem Bivedt um biefelbe befto befier gufammenzubalten, 
was in ber lehten Beit, den zahlreichen Trennungsbeftrebungen gegen: 
über, immer ſchwieriger wurde, fo ift doch jet ein Burüdiweichen und Vers 
fühnen ber ausgeſprochenen Gegenjäge aus — Gründen faſt zur Un⸗ 
moͤglichteit geworden. Das Miniſterium iſt dann in bie Nothwendigkeit 
verfetzt entweder abzudanken, oder das Abgeordnetenhaus aufzulöfen. 
Daß auch im letzteren Falle das Miniſterium Teinen YAugenblid länger 
bleiben lonne als zu einer geordneten Uebergabe ber Geſchaͤfte nothtvendig 
if, darüber ift basfelbe mit fich felbft am twenigften im unklaren. 
König Wilhelm anbetrifft, fo ift er nicht ber Mann ber ſich zwin gen läßt 
ein Victor Emmanuel zu werden. In Cüte thut ers auch nicht, 

& Berlin, 29 Jan, Ich erinnere mid lange keines Beitpunfts in 
weldem fi fo viele aufregende, widerſprechende Gerüchte durcheinander 
jagten als während ber Ieften Tage. Namentlich waren es die A 
netenkreife weiche den Ausgangspunkt berfelben bilbeten, Miniftertrifis, 
Kammerauflöfung, Mobilmadungen und Gott weiß was fonfl noch, in er 
bauliche Ausficht Relend. Der Orund zu dem allem lag unb liegt unzwei⸗ 

felbaft in ber unglüdlichen Geheimtbuerei ber Hbrekcommiffion, in welcher 
e8 ollerbings fehr ſcharf —S ſeyn ſcheint, jedoch wohl nicht fo 
ſchlimm als bie übertreiben! en ließ. Wichtig ift folgendes, 
Am Samftag Abend follte neh letzte — ji Adreßcommiſſion ftattfin- 
ben, um bie Schlufrebaction bed bem Profeffor Befeler übertragenen Adreß⸗ 
entwurfs vorzunehmen. Cine Stunde zubor erhielt ber Präſident bed Ab ⸗ 
geordnetenhauſes Hr. Simfon ein vom gefammten Stantäminifterium unter 
ſchriebenes Erſuchen, dringender Grimbe halber biefe Sitzung zu vertagen. 
Am Sonntag hatte darauf ein mehrflünbiger Miniſterrath flatt, unter dem 
Vorſitz des Königs und im Beileyn bes Aronpringen. In biefer Sitzung 
bat der Minifter des Innern Graf v. Schwerin bringenb unb wiederholt 
um feine Entlafjung, in welchem Fall der inanzminifter Gr. v. Patow im 
folgen zu müfien glaubte. Als Grund wurden gerüchteweiſe fharfe An⸗ 





ter HH. v. Binde, Mathis u. a. in der Abrefcommilfton, theils tur | 


riffe 

gen Beibehaltung ber fogenannten reactionären Beamten, theild wegen ber 
Rilttärreerganifation bezeichnet. Die —— * Mn 2 
einem feften Nefultat nicht geführt zu haben, und am Sonntag A 

hatte man im Mbgeorbnetentreife bereits eine neue Finifromknaten 
wonach der Eultusminifter Hr. v. Beihmann ausf&eiden, Graf Schwerin 
das Eultusminifterium, Hr. v. Patow das Miniſterium bes Innern, das 
neuernannte Mitglied bed Herrenhaufes Dr. Samphaufen aus Koln das 
Firammirifierium übernehmen, die andern Minifler aber bleiben follten. 
Gejten, am Diontag, ift es jedech gelungen bie Differemen auszugleichen ; 
Tämmtliche Minifter bleiben im Amt, und wohnten geftern Abend vollzäh⸗ 


Adreßentwurf ‚jelbft if, wie Sie wiſſen bon dem Beſeltꝛ 
entworfen, machben Hr. d. Binde bieſe Arbeit abgelehnt halle, weil er mit 
feinem Antrag, die Gonjolibirung Foliens für ein europäiſches 

zu erflären, in ber Minorität geblieben war. Der Charakter bes 
enttourf® wird mir als ein weſentlich doppelter bezeichnet , theils außer 
ordentlich ſcharf und ſchneidend, theils ſehr milb und nachgiebig; erſteres 
beſonders hinſichtlich der Uusfielungen gegen bie innere Vertvaltung, hin⸗ 
ſichtlich der kurheſſiſchen und ſhleswig holſteiniſchen (Befeler!y Frage: Ich: 
teres in Betreff der Finanzen und ber militärifchen Organifation. Daraus 
entfpringen bie zahlreichen Amendements der einzelnen Commiffisnsmil- 
alieder mit welchen man ſich jeht befchäftigt, und von benen Hr, v. Vinde 
allein ſiebzehn geftellt haben fol, Es läßt fi weiter daraus fließen daß 
bie Adrehverhandlungen im Abgrorbnetenhaufe ſelbſt außerorbentlich Lehr 
haft werden und jedenfalls mehrere Sitzungen in Anſpruch nehmen dürften. 
— Die ebergabe der Abrefle bes Herrenhaufes an ben Kbnig bat am vori ⸗ 
gen Samfteg flattgefunden. Se. Majeftät hat fi) dabei ſeht beftimint 
ausgefproden; namentlich wird mir folgende Neuerung, wenn auch nicht 
dem vollen Wortlaut , fo body dem Sinne nad, von einer Seite verbirgt 
die für mich feinen Zweiſel zuläßt. „Sie legen großen Werth auf meine 
Aeußerung daß mit ber Vergangenheit nicht gebrochen werben folle. Nein, 
es ſoll mit ihr auch nicht gebroden twerben, Ih Irete in bie Fußftapfen 
meines hochieligen Baters; id) Inüpfe an bie geſedlichen Maßregeln die er 
nad dem unglüdlicyen Creignif von 1806 getroffen bat, und bie in Acht 
preußifhem Sinn erlaffen find!" Das wär’ allerbings zweifel ⸗ 
los geſprochen, unb vergleicht man hiermit wieder die Aeußerungen welche 
der König wegen des eitwaigen Mißbrauchs ber Freiheit fo eben bei einer 
officiellen Vorftellung gegen bie Communalbehörden Berlins getban Bat, 
fo erlennt man das weiſe Beftreben bie Ausſchreitungen der Parteien nad 
beiden Seiten nieberzuhalten, um einer ruhigen gefetzlichen Eniwidlung 

im mafvollen und vernünftigen Fortſchritt ihre Bahn zu erhalten. ir 
Gott den Rönig zum Heile Preußens babei erhalten und dazu ſtärken! 
Daß übrigens die Anreden an die Sommunalbehörben, welche der Magi- 
firat {n officieller Rebaction veröffentlicht Hat, fid) eineßtuegs bes VBeifalls 
ber borgelchritteneren Elemente erfreuen, brauche ich Ihnen laum gu fagen. 
— Das belannte bemofratifche Mitglied, der ehemalige Abgeordnete zur 
Nalionalverfammlung von 1848, Hr. Rodbertus, bat feinen Wohnſitz auf 
einige Beit aus Bommern hieher verlegt. Wie ich höre, fteht demnächft 
eine neue politifche Kundgebung bon ibm und dem Abgeorbneten v. Berg, 
vielleicht unter Mitwirkung Buchers, in der Nationalitätöfrage zu er⸗ 
warten. 

Berlin, 29 Januar, Geftern Nachmittag war beim König Tafel 
von einigen breigig Gededen. Außer ven hoben Herrſchaften erfchienen an 
berfelben auch der Minifter des Auswärtigen Schr. v. Schleinit, ber far: 
binifche Geſandte Graf de Launah, ber ſardiniſche General Graf Lamar: 
mora und feine brei Begleiter. Außer dem Prinzen Karl von Bayern, 
welcher in den nächſten Tagen am biefigen Hof eintreffen wird, foll in 
—* Beit auch der Befuch ber Königin Marie von Bahyern zu erwarten 
ſehn. — Die kön. niederländiſche Geſandtſchaft hierſelbſt (unter den 
Linden 17) hat fi gegen Veraniwortung bereit erlärt zur Beſörderung 
ſolcher Liebesgaben welche von kön. nieberlänbifchen ed ober an« 
bern ben 27,000 obdachloſen, durch bie jchredliche — in 
Bommelervanrd in Holland beimgefuchten Rothleidenben zugedacht feyn 


: jollten. — Der —— eine Circularverfügung des 
i 


lig ber Adreßtommiſſien behufs Schlußredaction des Adrehentwurfs bei. 


Die Hoffnung dieſe Arbeit in einer Sitzung erledigen zu können hat ſich 
indeß vllig jerſchlagen. Obtuohl bie Commiſſion bis nad) 10 Uhr beifam- 
men war, hat man nur eine Seite ber bier Seiten umfaſſenden Abreffe, alſo 
eitoa ein Viertel ber Arbeit, erlebigt. Die Debatten werden wieder ala überaus 
lebhaft geſchildert, und follen heute Abend Page erben, jo daß nun 
mehr fürbie laufende Woche auıf Eröffnung ber Abrekverhandlungen im Ab: 
georbnetenhaus feine Aus ſicht mehr bleibt. Im gunftigſten Fall wird man am 
Montag der iommenden Woche damit beginnen, Miejehr die Stanbpuntie fig 
in ber Gommiffion burchlrengen, erhellt aus ber Anekdote daß bei einer Ab: 
ſtimmung bie Abgg. Fo (Fraction Mathis), Blandenburg (äuferfte Linte), 
Reichenfperger (tatholiſche Fraction) und Berend (vorgefchrittenftes Mit: 
glied ter Fraction Binde) , alfo die allerentgegengefcgteften Parteien, zu: 
janımenftimmten, was Hrn. v. Winde zu dem mit großer Heiterkeit aufge: 
wowmenen · Sarlasmus veranlaßte: „eine hübſche Mäiftpartie!" Der 


Hanbeläminifters an bie fön. Eifenbahncommiffarigte vom 26 d. M. be 
treffend ben Beitritt zu bem in Hamburg feftgefeiten Betriebereglement 
für den Verein beutjcher Eifenbahnen. — Dem Bernehmen nad) fleht die 
Errichtung noch einer vierten Kriegsſchule in ber Rheinprovinz in Ausficht. 
Bemerlenswerth ift die überaus ſtarke Vertretung bed bürgerlichen @le: 
ments in bem Lehrerperfonal dieſer Anftalten, wie aud) der 

Andrang von bürgerlichen Dfficierafpiranten unter ben Schülern berfelben. 
Unter den 17 Schrern und Inſpectionsofficieren ber neuen Kriegsſchule zu 
Neiſſe find nicht weniger ala 13 bürgerlichen Standes, während unter ben 
zur Beit biefer Unftalt zugetheilten 101 Schülern fi; 62 Bürgerlihe neben 
nur 39,4%beligen] befinden. Aehnlich fellt fi das Berbältniß auch bei 
den beiden andern Kriegsſchulen zu Potsdam und Erfurt. Der in dieſer 
Erſcheinung ausgefprodpene Gegenfap zu ben Gabetienhäufern läßt bie 
neuen Inftitute als die bürgerlichen Pflanzfchulen der Armee auftreten. — 
Die Grundfteuerborlagen liegen jeit gebrudt vor; fie beftehen aus ben brei 
Gefehentwürfen: 1) wegen anberiveer Regelung ber Grunbfteuer, 
2) wegen Einführung einer allgemeinen Gebäubefteuer, und 3) wegen ber 
für bie Aufhebung der Grunbfteuerhefreiungen und Bevorzugungen zu ger 
währenden Entihäbigung. In einer Denlſchrift find die brei Entivürfe 
als Ganzes motivirt; derſelben ift eine überfichtliche Darftelung der muth- 
maßlichen Enttvidelung ber Grunbflewerverhältniffe im preußifchen Stante 
nad Ausführung des gegenwärtigen Planes, begründet durch eine Anzahl 
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teifungen, jo fie ein Meberfchlag ber. bu 


sen Specialnad) 
bes Reinertrags 


Raumburg, 27 Jan. In ber Nacht vom 25 zum 26 Yan. ftarb 


"Bier ber deſonders durch feine treffliche Weberjegung der Werte Plato’s (mit 


Einleitungen von Steinhart in Schulpforta) auch in weitern Areifen ber 
Kannte Prof. Dr. Hieronymus Müller. Geboren 1785 zu Erfurt, wurde er 
im Jahr 1807 Profefior am dortigen Gymnafium, und dann 1812 ala 
erſter Contector an bad Domgymnafium zu Naumburg verfegt. Es ift ein 
eigene Zufommentreffen baf bie beiden berühmteften Erllaͤrer Blato's: 
‚Hieronymus Müller, fein Ueberfeger, und Etallbaum in Leipzig, ber Her 

feiner Werke im Driginal, jo ſchnell ze ftarben. Stall: 


„baum ftarb am 24, Müller am 25 Yan. (D. U. 3.) 


Defterreich, | WBien, 27 Jan. Als im verftärkten Reiherath Hr. 
Maager eine Berfaffung für efammtöfterreih befürtwortete, war ein allge: 
meines Naferümpfen in ber hohen Berfammlung bemerfbar. Den damali ⸗ 

Mitgliedern bes Miniſteriums, denen felbft das Wort Gonftituten ein 
Ersuel var, wogegen bie Poligeicenfur ihren Rothftift erhob, dam die Rede 
Des berufenen Bertrauendmannes höchſt ungelegen, und ganz beſonders einer 
der Minifter fand eine ſolche Rüdfichtelofigkeit unbequem, da er body ziem- 


ſolche Aeuherungen vernehme, und damit fnehr geſchadet ald genügt werde, 
denn eine Gonftitution werde nie gewährt werden. Der damalige Minis 
flex bes Innern, Graf Goluchowsli, hatte wahrſcheinlich bei diefer Er 
ion ſchon eine Grobheit auf den Lippen; ber Juſtizminiſter Graf 
Nadasdy hatte bereits feine Entlafjung angelündigt ; der Poliyeiminifter 
chr. v. Thierry fand es nöthiger die Stimmung im Benetianifhen zu ex 
ante als im Reichſsrath Rede zu fteben wegen ber illegalen Leber 
griffe feiner Organe; der Finanzleiter Hr. v. Plener betrachtete ſich bloß 
als probiforifh fungirenden Beamten; Graf Thun, der Cultus · und Uns 
tetrichtäminifter, hüllte ſich römifch in die Toga des folgen Selbſtbewußt ⸗ 
feyns am Goncorbat mitgewirll zu haben — und all biefe Lenler und Leis 
ter der Befchidte des Kaiſerſtaats mußten dem Maagerihen Antrag nichts 
als verlegenes Stillſchweigen entgegenzubalten. Der Alerus und die Ari- 
ftofratie hatten bereits ihr Majoritätsuntum fig und fertig in ber Taſche, 
und höhniſch blidte man auf den ſchwarzbefradten Raufmann der es wagte 
ein Wort der hohen Politif fallen zu laffen ; in Gebärden und Neben lieh 
man es dem Bürger fühlen daß hier eigentlich ein Schweigen und Zuftims 
men feines Amtes wäre, und ein fo gar ungebührliches Benehmen lenn⸗ 
zeichne den Plebejer. Die katholifhen Würdenträger hatten überdich er 
nen Zahn auf den Proteftanten, und bie ungariihen Magnaten auf ben 
Denticen, und bie Hiftorifch Politiſchen verfehmten den Mann bes Ein: 
Beitaftants auf neuer conftitutioneller Grundlage. . Aber aud) die eigene 
Bartei, bie fogenannte liberale Minorität, fagte fid los von dem Waghal⸗ 
figen, bei dem bie Abmahnungen und Wamungen nichts fruchteten; fie 
Tieh durch ihren Wortführer ihr Votum rundum beſchaben und beſchneiden 
wie es Kipper und Wipper mit ädhten Münzen zu thun pflegen , verlor 
aber auch dadurch ihren Antverib bei allen Parieigenoffen außerhalb des 
Reichsraihs, während Maagers vereinzeltes Wort durch alle Gauen des 
Raiferftants in taufendfältigem Echo ftreifte, und von ben Völkern acceptirt 
wurde. Mit vollem Recht Tonnte er fagen daß Millionen hinter ihm 
fiehen. Aller Schimpf und alle Verhöhnung bie ſeitdem auf fein Votum 
bon ben Organen der hiftorifch politischen Inbipidualitäten gewälzt wurden, 
haben die Neigung und Achtung für biefen Mann nicht geſchwächt. Sein 
Portrãt, durch Lithographen und Photographen vervielfältigt, wurde 
eiwa in 20,000 Eremplaren verlauft, und die Aunſthãndler lonnten oft 
bie angelangten Beftellungen aus allen Enden ber Monargie nicht ſogleich 
ausführen; im gewöhnlichen Leben Tann man barin auf einige Popularis 
tät jchliehen, twelche bie feitherige Gefchichte der öfterreighifchen Regierung: 
idlung nicht zu ſchwächen vermochte. Die Minifter find von ihren 
Magen verſchwunden oder haben bie farbe gewechſelt; ber Klerus findet 
es höchR angemefien über fein Wirken und Streben in dieſem Wanblungs: 
moment nichts berl-uten zu Taffen ; bie Hiſtoriſch Politifchen haben Staub 
und Aſche auf ihre rothen Fräde geftreut, und die ungarifchen Magnaten 
verſchanzen ſich hinter karferlichen Soldaten um ihre Biele nicht jegt ſchon 
für unerreichbar zu erflären! Dagegen rufen die Handels lammern aller 
Sronländer einhellig mit männlihem Freimuth und rüdhaltlofer Eniſchie⸗ 
denheit nad} einer Bollövertretung bed gefammten Reicht, nad} einer Con 
fitution wie fie Hr. Maager im Neihörath in Antrag ftellte! Und bie 
Wahlverfammlungen flimmen in benfelben Ruf bei ihren Vorbeſprechun⸗ 
gen, und er fi) nidt als conftitutionell Iegitimirt, fommt nicht in die 
Tomités ober in die Urnen ! Und wenn andere Gorporationen oder Der 
eine in ber Lage wären fi) zu äußern, fo käme fein anderes Wort über 
ihre Lippen, foie es aus ben journaliftifchen Organen, ausgenommen nur 
jene wenigen bie durch Parteinahme ihre Eriftenz friften, zu beurtheilen 


N x Ermittelung I» 
der Liegenichaften muthmaßlich entfiehenden Koften bei: |. ben find nun 
„gegeben. (B. BL) 





iſt. Die Millionen welche unſichtbar Hinter: bem Bötum Maagers fair 

fihtbar hervorgetreten; bie große Majorität des Reichs 
fpricht Har und verſtändlich. Diefe Erinnerung am uns in den Sin 
weil eine Manifeftation für Hm. Maager vorbereitet wird. - 
man baran, aber in bem poligeilich bebormundeten Defterreidh müflen 
ſolche Dinge viele Stabien durchlaufen, bie. B. in Ungarn jählings ind Wert 
gefegt werden. Bei dieſer bürgerlichen Angelegenheit ftelen ſich auch nicht 
die hohen Herrſchaften und bie anziehenden Ramen ber Arifloftatie an bie 
ES pipe, und Militärs, Beamte, Geiftliche, fo wie abhängige Männer 
überhaupt, halten gen ihre Gefinnung, ſelbſt wenn fie gleichartig ift, in 
privaten Girleln und Gefpräcen verftedt, Vorſichtige Leute denten auch 
an bad Morgen, an weldem Tage wieder ein anderer Wind tvehen kann, 
unb man bereitet ſich nicht muthwillig unangenehme Verpflichtungen einer 
moraliſchen Verantworilichleit. Trotz dieſen Umftänben wird eine Gelbe 
fammlung bveranftaltet um dem freimüthigen Bürger feines großen Water 
landes, bem treuen Berather feines Kaifers und Flirſten, bem unerfchres 
denen, gefinnungstüchtigen und harakterfeften Bertreter der Vollswünſche, 
ein nationales Denkmal an fein Wirken im Reichsrath übergeben zu löns 
nen. Nicht die Summen welche Einzelne beitragen, fondern die Eumme 


Yid; deutlid) zu verfiehen gegeben hate dag man hödften Orts nicht gern | gehe re ee 
i ich p I 


Wort führte, und barum hat biefes lobens werihe und die Anreger eh⸗ 
sende Unternehmen eine größere Vedeutung als ähnliche Dvationen ; es 
ift die Gelegenheit gegeben bie Beiftimmung zum Diaagerichen Votum 
tundzumadpen, ein wahres „allgemeines Stimmrecht,“ aber ohne Policiftem 
und Säbelbropungen. Bereits cireuliren einige Subferipfionsbogen im 
engen Rreifen, hoffentlich werden fie bald in allen Städten und Märkten 
Defterreih®, Ungarn ausgenommen, das jeden Subferibenten mit Katzen⸗ 
mufil bebrohen würde, von Hand zu Hand gehen, und auch dad Ausland 
gibt vielleicht feine Eympathien Fund. 

SO Wien, 28 Jan. For biefiger Gorrefpondent mit dem Perpendilel⸗ 
zeichen drängt auf bie Entfernung bed Frhrn. v. Bay und des Grafen Szecſen 
aus dem Minifterium, Es ift nicht meine Abſicht die Vorwürfe zu widerlegen 
welche in dem Artitel vom 23 (Ulg. Big. vom 27) den genannten Staate« 
männern gemacht werten. Gie follen zurüdireien, verlangt mein Herr 
College in der Eorrefpondenz tiejes Blattes, weil bis jeht ihr Syiten im 
Ungarn den Sieg noch nicht babongetragen. Laffen wir den Werth eines 
Urtheild nach dem bloßen Erfolg, no dazu inmitten bed Verlaufs einer 
politiſchen Kriſts, auf ſich beruhen. Sebenfalls ift auch auf dieſer principe 
loſen Grundlage die Frage berechtigt, und ſelbſt patriotiſche Pflicht, welche 
in England, in allen conftitutionellen Ländern ſolchen Schlußfolgerungen 
entgegengeftellt wird: „what next?" Jede redliche, jede zuläffige und 
berechtigte Dppoſition ſchließt vie Verpflichtung ein fowohl ber öffentlichen 
Meinung bed Landes ald den höchſten Sphären ber Regierung anzugeben 
und vorzulegen welches Princip, welche Perſonen an die Stelle der getabels 
ten zu fegen wären. Die bloße Bermeinung ift niemals regierungsfähig. 
Ihr Hr. | Eortefpondent hätte es borgezogen „dorerft und vor allem bie 
Gonftituirung der nictungarifchen Provinzen in Angriff zu nehmen, und 
deren Bewohner mit Rechten und Freiheiten ausjuftatten welche überall, 
und beſonders in Ungarn, Anerkennung und Neid erwecken mußten.“ 
Niemand wünſcht lebhafter als ich den baldigen freiheitlichen Aufbau bes 
Kaiſerreichs, niemand ift mehr durchdrungen von der innigften Ueberzeu⸗ 
gung daß durch ihn allein bie Urlraſt bes Reichs und der Dynaftie fich ver⸗ 
jüngt, das geeinigte Defterreich zu der Maqhtſtellung gehoben wird die nur 
zeitweilig verdunfelt ift. Eine retrofpestibe, eine lediglich kritiſche Polilil 
aber iſt nothwendig ungefund, fräntelnd, in Beiten großer Kriſen verderbs 
lic) foger. Was dem Hönigreid) Ungarn zugeſichert wurde muß gehalten, 
muß vollbracht werden; darüber noch zu ftreiten, wär" eitel Thorheit. Aufs 
gabe und Pflicht der Negierung ift es barüber zu wagen daß maghariſche 
Veberfprubelung und fremdlaͤndiſches Echüren der Revolution und ber 
Anarchie das große ſchwere Werk nicht verhindere, nicht vernichte. Zumeiſt 
ruht diefe allerdings beranttwortungsvolle Laft auf den ungariſchen Mit 
gliedern bes Gabinets, Als Batrioten, ald ädıte Magyaren in ihrem engern 
Baterlande belannt, haben fir zugleich ald treue Anhänger und Diener bes 
Kaiſers und Aönigs und feiner Dynaftie ſich bewährt. Wen, ber beibe 
Eigenſchaften zumal erprobt, wen kennt Ihr | Gorrefponbent der den 
Frhrn. v. Bay und den Grafen Szerfen im Rathe Sr. Majeſtät erfegen un 
zugleich feinem Programm, wenn ex ein ſolches zur bermaligen Anwendung 
auf Ungarn hat, zuftimmen würde? In dem was ber geehrte Herr poſitiv 
voranftelt, fimmt die öffentliche Meinung ihm bei, Steht der „geduldige 
Deutſche und gutmütbige Defterreicher“ auch nicht „frierend vor der Thür, * 
fo ſchlägt allerdings fein Herz laut pochend im der patriotifchen Erwartung 
der balvigften Freigeftaltung des geliebten Vaterlands, damit das Reich 
und bie angeftammte Dynaftie wieder zu ber Höhe fih erheben welche unſere 
Sehnſucht wie Europa’s letzte Hoffnung iſt. 

.. Wien, 29 Janı Ich erfahre daß geftern wieder ſehr eruſie 


Nachrichten aus Ungarn eingelaufen find. Vier Gomitate; 
ich das Reutraer Comitat nenne, haben folgente Beſchluſſe gefaßt: 
daß manteine an bie kaiſerlichen Vehörben zahlen werde; 
Hens daf der Verlauf ber daiſerl Stempelmarlen einzuftellen fey; dri 
daß man das Tabalmonopol aufheben jolle; endlich vierlens daß man den 
Beiehlen ber laiſerl. Behörden feine Egecutive mehr zuſtehen wolle. Di 
Nachtichten müffen als Beginn weiterer ermfter Dinge angefehen werden. 
Ich mache twicberholt auf den praktifchen Punkt aufmerlfam, daß die kaiferl. 
Negierung im durchaus ungerechtfertigten Vertrauen auf die Jlufionen, 
Denen ſich bie HH. Bay und Ezecfen Hingaben, immer nod) gemeint hat 
daß fie im Stande ſey durch ein bisher unerhörtes Nachgeben felbft in Les 
bensfragen ber innern Bertvaltung die nothivendige innere Drbnung auf 
halten zu lönnen, Cie hat dadurch den großen Fehler begangen, 
ſich jedes unmittelbar wirlenden amtlichen Organs in Ungarn zu begeben, 
amd befigt baber jet Zein amtliches Mittel, nicht mur um fid) von der 
wahren Sachlage in Ungarn zu überzeugen, fondern auch um die nun ein 
mal beftchenden Geſehe zu handhaben. ie hat vermöge jener unfeligen 
Politit der Reichsraihsmajorität eine einzige, und noch dazu durchaus 
einflußlofe Perſon zwiſchen fi und Ungarn geftellt — jenen Hm. 
Bay, den nichts vermag ala zu thun, als ob er fi wunderte daß 
man Eturm erntet, wo man Wind fü. Es gibt noch immer ſehr 
viele Menſchen die durdaus nicht jenen Garbinalpunft der Lage 
An Ungarn, die Unmöglichleit einer gejeglichen Verwaltung unter den gegen« 
wärtigen Umftänden begreifen, und immer thun als handle es fich bier um 
oder Nidhtfreiheit. Aber ic) darf jagen daß im allgemeinen die Geduld 
der Deutichen ſich zu erſchöpſen beginnt, gleichzeitig mit der Möglichkeit für 
die Regierung jenen Dingen länger zuzuſehen. Jeder verftändige Mann 
mag bas beurtbeilen. ie bürfen daher binnen ſehr kurzer Beit — viel: 
leicht in vier bis fünf Togen, wenn nicht ein — freilich wahrſcheinlicher 
Umſchwung eintritt, die Erklärung des Velagerungszuftandes — zunächſt 
für jene Comitate ertvarten. 
F Wien, 29 Jan, Wie olljährlih, war auch dießmal der am 
geftrigen Abend flattgefundene Juriftenball der Eammelpunft ber hervor: 
zagendften Perföntichleiten aller Etände vom Hof und der Diplomatie an 
bis zur Geldariſtolratie. Die Erzherzoge Rainer und Lubtvig Victor, 
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ſammuliche Minifter, alle Profefforen der juridiſchen und mediciniſchen Facul | 


tät; bie erfien Künftler und Künftlerinnen ber Reſidenz; die Vertreter der 
Preſſe; das Haus Rothſchild, die Creditanftalt, Escomptebant, National 


bank und jämmtliche größere Bertehrsinftitute entfandten ihre Gontingente | 


um den Ball zu den glängenbflen ber Saifon zu geftalten. 
Wien, 29 Jan, Wir haben in unferer geftrigen Beilage der über« 


KHtg. von verſchiedenen Eeiten über eine ſich mehr und mehr bemerkbar 





machenbe Beſſerung der audtwärtigen Beziehungen Defterreich® zugegangen | 


find. Im Zufammenhalt mit diefen Mitiheilungen bürften bie „ziemlich 
verläßlicen Andeutungen“ welche der Wanderer heute über den Stand 
der venetianijchen Frage aus London erhält noch erwähnensiverth feyn. 
Die Abficht dem Wiener Gabinet einen Verlauf Venetiens vorzufglagen, 
foäre danach von ber engliſchen Regierung befinitiv fallen gelaſſen worden, 
und man betrachte bie Auszeichnung welche vor kurzem ben öfterreihifchen 
Botſchaſtern in Paris und London zu Theil getworben, als eine Belohnung 


dafür daß es diefen beiden Diplomaten gelungen ſey jenes fatale Project | 


zu befeitigen, und Defterreich der Nothwendigkeit zu überheben auf einen 
derartigen Vorſchlag ablehnend antworten zu müſſen. 





Tebrt, und in feinem Blut abermals die kaum geborene verfafft räfige 


Freiheit ganz Deſterreichs ertränft wird. . 
Die Dftd. Poſt wirft einen Eeitenblid auf bie beborftehenben 
merverhanblungen in Berlin und das immer deutlicher berbortretenbe B 
ben des fogenannten Nationalvereins, ben Bund zu fprengen und ein 
lament nad Frankfurt zu berufen. Der einzige Bortheil ben 


bei den Wi d Berl, , in io es befindet, bi 
feiner Lage im Jahr 1848 — — hei —— man 
ih8 ferne 








ber italienifchen und ungarifchen audh die deutfche Frage ai 

brenne. Wenn 08 jeboc gelingen follte im Nüden Deſſerreicht 

Rechteſtellung in Deutſchland zu erfhüttern, fo würde bie Krife ein für 

die Geſchichte Oeſterreichs unberedhenbare werben. ganzen finde man 

in der deutichen Vreſſe bluttwenig Wärme für Deflerreit. „Wären wir 

ber Lage — schließt das Blatt — durch eine mutbige, freie, offene 

unfere Fahne zu entfalten, fo würben wir auch bort an 1 

Kraft getvinnen. Der Dunfilreis ber Ungewißheit, der die Entiäläffe 

Deflerreiche in Bezug auf feine innere wie auf feine äußere Politik ım 

gibt ung in. ben Augen unferer Nachbarn einen fo unbehaglicen, — 

lichen Charakter, daß unfere Freunde mit Kopfſchutteln unfere Begner m 

ſchlecht verhehlter Freude auf uns herüber fehen!“ 2 
Epanien. 


einftimmenden Nadjridten erwähnt welche der Oftd. Poſt und ber Köln. | gung leid. (3. 9.) . 


Großbritannien, 
London, 283 Jan. 


Da die Eröffnung bes Parlaments in tvenigen Tagen bevorfieht, fo 
finden kegreifliher Weife zum dftern Gabinstsberathungen ſtatt. An Bors 

\ Tage einer miniſteriellen Reformbill if, nach allen Anzeichen, nicht gu ben» 
ken, und bie Throntebe wird biefes Thema wohl unberuhrt laſſen Die 
muthmahlichen Untragfteller und Unterftüger der Adreſſen in beiten Häu- 
fern werben in den Blättern genannt; herlömmlichermaßen wäh man 
zu biefen rhetoriſchen Stylübungen junge Mitglieder, die fi an ſolchen 
Jungfernreden ihre parlamentariſchen Eporen verdienen. Der land 
daß auf den großen Werften eine beträchtliche Verminderung der * 
angeordnet ift, wird vielleicht dazu dienen einen Friedenspaſſus ber Throns 


„Intereffant ift dabei bie Thatjache dafı das Lontener Cabinet felbfl, nachdem | 


es im Berlin mit feinem Project eine Schlappe erlitten, dennoch bereit geweſen 


wäre basjeibe in Wien aufs Tapet zu bringen, daß aber biejes Borhaben 


an bem Wiberfand Frautkreiche fcheiterte, welches auf eine Änſtage 
Lord Comiley's erttärte: ee fey num gleichfalle nicht mehr im ber Lage 
das englifhe Berlaufsproject unterfügen zu lünnen Da man 


aber in Lendon neh immmer von ber Noihwendigleit einer Abtretung Benetiens | 


überzeugt if, und doch auch ten u: vermieben wiffen will, fo darf man mohl 
mit einiger Spannung ben ferneren Schritten ber brutiſchen Regierung zur Aus 
gleichung diefer Yngelegenbeit entgenenfehen.“ 

Dan ficst aus diefen Morten wie ſchwankend, ja wie ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich die Gründe find auf welche die ganze Nachricht ſich ſiuht. — Die 


Pref ſe beſchaſtigt ſich heute mit dem don der Dftd. Poſt erwähnten, von | 


der Defterr. Big. aber ftark angeytoeifelten Gerücht über die beborfichende 
Einberufung einer aus birecten Wahlen hervorgegangenen Reidjövertretung 
der deutich fiaviſchen Aronländer. Die liberale Partei interefjire ſich ſchon 
viel zu lebhaft für bie Verwirllichung diefes Verfaſſungsprojects als daß 
fie, die Breife, es unterlaffen lönnte ſich noch bei guter Zeit ausdrüdlich 
dagegen zu erflären. Bon allen Fehlern, meint fie, welche der Regierung 
noch zu begehen bleiben, wäre bie Einberufung einer von ber Vertretung 
Ungarns gefonderten „Reichövertretung“ der ſchlimmſte. „Mit biefem Art 
würde die Theilung des Reichs vollzogen werden, ohne daß wir in Die neue 


Hera ber Perſenal Union auch nur die gevingfte Burgſchaft dafür hinüber - 


rede zu illuftriren; allein dieſe Mafregel betveist weiter nichts als daß 
Englands gewaltige Seerüftungen nahebei vollendet find, 

Dom Cap ter guten Hoffnung ift eine Poſt d. d. 22 Dec. herein, 
Gouverneur Grey befand fich auf dem Weg nad) dem brittiſchen Kaffern⸗ 
lande, um bie ſchwebenden Gtreitfragen zu ordnen. Die Traxibenfranfheit 
hat ſich neuerbings gezeigt, und droht ben Weinbauern große Verlufte 
verurſachen. Der „Pioneer,“ eines der zu Livingſtone s Expedition 9 
Schiffe, Ing in ber Simon's Bay, von vo er bald wieber abfahren follte. 

Franfreich. 

Harid, 28 Jan. 


Der Courrier bu Dimanche hat eine Bervamung erhalten, und 
ber Chef» Nebacteur des Blattes, Hr. Ganesco, ein Walache, ift ausge 
tiefen. Wir lönnen faum glauben daß bie politiſche Wochenſchau aus 
ber Feder bes Hrn. Ganesco die Schuld trägt, fonbern der Sünder if 
wahrscheinlich Hr. Feuillade de Chauvin, ber einen ſehr vorfichtig fonmus 
listen, aber einſchneidenden Artitel über bie Politik bez zweiten Deremberb- 
in dem Sonntagäblatt veröffentlicht hat, Der Artitel führt bie Ueber⸗ 
fhrift „Done c'est la guerre,* diefes ift nad) Hrn. Feuillade de 
vin der eigentliche Sinn von lempite c'est la paix, ene 
Ganesco gehört der disciplinitten Demolratie an, war bon je ein Vortam⸗ 
pier berjeiben, und pflegte beſonders den Nationalitätsihteindel, Dex 
Artilel Feuillade's ift jo fein gefchristen ba ftwerlichein Richter darauf 

x 


Beruriheilung gründen wärbe: Das ſummariſche 
Banedco zeigt übrigens Ivie | — willi iſt an bie 
Stelle abminifirativer Duldung bei ber Preſſe geſehl cherheit zu ſehen. 
Die Ausweifung und Berivarnung find ſo überaus deutliche 
bes wahren Behaltes des Gejefes nom 24 Rov. und bed Perfignp'icen Numd« | 
ſchreibens ba fernerhin alle Tauſchungen verſchwinden werden, wenn über» | 
Haupt weiche beftandenhaben. Das J. des Debats, weldes ſich geſſern 
eines ähnlichen Fehlers ſchuldig gemadpt wie der Gourrier bu Dimanche, 
thut heute in einem Artifel über die Abtretung Venetiend an Jtalien 
ittes Jedes nicht inipirirte Blatt hat gegenwärtig wenigftend einen ime 
perialifiüfchen Mitarbeiter, welcher durch feine der Bolitif ber Tuilerien dar · 
gebrachten Hulbigungen bie ettva brobenben Ungewitter abwendet. Uebri⸗ 
gendiftjelbft dieſe Borficht infofern eine überflüffige, da die Tuilerien felbft der 
infpisirten Preſſe nicht trauen, fonbern nur ben Agenten welche die Brüden 
hinter ſich abgebrochen baten. Wenn bad %. d. Debats geſchont wird, fo 
iſt nur Muge Berechnung bie Urſache; eine Verwarnung würte den Tuilerien 
mehr wie dem Blatte ſchaden, zumal jetzt wo bie Reden Guizots und Pater 
Lacordaire s bewie ſen haben wie fehr bie geiftige Elite Frankreichs bas Regime 
und die Poluil des zweiten Raiferreichs haft. Der Beſchluß des Senats weicher 
jede Gontrole der Thätigleit der Kammern durch bie Preſſe durch bie Beilim- 
mungen über bie Veroffentlichungen ber Debatten aufhebt, ift als eine Folge 
diefer Haltung des Inſtituts anzufehen. Eine Brojgüre die bei Dentu 
erſchienen, la Prusse et les trait&s de Vienne beweist daß ber zweite 
Derember aud in ein geſpanntes Verhältniß zu Preußen getreten, und | 
eine aggreffivere Haltung ala bisher gegen basjelbe einzunehmen denlt. 
Bis jept find wenigftens bie infpirirten Brofhüren immer bie Vorläufer ernft- | 
licherer Bertvidlungen geweſen. Die Brojdjüre behandelt „den Meuchelmord 
den bie preußiſche Bureaufratie am polnifchen Volt begeht.” — Die Nade 
richten aus Stalien find, fo weit fie die Wahlen betreffen, dem Minifterium 
nicht unglinftig; angeblichift wenigſtens bie entfchiedene Rajorität minifteriel, 
und bie Garibaldianer folen keineswegs einen Iyfiematiihen Angriff ge: 
gen das Miniftertum beabſichtigen. Die Meldungen von ber wachſenden 
Ausficht auf baltige Eroberung Gata's ſcheinen ſich jedoch nicht zu ber 
ftätigen. Nach den legten Nachrichten der Batrie ſcheint es feitzuftehen daß 
ber Angriff der Piemontefen von ber Eeefeite lein Nefultat geliefrt hat. 
Dan glaubt daß fünftighin bie Flotle fich auf die Blolade beichränten, 
und nur durch Bepanzerie Ranonenboote, deren man ſechs belommen fol, 
bie Feſtung von biefer Seite aus beunrubigen wird. Ein Theil der Schiffs⸗ 
Tansnen foll mit ber entſprechenden Zahl von Matrofen ausgeſchifft und in 
den Zanbbatterien verwendet werben, ähnlid) wie es vor Sebaflopol war 
.Paris, 28 Jan. Eine ruſſiſche Note oder gar Cireularnote aus 
der neueften Zeit über den deutſch daͤniſchen Gonfliet egiftirt nicht. — Im 
Widerſpruch mit einer Turiner Depeſche, welche eine Unterbredung des 
Feuers von Gaeta in Folge abermaliger Auseinanderfekungen meldet, 
will man bier twiflen ber Platz halte ſich bewunderungswürdig, und lönne 
fig noch einige Wochen lang halten, Graf Eavour ha heute hieber ges 
meldet dab von zweihundert Deputitten, deren Wahl befannt if, zwei 
Drittel ihm gänzlich ergeben find. — Der italienifge Krieg war für die 
Ftanzofen, welche allein ſich für eine ee ſchlagen, ein gu es, einträgliches 
Beicäft. Die mil tãriſche Promenade nach Peling war es nidt minder. 
Seder von unfern E olbaten welche bie Givilifation bis in ben berühmten 





Eommerpalaft getragen haben, bringt in bie Koſerne oder in fein Dorf 
einige Runflgegenflände ober Euriofitäten zurüd, bie dort feit Jahr 
hunderten aufgefpeichert toorden waren. So fagt ein officiöfes Blatt, 
Die Heinen Angebenfen an China find geeignet ben Nppetit ber Yranı 
zeſen und ihren Durft nad) Gloire noch mehr zu reizen. Jeder Spieß⸗ 
bürger wird enblid begreifen daß er feinen Sohn kein einträgliceres 
Handivert ala das ber Zuaven erlernen laſſen kann. Die orientalische 
Frage, wenn fie erft einmal im Schwunge ift, wird noch mehr als einen 
Eommerpalaft liefern. Es iR dieß eine beſſere Soldatenſchule als 4. B. 
bad preußiiche Lanbiwehr-Inflitut. Die aus China beimlehrenden Sieger 
find mit Beute beladen, bie fie größtentheils ſchon untertoegs in Geld um: 
feßen. Der General Montauban begnügte ſich mit einem Beuteantheil 
Yon vier bis fünf Mil. Francs. Man nennt einen Obriften, ber als | 
Mifionär zurüdtommt, Dfficiere und Mannfhaft haben ſich bereichert, | 


freilich auch Getwohnheiten angenommen welche fie bei einem Krieg in Eur 
ropa ſchwerlich werden ablegen fünnen, Ilny a que le premier pas qui 
eoute et Yappelit vient en mangeant, Hr. Mirds bat ſich in ber geftrigen 
Berfammlung feiner Actionäre quafi rein gewaſchen. 

A Strapburg, 29 Jan. Die Unterhandlungen mit dem deut⸗ | 
ſchen Soflverein find nad; Mittbeilungen aus Paris auf einem Punkt an- | 


gegen | 


Auslegungen | 


poſitive Auskunft verkhaffen. — Borgefiern flarb bafier ber Reftor ber 
deuiſchen Dichter im Eiſaß, Hr. Auguſt Lamey, in einem Alter von 89 Jah⸗ 
ven. Der Dahingeſchi — ein ächter bieberer Charakter — ſtand bis 
zu feinem Ende in freundſchaftlicher, wiſſenſchafilichet Beziehung mit bem 
Dichtergröhen Deuiſchlands. Mehrere gediegene Sammlungen feiner Merle 
find vorhanden, und wie wir hören wirb auch noch ein Nachlaß von ihm 


Drud gelangen. 

Marfeille, 28 Jan. Nach Briefen aus Neapel 26 ifl das Ranos 
nenboot „Gonfibenza,* welches beim erften Angriff auf Gatta am meiften. 
Iitt, nad) Neapel gegangen um dort die erforberlichen Reparaturen vor zu⸗ 
nehmen. Die Verluſte bes Geſchwaders find nicht höher ald 40 Tobte und 
Verwundete. Der ziveite Angriff Dauert fort. Die Journale fordern bie 
Mittbeilung von Bulletind. Eie bringen twieberholt die Nachricht daf bie 
Umgegend von Chieti in dem Abruzzen faft gänzlich pacificirt iſt. Auf dem 
andern Punkten der Apenninen bauert ber Kampf fort. Das Giornale 
di Roma vom 25 nennt mehrere Dörfer in der Nähe von Näcoli, welche 
twährenb biefer Gefechte zerftört wurden. Neapel ift ruhiger. Die Polizei 
ließ ein Verbot gegen die Demonftrationen anjchlagen. (7. H.) 

Marfeille, 29 Jan. Alle Briefe aus Syrienwiberrufen das Gerücht 
bon einer in zivei Ortfchaften in der Rähe von Damascus flatigehabten 
Mepelei; ſprechen jebod davon baf bie Drufen die Abfiht hatten die dhrifte 
liche Bevölterung diefer Dörfer als Beifeln wegzuführen. Letere hatte ſich 
geflüchtet. Eine ruffiiche Fregatte wird den Geſandten Wollonsty in Cipita 
Vecchia aufnehinen, um ihn nad) Weg zurüdzubringen. (T. H.) 

alien. 

Mom, 27 Jan, Man ſchreibt aus Gaöta dom 25 b.: Am Dienflog 
Morgens eröffnete der Platz von ber Landſeite ein furchtbares Feuer; bald 
darauf griff das Geſchwader an. Mährend dieſes Tages bat der Pla 
11,000 Schuß geihan; bie Piemontefen beinahe gerade fo viel, Die Hälite 
der riemonteflihen Batterien ift über Haufen geichoflen; das Feuer des 
Geſchwaders var ſchwach. Der Play zählt etwa 10 Tobte und 50 Vere 
wundete. Der Enthufiadtmus der Soldaten ift unglaublid); fie tamztem 
beim Schall ber Muſil mi'ten im Bombarbement auf ben Batterien herum. 
Die Königin hatte ſich nad; den Meeresbatterien begeben. Mittwoch; alle 
gemeine: Stillſchweigen. Am Donnerflag wurden nur einige Schüſſe ger 
wedfelt. Heute iſt alles ganz fill. (7. 9.) 

J Turin, 25 Jan. Morgen Wahltag zum erſten italieniſchen 
Parlament. Die heutigen Blätter refumiren in falbungsvollm Schluß⸗ 
fügen alles was fie feit Wochen über die Bebeutjamteit biefes Acts am 
die Wähler hingepredigt halten, und geben ihnen noch neue Mahnungen 
mit guf den Weg zur Wahlurne. Troß allem Berföhnun;sgefhtoäg werben 
fih morgen die Programme Cavours und Garibalbi's ſchatf ausgeprägt 
einander gegenäberflehen. Die Oppoſition refümirt: Wer für Tavour 
flimmt, ftinmt für ein kopfloſes Italien ohne Niga, ohne Rom, ohne 
Venedig, ohne das Tridentinifche, ohne Trieſt. Wer für Garibaldi ftimmt, 
flimmt für ein einiges und untheilbares Jtalien unter dem conftitutionellen 
Scepter Victor Emmanuels. Die Organe Cavours hingegen ſchließen: 
Wer für die Partei der Action ftimmt, ber ftinmt für Hohlheit, Phraſen · 
thum und Abenteuer, feht frech die Errungenfchaft langer zwolf Jahre auf 
eine Karte, und leiftet ben größten Freundſchaftsdienſt dem Erbfeinb 
Staliens — Deſterreich. Wer für Cavour flinmt, ber ftimmt für die aufs 
richtige conflitutionele Monardie ohne Vorbehalt noch Hintergebanten, 
ſtimmt für Ausihluß aller Pobelherrſchaft und Anarchie, flimmt für bie 
Fahne bie von der Niederlage von Nobara zum Siege bei Eolferino führte; 
für bie Fahne die vielleicht morgen ſchon vom Drlandotkurm Batta’s weht. 
Der Telegraph wird und zu twiffen thun um welche ber beiden Propheten⸗ 
fahnen ſich bie meiften Gläubigen geſchaart haben tverben. — Ueber ben 
Rechenſchaftsbericht bes Dberften und Doctnrs Bertani ſchreibt ein unbeques 
mer und unberufener Rebifor: berfelbe ſey, was bie Einnahmen betreife, ſehr 
genau und umfländlid; bie Ausgaben jedoch, bie fih aufbieCummenen Mil. 
belaufen, ſehen en blos in gehn Artikeln zufommengefazt, fobaß jede Nachſchau 
und Gontrole rein unmöglich ſey. Bei flüchtigem Durdgang ber Einnahms· 
yoften fand befagter Rebiſor daß zwei Poften von Faenza eingegangener Gel · 
ber, zufammen im Betrage bon 6628 Fr. 72 C. zum Nachtheil bed Caſſiers 
boppelt gebucht find, was aber nicht binderie be der Rechnungẽabſchluß 
trefflich ſimmte. Dieß gibt einen hül ſchen Vorgeſchmack von den möglichen 
Reſuliaien einer näheren Prüfung. (Ueber dieſe berüchtigte Rechenſchafts . 
ablegung Bertani's find ſeit Monaten bie betreffenden Blätter jo voll, daß 
eine abfolute Kopfloſigleit der Mebactionen zu ber Behauptung gehbrt, 
alles was die Allg. Sta. darliber gebracht, ſey aus der Luft gegriffen.) — 
Ueber tie angebliche ſtarle Beſchadigung welche die Flotte vor Gakla beim 


gelangt weldhe eine baldige Verwirklichung des Wunſches unferer Oränge | Dombarbement vom 22 erlitten haben fol, berichtet ver „Eortiere mercan« 
probinzen ertvarten laſſen. Bu gleicher Zeit vernehmen wir baß Pofte | file“ wie folgt: „Die Beſchädigungen find im ganıen nicht michtig, nimmt 
‚ und Telegraphentarife eine beträchtliche Ermäßigung zugstvärtigen haben. | man das Ranonenboot „Gonfienga“ aus, welches aufer von ben feindlichen 
Die bevorftehende Kammerfittung wird uns hierüber hoffentlich recht bald Geſcheſſen durch das Berfien einer gezogenen Ranone zu leiten hatte, Der 


Gefammtverluft beläuft ſich auf 4 bis 5 Tobte und etliche 20 Verwundete. 
Die Feftungsartillerie ber Serfeite [hof ungleich un ſicherer und langſamer 
ald die Randbatterim ber Belagerien. Nah dem „Mobimento” gieng 
geflern wiederum eine große Anzahl gezogener Kanonen, 40:Pfünber, bon 
Genua nad; Gabta ab. . 

* Mailand, 24 Jan. Wenn manden berausforbernden Ton bedenlt 
ben bie italienifche Journaliftit allen Mächten gegenüber, Frankreich felbft 
nicht auögenommen, bis ehegeftern angeſchlagen, fo muß ed auffallen daß 
nun plöglich biefelben Journale die Wahlcollegien auffordern: Männer 
ins Parlament zu wählen bie wohl unabhängigen Sharalters ſeyen, ben 
Miniftern aber feine neuen Schwierigleiten verurſachen: überhaupt follen 

8 Männer der Berföhnung und der Eintracht fen, welche bie Mächtigen 
nicht heraus fordern unb bie Diplomatie (bie viel gefehmähte) nicht mißachten. 
Es verbient erwaͤhnt zu werden baß bie rabicalften Blätter, und Garibalbi 
fogar, frieblicigefimnte Deputirte nambaft in Vorfchlag bringen. Nur 
ein Parlament welches das Minifierium wohlwollend erleuchte und un: 
terftühe, fey.vermögend bem neuen Reich ben gebührenden Rang unter ben 
großen Mächten zu erringen. Diefer unertvartete Mandel lann nur Nas 
poltons Werk feyn! So wie benn jeber Tag einen neuen Beleg für bie 
Annahme bringt daß Italien beftimmt ift unter allen Umftänben bon bem 
Willen Frankreichs fllaviſch abzuhängen und deſſen Avantgarde zu bilben. 
Daß man biefed Loos vorausſieht, beweist daß jelbitgefällig geprebigt 
wird: Napoleon wird an dem einigen Jtalien einen mächtigen Allirten 
(un potente alleato) gegen die Feinde feines Glüdes haben, Diefer 
Wahiſpruch ift nun in allen Zeitungen zu lefen, und ift fomit Schlagwort 
bes mobernen Walſchthums geworden. Hiermit wird ber Nachricht welche 
die „Berfeperanza” brachte: Garibalbi’s und Tirrs Miffion feh eine fried⸗ 
liche, bis zug einem getwiffen Punkt geglaubt, und alle die prahleriſchen 
Ausbrüce der Demokratie: „Basterd dire franeamente, unanimamente, 
simmplicemente all’ Europa — es wird binreihen Europa freimüthig, ein» 
mütbig und ganz einfach zu Jagen daß Jtalien das; Programm aller Jtaliener 
um jeden Preis (ad ogni essto) haben will, und Europa wird fi} fügen ;" 
dann der andere, ben man noch heute hören kann wenn tom Gongreh ode 
von ber Gonföberation die Rede ift: „Sark una lotia gigantesen , ein 
Iehter Zweilampf zwiſchen ber Vergewaltigung und bem Rechte: Tultino 
duello fra i diritti della forza e della ragione ; Stalien werde ſich dem 
Congreß an ber Spige von 300,000 Mann, ber Freiwilligen, einer einge: 
übten zahlreichen Nationalgarbe und einer mächtigen Flotte borftellen, 
Einlaß verlangen und eintreten” — fallen in ihr Nichts zuſammen, bis wie ⸗ 
ber ein anderer Hauch von ber Seine herbläst. — Die „Werfeveranza” 
und andere Tagblätter von geftern bringen Nachricht einer öſterreichiſchen 
Verorbnung, mit welcher Franz Joſeph muthig die Anmaßungen ber Magha 
zen zurüdweiät ; fie bemerfen aber daß es an Mitteln fehlen wird dieſe 
teilen Entfchläffe burdpguführen. QTürrs Anhänger behaupten fogar daß 
der Raifer von Defterreich nicht Muth genug habe fo etwas ben Ungarn 
gegenüber durchzuſetzen. 

Dänemark. 


- Kopenhagen, 28 Jan, Die heutige „Verlings jche Big." ber 
nichtet: die Mannſchaft und Pferde bed in Jhehoe gamifonirenden Dra⸗ 
generregiments und zwei Batterien find einberufen. Die einberufenen 
Unterofficiere jollen in ihren Funstionen geübt ſeyn, falls die Verbopplung 
der Bataillone und der Ausmarſch nöthig werben follte. Die Aufftellung 
tes Armee Inventars ift unverzliglich anzufangen. 

MAußland und Polen. 

@t. Petersburg, 28 Jan. Die „Nordiſche Biene” melbet aus 
der „PelingBeitung“ daß die Provincal: und Stronabgaben nad Geche 
und nicht nad) Peling zu fenden feyen. Die Kaufleute und Gouberneure 
u das Gefolge Bogda Chans mit warmer Rleibung ; dieß bewe iſe 
daß ber Hof Peking plöglid; ohne Mittel verlafien habe. In einer Pro: 
elamation Bogda Chand vom 20 Nor. heißt es daß er wegen Zunahme bed 
Froſtes in Geche bleiben, und erſt im Frühjahr andere Dispoſitionen 
treffen werbe.  (W. T. B.) 

Ber. Staaten von Nordamerika. 

Längs ber Hüfte der Sllavenftasten, von Baltimore bis zur Baren- 
tario Bay, Zouifiane, gibt es 20 Feſtungen, welche ber Regierung 16 Mil. 
Doll. getoftet Haben. Sie find mit 3000 Kanonen bewaffnet. Das ift, fagt 
ein Corteſpondent der Times, eine gute Ausflattung für bie üblichen Re 
volutionäre, abgefehen bon ihren flarten Borräthen an Heinen Waffen in 
den Arjenalen. EinejAnzahl weiterer Rüftenbefeftigungen ift im Bau bes 
geiffen. Hampten-Noads iſi bie große Seeftation an den füblichen Küften, 
und zugleich bie einzige gute Rhede fühlich von Delaware. Penſacola ift 
fehr fort, und ein guter Ariegshafen. Florida namentlich befipt in Sei 
Wet und Tertugas ein paar ber Rärkften Bollwerle in der Welt, 

Im Eenat zu Waſhingion hielt am 12 Jan. Hr. Seward eine große 
Verföhnungsrete, in der er unter anderm fagte: „Gegenfeitige Beſchuldi 
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gungen und vom CTongreß audgebende & iffe werben bie Union 
retten. Die’ Berfaffung ver Vereinigten Staaten und bie fraft Berfelben bes 
fichenden Geſehe fiehen über alles. Die Vundesgeſetze haben höhere Gel» 
tung als alle ung der Staaten. Die Union kann nur durch frei 
willige Buftimmung bed Gefammibolf® der Vereinigten Staaten in ber 
von der Genftitution vorgeſchriebenen Weiſe gelöst werben. Der Congreß 
follte, jo weit es ihm möglich ift, ben etwaigen thatſächlichen Beſchwer den 
beleibigter Einzelftanten abhelfen, und dann dem Präfttenten bie zur Aufs 
vechthaltung bes Anfehens der Vereinigten Staaten erforberlichen Mittel 
zu Gebot fielen.” Im tweitern Verlauf feiner Rede zählte Senator Ees 
warb bie Vortbeile der ungetrennien Union auf, während eine Trennung 
bie Zofung zu einem eivigen Bürgerkrieg wäre, Am Schluffe bemerlte er 
daß, wenn erft Ruhe an die Etelle ber gegentwärtigen Aufregung getreten 
ſyn werde, aber nicht früher, es am ber Beit ſeyn bürfte eine Gonvention 
des ganzen Volls zu berufen, bie über bie etwa erforderlichen Aenberungen 
in ben organifchen Grundgefeßen zu berathen hätte. “ 
(Zelegr. aus Queenſtown.) Der „Auftralafian“ it mit New⸗ 
Vorker Berichten vom 16 d. herein. Die Revolution im Süben madt 
Foriſchritte. Schon fol das Programm für die Conftituirung eines ſüd⸗ 
lichen Bundesſtaates beinahe fertig jepn. Der Zweck ber Senbung bes 
Oberſten Hayn nad) Wafhington war, von Seiten Südcarolina's bie Ueber» 
gabe bes Foris Sumter zu forbern. Die dottigen Staatsbehörden hatte 
dem Major Anderfon zu wiſſen gethan daß fie entichloflen ſehen das Fort 
mit Gewalt zu nehmen, wenn es nicht gutmwillig übergeben werde. — In 
Netv: Nork hatte am Abend des 14 d. eine enthufiaftiiche Arbeilerdemon · 
ftration gegen jeden dem Süden anzuthuenden Zwang ftattgefunden. — 
Der Geldmarlt war am 15 d. unberändert geblieben. Londoner Bank» 
wechſel jtanden 105'/, — 106. Baumwolle ſtellte fih mehr zu Bunften 
ber Käufer; midi. 12%, 6; Mehl und Weizen gedrückt, Frachten feſter. — 
In dem Wochenbericht des angejebenen Londoner Haufes Travers und 
Sons findet ſich betreffs der amerilanifchen Arifis folgendes: Wir glauben 
entſchieden daß die Beſorgniß eines großen Ausfalls in der Einfuhr von 
amerilaniſcher Baumtolle, Tabak und Zuder übertrieben ift. Wer Amerika 
genau Tennt, glaubt weder an einen langen Bürgerkrieg, noch an einen all · 
gemeinen Stlavenaufitand, Denn theils gibt es eine gewaltige Partei im 
Norden bie mit den politiichen Beftrebungen des Südens ſympathiſirt, 
theil ſtemmt ſich gegenfeitiges Intereſſe gegen jeden Lange anhaltenden 
Kampf, und ſchließlich ift der Rorben gegen bie Farbigen nod bei weitem 
undulbfamer als der Süden. Daß jener mithelfen follte ben Farbigen zum 
freien Mann zu madhen, ift eine ganz unhaltbare Borausfehung, und nicht 
minder unhaltbar fcheint * Annahme daß bie 3 Millionen Sklaven auch 
nur eines jo erfolgrei Miderftandes fähig feyen, um auch nur für 
furge Seit + Eee der Me zu A 3 Shane ift im 
allgemeinen fein ungufriedenes Geſchopf. Er iſt eben fo tief rer ba 
er feinen Begriff von feiner Exniedrigung bat, Dazu Tommt daß er unter 
ee in fünfen nad Art des Hausthiers gut behandelt wird, und 
halb wie ein Hund lieber für als gegen feinen Herrn Tämpfen würde, 
So tie wir ihn Tennen, glauben wir e8 gerne baf er ſich darauf freut einer 
Kampf gegen den Norden mitzumaden. (Das find Heußerungen die den 
gewohnten Anfichten widerſprechen, und gerade deßhalb Beachtung ver ⸗ 


dienen.) 
Handels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 29 Jan. Bürtt. 4laproc. Ddlig. b. R. 108%: @.; 
Apeoc. Coup. Obkg. S. P.; SYaproc. BSle P.; bad. 4Yaproe. Obtig. 103 $.; 
Aproc. 10054 P. Btlapeoc, ven 1842 95 B.; Htaproc P-M-EM b. 
36 6.; RhauNihe®. 23%, @.; bad. — 0% B.; ſee 5315 P.; iucht 
40ER, d. N. 48 B; gr. befl. DOf-R, 6. 8. 12544 Bo; Döfled 36 Bo; 
nf) SN.L. b. R. 359, B.;. Uns -Bunzenb. TILL. 10@.; preuß. Friedriched vr 
ft. 9,56-57; hol. 10N,-Ztüde fL 9.3812-39%/4; Manbbuzaten fl. 6.2812-29 Ya; 
20Fe.-Stilde |. 9.18-19; engl. Cos. fl 11.38.42. 

Yaris, 29 Jan. Byroc. 68.10; 4Yaproe, 97,25; Banlactien 2895; Ianbm, 
Grebitbant 925; Grebit mobiiier 677.50; piem. Öproc. 76.25; rim. 73; ſpan. 
äußere 1841 474/,; 1866 48; innere Sch. 47; paifive (meue) 17%; za 
560; Orleans 1897.00; Rorb 862.50; a 6592.50 ; Paris-Pyen-Diitteimeer 918.75 5 
Süb 516.25; Well 555; Lyon⸗Genf 370; Ardennes⸗ Miſe 415; Hflerr. Geſell · 
ſchaft 476.25; Bicternmannel 377,50; gr. ruf. Comp, 482,50. & 


Telegrapha ſche Wörfenberichte, 

Fraukfurt a. W., 30 Ian. Speoc. Notional-inteihe 474 
Spree, Dietall. 89% P.;  Vantactien 648; —— 623 
vor 1858 85; ven 1860 6333 Butueianh,-Berbadier “BU 125%; bayern, 
Ot6.-Acien 101%; nel eingtschtt 103; äfterr. Erebi-Mobilier Mcen 119; 
Sieh ri in 72548. Wehfelcurfe: Sonden 117354; Paris B2dg; 


+ Wien, 30 Jan. Oeſtert. Rational-Uuteibe 75,10; Öpree, Metall, 
64; Leu.Auleheneleeſe vom 1864 82.75; ven 1868 112,50; von 1560 81.60; 
Banfoctien 719; Üere. Erebit-Motüliensetion 158; De iſſſahrisectieu 
402; SEiaatebabuactieu 293; Nerdbahutactien 20b. 20. Wedfelcurje: Angsimurg 
3 Monat 130,50; Leuden 153, 


Merantzseriidie Mebarrien: Dr. &. Kelh 


Dr. itenböfer, Dr. “. 
erlag wir 3: ©. Grafen len Du 8 Den 
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Leberfihbt: 


Leopolb Ranke, engliſche Geſchichte vornehmlich im ſechszehnten und 
Tiebzehnten ner (Fortfegung) — Die amerilaniide Sllaben ⸗ 
‘frage aus bollötsirthichaftlichem Geſichiepunlt. (Revolution oder Abolition. 
Schluß) — Bur franzöfifpen Litteratur. — Ein neues beutfches Vers 


ein&@üterreglement. — Stalien.: (Neapel: Conſiglieriwechſel. Stras 
hendemonſtrationen und onfirationen. Lage der gefangenen nea- 
volitaniſchen Generale. Doppelte Anſicht von Gadta. Zerftärtung: der 


€ e Boften, efth, i 
Nagiftate) — Gaöta, (Die ana, 6. 


leihe.) 

Deutſchland. (Augsburg: Zur Kranlenha— e it. Sturl ⸗ 
gart: — im — des — —— 
Fein: Zur Geſchichte der e in ben Hergo Eger: Das Gul⸗ 
‚achten der Hanbelslammer. ag: Urteil oberſten Ynflanz gegen 
tie drei Redacteure. Aus Böhmen: Rod einmal Franz Richter.) 


ellung des Ofener 


Sanbelöberichte, 


Ein Franlfurter Blatt brachte die Mittheiluug baf bier „mol 50,000. Städt 
Mapoleone’vor fiir Paris gelauft toerden ſeyen.“ Die Summie ber bier für frau⸗ 
zẽſiſche Rechnung — Gelber ift nach. der R.Frtſ. Zig. im Wahrheit weit 
bebeutenber. ben drei letzten Tagen allein. wurde mehr als bie angegebene 
‚Summe Rapoleonsder von hiefigen Markt genommen, 

London. Der ſchon erwähnte Jndia Cotton Company (Geſellſchaft zur 
Veſchaffung indischer Baumvolle)" hat ihren Profpeetus erlaffen, wornach fie ein 
Capital von 250,00) Pf. St. in Actien zu 10 Bf. St, anlegi. Es follen Agent 
ſchaſten in Gubjcherat errichtet iwerben, zu bem Ind Baumiwolle von ben Reyots 
Aindeiehen. Bauern) birect anzırlaufe, bie Merboven des Cinfammelns- und Gäu- 
bernd ber Baumwolle zu verbeifern u: ſ. mw, 





Leopold Hanke, englifche Gefchichte vornehmlich im ſechs⸗ 


zehnten nnd fiebzehnten Jahrhundert, 
(Fertfegung.) 


REs folgt bie ziveite Periode der Herrihaft Karla J. elf Jahre „uns 
Yarlamentarifcher Regierung.” &. 157 ff. Der Mittel gu einem wirl⸗ 
famen Auftreten nad) außen beraubt; verſtändigte ſich der König mit Frank⸗ 
reich und Spanien, und feine Theilnahme an den Ereignifjen des großen deut ⸗ 
ſchen Krieges beivegte ſich in den Bahnen fruchtlofer Unterhandlungen, wie 
fie Jakob. gepflogen hatte. Ex verlor bie Sache feiner Schwefter und ihrer 
Kinder nie ganz ausdem Auge, aber thalſächlich vergichtete er auf die Ein: 
wirken: aufben Gontinent, weil bie einheimifche Lage alle feine Aräfte in 
Anſpruch nahm. — DEE & 

Dieb war bie traurige Zeit two bie Negierung, um beftehen zu können, 
anftatt betwilligter Steuern -Gelberprefiungen auf Grund vergefiener Be: 
fimmungen und Gebräuche antvenbete. Die Inſaſſen der Königlichen For⸗ 
ften wurden gendthigt Abfindungsfummen zu bezahlen, welche ſich in Eſſer 
allein auf 300,000 Pfund. beliefen. ©. 198; Monopole, wietvohl vom 
Parlament verpönt, wurden verlauft, S. 199, und Lolofjale Geldſtrafen für 
geringe Vergehen wurden üblich; Guizot gibt I, 314 eine Liſte, deren 
Summe fih auf 173,650 Pfund beläuft. Durch folde Mittel erhöhte die 
Krone ihr Einfommen bis zum Jahr 1685 von. 500,000 auf 800,000 
Pfund 


Dieß war eine ſchlimme Ausſaat für bie Zukunft, aber vieleicht ebenſo 
unheilvoll war für ben König ber fteigende Argwohn gegen -jeine religiöfe 
Haltung und kirchliche Politik. ö 

Die alten ſtrengen Geſetze gegen die Priefter und Jefuiten beftanden 
noch fort, aber, wie der König in feinem Ehevertrag dem franzöſiſchen Hofe 
verfprochen hatte, ſie wurden nicht mehr ausgeführt. Die gehäſſigen pur- 
suivants ober Häfcher, welche fonft in bie Häufer der Katholilen eindrangen, 
zeigten ſich nicht mehr. Der König hielt es für ein wmefentliches Vortecht 
der Kröne Ausnahmen von ven Gejegen zu flatuiren. Gr übte jenes dis- 
pensing power, durch befien rüdjichtsloje Antvendung fünfzig Jahre fpäter 
fein Sohn Jalob II, dewendgültigen Sturz ber Dynaftie herbeigegogen hat. 

„An unzähligen Orten wurde -Tatholifcher Gottesdienſt gehalten, am 
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glangendfien in. ben gefanbtfchaftlichen Häufern,: wo man telteiferte bie 
heilige Woche mit devoter Pracht, bildlichen Darflellungen und mufilali« 
fcher eier gu begehen. - Wie ein Agent der Königin nad; Nom gegangen, 
war, fo erſchien ein Agent bed römifchen Etuhles, obwohl unter anderem 
Vortvand, an dem englifchen Hofe. ‚Die Meinung breitete ſich aus, und 
noch immer wird fie iieberholt, daß Karl fein Reic) zum Katholicismus zu= 
rüdzuführen geſucht habe.“ S. 205, 206. 

Und doch war biefes Borurtbeil, welches von fo großen Einfluß auf 
bie Haltung des Bolfes und bes Parlaments wurde, ungegründet. Nante 
bat das Berbienft dieß aufs ſicherſte nachgewieſen zu haben. 

Die Berichte jenes Agenten, des Schotten Conn — in Jtalien nannte 
man in Cuneo — liegen im brittifcgen Muſeum. Aus ihnen hat Nante 
gezeigt wie weit verſchieden bie Gefinnung des Könige war bon dem was 
ihm bie Öffentliche Meinung zuſchtieb. Guneo ‚unterhanbelte vergeblich 
über eine Abänderung des Ergebenheitseides der Katholilen; er ſprach vom 
ber Möglichkeit einer xeligiöjen Annäherung, aber zu einem Belehrungsver · 
ſuch iſt es nicht gelommen.. „Viel zu gut fühlte ber Ticbenstwürbige Kirchen 
biplomat und Hofmann daß er fo weit nicht. gehen dürfe.“ Der König ver 
hehlte nicht daß ihm von dem was er in Spanien gejehen umb von feinen 
Unterredungen mit bem Beichtvater bes ſpaniſchen Königs ein Einbrud der 
Entfremdung zurüggeblieben tvar; ‚fein anglisanifches Herz verwarf bie 
Aneufung ber Heiligen. - Einſt bei.einer für die Katholiken günftigen Ente 
ſcheidung fiel Guneo auf die Rniee und fühte dem König bie Hand; „zu 
einem Papiften, ſagte der König, werdet ihr mich jedod nicht machen.“ 
€. 208, 209. 

Der Proteftantismus war in fein zweites Jahrhundert eingetreten, 
und an mehreren Punkten zugleich zeigte ſich eine bis dahin ganz unge: 
wöhnlihe Stimmung — nichtmehr, wie nach Luthers Tod, eine Neigunggum 
Calvinismus, ſondern im Gegentheil eine Tatholifirende Bewegung. Man 
fing an ſich auf das Grmeinfame der alten und der neuen Gonfeffion zu 
befinnen. Man rechnete nicht mehr, wie Luther, auf ein baldiges Unter 
gehen des Papftihums. Man ‚hob im. Proteftantismus felbft jene Seite 
hervor welche ber römiichen Kirche vertvandt, aber bisher in Schatten ges 
ftellt war, ‚Man erinnerte ſich wieder daß jede chriſtliche Partei ihre Ber 
rechtigung nur in. bem Maße geltend machen kann als fie ihren geiftigen 
Bufammenbang mit ber Kirche ber erften Jahrhunderte nachſuwe ſen ver 
mag: Auf lutherischen Boben in Deutfchland enttoidelte, ſich damals ganz 
in biefem Sinn das Syſtem bes großen Theologen von Helmftäbt, Georg 
Calixtus — eine wohlthuende Erſcheinumg neben. den Gräueln des Rein 
gionshafles im breißigjährigen Kriege! 

In England erhob ſich biefelbe Richtung, dort begrüßt jet durch die 
ftehen gebliebenen alten Kirchenformen und von größerer pratuſcher Wir: 
tung als in Deutfhland, Ganz wie in unferen Tagen bon Orforb aus 
durch Dr. Bufey, Francis Netvman und bie Gleichgeſinnten ein Syftem 
verbreitet worden ift welches bie im Anglicanismus. vorhandenen alitirch 
lichen Elemente betont, jo hatte dasſelbe Beſtreben ſchon einmal unter 
Karl J. Geſtalt gewonnen. Damals war William Laud, welchen Kari zum 
Erzbiſchof von Canterburh machte, der bedeutendſte Vertteler · Während 
die Puritaner ben Papſt noch immer für ben Antichriſt hielten, waren die 
Staatslirchlichen diefer Richtung geneigt in ihm ben rehtmäßigen Pa— 
triarchen des Abendlandes zu ſehen — wie ja auch König Jalob I. Cie- 
mens VII. hatte ſagen laſſen, er halte ibn für den erſten der Bir 
ſchöfe. Man beklagte die Kirchenſpaltung, man tolinfchte Wiebervereimis 
gung ber getrennten Glieder der gefammten Kirche. Marcus Antonius te 
Dominis, Erzbiſchof von Spalatro, in beffen Schriften man auffallmbe 
Geiſtesberwandiſchaft mit Calixtus bemerlt, fand in England Aufnahme 
und Anftellung in ber Staatslirche. S. 214, - Duräus (John Dury), 
welcher für die Ausföhnung ‚der ftreitenden Gonfeffionen arbeitete, hatte 
dort feine Gönner, ©. 286. 

Unter der Verwaltung von Laub wurden bie reformirten Communion« 
tiſche befeitigt und bie Altäre wieder hergeftellt, viel geſchah für den Kirchen« 
bau nad) altem Etyl. S. 210. 

Bei ber reigbaren Stimmung der calviniſch gefinnten Proteflanten 
mußte bieß alles bem Argwohn Nahrung verleihen, und.bod muß auch 
William Laud von vem Vorwurf baß er das Land dem Papfte wieder um: 
teriverfen wollte freigeſprochen werden. Auch er verivarf, wie ber König, 
bie Anrufung ber Heiligen, die Verſagung des Reiches, bie Lehre vom Reis 
nigungsfeuer und ihre Gonfequenzen. ‚Als ihm insgeheim Ausficht auf 
die Carbinalswürbe eröffnet tvurde, wenn er bie Hand zur Wiedervereini⸗ 
gung mit Nom bieten wollte, machte dich keinen Eindrud auf ihn, ex zeigte 
es einfach feinem König an. 
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„Bieifhen Cuneo und Laub, welche man außerhalb bes engliſchen 
Hofes für Berbünbete bielt, waltete leinerlei Verſtändniß ob, fie find nicht 
über bie äußeren Formen gewöhnlicher Höflicteit hinausgefommen. In 
Guneo's Briefen nah Rom zeigt ſich ein Widerwille gegen ben Erzbifchof, der 
viel Bitterfeit, jamit einer Art von Verachtung beigemiſchl iſt. Cuneo erllärt 
ihn für unfähig zurHebung bes engliſchen Echisma das minbefte beizutragen.” 
©. 211. Die vermeinten Gehülfen waren perlönlid bittere Antagoniften. 
Mas Laub in Uebereinftiimmung mit dem König im Auge hatte, war die 
vom Papftthum unabhängige biihöflihe Kirche im Sinne der vier erjten 
Jahrhunderte. 

Dieſe Beſtrebungen an ſich hatten bie Anerlennung aller verdient. 
Aber leider warb die Sache durch ben deſpotiſchen und unduldſamen Cha: 
ralter Lauds verdorben. Die Art wie er ſein Princip vertrat, mußte Haß 
und Abſcheu erregen. Wie oft, beſonders bei Theologen, wenn ihnen die 
weltliche Macht ihren Arm leiht, verzerrt ſich des Glaubens liebliches 
Anilitz zur Maske inquiſitoriſchen Scharfblides! 

So war es mit Laud. Seine dee war: Conformität um jeden Preis, 
Unterordnung des Volles unter die Geiftlichkeit, der Pfarrer unter die Bi⸗ 
ſchöfe, aller unter dem König. Nicht unglaublich ift die Annahme daß er 
ſich zum Patriarchen der brittifchen Inſeln machen wollte. ©. 216. Ranke 
erzählt die Verfolgungen gegen Prynne, Bafttvid und Burton — Pranger 
und Ohrenabſchneiden waren bie Strafen für mißliebige Aeuherungen und 
Schriften — man könnte hinzufügen tie Workman, ein Geiſtlicher in 
Gloceſter, weil er ſich gegen bie Bilder erllärt hatte, durch Laud verfolgt 
wurde, bis er in Verzweiflung fiel und in Wahnfinn fiarb. Guizot J, 
95, 96. Die Bereinigung lirdlicer und weltlicher Gewalt wirft nicht nur 
ſchadlich nad unten; fie verdirbt zugleich den Charakter des Juhabers, 
Auch für den König wer feine Stellung als oberfter Negierer der Kirche 
eine Duelle des Unheils. 

In der legten Nacht jeineß Lebens nahm Karl I. wahr wie unruhig 
fein Diener Herbert im Schlafe war. Am Morgen tvollte er bie Urſache 
wiſſen. Der Kammerbiener hatte geträumt Laub komme herein; ber König 
nahm ihn bei Seite und ſprach ernft mit ihm; ber Erzbiſchof feufzte, wich 
zurüd und fiel zu Boden. Karl fagte: „er iſt todt; ich liebte ihn, doch 
hätte ich ihm etwas zu jagen, was ihn hohl feufgen machen könnte.” Lin 
gard X, 367, In den Tagen des Unglüds muß Karl eingefehen haben 
wieviel der begünftigte Erzbiſchof durch feine Rathſchläge mitfpultig an 
diefem Ausgang war. 

Neben William Laub war es in biefer Periode Sir Thomas Went: 
worth, fpäter Graf v. Strafford, auf den der König ſich ftügte. Mit Recht 
beyeicnet ihm Ranle als das größte unter ben abminiftrativen Talenten 
das England hervorgebracht hat. ©. 375 — 378. Lobenswürbig nicht, 
aber erfolgreich war jeine Thätigfeit in Itland. Wirklich als Prorez, tvie 
ex im gleichzeitigen Schriften genannt wird, ſchaltete er dort. Er fiellte zum 
erftenmal völligen Gehorfam gegen bie Strone her. Die biſchöfliche Kirche 
brachte erin die Eonformität mit ber englifchen, in ber fie noch heute ſteht. 
Gegen bas iriſche Parlament verfuhr er als voflendeter Polititer des Ab⸗ 
folutigmus; er rühmte ſich ſelbſt feines Grundſahes die Dpponenten bie 
Tönigliche Ungnabe aufs äußerite fühlen zu lafjen, die Ergevenen mit Be: 
lohnungen zu überhäufen. Guizot 1. 312, Er kannte nur eine Pilicht, 
den Dienft feines Königs. Erivar einer von bin Charakteren die ſich nichts 
daraus machen die Gefühle und die Rechte anderer zu verlegen. Das Par: 
lament ward zum fügfamen Werkzeug in feiner Hand, und eine Armee, in 
ber er Ratholifen und Proteftanten zu vereinigen wußte, ftand ihm zu Ger 
bote. Erin Eyftem, das er felbft thorough and thorough nannte, war 
in Stand gelungen. Er ermuthigte den König in England das gleiche 
ins Wert zu jegen. Macaulay I, 86. 

Und in ber That, ſah man auf die anderen Staaten Europa’s, jo 
ſchien die Zeit ganz dazu angethan, mehr noch als im Jahrhundert ber 
Zudors, ein foldes Unternehmen gelingen zu laſſen. In drei Monardien, 
der fpanifchen, franzoſiſchen und öflerreidhifchen, war die ſtändiſche Gewalt 
barniebergetvorfen und bie unumſchraͤnlie Fürſtenmacht triumpbirte, 
©. 230—233. 

In England felbft war es fo weit gelommen baf nur ein Hauptmo: 
ment zu fehlen ſchien. Strafford ftellte dem König vor, folange ihm nicht 
die nämliche Befugniß fie für die Seemacht auch für die Landmacht zuge: 
ſprochen fer, ftebefeine Gewalt nur auf einem Zuße; er müfleinden Stand 
gefeht werden Mannfhaften zum Dienſt zu Sande auszuheben. ©. 221. 
Die Nichter hatten die Befugniß des Königs zur Erhebung bes Schiffgeldes 
anertannt, und wurde ihm das Recht eingeräumt auch bie Landmacht auf 
zurufen, wie hätten ihm die Mittel verfagt werben können fie dann auch 
im Stande zu balten? Das Parlament tolrbe eine ſehr Heine Rolle ge: 
fpielt, die Monarchie in England wie auf dem Continent einen militärifch 
admintrativen Charakter angenommen haben. ©. 222. Das Eyftem 
der Unterbrüdung ſchien in den drei Konigreichen gefiegt zu haben. S. 242. 


Es war bie traurige Zeit too viele ber beften Männer, am Baterlanb 
berzweifelnd, auöwanberten und jenfeitd bes Meeres ben Grund zu einem 
neuen England legten. Ranfe 238, Guizot I, 109. Wäre es nur eine po« 
litiſche Tyrannei geivefen bie man aufridten wollte, handelte es ſich nur 
um poundage und tonusge und Schiffegeld, wer kann fagen daß bie 
Durdyführung unmöglich getvefen wäre? Nidt an dem Widerſtand in 
ſolchen irbifchen Angelegenheiten — an einem andern Felſen fcheiterte ber 
Defpotismus, an dem religiöfen Gewiſſen ber Unterthanen. Die Gewiſſens ⸗ 
freiheit wurde angetaftet, und ber Kampf für bie Gewifiensfreiheit bahnte 
den Weg zur Sicherſtellung auch der bürgerlichen freiheit. Der Befit bes 
firchlichen Supremats hatte ben König zu ben Eingriffen verleitet gegen 
bie ſich der erfte erfolgreiche Widerftand erhob. Dieß geſchah in Schott« 
land. Ranle's Darftellung ber lirchlichen Unruhen daſelbſt, &.243— 298, 
iſt ebenfo vortrefjlic; twie im erflen Bande feine Erzählung ber ſchottiſchen 


Reformation. 
— nnd 
Die amerikauiſche Stlavenfrage and volkswirthſchaft⸗ 
lichem Geſichtsvuukt. 


Revolution ober Abolition, 
nach H. R. Helpers „Die bem Eilben bevorfiepenbe Krifis,” von 3. Ch. H. Giltermann. 
ESchluß.) 

-@. Helper meist nach daß ſchon jegt viele Sllavenhalter fein Procent 
aus ihrem Anlagecapital ziehen. Die Sklavenhaller ſelbſt fhägen ben 
Effect von 1 Tag freier = 5 Tage Ellavenarbeit! Namentlich aber offen: 
bart er ben Vorſprung im Nationalreichthum welchen in 80 Jahren freie 
Arbeit Über Elavenarbeit gewonnen hat. Am 20 Aug. 1620 wurde in 
Birginien am YJamesfluß der erfte Efave verlauft. Db am 20 Aug. 1920 
ober 1060 bafelbft noch ein Sklave arbeiten wird, ift nad ben von Helper 
angeführten Thatfachen zweifelhaft. Im menſchlichen Eulturleben wirkt 
die öfonomifche Nothwendigleit glüdlicherweife noch unwiberfiehlicher als 
die Berebfamteit der fehr Hochwürdigen. 

Die Zahlen welche die ötonomifche Meberlegenheit ber freien Staaten 
über bie unfreien darlegen, find ſprechend. Dieſe Statiftil ift um fo bes 
weiſender, als vielfach die Angaben von Profklavereiftatiftitern zur Unters 
lage dienen. Im Jahr 1790 hatte Birginien 748,000 Einwohner, New⸗ 
York 340,000, 1850 beziehungsteeife 1,421,000 und 3,097,000. Im Jahr 
1790 hatte Mafjachufetts bei 7200 QM. 378,000 Einwohner, heute 994,000 
Einwohner, Norbearolina bei 50,704 OM. 1790 393,000 Eintuohner, 
beute 869,000; ber Werth der Bauernwirthſchaften ift dort 112, in Norb: 
carolinanur 72 Mill. Dol.; bort fonnten 1850 nur 1861, bier 80,000 Pers 
fonen nicht jhreiben. In der Befhulung und im Zeitungsverbraud; find bie 
Norbftaaten in analogem Mafftab überlegen. Die Stlavenftaaten haben 
kaum einen nennenswertben Hafen, obwohl fie bie vorirefflichften Hafens 
buchten haben. In bem inbuftriellen und montanen Productionswerth 
find bie freien Staaten ungeheuer überlegen. Daß aber ſelbſt der Ader- 
bauproductionstverth der freien Staaten dem ber Sllavenſtaalen, geringe 
geihägt, mit 360 gegen 805 Mill, Doll. überlegen ift, baf bie Heuernte ber 
16 freien Staaten mit 612,000 DOM. und 13%, Mil. Einwohnern im Ver: 
tehr beträchtlich mehr werth ift als alle Baumivolle, Zuder, Tabat, Reis, 
Hanf ber 15 unfreien Staaten mit 851,000 OM. und 10 Mil, Einwoh- 
nern, überrafcht; ja es erregt Staunen auf &. 26 und 27 den Acre Ertrags ⸗ 
bergleich zwiſchen beiden Staatengattungen zu leſen. Diefer ift in den freien 
Staaten gegenüber den SHavenftanten: Weizen 12 gegen 9, Haber 27 
gegen 17, Mais 31’gegen20, DerVollswirth und ber Poluiler werben das 
betreffende reiche Diaterial mit ungewöhnlichen Intereſſe ind Auge fallen. 
Die Totalität der Angaben macht einen fehlagenden und überzeugens 
den Effect: jedenfalls die beweiſendſten ber angegebenen Bablen find nicht 
fo gruppirt wie es die Manchefterleute und die Finangminifler L. Napoleons 
üben. 

Indem wir dieſe Angaben, ben Haupttheil bes Tleinen Buchs, dem 
Studium des Lefers Üiberlaffen, greifen teir aus bemfelben nod) einige poli« 
tiſche Bemerkungen von allgemeinem Interefje heraus, 

Nie von je alle Dligardien durch ihre geſchloſſene Drganifation Die 
herandringer den bemokrattichen Elemente unverhältnigmäßig zu bemeiftern 
gewußt haben, fo auch, und wohl in potenzixter Weife, in ber Republil des 
glorreichen Sternenbannerd. In biefer Beziehung zeigt fi) daß bie Repu⸗ 
blit alles das — nur leichter und reichlicher — zuläßt weſſen bie Monardie von 
ibealen Republicanern oftmals angeklagt worden ift. Helper, ber ald Repu⸗ 
biiconer bed Nordens (cm meiften Nepublicaner auch im europäifchen Einn) 
eine unberbächtige Quelle ifi, macht darüber folgende Angaben: Die Prä- 
fiventfchaft ber Ver, Staaten ift von ben Sllavenhaltern bes Südens 48, 
von den Nichtſtlavenhaltern bes Nordens num; 20 Jahre belleibet worden; 
Fünf fübliche Präſidenten, aber feiner bed Nordens, murben wiedergewählt. 
Ale bebeutenden Etaatöjerretariate find ungefähr zwei Drittel der Beit 
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unter der Gontrole der Stlabentreiber geweſen. Die Gerichtäbejirte für 
das Dberbundesgericht find fo organifirt daß fünf Richter (gegen 4) auf bie 
Sklavenſtaaten entfallen. Die Präſidentſchaft des Senats war mit zivei 
Ausnahmen feit 1809 in Händen von Sübländern und Stlavenhaltern. 
Bon 16 Präfidenten waren 11, bon 28 Oberbundesgerichtsräthen 17, von 
19 Oberftaatdanwälten 14, von 77 Senatäpräfidenten 61, von 33 Spre⸗ 
chern des Hauſes 21, bon 134 ausivärtigen Gefanbten 80 Männer bes 
Südens und ber Sllavenhalter. 1856 flellten 16 freie Staaten mit 13", 
Millionen Einwohnem 32, 15 Stlavenftaaten mit laum über 6 Millionen 
freien Einwohnern 30 Senatoren, jene hatten im Repräfentantenhaus auf 
92,000, dieſe auf 68,000 Weihe einen Vertreter im Nepräfentantenhaus, 
und doch find jene an Wohlſtand und Gefhäftzgeift diefen jo überlegen, 
daß die freien Staaten 1854 60 Mill, Doll, die Ellavenftaaten nur 5 
Mil. Doll. zu ben Zollhauseinnahmen beitrugen! Es möchte ſchwer ſeyn 
ein beveutenberes hiſtoriſches Beijpiel für die Heberlegenheit geichloffener 
Ariftofatien in ber Reyierungsberinfluffung aufzuteifen als es die nord 
amerilaniſche Republil darbietet, 

Eine ber fhlimmften Wirkungen längerer Dauer der Sklaverei bes 
fteht darin baß fie in ben Augen der freien Bevöllerung bie Ehre ber Ar⸗ 
beit völlig berabfegt. Bon ber Verachtung ber artes illiberales im Alters 
thum bis zur mittelalterlichen Verachtung ber Kaufleute durch die eble Zunft 
riterlicher Wegelagerer, bid zum arbeitsicheuen Gonoratiorenbeivußtjehn 
der herrſchenden Schreiberſchaft der halbfeudalen Staaten bes 17, und 18. 
Jahrhunderts, zeigt ſich dieſe Erſcheinung. Sie zeigt ſich in erſchredender 
Weiſe auch in den amerilaniſchen Stlavenftaaten. Was Gittermann (S. 15) 
nad) Helper bemerkt, wird aud aus andern Quellen vollſtändig brftätigt: 
Jeder weiße Mann in ben Sflavenftaaten ber ſich in ber Nothwendigleit 
befindet in irgendeiner Eigenſchaft fein Brob im Schtveiße feines Angefihis 
gu derbienen, wirb, wenn fein Betragen aud noch fo befcheiben, feine Aufs 
führung auch noch fo moraliſch ift, wie ein elelhaftes Thier behandelt, und 
mit Verachtung gemieden.” Das eben ift der Fluch des menſchheithöh ⸗ 
nenden Inftituts, daß es durch bie Unehre ber Arbeit den Weg der vortheil⸗ 
haften Verföhnung mit ber freiheit ſich felbft verſchließt. Diele Verſöh ⸗ 
nung ift nur möglih wenn bie Sllavenhalter ſelbſt und die um fie woh⸗ 
nenden Weißen die Arbeit achten, im Unternehmungsgeift mit den freien 
Staaten wetteifern werben. Statt deſſen verjagen fie das nordiſche 
Gapital, und erhalten ſich und bie arme weiße Bevölkerung in Unbildung, 
Faulheit, Dummheit und Vorurtheilen. Helper hat gewiß Recht, wenn er 
in feinen Borfdlägen zur Befeitigung ber Sklaverei den Hebel eben an 
biefer Stelle einfegt, wenn er beantragt bie 5 — 6 Millionen nichtſtlaven⸗ 
haltender jegt fo verfümmerter Bevölferung bes Sübens gegenüber ber höch« 
ſtens 3 — 400,000 Köpfe ftarten ſtlavenhaltenden Dligarchie zu bear: 
beiten, fie von den Vortheilen unb der Ehre freier Arbeit zu überzeugen, 
Auf dieſes demokratiſche nichtſtlaviſche Element im Stlavereilager muß man 
ſich ftügen, um bie Zwingburg ber „Ritter von ber Peitſche“ von innen 
heraus zu brechen. 

Wie auch ber Kampf beiber Lager ſich geftalten mag — wo ber lebte 
Sieg feyn wird, ift nicht ziveifelhaft. Die von Helper mitgetheilten That ⸗ 
fachen über bie focialöfonomischen Mactverhältnifie beider Theile beruhi⸗ 
gen volllommen darüber daß bie Sache der freien Arbeit triumphiren wird. 
Aus diefen Thatſachen geht hervor welchen Borfprung in wenigen Mens 
ſchenaltern bie Differenz in der durchſchnittlichen Bildung ber wirlhſchaft ⸗ 
lichen Perjönlichteit gewährt. Einige Grabe höherer ölonomifher Bildung, 
wie fie nur in ber Luft ber Freiheit umd bes humanen Staats gebeiht, rejuls 
tiren in Milliarden von Wertpen. Die Anſchauung derch rematijtiichen, 
geldinachenden, amerilaniſchen Republik ift beſonders geeignet bie Natios 
nalölonomen auf Boranftellung des anthropologiſch elhiſchen Standpunlts 
in ihrer „Sadhgüter" Wiſſenſchaft hinzuweiſen. Der Norden hat den Sü: 
den in ölonomifcher Beziehung in völlige AbHhängigteit gebracht. „Als 
Säuglinge,“ jagt Helper in ber Trauer feines fübländifchen Patrio:iismus, 
„werben wir in den Muffelin des Nordens gebettet, als Kinder durch Spiels 
Sachen des Nortend erfreut, als Anaben aus Büchern bes Norbens unter 
richtet, als Jünglinge toben wir im Norden unjern Leichifinn aus, als 
Männer geben wir inbirect jedem Zweige nörblicder Thätigleit Schutz und 
Unterftügung, im Alter jehen wir mit nörblichen Gläſern, fügen uns auf 
einen nörbliden Stod, ſchluden nördliche Medicinen; unſer Leichnam 
wird in nörbliche Leinwand getoidelt, auf eine nörbliche Bahre auögefiredt, 
in nörblichem Wagen zum Kirchhof gefahren, mit nördlichem Spaten einge 
graben und durch eine nörbliche Gedenktafel ber Erinnerung übergeben.” 
Diefe Abhängigkeit ift vorläufig allerdings eine Garantie daß man ber praf- 
tiſchen Trennung nicht jo fchnell Folge geben wird. Geſchähe fie dennoch, 
fo ift bie Berrüttung unabjehbar weiche über beide Theile lommen würde, 
Das aber ift Mar bag ein Verhältniß ber Rarität zu Gunſlen bes Südens 
ſich nur dann herfiellen kann wenn letzterer felbft den Weg ber Freiheit 
und Bildung des Nordens einſchlagt. Bis jept leider wandert aus dem | 


Süben freie Bevöllerung fehr zahlreich nad} dem Norden, ftatt umgelehrt, 
während die feiner Zeit mit fo großer Erwartung begrüßte Negerverfchifs 
fung nad) Liberia eine Farce if. Die amerilaniſche Golonifationägefell: 
ſchaft hat dahin 1859 nur 238 Köpfe geſchickt, während bie Sklavenzunahme 
im Süben 100,000 getvefen ſeyn mag. 


Bur franzöfifhen PLitteratur, 

: Graf Aleris de Tocqueville hat befonders durch fein berühmtes 
Berk l'Ancien Regime et Ia Revolution einen Namen von mehr als euro» 
paiſchem Ruf binterlaffen, einem Ruf der mit der Zeit nicht verwiſchen, 
fondern wachſen wird. Guftav de Beaumont hat jet „Ies Oeuvres et 
Correspondances in&dites* des berühmten Geſchichts forſchers herausgege · 
ben. Ein Theil der in dem Nachlaſſe befindlichen Abhandlungen it 
offenbar für den Drud vorbereitet, denn fie find volftändig abgeſchloſſen. 
Unter dieſen Arbeiten, beſonders über Perioden aus der frangoſiſchen Nevo« 
lution, ift namentlid) eine Betradytung über die Bage der Republif unter 
dem Directorium von hohem Werth, Die Briefe, wie manche andere 
Theile ber Sammlung, find dagegen ficher nicht für bie Veröffentlichung be 
ſtimmt geweſen. Bei einem bedeutenden Mann ift ein folder Nachlaß 
zur genaueren Renntniß der Perfönlichkeit befonders werthvoll, zumal da 
die Correfpondenz das ganze Leben des berühmten Toten umfaßt, denn 
ber erfte Brief der Summluny ift vom Jahr 1823, der legte aus dem 
Jahr 1959. Der Herausgeber hat es jedoch für paſſend erachtet ange: 
ſichts ber gegenwärtigen Zuſtünde in Frankreich alle Briefe politiihen In: 
halts auszumergen. Zoxquebille's hiſtoriſche Studien bafirten belanntlich 
weſentlich mit auf großen Reifen und unmittelbarer Unterfuhung der Zu: 
flände ber Gefellichaft in ven verſchiedenſten Länder und Welttheilen. 
Sein anderes berühmtes Wert „de la Dämoeratie en Amérique“* beruht 
ganz auf unmittelbarer Anfhauung. Charalteriſtiſch für eine Phaſe in ber 
frangöfifchen Entwidlung ift daß der Autor diefes Werkes, der fpätere 
Minifter ber franzöfiichen Republik, bei feiner erſten Candidatur für die 
Kammer ber Abgeordneten im Jahre 1837 als zu ariſtokratiſch bei der Wahl 
durchfiel. 

Ein zweibändiges Werk Jauffrets, „Catherine et son Rägne,* ent: 
hält für Deutfchland nichts neues, Cs ift übrigens mit ber Abſicht ge: 
ſchrieben nachzuweiſen daß bie ruffifche Vergrößerungsluft nad Süden und 
Diten eine trabitionelle fey, und die ganze äußere Politik Nuklands von 
je dahin gezielt habe, Daß bie innere Erpanfiontkraft Rußlands und die 
Gulturbefähigung des ruſſiſchen Volls eine jehr befchräntte, ift durch bie That: 
ſache ſchlagend bewiefen; die geographiſche Natur ber ofteuropäifchen Tief 
ebene unterflügt die intenfive, originale Entwicklung zudem jo wenig, baß 
man in jedem Fall behaupten kann daß jene Plane in feingm Berhältnik 
zu ben Kräften Rußlands ſtehen. Die Abſicht in ber Darftellung der 
ruſſiſchen Politik ift nicht zu verlennen. Ebenſowenig bedeutend ijt bie 
Geſchichte der vie intime der großen Fürftin, deren Memoisen offenbar 
dem Berfaffer nicht bekannt find; nur ihre Beziehungen zu ben franzöftichen 
Philoſophen, wie Diberot, de la Rividre, Voltaire, find beſonders forzfältig 
behandelt und interefiant. 

Der Autor der Histoire de la Philosophie morale et politique, 
Paul Janet, hat bei Labrange ein neues philofophifhes Werl Eiudes 
sur la Dieleetique dans Platon et Hegel, herausgegeben, Die Einleitung 
desfelben bildet eine vollftändige Abhandlung für fi, und ift eine Vers 
theibigung der Metaphyſit und der Philofophie überhaupt. Die Abhands 
lung über die Hegel jche Dialektik ift jedenfalls der für Deutſchland interej- 
fantefte Theil des Werkes. Daß Hr. Paul Janet, als ächter Franzoſe, 
darin den Verſuch gemacht den großen beutfchen Denker zu widerlegen, deſſen 
ganzes Syſtem nad} ihm nichts als Widerſprüche Hypotheſen und Cha- 
raden feun, verſteht ſich Faft von ſelbſt. Auf der Bafız auf welcher Janet 
fteht, ift aber wohl eine Wiberlegung überhaupt unmöglid, und ba außer: 
bem ein Ftanzoſe laum im Stande ſeyn bürite bie beutiche Dialellik nach⸗ 
zubenfen, jo ift begreiflich warum Hrn. Janets mühfame Arbeit bis jegt in 
Deuiſchland nicht bloß ohne Anerlennung, fonbern auch unbeachtet geblie: 
ben ift. 
AS Guriofum erwähnen wir ein iNufirirtes Gebethuch. Der Werth 
beöfelben befleht in feiner ardhäologifchen Bedeutung. Es ift eine Samm · 
lung von Gebelen aus ben ältejlen vorhandenen Gebetbüdern, namentlich 
aus dem elften Jahrhundert, mit überaus reichen Ormamenten, welche ben 
Driginalen entnommen. Jedes Drnament (Frontiipig, Einfaſſung, Ini ⸗ 
tialen) ift von einer hiſtoriſchen Anmerlung begleitet. Die Auswahl 
fol vortrefflich feyn und einen wunderbaren unfibertroffenen Reichthum in 
Idee wie Husführung zeigen. Der Titel ifi: Livre de Prieres, ilustre 
& laide des ornemens des manuseripts reproduite en couleurs, et 
publi6 par B. Charles Mathieu, avec un texte historique et explicatif 





| par Ferdinand Denis, Zwei Bände. Renouard'ihe Buchhandlung. 


Zum Schluß wollen wir wenigſtens bie Titel der neueſten medicini⸗ 
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jchen Werte nennen:"Campagne d’Italie par Bertherand, · Es behan⸗ 
delt bie medicinifchen, namentluch bie chirurgiſchen Erfahrungen aus dem 
legten Feldzug. ¶ Bon 34,000 Verwundeten und fieberlsanten die nach 
der Schlacht von Solferino ind Lazareih Tamen, wurben 29,000 geheilt 
entlaflen. Bei der Chloroformirung zeigten ſich die merfwärbigften phyfio: 
logiſchen Unterfchiede inder Wirkung zwiſchen Framoſen und Deftetreichern. 
An Anfällen von Tetanus waren, die alle töbtlich, litten befonders die in 
Kirchen untergebrachten Bertoundeten. - Hr. Bertherand- bemerkt daß bie 
Verwundungen imit- ber blanfen Waffe troh der angeblichen großen Zahl 
von Bajonnettängriffen ſehr gering an Zahl getvefen find, — La Medecine 
du Prophöte, ans bemArabijhen des Ulema Dicelaked:Din Abu Solei- 
anan Abub bon Dr. Perron überfegt, it eine- Sammlung ber mebicini: 
ſchen Rathſchläge und Beobachtungen Mohammeds, welche noch heute eine 


Sehr religiöie Bedeutung haben; — Eine Vonographie De liodisme, näm- 


lich über die verſchie denen Formen ber Jobvergiftung, ift zwar in Paris er» 
ſchienen; ihr Verfaſſer iſt aber ber berühmte Genfer Arzt Rilliet. 


Ein neues deutſches Bereind: Güterreglement. 

[7 Der Güterverlehr auf den deutſchen Eiſenbahnen wird überall 
durch die Bejtimmangen geregelt welche in dem am 1 Dec. 1856 publicir« 
sen’ „Vereinsreglement für den Guterverleht“ ihren Ausdrud fanden. 
Diefes Niglement hat, beſonders in letter Zeit, vielfache Angriffe erfahren, 
indem man durch befien Vorſchriſten die Jntereffen des verlehrenden Publi⸗ 
cums bei weitem nicht genügend berüdfichtigt hält. Insbeſondere find es 
vie Haftverbinbligfeitender Ciſenbahnunternehmungen für Veſchãdigungen, 
Berlufte'und verfpätete Lieferungen der Güter, welche weit hinter den An⸗ 
ſprüchen zurüdtehen · die der Handelsftand zu ftellen ſich berechtigt glaubt. 
Dir ſein mit Erfolg entgegengutreien, bot das in Nürnberg von einer Com⸗ 
nifjton deutjcher Bundesregierungen bearbeitete „allgemeine deutſche Han“ 
delsgeſetzbuch· die befte Gelegenheit, und in der That enthält der nad 
zweimaliger Leſung durch den Druck vervielfältigte Entwurf diefes Handels: 
Zeſehbuchs in feinem Abſchnitt V: „Von dem Frachtgeſchaft“ Beſtimmun ⸗ 
gen welche, auf die Transportanftalt der Eijenbahnen angetvendet, geeig⸗ 
net wären ferneren Beſchwerden im genannter Beziehung vorzubeugen. 
Dagegen waren, wie voraus zuſehen, die Eijenbahnvertvaltungen mit den 
zinfchlägigen Bejtimmungen des Handelögefegbuchsentivurfs nichts weniger 
als einverftanten ; fie ſahen darin ihre Intereſſen in hohem Grade beein: 
wrädtigt, und ernannten in Folge defjen in der im September 1858 in 
Trieft abgehaltenen Generalverfammlung des deutſchen Eiſenbahnvereins 
eine Commifion mit dem Auftrage: die auf die Eifenbahnen anwwendbaren 
Beitimmungen des Entwurfs eines allgemeinen Handelsgeſetzbuchs zu prü⸗ 
fen und zu begutachten, und jofort ihre Anfichten zur Nenntnif der Regie⸗ 
zungen zu. bringen. Die Commilfion hat das Nrfultat ihrer Derathungen 
im einer Denlſchrift niedergelegt, welche mit dem Verlangen ſchließt daß die 
Autonomie ter Eifenbahnverivaltungen durch ihnen zu überlafende Feſt⸗ 
jegung reglementarifcher Bejtiinmungen aufrecht erhalten, demgemäß ber 
Titel des Hanbelsgejehbuds „Bom Frachtgeſchäft“ in Beziehung auf den 
Eifenbahnverlehr. bei der dritten Leſung einer Reviſion und Abänderung 
auf Grundlage ter Ausführungen der Denfihrift unterivorfen werde. Es 
Hat dieſe Dentichrift Anlaß gegeben einerjeits zu eingebenderer Berathung 
des Gegenjtandes feitens derjenigen Staatöregierungen welche im Belig 
von Etantsbahnen find, andererfeits zu erneuten Angriffen gegen die 
Eiſenbahnverwaltungen fowohl von Einzelnen tie von Hanbelscorpos 
zationen; und ald am 30 Jul. v. 5. die Vertreter der beutfchen Eifenbahn: 
directionen abermals zu einem Gongreß zufammentraten, wurde, in ber 
Abſicht die Heglementsbeftimmungen bes Vereins, mehr ala bisher der 
Fall war, mit den neuen Beltimmungen bes Handelsgeſehbuchsentwurfs 
an Einllang zu bringen, auf Antrag ber Lönigl. württembergiichen Eiſen ⸗ 
bahndirection die Nieberjefung einer verjtärkten Commiſſion beſchloſſen, 
mit ber Aufgabe das „Vereinsreglement“ einer eingehenden Revifion zu 
untertverfen, und das Ergebniß biefer Arbeit eventuell einer hiefür zu bes 
ruſenden außerordentlichen Generalverfammlung vorzulegen. Die Com: 
miffion trat im September v. 5. in Dresden zufammen, und vereinbarte 
auf Grundlage einer von ber }. hannov. Generaldirection der Eiſenbahnen 
und Telegraphengemaditen Borlage den Enttourf eine? neuen Neglements, 
welches fojert-gedrudt und ben einzelnen Vertvaltungen zur Prüfung mits 
getheilt wurde. Zugleich ward, dem Danziger Generalverfammlungs: 
deſchluß entiprechend, auf ten 12 Nov. v. J. eine außerordentliche Generals 
verfammlung des Vereins nach Hamburg einberufen, um über das neue 
Repiement zu beratben und zu beſchließen. Diefer Generalverſammlung 
gieng jedoch eine wiederholte Berathung ber Dreöbener Commiſſion voran, 
da es ſich darum handelte die eingelaufenen Bemerkungen und Nenderungss 
unträge einzelner Verwaltungen in Erwägung zu ziehen, wobei namentlich 
dem Umſtand eine befondere Wichtigleit beizulegen war daß kurz vor dem 
uſammentritt ber Hamburger Generalverfammluug ber preußiſche Han- 


delöiminifter ein neues Betrieböreglement für bie unter Stantsverwaltung 
ftehenden Bahnen in Preußen publiciren lieh, welches zwar in ber großer 
Mehrzahl feiner Beftimmungen fi dem Dresdener Güterreglementsent» 
wurf anſchloß, in einzelnen Beftimmungen aber, unb zwar gerade in ben 
auf bie Haftpflicht der Eifenbahnverwaltungen Bezüglichen, davon abwich. 
Bei den Hamburger legten Gommiffionsberatfungen war man nun ber 
beftrebt dieſen abtweichenden preußiſchen Beftimmungen, welche zum Theil 
dem Nürnberger Handelsgeſehbuchsentwurf mehr ald dem Dresbener Ber» 
eindreglementdentiourf ſich näherten, thunlichſt Rechnung zu tragen, und 
der aus ber viertägigen Verhandlung ber Plenarverfammlung hervorge 
gangene Hamburger Neglementsenttvurf entfernte ſich fchlichlich fo wenig. 
von bem preußiichen Reglement, daß der Handelsminiſter v. d. Heydt ſich 
feinerfeit3 bewogen fühlte von ber einfeitigen Einführung bes letztern ab« 
zuftehen. Das aus ben Hamburger Berathungen berborgangene Regles 
ment aber liegt gegenwärtig ben einzelne Vereinsvertgaltungen zur Gre 
Märung vor, und fol, wenn die Erlärungen zuftimmend ausfallen, in thun⸗ 
licher Bälbe an Stelle des bisherigen Vereindreglements in Wirkſamleit 


freien. 
Eguu folgt.) 


Stalien, 

Neapel, 22 Jan. Er hat wieder feinen Yang gemacht ber ſchlaue 
D. Liborio Romano. Mittelft Decreis bes neuen Generalftatthalters 
Prinzen Earignan vom 17 d. find zu Stattbaltereiräthen ernannt worden 
Liborio Romano fürs Innere, Agricultur und Handel, Giovanni dAvoſſa 
Gnaden und Juftiz, Commendatore Pasquale Mancini geiſtliche Angeles 
genbeiten, Paola Emilio Imbriani öffentliche Erziehung, Silvio Spaventa, 
Polizei, Antonio Laterza Finanzen, Luigi Oberty öffentliche Arbeiten. Bon 
den früheren Räthen ift es alfo nur Hrn. Silvio Spaventa bem Fteund 
und Gönner der berüchtigten Pobelamazone Sangiovannara gelungen 
fein Portefeuille zu retten und feſtzuhalten. Bielleicht hat er es dießmal 
gerade der Gunſt feiner alten Freundin zu verdanlen baf er den föftlichen 
Schatz gerettet hat; eine Hand wäſcht bie andere. Protectionen finden ja 
wie bekanntlich bei der jegigen Regierung mehr als je ftatt, nur muß mar 
fih feine Gönner, anftatt früher oben, nun unten und wo ich beim 
fchönen oder ſchwachen Geſchlecht fuchen. Das Land ift in beftändiger und 

telö zunehmender Agitation, ber Cavour ſchen Regierung wird immermehr 

rain entzogen, und fie fieht fich zu dem unangenehmen Geſtändniß ges 
zwungen: es geht nicht! Während wir ringsum in ben Probingen vom 
biutigen Nenztionen hören, und wie Diefelben immer bedenllichere Dimen ⸗ 
fionen annehmen, werden wir in ber Hauptftabt durch lächerliche Demon» 
ftrationne unb Gegendemonftrationen beunruhigt, Soldye Huftritte fanden 
wieder am 18 Nachts in Toledo und in verfchievenen andern Straßen ſtatt, 
wobei den HH. Spaventa, Cavour und Romano bon den birichiebenen 
Parteien bald ein Vivat und baſd ein Pereat gebracht wurde. Nur Gns 
ribalbi hatte ſich dabei ftets eines Vivats zu erfreuen. Die fo ungeſetzlich 
verhafteten neapolitanifchen Generale find nun größtentheild nad) Genum 
gebracht worden, und werden, dort den uns bereits zugelommenen Nache 
richten gemäß, in ſehr unritterlicher Haft gehalten. Auch verweigerte mar 
ihnen bier bei ber Ankündigung ihrer Nbreife graufam und bartnädig 
24 Stunden Zeit um fi) mit Gelbmitteln- verfehen zu Tünnen, fo daß bie 
meiften von ihnen nur mit wenigen Piaſtern in der Taſche ihr Vaterland 
verlaffen mußten. Wie wird es alfo, wenn man ſich ſchon bei den Gene⸗ 
ralen eine foldhe Behandlung erlaubt, erft den armen neapolitanifchen Sub« 
alternofficieren, und gar den Soldaten ergehen! Wir haben hier wieder bie 
Ausficht des nahen Falls von Gakta. Geftem wurde ſchon in den 
frühen Morgenftunsen von ben Lazzaroni bie „Eaduta di Gadta” ausge» 
ſchrieen, und für einen Gran feilgeboten. Der marltſchreieriſche gebrudtte 
Bild lieh glei anfangs erfehen daß bie Cabuta (der Fall) zwar noch 
nicht förmlich erfolgt, wohl aber ſchon als vollfommen getviß zu betrachten 
fey, fintemalen Cialdini, Perfano und Compagnie das hartnädig ver 
theibigte Felfenneft durch ein unerhörtes fhaubererregendes Bombarbement 
in einen Aſchenhaufen vertvanbelt habe. Bosco ift durch einen Bomben⸗ 


fplitter am linten Schenkel ſchwer verwundet, ber Rönig Franz IU ſelbſt 


aber wäre beinahe maustobt geivefen; aber — — er lebt noch, deun er 
hat ſich durch einen geſchickten Sprung gerettet, und der Aichenhaufen iſt 
für den Yugenblid auch noch in feinem Beſitz. Daf der frühe Gefang ber 
Lanaroni nichts weniger als das bebeute was er bedeuten follte, wußten 
wir recht wohl; daß er aber dazu beftimmt war einen fpäteren von fo gro« 
Fem Belang .zu paralyfiren, wähnten wir doch nicht. Die zweite Anficht 
von Gabta oder ber fpätere Gejang, welcher nur heimlich in die Ohren ges 
raunt wurde damit ja fein dienftfertiger Carabiniere oder fonft ein Unbes 
fugter etwas davon vernehme, Iautete aber fo: Ein ſtarles Bombardement 
bon beiden Seiten ſoll allerdings am 20 ftattgefunden haben, wobei aber 
nit weniger als drei piemonteftiche Schiffe von den: Stranvbatterien 


- 


501 


Gabtas in den Grund gebohrt worden ſehen, von. denen zwar ber Natur 
der Sache gemäß kein Aſchenhaufen, wohl aber traurige umb bedauerliche 
Winde zu ſchauen wären, Ferner hätten bie Piemonteſen dieſer Nach 
uicht zufolge auch zu Lande beträchtlich gelitten, und zwar durch Flatter⸗ 
minen, welche die Belagertin fprengten als Gialbini einen ungeflümen un; 
überlegten Sturm verfuchte, fo daß ber Verluft ber Belagerer zu Land 
und Meer auf die faft unglaublidde Summe von 8000 angeſchlugen wird. 
Welches von beiden Liedern fich der Wahrheit mehr nähert, muß bie Zu: 
Zunft lehren, daß beide Verfionen aber in der mitgetheilten Form hier cir» 
eulirten, if ein Factum. 

da Neapel, 22 Jan. . Wie jeht in allen hiefigen Blättern nur bie 
unglaublichiten und unwahrſcheinlichſten Gerüchte über den Berlauf ber 
Dinge in Gaöta.circuliren, wie von Seiten der Jourmaliften alles gefchieht 
um ben König Franz als ben graufamften Tyrannen hinzuftellen, davon 
laun ſich niemand einen Begriff machen, wer dieſes unfinnige Gewãſch nicht 
ſelbſt geleſen. Empörend ift e8 dab in ber firien Preffe niemand biefen 
Sachen in den Weg tritt, Daß unter den jetzigen fo ſchweren Berhältnifien 
in einer belagerten Feſtung bie Disciplin auf das firengftegehanbhabt wird, 
iſt natürlich, und ift vielleicht noch in erhöhterem Brad in anbern Lündern 
bei ähnlichen Fällen vorgelommen, Ueber das was hier täglich vorgeht, 
über die mehr ald empbrende Art und Meife der Behandlung ber unglüd: 
lichen Gefangenen 1c., barüber ſchweigen die Herren ivohlweislich, und doch 
Lönnte man barüber recht viele Spalten ausfüllen ohne zu Zügen unb Ueber: 
treibungen feine Zuflucht zu nehmen. Um nur ein Beifpiel zu geben wie 
wenig man bier irgendwie ben wehrloſen Feind achtet, unb zugleich alles 


beifeite fett, tbeile ich Ihnen mit daß bei der neulihen Einjhiffung ber | 


verhafteten Dificiere fogar die ®enerale mit ihrem Bündel in ber Hand, von 
pienaonteſiſchenn Militär begleitet, durd) die Straßen Neapeld gehen muß: 
ten. — Un genauen Berichten aus Gasta fehlt es jetzt im den lehten Tagen, 
da matürlic) die der Piemontefen, welche ſie hieher ſchiden, wohl ſchwerlich 
von ben ruhigdenlenden Lefern geglaubt werben. Die franzöfifche Flotte 
iſt bis auf ein Schiff verſchwunden, welches ald ruhiger Bufchauer, wie einige 
meinen, ober auß Gott weiß welchem Grund, ſich noch dort aufhält. Es 
muß ein mörberifcher Kampf werben, da nun bie Arbeiten der Piemon ⸗ 
gejen, obgleich fie durch den Regen der leiten Woche, welcher fich hier wol: 
tenbrudpartig ergofien, zu verſchiedenenmalen bemolirt twurben, vollendet 
find, und fie jegt mit 250 Gefchligen bon ver Banbfeite und außerdem mit 
den Schiffen bombarbiren werben. Aber auch bie Neapolitaner in ber 
Feſtung haben alles geihan um biefem lang vorausgeſehenen feuer bie 
gehörige Antwort zu geben, und namentlich follen an ben Befeftigungen nad) 
der Serfeite hin noch bebeutenbe Berbefferungen vorgenommen worben fehn. 

Miemonleſen haben, tie man es täglich bier aus ihrem eigenen Mund 


en kann, binlängliche Bekanntichaft mit ber Wirkung ber Feflungsfano- | 


en gemacht, und Gialbini hat bereits zu wieberholtenmalen ausgerufen, 
wie er nimmer geglaubt daß bie Nenpolitaner 10 gute Artilleriften jeyen. 
Hier wollen die Journaliften den Leuten glauben machen daß Gnkta ſelbſt 
jet ſchon enorm gelitten babe, und fid) Nönig Franz unmöglich noch lange 
darin halten könne. Wer Gaeta kennt, Tann nur über folde Nachrichten 


laden. Die ſpaniſchen Schiffe vor der Feſtung follen eine ganz neutrale | 


Haltung behaupten, Der Stand der Dinge in Neapel felbft und aud) in 
den Provinzen ift berjelbe geblieben, d. b. es gährt überall, und fommen 
täglich; neue Nachrichten bon reactionären Beivegungen, welche jet nament- 
Kid in Apulien ausbrechen follen, fo daß das borhanbene Militär nicht mehr 
ausreicht und bereits ein Succurs erwartet twirb. Dabei hat ſich das Ber» 
trauen zu dem neuen Quogotenente und feinen neucreirten Räthen in feiner 
Weife gemehrt, wovon nachſtehende Adreſſe von fehr vielen Unterfchriften 
hinlängliche Kunde gibt. Darin heißt «8: 
au Ce, Kuigl. Heheit ben Prinzen Cariguan, Luegotenente bes Königs! Im 
der großen und ſchweren Bewegung wm weicher die Aulunft Em. fönigl. Hoheit 
das Land gefunken hat, war biefer mit ber Soffmung entgegengelehen daß bas 
neue Geuvernement ba8 Land ven den Uebeln der frübern Adminiſtratien beiten 
folfe, Aber bieies Vertrauen, wir müffen es mit Echmerz befenmen, iſt erichlittert. 
Unter ben zum Wegieren berufenen Männern find einige welche dem alten Syiem 
en, unb an Zhaten unb Principien erinnern die ber Bereinigung ber Ge- 
banderlich find, deren wir umter dem jekigen Berbäftniffen fo ſeht bebürden, 
Daher Bitten bie Unterzeichneten baf Ew. Muigl. Hoheit dem Lande das Bertranen 
wiedergeben, inbem fie bie Männer entfernen melde mit ber üffentihen Dieinung 
mwerit glich find, uud das Gouvernement aus aan or Elementen zufartmten- 
ſeden, frei von bem Verausgehenden und ben inbirchkeiten welche das Bor 
gehen in umferm nationalen Streben emmen?! 
Namentlich Spaventa hat ſich durch fein Benehmen im höchſten Grade 
mißliebig gemacht. 


Meueſtee Poſten. 


Peſth, 29 Jan: Bei der heute ſtatigefundenen Reſtauration des 
Meagiftrats der Lanbeshauptftabt Dfen wurde Eduard Felley (i. J. 1848 


Bürgermeifter) mit 1092 Stimmen, gegen den bermaligen Magiftratsleiter 
Pauĩowitſch (300 Stimmen), zum Bürgermeifter, ferner mit großer Stim- 
menmebrbeit Karl Daiciy (1848 Magiftratäratb) zum Stadtrichter, und 
Aldafy zum Stabihauptmann gewählt, (D. BL) 

Aus Meapel, oder vielmehr aus Gabta, bringt die Wiener Big. 
dasſelbe Telegramm welches wir in ber heutigen Zeitung fon aus franzds 
ſiſchen Blättern gegeben, und fügt bei: die Königin führte ſelbſt Erdreich 
ben Batterien zu. 

&t. Beteröburg, 29 Jan. Man verſichert: eine große Eiſenbahn ⸗ 
geſellſchaft ſchließe eine Anleihe mit dem Ausland auf 25 Millionen viers 
procentiger Obligationen ab. Der Emifjionseurs ift unbelannt, bad Zu⸗ 
ftanbelommen unbezweifelt. (O. BL.) 

Saudeld und Börfenundhrichten. 

Schweiz. Nicht bie „Safellſchaft des Jura inpuriel" iR fallit, fonbern 
nur die „Wetriebegefeflihaft bes Fura induftriel," welcher bie erftere Gefellicheft bem - 
Betrieb übertragen je. Der Betrieb ber Eifenbahn wirb jegt umter ber Auf · 
fügt einer Commmifften fertgejegt weiche won bem Tribunal ernannt if, Die Ber 
figer von Obligationen und Loeſen ber verſchiedenen Anleipen bes Jara inbufteiel 
haben ſich baber bei bem Ciguibationstermin am 193 Februar für ihre Capital 
ferbermmgen micht zu melben, wehl aber für bie berfallenen und unbezahit gebtie- 
benen Binfen umb gejogenen mod unbezaplten Loofe, zu beren Zahlung bie Be 
triebegeſell ſchaft verpflichtet war. 


Deutſchlaud. 

Der „Wiener mediciniſchen Wochenſchrift“ ſchreibt man unterm 
28 Dee. v. J.aus Augdburg: „Dem Vernehmen nad find die Oberärzte 
des hiefigen Kranlenhauſes durch beſondere magiſtratiſche Schreiben aufs 
gefordert worden, außer über bie beiden ihnen wie den Secundärärzten 
gleihlautend vorgelegten und in Ihrem Blatt bereits mitgetheilten Frage 
| punkte, ſich noch motibirt darüber zu äußern, ob fie der Roftgebung und 
| -Pilege durch weltliche Koftgeber und Martperfonal, oder ber durch bie hier 
| eingeführten und zur Zeit noch in Thätigleit befindlichen beiben geiftlichen 
| Orden ben Vorzug geben.” Sämmtliche von acht Aerzten geforberte Gut ⸗ 
achten find, wie man hört, bereits eingelaufen, und ſprechen ſich einftims 
mig dahin aus daß das von den barmhergigen Schweftern hier eingeführte 
Syſtem der Krankenpflege ſehr weſentlicher Abänderungen bebarf, wenn 
es den berechtigten Anforderungen an eine gute Krankenwart entſprechen 
fol. In einigen Gutachten iſt noch beſonders auf bie mit einem zwech⸗ 
! mäßig eingerichteten Rranfenhaus unvereinbare confeljionelle Theilung 
der biefigen Anftalt aufs nacpbrüdlichfie hingewieſen. 

+ Stuttgart. Letzten Dienftag den 22 d. M. fand das erfte Con, 
cert ber zweiten Hälfte ber üblichen Abonnementsconcerte zum Beften des 
Witten und Waiſenfonds der fönigl. Hofcapelle und Hofbtühne im bem 
neugn Saale des Königsbaues ſtatt. Beim Eintritt in benfelben war 
man allgemein überrafdt von der Schönheit der Anorbnung und Eleganz, 
ſowie von der brillanten Beleuchtung, welche einen ganz zauberhaften An⸗ 
blid verlieh. Weniger gelungen ſcheint jedoch berfelbe in Beziehung auf 
Aluſtit zu ſeyn. Nah Anhörung des Concerts mußte ſich der Bejucher ger 
ftehen eine größere Klangfülle in diefen impofanten Räumen erwartet zu 
haben. Doch konnte man alles in feinfter Nüancitrung vernehmen, Was 
| das Programm. des erſten Cyelus dieſer Goncerte betrifft, haben twir von 

größern Orcheſterwerlen anzuführen: 1) Sinfonien (B-dur) von Beetho: 
ven, (B-dur) von Niels Gabe, (C-dur) mit der Schlußfuge (Jupiter) von Mor 
zart, (Es-dur) von J. Hahdn, (A-dur, von Beethoven und (D-moll) von 
R. Schumann. 2) Duvertüren undziwar: Concert: Duberture don 
F. Niet, zu „Analreon“ von Cherubini, zu „Don Juan“ ven Mozart, 
Duverture und introduction zu „Ferdinand Cortez“ von Epontini, zum 
„Sommernadtitraum“ von Mendelöfohn, zu „bie Beherrſcher der Beifter* 
von C. M. v. Weber. Eine Neibe von claſſiſchen Mufttftüden, wie man 
fie nirgends getwählter hören kann. Ferner find von Inſtrumental Solb⸗ 
vorträgen zu erwähnen: 1) Concert für bie Glarinette von K. M. v. Wer 
ber, vorgetragen von Hrn. Maher, Mitglied der f. Hofcapelle. 2) Violin⸗ 
concert von Mendelsfohn, von Hrn. Keller, ebenfalls Mitzlich der L Hof 
capelle, aufs trefflichfte gefpielt. 3) Concert (G-moll) fürs Pianoforte 
von Mendelsjchn, vorgetragen von Frin. D. Klinderfuß. Die junge 
Künftlerin trat zum erftenmal im Abonnementöconcert auf; wir lernten 
in ibr ſowohl in techniſcher Fertigkeit, Reinheit bes Anſchlags als auch in 
Kraft und Seele bes Vortrags eine ausgezeichnete Künftlerin Tennen, bie 
fi ten lebhafteſten Beifall und Hervorruf erwarb. 4) und 5) Gon- 
cert (Es-dur) für Pianoforte von Beethoven und Concert (C-moll) für 
Pianoforte von Mozart von den HH. Prudner und Winternig, unfern bes 
währten Künfilern, vorgetragen. Die Boral:Solovorträge beftanden aus 
Arien, Ballaven, Liedern, und wurden ſämmtlich von Mitgliedern der k. 
Dper aufs trefflichjte ausgeführt. 

* And Schledwig-Golftein, 27 Jar. Der bedauernswerthe 
Buftand der Preffe in den Herzogthümern Schleswig und Holftein ift mehr 
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als alles andere geeignet das bänifche Regierungsfpftem in diefen Landen 
zu brandmarken. Die geſetzlichen Beftimmungen welche die Behandlung 
der Preſſe betreffen find in folgenden Berorbnungen enthalten: „Brovifo: 
riſche Berorbnung, betreffend bie Aufhebung ber Genfur und bas in Pre 
ſachen zu beobachtende Verfahren für das Herzogthum Holftein;" und 
proviſoriſche Verordnung, betreffen einige Mobificationen in den Be 
ftimmungen der Verfügung vom 22 Febr. 1820 wegen Verhütung bes 
Mißbrauchs der Preſſe für das Herzogtum Schleswig.“ Vorfiehenbe ald 
probiforifch bezeichnete Berorbnungen batiren vom 10 März 1848, waren 
während ber Erbebungszeit felbftverftändlich fuspendirt, und wurden bort 
nad ber durch bie Bunbeteommifjäre erfolgten Wiederherſtellung ber 
dänischen Regierungsautorität aufs neue in Wirlſamleit gefegt. Der Inhalt 
der Beftimmungen läuft auf eine Präventivpreßpoligei hinaus, bie fid) in 
der Praxis je nad) ben von Kopenhagen ber den Polizeibehörben ertheilten 
Inftructionen balb milber, bald fchärfer, in neuefler Zeit aber wieder bis 
zur bollftänbig’ruffifchen Genfur geftaltet hat. Zum Beleg theile ich Ihnen 
die namentlich für die Tagesprefje in Betracht lommenden Beftimmungen, 
fo tie eine kurze Gedichte der Handhabung. berfelben mit, Für bie 
Leidensgeſchichte der Herzogthümer im verflofjenen Jahrzehnt dürfte nach⸗ 
folgende Zufammenfafjung einen nicht ganz uninterefjanten Beitrag ab 
geben. $.2 der für das Herzegthum Holftein erlafjenen Verfügung (die 
jenige für Schleswig fimmt in ben weſentlichen Punkten mit ber für 
Holftein überein) beftimmt: daß die Schriften welche feinen größeren Um: 
Fang als ſechs Drudbogen haben, vor deren Verlauf oder Bertheilung, der 
Bolizeibehörbe bes Dris wo fie erfcheinen, bei Vermeibung einer Gelbftrafe 
von 100 bis 500 Thlin. R⸗M. von dem Buchdruder weldyer felbige ge 
drudt bat, vorgelegt werben müfen. Es mag gleich hier bemerkt werben 
daß die Bolizeibehörben ihrer Bequemlichkeit halber die Vorlage ber meift 
erft am Morgen zur Verſendung tommenben Tagesblätter ſchon am Abend 
vorher, einige derfelben fogar bis 9 Uhr Abends, beanfpruchen. Sämmt: 
liche nad} diefer Zeit etiva einlaufende Nachrichten find demnach für bie 
Blätter des folgenden Tags nicht mehr zu benutzen. Welche Nadtheile 
dieſe läftige und durchaus willlürliche Beftimmung ber Roligeibehörben den 
holſteiniſchen Blättern — bei der ohnehin ſchwierigen Goncurrenz mit ber 
Hamburger Tagesprefje — bringen muß, liegt auf ber Hand. $.8 ber 
erwähnten Verordnung beftimmt ferner: „Sollte die Ortäpoligeibehörbe 
finden daß durch eine folge Schrift die vorhandenen Landesgeſetze und 
Berorbnungen übertreten find, ober die Verfafjung, Sicherheit und Mürbe 
des beutfchen Bundes ober eines mit Uns in freundſchaftlichen Verhälts 
niffen ftehenden Staats angegriffen worden ift, fo bat biefelbe bie ganze 
Auflage mit Beichlag zu belegen.“ So weit ſcheint die Sache, vom polizei- 
lichen Standpunkt aus betrachtet, in Drbnung zu fehn; man follte nun 
glauben es müſſe eine gerichtliche Verhandlung und Entſcheidung erfolgen. 
Dem ift aber nicht fo. Das Verfahren bleibt auch weiter ein polizeilich 
abminifiratives. $. 4 beflimmt vielmehr: „Jede verfügte Beſchlagnahme 
ift unverzüglid) an Unfere ſchleswig holſteiniſche Regierung (feit deren Auf: 
bebung an das Dinifterium für Holftein, beziehungsweife für Schleswig) 
einzuberichten, welche wegen Aufhebung oder Beftätigung diefer Maßregel 
nähere Verfügung zu treffen hat. Von ber durch die Regierung getroffenen 
Verfügung find die Betheiligten in Kenntniß zu ſetzen.“ Da bei der Mehr: 
zahl ber vorgelommenen Beihlagnahmen tadelnde Bemerkungen gegen das 
herrſchende Regierungsfyftem oder deſſen Hanbhaben bie Veranlaſſung ab: 
gegeben haben werben, fo liegt auf ber. Hand daß das Miniſterium gemöhn: 
lich Kläger und Richter in einer Perfon war. Weitere Nedtsmittel find 
in Folge der Beftimmung bes $. 5 obiger Verorbnung nur auf bem Mege 
des fiscalifchen Procefjes zu ergreifen. Wir haben aber nicht gehört daß 
man bon dieſem Loftfpieligen und umftänblihen Mittel von irgendeiner 
Seite Gebrauch gemacht hätte. So viel über bie gefeplichen Beftimmungen, 
melde, wie die Erfahrung leider gezeigt, der Wi kür Thür und Thor ge: 
öffnet haben, Doch darüber geftatten Sie mir wohl in einem weiteren Schrei ⸗ 
ben einige exläuternbe Worte, 

Eger, 23 Jan. Heute fand endlich aud in ber Egerer Handels: 
und Geiwerbefammer die Berathung über das vom Finanzminiflerium vers 
langte Gutachten über bie Mittel zur Herftellung der Landes baluta ſtatt. 
Die Kammer erllärte einſtimmig daß nur bie Wiederherſlellung des fo tief 
gefunlenen allgemeinen Vertiauens bon Wirkung fey, und biefes nur 
durch das ſchleunigſte Jnälchentreign einer Reichsverfaſſung auf breitefter 
Baſis mit Miniflerverantwortlichteit, Preßfreiheit, Geſchwornengerichten, 
Gewiſſens⸗ und Glaubendfreiheit, Gleichberechtigung aller Confeſſionen, 
Befeitigung aller tiefen Gruntjägen widerſtreitenden Verträge (nach län⸗ 
gerer Debatte wurde biefe Verfion ftatt ter Formel „Befeitigung des Con» 
corbats” angenommen), unb die Beeibigung bes Militärs, der Geiftlichleit 
und ber Beamten auf biefe Verfaffung wieberbelebt werb.n Tünne; daß 
temzufolge ſchleunigſt der Reichſtag, gemäß ber Verfaffung vom 4 März 
1849 und auf Grundlage des damals angeorbneten Wahlmodus, einberufen 


werde, welder bann auf berfafiungdmäßigen Wege die Mittel zur Hess 
fiellung der Baluta beftimmen fol. (Preife.) 

Prag, 25 Jan. Wie bekannt, haben die HH. Kuh (Redacteur bes 
„Tagesboten”), Dr. Greger (Rebacteur ber „Rarodni Lifty“) und Dr. Rrafa 
(Rebacteur des „Cya3”) gegen das am 7 Yan. erfloffene Urtheil ber Prager 
Polizeidirection, durch welches über fie ein viergehntägiger Arreſt und eine 
Gelobufe von 200 fl. verhängt worden war, weil fie einen Artikel aufge 
nommen ber bie Beleuchtung einer amtlichen Berichtigung enthielt, den 
Recurs an bie höhmifche Statthalterei angemelbet. Derfelbe hat ſchon, wie 
man hört, feine Erledigung gefunben. Die Statihalterei hat bie Gelbbuße 
auf 25 fl. berabgefeht, und von bem Arreft gänzlich abgejehen. An dem 
Princip welches jene Journale als firaffällig erfheinen läßt, an ter An⸗ 
wendbarleit des $. 80 der Preorbnung auf ähnliche Fälle, wurde feſige ⸗ 
halten. (Breife.) 

© Aus Böhmen, 26 Jan. Sie haben in Nr, 18 ber Allg. Btg. 
einer Wiener S Gorrefponbeng für Angriffe auf den verftorbenen Director 
Richter Raum gegeben, mit ausbrüdliher Ablehnung jeder eigenen Partei ⸗ 
nahme, weder für noch gegen. Dieje Ihre Unbefangenkeit wird eine, im 
Intereſſe der Wahrheit gebotene, furze Entgegnung um fo weniger ver⸗ 
fagen, da der Sicherheit der Thatſachen auch Reinheit ber Abficht zur Seite 
fiebt, und es in ber That jehr zu wünſchen ift daß jene tvenigen bie felbft 
der tobte Richter noch zu beunruhigen fcheint, die Grabesruhe des ſchwer⸗ 
geprüften Dulders eben fo ehren und fchonen mögen wie er ſelbſt ohne Haß 
unb Groll gegen irgendjemand aus dem Leben ſchied. Jener Berichterftatter, 
abfehend „von den vielfachen Anklagen im Richter ſchen Procek, deren 
zu weit gegriffene Verfolgung keineswegs gerechtfertigt werben til," hält 
zunädft nur an ber angeblichen Beftehung Eynattens feſt, und beruft ſich 
biebei auf Aeußsrungen „bittern Groll$ ber armen Bevölferung“ Wiens 
über biefe vermeintliche Schuld Richters. Was nun bas Factum ber Ber 
ſtechung betrifft, jo find alle Sachlundigen welche den Gewinn richtig zu 
twürbigen vermögen ben Richter bei feiner Rattunlieferung an das Aerar 
für feine Perfon hatte, und haben konnte, darüber einig baf für bie mit bies 
ſem Geſchäft verbundenen, ja dabei nur möglichen Gewinnftausficyten ein 
Gefchen? von 26,000 fl. zu opfern ſchon vom trodenen praftiihen Stand» 
punft aus nachgerabe unmöglich ericheinen muß. Bon dem fo vielfeitig 
ausgeſprochenen, durch über bie Parteien ſtehende Männer, wie z.B. Ple⸗ 
ner und Brentano, aufs wärmſte beſtätigten ſtets opferwilligen Batrioties 
mus Richters, von feinem Streben audy bei ber Rattunlieferung bem Aerar 
gute und möglicft billige Waare, dabei aber gleichzeitig währen ber lrili⸗ 
ſchen Geſchaftsepoche des Sommers 1859 ben hartbebrängten böhmifchen 
Webern Arbeit und Berbienft zu verfhaffen — bon biefen und anbern uns 
zähligen Stimmen und eidlichen Ausſagen zu Gunften des Angellagten 
nimmt ber Hr. + Gorreipondent Umgang, und findet bie Schuld Richters 
vielmehr durch gewiſſe Stimmen Wiens „bis herab in die unterften Schich ⸗ 
ten ber Bevollerung“ beflätigt, Nun, wir wollen die Einfiht und Berechtis 
gung jener Etimmen, ihre objective Anſchauung und fubjective Kenntniß 
bes allgemeinen perfönlicen Strebend und Wirlens Nichters nicht näher 
unterfuchen; gewiß aber find bie Stimmen unferes Landes hierüber um fo 
beadhtenstverther, ba ja gerabe hier das Leben Richters während einer lan⸗ 
gen Neihe von Jahren in twechfelvollen Lagen feines eignen geichäftlichen und 
bielfeitig beanfpruchten öffentlichen Wirlens, in den verſchiedenen Statien 
der Entfaltung, Harer überjchaut werben fonnte als während feiner Stellung 
in Wien, die von fo kurzer Dauer und gewiß nur felten klar zu überjehen 
war, Mie nun bie hiefigen Stimmen gegenüber jenen aus ben angeführten 
Wiener Schichten ſich verhalten, darüber möge anftatt jener angeblichen 
Aeußerungen ohne nähere Präcifirung von wem? und woher? ein hiefiges 
Urteil ſprechen, das an feftem greifbaren Bunte, jebermann ſichtbar und 
hörbar, eben jetzt wieder in die Deffentlicheit trat. In der vor wenigen 
Tagen ftattgehabten zahlreich befuchten Prager Monatsverfammlung des 
böhmiichen Getverbebereind wurde ebenfalld dem Andenlen Richters als 
geivefenen Mitglieds ein pietätvoller Nachruf gewidmet, der, nach Scilbe: 
rung bed Wirlens und traurigen leten Verhängnifies des Dahingeſchiede⸗ 
nen, mit den Worten ſchloß: „Wie immer das Endurtheil in diefer Sache 
ausfallen möge, ber Gewerbeverein in befjen Kreis Franz Richter feine 
öffentliche Thätigfeit begonnen hat, wird immer mit Dank das Andenten 
eines Mannes bewahren an dem ber Berein eines feiner würdigſten und 
ihätigften Mitglieder, die Gemeinde einen wadern Mitbürger, das Land 
einen freimüthigen Vorkämpfer feiner Intereflen, der Staat einen opfer« 
willigen Datrioten und bie Geſellſchaft einen ber evelften Männer zu be 
trausın bat,“ Diefe vox populi ift wohl geeignet bie Ehre bes Todten 
gegen namenlofe Angriffe künftig zu ſichern. 





Bersyiwortlige Retartion: Dr. ©. Kolb. Dr. 1. I. Mitendöfer. Dr. 5 Orgıs 
erlag der I. ©, Cotta' ſchen Budhantiung, . 
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Perfonal: Rachrichten. 


“Standeserhöhnngen. Mefterreich. Der Major I. Wilterding if 

id den Arelshend —— EMaiſcracatte wit dem Bräbicate „von Bıbar' 

erhoben; dehaleichen ber Hof- und Grrihie Adrocat Dr. H. Berger in Wien 

aus Anlaf feines Rüdtritts von ber Mboocatur; ferner if der f. E. Certionsrath ia 
inanyminiderium, Dr. ®. Moiy, ale Rüter des Ortens ber eifermen Kreue 
. EI. in den Ritterfland mit tem Pıäticat „von Beranonic’ erbeten. 


“ Ordensverleihmungen. &e. Mai. ter Kaiſet von Deſterreich: tem 
@. Tobesco. Effentligem Gefeljdafter des Gueſ hand ungebauſea H. Topesco's 


Sohnc, ben Orden ber eilernen Krone 3, E.; ben f. 1. Botihaftern im Paris 
und — ft R. Metternich umb STR. Appony das Großtreuz bes 
Tail. Leopo 


den; bem —— — Geſandten mn) bedellmãchtigten Mi- 
nifter am konigl. belgiſchen und gro Aa toscamiden Hofe 8. Fıbr. d Hil- 
gel ben Orben ber eilernen Krone 1 G1., dann dem E. Hoftath uud Biceditecior 
ber Sectiom für Zifferwefen und tronslaiorifge Arbeiten A. v. Cobelti, nnd bem 
Legationsraih und Beneralconful ia Serajeno N. Grafen @iorgi das Kitter'reng 
bes laiſetl. Leopolb-Orbens. — Er. Maj. bir König von Preußen: dem wirll. 
Seh. Ober- Juli Rath von und zur Mühlen im Juſtig Dinifterium ben Eiern 
zum Rothen Mrler-Orden 2, St mit Eicheniaub. 

Erlantniß zur Unnatme frembherrlicer Orden haben erhalten: Im 


Preußen: ber General-Lieut. v. Schöler für das Groftrenz bes gioßh. bad. 
Sübeinger Yimen-Drdens ; ber Director ber rheiniſchen Eilenbapnn-Cejeliiaft, Geh. 
Gommeriemafg A Oppenheim zu Köln, fr das Officiersfrem bes Lbelg. 
Lespold · Ordens, und ber Bice · Praſident ber Direetion bee rheinifhen Eifenbahı- 
Geſellſchaft, Brör. vo. Geyr-Shmweppenburg zu Aachen, für das Mitterfrem 
biefes Ordens; bie Battı des Grafen 4. ©, Saurma-Jelıfch anf Lorzenderf. 
im Xreife Neumarkt, für den von ber Königin von Bayern ihr verlichenen The» 
refien-Orben; der Witten a. D. Graf zur Lippe-Weißenfeld, legt im 
2 fslefiigen Huf ⸗Regt. (Nr, 6), file das Miterkren 1. EI. des f. Bayer, Ver ⸗ 
bienftordens vor hei. Michael umb das Rittertreuz mir Eichtulaub des sroßb. 
bad. Bührirger Lömen-Ordens; der Oberfmars-Ammalt Brohm zu dalberſtadt 
für Das itertreuz vom hetzogl braunfhw. Orden Heinrichs bes Lwen. 
Confnlate, Deſterreich. Der Handelemann . 8. Gumpert in 
Torbay if zum uabejeldeten Öfterreihiichen Eenful bafelbf ernannt. 
Civildienfinahridten. Preußen. Der Apyelationsgerichtsratg Werner 
zu Polen if im gleicher Cigenſchaft an das Yppellatiomsgeridt zu Matibor derfet 
Wifenfhaft und Kun, Defterreich. Der außerordentliche Profeffot 
Dr. 3. Wagner ia Peiy if zum orbemicen Prof. ber pralt. Diedicin nnd 
med, Klinik on bortiger Unverfität ernannt. — Prenfen, Der bisherige Pri⸗ 
varbocent ber Nette, Dr. F. u. Holgenborff um Berlin, if zum auferordentk- 


Sefterreich: ter L. f. Rümmerer umd Legationsranh Graf Ph. won Tapriami 


für das Eommandeurfeenz bes f. ſicil. Orbens ram I. mit dem Stern. — Zu I Profeffor in bes juriflifgen Facultat ber dortigen Igl, Umniverfität eruauni. 





Todes Anzeige. Am 18 Iamuar d. 3. flerb unfer innig PR 1 


Serr Gonftant de Keyſer, 


frügerer Befiger des Royal Hötel zu London, s 
Krankheit in Sa ge verjehen mt dem Heileimitteln ber latheliſchen Zirche. Den Freanden dee Dabingejgiedenen 
tur cm. 
olydore de Keyſer. Eoralie de Keyſer. Emma de Keyſer. 


In seiner öffentlichen Sitzung, Dienstags den 15 Jänner 1861, hat das Tribunal erster Instanz von 
Lucca, Ciril-Abibeilung, folgendes Decret erlassen: 


im Alter von 59 Jahren 3 Dionaten mach kurzer 
zeigen wir biefi flatt befonderer Meldung fhmerzlich beträibt 
London, ben 2) Januar 186). 


Bekanntmachung. 


In Folge des von Herrn Ritter, Comm. Ubaldino Peruzzi als Geschäftsdirector der Anonymen Gesellschaft der Livorneser Eisenbah- 
nen gestellten, und von den eitirten Herren B. H. Goldschmidt, Dr. Bartolomeo Cini, und Adr. Peter Collarini in ihrer Eigenschaft als 
Liquidaioren der Lucea-Pistoja Eisenbahngesellschaft, nicht widersprochenen Gesuchs 

wird allen denjenigen welche Forderungen oder irgend andere Rechte in sichern oder unsichern Titeln, als Hypotheken oder Chiro- 
grapharien jeglicher Art, sowie auch ganren oder theilweisen Besitzanspruches, sowohl auf die Lucea-Pistoja — — und deren 
Zubehör, als auf die Grundstücke worauf dieselbe ihre Stationen, und was dazu gehört, gebaut wurden, ın welchem Hypoıheken- 
kreise sie liegen mögen, sey es gegen die gewesene Gesellschaft der Lucca-Pistoja Eisenbahn, sey es gegen ihre mittelbaren oder 
unmittelbaren Gründer, haben, eın von der zweiten Bekanntmachung des gegenwärligen Decreis sowohl im Toscanischen Moniteur 
als im französischen Frankfurier Blatt und in der Allgemeinen Zeitung von Augsburg an zu rechnender Termin von sechzig Tagen 
fesigesezt um solche Rechte gegen obengenanhten Herrn Ritter Comm. Ubaldino Peruzzi geltend zu machen. Sind nach Verlluss 
dieses Termins solche Rechte nicht eingereicht, so wird jetzt für immer Herr Ritter Ubaldino Peruzzi in seiner Eigenschaft wie 
oben, nachdem er den übrigen für genannten Ankauf schuldigen Preis zu Handen der genannten Liquidatsren erlegt haben wird, 
von jeder Verpflichtung gegenüber Anderer Rechte, Actien, Privilegien und Hypotheken auf die gewesene Lucca-Pisiwja Eisenbahn- 
gesellschaft freigesproohen. 

Zugleich werden die Herren Kanzler der Hypoibeken-Aemter der Gemeinden Lucca, Caponnori, Montecarlo, Pescia, Uszanı, Buz- 
giano, Montecatini, Monsummano, Serravalle, Porta-Luchese und Pistoja beauftragt, nachdem die Frist, wie oben angedeutet, ohne Ein® 
wendung abgelaufen, alle von dem Bau der l.ucca-Pistoja Eisenbahn und deren Zubehör in Anspruch genommenen und zufällig noch 
unter dem Namen und für Rechnung der früheren Eigenthümer, von denen dıe Besitzungen der verkaufenden Gesellschaft herstammen, 
figurirenden Grundstücke an die von Herrn Ritter Comm. Peruzzi vertretene Gesellschaft überzutragen, und zwar ohne Yeraniwortlich- 
keit der Herren Kanzler und nach Vorweisung der beglaubigten Copie dieses Decrets, sowie der Beweisleistung seiner Ausführbarkeit 
und der zur Uebertragung nölhigen bezüglichen Plane. R A 

Die sich auf L. ital. 8 40 belaufende Taxe dieses Decreis, vereint mit.den damit erwachsenen Spesen von L. ital. 100. 80, sowie die 
andern zu dessen Bekanntmachung und Ausführung erforderlichen Kosten fallen zu Lasien der verkaufenden Gesellschaft, und ist deren 
Abıug von ihrem Vermögen privilegirt. j s f ‚ E 

Diess der Beschluss der Herren Juseph Fortini, Präsident, Bernhardin Landi und Emil Marchionni, Auditors, 

Das Original unterzeichnet von: @. Fortini, Präsident, 
A. Bongi, (oadj. 
Für gleichlautende Copie: Dr. Luigi i 


[43735] Im Verlag von Gepber 5 Zimmer in Graufjurt a. M. if erffienn mub im 


jeder Bu har binng zu haben: 
O. Glaubrecht. 


(44—45) 
@ine bebeutente fahre 


Offene Stelle, Oterbayerne, auf ben Land 
unmitteltar an einer Glfenbahn gelmen, faht zur 
fotortigen Belegung einer offenen Gommidfelle 
einen unverkeiraiyeten Dann teiferen Qlterd, ber 
In allen Gomptolrarbeiten dutchaus bewandert 





Erzählungen aus dem Heffenlande, 2. Aufl. car. 36 kr. 
Binfendorf in der Wetteram. 4. Bändehen.: Nonneburg. 
2. Aufl. cat. 36 fr. 

Das Waſſergericht. Nebſt Mitteilungen über des Verfaffers Leben, Wirfen und Tod 


von J. G. Diegel. cart. 36 fr. 

mDie Laudſchaft, auf wechet Blaubreft feine Ceigichten geſcheben Iüft, feine Heimath Oberbiflen, bie 
Thäler, duich weiche ber Zogeicterg feine frifchen Maffer mat der Lahn und dem Wain fenbet, gedert gu 
jenen deutſchen Gegeuden bereit Lob im Aut aud moch migt gefumgen wird, und tie der großen Katıfrebe 
uoch ferm fiegen, aber bie Darum mit um fo innigeren Banden ihre Bewohner umfangen. Mar gewinnt 
dieſe Mille, traufihe Lanbfhajt immer an's tee lieb, weun man in Glaubreche's Büchern bie Amfeln 
fhlagen hört im fproffenden Budiwaib und tie Müpfräber unten im Thal, mena man binabfiebt anf bie 
faftige Mlicfe, die der mie verflegente Bach miter Eılen babiuftieht, auf die Dörfer, von Obftbäumen 
t und vem im überragt, umb Über das alles hin tie blauen Verge im der Ferue. Mic 
mwunberbarem Dichterfinn verſteht eẽ Glaubrecht zwilden tus umrubge Treiben ber Menfihen bie fillen 
Bilder aus ter Natur binei , das Gefammteild ber im Duft umb Glanz tes Maimorgens prans 
ey Lanbicaft, ober das Meinbilb des Gartens oder Kofes, wo bie Bienen fummen, bie Katze ſich 
fonnt und bns Weihfihmänhen fein Pieblein fingt. Im bieier Larticaft zwiſchen den Gürten ums Dorf 
umb von tem Hügel berab läft ber Dichter aber guch gerne ba Fieb hören, das ans bes beutfher Bolles 

Art und Gemürh bervorgmiilt, das finmize, wehmüthige, deutſche Bellelied.“ 


Mit einer Abbildung. 





und vorzugdmelfe zur Reforgung ber technſchen 
Buchfubrung befäkigt In. Die zu defegmte Stelle 
dieret bei allmäglicher Auſbeſſerung eine Berforzung 
ür lanze Touer. Geelguiete Bewerber, die bi jept 
m größeren Häufern befgäftigt waren, und über 
Führung und Meratität genügende Beugniffe vere 
Tesen fännen, welen fi jur Derminlung fhrer 
Frans» Offerten unter Rr. 536 ber Erpeition biefer 
1536—38] 


1693] In Bertsg oın Breitkopf 8 Härtel 
iu Leipzig If fs ten erihienen mid buch alle 
Buchhandlnuugen za b:yiehen: 


Der Papſt und Italien. 
Eine Neujahrsbetradgtung 
von Dr. Karl Safe, 

Preis 9 Nor. 


Biätter bebtenen, 











504 
(868-—70) &o eben erfchien in meinem Berlage: 


Zahrbuch für Volkswirthſchaft und Statiſtik. 


usgegeben von Dr. Otto Hübner. 
— Sahrgang. 


2 Ti. 
Die pweite Abiheilang des. VI. Bandes erſchein (päter und 6 fi ber Vericht barliber im obigem Bande. 
Seineieh Sübner in Leipzig. 








zum Nuten md Vergnügen aller 
des edlen Waidwerks und des 


> beginnt mit 1851 ihren wiertem I: 
zitterfichen Wahl zur Prämumnserati ſelb andigen 
Aniin und Nefcraten bringt dieſe Zeitihrift — und zivar fie einzig und 
allein — Originsiberidhte Über (änmtliche Hofiagben und aubere grobe 
Deutfälenbe, Deflerreihe, Frankreichs und Englands, ſowie bie hieranf besügfihen Scuhligten mar beit 
amtlichen Daten. Monatlich yroei Nummern, je zwei in 8er. +Dxtap, Breis mit birecter Fofl- 
aufendung ans Min pro Jahr Mehlr. 5. 10 Ser, wo Gemeher Ntblr. 2, 20 Car. 
Abonnements frauco an bie Jagd⸗ Zeitung in Wien 
und an bie Matth. Mieger’ige Vudhanblang in Augsburg un Münden umb nn 
Bug SEGOHET ——— —— —— — — 


Begheudiuug in Jugolſtadi 
Kunſt-Auction. 


So eben erſchien und i durh jebe Buch» und Kurſhaudlung zu beziehen: 
der reichen Sammlung von 


atalo 
„. „Kuferhen, Rudſnn Solzianitten, Kunftbüdern ıc. - 


Dr. Ferd. Sogmann in Berlin, deren I. Abrbeilung, bie 
fofgenden 


tennde der Natur, 


port’s überhaupt, 
‚und faben wir alle Berehrer ber 














[508] 





—— —— 
el’ .“ nge em 
in Gourant verfleigert wird, — Leipzig, im Saas 1601 Mudolp Weigel. 
un 
ii FH \ 
Fey 
5 3585 
zn 3 Er 
3832 NN 





amehmenbe Naqhfrage nach meiner Ehocolade hat bie Eomcurren mein Feb rit · 
yisc ———— Abnehmer 


Die Eonfunenten von Ehocolade wollen ſich gefüligft beinerfen daß ih wielne Fabrication ale 
purem Gacas, Zuder eb: ben Beimifgung garantir 

* * S Suward. Neudätel (Schweiy). Januar 1861. 

Nedactenr oder Correjpondent. 


Gin volmenpgaftfich getifderer Manıt, der felt amanıla 

= en von He —9 ale — en ses 

ZTozelprege In Derbintung ieh, Kenntnid der franz Sen, itattenifhen und pelnifhen 

Cape went, 5 größten Zul von Gurepa bereifet und eine außgebreiteie Betanntfgaft dat, — mänfet 

Me Metartion eimed (beutften) ronferwastven Organs au üdernehmien, ober als Gorrefpondent für ein 

aröferes Journaf auf den Sriegefhauplag nay IJtafien zu gegen. — Offerte unter A. B. übernimmt 
die Univerftätäduchhantlung von Lehner in Wien. 71-73) 


5) Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Der Verekungzraih —— er in Ziumburg bringt Biermd u aUee- 
i i ‚ehabten Sitzun Yerwaltun; i 
Dividende für das Geschtujahr 1060 — Beo.mk 20. pr. Fnetie (1%/,) festgestellt ist. 
Hu . anuar 2 — 
— —— der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


wa Samen: Dfferte 
erzeicgmeler erlaubt ſich hierdurch nachſtehende Sãmereien ſriner genen Cuiut ꝙ ———— 


aus ber Erbe wachſend (Btangen-Turmii 














— — 


⸗ 
—— ange roibe ans der Erbe wachſend (Pahl-Tumipe) » 2 „ 


fange zothe, ba! 5m 

ia — wunde role (Mumpen) «+ + ne ” 5. 

5 kide runde gelbe (Mlumpen) » ne # Br 

2 große lange ge > “„ „ 5. 
inezies, nn glatten rosbehunger A re Er 3 85 
öhren, gew — lange wibe·  .  * EEE Re 5. 

. feine lange filfe Mteingham a ee | Er bu 

5 e were geintäpfige Riem 000 ne B 5b, 
Koblrüben, große = € Eh Du ee s A 
— große ide he ee En ” 

= zorbgraubäutige nlatte gelbe Bielem »— > on mm ‘6, 
Herbfte oder Stoppelrüben, lauge weiße reihffi u GR: — 
runde weiße reihlep 13 » 4. 


“ D “ RL . . . 2 
Zube ich gute mb reelle Bibienung serlpree, bitte mid mit zahlreichen Auftzägen zu erfremen 
Earl Schobbert in Onedlinburg Olten. Sachen). 


Die Ingd-Beitung in Wien, 


481 Im I. ©. Gottafgen Berlag efchien 
mb durch alle Suchhentlangen zu bepiehen : 


"Iofeph im Schnee. 


Eine Erzählung 


bett 
Berthold Auerbadı. 
8, gebeftet. fl. 1. 36 fr. oder 28 Nor. 
gebunden fl. 2. ober Rthlr. 1. 6 Ngr. 


Dieſe nene Di Auerkache, bie ans dee 
Keimnifivollen Tiefe dee teutfchen Geiſtes — 
—— — nu - vollet * A > 
bürfen — von tem beutiden ni 

Leichen Weife wie bie Fila Bere bea — 
—* noch in höherem Maße mit Freude 
werben, Wit einer Aun und Seraft, bie felbfe bei 
Auerbache anerlanuter Meifterfhaft überrathen wird, 
bat berfelbe eim bocht ergreifenbes, Iebetsnolles 
Vi geſchaffen, in dem bie ungebänbigte deuuche 
Urtgünmlichteit und bie hödhfte geifige und fittliche WiL- 
bung, das Herz bes Weibes und die naive Kraft bes 
Kindes, die Schauer großartiner minterlicher Laub» 
aſt wie bie wohlthuende Wärme des teamlichem 
bänstichen Krciies pleihmäßig bargıftelt find und 
barmenilh zufammenwirten. 

Stuttgart und Angsburg. 


(282—83] 
Belanntmachung. Subbahatlon Led gräff. 
von Baffenheim'isen Guted zu Baſſenheim dei 
Goblen;. 

Am Dienfag 19 März 1A61 Morgens 9 pr Jeu 
in der Affentlihen Stpumg des Kl. Briebendgerihts 
Goblenz 11. dad dem Grafen Ouge ven tie 
Bafendelm augehörtae, aus etrca A000 Magdeburger 
Morgen Aderfand, Wieſen nd Walrumgen beftehende, 
Ya Dielen von Gedleng entfernte Gut web dem * 
Säleffe, Setene miegedauden, Hoͤſen und bem 














der Stast Gobleng auf elnem Flaͤgeninhait vom 1%, 
Morgen 9 Dafendheimerbof verfitigert und 
ben Weiß uber tefinitto smerklagen werben. 
KRäbere Nustunft ertpeltt Abvorat- InnultSellgmann 


In Gutfenn 
Dur Veberwasung der morafiften und phofifaen 
Sflege drei funger Sinder wird eine junge Dame 
gefuct, die mit einem feinen Benehmen die Dorgüge 
einer fornfäftinen Graketung vertindet. Ein ausge» 
bitdeted muftalifhed Talent in cdenfans erforder» 
Lh, fowie Radwelfung dei biefigen ober austwär» 
tigen guten Famlien. Man beripriät eine ange» 
nehme Stel d ein verfätmmlimähiges Salate, 
und nimmt He Anerbietungen entgegen 5 
tm von I MAD UHr Im Hotel Beintelder Ar. 
in Münden. 1219) 


= 
111 Gefuch. !1! 
anger goemlter, der feit mehreren Jahren 
Padoratsrien gearbeitet, ſewie 
eiten- und Bartümeriefattlration 
‚ futt ein feinen Leitungen an« 
ment. Derfetde wire auf BDunſch 







































1,8 
treten. Die beten Em- 
Wenden aur Selte. 
Gifte U. volle man 
Dttio Borgt in Leim 
N ie h den. 1505] 
rt be J Em faufmännifh gebil- 
Stelle-Geſuch. deiet junger Mann, mill⸗ 
tärfrel u mit guten Beuanigen verfehen, welaer 
und Eorrefoontent in einem dedeu⸗ 
“mb Mlaaren-Beitätte Bremend 
a gute Kenninige ber engl. und frang. 
e und Gerreipenberi Beflgt, fuct ein Enga- 

Offerte werten erbeten sub P, burg 
ette in Bremen, 15513) 





















Privat - Entbindungen 
werben unter Aufichernug ber u 
ften Verfchtviegenheit uud nmter 
eu Bedinanngen übernommen. Briefe 
zanco. Wdreffe F. F. F. Beten 
naffe Mr. 4 Keidelhera. 16974—801 


1 febr 
Sehit 










m 
rläger auf einem Edel⸗ 
gen berörbert unter 
__ 10-30 
3 Blarmacenten, 
ber Deriebung fee 
at e Stelle auf 
tbeutfhlank 







elit , 
Meahte Boſſe in Ganderöheim, 
BI RL  Hezopipum Braunichweig. 


— 5 


se Allgemeine Srihug, 





‘ Inserate werden von der Expedition 
suigenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
Im Hauptblstt mit 42 kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 





Freitag Ar. 32. 1 Februar 1861. 
find am Die Mebaction, Imferate dagegen am bie pda ber Mllgemeinen *2 adreſſiren. 
‚tern Deutschlands, Oesterreichs Sırdi und Portugal bei 
ee en EI ee —— 
Thsabrock, Ver Verona, Venedig und Tin, dann an ba Buchhändler Hi P-Münster In Verona für Neapel bei Buchbändier Albers Deikon in Keupei: T Tür Griöchenlang, Türkel und die Lovante ein 


Beim &. k. Postamt ın 
Deberfiht. 
ar beginnende Bürgerkrieg in dem Ber, Staaten, 


— 228 Ben ‚eh (teinerlei bleibende Agenten einer 


alter in den Bundes 
*838 in —A— ; 
—* Im); LEST GE v. Binde und bie 

is rm 


‚derung Der 
Our Verf frage. 
ge — —*— er projestirt. Die Mini el 
refie. Ernennung don Dbe . Diplo: 
* in FLHTII TE — 
ehe ur 
— ifche — ® Im des Sensater 
on e. m 
Gomitats, Du ee n —— nn 
feifen (zut Stellung — gram —— 1) 
Kaltent) date erh); "Re Des (die 
Cpanien. F ſaniſe — —3— 
Dfficiere, Ueber 
en Unterhanblung 
een erde we — I 
der Gonftitution. aufgabe. 
em, is bebrobt. Die 


ailerien. 
Ri el (bie Verlufte der piemontefilchen Escabre. Die 
rn a en — ae One — 
in Sieilien); Rom vom au en); 
Keen —— ten aus Genua. Die Lage in Nea —J— 
—— von neuen Abtretungen. Die fe in = 


J 
——— een Jeliy ed moldauiſche Zantesbant). 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Hamburg, 31 Jan. Kopenhagener Racrichten aus 
guter Duelle zufolge haben bie europäifchen Mächte Dänemark Eons 
seffionen dringend angerathen, und angebeutet baf fie eine etwaige 
Dänifche Blolade in Folge holſteiniſcher Bundeserecution keineowegs 
anerkennen wuͤrden. 

. Peſth, 31 Ian. Der Primas hat ein Echteiben an alle 
Gomitate gerichtet, das Land vor Meberftürzung gewarnt, und bie 
Hoffnung auegeſprochen das Baterland werbe feine warnende Stimme 
nicht überhören. Ein fo großes Wert, wie bie Wieberherftellung 
des Baterlandes, erforbere große Borbereitungen, jeder übereilende 
Schritt fey ein ficherer Borbote ber Anarchie, welche bie Obrigfeit 
bereits zu zurechtweifendem Vorgehen zwang. Das Schreiben weist 
darauf hin daß bie Angelegenheiten vom Landtag nicht in vielfältig 
abweichender, fondern in gleichartiger Form unter eigener Mitwirs 
fung des Landes gelöet werben können. Dann fließt es mit ben 
Worten: Entfremden wir ums nicht dem mit bem Friedene weige 
nahenden Monarchen, der beften Herzens if, und vom reinſten Bors 
haben beſeell. 

. Paris, 31 Ian. Rad tem Pays haben bie Piemon⸗ 
tefen um Verftärfungen in Turin nachgeſucht. Der ruſſiſche Geſandte Hatte 
den Befehl empfangen nach Gaöta zurüdzufchren, bie zu Gasta 


gebliebenen Gefandten haben gegen bie Blofabe proteflirt, und dieſe 
Peotehatien hat die Dilligung der xefpectiven Regierungen erhalten, 

. Rom, 30 Yan. 2000 Piemontefen haben am 28 bie 
Reapolitaner zu Camo angegriffen. Der Kampf dauerte 7 Stuns 
den. Die Piemontefen hatten 250 Todte und Verwundete. (Die 
Depefche ſchließt mit folgendem unverftändlihen Satz: Napolitains 
et Pi6montais 6racuds sur terriloire pontifical). 

.'. St. Petersburg, 31 Ian. Die Reichebank beginnt 


vom 6 bis 14 Februar die Subfeription von 12 Millionen neuer 


Aproc. Metalliqgues-Auleife al pari. 

. Ronftantinopel, 29 Ian. Labanoff Hat in Erwiede⸗ 
rung ter Miffion Kibrieli’s ein meues von einer emergifchen Rote 
begleitetes Memorandum, das eine Gonferenz zu Konftantinopel fors 
dert, überreicht. Die Pforte wind aufgefordert eine Verlängerung 
der Befrgung Eyriens felbft anzuregen, und den Vollzug der Gons 
vention zu verlangen. 

* Frauffurt a, M., 31 Iau, Deſtert. Gproc. Rational-Mnleihe 467/45; 
Spree, Diet. 40 P.; Bantactien 544; Lotterio-Mulchensioofe vom 1854 5lYy; won 
1858 85; tom 1860 5314; Subwigtpafen-Berbadher E-B-M. 1251,; bayer. 
Ofbafı-Metien 102; vol eiugezahlt 108; Öftere Grebit-Mobifiernetien 11843 
—— ctien TI. Wechſelcurſe: Leuden 11736; Paris 997/4; 

{u 

+ Wien, 31 Ian. Deftere. Bpeoe, Rational Anleihe 74.90; Sproc. Metall. 
63.75; Lott,-Mulchenstoofe von 1854 82,60; vom 1858 112,50; von 1860 81.25; 
Banlactien 718; öfter, Erebit-Mobifieractien 157,10; 
actten 400; Gtoatsbahmactien 291; Norbbahnartien 209.10. 
Augsburg B Monat 131.35; Lonben 163,50. 

* London, 80 Jan. Aproc. Conſele 917/g. 


fffahrts· 
Veqcſeleurſet 





Der begiunende Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten. 
eſchluß.) 


N New⸗· Jork, 11 Jan. Die Entſendung von Verſtärkungen nad; 
Fort Sumpter hat bis jet wenigſtens eine glüdliche Wirkung gehabt, dem 
Rüdtritt des Sonderbündlers Thompfon (Minifterd des Innern) aus dem 
Bundeöminiferium. Diefer Mann hatte in Berein mit Gobb (deffen Nach-⸗ 
—— tritt, und der jet noch ber einzige Sonder ⸗ 
bündler im Gabinet ift) und Floyd das Verbrecher Trio 


wärtigen 
Rachdem feine beiden Spießgeſellen den Laufpaß 
erhalten, hatte er - Rebellen ald Spion wichtige Dienfte gelciftet, und fie 
von allen Vorgängen im Gabinet in Kenntniß gefegt. Er hatte jede gegen 
bie Rebellen gerichtete Mafsregel zu hintertreiben gejucht, und ba es ihm in 
Bezug auf jene Truppenentſendung nicht gelungen war, forderte er feinen 
Abſchied vom Präfidenten in einer Zufgrift worin er Hrn. Buchanan 
birect des Wortbruchs beſchuldigte. Diefer nahm bie Entlafjung an, indem 
er Thompfon ber Lüge zieh, Der Bruch zwiſchen Budanan und Floyd 
tar auf ähnliche eclatante Weife erfolgt. In ber That bat Budanan an 
feinem Berhältniß zu den Sonberbünblern erfahren baf jemand wohl bes 
Verraths fid) bedienen, aber doch ben Verräther verachten mag. Nachdem 
es 1857, durch feinen Verſuch die Sflaverei mit Betrug unb Gewalt im 
Kanſas "nzufüßren, feine perfönliche Ehre den Ultras des Südens geopfert 
hatte, ift er mit jedem Echritt tiefer im ſtlaviſche Abhängigkeit von ihnen 
‚atben, ig ex immer yet Arbeit für fie verrichtet, immer offener 
fa für fie proſtituirt. Und jet da er durch einen glüdligen Zufall 
erde Fort Sumpter) und die Energie einiger hoch⸗ 
Männer zum erfienmal gendthigt worben ift feinen Bes 
bistern * Gehorſam zu verweigern, wird er bon ihnen mit wahrhaft 







fter R eſchmãht und beſchimpft, jagera) geſpieen Nach⸗ 
en erg 
den fübearolinifchen A in Beriehr, y em, fi ihnen 
gegenüber förmlich für er, fhidien ihm biefe 


dten 
—— 
ein Schreiben zu das eine *5 enlehrendſten Veſchimpfungen 
und Anſchuldigungen gegen ihn enthielt, und feiner nicht geringen Eigen 
liebe einen furdtbaren Schlag verfehte, indem es ihm, ber den Süden ſich 
verpflichtet zu haben glaubte, bewies daß er ſelbſt ein blindes Werkjeug von 
Menſchen geweſen war bie ihn obenein berachten. 

Die Wirkung ift infofern eine heilfeme geweſen als fie ben Bruch des 
Prãſidenten mit ben Sonberbünblern unbeilbar gemacht hat, wenn auch 
feine angebome Ehärakteriitnädhe, ſein Wankelmulh einerfeits und fein 


flörriger Eigenfinn andererfeits nicht dadurch gehoben worden find. Weber’ 


bie in feiner Stellung vorgegangene Beränderung bat er in einer Special» 
botſchaft am ten Congreh Rechenſchaft abgelegt, Dieſe Bolſchaft bezeichnet 
immerhin einen nicht geringen Foriſchrin auf der Bahn zum Rechten, den 
der Präfident feit dem 4 Der, gemacht hat, Damals wollle er daß ber 
Norden, um bie Nebellen zu beſchwichtigen, alle Bunbestertitorien bar Skla⸗ 
verei überanttvorte, jet will er ur no daß bie Territorien zwiſchen 
freier Arbeit und EUaverei getbeilt werben. Damals ließ er die Frage 
uffen ob, und wie er Die Bunbeögejehe zu vollziehen gebente; jeht erllärt er 
es für fein Necht und feine Prlicht erforberlihenfallg Waffengewalt zur 
Bolftredung der Geſche zu verwenden. Damals [hob er bie gange Schuld 
an ber’politifgen Krifis ganz auf bie „abolitioniftifhen Wühlereien“ des 
Nordens; ſeildem iſt er zu der Erkenniniß gelommen taß der Süden an 
falſchen Borftellunger von ber im Norden herrſchenden Stimmung“ leitet. 
Damals wand er fih um bie Frage herum ob bie Union erhalten werden 
tönne; jetzt jagt er mit Jadfen daß fie „erhalten toerben muß und ſoll.“ 
Ein bamit. berbunbener Verſuch feine frühere lanbesverrätherifche Haltung 
mit feiner jehigen, loyaleren, in Einllang zu bringen, mihlingt gänzlid. 
Eogar an einem Rückfall in alte Sünden fehlt ed nicht, Denn noch einmal 
ſucht Buchanan den jämmerligen Trugſchluß aufzuwärmen daß Bundes 
ererution ein „Krieg“ gegen fouberäne „Staaten“ fe, während doch bie 
Auflehnung gegen bie für alle Bürger unmittelbar geltende Bundesver ⸗ 
faflung Iediglich ein Verbrechen von Inbivibuen if. Doch felbft mit diefen 
Ginfhräntungen ift die Botfchaft noch immer ein Act ber bitterflen Reue 
und Buße für gethanes Unrecht. 

Das Repräfentantenhaus bat, um den Büher zu ermulbigen, mit 
124 gegen 56 Stimmen beielofien ben Präfibenten in allen auf energiſche 
Wahrung der Bunbesantorität abzielenden Maßregeln aufs nakdrüd- 
lichſte zu u . 8 dritt nun aber ber Uebelftand ein daß bie ſon⸗ 
terbtinbieriichbemmofratifhe Mehrheit bes Senats ſich aufhidt dem Pra⸗ 
fiventen Steine in ben Weg zu legen, Eie bat bis heute noch nicht bie Er- 
nennung eine neuen Zollcollectors für Charleston beftätigt, bat jogar 
geftern einen Tabel gegen ben Präfitenten ausgefprodjen, weil er nicht bie 
Gmennung Holts zum Rriegöminifler ad interim dem Senat zur „Be 
fätigung,“ fol heißen zur Vertverfurg, zugefandt habe. Die in biefer 
Woche erfolgte Losreifungserflärung einiger, weiteren Baumwolleflaaten 
Rifftffippi, 9 Ian y Florida, 10 Jan; Alabama, 11 Jan.) erfheint unter 
dieſen Umflänben faft als ein Glüd, da nun mindeſtens ſechs von ben 
Zanddverrätbern aus dem Senat ſcheiden, und fo ber Berfaffungepartei 
in tiefem wahrſcheinlich eine Diehrheit geben werden. Anders aber ift es 
mit den in biefer Mode erfolgten Gewaltpantlungen. Schon vor acht 
Tayen warb angegeigt daß bie Rebellen fich bes Bundröfortd zu Savannal 
(Brorzia) bemäcptigt hätten. Seitdem haben fie auch die Hafenforis und 
das Zeughaus zu Mobile (Alabama), die an den Wiffiffippimärbungen 
gelegenen (Zouifiana), mehrere Forts in Rorb-Garolina ac. occupirt. Alles 
das, gehört noch zu ber traurigen Hinterlafj.nigaft des Ariegaminifiers 
Sleyr, ter diefe Bofitionen ohne alle Beſahung gelaffen hatte, Worker 
band wird bie Bundesregierung laum baran benfen lönnen fie wieder zu 
gewinnen. Im ſchlimuſlen Fall wird der Gongrek bie Bollftellen in den 
betreffenden Häfen aufgeben, unb ben Berlehr mit ihnen durch Rriegs: 
geſchwader verhindern müffen. 

Zu einem Compromiß ift wenig ober feine Aus ficht vorhanden. Zwar 
find unter den tepuklicaniihen Gongreßmitglievern manche (auch ber bon 
Lincoln zum Gabinetspräfitenten befignirte und feit ber Wahl auffällig 
conkrbatid gewordene Senator Sewarb), bie darin eintwilligen würben 
ben Eflavenhaltern das Terrilerium Neu⸗ Degico einzuräumen, aber erſtens 
find «3 ihrer nicht genug, und zweitens ellären bie Sonberbündler, wie 
aus einem Munb, baf fie nicht bamit zufrieben ſeyn würden. Der Plan 
ber Rebellen, wie es fi in neuefter Zeit immer later herausftellte, und wie 
es ohne ten Coup Anderſons wahriheinlid mit Erfolg turdgeführt worden 
teärr, St einfach: alle EfIapenflanten zur Losrerfungterllärung gu beivegen, 
einen neuen Bund mit der jehigen Berfoflung, aber unter Hinjufügung der 
füdlichen Buslegung, zu füften, tie (mitten in Maryland gelegene) Ban bes, 


1 Inauguralion zu verhindern eine d⸗a 
erung zu errichten und dann bie mittleren Staaten New · York, 
— 
tritt in ben purificitien· Bund zu veranlaſſen, dagegen die ſechs News 
Englandſtaaten, Midi en, Wisconſin und Minneſota auszumerzen. So 
beitünbe ber Bund aus fünfzehn Skllavenflaaten und neun freien Staaten 
jene hätten bie abfolute Macht in Händen, und lange ehe die freien Staaten 
wieder an Zahl gewachſen wären, würde Merico erobert, d. h. bie Hemer 
{haft der Sllavenhalter beretvigt werben ſehn. So meit angelegt ber. 
Plan erſcheint, wäre er doch unter birecter Mithulfe Buchanans keineswegs 
unausführbar geweſen. Aufgegeben ift er noch immer nicht, er 





j Deutichland, 

Bom Main, 29 Yan. Die Fnterpretation des Vundesbeſchluſſes 
vom 12 Nov, 1835, nad) welder hinfort in ben Bundes ſeſtungen teinerlei 
bleibende Agenten einer fremben Macht von internationalem Charakter fich 
aufgalten bürfen, iſt nicht Altona improbifizt getoefen, fonbern Hat eine fehr 
eonerete Beranlaffung. Zur Beit ber legten Mobilmachung hatte man bie ’ 
Ueberzeugung getoonnen daß das franpöfiide Pitglich ber Gentralchein: 
ſchifff ahn icommiſſion in Diainz von Zeit zu Zeit wicht bloß diplomatifche 
Berichte, fondern auch die Reſultale ſer eingehender Beobachtungen über 
bie militärischen Berhältniffe der Feſtung nach Paris Tandte, und ber bar 
malige Bicegouberneur, der F. preußiſche General v. Reitzenſtein, fuchte 
fon damals auf Grund bed oben allegirten Bundesbeſchlufſes um bie 
Entfernung der genantien Perfönliggleit nad, Die Bundeöverfammlung, 
weſentlich auch durch tie geltend. gemachten Bedenlen ber Territorialregies 
ung befiimmt, nahm Anſland diefem Erfugen zu willfahren, aber es wur⸗ 
ben bie deutſchen Uferflaaten veranlaßt bie Neberfieblung der Commiſſion 
n im vom Stanbpunlt ber Schiffiahetsinterefien aus anzuregen, 
und jetzt, nachbem dieſe Ueberfieblung erfolgt ift, hat man nicht Länger gejögert ' 
den früheren Bundes beſchluß in ber Weiſe zu erweitern, daß in Zukunft bie 
Mögligfeit gegeben ift von ven Bunbesiejtungen jede Verfönlichkeit fern 
zu halten, welde unter dem Schutz einer internationalen Stellung bie 
militãriſchen Interefien compromittiren Lönnte. (Fr. Pilz) 

Bayern. X München, 30 Yan. Gsflern ift ber Abt bes hieſigen 
Benebictinerftiftes dahier, Dr. Bonifaz Daneberg, in Begleitung zweier 
Eonventunlen nad; Marfeille abgereist, um von ba nach Algier ſich zu ber 
geben, Der Zived ber Reife iſt Die Errichtung eines Heinen Nlofter® zwiſchen 
Conftantine und Bona, um bon da aus eine bleibende Miffion zur Beteh ⸗ 
zung ber Berbern zu begründen. Der Biſchof von Algier hatte den Plan 
angeregt, und den Wunſch hieher gelangen Inffen benfelben durch Mönche 
bes Denebielinerorben zur Neife und Ausführung zu bringen. Die fran, 
zoſiſche Verwaltung in Algier iſt mit den Project einberfianben, und bat 
ihre Unterflühung zugeſichert, welche dem Unternehmen wohl aug) von bier 
aus nicht fehlen wird. Abt Haneberg wird, nachdem ex die erſten Emlei⸗ 
tungen getroffen, vielleicht auch Zumis, das für einen folchen Zined zur Zeit 
ſeht viele Chancen barbietet, befuchen. Die Hüdreife wird er in 4 Wochen 
twieber antreten. — Dem Bernehmen nach bat ber Bapft ben Mitgliedern 
des hieſigen Unterftügungssomit&'$ für bie zurlüdgelehrten päpftlihen Sol 
daten Drbenäbecorationen berliehen. 

Rurheifen. Kaflel, 28 Jan. Das Minifterium Hat Weifung an 
bie Regierungen ergehen lafjen alsbald die Lanbratksämter zur Einleitung 
ber Vorarbeiten für Die bevorſlehende Landtagswahl nad) dem Mahlgefeh 
bon 1860 zu veranlaſſen. Nach diefem Wahlgefey find mämlig bie Yande 
räthe die wahlleitenden Behörben bei ben Wahlen auf bem Bande, die aller+ 
bings viele Vorarbeiten möthig madıen, während bie Wahlen in den Stäb, 
ten einfacher find und ſchnelier vor fid gehen Zönnen. Frkf. 3.) 

Preußen, Bonn. Zum 29 Jan., bem Tag an welchem Vater 
Arndt ſchied, hat ber geigäftsführende Ausihuß für Arndts Denkmal in 
Bonn einen Rechen ſchafts bericht veröffentlicht. Es find biß jeht eingegan⸗ 
gen 41,465 Thlr 23 Sar. 4 Pf; e Beiträge find unter andern aus 
Preuhen, Bayern (3883 Thle n, Bolſtein, Bremen und Ham ⸗ 
burg gelommen. Etfreulich iſt die Theilnahme der Deutfchen im Ausland ; 
Beiträge find aus allen europäifcken Ländern, ferner aus der Capftabt, 
Amerika und Japın gelommen. (3 ift fomit nicht bloß ein ehernes Dent« 
mal, fondern aud der Ankauf des Arndt’ihen Grundftüds gefigert. 
Rieiſchel in Dresden wird das Denkmal ausführen, im Laufe biefes Som« 
mers bie Skigge entiverfen, und bas große Model im kommenden Jahr 
vollenden. 

_t Berlin, 29 Jan. Da Hr. v. Binde wenig Hoffnung hat feinen 
geiftreihen Einfall, daß bie Sosreifung Benetiens von Heſterreich für bie 
Wohlfahrt Deulſchlands und die Ehre Preußens ſchlechterdings umerläß 
lid) fey, der zweiten Kammer in Bauſch und Bogen annchmbar zu marken, 
werben bod einige feiner Getreuen fo biel Adtung vor ihrem berübmfen 
Hührer haben baf fir bie Emancipation ber Siobalen dom Kaiferflaat 
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der Betotuben von Brafien, und ben Sfineföh vonder‘, 


bringen. Wie Schabe baf ed Abgeorbnete gibt die wicht ebenſo zahm aus 
der Hand ſich füttern laſſen wie bie Tauben in ber Wildelmsfttaße! Eine 
Volnil die ben Süden preiögeben würde damit ber Norden um fo eher 
feine Rechmung finde, alle bie Bweibeutigteiten und Redefiguren die in ben 
Spalten ber Offiiöfen fiehen, um «8 jedermann recht zu machen, halbe 
Witfährigkeiten und halbe Ablegnungen, drohen die öffentliche Meinung 
fo gründlich zu verwirren daß die Partei welche die Regierung hinter ſich 
zu haben glaubt gar nicht mehr das Wort zu nehmen wagt. Iſt es 
doch bereits dahin gelommen daß in einem Berliner Wahllteiſe die Conſti⸗ 
tutionellen dem Candidaten ber Demokratie nicht einmal einen Gegencan- 
didaten gegenüberzuftellen ben Muth haben, und wie ein conftitutioneller 
Bahlınann dad Berfehen gut machen will, ſchlägt er ben Minifter v. Ber 
muth vor, ber bereitd Mitglied des Herrenhaufes ift! Noch ift es Zeit 
daß das Minifterium fich aufraffe; alsvann aber dürfen es keine Neffen 
ſeyn die man gütigft octrohirt. Wer jegt nicht Farbe zeigt, giht feine Sache 
verloren, denn für jo gutmüthig kann man felbft die Dptimijten des Prep- 
bureau's nit halten daß fie die ausenblidliche Ohnmacht der reactionär 
Gefinnten ſich zu gute ſchreiben. — Die als Flüchtlinge in ber Schtoriz 
weilenden preußiichen Mitglieder bes yrankfurt-Stuttgarter Parlaments 
find, dem Vernehmen nad), unter einander in Verbindung getreten, um 
über bad was fie dem Amneſtiedecret gegenüber zu thun haben zu be 
rathen. Temme befand fich über neun Monate in Unterfuchung, weil er 
in feinem einzigen Beshör auf bie ihm vorgelegten fragen Antwort gab. 
Ueberhaupt iſt es ein innerer Widerſpruch einen Amneſtirten erft noch zu 
verhören. Abhulfe wird auf bie eine oder bie andere Weiſe geſchafft wer 
den müjjen. Die in ber Amneſtie mitbegriffenen Bonner Engländer äußern 
fi, der Geſellſchaft wegen im ber fie ih als Amneſtirte befinden, nichts 
teniger als zufrieden mit ber ihnen zu Theil gewordenen Wohltyat. 
Rector und Senat in Bonn haben in ben Anſchlag über das Hinfcheiden 
König Friebrih Wühelms IV fehr warme Wünfche niebergelegt: preeter 
eetern autern illud eontingas bonis omnibus exoptatissimum desidera- 
tissimumque ut mox artiore quam nune vineulo eum Borussiei nomi- 
nis auctoritate flos et robur, honos et dignitas, salus et incolumitas 
Germaniae universae contineantur | 
Berlin, 30 Jan. Der von der Adreßeommiſſion bed Abgeortneten 
haufes angenommene Entwurf der an Se. Maj. den König zu richtenden 
Adreſſe liegt nun gebrudt vor. Derfelbe lautet: 
«. ‚Mllerburglanchtigfter, grefimätigfer König! Willergnäbigfler König und Herr! 
Ep. 1. Mojeflit nahen ſich die Abgeorbneten bes preufilhen Bolls in Hingebung 
Treue; fie nahen fi in wehmüthiger Trauer und beffnungereicher Zuverſicht. 
30 dem heimgegangenen Kinigl, Serra, in melcem (Ei. Diojelät ben geliebten 
Bruder berseinen, hat das Yanb bem Herrſcher verioren deſſen oder, frommer, 
tönigliher Eina nur das Edie und Gule erftrebte. Das prrüßiſche Beit wird nie 
vergeflen mit weldher Treue ber werlürte Monarch feinem Bolt und feinem Beruf 
amgehürte, und bie Geſchichte wird es verzeichnen baf Friedrich ZBilheim IV ben 
feßen Grund ——— Freheit im Preußen gelegt hat. Bu Em, l. Ma- 
jefät wendet fich troftwoll unſer Bid, Die Hegentichaft hat ben Tchten Sohn tes 


Dehenollern ſchen Oerrſcherhauſes berührt, fle bat Jreuhen im mern geftärkt, 


fein Anichen in Deutjchland, in Curepa gehoben. a8 Laud jagt Em, Mojenät 
für biefes Winigl, Walten ben anfritigßen und chrſurchtevellſten f, und freut 
fich ber Verfiherung daß die Grunbjüße des Negenten, dauch bie Griahrung er 


probt, amd) tie bes Nönige fegm werden. Wir wiffen aus Go, L Majeftät eigt - 
ner Ertiärung dah Ullerhöhftvieferben tie aufhören werten bie Berfaffung und Die 
Gefepe des Landes zu fepiemen, und bie forglihe und Krffernde Hand ba auzu · 
ie wo willtürſiches und gegen bie Bebilrjuiffe der Zeit laufendes ſich zeigt. 
Se wir demzufolge mit ferusiger Zufimmung bie Männer begrüßt mit denen 
Ch. & Majeflär den Thron unmgebem fabeit, fo hegen wir auch das Vertrauen 
reg Em, L Mojefiät: Regierumg beftvebt feyn wird die nethwendige Einheit in ber 
Berwältiing immer mehr zw befeftigen, in berem weienkiidem Interejle es liegen 
muß ihre Anorbnungen buch ſolche Organe ausgeführt zu ſehen welcht dem dte- 
gierungsfyfiem ihre velle ud aufcichtige Unterfilyung derbieten, Gm. f. Diajeftät 
baden, uui bie Machtſtelung und Tas Geibfigefühl bes Landes zu erhöhen, der 
Ausbildung umd Birſtärlung unferer Herrretiaft Allerhöch ſihre befonbere Aufmert- 
famteit zugewenktt. Die na ee und zu bicfem Behuf wergelegt find, 
werben. woir mit ber ſtreugſſen Gemijfenhaftigleit prifem Cs wird ung zur Ge» 
nugthuung gereihen die im ber Armee getroffenen ntuen Anorbuungen als ſolche 
zu etfengen welche ſich innerkatb ber gejegticen Grundlagen unſcrer Heerckver - 
ſeffung bewegen, uud Die Ueberzeugung gewinnen daß Die verhandeuen Hlliſs⸗ 
Den anereichen bie in Antrag geſetllie — für das Heer ohnt zu grofe 
de@ Laudes zu declen. Dit Em k. Dlaj. hoffen wir daß bie ehr 

welche mus Über die Grunfienerfrage vorgelegt find, die embliche Exrledi- 

gung birfer fie Arne und Land gleich widtigen Angeiegenkgit Yerbeifilbxen wer- 
den, bamit fortan ale Brenfen, wie fie Die chrpflicht eihmäßig tragen, je auch 
zu den Gtantebebürfniffen gleichmäßig beitenerm Heicheroeife Mnnen wir nur 
— wünftyen daß die Rejorm des Cherechte enduch ihre beſtiedigende Lüfung 
finte. Die anderen wichtigen Geſetze, deren Berlage und in Husikpt geſtellt if, 
werben wir einer forgfältigen Beraiduug unterziehen. Cine erhöhte Taatigtert ber 
Geſehatbung if mmriäßg um den Ausbau unferer Berfaffung zw vollenden, ud 


eine richtigere Mögrängung tet Gebiete‘ der mb ber Bermalt ben: 
Br Ba ea — 
—— 
der Bei find bedeutjame Sorte im dieſer tung, . Dir find geroiß bei 


Em. t. Die) De * in biefem u. auch ferner tbätıg tan. und namentlich 
————— 1} freien Flußſchifffabri zu vertreten. 


riff fteht amt ber faijerl. fen n Regierung 
über bie vertragemäßige Fr den = 833 pwiſchen 8 ollverein 
und eankeig in Unterhanbiungen zu trete, haben wir mit befonberer Befriedigung 
vernontmen. Es wird dadurch nicht allein bie Hoffnung auf eine wefenttiche Forderung 
bes Bertehto erwedi. fonberi auch bie erfreuliche Ausſicht eröffnet dah mei nrofe 
Nationen in erpäpten Maße Gelegenheit finden werben in ben Arbeiten dre frie 
tens mil einander um ben Preis zu ringen Da Gm. I. Maj. im enien 
Jahre gelungen iſt die Beziehungen zu den Sroßſtaaten durch perfänlice Bes 
m mit deren Monarchen immer erfreirlicher zer geftaften und dadurch Bür- 
Ihpaften für den euzopäifen Frieden zu gewinnen, jo banft das and Ailerhöchlt» 
igmen ehrfurgtövoll für biefe edlen Befirchungen, und hat insbrfonbere mit großer 
Seuugthuuug vernommen ba Em. f Mai. bie Wahrung der Zutegrität des 
beutfipen Botens für bie erſte Aufgabe Ihrer deutſchen, Fhrer europäiicen Politik 
ertiürt haben. Auch wir wünſcheu baß ca Ew. E Mat. Regierung gelingen möge 
eine Reviien ber Kriegöverfaffung des Bundes im einer der Sicherheit und der 
Madt des Gejanmtoaterlanbes emtiprechenden Weiſe herbeizuführen, Aber, aller- 
gmärigfier Küng uud Herr! wir füpten ung gebrungen umiere Ueberzengung offen 
auszuprehen, daß eine zmechmäßigere Geſtaſiuug ber Herrederbuung allem nicht 
genügen wird die berechtigten Wunſche dee beutichen Volles zu erfüllen. 
enmtlrhige Zuſammeugehen aller deutſchen Regierungen und Stämme trägt be, 
and wenu es erreicht it, nur daun die Gewähr ber Dauer und ber energiichen 
Wictjamleit in fih, wenn es in geitgemäßen, dem Drange ber deutſchen Nation 
mach größerer Einigung ihres Stämme eutjpeehenden peiitiichen Sufitutionen ans 
geprägt If. Daß datin Preußen bie ihm durch feine Gefchichte und feine Mair 
werpättniffe gebilheende Stellung eingeräumt merbe, iſt eine Fordernitg welche im 
dem ungertvennlichen Juteveffe Drutkplands wie Preußen ihre Begriintung findet. 
Dah Cw. Mal treue, wohigemeiute und gemmäßigte Rathjchläge den Berfaffungeftreit im 
Kuxheffen nicht zum Austrage haben führen Kine, beklagen wit tief, Wir vertranen daß 
es Em. t Diaj. Hegierung gelingen wirb buch enerzifche Auwenbung aller geeigneten 
Deistel den verfaffungsmäßigen Zufand des Landes mieberärruflellen, und emen 
gejegestreuen, feßen deutſchen Stamm fein gutes echt zuräczugeben. Wir theilen 
Sm. f. Daj. Ichhaft:s Bedaueru bo bie under ber Herrſchafi bes Köuige ven 
Dinemart vereinigten deutſchen Gergogtplinser noch nicht zu bem Genuß eines deu 
beftehenben Vereinbarungen entfprechenden geregeften Berfaffumgsflandes gelangt 
flud. Aud wir erlennen ea ale eine nationale Prlipt am be Preufien mit keinem 
deutſchen Verblindeten bie gebührende fung bieler Frage Herbeiführe. Mit Be⸗ 
ftunmtbeit feyen wir verans bafi, wenn eine epeeution für bas Herzogs 
ihum Holſtein ſtaufiuden follte, das Medi Deutichlands in Deziehung auf bas 
Oerzezihum Schleewig vochehaiten bleibt. Em. L£ Mai. Regierung hat im 
bewegier Beit begonnen. Preußen wird wuter Ew. L Maj. Scepter fib 
feibit treu bleiben. Preußen wird eingebenf ſeyn des hoben Wortes: „bafi c# 
nicht bejtimmt if beim Genuffe der erworbenen Güter zu leben.“ Gtets bereit für 
bie nationalen Intereffen Preußens und Dentfhlands — mur biefen gehört bau 
Blut feiner Söpne — mit allen Kräften eingutveten, wird unfer Boll unter ber 
we ein feines Rechts umd Berfaffungeichens an politifcher Bildung 
und Tuchtigleit wachen, und fo das fiderfte Mittel gewiunen ten @eift des Um ⸗ 
ſturzes won ſich fern zu halten. Das Lamb ftcht in guten und böſen Tagen in 
unverbriihliger Treue zu Em, L Maj. Im tiefter Ehrfurcht erfterben wir Ev, 
L Moj. allerumterthänigfte, treugeherfamfe bas Haus der Nbgeorbneten. 
Berlin, 30 Jan. In der heuligen (fünften) Eigung bed Herren: ' 
baufes wurde ber nachfolgende Wortlaut der Antwort bed Königs auf 
die Adreſſe mitgetheilt. „Die Worte mit welchen Sie Mir die Adreſſe bes 
Herrenhaufes übergeben jind Meinem Herzen theuer, da Ich in denjelben 
tie Treue und Ergebenheit für wies ven nunmebrigen König, in erfreu⸗ 
lichet Art audgelprochen finde. inhalt der Adreſſe und die darüber 
im Herrenhauſe gepflogenen Verhandlungen find Wir nad dem Gefchäfte: 
gang betannt. Der dabei bargelegte Ausdrud des tiefen Schmerzes über 
den Verluſt des heimgegangenen Königs, fowie die Gefinnungen für Mich 
find ganz jo wie Ich jie von dem Herrenhaus ertuartet habe, und Ich jage 
demjelben dafür durch Sie Meinen Dant. Die Örundfäge meiner Hegierung 
habe Ich bei Webermahme der Regentſchaft bargelegt. Was Ich toill, hate 
Iqh offen und beftimmt ausgeiproden. Ich will feinen Bruch mit der Be 
gangenheit; aber Ich till, wo Deine Ueberzeugung es Mit eingibt, die 
befjernde Hand an unfere Landedinftitutionen legen, wie dieß der König, 
Mein horpleliger Bater, auch that, bei dem man gewiß fein Bergeffen der 
Vergangenheit Preußend- erlennen fann, ber aber aus ben Erfahrungen 
Seiner verhängnißvollen Zeit die Weberzeugung ſchöpfte daß bie beſſernde 
Hand an bie Juftitutionen bed Landes zu legen ey, woraus die Geſehzge ⸗ 
bung von 1808 berborgieng.  Ebenfo iſt auch der König, Mein hochſeliger 
Bruder, verfahren, als Er aus Erlebniffen Seiner Epoche bie durchareifend ⸗ 
ften Reformen vornahm. Ich habe Dir vor et wie weit. Ich gehen 
fann, und werde biefe Linie beftimmt inne halten, da jede Regierung ihre 
eigene Aufgabe hat. Ich exwarte era von dem Herrenhaufe daß 
es Dir auf Meinem Wege folgen wird, Wir können uns nicht verhehlen 
daß wir viel An meer Zeiten entgegengehen. Mit Rüdficht darauf 
wird alles darauf anfommen daß bas Land in feinen Vertretern mit Dir 
einig ſey. Das wünjge, das hoffe, das erwarte Ich von dem beborjtehen. 
dın Verhandlungen. Nur jo erben wir nach innen und außen ſtart und 
getroft der Yulun t ur my fünnen; dann werben wir, auch wo ſich 
abweichende Anſichten im Laufe ber Verhandlun engeltend machen, beideren 
Schluß als Freunde ſcheiden ldnnen.* Der Minister des Janeın brachte 


Das 


fobann Gefeßenttvürfe eim wegen ber Erhebung von Einzugẽgeld in den 
Landgemeinden ber weſilichen 
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Eriflen wirllich recht ſchwer wird. Und wenn ed noch Musficht zu einem 
Krieg umb Ende gäbel:- Aber Piemont wird jet bei ben Buftänben ber 


orbnung bon 1853 für bie ſechẽ oͤſtlichen Provinzen (das Wahlgeſetz iſt Abruggen in Reapel unb ber Bank in Paris keinen Krieg machen ; dabei 


darin nicht geändert). Der Juftigminifter bradte ben Ehegeſe hentwurf ein 
tweldyer in weſentlichen mit bem Entwurf bes vorigen Jahres übereinflimmt, 
und einen Gefegentwurf wegen bes ehelichen Guterrechts in Weſtfalen. 
Deferreig, Wien, 29 Jan. Rad ber Defterr. Big. hat ber hie 
- fige L neapolitaniſche Befanbte, Fürſt Petrulla, ein diges 
bes Kbnigs Franz II vom 21 d. vis Marfeille 
de8 Röni 


um ihnen dieß 
153 Beugen ber Ereigniſſe zu ſeyn, wobei ber König fein Bedauern 
ausbrücte daß er unter den obwallenden Umflänben ibnen leinen [ehr an 
genehmen Aufenthalt zu bieten im Stande ſey. Mit Ausnahme des ruf 
fiihren Gefandten, Fürften Wollonsly, welcher ſich feitbem nad; Rom bes 
geben bat, find die übrigen außtärtigen Nepräfentanten auch ſammtlich in 
Gatta geblieben. Wie wir erfahren, wurde von Seite des Zürften Pe · 
trulla in St. Peteröburg angefragt was bie Entfernung;des Fürften Wols 
tonzty veranlaßt habe, worauf der Fürft Gortſchadoff die Erklärung abs 
gegeben hätte: daß bie Antvefenbeit des Reprälentanten Rußlands in Rom 
unter bem gegenwärtigen Berbältnifien ber Sache bed Königs Franz U 
jebenfallö erſprießlicher ſeyn bürfte als in Basta jelbft. 
... Bien, 29 Jan. Gegenüber ben wachſenden Forderungen 
. bes Bffentlichen Lebens nad der endlichen Entſcheidung unferer Haupt: 
frage, dem Erlaß einer Verfafjung, glaube id mit ziemlicher Beftimmtheit 
Ihnen mittheilen zu lönnen daß eine Berfaflung in bem gewöhnlichen 
Sinn bes Morts, ald eine organiiche Baragrapbirung der Rechte ber Volle: 
bertretung, nicht zu erwarten fleht, daß aber in ben nächften Tagen ein 
neues Wahlgeſe z für ben Reichsrath publicirt erben wird, und zivar, 
unter Motivirung der Dringlicleit der Umftände, mit Umgehung der 
Zandtagswahlen durch birecte Wahl, Ueber das Einzelne Tann ich Ihnen 
noch feine teitern Mittheilungen machen; ich Tann nur hinzufügen dab 
es einen heftigen Rampf abgegeben hat zwiſchen der Auffaffung Hrn. 
v. Schmerlings, daß biefer Reichsralh für das ganze Neid gelten müſſe, 
und derjenigen Syeciens, welcher Ungarn ber Autorität des Reichstags 
entziehen wollte. Der Sieg ift, tie mir verfichert iwirb, für die Auf 
faſſung von Schmerling » Plener eniſchieden. Die Prineipien des 
exftern und bie Thatfahen bes legten haben durchgeſchlagen; neben 
den finanziellen Gründen auch bie Einftimmigfeit ber Handelälammerbes 
richte, deren Inhalt durch ben Finanzminifter bem Miniſterrath mitge 
ilt wurde. Dabei ift die ztweite Frage die Minifterfrage. Es verfteht 
ſich von felbft daß Szecſen und Bay einer Reichsvertretung gegenüber nicht 
bleiben fönnen ; der Grund aber wehhalb bieje beiden politifch unglüdli- 
hen Perfünlidleiten noch immer figurisen, beſteht darin daß man mit ber 
Aufftelung einer Vertretung Ungarns warten will, und vieleicht warten 
muß, bis fid in Ungarn durch ben Landtag felbft eine beftimmte Anficht 
autgebilbet hat, ba man nicht noch einmal Beute zu Miniftern für Ungarn 
machen kann beren Einfluß kaum formell, geſchweige benn materiell über 
Preßburg hinausgeht. Das ift es zugleich was bie definitive Drganifa- 
tion des Minifteriums verzögert, Es ift ganz richtig daß Graf Rechberg 
feine Entlafiung eingegeben bat; nur heißt das heutzutage nicht viel. Die 
Frage ruht auf ber Stellung welche Hr. d. Schmerling einzunehmen gedenlt. 
Der Graf Mensborff Pouilly war von Temeswar herberufen um ihn zum 
Minifter bed Aeußern zu machen. Er hat jedoch ganz beftimmt abgelehnt. 
Graf Rechberg bleibt in Folge beffen bis zum ungarifchen Landtag ; ber 
Grund der Ablehnung Mensdorffs befteht weſentlich in den durch den 
Grafen Rechberg eingegangenen Verträgen mit Rußland in Beziehung 
auf die Donaufürftenthümer. Jehzt liegt der Plan vor Hrn. v. Schmer⸗ 
ling zum Präfibenten ohne Portefeuille, Lafler zum Minifier des Innern, 
Pratobevera zum Jufligminifter, Rieg — ber freilich zuerſt abtweifend 
anttortete — zum Unterridhtöminifter zu machen ; in Beziehung auf ben 
Handelöminifter ſchwantt man, da, falls bie obige Gombination nicht 
ausführbar jcheint, Laſſer bad Hanbelöminifterium übernehmen bürfte. Es 
ift nicht gut da man namentlich in Begiehung auf das Handelöminifter 
rium fo lange zaubert; unter gegenwärtigen Umflänben liegt gerabe im 
Gebiet der materiellen Interefjen eines ber mäctigften Elemente der Ein- 
heit des Reichs, und richtig verftanden kann das Hanbelsminifterium vie ⸗ 
les von dem wieder gut machen was bie einfeitige Goluch owsli ſche Wirth⸗ 
ſchaft verdorben bat, Allerdings drängt bie Zeit, da in Italien dem 
‚Heer zwar nicht Pulver und Blei, wohl aber das Eilber fehlt, Der Sehr. 
dv. Henigſtein, Adjutant Benebels, var vor einigen Tagen bier um bem 
Finanzminifter bie Roth des Heers zu Hagen, ba bie Staliener im täglie 
den Verkehr ben Preis der Banknoten fo herabdrücken baf ben Leuten bie 


inbefien muß Oeſterreich 150,000 Mann in Stalien halten. Es iſt bie 
alte Teorie Louis Napoleons : Tann er Defterreich nicht militäriſch ruini · 
ten, fo muß er es Änangiell; ber Unmöglichkeit biefen Zuftand lange zu 
tragen, ſtehen wir waffenlos gegenüber. Und in der That ift hier der 
Punkt wo es nichts nügt eine Verfafjung zu geben, wenn man nicht im 
bem künftigen Reichsrath bie Znitiative irgendeiner großen leitenden Ider 
in bie Sand nimmt. Geſchicht das nicht, jo fehen wir fein rechtes Ende 
des Etreitö ab, ber ſich auf biefem Gebiet erheben twird. In ganz ents 
fprechenber Lage befindet ſich das Minifterium gegenliber bem Bollvereinds 
vertrag. Fallt fie gang ben Induſtriellen in die Hände, fo ift bie Kluft 
unvermeiblih ; und fie wird ihnen im bie Hände fallen wenn man nicht 
Princip und Plan fertig in den Reichätag bringt. Endlich wird auch bie 

ſerbiſche Frage ihre Zeit haben. Das Minifterium hatte den Patriarchen 

Rajaczies aufgefordert ihm Propofitionen über das Verhältniß zu Ungarn 
zu machen, um auf Grund derſelben dem ungarifchen Landiag Vorſchiäge 

vorlegen zu lönnen ; ber Patriarch antwortete jevod) bafı er ſich dazu nur 

dann berechtigt glaube wenn man einen jerbiihen Nationaltag einberufe. 

So ruht bie Sache; ben Ungarn unterbeffen hätfcheln bie Serben, unb 

fordern fie auf „Vertrauen“ zu haben. Sonft fprad man von Vertrauen nur 

in bem Berbältniß zwifchen Regierern und Regierten, Es ift fehr noth ' 
wendig, wie Sie fehen, nidt bloß daß man den Reichstag wolle, ſondern 

auch daß man wiſſe was man dann will wenn er da ift. Und bie Furcht 

it baß bier bie Schwäche der gegenwärtigen Regierung liege. 

Wien, 50 Jan. Die in der juriſtiſchen Welt unerhörte Thatſache 
daß gegenwärtig in ber Hauptftadt Ungarns zweierlei Berichte neben ein» 
ander fungiren, deren jebes nothivenbigeriveife bie Gompetenz bes andern 
ausſchließen muß, gibt heute ber Prefſe Anlaf zu einigen bie gany abs 
norme Sage Ungarns in bas ric;tige Licht flellenden Betrachtungen. Als 
durch bie faiferlichen Handſchreiben vom 20 Det, v. J. die berfafjungsmäßis 
gen Einrichtungen wieder ins Leben gerufen wurden, warb es als ſelb ſt ⸗ 
berftänblic; ausgeſprochen daß im Interefje der Sicherheit bes Befites 
und ber Stetigleit ber Privatrechtänerhältniffe alle Beftimmungen und Eins 
richtungen bed bürgerlichen und Strafrechts in voller Wirlſamleit fortzu ⸗ 
beftehen haben, bis in Betreff dberielben im Wege ber Geſehgebung 
die alljäligen Veränderungen vereinbart ſeyn würben. Ein folder Vor⸗ 
gang ift in ber That bei allen civilifirten Nationen ein felbftverftändlicher. 
„Als Ludtoig XVII den Thron Frankreichs beftieg, tft es niemandem, felbft 
nicht den heißblütigften Royaliften, auch nur im entfernteften beigefallen 
den Gobe Napoleon jofert außer Wirffamfeit zu ſehen, und zu ben Geſetzen 
aus ber Seit Ludwigs XVI yurüdzugreifen, oder die damals beftandenen 
Gerichtöbarleiten zu reactiviren; der Einn für Recht und gejegliche Ord⸗ 
mung hätte ſich gegen ein ſolches Verfahren firäuben müffen. Es ift daher 
ein in der Geſchichte nahezu beifpielloß bafichenbes Verfahren : wenn eine 
als politifch reif bezeichnete Nation mit einemmal alle feit bem Jahr 1848 
für Ungarn erlafjenen Gefege und getroffenen Einrichtungen einfach als 
nicht beftehend bei Seite legen, und bort wieder anknilpfen will wo ber 
Landtag von 1848 ftehen geblieben ift; wenn fie bie abgelaufenen elf Jahre 
einfach aus ber Geſchichte ftreicht ald wären fie nie dageweſen, und alle in 
ber Zwiſchengeit begründeten Rechtöverhältnifie damit in {Frage ftellt.“ Um 
fo ungeheuerlicher — fährt bie Breffe fort — müffe aber eine ſolche Prä⸗ 
tenfion erſcheinen wenn fie von verfaſſungsmäßig dazu gar nicht berufenen 
Drganen wie ben Gomitaten ausgehe. Nach den Ausführungen eines Mies 
ner Fachblattes twürde das von mehreren Gomitaten neuerdings beliebte 
Verfahren, fännmtliche feit den Jahr 1848 vorgenommene Regierungsacte 
als non avenus zu betrachten, zu ber and Lächerliche fireifenden Gonfequeng 
führen daß alle in jener Zwiſchenperiode nach öoſterreichiſchem Recht einge 
gangenen Ehen ala Concubinate anzufehen und bie aus denfelben entiprofs 
jenen Rinder für uneheliche zu achten ſehen. „Wem ſolche Monftruofitäten 
nicht die Augen öffnen“ — ruft bas Blatt am Schluß aus — „ber muß 
fürtvahr durch Leidenſchaft geblendet oder überhaupt nicht im Stande ſeyn 
den Einbrud des Lichts der Wahrheit zu empfangen. ... Die Einführung 
eined Gerichtshofs neben ben von ber Regierung beftellten Organen ber 
Rechtspflege erſcheint unter allen Umftänden als ein Uebergriff, ber ſich 
durch nichts vechtfertigen läßt, und von bem fo laut gepriefenen Sinn für 
Geſetzlichleit, fo wie bon ber politifchen Reife welche die ungariſche Nation 
fo laut für ſich und faft nur für ſich in Anſpruch nimmt, ein Hägliches Zeug · 
niß gibt. Die germaniſche Anſchauung kann ſich mit folchen zur Barbarei 
führenden Ueberhebungen nicht befreunden. Das Rechtsbewußtſeyn bes 
Deutfchen ſchaudert vor einem Verfahren zurüd weldes alle Buftände in 
heillofe Bertoirrung bringen, das Vermögen und bie Ruhe von Taufenben 
der baren Willfür preiögeben würbe. Nur blinder Fanatismus lann hiefür 
Morte ber Vertheibigung finden.” 


’ 


Bien, 30 Jan. Die gefirige Wiener Atg. bringt die Ernennung 
ie wiebereintierleibten 


Theile bon Siebenbürgen. 

&s find nämlid emannt: Zum des Rrafinaer Gomitatd ber 

Sehr. Albert Banffy; zum Obergeſpan des Mittelſzolnoler Gomitatd ber 

Sehr. Franz Wefielenyi jun. ; zum Dbergelpan des Zarander Comitats ber 

bamalige Bezirkövorfieher zu Gl Szent Marton Johann Pipos, endlich 
Dbercapitän bed 


m 

34 Gabriel v. Dorgd. — Die Nachricht über eine angeblich bevor 
ſtehende Reife bes Erzherzogs Ferdinand Mar und ber Erzherzogin Char: 
lotte nad; Mateira enibehrt, wie bie Wiener Ztg. bemerkt, guberläffigen 
Nachrichten zufolge jever Begründung. — Der preußiſche General v. 

hatte vorgeftern die Abfchiebeaubieng bei bem Kaifer, und ift geftern Abends 
nad Berlin abgereiöt. Vorgeſtern war berfelbe zur Hoftafel geladen, an 
welcher unier andern auch die Minifter Graf Nechberg und v. Plener, dann 
Felbgeugmeifter Graf Clam⸗ Gallas theilnahmen. — Der portugiefifche 
inifter de Eofal Ribeita iſt von Liſſabon bier e 

Wien, 31 Jan. Die „Donau Zeitung” bementirt bie Nachricht vere 
ſchiedener Blätter bafı Thouvenel erllärt babe: Franlreich ſehe darin eine 
Berlegung bes Nijtinterventiontprincips wenn deulſche Bunbestruppen 
— einem Arieg mit Sardinien unterftügen würden. (T. d. W. BI.) 

A rief, 25 Jan. Das Dampfgeſchwader, beſtehend aus ben 
S:chraubenfregatten „Donau” und Adria,” ber Schraubenrorbette Frie⸗ 
drich· und bem Dampfer „Bseif,“ auf welchem ber Gontre-Mpmiral Frhr. 
v. Bourguignon feine Flagge aufgehikt hat, liegt in ber But von Muggia 
vor Anker, und fol längere Zeit bier verweilen. In Dalmatien währt bie 
Agitation fort; während die crontifche Partei offen und gefegmäßig auf 
tritt, mühlt bie italienische unterirbiich fort, doch ift ihr Anhang gering. 
Iſt ja ſelbſt Tomaſeo mit einer Brofhüre gegen beide Parteien aufgetre: 
ten, und räth ben Dalmatinern „ire Selbftländigteit zu beivahren; ihre 
Zukunft hänge von ben türliſch ſlaviſchen Hinterländern ab, mit denen fie 
durch ihre geographifche Lage und bie Stammberwandtjchaſt inniger ver» 
bunden find als mit den Groaten, deren Sprache vom ber ihrigen viel ber» 
ſchiedener if.“ Bon Jtalien fann natürlich gar leine Rede ſeyn. Die 
BaltanHalbinfel ift von ber apenninifchen ebenfo vollſtandig geſchieden wie 
biefe vom ber iberiſchen. Dich ſieht auch Tomafeo, obwohl er, vie bes 
kannt, fonft ein großer Schwärmer für Jtalien ift, vollommen ein. Er 
weist die Dalmatiner auf bie künftige Seemadht bin bie ſich an ber Ofttüfte 
der Moria bilden muß. Diefe Seemagt kann nun aber feine andere ſeyn 
als Deflerreih. Das abriatifhe Meer ifi bie natürliche Wafferftraße 
Witteleuropa’d. Ihre Naturprobucte Tönnen die Dalmatiner nie in Ita⸗ 
lien, das Ueberfluß an allem hat, wohl aber in Trieft verwerthen. Die 
dalmatiniihen Rheder und Seeleute find bie Hauptvermittler bes äfterreis 
chiſchen Sechandels und Verkehrs, Und jo Gott will, wird Defterreich 
doc) wieber in die Lage kommen feine Aufgabe an ber Aoria zu Ende zu 
führen. Der Ruben der Deffentlileit bewährt fi bier nun auch im ber 
Finanzftage. Die Artikel über die Bank in der Triejler Zeitung giengen 
voran. Nun werden aud) von einer andern Gapacität im hiefigen „Dia 
voletto“ fehr ſchatſſinnige Auffäge über die Geldfrage veröffentlicht, bie, 
tie ich vernehme, beim Minifterium in Wien ben lebhafteften Antlang ge: 
funden haben. Seiner ber beiden Berfafler iſt jedod Mitglied ber bon 
unferer Handelslammer erwähnten Gommifften, beide aber find Deutfche, 
und «8 ijt zu ertvarten baß ihre Stimme nicht fruchtlos verhallen wird. — 
Der Fortbeftand unferer Territorialmilig ift num eine beſchloſſene That» 
ſache. Ihre Rüplichleit bewährt ſich jegt wieder, wo täglih 165 Mann 
derſelben Batrouillenbienft tyun. Der neue Gommanbant, Major Fulius 
Mauroner, bat feine Laufbahn in ber öſterreichiſchen Armee begonnen, 
und ift von jeher ald guter Patriot und eifriger Dfficier belannt, 

Deiterreichifepe Monarchie. 

WPeſth, 29 Jan. Nach dem „Pefti Naplo“ hat die Generalver: 
ſammlung bed Warasbiner Gomitats am 28 Jan. einſtimmig fih für ben 
Wiederanſchluß Croatiend an Ungarn und Abtretung der Murinfel an 
Bala ausgeſprochen, und Mitteilung biefes Beſchluſſes an alle Comitate 
beſchloſſen. (T. d. W.) 

Peſth, 30 Jan. Die Adreſſe des Somogher Gomitats formulirt 
den Beihluf des Gomitats in nachſtehenden Punkten: 1. Hofft bad Gos 
mität daß mit ber Nüdlehr bes conftitutionellen Lebens die im Ausland 
weilenden Söhne bed Landes dem Baterlande zurüdgegeben und dem ges 
trönten gefegmäßigen Rönig treue Unterthanen fen werden? 2. Das 
Somitat habe die Steuergahlung nicht unterjagt, die Steuereinhebung nicht 
gehindert, und werde biefe nicht hindern, Tönne aber anbererjeit? bermöge 
feiner comftitutionellen Pflichten auch nicht hülfreiche Hand bieten. 3. Bis 
zur Schlußfaſſung des Landtags, beyiehungsiweie allerhochſter Entſcheidung 
über die Anträge des Judex Curine werde fid das Comitat jeder Abände⸗ 
zung der Gerichtspflege enthalten, ba hierin ein einheitliches Verfahren des 
Landes nothwendig fey. 4. Wennglei an ven Geſetzen des J. 1848 feſt 


Köbarer Diftricts ber Präfes des Urbarialgerichtö zu | 


Haltend, iſt das Eomitat bereit beren Mnivenbung nicht über jenen Kreis 
| ber Function zu erſtreclen zu welchem basfelbe vermöge feiner Gonftituis 
| Fung unerläßlid; berufen ift, rubig bie über jene Geſehe allein berechtigte 

Entſcheidung des Landtags erwartend. Das Gomitat erflärt fid) weit ent⸗ 

fernt au nur von dem Schatten eines Wiberfiaubes, 
die Anwendung materieller Gewalt nothwendig wäre. (DL. BL) 
Unter:Megenfeifen, 23 Jan. Die „RewMRagyaren,” wie fi 
; bie Juben Ungarns fo gern nennen hören, werben von ihren Adoptivbrü⸗ 
| dern nicht mit jemer Zuvorlommenheit behandelt weiche bie mit folder 

Diientation getriebene Magyaromante ber Söhne Iſtaels verbient. Hörie 
‚ man doch ſchon von jener Prügelgefchichte, von ber Fahne mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Tob den Juden,“ und jept war auch Mehenfeifen (oder, tvie es 
feit etlichen Wochen auch in- beutjch geichriebenen Peſther Zeitungen heißt, 
„Meczenfeifen“) ber Schauplag eines Geiwaltſchritts gegen einen Siraeliten. 
Es war nämli ein armer Teufel von einem Juben mit Weib und fünf 
Rindern Bei einem biefigen Einwohner eingezogen, ohne im borbinein ober 
in ben erften paar Stunden nad; feiner Ankunft fih um bie Erlaubniß 
zum Aufenthalt in unferer Stadt zu melben. Ueber folden Frevel erbost, 
ſchidte ber Etabtmagiflrat feinen Haiduken, und zwang bie jübifche Fame 
Te, ehe 24 Stunten feit ihrer Ankunft verftrihen waren, bei einer Tempe 
ratur von 14 Grab Kälte wieber zur Abreiſe Unter bem ärgften Gen⸗ 
Darmenregiment war in Ungarn niemand gezwungen fih, ehe 24 Stunden 
verfirigen waren, anzumelben; bie neue Drbnung ber Dinge brachte ein 
raſcheres Preceßverfahren gegen — Neu Magharen. (Preife) 

Karlowig, 23 Jan. Wie ber Srbsti D. meldet, Hat ver Pas 
triarch ſammiliche Biſchofe be3 griechiſch· nichtunirlen Ritus zu einer Synode 
einberufen, bie vom 2 bis 14 Febr. in Karlowitz abgehalten werden wird, 
In dem Einlabungsigreiben erſucht ber Patriarch die Biſchoſe wenigftens 
ſechs Tage vor dem begeichneten Termin ſich in Karlowit einzufinden. 

UAgram, 27 Jan. In folge einer jüngfterflofienen kaiſerl. Ent» 
ſchließung ift, wie dem Wanderer mitgetbeilt wird, die Frage wegen ber 
Murinſel bereit$ definitiv entſchieden, und bleibt biefelbe bei dem Könige 
reich Ungarn, und zwar bei dem Zalaer Comitat. Im Folge beffen bat der 
Praͤſident des probiſoriſchen ervatiſch· ſlavoniſchen Hofbicafteriums feine Ab⸗ 
danlung überreicht, welche jedoch vom Kaiſer bisher nicht angenommen 
tworben fehn ſoll. 

Dem in Bemberg erſcheinenden Glos gebt bie Nachricht zu daß bie 
Taiferl, Berorbnung betreffend bie Univerfität in Kralau bereitd unters 
ſchrieben fey, und eheftens von Wien abgehen werbe. 

panien. 

Madrid, 29 Jan. Die paffive Schulb der zweiten äußern Claſſe 
wurde heute vergeben. Die Anerbietungen zweier Londoner Bankiers wur 
ben von der Regierung zum Curs bon 18, 40 & 19 angenommen. — Die 
Correſpondencia“ meldet daß die Negierung mit dem Benehmen bes fpas 
niſchen Gefandten in Oaäta volllommen einverftanden ifl, — Dasjelbe 

ournal beftreitet daß Graf v. Diontemolin den Plan gehabt habe nach 

panien aurüdzufehten. (7. 9.) 

Großbritannien. 

London, 29 Yan. 

Die Palmerſton ſche M. Port hat bie neue Entdedung gemacht daß 
Deutſchland auf den Krieg mit Dänemark nicht um bed Rechts willen er⸗ 
picht fen, fonbern aus Ehrgeig und aus Habfucht, indem bie Deutſchen von 
der firen Idee erfüllt feyen daß fie ebenfalls eine feemädtigeRation werten 
müßten, und barum gelte es dem König von Dänemark die däniſchen Läns 
der Schleswig und Holftein zu rauben. Der bezügliche Artikel, der nad 
aller biöherigen Grobheit mit einer zweideutigen captatio benevolantiae 
für Deutſchland beginnt, ift in feiner Art leſenswerth. „Unter allen Böls 
fern Euxopa’s,* fagt die M. Poſt, „befigt Teines mehr Aufrichtigleit, Grabe 
heit und Gemüthseinfalt als bad deutſche. Unſere Brüder und Nachbarn, 
die Teutonen, haben viele von ben Tugenden ber Britten, fie find arbeit« 
fam, getwiffenhaft u. ſ. w. ber wie das bei einfältigen und fchteärmeris ⸗ 
ſchen Raturen vorlommt, arten ihre Tugenben oft in Fehler aus, fo ſehr 
pflegen fie ein Gefühl ober ein Prineip auf bie Spige zu treiben. Sowie 
der Teutone auf eiı Stedenpferb zu figen Tommt, muß er es zu Tode reiten. 
Seit 14 Jahren ift Deutichland von ber Idee beſeſſen daß es eine große Ser 
macht werben Lönnte, und daher werben muß; daß es eine Handelsmarine be: 
Tommen *) muß; eine flotte und eine biel größere Seeküfte als es je haben 
Kann, Wenige () Deutiche geben zu Bett ohne von ber Beit zu träumen 
wo auch fie einen Blafe und einen Shovel, einen St. Vincent, einen Nel⸗ 
fon und Cochrane haben werben, Wer den Hang und Genius bes beutfchen 
Volles beobachtet hat, einen Genius der fo geſeht und ſpeculatid, phantafier 
reich und dabei gedanlenvoll ift, muß biefe Träume abgeihmadt nennen, 
Staatsmänner, Krieger, Gelehrte, Philofophen, Künftler, Dichter und Hand» 
werler hat Deutfchland von je hervorgebracht, und zwar bon nicht geringem 


*) Deutkhland hat fon eine, unb zwar eine keineswegs unbebeutende. 
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Namen, aber zu lan Zeit feinen Bejdiäte , hatie es Matroſen oder Ser ⸗ 
Eee Fee er sn eg 
Vaterland bie.Herzogihliner, ob auch durdy die gefoaltihätigften Mittel, Yon 
Danemarl abreifen und unter era rg den Zollverein 
aufnehnien werde. ePaper an nur Altona und Kiel 
zu belommen, fordern auch er Eider Deal ın 
feefhiffahet zu verbinden. ‚Diefe res iR rei eigent!ich bie5Wargel () 
Einheitöftrebens, und wird allmählid) ganz überfhtäng« 
lid) werben, wenn ihr bie Großmachte (d. d. alfo Franlreich, Rupland 
unb vor allen das: bedrohte Englandt) nicht Einhalt thun. Profefforen 
und Theoretiler predigen in gany Norddeuiſchland daß Venedig und Gr 
nua. Holland und Örogbritannien durch ihren Sechandel reich und mächtig 
wurden; folglich lonne Deutſchland basfelbe' Alber dieſe 
Träumer vergeſſen daß Venedig, Genua und Holland und England von 
der Nater eine günftige Lage erhielten daß ber Volls geiſt vorzugsireife 
auf Hankel und Eeefahrt gerichtet if, und enblid daß Venedig, Gcnua 
amd Holland die Epediteirre, Bankiers und Mäller Europas waren, ehe 
tie Eingebornen Großbritanniens dieß in biel höherm Grabe wunden. 
Preußen.hat leine beträchtliche Seelüfte, und deßhalb tuerfen? feine Pro: 
feſſoren und Stantsmännerund Fürften fo begehrliche Blicke auf bie dani ⸗ 
ſchen Herzogthümer.“ — Das bonapastifliige M. Chronicke verſichert 
daß es ſich Uber die Veröffentlichung der Schleinit ſchen Noten an Lprd I. 
Ruſſell freue, und macht dann ſchlaue Unterfeibung zwiſchen Preußen, dem 
«8 über feine jedige liberale Richtung einige Com! te jagt, und dem 
deulfchen Bund, in Bezug auf weichen der engliige Moniteur fragt, Was 
bat biefer — im einfeitigen Intereffe ber beutfchen Souberäne und Dujzend ⸗ 
ſouveranchen geſchloſſene — Bund jemals für deutſche Bolksrechte gethan ? 
Hat ex fie gegen Hoffenpflug vertheibigte? Hat er je feine Stimme gegen 
die Auflegung bes Concordals inDeflerreich, Naffau oder Baden erhoben?“ 
Schlichlich aber fagt er: „Preußen mit feinem Iriegerifgen König 
und feiner großen auf militärifhen Ruhm erpihten Armee, 
und das alberne fahrende Ritterthum des beutfchen Bundes — dieſe find 
ce von denen das jehige Europa ammeiften zu fürdten bat.” 
Alſo eine Napoleoniſche Warnung vor beuifchen Kriegstigel und deulſcher 
Ländergieri! — Im M. Aodertifer erhebt fig wieder eine Etimme für 
das gute Recht der Herzogthümer — wahrſcheinlich bie Etimme eines deut: 
ſchen Flügtlings — flieht jedoch mit den Worten: „Wir glauben, bie 
deutichen Bundesfürften werben fih nicht übereilen. Sie haben die Sache 
bis Ende März verihoben, und werben fie am’ Ende noch länger Hinaußs 
ſchieben.“ Der Mann dürfte Recht behalten. ! 
Wie in der bänifch-beutfchen Frage preußensfeintlich, fo äufert ſich tie 
große Mehrzahl ver Londener Blätter in Beſprechung der ungariſchen Wir ⸗ 
zen antibſterreichiſch — großentheils jedoch ohne für die ungariſchen Ber- 
hältnifje ein befiered Verftändniß mitzubringen ald für bie der Herzogtbür 
mer. Eine Ausnahme macht der confervative M. Herald: „Eine laissez 
faire-Gtarte,* bemerkter, „tvar ed nicht was die civiliſirte Welt für Ungarn 
verlangte. Defterreid wurde gebeten den Ungarn ihre alte Verfafjung und 
gerabe jo viel briliche Selbfiregierung als ber Verband mit dem Aaiferjtant 
dertrug zuzugeſtehen — nicht mehr, Das auf bie pragmatiſche Santtion 
segrändete Diplom fchien laum fo viel wie dieß ift zu getwähren, aber bie 
Ungarn fanden für gut es jo er a als ob es mehr gebe. Die Partei 
der Aeußerſten in Ungarn toill alles oder nichts. Sie belieben in bem 
tent vom Detober die unverzügliche Miederherftellung ter Gejege und Ber: 
fafjung von 1848 zu erbliden. Gegen eine ſolche Neftauration wäre man 
erlei einzutventen, und Hr. v. Edymerling ignorixt mit vollem Recht dieſe 
Staus in toto, bi das ungaxiſche Parlament, weldes noch nicht zus 
faınmengetteten ift, fie angenommen oder zurüdgetviejen hat. Aber Die 
Aeußerften wollen durdaus daß Defterreiy peccavi sufen, in härenem 
Hembe Buße thun ſoll. Das ift zu viel verlangt. Die öfterreichifche Negier 
rung nahm keine Notiz von Wortmacherei und Derlamation in Ungarn, 
allen bie Dipvergnügten giengen weiter, und haben Männer aus dem 
Jahr 1848, Perfonen deren — durch Oenlershand geſtorben find, 
in ben Landtag gewwählt. Koflur) und Klapla unter ben jegigen Verhalu⸗ 
nifen im Parlament figen zu laſſen wäre Unfim und Sellfinerd, Ale 
Welt weiß daß die Partei deren Häupter fie find den Man zu einer neuen 
Nvolution ſchmiedet. Es iſt noch nicht vergelfen * Hr. Koſſuth im Jahr 
1848 Prafident der ungariiten Republik ivar. an glaubt daß es ihm 
nicht am guten Willen feblt es im Jahr 1861 wieder zu werden, und 
General Klapfa dürfte dann fein Feldhert ſeyn. Wir Den melodrama · 
tifhe Veränderungen ter Art ſchon erlebt. Aus dem Seiſenſieder von New: 
York wurde der Dictator Süditaliens; der Mann welcher in ber King: 
Street, Et, James’s, eine Heine Junggefellenwohnung inne hatte, refivirt 
jegt im ciftien Siod ber Tuilerien. Alleın jo angenehm ein ahnlicher Logis 
idechſel Monfteur Koſſuths Gefühlen ſeyn würde, To lönnte tie öfterreihi: 
*) Die Dt. Yoft wer ajo gar nichts von bir Hanfa, welche fremüchtig und 
tur Hentel zig war um mehrere Sahrtunberie vor Cuglaud. xci cinem 
Mitglied derſelden, Ber Etatt Hin, war Me Ainigefrone von England neh 
unter Heinrich VI im Verlag. 
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Die weitere i der Denütigung 
zu einer Ari ode bon er Dauer 
das ABE der Yoltil, und es — daß 
die mit folder Leicptfertigleit don dem Eevorfichenden 
reichs reben idnnen wie von einem Ereigniß das Englan ng 
twürte. Wir wünſchen Ungam alle mögliche Freigeit und ab 
was bie Theorie betrifft Daß feine Umabhängigteit zu 
amen oder nur m Dingen gehöre ſo ‚ten torr fie alssein es 
rag n —— gen ee 
ü reife” nennt, neigt leiter au on onnene Satun 
day Revie w. See wire fie den Tu ichi i 
ftsats im Intereſſe Englands en, welchem ſchon jo n { 
nen Kriegen die öfterreichifche Allianz wohl zu fatten- gelommen 
„Nicht ohne Bruuruhigung,“ ſagt fie am Schfuf eines Nängern Arn 
ande Etantsmänuer ber Vernichtung einer Macht entgegen bie uns fo 
fiarter Alkitter gegen die berricfüchtigen Regierungen von ranfceich und Wu 
war, Der Öterreigifche Kaiferflaat nimmt eine fehr fiarle deſeufive ein, 
und feine eutlegenern Provinzen Befinden fi in jenem Etabium ber —— 
weiches ben Robftoff für Meinen im reichlichfler Fülle liefert. Sei bem = 
dufhen Erbfoigelrieg find bie Hufaren, Uhlatien, Panburen und Eroaten im R, 
Ruh wie ans Dem Beden gewadfen, fo oft tie esierumg ihrer bedurfte, "Wien 
große Kriege gegen Napeteon, mit Hülfe eugliſcher Enbfivien unternommen; . 
modten Defterreich nicht zu erihägfen, und bieitt bie Einheit bes Kai 
anfrest, fo fanır dieſelbe Allianz noch lange fortfahren dem framzbftfchen Exobei 4 
gain in Schranken zu halten, - Der Verzicht anf bie Lombarbet hat, mehr 4 
als bie Kraft Oeſterreicht angegriffen; aber der Berluſt Ungarns wilde e6' 
diefelbe Linie mit Epanien berabrüden, und ihm eine geringere U 
jem als bas Königreig Ytalien bat. Es kann wicht wunbermehnen bafı 
lifhe Negierung eine ſolche Revolution abzuwenden wi aber 
Recht oper eımer Gelegenheit zum Ginfepreiten fehlt, ba bleibt mic 
in bie neuen Kombinationen, bie aus einer allfälligen Kataſtrophe 
ten, —— zu fügen umb zu ſchicleu. @s ift fein Grund 
Ungarn neb ben angrängenden jlavifhen Provinzen nicht das MW 
bie Unfhläpe Ruflande Er Übernehmen Munett, und das redite 
Grantreich ift dech nicht ſowohl Defterreich, fonbern ein Kitiges De 
venb ber Dauer des Kumpfa würde mehr zu befürchten feym als 
ſaben, aber wenn ch nicht irgendein mmworbergejehener Ausineg 
der ierreichiſche Knoten nur mit dem Schwert jerhauen werden. 
Dipiomatie jellte ſich bemühen dafilt zu forgen dag Rußland ud Bu 
trat bieiben, mwährend Italien, Unger und Oeſterreich ihren Streit 
ausfechten. Cs ıjt eim Unglüd dafı Lord Paimerfton die a 
der einhelligen Peutit der deutſchen Staaten Is ber holſteiniſchen Yngel 
re Dir Umftand daß Rußland und Franireich mit and 
amd geben, iſt geeignet bie Gerechtigkeit ber gemeinſam zu be iti 
ſeht verrögtig erſcheruen zu laſſen.“ 
Sammilichen nad dem Continent reiſenden engliſchen Officieren 
der „Arıny and Navy Gazette” zufolge, bedeutet en nicht ein 1 
ſey ſich bei den regelmäßigen oder Hülfstruppen irgendeiner fremden m 
als Freiwillige oder ſonſt irgendivie zu betheiligen, folange fie im 
eines brittiſchen Dffigterspatents find, — 
Der Wiener Correſpondent ber Times ſchreibt: „Man weiß noch 
nicht 05 die öfterreichifche Regierung das von den HH. Rochuck und Leben, << 
als Repräfentanten einer engliſchen Geſellſchaft, gemachte Anerbieten der⸗ 
felben zehn mil gejogenen Kanonen bewaffnete Dampfer au liefern, ans 
nehmen wird, oder nicht; geivißj,aber ift es daß Gapıtän Wiſſial und einer 
von den Seeretären des Erzherzogs Ferdinand Ma ſich vor einigen Wochen 
nad England begeben haben um hinſichtlich dieler Compagnie und ihrer 
Schiffe Erlundigungen einzuziehen.” 
Der Rev. Stephen Reay, Laudian Profefior der arabifchen Sprache 
und Litteratur und ziveiter Bibliothelar dev Bodleiana-in Drford; tft » 
65 Jahre alt gefturben. 
Der in Nord: China verunglüdte Sperialcorreipontent der Dimeß, Hr. 
Th. W. Bowlby, war im Jahr 1817 oder 1818 als der Sohm'einebi 
zeigen Kaufmanns in Sunderlar d geboren, und durchlief eine ſehr bund · 
ſchedige, bald commerciele und halb Fitterariihe Lebenabagn. Seine Bawür! 
bindung mit ber Times begann im Jahr 1848, too. er für diefelbemuso» | 
Berlin correfponbirte, Epäter ſchrieb er für biefes Blatt über Ungarn >> 
Zwei Jahre lang war er ei der Geſellſchaft der Aidin Sinyrnaer Eijenm' 
bahn beihäftigt, und eben wollte ex mit bem bekannten fran;öfiihen Naſit · 
— Hm. ae en ir —— — fiber den Continent in 
erbindung ireten,- als ihm die Times den Antrag ma inasgaR cr 
gehen, wo ex feinen Tob fand. Er hinterläßt eine ruhen Hr , 
melde das Inftitut der Times großmüthig forge  _ 
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In ben englifchen Blatiern werden mitunter fonberbare Noligen nieber 
aelet: » &o bemerkt das Court Journal; „Me biößerigen Präfitenten 
der; Bereinigten Staalen ten General Öntrifon ausgenommen, bauen 
Hawe Augen. Ueberhaupt Tpeinen blaue’ Hugen unter ten großen, Mäns 
nern der Welt vorherrchend getnefen zu fein. Sotratee Shafkpeare, 
Soda, Daten, Milton, Gorthe Frankie, Napolern und Gumboldt hatten 
alle Haus Augen" (Goethe hätte zufällig Tchtvarze. , ‚Sebenfalls mürbe 
unter obiger Vorautfegung ber Eben gegen dem Rorben an großen Mäns 
nern fehr zu Turz fommen.) 


—— — 


Die Bervarnung, a: „Sourrier bu Dimanche“ erlitten, ift 
wirklich wegen ber von bem Rebacteur Ganesco beröffentlichten politifchen 
Wochenſchau erlafien, und bat die Ausweiſung desſelben zur Folge gehabt. 
Im dem Artikel findet fi allerdings ein Yusfall ber auf die Tuilerien 
und bas ganze Nezime vom zweitin December gemünzt ſeyn kann. Es 
beißt in teeiterer Entwidlung der Idee daß das Recht ober bie individuelle 
Freiheit bie Bafis bes modernen Staais fey: „Die wibernatürlichfie 
Verkehrung der Doctrinen iſt es das Princip der menſchlichen freiheit auf 
tem Altar des allgemeinen Wohl, ober angeblicher oder wirllicher natio- 
naler Rotbierbigkeiten zu opfern. Wie lünnen wir nad diefem billigen 
was zu Neapel gefchehen; was fage ich? wie ift es und erlaubt nicht ge: 
gen die Thatfachen zu proteftiren welche in ben Augen unferes Gewiſſens 
eine Vergewaltigung unferer Beiligfien Principien, eine Schäntung ber 
tiefften unferer Weberzeugungen ifi? Das Ecsutinium im Königreich bei⸗ 
der Eicilien ift für jedermann nur eine neue und bebauerliche Parodie ber 
allgemeinen Wahl geweſen. Dan wird ſich ber ergreifenden Echilderung erins 
nern twelche feinereitbie Pre ffe von der Abſſimmung zu Neapelgegeben hat. 
Dieſes Journal beftätigte, ohne durch Thatfachen widerlegt werben zu können, 
daß der Schreden einesdererfien®efühleder Wähler getwejen, die nicht zwiſchen 
Ja und Rein, ſondern nur zwiſchen Ja und bem Dolch fich zu entfcheiden hatten. 
Außerdem Tann eine lärmende Abſtimmung dur Ja und Nein niemals 
eine freie Verſammlung erfehen, felbft wenn bas Votum mit allen Ga 
zantien der Zuverläffigteit umgeben wäre, und nicht die Perfpective des 
Meuchelmords, gegenüber ber Wahlurne, als blutiges Etimulan® geftanden 
bitte, Ein Bolt, mar begreife ed wohl, entſcheidet fi nur inmitten einer 
vurch das ſelbe gemäßlten Vertretung, welche die Fragen reiflich erörtert 
und das allgemeine Berfläntniß aufflärt. Wenn das nicht ber Fall ift, 
fo wird die allgemeine Abftimmung in den Händen derer welche fie 
anwenden ein Werkzeug eines abſcheulichen Betrugs, bin kin Etraf 
sejeg voraus ſehen und beftrafen tonnte, und des Defpotismus, melden, ad! 
ein Boll vieleicht nur mit der Zerſtbrung ber Generation felbft wieder 
vernichten Tann die auf den Ruinen ihrer eigenen Mürde und ihres 
Fi lichen Beftandes von der Tyrannei groß gezogen ift." Nach den fon, 
ftigen Ergüffen des Hrn. Ganesco haben wir dieſe allgemeine Betrachtung 
über das allgemeine Slimmrecht bloß’ als eine objectivere Begrindung der 
BVorgängein Neapel betrachtet. Hr; Fialin de Perfigny findet aber darin 
„eine Beleidigung für die Inftitutionen Frankreichs,“ und erllärt „daß er 
nicht einen Augentlick zugeben konne daß das Princip der Regierung dis: 
eutirt, geſchweige zerim befdimpft werde.“ Auf cine folde Empfind: 
lichteit des Hrn. Mimiſters war bie Preffe nicht vorbereitet, und es 
ſcheint Ht. Ganesco hat, ohne zu wiſſen, eine noch immer blulende Wunde be 
rührt. Hr. Fialin de Berfigny kennt die Borgänge bei der Abftimmung vom 
24 und vom 2 December fo genau wie nur wenige, und vermuthet vielleicht 
dak Hr. Ganesco Kunde von Vorgängen hat bie er für durchaus unbe⸗ 
Zannt hielt. Der Monde hat der Inftitution des Euffrage univerfel 
viel ärgere Schläge verjept als der Gourrier du Dimande dem Liefer 
Erguh ſo theuer zu ftchen fommt. Bu diefer praktiſchen Auslegung feines 
Circulars vom 7 December 1860 über bie der Preffe zu gewãhrende grö- 
Bere Freiheit liefert der Enttourf ber Modification. des Artifels 42 ber 
Sonftitution, wie derfelbe von dem betreffenden Ausſchuß des Senats for: 
muüurt iſt, eiue treffliche Iluſtration. Diefer Entwurf lautet: „Die Debat · 
ten in den Eigungen des Senats und bed geſetzgebenden Körpers ſind 

durch die Stenographie zu reproduciren unb ia extenso in das officielle 

Journal des folgenden Tages. einzurüdten. Außerdem find bie in den 
Sigungen gegebenen Rechenſchaften welche von N dacteurSerretären, die 
unter ber Autorität des Prüfibenten einer jeben Berfammlung ftchen, 
zebigirt (werben, jeten Abend zur Verfügung aller Journale. Die durch 
bie ober auf anderm Wege veröffentlichten Nedhenf haften ber Sitzun · 
gen des Senats oder des gefegebenden Korpertz werden nur in ber Reproduc⸗ 
tionder.änextenso in das officielle Journal eingerüdten Debatten, oder ber 
undet der Autorität des Vräfitenien gemäß vorhergehenden Paragraphen 
rebigirten Nednungeablagen beftehen. Wenn mehrere Entwürfe ober 
Felitionen in einer Sitzung digcutirt werden, fo ift es gleichwohl erlaubt 
wicht mehr als die auf einen biefer Entwürfe oder auf eine einzige biefer Pe⸗ 


üitienen bezliglihen Debatten wiebenugebtm, she daf ie Ditciffion in 
ingenbeinem fall getzennd werben ſeyn blirfie, Der Senat kann auf 
langem bon 5 Mitgliebern entfcheiben daß er ſich in ein geheimes Somit& ums 
wandelt... Der Art. 13 des Seuatusconſulis vom 25 Dec. 1852 ift abs 
geihafit.". ‚Das: beißt offenbar mit der Prefie Spott treiben, denn fein 
Blatt dann die Verhandlungen in extenso bringen, unb wie bie 
TPröfidenten der Kammern ihre Redaction ber Beridite verfichen, 
geht aus ben Proteflen hervor melde Hr. v. Montalembert ac. da⸗ 
gegen erhob, Der Bericht des Genatspräfibenten Troplong, der die⸗ 
fen. Entwurf dem Senat empfiehlt, ſichert daß ber Hr. Präfient bie 
Redaction dis Verichtes in unbertrefflicher Weife handhaben wird. 
Der offiöfeGon ftitutionnelgibtbiefem Bericht vie Weihe, und verfünbet 
da niemals durch die Adreßdebatte bie Kammern einen Antheilan ber Gewalt 
erlangen, oder ein Blinifterportefeuille baburd im Frage kommen: könne. 
„Franlteich hafıe bie Minifterveranttvortlichleit, welche ſweimal in breifig 
Jahren bad Land an ben Rand bes Abgrunds geführt habe.” — Der Siäcle 
twagt ben Erla bes Miniſters in Betreff bes Courrier bu Dimanche mit der 
Bemerkung zu begleiten baß berfelbe zunächft nicht, tvie bisher gebräuchlich, 
bie Stelle des Artifelö enthalte welche bie Verwarnung nad) fich gezogen Habe, 
und daß die Ausweiſung beö Redacteurs eine Mafregel von grober Härte 
ſeh, weil man bemfelben, eben iveil er ein Ausländer, bod nicht ohne befons 
dere Gründe, beim Geſetz entgegen, bie Leitung. eines politifden Blattes 
zugeftanben haben würde, — Wir haben ſchon bemerkt daß Hr. Ganedce 
ber aiferlichen Demokratie angehörte, 

Die 2, €, erfuht um Beröffentlihjung folgender Rachricht: Der fran⸗ 
zoſiſche Unterrichtẽ miniſter hat-Kinzlic; mehrere Preife für bie beſte Bear- 
beitung verſchie dener auf bie Hebung bes franzöfihen Bollsunterrichtes 
bezüglichen Fragen auegeſegt. Es werben jebod nur Franzojen 
als Bewerberjugelaffen. Diek zur Nachricht für diejenigen 59. 
Lehrer aus Deutfäland welche zum Theil bereits Abhandlungen einge: 
ſchidt haben, zum Zeil dieß noch zu thun beabſichtigen; bie ſchon einge 
gangenen und noch eingehenden Sendungen werben nicht berüdfichtigt, fon« 
bern an ben Aufgeber zurüdgefdidt. 

. Varid, 30 San. Ban fagt ber preußiſche Crfandte habe ſich 
über tie Aneldoien befeptvert welche U, Weil in bem Courrier bu Di 
manche bes Ken. Ganesco, der unter feinen Mitarbeitern ztvei Nebacteure 
des J. d. Deb. zählt, veröffentlicht hatte. Wenm es fich fo verhält, muß 
manzugefteben es [ey dem preußiſchen Geſandten eben fo prempte als ecla⸗ 
tate Satisfartion gegeben teorden. Auch ber Figaro foll bedeutend ber 
droht ſeyn. Die Preife des Hrn. Solar erklärt fid volllonmen befriedigt 
(satistait) durch den Gommiffionsberiht des Senatspräfidenten Hrn. 
Troplong, welcher eonflatırt daß das Prebgeſetz und bie Berfaflung über 
das-Nect der Journale räfennirende Artilel über die Rammertebatten 
zu veröffentlichen ſchweigen. Da, meint Hr. Solar, alles erlaubt iſt was 
nicht verboten ift, jo ift ven Journalen bie Diecuffion und Keitit ber in 
den Kammern ausgeſprochenen Anſichten geſtattet. Man lann ven wohl ⸗ 
dieneriſchen Dptimismus. nicht: weiter treiben. Gr wird keineswegs 
weder von dem Journal des Debats noch von dem Nublicum 
getheilt, welches ber heutige Moniteur in eine ziemlich gedrüdte Stim ⸗ 
mung verjegte, bie aud auf ber Vörſe durchgriff. Der Grebit mo⸗ 
bilier, welder morgen einen enormen Betrag von Primen einzuftreis 
chen Kofft, und daher ein Interefle hat bie Eurfe zu rücken, benägte jene Stim · 
mung und bad Gerücht Garibalbi habe Gaprera verlafjen, und begebe ſich 
nad; Montenegro, um burd) flarte Verläufe eine Baiſſe von 40 Gent. ber: 
borzubringen, für welche ſouſt kein Grund vorhanden ift, und bie fid in 
der Liquidation ſchwerlich behaupten wird, In politiſchen Streifen unter. 
hielt man ſich viel über einen Artikel der Morn. Boft über bie öfterrei 
chiſchen und flaviſchen Eventualitäten. Diefe Auslafjungen bes Palmer- 
ſion ſchen Blattes füunmen mit zahlteichen hier bemerlten Symptomen 
überein, wornach Rußland und Frankreich mehr und mehr auseinander: 
gehen, England Hingegen fih die franzöſiſche Nevolutionspolitit mehr 
und mehr anzupaflen feint. 

Atalien. 

© Neapel, 24 Jan. Die Dampfer „Maria Adelaide,“ „Gari - 
balbi* und „Eoflituzione” haben, mehr eder weniger, im Bombarbement ber 
Feftung gelitten. Ein Damp er ber Meſſageries Imperiales, bie „Sphing,“ 
ub in Marfeille Lebensmittel und Rriessmunition für Gakta. Am 16b. 
Tanbete fie tes ſchlechten Wetters wegen im Golf Juan, und machte ih am 
18 twieber auf den Weg. Der Gapitän, der bieStüfte genau kannte, hielt fich, 
als er in die Gegend von Gakta kam, hart an dad. Land, Löfchte alle Lichter 
ans und fam am 20 d. um halb 11 Upr Abends im Hafen von Gakta an, 
ohne daß ihn bie piemontefilche Flotte bemerkt hatte. Es wurde nun ganz 
bequem ausgelaben, und am 21 Abends um 10 Uhr verlieh ber Daupfer 
unbemerkt ben Hafen wieder, und lam geftern glüdti in Ciditavecchia an, 
Die Rennen von Santa Glaya dahier pflesten am Neujahrstag dem König 
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gewöhnlich Confect als Befchent zu überreichen; biefes Jahr var ed nun 
nicht leicht die Babe in bie Hände ei U gelangen zu laffen. Die guten 
Alofterfrauen mielheten eine Fiſcherbarle, welche das Geichent in bie Fer 
fung bringen follte; die Nationalgarbe belam aber von ber Sache Kennt: 
niß, hielt den Wagen, ber vom Moſter nach dem Hafen fuhr, an, und plüns 
derie ben Inhalt. Man trang dann in das Alofter ein, und durchſuchte 
alles nad Briefen und Papieren aus Gabta; zum Gläd wurbe nichts ber, 
gleichen aufgefunden. — Die Mailänder Nationalgarde, welde in Capua 
lag, marſchirie in bie Abruzjen, und hatte vor brei Tagen ein Gefecht mit 
den „Reastionären” bei Venafro. — In Eicilien fol nach dem „Indipens 
benter eine ropaliftifche Verſchwörung entbedt worden ſeyn. Die HH. Biss 
eonte de In Pierre, de Noe und Graf Saint Martin, melde unter ben Be 
fehlen des Generald Lamoriciere und zuletzt unter Franz II gebient hatten, 
lamen bor einigen Tagen nad) Meffina. Sie hatten zuvor ihren Bebienten 
zum Feftungscommandanten geſchidt um ihm von ihrer Ankunft zu unter: 
richten. Der geſchwähige Bebiente erregte aber Verdacht, und bie brei Her⸗ 
rin wurden von der piemontefifchen Polizei verhaftet. Die Gamifon der 
Gitabelle hat durch das Dampfſchiff „Franredco Protis“ Munition und 
Lebensmittel und 80,000 Fr. erhalten. 

DRou, 24 Jan. Gejtern hat ein aus Gasta geſchleudertes Pros 
jectil wieber den Biemontefen die Erplofion eines Pulverdepots verurſacht. 
Der Menſchenverluſt, ben ſolche nothwendig mit ſich geführt haben muß, 
iſt noch nicht anzugeben. Aber bie Detonation fol furdtbar geweſen fepn. 
Dis zum Beginn des Waffenftillftandes hatten die Piemontefen 5600 Stud 
Vollkugeln und Hohlgeſchoſſe auf Basta, getvorfen, bie inbefien nur 
Menſchen, der Mehrzahl nad friedlichen Bürgern, das Leben gekoftet hatı 
tem, Deſto beträchtlichen ift der Schaden den Kirchen, öffentliche Ge 
bäube und Privathäufer erleiden mußten. Nur ben Feſtungswerlen haben 
bie feindlichen Kugeln noch nichts anzuhaben vermodt. Vielleicht wird 
ber Feind zu ber Einficht kommen daß feine Cavallitanonen nicht ausrei⸗ 
hend find eine Breſche zu eröffnen. — Vier übel zugerichtete piemonteſiſche 
Kriegsichiffe haben diefen Morgen im Hafın von Eivitavechia einen Zus 
fluchlsort gefunden. 

DO Rom, 25 Jan. Die Piemontejen haben es unternommen 
Gasta vom Meer aud anzugreifen. Sm einem meiner frübern Berichte 
babe ich es vorbergefagt daß im Falle eines Angriffs der Flotte manches 
piemonteſiſche Kriegsſchiff Gelegenheit finten werde Bekanntſchaft mit dem 
Meeresgrund zu machen. So ijt es ſchon jeht geſchehen. Nach telegraphi- 
Shen Nachrichten aus Gakta, von wo aus folde vermittelft Zeichentele 
graphs, der auf ber Torre Drlando, einem alten römifchen Grabmale, ans 
gebracht ift, nad) dem Monte Gircello bei Terrarina hin beförbert werden 
die beim Grafen von Trapani bier eingelaufen, find zwei feindliche Dampfer 
von ben Feflungsbatterien in den Grund gebohrt worden. Aber auch auf 
der Lanbjeite, nämlich beim Monteſacco, ſind die Piemontefen mit beträcht⸗ 
lichem Berluft zurückgeſchlagen worden. Gialbini dürfte ſonach ſchon längft 
zu ber Ueberzeugung gelangt ſeyn daß er ſich durch feine Behauptung: 
er tolle Gntta, bevor er eine Cigarre verraucht babe, nehmen, recht 
läderlich machte. Im Borbeigehen möge hier noch bemerkt werben baf, 
wenn täglich} telegraphifche Nachrichten aus Gneta beim Grafen von Tra- 
pani bier eingehen, Se. 1, Hoh. ſich ſchwerlich in ben Abrugpen befinden 
ann, wie bieß von Neapel aus fo zuberläffig berichtet wird. 

% Turin, 27 Jan. Dan hatte auf heute ganz beftimmt erwartet 
bie Kanonen von den Wällen ber Citadelle ben Fall Gneta’s anlünbigen 
zu hören, Die Hoffnung ift zu Wafler geworden. Aus ber Hauptftabt 
Neapel gehen und bie widerſprechendſten Nachrichten zu, was teils in den 
egtremen Stanbpunften ber betreffenden Verichterflatter , theils in bem 
wirklich vesänderlichen Charakter diefer Bevöllerung feinen Grund hat, 
Ein Gorreipondentder „Bazgetta bi Torino“ gefleht offen: man habe fi mit 
Neapel einen Stein an den Hals gebunden ber faft zu erſticken drohe. Weil 
man nun aber benfelben nicht mehr los werben könne, fo handle es ſich 
vorerſt darum diefe Prodinzen wenigſtens unihäblich zu machen, da einmal 
noch nicht daran zu benfen fey aus denfelben Nutzen zu ziehen. Dieß foll 
bie Regierung aufs fnellfte, und 


perjönlichen Sicherheit und für Erbauung von Straßen forge 


achuauſend tuchtige Gendarmen wird bie Regierung nie refpectirt ſehn.“ 


war dadurch anzuſtreben trachten daß 
fie für die ſirengſte Aufrechthaltung ber Drbnung, für — hl | 
ne 


Den Strafendemonftrationen muß ein Ende gemacht und bie Blapfiprrier 
müffen zur Rube gebracht werden. Der Hr. Correſpondent überfieht hier nur 
eines: Daß nämlig die meiften Räthe ber jetzigen Statthallerſchaft —5 — 
Platzſchreiern ihre Plaͤtze verdanlen und dieſe von ben Ereellenen in 
Handwerl unterrichtet wurden. Sicilien arbeiten Piſtole und Fr 
als Meuchelwaffen. Der „Brecurfore,* das es Degen Sriſpis, ſchreibt daß 
in ber Nacht vom 21 auf ben 22 Jan. nicht weniger als vier Erdolgungen 
vortamen,, und doch findet gebachter Hr. Grifpi daß feit der neuen Gtatte 
—* die —— ſich entſchieden gebeſſert haben! — Nach einer 
Nachricht ber „Unitä Italiana“ wird ber Marcheſe d Azeglio in Paris ers 
wartet, wo ed ich um eine neue geheime Conbention ober, beutlicher gefagt, 
um neue Abtretungen handle. Wenannter Marcheſe ſey dahin gefanbt 
den hohen Altirten dahin zu flimmen biefe Abtretungen weniger verlegen 
zu maden, und ber Stellung des Grafen Gabour mehr Rechnung zu tragen. 
Das Blatt fügt bei: Prinz Napoleon tverde feine Reife nad Jialien nicht 
antreten ehe der neue Vertrag befinitiv feflgefeigt jey. — Ueber die Dperas 
tionen bed Generald de Sonnaz geht uns folgendes zu: Der General 
be Sonnaz war mit einer ſtarken Colonne gegen Sora und Aueyano man 
ſchirt, nachdem er biejenigen unter ben Einwohnern bon Tagliacono egem« 
plariſch geftraft hatte welche fih am bie „Banbiten“ angeicloffen um 
auf unfere Vorpoſten zu ſchiehen. Eine Colonne rüdte gegen bas Klo— 
fter Caſamari vor, wo ber Bifhof von Sora mit feiner Mannſchaft * 
Diele beſtand zumeiſt aus Officieren und Soldaten ber ehemaligen Bont- 
bonifchen und ber päpftlichen Armee und aus einer —— Amahl 
Samen a) Ce mionbig - en De 5 Ach — 
amen fin! ie n ſämmtlich Zeit zu m er 
ſich viele Waffen, Pulver, Gorref vonbengen, Proclamationen und Lithor 
graphien vor. Das Alofter warb in Brand eftedt und im Aſche verwan⸗ 
delt. Oberſtlieutenant Quintini vom 40ften —— pe maricirte 
von Aveyano gie eine breimal ftärfere Colonne, welche er nah einem 
ie Aufitändiichen liefen 100 Todte und 


H weiftündigen t zerjtreute, 
” Samızı zurüd, Die Biemontefen verloren 1 Todten unb 10 Ben 
undeie 


Dan ſieht, bieß ift Napoleoniſcher Styli 
Donaufürftentbümer. 
Jaſſy, 28 Jan. Auch die fürftlihe Sanction zur — unng 
der molvauıfhen Want in ben von der lehten Genrralverf 
Pu ik ee — erfolgt, ui ber a Ei —— Be 
jenehmi e in ber folge, vielmehr 
- ee heißen. (8.8 335) I 
Sandelsı uud ib Börfennachricten. 
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Die neue inbifhe Auleihe im Betrage von drei Millionen Pfund Eterf, iſt 
ausgefchrieben, und bie Angebote wmiffen bis fpütefens am 8 Febr. eingereicht feyıt. 
Bon ben angemeldeten .. fofort 2 Prec, zu bepeniren, und weitere 
18 Proc, binnen adıt Tagen nah ntheilung. Die Übrigen 80 Proc. werben 
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Beilage zu Mr. 33 der Allg. Zeitung. 1 Februar 1861. 
Als Hohlmaße für trodene Be änbe beflunmte man 
bad Liter, ben Behner bon 10 Liter, a Reu:Sheifel ober 
das Heetoliter bon 100 Liter. Letzteres Gemäß ſoll in Y, und Y,, der 
Ueberficht. Behmer aber in zwei Fnfer getheilt iverben, währmb bie Uniertheilung 
des Liter in Y,, Yu, 7 1 ſ. w., wie beim Slüffigleitsmaß, zu geſchehen 
a ——— 
Be a ei eln, x: 
a Die Gommilfen für vinbeitlihes Moh unb —— gu Tin der New-Scheffel (das Hestoliter) = 100 Liter 
Heer Omraifgnobe, Der Inigl Gommifr rc en 
Aus der Generalver ung ber beutjchen Bunkarsofienideft. vag: der Bahnen * 
Das Berfaffungstvert von 1849. Toleranz bes Gardinal Erzbiigofe.) — = 10, 
Sqhweig. (B.rn: Beurlaubung und Rüdtehr Fourte's Zurin. Tu ber Fünfer = 5, 
riner Berichte. Neorganifation ber ——5 Freiſchaaren. Das tau: bad kiter . = 1, 
fenbjährige Jubiläum des Stifts Einfiedeln) — ien, (Horn: bie Bruchtbeile des Liter durch Halbirung. 
Die fi und die andern Buftände ma ien. Turin: Auch das itar Der halbe NewSceffel und das Biertel find brqueme Größen zum 
lieniſche Tirol foll annectirt werden.) — hland unb Polen. (Bon ber | Mefien des Getreides und anderer ſchwwerer Begenftände; für Holztohlen 
* en en a Mag er ei wird ber ganze Scheffel oßne Hinderniß ditect gebraucht iverben, ivie «8 in 
on Ba en ee ee Frankreich üblich ift. Vielfache des Scheffel oder Hectoliters find natür- 


verneur. Der Provinzialrath confituirt. Die ae Eine weitere Ab» 
—— Frangoſen in arte angelommen. Die Drufen. Project einer 

rung bed türkif olltarifs.) — Ein neues deutſches Vereind: 
Güterreglement, (( 5) 


® Wie n. (Die Goncurspl bas 
Baus.) a (Die „Sompo * Beuillon.“) — 


Die Commiſſion für einheitliches Map und Gewicht. 


D Frankfurt a, M., 29 Jan, Die Commiffion für einheitliches 
deutfches Maß und Gewicht bat in breigehn Sigungen , welche innerhalb 
ſiebzehn Tagen gehalten wurden, ihre Arbeit bis zu dem Punkt gefördert 
wo ein Ausjhuß ernannt werben konnte, ber mit ſchriftlicher Zufammen: 
ſtellung ber Refultate und ihrer Motive beauftragt iſt. Dieſes Elaborat 
fol moglichſt bald — dem Vernehmen nad Mitte April? — in den als 
dann wieder aufzunehmenben Blenarfigungen berathen und danach bas 
officielle Gutachten des Gommilfion feftgejtellt werben. Der ſchon erwähnte 
Ausihuß befteht aus den Abgeorbueten von Sachſen, Hannover und 
Württemberg; es darf von ihm wohl erwartet werden daß er bie in fo 
furyer Zeit und im weſentlichen einhellig gewonnenen Ergebnifje auf eine 
Weiſe begründen werde welche beren Unmahme durch die deutſchen Regie⸗ 
zungen ald hochſt wahrſcheinlich vorausfegen läßt. 

Was die Betheiligung diefer Regierungen an ber Gommiffion felbft 
Betrifft, fo ift mitzutheilen baß ber babifche Abgeordnete nachträglich auch 
für das Herzogthum Raffau bevofmädtigt wurde. Es find alfo definitiv 
vertreten: Defterreih, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, 
Baben, Großhergogthum Hefien, Dibenburg, Naffau, Hamburg, Bremen 
und Lübeck. 


Die aus den Beratungen weiter hesborgegangenen, ben Regierungen 
zu unterbreitenben Vorſchläge find in Kürze folgende, 


Als Einheit und Grundlage jämmtliher Hohlmaße wird das fran- 
adfiiche Litre oder Kubik· Decimeter unter dem Ramen Liter aufgeftelt, 
was eine noihtwendige Gonfequenz von der Annahme des Mieters als Baſis 
des Epfiemö if. z 


Sn Anjehung fpeeiell der Maße für Flüffigteiten beſchloß man 
außer dem Liter noch das doppelte Liter mit ber Benennung Maß Neu: 
Maß) aufzuflelen, und als größere Einheit bad Hectoliter oder Neu: 
Ohm von 100 Liter. Für den Verkehr mit Meinften Duantitäten fol das 
Kiter in YA, Y, Yu ſ. w. nach Bebürfniß getheilt werden, ohne bak man 
ſich veranlaßt fah für die Unterabtheilungen eigene Namen zu empfehlen, 
mit einziger Ausnahme des halben Literd, wofür man bie Benennung 
Shoppen annahm. 


lich nicht ausgeſchloſſen wo fie zivedmäßig erſcheinen mögen; fo denlt man 
namentlid; ald Holztohlengemäß für Hüttenwerfe den Zuber = 500 Liter 
als geſetzlich zuläffig anzuerkennen. 

In Betreff des Gewichts iſt erfreulich zu vernehmen baf die Regies 
zungen bon Deſterreich und Bayern bamit umgehen aud) ihrerſeits das jet 
ſchon im übrigen Deutſchland beftehende Hanbelspfund von 500 Gramm 
einzuführen. Bekanntlich beftchen gegenwärtig drei verſchiedene Eintheis 
lungen bed Pfunds, indem Preußen, Sachſen und bie thüringiſchen Staa» 
ten die Teilung in 30 Loth, Hannover, Braunfhiveig, Oldenburg, 
Schaumburg » Lippe, Holftein, Hamburg, Bremen und Lübed die reine 
Derimaltheilung , bie übrigen Staaten die alihergebradste Zerfällung in 
82 Loth angenommen, begiehungsweife beibehalten haben. Die deffallfigen 
Anorbnungen find fämmtlih bor wenigen Jahren erſt getroffen warden, 
und ed würbe eine Abänderung berfelben im jehigen Augenblid auf große 
Schwierigkeiten ftoßen. Ohne Zweifel unter Berüdfihtigung diefes Ums 
ftandes hat bie Gommiffion nicht ſich berufen geglaubt auf Herftellung der 
Einigkeit in diefem Punkt zu bringen; fie will aber — wenn wir recht 
unterrichtet find — wenigſtens ausiprehen daß fie die reine Decimal 
theilung des Pfunds (in 10, 100 und 1000 Theile), wie fie in den 
nordweſtdeutſchen Ländern ſchnell und leicht Eingang gefunden hat, als 
borzugsiveife ga erlenne. 

Sm ihren neueſten Sitzungen hat bie Commiſſion ſich mit denjenigen 
Raßregeln beſchaͤftigt welche dahin abzielen bie Ausführung bes vorzu⸗ 
ſchlagenden Maßſyſtems in conſequenter Weiſe zu bewerkſtelligen, und das 
Inslebentreten dieſes Eyftems zu erleichtern. Hierüber iſt aber ein kurzet 
Bericht unmöglich, da ber Gegenſtand eine Menge Einzelnheiten umfaßt 
welche zum Theil erſt beim Mieverzufammentseten der Abgeordneten ihre 
befinitive Erledigung finden werden. . 


Zur Mainzer Feftungöfrage, 

Die Nr 1. des „Pr. Wochenbl.“ vom 5 Jan. d. J. bringt, unter der 
Auffhrift „Die Mainzer Frage und andere militäriſche Noth in Deutfche 
Land,” eine Gortefpondenz vom Main, der wir folgendes entnehmen: „Rad 
längerer Baufe, man Lönnte bei beutfchen Buftänden faft Sagen Verſchollen⸗ 
heit, beginnt neuerdings bie Mainzer Frage die militärifchen Kreiſe hier zu 
Lande wieber elwas lebhaft zu beivegen. Die Anregung ſcheint diefmal von 
Bayern auözugehen, welches feine Stimme in der vundesberſammlung 
neuerdings angeblid in bein Sinne abgibt baß bie Hauptſache, bie Hereingie: 
bung ber umliegenden beherrfhenden Höhen beö linken Ufers in den Be: 
reich ber Zeitung, ſey es zunächſt auch nur durch Felbbefeftigung, jofort in 
Angriff zu nehmen fey, während gegen ein bleibenbes jtehendes Lager, wie 
«8 belanntlich gleich bei ber erften Anregung bed gangen Handels vorge: 
ſchlagen war, mit Recht nicht bloß der Koftenpunft als Bedenken geltend 
gemacht wird, Der König felbft habe für bie Frage lebhaftes Intereſſe 
gezeigt, und wünfce daß bald etwas eutſcheidendes darin gefchehen möge, 
Db das Gerücht in biefem Zufammenbang ganz zuberläffig ift, kann ich 
nicht verbürgen; doch habe ih guten Grund anzunehmen daß die Haupt 
ſache autbentifch ift, und bad „Pr. Wochenbl.,“ das ſchon fo manche Lanze 
für bie Frage gebrochen hat, mag bie Nachricht immer mit einer gewiſſen 
Genugthuung feinen Zefern mittheilen. 
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Die Literatur, über biefe Frage bat neuerbing® keine weſentliche Be: 
reicherung erfahren, Die „Darmflädter Allg. Mil.Zig.“ Hat nit ver 
ſãumt, ihrem bom Anfang an. eingenommenen, nut vorübergehend ber 
Taffenen ober vielmehr unterbrochenen Standpunlt getreu, von Zeit zu Zeit 
ein entjchiebene® Wort für die Erweiterung der Feſtung zu ſprechen. Das 
„Bunbed: Dilitärtwochenbl.,” welches in bemielben Berlas erſcheint, hat da · 
gegen neuerdings eine ettond langathmige hiſtoriſche Entwicklung begon ⸗ 
nen, von der man bei allem wiſſenſchaftlichen Verdienſt nicht recht einficht 
mas fie eigentlich für die brängende vorliegende Frage zu bedeuten hat, 
wenn bie hiſtoriſche Betrachtung nicht etwa der Verſtimmung barüber 
einen anftändigen Ausbrud berleihen fol daß der ganze Handel auf eine 
ſo durchaus bundesgeichäftöwidrige Weife, der Bundes Wılitärcommiffion fo 
höchſt unbequem, in bie Welt gebracht ift. Von ben neueften für die Erwei⸗ 
terung Fräftig eintretenden Broſchũren hat, glaube ich, bas „Wochenbl.“ 
ſchon berichtet; eine andere mar babei bergefien. Sie führt ben Titel „Bur 
Frage über die Erweiterung von Mainz“ und foll von einem jungen ta» 
Ientvollen preußiſchen Officier berühren, Ich möchte, bei ber guten Ab: 
ſicht aus der fie fihtber hervorgegangen, ettva® beſſeres über fie jagen 
fönnen; auch legt fie wirklich von den wiſſenſchaftlichen Studien bes Bers 
faſſers ein ganz günftiges Zeugniß ab. Wie fie aber dem Punkt gegen ⸗ 
überfteht auf den es Hier einzig und allein ankommt, ift fie nur ein Beweis 
mehr meld ein weiter Abftand noch ztotichen ber gang guten theoretifchen 
Bildung unferer deutschen Officiersſchulen und ber durchdringenden Be: 
handlung unmittelbar praltiſcher Fragen beficht, Was da über bie Er 
weiterung der Stadt und ihre möglichen Nichtungen, über den Bug der 
Eiſenbahnen, über die Keönung auch der Höhen des rechten Rheinufers 
mit Befeftigungen gejagt it, nimmt ſich alles'gamy ſchön und recht aus; und 
doch macht das Ganze ſchließlich einen Eindrud welcher für bie Hauptfache 
geradezu ungünftig it. Auch wenn in Deutfhland bie Berhältniffe der 
Kriegd: und der politiihen Berfaffung nicht jo elend wären als fie find, 
wäre in ber gegenivärtigen Lage bei den knappen Mitteln, bei ber unmit: 
telbar drohenden Gefahr nicht die Zeit an noch fo ſchön und vollftändig 
aufgebachte wiſſenſchaftliche Gonftructionen zu denlen. Das Nothiven: 
dige, und nur das Nothiwendige, unferen Regierungen unb unferm Bolt 
in jever Frage immer wieber kurz, Inapp und entſchieden binzuftellen, das 
vis alein worauf es ankommt, worauf es, bei ber Selbfttäufhung, ben 
Phantafien und der Selbſucht welche gegenwärtig das allgemeine Ge: 
Schrei über bie drohende Gefahr intoniren, doppelt anfommt. Und bas 
Roth venbige ift hier eben jene Feldbefeſtigung der Höhen des linlen Ufers; 
damit Mixing, wozu e8 durch feine Lage wie feine ziweite Feſtun » beftimmt 
ift, der Hauptausgangspunft de3 großen Angriffs, der Hanptftügpuntt 
der Vertheidigung gegen den weſtlichen Nachbar werde. 

Aber ſelbſt zu dieſem Alernothivendigiten wird noch etwas mehr ge: 
hören als jene Auffaſſung und vielleicht auch Abſtimmung von Bayern, 
in ber fidh fonſt eine patriotiſche Adſicht ausipricht, die umfomehr Anerken: 
nung verdient als für Bayern das Hauptgewicht ber ſtrategiſchen Intereſ J 
ſen doch am Dberrhein liegt. Die Haltung ber Territorialregierung iſt in 
diefer Beziehung bezeichnend. Das heſſiſche auswärtige Minifterium hat 
ſich durch eine Erflärung im officiöfen Organ gewiſſermaßen verbunden 
für jene nothtoendige fyorderung einzutreten; die oberfie Militärbehörbe 
dagegen fcheint, tie man aus anderen officiöfen Erſcheinungen fließen 
muß, durchaus nicht damit einverſtanden. Ich will dieſes Räthfel mit jo 
manchem anderen Hein» ober mittelftaatlichen Rathſel ungelöst laſſen, 
aber das ift doch merfwütbig babei, wie wenig durchſchlagend ba eigene 
nãchſte handgreifliche Eriftenzintereffe für diefe Staaten oder Regierungen 
mod ift. Und das ift die Noth die wieber auf den alten Anoten zurüd: 
führt, worin ſich die unendlichen Fäden verfhlingen aus denen ſich die 
ilãgliche Ohnmacht Deutfchlands zujammenivebt, auf die Bundeöberfaflung 
in ihrer jegigen Geſtalt und Wirkjamtleit. (Mainzer Big.) 


Deutſchlaud. a 

Epeyer, 28 Jar. Das lünigl. Reſcript über bie Einberufung der 
Generaliymobe lautet: 

„Marimilian Hwf. mw. Mir hoben im Vellzuge bes 5, 7 bes zweiten 
Anbangs zur pweiten Beilage ber Berfaffungsurbunde —— Abhaltıımg der ordeni · 
Kipen prolekantischen Generalſyuode des Couſiſterialhezitis Speyer beſchleſſen nat 
folgt: I. Diefe Synede hat ſich wieder in dieſem Jabr, und zwar am Sitz Unſeres 
Kenfifteriums Speyer zu verfammeln. Itre Cröffnung ſetzen Wir auf ben 
24 Fehr. 1. 3, ſeſt. DI. Als beſondere Gegenflänbe ber Berathung bezeichnen Wir: 
1) Aeufernng über bie Fri, nach beren Ablauf das bisherige Geſangbuch überall 
außer Gebrauch gefegt niid durch das neue erfegt werben fol; 2) Erklärung über 
ten Gebrauch bes neuen Geſangbuche in ſäammttichen prot schen deutſchen Schulen, 
auch in ben Gemeinden wo e8 nech nicht Kirhlig eiugeführt ift; 3) Aeußerung bar 
über ob wirtid, wir in neuerer Zeit mehrfach behauptet wurde, an dem beftchenben 
Wahlerdnungen fir die Predkpterien um Diöcefamigmeben, fo wie fir bie General- 
ehe lg Beer ya Ta a Salt ala D 
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der damit vert guſtitutt. I, Wir ertheilen Unferm Conſiterium 
mi — zue- Mahl ber geiſtichen und welilichen 4 
ber nächte Gener zu berufen. IV. Sm Beirefl der 

Rede ſtehenden Beneraliynebe wird befondere 


Cemmiſſare bei ber in 

Entichließung erfolgen. V. Die Dauer ber Generaffguobe wirb mad) 8, 17 ber 
tinigungeurfinbe anf acht Tage erfiredt, VI, Wegen Anerbuung ber 

und Schtufifeierlichteiten, wegen ber ben Mitgliedern der Generalfgnobe züfemmenben 
Zaptgelver, fo wie wegen Uebermahme ber Koſten auf bie Etaatäcaffe finden die bes - 
fiebenden Krftimmungen Amoenbung. VI]. Die Ergebuiffe ber Verhaudluugen Anb 
feiner Zeit Unferer Ällerhöchſten Cinficht und‘ Entihiiefung In autterftellen. Sier» 
noch babt ihr das weiter Geeignete zu verfüügen. Milnchen, 16 Jan. 1861. Ma 
— rn „auf lonigl. Alerhöhften Beſehl der Generalfecretär ini 

Dberftantsantdalt Bomhard ift, nach der Pfälzer Big, vonbem König 
zum Lönigl, Gommifjär bei der biekjährigen Generalfunsve ernannt worden 

Düffeldorf, Dem jet vorliegenden Bericht über bie im Auguft 
b. 9. in Düfjeldorf abgehaltene fünfte Generalverjammlung der de ub⸗ 
ihen Runftgenoffenihaft entnehmen wir: Der Großherzog von 
Weimar beabfichtigt in Weimar ein beutfches Mufeum zu bauen, das ber 
deutſchen Aunſtgenoſſenſchaft zur Verfügung geftellt werben fol. Werlevon 
Kranach, Karſtens, Gornelius und Schwind, welche ber Großherzog eigens 
tbümlich befipt, ſollen bie erſten Schätze desſelben bilden. Auf 
Antrag Grefes aus Wien ſoll, nad Maßſtab der Schilerftiftung für 
Dichter, eine AlbrehtDürerftiftung für bildende Künftler gegründet wer⸗ 
ben. Profeſſor Grahl aus Dresden eröffnet bie Sammlung für eine große 
Lotterie, ähnlich der Serre ſchen Natienallotterie, zu ber bie Rünitler Ge⸗ 
mälde und Beihnungen beifteuern, und im welcher bie Nieten in irgend 
einem ſchönen vielfach abgebrudten Holzſchnitt beftehen follen. Auf Ans 
regung bon Profeffor Steinbrüd in Berlin ſpricht bie Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft ben Wunſch aus: „in ber beutfchen Preſſe ein Organ für ihre In⸗ 
tereſſen gegründet zu fehen, und wendet fih, indem die Verſammlung ihre 
Unterftügung bem zu gründenben Unternehmen zuſagt, an ben beuticdhen 
Buchhandel, derſelbe möge mit dem Gomite in Berlin deßhalb in Verbin⸗ 
bung treten.” Die Wahl eines Borortes, den bisher Dresben repräfen« 
tirte, fällt auf Düffeldorf, indem bie dortige Commiſſion fi das Recht 
borbehält wegen großer Ueberbäufung mit Geſchãften fi von andern Seis 
ten ber zu verftärten. 

Prag, 26 Jan. Kaum hätten ſichs wohl die Männer bon Kremſier, 
ala man fie im Dläry 1849 auseinanbertrieb, träumen laffen daß ihr Bere 
faſſungswerk im Jahr 1861 eine zweite Auflage erleben werde. Und den⸗ 
noch fam es dazu; jener Berfafjungsentwwurf if bei Manz in Wien in 
neuer Auflage erſchienen, und ift nach allen Richtungen verſendet. — Es 
ift mir anı m einen Act ber Nachgiebigleit und Toleranz unferes Gars 
binal: en regiſtriren zu u der freundlich gefattet — daß ein 
borgefleen veiſtorbener, ungemein geachteter proteſtantiſcher Kauſmann auf 
dem katholiſchen Friedhof neben ihm vorangegangenen katholiſchen Bertvand: 


ten begraben werte. (5. 8.) 
Schweiz. 
B Bern, 37 Jan, Der „Bund" und noch mehrere andere Blätter 
haben vor einigen Tagen bie Beurlaubung Hrn. Tourte’s, bed 14 


lihen Geſandten am Zuriner Hof, auf unbeflimnte Zeit gemeldet. Mıt 
diefer Beurlaubung hat es allerdings feine Richtigkeit ; eben fo richtig ift es 
aber auch daß Hr. Tourte bereits auf feinen Poften nah Turin gurüde 
gelehrt iſt. Daß biefe ſchnelle Rüdreiie auf bie verichiebenfte Weiſe com⸗ 
mentirt wird, ift ganz natürlich ; nichtödeftotweniger behauptet man am come : 
petenter Stelle daß bie Sache jehr einfach ft: Hr. Tourte hatte in Privat 
angelegenheiten Urlaub verlangt und erhalten; ba biefelben eine ſchnelle Er» 
lebigung gefunden, fo iſt Hr. Tourte aud) ſchnell nad; Turin zurückgelehttz 
Immerhin ift die Zeit ereignißſchwanger genug daß dieſe ſchnelle Rüdtehr 
aud auf andere Weiſe erklärt werben fönnte. Co tet man heute 
von Turin aus baß die Franzoſen Rom bald verlafien, und Piemonteſen 
an ihrer Stelle tort einrüden werben. Der Papſt habe nur noch zwiſchen 
zwei Dingen zu wählen: entweder mit ben Franjoſen die heilige Stadt zu 
verlafen, ober fi unter den Schuß Victor Emmanuels zu begeben. i 
baldi habe feinen Planen auf Venetien einſiweilen entſagt, dafür aber babe 
man ihm ben baldigen Fall Noms verſprechen müffen. Franlreichs Bes 
reitwilligleil Rom zu verlaſſen iverbe mit dem Beſitz von Sardinien, jenem 
„unnüßen Glied Jtaliens,“ belohnt werden. Mas England babei für eine 
Holle fpielen wird, ift nicht gefagt; nur wird entfernt angebeutet daß es im 
Stillen bereits zu allen feine Eintoilligung gegeben habe. Aehnlich wurde 
jüngfi von Paris aus der Rückzug ber franzöfiichen Flotte von Gaktı als 
ein Zugeftändnif Louis Napoleons bezeichnet, welches feinerfeits eine Folge 
eines Zugefländnifies Englands in ber ſyriſch n Angelegenheit geivefen ſch. 
Meine Hoffnung näheres über biefe mir damals ſehr beftimmt gemad;te 
Millheilung zu erfahren, ift biß jet nicht erfüllt worben — In ber fo eben 
abgelaufenen Mode war in Bern eine von bem eibgemöffiichen Militär« 
bepartement niebergefegte Gommilfion berfammelt, welche im Berein mit 
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dem Drganifationscemils für. daß biekjährige 

"Frage berathen bat: wie durch dieſe Schiehen für bie ſchweſeri 2 
Araft reelle Rejultate erzielt werben Lönnen. Der Hauptbeihluß der gefaßt 
wurde if: daß bon nun an in bie Fyelbfcheiben nur mit Jagergeoeht und 
geſchoſſen werben folle, ober mit ſolchen Gewehren melde das 
von 10%, Pfund nicht überfleigen, und das gehörige Kaliber und 
" Bajonnett haben. Endlich follen die Scheiben nad dem Mannestreffer: 
ſyſtem conflruirt werden. Aud die Drganifation und Hebung des Feld⸗ 
Thübentweiens ward von der Gommiffion in Berathung gezogen. — Das 
taufentjährige Jubiläum deb Stifts Einftedeln, das, tvie Ihren egern ber 
> Rannt, im Laufe biefer Woche geferert morben hy hat einen bes Feſtes wär 
igen Verlauf genommen. Bei bem Feitmahl am 21 Jan. ward ein Ber 
lüdtwünihungsihreiben bes ng von Preußen verlefen, und Abends 
Tangte das Porträt Friedrich Wilbelms IV an. Belanntlid war der heil, 
Meinrab, ber Gründer des Stiftö, ein Hohengoller. Auch ter Fürft bon 
Fr Sigmaringen hat dem Stift zwei Bilder als Fiſtgeſchent 
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alien. 

= Florenz, 20 Jan. x Klerus muß mit aller Macht und allen 
Mitteln zugefeht werben, denn ungeachtet bes Abfalls vieler Einzelnen ift 
er in Maffe immer noch ein Bolliwert Roms, und Rom muß und Soll fallen. 
Abgeſehen von ben Beftrebungen durch Beförderung proteftantifter Pros 
paganda, worüber wir nachſiens einige Details mittheiler terden, der 
Geiftlichkeit eine gefährliche Diverfion zu machen, wobei ſich ber Minifter 
Mamiani hervorthut, gebraucht man die Preſſe um Vreſche zu hießen. Wenn 
die erfteren Beftrebungen ein poſitives Nefultat erzielen wollen, fo haben 
bie letgteren namentlich negative Ziwede. Sie wollen zerftören. Dazu find 
alle Mittel gut. Wir erwähnten ſchon der von bem Abate Vannucci, von 
bem Sign. Thouar, von dem Sign. Biandhi-@iobini (tvelcher, kürglich wegen 
Berleumbung in Turin zu brei Monaten Gefängnik und 3000 Fr. Gelb: 
Buße verurtbeilt, das Tribunal unehrlih, bie Sentenz unmoraliſch, bie 
Juſtiverwaltung eine Fiscalfperulation zum Beften öfterreichiicher Spione 
nannte), vom bem Sign. Aufonio Frandi u. a. berbreiteien trefflichen 
Lehren. Ein anderer bielgelefener Autor Namens Petruccelli della Battina, 
weicher eine fogenannte geheime Geſchichte des Papftihums von Leo Xli 
bis auf Pius IX geſchrieben hat, bie man bier Öffentlich verkauft, obgleich 
«ober richtiger weil) fie mit allerlei Skandal gefüllt ift, nennt die Schö 
pfungẽgeſchichte der Bibel einen chriſtlichen Mythus, und die erfien Men: 
ſchen „ein paar Räfcher,“ um derentwillen ber liebe Bott biel Ungelegenbeit 
gehabt habe. Das Journal „Nazione” bringt brei Lange Artilel über die 
„Römifche Frage” in Form einer Biographie des Garbinals Antonelli, 
melden alle möglichen Schlehtigteiten in bie Schuhe gefchoben werben, 
fogar die Mitwiſſenſchaft bei des Grafen Noffi Meuchelmord, und von bem 
es heißt er fammle keine Bib) fonbern toftbare Steine, bie ihm ge- 
legentlich als Vertheidigungswaffen bienen könnten. Seine Nummer des 
Blattes ift ohne Angriffe auf den Papft und Nom. Die Dper „Lucrejia 
Borgia," welche man in ber Pergola gibt, muß zu den beliebten Gefchichten 
von einem Papft und feiner Familie Stoff bieten. Man hofft daß bas 
nãchſte Parlament Einfiht genug in die Bebürfniffe des Landes haben 
wird um auch in Toscana bie geiftlichen Orden abzuſchaffen, wie der vor: 
treffliche Bepoli in Umbrien gethan, und ber große Balerio, in Nachahmung 
des „eblen Beifpiels,“ in den Maren verordnet hat, indem beide „durch 
energiſche Handhabung ber Dietatorialgeivalt eine große Wohlthat beichleu: 
nigt, die ſchwere Aufgabe des Nationalparlaments erleichtert, und ben 
beiben einft fo ſchlimm bedachten Provinzen einen Alp von ber Bruft weg 
geſchafft Haben." Die in Rede fiehenden Provingen fcheinen anderer Mei: 
nung zu ſeyn, und bie gegentwärtig busch ein ldnigliches Decret ihmen be: 
fcheerte Gonfeription mehrt ihre Freude über die neuen Zuftände keineswegs. 
Ueberhaupt find biefe Zuftände eigenthümlicher Natur, und bie Leber« 
ſchwemmung mit Orbenöfreugen von Turin ber, für alle bormaligen Mal: 
eontenten und Yuftviegler, trägt nicht zur Moraliſirung bei. Der ganze 
Fa ad —— er ut gegen die Eingriffe in die 
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geringſten. Am Neujahrötage, wahren 


\ gime nady Haufe zurüdgekehrt. Hier haben wir glüclicherweiſe 
Zeine Individuen dieſer Art, feit bem Egemplar bes der Ermorbung feines 
Dberfin bezichtigten Sergenten ; aber das Berdienft iſt wahrlich nicht der 
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Aurin, 25 Jan. Während man fi) in Deuiſchland noch bie 
Köpfe über die venetianifche Frage jerbricht, und über bie Zukunft des Papft: 
thums !ügelt, haben die Jtaliener ihre Belte wieder weiter getragen, und 
find bereits in ber artigen Hauptfiadt Wälfchtirols, in Trient, angelommen. 
Ja, fie glaubten einen Schmergensruf gehört zu haben, find dbemfelben nadj« 
gegangen, und haben richtig gefunden daß das gefammte Tribentinifche nur 
durch Lift, Ueberrumpelung und rohe Gewalt an Defterreih am, und daß 
es gleichzeitig mit Venedig dem italienifhen Konigteich einverleibt werben 
muß, Dieb beweist ein Gr. Ganoletu, ein geborner Trientiner, und ba 
tann das Ding nicht fehlen; auch ift bie Prefie einſichtsvoll genug und gibt 
dem Dann von vornherein Recht, ſchon aus dem Grunde „teil die Ver 
fuchung für Defterreich zu groß wãre wieder in bie fruchtbaren Ebenen Bes 
netiens und ber Lombardei einzufallen, wenn manihm erlauben trde noch ei⸗ 
nen Fuß in bem Lande zu laſſen wo bie dolcelingua diSiertönt.” Dunque 
muß aud das Tridentinifche annerirt werben. Aber erflingt das dolce si 
nicht auch auf Malta? nicht aufGorfica? Huf dieſe Ftage babe ich noch nie 
Antwort erhalten. — Die Nachrichten aus Basta find fortwährend Targ. Die 
Regierung ift nicht mittheilfam und behält gute und ſchlechte Beitungen für 
fi; deßhalb find wir gendthigt uns an die Genueler Blätter zu halten. 


Anplaud uud Molen, 

-1I- Bon der polnifchen Gränze, 27 Jan. Aus verläßlis 
her Duelle geht fo eben bie Nachricht hier ein baf bie in Litthauen und 
Volhynien fationixten ruſſiſchen Armeecorps den Befehl erhalten haben 
an bie Grängen des Rönigreich® Polen vorzurüden; an ihre Stelle jollen 
Truppen aus bem Innern Rußlands herangezogen werben. Ferner wird 
berichtet daß bie Beurlaubten bereits zurüdgerufen find, und daß der Be 
fehl zur Formirung breier Truppencorps auf Feldetat ergangen ift, tvovon 
bad eine an ben Pruth, das andere an bie Gränge von Polen fid) begeben 
fol; das britte hat ben Befehl zur Verwendung nach Bedürfniß bis zum 
1 März bisponibel zu feyn. — Ueber das Treiben der Ngitationspartei 
in Polen ſchreibt man uns daß bie Eraltirten es darauf angelegt zu ha- 
ben feinen Gonfliste mit den Behörden zu probosiren, um einen Aus⸗ 
brud herbeizuführen ; baß bagegen bie Regierung endlich bie Geduld ver ⸗ 
Toren und fi) auf den Standpunkt der vollen Strenge geflellt babe, uns 
zweifelhaft zum Nachtheil der Partei, wie ber polniſchen Sache überhaupt, 
denn ber erwartete audtoärtige Beiftand bürfte fo nahe nicht feyn | 


Donanfürftentbümer, 

Buchareft, 19 Jan. Der Brüffeler Levant hat aus Buchareſt, 
19 Jan., folgendes Telegramm erhalten, deſſen Inhalt er als volltommen 
richtig verbürgen will: „Die auf den ſardiniſchen Schiffen confiscirten 
Waffen find noch nicht herausgegeben; es wird gefchehen, aber inzwiſchen 
bringt man fie bier in bie Nähe, ins Gotrabeniklofter, welches buch Ver⸗ 
fhanzungen gegen einen Handſtreich gefihert wird. Die Hier befindlichen 
Ungarn jagen: Fürft Gufa habe fie verrathen, und flohen offene Drohuns 
gen gegen ihn aus, Der ruſſiſche Generalconful hat dem Fürften Eufa 
ein Schreiben folgenden Inhalts überreicht: Rußland bedauert die zunchs 
mende Unzufriedenheit in ben vereinigten Fürftenthümern, bie geringe 
Autorität ber Behörden, welche nicht einmal bie Bildung einer ungariſchen 
Legion in der Walachei und einer polnifchen Legion in der Moldau verhin⸗ 
dern können, Im Fall daß Untuhen ausbrächen, würde Rußland fo hans 
deln als wenn feine Grängen von dieſer Seite bedroht wären. Koſſulh 
und Klaplka befinden ſich in Buchareſt. 


Tuͤrkei. 

* Damasdend, 10 Jan, Am 31 Dec. kam der neue Givilgouver- 
neur Emin Pascha hier an, und machteamfolgenden Tag feinen Inveſtitur⸗ 
Ferman belannt, worauf er an bie Rotabeln der Stadt eine Anſprache 
hielt, mit gehörigen Unfpielungen auf bie Juliereigniſſe. Man folle nicht 
glauben Fuad Paſcha habe feine Miſſion vollendet; derjelbe habe nur einen 
Heinen Theil der Schuldigen entdeckt, während bie andern noch ftraflos 
feyen — ein Zuftand welcher ber Gerechtigkeit zu Ehren nicht Länger forte 
bauen fnne. Sobann lub er — — ihm die Namen der Haupt⸗ 

ldigen zur Beſtrafung anzugeben. Bis jetzt wurde niemand genannt 
er einfach, weil die Rotabeln felbft die Hauptſchuldigen find, fofern 
ber Pöbel, durch die Haltung der Localbehörden beftimmt, ſich zur Vertil⸗ 
gung ber Ungläubigen berufen glaubte. Emin Paſcha erlich ferner eine 
Proclamation, worin er ben Muſelmanen Rube, guted Einvernehmen mit 
allen Rajahs, welchem Glauben fie auch angehören mögen, Toleranı, Ges 
horſam gegen bie Geſetze und bie Beobachtung ver Vorfchriften des Pros 
phetenempfahl. Sofort beſchaftigte ex ſich mit ber Reorganifation des 
großen Provincialtatks, welcher proviſoriſch aufgelöst worden war. Bu 
Mitgliedern besfelben ernannte Fuad Paſcha den Schatmeifter, den Kadi, 
den neuen Mufti und Nalib, ferner aus Wahlen berborgegangene mufel- 
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maniſche Notabeln, und behielt fi} ver wie früher einen Ratholifen, einen 
Griechen unb einen Juben beizufügen. Nach Eonflituirung bes Raths 
bielt auch an biefen Emin Paſcha eine Anrede, worin er benfelben zur 
. Toleranz gegen alle Rajahs und Chriſten aufforberte, welche von einem 
hochgeehrten berfiorhenen Mufelman, Seid Ihia, ganz befonders beſchützt 
worden feyen. An bad Grab biejes fehr popularen Heiligen hatte ſich 
Ein Paſcha gleich nad) feiner Ankunft begeben um bajelbft zu beten. 
Einige Etifettenverflöße welche ber Paſcha bei mehreren ber Conſuln be 
„gieng, bie ihn zu beſuchen famen, machte derjelbe dadurch wieder gut dafı 
er ſich in Uniform zu ihnen begab. Die Arbeiten im riftlihen Quartier 
werden fortgejegt, bie Zahl ber dabei Veſchäftigten iR um 1200 vermehrt 
worden. Nachrichten aus Veyrut zufolge find bafelbft am 5 d. M. 350 
Mann Franzojen angelommen, angeblich um bie Lüden der ſyriſchen Ba- 
taillone auszufüllen, was nicht gerade auf-einen baldigen Abzug berfelben 
ſchließen läft. Ueberbie Pacification des Landes und über die Rüglichleit des 


Verbleibens ber Franzofen läßt ſich überhaupt noch nicht ſtreiten, folange 


die Drufen, bie Hauptfchulbigen an den Gräueln in Syrien, noch nicht 
beftraft worden ſind. Allerdings hat man vor lurzem 80 berjelben nädtliher 
Weile aufgehoben, allein das Urtheil über fie iſt noch nicht geſprochen, 
und diejenigen welche ſich bei dem Blutbab und ber Plünderung in Maſſe 
hauptſachlich betheiligten, wie Ismail Attrach, Hatyar Amade, Kindſch 
Amade und andere Ungeheuer, find gegentwärtig im Hauran, und glauben 
ſich ſicher vor aller Verfolgung. Briefe aus Beyrut ſprechen von Unter 
handlungen welde Frantreich und England mit ber Pforte angelnüpft 
hätten um einen neuen Zolltarif aufzuftellen. 8 Brocent follen für bie Einfuhr, 
und 8 für bie Ausfuhr in Ausficht genommen ſehn, bei ber lehtern in ab- 
nehmenber Scala bis zur völligen Freigebung einzelner Artilel. &s Lönnte 
bas bie landwirthſchafiliche Production und Fuduftrie ber Türkei nur heben, 
während das gegentwärtige Syſtem jeden Aufſchwung hemmt. 


Ein nened deutſches Güter Vereinsreglement. 
Eqluß.) 


Nach dieſem geſchichtlichen Ueberblid mag es geftattet ſeyn auf 
den Inhalt deö neuen Reglementsentwurfs unter Hervorhebung feiner wid) 
tigern Veflimmungen etwas näber.einzugehen. In $$. 1 und 2 wirb un- 
lerſchieden zwiſchen dem Transport von Gütern im Localverlehr, im Ver: 
bandeverlehr und im Verkehr von Bahn zu Bahn. Beim Berbanbäver: 
fchr übernehmen bie zu einem Verbande vereinigten Verwaltungen bie 
Transporte zwiſchen einem Abfenbeort an ber einen und einem Veſtim⸗ 
mungẽort an ber andern Bahn mit gemeinſchaftlicher Verpflihtung gegen 
Abjender und Empfänger; im Verkehr von Bahn zu Bahn beforgt die 
Eifenbahnverwaltung bie Ueberlieferung an die folgende Bahn ober einen 
folgenten Verband in ber Eigenſchaft des Spediteurs. $. 3 macht einen 
Unterfcpieb zwiſchen Frachtverleht ( Frachtgut) und Fahrverlehr (Fahr: 
gut), je nachdem nämlid; die Bahnverwaltung die Güter ſelbſt in Empfang 
nimmt, aufs und ablabet, ober bloß dem Abſender wie Empfänger einen 
Eifenbahntagen zum Belaben, repective Entladen bereit ftellen läßt. $. 4 
fpricht von ber Verpackung ber Frachtgüter, und enthebt die Eiſenbahnver ⸗ 
waltung von ber Verpflichtung zur Annahme nit wohl conditionirter ober 
nad ihrem Ermeffen zivedmäßig verpadter Öliter. Die Eorge für ordnungs · 
mäßige Berpadung bed Fahrguts trifft ben Abſender. $. 5 ſpricht von 
Gegenftänben welche gar nicht ober nur bedingungsweiſe zum Transport 
zugelafien werben. $. 6 handelt vom Fracqhtbrief. Derjelbe dient ald Be 
weis über den Vertrag zwiſchen ber Eifenbafnvertvaltung und bem Abfen- 
der, und zwar fol der Bertrag als mı bem Beitpunft abgeſchloſſen ange 
fehen werden wo ber Frachtbrief zum BZeichen ber Annahme mit bem Expe · 
ditionsftempel ber Aufgabeſlativn verſehen wird. Die Frachtbriefformulare 
find für das Fracht / und für das Fahrgut verſchieden. Der Inhalt des 
$. 7 betrifft die Boll» und Steuervorfäniften; ber des $. 8 die Tarife und 
deren Berechnung. Die Tarife werben von ben Eiſenbahngeſellſchaften 
unb Verbanden beſonders publicitt; außer ben darin angegebenen Sägen 
darf nichts erhoben werden als bie eiwaigen Umlabungstoften von Bahn zu 
Bahn. Für das Abholen und Beftellen der Güter Tönnen befonbere Ber 
gütungen in Anſpruch genommen werden. Die Berechnung des Fahrgel · 
des beim Fahrgut geſchieht nach Höhe ber Tragkraft ober bed Rauminhalts 
der geftelten Wagen, welche bei der Beladung nicht überfchritten werben 
barf. $. 9 beftimmt daß bie Fracht bei ber Aufgabe berichtigt ober auf den 
Empfänger angetviefen werden fann; Ietere® iſt ausgefchloffen bei Gegen: 
ftänden voelche dem fchnellen Verberben unterliegen, oder bie Fracht nicht 
fider beden. 8. 10 handelt von Nadnahmen und Provifion. Auf Gr 
tern haftende Speſen können bei der Aufgabe nachgenommen twerben, und 
«3 werben bie Raginakmen tem Aufgeber baar berabfolzt, wenn die Zah⸗ 
kung derſelben feitens bes Ubreffaggn geſchehen ift. Für bie Berabfolgung 
wird die Provifion nad tem Tarif der Verwaltung ber Aufgabeftation 
berechnet. Die Ausführungsveriäriften beflimgien ob Vorſchüſſe auf den 


Werth —— — Nach $. 11 wird bad Frachtgut nach 
Derlaration bes in Eils ober gewöhnlicher Fracht beförbert. 
Das Eilgut geht in ber Negel mit Perfonenzügen, und fol mindeſtens 
zivei Stunben vor Abgang bes betreffenden Zugd aufgeliefert feyn; die ge» 
wöhnlicen Frachtgüter werden fo viel wie möglic) in der Neihenfolge ihrer 
Auflicferung zur Beförberung gebradt. Die Geftelung ber Wagen für 
das Fadrgut muß auf einen beftimmten Tag nachgeſucht werden. $, 12 
enthält Beftimmungen über bie Lieferungszeit. Dieſelbe ergibt fi aus 
ter Zufammenzählung ber Friſten für bie Beförderung und für die Aoifis 
rung und Ablieſerung. Die Beförberungefrift ordnet ſich für Eilgut nach 
den Berfonenzugsfahrtenplanen; für gewöhnlides Gut und Fahrgut ift fie 
in den Ausführungsvorjäriften oder fonft veröffentlicht. Sie beginnt mit 
der auf die Abftempelung bes Frachtbriefs folgenden Mitternadt. $. 18 
ſpricht bon geittweiliger Verhinderung des Transports. Der Abiender ift 
nicht gehalten bie Aufhebung bes Hinderniſſes abzuwarten, muß aber bie 
Verwaltung für bie Koften des Auf und Ablabens und für bie vom Gut 
bereits zurüdgelegte Tronzportfirede entſchäͤdigen. Rach F. 14, welcher 
ip auf bie Aoiftrung- und Ablieferung bed Guts bezieht, hat die Eiſen⸗ 
bahnvertvaltung nadträgliche Weiſungen des Abſenders in Beziehung auf 
die Belieferung oder Zurüdgabe bes Guts bis zur Uebergabe bes Fracht ⸗ 
hriefs am Beftimmungdort, fpäter aber nur die Antveifung bed Empfän ⸗ 
gers zu beachten. Längftens 24 Stunden nad) Ankunft des transportirten 
Guts wird dem Adreffaten ſchriftliche Nachricht hierüber gegeben; Fracht» 
güter find dann binnen 24 Stunben nad; Zufendung bet Benahrictigung 
ausjuliefern, und abzunehmen. Güter welche bie Eifenbahnverwaltung 
ohne vorgängigen Avis dem Adreſſaten in die Behaufung bringen. läßt, 
werben längftens binnen 48 Stunden nad ber Ankunft beftellt. '$..15 
handelt von Lagergelb und Gonventionalitrafen. Ein Lagergeld kann die 
Eijenbahnverwaltung verlangen wenn Güter vor deren Abfahrt zurüds 
genommen iverben, ober wegen unbollflänbiger ober unrichtiger Frachtbriefe 
liegen bleiben müffen, auch wenn deren Auflieferung nicht innerhalb 24 
Stunden vollbracht ift; fobann wenn Frachtgüter innerhalb ber vorger 
ſchriebenen Zeit nicht abgeholt, ober Fahrgliter aus ben zur Belabung ges 
ftellten Wagen nicht ausgelaben werben. Cine Gonventionalftzafe fan 
ven bemjenigen eingegogen twerben ber einen zur Belabung beftellten Wa ⸗ 
gen nicht innerhalb ber vorfchriftsmäßigen Frift belabet. Ein höheres Las 
gergelb ala %, Ear. per Gtr. und Tag wird nicht berechnet. 8.16 
gibt das Verfahren bei Mblieferungshinderniffen an. Güter die aus dem 
einen ober andern Grunde nicht abgeliefert werben können lagern auf Ro: 
fen und Gefahr der Verſender. Die Eifenbahnveriwaltung lann diefelben 
einem Lagerhaus ober Spebiteur auf Lager übergeben, oder unter Erbes 
bung aller Koften dem Verſender wieder zuführen, wenn biefer innerhalb 
14 Tagen nad) abgegangener Benachrichtigung eine andere Dispofition 
nidjt ertheilt. Güter deren Beftimmungsort nicht an ber Eifenbahn gelegen 
ift, Können nach brei Tagen durch einen Spediteur oder andere Gelegenheit 
auf Gefahr und Koſten bes Empfängers weiter befördert werben. Enblich 
Tann bie Eiſenbahnberwaltung Güter bie nicht beftellt werben können un+ 
ter gewiſſen Umftänben beftmöglich verlaufen, um ſich für Fracht und Aufe 
Tagen bezahlt zu machen, unb ben Ueberſchuß bem Berfender zu üherwei · 
fen. $. 17 ſpricht bie Haftpflicht der Eifenbahnvertvaltungen für ihre An ⸗ 
getellten und Leute in deren Verrichtungen bei Ausführung bed Trand« 
portögeihäfts, $, 18 bie Haftpflicht für Verlufte und Beſchädigungen aus. 
Für Zeuersgefahr wird bei allen Gegenftänden der Büterbeförderung, aus · 
genommen ben Fall ber Selbftentzündung, gehaftet; für alle andern Schä« 
ben ift bie Haftpflicht bei Frachtgut und bei Fahrgut verſchieden. $$. 19 
bis 21 banbeln fpeciell von der Haftpflicht für das Fracht und Fahrgut. 
„Die Eifenbahnvertvaltung haftet für den Schaden welcher durch Verluft 
ober Beihäbigung bes Frachtguis entflanden if, wenn fie nicht beiveißt 
daß ber Verluft oder bie Beſchadigung entweder durch ein Ereignif welches 
bie Verwallung nicht abtvenben Fonnte, ober die Natur oder Beſchaf ⸗ 
fenheit der Güter felbft, oder durch äußerlich nicht erlennbare Mängel ber 
Verpadung, oder endlich durch Schuld ober Mitſchulb bes Frachtgebers, ober 
ſolcher Perfonen deren er ſich bebient hat, veranlaßt if.” Die Berant- 
wortlichleit der Gifenbahnverwaltung beginnt mit der Einpfangnahme bes 
Gute, und dauert bis dasſelbe am Beitimmungsorte nad) dem Neglement 
in Empfang genommen ſeyn muß, beziehungsweiſe bis zur Ablieferung an 
ben Adreſſaten. Ms in Verluft gerathen wird ein Frachtflüd erft vier 
Wochen nah Ablauf der Lieferungszeit betrachtet. Bei gefäßrlihen Sub: 
fangen, wie Schwefelfäure &r., bei leicht zerbrechlichen Sachen, für Ledage, 
für das Verberben leicht in Gährung oder Faäulniß übergebenber Gegen» 
ftände, für das Einroften von Metalltvaaren wird ein Erfah nur geleiftet 
wenn der Eifenbahnbertvaltung ein ber Deichädigung zu Er nde liegenbes 
Verſchulden nachgewieſen wird. Gewichtsmaͤngel welche als durch bie Ra⸗ 
tur des Guts entſtanden anzuſehen, oder welche bei trodenen Gütern nicht 
mehr als ein Procent, bei naſſen nicht mehr als zwei Procent ausmachen, 
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werben nicht tet, es müßte denn nachgewieſen werden daß ber Berluft 
durch ein Verſe ber Eifenbahmbertoaltung veranlaßt worden if. 
Beim Fahrgut haftet bie Eifenbahnverwaltung nur fofern Berluft ober 
Beſchadigung eine Folge der eingelretenen Beſchädigung des Wagens ift, 
and die Eifenbahvervaltung nicht beweist bak die Beſchädigung bes 
Wagens durch Anwendung gehöriger Vorſicht nicht habe vermieden werben 
Abnnen ober durch Schuld oder Mitfchuld des Beſtellers veranlaft ift, oder 
fofern ben Eifenbahnverwaltung ein Verſchulden an dem Verluft ober ber 
nachgewiefen wird. $. 22 enthält Beftimmungen über ben 
verih der Haftung. 

Fehenden Schaden in der Höhe bes bon dem Beſchädigten nachzutveiſen ⸗ 
den gemeinen Werlhs ben bas verlorne ober beihädigte But am Drt 
und zur Zeit ber Verſendung gehabt hat, aud; die während des Tranẽ ports 
erwachſenen Auslagen; außerbem aber für alle fonftigen Nachtheile eine Aver ⸗ 
falfumme von 5 Brocent des gemeinen Werths bei Rohrroducten und von 10 
Procent bei andern Gütern. Beim Mangel befonderer Wertbangabe wird 
ber gemeine zu höchſtens 20 Thalern dir Gentner angerommun. 
Der Verfender dann aber gegen einen Frachtzuſchlag einen höheren Werth 
ala 20 Thaler declariren, in welchem Fall bie Entſchaͤdigung bes nachzu⸗ 
weiſenden gemeinen Werihs bis höchſtens zum beclarirten Werth erfolgt. 
Endlich kann der Berfenter gegen eine befonbere Vergütung eine Seftimmte 
Schadensſumme für ben Fall des Verlufted oder ber Beihätigung des 
Gute bedlariren, und es wird dann ber nachzuweiſende Echaben innerhalb 
ber fo declarirten Eumme erfegt. Yahrgüter find von ber Deelaration für 

eine höhere Entſchãdigung als 20 Thaler der Geniner ausgeſchloſſen. 

8. 23 und 24 handeln von der Haftpflicht und dem Geldwerth ber 
Haftung für Berfäumung ber Lieferungszeit. Die Eifenbahnverwaltung 
haftet für ten nachzuweiſenden Schaden welcher durch Verſaumung ber 
Lieferungszeit, nachdem berfelben zwei Refpecitage zugefegt find, entftanden 
ift, ſoſern fie nicht beweist baf fie die Verfpätung durch Anwendung ber 

ft eines ordentlichen Frachtführers nicht habe abwenden Tönnen. 
Diefe Haftpflicht erſtredt ſich jedoch der Regel nach nicht weiter als aufden Ber- 
Iuft, beriehungsweiſe Nüderfa ber Fracht · und Fahrgelder. Nur wenn ber 
Verſender einen beftimmten Betrag als das Intereſſe ber rechtzeitigen Lie: 
ferung ausbrüdlich angibt, und bafür einen tarifmäßigen Frachtzuſchlag 
entrichtet, ift die Eiſenbahnverwaltung verpflichtet ben nachgewieſenen 
E haben über ben Betrag des Frachtgeldes hinaus bis höhftens zum Ber 
trag ber declariruun Summe zu vergliten. 

88. 25 und 26 fprechen vom ber Neclamationsverfolgung im Verbands. 
verkehr und beim Transport von Bahn zu Bahn. Die Anſprüche find 
gegen die Eifenbahnvertvaltung der Berjendungsftation ober gegen jene ber 
Beftimmungsftation zu richten. 

& 27 qreibt die Beröffentfichung befonberer Ausführungsvorfäriften 
au ben einzelnen Beftunmungen bed Reglements ſowohl den einzelnen Ber: 

als den Berbänden vor. DiefeYusführungsporfäriften bürfen 
mit dem Reglement felbft nicht im Widerſpruch fiehen. 

$. 28 beftimmt ſchließlich daß Abänderungen des Neglements ober 
das Aufertoirtungtreten besfelben in am Sig ber Verwaltungen erfheinens 
ben öffentlichen Blättern gültig publicirt werden milſſen. 

Die bier angeführten Beflimmungen. bes neuen Guterreglements 
befunden in vielfader Beziehung einen Fortſchritt gegenüber denjenigen 
des noch in Kraft ſtehenden Reglements vom 1 Dec. 1856, Fur bad vers 
Tehrende Publicum finb insbefonbere bie Beflimmungen ber $$. 17— 25, 
welche von der Haftpflicht der Eifenbahnverwaltungen handeln, von Wich ⸗ 
tipkeit. Dieſelben entſprechen zwar weitaus nicht allen Anforderungen des 
‚Handels: und Gewerbeftanbes, geben aber doch viel weiter als bie ein 
ilägigen Feftfegungen des alten Reglements, indem fie aud) bei nicht 
verficherten Gegenftänben neben bem Erjag des gemeinen Werihs noch 5 
zefp. 10 Procent desſelben für fonftige Unloſten und entgangenen Gewinn 
augeftchen, außerdem aber jedermann Gelegenheit geben fi) gegen befon- 
dere Vergütung vor jedem Schaden ſicher zu fiellen, es mag dirſelbe durch 
Berluft oder Befdhäbigung bes Cuts ober durch verzögerte Lieferung bed 
felben erwachſen. Voraus ſichtlich wird von biefer befonberen Verfiherung 
ein häufiger Gebrauch nicht gemacht werben; allein ſchon im der Buläffig: 
teit derfelben liegt eine nicht gering zu achtende Garantie. Es wird offen, 
bar viel zu wen gegangen ſoenn man, was bie Hafiverbinblicheiten ber 
Arifft, den großartigen eigenthümlichen Berhältnifien der Zransportanftalt 
der Cifenbahnen nicht genügend Nedinung trägt, Legt man bem Eiſen⸗ 
bahnvertwaltungen Verbindlichteiten auf welche fie nur bei fpecieller ſtren ⸗ 
ger Ueberwachung und Controlirung der einzelnen Transporte einzugehen 
im Stande find, fo werden fie genöthigt ihre Einrichtungen hiernach zu 
treffen, fie werben für minutiöfe Revifionen und Nachtwiegungen ber auf: 
gegebenen, anlommenden und von einer Bahn auf die andere übergeben» 
den Güter forgen, bie Lieferfriften daher weſentlich verlängern möüfien. Die 
nächte Foige wäre Erhöhung ber Tarife neben Verzögerung in ber An 


Die Eifenbahnvertvaltung erfegt ben ent⸗ 


nahme, Beförberung und Beftellung ber Gllier, und was ber Einjelne durch 
größere Sicherftellung ſeines Intereſſes an dem aufgegebenen Gut 
wãnne, gienge hundertfach für bie allgemeinen Verkehrsintereſſen verloren. 
Es iſt daher ſehr zu wunſchen daß derjenige Weg gefunden und eingeſchla⸗ 
gen werde welcher, indem er ben Verſendern jebe den Verhältniſſen ange ⸗ 
meſſene Garantie bietet, zugleich dem großartigen Inſtitut der Eiſenbahnen 
die zu feiner Fortentwicllung nöthigen Bedingungen zugeſteht. 


Renefte Poſten. 


‚+ MWBien, 29 San. Die Ausſlellung ber Goncuröplane für das 
projectirte Opernhaus hat das Urtheil derer beftätigt — und in bie Reihe 
berfelben gehört auch bie Allg Big. — welche behaupteten bafı in biefem Fall 
ein Concurs nit am Platz getvefen, fonbern daß man beſſer gethan hätte 
einem ober mehreren, aber wenigen, Künftlern einen beftimmten Auftrag zu 
geben. Das Refultat des Goncurfes wird im beften Fall darauf hinaus · 
laufen einem bewährten Rünftler einen direeten Auftrag verſchafft zu haben. 
Der ſchlmunſte Fall wäre der wenn es zu einem Compromiß käme, zu 
einem Verfuch um zu bermilteln wo es nichts zu vermitteln gibt, Ein 
Thenterbau muß aus einem Guß feyn, von einem Geift geſchaffen 
werden. Um den rechten Dann zu finden, bazu war ein Concurs nick 
nöthig; bazu gehören Muth und Einfiht. Diefe Hufgabe iſt durch dem 
Concurs um nichts erleichtert worden. Mehrere Theaterprojecte lehnen 
ih an ben Semper ſchen Bau an; andere gehen auf bie Schinlel jchen 

ein, An einzelnen praltiſchen Borfchlägen fehlt es nicht. Wollte 
man wiſſen was ein Bertreter der Berliner Richtung. mas ein erfahrener 
Arditelt, ein Langenhanns über Theater denlt, fo hatie man wicht nöthig 
zu einem Goncurd zu greifen. Das Project der Profefforen ber Akademie, 
Ed. van ber NEO und Sicarböburg, trägt, wie alles was biefe Rünftler 
ſchaffen troß großer Neberſchwãnglichleit in ben Details, den Charaller 
einer Kinftlerifhen wohldurchdachten Arbeit; das Project eines jüngenn 
Wiener Künſilers verſucht nicht ohne Geſchick mit bem Theaterbau einem 
Arcadenbau zu verbinden, und ſchlagt zugleich die Zufahrt unter das Par⸗ 
terre dor. Die meiften unferer berborragenten Künſtler haben an bem 
Goncurs feinen Antheil genommen. Auch ımter den Reihen ber nicht⸗ 
Öfterreihifchen Projecte bürften fi wenige bedeutende Rünftler finden. 
Das Preisgericht, das unter dem Borfit des Grafen Widenburg zufamnen« 
gelegt if, und außer ben Abgeordneten ber beizeffenben Hof, Staats« 
und Stabtbehörben ans ben Architekten Ferftel, Förſter, Schmidt, Schwen⸗ 
denwein, Ingenieur Salzmann, Baumeijter Schebed befteht, bürfte, wenn 
— bloß um den Preis handelt, feine beſonders ſchwierige Aufgabe 


L Belgrad, 22 Jun. Die Angelegenheiten ber „Gompagnie 
Bouilion“ feinen denn doch durch den Beitritt des Fürften Michael als 
Heiionär viel weniger gefichert zu feyn als ich glaubte. Außer dem frühe 
ren Fürften Alegander, welcherauch einige Actien gezeichnet hat, weigern ſich 
faſt alle übrigen Actionäre in Serbienihre Einzahlungen zu leiften, und felbft 
Fürft Michael nimmt Anfland die vom Fürſten Miloſch gezeichneten 200 
Actien als für fid verbindlich anerkennen zu wollen. Aus Maydanpel — 
dem fürftl. ſerbiſchen Staatsbergwerl welches der Compagnie Bouillon auf 
dreißig Jahre unter ſehr günfligen Bedingungen in Pat gegeben wurde — 
Laufen die beunrubigentften Rachrichten ein. Nicht allein daß wegen Mans 
geld an Fonds der Betrieb dieſer reihen Bergwerle noch gar nicht bes 
gonnen wurde, und der bereits früher eröffnete großartige Grubenbau Ge- 
fahr Läuft zu Aruch zu gehen, jo befinven fi aud die wenigen im Laufe 
biejed Sommers in Mahdanpel angejlevelten ſfrangoſiſchen Familien wegen 
Mangels an Geld und andern Subfiltengmitteln in einer befperaten Lage. 
Dayu verlautet baß auch bie beiden Dampfer, welche die Grundlage ber 
franeoferbiicgen Dampfſchifffahrtsgeſelſchaft bilden jollen, noch unmer 
Eigenthum der Rhonegeſeliſchafi find, und dadurch drängt fi den ferbi« 
ſchen Iktionären bie frage auf: für was fie eigentlich ihre Einlagen machen, 
und wodurch biefelben gebedt werden follen? — Geftern gab das biefige 
Dificierecorps zu Ehren des Fürften und ber Fürflin einen glänzenden 
Ball im Saale zur „feröildhen Krone,” bei welchem beive Durchlauchten, 
dann ber Feſtungagouverneur Düman Paſcha mit einem Stab 
türtifdher 
viele öfterreichiiche Dffisiere aus den Garniſonen von Semlin und Bansjooa 
gegentoärtig waren. 





” 
Verantwortliche Retartien: Pr. @&. Relb, Dr. 0. 3. Altenböfer. Dr. $. Deges. 
Berlag tet 3. ©. Cotta' ſchen Ontbantiueg. 


’ 


glänzenden 
Officiere, ferner mehrere der hiefigen Generalconfuln und au 


’ 
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München, 29 Bereits feit en bat babier kein allge: pe ar ab bie Ballg sah: 
meiner Era I (age, ll mai 8 Corps rn be ri Be — — * dem 
conia, das allgemeinen von ben ang Se um Ban vb en le Kammern ber 

pe Studentenb —2* war, ſeitdem alljähr: rbneten, aus ben Mitglievern der 
— ini in Solge beffen gar bald bei Garnevals« — des oberſten Gerichtshoſes, ſowie aus den 
faifon ber „Brantendell das Lofungswort unter der Elite ber Beofefoen der % Univerfi.ät und den der Kunſt um 
Gefellii ft wurde, Auch at dieſes patente Corps in den auf das iſſenſchaft — ül upt aus den höheren Adels und Beamtenfamilien 
tigite und geſchmadvoliſie mit den grünsweißrothen Corpäfarben und | gefunden hatte. Das bunte lebendige im Balljaal ben 
en en cdien Zocalitäten der „Blauen Traube” feinen Feſtball reigenbfien Anblig,_ und bie algemei ige Stimmung it 


älle — ailmatibeflen Im die Bee Mil en Bean 3 Die aus den erften | die Geber des Feſtes aber 


itten ſich einem —* der Fi diefer Saifon gegebenen Unterhaltung ließ ſichtbar 1 De nn Daß di 
Berl de ber höheren Geſellſchaft gewählten. Eier en Gäfle waren auf | geivordenen Ehre und Auszei 3 — 


—— aa el 


ußt waren, und 





erichienen, ner + es wird zur erung ber entfalteten —8 artiges und chevalerestes ——2— auch für die würdig 
pe blendenden Toiletten und Uniformenglanzes genügen, abe fallen * ' Li 
— di richt a RR — B. Bi Haupt. 1. C tes 68. Iuf, 
ar enina: en. 3 —— tes 2 3 
* — ter zum a | 8. Mercovih, Hıuptm. 1. GL des 51. IufRegte.; U v. Stür de Mi 
* Brad: I Okt Bit Lient. 8. Daarbt * a bes 2. Gend- | 2. 6. tes 6 een A ‚5 * Rn — 2. Ci. bes 19. Inf. 3 


; beim penf. General- ä —— m = * Sm, — er Gogalan. 2 
ollmar, ittn. e an tee 
‘honores; beim penf. Haupt. 1. €. 3. Euentel v. Enleikern ber Dajer- LE v0 64 af. 'egtt. ; 8 


Tharalier ad honores, und dem im,-Aubitor U, Höhamann, des Wiener ie M. Golbhann, 1. €. des 
Im jeß, ber hair Muttent.@pnater ad nn verfieben. Trand: | 44. Iuf- —2* & Spallensty dv, Minenthal, ur 1. &. bes 
fe Hanptl. 1. €L.: #. SICH vom 10, Art,-Regt. zum ASt, als deid. 71. InfrW B. Gef Nys, Hauptm. 1. El. des 36. Juf-Regts,; Meriy 
Artill-Dicectiong-Abfutant mr . Kaili vom Cenie-Ctab 2. Omi v Bertenn "Saum, 1 . €. des 4. BB; I. Nösgen, Hanptur. 1, EL. bes 
Reit; U. Cuzardo vom 27. zum 4. Beibjöger-Bat.; M. Graf Yozza v. 5. Inf. Rs 3. Empert, geanm. 1. EL. des 69. Suf.-Segte, „uSrenfen. 
oriem, vom Senieflab zum 2, Ben. R ; & Slannie vom 4. zum 27, Der Preufüiche Ctaatsanzeiger Nr. 22 brachte folgente — ie Der mer 
Kae Bat y L — vom 5. InfRegt, zum 5.6 Beldfpitale ale Gennnenbant, Gacannges, Beäheungen — Es —3336 Su. 
g “ D 
6 en Ar Armen niß, zum @eneral-Abjut. des Könige; dv. Aldentleben, Generalmajor und Om 


itaf zum Plag-Eommanbo zu Tenedig; #- Denilaeit Hauptm,-Aubiter | mandirt bei dem König, zum General» Abjutanten bes Königs ernannt; v, Beyen, 
2. oo $ 898. — 8* Garnifons- Anbiternt zu Berona; 9. Schurz, Haupt, | Obreft A Ja suite des 2. Bate, 1. Garbe-Lantiv Weges, umd perfönfuger nt. 
Anbditer 1... vom 7. Artil-Wegt. zum Subalibenhaufe zu Pabun, Penfiont- | des Könige; v. Shimmelmann, Oberfirdient. age. ben Generalfiab ee: 
zungen. Oberft 8. Rüter Rollmann v. Kolloman, Haus-Cemmandant der | And commandirt zur —— — ale —— Arjutamt bei dem En 

a mit — Charafter ad honores; Oberft #. Binster, | dd. Golg, Oberft-Lient. und perfänlicher Abjıtant tes —— unter Be- 
ur bes #98; Caflelleommandant in Sralau Oberfi-Sieut. | laffung in dem Berhättnif; als Kommandeur des 1. xhein Koi . (Nr. N, 

Singer mit —— — ad honores; Majer ®, Fromm bes | v. Strubberg, Diojor aggr, ter Abjutantur, und cemm n 

—5— SIR; Major A. Febr. Duval-Dampierre desH, Anf.-Negts.; | al® perfönlier Abjutant bei dem König, Bıb:, v. Steinäder, Major aggr 

Major €. Anker des 19, Inf ferner Rum. 1. El. » Eh, d. Angm- | der Mbjutantue und commaudirt zur ——2 ale zerjünliher —e bei 
flineg bes 12, Küt. Kegt. ols Beier: der Sauptmanm 1. &, Stindı | dem König, (ehr. d. Loü, Wittn, dem 1. rhein. Huj.-Regt. und 


bes 8. Inf-Regte, wie 0 arafter ad honores; N. Mihatsi de Ba. | Cotmmandirt zur Dienflleiflung ale er, Biut. bei dem König, lektere zu 
{egtelee, Kr pn Fuf-Regte.; % v Einem, Rittm, 2. &. | Abint. —e—— ernannt, nf ebsbewiligung: vGfebet, Gen.» irut, a. 


nl Begt.ı © & een Hauptn. 1. €, tes 13. Iuf-Wegie,; | dulekt Commanteur der 1. on, mit feiner Penfion zur Diepofition geflelt. 
* due Haupim. 2, El. bes 34. Inf. —— "x. Margetic, — 


Todes⸗ Anzeige. Dem Almägtigen bat geſallen fie m — Bater, 
Herren Sriederich Karl, ı —— von Einſiedel-Wolkenburg, 


4038 anf Wolkenburg, Kanfungen, Bräunsdorf, Niederfrohna und Wolperndorf, 
©r. l. 1. apoſtoliſchen Majeftät wirklichen Kämmerer md Oberftlieutenant in d. A., Mitglied_der 1. Kammer der Stände des Königreichs Sachſen, 
Ehrem-Nitter des Töniglih preußifhen St. Sohanniter- Ordens x. ic, 
den 20 Januar, Nachnuttage 5 Uhr, im ein befleres Yeben abzurufen, 
Er ſeb im Dresden, raſch und unvermmtbet im 60. Jahre feines Lebens, am Lungenläpmung, Im tiefen Schmerje jegen wir auswärtige Berwandte und 
Freuute hievon in Kemntniß umd bitten um ſtille Theilmahıne. 
S hlofi Wolkenburg im Abnigreid Sachſen, du 24 Januat 1861. Die Hinterbliebenen. 


Senat 
des bag als 


Die neweflen Fahrtenplane und Tarife der Dampffehifffahrt-@efeliaft bes Defterreicbifchen Lloyd, fowie jede weitere 
— erhält man Lofienfrei bei bem Gpebitions-Handlungshaufe der HH. Chr. Wilh. Wagenſeil & Sohn als Agenten des Oeſterreichiſchen 
Lozd in Angeburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. (274—85) 

(82) Im Untetzeigmetem it erfcpienen mb durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schillers Beziehungen 


zu Eltern, Geſchwiſtern umd der Familie von Wolzogen. 
Aus den Familien» Papieren ‚mitgetheilt, 
Bst ER ai 2 

8. geheftet. fl. , ober Rflr. 2. 


8 gel — — Regt. zum 26. Feldjäger- 
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Berliner Bücherauction, 15 Februar 1861. 


Catalogue de livres rares et curleux, 
provenant des bibliothöques de ei. Yo Excell. M. le baron de W. & de quel- 
ques autres amateurs, dont la vente aura lieu le 15 Ferrier1861 et jours suiv. 

& 9h. du matin, Unter d. Linden Nr. 20 à Berlin, Seconde partie, 


Seltene und werthvolle Bücher aus der deutschen, rn gr _ 
en 


französischen, 
Literatur. — Theologie, Jurisprudenz, Soutteewinsonsslfarten. Mi , Magie etc. 
Kataloge sind von der unterzeichneten und von jeder andern Buchhand- 


lung gratis zu beziehen. 
5 ARIN — — Co. 


Berlin, Januar 1861. 
[412—17) Ju ber es pri Buchhandlung in Leipzig it Prü eben —** und 
durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Der kleine Hausschatz der deuisehen Poesie von Klopstock bis herab 
auf unsere Tage, von &. von Keinburg und Marla von Andechs. 
Mit farbigem Titelbild von Caspar Scheuren. 16. An brillantestem 
Mosaik-Einband 2 Thir. 20 Neger. 

A Eine ebenso reichhaltige als bei schönster Ausstattung wohlfeile Anthologie, 
86 Bogen stark. Dazu als 
Prümile: 








* 
HRaphael's — | der heiligen Jungfrau; nach dem grossen Ge- 


mälde im Vatican'zu Kom gezeichnet und gestochen von Stölzel; ein in der Kunst- 

welt beräbmtes Blatt in Imperialbogengrösse, welches in gewöhnlichen Abdrücken 
Thaler, in Exemplaren vor der Schrift 24 Thaler kostele, und jeder 

Kupferstichsammlung, wie jedem Zimmer zur ganz besonderen Zierde gereicht. 





In der €. J. Winterigen Berlagehondlunz in Leipzig und Heidelberg ift fo ebem erfchienen: 


er Wald. 
Den Freunden und Bflegern Des Waldes 


8 
von €. X. Rofmäßler. 
Wr Lieferung. gr. 8. geh. 26 Nor. 

Das dolfftändige wirb ans 40 Fendt * re Dielen tie gedaeiten a 
By org In. * 3 forſtlichtu beteft, fe 
PAR Ache im Laufe —— Jahren einen en, von benen 
eine m. m at 5 Bogen rt * * Rupferkihe I mern werd, Der Ladenpreis file bie Lirferung 
ketrögt und findet mon bie erfie in allen Buchhandlungen bes In · und Auelaudes xe vorräthig. [50 [506] 


iR Ti * unserm Verlage ist so eben erschienen und durch jede jurch jede königliche Post Post- 


anslalt nd Buchhandlung zu beziehen: 


Zeitschrift des königl. preussischen statistischen Bureaus, Nr. 4. 


Redigirt von Dr. Ernst Engel. 
Preis des Jahrgangs von 12 Nummern, zusammen circa 36 Bogen in Royal hoch Quart- 
Format, 1 Thir. 18 Sgr. 
Vorräthig sind ‚Beck 13 von Nr. 1 bis 3 inel., welche das 4. Quartal 1860 
bilden und {2 Sgr. kosten. — Berlin, den 19 Januar 1861. 
Königl. Geheime Oberhofbuchädruckerei (R. Decker). 


UT BEE, D. Ghrhder I Berlin fe den affim um I din Enffeningen 
Ueber die w wahren Urſachen 
der habituellen Feibesverſtopfung 


und bie wire, > Mittel, biefe zu befeitigen. 
®on Dr. 64 Strahl, üniglicher Sanitätsraih sc 
Achte, mit —— erläuterte unb 0 vermehrte Kuflage. 
>... 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 
nr Zaufenten zum Segem gereidt hat, bedarf feiner Befonberen Em- 
Sinzumeifen dafı der Hr. Berfaffer durch feine glüdlihe Behandlung Unter- 
f weit über bie Bringen Deutjlands hinaus erlangte. Leider 4: 


I 
Geil, 
aze 
ii: 
s 
HL 
SH 
9 
a3 
ei 


Re Au e om Fr ne. 
El — 1" 35 Aus Sm u. "Fremde. 2 Bde. 1 Rithlt. 10 Rgr. 
—— Bte. 1 Rıble. 10 Nor. 

* ———— 8%. Ccenen aus dem Auſtedlerleben auf Java, Deniih 

rt der ale iten Bei ur} se. 2 Bde. 1 Rihlt. 10 Rgr. 

nix Rovellen. 0 A 
Eoiliare em. rzablun gee — Sicht. 1 ne. 1 

Ergäplungen. 


Willem Eruf. W 
ine in Beippig- 


e. € re" 
nei a Sara Gupankangen m boichen: > 


Revolution od Der" Mbolition, 


Frei: bearbeitet 
nah H. M. Selper’s 
die dem Süden der vereinigten Staaten 
Bordanrrike's bevorfichende Krifis 
n J. Eh. H. Gittermann. 
8. gebeftet Preis 48 fr. ober 16 Nor. 
Der in Amerita berühmte ——— Bndes 
jagt im ber Borrebe: ich babe bei meinem Gegen 
hauptfälich Lie öfonormifchen Beychungen, 
jet biefe die Weihen betreffen, ins bin BA sefaft, 
rn dem meunſchligen und religid! 
t geringe Aufmertamleit —— vn 
die ——88 bes Morbens feiner Zeu * 
vollſtaudige Gerechtigkeit haben wiberfahren leffe 
— Da Tumoiberfehtihe Wunfh etwas dazu 
zutragen, auch ben Elben Amerilale zu einer ie 
wertben und 2 Siellung unter ben auf⸗ 
getacten Mationen dese Exbballs zu erheben, ift 
mein leitendes Ber geweien, mb ich Bin feit 
Übergengt daß ber von mir torgeichlagene Plan 
ber — ausführbare iſt der zum Ziele führen 
kann, — Das Gentrafcomits bat bie Heberfegitug 
irg Deufhe feiner ſorderlchen Berbreitung in 
Amerika tie in Deutſchlaud tigen befchloffen. Die 
dentſchen Lefer werben aus dieſer iniereffanten Publi⸗ 
catien ben richtigen Stanbpunft file Die Beurthei 
lung ber Skiavenfrage leicht finden MAunen und, tie 
wir hoffen, ſich micht am ber Sprachrebaction fofen, 
* freilich wohl an Amerika erinnert, — Nabe au 
kieber bes Nepräfentautenhaufes des Matiomal- 
Bi grefite trugen darauf an bas —**8* Werl 
mibglichſt „und and im deulſcher ver · 
breiten, und yiwar mit ben mau —7 — ten: 
Here Helper, aus Resmareine gedfrtig, if mach 
einer forgfältigen Beol * und grundlichen 
Prüfung zu_bem richtigen Schinf; gelemmen:- baf 
menftliche Sklaverei ber große Fluch und bie Ge 
fahr bes Gübens ſey. mb een moraifcen und 
imtellectueßlen nicht allein, fonderm auch dem indu · 
firiellen und pecumiären Bortfehritt allfeitig —— 
— Dieſen Schluß mit-den Thatſachen, anf die er 
begründet if, finden wir im bem bier borliegeuben 
Bude — bie bevorfichende Krifis im Sür 
den — einem Werte, bas überall von ben Für 
ferechern ber freien Arbeit wohl aufgenommen und 
bewiäfommnet if als eimer ber nimiderlezbarfer 
Seweiſe ber Gerechtigkeit biefer Sadıe. 
Stuttgart. 


Von Adolf Mützeiburg, dem Lich- 
ling des deutschen Lesepublicums, sind so 
eben zwei neue Romane erschienen: Die 
Fee des Niagara, 2 Bünde, und: Die 
Braut von Venedizx, 4 Bände. Beide 
Werke sind durch jede Buchhandlung zu 
beziehen, auch in allen Leihbibliotheken 
vorräthig. [504) 





150] In 3. ©. Gottargem Berlag ı= 
fehien-und iſt dur alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Nomanzero 
der Spanier und Portugieſen 
Emmi Geiel 


Adolf Srichric, von Schad, 
8. ae fl. 3. 24 fr, od. Ahle, 2, 


Ki ie 
Sihikeder iſchen ımb portugiefiihen Romanen 
dichtung, und barf fomit als Kg mbes Wert 
= a zerfällt im bı —— — 
un in brei 
——— a 
h dee 
—— — 


Bearbeitungen im 
ich belanut find, ilr bie 
EEE 
Fb ar A 
tuttgart, 


"Die diätetifche 


Feſchtieben 
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fd Grieben in Berlin. — 


Heil- Methode 


— 


und ber 
ln Sanılen fp be widge Edi 
Der Bi I 

ä i b 
Se und die Mann: 5 


beit gegen bie befichenber Heilarten und Charlat, 


mehr ö 
1 tie voltſtaudi "dir des 
e tünb ihte jänumilicher. beſtehenden Heiları 
Beilanftalten (im Limbewiefe 


m 
Waubsbel — Hamburg), verfdiebene A eitfiehlih derielben wendet 
Dresden, —— — Bierlante * * Pr. Au Sude ſeldſ ö — und Kr 


anerien au! 


ir 
gi 


h 
ä 
a5 #8 


@ntes im 
gadlche Erfolge oft 
rüfung ale bie m 
ten. anerfannt werben 
— Egiefen, 


n 
= 
= 


nad eigener 


sE 


eten om berebieflen ben 


B%8 Säutiiigen Barf-hcens, dund meiden fhen Zecfnbe von Babenben ghati geke warten. 


"gi . ⸗ 
Neue Musikalien. 
559) Im Berlage von Fr, Kiſtuer in Leipzig eiſchen fo eben: 
— L. — 8 a Pianoforte und Violine eingerichtet 
von Fr. Hermann. R 


thir. 2. 15 Ngr. 


Coneert-@uverturen im Arran ement e F Pianoforte zu 2 Hnden. 
* gr. 
Heller, Stephen. op. Fr Grande Etude pour Piano, Mi Ner. 
Jaell, — SE 404. Deux Caprices pour Piano. Nr. 1. 
op. 


Gade, Niels, W. op. 7. 





Hochland 


Nr. 1. 


15 Ngr. 


Deux —— pour Piano. Nr, 2. 34 Ngr. 


KHücken, Fr. op. 68. „F 
und Krösses Orchester, 


'est-Cantate" (Dem Andenken S 
Partitur. Rihir. 2. — 


illers) für Soli, Chor 


Mayer, Charlen. op. 209. Fleur d’automne, Impromptu brillant pour Piano. 15 Ngr. 


op. 3 
Öberhoffer u op. 2 
und St, 25 Ng * 
Voxt, 4. 


London, Clarendon Hotel. 


dem neuen Beſihet ganz wieber 


03. Noeturne melodique pour Piano. 10 Ngr. 
304. Mazurka pour Piano, 10 N 
6. „Maikäfer’s Freierei. 


on» 35. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. Rihlr, 3. 10 Ngr. 


Diees Hotel, bekannt jeit fo vielen Iohrem und ımit ber 
Begünfigeng von aller Höfen Eutopa's beedrt, iR von 
jellt worben. — rose und Meine Bppartemiente; grohe Ealons te 


fr. 
8 Scherzhafter Männerchor. Part, 


(te Euifine. Befiger Eharles Grillion, Nr. 169 New Yonb Street, 


Reception Ffransbäifche und englifte 
a Re 39 20 Atemarle Street. 


[48] 


Die Fabrif ploftifcer Kohle in Berlin, Engen-Ufer Nr. 15, 


wiluſcht reipectablen 
laude 


für fee Rechnung oder zegen gute Vroviflon zu übertragen. Näheres auif ſraulirte Offerten. 
Usterzeichmete Gabe empfiehlt ihren 


efer: und Wieſen⸗Guand 


1236-43] 


anrlamgsgäufern cher tilhtigen Provifionercijeuben, welse einzeime Theue Deutſch · 
fen, dem Berfanf ihrer fittrichille fir Mimerafwarjer- Fabtilen, Defiflstiocen, Brauereien x. 


1827-23) 


per Boll-Eir. fl. %Y,, Verpackung frei, 
ten Herren Lardwiriden, umb brmilt doh zur vonMändigen Dingung eines bayer, Tagwerla 3-5 Zoll-Ttr., 
zus Ueberbilmgung ſchwach ſteheuder Winterfanten 2 Zol-Etr. gehören. 


rs . N 
Vesicatoires d’Albespeyres. 
Rt der ſawatzen, amgefienden, Selte auf bie 

Haut gelegt, bringen biefe Meflcatord bie Blaſen · 
stepung in 6 DIE 8 Stunden hervor, mährend bie 
gewöbnlisen Braner eın nad 24 Stunden miıten, 
— Das Papier d'Albespeyres unterbält fedann 
ganz allein eine relallte, tegeinräßtge Öiterung, 
ganı che Gerud und ohne Schmerz. — Seit mehr 
ats 40. Jahren And de Wlbeäperresfsen Suamitiel 
von den mebleinifgen Geledritäien, Wrafefforen, 
Spitafigeft, Mitgliedern der gelehrten Körper forte 
wäprend empfehlen; auf Mefedl des GSanitätsrarks 
werben fie im franadfiften Milltdidienkr augewes · 
bei; es ift dich eine jener feltenen Veite gerungen, 
weron, nie die „„/nstilul medical" Trieb, der 
rat Kenntnis neömen mud — Zu finden bei dem 
Gründer zu Parit, Faubourg Saint-Denis, 80, 
und in den Mpotgefen und Materlalpanblungen alier 
Länder, melge mirtige empfehlenäwertbe frangde 
fifze Medtormente füdren, — Da ein Hälftsr au 
— Gefängnifftrafe veruridellt wurde, fo 
deilede man datauf ju asten bad fi auf jedem 
Blatte ber Name „Albe⸗peyres definbet und no 
nufrasen wober bie Waate deiogen wurde. (5117—40) 


Privat: Entbindungen 


mit kefondern Garantien der Diteretion übernimmt 
ein Anfıltur unter ber Leitung eincd Krated, Briefe 
M. M. 49 poste restante Berlin, 13) 


Hötel Hannover 


in Geestemünde 
halte einem zeedtien telfenden Buplieum beXend 


emefoblen, 
(45:0 - 4601] George Ebrecht. 


Kuuft: Gnano: Fabrit Angsbarg. 


Edict Don Seite ded Gomiitatägertätd zn Kares · 
+ rär wird hlentle Tundgemagst, baf as in 
dle Goncursmage be3 Banı v. Gfapedy gehörige 
mit gerlatua en Beſchlag Befeste, dem Grafen Carl 
v. Sumtideag elgenthümlite Gut Vertl, weiges 
neben tem Kapsd-Ganale, von Tolna 7, von Bünfe 
Arsen 6, von Großtanifga 10, umd von Bnlaten 
Kioglärd 6 Meilen entferut, in einer fhdnen Gegend 
liegt, und auferdem im Somezver Gemltat gelee 
genen Große und Klein · Serti noch aus folgenden, 
an Miertos und Sıalacata angränsenden mit 
1200 [IRiafrer Kereiiiteten eemmafirten Mefitane 
idellen befte Inreoidan-Sräünbe in Große 
und Klein» Berti, wo bad grefartige 1 Stadt babe 
wilt alten Bequenlichtellen verfegene In eleganten 
Gefsmade auß gutem MDiaterlafe ertaute, und In 
gutem Stande erhaltene Valais Hoyı Im Umſanze 
von 56 Jod; Meter 1551%, — Muleren. 54), — 
Qutweiten 2399, — Gärten-nünte 3%, — Pants 
gränbe 147/, — Herrfgaftlide Weingärten ICY, — 
Bergrentd- Weingarten 212 — Waltungen 5, — 
Braxfaiter 07, Ic, Negaltatte In GrchVrztl 
eine Zgänzize ager-Müpie, ſowie Regafrehte au 
Wordoͤs, weldes alles zufanımen bie Mirtufhafrte 
und andere Dauten, Balais mit inbegriffen, auf 
827,522 fi. 40 fr..gefgäpt, ben 
18 Marz 1881, 
Mergend O \ibr, 

an Dit und Stelle mir Nudrufe Im Sahpunate 
mertbe im Wege üffentiiber Merfielnerung Kintanı 
gezeten wird, Die Liritationd» Bedingungen find 
blergerlchie einzufehen, Im Bermittiungdtalle wird 
als zweitse Acnauens · Termin bei 


22 April 1861, 
Morgen? 9 Ubr, 
an Ort und Stede fengejegt, mit Lem Bemerten 
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’ ‚Termine odiged ©: t au, unter ven 
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ve Bert des Dert — 
PETER 
dem Gencurs emeifiependn nur Kar 
gehärenden Bewenliäteten aid Oormeic, ft 
tgtung und a se, er 
— — ar ae hate — 
Erna ——— Anal 


Raposvär, amd December 1960, „ 
9-31) Das Gomttard« ⸗ 


Belanntmachuug... | 
®r. Majeftät des Königs von Bayern. 
Der Bröfdeet des Scrwurgerihtäefet Bon Obere 
basern fir das I, Ouarıaf be8Jahred 186), Mppele 
der 








tationdgerihtörars Frhr. d. Branca bat, nantem 

durch Gıfennini bed oterflen Werittäbofes vom 

1 Derember nv. Is. bie wejen MRifb 

gegen Grany Hopf, Mebarteur bei Stuttgarter 

chacters* gefätiten Wripelfe bei hir 
a 


1860 vernictet Teurden, Me wlebergolte ffentlige 
—— — Seh, wegen bee den 
jenrand ber erwägnten vernichteien Urthelle bile 
benden ‚Srefvergehen und eined weiteren 
Dergebens deö draus der ie, beffen Kranz 
zu us ten ——— vom —— * 
. entpaltenen, mitten Worten „Zur Ehrenrettung 
überfhriebenen Arsitel der im Su terfhelnenden 
Seltung „er Bestatter depwutdiät If, s 
Donnerftag den JA Marz l. 76, 
Vormittags 8Yy, pr, 
fengefegt und benigemäß ber umterfertigte Steliners 
treier bes Somurgerihr®Bräflbenten berotönet, 


dofes ven Sterbadern vom 23 


baf ber Beftultigte Yranı Depf vor merbe, 
am bemerken Tage gut feflgefegten yintte 
Hd vor dem Schmwurgerihtähofe. au nen zu 


erfeinen um fld wegen der ihm zur Lan gefegtem 
Vergeben zu berantworten umd feine Dertkei 
Gründe porzubringen, Died wird mit bem 
* — —— — —— — 
eunng or ladungẽ beſehles für Sutei; 
ten In Gemäfhelt bed Fly ed von 
Räry 1850 zum Saude sogen den Mifsraug ker 
Breffe dutc Audeſtung am tes Scheu erde 
bofed datler unter den nad Urt. 136, und 229 
bes Straf Brorch-@rfeges vom 10 Robember 1848 
«rforberttisen eg fewie unter ads 
ſaru naet Anlage tes vom Oberhaaisanmwalte bei 
bem fol. Mppellatientaerichtevon Oberbayern nnterne 
81. Mit, eingereisten Antrages und. unter 
welfung auf dad bereitt fon im Worladu 
vom 27 April 1800 mitgerpeilte unerweiterte Ders 
zeichniß ber vom Staatdaniwalte zur Vernehmung 
vorgefslagenen Zeugen erfolgt, Die ſenſtigen gu⸗ 
Nellungen in diefer Sase an ben Bektuibigten 
werten, mit Ausnahme eined mit biefer'gegenmär« 
tigen Horfabung glei zu behandelnden ein 
arermaligen Gentuntacalsitripelf® durch dlode Une 
teftung am bieflgen Weriäräfige gefdehen. 
Minden, ten 25 Januat 1861. 
Der Sieitvertreter bed Schwurgerichtä-Präfbenten, 


2. Heinleth, tal. BER th. 


Todes-Erllärung. gas Ro sermte 
Iofepd Sdlelq von Dorfapaufen innerhatd ber 
In der Öffeninden Borladung bem 23 Jult 1800 
vorgefegten Mrift von 3 Monaten fit Kierort3 nicht 
semelbet hat, fo mid berfeite dem angebrobten 
Bräjubtie zufclze für tobt erflärt, und wird bie 2b» 
füurg ber von feinen Derwandten für bie dezogenen 
AFrbrpeife bemelite Arworbefarikke Gaution retfügk. - 
Mindelheim, am 21 Yänner 1861. 
Königliged Lankgeriht. 
Widerer. 


Tr zu 3 Mäbhen von 3 _diä 7 
Eine Bonne win aeser semas 
nip der rangöfifisen Sprabe und weſtllcher Mlre 
deiten yulıd Betingt. Gin Mäbiten aus ber frane 
söffgen Sıhrorig mit reiner Mutfprasge und prote» 
Nartigger Nellgſen erhält ten Vorzug. Hranfitie 
Offetie an Guſtav v. Hermann, Genie-Majer 
du Zrient. (3834-85) 


Aechtes Neltenwurzel Haatbi 


zur Erhaltung und Befürberumg eines fchönen Haare" 
wuchſes; Alacon 5 und 7’, Sar., Duzenb 1'/4 unb 
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* Inserate werden von der Expedition 
— und der Baum amer 


im Nauptblatt mi 42 kr. in dm 
Beilage mit 9 kr. 2. 





Sonnabend Ur. 33, 2 Februar 1861; 
Gorreiponbegen finb am bie Mebactisu, Auferate bagegen am bie Expedition ber Allgemeinen Beitung zu abrejfiven. 
— 5—— —— — — —— Sr be! Jo Pac — —— ——— 
eine, Vena un Tre, Ja 1a Ruchhandier F. Münster im N-2 or t-Deiken in Neapel; für 


Ueberficht. 
deutfchen Beamten in Ungarn, 
i ne ro — ——— 
ur 
4 — en ie I Neuentdedte 


aben. 

Sy Boni A A 
ab Uhmann-Schut 

— 5 — RN au! a 


um& er von Rommernernannt. — we 
matie. Gra Geh.Legationsrath Dr, Heffe + eng 
— — —— 
uſes. te an Au 
— a Si Ren, Sie Diffion bes Qemerald Sana 
iformen. 


Aus der Adrefcommiffion); Wien onen 
en der Abichaffung des deutichen Wechſelrechts in U: 
Fi — ie Polen. Die neue An 
— Be S —S—— Die dalmatini — 
Deputation. Die zter und das Nationalcomite in Neapel, Graf 
—— ae Univerfiät. Friedrich Hebbel); Prag (Die „Bohe 
mia“ Aber kn erreiälide & Toltsihulfrage). 
— in xñ8 Pe ſt h (ein Schreiben bes Hof: 


Sawe, "Bern (die — — i im Jahr 1861). 
mit ber Regierung. 
; Rildere Witterung. Die Saifon. Eijenbahn 
unglüd. Geld nad Nordamerita. Norbameritanifche Bo 
Geanfrcie, Der Minifter des Innern und er eſſe. Aus Jar 
lien. en a a che Frage. Der ruſſiſche und der preußiſche —— 
nah Gatta. Garibaldı und Türr in Konſiantinopel. Perſignh und 
Ganeico. "Rarfeille (aus der Levante). 
Belgien. Brüfjel (keine Paſſe mehr an den Gränzen, In Bezug 
auf s ee ber preußiichen gezogenen Kanone). 
——— (Rotification der Blolade von Gatta. Ein nea⸗ 
———— arlamentär); Florenz (ber piemonteſiſche Hofhalt. Flau⸗ 
heit bei den ); Turin (Nüdtrilt Jacinis. Aus Nom). 
Türkei, KRonjtantinopel (ein Memorandum Labanoffs. Die 
Convention und Drcupation). 
China, Die Truppen in den Winterquartieren. 
Mexico. Miramon geichlagen. 
Haundels⸗ und Börfennachrichten, 


Zelegrapbifche Berichte. 

u’. Wien, 1 Febr.*) Die „Preffe* enthält das Gerücht daß 
der Rüdtritt des Grafen Rechberg entichieden jey. Erzherzog Rainer 
übernehme die Minifterpräfidentfchaft, Nach den „Neueften Nach— 
zielen" erfolgt die Beröffentlichung des Reicheratheftatuts am 15 d. 

. Nom. Gaöta, 31 Ian, Lepte Nacht warfen die Pier 
wmontefen 2000 Bomben gegen die Feftung. Die Häufer litten wenig, 
bie Feſtungswerle gar nicht. Heute ift Das Feuer weniger häufig. 
Die Piemontefen demasfirten neue Batterien, halten fi aber fo 
fen als moͤglich. Die Escadre liegt, obwohl verftärkt, unbeweglich 
bei Mola. 

Eraukfurt a, M., 1 Febr. Defterr. Gptec. National-Aileihe 467/55 
deroe. Metall, 8N P.; Banfactien 540; Lotteriäniehensionfe vom 1854 51%, ; 
Es 84; won 1860 Ziehung; —*8** C. B.A. 126; baher. 

102; voll eingezehlt 1027/45 Upere, Erebit-MobilieMctien 119; 
en 729. Wechſeleurſe: Lonben 1174; Paris 93; 





** 165%. 

Wien, 1 Behr. Ofen. 5proc. National-Auleihe 74.90; Spree. Metall, 
63.90 ;, Lott-Muichensisofe veu 1854 82.75; vom 1858 118; von 1860 80,75; 
Bantactien 714; öfter. Grebit-Dobilierartin 158.50; Denaubampfihifffaßrtsuctien 


9) Dieje und die folgende Depeſche aus ber gefirigen Beilage hier wiederholt, 


29; Norbbahnactien: 308.60. Wefelcurfer Augeburg 
v —* "180.25; Lonbon 158. 
— London, 31’ Ian. Bpeoc. Eoufels 917g. 


Die deutfhen Beamten in Ungarn, 

”" Wien, 30 Jan. Ungariſche Zeitungen und die Schleppträs 
ger bes in einigen beutfchen Blättern ergehen ſich in herz⸗ 
gerteißenben Klagen über ben graufamen Drud den das arme Ungarland 
während bes frühern Syitems von den „fremden“ Beamten erbulbet habe. 
Sie reden von einer Inwvaſion“ deutfcher und tfchechifcher Beamten in 
Ungarn, melde die Landesſöhne verbrängt und zur Unthätigkeit vers 
damımt, dem Lande felbft aber das Mark aus ben geſaugt habe, 
Es wandelt uns bier feineswegs bie Luſt an das Syfiem in Schutz zu 
nehmen welches die Bach⸗ Huſaren“ geihaffen hat: allein jene Klagen 
find denn doch höchlich übertrieben. Wenn man von irgendeinem Druck 
eben till ben bie fremden Beamten ausgeübt haben, jo müßte berfelbe 
doch ohne Zweifel auf dem Gebiet der politiichen Bertvaltung am ftärkften 
berborgetreten ſeyn. Nun liegt mir ein amtliches Actenftüd dor das den 
definitiven Stand ber beamten Ungarns am 31 Dec. 1860 
enthält, Geftatten Sie daß ich demjelben jene Data entnehme welche ſich 
auf die Nationalität der Beamten beziehen. . Die Ziffern mögen ſprechen, 
und id) will zur Bermeibung don Mißverſtändniſſen nur noch beifügen 
daß biej: Ziffern nicht dem gegenwärtigen, fondern dem frühern Regies 
rungẽ ſyſtem angehören — jenem Spflem welchem durch das laiſ. Diplom 
bom 20 Det. v. J. ein Ende gemacht worden if. Ich beginne mit der 
oberften Berwaltungsbehörbe: der Statthalterei. Bei derfelben gab «8 
am 31 Dec. 26 Hofräthe, Stattbaltereiräthe, Medicinal: und Schulräthe, 
don melden 21 ungariſche Staatsangehörige, 5 aus andern Provinzen 
toaren. Unter den 19 Seeretären der Stelle befanden fi 11 Ungarn, 
8 Nicht: Ungarn, unter ben 20 Eoncipiften 15 Ungarn, 5 aus andern 
Kronländern. Es gab aljo bei der Statthalterei unter 65 (Goncepts) 
Beamten neben 47 Ungarn nur 18 Nicht Ungarn. Die Comitatsbchörs 
den hatten 43 Vorflände; es waren aber von ihren Stellen am 31 Der. 
nur 39 bejeht. Won dieſen 39 gehörten 29 der ungariſchen Nationalität 
an, 10 aren aus antern Provinzen. Vorſtandſtellvertretersſtellen 
waren 43 fyftemifirt,, 42 beſetzt, davon 21 mit ungariichen Stantsanges 
börigen, 21 mit Nicht Ungarn. 3 befanden fi) demnach bei den Comis 
taten unter 81 Beamten neben 50 Ungarn nur 31 aus andern Stronläne 
dern. Ich gehe nun zu den Stublrichterämtern über, bie ben gefammten 
politifch-atminiftrativen und gerichtlichen Dienft in unterfter Linie, theils 
weile auch die Steuereinhebung beforgten, alfo mit dem Voll in die nädfte 
und meifte Berührung famen. Von 242 fyfiemifisten Stuhlrichterſtellen 
waren 237 bejegt, 182 mit Ungarn, 55 mit Beamten einer andern Nas 
tionalität, Stuhlrichteramtsabjuncten gab es 308 (yſtemiſirt waren 
312), darunter 253 ungarische Staatsangehörige, 55 aus andern Läns 
bern. Die Amabl ber fpitemifirten Stuhlrihteramtsactuare betrug 436; 
nur 412 Stellen waren beſetzt, 383 mit Ungarn, 79 mit Nicht. Ungarn. 
Es gab aljo bei den Stuhlrichterämtern zuſammen 990 jyftemifirte Con⸗ 
ceptäpoften ; davon waren am 31 Dec. 957 befeht, 768 mit Ungarn, 189 
mit Nicht· Ungarn. Stellt man dieſe Ziffern zufammen, fo ergibt ſich 
daf unter 1103 Beamten im Bereich ber politischen Adminiftration 865 
Ungarn, 238 Angehörige anderer Aronländer waren. Auf 11 Ungarn 
lamen aljo beiläufig 3 Nicht Ungarn; bie Duote der Iegtern beträgt wenig 
mehr als ein Fünftel des ganzen Status. Das it die vielbeflagte Sünd⸗ 
fluth der deutfchen und ſchechiſchen Beamten bie ſich nach Ungarn ergoſ⸗ 
fen bat; fo unterbrüdte Defterreich durch feine Beamten bie magyariiche 
Nationalität. So wagt man es zu reden in einem Lande das vortreff⸗ 
lie Gejege unbefehen verwirft, bloß weil fie deutſchen Ursprungs find, 
und fie mit einheimifchen exfegt, obwohl fie ſchlecht find ; das gegen beuts 
ſche Tracht, deutfche Sitten , deutfche Sprache ben roheſten unleiblichften 
Terrorismus übt, deutſche Kifienfhaft als einen frechen Eindringling bes 
handelt, Brain Sean, Banden un Gelehrten Die ſich nicht um Pos 
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Litit fünmern bie Senfler eintoirft, deutſche Familien aus bem Lande jagt. 
So verfteht der Magparismus nationale Duldung. Welchem Deuiſch⸗ 
Defterreicher fällt es auch nur ein darnach zu fragen: tie viel Ungarn in 
den beutfdflavifchen Kronländern Beamtenftellen befleiven, ober auf an 
dere Weiſe ihr Brob mit Ehren eriverben ? 

Deutſchland. 

Vom Main, 30 Jan. Dem Vernehmen nad wird bie Bundes: 
verfammlung, gegenüber den betreſſs dieſer Frage auseinander gehenden 
Anfichten der Bunbesmilitärcommiffion, ſich demnächſt darüber auszuſpre 
hen haben, ob bie Referve-Infanteriebivifion aud; in Zukunft ihrer bisheri⸗ 
gen Beitimmung — Dlitbejegung ber Bunbeöfeflungen in Kriegäjeiten — 
erhalten bleiben, oder in bie einzelnen Bundesarmeecorps eingeteilt werben 
fol. Die Reſervediviſion befteht bekanntlich aus ben Gontingenten ber groß 
berzogl. und berzogl. fächfifhen, ber anhaltiichen, ſchwarzburgiſchen, reußis 
fchen und lippeſchen Zanbe, ber Fürftenthümer Walded und Liechtenſtein, 
derLandgrafſchafi Heſſen Homburg und ber freien Stabt Frankfurt. (D.B.) 


* Frankfurt a. M., 31 Jan. Die heutige Bundestagsfigung war 
weder von langer Dauer, noch deren Verhandlungen von großer Erheb⸗ 
lichteit. Es wurden Standesliſten und Nachweiſe über Eiſenbahnen ein⸗ 
gereicht, über einige Caſſen · und Seltungsangelegenheiten ohne Wichtigleit 
verhandelt, und angezeigt daß fünftig bie für das Rublicum beftimmte 
Ausgabe der Bunbedtagsprotofollein Folio erſcheinen twerbe, Der Haupt: 
gegenftand ber Eitung war bie Bentindie Angelegenheit. Nach dem Anı 
trag des betreffenden Ausſchufſes in der 2öften Sigung vom 26 Juli und 
tem Exrbieten von Preußen und Oeſterreich murben befanntlidh bie über das 
Berliner Ablommen in Berlin vorhanbenen Arten zu dem Zive dem Bun« 
destag mitgetheilt daß der Ausſchuß baraus „noch manden anderen für bie 
"Beurtheilung ber Ventind ſchen Angelegenheit nicht untvichtigen Auſſchluß 
getvinnen“ möge. Der Bundestag beauftragte nun heute biefen Ausſchuß weis 
tern Bericht betreffs ber Auslegung des Art. VU des Berliner Ablommend zu 
erftatten, und babei bie bon Defterreich unb Preußen eingereichten Acten zu 
benügen. Dem Grafen Johann Wilhelm v. Bentind folle aber durch befien 
Vertreter Dr. v. Guaita mitgetheilt werden baß man befien Erfuchen um 
Einficht diefer Acten nicht gewähren lönne, weil fie nit Eigenthum bes 
Bundes, fondern ber genannten Regierungen jeyen, bie allein barüber zu 


verfügen haben. 


Bayern. R 
——* Reuffer über bie Einnahmen und Ausgaben ber tal, Boft: 
anftalt in ben Etats jahren 1865/59 ift biefe gl. Anftalt in ihren Erträg · 

ifiem weſentlich vorgefchritten. 
“ Noch ten Zufanmenftellungen über die Gebaßrumgen der Poſtanſtalt find mit 
Aueſchiuß ber Wittwen- und Waifenbeträge in ben 4 Jahren 1855/59 zufammen 
2,007,901 fl. 22 Y, fr. ober für je 1 Iabr 501,975 fl. 209 k. eingegangen, mit- 
Yin, ta ber jührlide Butgetanfa 300,000 fl. beträgt, in einem Yah 201,975 fl 
90% fr. mehr eingegangen al® yoftulirt war — ein ebniß das mit mr für 
die Staatscaffe erfreulich ift, fenderm amd eim treues ib von dem Auffchtwung 
des Berfehrs und bee einen Wodlftandes gikt, Im Jahr 1855/56 wurden 
erpebirt 20,932,635 Briele, 87,318 Cilmagenreifenbe, 8,596,464 Pf. jehlbare und 

747,779 Bf. bienftiche rachtftüde, 33,170,368 Eremplare Zeitungen, Im Jahr 
1858/69 25,607,113 Briefe, 32,976 Cilwagenreifenbe 11,699,804 Pf. zabibare 
und 2,778,645 f. bienftliche grachifiide und 37,063,410 Spemplare Beitungen. 
Mach Ausiheitung der Rückvergüitungen an auswärtige Anfalten wurten im Jahr 
1805/56 2,197,922 fi., 18566 2,185,895 fl., 1857/58 2,227,838 fl. und 1858/59 
9.318.068 fl, Io bafı mad) Abzug der auf ben veinen Pofibienf fallenden Ausga- 
Een be 1,747,648 fl. pro 1855/56, 1,719,051 fl. pro 1866/57, 1,770,668 fl. pro 
1857/58 und 1,732,955 fl. pro 1858/59 betrugen, ein Reinertrag von 390,279 jl.— 
406,844 fl. — 456,665 fl. und 585,118 fi. verbleibt, uud die Vetriebstoften 81.23, 
4, 79.49 unb 74.76 von ber Cinnahme beanfpruchen. Im ben Jahren 
1853,54 un 1854/55 waren bie Betriebetoften 91,8 Pxecent und 85,8 Procent. 
Das merhwrbigfe it hiernach bie Thatfade daß bei weiten mehr Zeitungen ale 
Briefe in Bapern egpebirt wurben. Bei biefer Zufammenfiellung finb bie Dien- 
escorsefponbengen, Staatögelber, Sriminal» und ambere Acten nicht eingerechnet; 
ür biefe wurben in ben 4 Jahren netirt, aber nicht begabt, zufammen 3,827,200 1.— 
eine Gumme aus der ſch tie verſchiedenſten Sqhluſſe ziehen laſſen. Im biefer 
Richtung bemerkt der Sr. Berichterflatter unter anberm: ba ſicher ber Punft nicht 
beftritten werben Fönne baf, wenn fih wirtlich leine Abänderungen treffen laſſen 
weiche tas häufige Hin⸗ unb Herfhiden, wenn auch nicht ber Arten — wag frei» 
fi unbegreiflid) erfpeint — bad) wenigftens baflie Borſerge getroffen werben Fünnte 
daß nicht alles was zur Berkeicung kommt ben Stempel ber größten Schwerfälligleit an 
fich trage. Intbeſendere ſey bieß vom Pabier zu fagen, das bei den Bebörben in den 
wehfen Serien zu treffen ift, währenb mit einem geringen Mebranfwanb ſich beſ⸗ 
ere und ebenfo bamerhafte orten finden laſſen — ja tie Maſchinenpapierfabriea · 
tion feg fo weit vergeldgritten, daß fie bie jern Sorten billiger liefere als bie 
alte Ehöpfmethebe. Co gut man feiner Zeit ohne Gefahr bie Beniltzung von 
Pergament bei gemötnlien Urkunden babe aufgeben Kennen, fo fiher Kune man 
teute auch tas Echöpfpapier mit dem Mafchinenpapier wertaufhen. Im andern 
Ctaaten habe man bieß ſchen längft erlanut, uud jeibR aus Rußland kommen Ur- 
hınben in glatter Form on. Zur Vermittlung ber Gorrefpenben und bes Hahr- 
peflverfebrs wurten aufer der Venlltzung ber Stnats- uud Privateifenbahnen bief- 
eis umb jenfeits tes Rheine auf einer Ausbehmung von 369 Stunden, daun de 


U München, 30 Jan. Nach dem Bortrage des Hrn. 


Dampfboote auf dem Bobenfee und jener auf ber Donau, währenb bes Sommers 
185859 ımterhalten: 28 Eilwa auf 358 Stunden, 187 us 
1649 Stunben, 129 Earrioffagrten auf 580 Stunden, 1 Reitpeft auf 4 Stunden, 
und 22 Botengänge auf 41 Stunden, und wie hieraus erfichtlih haben ſich die 
Eilwagencurſe wenn die Vorjahre fehr reducirt, bie Boftommibuscurfe aber beben- 
tenb vermehrt. {en bedeutenden Auffchwung bas Inſtitut ber Boftomnibuffe 
enormen babe, gebt am beflen barans bervor baß im Jahr 1856/57 bamit 234,609, 
eiſende beförbert wurden, im Jahr 1857/58 bereits 283,962 und 1 zu» 
fammen ſchon 885,401 bieje Reifegelegenheit bemügten, Die Geblihren hi wer- 
ben beit pattern ilberlafien, umb je nad) Umftänben mebftbei noch größere ober 
Beinere je gegeben. Die Zahl der Woftanflalten war im Jahr 185859 
632. bei il ein Perfenal von im gangen 672 Bedienſteten befchäftigt, werke 
mit Inbegriff für bie zu Erpebitoren umb bes erforberlichen Hülfperjo- 
nals und ter anfallenden olumente 677,136 fl, im Jahr zu bezahlen waren. 
Mit dem 1 Det, 1857 wurde für alle Beamten ber verſchiedenen Bertehrsanfalten 
eine Gehaltsaufbelfernng vorgenemmen welche bie geleifteten Dienfe beſſer als fonft 
font. Allein bie Pofteonducteure Magen meuerbings wieder mehr deun je, ihre 
Stellung ift aber wicht eine ganz geringe, weil fie mit einem Einlommen von 600 
bio 750 fl. werkiikpft if, und mm 18 Proc, befier als vor 1857 if. Mur bei 
Krankgeitsfällen it fir ihre Euftentation wenig gefergt, unb biefür follte aus Bil 
Nigleitögründen auf irgendeine Weile gebolfen werben. Das ſichtbare Streben 
bie mögliche Orbnung einzuführen, und fo viel möglich Schaden zu verhliten, wirb 
von bem Hrn. Berichterflatter beflens anerlanut, wie berfelbe denn auch nach Ber 
fprechung verfgiebener anderen Punkte zu dem Antrag gelangt: „die Sammer molle beit 
von bem Fgl. Staateminifterium ber finanzen vorgelegten Nadweifungen über bie 
Einnaßmen und Ausgaben ber Poftanftalten im ben Jahren 1865 — 1859 bie An⸗ 
erfeumung unb Zuftimumung ertheilen.“ 

HD Münden, 31 Januar, Die Jahresrechnung ber neuen 
Sparcafje dahier für 1859/60 ſchließt mit der Summe von 1,030,272 fl. 
21 fr. 3 Pf. Inhaltlich derfelben twurben im bezeichneten Rechnungsjahre 
bon 8807 Intereſſenten 640,212 fl. eingelegt, und 10,444 fl. 22 &. 3 Pf. 
Binfen zum Gapital geſchlagen. Dagegen wurden an 5478 Theilnehmer 
392,926 fl. 36 fr. 3'/, Pf. binausgegahlt. Unter ben 12,997 Einlegern ber 
finden ſich 4924 Eltern und Vormünder für ihre Kinder und Münbel, 4181 
Dienftboten und 1732 Handwerksgeſellen, dann 369 Militärperfonen. Bei 
ber täglich fteigenten Bebeutung bes Verkehrs hat bad Stantäminifterium des 
Junern ben Diftrictsftraßen befondere Aufmerffamteit zugewendet, und ver« 
fügt daß jene Straßen ber genannten Kategorie in Oberbayern auf welden 
Omnibuſſe, Stelltwegen ober breitgelatene Wagen geben, bie vorgeſchriebene 
Breite bon mindeftens 15 Fuß erhalten. Zu diefem Zwed find Koſtenvor⸗ 
anichläge anfertigen au lafjen und ben Diftrietsräthen vorzulegen, — Die 
jüngft erfolgte Entvedung einer Schwefel: und Jobquelle bei Partenlirchen 
iſt um fo erfreulicher ala der Verbrauch des Jobwaflers von Heilbrunn fo 
ftar! zunimmt, daß berfelbe, wie ich höre, an Drt und Stelle mandherlei 
Beſchraänlungen unterivorfen werden muß, um alle Curgäſte in ihren Ans 
Sprüchen gleichmäßig befriedigen zu lönnen. 

” Augsburg. (Barometer- und Thermometerfiand im Monat Januar.) 
Der mittlere Barsmeterftand entziffert ſich — 31972 P.; der höchſte —VR 
zeichnete war — 824 P. am 21 Morgens; ber niedrigſt beobachtete = 818 6P. 
am 1 Bormittags, Die mittlere Temperatur, frei im Schatten, ftelt ſich heraus: 
für 7 Uhr Morgens = — 62340 R., filr 2 Uhr Nachmittag = — 3810 R., 
und für 9 Ubr Abends = —6"420 R.; alfo Überhaupt im Schatten = — 519 R. 
Die größte Kälte zeigte fih am 6 umb 7 Bormittageg —— 1760 R. Die hochſte 
Temperatur war 550 R. am 26. Die Winbrictung gieng am Anfang 
vorberrfhend wen Norbeft bei heitern Tagen, gegen Ende von Bellen mit nebli« 
ger Witterung, 

Paſſan, 31 Jan. Heute Morgens zwiſchen 6 unb 8 Uhr ift ber 
Eisgang auf der Donau dahier bei 10 Fuß Pegelhöhe erfolgt, fo viel bis jet 
befannt, ohne erhebliche Befchädigungen. Die treibenden Eismaſſen nah» 
men Y%, ber ganzen Breite bes Fluſſes ein. (NM. M. Big.) 

Schweinfurt, 31 Jan. Auf dem Sennefelder Altwaſſer gegenüber 
unferer Stabt, durch welches ſich dermalen das Treibeis führende Hochwaſſer 
bes Mains ergieft, find heute Vormittags 11 Uhr in Folge des Umſchlagens 
eines Nachenẽ zweiundzwangig meift verheirathete Sennefelber Bauern ers 
trunten. Das Eis oberhalb der Mainbrüde dahier gegen Mainberg ſteht 
noch feſt. (R. M. Big.) 

Württemberg. Stuttgart, 31 Yan. Zu ber am 3 Febr. in 
Eßlingen flattfindenden Berfammlung von Baterlanböfreunden ift fol« 
genbe Einladung ergangen: 

„Bei der am 18 Dec, 1869 zu Göppingen abgebaltenen Berfammlung wurbe 
unter allfeitiger Zuflimimung bie periobifche Mieverbotimg derartiger Berfninmlun« 
gen beſchloſſen. Seitbem ift ein file bie pefitifchen Berhältniffe unfers deutſchen 
Baterlandes ereignifgreiches Jahr elanfen, und bie Berufung unfers Laudtags 
fiebt nahe bevor, (8 it baber am ber Zeit daß bie Gefinnumgsgenoffen unſers 
Landes ihre Auſichten über bie Zielpunfte ihrer VBeftrebungen und über bie einzu- 
flagenden Wege vom neuem austaufhen, daß fie ſich inäbefonbere über eine ge- 
en rc nächte Tätigkeit, ſoweit ſeiche durch die altniſſe geboten erfdheint, 
verflänbigen.” 

Im Schwäb. Merk. haben die HH. Dr. Rreufer, Pfeifer, Reyſcher, 
A. Seeger, ‚welche bie Ueberzeugung von der Nothwendigleit bed Anı 
ſchluſſes der Württemberger an ben beutfchen Rationalverein haben,“ bie 
Gleihgefinnten zu einer Vorbeſprechung für die Verſammlung in Eplingen 
zeingelaben. 
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H.Naffau. Wiesbaden. Am 26 b. M. verftarb hier der preu⸗ 
hiſche Generalmajor a. D. v. Uthmann⸗Schmolz im 71ſten Lebensjahre, 

Kurheſſen. Kaffel, 25 Jan. Die ‚Kaſſ. Big.” bat bekanntlich 
bie Dreiftigfeit gehabt wiederholt zu behaupten: e8 handle ſich bei der 
kurheſſiſchen Frage nur um einen Rechtsformalismus; in materieller Be 
ziehung ſey der Streit ohne Bedeutung; die materiellen Intereffen vols 
lends würden in Rurbefien fo gut gewahrt als anderswo, es flehe damit 
im wefentlichen nicht ſchlechter als in andern ähnlich gelegenen Ländern auch. 
Nichts kann unrichtiger feyn als dieß. In keinem ber benachbarten Län 
ber läßt fich eine fo allgemeine Bevollerungsabnahme wie in Rurbefien 
nachweiſen, und ſchwerlich liegt irgendivo das Verlehräleben fo darnieder, 
Befonders anſchaulich wird dieß durch Vergleihung des Güter: und Per: 
ſonenverlehrs auf der Main Weſerbahn. Es find J. B. für das Betriebs: 
jahr 1858 graphifche oder bilbliche Darjtellungen über die Verhältnſſe der 
genannten Bahn erſchienen, welche den Unterſchied zwiſchen Kurheſſen und 
Heſſen Darmſtadt wahrhaft handgreiflich machen. Sowohl in ber Richtung 
von Frankfurt nach Kaſſel als umgekehrt tritt ein ungeheurer Unterſchied 
hervor. Bon Kaſſel aus bis Gunteröhaufen beträgt 3. B. der Befammt: 
verlehr in runder Zahl 400,000 Gentner; bon Gunteröhaufen bis Wabern 
hebt er ſich auf 475,000, dann finlt er nad) und nad) auf 426,000, bis er 
bei Marburg 523,000 erreicht, und fi} von da biß zur Darmfläbter Gränge 
nur noch um eine Rleinigleit erhebt. Won Gießen aus aber beträgt er for 
fort 979,000, einige Meilen weiter bei Behdach 1,357,000 und bei Fried: 
berg, Niebertöllftabt, Dortelweil, Vilbel fogar 1,473,000, alfo mehr benn 
das dreifache des burchfchnitilichen Betrags innerhalb Kurhefſens. Das 
find Zahlen, glaube ich, die „betweifen.” (Nat. Ztg.) 

Kaftel, 28 Jan. Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Wenn es wirt 
lich der Königlich preufifchen Regierung um Uebung eines praltijchen Ein» 
fluffes, und zwar eines heilfamen, in unferer Berfaffungöfrage zu thun if, 
fo dürfte hierzu balb eine pafiende Gelegenheit eröffnet werden. Die fun 
beifiiche Regierung fol nämlich in Annäherung an ben frühen preußi- 
ſchen Standpunlt tweitere entgegentommenbe Schritte beabfichtigen, welche 
bie Rechtöcontinuität zu wahren geeignet find.” 

K.Sachſen. Dresden, Ebuarb Debrient erinnert im „D. Theater: 
Archiv“ daran daß Sophie Schröder am 1 März d. J. ihren achtzigften Ge⸗ 
burtötag begeht. Die große Künftlerin hat, wie Ed, Devrient ſchreibt, als 
neunjähriges Mädchen ihre Bühnenlaufbahn begonnen, und im Robember 
1859 am Schillerfeſt noch einmal die Bühne betreten; fie repräfentirt fomit 
einen fait fiebenzigjährigen Antheil ber ruhmvollſten Art am deutſchen 
Bühnenleben. Devrient hofft durch diefe Erinnerung bie geſammte Theaters 
welt zu Zeichen der Theilnahme und Verehrung für die adhtzigjährige Kunſt · 
BVeteranin anzuregen, 

Preußen. Bonn, 28 Jan. Schon feit langer Zeit weiß bad ge 
lehrte Ausland die außerorbentlien Leitungen unſeres trefflichen Profeſ⸗ 
ſois Diez in der Grammatif und Lerilographie der romaniſchen Spra⸗ 
hen nach Verdienſt zu [hägen. Diefer Anerlennung hat jept die franyd« 
ſiſche Academie des inscriptions et belles lettres ein Siegel aufgebrüdt, 
inben fie den Meifter mit großer Majorität zum Membre correspondant 
ernannt bat. Mit Wahrheit jagt ein darüber berichtendes Schreiben: bie 
Alademie habe ſich durch diefe Ernennung jelbft geehrt. (Köln. 8.) 


I Berlin, 31 Jan. Der Abdreßentwurf des Abgeorbnetenhaufes 
ift denn geftern Vormittag endlich unter bie Mitglieber des Haufe ver ⸗ 
theilt worben, erſchien geftern Abend in fämmtlichen Abendblättern, und 
bildete in allen öffentlichen Localen den Hauptgegenftand der Unterhaltung. 
Das Urtheil war ein übernafchend übereinflimmenbes, und läßt ſich in bem 
negativen Refultat zufammenfaffen baß niemand fich befriedigt fühlte, Ih 
glaube nicht fehl zu greifen wenn ich den Hauptausgangspunft biefer Un- 
befriebigung wieder in ber Geheimnißträmerei der Abreßcommiffion erblide, 
Seit vierzehn Tagen wurben wir mit nichts als mit Gerüchten über bie 
Leidenſchafilichteit der Abreflämpfe unterhalten, bie fogar das Minifterium 
beinahe zum Fall gebracht haben follten, Jedermann bilbete fi} daher ein 
es müfje ein geharnifchtes, nach allen Richtungen einſchneidendes Manifeft 
zu Tage kommen. Statt befien erhält man ein möglichſt glattes, farb- 
Iofes, meift nur zwiſchen ben Zeilen zu leſendes und darum in allen Haupt ⸗ 
punkten veferbirted Antworiſchreiben auf bie Thronrede. Daß biefer 
Charakter gerade bie Folge ber Kämpfe war in melden bie Parteien ſich 
gegen einander abrieben und einanber Gonceffionen machten, bad würbeman, 
wenn bie Debatten öffentlic; getvefen twären, leicht begriffen unb von vorn ⸗ 
herein feine Erwartungen banad) eingerichtet haben; jet hat jeber das un ⸗ 
behagliche Gefühl der Enttäufgung. Die Erwartungen richten fih nun 
um jo ſchärfer auf bie öffentlichen Verhandlungen, welche, wie id Ihnen 
fchon mittheilte, am Montag beginnen werden, und in benen alle bie An- 
träge welche in der Gommiffion unterlagen in Form von Amendements 


von neuem auferfiehen werben. Als Hauptgegenftänbe ber Debatte glaube 
id Jhnen dabei bie außiärtige Politit; namentlich bie italienifhe, die 
Le se aan und bie beifteinfiche Frage, ferner das Thema ber reactio⸗ 
nären Beamten, die Armes: Reorganifation und bas bamit zufammenhäns« 
genbe Ausgabebubget, den AmneftioErlaß und enblich bie Lage bes Handels 
und ber Gewerbgeſehgebung begeichnen zu konnen. Außerdem wird auch 
die Aorekcommiffion wegen ihrer Heimlichleit einiges zu hören befommen, 
Wie Sie hieraus erfehen, werben fo ziemlich alle einzelnen Reffortminifter 
im das Feuer ber parlamentarifchen Debatten herauszutreten genötigt 
ſehn, und allem Anſchein nach ftehen bie Iebhaftejten, um nicht zu jagen 
leidenſchaftlichſten, Aprefverhandlungen in Ausſicht, vom benen eine preufis 
ſche Landesvertretung bisher noch Zeuge war. Der gleichzeitig durch bie 
D. AU. Big. in die Deffentlichteit gebrachte Aprefenttvurf der Gommilfion 
gilt allgemein als eine Myftification; er bürfte aber von einem Abgeord⸗ 
neien, wo nit bon einem Gommiffionsmitglied ſelbſt, ausgearbeitet 
zu feyn, um gewiſſe extreme Dlinoritätsanfichten vor ber Adreßdebatte 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Wenn bieß wenig ehrlich er» 
ſcheint, jo iſt es gewiß noch viel weniger heilbringend. Die Gerüchte 
über die lehte Minifterfrifis waren bereitd mit einem großen Anſchein 
bon Zuberläffigleit bis in bad Ausland gedrungen. Namentli wollte 
man in Hamburg bie Gewißheit haben daß an bie Stelle des Miniſters 
v. d. Heydt der Senator Dudwig aus Bremen, ein dem Schutzgoll und getverbs 
lichen Prohibitivgefegen fehr zugethaner Beamter, nad; Berlin berufen werde. 
So abenteuerlich dieß klingt, fo hatten ſich doch in folge deſſen beden⸗ 
tende Hamburger Häufer veranlaßi geſehen die Notiz fofort an hieſige eins 
flußreiche Abgeorbnete zu telegraphiren, um fie dringend aufzuforbern einer 
ſolchen Abficht ber preußischen Regierung entgegenzutoirten. Natürlich 
erregte ber Vorfall hier große Heiterkeit, ba Preußen wohl vorläufig noch 
nicht daran bentt feine Staatsmänner auß bem Bremer Gontingent zu bes 
ziehen. Wllein der Hamburger Nothſchrei hat doch noch einen andern Er⸗ 
Härungsgrund, Zwiſchen Hamburg und Bremen befteht nämlid) augens 
blicllich in aller Stille wegen bes eventuellen Anſchluſſes an dep Zollverein 
eine außerorbentliche Rivalität, und fo fpröbe beide auch äußerlich gegen 
uns thun, fo wachen fie body mit Argusaugen daß keine bie andere in ber 
Gunft Preußens überhole, oder hier ein übertviegended Terrain gewinne, 
Diefe Heine Notiz, bie trog möglichen Widerſpruchs auf jehr gutem Grunde 
ruht, wird vielleicht in Zukunft dazu bienen Zönnen Ihnen mande banbeld« 
politiſche Erſcheinung imNorben erflärlicher zu machen. — Die jet authen ⸗ 
tifch im Herrenhaufe veröffentlichte Rebe Sr. Majeftät bei Uebergabe bes 
Adreßenttiourfs enthält freilich die allerhöchften Worte micht welche ich 
Ihnen über bie im ädt preußiichen Sinn erlaflenen Gefege von 1808 mel» 
bete, am deren Geift Se. Majeftät anfnüpfen wolle; ich beharre aber auf 
das entſchiedenſte babei daß ein folder Sat geiprochen worden ift.*) 
Berlin, 31 Jan, Der Kronprin it zum Statthalter von Pom, 
mern ermannt worden. _ Das betreffende Schreiben bes Königs lautet; 
„Em. k. Hoh. habe Ich zum Statthalter von Pommern ernannt, und will 
Ihnen bamit an bem heutigen Tage, an welchen in ber Geſchichte unferes 
Haufes ein fo freubiges Ereigniß gelnüpft ift, einen befondern Beweis 
Meines väterlichen Wohlwollens zuwenden. Berlin, 27 Yan. 1861. An 
bes Kronprinzen Lönigl. Hoh. Wilhelm" Mit dem in vorftehenbem 
Erlaß erwähnten für das preußiſche Königshaus freubigen Ereigniß ift die 
am 27 Jan. 1859 erfolgte Geburt bes Sohnes bes Kronprinzen gemeint. — 
Die „Eorrefp. Stern“ ſchreibt: Das Gerücht von dem Rüdtritt bes Mini⸗ 
ſters Grafen b. Schwerin tritt mit großer Beftimmtheit auf; als jeinen Nach 
folger nennt man feit geftern den Oberpräfidenten ber Provinz Bojen, Hrn. b. 
Bonin. — Rad) einer auf telegraphiſchem Weg bier eingegangenen Nachricht 
ift der I. Generalconful für Epanien und Portugal, geb. Legationsrath 
Dr. Hefe, am 25 d. M. in Lifjabon an einer Zungenlähmung geftorben. 
— Das Erlenntniß gegen ben Litteraten W. Eichhoff wurde vorgeftern 
Nachmittag vom Kammergericht publicirt. Es lautete in allen Fällen auf 
Schuldig, mit Yusnahme des erften Falles, das einem nachträglichen Er⸗ 
tenntniß vorbehalten wurde. Der Gerichtöhof hat indefien fämmtliche 
Nuntte ſtrenger beurtheilt, und deßhalb die Strafe auf 15 Monate Ges 
fängniß erhöht. — Wie die „Bl u. H.Btg. ſchreibt, bat der Juftizmini- 
fter Beranlafjung genommen bie von dem Oberſtaatsanwalt Schwarck 
auf die Rechtfertigung des Poligeipräfibenten v. Zeblig bem Minifter des 
Innern überreichte Erllärung an bie Staats anwaltſchaft bes Stabtgerichts 
—— weiterer Ermittelungen abzugeben. — Die Polizei bat das 
uftreten ber rer een * unter dem Namen „Mufifer aus ber 
“og 


Unter eigenthümlichen Umftänden wird, wie man dem N, K. mit: 
theilt, in biefem Jahr ein Flüchtling zurückkehren: Guftav Körner aus 
Frankfurt a, M, einft hervorragendes Mitglied jener alten Jenaiſchen 
Burſchenſchaft Germania von 1831, aus ber troß ihres kurzen Beftehens 
5) Uns if dievon gemeldet, umd cs ift in mehreren Ylättern enthalten. 
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fo viele ausgezeichnete Männer berborgiengen, und an melde noch Beute 
das Andenlen auf den Univerfitäten lebt. Körner war in das befannte 
Frankfurter Attentat verflochten, bei welchem Ruübner feinen Tob fand 
Es gelang ihm nad; Amerika zu entlommen, too er fid) zu Belleville im 
Staate linois, faft gegenüber St. Louis, niederließ. Er ift einer ber 
Patriarchen jener Stadt, die jet unter 12,000 Einwohnern mehr als 
8000 Deutliche zählt. Körner that fi) balb als gewandter und, was in 
Nordamerila viel fagen till, als vechtfchaffener Abvocat herbor,fiuurbe in 
bie Stantslegislatur gewählt, und befleibete eine Beit Lang bie Rolle eine# 
BVicegouberneurd von Illinois. Lange blieb er eifriger Demokrat, gieng 
aber, als die republicanifche Partei gebilbet murbe, zu biefer über, und 
— mit Lincoln in freundſchaftlicher Beziehung. Diefer verbanttjin den 
nf Staaten Illinois, Indiana. Ohio, Jowa und Wisconfin feineMabl 
ben Deutichen, welche ben Ausfchlag gaben. Körner hatte diefelben als 
Rebner vor ben Wahlen bearbeitet, und erhält nun ala Lohnſdie Gefandts 
ſchaftsſtelle in Berlin. Der Fluchtling kehrt als Diplomat zurüd. 

Berlin, 31 Jan. Im Auftrag bes Königs Franz II ift der Gene 
ralabjutant, General:Lieutenant, Graf D’Aragon de Fitou mit einigen mis 
ltariſchen Begleitern geftern Abenbs in einer außerordentlichen Miffion 
bon Gabta Hier eingetroffen. — Die Gerüchte von befonberen biplomas 
tiſchen Aufträgen, bemerkt die „Rreug-Beitung,* die dem piemontefichen 
General Lamarmora feitens des Turiner Cabinets für ben hiefigen Fönigl, 
ie ſeyn follen, entbehren ber Begründung; tenigftens bat der 

eral bis zu biefem Augenblid feinen Schritt getan welcher darauf 
fließen ließe daß er auch noch aus anderen Gründen als in Folge des 
Thronwechſels hierher gelommen. (Preußifcherfeits ift, fo viel wir wiſſen, 
bie Meldung von dem Thronwechſel durch einen beſonders abgejandten 
Bevollmächtigten in Turin nicht erfolgt; aud nicht in Kopenhagen.) — 
Mie bemfelben Blatt aus Paris geſchrieben wird, find bei einem bortigen 
Lieferanten polnifche Uniformen in großer Anzahl beftellt worden. Wenn 
das Gerücht, die Gefandten Rußlands und Preußens hätten ſich hierüber 
beſchwert, begründet ift, fo unterliegt es auch feinem Zweifel daß biefe bei⸗ 
den Diplomaten Motive hatten, anzunehmen daß bie Befteller ſich ver 
Protection einer gewiſſen hoben Perfon erfreuen. Nähere Nachrichten 
über diefen Vorgang find abzuwarten. — Zu den Verhandlungen über bie 
Hbreffe teilt die „Areup-Zeitung“ mit, daß über die Verhältniſſe bes lgl. 
——— in der Commiſſion eine lebhafte Discuſſion mit dem 
iniſter des Innern Grafen v. Schwerin ftattgefunden bat, der ſich ent 
ſchieden weigerte nad) dem Belieben der Majorität bes Hauſes höhere Bes 
amte zu entlaffen. Die Verhandlung über die endliche Beſchlußnahme ber 
Adrefle war fehr Iebhaft; es waren nicht weniger ald 30 Amendements ge- 
ſtellt. Zur Discuffion Fam, wie man hört, hauptſächlich wieder ver Pafius 
toegen ber (mie ebenfalls ſchon gemeldet) höheren Beamten, bei welchem 
ein fhärferer Antrag des Abg. v. Winde, welcher die Regierung zu birertem 
Vorgehen auffordert, zu Gunſten der jegigen vom bg. Kühne (Berlin) 
berrüßrenben Faffung, welder auch bie Minifter zugeftimmt haben follen, 
vom Antragfteller zurüdgesogen, hierauf von anderer Seite wieder aufge: 
nommen, und num mit grober Majorität verworfen wurde, In dem Vaſ⸗ 
ſus über bie Beziehungen zu ben Großftaaten wurden bie Worte über bie 
Sntegrität des deutſchen Bodens auf Vorſchlag des Abg. Veit auf: 
genommen; eine fpecielle Erwähnung bed Fürftentags in Baben mit 
Vebergehung ber anderen fürftlichen Gonferenzen tourbe abgelehnt. Bei 
dem Paſſus über die deulſche Frage wurde eine andere Präcifirung, welche 
Abg. Behrend (Danzig) vorfhlug, abgelehnt. — Zur Plenarfigung am 
Montag werben von mehreren Eeiten noch verſchiedene Amenbements 
erwartet, 

Defterreih. Wien, 97 Jan. Der Köln. Ztg. wird von bier ge: 
ſchrieben: „Ein nicht zu überſehendes Zeichen ber verfchiebenartigen Ver⸗ 
Bältnifje unter ber Bevöllerung bes Raiferftaats ift das Benehmen ber 
Polen. Die Deputation welche aus Galizien hieherfam, fuchte durch ihre 
Form Hufmerffamteit zu erregen, und ihre Adreſſe, die fie dem Staatöminis 
fier ald den Ausbrud ber einzelnen Subferibenten überreichte, barg in 
ihrem ſchwunghaften Styl manche Hare Andeutungen an eine dunlle Bu: 
Zunft. Allein im ganzen blieben bie Polen auf dem gegebenen Boden; fie 
polterten nicht und brohten nicht, und ließen alles revolutionäre Beiwerl 
aus dem Spiel, vieleicht mit einziger Ausnahme ber Gonföberatla-Mügen. 
Man erfährt nun aud) baf fie jedes Bufammengehen mit ben Magyaren 
abfitlich vermeiden, Einlabungen find von Peſih nad Lemberg und 
Krakau ergangen, welche zu gemeinfamen Demonfirationen einluben ; allein 
nur einige Studenten folgten biefen Winten, während ber Mdel und die 
Intelligenz ſich fern halten von folgen Auftritten. Auch bierorts wird 
bemerlt daß die Polen ſich nicht mit den Magharen verſtändigen, und wäh: 
rend diefe an bie äußerfte Gränge der Rerfonalunion gelangen tollen, find 
jene bereit in ben Reichörath ober Reichstag einzutreten, wenn ihnen nur 
ein autonomer Landtag für die probinciellen Angelegenheiten, unb nament- 


lich bie Einführung ber polnifchen Sprache in Schule und Gericht zugeſtan ⸗ 
ben wird. Die im Revolutionsſachen reicherfaßrenen Polen fürdien bie 
Folgen ber ungariſchen Bewegung unb leihen ihr nicht ihren Arm, biellei 
nur abwartend bis ein fefter Kern ſich entwidelt, getviß aber in zeifi 
Ueberlegung. Noch mehr entfernt halten fid bie Polen von bei po 
unreifen Tſchechen, deren Treiben fie berädhtlic beurtheilen. — Die nette 
Anleihe ift gebedt; benn nicht bloß bie großen Etablifjements betheiligen 
fi mit bem beiläufigen Bebarf ihrer fünfjährigen directen Steuer, fondern 
auch Hausbefiker, Meine Hentierd, der vermögendere Theil des Adels unb 
der Klerus erjcheinen in ben Bureaug als Subferibenten. Der Regierung 
kommt bie wachſende Mißſtimmung gegen Ungarn bei biefem Anlehen zır 
ftatten; man will in allen Schichten zeigen da, wenn eine liberale conftis 
tutionelle Richtung eingehalten wird, die Bürger zu neuen Opfern bereit 
find, Die Wiener haben ihren nationalen Stolz ganz eigener Art, den 
jebt bie Magyaren verlegen, und eine Stimmung gegen ſich hervorrufen 
bie ber Regierung fehr zu ftatten kommt. Sie ift noch), fo viel man twahrs 
nehmen Tann, durch die vom den ungarifchen Comitaten einlaufenben 
Adreſſen nicht im geringften außer Faſſung gebracht, und ben beutfchen 
Journalen fteht Fein Hindernig im Wege biefe flagranten Actenflüde zu 
berbreiten. Die Behemenz ber Sprache und bie Ueberflürzung ber Politik 
ſchadet ganz außerordentlich ben magyarifchen Beftrebungen, unb brängt 
die Bejonnenen unb Zaghaften in die Reihe der Regierung, was ſich heute 
thatſächlich durch die Subfeription auf das neue Anlehen erweist." 

A Wien, 29 Jan. Die aus Befth befannt gewordenen Nachrich⸗ 
ten, daß Ungarn bad feit 1850 dort eingeführte beutfche Wechſelrecht abs 
ſchaffen und durch das ungarifce Wedhfelreht vom Jahr 1848 erfehen 
till, bat in ben faufmännifchen ſtreiſen ein unangenehmes Aufſchen erregt. 
Der Verkehr mit Ungarn bat in ben legten zehn Jahren eine große Aus ⸗ 
dehnung gewonnen, unb eine Gemeinjamfeit ber Intereſſen erpeugt bie 
mehr als irgendetwas bie Nothwendigleit eines innigen Zufammengehörens 
mit Defterreich betveiet, und wenn baber bie Magharen in einer Beit wo 
alle Welt nach einer gewiſſen Uniformität aller ben Handel und bie Induſtrie 
betreffenden gefeglihen Normen firebt, eine feparate Wechfelorbnung haben 
wollen, fo wirb bieß ficherlich nicht dazu beitragen ben Grebit ber ungari» 
ſchen Geichäftswelt zu erhöhen. Allerdings wird man ben in Wien Grebit 
ſuchenden ungariſchen Kaufleuten die Verpflichtung auferlegen die Wechſel 
von Wien auszuftellen, um fih die Wohlthalen des öfterreihiichen MWechfels 

fees zu fihern; allein ba das ungarifche Gefe für Leinen Wechfel⸗ 
chuldner Berfonalarreit kennt, fo wird die Eintreibung einer Wechſelſchuld 
in Ungarn jedenfalls feine Schwierigkeiten haben, abgefehen bavon ba 
man troß ber Einfüh ung ber Stodprügel in Ungarn kein ſonderliches 
Vertrauen zu ben dortigen Stuhlrichtern hegt, und barum lieber die Bes 
ziehungen zu Ungarn beſchränlen wird, was ſicherlich nicht im beiberfeiti» 
gen Intereffe liegen fann. Wenn man bie fanatifhe Wuth ber Ungarn 
gegen alle von ben beutfchen Beamten ins Leben gerufenen Einrichtungen 
fieht, fo ift man faft verſucht zu glauben daß die Faiferliche Regierung dem 
Land in ben letzten zwölf Jahren nur Schaden zugefügt, während doch 
felbft bie einfichtigen Ungarn zugeben müffen daß diefe Vertnaltungsperiobe 
dem Lande faft nur zum Voriheil gereicht hatte. Es ift traurig daß bie 
Berblendung jenfeits der Leytha fo weit geht, um nicht einzufehen daß alle 
biefe Ueberjjtvänglicjkeiten nicht geeignet find dem ungariſchen Bolte Sym- 
pathien zu eriverben, weil fie nur darnach angethan find das Geipenft ber 
Reaction heraufzubeſchwören, unb alle Hoffnungen ber öfterreichifchen Li⸗ 
beralen zu vernichten. 

< Wien, 29 Jan. Die Lorbeeren jener norddeutſchen Liberalen 
welche jo überzeugend bebuciren daß ber Befig Venetiend für Deutſch- 
land gar feinen Werth habe, liefen, wie e8 ſcheint, einem hiefigen „Publis 
eiften” Teine Ruhe. Er mußte zeigen baf er nicht nur auf berjelben, fon» 
dern auf noch höherer Höhe des politiſchen und patriotiſchen Bewußtſeyns 
flehe; bie Schtwärmerei des „Biornale bi Verona” und der „Röln. Big.” 
bon beutfch-italienifcher Allianz mußte noch überboten werben, und fo ers 
* er das köſtliche Project einer Allianz zwiſchen Oeſterreich, Jtalien und 

nereich. Wie diefe zu bewwerffielligen? Sehr einfad: bie drei Staaten 
garantiren ſich gegenfeitig ihre neuen Eriverbungen, das heißt Piemont 
bie Lombardei und Benetien, Deflerreich die Donaulänber und Frankreich 
— ben Rhein! Einfach aber nieblich, fagte ber Teufel, und malte fi den 
Schwanz erbögrün an. Der Verfaſſer meint das, fo unglaublid es Mingt,. 
ganz ernfihaft, es ift ihm nicht darum zu thun bie Köln. Zig. humoriſtiſch 
ad absurdum zu führen, aber er erreicht ben Zwedh, das laßt fich nicht 
läugnen, zumal da er Preußen bie vollftänbige Hegemonie bes übrigbleiben» 
ben Deutfchlands gnädig zugeftebt, Um ben Wahnfinn noch befier zw 
kennzeichnen, bier einige Proben: „Je mächtiger mein Freund, befto wirk- 
famer feine Freundſchaft.“ Alſo: „Zafien wir Frankreich jeinen Plot ein» 
nehmen,“ Defterreich rüde, um feine Großmagtsftellung zu wahren, aach 
Dften vor, Franz Joſeph, Louis Napeleon und Biccor Emmanuel ſollen 


in Verona zufaummerkommen,. ch einigen, : ein-allgemein aber 
i würde als ber von 1815, revidirt —— 
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eined Jahrs zu feinem Präfidenten 


Bien, 30 Januar, Graf Widenburg, früher Statthalter 
i ift zum Borfigen 

mmiffion ernannt worden. Früher führte 
Laſſer, d. 8. Minifter des Juſtij, den Vorſitz. Die Mahl des Grafen 
Widenburg findet vielen Beifall, Ex gehört, obwohl genau vertraut mit 
Den Bebingungen des Stantölebens und bem Organismus der Staatsma ⸗ 
Shine, nicht reinbureaukratiſcher Sphäre an, und hat beider Weſtbahn ebenfo 
diel Tact als Gejchmad betviefen. Der Weftbahnhof gehört zu den jhönften 
Anlagen Wiens. Dabei ift er eine humane, wohlwollende, leicht zugängliche 
Perſonlichteit, welcher bas öffentliche Vertrauen entgegen fommt, Wenn 
aus bet Stabteriveiterung etwas werben foll dad dem materiellen 
amd moraliſchen Intereſſen ber Bewohner Wiens enfpricht, jo muß bie Sache 
von einem größeren, freieren Geſichtspunkt aufgefaßt werben. Die „Män: 
ner vom Grunde” und bie Hausherren“ find zur Löfung biefer Frage 
nicht geeignet. Die Klagen weldhe in biefem Moment alle Blätter über 
daB ſqhlechte Trinl- unb Brunnentwafler anftimmen, geben Fingerzeige 
wohin es fommt wenn man bie großen Interefien des öffentlichen Wohls 
in bie Hände unbebeutender Menſchen legt. — Profeſſor Zimmermann, 
ruhmlichſt belannt durch einige Arbeiten über Leibnig und aſthetiſche Fra ⸗ 
gen, iſt von der Prager Hochſchule in bie Wiener für bie Lehrlangel ber 
Whilofophie berufen iworben. Docent Geßner, von ber mebicinifchen Facultät, 
and Docent D. Lorenz, lefterer Hiftoriter, ſind beibe außerordentliche Pro: 
feſſoren getworben, lehterer auf einftimmigen erg bed Profefjoren 
Gollegiums ber philofophifgen Zacultät. Die Bahl der Docenten ver 
mehrt ſich aud im dieſem Jahre; einige tüchtige jüngere Naturforfcer 
werben in bie Reihe derſelben bemnächft eintreten. Die Verfammlung ber 
Studenten wegen Gründung einer Leſehalle hat geftern Abends flattger 
Funden. Seit vier Jahren hat troß ber Befürtvortung ber Profefloren: 
Gollegien bie Petition der Stubenten feine Erlebigung gefunden, Man 
hofft baß ber neue Rector Dr. Oppolyer bei dem Staatöminifter v. Schmer- 
ing biefe Angelegenheit einer ſchnellen Loſung entgegenführen wird, — 
Geftern Abends ift Dr. Friedrich Hebbel in Folge fpecieller Einlabung nad 
Weimar abgegangen, um ber Aufführung ber großen Nibelungen» Tri⸗ 
Iogie beizutvohnen. Dieſelbe befhäftigte unfern Dichter fait ausſchließ ⸗ 
Kid in den legten Jahr Ein Verſuch den ber Dichter vor wenigen 
Sahren auf Aufforderung tender Freunde machte bie beiden erften 
Theile am ber hieſigen Hofbühne zur Aufführung zu bringen, ſcheiterte 
Ob die Ribelungen-Tragdbie jet, wo fie zum Abſchluß gedichen iſt, zur 
Aufführung kommen wird, ift ſehr bie Frage. 

Wien, 31 Jan. Die Dftd. Poft lenlt heute die Aufmerkfamfeit 
ihrer Leſer auf bie Antvefenheit des Grafen della Marmora am Berliner 
H0. „Die Einfgügterungsverfuche,“ fagt fir, „melde mehrere Blätter im 
Einn der „Opinione“ der Miffion della Marmora’s vindiciren, ſcheinen 
uns eine eiwas blöbfinnige Vorausfegung, tie denn auch der Drohartilel 
der „Opinione,” af, tin Fall Preußen Defterreid ein geneigtes Ohr ſchenlt, 
Wiemont und Stalien ſich an Frankreich zur Eroberung ber Rheinlande ans 
Schließen werben, in ganz Deutfchland ein natürliches Fiasco gemacht hat. 
Mir find überjeugt daß der König von Preußen und feine Regierung gegen« 
über dem Ge’andten der abenteuerlichen Macht, deren Intentionen darauf 
‚gerichtet find Defterreich zu untergraben, jene würdige und bundes freund · 
che Haltung annehmen werden bie weit entfernt iſt ben piemonteſiſchen 
Planen Ausficht auf Erfolg hoffen zu laſſen.“ Um jo mehr aber bedauert 
die Dftd. Voſt bie Schlußftelle in der Anttvortsabrefie auf bie preußifche 
Sheonrede: „Preußen, eingebent des hohen Worts daß es nicht beftimmt 
ſer dem Genufje ertvorbener Güter zu leben, werde ſiets bereit ſeyn für bie 
naftonalen Seen Preußens und Deutſchlands — nur diefem gehöre 
das Blut feiner Söhne — mit allen Kräften einzutreten.“ Die Did. 
Po ſt fieht darin eine indirecte Antwort auf bie Gerüchte welche feiner Zeit 
über bie Zufammenkunft inZeplig umliefen, nad) welchen ber Prinz Regent 
das Verbleiben der Mincio Linie in den Händen Defterseichs für ein deut: 
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ſches nterefie erflärt Habe. „Die Partei ber Gotha" — fügt fie Hinzu — 
\ „tweldhe in ber Abrefcommiffion in ber Mehrheit find — ber Berichterftatter 
| Hr. Befeler ift einer ter Haupihelden derſelben — till damit dem Rönig 
zu verſtehen geben daß die Angelegenheit ber Mincio Linie Fein beutfches 
JIntereſſe jey, und daß fie dem König anrathen für biefe Sache leinen Eror 
pfen preußiſchen Bluts einzufegen. Wie man weiß, hat Hr. v. Binde in der 
Abrepeommiffion fogar ben Vaſſus beantragt: baß bie Einheit Jtaliens ein 
beutfches Intereffe ſeh. Diefe pofitive Feinbfeligleit gegen Oefterreich hat 
givar bie Commiſſion befeitigt, aber im negativen Sinn ift ber Gebanle 
fiehen geblieben, unb bat in ber obigen Formel Ausbrud gefunden. Wir 
twieberbolen es: wir fönnen dieß nur bedauern. Mag ber Nationalverein 
in feinen verfdjiedenen Schattirungen Deflerreihs Einfluß in Deutſchland 
mehr ober minder befeitigen wollen, daß aber deutfche Männer in dent Streit 
einer fremden Macht gegen einen deutſchen Staat in officieller Weife Partei 
nehmen für bie Fremden, baß fie, in einem Moment wo ber außerorbentlidje 
farbinifde Geſandte ihnen bie Gelegenheit bietet, ihm un feiner Regierung 
tundzugeben: wir ftehen zu euch, wir Werden die Hand unferer Regierung zus 
rüdhalten damit ihr freiere Hand bekommt — daß fie durch eine ſolche Des 
monftration Defterreich nicht bloß im Stich Iaffen, fondern ven vornherein 
moraliſch abſchwächen wollen, dieß ift eine Handlungsweiſe die eben fo ger 
bäffig als bornirt iſt. Wir find geſpannt welches Schidſal bie oben ers 
mwähnte Stelle bei ber Mehrheit des gr anbtags finden wird.“ 
Bien, 31 Jan. Der engliihe Botſchaſter Lord Bloomfield hat 
geftern Mittags in feierliher Audienz dem Kaifer feine Beglaubigungss 
Treiben überreicht. — Am heutigen Tage begibt ſich ber k. . Rittmeifter 
Graf Hobenftein als Courier des Kaiferd an die Raiferin nad Madeira, 
— Zum Geſandten bes fouberänen Johanniter-Drbens am öfterreichifchen 
Hofe wurde Graf Franz Kolowrat Kralowslh ernannt, welder feine Bes 
glaubigungsidreiben dem Kaiſer bereit überreicht hat. — Der preuhiſche 
General v. Werber ift geftern nach Berlin zurüdgereist. — Die Mitglieder 
ber dalmatiniſchen Deputation , vierzehn an ber Zahl, find vorgeftern mit 
dem Abendzug der Cübbahn hier eingetroffen. Es befinden ſich darunter 
Hr. v. Ponte, bie Doctoren Filippi, Bioni, Billich, Profeſſor Lubin, 
Raufmann Hobre u. ſ. w. . 

In einem Artitel ver Dftb. Po ſt heißt es: In Jialien geht die republi · 
caniſche Partei in ihren Vorſtellungen ſo weit, die Gothaer, ais die Gegner 
Defterreichd, für ihre Bundesgenoſſen zu halien. Das Nalionalcomité in 
Neapel hat nad) jenen Städten die im Ruf flehen ter Gothaiſchen Politik 
anzugehören Aufforberungäfgreiben gejender für den von Garibaldi zu ber 
ginnenden Krieg gegen Defterreich Geld zu fammeln und nad) Jtalien zu 
ſchiden. Die richtigen Abrefien bat man in Neapel wohl von einem deut⸗ 
Ichen Sreifärler erhalten. In Gotha, Erfurt und Weimar find folde 
Briefe eingetroffen, und ber Nebacteur ber Weimarer Ztg. (Prof. Bieder⸗ 
mann), obgleich) dem Rationalverein angehörig, hat in einem offenen Ars 
titel foldye Bumuthungen in ber gebührenden Weiſe abgefertigt. 


Prag. Die hier erfheinende Bohemin, eines ber herborcagenb« 
ſten und gelefenften Provinzblätter ber Monarchie, Begleitet die von ber 
Dftn. Poft gebrachte Mitteilung von ber Einberufung einer Neichsver⸗ 
tretung mit folgenden beachtenswerthen Worten: 

Ehue worerjt erefen zu Türmen wieviel begrünbetes im biefen Mittheilms 
gem Int, mäflen wir doch gefchen dafs im biefem Augeublick bie Chancen für Die 

abrkeitung berfeiben größer find denn je. Die einftimmigen Boten fämmte 
ucher Hanbelsfammern, weiche eine liberale Reichtverfaſſung als eine bringenbe 
Notwendigkeit erflärten, Künsten ihre Wirkung urnnöglich verfehlen. Sie ſprechen 
Mar und enifgieben aus. mas ber intelligente Bilvgerfianb ın allen Ländern be@ 
Reihe wünjdt und erwartet, Und wen mm biefes gewichtige Mement an maß» 
jebender Stelle richtig gewilrdigt und bem Ne wir ie eine freifinnige Berfafe 
ung gegeben wirb, dann gewinnt and jener Theil ber ittheiluug ber Oftd. 2 
taß die Neichsoertretung vor ben Laudiagen einberufen werden ſelle, am Bahr 
feintichteit. Die im einzelnen Kronlänbern offen zu Tage getveienen Teudenzen 
dürften 8 ber Regierung als geeignet exjcheinen laſſen vworerft das Reihagange zu 
confituiren, bevor am bie Conftituwung ber Theile gefchritten wird. IR erft das 
Band geſchaffen weiches bie Reichöläinver zufummenbalten fell, dann finden auch 
bie centrifugafen Kräfte, welche Ionft bie Oberhand zu geivinmen drehen, cher eine 
Schranke, über bie fie nicht hinaus launen. Much ift bie Ordnung ber gemeine 
famen Angelegenheiten bes Reichs viel hringender ald bie ber inneren Fragen im 
bem eimelnen Provimen. Unb darum blrite es immerhin amzmehrmen fen daß 
es wirktich im Plane ter Regieruug liege eine Reichsvertretung vor ben Landes · 
verttetungen ing Leben zu rufen.“ f 

Diefe Heußeringen eines in Prag etſcheinenden Blattes berbienen 
jedenfalls eine befondere Aufmerlfamteit. Cie zeigen daß auch die liberale 
Partei in Prag die Einberufung einer Neihövertretung vor dem Zufammen« 
tritt ber Lanblage auf das lebhafteſte wünſcht. 

Prag, 23 Jen. Wie die Narobni Liſty mittheifen, Tam der 
Schulaufficht der Vellsſchulen tes Altftäbter Bezirks bie Weitung zu bap, 
da in dem Altſiädter Verirk tie Zahl der ſchulbeſuchenden Hinter 3498 
beträgt, von denen 3949 iſchechiſch, angeblih nur 26 Deutfch und 123 
tichechifch und deutſch ſprechen, in bem gangen Bezirk kte böhmiſche Sprache 
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bie Unterrichtäfpradge bilben, bie beutfche Sprache aber ferner nur als Lehr⸗ 
gegenftand in böhmtfcher Sprache gelehrt werden folle. Diefe Weifung 
mwurbe ben Pfarrern und Lehrern zur Danachachtung zugeftelt, 


om: 

. Weſth, 31 Jan. Der Hirndt veröffentlicht einen Brief des Hof- 

Tanzlers Bay an den Primas Cardinal, worin das allerhöchſte Rejcript 
Som 16 d. motiviert wird. Frhr. v. Bay erllärt: er könne ſich in feiner 
Stellung täglich von des Kaiſers Befinnung für Ungarn überzeugen. Im 
weitern Verlaufe zählt das Schreiben bes Hoffanzlers auf, was bereits 
" flr das Vaterland gefchehen ſey. Die Integrität Ungarns fey größten: 
theils hergeſtellt, was daran fehlt, werde ficherlich g’geben werben. Das: 
felbe werde bezüglich anderer es —28 (Tb. Pr.) 


Bern, 31 Jan. Bei bem en SER im Herbſt 1861 
iſt das Urferenthal zwiſchen Dberalp, St. Gotthard und Furka ald Opera⸗ 
tionögebiet beftimmt. Es handelt ſich um einen Gebirgäfrieg, um Erin: 
nerungen an 1798. Es heißt daß bie Paſſe der Grimſel und Furla von 
der ganzen 5000 Dann ftarfen Divifion überfchritten werben müffen. 


MR. 3.3) 


Madrid, 30 Jan. Man verfichert daß die Bank in Folge eines 
Vertrags mit der Regierung alle Bons ber Staatögüter und des Rüdtaufs 
der 1861 fälligen Grunbzinfen im Betrag von 140 Millionen eingelöst 
bat. — Der Befehl ift gegeben torben 4 Dampfer für den Dienft an den 
Küften Cuba’s zu laufen. (T. Hav.) 

Großbritannien. 


2oudon, % Yan. 
Erfreulich ift daß die lagen über entſehliches Arbeiterelend, wie wir 
fie in den leiten Wochen ber ungetwöhnlich ftrengen Kälte zu hören gewohnt 


waren, allmählich verfiummen. Man fieht wieder weniger Bettler auf den 
Strafen, bie Dods und die Flußſchifffahrt beſchaftigen wieder viele Tauſende 
don Taglöhnern bie lange gefeiert hatten, die milde Witterung geftattet ſchon 


wieder bie Wieberaufnahme bon Häufer« und Eijenbahnbauten und fonftige 
Arbeiten im Freien, und es ift nur zu wunſchen daß bie Kälte und nicht vom 
neuem auf den Leib ruckt. Die Saifon wird dießmal früher ald gewöhns 
lich beginnen, und)verſpricht belebt zu werden: ob im politifcher Beziehung, 
twirb bon ben auswärtigen Ereignifjen abhangen, ba bie Buflände im In⸗ 
land nicht derart find um aufregende Barlamentsbebatten in Ausſicht zu 
ftellen. Dagegen dürfte fie in ſocialer Brgiehung glänzenber als die vor 
jährige werben, und London verſpricht ſchon im Fommenden Monat unge 
 möhnlich vol zu feyn, wenn man daraus einen Schluß ziehen darf daß Ein 
Tabungen zu Bällen und Geſellſchaften jet ſchon verfenbet werben, daß bie 
igin ihre Dratvingrooms früher ald ſonſt veranftaltet, und daß bie 
Öffnung der Opernfaifon vorgeſchoben iſt. 

Auf der Sübtweftbahn, bie nach Portömouth führt, 
wieder ein Unglüd ereignet. Der Tender riß ſich mit einigen Wagen bon 
der Maſchine [o8, und flürgte über einen etwa 20Fuß hohen Damm hinab. 
gwei Bafjagiere blieben auf der Stelle tobt, mehrere andere find ſchwer ver⸗ 
legt worden. 

ie Die bei Plymouth geftrandete „Dusen Victoria“ ift enblich nad; mehr 
als viergehmtägiger Arbeit flott geworden. Das Kabel, welches fih an 
Bord befunden hatte, ift längft geborgen, und ſoll nichts von feiner Lei 
tungsfähigteit eingebüßt haben. — . i . j 

London, 30 Jan. Das Schiff Cith of Baltimore” ift von Liver⸗ 
pool mit 24,000 Pf. Et. nad; Amerila abgegangen. (FT. $.) 

Zondon, 31 Jan. Das „Bureau Reuter“ 
mit: „Wafhingten, 19 b.: Georgia macht Anftalten fi von ber Union 





theilt folgende Depeche | 


zu trennen. Die Berfammlung von Louifiana hat ihr Programm in Bes | 


treff der Trennung aufgeftellt. Die jeparatiftifchen Staaten werben am 
20 Febr. in Montgomery eine Generalverfammlung abhalten. Süb- 
sarolina fährt in feinen Rüftungen fort.“ Wechſel in NetwPork 106 


und 106%. 
Frankreich. 
rid, 31 San. 


3 ſcheint een Eindrud ben bie Verwarnung gemacht welche Hr. 
Fialin be Berfigny dem Eourrier bu Dimandhe ertheilt hat, und das ſumma ⸗ 


Verfahren gegen Hrn. Ganesco zwar nicht in ber Prefie, aber doch 


riſche 

in ben politifden Kreiſen einen größern Einbrud gemacht ala frühere Maß ⸗ 
nahmen ähnlicher Art. Die neue Aera welche Graf Perfigny begründen 
follte, tebütirt mit einem Ahminiftrativverfahren rein in ber alten Weiſe, 
nur härter, rüdfichtölofer, willfürlicher, denn Se. Excellenz ber Hr. Minir 
fter haben nicht geruht tweber dem Redacteur noch dem Geranten aud) nur 
bie Etelle zu begeichnen welche das alerhüchfte Aergerniß erregt hat. Man 
wirb aus unferer Barifer Eorrefpondenz geſehen haben daß bie öffentliche 
Meinung durdjaus im Unllaren über die begangene Eüinde ift. Die einzige 


fühet, hat ih gefen | 


Stelle welche in dem Ganescoſchen Artikel Anſtoß erregt haben Tann, 
ift die welche wir geftern sepublicist' haben. Sie iſt keineswegs "gegen 
die Inftitution, ben Sufftage univerfel als folden gerichtet, fonbern 
mur gegen bie Handhabung desſelben. Es ift keineswegs geſagt daß 
bie emeine Abftimmung in verwerflicher und verbrecheriſcher 
Weiſe und zum Bived eined Betrugs in Frankreich angewendet eh, 
fondern nur allgemein daß e8 ein Verbrechen ſey fie in einer beftimmter 
Weife und um zu betrügen zu handhaben. DerCourrierbuDimande 
fagt alfo im Grunde nichts als daß der welcher mit vollem Bewußt ⸗ 
feyn und abfihtlic ein Verbrechen begeht, eben ein Verbredier if. Der 
ganze Ausfall ift alfo nur allgemein gegen Berfonen als Ucheber eines be 
fimmt bezeichneten und als foldes nachgewieſenen Verbrechend gerichtet 
Somit önnen ſich aud nur bie Spießgefellen welche etwa ein ſolches Ber- 
brechen gemeinfam begangen haben, getroffen fühlen. Hrn. Fialins be Ber« 
figny Erlaß conftatirt alfo daß das Verbrechen begangen umb er zu ben 
Urbebern gehört, Er ift außerdem Angellagter und Richter in eigener 
Sache. — Wenn irgenbivo noch bie Möglichkeit einer Täufchung darüber 
beftanben daß das Regime vom zweiten December leiner Reform fähig ift, 
daß ber Perſonenwechſel nur ein Decorationswechſel, ein grobes Düpir 
rungsmittel, fo müßte biefer eine Erlaß des neuen Minifterö. bes 
Innern genügen. Die Framoſen find zum Mißtrauen nicht geneigt, 
aber dad Regime vom ziveiten December bat fo ſyſtematiſch dasſelbe zu 
ioedten geſucht, baß man annehmen darf «8 werde ihm allmählich gelungen 
fepn. Die Perfigup'iche Sluftzation bes Decrets vom 24 November hat 
allerbings bie Folge gehabt daß die Tagespreſſe ſich ſchweigend vor dem mit 
ben Machtvolllommenheiten ber Februargeſetze vom Jahr 1852 unb ben 
Sicherheitsgeſehen ausgerüfteten Minifter beugt. Daß die Kammern 
ebenfo fügfam find, wird bie Seffion bewähren, die nad dem heu · 
tigen Moniteur feierlih am 4 Februar eröffnet wird. Won einer 
Auflöfung des gefeggebenden Körpers und einer Neuwahl wagen bie 
Blätter nicht einmal zu flüftern. Einige höchſt befdeidene Bemerkungen 
wagt der Sidcle in Betracht ber fonft geleifieten guten Dienfte, über ben 
Senatusconfults.Entwurf und bie barin ber Preſſe zugeſtandenen Rechte 
in Betreff ber Kammerberhanblungen. Der Senatspräfibent Troplong hat 
ber Preffe ein Discuffionsredht zugeſtanden, aber zugleich erklärt bie 
Cränze dieſes Rechts durchaus nicht präcifiren zu Lönnen, Der Siöcle 
findet daß durch eine ſolche Definition bes Gebietes auf welchem ſich bie 
Preffe frei beivegen könne, bie Lage ber Prefie nur eine noch jchwierigere 
werde. Das Journal des Debats refumirt den Inhalt de ganzen Se ⸗ 
nats ausſchußberichtes dahin, daß die Lage der Preſſe ungefähr biefelbe 
bleiben werde welche fie geweſen ey. — Die Berichte aus Jtalien find 
ausnahmslos günflig für Gabour. Angeblich wenigftens wächst bie gemäs 
Bigte Partei fotwohl in Nord» wie Sübitalien, unb bie bourboniſche Bewves 
gung nimmt ab, 

Paris, 31 Jan. An competenter Stelle wird bie Richtigkeit ber 


Depeſche beftätigt, welche melbet bak Rußland abermals in Ronflantinope! 


' eine emergifche Mote überreicht hat. Die telegraphifchen 


1 
Nachrichten aus 
Konſtantinopel kommen gewöhnlich aus Marſeille, wo fie aus ber levantis 
miſchen Poſt zufammengeftellt iverben. Obige Meldung fam hingegen direct 
aus Ronftantinopel, wo bie Pforte gewiß ihren Abgang verhindert hätte 


wenn fie nicht richtig wäre, Es wirb ihr in biplomatiidhen Kreiſen eine 


ſehr hohe Wichtigleit beigelegt. Eben bafelbit interpretirt man ben Artidel 
de Palmerſton ſchen M, Poſt über id) und bie Donau bahin daß Eng: 


Imerfto Defterreid) 
land nicht minder als Rußland twünjcht ſich in der orientaliichen Frage mit 


Frankreich zu berftänbigen, und daß biefe Concurrenz zwiſchen England 
und Nupland in Ronftantinopel und Paris ungewöhnlid lebhaft wird. — 
Unter den zahlreichen Familien welche ich aus Sicilien und Neapelnad Paris 
geflüchtet haben, eirculirte heute bie Nachricht, Fürft Wollonafi, ruſſ. Geſandter 
in Neapel, habe ſich auf dem Schiffe Drloff in Tivitavecchia nad; @aita einges 
difft, wohin auch Graf Perponcher, der preußifche Geſandte, zurüdgelchrt ſeh. 
Derneapolitanifche Geſandte. Marche ſe Ganofari, ift nicht inber Lage bie Rice 
tigfeit biefer Nachricht beftätigen zu Tönnen. Im Cafe Garbinal verficher: 
ten bie gewöhnlich am beften unterrichteten Italiener Garibalbi unb Türe 
haben ſich nach Ronftantinopel begeben, umb feyen wahrſcheinlich bort ſchon 
eingetroffen. Sie erinnern fi daß ſchon bor einiger Zeit dem Journal 
des Debats aus Neapel geſchrieben wurde, man erwarie dort Garibelbi 
auf feiner Reiſe nad) Ronftantinopel. Obiges Gerücht aus dem Café Car 
binal wurde auch fleifig auf ber Börfe colportirt. Doch konnte ber Crédit 
mobilier feine Primen nicht einftreichen, und bie Eurfe gewannen genau 
was fie geſtern verloren haben. Die Liquidation wirb gut ausfallen, 
Die Börfenftimmung ift feft und voll Vertrauens in bie Thronrebe, 

Hr. Ganesco muß morgen Abends abreifen, Er begibt ſich vorläufig naı 
Vrüſſel. Rühmen wir es ihm nach ba er eine fchöne, vielbeneibete Stellung in 
ber franpöfiichen Preſſe geopfert hat weil er für bie Freiheit mit größerem 
Muthe ſchrieb als font jemand, Sagen wir es deit hieſigen Journalismus 


nad) daß fein Benehmen in ber Angelegenheit und in bem Fall bes Hrn. 
Ganesco an Erbärmlichkeit nichts zu münfcen übrig läßt. Das Schweigen 
biefer Herzen iſt der fiumme Dan den fie dem Grafen Perfigny barbringen, 
Der Eommilfionsbericht des Senatäpräfidenten Troplong verdammt bie 
liberalen Tendenzen welche Perſigny in feinem Circular über die Preſſe aus ⸗ 
geſprochen hatte. Dem Hrn. Minifter blieb nur übrig ſich gegen ben Se⸗ 
natspräfibenten in Oppofition zu fehen, ober fein Circular durch ein an» 
deres zu wiberrufen. Bu letzlerem wurde er allfeitig gedrängt. Der fa: 
mofe Hr. Dupin begleitete unlängft ben Grafen Perfigny eine Treppe hin» 
auf. Ein hinter ihnen gehender Deputirter vernahm nachflehende Worte 
bes Hrn. Procurators am Gaffationshofe: Monsieur le ministre, je vous 
Tai dit lorsque vous miavez parl& de la Uberté de la presse — la 

e est par sa nature ingrate. Graf Perfigny fahte Hrn. Ganesco, 
der ſich ihm zunächſt darbot und ihm perfönlich unausftehlid ift, ab um an 
ihm ein Egempel zu flatuiren, welches ihm bie Unannehmlichfeit erfpart 
fein Gircular zu widerrufen. 

Warfeille, 31 Jan. Konftantinopel, 23 Jan. In Folge der De 
peſche welche bie Fallite jiveier großen levantiſchen Häufer in London mel- 
bete, find mehrere hiefige große Häufer demfelben Schickſal nahe. Die gro: 
ben Banliers von Galatz follen zum Großweſſier gegangen ſeyn um ihn 
um beſchleunigte Zahlung der Summen welde ber Schag dem durch biefe 
Failite am meiften compromittirten Haufe [hulbet, zu bitten. — Das J. 
de Sonftantinople verlünbet daß Said Diemblat allein zum Tode, in Bey 
rut verurtheilt worden iſt. Der Levant Herald tabelt dieß, und jagt daß es 
einer Strafloſigleit gleich lame, welche die wahrſcheinliche Urſache zu neuen 
Medheleien ſeyn wird. 

Belgien. 


3 Brüffel, 30 Jan. Der heutige Moniteur belge enthält bie 
Anzeige daß bie Regierung, um bie internationalen Relationen zu erleicy: 
tern, bie Berification der Päfle an den Grängen vom 1 Februar an aufs 
gehoben hat. Um aber in Belgien ſich aufgalten zu können, ift ein Paß 
noch nöthig, jedoch genügt bei den Holländern, den Rheinpreußen und den 
Betvohnern der franzöfifchen Grängbepartements eine Perfonalbeigeini: 
gung der Polizei. — Der Kriegäminifter, indem er von der Kammer einen 
Grebit von 15%, Millionen für bie Verbefierung des Materials der Artil ⸗ 
lerie und des Genie begehrte, hat befanntlich die Annahme der preußifchen 
gezogenen Kanone ald ber wirlſamſten vorgeſchlagen. Das preußiſche 
Shſiem findet aber gegenwärtig eine ſehr ftarte Oppoſition, und es wird 
angeführt daß beiber Einſchießung ber Feſtung Jülich die preußiſchen gezoge · 
nen Kanonen viele Muhe gehabt hätten ihre Breſche zu practieiren, und daß fie zu 
biefem Sioed das dreifache ber berechneten Schüffe Hätten ſchiehen müfjen, wäh. 
rend bie franzofiſche gezogene Ranone ſich noch vor kurzem bei in Dinant an 
geftellten Berfuchen ald ausgezeichnet bewieſen hätte, In Folge diefer Dppos 
fition ſcheint es daß man das preußiſche Syftem fallen laffen will; wenig: 
ftens find bie feit einigen Woden im Polygon von Brasſchaet begonnenen 
Verſuche mit derpreußifchen Kanone plöglig auf Befehl des Kriegsminiſters 
eingeftellt worden, und ber damit beauftragte Capitän fehrt mit feinem 
Perſonal nad; Antwerpen zurüd. 

Italien. 

Neapel. Die Notiſication der Blofabe von Gaëta lautet wörtlich: 

In Betracht daß die regelmäßige Belagerung von ber Laudſeite durch bie Tönigl. 
Truppen St. Maſeſtut vor Gaöta bereits angehoben ift; im Betracht daß Stadt 
unb Hofen von Gaöta einen feften Play Küben, und feinen Handeleplatzz im Be⸗ 
tradht af bas Landen von was immer für Schifien in Gaäta feine andere Abficht haben 
lann als bie Belagerten zu verpreviantiren und zu unterftügen; in Betracht baf durch 
die Hinderumg bes Landens von Schiffen im Waſſerbereich Gaöta's ber friebliche 
Berleht ber meutralen Mächte nicht gefiört werben fan — wird von mir, bem unter» 
zeichneten Bice-Abıniral, Obercommanbant ber vor Gaöta liegenden Seemacht Er. 
Moj. Bicter Emmanneis, im Einverflänbuif mit Sr. Eye. dem General Cialdini, Ober» 
conmanbanten des Belagerungscorps, mit Gegenwärtigem, im Namen meiner Regie» 
rung, erhärt-und allen jenen bie es angeben kann hınb und zu wiſſen gethan: daß 
ich die effective Slolade des Platzes von Gaöta und feines Stranbgebiets von Torre 
Samt Agoftino einerfeits bie Mola antrerfeits im der Abficht aufgeſtellt habe um 
den Belagerten jegliche Jufnhe abzufcmeiden. Mir bie Folgen gegemwärtiger Notifi 
cation wirb in Bezug auf bie beiheiligten Intereſſen der neutralen Mächie auf bie 
Stipulatien der Parifer Conſerenj vem 16 April 1866 hingewiefen, Gegeben in 
ben Gewuſſern von Gaëta, 20 Ian. 1861. Der Bice-Abmiral u, f. w. Perſaus.“ 

Dieje Notification wurde am Abend bes 20 d. durch einen Dampfer 
nad Gakta gefendet. Der mit der Miffion beauftragte Dfficier war mit 
fünf Ausfertigungen für die fremben Gonfulate verfehen. Man antwortete 
ihm daß Feine folden amtlichen Stellen in Gakta feyen, worauf der Par 
Iamentär fragte: ob nicht irgendein ausländiicher Geſandter ba ſey welchem 
er feine Eröffnung machen lünne, Run ließ fich zuerft der ſpaniſche Ger 
ſandie Don Bermudez de Caftro dahin vernehmen daß fein Diplomat bie 
Notification einer ſolchen Blolade annehmen dürfe, indem biefelbe allen Bes 
fimmungen bes Völlerrechts und Eeerechts zutwiberlaufe. Als ber Dampfer 
mit biefer Antwort an Borb bes italienifchen Admiralsſchiffs gelangte, [cite 
ihn Marchefe Perfano direct an den bayerischen Gejanbten, um wenigſtens 
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etwas ſchriftliches zu erhalten. Der lehztere Lich ſich zu ber ſchriftlichen Er⸗ 
Mlärung beranlafien baf fich die in ben fünf Depefchen bezeichneten Berfonen 
nicht in Gatta befinden, weßhalb bie betrefienben Actenftüde zu beliebiger 
anberweitiger Berfenbung zurüdgefict würben. (N. 3. Big) 
Neapel, 28 Jan. Der neapolitaniſche Parlamentär, welcher ſich 
geftern der Flotte vor Gatta näherte und im Heer bie Hoffnung erregte 
bie Feſtung tolle ſich ergeben, war bloß berücherbringer eines Schreibens 
eines fremden Geſandten an feine Regierung. (D. BL) 
Ban “ Fan —e ng por de — Fa nicht müte 
j au erzäh ie piemontefiichen Prinzen zu Fuß 
außgehen, im Theater applaubirt tverben, und Ricafoli zum Efien einladen, 
fo will es Hier bod) immer noch zu feiner patriotifchen Begeifterung lom ⸗ 
men. So ſchün es ficher ift wenn fürflliche Perfonen bürgerůch einfach aufs 
treten, fo finb wenigſtens bie Florentiner ber Meinung baf fie bekhalb bad; 
nicht verhindert ſeyn follten fürſtliche Ausgaben zu machen. Hierin liegt 
bie froflige Stimmung ber Florentiner; denn felbft Beute welche bem heutis 
gen Regiment durchaus zugethan find, fagen offen baf bei ber jehigen nies 
dergebrüdten Stimmung nur ein tweitgreifender fürftlicger Aufivand einen 
angenehmen Einbru hätte machen lönnen. So ſehr man aud) den Groß⸗ 
herzog beſchuldigt hatte daß er aus Toscana bad Gelb nad) Deſterreich 
fdide, fo wirb man doch nun fühlen daß die bebeutenben Privatbefitungen 
ber großb. Familie in Oeſterreich biefer bie Mittel gewährten ‘einen gang 
andern Hofhalt au führen ald piemonteſiſche Prinzen; benn bereits beim 
Prinzen bon Garignan hatte man erfahren baß für die Stadt nicht viel abs 
fiel. So zeigt man aud) nun bie entfdjiebenfte Unluft an politiſchen Din- 
gen. — Heute follen bie Wahlen zum ſardiniſchen Parlament ftattfinben, 
und man ſcheint twieber nichts mehr als das Ausbleiben ber Wähler zu 
fürdten, die belanntlich ein Drittel der eingeſchriebenen zählen müffen, um 
eine gültige Wahl zu maden. So viel wir nämlich jehen, fümmert ſich 
bießmal auch bie Dppofition, bie das Iegtemal fehr rührig war, und fomit 
wenigftens bier und ba ein Drittel ber Wähler volfüllte, gar nicht um bie 
Wahlen, wenn es nicht im firengften magziniſtiſchen Geheimniß anders 
geſchehen ſeyn follte, und fo haben denn bie Piemontefen vom reinften 
Waſſer rubig ihren unbermeiblichen Ricafoli, Ginori, den berühmten Ab⸗ 
feger ber großf. Dynaftie, Berugi, Eifenbahnbirector und betvährtes Mit- 
glied einer probiſoriſchen Regierung und Bejandter Toßcana's, und ben bes 
rühmten Gipriani ald Gandibaten aufftellen können. Daß e8 biefe Herren 
ſehr übel nehmen tfirben wenn ſich heute in ben betreffenden Gollegien 
ein Drittel Wäpler für fie einfinden wollen, lehrt heute La Razione. Sie 
fagt: „Wenn bie Wähler von Florenz ſich gleichgültig zeiglen, und in Heis 
ner Zahl zur Wahl Lämen, jo würben unfere Feinde nicht verfehlen baraus 
zu [ließen daß entiveber ber öffentliche Geiſt ein ganz anderer als ein ber 
gegenwärtigen Drbnung ber Dinge günftiger ift, ober daß bie Florentiner 
fid für bie politifche Freiheit nicht reif genug zeigen.“ 2a Nazione jhügt 
fich im voraus, inbem fie meint jene „einde“ twürben natürlich nur ver- 


Karin, 31 Yan. Die Dpinione vom 31 zeigt an daß Hr. Jacini, 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, feine Entlafjung eingereicht hat. Nach 
demſelben Journal erklärt eine Depefche bes Generals Gohon an ben Inten« 
banten Rieti daß der General von ber Bewegung päpftlicher Truppen gegen 
die Gränge bei Loreſe nichts wiſſe. Die päpftliche Regierung hat bie Zurüds 
berufung biefer Truppen angeorbnet. (X. 5.) ; 

Türkei. 

Kouftantinopel, 29 Jan. (5 Uhr Abends.) Fürft Lobanoff, 
ruſſiſcher Gefandter, bat der Pforte ein Memorandum und neue Doeu— 
mente ald Antwort auf ben Bericht bes Großweſſits Kibrisli Paſcha über 
feine Miffton in ben Provingen ber europäifchen Turkei überreicht. Diefem 
Memorandum ift eine energiſche Note beigefügt, welche bie Bereinigung 
einer Gonferenz in Konftantinopel verlangt. Die Pforte, eingelaben bie 
Prolongation ber frangöfiichen Occupation in Syrien felbft zu beantragen, 
foll geantivortet haben daß fie auf der Ausführung der Convention teftche, 
(7. Hab.) (Wir wiederholen dieſe Depeſche, da fie in ber uns geftern zus 
gegangenen Faflung unverftändlid war.) 


bina. 

(Gorrefp. der Times.) Tient-fin, 27 Nov, Die Drrupationsarmee 
im Norben, beftehend aus 3 Regimentern Infanterie, 1 Regiment Cavalle⸗ 
tie, 2 Batterien, einigen Sappeurs und bem Lanbtranäportcorps, ba! 
bier ihre Winterquartiere bezogen. Das Wetter ift froftig kalt, wie regel: 
mäßig bier in biefer Jahreszeit; bas Thermometer zeigt Nachts 15° F.. 
fol aber nie unter Null ſinlen, wie uns bie Ruffen in Peling verficherten, 
Unfere Truppen find in ben zu biefem Bived eigens gemietheten Häufern 
in ber S:abt untergebracht, wo fie ſich hoffentlich behaglich fühlen tverben, 
wenn bie Sappeurs ihnen erft Kamine zurecht gemacht haben. Den Ober: 
befehl über bie Beſatzung führt Brigabier Stavely, die Taklu Forts werden 
von einer andern Truppenabtbeilung bewacht. Den friedlichen Eintwohs 
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VDeberfiht: 


Leopold Ranke, engliſche Geſchichte im fedhöjchnien umb - 
en (eu) * Ein Rama um rnietde Bine 
i ur Garibaldi Lit 


— teratur, — ſche Monarchie. 
———— Die Exho ie bes Grafen Ehippan Raralyı) 
euefte Poſten. Münden. (Ei Adreſſe der 
Mündend an bie Königin. bon ide i 
ngen. Garniſonswechſel. tigung) — Bom bayerifhen 
deinufer. (Die Winden-Rarlöruber Zweigbahn und Germeröheim.) — 
Mainz. 8 öfterreichifche —— iment ehr. v. Wernhardt.) — 
Wien. (Beranderungen im iferreig } — then. (Berhaftungen.) 
Bictor Einmanuel und Mayyini. — Neuer Proteft Rönigs 
— Aus Siebenbürgen. 


Telegrapbifche Berichte. 

. Peſth, 1 Gebr. Die Generalverfammlung ber. Stadt 
Peſth verhandelte heute über bie Adreſſe auf das faiferl. Reſcript. Man 
bemerkte bas erite compacte Vortreten der fogenannten liberalen Par⸗ 
tel, Der von Deaf verfaßte Adrepentwurf wurde von Scilanyi, al6 
zu, wenig emergifch, heftig angegriffen, in Folge einer Rede von Kötwös 
aber einftinmig angenommen. 

; 0, Turin, 1 Febr. Sonnaz griff. am 28 Jan. ben ver- 
fanzten Feind in Baco an und zwang. ihm ſich zu ergeben. 


any 3. 





Haubeld: und Börfennachrichten. 

Das hänifche Vollething hat embgültig ‚ben Geſetzeutwurf wegen Aulage 
mb Betrieb einer Eifenbabn durh Fühnen und Jütlaud mit Aufhluß 
am die füb-fchlesreigifhe Eifenbahn angenemmen, übereinftimmenb mit bem 2e- 
ſchluß bes Yanbsthings umb mit vem umterm 18 Dec. 1660 zwiſchen ber Regie: 
rung und Sir Morton Peto abgefchlofenen Coutraet. 


Leopold Hanke, engliiche Geihichte vornehmlich im ſechs. 
zehuten und ſiebzehuten Jahrhundert, : 
Ziveiter Band. Leipzig 1860. 


Eqluß.) 

*dJalob I hatte auf ſchenende Weiſe ben Epiſtopat in Schottland 
eingetügrt, indem er einige Biſchofe ſetzte welche nur Superintendenten 
waren; bie geſetzggebende Gewalt blieb der General Assembly, und ber 
Calviniſche Ritus erhielt jich unangetaftet. Anders follte es werben als 
Zaub ben König Karl in Eirchlichen Dingen leitete. . Durch ein neues Kir · 
chengeſetzbuch, von Laub und zwei Genoſſen verfertigt, follte der Supremat 
des Königs, dem man in Schottland vor Anfang an widerſtrebt hatte, feft- 
geſtellt werden; nur unter Töniglicer Autorität follte bie General Asscın- 
biy ſich verfammeln. Die Biſchöfe allein ſollten das Recht ber Schrift« 
auslegung beſitzen, und die Genfur handhaben. Ein Kirchengebetbuch folgte, 
noch reicher an altem Geremoniell ald das anglicanifde. S. 252 — 254. 

Es Hang ſehr fhön wenn man zur Begründung fagte: ba die Ein 
heit ber Kirche in der ganzen Melt leider noch nicht zur Erſcheinung gebracht 
werben könne, erkenne es ber König für feine Aufgabe bie Einheit wenig: 
ftens in feinen brei Reichen herzuſtellen. Aber wann haben je biefe reli⸗ 

idfen Einigungöprojecte in eines Königs Namen- gute Frucht getragen? 

ye freitwillige Zuftimmung hat-in Religions ſachen einen fittlichen Cha 
zafter, jeder Glaubenszwang widerſtrebt dem Wefen des Chriftenthums. 
Mag eine Beränderung im Gultus an ſich betradtet eine Verbeſſerung 
feyn — wird fie aufgenöthigt und nicht mit Ueberzeugung angenommen, jo 
bat fie feinen religiöjen Werth, 

Über jo ward die Sache bamals in Angriff genommen, und ihr be 
denllicher Ausgang Lönnte denen zur Warnung dienen melde in unferer 
Zeit, wenn auch unter lleinern Berhältnifien, ähnliches unternommen haben. 
Am 23 Zul. 1637 follte in ber Kathedrale von S. Giles zu Edinburg zum 

mal ber Euliuß nach der octrohirten Weiſe gefeiert werben. Es er 
bob ſich wildes Geſchrei und ein Tumult in großem Maßſtab, gang ähnlich 
jenen Seenen welche in ben letzten Jahren in der Kirche von St. Georges 
in the Eaft in Londen aus gleicher Beranlafjung vorgefallen find. &.258. 

. Die höhern Stände waren im füllen einverfianden mit ber Bewe; 
gung. Es hieh: bas neue liturgiſche Buch folle zut Wiebereinführung bes 
Papfithums dienen. Nirgenbs aber hat bie dunkle Vorftellung vom Papft 
als dem Widerchriſten eine ſolche Gewalt wie in Schottland, 

Der übel berathene König hatte in diefer Sache bie ganze ſchottiſche 
Nation wider fi. Indem man fich ver höchſten Loyalität gegen ben am 
geflammten Herrſcher in allen zeitlichen Dingen bewußt war, glaubte man 


mit einem Gewiſſen für bie Unabhängigleit der Laudeslirche von Lönigfie 
— — ——— 
en Die Errichtung ber Tafeln in Ebinburp — einer leitenden Game 
mittee — ber neue Gobenant, dann die große ‚oppofitionelle Spnobe bes 


legenheiten. bie Gegenſätze nicht unvercinbar  geivefen- 
Rante fellt zwar bie Frage: Wie hätten Biihöfe und Baienältefte nehen · 
einanber beftehen Tönnen ?“ Sie haben nebeneinander beftanden — Bildöfe 
und Dialonen — in ber. ollerälteften Si ng, und lonnen ſich 
vertragen ſo gut wie die lönigliche Gewalt und die Vollsrepraſentatien. 
Aber auf dem damals eingeſch lagenen Zr war allerdings und ift noch bie 
Berftändigung unerreichbar, 

In ber Berfammlung von Glasgow, welche fich.für_competent erklärte 
über bie Bifchöfe zu richten, welche bie zwei aufgeziwungenen Kirchenbücher 
und. ben Epillopat verwarf, bie Biichöfe ercommumicirte oder abfehte — 
ſieht Ranfe ©. 297 ein Vorbild fpäterer Nationalverfammlungen. 

‚Mit Nedit, denn die Form bed Auftretens war ganz analog; und doch 
mit Unrecht, benn bie ehrlichen Schotten jener Zeit hanbelten, ſelbſt als fie 
zu ben Maffen griffen, in einem gang anbern Geift. ala das Parlament 
bon.1642 oder die franzöfiiche Nationalverfammlung 1791; es war feine 
Auflchnung gegen die ftaatliche Autorität als. ſolche, es war ihnen wirklich 
nur. um Wahrung be rein ‚religiöfen Gebiets. zu thun. ‚Wenn Koffuth 
ben ungarijchen Regimentern, ba fie.gegen ben Kaiſer geführt wurden, vor⸗ 
Ipiegelte fie Lämpften eigentlich für den Aönig von Ungarn, fo var dich 
eine Heuchelei. Als die Schotten ‚gegen.Rarl-), der ſein Bafallenheer im 
Dort gefammelt hatte, zu Felde zogen, am Tweed ihm gegenüberfianden, 
und zugleic; für den Rönig.beteten, fo war bieß leine leere Boripiegelung, 
fonbern nur ber Ausbrud des ſchweren innern Conflict; in ben fie gedränge 
worden waren, ©. 314, 315. 

Es machte einen vortrefflichen Eindrud als Katl l perfönlid; ind Mike 
tel trat. Bier ſchottiſche Commifjäre waren in Arundels Belt um bie Um 
terhandlungen anzulnüpfen. „Raum hatte Arundel die einleitenden Worte 
geſprochen, fo erſchien der König felbft, denn ex.bürfe nicht anf fich Lom- 
men lafien daß er feine Unterthanen nicht hören wolle.“ Die Paciſication 
von Berwid Tam zu Stande. Der Form nad) belam der Rönig eine Ge 
nugtbuung, indem man die Synode von Glasgow für unge ſetzlich erklärte. 
Dem Weſen nad) warb den Schotten alles bewilligt: Abſchaffung der 
Biſchofe, eine freie general assembly. und ein Parlament, beides in regel 
mäßiger Wieberlehr. ©. 318 — 321. 

In Deutſchland war unterbefien feit Einmifgung: ber Franzofen ber 
große Krieg in fein ſchlimmſtes Stabium getreten, Ranle enthüllt bie diplo · 
matijgen Beziehungen Englands zu Frankreich, Deutfchland und Spanien. 
Karl. wollte eine allgemeine Reftitution in Deutſchland. Mit Frankreich 
tourbe 1637 ein trait6 anxiliaire geſchloſſen, welchen Ranle aus Pariſer Ma⸗ 
nufcripten hier zum erftenmal and Licht zieht. ©, 322 — 327. Die Pfalz 
follte wiederhergeſtellt, und ein Congreß in Hamburg gehalten wen⸗ 
den. Aber es war fein Ernſt damit. Karl mußte erleben daß Richelien 
bie Armee Bernhards von Weimar, von ber man in England bedeutendes 
erwartete, für Frankreich in Befig nahm, und den Neffen des Königs, Kaul 
Ludwig von ber Pfalz, da er incognito burch Frankreich veifen wollte, ale 
Staatögefangenen in Vincennes feſthielt. ©. 350, 359. 

Durch die Pacifttation von Berwick war ber König. zum erfienmal 
wieder nad jo langer Gewaltherrſchaft in ein Redtsverhältniß zu feinem 
Volt getreten. Konnte biefer Friedenävertrag nicht die Grundlage einer 
befiern Zeit werben?‘ Vielleiht, wenn ber König. diefmal gezeigt hätte 
dab es ihm mit Anerkennung fremder Rechte und Erfüllung feiner Ber- 
fprehungen ein ganzer Ernſt fey. Mber er war der Mann von bem felbfe 
Rante, ber nachfichtige Beurtheiler ſchlimmer Charaktere; fagt: ex hatte Dei 
nen Begriff von ben Redten anderer. „Wenn er nadıgab, fo that er es 
nie unbebingt; ben Verſprechungen bie er öffentlich machte, ſetzte er einem. 
geheimen Vorbehalt entgegen, ber ihn derfelben wieder entband... Der Me 
derſpruch feines Verfahrens bertvidelte ihm in Berlegenheiten, in denen 
feine Erklärungen, fubjectiv noch immer wahr (?), body nur eine Linie breit 
von Unwahrheit und jelbft Untwahrhaftigkeit entfernt find.“ &.236, Dick 
far ber größte Fehler in Karls Charakter, und gegenüber dem engliſchen 
Volk fiel er nody ſchwerer ins Gewicht als vielleicht anderswo. Es follte 
nicht verſchwiegen werden was ihn in folder Handlungsweiſe beftärtt, uud 
das Uebel verfchlimmert bat. Es waren bie faljchen Lehren feiner Umge- 
bung und inäbejonbere feiner Theologen von der Allgewalt ber Könige. 
Es ift wahr daß auf ben Eouterän etwas von ber göttlichen Majefär 


»539 , 


übergetiagen if. m Huftzageines Höhen ſoll er bad Recht handhab en 
md eine-wnhlthäfige Macht ausüben. Aber es ift falſch den König ein 
Abbild der göttlichen Majeftät in dem Sinn zu nennen (S. 382), als ruhe 
ia ihm die Fülle aller Rechte, und bie Rechte ber andern wären aus feiner 
Rachtfülle nur abgeleitet: Die Verantivortlichleit derer welche ben Fürften 
ſolche Vorftelungen beibringen, ift um fo größer, da eine nachtheilige Wirs 
Zain biefer Ideen auf bie Moralität unvermeidlich iſt. Verdanlen bie Uns 
term anen ihre Rechte nur ber Gnade ihres Gouveräng, fo ergibt fih von 
Feibft der Satz ben fpätere Anhänger des Stuart ſchen Abjolutismus ganz 
beftimmt formuliert haben: Bugeftändnifie eines Fürften an fein Volt find 
nur ein Ausdrud feiner pegentoärtigen MWillensmeinung; fie binden ihn 
wicht für die Zulunft; die Hülle der Getvalt bleibt ihm, er kann ſich unter 
andern Umftänden anders erklären, und das Seinige zurädforbern. Eo wirb 


der Eat ber Ehrenhaftigkeit und ber gefunden Moral, daß ein Fürftenwort - 


das zuverläffigfte von allen ſehn fol, in fein Gegentheil verbreht. Hat 
aber ein Volt einmal und abermal biefe Erfahrung gemacht, fo ift jener 


Abgrund bes Mißtrauens aufgethan welcher den unglüdlichen König Karl‘ 


verſchlungen hat. 

Der Friedensvertrag mit Schottland war faul, denn ber König hatte 
mit Abſicht nichts ſchrifiliches von fi gegeben. Bald’ traten widerſpre⸗ 
chende Huslegungen feiner Bufagen hervor, und gegenfeitige Vortoürfe des 
Berraths. S. 867. Auch die Sade der Schotten war nicht mehr rein. 
Während fie für bie Unterſcheidung des religiöfen Gebiets von bem polits 
chen eifertem, hatten fie jelbft-fich der Bermiſchung beider, welche bie ganze 
Welt beberrfähte, nicht entzogen. Stritten fie wirklich nur für bie Sache 
EHifti, jo hätten fe nie die Waffen ergreifen, fondern fid; zum Marth⸗ 
zium bereit machen müffen, War es ihnen nur um bie Religion zu thun, 
jo mußten fie mit der Gewãhr einer freien Rirchenverfammlung zufrieden 
feyn, und vertrauen daß Gott feine Kirche beihügen werde. Etatt deſſen 
erhob ſich tes gleichzeitige ſchottiſche Parlament mit Forderungen welche 
neue Eingriffe des Königs in bie Landeskirche unmöglich machen follten, 
aber in ber That ihn feiner Souveränetät auch im politifchen Einn entlleis 
deten. Nicht mit Unrecht meinte Karl, die Schotten wollten ihn zu einem 
venetianiſchen Dogen machen. S. 263. Als das Parlament aufgelöst 
werten ſolite, verneinte es bad Recht des Königs jur Auflöfung, und lich 
einen permanenten Ausſchuß zurüd. S. 366. Und noch auffallender lam 
die Berweltlihung ber ſchoiliſchen Sache zum Vorſchein, ald ber Berlehr 
mit dem franzöfifdhen Geſandten Bellievre in London angelnüpft und Colvil 
mit geheimen Inftructionen nad Paris gefanbt wurde, um durch ein er» 
neutes Bundniß Schottlands mit Frankreich bie Ehotten gegen ihren Ads 
nig zu ſichern. S. 370, 871. 

Der König zog Laud, Wentworth und bie ergebenen ſchottiſchen Ma 
gmaten Hamilton unb Troquaire zu Rathe. Sie anitworteten einmilthig 
daß es jeht das rathfamfie fey zu den Waffen zu greifen. ber um die 
Mittel zum Arieg ju befommmen, ſeh bie Berufung eines engliſchen Bars 
lamentẽ unerläßlih. Das fogenannte kurze Parlament lam zufammen am 
23 April 1640. Wenn man ertvägt wel ein Strom von Beſchwerden 
ſich feit 1629 aufgeftaut hatte, ber jet in Betvegung lam, jo muß man mit 
Geigot die Haltung dieſes Parlaments höchſt gemäßigt finden, und ben 
König bebauern ber ſich mit biefer Verſammlung nicht verſtändigte. Er 
verlangte erft Bewilligung der Subfidien, dann werde er bie Beſchwerden 
anhören und befeitigen. Gie wollte erft Abftellung ber Beſchwerden, bann 
Bewilligung ber Gelder. Hierüber lam es zur Auflöfung, und bie Treu⸗ 
gefinnten fühlten tief wie ſehr fich der König hiemit übereilt hatte. Strafford 
ſchlug ein erzwungenes Anlehen vor wie in Frankreich; die Berufung ber 
Schotten auf die Neligion erflänte er für nichtigen Vordand, feine rauhen 
Vorſchlage trieben dem König in den Krieg und in die demüthigendfte Lage. 
Denn als ſich die Urmeen am Tyhne begegneten, wollten ſich die Engländer 
negen bie Schotten nicht ſchlagen. Die Miliyen waren wiberfpänftig, die 
City verweigerte ein Anlehen, ebenfo die oſtindiſche Compagnie, felbit ber 
ſonſt unbebingt ergebene Klerus wurde ſchwierig. Der König berief das 
alte mognum eoneilium ber Peers, das jeit 300 Jahren nicht mehr ftatt: 
gefunden hatte, nach Dort, aber von allen Seiten erhob ſich der Ruf nad 
tem Parlament. Eelbft die Königin beſchwor ihren Gemahl es zu berus 
in. &, 423. Eo warb am 3 Ro. 1640 das lange Parlament eröffnet, 
ohne Prunt, unter büfern Auſpicien. Die Echotten waren beſchwichtigt 
und beimgefandt. Aber das engliſche Parlament erhob fich nun ald ber 
gefährlichere Feind um bie königliche Mutorität zu zerflören. John Pym, 
der ſchroffe Galvinift, hatte ſich ſchon in ber vorigen Seffion vernehmen laſ⸗ 
fen: Eudt nad) Union mit Nom fey der Grund ber vorhandenen Nebel, 
England folle wieder ein Planet des Papſtihums werden. Dießmal führte 
es erſt recht bad große Wort. Er erinnert unter den Volfsmännern jener 
Zeit am lebhafteften an bie factiofen Redner ber frangöfiichen Revolution. 
Er verlangte Befirafung ber Verräiher, er überreichte tem Haufe ber Lords 
ben Antrag auf Verhaftung Strafforbg, Diefer watb, und bald auch Laub, 


dem Kotser gefähbt. Im Gefühl feiner Macht und gelengem bon 


den Wogen. ber ‚öffentlichen Meinung, gab ſich biefes Parlament eineme 
Schwindelgeiſt hin. Die Hochverraths proceſſe welche man einleitete grün⸗ 
beten ſich auf einen neuen Beßriff von Majeſtät und Majeftätöbeleibigung. 
Die ſchwerſte Beſchuldigung gegen Strafford var biefe daß er bem König 
gerathen habe iriſche Truppen herüberzuführen, und biefer Punkt war nicht 
fireng erwieſen. Wergebli machte Selden geltenb daß dem Statut gue 


‚folge feine Abſicht Hodverrath ſey, außer die Abficht den König zu ermor« 


ben ;.jelbft die Abficht bie Waffen gegen ihm zu erheben fey geſetzlich kein 
Hohverrath, Wie follte ber Verſuch bie Geſeze umzuſtürzen jo angeſehen 
werden lönnen? Dan erivieberte im Unterhauſe mit dem gefährlichen. 
Sag: man frage nicht wie biel Zoll dazu gehören bamit ein Mann groß 

oder Hein genannt werde, fein Anblid ergebe das. So feh es aud) mik-, 


‚tiefem Hodverrätßer. ©. 464. 


Als dem König das Urtheil zur Unterzeichnung vorlag, follte er es 
als ein tobedtwürbiges Verbrechen Strafförbs anerkennen feine, bes Königs, 
Abfichten außgeführt zu haben. „Er hatte feierlich erflärt er finde den 
Ungelagten bed Hochverraths nicht ſchuldig, er hatte ihm fein Wort gegeben 
ihm Tein Haar krümmen zu lafien. Welcher Ruhm würbe das Andenken. 
des önigs begleiten, wenn er den Andringenden einen unerſchütterli 
Muth entgegengefept hätte! Aber von ben fünf Bifchöfen bie er für 
großen Gewiſſensfall um ſich verfammelte, war doch nur einer (Juron) ber" 
ibm rielh feiner Uebergeugung zu folgen. Die anderen (elende Sophiften !)- 
ftellten ihm vor, er Zönne ſich diefem Urtheil fügen ohne davon überzeugt 
zu ſeyn; ber König babe ein boppeltes Gewiſſen, ein öffentliches und ein 
privates; was er als Privatmann nicht thun würde, bürfe er thun als 
König.” S. 487. Diefmal wäre es Zeit geweſen fi unerſchroden auf 
bie oft gerühmte Königliche Prärogative zu fiügen, und das göttlihfte Recht 
ber Könige, das ber Begnabigung, auszuüben. Um ben Born feiner Feinde 
au ſtillen und ſich felbft zu reiten, begieng er mad er nachher als die größte 
Schuld feines Lebens erfannt hat. ; 

Nun folgten die größten Zugeflänbniffe an das Barlament; nur eines 
hielt Karl zurüd, bie Abſchaffung der Biſchöfe. ©. 491, 495. Das Par 
lament hatte verlangt es folle alle brei Jahre berufen werben, und bie Sefe _ 
fion folle minbeftens fünfzig Tage währen, das Oberhaus bürfe nicht eins 
feitig, ohne eigene Zuſtimmung, vom König aufgelöst werben; bie excep⸗ 
tionellen Gerictähöfe, nämlich bie hohe Commiſſton für Glaubensſachen 
und die Sternlammer für politifche Procefje, wurden aufgehoben. Die 
Richter follten unabſetzbar feyn; bie Ernennung ber hohen Beamten follte 
mit Approbation des Parlaments gefchehen. S. 446, 485, 491 bis 493, 
521 — eine Reihe von Maßregeln welde man mehr als einmal bei Ent 
werfung moberner Gonftitutionen zum Mufter genommen bat. Jever ein⸗ 
zelne biefer Schritte mag fich wohl begründen laſſen. Und doch giengen fie 
indgefammt aus einem berfehlten Beſireben hervor. Großer Mißbrauch 
ber Königlichen Gewalt halte allerdings ftattgefunben; nun follte jever 
Mißbrauch für bie Zukunft unmöglich gemacht werben. Dieß aber ließ fi 
nur erreichen indem man, twiffentlih oder ohne Bewußtfeyn, die öniglihe 
Gewalt felbft vernichtete. Denn nur dann lann fie nicht mehr mißbraudgt 
werben wenn fie nicht mehr exiſtirt. Und bie welche hierauf Binarbeiten, 
fiehen in dem Mahn als würde die Gewalt in anbern Händen, benen fie 
dann anheimfällt, nicht mißbraucht werben. War Strafforbs Antämpfen 
gegen bie Gruntgefehe von England ein Hocverrath geweſen, wie follte 
man bie Angriffe der Oppofitionsparteiim langen Parlament auf die Grund⸗ 
Tagen ber engliſchen Berfaffung anfehen? 

Es war noch nicht Tange her daß der König Eottland durch Englanb 
beztoingen wollte. So ganz anders waren die Berhältniffe geworben daß. 
er nun, gerufen von einigen Getreuen, Rapier und Montrofe, S. 474, nad 
EHottland gieng, um bon bort aus, wo man ſich zuerft gegen ihn erhoben 
hatte, fein Anſehen in England wieberherzuftellen. Dort erfannte er bie 
Eynode von Glasgow an, bewilligte alle Wünſche des Parlaments, und 
erhöhte feine Feinde, abet indem er ihnen ben Eid abnahm ſich nicht im bie 
Angelegenheiten Englants zu miſchen. S. 500 bis 504, 

Unterdeſſen warb bie Sache des Königs verſchlimmert durch den Ause 
Bruch der großen irijchen Rebellion. Die Armee bafelbft war aufgelöst, 
tas Statthalteramt aufgehoben. War ben Schotten ihre Erhebung gelum« 
gen, warum follten nit die Katholilen Irlands ihre Forberungen burdje 
fegen lönnen? Die ſchottiſche Bewegung zivar hatte einen mehr ober minder 
geſetzlichen und unblutigen Gang genommen. In Irland brad bie Wilde 
beit des Haffes hervor. ONeil, das Haupt ber Empörung, ließ bie Ges 
fangenen zu Tauſenden tödten. Die Truppen der Regierung gaben feinen 
Parbon. Berichte über biefe Gräuel, welche Ranle nur anbeutet, enthält 
das gleichzeitige Theatrum Europäum von Merian im fünften Banbe, 

Der König war ohne Schuld an biefem verderblichen Zwiſchenfall; er 
fandte ben Proleftanten 1500 Mann aus Schottland zur Hülfe. Doch fiel 
ber Haß auf ihn, denn die Rebellen mipbraucten*jeinen Namen, ber König 
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Habe ihnen bie Büterder Proteflanten betsilfigt; fie nannten ſich Ihe Queen’s 
army. Die Sade erſchien wie eine Diverfion, melde ber König veran | 
—— feinen Gegnern in England Verlegenheit zu bereiten, 

Um fo weniger konnten in England bie Stünmen ber Gemäßigten 
burdbtingen. Es waren noch folde da, wie Biſchof Williams, ©. 516, 
und Edward Hybe, ‚ber im Parlament erflärte: „Wir mollen nicht Unter 
Ahanen eines berächtlichen Königs ſehn, fo wenig "als er ein König verädht« 
liher Unterthanen.“ ©. 526. Aber die tyrannische Majorität, 


die Beſchwerden nambaft gemacht zu welchen bie Negierung des Königs 
feit ihrem Anfang Anlaß gegeben habe. Zugleich unternahm bas Parlar 
ment gejegtoibrige Werbung ohne Wfligliche Vollmacht gegen Irland, und 
nahm für ſich die Ernennung der Generale in Aniprud). ©. 547, Auf 


dieß alles, und als ſchon bie Eymptome bes Aufruhrs in der Benöllerung | 


von London zu fehen waren, anttwortete ber König durch einen am ſich ge: 
vechtfertigten, aber in ber Weiſe der Ausführung für ihm felbft ſchädlichen 
‚Schritt. Gerecht war feine Anklage gegen bie ſechs heftigſten Mitglieder 
des Parlaments, denn fie waren ſchuldiger als Strafforb; übereilt war ber 
Verſuch fie perjönlich inmitten bes House of Commons zu berhaften, Ge 
warnt durch den franzöfiihen Gefandten La Ferte, S. 554, hatten ſich die 
Bedrohten entfernt ehe ber König eintrat. Seine fünfhundert Mann blie⸗ 
ben in ber Borhalle. 
‚gleitet, begab ſich an ben Platz bes Sprechers. Er fagte, er wolle das Pri⸗ 
vilegium bes Haufes nicht brechen, aber in fällen von Verrath gelte es 
nicht. Er fey gelommen um bie Angeklagten wegzuführen. Er fragte zu: 


an der Spihe gieng barauf aus durch bie große, Remonftrang urn | 
moraliſch vollends zu vernichten. In mehr ald 200 Glaufeln wurden alle | 


„Der König, von Karl Ludwig dem Pfalpgrafen bes | 


| 





erft nad) Ryın, alles ſchwieg. Er bemerkte dab bie Vögel ausgeflogen | 
feyen. Er verficherte daß er gegen bie Angellagten auf gejeglihem Weg | 
wurde am 3 April 1772 eine Tochter geboren, unb auf ben Namen Dlive 
' getauft, Diefes Factum wird wieder urkundlich beſcheinigt von bem Grafen 


verfahren werde; er ertvarte bak man fie ihm füberliefere, fonft werde er 
fie zu fuchen und zu finden toiffen. Er entfemte ſich in derfelben Haltung 
in ber er gelommmen ivar, Aus ber Berfammlung hörte man ben Ruf: 


Privilegium! Dagegen ſchlugen bie Garden an ihre Schiverter und hielten 


bie geladenen Piftolen empor.” ©. 054, 555. 
Er war nicht gelommen wie fpäter Cromwell, ober am 18 Brumaite 


Napoleon, um das Parlament zu ſilrzen. Durch perſönlichen Muth; und | 


Lönigliches Auftreten wollte er imponiren. Aber eben dieß war übel be 
rechnet, und diefer Schritt warb von ben Getreuen beflagt; denn indem er 
mißlang, erhielt die Autorität einen neuen Stoß. Ranle bemerkt mit Recht 
an Karl I diefen Charakterzug daß er, rafch zu Enlſchlüſſen, wenig fähig 
ar die Wirkung einer Mafregel auf die Menſchen zu berechnen ober bie 
Kräfte und wahrſcheinlichen Schritte feiner Gegner zu ermefien. ©. 567. 
Seine Gegner waren confenuent, wachſam und verfchlagen. In ihm war 
nichts von bem falten berechnenden Charakter bed eigentlichen Englänbers, 
Wer kann verlennen baf in biefer Eigenthümlicpleit die feiner Großmutter 
Maria Stuart ſich twieberfpiegelt! Und wie zu ihrem, fo hat zu feinem 
Ungläd dieſe Weife bes Handelns nicht wenig en. 

Der Bruch war vollendet. König und Parlament ftanben einander 
als zwei feindliche Souveräne gegenüber, Der König wich mit feiner Fa⸗ 
milie aus ber empörerifch geftimmten Stabt. Der Krieg zwiſchen beiden 
Gewalten war erflärt. Wie ein Tragiker den zweiten oder britten Act mit 
der fpannendfien Scene abfchliekt, fo hält Ranfe hier mit feiner Erzählung 
inne, 


Ein Rampf um königliche Privilegien, 

A London, 25 Jan. Der „Court of Probate* erfannte geflern 
daß Frau Lavinia Ryves ſich als die legitime Tochter von John Thomas 
Serres und feinem Weib Dlive ausgetviefen, und bie geſetzliche Gültigkeit 
ber Ehe ihrer Eltern genügend bargethan habe. Die ift nur der erfle vor ⸗ 
bereitende Schritt um bie Legitimität ber Olive Serres zu conftatiren, und 
gu biefem Bived muß betviefen werben daß ihre Mutter das geſetzlich ange: 
traute Weib des Herzogs Henth Freberid v. Cumberland, Bruberstes Rönigs 
Georg IN, war. Dieſe cause ctlebre hat befanntlid, ſchon feit vielen Jahr 
ren bei bier oder fünf verichiebenen Gerihtöhöfen bie Runbe gemadit, ohne 
daß es beirbem complieirten Formalismus bes englifchen Gerichtsweſens je 

: gelungen wäre ihren Inhalt zur Berlitfichtigung ober gar zur Entſcheidung 
zu bringen; Im Jahr 1841 fuchte Die verftorbene Fran Serred (Dlibe) 

* den Fall zur Erledigung zu bringen, intem fie ald Mitglied der Fönigl. 
Familie das Privilegium Niq tverhaftetwerdens reclamirte; ber Ver · 
ſuch mißlang, nicht aus Mangel an Beweis, ſondern weil ſie ſchon zuvor 
Blrgſchaft (bail) bewirlt und dadurch das Privilegium neutralifist hatte. 
Im Jahr 1822 verlangte fie eine gerichtliche Gültigerflärung bes in dem 
Vroceß eine herborragende Rolle ſpie „Teitaments Georgs III;" 
ber he Gerichtähof bertweigerte bad Geſuch, nicht weil er das Docu 
ment für unächt erllärte, ſondern weil ex behauptete feine Jurisdiction zu 





beſihen, und das Teftament eines engliſchen 


i Souberäns nicht ratifieiren zw 
tönnen. Als fie ferner 1846 eine Alage gegen. ben Herzog v. Wellingtem, 
als ben Teftamenisooliftreder George IV, Ber ala Gebe das perfönliche Eigen 
thum feines Baters angetreten ‚hatte, beim Court of einreichtr, 

entſchied Lord Langbale gegen fie: „weil e# nicht in ber Macht dieſes Bee 
richtehofs flehe ein Teftament zu berücfichtigen das bon bem geſehlichen 
Gerichtöhof nicht ratiſicirt worden ſeh.“ Ihre Mppellation an. den „Eike 
bheimensath“ (Privy couneil) (1821) wurde durch ‚die Nachläjfigteit ihre® 
Advocaten in der Geburt erftickt, und gelangte nicht einmal zum Stadium 
einer Unterfugung. Als im folgenten Jahr (1822) Sir "Gerard Rost 


Staatsjecretär bes Innern, Peel; dermaßen mit Sarkas men und Geyen 


überſchüttet, daß er ſich ohne Widerſtand vom Kampfplatz 


% zurädjog. 

Nachdem fo die Süßigkeiten bes engliſchen Gerihtöfhlentrians im 
gemãchlicher Heihenfolge geloftet worden find, ſcheint endlich der Reches ⸗ 
ſtreit zu einer Entſcheidung ‚on its merits gebracht werben zu follen, un 
wenn die ald Bemeiöftüde vorgelegten Documente nicht ſchamloſe Fälſchun ⸗ 
gen find, fo erleibet es feinen Zweifel daß toir bier vor einem Roman bes 
wirllichen Lebens ftehen, ber bie abenteuerlichte Dichtung hinter ſich läßt 
befien Romantit jedoch nicht eben dazu bienen wird das englifche Knigthum 
mit neuem Strahlenglanz zu umgeben. 

Nach der Dentirift = Klägerin fteht ber Fall folgendermaßen. Am 
4 März 1767 — zu einer Beit mo das vielfach angefochtene erg 
Heirathögefeh” noch nicht eriftiste — wurde Dlive Wilmot, Tochter bes 
Hofgeiftlicgen Dr. John Wilmot und feiner frau, einer Tochter tes letzten 
Polentönigs Stanislaus, mit ben Herzog v. Gumberland getraut, und die 
Trauung von ihrem Vater vollgogen. Das noch eriftirende Heirathäcertis 
ficat trägt die beglaubigenden Unterfihriften bes Grafen v. Chatham, bes 
Grafen v. Warwick und bed Königs Georg III felbfl. - Aus diefer Ehe 


v. Chatham und Hrn. Dunning, dem fpäteren Lord Afbburton. In dem- 
felben Jahr verheirathete ſich jedoch ber Herzog dv. Gumberland, mährenb 
feine rehtmäßige Gattin Dlive ſich noch am Leben befand, abermals mit 
Baby Annie Horton, welche übrigens nie bei Hof empfangen twurbe. - Dex 
König fol fo unwillig über biefen Act der Bigamie geweſen ſeyn, daß der 
„Royal Marriage Act* als unmittelbare Folge dieſes Vorfall dargeſtelt 
wird, Um feinen Bruber. vos ben gefeßlichen Folgen ber Bigamie zu. 
fügen, verordnete ex. daß das Kind Dlive zum ziveitenmal als bie Tochter 
ihres Oheims Robert Wilmot getauft werde, unterzeichnete jedoch gleid« 
zeitig eine Privaterflärung zu Gunften ihrer Legitimität, betoilligte ihr eime 
jahrliche Nevenue und ein beveutendes Geldgefchen? , machte fie im folgen« 
den Jahr zur Herzogin v. Zancafter, und unterſchrieb 1780 ein Document 
in welchem er fie als feine Richte bein Schuß der Lords und ber Gemeinen 
empfahl, fa fie bei feinem Tode noch am Leben feyn follte. 

Als der Heryog v. Kent, Water ber Rönigin Victoria, durch ben Grafen 
Martvid mit der Thatfache befannt gemacht worben war daß Dlive feine 
legitime Nichte fey, prüfte er alle begüglichen Documente, und ırllärte ſich 
für fo volftänbig überzeugt, daß er ihr ein jährliches Eintommen betoilliger, 
welches während feines Lebens regelmäßig ausgezahlt wurde. Schließlid; 
empfahl er fie fehr dringend feiner Tochter, der jegigen Königin, in einem 
Schrififtüd das noch vorhanden ſehn ſoll. Kbnig Georg III vermachte übe 
durch ein förmliches Teſtament, dad von den Grafen Warwick und Chatham 
umb tem Hrn. Dunning als Beugen unterſchrieben ift, die Summe tom 
15,000 Bf. St., und erlannte fie hierin feierlichft als feine Nichte und bie 
Tochter ſeines Uruders, des Herzogs v. Gumberland, an. Auch bie Her⸗ 
zoge v. Clarence und Suſſer haben die angeblich vom König und dem He = 
zog d. Kent unterzeichneten Papiere eingejeben, und bie Töniglichen Unter: 
ſchriften für ächt erflärt. 

Dieß find die hauptſächlichſten Behauptungen, zu beren Beweis Fran 
Ryves (angebliche Entelin des Herzogs v. Gumberland) eine Menge u n 
Urkunden beibringt. Sollten biefe Urkunden fabricirt ſeyn, fo hätten wir 
in ber That ein fo ſchamloſes und jyftematifches Gewebe von Fülſchung 
vor und tie es in ber Ausdehnung und planmäßigen Durchführung gewiß 
beifpiellos in ben Gerichtdannalen aller Lander baftünde. Sind fie jedoch 
authentiſch, jo begreifen twir faum wie Die richterliche Entfcheibung noch langer 
binausgefhoben werben lonnte. Der Givilienat eines beutichen Oberge: 
richts würde einem Referenten vielleicht vier Wochen zur Ausarbeitung 
feines Berichts geftatten, und bann ben ganzen Fall in einer Plenarfigung 
entſcheiden. Im freien England bagegen werben unfere Rinder vielleicht 
das re zu vernehmen daß der berühmte Proceh i in eine neue Bhafe 

getreten ſeh 

Von ber Aechtheit ber Documente hängt natürlich alles ab, ne 
gend ſcheint bie Autbenticität eines berfelben, und zwar des 
ſten und maßgebendflem , bereits ziemlich beftimmt beiviefen zu ſeyn, wir 
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dad fogenannte Teflament · Georgs II. Wenn biefed Actenflüd, 
ve er Serret) ala Richte bed Königs anerkennt; authentiſch ift, 


I 


Ach fen. Run, u Unterfchriften welche dieſes Document trägt tour: 
den 1822 vor dem Prerogative Gourt“ von Ganterbury als authentiſch 
ee Hr. J Bancouver, Zollinfpector in Lynn, beſchwor die Unter ⸗ 
aiſt des Pr mit der er ſich vollflänbig vertraut erllärte, da er fie 


Fortwährend auf officiellen,, ‘durch feine Hänbe gehenden Documenten vor 

Augen gehabt habe.. Hr. ©. Griffin, Serretär des Hrn. Dunning, und 

Gr. Th. Lloyd, fein Rechtsanwalt, bezeugen Dunnings Unterſchriſt, und 

main. Teftamentövolfireder des Grafen er beſchwor mit 

* Grfchäftsfreunden des Grafen bie Aechtheit von Warwics Hand⸗ 
ift. 

Frau Rybes behauptet ferner daß bedeutende Geldfummen, im Namen 
bes Herzogs v. Rent, burd) bas Bankierhaus Goutts an ihre Mutter, ala 
Herzogin v. Cumberland, und auch an fie felbft ausgejahlt worden jeyen. 
Dieß muß nicht ſchwer zu beweiſen ſeyn. Auch der ſel. Robert Owen 
gibt fein Zeugniß ab, indem ex in feiner Selbftbiographie jagt: „J. Hoh. 
die Herzogin v. Kent ftellte mir Frau Serres als ihre Goufine und als ges 
Teglich zu dem Titel „Herzogin v. Gumberland“ berechtigt vor.” 


Zur Garibalbdi-Litteratur. 

Eine Mi Drabbon bat Garibaldi's Thaten in englifhen Berfen 
befungen (Garibaldi and other Poems. London, Bosworih). Die 
Zimes jagt darüber: „Da an ber Schlacht von Waterloo Walter Scott 
und mehrere andere unſerer beſten Posten geicheitert find, jo war dieſes 
Fiasco der Miß Bradbon mit: ihren Garibaldi Gedichten. verzeihlich. Die 
Wahrheit großer hiftorischer Ereignifie ift hergerfchütternder als alle Poeſie. 
Die junge Dame hat die Güte gehabt unfere italienische Correfponden; in 
Spenferftanzen zu bringen, und zwar mit großer Wortfülle und Spradj 
beherrſchung. Unjer Gorsefpondent muß ſich wohl beneidenswerih vor. 
lonunen, wenn er entdedt daß, wie jener Hr. Jourdain fein Lebenlang 
Brofa ſprach ohne es zu wiſſen, ſo er in gleich gefegneter re * 
veſchrieben hat.“ Erheblicher iſt bie eben erſchienene Schrift: „The 
paigu of Garibaldi in the Two Sieilies. - A Personal Narrative, By 
Charles Stuart Forbes, Commander, R. .N. Edinburgh and London, 
Blackwood.* Diefer engliſche Seeofficier ſchreibt ald Augenzeuge; doch 
befieht der Hauptivertb feiner Schrift in einer beträchtlichen Anzahl Bari» 
baldi ſcher Drepeichen und in ben beigegebenen Karten und Planen. Pilant 
find mande Aneldoten bie er erzählt. Unmittelbar nad) dem Treffen von 
Milaijo bei Meifima, wo Garibalbi perfönlih Mann gegen Mann gefoch⸗ 
zen hatte, „bemerkte ‚berfelbe daß fein Hemd in dem Handgemenge bes 
Ihmupt worden war. Er zog ed aus, wuſch es in dem borüberjließenben 
Bad, hieng es am eine Hede, genoß feinen Imbiß, aus Brod, Früchten 
amd Waffer beftehend, und jaß dann, feine Eigarre rauchend und in Ge 
danken verjunten, mit bloßem Rüden da, bis bad Hemd geirodnet war. 
Gleich darauf verfügte er ih an Borb des „Tudori,* und leitete deſſen 
Feuer auf bie Gitadelle." Bon Bigio, Garibaldi's Freund, findet ſich fol: 
nes Geſchichtchen: „Es galteinen Gefangenen zu beftrafen ber ben Tod 
werbient hatte. Seine Solbaten ſaßen aber, nad einem langen Marſch, 
beim Fruhſtüd. Als er ſich von bes Mannes Schuld überzeugt: hatte, 
prach er: Wohlan! ic) kann meine Leute jet nicht flören. Und fo 309 
ex feinen Revolver, und ſchoß dem Dann eine Kugel durch den Kopf.“ Die 
Rotiz daß der befannte englifche Oberft Pearb durch eine verftellte telegrta ⸗ 
phiſche Depeiche von Eboli aus ben damaligen nenpolitanifchen Kriegs: 
minifter General Ulloa täufchte, und zur ſchleunigen Räumung ber Stadt 
Salerno veranlaßte, wird hier beftätigt, 

Defterreichifche Monarchie, 

Peſth, 27 Jan. Der Breffe wird gefchrieben: „Bei der Wahl beö 
Stabtrichters und Feldhauptmanns, welche geftern in Alt · Ofen vorge 
nommen wurde, gieng es ſehr ſtürmiſch her. Unter 800 ſtimmberechtigten 
Mählern AltOfens befinden ſich unter andern auch 385 Arbeiter ber Dampf⸗ 
icifffahrtögefelligaft. Diefe — meiſtens Masyaren — famen in etwas 
weinfeligem.Zuftand in die Berfammlung, und verlangten daß bie Sprecher 
Fich ber ungarischen Sprache bedienen follten, während bie Alt Dfener Bürger, 
faft durchgehende ſchlichte Winzer, laut ſchrieen: „Wir verftehen nicht Uns 
gariſchl“ Der Alt:Dfener Gaplan übernahm nun die Dolmetſchrolle. Can⸗ 
»idaten für bie Stabtrichterftelle tvaren die Winzer Breitner, Strohberger 
amd Gallauner, weld' lepterer Die meiften Stimmen erhielt und unter bem 
Gcheul ber Strohberger ſchen Partei den Eib ablegte. Als man zur Wahl 
es Beldhauptmannd fhreiten wollte, war bie Partei Strohberger bereits 
fo erbigt, daß fie Stühle und Bänte zerbrach und mit ben Trümmern bie 
Bartei Gallauner verjagte.. Man flüchtete in wilber Unorbnung durch 
Genfer und Thuren; #3 follen hiebei mehrere gefährliche Verletungen und 





je der Beweis für die Autbenticität ‚ber übrigen kaum nod) erforber« 


Beinbrũche vorgelommen fepm. Die Helden in biefer unerquidlichen Scene 

waren bie Arbeiter der Dampfichiffiwerfte, welche ben ganzen Tag feierten. 

und bis-fpät in bie Nacht bie Straßen Dfens und Alt-Dfens durch⸗ 
mmten,* 


— 28 Jan. Der Oſtd. Poſt wird von ihrem Peſther Cor⸗ 
reſpondenten unter anderm geſchrieben: „Sie haben bie Mittheilung ges 


mat dafs der Graf Stephan Rarolgi, fielveriretender Dbergefpan bes- 


Befther Comitats, eine Reife nad) Paris angetreten habe und fi zur Her« 
Rellung feiner. Geſundheit nach den hyeriſchen Infeln begeben werde. Die 
biefigen Blätter haben ſich enthalten irgendeinen Gommentar zu ber uner⸗ 


warteten Erholungsreiſe des Grafen zu geben. Ich halte einen folden 


nicht für überflüfftg, zumal er begeichnend für unfere Zuflände if Aller 
dings ift die Geſundheit des Grafen feit Jahren nicht bie befte, aber 
momentan war berfelbe bod) körperlich wohl und fogar ſehr rüflig. Allein 
ber. edle. Graf befam doch die Art und Weiſe wie ber Comitatsausſchuß 
fid) beivegt bald fatt, und ſah das gefährliche feiner Stellung fehr gut ein. 
Eine der erften Öeneralcongregationen hatte er mit ber ausbrüdlichen Ers 


:Härung geihlofien: daß ex am nächſten Tag um 10 Uhr bie Sitzung er 


Öffnen und berjelben präfibiren werde. Als er jedoch zur jeftgejegten Beit 
im Sigungsfaal erſchien, hatte der verfammelte Ausſchuß inzwiſchen allerlei 
Beichlüffe gefaßt, und ſo den Obergeſpan vollftändig ignorirt. Der Graf 
gab feiner Verwunderung über dieſes Gebahren unumwundenen Ausdruck 
und bemerlte daß er durchaus Zeine Luft habe „für bie Herren feinen Ropf 
au opfern.“ Wenn man ohne: ihn das Gomitat zu regieren glaube, jo 
mögen die Betreffenden auch die Berantivortung übernehmen, er feinerfeits 
habe. nichts. anderes zu thun als vorläufig — abzureifen. So erllärt ſich 
denn bie unverhoffte plögliche Abreife des © des Grafen.” 


Reuefte Poften 
Münden, 31 Januar. . Der Adreſſe der raum Münchens 
an bie Königin — wird ſolgendes Gedicht von Fräulein Emilie 
NRingẽeis vorgefügt werden 
Kennt Du ben. Normen, bolbe Königin, 
Ben. dem wir flaunend fingen daß er furchtbar 
Den Feinden jey wie ein geerduet Kriegeheet, 
Den Seinen aber wie bie riedenstaube, 
Der Morgenfiern, dev Narte Davipethurm, 
Troft der Betrübten und ber Kraulen Heil? 
Wohl tenuft Du ih, und leunſt die Hohe, Eüße, 
Die ihn gm eiht zu ewig froßem Preis, 
Si die der Schifjer Deines Landes grüßt 
14 Dteevesftern, bie weite Laude ringe 
9 fiebenfagen Königsgruße grüßen, 
Ber vielen audern bod Dein Wiegenlaud, 
Das fie mit frommem Stotz aljo Pegrüfet: 
„Patrona Bavariae!* 
* Ihr Name trüute Dich, ch Dur bie Krene 
Reapels trugft, bie nun wohl bermeireiche, 
Schwerangejochtene, O wie frünt er Dich, 
Da Du bes Gatten Herz mit Bonne tröneft, 
Und mit Bertrauen bie getrene Schaar! 
Auh Du Maria, Du a Königin, 
And Du dem Feind ein Icharfge Dorn im Auge, 
Den Deinen aber Taube, Thurn und Stern, 
Zuflucht Betrübter und der Kranten Troft, 
„Maria Bavarie! 
Sey denn dem Schutze Deiner Königin, 
O Königin, befoblen! &ie umfange 
Dich und bie Deinen miltterlich abmehrenb 
Des Feindes Anprali und ber Feinbestädel 
Sie lohne Dir was Du ben Deinen bift, 
Sie wahre Dir ben frifchen Jugendmuth, 
Drob unfer bayeriſch Herz an Dir fich freuet! 
Begtiſtert neunen wir geritigren an vu ind 
Auch wir als Bayerns Töchter uns berübmenb, 
Dieb, hehe Schwefſler, unfeer Heimath Stolz, 
Und warmen Herzens rufen wir Dir zu 
Daf fiber Land und Meer ans biefer Heintath 
Es Dir erfchalle: Bayerns Fürflentarhter, 
Tochter Maria’s, ſey gemüft Marie! 
Münden, 20 Jammar 1861. 
© München, 1 Febr. Bon morgen an werden, auf Beranftaltung 
einer Anzahl von Frauen aus bem Bürgerftand, in der Herzogſpitallirche 
* öffentliche Gebete um ben Schuß des Himmels für bie jegt von Jo 
ſchweren Gefahren zu Gatta bebrohte heldenmüthige Königin Marie beider 
Sicilien abgehalten. Die Adreſſe ber Frauen Muͤnchens, zu welcher nun 
auch noch eine aus Znderäborf gefommen iſt, wird, mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriflen bededt, demnachſt an bie hohe Frau nad) Basta abgehen. Bon 
Seite bes heil, Vaters find ben Mitgliebern des Comito's für Unterftüg 
ber aus ber piemontefiichen Gefangenschaft heimlehtenden ag Sol 
baten, dann dem Rebasteur bed „Vollsboten” Dr. Zander, Drbentauss 
zeich nungen verliehen worden. — "Gefiern haben ung zwei Bataillone bes 
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erfien und ziweiten Snfanterieregimentd, heute Morgens auch das britie 
Bataillon des Leibregiments verlaffen, wm ihre neuen Barnifonen zu Landis 
berg, Benebictbeuern und Fürftenfelbbrud zu begi 
Bom bayerifchen Mheinufer, 28 
wegierung bat, wie nicht anders zu erwarten fand, ſtrategiſchen Be 
denten weiche ber Ausführung ber projectirten Winden Karlaruher Btveig- 
bahn zur Zeit noch entgegenſtehen die erſorderliche Berüdſichtigung zu 
heil werben laſſen. Die nachgeſuchte Conceſſion iſt nicht erfolgt, und 
Fol infolange nicht ertheilt werden als nicht die Feftung Germersheim in 
Die Eifenbahnverbinbung bineingezogen if. Man glaubt nun bie Ludwigs · 
bahngeſellſchaft werde geneigt ſehn bie Eifenbahn von Epeyer bis nad 
Germersheim zu verlängern, zumal wenn ihr der Staat einige Beglinfti 
gung getähre, ober von dem Berlangen abftehe daß bei ber feſten Ueber ⸗ 
Irädtung des Rheins zwiſchen Zubtvigähafen und Mannheim ein Brüden- 
Kopf hergeftellt werde. Allerbings wäre auf viefe Weiſe etwas getvonnen, 
aber freilid) nit das was in erfter Linie ünfcenstver:b ift, nämlich bie 
Berbindung der beiden Feftungen Landau und Germersheim, und beiber 
mit Drudjjal, wodurch ein weiter Umtveg vermieden twäre, wenn es bie 
Verbindung mit dem Innerh Subdeutſchlands auf kürzeſtem Meg gilt. 
Weldyer Weg wäre natürlicher, welcher vortheilhafter als diefer? Da aber 
amter ben jehigen Bundesverhältnifien Baden nicht gezwungen werden 
Zaun feine Eintoilligung zu geben, und feine Eonberintereffen hinter bie 
höheren bes Gefammtoaterlandes zurüdzuftellen nicht geneigt ift, fo wirb 
man ſich leider mit einem Auslunftämittel begnügen müffen, das immerhin 
noch viel zu wünfcen übrig läßt. Dabei wird man noch froh jeyn bürfen 
wenn an dad was etwa geſchehen foll die ausführende Hand nicht zu 
Mpät angelegt wird. > 
München, 1ebr. Unter diefem Datum bringt bie N. Münchn. 
Big folgenden officiellen Artitel: Berjchiedene Zeitungen haben bie beiden 
Zöniglichen Entichliefungen über die Angelegenheiten der unirten Kirche in 
der Pfalz vom 16 und 26 Jan. gleichzeitig publicirt, und dadurch, wie 
wir hören, Beranlafjung zu mißverftändlicher Auffafjung tes Stanbpuntts 
der königl. Staatsregierung in diefer Sache gegeben. Wir find ermächtigt 
zu erllären baf zur Beurtheilung diefes Standpunlts nur die allerhöchite 
geistihne vom 26 v. M. (welche in der Ag. Ztg. publicirt ward) als 
Lage dienen lann. Diefelbe enthält in rüdhgltlofer Rundgabe bie 
Brincipien nach welden bie Regierung verfahren will und wird. 
.„ + Mainz In ber Koln. gig. vem 28 Dec. v. J. bat ein Core 
Äponbent aus Bozen die Abſicht das im ber Bundesfeftung Mainz garnifos 
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nirende ðſterreichiſche 16. Infanterieregiment Frhr. v. Wernhardt zu ver⸗ 


dãchtigen, indem er in bie Pflichtireue und Loyalität dieſer aus Italienern 
beftehenden Truppe Zweifel ſegt. Zu biefem Behufe werben Thatſachen 
mit Trugſchlüſſen in ein anſcheinend wahres Gemälde zufammenge \ellt. 
Die Behauptung dab die in Bozen im Mai 1859 zum Tode verurtheil 
ten Deferteurg bloß tefhalb begmabigt trurben weil eine Meuterei aus zu 
brechen brobte, ift grundſalſch. Gerade damals zeigte ſich der gute Geift 
diefes Regiments im heiften Licht; bie umertvartete Begnabigung und bie 
vom Divifionär und Regimenttcommandanten geſprochenen energiſchen unb 
zeitgemäßen Worte an bie in Maſſen ſormirten Bataillone bradıten in den 


Gernüthern ber Mannſchaft den günftigften Eintrud berbor, ber fid durch | 


lebhaften Beifall Luft machte. Die Pflihttreue und Loyalität der Mann 
ſqhaft hat fich unnüttelbar nad) biefem Vorfall auf das glängendfte bewährt, 
denn einige Grenabiere hatten in Bozen zivei Emiffäre verhaftet welche fie 
zur Defertion verleiten wollten, bie in ber Folge der verdienten Strafe nicht 
entgiengen.. Ein weiterer Beweis des Vertrauens lag noch darin daß dns 
genannte Regiment ohne Auffchub mitten in das Herz Staliens, nach Mai⸗ 
and, mitteljt ber Eiſenbahn geführt wurte, und ein Bataillon desſelben bie 
Schlacht von Magentamitmachte. Die Schlacht von Eolferino bat das ganze 
Regiment mit Auszeichnung mitgelämpft ; für gezeigte Ausdauer, muthvolles 
Benehmen und für bingetemde Tapferteit wurde bie Mannſchaft nah Ver 
dienſt belohnt. Diele ausgezeichneten Leute find ob ihrer Leiftungen mit 
gerechten Etolz erfüllt, der von wahrem Soldatengeift getragen wird. Nicht 
allein die bortreffliche Stimmung der Leute, fondern aud) die energifche, 
ſichere und fefte Hand bes Commando's und das gewählte und entſchloſſene 
Dfficierscorps find unumſiðßliche Bürgſchaften für die Zulunft. 

=== Bien, 30 Ion. Während ber Iehten Tage ift wieder bie 
BPerfonenfrege in Bezug auf die homogene Geftaltung des Minifierrathb 
im den Vorbergrumd getreten, Sie bürfen in nächſter Beit wichtigen Ber: 
änderungen entgegenichen. Daß diefer Umftand einen berzögernden Eins 
fluß auf bie Veröffentligung der ſehnlich erwartelen Berfafjungsgefege 
üben ‚berfiebt ſich von felbft; denn das Gefammtminifterium muß 
für fie einfteben ; ein compactes Osfammtminiftertum ift aber fo lange nicht 
Fertig als noch ein fremdartiges Element ſich in demfelben befindet. Man 
mag über die geſellſchaftlichen, fachlichen und jonftigen Eigenſchaſten eines 
Stantimanns jo gutes benten ald man will, jo bleibt doch eines gewiß: 


daß er in einem neuen Syſtem nie eime andere ald eine Mäglihe Rolle 
vom perſönlichen Etantpunft aut) und eine verberbliche (vom öffentlichen) 
pielen kann. Drbnet ber Träger und Repräfentant einer abgetvorfenen 
innern und äußern Bolitit fi dem neuen Gedanken unter, fo ift ed mit 
dem Glauben an feinen Gharakter geſchehen; orbnet er I nicht unter, fo 
iR das Mißtrauen ja geradezu berausgefordert. In Bublicum glaubt ber 
eine nun bad eine, ber andere glaubt das andere; was bortwiegt, weiß ich 
nid. Aber beide Berfionen ber öffentlihen Meinung find meines Bebün- 
tens gleich fchledht für den Mann wie für die Sade. 
Athen, 26 Jan. Am ziveiten Wahltag wurden einige Revacteure 

und Stubenten wegen Rubeflörung verhaftet. (D. BL) 


Victor Emmanuel und Mazzini. 

Turiu. Einer der entjdiebenften Gegner Gavours, der befannte 
Freund Mayini’s, Advocat Brofferio, hat in neuefter Zeit Enthüllungen 
über bie Beziehungen feiner Partei gemacht welche einen intereffanten Beis 
trag zur neueften Geſchichte Italiens liefern. Wenn fie nicht erfunden 
oder entftellt find, jo geht baraus hervor wie Victor Emmanuel betvogen 
wurde bie Expedition Garibalbi’3 nach Eicilien heimlich zu fürtern und zu 
unterftügen, Bei ben bebeutenben Strafen aber, benen in Piemont die , 
Journale unterworfen werben, bie eine Thatſache in einem der Negierung 
mißgänftigh Sinn entflellen, ift eine falſche Darftellung nicht borauszus 
re Man erinnert fi des Briefs welden Mayzini an ben König 

elcrieben hatte, und in welchem jener fagte daß, wenn ber König Stalien 
kei unb kg machen wollte, Mazzini ihm nicht nur kein Hinderniß in ben 
eg legen, ſondern im @egentheil auf jede mögliche Art behülflich ſehn 
würde dieſes erhabene Unternehmen zu dnde zu führen. Der Brief wurde 
von allen Seitungen veröffentlicht, in alle Spraden überfegt. Aber das 
genügte Mayini nit. Er wünſchte daß das eiben dem König unters 
breitet werde, er verlangte eine Antwort. Dem offieiellen Schriftftüc murbe 
ein vertrauliches Schreiben beigelegt. Mazzini bat Brofferio dem König 
den —— und vertraulichen Brief einzuhändigen; ber damalige Mi: 
nifter Rattayyi gab bie Erlaubniß dazu, und fo flellte % denn Brofferio bei 
dem König mit den beiben Briefen ein. Wir lafien Brofferio feine Begeg 
nung mit bem Slönig und das folgenve felbft erzählen: 

„Ich übergab dem König Mayini's ee Er las dasfelbe aufınreiiam, 
unb Gien etwas wahres daria zu finben. is er an bie Stelie km wo Way 
zum ihm ben Kath gibt Garibalbi nach Sicilien zu ſchicken, lachte er Taut mb 
rief: „Ib hinfhiden wäre leicht, ſqweret aber bilrfte feym ihm dort zu halten,” 
Deß waren dee Könige eigene Worte, Nachdem er ben BWeief zu Ende gelefen 
hatte, fagte er: „Srüfßen Sie mir Mazini, fagen Sie ihm daf ich feinen Mrief 
mit vielem -Bergnögen gelefen babe, umb feine guten Abfichten zu fchägen weiß. 
Ich wünfcte mu eined.” — „Was? Majeftäel" — „Mazzimi ill mir 500,000 
Mann auf dem Papier geben, Ich verlange nicht fo viel. Ad werde ich mit 
260,000 begnügen, wenn er mir biefelben in Wirllichleit liefert." — „Site, ich 
antworte im Nomen bes italieniichen Solles. Man euiferue bie Coterie falfher 
! Patrioten, und bie Wation wird Wunder wirlen.“ — „Mir werben ehe” — 
| „Wellen Sie erlauben, Sire, dah ich Mayini zu eimer Gonferenz einlabe, mm uns 
! über die Mittel der Ausführung zu berathen?” — „Wie, Mayini im Piemont? 
! Sagen Sie ihm Daß er ſich im Acht nehmen möge!" — „Eure Majeflät milrbe 
! ügm dep gewih nicht werhaften laffen?" — „Nein, ich ſicher nicht, aber wenn e6 
| der Staatsanwalt ertügre! — „Wohlen, Lire, damit der Etaotsammalt michte 
daveu erfahre, were ich, falls Eure Majeſtüt es erlauben, ihn aufſerdern fich nach 
| Werbenella im Kanten Teffiı zu begeben, wo wir beide daun zufammen die Grunde 
| lagen bed Friedens jwifcpen ber Repubiit umd ter Menargie derart feftfellen iwer- 

den daß eine mit vom ber audern verihlungen werden Lan,” — Der König gab 
die Erlaubniß hiczu. Man ſchrieb an Mazzıni, der mir einem einthffichen Wrief 
| antwortete, und feinen Mittelemann Serelmägjtigte iku femeht attapi ale auch 
| Bieter Emmanuel verzuieren, Wir entheben dem aben folgende Stellen: „Ich bin 
zu alt, umb femme Menfchen und Diege zu gut, um mich Tänſchungen hinzugeben. 
Verbergene, umbefimmmte Abfihten daben feinen Werth für mic, Auf eime fepritt- 
werfe Benerffieligung der Einheit, auf Gewitjenebe ſchwichngungen dafı man im zehn 
Jahren vorwärts geben welle, gehe ich mit eim. Ich gebe mich micht zufrie- 
den wenn man nur fagt: Heute werben wir bie Herzegihümer, ımb morgen mit 
der ein anderes Ztöd Italien mehmen; tamn werben mir ben Ted des Papfiee 
abmarten, und ben Krieg eudlich med zwei bie drei Jahre binamsfchieben, m Ber 
nediy dem Defterneicher zu entreifiem. . ,. 88 iſt ein leichtes ten üben zu 
revolntieniven, falls man es mer ernflich wid. Ich verlange nicht baf Piemont 
Yier zuerſt die Bahu betvete und bie Initiative grareife: dieſe werben wir ergreifen, 
Wasichverlange, wenn birönig. bie italienifehe Girheit will, und in einer folden 
Unternehmung alle Gemüther zu beſchwichtigen gebentt, ift folgendee: Die Gouwer · 
neure in Mittelitalien — und ein Wori ter piemontefifsen Regierung an biefe 
wird hiczu hinreichen — müſſen bie gegen uns gerichtete auflößige Berfolgung auf- 
geben, welche bie nationale entchet; fie müflen das Einvernehmen möglich 
machen. Weiter gebe tie piemontifiihe Regierang Geribaibi unmittelbar ober 
durch Ricelelt und Karimi bie Zuſicherung ie er, falle er jeweils ber jegigen 
Gränge thätig vorgeht, die Wänfge und bie fhllfweigende Zufimmung umb auch 
den Brißand Pirments haben wird, falls Oeſterreich oder andere Mächte einſchrei⸗ 
tem ſellten. Werben diefe Bebingungen in lehaler Weiſe eingehalten, fo verſprechcu 
weir auf unfere Ghre: Böllige Gebenmbaltung Diefe® Uebereintommers für beute, 
morgen, fir fo lange als tie piemontefiiche Mogierung wellen wird; den Aufftand 
Eieiiiens, jehad nur diellnferen La Catioſia überichrliten haben; er wirb nöthigen- 
falls jegar früher erfolgen, falle man uns mar beuachrichtigt; den Auffland in Meapel, - 
obaſd Garibaldi am ber Grame ber. Abruzzen fiehtz zeichen bem ficilänifeper 
Anfitendb und ber Bewegung im den Provinzen wird ber meapslitamilche Auffand 
eine Gewihheil. Das Übrige wirb fi von ſelbſt ergeben. Alles tas wird raſch 
gesehen müffen. Die mitiel / italienſſchen Regierungen fangen an am Gritmangel 
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Teiben, Die durch nt bewirkte Ungnfriebenkeit wãchet im fliffen, 
wirb ale Anarchie zum Ausbrud kommen. Die bi jet bes Möni, 
weiche mehmen zu. Unthätigfeit ermildet tie Böller und igen. Die 
Berregungen loceliſiren fh, unb bie Begeißerung versaut, beißt banbeln 
ober untergeben. Mens voir nicht handeln, fo — ich fage bieß mit Echmerz und 
Gereißheit — fo ift unſer Untergang in Qürgertrieg uud Anarchie unvermeitlich.” 
Diefes Chreiben wurke Mattazzi mitgeiheittz; man weiß mit ob es au bem 
- König vergeleſen wurde. Uhnige Tagt Später ftürzte bas Miniflerium Rottaji, 
unb das Minifterinm Ester trar an jeine Stelle. Die Uulerhandlungen wurden 
wie angelnüpft; —J entfenbete Roſelino File um ben Auſſtand in Siciuen 
zu betrerkitelligen. Nachdem bie Mevolution etwa einen Meuat lang ſich durch 
Eigene Kroft auf ber Juſel erhalten hatte, war fie auf bem Punkt zu umterfiegen, 
als Garibaidi ſich erhob, unb bie Sache ter italienichen Unabhängigkeit in feine 


nahıt, 
Mener Proteft König 23 IL : 
Reapel, Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des Königs 


beider Sicilien hat an die bei ben auswärtigen Höfen beglaubigten biple 
matiſchen Vertreter beöfelben folgendes Rundſchreiben gerichtet: 
Gaöta, 18 Jan, 1861. Der Admiral des kaiſerſichen Geſchwabers hat bem 
Klnig, unferem erlauchten Heron, im Nomen bes Kaiſers der Framgefen einen 
Waffeafiliftand vergefchlagen, Diefe Waffenruhe, am 9 Jan. besinend, fellte is 
wm 39 besfelßer Monats dauern, Der Mhmiral erflärte Sr, Majeftät daß, wenn 
Bieter Torfelag nicht angenommen würde, bas Geſchwader fih nach Berlauf von 
acht Tagen zutüchieben werde; nehme man ihm bagegen an, jo werbe das Gier 
freater bie zum Eommenuntergang des oben amgegebenen Tages bleiben. Die 
unterbrochenen Feinbfeligkeiten wllrden alsdann wieder begismen, und die farbini- 
ſche Fleue uach Belieben den Hafen blofiren und ten Angriff und das Bembar ⸗ 
deiment Guöta's von der Erefeite ans beginnen Mnnen, Es war dicß eine traurige 
Altımative, denn Beide Fülle hatten ben Abgang ber Fieue, Das Auftären jeben 
Berlehte und bie Unterbredung jeglicher indung mit be Ausland zur Folge. 
Der Waßfenſtillnand trar, ıms am umb für ſich unginfi ‚ benm wir befafien alle 
Beripeitigungemittel velftänbig, umb befanden ums anfer Mögtichteit biefeiben zu 
vermehren, während bie Piemonteſen biefer Zeit Beburften um Munition berbeizu 
fheffen und neue und mächtigere Batterien berzurichten, wen nidt zu vollenben. 
Niteschorweniger bat Se, Majeflät augeneaninen, und zwar wicht allen aut Küd- 
fitien der Menfkchleit, weiche jeten Aufſchub von Vlttvergichen, ſo oft cr ſich 
mit ber Ehre vertrügt, zur Vorſchrift machen, fenbern hauptiächtic weit biefer 
Waftenfiliftand ein Klum) des Kaiſers der Framzoſen war, Dieb iſt auch bie 
Urfache warum der Gouverneur von Gakta alle von dem Admiral vorgeſchlagenen 
Artikel, welche Sie nachſteheud finben werden, amgenommen hat. Aber bie Un 
wefenheit eines framzöfiichen Officiers, um bie Einfiellung der Arbeiten von beiten 
Seiten zu Uberwachen — eine Bebingumg weiche uns unfer gute Haube leicht 
machte — wurte von ben feindlichen General wicht augenemmen, Zwei Loge 
fpäter erflärte General Cialdini beim Atınlral be Tinan daß ein Beſehl des Königs 
don Eorbinien fine Weigerung gebilligt habe, Trotzdem weigerten teir uns nicht 
den Maffenftiliftand zu beobachten, und obgleich mas alle umfere Berichte von Etunde 
zu Stunde von ben fortfhreitenden Arbeiten des Feinbes Melbung madıten, rejpec · 
tirten wir die Waffenrube, und morgen wirb fie ihr Ente nebinen, ohne toß je+ 
mand wird ung beicuidigen Können diefem indirccen, Baffenfillitend micht gewiſſen⸗ 
Saft trem geblieben zu ſeyn. Von morgen am bieibt der Hafen von Gadta biolirt, 
ter Weg flieht dem Angriffen bes Bates von ber Serfeite offen. Bon mor- 
gen ab werden bie eigenen Schiffe Sr. Moieflät, durch bie imfamſten Berräthereien 
dem König ven Pirmont überliefert, ihre Bomben auf hieher geflüchtete wehtloſe 
Familien, auf ven regtmäfigen König und auf bie Königin ber beiten Siciliem 
werfen. Man vermag nicht zu glanben daß Eurepa bei em Schauſpiel länger 
urthätig bleiben Eönme weldes ein ven allen Mächten anerlamuıter König barbirtet, 
ber feiner Staaten durch ben m. Angriff beraubt wurde, und stm allen 
Schredniffen eines fangen Bomdarbements preiegegeben ift, und zwar wegen feir 
nes andern Berbrechens ale wegen tes Mutbs melden er befigt den Iepten Wall 
der Monarıhie gegen eine nie dertrüchtige Jırvafien tapfer zu vertheibigen. Die 
Souverane und die Bölter werben zulegt begreifen baf man in Gaöta eva mehr 
als bie Srome einer alten Tipnafiie vertpeitigt; man vertheidigt bie Bertzüge kraft 
deren alle Souveräne regieren, das öffentliche Recht auf beffen Etärte bie Kuße uud 
die Umabhängigfeit der Böker ruhen. Sc. Diaj. der König iſt ensfchloffen bis zuu 
änferflen allen Geſahren feiner preißgegebenen Stellung die Stirn zu bieten. Blo- 
firt und von ber Yanb« und Sxefeite aus zugleich angegriffen, teirb er umter ben 
Trilmmern bes Plahes unfemmen, ober feinen Feinden in Die Hande jalen Firmen, Las 
immer fein Echichſal ſeyn mag, Se. Majenlät ift bereit bapfeibe mit jener Seelen · 
und jener Aefligleit zu ertragen wören fie feit fünf Dionaten fo zehlreiche 
unansgefepte Beweiſe gibt, Gegen das was ſich ereignet, gegen das was jich ereigmen 
fanır, bedarf &8 feiner Wroteftntien. Das Weich mb das Öffenttiche Gewiſſen, das 
moraliſche Gefühl aller redlichen Herzen werben fih in dieſer entfheivenden Tage 
den König erkären. Unb wem Curepa Ge, Mojeftät aufyiit, fo nit Br. 
jajeflät wech ſich micht auf, feine Gomeränerktepflicht wirb der König bie zum 
Ende erfüllen, Sie baben durd elle Blätter, feibit Durch biejenigen welche am 
entichiebenfen tie Sache ber Reveiution vertbeidigen, ben wahren Zuſtaud des 
Hönigreih® Meapel und bes unglüctichen Sieiliens vernommen: Diptrauen, Un. 
3* rd Kult, Auf allen Punkten bes ſeſtländiſchen Staatogeblets erheben 
tie Bendtlerungen freiwilig, um in dem allgemeinen Umfturz, jo gut fie Kin 
men, zu Gunften ihres verftmäßigen Eeuveräns gegen bie. frmde Herüſchaft zu 
protefttren. Und in ber That, Piensent bebanbeit fie wie Freinde. Während bie 
Viensntefen as Barbarci und Unmenfcptichleit kie ittel der Mäßigung und übe 
anlagen welde Ee, Majeflät auwendete um Aufſtandaverfuche zu befepreichtigent, 
und im bene er fo weit gieng daß er auf bie erfie Kumde die Ginftellung Ix® 
Benbardensente ven Palermo befahl, bembarbirt Piemont läglich und ohne Auf: 
hören tie im Wiberfland teiftenben italiemifen Stäpte, wie Ancona, Gapıa, 
Mola und Sekte, Die eimige wen feinen Geucralen abeptirte Strafe um tie 
Venöiterung im Zaum zu hatten, ift, fie ehne Gnade zu erſchiehen. De umr 
dieſen Amfiänden der König micht ſeivehl feine Perſen zeiten weilte, welche ex fat 
wei Denaten tg. allen Geſagren amtfept, ſout ern bie Tinigiche Würde, weiche 
er voprhjzuärt, gegen Demiktkagung und Injulte wahren welite, jo zäue ex wohl 


Cureras fich darüber ausfprechen ob fie Die Biscabe, wel 

ehne vegelmäßige Notification durch das Geſchwader, welches heute im 

ments iſt, Rattfindet, anerfennen ober midt. Und wenn biefe Blocade ai 

wird, fo bat Ce. Majefät wenigſtens das Vertrauen daß er i 

——— a u ü r. Ma- 
jeftät zu garantiten im (all die Hechjelfälle einer verzweifelten Belagerung 
teben jenen, und um bie Perf dungen Königen, welche mit einer 
Herzens wlrkigen Srelengröfe, und gegen jede Gefahr unempfinbtich, den 
bigften Bitten nicht nachgab, mie um fi in den Spitälern ber Pfiege ber 
wundeten wibmen zu Runen, vor jedem Schimpf zu ſichetn. ie find. benefl- 
mächtigt, mein Herr, ... lefem und Abſchrift bauen nehmen zu laflen. Caſella. 


Aus Ziebeubürgen, 

* Sermannftadt, 24 Jan. Während Anarchie und Confuſton 
im Nachbarlande ſich bereitö breit machen, Hopft fie bei ung zwat erft am 
die Thore, aber bie Lage ift darum Faum viel angenehmer, unb es geht ums 
fie Leuten in einem unverfperrbaren Haufe, bie in jedem Augenblid 
erwarten daß ſich der Rummel rund umber auch in die innern Näume ver⸗ 
pflanze, Wir brauchten nicht erſt durch Etraßenerefie und fyenftereinirerfem, | 
das lurze Zeit über an ber Tagesordnung ſchien, und wovon mehrere frembe 
Beamte, aud zwei Profefjoren an der biefigen Rechtsalademie betroffen 
tourben, erinnert zu werben in welcher Zeit wir leben, Finſtere Gefichter, 
Zeitungsnachrichten die einander überbieten, mündliche Mittbeilungem 
und Gerüchte, laute und ftumme Beforguiß verfolgen ung übern, und 
erinnern und baran bei jedem Schritt. Es iſt alles in ber Schwebe, alles 
in Frage. Mir müſſen uns auf alles vorbereiten und gefaßt ſeyn. Am 
meiften zu bedauern iſt unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen der Beamte, 
ohne Unterſchied ob einheimifcher oder fremder, Der einheimiſche hat 
auf die neuen Berhältnifje häufig feine Exiftenz und feinen Familienftand 
begründet; was joll nun aus ihm werden tvenn alles brunter und brüber 
gelchrt wirb, da ihm jeine meift kurze Dienftzeit auch oft nicht einmal bem 
Anſpruch einer Penſion gibt? Der Fremde hat fehiwerlich feines Bleiben 
im Lande, er wird in feine Heimath zurüdtehren; aber nachdem bereits 
bie in Ungarn bertvenbbar gewordenen deutſchen Beamten, vo fi nır ein 
Loch bot und noch bietet, untergebracht wurben oder noch barauf warten, 
und für hunder: berechtigie Anſprüche Ausficht und Beförderung fperriem, 
mit welchen freunblihen Bliden twirb man den Rudkehrenden aus einen 
ziveiten Land entgegenfehen? Welche Ausfichten warten ihrer, nachdem 
fie doch Häufig viele Opfer brachten, mitunter viel einbüßten und zufchtem, 
zum Theil ohne ihren Willen, ja ſogar auch gegen ihren Willen hieher 
beftimmt wurden? Wenn die Standesgenoſſen, über ben allwugroßen 
Familienzuwachs nicht eben auferbaut, fi gegen dieſe Vollerwanderung 
en miniature bertheidigen fo gut es angeht, fo wird es jeder Unbefangene 
natürlich finden; aber was joll man jagen wenn man jo häufig in einem 
Theil der Prefie den lieblofeften Erpectorationen begegnet, und man noch 
bie einzige Münze des Mitleids und ber Theilnahme den wahrhaft Ber 
brängten durch leidenſchaftliche und umwahre Darftelungen zu entziehen 
fucht? Wir fagen „unwahre,“* da in ber großen Ueberzaht alles was mam 
ben letzten elf Jahren mit Recht oder Unrecht in bie Schuhe fdiebt mit 
dem perfönlichen Gebahren des fremden Beamten in gar feinem Zufammen- 
bang fteht, dann aber auch weil jelbft häufig der Haß und bie Unpopular 
rität, bie den freinden Beamten überall verfolgt haben follen, zum Theil 
nur Lüge, zum Theil Uebertreibung, oder Folge ber Yufreizung find, und 
in manden Diftrieten und Schichten ber Bevöllerung nie beftanden ober 
erjt feit kurzem beftehen. Die Furcht vor der Juvafion aus den Donams- 
fürftenthümern, trog ber beruhigenden Zeitungsartilel aus Frankreich und 
Stalien, fputt ungeichwäct in vielen Köpfen, bie Gränzen find lang aus ⸗ 
gedehnt, und niemand läft ſich einreben baf, wenn fie von —rüben her⸗ 
über wollen, dieß abfolut zu verhindern fey; e& kann fich vielmehr nur 
fragen wie man fie am beften und ſchnellſten wieder hinauskriegen toirh, 
oder im Lande jelbft abfängt. In ber Dichrzahl der Bevöllerung, und wir 
heben hiebei wohlbedächtig und ausbrüdlich hervor in ber zumänijchen Be⸗ 
völkerung, ift noch ein guter aiferliger Geift, ein Sinn und Geift für 
bie Geſammtmonarchie; bon den gefabelten daco romaniſchen Beſtrebungen 
und Tendenzen it feine Spur, und ſelbſt in die allgemeine Bewegung ge- 
worfen, lönnen fie unter geididten Händen nur zum Befien der Gefammts- 
monardjie ausfallen, und ihre Grängen nur erweitern unb ausdehnen 
belfen, nicht befchränfen, In einem begegnet ſich jet alles was 
wahrhaft öfterreicyiich gefinnt ift: an allen Graͤnzmarken bed Reiche, im 
Norden wie im Süden, im Weften wie im Diten, in dem brä 
Wunfde ber Gonftitution, und alles was nod) vor lurzem aus dieſen obex 
jenen Gründen, aus biefem ober jenem Bebenten bagegen war oder baziae 


bas Met zu heffen bafı im bem ſfortdauernden tmgfeichen ey bie Mchte 


ein Löfungsmittel befürchtete, fießf. darin ben einzigen und leptag: 
anter, 
— — 


Berantmertlide Reraczlene Dr. & Kolb, Dr. MI Altenbefet. Dr. &. Drgek 
* * — ver A Sera ipen ae k 6. Dre 
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—* tiſches € Def ee Orbene. — Im Maf Mi 
ma or ps. errelch. Der Karl —**— e. — In Raffan: ber ifterialbirech Fü 
The 5, Tartheim if > wirklichen $ ee und ——— Faber für das Commandeur! 2. €. des greöh, vn, tubenigen * en 


3 —— —— 26 —— Peyationtncih ernannt; bie bieherigen 
Feet " ei l — Ne Di en Geiamrihcherhnachtn, | Ci 
3 a ioneierretären; bie je e⸗ ® 
in Be can im Kücaff,- in d, und —* Ei. 
= Geiller, m Honovar- Lrgationsfecretären, 
* Erfanibeiß zut zu. dhertlicher Orden haben erhalten: Am 
BE m 4 —— General: —2 v —— 
Großen Leopold · Orde eibatg bes Prinzen Friedtl 
Somititsrath Dr. Riel aud zu Doſſeidorf für das Ritterktenn bes E ban. Gel» 
vhewDrtens, ber Gtrofanfaltäbirester Gurten. ©. Ziegier zu Zeig für des 
fürfl. Ihwarzb. Ehrenkeng 2. &. — In Bayeru? ter Oberfieut, im poörſtl 
Berfagliericorpe, I. Fıbr. d. end 4 enburg, für tas Ritterfren; bes pärfl. 
Debens Grrgers des Großen — Sachſen⸗ Weimar: der Oberhoimrifter 
Sehe. v. Beaulieu-Marconnay zu Wemar für bas Grehktenz des k. ruf. 


Berigtigung. 


der —— Difenius für bad Kuchen dee grofgh. Dibens vom Zi 
„1 Givildienknadriden. ern. Der Geh. Setretit des k. Staais- 
mirifertums ber Finanzen und f, Haty C. Steiuheil ift in ben definitiven 


Fe ienfnft und Auf. Defterreich. Die Berfehung des orbentl, 
Uniperfitätöpeofefjors ber ſephie Dr. 8, Zimmermann zu gleicher 
Eigerſchaft am bie Wiener Univerfität if genehmigt, und ber auferordentl Brof. 
der Bhilefephie am ber Prager Univerfuät Dr. . Bollmann zum erbeitlichen 
Proſeſſer dieſes Faches am berfelben Oochſchute ernannt. 

Kirche.  Defterreich. Zu Eprendomperren an bem ey zu tin 
find ernannt: ter Eonfifsriefraty sc, und Pfarrer zu Ebene I. @. Kurrany;, 
der Couſiſlorialtath x. m Enns U. NEBEN, und ber Genfißoriafratg unb 
Director des TaubAummen-Infituts in Ling, 3. E. Aichtuger. 


In Ar, 360 und 363 d. We. vom 1860 bat fid dei ber Amarige der AYill. Berioofung der firfllih Schmarzenbery',den Hiuleipe ein ein 
Drndiebler eimse'chliben, iud · m 6 Matt Fer angegebenen Nr. 28° 2868. 


beißen fell 


Bir zweite drutſche allgemeine Kunst Aunst- Ausstellung i in Köln 1561. 


Die beutfhe Kunſtgeneſſenſchaft bat auf ber 5. a4 6 

Fätefien eime zweite beutfhe ofigemeine Luuftaus ſtellung, tmd amar im Säle abe 
Siadt eimgereichter Antrag mwurbe mit ber entihiebenften 
angemounmen. Durch die freigiebgteit eines edlen Bllegers fchen 
den he ke Rinkiiöteten des neuen Muſ⸗eumo ur Berflgung, ein Ausfellıng.s 
mie es nicht leicht eime zweite Stadt um'eres. Saterlandes aufweiien — 

De Rau weiße beftimint fin) fpäter die Kuuftltäge aler Zeiten buch lau 
Weiß geiammelt, aufunedmen, fallen im Sommer 1861 ihre Weihe —2 
erhauen bei bie ne — bır Gegenwart dort ihre Schöpfungen 
Srreinigen, un eire ht deſſen zu gelten wis bie eſchffer. 
= die Aufgabe ber Mindener * 8 ir 8 A [ne 
wos teitfcher Geiſt feit ——— in bem bildenden Künßen geleidet, mb bar fie 
„biefeibe anf das gämgenbfie gelset, fo a bie zweite deutiche Anoftellung ich 
onreiben; fie fol an Kuuftiwerk: ber lettvergamgenen Bet, melde 
veripiebeng Umfänbe ber Mündener Ausfielung entzogen biktın, möglich 
rg ‚mmein, anberntbeite fell fie die Schörfungen der allerneneflen Heit 
a und das Zeugsif ablejen daß Acht deutjger Gei noch immer 
ber bentfeher Sumft walic, baß bie "nger das Eibe ihrer Bäter bemabrt 
Der unterzeicpuete Hauptod⸗ ſtaud verdehlt fit nicht daß eine Madieie 
‚even Sunfimwerten micht bie Bei baten Tinne wie ehe Musftelung 
hen, bei welchet mm in bie te, bie TO Jahre geſchafſen unb ze- 
RR a rege durfte; er bält ſich um fo mehr verpflichtet bie verſchie ⸗ 
Loealverftänte gerase auf tiefen Puntt befonders aufmektam zu machen, 
in bas Beingeahfe au erſuchen Leine Milhe umb feinen frietä au jparem 
des Programms wögisf au verbolfländigen, Allerorten find 
nt ie serfirent, und barnıter Sachen vom gröfter Bedeutung; ea if 
Yufgabe ber Borlänte biefe au fummeln, ſowie dahin zu wirken bak bie Slnflker 
nen ber leteren Jabte miöglichht vellfiudig auf Dieler Aasſtellung 
Bereinigen. uptporftand wendet ſich an die Beſiger von 
Bemälden an lerien, er wendet ſich vertrauensvoll an die 
Deutihen Fürften und Großen mit der Bitte zu einem edlen 
Zwed ſich auf kurze Zeit_ihrer Kunftichäge entaußern zu 

wollen, und 


ur 


Fan 


I: un 


# 


e in einer Stätte zu ——— welche durch 
er Edelfinn für die Kuuft gefehaffen worden iſt. 
J — — aueſtelluug beginnt am 1 Juli uud eadigt am 
Don 


Dülfelborf, im November “n 


[in PH Rat, das Släßere wird feiner Zeit mitzerheiit werdi 


Der Sanpt-Vorkand der deutſchen Annfgenoffenfgaft: 
Tirector Beudemann, Vorſitzender. Prof. A. Achenbach. Prof. E, Sohn. 


lung ber | 3) Die Musft:llung findet fott im den Rüumen bes neuen Mufems „Walcafe 
Ridery," uub umfagt Gemälte, Kartons, Be je, plaftilche Mrbeiten, 
— vr Sue und aa che, — — 

ograpsiem (im ſoweit dieſe zur mung e 
ie Ausfielung mitwirten Lumen), ’ 

3) Nur Werke vom Kiünftiern deutſcher Nation, ober ſolcher welche ihre künf ⸗ 
leriſche Aurbiidumg anf beutfgen Kunfihulm empfangen haben, oder ſouſt 

thatfägtit, felden Säulen angehören, werden aufgenommen. 

4) Rıht nur MWerfe lebender Kilnfler werden aufgenommen, fTonberm auch 
ſoiche Berfiordener, weiche auf eize dazakterififhe Weile ben Eutwikiungs- 
gueg ber deutſchen Kunſ bezeichnen, mad zuar fol biefer von bem Begume 
ber !lnfferiichen Ehätigteit von U. Earflens, Shit und Wächter an gerechnet 


werden. 
5) —— — —— bereits auf ber —* ſciuen deut cheu .. 
uicht yuiäifig, es 


Ari ya —SeSS bene 3 Cotlua ober einer diſtoriſchea —E 


6) De de re Käufler werben dahin mitwirken baß bas Beſte und 
Gelungeule ihrer Schͤpfungen zur Ausſteliuug gelange. 

T) Einpeine Kinfier, melde on Orten wohnen wo keit Schiebsgericht beficht, 
baben isre Urheiten dem Cchiebsgericht A, unterwerfen, welches vom bemr 
nicftwehneneen Kilufierverens gedildet wi 

8) Die Namen ber Beflgee ber Kanſtwerke — im Kataloge erwähnt. 

9) Nur für folde Runfwerke, melde bis zum 15 mi einfaufen, und melde 
voa einem legten Schiebegericht begutachtet nd, Übersimmt das Geſchafte· 
eowite bie Fradifpefen ber Her · und Ridfarbung, 

10) Zuſchriſlea werden umter bee Mbieffe des u AN Shriftführers 
erbeien. 


Se. Lil. Hoh it der Broßheryog ven Sadien- Wiimar baden geruht für bie 
Aaeftelung der testihen Kunfgeneffefchaft ein: geidene Medaille tl: jedes Kumfl- 
fach = ya 

finret im Yahe 1961 am wi 16 und 16 Wuguft 


(2847-49) 


Jul. Roeting. 3. Hennert A. Midelis, Schriftführer, 





1573— 76) 
PER wene Unterrichttcuefus bayia 


Hiunbier Friedrich Volkmar in D geipiig zu beriehee. — Deesoen, im Januar 186 


Oeffentliche Handels - Schranfalt zu Dresden. 


imt im bietem Jahr am 3 April. Prolrecte ter Ai beiiebe man bon bem en ober durch Herrn Buche 


Dr. Ddermann, Director. 





Au der Handels-Tchranftait zu Yeipzig 


Zeipzig, im Februar 1 


begium am 8 Aprit cm meu:s Ehuljehr, und Imgen De —— weiqhe Die Auf» 
— dr ae enibsltem, bei beim Lnterzeichueten jır 


D srojiion. 


Dr. Steinbans. 





Württembergifche ee * Weberei bei Eßlingen a. W. 
Montag den A März d. J. Nachmittags 2 Uhr fiuber im kleineren Saal bes Mafeums in Stuttgart Die ordentliche 
Genekalpber/amminng 


ber Mctioäre fait. — Oegenflände ber Zagesorbaung fin 


: bie Berichte bes Directore unb bes Verwaltung⸗ 


über die Jahre trechnung und Baus; die Ber- 


rung des Neingewinnes; die Erweiterung bee u mb Mufbringung der hiezw eriorberlichen reg Rantenmäfige Neawahl des BVerwaltunzerathen, 


Stuttgart, 26 YJımnar 1861. 


1563 - 65] 


Der Verwaltungsrath. 








Dir nene Fracktneruuruug tritt mit A F. 
Münden, den 26 Januar 1561. 


Dayerifche Oſtbahnen. 
Die Frachten für Getreide und Neps betreffend, 


Bei her Belonbern MWictigleit des Geireibeiransports für bie baperifchen Ofduhnen und zur Hebung mb Ecleichtetuug tes Verkehrs wurde 
h durch Beſchlutz bes Verwaltungssaths vom 21 b. Mies, bie Fracht für Gerreide man file Deps af —*8 fr. per Zollecutter und per Meile allge 
= mein feiljefeigt, wozu ſodauu noch bee gemöhutiche fire Brichlag ven 3 ke. ger Zolleentaer zu 
— einer deppelten Echehung weg, wenn bir bezeichueten Kraftzilter auf bie 
der Beneral- Dirertiom ber Pöniglichen — 88 deßha'b Ratigefanden bat. 
ILS, bei allen Stationen ber bore iſchen Ofbaknen in Witlſamleit. 


rechaen iſt. Der fire Zuſchlag von 3 fe. fällt zue- 
Staatobadu übergehen, uud zwar in jo fange als migt eine Verflänbigung mit 


1532-33] ” 


‚Die Direrlion der königli priv, bayerifhen Ofbahnen. 


536° 
(69) In Untergeiäjmeiem If erſchienen uub durth alle Vuchhandiuagen za beuchen 


Wildanger. 
Sliuen aus bem Gebiete 


der Jagd und ihrer Gefgidte 
mit befonterer — auf Bayern. 


Franz von Kobell. 
Halt Biivern von Ernft Fröhlic, 
Soljfguitt ans Braun und Schneibers lographiſcher Auftalt. 
gr. 8. in Leinwand gebunden mit Golbidnitt fl. 10. ober Rihlt. 6. 


Der 168 Yagbbuches ift, das unb bie eblen MWaibiverk durch Gimvell‘ 
a ae ecke jener D > Bes —— 
ſammelt nid befprochen, be an alter nener Beit fowehl im Deutichlanb als im Freul · 
reich, Enplanıb sc., Mbentener, Sagen, Sprüche usb Lieber, Da alte ur bie Einfachheit 


i Im bieler Meil 
ek verichieberen Wübarten behaudelt und emtipredenb durch Mröhlih’e Fürer Wufrirt. 
Aur Teithteven Meberfict if das wichtigſte älber —— jedes Wübes, SHegezeit, Schnfgeit ıc., fernie 
bie Raibmemeeiprade in einem Anhang noch befonbers in alphabetiicher Reibung zusammen; jeftelt, 
Stuttgart. . 3. @, Sotta’fher Verlag. 

@ollen, nachdem bie Franzöflfche Arntee mit Mevolver für ſechs 
Hnfrage. Ladungen verfehen wird, Br dentfchen Heere ſchutzlos einer 
beffer bewaffneten Armee preisgegeben werden? Schmach, taufendfältine Schmach, 
wenn nicht fofort mit aller Energie für gleiche Beiwaffnung geforgt wird! 


(514-233) @in Patriot. 
198587] Das neun eröffnete Comptoir 


für Juduſtrie-, Forſt- und Laudwirthſchaft 


in Wien, Laimgrube, Englgaſſe Nr. 214, 
Anstand: F 
ee und Inſtructlen zur Aunwendung bon Death» umb Drabtfeifriefen zum leichteren Holz⸗ 
transport an nniorafunen —— 
2) bie Ziſetate im alle uländiſche H 
3) bie Ermirtung ven Privilegien für neue Erfiudungen umb Berkefferumgen im Fotſt und Laudtwirth · 


4) bie Beanitilumg von tavglicen mub rebfiden Forft- und Bandwiriffgaftsbeamten; 

5) die Bermittlung bes An- und Berlanfe: 
a) von Rantgütern, Hänfern und fenfligen Realitäten, 
b) vom allen forft- uub Tanbwirthfhaftlicen Pro'ucten, Mafchinen, Werkengen, Gerärhen, ebenfo 

allen Ihier», Wild», Vögel» und Ciergalinugen, ebenfo Gewelh mmb Hörner aller Urt, 
Man bittet über bie zu werfaufenden obermähnten inde eine fehr genaue Beſchrelbung franco 
anherzufenben; ebenfo werben auf Berlangen nom hier aus getreue Beſchreibungen alfogleih übermittelt. 
Sobhnftein, Director, 


Die Gelbgieferei und Kronewaarenfabrik : 
von Sarbolz & Juxberg in Offenbach a. M. 


erfi ünſirtigung von Verbinbungehahnen Jeurohr und Wei in allen Größen, Heineren 
— ten Ar der eimngen, Llfreo, Lampen und allen fenfigen Gasgarritieen, und berfpricht 
prempte und billige Bebienung unter Gerantie ber Yaltbarkit, (361-6) 


HT ñ— — —ñ— — 
7 in ausgezeichnet fi 
Eines der renommirteſten Hötels erften Ranges. in mie neur 
Mändigem, febr fkdnem Inventar mit 25,000 Thtr. Mnzadlung au verlaufen, Darauf serüutt Naͤhe res 
Adenn bad Mermitilungäbuteau bed Oecenom Adeldert Dauffe, Briefe france Dreäben, Enzels ⸗ 

Refauration am Bofplap. 1369-70] 


1460-62] Große Holländer Windmühle 
im Mardfelbe, 2 Stunden von Wien, in fendibarier Gegeub geiegen. 

Bom t. f. Beyirfdanıte Grobenzeräborf ald Gerigt wird hiermit Brfannt gemagt: * in bie ere ⸗ 
zutive gdeudietuna ber auf 40,550 ft. 6. M. geihägten, auf hellänbifte Art erbauten MWinbmätfe Pr, 78 au 
Martgrafneufiedl fammt Zugebör gevoliligt, umb zur Bernabine der guebruar 1861 für ben beiten Ter- 
min mit bem Belfap- beftmmt werben vaf biefe Rratt’ät nöthigenfact, Jedoch erſt bei tiefem britten Termin, 
auch unter ker Shägung bintangegeben werben warre — KRauflufige baden demnach an dem obbeflimmien 
Tage Detm. JO UEr beim Gemeintenorftand in Markjrafmeuftett gu erfgelnen, unb fönnen inunifhen der Grund · 
Suhrard und bie Meitatien&betingniffe biergerichtd eingefehen werben. — Örofenyeräborf, 18 Ron. 1880. 


Oncnparb uumD Pag I nn 

Ein altes andaedehutes Fabrik Meſchäft Weſt⸗ 
Agentur :Gefuch. Srendend, Pe seen dr im — ie 
Wenßreußen bereifen Täßt, fucht bei fehr billiger Provifions- Berechnung zur 


Verri u iner Meifekoften eine Agentur nangbarer Artikel. Mäheres au 
—— A mit Rr, 579 an bie Expedition biefes Blattes, 1579-80) f 


TU — —— — — 
De Senceffton ber Aetiengeſellſchaft ſür das Branffurter Siadtitater get mit bem 1 Noremnber 1861 

pi Ende, Wie wir vernedmen, törbe man in ‚rastet vorgehen, weru des Theater nicht durch 
bie Meriengeießttaft, bern Sapitak mabezu erfhöpft if, meiter geführt, Fonberm einem tlidtigen Privat» 
amternehmer Übertrogen wilte, Die Gumasınen bes Aranffurter Theoters brtrmgen im Jahr 1859,60 
194,000 fi. Wir glanfen baber, biejenigen Tirrtoren, welche fh mm bie Leitung biefed Unternehmen® 
Sewerben wollen, und eue Kaution von 10 bis 15,000 N ui leiten im Stante find, baranf aufmerffam 
macen "zu folen, ihre Gefüge bei hohem Math der freien Stadt Fraukfurt — ein 








Belanntmachung. ve 
Derwittiwelen Autuchnebanern Ant, Schwärger- 
von KHaunebach bett. ar 
Nattem weder Anton Sämärger, Banett“ 
fohn ven Daumesat, ned eine Defcenben, beße 
Yan innerhald ber durch bie Gbirtallabung voms 
Zul 1858 (Algemeine Zeitung Mr. 209, 235 um; 
WS; Neue Mindener Zeitung Rr. 174, 22 unb 
236; Gorrefnentent von und für Deurfhfand Rr. 377, 
437 und A) vergefepten Gmonatlidzen Frift allene” 
jafiige Antprüte auf ben Otiitlah dei Yulnakame 
dauern Anton Shmwärzer von Oaunkdach um 
deſſen Tohter Walburga geltend gemact hal 


“fo volrh in Dermeirflichuug bed angedre dien Brätul 


Anton Shwärger mit feinen Anfprüden auf 
biefm Ricoh andgerfoffen, ber fegtere ben arten“ 
wnäßigen Erden ertrabirt, und bie blefür auf beum 
Veterbanernanvefen Jju Daunsban errichtete De 
porhet geiäfgt. — Den 7 Jänner 1861; 
Köntzl_Bandgeriht Mainburg. 
Wagner, f. Laudr. 


3 [7:7 Tre Fugen 
Epictalladung. nesten Im Bene ver 
Stäutiger wider tat vormufige Hiefige Hinetrommiße 
Gempteitiigael David u. Sinne auf Grumb - 
eined im I.1811 getroffenen Regularins den Gläubigerm. 
gewiſſe Abftlagsjahlungen zuze wleſen werden, vn 
Avar in Um abiungen nas ber im Brioritäterfennt» 
niffe vom 15 Febiuar 1813 fefigeftenten Meibefokge 
in at verfhtiebenen Slaflen, woren gegemer, 
vehrdg bie citographartfgen al ao⸗ sur 
Re. — 22 ted BWrieritädertenntnifes mit 
Bıocent Umadtuna Aeben; der Diltael David ſche 
Gorcur®-Gurator Dr, jur. d. Uflar fetann dlet ae 
aejeizt tat dat ber decieisig* Waſſebeſtand zu einer 
Unablung pen etwa 10 Breeent In 5. Umiahlung 
an b'e Hänbiger * Gtaffe hinreihen birtte, fe 
werben bie gedachten GKäutiger acdter Glaffe, Intbes 
fordere aut bie nadyberannten, berem zeitiger Mufe 
entkait der deeqituaqſoiger der unbekannt fimb, 
als nämlich: 

Mr. 219 der Kammerbert bon Kerſſendruch (ober 
Reiffenbrect) au Driligenthal nasder Frenutmfeide bei 
Halle mit utfprünglin 4218 Wibir. 33 @r. 2 Bf. 
Gelb, jet nom 222 verit. 11 @r.; 

Kr. 250 der Gonfiferiaftatg Sertro mit urfprär: 

did 1357 Mair. 17 Gr. 6 Bf. @elß, jept no 
Derbt. 29 Gr, 1.Bf. 


"u ai njrhaule 20 Anz: ine 

4, mit wifprüng! x, 7 

nen 122 au 5 Wr; “ u 

Rt. 259 die fönigt. Bayer. Bank gu Mienderg wit 
urfpringlih 236 Mipir. 21 Cr. 7 Bf. Sonveat. 
Rünse, jegt no 118 Metir. 29 @r. 7 B.; 

Re. 256 die Giben des welland Ganwirihe Giement 
mit urfprängiih 75 Mıklr, jegt no 30 Mihie. 
5 ©®r. 3 Bf. (bie Mdgeren Umzaplungen find 
beporitt); 

Nr. 257 Me Grör. Beitendat au 2elpiig mit are 
G WR Bible. 11 Gr. 4 Wr. Selb, dept med 
A7a Mikir. 13 ©r. 2 M; 

nr. 259 der Kaufmann Jod. Wil. Larflen in Bor 
men mit urforängtio 20 Mur, 43 Ort, rade 
mais 1178 Rtbtr. 14 Dear. Gold, jept no 615 
Rıblr. 4 Mir. 5 M.; 

Nr, 250 ter Kammeidert Graf ven Berner gm 
Gare mit urfpränais 724 Mtbtr. 19 
14 Dr. auf 3 Miple, 24 Gr. und 7 Kidir. 21 
Sourant, jegt net 364 Rikle. 5 Bf; 

Ir. 21 bie Gerrater Bethmann ın Frankfurt a MR. 
mit urforängita RI Mıpir. Weib, ledt ne 
3112 wiple. 8 Or; 

ner. 262 bad Hanblungtbauß Berregaur unt fa 
in Bars mit jept mod 2597 Rıplr. 21 Gr. 7 Of. 

bietiicch aufzeforbert, fi in bem su Dorlegung bes 

Dertgellungepianed und edentuel zu Weriheilung 

ter Geiter auf j 

GRreing ven 11 Mär; 1861, 
tttage 1 Upr, 

tadiet anderaumten Termine unter ber Di 

eingufinben, bat bie Nicterfegienenen mit igren @in- 

wentungen gegen ben in ter Grrigtäfsrelterei zur 

Einſiot für ken Gläubiger aukgelegten Vertseilungde 

rian audgefloflen, die Anteile ber undetannt ges 

diiebenen Wstewilgten ti8 au erfeblgtem Gore 
eurfe Mponirt, bie antheile ber hier befanııt gernpte 
teen Gtäuttger aber auf Isre Gefahr und Keſten 
durch Me Boft überfanbt werden fglen 
Sannoder, den 17 daurat 1961 
Köutglirel Anrtgerist, Netkeltung U. 
6. Siemens, Dir. 


Ein Theilnehmer 


für ein im beften Betriebe chenden Hadritgefsäft 
wird, um eimen andern atisfen zu Tönnen, plögliäg 
eingetreiener Merdäftuite dalder mit 10 — 15 
Qulden Baar @inlage fogleih gefugt, Das 

wird Bar Onpothet geflizert, au 5 Brocent vergimät, 
und ven 10,000 @ulten weitere 5 Broorent Geminm 
garantitt, und folte Aid der Thrlinepmer ald Dilt- 
arheiter beigelligen nellen, fo ſtedt demſeldea «im 
ned welterer Gerrinn-Antheit in Aust. Rädern 
auf geräflige Anfragen unter Ghife> I. M. poste 
restanis Minden. (33) 





ESchrei 
Comitate. 
Deutſch 


AUGSBURG. pas „ 
weiches je vierteljährlich und hafı- - 
jährlich angenommen wird, 2 
Garen vierteljährlish b. 45kz, 





Inemeine Srihtn, 


werden von. der Erpoditium 
A mehr und der Asum mer 
'  dreispaltigen Colonetzeile berechnet 
8 —6 mit 48 kr. in der 
* Beilage mit 9 kr. 





Sonntag 


Ur. 34. 


3 Februar 1861: 


Gorrefpondenzean find on bie Webactiom, Zujeraie dagegen an wie wrpedition der Yıllgeameınea —— Ft adreifiren. 


Man »bennirt bet allen Postimtern Neutschlands , ‚Oesterreicha 
2 Cour du Cosmo xe St. Andro dies Arts, umd be ‚der deutschen Buchhandlung 
——— Covent- * nn nl il * 
Veross, Veneng und Ines, dei 
beim k- k. Postamt un Teac 


Veberfiht 
ben des Fürft:Yrimas von’ Ungaru an ‚bie 
Hurt (de Rüßmbelekigungbenglcgenket 
eh, "Binden (iyung da di 1 nit — 
— Mus "Aus — ne; der Eillã 
Hamburg (Wirkfamfeit ſevereins. Ges 
Kuaalı zum FO —* Lebensmitteln. Ss +); Bernburg 
(Basen an ben Herzog); Emmerid) ge era Becte (über 
den Morehentwurf Peak rien ai ee — 
* Be Umarmen: 6 Er x une 35 ar 
; d neue 
Er Seen bug. Bela ui 
2 ien rg); 
rie ſt — Gründung eines ð ad und ſlaviſchen Wahlvers 
eins. Eröffnung ber Trodendods im Loy al). 
: —— a dab ee reg Brief. Gut 
br alademi en ’ Ara om 
Großbritannien, ar neue Nede von Pe Weſtindiſch · 


gr 3 Era 00 Die un 2 Re, Di 
mmung innern Bu! Freiwillige Nenpe rn 

, . . Enttä mgen. Wilitärherrf Vertrauenslofi 

—* —— 

allen, te Fe Ag —— —* 

raschen. aöhftiche —— — — der 

** — —— — (Der Un en 

iwilli h —— fen ———— 5 


dem Lager bor Ga EN en 
Mlärung ber Dpinione in Betreff ber Kin — a (Er 
wählung Garibaldis. Die Sendung Lamarmora’s na 
—— und Polen. St. rrterteh re dant von 
2ER und Böfenunihehäten, 


grapbifche 9 Berichte. 

x Mom, 1 —* Das Feuer vor Gasta ſchweigt von beiden 
Seiten. In Neapel herrſcht der Typhus. Lovera iſt nach Civitella 
abmarſchirt um die Garniſon abzulöfen; neuer Aufſtand in Iſernia. 

x Mailand, 2 Febr. Die Oppofition: ſteht zu ben Minis 
fteriellen im Verhältniß wie 1 au 20, --Brofferio, Bertani, Guerrapi, 
Ferrari, Mordani, de Boni, Quabrio, Libertini, Saffi find bi jet 
nicht · gewaͤhlt. 

* Frankfurt a. M., 2 Febr. Deſtert. Öproc. NatlouelAnleihe 4774; 
Botec. Metall, 40; Banlactien 550; Lotterie / Aulthenelooſe von 1864 62. von 
1858 86%; von 1860 —Ludtwigehaſen · Berbachet EB. 12513 P.; Bayer. 
Pfibahn-Actien 102g; voll 108 3 Üferr, ExrebiMobilierastien 122; 
a 73% Wenfeleurfe: Bonbon L1TYg; Maris 3; 

ii 


© London, 1 Febr. "Speer, Corſels 917jg- 


’ 


Schreiben des Fürſt Primas von Ungarn an die Gomitate, : 


mwerihes Comitat, hochgeachtete — —* ‚Süd dee Bee 
a zu beförbern, feinen bieibenben 


Sanptftreben; demzufolge wlinſche ih ai eh Tebafter als 4-17 in be 


und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien. Span el bei G 
von F Küi — Ar ae Ki. oder bei us — ni 
r Kordamernka bei dem —* preussischen Postaust Coln re Westermann & a mn. in. 
bei Buchhändler Il F. Munster in Verona ; fur Neapel bei Buchhändler Albors Deiken 


iche 
” Robbertus, . 
des Hi 


en und Port, A. Alexandre in Str Pia bei 
0 Willinms& Norgate, 
near k. Pustamtern rm 


und dıe Levanie eia. 


w- York; für nam 


in Neapel; füı 


woärtigen ſchweren Tagen bie Wortheile bes comftitutisnellen- Lebens, tie unfere 

Väter uud wir —— eine Reihe von Jahren unter genoffen 

er im nächfter Zeit: wieberbergefellt werben. Der Alm ', welcher Zeiten nt 
a Reiche vernichtet unb neue aufbaut, verliech feinen, Segen biefem 

mit der beiten Mbficht begonnenen und fortgeiegten Etreben;+ ab fo gelchah ew 

tab Se. Mojefät, feiner alten Neigung folgend, ſich ben Wünfgen der Natiom 

näherte und bem Vaterland bas comßittionelie Leben wiederzugeben. beichlof. 

folge des allerhöcften  fürflicen Beſchluſſes werben bie Eomitate bereits ocgat 

bie von umferem Baterlanb getrennten Theile mit bemfelben wieber⸗ 

vereinigt, bie Anns · und Unterricht ——— iſt die magarifche, md wit Freuben 


Sa wir bafj ber Laudteg = tie Krönung bes erhabenen Fürſten a's ſichere 


gemärtigen find, Das Samentern des comflitutiomellen Lebens ber 
figen wir u fen; die reime Abſicht und has Wort unferrs Herrn und ‚hie 


verfigert und baß mir auch bas Keimen dieſes Eumens ſehen erben, um um 
nicht nut über das. mächtige Aufipriefien beöfelben zu * ge un auch 
nn preife ben ‚Allmäctigen bai er mir geſtatiete ben 


rüchte zu —— 
ir des Eages ber ehung meines Baterlandes zu ‚erleben, amd bafı ich im 
Vereine: mit ber 8* ausruſen Tann: „Das Baterland if auferflanden, Dant fey 
dem Allmächtigen !* Doch beunruhigt mich eine nicht e Banzigteit, weun ich erfahme 
bafı die Entwictung bes een Neubaues hie und da nichtimit jener Bericht und Ge · 
el eitet wird welche die Wichtigkeit und natärliche Schwierigkeit 
ber iorbern, unb welche bie Tg pn ar aa Föiungderjeiben 
find. — — Ihre für das Wohl bes Baterlandes flammende Kebe beruhigi 
mich, umb läßt mich Kofien baf Cie «8 nicht mifbewten werben werm einer ihnen 
Brüder, der am Abend feines Lebens über das Wohl ſeines Vaterlaudes 
nie het, an Sie einige Worte des Vertrauens richtet. Zu einem fo großen 
'egelung ber Augelegeubeiten unjers Bateriandes n, bedarf es grober Bm 
bereitungen, damit alles mit gehöriger Umfict anegeführt, und bas Gebaude, bot 
teir herciich und unerſchlitterlich aufgeführt wiſſen *— ü 
geftellt werte. Wenn iggendwo. fo ıf Toabrii be 
artigert weit hutaus nachtritteuden Unternehmung bie ie ung zu vermeiben, 
8* vermeiben find ferner alle vorgreiſenden, bem ſeſtgeſetzten Plan — 
beim Sceitte, bie, nebſ dem daß fie Ar plamtmäßige und einzig ſichere 
ber Dinge bebenkiich verhindern, flatt der beswedten Orb —— 
u , baver Gott das vielfach gepeäite Bun bewaßren möge, erzeugen, 
aun auch bereit zu unjerer an Behrilbung bie Obrigkeit zu einem pin, 
ebietenden Auftreten veranlaßt bat, Wenn wir mit männlicher Ausbauer, unferız 
Bid en Aklınädytigen gewendet, gebildet und nie bem vage Bund battew 
es e Se. Majefiät un bie verfühnenbe reichen, ‚tote er fie. uns mmr 
burgereicht hat, fo-mögen wir doch menige Monate Geduld baten, Eis unfere Au · 
gelegenheiten ver bem Laudtag nicht in Seifätig abwechſeluder, fenderm im 
Form inter unferer allfeitigen Mitwirkung gelöst werben fünnen, um ben von 
teinfler Abſicht befeeiten „ber fih uns u bem Deizweig ber 
mäbert, nicht zet.entfremben, Wie bie Lage des Baterlandes fon oft eine fchmie- 
rige geweſen, in ber bie Opferwilligleit feiner Söhne in ungewöhnlichem Grab im 
Aufpruch genemumen erben mufte, fo befindet, ſich auch jetzt das Saterland iu 
einer übten Loge. Theure Freunde des Baterlanbee, —— meiner Offenbeit 
den Ausſpruch zu Aha -— ‚unfere Saterlaudeliebe fehr 
ifite, ‚wenn wir bie- miaterielle Hülfe gerade jett bem fi und tem Bater- 
fand entziehen wlrben, menn wir gerabe jet die Einzahlung her Steuern 
betreiben wollten, da bedp bieje in umferm Interefie am Fringenbfien nörhiz 
Na hoffe dab Sie mich, der ich vermöge meiner Elelung im Baterland unh mad 
dem Berfpiel m erfahren zwiſchen Fuͤrſt und Nation wermittie, ſiherlich ver- 
en dieſe Serltauensbollen Worte Zeuge meiner Hochachtung 
I En Liebe und u ige ie # 32 —5* 
liebe gebegten Hoffuu m. Gottes Segeu ber und Vaterland 
torımen! Gran, 2% Yar. 1861. Ichann Seitens m. p. Garbinal aud 
KÄrf-Primas ven Ungarn, 


3 
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Deutfchland, 

Frankfurt: a. WR, 30 Jan. ‚Dem Dresd. J. wird ge 
ſchrieben: Die Mittheilung daß die Bundeömilitäreommiffion ber 
Küfenbefeftigungsangelegenheit eine erhöhte Thätigleit zutvende, lanu 
dahin ergängt- werden daß die preußiſche Vorlage über die von Preußen 
mit Hannover, Oldenburg und Bremen erzielten Ergebniffe kaum irgent« 
welden Einwendungen in ber techniſchen Begutachtung begegnen dürfte. 
en m... der Butbeigung gewiß ſeyn. 

ayern. ünchen, 1 fjebr. Der kim Rammer ber 
neten —— Pe eine en Bi an: 
the Haie Stastsminifter bes 


ben erflen Peäfidenten. Grafen Gennenberg. 
Iumern und ber finanzen, ſewie der mit der IL, des igl Stentemimifterinms 


des Handels und ber Effentl Arbeiten bem Mini bes Ri 
und des Meufiern, Hr. v Carat, —— * De Neu —* nn 
das Lolto und bie ım Vudget nicht enthaltenen Ehnatfentt. Urter Lotıe 


538 


wurbe tem Wis) nb Belan Regel, erftattet, und anf 

teilen — bin vem Ars} tinſtimmng — Bgm Ku Kblopen 

den vorgelegten Re un bie Ant zu ertheifen.» 
Staatöfonbe referirte ber bes WUnsichuffee, 


. im Budget sicht emibaltemwen j 
Wonecet Ehlr, Wegen ber wei 2 Zeit wurde jedech bie Be 
rathung und Belätußfaffing Über biefeu Gegenfanb ausgefeist, — Bon tem mit 
der Funenen eines flänbilden ran eg betranten 1, Präfibenten, 
Graf Hegnenberg, Be He bie Sresnife, ber —— der 
Staatsjdulbentiigten in lauf gelenumen, bereite in den Drud 

A worben, — Ginlauf kommt en berborzubeben: eine Vorlage 


weit 


+ Utg, Dr. Värt, bie Gehalt Fr bucteure beir., eine > 
idimwerhe ber Firchenſti iffingen n Berlt hung comfitutioneller 
Keiie, eine Berfellung des Difn haherthe Ringen wegen Auf 
Hebung bes Polto, ein Antrag des Grm, bg. Dr. Barth, einige ber 


rungen im Givifeedfte betreffend, — Ms E Gemmiffäre tes Ctantsutinieriums 
"des Handels und ber üffentiichen Arbeiten wurden für bie Sitzungen bes Dex 
wärtigen Landtags auher bem bereits im Juli 1859 ermanmten smnmehrigen 
aifteriolbirecior v. MWolfanger med ber Generalbirector ber Tuigl. Bertehrtan- 
Reiten, ihr. v. Brild, bie Minifteriafrätbe Meipner und Kühler, der Oberbau- 
direeter dv. Pauli und ber Minifterialaffefjor Dr. Diepelder beflimmt. 
= Aus Rurhefieu, 29 Jan. Die Erflärung von Robbertus, 
Berg und Buchet ift von den Still. Gothaern in unferm Lande mit nicht 
wenig Befremden aufgenommen worden. Deſto lebhafteren Unflang 
fand fie bei ven Anhängern ber ebemaligen demokratiſchen Partei. Zu 
einer öffentlichen Aunbgebung ber Gefinnung find bei uns bie Buftände 
nicht angeihan, und fo haben tenn im Auftrag ihrer Gefinnungägenofien 
einzelne Demokraten Zuigriften an jene brei Männer erlafien, und ihren 
Beifall auögebrüdt. Aus einer biefer Zuſchriſten entnehmen wir folgende 
Stelle, welche eine Kritik des Nationalvereind enthält: „Nationalverein 
nennt ſich die Koburg Gotha ſche Geſellſchaft im Hinblid auf ben italieni⸗ 
ſchen Nationalberein. Während dieſer aber es ſich zum Biel geſetzt hat 
alle Stämme italienifher Zunge von ihren fremben Herrſchern zu befreien 
und in ein Reich zu verſchmelzen, wollen bie Roburger eine Reihe von 
Milionen Act deuiſcher Seelen elibiren, und mit biefen zugleich ein deus 
ſches Fürfienhaus, unter welchem Deutiglanb Jahrhunderte lang feine 
Geicichte gemacht hat. Nationalverein nennt er fid, und fteht nicht an, 
in dem Augenblit wo der franzäfifcye Abler beutegierig nad) ber Gr 
Deutilands jpäht, eine Agitation im Innern berborzurufen welche ftatt 
der nötigen Einttacht nur Zwietracht zu fliften vermag. Nationaloerein 
will er enblid) heißen, und ein Alein-Deutjdland ſtiften von bem, wenn es 
herquftellen je mögli} wäre, nur fo viel gewiß ift daß es bie Teichte Beute 
deB gweiten Decembers ſeyn winde.“ . i 
Hanfeftäbte. * Hamburg, 27 Jan. Bir bürfen es als ein Olüd 
bezeichnen baf nunmehr feit einigen Tagen ſtarkes und anhaltendes Thau- 
tvetter eingetreten iſt. Der Schnee ift in Folge desſelben bereits fpurlos 
verſchwunden, auf ben Eisftanb ber Elbe jedoch bermochte ſelbſt ber reichlich 
fallende Regen bis jegt noch nit einzuwirfen. Die Eisdede wird noch 
immer mit Schlitten und Wagen befahren. Hätte die Kälte in gleicher 
Strenge angehalten, jo würde ſchon jeht aud) bei und bie Noth der ohnehin 
bedrängten Armen ſehr groß ſeyn. Dem Hülfeverein find anfehnliche Gaben 
übertviefen worden, bie ſich eiwa auf 30,000 Mark Gourant belaufen mögen. 
Nach den neusften Mütheilungen bes Comitss aber läßt ſich damit feloft 
die drüdtendfte Noth noch nicht befeitigen. Der Berein dat über 14,000 
Portionen Steinlohlen in Vierteltonnen, nebſt Brod und Neis, an mehr als 
4000 Familien vertheilt, geſleht aber freimüthig ein daß er die Noth viel 
größer gefunden habe als er geglaubt, und forbert deßhalb dringend zu 
neuen Beiträgen au‘. Und doch befteht ſchon ſeit dem Jahr 1852 eine Ge 
fellfchaft, bie Damals in aller Stile fid) bilbete und den Verlauf von Lebens 
mitteln u. ſ. w. zu möglichft eumäßigten Preifen ſich zur Pflicht machte. Dieſe 
Gefell ſchaft begieng neulich ihr Euftunge ſeſt, wobei auch Alechenſchaft über 
das was fie gethan hat abgelegt wurde. Einige Zahlen legen ihre Wirlſam⸗ 
teit am beften bar. Es wurde in bier Berfaufämagazinen bie Eumme bon 
161,076 Dart umgefegt, und zwar lamen allein für verlauftes Brod 38,622 
Mark 15'/, Schillinge ein. Der Verein kaufte aus feinen Mitteln 388 Laſt 
Sieinlohlen birest aus dem Schiff zu Engroöpreifen. Es wurden ferner 
aus den Magazinen unter andern Gegenflänben verkauft 191,000 fund 
Noggenmehl, 164,000 Pfd. Weigenmehl, —8 Kaffee, 67,800 Pfd. 
Heıs und Reitmehl, und zu Weihnachten 5600 ib. braune Kuchen (eine 
Lrt Pfefferiuchen) Ohne die Wirkjamleit und Vorforge folder Privat: 
vereine, bie eine große Wohlihat für Dinberbemittelte find, ba fie gerade 
viefen nicht nur gute, ſondern auch billige Waaren, wie jeber Haus ſtand 
verbraudt, liefern, würde bie Noth gegentwärti weit größer ſeyn als fie 
— — ij. — Am 22d. Mis. farb die Witttve bed ſchen bor mebreren 
Jahıen verftorbenen Bürgermeiflerd Dammert, eine geborne Unfind. 
Anbalt. Bernburg, 25 Jan. Die Nagbeburger Hig. ver · 
öffentlicht den Wortlaut einer in zahlreigen Cxemplaren im Lande circu⸗ 
lirenten Petition an ten Herzog, bie bimjelben nächſtens durch eine 
Deputation überreicht werten fol. Nach Aufführung einer ſehr umfang: 
zeichen Lifte von Veichwerden ſaſſen die Bitifielen ihre Hauptanliegen in 
folgenden vier Punkten zufammen: | 
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benung, er jeigen Buff 
nberung — nng zum 
um n bas mil 
‘ i IE pn verieren, 
ab —A pe ebene Tante 
nabın 
——— 
dee ein beſcheldenes Mah von Medien gewährt 
Beute gebe bemen ber Staat mu Pflichten auferlegi; 
anegepenben Privilegien eungelner Perfonen micht mehr vah un Snsietracht 
Unfere leiste Witte betrifft einige mugliliche Perfonen, benen die Ereigui 
16 März 1849 Verbannung ober Gefängniß gebracht haben, D 

Hereg, folgen Sie dem bochherzigen Brifpiel eine® hohen Verwandten, ber wit 
feiner geefmätbigen That eine neue Mera file fein and erfchlefien; begnabigen Sie 
ben legten umgtüdtichen Gefangenen, beflen Vergeben dech ticht von ber Art ift daß 
es nach zwiif Jahren, nad verbüßiter wierzehmonatliher Strafhaft no get 
werben müßte, und gefatten Sie denen bie ſich ber Umterfuchung durch bie Flucht 
entzogen bie Wiederlehr. Mit biefem greßinilthigen Gutfehtag wirbe auch bei une 
ein neues Leben entfiehen.* 

Preußen. Emmerich, 31 Jan. Bei Babberic hat, ber Köln: 
Big. zufolge, ein Dammdurchbruch von 40 Ellen Länge ftattgefunden, unb 
Eliten ift dadurch überfchtwernmt worden. Waflerftand bei Emmerich 244, 
Fuß. Das Rheineis hat fih um 2 Uhr Nachmittags in Bewegung gefeht, 

> Berlin, 30 Januar, Der Norehentwurf des Abgeordne⸗ 
tenhaufes enihält drei Punlte von größerer Tragweite. Die Abſchaffung 
der fogenannten renctionären Beamten ift zunächft nur eine innere Frage, 
durch welche dem Grafen Schwerin ein testimonium paupertatis ausgeftellt, 
und ihm gleicgeitig inbivect ber Bortwurf reactionärer Gefinnung gemacht 
wird, Der ziveite Punkt betrifft zwar auch nur eine innere Frage, aber es 
ift fchon eine Frage von beutfcher, von europäifcdher Tragtveite: „Es wird 
uns zur Genugthuung gereichen bie in ber Armee getroffenen neuen Anord⸗ 
nungen als ſolche zu erlennen welde fi innerhalb ber geſetzlichen 
Grundlagen unferer Heeresverfaſſung“ bewegen, unb bie 
Ueberzeugung zu gewinnen daß bie vorhandenen Hülföquellen ause 
zeichen.“ Wenn bie vorhandenen Hülfäquellen nun aber nicht ausreichen, 
und wenn bie in ber Armee getroffenen neuen Unorbnungen nicht ala 
innerhalb ber gefchlichen Grundlagen unferer Heeresverfaſſung fih bes 
wegend erfannt werben — was bann? Iſt dann bie bereits vollendete 
Heeresorganiſation wieder ungeſchehen zu machen und bie Armee auf ihren 
früheren Stand zurüdzuführen? Die Frage trifft zunächſt nur den Finanz · 
minifter v. Patow, benn wenn fie auch den Rriegsminifter treffen follte, 
wilrde die Krone fofort in Mitleivenfchaft gezogen feyn. Der britte Punkt 
berührt Venedig und trifft zunächſt nur den Minifter v. Schleinig, wenn 
man nicht Teplig und Warſchau ebenfalls in die Debaite verflochten 
wiſſen will. Es find bie Säge: ‚daß Em. Majeftät die Wahrung ber 
Integrität des deutſchen Bodens für bie erfte Aufgabe Ihrer deutihen, 
Ihrer europäifchen Politil erlärt haben“ und „bie nationalen Inter 
eflen Preußens und Deutiglands — nur biefen gehört das Blut 
feiner Söhne” Daß hierdurch jede Garantie für Venedig und das 
Feſtungsviered ausgeſchloſſen werben fol, bedarf, im Hinblid auf die 
Arbeuen des Friedens in benen wir mit Frankreich um den Preis zu 
ringen hätten,“ faum einer Erwähnung. Und biefer Adreßentwurf ift eben 
nur in feiner milbernden Faflung angenommen tworben. Noch fhärfere 
de in ber — ——— bevor, und . v. Vincke ſoll 
leineswegs bie Hoffnung aufgegeben einzelnes dur Bu Er 

laubt ſich dazu gezwungen, denn nur durch ein außerordentliche, alle 

ugen bienbenves Schauſpiel ift feine bereits in Auflöfung un ai 
Fraction, welde belanntlich bie era Dajorität des Abgeorönetens 
haufes bilbet, zufammenzußalten. Was indefien ven Übrekentwurr ver 
„D. U. 8.” betrifft, jo Tann ich Ihnen auf das beftimmtefte verſichern daß 
derfelbe mit feinem ber vorhandenen, commentirten und nichtcommentirten, 
Edrütftüde aud nur bie entferntefte Aehnlichleit hat; er ift — bg 
ipeculative Erfindung eines befannten Journalisten, Sollte er mit 
jogenannten Nationalverein dem Abreßentwurf öffentliche Meinung” 
magen helfen, um durch einen gelinben „Drüder* König Wilhelm in Die 
Rolle Bietor Emmanueld und Hm. v. Binde in bie Nolle Cavours zu nö⸗ 
thigen, fo darf man es ihm kaum fo übel aufnehmen wenn er feine Dt 
gabe überfepritt, und ſich felbft zu einem —— —— An 
ſuglei kat es jenen Leuten ja nie gefehlt. Das zur Erllärung. 


F 
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= Berlin, 1 ehr. Eine telegraphiihe Rachricht in ben Blättern 
theilt mit daß bie europäifchen Mächte bem Ropenhagener Eabinet brins 
gend zu Zugeftändnifien, Deutſchland gegenüber, gerathen und gleichzeitig 
angebeutet hätten daß fie eine ettvaige bänifche Blokabe, als Folge ber 
Bundes exution in Holftein, nicht anerkennen würden. Obwohl wir nun 
die Richtigkeit diefer Meldung nicht in Btveifel ziehen wollen, fo müflen 
wir doch anbeuten baf dem hiefigen Gabinet noch feine zuberläffigen Nach⸗ 
züchten in biefer Beziehung bis heute zugegangen find. Alles ſheint aber 
anzuzeigen baf bie europäilchen Mächte, welche in vertraulichen Mittheiluns 
‚gen die beutfche Bunbesverfammlung in ber holſteiniſchen und Iauenburgis 
Then Un; it ala fouperän begeichnen, in feinem Fall eine Blolade 
ber beutfchen Häfen und Hüften feitens Dänemarks, fo lange ber beutiche 
Bund in feinen firengen Befugnifien fich hält, anerfennen werben. Die 
Blotade jeitend Dänemarks wäre offenbar eine Rriegöerflärung beöfelben 
am bad gefammte Deutichland, während eine Bundesegecution in der hol 
Beinifchen Angelegenheit nur eine abminiftrative innere Bunbedanglegen’ 
beit iſt. Der europäiiche Friede würde alfo durch Dänemark gefährdet 
werben, ba von den beutichen Mächten bie bündige Erklärung abgegeben 
toorben ift baß bie fepledtwigidhe Angelegenheit gegentoärtig außer Betracht 
Bleiben, und auf internationalem Meg georbnet werben jolle. Die Bun 
deserecution wird nur bann flattfinden wenn alle friedlichen Mittel er» 
ſchopft find. Diefelbe bürfte bephalb wohl exft im Sommer erfolgen, in ⸗ 
fofern bis dahin nicht eine frieblice Loſung ber holſteiniſchen Frage einge 
treten ift. Wie bie Dinge fich in dieſem Augenblid anlafien, iR eher an eine 
friedliche Erledigung zu glauben. Die Gewährleitung für diefe friedliche 
Zöfung liegt aber hauptfächlich darin daß die Mächte wiſſen daß Deutid- 
laud in biefer Angelegenheit zur entfplofienen That bereit it, ohne ſich nach 
linls ober nach recht8 umzuſchauen. Das Geheimniß der Macht Deutſch⸗ 
Lands liegt in bem feften Entſchluß und Wollen. Sehr richtig ift ber jüngft 
gehörte Ausfprud, daß ein pofitiver legitimer Stantswille größer ſey als 
hundert widerſprechende Negativen. Was ein folder Staatswille für eine 
nationale Pflicht erflärt, dagegen vermögen alle Eintvenbungen nichts. — 
Sm Bezug auf die Adrehcommiſſion bes Abgeorbnetenhaufes ift zu bemerken 
baß wenige Mitglieberderfelben in Abrede geſtellt haben daß bie Behauptung 
Venetiens ein deutſches Interefie ſey. Getwichtige Andeutungen welche bem 
hieſigen Gabinet neuerdings gemacht worden find, laſſen übrigens darauf 
fließen daß in diefem Jahr fein Kampf um Benetien ftattfinden werde, 
fo baß bie dosmopolitiſche Schwärmerei in Deutſchland Zeit gewinnt ſich 
von ihrem Rauſch tvieber zum geraden deutſchen Verſtand zu ernüchtern. 
Dir fönnen es beflätigen daß die Angaben, ber piemontefiihe General La 
Mermora jey aud noch aus anderen Gründen als in Folge bes Thron» 
wechfels in Preußen hierher nad; Berlin gelommen, gänzlich unbegründet 
ſind. Bon einer befonbern Sendung beöfelben außer jener der Ueberrei⸗ 
dung des Beileids⸗ unb Beglüdiwünihungsfgreibens ift in ben hiefigen 
eingeweihten Kreiſen nichts befannt. Die Frage ob eine Erbhulbigung 
Rattfinden wird oder nicht, befchäftigt noch viele Streife, wo fie theils bejaht, 
theil8 verneint tod. Man führt nämlihen daß im Schooße des Etantt: 
wminiftertums eine Berfchievenheit der Anfichten in biejer Frage vorbanden 
fey. Soviel twir wifien, berechtigen beftinmte Anhaltspunkte in Bezug 
auf die Auffafjung in ben en Rreifen zu ber Annahme daß die Erb⸗ 
uldigung allerdit nden wird. 
Berlin, u ie Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. Schlei⸗ 
nig, empfieng geftern Bormittag den von Gaöta in außerorbentlicer Miſ. 
fion bier eingetroffenen General-Lieutenant Grafen d'Aragon, welcher durch 
ben neapolitanifchen Gefanbien, Bringen Carini, vorgeftellt wurde. — In 
ber heutigen (fiebenten) Sitzung des Haufe der Abgeorbneten reichten bie 
Abgeorbneten Reichenheim und Genofjen den Entwurf eincd neuen Ge 
tuerbegefches ein, die Abgeordneten Lich und Genofjen ihren Antrag wegen 
Regulirung ber Verhältnifje der Mennoniten, und bie Abgeorbneten Rob: 
ben und Genoſſen einem Antrag wegen Ermäßigung ber Stempelabgaben 
bei verkäuflichen Gutsüberlafjungen an Defeendenten. — Unter den bereits 
ich eingegangenen Petitionen befinden fi auch zwei welche von dem 
i Rechtsanwalt Lewald ausgehen. Die erſte derſelben bittet um bie 
Miederüberiweifung ber politiſchen und Preßproceſſe an bie Schwurge ⸗ 
richte. (Die gedachten Proceſſe werden gegenwärtig vor einem Drei 
zihtercollegium verhandelt.) Die ziweite Petition fordert die „bringe 
lich ordene Ergänzung des Amneſtiedectetz, wenn durch dasſelbe 
ber Wille des Königs vollſtändig erreicht und bie Gerichte nicht zu 
Scheinverhandlungen und bie Flüchtlinge nicht zu tendentiöfen Erörterungen 
Hinter und liegender politiicher Streitfragen gezwungen werden follen.“ — 
Trot anderweitigen Widerſpruchs beftätigt es ſich daß auf ben Tod bes 
Königs Friedrich Wilhelm IV in ber koniglichen Münze Sterbethaler ges 
prägt worden find. Gegenwärtig find 1000 Gtüd fertig, boch foll deren 
Zahl bis auf 4000 erhöht werden, und bie erfte Berbreitung in biefen Ta⸗ 
gen erfolgen. (B. BL) 


* Bredlan, im Jan. Das bieftge fürſtbiſchofliche Officialatgericht 
hat in bem vielbefprochenen Streit der beiden Univerfitätsprofefloren, Dome 
ſcholaſticus Dr. Balger und Dr. Bittner, für Recht erfannt: daß der Tepe 
tere, wegen feiner ungegrfndeten und beleibigenben auf Härefie lautenben 
Anflagen gegen ten erftern, zur formellen Abbitte und zum Widerruf, fo 
toie zu einer entſprechenden Geloſtrafe für milbthätige Zwecke, unter Beis 
fügung einer danoniſchen Verwarnung, zu verurtbeilen ſey. Des Urtheil 
ift voliſtredt. 

Defterreih. 3 Wien, 28 Jan. Die finanziellen und vollawirih⸗ 
ſchaftlichen Buftände bes öfterreichifchen Raiferftants find feit bem Jahr 1848 
bis gegenwärtig, obgleich die fortwährende Aufmerkſamleit der Staatsverwal · 
tung für ihre beſſer e Regelung beforgt war, aus ihrem bedenllichen Stadium 
nicht berausgetreten. Die Mittel melche bisher hiefür in Anwendung kom ⸗ 
men, waren nicht geeignet biefe kranlhaften Buftände zu beilen. Der gegen« 
mwärtige Finanzminifter v. Plener bewies viel Muth als er fich entihloß 
eine ber ſchwierigſten Miffionen, das ift bie Finanzleitung eines Staats zu 
übernehmen von bem alle Welt behauptete er befinde ſich an ben äuferften 
Gränzen bed Bankerotts. Hr. v. Plener bat die auferorbentlichen 
Mittel die dem Raiferftant zu Gebote fiehen richtig erkannt, aber aud) daß 
echte Mittel bezeichnet um den Staat vor dem Bankerott zu ſchützen. Die 
erfte und unerläßliche Bedingung hiefür ift die Wiebergetvinnung bes ver 
Ioren gegangenen Vertrauens zur Regierung, und bie Befeitigung jener 
unberanttvortlichen Verwirthſchaftung der Fonds melde durch die leichte 
Art Schulden zu machen aufgebracht wurden; bas Mittel hiefür ift: Tiberale 
ZJaflitutionen, bie Einführung ber Minifterverantwortlichleit, Die Mietern 
berftellung ber Valuta hält der gegenwärtige finanzminifter als die bren 
nenbfte Frage, er wählt auch biefllr ein anertennenstverthes Austunfts 
mittel, indem er ſich an jene Elaffe der Bevälferung tvenbet die hiebei am 
meiften intereffirt ift, an ben Handels und Gewerbeſtand, daher an bie 
durch die Regierung für befien Interefien felbft eingefete Vertretung — an 
die Gewerbe: und Handelöfammern. Diefe Organe erflären ſich alle mit 
bem Finanzminifter einverftanden baf ter Minifter allein bas feit zwölf 
Jahren gewährte Mißtrauen nicht beivältigen Zönne, und verlangen ein 
ftimmig die Gewährung und Sicherſtellung jener politiichen Rechte und In⸗ 
flitutionen welche Defterreih in die Reihe conftitutioneller Staaten auf 
nimmt; fie verlangen zur Regelung fo ganz kranker Gelbperhältniffe vor 
allem eine Volfevertretung auf liberalen Grundlagen. Nur auf diefem 
Wege wird ſich das Vertrauen zur Finanzverivaltung twieberberftellen, der 
erſchütterte Credit und bie ganze Staatötwirthidhaft erneuert jene Grund⸗ 
lagen twieber getvinnen bie dem Finanzminiſter fe!bft bie Löfung einer Auf⸗ 
gabe erleichtern der er ſich mit feltener Selbftverläugnung unterzogen hat. 
Dan macht dem Finanminifter v. Plener den Vortvurf daf er bisher mit 
Heinlihen Mafregeln fi) befafle, und nicht dem BVeifpiel feiner Borgänger 
folge, Wir finden biefür eine Entſchuldigung; er fteht faft vor Iceren Gaf-, 
fen, er will feinen Berufungen in den Borträgen zur Zeit des verſammelten 
Reichsraths im Sommer v. J. nicht untreu werben, er erwartet jehnfuchtee 
voll feine Hülfttruppen, d. h. eine Vollsvertretung, den freigewählten 
Reichörath , dem er feine weitumfaſſenden Finanzplane zur Berathung und 
Beſchlußfafſung vorlegen wird. Er hat aus dem Vorgehen zweier Borgäns 
ger Tennen lernen müſſen daß Darlehen unter brüdtenden Bedingungen ab 
geihlofien, ungtwelmäßig fortwährend erhöhte Umlagen von Steuern deren 
Tragweite man niemals berechnete, gewaltfame Eingriffe in die natürliche 
Entwidlung einer gefunden Handelöpolitif nur beigetragen haben biefen 
bebauerlicien und bellagenswerthen Zuſtand zu ſchaffen in dem ſich bie ger 
gentwärtige Geldwirthſchaft Oeſterreichs befindet. Wir hoffen und find auch 
überzeugt daß v. Plener, biefer anerkannt redliche und gewiſſenhafte Finanz⸗ 
minifter, vor bie nächfte Reichsverſammlung treten wird um berfelben eine 
fo umfafienbe Finanzoperation vorzulegen, welche das ganze Gebiet ber 
Staats · Finanz und Vollswirihſchaft berührt, und wodurch die bisherigen 
Auspülfsmahregeln, zu welchen er fid in der leßtern Zeit beftimmen lieh, 
unb bie im ganzen eine ungünftige Beurtheilung erfahren mußten, entjchuls 
digt werden bürften. Seine Stellung unter ben gegenwärtigen Berhält- 
niffen, in Verbindung mit einem Staatsminiſtet ber fich zu nichts drängen 
läßt, weil er durch ben Ieeren Staatsfädel, durch die Steuerrüdftände nıcht 
beunruhigt ift, wird eine der ſchwierigſten, fo mie fie eine ber andankbarſten 
if. Das möge auch Beranlafjung ſeyn daß ber Finanzminifter vielleicht 
am meiften drängt daß bie Inftitutionen bie im Staatöminifterium berathen 
werben enblic zur Beröffentlihung gelangen, und daß biefe lurze Spanne 
Beit, bie zweite Hälfte des Monats Februar, nicht überfhritten werde; dar⸗ 
in unterftüßen ihn die Gewerbe: und Handelsfammern, und mögen twefente 
lich mitwirlen daß er, ungeachtet bed herben Tadels welchen er in Ichterer 
Zeit wegen zweier Maßnahmen erfahren und leſen mußte, den Muth nicht 
verliert, Er Iennt bie unerſchopflichen Hülfsquellen welche eine zureichenbe 
Abhülfe gewähren um aus biefer kritischen Zage herauszutreten, und bei 
veren Berüdfihtigung bis Gtantsgläubiger Oeſterreichs ſich ſelbſt fagen 
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mußten wie wenig der gegentoärtige Balutafland gerechtfertigt ift. Hier 
über, fo wie über die Borlagen von umfaſſenden Finangplanen zur Regdung 
der gefammten Geldwirthſchaft und Belebung des allgemeinen Grebits, in 
einem ſpãtern Artilel. 

Wien, 31 Jan. Die Neueſten Rachrichten fhreiben: Die 
Qublication der Lanbesflatute und bes organifchen Siatuts für ben: Heichd- 
vath wird, wie in offisiellen Kreifen hier verlautet, Längftens bis 15 Febr. 

olgen. Da bie Wahllifien zum Behuf ber i in ben 
deutch· laviſchen Brobinzen eben in biefen Tagen zufammengeftelt wurden, 
ſo tonnen auch ſoſort die Wahlen zu den Landiagen und jinn Reichsrath 
asgeſchtieben und vorgenommen werben, fo dab, wie man erwartet. bis 
Witte Aprild bereits bie Vertretung ber beutjch + ſlaviſchen Provinzen 
ſich in Wien verfammeln werde. Die in einer letzten unfered 
Wlattes gebrachte Mitiheilung über die Bufammenfeung des Neichäraths 
bärfte in ‘ben Hauptgrundzügen fich beftätigen. — Das mehr und- mehr 


herbortretende gute Einvernehmen zwiſchen Wien und St. Peteräburg wird, 
wie man ber Berl, Börfengeitung bon bier melbet, in ber nächſten 


Zeit auch einen nad; außen hin erfennbaren Auödrud in ber Erhebung ber 
beiberfeitigen Gefanbtichaften zum Rang einer Botipaft-erhalten: Für die 
vorausfichtlic nahe Eventualität wo die Geftaltung ber: inneren Berhält: 
niffe es erfordern jöllte bie volle Gewalt und bamit auch bie volle Berant- 
worilichlelt in bie Hänbe bes Hrn. v. Schmerling zu legen, ift Graf Red 
berg für den Poſten in Et, Peteröburg beftinmt, ber allerdings in kurzem 
wichtiger als je zu werden ſcheint. In Wien bleibt, jo viel bis jegt befannt, 
Hr. v. Balabine. 
Wien, 1 Febr. Die heutige Breffe ſchreibt: Die Gerüchte über 
hende Mobificationen im Minifterium bauern fort, und es wird 
fowohl die Frage ber Einberufung einer. Neichsberfammlung wie die ber 
autonomen Reorganifation Benetiens als bie Urſache ernfler Meinungss 
verſchiedenheiten zwiſchen ben leitenden Perſonen im Minifterrath bezeichnel. 
Die „Börfenhalle* und der Parifer Pays Sprechen von dem Project ber 
Emictung einer venetianiſchen Hoffanzlei. In Wien weiß man von einem 


ſeichen neuen Difafterium nichts. — Demjelben Blatt zufolge Frrb_bie. 


Seichnungen auf das neue Staatsanlehen geftern gefchlofjen worden, Das 

iß ber Subfeription ift noch nicht bekannt, doch ift als ficher amzu⸗ 
nehmen baß bie geforberten 30 Millionen Gulden mehr als gebedt find, da 
vorgeſtern ſchon über 20 Mil, Gulden gezeichnet waren, und geftern, als 
am legten Tag, ſtarle Subferiptionen, unter denen bie Nationalban? mit 
2 Mil. Gulden, ftatigefunden haben. Eine amtlide Berlautbarung bed 
Bejultatd ift nad dem Unlehensprogramm bis längftens 8 Febr. zu er ⸗ 
wartın. 


A Xrieft, 29 Jan. Zu bem Geſchwader hier ift nun heute auch 


Vie Segelcorbetie „Caroline“ geſtoßen. Der interimiftiihe Marinerom: 
manbant Graf Hadil ift in Marine Angelegenheiten nach Wien — biel- 
leicht auch noch weiter — gereiöt, und ber Commandant ber flotte, Gon: 
wre· Admital Frhr. v. Bourguignon, hat einfitveilen bie Zeitung des Ma⸗ 
rine Sommanbo'3 übernommen, Die Vermehrung unſerer ausgerüſteten 
Schiffe nimmt jo viele Dfficiere in Anfprud daß nun auch ber einzige 
Adjutant des Erzherzogs, Gtaf Bombelles, dad Gommanbo bes Schrauben» 
Kanonenboois „Narenta* übernommen bat. — Nachdem bie zwei erften 
Bahlcomites, von ziemlich) nationaler Färbung, bie ſich hier gebildet hat» 
ten eingejeben haben daß fie nur auf eine geringe Zahl von Profelyten 
zählen tonnien, haben fie eine Fuſion vorgenommen, und find in eines 
verfämoljen. Nun find aber einige unferer ehrenwertheften Bürger hier 
zufammengetreien, und haben beſchloſſen ebenfalls ein Comite: zu bilden 
und ein Programm zu veröffentlichen, welches fi) von ben andern haupt: 
ſachlich dadurch unterfcheibet daß es ein. mwejentlih öſterreichiſches ift, 
und als Hauptprincip das innige Feftbalten am Gefammtftant voranftellt. 
Auch wird tiefed Programm fotwohl in beuticher und flavifcher, wie in ita- 
lieniſcher Sprache erſcheinen. Eonft hält dieſes Comite an ber För ⸗ 
derung ber verfafjungsmäßigen Entwicllung des öffentlichen Weſens feſt. 
Der Reichsrath Fahr. v. Never, der Präſident der Haudels lammer Ritter 
v. Birco und andere Namen vom beften Alang find bie Spitzen biefer Pha⸗ 


Lang, bie den centrifugalen Beftrebungen anderer Parteien entgegentritt. 


davon ift auch, wie ich höre, ein flaviicher Verein in ber Bil 
ung beztiffen, ber heute im Etabthaus feine erſie Verfammlung hält. 
Eie erfehen daraus daß man hier nicht gefonnen ift ben Annerirungs 
Inftigen bas Terrain zu überlaffen. — Geftern wurde ber nun bollenbeie 
Trodendod im Aoydarſenal zum erſtenmal ausgepumpt unb mit bem 
Schwimmuher geihloffen. Als nun biefer herrliche Bau in feiner Bol: 
enbung, mit jeinen herrlichen Verhältniſſen und in feiner Solibität offen 
da lag, nab es nur eine Etimme der Anerkennung der Geſchidlichteit 
und ber Verdienfte des Ingenieurs Heyder, welcher der erfle in Deſſer⸗ 
zei und Deuiſchland ein joldes Wert ausgeführt. Der Dock hat ſolche 
Propoitionen daß das größte Linienſchiff im demfelben Pla fände, und 


mit ihm it aun ber Schluß ſtein zum großartig Lloybarfenal gelegt , befs 
fen Bau adıt Jahre gebauert und. viele Millionen geloftet bat, ber aber 
aud) beftimmt- ift ber. öfterreichtfchen Schifffahrt bie weſentlichſten Dienfte 


zu leiſten. A 
Defterreichifche Monarchie. 

1: Werth, 30. Jan. Syemere hat wieberum - einen langen Brief 
an feine Landsleute gerichtet. Der gute Herr ſcheint noch immer zu glau ⸗ 
ben was Wunder derartige. Schreiben in ber ‚Heimath vermögen, ein 
Glaube ben ſelbſt Bay und fein Gollege nad; den neueſten Erfahrungen 
nicht: mehr. theilen. . Man liest daher auch die Briefe bes Mannes, und 
läßt ihnen je nad) bem Standpanlt des Leſers Geltung und Anestennung 
wiberfahren , ober legt fie — felbft ungelefen bei Seite; denn in ben Aus 
gen der Egaltitten  ift jeber der zur Ruhe und Mäßigung mahnt fein 
wahrer Freund bes Baterlanbs; wie benn auch Syemere bei den Ultras 
als heimlicher Schwarzgelber gilt. Merkwürdig ift übrigens bie Einleis ' 
tung. des genannten Schreibens von Seite bed „P. Hirmdl,* an. melden 
Sgemere.baöfelbe gerichtet.“ „Unfer Landsmann,” fagt ber P. H., „Icheint 
unjere heimathlichen Zuſtände nicht zu lennen, und nicht zu wiſſen baß wir 
jet, wenn wir Wahrheit jprechen, mit mehr Tysannen kämpfen müfjen 
als und bor bem 20 Det. unter ben Fremden gegenüberftanden. - Der 
arme Syemere argwöhnt nicht einmal welche Indignation feine Mittheis 
lung, welche die fo fihere und erfolgreiche bee der frieblichen Ausgleis 
hung entiwidelt, bei der Mehrheit der heutigen Wortführer hervorgebracht, 
twelde, bie Unwiffenheit der Maſſen mißbrauchend, darum immer. bie 
Sturmglode läuten, auf daß bie Gemüther bei ber leidenſchaftlichen Auf⸗ 
regung unempfänglic für bie Mahnungen bes Friedens feyen, bis etwa 
„der heraufbeſchworne Teufel“ mit der brennenden Zunte der Revolution 
unter und erſcheine, damit zur Befriebigung unerfättlihen Ehrgeizes und 
Racheluſt unfer Vaterland noch einmal in Flammen gefegt werde.” 

» Mefth, 31.%an. Mit einer Stimme Majorität hat heute ber 
alabemifche Senat ben, wenn ich nicht irre gleichfalls nur mit je einer 
Stimme Mehrheit angenommenen, Veſchluß der juridiichen und philofophis 
ſchen Facultät, wonach bie Profefioren ſich ohne Ausnahme in ihren Uni« 
verfitätsnorträgen der ungarijchen Sprache bedienen follen, die ‚beliebige 
Ar wendung „anderer Sprachen“ dagegen ausſchließlich ben Privatbocenten 
überlafjen werden ſoll — umgeftoßen, und babin eriveitert baß bem Tavers 
nicat als Gutachten der Univerfität folgendes zu unterbreiten ſey: es 
müſſe jebenfalls dafür Sorge getragen werben ba alle Obligatfächer von 
ordentlichen Brofefloren im magyarifchen Idiome gelehrt märden; außer 
bein fey aber fämmtlichen Docenten ohne Ausnahme freigeftellt auch Vor ⸗ 
lefungen in anderen Sprachen zu halten. Es ſcheint demnach daf ber 
Senat felbft- bagegen nichts einwenden will wenn auch bie fogenannten 
Awangscollegien nebenbei, ſeh es von den ungarijchen, ſey es von anderen 
Brofefioren, in deuticher Sprache gelejen werden. (Preife.) 

Arad, 31 Jan. Heute fand eine auferorbentliche Generalſitzung 
des Comitatẽ ausſchuſſes ftatt, und wurbe,über bas Einberufungsichreiben 
des Landtags bera hen. Nach lurzer Debatte wurde befchlofjen nicht nach 
dem Einberufungsſchreiben, ſondern einfach nad den Wahlgeſehen vom 
Jahr 1848 Deputirte zu wählen. Mit der Wahl eines Centralcomités 
enbeie bie Eitung. (D. BL) 

Großbritannien. 

London, 29 Jan. 

Die Nachricht daß Hr. Gobben auf dem Heimweg von Algier nach 
Enzland fe, war verfrüßt; er wird erſt ſpäter fommen, und hoffentlich 
ein numidiſches Lötwenfell mitbringen. Rittlerweile aber hat fein großer 
Muſttebender von ber Mancheſterſchule, Hr. John Bright, in einer zahl⸗ 
reichen Berfammlung feiner Wähler zu Birmingham eine lange vorpar ⸗ 
Iamentarifche Rede gehalten, worin er, wie herfömmlich, für dem ewigen 
Frieden, bürgerlihe Sparfamteit im Staatshaushalt und Feithalten an ber 
Alianz mit dem wohlwollenden Brittenfreunb Louis Napoleon eiferte. 

Er begann damit weitfänfig anseinanderzufegen wie bie engliihen Staatsause 
gaben. in den Teßten breifng Jahren von 53 auf TI Millionen geftiegen, und mas 
mentlich «bie Budgets file Militie und Marine über alle Gebuhr augeſchwollen 
ſchen, fo bafı diefe beide Dieuſtzweige an Miltens Bild von bem Manne mit einer 
Beitgefhtoutt (wen) auf dem Sopf-erinnern, welche Geſchwulſt allmäplich jo gu 
wurde, baß fie bie Kecheit hatte fich file dem Kepf ferbft zır halten.” (Gelächter) 
Die ganz Sqhund tiefer berrlübenben Eiſcheinung ſcheb Bright, wie herfämmiid, 
ben regierenden Claſſen, ben Hof, ber Pnirie und bem grunbbefigenben Adel, in 
bie Schube, ven bemen ſich das Belt leider nech immer hüpiren laffe. Dann auf 
Die auswärtige Poliut übergebend, äußerte ex im wefentlichen ;_ feit bem Friedens · 
ſchiuß mit Rußland ſey eine gereiffe Partei im Lande fortwährend bemüht gerne» 
fen Mißtranen gegen frankreich zu eiweden. Nun babe England aber gemein- 
fchaftlich mit Frantreich zwei Feſdzüge ebne Neth gegen China durchgtmacht. uud 
in Jlalien feyen Tramsactionen voruehmlich zur Durdfüßrung von Englands Por 
titit geſchehen. Denu England, und nicht Freukreich fey cs um ein einiges Italieu 
zu thun. Gegen tiefen Plan babe ter Maifer der Franzeſen nicht unmittelbar ame 
gefämpft, fonbern habe fi) bamit begnügt ber Entieichang der Dinge aufmerkfam 
zu felgen, umb werde, feiner (Brigbte) Anfict nach, ber Einigung Ftaliens Ichiüfe _ 
lich miches im dem Weg legen. Uns bem allem- gebe berwor daß bie Peluit des 


Bil 


Waifers England ber bieher eine Billige, ‚anb 
Dr Tu 

ber Pafle, fo m —— ooßehen def in Monarch frik- 
ber fo viel gethan babe um beide einander näher zu bringen, und beim 
alten Hader ein Ende zu ınaden, i ch nirgende 
eine Spur zu entdecken. inge reich mehr Gelb ars billig 
auf Riftungen, bed) fellte man hedenfen daß ber Maier ganz gut wiſſe wie we- 
ae Freunde er unter den erfhoberen Monarchen Enrapa's befige, wie ſchlecht ber 
liebt er und feine Gamifie bei ber eugliſchen Wrifofratie -fep, deren Oxpam bie 
Zines, und endlich daß Me enalüice Krirgeflette malt 84,000 Matrofen und Ehiffe- 
jungen bemanut fey, mährenb bie franzeiiide Miete teren 50,000 weniger beſihze. 
Die brittiige Regierung treffe ber perete Ronwurf baß fie bem Zeitungen ge- 
Ratte (sic) faliche Werichte über franzöfiiche Zufänte angzufprengen, währen es 
bach ihre Pflicht ware ehrlich und mutbig entgegen zu treten. Mur dedurch 
Sen es mögfich gewefen daß bie Arehvilligenhewenung. im Taub entfland, tie ven 
ten einen Telibeit, von endern Patriotlamms genannt werde, . Diefe Bewegung 
habe doch nur zweierlei Biete verfelgen lonnen: enmmeber um das Panb gegen 
einen feinblichen Angriff zw. ſchützen um einem Grfat für das koftfpietige fer 
beube Srer zu finden. „Hm müßte bie Begterung febr wohl daß bie Abficht 
eines Angrifje von answärts ein Blefied Hirngeſpiunſt ift, ie Imar ed lediglich 
darıım zu tun mehr Vorliebe für den Secdatenſſand zu ermeden, tamit fie eine 
Srätse biejerrigen befomme welche gegen die ſchwertu Koften ber fiehenten Armee 
anfämpfen. Und fellem wir wirflich — xief ber Reber — in dieſem Jahre wie 
ber bie telle Berfdmenbung tie im vorigen dulden? Bird das Hemer und Flet · 
tenbubget eben jo hoch wie in ber vorigen Seſſion angeeht, dann ift e® ein untrüge 
liches Anzeichen daß irgendeine Macht in GEnglarıd mit friegerifchen Ab ſichten köman- 
ger gebt. And doch bat England nichte meiter zu Ma afe fih von ben Hänbeln 
anderer ferne zu halten, in welchem der auch Die Übrigen Mächte ſich nicht einmi- 
fehen werden, und am allerwenigften ber Kaifer ber Frameſen. Das franiäfi- 
She Belt will Fricden mit Gurepa, zumal mit England, und twellte bie englifche 
R Cebben nur ben Auftrag anvertranen : fich zu erfumbigen ob bie 
framgöftiche Regierung ſich dazu verftehen würde deh bie Mletten Beiber Finder 
wicht weiter verflärtt werten hellen, gewiß ein Berichlag dieſer Art mürbe ven ihre 
eben fe herzlich wie ber Zu zum Sanbelsverfrag aufgenommen werden. itich, viele 
werben ilber bieje Leichtgläubigkent fpötteln , dech if biele Muflaffung barım mirkt 
weniger bie rigtige, und traurig if nur das eine baß, deu gefchebenen Dingen 
wach zu urbeifen, bie größten Sinberniffe gegen eim berartige® Hebereintummen mit 
jenfeits, fonbern biefleits des Kanals auftauchen werben." — Der Mebner [dich 
mit ber nochmaligen Berbammang der umgerechtfertigten Berfchtwenbuung in ben Armee · 
und Flottenbudgeis, and ernteie von feinen Aubörern enthufiafifchen Beifall. 

Vor einigen Tagen fanb im Sion College eine zahlreiche Verfamms 
lung anglicanijcher Geiftlichen flatt, worin beiclofien wurde in einer 
Petition den Biſchef von London auf bie betrübente Thatſache aufmerkiam 
zu maden daß, unter bem Titel „Reviews and Essays," eim bon hodhge: 
ſtellten Geiſtlichen und Lehrern ber Univerfitäten Orforb und Gambribge 
herrührendes Bud) erſchienen fey das ben Unglauben zu verbreiten ſuche. 
Der Biſchof wird gebeten biefe Gefahr für Religion und Kirchenthum wohl 
au erwägen, und bie Fluth bes Unglaubens nad Kräften zu bänmen, 
Nur wenige der antvejenben Geiftlichen proteftirten gegen die Anwendung 
des harten Worts „infidel* auf bie Verfafler der fraglichen Auffäge, und 
verliehen den Saal. Die ſchon bor einigen Monaten erſchienene Schrift, 
welche ſich faſt dutchgehends auf Ergebniſſe deut ſcher bibliich-philologi- 
ſcher Forſchung ſtüht, greift nicht nur mehrere ber 39 anglicaniſchen Blaue 
bensartilel, fondern auch die Richtigkeit mehrerer Stellen in ber englifchen 
Dibelüberfegung, und überhaupt die Unfehlbarleit des Buchſtabens der 
heiligen Schrift an. An Schritten gegen biefe „neologifche* Richtung hat 
«3 ſchon bisher nicht gefehlt: fo wurde ber Profeſſor Nev. Dabidſon in 
Mancheſter wegen einer ähnlichen Schrift abgejegt, und ein gewiſſer Dr. 
Hale gab zur Wiberlegung berjelben eine Schrift heraus, welche aber die 
englifche Kritil ſehr ſchwach findet. In Oxford felbit hat ber bortige Biſchof, 
Dr. Wilberſorce, gegen ben Verfaſſer der „Essays and Reviews“ ‚sine 
bonnernbe Predigt gehalten, aber bie Folge war nur daß bie Mitglieder 
(Fellows) des Lincoln College einen ber Autoren zum Rector besielben 
wählten, und daß bas gefährliche Bu eine Auflage nad} der andern er: 
Lebt. Daher glaubt der Globe daß auch ber Biſchof von London nichts 
dawider ausrichten werde; wie deun überhaupt bie Rolizet, geiſtliche ‚wie 
weltliche, gegen geiftige Betorgungen nichts vermag. Indeſſen das „Britild 
Quarteily Nevicwꝰ beflagt es als ein Slandal baf die alına mater Dy: 
forb ſich jetzt erft dem deuiſchen Nationalismus in bie Arme werfen wolle, 
nachdem biefer Stanbpunft in feiner eigenen Heimath überwunden jey; 
das vr eine veraltete deutſche Mode herborſuchen. (Nun, fo ganz abger 
ıban ift der beuifßge Nationalismus wohl nod nit; er 2 nur in 
neue Dhafen getreten, und hat zugleich im Materialismus ein jchr natur 
wüchſiges Brüderchen geivonnen. Sir bie Orforder Drtkozogie aber ift von 
jolgen Plänteleien fürs erfte nichts zu beforgen.) 

Der „Zasmanian“ bringt Roften aus Veracruz tom 3, Havana 8, 
Jamaica 10 Portorico 14, Barbatod 12, Dominique, Antigua 14 und 
Et. Thomas 17 Jan. Der Eefuntheitzzufiand auf den Inſeln war durch· 
aus ein befriedigender. Sonſt ift bloß erwãhnenswerih daß die Niederlage 
Miramons ſich vollſtändig beftätigt, und daß dieſer feine Rolle fürs erſie 
aus geſpielt zu haben ſcheint. Am 19 war er von Driega geſchlagen wor⸗ 
ben, am 21 erreichte er mit dem Heinen Reſt feines ‚Heeres flüchtig bie 
Haupifiwbt, am 28 floh ex teriter, und zivei Tage fpäter hielt das ſieg⸗ 





reiche Heer ber Liberalen feinen Cinug. Geht, ba bie bebeutenbfien Stäbte 
— — ehe — 9 ill es ſich 
a8 geplagte Lan ich zu em. Juarez wi ü 
legen feyn laffen vor allem den an emglifchem Ei * 3* 
Miramons gut zu machen. 
Spanien. 


der Conſtitutionellen find, wird 


Eigenlhum berübien Raub. . 


Madrid, 31 Yan. Der Gontemporaneo iſt in eine Gelb . 


firafe von 40,000 Realen verurtheilt worben. Die Eſperanza! behaup · 
tet daß Don Juan entſchloſſen fe auf feine vorgeblichen Rechte zu ents 
fagen, um fi) gegen getoiffe fi iche Berdachte, welche in Folge des Todes 
ber Familie des Grafen v. Montemolin auf ihm ruben, zu rechtfertigen. 
Er behalte fih nur die Eventualität einer Mahl burd bie allgemei 
Stimme vor. Börfe: Innere 48, 80. Einprocentige 41, 90. (T. &) 


nfrei 
Baris, 1 Fehr, um 6 


Da die unabhängigen Blätter die Errungenſchaften wwelche die Modi⸗ 
fieation ber bisherigen Vorfchriften über die Veröffentlichung ber Ramınem 
behatten angeblich für die Tagespreffe enthalten nicht anerkennen tollen, 
fo hat bie infpirirte Preſſe den Auftrag bekommen die bffentliche Meinung 

über eines beſſern zu belehren. Die Brefje, welche gegenwärtig bei 
folgen Aufträgen ſtets einen beſondern Eifer enttoidtelt, nimmt gugleid) bie 
Gelegenheit wahr bie Auslafjungen bes Gourrier bu Dimanche über bie 
allgemeine Abſtimmung zu widerlegen , wie bie beichräntten Köpfe aufzus 


emrine : 


Hären welche beztveifeln daß in Frankreich das Volt nicht Theil an der - 


Vertvaltung nehme, Der Sengispräſident Troplong und die officidfe 


Batrie haben offen eingeftanden daß bon einer ſolchen Theilnahme an - 


der Regierung nidt Die Nebe fe. Die Preffe erflärt bieß als einen ers 
thum im Ausbrud bei Hin. Troplong, und als einen Scherz bei der Batrie. 
Der Siecle feinerfeits iſt über bie Troplong ſche Auslegung des berügm 
ten Decrets vom 24 November fo erftaunt, daß er dem 
boꝛwirſt tie liberalen Intentionen Louis Napoleons fälſchen zu wollen. 
Hin. Troplongs Auslegung bes Decrets vom 24 November „nimmt dem⸗ 
ſelben jede Bedeutung,” ſagt ber Siäcle; baf bie Yuslegung des bon 
den Zuilerien ernannten Präfiventen des Senats eine amtliche war, 


liegt auf ber Hand, und um bie frühere Etſtaſe zu beſchönigen, bleibt , 


alfo tem Siecle nichts übrig ald die Bureaufratie zu befchuldigen 
welche darnach aus einem unbedingt willigen Werkjeug tie leitende Ge 
walt in Grantreic geworben feyn muß. Die Täufdung welche der Senats 
präibent zerftört hat, war im jebem fall keine große, und fie würde be 
beutungstos feyn, fiele fie nit mit ber Verwarnung des Courrier du Dis 
mande und ben Reben Pater Lacordaire's und Guizots zuſammen. &o 
treffen die Schläge auf bie öffentliche Meinung faft zufamnten, und eine 
gewiſſe Bewegung ber Geifter wird ohne Biveifel daraus hervorgehen, Wie 
tief biefe übrigens erſchlafft und niebergebrüdt find, geht daraus hervor 
daß bis heute, nur 48 Stunden vor Eroffnung ber Kammern, von ben 
fämmtlichen Parijer Blättern auch nicht eines ſich mit den Aufgaben beſchäf · 
tigt hat melde ber bichjährigen Selfion zufallen werben, obgleich von ven Ber 
lũſſen ber Rammern gerabein biefom Augenblid ſo unendlich viel abhängt. 
Der Figaro nennt eine ganze Reihe junger Franzoſen aus ben beiten Familien 
welche in bie Armee bes jungen Königs von Neapel zu tretengebenfen. Es ge 
Büren biefe Freiwilligen leineswegs allein dem Quartier Et. Germain an, 
und es ift vielleicht mehr aus Antipathie gegen bie jetzige franzbſiſche Regie 
zung als aus Sympathie für Ftanz Il daß fie neapolitanifch: Dienfte ſuchen. 
Man hat in den Tuilerien die ſiets oppoſitionelle Haltung des Fig aro fo übel 
genommen, daß das Blatt dem Schictfal unterbrüdt zu werden nahe geweſen 
ſeyn fol. So ganz ohne alle Bedeutung Tann diefe Mißſtimmung weiter 
Kreife nicht feyn, denn bie Regierung läßt in allen officiö:en Blättern mehr 


natöpräfidenten , 


und mehr hervorheben welche glänzende äußere Stellung £. Napoleon. 


Franlteich gegeben habe; die Frangofen follen alſo darliber das innere 
Elend vergefjen. 

Der jogenannte Proceß Paterfon wurde heute fortgefeht. Die ganze 
Sitzung wurde durch bie Exiviederungen Berryers und Hllou's —— — 
Der Eubftitut bed Staataprocurators wird erſt heut in acht Tagen feine 
Anträge ftellen. Wegen lauten und anhaltenden Beifalls bei einer Stelle 
in dem Vortrag Berrhers, wo man dem was Graf Ghamborb an ber Stelle 


des Pringen Napoleon gethan hätte bie Rede war, wurden bie Bintern | 


Reihen der Zuſchauer aus dem Saul entfernt. Bekanntlich hatte Allou 

bei der vorigen Tagfahrt auf eine ahnliche Ehe, welche ber Herzog von Berry 

in England eingegangen und fpäter aufgrgeben haben fol, angefpielt. 
„Nenn die Thore Gatta's nicht durch Verraih ober die Entinuthigung 


"feiner Veſahung geöffnet werden, jo lann es fo lange ſich halten ala ber 


Proviant reiht," joll das Urtheil des Bircabmirals Le Barbier de Tinan 
über die Widerftandöfähigfeit von Gabta feyn; aber ber längere Wibere 
ftand Könige Franz II genügt nicht um ven Blanen Victor Emmanueis ein 
ernſiliches Hinderniß zu besriten, ben in dem ſich berfammelnden Barlament 
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bem Grafen Eavour, allen Nachrichten zufolge, ein neuer unb mäd- 
tiger Angeblich find % be8 neuen Parlaments Cavouriſten. 
Gögenfiber einer ſolchen Majorität muß bie Infurrection inden Abruyen ſeht 
vernehmlich reben um ſich bemerkbar zu machen. Dieß ſcheint man auch in 
Gabia zu fühlen, denn nach den Parifer Blältern bat König Franz II nach⸗ 
— —— an bie Bewohner ber Abruzgen gerichtet: „Abruggen« 
obmer! Als ber Fremde die Grundveſten —— Vaterlandes zu ger⸗ 
—E er nichts unberſucht ließ um bie Wohlfahrt unferes 
8 zu vernichten und und zu feinen Sklaven zu 

mir Beweiſe eurer eben. 


Hr 


4 habt ihr Treue geg Dant eurer 
fehen und edlem Haltung iſt der gemeinſchaftliche Feind entmuthigt, 
und ber raſche Bang einer Revolution, welche fi durch Berleums 
bung, Berrath und durch alle Arten ber Verführung einen bahnte, 


ge worden. Nein, ich Lab’ es nicht vergefien! Biebere Abrupjen- 
ohner, werdet was ihr geiveien jeyb; möge bie Treue, bie Liebe zum 
Boden und bie Bulunft eurer Kinder eure Irme aufs neue betvaffnen! 
Wir können und feinen Augenblid von ben hinterlifligen Treulofigteiten 
einer Partei fan, ir und alles rauben kann. Unteriverfen 
wir und mi em Willen; forbern twir vielmehr bie Beeibeit unferer 
Gelege, unferer Eitten und unferer Religion zurüd. Meine Münfde wer⸗ 
ben euch immer und überall begleiten. immel wird eure Unterneh: 
nungen fegnen. Franz.” 

Die Batrie hat über Rom Nachrichten aus Gauta vom 30 Morgens. 
Es tar bis bahin wenig in der Lage verändert. Die Belagerer arbeite 
ten eifrig an ber Wieberherftellung ber Batterie Santa Agata, bie am 
22 von ben Neapolitanern gerflört worden war. Sie errichteten außerbem 
fünf neue Batterien, bie gegen den 6 Februar vollenbet feyn follten, Es 
fol dann das Feuer auf ber ganzen Linie eröffnet werben. Am 29 hatte 
General Eialbini brei Bataillone feines Armeecorps nad ben jenfeitigen 
Abrupgen entjenbet, Die Piemontefen erwarten Berftärtungen, weiche 
am 3 in Mola di Gasta eintreffen follen. 

— Maris, 31 Jan. Die Enttäufhung über bie fogenannten 
„lberalen” Zugeftändniffe wirb immer größer. Der Senat, das treue Echo 
ber Regierungsgebanten, hat bereitd in Bezug auf bie Preſſe zu verſtehen 
gegeben welches Maß von Freiheit man zu gewähren willens iſt. Bon 
einer Reform bes Wahlweſens ober der Auflöfung bes geſetzgebenden 
Körpers ift feine Rede mehr. Der oberfte Grunbfat ift und bleibt — 
Militärherrigaft, und zwar nad innen und nad außen. Man fpricht 
bereits davon mehrere audtwärtige Gefanbtichaften durch Generale ver: 
iveten zu laſſen. An ber Börfe wird bie zu erwartende „friebliche* Thron 
rede bißcutirt. Die Baiffiers welche geflern Garibalbi in Montenegro 
landen liefen um bie Börfe zu brüden, werben nächte Woche die Throm 
rede mit Commentaren umgeben bie abermals ein Fallen beivirken twerben. 
Während einiger Tage war Mirds Hauptläufer am Markte. Das war 
hinreichend um bie Aue Lafıtte ind entgegengefegte Lager zu treiben. Die 
Militärreferven find jeht für die Dauer vom drei Monaten einberufen. Db 
man fie nach biefer Zeit in bie Heimath entlaffen wird ober Tann, ift eine 
andere Frage. Es herrſcht nirgends Bertrauen als in ben Areifen — welche 
den Krieg wünſchen und ihn herbeizuführen ſuchen. 

. Paris, ı Febr. Der bfierreichiſche General Graf Coudenhobe, 
Ueberbringer der Mari Therefia · Orden für den König von Neapel und 
feine Brüder, ift hier angelommen, um fi) von ber franzöſtſchen Regierung 
ein Staatsſchiff zu erbitten, welches ihn nach Basta bringt. Er wird ſich 
auch nad) Rom begeben. — Dem geftrigen Leihenbegängniß bes Literaten 
Murger wohnten bei 250 Studenten bei. Huf dem Nüdtveg vom Kirch⸗ 
Hof hielten fie im Faubourg Montmartre vor dem Haus an wo ſich bie 
Aebactionsburenug bed „Gourrier bu Dimanche“ befinden. Sie jdidten 
eine vierzig Dann ſtarle Deputation hinauf um bie Redaction ihrer Sym ⸗ 
pathien zu verfichern. Obſchon fie keinen der Rebacteure angetroffen haben 
follen, warb doch eine feurige Rebe gehalten, und im Hofraum wurden 
verſchiedene Rufe auögeftoßen. Sonft verlief bie Demonfiration, bie erfte 
die wir feit dem 2 Der. erleben, anftänbig und ohne übergroßes Aufiehen. 
Es heißt heute daß auf ſämmtliche Theilnehmer an ber Demonftration 
pefahndet wird. Das verwarnte Blatt wird morgen über bie ihm zu 
Theil getvorbene Bertvarnung eine Erllärung beröffentlicen. Es iſt das eine 
neue Verwegenheit; denn nad) dem bisher gepflogenen Brauch wurbde jede Er · 
Härung oder Entſchuldigung, überhaupt jede Entgegnungin Sachen einer Ver · 
warnung, mit einer abermaligen Verwarnung beſtraft. Gr. Ganesco ſoll 
einen Auffchub erhalten haben, und vielfach wird ſogat gehofft Graf Per: 
ſignh ober der Kaiſer ſelbſt werben ſchließlich Gnade für Recht eintreten 
Laffen. — In minifteriellen Kreiſen bemerft man nicht ohne Erftaunen daß 
bie Grau Gräfin Perigm in Zonbon immer noch feine Anftalten zur Abreife 
aadı Baris , und dab bie Umgebung des Fould ihn bald wieder 
im Staatsminifterium feben till. Se öjter man ben merlwürdigen Com⸗ 
miffionöbericht bes Hrn. Er — ehr muß man bezwei 

daß guy bas Ding aͤndern , Die Burenufraten meinen und 
— ex werde es bald fatt befommen. 


Maris, 2 Febr, Der Monileur melbet daß der Senat bas Senalus. 
eonfult wegen Deffentlidhfeit ver Sigungen mit 122 gegen 2 Stimunen anne 
genommen hat. Der Pays fchreibt: Admiral be Tinan wird Inſtructio 
en) um ben Befehl im Mittelmeere wieder zu übernehmen. 
(Schw. 


Stalien. 

© Neapel, 26 Jan. Der 23 d, war ein benfwürbiger Tag fiir 
Gasta, benn enblid wurden bie Wunſche der Jtalianiffimi erfüllt Perfano 
unter ben Mauern Gasta's zu fehen. Die piemontefiihe Flotte wurde 
aber fehr unfanft empfangen, und mußte fi im aller Eile zurüd, 
ziehen. Man fpricht fogar von einem in Grund gebohrten Eciffe. Der 
„Garibalbi” wurde arg mitgenommen, verlor ben Sommanbanten und viele 
Leute, anbere übel zugerichtete Schiffe wurden nad) Caftellamare gebracht. 
Zwei Ranonenboote wurben unbrauchbar, eines mußte noch während bed 
Kampfes die Rhede verlafien; eine Ranonierfaluppe wurde von ben Kur 
geln ber Feftung durchlochert, und konnte erft heute Morgens mit vieler 
Mühe und unausgefehter Anwendung ber Pumpe hieher gebracht werben. 
Ebenfo heftig war der Kampf auf ber Landſeite; bie Piemontefen erlitten 
empfindliche Verlufte an Mannfhaft und Dfficieren, ein General wurde 
bieber gebracht. Es ift nicht wohl möglich daß die ſardiniſche Flotte eine 
fitenge Blofabe ber Küfte von Gaeta aufreht erhalten Tann; bie Fiſcher 
nähern ſich mit ihren Barken fortwährend ben Platz, und verlafien ihm 
wieder. Ich felbft erhielt hievon einen Betveis, indem ein freund mir 
einen Brief mittheilte den er zu Waffer aus bem Platz erhielt, und ber vom 
24 d. batirt war. Der „Batriota” gibt folgende Lifte über ben Stand der 
Beſatzung in Gabta: 4000 Artillerifien mit der Marine⸗Artillerie; 600 
Veteranen; 400 Mann von ben Frembenregimentern; 300 Mann aus ver: 
ſchiedenen Corp und vom Generalftab; 700 Mann Garbejäger; 8000 
Dann Infanterie und 500 Jäger zu Pferd; alfo im ganzen 14,500 Mann 
Die Spanischen Schiffe find in den Gewäfern von Givitabechia vor Anler 
gegangen, nachdem fie 4 Monate hindurch im Hafen von Badta bem König 
zur Verfügung fianben ; unter dem biplomatifchen Drud Englands mußten 
fie die Bucht der Feftung verlaffen. Die Nachricht daß ſich ein bourbo⸗ 
nifcher Parlamentär ber farbinifchen Flotte, und bann ein Dampfer ber 
Feſtung genäbert habe, beruht auf einem Irrihum. Die Beziehungen ber 
Feſtung mit ber Flotte und die zeitweiſe Einftellung bes Feuers werben fih 
während ber Dauer ber Belagerung noch öfters erneuern. Die Gefandten 
ber fremben Mächte bie ſich bei bem König befinden und ihren Familien 
Naqhricht von ſich geben wollen, find genöthigt fi befihalb an ben Gom« 
manbanten ber Flotie zu wenden, und es ift eine Pflicht der Artigfeit ihre 
Briefe in Empfang zu nehmen umb weiter zu befördern. in englifcher 
Darmpfer wird während ber Belagerung zwiſchen Neapel und Gakta den 
Voftbienft verfehen; für 18 Ducaten Hin: und Rückfahrt kann man 24 
Stunden dem Bombarbement beiwohnen. Techniler verſichern daß Gaeta 
weder durch Bombardement noch durch Sturm, ſondern bloß durch Hunger 
genommen werden könne. 

X Beapel, 26 Jan. Die Bearbeitungen für bie demnächſt ſtatt · 
findenden Wahlen der Deputirten zur Nationalverfammlung bauern nicht 
nur fort, ſondern verboppeln ſich, und werben in aller möglichen Art und 
Beife betrieben, Das Seyn ober Nictfeyn wird vom Krieg ober Nichtkrieg 
abhängig gemacht. Grflerer aber wird durch den Nothen auf Gaprera als 
das unumgänglich nothtvendige Wert betrachtet, welches ber nur durch reiche 
baltige Bluttaufe gefeiten, ertvlinfchten Einheit die Krone, oder vielmehr bie 
rothe phrygiſche Mütze, auffegen fol. Der Nichtkrieg, und refp. momentane 
Friebe, aber findet im dem tweiter ſchauenden berühmten Turiner Staats- 
mann feinen energiſchen Vertreter, ber tektvegen bon tem frangöfifchen 
ESirutoiwelpeter Alegander Dumas nicht wenig angegriffen und mit Bora 
twürfen überhäuft wird. Die auf Hm. v. Cavour gehäuften Veſchuldigun. 
gen bes Garibaldi ſchen Bufenfreundes finb folgende: er habe Rizza und 
Savoyen verkauft; das erſprießliche wohlthälige Feuer der Revolution 
muthtoilligertveife gelöfcht; das füditalienifhe Nationalfeer vol Tüde aufe 
gelöst, und bie Freiwilligen, die Heiten und Befreier bon Sirilien und News 
pel, in alle Melt gerftreut und fe verachtet; ben erften Bürger von Nizza 
nad Caprera verbannt und mit Infulten überbäuft, und endlich hege er 
bie hochverrätgeriiche Abficht die Stalin ohne Hülfe der Nation, durch fremde 
Macht herftellen zu wollen. Garibaldi, ber verleumbete und verfannte 
Nationalbeld, wird hierauf dur; Hrn. Dumas wieder zu allen Sternen er» 
boben, und nun ben berftändigen, Hugen und einſichtsvollen Wählern, ohne 
weiter ein Wort zu verlieren, die Wahl freigeftellt. Die franzöſiſchen Apo⸗ 
ftel, welche zu Hunderten und aber Hunderien aus den Tuilerien entſendet 
wurden um bas beglüdende Evangelium ber Revolution allen Völlern zu 
predigen, haben das Vertrauen welches man in fie ſetzte vollfommen zw 
rechtfertigen gewußt; denn im Königreich beider Sicilien wenigfiend ficht 
ihre Arbeit im vollen Flor, und fie find berechtigt von ihrem Sultan am ber 
Seine die volle Aneriennung ihrer gebeihlicgen Werbienfte um die Menſch · 
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gr wirllich beisunbernätrürbig in welchen Grab vom 
Land zu berfegen und bie Geiſter zu berivieren Wußten. — 
legten Tagen feine zuverläffigen Nacht ichten 
qugelommen. Dan ſprach vom beiberfeits fortgeſegten Iebhaften Feuer umb 
dann wieder von einem neuen fünftägigen Daffenfillftend. Die „Bandiera 
italiana” ergeht ſich auch in ihrer Ar. 159 in gerechter Entrüftung in Vor⸗ 
vonftitutiomele Regierung, teil fie gegen das Publicum 
über die Vorfälle in Gasta im bartnädigen Stillſchweigen verharrt, und 
fo das toihkegierige, theilnehmente und —— dabei jo ſehr intereffitte 
Bolt nicht auf dem Laufenden erhält. Solange bie myſteridſe frangöſiſche 
„Brotectionsfloite vor Ondta lag, fand bie „Banbiera“ bas Sullſchweigen 
"der Regierung diecret und Löhlich, Damals eriflirte eine politifche Frage, 
de Diplomatie mußte berüdfichtigt tverben, und das Echtweigen war nur 
eine Auge Zurüdhaltung. Wber nachdem die geheimnißoolle franzöſiſche 
Protection aufgehört, und ſich bie Frage in eine rein militäriihe ver⸗ 
wandelt habe, ſey es 3 unberanttoortlih von ber eonfitutionellen 
Regierung wenn fie der feinen reinen Wein ei; — und nicht 
haarllein über bie Thatſachen berichten wolle. Wir halten die Vorwürfe 
welche bie hiige „Bandiera italiana” ber Regierung macht für fehr 
ungerecht, weil wir gerabe in bem Schweigen ber leßtern eine zarle Rüds 
fit gegen ihte gelitten Rinder erfennen zu müffen glauben. — Wieder 
en zwei Dppofitionzjournale den Martyrertob erleiben müffen, nadjvem 
Ks nur wenige Tage ihres Daſeyns erfreut hatten. Der „Equatore* 
und bie „Ausora” giengen bin wo fie Fein Auge mehr liest. Im Bureau 
des erftern foll es ſehr ſtürmiſch hergegangen feyn, und eine en 
putation fi die Mühe genommen haben alle Zn 
gerreißen. Db fie bie Seelentwanderung zum zweitenmal vellbringen unb i L 
anderer Form wieder erfcheinen werden, liegt noch in —— Urne 
begraben. Da aber die Seele des „Equatore” wenigſtens eine frangoſiſche 
ift, fo iſt zu vermuthen daß fie ſich troß allen Widerſtands aus ber Hülle 
in ber fie liegt mit Gewalt befreien, und balb im neuen Schmetterlinge: 
getvand fich manifefticen werde. 

Basta, 31 Jan. Diefe Nacht haben die Belagerer tvie die Be 
lagerien mehr als gewöhnlich geſchoſſen. Die Landſeite bes Platzes hat 
nicht gelitten. Einige Stunden bat ein Ranonenboot in ber 
Nähe des Dreieinigfeitällofter® volle Lagen (9) abgefeuert, aber ohne 
Erfolg, und als bie Batterie „Tranfplvania* fein Feuer erwiederte, zog es 
fi) zurüd. Am 29 töbtete eine Bombe eine Frau bie in ber Hoffnung 
war; heute wurde eine andere Grau gleichfalls getöbtet. Man macht ſich 
in Garta auf furdtbare Tage gefaßt. = ig. 

> Slorenz, 25 Jan. Geftern Abend war in der Stabt au 
nicht dad geringfte Zeichen als Ausbrud der Freude über bie Ankunft der 
piemontefiichen Prinzen zu bemerken. Rein einziges Haus war beleuchtet, 
und aud die Masken wagten fich immer noch nicht berbor, —— 
{on mitten im Garnebal find, und nachſten Donnerftag, ben Berlingac- 
Gino, einen ber Iufligen Tummeltage, haben. Seit der ganen Dauer bes 
Carnevals find uns alles in allem drei Masten zu Geſicht gelommen. Wie 
der „Monitore“ berichtet, tourben bie Pringen auf ihrer Fahrt vom Bahn: 
Hof bis zum Pittipalaft überall mit freudigem Applaus empfangen ; wir 
bebauern jedoch ben allgemeinen Einbrud wiedergeben gu müfjen baf, wenn 
auf bie und ba einige Evbivas und einiges Händeklatſchen vorkam, ber 
Empfang vom Bahnhof bis zum Pittipalaft ein höchft kühler getvefen ift. 
Hatte bei dem befonders auf äußere Erſcheinung und Kleidung fehr viel 
Haltenben Florentiniſchen Publicum ſchon die Sorglofigleit des Könige, bei 
dem bie Berjönlihteit, ala Charakter ausgebildet, äußere Dinge Tonnte ver · 
geſſen machen, in dieſem Sinn bie und da Anftoß erregt, fo war dieß geſtern 
Bei den Pringen noch allgemeiner ber Fall, und toir geben wohl ziemlich 
genau bie erg wieder, — 8 ne daß ie = 
da geradezu ber! t e Prinzen im ’ 
gefunden hatten, un applaubirenden Gruppen in üblicer Weiſe 
anf ben Balcon gerufen. Allerlei Behörden und Würdenträger in Floren 
hatten ſich in ſchwarzer Reibung und weißer Grabatte, tie burd ben Mo: 
nitore verorbnet, im Palaft zur Begrüßung einfinden müfjen. Begleitet 
Find die Prinyen unter andern von ihrem Gouverneur, General Roffi, und 
dem Bicegouderneur Oberſt —— Sie ſollen ſich, wie es heißt, bis zum 
Frühling hier aufhalten. — Während ee Turin und . a 
Friedenähhmnen fingt, rüftet man immer auffäliger zum Krieg. in 
Florenz find jebt a B. wieder brei Millionen Bogen Bapier zu Patronen 
und taufenb Zeintwanbfäde für Pulver in Pulverlaſten beſtellt worden. — 
Die Schwierigleiten ber Nationalgarde find immer nech nicht getbnet. 
Geſtern freute ſich der Monitore anzeigen zu lönnen daß ſich bei einer ber 
39 Gomtngnien bie ihre Dfficiere zu wählen haben, endlich fo viele Leute 
eingefunden hatten um gültige Wahlen auszuführen. Diefes Wiberfireben 
liegt nicht fotwuhl in dem Kern der biäherigen Nationalgarde, als vielmehr 
in mehreren Tauſenden yon Einwohnern in lorenz, die, auf bem Papier 





verjeichnet, unb in Gompagnien beribeilt zus Ralionalgarve neu herbeige 
zogen werben, und durch bie Wahl Den. Eger: wor ala Ratio 
nalgarben zeigen jellten. —— einer ſolchen Gompagnie bei Porta Romana 
toll fih zur Officieräwahl 4, B. ein ganzer Mann, in einer andern follen 
ſich fechzehn Dann eingefunden haben. 

Slorenz, 29 Jan. Rad einer Meldung ber Nazione fol Peruni 
in das Miniſterium treten. 

L Zurin, 29 Jan. Die Anmakungen ber Maziniften ober ber 
fogenannten Partei der Action, womit fie ſich allein den Erfolg der Gari · 
baldiſchen Waffen in Unteritalien zuſchrieben, hatten wenigſtens das Gute 

daß fie ber Regierung oder ihren Drganen die Zunge lösten, Die Journale 
Cavourg waren genöthigt mit eigener Hand ben Schleier zu gerreißen mit 
iwelchem it Deifter feine Beiheiligung beim Spiel zu verhüffen fuchte. Es 
iſt gwar ſHon Längft hierüber nicht mehr ber ——— —— 
gejtänbniffe haben von jeher einen beſondern Reiz gehabt, und 
mir baber aus ben Enthüllungen bes Corriere mercantile ee 
bier Plaß finden zu lafſen. Rachdem erzählt worden toie zu ber Erpeditien 
nad Marfala die Mannſchaft, die Schiffe und das Geld zufammengebradht 
auf bie Dircion fir Sukdafang der Sn Goch pi, ale 

13 e gezählt, allein 

beren Waffen waren fequeflrirt toorben, und man mar in ber Auf 
Berlegenheit andere zu finden. Als man faft verztveifelte welche 
treiben, lieferte eine wohlibätige Hand dem Spruch des Evangeliums hole 
gend: „„Deine Linfe ſoll nicht wiſſen was bie Rechte thut““ Waffen und 
Munition, und verſchtoand wieber... Diele Hand war ſicher nicht bie 
Mayinis. Ss ungen et abe {Re einigen 
biefe Hand wüthend zu gerfleifchen, als hätte Funtenſchuſſe ftatt 
Flinten gegeben, als hätte fie Ach 3* —* gefolfen, als hätte fie. 
bie officiellen Augen geöffnet flatt zugebrüdt....” Dieſes Geſtändniß 
officieller Mitbetheiligung an ber Garibaldi ſchen Fahrt lommt zwar eiivaß 
fpät, doch hat es für den Geſchichtſchreiber hoben Werth, benn es Tenn- 
zeichnet in wenigen Strichen bie Haltung der piemonteſiſchen Regierung in 
jenen benfiwürbigen mährend beren man ebenfalls offisiell — 
mit ben neapolitanifchen ———— und Manna in Unter 


handlung fand. — ange 
dichte. Die Approche Arbeiten 
werben rüftig Fahrer verlangen aber m ihre En Am 22 fiel in 
der Gapucinerbatterie der Gapitän Pompeo Dorian von Genua; eine Gra⸗ 
nate hatte ihn am Kopf verlegt und —e getödtet. General 
Cialdini hat in einem Brief ee und ber Manns 
ſchaft der Flotte für ihr ireffliches Mitwirken beim Bombarbement vom 22 
gedankt. Es will aber feinen bie ungeheuerliche —— ber Flotte 8 
in Abnahme begriffen, denn bie Floltencorreſpondenten der Gazgetta 
Genova beginnen;gar Läglich zu werden. — Die „Opinione” erflärt * 
Nachricht verſchiedener Blätter über Unter wegen 
der Infel Sarbinien an Frankreich für ein ines Wahlmandver. 

x Zurin, 29 Jan. Die offitielle Zeitung ſagt daß Louis Napoleow 
und unfere Regierung alles mögliche thun tollen um im nächſten Frühling 
den Ausbruch eined Kriegs in Europa zu hindern. Es iſi nicht an ber 
Beit über den Grund eines Per Entſchluſſes Bermuthungen anzuftellen, 
und es wäre vielleicht nicht unbegründet anzunehmen daß der Grund mehr 
ilalieniſchen als franzöfiichen Urfprungs ſey, ba die Mittel zur Erreichung 
unfered Ziels noch nicht zu unferer Verfügung ſtehen. Was die Miſion 
Lamarmora s betrifft, fo erfährt man daß er beauftragt jey dem König 
von Preußen zu berfichern daß Deflerreich unfrerfeit an der venetianifchen 
Gränge keinen Angriff zu befürdten babe, und nod) weniger Deutichland 
bezüglid) Triefis. Er fol zugleich einige Bemerkungen fiber die Verante 
wortlichleit beifügen welche bie preußiſche Regierung auf fih laben würbe 
wenn es feinen he rohe —— Folge geben wollte, da aus 
einem ſolchen Gonflist gar leicht ernfte Folgen für ganz Europa "entfiehen 
Ionnten. Endlich foll er dem König Wilhelm I nahbrüdlich den Frieden 
and Herz legen. — Nachdem das 38fte Infanterieregiment bereits nach 
Neapel abgegangen ift, mußte gefiern auch das 87fte eingeſchifft werden; 
auch Artillerie und Gappeure wurden eingefchifft. 

Zurin, 30 Jan. Ein Lönigl, Decret hebt bad Generalcommande 
der Freitilligen mit 1 Febr. auf, verorbnet die Verlegung des ganzen 
—* nach Oberitalien längfiens bis 15 Febr, bie Uebergabe der Waffen 

und Gkrätbichaften vor ber Abreife an bad Generalcommanbo in Neapel, 
Die Divifion Türr ift nah Mondovi, Cofenz nad) Afti, Medici nach Biella, 
und Birio nad Vercelli beftimmt. (D. BL) 

I Mailand, 28 Jan. Die italieniſche Emigration erwählte ber 
lannilich Garibaldi zu ihrem Ehrenpräfitenten. Nun fehte fie aus ihrer 
Mitte eine Gommiffton zufammen weiche demſelben dieſes Votum mit einer 
Adreſſe in Caprera überreichen follte. Garibaldi ſchrieb aber an den Praſi⸗ 
denten des Venetianiſchen Comites daß er biefe Auszeichnung dankend an ⸗ 


51 


"nehme, aber die Emigtanon Bitten mäfje bie Depulalion von ber Reife nach 
Gaprera zu bispenfiren, ba es wahrſcheinlich ſey daß er nächſtens auf un: 
beftimmte Beit bon bort abweſend feyn werde, — Die „Gayyetta di Tu 
rind” (dad amtliche Blatt ber Regierung) umb mit ihr alle‘ minifteriellen 
Blätter erflären daß der General Zamarmora ala Ueberbringer eines Vriefs 
nad; Berlin gefendet worden ſey ber auf Wilhelm I von großer Wirkung 
feyn werde. Sie fagt daß — der preuhiſchen Monarchie vom Suden 
aus bie Hand reichen müffe, damit ſich beide auf den Ruinen Defterreich® 
vergrößern! Wir find überzeugt dah Wilelm I auf ben ſchändlichen Ans 
trag, iwenn wirklich ein ſolcher gemacht würde, mit edler Verachtung ant 
wortet. Ueberdieß bemerken wir daß Lamarmora im dieſer Mijſion ben, 
Oberſilieutenant —— einen — abo —— mit ſich führt, 


"@t. Petersburg, Kan Ya Bir 8* — A 
"Daß zufolge der au⸗ ſprochenen üm —* algariſchen 
a —e— in der Bank von Dbefla verbleiben werde, 
ach des Verlangens der moltauifchen Regierung dieſes Capital ber 
moldauiſchen Sand quführen. 
anbels: und Börfennachriäten. 


- DR. Wilrtt, 4 Dbig. 5. R. 108%, ®.; 
— a. M., —— Yaproc. Obllig —* As 
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alten ſich fortwährend — Mehl und titchich 


tieulie ferungen aus Lam! 9 —* — ———— 


Korn ireffen im belangreicher Duantitäten ein. Die 
Fe Beier —* fich zu 23 fL 29 fr. bis R. 3 Fr (gehicaen 
5 fe.); Kerm zu 22 fi. 80 fe. bi 28 fl. 19 fr. abi); Sopgen zu 16 fi. 46 fr 

eis 17 fl. 16 fr. (gefallen 35 fr.); Hader zu 7 fl. 48 Er. bis 8 fl. P13 (aejal- 
fen 12 fr.); Sorfhach noliste auf vorgefirigem Fruqtmarli 32 Fr. 78 bie 


36 50 St. für ben Doppelceniner Ren und Heizen mit — von 9 * 
nn hatte Et Kg zu — ben a . 6 fr. bie 22 fl. 80 
für ten Scheffel. Umſatz ſunmne biefigen Martıs n. uk. 


Karlörube, 1 Febt. Bei heutiger a —— der babijchen 

69 fl-tesfe warn folgende 45 Serien a 100 gegen, Eerie 4, 25, 65, 

75, 79, 86, 88, 95, 122, 139, 146, 165, 232, 801, Sud, 313, 437, 456, 465, 

4, 492, BB, 543. 548, 568, 695, 628, Si 64, 3. 133, 75%) 758, 788, 
811,-837, 30, 14 nd 8713, 888, 890, 947, 949, 

Berlin, per Jan. 49, per Bei Bir. Dei * 
UP per "ehe uen per Jam. Yin ai, per Brlihjaße 21 A 
& Wien, 31 Han, Der Ultimo if beute gegen alle Gamtung ge 

jelanfen, uud it Eis zur Stunde keine Zahlungseinftelung bekannt geworden; b 
fikt ſich nicht im Abrete ſiellen daß bie Geſchüſtewelt Tai Ungarıt und Be 
mir ungern Jängere Credite bewilligt, und wit änferfier Borſſcht zu Merle a 
art wicht durch bie Greigniffe Überrofht zu werben. Es ift ung ba mar 
in Ungarn nicht zur Einſicht gelangt wie feht biefe Ueberitilrgumgen nur Dazu benen 
den Wohifand bes Landes zu untergeaben und ben materiellen — deeſelben 
— unfere Jubuſtrie zum grehen Tpeil auf Unger bin 
gemiefent als ber gelbärntfie Theil ber Mon atchit, unfern 
KErebit 2b in Aa a ‚af eine elsränfung beefefben allein fon eine 
Kalamität if, vie man bert heit fhmerzlich entpfinben müßte, abgefehen davon bafı 
an bei unfern heut geu Balutaderpäitniffen wicht int der Lage ift ſich in biefer 

Dinfigt von dem übrigen Teil ber Monatchie zu emancipiven, Dre heute au ber 
Börje bekannt gewordene Makmmgeruf des Erzbiigefs von Gran art feine ungar 
riſchen Zantwleute bat bie trüben Beſurchtungen mit welchen bie G.fdäftswelt ver 
weiter Gntwidlung der Dinge in Ungarn entgegenfieht nicht zu batntu — 
und if mau im 1 Segen eher geneigt zu glauben daß au dieſe 
Aimme in ben Wind verhallen wird. Judeſſen beuten alle Umftände taranf hi 
daß bie ‚Regierung ſich auf einen Brad gefaßt markt, umb wäre viefi vielleicht auch 
F vi Weg um des man ver 20 Ext. zum Geltung zu beingen, ohne 

ei Bugke it — Deute werben bie Einzeihutingen auf 
Arne Yalehen gea ‚geköloffen, und lanu man baskeibe daum ale gelungen betrachten; 
I wenn nicht in ber elften Stunde enorme Anflenzungen gemadt wirden, jo 


tand und Meer, 


Allgemeine Ales ttirie Zeitung Die Weib 
von Hackländer, ve Vienenzucht begann, urd was fih, bırob — bat, ten He, 
, Bortl. — Gen Gnbe, ven Richerd Dana, — Zar Tages Wißelm IV. 


— vn Bm gi — ben Vruſt Rofisl. — Un mei Ufern, Novelle von Guflao 
Agesm, 





Dan abenuirt nd bei allen an m 


| Sutsverlauf i in Tirol, d 


Be mern uud 1 Salon; 2) beft befinde fi um bat Beinkene 
B ferner cin aepaus' mebR Früßberten; 8) tes Delonomie-@ebäube 
2 fermer Autier- und Gatiellammer, dei. und Bozenremiie x. ». 
R —* die —— dieſet Blattes, 


—— 


ber beſten 


enipait ım ter jo eben erjgyienenen Yir, 18: Jin 

Eine Straße in der Sapannah, 
von Öntenmah, — KAönkg Briedrich Wilbelm IV auf bem 
ansftelung vou Kroll in Verlin, ber römiſche Saal, — ie: 


Kichte: 


eier, 


find Höchftens zwanzig Millisnen 


& if alt ter Eiſe · 
erebit u ſolche mißlungene a ei ker neo Bar 


imente nur noch mehr erj 


Anl der Ferm ein „indem das — 
— ein beiten Duyen ab Commentare wg fen Ken man a es und, wie 
= Devifencurs zeigt, im finanzieller Hinfiht ein Mihgriff gewefen, weil ber Fo 


trag ber wirklich gezeichnet worden, fait genügen wirb um ges nöthigen Bedarf 
deden 


. Tom Neckar, Ende San. us ben Ein- und nn bes Doll- 
vereing fir die erfien drei Quariale 1860 bürften Mehenbe Mittbeilungen sicht 
ohne Intereffe ſeyn. Wir bezogen 4,082,110 Eir. Weizen, alje ep Er. 
mehr als im Vorjahr, und zivar kam ber größte Teil ber Mehrein! DOrfer- 
reich, twober wir im berfelben Beit 1869 nur 107,495, 1860 de — Str. 
bezogen. Noggen wurden *— 415 Ctt. ober 3, 2 1075 Str. ehe Bezogen, unp 
tavon 2,254,500 Er. ans Defterreidh gegen nur 4 59,054 tr. im im Verjahr. Unter 
der Gerñe⸗ ‚Einfuhr von 1,513,810 Er. famen allein 1,147,231 Ett. aus 
reich eder H91,792 Cie. mehr, Auffallenver noch if «8 beim Hader unb Dinkel, 
wo die Eirfuße duo anbern Länbern fi um 2,076,071 Ger, verminberte, Ime 
aus Defterreich aber bon 643,708 Er, auf 352,344 Er, fieg. eg 
Hiltfenfrüchten fi X auf 435,834 Ctr. von 283,583 ir, und us Defiere 
seich alein von 65,798 auf 111,134 Ctr. Außerdem lieferte Offer 25 un · 
ferer Einfubt von Raps » und Bub, jaat, und flieg bie betreffenbe Einfuhr aus Defter- 
eich von 112,169 * .407 Str. Bon 54,450 Gtr. Maſchinengarn lieſerie 
und Deflerreich allein 11, 923 Sir., unb zwar 6236 Cir. ‚mehr als im Berjafr, 

— N bie Cinfupe“ von Majinengelpianft etwas vermindert bat, Del yamı 
von Yy Thlr, giengen 162,334 Ger, aus andern Ländern, und bergfeihen 
9 Ce. aus Orflerreih mehr ein, Antere erheblichere Mebreinfuhren fanden 
—* bei folgenden Artilelu: 


Rote Baumwolle “0... 1,258,646 Gentmer. 4 359,469 Centner. 
Darze aller Art Fe A850 + 1 „ 
Allanna u, dal. ua 13049. + 44, = 
gertaiten im Bloden . 239,856 —-— 186is 
erpentbindt . 44,368 ,» + 18 „ 
Role und Sementftagt " 29,996 „ tr 149 „ 
Galmey, Ziufbleude 151,881 „+ 280294 -. 
gu, Sanf, De Mn +14 5 

che Haute und F 330,658 „+ 116,118 
Bilde und ei Ten TRIER, 1,259,031 Std. + BorTuL Eike, 
— 65,239 Centuer. + 16,800 Ventuer. 

Gebleichtes und — Harn WA + 402 „ 
Graue Podiemand . 23,833 „+ 885 :., 
Heringe 211,372 Tonnen. + 43,928 Tonnen, 
7 55,299 Gentner, + 65,203 Centmer 

I 5. + 0909 „ 
Be Be BE 5 + MR 5 
Zabaleblätter  » BE + 5 
Nege und gelte Cihafmwelle - Ba 5. + 6A 5 
raıt 133358. + 17965 5 
Erdeblihe Diindereinfuhren fanden dagegen flat bei: 
Ungebteitee ein- unb ——— 

Vaunurollgarn 337,625 Gentner, — 17,518 Seatuer, 
Salt > 2 2 0. 101,668 „ — 16433 5 
Ropeifen . 1,605,992 „230% „ 
Grihmiebetes and armatee Sin 

‚An Ya Bolifäben . 03T. — 36367 „ 
Grohe BEN 86,580 "= IM 5 
Cifenere . 328,40 — B8 „ 
Wein in stern 146,849 . — mn „ 
Bohzuder für Sieterien BE TEE 5 
Theer umb — 67,708 "= we * 
Gewrocuetes Obſt 32,237 32 „ 

Schen früher Gaben wir bie allgemeinen” Thinahmẽe· —E mitgetheilt, bie 


gegen 1859 am 461,471 Tir. höher find, aber no nicht ben Ausfall vom 
18 Procent beden weichen 1859 gegen 1868 ee Doch offenkaren die Ein- 
nabmen die fortgeiehte —8X ſich wieder zu bei ſobald mar bie äußeren Ber. 
Yältniffe Erg Ah geſtalten. 

Paris, 2 det Iproc, 67,85; 4 xxoc. 97.20 ien 2900; Erebit 
Fe 660; ek } —** 19; im, 29; i fan. Eu 1856 Aa: * 
iuuere Schw nuere Bproc, 40 five (neue) 
aragena 850: Böcn dm. 330. Orleans 1805: — 
67. en 95; Süb 513. 16; Er 561.25; Wohennes Tote 
410; öfter, Geſellichaft 471.25 Bicterdımmanıel 383.75; gr. ruf. Comp. 430. 
Berantmoriikhe Raatm: = Ir A ra —Ex Dr. &. Drgen. 
alionen: zw Wefeftigungen an der Kebler Brlde, von Yaller 
— ber Hadannah. — Gäineflihe Aulis. — Die Kathebrafe 
Baradedetre, von 2. Barger, — Des Thal Iofaphat. — 

ee ei — Bir Hinig Nublnoder 
a Be 
— — und ld} —18 
up — Ne Pela. Glipen von Ama Ligen, Schuß — Brirfmappe. 
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Eine Stimme and England über die Krifid in Amerika, 


. London, 29 Jan. Zur Vervollſtändigung defien was ich Ihnen 
früher (Nr. 20 der Allg. Big.) über das erlafene Writ of Habeaseorpus 
zur Berbringung des flüchtigen Negerillanen Anderfon von Sanaba nad 
Weſtminſter (London) geichrieben habe — ein Rechtsfali der zu den merl⸗ 
Wwürbigften unferer Zeit gehört, und Englands conftitutionelles Rechtsweſen 
gu beleuchten ausnehmend geeignet iſt — -füg’ ich jet bei daß, ſoviel ich 

- weiß, bie höchſten juriftiichen Autoritäten des Landes, ber greife Zorblanzler 
and der noch ältere (BSjährige) Lord Lynbhurft, ber Anfit find daß der 
Dberrichter der Ducen's Bend in England mit Fug und Recht jo entfchie- 
den habe wie er gethan, und bie Erlafjung des Habenscorpusbefchls in 
der That nicht hätte verweigern Tünnen. Aber bas vermindert nicht bem 
Witerfinn und bie Ungelegenheit eines folden Eingriffs in bie ordentliche 

isdiction einer Golonie. Selbft wenn die canadiſchen Behörden dem 

it Folge leiften,, was ich fehr bezweifle, fo hat die Verbringung der 
Berfon Anderſons nad) London jegt im Winter ihre befondern Schwierig: 
Leiten. Berührte er auf biefer Reife ben Boden der Vereinigten Staaten, 
jo würde er ald Ausreißer und Mörder augenblidlid; feflgenommen ; ſoll 
ex aber, um die Küfle zur Einfhiffung zu erreichen, über Neu-Braunſchweig 
und RewScottland geführt werden, jo ermangelt bad Writ für biefe beis 
den Golonien ber gejeglichen Geltung. Indeſſen bleibt ber nächſte Berlauf 

ieſer Sache abzuwarten, 

Miltlerweile fieht das engliſche Volk jeder Poſt aus Amerila mit 
athemloſer Spannung entgegen, denn bort handelt es ſich um eine ungleich 
wichtigere Frage als den Vollzug eines Gerichtsbefehls. Es iſt in dieſer 
Stunde zweifelhaft geworden — wenn es anders noch zweifelhaft iſt — 
das große Princip füberativer Demolratie, bad jenes ungeheure Gemein ⸗ 
weſen der amerilaniſchen Union zu einem fo ftolyen und mächtigen Rang 
unter ben Rationen ber Erde erhöht hat*), aufrecht gehalten werben Tann ; 
ober ob bad, für Drbnung und Geieg überall gefährliche, bemofratifche 
Element die amerilaniſche Republit in alle Gräuel bes Bürgerkriegs Rürzen 
wird. Wobei wir freilich bie geſchichtliche Wahrheit nicht verlennen ober 

vLerſchweigen wollen daß Monarchien, befonberd ivenn fie aus innerlich 
unverträglichen Beftandtheilen zufamumengefcpt find, nicht weniger ald Seeis 
‚Waaten zerbrechen können, und os. oft zerbrochen find. Ein Blid auf das 


Ihe: er Eau a genügt um biefen Sat zu befätigen; doch 


neueſſen Ceuſus ber Bereinigten Etaoten vom Jahr 1860 (er 


— zehn Jahre vorgenommen) betrug bie Gkfammmibevölterung berfeiben I 


31,874,856 5 t. A, fie hat im legten Jahrzehnt nm 8 Millionen oder 
volle 35 Yo — ein Zuwache ber in Gurcpa (bloß bie Beiden 
Balifer Baike Gujga en —— und Siena in England aı 

«#) mit fine gleichen hat, 


Beilage zu Nr. 34 der Allg. Zeitung. 


3 Februar 1861. 





ſchwinden bie Aenderungen ber politifchen Landkarte, wie wir fie neuerlich 
in Jtalien erlebt haben, zu wingiger Kleinheit im Vergleich mit ber Ratas 
ftrophe bie ſich jet auf ber weftlichen Hemifphäre vorbereitet. Jene eusoe 
pätchen Erfchütterungen find, wie ſich biefer Tage ein brittifcher Staais⸗ 
mann äußerte, neben biefen * een Stürmen glei) ben 
Waſſerlunſten von Berfailles neben Im Amerita bres 
hen die Naturkräfte felbft in ihren Sie los, er die Große dieſes Zur 
ſammenkrachs, wenn er nicht noch durch eine At Wunder aufgehalten oder 
abgeiwenbet wird, läht ſich unmöglid beredjnen. 

Unter den fähigfien politiichen Köpfen in England berricht die Anficht 
vor: die Rataftıophe werde nicht abgewendet iverben; odet, wenn ber 
Sturm für ben Augenblid noch beſchworen werde, fo fünne bieß nur durch 
eine fo ſchmachvolle Nachziebigleit auf Seiten der Rorbftaaten geichehen, 
daß eine neue Reaction und ein neuer rebolutionärer Ausbruch unfehlbar 
nadfolgen müfje. Denn die föberative Union beruht, wohl zu mexten, 
auf einem Gleichgewicht von Staaten und Staatögewalten, und wird einer 
der Staaten aus diefem Schtoebefyftem heraudgezogen, fo ändert fi) bamit- 
das Berhältniß aller übrigen zu einander, So entzieht der bloße Austritt 
Süt-Garolina's dem Senat in Wafhington zwei jüblihe Senatoren, und 
ma folglich die fübliche Partei gegenüber dernörblihen. Hr.b. Torques 

ville in feinem bewundernöwertben Werk über Amerita bat ſchon lange 

vorausgefagt: wenn einmal die Union ſich auflöfe, fo werde fie nicht im 
ren fondern in mehrere zerfallen, und fo ſcheint es jept in der 
zu kommen 

Ich belam heſtern ein außerordentliches Actenſtuck zu Geſicht, welches 
in jeder andern Periode der amerilaniſchen Geſchichte als unglaublich er⸗ 
ſcheinen müßte. Es iſt eine Dentigrift an den Governor des Stanis 
Maine, von 10 der angefehenften Männer und 19,000 andern Einwoh« 
nern biefes Staats unterzeichnet, worin gebeten wird: bie Regierung möge 
Mapregeln ergreifen 1) zur Ablöfung dieſes Staats von der Union, und 
2) zur Eröffnung von Unterhanblungen mit ber brittifchen Regierung ber 
hufs der Wiederaufnahme Draine's in das Reichögebiet Ihrer Majeftät und 
Bereinigung dieſer Zandfchaft mit der angrängenden Proviny Ganaba*). 

Es ift im Norden eine beträchtliche Partei in ber Bildung i 
weldedie Brünbung einer bejondernnorbamerilanifhenMonardie 
unter bem Scepter eines Sohn ber Slönigin Bictoria wünſcht; und mag 
biejer Gedanke fürs erfte aud) phantaſtiſch erfcheinen, fo follte es mic) body 
nit wundern wenn ed am Ende dahin käme daß Großbritannien fich feis 
ner norbamerilanijchen Provinzen (Golonien lönnen fie daum mehr heißen) 
durch eine ſolche Mebertragung-an eine verwandiſchaftliche und verbündete 
Krone entledigte, legte öffentliche Act ber Union war der jörmliche 
Empfang des Enkel; George Ill, und die alte Fiber ber Loyalität gegen 
bas königliche Haus von England ift auch in jener eifrigen Demoltatie noch 
nicht ganz erflorben, 

Im ganzen gehör’ ich zu benen welche von ber Trennung bed amerila⸗ 
nifchen Staatenbunds in ber Zukunft wohlthätige Folgen für biefe Staaten, 
felbft und für Europa erhoffen. Fata viam invenient. Jeder von den 
großen Gebietsabſchnitten wird bann feiner eigenthümlichen Beftimmung, 
den eigenen „Sternen“ folgen. Sie find in fid) zu veridjiedenartig ald daß 
fie unlösbar geeint bleiben fönnen. Traurig, ſehr traurig ift Dabei freilich 
bes Uebergang durch einen brubermörberifchen Rrieg und durch die Erſchut ⸗ 
terungen des jorialen und commerciellen Lebens. Möglich daß beide Theile 
einjehen toie verberblich es wäre den Rampf in bie Länge zu ziehen, und 
daher fich beizeiten über die Bebingungen der Trennung vertragen. Eine 
zeitweilige Störung der amerikaniſchen Baumtwollenzufuhr würde ſich im 
der Manufacturbevölterung Englands, und Europa's überhaupt, — ** 
BE Pan Pen madyen; aber biefer Artilel kann reichlicher, als 

man biöher zu glauben geneigt war, aus andern Quellen, aus Oft: und 
BWeftindien, **) und aus Aſrila beſchafft werben. 

*) Bon einer yo u. war gerüchtemeife ſchon ner einigen Wochen in der 
n a wir daß ums bie baram 

* hehe —— — nicht ſcht wahrſcheinlich vorkommen, 
herrſchen im ber aeuen Welt bie republican ſcheu Rehtungen eben fo ſtark 
wie die monarchiſchen in ber alten Zelt vor, und daher it ung bie 
neulich angebeutete Eventnali t viel wahrſchein cher daß, weun bie jeige Unien 
u umb fi eim fllawerei Bund der uörblichen Republiten bildet, daun 
Ganaba fir früher ober fpäter biefer Eonföberatien als Bepubiit anfchließen 

wird, ara Enpac ber Kg eng. R 
e Kimes emifält mehrere Zu) wel, smaica als vorzügli je 
* = fir deu Daum Ferien war — Er ud 
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Zur äußern Politik des zweiten December. 

h. Die officiöfe Ratrie ftellt feierlich in Abrede daß bie Tuilerien 
die dänische Regierung zu den Uebergriffen ermutbigt hätten welche die 
Spannung zwiſchen ihr und dem beutjchen Bunde bis nah zum Bruch ge 

igert haben. Dieje amtlide Abläugnung dürfte die wohlbegründete 
icheinlichleit daß auch bei dieſem Conflict der zweite December die 
geſchürt, und auf die Flamme geblafen, zur Gewißheit machen, zumal 

es offenlundig ift daß Louis Napoleon die Abſicht bat auch hier den Ber» 
mittler und Friedensſtifter zu ſpielen. Selbſt den Franjoſen, bie doch 
bie Tagesgeſchichte nur aus ſyſtematiſch entftellten Quellen lennen, wird 
allmählich diefe Friedenäftifterei, welche das zweite Kaiſerreich, wie es be 
Bauptet, als ihm zugefallene politifche Rolle fpielt, mehr als verdächtig, ſchon 
weil fie zu ſehr mit den Traditionen und der Bafis desjelben im Wider: 
Ppruc ſteht. Feuillade de Chauvin wagt die Devife „Yempire c'est la paix* 
von Bordeaug in „done, c'est la guerre* zu überjegen. Die Devije ent 
ſpricht den Worten des zweiten Saijerreichs, die Ueberſetzung feinen Thaten. 
Vielfach geichieht das Entgegengefegte von dem was man will, und „ber 
Menſch denkt und Gott Ienlt“ gilt auch —* den — reg * 

I niemals ſtanden eines Herrſchers Worte mit feinen Thaten in 
—* er als dieß bei L. Napoleon der Fall if. Je mehr —8 
ſich die Befriedung ber Welt angelegen ſeyn läßt, um fo mehr ſteigern ſich 
bie Gegenfähe, mehren fid) die Verwicklungen, erhöhen ſich die Spannungen, 
und hoͤhnend vergleicht Feuillade die thatjächliche Weltlage mit der angeb ⸗ 
lichen Abſicht „der kaiſerlichen Politit, die Berwicklungen Europa's zum 

der Ruhe und bes Gedeihens Frankreichs, zum Ruhm der von 
der faiferlichen Regierung wiederholt gegebenen friedlichen Verſprechungen 
und zum Frommen und Heil von ganz Europa zu überwinden und auss 
zugleichen.“ So confequent können die Ereigniffe bei einer Regierung 
weicher fo ungeheure Kräfte zu Gebot ftehen nicht deren angeblichen Ab- 
ſichten ind Geſicht ſchlagen, wenn fie nicht eben ihre Mittel in tiber 
der Weiſe verivendete, und fomit ein anderes Ziel verfolgte als fie 
öffenilid) angibt. Die Macht ber Thatfachen, auf welche die Tuilerien ſich 
fo gern berufen, entſcheidet hier gegen fie, und hat über fie gerichtet. 
Schon bei der Gründung bes zweiten Kaiſerreichs fuchte die Allg. Zeitung 
ifen daß, bei der Bafis auf weicher dasfelbe ftehe und bei der 
BVerfönlichleit bes Sieger vom ziveiten December, die Herftellung ber 
Grängen des erften Kaijerreich® das Biel ber Politif des neuen Gäjars 
fein, ja daß die ganze innere Politik biefem Biel ber äußern würde unter: 
geordnet werden. Nur baburd) lann 2. Napoleon hoffen in ben Augen ber 
Frangofen ben Staatsſtreich vergeſſen zu machen, ſich als wahren Rad 
folger bes großen Kaiſers zu beweiſen, ben Uebergang aus einer Suffrage 
univerfel-Monardjie in eine legitime zu finden, und flatt einer rein pers 
ſonlichen Herrſchaft die einer Dynaftie zu begründen. Wenn e3 für ihn 
ein Wittel gibt diefes Ziel zu erreichen, ſich mit dem franzöfifchen Volk zu 
verföhnen, bad Couronnement de l'Cdifice, d. h. die Einfegung liberaler 
Inftitutionen ftatt der abminiftrativen Ue ‚ bie Theilung der 
Geiwalten ftatt ihrer Einheit, nicht bloß ohne perſonliche Gefahr möglich, 
fondern im egoiftiihen Interefje felbft rathfam zu machen, fo ift es dieſes 
eine. Louis Napoleon hat keinen Augenblid verloren alle Kräfte zur Er 
veihung feines großen Ziels in Bewegung zu fegen, und er würde e8 er: 
zeichen können wenn bieß vereinbar wäre mit der Freiheit Europa's und 
vor allem mit der Ehre und Sicherheit, ja mit dem Beftande bes deutſchen 
Volls. Dieß bedarf keines Nachweiſes, und eben barum ift es noth 
wenbig daß man fi allfeitig im großen Vaterlande Har werbe, nicht 
mehr über das Ziel der Politik des ziveiten Decembers, fondern über ben 
Weg auf dem er zu diefem Biele zu gelangen ſtrebt. Unſeres Wiſſens war 
es zuerjt die Allg Zeitung welche aus den Id&es Napol&oniennes nachwies 
daß das zweite Kaiſerreich die Herftellung bes erften durch Die Sprengung 
der Goalition welche ſich gegen die Uebergriffe des erften unter dem Namen 
der heiligen Allianz gebilvet, und burd; Befiegung jedes einzelnen ber 
Alürten, zu erreichen ſuchen werde. Die Sprengung gelang im orienta- 
lichen Kriege, wie die Befiegung des am mindeften beim Zived ber heiligen 
Allianz interejfirten Rußlands. Beide Thatſachen befiegelte der Friebe 
von Paris, Im italienischen Krieg verfuchte 2. Napoleon dasjelbe Spiel 
gegenüber Defterreih. Es gelang ihm in ber That Preußen und Defter- 
zeich weiter zu trennen denn je, und Oeſterreich enticheibend zurückzuwerfen. 
Es folgte der Friede von PVillafranca. Aber Eieg und Friede hatten 
dießmal nicht die Bedeutung des gegen Nufland erfochtenen. Die Wider: 
ftandstraft Defterreihs war ebenfowenig gebrochen, wie der feſte Wille 
feines Kaiſers fi) nad) wie vor den Eroberungsverfuchen 2. Napoleons mit 
Aufbietung aller Kräfte zu widerſetzen. . 

Louis Napoleon hat in Billafranca nicht alle feine Biele erreich!, 
und er bewies es öffentlich durch den Bruch des Friedens von Zürich, 
Bon der benfvürbigen Unterrebung in Billafranca an, wo die Anträge 
des zweiten Decemders bon Franz Joſeph zurüdgetviefen worden, lich da 


ber Louis Napoleon die biäher befolgte Taktit fallen. Die bem Mrincip des 
Tun apres Pautre entjprechende Bocalifirung des Kriegs wurde aufgeger 
ben, und ein neues Syſtem des Angriffs begonnen, das biöherige würde 
in feiner Fortfegung ungweifelhaft zu einer Wieberherftellung der Coalilion 
und zu einer gemeinfamen Vertheidigung bed europätfchen Rechts geführt 
haben. Louis Napoleon ift ein zu Balter, berechnender Spieler um ſich 
darüber zu täufhen daß die Bebrohten endlich über die Gefahr aufgellärt 
find, baf das auffällige Meiden der Seineftadt von allen fürftlichen Bär 
fien nicht zufällig und die Begegnungen und Gongrefje von Koblenz, Bas 
den Baden, Töpliz und in einem innern Zuſ⸗ geſlan · 
ben haben, ber feinen Planen ungünftig jeyn muß. Es iſt getwiß daß ber 
Aiveite December über die bort getroffenen Verabrebungen nicht unterrichtet 
ift, aber über das Gefanmtrefultat, den Beſchluß gemeinfdaftliten Wider 
ftandes gegen feine ferneren Eroberungsplane, Tann er fi faum einen 
Augenblid geirrt haben. 

Die neue Taltik Louis Napoleons ift nun offenbar auf den 
Grundgebanfen aufgebaut daß der Wille ber legitimen Regi 
fernere Vertheibigung gegen ihn gemeinfam zu führen fein gleid) ftarter 
feyn fann, denn bie Gefahr ift nicht diefelbe für alle. Der Befik des 
link srheiniſchen Landes ift für Preußen und das übrige Deutfchland eine 
Lebenöfrage ; Defterreich ift zu deſſen Vertheibigung verpflichtet, aber fein. 
Intereſſe ift dabel doch weniger unmittelbar betheiligt. Alle übrigen coms 
tinentalen Mächte find nur infofern dabei intereffirt als aus ver Annıes 
zion bes linsrheiniſchen Landes an Frankreich eine für fie alle gefährliche 
sontinentale Hegemonie beöfelben hervorgehen würde, und England infos 
fern, ald ihm feime maritime und induftriele Erftartung Frankreichs, wie 
fie die Eroberung Belgiens bedingen würde, wünfdenstverih feyn Tann, 
Auf diefen Gedanken geflügt verfolgt feit bem Ftieden von Billafranca 
ber zweite December ſyſtematiſch den Plan bie Kräfte aller Iegitimen 
Monarchen, deren Coalition und Widerſtand er bei einem Angriff auf den 
Rhein zu fürdten, durch bie Bebrohung von Interefien zu binden bie ihnen 
näher liegen als die am Rhein in frage ſtehenden. 

Es lann faum- einem Zweifel untertvorfen ſeyn daß ber ziveite Decem⸗ 
ber planmäßig an der Auflöfung der Türkei arbeitet, die Regierung ihrer 
letzten Kräfte zu berauben fucht, ben religiöfen Fanatismus auffiachelt, 
unb einen allgemeinen Bruch im Drient herbeizuführen firebt. Die Decu ⸗ 
pation Syriens bat nad) umferer Neberzeugung feinen andern Zweck als 
bie fen, und bem zweiten Desember liegt ber Plan eines halb-franzöfifchen 
Bicelönigthums in Syrien unter Abd-elsRader burchaus fern. Ein foldeß 
würde Ftanlreich eine größere Macht dauernd getvähren, bean es würde 
auf feiner Verbindung ber ſyriſchen Intereſſen mit Frankreich ruhen. 
Ein Einfluß der, nur auf bie Perſon eines einzigen Mannes aufgebaut, 
mit biefem erlöfchen twürbe, iſt ſicher fein Object für das Louis Napoleon 
Dpfer brädte. Nräfte dort fonft im irgendeiner Art dauernd zu engas 
giten wäre ein Fehler, ben ein fo geichidier Spieler nicht machen wird, 
denn ihr Geſchick hienge vom guten Willen Englands ab, weil biefes alle 
n. über See laufenden Verbindungslinien derſelben mit Frankreich bes 
herrſcht. 

Louis Napoleo nd Ziel iſt ein anderes. Bei ber orientaliſchen Frage 
find die Inlereſſen dreier legitimen Mächte vor allem betheiligt, die Defter« 
reich®, Rußlands unb Englands, Tritt die Auflöfurg, der Bruch im 
Drient ein, fo find biefe Mächte gezwungen bort zu interbeniren. 
reichs Intereffe ift aber auf die europäifche Türkei begränzt, und feine Stel- 
lung zu berfelben fo übertviegenb günftig, die Vertbeilung der Kräfte und 
Interefien auf ber illyriſchen Halbinfel der Art, daß es lange zutvarten 
und ben Dingen bort ihren Lauf laſſen kann ohne die Macht zu verlieren 
bie Zuftände endgültig zu regeln. Ganz elwas anderes ift es bei Ruß 
land. Diefes wird unzweifelhaft im Intereſſe der Anhänger ber griechi⸗ 
ſchen Kirche, deren Schutz eine unabweisbare Pflicht des Gyaren ift, eine 
ihreiten müflen, wenn bie ruffifchen Glaubensgenofjen dort gefährdet find. 
Des Eyaren eigene Stellung zur Kirde zwingt ihn dazu. Der ori 
ſche Krieg hat gezeigt wie reijbar andererfeitd England in biefer Richtung: 
if Die Sue Verbindung, die Empfinblichteit mit welcher die fühafiatt» 
ſchen Völter auf alle Meinaftatiihen und mohammebanifhen Betwegungen 
reagiren, wingt bie große Seemacht, troß ihr befcheitenen Zanbträfte, auf 
welche fie in biefer Richtung angewieſen, ſich der großen Landmacht entges 
genzuftellen, fobald fie im Drient aggreifiv auftritt, Eben diefe Bes 
ſcheidenheit ber englifhen Landmacht, die ungeheure Unterftügung bie 
Rußland in ber griechiſchen Kirche findet, werben Englands Kräfte in bie, 
fem Fall in hohem Grabe binden, ja vielleicht es zwingen ein Bundniß mit 
Sranfreich zu ſuchen. Unter allen Umftänben wird bad Infellönigreich, im 
Hall eines orientaliſchen Eonflict® mit Nußland, den Planen bes zweiten Des 
cemberd am Rhein einen tveit geringern Widerftand entgegenjegen Tönnen 
als wenn eö bie Hände frei hätte. 

In Italien verfolgt Louis Napoleon ven Plan die Etellung des 
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VPapftes als Kürft und Haupt der flirde fo unerträglich zu machen, zu: 
gleich die Interefien ber latholiſchen Kirche in Frankreich fo zu bedrohen, 
baf ber Papft ſich enblich bewegen läßt zum Schuß ber Tegtern, wie um 
‚einer perfönlich unerträglichen Stellung zu entgehen, feinen Sit in Frank 
reich aufzufclagen, einen Theil feines Einflufes auf die katholiſche Welt 
Baburd) 2. Rapoleon zur Verfügung zu ftellen, und in ein permanentes 
Ehüglingeverhältniß zum ziveiten Kaiſerreich zu treten. Es iſt in ber 
Algen. Zeitung twieberholt hervorgehoben worden baf bie ungweifelhaft 
öffieiöfen Angriffe auf die Gläubigfeit des latholiſchen Frankreichs deutlich 
die Studien bes zweiten Decembers über das römifche Kaiſerthum verrathen. 
BIS zu einemgetoiffen Grade dient bie Zerſetzung auch in biefer Richtung dem 
Cäfaridmus; die Entſtehungẽgeſchichte bes römischen Kaiſerreichs lieferi dazu 
bieBelege. Das übrige Doppelfpiel in Jtalien erflärt fich leicht. V. Emma ⸗ 
nuel und Cavour find keineswegs unbebingt 2, Napoleons toillige Werk: 
zeuge. Esift ſehr bie Frage ob ihre Unterordnung fo Weit geht um fie dahin 
zu treiben auf jebe Gefahr hin den Napoleonifchen Planen zu dienen. Es ift 
fomit gar nicht unwahrſcheinlich daß dieſes Stügen und Wieberfallenlafien 
aller Barteien feinen andern Bived bat als nicht bloß die Maginiſten, ſon⸗ 
bern auch bie Gabouriften zum Kampfe gegen Defterreich auf jede Gefahr 
Bin zu treiben — einem Rampfe ber ben lehtern bis jest noch zu gefährlich 
au ſeyn fcheint. : 

Diefer Kampf und die Revolution im Immern, bie der zweite Der 
cember in Defterreich fpftematifch zu förbern und berborzurufen ſucht, 
follen Defterreichs Kräfte ebenfo binden wie die orientaliide Krifis bie 
Rußlands und Englands. Daß der Verſuch bes Grafen v. Montemolin 
don neuem ben Bürgerkrieg in Epanien zu entzünben, mit ber gegen beftimmte 
Bufagen getvonnenen Genehmigung der Tuilerien unternommen turbe, 
bafür fpredyen eine Menge Grünbe, wie baflır daß Dänemark von L. Napo⸗ 
leon zu ſyſtematiſchen Uebergriffen gegen bie deutſchen Intereſſen ange: 
fpornt wird. Es beburfte nicht bie Ablaͤugnung ber officibſen Batrie um 
bieß höchſt glaubtvürbig zu machen, und es harmonirt bieß durchaus mit 
dem Berfuch durch Bearbeitung der Polen auch in anderer Richtung 
Preußen Schwierigleiten zu erregen, unb bamit feine freie Action gegen 
den Weften zu beigränfen. In bem fo Tiberalen Belgien gab jüngft die Kam⸗ 
mer mit großer Mehrheit ihre Buflimmung zum Fremben -Austweifungs 
geſetz, um es dem Minifter zu ermöglichen energifch gegen die Anneriond 
agenten bes zweiten December vorgehen zu lönnen. AH dieſes Treiben, 
das Hervorrufen innerer Gonflicte durch ben religiöfen Fanatismus bier, 
durch den nationalen Fanatismus bort, bie Beſchützung beiber durch das 
Nichtinterventionsprineip, wird in feinen Sweden Mar ſobald man tie 
Wirkung biefer Intriguen in Beziehung zur Nheinfrage, zur Mieberher: 
flelung ber Grängen des erften Kaiſerreichs, worin alle Plane 2. Napo⸗ 
leons gipfeln, betrachtet, Er verſucht, tie gefagt, fo weit als irgend 
thunlich, bie Kräfte aller Staaten durch Bedrohung von Intereſſen zu bin- 
den, ‚bie für fie wichtiger ſind als die am Rhein engagirten, und ben 
Staaten welche bort Lebensintereſſen haben mwenigftens durch innere Con 
fliete möglichſten Sträfteverluft zu bereiten. 

Wenn auf biefe Weife die Summe ber Widerftanböfräfte melde ſich 
2. Napoleon entgegenfiellen Tünnen auf ein geteifjes Minimum herabge⸗ 
ſchraubt find, dann wird er rafch und plöhlich, ohne bie franzöſiſche Nation 
zur Befinnung dommen zu laffen, ben Anfall wagen, ohne jebocd ben 
Rhein zu überfchreiten, alles bis dahin zu erobern, oder ſich doch möglichſt 
feftzufegen und auf biefer Vaſis zu unterhandeln ſuchen. Der Grund diefer 
äußerft umfichtigen, langathmigen Vorbereitungen des Angriffs ift leicht 
gu ermeffen. Der zweite December ift nicht in der Lage, gleichviel für 
welche Ziele, eine große Gefahr laufen zu lönnen, denn im Grunde fehlt 
ihm in Frankreich jeder moralifhe Halt. Er muß immer glüdlich feyn 
um nicht vellftändig zu fheitern. Die innern Zuflänte Franlreichs find 
Auferft geihraubte, und 2. Napoleon barf fiher nichts unternehmen was 
das lodere Gebäute fehr erfhüttern würde. Jeder Arieg der mit großer 
Gefahr verbunden ift, der einen nachhaltigen langen Kampf voraus ſehen 
ließe, würde, gleichviel welches das Ziel, und wäre es das Nheinland, für 
defien Eroberung ſicher bie Franzoſen am leichteften zu enthufiagmiren 
wären, in Frankreich eine Vertrauens- und damit eine Verlehrätrifis herr 
vorrufen — eine Macht welcher ber zweite December ſchwerlich gewachſen 
wäre, 


Aus diefer Natur der neuen Taktit 2, Napoleons ergeben fich leicht 
die Mittel derjelben zu begegnen. Als das am leichteflen auszuführende, 
unmittelbar ins Gewicht fallende, erachten twir die Enttwwidlung von Mainz 
zu einem großen befeftigten Schlachtfeld. Wir werben und erlauben bie 
Mainzer Frage in einem befonbern Artikel zu behandeln. 


Schweizeriſche Eiſenbahnverhältniſſe. 
7) Ans der Fordſchweiz, 25 Jan. Das Jahr 1661 hat bei 
ans in Betreff der Eifenbahnen ziemlich ominös angefangen mit der fman⸗ 


giellen Kataſtrophe des „Jura inbuftriel,” welcher gegentwärtig unter bem 
Salliment liegt. Da es für das Ausland in mancher vezlehung bon Intere 
efle ſeyn bürfte den gegenwärtigen Stanb unferer Eifenbahnen in allges 
meinem Umriß Tennen zu lernen, fo tollen wir mit ein paar Worten eine 
flüchtige ſtatiſtiſche Stigge derſelben zu entiwerfen ſuchen, wobei wir den 
thatſächlichen Stand der Gegenwart ind Auge faflen und unfere Bahnen 
vom Geſichtspunlt inbuftrieller Unternefmungen aus beurtheilen. Wie 
können in biefer Rüdficht unfere ſchweizeriſchen Eifenbahnen in zwei Claſſen 
theilen, von welchen jede unter fi dann twieber abzuftufen ift, nämlich im 
profperirenbe umd in nidhtprofperitende Eifenbahnen. 

In die erfte Elaffe, bie berprofperirenden Bahnen, gehören vor allem zwei 
Gefellfchaften, die der „Norboftbahn“ und die der „Eentralbahn.” Beides 
find folide, Längft gefiherte, mit großer Umſicht und Sorgfalt geleitete 
Unternefmungen, beren Ertrag in fletem Steigen *) begriffen ift, und bie 
— nach der Lage ihrer Linien und nad} den jonftigen Verkehrsverhältnifien 
ber Gegentvart — eine bedeutende Zulunft vor fi) haben. An fie reiht 
fich die „Franco-Suiffe” (bie Seebahn von der Berner Gränze bis Neuen» 
burg und von Neuenburg an bie franzöſiſche Gränze bis Verrieres) am. 
Selbſt diefe Bahn, wenn aud) von bebeutend geringerem Ertrag ala bie 
beiden erfteren, befinbet ſich in blühenden Umftänden und bortheilhafter 
Lage, und ihre Ausfichten find fehr günftig. Die ſchweizeriſche „Weft- 
bahn“ (von Genf bis Jferten und längs bem Genfer See bis Et. Morig 
an ber Walliſer Gränze) würde ſich vielleicht einer gleichen Profperität er⸗ 
freuen, wenn nicht das Bahnftüd von Lauſanne nad Et. Moriz — in 
feiner Anlage ſehr Toftfpiclig und von verhältnigmäßig geringerem Ertrage 
— bie Rentabilität biefer Bahn bebeutend beſchränlie. Dieß wären bie 
Bahnen die twir bie profperirenden ober rentablen nennen twürben. 

In die zweite Claſſe ber von verſchiedenem Mißgeſchick heimgeſuchten 
unb in wenig gefegneten Umftänben befindlichen Eifenbahnlinien gehört 
zuerſt, als verhältnigmähig noch am günftigften geftellt, diejenige ber 
„Bereinigten Ehtweizerbahnen” (Et. Ballen: Appenzeller Bahn, Sudoſibahn 
und graubüindnerifce Bahnen find in biefer Geſeliſchaft fufionirt.) Diefe 
Bahnenvereinigung hat zwar mit bedeutenden finanziellen Schwierigleiten 
zu lämpfen gebabt, und ned} zu kämpfen (wovon namentlich eines der 
erfien Parifer Bankterhäufer zu erzählen wüßte), ventirt noch fo viel um 
wenigſtens einen bedeutenden Theil ihrer Obligationen aus dem Extrag ver« 
zinfen zu fünnen. Bon Dividenden ift freilich unter den gegenwärtigen 
Umftänden keine Rede. Für die Zukunft diefer Bahn wird bejonders die 
Frage des Zuſtandelemmens einer Vobdenfeegürtelbahn (eine Frage bie 
freilich gegenwärtig auf längere Zeit vertagt ſcheint) von großem Einfluß 
ſeyn. Die „Dronbahn,“ welche Bern auf dem kürzeften Meg (über Frei⸗ 
burg) mit dem Genfer See verbinden foll, war eine eigentliche Bangene 
geburt unter den Eifenbahnen, und ift bekanntlich noch nicht vollendet, 
weßhalb über ihre einftige Rentabilität noch nicht geurtheilt erben fanr, 
Die theilweiſe äußerfi Toftfpielige Anlage wird aud) hier ins Gewicht fallen. 
Ihre Vollendung war [hen mehrmals in Frage geftellt, befontere feit ge⸗ 
wiſſe mädjtige Gelbträfte im Meften ſich ihr verfagt haben. Doch ſcheint 
ihr Buftandelommen durch die faft übermenfhligen finanziellen Anfıtene 
gungen tes Kantons Freiburg ziemlich gefichert. Ob ber einftige Preis 
das ungeheure Opfer werth war, muß die Zeit lehren. Bereits ausgebaut 
zwar und in Betrieb gefett ift die Linie bes „Jura inbuftriel" (melde die 
Hauptortfchaften der Neuenburger Berge, Locie und Ladhaurbefonbs, unter 
fih und mit Neuenburg verbindet), allein leider zeigt fi) daß bie Berech⸗ 
nungen welche biefem Unternehmen zu Grunbe gelegt wurben ganz falſch 
waren, indem ber Betrieb, ungeachtet der fehr günftigen Bertehröperhält 
niffe biefer Bahn, nicht einmal feine eigenen Roften bedt, wenn er nad 
dern Jahresdurchſchnitt (einzelne Monate find günftiger) berechnet wird: 
Die Betriebtgefelliaft tiefer Bahn mußte mit Anfang dieſes Jahres ihre 
Bahlungen einftellen, und bie feither erflärte Faillite derfelben war unver⸗ 
meiblid. . Das Baucapital biefer äuferft Toftfpieligen Linie fol, ſicheren 
Angaben nad), mehr als 17 Millionen Franken beiragen, und die Kato 
firophe, von welcher beſonders Locle und Ladjaugbefonbs und bie Stabt 
Neuenburg felbft hart betroffen werden, ift eine ſeht bedauernswerthe und 
für unfere Berhältnifje ſehr große und umfangreide. 

Wenn die Krifis die über diefe Linie hereingebroden ift lebhaftes 
Bedauern ertvedt, da die Geſellſchaft ihr möglicftes that um ihren Ber 
pflictungen nachzulommen, und fich während des von grofen Schwierig⸗ 
feiten umgebenen Baues weder Unreblileiten noch Schwindeleien zu 
Schulden lommen lieh, fo war hingegen das Unternehmen ber „Dfttweftbahn® 
in ben ben deſſen Urhebern angekündigten Dimenfionen von Anfang an ein 


*) Die Hlometrifge Iahreseinnabme ber Gemtrafbahn für 1860 fürg bis anf 
24.000 Fr., umb emen ungefähr gleichen Grtvag lieferte bie Norbofibahe, 
Bon ber ungebenten Zunahme bes Gikterwerichre läßt fich ale Beitpiel bie 
Thatſache anführen ba die Norboilbahn ei im Monat Oxteber 654,000 
Tentrer beförberte, die Centralbahu 615,000 Gentner, 
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fo ergtoungenes, auf trügerifche Zahlenzufommenftellungen und unerprobte 
Theosien aufgeritetes Unternehmen, daß bemfelben und befien Gönnern 
{diem in der Geburtäftunbe von allen Berftänbigen und in biefen Dingen 
Grfabrenen bas Horoſtop geftellt und ein Ausgang borbergefagt wurbe 
fie er jet bevorfteht, wenn nicht die Berner Regierung groimütbigft der 
ruinirten Firma zu Hülfe fommt, und ihr „Soll und Haben” ohne weitere 
Unterfuhung und ohne die Wohlihat bes Güterverzeichniſſes übernimmt, 
wodurch allerbings der Bernifchen Staatscaſſe, ginem durch die Erfahrung 
widerlegten Syfiem (dem fogenannten Bweilinienfoften) zulieb, ein fehr 
gweideutiges Gejchent gemadt und ein ziemlich werthloſes Papier inboffirt 
würbe. Es ift auch fehr bie Frage ob bie in Ölenomifhen Dingen ſonſt 
dorfichtigen Berner ſich dazu verfiehen werden. Die noch junge Geſchichte 
biefer „Dfiweitbahn“ meist in der That Curioſa auf twie fie wohl noch nicht 
vorgelommen. Menn eine Eifenbahngefelfhaft ſchon während bes Baues 
fo mittellos und crebitloß ſich erweist, daß fie felbft die geringften Forbes 
zungen nicht befriedigen lann, unb, was noch gar nie dageweſen, ſelbſt 
Bauunternehmer und Lieferanten mit einem ftarfen Procent Papier (ihren 
eigenen werthlofen Actien) bezahlt, fo läßt fid) das Echidfal einer ſolchen 
Geſellſchaft ziemlich ficher vorausfehen, wenn nicht irgend ein Maſchinen⸗ 
gott e8 abivenbet und ſich bes überall proteflisten Wechſels und curslofen 
Bapierd annimmt. 

Das Beifpiel bes „Jura inbufriel“ ift nicht eben lodend. Es zeigt 
ſich überhaupt durch biefe Eifenbahnvorgänge auch bei und wie ſchlimm 
man in Eifenbahnbingen, wie auf andern Gebieten, beftellt ift mit boctris 
nären gegen bie realen Verhältnifie fireitenden Syſtemen. Es hat ſich bei 
uns ſchlagend bewährt daß, wo die Eifenbahnen zum wahren Bebürfniß 
getvorden, biefelben entftehen müffen, und nach Ueberwindung auch ber 
größten Schwierigleiten wohl gebeihen; daß aber wo dieſes Bebürfni über 
jchrilten unb ber Beit vorgegriffen wird, mur lränlelnde, bem Siechthum 
und Tod verfallende Unternehmungen zu Tage geförbert werben. Das 
fogenannte Ziveilinienfoftem hat fidh bereits in unfern Meinen Berhältniffen 
als ſich felbft wiberftreitenb ertviefen, und braucht nicht erſt durch ein Drei» 
ober Vierlinienfgftem ad absurdum geführt zu werben. Auch bier gibt es 
getoiffe Erfahrungegefege bie man ungeftraft nicht übertreten Tann, und 
bie ſich an ben eigenwilligen Uebertretern unfehlbar und unerbittlid) rächen 
durch — Divivendenlofigteit, Bahlungeeinftellung und Liquidation. 


Deutſchlaud. 
Woris. Der Ausſchuß bes Luther Denlmalvereins in Worms 
Hat fo eben feinen vierten Jahresbericht veröffentlicht. Mir erfah- 
sen aus bemfelben daß bereits zwei Statuen dieſes großartigen monu ⸗ 
mentalen Werke, welches zwölf Figuren umfaßt — Luther und Willef * 
won ber dand Rietſchels vollendet find, und demnachſt an bie gräflid Ein- 
fiedel ſche Kunftgieherei zu Lauchhennmer. in ber preußifchen Provinz Sad 
zum Guffe abgeliefert werden. Die brei anderen Borreformatoren, 
weiche an ben Eden bed Poſtaments figen, follen noch in biefem Jahr vol, 
toerben. Zur Beſireitung der Koſten find 200,000 fl. erforberlig; 
151,000 fl. find biß jegt vorhanden. In biefer Summe finb bie Beiträge 
aus Rio de Janeiro, Petropolis und Montevideo im Betrage von 1561 fl. 
28 Ir. inbegriffen, welche ber Fluminenſer Zweigverein durch feinen Serre: 
tär, Hm. H. Lämmert in Rio de Janeiro, kürzlich ein) t.*) Es 
fehlen demnach immer noch 49,000 fl. oder 28,000 Thlr. Der Ausſchuß 
hofft daß dieſes Deficit größtentheild durch Beiträge aus England gebedt 
ierbe, 100 ſich zur Förderung biefer Angelegenheit unter dem Protestorat 
ber Rönigin und bed Priny@emahls ein Comits gebilbet hat, an deſſen 
Spitge der Erzbifchof von Canterburh unb mehrere andere höcft einflup- 
zeihe Perfönliästeiten fießen. Einen Theil der noch fehlenden Mittel hofft 
der Bereindausjguß durch ben Verkauf von Abbildungen bes Dentmald 
aufzubringen, von welchen noch 40,000 Exemplare bei 5 A. Brodhaus 
in Leipzig vorräthig find. Der Ausſchuß bittet alle Freunde biefes fo bes 
beutungsvollen und zeitgemäßen protefantiichen Unternehmend, inöbefon: 
dere bie deuiſchen Buch» und Kunſthandlungen, ſowie aud bie Geiſtlichen 
und Lehrer, ſich für dem Abſatz dieſes Kunſiblattes, welcheẽ ur 54 Ir. ober 
15 Sr. koftet, lebhaft zu intereffiren. Wie Teicht verlauflich das Dlatt 
äft, geht ſchon baraus hervor bafı in Baden unb Hefjen allein bis jet etwa 
10,000 Exemplare abgefegt orten find, und daß eine einzige Buchhanb: 
Zung in Zahr in vier Monaten über 2000 Exemplare verlauft hat. 

* Hd Borariberg, Ende Jan. In dem Gutachten der vorarl- 
bergiſchen Hanbelöfammer, wie ed Nr. 27 Ihres Blattes bringt, wird ein 
ü andern find ein; 1: aus Belgien 3Öfl. 50 ke.z Düne 
2 e. — fl. ar Yon Dr Int Island) 4708 fi. 9 tr.Fraul ⸗ 
id 1827 fl. 82 fr.; Großbritannien 116 fl. 42 tr.; Italien 686 fl. be fe; 
— 1144 fl. 8 i.; Rußland 15,067 fl. 23; Schweden und Ror- 
wegen 5367 fl. ke,; 408 fi. 67 fr; Spanien 12 fi; Türfei 
37 R. 45 fe; Nordamerika 144 fl. 2 fe; Cidammerita (barumier 1661 fl 

26 E aus is be Janeiro) 1856 fl. 46 fr. Summe 31,195 fl. 28 ir. 
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twefentlicher Punkt vermißt, Die Kammer ſchlägt nämlich, zum Biveif bir 
Schuld des Staais an die Bank zu tilgen, nicht allein bie Befteuerung 
der Alöfter, Stifte und Kirchen, fonbern aud ein Arrofirungts 
anlchen*) von 15 bis 20 Proc. vor, und glaubt daß auf dieſe Weife 400 
Milionen herbeigelhafft werden lönnten. Uebrigens wird ausbrüdiich 
erflärt dal biefe Maßregeln nimmermehr von ber Regierung vereinzelt er« 
griffen, jondern nur mit Zufltumung bes Reichätags durchgeführt werden 
blirfen. Die Eonftitution ift nad) der Hebergeugung der Kammer bie noth ⸗ 
wendige Borousjegung — ohne fie gibt eö überhaupt Feine Mittel die Dirt» 
nung der finanzen bauernb zu begründen. Ihre legte Correſpondenz aus 
Borarlberg, welche auf einem Sonderlandtag befteht, ift fammt ber gegen» 
theiligen Bemerlung ber Nebaction in ben „Tiroler-Boten“ übergegangen, 
der ebenfalls für bie Verſchmelzung fpricht. Man hegt hierzuland feine 
feparatiftiichen Gelüfte — bie Einheit bes Reichs Tiegt jedem am Herzer. 
Solange man aber daran fefthält bie Reichävertretung durch die Landiage 
zu beftilliren, hat Vorarlberg einen ftihhaltigen Grund ein eigenes Statut 
zu verlangen. In biefem Fall bildet ber Landtag ein Wahlcollegium. daß 
die Vertreter bed Landes im Neicjätag ernennt. Unfer Land wird nicht 
aufhören biefed Wahlrecht für ſich au forbern — darüber berrfcht nur eine 
Stimme. Leber die legislatoriſche Wichtigkeit eines borarlbergiichen Land⸗ 
tags aber macht fi niemand lufionen. Sein Wirkungstreis iſt jeben- 
falls cin hoͤchſt Erfchräntter, zumal dann wenn er nad) ben Vorfchlägen ber 
Bertrauenscommilfton, welche in ber Mehrzahl die Winke bed Miniſſeriums 

Goluchowoli trefilih verftanden hat, ind Leben treten follte. Wir chem 

überhaupt kein Heil in probincieller Yulonomie — mas wir wollen ift eine 
Gonftitution und einReihstag in Wien.**) Dort werben unfere 
Vertreter gern vereint mit ben Tirolerm für das Wohl und bie Größe 

Deflerreichö wirken. Die Hoffnung wenigftens bie beuti-flavifhen Län- 

ber durch das gemeinfame Band einer freien Verfaſſung vereinigt zu fehen, 

iſt noch nicht geſchwunden. In ben Handelslammetn bat das Bürgerthum 
ein Botum abgegeben — imponirend durch feine Einmüthigleit — basfelbe 
Tann nicht ohne Wirkung bleiben. Das Rab der Zeit rollt vorwärts; alle 
Verfuche es aufzuhalten erweiſen ſich ohnmächtig. Diefe Unficht ſcheinen 
auch bie Jeſuilen in elblirch zu iheilen, denn fie wollten im leiter Zeit 
eine große Summe angeblid für einen preußiſchen Grafen auf ihre Ger 

bäube pränotiren lafſen. Das Bericht aber verlangte bie vorherige Bes 

nehmigung bon Seite ber Statihalterei; ob dieſe einem berartigen Affecu« 
ranzplan auftimmen werde, fteht dahin. 


Stalien, 

“+ Neapel, 26 Jan. In ber Lage hat fid bier jeit meinem lebten 
Bericht wenig geãndert. Der neue Statthalter hat ſich noch fehr wenig, gleich 
feinem amatissimo eugino (beißgeliebten Vetter), öffentlich gezeigt. Am 24 
hielt er eine große Parade Über bie Nationalgarbe ab, ward aber ſowohl 
in ben Strafen durch welche ex fuhr, wie auf bem Epercierplaig ſelbſt ſehr 
froflig empfangen. Diefe Truppe ift ihres Dienſtes herzlich fatt. Sie 
wird jegt auch zu dem Garnifongdienft berbeigegogen, da nurifehr wenig 
reguläres Rilitär in Reapel jelbft if, indem bie reactionären mgen 
in ben Provinzen zu viele Truppen erfordern, wie denn noch vorgeſtern 
das 2öfte Lintenregiment nad) Galabrien geſandt ward. Wie dort unb 
überall die Sachen Reben, Tann man nur auf Privattvegen erfahren, und 
auch diefe Nachrichten kommen jet fehr unregelmäßig, indem man tohl« 
weislich fo viel ald möglich den Verlchr mit der Hauptfiadt zu unterbrechen 
fucht. Die Blätter ſchweigen hierüber gänzlich, und ift hieraus mit Sichers 
heit zu jchließen daß e# dort eben nicht fehr günftig für bie piemonteſiſche 
Partei ausfieht. So viel ſcheint feftzufiehen daß bort bie Reapolitaner bes 
beutend an Stärke getvannen, und namentlich in ben Abrugen und Apu 
lien den Piemonteſen genug zu ſchaffen machen. Bei Tagliacyjo und 
Caſamare fand ein Meines Gefecht ſtatt, welches damit endete daß ber pie 
montefifge General Maurizio be Sonnaz in Iegterem Ort ein Nlofter 
ftürmte, und in bemfelben einige Waffen und etwas Munition fand. Auch 
hieraus machen bie Blätter eine Heldenthat. Hier in Neapel ift ber Stanb 
ber Dinge nicht verändert, wenngleich jeht alles gefchieht um bem freiſeyn⸗ 
follenden Boll ale Mittel und Wege abzufchneiben mit feinen Beſchwerden 
ſich an bie betreffenden Bebörben zu toenben, und von ihnen Abhülfe ſeines 
jeht augenblidlich teirtlich zum Theil großen Elenbs zu erlangen. DMarı 
warf bem König Ferdinand II mit Unrecht vor daß ber Zutritt zu ihm m/,c» 
mals zu erlangen war, und jet wahrlich bei dem Ro eleito e amato if 
ed ganz unmöglich geivorben, und feine Räthe und Angeftellten ahmer, bies 
fem, wie in allen feinen Gewohnheiten und Gebräudhen, auf die ehrenhaf ⸗ 
tefte Weife nad. So fand am vorigen Donneritag bor bem Finarypalaft 
eine grore Vereinigung vieler unter ber neuen Regierung broblo? gewot de · 
=) Hackeguß-Antehen anf Staatepapicre. 

”*, Dich int and tie Mnfiht aller Mrüifel ans Vorarlberg, bie ums von bert 
zugekinmen, — 


dem Sonfigliere für die öffentlichen Arbeiten ihre Noth und ihr Elend ſchil ⸗ 
bern wollten, jedoch durch ſchleumigſt requiriries Militär, das den Bugang 
zu dem Palaſt jedem verfperrie, baran gehindert wurden, unb wieder 
abziehen mußten. Garibalti's, des Bloufenführers, Untwert an tin 
General Türe bei Gelegenheit ber Ucberreichumg feiner Etern-Dreoration, 
worin er auch zur Einigung auffordert um im Frühjahr Venedig, und alles 
wad noch zum einigen Jialien fehlt, zu erobern, verhallt ſruchllos. Mo 
werben unter ſolchen Umfländen die 500,000 lampfbereiten Streiter her 
Sommen um bieh zu ermöglichen? Bielleicht rechnet der Held in ber rothen 
Bloufe auf Hälfe von auswärts, und ſcheint auch bie ſich immer hier noch 
züftende auf Rofien des ausgefogenen Landes unterhalteneungarifche Legion 
ihre Hülfe zu biefem Werk gewiß zufagen zu wollen. Mber auch dieſe wird 
es nicht ermöglichen, und es iſt ihnen allen von ganzem Herzen zu wün⸗ 
fügen daß fie gehörige Echläge belommen, inbem jet auch ſchon nad; Trieft 
ihr Ehrgeiz firebt, das fie für eine ächt italieniſche Stadt erllären. Aber 
8 iſt noch nicht aller Tage Abend, und Hodmuih kommt vor dem Fall! — 
Bon Gatta erzählen die hiefigen Blätter, und ſicherlich aud) wieder die 
deutſchen rabicalen, daß bort alles fehr gut für die Piemontefen fiche, 
und noch geflern Abend wurde, wie bereit# zu verſchiedenenmalen, 
durch martticreierifche Anfchläge die Nachricht verbreitet daß durch das 
Feuer ber Belagerer in ber Fiſtung eine große Entmuthigung einge 
treten, unb bedeutender Schaben angerichtet worden ſey, jo daß man wohl 
mit Sicherheit auf eine baldige Entfernung des Königs und Uebergabe 
Gasbta's rechnen lͤnne. Was man twünfdt, das glaubt man. Das 


Bombardement aber, namentlich dad bon ber Serfeite, hat bisher noch 


ioenig oder gar feinen Sıhaden angerichtet, indem zu [chlecht geidofien 
Ward; überbieh haben bie Angreifer nur 40: Pfünder, während in Gatta 
ſelbſt 80-Pfünder find. Hiedurch ift im Begentzeil den Piemontefen ein 
bedeutender Schaden geworden. Zwei Kriegsdampfer und ein Kanonen 
Bost find bereits ais fürs erfte unbrauchbar nad) bem hiefigen Rriegshafen 
gebracht worden, und ein anderes Kanonenboot ift bereits vor ber Feſtung 
gelunten. Auch auf der Landſeite haben bie 300 Feuerſchlünde der Feftung 
das ihrige gethan, und unter ben vielen Gebliebenen und Verwundeten 
zählt man zivei Generale tobt und einen ſchwer bleffirt. Leute welche fi 
bes furchtbaren Feftungsfeuers wegen auf einem Segelſchiff von Rola di 
Gaöta bieher begaben, iheilen außerdem mit daß Gialbini es vergeblich bes 
reits mit vielfachen Anreden an feine Soldaten verfucht fie zu neuem Muth 
und neuer Aufdauer anzufeuern. Es ſoll eine fürmlide Muthlofigkeit unter 
ifnen—aljoumgelehrtiwiebielügenhaftenJournalartifel fagen—eingetreten, 
und follen deßhalb bereitd mehrere erſchofſen worden feyn welche ſich nicht 
mehr den Befehlen fügen wollten. Es wird behauptet daß ber Statthalter 
felbſt demnädjft nad dem Rampfplap fich zu begeben beabſichtige. Hier 
Yan man an ten höhern 

Donner der Gefchüße ziemlich deutlich hören. Es wird übrigens in vielen 
und ziemlich langen Intervallen gefewert. 

J Turin, 28 Jan. Die Rede Guizots vei der Aufnahme P. Lacor⸗ 
baite’s in bie Atademie hat ben Groll unjerer Opinione erregt ob des Aus: 
falls den ſich der ehemalige Miniſter Ludwig Philipps gegen bie italieniſche 
Revolution erlaubte. Das minifterielle Blatt meint, welche Autorität auch 
immer ber Name Guizot haben möge, fo reiche berfelbe nicht aus um That» 
ſachen zu entflellen die fi; vor unfern Augen zuiragen. „Wen man bie 
Üalientfde Revolution als ein Ueberfluihen der Demokratie Hinftellen toill, 
fo thut man ber Wahrheit Gewalt an, bloß darum um dieſes Ereigniß mit 
einem andern in Verbindung bringen zu fünnen welches gar nicht hieher 
gehörte. Im Italien handelt es ſich nicht um Demokratie und nit um 
Socialismus; hier ift bloß bie Frage der Nationalität, und biefes ift unfer 
Glüd, ift unfere Stärke. Hr. Guigot, welcher zu gleicher Zeit ein tiefer 
Geſchichtsforſcher ift, möge, um ſich Davon zu überzeugen, nur bie Broferip 
tionsliften und bie lange Lifte berjenigen Iefen welche für dieſe Sache bad 
Beben ließen; er wird dann finden daß alle Claſſen ber Geſellſchaft darauf 
reichlich vertseten find, Er wird zahlreiche Söhne aus dem Voll unter 
ihnen finden; aber e8 mangelt aud) feiner der großen Namen ber höchſten 

, Stände. Er wird unter dem bon allen geachteten Scepter Bictor Emmanuels 
zu oberft die zwei Namen Cavour und Garibaldi finden; das befte Sinn: 
bild der Berichmelzung aller nationalen Kräfte zum Frommen ber gemein 
ſamen Sade.“— Dr. Bertani, ber getvefene Generalagent Garibalbr's und 
nunmehrige Präfibent beö Gentralvorforge-Gomitd'3 für Rom und Bene: 
big, bat feine Stelle niedergelegt, und zeigt biefen feinen unabänberliden 
Entjötup feinem Collegen Mauro Maschi in einem melancholiſchen Schrei: 
ben an. Der große Mann findet fich wohl gelränlt baf man feinem Reden 
fehaft@bericht fo unerbittlic zu Leibe rüdt, und zieht fich deßhalb wie Hector 
grollend in fein Zelt zurüd. Dazu wird der Dberft wohl noch ben Schmerz 
erleben müfjen ſich vom unbanfbareın Vaterlande nicht einmal wieder ald 
‚einer feiner Vertreter erwält zu ſehen, obgleich fein Freund und Gefinnungd 


Orten — St, Eimo, Bomero, Baufttipo — den, 


e.. m. und Polen, ß ’ 
. 9 St. Peteroburg, 26 Jan. Daß bie Foriſchritte des rebolu⸗ 
fionären Elements in ben europäifchen Verwidlungen nicht ohne Ein ⸗ 
drud auf bie Regierung geblieben find, läßt ſich fehr beutlih aus ber 
Haltung ber Prefie erfennen, weldje früher alle nationalen Betvegungem; 
namentlich bie in ben „Sivenlänbern,” eifrig protegirte und jetst gänzlich 
darüber ſchweigt. Was ben Conflict zioifpen Deutſchland und Dänemark 
betrifft, fo fahren bie beiden bebeutenbften hiefigen ruſſiſchen Zeitungen 
„Bjebomofti” und Nordiſche Biene” fort die Hoffnung auf Erhaltung 
be Friedens auszufprechen, und bie Begründung ber beutfchen Anfprüde 
in Bezug auf Holftein anzuerkennen. Die „Vjebomofti” warnten fogar in 
biefen Tagen die Dänen: nicht zu ſehr auf die Hülfe Frankreichs zu bauen, 
das allerdings vielleicht recht gern bereit ſehn twürbe ſich in Rendsburg 
feftgufegen, tie es ſich in Rom und in Syrien feſtgeſetzt. — Zwei frane 
söfifche Dfficiere, der Dberftlieutenant Colſon, Militärattache ber hieſigen 
franzöfifchen Geſandtſchaft, und der Graf Karl v. Montebello, haben einer 
Erpebition im Raufafus-beigewohnt und find bafür mit ruſſiſchen Orben 
beeorirt worden. Gegentwärtig find bier bie beiden bebeutenbften Gelebritär 
ten ber Iehten biplomatiicen und militärifcpen Geihicte Ruklands antors 
fend, Generalabjutant Ignatieff und General Zimmermann, welcher Icktere 
betanntli in diefem Herbit eine glüdliche ition gegen Kokand ges 
führt hat. — Die Beitungen regiftriren feit kurzem ſchon ben dritten Fall 
von Selbfiverbrennung aus religiöfem Wahnſinn. Dießmal war es ein 
Bauer, Örigarieff, in einem Dorfe des Bezirls Mofhaist im Eouberne 
ment Moskau, der ſich auf feiner Tenne einen Scheiterhaufen errichtete 
und fich darauf ‚ nachdem er ſich mit bem Beil verſchiedene Wunden 
beigebracht. Er ſchrie jedoch vor Schmerzen, und e8 kamen Leute zu Hülfe 
bie ihm vom Scheiterhaufen nahmen. Er fagte ihnen daß er fi „zur 
Pettung der Seele und bes fünbigen Leibes“ habe verbrennen wollen. — 
In feinen interefjanten Huffägen über das Medicinalweſen ber Armee hebt 
der ehemalige General Sattler hervor daß die Krim’ Armee im Ichten 
Kriege verhältnikmähig weniger verloren ald bie weſtliche Armee, welde 
gar nicht dor ben Feind gefommen. Jene verlor nämlich in einem Jahr 
an ihrem höchflen Beftanb von 250,000 Mann 44,443 (barunter 15,648 
an ihren Wunden Geftorbene, diefe don 160,000 Mann 40,725, Nach 
bemfelben Berfaffer (der ‚aus officiellen Quellen ſchöpft) hat das Plus ber 
Sterblidleit in den brei Kriegsjahren fat 1 Mill, betragen. Während 
nämlid) 1850 umb 1851 ungefähr 2 Mil., 1852 fogar nur 1,550,000 
Menſchen in Rußland ftarben, farben 1853 ſchon 2,272,336; 1854 
2,148,330 unb 1855 2,541,196. — Nad einem Brief der „Nordifchen 
Biene” war General Ignatieff auf feiner Durchreiſe in Kiachta mit Glo⸗ 
dengeläute und in feierlicher Proceffion empfangen worden. Er hatte 
Peling am 22 Rov. verlaſſen. Am 31 follte dort ber Bogdh.Chan ein ⸗ 
treffen, ber noch in Scheche var. 


Neueſte Poſten. 

Peſth, 1 Febr. Die heutige Generalverſammlung der Stadt Peſih, 
in welcher bie Adreſſe auf das k. Reſcript debatlitt wurde, war von höherer 
Bedeutung durch das erſte compactere Auftreten ber fogenannten liberalen 
Partei, Die von Franz Deal perſönlich verfaßte Adreſſe, wurde von Birgil 
Szilaghi als zu wenig energifch hart angegriffen. Zur Bertheidigung erhebt 
fi Moriz Kulats und, Schr. Joſeph v. Cötvös, welch letzterer in einer 
höchft geiftreichen Rebe auf das gefammte Auditorium einen jo günjligen 
Eindrud herborbrachte daß, ohne weitere Vertretung des Szilagyiſchen 
Antrags, der Deal ſche Adreßentwurf einftimmig angenommen wurde. Graf 
Bela Keglevich bezeichnete die Bedeutung biefer Sigung treffend mit der Be⸗ 
merfung: ba Spilagyt's Motion, wenn fie aud) gelafjen ſey, das große 
Verdieng babe bie jo lang ſchweigſamen Lippen des gefeierten Fahrn. v. 
Ebdtvðð geöffnet zu haben. (D. BL) 








Beraatweatliche Meratlen: Dr. G. Kolb. Dr. A. I. Altenböfer, Dr. $, Orges, 
Berlag ter I, S. Eetta' ſaen Buchkantlung 
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[562] Bei Georg Meimer in Berlin erſchien und if tımdh alle Sahhandlangen zu Bejchen: 
Yreupgifde Icahrbüder. 
Herausgegeben von WM. . 
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Yabalt Am 4 Ianmar 1661. — Der Boltskslenber. — Die Yubenfrage no einmal ner beiden 
Hlufern —— — 8%. 3. Bunſen. — Saduelieniſche Zeflänte. — Die Sitnatien beim Ro 
u : Preis bes Bandes von 6 Heften 3 Thlt. 

Ph 602 Verlag von Theobold Griechen in Berlin. 
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Herausgegeben vom Photograpbie-Instilut zu Elberfeld. 
Mit photographisch - illustrirtem Titel. 15 Sgr. oder 54 kr. 
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Photogr. Gesellschaften, ihre Vorstände, Sitzungs- und Ausstellungstermine. Phologr. 
Verfahren und Recepte. Die Erfindung des Collodionverfahrens. Eine Stunde bei Rei- 
lander, ‚dem Compositions - Photographen. Der unglückliche Photograph. Glasbilder 
—— Gedichte). Der Photograpb, wie er seyn sollte. Winke für Anfänger. Ta- 

en eic. 


561] Im Verlage von Pfeffer in Halle erschien so eben: ’ 
itschrift wissenschaftliche Theologie. 
In Verbindung mit mehreren Gelchrten herausgeg. vom Prof. Dr. Hi feld. 
4. Jahrg. (1861.) 1. Het. 
Preis des Jahrgangs von 4 Heften 2%, Thir. 
8 Bei Otto Wigand in Leipzig iſt fo eben be a 
as neue Hannover'ſche Finanzgefeß 
vom 24 März 1857. 
Bom Obergerichtsanwali J. Miquol. 
gr. 8, 1861. Broſch. 10 Nr. 


Die deutfhe Kirhenfrage 


in prineipieller und zeitgemäßer Belen k 
5 on Dr. obert > * 
gr. 8. 1861. Broſch. 5 Rgt. 


Ein Blick in das Junere der öſterreichiſchen Armee, 
en Offirier. - 


Von einem k. k. öflerreichifch 
gr & 1861. Broſch. 7%, War. 


13, Inder J. G. Eotta’jgen Buchhandlung in Stuttgart und Augsburg if erfhienen 


Ddas Ausland, 


Eine Wochenſchrift 
für 


Bunde des geifigen und fittlihen Sebens der Wölker, 


Bierunddreißigfter Yahrgang. 
Nt. 12 6. 

Inhalt: Die Mefenbäume Cal femient. — a8 heilige Land und bie Italiener. — Bauern 

Brett‘ dia der Andalufler. — Das Lufſchloß bes chineſtſchen Railers Nuem-ming-pen. — Trüffel, — 

üdbtide anf bie politische Geſchichte ber großen Mächte. 8. Deſterteh 4. Kranteet 

Unter den Indianern. — leinere Mitibeilungen zu 


8 


inspel. — B us bei . 4. Ein & bei den & o®, ben Rebellen. — 
— = Dia aus ba Dres LU — 


foruien. — Yabi,o-Eu 
Ader auswärtige Politik. 
Miscellen; Dtalieniſche Bittiograppie; moderne Kumfiverwanklungen; Starts nenefle auflra 
Erpebition; Wigine's patroloziige Ouelen-Sammlang; Wbnahıne ber Aderbaub evsllerung in 1 
it bee Proisiem im fermen Weſteu des britu Amerita; William Bollaert Über bie alten Geit · 
iten ber Peruaner und Inca-Permaner; Buuſens neues fünfliches dt; O. Petermanns Reifen im Orient ; 
Dürrurg nnd Heuferedenpfage in Aflra an hm Sommer 1860; die Eingeechjel in Aufttalien. 


Preis fl. 16. oder Rbte. 9. KO Mar. ofäinter und 


tungen —— Beſſellungta auf dieſe Zeuſchrift am, melde im —ãS Ganges geheſten aut 
gegeben . 


5a ‚dus Rabbi den den Joszef 
anootzri, genaaut Zeſue Acht ber 
Ketirift Hber bie aut tguifition ber Sfierzeichikihen 
Regkerumg verfügte Beichlaghagune, abjeten bes Bote 
Keisifchen Diniferiuus, mb ter Darfiellung bew 
Seteeftenbenn flacaliichen Piscefles, zeeite, im Ans 
dead ‚gemifberte Yuflage ir 4 Binden, 124 Octap- 
Bogen, 8 he. — je shroeränderte Auflage tie 
2 pradhtvoflen Seibfvengbiniee 11T. — Bw 
yarat-Webriile aud Borftebenden, Unterfuchung 
über bas Abendmahl, ben Tod. bie Muferfehmg 
zub Simmmelfshrt bes Chi ſtee 1 The. — Vehenge 
grigihte des Weiten nen Rayareih 2 Tür, — Ger 
ſchichte der ſchltewig hetfeinifhen Erbehung und bes 
beuifd-bänikgen Singen, 2 ‚Bände, ‚B/, Thtz, — 
Die Geheimaiffe „bed, Dammigorwalles mb bee 
Shwingaftcafe (Beitrag zut Harburger Eitiem 
sei@igte), 2 Aare Bände, 8 Thit. — 12 Bupler- 
tafeln zu Bor geheudern uehſt Erklärung ‚1%, Chle, 
Dirjefben ‚fanber coferizt 3 Thlr, — uikhllem 

aus ber Hamburger Eittengejhidte,. & ei 
nee Mbbilbung, 1 Zur — Jane Eyre, bie 
Waiſe non Lewood, nach bem englifchen -Boman 
um be Birch · Mfeifferichen , Drama bertbeitet 
2 Zeile, 15 Rge, — Das Bud der Diebe, ber 
Ehe und bes Beicledtsiet ens - im feinen, ganyen: 
Umfang, it a Zafein ſauber colsrirten anatomis 
ſchen Adsilkungen mb einem prachtvoll colsrirten 
Ziuteilupier; bes _amsführlihhe, yimerläffighe umd 
am [hönfen autgeftattete Buch über bielen Gegen» 
Fond, 2 TUE, — Der fihere Batbaeber in allen 
Liebes, Eher ımb Geihlehtönerhäituifien, mie 
einem prachtdell coloririen Titelfapfer, 20 War. — 
Enthillungen Über-bie Thranbefteigenng tes Fatjera 
Nitsaus von Nıkland, 144 Seiten größtes Dxtap, 





⸗ ar Be aeg 
1562] Buchhändler in Altona; 
PR hr unb durrch 
Platens Tagebuch 
1796— 1825. 


gr: & Geheftet. fl. 2,42 kr. 
ober Rtihlr. 1. 20 Nor. 
weni tt ber 
Bott —— Dr rei ihren 
jejenigen, weiche einem 
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Stuttgart. 


. 6. Gotta'ſcher Verlas. 


552 


Die grosses Aufsehen 


den bistorisch.- politischen R von Sir John Betellffe: I 
und Hess 2 Sahl ib, oder die Emp örung in Indien“ sind durch alle Bochhintiangeh a zu 
ei 


beziehen, auch in unse Leihbiblioth 
neues Werk: en, 


vorräthig. Von demselben Autor erscheint ein 
oder die Cabinette und die Bevolutionen, 


in tere 0m Lieferungen a4 Sar., worauf jede Buchhandlung Subscriptionen ent- 


gegennimmt. Der erste Band von: „Vi 
und interessantesten 


ca" enthält zugleich die a 


Memboiren Garibaldi’s, 
Zir Zreı Sreunde e theologifcher Werte. — am 


den beſen Manriner Aue 
— 55 Mu auch andere größere 
mnia, Critiei sacri ete, * —* if ein 


in A 5 Sar. au beiiehen, bas 
Butfc in Augstug, Sof. Baer 


5 — verfanft find. —3— — 

zatis, bei ven —— Fidelis 

fer a, in zu — Köln, im Jammor 1 
= 


aben * en 


fe verzeicht: ®B. Acta — 
betr 


* 
ent in Berlin 
re. Goar in Franl: 


3. M. Seberle. 





Bin 


3144 te und 
fit, Symnoi sale, 


eorie der 
Momane x. 


ihres — Yt. 1, 


rache und 
Ben 


ramatik, Runftliteratur und Rupferwerke, 


—— und mad außerhalb auf franfirte Beftellung amd; ftanco 
© Mode, Buchhdl. u. Antig., Poſtſtraße Nr. 28. 


PR — Berlin, 20 Jüner 1 
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VIII VD VG 


lvcerin- Seife“ von 3. Kiron, königl. bayer. Hofparfumeur und 


Toiletteseifen-Fabrikant in 


ünchen. Das von 


„G ersten Chemikern anerkannte Glycerin, zu einer Toileite-Seife zur Verschöne- 
rung und Erhaltung der Haut verwendet, hat durch meine eigenthümliche Compo- 
sition das beste Resultat .—— und dadurch die besondere Auszeichnung erhalten 


sich auf die Empfeblu 
rufen zu dürfen. J = 


es berühmten Chemikers Herrn Baron vw. Lichig be- 


Die Seife ist mit meiner Firma versehen. ug [4134-36] 


ANNANANAAAANNANANANANANNANANAANSDIT 


annnanananannannnnaK 





Berkauf eines Fabrit-Grundftücks. 


ei brifftant Bi 6 
* 
Speicheru 


* —8 Holzſcheuer, 


et i Elena 


: ehe 
» brei großen 90 
_ 


a — u 


Zee 
utirte Brie 


unweit ber Oftfee 


in der Stadt ß 
fe mit Mr. 581 am die Expedition biefes 
(681—82] 


* ein großes Grundſtück, beftebend in: 
mde, 


elegen, billig zu vers 


eru:G uano 


Prima: 
_ m-s1) 


Ueberwadung ber moralifgen und phuffgen 
lege drei junger Kinder wirb eine junge Dame 
gefuggt, die mit einem feinen Benehmen Fa 
einer — Ersiehung verbindet. 
dudetes ſanches Talent IN ebenfats —5* 
na, ferote Natrweifung bei biefigen oder auswaͤr · 
tigen guten fjamilten. Man beriprist eine ange 
Be Stellung und ein rg zu 
und nimmt perföntite —— 
Un von 11 bis Zuhr Im dotel 2 — 


im ungen 
einer uralten gemifchten 
Verlauf ir. Waarenhandlung, im bes 
Ren Betrieb, fammt fhönem Haus in einer 
ſehr lebhaften Stadt Oberöfterreiche, wird 
aus FamilienRüdfichten fogleich fehr billig 
abgetreten. Näheres auf portofreie Anfrage 
mit Nr. 244 durch die Grpebition biefes 
Blattes, [244—46] 


von ©. Schulten S Comp. in 


ualität und Fe Garantie der Aechtheit 


3. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 


Eine Kunſt- und Schreibmaterialien- 
‚Handlung 


in en a  perfaufen. ae Briefe 
unter bır tee . Nr. eforgt —E 
diuen dieſes Blattes, * 


Ein merkantilifchrgebilbeter 
Stelle Geſuch. Mann, an —— ber 
vierziger Jahre ſtebend und verkeirathet, Tunbig 
aufer der teutfen auch der franzöflfgen, ttalienie 
Then und engliften page, ebenfo gewandt im 
Führung ber Bücher ald ber Gortefpondeng, fucht 
= einen Faͤt MEER angemeffene, glei anu · 
tretenbe @telle, er feine feirherige, ald Gorie» 
fanden In einem Banftaud, in Helge Halliments 
felben verloren hat. Gin Placements in einem 
gar erSann wine ihm am angenehmften. Offerten, 
degeihnet, wollen der Gipebitiom 
Net Blatt} franeo eingeſandt werben, bie fle ihrer 
Befimmung guführt, 1591) 


Die Fabrik und Handlu 





Edictalladung. asın — 


* — oruanten Dettu Auguſt Gi 
prer 
2) de8 Ugenten und BotteriesGollerteurß Deren Une 
ton Meyer, 
forwie zu tem Dermögen 
3) Frau Anna Marie Louifen verehel. Mod, geb. 
Dömel, Inhaberin einer Bug- und Mobewaaten« 
handlung, unb 
4) dern Ent Guſtav Beramanne, Beſthers 
einer Lthograpkifgen Kunfanfakt, 
— gt * ee 218 beten Bolge 
mi 
zu 2 u 3 1861, 
zu 3) ber 80 Mai 1861, 
ju 4) ber 31 Mai 1861, 


a8 Piquidationdtermin anberaumt morben. 


88 werben baber alle dekaunten und unbefanntem 
GtäuMger der oben unter 1 did mit I genannten 
Saultner, beitehentlih ber erheren Dormünder 
rg „fertige }ertreier bierburc geladen, an den 

ben Berrefienden Runmern gebachten 

Panerbaib er jeriptägelt did 5 Use Nachmittags 
In Berfom oter buch gehörig Tegitimirte und mas 
Audländer berriffe mit geritlit anertannten oder 
biefen gleld au amtenden Veumagten verfeben, 
inöbefenbere au zu Wergleigtatfblüffen ermäge 
tigte Beauftragie hier fih anmelden, ihre 
berungen Strafe der Aueſchllehur jeder 
—— aus ben tefpectiven —— und 

dei Derlun ber Wledeteinſerung In den borigen 
Stand, Infowelt dleſe Regtemehttsat nit außerdem 
in ben Lanbesgefegen auedrocitich nachgelaffen If, 
anzuzei,en und zu befeeintgen, mit ben beftellten 
Goncurdvertretern über die Michtigkelt ber angemele 
deren Anſpruche, nach Befinben aut unter fc) felbft 
wegen —— ir ung teil zu Det» 
fahren und Innerhalb open zu chen, 
can 


3 und 4 
9 Juni 1861, 

dur Publicationelnes —— deſcheides, w 
tuaſigulq ber Mupenbleibenden Mittays 12 Ubr 
geihegen amzufehen, fernerweit aller gegenwärtig 
du fepn, ey 

mi1,2,3mb4 

den 7 September 1861 

ker —— ber Prten ld zu gemwärtigen, dier⸗ 


nägft ab 

ik 1 ben 11 Detober 1861, 

ju 2 ben 15 Detober 1881 

m 3 ben 16 Setober 1861, 

ju 4 ben 17 October 1861, 
bed Mormtttag& 10 Upr bei Dermeidung nom fünf 
Ihafer Einzeiftrafe anderrueit an biefger @erites 
Neue zu erkheinen und ber Merpandlung zur Det» 
mtlung eines Vergleihd unter ber Merarnung, 
baf diejenigen mwelte aubenkieiten oder zwar erw 
*2 jede deuilic ſich nicht erklärten, als eine 

utgend In ben Befalub ber Mehrheit werden an⸗ 
gefehen werten, beigumohnen, und entlich 
ui, 2 3 mb 4 
ten 30 ‚0 Kovember 1861 

gu Belannimatung eines rüdfigtitgh der Auden⸗ 
leldenden Minagd 12 Upr aldpudiicier anzuſehenden 
Loratlonkdefheites an unterzelchnetet Gerihtöfelle 
nid einzufnden. 

Ausnanige Anterefiesten taten bel fünf Thaler 
Einzelftsafe Bevoumäßtigte zur Annahme von Las 
bungen an biefgem Orte zu beftellen, 

Dresden, am 17 November 1860, 

Röntzlises Gerihtdamt im m Bentägerigt, 
Adtpellung für Cloilſachen. 
Schaufuß, 


uf 
mi, 


frangaise,  mun 
Une demoiselle Y'r, mune 
rieur, connaissantd'allemand et l'anglais, etayant 
termine une education dans une grande familie, 
desire se replacer en qualitc d'Iostitutrice soit 
dans une famille bonorabie, — dans un bon 
prosionnat. we lus amples renselgnements 
s'adresser AM Institut Adelbausen, Fri- 
bourg en — Bade). 346 45) 


V. etud ant dedroit, venant de la Suisse fran- 
ise ei recommande par des personnes con- 
sid@sables, desire se placer comme gourerbeur 
dans une ville qui possöde une universitt. 
* des letires adrane sous R. P, 
Nr. 600 A l’Espedition de cette gazetie. (600) 





Köln am Rhein 


Kiefer alle Ouontitäten Laſtings (Serge de Berry) im ſcheuer und billiger Waare. Beſenders aufmertfan macht fie auf ihre „zur Naht ei Damen 


— (Gamaſchen),“ weiche fie auf bar unsere, fomehl in Haud · als Mafcinenfiderei, folibe ausgeführt in 30 we 


—— — 


empfiehlt. Mufter werden echtbaren Häuferm auf 
anb Eiufaßbauder, Futter- Drille ic, ıc. 


amerfumter Güte fleie auf X 


ven Grüßen, 


zur Auficht gelandet, — ne Hanfgarn, veRe Pass ——— —— 


 Weontag 


. Augsburg ( 






AUGSBURG, ·⸗ ·· 
weiches jo vierteljährlich und halb» 
en Did Beste vie 
ern vierteljährlich 4 Ak  _ 
J 





reine Seifung 


dreispaltigen Colonelzeilo 
im Hauptbiati mit 42 kr., im 
Bolläge mi 9 kr. 52 





Ur. 35. 


4 Februar 1861. 


Correſpoudenen find am Die Nebacn on, Injerate boseyen an ie Erpedition der gene en Heitung zw abreffiren. 


° gan abennfft hai sien Postämtern 


tsehlands, Oesterreichs und der Schweiz; Tür Frankreich. Sardinien, Spanien ind Portugal hei G. A. Alexandre in Sur 


„Paris bei damselben, 


———— St. Andre des nnd bei der deutschen Buchhandieng von F Klincksieck, Ar. 41 roe de Lille, oder bei dem Postams in Karlsruhe; tür Eoglandber Wilma Norgale, 
h . rm zu 


beim k. k. Postamt ısı Triest, 


Ueberficdt. 
Schreiben ded Frhrn. v. Bay an den Gardinal-Yrimas 
von 


ar, 
chland. Frankfurt Bundestag und ber National- 

verein); Tl. . Biloiy. öfterr: 
vage. Bciehe der" Abnigin —— 
— — 

a ; 
ei, geaden (aus ber Kammer); 8 n (bie Ueberſchwemmungen. 
Waliraih Ricarg'ihe Mufeum); Berlin ( von — 
bes neapolitaniſchen Generals Grafen Cutro ⸗ 
fiano de Aragona. d des Minifteriumd. Trauercour. Ordens · 
—6 
wa Diferreigiide Monarchie. Perth (der neue Aademiepalaft. 
iz. : Bern (Parifer Berichte, Die Brofdüre des Hrn. Nens 
Rodigo). ‚ Dr. 

” * Ein 38 des Grafen v. Montemolin. Zur Stim · 
mung. Agitation gegen bie Bälle. j 
dien, Die minifterielle Prefie über den beutjd»bänis 
— Graf v. Guilford +. Zur Loettennung der Südſtaaien ber 


Frankreich, Der Senatsconfult. Die liberale Partei Aus 
Gatta, Die Die Marſeill de, Demokratiſche Mani⸗ 
feſtation. — @e —* af —A— far a Fame 
tanern 


Zuri jall der i in Umbrien. 
— 
08, Abreiſe Rangini's nad) Neapel, 


Truppenfendungen 
Rüdtritt inifterd ber tlichen Arbeiten. itulat 
Oauens, Bas Krapel, Ubalkino Ferug): Mar 


eines pi 
land IM ben een Zur Lage, Mobilifirung ber Nationalgarbe. Neue 


Dänemark, Kopenhagen (eine Aeußerung des Könige. Zur 
® Grundtvigs V läge zu einer Ausjöhnung mit Deutichland. 
Bil einer gothifchen macht und Abtretung Holfteins an Deutſch⸗ 
land, Der Weist. Die Reichstagsadrefie.) . 
Griechenland, Athen (Brocamation der Regierung an das 


REINER Du 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Ronftantinopel, 2 Febr. Die europäiiche Commiſſion 
in Beyrut beantragt ein einziges Gouvernement in Syrien unter 
dem Schutz der Mächte einzurichten. Die Pforte dagegen fchlägt 
pwei Gouvernements mit hriftlichen und mufelmanifchen Eonfeils vor. 

* Frankfurt a. ., 3 Febr. Deftere. öproc, Matiomal-nleipe 4714; 
Sproc, Metall, 41 P.; Bautactien 548; Potterie-Mnlehensioofe von 1854 Sig; 
von 18585 85; von 1860 5214; Lubwigeh.⸗Berbachet G-B,-M. 12594; bayer, 
ORbMctien 102; voll eingegahlt 109; äftere, Credit · Mobilier · Actien 121g; 
iifabetf-Prioritäte-Actien —. Wechſel eurſe: Loubou 117%; Paris 93; 
Bin 76%. 


* London, 1 Fehr. Oproc. Eonfels 92. 








Schreiben des Frhru. v. Bay au den Eardinal-Primas 
von Ungarn, 

Die ungarischen Blätter bringen ein Schreiben bes Hoflanzlers 
Fehrn. v. Bay an den CardinalPrimas von Ungarn, welches gewifjer: 
mahen als ein authentijcher Sommentar des Taiferl, Referipts vom 16 d. M. 
anufeben iſt. Dasjelbe lautet in vollftändiger Leberfegung: 

Soher GortinalFrimas und Obergefpan! Aus bem gnätigfen ‚Refeript Er, 


Siroei Müssen: don; könıgl. Cola oder Westermann & Comp. in New-York; für Italien bei den k. k. Postamt 
—* * —ve⸗ — rc —X fürNeapel bei Bechhanater Altımı Detken in Nospel ; für Griechenland, Türkei und die Levanie ots. 





Majeflät, weicher 7* Ein. Emtinenz anvertraute — ze 
unb ich In Der Beilage anzuſchliehen mich beebre, —— Pr 
Könige erjehen, wie fie die uud das gewal 


Bengihen where Gemtakı weiden K Wir uns Da 68 In emmtakgln 

n emitate, ker un zu ir 
mungen feigerte, im Jitexefje ber geſehlichen Orbnung und einer ee ana igen 
reibeit igertweife berverriefen. Es ift micht meine Mole in bie mabere 
rung derſelben einzugehen, inbern biejelben eben fo beſtimmt ais zweifelice find, 
und das Veftreben weiches Se. Mojeflät leitet, offen, jauter und frei von allen 
ge iR; au wollte ie vertranenguoll dareuf auftnerlſam machen baf 
. Majeföt, den Pflichten gemäß welche er gen feine übrigen Völler bat, “es 
weder dufben Tan noch hulten wird baf an Sele pejeßlicher Freibeit eine zlnct- 
fofe Berzfäpe, die allgemeine Ruhe, Orbuung, Sicherheit der Perſon mb bes Eigen- 
tms abermals aufs Spiel gefegt werden. Krunen auch ſelbſt dieſe bedaueruchen Hinder- 
niffe Se. Majeflät nicht non jenem verfaffungsmäßigen Wege drängen, auf welchem 
er zum Heil feiner Böller worzufchreiten und inebefondere 5* geſebliche Inſnitute 
wieber berzuftellen unwandelbar entfehloffen if, ſo wäre Wllerhöhfiberfelbe doch ge- 
nöthigt ben Tebhaften Wunſch nad bem baldigen Bufammenteitt des Krönung 
landtage feinen Pflichten gegen bie Übrigen Böller unterzuerbnen, und bie Grfill- 
Per Be zu feinen größten Leidweſen abermals auf unbeſtimmie Zeit zu ver- 
ſchie Bir aut und eruſt ber Wille Er, Mejeftät ift fireng auf der Bahn 
ber Gefeglichkeit zu bleiben und die gerechten Bünfche der Nation zu erfüllen, bar- 
über lonũte miemanb reichere Erfahrungen machen aſe ich, ber ich mich im meiner 
Stelumg täglich mehr überzenge zurnseich heben Doffnungen bie erbabenen Cigen- 
Feften unſeres allerpächften Herru das Laub berechtigen. Eeit ben allerböhiten 
Eutfhfießungen vom 29 Det, habe id baven unfaffenbe und fertgefegte Belehrung 
erhalten. , Die Integrität des Reiche ift durch bie Einverleibsung ber ferbifchen Wojtwode 
Ihaft, des Temefer Banats, der brei fiebenkürgifchen Gemitate und bes Diftricts 
Kövar zum Theil bereits durchgeführt, und was noch fehlt, wird, wie ich 
beflimmt , { frgeier Zeit gewährt werben, Die Comitate, jene Baier der 
—— unfeser Berfoffung, find bereits erganifirt umd die Bedingungen bes 
ichen Lebens gemäßrt, änbifche Beamte verwalten das Land. Die Rechts⸗ 
wich in allen * in wenigen Tagen eine ungarifche ſehn. Unfere heure 
if für Berwwaltung, bie Rechtspflege und ben Unterricht ange 
werumen, umd die Berufung bes Landtags anf Grunblage ber ben allgemeinen 
Wünfchen entſprechenden Gefege bereits beichloffent. Was noch ilbrig ift zur gäny 
lichen Herftellung unjeres Mechtözuftandes, ift burch ben unabänberlichen wang bere 
gangener Zeiten und bie Erforderniſſe einer Uebergangsperiste uns au lurze Zeit 
entzogen worden, ber lann nur durch die Gefeggebung befimitio ud, wenun nicht 
neue Hiuderniſſe eintreten, in vollem Umfang eingeführt werden. Dieß gebuidig ab- 
zuwarten und dat Gewicht ber Thatfachen anzuerkennen ift die Aufgabe diefer Kurzem 
Uebergangszeit, Zlle Wege welde ven biefer Aufgabe abführen ziehen uns au won 
ber enbgältigen Löſung der Serwicllungen und ber Abhaltung bes von Sr. Majejlät 
wie bem Bolt in gleicher Weiſe edles Landtags ab. BVertrauenseofl bitte ich 
demuach Ew. Hochgeberen, zur Kundmadung des allerhächiten Kinigl. Nefcripis bie 
Eongregatien zu berufen, und mit Ihrem befannten Patriotismus dahin zu wirten 
ba die väterlichen Abſichten Sr. Mejehät anerkannt, feine Auerdnungen mit ge» 
ʒiemendem Geherjam aufgenommen und pünftiih erfüllt werden, ud inbei auf 
biefe Weife meine dem Beten des Landes umb ber Wefriebigung ber Nation ge ⸗ 
weihten redlichen Beſtrebungen, welche frei find ven allem Egoismus, erleichtert 
werden, alle Böler unſeres Baterlandes bie Morgenröthe jeuch beißerfehnten Tags 
fehen mögen, an welchein bie gewählten Vertreter ver Nation, vereint mit dem Gnigi. 
Thron, das jegensreiche Wert umferer Rünftigen bleibenden Begläctung beginnen Fönnen, 

Wien, 19 Ian, 1861. Grm. Hochgeboren ergebenfier Diener B. N. Way.“ 


Deutichland. 

Frankfurt a, M., 1 Febr. Gutem Vernehmen nach ift ber 
bayerifhe Gefandte Fehr. v. d. Pforbten zum Verichterftatter bes politifchen 
Ausſchuſſes über den Antrag der großh. heſſiſchen Regierung in Bezug auf 
den Nationalverein ernannt. (D. BL.) 

Frankfurt a. M., 1 Febr. Officielle Mittheilung über bie Bunbets 
tagöfigung vom 31 Jan. Präfibium überreichte die ihm übergebenen, bes 
reits geprüften und richtig befundenen Rechnungserxtracte über die beim 
Bankhaus von Rothichild verzinslich angelegten Bundesfonde. — Bon 
mehreren Gefanbten wurden Ueberfihten der Bunbescontingente, ſowie der 
Eifenbahnen mit Berug auf deren Benutzung zu militäriſchen Sieden 
übergeben, auch die Einzahlung von Beiträgen zu Unterflügung ber Geſell⸗ 
fhaft für Deutihlands älterere Geſchichte lunde angejeigt. — Der Gefandte 
von Hannover eröffnete daß feine Regierung ben Prof, Dr, Thöl feinem 
Wunſch gemäß aus der für Verathung eines allgemeinen beutfchen Handels⸗ 
gefegbuchs niebergefegten Gonfereng abzuberufen und ſich durch den Ober 
juftigratö Dr. Leonhardt vertreten zu laſſen befchloffen babe, — Der Autı 
iaub für Veröffentlichung der Bunbestagsverhanblungen, bem die Eins 

vitung bed weiteren behufs Herausgabe ber für das Publicum beftimmten 
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des Bun 
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Grund als unftatthaft 


berftabt Beihkuß gefaßt. 

apern. FA Miüuchen, 2 Febr. Die Neife des Prinzen Karl 
nad) Berlin ift leider tvegen Unwohlſeyns desjelben wieder aufgeſchoben, 
und wird ſo bald nicht ftattfinden Lönmen. Die Geſundheit Er. Igl. Hoheit, 
bie feit einem Jahr mehrfache Störungen erlitten, bebarf nachhaltiger Scho ⸗ 
nung, welche der hohe Herr ſich ſelbſt nicht immer gönnen will. — An un | 
ferer fiehen für die nachſten zivei Monate einige dramatiſche Ro» | 
vitäten in Ausficht. Mm Faſchingedienſtag werben wir eine meue Poſſe 
„Anfäffig“ von Martin Schleich, dem Herausgeber des „Rund,“ eben; 
auf den 2 April ift Odcar v. Redwihz s neue Tragödie „der Doge von Be 
medig“ vorläufig angeieht. Das Thema iſt die Geſchichte des igjäh: 
tigen Foscari, die auch Lord Byron, wiewohl in ganz verſchiedener Seife, | 
behandelt hat. Inzwiſchen dürften auch „die Grafen von der Eſche,“ 
Trauerfpiel von Paul *8 die Bretter beſchreiten. Ein Luſtſpiel von 
Hermann Schmid „Don Quichotte.“ eigentlich, jo viel man hört, das Ur, 
bild desſelben, das Abbild’ der Zeit worin Don Quixote entftanden ift, 
wird im Monat März gegeben werben, Mit tweniger Sicherheit laßt ſich 
etwas über die Preisdramen aus der bayeriſchen Geſchichte berichten; nur |. 
eines:joll zur Ausführung vorgeichlagen ſeyn, aber auch biejes wird noch 
nicht einftubiert, Sie jehen daß bie proviſoriſche neue Inlendang von 
den dramaliſchen Autoren ſtart in Thätigkeit gejegt wird; wie man 
mir jagt, find feit den Tegten zwei Monaten nicht weniger als vierzig 
Stüde zur Aufführung eingereicht worden, worunter wahrſcheinlich 
neunmmbbreifiig zurüdgetvieien werden, bie obengenannten natürlidy aus 
genommen. — Piloty’s Bild „Nero nad dem Biande von Nom“ findet 
fehr getbeilte Beurtheilung. Die Pealiſtiler haben viel daran auszufegen, 
und greifen namentlich bie ganze Gompofition und Wirkung an. Wie man 
über diefe aber aud) denken möge, das Bild zeugt von großer techniſcher 
Kunft und Meiſterſchaft im einzelnen, und gereicht nach dem Urtheil der 
meiften der Etabt die es bervorgebradt zur Ehre. Allerdings ſteht es 
mit ber Sunftrichtung der Münden ben Namen eines deutſchen Athen 
verbantt entſchieden im Widerſpruch. — Mit ganz befonderm Intereffe ver: 
den alle Ihre Nachrichten und Correſpondenden aus Wien hier beſprochen 
und im Rublicum verarbeitet. Wir find freilich hier, mehr als man viel, 
leit auswärts glaubt, in Mitleidenheit an allen was im öfterreihifchen 
Etat vorgeht. Auch bier ſeht man fein Vertrauen noch auf Hrn. 
v. Ecjmerling, erhofft ſehnſüchtig die Berufung eines conftitutionellen 
Reichsraihs in Wien, verliert die lehten Sympathien für Ungarn, und 
fiehtlin ber ſchleunigſien Negelung ber Baluta eine Lebensfrage für Deſter⸗ 
zich. Im laufmanniſchen Kreiſen iſt man hier längſt zu Anſchauungen 
gelangt wie die Wiener Handelslammer fie jehl ausgeſprochen bat, daß die 
Verminderung des Banlnotenumlaufs, eine nicht Länger aujſchiebbare Mar 
zegel, durch Reduction des Loubard · und Escomptegefhäfts und burd) 
Veräußerung (wenn auch mit Berluflen, die der Staat ja Tpäter wieder 
erjeen lann) der Pfandobjeete raſch eintreten, und überhaupt von der 
Regietung an die Banf Hand angelegt werben müſſe. Wenn aber bad 
öfterreihiiche Yinanzminifterium, anftatt das Ganze in Angriff zu neh: 
men, über ein paar Gulden Dividende mit der Bankvertoaltung und Ge 
neralverfammlung ber Artionäre hadert, fo ift das etwas was bei uns 
feier verftanten und nirgends gebilligt wird. — In ben jüngfien Tagen 
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Treuz. des Frany Joſeph · Drdens und dem Gecretär das goldene Ver 
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+ Augsburg, 2 Febr. Die Officiersfrauen der hieſigen Gamifon 
), haben unterm eine Hulbigungsabtefie an bie 
heldenmüthige Königin Marie von Neapel nad Gnöta abgefendet, 
Das Ansbader Morgenblatt kann nah —— 
Gorrefpondenz aus München berichten daß ber Geſetzentwurf für ben 
einer Ci von Ansbach (über Uffenheim, Markthreit ıc.) nach Mürz- 
burg — auf Staatsloften — zur Vorlage beim Landtag bereift, ber Aus: 
führung bes Projects einer Bahn von Nürnberg (über Neuftabt, Ki ) 
nad Würburg dagegen die Bedingung des Nachweiſes über bie i 


leit ber Aufbringung der Mittel — ohne Ausficht auf pachtweiſe Nebers 


nahme ber Bahn in den Betrieb des Staats — geftellt iſt. 

Württemberg. Stuttgart, 1 ehr, Der Shtwäb. Mfagt 
in einem Beitattitel welcher „das Neihwen digſte in ber gegentvärtigen Zeit“ 
überfhrieben ift: „Schon fo lange arbeiten wir an unferer Einheit; wenn 
fie jegt nicht zu Stande fommt, da wir gleichfam von überall geheit werben, 
dann-fommt fie nie zu Stande. Die Frage unter Dbhut und Bes 
fehl das beivaffnete Bol geftellt werben foll wird ſich bald entſcheiden. 
Aber alle müfjen wir zufammenftehen. Der foll, man den bſterreichiſchen 
Bruder allen in ben Kampf ziehen laſſen? Verliert denn Deutſchland, 
das Ganze, nicht, was Defterreich, was jeber Theil verliert? Wohl jagen 
es viele: Defterreich hat ſchwere Schuld. Aber laſſen wir Defterreich allein 
büßen, fo ift Defterreich und Deutfchland mit verloren. Darum: bie Buchſe 
zur Hand und bad Haubajonmet! Wohl muß Defterreich ſich auf die Stufe 
der freiheit ſtellen wenn es geretiet werden will, Wir alle, das gefammte 
Deutſchland aber, muſſen alödann ihm helfen, und dazu bedarf es einer 
allgemeinen Wehrhaftmachung und Nuerüftung aller waffenfähigen Manns 
Ihaft. Das ift im gegenwärtiger Zeit das nothwendigſte was wir.ihun 
tönnem unb tbun müflen, wollen wir unfere Nationalität, unfere 
Ehre,» unfere Einheit retten und befeftigen, und zur dieſes 
Zwedes dürfen uns keinerlei Opfer zu ſchwer ſeyn; fie find aud gewiß 
ohne allen Vergleich leichter als die find die wir bringen müſſen wenn wir 
und vom Feind überflutben laſſen.“ 

Gr. Hefien. * Michelftadt, 2 Febr. Begleitet von Kanonen 
ſchüſſen durchzieht bie Kunde unfere Stadt daß Ihre Erlaudt bie 
Gräfin heute früh um halb 7 Uhr von einem Erbgtafen glüdlich entbun ⸗ 
den wurde. 

K.Sachſen. Dresden, 1 Fehr. Die zweite Kammer hat in ihrer 
heutigen Eigung den Entwurf eines neuen Grunbftüdszufanmenlegungs« 
geſetzes zu Ende berathen und denfelben mit den von der Deputation' ger 
ftellten Anträgen, darunter einem auf Erleichterung der Zufammenlegungs: 
loſten durch ein zu ſchaffendes Grebitinfiitut (doch ohne Belaftung der 
EStaatscaffe) einftimmig angenommen. Unter den Regiftrandeneingängen 
befand fih eine neue Vorlage über das Immobiliarbrandverfiherungss 
weſen. (Dr. 3.) 

Preußen. m Köln, 31 Jan. Unfere Stadt, bie frühere Schöpferin 
und Befigerin eines fo großen Neichthums von Kunſiſchätzen ber verſchie⸗ 
denften Art, wird im Laufe des lommenden Sommers auch in diefer Bxyies 
hung ein reiches Bild alter Herrlichkeit entfalten. Das Wallraff Richarz'⸗ 
ſche Dufeum gebt feiner äußern und innern Vollendung raid) entgegen, 
und gewährt in diefem Augenblid ſchon, nachdem bie umliegenden Gebäude 
niedergelegt worden, ben Eindrud einer G-öße und Grhabenheit wie man 
biefe faum zu ertvarten hätte wagen dürfen, Das Programm ber. feier: 
lichen Uebergabe unb Einiveihung dieſes herrlichen Denkmals hohen Bur · 
gerſinns ift im weſenilichen feftgeftellt. Am 20 Jun. wird ſich dieftäbtiiche 
Behörde in großem Feierzug zu der Wohnung des Stifters Hrn. Richarz 
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Heoeben, Sufeum begleiten, oo. berfelbe, das 
neue BaubenImal der Stadt als Eigen feierlich übergeben wird, Unter 
andı ierli Tag verherrichen inerben, it, einer 


gr mufilalifchen zu gedenlen bie bon einem ber bes 


bis zum 1 October wird dann. die ziieite allgemeine beutiche Runfiaufs 
flelung in.den Eälen bed Muſeums fattfinben, und wenn hiezu bon aufs 
igen Beſthern hervorragender Nunfiiverle,,, von Souberänen unb 
Häufern, reiche Beiträge eriuartet toerben, jo wird man-für bie 
N Zeit alles werihbolle und bedeutende was Köln an Kunſiſachen 
bier bereinigt. und beifammenfinden. Ganz beſonders aber hirb 
‚an dieſem deſt grohartig beiheiligen. Ueber die Huögaben welche 
des Muſeums, Hr. Nichatz, au dieſem Bau biöher verwendet 
in ber jüngflen Zeit verichiebene Anſichten verbreitet werben; bie 
daf-Hr. Richarg bloß für bad Miufeum bis jegt 199,000 Thaler 
bat — eine Summe die aber feinen anderweitigen grohartigen 
mgen nicht beilommt. Als ein. fehr finniger Gedanfe wird es 
daß Hr. Richatz bie. zerfizeuten Schriften Wallraffs auf feine 
{ bat fammeln und druden lafien, um fie in Prachteremplaren am 
Sefte der Einweihung zu vertheilen. Eteinle's Gartond zu den zivei erſten 
großen Frescogemälben in dem genannten Dufeum find bollentet,und wird 
ber Künftler mit ber Ausführung beginnen fobalb die milbere Jahreszeit 
eingelzgien iſt. Naddem Köln jeine beide Ehrenbürger, ben Grafen Für 
fienberg und Exnft Moriz Arndt, durch den Tod. verloren hatte, bat man 
den Entieluß gefaßt dieſes Ehtenrecht bon neuem an einzelne Perfonen zu 
i ich hat man bei Er. M. dem König Ludwig bon Bayern 
in.biefer Beziehung, bie Anfrage geftellt, worauf jedoch, wie man erfährt, 
eine Bulbvolle, wenn auch ablehnende, Antwort erfolgt ift. 
Köln, 1 Febr. Nach einer der K. Big. geftern Abends 8 Uhr 60 
ugegangenen Depeſche aus Arnheim von 7”, Uhr hat man bie Stabt 
zur Verhütung von Ueberfivemmungen rundum abgebämmt, Nieder: 
twärtd. fieht bad Eiß int Zel noch überall fet, und das Waffer flaut fi. 
Der Durhbruch bei Bauberich hat die Orte Doesborg, Zevenaar, Anaerlo 
und Divam und berem Umgegend überftrömt. Bei Nymwegen ift bie Waal 
Nachmittags um ð Uhr aufgegangen, nieberwärts fteht fie aber noch feſt. 
Der Zufland des Landes ziviichen Rhein und Waal ift jehr beforgniß 
erregend. Der König von Holland, Prinz Heinrich und ber Prinz von 
Dranien find um 7°/, Ubr in Arnheim eingetroffen um bie Zufiär.be per 
ſonlich in Augenſchein zu nehmen und Rath und Hülfe zu ſchaffen. 
Berlin, 2 Schr. Die Trauercour bei der Königin, welcher ber 
König theiltverfe beitwohnte, hat nad} der alten Sitte des Tön. Haufes ſtatt 
und tar jehr zahlreich. — Die amtlichen Nachrichten bringen 
beute bie Orbensverleihungen an bie Oeneralabjutanten 2, des hochſeligen 
Königs, die am 7 Jan. (Begräbnißtag) ergangen find, Es geht aus der 
Faſſung diefer Nachrichten hervor daß ber König die General: und Flügel: 
abjutanten und bie Zeibärzte feines berewigten königlichen Brubers als 
folge übernommen hat. — Der farbinifde General Lamarmora machte 
geftern mit feinen Begleitern fämmtlihen Miniftern feinen Beſuch, und 
tourbe von bem Gefanbten Grafen de Launay vorgeftellt. Am Donnerftag 
batten ber General Zamarmora, feine Begleiter und ber Vertreter Sardi ⸗ 
niens am hiefigen Hofe, Graf de Launay, bie Ehre von dem Kronprinzen 
aus Tafel gezogen zu werben. : —* 
= Berlin, 2 Febr. In einem Bericht aus Berlin iſt Ihnen 
mitgetheilt worden die Aranlheit des Fürſten von Hohenzollern 
Sigmaringen ſey ein Schlaganfall geweſen. Da wir Gelegenheit gehabt 
haben, währenb ber Arankheit bes Fürften faſt täglich unmittelbare Erlun ⸗ 
digungen über biejelbe einzuziehen, fo Lönnen wir die obige Angabe als 
eine irrige und unbegrünbete bezeichnen. Die Krankheit war 
eine heftige Grippe, bei welcher der Fürſt in Folge feines bekannten regen 
Eifers in Erfüllung der Pflichten feiner hohen Stellung fih nicht rechtzeitig 
geſchont bat, wodurch biejelbe allerdings einen bedenklichen Charakter ans 
zunehmen drohte. Gegenwärtig befindet fi ber Fürſt aber erfreulicher- 
weiſe auf dem Wege ber volftändigen Wiebergenefung, fo daß er ſich vor- 
4 id) bald wieder mit ganzer Kraft den Staatögefchäften wirb widmen 
Zönnen. — Der k. neapoluaniſche General Graf Cutrofiano de Aragona 
wird morgen bon dem König in berfelben Weife wie ber I, ſardiniſche 
General La Marmora vor mehreren Tagen empfangen worden. Sowie 
nah Turin wird auch nad) Bakta ein preußiſcher Öeneral entfendet werden. 
Wenn ein Turiner Blatt fagt der General La Marmora überbringe in 
Berlin ein Schreiben, welches tiefen Einbrud auf den König Wilhelm 
‚machen werde, jo ſoll biefer Einbrud bis jept wenigſtens noch nicht twahr: 
genommen worden feyn. — Die Angaben in Betreff einer bevorfichen: 
ben Aenderung in ber Bufammenjegung bes Staatöminifter iums wieder: 
holen ſich ziwar in vielen Kreifen noch fortwährend; wir hören jedoch mit 
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Beflimmiheit daf das Miniflerium in ſanen gegentpärtigen Beftande 
Bleibt, da dasſelbe das Vertrauen des Königs noch im bisherigen vollen 


Maße befigt, 

-]1- Aus dem Ya eig urn Pofen, 25 Jan. Die Erwie⸗ 
derung des Miniſters des Innern, Grafen Schwerin, auf bas Amendement 
der Grafen Bninsfi und Mielzynsli im Herrnhauſe hat unter der polnis 
ſchen Bevöllerung unferer Provinz eine ungewöhnliche Senfation gemadj'. 
Allerdings waren bie Polen darauf gefaßt daß das Amenbement in der 
Tinorität bleiben würde, leineswegs aber waren fie auf eine ſolche Er⸗ 
mieberung feitend des Minifteriums, das fie, gleich dem öſterreichiſchen 
Gabinet durch das Schredbild einer Revolution hinlänglich eingefchüchtert 
glaubten, vorbereitet. Nichtebeftotweniger baben fie ihre uber ficht zu dem 
Gelingen ihrer Sache kleineswegs eingebüßt; fie bliden mit unerfchütrers 
lichen Vertrauen auf Frankteich das fie von ter Fremdherrſchaft befreien 
werde. Dabei erfährt man denn auch daß ber alte eitle König in partibue, 
Fürft Czartoryeti, in Paris nur ein vorgefdobener Poſten ift, und daß der 
Rein; Napoleon, nachdem er in Jtalien fo glängend Fiatco gemacht, zum 
König der künftigen Großmacht Polen defignirt fey; der Kalſer werde al- 
les aufbieten um feinem Neffen zur Krone zu verhelfen, wenn er auch 
Rußlands wegen nicht raſch zu Werke gehen wolle. Es ſey jedoch Hoffe 
nungfvorhanden daß Rußland gegen andere werthvolle Zugeftändnifie das 
Konigreich ohne Kampf abtreten werde. Ledteres ift jedenfalls ein ſtaiker 
Jrrthum; vielmehr unterliegt es wohl laum nod einem Zweifel baf bie 
drei Großmädhte welche ehemals polniſche Landestheile befigen, ſich folidas 
riſch verbündet haben jevem Verſuch en re Reftauration vereint 
en utyeten. unferer Provinz ift an eine polniſche Echilverbebun, 
ni * nn benfen, a ft die höchftens eines Ehnta —— u — 
haben bürfte; aber auch im Königreich iſt jede Ausſicht auf Erfolg abge⸗ 
ſchnitien, indem in der letzten Zeit in aller Stille zahlreiche ruſſiſche 
Truppen in kleinen Abtheilungen nad allen Richtungen bin die ruſſiſche 
nn überfcpritten haben, fo daß das Konigreich jetzt mit einem ftarten 
Militärglirtel umgeben ift, der in Verbindung mit den Veſahungen der 
Feſtungen im Innern jeden Punlt des Landes ſtreng überwacht. Hur in 

ijien, wo bas Wirrlal H4 ift, wäre eine erfolgreiche Erhebung möglich; 
ideen ſcheint die öfterteich e Regierung aud) bier endlich mit der nöthir 
gen Energie vorgehen zu wollen. 

Oeſterreich. Bien, 31 Yan. DieDftd. Poft glaubt angeſichts 
der Beichlüffe der Gömörer Gomitatscongregation, welche poftulist: „er 
binand V, Ungarns geſetzlich gefrönter Rönig, habe zuerft vor dem Landtag 
ber ungarifchen Krone zuentfagen, bevor bie Frage ber Krönung feines Nach-⸗ 
folgers auf bem Landtag zur Eprache fommen könne,“ der Wirkſamkeit 
ber Berubigungsfgpreiben der ungarifhen Heflanzlei und des Primats 
ken günftiges Prognoftilon fielen zu bürfen. „Zwei Fractionen — fagt 
fie — flehen einander in Ungarn gegenüber. Die eine, tveldyer alle ge: 
mäßigten Männer , Deal und Somfid voran, angehören, fucht im Zur 
fammenhang zu bleiben mit ber actuellen Regierung bes Landes; fie ift 
intelligent, aber wenig zahlreich ; bie andere hat ihren Sit in ben Comi⸗ 
tatöcongregationen; fie ift zahlreich, unintelligent und tumultuariſch. Der 
gegenwärtige Moment ift für Ungarn von enticheitender Wichtigkeit ; bes 
hält bie erfte Fraction die Oberhand, fo wird das Werk der Neorganifas 
tion Ungarns, deſſen Integrität, wie Fehr. v. Bay verſichert, vollſtändig 
twieberhergeftellt wirb, gelingen ; ift bie tumultuariſche Fraction bie allein» 
herrſchende im Lande, was ſich balb berausftellen wird, fo könnte bas 
Land leicht in kurzer Zeit einer Reihe verhängnißvoller Ereigniffe gegens 
überftehen. Bir unfererfeits wünſchen, zum Wohl Ungarns, zum Wohl 
Defterreichs nichts fo fehr ald daß die Stimme der Mäfigung in Ungarn 
gehört werden möge ehe es zu fpät ift.“ *) 

—— Wien, 2 Februar. Der Finanzminifter v. Plener em 
pfieng geftern Abend, in ähnlicher Weiſe wie ber Staatäminifter, in 
feiner Wohnung. Es Mar ein volfländiger Rout. Bon 8 bis gegen 
12 Uhr beivegten ſich vielleicht 500 bis 600 Menſchen in den hoben, aber 
Meinen Salons; alle Stände und Glafjen waren vertreten, und bon ber 
Finanz und Geſchäftswelt fehlte getwiß kein hervorragender Name, Man 
fand hier ben Exminifter Grafen Thun, den man bei Hrn. v. Schmerling 
nicht gefehen hatte; auch ber einfimalige Finanzminifter Frhr. v. Krauß 
war zugegen. Ein befonderes Rejultat hatten biöher biefe Hendegvous ber 
Eorietät noch nicht; es müfjen die heterogenen Elemente ſich erſt miſchen 
und amalgamiren. 

Bir dürfen bei biefer Gelegenheit wohl bie „Oflb. a finerffam 

2 daß fie — 1 ge —— gr Amen ibren 

ber Allg. Big, entlehnten Berichten au bie Angabe der Duelle bin filgen 

möge ; wie denn überhaupt bie Nichtbeachtung diejer coflegiafifhen Obfersanz 

Fe ia Mifsfande führt, daß bei der Benupung eines fremden Blattes bier 

leicht Urtifel zugeſchrieben werben Finnen auf bie es kein Eigenthunsvecht 

u Seanfpruchen hat, Die „Oftboentfche Po ift eines ber exjien Wiener 

lätter; wir fehen es . auf Wegen deren fich in Deutſchland in ter Ne» 
gel nur bie Leinen Naubblätter ſchuldig machen. Es war wohl nur Berichen, 
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1 Web, 30 Jan Nachdem bie Beiträge für den Bau eines „un, | Dr. 


ga Alademiepalafles” fo reichlich geflofien, und aud ter Bauplag 
bereits beftimmt if, erhebt ſich nur noch eine Frage: in welchem Styl fol 
der neue Palaſt erbaut werben? Unſerer P. D. Big. zufolge erhoben ſich 
jweierlei Meinungen: bie einen toollen einen antiten, bie andern einen 
nationalen Styl. Da jebod bie Baufunft feinen „ungarifchen" Bauftyl 
fennt, und berfelbe erft erfunden werden müßte, fo dreht ſich die Frage nur 
noch darum: foll ein antiter oder der Spigbogenfiyl in Anwendung lom ⸗ 
men. In der am 28 d. abgehaltenen Sihung umferer Alademie ſprach ſich 
Hr. Henßlmann für den legtern als denjenigen aus in bem bie bedeutend» 
Ren wiſſenſchaftlichen Sweden gewibmeten Bauten aufgeführt, der auch 
der Siyl der Freiheit ſey. Freilich gebe es viele bie benfelben unter den 
gegenwärtigen Umſtãnden um jo tweniger lieben, weil man ihn für eine 
deutſche Erfindung halte; aber man finde ihn (den Spigbogen) bereitd um 
gute hundert Jahre in Frankreich rüber ald in Deutfcland, weßhalb er 
denn auch im Mittelalter „opus franeigenum* genannt worden, er ſey 
alfo — weld ein Gluck! — keine de utſche Erfindung. *) Wir erfühnen 
uns nicht in diefer Frage mit unferer Meinung aufzutreten, glauben aber 
doch bemerken zu dürfen daß das Mittelalter die fragliche Bauweiſe aud) 
die deutſche genannt habe, Uebrigens ift, wie ſchon Hope fagt, die Frage: 
wer ber Erfinter bes Spitzbogens fey, eine überflüffige, Die Sache (der 
Spihbogen) var einmal ba, und zwar ſchon 1028 zu Chartres, und in 
demielben Jahrhundert auch zu Trier und Bamberg. Ob e3 Hm. Henfl; 
mann gelungen bie eblen Magyaren zu überzeugen ber Spitzbogen fey feine 
deutſche Erfindung, alfo nichts beutfches, man lönne und bürfe ihn alfo 
ohne Bedenken für ben neuen Afabemicpalaft wählen, werden foir wohl in 
Bälde jehen. Unſere lieben mit aller Welt ſympathiſirenden Gothaer aber 
mögen es ſich zu Herzen nehmen baf man bier, ehe man einen Bauftyl an 
iwenbet, zuerft beweiſen müfje daß berfelbe feine beutfche Erfindung fey. 

Die in Peſth eriheinende Kepes ujs ag (Yluftrirte Zeitung) zeigt 
an daß fie in ber nächſten Nummer 5 bas Porträt bes im Ausland wei⸗ 
lenden großen Patrioten Kofjuth und bie Abbildung der Erftürmung 
Ofens im Jahr 1849 bringen werde. Zur größern Verbreitung wird bie: 
felbe auch einzeln verkauft. 


Schweiz. 

EB Bern, 31 Jan. Wenn man allem was man heute aus Paris 
hört Bertrauen ſchenlen darf, fo ift der Ausbruch bed Kriegs unvermeidlich. 
Mit ben triegerifhen Ausrüftungen ſucht man das Bolt aud) geiflig auf 
den Krieg vorzubereiten. „Heute,“ Iautet eine Barifer Gorreipondenz, 
„tan man mit Gewißheit fagen daß der Rhein das Ziel aller biefer Bor; 
bereitungen if. Man will es auch nidyt mehr verhehlen, Darum ber 
Toaft der kailerlichen Barde-Dfficiere auf den Krieg gegen Deuiſchland und 
England; darum bie Brofhüre des Hım. Hend de Rovigo, bie nur fein 
Echo ift. In berfelben heißt ed: „Die Einnahme von Sebaflopol, bie 
Befreiung Italiens, die Annexion Savoyens und Nina's, der ben Chriſten 
im Orient gewährte Schuß, bie mit Dänemark, Griechenland, Montenegro 
und ben Donaufürftentülmern hergeftellten guten Beziehungen find nur 
bie Borrebe zu demnächſtigen großen Greigniffen. Als Louis Napoleon 
gelagt hatte: lempire c'est la paix, trug er Sorge binzugufügen: le 
monde est tranquille quand la Franc# est satisfaite. Diefe doppelte 
Eilarung gilt fo viel als ein Ultimatum; Frankreich will die Berträge von 
1815 zerreißen, und ſich wieder zu ber Rangftufe erheben bon ber es jene 
Verträge heruntergeflürgt haben. Der casus belli wirb geftellt werden. 
Louis Napoleon weiß es wohl, Franlkreich zweifelt nicht daran: bie Blicke 
unjerer Soldaten find auf ben Rhein gerichtet. Welchen Widerftand wird 
Deuiſchland der Invafion eines Volles entgegenfegen bas die Welt -ald 
fein Vaterland betsadhtet, und fich erhebt fie zu erobern?" Armes Deutjd« 
land, arme Welt, geh’ in dich und ergib dich gutwillig, fonft wirft du von 
Franlteich mit Haut und Haar aufgefreffen! Hr. René be Rovigo fagt 
ganz beutlich: „Jede Nation welche nicht erlennt baß Frankreich biefe Er⸗ 
oberung kraft des Princips ber Volfsfouderänetät ausführt, wird ber- 
ſchlungen werden (sera devorce)." So bramarbajirt mar in Bari, und 
dabei wagt man fi über die Sprache ber beutichen Preſſe zu beflagen. 
Schon im vorigen Sommer fagte Hr. Tillos bier in Bern: „Frankreich 
muß und wird feinen Krieg mit Deutſchland haben , und bie ſchleswig hol · 
feinifche Frage wird die Urfache ſehn.“ Der casus belli wäre alfo da. 
Und diefen Augenblid benugt man in Berlin um die Bhrafe in bie Adreſſe 
der Abgeordneten zu bringen: man wolle mit frankreich in den Rünften des 
Friedens Welteifern, unb bas Blut ber deutichen Söhne gehöre nur 
Deuiſchland an — nicht Venedig, das Victor Emmanuel oder &, Napoleon 
holen möge! 

*) Sr. Henflmanın iR umfere® Wiens von beutfcher Ablunft, worauf ſchon ſein 

Hehe deuiſcher Mame weist. Nun ſchſügt er feiner Mutter ins Geſicht. 


Bern, 2 Febr. Geſtern am 1b. ift ber Baier C. 3; 
De Bj m mi 2 oem, a Dr 
einen Baum zu ine 2 
En Brand Cam Bent ak ja m 
en wegen _e * 
niedergelegt. Die Erde fer ihm leicht! 


Madrid, 27 Jan. Nach ber „Gorrefpondenria” hat der Graf 
v. Montemolin ein Dianifeft, vom 1 Jan. batirt, in großer Menge in Ita⸗ 
lien und Spanien verbreitet, Er rechtfertigt darin fein Benehmen zu 
San Carlos de la Bapta, macht barin neue Gombinationen, neue Ber 
ſprechen und (was bie Hauptfache ift) feine Rechte auf die Krone Spaniens 
zu feinen Gunflen und zum Nachtheil ber Prätentionen feines Brubers, 
Don Juan, geltend. Briefe von ben Garliften, welche beftänbig bem 
Glüde des Prätendenten zugeihan blieben, in Marfeille gefchrieben, fagen 
daß Don Juan fi) niemals von dem Verdacht, welchen bie öffentliche 
Meinung auf ihn gewälzt hat, befreien wirb, wenn er nicht feinen ver; 
meintliden Anfprüden entfagt. 

Die Epoca fordert bie Regierung, in Vorausficht ber europäifchen 
Eventualitäten, auf, ohne bie Spanien gebührende Politik zu berläugnen, 
nichts zu verfäumen um allen Ereigniffen ber Zukunft bie Stirne bieten zu 
können, und ermahnt alle Parteien ſich in diefer feierlichen Stunde ala 
foürbige Kinder einer großen Nation zu zeigen. 

Madrid, 1 Febr. Heute wurde ben Cortes eine Schrift mit einer 
Menge Unterſchriften verfehen vorgelegt, welche die Abschaffung des Puſſe 
für die Fremden beantragt: Die Regierung verſprach ſich mit dieſer Anger 
legenheit zu befhäftigen. — Der Marineminifter fol ſich nach Ferrol ber 
geben, er wird bad Arſenal befichtigen, unb bei diefer Gelegenheit die Bes 
ſchleunignng der in Arbeit befindlichen Seebauten anorbnen. (T. Hab.) 

Großbritannien. 

Zoubon, 1 Febr. 

Der eben erfolgte Tod des „fehr ehrenwertben und hochwürdigen“ 
Francis Grafen b. Guilforb (geb, 1772) veranlaßt die M. Roft einen ber 
ſchamloſeſten Fälle von Nepotismus zu erzählen, oder wieder in Erinne 
rung zu bringen, welche in bem ariftofratifchen England je vorgelommen 
find; denn wiewohl ungebührlige Vertvanbtenbegünftigungen in allen 
Staatsformen vorlommen, und eben in einer Schwäche ber menſchlichen 
Natur wurzeln — „Familienliebe ift ein ettbas erweiterter Egoismus" — 
fo haften fie doch ganz befonbers an ben ariſtokratiſch vegierten Staaten, 
und thun manden eigenihümlichen Vorzügen berfelben weſentlichen 
Abbruch, Der Vater des genannten Grafen war durch feinen ältern 
Bruber, ben feiner Beit berühmten Premierminijter Lord North, ſchon in 
feinem SOften Lebensjahr zum Biſchof von Lichfield, und bald barauf auf 
den noch reichern Biſchoſsſih Worcefter beförbert worden, ben er 39 Jahre 
lang bvertaltete, d. h. fo gut ober ſchlecht es gieng, verwalten lich, wäh: 
rend er ſelbſt fich ziemlich unkleritalifd; in den faſhionablen Kreifen von 
London, Paris, Florenz u f. w. herumtrieb. Wenn aber biefer Bifhof 
auch feines geiftlichen Amtes vergaß, fo vergaß er hingegen nicht wieder 
feinerfeits feine drei Söhne in ber anglilanifhen Stantäfirde auf das 
allercomfortabelfte zu verforgen, und namentlich feinem älteften, Francis, 
von weldem hier die Rebe ift. und ber in Orford bie allerichlechteften Stu« 
dien gemacht hatte, wandte er nicht nur ſchon in beffen Löftem Lebensjahr 
eine Oberpfarte (Old Aldresforb) von 560 Pf. St. Einkommen zu, fondern 
eumulirte auf ihm in ivenigen Jahren eine Neihe von ben, bie zuſam⸗ 
men fiber 6000 Pf. St. einbrachien, und deren geiftlihe Gefchäfte derfelbe 
durch einige ärmlichft befolbete Grhülfen, Guraten over Bicarien, verſehen 
ließ. Außerdem mußte er noch einige mit biefen Pfründen verbundene 
Nebenämter, 5. B. die Verwaltung eines Hofpitals, auf das ungebühr- 
lichſte auszunügen. Endlich wurde der Slandal fo arg bak im Jahr 
1849/50 das Parlament, bei all feiner Gonnivenz gegen die Sünden ber 
Klerifei, nicht umhin konnte ins Mittel zu treten, und ber hochw. Graf 
fand fi veranlaßt eine tiefere Erforſchung feines Apoſtelthums dadurch 
abzufdneiben daß er ſich auf feinen früher tiefverfhuldeten Landſith Wal- 
derſhatl bei Dotwer, ben er aber durch feine „Erfpamiffe” ſauidenfrei ge: 
macht batte, in bad otiom eum dignitatey) og, wo er denn auhbaslchte 
Jahrzehnt rubig und gottſelig verlebt hat. Luden bemerkt irgendwo 
Europa bürfe Gott danken daß Papft Hilbebrand feiner Zeit den Chlibat 
der Geiſtlichen eingeführt habe; denn fonft würde fi) wahrfcheinlich, dem 
Geifte des Mittelalters gemäß, ebenfo ein geiftlicher wie ein weltlicher 
Feubalatel, vom chriſtlichen Levitenftamm, gebildet haben. 

Bezüglich der deutſch däniſchen Angelegenheit bericht foritwährend in 
der ganzen minifteriellen Prefie eine für Deutfcland fehr unerquickliche 
Uebereinftimmung. Daily News beſchuldigt Hrn. v. Schleinig ihren 
Patron, den Lord J. Ruſſell, „mißverftanden“ zu haben. Der Globe 
findet daß Dänemark eine febr fefte und verföhnlidie Haltung eingenommen 
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habe; der Borfihlag den Steuerbetrag Holfeins zu ſiriren, erfcheine als 
billige Unterhanblungebafis. „Das brittifche Gabinet;* fließt 
biefes Blatt feine Betrachtungen, „bat in biefer Sache eine ehrenvolle 
gefpielt, und wir wünſchen nur die Dänen uıb Preufien wären bon 
bemfelben Wunſche Befeelt den Beginn eines Rompf:s zu verbliten. Beide 
Theile haben Unrecht. Die Dänen haben ohne Bweifel mit berEinführung 
eines Syftems gleihmäßiger Behandlung von Deutichen und Dänen in 
Schleswig gezögert, und Preußen und der deutſche Bund find noch mehr 
im Unrecht wenn fie das Recht beanſpruchen bie Orbuung ſchleswigiſcher 
Angelegenheiten vorzuſchreiben. Lord J. Nuffell ftand zwilchen beiden, 
und machte jeden Theil auf feine Ausſchreitungen aufmerljam. BDie bäni- 
ſche Regierung ift nun mit dem guten Beifpiel der Verföhnlichkeit voran · 
jen, und wir lönnen e8 nicht glauben daß Preußen und Deutſchland 
di der jehigen Lage Europa's ber gemeinfamen Sache des Friedens auch 
ihren Sol zu entrichten verfehlen werben.” Die M. Poft meint: mehr 
als ein beutfcer Fürft Begfinftige den Schlesnsig Holfteinismus nur um 
bie Aufmerkfamteit des beutichen Volkes von häuslichen Angelegenheiten 
abzuziehen. Hr. v. Schleinit babe die wahren Abfihten Preufiens zu ver ⸗ 
Hüllen, die Argumente und Angaben feiner Feinde wie feiner Freunde und 
neutralen Bermittler in einer Weife zu entſtellen gefucht die ben morali: 
ſchen Einfluß Preußens in gan Europa jhaden werde! Das Palmerfton': 
{je Blatt droht darauf mit ſchwediſcher und ruſſiſcher Varteinahme, wäh ⸗ 
zenb bas in Ungarn und Venetien gebundene Defterreic) dem Handel fern 
bleiben werde, und ertheilt Preußen ben Kath „feine unvernünftigen 
derungen und ehrgeigigen Plane aufzugeben, und die Schlestwiger und Hol: 
fleiner einem flandinadifchen König zu überlaflen, ber fie befier behandeln 
wird als der König von Preußen feine polniſchen Unterthanen in Poſen 
behandelt.“ (Man fieht, die engliſche Grobheit wird zuweilen nur bon ber 
engliſchen Untoifienheit überboten.) — Die Times läßt fih aus Paris 
freiben: Der König von Preußen überlafje fi von Tag zu Tag mehr bem 
Einfluß der Areugeitungspartei, welche reactionär und Friegsluftig fep! 
Vieber das jüngfte Beiſpiel der von Hrn. v. Berfigny in Frankreich 
eingeführten Prehfreibeit bemerkt die Times: „In China iftes in der guten 
Geſeliſchaft die Regel mit Einladungen und Anerbietungen ſehr bringenb 
zu ſeyn, unter ber ſtillſchweigenden Bebingung daß fie ebenfo umſtändlich 
abgelehnt werben. Wenn ein Mandarin feinen Gaft ungeftüm erfucht 
noch ein wenig zu bleiben ober irgend eine Erfriichung einzunehmen, fo ver ⸗ 
ficht man fehr wohl daß er ihn los ſeyn möchte, und ihm feine Lederbiſſen 
anzubieten hat. Es wäre gegen alle Lebensart wenn ber Fremde feinen 
Gaft beim Wort nehmen wollte. Dasjelbe Princip beginnt in mehr ald 
einem Land Europas zum Kanon politiſcher Etiquette erhoben zu werben. 
Bor wenigen Tagen erjt verrieth bie öfterreihifche Camarilla den größten 
Herger, weil die Ungarn Miene machten ber ihnen mit joldem Gepränge 
angebotenen politifchen Abſchlagszahlung fich wirklich bedienen zu wollen. 
Diefelbe Formalität hat Hr. v. Perfignp, obgleid mit etwas mehr Geduld 
und Anftand, durchgemacht. Am 6 December erließ er ein langes Rund: 
Schreiben an die Wräfecten und burd) fie am bie Franzoſen, worin er fie auf 
das verbinblichfie einlud alle Regierungsmaßregeln, ganz nach englifchem 
Beifpiel, freimtirhig zu kritifiren. Ganz wie in England ec. Das Ding 
war fo allerliebft gemadt, bie Miene der Aufrichtigleit fo glücklich ange: 
nommen, daß die unbefangenen Bufchauer, fo wie die Betheiligten in Frant 
reich, ſich alle blenden liefen. Aber diefelbe Hand bie fo ſchöne Freiheits · 
Hoffnungen ertedtte, hat ihnen jept einen harten Stoß gegeben, und Hrn. 
dv. Berfigny's Kundmachung an den Courrier du Dimanche gleicht feinen 
früheren Erlärungen ſo wenig wie ein Sturm einer fanften Meereöftille. . .. 
Bir felbft in England haben unfere Erfahrung etwas jpät geivonnen. Man: 
cher unter ung erinnert ſich noch der „Sechs Acte“ und des Hone ſchen Pref: 
procefied. Wir verfuchten e8 mit dem Goneeffiongiyftem, bann mit Preßpro 
ceſſen nad} bem gemeinen Recht, zunächft mit Preßproceſſen auf Orund fre- 
cieler Barlamentsacte, und barauf mit Unterlaffung aller P} fe, 
Bir haben endlich entvedt daß die letztgenannte Methode bie probatefte ift; 
wir bürfen es unfern Nachbarn nicht übel nehmen wenn fie dasſelbe Er: 
periment felbft durchmachen. Hr. d. Perfigny erntete goldene Meinungen 
ala er bei feiner Ernennung ſich don dem Reprejfivfpftem feiner Borgänger 
Tosfagte, aber das Schidfal des Courrier bu Dimande gemahnt und daß 
ein Minifter bes Innern ebenfo oft wie ein Monarch bie traurigen Worte 
des alten Tacitus betvahrheiten kann: „Optimus est post malum prinei- 
pem dies primus.* — Das M. Chronicle dagegen ift überzeugt daß ber 
Gourrier du Dimande feine Strafe reichlich verdient habe. Es ſey traurig, 
jammert das ehrenwerthe brittiſche Organ bes-Bonapartismus, baf bie 
Frangoſen noch immer nicht dem rechten Fe dem ihnen berliebe: 
nen bo! von Preffreibeit zu mai . 
Ba Ben — 
19. ein, N. wgien fchidte man zum Au au‘ 
Union — der Ehen Mi Rouifiana: hatte ein im gleichen Sinne 
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“ erften Präfidenten Troplong, und nahm nad längerer Discuffion den 
| Senatus-Confultus mit einer Majorität von 122 Stimmen gegen 2 Stim 
; menam. Hierdurch wird ber Artikel 42 der Eonftitution wie folgt abgeändert: 
Die Debatten in den Sigungen des Senätd und bes gejeßgebenben Kor ⸗ 
pers werben vermittelft der Glenograppie teprobueirt, unb in extenso in 
das officielle Journal am folgenden Tag eingerüdt. Außerdem werben bie 
Berihterftattungen diefer Sitzungen von Rebasteuren, Secretären, bie 
unter der Autorität bes Präfibenten einer jeden Verfammlung ftehen, 
redigirt, jeden Abend ſammilichen Journalen zur Verfügung geftelt. Die 
Berichterftattung der Sitzungen des Senats und bed gefeigebenden Kor⸗ 
pers durch die Journale oder durch alle andern Mittel der Veröffentlichung 
twirb nur in ber Reprobuction ber in extenso in bem officiellen Journaĩ 
eingerüdten Debatten ober in der Berichterftattung, welche gemäß vorher⸗ 
gehenden Paragraphen unter der Autorität des Präfibenten rebigirt werten, 
beftehen. Nichtsdeſtowenigert ift e8 erlaubt, wenn in einer Sitzung mehrere 
e ober Petitionen discutirt worden find, nur bie auf einen einyigen 
diefer Enttvürfe ober auf eine einzige dieſer Petionen bezüglichen Debat. 


For | ten wieberzugeben. Im Fall die Discuffion mehrere Sihungen in Anſpruch 


nimmt, muß die Veröffentlihung bis, und einfchliehlich ber Abſtimmung 
| fortgefet worden. Der Senat Tann auf bas Verlangen von fünf Mite 
\ gliedern entſcheiden ſich im ein geheiines Comits umzutvandeln. Art. 18 
des Eenatus Gonjultus vom 25 November 1852 ift in allem was gegen» 
wärtigem Senatus Confultus zuwider lautet, außer Wirlſamket gefeht. 
Das Journal des Débats brüdt heute fein Bebauern über ben 
Entwurf eben bes Senatus:Confults aus, ben ber Senat durch obige Abs 
fimmung angenommen hat. Die Feinde jeber liberalen Entwidlung, ſagt 
Prevoft: Barabol, hatten von Anfang an erllärt: „das Decret vom 24 Nov. 
bebeute nichts ober doch fehr wenig. Heute find fie durchaus beruhigt, das 
Decret ift nur noch leeres Phantom.” Prevoſt⸗Paradol erklärt feinerjeits 
un eine Jlufion ärmer unb ein Bebauern reicher zu ſeyn, doch würde bie 
liberale Partei darum nicht verzweifeln, fonbern entſchloſſen daran arbeiten 
aus bem Decret vom 24 Nov. Inftitutionen zu entwickeln, welche Franfreich die 
getoünfchten Garantien böten. Da Prevoft-Parabol felbft gefteht daß er 
nicht begreifen fönne warum der Senatspräfibent Troplong ſich weigere 
das herrichende Regime als ein abfolutes anzuerkennen, fo ift der Borfag 
aus bem Decret vom 24 Nob. Inftitutionen zu entwideln die Frankreich 
alle Garantien bieten welche es erwartet, immer anerfennenäwertb, aber 
doch unpraltiſch. Die Allg Btg. bat dieß Ende bes Jubels, welchen der 
Erlaß vom 24 Nov. erregte, vorausgefagt. Das Rogime vom zweiten Decems 
ber ift einer liberalen Reform unfähig, weil e8 eben bie Einheit ber Gewalt 
zum Prineip erloren, und fi) mit den Perſonen bie es tragen identificirt hat. 
Uebrigens it der Artilel des J. Debats doch an und für ſich ein Beweis daß 
bereit8 die öffentliche Meinung ben liberalen Ideen einigen Shut gewährt, 
und das Adminiftrativverfahren gegen den Gourrier bu Dimandje die 
Dppofition kdeineswegs unbedingt zum Schtveigen gebracht hat. Es ift 
diefe Oppofition ein Nachhall des Berbammungsurtheils der Baiferlichen 
Politik, welche in den Reben des Paterd Lacordaire und Guizots über die 
felbe ausgeſprochen wurde. Auch fonft tauchen im der Preffe einzelne 
gründliche Kritilen über den Segen auf, den bas Regime vom zweiten 
December ausgegoffen, namentlich wird bie kaiferliche Finanıvertaltung 
von Gafimir Perier ſchonungslos und in unwiberleglicher Weiſe an dem 
Pranger geftellt. Diefe Symptome find im Einzelnen unbedeutend, in 
ihrer Gefammitheit bilden fie aber doch ein bemertens Zeichen. 
Das ztveite Raiferreidh Hat feine moralüiche Stüge, das if augenfeinlich; 
alles was auf fittlichem Werth und Unabhängigkeit Anſpruch macht, hält 
fich für verpflichtet gegen diefed Regime, wo es nur immer thunlich, zu 
roteftiren. 
z Die Patrie bat i aus Gaſta bis zum 31 Ian. 
Um Tag vorher foll, da das furdtbare mehrere Tage hindurch dauernde 
Bombarbement nicht bie ertvartete Wirkung hatte, im piemonteſiſchen La: 
ger ein Kriegsrath abgehalten worden jehn. Es gaben ſich zwei Msinuns 
gen fund. Die eine: von der Lands und Seeſeite bie Feftung ftreng abyu« 
ſchließen, und fo in einer beftimmten Zeit zur Uebergabe zu zwingen; bie 
andere: die Belagerungsarbeiten energiſch fortzufeßen, und bie Stadt mit 
| Geivalt zu nehmen. In ber Ungetvißheit der Entjepeibung habe man fich 
nad) Turin gewandt. Man glaubte die ſardiniſche Regierung werde fich 
für bie Blofade entfcheiden. Man hatte anfangs in Turin gehofft Gnäta 
werde am 10 Febr. bei Eröffnung ded Parlaments gefa Uen fepn, um dann 
bei diefer Gelegenheit Victor Emmanuel zum König von Jteiten auörufen 





558 


zu fönnen. Man legt aber jehl weniger Gewicht auf die, Einnahme von 
Basta, weil bie Wahlen für das Parlament fo gut ausgefallen find. Die 
Belsgerten arbeiten unausgefeht an ber Dermebrung ihrer Bertheibigungs- 
mittel, Sie haben gezogene Kanonen heigeftellt, und zwei Batterien da ⸗ 
mit befeßt. Cine dieſer Kanonen traf am 30 bie ſardiniſche Dampffregatte 

Mozambano, die in einer Entfernung bon 3200 Metern vor Anker Tag. 
.Paris, 2 Febr. Nicht bloß ber officielle Faſtnachtsess Nr. 1 
wird heuer bie Debife 'empire c'est la paix tragen, auch bie Throntede 
wird denfelben Segen über Franlreich und Europa-ausiprehen,. Alle und 
die beften Ertundigungen ſtimmen barin überein baß ber Kaiſer ſich ent⸗ 
fehieben frieblic Außern, Ivenige Worte über die auswärtige Molitif ver 
Tieren, hingegen faft die ganze Nebe ber inneren Lage und Entwidlung wid⸗ 
men wird, Täufcht er Montags diefe allgemeine Erwartung, fo wird bie 
Ueberraſchung bitter unb aufregend renug ſehn. Man hofft was man 
wuünſcht. Dem Kaifer, welder bie Bulsicläge der öffentlichen Meinung 
zu belaufen verfteht, kann e8 nicht entgehen daß dad allgemeine Verlan⸗ 
gen auf Frieden und eine liberale Beinegung gerichtet ift. Es paßt in feine 
befannte Manier ſich das Verdienſt beizulegen ber öffentlichen Meinung mit 
unfehlbarem Tact boranzugehen, indem ex ihr in feinen Neben ein Echo 
gibt — eine Spielerei welche bie groken und Heinen Kinder vor Entzüden 
außer ſich bringt. MWirft ber Kaiſer jelbft innere Fragen auf, da bie aus⸗ 
wärtigen Agitationen zulegt doch gar zu langweilig tverben, jo wird ihm 
das Programm „iriede und Freiheit” nachdruͤclicher aufgebrungen werben 
als es ihm und feiner Natur und jeinem an und für ſich unverbefierlihen 
Syſtem zuträglich jeyn lann. Ich beobachte ald ein Zeichen der Zeit und 
einer maßgebenden Vollsftimmung, daß ungeachtet des Berichts dis Hrn. 
Troplong und bes Schreibens Perfigny's in Saden des Courrier bu 
Dimanche bie kaiferlichen Demokraten mehr und mehr ber Regierung bie 
Verblendung ober die Echwäce zutrauen, ſich mit den Liberalen einzulaf- 
fen, und bie Peft des Bourgeoisliberaliämus wieber über Frankreich zu 
bringen, Beunrubigt und beforgt halten fie Perfigny einer folden Toll: 
heit unb den Kaiſer einer ſolchen Snconfequenz nicht für amfähig. Die 
Demiffion des Hrn. Lagarde, Maire von Marfeille, gilt ihnen ſchon für 
eine unverzeihliche Schwäche den Liberalen und ber parlamentariſtiſchen 
Soalition gegenüber. Hr. Lagarde, einer der reichſten und angejebenften 
unter ben reichen Schiffsfrachtern in Marſeille, fand bei feiner Ernennung 
nicht mehr als 26,000 eingefchriebene Wähler, deren Zahl er durch Herbeis 
ziehung ber unterften Schichten des fonberänen Volls auf 60,000 erhöhte. 
Er ift ein alter bonapartiftiicher Demokrat, welder voll Erbitterung gegen 
das pays lögal die heutigen Zuftände ohne freiheit dem Parlamentariös 
mus borzieht. Doch hat er feinen Einfluß auch auf die Bourgeoijie bewie · 
fen, indem er ohne Unterftügung bes Präfecten und gleichſam gegen ihn 
ſechs Bonapartiften von ben Notablen bes Hanblungsftandes im daß Han- 
delsgericht ober die Hanbelälammer wählen lieh. Gegen ihn coaliſirten 
ſich alle Liberalen in Marjeille, alle Unti-Bonapartiften, nämlich die 
Begitimiften, bie Drleaniften und bie freifinnigen Demokraten, fur 
alle weiche gegen den Gäfarismus ein Parlament verlangen. Gr. b. 
Maupas, weicher fo oft auf feiner Laufbahn mehr Glüd als Verſtand 
gehabt hat, wollie feine Aufgabe in Marfeille den Gemeinbefrieben wie⸗ 
ber herzuftellen nicht verfehlen, Die vile multitude welche Hr. Lagarde 
auf bie Wäherliſte gebradht hat, behagte bem eleganten Senator nicht be 
ſonders. Sein Beihmad zog ihn mehr nad) den anftänbigen und einfluß« 
reichen Fractionen ber liberalen Geſellſchaft und Salons, ebenfalls 
wolite er ed mit ihnen nicht verberben. Und bod brachte Gr. Lagarde gegen bie 
liberale Goalition und zur nicht geringen Verlegenheit des Präfecten einen 
aus Imperialbemofraten beftehenben Gemeinberath bei den abermaligen 
Wahlen wieder zufammen. Die Soalition nnterlag, aber bie Geſellſchaft 
in Rarfeille machte Hrn. v. Maupas mehr Ungft und Sorge als je. Die 
proteftirenden Meinungen ber beften Marjeiller Häufer fanden aud in Paris 
Gehör. Die Regierung fah voraus daß bie liberale Goalition von Marfeille 
fie insbefondere in ber Sammer noch bebeutend beläftigen wird. Um fie 
zu beſchwichtigen, wurde Hr. Lagarde eingeladen feine Enlafjung zu geben. 
Zum Dant für feine Gingebung wurde ev ben Antibonapartiften, der Dppo- 
fition geopfert! Seit bem zweiten December fol ein foldher Fall noch nicht 
ſeyn. Die Imperialiſten feufgen und befreien fi. Sie 
erinnern ſich ber borbesemberlichen bes v. und 
igen ihn orleaniſtiſcher Relationen — Beamten vom 

, den Boligeiminifter nad) giveiten Decemberl 
. Seit der Herftellung des Kaiſerreichs pflegte 
die Thronrede niemald ber Berathung bed Minifterconfeild unterworfen 
werben. Es lam jogar vor brei Jahren ber Fall vor daß fämmtlice 
einifer ben jelben vernahmen als fie vom Throne 
berab verlefen wurde, Louis 


et re bet ne unb es blieb nicht einmal jo viel 


erſt dann 
Napoleon hatte fie am nämlihen Morgen 
übrig um eine Gopie für bie feierliche Eröffnung der Rammern davon | 


angufertigen. Der Kaiſer nahm — — ipt fein 
Sectelãrẽ mit ſich. Heute ——— die Thro ind 
feierlich dein Mimifierrath, welcher ſich unter dem Vorſitz Louis Napoleons 
in ben Tuilerien verfawmelte, mitgetheilt, fonbern bie brei Minifter ohne 
Portefeuifle, denen die Sorge obliegt bie Politik der Regierung den Kammern 
gegenüber zu vertbeibigen,, wurden befonderd vom Kaiſer aufgeforbert ihr 
Gutachten darüber zu formuliren. In Folge beffen follen mehrere Rebactiond« 
änderungen an ber vorgelegten Thronrebe vorgenommen worden fen, welche 
bie friebfertige Tendenz derſelben noch mehr herborzubeben ven Zwech hatten, 
Der Senat und ber geſetzgebende Körper bürfen ſich nicht verhehlen daß die all- 
gemeine Stimmung bes Landes ſich immer entſchiedener gegen bas Liebiiugeln 
mit der Revolution ausſpricht. Sowohl im Schooße des Senats alö des 
geleggebenben Körpers macht ſich bie Jdec Luft, es wäre ziwedmäßig in ber 
Worefie die allgemeinen Sympathien Frankreichs für die Sache des Pape 
fies offen ausjufpregen. Anberfeits bat bas jüngfte Leichenbegängnif 
Eauffidiere‘'8, geweſenen Bolizeipräferten im Jahr 1848, zu einer Demonfira« 
tion Anlaß gegeben, welche der Regierung die Ueberzeugung gewährte daß 
bie Demofratie bei weitem noch nicht auögeftorben ift. Troß aller poligeis 
lichen Maßregeln fchloffen ſich über 3000 Blufenmänner dem Leichenzuge 
an, was auf die Regierung, wie fid leicht enden läßt, feinen 

Eindrud machte, fondern vielmehr den warnenden Win! gab, nicht zu ſehr 
das feuer in bes Nachbars Haufe zu jhüren, wenn fie nicht vom Brande 
ſelbſt bebroßt werben mag. — Um ber leidenden Barifer Induſtrie möge 
lichſt zur Hülfe zu kommen, ſoll der Reit des Faſchings in den amtlichen 
Sphären ſehr belebt erben. Am 61, M. ift der zweite große Hofball, 
Am 8 gibt der Herzog Taſcher de la Pagerie ben erfien softümixten Ball, 
weldem Graf Walewsli und Herzog v. Bafjano zwei ähnliche Feſte um 
mittelbar folgen laſſen werden. Dagegen ift in Privatlreiſen niemals ber 
Faſching fo trübe begangen worden als heuer. 

Marjfeille, 2 Febr. Aus Nom ſchreibt man unterm 29: eine bon 
ber Regierung empfangene Depeſche melbe daß in Chiavone einer ber In⸗ 
furgentendhef& der Hbruggen capitulirte, Weitere Rämpfe haben ftattgefun. 
den, und abjcheuliche Rachethaten wurben von beiden Seiten verübt. Dor⸗ 
fer wurben eingeäſch ert und piemontefifche Officiere in Stüden gefchnitten. 
Die Piemontefen rerlamiven bie von ben päpftlien Zuaven zu Gefanges 
nen gemachten Solbaten. und haben ala Geiſel einen Biſchof ber Sabina 
aretiren laſſen. — In Reapel wurden am 29 bei einem Hufftand die Pre 
fen ber ropaliftiichen Journale Equatore und Aurora jerbroden, ivie 
es früher ſchon mit derjenigen ber Croce Roffa geſchehen war. — Liborio 
Romano ift von mehreren — u worden. (T 5.) 

alien. 

Turin, 30 Jan. Während bie Regierung fid den Freuben bes 
Wahlfiegs überläßt, beginnt in Umbrien neuerdings ber Krieg. Am 
25 d. überfehritten 600 paͤpſtliche Zuaven bie Gränge bei Bonte Coreſe an 
der äußerften Gränge des Sabinerlandes, Der bort aufgeftellte Borpoften 
ber mobilifieten Nationalgarbe, etiva 25 Mann flark, wurde gefangen ge 
nommen, nachdem ihm in Zurzem Gefecht ein Mann gelöbtet und zwei ver⸗ 
toundet worden waren. Hußerbem jehten Dampfidiffe 2000 Dann mit 
einer Batterie und 200 Pferben auf der linken Seite ber Tiber ab, die ſich 
bort fofort auf brei verſchiedenen Punkten verſchanzten. Die Umbrier 
marſchiren ihnen mit fünf Bataillonen mobilifirter Nationalgarde unb 
Tiber- Jagern unter dem befannten Oberften Maſi entgegen; diefen fehlieht 
ſich noch ein Bataillon mobiler Nationalgarde aus Toscana an. In Peru⸗ 
gin ließen fi fofort 400 Freitwillige einfchreiben. Auf den 37 erivartrie 
man an der neapolitaniſchen Gränge ebenfalls einen Einfall, — Die offi⸗ 
sielle Zeitung des Königreichs zeigt una an bafı das bisher noch beftandene 
Generalcommando ber freitvilligen Sübarme mit dem 1 Febr, aufgelöst iſt. 
Die Freitilligen, welche zu bleiben vorzogen, werben vom 16 $yebr. an im 
Sold auf den Gantonnementöfuß geftellt, und haben fi an biefem Datum 
an ben ihnen angetviefenen Plägen einzufinden. Die Commiſſion zur Prüs 
fung ber Anfprüce ber Dfficiere wird don Neapel nad Turin verſeht, 
ebenjo bie Generalintendanz , das Gejundheitöperfonal, ber Train, die 
Hominijiration und das Milttärtribunal. — Inwieſern die Partei der 
Astion die Autorität Garibaldi'3 mißbrauchte, geht aus einem Schreiben 
Garibaldi'd an das „Diritto* berbor, worin ber General zwar etwas fpät 
die Erklärung abgibt daß ein in ben Journalen curſirender Brief, ben ex 
angeblich am 11 Rov., alfo zwei Tage nach feiner Abreiſe von Neapel, an 
das nenpolitanifche Bol geſchrieben haben follte, don einem Ende bis zum 
andern ſalſch if. — Die „Gahzetta di Torino,“ ein halbofficielles Journal, 
berichtigt eine Gorreipondenz des „Gonftitutionnel“ aus Turin, nad) wel⸗ 
cher bie Regierung vom nächſt einguberufenden Barlament fi Vollmachten 
auf eine unbeftimmte Zeit wolle geben laſſen. Dick liege gar nicht in der 
‚ Mbficht der Regierung, bemerlt das Blatt. Ebenſowenig bürfte fi bie 
| icht desſelben Blattes beftätigen daß ſänuntliche Referverlafien unter 

bie Waffen gerufen würden. — Mancini ift heute nach Reapel abgereist; 


ex toizb ſich zu Genus auf bem „Grafen Cabour . einfäiffen , auf melden 


Sek nk 
anfgiffen teieb. — Der Minifter ber öffentlichen Arbeiten, Cav 
Sasini, hat feine Cntlafung "eingereicht, Et war in jenem Wahlbezirk 
nicht toieber peiäßtt worden , ober folkte fi mit einem Mitbeiverber der 
Ballotage unterziehen. Er glaubte Darin einen Beroeis zu Tehen bak er 
nicht mehr bad Vertrauen feiner lonbardiſchen Müblrger befike, ind 
woßte deßhalb fein Porteferille nicberlegen. Er wird noch Fo lange im 
int bleiben bis fein Nadhfolger ernannt it Ms ſolchen nennt man Cab, 
Ubaldino Perugi aus Florenz. 

* Turin, 1 Febr. Der Director der toscantichen Eiſenbahnen, 
Mbaldino Perugi, wurde an ber Stelle Jacini'’8 zum Minifter ber öffentlichen 
Arbeiten ernannt. Auch andere Minifter jollen abtreten wollen. 

Zurin, 2 Fehr. Reapel, 1 Febr. Prinz von Garignan hat ſich 
nach Mola di Gatta begeben. Man glaubt daß Unterhanblungen wegen 
der Uebergabe von Basta ftattfinden. Die italienifpen Truppen haben 
bei der Berfolgumg ber bourboniſtiſchen Banden das papftliche Territorium 
betreten. Ja dem Rampf bei Srofinone finb bie Jialiener (1) Sieger ger 
Hlieben. Die Majorität ber Wahlen ift minifteriell (7. 9.) 

Zurin, 1 Febr. Die „Dpinione“ verfünbet daß ber piemontefifche 
General v. Sonna, am 28 Jan. die Berihangungen bes Feindes bei Ranco 
angriff, und bönfelben nöthigte fich zu ergeben. — Dasfelbe Blatt veröffent: 
licht Nachrichten aus Perugia, denen zufolge die Framzoſen 400 Zlinten, 
welche zur Bewaffnung ber Bowrboniften in ben Abruzyen beftimmt waren, 
mweggenommen haben. (3. $.) j j 

* Mailand, 28 Jan. Cavaliere Sappelari, geweſener öfterreichiicher 
Finanzintendant im lombarbifg-venetianifhen Königreich, ift in Mailand 
als Candidat für das Parlament aufgetreten. Die „Berjeveranga“ fertigt ihn 
ala einen charalterloſen Bewerber derb ab, während ein anderes Blatt jeine 
Neätfertigung bringt. Cs erhellt Daraus dafs biefer Neffe des XV. Gre- 
gors fo gehandelt hat, daß er ſich einen gerechten Anſpruch auf einen Sig 
imitalienijchen Parlament erwarb. Ueberbieh hat er bas für ſich daß Defter- 
reich ihm kurz vor dem Ausbrud; des lepten Krieges in ben wohlverdienten 
Ruheſiand verſetzte. Es ift alfo an beffen Mahl nicht zu zweifeln; man 
glaubt ſogar er werde bei dem gänglichen Mangel an Specialitäten, Finanz 
minifter werben. Ein anderer Candidat für dad große Parlament, ber 
aber weniger Chancen hat getwählt zu werden, fol ber yon Deſterreich we⸗ 

Defertion zum Balgen in efigie verurtheilte General Gonte Annoni 
Ion. Die Gnhidungen welche bei dieſen Rechtfertigungen zum Vorſchein 
‚ begeugen die moraliihe Faulniß melde bei ber italieniſchen 

Erhebung, zu Tage fommt. Mebrigens ſcheuen ſich ſelbſt minifterielle 
Blätter nicht bie Cortuption einzugeſtehen, deren Allianz ihnen noch dient. 
Piemont, jagt die „Bagetta bi Milano,” hat auf bie Ereigniffe feinen 
Drud geübt, fonbern ſich lediglich darauf befchränft ber Entwidlung 
fachte den Weg zu ebnen, und zwar degalmenie! Der König durſte, 
ohne gegen bad Völlerrecht (1) zu handeln, mit Garibalbi Sieilim und 
Neapel nicht angreifen; bie Refultate aber mußte erannehmen (ma 
doveva accettare i risultati), b. h. er mußte ben Räuber getväßren lafien, 
und ben Aronenzaub für gute Prife erllären. Ganz andere Grunbfäte 
tamen aber bei dem Ueberfalle ber Marken und vonlimbrien in Hlutven: 


bung! O das Nechtöbetwußtfegn! Ein Wälfhtiroler, Antonio Gapzoletti, | 


bat ein Büchlein herausgegeben womit er ben Beweis führt daf Trient zu 
Benedig gehört; es ſey eine Bergewaltigung geweſen es dem deutſchen 
Bund einzuverleiben; dieſe Frage mühe aber unverzüglich im Sinne des 
ũalieniſchen Bollstwillens (nel senso dichiarato del volere degl Ituliani) 
geldät werden, Man werfe ben Stalienern vor daß fie die Biele ihres Na- 
tionalitätsftants nicht genau angeben, Nun benn, folgendes Programm und 
mehr nicht, aber die ſes ganz, wollen fie haben: „BenetienmitZrient, 
das ganze Ifſonzothal, Trieſt ſammt Iſtrien!“ procamirt 
die oben angeführte Zeitung von Mailand, Ungeachtet dieſer aggreifiven 
Nationalitätsbeftrebungen der Preffe, neigt fi, d och nur fheinbar, 
Alles zum Frieden. Der König hat Garibaldi aufgefordert ſich ruhig zu 
verhalten, und legterer ihm geanttvortet: er werde ihm in allem gehor 
famen! Eine Thatſache ift ed daß er das zu feiner Verfügung geftellte 
BDampfboot bat. Anbererfeitd wird die Mobilifirung der National: 
anrbe energifch betrieben. Mailand fell bis Ende Februars vier Bataillone 


z ſte Einien-Infonterieregiment, ebenfalls nach Neapel 





ftellen. Man ift über die Unfälle von Badta fehr beunruhigt und in | 


Trauer, Db zwei oder noch mehr ſardiniſche Fregatlen gefunden find, iſt 


nicht erhärtet, daß ſich aber die Flotte aus dem Bereich der Artillerie ver | 


Feftung gezogen, und Cialdini bad Bombarbement beinahe ganz eingeſtellt 
bat, ift gewißgenug! Nichtsdeſtoweniger ift er geftern mit feinem Gollegen 
Sirtori für Mailand ins Parlament gewählt worden. — Da dir 
Banknotencurs gefunfen, fpeculien bie biefigen Kleinhändler auf die 
iſterreichiſchen @efällsartitel Salz und Tabat. Waffen von Ggarten 


werden im Venetianiſchen um den halben Preis gefauft, und hier mi 


'30 Proc, 


Gewinn — So wirb, ton Defterreich thut zu einem Bor« 
theit für diefen gierigen Nachbarn. 3 


Dänemark. 

4 Aus Dänemark, 31 Jan. Es ifi eine bedeutſame Erfheinung 
baß mitten im den Borbereitungen zum Rrieg der früher als Borlämpfer 
alles deutſch feindlichen Urbänenthums gefeierte hochbetagte Grundtvig für 
Berfähnung mit Deutſchland in ben Spalten Führelanbets aufs 
tritt. Schon bie Art und Weile mie er ſich unlängft gegen den fchlestwigis 
ſchen Sprachzwang in ber Kirchenzeitung erhob, bewies daß eine Verändes 
rung mit bem Mann vorgegangen ſeh; ber jeht im Fädreland verbffent ⸗ 
lichte Artifel zeugt von einer Befinnung, bie enblich erfannt bat baf es für 
Dänemark und ben ganzen Norden im Intereffe der Gilter bes Beiftes und 
des Herzens weit vortheilhafter wäre mit Deutſchland zu gehen ala im 
Haß gegen dasfelbe und in ängftlicher Abſcheidung ausjubauern. Er 
meint auch baf man in Deutfchland, wenn au mit Miberftreben, auf 
eine wirlliche Ausföhnung mit Dänemark eingehen were, weil eine fihere 
Norhgränge im Grunbe für Deutfchland ebenfo unentbehrlich fey, wie für 
Dänemark ıyıb den übrigen Hochnorden eine ſiche re Gränze gegen Süben. 
„ie kluge Einzelne, beißt es dann teiter, ſich zu gemeinfamem Beften 
weltlich vergleichen und verbinben können, fo Rönnen und follen bie Völter 
es in der Berftandedzeit thun, und gleichtvie bieß nirgends nothwendiger, fo 
iſt es auch nirgends verftändiger als in Deutſchland und bem Hochnorden. 
Hier allein firebt man mit Fleiß nad uniberjalbiftorifcher Runde und 
Meberblid, und je mehr bie romaniſche und bie ſlaviſche Großmacht im 
DOften und Weften fid verbinden umb abrunden, deſto klarer wird es 
dab bie gothiſche Großmacht (Großbritannien, Deutfejland und ber 
Hochnorden) in der Mitte zwiſchen beiven, bie „mit der fogenannten protes 
ftantifhen Shriftenheit, und mit der Iehten Hoffnung für Geiſtigkeit und 
Gemüth in Europa ungefähr zufammenfällt,” ein feftes und ſtarkes Bünd ⸗ 
niß ſchließen muß.“*) Der Berfaffer entwiclelt dann, indem er zu dem pral ⸗ 
tiſchen Ziele feines Artikels übergeht, daß ber eigentliche Heerd unaufhör- 
licher Feindſchaft zwiſchen Deutfcpland und Dänemark in ber Doppelftel« 
lung Holfteins zu ſuchen ſey. Diefes Land mäffe daher entiveber von 
Dänemark ober vom beutfchen Bunde gänzlich) getrennt oder doch von Enge 
land für neutral erllärt werben, fo daß von Holftein aus ober durch ads 
felbe feine Kriegsmacht nach irgend einer Seite bin gehen könne. Da nun 
aber ber deutſche Bund gegenwärtig unter feiner Bedingung auf Holflein 
berzichten werde, fo müfle Dänemark unter billigen Bedingungen feine 
Anfprüde aufgeben; bazu ‚erde es wohl nad; ben gemachten Er 
fahrungen willig fein, wenn ed bafür eine fichere Cübgränze, und 
eine wirkliche weltliche und politiihe Verföhnung mit Deutſchland 
erlangen Tünne. Bei foldem En— Dänemark werde 
Deutſchland auch feine Anfprüdhe auf Schleswig aufgeben. Er 
Häre nämlich Dänemarf das Einrücken fremder Truppen in Holftein 
offen und fofort für einen feindlichen Einfall, da weder Dänemark basfelbe 
verlangt habe, noch ein Aufſtand in Holflein ftattfinde; und erfläre es eben 
fo.offen daß es mit ber Hülfe auf bie es hoffen bürfe dem Krieg ohne allen 
Waffenſtillſtand führen werde bis feine Gränge im anderer Weiſe gefichert 
fey als jeßt, fo werde Napoleon Dänemark barin beiftehen, England aber 
jedenfalls feine Vermittlung anbieten und ben Vorſchlag einer Abtretung 
und Neutralifirung Holfteins eben fo zweckmäßig wie annehmbar fine 
den; und bann werde auch wahrſcheinlich „das fcharffinnigfte Volt der 
Welt” mit Nüdficht auf Jtalien, Frankreich und England fid in bie Noth⸗ 
wendigleit finden mit Dänemark unter jo ehrenhaften und im Grunde 
böchft vortbeilhaften Bedingungen ſich auszugleichen. Grundtvig jagt uns 
freilich nicht ob er Holftein wirllich auch bon ber däniſchen Krone getrennt 
unb an wen er es eventuell abgetreten haben will. Sein Borfchlag wegen 
des großen norbifchen Bundes (gothiſche Großmacht) ift fhon vor mehreren 
Jahren von bem norwegiſchen Profeſſor Munt in ganz ähnlicher Weife aufe 
geftellt worben. Das Eifenbahngefeg und das über getviffe Veranderun⸗ 
gen in ber Fäftgefeßgebung find nım vom Vollsthing, in ber form in welder 
fie, bon ber andern Kammer an basfelbe gelommen find, angenommen wor⸗ 
den, und Iönnen fo bereits als Staatsgeſehe betrachtet werben. Ueber vieles 
andere finden höchſt ermübenbe Siwifchenverhanblungen zwiſchen ben beis 
ben Abtheilungen des Reichstags ftatt. So erregt namentlich das Finanze 
geſetz einen ſehr langtvierigen Streit. Die Neichstagsadreffe ift von jämmts 
lichen Mitgliebern des Magiftratd und vom Oberpräſidenten zu Kopen⸗ 
hagen unterſchrieben worden. Fäadrelandet findet barin ein gutes Vorzeis 
hen. Die Adreſſe ift aber eben fo vag, baß fie von jedem lohalen Bürger 
ohne Bedenken unterfchrieben werben kann. 

Kopenhagen, 1 Febr. Bei der Abſchiedstafel der Reihötagamits 
glieder fagte der Aönig in feiner Antwort auf die Nebe des Präfiventen 
unter anderm: „Trittman und nabe, fo wird mein Voll ſich wehren wenn 


* a ſchenen Worte Arudete in feinem Berſuch 
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“ is rufe.” — Die „Berlingiche Zeitung” ſchreibt: Wenn deutſche zes 
in Holftein einmarſchiren, ungerufen-bom Souberän und gegen 
Ien, dann finde damit eine Verlegung des Gebiet bes Aönigs fett, hand 
habe ber Bund factiid ben Krieg erklärt. Der Krieg ſey aber augenblid» 
ich Deutſchland unbequem, mithin Dänemart bequem. Ein bewaffneter 
Fa erſchbpfe bie Landeskräfte, und ſchwäche bie Vollshegeifterung, ohne 
welche ein Meines Bolf keinen Krieg führen Lünne, Deutſchlands Handel 
Könne man jet burd) Blofade [häbigen und bie preußiſchen Hafenfläbte 
für lange ruiniren. Darum müfle der Streit jeht beendet werden, ents 
weder durch Strieg oder durch Unterhanblung. (S. 3.) 

Kopenhagen, 2 Febr. Bei ber geſiern ftattgefunbenen Abſchiede ⸗ 
tafel für die Reihätagsmitglieber hieß ed in bes Anitvort des Königs auf 
bie Nede des Präflbenten: Tritt man uns zu nahe, fo wirb mein Volk fih 
au wehren wiſſen, wenn ich es rufe. (W. T. B.) 

Griechenland. 

© Athen, 19 Jan. Heute Morgens haben die Wahlen ber Ab- 
georbneten für die neue Kammer in Athen und zugleich in der gangen 
Probinz Attila ihren Anfang genommen. Die Regierung hat nod vor 
geftern eine Proclamation an das Bolf erlafjen, welde im Auszug lautet: 

„Der Minifierrath an ins or Boll, Mitbürger! Ihr ſeyd berufen 
- Stelltertreter zu wöhlen, Cine Majerität, aus frembarligen Elementen zu⸗ 
famımengeieit , - Relte EA in ber Sammer ſchou von ve le an ſeindlich bem 
Minifertum gegeniiber, inben fie durch bieje — * bicht ausbrüdte dem 
Gang ber Regierung Schwierigkeiten in ben Lie, — fetcher 
Thaifachen hielten e8 bie che für ihre Vy Ei fort u Sutafl ung nadıjus 
fuchen: allein ver erhabene licht bes Landes hielt e6 im Jutereſſe feines geliebten 
Bells für amgemeffen von An conflitntionellen Vorrecht Gebrauch zu machen 
und bie Hemmer aufzuöfen. Die Miniſter nahmen bie he un 7 ewait mwieber an, 
in ber Ueberzeagung daß fie auf biefe Weiſe bie wohlwellenben Abjihten Er. Ma- 
jeſtet für bie zihrige Durdfährung ber Eonflitution unb file das Wohlergehen dee 
Landes firbernmilrber. Die veirrthellung ber minifterielen Hanbiungen durch den geſe 
gel en Rörper iſt vom Staa eſetz * und Si Ben bei ber Ausführung 
efer Beurtbeilung gegenfeitige ichtumgen auf ität ber Kammer 
wollte bie Mlirifter verurtpeilen che jie biefeiben ngehhet und verjuchee fie 
aus bem Amt zu entfernen, lat ihre Handlungen zu —— Auf biefe Weiſe 
verlehte fe mitteiker ein Rungliches Mecht, das vor ber Eonflitution für bie Webigahrt 
Des vandes feftgefeht it. — Was fuchten bie Beguer ber Regierung, unb ma® bat die ſelbe 
Feen 
el 
— Dergleichen finb: * Ginführung ber Lebenstängtichteit 


ſcheiulich * —— 
der Richter; b —— ber ge von ber Wubfastfiener; bie Regelung ber 
Eintceibung ber Etuatsfgulben und bie gleichzei 


tige Anorbnung Dh ein — 
Teil biefer Summen bazu verwendet werben ſolle wm für bie 
tetstamıpf ebraghten Opfer ala Eutfefäbigung zu bienen; ein nen 9 eg; ein 
Senfentgefrg fir die Civilbeamten unb beren Gamilen; ein @efet; Über Reerntis 
rung, Reſerve und Laudwehr m. f. w. Damit, Mitbäirger, beichäftigte ſich immer 
Bi ten wohlwelleuden Ginftüflen umfere vofköfreunkii küßen Here 171 An) mit ſei · 
nem Bertrauen beehrte Regierung, ats eine mißgeftiummte ft ſich umge 
mäßig ihr entgegenfellte, Die Aufldfung war ein Wert ber Nothwendigleit. 
Kammer betochie nicht daß ihre Oppofition aus dem gefährlichen Treiben Po 
Houlb vell Wenſchen bervergieng deren Echo einige Organe ber Priſſe wurden. Zu 
einer Zeit mo bie Eintracht eiche erreitet und ge — bie tel ber 
Zwietracht won den Händen weniger Unfinnigen 7 
Anzahl fie durch ihre —— erfegten. Sn ee liegt 3* —— 1131772 
ger, die Öffentliche Ordunug zu befeftigen, iudem ihr unparteiſch die 
gengenbeit benrtbeilt. Legt eure Hand auſs Herz, umb gewiffenhaft mai Scntens 
Rrtheilt ob Ueberzeugung unb wahrer Patriotisnus eure Intereffen % Wuth 
gegen Tas Ringer erregt haben. Bedentt daß bie Beiten groß und bebeut- 
kan er und Daß eure Etimume einen größern ‚Beh als je —* Athen, 4/16 
Ian. Der Miniſietrath. 


Türkei. 

KRonftantiuopel, 22 Jan. Der Sultan hat Vely Paſcha zum 
Geſandten der Pforte in Paris ernannt. Hr. v. Zavalette ift wieder voll 
fommen hergeflellt. (7. 9.) 

(GSorrefp. ber Daily News.) Beyrnt, 18 Jan. Folgendes find 
die Hauptpunlte bes filr die zukünftige Verwaltung Syriens entworfenen 
Plans (befjen Urheber, Lorb Dufferin, Pariſer Berichten zufolge, feine Ent 
laffung eingereicht hat). Es wurde biefer Plan von ben Commifjären ber 
fünf Dlächte, oder doch von ber Mehrheit berfelben, angenommen, und liegt 
gegentwärtig ben betreffenden Gabinetten zur Genehmigung vor. Syrien 
foll tünftig durch einen mohamedaniſchen Generalgouberneuer regiert wer · 
den, ben bie Pforte ernennt, befien Ernennung jedoch von ben fünf Mäd- 
den gebilligt tverben muß. Jede ber lehtern hat in Beyrut einen Vertreter, 
ber, wie in Aegypten und Tunis, Generalconful und politiſcher Agent ift. 
Ueber ten Libanon herrſcht ein chriſtlicher Paſcha, und iR Jomarl Paſcha 
(Rurets) für biefen Poſten empfohlen. Er ſowohl wie bie übrigen unters 
georbneten Paſchas und Gouverneurs bon Syrien fiehen unter dem Ge 
meralgouberneus, und Lönnen durch biefen, mit Genehmigung der fünf 
Mächte, abgefegt werben. Der Generalgouverneur ſelber befigt unbe 
ſchränlte Madtvolltommenbeit, doch müfjen Tobeturtheile jedesmal erft 
is junger Eiriper, ber a ber drei lehnen Jahre 


Slellegeſuc 


—— fat, ſuqcht eine A 
Wr. 568 befongt die Erper —X 


Jahre ımız ver 


herliche Aufleiung vorzugsmeife in Eitbeuifchlanb, ber Schweiz, aber auch % — 


— Sie big und. De Bann 30 Sant je fr ce 
x ihe dv iehlich für bie Provin verwendel 
5 pr Bei Erſt nad; Ablauf biefer ger fließt ein FR 


ber Staatsein: in den Schab bes Sultans nad Konflantiunpel, Die 
ſyriſche Armee in ber Provinz angelvorben, unb zivar aus Dufelmäns 
nern, Ghriften, Drufen und Detualis, Die Polizei reerutizt fich im jeder 


Provinz aus jener Secte ober aus jenem Stamm ber bort eben am Rärk 
fen vertreten ift. Deffentlie Bauten und bergleichen find ohme Verzug im 
Angriff zu nehmen, Die Einmiſchung ber Vertreter der fünf Machte bee 
fchräntt ſich auf ſolche File in benen vie Majorität ber Vertreter eine Eins 
miſchung für nothwendig erachtet. Zu ertwähnen ift noch daß Fuad Pajche 
von Commifjären der Pforte angelegentlichit als Generalgouberneur 
empfohlen worden. und daß man hier allgemein vom ber Notbivenbigkeit 
einer längern Befegung ber Probinz durch franzöffeh eober fonftige Truppen 
überzeugt if. 
— und era 
2 Febt. Mitte, Ayapeıc. Dbfig. 6. 34 
Coup.Oblig 99}, 8 8 VB. bab. 4Yaprıc. Oöhg. 10: 
Ayrsc. Coub. x Ya 76. Shen wi Kon Ba 


29/2; 2ößr-Stüde fi. 9 20; engl. Eon. I. 1 

Der Frankfurter —— gibt Pr allen feinen Ziffern Zeugnißz 
von ber Unthätigkit umb Abırndanz des Gelbmarkes. Der Baarvorrath bat im 
Folge bebeutenber Sendungen von Fünffrautenftüden aus Frankreich um m 10000 * 
bie Girogutbaten mm 208.000 fl. — Dagegen nahni das Wechfeiporte- 
Br um 1 ag ft, der —— um 258, 0 bie fremden Wechſel um 

‚800 fl. ab. Die Guthaben Bei en ee nabmen wm 
5300 fl. zu, bie Citeulatien verlor 59,520 fl. 

Würzburg, 1 Febr. Das Stantöminiferhum hat bem bahier befteheuben 
Hanptcemite fir Fuhrung einer Eifenbahn von Würzburg nad Ansbad 
bie Eröffnung zugeben Saffen daf die Staatsregierung zunächſt nur die Ansbach-⸗ 
Rirzburger Ei a auf Stanteloften , nr . des Bufanbelommens bes 
erforberlichen Geſetzes, zu bauen beabfichtige. (R. W. 3.) 

—— — 1 Bar (25 fl.-2oofe.) Bei ber heute emmnSictung 
ee kooo fi voje gewann Ar, 1703: 20,000 fl; Ar. 80,367: 4000 ft.; 


= Mainz, 5 Febr. Der Lutwigsgafener Eifenbahny 
Stunden fpäter an al® er erwartet werden. Bei rantenibal war er aus bem 
—— gelommen, Noch verſchiedenen Seiten braden Lecomotive und Zeuber 
aus den Schienen. Mit raſcher Entichloffenbeit und Geiftesgegentwort brachte der 
Bremſer den erfien Wagen zum Stehen und verhiltete gri u Der 
Heiger warb töntlich, ch il des übrigen Dienfiperfonals unbebektenb ver- 
mundet, Wagen und Zugperfonal find vr ber heſſiſ Sienbahngejüßhaft. 
Ben morgen am geht wieder ein Dampfbeot von hier nach Köln, biefige 
Apeinbrüde ift noch nicht aufgefahren. 

Bremen, 30 Ian, Mit bem — bes uorddentjchen Liogb, „Bre- 
men,” weiches Rew · hort am. 19 Zan. die dt ein daß das 
Bremer Segelſchiff „@lobus," Pe jane, von Bremen nach New⸗ 

jort (am 23 Now, von ber Weſer gefegelt) am 12 Ian. in See verbrannt iſt. 
e Paffagiere und Mannſchaſt ſtud jeboch gerettet, 

Hamburg, 2 Febr. Weizen Isro feft, ab autwärs etwas ſeſter. Roggen 
loco unberänbert, ab — per Frilhjaht auf 79 —— 

Berlin, 2 Gebr, Noggen per Ian, 48%Y4, per Frühjahr 48. Def Ion 
117/g, per Belhjohe 1IY5a, Spiritus per Jar or, per Hrühjahe Aug 

Wien, 2 Febr. In der geftern ftattgefunbenen Seriengiehung 500 fl.» 
Toofe * —* wurden folgente Scrien gezogen: 661, 1068, are, Ra 
3421, 3528, 4454, 5386, 6529, 7220, 8223, 8428, 8568, 8579, 9147 
3501, 102% 10, 318, 10,494, 11,141, 11 ‚585, 12,104, 12,710, 13,018, 18,199), 
13,42, 13,833, 14,285, 14,311, 14,600, 15,142, 1 “) } 17,648, 
17,735, Fr T 18,548, 18,966, "19,782, R. Het 3 

Baris, 2 Hehe. dptec. 68.10; 4 97.60; Seien 2036 ; lanbm,, 
Erebitbant 925; Krebit mobilier 665; piei. Öproc. 15.89; rn. 35 belg. 
4prec. — fpan. innere 1 4%; innere Iproc. 47; Iprec. 40; paſſtoe 
= 1: 35 re 1856 91%; Ba Se 568,75; 'Rim. 330; 'Orieung 

4 5 Daupbine 510; Paris-pan-Dittelmeer 920; 
hab: 7 er RL FH eh Bel 870; —— 410; After, Ge 
3 411.26; BicterEimmenuel 382,50; gr. ruſſ. Tomp, 4 

et. Weter&burg, 24 Yan, Anf der — —— Eiſen⸗ 
bahn bat am 7 d. die erfte Probefahrt, welche at Stunden haterte, ſtattgefun · 
den. Iſt der *8 beendet, jo foll bie Curebaner auf 5— 6 Stunden normirt 
werben. — Die St, Yerressungen Staatebant machte bekannt bafi vom 
25 Jan, an für bie nädften 15 ber Mcchfeltisconte Ar 3 Monatpapier 
auf 6 Proc, fir 6 Monalwed fel auf 7 Proc, feſtgeſtellt it; für Erebitbillete 
und Waorenderfag ift der . ebenfalls 7 Proc. > Jahr. 
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den Gütern in Umteritalien deichäftigt war, mad ham baher 
—— 2* 





Montag Beilage zu Mr. 35 der Allg. Zeitung, - 4 Februar 1861. 

LVeberfidt: gende Lage bie Gegenwart zu einem-Zelegraphen genußt-hat. - Die mies 

— Major Anberfon und ter. — ie 8 drigere Kuppel jedoch iſt auf der Seeſeite bis zu i von und Leuchte 

Seutfäen Örmeinder in —E — Bft. — hurm überragten Spihe ohne Werke: bie Ratur ift hier der Aunft zuborgee 

Deutfgland. (Bern Ahein: Sreupifes Gonfu — Aus dem |; kommen, indem ſie einen feſten Platz ſchuf mit welchen, fieht man auf bie 
Broberaost Poſen: Bertwürfnif unter den Polen. Die liberale und -| Raturteirten, wenige ſich meffen bürften, 

bie R ziert. Deutſche Vereine. Wien: Schuberts Geburte- Biegt man um die Auferfte Felſenede deren Höhe Batterien und weiße 

tag: alftgeitigteiten. Das neue . Ein Rarrenfeft, |: Häufer trägt, wie berichieben if da der Anbikk! Mor fich hat man eine 

€ bon Grunbgefegen.) weite im Halbkreis ſich ausdehnende Bucht mit ruhigen Waſſerſpiegel im 


ee Poſten. Münden. (Bom Hof. Die Ränbiihen Auss 
e. 
Deſterreichiſche Monarchie. (Meufah: Der Drief bed Pattiarchen 
Nalaetſſes an den Minifter Schmetling und Hoflanzler Bay.) — Ita 
lieh, (us Oberitalien: Frieden oder nit Frieden. Turin: Bertani's 
—S — Dünemart, (Ropenhagen: Kriegeriſche Aus⸗ 
ben. 


Zelegrapbifcher Bericht. - 


', Gaöta, 3 Febr. Das Feier ber Piemontefen dauert 

chne nnteriaf. Der Platz fcheint bis auf beffere Gelegenheit bas 

euern faft mn gi zu haben. Eine Bombe, die in das Spital fiel, 

verwunbete drei Patienten. Die Escadre ift auf 14 Schiffe ange 
wachien, nähert ſich aber ber Feſtung nicht, 


Gate, 


In einer Abhandlung von Alfred 6. Neumont: „Gata. Erinne 
rungen aus bem Jahr 1849“ in dem brülten Vand feiner „Beiträge zur 
italienifchen Geſchichte,“ die zunächft durch tes Papftes Aufenthalt hervor: 
gerufen wurde, finbet man folgende Beſchreibung ber Feſtung und ber 


Bon der hohen und fleilen theilweiſe vulcaniſchen Berggruppe welche 
man im Alterihum nad; ben Aurunlern nannte, und welche fürlih. an 
AnrırTerracina’s „fernbin weißleuchtende Steinmafjen,“ die Gränge bes 
Bolstergebiets, ſich anſchließend, bis zum Liris, bem heutigen Garigliano, 
ſich erfiredt, Läuft von dem Gebirgäfnoten bei Fri und Fondi aus eine 
hügelige allmählich ſchmaler werdende Landzunge mit den Höhen Monte 
Ceſalo, Monte Eriflo und Monte della Catena nad) dem Meer zu, bie Rich 
tung nach Süboflen nehmend und, nachdem fie fi) ganz verflacht, plöglich 
wie mit leßter Kraflanftrengung zu einem bon zivei ſenkrecht abfallenden 
koloſſalen Felſenmaſſen gebilbeten Borgebirge ſich erhebend. Gasta Liegt 
auf dieſer Spike, bie ein Glied ber Kette welche die liguriſch⸗yrrheniſch 
latiniſch campaniſche Seite Jlaliens umſchlingt und ſichert, eine Nette ge: 
bilbet durch das Borgebirge der Epezia, das don Piombino, ben riefigen 
Mont’ Argentaro, Monte Eircello hart an ben Rieberungen ber Pontini- 
ſchen Sümpfe auffteigend, und von allen Punlten beinahe als mächtiger 
Inſelfels erſcheinend, Cap Mifen und Punta Campanella, welche Neapels 
wunderbaren Golf begranzen. Zwei Hauptmaſſen, durch einen ſchmalen, 
niedrigen, ſandigen Iſthmus mit dem Feſtlande zuſammenhangend, bilden 
bie ind Meer weitvorgeſchobene Spitze Gatta's: die äußerſte welche den 
größten Theil der Stadt und das alte Caſtell trägt, bie andere weit gewal⸗ 
figere welchetr das Volk den Namen bes Monte Orlando gegeben bat, Cs 
gibt faum einen eigenthümlig-überrafgenderen Anblid als ben melden 
biefe Maſſen von der Seeſeite bieten. Schroff ‚fleigen fie, durch eine tiefe 
Einfattlung von einander getrennt, aus ber an ihrem Fuße hrandenden 
Fuih empor, die fie gleichſam überhangen; tief eindringenbe Spalten Hüf: 
ten bie Ralkfelien, welche von dunller Ihwärzliäbrauner Färbung mit der 

end in ihre Riſſe und Grotten bringenben Welle einen fchlagen- 
ben Contraſt bilden, Ueber bie halbe Höhe hinaus beginnen auf der grö- 
ern der Maſſen bie Feſtungswerle und umfangreichen Cafematten, welche 
ſich um die Zellen nad) der Landfeite berumgieben, und Materlinien ſtei⸗ 
gen aufwärts nad) einem prãchtigen Rundbau altrömifcher Zeit, deſſen rar 


der Tiefe bon majeftätifchen Bergmaſſen begrängt,: beren Ranten 
und nadte-Abhänge ganz ben füblichen — Arne ihren 
‚Buß ein grüner Gürtel um das Meer g it Gruppen und Reihen 
‚weithin glängenber Billen und Fiſcherwohnungen und Wartthürme: fo ernft 


mit und 

das Gebirge wie anmuthig der Strand. Wir find um tie Spike herum — 
bad Fahrzeug biegt zur Linlen, und der Hafen Gatta's empfängt uns, nicht 
beſonders groß, noch durch Menfchenhand weſentlich berbolltommnet, aber 
doch einer ber beſten JItaliens ziemlich tief und vor dem Sübtoind, nament 
Lich vor dem Weſt gefhügt. Mittelft einer Barke gelangen wir in ein paar 
—un das von einem fleinernen Kai eingefaßte Ufer, und treten in 

e 

Gaöta hat wahrſcheinlich feinem Neifenden, kam er nicht birect vom 
ter Barbareötenküfte, einen angenehmen Eindrud gemacht. Die game 
Stadt befleht eigentlich aus einer einzigen, am Fuße ber Felſenmaſſen fich 
bingiehenden, su verſchiedenen Plägen ſich eriveiternden Straße, weiche 
biefen Namen verbient, benn Läng® derſelben fleigt dos Erbreich fogleidh im 
bie Höhe, und an einigen Stellen ift ber Raum fo befepränft, baf nur auf 
ber einen Seite Wohnungen fleben, während bie andere nad dem Strande 
zu nichts ald Mauer und Batterie hat, Auf der Heinen. Ruppe jedoch, 
dem Hauptiheil ber alten eigentlichen Stabt, deden bie Häufer bie game 
Rordſeite bis zur Spige. Man fteigt Gäßchen hinan, fo enge daß zu Zei« 
ten zivei aneinander Ver de nur mit Mühe Raum finten, theils . 
aus orbentlichen Stufen gebildet, theilsin ben Felſen gehauen, häufig vom 
Bogen übertwölbt durch welche die himmelhohen Mauern ſich gegenfeitig 
ftügen, häufig vom getwölbten Durdigängen überbrüdt, unter denen bie 
Haustbüren fih öffnen. Alles fo ſchmal und winkelig; fo verbaut und ver- 
ʒwidt, als ware es bie Abſicht geweſen das Tageslicht völlig auszuichkieken. 
(EB iſt ber entfchieben mauriſche Charalter, wahrſcheinlich durch bie Hrago« 
neſen dahin verpflangt, gefördert Durch bie Enge des Raums, bedingt durch 
bie Eigenthumlichteit des Terraind.-- Raum begreift man wie es mögli- 
iſt in mandjen dieſer Häufer zu leben in weiche nie der Sonnenſtrahi 
bringt, wenn man etwa bie oberften Räume aunimmt, gu benen einige 
Dugenb beſchwerlich zu erllimmender Stufen hinaufführen. An vielen 
Stellen hat ſich das Mauertverk-der Felswand vermäßlt: man kriecht wie 
durch eine Aluft, und eiſig · feuchte Luft erzeugt auch im hochſten Sommer 
ein Fröfteln. Wenn man durch dieſes Labyrinth von Gaͤngen und Stufen 
hinaufgeftiegen ift, bei denen man nicht an 2a Valeita's civiliſirte weun⸗ 
gleich ermübende „cursed streets of s’airs,* felbft nicht einmal an bie un« 
gleich offneren und Iuftigeren Gäßden in griechiſchen und römifdhen Pegel 
jörmig ſich erhebenben Gebirgsorten denlen muß, an benen doch wahrlich 
nichts zu rühmen ift; wenn man mühfam bie Höhe erreicht hat wo der Leuchte 
thurm ſteht: fo wird man von ten dicht am Klippenrande hinlaufenden 
Pfaden durch bie Ausſicht auf das Meer in der Nichtung nad) Neapel ber 
lohnt, ober durch, einige ſpärliche Reſte mittelalterlicher Bauten, welche noch 
ettvad bewahrt haben von architeltoniſcher Eigentzümlickeit, 

So ift biefer obere Theil Oneta's befchaffen, anders ber untere. Nicht 
etwa als fände fih an Straße und Bebäuben viel zu loben: aber es iſt body 
nicht mehr der eben gefehilberte ausgeſprochene Troglodytencharalter. Nie 
vielleicht, fo lange «8 Hofftaat und biplomatifches Corps gibt, haben jener 
wie diefed mit jo wenigem verlieb nehmen mäffen, Im Winter erfrorer: 
fie, im Sommer erflidten fie, und alle Sorge welche der aufmerffame und 
gefällige Generalquartiermeifter und Helfer in aller Noth, ber neapolite» 
niſche Major te Jongh, feinen Plegbefohlenen.angebeihen lich, vermochte 
bie Wohnungen nicht zu beſſern, die winterliche Feuchtigleit nicht zu ban⸗ 
nen, die Thüren und Fenſter der italienifchen Eigenthumlichteit des Nicht» 
ſchließens nicht zu enttwöhnen, die Treppen nicht zu ebnen, noch ben in fel» 
chen Stanbeöverhältnifien gewöhnlichſten Comfort herbeizuſchaffen. Das 
mögliche geihab, wern man die Hülfsmittel eines ſolchen Orts in Erwã— 
gung zieht, welchen ter Rönig nur gelegentlich zu militärifcden Zwecken auf 
kurze Beit beſuchte, und wo Reiſende einige Stunden zubrachten die merk 
twürbige Lage und bie berühmten Werte zu betrachten. Und ı um plöglich 
diefe ganz unvorgefehene Lieberfluthung wie bei einem großen Stantencom: 
greß: pöpftlicher und Löniglicper Hof, Garbinalscollegium, hohe Geifrkic« 
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Tat Borfäafier und Gefahbte und was hard Hängt-— man benfe fi bie“ 


BVerlegenheit ımb Roth! Doc kehren toir aurüd zur Stabibefchreibung. 


Einige wenige Gebãude machen mehr Auſpruche, wenn nicht auf architet, 


roniſches Verbienft, doch auf eine getwifie Anfehnlichkeit, Dazu gehört vom 
art der Löniglicye Balaft, wenn man bes beſcheidenen zweiftöcigen Woh⸗ 


nung biefen Namen beilegen darf. Hier wohnte-im zweiten mit einer Mar ⸗ 


weortreppe verfehenen Stodwerl Papft Pius, *) neben ihm ber: Carbinals 
Staatöfecretär Antonelli; im erften Gtod der neapolitanifche Gefanbte bei 
Se. Heiligleit, Graf Qubolf, nebft mehreren bes Hofs. Das. Haus Liegt im 
Säpmalften Theil ber Stabt: vor fih hat es jenſeits ber Straße nur eine 
Batterie, und bon Balcon und Fenftern bes obern Gejcoffes; befien Räume 
freundlich und wohnlich, überblidt man einen Theil des Golfs in morböft« 


ücher Richtung, während eine Terraſſe auf ber Bergfeite,- einen: mit Bau⸗ 


men bepflanzten- beihränkten Raum überragend, Mittel zur Bewegung 
bietet, - Dicht nebenan, an einem freien Pla& bon too man nach dem Gaftell 
Hinauffteigt, hielt König Ferdinand Hof in einem weißangeſtrichenen Haus 


wit breiten Bogenfenftern, welches ehemals zum Gajino für die Officiere : 


ver Garniſon diente. Außer diejen beiden Gebäuden und einem neuen jiem: 


Hi freiliegenden Haufe mit Garten-Tervaffen, tweldies ber König für fünf 
Hagen gelegentlichen Aufenthalt einrichten ließ, gibt es ba nur noch etton die 


Biſchofs wohnung, melde man mit dem in Stalien befanntlich fehr freigebig 
verfhentten Namen Palazzo bezeichnen dürfte. Einen Palazjo würde jelbft 
in Sübitalien feiner die Wohnung bed Stabteommandanten genannt ha 


ben, des Generals Groß, eines alten braven Schweizer Officiers, ber bis » 


zu dem Unglüdsjahr 1807 im preufifchen Dienft geftanben war und ſich 
durch feine herzhafte, Teiber von andern Seiten weder unterftügte noch bes 
nutzie Vertheivigung bes Gaftellamate, des Forts von Palermo, im Jar 
amar 1848 einen Namen gemad;t Hatte. Eines ber mindeft fhlechten Häu- 
fer war bas welches dem Grafen Spaur zur Wohnung anheimfiel, das 
Haus ber Familie De Bio, welde den in ber daufchen Reformations: 
eidhichte berühmt gewordenen Gardinal Gajetanus zu den Ihrigen zählt, 
Wie beichräntt, wie unanſehnlich ift alles bieß, denkt man felbft nicht im 
entfernteiten an Quirinal und Batican, an Caſerta und Neapels könig ⸗ 
Ucpes Elch. 3 ift twahrlich ein Drt bes Erile. 

Ungefähr in ber Mitte ber eigentlichen Stabt erhebt ſich bie Kathedrale 
St. Erasmo, beren Grüntung man, id; weiß nicht aus weldem Grund, 
auf Koijer Friedrich den Nothbart zurüdführt, Während fie, nad} der mo⸗ 
dernen Inſchriſt am Seiteneingang, ſchen im Februar 1106 von Pap 
Vaſchalis il getveiht ward, Trotz dieſes ganz refpectabeln Urfprungs i 
vom Innern nichts zu fagen, denn fie ift zu Ende bes vorigen Jahrhun⸗ 
dert umgebaut worden, und man weiß mas es mit ber Kirchenarchitellur 
des vorigen Jahrhunderts  felbft in Haupiſtädten auf fid hat, Eine ge 
chichtliche Merkwärbigteit aber ift Don Juan de Yuftria’s Weihefahne, welche, 
ex biefer Kirche lieh als er — — in Garta landete, 

Ü feige, 


Mojor Anderfon und Fort Sumpter, 

* Baltimore, 12 Jan. Es war am Weihnachtsabend ald Major 
Anderſon von ben rebelliihen Behörden zu Charleston zu einem Fer 
eingeladen wurde, Die Ieutjeligen Gaftgeber fraternifirten aufs herzlichſte 
anit ihm, und luden ihn ſtürmiſch zu manchem Glafe feurigen Sudweins 
ein. Schon fehr früh am Abend flelte unfer Held fich beraufcht, und 
es währte nicht lange bis bie faſhionable Geſellſchaft der Feuerritter fih 
genötgigt ſah den vollſtändig betrunken ſcheinenden Commanbanten ber 
Feſtung Moultrie in fihern Verwahrfam dahin zurüdzubringen. Vor der 
Einfahrt reugte unaufbörlich ber Dampfer, deſſen Mannfhaft die Beive: 
gungen des Majors zu überwachen hatte, und da bie Schildwache ihn 
Seinen Hugenblid aud dem Auge verlor, fo mußte ihm jelbfiverftändlich auch 
der Zuftand beöjelben fund getvorben feyn. Mit Zug und Recht glaubte 
es den günfligen Augenblick benugen und fi felbft au ein Weihnachts⸗ 
vergnügen machen zu bürfen. Der Dampfer legte daher am Ufer der 
Infel in der Nähe einer Taverne an, und die Mannſchaft begann harmlos 
zu zechen, während die Feuereſſer in Charleston, eingelullt von ben Geis 
fern des fühen Weins und bem Gefühl der Sicherheit, bie Nacht weiter 
durchſchwelgten. Major Anberfon führte unmittelbar nad der Abfahrt 
feiner Wächter die denlwürdige Erpebition nach Sumpter aus, bie befannt: 
lich zur möglichen Rettung der amerifanifden Union vollftändig gelang, und 
die nicht nur in Wafhingten vor bem Congreß mit 124 gegen 56 Stiinmen 
als eine’ heroifche That anerkannt, ſondern aud) von dem ganzen Wolf bes 
Nordens mit Kanonenfhüflen, Glodengeläute und begeifterten Meetings 
begrüßt wurde. 

Folgender Brief, der von einem Officier aus Fort Sumpter an feinen 

*) Diernach mäffen wir unſere neuli ichti elbſt berichtigen; wir glaub» 
une hir ‚beftimmt zu —— te — en nicht ß ber 

Befung, fontern in Meta tı Eacta gewohnt babe, 





"Water, noch in derſelben Nacht ÄIB Die Beſahung das Fort erreichte 46° 


‚fprieben. tworben if, bürfte vielleiht aud in weitern Rreifen Iuterefe 


„Bott Sumpter, ben 26 Sept, Abenda ſpät. Lieber Vater! Bevor 
biefer Brief Dich erreicht, twirft Du erfahren haben daß toir, um mid; hier 
wortlich ausjubrüden, „ven Stieren bei den Hörnern gefaßt haben.” Spät 
‚nad Sonnenuntergang heut Abend haben wir Fort Moultrie. geräumt, 
und uns jeht in biefer uneinnehmbaren Vefte, in ber wir volllommen uns 
«zugänglich find, während wir augleich ben Hafen und Fort Moultrie bes 
berzfchen, eingejäglofien. Jede Nacht wurden Schiffe herunter geſchickt uns 
zu überwachen, und zu verhindern was wir jetzt jo glüdlich 
haben. Run haben wir fie doch überliftet, Hurrah ! Gusrah-für Major 
Anderſon. Im ihm haben wir einen Mann, in der That, der ſich vor der 
Berantworilichteit nicht fürchtet, und ber ein richtige Urtheil und ein 
‚befferes Pflichtgefühl hat als man fonft gewöhnlich bei Perfonen in öffents 
lichen Stellungen findet. Im Fort Moultrie würden wir unfehlbar ber 
Uebermacht unterlegen jeyn, bie wahrſcheinlich ſchon bereit war gegen uns 
in Anwendung gebracht zu werben. Durch) Batterien, durch Scharffhügen: 
und einige Sturmeolonnen wären wir ficher übertounben worden, obfchon 
jeber von und erft gefallen wäre, Major Anderfon ift mit dem Geift 
feines Meinen Gommanbo's fehr zufrieden. Kein Mann ift unter und ber 
vor dem Rampf zurüdbebt. Hier kann man übrigens faum an und beran« 
tommen. fort Sumpter ift viermal fo groß als Fort Moultrie. Die 
‚Mauern find fechzig Fuß hoch, und eine Landung ift unmöglid. Wir ber 
dauern nur eins, nämlich daß Fort Moultrie nicht in bie Luft gefprengt wer⸗ 
ben fonnte. In biefer Racht jedoch wirb noch alles zerftört werden was ſich 
jerfiören läßt. Ich hin übergeugt daß das ganze Land große Befriedigung über 
ten Schritt Anderfons fühlen wird, beffen Beranttvortung er allein auf fi 
nimmt. Bevor berjelbe ausgeführt wurde, hatte feiner, außer einem ober 
zwei Dfficieren, bie geringfte Ahnung davon. Unfer Eigmthum und bie 
Familien find alle hier in Sicherheit; wir haben für ſechs Monate Lebens ⸗ 
mittel, ein Hofpital, Borräthe aller Art ꝛc. Die Ranonen im Fort Mouls 
trie find vernagelt, und bie Flaggenſtange ift niebergehauen, fo daß wenige 
ftend. auf derjenigen bed Sternenbanners niemals eine Palmelto 


Tann. In der Stabt herrſcht bereits große Aufregung, und pe «1 Pr 


Signalraleten auf. Aber es iſt zu fpät, bie Hörner find gebunden. Die Böllelön. 
nen bier erhoben werben, und bie Xbminiftration kann ihre Pflicht thun wenn 
ſie will. Wiralle denken daß wir recht gehandelt haben. Wir find bier flärker 
ala irgendivo fonft. Und obwohl wir unfere alte Heimath mit Kummer 
berlaffen haben, und feinen Gefallen baran fanden bie Arbeit die darauf 
verwendet worden ift preis zu geben, oder gar felbft zu zerftöten, find wie 
doch ohne Zweifel jegt an unferm Plat und in unferer rechten Stellung: 
als Solbaten und Bürger. Wir find nicht aus Furcht weggegangen, fons 
bern weil unfer Blut dort nutzlos würbe vergoffen worben jeyn. Morgen: 
früh werden Sterne und Streifen über unfern Häuptern wehen. Der 
‚Anblid wird die Rebellen von Sud⸗Carolina zum Raſen bringen. 
Lebt wohl!“ 

Am 9 Jan. Morgens verſuchte der Pafjagierbampfer „Star of the 
Meft* in den Hafen bon Charleston einzulaufen. Die Garnifonen von 
Morris Jeland, auf welchem die Rebellen eine Batterie bereits gebaut 
haben, unb von Fort Moultrie eröffneten ein Feuer. DerDampfer lehrte 
um und gieng in See. Später habe ich erfahren daß bie Kugeln ihn ns 
beſchadigi haben, und er unverweilt nach New⸗ Yorl zurüdgefahren fey. DI 
jemand an Bord verleht worden ift, habe ich nicht ermitteln können. Fort 
Sumpier ließ bie feindliche Aufferberung unbeantivortet; bagegen ſah 
man fofort nad; dem Angriff Lieutenant Hall mit einer Waffenftiliftandse 
ſlagge ſich aus dem Fort nad) ber Stabt begeben. Er war zwei Stunden 
lang in geheimer Sigung mit bem Gouverneur, Ohne Zweifel Tag bem 
Zwed feiner Miſſion ber Angriff auf den „Star of the Wefı” zu Grunde, 

Unfer Gouverneur von Maryland, Hr. Thomas Hils hat eine 
Adreſſe an das Volk veröffentlicht, in welcher er ſich für ben Foribeſtand 
ber Union erflärt, und feine Gründe angibt für Nicteinberufung der 
Gefepgebung. Er glaubt daß eine Theilung berfelben ben Bürgerkrieg 
herbeiführen werde. Die Legislatur, jagt er, fan nichts thun folde 
Kriſis abzuivenden; wohl aber kann das Volk ſelbſt fund thun was bie 
Gefehgebung Tängft ausgeſprochen hat, und was jeber Mann wiſſen muß, 
ber unfere Geftichte kennt: daß Maryland ein conjerbativer Staat iſt. 
nDie Geiäfts: und Aderbauclaffen,” jagt er, „die Pflanzer, Kaufleute, 
Handtverler und Taglühner, die Zeute welche die Steuern zu zahlen und 
im Fall eines Kriegs zu fechten Haben — biefe Leute muß man hören, und 
nicht die aufgeregten Politiker, deren viele nichts zu berlieren haben beim 
Sturz der Regierung, und ſich ber Hoffnung bingeben beim Werber» 
ben des Staats zu getvinnen. Diefe Leute werben euch drängen bie Pfeiler 
der Union nieberzureißen. Das Voll von Maryland wird, wenn ſich ſelbſt 
überlaffen, einmüthig entſcheiden daß in den und vorgelegten Beſchwerde⸗ 


— — — 


gründen (bie Ertoäflung Lincolns, bie Nichtbollſtredung bes Sklavenfang« 


Feſetzes u. f. m.) nichts Tiegt was eine Trennung rechtfertigen fünnte, Und! 


"Loch follen wir uns in bie Nevolution ftürgen, weil Süb-Garolina anbrer 
"Meinung: if. - Sollen wir unfere Handlungen burd; bie Meinungen Süd» 
+Garolina’8 beherrſchen laſſen ? Es weigerte fih unſern Rath abzuwarten ; 


find wir verbunden feinen Rathe zu gehorihen?“ ie werden aus dieſer 


: ‚Sprache des Gouverneurs erfehen dab die Seceſſioniſten 
ſich wenig Hoffnung auf unfern Majnolienftaat machen dürfen. 
In unfrer Negierungsbauptftabt fcheint die Lage ber Dinge auch eine 
"Menbung zu. nehmen. Die äre von Süb-Garölina haben bie 
Bunbesftabt im Born verlaffen:; ber PBräfibent bat nicht ben Muth Major 
Anderſon abzuberufen, und bie Verfuche durch ſchmachwürdige Compro: 
“miffe das Delblatt bes Friedens für kurje Zeit toiederum zum Grlnen zu 
Bringen fcheinen abjuprallen. In einer zahlreichen Berfammlung brüdte 
ber mutbige Senator Loveſoh ſich über die Compromißfrage in folgender 
‚äftigen Weife aus: „Es habe,” fagte er, „nie eine grundloſete Nebellion 
gegeben, feit der Zeit da ber Teufel die Schaaren ber abgefallenen Engel 
gegen Gottes Thron geführt; er habe jedoch nie davon gehört daß 
der Almädhtige ein Compromiß vorgefchlagen, und ben Rebellen erlaubt 
Habe fürlih von 36° 30° himmlifcher Breite die Feuer der Hölle anzu: 
‚alnben.“ 


Die ehemals dentfchen Gemeinden in WBälfchtirol. 

5 München, im Jan. Regnet’s nicht, fo tröpfeht's doch. Während 
wir in größter Spannung ben [höpferifchen Thaten entgegenbarren welche 
ben beutfchen Defterreihern wegen ihrer vielgeprüften Treue und Redlich⸗ 
Zeit Licht wie Freiheit bringen, und fie den erſten Völkern Europa's an 
Mürde und Bedeutung gleichftellen follen, vernehmen wir aus ben Bei 
tungen ein nicht ganz fo wichtiges, aber hoch erfreuliches Vorkemmniß, 


nämlich einen Erlaß des 2, }. Minifteriums zu Gunften des beutfchen Ele⸗ 


ments in Wälftirol. Die Vergeßlichen unter und erben längft ver 
geflen haben daß fich in den Gebirgen ber Valſugana bis gegen Baflano 
bin aus alten Seiten viele Dorfichaften finden (vielmehr fanden) melde 
zwar mit bem Mutterlande fat außer alle Berbindung gefommen find, 
aber ſich nod einen alten bojoarifchen Dialekt erhalten haben. Die bes 
deutendfien dieſer Sprachinſeln find bie fieben und bie breigehn Gemeinden, 
zugleih aud bie am teiteflen vorgeihobenen, da fie ſchon auf venedi⸗ 
chem Boden Liegen. Ihre rauben Höhen bat 1833 und 1844 ber under: 
gehliche Schmeller, nad) im 1847 auch Hr. Euftos Bergmann von Mien, 
ber fleißige Forſcher, beſucht, welcher, nebenbei gefagt, jet auch eine gründ⸗ 
liche Gedichte der früher vielgenannten Edlen v. Embs zu Hohenembs 
veröffentlicht hat. Exfterer hat ben Dialekt diefer entlegenen Aelpler kritiſch 
bearbeitet, ift jedoch bei Lebzeiten zur Herausgabe bes Wörterbuchs, welches 
er ebenfalls verfaft, nicht mehr gelommen, fo daß dann erft lehterer biefes 
it Zufägen and Licht geben donnte. Aus feinen Angaben ftellt ſich aber 
leider heraus daß das Deutiche in den größern Drtichaften ſich ſchon nahe: 
zu verloren hat, unb nur in einfamen Berghbfen noch feine legten Laute 
erſchallen läht. Die Dogen von Benebig haben jene Sprache aus ber 
Zeit der Nibelungen auf biefen Alpen ftetö geſchützt, auch bie beutiche Seel: 
forge erhalten, und es iſt gerabe fein Lob für bie öfterreichiiche Regierung 
daß fie ihre eigene Mutterfprache durch italienifche Briefter und Schullchrer 
bort oben ausrotten ließ. In ben mäherliegenden Dörfern auf tiroliſchem 
Gebiet, in Terragnolo, Ballarfa, Folgarin, Lavarone, Torcegno ıc, ſteht es 
faſt noch schlechter. Beda Weber”) fieht da in feinem Land Tirol (1838) aus 
der {ferne noch Iauter Teutonen wimmeln, was vor 500 Jalren aud) ber 
Fall war; aber Prof. Gotthard, ber 1847 biefe Hochthäler wirklich durchpil ⸗ 
gerte, fand das Slapero, wie man bier das Deutſche nennt, nur noch im 
Mund einiger eigrauen Greife un fteinalten Mütterchen. Man hat auch 
bier Schule und Kirche ſchon Lange italieniſch gemacht, und bie Leute nicht 
mehr zugelaffen wenn fie im Elapero beichten wollten. 

. Prof. Gotthard kam, fo zu fagen, gerabe noch ans Sterbebett der 
deutſchen Mundart — wer jet hingeht, ber wird wahrfcheinlich über ihre 
Grabftätte wandeln. Nur im Thale ber Ferfina, wo die Mocheni wohnen, 
mag fie nod im Hausgebrauch erhalten ſeyn. Die Tiroler haben ſich im 

“ganzen wenig umt biefe ihre verlornen Söhne gefünmert; doch wollen wir 

"nicht unerwähnt lafjen daß 1848 im Frankfurter Parlament Prof, Flir 
und Dr. Euler, bie beiden leiter ſchon dahin gegangenen Freunde, fo 
wie auch Dr. Kerer, ſehr nadbrüdlich und mit twohlberbientem Beifall 
von jenen bergefjenen Anſiedlungen geſprachen, unb die Erhaltung ihrer 
Nationalität bem eblen deutſchen Bolk empfohlen haben. Im Bormärz 
waren biefelben auch ſchon verichiedentlich ber Tiroler Regierung empfoh ⸗ 


Ien worden, allein man hatte damals keine Zeit ſich um ſolche Lappalien 


‚ gu kummern — man mußte bie Zillertaler vertreiben, bie Jeſuiten beru: 


©) Deffen Husgabe Dtwalbs von Woitenfein, des leyten Slinmefingers, cine 
bejjere wünjdenswerth macht, 
. 
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fen, proteflantifche Fräulein verfolgen; den freunblich gefinnten Zeniner, 
‚ber ſich um Tirol fo viele Berbienfle erworben, ‘aus bem Lande jagen, und 
derlei Grofthaten mehr verrichten. 

' Den vorgedachten Wünfchen ſchier zum Trotz wurde I 1 bie Ente 
deutſchung bes beutfchen Etſchlands möglichft begiinftigt. aͤhrend mam 
den Germanen im wälfgen Gebirge italieniſche Priefter und Lehrer fehte, 
hatte man ein Meines Häuflein Jtaliener, das ſich in bem deutlichen Dorfe 
Piatten bei Bozen niebergelaffen, ſchleunigſt mit Schule und Kirche in-feie 
ner Sprache verforgt. 

Der Jaliener, deffen Litleratur keine proteſtantiſchen Dichter kennt, 
ſchien ein noch beſſerer Tiroler werden zu können als der Deuiſche, wel⸗ 
her ber bureaulratiſch· llerilaliſchen Narloſe immerhin noch einigen paſfi ⸗ 
ven Widerſtand entgegenſetzte. Ob man gleichwohl Über ben mit dem 
Schmerzensſchrei zufammenhängenden Ruf: Italien bis an den Brenner t® 
hinterher nicht etwas überrafht war, Wollen wir dahin geftellt feyn laſſen. 
Ebenfowenig wollen wir unterfuchen melde angenehmen Folgen in pe⸗ 
litiſcher und militäriicher Beziehung es etwa in biefen Beitläuften haben 
könnte, wenn in der Valſugana noch tie vordem an zehntauſend fefte und 
berläffige Deutſche zur Hand. wären. Wir betonen hier nur die bruderliche 
Sympathie bie jeder gute Deutfche für biefe getrennten Landẽmannſchaften 
die ſich unter ſo unglinftigen Umftänben ihre Sprache und ihre Sitten ver 
nigftens zum Theil nod) erhalten haben, ſicherlich mit ung empfinden toirb. 
Schreiber biefer Zeilen Tann fi nämlid) den deutſchen Stalianiffimi, bie bem 
politischen Muſtermenſchen, ben fie in ber Heimath vergeblich fuchten, jegt 
in Hefperien gefunden zu haben glauben, leider nicht anfchliehen. Aus ans 
geborner Schwachheit bat er noch immer. eine gewiſſe Vorliete für bie 
beutfche Nationalität, und hält es für beflagensivertb wenn fie irgendwo 
irgendeiner andern unterliegt, Das nöthigfte ſcheint aber nunmehr ein 
neuer Augenſchein, berba conftatiren fol was biß jet, nachdem feit breigehm 
Jahren nichts mehr verlautete, aus jenen Meinen Völterfchaften geworden 
iſt. Das junge Tirol wird fih's gewiß nicht nehmen laſſen, und im ſchönen 
Lenz, „ſobald die erften Lerchen ſchwirren,“ einen kühnen Forſcher auf Ent: 
deung ausſchicken. Schließen wollen wir aber mit dem Wunſche daß ber 
muthige Staalsmann zu Wien, wie er in biefem. Heinen Pünktchen Herr 
der Zage zu feyn fcheint, es bald aud in allen andern Stüden werben, 
und und unbertveilt burd; nicht minder erfreuliche, aber jedenfalls viel 
wichtigere Emanationen überrajchen möge. 

Zur Gefchichte der Miffion. 

*+ Leipzig, im Jan. Wer auch nur bie Ichten Jahrgänge ber 
Zeitfchrift der beutfchen morgenlänbifchen Geſellſchaft, des „Auslands“ und. 
der geographifchen Mittheilungen von Petermann unter ten Nugen ge 
habt, dem wird es nicht entgangen feyn wieviel in neuerer Zeit die Mifr 
fenſchaft auf den Gebieten der Länder: und Völlerkunde, der Religionsges 
ſchichte und Sprachforſchung den chriftlichen Sendboten zu verbanten hat. 
Die wird in noch größerem Maß ber Fall ſeyn, wenn-ber Grundſatz möge 
lichſt vieffeitig und gründlich durchgebildete Leute als Sendboten in die 
Heibenländer hinauszuſchicken zu allgemeiner Annahme gelangt. Bis jetzt 
ift demfelben keine. der vielen beutfchen Miffionsanftalten fo entſchieden 
zugethan tie bie lutheriſche Miffionsanftalt die ihr Miſſionshaus und 
ihren Eentralpunft zu Leipzig hat. Hier haben. in.ker Regel: alle die ſich 
dem Miffionsberuf widmen einen vollftänbigen Eurfus am Gymnafium 
unb. auf ber Univerfität durchzumachen, und werben außerdem in der An 
ftalt ſelbſt von Dr. Graul, der durch feine indologiſchen Arbeiten vortheilbaft 
bekannt getvorben, in ben inbifchen Sprachen und Litteraturen, namentlich 
im Tamulifchen, der Sprache bes Leipziger Miſſionofeldes, gründlich unter: 
richtet. Der eben genannte Gelehrte fchreibt auch ‚die von Dr. Kramer, 
Director der Franle ſchen Stiftungen in Halle, im Waifenhaufe bafelbft her · 
ausgegebenen „Mifftonsnadrichten ber oftindifchen Miſſtonsanſtalt zu 
Halle,” bie ſchon bald nach Anfang des vorigen Jahrhundetts von dem bes 
rühmten Auguſt Hermann Franke begonnen wurden. Dr. Graul bat fie zu 
einem miffionstoifienfchaftlichen Organ umgeſchaffen, wie aus bem neueften 
Probeheſt“ erſichtlich ih. Danadı gibt er darin eine fortlaufende Neber: 
fhau der neweften Vorgänge in ſämmtlichen Heidenländern, und zwar 
nicht bloß auf dem Selbe ber Miſſtonsthätigleit im engern Sinn, ſondern 
auch im Bereich der allgemeinen humanen und wiſſenſchaftlichen Beftre- 
bungen. So wirb z. B. in dem genannten Heft unter ber Rubrit Afrite 
dargethan wie neuerdings der engliſche Fabricant in feiner „VBaumtvollen« 
anpfl” zum Beförberer ber Chriſtianiſirung Afrika’ geworden, mit beſon⸗ 
derm Hinweis auf Livingftone, den Conful-MRiffionär. Es wird ferner ber 
Heuglin’ichen Expedition, ber Reifen Petherits, Burtons, Spete's, Grants, 
auch ber des unglüdlichen Roſcher gedacht; ſdann über die neueften Arbei« 
ten unter den Wanikas, auf Madagascar, auf Mauritius, am Zambefi- 
ee berichtet.  Diefe umfaſſende Ueberſchau, wozu dem bie lau · 
fenden Berichte faſt ſämmtlicher Miffionsgejellichnften der Erbe zu Gebet 
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"Fehen, bürfte Für jeden wiſſenſchaftlich Gebildeten von Intereſſe ſehn; 
"ebentfo der „miffionslitterarifche Bericht,” ber auch den neuefien Erſcheinun⸗ 
gen auf ben angrängenden Gebieten ber Zänber«, Böller-, Religions 


und Epradenkunde feine Aufmerkfjamkeit zuwendel. Was biefe in ans‘ 


Iprudzilofefter Form erfcheinenden Hefte noch beſonders empfehlensiwerth 
“ macht, das ift eine eben fo nüchterne als angiehenbe Darftellung, die nichts 
‚za thun hat mit der Salbaberei gewühnlider Miffionsblätter. Hier redet 

der Mann der firengen Wiflenihaftlichteit, und biefelbe Wabrheitöliebe 


welde {hen an Grauls oſtindiſchein Reiſcwerl auch bie Allg. Zig. gerühmt 


© Hat, finbet her id) wieder. 


Deutſchland. 

Vom Rhein, Ende Jan. Das preußiſche Handelsminiſterium hat 
eine ſeht intereſſante Aufftellung machen laſſen, nämlich ein Verzeichniß 
" Fammtlicher an Neujahr 1861 vorhandenen Conſularbeamten, das um jo 
mehr lürger Ertoähnung verdient, als belannilich bie preußiſchen Conſuln 
ver Auftrag haben nöthigenfalls au) bie Angehörigen ber übrigen Bol 
Bereindftaaten bie an Drt und Stelle feine Gonfuln haben zu bertreten, 
Einem längft angenommenen Grundſatze zufolge hält Preußen, mit Aus 


nahme eines Generalconſulats in Frankfurt a. M, keine Eonfuln in‘ 


den Bollvereinsftaaten, benm jene in Hannover (Emden, Harburg und 
Leer), in Hamburg, Curhaven, Altona, Lübed, Bremen, Bremerhaven, 
Brake, Beeflemünde und Begefad find befonbers wegen ber Schifffahrt er⸗ 
richtet. In Dänemark und den Herzogthüntern hat Preußen einm Gene 
zalconful und 19 Gonfulate, worunter allein zwei auf Bornholn, auch ein 
ſolches auf der dänischen Beſihung St. Thomas. In Medlenburg find 
Conſulate zuNoftod und Wismar. In Schweden nicht weniger als 25 Con» 
fulate bis hinunter nah Tromſö. In Belgien befinden ſich folde in 
Brüffel, Gent, Antwerpen und Oflenbe; in Holland folge an fieben Plägen- 
Ja Frantreid; hat Preußen einen Generalconful zu Paris und in 29 Städ» 
sen an der See Conſulate, wovon jedoch nur vier am mittellänbiichen Meer. 
In der Provinz Algier find vier Confulate. Auf ber italienischen Halb- 
inſel find 3 Gonfulate im Kirchenſtaat. 9 in Neapel und Sicilien, 7 in 
Sarbinien, 1 in Livorno (Toscana), Im Oeſterreichiſchen befindet ſich zu 
Wien ein Eonfulat und Viceconſulat, ferner Gonfuln in Trieſt, Fiume, 
Royufa und Benedig. In Spanien befindet ſich ein Generalconfulat mit 
Kanyler und 26 Gonjulate, ferner beren 6 in den weſtindiſchen Befigungen 
Spaniens. In England find ein Generalconſul mit 41 Conſuln, in Schott: 
Land 15, in Irland 8 Gonfulate. In den verſchiedenen englifchen Golo: 
wien befinden fi} beren 27, und zwar in allen Theilen ber Exbe, In Grie⸗ 
chenland find nur 3 Eonfulate, dagegen in der Türfei 23, wobei brei Ges 
neralconfuln in Alsgandrio, Bucareft und Smyrna. In Rußland find 
24 Gonfuln, wobei brei Öeneralconfuln in St. Petersburg, Niga und War 
ſchau. Auf Portugal lommen 6 Gonfulate. In den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika find ein Generalconful zu Net: Yorl und 15 Confulate, in 
Mexico 8, auf Hayti 3, Venezuela 5, Brafilien 7 Conſuln, in Ghili ein 
eneralconful und ein Gonful, in Eentralamerila 7, Et, Domingo 1, La 
Mataftanten 1 Generalconful und 7 Gonfuln. Ferner ein Eonful auf ben 
Sandwichsinſeln. Bemerkenswerih ift daß unter biefen Gonfuln, bie zum 
Theil über die ganze Erde zerfireut find, fi 187 reinbeutfche Namen bes 
finden. Nur in England ift der größte Theil Engländer, fonft find noch 
Spanier und Franzofen in ben beiben Ländern vielfach vertreten. Was 
wır an dem Verzeidmiß auözufehen haben, befteht vorzüglich darin daß die 
Gonfulate zumeiſt ohne Gehalte find, und daher meiftens von Kaufleuten 
neben ihrem Gef; äft verwaltet werden, während an ben wichtigſten Plägen 
gebildete und beſoldete Gonfuln lediglich diefem Dienft leben follten, denn 
nur jo wird ber wahre Zweck der Genfulate richtig erreicht. 

N, Mus dem Großberzogtbum Poſen, 80 Jan, Die Agi⸗ 
tationen ber Polen nehmen in unferer Provinz immer größere Dimenfionen 
an. Irog aller Spaltung unter ben Polen find alle Parteien darin einig 
da das beutide Weſen hier leine Berechtigung habe, und ausgerottet 
werben müfje; iſt man doch in biefen Strebungen fogar ſchon fo weit ges 
gangen, daß es bem Erzbiſchoſ zum Verbrechen angeredinet worden ift den 
7000 Katholiten beuticher Nationahtät in der Stabt Poſen deutſchen Gottes · 
dienft bewilligt zu haben! Polen wird hergeſtellt werden. und alles muß 
dazu vorbereitet ſeyn, das iſt bie Parole ber alle gläubig folgen. Die Un 
garn find ihr Borbilb, und fie ahmen das nationale Treiben derjelben in 
allen Hicptungen nad. Den Ghlinber tragen nur noch wenige, ber ächte 
Mole trägt bie Feberaifa und ven Schnürrock. Nationale Zuſammen ⸗ 
tünfte werben überall regelmäßig gehalten, und auf morgen ift im polnis 
ſchen Bazaat zu Poſen ein großes Balfeft angeordnet, an welchem ſich ber 
gefammte Adıl ber Provinz beigeiligen, und bei welchem ber Rational 
&aratier zum erfienmal volftäntig dadurch ſich lundgeben ſoll daß nier 
mand zugelafjen wird ber nicht in altpolniichem Goftüm erſcheint, auch bie 
Damen nit, ebenfalls wird das bei ber Prachtliebe der Polen und 


in den Stäbten, wo bie deutſche Beröllerung libertviegend 


ihrer äufern Gewandtheit ein inteseffanter Anblid werden. Zum großer 
Leidweſen der polnifchen Herren finden jebod) ihre Agitationen bei ben pols 
niſchen Bauern nicht ben gewünſchten Anklang, ba biefe mit ber Regierung 
zufrieben find, und mit der Rüdlehr der polniſchen Herrihaft auch bie 
Wiederkehr ber alten Leibeigenſchaft befürchten. Namentlich im Königreich 
Polen follen die Agitationen der Propaganda bei den Bauern ganz ers 
folglos feyn. Aber man verzagt barum nicht, und ſchreitet nur immer 
tühner vor, Und die 600,000 Deutſchen in unferer Probing, was thun biefe 
den 700,000 Polen gegenüber? Nun, Michel ift wie gewöhnlich lang ⸗ 
müthig und ruhig; er hüllt ſich im feine Tugend und thut ek Ken 
i 
ober brei Polen in den Magiftraten und Stabtverorbneienberfammlungen 
das große Wort, und fegen durch was fie wollen. Die Deutſchen machen 
eine Fauſt in ber Tafche, und fetveigen trotz ihrer großen Ueberzahl, Darf 
man fich ba wundern wenn bem Polen der Kamm wächst, unb fie täglich 
übermütbiger auftreten? Erſt feitbem Graf Schwerin im Herrenhaus 
ihnen eniſchieden enigegengetreten ift, fängt man auch in ber Provinz an 
ſich ein wenig zu ermannen, und ſowohl in Bromberg als in Pofen haben 
ſich in ber jüngften Beit deutſche Vereine gebildet, um bie Rechte ber Deut 
fen, ben Rolen gegenüber, zu wahren. Gharakterifliich aber ift es daß 
diefe Vereine nicht bon den Stäbtern felbft, bie zu furchtſam find, fondern 
von beutfchen der Provinz; gegründet wurden, bie ſich 
auch bereits mit Recht laut barüber auögeibrochen haben daß bie deulſchen 


- Depulirten zum Abgeordnetenhaus aus unferer Provinz mit wenigen Außs 


nahmen bisher nicht ben Muth gehabt ben polniigen Anmaßungen 
entichieden entgegenzutreten, Sind bie Herren zu angſtlich und rüdfihtd 
vol um igre beutfche Pflicht zu thun, fo müflen fie bad Manbat nicht ans 
nehmen. ft es nicht demilthigend bie Advocaten unferer guten Sade in 
Meftfalen und am Rhein ſuchen zu müſſen? — In ber polnifchen Tagess 
preffe wird ber Kampf zwiſchen der liberalen und ber Eleritalen Partei mit 
ber größten Exbitterung fortgefeßt: das Orgam jener ift der „Dyiennäl,” 
da3 Organ dieſer bie Polniſche Zeitung bes Grokhergogthums Poſen.“ 
beide in Poſen erfheinend; aber während jenes Blatt ungefähr 2000 
Abonnenten zählt, hat letzteres deren wohl laum 200, Auch wird ber libe⸗ 
ralen Partei ber Sieg nur allzuleicht gemacht, denn eine ſchwächere und 
ungelehiektere Vertheidigung ber Herikalen Interefien als bie lehtgemannte 
Beitung auftifcht Läßt ſich laum benfen, Wührend jeder urtbeilsfähige Pole 
der bie Geſchichte feines Baterlandes kennt, und bie Hiftorifer feiner Nas 
tion von Leleivel bis auf Lulaſzewicz auch nur oberflächlich gelefen hat, 
davon überzeugt ift daß die Jeftriten und bie uliramontane Partei in Polen 
ein Hauptfacdor zum Untergang bes Staals getvefen find, wird bon bem 
Blatt, das ganz in ben Händen beſchränkter Priefter zu feyn ſcheint, immer 
und immer wieberholt daß die polnifche Sage und der Katholicismus iden · 
tifch jeyen, daß ein Polen ohne Untertvürfigkeit unter den heiligen Stuhl 
nicht gebadht werben Lönne, daß das Vaterland nur durch blindes Ver⸗ 
trauen zum Klerus und reichliche Peteräpfennige berzuftellen ſeh, und mas 
dergleichen Phraſen mehr find. Dagegen führt ber geidjidt rebigirie, aber 
von dem flärkfien Gift gegen ben Bermanismus erfülte „Dyiennil“ bie 
ſchärfflen Waffen gegen die Ultramontanen, die er in ſchonungsloſer Weiſe 
geißelt und dem Haß der Nation preisgibt. Beifpielötveife wollen wir nur 
folgende Stellenanführen: „Dit tiefer Trauer muß man fehen wie bie Erben 


großer nationaler Namen (mehrere der vornehmſten Magnaten gehören 


nämlich zur Jefuitenpartei) mit großen Roften aus Rom bie Knochen zwei ⸗ 
beutiger Heiligen herbeiſchleppen twie fie fabelhafte Summe. abfenben um 
ben Defpotiömus ber gebrechlichen römiſchen Theofratie zu erhalten; tie 
fie mit großem Aufwand Kirchen aus Ziegel und Marmor erbauen für 
einen gemalten ober in Stein gehauenen Gott; wie fieneue Stlöfter gründen, 
Klöfter die doch nichts find ald menfchliche Menagerien u. ſ. w.“ Wir Deuts 
ſchen können uns biefe Spaltung gefallen laſſen. 

.@ Wien, 30 Jan. Zu ben mannichfachen Kämpfen welche bie hie⸗ 
figen Journale unter einander ausfechten, ift in jüngfter Zeit ein neuer 
gelommen, ber, des Princips wegen das babei in Frage fteht, unter allen 
ähnlichen vielleicht die größte Aufmerlſamleit verdient. Die „Neueften 
MNachrichten“ beliebten Tegten Sonntag in einem Leitartifel zu behaupten 
af Wien nicht bie Haupifiabt Oeſterreiche, daß bie Wiener weder Oeſter⸗ 
reicher noch Deutſche, fondern nur bie Refibenzftäbtler des Kaiſers vom 
Defterreich ſeyen. Zum Beweiſe biefer jebenfalls jehr neuen und originellen 
Anficht bradte das genannte Blatt unenblidh viel confujes Zeug vor, aus 
dem niemand Flug werden konntr, woraus aber wenigſtens fo viel herbore 
gieng daß der Verfafier des Artilels geheime Gelüſte fühlt auf gut unga- 
vifch bie Hauptftabt Defterreichs in Baba: Pefth zu ſehen. Die offieidfe Donau⸗ 
Beitung trat den, Neueſten Nachrichten“ fofort ſchlagfertig entgegen, und fo 
ivenig wir zu ben Freunden dieſes miniſteriellen Organs gehören, Fünnen 
wir ihn doch nur vollfommen Recht geben daß es entſchieden gegen Behaups 
dungen zu Felde z0g denen jede Berechtigung mangelt, Die „Reueften 
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R anlwortelen heute in einem ziemlich groben Beitartikel, worin 
Fe theiliocife ſich ſelbſt widerſprechen, und in Bezug auf deutfche Verhält: 
niſſe und Anfhauungen eine rührende Unkenntniß entivideln. Cie pole: 
mifiren wüthend gegen alles was großdeulſch ift, ohne im mindeften zu ver ⸗ 
Reben was dieſes Wort eigentlich jagen twill, wie der Umſtand betveist daß 
fie alle Miſere des Vach ſchen Regiment? und fogar das Goncorbat den 
Großdeuiſchen in die Schuhe ſchieben. Warum, ift ziemlich Mar; wenn 
man für Ungarn ſchwärmt und die Magyaren als das erfle Voll der Mon- 
archie betrachtet, muß man bie greoßbeuifche Politit ſchmähen, welche dar ⸗ 
auf abyielt die Monarchie au Fräftigen, fie Deutſchland aufs innigfle zu vers 
binden, und ihr nöthigenfalls in Tegterın einen feften Nüdhalt gegen über: 
mäthig geiworbene Stämme. zu veiſchaffen. Das Tagesgefpräh ber 
politiichen Kreife war während ber lehten Wochen faft ausfhlichlic das 
Broteftantengefch, welches privatim mehreren urtheilsfählgen Männern 
mitgetbeilt worden, die ſich einftimmig fehr wenig günflig über basjelbe 
auöfprehen. Es foll zwar einen ſchön llingenden Eingang haben, worin 
den Proteftanten im Princip alle freiheit und affe Nechte zugeflanten wer: 
ben, allein in ben eingelnen Paragraphen, wo fortwährend von den Rechten 
anderer Glauben inichaften (d. h. wohl ber latholiſchen Kirche) bie 
Nebde if, ivenii eulices enthalten, fo daß felbft das früher vom Grafen 
entworfene allgemein als weit libernler bezeichnet wird. Zur Ber 
ichung wird das neue Proteſtantengeſetz vorläufig nicht gelangen, 
es heißt, Tirold wegen, too bie Erledigung ber tenfrage bem 
Landtag vorbehalten iſt. Diefer Umftand wurde wenigſtens im Miniſter⸗ 
, in bem eine Einigung wicht zu Stande kam, als Grund geltend ge 
in folge deſſen beſchloſſen wurde die Broteltantenfrage dem lünfti 
gen Reichsratb worzubebalten, und gar fein Darauf u Reihegeich 
au erlafien. Damit wird aber leider die Sache auf bie lange Bank geicho: 
ben, und die Stellung ber Protejtanten Oeſterteichs kann nicht erfreulicher 
werden folange ihnen nit eine durchgreifende für ben ganyen Umfang 
des Reicht ige Verordnung bie delle Gleichberechtigung mit ber herr⸗ 
ſchenden Kirche einräumt, umd ihnen aud jenes Kronland zur freien An 
fieblun ehnicht, von dem fie bis jeht bie engherzige Anſchauung einer 
Tonstitden inorität ber Bevölferung fern hält. 
== Wien, 31 Jan. Wien ift eine zu mufilbebürftige, muſilreiche 
unb mufilfelige Stabt, als daß fie nicht mitten in ben politiichen Nöthen, 
mitten unter Ücberfchiwenmungägefahten, womit —— Drei 
unſers Stroms bie diibenölferte Vorſtadt bedrohen, heute des Schöpfers 
jener bezaubernden Lieder gebenten follte welche man auf ber weiten Welt 
überall fingt wo Sinn für foelebetoegende Mufil lebt. Am 31 Jan, 1797 
war Franz Schubert geboren; im 3Afien Jahre feines Lebens ſtarb er; an- 
dere 82 Jahre find fert feinem Tode bafıngegangen. Ehe er von hinnen 
gieng, ttete er feine fühen Melodien in überjtrömenter Fulle mit un 
laublicher Haft aus, gleich als ob er geahnt hätte er muſſe eilen, weil fein 
be nicht fern. Daher tourbe diefes Leben, fo kurz ed war, dennoch jo 
reich an wunderbaren Echöpfungen jener Phantafie welche mit bem zarten 
Stoff der Töne fo [höne Linien zeidnet, fo reizende flädtige Bilder hin: 


haus, bie bebende Luſt mit einer fo liebenstwärbigen Welt von Geiſtern 
ebt, u bar umd doch leibhaftig den Sinn und das Herz um: 
gaufeln. m Schubert eine Ahnung batte von ber Wonne toeldye fort 


und fort ber gebildeten Welt aus der nachahmenden Wiederholung feiner 
i ſchöpferiſchen Siunden quils, fo. dat ex eines ber feligften Leben 
get obgleich es nicht frei bon jenen Heinen Leiden war md denen ber 
bold eines wunderlichen Schidjals nicht felten den Genius nedt, Wir 
mögen uns gem denlen baf ex den Dant ter muftlöegeifterten Seelen, der 
ähm feit feinem Tode nur immer reicher zufloß, ſchon im Leben vorweg ge 
nommen habe, fonft müßten wir uns fagen daß wir ihm eben nod) alles 
ſchuldig find; denm biöher hat fi) das Verdienſt an den Genius Schuberis 
zu erinnern bauptfächlich nur ber Kalender mit feinem jährlich wiederleh ⸗ 
zenden 31 Jan. und ber einfache Dentitein im Mähringer Friedhof eriwor 
ben. si m Genius bedarf für ſich unferes Eulius nicht, aber 
bie Menſchen feiner noth damit fie nicht verflachen; dehhalb thun fie 
gut ihm zu pilspen. In dieſem Sin fönnen tiv und eines vor lurzem 
erſchienenen niedligen Büchleins (Franz Schubert, von Heinrich v. Kreißle) 
nur — welches als erſte biographiſche Slitze die Erinnerungen aus 
dem Leben bed Meiſters zuſammenfaßt, und zugleich eine —— —* 
ordnete Ueberſicht der Tonbi mn ge getährt die er ung hinterlaffen. Wir 
überzeugen uns daraus baf, fopiel und auch von in ſchon betannt ift, ge 
nug um ums über den dieichthum biefes mufifaliihen Quells ftaunen zu 
machen, bod noch ungleid mehr übrig iſt was wir uns erſt anzueignen 
baben. Hierauf aufmertjam zu machen kann ich mir nicht verjagen, und id) 
möchte mit biefer Zurzen Erinnerung ben Manen bes allzufrüh Dahinge⸗ 
fehiebenen eben heut einen geringen Tribut gegollt haben. 
< Wien, 1 Febr. Geſiern fanb ein „Rarzenabend“” des Wicner 
Männergejangvereins ftatt, ein Carnevalafeſt, k bunt und lebenbig und 
heiter wie man ſich s nur irgenb wünſchen kann. Wohl zwolfhundert Verfo⸗ 
nen, jede wenigſtens durch ein Abzeichen an den Faſching erinnernd, drang: 
ten PR in ben neuen Zoralitäten bes Dianabades, prädrige, ſatiriſche und 
burleste Masten in Maſſe, muſilaliſche und declamatoriſche Scherze harm 
loſer und gepfefferter Urt reihten ſich in ununterbrochener Kolge an eins 
ander, Der Dirigent bes Vereins, Joh. Herbeck, welcher auch eın großes 





Talent für die muſilaliſche Sali t, batle wieder ein 

vol draftiſcher Einfall ß — welche 8 — ae 
fpielungen — In: und Husland glei ig bedenlend — geſtattet wurde, 
machte allerſtits einen ſehr wol tigen Eindruck; vor wenigen 


würde man noch geglaubt haben Thron und Kltar würden erſchüttert wenn 
man Scherze erlaubte tvie fie geftern häufig und ohne alle gefährlichen Fol 
. Unfern lieben Brübern im Norden, deren Deutihland an uns 


vor! 
En Gränze aufpört, wünſchten wir aber fie finnten einmal Zeugen ſeyn 
wie bier jede Hinbeutung auf Nheingelüfte der Franzofen aufgenommen 
wird, Eine entſchieden freundlich gemeinte Demonitration fanb neulich tvies 
der im Burgtheater ftatt, als Zubivig XIV in Gupfoiws Tartüffe den Bann 
über die Heuchler und Scheinheiligen ausſprach. Der Kaiſer war gegen⸗ 

, und burfie den donnernden Beifall alö eine Hulbigung für den 
Bedtel feiner Ralhe annehmen. — Das erſte Heft der „Orunbgefege“ ift 
bei Manz erſchienen. Man findet darin alles beiiammen was für die innern 
Angelegenheiten Defterreihs und Ungarns und das Verhältnif beider zu 
einander noch Geltung hat, 


Meuefte Poſten. 
© Dlünden, 3 Febr. Morgen früh) wird ber Grofberjog von 
Hefjen die Rüdreife nad Darmflabt antreten, i0o er am gleichen Äbend 
eintreffen wird. Die Ubreife Des Herzogs bon Modena nah Wien fol 
übermorgen, jene feiner Gemahlin ber Frau Herzogin Adelgunde zugleich 
mit ber Abreiſe der Grau Erzherzogin Hılbegarde bon Defterreid am 15 b, 
erfolgen, wie vorläufig befimmt ih. Die Frau Großherzogin von Heflen 
aber wird mod; einige Zeit bei König Ludwig hier veriveilen. — Der für 
bie Burbeffilche Frage gewählte befondere Ausſchuß hat bis jeht nur eine 
Sitjung gebalten, diejenige in welcher er ſich conitituinte, Der Berichts 
erjtatier Piof. Dr. öl, in feiner Egenſchaft als Stantsrehtölehrer ganz 
der geeignete Mann für dieſe Aufgabe, bat feine Arbeit begonnen. Der 
Grfegzerungsauzichuk der Nammer der Heicheräthe hat das Polizeiiraf⸗ 
geſetzbuch in zwei Gigungen erledigt. Nancherlei Beſtimmungen des un 
ſprunglichen Negierungsentiwurfs twelde ım Aueſchuß der Adzeordneten⸗ 
Tnuner modificeet oder befeitigt wosben Waren, wurden bon teiderätpliden 
Ausſchuß wieder hergeftellt, 
eo — Im — — 
VBeridtigungenm 
Im erflen engliſchen Artikel des heutigen Haupiblattes leſe man 
Walderſh are bei Dover; dann am Schluß: cin Sriftlicher Sevitenftanm, 











Defterreichifche Monarchie, 

A Menfag, 20 Jan. Der „Drebnif,* ein hier erſcheinendes mit 
den Jatentionen der Karlowitzer erzbiſchoflichen Curie ſehr vertrautes ferbis 
ſches Blatt, bringt in feiner neueften Nummer einen Brief bes Patriarchen 
Raiacſies an den Miniſter Schmerling und Hoflanzler Bay. Ich theile 
Ihnen in folgendem einen Auszug aus biefem für bie Beitgeichichte wich⸗ 
tigen und für unfere nächte Zulunft bedeutfamen Hetenftide mit. Der 
Patriarch deutet zuerft darauf hin baf der Tag des kaiferlichen Einvers 
leibungspatents ber Todestag des im Jahr 1848 aus der Wahl bes ſerbi⸗ 
ſchen Volls hervorgegangenen Woiwoden Stephan Suplicais fey, und 
Spricht fein tiefſtes Bedauern Darüber aus daß das 170jährige Recht auf 
ben Befland einer Wojwobigaft ohne Wille und Einfiimmen der ſerbi⸗ 
ſchen Nationalfkupfgtina aufgehoben jey. Diefes Vorgehen ſey eine Be 
leidigung ber ſerdiſchen Ration, und ebenfo beleidigend ſey die Zumuthung 
Bertrauensmnänner nah Wien zu berufen, um bort mit ihnen über die Bes 
bingungen eines Anſchluſſes an Ungam nachtrãglich zu berathen. Während 
man den Ungam und Groaten eine allgemeine Vollsoertretung geftatte, 
entziehe man biejes Recht der ferbijchen Nation, Deßhalb, und da er bie 
Wuͤnſche der letzieren über bie Wahl geeigneter Verirauensperſonen nicht 
kenne, jey auch er außer Stande foldye zu wählen, und da das ferbifche Volt 
die Abhaltung einer Skupfchtina verlange, müffe und Fönne er ber Regie 
zung als alleinigen Ausweg den Vorſchlag machen gleichzeitig mit dem 
Zuſammentritt des ungarifchen Landtags eine ſerbiſche Skupſchtina einzus 
berufen, um zwiſchen biefen beiden Nörperihaften die Modalitäten zu be: 
fimmen melde bie politifche Erifteng ber ferbifhen Nation zu fihern ge: 
eignet feyen, und welche dann, mit der Sanction bed Königs verſehen, als 
Bandergefeg zu gelte haben. Es gehört nicht viel Gombinationsgabe 
bazu um bas eigentliche Biel der Abfichten des ſerbiſchen Batriarchen zu 
erfennen, beſonders wenn mıan der Ereigniffe des Jahrs 1848 ſich erinnert, 
Auch damals ſprach der Kaiſer bie Einverleibung der Militärgränge mit 
Ungarn aus, waͤhrend gleichzeitig Rationalverfanmlungen in Murowitſch, 
Yohrpseborf, Szrepaj angeoronet wurden um bie Münfde des Volls über 
dieſen Anſchluß lennen zu lernen, Bei dieſen Bollsverfammlungen wurden 
bie Maſſen von ihren open und zum Theil auch bon ihren Dffieieren auf 
alle mögliche Weife gegen Ungarn geheft, ihr Fanalismus entflammt, und 
fo jener fürterliche Brand entzündet der Tauſenden das Leben koſtete und 
vie Slähenbften Landſchaften in Schutt und Aſche legie. Wenn wir aber 
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Bat 
ſeines Kaiſers ift legt einfach die Befehle bes Kaiſers und feines Mini- 


ie Regieru gef 
nun freilich in Ungarn alle Tage, aber e8 geſchieht nicht von Leuten die ſich 
tãglich mit ihrer Lopalität 

Stalien, 

> Aus Oberitalien, 24 Jan. Dan weiß in neuefter Zeit fo 
viel zu reden von dem Umſchwung in ben Abfichten auf Benebig; und von ben 
belannten Planen in Ungarn, bei dem Minifter der vor einem Jahr auf 
einem Ball in Mailand ‚einen Toaft auf den „nächftjährigen Carneval in 
Benedig" ausgebracht haben fol, daß man beinahe glauben möchte Hr. Ca 
hour werde heute mit aller Macht gegen jedes feinbfelige Borgehen in obi- 
gem Sinn einfäreiten. Man prägt die Sache mit bevorftehenden ernſt⸗ 
lien Differenzen unter ben fratelli uniti felbft, fo viel als möglich, noch 
befier aus, um ja jeden Zweifel über bie Cavour ſche Waffenruhe zu ver» 
wien. Inwieweit jedoch dem Friedensgeläute diefes Herm zu trauen 
feyn bürfte, wüßte ich nicht, denn in noch zu friſchem Andenken find uns 
bie Garibaldi ſchen Tönigl. ſardiniſchen Erpebitionen nad) Sicilien, von 
denen man ja doch „in Turin nichts wußte!” und wäre es aud) gerathen 
die Wahrheit zu fagen‘, im Dienft besjenigen Herrn ber feine Befehle von 
einer Eeite erhält von der felbftverfländlic nur das Gegenlheil von dem 
gejagt wird was man eben zu thun im Vegriff iſt ? Jedenfalls müſſen 
die Friedensbotfchaften von Turin räthfelhaft für diejenigen Hingen die 
Gelegenheit haben bie Thätigleit und das Treiben der Rothhemden ein 
wenig in ber Nähe zu beobachten ; biefe find überall und nirgends, und 
der Mann auf Gaprera fheint feine Plane und Abſichten nit fo laut 
auspofaunen zu wollen wie unfer Hr. Minifler in Turin fein „nicht in 
biefem Jahr!“ Garibaldi's „vornehmfter“ Freund ſchweigt, hat aber ein 
wohlgefälliges Veifalsläeln im füllen für jenen gewiß ftets bereit. — 
Ich habe noch keinen einzigen Staliener gehört ber nicht feft überzeugt 
wäre daß biefes Frühjahr dad Werk vollendet werde, und meist man fie 
auf die neuen Berichte aus Turin hin , fo Lachen fie recht herzlich darüber 
daf man da glaube wo fie ſich in ihrer Klugheit zu Lügen — und 
nur zu altäglid) müſſen wir Deutſchen unſere Neigung zur Wahrheit, uns 
fere Leichtgläubigfeit und Langmuth mit ihrem wahrhaft teufliichen Hohn 
aufgezählt hören. Vor wenigen Tagen noch hörte man von zwei Agenten 
Garibalbi’$, wovon der eine mit höherm Officiersgrad in Sicilien focht, 
daß Benebig in wenigen Monaten genommen ſeyn werbe, und fie beutes 
ten ohne Rüdhalt an daß Garibalbi, folange Jtalien nicht frei, auf feis 
nerlei Beſehl höre! Rechnet man nun noch hinzu — oter ift «8 elwa optis 
ſche Täufchung ? — daß ſich in Mailand und Genua bald alle noch dispos 
niblen Gafernen und Paläſie mit Benetianern , Ungarn und Freiſchaaren 
aller Nationen füllen, daß diefe in Compagnien eingetheilt , ihren regel 
mäßig täglich breimaligen Apell haben, und einen Solb von 1 Fr. 25 C. 
beziehen, fo bürfte mohl kaum mehr zu fragen feyn wozu biefe vielen 
Taufende (man nannte mir eine fabelhafte Zahl) beftimmt jeyen. Frei 
Lid) fagt man auch biefen Leuten, tenigftens ber Maffe, nicht wann und 
wohin, wohl aber dafs es balb wieder in ben Kampf gehe. Inbeflen laſ⸗ 
fen wir guten Deutfchen und ja nicht irre machen in unjerm gemüthlichen 
Glauben an Ruhe und Frieden, laſſen wir und feine grauen Haare wach⸗ 
fen über drohende Gefahren ; jagt ja doch ber Kaiſer „der großen Nation“ 
daß das freundſchaftliche Einvernehmen unter den Mächten den Frieden 
erhalten werdel! 

Zurin, 27 Jan. Die „Dpinione” commentirt in einem einläßs 
lichen Artitel den Nechenfaftsbericht welchen Bertani über bie ihm zur 
Befreiung Siciliend und Neapels eingegangenen Summen abgelegt hat. 
Die Einnahme wird zu 6,201,060.13 Fr, die Ausgaben zu 6,125,345.38 
Fr. angegeben, fo daß alfo ein Ueberſchuß von 75,314 75 Sr. in Gaffe ver⸗ 
bliebe. Wenn aber feit langer Zeit immer laut gerühmt wurbe baf mit 
6 Mill. Fr. 9 Mid, Italiener befreit worden feyen, fo iR bas, wie bie 
Dpinione nachweist, eine arge Tãuſchung. Go bürftig nämlich; auch bie 
Nachweiſungen über die von Bertani für bie Freifchaarenzüge nad Sici- 
lien unb Neapel gemachten Zahlungen feyen, fo dränge ſich doch jedem bie 
Frage auf: Aber turr bat denn bie Roften ber Ueberfahrt von mehr als 
20,000 Freitwilligen bezahlt? Wer hat ben Solb unb bie Lebenämiitel 
für biefelben aufgebradgt? Wer hat ihren bie Kriegsmunition aller Aıt 


geliefert? Für alle biefe Koſten, bie fi auf Millionen belaufen 
finden ſich in dem Rechenſchaftsbericht feine Poſten. Diefe Ko 
wenn auch nicht von allem Anfang an, doch bald, wie bie e 
gefteht, bie ſardiniſche Regierung. Ohne deren Unterflügung hätte bie 
Garibaldis aus Mangel an Mitteln nothtornbig 
müffen. Ganz Stalin und namentlid; bie Lombarbei lieferte Garibalbi 
zahlreiche Freiichaaren, und begleitete fie mit dem Lauteften Enthufinsmus; 
aber bie Unterftügung an Gelb war eine geradezu ärmliche. Won ben ein 
gegangenen 6 Mill, Fr. rührten nämlich nach den Angaben Bertani’s mehr 
als 5 Mil, Fr. aus dem Aerar von Sicilien und Neapel her, und bie @e- 
fammtjumme der freiwilligen Beiträge aus ganz Italien Betrug nicht mehe 
als 851,735 Ix. jafelbft diefe Summe befteht nicht ießlich aus 
Beiträge von Privaten, ſondern es find darunter für mehr als 100 000 Fr. 
Beiträgen von Gemeinden. Die Opinione zieht aus dieſen Thatjachen 
folgende Schlüffe: „Aus bem Nechenfchaftsbericht bes Hrn. Bertani geht 
bie heilſame Lehre hervor daß ein nationaler Krieg ein Traum ift, wenn ex 
nicht von ber Negierung begonnen und unterhalten wird. Selbſt wenn bie 
Beiträge ber Privaten und Gemeinden das Zehnfache betragen, und bie 
Geniralcaffe, att bloß 850,000 Fr., vielmehr 5, 10, 15 MIN, eingenommen 
hätte, fo wäre fie nicht im Stande getvefen bamit ben Bebirfnifien ber 
Expedition zu genügen, geſchweige benn daß fie damit ein noch zahlreicheres 
Corps hätte aufbringen können. Es gibt eben eine Graͤme für bie Kräfte 
der Indivibuen, bie zu überfchreiten keinem gegeben ift. Macht euch immer 
bin daran mit Thätigkeit, Eifer und Intelligena, ihr werdet doch nimmer 
ein Biel erreichen zu bem nur eine regelmäßige, georbnete, refpectirte und 
mit auögebehnter moralifcher Macht nutgerüftete Regierung gelangen 
lann. 


Dänemark, 

* Sopenhagen, 26 Jan. Nichts contraftirt; fo fehr mit ber Kälte 
und Bebenklichfeit womit ber neuefte Veſchluß bed Bundestags in ber Am 
gelegenheit ber Herzogthümer in Deutſchland aufgenommen wurde, als ber 
friegerifche Muth und bie Schlagfertigkeit die fofort von Volk und Regie 
zung hieſelbſt auf Veranlafjung dieſes Beſchluſſes und ber preußiſchen 
Thronrede an den Tag gelegt wurden. Wie immer, fo geht auch hier ber 
König, als Verleiblihung des tapfern Lanbfolbaten, mit feinem Beifpiek 
voran, und er foll ſchon am Neujahrätag beim Empfang bes Dfficierscorp& 
in feiner Weife die Rolle des franzöfifchen Kaiſers vom Neujahrätag 18659 
zu fpielen verfudht Haben, Dafı bie Preffe und die bemokcatifchen Bereime 
nicht zurüdbleiben tonnten verfteht ſich von felbft, und fo haben wit täglich 
neue Aufrufe, neue Enttoürfe, neue Herausforberungen zu lefen 
die einander an Abgefhmadiheit überbieten. Mag nun aber auch viel vom 
der zur Schau getragenen Zuverſichtlichteit exlogen ſeyn, fo läßt ſich doch 
nicht Läugnen daß die Ausſicht auf einen neuen Krieg mit Preußen von bem 
eifrigen Patrioten mit Freuden wurde. Mit dem Kriege find alle 
biöherigen ſiaatsrechtlichen Verpflichtungen — alfo aud) die fatale Rumbe 
madung vom 28 1852 — und man erhält wieberum 
freie Hand. Sofort hat aber auch der Neichätag, ber fonft ohne alle Be 
fugniß in ben allgemeinen Angelegenheiten der Monardie ift, in einer 
Aoreffe ſich ganz ungenirt für bie Einverleibung Schleswigs ausgeſprochen. 
tobei fonderbar genug zu bemerken ift ba ber vom Jahr 1850 fo befannte 
ſchleswigiſche Regierungscommifjär Tilliſch feine Unterſchrift verweigert 
bat, Merlwürdigerweiſe wird dieſe Adreſſe überall als miniſieriell bezeich⸗ 
net, als ob bad Miniſterium jetzt ganz und gar das Eiberfyftem aboptirt 
hätte, Drla Lehmann tritt wiederum als Wortführer ſowohl des Volta 
als der Regierung auf. Doch ift er ben Ultras noch lange nicht energiſch 
genug, biefe haben unter ber Leitung von Grundtvig und Bligewiginedie 
einen fogenannten DannevirterVerein gebilbet, ber ſich bie Aufgabe ſetzt 
Edleswig nicht nur politiſch ſondern auch national zur däniſchen Provinz 
zu machen. Dieſer Verein fteht in genauer Beziehung zum Hofe, beſonders 
zur Gräfin Danner, bie nicht ohne Grund vor einigen Jahren ald Schuß 
geift des jungen Danemaris bezeichnet wurde. Ihr enormes VBermögem 


find um ihr Interefe zu förbern, und ben Neigungen bed 
beim Boll ju verſchaffen. Uebrigens iſt die Begeifterung für 
mit Deuiſchland jeht bei weitem nicht fo groß wieim Jahr 1848. Tro 
Rubmredigkeit mit Bezug auf die ireffliche Gonftitution u. |. w, weiß 
tod) bafı bie repräfentativen Berfammlungen der legten 12 Jahre bie bänt- 
fche Gefchichte mit feinen neuen Zorbeeren bereichert haben. Sollte bex 
Krieg wirtlich zum Ausbruch kommen, fo wird er fein Bollölrieg wie ime 
Jahr 1848 erden. 
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in 3 Seiten. & 7 it. 


Mettenius, G., zwei A ohandlungen: J. Beiträge zur Anatomie der 
—— —* 5 Tafeln. IL Ueber Seitenknospen bei Farnen. 
och 4. 

— — €, ‚He Nrorizerifche Literatur bes achtzehuten Iahrhunderts, 


8. 16 Ngr. 
eren Conrer- 


aftornelle‘ rom Bud e. 
Scheibner, Dr. W. 
genz. hoch 4. 24 


Br 
Stast ite & it. den v * Viedermanu. 
———— * 


Dynafien bie zur Gegenwa Hermann —— 2. 
2 Abiheilungen ge. 8. 1 Zhlr. 20 
Die früzern wach ter Btantengefich‘e entgalten: 
1. end 2. Banb: 9. 2%, v. Nochau, 
a 3 tie —* — 
8. Banb: * Walin Gelchichte Italiene 1. 
Trendalsn arg: A., Nalurrecht auf dem Gans er Ethik, 


weisse, ch H., Philosophische Dogmatik oder Philosophie des 
Christenthums. 2. Band. Auch u. d. Titel: Die Welt- und Men- 
schenschöpfung gr. 8. 3 Thlr. 

Wörterbuch, mitteihochdeutsches, mit Benutzung des Nachlasses 


Herausgeg. von C. Blessig. 
zn unendliche Reiken und 


Fraulteicha vom N 
tes Kaiſetthains (1814— 1662), a 


von Georg Friedrich Benecke, ausgearbeitet von Wilhelm 
Müller, f. in Göttingen, und Friedrich —— Prof. 
in Leipzig. Dritter Band. T—Z. Bearbeitet von W. Alüller. 


Fünfte und leizte Lieferung. hoch 4. 1 Thlr. 
— — Dritter Band. Complet. 5 Thir. 
Der 1, Band birfes Werkes foflet 5 hir. 15 Ngr. Bon tem 2 Bande find 


FR , jete zu ben Pnfe von 1 Se. rien, Die, Bier 
beftnbet id) Emter vr Pteſſe. 1568] 
EIb : Caviar, 
ei Meunangen, 
ed 3* — 


Uhde 1. 1. Asberk 


1365-57] in Harburg a,b. Elbe. 
Um die Hälfte i ihres Werthes 


Ce nen eröffneten Gemäldeverkanfs - Salon 


® von Th. Niedermayer In Bien 
am alten Fleiſchnnaitt Pr. 728 ° 
500 werthvolle Due: —— von 
Ai Eguie I: A Bereh ben, Did, 
umnur en 
Dolce, Domenihino ı % 
. ala, Fonf Eafloferrato, Teniert, Ziulen, 
ehlgemuth, Ant. d. Worms, Umberg 
a file, &r Brio, — —* Bra, Ten Rate, 
N Bol befnben, grgem 
kr en a. Dbligatione- 
Coupons im vollen Neminalwerth einzefn umb 
in Partien billigt verleuft — Breisvergeide 
atffe unb Rataloge gastie zu * tet, — 


Auswärtige Befiellungen werben 
bet ee Betrage präcis fofort effectmirt. er 
Gine bebeutente Batrik 
Offene Stelle, Otertogernt, Kurden Dans 
unmitteitar an einer Elfentehn gelesen, ſucht zut 
fotertigen Belegung ener offenen Se mmtänstte 
einen underbeitatheten Mann teiferen ah ber 
in allen Gemptelrarbeiten durchaus dewandert 
und vorzugdweife zut Befergung der tednifgem 
Suchtügrung befählzt If. Die zu befegende Gtelle 
Bietet del allmähliwer Aufkefferung eine Berforgu 
für fange Tauer, Gerigete Bewerber, bie bI8 
in größeren DAufern befäftigt und über 
ähturg und Moeralttät genägente Aruanife vor · 


von Rupfer 
e von Rapb. 
rg ”. au 


Kennta 


sen aus ber ſtan⸗ 


mänfgt bel einer Aul. Berrfgant ein entipresenbed 
Gngonement. Franco» Meftungen unter A. BR. 
Rt. 32 am die Cry. biefes Platter, 15-191 


Aantifter Rellgten erbitt ten Doraug. Pranfitte 
Offerte an Gufav v. Hermann, GeniolMalır 
gu Trient. 31-85) 


gen können, wollen —8 sur na isrer 
Brarko» Offerten’ unter Rr. 596 ber Erpebitton dieſer 
Blätter teblenen, k 


AUGSBURG, "Ds "Adennen 
weiches je vierteljährlich und halb- 
SMrlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljäbrlich 0. 45kr, 
Vreinsmünze, * 


Dienftag 


ß Eeorrefpondenzen fun an die Mebncteon, ineräte Yeutcıa 
"Wan nbonnirt bei afien Postimtern Neutschlands s 
» Moer du lommerce &. Andre 13 Atıs, und bei der deulsthen Buchhandhung san # Kincks 
44 Henrietta-&rec., Oyvent-Garden sn Luoxton; für Nordamerika bei dem aurıgl. preussischen 
ruck, Verona, Venedig uml Tnesi, dann bei Buchhänidle: 
beim k. k. Postamt in Iruese 





Weberfiht 
Vom Warmwerden. 
Autwort Buchers au die dentſchen Zweifler. 


Deutſchland. BomRedar (aus dem Bericht bes baberifchen 
— end über die Berfaffungsangelegenbeit der H en 
Rein und Lauenburg); Stuttgart — de: Eafa umınen 
Excapitulanten. Der St. Anz. über ben Rationalverein. Die Chlinger 
Demotr: fur den deutſchen Rationalverein. Kurheſſiſche und 
auen&votum gegen das ah 


i Cache, eimar (: ‘ Fuge : 
a RS 
ein Sohn bes Fi rub H; ien (bie Erlen ve magyarifchen 
Minifter Bay und Secien. Verfchiedene Iren) 


Schweiz. Genf (die Anleihe und bie Fi 
1. Brafiliani 
ee N ln. Der M. Herald über Un) 


ie Oschtpation Syrien. Eine Kor Garibaldı’3 14jähri 
Dee Mnknurfense WR Baier Dee Male 9 Seheer ee ine 
— Der Correſpondaut. L’Autriche et ses reformen 
Die Oppofition gegen den Chaubiniemus. Zum SuepCanal, Der paffive 


Witerhand. Die Breffe und Morny. Der Senat. 
ee. Neapel (bad Fort Givitella und jeine Vertheidigungs · 
mittel. Die Zage bor ber 4. Die grudtlofigleit der Beſchichung von 
ber See aus, Aufte ber Belagerer. diplomatische Corps. 
ih); Slorenz (die Maremmenbakn. Die Rationaigarde); Turin 
ä iome über bie len. Cine angeblich von Gaöta ausgehende 
aflung für Sieilien, Die papſilichen Truppen bie bei Coreje über die 
ur giengen zurüdbeorbert). 
3 ngland uud Polen, Von der polniſchen Bränze (Ber: 
ech — Strenge der neuen Polizei. Rufſiſche —8 
n 
Türkei. Ronftantinopel (bie *5* Pforte. Die engliſchen 
kenn Aus der diplomatifchen Welt); Beyrut (die Familie Schehab 


iftonzfigung). 
Brafilien, 
rafit = Sur Eingangsjölle, 
Sandeld» uub Börfeunachrichten, 


Xelegrapbifche Berichte, 


u’. Paris, 4 Febr. Thronrede bei Eröffnung der Kammern. 
Der Laifer Louis Napoleon fagte: er habe beſchloſſen daß alle Jahre 
bie diplomatiſchen Actenftide den Kammern vorgelegt werben follen, 
Er ſprach von der neuen Eonftitution welche den Kammern gegeben 
fey, erinnerte an bie im Innern ergriffenen Mafregeln, und erwähnte 
der mit ben andern Mächten zu ſchließenden Handelöverträge. Frank⸗ 
zeich mwünfche nach aufen immer den Frieben, ohne auf feinen legitis 
men Einfluß zu verzichten; es beanfpruche ſich nirgends einzumifchen 
wo. feine Intereffen nicht im Spiele feyen. Die Ereigniffe machen die 
Lage Italiens verwirkelter. Frankreich habe in Uebereinftimmung mit 
feinen Berbündeten das Princip ber Nichtintervention als das beſte 
Mittel aufgeſtellt welches jedes Land um Herrn feines eigenen Befchide 
made. Branfreich habe nicht Partei für bie Revolution genommen, noch 
ſich am bie Spige ber allgemeinen Reaction geſtellt. Der Kaifer merde 
fid vor biefer Linie nicht abwenden laſſen. Es genüge das Recht bes 
Landes zu erhalten wo es ungwelfelgaft fen, feine Ehre zu vertheibl⸗ 


Inenreitne Zrifung 


r H. F. Muuster in Verona; fure: 


ı Inserate worden von der Expedition 
aufgenommen usd der Raum emer 
dreispaltigen Caloneizeile berechnet: 


im Hauptblatt mit 42 kr,, indes 
Beilage mit ® kr, 


5 Februar 1861. 


ua Erpebitionder Hugahenen Zenung ji abreffiren. 
Oesterreicht umd der Schwetz: fr Frasikteien : Sardinien. Sparen und Portugel bei G. A. Alsasndee in rather, Paris bei 


* 


H 
apel bei Buchbändler Albarı Deiken 


Nr. 11 ruo de Lille, oder bei dem Kostanat 10 Kastsruhll, dar bei Wılismad Norgate, 
tat Coln oder Westermann & Comp. in New» York; frr ttalten bei den k. k. Postkmtern za 
ia Nespel; für 6 nd, Türkei und die Levanıs etc. 





gem wo fie zu Gunften einer gerechten Sache angerufen werde, &' 
cititt die Annerion Savoyens und Nizza's, den Krieg in China und Syrien, 
wohin Franltelch zufolge einer Konvention zur Beſchuͤhung der Chriſten 
gegangen. In Rom ſey bie Beſahung vermehrt worden als die Sicherheit. 
bed Papftes bedroht. Nach Oaöta habe Frankreich Schiffe geſendet 
um ben Zufluchtsort des Könige zu beichügen, ohne ſich von ber 
Neutralität zu entfernen. Dieß die Lage. Mögen die Beſorg⸗ 
niffe ſich zerſtreuen und bas Vertrauen zurüdfehren Warum folls 
ten Handel und Induſtrie nicht wieder einen neuen Aufſchwung neh⸗ 
men? Mein feſter Entſchluß iſt mich in keinen Conſtict einzulaſſen, wo 
bie Sache Frankreichs nicht auf Recht und Gecechtigleit gegründet 
iR. Kann die geeinte compacte Nation fürchten in einen Kampf, 
ben ſfie mißbilligt, fortgeriſſen oder durch Drohungen provocirt zu- 
werben? Keine eingebildete Unruhe! Sehen wir ber Zufunft mit 
Vertrauen entgegen, Mark durch unfere Kraft, unfere loyale Abficht, 
wollen wir ung ohne übertriebene Beiorgniffe mit der Entwickiung 
ber Keime bed Gedeihens befchäftigen, weldye bie Borfehung in unfere 
Hände gelegt Bat, 

* SranPfurt a. M., 4 Fehr. Defere, dproc. Nallonal Anleihe 48; 
boroc. Dictall, 405, P.; Bantactien 658; RotteriMnichensioofe von 1854. 52%; vom 
1868 85’; won 1860 52%,4; AuhtwigtäufenWezbadier EB. 12575 P.; baten. 
Oftbehu· Actien 2029/55 wol eingtzahit 109; Öflere, Erebit-Iobiliemmetiet 128445. 


———— 74. Bechſeleurſe: Boubem 117055 Paris vg vc 
N 

Wien, 4 Zebr. Oeſterr. Speer. Natienai· Anleihe 76,40; Dprse, Metall. 
64; Lott-Unschemslsote vum 1864 83; won 1858 112.50; den 1860 81.40; 
Benlactien 721 ; Öflert, Grebi 161.60; Donsabanıpfichififahetssetiem 
405; Staatabahuacticu 288; Norbbahnactien 209.80. Wech ſeleurſe Ange burg 
8 Monet 128; Lenden 149 75. 


Vom WBarmwerbden, 


Nad} einer belannten Anekdote muß ber Deutſche bon feinem Gegner 
erft ein paar Zungenhiebe ‚empfangen bevor ex warm wird und ben Feind 
nieberhaut. So ſchlimm ifi'ö nun wohl nicht; aber etivas wahres ift doch 
datan. Welche Sympathien finden fid) in Deutfchland für alle fremden 
Voller, twährenb und Polen, Ungarn, Franzoſen, Italiener nur aus⸗ 
be und ger kein Hehl daraus maden wie ſehr fie ben Deulſchen haſſen 
und verachten 

Dem an ſich durchaus achtbaren und tapfern Garibaldi ſchiden Deuts 
ſche in Breslau einen foftbaren Ehrendegen, und man feiert ihn bei jedem 
Bivedefien in begeifterten Toaſten. Da erzäßlt ung jeßt jo eben die Deuts 
Ichenfrefferifche dänifche Zeitung Fadrelandel · yon einem dãniſchen Bilde 
bauer, ber türzlid) auf Caprera eine Büfte von bem italienifden Haudegen 

„ und in einer Unterrebung bon ihn die Worte hörte: „Das ifk 
recht bafı ie Slandinavier euch zuſammenſchliezt, um den Deulſchen das 
Vorbringen im Rorden zu wehren! Jhr im Norden und wir im Süben,. 
werden wir mit den Deuiſchen ſchon fertig iwerben,” 

Nicht wahr, das thut ben Deutfchen tool? Berliner Staattfünftler 
rathen baber in der „Rational-Zeitung” mit Recht: der König von Preußen 
möge es vor allem mit Piemont halten, damit dieſes von ber Allianz mit 
Louis Napokcon ioslomme, und fid) deſſen Beinden anfchliehen lönne”), 





®) Das Berliner Blatt Kat biejer Tage einen zwei Spalten laugen Arnlel negem 
bie Allg. Zig. gebradt; wir arkmworten aber weber auf Yöbeipafigkeiten 
auf Wurheusbrlche, Sonderbat nur ift wie gegen eitten angebli hing 
wLobten" bie sur athemloſe Leibenfchafttichkeit der Lebendigen · he 
wirt. ebenfalls deſſen wir hab ſich die Yebenbigen und die Tobten erheben 


570 . 


v#+ Sm Y * > OTTIDIIA 
Ein born Rath! Der preufiide Sioat lößeifen, u Eh cin each da _ ‚ang ges Deuetanb 
* end ie rw w Schläffel -zur * Vaſſe ber em en Auen Sehringene“ — „Rein, aber, id * ac Le n 
den frangd Befteier-ald Zn: d und machen,“ uud jo fort bis bie Mehlen troden. Und ich. mm Fhren 
Sen Be der Ben tale Ci vn en | Er a a na © 
eine zu en; denn fi 
Eeiten ber bebroßt, ... Halten, bie * nicht eigen ir lann. "Sa Ye u Ya andere. 


@erabe fo Hug find die Schwärmer welche Polen und Ungarn aus 


tem jeigen Staats verbande losgerifien ſehen möchten. Mic widerlich ges, 


bärben fid die Magnaten gegen Krone, Boll, Staat Preußens} 
Bolftändige Gleihberehtigung hat man ihnen bort zugeftanben ; fie haben 
über nichts zu Hagen, aber fie wollen ben Abfall, weil ein deutſcher 
Monarch billig und gerecht über fie herrſcht. 

= Die beutichen Waffen haben vor 200 Jahren das Land Ungarn, bas 
Hülflos eine Beute der Türken war, von ben Dömanen zurüdesobert; fie 
haben es fpäter gegen bie Vergrößerungs = und Eroberungsſucht des ru! 
schen Nachbartolofjes befchügt; ua ber Dfien an Bilbung befikt, verdankt 
et deutſcher Lehre, deutſcher Wiſſenſchaft — jegt jagt man bort bie beut- 
ſchen Lehrer und Richter" aus dem Lande, verbannt bie beutfche Sprache 
aus den von Deutſchen bewohnten ungarifchen Hauptſtädten, und jchlägt 
den Deuiſchen bie Hlite ein! 

Und die Engländer, wie fie in ihrer Preffe über bie beutichen Sklaven 


wüthen, weil preußiſche Berichte einen preußifchen Bürger gegen bie In⸗ 


Joleny eines engliſchen Bummlers in Schuß genommen haben! Wer willen 
will ta ber Ruffe von den Deutichen hält, dem empfehlen wir eine Heine 
Zuftreife an die Rewa. 

Gott fchente den Deutfchen etivad mehr politifchen Verftand! Dann 
find wir ftart genug um und gegen bie halbe Welt unfrer Haut zu ehren. 
Fort mit der Bublerei um audländifden Sup! Niemand meint es mit 
uns treu und ehrlich. Wir müffen wärmer und-härter werden, ober es ift 
um uns geſchehen. (Deutſche Blätter von Frankfurt.) 


Antwort Bucher an die deutſchen Zweifler. 

Nachfolgender Brief des Hen. Bucher, eine Antwort auf bie vielen 
Fragen, geht und zur Veröffentlichung zu: j . 

London, 16 Ian. 1861. Berehrter Freund! Sie wollen wiſſen „burdh 
weile Mittel es erreicht werben ſoll daß, während Preußen ben Todeslampf für 
Berretigs Erhaltung ber bem Haufe Habsburg fümpft, mcht eine telegraphifche De · 
pelehe bie angenehme Meldung bringe Dxfterreich habe in einem 
jchiuß Wenctig verkauft, oder an 2. Napoleon abgetreten.” Um bie Frage beant · 


worten zu fünnen, müßte ich bie Gefammiheit aller der Berältniffe jeben, bie 
Das lienm nur ſtũdweiſe und träglich, bie ee eft genug umrichtig erfährt,” 
alißte ich Fey was ich zum Glück für meine Nachtruhe nicht bin, Miniſter der 
answärtigen Augelegeuheiten. Die Gefahr des Abfalle, Separatfriebens und Ber 


figmebt über jetem Bündniß, weil bie Seele aller internatienalen Politi wie 
alles Kandel ber Cigenmug if — tie dig Staaten jet find und aud nach Anf- 
ri der „Vereinigten Staaten 9 ad Garibaldie, richtiger Mayini’s 
Gebanten bleiben werben, bis das Yamım fi mit dem iger gattet. So alt bie 
Gefahr, je alt ift auch die Kemuniß und Prapis ber Mittel ihr votzubauen. Haben 
wir nicht in beim leiten zehn Jahren verjchicdene collegia praclica über „mas 
terielle Garantien“ durchgemacht? lieber bie Wahl ter MDlittel, Uber die Haud⸗ 
habung der biplomatischen Kunſt, konnen nicht die zwei Millionen preuhifcer Ur⸗ 
wähter zu Rathe figen — zu denen ich, beiläufig bemerlt, gar nicht ennial ge · 
böre, denn man hat bie Minnefiie fo lange hinausgefchoben Eis wir unfer Staats 
bürgerredht verloren baben, Aremte geworden find. Gin Velt kaum nichts thun 


als tie Ziele im großen bearügmen, und baranf halten daß bie —S bes 
jühigten Vanden anvertraut werde. Mehr but auch das emplifche nicht, mehr ver- 
tangt es nit. Was Cie freumbiiches agen ilber den Werth ben mande auf 


mein Urtpeit legen, nehme ich am im bem Sinme in bem ber fimpelfte er⸗ 
junge eine Antoritht iſt Tür dem größten Naturferfcher, 17% Ingenieur, Zuriften, 
it — in Angelegenheit des Stiefelmacpens; er bat fich berit 
fh mit der Sache beicäftigt. Sie erkeimen die Stelle im Horay, am die ich 
deule. Wenn Sie mir aber zureben jet nach Deutjchlaud zu lommien, „um zu 
überzeugen eder mich üb⸗ ven zu laffen,“ fo fürchte ich daß ein Disputaterium 
anf keiner Seite zu einem Reſuutat führen wird, Was mich nos bem Gegnern 
treimt, iſi wicht allein bie HAnficht über bin beflinumten Fall, fonbern und mehr 
bie Viethede durch welche bie Auficht gewonmen wird. Geben Sie mir zu daß 
jede politifche Sititation auf einer Maſſe vom voraugegangenen Greigniffen und 
—— ruht, wie bie Spitze eimed aufgeichlitteten Segele? Ich deule, ja. 
i möffen Ste mir auch zugeben daß bes Urtbeil Über die Situation auf einer 
eben ſolchen legelförmigen Unteriage von Kenutuifien un Gebanfen beruhen muß, 
Die ich und Breit im bie Geſchichte ber Vergangenheit hinabreicht. Was ihuu aber 
je’viee Wertführer in ber Vreſſe? Sie feſſen einen eimelnen Stein an und 
seen baren berum; und bebalten fie in ber Diecuſſion das legte Wort, vielleicht 
weil ber andere in Betreff dieles einen Steines wirklich Unrecht hatte, wielleicht 
wal er weniger in bieleftichen Gefecht geübt, vielleicht weil er sicht aufgelegt 
enien Irrthum oder Trugſchluß. ben er ueunmal widerlegt, zum zehutenunal burde 
zuerbeten, jo geben fie mit der Berftellung daven daf fie tes andern Auſicht 
widerlegt hätten. Umgelchrt, ziehen fie den Küreren, jo greifen fle mit einent 
ud, aber“ den erfien beiten audern Eteim auf ber ihmen im bie Mugen fällt. 
SG bere ſelche trofilefe Divputationen auch bier täglich um mich ber. „Alles recht 
ſchon wenn mur das Üflerreirhiiche Concerdat nicht wäre." — „Aber Oe ſterreich bat 
rre einen Veſertz gedabt.· — ZÊa, aber wie lange haben feine Refermen 
teſanten? — ı „Eo fange big Bifhoiemerber in Preupen Fam,“ — „Ya, aber 
werten gegen ben Emenfien oder unbtwußlen Vaterlanteverrath ben bie 
Natienal Jeitung in jenen Werten berfünkige Latte, den fie jet feiofe zit 
bercnen fein, 








äfig, fyfteme-. | 
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ı heiten weder im bem gegebenen > grichichälichen 


ı ber’ Tönigl. berzoglihen Regierung ben Beihlufe vom 8 Dlärz gegen 


aufnehmen, fo Taffen Sie ihn inferiren und, erlauben Eie mir ben Scherz, ber 

ats Scherz ifl, ziehen Sie bie Giblihren rem Beitrag flir ben Mationalverein 

File bie Bevötkerung Italiens, eingefchleffen im bervorfiehenbe naticfiche ; 

bie & jet dem Sturz bes vömifchen Reihe lanbwärts weber eroberub Noch 

fire ritien hat, mit Aus Siußenflants beberricht von eingewane 
211 auswärtigen feat, 


voraus find, Ihr if Matiomalitäg. die Geiwinumg ae Bereini ung alles 
den italleniſche Cultut bebedite, mb eiferfüdhtig pretediren ihre Patrieten 
en % Gebieten im denen dieſe en icht die ig 
"Bun at die Serträmmerung des Stagtea ber im Süboften Ä 
lonialerwerbung be hen Wertes if, wie’ cd dor ee 4 
preufifche Siaat ln Nordofen wer; ige Werl wurde e gelte einen Bruder · 
irieg unter ben Deutſchen, und in arbeiten ihre Paxteifilgrer, , Dee 
‚Deutfchen, ber die Weisheit Gutzets oder Delokum’s prehigte, war an bie immens, 
Drganifation zu tn; leitender Gedaule war ihm tes Sefie feines Waterlanbeg,- 
wie er es & * von ben Stalieneru, ich follte jagen von den 
tefen, Borbiid unb Loſung minttnt, ber uintersehnet unſern Beftftamb, * 

felung gegen aufen, bie Zukunft umſeres Boltes ben augeublidichen { 
eines fremden Bolled, deſſen ibeales Streben vom einer 17 3 
und treuloſen Dymafie atısgebentet wird, und, wenn ed feines Biriee — 
hund mo if bie Bilrgfipaft filr dee Gelingen? — nur f bie beiden erebernden 
Deſpotien bes Dftene und bes Weflens gearbeitet haben mir. 2 Buche r. 
(Berl. Spen. Zig) 





Deutfchland. 

Württemberg Bom Medar, 1 Fehr. Ich theile Ihnen die 
Hauptgefihtspunfte bes in ber Dunbestagsfigung vom 179. Mis, Ramens X 
ber, vereinigten Ausfchüfie für die Berfafjungsangelegenheit der Herzogs“ 
thümer Holftein und Zauenburg von bem bayerijchen Bunbestagsgefandten 
erfatteten Berichts mit. Er fnüpft an bie befannten Thatfadhen: ( 

„Die Publication des buch Mnigt. Refeript vom 15 Mai v. I. genehmigten " 
eg an —* vg 1860,81 — Di a de ben daburch were · 
B m Antrag en! « bie Erhebun i in Kopen⸗ 
bagen burch Deterreid und Preußen, und bie A 78 10 Sept. * 
ð. I. an; und geht daun über zur Prüf und Feiftellung bes Berbältniffes- im‘ 
heißem bie am 15 Mai und 3 Jut. n. 9. erfolgte Meifellung.bes Gtastäsubgets. 
fih zu bem Bundesheſchluſſe vom 8 Mär v. x Fr wirb ber formelle: 
unverfennbare Widerſpruch jener Kete mit dem Bunbesbelhluffe nahgewiefen, ba 
has Budget den Stunden wicht zur Berathung vorgelegt w fey, und femit auch 
beren Ziſtimmnng uicht —— babe. Der Betſuch ber dänjchen Rote zu einer 
Köfung biefes Widerſprucha burch ben Hinweis dee jetzt zum erſteutnal geltend 
gemachte Egl. Patent vom 25 Sept. 1859, durch weiches das WBuhger fir bie 
gemeinfhaftlihen Angelegenheiten, fo weit es Volfiein betreffe, fange tor beim 
Bundesbeſchluſſe vom B März ©, J. feftgeftellt worden, und worom bie Publ 
gotion vom I Jul, mer eine Folge ſeh, leineneg® aber ein neues Geich, wib - 
entjcieben mwiberfegt unb die Rothiwenbigteit ber Zuftimmung. ber holfteinifchen (unb 

fehen banen, bie Nerptäbefiänbig« 


auenburgiſchen) Stände ertwiefen; übrigens, E 
feit bes Septemberpatents Überhaupt gegenilber bem Burutesbefhluffe von den bev« 
einigten Auejgäffen beftimmt verneint und ‚ehoben bad; es ſich bei ber Ferde 


rung, ben holfteinifhen Ständen bes Medht ber Sufimmung zu allen @efehen im 
— Angelegenheiten und indbeſendere auch zu ben, finanziellen einguranmen, 
micht man ein es fondern um die Amwenbung ber alten Ränbijchen Rechte 
auf bie neuen Berkältutife, namentiic in Gemäßkeit Berabrebungen unb Ber» 
beigungen von 1852 handle. Es wirb hierauf bie gegenwärtige Tage ber Berfafe 
fungeangelegenheit ber Hergogtklimer im allgemeinen uns Auge gefaßt, und berviefen 
wie das im Geiſt der M und bunbeöfreunbüidren Pl durch ben Bundes · 
beſchluß vom 8 März 1860 eingefchiagene Verfahren, bei dem man voriümfig von 
bem er Kingeleiteben eſetui dr 
und bamit begullat Babe bie Betingungen fezuftelen unter benen mau ba 
aꝛ mete Proriſsriut und. bie og Ber ven Delegirten gemährer 
— Ve. Drehung Bernie —— "ride Ir 
vü fellung befinitiver jaffungsjuftäude betteffe dafiir ger 
nichts neikan, und ber zweite Theil ber — Dundtsbe Fine —S 185 
begrändeten Kuforberungen fey atſo nad völlig unerfüllt, 
or vom 8 Mir; vd. I, entjprecheute Regeluug des Probiferiums fey wicht ers; 
oipt, amd bie Kinigl, bergojficge Megierung habe welmehr durch die einfeitigen Sch 
und 3 arbeit ’ 
D 


is 


= 


tom 15 Mai Jul, dv. 3. jenem Beſchluſſe direct ent, 27 

wenn über Sinn unb Tragweite ıbiefer Regierungsacte und Aber Die game 

T er noch der 
ar Biveifel befteheu ı gelöst Mir die Note vorn 
d Sept, ©. I. mit ihrem Sape: bafi „rine ben halftemifdhen' Provintafiänbert 
fir bie Uebergangäzeit nm rg allgemeine und durch Beine anderweitigen 
Garantiert beftinmte beſchliehende Befugniß in den gemeinihaftligen PAngelegen- 


te, fo fey er volllonunen 


und Hichen Berbäftni t · 
grlünket, no überhaupt grafiiich ausführber 3 Kan Fer : 
Ausichäfe die offieisfle Erkärung ber Knigt. berzegtihen Regierung: dab biefelbe 
uicht an bie Eriällung der Hauptbebingnng benfe, wen twelder bie Bırmbesoerfarmit- 
lung ihre Zufimmang zu dem eingeieeten Wrooiforutm umd. bie fernere Siſtiruug 
des gageleueten binteegeiefiichen Verfahrens abangig gemadt hat, und halttu das 
ber bie Wieteraufuabme des Frecuttiontorrfchrene für begrüntt uf umvermeittiäh, 
und zwar zunächst mit Kücſicht auf das Previſertum ud beffen Danthabung mi 


er auch eine beim Bew ⸗ 


“ 


1 


ertenuen die 


i sr 


int, des er gr a —— EL HERE 
— von Jabe 1858 enthaltene Aufforderung zur —— 
— ehe ober in ben Hintergrund jat erben 
fi ‚bay bie ———— Anträge.” Kö Ita) 


ee Eintigart, % Fe Eplinger Verfammfung Welde 
won etwa 6 — 700 Perfonen aus allen Lanbeötheilen, faſt durchaus 
Demokraten und mit ihnen verbindete Mitliberale, befugt wurde, Tann 
FG nicht des rubigeren und bejonneren Verlaufe berübmen, meldjer ber 
Verſammlung eigen war. Es gieng ger oft etwas ſturmiſch 

her, und der Anllänge an die Bollsverſammlungen bon 1848 umd 1849 
fich genug, und wenn man much wieberholt bon geſehlichen Mitteln 

ſprach, und davon daß man ſich auf ben Wege ber Reform und nicht auf 
bem der Revolution befinde, fo fehlte es doch nicht an Andeutungen daß man 
mi an im u gehen man ſich auch nicht ſgeuen werde. 
Ar bee —E De —E —* der nach 
langer und Rürmifher De 5* ohne Pie Widerſpruch, aber doch 
mit großer Stimmenmehrheit, Dank den Anſtrengungen des dazu von 
Darmſtadt hergelommenen beifiichen Abgeordneten Metz, — 
wurde, bewies daß zuvor im ſtillen nicht wenig agitirt worden var, Man 
wahrte zwar bei den Verhandlungen im allgemeinen bie parlamentarifche 
Form, aber oft ſprachen mehrere zugleich ober unterbrachen die Hebner, 
umb nicht felten wurde die Schelle des Präfiventen durch Lärın und Ges 
ſchrei übertönt. Den Vorfits führte ver Mbgeorbnete Deffner von Eflin: 
— Zuerſt wurde bie Denke Verfaffungsfeage erörtert und hier wie bei 
der Vorverſammlung in Etuttgart bie Reichsverfaſſung von 1849 

mit Gentralgetvalt und die Bertifung einer Reiheverfammlung gemäß ben 
— gg nei 1849 zum Ausgangspunkt genommen, eine 
affung bie alle Theile Deutfchlands, Deutſch Deſterreich nicht aus · 

einigen afle. Dr. Seeger ſprach zuerft eingehend über dieſen 
Gegenftand, umd verband damit ben Antrag, bie Verfammlung tolle fi 
dabin ausſprechen dah es das Recht and die Aufgabe des deutſchen Volkes 
ſey auf die Wiederherftellung der beutichen Reichsverfaffung von 1849 mit 
Grundredten, fo wie auf die Berufung eines Reichstags auf Grund der: 
felben, und bie Einfegung einer Gentralgetvalt mit allen gefeglihen Mitteln 
hinzuwirlen. Hölber ftimmte bamit im allgemeinen überein unb verband 
damit den Antrag eine Anfpracdhe an die beutjchen Brüder in Deſterreich zu 
richten, ihre Beftrehungen mit denen ber fibrigen Deutſchen gu vereinen, und 
auf Wiederherſtellung ber Reichsverfaſſung von 1849 hinzuwirken. Hr. 
Schott erklärte in ausführlicher Rebe bie Vetheiligung des gefammten 
beutfchen Volls an dem Kampf um Benetien für ein deutſches National: 
intereffe, und follte Deutfchland fo verblendet ſeyn dieß nicht zu erfennen, 
fo wäre dieſes ein wirllicher Selbftmorb Deutſchlands. Napoleons Politik 
gehe dahin Defterreich zu ifoliren um freie Hand am Rhein zu haben, und 
dieſe würde man bamit unterftäten. Sein Antrag gieng daher auf eine 
Erklärung der Verfanmlung, daß das gefammte deutſche Volk in dem 
Kampf um Venedig mit allen Kräften einftehen müſſe. Während jedoch 
bie beiden Anträge A, Seegers und Hölders angenommen wurden, unter: 
blieb eine Abftimmung über biefen bis zur frage über den Beitritt zum 
deutſchen Nationalverein, und bei der Abftimmung über biefe wurde fie, 
„um feine Spaltung hervorzurufen,“ umgangen. Murſchel erftattete fo: 
fort einen Bericht über bie kurhefftiche Frage, und ftellte ben Antrag, bie 
m wolle in einer Eingabe an die ztveite Kammer die zuverſicht 
— ausſprechen daß dieſelbe unter Mißbilligung ber württem⸗ 
bergiſchen Abſtimmung in Frankfurt auf die Wiederberftellung der lurheſ ⸗ 
— Verfaſſung von 1831 und bes Wahlgeſehes von 1849 hinwirle. 
In der ſchleswig · holſteiniſchen Frage trug Probſt eine Eingabe 
an Kammer vor, worin Verſammlung dahin aus: 
34 daß Holſtein fein volles Recht nur in ber Wiederhetſtellung 
feiner een mit Schleswig finden könne. . Daher fie es als bie 
Aufgabe aller deutſchen Männer ohne Rüdficht auf die Folgen erkläre daß 
die Bunbederecution für beide Hergogthiimer eintrete. Beide Anträge in 
Betreff Kurheſſens wie Schleswig Holſteins wurden angenommen. In 
Betreff des Beitritis zum Rationalverein gieng ein Antrag Pfeifers dur 
den Beitritt zu biefem Verein zu empfehlen als dem einzigen Organ für 
Anftrebung einer einheitlichen Verfafjung für ganz Deutihland mit Gens 
tralgetvalt (vom der Reichsverfaſſung von 1849 ift bier nicht mehr ausbrüds 
Kid) die Rede). Auf befondere württembergiiche Fragen übergebenb, wurde 
ein Antrag Defterlins angenommen: die Berfanmlung ſpreche ihre Mebers 
eugung aus daß das bermalige Minifterium das Vertrauen bes Dolls 
nicht habe, und das Wohl des Baterlanbe eine Aenderung desfelben im 
nationalen und liberalen Sinn verlange, Die Eoncorbatsfrage bil 
dete den Schluß, und trug hier Neyſcher eine Eingabe an ben fländifchen 
Ausfuß vor, worin er fid gegen ein Goncorbat überhaupt und für Rege⸗ 
tung ber Rirdhenverbältnifje im Weg ber Landesgefehgebung auseſpricht. 
Die Verſammlung bittet daher den Ausſchuß 1) gegen bie einfeitige Auss 
führung des Concordats durch bie Negierung ohne vorherige Genehmigung 


ber Stände Einſprache zu erheben, unb.2) auf baldige Berufung. einer 
leer ak ung anzuiragen ber bie Frage .borgelegt werde. 
Unter den Antvefenden wurbe nah dem Schiw. DR. aus) ber eugliſche 
Geſandie beinerlt, 
@tuttgart, 2 Febr, Der Württ. Staals⸗Anz. felt fer 
nem Bericht ‚über die Eflinger Verfammlung folgenden Artilel voran; 
Der fogenannte Nationalverein bat eine durchaus bemoftatifge Tendenz; 
un beflimmte® Mandat ijt er eine Bereinigung gleicgefinnter und zu 
verbundener Männer, um dahin zu wirfe, die beſtehenden 

Bald Berhältniffe umjuiverfen und ihre Anfichten an die Stelle zu 53 
Bern num dieſe Männer das Recht haben ihre Anfihten auszufü 
bem fie die Mafien bafür zu gewinnen trachten ſo werden ſie nicht 
wundern wenn bie Negierungen das nämlidye Recht ausüben und mit vers 
einten Kräften fuchen foldien Umfturpplanen entgegenzuarbeiteng Diefe 
Regierungen, Jahrhunderte hindurch bon ihren Vollern unterflügt um ihre 
Unabhängigkeit zu erringen, follen einer Madt und Verhältniſſen unters 
worfen werben deren Folgen gar nicht zu berechnen find; angeblich um 
gegen das Ausland den deuten Bollsftämmen größeres Anfehen zu vers 
ſchaffen, eigentlich aber um alle innern Verhaltniſſe Deutſchlands zu unten 
graben und auf eine deutſche Nepublit loszufteuen. — Nun fragen wir: 
follte ein folder Plan gelingen, was würden bie Folgen für tie deutſchen 
Voller fen? Alle bisherigen Berhältnifje verändert, größere Abgaben, 
größere Gewalt von oben um bie Macht gegen das Ausland zu behaupten, 
In kurzer Seit bie größte Unzufriedenheit in den unteriworfenen Ländern, 
und durch diefe der Bürgerkrieg hervorgerufen. Dich das Problem das ber 
KRoburg-Bothaifche Verein zu löfen fucht. - 

Stuttgart, 2 Febr. Beim ſiandiſchen Ausſchuß ift mit einer Rote 
bes Rriegäminifieriumd ein Gefepenttourf eingefommen, hetreffend bie Ere 
böhung ber Einftentsfumme für Excapitulanten im activen Heer, wonach 


die Einſtandsſumme für eine volle rg von ſechs Jahren im activen 


Heer von 400 auf 600 fl. erhöht 
Thüringen. —— * 1 Febr. Geſtern wurde bei ſehr be⸗ 
fehtem Haufe Friedrich Hebbels neuefle „Tragödie der Nibelungen. Erſter 


und ziveiter Theil: der gehörte Siegfried; Sienfrieds Tod,” in dem große 


herzogl. Thenter aufgeführt, Das Stüd machte offenbar einen fehr tiefen 


Eindrud, Die Leiftungen ber Schaufpieler verbienten ale Anerlennung, 
inöbefondere trug wieber ter an bie Stelle von Genaft ber Hofklihne ger 
wonnene Lehfeld ald Hagen ben Preis davon. Der antvefende Dichter 
twurbe mehrmals bervorgerüfen. Das neuejte Wert Hebbels wird auch 
anberwärts ſich eines großen Beifals erfreuen. Heute findet zu Ehren 
Schuberts ein großes Feſimahl fat. Bor der Fefltafel tverben in einem 
Concert verſchiedene Gompofitionen des großen Tonfünftlers vorgetragen. 
Selbſt Dr. Franz Lifst, der ſich feit längerer Zeit nicht öffentlich hat hörem’ 
lafien, twird feine Runft einem größeren Publicum wieder zeigen. Weimars 
KRunftiselt ift bei dieſem Feſt zahlreich betheiligt. — Profeflor Langethal in 
Jena ift zum Henorarprofeflor ernannt worden. Langethal hat ſich um 
das blonomiſche Inftitut des verfiorbenen Hofrat Schulge große Verdienfte 
erworben; Prof. Stödharbt wird zu Oftern die Leitung des Juſtituis übers 
nehmen. 


8 Anhalt, Beruburg, 31 Jan. Da bie befannte Petition we ⸗ 
gen Entlafjung bes Hrn. v. SHägell nigt allenthalben Anklang gefunden, 
bat, fo ift eine andere einer Deputation biefiger Bürger unterbreitet wor⸗ 
ben und fol demnãchſt überreicht werben, Diefelbe lautet nad} der tg. 
fe Nordd.: 

auchtigſe Herzogin-Mitvegentin! Gmäbi; errin uud Fraul! M 
Einer — er Zehn, * cheit, an wicht bleß ee nein ve ganze 
bittet um bie Cutieſſung Scägell, Die wenigen melde nweigen, 
urcht ee * des —ES Gunſtliuge. Wir haben es nice 
Geabpertken Wi she En van —— Ss na cha, * 
en TFigenſchaften, al al räger er ® hr 
morſch, überlebt, gerichtet. Zeletiemus in ben Kicchen, Seritiemng 
Beamten, fumme Unterthanen — das ift ber ehe he 
find die Mittel dazu! Wenn brei Beamte mit einander fprechen, fürchten Ren 
einen ESpäber! Hoheit! Hm. v. Schetzelle Entlaffung dilnit ung leicht, fehrieri- 
ger feine Nachfolge. Ber wird dieſe Erbichaft germ antreten mellen nnd mer an⸗ 
ders als cum beneficio invrentarü! Die edorie iſt einmal eingefitset, 
ibr —— flehen kein Lante — ber Schulunterricht iſt von ben DMafcpen und 
Schlingen ber Intoleranz weht amd durchflechten. Niemand im Laude wird 
mach der Ehre geizen der teie ein zweiter Hercules zu reinigen uud zu ſaubern. 
Und doch iſt eẽ bochſte u 08 geſchehe litten im gefegneten Beuiſchlaud, 
eine He Gasse von ſin, noch heute ber Manteuftelianiemus im gehnter > 
tem. » Das Yand hängt treu am Herrſcherbane. Niemand benft am Umftu 
das Gefpenft ter —— Demoleatie ift ein Popang in einem Lande bad ans 
Onatratmeilen in ficben Enclaven keficht. Leider wird Hrn. v. Schügells hehe 
Penfion uns ein Opfer bereiten, aber was Tönen wir bafiie daß ihm em Gehalt 
bewilligt wurde wie ikm nur Big Stoateiminifter zu bezieben pflegen ?_ Mir bit- 
ebeil, feyen Sie umferm beißen Wunſche Für 
ſpreche i Höchfibero Durclaudtigfem Gemapl. Wir lieben Anhalt und Temmen 
8 beſſer ala der Ham aus Day der cd durch Mauteuffels Brille anficht, Ger 
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währen Sie umber . underibisisfet, Gefuch, Gebeit, hörem Sie bes Bofles lauten 
Ei) entlaffen Sie Sen. t. Edhättl! 

Breußen. Werliu, 3 Pebr, Der franzöſtſche Minifteriafbirertor 
be Glercq welcher wegen bes Ablebens feines Brubers nad Paris gereist 
war, ift zur SortfegungderBerhanblungen wegen bed Handelsvertragsgeſtern 
Hierher zurüdgelehrt. — Die Lönigliche Alademie der Miffenfdaften hat in 
ihrer Rienarfihung vom 31 Yan. bie HH. Profefior ſardt in Eisleben, 
Dberbibliotbelne Shaummann in Hannover, Generalconful Newton in 
Rom, Dr. Dieffenbad; in Bornheim, Profeffor de Vries in Leyden, Pro: 
ſeſſor Roth in Tübingen, Brofefior Köchly in Zürich und Profefior Sauppe 
in Oöttingen zu correfponbirenten Mitgliebern ihrer philofophifch-Hiftori« 
ſchen Elafie ernannt. 

Berlin, 3 Fehr. Die Preuß. Ztg. recapitulict Heute ben bis 
herigen Bang ber in ber deutſch däniſchen Frage zwiſchen ber preußifchen 
und b"englifchen Regierung gepflogenen Unterhandlungen, und conftatirt 
daraus mit Genugthuung Das Ergebniß daß feit der Zeit der Ueberrei- 
Kung’ bes bekannten englifchen Memorandums die Auffafjung bes engli⸗ 
ſchen Cabinets fich in weſentlichen Punkten zum Beffern getvandt bat. Das 
officidſe Blatt Spricht die Erwartung aus daß bie Anſicht bes lehtern ſich 
mehr und mehr dem Verſtändniß ber beutfchen Rechte in Schleswig und 
Holftein erſchließen werde; denn „wenn England von dem Intereſſe ger 
keitet wird gu verhindern daß bie Differenyen zwiſchen Dänemark und 
Deutjchland zu den ernfleften Verwidlungen führen, jo Tann e8 laum im 
Zweifel über die Mittel ſeyn durch welche jenes Ziel allein erreicht werben 
Tann. Nicht an Deutfchland ift es eine neun Jahre hindurch beiviefene 
Zangmuth über bie Gebühr hinaus zu verlängern; vielmehr ift es feine 
unumgängfiche Pflicht der von Dänemark beobadhteten fyftematifchen Mi: 
achtung veriragsmäßiger Rechte burch wirkſame Vertheidigung berfelben 
endlich ein Ziel zu fegen.” 

Die Spener'ſche Ztg ſchreibt: „Die Nachricht daß die däniſche 
Regierung den Großmächten bie Eröffnung gemacht habe: fie wolle und 
tünme bie Forderung bed deutſchen Bundes zu Gunſten ber holſteiniſchen 
Stande nicht zur Ausführung bringen, entbehrt nad zuverläſſigen Dit: 
theilungen jeber Begründung; bie Lage ber Sache foll vielmehr eine weit 

günftigere Auffaffung zulafien. Was bie angeblich von Dänemark beab- 
fihtigte Blolabe ber beutfchen Häfen betrifft, zu welder Annahme inbefs 
jen nicht der mindeſte Grund vorliegt, jo wäre bieß eine Kriegsertlärung 
Dänemarks an Deutihland, und daß biefe biefmal mit der Wegnahme 
Schleswigs und Jütlands würbe beantwortet werden, bebarf wohl kaum 
der Erwähnung.“ 

Profefior Pruß in Stettin bat vor einigen Tagen das Unglüd ge 
Habt feinen zweiten Sohn, sinen an Geiſt und Körper ungewöhnlich reich 
begabten boffnungsvollen Jüngling von 16 Jahren, durch einen plöglis 
hen Tod zu verlieren, Es war bieß berfelbe Fühne und großherzige Jüng- 
ling ber vor zwei Jahren, wie damals auch bie öffentlichen Blätter mel« 
beten, als faum viergehnjähriger Knabe einem ertrinfenden Kind ind Waf- 
jer nachſprang und ed mit eigener Lebensgefahr rettete; ber beſte 
Scteimmer, der fühnfte Turner der Stadt, ein rechtes Bild Träftig-freur 
diger Jugend, ber Stolz und bie Hoffnung aller bie ihn Fannten. Run 
ift er nad nur fünfftündiger Krankheit von einem Lungenſchlag bahinge: 
rafft worden. Das Begräbniß var außerorbentlich feierlich. Ein befon- 
ders ergreifenber Anblid war es als ber hartgetroffene Vater, ber befannt: 
lich felbft ſchon feit längerm von einem hartnädigen Nerbenleiden gelähmt 
öft, und bei diefer Gelegenheit zum erftenmal feit mehr als drei Monaten 
das Kranlenzimmer zu verlaffen gewagt hatte, inmitten der Leidiragenden 
‚aus ben Waren gehoben und an bie offene Gruft geführt warb, um bie 
erfie Hand voll Erbe auf den Sarg zu freuen, Den tiefgebeugten Eltern 
bleiben noch drei Kinder: ein Sohn, ber feit Jahresfrift in Jena dem 
Stubium ber Philoſophie obliegt; umb zwei Töchterchen. 

Defterreicd, | Bien, 1 Fehr. „Jede berechtigte und zuläffige Oppoſi⸗ 
tion ſchließe bie Verpflichtung ein ſowohl der öffentlichen Meinung bes Lan⸗ 
des alö den höchſten Sphären der Negierung anzugeben und vorzulegen 
weldjes Princip, welche Perſonen an die Stelle der getabelten zu feten 
wären.” Dielen Ausſpruch finden wir in einer Replif auf unfern Artikel, 
der bie Lage ber magyarifhen Miniſter Graf Szerfen und Frhrn. v. Bay 
tennzeichnete. Zur Beleuchtung dieſes Ausfprudjes gibt es zwei Stand: 
punkte: einen öfterreidifchen und einen maghariſchen. Wollten wir den 
Öfterreichifchen einnehmen, fo müßten wir zurüdgehen auf bie Entftehung 
des Diploms vom 20 Det., die weder ein Dynaftiler noch ein Großſtaats⸗ 
polititer jemals billigen Tann; wir müßten die Wurzel angreifen welcher 
feit drei Monaten fo berrlid;e Früchte entfpriehen. Als Defterreicher „ven 
balbigen freiheillichen Aufbau des Naiferreiches wünſchend,“ Können wir 
nimmermehr den Meg ber feit dem 20 Dit. unter Beiflimmung und Mit: 
toirkung ber maghariſchen Minifter in den auferungariihen Vrovinzen 
eingefhlagen wurde al& ein Princip überhaupt gelten laſſen, fondern c# 


abıninifisixte bis zur Publication bes Schrnerling ſchen Be 
Principlofigteit mit einigen modern zugeflußten Formeln. Bon ein 
Oppofttion gegen bieles Null Prineip, bad mit allen Tendenzen transigirie, 
Tonnte niemals die Rede feyn; es war bloß bie Mufgabe feine Inhaltlofig- 
feit barzufiellen, und. bei ber Erlenninß fielen bie Träger besfelben iwie 
überreifes Obft vom Zweige. Graf Goluchowsli verſchwand, feine Colle⸗ 
gen, die doch gewiß mitgerathen und mitvolirt haben, blieben, und begrüße 
ten das neue Princip bad mit Hrn. v. Schmerling im Cabinet Die Leir 
tung übernimint. Daß hierbei ber Defterreicher „dem das Herz laut pocht 
in ber patrioliſchen Erwarlung ber Balbigfien Freigeſtaltung des geliebten 
Vaterlandes,” nicht in den Reiben beram 20 Det. geſchaffenen 
erſcheinen Tann, fondern in die Dfpofition gebrängt wird Eis ber Schmetters 
ling berausfliegt, verſteht ſich wohl von ſelbſt; es that auch bei ſonſtigem 
Mangel an politiſchen Turnirplägen bie Dppofition ber Defterreicher da⸗ 
mit ihre Schuldigkeit, indem fie anbeutete wen fie bei ben geänderten 
Ausführungsprojerten bed Diploms vom 20 Drt. nit an feinen Pla 
chen will. Es war bie beſcheidenſte Form gegenüber einer nod immer 
allein und abfolut waltenden Regierung. So viel vom alt des 
Oeſterreichers; als Ungar aber glauben wir das volle Recht zur Frage zw 
haben: ob bie höchſt reipectable Partei, deren Spigen Frhr. v. Bay und 
Graf Szecfen repräfentiren, fi ſtarl genug hält das aufgepflanzte Prin⸗ 
eip zur Geltung zu bringen? Obwohl mit dem Brineip nicht einverſtanden, 
acceplirt eö bie Oppofition um nicht bad Chaos zu berinehren; man coms 
eedirt, man gibt nach weil ber König ſprach, und bie Umftände jedes ſtarre 
Feſthalten zum Laſter flempeln würden; man fommt aus bemjelben ge⸗ 
wiß böhft anerlennenswerlhen Motiv vertrauensvoll, ſtützend, aufopfe ⸗ 
rungẽluſtig ven leitenden Perſonlichleiten entgegen, und wir waren im 
unferem beſcheidenen Kreiſe nicht bie Ieten darunter. Allein nun ſoll 
auch das Princip zur Ausführung gelangen, nun fol es Fleiſch und Blut ges 
innen, nun muß alles bejeitigt werben was ihm hinderlich ift, und alles aufe 
geboten werben Damit es ſchleunigſi zur Wirflichleit gelange,  Slönnen ſich 
bie leilenden Perfonen etiva rühmen in unſerm jpesiellen Raterlanb Ungarn 
auch nur die leifefte Anerkennung ihres Brincips erlangt zu haben? Das 
Gejohle in den Gongregationen und bie vorbereiteten Neden haben fein Ges 
weicht, nur ber Deutiche erjchrict bei diefen Lärmenden Scenen aber die Ver⸗ 
höhnung der Stellvertreter des Königs, ber offenbare Uebermuth in ben Bes 
ſchlüſſen, die ſelbſi das Aeußerſte ausfprechen, verdienen doch irgendeine Bes 
achtung. Die laum durch bie Zugefläntniffe bes 20 Det. reftaurirten Comitate 
verläugnen bie Gültigfeit des 20 Det,, bie inftalliste Statthalterei und Hofe 
kanzlei wird für illegal erllãrt, und unter ben „entnationalifirten Magparen 
bie ben Thron umgeben“ find die HH. Graf Szecſen und Frhr. v. Bay ver⸗ 
fanden. Und folgen Extravaganzen gegenüber ſchreibt unfer Gollege in 
der Gorrefpondenz dieſes Blattes: „was Ungarn zugefihert wurbe, muß 
gehalten, muß vollbracht werden.” Die ehrliche und berechtigte Dppofitione 
dagegen fagt: Ungarn will euer Princip nicht gehalten fehen, will es nicht 
vollbringen lafien, und benügt euch bloß als Webergangsbrüde für ſepari⸗ 
rende Ziele; ihr habt bisher auch feine Kraft entwidelt welche das Princip 
halten und bollbringen fönnte, und die Oligarchie der republicanifizten 
Municipien bemädhtigt ſich der Herrſchaft. Eollen wir ettva auf die Details 
ber Tagesgeſchichte zurädtommen, die ben leitenden Staatsmännern die 
düflerften Stunden bereiten muß? Wir vermeiden es. Das Schreiben bes 
Hoflanzlers an ben Garbinal-Primas, der jüngfte Hirtenbrief des hohen 
geiftlichen Würbenträgers ber fih an bie Spie der nationalen 
zu ftellen wußte, bie Rede Dealö und jene von Frhru. v. Eötvös, die fo 
eben telegraphiſch aus Peſth mitgetheilt wird, find nichts als die Mahnrufe 
befonnener Patrioten inmitten der herrſchenden Verwirrung und Ueber⸗ 
ſtürzung. Daß es dahin kommen konnte, ift der Vorwurf ver D;ppofition, 
und der größte daß auf bie Frage: what next? feine andere Antwort 
übrig bleibt als: das Commando der Truppen in Ungarn, Mer will es 
läugnen daß das die allgemeine und öffentlidye Meinung it? ver lann es 
glauben daß bloß die leitenden Stantömänner diefes Ende nicht ſchen? 
wer verübelt es ber ehrlichen Oppofition wenn fie ihre patriotiſchen Mahnne 
rufe ertönen läßt? Richt Parteilichkeit und nicht egoiſtiſche Zwecle leiten 
unfere Feder, die für Defterreich als Großmacht und als freier Verfaflungse 
Rast einfteht, tvomit das Treiben Ungarns nimmermehr zu vereinen iſt; 
was man bisher ungeahndet gejchehen lieh, führt Ungarn ins Verderben 
unb — zu einer furchtbaren Kataſtrophe. Möge der Verlauf der 
politifchen Krifis dieſe Anſchauung Lügen Ürafen! 

— Wien, 2 Febr. In den Ichten Tagen hat bie hiefige Preſſe 
einige Werlchen geliefert welche eine alsbaldige Anzeige verbienen. Das 
eine bat den Titel: „Desorganifation und Reorganifation Defteweichs, “, 
und entivirft einen Grundriß ber innern Rechts und Verwaltungsseſchich te 
des Kaiſerſtaats vor und nad 1848; es ſcheint eine fehr fleikige Arbeit 
nad) authentiſchen Quellen und in freier überficptlicer Darftellung. — 
Von einem Ungenanuten werben big Staatsgrandgeſehe ber Öfterreicgtfchen 
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reproducirt ein Gebante ver Manz’fhen eig 
Das erfte Bändchen aud) bie Berfaffungenormen Un 

— Eine Heine Flugferift eines öfterreichifhen Seemannes fpricht 

i ein Bort über bie blerreichiſche Marine um bie barauf verwer beten 
zu rechtfertigen.” Dazu bebarf es aber gar Teiner Rechtferti ⸗ 

Eine Arbeit „über bie Valuta in Deſterreich und Vorjchläge für 
ne Es 
zur ‚ficht gehabt und fie bie je 

annıt hatte bie bisher zur Drbnung der Belbverhältniffe gemacht worden. 
Schrift ſcheint viel bes Pralliſchen zu enthalten. — Großere Hufmerk- 
famfeit erregt eine Brofhüre: „Das Parlament Deſterreichs,“ die mit 
chem Blid bie Aufgabe Hrn. d. Schmerlings überfieht: der 

Berfafler fpricht ſich für einen Reichötag mit zwei Häufern aus, in welchen 
die Gentry ber deuiſch ſlaviſchen Provinzen berathen foll. — Mehrere 
Flugſchriften werben colportirt bie nah Inhalt und phrafenreigem Styl 
nicht des Nennen werth find. 


(*) Geuf, 1 Fehr. Nicht X monarchiſchen Staaten Euro 
pa's ift bie Finanzlage ber Pfahl im Fleiſche der Staattverwaltung, ſon⸗ 
dern aud in bem republicanifchen, im mander Beziehung fo glängenben 
Genf, AÄnſtatt der endlichen Bereinigung dieſer Lage, die man durch bes 
Verlauf des Feftungsterraind von Jahr zu Jahr ertvartete, brauchen wir 
wieder Geld, welches vorerft durch eine Anleihe von 1 Million aufgebracht 
werben fol. In ber Witcuffion im großen Rath hierüber jegte Hr. 
Sauffure die Lage folgendermaßen augeinander: „Der Erebit ift von Jahr 
zu Jahr ſchwieriger geworben, das Geld theurer. Im Jahr 1848 fonnte 
man eine Anleihe zu 90 machen, 1858 zu 80, und Beute ift man genöthigt 
fie zu 70 aufzunehmen. Die gewöhnlichen Einnahmen reichen Taum Bin 
um bie ih —5* — * ‚jede — Bi — nur bie 
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Portugal. 

Liffabon, 2 Febr. Das mol Batetboot „Tune,“ welches bie 
Poſt von Brafilien und dem Plata überbrachte, iſt biefen Morgen anges 
Tommen, und diefen Abend nad Southampton abgefahren. Die „Iyne“ 
Hat Rio am 9 Jan. verlafien. Die Wahlen ter Deputirten hatten Enbe 
Decemberd in gang Brafilien flaitgefunden. Zu Rio Janeiro hat die 
Liberale Partei triumphirt. Wechjel auf London 2614—26%, jet; Paris 
306—360; 680—690. Die Kaffeepreife waren feit, und fans 
den 5500—5600 Neis für good first. Gted 30,000 Sad. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 2 Zebr. 


er, 

Hr. Cobden, deſſen Verbienfte feine Bervunterer einmal mit 70,000 
und dann mit 40,000 Pf. Et. belohnt, ift jegt trotzdem in Gelbnöthen, 
und der Alingelbeutel geht zum brittenmal herum. 

Die M. Voft behauptet in ihrem erften Leitattilel: man Fünne ganz 
fiher ſeyn daß bie europäifchen Mächte keinen neuen Vertrag zur Berlän- 
gerung der franzöfifgen Decupation Spriens ſchließen, daß alfo 
die feangöfiichen Truppen im Frühjahr aus Eprien abziehen würden. Die 
Türkei jelbft und nicht die franzöſiſche Erpebitionsarmee habe den Druſen⸗ 
anfitand niedergeſchlagen und beftraft ; bie Türkei allein ſey auch im Stande 
die Rube in Shrien aufrecht zu halten. Schließlich wird Frankreich er 
mahnt nicht Rußland in bie Hände zu arbeiten. 

Der M. Herald bemerkt: Das Refeript worin ber Kaiſer Franz 
Joſeph die Abſicht ausſprach der Anardhie, die über Ungarn brütet ent: 
gegenzutreten, hat einen Sturm feindlicher Kritik heraufbeſchworen. Weil 
der jugendliche Kaiſer fich vermaß zu fagen daß er bie Bewrgung nicht 
über einen gewiſſen Punkt hinausgehen laſſen fünne, beſchuldigt man 
ihn mit den Ungarn falſches Spiel zu treiben. Und doch enthält das 
Nefeript kein Wort gegen die Berfafjung die er aufrecht zu halten gelobt 
kat, Im Gegentheil, fein Hinweis auf ben Landtag, als die große Auto: 
zität der die Beljlüffe der Gomitate fehliehlich vorgelegt werden müſſen, 
und bie erflärte Abſicht die conftitutionellen Privilegien als Souverän von 
Ungarn erft nad) feiner Krönung auszwüben, zeigen den feften Enlſchluß 
feine befannten Verſprechungen treulich zw erfüllen. Wir fehen nicht ein 
tie der Raifer andırs handeln Tonnte als er gehandelt hat. Zum Glüd 
find nicht alle Ungarn von demfelben heftigen Haß gegen das Haus Hate: 
burg bejeelt, und felbft die gegentwärtige Kriſis, ſo bedrohlich fie ift, wird 
wicht unwahrſcheinlich ohne Ausbruch vorübergeben, 


Der afrikanische Reifende Macgregur Lairb, der durch fein Bud) über 
eine von ihm unternommene Ri dition (beröffentlicht im Jahr 1837) 
zu ben fpätern Explorationen Afrila's aufgemuntert hatte, it nad län⸗ 
germ Leiden geftorben. Gleichzeitig entraffte ber Tob einen fehr belichten 
Künftler, den Maler Birlet Tyofter. } 
In Liverpool wurde ber Leichnam bon Abbs Tinet, einen ge 
Iegten franzöfifcden Millionär, im Merfey gefunden. Alles deutet darauf 
bin daß er fi) ertränkt habe, und bie Befchichte macht viel Aufichen, da 
politifche Nebenumftände hier mit ind Spiel famen. Der Genannte war 
am 3 bes vorigen Monats nad) Liverpool gelommen um ſich nad) Aınerifa 
einzuſchiffen, hatte auch ſchon feinen Plab auf dem Dampfer „Afin” ges 
nommen, ber am 5. d. abfahren follte, aber am 5 war er nach Anhörung 
ber heiligen Meſſe ansgegangen, unb e8 war von ihm weiter feine Epup _ 
zu entdeclen geweſen, bis man enblich geflern feinen Leichnam im Fluſſe 
fand, Da fi) feine Uhr und eine namhafte Baarſchaft in feinen Kleidern 
borfanben, fällt ber Verdacht eines Naubmorbs weg, wohl aber laſſen ſich 
Motive eines Selbftmorbs aus folgenden Angaben bes als Zeugen vorger 
ladenen hotwürbigen Richard Vandepitte, katholiſchen Priefterd in Livers 
pool, abftrahiren. Der Abbé, fo fagte er vor Gericht aus, war ein rei 
barer, egcentrifcher Gharater, gehörte einer angefehenen Barifer Familie an, 
fland mit den Caplan des Kaiſers in fehr freundſchaftlichen Verhältniſſeu 
und war als einer ber begabteften Prediger der franzöſiſchen Hauptflabt, 
bekannt. Als er vor kurzem in einer feiner Kanzelreden den Kaiſer heftig 
angegriffen hatte, wurde er vom Staatsanwalt aufgefordert feine Mefcertie 
ficate der letzten 6 Jahre vorzulegen. Dem Ionnte er nicht nadhfommen, 
teil er fie von fo langer Zeit her nicht beiſammen hatte, und da ihm darauf 
mit Einfperrung gedroht tourbe, zog er es vor Frankreich zu verlaffen um, 
nad) Amerika zu gehen, Wenn er auf den Raifer zu reden kam, wurde er 
jedesmal ſehr abe Er war im Befig mehrerer Briefe desfelben, und 
ſcheint mit ihm in lebhaftem Briefivechlel geftanden zu ſehn. 

Einer von ben beiten Paffagieren, die bei dem gejtern gemeldeten 
Eiienbahnunfall ber Sübweftbahn ums Leben Tamen, ift ber ziveite Leibe 
arzt der Rönigin gewefen, Dr. Baly, ein fehr angefehener, verdienſtboller 
Arzt, der im beflen Mannesalter fand. 

Baribalbi's jüngftem, vierzehn jährigem, Sohn, der in Birkenhead 
(bei Liverpool) erzogen wird, überreichten am 29 Jan. tie Fabrifarbeiter 
von Manchefler, wo ex ſich eben auf Beſuch befand, eine Morefje ald Aus» 
brud ihrer Betvunberung für den Vater, Mafter Ricciotti Garibaldi 
(Mafter — nit Mifter — nennen bie Engländer bekanntlich halberwach- 
fene Jungen, und felbft bie Eltern rufen ben Sohn Mafter Henry u. dgl) 
— alſo Mafter Ricrioiti antwortete ber Deputation mit aller Gravität 
eines Erwachſenen: „wenn noch etwas ben Patriotismus feines Vaters 
anfpornen lönne, jo jey es biefe warme Sympathie derintelligenten Arbeite« 
männer von Altengland.“ Man treibt eben heutzutage mit Adreſſen viel 
Humbug, im liberalen wie im conferbativen Lager. 


Er 
Pario, 3 Gebr. — 


Wir haben erſt in ber Nacht das Telegramm mit dem Inhalt 
der Zaiferlichen Thronrebe erhalten. Weldes freilich berfelbe auch ſeyn 
mag, „done c'est la guerre* ift bie einzige Auslegung welche das un« 
abhängige Frankreich felbft für bie Friedenstiraben hat. Uebrigens hat 
bie infpirirte Preſſe bis zum Vorabend ber Eröffnung ber Kammern, bon 
deren Thätigkeit Frankreich eine Mobification bes faft unerträgliden Nen 
gime's eriwartet welches auf ihm laſtet, fi nur mit dem Berlauf ber Hrifiß 
beihäftigt in welcher ſich Deſterreich Befindet. Die ſchamloſen Berleum« 
dungen ber napoleonishen Publiciiten werden nur durch die bis zur Einfahk 
gefteigerte Schabenfreube übertroffen mit welcher bie betreffenben Blätter 
in jedem neuen Symptom ber innern Bewegung des Donaureichs das 
fü Anjeichen jeiner endlichen Auflöfung gefunden zu haben glauden. 
Uebrigens fehlt e8 in ber franzoſiſchen Tagesprefje keineswegs an eben im 
eifrigen Freunden Defterreih®. So enthält z. B. das neuefte Heſt des 
Eorrefponbant eine fehr geiftvolle Abhandlung unter dem Titel: L’Autri- 
che et ses reformes, welde flrebt den Franzoſen einen Hareren Bid im 
die Gigenthümlichleit der Entwidlung und ber Kräfte des vielgrglieberten 
und doch ein natürliches territoriales Gange bildenden Donaureiiyayugeben. 
In einem einheitlichen Reich Tann eine Reu-Organifation leicht u ad unmittel« 
bar von ber Regierung auögehen, ineinem fo bunten Gefüge foie Deſterreich 
muß nach bes Verfaſſers Anſicht das Laissex aller bie Devije der Regierung 
ſehn, bamit das Land zu einer durchaus naturwüchfigen un’o gefunden Eons 
ftituirung gelamge, Der Berfaffer legt gerade darauf einen beſondern Werih 
daß bie Nezierung in Defterreih nicht die Ynitiative ecgreift, ſondern fie 
dem Bolt überlafien will, denn, fagt er: „eine Verfaſſung läßt fih nicht 
geben,“ Die Franzofen haben reichere Erfahrung als irgendein anderes 
Voll in biefer Nichtung. Unter der lebenden Generation finden fih nech 
Minner bie ſechẽ mal bie ganze Organiſalion Sranfreichs A umgeftal . 
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des Debats — it „um een 
ſchidt ihm aber eine lange Einleitung voraus, in 
als einen Narten behandelt. 


DU  NOPER. RR FEN! ie Germaniens zur Erinnerung an bad 
im Jahre 800 vorgieng aus ihrer Mitte außrotten wollen, fo tragen 
fe langen Groll nad, und trir finden ung Teinestongs durch un: 
fere Liebe zur Freiheit, Gerechtigkeit und Gibilifation veranlaft irgend ein 
Intereſſe am diefer paläontologijchen Menſchenfreſſerei zu nehmen.” 

Der Courrierſdu Dimanche, ber ſich begnügt auf die Verwar ⸗ 
nung und bie Austveifung bed Hrn. Ganeöco mit einer allgemeinen Sym« 
pathie-Ertlärung für denjelben zu anttvorten, greift jeinerjeits in einem Ars 
tilel, ber „lesnouveaux r&netionnaires* überfchrieben ifl, die beiden Haupt» 
principien ber laiferlichen Brefie, die der Nationalitäten und der natürlichen 
Gränzen, in jehr logiſcher Weiſe an, und läßt deutlich merlen daß Frantrei) 
vor allem um Freiheit, Recht und Geſetz bei ſich zu forgen habe. 

Die neuefte Nummer des Journals „A'JÜhme de Euez, Journal de 
LUnien des beur Mers“ zeigt an daß die am 1 Januar fälligen Binfen 
bes von ben Aktionären eingegablien Capitals am 1 Febr. in dem General: 
bureau der Geſellſchaft zu Paris 2c. gezahlt werden. Bei der aufmerlſam · 
ſten Durchſicht alertNummern des Blattes welche durch unfere Hände ge: 
gangen, haben wir bis jegt gleichwohl uns feine auch nur einigermaßen 
are dee von den bis jegt ausgeführten Arbeiten bilden fönnen. Dan 
follte annehmen daß ein Blatt das feinen andern Zweck bat ala für den 
Ganalbau Propaganda zu maden — ein Unternehmen von bem bereits 
Binfen gezahlt werten — ein natürlides Intereſſe hätte jede Woche oder 
jeden Donat eine Weberficht Über die ausgeführten Arbeiten zu geben, über 
die Kräfte von denen fie ausgeführt wurden, über bie entſprechenden Roften 
welche Dadurch veranlaßt werben. Wir finden flatt deffen zwar vielfach breite 
Darlegungen der Arbeiten welche auszuführen find, und allgemeine Redens · 
arten über ihre Inangriffnahme; fo wie man aber verſucht bie Angaben 
auf Bahlen zurüdzuführen, jo findet man daß alles Thatſächliche in einen 
undurchdringlichen Schleier von allgemeinen Phraſen gehüllt iſt. Es ıft 
möglich) daß unter ben Mitarbeitern des Biattes einige find welche von ber 
Schifffahrt pofitive Kenntniſſe haben — die große Majorität ſchreibt dars 
über wie der Blinde von ben Farbın. Den fachlichen Rachweis daß bie 
Segelſchifffahrt nach und von Indien durch den Suezcangl im Sinn eines 
vernünftigen Verlehrs auch nur möglich, geſchweige denn rentabel ift, bie: 


man gelegentlich in dem Blatt auf die Behauptung daß die Segelichifffahrt 


überhaupt feine befondere Zulunft mehr habe, und überall mit ver Zeit | 


das Dampffchiff, mit Ausnahme weniger Güter von relativ geringem 
Werth, den Verkehr vermitteln werde, Auf folge Behauptungen kann 
man gar nidt antworten; fie find in unfern Augen nicht einmal einer 
ernften Ertwiederung werth. Wie werben vielleicht bald in den Stand ge- 
fett ſeyn fiber die in Yegypten factiſch ausgeführten Arbeiten und den ganzen 
Betrieb dort den Bericht eines Augenzeugen zu bringen. 


+ Paris, 3 Febr. Pourquoi faire du bruit, quand ilo’y u pas 
dscho? Diele von Jules Favre gefiellte Hamletäfrage gebt von Mund 
zu Mund, und alle unabhängigen Kreife ftimmen ihr volllommen bei, feit: 
dem auch die naivfte Seele ſich über bie Myſtification vom 24 Mov, nicht 
mehr zu täufden bermaz. 
follen wieder auf die alberne Verfägtedrung des Schweigens veducirt wer · 


Die liberale Bewegung und die Dppofition | 


Chinoiſcrie des paſſiben Wiberflandes zu imp 
heranwadjfen, wenn fie mit dem Enfemble ausgeführt würbe bas fonftder 
Comödie frangaise i in hohem Grab eigenthümlich iſt. Das Deeret vom 
24 Nov, ift ja der Bellemmung entiprungen welche die Verſchollenheit bes 
und bie lautloſe Berfumpfung ber öffentlichen Meir 

nung der Regierung are Nach dem ziveiten December sollte mam 
ja auch ben Sieger im menſchenleeren Raum verſinlen lafjen, füire le xide 
um einen Futtertrog in welchen bay Budget jährlich ztuei Milliarden ſchutten 
Die Thoren! Der Raifer lannte die Menſchen und feine Leute Befier, und 
ex erhob das Trinlgeld zus oberften Negierungsmarime, Wer fahren will; 
—* ſchmieren. Louis Napoleon ift bis heute ſehr gut gefahren. DRK 

dem. Schweigen wird es cbenſo gehen. Es ift doch gar zu verlodendeine 
„große - Senfation” erregende Kammerreve zu halten, welche „bei 
Moniteur aufnehmen muß, und einen pilanten, mit Anfpiekungem 
eofett aufgepupten Zeitungsartikel zu ſchreiben, welden Hr. 
Zimeprac mit feinen ſchlechteſten Witzen, ober Ge: ehe Granier mit 
feinen ſchwerſten Pflafterfteinen polemifiren muß. Und dann wird balb/ 
ben einen, bald den andern fein Gewiſſen nicht ruhen laſſen, bevor er 
nicht das Wort genommen oder zur Feder gegriffen hat, um für bie tapfıre 
That das Benefiz eines Nuflchens einzuftreichen das vierundzwangig Stuns 
den nicht überlebt. Die morgige Thronzede wird Übrigens zu tief einfchneie 
den, zu viele Lebensfragen anregen, als daß Deputirte und Joumaliſten 
es über ſich bringen könnten ihr Licht unter den Scheffel zu ftellen und 
ihren Beruf zu verläugnen. — Hr. Alexander Weill macht wieder einem 
der bummen Eireihe vor welchen ihn fein unftseitig geiftvoller Kopf nies 
mals zu betvahren vermocht hat, indem er einen biejigen Correſpondenten 
der Köln. Ztg. denuncirt Frantreih in Verruf zu bringen um Hm 
Weill zu jhaden, Seine allerneuejte Belehrung bat ihn zum Gourrier: 
bu Dimancde geführt, wo er body am beſten jeben fonnte wie gefährlich 
es für einen Ausländer ift in obiger Weije verdächtigt zu werden. — Die 
Hauptredacteure der hiefigen Blätter, welche geftern zum Rammerpräflden« 
ten berufen wurden, bilveten ſich ein Hr. Graf Morny werde ſich bis zu 
ihnen berunterlaflen. Sie erivarteten irgendeine ber großen 
angemefjene Anrede. Graf Mormy begnügt fich ihnen die Frage zu Rellens, 
ob jie den verlürzten Sitzungsbericht jeiner Hedarteure jeden Abend werden 
abholen laffen, oder ihm durch die Stadtpoft besiehen wollen. , Sonft hatte; 
der Kammerpräfident ihnen nichts zu fagen. Im Senat haben id) gegem: 
Troplong die HH. Larochejacquelin und Hausmann über die Zügellofigkeit: 
der Preſſe beſchwert. Erſterer fagte insbeſondere vom Siecler'Ge, 
journal est & la fois le proteeteur et le protégé du ministere des, 
Ninterieur. Der Seinepräfert zeigte bie Wunden welche ihm die Auffäge 
‚und Enthüllungen des Hm. Gueroult über die Häuferfperulation ges: 


fen Rachweis ift dad Blatt bis heute ſchuldig geblieben. Dagegen ſtößt | ſchlagen haben. 


Atalien. 
Neapel, 27 Jan, Das Fort Civitella reiht ſich füglid dem. 
Beftungen von Meifina und Gaeta bezüglich feiner ftrategiichen 
an. Am Fuße des Monte Fiore, eines der höchften Ausläufer der Apen=- 
ninen, bemerlt man die Veſte Eivitella unter den vielen Hügeln bie. ſich 
nad allen Seiten bin ausbreiten, auf einem Felſen der ſich loniſch über, 
den Boden erhebt. Die Natur macht ihre Stellung und Lage gegen jeden 
Angriff fiher, und niemand kann hoffen fie zu bezivingen wenn nicht dew- 
Hunger die Bertheibiger zur Uebergabe nötbigt; auch ber Sleden Civitella 
iſt auf der Höhe des Berges erbaut, aber ein wenig unterhalb ver Veite,; 
fo daß dieſe ihn dor jedem feintlichen Angriff Ihügt. Als die nenpolitags 
niſchen Provingen mit der Annerion bedacht wurden, ward Eivitella nee 
poiitanishen Veteranen zum Schuß anvertraut, die aber mit ander 
üctigen Soldaten verftärlt die bourboniihe Fahne aufpflangten.) ‚N 
der erften Zeit wurden fie gar nicht beunruhigt, und konnten darum vedhtg 


und linls Husfälle machen, fic mit Bebendmitteln und Gelb verſehen und 
alles; zu. Träftigem. Widerſtande vorbereiten. Endlich fieng man an das 
Furt zu blofiren ‚die Belagerten hatten ſich aber mit den Bergbeiwohnern 
Yerflänbigt;, und machten Ausfälle, während biefe won außen die Bes 
lagerer anfielen, ſo daß biefen nicht feltin empfinbliche Verluſte beige: 
bracht werden. Das Alofter Santa Maria, welches die Piemontejen Befegt 
halten, ift im eigentlichen Sinn. von den Bomben ber Vefte durchlochert. Die 
Garmifon wird von einem Dbriftlieutenant der Veteranen commanbirt, unter 
Mittoirkung eines Majors und eines Hauptmannd beußenbarmerie. Die 
Beſahung befteht ans 186 Genbarmen, etiva 50 Veletanen und 27 Artil · 
leriften, welche 22’ Ranonen und 2 Mörfer bedienen ; da aber'bie Zahl ber 
Artilleriften mit jener ber Kanonen in zu großem Mikverhätinik ftcht, 
werben nicht alle Sanonen berügt. Ueberdieß befinden fi noch 120 
Bauern im Fort, die, nothbürftig beivaffnet, audy den Fledden vertheibigen. 
Die Belagerungdtruppen beftehen aus dem 97. Negiment und einigen eis 
nern eilen. 
© Reapel, 238 Jan. Die Nachrichten die wir aus dem Lager vor 
Gaẽta erhalten find jehr ſpärlich und unguverläffig, ba Gialbini rings um 
Yasjelbe Gendarmen anfgeftellt hat, bie niemandem den Zutritt in bie Bes 
lagerimgßlinien und aud) feine Mittheilung aus dem Lager geftatten bie 
nüht dem Dbergeneral genehm ift; felbft fremde Dfficiere, welche von Beit 
zu Beit bie Belagerungsarbeiten zu befichtigen wünfchen, bürfen nur in die 
erftien, äußerften Linien geführt werben. Won ber See aus wird ein zwei⸗ 
168 Bombarbement nicht mehr flattfinben, ba kein Erfolg davon zu erivar- 
ten ift; bie Flotte wird ſich alfe ausfchlichlich auf bie Aufrechthaltung der 
Blofade beſchränlen. Das Marineminifterium wird in ber. Preſſe ſcharf 
geladelt, da bie italienifche vor Gasta ftationirte Flotte aus elf Schiffen 
befteht, und wahrſcheinlich längere Zeit daſelbſt zu verbleiben hat, bis jet 
aber noch Fein Kohlenmagazin in der Nähe eingerichtet wurde, fo daß bie 
Schiffe, wenn dad Brennmaterial verbraudt iſt. nach Neapel ſegeln müf- 
ſen um ſich bamit zu verſehen. Diefer Gall wird auch bemmädft eintreten, 
teil bie Fregatten mur noch für ſechs, die Heinern Fahrzeuge bloß noch für 
drei Tage Rohlen haben. Die Arbeiten in ben Zaufgräben koften uns mans 
ches Opfer. Geftern wurde der Artillerie-Hauptmann Pompeo d Dria aus 
Mailand in ber neuen Batterie bei den Gapueinern von einer Granate am 
Ropf getroffen und augenbliclich getödtet; der Lieutenant Amadeo warb am 
Fuße verwundet, Der päpftlie Nuntius und die Gefanbten von Defter 
reich, Spanien, Bayern, Sachſen und ber Geſchäftsträger des Großher 
3085 von Toscana befinden fi fortwährend in Ondta; die Minijter von 
Rußland und Portugal find aber nad Rom zurüdgelehrt. Nachdem näms 
lich der Minifter bes Aeußern ad int., General Ulloa, dem diplomatiſchen 
Gorps ben Wunſch des Königs ausgedrüdt hatte in Gasta zu bleiben, ents 
gegnete ber zuffiiche Geſandte baf er in dieſem Betreff ohne Weifungen von 
Seite feines H0f8 fey, und ba er fein Militär, glaube er Sr. Majeftät als 
Diplomat in Rom nützlichere Dienfte Teiften zu Lönnen, Der baheriſche 
Gejandte zögerte feinen Augenblid bei der Königin zu bleiben ; übrigens 
wohnt das diplomatiſche Gorps gleich der 1 Familie in den Eafematten. 
Die neapolitanifhen Marine Officiere welche nicht gegen Gakta kämpfen 
wollten, wurden ald Gefangene nad; Eaflellamare abgeführt um bort vor 
ein Kriegsgericht geftellt zu werben; zwei Generale, Mitglieder des lehtes 
ren, haben indes bereits ihre Entlafjung eingereicht. 
= Florenz, 22 Jan. Endlich belommt man Gelb für die Mas 
semmenbahn, von welcher jo viel die Rede geweſen, für welche fo viele 
tos caniſche Signori ſich nterejftrten, und bie dennoch in ber Schwebe blieb, 
da nichts ſchwerer ift als von den toscaniſchen Signori Gelb zu erlangen 
wenn fie nicht drei- und vierfach hypothelariſch gefichert find. Das Livor ⸗ 
nefishe Banlhaus Baftogi, das fo unter ber großherzoglichen Regie 
zung wie unter ber Ricaſoliſchen mit Anleihen und Unternehmungen Mil: 
lionen gemacht (tofür e8 ber erftern gerabe nicht gebanft hat), und ber 
Grebit Mobilier übernehmen die Bahn, welche, wie wir ſchon gemelbet, 
bis zum Chiavone (päpftliche Grãnze) gehen fol, Die Bahnen aufwärts 
von Livorno, nad) Genua und weiter, bon denen wir wiederholt Nachricht 
gegeben, follen zugleich gefördert werben, fo daß man binnen wenigen 
Jahren die Verbindung längs bem Meere bis Cibitabecchia hergeftellt zu 
ſehen Hoff. Die Himadifhen Einflüffe welde bei ber Maremmenbahn 
eine fo wichtige Rolle fpielen, erregen indeß hier wie in Liborno immer 
nod die ernftlichften Bedenken, und man fragt: was aus einer Bahn wer⸗ 
foll an der auf wenigſtens brei Bierteln ihrer Länge von Juni bis 
Nobember Tein Station@gebäube und Fein Wärterhaus ohne bringenbfte 
Gefahr von Wechſel. und perniciöfem Fieber zu beivohnen feyn wird. 
Denn die Luftverbefjerung der Maremma ficht ungeachtet aller foftjpier 
ligen Arbeiten, und ungeachtet alles Aufhebens toelches die jegige Negier 
xrung von Beit zu Beit davon macht, in fo weiter ferne, daß es lächerlich 
wäre für dei neuen Schienenweg darauf zu rechnen. Nicht geringe Heir 


‚dere Abtheilung Bürgergarde in Umbrien Befi 


Minifter® für die öffentlichen Arbeilen erregt, welchet Magt daß unglüd- 
liderweife bie augenblickliche Staatsgränge im untern Tiberibal ihr 
Ende erreiche. Weßhalb nimmt Piemont, ‚mit feiner getiohmten Geiwif- 


ſenhaftigkeit, nicht gleich den Reſt diefes Thals um in ben Eifenbabubeus 


tem nicht Länger behindert zu ſeyn? — Nicht bloß die hiefige mobilifirte 

Nationalgarde iſt nun in Neapel, auch die Brigade Pla, melde, wie 

fon erwähnt, im Genuefifchen Dienft ihat. Unterbeffen ift eine ana 

häftigt dem Räuberweſen 

Einhalt zu thun, welches nad) dem Urtheil Hiefiger Zeitungen, alles vom 

Rom angeregt und bezahlt wird. In ben betroffenen Provinzen felbft 

ſcheint man anderer Anſicht zu ſeyn, und in Nom müßte man bes übers 

fläffigen Golbes viel haben, wollte man die Straßenräuber, Meuchelmör⸗ 

der und Diebe in Eold nehmen melde die größten Stäbte der Romagna, 

unſicher machen wie fie'& nie geweſen find, Wenn die Zeitung von Bos, 
logna von einem unerträglich geiworbenen Zuſtande der Verflörung und 

Befürzung, von gräulichen Verbrechen, bon offenem Krieg mit der Ge⸗ 

felfhaft, von der Anarchie redet benen die öffentlichen Dinge zugehen; 

wenn Turiner Blätter bie öffentliche Vertvaltung in biefen Provinzen ein 

Chaos nennen, aus tweldem bie Unfähigkeit und Ohnmacht ber Regierung, 
feinen Ausweg zu finden toiffe, fo mag man ſich vorftellen welches bie Lage 

ber Nationglgarbiften ift, denen man ſelbſt ihre Trompeter,töbtet. Glüc- 

licherweiſe behütet und in Toscana ber milbere Charakter der Bevölkerung , 
und bie alte Gewöhnung an Drbnung und Pflicht — ein Verbienft der nad 

dem Urtheil ber Ricafoli-Ribolfis miferabeln fremden Regierung ber Groß ⸗ 
berzoge — vor ſolchen Exceſſen. Man morbet hier nicht, man fehlt nur. 

Die Boligei lommt ben Dieben auf die Spur, wie die Zeitungen melden 

— aber die Spur verläuft jebesmal im Sande, 

4 Turin, 31 Jan. Während alle andern goubernementalen , 
Blätter Hofianna fingen und ſich einem unerfünftelten Jubel hingeben, . 
macht Dpinione einigermaßen die Spröbe, und erinnert an das Sprüch⸗ 
wort: „Man muß ben Tag nicht vor bem Abend Toben,” und deutet mit 
Sorge auf die vielen Nachwahlen. Dieje Sorge ift überflüffig, und das 
Cavour'ſche Blatt twirft biefen Catoniſchen Sorge nmantel nur um 
ſich damit ber Darunter bie Hände reibente Schalk nit zu ſtark heraus 
ſchaue. Gar kann berfelbe aber feine Satisfaction dennod nicht verber⸗ 
gen, und bas unterwühlte Neapel hat fich zu gut gehalten, als daß ex ſeiner 
nicht mit Danf ertvähnen ſollte. „Stalien,* ſagt bie Dpinione, „hat die 
Tapferkeit geehrt, hat Garibaldi und feinen Generalen feine Dankbarkeit 
betviefen ; allein von feinen politifhen Männern wollte es nichts wiſſen. 
Was aber noch mehr ber Beachtung werth, if baf man, während bie ns 
Trautfäer zurückgewieſen wurden, zu Neapel bie Räthe der Statthalter 
ſchaft wählte, welche bie Dppofitionspreffe ınit ihrem gefammten Gift 
überjchüttet hatte. Hierin feiert Camill feinen Haupttriumph. — Die 
heutige Armonia fpricht ziemlich unbeutli von einer ihr zugegangenen 
Drudicrift, die den Titel habe: „Berfaffung für Sicilien 1861.” Es ſey 
eine Ermahnang an die Sicilianer, denen darin gefagt werde: „Euer 
König öffnet so | die Arme, und vertraut euch fein Herz.” Hierauf folgen: 
„Gruntlagen für bie Berfafjung Siciliend.” Sie deſtünden aus zehn Ars 
tifeln, melde Zollverminderung, Abihaffung ber Gonfcription und, 
eine ſiciliſche Land» und Seemacht in Ausſicht fielen. Der König fol , 
mit dem geſammten diplomatiſchen Corps, ben Minifiern und bem Hof 
jährlich vier Monate auf der Inſel verteilen. Während feiner Mbs 
wejenheit wird bort ein königlicher Prinz als Vicelönig mit ausgebehnen 
ten Vollmachten refiiren. Die zehn Artiteltrügen bas Datum: Gakta, 
15 Jan. 1861, und feyen gegengezeichnet von dem Minifterpräfidenten Gas 
fella und für getreue Copie von dem diplomatiſchen Agenten Baron. Bels 
lacera. „Mehr,“ fließt die Armonia, „glauben wir über diefes Actens 
ftüd nicht jagen zu dürfen.“ — In meinem Geftrigen berichtete ich Ihnen von 
bem Einfall der pä pftlichen Truppen in bie Intendantur von Nieti. Die 
heutige Dpinione berichtet, General Goyen habe eine Depeiche.an ten In⸗ 
tendanten von Rieti abgejenbet, worin ex erflärebaf; er von ber Bewegung 
der päpftliden Truppen an ber Gränze bei Ponte Goreje nicht unterrichtet 
getvefen fey, und daß bie päpftliche Regierung Befehl ertheilt Habe, damit ſich 
biefelben zurüdzögen. — Die Opinione berichtet ferner: General de Sonnag 
habe am 28 d. ben Feind angegriffen, ber ſich in ſtarker Etellung zu Banco 
verſchanzt hatte, Unfere Truppen zwangen ben Feind die Maffen niebers 
zulegen. Unfere Berlufte belaufen ſich auf 1 Officier tobt, unb 4 verwun⸗ 
bet, 10 Soldaten tobt, 40 vertvundet. Die feindlichen Truppen waren 
von einem Hrn. v. Chriften befehligt. 

ußlandb und Polen, 

-1- Bon der poluifchen Gränze, 2 Fehr. In Warſchau herrſcht, 
einer jo eben aus verläßlicer Quelle hier eingegangenen Nachricht zufolge, 
ein panifcher Schreden in dem ganz unerwartet und plöglic) jo zahlreiche Bere 
haftungen vorgenommen worben find, daß bie Eitabelle tvieter ziemlich bes 


terleit hat hier sine Stelle in dem unendlich langen Bericht bes Turiner ı bölfert iſt. Erwarten lief ſich dieß wohl, da die Ngitationen und veratori- 
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Demonftzationen — Bazquille, Ratenmufiten; Fenſterinwerfen 
„2: — inder Iehten Zeit bergeftalt überhand genommen hatten, bab 
füRt fein Morgen anbrach an dem nicht bon nächtlichen Ereeſſen zu berid 
tem getvefen wäre. Pauluccis Rachſicht, die von ben Polen, nad) ihrer ge- 
wohnten Art, für Furcht und Schwäche gehalten wurde, ſchien auf feinen 
Nachfolger im oberften Polizeiamt vererbt zu jeyn, doch war bieß nur eine 
Maske. Er lieh den Unfug eine Zeitlang fo hingehen um die Agitatoren 
ficher zu machen und Tennen zu lernen; ba plöglidh ließ ex die Matte fallen, 
die unrubigen jungen Herren aufgreifen und vorläufig in bie Gitabelle brin» 
gen. Dan fcreibt zwar daß dieß wohl größtenteils nur vorgeſchobene 
Poſten feyen , indeſſen wird doch hinzugefügt baf einem in ber Hauptftabt 
umlaufenden Gerücht zufolge bebeutenbe Perfonen, teren Namen aber noch 
nicht genannt werden, compromittirt ſehen. Die polniſchen Schreier ſind 
auch bereits ganz kleinlaut geworben, und von ber nothwendigen Grüns 
dung einer polnifchen Großmacht ift es plöplich ganz ſtill; man till fid 
Bereitö mit geringeren Gonceffionen begnügen. Bon anderer Seite er: 
Hält vie Nachricht daß drei ruffifche Armeecorps auf dem Marſche jeyen, 
davon eines nad) Polen, ihre volle Beftätigung. Die Polen glauben nun 
felbft ſchon daß Rußland, Preußen und Defterreid) in Beziehung auf Polen 
einig, und fie vorderhand wieder Fl feyen. 


+ Beyrut, 13 Jan. Die Frangofen verbergen nicht daß fie das 
Gebirge am liebften wieder in ben Hänben ber Familie Schehab jähen, 
welche zur Beit der Rämpfe gegen Mehemed Ali von den Engländern ver» 
trieben tuurde. Es täre für ben Libanon bie Reftauration diejer Dynaften 
familie, die durch eine Neihe von Generationen die Herrſchaft dort mit 
Maßigung führte, und die Achtung des Volles mit in das Eril nahm, wahr⸗ 
Ken das heilfamfte. Self Drufen und Metuali würden ſich am 

hteften in dieſe alten Häuptlinge finden, welche die Erlornen der ie 
niten find. Aber e3 handelt ſich nicht um das Wohl und Wehe bes Liba: 
non, fondern um die Gonvenienz der Mächte. Aus dieſem Gefichtspuntt 
bat allerdings die Beforgniß den Schein für ſich als würde das Gebirge 
unter der Familie Schehab zu einem Fürftenthum unter franzöſiſchem 
Schub fi) herauswachſen. Die Gommiffäre von England und Rußland 
treten daher auch diefer Idee entgegen. Der engliſche Commifjär Lord 
Dufferin hat übrigens bereits einen Organiſations vorſchlag vorgelegt, wo⸗ 
nad) der Libanon unter einem chriſtlichen Statthalter, und biefer unter bem 
türfifhhen, aber bon den fünf Mächten zu beflätigenden Gouberneur von 
Syrien ſiande. Diefer wohlgemeinte Vorſchlag hebt aber den Streit ber 
rilichen Secten unter fich nicht, und gäbe auch die Pforte bie Einmiſchung 
der fünf Mächte in die Wahl des Gouverneur zu, fo ift fünf eine 
böfe Zahl, too es fi um Perfonenfragen handelt. In der I6ten Com: 
meffionsfigung am 29 Dec. wurden bie Strafurtheile gegen den frühen 
Generalgouverneur Churſchid Paſcha und andere Zunctionäre vorgelegt und 
beſprochen. Da fie nicht alle auf Tob lauteten, jo machten mehrere Com; 
miffäre Einſprache. Fuad Paſcha ift einfttveilen ind Gebirge gereist, um 
die gegen bie Druſen gefällten Urtheile in Ausführung zu bringen, Lord 
Dufferin ſchlug vor Fuad Paſcha vorzugeicinen: 1) daß fein Drufe vor das 
Martralgericht gebradt werbe ber nicht bed Mordes eines unbewaffneten 
Shriften, eines Weibes ober Kindes angellagt ſey; 2) daß ber Schwur von 
atvri Augenzeugen gur Beurtheilung nothwendig feh; 3) daß bei Beſtim⸗ 
mung der Zahl der Hinrichtungen Rüdficht genommen werde auf die Zahl 
ber von den Ghriften feit Ankunft ber europäifchen Commiſſion ermorbeten 
Drufen. Der frangöftiche und der preußiſche Gommifjär hielten mildernde 
Empfehlungen der Art an Fuad Paſcha zu bringen für überflüffig. 

Dftindien. 

Caleutta, 11 Yan. Dan hat fid zu Japan der Ausſchiffung bes | 
nordamerikaniſchen Gefandten mit Geivalt widerſetzt. Indien ift ruhi, 
doch erregt die Erhebung ber Steuern Mißvergnügen. (7. Havas.) 


Brafilien. 

Rad einer Belanntmachung in ber amtlichen London Gazette hat 
bie brafilifche Regierung, durch Derret vom 3 Rob, v. J. beftimmt baf 
bis zum Enbe des Finamjahrs 1862/63 von allen in ben braſiliſchen Häfen 
eingebenben und zum Verbrauch im Lande beftimmten Waaren, mit weni ⸗ 
gen Ausnahmen, ein Aufſchlag von 5 Procent Wertbzol zu entrichten if. 


‚ Die auögenommenen Artilel trifft meiftens ein Aufſchlag von 2 Procent 


ad velorem. : 
Sanbdeld: und Börfennachrichten. 


| Frankfurt a. M., 8 Febt. Nah ser Stagnation brachte erſt der 
PR | der Weche wieder etwas Leben in bie Die fortwährende lech⸗ 
tung ber Baluiag in Wien — deren Motive Bis jeht nech mnergriiubet — 
fand dießmal die Börfen in einer fefleren Haltım i 
berausträngen ließen. Urſache hieren mar zumächft ber Stildinangel, der fich ber 
jeuders bier am Uitims fühlber machte. Die ſchlechtere Parifer Rente machte mar 
vorübergehenden Eintend, Dagegen erlebten wir e8 am freitag baf, während im 
Louf der Börfe eine Berkanfserbre für Rational von einen biefigen Haus nur 
gebrädtem Curs ausführber wor, am Schluß fih lebhaſte Kaufluf einflelite, 
Baluta hatte in Wien eine Beflerung erfahren, bie auch am Abend anpielt, Ob 
fie vom längerer Daner feyu werde, ließ ſich geflerm nicht beurtheilen, basbie Wiener 
Börfe (wegen Lichtmehfeier) gefchloffen war; doch Elieb- hier bie Etim gut. 
Die Befferung in Wien läßt ſich wohl auf ben günfligen Erſelg bes Aulehens, 
auf bie en Berichte aus Ungarn und baß erwariete Ericheinen bes Reiche» 
rathoſtamus zurüdführen. Doch bleibt bei biefer befriebigenberen Gefaftung ber 
innern Berhältniffe ber Ernft ber äußern Lage fo ziemiic ungeminbert, und 
biefer bürfte einem bebeutenben Aufidiwung ber die wohl vererſt im 
feben,. Im nichtünerreichiſchen Cffecten war ber Umſahz nicht. bebeutenb, — 
gefragter; Gelb fliljfig. 

Wiesbaden, 2 Febr. Im der 2ften Berloefung ber Naffamer Fünf 
aubzwanzig-@ulben-Prämenfcheine, welche geftern umb beute bier flattgefunben bat, 
fielen bie höheren Gewiune auf folgende Nummern: 20,000 fl. anf Mr. 1703, 
4000 fl. auf Nr. 30,367, 2000 fl, auf Nr. 98,062, 1000 fl. auf Pr. 83,551, 
400 A. auf Mr. 45,592 und Mr. 62,457, 200 fl. auf Nr. 11,289 und Ar. 
83,638, umb 100 fl. auf Ir. 38,470 ımb Wr. 100,560. 

Aus Sachen, 31 Jan. Die gegenmärtigen Wirren ım ben Bereinigtem 
Staaten von Norbanserifa haben beveits ciue fühlbare Eimwirtung auf einen Theil 
der ſachſiſchen Juduſtrie geäufert, namentlich auf bie in dem Bejirl vom Glauchau, 
Meramne ıc. beimifhe Production von wellenen, balbwellenen und leinenen Waaren, 
As vor zwei Jahren, augeſichts des Ariegs in Ytalien, eine gewaltige Etodung 
im Handel und Wandel eingetreten war, gewährte ber Nem-Porler Markt eine 
wohlthätige Diverfion zu Gumften unferer Arbeiterbenäiterung und eine willlommene 
Abzugsquelle für das oufgchäufte Lager ber Fabrieate. Gegenwãrtig, mo bie Hate 
delswelt wiederum der pelitijchen Conftelation nicht recht traut, ift au ber amerie 
Tonifhe Markt fo gut nie verſchleſſen, und viele früber gegebene Aufträge bortie 
ger Hauſer find zurüdgejzogen werden, fo daß bas Geidäft im allgemeinen jeigt 
mehr bavmiederiiegt ale jeit lauger Zeit. Cine Meine und auch nie entfernte Hoffe 
nuug iR unſeren Induſtriellen aufgegamgen in ber Ausdehnuuug bes jarbinifcher 
gedlarıfe über den Kirchenftant und bas Köuigreich beider Zieilien, weicher viele 
Srteichterumgen gegenüber ben früher bett Beflandenen Zöllen enthält, (Gingelne 
Ze im Kirdenflaat waren oft 300 Procent heher als bie jetzigtu) Geringer ber 
tewert fünb gegen früher: chemijche Producte, Yeinengarn, Yeinen, Wollengarm, 

uch, halbfeitene Stoffe, Möbel, er, Spietzeug, Kurzmmaren, Perzellan ac, 
Namentlich anf einem bedeutenden Abfap von Zucd mach Eübitaliem ſcheint ınam 
bie nnd da Hoffmengen zu fegen. 

Baſel, 2 Febr. Edgenẽſſ. Anfehen 4Y,peoe. 101%g begeb., 102%, angeb, 
Eifenbabn-Ketien: Central 432g begeb,, 402%, angeb; Norbeftbahe 8310 
begeb. Werbahn 205 begeb., 207 Ya amgeb.; Vereinigte Schtweigerbaßnen 100 
angeb, Gifenbabn- Prioritäten: Eentral 4 Yaproc. 101 begeb. 101 9 angeb ; 
Bproe. alte 104 Ergeb, 10% angeb.; Sprec. nee 102 begeb,, 102 angeb, ; Öproc. 
legte 104 begeb., 104 angeb.; Rorbeitbahn Gproc. 105 begeb., 105%, amgeb.; 
bite AY/aproc. 101 4 Begeb.; Weſtbahn bproc. 1856-57 390 begeb., —* angeb. ; 
kite Dpioe ._ 1869 97 angeb.; Vereinigte Schweijerbahn Bproe, 210 begeb, 
bite Spree. 76 angeb.; St. @allen-Appenzell Sprec. 97 ange. (WB. ESt-Anz) 


Vetmestlidieran Rebetien: Dr, &, Kelb, Dr. 9. 3. Blieubäfer 
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Telegrapbifcher Bericht. 

*, Wien, 5 Febr. Umtögsitung Graf Rechberg bleibt 
Minifter des Meußern, it aber, auf fein MAnfuchen, der Dinifers 
präfibentfchaft enthoben. Erzherzog Rainer ift mit ber Leitung ber 
Geſchaͤfte des Miniſterraths umb dem Präfidium besfelben betraut. 
Das Präfidium des Reichsraths if bis auf weitered bem Grafen 
Nabaedy übertragen. Hr. v. Pratobevera if mit ber Leitung beö 
Zuflzminifteriums betraut. Graf Widenburg wurde zum Handels 
umd Bolfswirihfchaftöminifter 'ernannt. Alle Angelegenheiten welche 
bie organifche Geftaltung und Wirkfamfeit politifcher Bertretungs- 
törper betreffen, und bie dermaligen Gefchäfte des beftandenen Unter 
richts und Eultusminifteriums, ſowie bie Oberleitung ber Funft- und 
wiſſenſchaftlichen Inftitute, find dem Staatsminifterium übertwiefen; 
die übrigen dem Etanteminifterium zugehörigen Geſchaͤfte politifcher 
Verwaltung find in einem eigenen Körper zu behandeln, beffen uns 
mittelbare Leitung Hre. v. Laffer übertragen iſt. Der Wiener Por 
lijeirath Ulmann {ft zum Regierungsratö und zum MPoligeibirector 
von Prag ernannt. 

5 Orlgines Europez=. 

Die alten Böller Europa'3 mit ihren Sippen und Nachbarn. 
Stubien von Lorenz Diefenbad. ‘ 
DE Frankfurt a. M. Den großen Werten bes Berfaffers, den 
„Seltica“ und bem „vergleichenden Wörterbuch ber gothiſchen Sprache,“ 
jchließt ſich dieſes neue Bud) über die immer noch bunfle, aber immer lodende 
Urgefchichte Europa's an. Woher die Abenbländer ſtammen, welches 
Blut in unfern Adern fließt, welche Voller wir ald Brüder, Vettern oder 
fremde Gäfte zu betrachten haben — das find Fragen beren Beantwors 
tungäverfude einen mächtigen Reiz auf uns üben. „Bir heutigen Mens 
ſchen begnügen und nicht — fagt Diefenbad) in feiner anſprechenden Weiſe 
— mit möftiihem Schauer ober träumenber Sehnſucht im die Tiefen ber 
Vorwelt hinabjuſtarren. Wir wollen vielmehr mit ſcharfen Bliden und fes 
ſten Tritten hinabllimmen, um bie unterirdiſchen Schätze zu heben. Doc 
dazu bedarf es geiftiger Weihen und Gelübde, unermübeter Forſcherluſi 
und entfagenber Genügfamteit Die Räume in bie wir eindringen wollen, 
waren jelbft einmal Oberivelt, von ben Geſtirnen beleuchtet, Seht aber 
braucht es fünftlicher Mittel, um die verduntelten Formen und Farben bes 
tiefverfunlenen Lebens wieder zu erlennen. Mit beſcheidenen Grubenlichtern 
fahren wir in bie Schachte. Erft wenn wir viel taubes Geſtein losgeſchlagen 
„ ertveitert fich der Raum, und ber befreite Metallglany an den Wän- 
den fpiegelt und verftärkt den ſchwachen Schimmer unfrer Liter.” Gerne 
würden wir, geftattete bieß der Raum, ben vorſichtigen Forſcher begleiten 
auf feiner Wanderung, wobei er übrigens nidt bie Sprade allein, fon: 
dern namentlich auch bie phyſiologiſchen Stammzeichen in Nechnung jet. 
Ausgehend von jenen merkwürdigen Landſchaften um bad caſpiſche Meer, 
dem Mittelpunkte ber vom fernen Dften Aſiens bi8 zu uns heran ziehen ⸗ 
den inboeurcpäifchen Linie, an welche ſich nördlich der turaniſche und ſud ⸗ 
Lich der ſemitiſche Flügel rechtwinlelig anfegen, führt ung der Berfaffer in 
das Völlergetvimmel Kleinafiens; bort weist er zunächſt ben Thralen einen 
hebeutenben Raum ein, einem Stamm „den wir mit größerer Gewißheit 
zur weißen Race zählen als zur indogermaniſchen Familie,“ obwohl er von 
leterer bie frühefte tweftliche Ablagerung ſeyn lönnte, und als folder etwa 
chen Jraniern und Griechen in der Mitte fände. Diefe Thraten vor 
berichiebend verlafen bie Pelaöger, ber (damals noch) einheitliche grie · 
Sifdsitalifche Stamm, die Heinafiatifche Heimath, indem fie in verfjie: 
denen Abtheilungen den Bosporus überſchreiten. Die legte biefer Abtheis 
kungen bilben bie Jonier, bie Vollgriechen. Beſetzen hier Pelasger das 
fpätere Griechenland und Stalien, fo finden die nördlich gebrängten Thra⸗ 
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ten in den untern Donaulandern vielleicht ſchon Landsleute vor, die auf 
dem Lanbiveg um das ſchwarze Meer dahin gelommen. Hier begegnen 
auch ſchon Stythen und Sarmaten, welche beibe Diefenbach (mie Schafarit) 
nicht für turanifche, ſondern für iraniſche Völker hält. Dunkler noch ift die 
Ablunft ber Jlyrier und ber italiſchen Liguren. An Räthielhaftigteit ſtel⸗ 
len ſich biefen nur die Basten zur Seite, ein Völferreft in deſſen Sprache 
man befanntlich fogar Anllänge an amerifanifche Sprachen entbeden 
wollte. Ueber alle biefe ſeliſam verfchlungenen Epuren finden ſich die 
Beugniffe ber Alten auf das forgfältigfte zufammengeftellt, und mit dem 
Ergebnifen ober Bermuthungen der neuern Forſchung verglichen. 

Einen bebeutenben Raum nimmt begreiflichertveife die Unterſuchung 
über bie Kelten und ihr Verhältniß gu den Germanen ein. Mit einer 
Ueberſchau finniicher Sprach unb Wöllerverhältniffe ſchließt biefe erfte Ab ⸗ 
theilung ab. Die zweite Hälfte enthält ein Lerifon ber von ben Alten aufr 
bewahrten Sprachrefte ber Kelten und ihrer Nachbarn, insbeſondere der 
Germanen und Hifpanier. Auf einem fo weitgedehnten und dunkeln Bes 
biete, wie ed bie Urgefchichte zu betreten hat, werben große Verſchiedenhei ⸗ 
ten in ben Ergebnifien noch lange unvermeidlich ſeyn; aber auch biejenigen 
Forſcher welche im einzelnen zu andern Nefultaten gelangten, werden 
genauefte Sichtung ber Quellen, ftreng wifſenſchaſtliche Grunbfäge ber 
Sprachvergleichung und eine Fülle eingeftreuter feiner Bemerkungen in 
u Werte finden, befien reichen Inhalt unfere Anzeige nur andeuten 
wollte. 

Shakeſpeare's Wintermärdhen. 

“= Dreöbden, 21 Yan. franz Dingelftebt bat Shaleſpeare's 
„Bintermärchen“ für bie beutfche Bühme zum bleibenden Befigthum er⸗ 
obert. Die beiben erften Aufführungen in Dresden, am 18 und 20 Jam, 
waren von bem buschichlagenbften Erfolg gelrönt. Der Erfolg wird ficher 
überall der gleiche ſeyn, two die Befegung eine bes großen Dichters tolir«- 
dige ift. Das Wintermärchen ift von nun an ebenfo unverlierbar wie der 
„Sommernadhtstenum.* 

Ergriffen von ber Fülle und Mächtigleit dieſes Einbruds, wurde es 
mir Har worin ber Grund liegt warum felbft begeifterte Ehalefpeares 
freunde an biefer herrlichen Dichtung meift fo befrembet vorübergehen. 
Es ift lächerlich Hier von ſinlender Geftaltungsfraft des Dichters ſprechen 
zu wollen. Der Grund ift ein Fehler in ber Gompofition. Und ber glück⸗ 
liche Griff Dingelſtedts war daß er biefen fehler Mar erkannte, und ihn 
mit einer lunſtvolleren Einrichtung vertauſchte. 

Das Wintermärden ift in feinem eigenften Wefen eine Tragödie mit 
heiterem Ausgang. Die Echürzung des Knotens, bei Shaleſpeare bie brei 
erften Acte umfaffend, ift eine tief tragiiche. Leontes, wie ein zweiter 
Dihello, von ber blinden Muth ber Eiferjucht beherricht, ftürgt fich in die 
ſchredlichſte Schuld; er fegt fein neugebornes Kind aus, das er für einem 
Wechſelbalg hält; er bringt fein edles und reines Weib durch die Anklage 
Tünbhafıen Treubruchs in bad Gefängniß und zu tödtender Verzweiflung. 
Aber bie Tragödie kennt nicht bloß bie Sühne jened großen gigantiſchen 
Schichſals, welches den Menſchen erhebt wenn es den Menjchen zermalmt; 
fie lennt auch die Sühne der Berzeihung und ber Erlöfung. „Ale menſch⸗ 
lichen Gebrechen fühnet reine Menſchlichleit.“ Diefe verföhnenve Löfung 
geſchieht durch die beiden legten Acte. Sechzehn lange Jahre find inziwis 
ſchen verfloffen. für Leontes waren es Jahre der Buße und Reue, Jahre 
eined grambollen, aber reinen und thatenteichen Lebens. Perbita, bie 
verſlohene Tochter, und Hermione, bie tobtgeglaubte Gemahlin, werden 
dem Geläuterten wiedergegeben. Es ift ein Ehluf, voll milder Rührung, 
faft an den Schlußgeſang bes Debipus auf Kolonos erinnernd. 

Nicht nur die Einheit ber Jder, fondern aud) bie Einheit ber Hand⸗ 
lung find aufs firengfle gewahrt. Aber ber fehler ift daß, indem Schulb 
und Berföhnung durch eine weite Kluft der Zeit von einander getrennt finb 
und naturgemäß von einander getrennt jeyn mußten, Shatefpeare feinen 
geeigneten Ausweg fand bie zivei Iehten Acte mit ben brei erften auch im 
der äußern Anorbnung feft zu verbinden. Dieje Verbindung war allem 
bings um fo ſchwieriger da Perbita im zweiten Act erft geboren wird, und 
im vierten und fünften als fhönbeitftrahlende Jungfrau, als verlobte 
Braut erfcheint. 

Shaleſpeare hat ſich nicht ambers zu helfen gewußt ala daß er am 
Schluß bes britten Acts eine erklärende allegoriſche Figur einſchieht. Die 
Zeit tritt ala Chorus auf, und erflärt in einem Prolog daß ihre Stärke 
Geſetze ftürgen und darum ſechzehn Jahre Überfpringen fönne. Zur Motie 
virung und Einrahmung biejer unglüdlichen Allegorie glaubte dann ber 
Richter überhaupt an bas Phantaftiſche ftreifen zu müflen, Er wählte den 
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Titel „Märchen,“ und fuchte, da doch Wunder und Geifter nicht eingreifen 
und wegen ber tragiſch ernflen Grundhandlung unter feiner Bedingung 
eingreifen birrften, wenigſtens in untergeorbneten Rebenvingen durch allerlei 
Willkur und Untvahricheinlichleit den freieren Ton ber bunten Märdentvelt 
zu ſichern. SLebiglich aus biefem Umſtand iſt es zu erflären warum eine 
bunte Vermiihung ber Beitalter den ruſſiſchen Kaifer, bas delphiſche 
Dralel und Julio Remano unterfhieblos zuſammengewür felt, und warum 
Böhmen als ein an ber See gelegenes Fabelland geſchildert wird. Mit 
Nedt fagt Eimrod: „Hätte Ehakefpeare Böhmen für ein Küftenland ges 
kalten, fo würde biefer Jrthum wohl bei ber Darftellung des Stüde zur 
Sprache gelommen ſeyn, denn es gab ohne Zweifel auch damals Leute bie 
ihre wohlfeile Weisheit gern an den Mann brachten. Das märdenhafte 
Schauſpiel follte im Lande ber Fabel und in ber Zeit ber Poeſie fpielen, 
Und bas Ionnte geſchehen ohne Beeinträchtigung bes tragifchen Inhalts, 
denn bad rein und allgemein Menfchliche ift, eben weil esimmer und überall 
iſt, in gewiſſem Einn zeitlos und ortlos.“ 

Dingelftebt ebnete ſich ben Boden, indem er bie Eompofition fo ein, 
richtete daß er jener allegorischen Prologfigur völlig entrathen konnte. Er 
machte aus fünf Acten vier, unb vertheilte bie tragiſche Schürzung und bie 
verföhnende Loſung in zwei gleiche Hälften. So zerfällt bas Gange gleid> 
jam in zwei einzelne Stüde, die aber unter ſich zu einem höheren Ganzen 
verbunden fin. Diefe ſcharfe — iſt fo glüdlich und wirkſam, 
daß es eine genauere Ertoägung berbient ob fie nicht auch äußerlich chon 
auf dem Thenterzettel) als erſte und zweite Abtheilung, und in ber 
Ziwifchenactämufil durch getrennte Duperturen bem Zuſchauer noch entſchie ⸗ 
dener fühlbar zu machen ware. 

Mit dieſer Zweitheiligleit iſt hr 2 jebe unwirlliche Märdenfigur 
entfernt, fonden nun hat es auch nichts gewaltſames mehr baf in ben 
beiben zwar zufaınmengehörigen, aber boch getrennten Stüden bie handeln ⸗ 
den Berfonen in verichiebenem Lebensalter erſcheinen. Wir flehen durch⸗ 
weg unter ben Gefchen und Bedingungen ber vollften Wirflichteit unb Nas 
turtwahrbeit. Aus dem phantaftiichen Märdenfpiel ift ein tief —— 

Cherakterbrama geworden. Es iſt auf dieſem neuen ft nicht nur 
erlaubt, jondern unabweislich geforbert, alles fireng ausjw 
fonbern ober ihm wenigſtens nur inſoweit Einlaß zu geben als wie es auch 
im Kaufmann von Benebig geſchieht, wo im Abmlicher Weiſe die herben 
Diflonanzen der erfien Acte zuleht in bie füße Harmonie holden Liebelebens 
fi auflöfen. 

Könnte man meinen e8 ſey nur bie erfahrne Bühnentenninig iß welche 
—* 


be, Nichtsdeſt 

= Wert eines gefdicten Regiſſeurs zu erniebrigen. Dingelftebt hat nicht 
nur hödft glüdlic, einen neuen Gtanbpunft gefunden, fonbern er bat ihn 
auch nicht minder glüdlich zu benützen verſtanden. Es war naheliegenb 
und notbiwenbig jenes meerumflofiene Echäferland Böhmen in das bei und 
für dergleichen Dinge übliche Arkabien zu überfegen; es war ebenfo nahe ⸗ 
liegend und notbivenbig nunmehr alle jene willtürlichen Unguträglid;keiten 
in ber Vermiſchung ber verſchiedenen Beitfärbungen zu entfernen, und zu 
einem eimbeitövollen Ganzen zu zwingen. Aber ed tar nur die Sache eines 
wahrhaft fenfühligen Dichters dieſes tiefe Charalterdrama num ganz auf bie 
gar des großen ibealen, faft möchte man . antil griechiſchen Styls 

aufzuheben. Die Ueberſetzung. 8 der Vorgänger 
* Dingelſtedt ſelbſt iſt, zeigt in der Erde äußerft glüdlich jene gemefs 
fene Aube und Mürbe melde ung in Ipbigenie und Taſſo fo feierlich und 
doch fo lebendtwarm enigegentritt. Ganz entſprechend ift überall bie gries 
&ifche Gewandung feftgehalten, und ve Stellung der Ehaufpieler, im 
Bühnenmanufeript bis in bas einzelfte vorgefchrieben, ift ſorgſam darauf 
berechnet nur ſchonheitsvolle und plaſtiſch ruhige Bilder zu geben. 

Es ift mit Morten nicht zu fagen was biefer hohe Eisl, durchhaucht 
ven dem heitern Geiſt Shaleſpeare ſcher Romantik, für eine gewaltige Wir⸗ 
tung ausübt, Freilich, muß man Binzufügen, mag an wenigen Orten auch 
in biefer Beziehung bie Darftellung eine fo vollendete ſeyn wie wir fie hier in 
Dresden zu fehen das Glüd haben. Dawiſon darf Leontes ohne Biweifel 
zu feinen allergelungenften Zeiftungen zählen; Fräulein Berg ift ala Pau 
lina ber tiebererftanbenen Pythia Apollo’ vergleichbar, und Frau Bayer 
Bürt, bie unbergleichliche Darftellerin ber Jphigenia und ber Antigene, ift 
in ihrer Haltung und Bewegung fo durch und burch fhönheitvoll, harmo ⸗ 
rif und plaftiich, daß, als fie in der Schlußſcene als Etatue erfhien, für 
beren Gewandung und Etellung bie ſchöne herculaniſche Matrene ber 
Treidener Antilenfommlung als glüdlich gewähltes Vorbild gebient hatte, 
ie fühlende Zuſchauer in Wahrheit fi) fagen mußte daß dieſe flatuari« 
che Hoheit doch nur das eigenfie Wefen und bie angeborne Hoheit Her- 
mione's felbft ſey. Die Derorationen, antilifirenden Etüden entnommen, 


gen ie Den Gran ben hend weihevollen Hi 
beitung fo hoch anfchlagen, ne: verſchweigen daß wir mit der 
Schlußwendung nicht einverfianben find. Dingelſtedt ſchließt mit ber 
Wiedererlennung Perdita s und Hermione s; wahrſcheinlich weil er durch 
eine weitere Fortführung nicht ben wirkſamen Actſchluß“ bes ſchönen Tas 
bleau's verderben will. Er ivill, wie ed im Bühnenmanufeript heikt, „nur 
einem über die Schlußwirkung hinaus noch aufmertfamen Publicum“ zu · 
muthen jenen tiefen Schluß Shatefpeare's anzuhören, wie gruen er⸗ 
zählt „daß Paulina fie, die von Leontes Tobtgeglaubte, heimlich 
borgen.” Dieß ift durchaus ungehörig. Fällt der Shaleſpeare ſche — 
fort, aus welchem freilich auch wir bie ungarte Wieberverheirathung Pau ⸗ 
lina's ſtreichen, fo fehlt es ber zweiten Abtheilung am lehten Nachdruck der 
Deuilichteit; dieſer iſt um fo nöthiger, je mehr ohnehin der Titel bes Mär, 
hend an bie Annahme unmotivirten —8 zu denlen geneigt macht. 
Und man ſoll doch überhaupt nicht meinen daß das Publicum, dieſe bete 
noire effectfüchtiger Regifleure, immer nur das Flache borziehe. Die erfie 
Aufführung brachte nach ber Anweiſung Dingelfiebts im Anfang einen 
präcdtigen Waffentanz, und im ländlichen Hirtenfeft des britten Acts tveit« 
ausgeführte Ballett. Sie wirkten frembartig und —— Das Publis 
Sum war banfbar als fie bei ber zweiten Aufführung au: 
Die Mufit, deren Nothwendigleit Shaleſpeare ok — hatte, iſt 
von Flotow. Sie ift melodienreich, und in einzelnen Partien der großen 
würdig. Am ſchwachſten ift die Dubertüre. Dieſe tvlirbe Harer 
und gehaltvoller werben wenn fie bie Motive in ber oben angebeuteten 
Weiſe in zwei gejonderte Duvertüren zerlegen wollte. 
tele gelungene Unternehmen Dingelftebts ruft uns wieder lebhaft 
in Erinnerung daß Dingelfiebt vor mehreren Jahren im feinen „Stubien 
unb Sopien nad Shaleſpeare“ zu einer ganzen Reihe ſolcher Buhnenbear ⸗ 
beitungen aufrief unb jeinerfeitd mit Macheth und dem Sturm ben Beginn 
machte, Möge er Kraft und Muße behalten das glüdlich begonnene Wert 
glüdlich fortzufegen! 





Gasta. 
(etuß.) 
Neben ber temporären Wohnung König Ferbinands, fhräg der Haupt · 
on gegenüber, führt ein breiter Weg die Anhöhe hinan, links um Gas 
fogenannten Orlandothurm. Das Gafel bilbet eine ſehr 

—— —X von Gebãuden, beren Umfang und Zuſammenhang man 
aber bann erft ermefjen fann, wenn man ben basfelbe beherrfchenben Berg 

Rechten hinanfteigt. Die Mauern und Wälle bes älteften Theils bie 
{er Bauten ziehen fich hart auf dem ſchroffen Abhange ber Felſen bin, an 
deren Fuß tief unten bie mächtig andringende Fluch brandet, welche bie 
zerriffenen Gteinmafjen mehr und mehr ausgehöblt bat und bei hoher See 
ſchaumend burd) bie Spalten einbringt, fo daß man in geflüfteter mit dem 
Meer unterirbild zufammenhängenber Höhle, neben ber die niebere Ein« 
fattlung zwiſchen den beiden Bergmaſſen ſeewarts vertheidigenden Batterie, 
tief unter feinen Füßen den Donner bernimmt und ben weißen Giſcht hoch 
auffprigen fieht. Die äußeren Mauern ber alten Befte nehmen ſchon ziem⸗ 
lich tief ihren Anfang: ein wie e8 ſcheint dem fünfzehnten Jahrhundert ans 
gebörendes Thor läßt in biefelbe ein, und ein fteilanfteigender Weg führt 
auf ber Norbfeite in bie Höhe zwiſchen mittelalterlichen Mauern, von ger - 
waltigen aus bem Felſen hervorwachſenden, nach oben ftarf ſich verjüngen« 
den Thürmen flanfirt, mit Gitterfenftern und Borfprüngen und von Ges 
fräu. und wuche rnden Pflangen überhangen. Hiwei große Quadrate mit 
innern Höfen, auf verſchiedenem Niveau, bilben die Hauptiverke, bad untere 
größtentheils aus ber Zeit Alfons’ von Aragon, bad obere, von Karl V, 
von ſchlanlen mit ſchoönem Binnenkranz verfehenen runden. Thürmen über 
ragt, auf altem Unterbau, vielfach umgeftaltet in neuerer Zeit. N dt fo 
fpäten Jahren aber gehört die Anlage von Gasta's Befeftigung an. 
Friedrich II von Hohenflaufen baute bier eine fefte Burg, von welcher aus 
er im Jahr 1229 ſich gegen den Barın verwahrte welchen Papft Gregor IK - 
über ihn ausgefproden hatte, Diefe Burg ward in bem Krieg zerſtört 
welchet zwiſchen Kaiſer und Papft ausbrad, ein Arieg in deſſen Verlauf 
Gala's Bewohner ihrem Herrſcher nicht Treue betvahrten, was von ihm 
geahndet warb ald er die Stadt von neuem nahm. Die Anjous ſodann 
mehrten bie Befeftigungswerle, bis Alfonfo, Neapels erfter König ſpani— 
ſchen Stamms, bie gegenwärtige Vefte anlegte. .. 

Raifer Karl V, zu Reapels rubigem Befig gelangt, mehrte bie Werte 
bedeutend, und legte, wohl einfehend daß ohne bie volftändige Befeftigung 
des Monte Orlando von Vertheibigung gar nicht bie Rede jeyn könne, die 
regelmäßigen Werke an welche bie beiben Felſenmaſſen einfließen, und 
heute noch, nad) vielen einzelnen Umänberungen und Zufähen, ber Haupt- 
ſache nach beſiehen. „Die Mauern ber Vefte,“ jagt der General Pietro 
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Golletta in feiner Geſchichte Nenpeld unter ben Bourbonen, „folgen dem Abs 
hange des Terrains, und ziehen ſich folglich ftufenförmig und ald Wehren 
auf beiben Seiten bis ju ben Auferften Punkten, Bafleien, Gorlinen, vor: 
fpringenbe und zurüdtretende Winkel bildend, jo daß jede Stelle verthei⸗ 
bdigt ift: bie moberne Wiſſenſchaft Hat da gearbeitet, wenn gleich nicht ganz 
nach den Regeln, da bie Befchaffenheit bed Erdreichs ihr zu hinderlich war. 
möchte biefe Werke weder volllommen noch verädhtlic nennen: es ge 
Kriegstunbe bazu fie zu bertheibigen wie fie zu erobern. Auf der Land 
feite verftärkt eine zweite Linie bie erfte, und zwei Gräben; zwei gebeikte 
Gänge, mehrere Baffenpläge [dügen fie. Auf gwei Punkten bloß ift es 
leichter ber Befte beizulommen: an ber fogenannten Gitabelle, Alfonjo's 
Gaftell, und bei der Brefchbaftei, bie bon ihrem Unglüd den Ramen erhal: | 
ten. Der Reft ber Umſchließungswerle ift in * Kallfelſen gehauen.“ 
Zwei Belagerungen in neuerer Zeit haben Gasta als Feſtung Ruhm 
gebracht. Die erfle vom Jahr 1734, in bem Kriege welcher das Königreich 
beiber Sicilien dem Infanten Don Carlos von Spanien, Philipps V ziweis 
tem Sohn unb Herzog von Parma, gab, und fo bie gegenivärtige Bours 
boniſche Dynaftie begründete. Rur fünfgehnhundert Mann, theils Deuiſche, 
theils Neapolitaner, unter bem Grafen v. Tattenbach lagen in ber Beite: 
ſechzehntauſend Spanier unter dem Herzog v. Liria Fitzzames, König Ja 
obs 1] Stuart Enkel, unternahmen bie Belagerung, welche fpäter der Her 
309 von Montemar, enbli König Karl in Berfon leitete, Der Pla er 
gab ſich nachdem Brefche geſchoſſen war. Biel befannter aber iſt bie Ber 
lagerung vom Jahr 1806, als Joſeph Napoleon dem König Ferdinand fein 
Reich zuentreißen lam, und inmitten ber allgemeinen ung nach wie ⸗ 
derholten Niederlagen nur Landgraf Ludwig v. Heſſen-Philippethal mit 
etwa viertauſend Dann Batta gegen Marſchall Maſſena hielt, * Ans 
ie Februar bis zum 18 Juli währte bie Einfhließung, anfangs ohne gro: 
Erfolg. „Denn,“ fo erzählt Golletta, ein fiherer Öewähräömann, „die 
chen mußten ſich zugleich vor den Batterien ber Bafteien ſchuühen und 
vor denen ber Flotte, melde, bier engliſche Kriegsfchiffe, ſechs Fregatten, 
dreißig Ranonenboote zählend, längs der Rüfte fegelnd Lager und Mppro: 
Gen in ber Flanle beftrih. In ber Stabt aber mehrte ſich die Truppen- 
war Ueberfluß an Kriegsbedarf und Lebensmitteln, brachten friſche 
zen Erfat für ermübete und Tampfunfähige, boten ſiciliſche und eng ⸗ 
liche Fahrzeuge ſichere Zufludt. So litt die Beſatzung nicht an ben betr 
lommlichen Uebeln der Belagerungen, Mangel an Nahrung und Rube, 
Mangel an Vorforge für Geſundheit und Leben. Und bie Kraft der Trup⸗ 
pen warb getvahrt durch bie Entichloffenbeit und Tapferkeit des Prinzen 
dv. Philippsthal, ber den Oberbefehl führte: wäre feinem kriegerifchen Sinn 
bie militãriſche Erfahrung gleichgelommen, fo milrde ter Wiberftand noch 
länger getvejen feyn und biutiger.” Ber Landgraf Lubtvig war 1791, ala 
der Revolutionstrieg ſchon Stalien bebrohte, mit andern beutichen Pringen 
in neapolitanifche Dienfte getreten. Mehrere Monate lang hielt er Gaſta 
ohne Wahlen, bis eine töbtlich geglaubte Wunde ihn zwang das Commando 
abzugeben und ſich wegbringen zu laſſen. Der ihn erſetzende Oberſt Sturz 
capitulirte. nachdem achtzig ſchwere Geſchütze zwolf Tage gebraucht hatten 
an zwei Stellen pralticable Brefchen zu fhießen, und der Sturm beſchloſſen 
tar. Die Befagung, noch 3400 Dann, erlangte freien Abzug nad Si- 
cilien. „Gasta,” bemerkt Golletta, „hätte ſich ungenditet ber Gefahr feiner 
Er ficherlich nicht ergeben, wenn ber tapfere Philippsthal noch in ber 
tar.“ 


Hätte ber Prinz von Heffen eines neuen Titels beburft, ber eines Her» 
3098 von Gakta wäre ihm mit anberm Recht zugelommen ala dem Napos 
leonifden Finanzminifter Gaubin. Er ftarb zu Neapel 1816 im 49ften 
Jahre: ein Denkmal warb ihm in ber Befte errichtet, an ber Stelle wo 
biefe ben feindlichen Geſchoſſen am meiften ausgeſetzt geweſen war und er 
.. ihnen fein Leben preißgegeben hatte, . 

&o weit Reumont, ber noch eine Menge Unterfudjungen über Kunft 
und Altertfum, ſowie Details über den Beſuch bes Bapftes anhängt. Ber 
tannilich hat Ferbinand II bie letzte Zeit feines Lebens viel in Gabta zuge: 
bradıt, und bie dortigen Feflungswerke noch jehr vermehrt. lie ihn zwar 
trat bie Nothivenbigkeit bort eine Zuflucht zu fuchen nicht mehr ein, befto 
mehr aber für feinen jedenfalls an den Verwicklungen ber legten zwölf Jahre 
unſchuldigen Sohn, der an ber Seite feiner Gemahlin nun ben Kampf um 
feinen Thron auf den Trümmern feines Reiches Lämpft. 


Muffiiche Verhaͤltniſſe. 

* @t. Peteröburg, 24 Yan. Auch Heute noch ift ber Geſetz⸗ 
enttourf wegen Aufhebung ber Leibeigenichaft nicht in den Reichsrath ger 
langt, obgleich es nun ſchon feit drei Wochen heißt, und mit immer größer 
er Beftimmtheit verſichert wird, die Rebactionscommiffionen hätten ihre 
Vorarbeit vollftändig beendet, und das Haupibauerncomite ſey ebenfalls 
längft mit feinen Beratungen zu Ende, Das erflere ift unzweifelhaft 
richtig, denn fhon im November v. J. und noch während ber Trauer 











feierlichleiten für die Kaiſerin Alegandra Feodorowna hat ber Raifer die 
Mitglieder der Rebactionscommiffionen, mit Dank für ihre Toätigfeit, 
ihrer Verpflichtung für biefelben entlafien, und der Gefepentwurf gieng 
fofort in das Hauptbauerncomits über. Selbſt bie zunehmende Krants 
beit des Präfidenten dieſes Gomite’3, Fürften Orloff, hat feine Berzöges 
zung in ben Berathungen herbeigeführt, da Großf rft Gonftantin ſoſort 
das Präfivium übernahm, und auch der Kaiſer ſelbſt einigen Sigungen 
beitwohnte, Aber es hat Rüdfragen an die Redactionscommiffionen geges 


| gleich der Kaiſer jelbft fie aufgelöst hat. Täglich heißt es jet: Heute fomımt 
das Geſetz in ben Reichsrath, und da biefem nur 15 Sitzungen zur Erledi⸗ 
gung ber Sache aufgegeben worden find, fo ift es immerhin noch möglich 
ber 19 Febr. ben daiſ. Ulas erſcheinen ſieht. Unterdefien ift Fürft 
Drloff, welcher auch Präfident des Reichsraths war, vom Raifer in den 
Nubeftanb verjegt tworben, und bie Ernennung bes Grafen Bludoff zum 
Reichtrathöpräfidenten joll bereits geftern unterzeichnet worden ſeyn. Graf 
Bluboff war biäher Vorfigender ter erften Abtheilung des Reichsraihs 
„für die Geſehgebung“ und fomit fein Avancement ein ganz naturgemäßes. 
Freilich vereitelt es die Gombinationen im Publicum, weiche ben Fürften 
Goriſchaloff, Statthalter in Polen, zu biefem Poften beftimmt glaubten : 
auch wohl die Hoffnungen bes Fürften felbft, der feine Statthalterftellung 
in Warſchau volllommen jatt haben foll und auf das eifrigfte feine Abbe 
rufung betreibt, Was jegt in Polen vorgeht, ift auch eben nicht geeignet 
an ein Bett von Roſen für den Etatthalter zu glauben. Der pafjive Rar 
tionalitätötwiderfland gewinnt bort eine Gonfiftenz welche nächftens ernfts 
liche Gonflicte erzeugen wird. Die Rationalfleidung lommt zum Vorſchein, 
und man weiß ja baß bergleichen ein „oisenu de sinistre augure* ift, wer 
nigftens bisher noch überall war, Der Geheimerath Mudanoff I (Paul 
Alegandrowitjch), der eigentliche Faifeur der Givilregierung in Warfchau, ift 
nachgerade dort fo verhaßt geworben daß er den Polen gegenüber faum 
noch haltbar erfcheint. Ob mit Recht oder Unredht? wer vermochte das vom 
bier aus mit Gerechtigkeit zu entfcheiben! Wie aber den Erfahrenen gerade 
jest erfegen? Man möchte alenfallö wohl dem Wunſch nachgeben, aber 
man kann e3 nicht, weil man feine Schwäche zeigen will, und feinen Er 
fa zur Hand hat. j 
Dagegen beißt es feit der Nüdtehr des Generals Timaſcheff II aus 
Paris und London daß biefer zum General: Militärgouverneur von Wars 
ſchau beftimmt fey, denn auch General Banjutin, früher Sommandirenver 
des ziveiten Armeecorps, will abgehen. Das Schiff ſcheim in der That 
bort led werben zu wollen. Iſt es eine Bufälligteit, oder ift es eine Maß ⸗ 
regel, baß mehrere Rofakenregimenter Befehl belommen haben nad; War 
ſchau, Kiew und Wilna zu rüden? Iſt es eine vorübergehende Mafregel, 
fo mag es zeittveilig eine nügliche feyn, eine dauernd gute ift es aber nicht, 
denn unfere Koſalen find nicht mehr das was fie einit waren, und gerade 
mit ihnen würde ber Bole fehr viel leichter fertig werben als mit ben eiſen⸗ 
feften ruſſiſchen Infanteriefolbaten. Dieſe Rofalenregimenter im Gentrum 
des Rationalitätswwiberftandes geben hier viel zu reben, Die Gommentare finb 
aber unerfreulicher Natur. Man hält die von bem neuen Ariegäminifter 
General Riliutin vorgefälagene und eifrig betriebene Maßregel — Eins 
berufung ber Reſerven zu den immer ſchwächer werdenden Regimentern — 
für ungleich wirlſamer und ſtaatsmänniſcher; aber freilich ftemint ſich 
der Finanzminifter auf bad entichiebenfte dagegen, und bat von feinem 
Standpunkt aus auch wohl volllommen Recht, um fo mehr als mit dem 
Frühjahr auch im Kaufafus twieder eine große Expedition in ber rechten 
Flanke in Ausficht fteht, denn feit einigen Tagen find — einftiveilen noch 
verheimlichte — Nachrichten bier daß wir zwei Forts (Vorpoften) am Argun 
durch Meberrumpelung an bie Berguölter verloren haben. Es find zwei 
von denjenigen Forts welche der General Jewdolimoff baute ehe er von 
bier aus zu feinem Zug gegen Weben vorgieng. Unter biefen Umftänden 
erſcheint die Benfion von 10,000 Rubeln, melde Schamyl in Kaluga er 
hält, denn doch etwas theuer! Man hat fid) im Kaulafus, wie es ſcheint, 
elwas zu ſehr auf bie fogenannten „friedlichen Stämme“ verlafjen, und 
fieht jegt aufs neue daß man ſich auf die augenblidliche Phyfiognomte ber 
‚Herren nicht verlafien darf. Es bilden ſich dort auf mehreren Puntten des 
Gebirges Heine Schamyls aus, denen ed nur nod an dem religiöjen hebel 
fehlt um dem Ganzen göführlich zu werben. Im einzelnen find fie es 
Schon Längft, wie eben ber ganz unvermuthete Verluſt diefer beiden Forts 
beweist. Wenn auch fo bald noch nicht öffentlich, werden die unangenchs 
men Nachrichten doch bald genug befannt werben. 

Schon im Februar ſoll die dadurch nothwendig werdende große Erpedition 
abermals auf der rechten Flanle beginnen, Fürſt Barjatinsli ſoll gang außer 
ſich über dieſe Vorzeichen eines neu beginnenden Kampfes ſeyn, denn in 
Tifflis hatte er fich ſchon auf das frieblichfte mit dem Legen von Gasröhren, 
mit Ganälen, Dampfſchiffen auf dem Rijon und Hebung der Litteratur bes 
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Ihäftigt. Und doch muß er ben Wiederausbruch des Kampfes ſchon bei 
feiner Triumphantoefenbeit hier vorausgeſehen haben, benn als Knjäſche⸗ 
twitfch, der Finanzminifler, leiſe andeutete: nun — nad; ber Einnahme 
von Weden und Befeitigung Schamyls — ließen ſich ja wohl fo und fo viele 
Millionen für die daulafiſche Armee fparen, behauptete der Fürft Feldmar ⸗ 
ſchall daß an eine Verminderung ber Armee dort auf feine Weife zu den» 
Ien fey, ja ala der Minifter auch beim Kaifer dringender wurde, wirkte 
Fürft Barjatinsli ich, ald befondern Gnadenbeweis für ihn perfönlich, beim 
KRaifer die Zufage aus daß die Faufafifche Armee nicht eher vermindert wer⸗ 
den ſolle als bis der Fürft felbft e8 beantragen werde. Ueberhaupt ift unfer 
Finanzminifter gerade jeht wohl ber geplagtefte unter feinen Gollegen. Es 
entfteht Teine Actiengefellfhaft bie nicht auf eine Regierungsgarantie für 
ihre Binfen rechnet — der Rriegsminifter verlangt bringend Gelb für bie 
Armee, die jegt ſchon nicht mehr halb fo ftark ift als fonft im Frieden. Die 
Aufhebung der Leibeigenfchaft wird erwartete, noch mehr aber unerwartete 
Roften machen, und dem gegenüber bie täglich zunehmende Gelbnoth! Man 
erzählt ſich zwar eine Neußerung des Kaifers Alerander, die ebenfoviel 
wahres als beigentes hat, Ce, Majeftät foll nämlich gejagt haben: 
„Bon ber Zeit der Kaiſerin Katharina II an hört man immer fagen: „la 
Russie est & la veille d'une banqueroutte,“ und bis zum heutigen Tag 
Lebt doch jeder Einzelne mit mehr Luxus und Comfort als je zuvor,“ Aber 
Re tröftet niemanden, am twenigften biejenigen welche wirklich Lurus und 
Gomfort auf bie äußerfle Spige treiben. Eben veröffentlichen die ehemaligen 
Schüler des Megantroivstifchen Syceums einen Aufruf zu Beifteuern für 
ein Denkmal welches für den Dichter Puſchlin errichtet werben fol, und 
zwar, nad) ber Beftimmung bes Raifers felbft, im Lyceumsgarten von Bars» 
ZojeSjelo. Prinz Peter von Oldenburg, ben wir ſchon längft gewohnt 
Find an der Spitze alles Guten und Tüchtigen ftehen zu fehen, hat dem 
Raifer die Sache vorgetragen, und es läßt ſich eine wahrhaft nationale 
großartige Betheiligung an biefem Plan erwarten, denn e8 gibt leinen pos 
zulärern Ramen in Rußland als Puſchlin. Ueberall hört man man mit 
Enthufiadtmus von ber Idee Sprechen, und aud bie That wirb nicht außs 
bleiben. 


+ Meapel, im Jan. Die kürzlich in Florenz erſchienene Flugſchrift 
von €. Alberi „L’lielia uscente Tanno 1560,* welche bier viele Leſer 
findet, ba ber Berfafler im vergangenen Jahr mehr benn einmal in Reapel 
war und zu bem conflitulionellen Föberaliften in vielfachen Beziehungen 
fand, ſchildert auf folgende Weife das Verfahren Bictor Emmanuels und 
feiner Regierung in Bezug auf das Königreich beiber Sieilien. „Der Tag 
tar angebrochen welcher die Wunſche Ftaliens und Europa’s zu Trönen 
ſchien, der Tag an welchem Victor Emmanuel nicht mehr hätte Magen 
dürfen: „die Grmüther feyen im Neapel allem Gefühl für Stalien ver- 
ſchloſſen,“ der Tag an welchem König Franz eine conftitutionelle Repräfen: 
tativverfafjung „in Harmonie mit italienifhen und nationalen Brincipien* 
eriheilte, ver Tag an welchem er dad Parlament zufammenrief um die bon 
der Berfaffung gewährleifteten Rechte zur Thatſache zu machen, am welchem 
ex zu beren Schuß eine Nationalgarte einfeßte, eine Amneftie für politifche 
Bergehen erließ, Geſandte nach Turin fandte um ein Bundniß abzuſchliehen, 
welches einen Anhalt für die Geftaltung der Dinge auf der Halbinfel geben 
Lönnte. Woher dam es daß, in einem Moment wo ein ſchöner Horizont ſich 
vor und eröffnete, und das Bundniß zweier Staaten Sicherheit gegen 
Parteibeftrebungen und Gewähr für die Zukunft verſprach, bie frohe 
Hoffnung plohlich ſchwand, und eine Heberftürzung begann weiche auch die 
Wuthigften mit Schreden erfüllt? Man wird vieleicht, zur Entſchuldigung 
der piemontefifchen Politif, die Petitionen und bie Plebifeite zu Gunften 
der Einheit anführen. Ich will nicht davon reden daß in ben Provinzen 
biefieitd bed Faro nicht ein Auf vernommen ward, nicht ein Tumult ent 
Rand bevor Saribalbinifhe Mannſchaften erihienen; daß die Hauptftabt, 
Herrin ihrer felbft in Folge förmlicher Zuſage ber Regierung daß feine Ge 
malt angetoandt werden twitrbe, bis zur Ankunft bed Dictators rubig blieb; 
daß bie Abftimmung, welcher Art fie immer ſeyn mochte, erſt nach dem Ein- 
züden ber Piemonteſen flattfand; daß bie öffentliche Preffe und officiele 
Ace bie Mipbräude und Nöthigung bei biefer Moftimmung zur Genüge 
charalteriſirt haben. Aber ich barf fragen: tv.13 bebeutet ber Krieg ber feit 
beinahe fünf Monaten inben Feftlandpropingefl wüthet, was bedeuten bie Auf 
fände in ben Provingen, ber Belagerungszuftand des halben Staats, die 
blutbürftigen Edicte piemonteſiſcher Generale, ber Ruin ber Finanzen bes 
Staats und der Privatleute, die gräulice Unorbnung in diefem unfeligen 
Lande? Hätte mam wenigftens den Muth feiner Meinung gehabt tvie 
immer fie war — hätte man bie poſthume Unterfheidung des nationalen 
von dem öffentlichen, ober, wie man heute zu jagen beliebt, conventionellen 
Recht vom borherein freimüthig bekannt, und Baribalbi nachgeahmt, ber 
nicht täufchte, der keine Fuchsnatur hatte, der ſich nicht mit dem Glüd abı 


fand, unb vor bem bie Räthe der Krone ſchamroih bie Stirne ſenlen müflen. 
Nicht die Gefahren, fondern den Nutzen iheilen — nein, nicht ihm teilen, 
fonbern ibn an ſich reißen — war bad einzige Ziel von Leuten beren Ita⸗ 
lianismus bloß in ber Lift befteht. Als der kühne Gonbottiere, noch im 
regelmäßigen Kriegsbienft, vor ber Zeit die Marken anyugreifen broßte, wurbe 
er vom Gommanbo entfernt, mit ber Erklärung man wolle ein Attentat: 
wider das Öffentliche Recht verhindern. Als dann bie geeignete Stunde er» 
fchien, fiel man in bie Marken und in Umbrien ein, jeber weiß in welcher 
Form und mit weldien Erflärungen. Als man glaubte Neapel würde bie 
Marten befegen laſſen um fie gegen feindlichen Einfall zu fdüße-, protes 
flirte man tiber bie Intervention als eine Verlegung eines allgemein 
gültigen Rechts. Als Garibalvi's Abfahrt nad Sicilien befannt ward, 
erlärte bie Regierung in ihrer officiellen Zeitung ihre Achtung vor bem 
Vollerrecht, und zeigte am, bie Zönigliche Flotte habe ben Befehl erhalten 
die Expedition zu verfolgen und bie Landung zu Bindern. Wie fie gehindert 
warb, weiß jeder. Als einige Tage darauf ber neapolitanifche Gejanbte in 
Turin über das Factum Beſchwerde führte, antivortete ihm ber Miniflers 
präfibent: Garibalbi — noch nicht Sieger! — fe ein Ufurpator, und das 
Cabinet mißbillige förmlich fein Benehmen, welches man bann guthieß und 
hoch pried nachdem ber Anfchlag gelungen war, und man bavon Vortheil 
sieben konnte, Als von allen Seiten Europa’s dem Turiner Gabinet Bor- 
ſtellungen und Klagen tiber bie Hülfleiftungen jeber Art zugiengen weldje 
tie Staaten Bictor Emmanueld der Inſurrection Siciliens leifteten, er» 
Härte der Minifter bes Innern burd ein Gircular: man bürfe und werde 
nicht bulben daß in bem Rönigreiche Borbereitungen zu Angriffen auf Nach⸗ 
barflaaten getroffen twürben, und befahl fie zu hindern, twomit es ebenjo 
gieng wie mit Garibalbi’3 Landung. Als König Fran in Turin vor ⸗ 
ftellen ließ, ber Gebraud; des Namens Victor Emmanuels in allen Pror 
slamationen Garibaldis müffe auf Einverflänbniß ſchließen lafſen, er» 
wiederte man bieß fey eine Willlür bes Mbenteurers, und verſprach ſich 
zu bemühen bamit biefer Nißbrauch aufhöre; welcher Mißbrauch ruhig 
teiter beftand. Unb fo gieng’d mit ben übrigen Erflärungen unb Bes 
iheuerungen ber Turiner Regierung, bis der Tag anbrach an welchem es 
galt einen von ben beiben Wegen zu wählen bie man gewandierweiſe offen ges 
lafien hatte. Da beichloß biefe Regierung zu ihrem eigenen Wert bas Wert 
beöjenigen zu machen ben fie früher, Abenteurer unb Verleger bes Voller⸗ 
rechts betitelt hatte, und ohme irgendein Motiv ber Alage, ohne Kriegs ⸗ 
erllärung, ohne Wegſendung ber neapolitaniſchen Gefanbtichaft, felbft ohne 
offisiele Benachrichtigung berfelben, brang ein konigliches Heer in bas 
Königreich Neapel ein, nahm bavon Befit, entzünbete den Bürgerkrieg, 
vergoß ſtromweiſe italieniſches Blut, und begann ben Biveilampf, beffen 
Bufdauer wir nod) find. Diefen Zweilampf ficht bie Partei melde geringe 
Ausfiht auf Sieg hat, in einer Weife aus daß man bem Gegner nur Ehre 
erzeigt, indem man annimmt er twürbe es heute vorziehen ben Kampf nicht 
begonnen zu haben. 

„Laſſen wir aber felbft die Ehre wie bie Moral ber Politik beifeite, 
und bliden wir nur auf bie bringende Nothwendigleit des Moments, auf 
ben Krieg welcher, ſey es burch italienifche, ſey es durch fremde Initiative 
Ralien bevorſteht — wer wird ba nicht von Schmerz erfüllt, indem er 
die von Jtalienern berbeigeführte Vernichtung eines Heers bon 100,000 
Mann ficht; dieſes Heers welches ſelbſt den unverföhnlichften Gegnern bes 
berftorbenen Königs eine Milberung ihres Urtheils abnöthigte, ala ein 
künftiges, kräftiges und ficheres Werkzeug zur Erlangung der Unabhängig 
teit Stalins, Und nicht bloß dad neapolitanifche Heer ift verloren: felbft 
eine Hälfte ber piemontefifhen Kriegsmacht ift beichäftigt, unb wird fogar 
dann ſchwer zu gebrauchen feyn wenn die Eroberung Neapels vollendet 
ift. Denn bie piemontefifcye Politit hat im Süben einen Zuftanb ber 
Dinge gefchaffen, der felbft in ben Augen ber Befangenften dem Einbrud 
der italienifchen Bewegung ben ſchlimmften Abbruch thut, und eine furcht ⸗ 
bare Drohung zurüdläßt für ben Tag der Endentſcheidung. Dieſer Tag 
wird fommen.” Die Proclamation bes in Gasta belagerten Königs an 
fein Voll fpricht bie Lage der Dinge aus, deutlich und wahr, „Ich ver 
theibige hier, mehr ald meine Krone, die Unabhängigfeit bed gemeinfamen 
Baterlanbes — gleichmäßig verrathen, gleichmäßig beraubt, werden wir 
uns zugleich erheben aus unferm Unglüd. Die Ufurpationen währen nicht 
ewig.” 

Die Zweibeutigkeit, Lügenhaftigleit, Immoralität, Unehrlichleit, Ges 
twaltthätigkeit ber Politik welche das Gabinet des König Ehrenmanns ber 
tritt, iſt oft bargelegt worden, aber es ift nicht ohne Wichtigkeit den Gang ber» 
felben mit Bezug auf biefes arme, heute bie Strafe alter und neuer Sünden 
abtragenbe Königreich durch einen Jtaliener darftellen zu hören ben alle 
als einen patriotifch gefinnten Mann Iennen. Die piemontefifchen Blätter 
Baben auf deſſen Auseinanderfegungen, bei denen er ſich namentlid) ber 
Zeugniſſe Balbo's und Giobertrs, ſowie einiger heute eifrigen Ber 
fechtes der Unität, zu Gunſten der von ihm berfochtenen Föderation bedient, 
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* Wien, 30 Yan. Die er Handelötammer bemerkt in 
ihrem Bericht an den Finangminifter, ohne in eine betaillirte Darftellung 
näher einzugehen, baß ber bisher von ber Staatsverwaltung geübte Bor 
gang als bie wirkliche Urfache bes Verfalls ber —— anzuſehen 
it. Daraus folgt, in Uebereinſtimmung mit dem ber übrigen 
Handelölammern, daß biefer bellagens werthe — nicht Länger einge ⸗ 
halten werbenbarf. Wir glauben daß fich bamit der Finangminifter v. Plener 
sans einverftanden erflärt, ber bei jenen legten —— — erſt 

erfahren mußte daß nicht nur bad Berirauen im Staat, ſondern auch 
* Gredit jedes Einzelnen aufs tieffte erſchuttert ift. — hohe Stand der 
Valuta, ihr nicht gerechtfertigtes rapides Steigen während des Monats 
Januar lann dem Finanzminifter nicht auaſchlieend zum Vorwurf gemacht 
werden, es entſpringt auch nicht allein aus dem Verhaltniß des Staats zu 
der Bant, denn Hr. v. Blener bat burd bie Mafregel ber Eilbercoupondeins 
löfung thatfächlich betviefen daß felbfk die äuferfte Noth ihn nicht mehr bes 
ftimmen konne bie Drudprefie ber Bank zur Aushülfe für feine Caſſen 
in Anſpruch zu nehmen, fonbern fie Tiege im Mißerebit, ber feine Grunde 
lage im biöherigen Syſtem bat. Unjere Bankdirectoren haben feit Jahren 
ſich durch den traurigen Zuftand ihrer entiwertheten Zettel nicht einen Mor 
ment beruhigen lafjen, und doch find fie mit verantwortlich daß fie im bes 
Hagenswertpen}Eerviliömus nicht zu rechter Zeit den Duih hatten bem 
Anſinnen ber frühern Finangminifter mit aller Entſchiedenheit entgegenzu · 
treten, ober wenigſtens folge Maßregeln in Borfchlag zu bringen welche 
einen ſo ungeredtfertigten rechtzeitig verhindert hätten; unb 
5* ſiht in ber Direction ber Bank bie Elite unſerer Geldmänner. 
As wahre Patrioten war es ihre Pflicht dem Finanzminifter v. Plener 
mit folden Vorſchlägen zur Seite zu Reben bie es ihm möglich gemacht 
hätten bie Einlöfung ber Silbercoupons pro 1 Jan. fo twie fie den Staats 
gläubigern —A ið zu vollziehen. Nicht ber neue Finangminiſter 
allein, fondern aud bie alte Banldirection, und biefe vor allem, if verant ⸗ 
wortlich für ben traurigen durchaus nicht gerechtfertigten hohen Valuta · 
ſtand, deſſen Befeitigung ein dringendes Gebot if, damit ſich nach fünfzig 
Jahren der omindfe 20 Hornung nicht wiederhole. Durch Eontrahirung 
von ſehr iheuer bezahlten Anlehen läßt ſich die Solvenz ber Bank nicht 
toieberherftellen, auch burd ein wiederh Rationalanlehen von 611 Mid, 
traurigen Andenlens nicht; es gibt daher nur ein Mittel, und das iſt je⸗ 
nes welches ſanmiliche Handels iammern offen und entſchieden in Antrag 
brachten, und womit ſich alle wahren Patrioten Deſterreichs einverſtanden 
erllären. Das bisherige nicht mehr zjeitgemäße und mih liebig gewordene 
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erben; wir möchten für unfere Staais · 
’ ker! as mad rüg errn 
einbringlicften Mahnungen bezei in weiterm Fortbeftand eine 
neue Gefahr für ben Staat rwädst, es ift jener verberbenbringende So: 
cialismus ber in Folge von Geſchaftsſtockungen und unerfhtoingliden 
Breifen ber unentbehrlichen Lebensmittel entſteht. Bon Seiten bes Finany 
minifter8 war es daher ein richtiges Erkennen der Zuftänbe, ber brobenben 
Gefahren, die für ben Beftand des Staats entſtehen wenn bie Deroute in 
den Finanzen noch länger ſich fleigert, baß er bie Bertretung ber Geſchafts ⸗ 
welt befragte; fie bat feinem Vertrauen volfommen und mit wahrem Pa: 
triotißmus geantwortet; fie hat endlich nad} zwölf Jahren offen ausgefpro: 
hen was einer Partei im Staat nicht willlommen ift. Die poſiliven Bor: 
ſchlage zur Regelung ber Finanzen, find einmal die Anträge ber Handels 
tammern berüdfichtigt, twerben fid finden, unb haben fi} gefunden, daran 
iR fein Mangel. Die Berichte der Handelöfammern enthalten außerdem 
für die Stantsgläubiger eine große Beruhigung, ba feine derfelben an bie 
Moglichleit eines Staats banlerotts dachte — ein Betveis daß fie auch hierin 
mit bem Finanzminifter, ber im vollen Vertrauen auf bie nnerfchöpflichen 
Quellen bes Reichs fein ſchweres Amt angetreten hat, übereinftimmnen, 
Mit vereinten Kräften müffen ale ihren Obliegenheiten nachlommen, kein 
Sonderintereſſe verfolgen, bie privilegirten Stänbe aus Liebe zum Vaters 
land bie Sehnſucht nad} ben alten Fleiſchtöpfen aufgeben; alle müſſen an: 
erkennen daß bie Interefien ber Dynaftie und bed Staats Hand in Hand 
gehen mit denen der gefammten Bevölferung, und hat biefe Heberzeugung 
einmal ſich feftgeftellt, und finden fich bie Vertreter ber wahren Vollstwohl 
fahrt zur Berathung beifanmen, dann ift gewiß auch das Mittel gefunden 
für bie Wieberaufnahme ber Baarzahlungen ber Bant, bei der alle getwins 
nen, und wodurch ber Finanzminifter bie drückendſten Sorgen am leicht 
befeitigt zu ſehen hofft, 


Oeſterreichiſche Monarchie, 

* Seakau, im Jan. Eine der legten Nummern ber Allg. Big. 
bat bie durch die Schlefifche Big. verbreitete Nachricht von der Schliehtung 
ber biefigen Univetfität gebracht, weil bie Stubierenden erllärt hätten erft 
dann bie Borlefungen wieder beſuchen zu wollen wenn fle in polnischer 
Sprache gehalten würden. Run, fo weit it es denn doch noch nicht ges 
kommen. Wahr ift es es fanben um Weihnachten unb Neujahr bebeutenbe 
Agitationen ſtatt um die Stubenten zu biefem Entſchluß zu vermögen, und 
bie erften Tage nach ben Weihnachts ſerien, als die Borlefungen wieder bes 
ginnen follten, blieben die Hörfäle in ber That leer. Man glaubte dadurch 
eine raſche Entſchliezung in Wien zu Gunften der Einführung bet polni- 
Ihen Bortragäfpradge erzwingen zu fönnen. Da dieſe aber nicht erſchien, 
fo warb ben Agitatoren doch bange es Lönne zu einer Schliekung ber Uni⸗ 
verfität Tommen, tvenn auch nur ungegrünbete Gerüchte barüber circus 
litten. &o ward benn eine anbere Bazole ertheilt, und die Stubierenben 
tieber zum Beſuch der Borlefungen ermächtigt. Denn daß bie Studieren⸗ 
den nur vorgeſchoben find, daß ganz andere Factoren hinier ihnen ftehen, 
das weiß bier jedermann. Waren ja felbft mehrere Morgen binter 
einander an ben Straßeneden Plalate angellebt die zur Ruhe überhaupt 
in der Stabt ermahnten, und ben rechten Beitpuntt ala noch nicht gelommen 
erklärten. — Der „Gas“ wüthet gegen alles Deutſche in Galizien faft in 
jeder Nummer, nicht eiwa bloß gegen deutſche Beamte, Lehrer u. f. w., 
nein, gegen alles Deutiche überhaupt; es ſollen nur autochtbone Polen von 
ächter patrotifcher Gefinnung in biefem Lande wohnen, alles Unglüd rühre 
nur von ben Deutfchen ber u. f. to. Einen getvaltigen Dämpfer hat freilich 
die rutheniſche Deputation aufgeſetzt. Es iſt ruhrend wie ber Czas von 
einer ſolchen nichts weiß, wie er fragt wer der ſogenannten rutheniſchen 
Deputation ihr Mandat gegeben babe, ohne daran zu denken daß andere 
mit noch weit mehr Recht fragen : woher bie Polen mit ihren anmaßenden 
Forderungen bad Mandat erhalten? Es wirb einem ordentlich wohl im 
Hergen wenn man bie Nuthenen von Gefinnungstreue, Anhänglichleit an 
das Raiferhaus, von einem Gefammtöfterreich ſprechen hört; man fuche ein 
derartiges Wort oder nur ein Anklingen an einen derartigen Gedanlen in 
der polnifchen Abrefjel Einen zweiten Dämpfer bildet das Landvoll. Der 
galizifche Bauer ift durchweg gut kaiſerlich gefinnt. Bereits ift der Bauer 
auf das Auftauchen ber Nationalrat aufmerlſam geworden, und be 
trachtet es mit mißtrauifchen Blid daß bie Herren anfangen „fi zu mas 
firen,“ wie er das nennt; er wittert daß twieber etwas im Anzug if. Dem 
Adel auf dem Land ift diefe Stimmung nur zu betannt, und er ift baher 
in großer Beforgniß, indem er ſich ber Sernen bes Jahrs 1846 erinnert. 
Das hat benn gewaltig abgelüblt. Nicht one Eindrud bleiben auch die 
maffenhaften Verbaftungen in Warſchau, von denen täglich bie dorther 
Kommenben erzählen. Nuch bie Nufftellung rufiicper Truppen in unferer 
Rähe iſt nicht undemertt geblieben, 
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A London, 31 Ian. Die Agitation für ; ber Slants⸗ 
außgaben, namentlich im Militär-Etat, welche von den 63 Unterzeichnern 
ber belannten Denkſchrift an Lord Palmerfton begonnen und bon Hm, 
Bright in feiner vorgeftrigen Rebe vor ben Wählern von Birmingham vers 
treten worden ifl, mag dem Publicum im ganzen und großen plaufibel 
genug erfjeinen, aber fie hat nicht bie geringfte Ausſicht auf Erfolg; iweil 
fie ein vereinzeltes Symptom zu heilen beabfidhtigt, obme ben Muth zu bes 
fiten das Uebel an feiner Wurzel anzugreifen. Die Eyiftenz des al 
merſton ſchen Gabinetö beruht auf ber auswärtigen Politit des Premier, 
und das Budget ift eine nothwendige Folge derſelben. Mer baber Bord 
Palmerfton angreifen will, muß feine auswärtige Politif angreifen, mit ihr 
fteht und fällt das Bubget und bie ganze innere Bertvaltung. Solange 
dieß nicht geſchieht, Tann das Gabinet mit größter Seelenrube ben Verlauf 
aller Dppofitiondegperimente abtwarten, benn biefe find inconjequent, umehrs 
lich, ſchwach und muthlos. Daß eine Steuerlaft von 71 Mill. Pf. St. für 
die Dauer unerträglich ift, daß die Militän Etats auf ihrer gegentwärtigen 
Höhe nicht nur für Defterseich, Rußland und Preußen, fondern ſelbſt für 
bie fo elaftifche Steuerlraft Englands zuviel find, und unabivendbar zum 
allgemeinen Banferott führen müffen, braucht ung Hr. Bright nicht erft zu 
fagen, das wiſſen wir jo gut wie er, Daß aber fein guter freund, ber 
Kaifer ber Frangoſen, ber „auch zu viel für Rüftungen ausgibt,“ und thats 
ſächlich die einzige Urſache diejer allgemeinen Bewaffnung Europa's ift, ſich 
don Hrn. Gobden zu einem Entwaffnungsvertrag feierlich bereven lafjen 
follte, ift eine fo lindiſche Borausfegung, daß bie Wähler von Birmingham 
Mühe gehabt haben müflen fie mit anftändigem Exnfl binzunehmen. Eng 
land allein braucht nicht zu enttoaffnen, eine folde Zumuthung kann Lord 
Palmerfton mit der Beratung behandeln bie fie berbient, Entwaffnet 
aber muß werden, wenn ber drohende Ruin abgewendet werben fol. Run 
wohl, dann muß Frankreich ben Anfang machen, und wenn, wie vorausjus 
fehen, das theoretifche Predigertalent R. Cobdens nicht ftark genug ſeyn 
follte um dieß in aller Liebe und Freundſchaft zu bewirlen — dann 
muß Frankreich zur Entwaffnung gezwungen werben. Iſt 
Hr. Bright vorbereitet Lord Palmerſton auf biefem Grunde zu tteffen 
und feiner Politit ein ſolches Biel zu fteden? Wo nicht, fo ift bie 
ganze Apitation ein müßige® Spiel, und alle Sparjamfeitsplane 
müflen auf den Augenblid vertagt werden vo bie Alternative: Bans 
terott ober Entwaffnung! von den Steuerzahlern beffer verſtanden und 
empfindlicher gefühlt wird, — Der Verfuch bes Attorneh General die Eins 
leitung einer neuen Vorunterſuchung (Coroner's inquest) über ben Road’s 
ſchen Mord zu veranlaflen, ift gefcheitert. Der Fall wurde geftern vor ber 
Ducen'3 Bench verhandelt, und die Entſcheidung bed Lorb Chief Juſtice 
wies das Geſuch ber Krone zurüd, da feine Pfli legung von Seiten 
bes Eoroner Hm. Sylveſter vorliege. So ift alio bie engliſche Griminals 
juftiz in dieſem Fall volftändtg an ihres Wihes Ende angelommen. Die 
moraliſche Uebergeugung ift fo ſtark, daß jeder mit ben Fingern auf die 
Schulbigen zeigt, Juftig⸗ und Polizeibehörben können kaum einen Zweifel 
barüber hegen wo die Berbrecher zu ſuchen und zu finden find; aber obgleich 
man fie lennt lann man ihnen doch nicht beilommen, ba ber Weg von bem 
unüberfteiglihen Formalismus bes englifchen Griminalgefeges verbarricae 
dirt wird. Daß ber eines Verbrechens Berbächtige ober Angellagte nicht 
egaminirt terben barf, und feine Yusfagen auf „ Idig 1“ ober „Nichte 
ee — 
pflege ber immer zu Tage tritt, um ie für bie 
Seffion verſprochenen Reformen wohl befeitigt werben wird. — Die 
Naivetit mit ber hier bie Gorruptionsagenten in Preſſe und Meeting 
ihr Geſchaft betreiben, fteht in einem äußerft Tomifchen Miberfpruch mit 
ber „politifchen Reife” welche das englifche Voll fo ungenirt für fich in Ans 
ſpruch nimmt, und tie conftitutionellen Dortrinäre bes Gontinents fo aufs 
richtig bewundern. Das biöherige Unterhausmitglied für Coventry (Mit 
telpunlt ber Bandweberei) hat aus Gefunbheitsrüdfichten jein Mandat 
niedergelegt, und die hiedurch eingetretene Bacanz hat natürlich einen Wahls 

fen. Ein dortiges Localblatt flewert zu demſelben 
durd) folgende zwei Paragraphen: „Der chrentv. €, 6. Leigh, Bruder tes 
edlen und allgemein geachteten ZorbsLieutenants ber Grafidaft, wirb in 
weiten Kreifen als fein (de3 abgetretenen Deputirten) Nachfolger bezeichnet, 
und man ziveifelt nicht daran daß er auf eine bebeutende Mehrheit rechnen 
lann.“ In berfelben Spalte wird durch einen neuen Paragraph mite 
getheilt: „Lord Leigh hat zwei Medaillen ausgeſetzt, eine golvene für das 
befte Band in Siyl, Gewebe und Farbenharmonie, und eine filberne für 
die ſechs beften Banbmufter, Ladh Leigh ift im Begriff einen Preis für 
das befte orbinäre Band in Bezug auf Billigfeit und Haltbarteit zu geben.“ 
Demnach kann die Wahl als geſichert betrachtet werben. 


Verantmertilde Kerartien: Dr. ©. Ruit. Dr, m. I. Mtenböfer. Dr. 8. Orgen 
Verlag rer I. W. Gotta'jden Butenelung. 
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Mal. ber * von Bayern: dem —— D. Bei 
weilfer in Madrid bas Ritterfreug bes Berbienft ber bayeriichen Krone, 
— — of. ber Kalfer von Defterreich: tem ge- Erlaubni zur Annahıne fi licher Orden haben erhalten: In Vreu⸗ 
weienen Septemvir ®. m os Kuren das Ritterkreug bes Menigiich mm; 534 Gen: ber Commander di +Eaballerie · Divifion General + Lieutenant 
Si. Orepbans-DOrbens; bem Edubraih für Dalmatien B. Laukot ot rg tem | dv. Schlemüller für das Großfrenz bes £. ſacht. Mibrechte-Ordens; ber Premier · 
Dr. med. 3. Protop @öry daB Nitterkrei bes AranyFofepb- Ordens, — | Lient. v. Pofer beo —— ‚ und ber Seconde · Lieut. Bogel 
Se. Maj. a don —* dem Major v. Großmann, umb bem | v. Faldeudein für —— vom großb. old, Haus · und Verdi im · 
DOauptin und Gompe, en Dailmer im Könige-Gremnadier- (2. wehpreirf.) | Drben bes Herzogs Peter —4 udwig. — In Baden. Der Flugel Adjut. 

Aa 7), dem Ritm, umb Escabron.Ehef v. Edartöberg im Nönigs (Huf- Major Dürr für dem Königl. pre. Rotpen Mbler-Drben 3, GI. 





Anzeige. om 
Tode: N — — ng ea von Einfiedel-Wolkenburg, 


————— — anf Wolkenbur Kaufı ungen, Sräunsderf, Hr und ae Ele 4 — 


——— Bilden 
ee ——— ee EN EN 
in Kenntniß und bitten um fülle Tpeilnahme. . . 


SHlof Woltendurg im Aduigueih Gadfın, den 24 Jamuar 1861. Die Sinterbliebenen. 


en Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 31 Januar 1861. 


Alive: Passiva: 
. IR ü kr. 
Nichteingezahlte 70/, auf Actien-Capital 
0. 12,108,00 . . . . 8473800 
Volleingezahlte Actien 
Actien mit 30%, Einzahlung 
zu een 31489 12344750 | — 
Banknoten in Umlauf. . . a5 — 
a TEE in Silber . » Die (Gelitoree sam In 


182323 


Vorrätbige Bankooten .. 


1500060 


Lombard-Bestände _. . . 
Immobilien und Diverse. . 


1059617 
1651052 
127253 


13337846 | 2 





1383756 | 





Lehtcurs für Afpiranten der J. L öfterreihiihen Kriegsflotte in Trieft, auge 


—— der LL Arienöfleite wird * Laufe des F 
in jetien weiche von ber Lt. 


ebruar im ber höheren Handelsiehranfalt in Trieft ein befonberer Lehrcurs zur 


f. Marine Prüfutngscommiffien in Trieſt zur Aufaahme in ben £ k. Kriensflottebienft ale Eleben 


errichtet. Die Dauer des Lehrcurfes 


verlangt werden, 
—* findet zu jeber Zeit ſtatt. Die Apiranlen fieben während der Gtmbienzeit unter Aufficht der Direction, wilde auch auf © 
in adıtbaren Familien forgt. Näheres auf briefliche frankirte Anfragen an bie — 


Trieſt, ben 23 Jänner 1861. 


M auf 8 bis 10 Monate beftimmt, umb kanır bei amgemeffener Borbereitum; 


r. 3ob. Delpino, 


145 — 77) 

ber im Ausficht geftellten 
üinbficen Vorbereitung 
. laffe (prob. Gadetten) 


auch frz ex werben. 
langen hir deren Unterbringung 


Die Auf 


Director ber höheren Triefter ee Muftercomptoir und der Triefter Zeichenſchule. 


Badiſe — u Zuderfabrication. Sissi Oiun une A7,pseigen 


Im ber ehe 
= Auiehens 
605. 637. 


— 1088 188. 1108. um 16 == 1254. 1418. 1430, 1447. 1449, 
Lit. B. à fl 500. Rt. 3 “ 116, 154. 281. 820. 825. 458, 463. 491. 562. 697. 657 
Luc af 100 Mr. &. 199. 245. 816, 441. Si 400, 452. gr 618, 637. 
Die Heimzahlung Zirsratum und 8 — ——— 


—33* Sefeif 
beit . 8 


n Sal. "Gppenbein jun. & Evo 


Sek 
Befiter ber rg 
Lit. A. ä 
sur 


1000 #r. 109, und Lit. 
ihues Gutpabens 


Caſſe da 
. von —X &@öhne in Franffurt a, M., oe 
mp. 
2 * 
— a fl. 100 Mr. 407 
aufgefordert, — ‚Rarlorube, ben 31 Jaunuer 1861. 
Die Direition. 


genommenen g wurben folgende 
vn am e Eigen em 


1474. 1406. 1512. 1587. 
em. 


7164. 776, 


[601-2 


584 
[57T] Im Untergeichnetem if erfienen und durch alle Buchaublungen zu Bezichen: 


Schiller und Sotte, 


1788. 1789. 
Mit zwei Portraits und Facfimile, 
gt. 8. geheftet. fl. 3.48 fr. ober Rthfr. 2. 12 Nor. 
u höchſt — ben Sciller's Tochter ( Freiftau 3 > re Bud 


N. | weiche beim um —— Didter ı 
Bu? fey’s nun — ie einfach empfan unb geniefjenbe ehrer * find, AA 
0 menschlich 


fle Teitiiche und fiterariiche Zwede verſo 
Sein inneres 9 iß zur Geliebten tritt uns bier als ein fo reine, 
weibli Liebend- 


Leben in en Bin Barb 
‚ bie Perfönlichteit Charlottems won Lengefeld im fo hoher ja edelfter m 

tefühlen ber 

Schidjal hat ihm oft ranh 


verfehlen fan, unb wir mit wahren 
ihrem Beſttze genoffen. Das 

angelegten Ratur hatte er en eine reiche 

einer der größten Sterblicen, jo einer ber 

glück! wir von Briefen, im bemen Lotte ihren Beil und ihr Ges 
milth in 5 a og a m ee — 
ha Rp Sri gene in b = Leben. 

Die beiden P Staptfig: Le: Bir u one, er Olürbengeit barftelenb, 
fh eben jo gut 


Sen en ea en 3. @, Gottaſcher Berlag. 


Brieflicher Unterricht 


Jm Französischen von 
Charles Toussaint, & G. Langenscheidt, 


Professeur de languc frangaise. Literat u. Philolog. 
Näbere Auskunft franco zu verlangen von 


„Gi. Langenscheidt p) Berlin, Hirschelstrasse 32.“ 
Anerbieten Dion — für das gem Babhötel in Scheiveningen — einen 


Reftaurateur, Der — enthätt in bie hundert Zimmer, weiche alle während 

ifon eingenommen find, auferbem einen Neflaurations- umb einen Leſcfaal. Leben 
— if große Reunion auf ber Tirraſſe. — Um Austunft fewohl wie für die Bedingungen (bie 
man gratid eıhält) wird — Ir sor dem 20 Februar in fcaufirten Briefen an bie „Kommifflen 
der Gerbüber im Haag“ ( hans bafelbfl) zum menben, [(610—12] 


[hi 
ib! 
3 








(7450-—52] 





Befanntmadung. Bereinigung älterer Judie N. poſiten betreffend. 

Bei dem unterferiigten Amte ſind feit vielen Jahren nactehende Geldderräge deponitt ode daß fit 
deren Eigenihämer oder Empfangädereihtigte diäfer datum gemeldet daden ober aũch ermittelt werben konn · 
ten. Da tie Bereinigung biefer Depoflten nummeßr vorzunefmen in ee merbden hiemit alle jene melde 
Argendb weiche rechtlige Antprüge ke iu machen en aufgefo 

binnen drei Monaten 


diefe Anfprüde Hierorts um fo gewiſſer geltend gu machen, ald nad —A dleſer Grin dleſe Depoſtten als 
— Gut erflärt und dem . Aifcus Äderantmcortet werden woÄrben, 
ünden, am 23 Januar 1861. 


Königlides kardgriot Münden l. d. J. 
* er. 











Rubdbrum Berran, 
Sgerient Langiwied, Kauffgtltingärer 55T 
of non Lanzwiled, Kauj r f _ 
Strauß'fge Kinder von Senbti zisl— 
Blmmer, Theodor, Geeyerater ton mating, Berlafenigaft a127]ı 
@arreiter, Marla, l-i— 
Dirt, Dateien, Derlaffenfaft 27|l—-|ıi 
Samit, Garntfontfoltet ven a Remphendurg, a 20 — 
5 | Boüner, fans Paul. 3/4) — 
5 Zautzier, Gerichtäßlener, . . . 3]l-|— 
9 39 | Weohn gegen Sllderr agel . 2181 
10 63 | Auer, von Eenbling, eigene anna Maria Roitmide, Sertafenfgant, 1 IT| — 
11 65 | Karrerige Sant . ‘ aln2|ı — 
12 | Huber, aan, R ä : B . = . A 23/59] 2 
* 72. | Mlebmaler, Marta ar ya a gan, ehe 9) Bere 3|s| — 
14 73 | Ensinger, Dubert, R i J —92— 
* 74 | Straud'ine Maga IR 8 2 tr 1 + AD I I 
16 80 | Denke Kinder Fe a ee Te PER Tee 5I1—-|— 
17 83 | Shed, Vorena, beffen Släubiger, . a ar Bere ee m . + ]1I1-|- 
18 84 | Staler/jged Depofltum . . . J 112—— 
9 | aurbeimer p. furti, eine fiiderne Dutfanatie un . u te ne 3[/3| 2 
2 97 Zieglerfde Rinder vow Romphenburg . 5 R R . 4ı|—-|— 
21 110 3* MWilpelm, Squldenweſen, . 06 as — 
2 | 128 | Steaßeufge Kinber ven Kleindabem . 2 13/51), — 
23 | 131 | @tubder'ige Bupiiien .. us 88— 
24 | 180 | Gerfimaier, Bernatat; Tandetatweiend, 5 : 1 0I 2] — 
235 | WI | Bertkeld, Dierl, Sqgwaiget, Billinger und Weber von — "au. F R 8118| — 
3 | W2 | Weber, !Bagner und Si don der Mu » .|1197] - 
77 | 308 | Mewel, auargareite, von Breimann, Beate an Se 2/0] — 
2 | 34 | Körter, Apoll rn F . fe . . . . ® 8I—-|— 
2 | 306 Blerfhader, Anni . Ei A r 5 R 513] 2 
% 1309 | Binzer, Seorg, vom randgericht Kemnath 1111— 





Une. Gouvernante — 


et de bonne famille, qui parle eorrectement sa 
langoe ainsi que le francais, et qui enseigne l’an 
ndiger Cintihtung unter voridellgaften Bebin« lais, les elöments de litalien, les sciences erle 
gungen verfauft werben. Rur Selsäufer erhalten — desire se replacer. On prie d’adresser les 

e Audtunft sub U. H, Nr, 58 buch Deren Ktres —— (A. M. 12, a V’Erpedition de ce 
Heinrig Hübner in Lelpytig.  [S94-05] 


Bierbranerei= Verlauf. 


Bamtlienrüafigten halber fol eine In ber Dot« 
* geinalas gelegene Brauerei mit volle 


a ⏑⏑ — 


Kritiſche Gänge. 


Reue Folge. 
Bon Dr. Friedt. Theod. Biſcher, 


Brofeffor ber Aeſthetit und deutſchen Literatur Im 
gůtich 
Erſtee Heft, enthaltend: Eine Reife. 


gr. 8. geh. Preis fl. 1. 30 ober 27 Rgr. 


Unter biejem Zitel übergeben wir Biemit = 
Fortfegung eimes Werks ber Defi 


— dem * PA arte har 
iteratur me 17 per 
Diefe Bände waren im —— eine Gamm- 
ung einzelner Kritilen und Abhandlungen, bie 
Für in verſchiedenen Zeitſchriſten Ge az waren, 
mar mit wenigem Neuen vermehrt. 
Bolge* iſt das Berhälmiß eim umgelchrtes, 3 
ganze erſte Heſt beflcht aus einer mewen Arbeit, 
nämlich ber Beichreibung einer ** bie ber 
Berfaffer um Brltting Biden ten Fire us 


Dien, Beh, Zrieh, 
ug hat. deröfheftihe —S Siten · 
iiber » Belprechungen von Schritten umb 
Feln mit ug nei 
hafte — am ber großen Hngel 
Baterfanbes, warme Ueberzeugung von = 
Ferbtigteit ‚ee Meinung, bie bes Heil 
lands don ber Muflöfung —— ee has 
ben ven Berfaffer auf e feinen Wa 
fühet; biefe Parteinahine iſt weit entfern von ee 
der Vorliebe; man wirb in Deflerreih eine treue 
mb aufrichtige Warnerflimme vernehmen, bie ber 
ſcheidene unb herzliche Stimme eines Mannes, ber 
übrigen® weit entfernt if dem Pelitifer von Fach 
ſpielen zu wollen, und bem das poluiſche Imtereffe 
nicht feiner Vebensbefiimmung, bem ibealen Gebiete 
ter Kunft und — entfrembet bat. Ge · 
rade bie Urt wie dieſe zwei Seiten **— finb, 
wie 3.8. an bie a Pelle bie ungariihe 
age, an ben Pefuch bes Säradıfebs von Sol 
r d Mailande bie italienische fi knüpft, 


von Pruß gebeudten) Muffay über —— —e 
einen necen Über Hamlet, ferner ben 
titel: „Ar, Strauß als Biograpp" ic. 

art. 


3.6. Gotta’fdher Verlag. 
Neue Romane von Otto Müller und 8 
W. Hadländer. 


26 2 &o eben er im vom 
Eduard Hallberger in din m Bee if 
dur alle ——— bes In · und Auslanbes 
zu —— = tie im fünmtlichen guten Leihbiblio- 


thelen vorr 
# oderid. 
Eine Hofe und Miubergefichte aus bem Jahre 1812. 
oman 


von 
Otto Müller, 
Derfaffer ber „Sharlotte Adermann‘, bes „Stadt · 
ſulthelßen von —— , „Klofterhof® x. 
2 Br. 8. Preis Thlr. 3 bir. 8, ober fl. 5. 15. ch 


Tag und Aacht. 


Eine Geſchi vie in vierumbywanig Standen. 
Roman 


von 
8. W. Sadlänbder. 
Mit Iuufcatisnen von Prof, Bcheuren. 
. Bweite-Auflage. 
2 Bde, 8, Preis Ihe. 3, oder fl, 5. 15 fr. che 
Otto Mitter und $. W. Durtlänter haben in ber 
Leferweit Namen von ſeichen Klang, baf Mer eine 


defonbere Empfehlung obiger Werke nicht mölplge 
erigeint. 


an Sit und theumatifgem 

Für Leidende & Rrankgeiten enipfehlei vell · 
ſendige Baunſche ndriſche Debendmeder old ame 
erfannt_ flgernes Deilmittel zum Preis von 4 E. 
(14-16) E. Weſthaͤuſer, in deilbtenn a. R. 


AUGSBURG. pa 4 

weiches jo viertefäräch und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt im 
Bayem vierteljährlich 40, 4ökr. 
Vereinsmünze, 

Mittwoch 


Torrefponbenzen jind an vie Nedactıon, Knie: 


Man abonnirt bei allen Postäimtern Deutschlands, Orsterrichs und der Schwei 
2 Coar du Comme ce St. Andre drs Aıts 


Ei —— Covent-Garden in London; fü: 
Inı Verous, Venedig und Ines, dann bei 
beim k- k. Postamt m Triest, 





Le » er 2er i & t. 
——— — — wei⸗ 
& Ausf Hr Päpftlicde Orden 


babnverti epänigf tö 
Aus der Pfalz (über ben Ss zus Su); oil ingen en 


Göttingen Art % P 2 Beat); er in in Beraten. Sriime 
— ——— ah (as ar len ron 
—— — I re Bulk ver Ba er 


Stadt Peft Gin Glenlar Be Juden an RE 
—— u — — die dreubiſch·engliſche dipl 
— ana 


nung | 


Die Wirkung derjelben. Garibaldrs 
s ent . Ein Schiff von Marfeille nad 
Ztalien, —— en Gonftitution Gieiliens); En (die Anı 


Im Deal Gakta); —E 


in 2iborno); EL, ge 


—32** —— 


nione beru —E ie verlangt 


der Nachwahlen. 

—— von —* — zu Far 

—— lotta Marchionni . ‚alermo. Piemonteſiſche Nach⸗ 

IE, ae openhagen (die bänifche und bie Hamburger 

3 b L 

Ausßlaud und gg Be urg a ao. 
Saudelds uud Börfennachrichten, 


Telegraphifche Berichte. 

. Wien, 5 Gebr.) Amtszeitung. Graf Rechberg bleibt 
Minifter des Aeußern, iſt aber, auf fein Anfuchen, ber Minifter- 
präfidentfchaft enthoben. Erzherzog Rainer ift mit ber Leitung ber 
Gefchäfte des Miniſterratho und dem Präfibium beöfelben betraut. 
Das Präfidium des Reichéraths ift bis auf weiteres bem Grafen 
Radasdy übertragen. Hr. v. Pratobevera ift mit der Leitung bes 
Suftizminifteriums betraut. Graf Widenburg wurde zum Handels 
und Vollswirhichaftsminifter ernannt, Alle Angelegenheiten welche 
die organifche Geftaltung und Wirkfamfeit politifcher Vertretunge- 
Förper betreffen, und bie bermaligen Geſchaͤfte bes beftandenen Unter» 
richte» und Eultusminifteriums, fowie bie Oberleitung ber funft- und 
wiſſenſchaftlichen Inftitute, find dem Staatsminifterium überwiefen; 
bie übrigen dem Staatsminifterium zugehörigen Geſchaͤfte politiſchet 
Berwaltung find in einem eigenen Körper zu behandeln, beffen uns 
mittelbare Leitung Hrn. v. Laſſer übertragen iſt. Der Wiener Por 
lineirath Ullmann ift zum Regierungsrath und zum Polizeidirectot 
von Prag ernannt, 

. London, 5 Febr. Die Königin Victoria ſprach bei ber 
heutigen Eröffnung bed Parlaments wörtlih: „Meine Beziehungen 


) Diefe Depeiche aus ber geftrigen Beilage hier wieberbeit, 


ie zu 


Ur. La 


und bei der deutschen Buchhandlung von nF Ki neksit 
ir Nordamerika bei dem kung]. ‚preussische no Vest, EruL er r Weste: 
‚Buchbändler 11. F. Munster in Verona; für Neapel bei —;& Albert Detken in Neopel; für Griechenland, Türkei und die Levante ett. 


Inserate werden von der Expedition 
wilgehommen Und der Roum einer 
dresspaitigen Colonelzeila berechnet ; 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Bollage mit 9 kr. 


6 Februar 1861. 





ion ber N 

en, Spanien um „Port: ash „Paris ber demsolben, 

"x J rue de Lille, oder hei —— — mKa melamd bei Willioms & Nurgate, 
rusaun & Comp. ın New- York; fur Halian hei den k. k. Postumtern zu 








zu ia —ñ— — in ind —ñ— reunbtig ı und befriedigend, 
umd ich hoffe zuverfichtlich daß die Mäßigung der europälfchen Mächte 
jeder Unterbrechung des allgemeinen Friedens vorbeugen wird, Gr 
eigniffe von großer Wichtigfeit gefchehen in Italien. Glaubend baf 
ben Italienern die Ordnung ihrer eigenen Angelegenheiten überlaflen 
bleiben follte, habe ich es für recht erachtet in jenen Angelegenbeiten 
feine thatſaͤchliche Cinmiſchung auszuüben. Berner hofft die Königin 
bie baldige Pacification Syriens, und fomit Erfüllung des betreffen« 
ben Gonventionezwedes. Die Königin fpricht ſich befriedigt über 
ben hineftfchen Friedenoſchluß und über Indiens progreffiven Forts 
fritt aus. Sie rühmt Ganada’s Loyalität gegen den Prinien von 
Wales, und wuͤnſcht in ben allerwärmften Ausbrüden eine friedliche 
Beilegung ber nordamerifanifchen Zerwürfniſſe. Die Köniyin er 
wähnt bes frangöfifchen Supplementartractats, des farbinifchen Nach⸗ 
brudöverttags, und verfpricht Einbringung mehrerer Gefegvorfchläge 
mebft entiprechenden oͤlonomiſchen Bubgetsvorlagen. 

x Turin, 5 Gebr. Der Aderbauminifter Eorfi hat um feine 
Entlaffung nachgeſucht. Im der Lombardei herrſcht große Ungufrie- 
benheit unter ben Beamten, weil fie nicht zur beftimmten Zeit ihren 
Monategehalt erhielten. Eialdint und Perfano verlangen Verſtaͤrlung. 





Deutichland. 


Fraukfurt a, OM., 4 Febr. Einzelne Andeutungen laſſen fliehen 
daß ſchon in ber näcdhfien Bunbestagefigung, wahrſcheinlich anfnüpfend an 
bie für biefe Sigung anberaumte Abftimmung über bie Anträge der ver 
einigten Ausfhüffe, ber Gejandte für Holftein und Lauenburg in tem 
Stand geſeht ſeyn wird eine Erklärung feiner Regierung abzugeben, und 
trof alles Kriegslärmd barf man wohl als ſicher annehmen daß dieſelbe 
wenigſtens theilweije entgegenkommend lautet. ie viel freilich oder wie 
wenig, wird abzuwarten My Fi die Abſtimmung felbjt wird fie begreifs 
lich nicht aufhalten. (Fr. P. 

Bayern. © en 5 Gebr. Geftern war der erfte Kammer⸗ 
ball in dieſem Garneval an unferm 8. Hof. Ihre Maj. die Königin tanzte 
per blieb jedoch bis zu Ende des Balls, dem auch Prinz Luitpoid, Prinz 

d Prinzeifin Adalbert, die Byrne bon Heſſen, die Erzberjogin 

Defterreich, der Herzog und bie Herzogin Adelgunde von 
Modena, bie Herzoge Max und Karl Theodor in Bayern beivohnten. Am 
nãchſten Samftag wird noch Hofball und am Faldingsdienftag masfirter 
Kammerball ftattfinden, mit welchem bie Feſtlichteiten des biehjährigen 
kungen Garnebald am Töniglichen Hof ihren Abſchluß finden. Der Herjog 
von Mobena wirb biefen Abend mit dem Eilyug nad Wien zurüdichren, 
bie Herzogin Adelgunde aber wird vorläufig noch hier bleiben, Herzog 
Karl Theodor in Bayern hat bem Bernehmen nach um bie Erlaubniß > 

geſucht ſich zu feiner I. Schwefter nad) Gasta begeben zu dürfen. — 
erfte Präfident ber Kammer der Neihsräthe Frhr. v. ante iR ift 
geftern in Folge ber ihm zugelommenen Nachricht bes unerivartet raſch er» 
folgten Ablebens feiner lin, einer gebornen Gräfin v. Butler-Glone 
* Schweſter des Hofmarſchalls und Generalmajors, mit dem Morgens 
lzug nach Würzburg abgereist. Der zweite Präſident der Kammer ber 
rer gen Hr. Dr. Weis, ift von einem leichten Unwohljeyn wieder 
bergeftellt. — Die Schiegübungen mit neuen Geſchützen am Kugelfang 
werben bei dem auönehmend günftigen Wetter fleifig fortgejeßt, und in 
biefem Hugenblid ift auch die Abſtellung ber aus der dießjährigen Ause 
bebung hervorgehenden oberbayeriſchen Recruten dahier zu ihren Regie 
mentern im vollen Gange, 


Gildegarbe bon 


586 


N Wtünchen, 5 Febr. Die zehnte öffentliche Situng ber Kammer 
ter Abgeorbneten ift aufnächften Donnerftag anberaumt. Auf ber Tages 
ordnung ift unter anberem verzeichnet: Anzeige bes Referenten im II. Aus- 
ſchuß a) über bie Nachweiſungen ber Generallottoabminiftration für 
1855/59, b) über bie Verordnungen vom 10 und 17 März 1859 bezüglich 
der usfuhrverbote von Schiefpulver, Schlachtvieh und Hafer, dann über 
bie Berorbnung vom 29 Juli 1859 durch Aufhebung bes Ausfuhrverbotes 
für Schlachtwieh und Hafer; ſodann Berathung und Beſchlußfafſung über 
die Nachweiſungen für 1855/59 bezüglich der Zollgefälle, Poftanftalten, 
Donaubampfichifffahrt, Lubtwigscanal und ber Telegrapbenanftalten. — 
Aus dem Einlauf, defien Inhalt wir bereits theilweiſe mitgetheilt haben, 
iſt noch nadyutragen; eine Eingabe bes Dr. Brater, bie Abänderung, even« 
tuell Streihung bes Art. 26 bes Einführungsgefeges, Vorftellungen von 
den Studienlebrern verſchiedener iſolirten Lateinſchulen um Berleihung 
pragmatifcher Nechte, Gejuche von Vollefdullehrern um Erhöhung des 
Werltagsſchulgeldes Bitten ber mittelfräntifchen Landgerichti« und Rent⸗ 
amtsferibenten um Aufbefferung ihrer Verhältniffe durch Anftellung, Ge 
fuche mehrerer Gemeinden um Uebernahme ber betreffenden Ditristöftraßen 
auf Staatstoften, Eingaben der Wegmacher ber Bauamtöbezixte Waſſer ⸗ 
burg und Neudtting um Aufbeflerung ihrer Befolbungen, Einladungen 
von verſchiedenen Gefellichaften ꝛc. Won dem kgl. Staatsminifterium der 
Finanzen endlich ift ein Schreiben eingelommen, wornach ber Borftand ber 
fol, Generalbergwerls. und Salinenabminiftration Staatsrath Dr. v. Her ⸗ 
mann und ber fgl. Miniſterialraih Dr. v. Mantel als Igl. Commiſſäre für 
ben Landtag ermannt worden find. — Der Finanzausfchuß der Kammer ber 
Kammer der Abgeorbneten bat morgen Vormittag wiederum Eigung, in 
welcher bie Nachweiſungen bezüglid) der Staatsſchuld berathen werben. 

N Münden, 5 ehr. Miündener Blätter erzählten biefer 
Tage: die Mitglieer bed Eomite’s für bie päpftlichen Kriegägefangenen und 
der Redacteur bes Vollsboten, Dr. Zander, ſeyen durch päpftlihe Or 
den ausgezeichnet worben, und biefe Nachricht gieng auch in Ihr Blatt 
über, Nun bin ich aber nad} an geeignetfter Stelle eingesogener Erlundi⸗ 
gung in der Lage biefe Notiz als unrichtig bezeichnen zu müſſen. Nebenbei 
bemerft, ift Dr. Sander bereit mit einem päpftlien Orden becoritt, 
— Während der Güterverlehr auf ber Linie Salzburg. Münden täglich 
im Steigen begriffen ift, zeigt fi) im Perſonenverlehr auf der nämlichen 
Bahnlinie eine bedeutende Minderung. Wohlunterrichtete Perfonen, bie 
eben aus Defterreich hieher fommen, find der Anficht die finanziellen Ver, 
bältniffe besjelben hätten noch mehr Einfluß darauf als die Jahreszeit. — 
Es ift wahrhaft erftaunlidy in welchem Umfang bier jahraus jabrein 
für Wohlthätigleits und verwandte Bivede geſpendet wird. Obwohl faft 
immer mehrere berartige Sammlungen im Laufe find, läßt fi) boch faum 
irgendivo ein Nadjlafjen gewahren, und fo ift es denn wieder eine gewiß 
erfreuliche Thatſache daß im abgelaufenen Jahr ben hiefigen Wohlthätig- 
feitös und Unterricts-Stiftungen nicht weniger als 23,186 fl. zugewendet 
wurben. 

In ber Pfalz hat der d. Erlaß vom 26 Jan. , verbunden mit ben 
offeidfen Erläuterungen ber Allg. Big. , den guten Eindruck gemacht ber 
zu erwarten war. Der „Mfälz Kurier,“ bas Organ ber Widerſacher bes 
Conſiſtoriums, alfo in diefem Fall fo ziemlich das Organ ber ganzen pro: 
teftantiichen Pfalz, fagt in feiner neuejten Nummer: „Wir haben bie fefte 
Ueberzeugung ausgeſprochen daß über kurz ober lang unfere Staatdmän: 
ner in Münden entfcjieden in verföpnliche Bahnen einlenten würben , fo: 
bald fie ſich von tem fie beherrſchenden Gedanken Iosgerungen als ſey die 
ganze Aufregung in der Pfalz keine wirkliche jondern nur eine tünſtlich 
hervorgerufene, jedenſalis gbertriebene. Wir haben nicht geglaubt daß 
unſere Hoffnung fo bald in Erfüllung gehen würde, und wir nehmen baber 
auch mit Vergnügen Act von dieſer Wendung zum Befjern , twenigftens 
wollen wir Vertrauen um Bertrauen, Entgegentommen um Entgegenlom: 
men. Drei Dinge find es bie in dem Erlaß vom 26 Yan. befondere Be 
achtung verdienen: 1) bie Erflärung über die Mißgriffe des Kirchenregi⸗ 
ments und bie dadurch hervorgerufene Zerfahrenheit und Aufregung in 
der unirten Kirche; 2) das Beſtreben die kirchlichen Schäden auszuhei ⸗ 
Ien, und 3) die Hintveifung auf das Bedürfniß einer neuen Wablorbnung, 
um endgültig und nachhaltig die kirchlichen Angelegenheiten ber Pfalz zu 
ordnen.” (S. 3.) 

Württemberg. *Eflingen, 3 Febr. Das ſtille Verhalten ber ſe— 
genannten Volkspartei in Württemberg, welche zur Zeit bie liberale und des 
mofratifche Richtung in ſich vereinigt, bildete feit geraumer Zeit einen auf: 
fallenden Gontraft gegenüber ber rührigen und geräufdvollen Agitation des 
Nationalvereins in anderen Ländern. Mit Unrecht mürde man jenes Ber: 
halten als einen Beweis relativer Zufriedenheit mit dem herrſchenden Syſtem 
anſehen — dieſes bat ja die lange getrennten Parteien des Liberalismus 
und ber Demotratie zu gemeinichaftlicher Oppofition vereinigt; auch von 
einem Indifferentismus der Württemberger in Betreff der Frage ber Neu⸗ 


geftaltung Deutfchlands kann nicht die Rebe ſehn. Die Bolläpartei in 
Württemberg verfolgt eine entſchieden deutſche Richtung, und der Vorwurf 
bes Particnlarismus, welchen ihr bie Wochenſchrift bes Nationalvereins 
ungeididt genug an ben Kopf getvorfen hat, trifft fie nicht. Ihr bisheriges 
Verhalten erllärt ſich wohl aus der Schwierigkeit ein beflimmtes Programm 
ber politiſchen Thätigkeit aufzuftellen, nachdem fie die Anträge verſchiedener 
Ausihußmitglieder des Nationalvcreins auf Anſchluß an biefen weſentlich 
aud) mit Beziehung auf dad Bage ber Programme biefes Vereins zurück⸗ 
gewieſen hatte. 

Die Berfammlung am 3 d. M. in Eßlingen in einem Gaſthofſaale 
hat die politifche Stile in MWürttemberg wenigſtens laut genug unters 
brochen; ob auch dauernd, ift eine andere Frage. Die Berfammlung wurde 
von einem in der borjährigen Böppinger Berfammlung getwählten Gomitö 
aus verſchiedenen Mitgliedern ber fogenannten Volkspartei, unter diefen 
bie Abgeorbneten Reyſcher, Mitglied des Ausſchuſſes bes Rationalvereins, 
und Rechtsconſulent Probft, befanntlich ftändijcher Referent in der Ange⸗ 
legenheit bes Goncorbats, berufen, und war zahlreich aus allen Theilen 
des Landes beſucht. 

Das Comjte hatte die der Verſammlung borjulegenden Anträge vor 
berathen und bie Tagesorbnung beftimmt. Das würtiembergiſche Concor⸗ 
bat wurde von ber Berfammlungfelbft noch auf bie Tagesordnung gebracht, 
um ſich einftimmig dagegen auszufprehen. Die üblichen Anträge für bie 
kurheſfiſche Berfaffung und Schleätwig-Holftein, welche das Gomits durch 
die HH. Murſchel und Probft ber Berfammlung zur Annahme vorge 
legt hatte, fanden keinen Widerſpruch, auch ber Antrag in Betreff der 
deutſchen Verfaſſungefrage und einer Anſprache an die beutfchen Brüber 


| in Defterreich wurde einftimmig angenommen. Der Antrag in ber deut⸗ 


ſchen Berfafjungsfrage geht von dem Standpunkt aus: es fey nad 
Ablehnung der Raifertvürde durch den König von Preußen die Ober 
hauptöfrage wieder offen getvorben, und durch Vereinbarung ber Regie: 
tungen unter ſich und mit der Reichs verſammlung zu enticheiden, während der 
NRationalverein felbft und im voraus diefe Frage zu Gunften ber preußifchen 
Dynaftie ſchon entſchieden ſehen will, und die Erreichung bes Zweds von 
ber phyfiſchen oder moralifchen Macht der preußiſchen Regierung erwartet, wo · 
gegen vom Stanbpunft dieſes Eßlinger Beſchluſſes aus diepreußifche „Erobes 
rung“ nicht geglaubt, und baher, folange man auf dem Boden der Reform 
ſteht, auf die Mitwirkung der Eingelregierungen gebrungen und gerechnet 
wird. Der Gedanke mit dem Vorbehalt der Bereinbarung in Betreff der 
Dberhauptöfrage auf die deutſche Reichsverfaſſung zurüdzulommen, ver⸗ 
dient, fotwie ich bie Sache wenigſtens ſehe, Beachtung, er würde bie Bes 
wegungspartei in Deutſchland befriedigen während er die Souveränetät 
der Einzelregierungen auf eine Weife refpectitt welche es ihnen möglich 
macht bie nicht nothwendig und augfchliehlich in die Hände Preußchs zu 
gebenbe Gentralgewalt mit ven zur Löjung ihrer Aufzabe weſentlich noth« 
twentigen Eouveränetätöredhten freiwillig zu befleiven; auch fließt er 
die Theilnahme Defterreich® nicht von vornherein aus. Es liegen natürlich 
auch auf biefem Wege der Schwierigkeiten bie Fülle, über weldye und hier 
fein Urtbeil zuftebt, 

Die obenbezeichneten Standpunkte in Betreff der Zöfung ber deutſchen 
Oberhauptsirage waren für die Debatte über den Antrag bes frühern Abs 
georbneten bon Rottenburg, Bankdirector Pfeifer, „die Verſammlung wolle 
den Beitritt zum Nationalverein empfehlen'“ maßgebend. Sie erhob dann 
auch nad) längerer Debatte, an weicher fich befonders Advocat Met von 
Darmftadt beteiligte, mit übertviegender Stimmenmehrheit den Anlrag 
Pfeifers, welcher im Gomite die große Mehrbeitgegen fihgehabt 
hatte, zum Beſchluß. Diefes vielen jehr unertvartete Ergebniß hat feinen 
lehten Grund unzweifelhaft in ber Unzufriedenheit bes württembergifhen 
Volls in feinen verfchiedenften Schichten über den Abſchluß des Eoncorbats, 
durdaus aber nicht in ber Hinneigung desjelben zu einer preußifchen Heges 
monie. Der Ausſchuß des Nationalvereins würde fich ſchwer irren wenn 
er ben Ehlinger Beſchluß für eine Belehrung der Sübdrutfchen im preußis 
ſchen Einn auffafien würbe, und um bie ſchnellgewonnenen Mitglieder 
aus Württemberg feft zu balten nöthig haben ein deutſches Programm im 
Einne der hiefigen Berfammlung aufzuftellen. ’ 

Anlnupfend an ben Standpunlt welchen das Comité in Betreff ber 
Loſung der deulſchen Verfaſſungeftage eingenommen Batte, hielt es ben 
Antrog für engemefien: bie Berſammlung möge ihre Ueberzeugung von ber 
Netbivendigkeit einer Aenderung bes württembergifchen Minifteriums im 
nationalen und liberalen Sinn ausſprechen. Eine von Redhtäconfulent 
Defierlen im Namen bed Comité's in diefer Richtund vorgelragene öffents 
lies Erlärung, welche zugleich eine aue führliche Darlegung ber Beſchwerden 
über die innere Pohtik des Miniſteriums enthielt, wurde einftimmig ange 
ronmen. Den Schluß ber Verhandlungen bildete die ſchon oben erwähnte 
—— eines vom Dr. Reyſcher eingebrachten Antrags gegen das Con⸗ 
cordat. 
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Antrag in Beyiehung auf bie deutſche Verfaffungsfrage. 
Bon ber ung burdorungen bafı bie ber gegenwärtigen J 
fände von Deusfdlanb mit ber Ehre, ber Bilbung unb ber materiellen Wehl | 
ht bes beutichen Volt unrereinbar iſt, und daß Deutfflanb bie Stellung, | 
weiche «8 unter ben Völkern einzunehmen berufen ıf, feine äufere Linabhängigtet, 
feine innere Freiheit uud bie Bedingungen ber gebeihfihen Entwicllung feineo na⸗ 
tionafen Lebens Überhanpt aur erlangen Tann, menu «6 flatt. ber bisherigen er 
fplitterumg eine Gejammtverfaffung erhält, weiche alle feine Stämme zu einem auf 
dem Gmunbiah ber Glaͤchberechtigung derſelben beruhenden Bundetſſaat vercitigt, 
mit einer di n Centtalgewalt an der Spihe und einer wirffamen Bertretung bes 
Boils im Reicheporiament; N 
Im ügung baf die cwuftilmirenbe deutſche Natiomafverfammlung — im 
Jahr 1848 von allen beutichen Begierungen und ber das Gentralergan derſelben 
bildenden Buntesverfammlung austrädiih zu dem Bwed berufen, um zuriſchen 
den Regierungen und dem beutichen Bolt das Verſafſungewerk zu Stande zu brin- 
gen, un hervergegangen aus ben im ſannmtichen deutſchen Uundesficaten unter 
ber Leitung ber 


egierungen vorgencumenen Wahlen bes beuiichen Beile — bie 
von me beutjche Reichswerfafjung unterm 20 März 1849 entgültig ber 
ſchleſſen und verkünbigt bat; 

In Erwägung dah diefe Berfoffung grat micht im MWirkfamkeit getreten ift, 
die deutſchen Regierungen vielmehr, im Widerſpruch mit feierlich gegebenen Aue 
fagen, ben im aller Form aufgebobenen Bundestag wieber bergeftellt haben, ohne 
biezu die Buflimammg des bentihen Bells ober auch mur der Yanbesvertsitungen | 
in ben eigelmen Etaaten verfojjungeiäßig einzubelen; ! 

Yu Erwägung daß ber taburd_Ermirfte haiſächtiche Zuflenb an und für ſich 
den Wectsbelend der endgültig zur Stante gelommenen bentichen Reisorrfaffung 
nicht aufheben fan; 

In Betracht ferner dal; bie Heichäverfaffung vom 28 Mürz 1849 in allen 

jentlichen Beziehungen den Bebürjmffen und ten gegebenen kifterikfen und 
rechtlichen Berhältniten des deutſchen Bolle entipricht, bafı biejelbe insbejonbere 
keinen Teil von Geſammideutjchland auefchlieht, ſendern ımter gleichzeitiger natur · 
gemäßer Regelung des Verbältuiffes derjenigen bentichen Länder, welche mit micht- 
beutichen bazlelbe Stantsoberbaupt haben, alle deutſchen Boltaflimme zur bunbes- 
fantiichen Eiubeit verbindet, bie Befugniffe ber Neichögetvalt, des Reicheoberhaurte 
umd bes Reichetage im ihren Beziehungen zu einander, und gegenüber von ben 
einzelnen Staaten im richtiger Weife feiftelit und in bem Grunbredten des deut 
ſchen Velts dieſem die Bedingungen einer geſehlichen Freihenn gewährleiſtet; 

Im ‚Betracht ſeruer bafı zwar bie Beftimmungen über das Reichseberhaupt in 
Folge der Ablehuung ber beim König Friedrich Bilhelm IV von Preußen ange 
tragenen Kaiferwärde nicht zur Ausführung gebracht werben konnten, daf aber ge- 
rade bie Einberufung des Reichetage 2 den Borfchriften der Meichöverfaffung 
und bes Reichewahlgeſetzes für bie Kung ber mod; Uneriedigten Oberhauptsfrage, 
für bie Ginfeung emer Gentralgewalt und für jonft wilnfhenstwerthe ueue Feſi⸗ 
fteflungen bie —— — Möglichkeit bietet und eine Bereinbarung mit den 
*— > Regierungen wicht aneichlicht. .... 

us biejen Gründen ke 7 fi die Berfammlung zu ber offenen 





rflärung 

Es if das Recht und die Aufgabe bes demtichen Bolle auf bie Einführung 
ver Reiche verfaſſung vom 28 März 1849 mit ben einen integrirenben Beſtaud · 
theil berieiben bilbenden Grundrechten, und auf bie mach ben Borfchriften ber 
Reihsverfaffung und des Reichagefeges vom 12 April 1849 vorzumehmende Ein | 


Berufung des Reichstags, durch welchen wor allem wegen Loſung ber noch umer- 
ledigten Oberhauptäfrage, Gi einer vorläufigen Centralgewalt und fonftigen 
etwa wilnſe neuen jellungen bie erforderlichen Befhliffe zu faſſen 


wären, mit allen gefeglicgen Miueln binzurwirten, 
Gomitsantrag, erftattet von Redtöconfulent Defterlen. 
Im Hinblid auf bie polinſche Vergangenheit bes berimaligen Miniſteriume, 
erfüllt ven ſchweren Eorgen um vie Zukunft tes Baterlandes ımb won bem 
Wurf es möge in jehiner gefahrroller Zeit Vertrauen zwiſchen Megierung und 
Boll beſſehen, unb im 4 bafı has renctionäre abfolutiftifche Princip im 
Bewuftfegn unferes Bells Übermumden und bie volle Eutwidiung eines wahren 
Eonfiitntionaliemus geboten erſcheint, baf ber Geiſt der nationalen Einheit und 
Freiheit im hu der äußern Gefahr mem erwacht iſt, und daß feine Verwirl ⸗ 
ben 


aufung in atlichen Zuftänden bes engern und weiters Waterlanbs bie Zur 
kumft deutſchen Nation bebingt, beichliefit die Berfummlung: bie Uebergeugung” 
andzu! 


u daß das bermalige Minifterium das Vertrauen bes Volks nicht habe, 
unb das des Baterlands eine Aenderung besfelben im nationalen und libe 
ralen Sinn verlange. (Cinftimmig angenommen) 

H.Raffau, A WBiedbaden, 4Febr. Das heute auögegebene Ders 
ertnungdblatt vom 2 d. bringt ein Gefeh von bebeutungevoller Wichtig« 
leit — das im vorigen Jahr mit ben Ständen vereinbarte Domänengefeh. 
Die haupiſächlichſten Beftimmungen beöfelben: bie Anertennung bes Grund 
ftodvermögens als Familienfideiommiß, feine Unveräuperlichleit und Ber 
waltung unter flänbifcher Gontrole, der an die Zanbesfteuercafie abzufüh 
rende Betrag von 10, beziehungsweiſe 15 Proc, der reinen Einnahme, und | 
der landesherrliche Verzicht auf bie aus der Ablöfung der Behnten herrüb: 
senden Aniprüche der Domänenverwaltung an ben Landesſteuerfiscus im 
Betrag von 1,370,000 fl. in runder Summe find Ihnen aus frühern Mit 
theilungen befannt. Damit wäre denn endlich ein Streit zwiſchen Fürft 
und Sand gefchlichtet der feit 1816 bei jeder Gelegenheit zu neuch Aus 
bruch fam, und auf die Enttvidlung unferes Verfaſſungslebens den nad 
theiligften Einfluß ausübte. Beide Theile bürfen ſich um fo mehr Glüd zu | 
diefer Löſung wünſchen, als fie in der That materiell und formell alle Ga⸗ 
rantien des Beſtandes bietet. Nachdem jept in bem Hauptpunkt bie Eins | 
tracht hergeftellt ift, darf man hoffen daß auch in ben andern zwiſchen ber 
Regierung und ten Ständen obwaltenden Differenzen, namentlich in man- 
Ken Verfaſſungs und Verivaltungsfragen, eine Einigung zu Stande 
tommt. Vorauoſichtlich wird ſchon der nächfte Landtag, ber wahrſcheinlich 


noch im Laufe dieſes Monats zuſammentritt, Hand an das Werk legen, 
wenn bie im ber Preſſe und in einzelnen Verſammlungen, fo 5. B. noch 
geftern in einer zu Rübesheim flattgehabten Berfammlung, tundgetvorbenen 
Borboten nicht trügerifd) find. 

Gr. Heffen. Darmfladt, 4 Febr. Aufden Artikel der Mainzer 
Htg. über die Mainger Feſtungefrage, welcher auch in bie Ag. Big. über- 
gegangen ift, und worin als ein Hinberniß daß tie Sache nicht vorwärts 
gebe auch bas großh. heffiſche Kriegsminiſterium bezeichnet wurde, entgegnet 
tie Darmft. Zts. folgendes: Die großh. heſſiſche Regierung brachte ſhon 
vor fünf Monaten in fehr präcifer Weife die Verftärtung der Vertheibi- 
gungsjähigfeit der Feftung Mainz in Anregung. Es geſchah tief durch 
Inftruirung bes großh. Bunbestagsgefandten und bes großh. Militärbes 
vollmächtigien, jo wie durch birecte Gorrefponbeng mit einem Theil ber deut⸗ 
fen Bundeägenofien. Die großh. Regierung willigte nur auf ben brins 
genden Wunſch ber beiden deutſchen Großmächte ein, ben Auftrag welcher 
dem großh. Bundestagsgefandten zur fofortigen Stellung eines fürmlidyen 


| Antrags am Bunde bereitö ertheilt var, auf kurze Zeit, in der Erwartun 


einer beuorfichenden Einigung Oeſterreichs und Preußens über bie Tor 
ſchläge ber Mittelftanten wegen Neform ber Bunbeökriegäverfafjung, be 
ruhen zu laſſen. Das Verlangen der großh. Regierung Ionnte begreiſ⸗ 
licyertveife von bem großh. Mintfierium des Aeußern nur nad) vorherigen 
Benehmen, und in vollem Einverftänbniß mit dem großh. Ariegsminifter 
rium, welchem vor; ugsweiſe die Beurtheilung ber technifchen Seite des Ge⸗ 
genftanbes zufteht, geftelt werden. Man mag hieraus entnehmen auf 
welchen Fundamenten bie ber großh. Regierung, bem großb. Kriegsmini⸗ 
flerium und den beutfchen Mittelfiaaten im allgemeinen, von dem Corre⸗ 
ſpondenten ber Mainzer Big. gemachten Vorwürfe beruhen. 

K.Hannover, + Göttingen, 4 Fehr, Geftern Morgen ftarb nad 
mehrjährigen Leiden der Profefjor in der medieiniſchen Facultät Arnold 
Adolf Berthold im nahezu vollendeten 58. Lebensjahre, geſchatzt ala Lehrer 
und Schriftſteller in ben Fächern ber Zoologie, vergleichenden Anatomie 
und Phyfilogie. Er war 1808 zu Soeſt geboren, und an Ehrenhaftigteit 
und Tenacität ein ächt wefiphäliicher Gharalter; er begann im Jahre 1822 
feine Studien bahier und beenbigte biefelben dann in Berlin und Paris, 
Seit 1825 als Privatdocent, 1885 als auferorbentlicher, 1836 als orbent: 
licher Profefior, wirkte er an ber biefigen Univerfität und eine Reihe von 
Jahren auqh ala praktiicper Arzt, als weicher ſich ber fchlichte, berufstreue 
Mann großes Vertrauen und große Liebe erwarb. Seine ſoliden Stennt- 
niſſe in der Zoologie machten fi) auch befonders bei dem zoologiichen Mu⸗ 
feum geltend, das er im Jahre 1836 zur Mitaufficht, nach Blumenbachs Tod 
1840 in felbftändiger Zeitung erhielt, und mit geringen Mitteln aus einem 
verwahrlosten Zuſtand zu einiger Bedeutung brachte, befonbers in ber 
Glaffe der Amphibien, welche Beriholds Sperialität war, Berthold war 
einer ber acht Abjuncten ber Leopoldiniſch Caroliniſchen Alademie und Mit 
glied ber hiefigen k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

Preußen. Berlin, 5 Febr. Vorgeſtern Nachmittag empfing ber 
König eine Deputation des Magiſtrats und ber Stabtverorbneten zu Bran⸗ 
benburg. Der Dberbürgermeifter Brandt brüdte dem Rönig das Beileid 
der Stadt bei dem Hintritt bes hochſeligen Königs aus, wünjchte ihm zur 
Thronbefteigung Glüd und verfiderte die Hingebung der Commune, deren 
Söhne, wenn es gälte, überall zur Fahne bes Königs ſtehen würden. Se, 
Mai. äußerte ſich wohlwollend über bie Liebe der Stabt zum hochſeligen 
König, hielt ſich von ber patriotifhen Gefinnung berjelben überzeugt, und 
äußerte daß yivar fein Feind von aufen zu broben fcheine, daß es aber auch 
darauf anlomme nad) innen feft zufammenzubalten, ba ſich nicht verlennen 
laſſe daß Beftrebungen laut würden bie wieder zu ben früheren umfeligen 
Wirren führen könnten. Sein Programm beim Antritt der Negierung 
babe bie inne zu haltenden Gränzen feft vorgezeichnet, und daß er fein 
Verſprechen erfüllen werde, bafür bilrge fein lönigliches Wort; darüber 
hinaus aber und gegen feine Ueberzeugung laſſe er ſich nicht bringen, 
Nachdem noch ber König fich bie Mitglieder der Deputation einzeln hatte 
vorftellen lafjen, dankte Se. Maj. für die Aufmerkjamteit der Stadt, befahl 
dieß ber letzteren mitzutbeilen und entlieh huldreich Die Deputation. — Dem 
außerordentlichen Geſandten bes Königs beider Sicilien, General Grafen 
Eutrofiano de Aragona, wurden bon vielen Seiten, beſonders aber des 
hohen Models, Beſuche abgeftattet, um bemfelben die warmen Sympathien 
für bie ritterlide Ausdauer feines erlauchten Herrn und die wunderbare 
Haltung der Königin Maria, ber Bierde deutſcher Fürftinnen, auszu⸗ 
fprechen. — In der Kammer ber Abgeordneten hat geftern die Adrefs 
bebatte begonnen. Zu Anfang der allgemeinen Discuffion fündigt Staats⸗ 
minifter v. Auerswald Erklärungen ber Minifter über thatſächliche Mo- 
mente an. Bei Abſtimmungen über Biligung und Mikbiligung von Ne 
gierungähandlungen würden bie Minifter nicht mitſtimmen. Für den 
Aorefentivurf ſprachen v. Nojenberg-Lipinsti und Burghart; gegen den⸗ 
felben eine Anzahl Mitglieder von Fractionen der Linken: Graf Canitz, 
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v. Zedlitz, v. Kroſigk, v. Berg und Reichenſperger (Köln). Heußerungen 
polniſcher Abgeorbneten (v. Stablewsli und v. Beutkoweki) veranlaſſen eine 
Antwort ſeitens des Miniſters des Innern, in ähnlichem Sinne wie neulich 
im Herrenhauſe gegeben, fotwie abwehrende Bemerkungen des Abgeordneten 
Sänger. Dieallgemeine Dis cuſſion iſt damit gefchloffen. Berichterſtatter Beier 
ler refümirt. — Ueber ben Stader Boll erfährt man nachträglich, Hannover 
babe verlangt baf bie britte Million in bem größten Theile ihrer Repar» 
tirumg, wie es fchernt, au %, gefichert iverbe, Es war dieß als eine Bor: 
bebingung bezeichnet worben. Die beigifche Anzeige wegen des Schelde⸗ 
Zolls ift in Hannover eingeizoffen. (B. BL) 

Die Auflagen ber Berliner era fielen ſich im erſten 
Quartal dieſes Jahres in runden Zahlen wie folgt: Volläzeitung 
26,200, Voſſiſche 3. 13,000, National» 8. 8000, Neue Preuß, 3. 7600, 
Publiciſt 7800, Spener'ſche 3. 5500, Gerichts⸗8. 5500, Preuß. Beitung 
2000 Exemplare. 

Defterreid. o Wien, 3 Fehr. Die Subferiptionen auf bas nene 
Anlehen jollen beinahe bie ganze zu emittirende Summe erreichen; nur beis 
nahe, obwohl bie großen Anftalten, wie bie Bank mit 2, die Sparcafie 
mit 1, bie Greditanftalt mit 2, die Gommune ber Reſidenz mit 1, bie Nord« 
bahn und Staattbahn je mit 2, das Haus Rothſchild mit 1%, bas Haus 
Sina mit 1 und andere größere Firmen ber Reſidenz mit etwa 5 Millionen 
in der Lifte figuriren. Bei einer verhältnikmäßig geringen Vertretung des 
Grofgrundbefiges und bei einer böchft auffälligen und Aergerniß erregenben 
Rictvertretung bed Alerus hat Wien allein zwei Drittel des Anlehens und 
darüber gededt; jedoch die Angabe welche ein Gorrefpondent *4 diefer Blät: 
ter bertits am 26 Jan. machen zu können glaubte: daß nach bem biebert« 
gen Ergebniß der Zeichnungen das Anlehen „don mehr als gebedt ift,“ 
läßt auf ein fanguinifdes Vorurtheil ſchlichen. Schon biefer eine Punlt 
charalteriſitt jene gemüthlihe Anſchauung der Dinge welche ein jedenfalls 
tunbiger Financier unferer Darfisllung in Nr. 20 der Ag. Big. entgegen: 
hält. Es ſey ein Widerſpruch daß mit Energie die Berufung des Reiche: 
tan® urgirt werden fol, und doch die vorläufigen Maßnahmen ber Finanz 
perwaltung als bloße Palliative getabelt werten. Wir aber mürben im 
Nichtergreifen folder entnervenden Pallintive das energifchite Urgens für 
die ebeftbalbige Bufammentretung des Reichsraths erfennen ; dieſe Noth⸗ 
behelfe Kindern nicht die Noth, fondern erhöhen fie, ut ſigurs docet, 
über fiieg don 140 bis 154. Nur großartige Goncrptionen, bie wahr: 
Halt und nachhaltig nid;t eiwa eine Rehabilitirung, ſondern eine Beſſerung 
orer gar nur einen Stilftand im Preiſe ber Baluta herbeiführen follten, 
würden leicht die Inbemnität des Publicums erlangen; die kleinlichen 
Mittel find Opiate, welche faum einem Augenblid lang beruhigen, und 
daun den Buftand noch verfchlimmern ; fie werben gegen einzelne Symptome 
angewandt, beren Verſchwinden jedoch keineswegs die Krankheit befeitigt. 
Niemand verlennt die außerordenilichen Schwierigleiten mit welchen bie 
Regierung auf dem Wege zum organifchen Aufbau ber Staatsverfaffung 
zu lämpfen bat, unb am allerwenigſten die Schwierigleiten der Finanzver⸗ 
mwaltung; allein gebört «8 eiwa zu den unbefiegbaren Schivierigleiten die 
Yusjgreibung bes neuen Anichens in berftänblicher Punctation abzufaflen, 
fatt drei nachträgliche Erliärungen nothwendig zu machen, und dennoch 
die große Maſſe der Steuerzahler für dieſe Anticipation troß enormer Bor: 
teile nicht zu captiviren?! War es ſchwierig zu wiſſen daß die Aus: 
prögung ton lupfernen Neulrenzerftüden dem angel an Scheidemünge 
nicht abhelfen, hingegen das Erſcheinen von papiernen Rreugerzetteln ber 
unfinnigen Agiotage und tem blöbfinnigen Verſtecken bes Kleingeldes ein 
Enbe madıen werde? Nict in ber faum 4 Millionen betragenden Summe 
ber Behmerzettel, welche bisher in Umlauf kamen, liegt die Abhülfe des 
Kleinverlehr, fondern in der Möglichkeit der Beifchaffung, wodurch fogar 
die Silberſechſer wieder in Girculation fommen. Darüber kann auch fein 
Hivrifel obwelten daß, wenn bie für biefe Rreugerzetiel eingeldöten Bant» 
noten beponirt geblieben wären, bem Eteigen tes Eilberagio wenigſtens 
ein Motiv entfallın wäre, nämlich tie Menge ber Noten. Eine höchſt ſelt⸗ 
fame und, wie die Erfahrung lehrt, ganz arge Annahme war es daß die 
Wirlung ber Hebnerzettel auf das Agio eine günftige feyn mußte, und | 
eben fo jeltjam daß die Frage: ob die Erhöhung bes Banlzinsfußes bei ges 
ſperrien Verwecht lungstiſchen und Zwangecurs ber Noten noch nicht aus: 
getragen ſeh. Wir find tagrgen der unverbrüchlichen Anſicht daß bie 
Gmijion der Sehnerzettel auf das Agio gar feine unmittelbare Wirkung 


je ausüben fonnte, aber sine mittelbare, wenn bie dafür eingegogenen Bantı | 


noten die Mengeterfelben verringern würden; feiner daß bie Erhöhung bes 
Bankzinsfußcs vor allem und zumeift tie Etzatefinangen bedrildt, den 
Etantösrrbit bertheuert, bie Slantöpapiere enitverihet, und bem gefammten 
Capiralverlehr Oefterreichs bei tem otwalsınten ganz anormalen (normal | 
fand als Trudfchler i in Nr. 20 ter Alz. Hig.; Vırbältnifien der Banl eine 
Vdtung neh ten Eeitencanälen gibt, und tem Haupiſttom den Zufluß 
entzieht, Das find birkterginommene Theorien aus Staaten und von : 


Banten bie in normalen Berhältniffen ſich beivegen, ber felige Schr. 
d. Brud gab leider bemfelben Leicht Gehör, und hat, um bas Syſtem 
ftabilen Sinsfuhes factifch zu beifeitigen, opme en fe —* 
Umfänbe ben Escompte bon 4 auf 5 geflellt; bald darauf jebod) ext 
er baf hiemit feinen Schöpfungen, den Eifenbahnen, bie ——* eine 
ge von 5 Proc. ind Leben zu rufen waren, ber empfinblichfte- 
Streich verfegt worden war. Das Syfiem blieb ein gerechtes, und in 
Säriften und Artikeln, ſelbſt ohne viele Gelehrfamteit, Leicht zu vertheidi⸗ 
genbes und durch Beifpiele dieſſeits und jenſeils des Deeans zu vechtfertis 
gendes; aber feine Antwendung war und ift verfehlt, melde Erlenntniß 
jedoch noch immer nicht durchgedrungen zu fehn ſcheint. Man befindet ſich 
fogar noch in ber primitiven Anſchauung bie Disconterhöbung könne bie 
Balutenfpeculation hemmen! Unfere Dleinung, dab bie Auszahlung der 
Silbercoupons in Noten und die Einführung berfelben im Venetianifchen 
durch tactvolle, markıkundige, nachdrudliche Dperationen“ hätten unter 
ftügt und gelenkt werden follen, brauchen wir nad bem heutigen Stand 
der Dinge nicht mehr zu zedtfertigen. Der Herr Finangminifter fol im 
Begriff feyn die Maßnahme in Benetien zurüdjunehmen , und ber Agio« 
Aufiglag für die Coupons wurde fo eben vom 140 auf 150, als Durch⸗ 
fhnittäcurs des Silbers im berfloffenen Monat, erhöht, Die Staats ⸗ 
anwälte im Ridter'ien Proceß mögen ihre pralliſche Finanzwirthſchaft 
ohne dazu gehörige Operationen ausframen, bie Welt ift anders als diefe 
Herren Jurifien fie auömalen. Finanzleiter bie nicht praltiſch eingreifen, 
welche jo außerorbentlie Maßnahmen, Papier Ratt Silber zu geben, wicht 
durch Einleitungen, Vorbereitungen, Manipulationen, Uusgleihungen, 
—— u. dgl. m. umterftügen, haben ganz ſonderbare Begriffe bon 
den Motoren der Börfe, vom öffentlichen Grebit, von bem leichtbeflügeltem, 
phantaſtiſch ausfctveifenden Miktrauen des Capitals. Für das fleigende 
Disagio ber Landeswährung bie Steuerfperre in Ungarn verantwortlich 
zu machen, ift und neu; von bort flieht Tein Silber in den Staatsihak 
(vie Zölle ausgenommen, für beren Eintreibung aber hoffentlich die Finanz- 
wache noch ausreicht ?!), und die eingehenden Banknoten werden nicht zer⸗ 
ftampft, ſondern wieder auögegeben. Höchft erfreulich iſt es zu vernehmen 
daß bie Steuerrüdftände Ungarns nur geftunbet ſehen; dad Finanzmini ⸗ 
fterium muß alfo die fefte Ausficht haben daß ber ungariſche Landtag bir 
Steuern und Monopole genehmige, und bie Diunicipien gehörige Affiftenz 
leiten werben um jene abzuführen und biefe zu ſchüten. Das Publicum 
teilt dieſe optimiftifche Ausſicht micht im mindeſten, und ziveifelt daher 
daran daß bie nachträgliche Eintreibung ber Steuerrüdftänbe das jegt eben 
gemachte Anlehen beten werde; deßhalb vie große Aurüdhaltung ber 
Subferibenten bie nicht oftenjibel auftreten müffen, und bie fteigenbe Ber» 
ftimmung ber Börfe, Nichts als Palliative Heinlichfter Art erfennt man 
in ben biöher getroffenen Syinanganorbnungen, nur geeignet bie Roth bed 
Augenblids zu verbeden, und den Verzögerungen in ben entſcheidenden pos 
litiſchen Fragen Vorſchub zu leiften. Daß man die harrenben beutic-flar 
viſchen Provinzen und die treue Reſidenz mit einem Aulehen bevenkt, weil 
das revoltirende Ungarn bie Steuern verweigert, * am allerivenigfien 
en den Bertretern ber Staatäfinangen gebilligt werden, ba dieſe für tom» 
—— fie äufer a zu fchonen find. Das von roh — 
das empfindliche Eapital, berübrt es fhmerztich daß der oßerrechilhe gnang 
leiter der Bolt der ungarischen inifter die Mittel beſchaffen muß die 
gegen ihn felbft zur Verwendung fommen. Hierbei genügt es nicht bie Bus 
jammentretung des ren angelegentlichft zu empfehlen, ſondern 
es gilt Entiveber — Der, keine Balliative, feine — behelfe von Hand 
in Mund, kein laissez aller, Richt der — und nicht der 
Siaa minier ſpielen bei ber heutigen Sachlage in Deſterreich Die erſte 
Rolle, wohl aber der Finanzminiſtet, und darum wünſchen bie Patrioten 
bei diefem die gehörige Energie. 
= Wien, 2 Febr, Eine conftitutionelle Berfafjung ift in der That 
eriheilt worben, noch nicht für ben Gefammtftaat Oeſterreich, auch nid. für 
bie „beutich flavifchen,“ aber vorläufig doch für bas Opernhaus, in weldem 
; allerdings feit mandem Jahr völlige Anardie herrſchte. Der Geſang · 
mieiſter Salbi, welchet im vergangenen Jahr eine italieniſche Dpeengefell« 
| ſchaſt enpagirte, um feine Befähigung zum Operndirectorx zu documentiren, 
hat in ber That Die rledigte Stelle erhalten: es müfjen alſo die Etfolge 
; jener Etagione wohl wicht entſcheidend ins Gewicht gefallen ſeyn. Ihm 
zur Eeite aber foll ein — verantwortliches? — Minifterium fehen, zus 
Tammelgefegt aus den HH. Gapellmeiitern Ejjer und Defioff, dem Mufits 
kritifer Handlid und dem muſilaliſchen Schrifiſteller Sonnleithner. Man 
iſt mit Recht, auch der Gonfequenzen halber, geipannt ob ſich biefe Gom« 
bination beinähren werde. Jedenfalls iſt darin eine Goncejfion an bie 
Öffentliche Meinung zu erlennen, welche man gerabe bon Seiten dis Oberſt⸗ 
Tammereramts am allertvenigften ertvartet hätte, — Auf dem Burgtheater 
bat jeit langem fein Original fo durchgreifendes Glüd gemacht wie ber 
| Winlelſchreiber“ von U, v. Minterfeld, ein geſundes, aͤchtes Luftipiel, 
deſſen Hauptrolle von Dieigner ganz vorzüglich bargeftellt wird. 
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A Xrieft, 1 Febt. Geſtern hielt ber weue-(öfterreichiiche) Wahl- 
verein der Raufleute im Börfenjaal Aug erſte Verſammlung, in ingldher 
das Programm vorgeleſen und angensinmen, und bad Gomits It 
Die achibarkten Bürger unſter Staht hatten ſich bafelbfl einge: 
Reiörath v. Neyer enttwidelte in einer Lingern Rebe ba, abge 
von ber bei jeder Gelegenheit bewährten Treue Triefts an das ange 
Roiferbaus, aud; bie Hanbelöintereffen der Giabt bie innigfle 
ini ber Stadt mit ber Monarchie nothwendig erfordern. Hierüber 
in ber Verſammlung nur eine Anſicht. Zu Gomitemitgliebern 
die HG. v. Neyer, v. Vicco (Präfibent ber Hanbeld: 
Zammer), Albertini, Men, Eicher, Ralli, Gonti, Vazze und Cafagna. 
Das Programm wird nädftens im Drud erſcheinen, und wahrſcheinlich 
alle guten Patrioten befriedigen. Die Gegenpartei hat einfitweilen gefucht 
tur Berbächtigungen, die bad Programm; velllommen Lügen firafen 
wird, dieſem Verein zu ſchaden, was ſchwerlich gelingen wird. Huch ber 
ſlaviſche Berein bat ſeine Wählerliſte zujammengeflelt, bie ebenfalls eine 
entichieben Biterreihifche if. — Die Miſſion des Linienſchiffscapitäns 
Grafen Habif wird, wie ich vernehme, benfelben aud) ind Ausland führen, 
und flieht mit ber unferer Marine im Zufammenhang. — 
Das bier vor Anker liegende Geſchwader befteht num feit heute aus folgenben 
Schiffen: ben Shraubenfergatien „Donau* und „Adria, ben Schrauben: 
eortetten Friedrich· und „Danbolo,“ ber Segelcorvette „Garolina” und 
dem Dampfer „Greif.“ Das Linienfhiff „Raijer“ iR geftern in Pola ge 
dodt worden, — Der legitimiftifhe Örandevon Spanien, Duca bella Rocca, 
befinbet fich feit einigen Tagen hier um ber Königin: Wittive (Gemahlin 
des Don Garlos) fein Beileid zu bezeugen. — Eeit einigen Tagen liegt 
—— — — * Arie na em und macht bie Schiff: 
jahrt jehr gefährlich ; doch ift bisher Fein Unfall bekannt. 
Defterreihifhe Monarchie. 

Die Adreſſe der Stadt Peſth, welche von Franz Deal verfaßt wurde, 
fagt im wefentlihen folgendes: Se. Majeflät erkenne gewiß, indem er ſich 
auf bie pragmatij 
Geſetze nur der Monarch im Berein mit bem Bolt ändern lönne. Das 
Recht Gelee zu geben ſchließe bie Pflicht in ſich dieſe Geſetze auch zu ver: 
tbeibigen. Möller die ibre Freiheiten leicht aufgeben, ihre Verfafjung leicht 
toechfeln , find eben auch gewiß leicht geneigt zu einem MWechfel des Regen 
ten, und baber Feine verlähliche Stüge der Krone. Die Stabt Pefih will 
nicht über die Schranten bes Geſetzes treten, darum wird fie auch für ihre 
Gejege einftehen. Als Conſpiratoren find wir nicht befannt, alſo aud im 
Better Ausſchuß 
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Sanction berufe, den Grundfag daß conftitwionelle | 


wird fic) Feiner derfelben befinden. Aber Die nicht vom | 


Landiag botirten Steucın anzuerkennen, verbieten bie conftiutionellen | 
Geſehe. Die proviſoriſche Regelung bed Gerichte weſens, melde ber Judex | 


Curise befehließt, werden wir bereittillig annehmen, ſchon um ber Gleich⸗ 
förmigfeit willen, welche ſich über bad ganze Land austeinen muß. Gine 
Revifion der Gefege lann aber nur dem Landtag jufiehen ; daher find fir 
ftet8 bereit das was zu Recht beflcht zu bertheibigen mit voller Araft, mit 
allen Waffen welche der Nation gejeglich zu Gebote ſtehen, jedoch nicht mit 
Gewalt, fondern bloß im Beronftieun des Rechte; die Stadt Peſth hält 
fich für überzeugt daß ein offenes Wort nummermehr für einen Uebergriff 
gehalten werde. 

Beftb, 4 Fehr. Ein Gircular des Judex Curine an bie Municipien 
ermahnt biefelben bie Juftipausübung noch nicht zu beginnen, damit micht 
Einzelne oder bie Gefammtbeit benachtbeiligt werben; man möge das bal⸗ 
digft erfolgende Nefultat der Juftigconfereng abtvarten. (T. d. Br.) 


Madrid, 3 Febr. Man verfihert daß nad ber Aufftellung ber 
ftatiftifdgen Gomtiffion die Halbinfel 19 Millionen Einwohner zähle. In 
ven Probingen werben Bittfchriften vorbereitet, welche bie Aufhebung ber 
Paſſe begweden. (T. 9.) 

Großbritannien. 

Die Times, bis jetzt auf Dänemarks Seitein der däniſch deutſchen Ange⸗ 
legenheit, veröffentlicht die (bereits befannte) preußiſch engliſche Eorrefpon: 
denz und ift mit Hrn. v. Schleinig jehr unzufrieden. Sie kann nicht um: 
bin in feinen Depeſchen einen Ton ber Gewalt und Lift (bullying and shufl- 
ling) zu finden, und bemerkt unter anderem: Wenn der Baron dem brittiſchen 
Secretãr des Auswärtigen banlt, daß „er bie beſtehenden internatios 
nalen Verbindlichkeiten Dänemarks in VBezug auf Schleswig 
ausbrüdlich anertenne,” fo verbreht er Lord J. Ruſſells Einräumung, daß 
ein ehrenſachliches Verftändniß zwiſchen ben Betheiligten beſtehe und 
treibt fie auf die Epige, um daraus die Anerkennung eines förmlichen Ab⸗ 
Tommend zu machen, Der Eindrud den dieſe Spitzfindigleiten hervor 
brinzer, wird durch bie unglüdliche Berufung des Baron Schleinitz auf den 
analogen Fall Italiens nicht gemildert. Weil Lord J. Ruſſell die jelbft: 
tbätigen (epontencous) Kraftanftrengungen Jtaliens, bie Herrſchaft der 
Bourbonen und Deſterreichs sein gewähren laſſen weilte, citirt ihn 


bee preuhifche Minifter als einen ber fi) zu dem Glauben belehrt hat, bak 
überhaupt: alle Schilderhebungen im Namen „nationaler Rechte* gerecht 
find, Mich er an den radicalen Unterſchied zwiſchen den beiben Füllen 
bezüglich. der eiinologifchen VBebingungen erinnert, fo bat er bie Herab⸗ 
lafjung „nationale echte" als vie „Rechte eines Volles im Gegenſatz zu 
denen feiner Regierung“ auszulegen. Als ob irgend ein conftitutioneller 
Minifter daran denken lönnte, im vorbinein bie democratiſche Sade in 
jedem Falle zu rechtfertigen wo das Voll ſich in offener Meuterei gegen 
feine Herrſcher befindet. Diefer Hintveis auf eine faliche Analogie fordert 
überbieß zu einer fehr an nahe liegenden Erwiederung heraus, Lord J. 
Ruſſell war nicht der einzige Minifſer der ſich an getoiffe Meinungen über 
die italienifche Frage gebunden hat, und ed bürfte dem Baron Schleintt 
ſchwerer fallen die gegentvärtigen Prätenfionen Preußens mit dem Geift 
feiner eigenen Depeſche an ben Grafen Cavour in Einklang zu bringen, 
als es Lord John fült eine unierbrüdte Nation von einer „Nationalität“ 
zu unterſcheiden, bie beffer regiert wird als bie meijten beutfchen Fürften- 
thümer, unb bie, ohne Preußens Anftiftungen, ein zufriebener Beſtandiheil 
des dänischen Königreichs wäre, ſowie es ein untrennbarer (integral) Theil 
besjelben iſt. 
In ben legten Tagen war hier bad Gerücht verbreitet daß bie beab⸗ 
En gi ee bon 1862 auf unbeftimante Seit ver 
a eg. Dieß ift unrichtig, es ftanden einige Isgale Förmlichleiten 
bis her ber Huöfertigung des betreffenden Patents im Wege, doch find auch 
biefe jept behoben, und liegt das Paient bereits ber Königin zur Unter: 


fohrift dor. ß 

Paris, 4 Febt. 

Die ihrem Hauptinhalt nad) ſchon telegraphiſch mitgetheilte Thronrede 
lautet wörtlich wie folgt: Deine Senatoren und Deputirtel Die 


| Sröffnungsrebe jeder Sigung faßt in wenigen Worten bie vergangenen 


Handlungen und bie zufünftigen Plane zufammen. Bis auf ben heutigen 
Tag fette biefe ihrer Natur nad) beichränfte Mittbeilung meine Regierung 
nit in hinlänglich innige Beriehung mit dem großen Staatälörpern, und 
biefe waten ber Faͤhigleil beraubt bie Regierung durch ihre Zuflimmung zu 
ſtarlen ober durch ihren Rath aufzuklären. Zch habe beſchloſſen daß alle 
Jahre eine allgemeine Darftellung der Lage bes Kaiſerreichs Ihnen borges 
legt werde, und daß bie wicptigfien Depeſchen ber Diplomatie auf Ihren 
Bureaug beponirt werden. Sie können gleichfalls in einer Adreſſe Ihre 
Anſicht (sentiment) über bie fih vollziehenden Thatſachen nicht mehr, wie 
früßer, durch eine einfache Umſchreibung ber Thronrede, fondern durch ben 
freien und Ioyalen Ausdrud Ihrer Meinung fundgeben. Dieſe Verbeſſe⸗ 
zung weiht bas Band in auögebehnterem Map in feine eigenen Angelegen⸗ 
heiten ein, lehrt es bie befier Tonnen welche es regieren, und die welche in 
den Kammern ſihen, und verändert, troß ihrer Wichtigkeit, im nichts ben 
Geift der Verfaſſung. Ghemald, wie Sie wiflen, war dad Stimmrecht 
bejgräntt, Die Deputictenfammer hatte freilich ausgebehntere Rechte; 
alleın bie große Zahl der Staatöheamten welche ihr angehörte, verlieh ber 
Regierung eine birecte Aclion auf die Befchlüffe. Die Pairölammer votirte 
auch bie Geſe he, aber bie Dinjorität konnte jeben Yugenblid durch die facul ⸗ 
tative Hinzufügung neuer Mitglieder verſchoben werden. Endlich wurden 
bie Geſetze nicht immer nad) ihrem wirklichen Werth discutirt, ſondern nad) 
ber Aut ſicht welde ihre Annahme ober ihre Vertverfung für den Fortbe⸗ 
fand ober den Sturz eines Miniſteriums darbieten konnle. Daher wenig 
Aufrihtigleit in den Verhandlungen, ivenig Beftändigkeit in bem Gange 
ber Regierung, und wenig zum Bollzug gebrachte nügliche Arbeit. Heute 
werben alle Geſetze mit Sorgfalt und reiflichet Ueberlegung von einem aus 
aufgellärten Männern zufammengefegten Rath torbereitet, bie ihre Anſicht 
über alle zuergreifenben Mafregelnabgeben. Der Senat, Wachter des Grund» 
vertrags (paete fondamental), deſſen conferbative Macht nur bei ernſten 


| Beranlafjungen bie Initiative ergreift, prüft bie Gefeße nur unter dem alleini 


gen Gefichtöpuntt ihrer Berfafjungsmäßigfeit; aber ald wahrhafter politiicher 
Saflationshof, wird er von einer Anzahl Mitglieder gebildet die nicht über« 
ſchritien werden darf. Der gefeggebende Körper mifcht ſich allerdings nicht in 
alle Einzelnheiten der Berwaltung, aber er wird birect durch allgemeine Ab ⸗ 
fiimmung gewählt, und zählt feinen Staatöbeamten in ſeiner Mitte. Cr 
disgutirt bie Geſetze mit vollftänbigfter freiheit; werben fie zurückzewieſen, 
fo ift bieß eine Mahnung (averiissement) , ber die Regierung Rechmung 
trägt; aber dieſe Zurädweilung erſchütterl die Regierung nicht, fie hält ven 
Bang der Angelegenheiten nicht auf und nöthigt den Herrſcher nicht zu 
feinen Nathgebern Männer zu nehmen welche fein Vertrauen nit beſihen. 
Dieß find die baupffägliciien Unterſchiede zwiſchen ber gegentvärtigen 
Berfaffung und ber welche der Febrwar-Revolution vorangieng. Erſchöpfen 
Sie, meine HH., während ber Abſtimmung über die Adriſſe alle Dissujjios 
nen je nad) dem Maß ihrer Wichtigkeit, damit Sie fih nachher volljtändig 
ber Angelegenheiten des Landes widmen lönnen; denn wenn biefe eine 
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orundliche und gewiffenhafte Brfung erheiſchen, fo verlangen ihrerfeits 
die Intereffen mit Ungebuld nach einer ſchleunigen fung. Am Vorabend 
näher eingehender Erflärungen befhränte ich mich barauf Ihnen in ber 
Kürze das was im Innern und auswärts geihab, Ihnen in aller Kürze 
twieber borzuführen. Im Innern find alle Mafregeln zur Hebung ber 
agricolen, inbuftriellen unb commerciellen Proburtion getroffen. Die Ber: 
theuerung aller Dinge ift bie undermeibliche Eonfequenz eines zunehmen: 
den Gedethens aber wir mußten wenigſtens ftreben die Dinge der erflen 
Rothwendigleit fo wenig theuer als nur möglich zu machen. Sm dieſer 
Abſicht haben wir bie Abgaben auf die Rohſtoffe vermindert, einen Hanbels- 
veitrag mit England unterzeichnet, den Abſchluß anderer mit benachbarten 
Ländern in Ausficht genommen, und überall die Berbinbungs: und Beför 
berungämittel erleichtert. Um dieſe öfonomifchen Reformen zu verwirlli⸗ 
den, mußten twirauf eine jährliche Einnahme von 90 Mill, verzichten, und doch 
wird Ihnen das Budget im Oleichgetwicht vorgelegt werben ohne daß es nöthig 
geweſen wäre feine Zuflucht weder zur Einführung neuer Steuern, noch zum 
Öffentlichen Credit zu nehmen, tie ich e8 Ionen vergangenes Jahranzeigte, 
Die in ber Ahminiftration Algeriend vorgenommenen Beränberungen haben 
bie höhere Leitung ber Angelegenheiten in ben Schooß jelbft ber Bevollerung 
verfegt. Die berühmten Dienfte des an die Spitze ber Eoloniegeftellten Mar: 
ſchalls find fichere Bürgen ber Drbnung und Wohlfahrt. Nach außen habe 
ich mich bemüht in meinen Verbindungen mit ben zu bes 
tweifen daß Frankreich aufrichtig den Frieden wünſchte; daß es, ohne auf 
einen legitimen Einfluß zu verzichten, nicht beanſpruchte fi in etwas zu 
mifchen ‘two feine Imereſſen nicht im Spiel waren; baf endlich, wenn es 
Eympatbien hatte für alles was ebel und groß ift, es nicht zögerte alles 
zu verwerfen was das Vollerrecht und die Gerechtigkeit verlehte. Creige 
niffe, melde ſchwer borauszufchen waren, haben in Stalien eine ſchon vers 
tidelte Lage nod) complieirter gemacht. Dieine Negierung, mit ihren Alliir · 
ten übereinftimmend, bat geglaubt daß das befte Mittel zur Beſchtodrung 
größerer Gefahren die Zuflucht zum Princip der Nichtintervention ſeh, 
welches jebes Land Herr feiner Schidjale läßt, die Fragen localifirt und fie 
verhindert in europäifche Gonflicte auszuarten. Allerdings, ich weiß es, 
biefes Syftem hat ben Nachtheil viele bedauerliche Exeeſſe anfcheinend gut 
zu heißen, und bie extremen Meinungen würden vorziehen, bie eine daß 
Frankreich für alle Revolutionen thatiählich Partei ergriffe, die andere dab 
es fi an die Epite einer allgemeinen Neaction flelle. Ich werde mi 
von meinem Weg durch keine dieſer enigegengeleiten Aufreizungen abs 
bringen laſſen. Es genügt ber Gröhe des Yanbes fein Recht da auf 
recht zuerhalten, wo es unbeftreitbarift, jeine Ehre da zu vertheibigen wo ſie an · 
gegriffen ift, und ba feine Unterflügung zu gewähren too fie zu Gunften einer 
gerechten Sache angerufen wird. In biefer Weiſe haben wir unfer Recht ge: 
twahrt, indem wir bie Abtretung von Savohen und Nigga zur Ann 
brachten (en faisant accepter): biefe Provinzen find heute unwiderru 
mit frankreich vereinigt. So haben wir um unfere Ehre im äußerften 
Drient zu räden, unfere Fahne neben der Großbritanniens ſiegreich auf 
den Mauern Pelings aufgepflanzt, und das Rreus, das Sinnbild der chriſt ⸗ 
lichen Givilifation, überragt aufs neue in ber Hauptſtadt China's bie feit 
mehr als einem Jahrhundert verſchloſſen geweſenen Tempel unferer Reli: 
gion. So find, im Namen der Menſchlichteit, unfere Truppen kraft einer 
europätfchen Gonvention nad Syrien gegangen, um bie Chriſten gegen 
einen blinden Fanatismus zu fügen. In Rom glaubte id) die Barnifon 
vermehren zu müfjen als bie Sicherheit bes heil. Vaters bedroht ſchien. Nach 
Gaita habe ich meine Flotte in dem Augenblid geſchidt, wo fie die Iehte 
Zufluchtsftätte des Königs von Neapel feyn zu follen ſchien. Nach v 
Monaten zog ich fie zurüd, jo würbig ber Sympathie auch ein fo ebel er: 
tengened konigliches Mißgeſchic feyn mochte. Die Begentwart unferer Schiffe 
nötbigte uns alle Tage von bem von mir proclamirten Neutralitätsſyſtem 
abzutveidhen, und gab zu irrthümlichen Deutungen Beranlafjung. In ber 
Politit aber, wie Sie wiffen, glaubt man kaum an irgendein rein uneigen« 
nügiged Auftreten. Dieß ift bie rafche Darlegung der allgemeinen Lage. 
Mögen ſich alfo die Befürdtungen zertheilen, und möge bad Vertrauen ſich 
tieber befeftigen! Warum follten die commerciellen unb inbuftriellen Ge: 
ſchäſte nicht einen neuen Aufſchwung nehmen? Mein fehler Entſchluß 
ift im feinem Gonflict mic, einzulaflen, in bem bie Sache Frankreichs 
nit auf Recht und Gerechtigkeit beruhte. Was haben wir bann zu 
beforgen! Kann eine einige und compaste Nation von 40 Millionen See 
len befüriten entweder in einen Streit, deſſen Zwed fie nicht billigen Tönnte, 
fortgerifjen ober durch irgendwelche Drohung herausgeforbert werden? Die 
erſte Tugend eines Volls ift die: Vertrauen im fich felbft zu haben, und fich 
nicht durch eingebilbete Befürchtungen aufregen zu laſſen. Faſſen wir bie 
Bufunft mit Ruhe ins Auge, und überlaffen im vollen Beivußtfeyn unfrer 
Stärke wie unfrer loyalen Abfichten und ohne übertriebene Veforgniffe die 
Entteidiung der Keime der Wohlfahrt, welche bie Vorfehung in unfere 
Hände gelegt bat. 


VParis, 4 Febr. Die früheren Thronreden waren im helbenſthl 
geſchrieben oder affectirten wenigſtens bie Sprache des Epos. Die Her 
tige zeichnet ſich durch ihren trocnen und farblojen Geichäftsfigl aus. Sie 
enthält weniger Phrafen und Golorit, aber befto mehr Stoff und Sachn⸗ 
des. Sie wurde Tälter als fonft aufgenommm, Das am Morgen im 
Moniteur erfhienene Schulmeifterreglement für die Kammer, welches 
das Amendementrecht wie das Interpellationsrecht ſchier annulliet, hatte 
bereits die Deputirten und das Publieum verftimmt. Eine einzige Gtelle 
erregte Senfation, nämlich das Gompliment für den tapfern Mi 
bes Königs von Neapel. , Die Militärs applaubirten alle und bie Damen 
tlatſchten am Iauteften. Gegen brei Uhr Nadjmittags hatte bie Rebe ihren 
beunrubigenden Eindrud ſchon auf die ganze Stadt herborgebracht. Des 
Kaifer ertwähnte ja nicht einmal feine Beziehungen zu den —* 
Mãchten, er übergieng ſogar ſchweigend feinen Allüirten: "England. 
Nictinterventiongprineip fol fort und fort angetvandt werden um in Eu⸗ 
ropa eine Macht nach der andern zu Iocalifiren, und doch will Frank 
reich feine Hülfe Teiner gerechten Sache vertveigern, wenngleich es nicht 
für alle Revolutionen Tosfchlagen toill. Diefer perfive Gallimathias wurde 
allgemein bemerkt. Ungemein fiel auch in ber Rede eine gegen den Parla⸗ 
mentarismus gerichtete Anztiglichfeit auf. Es ift ja doch eine Reminifeenz an 
ben Parlamentarismus ba laut dem heutigen Monitenr ben beiden Ram⸗ 
merpräfidenten bie militärifchen Ehrenbeseugungen welche fie unter Louis 
Philipp genoffen haben, zurüdgegeben werden. Der Kaiſer hob hervor 
baf ber gefeßgebende Körper ſich vortheilhaft von der frühern Depütirtens 
kammer durch die Abtvefenheit von Stantsbeamten unterfcheidet. Dagegen 
wendet man ein daß ſich unter ben negentofirtigen Vollsvertretern ziveiund« 
zwanzig Hofbediente befinden welche von der Givillifte lehen, und daß bie 
Majorität der übrigen auf allerhöchftem Befehl aus ver Mahlurne heraus- 
geſchwindelt worden iſt. Die Börfe verfpricht ſich von ber Thronrede einen 
ungünftigen Einbrudauf das Ausland. — Es wird und aus befter Quelle 
gleichzeitig beftätigt daß Garibalbi Gaprera noch nicht verlaffen hat,’ und 
baf er balb aufbrechen wird. Seine Reiferoute ift umbefannt. In diploma⸗ 
tiſchen Kreifen jagt man daß mehrere Mächte, darunter Preußen und Ruß ⸗ 
land, eine ſolidariſche Declaration vorbereiten. — In Marfeille wird ein 
franzöfifches Handelsſchiff gemietet welches unter franzöftfcher Flagge die 
Reife nach Gata machen fol. Refpectirt der Admiral Berfand die Flagge 
nicht, fo fönnen Schwierigleiten mit Frankreich, das die Blofade nicht anı 
erlannt hat, entjtehen. Wird das Schiff zugelaflen, fo wird Gakta friſe 
berprobiantirt. Es ift nicht unmöglich daß ſich Graf Eudenhoven au! 
biefem Schiffe nad) Gata begibt. 

. Paris, 5 Febr. Heute findet eine Sikung bes gefehgebenben 

Körpers ftatt, um eine Mittheilung ber Regierung entgegenzunehmen. — 

Der ee“ zeigt den Tob bes Marſchalls Borquet an. (Tb, 
w. M. 
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[2 28 eh ern ertwähnten Proclamation 
a die neue Gonftitution der Infel befannt 
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und beiden 
getrennte Parlament im Priucip anetlaunt 4) Die tung bei ben aut 
wärtigen Mächten ift beiden Staaten gemeinjam. 5) Das miniferium und 


bee der Marine müffen gleichfalls beide Staaten in ich ſyn, wie 
auch — was ſich 4 “ Pi und bie am kei 6) Dr beiben 
Sicilien ‚ragen für die Ausgaben Nr. 4 = 5 gemeinfchaftlich bei, 5 Iafel ein 
ber Infel werben vom Feſtlaude [ getrenut und unabhängig jeyn. 8) Dei 
König wird jährlich drei bis vier Monate auf ber Iufel vefiniren, Im ber Zwi - 
ſchenzeit wird ck einen & Prinzen als Statthalter aufftellen mit aller hiezu 
gen Vollmacht.“ i ; 0 
= Nom, 29 Jan. Der Ueberfall bes Giftercienjerklofters Gafamari 
und bie bamit verbundene Erecution gegen fein Eigenthum durch reguläre 
piemonteſiſche Truppen ift in einer dem päpitlichen Delegaten in Frofinon e 
von jenfeits überjandten Erklärung motivirt worden. Darin wird befaup» 
tet, bie Möndye wären bei der Bildung eines neapolitaniſchen Jaſurgenten ⸗ 
corps mit Rath und That an die Hand gegangen, hätten überhaupt ihr 
Kloſter zum Stelldichein aller verfolgten und geflächteten Abbruggeſen, und 
zum Mittelpunkt einer Station ber bourbonifhen Bewegung gemacht. Jr: 
wieweit dieſe Anklagen gegründet find ift noch nicht aufgefiärt, auf feinem 
Fall aber Lönnte ihre Richtigleit den feindlichen Einfall ins päpſtliche Ges 
biet sechtfertigen, nod weniger das gehaltene Lyuchgericht. So ift denn 


Drtfchaften Gaftell-Trofino, Lifciano, San Bito, Billa Rofaro, Moyyano, 
Gabaceppo find auf General Pinellrs Befehl mit aller Strenge bes Kriegs ⸗ 
aft, weil bie Eintohner Räuber jehen, Laien und Geiſiliche 


went, fo iſt ein allgemeiner Bürgerkrieg getviß. . Gasta 
iſt feit acht Tagen von allen Seiten fo eingeſchloſſen, da, da Cialdini die 
no beftanbenen Berbindungen mit Rom aufhob, die Nachrichten immer 
fuärlicher werben, Doch ift,aus Briefen frangöfticher Dfficiere in Cinlbini's 
Umgebung belannt daß ziwei ſardiniſche Corvetten fait zufammengefchofien 


wurden, und bie Belagerer gleichzeitig zu Lande einen empfindlichen Nad» | 


theil erlitten. : 
> Florenz, 31. Yan, Seit der Naht vom 27 Jan. verbreiten 
twieberholte heftige Exrberichütterungen Angft und Schrecken in den öftlicen 


Theilen Toscana’3, befonbers in ber toscanifhen Romagna. Menfhen: | 
Gebäude haben bereits | 


Ieben find zwar noch nicht zu beflagen, aber viele 
Niffe in ben Mauern erhalten, und die Fenſterläden öffneten fi) bei mans 
hen Stöhen von ſelbſt. Von einer eigenthümlichen Wirkung biefes Erd 


bebens wird aus Santa Sofia, in der toscanifhen Romagna geichrieben. | 


x 


i Hirten find in Folge eines Erbftoßes in Convulſionen gerathen. Man 


erinmert fich noch der Berheerungen durch das Erdbeben in Umbrien vor | 


eitoa drei Jahren. Florenz hat auch diegmal, wie gewöhnlich, nur wenig 
gefpürt; indeß ift doch ein ziemlich heftiger Stoß in der Nacht vom 27 zum 


28 Jan. bemerkt worden. Die eigentliche Erbbebenmine geht bekanntlich | 


im Rreife von Gorfica. über Livorno, Eiena, Umbrien, hinunter bis zum 
Veſuv und nach Sicilien hinüber, Ein Erbftoß in dem einen Punkt wird 
ziemlich regelmäßig einige Stunden fpäter in einem entfernteren Bunt bie: 
jes reiſes twiedergeipürt. So braucht z. B. ein Erdſtoß, oder vielmehr eine 
erplobivende Maſſe Gas, etwa vier Stunden um den Weg von Gorfica nad 
Siena zurüdjulegen. Es würde ſich lohnen den ganzen vulcaniſchen Kreis 
des tweftlichen Mittelmeers bis zu ben balearifchen Infeln und der italieni⸗ 
Then Halbinfel in diefer Beziehung wiſſenſchaftlich zu begründen ; denn ver⸗ 
mittelft des Telegraphen Lönnte man, bei den verheerenden Erbfiößen bie 
in der Regel an einem ferneren Punkt fi) wiederholen, mandes Unglüd 


verhüten. Das Iehterwähnte große Erdbeben hatte in Sicilien begonnen, | \ 
und war ber das Mittelmeer, über Corfica, Siena, Umbrien, Neapel wie: | 


der nach Eicilien zurüdgegangen. Im Jahr 1853 hatte ſich ganz berjelbe 
Kreislauf gezeigt, der, wenn wir nicht irren, in etwa zwei Tagen zurlid 
g legt wurde. — Die piemontefifchen Prinzen haben geftern Abend in Li⸗ 
vorno einem Ball beigewohnt, den ber dortige Gouverneur gab. Man 
bat ihnen zu Ehren bie öffentlichen Gebäube, d. h. auf Koften des Staats, 
ilumis irt, und ber Monitore erzäßlt daß „arch viele Privathäufer“ bes 
leuchtet waren, was, in einfache Spradje überfeht, heißen twill daß bie Lir 
vorneſen ebenfotwenig wie die Florentiner weitere Feſtlichleiten zu Ehren 


den laſſen daß nad) Ankunft bes Prinzen in Floren am 24 Jan. „die 
N begonnen hatten.“ Melde Seftlicgleiten? Mie fhön muß 
—— 

ei ia ige Opinione ſucht di i i 

und in ziveiter Linie Deuiſchland dadurch zu beruhigen dab —9 
hege in Turin durchaus nicht den Gedanlen ben deut ⸗ 
u Um Jtalien ſolche Angriffeplane gegen Deutſch · 
unterzuſ⸗ müſſe man den gefammten Gang der italieniſchen 
Bewegung verdrehen, und bie Burgſchaften vergeſſen welche die piemonle⸗ 
ſiſche Regierung gie habe. „ Venetien „gehöre nicht zum, Bund, und 
ma zu nehmen, aud) wohl ein Stüd Bundesgebiet be⸗ 

rühren müfle, fo ſey dieß doch Hoffentlich leine Nriegserflärung gegen ben 
Bund. Benetien aber müfje ber, da helfe alles Verwahren nichts. Deuiſch⸗ 
land möge die Traditionen des heil. roͤmiſchen Reichs aufgeben, und ſich 
\ überzeugen daß die Unabhängigfeit Benetiens die erjte-aller Bedingungen 
| fey um den allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten. Was der Generals 
sommiljär in. den Marten, Balerio, von Trieſt als eineritalienifhen Stabt 
gefafielt habe, das habe nichts zu bedeuten, und Graf Cavour habe ſich ja 
beeilt Preußen in biejem Betreff zu beruhigen. Aber Venedig müfle bei, 
und je jchneller deſto befier. Wie eine berartige „Beruhigung,“ bie ſelbſt 
eine leichtmogliche Gebietöverlegung zugibt, in Deutigland aufgenommen 
twerbe, iſt vorauszufehen. Wir find ber Meinung daf, wenn es bie wirl ⸗ 
liche Abſicht der Opinione war Deutſchland zu beruhigen, ſie beſſer gethan 
wenn fie geſchwiegen hätte. — Die meiften Blätter haben nochmals einen 
Nachfeldzug der vielen Nachwahlen halber begonnen, und ſchleudern ſich 
gegenfeitig neuerdings ihre gröbjten linguiſtiſchen Projestile an bie Köpfe- 
Die Gazetta del Popolo ladet die Wählerzu einer „legten Charge“ ein, 
um auch biefe. „wenigen. Störefriede, bie träumen eine Partei zu feyn, 
während fie nichts find als vier Mann ohne Eorporal, zur Barlaments- 
tbüre hinauszutreiben.“ Die Dppofitionsblätter haben hingegen ihre 
Sprache etwas heruntergeftimmt, und bad Diritto fordert die Partei ber 
| Action auf doch infofern ihrem Namen Ehre zu machen daß fie am Wabltag 
nicht zu Haufe bleibe und ſich micht der Abftimmung enthalte. „Machen 
wir und wenigſtens nicht lächerlich 1" ächzt das Blatt kleinlaut, welches 
noch vor einer Woche ſich in Titanenhaltung jegte um bie Büzel ber Re 
gierung bes neuen Königreichs in bie Hände zu nehmen. — Der in jüngjter 
Zeit vielfach genannte neapolitaniſche Dfficier Lagrange gibt in ber Ur 
monia: eine Erklärung ab, nad; welcher er allerbings eine Abtheilung 
| nenpolitanifcher Truppen in den Abrupen befehligt habe, aber ſchon Ende 
‚ Detobers auf.jouveränen Befehl biefelben verlaſſen, und eine andere ſtrate ⸗ 
gjche Stellung einnehmen mußte. Schliehlich ſey er wegen gänglicen 
Mangels an Munition, unb von ben anbern Corps abgeichnitten, genöthigt 
geivejen auf neutrales Gebiet überzutreten. Seit Mitte Novembers lebe er 
‚ ohne Amt und ohne Miffion in Rom ben Studien. Einer der vielen Abens 
‚ teurer, die, feitbem bie Abrugen zum Schauplatz ihrer Thaten gemacht 
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Perugia wird unterm 29 v. M ‚berichtet daß bie Franzoſen zu Vicoraro 
bei Tivoli verſchiedene Kiſten mit 4000 päpftlichen Gewehren in Beſchlag 
nahmen. Dieſelben waren in Belgien in das Pereuſſionsſyſtem umgeän⸗ 
dert tworben, und follten ben Auſſtaͤndiſchen in den Abrugen zugeben. — 
\ Geftern ftarb hier bie geachtete Dichterin und Künſilerin Garlotta‘ ionni. 

Turinu, 3 Febr. Eine Depeſche aus Palermo meldet: daß die zu 
Abgeorbneten gewählten Statthalterfhaftsräthe für lepteres Amt ihre 
Entlafjung einreihten. Hr. Michel Amari ift zum Präfidenten bes neuen 
Statthalterſchafteraths ernannt. Hr. v. Torrearſo wird die Finanjen jo 
lange behalten biß fein Nachfolger ernannt iſt. (T. H.) 

Zurin, 3 Febr. General della Rocca melbet folgendes: Ruhe und 
‘ Vertrauen Fehren auf der ganzen Gränze der Abruzgen zurüd. (9, Die 
Stadt Sora hat an General dv, Sonnaz ein ig gerichtet, und dem⸗ 
elben barin ihren Dank ausgejprogen. Die Bauern machen ſelbſt Jagd 
auf die Räuber, und nöthigen die vemoralifirten Neaetionäre ſich 
‚ zu unterwerfen. (T. H) 


Dänemark. 
*Aopenhagen, 30 Jan.“) Die hieſige und bie Hamburger 
j reſſe find feit ber stalienifhen Revolution wie aus einen Guß gegoſſen. 
Garibaldismus und Napolsonismus Gaben dieſelbe aueſchließlich an ſich 
‚ gerifien; die Hamburger Prefje erivartet Dewtizlands yeil aus neuen 
‚ Nieterlagen Defterreichs, die biefize hoſſt daß die Napoleoniſche Weltmacht 
” *) Bon eingp Dänen, 
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Eandinavien regeneriren werde. Mur in Betreff bed Heinen Schles⸗ 
twigs, ob dasfelbe an ber ſtandinaviſchen oder beutihen Zulunft theil · 
nehmen folle, beſteht noch eine Feine Differenz, bie freilich im Begriff ſcheint 
ausgetilgt zu werden. Die Hamburger Preſſe bat fich fat mit derfelben 
Entſchiedenheit wie bie hiefige gegen ben Bundesbeſchluß in Betreff der 
CExecution ausgeſprochen, fie till um jeben Preis einen Krieg Preußens 
mit Frankreich, ber ja mit einem öfterreichifhen Bünbnik gleichbedeutend 
ift, vermieden wiſſen. Dffenbar hat Rönig Wilhelm in feiner Anſprache 
an bie Generale mehr an einen franzoſiſchen als am einen bänifchen Krieg 
gedacht. Ein Krieg mit Dänemark kann Frankreich auf ben Ariegaihauplag 
rufen, wie benn umgelehrt Preußen in einem ettvaigen Rrieg mit Franl: 
reich ohne Beforgniß auch einen Arieg mit Dänemart anfangen konnte, 
weil in biefem Fall die im Vergleich mit der frangöftichen ganz unbebeutenbe 
bänifchen Flotte alle Bebeutung verlieren winde Uebrigens ift bie Beit 
für Unterhanblungen noch nicht vorüber. Das Diinifterium kann noch eine 
Frift durch gänzliche Hufgebung ber Grfammtderfaflun; vom 2 Det. 1855 
geteinnen; denn noch immer ift in ben Verhandlungen mit dem Bundestag 
nur vom biefer bie Rebe geweſen. Ich fage eine Friſt: denn felbfiverftänd- 
lich konnte bie Sache der öffentlichen Meinung befonbers in ben Herzog⸗ 
thlmern gegenüber nicht babei ihr Betoenden haben. Ganz neue Berhand: 
Tungen würben nachher eröffnet werden. Und hier bürfte eine frage wieder⸗ 
kehren bie ſowohl vor ald nad ber Zönigl. Kundmachung vom 28 Jan. 
mehrmals angeregt wurde: nämlich ob es billig ſey daß bie Hergogthümer 
noy ferner von einem Fürſten vegiert werden ber fid) fo aus ſchließlich auf 
Seite feiner däniſchen Landölente geftellt hatt Solkte jeigt die Beit nicht 
gelommen jetm um bie burlesle Figur Friebrich VII mit jammt feiner viel⸗ 
geliebten Gemahlin der Rakmuflen-Danner vom politiſchen Schauplaf 
verſchwinden zu lafien? Dänemark ſelbſt wäre auch bamit ein großer Dienft 
ertviefen, indem dann wahrſcheinlich die Demagogie mit ihrem erhabenen 
Beichüger ihre Role wärde ausgefpielt haben. 
Rußland und Polen. 

Der N. Preuß. Bio. wird aus St. Petersburg, 20 Jan., ge 
ſchrieben: Der Tod des Departementöchefö im Minifterium des Innern, 
Gwosdew, macht gegentwärtig- außerorbentliches Auffehen. Ex fand auf 
einer Station ber Eijenbakn nad) Mostauı feinen Tob, indem er bon ber 
Locomotive überfahren, und augenblicklich fein Kopf und feine Beine vom 
Aumpfe getrennt wurden. Huf die i i 
Bublicum am einen unglüdlichen 


loßgelegt. 
befreundet mit dem Generalſecretär des ſogenannten Miniſtercomités, 
Sufoffin, und ſoll ſogar mit dieſem zufanmen ben Branntweinpacht für 
das ganze Goubernement Perm beſeſſen haben. Sutoflin ftarb vor furzem, 
und bei ber Revifion feiner Bapiere fanden fid) in ber Caſſe der „menfchen: 
liebenven Geſellſchaft,“ deren Geſchaft ex nebenbei führte, 60,000 Rubel zu 
wenig. Seine nahe Verbindung mit Gwosdew, auch allerlei Spuren in 
den Briefen und Papieren beuteten darauf bin daß lehterer ſehr gut wiſſe 
wozu die 60,000 Rubel vertvendet worden. Gwosdew hatte ſchon vor 
einiger Beit feinen Abſchied aus dem Staatäbienft genommen, weil ein 
Schlaganfall ihn betroffen, umd ſich mit einer bejahrten Schivefter auf fein 
Landgut zurüdgezogen. Auf die Rachricht von Sutoftins Tod fol ex aber 
fo unruhig und ängſilich geworden fryn, daß feine Schweſter ihm vorſchlug 
den Winter lieber in Moslau als auf feinem Gute zuzubringen. Auf dem 
Weg babin, bei Tiver, verließ er plöglich im Dunteln den Wagen, und fo 
geſchah das Unglüd, 
9 St. Peteröburg, 28 Jan. Der Generalgouverneur von Weit: 
-fibirien, Hasfort, ift auf fein Anfuchen feines Poftens enthoben, und zu feir 
nem Nachfolger der Generallieutenant Duhamel ernannt werben. — Die 
heutige „Nordifche Biene“ bringt aus ber hier eingetroffenen Belinger Big. 
einige Mittheilungen, welche zwar nicht neuern Datums find als bie bishet 
belannten, aber biefe ergängen und berichtigen. Zuerft eine Erllärung bes 
Bogdo Chan folgenden Inhalts: „Da in biefem Jahr die Kälte zunimmt, 
fo habe ich mich entſchloſſen meine Rücklehr (aus Scheche) zu verichieben, 
und werde im kommenden Fruhjahr eine neue Beftimmung treffen.“ Die 
Regierung hat (fo ſchreibt bie „N. B.“ weiter), wie auß ben Beitungen ex. 
fichilich, Die Verfügung getroffen daß alle aus den Provinzen nad} Peling 
gehenden Summen birert nach Scheche, der Refibenz bed Hofs eingeliefert 
werden follen, ber übrigens an allem Mangel haben muß. In der Nähe 
von Scheche, in Dalonnor, einem wichtigen Handelöpunlt ber Mongolei, bat 
ber Präfect der Negierung 500 Pferde geſchenlt. In andern Städten haben 
bie Gouberneure und reichen Kaufleute Pelze für bie Soldaten bed Bogdo; 
Shan gegeben. — Die Injurgenten, welche in ber legten Seit aus ber gan ⸗ 
zen Provinz Tfzan-ffi verjagt waren, find auch aus der Statt Schu Tſqh ſhu 
in Huandun, wo ihrer 200,000 waren, vertrieben. Ebenſo unglüd: 
lich war ein Verſuch der Infurgenten unter Scibatai fi der Stäbie | 
Ujuan und Sfintigan, in der Provinz Huansffi, zu bemädigen; fie follen | 





babei 10,000 Bann verloren haben. Das Provincialdepartement Hui ⸗ 
menfu ift bon ben Infurgenten geräumt, bagenen haben fie ſich der Stäte 
Chor Tichſhu und Ringo bemädtigt, — Der Erlafı des Bogdo Chan über 
den Abſchluß bes Friedens lautet: GunTfindan Zur) berichtet ung 
über den Austaufch bes Friedensbertrags. Am 11 und 12 des gegentolirli« 
gen Monats hat Gun / Tſin van Iffu mit dem englifchen (in) und dem frans 
aöftfchen (fa) Reich den im achten Jahr der Regierung Siam fim, d.i. 1858 
feitgeftellten Vertrag (b. b. ben Vertrag von Tiestfin) und ein Supple: 
ment von biefem Jahr ausgetauſcht. Alles in diefen Verträgen Feilgefegte 
hat unfere Billigung und Zuftimmung zur ewigen Erfüllung erhalten. 
Sept follen für immer die militärifchen Operationen aufhören, Freundliche 
Eintracht ſoll fi wisterherjtellen, beide Theile follen fi) ber Ruhe freuen, 
mit Berirauen, ohne jede Befürchtung: von allen in diefen Berträgen ent 
haltenen Beftunmungen fell den Generalgouperneuren, Gouverneuren und 
hochſten Beamten in allen Probingen zur Nachachtung Kunde gegeben wer ⸗ 
ben. So geſchehe est" — Endblich wird bie Handlungsweiſe zweier Bes 
amten belobt, welche ſich ſelbſt getöbtet haben, weil fie bie ihnen anvertrau ⸗ 
ten Magagine nicht retten Tonnien, + 
Sanbdels: und Börfennachrichten, 
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Hamburg, 4 Febt. Bien loco auf Lieferung per Frühjahr mehr bir 
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legte Forderung n. 

Berlin. Befibichftagl tr Berlin iſt eatdegt und bie ſammuichen Werth⸗ 
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fulten feibfi, der ben Padtvagen nach ber Eienbahn fuhr, “ 
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Menefte 


Dr. Friedrich Tiedemann, 
Weiland Profefior der Anatomie und Phyfiologie zu Landshut und 
Geidelberg. 


3% Der Entwicllungsgang den bie organiihen Naturwiſſenſchaften, 
namentlich Anatomie und Phyſtologie, in ben leiten breißig Jahren genoms 
nen haben, ift ein fo raſch fortjcht eitender bie Maffe der durch jehr zahlreiche 
Rräfte zu Tage geförberten Thatfachen ift eine jo große, daß bie Zeiftungen 
des Einzelnen, auch wenn fie bebeutend waren, raſch in dem allgemeinen 
Strom unterzugehen un fein Name bald zu verſchwinden drehen. 

Dennoch wird bie in einer Ihrer legten Nummern gebrachte Nachricht 
von dem Dahinſcheiden Tiedemanns bei allen welche ihre Thätigleit den 
genannten naturwiſſenſchaftlichen Disciplinen widmen, und aud nur 
einigermaßen mit ihrer Entwidlung befannt find, ebenfo wie bei vielen 
Yerzten bes In umb Auslandes großes Intereſſe erregt haben, Denn 
obwohl der in feinem adıtzigften Lebensjahre Verftorbene ſchon über ein 
Decennium aus bem Sireije der activ im ber Litteratur ober als Lehrer 
Wirhjamen ausgejdieden tar, find doch jeine Leiftungen in beiden Gebieten 
fo hervorragende und bebeutungävolle geivejen, daß ihre Kenntnik ber 
jetzigen Generation ebenſowenig entſchwinden fonnte, als ihnen m ber 
Gefdjichte der Wiſſenſchaft eine bleibende Stelle fehlen wird. 

Das Leben des Dahingejejiebenen ift ein jo reiches, bie Zahl feiner 
Leiſtungen eine jo große und feine perjönliche Wirlſamleit eine fo auöge: 
behnte getvefen, daß bie nachfolgenben ihrer Erinnerung gewibmeten Zeilen 
nur einen ſehr gebrängten und ſich mehr an dad Aeußerliche haltenden 
Veberblid gewähren können. 

Friedrich Tiebemann wurbe am 23 Auguſt 1781 zu Raffel geboren, 
wo fein Bater, Dieterich Tiedemann, Profefjor ber Philoſophie an dem 
damals blühenden Gollegium Garolinum war. Mit feinem Vater murbe 
ex nach Aufhebung bes Garslinum nad) Marburg verfeht, wo er theild 
durch Privatunterricht, theils im Gymnaſium feine Schulbifbung erhielt, 
fig aber ſchon als Knabe vielfad; mit Einfammeln von Pflanzen, Inſecten, 

ven, Schäbeln von Thieren und Zuſanunenſetzen von Gerippen be: 
Fepöftigte. Im Jahr 1798 wurde er unter Marburgs Stubierende aufge: 
nommen, betrieb hier vier Jahre fleißig die Naturwiſſenſchaften, Anatomie 
und Phyfiologie und Mevicin, und gieng bann 1802 nad Bamberg, um 
fi) unter Marcus, und weiter in Würzburg unter Thomann und Gajpar 
9. Siebolb in den praltiſch mediciniſchen Fächern auszubilben. Rah Dar 
burg zurücdgelebrt, promobirte er hier am 10 März 1804, und ſchrieb fein: 
SDifiertation: De Cordis Polypis. Schon während des letzten Jahres 
feiner Studien hatte er auf den Wunſch des Profeflors Brühl die Secir⸗ 
übungen geleitet, habilitirte fi dann als Privatdocent und hielt Bor 
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leſungen über Phyfiologie, vergleichende Anatomie und bie Gall ſche 
Scädellehte. Um ſich aber noch beſſer für das Lehrfach auszubilden, 
dehrte ex nochmals nadh Würzburg zurüd, um unter Heſſelbachs Leitung 
Nerven zu präpariten, und hörte zugleich Borlefungen Aber Naturphile: 
fophie bei Echelling, bie ihn indeſſen nicht von feiner, ber rualen Forſchung 
zugewandten, Richtung abiwenbeten. Er beſchloß vielmehr nad Paris zu 
geben, um bie dortigen reichen Sammlungen und deren Leiter kennen zu 
lernen. In Frankfurt a. M. machte er auf der Heife bie Bekanntſchaft 
Sömmerings, der eben im Begriff war nad) Münden überzufiebein, und 
erwarb ſich an demfelben durch feine Kenntniſſe und durch eine im Gaſthof 
improbifirte geſchickte Präparation bed Merbenfyftiems einer Taube einen 
fehr wohlwollenden Gönner und freund. 

In Paris lernte er Cuvier fermen, und beſuchte fowohl beffen als 
Hauy’s, Lamarts, Geoffroy St. Hilaire s Dumeails u, a. Borlefungen, 
und flubierte fleißig in ben reichen Sammlungen bes Jardin des Plantes. 
Zu Ende Sommers 1805 erhielt er hier dutch Sömmering den Antrag die 
Peofefiur der Zoologie und Anatomie an der Univerfität Landshut zu 
übernehmen, und begann bafelbft im Winter feine Vorlefungen. Da er 
bier gar feine anatomifhe Sammlung und Präparate fand, fo hatte er 
jehr viel zu thun; mobei ihm ber franzöfifch-Öfterreichiiche Krieg hinreichen ⸗ 
des Material zu Arbeiten lieferte. Im Jahr 1808 erſchien ber erfte Banb 
feiner Boologie, deren drei Bände die Naturgeſchichte des Menfchen, ber 
Säugetbiere und der Bögel umfaflen. Ferner 1809 bie Anatomie bes 
Fiſchherzens; 1811 die Anatomie und Naturgeſchichte des Drachens. In 
dieſem Jahr begab er ſich an die Küſten des adriatiſchen Meeres zur Unter⸗ 
ſuchung des Baues der Strahlthiere. Dieſe Arbeit, welche bei einem 
&ußerft ſchwierigen Gegenſtande für alle Zeiten ein Muſter einer hochſt ge 
nauen und forgfältigen bergleichend anatomischen Unterfuchung bleiben 
twirb, wurde von bem franzöfifchen Inftitut mit einem Preife von 5000 Fr, 
gekrönt, und zugleich ernannte ihn dasſelbe zum correfpondirenben Mits 
liebe. Seine nächſien Arbeiten waren ber Entwidlungtgeſchichte zuges 
wendet, als deren Früchte 1813 die Anatomie. der Topflofen Dlibgeburten 
und 1816 die Anatomie und Bildungsgeſchichte des Gehirns erichienen, 
Dieſe beiden Schriften, befonbers die letere, erivarben Tiebemann mit 
Mecht einen ſehr großen und ausgebreiteten Ruf. In der That kann mar 
wohl behaupten daß anatomijche Arbeiten nicht leicht mit mehr Sorgfalt 
und Genauigleit und richtigerer philofophifcher Einſicht in bie Formver- 
haltnifſe des thieriichen Körpers werben ausgeführt werben Fönnen, als 
bieß in dieſen beiden Schriften geſchah. Eie find auf ihrem Gebiet bis 
jegt ganz undbertroffen geblieben. ‚ 

Im Jahr 1816°wurbe Tiedemann als Profeffor der Zoologie, Ana⸗ 
tomie und Phyſiologie durch den einſichtsvollen Dlinifter v. Reikenftein 
nad Heidelberg berufen, und bier begann er neben ber Fortſetzung feiner 
litterarifchen Arbeiten eine jehr bedeutende Wirkſamleit als Lehrer zu ent ⸗ 
falten, welche fich ungeſchwächt bis in bie breißiger Jahre fortfegte. Im 
erſterer Hinficht veröffentlichte er 1817 mit Oppel die Anatomie und Natur⸗ 
geſchichte des Krokodils; 1820 feine Unterfuchungen über bas bären« 
artige Yaulthier; fobann 1822 feine Tabulae nervorum uteri, und 
zugleich feine mit Recht fo. berühmten Tabulae arteriarum corporis hu- 
mani; legteres ein Werk welches an Großartigleit, Vollendung und praf« 
tifcher Nüplichleit keinem jemals erſchienenen anatomifchen Kupfertverte 
nachſteht. Die Kenntniß ber für den Arzt. und Wundarzt fo wichtigen 
Schlagadern bed menſchlichen Körpers iſt ſeitdem eine leicht zugängliche 
unb allgemein verbreitete geworben; denn Hunderte von Copien in allen 
Formaten haben ſeitdem bie Tiedemann ſchen Arterientafeln über bie ganze 
‚Welt verbreitet, Im Jahr 1821 erſchienen auch feine Icones cerebri 
simiarum et quorundam mamınalium rariorum, welche im Berein mit 
der bereits erwähnten Entwicklungsgeſchichte des Gehirns bie wichtigften 
Aufſchluſſe über bie vergleichende Anatomie und Phyſiologie dieſes bedeus 
tungsvollen Organs brachten, 

Allein diefe zahlreichen und umfafienden Arbeiten hatten Tiedemanna 
tiefenhafte Arbeitelraft und feinen eifernen Fleı noch lange nicht erichöpfe, 
vielmehr ſehen wir daß er diefelben feit feinem Aufenthalt in Heivelberg in 
fehr ergiebiger und bebeutungsvoller Weife auch der Phyfiologie zu 
wendete, So gtoß feine Leiftungen in ber Anatomie aud waren, fo 
möchten wir doch glauben daß Tiedemann damals durch ben Geiſt und 
die Art und Weife wie er die Phyſtologie auffaßte und betrieb noch viel 
umfafiender sınd wichtiger wirkte. Es war das die Beit in welcher eine 
forgfältige und von ber Erfahrung und dem Erperiment geleitete Bearbeis 
tung phyliologiicher Fragen aus Deutſchland faſt ganz getsichen war, und 
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Die Drhanlomen und bas organifche Lehen Mlah gemacht hatte.‘ Diejer 
_ Richtung twiberfehte fid) Tiebemann unerfütterlich, nicht durch viele Streit: 
ſchriften ſondern durch Thaten und deren yrüdhte, fo wie durch ſeine Wirk 
ſamleit als Lehrer. In Verbindung mit ſeinem Collegen 2. Gmelin eröff: 
onete er in feinen „Berfuchen über bie Wege auf welchen Subftangen aus 
den Magen und Darmcanal ins Blut gelangen,“ und dann in der be 
rühmten Schrift beider Verſuche über die Verdauung,“ den Weg einer 
sationellen Anivenbung der Chemie zur Löfung pbyfiologiider Fragen in 
der glängenbften Art und Weije, und gab dadurch einen Impuls, der die 
Phyſiologie und die von ihr abhängige Medicin in eingreifenderer Weiſe 
verändert hat als viele Jahrhunderte vorher, 

ı Tiebemann hatte die Abficht feine umfafjenden Ar 
beiten und Stubien in einem großen Lehriverke nieberzulegen, und wirtlich 
erſchien von bemjelben im Jahr 1830 ber erfte ftarle Band, eine allge 
meine Phyſiologie umfaflend, Es ift unglaublich was in diefem Bande 
w eine Maſſe von Erfahrungen und ein Reichthum litterariſcher Kennt 

ſtedt, welche in ber neueren Zeit immer mehr und mehr verloren 
—* Allein das Unternehmen war für feine —— Ay tauchten 
* zu groß, zumal ba feine Geſundheit ihm oft wu ließ, und 
Schläge ihn zu treffen anfiengen. Er lieferte noch einen 
ngömittel und Getränfe ums 
fallend. Jndeſſen waren feine probustiven Kräfte wi lange nicht erjhöpft. 
Vom Jahr 1824 bis 1827 gab er mit G. R. und L. C. Trebiranus fünf 
Bande einer Beitihrift für Phyfiologie heraus, in welcher ſich zahlreiche 
unb umfafiende Arbeiten von ihm finden, und 1830 erfhienen von ihm zu 
Sommerings Dortor-Jubelfeier „Unterfuchungen über das Ei der Schild» 
Tröten.“ 1833 und 1835 verteilte er längere Zeit in Paris, London, 
Dublin und Edinburg, und als Frucht diefer Reife erſchien feine Schrift 
über „Das Hirn bed Negers, verglichen mit bem des Europäers,“ welches, 
bis jet unwiderlegt, ber Humanität die Waffe in bie Hand gibt gegen bie 
von bem Egoismus und ber Habfucht aufgeftellte Behauptung ber bon ber 
Natur begründeten abjoluten Inferiorität ber Negerrace mit Erfolg anzu 
fen. er veröffentlichte ex noch 1840 die Schrift: Von den Dy- 
verney ſchen und —— ſchen Drüfen bes Weibes und ber ſchiefen Lage 
und Geftaltung der Gebärmutter; bann 1843: „Ueber bie Berengerung 
und Schließung der Pulsabern in Krankheiten,“ md 1844 eine Abhand⸗ 
lung „Weber lebende Würmer und Inſecten in dem Geruchsorgan bed 
Menfchen,“ fo wie 1848 Supplementa ad Tabulas arteriarum corporis 
humani al einen teichen Nachtrag zu feinem früheren großen Arterien- 
werle. 


Wahrend all dieſer Zeit fuhr er auch noch fort als Lehrer zu wirlen, 
obgleich er in feltener Einficht über die raſch fortſchreitende Entioidlung 
der Wiffenfhaft und die Beichränkung menſchlicher Kräfte ſchon früh die 
Boologie abgegeben, und fi aud) für die Vorträge über Phyfiologie, ver⸗ 
gleichenbe und pathologische Anatomie mit jüngern Kräften verbunden hatte, 
Seine Lehrthätigkeit, obgleich perl teineötvez8 durch rhetoriſchen Schmud 
und Berebfamteit auszeichnete, übte dennoch durch ihren fireng —5 
Gang, durch den Eifer und Ernſt welche er auf fie verwendete durch 
großen Reichthum an Erfahrungen — De ie u Grunde lag 
dur bie Rlarheit und Beftmmtheit ber Principien bie er befolgte, eine 
große Anziehung auf Etubierende aus allen Ländern aus, unb trug nicht 
wenig zu dem Glanz ber medicnifchen Facultät Heibelbergs in beim zwei · 
ten und britten Decennium unſers Jahrhunderts bei. Unter feinen Zu 
hörern befanden ſich viele theild bereits berftorbene, theils noch lebende 
ausgezeichnete Naturforfcher, Anatomen, Phyfiologen, Chemiler und Aerzte, 
von denen wir bier nur Agaffi, Arnold, Biſchoff, Braun, Bronn, Eder, 
Ejhriht, Fergufon, Hohmann, Handbyfide, Hirzel, Horn, Jung, Mayer, 
Kigby, Schott, Sebaftian, Tertor, Wöhler nennen wollen. 

Unterbefien hatte ihm das Schidſal drei Kinder, zwei in ber Blüthe 
ber Jahre geraubt, und das Jahr 1848 und 1849 ſchlug ihm durch die 
Theilnahme Sehen Söhne an der badiſchen Revolution eine Wunde von 
der er fich nicht wieder erholen Tonnte, Seine Gefundheit litt jehr, und | 
das Licht feiner Augen trübte ſich durch einen beginnenten grauen Staar. | 
Da eniihloh er ſich das gelieble Heitelberg, bem er zivei glängenbe Nufe, 
im Sabr 1818 an bie neuerrichtete Univerfität Bonn, und im Jahr 1883 
nach Berlin an bie Etelle Rubolphi's, in uneigennügiger Meile geopfert 
hatte, zu verlaffen. Rad 44 Dienftjahren erbat er ſich feine Entlafjung 
vom Lehramt, und zog 2 feiner Battin nad) Frankfurt a. M, wo er von 

zahlreichen Fteunden und ehemaligen Buhörern auf das freunblid fie aufs 
genommen wurde. Hier Ichte er in zurfichgegogener Muße, aber nod) im 
mer in eifriger litierarifcher Beſchaftigung, als deren Frucht noch 1864 
feine Geſchid ie des Tabats und ahnlicher Genußmittel erfchien, in ber 
fi eine Neihe interefanter Beo umb Verſuche befindet, 
durch welche die Wirkung des Nilotins erläutert, und die Lehre von ber 
felbfiändigen Jrritabilität der Musteln aufs neue ertwiefen wurde. Am 


10-Märy 1864 'feierte er unter großer m reger ng 
Verehrer und gelehrter — Doctorjubilaum. 
Im Frühjahr 1855 wurde er von Profeſſor d. J in Heidelberg 
glüdlih am grauen Staar operirt, —— Seen 
Leſen und Schreiben bebienen und jelbftänbig konnte. Im Sommer 
1856 verlieh Tiedemann das gaſtliche Frankfurt, und folgte feinem Schwie ⸗ 
gerlohn*) und befien Familie nad) Münden, wo er am 30 - 1857 feine 


golbene Hochzeit feierte. Mehreremale lonnte er ſich noch ben 
Genuß; eines Aufenthalts in dem herrlichen bayerifdpen Se 
am Stamberger Ser bereiten. Allein feit borigem 
Kräfte an — abzunehmen. Im vorig 

—* Anſchwellungen ber untern — ſo wie auch 


z 


machte — — 

er 79 Jahre und 6 Monate alt geworden war. 
Ben wir bisher über Tiedemann mehr nur hiſtoriſch referirien und 

feine Bebeutung für Wifjenfchaft und Lehre ins Auge faßten, fo önnen 


wir es uns nicht verſagen dem auch noch einige Worte über feine Berfön« 
lichteit und feinen Charakter hinzugufügen. 

Tiebemann war ein [höner Mann und ftattlicher Greis, ber in feiner 
ftraffen Haltung und wohlwollenden Miene bei allen einen en aa 
men Eindrud machte. Berftand und Nachdenlen übertvogen bei ihm Phan⸗ 
tafie und Gefühl; doch war er fehr tiefer Empfindungen fähig, und hatte 


ein ſcharfes Auge für das Schöne, befonber# in ber Erſcheinung ber menſch⸗ 
lichen Geftalt und ben Erzeugnifien ber Kunft. In hohem Grab empf 
lid war er für Ratureindrüde. Der Aufenthalt in einer ſchönen Gegend 
Reifen, namentlich in Gebirgögegenben, getwährten ihm einen hohen Genuß 
und eine ae Erholung, bie er ſich daher auch fo oft ald möglich ges 
fattete. Sein Intereſſe beſchränlte ſich keineswegs ausſchließlich auf Ger 
genflänbe feines Faches, ſondern Geſchichte, Geographie und Völlerlunde 
waren Kieblingsunterhaltungen für ihn, die er in freien Stunden und Beis 
ten eifrig betrieb. Er befaß in denjelben wirklich 
fo daß man oft erfiaunen mußte wie er in China, Indien, den amerifanis 
eg ch mern gegend eg y 
ften europäifchen Ländern. Er ein außerorbentliches, man ann fas 
gen rieſen haftes Gedächtniß, welches alle Ramen und Thatfachen ſelbſt der 
entfernteften Beiten und fern liegenber Gegenftänbe fefthielt. Sein aufer« 
orbentlicher Fleiß, mit welchem er Winter und Sommer von Morgens 4, 5 
Uhr bis fpät Abends thätig war, geftattete ihm eine Maſſe von Kennt- 
nifen zu ſammeln, bie ihm ſtets zur Hand waren. 

Strenge und Ausdauer waren jeine vorherr⸗ 
Dann in beö Wortes vollfter Bedeutung 


war. Ohne irgendeine Zweideutigleit war er ein eben fo treuer Freund 
als offener Gegner. Im Leben und in der Wiſſenſchaft mar er Arijtolrat, 
und hielt etwas auf Autorität. Dabei mußte er manchem unbequem ſeyn, 
und bei manchen Anftoß erregen; aber bie ihn näher lannten twußten ihm 
zu fhägen und zu lieben. Ja frühern Beiten war er ſehr heiter, Icbend« 
luftig, ein liebenswürbiger und vortreffücher Geſellſchafter. Wenn biefe 
natürlichen Anlagen fpäter einer mehr ernften Stimmung und zeitweiſe 
felbft Berftimmung wichen, fo fanb ſich bafür in bittern Erfahrungen unb 
in feiner Gejunbheit eine hinreichende Erklärung. Viele bie ben jonft fo 
humanen und liebenötärbigen Mann und Greis in ſolchen trüben Stims 
mungen faben, wird e8 intereffiren zu erfahren daß ſich bei der auf Anorbs 
nung bes Berfiorbenen A —— 
ſter Zugendzeit —— ſtarle Verzerrung und Verwachſung des Netzes 
vorfand. Auch der Blinddarm war ſehr erweitert, und die Leber weſentlich 
degenerirt. Da kann man wohl noch ſagen daß er feine Beſchwerden und 
trankhaften Gefühle männlich ertrug. 

Wir ſcheiden von Tiedemann mit der Ueberzeugung daß er einer der 
ago und verdienſtvollſten Männer der deutlichen Nation war. 

Sein Lanbeöherr ehrte ihm durch bie Ernennung zum Gebeimentath und 
| Somtter bes Zähringer Lötvenorbens; der König von Bayern durch Er» 
theilung des Givilverbienftordens der bayerifchen Arone; ber. König. bon 
Preußen durch Aufnahme in den Drben pour Je merite; ber König. bon 
Griechenland durch Ertheilung des Erlöferorbens. Er war Mitglied, von 
fiebenzig gelehrten Geſellſchaften, und bie frangöfifche Alademie ernannte 
ihn zu einem ihrer Associ6s &trangeres. Die Stadt Heidelberg verlieh 
ihm das Ehrenbürgerrecht und einen jilbernen Pocal. 
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Der Entwurf des bayerifhen Wolizeiftrafgefeges und das 
; bayeriſche rinãrweſen. 

S Bei Gelegenheit ber Vorberathung des Polizeiſtrafgeſetzentwurfs 
ſoll ſich die Mehrheit der anweſenden Kammermitglieder gegen denjenigen 
Paffus bes Art. 112 fraglichen Entwurfs ausgeſprochen haben ber 
auch bie thierärztliche Pfufcherei beftraft wiſſen will. Es ift zivar nicht 
belannt welche Motive biefer Abficht zu Grunde Liegen, man wird ſich jedoch 
ſchwerlich täufhen ivenn man annimmt bafı einerfeits bie Nüdficht auf bie 
zur Seit viel zu geringe Angabl von Thierärzten in Bayern für maßgebenb 
getvejen jey, und baß andererſeits von ber Anficht ausgegangen wurde bie 
Thiere feyen Sachen mit benen ber @igenthümer ganz nad Willlür ſchal⸗ 
ten, bie er jelbft töbten, vergiften ze. darf, iniofern nur einem andern ein 
Nachtheil daraus nicht erwaͤchst. Vielleicht may auch der Hinblid auf 
Frantreih, wo man, ber Beftimmung bes Urt. 544 des Code civile bie 
weiteſte Ausdehnung gebend, bie thierärytliche Praris völlig freigeben hat, 
nicht ohne Einfluß auf den vorläufig gefaßten Befchluß geblieben fen. 
Allein gerade bie in Frantreich in fraglicher Hinficht beftehenden Verhält 
niſſe bürfien bei genauer Würdigung wahrlid nicht von ter Axt gefunden 
werben ein fo getvagtes Experiment auch für uns wünſchenswerth erſcheinen 
zu laſſen, indem daſelbſt der Charlatanismus, in Folge ber geſetlichen Des 
fimmungen, bie ein Einfchreiten gegen denſelben nicht geftatten, in folder 
Weiſe überband genommen hat, daß man fi) ſchon feit dem Jahr 1837 
mit ber Erlafiung eines Geſetzes beichäftigt durch welches die Landes: 
calamität ber Dundfalberei fo viel als möglich vernichtet ober doch in ihren 
hochſt verberblichen und zugleich bemoralifirenden Wirtungen befcränft 
werben foll — eines Geſehes bas ber Abgeordnete Montogon ſchon un Jahr 
1838 bei der Berathung bes Währjchaftögeiehes als bie unerläßliche 
Ergänyung bed letztern bezeichnete, und bas, wenn es auch gegenwärtig, 
der. zu überwindenden Schwierigleiten wegen, nod nicht zu Stande gelom: 
men it, doch ſicherlich in ber nädften Buhınft erwartet Achse barf, 

Man hat alfo in Franlreich reiche Gelegenheit gehabt bie gemeinſchãd⸗ 
lichen Folgen eines ſolchen Syftems während ber Dauer von mehr als einem 
Balben Jahrhundert lennen zu lernen, und finbet jet noch Schwierigleiten 
dasfelbe zu befeitigen. 

Wenn man in Bayern bie ihierärgtliche Praris, wie dieß in der Ab⸗ 
ficht ber Kammer der Abgeorbneien zu liegen fcheint, frei gäbe, fo twürben 
fiherlich ſchon wenige Jahre hinreichen bie Ueberzeugung von der Ver⸗ 
derblichteit dieſer Maßregel fo allgemein zu machen, daß man ſich in bie 
Nothwendigleit verfegt jähe die alten Beftimmungen gegen das Pfufchers 
weſen wieber berborzufudjen ober noch firengere am ihre Stelle zu ſehen. 
Es lann bier gar nicht in Frage kommen ob durch die völlige Freigebung 
ber. Praxis die Thierärzte ſelbſt getvinnen ober verlieren werben; benn 
wenn eine Mafregel einmal als nützlich und nothwendig erkannt if, fo 
pe — auch dann noch durchgefſthrt werden bonnen wenn fie 

er Nachteil der Thierärgte außfiele, ba diefe ja nur ber allı 
sm hlfahrt wegen vorhanden find, ber fie ihre eigene unterzuord⸗ 


en lann aber das Inlereſſe ber Thierirgte, bie ihrer Mehrheit nach 
jedenfalls bie, wenn auch ſchimpfliche und erniebrigenbe, Concurreng mit 
Menfchen ber tobeften un ungebilbetften Glaffen auz; ubalten im Stande ſeyn 
werben, gänzlich unberüdfitigt laſſen, und wirb doch noch Gründe genug 
finden welche gegen die bezeichnete Abſicht ſprechen. Wenn bie Hausthiere 
nad juridiſchem Begriff auch Sachen find mit denen ber Eigenthümer nad 
Bebieben verfahren, und bie er folglich aud;, wenn fie erfranten, von jeber 
fein Bertrauen befigenden Perfon behanbeln laſſen kann, fo nehmen 
diefe Sachen bod häufig ſolche Eigenſchafien an, durch welche 
ſie höchſt verderblich auf die allgemeine Wohlfahrt wirken, 
und es iſt ſchon aus dieſem Grunde, und um rechtzeitig einſchreiten zu 
Zönnen, nothwendig daß nur ſolchen "Männern die Behandlung von Thier⸗ 
tranfheiten anvertraut werde, tweldhe bie nötbige Garantie bafür barzubieten 
vermögen, daß jeber ſolche San ds überhaupt und redhtzeitig emtbedt twerbe; 
dann darf e8 ber Staat nicht bulben daß Menfchen denen jede —* 
zur Ausübung eines fo ſchwierigen Geſchafts wie das ber Heilung fr. 
Thiere fehlt, ſich das Anfehen geben als ob fie mit allen hiezu — 
lichen Fahigleiten ausgerüſtet wären, am ſich fo in das Vertrauen leicht⸗ 
gläubiger Eigenthümer einzufchleicen, und deren werthvolles Befigthum 
durch ihre Unwiſſenheit zu Grunde zu richten! Die Thierheillunde ift 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Der Thierarzt muß alfo wifjenfchaftlich gebilbet, 
d. 5. mit allem was andere vor ihm auf bem Befammtgebiete feines Faches 
geleiftet haben vertraut, und muß Künftler feyn, nämlich die Fähigleit ber 
figen fein Wiſſen jedem conereten Fall entſprechend zu vextverthen. Man 
lann demnach ohne ein grünbliches Stubium ber gefammten Thierheillunde 
in allen ihren Zweigen und ohne bie erforderliche fünftlerifche Ausbildung 
ebenfowenig Thierfrankheiten beuribeilen, und folglich auch heilen, als dieß 
der Arzt bei Menſchenkranlheilen ohne ein gleiches Stubium feiner Wiflen- 


ſchaft und ohne eine gleiche —— zu thun vermag. Wer 
fig dieſe Renninifie und Fähigkeiten nicht angeeignet hat, ber iſt, wenn er 
auch, im Befik einiger einfeitigen Erfahrungen und einiger wenigen Arznei⸗ 
mittel, ſich fo viel Houtine erworben haben follte daß er gewiſſe einfache 
häufig wiederlehrende Krankheitsformen nicht ohne Glüd zu behandeln 
vermag, dennoch Empiriler ber gemeinften Art, der, ba ihm ja jede Eins 
fit in die Ratur und das Mefen der iten abgeht, ba er biefelben 
nicht zu unterfcheiben vermag, alle nad; einer Schablone behandelt, deß ⸗ 
balb in ſehr vielen, ja in ben allermeiften Sällen ditect ſchadet, und jo 
eine große Anzahl von vielleicht jehr werihvollen Thieren, bie bei ratio 
neller Bebanblung leicht hätten gerettet werben Tönnen, zu Grunde richtet. 

Bisher war die Pfuſcherei in Bayern verboten. Es konnte jedoch 
dieſes Verbot deßhalb nicht mit Strenge durchgeführt werben weil es mod) 
immer an ber nötbigen Anzahl von Thierärgten fehlt, weil viele Thier« 
befiger zu entfernt bon dem nächſten Thieraryt wohnen, und denſelben theils 
tvegen ber daraus erwachſenden zu bebeutenben Koflen, teils wegen bes 
oft außerordentlich rapiden Berlaufes vieler Thierltanlheiten wegen nicht 
rufen laſſen fönnen. In allen jolden Gegenben find im Sinne ber Tönig: 
lien Verorbnung vom 1 Sept. 1858, bie Reorganifation des Beterinäre 
weſens beireffend, thierarztliche Gehülfen aufgeftellt, haben aber auch 
nichtberechtigte Piufcher völlig freien Spielraum. Nimmt man nun nur 
an baf in jedem Polizeiberirt ein Halb Procent aller Iandtviribfchaftlichen 
Hausthiere, alfo bei einem durchſchnittlichen Viehflanbe von 20,000, jährs 
lich 100 Thiere, bie bei einer ben Grunbfägen ber Wiffenfchaft entſprechen⸗ 
den Behandlung ihre frühere Brauchbarkeit wieder erhalten haben würden, 
durch die Hände der Duadfalber zu Grunde gerichtet werden, fo gibt bieß 
in gan Bayern, bei 200 Polizeibezirlen, 25,000 größere Iandieirtäfehafts 
liche Thiere und ba, jedes Thier bei ben gegentvärtigen Preifen einen 
Durchſchnitiswerth von mindeftens 100 fl. hat, eine Summe von 2,500,000 fl, 
welche jebes Jahr der Landwirthſchaft durd; Duadfalberei entzogen wird, 
unter anbern Umflänben jeboch leicht erhalten werben Zönnte, Gedicht 
dieß ſchon dermalen, wo doch ber Pfufcher fein Unweſen meift nur im vers 
borgenen betreiben kann, um wie viel größer müßte ber Rachtheil werden 
wenn jeber ungeſcheut und ohne Furcht vor Strafe fih mit Behandlung 
von Thierlrankheiten befafien bürfte! 

Man irrt ſich gewiß nicht ivenn man annimmt daß hiernach, bei dem 
bekannten Borurtheil unjeres Landvolkes für ben Charlataniamus, ber 
angegebene Schaden ſich minbeftens verdoppeln würde. So zahlreich jett 
ſchon bie Glafie von Menſchen ift welche ſich ohne Befähigung und Ber 
rechtigung mit Behandlung kranler Thiere befaffen, jo wurde dieſelbe dann 
doch in Kurzer Zeit ſich bis ins unglaubliche vermehren. Es würben ſich 
meiftens arbeitsſcheue Subjecte von zweideutigem Rufe, die ſich in feiner 
andern Weife fortzubringen vermögen, biejem Gefchäft widmen, unb ba 
dasfelbe ihre Exiſtenz zu fihern nicht vermag, gewiß auch nach andern, 
wicht immer gerabe erlaubten Nebenertverben greifen. Mit einem Wort, 
die Freigebung ber thieräntlihen Praxis wäre ein Nationalunglüd, 
Wollte man aber aud) von bem eben nur angebeuteten, gewiß ungeheuren 
Nachtheil für die allgemeine Wohlfahrt abſehen, fo träten veterinär-poligei- 
liche Rüdfichten der Freigebung ber Braris fo gebieteriich entgegen, daß 
biefe abſolut unzuläffig ericheinen muß. 

Es wird auch bei Freigebung ber thierärgtlichen Praxis den Empiti⸗ 
fern zur Piſicht gemacht werben müflen von ben ihnen vorlommenden 
ſeuchenhaften und anftedenden Krankheiten der Polizeibehörbe Anzeige zu 
erftatten, damit biefe bie nöthigen Vorkehrungen zur Verhütung der 
Weiterberbreitung und zur Tilgung derfelben treffen loͤnne. Bedenlt man 
jedoch daß biefe Dienfchen in der Regel gar nicht in der Lage find eine 
ſolche Arankeit zu erfennen, und baf fie ſelbſt dann wenn fie diefelbe auch” 
zu beurtheilen vermöcten, mit bem Eigenthümer ein Interefie baran 

ben — teil ihnen ja jegt die Behandlung entzogen werden müßte — 
baß ber Ausbruch folder Krankheiten verſchwiegen bleibe, fo wird ber mit 
den treffenden Verbältnifien Bertraute feinen Nugenblid baran zweifeln 
daß gerabe dadurch Berheimlichungen von Thierfeuden an die Tagesord⸗ 
nung fommen müßten. Saßt man auch mur bie Lungenſeuche allein ins 
Auge, fo ift mit Sicherheit ni baß biejelbe in Folge ber beab⸗ 
figtigten Mafregel, weil jeber Befiger verbächtiger Thiere fich berfelben 
fo balb als möglich zu entlebigen trachtet, und weil ihn nichts hindert die⸗ 
jelben überallpin zu verlaufen, in kurzer Zeit über das ganze Land ver⸗ 
breitet, und jett ſchwerlich mehr auszurotten jeyn wird, wodurch bem Land 
ein gar nicht mehr zu berechnender Schaden verurfacht würde, In ganz 
ähnlicher Weife würde es ſich aud; mit der Hopkrantheit verhalten, des 
Milzbrandes, der in vielen Gegenden enzootifch iſt, und jelbit dem Leben 

jen Gefahr broßt, gar nicht zu gebenfen, 

Dieß wären alfo in Kürze die Segnungen bie uns bie Freigebung ber 
thierärztlichen Pragis bringen müßte, Wir können baher unmöglich glaus 
ben daß die Kammer ber Abgeorbneten ſich ſchlüſſig maden wird eine von 
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der Knigk Staaköregierung in HBITig vidptiger Wirbigung der beflehenden 
—— aufgenommenen geſedlichen Beſtimmung ihre Zuftimmung zu 
ag⸗ 


Großbritaunien. 

A 2ondon, 1 Febr. Unfere Börfe befindet ſich im Zuſtand fieber ⸗ 
hafter Aufregung, und ſcheint angeſichts ber drohenden politifchen und com» 
merciellen Berwidelungen alle Ruhe ber Ueberlegung und alles Selbfige ⸗ 
fahl verloren zu haben. Daher geftattet fie den Fluctuationen, Gerüchten 
und Inſpirationen bed franzöfifhen Geldmarlis jeht einen Einfluß auf ſich 
dee mit ben Traditionen der englifchen Refpestabilität und mit den Anfprü- 
Gen auf commercielle Weltherrfhaft in traurigem Widerſpruch flieht. Die 
Londoner Börje hat ihre Selbftändigfeit, und hiemit auch ihre Selbftach 
tung verloren. Jedes in den Vorzimmern ber Tuilerien getvifperte Wort, 
jede von den Börfenfürften des zweiten Kaiſerreichs an ihre Agenten aus: 
getheilte Parole, jede Bermuthung, Hoffnung und Befürchtung welche die 
Zataien bed ziveiten Devemberd aus dem Geſichtsausdruͤck ihres Gottes 
herauszulefen erfprießlich finden, halt über den Canal herüber, und wirkt 
maßgebend auf die Transactionen von Geſchäftsleuten bie ſich noch vor 
turzem einbilbeten ben finanziellen Weltmarkt zu beherrſchen, und mit Stoly 
befannten daß in England ein Hr. v. Morny unmöglich) fey. Borgeftern 
wurde ald Vorſengerücht von Paris herübertelegraphirt: daß man fürchte 
die Taiferliche Rebe bei der bevorftehenden Eröffnung bes gefeßgebenden 
Körperö werde eine brohende Antwort auf bie Anrede des Königs bon 
Preußen an feine Generale enthalten — und die Eonfols fielen von 917, 
auf 91%. Geftern war ein anderes Lofungstvort in Paris ausgetheilt: 
„ed wurde an der Börfe geglaubt baf Louis Napoleon eine friedliche Er⸗ 
öffnungsrede halten werde, während man zugleich wiſſen twollte daß ber 
Kaiſer von Defterreich eine Gonftitution für Venetien zu geben beabfichtige.” 
Raum bringt ber Telegraph diefe Nachricht herüber, fo fleigen die Gonfols 
auf 92. Alte Börfenmänner ſchlitteln bedenklich ihren Ropf über biefe 
Abhängigkeit vonder Börfebes zweiten Kaiſerreichs, über biefe Dienfibarteit 
in welcher ter euröpäifje Geldmarkt von den Napoleoniſchen Staats: und 
Börjenmällern erhalten wird. Das was einem Gityfürften als berächt- 
licher Schwindel erſcheint, drängt fi dem Gelbmarkt ald oberſtes Geſetz 
auf, und felbft dad ungeheure Gapital tes ſtolzen Albions muß ſich dor 
der Allmacht dieſes neuen Geſetzes beujen. Ein Wort Louis Napoleons 
gibt der Welt Krieg oder Frie den; eine leiſe Andeutung ſeiner Vertrauten 
in Cabinet und Börfe, was übrigen® zur Vereinfachung ber Lage dasfelbe 
it, übt einen maßgebenden Einfluß auf den Staatscrebit und auf das 
Geichäftsleben mächtiger Nationen aus. Die franzöſiſche Hegemonie braucht 
nicht erft gegründet zu werden, ba fie thatſächlich ſchon eriftirt, Wer hat 
Louis Napoleon zum Schwerpunlt ber politiihen Gewalt in Europa ge: 
macht? Wer gab dem Abenteurer von St. James-Street die Macht durch 
ein müßiges Wort die Geſchicke ber Welt zu beeinfluffen und zu beherrfchen ? 
D ihr glaubtet nicht daß die Sache eine jo ernfthafte Wendung nehmen 
twürbe; der Verbannte von St. James s Street ift euch über ben Kopf ger 
wacien! Gleichwohl ift er euer Geſchopf, und ihr tragt die Berantivors 
tung für bie Hertſchaft des Imperialismus in Europa. — Noch immer 
fleht hier bie Baummollenfrage im Vorbergrunde bes öffentlichen Intereffes, 
und das beihämenbe Gefühl daß ber wichtigfte Teil der englifhen Indus 
firie und fomit die commercielle Weltherrſchaft der brittifchen Ration eigent: 
üch ein Probuct der Sklaverei jey, äußert fi) in ben widerſprechendſten 
Forderungen und Planen zur Emancipation von ben amerikaniſchen Ela: 
venſtaaten. Auch) geftern wurde wieder ein großes Meeting zur Erörterung 


dieſes Gegenſtands in Mandefter gehalten. Verſchiedene Parlamentömit: 1 


glieber, Fabricanten und Deputirte ber Handelöfammern aus dem ganzen 
Lande hatten fi) vereinigt um bie Frage: „wie fann ber Baumwollenbau 
in Indien beförbert werben ?* zu biecutiren, und hierauf begüglige Bes 
feplüffe zu fallen. Daß es der englifchen Energie, die namentlich) 
wenn es fih um bie Interefien des Gafje und Hauptbuchs handelt un: 
widerſtehlich ift, ſchließlich gelingen werde die Baumtvollencultur in Indien, 
dalls dieſe Befiyung überhaupt gehalten werden fann, Auftralien und 
Afrika heimiſch zu machen, unterliegt feinem Zweifel; nur gehört Zeit dazu, 
Auffallend ift ed übrigens wie inconfequent diefe Fanatiter der freihändle: 
rifcen Gonjequenz ſeyn önnen, wenn ihr eigenes perjönlices Intereſſe 
aufder Seite der Inconfequenz liegt. Das erwähnte Meeting, in welchem 
nur uational-ölonomiches Vollblut vertreten war, beſchloß unter anderm 
1) daß ein Anlehen zu contrahiren fey um durch Bewäſſerungẽ ⸗ und Ent: 
toäfferungsiverfe die Bodencultur in Indien zu verbefiern, und 2) daß bie 
Regierung brittifhe Goloniften in jenem Land auf jebe Weife zu ermuntern 
und zu unterflügen habe, Dan nimmt alfo Negierungsunterflügung für 
inbuftrielle und commercielle Unternehmen in Anſpruch, d. h. man brgebt 
ein Saerilegium gegen den wichtigſten und heiligften Grunbfa bes Evange: 
liums von Mancheſler. Wie wenig überhaupt noch bie Theusie mit der 


dann | 


Pragis übereinftimmt, davon liefert Hr. Cobden felbft, bie eigenklihe In⸗ 
carnation biejer Theorie, einen een Beweis. Kurz nad) Ab 838 
der Rorn gründeten bie dankbaren Schüler des Freihandels 
„Rationaljubjeription,“ um bem umbemittelten Advocaten eine unabhän« 
ige Stellung au er Diele Rationalfubfeription ergab die hübihe 
GE umae von 70.000 . St., welche Hrn. Cobden als Bei ber Aner⸗ 
tennung und Pr | zum Geſchenl 
Gobden mit biefem € Er, ber bie vie des Reichwerdens zu einer 
vielbewunderten Wiſſenſchaft erhoben und zu feiner eigentli Brofeifion 
gemacht, hat nichte —5 zu thun als dieſe 70.000 Pf, St, in amerita 
niſchen Eijenbahn: und Bergwerksactien aaulegen, natürlich alles Kite 
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der Givilifation mb ber freihändlerif elbftvere 
flänblich die fo iuedmäßig angelegte fennig, 
no wi ne als er zu verlieren hat. Als er daher im vergangenen 
Sabre bon Amerika zurüdlam, wurbe eine neue Sammlung zu feinen Gunfien 
gemadt, um ihm zur Erfüllung feiner Obliegenbeiten zu befähigen. Er ee 
hielt abermals 40,000 Pf. ©t, Aber auch genügte noch nicht um ihn 
aus feinen Berlegenheiten zu reißen; denn jchon wieder geht, ivie wir auß 
ber Times rt ber du für ihm herum, Es handelt ſich bi 
darum bie Erlennilichteit der Nation für den englifc-fran;öfticen 
vertrag in klingende mis umufeßen. Sollten diefe Verlegenheiten des 
Apofteld der mobernften Rationalöfonomie dem Kaiſer Louis Napoleon 
entgangen feyn? Es wäre fehr auffallend, denn biefer hat fonft gute ugen 
für derartige Dinge. 


Reuefte Poſten. 

* Karlörube, 5 Febr. Die Ernennung eines Prälaten der evand 
geliſchen Kirche ift erfolgt; fie traf ben in allen Kreiſen hochgeachteten 
Univerfitätsprofefjor und Stabtpfarrer Holgmann in Heidelberg. Bus 
gleich wurde der enangelifche Oberkirchenrath wieder verbollftänbigt, inbene 
Minifterialsatö Spohn bie Stelle eines rechtslundigen Mitglieds und bors 
figenben Raths einnimmt, unb ber bisherige Afieffor Muhlhäuſſer zum 
Dberfirchenrath befördert wird. 

F Berlin, 4 Febr, Der Kern ber heutigen Adreßdebatte im Unter 
haus war die Frage ber Nationalitäten, und der Berechtigung ber poini⸗ 
ſchen Nationalität insbeſondere. Die Polen ſtellten fi) zuerft auf dem 
Boden ber Wiener Verträge, und fuchten nadyutveifen daß Preußen biefe 
den Polen gegenüber verlegt babe. Dem Minifter des Innern wurde die 
leichte Arbeit zu Theil auf biefe Vorwürfe zu antworten. Er wies nach 
ba alles was 1815 den Polen verheißen ſey ihnen auch gehalten worben, 
baß ihnen probincielle Berfafjungen und alle Segnungen der allgemeinen 
Zanbesconftitution gewährt worden. Gegenüber bem Brojäüsenfturm ber 
jet in der polnifchen Frage gegen Preußen von Paris aus Losgelafien 
wird, war es erfreulich baß der Minifter des Innern mit größter Entjchit ⸗ 
denheit barauf hintwieß wie Preußen nie und nimmer eine Einmiſchung im 
bie innern Angelegenheiten bed Königreichs bon Seiten fremder Mächte 
dulden würde. Nachdem die Polen bie frage der Begitimität gerettet, und 
fi) dabei ſogat auf Alexander I, der befanntlich Eongreßpolen dom eigents 
lichen ruffiichen Polen trennte um beide Stüde bequemer verfpeifen und 
verbauen zu fönnen, begannen fie die Frage der Nationali i 
aufs Tapet zu bringen. In dieſer Richtung liefen fie ſich zu dem unglüc⸗ 
lichen Vergleich zwiſchen Schleswig-Holfiein und Poſen verleiten. Da hatte 
jelbft der Berichterflattir Befeler einen glüdlichen Augenblid, indem er bie 
Polen darauf hinwies daß bie ſchleswig Holfteinifche Frage, die Frage des 
verbrieften biftoriichen Rechts micht die der Nationalitätenbefreiung fey. 
Auch verwahrte er bie preußifche Verwaltung in Poſen gegen jede Ber« 
gleichung mit ber däniſchen Williürherrſchaft in Schleswig. — Es ift inter« 
eſſant daß ſich, ald Gegengewicht gegen die polniichen Beftrebungen, in 
Poſen ein Nationalverein aufgethan, deſſen Princip bie Befämpfung bes 

Nationakitätsprincips ift. Es ift merlwürbig wie praltiſch und ſcharffichtig 
jeder wird dem das feuer auf den eigenen Nägeln brennt. 
\ Schwerin, 31 Jan. Wie uns verſichert wird, fol ſich auch hier 
ein Umſchwung ber Berhältnifje anbabnen, und zwar wird berfelbe dem 
Großherzog felber zugeichrieben. Diefer ſoll durch die Beftrebungen der 
ı 82 Nittergutöbefiter, bie auf dem vorjährigen Landtag ben vergeblichen 
| Verſuch machten eine Repräjentativverfaffung anzubabnen, auf bie allges 
| meine Unzufriebenbeit im Zande aufmer!fam getvorben, und dann durch die 
Aufforderungen feines Dheims, des Königs von Preußen, mit bem er wäh⸗ 
rend ber Regentichaft lange Zeit wegen der medtienburgifchen Berhältnifieauf 
geipannten Fuß itand, dazu veranlaßt worden feyn endlich auf ben Rechtsweg 
' wieder einzulenlen, und das Reactionsminifterium von Schröter Derpen 

zu entlafien. Dean bezeichnet ald demnächſtige Minifter, bie ber Großher⸗ 
jog berufen wird, allgemein den frühern Miniſter v. Lügoto, den Hanzleis 
| director v. Liebeherr, den Synbicus Meyer und ben Bürgermeifter Drechs · 
‚ ler. Dan Inüpft daran bie Hoffnung daß der Großherzog zugleich bie 
| Verfafjung von 1849 wieberherftellen, und bamit das begangene Unrecht 

fühnen werde. (S. 8.) 


tur — und verliert 
mıme bis auf ben letzten 
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Baris aygehr, Der Moniteur veröffentlicht Heute bas Promul 
öbecret des Eematus:Eonfults bezüglich der Mobificatiom bes Art. 42 

der Gonflitulion. Den Tert deßfelben haben wir bereits mitgetheilt. 
Dirfem Senatus:Confult folgt ein Dectet bezüglich der Drganifation, 
der Befugnifſe und Dbliegenbeiten bes Staatsralhs, des Senats und des 
gefegebenden Körpers, ſowie deren gegenfeitiger Beziehungen. Diele, 
7 Spalten bes Moniteur füllenden, Reglemente und Vorſchriften finb grök- 
tentheils nur bie Reproduction pure et simple ber biäher beftandenen 
Diepofitionen, und führen wir auß tem langen Decret nur die hauptfäd» 
Tichen neuen Anordnungen an, Titel Iden Staat s rath beircffend, ent: 
feine neue Beftiunmung. Die Geſetentwilrfe u. |. w. werben bem 

üfer unterbreitet, der fie direct ober durch ben Staatöminifter ben Staais · 
rath zufommen läßt. Ein Destet bes Kaiſers verorbnet die Präfentation 
des Öefepentiourfs an ben gefepgebenben Korper ober bes Eematud: 
Eonfults an den Senat, und ernennt die Stantsräthe zu deren Discufr 
fion. Titel 11 betrifft den Senat. Art. 33 beftimmt: Diefe Minifter ohne 
Portefeuille und die Negierungscommiffäre find nit an bie Reihenfolge 
der Wortergreifung gebunden. Eie erlangen das Wort wenn fie es for: 
dern. (Gap. X. Redaction, Discuffion und Botum ber Abrefie.) Art. 34. 
Der Adreßentwurf in Ertviederung auf die Rebe des Kaiſers wird durch eine 
Gommiffion rebigirt, zufammengefett aus dem Senatspräfibenten unb einem 
Mitglied aus jedem der Bureaug. Der Adreßentwurf wird in allgemeiner 
Eigung verleien; er wird * und vertheilt. Die Discuſſion findet in 
allgemeiner Sitzung ftatt. Die Amendements werden ſchriftlich rebigirt dem 
Präfibenten übergeben und ben Regterungscommiffären mitgetheilt. Jedes 
Amendenent muß von fünf Mitgliedern unterzeichnet ſehn, um verlefen 
und biscutirt zu werben. Die Rüdfenbung an die Sommiffion kann flets 
eintreten, wenn bie Regierungecommiffäre ober bie Gommiffton e8 verlangen. 
Dem Botum bed Abreentwurfs per Paragraph folgt bie Abftimmung 
über bas Ganze. Die Abreffe wirb dem Kaiſer von einer Deputation von 20 
durch bad Loos beftimmten Mitgliebern überreicht. Der Präfident und das 
Bureau findimmer Mitglieber ber Deputation. Der Präfibent führt bas Wort. 
Tit. III, vom gefehgebenden Körper, beftimmt: Art. 68. Jedes Ameniwe: 
ment ſeitens eines ober mehrerer Mitglieder wird dem Präfidenten übergeben 
und von ihm ber Gommiffion übermittelt. Nach Deponirung des Berichts in 
öffentlicher Sigung wird fein Amendement mehr angenommen. Art.59, Die 
Berfaffer bed Amendements haben das Recht don der Commiſſion gehört zu 
werben. Art, 60. Wenn die Commiffion das Amendentent annimmt, fo 
übermittelt fie dasſelbe dem Präfidenten bes geſetzgebenden Körpers, tel: 
Ger es dem Staatsrath zurüdihict, Bis zur Meinungsäußerung bes 
Staatsraths bleibt der Gommiffionsbericht ausgefegt. Art. 61. Die Com: 
miſſion Tann brei ihrer Mitglieder entfenben um bem Staatsrath die Mor 
tive befannt zu geben twelche ihr Botum veranlaßten. Wenn er es für nöthig 
erachtet, affiftirt der Präfinent bes geſetzgebenden Körpers ber Delegation. 
Art. 62. Wenn die Aeußerung des Stantsraths günftig Iautet, ober wenn 
die Commiffion die neue Rebaction des Stantärath3 annimmt, fo wird der 
Wortlaut des zu biscutirenden Geſehentwurfs nad) biefer neuen Faffung 
abgeändert. Iſt bie Unficht des Staatsraths ungünftig, oder wird bie neue 
Redaction von der Commiffion nicht angenommen, fo wird das Amenbe, 
ment ald nicht geſchehen erachtet, Art. 75 beflimmt: bie Minifter ohne 
Portefeuille und die von ber Regierung bezeichneten Mitglieder bes Staats: 
raths find nicht an die Reihenfolge gebunden, und erhalten das Wort wenn 
fie e8 verlangen, Art.76. Das wegen Unterbrechung zur Ordnung gerufene 
Mitglied dann das Wort nicht belommen. Wenn ber Redner ſich von ber 
Sade entfernt, ruff ber Präfident ihm zur Ordnung. Auf einen Ruf zur 
Ordnung (zur Sadıe) kann ber Präfident das Wort nicht gewähren. a. 
88 fagt: daß bie Art und Weiſe wie bie Berichte über die Si 
Verfügung der Journale geftellt werben follen, durch bien Ah uß 
des Präfidenten bes gi ebenden Kor feftgeRellt ioerben joll. Bezüge 
lid) der | ion, Discuffion und Abſtimmung ber Adreſſe find (Art. 90) 
& Beftimmungen für ben gejegebenden Körper ganz biejelben wie für den 


= Mom, 30 Jan. Noch find es Epiel und Nedereien, wenn's 

hoch kommt Spectaleiſcenen im ‘Theater, die der Uebermuth der Unrubigen 
vor ſich ber plaͤnleln läßt; vor den Thoren freilich fieht es ernfter aus. 
Im Teatro nobile di Apollo glaubte man durch das Einrlden bes Berbi'; 
ſchen „ballo in maschera“ in bie Stelle bes verbotenen „Trovatore* wei⸗ 
tere Demonftrationen befeitigt zu haben, zumal ba die Eintretenden durch 
die Waffenipaliere eines ganzen Bataillons Franzofen zu gehen und ſich 
überzeugen haben daß das Auge des Gefeges wacht. Deſſenungeachtei 

am es borgeftern, offenbar auf Berabrebung, noch einmal zu einer Selbft- 
elelt ifirung, und zwar durch Trabeftirung einer der unfhulbigften Stellen 
ber Oper. Selbft die Militärtvadgen wagten nicht gegen den Slurm in bie 
Scranien zu treten. Dan beabſichtigt das Theater zu fließen, Von 
der Univerfität wurden bie Studierenden verwieſen, welche die piemontefi 
ſchen Wappen aufgezogen hatten. Doch ſcheint dadurch nur wenig erreicht 
zu ſehd, denn die Haltung ber alademiſchen Bürgerſchaft ift Feine, ruhige, 


verhakte Criſpigni io Wirteto und feine Donherren 
len naeh Glare Ken oe Ban 2383* von bem 


Buaven gefangenen Freiichärlergehalten werden. Die piemonteſtſchen Des 
b Ri gegogen, und fcheinen bie 1 
inuad um Senie Sotonde as In Er mit Baltfanen un» Krien Gehe 


wallen befeftigt wird, angreifen zu wollen. Oberſi Berbeliöure belam bei 
der ea a rar, der piemonteſiſchen Gränzhut Bapiere in bie Hände, 
welche ber Regierung neue wichtige Aufſchlüſſe PBerfonen und Dinge 
eben bie fie bisher als befreundeteanfah. In Folge deſſen find zmötf junge 
Pfränner verfaftettuorben, welche ihre Eorrefpondenzen verurtheilen. Geftern 
—* andere Verſtärlungen von bier nah Monte Rotondo. Wo bie 
Ga en ans Aacolanifche ſiohen, nimmt bie Auflehnung gegen bie piemon« 
teſiſche Vetwaltung ben alter einer allgemeinen Rebelllon an. Unter 
dieſen Ausſichten wird gang md daß im nächften Monat zwei Die 
bifionen Dun en Umbrien und bie Masten befegen werben, Der Vor⸗ 
wand babei ift Ruhe zu fliften, bie Wahrheit aber fi) in Mittelitalien 
bei Zeiten einer breiteren Dperationsbafts für kriegeriſche Frühlings · 
eventualitäten zu verſichern. Doch auch der franzöfifhen Politik 
bürfte es bei der zunehmenden Intenſität ber italieniichen Ausna 
zuftände immer ſchwerer werben die Bewegung zu beherrſchen. enn 
diefe ei für Perſonen umb Dinge, Stäbte und Landſchaften, bie kurz 
zuvor kaum noch für einander vorhanden waren, * rungspuntie 
der Gemeinfamteit geſchaffen, die fie in neuen p —6 und nationalen 
Eirapaitiin eng en — Nachſchrift. wanzig 
päpft en aus Monte Rotondo ein, Zuavenoberft Becbeliövre 
erhielt Beſehl mit fämmtlichen Truppen nah Rom zu fommen. Goyon läßt 
eben ein Regiment ausrüden, den often von Gorde anftatt ber päpftlichen 
durch jeine Truppen bejegen zu lafjen! 


andeld« und Börfenn: 
p 2 Gebr, (Hanbelsüberficht ber Woche.) Der Banlausweis 
lautet biefimal wieber gänftig, und in Mebereinftimmang mit ber Hebung bes hie» 
figen Wecpfeicurfes in Amerila geftalten ſich auch bie Ausſichten es Gelhmarkte 
keffer. Schon lann man mit Mecht auf einen baldigen Nüdilug er: 


London, 


Geibes hoffen, doch war ber Drud zu flark um einem raſchen Fall des Sinsfufes 
erwarten zu bürfen, und bat fi bis zur Stunde bie Vebhaftigfeit der Gelbnachfrage 
auch nicht im geringften vermindert. Nur in feltenen fällen wurden fel unter 

Proc, begeben, md 6, war ber allerniebrigfie Diecontefah. Englische Fonds 
und theilweife aud auswärtige Fends fliehen ſeſter als vergangene oe, ein 

elches gilt von englifhen Bahıren, u haben wir wieder mehrere bebeutenbe 

alktınente — biefimal unter griechiſchen Firmen — zu verzeichnen: D. Navone mit 
ungefüte 50,000 Pf. St.ʒ &. $. Sijinia mit 65,000 $f. ©t., und Salvago u. Comp, 
amt nicht minber flartem Betrage, Zur Etlige anderer griechiſchen Häufer find im 
Laufe ber Wode gegen 400,000 Pf. St. in Col aus ber Levante remitttrt werben, 
und weitere 300 200 Pf. St. follen nachſolgen. Die Cofbfenbungen nach Aınerika 
waren undedeutend, im gamzen micht liber 78,000 Bf. St. Die Eilberpreife blichen 
ohne Veränderung. Die Gerrribepzeife, welde zu Anfang ber Woche abgefchlagen 
hatten, fonmten ſich nicht wieder erholen. Die Nachfrage war fill; eingeführt murben 
12,370 Duorters Weizen, 5340 O. Gerfte, 150 Er; und 10,570 Faß Dieb Auf 
tem Liverpooler Baumwollmarlt war auf die Aufregung der beiden Tepten Mochen 
verbältmißmäßig grobe Ruhe gefolgt, unb wurden Sioß 83,000 Ballen werfanft, dar 
von WO DB, an Specutlanten umb 11,000 B. an Erporteurs, Die Notirumgen waren 
um Penny ſchwůcher. * uneränbert; Zuder 6 Bence bis 1 Shi, niebriger; 
Plantagentaffee zu vollen Preiſen gefragt, andere Sorten matter; Reis fill ofue 
nanthafte Preisverinderung; Salpeter bei farter Nachfrage mm 6 Pence heben; 
Iubigo feiner Qualitãt geſucht und beffer bezahltz Wolle, Metalle umb Dee ver 
machlaifigt; Talg in mäßiger Nachfrage, — Bantausweis, Staatsbepofiten 
8,581,447 Pf. St. (Zunahme 633,010 Pf. St); andere Depofiten 12,587,039 
Bi, St. (Ubnafme 643,254 Pf. St); Reft 3,370,828 Bi. St. (Zunahme 10/567 
ᷣf. ©t.); Regierungefiherheiten 8,447,450 Pf. Et. (unverändert); anbere cher⸗ 
item 20,171,166 Pf. St. (Abnahme 64,904 Bf. St); umverwenbete Moten 
‚832,200 Pf. St. (Zunahme 103,900 Pf. ©t.); Netallverzath 19,617,616 Bf. Et. 
6,086 Pf. St); Noten im Umlauf 19,985,460 Bf. St. (Abnahme 
49,670 Pf. Str). Eingeführt wurden 336,237 Bf. St. Golb und 14,975 Pf, St. 
über; ausgeführt 241,768 Pf. St. Gelb und 279,010 Pf. &t, Eilber, — Kite 
berigt. Die Zenbenz zum Steigen behiett auch geſtern bie Oberhand, und enge 
niſche Fonds ſchloſſen jet zu 92 Geid, a fir 7 März, Bon auswärtigen Fonts 
baten ſich Meyicaner weiter gehehen, chieleurfe waren laum verändert, Die 
Gelbnachfrage lebbaft. Mit dem nächſten Poftampfer gehen 97,532 Pf. ©t. Silber 
unb 18,086 Pf. St. Geld nad) Indien und China, für den heute nach Wefindien 
abgehenden Dampfer finb 10, Pi. St. Silber avijirt, 
. Zur Gewerbefrage in Bayern, 

a Münden, im Jan. Es ift nun ein Jahr abgelaufen feit Defter« 
reich fein neues Gewerbögejeh verlündet, und acht Donate feitvem biejes 
in Wirlſamleit getreten iſt. Ueber ben geänderten Zuftand ift von dorther 
noch nirgendwo eine Klage lau ceivorben, vielmehr haben die öfterreichi« 
fen Gewerbelammern im allgemeinen bei gegebenen Gelegenheiten über 
bie neue Gewerbeordnung ſich günftig ausgeſprochen und überall der ihnen 
bei Durchführung berfelben zugetviefenen Aufgabe ſich gern unterzogen. 
Der fleißige und geſchickte Gewerbsmann fühlt ſich wohl, wenn auch der 
nachlaſſige auf die Entziehung ber ſchützenden Monopole und Aufhebung 
ber frühern gemüthlichen Buftände nicht eben gerade mit Wohlgefallen zu 
ſprechen geneigt ſeyn mag; doch das thut dem Ganzen leinen Abbruch, ge⸗ 
mug daß nad Einführung einer geregelten Gewerbefteiheit die deßhalb ge- 
fürgteten Zuſtände dort nicht eingetreten find, und der intelligente größerer 


598. 


Teil ber öfterveichifchen Inbuftriellen dic neue Gewerbeordnung für eine 
Wohlthat anerkennt, Würden die politiſchen Verhältniſſe nicht gerade 
jegt Jo ungünſtig fich geftaltet Haben, welche alle Entwicklung einer neu bes 
lebten Induſtrie hemmen, wir fönnten mit Anfang 1861 wohl fchom deut: 

und aud) im Ausland merkbare Spuren davon erkennen was es um 
ein Land mit freiem Handel und Getverbe ift. 

In Bayern ſcheint bei einem Theile des Hanbiverkerftandes, nament: 
lid in den altbayerifchen Rreifen, ber Olaube ſeht feften Fußgefaft zu haben 
daß alles beim alten bleiben müffe, wahrſcheinlich tveil eben er es erlangt 
— trobem daß ſich immer mehr Nachbarländer von Bayern ben bon Defter« 
reich eingejch) en Weg ber Geiverbefreiheit zu betreten beeilen. So 
geht der Kauf und Verlauf von Realrechten überall ziemlich ununterbrochen 
fort; namentlich ift dieß in München der Fall — ein Zeichen dafür daß 
einmal eine Ueberfegung in vielen Gewerben babier wohl nicht befteht, 
denn fonft würde gewiß niemand ein Realrecht mehr Faufen, wenn er nicht 
noch Gewinn daraus zu ziehen hoffen fönnte, ſodann aber auch daß viele 
tüchtige Kräfte nur erft durch den Kauf eines Gewerberedhtes den Meifter: 
ſchild erhalten loͤnnen, wenn fie nicht zu einem anderen Ausweg greifen 
tollen, nämlich zur Verehelichung mit einer Meiſterswittwe. Einige Ger 
wmerbörechte ſcheinen in ber letzteren Beit babier zwar im Preife etwas ges 
funfen zu jeyn, doch Haben bie meiften immer noch eine ziemliche Höhe. So 
wurde z. B. währenb des verfloffenen Jahres in Münden verlauft: ein 
Gitetlerrecht um 900 fL, eine Lohnkutſchersgerechtſame um 1400 fl, eine 
anbere um 1500 fl., Schuhmacherrechte um 900, 1350 und 1475 fl., ein 
Schlofferrecht um 1000 fL; ein Nabler verfaufte fein Recht um 2000 fl., 
ein Salzftößler um 3850 fl, ein Fifcher um 2000 fl, ein Weber um 160 fl. 
ein Strumpfwirler um 600 fl, ein Wagner um 3200 fl, ein Tuchhändler 
um 1600 fl, einanberer fein Recht um 25005L,, ein Huſſchmied um DR51fl,, 
ein Baber um 4200 unb 4400 fl, ein Stabtmufiter (!) um 250 fl., ein 
Floßmeifter um 1200 fl, ein Räsfäufler um circa 5000 fL, ein Alimetzger 
um 9000 fl, ein Zungmeßger um 4000 fL, ein Bäder um 8000 fl, (mit 
Uienfilien), ein anderer bas bloße Recht um 800 fl., ein Kücpelbäder fein 
Recht um 250 fl; ein Rechtscandidat laufte eine Strämergerechtfame um 
4000 fl. ; Schmeiberrechte wurden verfauft um 700, 750, 1000 und 1060 fl, 
Ein Kaffeeſchenlsrecht koftete 10,000 fl, ein Weingaſtgeberrecht 12,000 fl, 
eine Bierfdjenfe mit Utenfilien 9000 fl., ein Taferntvirthörecht 17,800 fl, 
45,000 fL und 67,000 fL, eine Hammerſchmiede 37,000 fl, eine Tuch⸗ 
mächergerechtfame 150 fl. eine Tuchicheererei 6000 fl. Mit welchen Mit: 
teln aber mitunter ſolche Rechte gelauft werben — bafür ein recht ſchlagen ⸗ 
des Beifpiel: eine Brauerei wurde um 40,000 fl. verkauft, an welcher 
Summe beim Kaufsabſchluſſe ber Käufer baare 15fl. 42Er. (I) erlegte; 
um 2500 fl, übernahm er dabei das Inventar. Der Magiftrat fand unter 
ſolchen Umftänben ben Nahrungsftand bes neuen Käufers aber nicht ger 
ſicherl und vertveigerte ihm die Aufnahme, 

Die Bewegung auf dem Gebiete ber Gewerbegeſetzgebung hatte bis 
jegt wenigſtens bie Folge daß von mehreren Behörden bei Verleihung von 
netten Getverböconceffionen nunmehr etwas weniger Angftlich zu Werte 
gegangen wird; das läßt ſich auch gewiß fehr wohl reditfertigen, da 
ber manchen Getverben wahrhaft auffallend felten neue Berleihungen ſtatt ⸗ 
Gefunden haben. So bemerkten wir 4. B. daß um eine einzige bahier er: 
Iedigte Schuhmachersconceſſion ton 42 Gefellen, um 1 Schneiderrecht 
von 20—R24 Bejellen zu gleicher Beit Gefuche eingereicht wurben; bei einer 
Gewerbsart fand jeit dem Jahr 1832, bei einer anderen jeit 1840, bei einer 
dritten feit 1850 feine Reuverleihung ſtatt. Und folden von ben Behör ⸗ 
ben ſelbſt ausgefprochenen Thatſachen gegenüber findet Doch der Münchener 
Gewerbeverein und Gewerberath in feinen Gutachten die gegentärtigen 
Buftände ſehr vortbeilhaft und tvünfcht deren Fortdauer. Zu einer ganz 
befonberen Ausbauer und Gebuld feinen die HH. Schneibergefellen vers 
urtbeilt zu ſehn denn im verflofienen Jahr famen erft ſolche mit dem Nach· 
weife einer 19, 23, 27, 30, 32 und S6jährigen Geſellenzeit zum Meifters 
tet! Auch laſen wir in Berichten über Magiftratäfigungen ba Verlei: 
hungen von Meiſterrechten an Gejellen theild unter dem Vorbehalte daß 
biefelben Meiſterswittwen heiratheten theils weil fie ſolche ehelichen woll- 
ten, erfolgt find. Das find gewiß feine roſigen Berhältnife, wenn ein 
vermögenälofer Geſelle, ber fein Realrecht kaufen lann, mit ber Prämie bes 
Meiſierſchildes zugleich eine zuweilen an Jahren viel ältere Witiwe — viel: 
leicht auch noch dazu mit einem Häufchen unmünbiger Kinder — in Kauf 
nehmen muß, fo er einmal „felbjländig” werden wi. Mit biefem in ber 
jüngften Zeit beobachteten liberaleren Verfahren in Verleihung von neuen 
Säneider, Schufter:, Spängler, Sädler:, Niemer:, Mebger: u. ſ. w. Con ⸗ 
eeffionen Tönnen wir übrigens einen neuerlichen Beichluß ber oberbayeri« 
ſchen Negierung nicht recht in Einklang bringen, nach welchem fie die Er⸗ 
richtung einer neuen Buchbänblersconceifion in ber bayerijchen Nefidenzs 
ſtadt für fein Bedürfniß erflärt hat, obwohl feit 30 — fage mit Worten 
dreißig — Jahren feine neue Buchhandlung dahier conceffionirt wurde, 


obtwohl bie Hauptſtadt mit den Vorftäbten innerhalb biefes Beiteaums um 
tirca 48,000 Seelen geſtiegen, Münden der Eih ber Hauptlanbesunivene 
ftät, aller Eentralftellen, der Staatdr und vieler anderer Bibliothelen 
u. j. i. ift, und insbeſondere ſowohl der Handelsrath ala ber Magiftrat ſich 
für Verleihung einer neuen Buchhänblerconceffion ausgeſprochen halle l 
; Die Verhandlungen der baheriſchen Magiftrate laſſen erſehen bag 
auch im verflofienen Jahre bie Geiverböleute ſich gegenfeitig mit Beſchwer⸗ 
ben wegen Getwerböübergriffen das Leben zu berbittern nicht mübe wur⸗ 
ben; kaum hat irgenb einer in feinem Kramlädchen einen Artikel — und 
wãren es nur Strohwiſche, was wirklich einmal vorlam — aufgeftellt der 
ihm nad) der fläbtifchen Zunftorbnung nicht gebührt, gleih Tann e8 ihm 
begegnen vor ben Hrn. Rechtärath citirt zu werben. Wie man folde „nahe 
tungsftandsfhmälernde” Uebergriffe nur immer fo ſchnell beraustriegt? 
Es müflen, ſcheint mir, immer viele Meifter in den Stäbten ſich befinden 
welche fleibiger um das Geichäft anderer als um ihr eigenes ſich befümmern. 
Die zum Austrage Tommenden Streitfäle find mitunter jehr ergöhlich, und 
führen oft zu ſehr feinen Ausſcheidungen ber Geiverböbefugnifie; fo. D. 
ſprachen die Väter einer großen oberbayerijchen Stadt ihr Verbict einmal 
dahin aus daß Salzftöpler wohl Winterſchuhe, aber Teine Schuhe mit Soh⸗ 
len aus lohgegerbtem Leber unb mit Oberzeug aus neuen Stoffen (!) führen 
dürfen, daß bie Führung von Stridbaumtvolle, wollenen und i 
Gegenftänden dem Vortenmachergewerbe nicht zulomme, wohl aber die Fuh⸗ 
rung bon filetftridereien u. bel. m, Eitvad von eigener Art ſchien ung - 
der Ausſpruch einer Getverböbehörde, nad; welchem einem Geihäftsmanne 
die Haltung eines Ladens über zwei Stiegen nicht geflattet wurde; das 
möchte bod auf ber einen Seite zu viel Furſorge für die Bequemlichkeit bes 
Publicums und auf der anderen Seite zu viel Drud auf ben Getverbsmann 
feyn, da nicht verlaufen zu dürfen wo er es feinen ölonomifden Ver⸗ 
kr entiprechenb findet, 

heſcheinlich wird die Gewerbefrage mit zu jenen Gegenftänben ges 
hören welde gleichfalls in Bälde von Mitgliedern ber Abgeorbnetentammer 
zur Sprade gebracht werben, ba einmal diefer ligliche Punkt fchlechterbings 
nic mehr umgangen werben Tann; bei biefer it wirb dann auch 
bas aus und unbelannten Gründen bisher beobachtete Stillſchweigen bar» 
über gebrochen werben müfjen: welden Standpunkt fünftighin unfere Re 
gierungsorgane in biefer befonders für Bayern fo bebeutungsbollen Frage eis 
gentlich einzunehmengebenten. Eine neulich in der N Munch. Stg.enthaltene 
und wie es ſcheint auf einigem officiellen Material beruhende Münchener 
Sorrefpondenz erflärte : baf bei ben auseinander gehenden Gutachten ber Dias 
giftrate und des gefamnten Gewerbe · und Handels ſtandes über bie übrigens 
von allen Seiten als nothwendig erfannteReform unfererßes 
terbögejehgebung ſchon jet eine Vorlage an den Landtag zu machen nicht 
gerathen erſcheine, ba vielmehr vorher eine Einigung über bie Hauptpunkte 
fattfinden müffe, daß man inzwiſchen aber zur Staatöregierung verirauen 
Zönne fie werde ſchon jeht, ſoweit fie auf dem Verordnungswege und auf 
Grund des beftehenden Getverbegefeßes vom Jahr 1825 das thun könne, 
die grelliten unter ben vorhandenen Mißſtaͤnden durch größere Ausdehnung 
ber Kategorien ber freien Gewerbe befeitigen, durch Zufemmenlegung ber 
vertwandten Gewerbe, durch Ertheilung von teiteren Conceffionen an be: 
ſonders tüchtige und befähigte Beiverber u. dgl, m. Abhülfe gewähren. 
— Daß diefe Erllärung auch den weiter Sehenden vollftänbig beruhigen 
muß, getrauen ivenigftens wir und nicht zu behaupten. WIN bie Regie⸗ 
rung, begiehungätveife die Zanbeövertretung, nur eine Uebergangsperiode 
ſchaffen, fo lann biefelbe unterden jegigen Verhältnifien nur eine fehr kurze 
werben; alle obigen Maßregeln, wenn fie etwa für bie Zukunft beabs 
ſichtigt ſeyn würden, und ber Landtag jelbft nicht zu einem rafcheren Bor« 
geben drängen follte, hätten wohl ebenfogut alsbald nad bem Erſcheinen 
bes öfterreichifchen Getverbegefehes, alfo minbeftens vor brei Vierteljahren 
fon in Wirkſamleit treten können, als jetzt erſt, wodurch wenigſtens eine 
koſthare Zeit gewonnen geweſen wäre. Da es mit der Aenderung des Bes 
werbegeſe hes allein noch nicht abgemacht ſehn wird, vielmehr auch einzelne 
damit zuſammenhängende Beſtimmungen unſeres Anfäffigmadungs-, bes 
ziehungsweiſe Verehelichungsgeſetzes, dann hinſichtlich des Armenweſens 
u. ſ. w. ihre Modificationen erfordern werben, fo lann es nur gut ſeyn 
wenn bieZanbeövertretung, ber nun einmal und, tie und bei ben entgegens 
geſetzten Anfichten bes Getverbeftandes und der Gewwerbäpoligeibehörben 
bünft, nicht unzwedmaßig bie Initiative in ber Geiverbsorganifationsfrage 
überlaffen zu werben ſcheint, jene Grundzüge feftftellt welche in Zukunft für 
bie Gewerbsgeſetzgebung als maßgebend betrachtet twerben follen. Denn 
darüber lann man ſich wohl nicht mehr täufhen daß einmal in ben ſauren 
Apfel gebiffen werden muß. Audaces autem adjuvat Deus! 

(Stu folgt.) 


Berantwortliche Retartion: Dr. ®, Kolb. Dr, 9. 3. Altenhäfer Dr. & Drgea 
Berlag der I. ©. Cotta' jchea Buhhantiung 
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Todes⸗ Anzeige. Das Heute früh exfe‘'gte fanfte und ſeñge Hinfdpeiben feines themen Vaters, de emerititten 


rrers und Seniors 


könial. Pfa 
Friedrich Filbelm Zampert 


baßier, zeigt ben wirken Freuuben und Schülern bes Entilafenen, um trenes Antenfen fir im und fälle Theiluahme file fh Eittend, hiermit an. 


Ippeshpeim, 31 Jammar 1861. 


orlefungen in 10 bis 12 wöhentlien Stunden umb einer, Belolbung dot 


Friedrich Lampert, fönigl. Pfarrer. 


ranlen 2000 bis Franten 4000 mebft bem geſetzlichen 


ö— — — —— ———— —— — —— — — — 
Mi Die ordentliche Profeflur für bie Ficher des Alten Teaments ander theelogiſchen Wacruliät ber HOechſchule, mit ber. Verpflichtung zu 
Ausihreibung. » } 


Eolegiengelbern, wirb ammit zur Bemerkung auszejcrieben. Die ſchriſtlicen Anmeltungen find 616 zum 28 dich ber Directien bes Exziehuugemeiens einqufenben. 


üri, ben 1 Februar 1861. , 
e Der Divertor des Erziehungsweſens: Dr. I. Dubs. 


Leipzig, im Februar 1861. [57 


[616 
Der Directionsferretär: Fr. Scherer. 


Dr, Steinhaus. 


An der Handels: Lehranftalt zu Leipzig uhr Bang uf, 6 m Une Dr Dark — 





Belauntmachung. 


Bei ter hentigen Geriemjiehung 


bes Lotterie» Mulchens von 1840 wurden 
finbenben 25. H 
es Serie Mr. 


welches hiermit zure Öffentlichen Keuntmiß gebraft wirb. — Karlaruhe, ben 1 febrmar 186 


Ankündigung. 


Großberzoglich badifce Amortifationscafe. 


ctionäre ber Mechanifchen Weberei ichtelbach werben 
noch den 6 März 1. 3. Nammittage 8 Uhr 


Mittivoch den 6 


Das badifche Anlehen gegen fl. 50 Loofe vom Jahr 1840 betreffend. 
uochfiehente Nummeru gegogen, 


welche em- ber am 2 September 1861 Hanmäßig 


2 25, 65, , „79, 86, &B, 95, 122, 139, 146, 165, 232, 301, 305, 373, 487, 466, 465, 471, 492, 625, 548, 548, 563, 59, 
628, 673, 694, 697, 733, 752, 753, 782, 811, 837, 840, 844, 861, 873, ja 890, M7, 948, 999, 


1624] 


im Fabrif-Eompteir mı ber gewöhnlichen Generalverfanmlung fi einufinden, um bamptfäcli bas Ergebniß bes vorjäßrigen Geſchäſtebetriebe zu ver- 


ee ei re Mechaniſche Weberei am Fictelb 


Der Borftand des Ausfhufles: Joh. —— enlin. 


Die Herren Hctionäre werben bi 


Sudwigs-Walzmühle. 


am 19 diefes Monats feüb 9 Uhr 


(635 -36] 


im Gombteir ber Mühle Ratifindenden Generalverfammlung eingeladen. — Münden, ben 4 Gebrmar 1861. 
Der Ausfhuß der Actionäre, 


5. I: Seidl, Borkand, 


1597— 98] In bem Berlage ber typograph. liter, arlifiiigen Auſtalt von ®, C. Zamardfi & 
©. Dittmarf in Bien, Schauflergafie 24, iA fo eben erichiemen umb bajelbft, fomie im allen 


guten Buchhandlungen, zu haben: ä f B . 
Oeſterreichs Desorganifation und Neorganijation. 
Rechlsgeſchichtlich · poliliſche Studien. 
and, groß 8, 14 Bogen, elegant geheftet. Preis Rthlr. 1. pr. Eour, 
Bert bat bie immere Gefäichte Drflerreihe vom Jahr 1848 bis zum abe 1859, 
Epoche ber eye und febanı bie Grumbzläge bır dem ba beginnenden „Meorganifation“ 
Gegenfland. Wis bie Wufgabe bezeichwet ber Berfafler „dab man bie Megierungsprincipien wäh- 
der ichien und mit dent Frieden don Billgfranca nötig abgefclafenen Evo und 
in en ae ng Desfolge, man einen Grundriß der inneren Mechtd- und er: 
mwaltungsgefhichte bed öfterreidhiichen Kalferſiaates entwerfe, dab emblid mit einer Tritifchen 
Würdigung jener Principien die Darlegımg derjeninen verbunden werde, u Auwendung die 
tiefften Bebürfniffe der mannichfachen Völler des Neichs gebieterifg zu Derlangem fheinen.“ 

De fi erfle Band enthält meh einer gedbrämgten Stizje ber Geichichte Oeſerreicht bis zum 
Zar 1848 die Darflellung ber inneren Berfoffung und Beraltung, ber Iufisgefepgebung, der Finanz 
Sage und bes Finanzweſene, emblich bes Unterrichts und Cultue in bem Beitzanım von der ng ber Rers · 
Autiom bie zue Aufhebung ber Meichsverfaffung vom 4 März 1849. Dem leptem Mbfchnitt des Bandes 
bildet eime allgemeine Charakteriflil dieſer Erode. 


(655) Neuer Verlag von Theobald Grleben in Berlin: 


TASCHEN-WERTERBUCH DER 
Englischen und Deutfchen Sprade 


Ss für Techniker und Kaufleute 
mit’ Berücksichtigung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und 
Gewerbe, Baukunst, Artillerie, Maschinenbau, Schiffbau, Schifffahrt, Mathematik, 
Physik, Chemie, Mineralogie ete. 
Von Friedr. Heinr. Schlössing, 
ehem. Director der Handelsschule zu Heidelberg. 
49 Bogen gr. 16 in dauerhaftem Einband. 1 Thlr. 10 Sgr. oder fl. 2. 24 kr. 

Es vereinigt dieses von sachkundiger Hand bearbeitete Wörterbuch alle Vorzüge in 
sich, um bald als ein wahrhaft brauchbares Hülfsmittel allgemein anerkanpt zu werden: 
Zuverlässigkeit Vollständigkeit, praktische Einrichtung, handliches Format, dauer- 
haften Ein ‚ billigen Preis! Wenngleich das Handbuch vorzugsweise für Techniker 
und Kaufleute bestimmt ist, so wurde doch auch darauf Bedacht genommen, dasselbe 
ug Seren allgemeinen Gebrauche anzupassen, so dass es von jedermann, namentlich auch 
in Schulanstalten vortheilhaft benutzt werden kann; in ersterer Beziehung aber sind alle 
irgend erdenklichen Hülfsmittel erschöpft worden, auch zahlreiche directe Verbindungen 
mit englischen Fabriken, Maschinenwerkstätten, Drogueriewaaren-Handlungen und ande- 
ren Geschäften etc. angeknüpft, um durch deren Angaben das reichste Material dieser 
Art einzusammeln. Das Ganze wurde bis auf die Gegenwart fortgeführt und: der streng- 
sten Revision unterworfen. So darf das neue Unternehmen — welches in Wahrheit 
einem vielfach gefühlten Bedürfniss abhilft, indem keines der vorhandenen Wörter- 
bücher der gestellten Aufgabe gewachsen ist — gewiss auf allseitigen Anklang bei dem 
Publicum rechnen. 


f 


i. 


* 


J 


“ [642] . 


(56) Im Unterzeihmetem find erfdienen und 
durch alle Bußhanblungen zu beziefen: 
Beiträge zur Würdigung 
d 


und zum 
Berftändnifle Schillers 
von Heinrich Deinhardt. 
1. Band, 8, geheftet fl. 2. 24 fr. ober 
Rihlt. 1. 12 Nor. 
Der Hr. Berfaffer fagt in ber Borrede biefer Schrift: 
AIndem ich es meinerfeit® umternomenen 
zer MWilrdi und zum Berflänbniffe 
Beiträge zu liefern, bin ich über das Medt, 
das Vewuftfeyn einer zeitgemäßen Aufgabe umb 
der Wille, Az —5 
von Schillers Leben und Wirken, an denen es micht 
mehr mangelt, mit vermehren wollen, fonbern im 
ber eingehenden Betrachtung einzelner Werte bie 
Unterlage fir eime wumfaffenbe diſtoriſch - 
Wirbigung des grehen Mannes nur das 
gefucht, feine Birhamtei äit vergegenmärtigen. Da 
aber bie neueſte Beit jehr banfenswerthe Leiſtungen. 
welche er und feine Zeit culturhiſtoriſch zu · 
ſammenſaſſen, hervoroͤrachte, währt i 
ijch· pfychologi 


PR 


pe Heense Grlätungsmeißoe, weiten 
en jömethobe, iuel 
ebesmalige fung zu bem gleichgeitigem 
Lebensumfänden, Einfläffen umb en in 
eine birecte Begiehung feht, fih fen feit 

und zur Genige geltend gemäct hat, fo Habe ich, 
von der Anficht, daß im beivem Beziehungen weni 
lens das vorläufig Nöthige geſchehen fey, wie von 
meiner en Fangen hen re ea objec» 
tiven Zufammeı „in melden bie iller ſchen 
ſich ſeben, auf ber einen, re 
Bereutung, fie für die Gegenwart haben, 
und getoinnen milffen, auf ber andern Seite in bas 


Auge giebt 

rufe Wille und bie Vertiefung in dem 
Gegenftanb werben fi, wie ich glaube, nicht ver» 
Tennen faffen, und term es mir gelingt, mach ber 
einen ober ber anbern Seite eine nachhaltigere, dem 
deutſchen Culturleben förberfiche bern an 1 zu geben, 


de ich hierin bie G . 
ib 
art, 


I ©. Cotta'ſcher Verlag. 


Pe 
BIN EN 





tes Naturheifverfahrene, — 
bie und ihre Berteeter, 
een 


R 


dem Berfaffer wörtlich: kam leiber angebahnt $ 
A Ar Dub ale, mas 1 Ge ve Ge Fe: 
jr (ua ern ng ie na 8 Hiumer int: Brantyurt DR in een 


In der Stille 


Bon Karl Sud 


18, XX und * ©. bufg, da Rihfr,, geb. 2 Bulle, 
— * Die Daten 


—— — — 
Beobachtuug und verloren , bloß in einem zu dick ſawtren Werke 
} mieberfinft, ober Pay enge An ee Mar) Dean fo wenig — — 


‚ön, bo glückti Sem CabiEn Quiaeense 
an —A ex “ va weniger kein? 


In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Die technischen Eigenschaften der Hölzer 


für 
Forſt und Banbenmte, Technologen und Gewerbtreibende 


Dr. H. Nördlinger, 
Professor und Überförster zu Hohenheim. 


Mit mehr als 100 Holzschnitten aus der zyiegpsahlschen Anstalt der Herren 


Beer & Sie 
ge BE & oder fühle. 2. 24 Npr. 
Das vorstehende ‚Werk behandelt Fr ade für die Technik wichtigen Eizen- 
schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 
Verhalten gegen — —— Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkräft, Biegsamkeit, 
Tragkraft, chemische Zusammensetzung, Brennkrafi, Dauer, Febler etc. 

Bei der grossen enger keit der Qualität des Holzes von den Umständen unter 
denen es erw und der Sc Tylerigkeit für den Forstmann über die Beurtheilung seines 
Materials durch die Verarbeitenden und für diesen über den Ursprung seines Holzes 
näheren —— zu erhalten, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den 
Grund vieler eigenen Erfahrungen und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser sehr fördernder 
Holzschnitte = Vebersichten die physischen Eigenschaften und den Zusammenhang der- 
selben mit Standort, Boden und andern Bedingungen des Holzwuchses abhandelt. 

Stuttgart. J. G. Ootta'scher Verlag. 


— — —— — — —— — — 
ar. 18 März nächfthin, des Morgens um 10 Ubr anfangend, Mift Or. =. sum: 
öbefiger unb Rentner in Dirmfteim am unteren Hoarbigebirg im —— 
ſteheude = gehaltene theils ſelbſt gebaute Meine zu fehr amehmbaren Beblugungen = 
Mothe Weine: 
500 Lätter 185Bger Diumfleiner. 
eife Weine: 


Goethe. 


7000 „ 1857ger Dirmfleiner, Riesling und Traminer. 

4000 „ 1BÖGger Dirmfleiner, Raland, Riekling und Tramimr, 
350 „ sr dio 

40 u “ Uegfleinter, 

31000 „ „ Lepflabter. A 

2000 — . die, Tramiuer. 

15000 „ . game. 

TOO m m carlbacher. 

8000 „  1869ger Dirmfeiner, Riesling und Traminer, 

8000 „ Neincarlbader. 
10000 „ 1850ger Dirmfleiner, Rierling, Rulaud unb Traminer. 
38000 ie Rreinsheimer in einem Faß. (6 —33] 


Stelle: 


Belanntmadjun — 
—— 3 


bie Bine — ——— Seibel im Onpo- 
en. 


Ir längere Zeit kinderio® A “0 Kun 


nägften © Irene Yada 
üften Berwan) —* 


5 
—— 58 


aun. 


Gchud, are 


— hg —— 
ER us weifenfgefte 


* ats — A ——— am Tledften —— 


land —— unter Bußnaben 6. W. 
Ne. 608 m biefeh zu 
— =] 


Lehrergeſuch. —— nen fe 


Liben Saudiehrer au engagit T 2 
Knaben von I0 und 11 en dm 

fu ter pofnterhniften Eule grändlih dotäte 
bereiten. &efällige Anträge ıc, an 

Bon Burabaufen, 2 


Wichtige Anzeige: 1. 


telfa, Bifhe umd Andere Raben Amittet 
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Der Unterzeichmete beehrt ſich Hiemit bekannt zu machen daß bie Natutenmäfige 
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Zur innern Lage in Deutſchlaud. 


land, Bene Kerr bie Spielbanken) ; 
Augsburg (das Banlhaus 4 ebleiben der Por! 
jien); Bfaly (guter rege des En Da Erloflee); Rarlärupe 
(Bring Wilhelm von Baven); Mannheim (die erjte Givilırauung); 
amburg (Xerbaftungen. Die Schifffahrt); Hannover (vom Hof); 
erlin (die Arredebatte im Abyeordnetenbaus. Diplomatie. Burlid: 
nabme von Stebriefen, Das Transporticiff „Elbe.” Der Proceß Eich: 
beff. Die Epecialvebatte. Lamarmora. Sandestrauergotteßdienft); Erd: 
"mannsborf (der Beſitz der ——— — —— Un 
gan und ber Neichörath. Fr. Weineit. der Dir 
‚zeenion ber Nasionalbanf. Witer v. — Sen Bay und Graf 
Szecjen. König Zrany 11. Kaiſerliche Handigreiben). 

Defterreihifche Monarchie. - Befth ein Artikel Kemeny’s); 
Fiume (Aorefle des Municipiume). . 

Spanien. Der Tod 8 Grafen Montemolin. 

Großbritannien. Aus den Süpdflaaten der Union. 

Stalten, Neapel (aus Gotta. Die Propofitionen wegen ber 
-Webergabe der Felung. Die Wahlen in Neapel, ger. Plan 
"pen Rlöflern die Nevenuen zu Nechtfertig: des Siborio Bios 
»mano); Turin (Eindringen der Viemonteſen in * * Petri 


bei T Freifhaaren |. 
Ei Bernd ———— Bit, 


fen in und bei Scurco 
fication von Wechſeln und Bons die im Namen Bertan's und Lan, 

Id und die fi auf die Summen bon 500,000 bis 800,000 
belaufen. baftung des Falſchers. Die wahrfcyeiniichen Nachfolger Ni: 
‚eafolı's. Die Wahlen); Genua (neapolitanifdpe Striegegefangene). 

Ber. Ctaaten von Nordame rika. Die Ctutenden ſchen Gom- 
Promifvoridläge. Oberft — Aus dem Senat. Die Schaluppe 
Brooilyn.“ Floyd. 


Telegraphiſche Berichte. 


. Berlin, 6 Febr. Das Abgeordnetenhaus hat in ber 
Gibreptebatte ein Amendement Vincke's: „Der fortfchreitenden Con⸗ 
folidirung Italiens entgegenzutreten, erachten wir weder im preufis 
fchen noch deutſchen Intereſſe,“ mit 159 gegen 146 Etimmen nad) 
Fecheftündiger Eigung angenommen, obgleich Hr. v. Schleinig. drin 
gend bat das Amendement ald präjubicirlich abzulehnen! 

*. Berlin, 6 Bebr. In ber Nebe gegen Vincke's Amendes 
mt erflätte Hr, v. Schleiniz: die Regierung habe nicht ben . ges 
ringſten Grund zu Mifgunk gegen Italien. Ohne die nationale 
Idee zu umterfchägen, fönne bie Regierung ihr doch feine fo ſouve⸗ 
täne Bedeutung beilegen. Trohdem daß die Regierung auch. bas 
Princip der Nichtintervention als nid;t immer bindend erachte, habe 
fie in Zialien nicht aciio eingegriffen, Den Borwinf tendentiöfer 
Politit weife er zurüd, Venetien ſey militaͤriſch und ſtrategiſch für 
Defterriich und mittelbar für Deuiſchland zu wichtig, ald daß Preu⸗ 
sen Berzichtleiftung auf Venetien anrathen Tönne. Doch werde Defter 
reich gegenüber Sardinien in ber Definfire bleiben, und ber Gonfliet 
unter Ginwirfung alter Grofmaͤchte fi minteftens verfhieben, viele 
leicht ganz bejeitigen lafien. Auch für bie.Zufunft werde bie Regie 


‚ Oesterreichs und det Schweiz: für Feankreiah , vardmien, Spanien und Portugal bei G. 
vd beider deutschen Buchhandlung son FF Kliockgieck, Nr 17 rum de Ile. oder bei dem Toaranıi ——— ſur 
Nordamerika { = 


dem — pıeussschen Fostanıt Cola uder Westermann & Comp. in Kew-Vork: 
Muster u beı Buchhändler Albert Detkeu 


„Paris bei 2 
She Wh, 358 

ir Italien hei den k. k. Pustämtte: 
„Tui riet uud die —— ei 


A. Alexandre in £tı 


u Neapel; für 


rung ſich in bie italienifche Bewegung als ſolche nicht thätig eine 
miſchen, falls Diefe nicht eine Auedehnung gewinne bie thatfächlich 
das Einſchreiten ernöthige, namentlich wenn fie ſich auf deuiſches 
Uunideögebict erftrede, oder ſolches auodrüdlich beanſpruche. 

. London, 6 Febr.) Im der Sihung der vergangenen 
Rah war bie Adreßdebatte. Hr. White. flug: das Amendement 
vor: dad Haus bedaure die Reformfrage in der Ihrontede ver⸗ 
miffen zu müffen. Das Amendement ward aber mit 129 gegen: 46 
Etimmen verworfen. Lord I. Ruſſell erwiederte Hrn. Difracli: er hoffe 
der Ftiede werde nicht unterbrochen werden. England lieg nach Turin 
und Paris wiſſen daß es jeden Angriff Veneilens mißbillige. Ir 
Oberhaus wuͤnſcht Lord Derty zu willen: ob bie Beriehungen 
Sranfreihd und Englands befriedigend ſeyen, ba bie Thronrede 2. 
Napoleons aggrefiiv fey. Graf Granvile erwiederte: Die Beziehun« 
gen feyen zu allen Mächten, inebefondere zu Frankreich, ſeht befrie- 
digend. Die Adreffe wurde angenommen, 


Sur inneren Lage in Deutſchlaud. 


.. Bom nutern -Medar. . Während fi) von außen bie Gefahr 
immer höher thürmt, fehen wir im Innern die Bertvirrung täglich größer 
werden. Louis Napoleon braucht feinen Straßburger Gorrelpondenten 
mebe zu unterhalten, feine agents provocateurs über den Rhein zu ſchiden; 
bie politifchen Gommiffionsreifenden, welche unbewußt — wir glauben es 
gern — aber nur beflo wirlſamer durch Verwirrung der Begriffe und 
Schãrfung der innern Parteigegenjäge in Deutſchland dem Napoleonismus 
die Wege bereiten, brechen aus allen Theilen des Arndricen Vaterland 
felbf auf. Bald wird es die befte Politik für Louis Napoleon ſehn zu — 
warten bis ihm bie reifen Früchte unferer politiſchen Begniffsanardre im 
ben Schooß fallen. In diefer Beziehung lönnen wir jenen Symptomen 
eines momentanen Innehaltens ber frangöfiichen Politit, wie fie fich in 
Bezug auf Venetien gegenwärtig zeigen, einige innere Wahrfcheinlichleit 
nicht abfprechen, ihnen aber nur ſehr ſchlimme Bedeutung für Deuiſchland 
unterlegen. 

So wie bie Dinge fichen, wird Louis Napoleon feine Rechnung babei 
finden Deutigland in eine ungarifhe Schwierigkeit zu Rügen, in 
Deutſchland wie in Ungarn das „hiftorishe Recht· von unten in Beine 
gung zu feßen, und dadurch alles zu verwirren. 

Exempla trahunt. Raum ift in Ungarn reine Flache mit dem politi- 
ſchen Ueberwuchs gemacht welcher in zwölf Jahren auf dem „Rechtshoben“ 
bon 1848 emporlam, fo iſt auch ſchon in Deuiſchland die Lofung gegeben: 
unter Negatiom aller feit gehn Jahren flaitgehabten Rechtsentwidiung bie 
Grundrechte und bie Reihöverfafiung und das Franlfunier Parlament ale 
Rehtöboden bed deutſchen Bolts zu reclamiren, Die loſen Vögel vom 
Roburg haben, nachdem fie biöher mit ie Eisphelung — 
frage in Sübeutfland auf gefrorenem Schnee außglitfhten, ledteren num 
mit der Parlamente und Grundredtäfrage erreicht, und durch ſachten Zuß- 
trilt den nicht gan) unglüdlichen Anfang gemacht auch eine Lawine 
ins Rollen zu bringen. Ob dieſe plagen wird ehe fie zu gefährlicher Größe 
anfdtvilt, ſieht bahin; daß fie bie Roburger zuerſt verſchlingen wird, bare 
an jweifeln wir feinen Augenbli 

Es ift wahrlich nicht unfere Abſicht anllagend und denuncitead gegem 
irgend jemand aufzutreten; wir bellagen nur ben Zuwacht an innerer 
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Bewirrung ber und birdh. eine-Reihsverfaffungdreachgm droht. gem Abs 
geichen von em innern Barteiftandpunf, vielmehr aus Aid 
auf ein das allen Parteien nach unjerer Auffaffung gemeinfam 
ER, aus auf die innere Einigleit gegenüber bem äufern Feinde, 


Zwar wiſſen wir wohl wie unpopulär es macht nad) dieſer Seite ein 
Wort dir Warnung zu ſprechen, und darauf hinzuweiſen baf man in der 
u i leicht eine franzöftihe Angel ſchlucken bonnte 


“Wir find defien fidjer doß neun Zehntheile aller berjenigen welche biefe‘ 


Beilen lefen Binter ihnen einen Neactionär ſchlimmſier Sorte vermuthen 
“werben. Die National-Beitung gar, welche — mohl jur Antwort auf einen 
Atrtilel aus der Oftſchweiz — bie „alte Sünberin“ in Augsburg, bie fie 
Yon lange ganz tobt gemacht, tieber einmal noch tobter macht, wird nun 


bald allen Mitarbeitern vorwerfen daß fie aus Reaction filberne Löffel und: 
als conferbative „ Wölfe” Iegitimiftiiche Thaler aus allen geheimen Gabis: 
wetten ſich anneziren, Was wirb man weiteres Beugnik brauchen daß‘ 


Lie Seele Me temihd noch im Fegleuer ihre Egeria ift, und aus bem 
a Gelvüberfluß einen Goldregen auf alle ihre Mitarbeiter 
aua ſprũ 
Indeſſen beruhigen wir tms! Gehörten wir zu ben pechſchwarzen 
"Meaclionäten zu denen man bie Mitarbeiter bed Augsburger Schand⸗ 
Slatts“*) — wie bie National: Beitung mit anerlennenswerther Gewandtheit 
an ‚der Phrafeologie der „Reactionsjahre” es vormerlt — Tag für Tag 
rechnet, bann könnten wir an einer Huflage ber ungariichen Bewegung in 
Deutfchland innige Freude haben. Ein Neihsverfafjungsftunn, in Süd ⸗ 
deuiſchland in Bewegung gefegt, würbe bald ihre Bay und Szecſen und 
Deal überholt haben. Diefe Betregung müßte bald an einem Punkt an- 
dangen wo ihr bie preußiſche Monarchie auf Tod und Leben gegenüber: 
Näntbe, Um biefes zu behaupten, bebarf es kaum ber Erinnerung an bie 
Eonjunctur bed badiſchen Aufſlands von 1849, bedarf es nur einer ober: 
Hlöchlidgen Kenntniß einerfeits der betreffenden Betvegungselemente in Süd: 
deuiſchland, anbrerieits ber monarchiſchen Geſinnung bie um ben preußi« 
Sen Thron weht. Verflärfung bes liberalen Elements in Preußen würde 
eine Beivegung ber fraglichen Art fo wenig bringen, daß Neactionäre, wie 
fie bie deuiſchen Nationalen in Berlin unter jedem Ziegel in Augsburg 
verſtedt glauben, die Hörberung biefer Bewegung nur wünſchen konnten. 
Sa jeber Beziehung muß ein abftractes Loßgehen auf ben jogenannten 
Nechtsboden von 1949 zu einer Verwirrung führen, bei welcher nächſt bem 
Auslande zulegt nur ber innere Abfolutimus ernten wird. Lieber ber 
Dberhauptöfrage allein, welche durch bie. Weigerung des hingegangenen 
Mönigd von Preußen gegentvärtig felbft unter Annahme der Hedtögültig: 
Seit der übrigen Theile der Reichsverfaſſung offen iſt, würden ſich die Bars 
seien morderiſch entziveien, und Rönig Wilbehn wird an bie Armbt von 
1861 doch nur antworten wie Friedrich Wilhelm an bie bon 1849. ferner 
wurde ſich in wenigen Wochen zeigen daß bie preußifch + foburgifchen Ans 
nerirer nichts von einem beutichen Parlament in Frankfurt, fondern mr 
von einem preußiſchen in Berlin etwas wiſſen wollen; und biegegen wieder 
würden die Demolraten Sübbentichlands ſich fo particulariſſiſch auflehnen 
ls die HH. Dalwigl Beuft und Schrenl. Die game Bewegung muß ins 
Ghaos führen. Wenn überhaupt eine inländiſche Partei Nuhen davon 
gichen, und nicht, wie es wahrſcheinlicher, der Napoleoniömus ben ganzen 
Fijchzug für ſich aus dem Trüben heben wird, fo würde ganz gewiß bie 
Bartei der „Reastion“ getvinnen;-ter Teufel, welchen man hinter allen 
zubigen Mahnworlen in ber Gegenwart wittert, wird ganz getwiß wirllich 
erſcheinen. 

Das wahre an den Grundrechten hat ſich troß der Reſtauration von 
1851 mehr und mehr in ben Eingelngefepgebungen Bahn gebrochen. Diefer 
Mffimilationsproreh, ein Wert faurer Arbeit, aber deſto haltbarer, wird 
ur un werden wenn liberale und demolratiſche Ritter des hiflo: 
riſchen Rechts von 1849 auf dem Boden der Grundrechte herumseiten wie 
Heinrich LXXII auf feinem Princip. 

Die Unhaltbarteit einer deutſchen Buntedorganifation ohne Herans 
siehung von Elementen aus ben Particularrepräfentationen ift allgemach 
aud) conferbativen Polititern Har geworben. Cine turbulente Agitation 
aber über das natürliche Maß der Verhältniſſe hinaus wird auch nad 
dieſer Seite die Erreichung des Möglichen und Halibaren nur abermals 
verſchieben. 

Wir können dieſe Saͤtze ohne alle Parteiſtellung in ber Frage ber 
. *%) Dies Epitbeton ornans if, wie wir gehört haben, Hru. Bogt entnems- 
nen, ber Darjeibe im ben deniolratiſchen Blättern gebraucht weiche tie Ber 

limer Reue unter em Zitel „Die politiſche Judenſchule“ Eritifirt kat. Bogt 
"und neh ein anderer waren bie einzigen CThriſten in jener bemefratijchen 
Gemeiude. Kolatichet — ber mit Wogt lange Zeit in genaner Berbinduug 

und Gerrefpendenz fand — bat iu den Stimmen ber Zeit unlängft has 
Treiben Bogis und feiner Chque nach Berbienft, ganz na ter Auſchauuug 
5 Big, grjeigant (stenfolls im einer Benrtpriung jener deme ircuſchen 
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»forniellen Gültigkeit der Reichtverfaffung ober der Grundrechte außipredien. 
"Selbit wenn man fi} auf den vorgerüdtefien Standpunft in biefer Frage 
-Rellt-toas:ift damit gewonnen? Wie viel formelle juriſtiſche Woriklauberrk 
bleibt übrig, auch wenn man zugibt daß eigentlich feit 1861 der Palaft im 
ber Eſhenheimer Gufle geſchloſſen wor, dab der Bundestag nicht, Grunde 
rechte und Reichöverfafjung aber ganz umd gar rechilich eriftent geweſen 
feyen? Was ift damit anderes geivonnen ald Vorwand und Tummelplag- 
gu unabfepbarem Parteihader unter allen denjenigen welchen feit 1849 bei 
KRoburg, im Ayfihäufer oder fonftino ber roche Bart fleinern in bie vergras 
benen Tafeln ber beutichen Berfafjung binengetwachfen tft? Aber fey man 
doch ehrlich, und geftehe man daß dieſes Rudgreifen auf den Stanppunkt- 
von 1849 nichts als eine Anwendung tes gerenlber dem Legitimisnus fo 
verſchrienen hiſt oriſchen Rechts iſt. Und Feinem Rechte läßt ſich 
leichter eine wãchſerne Naſe drehen als tem ſogenannten hiſtoriſchen. Auf 
Seite ber freiſinnigen Parteien gibt.man ſich freilich den Anſchein ala ob 
das verrufene.hiftorifche Recht nur aus bin menardiihen Staats archiven 
und aus ben päpftlichen Regiftraturfäften geiolt werde. Es gibt aber auch 
einen hiſtoriſchen Hecdisboctrinarismuß da to bie Urkunde ber Reichövere 
Faflung niebergelegt if. Das wahre hiſtoriſche Recht ift dasjenige was 
und teil ed ben Lebensbedürfnifien der Gegenwart entipricht, nicht weil es 
bon einem Hausmin:fler oder von einem wei and Rei verfiegelt 
iſt. Es heißt auf dem Princip des hiſtoriſchen Rechts herumreiten wenn 
man alle diejmigen Drganifationen welche, wenn jelbft bon einem gewwalte 
thärizen Anfang aus, ein. volles Jahrzehnt unferer ſchnelllebigen Gegen« 
wart beherrſcht haben, mit einem Schtvamm wegwiſchen til, Wie viel 
praliiſcher wär’ es von ben gegebenen hiſtoriſchen Zufländen aus das Möge 
liche zu erreichen, ſtatt im unbiftorifcgen Streit über den wahrhaft hiſtori⸗ 
ſchen Redtsausgangspunft mit mathemauſcher Sicherheit alles zu verlieren, 
Und nicht geringes wäre jegt nachhaltig in Berftändigung zu erlangen, 
was man fpäter vergeblich erbitten ober in gemeinfamer Kaechtung unter 
fremdem Joch heiß erjehnen würde, 

Diefe Mahnungen werden, wir verhehlen es und nicht, in ber Aufregung 
ber gegentwärtigen Tage bei den Parteien ungebört verbalen, Leider ift 
‚der Troſt daß wer nicht hören till fühlen muß, eben jeht beſonders 
ſchlimm. Die Uebertreibungen des Jahres 1849 büßten Die meiften beute 
ſchen Länder mit zehnjahriger Reaction oder Stagnation. Es wär immer⸗ 
bin traurig wenn wir bis 1872 warten müßten, um wieder anzufangen wo 
wir jet ſchon weiter arbeiten Tönnen. Allein fo liegen die Dinge nicht ein« 
mal. Eine ungariſche Wirthſchaft in Deuiſchland im Jahr 1861 könnten 
wir mit franzoſiſcher Knechtſchaft büßen, und an frangöflihe Generale im 
Hingender Münze auszahlen müflen. 

Dieb: abzuwenden finb die Fürſten berufen, wenn bie Barteien in 
blindem Haß ſich verzehren. Sie mögen ſich über die Parteien flellen; fie 
mögen erlennen daß e# ſich für bie Nation um die Madıfrage hantelt; fie 
mögen aber in einer für bie gange Nation ungtveidentigen Form die Ger 

wahr einer ben realen Lebensverhältnifien entſprechenden Löjung auch ber 

Berfafjungsfrage geben. Ein Krieg, unternommen für bie realen Macht⸗ 

interefjen der Nation, iſt die einzige Bettung, Je eher, einiger und Träftiger, 

befto beſſer. Ein folder Krieg wird die Elemente melde im Innern alles 

in Auflöfung werfen ableiten; aber er barf nicht die Abſicht haben und 

nicht den Berbacht erregen bie gerechten nationalen Brbürfnife zu hinter» 

sehen. Ein „friiher, ſröhlicher“ Krieg kann, wenn er überhaupt noch 

möglich ift, nur dann geführt werden wenn bie Voller nicht ben Argwohn 

haben am Morgen des Siegs mit Neftaurationen beplüdt zu werben. Je 

länger der Kampf um bie realen Machtberhältniſſe verzögert, je mehr er 

als bioßer Gabinetälrieg aufgefaßt wird, befto jchlimmer; defto mehr wird 

im Innern die Zerjejung weiter greifen, defto fiherer und fuschtbarer wird 
bie Kataſtrophe jeyn, befto mehr Boden wird Louis Napoleon in unferem 

eigenen Lager haben. Schon jet ift, ſelbſt bei Anfpannung aller Kräfte 
und bei befjeren Leiftungen als man fie bei der beutfchen Diplomatie zu 

fehen gewöhnt ift, bie Aufgabe eine ſehr ſchwere. Un welchem Ende man 
fie anfapt, find bie Gefahren groß. Die (jchledtsig.) holſteiniſche Frage 
allein, wenn fie mehr als im Liliputmaßftabe durchgeführt werben will, 
liegt ungünftiger als je, indem fie England umd Rußland zu Frankreich 
bintreibt, ein Drittel von Europa im beften Fall paffiv, ein zweites pofitio 
feindfelig gegen uns ftellt, Aber immerhin: braufl Ohne viele Feinde 
lernen wir und felbft nicht ſchätzen, und ohne bie seinigenden Blitzſtrahlen 
eines wahren Nationaltriegs laufen wir Gefahr zu berfaulen, und ohne 
den Verſuch einer Verteidigung audeinanderjufallen. 

Wir idnnen biefe Bemerfungen nicht fliehen, ohne ben Gebanten 
aus zuſprechen wie viel leichter es für bie Regierungen wäre nach außen und 
innen ſtart bazufichen wenn fie — mit „vielen ober wenigen,“ nad 
dv. Radowitz Wort — im Jahr 1859 oder 18560 den ernflen Verſuch einer 
vollihümlichen Organifation am Bunde gemacht, und redtzeitig dem innerm 
Berfafjungstrieb einen genbneien Boben, den Blementen ber innen Miß⸗ 
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filmmurg einen Aampfpleh angewieſen hätten: Mir haben in tirfen - 
Blättern biefen Bunkı (dom im Jahr 1850und 1660, woch she ein ſolcher 


Verſuch die Gefahr einer Wegichwemmung aller beftegenten ſtaatsrecht⸗ 
lien Auftänte drohte, wirderbolt und im Zuſammenhang mit der öfter 
reichiſchen Verfaſſunge frage briont,, Der rechte Moment iſt hiet wie bort 
lelter verſaumt seorben. Dieß beriept die Monardien in Deuiſchland in 
‚eine um fo ſchlimmere Sage, als die deutſche Heerverſaſſung nicht dagn an⸗ 
geihan iſt mm. bie unruhigen Elemente des Innern in einem Krieg nad) 
außen auszugichen, wie es ber Gäfar bed. centralen i 


vermag... 
Wir wimſchen einen bloßen bleitungsfrieg auch ‚gar nicht: Wie die 


Dinge jet liegen, kann der Mangel ber militäriſchen Drganifation zum 
Biord eines gebeihlichen Rationaltriegs nur. durch bie ber inneren 
Freiheit in Drfierreich und einer befiern Berfafjung für ganz Deutjchland 
erfegt werben. 





Deutſchlaud. 

Fraukfurt a. M., 4 Febr. Auf der Mainlur fand geftern eine 
"Berfammlung von Turnern ftatt, bei welcher außer Frankfurt, Offenbach, 
Bodenheim, Mainz, Wiesbaden, Darmflabt und Homburg auch die Heinen 
Drtihaften unferer Umgegend vertreten waren. Es wurde ein Beſchluß 
‚gefaft, wonad jeder Turner der an einer Öffentlichen Epielbant fein Glüd 
verſucht aus ben betr. ffenden Verein ausgeftoßen werden ſoll. Bemerken 


wollen wir noch daß ſchon ein einmaliges Spielen an einer Dank zum Aus⸗ 


geſtoſ enwerden binreichender Grund it, 
Bayern. Augsburg, 6 debr. Die franzöſiſche und engliſche Poſt 
it, in Folge der Verſpatung bes franzöfiigen Bahnzuge, Heute Nacht nit 
en. 


© 

* Angöburg. - Die Nachricht von einem Erlöfchen bes Banfhaufes 
Schäzler ift infofern unbegründet, als ſich Die Erben entfchloffen Haben bas 
Bantgefchäft in unveränderter Weife fortführen zu laflen, wovon die Han» 
delswelt mittelft Girculars in Kenntnik geſetzt wird. 

Die Jar: Ztg,, von einem Pfälzer vevigirt, ſchreibt: Ju der Pfalz 
bat, wie zu hoffen ftand, der Iehte Täniglire Erlaß bes beten Einoruds 
nicht verfeält. Allem nad) wird ter Tirchliche Friede hergeflellt tverben, ber 
Weg bay ift wenigftens gezeigt. . Auch ſonſt zeigt man in der Pfalz mehr 
Befonnenheit ald einzelne Stimmen in der Preſſe vermuthen laſſen. Trotz 
alles Geſchreis ward die Berfammlung in Neuflabt an der Haadt, bie 


gegen die neuen Gefegenttoärfe fiurmpetitioniren follte, zu Waffer, und wer - 


da; nach ber Krifcherei bie von Zudivigstafen berüberfhallt, fdliehem wollte 
ba in ber Pfalz die Nationalvereingmitglieber did gefäet feyen, der würte 
ſich gewaltig irren, 

Gr. Baden, Karlöruhe, 4 Febr. Ueber Prinz Wilhelm find ber 
großberzoglichen Familie wieder neuste fehr gute Nachrichten zugelommen. 
Der Prinz ift mad) einer fehr mühevollen Reife auf ſchlechten Wegen, bie 
ihn nöthigten große Streden zu Pferde zurüdzulegen, in den letzten Tagen 
Decembers in Tiflis eingetroffen, Der Gouverneur. Felbmarſchall Fuͤrſt 
Bariatindfyy empfieng den Bringen in feierlicher Weife, und ftelte ihm all 
fein Eigenthum in der liberalften Art zur Verfügung, von der faiferlichen 
Wohnung bis im die Meinften Eingelbeiten, welche von irgenbeinem 
Nugen oder Intereſſe für den hoben Gaft feyn Ionnten, Die erfle 
Heit feines Aufenthalis daſelbſt benüßte der Prinz zu verſchiedenen 
Ausflügen in die Umgegenb von Tiflis, deren einige. von größerer 
Ausdehnung waren und theilweiſe zu Jagden auf Gazellen und Leoparden vers 
wendet wurden. Inder Rahe vom Tiflis befinden ſich auch einige beutjche Golo- 
nien, welche der Vrinz beſuchte und bafelbft mehrere Landesangehörige traf, 
deren beſonders in Tiflis in ziemlich großer Zahl vorhanden find. Der 
babifche Conſul in Odeſſa war nach Tiflis geeilt, um fid dem Pringen wäh. 
rend feiner Antwefenheit bafelbft zur Berfügung zu ftellen. Die Dauer 
bes Aufenthalts an biefem Drt dehnte fid; bis zum 15 Jan. aus, an welchem 
Tag der Prınz einen Ausflug in einige Diſtricte am Eafpifchen Meer unter: 
nehmen wollte, wofüretiva vier Wochen Zeit in Nusfichtgenommen find, und 
wornach er ſich wieder über Tiflis zur operirenden Armee begeben wird, Tort 
wird der Prinz ſich auf dem linfen Flügel im Stab eines Divifionsgenerals be: 


a. um ſich zunächft mitber Art ber Kriegsführung betannt zumachen, und 


erfolgter Drientirunginbiefen eigenthumlichen Berhältnifjen beabſichtigt 

Prim an ‚allen einzelnen Theilen der Operationen ſich zu beteiligen. 
Die Geſundheit Er. großperjogl. Hoheit war bisher, Gott jey Dank, ganz 
vortrefflich und die-Bufriedenheit mit den bisherigen Erfolgen der Reiſe 
Tieß nichts zu wünſchen übrig, Des Prinzen letz er Brief an den Groß 
herzog war aus Tiflis, ben 16 Januar. (8. 3.) 

Mannheim, 3 Februar. In Bolge ber Verweigerung der 
Trauung eines hiefigen bürgerd mit ber Saweſter feiner verftorbenen 
Frau durch bie daiholijche Geifilig;teit hat Leute hier bie erfte Proclamation 
emes Brautpaans nach Maßgabe der lür lich erlafjenen lanteöherrlichen 
Verordnung durch den alien Blurgermeiſar auf dem Rauh haue platz ſtau⸗ 


— bie gerihnch⸗ 





gefunden. An bie nächften Sonntag-falgenbe zweite Veröffentlichung wirt 
Trauung fih anfdliegen. ¶ Es ift biek überhaupt 
+ erfie ol, in Baben, in toelchem von der fraglichen Verordnung Ger 
brauch gemadjt orben it) (NG). - } 

 Danfehädte Damburg, 4 Febr, Seit heute Nadmittag cie= 
eulint das Gerügt hap bie beiden. höchſten Polizeibeamten nach dem Poli- 
zeiherrn, dem Senator Dr. Peterſen, auf deſſen Befehl verhaftet werben 
teyen.- (8. 3) 

' GSamburg, 4 Febr, - Der Netn Porter. Roftdampfer Boruffia: hak 
heute die Shiffiahrt eröffnet. (D. BI.) 

° R. Hannover. : Ganuover, 4 Febr. Graf v. Bennigfen. unb 
Staatsminiſter v. Münchhauſen find der Tgep.“ zufolge wieder zu den 
Hoffeflen zugezogen, und es foll ber König, auf bem Hofball mit beiden 
länger ſich unterhalten haben. (8. f. Rorbb.) ı 

Preußen. Berlin, 4 Fehr. Der ſardiniſche General de Lamare 
mora,. welcher feine Abrerfe nach Turin auf heute Abend angeſetzt hat, 
machte im Laufe des Tage. feine Abſchiedsbeſuche. — Nach einem hier 
eingegangenen Bericht aus Ganton. vom 13 Dec. v. I. war dad Trande 
poriſchiff „Elbe* am 24. Nov. v. J wohlbehalten in Rangafali eingetrofe 
fen. — Das F. Stabtgericht erflärt durch Velanntmachungen vom 28 Jam, 
bie früher erlafienen Stedbriefe wider 1) den Lithograpben und Nedactrur 


Ed. Steimhal aus Gröbzig (Nebacteur der demokratischen Gorrefpondeng 


1848 und 1849); 2) den Zitteraten Dr. phil. Bettziech (Beta) aus Wer 
den wegen verſuchter Störung des öffentlichen Friedens ; 3) den Schrift 
fteller Eogar Bauer aus Charlottenburg wegen Aufruhrs; 4) den Hevan 
teur C. X. Krahmer aus Berlin wegen Majeftätsbeleibigung und öffentlie 
her Anreizung zum Ungehorfan — in Folge der allerhöchſten Armneftier 
Drdre dom 12 Jan, für erlebigt.. — Der auf heute anberaumte Termin 
aut Brhanblung der zweiten Anklage gegen Dr. Eichhoff wegen Amtär 
und Privatbeleivigung und Verleumbung des Polijzeidirectors Stieber 
wurde aufgetoben, weil das Gericht die Erhebung. des vom Angeklagten 
angetretenen Beweiſes für nothwendig eradhtete. (Berl. BL) 

Berlin, 4 Febr. Unterzahlreihem Bubrang des Publicums hat 
heute das Haus der Abgeordneten die Apreibebatte begonnen. , Am Minze 


ftertiſch befand. fich, mit Ausnahme des Fürften von Hohenzollern, has ge 
‚ Jammte Staatöminifterium. Zu dem bon ber Gommtffion vorgeichlagenem 


Adrefentwinf. ift eine ‚große Anzahl von Amendements eingegangen, auf 
die wir bei ber Specialvebatte Gelegenheit finden werden zurüdjulommen, 
Der Referent Befeler eröffnete die allgemeine Discuffion mit Hinweis 
auf bie ernften umd bedeutenden Umftänbe unter benen in bie heutige Des 
batte eingetreten werde. Der Tod bes Monarchen und die Thronbefteizung 
feined Rachfolgers baten dem Haufe die Pflicht auferlegt den Gefühlen ber 


' Trauer und des ehrerbietigften Gluckwun ſches Ausdruck zu geben, wenn 


auch vielleigt die Anſichten über die Form. auseinander giengen — ber 
Grundton der Adreffe, die Hingebung und Treue, werde im ganzen Haufe 
anflingen. (Bravo.) Allein auch eine Erregung der Nationen bid über ben 
Dean hinaus beivege die Gemücher, und in die Dlitte dieſer Be 

führe ung die f. Thronrede, wetzhalb die Commiſſion geglaubt hat —— 
Darauf antworten zu müfjen. Ste hielt es für Yflicht der v indesvertreiang 
ef die Schäden und die Lücken im Innern hinzuweiſen, und wollte Gott 
daß mit jo einfachen verfaflungsmäßigen Witieln aud die Schäben des 
Rechtsbodens der deutichen Nation zu heiten wären. (Bravo) Die Com 
mufjion hielt es für ihre Pflicht, ba die Adreſſe über die Raihe der Krone 
hinweg.an ben Träger ber hödften Gewalt unmittelbar gerichtet fey, frei 
muthig zu erfläien was nothihut. Das nähere Eingehen werde der Di 
euffton zu üderlaffen jepn. Dei Staatsminifter v. Auerswald erklärt daß 
bie Denifter, bei Abſtinimungen to es fih um Bertrauen, Billigung ober 
Mißbilligung des Verfahrens ber Diinifter handle, glauden bag Gewicht 
ihrer Stumme nicht in die Wagfchle Iegen zu follen, und ſich deßhalb ber 
Ab ſtimmung enthalten werden. Abg. Graf Ganit: es fey nicht 

nad) einer beftinunten Schablone eine Thronrede Puntt für Punkt zu ber 
entiworten. Die Ausprüde bes Schmerzes der Horefie jeyen zu matt — bieß 
fey jedoch Gefuhls ſache. Der Say welcher die Entfernung der Beamten 
(Anyänger des jrügern Sptems) verlange, gehöre nicht in bie Aorefie — 
der Honig ernenne ſeine Diener. Der Dart fir die „edlen Beitrebungen* 
Sr. Najeftät gehe zu weit, und werde er deßhalb das Amendement bit 
tig bejurorten, welches eine würd:ge Antwort auf die Toronrede bejtuede, 
Ag. d. Hojenberg Xipinsti (für den Entwurf ber Commiffion): bie 
Adreſſe dürfe nicht eıne Anklagejchrift gegen das jetveilige Riniſtertum jeyn, 
Dbwogl ex mit ver entjdiedenen Mehrheit bes Yandes auf Seiten ber gegen« 
wärtigen Regierung ftehe, jo je er niemals gemejen und werde er niemald 
ein bliner Schleppträger Der Kegierung fen. Es Tünne ader nicht vexiannt 
teren baß, wenn auch noch mandes zu tadeln ſey, doch vieles jeit dene 
E.nıttt der gegenwärtigen Wegierung beſſer geworben. Deihalb wolle 
er ber Reg erung mit feinem Tadel eutgegentreien. Win eins deutſchen 
‘Parlament, ohne vorher eine Spige geſchaffen zu Haben, erwatie er mie 
viel; es erwarte eine Einiung Deuihiunds von dem preußiſchen Exit 
und vielleicht. auch von dem preufnigen S wert. Im gieich n Sinn wie 


Graf Ganig ſprichi ſich auch der Abq. Fehr. v, Zerlig aus, Abg v. Arm 
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amd die Grundſade zu denen ze i 
v Berg: Ich hätte mich eben’ fo gut für bie Adrefje ausfprehen tönen hole biefe Behauptung. Dieſe Vortt 
jet leider im der Lage bin fie, wie fie vorliegt, zu tadeln ; denn fieiftmir, | drüdlich aus daß Se. Maß der König diefe Provinz mit voller Souveränetät! 
von allem dem was une vorliegt, noch das zufagendfte. Die Aoregcommiffien | und. } dielen 
ätte fi: beivußt feyn follen daß die Übrefie beftummt iſt über bie jehige | N fremden; Einfluß und. Einfprud in die Regelung biefes > 
ierung bie Anficht des. Volles ausjuipreden; da aber hätte bas ge: Terpältnies zurüd zuweiſen willen. Endlich aber, meine Herzen, haben. 
brauchte Wort eben nur Wahrheit jeyn m ie Dapıheit die nicht allein | Sie durchaus feinen Grund ſich zu bellagen daf die Wiener Verträge das 
verlegt wird durch die Entftellung der Thatjaden, fondern aud) durch vers | nicht gehalten hätten was & verfprodgen baten. In dieſen 
‚Sıilihweigen. Die Zeitverbältnifie find nit angethan daß, | fieht nichts von dem was Sie daraus leſen — es fteht darin “ 
wenn das Abgeordnetenhaus des preußiichen Volles eine Adteſſe an dem ine der contrabirenden Mächte den Polen diejeni des 3 
König‘ richtet, über Fragen‘ welde vie Bevöllerungen Europa's beivegen | lichen Daſeyns gewährt die eine jede von ihnen fir convenabel erachtet. 
mit halben Worten bintveagegangen twerben Lönnte, - Ja ben vorhande | Nun, meine Herren, frage id) Cie, was hat das zu bedeuten wenn ber dere 
nen poluiſchen Wirren hätte ausgedrüdt werben jollen in welcher Nice | ehrte Nebner, der ſo eben die Tribüne verlafien hat, auf Worte zurüdweist: » 
tung und nad) welchen Zielen die öffentliche Meinung in Preußen der Hei | die der KHaifer Alegander für das ‚Gropherzogthum Warfgau 
gierung des Königs zur Seite ftehen werde, Ich twill die Theile der Hdrefje-| hat?-(Borrebner hatte, um den Geift zu daratterifiren wie die 
e die inneren Verhaltniſſe, und bie welcye die auömwärtigen, auch die | nad) den Freiheitöfriegen ihre Pflihten gegen Polen nden. hätten, 
deutichen VBerhältnifte berühren, trennen. bebaure ben Vorrebnein | eine Stelle aus der Proclamation des Kaiſers Alkgander I von Ruf 
namentlic) in Betreff der Stelle über die reactionären Beamten entgegen: | vom Jahr 1815 angeführt.) Diefer Monarch hat eben dieſe niſſe 
treten zu muſſen. Fehler Liegt hierbei hauptſächlich daran — und | fo geordnet wie es den Fe Verhaltniſſen entſprechend war;. ber 
das “ bie Adreſſe nicht überf folen — daß die Beamten vielſa | von Preußen aber hat die Berhältniffe von Poſen fo georbnet wie e8 den 
en Einfluß auf die politifchen Eniſchließungen der Eintwöhner des Stans | preufifcen Verhalimiſſen entipregend erſchien. Sie berufen: ſich aber, 
2:8 ausüben lönmen,  Diefer Einfluß muf befeitigt iverden, dem übergros | meine Herren, neben den Wiener ägen borzugsiveile auf —— 
den Dienſieifer der Beamten muß geſetzlich der Raum entzogen werdenergreifungspalent von 1815. Id bin bier leider verpflichtet einen 
damit politiice und religidje Freiheit möglid wird. Dieſes Bebürfnib | zu.berühren ber, ſchmerzhaft für Sie, es nigt minder für die Regierung iſt. 
däßı ſich nicht bloß auödrüden mit dem zahmen Auedruch „Scheidung von | Sie zwingen mic) aber dazu wenn Cie immer und unmer wieder —— 
QZufitz und Bertvaltung,* dieſe find ja oft genug ſeht weit geſchieden ja, die | zurüdlommen daß ich ey Crörterungen nicht zurüdhalte. Meine Herren 
Jufiiz Fonn bie Verwaltung oft nicht einholen. (Heiterkeit) Es. handelt Dieies Batent wie jebe Anſprache eines Fürfien an jene at 
darum eine Veramworllichten der Beamten einzuführen bie gericht: | eine Vorausfegung, die nämlıd daß dem zugeſicherten Rechten — 
Wahrt werden lann, das U mopol ber Staatsanwaltigait | Er. Majeſtat getreue Untertbanen finden werde (Bravo). aber, 
zu — den Compelenzconflict zu beſchranlen. Was die auswärtige, | meine Herren, erinnern ie ſich der Jahre 1830 und 1846, und fragen 
namentlıd beutiche Politik betrifft, h lann ſich doch niemand ber Exlennts Sie ſich: war es nicht deutſches Blut was die im Aufftand befindliche Proving 
ai verichließen da in diefem Augenblid der andere beutiche Groffiaat füd | ſich wieder erobert bat, und wollen Eie heute verlangen daß trogdem diefe 
im einer getvaltigen Kriſis befindet. Es tritt bie Frage an und heran: | Provinz dem Polonismus zurüdgegeben werde? Glauben Sie dah eine preus 
was twird aus und je nach dem Ausgang biefer Krifis? Soll das liberale | Hilde Negierung dich vor dem ande verantworten ann? (lebhaftes Bravo, 
oder dad conſervalive Deutihland Dejierreih über die Arifis hinaushel: | Aber nicht das allein, die Berhältnifj: zwiſchen 1815 und 1860 Haben fi) 
fen, um es je nad) dieſer oder nach ber andern Richtung zu Deutjchland zu | nod) in vielfach andern rang = weſenilich geändert, Beirachten Sie die 
ziehen? — In folder Lage, wo man namentlich bie Regierung bes Königs | Provinz jegt und wie fie 1815 der König wiebergewonnen hat, und Sie werden 
auffordert dem Yusland und ber deuiſchen Verfaſſung ihr Kräfte zu | die Segnungen des preußifcen Scepiers anertennen. Heute ift die Pros 
widmen, ba toäre ed doch würdig und nöthig geivefen ihr auch au jagen | vinz in allen Eulturzuftänden, in den verſchiedenen Ameliorationen a: 
in welder Richtung dieß gejehen fell, mochte es im widerſprechen den oder | zeichnet, faft in einen blühenden Garten verwandelt. Und das ift 
beiftinmenben Sinne geſchehen, jedenfals mußte der Ausdrud ein fräftie | Gapital, deutſche Induſtrie, deutſche Intelligenz, die das hervor 
ger ſehn. Ueber den wahren Sinn der beyüglihen Stelle fehlt ein Anbalt | bat, Aber, meine Herren, id} behaupte auch daß troß alledem. und 
zur Eitlärung, denn die Commijften hat ſich in ein vollfommenes Orheim: | dem Eie feine Urfadye haben ſich über Verlegung ber Jhnen in dem — 
niß bei ıbren Verhandlungen gehulli. Eine ſolche Vorſicht ift bei der Mes | ergreifungöpatent zugeſicherten dechte PN betiogen. Altes was Ihnen dort 
gierung oft zu vedhtjertigen; die Landeövertreiung muß aber eine folde | zugeſichert ift, wird Ihnen gewährt. Das Patent bon 1815 ſpricht es aus 
ichtung — und die Regierung dazu bewegen, welche ber Öffentlir | daß ber König das Großherzogthum Poſen als cine Provinz des Staales 
hen Meinung entſpricht und ber fie den größten Nachdruck zu geben bereit | wiedererworben habe, = er die ehemaligen Theile des Negdiftricks De 
öt. Es ift mit biefer Adreſſe nur jehr en. erreicht, fie wird fein Pfund yulüge und es unter dem Samen des Öroßberzogthums Pofen befihe, 
in bie Wagichale werfen, fie — bie Öffentlige Meinung nicht aus; dieſe Sielle ſelbſt lautet: (der Minifler verliest dieſelbeſ. Sie werden finden, meine 
wird die Hdrefie in wenigen Tagen vergeſſen haben. Ich hätte gewünſcht, Herren, daß wenn der König damals einen Staithalter nad Poſen fandt 
fie erinnerte daran wie die beutfhe Nationalität und ihre Ehre gewahrt | den dortigen Polen ein Recht auf einen folchen Statthalter feines 
werten müffe; da bie deutſche Nation feine gemeinfame Berfafjung hat | erwachſen ift für ewige eiten. Im übrigen frage ich Sie welches vom 
amd feinen gemeinfamen Mund,‘ fo wäre es | etwifi ſchicklich geweſen wenn | diefen Rechten nicht gewährt worben ift? Nehmen Sie nicht Theil an der 
Das preußiſche Abgeordneten haus als Vertreter des größten deutichen Vol | Verfafjung des Landes die der König für gut befunden hat Lande zu 
les and) den Beſtrebungen bie von allen Seiten uns umgeben ein patriotis | geben? Haben Sie nicht eine provincielle Verfafjung mie Alle andern 
des Wort liche, ein Wort des Selbjigefühls, ja eines gewiſſen Egois | Provinzen? Wird Ihre Religion nicht gengter? Wi Ihre v2 
mus aue ſprãche. Friedlich ift bie Adrefje — wie ein ruhiger Bürger ſeyn | nicht gebraucht? (Ruf der Polen: Nein, nein!) — das ift ni nr Art 
fol, —— — ); aber Eieiverben mir zugeben daß, beiden diel· wwürdiger Entgegnumg; ich verweiſe Sie auf die Tribüne — Es ſieh De 
faden Trobun;en die any red umgeben, es cine [air Warnung für | (liest): Eure Sprache jol neben der deutfchen Sprache gebraucht werden. Das 
fernen Feind geweſen wäre, hätte ber Schwung des deutſchen Schwertes | lann und tarf nicht anders heißen als: Es fol jeder Pole welcher det deut⸗ 
einen lufligen, pieifenden Ton gegeben. Gerade Preußen twird in Beiten | fen Sprache nicht mächtig ift (Ruf: Ob, oh! lints, umd Huf bes Pra⸗ 
der Gefahr des alten Neiterfpruches eingeben? feyn: Die befie Dedung ift | fiventerr zur Ruhe), in polniſcher Sprache mit den Behörden 
ber Hub Nach dent Abg. dv, Pritiwig ergreiit Abg. Mathis (Barnım) | dürfen. ‘Meine Herren, Eie fireiten immerhin über. die Richtigkeit der 
für ten Entlvurf das Wort, worauf der Ag. v. Stablewsti das Amen: · Auslegung des Capes, die Regierung gibt Ihnen das volllommnen frei 
bıment ber Polen veribeidigt, und hervortebt daß die Bolen nur Gerech - Wenn Cie aber fo weit gehen wie jept, ta Sie eben aus dem Epradiem 
usleu verlanguem. Er beruft ſich auf vorbuifle Rechte durch dig Wiener - freit ein Agıtationsmiliel machen, dann wird Die Negierung auch auf pie: 
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ſem Gebiete ſich Ihnen widerſeen. (Lebhaftes Brabo.) Das iſt in wenigem 
das was ich Ihnen gegenüber über den Standpunkt der Hegierung auszu ⸗ 
ſprechen verpflichtet war, Ich behaupte, und verſpreche gs im Namen bes 
Beyierung , es ſoll in ber Broving Polen Recht und fo gut gehand· 
habt werden wie in allen andern Provinzen. Sie follen, wenn Sie mit 
beten Beſchwerden lommen, ein geneigtes Ohr bei und finden, Kur, 
weine Herten, bie Negierung wird fid vom ihrer Stellung dort nicht ber 
unterbringen laffen, Sie nögen Wege einfhlagen welche Cie wollen. Die 
Högierung tft das — ich wiederhole ed — fih ſelbſt ſguldig und der deut · 
Bevölkerung der Vrovinz! (Bebbafter Beifall.) Abg. Neihenfper- 
ger (Nöln): Die Aprepbebatte hat bei und nicht das prfährliche tie da wo 
der Conſtiiulionaliemus einſt in ber Blüthe ftand, wie z.B. in Franlreich 
der Adreſſe der 221. Bei uns ficht das Aönigihum zu feft als 
6 in ſolchen Debatten erſchüttert werben könnte. Wenn id dennoch 
gegen die Anrefie in dev Commiſſion fielleniweije geſtimmt habe, fo geſchah 
©3 nicht um ihres Wortlautes willen, ſondern wegen der daran gelmüpften 
Deutungen. Und eine Deutung in ibrem Sinne ſieht ja auch ber Regie 
rung frei Ich vertraue darauf, Bain der frage der reastionären Yes 
amten, twelde von der Megierung weder „bie Treppe herunter noch die 
Treppe berattf* werben deplacirt werden. Mich hat der Teptere Vorſchlag 
det vor furgem bier laut getvorben, geivundert, zumal daß er von biejer 
Seite (äußerfte Rechte. Fraction Mathis) fam; denn, meine Herten, wo 
foltte ein „die Treppe herauf” amevirter Dberpräfident anders Play neie 
men als mir gegenüber? (Heiterkeit) Dim hat Bedenten geäußert daß 
in der Horefleber „deutichen Frärften“ nicht gedacht jey. Kun, das Wort des Kö⸗ 
nigs, das er 1848 ın Röln ſprach und das ben Wenvepunlt des Geſchicks u 
Yahıs anbeutete, bad Wort von „den beutjchen Furſten“ wird auch jein Rach⸗ 
um nicht vergeffen. Ich vertraue daß tie Hegierung leine „ardiniſche 
Molitil treiben wird, weder mit noch ohne ein deutfes Niyga, weder nit 
mod) ohne frängäfiche Vormundſchaſt.· Man hat OQeſterreich die Schuld 
aufgebürbet dat der Nationalitatentampf erwacht. Aver nicht Deſterreich 
it daran Schuld, fondern England, befien Action fich ftetd gegen bie Nas 
tomalitäten gerichtet hat, in der Schöpfung Belgiens, in Jrland, Schott ⸗ 
land, Indien, ſowie jept in Holſtein. Das Schlagwort der „Rationalis 
täten“ birgt die diöparateften Begriffe. Das Recht der Nationalität iſt 
tein abfolutes, es muß das Necht der Groj macht neben ſich gelten laffen. 
Die Antwort bed Winters an Die Polen hat das jo eben treffend hervor 
gehoben. Auch ift der ıtalienijche Krieg ja nicht im Namen der Ratıonals 
tät begonnen, fontern in bem der Givilijatıon, bie gewifjermaßen ber Gegen⸗ 
fog ter Nationalisät it, Diefer Ercurs wird erlaubt fiyn, um nicht jen⸗ 
jeus des Rheins den Glauben zu belaſſen als biffen wir freudig auf jenen 
Köder an. Die Ihronrede hat dieſes eh richtig, wenn nicht bejeich« 
net, doch angedeutet, als fie vom „Weift dis Umjturges“ ſprach, und ich hege 
das fifte Vertrauen daß die Negrerung immerdar ihre Autorität auftect 
erhatten und die Wege des Aechts wandeln werde. (Starter Beifall Inte.) 
Demnächft ſprach noch der Abg. Sänger, ber ebenfalls die Anjprüche Der 
Polen befampft, und wird hierauf auf Antrag bes Abg. Hohen bie alk 
gemeine Diecujjion geſchloſſen. Nach dem Hejume des Referenten jplicht 
die Sihung um 2 Uhr. Die Specialdebatie findet nädften Dienſtag 10 Uhr 
flott (Berk BL) 


A Berlin, 4 Febr, Sämmiliche Fractionen bed Abgeorbneten 
hauſes hielten in der vorigen Woche allabendliche Sihungen um ihre Feld⸗ 
zugsplane für die Adreßdebalten feitzuftellen,. Es fol in mehreren heiß 
dergegangen ſeyn, da man bei dem zieinlich allgemein als ungenügend an: 
ertannten Gharalter des Adreßentwurſs aller Orten durch Amendements 
in biefem oder jenem Parteiſinne nachzuhelfen ſuchte. Sehr möglich daß 
nach der Erledigung der Adreßdebatten troß des herannahenden Schluſſes 
ber Legislaturperiode jene Kampfe in neuen Fractionsbildungen ihre 
weitern pralti chen Folgen äußern, Die Ihnen ſchon früher bezeichneten 
fogenannten Jung⸗ Lithauer z. B. fahren fort abgefonderte Zufammen- 
Zünfte zu halten, obwohl fie fich außerlich noch zur Vince ſchen Fraction bes 
dennen, beren vorgefchrittenfte Epige fie bilden. Heute Morgen, mit ber 
nenen Woche, haben denn endlich die Adrekbebatten im Haufe felbft ihren 
Anfang genommen. Seit ben Bewegungen von 1848 und 1849 mag ein 
folder Andrang bed Publicums nicht jtattgefunden haben. Die Tribünen 
warın buchſtäblich gepfropft vol, und über die Treppen bis weit in den 
Hof des Haufe herunter ftanden immer neue Hörluftige. Wie ich glaub- 
Wwürbig erfahre, ift mit ben Einlaßbillets ein förmlicher Handel getrieben 
worden, und bon Fremden follen biefelben mit mehreren Thalern per 
Stüd bezahlt ſehn. Leider werben biefelben ihre Rechnung wenig ge 
funden haben. Die Verhanblungen begannen mit der allgemeinen Die: 
eufften, und obwohl wiele gerade hier recht pilante Excurſe über allge 
meine preußiſche, deutſche und europäiſche Politik erwartet haben moch ⸗ 
ten, jo trug body alles was geſagt wurde nur ben Stempel einer gewiſſen Be: 
beutungölofigkeit, ja jelbft Langweiligleit. Man entſchuldigte fich hinterher 
theils mit ber Abipannung durch die Fractionslämpfe, theild damit daß bie 
Hauptrebner ihre parlamentariſche Ariegemunition auf die Discuffion der 
Specialfäge der Adrıffe verfparen wollten, mozu man morgen und über 
morgen überzugehen gebenkt, indem auswärtige Politi? und innere Ber 
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waltung geſchieben tverben füllen. Jedenfalls ift die Folge biejer nüchternen 
Surükhaltung getvefen daß bie allgemeine Discuffion, welche zur Heit bes 
orlenniftiichen Regimenis in Paris gewöhnlich fünf bis ſechs Tage der auf 
tegenbften Räntpfe Hintoegnahm, hierin etwa brei Stunden geichloffen wurde. 
Der Ditailbericht über bie Reden wird meinem Briefe vorauszeeilt feyn; 
ich hebe daher nur einige Einzelheiten noch befonders heraus. Aufichen im 
Haufe tie auf den Tribünen machte ed ale der Abg Waldeck nad) Eröffnung 
der Sigung krank und abweſend gemelbet wurde, da er als ber Hauptredner 
im demofratifchen Sinn angefündigt war. Man ſchien mehrjeitig nicht abs 
geneigt die Krankheit als eine ſolche zu betrachten welche bistveilen auf ben 
Schulen epidemiſch graffiet, body foll er wirklich; an ber Ropfrofe — alfo 
nicht unbedeutend — barnieberliegen. Den Anfang der Ver handlung bilbete bie 
ermübende Bıriefung zahlreicher Amendemente, wie fie nach den vorgedachten 
Vewegungen in benfgractianen und bei der allfeitigen Unzufriedenheit mit dem 
Aprebentwurf zu erwarten flanden, Heiterleit erregte es als ſich für ben 
Adreßentwurf nur ein Rebner meldete (v. Roſenberg Lipindly bon ber 
Bindeiigen Feaction), während alle übrigen Redner aus ben verſchieden⸗ 
ſten Fractionen der Linken das Wort bagegen verlangten. Später ſprach 
jedod) auch noch ber Abg. Burchard für ben Entwurf, Ueberhaupt hat ſich 
die Rechte, wie es jcheint in Folge einer befondern Barteitattik, bon der als 
gemeinen Discuffton faſt ganz entfernt gehalten. Mit fihtbarer Beivegung 
wunbe die vor ber Eröffnung ber Discuffion vom Minifter v. Auerswald 
Namens des Staatsminiſterrums abgegebene Erklärung entgegengenoms 
men: baf bie Minifter, bei allen Abſtimmungen des Haufes in welchen fie 
eine befonbere Kritik von Regierungehandlungen zu erbliden hätten, fich ber 
Theilnahme enthalten würben. Dan fdien hierin eine Andeutung zu er 
kennen daß bie Möglichkeit einer Minifterkrifis noch immer vorhanden ſeh, 
und baburd ber Rüdtritt dei einen oder andern Nefjortminifters offen 
gehalten, vielleicht vorher fignaufirt werden ſolle. Ich halte bieß indeß für 
zu gefucht, und glaube den Grund ausreichend in einer tactvollen Zurüds 
haltung der Minifter von ber Beurtheilung eigener Handlungen zu erbliden, 
obwohl in den allerlegten Tagen ein ermeuerted Gerücht den Miniſter 
dv. Schwerin und mit ihm den Finanzminifter v. Patow abermals um Ent 
laſſung nachgeſucht haben ließ. Unter dem einzelnen Rednern war Burdarb 
vielleicht der eindringlichſte; faft alle aber laboririen an bem fehler, umd 
boewmentirten ihre Schtuäche dadurch noch mehr, daß fie ſich aus der allge 
meinen Disculfton fortwährend im eine vorgreifende Erörterung ber einzel 
nen Amendements verirrten. Die Bolen, welche ihre Nationalitätebeftre 
bungen fchon heute barlegen zu müfjen glaubten, und ebenfalls ein Amen» 
bement bafür einbradhten, wurden mit deutlichem Gemurr empfangen, wel 
he ſich bei der Abfertigung durch ben Dlinifier des Innern, ber ziemlich 
wie aus gleichem Anlaß früher im Herrenhaufe ſprach, ſich in ein leb ⸗ 
haftes Bravo vertwandelte. Einen dem beutichen Gefühl unangenehmen 
Eindrud machte es jedoch fpäter als ber Abg. Sänger fo ungeſchidt gegen 
bie Polen auftrat, daß er ſich einen energiſchen und leider nicht underbiens 
ten Drbnungsruf durch ben Präfibenten zujog. Den latholiſchen Stand⸗ 
punkt twahrte Reichenfperger, ber zugleich erfolgreicher und mit einfchnei« 
denden Gründen gegen den Rationalitätsfchtvindel opponirte. Im ganzen 
muß ich aber bod wieder dahin fchließen: ber erfte Tag war kein Nuhmets 
tag für unfere Landboten, und das Befte bleibt noch zu erwarten. Der 
Wunſch des Hrn. v. Roſenberg, daß die Debatte fi) in den Schranken der 
Mäpigung beivegen möge, ift meines Erachtens ein nicht gerade nothwen · 
biger geweſen. 

Berlin, 5 Febr. Bei der heutigen Eperialcommiffion des Adrehent ⸗ 
wurfs im Haufe ber Abgeorbneten wurden bie beiden erften Alineas (Zrauer 
um ben verftorbenen König) ohne Debatte angenommen, das britte (Re 
gentſchaft) ohne eigentliche Abftimmung. Bei dem vierten Alinea finnere 
Bolitit) erhob ſich eine längere Discuffion, an der im Sinne der Aınentementd 
BlanfenburgReibnig die Abg. v. Reibnig, v. Blantenturg, Graf Püdler, 
Neicheniperger (Beltern), im Sinn bes Arrefentionrfs die Abg. v. Berg, 
v. Binde (jweimal), v. Sänger — ber Abg. v. Binde mit fpecieflftem Ein» 
gehen in Berliner Polijeiverhaͤltniffe — theilnafmen. In der Antwort 
erllärte der Miniſter bes Innern fperiell über ben biefigen Polizeipräfidene 
ten daß gegen benfelben nach Charakter und Befähigung nicht Beranlafs 
fung zur Entfernung aus feinem Amte vorliege. — Der farbiniiche General 
de Lamarmora bat deute Morgens Berlin verlaffen, und ift mit jeinen Des 
gleitern, dem Artillerieoberft Conte Robillant, dem Oberftlieutenant Ritter 
Bareola und ben Eonte Balperga bi Mafino, nad) Turin zurückgereist. — 
Am 17 Febr. d. J, dem Sonntag Invocavit, wird ein allgemeiner Landets 
trauergoitesbienft für weiland Aönig Friedrich Wilhelm IV begangen 
werden. (B. BL) 

Erdmannsdorf, 1 Febr. Die neulihe Meldung daß bie Herr, 
Schaft Erbmannsborf in ben Bıfiy ber Königin Wittwe übergegangen fer, 
war begründet. Wie inbefjen die Schlef. Ztg ſo eben von glaubwürdis 
ger Seite vernimmt, hat bie hohe Bıfigerin in dieſen Tagen bie Hetrichaft 
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am ben Rönig abgetzeien, indem bie Rönigin- Wittwe in Sant ſouci dauernd 
zu bleiben geben, een 


„„Deferreid. < Wien g Febt. Das feit Sept. 1859 in ber Arbeit 
begriffene Proteftantengefetz ift dem Beruehmen. nad; ſchon feit mehreren 
Wochen bom Kaiſer unterzeichnet, und man weiß ſich die Verzögerung ber 
Veröffentlihung um fo weniger zu erllären, als gerade hierdurch voraus 
ſichtlich in allen Theilen des Reichs eine befjere Stimmung erwedt werden 
wirbe, Es fol auf dem Boden völliger Gleichberechtigung fichen, bie 
Autonomie der proleftantiihen Gemeinden gewährleiften, die Beftimmung 
ber Religion ber Kinder in gemifdten Ehen gang dem Belieben ber Eltern 
anheimgeben, ben kalholiſchen Geiſtlichen aber die Verweigerung ber Ein: 
fegnung folder Ehen ohne jede Bedingung zur Pflicht machen. Was diefe 
letzten Berhältnifje anbelangt, ſcheinen bie neuern preußrfhen Beftimmuns 
gen mahgebenb getvejen zu ſeyn. Das Geſetz hätte alfo nicht allein für bie 
Evangeliichen in Oeſterreich, ſondern für die Katholilen nicht minder Be 
deutung, ba mit bemjelben thatſächlich der Anfang einer Reviſion ber Con⸗ 
corbatäbeflimmungen gemacht ift. 


< Wien, 4 ehr. Es ift bemerkt worben daß bie Wiener Beitung 
bei Belegenheit ber Peſther Adreſſe mit beſonderer Auszeichnung der Führer 
ber Gemäßigten, Deal, Cötwds, Zularz u. ſ. w. gebenkt, und hieraus der 
Schluß gezogen baf die Regierung abermals zur Nachgiebigleit entſchloſſen 
fen, um fich wenigften® bie Unterftügung dieſer Partei zu fihern. Wir 
glauben bieß für einen Trugihluß erflären zu dürfen. Bor allem hat das 
Abendblatt der Wiener Zeitung feinen amtlihen Charalter; es reprodu⸗ 
eirte die Aeußerung eines Peſther Correfponbenten, und fonnte bief, ohne 
fid) das geringfte zu vergeben, und ohne ſich dadurch zu ben Anfiäten jener 
audgezeicneten Männer zu befennen. Dann haben wir Grund anzu 
nehmen baf das Minifterium fo tweit wie jemals davon entfernt ſey kurz 
und gut auf has Jahr 1848 zurüdzugehen, vielmehr darin am Diplomdom 
%0D:ct.1860 fefthalte daß Ungam feine volle Autonomie zu gewähren, durch 
den Reichsraih aber die organische Berbindung mit den übrigen Kronlandern 
aufrecht zu erhalten ſey, den Reichdraih welcher nicht „mit Umgehung ber 
Landtage aus allgemeinen Wahlen hervorgehen,“ fonbetn allerdings von 
den Landtagen beſchick werben fol, wenn aud) unter Verüdjichtigung ber 
urfprüngligen Wahlkreife. — Die „Concordia“ beftattet morgen ſchon 
wieder eines ihrer tüchtigften Mitglieder, Frany Weinelt aus Norbböhmen, 
Rebacteur bes vollswir thſchaftlichen Theils des „Wanderer.” Es mögen 
eben fünf Jahre jepn feit er nad; Wien fan, um diefen durch ben Tod des 
tüdtigen Stwierzina erledigten Platz einzunehmen. Für bie Wiener Jour⸗ 
naliftit ift fein Tod ein ſchwerer Verluft; bad Princip der freien Bewegung 
überall mit größter Entſchiedenheit vertretend, hatte ex vor vielen vor⸗ 
aus daß ex ſich im praltifchen Leben umgethan hatte, mit ben Ber 
hältniffen unb Bebürfnifien bes Landes, namentlich aud mit unſerm 
Gemeinbeivefen veriraut war wie wenige. Anſpruchslos undzurüdhaltend 
ifterin weitern Rreifert wenig belannt geworben, aber alle ihm Näherfiehenden 
ſchahten ihn als durch und durch tüchtigen, ehrenwerthen Charakter, — Die 
Ueberjchtoemmungsgefahr fcheint vorüber zu ſeyn; die Leopoldſtadt wurde 
mehrmals beunruhigt, einmal baute man ſchon Brüden und Stege auf, 
aber es war immer nur blinder Lärm, Seit brei Tagen ift das Metter 
fo fhön daß in den Tagesblättern bereitd — Strohhüte angelündigt 
werben! 


Wien, 5 Febr. Die heutige Wiener Zeitung verüffentligt bie 
nachfolgenden Larferlihien Handſchreiben: „Lieber Hr. Better Erzherzog 
Rainer! Inden Ich gleichzeitig den Grafen Rechberg, welcher feine 
volle Thätigkeit den Geſchaften bie ihm als Minifter des Haufes und ber 
austrärtigen Angelegenheiten obliegen zu widmen wünſcht, auf fein An⸗ 
ſuchen von ber Etelle Meines Minifterpräfibenten in Gnaden enthebe, 
finde Ich Mic beſtimmt Euere Liebben unter Bezeugung Meiner befondes 
zen Zufriebeneit den Mir bisher als Präfident des Reichsraths geleiteten 
Dienften zu beauftragen bie Leitung ber Geichäfte des Miniſterraths und 
das Vräfbium besfelben zu übernehmen. Das Präfibium im Reichsrath 
hat bis auf weiteres der Virepräfibent Graf Nadasdy zu führen. Wien, 
ben 4 Febr. 1861. Franz Jofeph m. p. — Lieber Graf Rechberg! 
Da Sie Ihre umgetheilte Thätigkeit der Löfung ber wichtigen Auf 

gu iwimen tünfden welder Sie ald Minifter Meines Haufes und 
der auswärtigen Angelegenheiten mit fo vielem Eifer und fo großer Hin, 
gebung fid unterziehen, fo finde Ich Sie unter Bezeigung Meiner befon, 
beren Zufriedenheit mit Ihren als Mein Minifterpräfident geleifteten 
Dienfien auf Iht Anfucen von diefer Stelle in Gnaden zu entheben, Zur 
leid, fee Ih Sie in Kenniniß daß Ih Meines Hrn. Vetlers bes Er: 
herzogs Rainer Liebten gleichzeitig mit der Leitung ber Geidäfte bes 
Miniftertaths und der Uebernahme des Präfiviums in demfelben beauf: 


auftrage. Wien, ben 4 Febr. 1861. Franz ofephm.p. — Birken: 
Ritter v. Laſſer. Ich finde Eie don der Leitung? Meines ipmi 
viums in Gnaden zu gniheben, und übertrage Ihnen bie} librungber außber use ’ 
mitteldaren Zeitung Meines Staateminifters ausgefchieienen politiidden Bere 
waltung. Gleichzeitig ermenne Ich ben Rath am oberiten Gerichtähef; ” 
Adolph Frhen. v. Bratobevera, zu Meinem Minifter, und beauftrage * 
denſeiben mit ber Zeitung meines Suftigminifteriums. Wien, 4 Febr. 1861." 
Franz Jojeph m. p. — Lieber Graf Widenburg. Ich ernenne Sie 
zu Meinem Winifter für Handel und Vollswirthſchaft, und fehe Ihren An⸗ 
trägen über ben Wirlungtfreis und die Organilirung dieſes Miniſteriums 
entgegen. Bien, 4 Febr. 1861. Franz Jojeph m. p. — Lieber ! 
v. Bratobevera. Ich ernenne Sie zu Meinem Minifter, 
Eie mit ber Leitung Meines Juftiyminiiterumß, Bupleichverleihe Ich Ahnen ° 
tarfrei die geheime Rathemürbe. Wien, 4 Febr. 1861: Franz Jofeph m.p. = 
Lieber Ritterb,. Schmerling! Um bie £ritung ber wichtigſten inneren Anges ° 
legenheiten Meined Reihe — mit Ausnahme ber in den Wirkungsfreis Meiner 
ungarifhen und fiebenbürgiichen Hoflanzlei und bes croatiſch + ſlavoniſchen 
Hofdilaſteriums gehörigen Geſchafie — in Ihrer Hanb zu bereinigem, : 
um Sie in bie age zu ſehen biefer Leitung Ihre volle Tpätigfeit zu übe 
men, finde ch zu beftimmen da alle Angelegenheiten welche die 

Geſtaltung und Wirkjamteit der politiſchen BVertretungätö-per betreffen; 
ünd bie bermaligen Gefchäfte des beftandenen Minifteriums für Gultus unb 
Unterrit, unter Activirung des Unterrichtsraths, fo wie bie oberſte Bir 
tung der Inftitute für Wiſſenſchaft und Kunfl, dem Staats miniſterum zer 
gewieſen, bie übrigen zum Staatäminiftertum gehörigen Befhäfte ber poli⸗ 
tischen Berwaltung aber in einem eigenen Körper behandelt werben, befiem 
unmittelbare Leitung Ich gleichzeitig Deinem Minifter Ritter dv. Lalfer 
übertrage. Aus den beiliegenden Abſchriſten erjehen Sie was Ich dieß⸗ 
fals an Dleinen Minifter Riter v. Zalfer, fo wie an ben Unterfiaa‘de 
fecretär Frhin. ©. Helfert erlaſſe. Wien, 4 Febr. 1861, Fraug 
Jofeph m. p. — Lieber Frhr. v. Helfert! Ich finde die bermaligem 
Gejchäfte des aufgelösten Minifteriums für Gultus und Unterricht tem 
Staatöminifterium zuzuweiſen. Indem Ich Sie daher von ber Leitung 
biefer Geſchafte unter Bezeigung Meiner vollen Zufriedenheit enthebe, ver⸗ 
leide Ich Ihnen tarfrei bie Geheimerathswürde, Zugleich weile Ich Sie 
an ih Meinem Staatöminifter zur Berfügung zu fielen, Wien, 4 Febr. 
1861. Franz Jofeph m. p. 


Wien, 5 Febr. Eine Deputation ber Direction der Nationalbanf 
war geftern bei dem Raifer, um ſich für den der Banf gewährten Schuß 
u bedanken, und hat fih fobann zu bem Hrn. Ginanzminifter begeben. — 

Gr. Feldgeugmeifter Nıtter v. Benedet wird nod in biefer Woche vom 
Berona hier eintreffen und von morgen an erwartet. Der Erzherzog Mile 
beim wird bis zur Ankunft des Hrm. Feldzeugmeiſters bier verbleiben unbe 
ſodann gleichzeitig mit demjelben nach Verona zurüdtehren. Der ungariſche 
Ranzler Frhr. v. Bay und der Minifter Graf Szecſen werden fi 
Tage nach Ungarn begeben, um ſich mit ſammtlichen Obergeſpanen zu be 
ſprechen. Dem Bernehmen nach werden ſich bie betreffenden Herren zu 
biefem Ende am 15 d, M, im Peſth einfinden. — In Folge der hohem 
militäriichen Auszeichnung welche der Kaifer dem König franz II vom 
Reapel und deſſen Brüdern durch die Verleihung des Maria Therefin 
Ordens zu Theil werden ließ, hat das Dificiercorps des ben Namen bed 
Königs von Neapel führenden Ef, Uhlanenregiments beſchloſſen ihrem er⸗ 
babenen Inhaber eine Adreſſe zuzufenden. Zugleih verlautet daß 
den Rönigepaar in Gaëta auch bon einer andern Seite ald bem 
Kaifer Franz Joſeph eine hohe militärif—he Auszeichnung zugedacht were 
den foll, — Das neue Proteftantengejeß für die deutſch· ſlaviſchen Provinzen iſt 
im Minifterratge bereit3 durchzegaugen und ber allerhöchiten Sanction ums 
terbreitet worden, um im Laufe ber näditen Tage publicirt zu werben. 


Defterreichifche Monarchie. 

Veſth, 5 Febr. Der Heutige „Befti Naplo“ bringt einen Artilek 
aus ber Feder Kemeny's, in welchem ber Verfaſſer nadyzuteifen tradtek 
baf auf die lebergriffe, zu bemen ſich gelegentlich ber. erſten Befipergreifung: 
ber wiederhergeftellten conftitutionellen Yutonomie einige Gomitate haben 
binveißen laflen, die Regierungspolitit nicht ohne Einfluß gewefen fey. Be 
täufcgt über den wirluchen Geift ber öffentlihen Stimmung im Lande, 
ſchwanlten die Träger der Regierung zwiſchen bem Jahr 1847 und ber Ex- 
fülung bes Laut ſprechenden Wunſches der Ration, und anftett zum Wide 
tigften — ber Zufammenberufung bes Landtags — zu fchreiten, berzögertem: 
fie ſelbſt deifen Zufammentritt durch ben Verſuch einer Detroyirung beik 
Wahlgeſehes. Durch biefes Schwanlen wurden bie Comitate zur eigene 
mächtigen Beftgergreifung getrieben. &o tvenig dieß im Mbrebe zu Rellem, 
fo weit gefehlt ware e8 wenn bie Gomitate, bie hoben Berbienite ber Männer. 
die an ber Spige ber Regierung Reken verlennend, benjelben ihr Mife- 
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trauen botiren wollten,” Iſt nicht, ſagt Kemeny, die Wiebererinedung 
unferer verbannt gem ſenen Eprache, die Meintegrirung unferes Water 
Tantes, die Wiebererk fnung unferer freien Municipienpie freie Bewegung 
Der Prefle, freier al/s in irgendeinem Staat des Eontinente, Belgien und 
Sardinien auögen ommen, bie Neubelebung bed Bereinöredhts, und vor 
‚allem bie Zerfiörv.ng bes Syſtems der legten elf Jahre, unläugbates Ber 
bienft des Zehen. o. Bay und feiner Collegen, gegenüber welchen Berdienften 
wir Aend⸗ rung in ber Lei umferer Regierung umter bem gegen⸗ 
Ber'gältniffen offen als ein Unglüd für die Nation beyeichnen 
müflen?“ (. BL) 
ö une, Das Municipium ber Stabt Fiume hat dem Hoflanzler Frhen. 
R eine Adrefie an Se. Maj. den Kaiſer zur Uebermillelung zugefendet, 
"Deren Inhalt in folgenden Sälußworten angegeben il: 

u , obgleich feit dem Jahr 1848 einimeilen vereinigt mit Ereatien, ber 
Traditete fi miemald als integrivenden Theu Tiefen Königreiches, zu meldem «® 
wiemal® gehörte, benm vor feiner Eimverleibung in Umgarm hatte 68 feine Bgie 
Bang zit Eroatien, und bübete für fih, gleich Frief, einen ven jerer andern Pros 

getrennten Körper. Nach dem Jahr 1848 fand es ſich mar durch bie Macht 
ber Berbältnifie mit bemfelben vereinigt; «0 belebt aber Heine allerböhfte Ent 
Aoliefiung werche Fiume mit feinem Bezirk für einen Integrirenben Theil auege · 
jrrechen hätte, gen ber unterthänigft auseinanbergejegten Menece wegt eo ter 
Gemeinteratb, ad natärlidee Organ der Wünfge dieſer getreuehen Bersiterung, 
Th bittend an Ei. gebeitigte Majefät zu wenden, bamit Cie allerguäbigf geruben 
—— — auch die Siadt Fiume mit iprem Gebiet zu berufen.“ 


&panicn, 

Madrid, 1 Fehr. Die politiichen Parteileidenſchaften bürften in 
wenig Ländern heftiger jeyn als in Epanien, und ein ganzer Theil ber 

njhhen Preſſe, aufgeregt durch ben Verluſt weichen die legitimiſtiſche Par: 
ei durch den Tod ber Infanten Don Fernando und Don Garlos erfahren, 
Hat fidy nicht entblodet dem Infanten Don Juan eines unerhörten Ber: 
Brechens gegen feinen Bruber zu bezichtigen. Bon Trieft ifl und ein vom 
19 Jan. datirter ärptlicher Bericht über den Verlauf der Kranlheit der bei⸗ 
den Prinzen und ber Gräfin v. Montemolin zugegangen, ber zu gleicher 
Zeit den, Bericht tes Hausarztes ber Herzogin d. Berry, Dr. Bittner, in 
Deren Palaſt Don Fernanto ıtrankte, enthält, Der Bericht ift von dem 
Doctoren de Moulon, Ferrari, Cappelletti, Zorenzutti und Gorbona unter: 
zeichnet. Der lehtgenannte war der Hausarzt des Grafen v. Montemolin 
&8 erhellt aus diefem Bericht daß bie beiden Prinzen wie bie Prinzeſſin 
derſelben Kranlheit, einem anftedenden Typhus, unterlagen. 


Großbritannien. 

London, 5 Febr. Nach bier eingetreffenen Nachrichten aus War 
Fhington vom 22 v. M. hat ter Commantirende ber Truppen von Florida, 
General Hayne, dem Präfidenten Buchanan die Anzeige gemadt dab er 
Das Fort Pidens nicht angreifen werde, und daß die Etanten des Südens 
im der Hoffnung eines frieblihen Arrangements Collifionen vermeiden 
wollen. Georgia hat die Union verlafien. (W.T. 2.) 


Stalien. 

 Reapel, 29 Jan. Aus Batta lann idy Ihnen nur befräftigen 

was ich Ihnen bereits im vorigen Briefe mittheilte; denn obgleid die 
hieſigen Blätter noch nach wie vor die für die Piemontefen im höchſten 
Grade günftigen Berichte ind Publicum bringen, fo find tod auch aus 
"Gaita felbft die ficherften Nadrichten von dem wahren Thatbeftand hier, 
daß nämlich bisher bas Feuer ber Belagerer fajt gar feinen Schaden an- 
zichtete, und während nur im ganzen 42 Tobte und Bertvundete gezählt 
„wurden, bie große Zahl der fampfunfähigen Piemontefen hinlänglid) durch 
Die hier angelommene Menge ber Schwerverwundeten betviefen wird, welche 
aumterzubringen man bereits, aus Mangel an Pla in den übrigen Spitälern, 
-ein neued einrichten mußte. Außerdem blieben fehr viele derjelben in Leſſa, 
Gapua und Caſerta. Sowohl von der See wie von der Zandfeite flogen 
Die Bomben über die Feftung, und will man nun die jo unendlich gepriejenen 
Tanoni Gavalli in eine größere Entfernung bringen um dieß zu verhüten. 
Schwer lich wird ed. aber viel helfen. Die Belngerungsflotte zählt im ganzen 
408, die Feftung nad) der Eeefeite 650 Gefüge. Keines der Edhiffe joll, 
Wie man aus dem Munde ber Marine-Dfficiere felbft hören lann, unte 
ſchãdigt feyn, am meiften haben bie regatten „Maria Adelaide,” „Baribaldi* 
und „Coftitugione“ gelitten, auf benen auch eine Menge Leute töbtlich vers 
wundet wurden. Daher ſchwieg denn aud das Feuer der Piemontefin 
während zwei Tagen, indem fie genug mit ben Ausbefjerungen und Wieder ⸗ 
„ Berftellungen zu tbun hatten, und bie Feſtung ftellte dasſelbe auch ein. Seit 
geftern morgen indeſſen ift es in Leinen Intervallen wieder von Beiden 
Seiten aufgenommen. Geftern circulirte das unbeglaubigte Gerücht eine 
rxuſſiſche Flottille habe vor Gasta geantert, jedoch ift dasſelbe in feiner 
Beife conftatist. Zu den Belagerungsarbeiten und fonftigen Bebürfnifien 





der vor Gaeta Nehenben Truppen wurde bem General Gialkint abermals 
die bedeutende Eumme von 180,000 Ducati eingehänbigt. Aus Neapel 
und den Provinzen ift während ter legten Tage nichts bemerlenstverthes 
u melden. Alle Gedanken find jetzt mit den Wahlen zum Parlament bes 
— welche am Eonntag den 27 d. vor fich giengen. Liborio Romano, 
Garibaldi und Prerio haben hier in Neapel die meiften Etimmen gehabt, 
von denen der ziveite aber beflimmt jeve Wahl abgelehnt hat. Aus den 
Provinzen ift noch nichts näheres hierüber befannt geworden. Die Ber 
baftungen ber hier wohnenden frühern neapolitanifchen Dfficiere dauern 
noch immer fort. Diejes harie 2008 iraf aud) einen Oberftlieutenant des 
frühern erften Schweizer Regiments und einen Major beöfelben, welche aus 
Rom bier nur wegen Privatangelegenheiten eintrafen und glei) bei ber 
Ankunft verhaftet und in bas nur bem lofen Gefinbel zur, Aufnahme bes 
ftimmte Gefängniß St. Francesco gebracht wurben, wo fie noch find. Der 
Dberftlieutenant war einzig und allein nur feiner bier gebliebenen Kinder 
wegen gelommen, und hatte fi, um detunächſt in feine Heimath zurüds 
zulehren, mit bedeutendem Geld verfehen, welches natürlich auch ſaͤmmilich 
mit Befchlag belegt wurbe, Um ben jmmer dringender werdenden Bebürfe 
niffen und fi) häufenden Ausgaben nadjlommen zu können, hat man bereits 
eht bei der allgemeinen Ebbe der Gafjen bie Aufmerkfamteit auf bie Nlöfter 
und ihre Einfünfte gerichtet, und ſteht wohl nädjftens zu erivarten daß dieſen 
ein bedeutender Theil entzogen werben wird, ine folde Anfrage und 
Revidirung geſchah bereits bei dem Klofler Et. Martino, unterhalb Et, 
Elmo’s, den Bejuchern Neapelö tvegen feiner berlichen Lage und Ausficht 
binlänglic) bekannt, und fehen die dortigen Mönche bereits mit Schreden 
dem Nugenblid entgegen tmo man ihnen ihr @infommen nehmen wird. 
Liborio Romano hat ſich entſchloſſen auf die ihm gemachte Beſchuldigung, daß 
er mit dem Emifjär eines fremden Rrätenbenten (de Prinzen Murat) im Eins 
verſtandniß fep, eine Aniwort zu geben, und fagt darin: biefer Artilel hat 
gar feine Bedeutung. Den Urfprung zeigt hinlänglid) die Beihaffenheit 
und der Inhalt. Er ift in Verona publicirt, alfo eine Verleumdung öfters 
reichiſcherſeiis. Aehnliche Angriffe haben nur das Nefultat die Staatse 
männer Italiens größer zu madjen! Mais qui s'excuse, s’accuse, 

J Turin, x. Was zu erwarien fland ift gefchehen; ber Ans 
griff des päpftlicher filieutenants Becdelievre bei Ponte e bat die 
Felgen gehabt welche ſich vorherjehen lichen — bie Piemontefen find in das 
Batrimonium Veni eingerückt, und haben, tie eine heutige Depeſche aus 
Neapel berichtet, bei Froiinone ein ſiegreiches Treffen mit ben päpftlichen 
Truppen beftanden. Biele find ywar ber Anficht Becbeliävre habe im voll» 
fen Einverftändnig mit Hin. dv. Merode gehandelt, und der Hintergedanfe 
der Unternehmung fey eben ber geweſen bie Piemontefen in die von den 
Franzofen befepten Theile des Kirchenſtaats zu Ioden und fo einen Zuſam · 
menftoß mit biefen herbeizuführen. Wir halten diefe Anficht für eine irrige, 
denn wir find überzeugt daß fi) bie Franzoſen und die Piemontejen ſehr 
gut mit einander berfiehen werben, und zwar aus bem einfachen Grund 
weil fie — einverftanden find, — Das Treffen welches Dberft Duintini 
am 22 Jan. in und bei Ecurcola ben Bourboniſchen Freifgaaren lieferte, 
ſcheint ein blutiges geweſen zu ſeyn, benn bie Anhöhe auf welcher letere 
fi) verfchangt hatten, wurde von ben Piementefen erft nach dreimaligem 
Bajonnettangriff genommen. Auch die piemonteftihe Gavallerie dam ind 
Gefecht. Der Führer der Freiſchaaren, Giorgi, fonnte ihr nur mit fnapper 
Noth entlommen. Ein Augenzeuge will in Scurcola 150 Leichname gefals 
lener Freiſchaaren gezählt haben ; die Piemontejen machten über 60 Gefan⸗ 
gene, melde ſammtlich erſchoſſen werben follten, da von den ihrigen ſechs 
piemontefijhe Soldaten denfelben Tod erleiden mußten. Wir zweifeln nicht 
daran daß dieſes Blutgericht vollzogen wurde, denn Oberjt Duintini hat 
bereits Proben ſolch ſchredlicher „Energie“ abgelegt, wie es tie hiefigen 
Blätter nennen. — Nach einem Bericht der „Perfeveranga“ hätte gelegentlich 
des Garnijonstwechjels der Franzofen in Velletri eine Demonftration ftatt? 
gefunden, wobei das Bol dem König Bictor Emmanuel, Garibaldi und Jtar 
lien Evvivas aufgebracht Habe. Die Frangoſen hätten ſich aufbie Rolle ber Zus 
ſchauer beſchränlt. — Bellayi, ein anderes fehr thätiged Mitglied bed Generals 
vorſorge Gomite'3 für Rom und Venedig, hat dad Beifpicl Bertani’s nad» 
geahmt und fein Amt niedergelegt, vielleicht der Stäntereien halber bie ſich 
nadträglic in Sachen ber Gentralunterftügungscaffe für Garibaldi heraus · 
flellen. Das Filialcomite zu Modena macht nämlich befannt, es möchten 
alle diejenigen welche Befiger von Wechſein, Bons u. a. feyen welde tie 
Unteꝛ ſchrifien Bertani’s und Bellaurs trügen, folde verificiren laſſen, ba 
es ſich heraus ſtelle daß falſche Papiere dieſer Art im Betrag von 500,000 
bis 800,000 Fr. theils im Umlauf, theil in deren Fabricationsftelle ent» 
dedt worden jeyen. Als Falſcher wird ber Medarteur des Avvenlte“ ans 
gegeben, welcher ſich bereits in ben Händen ber Gerechtigieit befinde. — 
Die , Monarchia Naionale” will wiſſen der Marcheſe Alfieri di Softegno 
fey zum Nachfolger Ricaſolis beftimmt, welcher fi ind Privatleben zw 
züdzuziehen gedenlt. Für den dall daß dieſer die Etelle nicht annehme 


fünden ber Marcheſe Sauli, ber farbinifhe-Befanbte am ‚Hof, 
oder der Marcheſe Bes bi Billamarina, T au und 
Reapel, in Und teil wir am Etellenvergeben find, fo fey auch 
erwähnt ba man ben Gab. Farini ald wahrſcheinlichen 


nung ftattgefunben; 4 
Jan. während der Wahlen eine bouebonifde Bande in den Saal, und 
töbtete den Präfidenten und befien Eöhne, (D. BL.) 

Genua, 3 Fehr. Geſtern trafen bier 850 neapolitanifche Kriegs 
gefangene der fremden Bataıllone ein, die einem von General Sonnaz ge 
— eig Corps angehört haben ſollen. Das Bolt infultixte die 

Ä 


Ber. Staaten von Nordamerika, 
7 New: York, 18 Jan. Das ganze Refultat diefer Woche auf 


geben find, lange Debatten im Haufe, bie zu nichts erſprießlichem geführt 
haben, und faft gänzlicher Mangel an Nachtrichten vom Sitz der Revolu ⸗ 
tion. Das Hauptmoment der ganzen Woche bildet die Niederlage welche 
die Crittenden ſchen Gompromißvorfhläge vorgeftern im Senat erlitten 
haben. Dieſelben, indoffirt von den Gränzflaaten, wie Maryland, Dela ⸗ 
ware, Kentudy 2e., würden vieleicht ein nothbürftiges Auslunftämitiel ger 
weſen feyn, hätte ſich Grittenden die Buftimmung eines Theils ber repu ⸗ 
blicanifhen Senatoren durch Hinweglafjung der Glaufel verſchafft: daß bei 
einer Theilung der Bundesterritorien durch eine Drmarcationdlinie auf 
dem 56,’ Grade n. B. auch alle fpäter füplich von dieſer Linie ertvorbenen 
Territorien binfichtlid) der Einführung der SHaverei ber Autorität bed 
Gongrefled entrüdt werben folten. Das war denn doch für ein republica 
nifches Gemüth zu viel verlangt. ine Fläche deren Dimenfionen ſeſt⸗ 
geftellt waren auf dem Weg des Vergleichs zu opfern, dazu hätten ſich die 
meiften Republicaner, wenn bamit ber Streit endgültig geſchlichtet worden 
wäre, am Epbe verftanden. Allein in ber Gewißheit daß alle zulünftigen 
Arquifitionen füblich jener Demarcationslinie fallen mußten, ein in feiner 
Ausdehnung volftändig unbegrängtes Feld der Sllaverei unbedingt zu 
Öffnen — daB wäre ja einer Entfagung ihrer Principien fo nabe wie mög« 
lich gleichgelommen. Uebrigens twäre auch mit der Annahme der Grittenben’- 
ſchen Propofttionen ber abgefallene Süden noch nicht für den Bund tieber« 
nnen worden. Südcarolina twäre mit biefer Conceſſion noch nicht 
iedigt worden, und verlangt volftändige Anertennung und Sanctionir 
zung ber Ellaverei durch einen Zuſah zu der Gonftitution. Das wird aber 
nimmermehr geſchehen. Bis alfo der Süden weniger egorbitante Forbe 
rungen ftellt, und ebendadurch eine redliche Abſicht zeigt feine alte Bes 
siehung zum Bunde wieder aufzunehmen, fo lange kann es nichts nüßen 
Gumpromiffe vorzuſchlagen, und fo lange ift es daher aud von unweſent · 
licher Bedeutung ob ein Compromißvorſchlag im Haufe zu Boden fällt. 
Die Niederlage bes Grittenden’ihen Compromiſſes zeigt dem Süben jeboch 
wieder beutlich daß ſich ber Norden keineswegs in Eonceflionen fhreden 
läßt, und daß bas Elend in ben nördlichen Staaten feit Abbrud bes 
Handels mit den Baumtvollenfiaaten body nicht ganz genau bem Bild 
entiprict welches ſich bie lebhafte Phantafie bes Südländers mit fo grellen 
Farben auögemalt bat. — Der neue Abgefandte Sübcarolina's, Oberſt 
Hayne, iR vom Präfiventen noch nicht empfangen worben. Er foll auch 
von ber Unerreichbarfeit feiner Zivede bereits fo entſchieden —— — 
daß er ben Gouverneur von Sudcarolina um modificirie Juſttuctinen 
ſucht haben fol. — Die Ernennung bes feitherigen Kriegsminifters = 
interim Holt zur permanenten Ucbernafme biefed Departements hat im 
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Nach ſchrift. Am 19 Jan, 10 Uhr Vorm. Gparleston hat Major An- 
derjon jeinen Provifionsmarkt wieder geöffnet, Die Georgia Convention 
bat Abfall vom Bunde für Recht und Ste erflärt. Holt ift ale Ariege- 
minifter vom Senat beftätigt worden. — * 
— feines Gompromufjes dem und 
tung ber Union, fey es auch mit —— Senat aus · 
aeg, — Der Effectenmartt lebhaft und um * Sn: Vroc. 
London 106 Proc. Discont unverändert, Mehl mit ein 
* igen ſehr gedrüctt. Baumwolle, Zucer vernachlaſſigt. Reis, Probi- 
onen, Tabak etwas mehr beachtet. Hopfen gefragt. 


Sanbeld ı und Börfennachrichten. 
Frauffurt a. W., 5 Her. Württ. 4Y, 
Aproc, Eoup.-Cblig. 99 Be B’yapıcc. 93%, AP; 
Aproc. 100%/4 B.; 3 Yeproc, von 18412 96 %; AYapııe. 
6%; Rbein-Nahe-®. 24, P.; bab. GOf-R. 90 @.; BsfL-e. 53) B; 
— 6. R. Ad ©; gr. beif. 51-8. 6. R. 1299 $.: Y. 36 
nafl. DAL. b. R. —; Ansb.-Burmg. 7fl-Loofe 1OYy @.; veruß. 
IV 57%: Holt." 1OfL-Stiide fl. 9.38 4-394g: Manbbucaten fl.- 
Ya; Wir-Stide fl. 9.19-20; engl. Som. fl. 11.88-42, 


Telegrapbifche Börfenberichte. 


* Frankfurt a. M., 6 Seit. Defterr. bprec. Ratienalttuteihe 46; 
bproc. Metall. 39/5 Bankactien 565 P. ; Lotterie Aurlebenstoofe von 1864 5314; dem 
1868 87; von 1860 Söt;; Sutrigehafen-Berbadher E-8u. 123,; ben. 
Ofbahn-Hetien 102%/4; voll eingejahtt 109 Yy; Ahert. Grebit-Mebifieractiem 
Ciifabeih- Prioritäts-Metien 73%. Wecfelenrfe: Lonben 11735; Paris 98 


Bien 7 

+» Wien, 6 fehr. Deſterr. Sproc. Mational-Anfeihe 76; Eproe. Metall. 
63.80; Lotterie-Mnfehenslsofe von 1854 84; vom 1858 —; ven 1860 81.25; 
Bantactien 725; Üflerr. Erebit-Mobilieractien 162.20; 
418; Stantsbahnactien 286.50; Norbbahnactien 207.60, Wech ſeleurſe: Ange 
burg 3 Momat 127.25; Leuden 148,75. 

® London, 5 Febr. Bproc. Eonfols 917/g. 
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7 Februar 1861. 





Deberfißt. 
edrich Wilhelm der Vierle. — Gewer in Bayern. 
ea) _ Deuiäle, Inden: Abe Kaufen ber vie baperifche 

Negraphenanftalt.. Wien: Zuſtand völliger Apaihie in Betreff ber Ver 
faffungöfrage.) — Echweiz (Bern: Der Bund g die Dufour 
Reutvalitätdanfiät.) Inte 
lafı ber Kälte) — 

) 


FR : 
— Stali B fen. R 
ae ——— 
engliſchen Fallimente. Aus ber diplomatiſchen Belt, 


Zelegrapbifche Berichte. 

.’, Wien, 7 Bebr. —— Ausweis ber Staats⸗ 
einnahmen und Ausgaben von 1860. eelle Befammteinnahme 
302,800,000 fl., ®efammtausgabe 367,600,000 fl., Gefammtabs 
gang 64,800,000 fl., mithin 216,100,000 fl. weniger Abgang 
als 1859. 

. Paris, 7 Febt. Der Moniteur enthält den Abtretungss 
vertrag Mentone's und Roccabruna's an Franfreich unterzeichnet. 
(Rorcabıuna und Mentone find bekanntlich die beiden Dörfer die 
dem Fürften von Monaco gehörten, und an Riua anfloßen,) 

+’, Turin, 6 Febr. Die piemontefilchen Batterien fprengten 
—— nach den hieſigen Berichten zwei Pulvermagazine in bie 





Friedrich Wilhelm der Wierte, 


Mom, vom Capitol, im Januar. Die Nacht welche auf den 
jüngften Neujahrötag folgte, hat bie Ketten eines eblen Geiftes gelöst, hat 
einem heilen, aber durd bie Schwäche unb bie Gebrechen der Welt ver: 
büfterten, Auge bie ewige Kraft und Alarheit gegeben. Jahre waren dahin ⸗ 
gegangen feit Friedrich Wilhelm ber Vierte ben Bliden berer entrüdt war 
für die das Getriebe und Intereſſe bes Tages und die Berechnung ber Be⸗ 
ziehung bes Heute auf Morgen allein Reiz und Bedeutung haben. Eine 
unaufhaltfam fortſchreitende Krankheit hatte ihn plöglich vom Felde viel 
jähriger Thätigfeit entfernt, hatte dann aller Ausſicht auf einen Wieder 
antritt diefer Thätigkeit ein Biel geftedt, und die Leitung bes Staats voll» 
ftändig im bie Hände besjenigen übergehen laſſen welcher durch bie Vor⸗ 
fehung zu feinem Nachfolger beflimmt worden war. Mande von denen 
bie mit ihm getwirkt waren abgetreten; manches bon dem was er gefchaffen 
war umgeftaltet; manche neue Mege waren eingefchlagen worden im un: 
vermeiblichen Wechſel und im nothwendigen Fortfritt der Dinge. Ges 
danten, Blide, Wünſche, Anliegen, Neigungen bes großen Haufens hatten 
ſchon eine andere Richtung genommen. Friebric Wilhelms IV Regierung 
und Wirkfamfeit waren abgeſchloſſen — fie gehörten gewiſſermaßen ſchon 
der Geſchichte an mäßrenn er noch Iebte, während mildere Himmelöftriche 
für ihn gewählt wurden, in ber Hoffnung den Fortfchritten bes Uebels 
Einhalt zu thun und befien Wiederlehr zu verhüten; während er enblid, 
an Geift und Körper gebrochen, feinen geliebten Sommeraufenthalt, 
welchem ber große Friedrich ben fchönen, aber oft zur Täuſchung geworde 
nen Namen gegeben, nicht mehr zu verlafjen vermochte, und nur der lieber 
voll treueften Pflege die Verlängerung feiner Tage verbantte, deren Biel 
mehr denn einmal durch Gottes Fugung beftimmt ſchien. 

Manche Urtbeile haben ſich fo gebifbet, mande Unfichten ſich ausge: 
en, manche Thatfachen ſich zur Geſchichte kryſtalliſtrt. Andern, im 
eſttz bon Hilfsmitteln bie dem Verfaſſer dieſer Zeilen abgehen, mag es 
vorbehalten bleiben dieſe Thatfarhen, Anfihten, Urtheile zufammenzu 
und zu fidten, den Herrſcher und fein Werk beurtheilend barzuftellen. Unb 
indem fie den Herrſcher barftellen, werden fie den Menſchen ſchildern, denn 
in feltenem Grabe burchbrangen, ergängten, erklärten ſich Herrſcher und 
Menſch. Es ift nicht, es lann nicht die Abficht gegenmwärtiger Efigge feyn 
eine ſolche Charalteriſtil zu verfuchen. Aber zur Beurtheilung befien mas 
im Hertfcher der Menſch war, wollen und follen fie einige Anhaltspuntte 
geben, ein Beugniß ber Verehrung und bankbaren Anhänglichkeit und zu: 
gleich twahrheitliebenber Aufrichtigleit eines von denen welche ein günftiges 
WGelchid in die Nähe eines reich begabten und in Folge biejer Begabung 
nach hoher Vollendung ringenben Geiſtes geführt hat. 


faffen | Wer Dante 


t Wenige haben eine folde Fülle von Eigenſchaften bes Geifles und 
‚Herzens vereint wie Friedrich Wilhelm IV. Die lebenvollfte Friſche, die 
rafhefte Auffaſſung, die innigfte Durchdringung, verbunden mit dem natürs 
lichften Wohlwollen, bem regften Mitgefühl, ber nachſichtigſten Freund» 
lichkeit. Bei großer Betveglichfeit des Geiſtes und Gefühls fanbhaftes Fef ⸗ 

ı halten an dem als wahr Erkannten; bei ungewöhnlicher geiftiger Spann+ 

| Kraft unverwandtes fittliches Bewußtſeyn; bei fürſtlichem Hochgefühl 

| wärmfle Schãtzung bed Menfhentwerihes; mit der Liebevollften Anhäng- 
lichkeit an die Eeinigen und der treueflen Fürforge für biefelben vereint 
eine feltene Buverläffigleit in ber Freunbidait; bei dem fchlagendften Wit 
eine fenfitive Ehen vor Rränkung; bei lebenbigem aufbraujenben Temperas 
ment verföhnende Güte. Er ivar eine durchaus edle Natur, vol Zartgefühl, 
gleich voll von reger Empfänglicleit für das Verwandte wie von unüberteinds 
licher Abftogung gegen heterogenes und verlegenbes. Nie, man barf es fagen, 
hat eine uneble Begierbe Herrſchaft über ihn gewonnen. Ja es fehlte ihm 
geteiffermaßen das Vermögen bas Unreine zu begreifen, fo baf er innerlich 
unberührt davon durchs Leben gegangen ift, in ber Jugenb wie in fpäteren 
Jahren, in ber Hoffnungtzeit wie unter bitterer Enttäuſchung. So wie 
ber leiſeſte Hauch feinen Seelenſpiegel trübte, fuchte er ſich Einflüffen zu 
entziehen mit denen Abfindung und Wechſelwirlung ibm unmöglid war. 
Die Sehnfuct nad dem Siege des ewig Wahren und Schönen kam in 
ihm ſtets zum Durchbruch, und kein faljcher Schein lonnte ihn lange täus 
ſchen, denn fein innerſtes Gefühl war der ſicherſle Probirftein für ächtes 
und falſches. Wenn er wohl file ſchwieg nachdem ex einen Ittihum 
erfannt hatte, fo that ex’3 meift aus jener ſchonenden Rüdficht wwelde, in 
dem * —— Perſonlichleiten nicht fallen laſſen wollte, 
in bie er was ihn anzog vielmehr Hineingefehen benn als ihr Eigen- 
thum gefunden hatte. 

Bon feiner frühen Jugend an var es fo geivefen. Wie bie bei aller 
feltenen Berftanbeötraft innerlich uneble Natur des Mannes der fein Haus 
und fein Baterland lnechtend zu vernichten beſchloſſen hatte, bei dem heran 
wacfenden Anaben einen unaus löſchlich twiberwärtigen Einbrud zurüdTiek, 
der in den Jahren ber Erhebung ber beutfchen Nation und ber freubigen 
rerlönlichen Theilnahme an terfelben ſich bei dem Königlichen Züngling 
mit dern lebenbigften Gefühl ber Aampfesluft gegen fremde Anmagung 
und bem geredhteften Selbſtbewußtſehn verſchmolz, fo zogen ihn hinwieder 
hochgeborne Naturen an, unb Hoheit mit Milde verbinbende Charaktere. 
So gab ber reife und geprüfte Mann fid; mit vollem Herzen ber anziehenb 
bebeutenten Perfönlicleit Pius’ IX Hin, dem er, durch bie Mißgunſt bes 
Geſchides, erft in ben Tagen feiner gebrochenen Kraft perſönlich zu begeg- 
nen beſtimmt war, nachdem das wüfte Treiben einer wirten Zeit des guten 
und edlen Bapfles Wollen und Wirken vielfach gehemmt, vielfach getrübt 
hatte bie Freudigleit feines warmen Herzens. So umfaßte er mit treuefter 
Anhänglichkeit einem deutſchen Fürften, mit welchem, mehr noch als bie 
engften Familienbande, ein feltener Einklang von Empfindungen und Ans 
ſichten und Uebereinfiimmung in Lieblingsftudien und Richtungen ihm 
verband, von welchen ber König von Sachſen felbfttbätig ein ſchönes Denk 
mal Hinterlafien hat. Es war Pius IX auf melden fein Blid gerichtet 
war, ald er zu Ende bes Jahres 1847 die Berechtigung bes eblen und 
ſchönen Elements in ber italieniſchen Betvegung freudig anerkannte, feine 
Breube warb jeboch durch bie Ahnung getrübt daß bas Gemeine, welches ihm 
in jo manchen andern Berhältniffen antviberte, aud) hier zum Durchbruch 
lommen und ben fmaragtnen Teppich ber Auen ber Zufunft einer Nation, 
beren Geſchide er von Jugend an mit lebendigſtem Antbeil verfolgt hatte, 
mit neuem Edlamm bebeden würbe — eine Ahnung bie leider nicht ges 
trogen, zugleich eine Andeutung ber Empfindung welche er unbertvandt 
einem Land und Bolf gewibmet hat, deſſen tragifches Verhängniß über 
bem Intereſſe an einer gemalten Fenſterſcheibe vergeſſen zu haben ein Bud; 
ihm ſchuldgibt, in und mit weldem unbewußte Mlatjchfucht, bewußte 
Skandalſucht und orbinäre Gewinnfucht um bie Wette gefündigt haben. 

und Micpelangelo fo verftand und lichte wie Friedrich Wil- 
helm IV, Zonnte nicht gleichgültig feyn gegen bie ächte Größe und das. 
wahre Leib Italiens, 

Mit diefer Sehnſucht nad) dem Siege bes Edlen und Sittlichreinen war 
ber Iebenbigfte Schönheitsfinn vereinigt. Er äußerte ſich in ber höhern 
Auffaffung alles deſſen was das Menſchenleben hebt und fmüdt wie in 
ber ſchopferiſchen Kunftbegabung, welcher fein Zweig und Feine Seite äfthes 
tifcher Thätigleit fremd und fern blieben, ben Gehalt ebenfo wie bie Form 
umfafiend, und nur in ber innigften Harmonie und Bermählung beider 
rechte Befriedigung findend — ein Etreben, bon Jugend an Har unb offen⸗ 
bar, geförtert und gehoben durch einen feltenen Einllang ton Erfin⸗ 
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dungsgabe und Studium, bon Geſchmack und Renntniffen, von poeriſcher 
‚Aufjofiung und techniſchem Urthei 
dichteriſche Schönhelt gieng Hand in Hand mit ber felbftihätigen Freude an 
der - bilbenben Aunft. Denn bie Roefie umfabte für ihn zur jelben Zeit 
und in bemfelben Maß Schrift und Bild als zwiefahen gleichberechtiglen 
Ausbrud berfelben geiftigen Thätigteit, ala Doppelfitahl besfelben Lichte. 
Die, wenigen in gleichem Maß verlichene, Plaftil der Gedanken welche ſich 
im Großen und Ganzen nicht nur, ſondern im Detail ſelbſt auf bie com: 
crete Form erftredkte, wurde durch die Raſchheit und Sicherheit des allſeitig 
umfafjenden Erlennens kunfileriſcher Eigenſchaften und Exforbernife ums 
fomehr beurfunbet, ala das Äußere Hülfeimittel des ferntragenben Blids 
fehlte, als bie Kraft des lörperlichen Auges nicht ber des geiftigen, nicht der 
wunderbaren Schnelligleit ber Combinatien, nicht ber erſaunlichen Schärfe 
tes Gebächtniffes entſprach. Die welche entweder eigene lünſileriſche Eon: 
ceptionen dem Rönig borgelegt, oder ſeine Ideen in ſich aufgenemmen und 
verlörpert haben, ober, wie es fo häufig der Fall, in ſolchen Wechſelbe⸗ 
iehungen zu ihm geſtanden ſind daß tie Gränze bes Gebens und Empfan⸗ 
gend oft nicht zu unterfcheiben war, waren und find bie Zeugen einer con 
Ranten künftlerifchen Thätigfeit, beren ſchöpferiſche Gedanlen und grobar- 
tig geifliger Zufammenbang wetteiferten mit ber Fähigkeit mannichfaltigſter 
Formbildung. Wie in ber bildenden Kunſt, von welcher er ben reinen und 
feinen Geſchmad auf bie Muſil übertrug, zeichneten ihn in ber Aunft ber 
Rebe biefelben Eigenſchaften aus, Die Harmonie in ivelcher bie arditel 
loniſchen Linien unbemerkt und mühelos in abenblicher, vertraulicher Ge 
ſelligleit gewidmeten Etumbe unter feinem Griffel entitanden, verebelte ben 
Bau der Worte und Saͤhe, melde in großartig ergreifendern und babei na⸗ 
türficdem Wehllaut von feiner Lippe floſſen. KRönigsberg, Berlin, Köln, 
die Zollerburg, fo mander andern Orte und Anläffe nicht zu gedenfen, 
haben bei ber Hulbigung, bei der Grunbfteinlegung zum Fortbau des Doms 
wie zu dem Bau ber Rheinbrüde bei der Befignahme des älteſten Stamm 
landes, den mächtigen Strom biefer fo zum Herzen gehenden wie bie Phaniaſie 
eleftrifirenben Beredſamleit vernommen. Eeine ächt fünfilerifche Natur 
geftaltete alles zum Bilte, und fand für alles bald bie entſprechende Form; 
eine Fähigkeit die zugleich ein Berürfnif; bedingte, und die Selbfithätigkeit 
im folchen Fällen ertlärt wo man fich über die Betbeiligung der höchſten 
Hand am ben Einzelheiten der Ausführung gewundert hat. 

Friedrich Wilhelm IV war ein gerechter Fürft. Nicht umfonft mar das 
Suum euique feine Devife. Eein hohes Rechts: und Pflichtgefühl beruhte 
auf derfelben Grundlage mit feiner erhabenen Anſicht von dem eigenen Recht, 
von dem Princip beffen Repräfentanter war, Denn das Recht war ihm nicht 
ein aufälliges und twilfürliches Agglomerat von Titeln, an denen man nad 
Belieben und Laune mobeln, mäfeln, zufegen, wegnehmen fonnte; es war 
ihm ein organifches Ganze, deſſen Theile miteinander und durch einander 
fanden und fielen. In biefem Einn erfahte er das göttliche Recht ber 
Obrigkeit, bie Baſis jeber Iebensfähigen Drganifation menſchlicher Dinge. 
Se tiefer feine Ueberzeugung bon ber Heiligkeit und Nothwendigleit dieſes 
Rechts, um fo lebendiger war fein Gefühl für bie Heiligleit und Nothwen ⸗ 
digfeit ber daraus enifpringenben Pflichten. Denn es gab für ihm weder 
ein einfeitiged Hecht noch ein Recht ohne Pflicht. Je mehr er ſich bewußt 
war bie Rechte anderer zu erfennen, zu adhten, wo es noth Ihat zu Ihühen, 
um fo entichiebener wies fein innerfie® Bewußtſeyhn jeden Eingriff in das: 
jenige ab was ihm zufland, was er nie in perſönlichem Einn auffahte, 
fondern als heiliges Vermaͤchtniß, für welches er einftand mit feinem fürft: 
lichen Gewiſſen, mit feiner fürftlihen Ehre. In ben verhaͤngnißvollen 
innen Budungen Deutfchlands in ben Jahren 1848— 1850 ift, inmitten 
aller Itrungen bes Moments, jeine Ueberzeugung von ber Solibarität aller 
Rechte gleich Har herborgeireien, twie ein fpäterer für fein Gefühl äußerſt 
ſchmerzlicher Vorfall feine Anficht von feiner Verantwortlichleit in der Er: 
haltung jedes Fleurond ber Krone an ben Tag gelegt bat. Viele haben 
im einen wie im andern Fall feine Empficbung und Ueberzeugung falſch 
beurtbeilt, und nicht beachtet daß ber Geiſt welcher falfche Theorien abtvies, in 
der Antvenbung ber wahren nicht irren fonnte, baf bie Hand die nicht nach 
dem Fremden greifen wollte, das Eigne [hüten mußte. Eine falie Be 
uribeilung bie eine böfe Saat gefäet, deren Vorausficht die letzte Zeit Frie⸗ 
rich Wilhelms IV getrübt, deren Auffcießen manden eblen Keim erflidt 
hat — eine Eaat von Dradenzähnen, deren geharniſchte Männer wir 
heute einander befämpfen ſehen. Wenn Fürfien von Gottes Gnaben ter 
Revolution ben Purpurmantel umbängen, um in ihrem Dienft Eophiömen 
zu verbreiten an bie fie felber nicht glauben, und aus ihrer Hand befledte 
Kronen anzunehmen, uneingeben? ber EHaverei in bie fie ſich freiwillig be 
geben; wenn in den Beziehungen zwiſchen Nachbarſtaaten Eartasmen ber 
Mächtigen auf begründete Redtsanfprüde ber Kleinen antworten, trie 
follte man ba nicht der Getwifienhaftigkeit Friedrich Wilhemẽ IV gedenten? 

In ihm war das Rechts und Pflictgefühl mit Großmuth und Hoch 
finn vereint. Die Hand welche ben Befig ſchüthte, gab gern; das Gert 


heil. Die lebendige Empfänglichteit für 


welches Unrecht fo tief empfand, verzieh leicht. Seine ganze Regierungs · 
zeit hat es betviefen, nicht bie freubigeren Jahre nur vor 1848, ſondern bie 
fpätern aud), bon benen der Schleier trüber Einbrüde nicht wieder ganz 
abgehoben werben konnte. Sein Herz verzieh leicht wo es Srrthlimern und 
Fehlern ſich gegenüber befanb — ber verfiodien Bosheit durfte es nicht 


verzeihen. 

In allen Einrichtungen bes Staats fand biefes Rechts⸗- und Pflichtger 
Fübl, geüßt auf ernfte und tiefe Religiefität, feinen Ausdruck. Bei aller 
giftigen Regſamleit und lebhaften Phantafie hatte Friebrih Wilhelin IV 
nichts an ſich vom leichifinnigen Erperimeniiren. Er war in allen abmis 
nifteativen Angelegenheiten, namentlich in allen ſtändiſchen und Berfaf. 
ſunge fragen, laͤngſt eingetveibt, thesretiſch toie praftiich, als er zum Thron 
gelangte. Wie ernft und gewifjenhaft et in und bei ber Arbeit war, wie 
feine Anftrengung ihn verdroß, und er bie Rückſicht auf feine Gefundheit 
dem innern Drang hintanfette, hat feine ganze Regierungẽzeit an ben Tag 
gelegt. Er hatte bie Bilbfamleit ber germanifchen Stantöformen ebenfo 
erfannt wie die Mannicfaltigleit ihrer Geftaltungen. Sein Feſthalten 
am hifteriichen Mecht beruhte auf ber Ueberzeugung von biefer vielfeitigen 
Bildungefähigkeit eines lebenden Organismus, im Gegenſatz zu bem tobten 
Eineriet Beliebter Schablonen einerfeits, andererfeits zu ber nibiliftifchen 
Serfahrenbeit und Auflbſung, die den Kern der Nationen verberbt und Iodert, 
um ber abjolutiftiiden Staatsgewalt bie Wege gu bahnen und Waffen in 
die Hand zu geben. In biefem Sinn betrachtete er Abel, Bürger: und 
Bauernftand, Städte und Bemeinbeivefen, Gorporationen ımb durch 
Familienftatute geficherten Grundbeſitz ber verſchiedenen Glafien als Ges 
mwähr fefter und fruchibarer Drbnung. Daher fein mehrjähriges Beftreben 
und Verfuhen folder organischen Entigidlung, zu bebächtig und zögernd 
für bie den Thron umbrandende Ungebulb folder bie in einem Abllatſch 
des Fremben bie Banacee wirtlicher wie imaginärer Uebel zu finden hofften, 
zu bebächtig und zögernb aber auch für bie welche die Gefahr eines herans 
nahenden Moments ber Unfreibeit ahnten. Daher fein oft faljch gedeu⸗ 
tetes Wort von 1847: er wolle fein Blatt Bapier zwiſchen ihm und feinem 
Boll. Daher die Hebung ber Bedeutung und Thätigleit der Probincials 
fände; baber ber erfie Verſuch einer Gefammtrrpräfentation, ein Verſuch 
deſſen Fehlſchlagen unendlich) mehr äuferm Antrang zur Laft liegt als 
den innern Gebrechen einer Maſchine, die ihrer augenblidlichen äußern Form 
nad) nicht handlich, nicht verbollfommmet, nicht leicht in ber Antvenbung 
mar, aber auf richtigen conſtructiven Geſetzen beruhte. Daher bas forte 
mwährenbe Beftreben tie Mängel bes in den Jahren 1848 — 49 auf ſchwan⸗ 
tendem Fundament aufgeführten Baues zu tilgen ober doch zu mäßigen, 
und dem feiner Natur nad beweglicheren Element ber Bollsvertretung 
in dem bie fiabilen Kräfte und verſchiedenen Factoren bed Staats alfeis 
tig repräfentirenden Herrenhaus den fihern Anhalt wie das nothwendige 
Gegengewicht zu geben, Die eine wie die andere Form mochte gar manches 
zu wünſchen übrig laſſen. Aber bem ber bie eine wie die andere gab, ift es 
tiefer Ernſt dabei geweſen Bediltfniſſen abzuhelfen die ihm entgegentraten, 
mochten ibm auch bie und ba Bedenlen an deren Berechtigung auffleigen, 
namentlid; in formellen Beziehungen fo wie in Nüdficht auf bleibende, nicht 
momentane Verhältniffe. Wer weiß ob er ſich in biefen Bedenken immer 
getäufcht hat! Was er gegeben, hat er jelber treu beobachtet, ungeitrt 
dur Anftöße auf zwei Seiten, unentmuthigt durch Webelftände und 
Unvolllommenkeiten, denen feine Berfafjung und keine Vertvaltung, benen 
fein Fürft und fein Minifter bei aller Bewwifjenbaftigfeit, allem Eifer, alem 
Geſchick ſich und das Land zu entzieben vermag. 

(Schluß folgt.) 


Zur Gewerbefrage in Bayern. 
Geſchluß. 

vEs ſcheint uns aber auch fon deßhalb um ſo nothwendiger daß eine 
ganz beflimmte Aeußerung ber Willensmeinung unferer Vollsvertretung als⸗ 
bald in ber Geiverbefrage erfolge, weil einmal die Reaction namenilich in 
den älteren bayerifchen reifen immer auffallender gegen eine Gewerbe: 
freiheit und eine Berührung ber Realrechte — ſelbſt, wie wir das ſchon 
bei ber Denkichrift bes Münchener Gewerbevereins geſehen haben — mit 
verftehten Drobungen und nicht immer mit ben redlichſten Waffen aufs 
tritt; ſodann weil in allen Nachbarſtaaten Bayerns weit mehr alddie erſten 
Schritte zur Gewerbeſreiheit bereit$ gemacht worden find. Eine im 
Münden jüngft anonym erſchienene Flugſchrift über bie Gewerböfrage 
„bon einem Gewwerbtreibenden“ ereifert ſich ganz außerordentlich gegen eine 
unbebingte Gewerbefteiheit, was uns bon vorneherein ganz unndthig ers 
Icheint, da wohl nichts anderes auch in Bayern wie in anderen Staaten 
beabſichtigt ift, nãmlich eine geregelte ober bebingte Gewerbefreiheit jetzt 
fchen oder doch einmal fpäter einzuführen. Als abjchredendes Beispiel führt 
übrigens der Berfaffer jener Schrift unter anderen folgendes ben Bertbei: 
digern ber Getverbefreiheit vor deren Gewifſen 
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„Man gi to über ben Rhein, in unfere Pfalz, und betrachte ſich dort 
mgetrübten Auges bie Zuſtünde ber Kieiugewerbe. Ban fchase ihre Armuth und 


Berlommenheit, mit feltenen Ausnahmen; man fehe ſich um im dem bortigen Irren · 
böufern, und zähle bie wachſeude ee bexer welche aus Gewerbsnoth wahnfiunig 
gemorben fin! Menn da nicht bie Schwärmerei für bie Gewerbefreipeit ale tho· 
richter Wahn erlannt wird, baun finb bie Metive, um deretwillen man bennod 
ber umbebimgten Getwerbefreiheit das Wort redet, bewuhter Berratp am Moble von 
Tonfenben unserer Mitbürger und aller jener welche, von dieſem Scheinglüde ver- 
führt, dem Ruin entgegengeben werden, umb bieburch mittelbar auch Berrath am 
Baterlandb und feinen heiligen Gütern, 

„Hart mag biefe Anklage ſcheinen; aber wir finb aufs tieffte von ber Lcher- 
zengung burbrumgen daß wir nicht zu meit gegangen find.‘ 

&o etwas heiße ich doch recht ungenirt reben! Der Hr. Autor ignorirt 
alfo die befannte Erklärung bes Pfälzer Gewerbeſtandes als beider Landes · 
verfammlung bie Aufhebung ber Getverbefreibeit zur Sprache lam: daß 
der Pfalz leine Gewaltherrſchaft die Inſtitution der Getverbefreiheit habe 
zu entreigen vermocht, ein vom Dinifterium Abel gemachter Verſuch fey 
mutbig abgeichlagen worden, einem aber von ber Landessverſammlung aus 
gehenden Verfuche die Grtverbefreiheit aufzuheben würde fich bie Pfalz wie 
Ein Mann wiberfehen. — Daß das Rleingetverbe nicht überall in der gangen 
Pfalz auf der böcften Stufe fieht, bat feinen Grunb ganz anderswo, 
unb es wäre ebenfo gefehlt dieß ber bort beftehenden Gewerbefreiheit zu: 
zufchreiben, als von der Aufhebung ber lehteren eine Aenderung jenes Zus 
ſtandes zu erwarten. An einer anderen Stelle fagt jene Flugſchrift weiter 
nod: 


„Unter den beutfchen Staaten hat Preußen allein bie @merbefreiheit feit 
mehreren Decennien in Uebung gebracht. Wer aber bie Lage bes preufülden Ge⸗ 
werböftandes genauer bennt, wird ummönlich für Bayern wünſchen bafı es mit 

leihen Zufländen beglüdt werde. Der Mobiftand des preufiichen Gewerbeſtaudes 
abgenommen; das fogenannte Meine Gewerbe iſt von der Habrifinbuftrie faft 
erbrüdt; die Zahl ber Befigiefen mächet mit jedem Tag zu immer größerem 
reden ber Befienden; ben Aberhandnehmenden Pauperismns fann bie Armen» 
pflege Taumm mehr bewältigen. Das find im Vreuhen bie folgen ber Gewerbe» 
freibeit, jo daß bie Regierung feibft ſchen wor jehn Jahren im ber ba 
gebung ridichreitenbe Verorbuungen zu erlaffen genötigt war, Noch im Jahre 
1860 aber hat eine @eneralverfaimmlung wor Gewerberreibenden, bie im Berlin 
tagte, mit faft völliger Einfimmigleit ausgelpreen bafı bie Gemerbefreibeit feine 
Vortheile, aber große Machiheile für ben Gewerbeftand erzruge und. ergengt habe.“ 

Solchen platten Behauptungen gegenüber bürfte es am Plate ſeyn 
Folgende Thatſachen anzuführen, weiche mir gerabe zur Hand jtehen: 
€3 betrug nämlid in ben preußiichen Staaten die Zahl der mechaniſchen 
Künftler und Handwerler, und zwar: 

bie Auzahl ber Meifter ober ber 


bie Zahl ber . Gefammtzabl 


im für eigene#ehmung arbeitenden Gehhlfen und der mech. Künfler 
Yahre Perionen: Lehrlinge: und Handwerler: 
1846 457,365 384,783 842,148 
1849 636,232 407,141 942,373 
1852 553,107 447,542 1,006,609 
1855 548,296 454,088 1,002,384 
1858 545,034 507,198 1,052,232 


Im Jahr 1846 machte bie Zahl der Hantwerker ac. in Preußen 5,23, 
im Jahr 1858 aber 5,95 Procent ber Gefammibebölferung aus; es fcheint 
alfo doch nicht fo ſchlimm um ben preußifchen Handwerlerſtand zu fteben, 
fonft würden ſich demfelben nicht immer mehr Leute zugewendet haben. 


Auf 1000 Meifter lamen in Preußen 
in den Jahren: 1816. 1825. 1843, 
Gefellen und Lehrlinge: 265. 593. 772. 
Mechanische Kunſiler und Handwerker kamen auf 10,000 Einwohner: 
3906. 4098, 4682. 


Hiernach hat ſich die Zahl ber Handwerler im Verhältniß zu den Con⸗ 
fumenten vermehrt, und die Zahl ber Hülfsarbeiter ift gewachſen. Die 
Bevölkerung Preufiens betrug in den Jahren 1821—1826 in runder Zahl 
11,960,400 Seelen mit einer Getverbefleuer von 1,750,500 Thlrm.; 1833 
bis 1838 zählte Preußen 13,804,000 Seelen mit einer Gewerbeſteuer von 
3,194,700 Thlm. Die Einwohnerzahl Preußens ift alfo in ber Zeit feiner 
ungefchmälerten Gewerbefreiheit um 15%, die Gewerbefteuer um 26%, 
geftiegen. Durch dieſe Belege ift jedenfalls fo viel erwieſen daß bie Ge- 
werbefreiheit in Preußen nicht direct nachtheilig auf die Wohlfahrt bes 
Staates eingewirkt hat, und daf die preußifche Regierung feine Urſache 
Hatte im Jahre 1845, reſpective 1849, nachzugeben und bie Getverbefreiheit 
zu befhränfen. Und befanntlich tourbe auch vom Abgeorbneten 2. Reichen⸗ 
beim im preußifchen Abgeorbnetenhaus ein Antrag auf Reform ber Ger 

ejeggebung im Sinn ungefhmälerter Bewerbefreiheit 
eingebracht, welcher in ber Fraction alljeitige Zuſt immung fand, und 
zu einem anfangs 1860 in basfelbe Haus gebrachten in jenem Einn ge 
haltenen Geſetzentwurf Anlaß gab, weicher aber wegen Seſſionsſchluß nicht 
mehr zur Berathung lam. Ed wurde damals namentlich hervorgehoben daß 
vor 1845 der Handwerlerſtand mit ber Fabrication gleichen Schritt ges 
halten, nun aber das gehbemimte Handwerk von der ungehemmien 
Fabrilinduſtrie überflügelt worden jey. (Selbſi der Handwerlerſtand hat ſich 


‚ gegen Bopfgefefe ausgeſprochen wie 4. B. auf dem vollswirthſchaftlichen 
| Gongreffe in Frankfurt a. M) Eo viel uns befannt wurde, konnte bid jett 
von den Gommumalbehörben in Beantworiung der Gircularberfügung des 
preußiſchen Handelsminiſters vom Juni v. J. nit nachgewieſen werben ba 
bie rüdjchreitenden Berorbnungen vom Jahre 1845 und 1849 beſondere 
Vortheile gebradyt hätten ober ber Rüdgang zur früheren unbefchräntteren 
Geiverbefreiheit den Wohlſtand des preußiihen Getverbeftanbes untergras - 
ben würden. Daß eine in Berlin tugende Verfammlung bon Getverbes 
treibenden ſich aber gegen bie Getwerbefreiheit ausgeſprochen hat, beiveiät 
ebenfo wenig die Behauptung baf jene für den Gewerbeſtand und das 
Publicum nur große Nachtheile bringe, als der famoſe „Proteft ber britis 
halbtauſend Meifter nur produeivender Gewerbe” in München. Bezüglich 
der behaupteten Bunahme des Pauperismus endlich Kann ich beiſpielsweiſe 
folgendes anführen: Während im Jahre 1833 zu Berlin bei einer Vevbl⸗ 
lerung von 241,500 Eeelen 3,36 Procent dauernd ber Unterftügung an 
beimfielen, kamen 1858 auf 439,000 Seelen nur 2,19 Procent Arıne, Der 
Aufivand pro Kopf ber Armenbevöllerung belief ſich 1858 auf 38 Thlr,, 
was für eine Stadt wie Berlin mit feinen hohen Lebensmittel: und Mobs 
nungspreifen getviß nicht viel genannt werden Tann, und zeigt daß den eiges 
nen Sträften des Armen immer noch ſehr viel zur Verbefjerung feiner Lage 
unb zur Beftreitung feiner Lebſucht überlafjen ift, mas er body wohl eher 
in ber Arbeit als im Faullenzen ſuchen muß und finden wird. 

Dieje wenigen Andeutungen werden genügen um barzulegen mit 
welchen Betveismitteln man im Feindes lager auftritt. Immerhin verdient 
es aber Erwähnung baf von einem Gewerbetreibenden in feiner Flugſchrift 
ausgeſprochen wird: „das Gefeh vom Jahre 1825 ſey feinem Sinn und 
Geiſt entſprechend nicht gehandhabt worden, namentlich habe bie Inſiruc⸗ 
tion von 1853 weſentliches dem Getverbefland nicht genügt, im Gegen⸗ 
theil je fie fo mangelhaft daß die Erläuterungen hierzu ſchon die enorme 
Fiffer von 260 Numern umfaffe, während fie jelbft nur 236 Paragraphen 
— und daß gegen dieſelbe faſt allenthalben Klagen laut geworden 
ehen.“ 

Als einen größeren Genuß wie dieſe anonyme Broſchüre bietend ems 
pfeblen wir bei dieſem Anlaſſe unſeren Leſern bie Schrift von €. Pichford 
(Docent in Heidelberg) unter dem Titel: Zunftweſen, Gewerbe 
ordnung oder Gewerbefreiheit?“ (Mannheim, Schneider). Mit 
der dem Verſaſſer eigenthümlichen Lebhaftigleit beſpricht derſelbe die Ges 
werbefrage in ihren verſchiedenen Richtungen, in feinem Urtheil überall auf 
gegebene Buftände und feftfiehende Thatfachen fi ftügend, ben; Gegnern 
aber auch in allen ihren Schlupfiwinfeln nachgehend, welche das Licht der 
Wiſſenſchaſt, die aus dem Leben lernt, befanntli fo wenig vertragen lön⸗ 
nen. Bon ben Getverbäorganifatoren verlangt er nur bas was Diogenes 
von Alerander beifchte: baß fie aus der Sonne geben! — Ein anderer ber 
dienftlicher Beitrag zur Frage ber deutfchen Gewerbsgeſetzgebung find: 
H. Schröders „Elf Briefe über bie bürgerlide Freiheit” 
(Mannheim, Schneider). Belanntlic hat das badiſche Hanbelöminifterium 
elf Fragen in Betreff bes Entwurſs eines Gewerbegeſehes zur bffentlichen 
Beſprechung und Beantiwortung vorgelegt, um die Wünſche und Anfichten 
bierüber bon Seiten der Gemeinden, Handelstammern, Geiverbevereine, 
ber Bünfte, des gefammten Bublicums und ber Preſſe tennen zu lernen 
Dieſe Fragen ſowohl als ihre Beantwortung find ohne Beziehung auf jper 
ciell badiſche Verhältniffe und Inlereſſen, vielmehr find fie für ‚alle deut⸗ 
ſchen Staaten von gleicher Bedeutung, Der Verfafjer (Director der höheren 
Burgerſchule in Mannheim) unterftellt diejelben einer eingehenden und 
fachlunbigen Beiprehung, überall die fegensreihen Wirkungen ber unge 
fchmälerten Freiheit der Arbeit auf das fociale und wirthſchaftliche Leben 
eines Volles beroorhebend. Mit Necht fagt Schröder an einer Stelle 
feiner Abhandlung: „Es ift für und Deutfche tiefbefchämend, während alle 
eivilifieten Nationen uns längft ein gefundes und vernünftiges Beifpiel 
gegeben haben, teährend die Wiſſenſchaft längſt für das Richtige entſchieden 
bat, daß wir gleichwohl immer noch uns über die einfachſten Principien ver» 
nünftiger wirtbfchaftlider Geſetzgebung herumzanken müfjen. ...“ Bei 
der Nührigfeit jener Heinen Partei welche mit allerlei Mitteln ſelbſt gegen 
eine geregelte Getverbefreiheit zu Felde zieht, weil fie ben Befig ber Bor: 
rechte bie fie gegentvärtig noch inne hatnicht opfern will, ift es nur dankbar 
anzuerlennen wenn auch bie Gegenanſichten bie entſprechende Vertretung 
finden; der Allg. Big. gebührt wenigſtens das Verdienſt bei jeber Belegen» 
heit der Bekämpfung der Kreuz: und Querzüge jener Partei ihre Spalten 

eöffnet zu haben, und Ihr Berichterftatter wird nicht ermüden das feinige 
Ban beizutragen, felbft wenn er Gefahr Läuft auch zu jenen gezählt 
au iperben, to jener „Gewwerbetreibenbe" in feiner eitirten Dentidgift 
©, 30 mit folgenden Worten zu fennzeichnen beliebt: 

„Diejenigen unter beu @ebilbeten aber welche laut unb in allen Bariationen 
ben Ruf für Gewerbefreiheit ertönen fafjen, ſiad jeldhe denen ein zufriedene und 
giitetliches Bolt ein Gräuel ift, (It) Es find jene weiche alles bemäleln und be, 
geifern, an allem rättels was irgenb einen feen Halt im Staatelebem bieten 





6 
kan. 8 find jeme meiden alles Heilige mnb Ehrwürbige ein Dorn im Auge 
das mit Etumpf und Etiel ausgereitet werben Fo, um dasjenige Neue au 
Stelle zu fegen mas fie an geheimer Stätte mit unermildlicher Ginfigteit 
ausgebrütet haben. Es find jene weiche feine gelten laſſen Minen bie 
wirht burrch ihre Weisheit fanctiomirt worden. Es find jene welche jeben ber fi 
erlaubt feine ihren Lehren entgegentretenbe ll offen auszufpzechen , 
Haba, Spott, Berbäctigung, perfönlier Cchmäbung und Eamaler Grobheit Be 
dienen. . &8 find jene weide beinahe das gamge Üebiet ber jeratur behert · 
faen; über jeden Butetaten verfügen ber für ein paar Thaler feine feile Feber 
verkauft, Dagegen Blatt im bem Seth ziehen das fi ihrer barteit ent» 
Pr einem orte bie pofitiichen Maufwürfe umferer Zeit. bie, is 
m Bietet ſich wehl beruft, in umermlibiicher Thätigfeit alle jene Elemente ber 
Staaten zu rn zerftören ſuchen welde bem monsrdifchen 
ip zur Sthtze bienen Könnten, Bon biefen geht ber Ruf mad Gewerbe 
beit aus, und — leiber daß e6 Wahrheit ift — viele fonft vortreffliche Männer 
u en —— a 1357 fih * u 
ü finmen bewaßtles iu jen ein; lediglich, wie es um 
tiberaf und ale auf der Höhe ber Zeit lebend zu gelten. giödten Bo Diefe, da 
9 madh Du 19, in Inchten fe anlern, 
bie ihnen blinbfing® vertranen, mit hineingiehen.’ 
Zur Erläuterung muß id) ertwähnen daß ber Hr. Verfaſſer (als wel, 
She nen een vet. Se 


Auflage and Licht getreten, —e verbreitet worden 7 — ein 
Zeichen wie ſehr man ben zerbrödelten Boden unter ben Füßen weichen 
fühlt, aber gerabe darum eifrigft beftrebt ift bie ohnehin meift unflaren und 
einjeitigen Anfhauungen des großen Publicums in ber Gewerbefrage — 
aleichviel durch welche Mittel — noch mehr zu trüben. 


Deutſchlaud. 

Die — iſſe —* ee 

haben ſich im Jahre 

5 a kr., 3 anf 6,014 fl. Ir fr. und 185859 auf 
en einem bieler I 


un 2* 


in Starnberg, tm Jahre1 
9 ber ———— von Gun enhauf 
nen erbante Eifenbahnlinie 


—— I ie 
olfta a —* e au en 
38 pellen & Zelegrapbenlinien mit 527,7 
elbe gegen das Jahr 1854/65 um 18,7 
ya] Neges bat bie Summe ven 
Ho —— und zeſchoͤpfſt a) aus der geiezlichen Der 
tation ad 500,000 fl. mit 478, 266 R, x —* ten —— or as 
mit dem Betrag von 152,828 fl. , se — 
el iu ⏑⏑⏑—— ‚218 fl 301. Es bat ſich demnach bas 
apital in dem —— 1855/56 zu 4 fl. 5 fr. per Jahr verzinet; bie 
Bere — Arne men kan, wenn bie Staate- und Wahnbepefchen be 
— erlen wir Stationen beträgt 39, werunter 27 im In 
m. Be dem, — — at find 21 Dberteegraptißen, lm mar end 
b I tattonebiener utid 80 


— Zu Ge —— IR dung ben —— November 1857 
aan & abge chloſſenen er » öfteren u a y 
ER * ung —— und als ng für bie intermatio» 
ern. wur 42 fr, fatt 1 fl. 12 fr. angenommen werben, 
bie MWortzahl ber je 10 Be u en ee A 20 Sefhräntt, © Dagegen eine —— 
datieue ſcola file bieberigen drei Depeſchenclaſſen au 
—— Depeſchenbe ſorderung irmerdalb vs 
cijhen Telegraphennetzes anf bie Sahe des Bereinstariis je, ermäßigt, wo · 
durch ber Benütung ber Auſßait ein großer Verſchub geleiftet wurde. 
weitere Verträge, weldhe am 80 Juni 1ds zu Bıhfiel, am 1 Sentember 1 


chauuug ragen, fonberm auch ber eg € 
ber beutigen Zeit unensbeke liche Inſtitut ohne befonberen 
tig zu machen. Da am Schluß tes Jahres 1858/59 bereit: 280,8 ren. 
12 I in Betrieb woren,' fo * 9 beinahe Ha in ber 


vice a in Tele ⸗ 
gene a pam el lık Faust, da Iben aus ben men rat 
ommen ce 


3: Fa = Bere ben (den Privatbal — Ieber Bis 


en unb er wilrfht baf bie Bis heute unberüd- 
ife —A und Oberpfalz doch nicht immer vergeffen, 
Mid Re bamit am bie Be Tommen mögen bie vermöge ber 
de ibee® Handels gerechten Auſpruch tarauf haben. — ih bie 
geftellten Rechnungen feieft anbelangt, fo mirb zmar im Bortrag ermähnt 
mande Gtatspoften überfchritten mwurben; ba ai i 
Smterefic 3 ke gemacht — Pi nat ‚be 
glaubt der Hr. Referent biegegen ine er Erinnerungen maı viel- 
= feinen Antrag auf f Aneckmunng uud Zuffimmung Bellen zu — Der 
ueſchuß hat biefem Antrag — beigeffiment, amd im feinem Sihungepro · 
* nigleich u per dah bie Ermeiterung des Telegrapbeinetes als unums» 
ich nothwer umd bie Benügung bes Bahntelegraphen ber —*—* 
as Bublicum als im hohen Grabe bezeichnet. 
Cigungeprotofoll confatirt bafı vom ber fi von Anträgen in er 
tung Umgang ‚genommen, weil von Geite bes f. —e— des Hu 
und ter Ufentlien Arbeiten bie —— 
bie Kammer auf Crweiterung bes 
ſeht bald werde eingebracht 2; 
ber Ofibabn von Eeite bes ubticums, u anı wegen ber 
bunbenen unverkeumnkaren Echmierigleiten uoch nicht erreicht werben — 


Wien, ¶Febr. Ich hatte gehofft bis Ende dieſer Woche Ihnen 
die Racricht von ben für bie in Ba fefungifzage entideidenden Erlaſſen mit» 
theilen zu Können; man ift aber eben noch immer nicht fertig geivorden. Es 
{8 nunmehr en mahgebenber Eidle ber 15 Febr, als Ickter Termin gefeyt, 
unb doch find einige welche noch immer zweifeln bafı nen ſelbſt bis dahin 
zu Ende gelangen werde, ba man, wie es fcheint, durchaus bie Landes ⸗ 
Rlatute gleichzeitig mit erlaffen will. Könnte es eitvas helfen wenn wir 
wiederholen daß es nicht gut iſt daß man überhaupt mit ben Grundlagen 
der Reichöverfafjung wartet, und noch iveniger gut ba man bie Landes⸗ 
verfafjung und bie Reichsverfaſſung zugleich publicirt, fo würden wir es 
taufendmal wiederholen; aber e8 ift ba wenig zu machen. Und dennoch ift 
bie Sache fehr ernſt. Die Autonomie ber Länder iſt etwas ebenjo neue 
als die bed Reichs. Kein Gefeg ber Welt ift im Stande die Grämen 
zwiſchen Kronland und Neid; von vornberein ſcharf und entſcheidend feft- 
zuftellen, weder im ganzen noch im einzelnen. Es ift baber ſowohl ber 
Sache nad ald vorzüglich unter ben gegenwärtigen Umftänden gang une 
vermeidlich daß ſich das rechte Verhältniß, das Mögliche und Unmögliche, 
erſt durch die Prarid und toirkliche Thätigleit ber verſchiedenen Vertres 
—— feſtſtellt. Will man dieſen gerade jehzt ſehr unbehaglichen Zeite 
punlt in ber leichteſt möglichen Weiſe durchmachen, jo muß man ben Reiche» 
tag functioniren lafjen, ehe bieZandtage zu arbeiten beginnen; kommen fie 
gleichzeitig, fo haben twir gar nicht die publiciſtiſchen Kräfte alle eh 
Tungen zu befäjiden, und noch weniger die 5 — — wo ſie 
in Streit geraihen, ſelbſt den Fall geſetzt daß wir wirllich ——— 
Bereitihaft hätten. Hätte der Reichslag erſt gezeigt was er eigentlich kann 
und till, jo wäre damit doch irgendeine Bofition gegeben an bie man 
ſich anlehnen Zönnte, Wie es werden ſoll wenn alle dieſe großen — 
in zehn Zungen gleichzeitig zu reden anfangen, das weiß fein Menſch, und 
wenn man noch gar es ihnen überlaſſen will ihre Die felbft zu ſuchen, 
fo wird ein wunderbarer Zuſtand eniſtehen den mande Peſſimiſten ſchon 
jegt ganz einfach als den Betveis für die Wiederaufnahme eines probiforis 
jchen Durchgreifens und Durchhauens bezeichnen. Aus allen dieſen Grüne 
ben ift das Öffentliche Bewußtſeyn für den Nugenblid volllommen geRalt- 
lo8; es gibt, glauben wir, niemanden ber es wagen tlirbe ein Programm 
für den Zeitraum von act Wochen aufjuftellen. Ein folder ufand der 
u. Apathie ift vieleicht noch nie dageweſen; es ifteine alte Schwüle: 

aber fie macht aud) bie Beflen faft erlahmen. Dennod) gibt es Fragen bie 
man im Grunde gelöst haben muß ehe bie Reichtvertretung beginnt, und 
die Fluth von-Brofcüren die Hin» und berfliegen zeigt daß man es fühlt. 
Ich würde Ihnen gern von biefen Brofüren reden; aber fie ftehen faft alle. 
auf dem Standpunkt der, wie es ſcheini, leider auch ber der Regierung if, 
zu meinen es {eh Efjenözeit, und alles feh gut ſowie nur die Sifungen dieſes 
Reichstags mit Deffentlipkeit und Stenogsaphen beginnen. Sie glauben 
daß das Heil in dieſer ober jener Form ter Wahl, in Kiefer oder jener Drd« 


613 


aung ber Wahlbarleit liege, unbmähen ſich ab ben unctmeßlichen 
preifen ober zu beleuchten dem wir entgegen; 
einig feyn, ohne jedoch über die Hauptſache zweifelhaft zu werben, und 
Diefe befteht in der Frage: was denn von Seiten ber Regierung geſchehen 
fol um das richtige Verhaltniß zwiſchen Reichttag und Landtag pratktiſch 
Ri range Es if, wir wieberholen es ein nicht glüdlicher Stanbpuntt 
Patent vom 20 Det. fo auszulegen als ob dasjelbe den Aronländern 
die Autonomie der Berwaltung in allem ober auch nur in ben twichtigften 
innen Angelegenheiten zuſichert, und dennoch wirb gerade biefer Stand« 
> nicht bloß von ben Ungarn, fonbern auch von ben Slaven eniſchieden 
ben Borbergrunb gerüdt, und jebes beftimmte Auftreten ber Regierung 
mit Hinweifung auf das „Diplom“ abgetviefen. Das gibt, beim Licht der 
pralliſchen Berhältnifie betrachtet, ein Syſtem von abminifirativen Un 
möglichleiten, und felbft die Juriflen in ben höchſten Stellen ſehen ein daß 
bad nicht geht. Allein fie halten dennoch, und an ihrer Spige Schmerling, 
daran feft daß das Diplom einmal gegeben fey und zu Recht beſtehe, und 
berubigen fi). bamit baf bie Grängen ſich von felbft finden werden. Run 
gut, aber in jedem Fall würbe dann eben die naturgemäße Thätigleit bes 
Reichätags diefe Grängen am beften finden; überläßt man es dem Streit 
zwiſchen ihm und den Sandtagen, wer foll entipeiden? Hat man wohl bie 
GEoentualität eines folgen Streitd erwogen? Und wenn man Beit bat 
Brogramme und Brofhüren zu ſchreiben, hat man feine Zeit das Publicum 
e darüber aufzuklären welchen Grundſatz bie Regierung für biefen 
Ku den allernächften tie wir fürchten müfjen — zu befolgen Venkt? 
n fagt daß es gegentoärtig feine rechte Partei Ordnung in Defterreich 
gibt; man hat Recht; aber ber Grund Liegt darin daß bie wahren Lebens: 
Tragen noch gar nicht recht ausgeſprochen find; benn über die Nothwendig 
Zeit einer Bertretung gibt e8 feine verſchiedenen Anfichten mehr; tvie aber 
das ganze Syſtem von Vertretungen wirken foll, darüber gibt e8 noch gar 
keine Anfiht. Und würde man gar bie Idee haben, wie wir faſt fürchten, 
daß bie einzelnen Zanbfiänbe felbflänbige Bertvaltungsbeamtete haben, und 
mithin felbfländigabminiftriren follen, fo müfjen wir geftehen daß wie nad 
der gegebenen Sachlage einem Chaos entgegengehen, bad am lehten Ende 
ſich mit gar nichts mehr verträgt als mit der abfoluten Nothwendigleit ein 
Enve zu machen. Unlerdeh bringen bie Finanzen — wohin? Es ifi Beit 
dab man das Biel feftftele, und der „Ratur ber Dinge“ nicht mehr über: 
Lafle als biejelbe zu leiſten vermag. 


Schwet;. 

G Bern, 2 Febr. General Dufour hat fo eben eine Denlſchrif 
über bie Reutralität ber Schtweiz vollendet, welche biefelbe nad; allen Seis 
ten bin auf bas ſtrengſte aufrecht erhalten wiſſen will, Es ift ein Beichen 
der Zeit daß dieſe Anſicht des greifen Generals in ber Schtweiz öffentlich 
Widerſpruch findet. Im einem längern Artilel jagt heute ber „Bunb“: 
„Uns will feinen Hr. Dufour lege zu wenig Gewicht auf die Gefahr die 
und am Rhein droht.” Während nämlich, meint genanntes Blatt, Franl- 
zeich, namentlich unter ber Herrfchaft des gegenivärtigen Kaiſers, vom Rhein 
bis zur Rhone am Weftabhange bes Jura einen Feftungscorbon errichtet, 
welcher nur zu deutlich beweist daß es auf bie Neutralität der Schtreiz we⸗ 
nig oder gar fein Gewicht legt, if umgekehrt Deutfchland gegen die ſchwei⸗ 
zeriſche Gränze faft ganz noch fo ungebedt wie zu Ende der Kriege gegen 
Napoleon I. Aus diefem Grunde habe Deutfchland heute noch wie vor 
40 Jahren ein hervorragendes Inlereſſe an der Neuiralitãt der Schweiz, Franl · 
reich dagegen (deſſen Endziel bei allen Händelſtiftungen unferer Tage trotz 
alledem und alledem doch immer ber Rhein ſey) blide mit lüfternen Augen 
nad) den Rheinübergängen von Bafel, Rheinfelden, Schaffhauſen ꝛc, ohne 
feinerfeit befürchten zu müfjen hinter den Defiles des Jura, wann die 
Revanche komme, mit gleicher Münze bezahlt zu werben. „Tritt ber ange: 
deutete Fall ein,“ folgert dann der „Bund“, „verſucht Franlreich in feiner 
fouveränen Beratung fhweizeriiher Wehrlraft unfere Nheinübergänge 
zu forciren, und wirft es ſolche Truppenmaffen auf und daß bie Wahr 
fcheinlichkeit bes Sieges Hein, bie Ausſicht auf eine Niederlage gewiß toike— 
Tollen wir dann wirklich lieber um einer puritaniichen Neutralität willen 
den ſichern Tod unter Ruinen ſuchen als bie Hülfe Deutſchlands annehmen, 
die ſich etwa zum Schuß unferer Neutralität barböte, und damit die Chan- 
een des Siegs erhöhen? Wir glauben es liegt hierin noch keineswegs ein 
Krmuthöyranie I unfere Wehrlraft, da jelbjt Franlreich im Kriege gegen 
Rußland die Hülfe Englands umd um Kriege gegen Oefierreich Ye Hülfe 

iemonts nicht verihmähte; und toir find überzeugt, wenn das neutrale 
Ban in gleicher Weiſe von —— bedrangt twäre, fo twürbe es ohne 
Getwifjenäbifle in Antiverpen eine engliiche Armee ausiciffen lafjen.” Vor 
ber Unnegion bed ſavoyiſchen Neutralitätägebirts an Franlreich wäre bem 
Bund“ eim folder Möglichleitsfoll nie in den Sinn gefommen — dieh ges 
leht ex felbft zu. Deutichland kann e3 aber nur lieb ſeyn wenn ſolche Ans 
ten öffentlich ausgeſprochen und vertheibigt werden, 


Fortſchriu 
gehen. Man kann darüber. 


alien, 
== lorenj, 27 Yan. ee Deputirtentoahlen, welche 

heute flattfinden, wie wir ſchon angebeutet haben, fallen größtentheils im 
Sinn ber Regierung aus. Toscana wird weſentlich biefelber Leute welche 
es im borigen Jahr vertruten ind Turiner Parlament ſenden, und biefe 
Leute werben die Cavour'ſche Politik vertreten, welche, durch die Zuftände 
im Süden, durch die Rüftungen Defterreichs, durch bie Stimmung Deutfche 
lands und die Abmahnungen Englands zu gleicyer Zeit gewarnt, gewiffe 
Trauben fir fauer erklärt. Wer jedoch daraus den Schluß ziehen möchte 
daß fie den Charakter ändert, würde ſich ſehr täufchen. Sie desavouirt in 
Berlin den Signor Lorenzo Balerio, welcher ald Generalcommiſſät Sr, 
italieniſchen Majeftät erllärt Trieft fey eine italieniiche Stadt, und fie 
begt und jörbert bie italienifche Emigration, welche Trientiner, Trieftiner, 
Sitrier zu ihren Gomitemitgliebern zählt, Deputationen nad) Gaprera jchickt, 
Garibalvi als Präfidenten porclamitt. Sie macht Türr u. a. zu Generalen 
in ber italientfchen Armee, abgejehen von den Emifjären bie fie in Ungarn, » 
in Siebenbürgen, in den Donaufürftentbümern, in Polen hält. Eie will 
die Beivegung bloß darum meiftern um in dem ihr geeignet ſcheinenden 
Moment loözubreden, wenn etwa Oeſterreich mit ſlaviſchen Provinzen, 
Deutſchland mit den Dänen zu ſchaffen hat, Die republicanifchen Strö« 
mungen in Neapel können dieje Politik ftören; bie biefigen Deputirten 
erben fie unterftüßen. Toscana ift infofern in ben Händen Cavours als 
die große legitimiftifche Partei fid) nicht regt, die republicanifche, welcher es 
nicht an Thätigkeit fehlt, nicht zahlreich genug ift. Ein minifterielles Blatt 
erklärte neulich: die Heimath Machiavells (der unglüdtiche Machiavell wird 
jeden Augenblick citirt) werde ſich nie durch Diarktichreier irgendwelcher Ark 
bethören laſſen. Wander ehrliche Florentiner meint man braude die 
Marktſchreier und ihre Opfer nicht gar weit zu fuchen. Die Belannte 
machung eines nicht für die Deffentlichkeit beftimmten Girculars des Miniſters 
des Innern in Betreff der Wahlen hat unterbei in das Getriebe untvill« 
lommene Blide werfen lafjen. Hier wählt man meift Advocaten oder ab» 
gefallene Robili, von ber Sorte derer welche ihren Pächtern mit Ausweiſung 
drohten ivenn fie nicht für die Annerion ftimmten, und die Drohung zum 
Theil durch die That befräftigten, wie der Marchefe Panciatici. In Parma 
ſcheint man Gomponiften für bie beiten Barlamentäbeputirten zu halten, 
denn der Mazftro Verbi wurde in zwei Gollegien zum Candibaten gewählt, 
weil er eine ſiciliſche Befper geſchrieben. Gluͤdlicherweiſe hatte der Mufiter 
mehr gefunden Menfchenverftand als die Parma ſchen Wahlmänner, und» 
Ichnte ab. Der gefunde Menfchenverftand fcheint aber in mandıen Kreifen 
eben jo felten zu ſeyn wie das Geld in denſelben reichlich zu Gebote fteht. 
Gleihfam als genügte es nicht an allen möglichen Subferiptionen für alle 
möglichen Verbienfte, hat man hier und in Mailand eine Subfeription vers 
anftaltet um bem Parifer Journal Le Siecle für die Wärme womit es bie 
Intereſſen Italiens, d. 5. der italieniichen Revolution, berireien, ein 
Monument zu ftiiten. Wir dachten ſchon man würde in Mailand ober 
auf unferm Granbucaplag, mit beffen Umgeftaltung man fi, glücklicher⸗ 
weiſe erft in ben Beitungen, fo viel zu ſchaffen macht, eine Statue bes 
„Wuftren“ Hm. Havin, des politiihen Nedacteurs befagten verdienten 
Blattes, heben bem Großherzog Cosmus aufftellen — wenn Florenz eine 
Reiterbilbfäule des franzöſiſchen Kaiſers befommen foll, warum nicht auch 
ein Standbild eines framgöfifchen Journaliften, der fich wie ber Kaiſer um 
die Revolution berbient gemacht hat? Aber man begnügt fi) damit Hrn. 
Havin eine Statue zu ſchenlen, und zwar ein Werk eines Mailänder Bild 
bauers, die Aurora der italienischen Independenz darſtellend. Vielleicht ift 
dem Parifer damit mehr gedient — aber man fragt fih unwillkürlich wie 
man noch Laune zu ſolchem Unfinn haben kann wenn man bier das große 
Elend und die Brodlofigteit vieler mit anfiebt, ein um fo bittereres Elend, da 
der Winter ganz ungewöhnlich; ftreng ift, Heizung und Kleidung farg und 
tbeue: find. Dafür ſollte Hr, Öontaloniere_VBartolommei jorgen — der 
Bürgermeifter „tweldpen,“ tote Fürz ic) ein biefiges Blatt fagte, „wir zu be: 
fen die Ehre haben“ — ftatt taͤglich lächerliche Tiraden loszulaffen und 
eine ſtadtiſchen Pflichten feinen politiſchen Tolyäuslereien bintanzuftellen. 
Die fcharfe Kälte, welche eine Zeitlang angehalten und auf viele Arbeiten, 
fo im Felde wie bei Bauten u. |. w. hindernd eingewwirlt hat, fängt all« 
mãhlich nadhzulaflen an. 





Zürkei. 

+ Konftantinopel, 25 Jan. Die Lage ber Pforte hat ſich ſeit 
dem Parifer Frieden in fo raſchem Verhältniß verfhlimmert, daß ber @laube 
an die Zulunft unter ben Füßen weicht. Die Bereittviligfeit mit der ſich 
die Pforte zum Werlzeug der franzöſiſch engliſchen Politik gegen Rußland 
damals hergegebin hatte, ift die Urſache der heillofen Berrüttung isrer Fir 
nangen getverben, unb bat von Seite Frankreichs leinen anderzı Lohn ger 
funten als bie revolutionäre Beftaltung der Fürſtenthümer, die Aufhehung 
Montenegro's, die Ermuihigung für Eerbien und Aeghptca zur völligen 
Aplöfung vem Reich and die traurige Ausfant in Syien, welche in Blut 
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aufgegangen ift. Was man in ber biplomatifchen Sprache 
find — nur die Mittel um bie Aufregung in ben riftlihen Bevölte 
rungen zu fleigern und ben Aufſtand vorzubereiten. Bon ben wirllich nöthi- 
gen Reformen ift bei den Tädhten melde bie Pforte mit dieſem Stichwort 
drängen, niemals bie Rebe. Hat man von irgendetwas Notiz genommen 
was bie Pforte in Ausführung des Hat Humahum bon 1856 that? Und 
doch ift fo vieles gefchehen. Steine Regierung übt bie religiöfe Tolırany ehr 
licher als bie Pforte, was jeber bezeugen Tann ber hier wohnt, und bie Dul« 
dung in beta = der eutopãiſchen Staaten mit ber im ganzen Umfang 
der europätfchen Türkei herrſchenden zu vergleichen im Stand if. Wie 
tief auch bie Bureaufratie, mit der Europa die Türkei beſchenlte, ſich bereits 
eingetwurgelt bat, jo weit ift fie noch nicht gelommen wie anderwärts, wo ber 
Beamte, mit Allwiſſenheit und Unfehlbarleit außgerüftet, das Denken im 
Volt nicht bloß unnöthig, fondern gefährlic; macht. Die hip bat zu den 
— Reformen jedesmal Abgeordnete aus ben dabei interejfirten 
aſſen beigegogen, und tvähren man behauptete daß nichts acc u 
* chriſtlichen Rajas aus Bosnien hier zu Rath mit der Pforte über 
in ihrem Intereſſe zu nehmenden Mafregeln, und ſchieden mit dem —* 
Aus ſpruch ihrer Zufriedenheit. Seit zwei Jahren ſind bie Verhandlungen 
über bie Reform der griechiſchen Kirchenverwaltung im Zuge, nicht elwa 
zwiſchen Beamten, fondern in ber durch bas erwähnte Hat angeorbneten 
Commiſſion ber Biſchbfe und Laien. Jedermann weiß * wenn een 
miſſion noch immer nicht zu Beichlüffen gelommen ift, bie 
der Pforte, ſondern an einer auswärtigen Macht liegt, welche aus * 
licher Liebe zur Orthodoxie das Patriarchat und feinen Alerus in ber tiefen 
Ermiebrigung erhalten will in bie fie aus Mangel einer entſprechenden Or⸗ 
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der Bferbe Leine Rede ſehn Eönne, denn biefe ſeh ae durch nung — 
ene Beichäler en öglich. Belaufte zu verivenden, kn , wenn 
ER onftanz ber Race vollgültigen ——— ein blo Lotterie 
ie Blei een — —— — ——— daß 

die Percherons m m defreund zur Aufbeſſerung 
unſerer — * Pferdeichläge gew — je eine eigene de 
andere Zänber zur Selbſtzucht geeignete Perderace bilden, und baß bielel« 
ben überbieß feit 15 Jahren im eigenen Baterlande begeneriren. 

Was den Ankauf von Beichälbengften im Ausland betrifft, fo dürfte 
nad dem Stande vom December 1858 rund genug vorhanden ſeyn auch 
unfere Sandgeftütsvertvaltung auf bie bezüglich ſolchen Anlaufs ſehr wid 
tige Bemerlun, 2 aufmerljam zu machen; benn von 293 im gedachten Jahr 
—— eſchaͤlern waren 150 im Ausland und 29 in Bahern ange 
Tauft, und nur 114 flammten aus bem Stammgeitüt Schtuniganger und 
ben Föniglichen Hofgeflüten Hohrenfeld und Bergftetten. 

Wer übrigens bierliber, ſowie überhaupt über bie bayerische Pferde⸗ 

cht und inäbefondere über bie früheren und jegigen Yuflände berfelben, 
7 eine gründliche Aufllärung verſchaffen will, möge die ın der Zeilſchrift 
des landiwirthſchaftlichen Vereins für Bayern in ben legten drei Jahrgän⸗ 
gen, ſowie in ber Denkichrift zur Feier des fünfzigjährigen Beftandes tes 
landwirihſchaftlichen Vereins in Bayern enthaltenen Auffäge lejen, bie in 
jeder Begehung die ———— möglichfte Verbreitung verdienen. 
Ganz belonders gilt bie bon ben Abhandlungen: „Beldien Schlag von 
Pferden foll der Landmann züchten?” (Jahrgang 1859 ©. 341 u. f.), dann 

„Statiftifche Notizen über bie Pferdezucht und die Öeftütsanftalten Bayernö“ 
(Jahrgang 1860 ©, 348, 502, 549 u. |). 

Der Hr. Verfaffer biefer Auffäte, ein herborragendes, praltiſch durch· 
gebilbetes — Talent, hat namlich darin mit tiefer Sachlenntniß 
und jeltener Umficht ein auf bifiorifcheftatifti) e Grundlagen bafirtes Bild 
des bayerischen Gejtüttuefend entworfen, auf teine Fehler und Mängel bin 
getviefen, und mit jeltener Klarheit das Syſtem bezeichnet nach welchem 
das Geftütivefen su ordnen wäre. Hätte | ber Hr, Verfaſſer — wir meinen 
ben I, Vice; Oberftftallmeifter Frhen. v. Lerchenfeld Aham — durch jeine 
umſaſſenden theoreliſchen und praltiſchen Fachlenntniſſe nicht ſchon längft 
das Vertrauen aller rationellen Pferdezüchter gewonnen, fo hätte er dieß 
f er durch biefe jeine ſchrifllichen Ausführungen erreicht, durch welche ex 

außerdem jeben Pferbezüchter zu Dank verpflichtete. Der inn hope und 
ehrfurdtövolifteDant aber mu hier unferem allgeliebten flönig ausgeſprochen 
werben, der überall die Männer aufzufinden und zu verwenden weiß die 
Durch ihre Talente und Kenntniſſe dem Baterland nuhlich zu werden vermd: 
gen. Das bayeriſche Kandgeftüttsefen, mit deffen Leitung der Hr. Verſaſſer 
leiber nicht betraut ift, bat, tvie aus den fraglichen Auflägen zu entnch: 
men, jeit ungefähr zehn ur d.i. nach ber unglüdlichen Periode bie 
der Abtrennung der Zandgejlütöbirection vom f, Oberftftallmeiiterjtab und 








rn find, — Die neueften Londoner Fallünenie haben hier 

in Smyrna großes Uebel angerichtet; auch die Finanzen der Pforte, 
eh jo bebroht durch die Parifer Anleihe, haben Berluite zu tragen. — 
Im ber diplomatifchen Welt Bier ift zunächft Stilftand, Die Repräjentan« 
ten ber Mächte, obtwohl im freundſchaftlichſten Verkehr, ſcheinen fich in zwei 
Gruppen zu theilen; wenigſtens hat man das tvieber gelegentlidy der farbi« 
niſchen Waffenſen dungen bemerlt. Der Botſchafter von England und ber 


ber Internuntius voran, aber das Gewicht feiner un | bleibt weit 
binter bemjenigen ber Seemächte zurüd. — Die Pforte fürdtet nur Frank- 
reich unb Kuplanb, und ibr Vertrauen in England bat feit dem Parifer 
Frieden mehrmals bittere Enttäufgungen erfahren. frankreich ift übers 
dieß in Aegypten und ben Donauf übergetvichtig, was deſſen 
Gewicht hier nicht wenig ng Auch ift bie Perfönlichleit bes Marquis 

v. Lavalette nad) allgemeinem Urtheil eine ſehr anziehende und feine Reg: 
famfeit eine unermüblige. Man ficht ihm faft täglih auf bem Weg zur 


Berantworili Aeragi⸗ Dr. a Aaıen # * 
autworitiche Sr — —— — let Dr. &. Dreaea 


der —— —e— — —— 1844 biß 1850), allerbingd einen, 
ae enden, Gin 


De lan Tandiieihfehafiliche Berein und 


Busen aft Malen Inba ——— — 
an de 


— 
gen und der —2 


—9 


—— —*— here 


laut iv und 
igen Sreißbe 


wiederholten, find hen u. FE ung ber fehr 

beratbungscomit&s fo ziemlich ya * mancher billige und be+ 
dete Wunſch wurde erfüllt; doch u weit annehmen a: 
daß a ——— he Punch ie er ei eu 

n 
mit — auf dem Land im * Er kr ip 

die —— für militärifi 888 Fr ein · 

mmen und ba — yo — die frühere 
ken on den —— Bere andern nn. 
op ne 


— geſagt. ift Be ber amt = amtlichen 2% kit 
* * es > 


gelungen 

früher beſaß. Nicht zu — von dan ee ERS Ri 

mit ber bermaligen Lanbgeftütsvertvaltung fo und — 
und fo manchen Nachtheil in feinem Gefolge hat, iſt es —— 
Stamm; das feit nd toftipieligen Exiſtenz den Erwartungen bie 
man bon ihm hegen zu Fönnen gen ganz > Lt nicht entſprochen N 


Statt vor allem acclimati -. 
— 


auf den Anlauf auslandiſcher —* — Tape, mai 


dene bewährte Sell ichtigt, bereits 
oben L yo oſiſe A —E viel · 
Bi cs fu mdegen ihm wolle bief ey aufgeführten Thatfi 

e 
denen wohl noch andere ellt werden könnten, ee Tem 


torietät ſich im Hinblid auf den protofollarifchen Bericht über die öffent« 
a Sitzung des Generalcomit&'3 vom 8 Det. v. J nicht in Abrede ftellen 
ehe wohl nicht geeignet feyn bas einmal vorhandene Miktrauen 


bee gegen bie militäri —— zu ——— 
Ra * im Gebiete —— wie überhaupt im Gebiet weh 


mühevoll erringen. Die 
* N sr je bes Yin —— rc v —S 


een 
Sr a dal Beni bat werten in een 


Landtag Jg Srssfäti für Bomehn ** Bye mare neue Geld» 
mittel zu Sewiligen ale erben, — hinwitten baf wieder ber 


wir, ber, wie bie Pierbezüchter me mehrere 
hr die Profpenndt der ——— —E das weitaus elle 
und fo e Ereigniß wäre, 


615° 


Wiefenthbal-3 


die Unsfüheung ber Ba 
* Rig era Saranın im Gewicht vom 25, 


2660 ,„ 
20300 „ Ra Kenn. 
78: „  Unterlansplatten und 
145000 „ Gcieuenfloben 
im. Goumilfieneneg vergeben werben. — — 
en 
Bei uns einzufenben, zu welcher 1 bie Eröffeung ber Offerte und 
her den 8 Fibruar 





Dirertion der u Wiefenthal- Bahn. 


Der Deni lenleur Günther. 


ah 
Schopfgeim jollım bie — von 
25,600 


n. 
Zell · Ceutnet, ferner om 


je oder theilweije Lieferung tiefer Schienen und deren Befeſti zungemateriali db eus 
ärz d. I. re ® Uhr Re 
Beiyuumgen Ratıfinbet. — Die Lieferu i 


überfenden wir anf franfirte Anfrage, 


[652 - 54] 





(51) Mm I. ©. Gotta'ſchem Berlog in Stuttgart und Hugsburg if erkfienen: 


Der Gang des Welthandels 


und bie Entwidlung des europäifhen Böllerlebens im Mittelalter, 
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ur? fevb Strauß in Bockenheim bei Fraukfurt a. M. Per in neuen Exem⸗ 


—— Dr. 2. G. Die Thierwelt Deutfchlands und ber Schweiz. G Lief. m. 
el fein andgemalt. Abbild. auf 12 ‚Safeln Jump. Folio, Stutth, 1854, ftatt 
enpr: 
SFluftriete a en note fiocken Ober der gyfgiertten Schriftfteller des Ins und 
Unslandes, 18 Bochn. m. 72 Schön. Abbild. ftatt Kadenprs. fl. 4. nur fi. 1.12. 
Mufeum, beiletriftifches, — v. Grieb. G Bochn. nur 5A fr. 
Hiſtoxi ifche Bentmaler, od. Anfichten der vorzüglicften Städte, Burgen, Matur- 
fügnbeiten 20. ꝛc. Deutfhlanbe, beisuders bes Hhrins und ber Nieberlanbe, br 3 F 
u Re m, begleitend. Text im 14 Geften Ler.+8. fintt fl. 2 
nur 
— 868 Lexikon, umfaſſend. Wörterb. alles Wiſſens, ueue u 15 Theilen 
— Uusg., nur fl. 2. Wuffenberg’s Wert zfe, 21 Bde, flatt 
— 15. 35 nur fl. 2, 39. Buenaht —* denfelben, 17 Bhe., nur 
Spindler’s @rzabler, 4 Be, .7 nur fl. 1. 12, 2a De, 
ge perfönlihe Chug m. 25 anatom. er Bde eit ftatt fl. 5. 15 nur 
fl. 1. 12. Petermaun’s Botanik m. 300 Abbild. geb. nur fl. 1. 12. (603) 


III EINIGE ALLEN EN 
“ ein naturwissenschaftliches Volksblatt, 
„Aus der Heimath, von Professor KRossmaänsler. Wöchent- 
fech 1 Bogen mit Illustrationen, Preis pro Quartal %, Thir, durch alle Buchhand- 
lungen und Postanstalien zu beziehen. Probenummern sind in allen Buchhand- 
lungen zu haben. [12-15] 
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Das Waſſergericht. Rebſt Mittbeilungen über des Verfafers Leben, Wirken und Tob 
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denen —— — —* deren Bob im Ausiand mod nen wird, unb bie ber — 
med fern Tiezen, aber bie darum wit am ſo imtigeren Ban ihre Berwoner 
dieſe * ft immer aufs neue lieb, wenn man im Giaubrech's Een Die er 


Landie| 
klagen hört im iproffenden Buchwald und bie Mühfräder unten im Thal, wenn man binabfieht auf bie 
Tafrige ee burdy die ber nie verſlegende Wach unter Eilen babinftießt, auf Die Dörfer, von Obfibänmen 

motäng und vom Firchtein überragt, und über das alles hin vie biamen Berge in der ferne, Mit 
wunberbsrem Dichterſiun verſteht es — ziden das nneubige Treiben der Dienfhen bie füllen 
Bildet aus der Hatırr Gineinzuflellen, * —— der im Duft und Glanz bes Meoimorgens pran- 
genben Yanbichaft, oder bas Kieinbild bes der Hofes, wo bie Bienen fammen, bie Rabe ſich 
ſennt und das Kothfkmänden fein Liedlein Aa 9a bie t ek geifgen ben Gärten ums Derf 
anb von dem Hügel herab läft ter Dichter aber and gerne bag hören, das aut bes bentichen Bolles 
&rt und Gemüth hereorgmillt, bee ſiunige, mehmäthige, Gear Ba 


en geiftvollen, toctalpo itifchen Wuffaffungen ftrogende „Entwidlung bes europäißgen 
einen böchft intererfanten 1 foctalhiforifhen Verſach, dem ala einer ber 
Deutfpland die verbiente Anertenmung wicht fehlen wirb, wie fie ihm ſchon in England geworden ifl. 


ungen ber meneren fuatewiffenfpaftfichen Literature bärften mit gleicher Befriebigung, gleich grohem G:winn an hr Bu 
2 bem ee Berfafier als einem ber erg ey ae: Mk 
A Kr Weithanbels" in herverrag⸗ ein 
en, feltenem Talent und —— € Pe 6, — 
item, a: au auf aubern Gebieen, wie Hechie- und 
mdel ift ihm nur ber Rahımn, in beffen aa er 


olitifche 
——— im 2. Um · 
Bolterlebens im Mittelalter“ niedergelegt bat 


—— — 
evolution oder Aboition, 


— & 3 Sei 
na e 
die dem Süden der — Staaten 
— km ende Arifis 
ttermann. 
8. ar Se "8 fr. ober 16 Nor. 
Der in Amerika beriihmte Berfaffer biefea Buchee 
Due Du Borrebe: ih babe bei meinem Gegen · 
hanbe hauptfählich bie Honomilden Beyehungen, 
ſoweit dieſe bie Weißen betreffen, ins Auge gefaßt, 
ımb Begtoen | bem menschlichen und ee Ee · 
geringe Aufmerffamfeit geicpenft, dem 
k Sant bes Nordens feiner Zeit fen 


gew 
ber ven mir A Plan 
ber einzig ausführbere iA ber zum Ziele führen 
tous. — Des Gentralcomits hat bie Heberfegung 
ins Deutſche feiner ſorderlichen —— 
Amerila wie in Deutſchlaud wegen fſen. Di 
beutfchen Leſer werben aus biefer urlereſſanten — 


cation ben richt Standpunkt für tie Beurthei · 
* ber St finden fänmen und, wie 
‚1 * —ã— Roßen, 
de au Amerita erinnert, — Nabe au 
— ck Rear Mean 
en barauf an I> Helberſche u 
macien = auch im deuucher Sprade* zu 


breiten, unb zwar mit ben —— Dee Berten- 
Herr Helper, ans Moxbrarofina gebärtig, if nah 
einer forgfäftigen Beobachtung und grünblichem 
Prifang zu dem —— Shinf; gelonmen: daß 
menf&lic”e Sllaverel ber große Fluch und bie Ge⸗ 
fahr des Südene ſey, und beffen meraltigen umb 
intellectuellen a ‚allein, fondern auch dem iudu · 
firielen und pecuniären Foriſchritt allje.tig hemme, 
— Dielen sin mit ie ben edlen hr bie En 

wir im tortiegenben 
ad Sieesorpefeube Rrifis im Sä- 
den — einem Werte, das überall ven bem Fürs 
ſerechern ber freien Mibeit wohl aufgenommen und 
bewilfeınmuet if ale einer ber nutwider e zbarſten 
Berweife ber Oerechtigkeit diefer Sache. 

Stuttgart, 


618 


In seiner öffentlichen Sitzung, Dienst gs den 1% Jänner 1861, hat das Tribunal erster Instan: 
Bekanntmchung. Lucca, Civil-Abtbeilung, felgendes Decret erlassen: i Re 


„assis. 

In Folge, ges von Herrn Ritter, Cöfnin. Übaldino Peruzzi als Geschäftsdirector der Anonymen Gesellschaft der Livorneser Eisenbah- 
nen gesie' ‚ten, und von den citirien Herren B. H. Goldschmidt, Dr. Bartolumeo Cini, und Adv. Peter Collarini in ihrer Eigenschaft als 
Liquid’ ‚oren der Lucca-Pistoja Eisenbahngesellschaft, nicht widersprochenen Gesuchs 

"sird allen denjenigen welche Forderungen oder irgend andere Rechte in sichern oder unsichern Titeln, als Eirpetbeben oder Chiro- 

apharien jeglicher Art, sowie auch ganzen oder theilweisen Besitzanspruches, sowohl auf die — isenbahn und deren 

Fubehör, als auf die Grundstücke worauf dieselbe ihre Stationen, und was dazu gehört, gebaut wurden, in welchem Hypotheken- 

kreise sie liegen mögen, sey es gegen die gewesene Gesellschaft der Lucca-Pistoja Eisenbahn, sey es gegen ibre mittelbaren oder 

unmittelbaren Gründer, haben, ein von der zweiten Bekanntmachung des gegenwärtigen Decrets sowohl im Toscanischen Moniteur 

als im französischen Frankfurter Blatt und in der Allgemeinen Zeitung von Augsburg an zu rechnender Termin von sechtig Tag-n 

festgesetzt um solche Rechte gegen obengenannten Herrn Ritter Comm. Ubaldino Peruzzi geltend zu machen. Sind nach Verfluss 

dieses Termins solche Rechte nicht eingereicht, so wird jetzt für immer Herr Ritter Ubaldino Peruzzi in seiner Eigenschaft wie 

oben, nachdem er den übrigen für genannten Ankauf schuldigen Preis zu Handen der genannten Liquidatoren erlegt haben wird, 

von — — gegenüber Anderer Rechte, Actien, Privilegien und Hypotheken auf die gewesene Lucca-Pistoja Eisenbabn- 
ellschaft frei; . 

Giagleich werden die Herren Kanzler der Hypotheken-Aemter der Gemeinden Lueca-Capannori, Montecarlo, Pescia, Uzzano, Rug- 
giano, Montecalini, Monsummano, Serravalle, Porta-Luchese und Pistoja beauftragt. nachdem die Frist, wie oben angedeutet, ohne Ein- 
wendung abgelaufen, alle von dem Bau der Lucca-Pistoja Eisenbahn’ und deren Zubehör in Anspruch gesommenen und zufällig noch 
unter dem Namen und für Rechnung der früheren Eigenthümer, von denen die Besitzungen der verkaufenden Gesellschaft herstammen, 
figurirenden Grundstücke an die von Herrn Ritter Comm. Peruzzi vertretene Gesellschaft überzutragen, und zwar ohne Verantwortl ch- 
keit der Herren Kanzler und nach Vorweisung der beglaubigten Copie dieses Decrets, sowie der Beweisleistung seiner Ausführbarkeit. 
und der zur Vebertragung nöthigen bezüglichen Plane. 

Die sich auf L. ital. 8. 40 belaufende Taxe dieses Decrets, vereint mit den damit erwachsenen Spesen von L. ital. 100. 80, sowie die 
andern zu dessen Bekanntmachung und Ausführung erforderlichen Kosten fallen zu Lasten der verkaufenden Gesellschaft, und ist deren. 
Abzug von ihrem Vermögen privilegirt. a ? k 

Diess der Beschluss der Herren Joseph Fortini, Präsident, Bernhardin Landi und Emil Marchionni, Auditors. 

Das Original unterzeichnet von: J ———. 
Für gleichlautende Copie: Dr. Luigi ru 54-45) 


Zupfabrit Vngabung, Buch EEE Ag EEE 
r bis 11 Mäy-l. J. 
zn leifen. Gtatutengemiß werben Siebei bie Binfen zu 5 Procent auf bie feit dem 4 Mebruar L. 9. einbegaflten fl. 150. vergütet, weicht 45 fr, betragen, 


4.15 tr. 
u ee ee . — — 


zu bejablen fin, — ERBEN... Eroberger — vun 1678) 
Der Ausfhuß der Cudhfabrik Augsburg. 
Der Borftand: Albert Sertel. 











1871-72] &o eben erſchien in meinem Berlage: ne: Derbilrgung be# fidern Erfotges errau mam 
Leitres russes pur Iran Golorin. Preis 30 Ngr. 2* —— von 100 Thlrn. mit Bebing 
Üyrlber. 1860 erfien bei mir: Galifornien in Enropa, unfesttere An« 
Les Alliances de la —— Iran Golorin. 20 Ner. — sum sa. ur — zum 
i in. 2 SL and Beften für Stabt und Land. 
Autocratie russe par Iran Golorin. 1 Rihlr, e En Beten rür Biel 
La Pologne et la Russie par Iran Golorin. 15 Ngr. 1830) FG. $r. Imme. 
Ephemerides russes par Iran Gotorin. 18 Ngr. — ——— 
La Russie depuis Alexandre la Bien-Intentionne Pat, Iran Golorin, 4 Rihir. Wein Agenten» Gefuch. 
Progrös en Russie pour faire suite à la Russie depuis Alexandre le Eine afte Weinhandlung in ber fiat, (iheine 
ien-Intentionne par Ican Golorin. 1 Rthlr. 6 Ngr. var —* 8 
berfeibe n it dandlern a en. 13 
Heinrich Hübner ın Leipzig. grkiegene und tiefer Brande Sea erfahrene Leute 
— ——— — no — Guben, —— — — * an 
] gr Due 755 [3 he . 
Intentirt Asphaltröl Ayoihele- Berfauf, Sc Sunpt 
Datentirte nene Asphalträhren | Anoisee-Sertuf. a: E% 
zu Gas, umd Mafferleitumgen, welde allen metaflenen umb anderen Mögren, bie umter dem Voden gelegt eine im denen Betrieb ‚Retente *3* (eales 
ne noch größerer Damerhofigfeit umb zur Hüfte biligerem Preis wie gufeiferue, worzugieben ie Pe — en . —— 


Chiffte K. v. L. Nr. 637 teforgt bie Grpebltien 
— 


hmiedeiferne Röhren und Yerbindunge. sa ae 
Bei-, Aupfer-, Meffingröhren & Gummifchlände, | Ss ann SEHE 


s A | ber franaöfifben Sptache mädtig und in aflen weld⸗ 
worliber betaillirte Preieliten zu Dienten Feben be j , | Miten Dandardeiten erfahren, wonfet * —* 
4 5 wärtige Stellung gegen eine andere paſſende au 
[41345] J. L. Bahnmajer in Eßlingen a. N. vertauften, und würde babel mehr Auf gute 
EEE — — Behandlung als behes Salait - fehen. 
Gntpfehlungen eben ber genannten zut Belte, - 
fäuige Offerte werben unter Ehifte N. A. 1681 
poste restanie Mainz erbeten. 1639-1] 








in. y ; Mittwoch und Donnerftag den G und 7 März; 10 Uhr 
Wein-Berfteigerung. win 
Befiger, 9 —“ 8 er 1857ger, une eu a et ebeineifüfhe 
rin gehaltene Beine, in Bobenheim lasermb, verſtageru td — 600 Maß = 12 res. 7 7 im e 
Frode an den Fäffern in Bobenheim 25 Gehznar un) 2 Min. j 2 Ein Sranenzimmer das we 
——— Dr. Sein, grois- he. enn. cat arts man 
. ET — t als Gouvernante oder Gefelliafterin eine 


Boyer und Conſorten in Ludwigshafen a. R. ur patene  sunıen. 








piaciten. Portofrei Briefe bes. mit Mr, 656 beföt« 
tirten Galorifereds Heizungen, und fertigen auf gefüßig einzufendende Pläne Steflen-Boranfhläge dert bie Grr. d. BL. 1656] 
binfierlih ter Unlage und bes Setriebes. Zu näheren Erlaäuſerungen über ihre, gie Erwärmung von Der [FTP — 
Kirchen, Schulen, Fabriken, Spitälern, Eafernen, Theatern, Bahnhböfen ıc., wie Ein geſchickter Steindruder, 
auch von Wohngebäuden, Malzdarren und Trocken: Anftalten, ſich vorzüglich eigrenben der in allen Arten be? Steindrucs vorsäglih aus⸗- 
Hein⸗ Upparate, find biefeiben germe bereit, und fliehen ihuen ſeht amerfesmensarrthe Kitefle über ihre gebilder In, finder foglelh oder auch foäter eine 
Ausführungen jur Geite, 1628 - 27] bauernte Beftäftigung. Dfferte bittet man unter 


ber. Ghiffre H, M. Rt. 3an Herrn ft, Wiendrag 
in Lelpyig einzufenben. 1657] 


AUGSBURG. Ds 

weiches je wierteljährhich und halb- 

Fhrlich angenommen wird, beträgt im 

Sayera vierteljährlich 40, 45kr, 
Vereinsmünze, 


Freitag 


Correſpondenzen fit. 
"Man abonniert hal »tien Pastämtern Deut: ehlands, Orsterpchs u nd 


en die Redaet:; 





ET" 


Usa — 


— 


* Inssrato werden vos dor Pepood uuca 
witgenommsen und.der Raum euer , 
dretspaltipen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 1 
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ver USCHI Hg zu art 


Spanken und Portmgat ber G, 4. Alounnder ın Fach are, Paris hei demselben, 





Schmelz vo 
2 Cour mu Comımeice $n. Andes dee Arta, umdk bei der deutsenen Buchhandlurg wi en — Sr. tt rue de Lilie. oder bei dena Fostamıt in Kaıtseulig; fur Englondbei W ulkitnss Norgste, 
4b flenriette-Streo, Covent-Gandın ın London, ae Fon erki ach dem en 
—— Verota. Voneig und Tree, dasın bei 
im k, 


k. Posanıt ın Irıeat, 






Leberf — 


Das —— eg in erreich. 


Einen and, ain (bad Bunbesverfahren gegen Däne- 
Gern von Bra *— — 

v ” 
Ehre Sr. be Gar Beine, Aus dem 


ichte aus Gatia. Hr. v. 
— des ach Be Carneval. Stuttgart 
og Alesander von Württemberg und Graf v. enftein. ut Eplin- 
= ammlung, ber Rationalverein er bie fratie. Die In⸗ 
buftzie, die Lanbedprobueten: und bie Tagesbörfe. Neues Eifenbaknanlehen. 
Aus der Eingabe der Eflinger Berfammlung); Berlin (Adreßdebaiten 
bes Abjeo —— m bie Surdfnahme oem Eistieifen, ra en 
Bexichtigu manzielled, Burüdnahme von St en. Graf Pour 
— — Pie Modi cation bed Miniſteriume. Wunificenz des 


t. —— des —— ored, Das Rüntler 
ka: a Sen y he 
— "Die Abfurbität der pie⸗ 
Ten Yale), 


ae A Bolt intlon dent der che * anne 


ie Mittel 
meer; flette. > ot —— — en8. Das Riche 
antreich e ir mie 
Ber, Ken fiel rn De Dia e im i — — — 
. Rufiel em. Die 
Ausrüden der Garnifon von jet azfeille le und ). 

. Italien, Gasta gen ſ n Gejanbten das freie Geleile ver 
toeigert); Rom (aus Gaeta. Bauco pr neuen Blorem (der Corſo 
—** ber — Entbu Ricafoli gebt nad 
Turin. Die Wahlen); Turin (aus Neapel 

Dänemarf, Kopenhagen (eine blabet). 

Ber, Staaten von ri mar njas als 
Staat aufgenommen). 





Telegraphifche Berichte, 

. Frankfurt, 7 Febr. Die Bundesverfammlung nahm 
bie Anträge ber vereinigten Ausſchüſſe in der Holfteinifchen Angeles 
genheit an, Luremburg und Dänemark verwahrten ſich dagegen; letz⸗ 
teres beftritt die Gompetenz, 

. Berlin, 7 Gebr. Aus dem Haufe ber Abgeorbneten, 
Adreßdebatte, die beutfche Frage betreffend. Bei dem Amenbement 
Stavenhagen über bie Herbeiführung einer einheitlichen preußifchen 
Spige bed deutſchen Bundesſtaats fagte Hr. v. Schleinig: Die 
energifhe Zufammenfaffung ber Rationalträfte nach außen, bie Fort⸗ 
bilbung ber Bunbesinftitution- fey höchk wünfchenswerth ; er betonte 
aber bie Achtung vor bem Rechten aller, bie freie Verftänbigung, 
und daß man feinen Zwang anmenden könne. Ueber bie Löfung 
herrſchten vielfache Differenzen. Gegen den preußifch » beutfchen 
Löfungeweg beftände an vielen Orten flarle Abneigung, die burch 
ſolche Beſchlüſſe nur neue Nahrung erhalten würden. Die jepige 
Weltlage fey nicht die Zeit zu meitaudfehenden Rejormplanen; wo 
Einfeit not thue, müfle man nicht die Zwietracht erhöhen, Hr. v. 
Scleinig fagte fpäter: Wenn er auch nicht eine Gefahr im Amens 
bement ehe, fo ſey basielbe doch unerwuͤnſcht. Stavenhagen zog 
das Amendement zurüd, Dverbeck nahm es auf. Es wurde mit 
261 gegen 41 Stimmen verworfen. 

. Wien, 7 Febr. Rach ber Defterr, Zig. melbete ein Tele⸗ 
gramm am ben türkfchen Borfhafter aus Moftar vom 4 Febr: 
daß eine Infurgentenbande, vereint mit Montenegrinern, mehrere 
Dörfer des Difirieis Nitſich überfiel und unzählige Graufamfeiten 
gegen die friebliche mufelmanifche Einwohnerſchaft verübte. ine 


1 Cälsı oder Westermann & Comp. in New- York; für Malına hei det k. k. Pustumtern zu 


4 - 
1. F. Mansion i in a Veroon: s furNeanel de Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante elc. 


türkifchen Bewohner müthend, Häufer verbrennend unb bie —* 
ſten Grauſamleiten verübend, 

*, Turin, 7 Febr. Die Piemonteſen ſprengten drei Pulver⸗ 
magazine in bie Luft, wodurch die an bie Citadelle ſich anſchließende 
Eourtine gerftört wurde. Der Plap bat um Adftündigen Waffen 
flillſſand zut Beerdigung der Todten, was Giatbini bewilligte und 
Berbandzeug für die Verwundeten überfendete. 

* Frankfurt a. M., 7 Febr. Deſtert. Sproc. Ratioual · Auleihe 49; 
bproc. Metall, 40; Baulactien 575; Lotteri-Mulchenstoofe von 1854 54; 
ton 18585 89Y,; von 1860 55%; Bubteigeh.rBerbadher EB. 126; Bayer. 
Oſtahn·Actieu 102%; Soll einggehlt 103%a; Öfterr, Credit· Mobiller · Aetien 127; 
—— — — Seqhſeleurſe: London 11794 Paris 98; 


. bien, 7 Behr. Deſtert. bproc. Matioral-Mnleibe 76.50; bpree. Metall, ' 
64.26; Lotierie / Anlehenslooſe von 1854 84; von 1858 112,75; won 1869 82,06; 
Bankactien 726; Üflere. ErebitBobifieractien 1698.80; Deomanbanpiidifffahrts- 
acuen 4173 Sieatebahuactien 289; Nerdbahuactien 207.60. Wedfelenrfer 
Wagsöurg 3 Monat 125.60; denden 147. 

* Bonbon, 6 febr. Bproc. Eonfols 915. 


Sanbelöbericht. 
Berlin, 4 Weir. Das Haus 5 Armanb in Lyon, eine ber bebentenkfien 


Firmen im franzäfiihen Seidenhandel. hat, wie geſtern —— bieher gemtider 
wurbe, fallici. Die Paſſiva ſollen 2 ml, Br u. Mimaert it 
baupiſschlich dunch Berufe entflanber bie das Hans üdgang ber 


kalienifchen &eibenpreife erlitten hat, — Auch in Et. yeierakung | ift ein mamdafe 
tes Falliment vorgefommen, Das Hans bat ſchen friiher einmal feine Zahlungen 
elugeftellt; bie Paſſiwa Rellen ſich jetzt auf etwa 200,000 &-R. (Be u. 9.3.) 


Das Proteſtantengeſetz in Defterreich. 

1 Wien, 5 Fehr. Ihr Blatt bat fener Zeit von der günft D 
gen Aufnahme berichtet welche in ber Iekten Hälfte bes Decembers eine 
Deputation ber hieſigen proteftantifchen Gemeinde bei dem Hm. Staais⸗ 
minifter fand. Hr. v. Edimerling würdigt vollſtändig bie politiiche Be⸗ 
deutung melde bie endliche Ausführung des Grundſatzes ber bürgerlichen 
und politiſchen Gleichberechtigung bat; nicht um Eonceffionen handelt es 
ſich, ſondern um bie Erfüllung von Zuſazen welche ſeit dem Abſchluß der 
deutſchen Bunbesacte bie Rechtsgültigleit von Staatsverträgen haben, 
und innerhalb bes legten Jahrzehnts durch wiederholte laiſerliche Erllä⸗ 
rungen ausdrüclich anerfannt find, Die Regierung bat in biefem Fall 
Gelegenheit ſogleich durch bie That zu beweiſen daß fie die Politik des Jö⸗ 
gernd und Hinhaltens, bes Wiberſpruchs zwiſchen dem todten Buchftaben 
und ber wirflihen Ausführung aufzugeben den Willen und die Kraft hat. 

In folder Gefinnung hat der Staatsminifter der proteftantifchen Deputas 
tion die Zuſicherung gegeben daß in kürzeſter Frift, binnen vierzehn Tas 
gi das angeorbnet Gern fole was bie Regierung ohne Mitwirkung ber 

hövertretung thun fünne Die Gränzlinie zwiſchen bem Gebiet wel⸗ 
ches als bloße Ausführung ſchon anerfannter Grundfäge der alleinigen 
Thätigleit der Regierung angehört, und jenem bad als neue Gefehgebung 
die Mitwirlung ber Reichtvertretung erforbert, haben zwei Hufläge Ihrer 
Blätter (Nr, 5 und 6) gezogen, die Bier in allen einſichtigen Kreifen um 
fo Iebhaftere Fteude erweclien, ba man in ihnen, wohl nicht ohne Grund, 
die Abfichten der Regierung außgebrüdt glaubte. Wie kommt es nun 
daß nad) allem dem dennoch nichts geſchieht, und im Warten bald fo viel 
Monate werben vergangen fepn ala Wochen zur Friſt beftimmt twaren ? 
Wir glauben gut unterrichtet zu ſeyn wenn wir behaupten daß bie vom 
Staatöminifter fofort befohlene ſchleunige Ausarbeitung Thon Tängft zu 
Stande gebracht ift, und daß bereits faft einen Monat lang ber Entwurf 
in enblofen Beratungen bins und hergewendet wird, ohne bis jeht auch) 
nur zur Vorlage an bödhfler Stelle gelangt zu ſeyn. Mir tollen nicht 
darauf eingehen von weldyen Seiten alles mögliche aufgeboten wird um 


nichtigen Bortflaubereien bie Ausführung doch —* hinjuhal · 


at 
ehe ungt u erlchneen v wird: ob innerhalb 
bes noch beftchenben Neftes bes ober im Minifter 


raih. Findet das Gultus und Fährte voran bie Zeit nicht um 
einen fo Haren und einfachen Gegenftand zum Abſchluß zu bringen, fo 
—* xs ſelbſt daran daß es hohe Zeit iſt dem henmnenden proviſoriſchen 
Zuſtand ein Ende zu machen, und dieſes für Defterreich beſonders wichtige 
Minifterium in einer erwedenden Weiſe neu zu geftalten. Lies 
gen bie Verzögerungen im Minifterrath, fo zeigen fie daß das Minifter 
rium noch nicht zu dem Einklang gelangt ift ber allein Bertrauen ſchaffen 
und Kraft geben lann. Wer es auch fey ben unmittelbar bie Schuld ber 
trifft, der betoäßrt fich, vieleicht in vergeblicher Eorge für 

bie Kirche, weder ais Etaatsınann noch) als Patriot, benn ber katholifchen 
Kirche thut er feinen, bem Staat einen ſchlechten Dienſt. Die Ehren 
nr. der Erfüllung —— —— zahlt eine Regierung welche 
ttertes Vertrauen wiederherſtellen will lieber heute als morgen, und 


* anderes iſt es was bie Proteſtanten dieffeits ber Leytha zu erwarten 
ein Redit haben. | 


Deutichland. 

Bom Main, Verſchiedene Angaben in den Zeitungen über bie 
Geftaltung bes toeiteren Verfahrens gegen Dänemark geben zu den nach ⸗ 
fiehenden Bemerkungen Anlaf. Wenn Dänemark die ihm zu flellende 
Friſt ohne Anzeige ber Befolgung verftreichen läßt, oder wenn biefelbe nicht 
hinreichend befunden wird, fo fteht die Sache ohne Zweifel im Stabium 
bes Art. V ber Erecutionsorbnung vom 3 Aug. 1820, welcher wörtlich bes 
Fimmt: „Ergeht feine ſolche Anzeige (nämlich der Befolgung), oder wird 
felbige nicht hinreichend befunden, fo wird ohne Verzug ber wirkliche Ein- 
tritt bes angebrohten Erecutionäverfahrens beſchloſſen.“ Nur auf einer 
Verwechslung lann bie fernere Zeitungsangabe beruhen, daß die Exeeu ⸗ 
tion feine militärifche ſeyn, fonbern fi} wenigſtens vorerſt auf bie Abien- 
bung von Givilcommifjären beſchränlen werde. Bon einem ſolchen Ber: 
fahren weiß die Bundesgeſetzgebung nichts. Vielmehr heißt es im Art. VII 
ber Executionsordnung einfach, daß die Bundesberfammlung einer ober 
mehreren Regierungen den Auftrag zur Bollgiehung der beſchloſſenen Ere 
eution ertheilt und bie Stärke ber dabei zu verwendenden Mannihaft ber 
fimmt, Die betreffende Regierung ernennt hernach einen Eivilcommiffär, 
iwelcher nach einer von ber Bunbesverfammlung zu ertheilenten Inftruction 
bas Ereeutionsverfahren unmittelbar leitet. 

Bayern. #4 # Münden, 5 Febr. Am IgL Hof fand geftern, = 
ſchon erwähnt, ein glänzendes Rammerball ftatt, Burda re 
toart der fänmtlichen bier anweſenden fremben Herrſchaften. Es * 
‚noch ein zweiter maßfirter Kammerball und ein Hofball folgen. Die 
Feſte in ber L Refidenz zeichnen fich fiets durch Pracht und Eleganj = 
und Ee. Majeftät nimmt perfönlid an dem Arrangement Interefie. Im 
allgemeinen teirb in ben höhern Geſellſchaftskreiſen während bes heurigen 
Garnevals weniger als jonft getanzt, Bon ben Diplomaten haben ber preus 
hiſche und ber ruſſiſche Geſandte Landestrauer, ber öſterreichiſche Familien ⸗ 
trauer; doch haben der engliſche und ber hannoveriſche Geſandte Feſte ge 
geben. Bon den Salons ber einheimiſchen abeligen Familien find gleich 
Talls viele, theils wegen Abtvefenheit, wie bie Arco-Valleys, theild wegen 
Trauer, wie bie bed Fürften Karl Wallerftein, oder auch wegen belannter 
anderer Berhältniffe, wie bie des Grafen Baſſenheim, geſchloſſen; andere, 
welche in früherer Beit die haute volde wochentlich verfammelten, wie bie 
bes Marquis Ballavicini, werben, obwohl berfelbe ben Winter hier zubringt, 
feit Länger fon nicht mehr eröffnet. Einen ſchönen Bal gab Graf Vieregg. 
de wöchentliche Routs find bei dem Fürſten Dettingen-Spielberg 
und dem Minifter Frhru. v. Schrenl. In den mittlern und untern Geſell. 
fajtökreifen herrſcht dagegen in biefem Winter fehr rege Tanzlufl. Mu: 
feum, Caſino, und wie bie Girkel heißen, find mehr als je befucht. Seit vori⸗ 
Jahr find aber auch mehrere große Wirthicpaftsetablifiements hier ent: 
Weſtend Elyſium ꝛtc., in denen eine Unzahl von Ballen und 
Mastenbällm ftattfinbet, unb almählich ein Treiben der niedern Claſſen 
ſich einbürgert das biöher in Münden unbelannt war. Leider haben wir 
heuer feinen Künftlerball, Auffallend ift wie fi) allmählich Charakter und 
‚Sitte unferer Stadt verändert. — Bon ber Thätizfeit des Landtags, der 
feit fünf Wochen verſammelt. ift äußerlich fehr wenig wahrzunehmen. Deſto 
eifriger wird in ben Ausſchüſſen gearbeitet, Bon allgemein deulſchem Inter: 
efie dürfte tie ziemlich herbe Eypectoration bes Abg. Neuffer über die jüngfle 
Raxlöruber Gonferenz bezüglich ber großen Ermäßigung ber Rheinzölle ſeyn. 
Nach ihrem Beſchluß werden diefelben vom 1 März 1861 an, wie ſchon bes 
lannt. in ber Berg: wie Thalfahrt für die Antheile Badens, Bayeınd und 
ze auf %, des Normaljages der ganzen Berpzollgebühr, für die 
e Heſſens und Naffau's auf , besfelben rebucitt, Sr. Neuffer be 
Kagt nun daß mit biejer Hevabiefung nicht auch bie Serabjetung ter bel 


618 


denden Mainzölle erfolgt if. Vielmehr ift zu Rarlarube nur berabrebet 
worden biefe Nebuction einer befonvern Vereinbarung unter ten Main ⸗ 
Uferftaaten vorzubehalten. Da Bayern fchon feit vielen Jabren für feine 
Mainftrede auf die Erhebung bon Flußzöllen verzichtet hat, fo ift micht zur 
läugnen daß ed, wie ber Abg. Neuffer fag:, auch bei ber jüngflen Rarls« 
ruher Eonferenz neuerdings große Opfer für die deuiſche Gelammtheit ger 
bracht hat, und es hatte wohl ein mehr gegründetes Recht ſich in ber Preife 
zu laſſen als dieß gleich nach der Eonferenz für andere Rhein ⸗ 
uferftaaten geſchehen ift. Wir halten aber doch das Urtheil des fehr geehr⸗ 
tem Abgeorbneten von Regensburg über eine für ben deutſchen Handel fo 
einflußreihe Sache für zu mißgünſtig. Nach unfern Erkuntigungen war 
das rafche Zuftanbebringen ber ausgiebigen Minderung der Rheinzolle eine 
Lebendfrage für die Schifffahrt des Rheins (und alfo auch des Mains) ges 
worben; war biefe auch im Jahr 1861 noch mit ben alten Böllen belaftet, 
fo war fie nad} den Denlſchriften der compesentehien Fachmänner nicht bloß 
für jet und lange Beit, vielleicht für immer zu Grunde gerichtet. Es galt 
ſchleunige Abhülfe, und biefe war bei einer Griweiterung ber Eonferenz 
nicht bloß mit Kurheſſen und Frankfurt, ſondern au mit Württemberg, 
was alddann wegen bed Neckats unausbleiblich war, und bei einer Ertveis 
terung ber commiſſionellen Gefchäftsaufgabe entweder fo bald nicht oder 
überhaupt nicht zu erreichen. Es ſcheint doch ala ob Babern Recht gethan 
ben Abſchluß der Principalftage zu beeilen, und das Acceſſorium zur beion« 
dern Berhanblung zu vertveifen. Es ift kaum möglich dab Baden — da 
zumeift an den Mainzöllen betheiligte — bie guten Hoffnungen, wozu ſchon 
feine Erklärungen bei ber Eonfereng berechtig en, be,üglid der gleichmaͤßi⸗ 
gen Herabjegung ober Aufhebung ver Mainzölle bereitle. Die allgemeine 
Stimmung in Deutfgland für Schifffahrtsfreiheit it Heutzutage jo mächtig, 
daß bie badiſche Regierung ihr nicht widerftreben lann. Nach unferer Weis 
nung ift aud bie Frage ber Mainzollrebuction bereit principiell entfdies 
den, und es bebarf nur noch einer formellen Erledigung. Wie id) von Unters 
richteten höre, ift von Seite ber baheriſchen Regierung bereits die Einlabung 
zu einer Gonferenz ber Mainuferftaaten im Zuge, und fo werden fid), dens 
fen wir, bie bayeriſchen Hantelsintereffin bei den von Deuiſchland im-all- 
gemeinen fo freundlich begrüßten bie Aufhebung aller Durchgangsabgaben 
im ſich fließenden Karlsruher Gonferenzbeichlüffen gewiß,berubigen können. 
NMünchen, 6 Febr. II MM. Konig Mar und Königin Marie 
einpfiengen heute Nachmittag Hrn. Oscar v. Redwih, und geruhten mit 
getvohnter Huld ein Gedicht auf Rönigin Marie von Neapel aus ber 
Hand bes Dichters entgegen zu nehmen: 
Die Helbin von Gaẽta. 
Du ſchone junge —— 
Zuf hartem Feiſenthreut 
Es ſchaun bie Boilern nach Dir hin 
Du, mit ber ſchwerſten Krone! 
Durd) bes Brrvathed düfre Nacht, 
Bir Arahid Du durch bie Lande! 
Wie Hält Du Mar der Treue Madtt 
Du Stolz in all der Schande — 
Du Heldin von Gute! 


D Königin der Rinerſcaft 
Bon meunzehn jungen Jahren t 
In unfter I fo arın am Kraft, 
In Stärte jo erfahren! 
Die deinen Männer danfen Dir, 
Bemunbernb fie Dich feiern, 
Du, teutfcer Fürſtenidchter Bier, 
Du hichter Steij von Bayern, 

Du Heldin von Gaöta! 


Eich König, bas {ep Dein Troſi 

Iu Deinen ven Mauern ! 

Wie auch dao Leib Di wild umtest 

Pit blut'gen Todesihanern: — 

Du bit erfant von Deiner Zeit! 

Gleidy einem frühen Brsumen 

Durchrinnt Dein Preis Die Sande weit, 

ger’ Hen baſt Du gewounen — 

Dn Heltin von Gakta! 

Du flarte Frau, jo zart Dein Leif, 

Du Königin im Lieben! 

Du wirſt al6 treufie® Königeweib 

Ins Buch ter Weit geichrichen 

Und hell im gelben Selbenjang 

Wird ſtets Dein Name Ningen, 

Halt aus im Gott — in Noth uud Drang 

D 1b um den Hub nice bringen 

Der Heitin von Gadın! 
© Münden, 6 Febr. Rach hier eingetroffenen Nadrichten"aus 

Eiffabon ift bie Grau Herzogin von Braganza, Raiferin: Witiwe von Bra⸗ 
hen, befenntlih eine grborne Prinzeſſin von Leuchtenberg, neuerdings 
bafelbft erlranlt. Nädften Freilag wird bie Frau Herzogin von Parma 
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auf ber Rüdreile von Benebig im Gafthaufe zum „Baperifchen of” dahier 
‚erwartet, two für fie umd ihr Geiolge Quartier beftellt if, — Zu den Ge: 

bten ter europaiſchen Mächte welche in giner Gorreiponbenz aus Reapel 

ven neulich als gegenwärtig am königl. fieiliamifchen Hof zu Badıa an: 
weſend aufgezählt worden find, ift noch ber belgiſche Gr. be Earolus, ber zu- 
gleich beim heiligen Siubl u Rom beg'aubigt ift, hinzuzufügen. Die Iepten 
verlaßlichen Berichte aus Bakta, biehieher gelangten, laffen eime balvige Gapt- 
Aulation diefer Frftung nicht erwarten. — So eben gelangt ber Jahresbericht 
über den Gentral-Brfellenverein dahier für das J. 1860 zur Veröffentlichung 
Die Jahreseinnahmen betrugen 3645 fl. 29%, fr., die Ausgaben 3190 fl. 
19 Fr. es blieb ſonach ein Aetivreſt von 455 fL 10%, &. Das Vermögen 
des Vereins beitrug am Jahresfhluß 62 098 fL 28%), fr., worunter venti- 
rendes 16 436 fl am Activcapitalien, und 22000 fl in Realitäten; die 
Schulden belanfen fih auf 22,000 fl. veruinslihe Paffivcapitalien ; der 
reine Berınögeneftand fonad auf 40098 fl. 28%, fr. Der Zubrang an 
neuen Mitgliedern fleigert fih von Jahr zu Jahr enorm, fo daß die bei 
Erbauung bed Gelellenhaufes (Eigentyum des Bereins) als jehr geräumig 
angenommenen Zocalitäten besielben, namentli der Saal, ſich bereits als 
nicht mehr zureichend ertweifen. 

U München, 7 Febr. Die zehnte öffentliche Eigung der Kammer 
der Abgeorbneten wurde heute Vormittag durch den erften Hrn. Praſiden⸗ 
den Graf Hegnenberg Dur eröffnet. Am Miniftertiich befanden fid bie 
HH. Staatäminifier v. Echrent und Pfeufer, dann bie fönigl. Gommifläre 
v. Loblowig, Pfreiſchner, Morgenroth, Dr.d, Mantel, v. Meigner, endlich der 
Generalvirector ber lönigl. Bertehreanftalten Frhr. v. Brüd, Aus dem 
Präfidialvortrag ift hervorzuheben: Bekanntgabe eines allerhöchſten 
bie Verlängerung des Landtags betreffenden Reſcripts, Vorlefung zweier 
Schreiben der königl. Staatsminifterien der Finanzen und des Handels und 
ber öffentlichen Arbeiten, tvornad) der lönigl. Staatsrath v. Hermann, der 
Lönigl. Minifterialrath Dr. v. Mantel, Generalbirector Frhr. v. Brüd, die 
Minifterialräthev. Meigner und Nüßler, ver Dberbaubirector v. Pauli unb 
der Lönigl. Minifterialaffefjor Pr. Diepolver als königl. Gommifjäre für ben 
Landtag bejtimmt worden find; Mittheilung einer Einladung bes biefigen 
Raufmannscafino zur Theilnahme an einem Ball; endlich die Anzeige baf 
don der heutigen Sitzung bie HH. Abg. Geiger, Längenfelder und v. Lenk 
entſchuldigt find, und Hr. b. Lerchenfeld einen Präfivialurlaub erhalten hat. 
Behr. v. Pfetten zeigt an daß fein Vortrag Über die Verwendung der be: 
treffenden Staais ſchuldreſte im Ausſchuß erledigt worden ift, und nächſtens 
zur Bertheilung lommen werde; eine ähnliche Anzeige macht Hr. Decan 
Bozel über bie Einnahmen der Generallsttoadminiftration pro 1855/59 
und Hr. Hdoocat Schlör über die Nachweiſungen bezüglich der Special: 
fonds berjelben Jahre. Hierauf wurde zum eigentlichen Berathungsgegen: 
ftand, nämlich zur Prüfung ver Nachweiſungen, fo weit über dieſelben bis 
jest Vorträge gefertigt worden find, übergegangen, und zunädyft mit ben 
Radwerjungen bezüglich der Zollgefälle begonnen. Un ber Debatte hierüber | 
betheiligten ſich Hr. Neuffer als Referent, Hr. Schlör und der fgl. Staats | 
ninifter v. Schrent, Der Iyl. Staatöminifter v, Schrent gab folgende | 
Erllärung ab: Die Aufhebung ber Durhgangsjölle werde mit dem 1 März 
ins Leben treten; die deßfalls noch zu erlaffende Verordnung werde ber Zus | 
flimmung ber hohen Kammer vorzulegen feyn, und hiebei werde der Anı 
Laß gefunden werden auf die Sache näher einzugehen. Er bemerle dab 
bie Regierung, wie fie fietd die Befreiung ber Schfffahrt auf dem Main zu 
erfireben gejucht habe, diefen Gegenftanb auch bei den jüngften Verband» 
lungen teinesivegs außer Augen gelafjn habe. Bei ber Gonferenz vo bie Ev | 
mäßigung ber Rbeinzölle verhandelt wurde, feyen aber page Verne 
nichtalle vertreten geweſen weichen in Bezug auf den Maimoll mitzuwirken 
hatten. Bayern habe ındeffen feine Zuftimmung zur Ermäßigung ber Rhein: 
zölle ausdrüdlid an die VBorausfegung gelnüpft ba auch in Bezug aufbie 
Mainzölle eine ähnliche Erniebrigung eintreten werde, und jene Regierungen 
welche bei den Mainzöllen betbeiligt ſeyen und in Karlsruhe antvejend 
waren, hätten ihre Geneigtheit hierüber in Verhandlungen zu treten bereits | 
ertlärt, und man hoffe baf in Balde in biefer Beziehung ein befriedigendes 
Aefultat erzielt werde.“  Hiemit war die Debatte über biefen Gegenftand 
bendigt, und auf Anirage des erften Hrn. Präfiventen wurde durd bie 
Rammerben Nachweiſungen bezüglich der Zollgefälle die Zuftimmung ertheilt. 

Gqluß folgt.) 

Württemberg. Stuttgart. Die Eingabe der Eplinger Verſamm⸗ 
Tung an ben flänbifgen Ausſchuß über das Goncorbat hat folgende weſent ⸗ 
liche Stelle: 

” Kein Wunter, wenn das Rechtebewuhtſeyn im Boll durch bes einfcitige Bor- 
en des Miniferiums aufs tieffie verlegt ift, unb wenn Veforgeife allerwärts 
Land entfanten find, es möchte durch die”ter laibeliſchen Kine eder viel 
mehr ben oberilen Juhabern ter Kirchengewalt, bem Papft und bem Bifcof, ein 
en neuen Rechte und freiheiten bie verfaflungsmäßig anerkannte gleiche 
Gerecrigung ber beivem Seren und ber fjriede gwiſchen sen hriflichen Glaubens 
Selenntniffen gefiört werbeu. Sat fich ach die Ungufriedenpeit Bis jert hauptläd- 
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6 rur in ben reifen ber bie 
Itfen A ja noch mehr — 5 r 8 Bun nt Auspehuung 
(Sränte Birchinargeneit kes Bdele pepenkter Sem untrepeudn Birnt, 
ande ‚inet; Di 1! 
rn das Goncorbet eingeräumt bat, ih ſtud bie Kathelilen gleich ben Eran ⸗ 
ey ee S > * in einem finfteren, unbufbjarmen 
unterrichtet, i 
reiche Mittel verwendet, ni * 


geleuet wird, 
des Biſchefs auf das 


werden. 
fatheliich-theeiogifchen Fecultãt zu Tübingen, welche bisher die Aufficht über das 
bortige Genvict, das jegenannte Wlpeimöfift, geführt hat, Tamm ber Biſchof Diejen, 
ehme Zuthun ber Regierung ober bes latholiſchen Kirchenzaths, jederzeit entzichen, 
unb bie theologiſchen Wrofefleren milffen fi nicht bio gefallen laffen Hof Ir 
Hefte von dem biichöflihen Ordinariat birechgejehen erben, fonbern ihre Lehrwirk⸗ 
famfeit dauert überhaupt mur fo lange ala es bem Biſchef gefällt, obgleich fie nach 
unfern Bejegen Stantsbiener, und als Mitglieber ber Univerfität am bemikiben 
Rechten der Pebhrercorporatien theinchmen weiche and bie fathotifchen Univerfitären 
im GSruudſatz niemals geopfert haben. Der von dem latheliſchen Kirchenrar ans 
ten @efällen eriebigter Siellen almähfih angefummelte — Iutercalarfonde 
fe Küuftig durch eine zur Hälfte vom Bier ernannte Commiffion unter bilchöfe 
tier Direction veraltet, und nicht mehr Meß zur Berbefferung ber Stellen over 
pin Unterhalt bienftuntiihtig gewordener Vriefter, fondern auch zu amberm Rinde 
ichen Bedürfniſſen, mamentish zur Herſtellung won Smabeafeminarien, wenn der 
Biſchef diefe für gut findet, verwendet werben. Das örtliche Kircenvermögen und 
bie milden Stiftungen, welche bisher von dem Stiftungsratb verweltet wurden, 
werben zwar vorläufig in ben Dänben ber Ki  gelaffen; tod find 
fie als Vermögen der Kirche überhaupt, fische, erflärt, 
wıb Pfarrer mie Delaue fellen künftig mict aie Vertreter der Pfarrei ober 
Eapitels, ſeudern Namens des Biihofs bei der Bermaltung und Aufſicht tätig 
ya. 6 Tiefe ſich mod manches anführen; doch mag es an biejen proben ge 

en Ken 22* u Pate auch wir das reũgi 
ui i m ir intrüchtigt wiſſen. ir wollen bie verfafjungsmänt 
Autonemie, inelche bisher bei ee Kude fo menig als — auße 
geführt war, im Wahrheit bergefleit jehen; aber wir wellen bie Freiheit für alle, 
wir wollen ferner bie flonisblrgerliche Freiheit nicht durch fogemannte „Mreibeiten” 
einer berrihenben Kirche, ſch «8 daß biefe einem Konfifkorium ober einem bifcöfe 
lchen Ordinariat zu gut lemmen, vertimmert jeben; twir wollen endlich Daß bie 
Redtöserbätniffe des Staats zu ben Kirchen nicht durch Vertrag, ſondern auf dem 
Weg der Gefeggebung geerbnet werden, 


* Stuttgart, 7 Febr. ©. Hoh. der Herzog Alexander von Wurltem⸗ 


| berg (Bruder. Maj. der Königin) k. L.öfterr, &neral der Cavallerie, befin« 


bet fich feit einigen Tagen zum Befuche beider Binigl Familie. Höcfiveifen 
Sohn, der Graf von Hohenftein, ift als Gourrier nad) Madeira zur Kauferin 
von Defterseich weiter gereist. Ein Theil der Demokratie hält ſich noch 
fern von dem Rationalverein, und wenn fie demfelben auch nicht mebr wie 
bisher feindlich noch weniger feinbjelig gegmübertritt, fo jheint doch Feine 
förmliche Freundſchaft geſchloſſen zu ſeyn. Jin ganzen ift der Beitritt in 
Eßlingen nicht jo bebeutend geweſen, wie aus einer öffentliden Belannts 
machung bes feitherigen Eplinger Mitglieds dieſes Vereins, Grorgiis her⸗ 
vorgeht. Es kamen nämlich nur 141 neue Unterfchriften (bisher waren 
es in Württemberg bloß 61) bayu, barunter find aber auch folde die weni⸗ 
ger als den Minimalbeilrag von 1 Thaler gezeichnet haben, denen baber 
mit Streichung ihres Namens gedroht twird, wenn fie nicht ben ganzen Bei⸗ 
trag zahlen. Die dießmalige Induftriebbrſe tar twieder zahlreich beſucht. 
Am gleichen Tage hat ſich aud eine Landesproductenbörfe, (Bör 


ſentag jeden Montag) gebildet. Die Tagesbörfe für Staatspapiere Effec⸗ 


ten, Wechſel ıc. wird nähften Montag eröffnet, Morgen fol bie Belannts 
machung wegen bed neuen EifenbahmAnlchens von 7 Millionen erfolgen; 
es wird in zu 4 Proc. verzinslichen Obligationen au porteur ausgegeben 
und bie Staatscaffe bie Hälfte davon übernehmen. Die Ausgabe eıfolgt 
zu 98, 

Preußen. A Berlin, 6 Febr. Das Haus ber Abgeorbncten 
hat heute feine Sperialbebatten über ben Abreßentivurf begonnen, ift jedoch 


nur bis zum vierten Abſatz gelangt, obwohl bie Sitzung nahezu ſechs Stunden 


mwährte. Wenn id in meinem geftrigen Brief die allgemeine Debatte uns 
bedeutend und nichtsſagend nannte, jo Tann ich das heute allerdings nicht 
fagen; aber mein Urtheil wirb darum leider nicht günftiger lauten Die 
Tribünen bes Haufes waren auch heute überfüllt, namentlich war auch bie 
Loge bed Hertenhaufes und bie Hofloge ſtark befegt, letztere mit Dificieren, 
under benen ber Feldmarſchall v. Wrangel. Die Abgeorbneten fanden ſich 
langſam unb ſpãrlich ein, ftanden jedoch in Heinen Gruppen in lebhaften 
Geſprachen umher; namentlich entividelte Hr. v. Binde eine große Beweg · 
licleit; 20 Minuten nad 10 Uhr gab der Präfident das Zeichen zum 
Beginn der Sigung; das Staatsminiſterium war vollfländig anweſend. 
Die erfien drei Säge der Adreſſe finb den Neußerungen ber Trauer um den 
heimgezangenen Rönig und des Bertrauend zu dem regierenden König und 
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Intereſſe bes Haufed, ergriff aber bie Gelegenheit zu einer eingehenden 
vhilippila gegen dad Pradicat don Gottes Gnaben, welches weder relis 
siösfixchlih, noch völterrechtlidh, noch ftantsrechtlich, noch politiſch hier An» 
wendung finden loͤnne, weß halb das Amendement theils Uberflüffig, theils 
unparlamentarijch, too nicht verfafiungswibrig je. Neichenfperger 
hätte getoünfcht daß das Amendement nicht geftellt fey; nachdem es aber 
einmal vorgebracht worden, müſſe er bafür feyn, tveil es ihm noch ſchwerer 
falle dagegen zu ſtimmen. Der Nebner wollte jedoch unter dem Beifall 
es Haufes nicht unterlafien die Blanlenburg ſche Partei baram zu erin⸗ 
nern daf fie jegt die Berfaffung hochzuſtellen fcheine, früher bi aber 
nur für ein Parteimanifeft erllärt habe. Man verließ darauf ben erften 
Sat und wandte ſich zum zweiten, nämlid zur Frage über die reactio ⸗ 
nären Beamten. Graf Büdler (Linke) wollte den ganzen Saf i 
wiſſen, weil er ben Miniſtern fein Mißtrauensvotum zu geben wünſche, 
folange fie ſich innerhalb der vom König gezogenen Gränyen bewegten. 
Abg. v. Sänger (Rechte“) hält den Sak für nöthig, denn wenn die Minis 
fler vor zwei Jahren mit allgemeinem Verfall begrüßt worden, fo jey das 
heute nit mehr fo unbedingt der Fall, Dieß lomme daher weil die Minifter 
wohl ein Programm hätten, aber Keine Macht entiwidelten. Die Minifter 
wollten Feine poliuiſchen Urrfolgungen eintreten lafien; daß ſey gut. Aber 
fie wollten auch feinen Beamten entlafjen folange ex feine dienſiliche Sul: 
bigfeit thue; das ſey ſchon etwas anderes, Die höhern Beamten ſolllen mehr 
als bloße Gefhäftsmänner, fie follten politifche Führer ſeyn. Sie müßten 
alfo bei jedem Miniſterwechſel auch wechſeln, fofern nicht der Wedel nur 
ein Perfonenwegiel ſey. Neihensperger: Geldern iſt wieder anderer 
Meinung. Er bält die Heranziehung der Beamtenfrage in ber Adreſſe 
überhaupt für unziemlid) und unzwedmãhig; denn es fey ganz unmöglid) 
alle die wichtigen hier in Betracht Iommenben Geſichtspunlle in einem Sat 
zu präcifiten. Jedenſalls bleibe die Aufflelung eines Parteiflanbpunlis 
bi der Beamtenfrage zu bellagen. Dieſelbe laſſe fih nur nad den age: 
mein berechtigten Interefjen ber Gefammiheit beuriheilen, und dieß müfle 
den Miniſiern Überlafen werten. Er ſey daher gegen den ganzen Sag, 
teil er ein Miptrauen gegen die Minifter enthalte. 
tes Innern bie amtlige Hanblungstveile und ben ſitllichen Lebenswandel 
ber Beamten als bie alleinige Richtſchnur feiner Beuitheilung angeſchen 
wiſſen wolle, fo ſey tad der einzig sigtige und haltbare Standpunft, wenn 
dleich auch dabei Uebelflände bervortreten lennien. Es ſey fonderbar: im 
‚Jahr 1849 hätte das damalige Miniſlerium alle Beamten wegen feind: 
feliger Warleinagme" entfernen wollen, und bie conjlitutionelle Partei habe 
ſich mit Enticgiedenheit dagegen aufgelehnt; heute feyen Lie conflitutionellen 
Minifier zufrieden, und ihre eigene Partei wolle fie zur Entlafjung zwingen. 
Dan gehe noch weiter ale der Stein’iche Antrag in der Nationalverfamm: 
"lung von 1848, der nur den reactionären DOfficieren zur Ehrenpflicht machte 
freitvilig aue zuſcheiden. Von biefem Gtandpunlie belimpft Neichenfper: 
ger dann befonters ein Amendement bes Kög Berend- Danzig (Jung: 
Littkauer), weelches autdrädiid Catſernung aller Beamten verlangt ton 
denen eine Unterftügung bed Rogienungalyftems nicht zu erwarten ſeh. 
Van tente dabei an den König, welchet Vorträge des Poligeipräfidenten 
bon Berlin entgegennehme. Was mache man denn aus ber Krone, wenn 


aan ihrem Träger vorſchreilben wolle wen feiner Beamten erhören, mis | 








9 Mir erinnern taran bob im preufüichen Abscortnetenbans auf der Rechten 
bie Liberalen, auf ber Linken ihre Geguier fie. 


Wenn der Miniſter 
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Jialien oder Rom), und nun ſuche ex hier 
fperger ganz anderswo gelämpft, 
des Raifers Bart. Um was handle e3 ſich denn bier? 
monarchiſchen Staat, im Syftem. Mit. diefem 
Nebereinflimmung: alfo mit der neuen Aera 
das bon bornherein einer der getvöhnlichen —— 
Wenn er vom Miniſterium bie Erfüllung ber neuen Yera verlangt 
ex im Rechte feiner Bartei; wie ber Minifter der 
aber Sache bes Minifters, und wenn berfelbe mit ben biäherigen 
auslonmen zu lönnen meint, fo ift es doch am wenigſten Sach 
Neriellen Partei bem Minifterium babei feinbfelig entgegenzutreie 
ftend Fönnte fich die Frage berfafjungsmäßig doch immer nur 
iſt und regiert das Minifterium liberal im Sinne feiner Partei, 
Und wenn nicht, dann flele man das Minifterium als ſolches 
aber miſche ſich nicht in Dinge welche die Executive der Regierung 
neben die Prätogative der Krone antaften. Inzwiſchen, ed lommt. 
noch gan, anders, und Sie werben Dinge erfahren bie den Valerlande⸗ 
freund mit ben ernfteften Beforgniffen erfüllen mögen. Hr. v. Binde fuhr 
nunmehr fort feinen Standpunkt noch durch einige heoretiſche Säge zu 
erläutern, bie ihm an fi) fein Menſch befizeitet, wie z. B.: bie ! 
tionellen Beamten müßten fih zum Geifte ber Nogierung belennen; man 
müſſe im Intereffe der Ehrenhaftigleit bes großen Beamtenflanded wün⸗ 
ſchen dah fie ſich nicht wie ein Handſchuh umdrebten, und gieng dann raſch 
zu dem über wohin ihn feine parlamentariiche Natur am liebſten brängt — 
zum Stanbal, indem ex burch eingehende Beleuchtung ber Verhältniffe 
de? Berliner Polizeipräſidiums nachweiſen wollte daß hier das gerade 
Gegentheil der don ihm geforderten conftitutionelen Beamten-Muflertvirtks 
ſchaſt herrſche. Ih werde ihm möglihft treu nacherzählen. Es befiche 
bei dem Berliner Boligeipräftbium eine Art bon inftitut — wie 
man ihm gejagt (I) babe — welches ben Auftrag habe aus den Berliner 
Blättern täglich zufanmenzuftellen was ala interefjant oder toiffensiwerih 
zur Kenntniß des Königs gelangen ſolle. Mit biefer Arbeit fey ein diurch 
feine Antecedentien ziemlich übel berüctigtee Beamter betraut (meines 
Wiſſens ter Geh, Kanzleirath Dr. Joel Jacoby) Solle nun tem Kb 
elwas im Excerpt vorgelegt werben, fo werde ed am Tage vorher in einem 
hiefigen Heinen Localblatt — er glaube „der Publicift” — abgebrudt und 
dann dem Konig als ein Beitungdartifel vorgelegt. So iverbe bie Preſſe ge⸗ 
falſcht, und bayu gebe fich jener Beamte her. (Gelachter.) Der Minifter wolle 
immer nur nad Handlungen ustheilen, aber es lomme doch vor alleın 
auf den Geift an der dabei vortwalte, und tvie ſtehe es denn weiter mit 
den Handlungen? Er erinnere an ben Borfall in Raugardt, wo in Gegen 
wart der Minifter v. Pucller und v. Schwerin ein Toaft auf biefelben 
Gemurre, ein Toaſt auf den reactionären Dberpräfidenten mit Bepeifterung 
aufgeronmen worden ſeh. Eine eutopaiſche Angelegenheit jey die Sache 
des Roligeipräfibenten von Berlin geivorden,, und in Berlin Verrie dar 
über die größte Aufregung. Die pecuniären Verbältniffe biefer U n 
beit feyen in einer Broſchuͤre bes befannien Eichhoff erörtert, Der Dinv 
fier babe in ber Commiſſion erklärt: die Unterfugung ſey abge) len 
aber er tönne darüber noch nichts mitiheilen. Was jedoch ‚a 
weirig vom Miniſter mitgeiheilt worden, genüge um ben Präfibenten zu end 
fernen, Da jey die Rummelsburger Angelegenheit mit ihrem Brods, Ho 
und Gigarsenhanbel; noch habe der Prälident ztvei Pferde aus bein Et 
ter Schutzmannſchaft entnommen, zwar bezahlt, aber doch fey es ein wicht 
zu billigendes Faelum. Noch ſchlimmer fey was aus dem Proceh mit einem 
— toie folle er gleich fagen? — einem Bolizeimann, dem Stieber, zur Kegnl⸗ 
riß gelommen, deffen Verhalten ungefeglich, wililürlich geweſen; welcher 
Berfonen wochenlang inHaft gehalten um fie zum Bezahlen ihrer Schulden 
zu zwingen. Er nehme auch Schtward nit in Schub, der offenbar aus 
verfönticher Nache und ohne Roih gegen Abweſende verfuhr, auch zum großen 
Theil an allem mit Schuld war. Die Regierung habe bekhalb ein Recht gehabt 
gegen ihn borzugeben ber wenn dieh geſchehen, wenn auch der Zuftigminifter 
enllaſſen ſeh, freilich auffeinen Antrag, wie es heife, fohabe man gegen die Por 
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lizei mit Ausnahme Stiebers nichts unternommen, Der Boligeipräfident 
bleibe in allen Ehren, und repräfentire auf ben Bahnhöfen die Regi 
beim Empfang fremder Fürften, In der M 
ele Berlins, und ein jedhäter ber nicht Berliner Abgeordneter, aber 
Berliner Einwohner ſeh, befunden, und alle ſechs hätten verfichert daß der Poli⸗ 
zeipräfident von Berlin nicht das Anſehen geniehe deſſen er bevüirfe um fein 
Amt mit Ehren verwalten zu Können, (Murren, Woerſpruch.) Dieß ber 
figerten Männer die mit Ehren grau getoorben ſehen. Er frage nun ob es 
wohlgethan fey einen Beamten an einer fo hervorragenden Sielle zu laſſen 
wo wir im einer europäichen Kriſis ſtunden Golde Mipftände müßten 
aufgededt iverben, und die Regierung milſſe ihre Nachſicht aufgeben, und 
das miüfje in ber Adreſſe ausgebrüdt werben. Der Dlinifter Graf Schwerin 
leide an einer Rrankheit ebler Naturen, genannt; aber als 
Staatsmann müfje man ſich darüber erheben wo es fi um das Wohl bes 
Landes handle. Nach einem heftigen auch in ber Form beleidigenden An⸗ 
griff gegen Reichenfperger und einer gereizten Mahnung an bie murgenbe 
Linke, ihm nicht fo unparlamentarifc; zu antworten, berlich der Abgeord⸗ 
nete die Tribüne, Unter fihtbarer Beivegung erwiederte der Graf Schwerin: 
er bedaure biefe gegen ihm gerichtete perjönliche Anklage; allein ex werde 
nicht barauf antivorten, denn ein Staatsmann bürfe ſich wicht reizen Laffen. 
Aber für die angegriffenen Männer müfle er eintreten. Alle bie bier vor 
getragenen Thalſachen ſeyen unbetviefen. Mas die Perfon des Polieis 
präfibenten angebe, fo habe er, ber Miniſter, bie Ueberzeugung, umb biefe 
müffe genügen, daß alles was gegen benfelben vergebradit fey ben Charakter 
und bie Befähigung beöfelben nicht in bem Maß angreife daß feine Ent 
Ternung verlangt werden dürfe. Andere bächten vielleicht anters; aber er 
twürde bie Ehre des Haufes herabfegen wenn er nach feiner Anſicht anders 
handelte. (Lebhaftes Bravo ber Linlen und bed Centrums.) Diejer auf ⸗ 
tegenben Scene folgte große Unxuhe und Unaufmertfamfeit, unter welcher 
der Abgeordnete Berend fein Amendement erläuterte, unb dann zurüchog. 
Berlin, 6 Febr. Der König bat dem Großherzog von Toscana 
ben ſchwarzen Adler · Orden, bem ſardiniſchen General Zamarmora den ro⸗ 
then Äbler⸗Orden 1. GI. verliehen. — Die Preuß. Big. erklärt bie von 
der Köln. Big. gebrachte Nachricht, wonach im Fünftigen Sommer bie 
Vermählung der jet älteften Tochter des Fürſten zu Hchengollern mit dem 
König von Portugal jtattfinden folle, als jedes Grundes entbehrend. — 
Am 30 Januar it zu Clarens bei Vevay in ber Edhiveig ber k. wirll. Geh, 
Rath und frühere Ober-Geremonienmeifter am biefigen £ Hof, Graf Fries 
drich v. Bourtales, in faft vollendetem B2ften Lebens jahr geftorben. — 
Der „Stantd-Anzeiger” enthält ein lönigliches Privilegium vom 28 v. M. 
wegen Emiffion von 3 Millionen Thalern Prioritäts-Obligationen ber 
Rhein· Nahe · Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. — Belanntmadungen des hiefigen 
Siadtzgerichts zufolge find durd) ben Amneſtie-Erlaß ferner folgende Sted: 
Briefe erledigt: gegen den ehemaligen Lieutenant und Schrifiſteller Diaz 
Saas aus Pofen, den Obergerichtsafjefjor Adolf Lothar Bucher aus Stolp, 
den Berlagsbuchhänbler BA F. Gerhard von bier, ben efemaligen Bür 
germeifter Martin Plath aus Leba in Hinterpommern und den Handlungs: 
diener D. A. Müller von bier. — Im Haufe der Abgeordneten wurden heute 
die Alineas 5—7 bes Adrekentivurfs (Heeresreforn, Grundfteuer, Ehe 
gefet)) ohne Discuffion angenommen. Bei U. 8 (erhöhte Thätigleit der 
Gefehgebung) verſprach der Juftizminifter eine folde; die Rebifion der 
Gompetenzeonflict:Befeßgebung, ſchon früher in Angriff genommen, werde 
beſchieunigt, doch laſſe fich ein beſtimmter Termin zur Vorlage noch nicht 
angeben; aud für das rheinifhe Hypethelenweſen. das Subhoflationg: 
weſen, und bie Civil: und Straſproceßordnunz ftellte berjeibe Heformen 
als möthig in Ausfiht. Dem ML. 9 (größere Rechtseinheit des deutichen 
Volkes) Himmte der Juftizminifter ebenfalls bei, Al. 8, 10 (freie Fluh- 
ſchifffahri) und 11 (Hambelöbeziehungen u frankreich) wurden angenom: 
men. Sn lepter Beziehung ſchloß fich der Minifter v. Schleinitz dem war⸗ 
men Ausdrud der freundſchaſtlichen Beziehungen zu Frankreich „gern“ an. 
Bei AL. 12 (auttwärtige Politik) erhob ſich eine längere Diseujfion, bei 
foelcher der Abgeord. v. Berg (für fein Amendement) Malhis (gegen bie 
mendements), Dunder-Berlin und Binde (für das Amendement Binde) 
m der Minifier v. Schleintg erllärte: Die Regierung hege feine 
Dipgunft gegen Italien; ohne bie nationale Idee zu unterfhäten, Zönne 
bie Hegierung ihr doch feine fo jo zu Jagen fouveräne Bedeutung beilegen; 
trogdem fie auch das Princip ber Nichtinterbention nicht immer bindend 
erachte, babe fie in Jtalien nicht activ eingegriffen, weil eine Polttit ber 
Vorſicht und Surüdhaliung im Intereſſe Preußens liege, 
weurf iendentidfer Polizit weiſe er zurück. Benetien ſeh militäriſch und 
Prategiſch für Oeſterreich und mittelbar für Deutſchland zu wichtig als daß 
Preußen eine Verzigtleiftung auf Venetien anrathen lönnte. Doch wer ⸗ 
ten Defterreich und Sardinien beide in der Defenfive bleiben, und ber 
Conflict unter Einwirkung aller Großmächte ſich mindeſtens verſchieben 
laſſen. (B. BL) 


Den Bor: ! 


Deflerreid. "+ Bien, im Febr. Wie wir aus berläßlicher Duelle 
erfahren, hat ber Erzherzog Albrecht abermals einen Beiveis feiner Bereits 
tilligleit gegeben Opfer zu bringen wo es fi) um Förderung flantlicher,; 
communaler oder humanitärer Bivede handelt. Um ben Bau bed neuen 
Sofoperntheaterd an einer entiprehenben Stelle zu ermöglichen, bat ber 
Erzherzog die Rebengebäube feines Balaftes, welche Wohnungen ber zahl⸗ 
veichen Dienerſchaft, Stalungen, Remiſen, Reitſchulen ac, enthalten, nebft 
einem hübſchen Garten gegen eine Entfhäbigung abgetreten bie zu ben 
Koſten in keinem Berhäliniß fteht welche der Erzherzog für bie Herfiellung 
neuer Gebäube zu obigen Stoeden aufzuivenben in bie Lage kommt. Dabei 
Bann ich mir nicht verfagen zu erwähnen mit welcher Munificenz auch auf 
ben auögebehnten Befiyungen bes Erzherzogs in Ungarn, Mähren, Schle— 
ſien und Galizien in allen Zweigen ber Landwirthſchaft und Inbuftrir, 
ohne Rüdfidt auf Ertrag, bem Foriſchritt gehulbigt wir, wobei Die Organe 
feiner Verwaltung twetteifern bie eblen Abfichten ihres hoben Herm ind 
Werl zu fegen. Nur eines ſey bier erwähnt: Bor einigen Jahren bat ber 
Erjbergog bie bei Teſchen von einer Actiengeſellſchaft errichtete Flachsrofle⸗ 
Anftalt, welche buch das unredliche Gebahren ihres Befchäftsleiters im 
kürgefter Zeit infolvent geworden war, auf bie Bitte ber Hctionäre für eigene 
Redmung übernehmen laſſen. Die Anftalt ift nun, durch eine Spinnerei 
erweilert, im blühenden Stande, und gibt Hunderten ber armen Eebirgär 
bewohner Beichäftigung und Erwerb, So bejeichnet jeder feiner Schritte 
ben würbigen Sohn bes unvergeklichen Erzherzogs Karl. 

Wien, 5 Febr. Die Unterhandlungen zwiſchen dem Erzherzog 
Albrecht umd der Staatöverwaltung wegen Abtretimg der Baulichleiten 
über dem neuen Kärnthnerthor find beenbigt, und fo bie Hinderniffe in 
befriedigenber Weife befeitigt welche dem Neubau bes Hof -Operntheaters 
entgegenftanden. Anfangs Mai wird mit ber Demolirung bed neuen 
Kärntbnerthores und bes anſtoßenden Gavaliers begonnen werben. Erz⸗ 
herzog Albrecht war; in dieſer Sache mit Baulichleiten betheiligt auf 
welchen fibelcommifjarifde Verpflichtungen bafteten; er wird auf bem 
neugetvonnenen!Terrain größere Bauten mäffen. Die Rünftler 
Wiens gehen mit dem Gebanten um ein Rünftlerhaus zu bauen, um fo 
einen Mittelpunkt fürigefeligen Verkehr zu ſchaffen und eine Annäherung 
zwiſchen Künftlern untereinander und Kunſtfreunden zu ermöglichen. Es 
ift gegründete Hoffnung vorhanden daß das Terrain für bas Künſtlerhaus 
unjern Rünftlern unentgeltlih gegeben wird. Dasſelbe wird ſich an ber 
Wien auf der Stabtfeite, und zwar in ber Nähe der Eiienbahnbrüde, 
erheben, und in eine Gartenanlage zu fiehen lommen. Der Bau bes 
Künftlerhaufes bürfte ein Gapital von 100,000 fl. verlangen; man hofft 
dasſelbe durch Beiträge von Rünftlern und Kunſtfreunden zu deden, ohne 
zu dem Auskunftsmittel einer Hotiengefelfchaft greifen zu müffen. — Für 
das Hãhnel ſche Schwarzenberg. Monument ift jeht ein Platz vor ber neu 
zu erbauenden Wienbrüde gegenüber dem Schwargenberg- Palaft am 
Rennweg ermittelt worden. Es foll mit einer Meinen Gartenanlage um⸗ 
geben werben. Daß man von dem Gedanfen abgegangen ift da3 Monur 
ment in ber Nähe ber Stephanslirche ober fonft wo im Innern der Stadt 
zu ſehen, ift jedenfalls zu billigen. 

Wien, 6 Febr, Die Defterreichifche Zeitung befprücht heute bie 
Mobdification bes Miniſteriums. „Die Stellung des Minifterpräfidenten,“ 
bemeitt fie unter anderm, „iſt eine ſolche baß berfelbe nothwendig auf alle 
äußern und innern Angelegenheiten Einfluß nehmen kann und darf. Er 
fol der leitende Geiſt des Gabinets ſeyn. Ob bie bisher ftattzefunden; 
iſt zwar nicht gewiß. Mas barüber ind Publicum gebrungen, macht es 
ſogar zweifelhaft ob unfer Miniſterium ſeit dem 22 Aug. 1859 jene Einheit 
bejefien welcher man ſich bei einem unter einem Minifterpräfldenten ver⸗ 
einten Gabinette verſieht. Der Einfluß auf die leitenden Ideen, ſowie auf 
die Perfönlipleiten welche dem Minifterpräfidenten zuütehen, wird durch bie 
neue Miniftereombination dem Grafen Rechberg entzogen ; doch bleibt er 
Minifter, bat Si und, Stimme im Mimifterratb, und Tann ald Rath ber 
Krone feine Anſichten zur Gellung bringen. Die äußern Angelegenheitin 
werben demnach in bemfelben Geiſt wie biöher geleitet iverben. Ob dieſe 
Leitung eine gebeihliche, eine glüdliche war, darüber hat bie Geſchichte zu 
urtheilen, Ein neuer Mlnifterpräfident iſt eigentlich nicht ernannt wor den. 
Der Erʒherzog Rainer ÜSernimmt wohl bie Leitung und nd Präfitiem 
bes Minifterratht, aber nicht das Amt eines Minifterpräftzenten in dem 
Sinn ben man biefer hohen Würde in andern Staaten beilegt, unb dem 
zufolge biejer ber eigentliche betvegente Geiſt des Eabinets und ber Staats⸗ 
maſchine ifl. Der erlauchte Fürft if} als ein Mann von freiem Gift und 
Blid belannt, und hat bri ber Leitung bes Reichsralhs Milde der Geſin⸗ 
nung, Freimuth bes Charelter& und ein jedem Zwang abholdes Naturell 
btlundet. Man kann nur bedauern daß ihm bas Präfivium im Mintftere 
rath nit efogleich nach dem Schluß des verftärkten Reichsraths Übertragen 
wurde. Die Ernennung eines Jufligminifters wird allgemsin befriebigen, 
nigt minder der Name des Mannes der daju beftimmt warb, Fihr. 


v. Protobevera gilt als ein Mann von großer wĩſſenſchafilicher Befähigung 
und des Fortſchritte im Juſtizweſen. Man kann von ihm die balbige Eins 


führung ber’ vielerfehnten Reformen in ber YQuftijorganifation und in frem 


ber Juftiggefeßgebung, bie Revifion unferer Straf und Prefgefeßgebung 
mit Beruhigung erwarten. Graf Widenburg, dem das Minifterium für 
Handel und Vollewirihſchaft anvertraut wurde, ift ein Mann zu befien 
Lob es gereichen mag daß er bei dem frühern Syſlem nicht fehr beliebt 
war. Er ifi Präſident ber Weftbahngefelichaft ; über feine nationalölono ⸗ 
mifche Richtung ift uns nichts befannt. Hoffentlich wird halb von biefer 
Seite her ein Programm bie Prineipien tennzeichnen welche die neue Lei ⸗ 
dung der vollswirthſchaftlichen Angelegenheiten zur Richtſchnur nehmen 
will. Als ein entſchiedener Schritt aber muß anerfannt werben baf Hr. 
v. Echmerling, nun vom Balaft der abminiftrativen Thätigkeit befreit, bloß 
ben leitenven Gedanfen beim Werk der Organifation bildet. Frhr. v Lafler 
wird ber eigentliche Minifter des Innern, und Hr. v. Schmerling wird in ber 
Tat was er ſeyn fol: rin Minifter bed Staats, ber in feinem Gebiet un- 


behindert geiftig walten fann, Wenn er fidh die Gultus: und Unterrichts: | 


angelegenhriten unmittelbar vorbehält, beweist er eben bamit wie wichtig 
ex dieſe Grgenftände findet, wie er es für nothwendig hält hier ſelbſt zu 
wachen und werkihätig einzugreifen. Vielleicht Liefert und ſchon die nächſte 
Beit Betveife daß feine Obſorge hier am rechten Platz war.“ 

Die offiiöfe Donau:Zeitung Mmüpft an tie Mittheilung ber ge: 
ſtern erſchienenen fieben faiferlichen Handſchteiben folgende jehr beachtens⸗ 
wertbe Bemerkungen: „Wir glauben nicht Iehliugehen wenn wir annehmen 
biefelben ſeyen erfolgt, weil es fi) in diefem Augenblid des Uebergangs 
weſentlich darım handelte, im Gefammtminıfterium das Element ber voll: 
Iommenen Unbefangenbeit und Objectivität zu ftärfen. Es gilt gewaltige 
Gegenfäge, politiſche und nationale, verföhnend auszugleichen, der Zus 
kunjt diefes Reichs fefte Grundlagen zu verleihen, unb Acte vorzubereiten 

denen der Anjtoß nur vor cben ausgehen lann. Dem Be:ürfniß einer 
chen Zeit ift die in Rede ftehende Gombination entſprechend.“ Das 


officöie Blatt findet überdieß in den eingetretenen Beränderungen „bie zus 


verläffigjie Vürgidaft daß alle die berechtigten Hoffnungen ber Bölter 
Defterreich® eine umfafjende Erfülung finden werten,“ und bemeilt aus ⸗ 
drüdlic da der Hr. Etaatsminifter v. Ecmerling auserjehen ift „fi) mit 
ben großen Strömungen der innern Politil zu beichäftigen.” Indem wir 


nicht genug twünfden fönnen, bemertt die Preſſe hiezu, daß bie — 


Strömungen“ der innern Politik auch auf die „großen 

bisherigen austoärtigen Politil nicht ohne Einfluß bleiben, nehmen wir mit 
Befriedigung davon Act baf die Tonau-Zeitung bie neuefte Umgeftaltung 
bes Miniſteriums als eine foldye bezeichnet welche nur für den „Augenblid 
bes Uebergangö“ beredjnet ift. 

N Zrieft, 3 Febr, Feldjeugmeifter v. Benebel befihtigt morgen 
und übermorgen vie Öarnifonen von Udine und Görz, und wird am Mitte 
woch hier eintreffen um unfere Oarnifon und bie Bertheibigungsanftalten 
bes Küftenlanbes zu infpieiren. Der Contre Armiral v. Fautz, ber dem 
Seldjeugmeifter für die maritimen Angelegenheiten beigegeben ift, ift ber 


zeits heute aus Verona bier eingetroffen. Die Nachticht von der Ankunft . 
bes Feldherrn hat einen wahren Enthufiasmus in unferer Garnifon her: | 


vorgerufen. Der Geiſt ber italieniſchen Armee war ſelbſt unter dem un: 
vergehlichen Marſchall nicht befjer und Lampfluftiger. Der Feldzeugmei⸗ 
fter begibt ſich von Hier direct nad Wien um dem Kaifer feinen Bericht 
abzufistten. — Der öflerreidhifche Mählerverein bier hat heute fein Pro: 
gramm veröffentligt. Es fordert den innigften Anſchluß an die conftitus 
tionele Geſammtmonarchie. Immer mehr ftellt ſich heraus baf die Ma⸗ 
jorität unjerer Bevollerung ſich um biefes Banner ſchaaren und bie pie: 
monteſiſchen Blätter Lügen firafen wird, bie noch heute gegen die „Patrie* 
eine Bolemil eröffnen weil fie das Hohle der Anjprüce Piemonts auf 
Trieſt nadgetowjen hat. Die bevorftehenten Wahlen in Trieft und im 
Territorium werden beweiſen — wer Nedht hat, 


en. 
Madrid, 5 Febr. Die Epoca verkündet daß bie Regierung näch⸗ 
ſtens den Gortes das Neformproject der Tarife vorlegen wırde. — Man 
weiß daß die bewaffneten Portugiefen, welche kürzlich auf jpanifches Gebiet 


brangen um Vieh zu ftehlen, zu der Garniſon von Braganza gehörten. — | 


Die Eorrejpondencia eriärt bie Nachrichten bezüglich einer angeblichen 
minifteriellen Mobification für vollſtändig falſch. — Dasjelbe Blatt jagt 
taf man von thätigen Confpirationen der Juaniften und der Demokraten 
Äpricht, daß aber die Negierung auf der Hut und bereit ift fie energiich zu 
unterdrüden. (T. Hav.) 
Großbritannien. 
London, 5 Febr. 
Dolgendes ift der vollſtandige Tert der Thronrede, womit heute 
Nahmittsgd 2 Uhr, unter ben üblichen Formlichteiten, das Parlament von 
der Rönigin sröffnet wurde: „Mylords und Gentlemen! (8 gereicht mix 
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angenen mi a 
von Defterreich dem Kaiſer der Franzofen, dem Prinz-Regenten von Breus 

und dem Raifer von Rußland eine Uebereinkunft mit dem Sultan zu 
ließen, wodurch dem Eultan zeitiweilige militärifche Hülfe geleiftet 
den jollte um die Ordnung in jenem Theil jeiner Lande wiederherzuftellen. 
Diele Hülfe wurde geleiftet durch ein franzöfliches Truppencorps, 

Vertretung der allürten Mächte nach Syrien gefandt wurbe, 
Elan bat ebenfalls eine anfehnlihe Truppenmadt unter der Lei 
eines tüchtigen Officiers in Syrien aufftelen laflen; und ih hoffe 
ſichtlich daß die Nuhe in jener Provinz bald twiederbergeftellt feyn 
der Zwed ber Uebereintunft volllommen erreicht werden wird, — 
Ihnen aud am wg A der vorigen Geifion an daß bie 
Eröffnungen, bie mein Abgefandter in China der Laiferlihen Regierung 
in Peling gemacht, fein befriedigendes Ergebniß herbeigeführt hatten, 
und daß baber meine und meines Allürten, des Kaifers ber 
zoien, Land und Seefräfte gegen die nörblihen Provinzen GChina’s 
vorzüden follten, um bie gerechten Forderungen der allurten 
u unterftügen, und daß der Earl v. Elgin als Specialbotigafter nach 
hina gefandt worden toar, um mit der chineſiſchen Regierung zu unterhans 
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bein. ch freue mich mittheilen zu fünnen daß ein vollftäi 
Dperationen der allüirten Truppen gefrönt hat. Nach der 
an der Peihomündung gelegenen Forts und nad) \ 1ehreren mit 
der chineſiſchen Armee wurden bie allürten Truppen der faijerli 
Stadt Beling; und der Earl of Elgin und Baron der Botical 
des Kaiſers der Franzoſen, jaben ſich in Stand-gejegt eine ehrenvolle und 
‚ befriedigende Erledigung aller Streitſachen zu erwirlen. enb bed 
' ganzen Ganges biefer Operationen und der darauf gepflogenen Unterhands 
lungen haben bie Befeblähaber und Botſchafter der — Machie im 
freundlichſten Einvernehmen gehandelt. Es werden Ihnen darüber 
Papiere vorgelegt werden. Der Buftand meiner indiichen Gebiete 
beſſert ſich tortfghreitend, und ich vertraue daß ihre Finanzlage allmählich 
an der allgemeinen Beſſerung theilnehmen wird. Der Wulkand eines 
Theils der Eingebornen von Neuſeeland hat den Frieden in einem Theil 
jener Golonie unterbrochen, aber ich hoffe daß die bereits ergriffenen Maße 
regeln zur ſchleunigen Unterbrüdung der Unruben f ‚ und meine 
Regierung in Stand jegen werden Vorkehrungen ju treffen woburd) ihre 
| Wiederlehr verhindert werden wird. Zwiſchen den Staaten ber nords 
amerifanifden Union find bedenkliche Miphelligkiiten ausgebrochen. 
Ich kann unmögli ander8 als mit VBelümmernig Greignifie betr 
ten die das Glück und Wohlfeyn eines meiner Untertbanen jo 
ſtammverwandten und mit ihnen burch die innigften und freundlichften Begier 
hungen verbundenen Volles angreifen fönnen. Mein herzinniger Wunfchrft 
daß dieſe Mißhelligfeiten eine befriedigende Ausgleichung zulafien mögen. 
Intereſſe das ich für die Wohlfahrt des Volles der Wereikigten Staaten 
empfinde, konnte durch die gütige und Deralice Aufnahme, die es dem 
Prinzen von Wales während feines neulichen Beſuches auf dem amerilar 
niſchen Feſtlande zu Theil werden lieh, nur erhöht werden. Ich ergreife 
mit Freuden diefe Gelegenheit um meinen canadiihen und andern nord« 
ameritaniſchen Untertanen zu ertennen zu geben, wie ſehr ich Die Lohali ⸗ 
tät und Anhänglichteit an Meine Perfon und Meinen Thron, melde > 
bei Gelegenheit des Aufenthaltes des Prinzen von Wales unter ihnen 
lundet haben, zu ſchätzen wei. Ich habe mit dem Kaiſer der Frangofen 
Eupplementar-Eonventionen zum Handelövertrag vom 23 Jan. 1860. und 
zur Förderung ber Zwecke jenes Vırtrages geichlofien. Ich babe audı mit 
dem König von Sardinien eine Uebereinfunft zum gegenjeitigen Schuß des 
| Verlagsrechts abgeſchloſſen. Dieſe Uebereinfünfte werden ao vorgelegt 
werden. „Oentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ich habe die Borans 
ſchläge für das fommende Jahr ihnen vorzulegen befohlen. Sie find mit 
gebührender Rückſicht für die Gebote der Sparfamkeit und die Erforbere 
niffe der verſchiedenen Zweige des Stantöbienftes entworfen. Mylorbs 
und Gentlemen! Es werben Shnen Maßregeln vorgelegt werben zur Con⸗ 
folivirung wichtiger Beſtandiheile des Etrafgefeges; zur Berbefjerung ber 
Banlerott⸗ und njolvenzgefeße; zur größern Erleichterung der Grunde 
und Vodenübertragung; zur Einführung eines gleihförmigen Syſtems 
ber Öemeindebefteusrung in England und Wales und zu andern gemeine 
nügigen Zweden. Mit Vertrauen ftelle Ich die großen Intereſſen Deines 
NReichs Jhrer Weisheit und Sorgfalt anheım, und mein brünftiges Gebet iſt 
daß ver Segen des — de über Ihren Berathungen walten möge, 
bamit Sie den Grgenftand Meiner fteten Sorge — das Wohlſeyn und 
' Glüd Meines Voltes — befeftigen mögen. 


| Die Regierung fieht gegentoärtig mit der Dan in einer litzligen Untem 


handlung, deren Zweck darin befteht ein Etſparnth von 70.000 Pf. St. jährlich 


gu erzielen, bie ber Bank von ihrer Jahrespropifion abgezogen werben follen. 
Die Banfdirectoren firäuben ſich bagegen, und machen nicht mit U: 
geltend daß fie troß ihrer Privilegien nicht im Stande find ihren Actionären 
nicht; den dritten Theil der Divibenben zu beivilligen, bie don andern Ge: 
ſelichaftsbanken gezahlt werben. Der Schaplanjler, ber mehr als je auf 
Erfparniffe in den einzelnen Givilverwaltungsztveigen bebadht i i 
iß vorgeſchlagen, der wohl werben wird. 

Die Abfahrt mehrerer Linienſchiffe und Fregatten von Gorfu iſt nicht 

als Beweis —* daß die brittifche Flotte im Mittelmeer und in ben 


joniſchen Gewaͤſſern verringert werben foll, Es hanbelt fi) bloß um einen 
Wechfel einzelner Schiffe; die nach England heimlehrenden werden durch 
andere berfelben Claſſe erfeht. 


London, 5 Febr. Die Morning Poſt billigt bie Nebe des Kai⸗ 
fers, findet jedoch) dafı diejenige Stelle tweldje die Richteinmiſchung ber 
trifft, die ſchwächſte ſey. (T. 6.) 


Waris, 6 Febr. 

Der heutige Monitenr bringt, nebft einer 25 Spalten langen Dar 
Tegung der innern und äußern Lage des Kaiſerreichs, bie Eröffnung ber 
Eigungen bed geſetzgebenden Körpers. Graf Morny verſprach in feiner 
Anrede an die Deputisten, nachdem er gebührenden Weihrauch dem Re 
gime des Kaiſerreichs geopfert und bie neuen Errungenſchaften bed Decretö 
vom 24 November in das rechte Licht geflelt hatte, ber Tagespreſſe mög: 
lichſt zu Hülfe zu kommen. Er fagte: „Ein während ber Sitzung und 
unter ber Berantwortlichleit des Präfidenten rebigieter Bericht wird ben 
Journalen mitgetheilt werben. In Betreff ber Berichterſtattung werde ich 
mid) bemühen dieſelbe fo genau und unparteiſch als möglich zu geben, und 
—8* zugleich alle Mafregeln ergriffen um ben Journalen bie größten Er⸗ 

ichterungen zu getvähren. Aber ich verhehle mir nicht daß biefe Bericht: 
erftattung dem Schickſal menſchlicher Dinge untertvorfen ift; fie wird ſchwer⸗ 
lich die Bollommenheit erreichen, und wird Mühe haben jedermann zus 
frieben zu ftelen. (Man lacht.) Was ich beftätigen kann, iſt daß ich mies 
mals die Berantivortlicpleit übernommen hätte, wenn ich nicht bie Steno: 
graphie als Berbefierer hätte.“ Nachdem noch Graf Morny bie Abſchaffung 
bes Gebrauchs, welcher den Staatsräthen vorſchreibt in Uniform zu er⸗ 
fieinen, beſprochen hatıe, ſagte ex zum Schluß: dah zweimal eine mächtige 
das Webäube wieber aufgerichtet habe, aber daß dieß das erftemal 

fe daß diefe Hand ſich aus freiem Stüden, inmitten ber Ruhe unb bed 
Friedens , öffne um dem Land einen Theil der Rechte wieberzugeben auf 
welche dieſes einen heilfamen Verzicht geleiftet hatte. (Sehr gut, ſehr 
gut!) Die politifche Freiheit if die Ardnung jeber civilifirten Gefell- 
fchaft (tmahr!); fie vergrößert die Nation und ben Bürger, Unfere Ehre 
erheiſcht ea ihre Dauer und ihre Entwicklung zu begünftigen (Beifall); 
aber fie wird nur durch Ordnung und Sicherheit in Frankreich befi- 
nitiv Wurzel faſſen (Bravo! Bravo! Beifal!), ich weiß es eure Klug 
heit wird bieß mie vergeſſen. Euer geftriger Beifall hat hinlänglich eure 
einftimmige Anertennung beiviejen. Obgleich hier verſchie dene Meinungen 
Dertreten find, tage ich es doch zu beftätigen daß Ieine Partei dieſer Ver: 
fammlung biefe liberalen, Ioyalen, rechtlichen Reformen, wie fie rechtſchaf · 
fene Leute hätten machen follen, nicht angenommen hätte (jehr gut! jehr 
gut!), unb weit entfernt daß dieſe Gonceffionen eine Waffe in ben Händen 
der Anhänger einer auögebehnteren Freiheit werben könnten, habe id; Ber« 
laſſung zu glauben daß fie nur ein Pfand der Berföhnung find (lärmender 
Beifall). — Ueber die Thronrebe erlauben ſich bie unabhängigen Blätter 
kein Urtbeil, doch ift es bezeichnend daß bad Journal bes Debats 
ſich erlaubt die fehr unbeftimmte laiſerliche Erklärung über das Nichtinter ⸗ 
dentionäprincip bahin zu erläuteın „Daß die Tebats darin nur die abfolute 
Beftätigung des von ber franzöfiiden Politit jo fehr vorangeftellten 
Nichtinterventioneprincips fehen lönnten.“ Die Debats glauben daß 
diefes Princip um fo firerger feftgehalten werben muß, als fie es als bie 
Garantie für die italieniſche Sache und die Erhaltung des allgemeinen Friedens 
betrachten müßten. — Bon Bebeutung iſt ein offenbar officiöfer Artikel desſel⸗ 
ben Blattes, welcher über den forldauernden Argwohn Englands in Betreff 
der Politil des zweiten Decemberd mit erlünftelter Mäßigung ſich äußert, 
Der Urtifel behandelt namentlich die von ben Englänbern fo ungern ges 
fehene fran;öfiiche Intervention in Eyrien, unb jagt mit Beftimmtheit: 
„Europa kann nicht wollen daß bie Ftanzoſen ben Libanon verlaßen ehe 
fie dort eine bauernde Dibnung der Dinge bergeftellt, eine andere als bie 
welche unauſhörlich zum Bürgerkrieg treibt, und periodiſch biefelben 
Kämpfe und basfelde Gemehel hervorruft. Möge doch Europa in 
Syrien zunächſt den Muth feiner Ueberzeugung haben, und bort 
die frangöfifche Armee erhalten, weil ſie chriſtlich, cibiliſirt und uniniers 
effirt iſt, und ihr, wenn bas zu feiner Beruhigung dient, ruſſiſche ober 
Preußifche, öfterreichifche ober englische Soldaten anfügen, um an dem gemein 
Ichaftligen Wert tpeilzunehmen; wir werden nichts dagegen einwenden, aber 


es möge enblich feinen Geſammlwillen einer gu erclufinen Politik entgegen» 
ſtellen. Es wird bamit vom ber Tagesordnung bes ſchon hinreichend ber 
laſteten Jahrs eine ber Angelegmbeiten geſtrichen haben, welche feine Ruhe 
befonber zu bebrohen beginnt.” — Alſo eine neue Orbnung der Dinge ſoll 
Europa in Sprien gründen, und fo la ge es gemeinfam befeten, eine Orb» 
nung bie gegen ben Wiederausbruch des Bürgerkriegs ſichert. Die Tuile: 
rien haben alfo bie Abſicht am bie ſyriſche Intervention tie fogenannte 
orientalifche Frage zu Inüpfen. Wenn der Drient in Brand geftedt ift, 
erben ja Rußland und England durch ihre Intereſſen gezwungen das 
Loſchen übernehmen müflen, bis ſie felbft auf einander plagen. Diefe ofr 
ficibſe Auslegung des Nichtinterventionsprincips ift ſchwerlich die welche 
das Journal des Debats erivartet bat. 

"tr PBarid, 5 Febr. Belif Effendi, der biefige türkiſche Botichafter, 
gilt als der entichiebenfte Gegner ber Intervention Frankreichs in Eyrien, 
und als die Pforte ſich berbeilieh ihm bie Vollmacht zur Unterzeichnung 
der Gonvention vom 5 Sept. 1860 zu ertheilen, erflärie er peremtoriich 
nicht länger auf feinem Botfchafterpoften verbleiben zu wollen wenn nach 
Ablauf der bebungenen Friſt von ſechs Monaten die franzöfliche Ervebition 
fortdauern follte. Da gegenwärtig behufs der Verlängerung der franzöfle 
fen Intervention Hr. Thoudenel eine Gonferenz beantragt, melde in 
Paris fi verfammeln twürde, mag Belif Effendi dabei bie Tüirfei nicht vers 
treten, fondern befteht auf feiner fchon im September v. J. unter der er⸗ 
twähnten reſolutoriſchen Bebingung eingereichten Demiffion. Im Folge 
defien wurde Bely Paſcha zu feinem Nachfolger in Paris ernannt. Dar 
gegen follte Belif Effendi ins türliſche Minifterium eintreten, und zu dem 
Enbe unverzüglih nad Ronftantinopel ſich verfügen. Da er aber ind 
Privatleben treten will, und diefen Entſchluß nad) Ronftantinopel telegrar 
phirte, erhielt ex vor zwei Tagen plöglıd die Weifung vorderhand feine Abs 
reife zu ſiſtiren bis zum Empfang ber ſchriftlichen Inſtructionen, welche ber 
nächte orientaliſche Poftbampfer ihm überbringen wird, Ob dieſe Ins 
ftrustionen ber Einberufung ber von Hrn. Thouvenel beantragten Gons 
fereng hinderlich entgegentreten ober nicht, barüber ſchwebt Vekif Effendi 
felbft in volllomumener Ungewißheit. Eo viel ift gewiß daß England feine 
Theilnahme an der befagten Gonferenz bon ber Bedingung. abhängig 
madht, es foll bie Pforte ihre vorläufige Zuftimmung bazu ertheilen. Wähs 
rend Rußland die Gomferenz ſehr warm bevortvortet, erflären ſich Defters 
reich und Preußen bahin für ihren Theil fein Hinderniß entgegenfeen zu 
wollen, fobald hierüber ziwiichen ben beiben Weſtmächten und der Pforte 
das erwünſchte Einverftändniß erzielt ſeyn mürbe. Die ift zur Stunde 
ber Stand der Frage, — Die Stelle welche aus ber geftrigen Thronrete 
Louis Napoleons am meiſten bellaſcht ward, indem fie einen wahren 
Enthufiadmus unter ben Senatoren und Deputirten berborrief, betrifft 
die Anfpielung auf den ritterlichen Abnig beiver Sicilien. Beide Kammern 
gedenlen in ihren reſpectiven Adreſſen ihre Sympathien für Franz II offen 
an ben Tag zu legen. 

„Paris, 6 Sehr, Conſtatiren wir die Thatfache daß fid) die Deffent, 
lichkeit abermals als das zuverläffigfte Mittel die öffentliche Meinung zu 
geivinnen und das Vertrauen zu heben bewährt hat. Der Erfolg der 
Neuerung dem Senate und dem gefehgebenben Körper einen Jahresbericht 
aus jedem Minifterium, gleichſam nad} bem Mufter der Actiengejellſchaften 
vorzulegen, ift ganz außerordentlich in ben Kammern wie im Publikum, 
Nach der erſten Durchleſung bes langen Documents konnte man feinen 
Inhalt nicht prüfen, noch aus den aufgehäuften Thatſachen ſichere Schlüffe 
ziehen; aber man tar allgemein jehr angenehm überrafcht durch den Reich⸗ 
thum an Material, durch die leichte Verftändlichleit und bie trodene Eins 
fachheit beren fidh der Berfafler befleißigt hat, welcher Die aufgebiafene, prum- 
lende Berebfamleit der HH. Mirds und Bereire verfchmähte, Die beffere Stim ⸗ 
mung bie baburd) hervorgebracht wird, dürfte ſich aud) in den Debatten über 
bie Abreffe geltend machen. Die HG. Deputirten wie bas Publikum fühlen 
ſich nicht wenig baburch geichmeichelt daß der verantivortliche Kaifer, ald wäre 
er der Gerant irgendeiner Gaiffe, ihnen alle Zweige und Manipulationen fei« 
ner Gefchäftsführung detaillirt, und zum Uederfluſſe ihnen fogarbie Diploma» 
tifhe Correſpondenz vorlegt, ganz fo als wären fie Unterhausmitglieder. 
Ein franzöfifhes Blaubuch! Die Franzofen haben das ſiolze, perſide 
Albion um nichts mehr zu beneiden. Die Journale find vollauf beſchäſtigt 
um ihre Leſer zu beftiebigen. Faſt alle treffen Anftalten, Berbefferungen, 
Formatöver; ngen, um hinter ben Anforderungen des Publitums 
nicht zurüdzubleiben und fi) durch Beinen Goncurrenten überflügeln zu 
laſſen. Zum erftenmal feit Jahren gehen wir, wie es ſcheint, einer 
lebhaften und interefjanten Kammerſe fion enigegen. Es hängt dieß 
bloß mehr von dem Freimuthe der Redner ab. Das Publicum wird 
ihnen nicht fehlen. Man bemerft in ber erſten Rede des Lord J. 
Nuffel die vage Hypotheſe eines allgemeinen Kriegs, und an welchem 
England fi tod; beiheiligen müßte wenn er einen Staat in Gefahr 
brächte, für welchen es eine tiefe Eympathie hegt. — Eine fo pofitive Erllärung 
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bes englifchen Miniſters bes Aeuhern gegen bie Lanblarteminbuftrie ber fran« 
zöfichen Nichtinterventionspolitif if mehr als unfere Imperialiſten au ver ⸗ 
tragen vermögen. Sie wollen nicht verftehen welchen Staat und welche 
—— I. Ruſſell meinte, und erwarten weitere Aufflärungen. Im 

ben höheren Geichäftslreiien winfdt man daß das Londoner Cabinet 
ſich öfters fo beftimmt und feft ausſpreche; denn biefer Ton bürfte ben Im⸗ 
perialismus an ber Seine noch geneigter machen die Ereigniſſe nicht ums» 
vorſichtig zu beſchleunigen. Man erfennt bort in ber Aeußerung des 
Lord John Ruſſell eine nachdrücklichere Friebensbürgſchaft als in ber 
ungebeuerlichen Nichtinterbentiondibeorie ber fransdfiichen Thronrede. 
— Die Börfe zeigte ſich ſehr befriedigt mit dem Finanzausweis im 
dem Jahresbericht. Dem Grebit mobilier Zönnte wieder einmal bie 
Hauffe gelingen wenn bie Londoner Börje in ihrer flauen Stimmung nicht 
verharrt. Es iſt ein gutes Zeichen daß faft alle Bahnactien heute’ um» 
gemein verlangt wurden. — Geflatten Sie mir im ſolidariſchen Intereſſe 
ber hiefigen Gorrefpondenten ein leites Wort. Hr. A. Weill ſcheint einem 
berjelben eiwige Rache und feine Nube als im Grabe zugeſchworen zu bas 
ben. Ueberlaffe ber Verfaſſer ber Geichichte bes Bauerntriegs und fo 
mandjer andern ſchönen Dorfgeſchichte dieſes ſpecifiſche Geipäft der Aue 
be Jeruſalem bem Manne in Genf, dem eine Gafje und wiſſenſchaftliche 
Vegiehungen. che Verfügung fiehen, den HH. Hirſchel, Scheiteles und ähn- 
lichen Rotabil 

Paris, 5 —— ‚Hier eingegangene Nachrichten aus Neapel vom 2 b. 
melben daß bie ganze Garnijor nad; Gatta ausgerüdt if, Die Miliz 
ſchühzt Neapel; ein aus Freiwilligen beftehenbes Veenbencocpt ift gebilbet 
worben. (W. T. 8.) 

Marfeille, 4 Febr, Briefe aus Neapel vom 2 ſagen daß der Reft 
ber Garnijon nach Gntta abgegangen jey. Die Hauptftabt wird nur von 
Rationalmiliz bewacht. In Neapel werben neue Fremben-Freitwilligen. Corps 
errichtet. In Galabrien haben zahlreiche Berhaftungen ftattgefunben. — 
Bon Nom wird gemeldet daß General Goyon frangöftiche Truppen zur 
Bejegung von Correſe abgefandt hat, Die päpfllichen Zuaven haben fich 
nah Dionterado zurücdgezogen. Der Papft bat beſchloſſen die von Hrn. 
v. Derbelieure gemachten Gefangenen, mit Ausnahme der Nömer, auszu⸗ 
liefen. (2. Hab.) 


talien. 

Gaita, 3 Febr. Der PR. Gefanbte bat freied Beleite verlangt 
um abzureifen; Perſano hat es vertveigert. (Schw. M.) 

DO Rom, 31 Jan. Nach zuberläffigen —— FE Nachrichten 
aus Gaöta wurden vorgeſtern mehr als fehstaufend Bomben und Voll: 
lugeln von ben Belagerern über Feftungswerle und Stabt geichleubert. 
An Tobten und Verwundeten zählte bie Befagung 1 Major und 1 Subal · 
ternoffirier von ber Artillerie und 45 Unterofficiere und Solbaten. Was 
bie piemontefilche Flotte anbelangt, jucht folge fih außer Schußweite zu 
halten. — In Bauco hingegen hat bie Meine dort eingefchlofien geweſene 
—— Freiſchaar unter de Chriſten und Chiavone eine ehrenvolle 
Capitulation den Piemonteſen abzuzwingen vermocht. Obgleich Yingeum 
bon dieſen eingejhloffen, war e8 ihr gelungen bei einem Ausfall bei zwei⸗ 
hundert Gefangene zu machen, mit deren Erſchießung fie drohte, wie ja 
aud) bie Biemontefen zu thun gewohnt find, wenn man ihr nicht dem freien 
Abzug gejtatte. Der piemonteſiſche General de Sonnay trug fein Beben 
ten den freien Abzug zu getwähren, worauf Bauco von päpftlihen Trup⸗ 
pen befeßt wurde, während bie Piemontefen über bie neapolitaniſche 
=. zurüdiehrten. Bei viertaufend Mann ftark drohen fie nunmehr 

aber Tagliacoyjo und Garfoli, wo Hauptmann Luveria mit 7 bid 800 nen» 
politaniſchen Inſurgenten fieht. 

c> Florenz, 28 Jan. Geſtern hatten wit bei dem herrlichften war · 
nen Wetter bie erfte Gorjofahrt, welche noch ärmlicher als voriges Jahr 
ausfiel, Bon glängenten Wagen mit prächtigen Livreen, wie man fie zur 
Zeit des Großherzogs geſehen, war feine Spur vorhanben; felbft die wohl · 
habenden Abeligen welche zu Piemont halten fcheinen die Gelegenheit gern 
zu benutzen das Geld in der Taſche zu behalten, womit jedoch Bürger und 
Handwerler burchaus nicht zufrieden find. Die Mataboren ber toscaniſchen 
Revolution ahmen barin die Dürftigleit ber piemontefiichen Hofbaltung 
nach, wie fie geflern vor den Augen ber verblüfften Florentiner entfaltet 
wurde. Dan hat fi) nicht einmal die Mühe gegeben bie zwei Bebienten 
mit Livreen von einem und bemfelben Stür Tuch zu belleiden. Der Em 
ylang welcher von bem Florentiner Bublicum einem fogenannten Hoftvagen 
gemacht wurde, ftimmte denn auch völlig mit der äußern Erſcheinung über: 
ein. Mit Ausnahme des Platzes von Sta. Grore, wo ſich eine Heine Gas 
bour — Schaar gefammelt hatte, blieb das Publicum in ben Straßen 

durch weldje die pirmontefiichen Prinzen fuhren eifig dalt; fein Cvviva und 
tein Handellatſchen gab e8; mus durch Qutabnehmen ertvieberte man bie 
Grüße bie ber piemontefiige Exbpring unermüblich nach rechts und links 
pendete. Moberini, bie Armen! hörte man ihnen hie und da nadjrufen. | 


er baß todcanifche Bolt Tennt, weiß was das zu bebenten bat, Mber noch 
— Gefühle find zum Aushruch gelommen. Es iſt befanntlich im⸗ 
polizeilich verboten bei den Gorfofahrten Conſecte zu iverfen, und bier 
wurde auch immer nadgelommen. In Bia de Bandyi, nahe 
Kim Saffe Galilei, wurden bie groben Bonbons bon Piſtoja, bie unter 
feinen Zeuten nicht vorkommen, ben Lönigl, Prinzen auf den Körper und 
ihre Hüte getvorfen, wo fie laut aufichlugen. Den Gendarmen gelang es 
nicht die Thater aus dem Publicum zu erſpähen. Wie ganz anders var es 
voriges Jahr, wo Ricafoli mit einem Sträufchen im Knopfloch zu Pferd 
im Gorfo erſchien, und durch ale Straßen mit raufchendern Beifall empfans 
gen wurbe. Ein charalteriftiſcher Fall trug ſich diefen Vormittag wieder 
auf öffentlicher Straße zu. Die beiben Prinzen kehrten zu Fuß aus ber 
Stabt mit ihren Bouberneuren nad; bem Fittipalaft zuril. Eine Maffe 
Volls von berjenigen Glaffe die man bisher immer zu den befannten — 
ſchen Denonftrationen gebraucht hatte, folgte den Prinzen hart auf dem 
Fuße durch bie Straßen bis zum Bittipalaft, aber tobtenftill; Kein Eoviva, 
fein Hlindeflatfchen wurde laut, felbft dann nicht ald die Prinzen in dem 
Balaft Antraten; nad dem bitherigen Brauch, feit dem 27 April 1859, ein 
unerhörter Borfall, War bad eine Ehrentwache des Volls, oder var das 
eine Begleitung wie man fie am 26 April 1859 mit gleicher Stille dem 
oſterreichiſchen General Ferrari, Dbercommanbanten ber Trups 
pen, ertied, oder war es endlich bloß allgemeine Neugierbe? Mag es letz ⸗ 
teres geweſen feyn; aber von den hinpathiſchen Applaufen, von welchen ber 
Monitore Toscano immer erzählt, var nichts zu hören. Zudem kommt noch 
daß bie und da gebrudte Pacquille auf bie neueſte Maßregel Cavours, bie 
Toscaner zu tröften, zum Aerger ber Polizei öffentlich angeſchlagen tworben 
find. Dem Baron Neaſoli if dagegen geftern eime freude bereitet worden; 
feine Freunde haben ihm zum Deputirten ins ſardiniſche Parlament ge 
wählt, was fie füglicertoeife nicht unterkaffen fonnten, ba man ihmen ver ⸗ 
ſichert Hatte daß Hicafoli dießmal auch wirklich in eigener Perſon na Tu⸗ 
rin gehen und Toscann vertreten werde. Wie ſchon geftern angelünbigt, 
bat die Dppofition feine Hindernifie bereitet, jo daß bie ächten pieinontefi« 
ſchen Toscaner, beren unvermeidliche Namen wir bei allen Gelegenheiten 
Zennen gelernt haben, fo viel jegt befannt, durchſchnittlich gewählt wurden. 
Zurin, 5 Febr. Neapel, 4 Febr. Die Gerüchte bezüglich der 
Uebergabe von Gatta bauern fort, fi 
und, ner in in Mola bi Gaäta. ee eine boöchontfiige & Ben 
entbedt worden. Berbhaftungen wurden borgenommen, Die 
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Kopenhagen, 4 Febr. Dagbladet meldet: „Die Hamburger 
Zeitungen enthalien ein — er Telegramm, deimzufol e bie euros 

äifchen ide dringend zur Ra igteit rathen und eine Blofabe als 
Eh der Bundesezecution keineswegs anerkennen wollen. Mir find in 
den Etanb gefegt zu ertlären daß die eat jeder Begründ: 
entbehrt, und daß felbft fein Factum vorliegt we Mikverftändni ih 
oder Entitellung jene em zum ae 3 Die ſelbe 
ftändig erdichtet. 
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Wafbingten vollgogen wurde, ift bie Kan as als Etaat, 

weldhe fether durch die Majorität der bemofratifchen nie berbindert 
worben war, obſchon ber Staat ſchon Fängft die — —— hatte. 
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Telegrapbifcher Bericht. 


. Wien, 8 Febt. Die Wiener Zeitung fehreibt: Am 
7 d, habe die erſte vom Erzherzog Rainer präfibirte Dinifterconfes 
renz ftattgefunden, welcher bie Dieberigen und bie neuernannten Mit 
lieber bes Cabinets beimohnten. Hiedurch fenen bie Gerüchte wider, 
k t von in der Mitte des Minifteriums beftehenden - grumbfäglichen 
Weinungsverfehiedenpeiten. 





Friedrich Wilhelm der Bierte, 
Gehſchlu.) 
mar. 


S Mon, vom Capitol, im Januar. Friedrich Wilhelm IV mar 
ein hriftlicher Fürft, Ernftgemeint wie tiefgefühlt war der Ausſpruch 
des Menſchen und Königs, er und fein Haus wollten dem Herrn 
dienen; tiefgefüglt das Bewußtſehn daß er die Krone zu Leben trage 
von bem dem er Rechenſchaft ſchulde; ernſt und tief tie bes Waters 
Mort: Meine Beit in Unruhe, meine Hoffnung in Gott, Wie der 
Vater, war auch er durch das Leben und feine Schmerzen geftählt und bes 
feftigt, und mehr und mehr auf den Grund aller Dinge hingewieſen worden. 
Er war ein frommer Chrift, aber er war kein beſchraͤnkter Formaliſt. Wie 
aller wahren und feften Uebergeugung, war ihm Undulbfamteit fremd, aber 
feine Dulbfamteit war nicht jene ſchlaffe Toleranz, ber Wechſelbalg ber 
Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit. Feſt im Glauben, erfannte er bie Ueber: 
zeugung anderer ald gleichberechtigt an. Get im evangelifchen Belenntnif, 
ſtand er über den Unlerſchieden der Belenntniffe mo es ſich um den gemeins 
iamen chriſtlichen Grund handelte, den Boben ber freiheit, nicht der Will: 

ür, So hat er treu gehandelt als Hersfcher über ein Voll gemifchter Con⸗ 
feifionen. Die Berfafjung die er, alleın Formloſen abhold und wohl wiſ⸗ 
fend ba die ädhte Form nichts als der Ausdrud bes innern Lebens ift, der 
evangelifchen Kirche in feinen Landen verlieh, ſpricht feine Grumbfäge eben 
fo aus wie bie freie Bewegung im nothwendigen Zuſammenhang mit ihrem 
unwandelbaren Gentrum, bie ex ber latholiſchen Kirche wiebergab, nachdem 
er unmittelbar nach feinem Regierungsantritt die Tilgung von Mißſtänden 
angeftrebt und erreicht hatte, bie weſentlich aus riner falfchen Beurtheilung 
der Obliegenheiten des Zatholifchen Klerus in feiner Stellun, zu feinem 
Dberhaupt hervorgegangen waren. Das Erkennen ber Rotbivenbigteit ber 
Wahrung oder Belebung bes chriſtlichen Sinns in Haus und Familie be 
dingte bei ihm bie gleihmäßige Wahrung und Belebung besfelben in Stabt 
und Staat, denn ohme Gottes Bunft und Wache ſchienen Arbeit und Hut 
in Stabt und Staat ihm vergeblich. Wie er einerjeits bie Heilighaltung 
ber Ehe anftvebte, fo andererjeits, auß demfelben Gefichtspunt, bie Heilig: 
bes Sonntags. Ob manche feiner Ideen für bie Geftaltung ber 
Wangeliſchen Kirche im Boden ber feit mehr denn drei Jahrhunderten in 
Deutfchland entftanbenen Verhältnifie, beim Wiberftreit von Bewußtſehn 
und Stimmungen, Wurzel [lagen konnten ; ob das Jbenl des chriſilichen 
Staats, tvie er es ſich gebilbet, in bes Wirklichkeit ausführber iſt, kann 
ier ebenfotoenig etörtert werden wie die Frage ob man Theorien bie das 
liche Element im Staat zu iſoliren fireben, eine Wirkſamleit zugeftchen 
darf die nicht befreiend, fonbern zerſehend ift. Wie immer man ſolche Fra 
gem entſcheiden möge, fo wird man Friedrich Wilhelms IV Uebergeugung 
ehren, eine thätige fruchtbare Meberzeugung, bie er vor dem Herrn und vor 
feinem Bolt betväßrte, eine Ueberzeugung für welche der-Bang der Welt: 


Beilage zu Mr. 39 der Allg. Zeitung. 
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geididte ihm dem thatfädlichen Voden gab, und für tweldie fein figenes 
Leben Zeugniß ablegte, als wohlthuendes Bild reiner Sitten, ſchoner Haus⸗ 
lichleit. ungeheudpelter } it auf bem Thron. &o hat er, ber, ein 
Jungling noch, für des Dichters Scherblid in fpäten Jahren ein frommes 
Scepter im Durchgang durch eine Zeit bie ben demokrati ⸗ 
ſchen Raterialismus der Kirche wie dem Staat einzupftopfen ſich bemühte, 
wohlthätig eingewirkt auf das firdhliche Intereſſe wie auf die Hergenertvedtung 
und religiöfe Haltung des Volls die von dem fittlichen Charalter unger⸗ 
trennbar iſt. Er hat wohlthätig darauf eingewirkt in feiner wie in anbern 
Sonfeffionen, und wenn Contraſte gewedt worden finb, fo waren es frucht- 
bare, weil hervorgegangen aus lebendigem Bewußtſeyn, während es bie 
tigleit iſt die ertöbtet und berrotten läßt. 

Friedrich Wilhelm IV war ein beuticher Fürf. Seiner ber Mitleben ˖ 
den, Teiner feiner Borgänger aus dem erlauchten Zolerftamm, der in den 
Tagen feiner beginnenden Größe zwei leuchtende Mufter großer eigennugs 
loſer deutſchet Gefinnung geboten hat, Kurfürft Friedrich I und Albrecht 

, Hein biefer Eigenſchaft über ihm geitanden. Die Traditionen 
bes Haufes verbanden ſich bei ihm mit den Eindrüden von Kindheit umb 
Jugend. Im elften Jahre ftehend als der furdtbarfte Schlag das Neid 
des Vaters traf, halbbetvußter Zeuge des Unglüds und der Flucht nach 
dem Rorben und ber wachſenden Bedrängniß und ber darauf folgenden Un ⸗ 
freiheit, betoußter Beuge deö zweiten Schlags ber durch den Tod der hoch⸗ 
berzigen Königin Haus und Land traf, jog feine jugendliche Seele die Bater- 
landäliebe ein, in aller Wärme und Friſche deren fie fähig war. Die Ber 
geifterung der Tage in welchen des Preußenlonigs Hand zuerft das deutfche 
Panier ergriff, der Jubel der Tage in welchen Arndis Schentendorts, 
Körnerd Lieder zugleich mit ben Heeren Schlachten ſchlugen, erfahte 
und erfüllte ben lebenvollen Jüngling. Auch von ihm fangen dieſe Lieder, 
vom „trafen lieben Rönigsfohn.“ Und er fah die Herrlichkeit bes Sieges 
ex hatte die Schlachten mitgefochten und fih das Eſenkreuz erfämpft; er 
zog mit ein in Paris, Die alte Glorie beuticher Nation war in feiner 
Seele leuchtend aufgegangen, mit der Freudigleit und der Mehmuth ihrer 
Einvrüde. Und wie oft übertvog die Wehmuth über bie Freubigkeit! Er 
hatte das alte Reich untergehen jehen, morich, rubmlos, in Trümmer yers 
ſchlagen von ben eigenen Söhnen im fremden Frohndienſt. Er batte die 
Ration-wiebererftehen jehen, nicht das Reich, und im Geiſt ſah er Die Raben 
fliegen um den Ayffhäufer wie der alte Aaifer im des Berges Höhle, und 
empfand vie Sehnſucht die in jedem ädhten beutfchen Herzen tmurzelt, fo oft 
fie auch auf Itrivegen nach Befriedigung frebt. Es war das heilige beut- 
ſche Meich, deſſen hehres Bilb ihm vorſchwebte als er, zum Fortbau bed 
größten beutichen Doms ben Grunbftein legend, bie Thore, durch die nichts 
unebles einziehen follte, ſchon vollendet ſah im ahnenden Geil. Er eme 
pfand was Deutſchland mangelte, hochherzig empfand er es und unſelbftiſch 
Für ben Erben bes Preußenthrons wie für ben gereiften Mann und Herr 
ſcher ift e8 ftets „das gange Deutſchland“ geweſen das ihm vor Augen 
fand, dem er Einheit im Wollen, Kraft im Handeln zu geben wünfchte, 
unabhängig von perfönlichen und dynaſtiſchen Rückſichten, unbeiret durch 
bie Wunſche und Anerbietungen einer großen Partei. Daher die mehr⸗ 
fachen vergeblichen Verſuche zur Getvinnung einer bad gemeinfame Befle 
fürbernden, ſomit auch bie Intereſſen feines eigenen Erbftaates nicht beein 
trächtigenden politifchen Neugeftaltung an Stelle derjenigen die ſich im 
entſcheidenden Moment ohmmächtig erwieſen hatte — daher auch die Ab 
lehnung ber ihm angetragenen Raijerfrone und bas Beſtreben gemeinfamen 
Vorſchreilens mit ber großen deutfchen Schweſtermacht. ohne welche Feine 
fefte und fegenreiche Geftaltung beutfcher Dinge möglich if. Was er wor 
1848 für bad gemeinfame Vaterland getvünfcht, geplant, bereitet, hat ein 
Mann and Licht geftellt mit deſſen fruchtbarem Geift fein Geiſt in beleben« 
der Wechjelbegiehung ftand. Was er fpäter verjucht hat, unter mancherlei 
Irrungen, eignen und fremden, aber auch unter manchen ſchweren Opfern, 
liegt theiltveife heute ſchon offen ba. Und gerabe derjenige Fürft. dem man 
fo oft unprattifche Plane ſchuldgegeben, deſſen Blid ‚man fo oft mehr dem 
Bergangenen als der Bufunft zugetvanbt gefagt hat, fteht heute ſchon im 
vielem gerechtfertigt ba, angefihts ber Gefahren welche feinem geliebten 
Deuiſchiand von Ofen und Weften ‚rohen, und ber Berkläftung welche 
diefe Gefahren zu drohenden werben läßt, 

Friedrich Bitbelm IV tar ein preußifcher Fürft. Er ftand und fühlte 
mit Preußen und feinem Boll; er toufte was Land und Boll groß gemacht 
bat in vier Jahrhunderten, ſeit der Begründung ber Hohenzollern ſchen 
Macht im deutihen Norden bis zum Sieg durd) das zum Heet heivorbene 
Volt, nicht nur über ben Mann, fondern auf Jahrzehnte auch über das 
Prineip der Unfreiheit, welches Formen und Zufände wiedererweden wollte 
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verderblicher Hauch neuerbirgs wieder das Lebentmarl der Staaten aus: 
zubögren firebt. Er erfannte daß ohne Glauben Feine Treue ift, ohne Treue 
feine Araft, ohne Kraft fein Muth, ohne Muth kein Fortjchritt, ohne Fort 
fchritt feine Dauer: jo erkannte er auch Preußens Beruf in der unlösbaren 
Verbindung von Kirche, Schule, Heer. Die ernflen Lehren feiner Jugend 
find ihm förbernb und fruchtbar geweſen im fpätern Alter, Des Vaters 
Regierungszeit hat ihn bie Tiefe des Falls und die Höhe des Siegs nicht 
bloß nad) äußern Thatfachen gezeigt, fondern nad ihren innern Gründen 
offenbart, Wollte Gott, er hätte jelber nicht einen tiefen Fall erlebt, einen 
Fall, unerwartet und unverſchuldet, bie Geburt eifted Moments mehr ber 
eberraſchung als ber Schwäche gegenüber einer Stunde unerllärlicer 
Blindheit, verbrecheriſchen Wahnfinns; eine Arifis, verhängnißvoll und 
unheilboll für Jahre, hinaus über bie von der Vorſehung feinen eigenen 
Jahren geſteclte Gränze. Es war nicht bloß der geredite Stolz ber Ab 
ftammung von einem glorreichen, in bie Geſchide Deutfchlands und ber 
Melt Hiefeingreifenden Negentengeigledt was ihn erfüllte: es mar das 
ftarle Bewußtfeun bes innigen Zuſammenhangs diefes Geſchlechts mit ben 
ihm anvertrauten Voll, eines Zuſammenhangs durch welchen allein das 
raſche und ſtete Wachtihum von Haus und Land erllärber ift. Darum 
gieng fein thätiges Intereſſe an den Alterihümern und Monumenten feines 
Haufes Hand in Hand mit bem tiefgefühlten Antheil an Geſchicken und Ge: 
schichte des Landes. Darum wurde bie Freude über jüngern Erwerb, mochte 
er, wie in ben Weichſelniederungen, dutch Wiebergetoinn bes in unbeilvol: 
ler Zeit bem beutfchen Orden durch bas Slaventhum Entrifienen erlangt, 
mochte er, wie in dem Nheinthal, durch Abſterben der bem innern Drün 
gen und dem äußern Andrang nicht ferner gewachſenen politiihen Local⸗ 
geftaltungen und durch Sieg über bad fremde veranlaßt jeyn, ſtets getrübt 
durch den Gebanten an das Yufgeben jener Gebiete in denen bie frifche 
Jugendkraft ver Zollergrafen ſich gejammelt und enttvidelt und zu größerm 
befähigt hatte, und wo die Erinnerung an ihr Wirken noch fo lebenbig iſt. 
Es war bei ihm fein äuferliches bloß formelle Intereffe. Wie er die 
Jahrbücher der Haus: und Negenten: und Landesgeſchichte mit ſtets regem 
Eifer durchblätterte, wie er jeben At und Zweig des mächtigen Baumes 
lannte, ber, ſchwä. iſchem Boden entiproffen, aus ben Stämmen ber Zugem: 
burger, Habäburger, Wittelsbacher, Wettiner, Melfen fruchtbare Reifer auf 
nahm, jo ftanden ihm bie lebenvollen Beftaltungen der verſchiedenen Stände 
in ben verſchiedenen Ländern vor ben Augen, in Franten, in ben Marken, 
in Pommern und Preußen ivie in ben neuern Provinzen. So bellagte er 
den Untergang oder die Herabwürdigung alter Fürflenſitze und Stiftungen 
nicht bloß, fondern aud) den Untergang von jo mandem was zu neuem 
frifchen Leben hätte erblühen können, wenn man das Princip unterſchieden 
hätte von ber vergänglichen, unfcheinbar ober binderlich gewordenen Ferm, 
ftatt Princip und Form zugleich zu vernichten, 

Mas Friedrich Wilhelm IV in fiebzehn Negierungsjahren gethan 
bat der Macht feiner Neberzeugungen Befriedigung zu gewähren, ber Fülle 
feiner Ideen nad verfdiedenen Richtungen Ausdruck zu geben, in ber 
Kirche und im Staat, im geiftigen Bildungeivefen, mitteljt Univerfitäten, 
Schulen, Mufen, Sammlungen, Bibliothefen, Bauten, Monumenten, 
tiflenfhaftlihen Reifen, Förderungen und Unterſtühungen aller Art, bad 
fteht manden jet ſchon als Geſammtbild, vielen wenigſiens in ben eingels 
nen Erfcheinungen vor den Augen. Es würbig barzuftellen, mus einer 
befugteren Feder und rubigerer Faſſung überlafjen bleiben — barzuftellen 
wie er bie Erwartungen wenigſtens nicht wiſſentlich getäufcht hat welche feine 
Jugend und fein Antritt der Herrſchaft wedten, jo ſehr auch bie Gegen- 
ftrömungen der Zeit während ber gröhern Hälfte feiner Regierung und bie 
ängſtliche Spannung tvegen bed gefährbeten Friedens mit ber dadurch 
berbeigeführten Ueberanftrengung ber materiellen Kräfte feine Wirlſamleit 
beeinträchtigten; wie ber geiftige Ruhm Preußens buch ihm gewahrt und 
gehoben, das geiftige Erbe das er angetreten inmitten jchroffer, theiltweife 
unverföhnlicer Contrafte und nicht zu befricbigender Anſprüche durch ihn 
gemehrt worden ift; wie ber organiihe Zuſammenhang zwiſchen Leben, 
Wiſſen und Kunft, und ber bifteriiche Zuſammenhang der verſchiedenen 
Epochen in allen feinen Schöpfungen immer Harer herborgetreten if, und 
dem Einzelnen als Theil des großen Ganzen feine rechte Bedeutung ber 
lieben hat. Die Gülle der Ideen ward bei ihm durch einen Schag bon 
Wiflen getragen wie er nur jelten vorlommt, und wie er in eingelnen 
Richtungen felbft für ben Gelehrten von Fadı ungewöhnlich geweſen wäre, 
unterflügt durch das ſchärfſte treuefle Gedächtniß, verbunden mit dem merl: 
würbigften Drisſinn, durch die glüdlichfie Gombinationsgabe, durch bie 
plaſtiſche Bildung und lebendige Färbung der Gedanlen, durch größte 
Leichtigkeit des vielgeftaltigen Austrude. 

Vorderzeit ift er abgetreten bon dem Schaupla feiner Thätigleit, ab: 
berufen in einem Moment wo er hoffen durfte nad) gutem Kampf ben 
Sieg über finftere Gewalten errungen zu Gaben, Verfühnung zu fchlieken 


wo im Voll das Bewußlſeyn deſſen burdhgebrungen war was man feiner 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit verbantte in ben ſchwierigſten Beiten. Er 
ift abgetreten, angefeindet von „principiellen“ Gegnern; falſch beurtheilt 
von manden die ba nicht beachteten wie die Unvolllommenheit einzelner 
Inſtitutionen burd; materielle Hindernifie, das Fallenlafien einzelner Ber 
ftrebungen burch nicht zu bemwältigenbe äußere Umftänbe bebingt war; ver⸗ 
lannt von denen bie ben wandelbaren Maßftab ihrer perfünlichen Wünſche 
oder Parteianfichten mit ber fichern Richtſchnur feines fürftlichen Bewußt- 

ſeyns und feiner ererbten Berpflichtungen verwechſelten. Er ift abgetreten, 
in feinem innerften Gefuhl verwundet burch bie furchtbare Erfchlitterung 
bon 1848, mit all ihrem Wantelmuth, ihrem Undant in Thun und Laffen, 

in Profa und Verfen, ihrem Verlommen und ihrem Schlamm, als es bes 
magogiſchem Aufruhr gelang zum Unglüd für ganz Deutſchland die befts 
georbnete Verwaltung zu lähmen, das ſchönſte und trefflichite Heer durch 

das Wort bes eigenen zu fehr vertrauenden Kriegsherrn zu neutralifiren — 

jenes Heer deſſen durch böfe Momente nur geftählte Treue nicht bloß für 
das eigene Land, ſondern auch für Nachbarländer ber Nettungsanter 
ward. Er ift abgetreten, tief angegriffen durch bie bitten Erfahrungen 
mährenb ber beutichen Jerwürfniſſe von 1850, burdy bie ſchwere Sorge mähr 
rend ber orientalifchen Krifis, wo Wohl und Wehe Preußens nicht allen, 
Deutſchlands nicht allein, von feiner Eniſcheidung abhieng. Manche 
Thränen mag er in feinem Herzen zerbrüdt habent Wis viel i Leid 
ſich angefammelt hatte, als feine ſenſitive Natur und feine it den 
moraliihen Stürmen und ber angeftrengten Arbeit ſchon nicht. mehr Stand 
hielten, obgleich beim Aufbieten feiner geiftigen Spanntraft die einft un⸗ 
erſchöpflich ſprudelnde Heiterkeit noch auf feiner Lippe ſchwebte, fiel in den 
vollen Becher der Wermuthtropfen ben biefer nicht mehr fahte. Ein Vor 
fall, durch welchen fein fürftlihes Selbftgefühl aufs tiefſte gefränkt, bei 
welchem feine innerlie Meinung bon den wenigften erfannt ward, Im 
Sommer 1857 unterzeichnete er in Marienbad den. Abſchied von feinen 
Gelreuen an ter Echweizergränge, die ala Ablauf ihm zugemeflene Ent 
ſchädigung zurüdweifend, im lebendigſten Bewußtſeyn bed Unredits, um 
defientiwillen er bie Ruhe Europa's nicht ftören wollte — ein Unredht das 
ſich heute ſchon gerächt hat an benen bie ed begangen, durch eine höhniſche 
Rechtöverveigerung gegen welche fie jeht bie Heifigfeit ber Verträge ans 
zufen, wie es einft ber Fürft von Neuenburg t : 

Kurz barauf, inmitten großer Entivürfe, namentlich für bie Stärkung, 
ber ſtriegsmacht, deren Verwirklichung dem tapfern Bruder beſchieden war, 
der einſt dem Dämon bes Aufſtands im deutſchen Süden ben Hopf zertre⸗ 
ten hatte, traf ihn ber erſte Kranlheitsanfall, zunächſt herbeigeführt durch 
eine zum Ziwed ber Berfländigung in vaterländiſchen Angelegenheiten untere 
nommene Reife, Er erholte fi bald, wenngleich nicht zu völliger Bes 
rubigung, namentlich nicht zu eigner Befriedigung. - Die bange Ahnung 
trog nicht. Die Octobertage brachen jeine geiflige Kraft. Der Winter 
auf 1858 vergieng im Schwanlen ziwifchen Furcht und Hoffnung, in bem 
Beſtreben durch Aube, durch Schonung, durch Uebung das Verlorne alle 
mählich wiederzugewinnen. Die zu Anfang des folgenden Sommers unters 
nommene Fahrt nach Tegernfer, nad) den anmuthigen Drten an welchen 
jo manche Erinnerungen beglüdter Tage hafteten, wo bie liebendwürbigfte 
Gaftfreunbichaft eines hohen Verwandten alles zur Verfchönerung bes 
Aufenthalts aufbot, {dien im erften Moment burd bie neuen wechſelnden 
Eindrüde, dur die wohlthätige Friſche der Gebirgsluft in ber hertlichſten 
Ratur bie Hoffnungen zu verwirllichen. Es war nur ein Moment, und 
das Bewußiſeyn des Mangelnden wurde fchärfer in dem Maße wie bie 
Dauer des kranlhaften Zuſtands bie Ausſicht auf Geneſung verbuntelte, 
Dem nöthig erachtelen Winteraufenthalt in einem milden Klima gieng 
voraus die definitive Niederlegung der Negierungsgefdäfte in bie fiher 
erprobte Hand des Bruders, bie fie jeit einem Jahr führte. Ein ergreifen» 
ber Act, vollzogen mit jener im tiefer Wehmuth ruhigen Faſſung und jenem 
Haren Erkennen ber Fürftenpflicht und ber allgemeinen wie ber perfönlichen 
Lage, deren Ausdrud nicht minder dem eblen Stellvertreter wie derjenigen 
in fteter Erinnerung bleiben wird welchen die ſchwere Hufgabe der. Eröff 
nung unabteislicher Berhältniffe geworden war. 

Dem überaus ſchmerzlichen Scheiben von der Heimath, nad) welcher 
feine Sehnfucht ftets lebendig blieb, von den Angehörigen, von fo manchen 
Treuen, von dem Volle das er das feinige nannte, bon ben Lieblings: 
ſchopfungen bie er bis zum legten Moment mit regitem Antheil und uns 
beirrtem Verſtandniß pflegte, folgte längerer Aufenthalt in Meran, in 
Florenz, in Ron, in Renpel, vom October 1858 bis zum Mai bed nach ⸗ 
folgenven Jahrs. Ein ungewöhnlich ſchöner beftändiger jonniger Winter 
mehrte ben günftigen Einfluß ber Reife auf Gefundheit und Stunmung, 
und bie tvieberholt auf dem Gapitol verlebten Monate find namentlich von 
unenblih wohlthätigem Einfluß auf ben löniglichen Gaſt gewejen, ber 
dreißig Jahre früher in voller Friſche und Kraft dort geteilt hatte. Dem 
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Geber alles Buten fey ed gebanft dah ihm, fo Fury bor noch härteren Schlä« 
gen, noch eine Zeit nicht ungeftörten, aber reichen Genuſſes vergönnt war, 
tie bie Scheibeftrahlen der Sonne, dieer, purpurn erleuchtend, milde erwär ⸗ 
menb, hinter Sanct Peter niederſinlen ſah. Die wunderbare Treue des 
innern Gebächtnifjes, bei mehr oder minder großer Schwierigleit des Aus: 
drudevermðgens miſchte banfbare Freude mit Wehmuth, neue Hoffnungs: 
blide mit Niedergeſchlagenheit. Wer ermifit den tiefen Schmer; des einft 
beredteften Mannes, welchem alles was er geſehen, erlebt, erfahren, deutlich 
vor der Eeele ftand, während er oft vergebens das rechte Wort fuchte ed Har 
zu machen, biöweilen weiten Umweg wählend welcher die Thätigleit feines 


Geiftes und die Schärfe feiner Combination befundete. Wer fchildert 


das Intereſſe und bie Einpfänglichleit womit er auch jeht noch alles was 
ihm umgab erfaßte, die Natur, beren mächtiger Eindrud ſich nie gemindert 
hatte, die Baumonumente bie in an eine untergegangene große Welt und 
an bie Einbrüde feiner Jugend und Bilbungszeit mahnten, bie Kunft, in 
bern Betrachtung er beſonders in Rom größte Freude fand, und für deren 
Auffafjung er unverändert feinen Sinn an den Taz legte. Der liebens würdige 
Untheil womit er, fofern feine Lage und zurüdgezogene Lebensiweife es ger 
ftatteten, perfönliche Beziehungen erneute oder anfnüpfte, gieng Hanb in 
Hand mit der Sorge für die jungen Angehörigen die in feiner Nähe waren, 
mit der Freundlichkeit gegen feine Umgebung, beren Dienfte er mit rühren« 
dem Danf anerfannte, Rur bie welche nicht von feiner Seite wich, wels 
her feiner feiner Gedanken wie feine feiner Empfindungen verhüllt blieb, 
in deren fiherm unbeirrten Urtheil er ausjuruhen gewohnt war, welche 
ihn aud) ba immer verſtand wo der Ausbrud mangelhaft war, und ihm 
die Pfade ebnete, welche mit finniger Heiterfeit und auch inmitten ber Trübjal 
Hlarer Stirne bie aufjteigenden Wollen zu verſcheuchen wußte, die immer 
ein beihtwichtigendes, belebendes, ermutbigendes, tröftendes Wort für ihn 
hatte, und jeine Stüße und fein Schirm, wie in traurigeren Tagen fein 
Arm, fein Mund, jein Auge getveien, beren Leben das ſchönſte Zeugniß 


für des Wpofteld Wort: da das größefte ift die Liebe — nur die Rönigin | 
tonnte fein mehr und mebr im fih zurüdgegogenes, nicht Ieblos, di | 
— 5* | jenigen ben Staat wie eine eroberte Provinz zu behandeln in Einklang 


mer gewordenes Jnnere ganz erkennen unb ermefjen. Sein Geift, mit 
der Buverläffigleit der immer zitternden Magnetnabel, blieb aud; dann 
nod dem ewig underrüdten Pol zugeivandt als nur das Gefühl ihm bie 
Richtung Mar machte. Die traurigen Tage haben lange gewährt, und bie 
treuefte unabläjfigfie Pflege hat das fortſchreitende Abjterben nicht zu hem⸗ 
men vermocht — bie Lange bewahrte Körperlraft ift gebrochen, das Fafſungs ⸗ 
n beicräntter, der Ausbrud unzulänglicher, bie Mittheilung karger 
getvorden: das Herz ift wach geblieben. So wird bei denen die ihm nahe 
geftanben ber tieffie Schmerz wach und lebendig bleiben — fo hat bie Trauer 
von Taufenden und aber Taufenden, von Nahen und Fernen, ihn nad 
der Nubeftätte begleitet, in jenem ſchönen flillen Ootteshaufe Das er, bie 
Formen der älteften chriſtlichen Kirchen wiederertvedend, bei feinem Lieb⸗ 
lingsſchloß erbaut und nad) dem Frieden benannt bat: 
„Sie haben einen guten Mann begraben — 
Unb uns war er mehr.“ 


Scenen in ben Ber, Staaten von Morbamerika, 

* Baltimore, 16 Jan. Die Beichiegung des „Star of the Wet“ 
iſt in ben legten Tagen ber Gegenftand der Mufregung. Das Schiff, von 
Gapitän M'Gowan commanbirt, verlieh am Abenb bes 5 bem Hafen von 
News: Yorl mit vier Officieren und zweihundert Soldaten, Waffen und Mu⸗ 
nition, um folde nach Fort Sumpter als Verſtärkung zu bringen. In ber 
Racht vom 8 erreichte es bie Barriere von Charleston, und fand bie Hafen 
Lichter dafelbft ausgelöfcht, Da ein bieder Nebel herrſchte, fo var ber Gar 
pitän genbthigt nur mit ber größten Behutfamfeit weiter zu laviren, bis er 
endlich ein Licht in ber Richtung nad) Fort Sumpter erblidte, auf welches 
ex loöfteuerte, Am Bord bes Star war gänzliche Duntelbeit, um nicht ge: 
fehen zu iwerben, allein gegen Tagesanbrud} getvahrte ihn ein Dampfichifl, 
das, in dem Augenblid ala e8 in Sicht fam, ein rothes und blaues Licht: 
fignal gab, unb darauf im den Ganal einlentte. 

Die Soldaten wurden hinunter beordert, und nur die Schiffsbedie⸗ 
nung d.rfte auf bem Verde bleiben. Der wachthabende Dampfer gab 
von Zeit zu Zeit Rafetenfignale, ber Star folgte dem Curs. Als letzterer 
ſich dem Fort Moultrie auf zwei Meilen näherte, eröffnete eine maslirte 
Batterie auf Morris Island, dem Platz wo die Klapperſchlangenflagge weht, 
ein mörderifches Feuer, Gleichviel ob nad) bem erften Schuß auf dem Bor: 
bermaft bed „Star“ bie große amerilaniſche Flagge aufgehißt wurbe, traf 
balb eine Kugel bas Schiff an ber Borbertafelage, und ſtieß das Planlen⸗ 
werl ein. Der Etar hatte fein Geſchütz an Borb um bie immer heftiger 
werbenden Angriffe abzuivehren; er konnte nicht nach Fort Sumpter ges 
langen, ohne Fort Moultrie in einer Entfernung von iwenigftens %, Meis 
Ien unter unausgefegtem Feuer zu paffiren, und da endlich gar zwei Dam 
pier mit beiwaffneten Schoonern im Echlepptau den Curs bed Star abs 
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zuſchneiden drohten, fo beſchloß Ießterer, um ber Gaperung oder Bernichtung 
zu entgeben, fo ſchnell wie möglich wieder in See zu ftedhen. *) 

Major Anderfon hatte von dem Ziwert des „Star of ihe MWefl" dem 
Fort Sumpter Berftärkung zuzuführen keine Ahnung. Um aber über bas 
Ereigniß, das ſich vor feinen Augen begab, ins Hare zu kommen, ſchrieb er 
an ben Gouverneur von Sübcarolina, Hrn. Pickens in Charleston, und 
fantte unverzüglich einen Dfficier mit folgender Drpefche ab: 

nein ! i Ihrer Batterien feuerten heute Morgen auf ein 
unbelvafinetes Schiff, welches bie Flagge meiner Regierung führte. Der 
ich nicht in Kenntniß gefeht worden bin daß Sübcarolina ben Ber. Staus 
ten ben Krieg erflärt hat, fo kann ich nur annehmen ba biefer feinbfelige 
Act ohne Ihre Billigung ober Ermächtigung begangen wurde. In dieſer 
Hoffnung, unb in biefer allein, enthielt ich mic) das Feuer auf Ihre Bats 
terim zu eröffnen. Ich habe deßhalb die Ehre achtungsvoll zu fragen ob 
der oben erwähnte Act — ein Act der nicht feines gleichen in der Geſchichte 
unfers Landes oder irgendeiner andern civilifirten Regierung hat — in 
Gemäßheit Ihrer Inftructionen begangen wurbe, und Sie in Kenntniß zu 
fehen daß, wenn derſelbe nicht desabouitt wird, ich ihm als einen Act bes 
Kriegs anfehen muß, und daß ich nach Ablauf einer angemefjenen Zeit für 
die Nüdtehr meines Boten keinem Schiff geftatten werde im Bereich ber 
Kanonen meines Forts zu paffiren. Um fo viel in meiner Macht fteht 
Blutvergießen zu verhindern, bitte ich Cie von biefem meinem Entſchluß 
allen bie es angeht Kenntnik zu geben. Ich babe die Ehre 2c. Robert Ans 
derfon, Major im erften Artillerieregiment in der Ber. Staaten: Armee.” 

Der Gouverneur Pidens antwortete: daß mit feinem Wiffen und auf 
feinen Befehl auf das Schiff gefeuert worben jey, und zwar mit vollkom⸗ 
menem Recht. Während feine — Anderſons — Pofition in dem Hafen von 
der Autorität bes Staats gebulbet werde, während ber Het über welchen 
ex ſich beflage mit den Rechten unb Pflichten bes Staats im Einklang ftehe, 
fehe er, der Gouverneur, nicht ein wie das Verfahren welches der Major 
einzuſchlagen beabſichtige, in ber Geſchichte irgenbeines Landes eine Parals 
lele finde, oder mit irgendeiner andern Abſicht feiner Regierung als ber 


gebracht werben Lönne! 

Anderfon handelt mit großer Befonnenheit und Mäfigung, und war ⸗ 
tet bie Inftructionen feiner Regierung ab. Sein Benehmen ſcheint den 
Feuerrittern felbft Achtung abzugewinnen, tie verſchiedene Aeußerungen 
beweifen die man in Charleston erlaufcht hat. 

Von dem Schidſal der zwei übrigen Schiffe „Brooliyn* und „Harrict 
Lane“ hören wir noch nichts; man fann annehmen daß die Ankunft ſich 
durch Stürme an ber Küfte verfpätet habe, 

Die Gefahr in welcher die Bunbesftabt Wafhington fidh befindet, hat 
ſich einigermaßen dur das energiſche Verhalten des Gouverneur Hide, 
gegenüber den Sübcarolinern, vermindert, da der Diſtrict Columbia und mit 
ihm bie Stadt Wafhington innerhalb des Staats Maryland liegt. Allein man 
darf fich nicht forgloß ber Hoffnung hingeben daß bie Stabt nicht etwa ven 
der Süpferie angegriffen, und der Union entrifjen werben könne; benn nur 
ber Potomac trennt fie hier von Virginien. General Scott verlangt ſechs 
taufend Miligen um das Gapitol gegen ſolchen verrätheriihen Webers 
fall zu beiten. Das ganze Land wird in Waffen ſtehen fobald bie Negies 
rung winft, 

Eonful Pidens ift von Netv-Drleand nad Vera-Gruz mit Depefchen 
bon Waſhington an ben Commandeur bed im mericaniſchen Meerbufen 
Rationirten Geſchwaders abgereist. Man vermuthet daß dasſelbe herbeis 
gezogen werden foll um bie rebellifchen Häfen bes Sübens zu bloliren. 

In politiſchen Kreifen in Waſhington wird ein Project ernfthaft bes 
ſprochen, bahin zu wirlen baf ber Congreß beſchließe „alle Sklaven in bın 
Staaten Delaware, Maryland, Mifjouri, Arkanſas, Teras und Louifiang 
freiqulaufen! Dadurch würden fämmtlide Staaten nörblich bes Potomac 
und weſilich bes Miſſifſtppi Freiſtaaten, und die Sklaverei einſtweilen auf 
neun Stlavenftaaten bejhräntt werben. Zugleich würde damit jebe Auss 
ficht auf Weiterberbreitung benommen. Die Zahl der Sklaven in biefen 
Staaten beträgt etwa 600,000, davon lommen auf Delaware nur 2000, 
während auf Zouifiana allein 250,000 anzunehmen find. Hierbei rechnet 
man darauf daß ber Preis eines Sklaven durchſchnittlich 200 Dollars 
betragen würde, alfo im ganzen etwa 120 Millionen zu biefem Zweck auf ⸗ 
gebracht werben müßten. Aber wenn auch jelbft 2 bis 300 Millionen er» 
forberlich wären, fo würde ber Norden gleich damit einverftanben und das 
Gelb leicht zu befchaffen ſeyn. Es verfteht ſich natürlich von felbft baf bie 
Einwilligung ber Sklavenftaaten bazu nöthig ift, aber wenn auch einzelne 
nicht darauf eingehen wollen, fo fann man ſich auf bie andern einfttweilen 
beihränten. 

Hrn. Seiward, unfers Fünftigen Premiers, Rebe im Congreß befriedigt 
Bir vermeifen anf das geffrige Echreiben von New Horl, wonach ber Eapitän — 

ein Eilvlänber — feine Entlafjung eingereicht hat, 





befürwortet bei Eröffnung ber 
Gejehgebung die liberty bills; fie müffen, jagt ex, egifliren und, 
nes jedem Staat 


A — 
zu biefem Zweck anzuwenden. Alle Verſuche zu Compromiſſen find thöricht, 
teine andere Loſung ber herrſchenden Wirren gibt es als Wiederaufbau der 
Union durch Untertverfung ber revolutionären Staaten, und Wiederzulaf- 
fung derfelben unter unfern Bedingungen.“ 

In ber Befehgebung von Sübcarolina ift der Antrag geftellt worden den 
4 Jul., ben Gxdenttag der amerilaniſchen Unabhängigteit, der ais der größte 
nationale Feſt · und Feiertag der Ber. Staaten gilt, abzufchaffen. 

Das „St. Louis Bulletin,“ ein wüthendes Savenzüchterblatt, das mir 
eben in bie Hände fällt, theilt mit daß in der Nähe der Stadt St. Louis 
awei Deutſche, Brüder, Namens Reiger „in Gegenwart einer fehr zahlrei 
Gen und reſpectabeln Zuſchauermenge“ (wörtlich!) an einem Pfahl vers 
brannt wurden. Inwieſern fid) diefe zwei Brüder gegen das „geheiligte” 
Inſtitut der Sklaverei vergangen haben, jagt das St. Louiſer Sllavenblatt 
nit, Jedenfalls waren fie Abolitoniften, und ſchon der Ruf eines ſolchen 
reicht in den Ländern des Schredens hin die empörendften Gräuelthaten 
an ben armen Opfern auszuüben. 

Aud aus Alabama laufen Nachrichten ein über maffenhaftes Auffan- 
gen und Verbrennen weißer ſowohl als ſchwarzet Menſchen. Es heißt daß 
eine große Verſchwörung der Neger bafelbft zum Aufftand, der angeblich 
am lehzten Weihnachtötage ftattfinben follte, entdet worden fey. Im meh: 
teren Orten feßten bie Sllavenzüchter Comit&s zur Unterjuhung und Ab 
uriheilung nieder, welche den populären Namen „Hängecomitös“ befamen. 

In Pine:Level, nahe Montgomerh, wurden durch ein foldes Comits 
ein Weißer, ein freier Farbiger und fünf Sklaven erhängt. In Autauga⸗ 
rille debgleichen ein Weiher und drei Neger! 

„ nd angefichts folder Thatſachen, bie ich in ihrer ganzen Schredlich⸗ 
teit Ihnen faum näher zu beſchreiben wage, follte e8 noch Zeit feyn von 
Sompromifien zu Sprechen welche die Ketten der Knechtſchaft immer teiter 
und weiter um bie blühenden Gefilde des ameritanifchen Eontinents ziehen? 
Nur durch Nachgeben — dur) Duldung und Vermittlung wuchs das bie 
Menſchheit entehrendfte Inftitut, die Sfaverei, zu biefem Umfang an, das 
anfangs als ein Uebel faum gefürchtet und gefährlich erichien, jet aber bie 
wildeſte Mordfucht und die unbändigften Leidenſchaften der inenſchlichen 
Natur im Gefolge hat. 


Bayerns Horubandel mit dem Bollvereindauslande 

während ber lehten fehs Jahre. 

* Münden, Eute Januar. Die Bewegung des Kornhandels auf bem 
Gränzen Bayerns gegen das Zollereinsausiaud, alfo mad; Defterreih , Franfreic) 
und ber Schweiz, und vom bert ber mach Bayern war im verfioffenen Bermwaltungs- 
jahre 1859/60 — namentlich wenn zunächſt bie Getreideinfuhr mach Bayern ber 
eihtfüchtigt wird — eine Äuferfl lebhafte, und fim Gefanmtoerfehr überhaupt be+ 
deutender als im je else ber fünf worverfloffenen Jahre, In den freien Verkehr 
nad, Bayern kamen nämlich 185960 vom Ausland 342,223 Scheffel, und aus 
dem freien Berkche giengen aus Bayern mach bem Bereinsauslanbans: 402,789 Scheffel 
Kern, Weizen, Roggen, Gerſte und Haber. Der Getreidehandel Bayerna mit bem 
Bollvereinsausiond während ber ſeche letziten Jahre hatte ſich mach dem Zollregi 
Horn im folgender Weife geftaltet: 

1. Erugefübrt wurden nad Wayern ım ben Jahren: 

1854/55 | 1855/56 | 1856,67 | 185708 | 1858/59 | 1859,60 
” Bayer. Echeffel: 






















[1 1,036 | 1,870 | 1,846 | 1,677 | 1,844 | 1,3% 
Beyen 17,626 | 19,032 | 42,869 | 54,318 | 34,827 | 73,354 
Rogge . 8,254 | 8,263 | 19,064 | 31,817 | 34,506 | 76,755 
GBerfte. . . 119061 | 4,913 | 30,426 | 34,198 | 38,859 |163,336 
Saber . . . 709 | 6,085 | 4,945 | 14,107 | 69,192 | 26,898 

—— —U Auegefübhrt wurden aus Bayern: 

angem - . . | 61,949 | 49,327 | 11,578 | 37,024 | 37,666 ! 97,239 
Wehen 175,455 161,277 |284,886 109,118 |136,546 213,729 
Roggen 17,218 | 23,300 | 20,766 | 25,712 | 59,772 | 49,462 
Grrlle . 33,698 | 38,473 | 52,416 | 41,383 | 61,611 | 51,004 
Sauber... 183,765 | 99,998 1129214 | 71,042 | 110,895 | 51,955 


















1858.69 179,227 435,980 615,217 
186960 42,228 403,789 745,017 
Nach den einzelnen Fruchtgatiungen ausgeſchie den betrug 
die Einfuhr I _ bie Ausfuhr 7 
mäbrenb | mit! ‚während ui 
an: ſeche (A ſeche — in 
Jahren: einem Jahre:| Jahren: Jeinem Jahre: 







Mithin wurden im Ganzen 
Bayern 840,555 ober burchihmittlih im Jahr 140,092 Scheffel Getreide einge» 
fürt, dagegen aus Bayern 2,369,653 aber im Jahr 394,942 cheffel mad beit 
Bollvereinsausländern ausgeflührt, fo daß alfo bie Ausfuhr die Einfuhr mahez zum 
das breifache durchſchnittlich im Jabhre Überfteigt. a 

Wird mob bie Bewegung bed Koruhandels auf ben eimelnen Grängftreden 
im Betracht gezogen, fo ergeben ſich mac einem Durchſchnitt aus ben tier ledien 
Jahren 185657 Bis 1869/60 folgende Zahlen: 


1. Auf der Gränge egen Deflerreih murden dur ftmittith im Fabre: 


mälrenb ber fchjäheigen Berishe 185400 mad 


































über ben 
Hauptzellamtobezirt: 
BR Ber 
rn | 
an 33 
Friffing . . ..» 3469 12/233 21,702 
Nofenbeim . E 35 115,935 115,970 
Miueuwald. 641 5,051 5,6% 
Ihnen . . . u. O0 on | 20,979 
1. Auf der Gränge gegen bie Schweiz: 
über Einfoun . . . .| 1,201 | 106,896 | 196,525 
TH, Huf der Yandgränze gegen Kranfreih umd auf dem Rhein: 
Über Neuburg a,/N$. 31,396 — 7,415 D 
Zwebrüden. · 5,680 371 6,081 
Beer: 2: 5 4% — 173 173 
Lubrigehafen . . -» 3,487 30,770 34,857 








Hiernach haben unter ben Zollämtern jene zu Ludau, —— — 
Neuburg a. Rh. Simbach auud Yubmwigshafen den bedeutendſien Verkehr Oe⸗ 
treide. Im verfloſſenen Jahre 1859 60 wirden obige Durchſchnitiszablen bei acht 
Zellanuern, nämlich Hof, Waldmünden, Reſenheim, Mittenwald, Pfronten, 5* 
Neuburg a./Rh. und Ludwigehafen nicht erreicht. Dr. &. 


U München, 5 Febr. Der Vortrag des Reichtraths Grafen v. 
rx. 
Maldeghem über den Gefefenttvurf „die Bufammenlegung. ber Grune 
ar ach eig Lamp ” 
„In Bemerkungen erg nn 
| unb Prayis darüber einig find daß bie Giltergfammen« 
ee. ge Grat gem Fe —— 
armung ‚ 
i 26— 
erhöhen; —* en Er Be bes rg ©. 


unter Rr. 1 aufg jegung Grunbftüde, 
denen egen bie Ötergufammenlegung gemöhnlich er Gründe 
— De he — entgegenhält, j um bie aftdhartiatett ber» 
i rien nachjuiveiien, unb nad reifliher —— 

tmiffen eine gewiſſe Nö» 

beftimmten Mehr · 


da der serie Zwang in nur. 

räumt die dem Gehraud ber beit im lanbweirtbigaftli 
im Wege fichen,“ fheint bem ei ber rn Zwang voll» 
tommen geredtfertigt, und er ſich mit ber in 
der frage des Zwanges einverflanben erflüren zu ‚ und 
um als das Öffentliche Intereffe im biejer anbere 
t iegt, als eine Sache von nicht vom 
Men einiger als «8 eublich 


tingere 
einzelnen 


vom mehreren * Rebactioneänberungen abgeſehenn, Zuſtimmurg 
erfien Abſchuitt ſorbediuguugen ber En * — zb. bei, bem 
Felt — Stellen der — a rend — finh folgende b- 
änberungssorjdläge gemacht. re in erflerer eyehung zu einer 
— Zuſamme nlegung ber erungtentwurf eine Bretbiertelsmajerität 
Areal, der Kopfiabl und ver Grunefener forbert, will ber Or. Meferent 
—* — ab: m 1 at Goefike m caeheckem. 
Drmglidpfeit projectirten Aufaminen recht en iren, 
um frac jede Berlekung and ber Meinfen Interefien — als Rn zu ber 


meiben, unb um fich emblich ber freieh Uekereinftünnemng ih zu nähren, 
beantragt er: "ae Eriorbernif eimer Majerität von bem drei Wiertheilen Wreal, 
Kerhehl und Im: rundſteuer auf bas einer breiglieherigen Miejorität tem je acht 


866 zu erhöhen.“ Der Ausdruck Acht Zehntheile“ ſcheint —** 
dem Hrm. für die gemeirte Memung' einfacher, velfäubiger unb ger 
brändlicher ala „wier frlinfiheile.” Aulangend Wer Keſtenpuntt ber Zufammen- 
ie; und des Verfahrens, fo wird geitent grutacht bafı als ein weſeniliches Hin · 
ber @äterpufommenlegung bie * Beträge ber procentablen Zaren» uud 
— von icdermann anertennt werben. Da bie Staatsregierung bie 
Pflicht anerkannt hat alle entgegenfehenben Hinberniffe hinmegguräumter, und ba 
da® igl. Finamjaniniflerium Mare; ich im mehreren Fällen von Arronbirumgen ge» 
fattet hat daß bei ber Berbriefnug ber Umtanfchoerträge von Erhebung ber. pro 
centabten Tor ımb = ‚Grabationsflempeis Umgang genommen, uud von jebem 
Betheiligten nur bie Zeittare für das Protofoll, — für ten anf einen Filnf- 
sebatreigerfeimpet zu fertigenden Auszu — m Wutterprotelolle bie Schreibge 
bilhr erheben werbe,“ jo verlangt ber Berichterftatter dafı dieſes Zugeftändnuf 


auf alle e ebehnt werde, und * beantragt bei Urtilel 44 den Bufal 
ei —— — unb Umchreibungen —2* Tar · und Em 
teigeit,* 


Frankreich. 

Paris, 6 Febr. Aus dem dem Senat und dem geſetzgehenden Hör 
per vorgelegten Expof& ber Lage des Kaiſerreichs (welche 25 Spalten bes 
Moniteurs füllt) enthält die 2. 6. einen Auszug aus bem wir heute nur 

des entnehmen: 

ah — She ber Barlegungr Diefelben bilden den bei wei · 

Die Regierung gibt in biefem 

—S— en Bolitit von afranca an, 
beipricht zunäcft die — * dann die Alpenannerationen; die 
gegen ri ath voll; u — in het he wel vie 
eines mi reichs zur Fo en ; 
abhänge — —— es —5* Rn ed: Die Eneleinung 

—. und Nina s wird in ber von fri belannten Weiſe erklärt 
; — ar die fü Kan nü eye Streitii mit 

Etreit ges apfı ft und Sardinien hat 
Franken, nicht — ann * noch größere Shield 
als bie bereit borhandenen urufen. Pe ige 
als auf biplomatifchem Wege abratben, und ſchließlich ih de ae 
mit Turin abbrechen. Dem Rönig von Neapel Tonnte bie laiſerliche Re⸗ 
erung nur bas Intereſſe bezeigen das ihr dieſes Opfer eines politi A 
Eis rum welches er nicht bei Zeit abändern wollte, deſſen U 
aber nicht war. In Bezug auf bie Zufammenlunft von I gem ent: 
ie Datlegung ein einige neue und interefiante Auffcplüffe. Auf die Mit⸗ 
iheilung Rußlands — "dab fein Wunſch fey eine a e Berftän: 
— unter ben Gr berborzurufen, wobei e8 aber jebes Sonder: 
ohne ci igung — von vornherem 


zen, 
a dieſe —ã— im einem zu St. Petersburg über 
zeihten er es — Solidarität mit den —— der 


ſarbiniſchen Regierun ſiemont babe fi Any e im 
eine Fb ah en ——— en t bis auf 
Neapel und Balermo ausgede , und wenn es, 02, ober ſchlage 
von ganz Europa, ben es fortreigenben Leidenſchaften Gehör gebend, bie 
Ni eines —— Deſterreich übernähme, jo twürde es vom 
I und gemißbilligt twerden, und = — — auf jeine, Int: 
Sion, Un —— en lönnen. Wir wer werben, führt bie „Darlegung 
weiter an, As Antheil an 


den Feindfeligleiten Ren — und 
Jalien nehmen, und uns — beichränten bie Vortheile welche * 

Kaiſer und Franlreich als ihr Merk anſehen Können, welche unjere 
Armee mit ihrem Blute bezahlt d.h. bie Nefultate des Friedens 
von Billefranca, aufrecht erhalten, Diefe Erklärung wurde ben 


1 au De Waßgung de ihn na al Doug af 

auf bie igung ber Tailer! ng als in au! 

Dr von von bi 

— Ic Men ste —e— — mfcht die in Dein pr @rlänungang. | BD 
—— eines fofort zu con ſtitui⸗ 

renden —— —— je der von und ge 


madıten Fr erkannten bie Be $ wir feiner andern 


Kung e —n als der von und in Betr: enen (nämlich - 
en U egen Defterreich) eine Stellung einnı 
fonnten — mhk na een lien un be 
Rarfcauer en mft die refpective Lage ber Öro u einander 
biefelbe, 5 Beziehungen find nicht verändert, und alle ide feinen, 
wie wir, ül 334 von ber Beobachtung des cip8 ber Nichtinters 


vention ber al —— Friede abhängt, und alle ſcheinen mad) dieſet Er: 
Tenntniß ihr. Betragen einzurichten entichlofien zu feyn.  Defterreich, nerlen 
Diepofitionen von befonberer Wichtigkeit find, Yu zugegeben daß vie Politil 


ber Enibaltung-unter ben gegenmwärligen Berhältnifien bie bernün! 
und he a nen weiche es in Rabe 86 


mit 7— mit ber erneuerten —— 7 


nad abgeſ nbaß feine Ab⸗ 
be in aus ſeiner abwarlenden H ing — einen ent Angtiff 
* otzutreten. Wenn alfo Jtalien bie —— bie ed 
le abten nicht — 0 lann man hoffen daß ber 
Fri ur geftört: wirb. egen haben 5 aber neue — * 
Rorden erhoben eye —* — und und Danemart. 
mer für = Unnäh en en he athen. 
nnähertmg gel ent. ger, 
bie Gefahr. einer —— abzutsenden, indem es ben ———— 


Deuti tmä vd, G 
Aids 3b m. SENT 


Daritellung” daß beim Herannaben bed Ränr 
ns die eat Hegierung ſich aufs neue an bie — gewandit 
** = durch eine eine Berſtandigung über die Awedmäßigteit 
€ 


aldigen Räumung Spriens herbeizuführen. - Der Kaifer ift bereit 
die Opfer * bie ſyriſche Expedition dem Zande —— —* ums 
eigennüpig wie bisher — oder — dieſe Sorge mit einer oder 
mehreren —* je nach ber Entſcheidung der Gonferenz, zu theilen. 
Dann folgt eine ——* Darſiellung über die dinefifhe Erpebition und über 
die gemeinfamen Operationen mit ben berbündeten Englänbern. Der 
Monteur geht. nun auf die Berhältniffe der amerilaniichen Hepubliten 
über, und erinnert hiebei an bie Unterhanbl: wegen Hanbelöverbin- 
gen im Jahr 1860. Sodann erwähnt er bes ags mil England und 
der in Unterbanblung befindlichen Berträge mit bem Sollberein, Belgien 
und ber Revifion bes Handelsvertrags mit der Türkei. Schließlich madı 

er nod auf den internationalen Verkehr aufmerkfam. 


Renefte Poſten. 
PER Berliu u ats die — ob 3* an bie Spihe Deutſch⸗ 
lands geſtellt werden joll, Abgeordneten nur 41 Stimmen 
erhalten. Bebenft man Va di bie — im Herrenhaus noch viel 
Frl ge und daß in Bayern ges nur u. bis A 
mmen 

und der aa die beide jene Dbecherfänft reußens = in: 
bei gerichtet, Da beide Die Allg. Itg. tobt gefagt 

baben, weniger Leſer zählt — von jeher ger 
zählt hat nr die Allg. Big, jo 6 einge vollends die Ungereimtheit jener ' 

Verfiherum, die Hugen. Daß wir übri Preußen recht 
ſchanen je | zu ehren wiſſen bezeugt jede Nummer unferer Beitung, un) 

wir haben bie bewieſen lange ehe die National Zig. zur Welt kam. 

Mailand, 6 Febr. Die Wahlerfolge in Sicilien find dem Mini- 
Rerium fehr günjtig; unter den neapolitanıihen Drputirten 2. dh 
lauſig zivanzıg ber Bppofition an, umter ben ficilianifchen 
ZJacını und Borfi fol auch ber Finanzminifter austreten. — 
zehn Sufanterier und drei neu en: — os 
Batarllone wurben um zwei 
gardebataillene wurden mobil ge ı um nad ——— und —— zu 
geben. (D. BL.) 

Haudels⸗ uud Börfenuadprichten. 

Stuttgart. Die Eröffnung des Börjenlosais file die täglichen Börfenver- 
ſammluugen — Parterrefaal im Königsben — findet am Montag den AL Febr. ſtatt. Das 
Lecal in welchem Journale aufgelegt und Gurstelegramme ıc. angeſchlagen werben, 
iſt Vormittags von 9 — 12 Uhr uũd ar von 2 7 den Blriemvereind- 
mitgliebern geöffnet, Borſenſtuunde ven 2 — 3 Ubr Dlittags, 

Zoudon. Ju ter Form eines. Schreibens des Lerretäre der englifdhen 
Eompagnit file den unterjeetjchen u eg englische Blätter nachſieheride 
(bereits Kırz erwähnte) Bing 5 ver die Farifinderung dieler Compagnie. 
"Ich hate bie Ehre Ihnen behufs ber Weiterverbreitung unter bem Publicum au · 
zujergen daß bie Directoren ber Ce ie für den unterkeeifchen Telegrapgen, in 
der Abſicht den Geſchafteverlehr mit dem Kontinent zu erieichtern, eine bedeuieude 
Rebuctton ihres * vergeuemmen haben, welche * Sehr. d. J. für alle 

Schweis, Sarbinien, 
ring Soland n. f. w. 
die Linien von Galais, Boulogne und Dflende geben. 
aus Beifpiele — —* erwähne ich dafs eine Depeſche von 20 Worten zwi 
ſchen Vonton und Paris, Havre u. |. ww, nunmehr 5 Shill., Brüffel, Antwerpen und ganz 
Belgien 4 Sh. 3%, Calais und Boulogue 2S. 6 P., Verbeaug, — Nantet unb 
N ————— 6 P. Barcelona, Kivorne uud Genua d Sh. 6P., Ma- 

10 &,.6 PB, Liffaben 14 Eh, Neapel 12 Sh., Malla 17T Sd. 6 P,_ Dan 
39, * unb — 11h, Berlin uud Stettin 10 Sh., Memel und Könige 
berg 12 Sb. 6%, St, Petersburg und Sdeſſa 18 Ch, 'o$.; Son antinepei 
19 Sh. 6 P., Athen 32 Sh., Cmpma 25 Sh. 6 P., Haag und Kotterbam 
5 ©%., und alle andern Orte in den genannten Yändern im, dieſem Berhalwißz 
leſten. Wlr andere Orte in Großbritannien uud Irland tammt eim Shilling 
degen me zu oben angegebenen Berrägen. Sch bin Ihr peherfamitr Bier 
Y. Walter Eourtenay, Secretär. _ 

m — — — 

Beridtigung. . 

Artikel Über „die Getverbefrage” in ber Beilage Nr. 38, S. 611, 

line , britter Ablag * 37 han Landesverfammlung, heißen 
eulſche) Reich Everfammlung 


Verantwertiiche Rerartlos: Dr, ©. Kalk, Dr, 4.3. Atendujer, Dr. &. Date. 
* — — ion LIE) en a 


während bie —— 





— — 


639: 


Grdensuerleihnugen: &. Mai. —— % PN Da Don 
—* des Sedauert pitels und Dom a Frajh ben Orb 
der elfermen Rrone 8, El, — Se, Mai. ber von m Bernpen: das Ka 
ter Grofremthure bes koniglichen Dans-Orbens von in Brille 
dem General-Mbjut, General der Zufe 
Tomtbure bes Löniglicen Haus · Ordens von Ge 
dv. Willifen; bem wirll. Geh. Rath, Dbder Hef- und Daut: Maridall, "Srafen 
v. Relter, und bem ik GEch. Rath, Geh. t6ralh Illaire; ben Rothen 
Abler-Orten 2. Cl. mit em Stern und en in Brillanten: dem General- 
Stabsarjt ber Atuice und Geh, Ober Mer-Rah Dr. Grimm; ben Reiben 
a. ‚Orbeit 2, €. mit Eichenfaub: dem flügel-Abjur. einfiw. zur Diepefition 
f6 der Grneralflabes der Armee geflellten Oberfim ©. Schlegeit, und 
. Kämmerer Schöning; bes Kresz ter Comihure bes Muiglihen Gaus- 
Ordent von Hei ern: tem beneral-Atlut.. General-Lieut. uud Gounermaite 
der Bundeafeftung ——— v. 233 dem Geueral · Adiut. Geutral · 
er unb Gemmanbeur ber 2. Garbe-Inf-Dieifion, v. Boniu; dem Leibarzt, 
art Dr, Böger, altadirt bem Meb,-Stab ber Amer; dem wirklichen 
er Kai, Ober-Hofmeifter Ihr. Mai. ter Königin Witwe, &rafen v, Dönpoff; 
ben Rammerherrn, Oberfi-Lient. a. D., Grafen Find v. Findenflein, bem 
Rammerheren, Cherft-Lieut, a. D, Schrn, v. Canig und Dallwit; bem wirft. 
Geh. Oberx ⸗Regierungs ⸗ Rath Eoftenoble, und dem Hof- und Dem: Prebiger, 
Ober · Conſtſterialtath Dr. ae: pi Berlin; bas Kreuz ber Witter bes 
tonigl. Haus-Drbene von en Flügel-Ubfut., Oberft dv. Löwen 
feld, Commander bes — fi — bem em Rein, Dberfi Graf 
». Bismard- Bohlen, Kommandeur bes Ga 16.5 bem Oberſ Lient 
Grafen von ber Bröben, Kommandeur bes ge ſ. Regia. (Zueiensche 
Huſaren) Nr. 9.; dem Oberft · Lient. v. Tresdow, Conunandeut des 2. magixb. 
Inf-Regts, (Nr. 27); dem Major Prinzen Kräſt zu Hobenlape- Zugel⸗ 
fingen, Eommander dr Leib-@eub.; sem Major v. rg Germandenr 
ber Gurke. Unterofficin-Eamp. ; hy Dei. » Rand, und bem Major Grafen 
Dr. Eammerer bom meb. dirurg. Ariebrich- 


Ep gar L.: tem Garderobe · —— Titten tem Rammer- 
biener Thiele (beide wom mumitteibaren Dienft weilanb Friedrich Wilhelm IV.) 
dem Schloßcaftellen Woytafh zu Santſouci. 


Perſonal⸗ Nachrichten; 


— ———— Defterreich. Erucunungen, 


Li et 
WR, Graf Pejacfevic v. Berk 3* 
* Fe ham Dept beim 11. Sel-Begt: a en Eule Mai. i 
* Cl. der Beueral-Abjutentırr, m Major und fl el. Shjutenten —— 
1.6. % Tentſchendach v. Chrentuhe —F 2. um 5* und 
Eomtt, dieſes Bate.; ber in ter Dienflleiftung bei ch. u ct ſtehende 
Ritt. 1. CL. Bh. Graf Grünne, vom beflaudenen — * überzäßt. 
Maior beim 44. Inf-Regt, mit Belaffung in feiner erseamint a Butfeiling; 
Hauptm. 1. Cl. F. Ritter v. Goutta, * som —— jor in biejem 
Terpt; Haupt. I. Cl. ber MEBB,, on * —7 @3B., und 
M. Mafıc, vom 8 GIR. zu —8 m Belefſung auf ihren gegemwärti, [1 
Dienuf boſten; unb ber peuf. Major B. Fromm, zum Bürgermeifler ter M 
Weißlachen; DM, 9. Edler v. Stransty, — 27. 34. Inf,-Regt., und 
Major U, Eier ↄ. Straudl, vom 20. q. L., zi » Yırf-Megt. verfeht; dem 
pen‘. ni 3. Gläjjer, ber FM. lratier "u honores, und bem penf. 
Aitim. 1. EM. Frheu. v. Wrede, Majors-Gharalier ad —— verlichen. 
an: Die Mojere: F Kühn, vom 34. Inf.Regt. 5 Marne 
igenhorfl, tom Jaf-Regt., unb Th. Erbe, v. Te vom 
3 ur. daun ‚av. Nilshies, vom 13. @IR. mit Majore- 
Charalier ad honores; — ber Major ep zu Semlin, 3. Ja urie, 
amt Oberſt · „Liruts «Gharafter ad hunores; €, Basler, Haupt. 1. EL. vom 
67, Zuh. Negt.; E Ehodorevie, 9a 1. 6. vom 64. Iut-togt } 
A. Schluet fer v. a endez 2. F som 27, Juaf. RL: 
I. Graf 23533— Ninin. 1. €, vom 6. UR,; eig Dauplm, 
1. € vom 67. Iuf-Regt.; G. Lehner, Hauptın. 1. €. vom 32 . Inf. 
Norbert Urbany, Rium. 1. El, Bio-Secontwachten, ber Arckeren. * 
3. Rrattima, Ritim. 1. EL ber Hecieren-Leibgarte; I. Sıäll, Haupim, 5 
som 21. Inf-Regt.; 8. Keresjturg be Dinbszent, Ritm-Aubiter 2, Cl. 
vom 12, Suf-Segt. 


Eivildienfinahrichten. Bayern. Zu ter i 
greren Natheſtelle iR ter Miniſlerialaſſeſſoer im —— — ber 


»Dr. #. ». Yangloie befürbert, und ber —e Th. Schuler in Laudau 


zum ſeſſor im Staateminiſterium ernannt, 


Kunft- Radrict, ze ir Böhmen Sees 5 


s Sonntag den 26 

— zu biefer 
rein für Böhmen tı 

ie Fanftier, weldhe entiweder von ber nn 

oder vom einem es —— 


verfehen. Cine f 
ſeudenden 


ünftler, —5 — 


u Ew Zransporticften er — musdnane) nz 


tigten zu berfelben —— Ko . 

ig bebeittenden Stabt entweber bie bert 
indirecte Autoxiſtruug iuvelvitt jeboch 
Sunftwertes im die Ausfleling, 


ae von der Geſe Pe ro 2 Ag 
⸗ 


zum 23 März I. 5. in Key eingutreffe 
x re elle "eintreffende Een 
ftöleitung direct zur — der Ausſtellung geladen, 


eig rer Künflervereime, ober —— Hr 
and! r 
im welder her de rg Bereit —2 — Fon De — — 


ela ober von ihr oder einem ihrer Berollmächtigten über 
——ã— —eS— ee betr zu tragen, 


rücki 
and ändler, —— — und ——— w fm, falls dieſelben hiezu nicht nr bie * erlangt haben, welche 


—— ae 


—— fallen die Ne Araneparitoten sa der itteR Voſt ober als Eilfracht eintreffenden Sendungen tem Einfenber zrr Leſt, unb 


verwahrt fich ber Berein Die Zu 
bie unfrantite Zuſendung ven ar Rupfehlißen, En — u. bl. m 
Unfranfirte Briefe werben zurüch Die ao bie 3, 
Einlabungsbriefen yıt erjehen, uud findet ee 
1) bafi die pn ı vr 


Ah die Einfenber bei Angabe anderer DREI 


Prag gehenden — — in ——6 Währung und bem Bra 
en bie Euröbereduntug 


bung von Eopien ober bereits in Prag ausgeftellt gewefenen Gegenftänden, [owie gegen 
abung und bie Regte unb Pflichten ber 


J 
—355* —* Einſender De em 
a Eilber' ober —— — au. 
ber Geichäftsleitung gefallen zu I. 


2 jene ene Ginfenber, die nicht Weitgtieer 306.8 des Auufivereing für Böhmen find, und babe nirt wi * ſelche zu deſſen N 


nde beitragen, im Kal des Berlaufes ihrer 


ig, ſey es am tem Bereim ober am Private, 5 Procent vom —5352* 


fe 
Br * ir Dedung ver jährlich en größer werdenden Trandportkoften beizutragen, d. i. zu biefem Bmed einem 


zug von dem 


Bertaufepreis ben; 
» Ki die Ausfelung beicidenbe Rün — das Vervielfaltigungsrecht des von ihm eingefandten —— A 5 N 


Ei — an den Bere 
it werden foüte. — Prag, am 25 9 


Die & leit des & 8 h 
da — ruhen 


für ben u ER wenn basfelbe auf ber Musftelung verlauft md fi 


[624—26] 


(Einzeiandr) Als vortreffirh neue Umterhaltungslectäre während ber langen Minterabende empfehlen wir ans bem Berlage von Otte Jante 


ale Sr“ folgende Werke: 


, Mübibad, Kaiferin Iofephine; Th. Munbt, Czar Baul; Faung Lemald’s Lebenggeſchichte un „Das Mädchen von Hela;* 
Be Hefelield „Bis nah Hohensierig;" Graf Königsmard; Lux el Umbra \Philippine Weiler); Mar Ringe Rofentreuger und EITEn 


winsten; Spielhagens Preblematifhe Naturen (ebemblrtig mit "Soll und &: 


aben von Freytag!) 


Zeitgemäß umd draftifd auf bie Tachmuskelu wirkend if Werther's fomilder Roman: Magnus ber 99fte, ober Bun are 


land, worin das fonyeräne Wealleben ber kleinen deutſchen Gedesftanten einem Spiegel finder, 

„Bentwärbigkeiten einer benfjhen —ã in England, Ftautreich m,” 
aller derjenigen jungen beuticen 
es in benfelben zuzugeheu A Pr cn ad Ungnl, — 


namenlih in Qugland, unb verbienen auch bi 
tratifgen Kamilien Englands ein Afyd finben wollen, Die es 
nepriefene 25 der engliihen Gelellſchaft. 


Beaditumg 


Se TREE Re ec) dr ee 
Damen, weiche 2 Fa en a etifee 
a biefe 


Homer und die Griechen. 


Wilh. v. Kaulbach’s Die Hunnenschlacht. 


ie Kreuzfahrer vor Jerusalem. 


a 11Y, Thlr. zusammen für 3% Thir, 


Der Fries (8 Blatt) — Die 8 


chte — Moses — Bolon — Isis — Venus — Die Malerei — Die Baukunst — Die 


age — Die Geschi 
Kupferstecherkunst a m Thlr., sind in meisterhaften Kupferstichen nach den weltberühmten Wandgemälden des Berliner 


Museums erschienen un 


io allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu erhalten. 
Berlin, Verlag von Alexander Duneker, königlichem Hofbuchhändler, 


«19-99) 


Neue Berlagäwerle ber en Buchhandlung — Pr & Sicbek — in 
<ibinern dom —8 1808 — In allen Bulkpandtungen zu haben: 


l) Medicin und Naturwissenschaften. 


Bruns , Prof. Dr. V. v., Chi er Atlas, Bildliche Darstellung der chirurgischen 
Krankheiten und der zu ihrer Heilung erforderlichen Instrumente, Bandagen und Ope- 
rationen. Zweite Abtheilung. Zweite Lieferung. 8 Tafeln, davon 8 in prachtvollem 
gg nebst Erklärung. gr. Fol. Thlr. 5. 10 Nar., f. 8. 48 kr. 

— D r. (., Der Stand des Diaphragma's. Physikalisch-diagnostische Abhandlung. 
gr. 8 brosch. fl. 1. 12 kr., 24 Ei 

— — Lehrbuch der ae eiten. Zwei Lieferungen complet. gr. 8. brosch. 


fi. 4. ®0 hr, u 

Möpler, Bref, Dr. Das —5 — und lraule Leben in der Stadt Tübingen. ar. 8, geh. 18 tr., ame 

Lebert, Prof. Dr. vr. der praktischen Mediein, Zweite verbesserte Aufl 
Zwei Bände in vier Abtheilungen, complet. Lex. 8. brosch. fl. 16. 48 kr., Thir. 

— — Nachtrag zur ersten A e des dbuches der praktischen Mediein. Lex. 8. 
brosch. 40 kr., 12 Ngr 

Leydig, Prof. Dr. Fr., aturgeschichte | der Da; Aulden. (Grustacea cladocera.) Mit zehn 

upfertafeln. gr. 4. rin N. 16. 48 kr., 

Oesterien, Dr. Fr., Zeitschrift für H' dr Be Statistik und Sanitätspolizei. 
Erster Band. 2. bis 4. Heft. Mil Holzsehnitten und Tabellen. gr. 8. 4 Hefte U. 8 
Thir. 4. 20 Nar. 

Suenfedt, Bref. Dr. A, Epochen ber Natur, Mit ca. 700 — 1. u. 2. Lieferung. 2er. & 
Broich, Subfcriptionepreit a Bieferung fl. 2. 48 fr, bir. 1. 20 Nor. 

Dad Merk beftebt aus 3 ſelchen —— die de erfeint Fr Dftern 1861. 

Vierordt, Prof. Dr. K., Grun r Physiologie des Menschen. Mit Holzschnilten. 
2. u 3. Lieferung. Schluss. Lex. Fr brosch. 0. 2. 4 kr., Thlr. 1. 10 Ngr. 

Das nun vollständige Werk (36 Bogen stark, mit nahezu 200 Holzschnitten) kostet nur 

0. 3. 49 kr., Thir. 2. 10 Ner. 


2) Katholische TI Theologie. 


mgskimmß-Popiäk.. I Eme Auswahl aus bem Neben dis heiligen Mugufin auf bas Kirchenjahr * 
= aus dem Latelniichen Überfeist für Prediger und dur * rg | von Dr. Carl Haas. In 
ungen complet. 45, Bogen gr. 8. breid. Dar. 
———— Johannes, dB heiligen, A Bäder nn Seicheripume ins Deuiſche Überfegt vom 
—— or. & brieſch. fr. 
®.o, Seren Fe * ia 5 8 Brei. 30 kr, 10 War. 
Örd. Praem., fı nterrichtd= und Erb — Reue if, dermehrte 
beflerte Unsgate. Bon wen —— @ted, Mit Genehmigung b de bigften Herru 
Er biſcheſee —ã— 30, Zwel Theile, Mit 1 Stapfkice, —S —E Auflage, gr. 8. 
Nor. 
m Br [% —R — uw ** „ber Eeseheiſſen ber Bemäßrteften Forſcheuzen. In 1 Bande 


ref. TH 
* Pt = Kos und Martgrer für dem latholiſchen Glauben. Sein 


Pi RR, Gh gi 
Leben mb en 4 einem Audauge Über bie engiiichen Karthäuſer. gr. 8. broſch. fl. 2. 24 fr, 


Thle. 1 
Kuhn, vu Sr „Bhiloſobhle und Theologie. Cine ag ne 8. breſch. 36 fr,, 12 Mor. 
Seibnt bes lateiniſchen Terles unb 


w.,@. ©, tbeolo) iſches Syftem, .- möglihfl correcte ã 

—* Ar * enifche. Nach dem Mairuſcripte ber ——e— in Hannover. Bon 

€. Kaas. brofh. fl. 1. 21 fr, 27 Nar. 

One, inebiogifge. In Berbindung "mit mehreren Gelehrten beraufgegeben von Dr. v. auhn, 
Dr. v. Sefele, Dr. Buhrigl, Dr. Aberle, Dr, gimpet un» Dr, Mober, Vrofefforen ber kathel. Theo» 
logie * der f. Univerfirkt Tibingen. Dreiundbiergigfter Yıhrgang. 1881. Erfted Heft pro dier Hefte. 
gr. 8. Brei, fl. 5., Thlr. 2. 25 Mar. 


3) Jurisprudenz und "und Staatswissenschaft. 


Bruns, Prof. Dr. G., Fontes juris romani antiqwi. In usum praeleclionum. gr. 8. brosch, 


Danics, Dr. Me Bang ber beugen Heibt- unb Gtaneareägeäihte. Zweier Lie 
nieis r. U. er en = ml ai e. . 
Deutfe Zeit. Erfler ar. 8. brofch A. 6., Eile, 

we: =. Dr. x I: — eatin 8 Eiraficht un Gegenwart. Zweite Abteilung, gr. 8. 


Tas voltnändige ae * 2 ſelden Abthellungen teſtet fl. 6. 38 kt, Thfr, 4. 
Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft, In Verbindung mit den Prof. X. H. 
'as, R. Mohl in Heidelberg, G. Hanssen in Berlin und Heiferich in Göttingen heraus- 
6 von Schür, Hoffmann, Weber, Pauli und Schäffle. Sechzehnter Jahrgang. Vier 
efte. gr. 8. brosch. Il. 8., Thlr. 4. 20 Ner. 
Die Hefie Lu. 2 vom 17ten Baute erſcheinen Welanze Min. 


Berner erfien: 

Aöfllin, Brof. Dr. k. Goethe'd Fauft, feine Kritifer und Aueleger. ge, 8. breſch. fl. 1. 24 fe, 27 Mgr. 
Silcher, Fr., XII Volkslieder für vier Männerstimmen gesetzt, und dem Wiener Sän- 
gerbund "und Männergesangverein gewidmet. XII Heft. op. 70. Quer 4. In Umschlag. 

1. 12 kr., 20 Ngr. (604) 


“Für Singvereine und Concert-Institute, 


[663—6#] Im Verlage von F. F. C. Leuckart in Breslau sind erschienen: 

—* —A Op. 62. Naenia Heloisse et Monialium juxta sepulerum 
Abaelardi. Gesang ’Heloisens und der Nonnen am Grabe Abaelards. Hymne aus 
dem Mittelalter mit deutscher Uebersetzung von G. A. Königsfeld, für eine Alt- 
stimme, Frauenchor und kleines Orchester. Partitur mit er = Clavier- 
auszug, Örchester- und Singstimmen . hir. 10 Ser. 

Rust, Wilhelm; Op. 6 Sechs Gesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Parlitur 
und Slimmen. Heft 1. 1 Thir. Heft IL 27', Sgr. 

Vierling, Georg, op. 22. Pralm 137: „An den Wassern zu Babel sassen wir“ für 
Chor, Solo und Orchester. Partitur 2 Thir. 15 Ser. Orchesterstimmen 2 Thir. 5 Sgr. 
Clavierauszug 1 Th'r. 10 Sgr. . Singstimmen 20 Sgr. 

—— Op. 25. Motette: „„Frohlocket mit. Händen alle Völker“ für zwei Chöre. Partitur 
mit beigefügtem Clavierauszug 22'/, Ser. Chorstimmen 20 Sgr. 

—— Op. %. Vier Quartette für gemise te Stimmen. Partitur und Stimmen 27, Sgr. 


[662] 80 eben erschien in unserm Verlage! 
Zur Frage ? 
über das 


Deutsche Maass 
n &. Hagen, 
Geh. Ober-) Beuel und Mitglied der bel. Akademie 
der Wissenschaften zu ‚Ber in. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 
Berlin, den 26 Januar 1861. 
Ernst & Korn. 


Ir Unterzeichnetent finb erſchienen uund — 1 
Dudq haudlutigen zu beziehen: * 


Dorf- Foylien“ 


Robert Raldmüler, 
Riniatar+ Ansgabe en 
Preis fl. 1. 45 fr, ober Rihlt. 1. 
Sonft wenn bem Bolle bes Dorfes bie Ehre & 
* als poeti ches Object u gelten, fo geſchah 
gewbhulich nur im ber Weile daß es als —* 
* Eontraft ber höherm @efellichaft gelten durſte. 
Die emancipirende Gewalt ber Geſchicie ” - 
in bem neuern Zeiten eime andere 
twiefen und es als einen auf fih ſelbſt —— 
if erfaßt, deſſen Sitten, Empfindungen und 
idfale ber beein nr 25 merth, ir fogar 
anziehenb bie Dorf- 
geſchichte zu einer * — BE, umb 
wenm fie micht eben bie Hoheit bes Ideals a 
culteirt, fo gerri auf ihrem Felde um fo 
die fahbare Meafität, mit ihren naiven Ben 
und rilhrenud einfachen Erlebuiffen, mit ihren * 
konnten gemüthvollen Tönen und leuchtenden ober 
tiefbunteln Farben, Im biefem guten, velter! 
irne find auch Waldmilllere Derf- Idyllen 
geſchrieben, fie tragen das anfcheinenb bequeme Kleid 
der feichtberveglichen Bollserzählung, und führen ben 
Leſer undermerkt hinein in das Herz eigener ober ter 
mwanbter Erfahrung, für bie es biäber nur am 
richtigen Ausbrud oder am Worte gefehlt hat, und 
— mas ihnen zum ganz befoudern Borzug gereicht — 
fie erheben ſich mie anmaßlih über den Ton, ber 
jerabe für das Boll und bie Gegenſtände feiner 
Kan Leiden paßt. Ein Borzug ber neben 
rm nud Gewaudiheit ber Sprache 
I isn ie gr Wirlang im Publicam 
zu fihen g 
a 


_I 6. Gotta'ſcher Berlag. 


Ein bisher ungedrnckter Vortag 


2 g — ber Gefä 
apater, I I) 
Seriforse. ru se —— 
Verlag von 8 edr. Andr. Berthes 
1665) Gotha. 


Ian J. ©. Cotta'ſchem Berlag em 
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PR. 2, if durch alle Buchhandlungen zu bepieben : 


Nomanzero 
der Spanier und Portugieſen 


ben 
Emnunel Gribel 


Mbolf Friebrid) von Schad, 

8. geheftet fl. 3. 24 fr. ob. Rihle. 2, 

Der hier bargebotene Romanzero enthält in poe · 
tifcher Ueberfehtung zum erſteumale bie gefammte 
Blüthe der ſpauiſchen umb portugiefifhen Romanyen 
dichtung, und darf fomit ale Gihleßenbes Bert 
auf biefem Gebiete betrachtet werten, Die über 
aus reihe Sammlung zerfällt in brei Aötheifungen, 
von weichen bie erfle die Stoffe aus den Sagen 
kreife Marla des Großen, bie zweite das Geſchicht ⸗ 
Lie und Sagenhafte ans Spanien und Portugal, 
bie dritte im bunter Mifhung das Märcheuhaſte, 
Halbtyrifche und mehr Novellenartige ** Rıre 
die Romanzen vom Eib bfieben musgefhlofjen, weil 
diefelben buch früßere Bearbeitungen in Deutich- 
fand bereits hiulaugich befarnt find. Fur bie Ge · 

biegenbeit ber Mebertragumng und bem poelijchen 
Ton ber Behandlung bürgen bie Namen ber rüh- 
lichſt bekannten Berfaffer, 

Stuttgart, 


'er' sich einen u eg deutschen Original-Roman beschaffen will, dem empfeblen 
wir das neueste: Werk von Adelf izelb: ‚ dem Liebling des deutschen 

Lesepublicums: Der Engel des Friedens oder das Schwert Deutschlands. 
Subscriplionen nehmen alle Buchhandlungen zum Preis von 4Sgr. pro Heft an. [617] 


Iu beyiehen derch alle Bushentiungen. | Derlag von &, Schönfrip’s Bei Beutiae Baden Werner) in Dremen. 


n wei bemi im ihrer Entfte 
Der Tannhänfer nnd Ewige Jude. 35 —— ecke, — 
und bibliographiſch verfolgt und erfüärt von Dr. 3. ©. > Gräfe, 8. &, Hofrath ꝛc. Zweite vithjach 
verbeffrte Auflage, 1861. & VI, 130 ©, Hape 20 War. 
ibe Stoffe, durch mufitafifche aud poetiſche Behamblung auch tem größeren Pabtienm bekannt, madpen 
biefe Schrift in ihrer menten, vielfach verbeflerten und Auflage zu, einer Geigeinnzg von hohem 
Sutereffe micht mare für nelebrte, fonberm auch für we.tere, ‚ehe Rreit. [666 - 67) 


„ale, Zu Berage der 3. ©. Wagebure 
;., Dinglers 
Polytechniſches Journal. 


Jahrg Zweites Jannarheft. 

Suheltz Apparet zur Werhätung die Geräufhes des abgehenden Daupfes bei Hodbrudbanpfs 
waſch uen, und Bormärmer für bas Speifewafler; von 3. G. Helmann. Mi Akbild, — Die Eric 
Fon'ige caloriſche Maſchine. Mit Abbild. — Drudregulator; von C. Willy in Weliburg. Mit Abbild. 
— Gelfribgr's Pumpe, it Abbild. — Sydraunſche Wine, von Robertfon mb Tweedale. 
Dit Abbid. — Bieglame Ventiie vom Themas Daft, Mit Abbild. — Damfphammer mit birectem 
BDampforud und mit Erpanfien, von dem Mofcinenbaner Farcot zu Port-Saint-Ouen bei Paris. Mit 
Abbub. — Ueber bie Majhinen-Torfbereitung mitteift der Schlideyien'icden Dampkiegekrafhine in Lied» 
fand; ven W. Leo, Vergmeifler. — Ueber bie ——— uaſſei Breuumaieria im ben Thomp⸗ 
fou'ſch n Oeſen; von B. Silliman jun in Rew - Yorl. Mir Abbüb. — Arüometerwaege zur Beftim 
mung dee ſpecifiſchen Gewichto von Fluͤntgkeiten, von Otto Autenrieth, Mechaniker in Um. Mit Abit. 
— Zur Bırfertigung fubmariner Telegeapenleitungen. — Weber die Telegrapbentaut; vom €, Di. Gnille 
mim. — Ueber tie Analyfe und bie chemische Fonflinstion bes Robeilens umb des Etabis; vom G. Karen. 
— Directe Beflimmurg des Ciſens in Guheiſen, Stahl und Stabeilen; von Dr. Mohr, — Ueber bie 
Legirungen bed Kupfers mit dem Zink nud die Agwendung ter ſchwebiſchen Probe zur Veftimmung bee 
Kupfere; von Fraut 9. Storer. — Ueber bie Scheiburg bes Aıfens vom Antimon; vom Prof. M. IB, 
Hofmann. — Ueber bie Matıfr bes bei ber Beintarsen Arfenprebe auf bem Kupfer fi kilbenben 
grauen Ueberngs; von ®. Lippert. — Berfuch einer allgemeinen Mahamatyfe fir jämmtlihe Farbſtoffe, 
Gerbftoffe ıc.; von I. Lömwentbal, — Mitikeilungen über die contimirfihen Deftillatiomeöjen der Bhotes 
gen- uud Peraffin-Fabriten zu Thiehen, Beuel und Waflljemefce; von R. Jacobi, Techuiler in Heuffadt. 

Miscellen: Die Ermmilflen filr eimbeitlihes Daß umb Gewicht in Deuiſchland. — Der nerd. 
atlauuſche Telegroph. — Meues Berfahren ber Rbfheibung des Cübers ana dem Ülriglam. — Leber bie 
Fabricstien von Sacingeſchirt in Hörr bei Eobley. — Dil, zu Eefiimmen, ob ein Glas bem Blindiver- 
dem auegeſetzt if ober midzt. — Ueber Papier uub Pergamentzapier. — Ueber ein neues Berfahten, mit 
Berlinerbion zu fürben; von 9. Arnaubon. — Berfahen bei der Cehanblung br Krappe, von Ed. 
Wudiomw, — Ueber die Darflellung ber Wildhſaure. = 


[7 
Ben biefem alle Zweige ber Techtul umfaffenben Journal erſcheinen auch ferner wie bieher monatlich 
i Hefte mit Abbildungen. Der Jahrgang, ans 24 Heften mit etwa 30 Tafeln Mbbilbungen und im 
abgetrudten Hehfemitten beflehend, mit einem volflänbigen Sadregifter verfehen, madit für Ma 
Ganzes aus, und foftet bei ben Buchhandlungen und alten f. bayer. Pofamtern nur 16 fl. oder 9 Thit. 
10 Nor. Ju das Abonnement famn nur für ben gamen Jahrgang eingetreien werben. 


% ; Pan verlangt für das große WBadhötel in Scheweniugen (Hollant), eiren 
nerbieten. Mefauratene, —XE en bie —— Ede ale während 
der Seebabfaifen eingenommen find, außerdem eimen großen Meflaurations- und einen Lejefaal, Geben 
Abend ift große Kennion auf ter Terrafi. — Um nähere Austunft ſewohl wie für bie i 


(bie 
man gratis eıhült) wirb gebeten ſich vor dem 20 Februar in franfirten Briefen an tie „Sommiffien 
der GSceehäber „um Haag“ (im Raihhaus daſelbſt) zu wenden. 1610 -12] 


fi) Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Btetus ultimo Januar 1861, 









Astsiva 

Bank-Saldo . . . . . . »  Bco.mf£ 2,096,804. 15 
Hiesige Wechsel . . . . . 5 . »  12,639,045. Ya 
Auswärlige Wechsel . . . . . . * 4,118,569, 13 
Cassa — . RL. A. 
Fonds und Actien, incl. 677 Act, d. Nordd. Vers.-Gesellschaft 

& Beo,mf. 350 pr. St. . — . . PN 867,984. 10 
Darlehen gegen Unterpfand 3460,247. 3 

do ohne do . * ‚088,030. 15%, 
Haus-Conto . . 


Dubiöse Debitores . 
Auswärtige Correspondenten 


Actien-Capital . . . 


. 595,972. 2, 


Verzinsliche Depositen . . . : . . „  21,419,382. 11 
Giro-Gonten . . v . . Fe . * 2,406,076, 81 
Diverse Creditores . N . . . a . ” 2,671. 12 
Reserve- Fonds (incl. Zinsen) . Beo.mf 201,075. 12 
wovon in Eifecten belegt . . Ri 156,946. 4 
Pr 44,180. 8 
Dividenden von 1857 . . . . . . ” 1. — 
Dividenden von 1858 . . . . ‘ . * 180, — 
Dividenden von 1859 . . . . . . * 2868. 2 
Dividenden von 1860 . . . . ” 800,000. — 
Hamburg, den 1 Februar 1561. Die Direction, 





“ 1660-51) Zur Üebernafme von 
Incaſſo s, Agenturen- und Lommilfens-Sagern 
umpfiehtt fich Ph. V. Leſch in Würzburg. 


Ebietalfadung, wem ee 


Tina, Mosmairr Ray wegen forberumg 
‚.. modo AUrreſi. 

Dem Mägerifchen Rrrengefuche vorm 17 September 
präf. 18 Oct. b. 38; Naitgebend, haben wir nad he» 
tictöbefcjluß vom heutigen über bie im bießgericht» 
Ten Depofito defindlige Summe von 800 fl. 32 fr, 
und 52 R Bindeoupend freigegebened Gautiondcapt» 
tal bed Beflägten zu Gunſten ber Arteftimpetrantin 
den Arren verfügt und wird nunmehr zur Zuftifis 
eirung beöfelten auf 

Mittwoch den Sten April 1861, 
SommiendBimmer Il, 
Zagdfatrt amberaumt, au welcher bie Axreimve · 
traniin dei Bermeibung ber Meiaratlon bei Kreenes, 
Impetrat ader unter dem Mechtönachtheile, tab im 
geüe feine® Richterfcheinend bex provfforif verfügte 
rent file jumifieirt erachtet werben würde, ‚biemit 

Laden wird. Bugleih wird blemit aus auf obigen 

ag dur Derhantlung ber Hanptfade Termin ans 
beraumt, yoozu Me Thelle dei Dermelbung ber Mer 
utipellung in Me Keſſen anburd gleihfalid geladen 
werden. Nahbem ber Mufentbalt bed Beklagten 
Bunon Mobmaier bermalen gaͤnzlich unbelannt if, 
fo wirb derſelde hiemitt edtetaliter mit dem Auftrage 
gelaben, did zum obigen Termin feinen Aufenthaltde 
ort anzuzeigen unb einen Infinuatienämanbatar 
am Geriatöfge aufsnftellen, wibrigenfans bie in 
Sachen zu rrlaffenten Berfügungen ledlguch an bie 
@erihtätafel angeheftet und Hlemit aff rite inftmuirt 
erachtet werben würben, Zugleich wirb bemfelben 
eröffnet, das das Dupitcat der Klage rubr. Betreä 
zu feiner Einst und Gmpfangnahme Kierorts be» 
teit Tlege, 

Lanböhut, am 7 December 1860. 

Könkgl- Begirkögericht Landöput, 
Der Il. Ditertor, 


Kippmann. 


Weinverfteigerung in der Pfalz. 

Dienftag den 12 März 1861 des Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr zu Dadenheim in 
feiner Womung Mit ber Outebefiger Herr Eafpar 
Herdiug vom ba folgende ans eigenem im bem Ge ⸗ 
marlungen kon ffreineheim, Ger pheinn am Berg 
und Dadenkeim gelegenen Weinbergen erzieite Weine 
öffentlich verſteigern, als: 

= Buber 1857ger, 





2. —55 
Fr — 


worunter ſich Rieeling ⸗· und Tramiuer · Aueleſe von 

jedem Jahrgang befinden. — ‚Die Proben Uunen 

täglich am ben Häfen geuemmen werten, 
Freineheim, 4 fjebruar 1861, 


1875-77] Salmon, k. Notär. 


Bur Führung eined dausandes 
Anerbieten, erbietet fi ein wiſſenſchaftiic 
und praftifch gebildetet Grauensimmer aus geachteter 
Familie, Wiürbe auch gerne bie Sratetumg und Leis 
tung von Kindern cber mutterlofen Mal je über» 
nehmen. Wrantiete Briefe unter Mr. 681 beforgt 
bie Gipeb. der Aug. Big. 1681] 


Eine ganz neu und gefhmatvolt eingeritete, bes 

süglich ber Frequenz fehe günftig gelegene Gon« 

bitorel in einer Meftbeng der thilringifhen Oethog · 

t&ümer IR zu verfaufen. Qualifieitte Repertanten 

wollen brieflih unter Gifte M. A. 8. Nr. 814 

franco burdh bie Expeb. Mefer ätg. nern age 
7 


antnüpfen, 

3 tert enau. forib 
Nivellierinftrumente, sera, 1er, ae 
zu fl. 77, Heinere zu fl A0 per Stüd, empfehle ich 
für Geometer, Bautehniter und Wiefentaumeifter 
unter Garantie 20-22) 


@. Wefthäufer in Heilbronn a, M. 
Die vom Metanlter MWenpäufer gefertigten 
Nivellierinftrumente können in jeber Beglehung 
als gut empfohlen werben. 
Geomeier Maier 
beim E. württemd. Eiſendadndauamt Oeild ronn. 


1397-99] Gine 

„feßr bedeutende Lad-Firnih-Fabrit“ 
verzunden mit Datj-Brotucten, tebnifgen Droguen 
und. Farben, fucht gegen fehr guted Salair einen 
tuctigen Meifenten, unb könnte ber @intritt fofort 
geigehen. Es werben jebaxh nur folde berücfihtigt, 
se bereits für adallae Beftäfte veiöten, und ge⸗ 
nügenbe Zeugniſſe befigen, ee Offerte wolle 
man franes unter W. M. Mr, bei der Grpe= 
bitien biefed Blatted nieberlegen. 1397-20] 














——— Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 

jährlich angenommen wird, 

Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 

Vereinsmünze. 


Sonnabend 


2Cour du Comme ce St. Andre des Ariz. und bei der deutschen Buchhandlung von F 


Allgemrinr Zeitung, 


Ar. 40. 


Eorrefpombenzen find au bie Nebaction, Auferate degegen au 


Man abon nirt bei allen Postimtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Erankreich „ Bardinlen, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre ın Strasbu 
Iincksieck, Nr. 


Inserate werden von der Expedition 
wufgenommen und der Rsum eıner 
dreispaltigen Colonolzeilo berechnet; 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


9 Februar 1861, 


sie Erpebition ver Allgeinemer Bexung zit adreſſiten. 


„Paris bei demselben, 


Lille, oder bei dem Postamt is Karlsrulıef; fur Englaı hei Willivms & No irgater 


4% Henrietts-Strees, Covent-Gärden ıı London: für Norünmerka bei dem kunipl. preussischen Postanıt (Hin oder Westermann & Comp. in New-York ; für Italien bei den k. k. Pustümtern zu 
‚Buchhändler H. 


Innsbruck, Verona, Venenig und Inest, 
heim k.k. Postamt an Triest, 






Leberfict. 
Deutſchlaud. Brantfurt (Bunbetagakgung):; Münden (aus 


ber Kammer der Abgeordneten. Sammlımg für die Chriſten S an 

Abreife der Pringeffinnen Hildegarte und Adelgunde. Ss kp 

verfierungsanftalt); Stuttgart (ber Staatsa gegen Die kin 
Berfammlung); Karlsruhe (Ernennungen) ; Ber in Adreßdebatte 

3 Abgeordnetenhauſes: die iialieniſche Frage); Salzburg (der Doppel» 

2 bei Soling); ——— (der Unterrichtärath). 


Spanien, Die Tarfoeränd erung. 
Großbritannien. ‚Näheres über die Parlamentseröffnung. Ein: 
drud ber Thronrede. Unterhausdebatten. Die Times über die —D 
Throurete. Brand auf dem Schlotz *5 Nordamerilaniſche u © 
Fraufrei Documente über Warfhau. Die Kammern. 
— u. 5* — end rn Sana 
iches Compromiß um bie Zuftiimmung orte zur Abhaltung tifer 
sie enz zu exwirlen. eur d pflichtet principiell demjelben bei. Mars 


Sonfer 

feille (aus Syrien 

talien, eapel (die Admiralsflagge. Givitella verpropiantirt. 
n eine frangöfiihen — Barletta. Duell. 


Sangiovannara); Rom (zum 


XZelegraphifche Berich 

// Frankfurt a. M., 8 Febr, Die — Verſamm⸗ 
lung genehmigte ben erneuerten Antrag Tertoro: den Senat zu er⸗ 
fuchen daß der Frankfurter Bundestagegefandte gegen ben Antrag 
Darmftadts ftimme, und mit allen gebotenen Mitteln wirfe. Berner 
ftellte Braunfeld den Antrag um Rückäußerung auf den vorjährigen 
Antrag en ae Gentralgewalt mit Vollsvertretung zu erjuchen, 

vanffurt a. M., 8 Ian. Die gefepgebende Ber- 
fammlung deſchloß fat ————— 1) auf Antrag Dr. Tertors, in 
Betreff des Antrags der Darmftädter Regierung beim Bunde, * 
den ſogenannten Nationalverein, den Geſandten Frankfurts dahin 
infteuiren, nicht nur gegen ben großherzoglich heſſiſchen Antrag * 
ſtimmen, ſondern auch mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln 
Dagegen zu wirlen. 2) Auf Antrag des Dr. Braunfels, den Senat 
zu erjuchen baß er durch ben Geſandten Franffurts beim Bunbes- 
tag nach Kräften auf ffung einer flarfen Gentralgewalt mit 
Volfsvertretung hinwirke. 

. Berlin, 8 Febr. Im der fortgefepten Nbreßbatte im Abs 
geordneienhaus erflärte in der kurheſſiſchen Frage Hr. v. Schleinig: 
er hoffe noch eine glüdliche Loͤſing. Mit Waffengewalt bie Ber 
faffung von 1831 wieber einzuführen, würbe für Preußen in höherem 
Grab basfelbe Unrecht jeyn wie es dem Bundesverfahren vorgemwors 
fen. Eine Action auf Grund bes beftrittenen Bunbeöbefchlufjes fönne 
Preußen aber nicht dulden. Die — Ben gehe Preußen 
nur infofern an als ber Bunbettag fie zn fonft ſey fie ledig« 
lich eine innere Frage des furhefftichen Landes. 

. Wien, 8 Febr. Der Preffe wird aus Den! vom 
. 8 Gebr. "relegraphirt: Dem Sürgöny zufolge ift bie auf ben 14 ans 
beraumte Zufammenfunft des Hoffanzlerd mit ben Obergefpanen von 
großer Bedeutung. Der Hoffanzler wolle mit den Municipien ins 
reine fommen; wenn bieß aber unmöglich, den ungleichen Kampf 
bes Einzelnen gegen viele aufgeben. 

. Peſth, 8 Gebr. Das Journal ber Gegenwart melbet 
beftimmt: im Honther Eomitate habe die —— t Domeftifals 
feuer, mit 32 Kreuzer per Gulden der bisherigen Steuer, factiſch 
begonnen. 

. Konftantinopel, 7 Febr, Frankreich überreichte eine 
mit der ruſſiſchen faft gleichlautende Note, und verlangte permanente 
Eonferenz. Die Pforte erwiederte: Reformen feyen vorbereitet, 

raukfurt a. M., 8 Dr Rational-Anteihe 51%, 5 

FE + Banfactien — a 1854 PR Yi 

Abs von 1860 58: i ae EB 12734; bayer. 


. P. Munster in Verona ; für Neapel bei 


uchhändier Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. 


Ofapu-Hetien 1023 — ——— — 
Pr a bene —— 


Bien 82, 
ans 2 Ben Eee Defterr. Speoc. Wational-Unleibe 76.20; Speoc. Metall. 
H Anlehensisofe won 1854 86,75; von 1858 112.75; vom 1860 82.40; 
—5— 740;  öflerr, Grebit- Wobilteractien 166; 


Denaudampfigifffahetesctien 
415; Staatsbahtactien 286.50; ecke 208.90. Bech ſeleurſe: Ange- 
Burg 3 Monat 122,75; London 144, 
* Bondon, 7 Gebr. Iproc. Eonfels 91%. 


Deutfchland, 

* Frankfurt a. M., 7 Febr. In ber heutigen — — 
fehlte der lurheſſiſche Geſandte abermals, und mwährte bie ion 
Heſſen · Darmſtadis fort. Nachdem” verfchiedene Stanbesliften eingereicht 
und Anzeigen über eingezablte Beiträge für bie Herausgabe ber Quellen 
ſammlung der ältern beutfchen Geſchichte gemacht waren, ſchritt man zur 
Abftimmung über bie am 17 Jan. von den vereufigten Ausfchüffen in der 
bolfteinifchen Angelegenheit geftellten Anträgen. Diefelben lauteten wört⸗ 
lich alſo: Hohe Bunbesverfammlung tolle I beſchließen: 1) daß fie das feis 
tens ber lonigl. herzogl. Regierung erlafjene Patent vom 25 Sept. 1859 
fammt allen darauf gegründeten tweitern Verorbnungen bezüglich bes Bubs 
gets ber Herzogthlimer Holftein und Lauenburg infolange * als zu Recht 
beſtehend betrachten: kbonne als dieſelben ber Zuſtimmung ber betreffenden 
Stänbe ermangeln; daß ſonach auch das Budget für das mit dem 1 April 
1861 beginnende Finanzjahr der Iaufenben Finangperiobe nicht ohne Bus 
ftimmung ber Stände ber beiben osthümer feftgeftellt werden lönne; 
2) daß fie von ber Lönigl. herzogl. Regierung eine ausbrüdliche Erklärung 
dahin verlange ba diefelbe den durch Ziffer Ic, Lund 2 bes Ber 
ſchluſſes vom 8 März 1860 getroffenen Anorbnungen nadjtomme, da ſonſt 
die Bundesverfammlung, wenn dieſe Erllärung innerhalb ſechs Wochen. 
nicht in volllommen hinreichender Weife erfolgt, das durch den Bundesbes 
ſchluß vom 12 Aug. 1858 eingeleitete Verfahren wieder aufnehmen twerbe; 
I’, ben dönigl. dänifchen Hrn. Bundestagsgejandten erſuchen vorſtehenden 
Beſchluß zur Kenntniß feiner höchſten Regierung zu bringen. Diefe An» 
träge wurden heute mit allen Stimmen gegen jene bon Luxremburg und 
Dänemark angenommen. Letzteres beftritt in einer zu Protokoll gegebenen 
Erllärung die Competenz des Bundestags, und verwahrte ſich gegen den 
Beſchluß unter Vorbehalt feiner Rechte. Nach Erledigung dieſes Gegen» 
ftandes wurden noch die Anträge wegen eines Gafernenbaues in Mainz, 
ber Inipieirung der fübdeutichen Eifenbahnen durch eine Commiſſion von 
Generalftabsofficieren ber einzelnen Staaten und enblich einer Penfion von 
300 Thlen. an den befannten Hannibal Fifcher angenommen. Schließlich 
an 

ayern. 1, ui i itzun 
U der Abgeordneten tragen wir nı mein nad: Pe > 
tathung über die Rechnungsnachweiſe a der Maler) mährenb ber 
——— 1855/59 pr der zum, 2 euf Se bie Kammer 
einen in feinem gedru au uw tvegen 
} Einführung eines Rüd;zolls auf — rn —— * Baba die 


terung fie theilen und bei ber nächft - - auf ihre Vertoirks 
—* —2 werde. Er bellagt ae na — ermäßigt 
wurden, ohne — die — Seien — 
Durch die —* ation werde dem Rainı u = 

als biöber, und müklen bie Mainſchiffer zu Grunde ac, — 
rg —— oe —* * ezte ar — 

e in Bezug auf bie un 

berfelben zu * Abg. Solbr “laubt ba Ar —— an np 


er Ermäßigung ber 
——— weil es — Yale Blasen find —2 y4 dem —— 
dem andern Fall zu contrahiren iſt; er für feine Perſon es 
Ion wenn wenigſtens ein Mebelftand befeitigt twerbe, hoffend daß ber 
andere bald nahfolgen werde. Die Aufhebung ber Tranfitopölle were 
Bayern — einen unmittelbaren Gewinn bringen; allein fie fey doch, 
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ba biefe Zolle abfolut ben Grundprincipien bes Handels wider ſprächen uns | 


umgänglich neivefen. Was aber bie Rübenzuderfabrication betreffe, fo ſey 
e8 nicht der Koll allein ber dieſelbe in den legten Jahren bedrückt habe, 
fonbern die allgemeine Weltlage die auf allen Fabrikjveigen ſchwer gelaftet. 
Neferent Reulfer hätte es lieber geſehen wenn fein Gollege Schlör ſchon 
im Ausfchuß feine Bedenken geäußert hätte, glaubt übrigens an feiner An⸗ 
ſicht fefthalten zu bürfen: daß die Grnäßigung ber Zölle auf Rhein und 
Main gieicheiůg Härte gefcheben follen. ade diejenigen Staaten welche 
bie Meintenfffahrt mit den böchiten Abgaben belaften, Hefien und Naſſau, 
waren bei Ermäßigung ber Rheinzölle intereffirt. Wohl ſey auch er über: 
zeugt daß bie bayeriiche Staatsregierung bei Abſchliehung dieſes Vertrags 
in gutem Glauben gehandelt babe, aber biejer gute Glaube jey gegenüber 
den gemachten Grfabrangen eben fehlerhaft. Hierauf gab Staatsminifter 
Fehr. v. Schrent bie mitgetheilte Erflärung ab. In ber Aoftunmung 
warb ber Antrag bed er or den Zollrechnungen die Anertennung zu 
ertheilen, wie gelagt, zum Veſchluß erhoben. — In Bezug auf die Nach 
tweilungen ber Gofanftalt wird vom Ausſchuß gleihe Anerkennung bean 
tragt. Referent Reuffer Ipricht für Berbefierung der Lage der ſleon ⸗ 
ducteure, und Abg. Volt ſchüeßt ſich ihm volllommen an. Abg. Ar 
beim ftellte ben Antrag: es wolle das Voftporto für fogenannte Ichwere 
Ecrifrenpatete“ (d. h. Briefe zwiſchen 1 und 4 Loth Gewight) auf den Brief: 
poiten ermäßigt werben. Abo. Römmid bemerlt daß bie Gemeinten ber 
Pfalz feit Einführung bed — der Poſiboten u Fand 8184 fl. Bei⸗ 
trag au diefem Inftitut leiten — ein Beitrag von tve em bie die ſeitigen 
Kreife befreit geblieben feyen. Es werte billig ſeyn ihm auch ber Pfalz zu 
erlaffen. Ueber tie Einrichtung der Boftomntbustwagen und beren Beglei⸗ 
tung enlſpinnt na eine längere Discuffton zwiſchen den Abg Höderer, 
Bär, Urban, Ehriftoph und Sılör, wobei namentlid) von leyterem 
angeregt wird die ganze Werfonenbeförderung ber Privatinduftrie zu über 
— unb nur ba noch .. beizubehalten wo ber eigentliche Poſttrans · 
port ſolche nöthig made. Minifterialeommifjär Frhr. v. Brüd gibt 
. Römmid; angeregte Thatſache zu, und bemerit daß bie 
Gemeinden ber Bfalz fich freitwillig zu dıefem Beitrag erboten hatten, daß 
aber jeft auf geeignete Weiſe berjelbe wieder aufgehoben werben Tonne. 
Wegen einer derbefierung der Lage ber Pofteonducteure fey zu berüdfiche 
tigen baf bie Stellung bet Woftcondurteure in Uebereinftiinmung ſich bes 
finde mit ber ähnlicher Berienfteten, und baf die Gehaltsmehrung ber einen 
aud Aniprüche ber andern bebinge. Was die Poſtomnibuſſe betveife, jo 
egen biefe feine eigentliche Staatsanftalt, ſondern dem Privatbetrieb grund 
| ich jetgt ſchon überlafjem.. Doch ſey es bis jeht noch immer nötyig ge⸗ 

en mit manderlei Unterflügung diejem Betrieb zu Hülfe zu fommen, 
Den über diefe Omnibufje gefügrten Klagen werde auf den Grund gejehen, 
und biefelben würden nach Thunlichteit abgeftellt werden. Gegen ven An- 
trag bes Ag. Arnheim jey nichts einzuivenden, doc müfje begweifelt vet: 
ben daß dafür ein dringendes Bebürfniß A e. In ber Abſtimmung 
wurde jodann ſowohl der ——— auf Anerlennung ber Poſtrech 
nungen als auch ber des 4 rndeim auf Ermäßigung bed VBrieſportos 
für 1ogenannte ſchwere Schuftenpale, angenommen. — Ebenjo wurden 
bie Rechnungen der Domaubampficıfffe anerlannt und vorher von ben 
Adg. Referent Neufier, Hörg und Föcerer warme Worte für Exhal 
tung diejes Inftituts gejprochen, das, ob es ſchon nur geringe NRente ab« 
wirft, dod un vollswirthſchaftlicher infücht ſehr wichtige Vortheile bringt. 
— Dem Untrag des Ausihufies auf Anertennung ber Rechnungen bes 
Zubtwigscanals wird zugeftimmt, nachdem bg. Schrauth den Antrag 
des Heferenten Neuffer, es jolle fürberbin von einem Ertragniß dieſes Ca⸗ 
nals Umgang genommen und die Geblihren al bemfelben moglichſt herab · 
gejegt werben, unterftügt hatte. — Die Diäcuffion ber die Rachweiſungen 
der Kelegrapfenanfalt eröffnete der Neferent mit der Bemerfung: daß man 
fich der Reſultate derjelben nur freuen könne, noch mehr freilich der Ella 
zung des Etaattminifteriumd welche dasjelbe im Ausſchuß gegeben, daß 
vemmächft eine Vorlage über Erweiterung bed Telegrappenneges an bie 
Kammern werde gebracht werben. Ag. Buhl: Bayern ſey faſt berjenige 
Stant welder noch am mwenigften für fiaatswirthſ chafiliche Entwidlung ges 
than habe. Im unferer Zeit jollte man bie moglichſte Ausdehnung eines 
Inſſuns wie Der Telegraph, welches fo viel zur Hebung des Nutionaitwohls 
ftands beiträgt, nicht immer und immer wieder hinausſchieben. Die Han ⸗ 
belöfammern haben fortwahrend Anträge auf Crweiterungen des Nehes 
geftellt, biß jegt aber feine andere Anttvort erlangt ald unbejtimmte Zu⸗ 
ſicherungen. der glaubt, es werde zur Beruhigung dienen wenn Die 
Grelärung weiche der Dlinitter im Ausſchuß gethan aud bier öffentlich 
werde wiederholt werben. Ye. Rommich wünjgt daß man nicht fpare 
wo es fih um Austehnung bes Telegraphenneges handle, und man Joe 
namentlich bie Vereinbarung mit ben Privateijenbahnen daburch erleichtern 
daß man dieſen, ſtatt ber jegt im Gebraud) befinbliggen Zeiger, Die Schreib 
apparate liefere. Auch Abg. Janiſch — für Erweiterung bed Tele⸗ 
graphenneges. Die Abg. Arnheim, Schlör und Neuffer erkennen 
josann an ba bie Telegraphenanitalt auch jept ſchon viel mehr würde ha 
ben leiften lönnen wenn die Kammer nicht jelbjt spe den jährlichen Ertrag 
von 30,000 fl. im Burget aufgebürdet hatte; Neuffer insbejondere hebt 
hervor daf damals er jelbjt als Referent zu dieſer Yojition verführt habe, 
heinerfeits aber auch von der Kammer verführt worden ſeh, bie in Dir Angit 
dor einer Eteuerertöhung dem Gnanzausjguß tie Auſgabe gejielit baute 
möglıhft viele Einnahmen zufammenzuraffen. Etaatsmunijier v. Schrent 





erflärt zulegt ba der Grund warum bie Telegraphenanftalt noch nicht fo 
verbreitet fey wie es au wunſchen wäre, in bem bisherigen Mangel an ges 
feglich verfügbaren Mitteln liege, und daß er gern bie im Ausſchuß geger 
bene Zuſicherung wegen bemnächftiger Vorlage eines Geſetzentwurfs in dier 
fer Beriehung hier wiederhole. Auch bie Reönungen der Telegraphenans 
u Sr durch die Abftimmung Anerkennung. Damit ſchloß die Sitzung. 
Ü . 

© München, 8 Febr. Am 17d. Abends werben bie Erzherzoginnen 
Hildegarbe von Defterreich und Adelgunde Herzogin von Mobena mit dem Eils 
zug nach Wien, am 18%. die Örchherzogin von Heſſen nad) Darmftabt zurüd 
fehren. Der Herzog Diaz in Bayern ift dem Verein zur Fürforge für entlafs 
fene Sträflinge ald Mitglied beigetreten, und bat zugleich bemfelben einen 
jährlichen Beitrag von 50 fl. betvilligt. Geſtern hat ſich biefer Verein ald 
Kreisverein conftitwirt, bem ſich dann die in der Bildung begriffenen Bes 
zirlsbereine anſchließen können, — Eben gelan t der Geſchäftsabſchluß der 
Feuerverfiherungsanftalt ber bayeriſchen Hypotheten- und Wechſelbank für 
1860 zu meiner Kenniniß. Das Verſicherungscapital betrug am Schluß 
bes Jahres 1859 die Summe von 245,526,455 fl, ber Nettozugang im 
Jahr 1860 = 15,793,855 fl, im ganzen aljo Ende Decembers 1860 — 
261,120,310 fl. Für Brandentfäbigungen wurden an 203 Beſchädigte 
verausgabt 127,797 fl, und feit dem Beſtehen der Anſtalt 3,484,302 fl. 
Dedungsmittel find: 1) das urfprünglid) baar eingegahlte Barantiecapital 
von 3 Millionen Gulden; 2) der completirte Reſervefonds von 1 Million, 
und 3) bie Prämienreferben von 215,688 fl, im ganzen alfo 4,215,688 fl. 

Die beiden ſyriſchen Geiſtlichen haben die Sammlung für die ſchwer⸗ 
geprüften Chriſten Syriens num beendet; fie ertrug 4530 jL (N. M. 3.) 

Bürttemberg. Stuttgart, 8 Febt. Der Staats-Any. fündig 
eine Reihe von Ausführungen an bie ſich gegen die Verhandlungen auf ber 
Ehlinger Berfammlung, namentlich die Wiederaufnahme ber Reichsber⸗ 
fafjung richten werden, und bemerkt über jene Berfammlung baf fie „in jo 
mancher Beziehung an die vieloerheißenben Anfänge jener Bewegung erinnere 
bie eben jegt wieder in jebermannd Mund tft, und welche durch ihre bes 
Hagensiwerthe Ueberflürzung zumeift bie vielfachen Entläufhungen vor 
bereiten mußte bie im Verein mit der Berivirrung und Bedrohung, welche 
von außen ber an den Marken Deutſchlands lagern, bie natürliche Beiti« 
gung der berechtigten Wünſche und Hoffnungen der Nation in einer bie 
Gemüther vertvisrenben und verbitternben Weife gehindert haben und forts 
während verhindern.” 

Gr. Baden. Karlsruhe, 6 Febr. Der Großherzog hat den Pros 
feffor Dr. Higig an der Univerfität Zürich zum ordentlichen Profeſſot der 
Theologie und Philofonhie an ber Univerfität Heitelberg ernannt; den Mis 
nifterialrath Dr. Bähr im evangeliſchen Oberlirchenralh in ben Ruheftand 
verfeßt; den Stabtpfarrer Dr. Julius Holgmann in Heibelberg zum Mit» 
glieb des ebangeliſchen Oberlirchenraths ernannt, und ihm die Würde eine® 
Prälaten nebft den damit verbundenen Vorrechten übertragen; ben Minis 
flerialrat) Georg Spohn zum vorſitzenden Rathe bei dem evangeliſchen 
Oberlirchenrath, den Aſſeſſor Mühlhäuffer bei dem evangeliſchen Ober ⸗ 
tirchenrathe zum Oberlirchenrath ernannt, und den Profeſſoren Dr. Häuſſer 
an'der Univerfität Heidelberg und Eder an der Univerſität Freiburg den 
Gtaralter als Hofrath. verliehen. 

Preußen. A Berlin, 5 Febr. (GSeſchleß ver Verhandlungen ber 
Abgeordnetenlammer.) Der Diinifter bes Innern, Graf Schwerin, ber ſich 
inzwiſchen geiammelt zu haben ſchien, nahm hierauf noch einmal in länges 
rer Rede bas Wort, wobei er fagte: die Staatöregierung habe feinen Ans 
laß gegen bie Gommilfionsfaflung der Adreſſe zu ſprechen, in welcher ſich 
Vertrauen zur Regierung ausfpredhe, aber fie jey es dem Lande ſchuldig 
ihren Standpunft Uar barzulegen. Die Frage was zu thun fey um Einheit 
in der Bertvaltung zu befeftigen, bewege ſich volllommen in den Gränzen 
der Ererutivgetwalt; das fe nicht zus beftreiten. Die Regierung glaube aber 
daß fie nicht in Uebereinftunmung mit den altbewährten Grunbfägen preus 
hiſcher Verwaltung feyn werde, wenn fie nicht alle gefunden Kräfte bes 
Baterlands um ſich zu ſchaaren ſuche; fo nur trage fie bei die PBarteigegen» 
fäße auszugleichen auf dem Boden ber gemeinfamen Liebe zum König und 
Vaterland, tem unfere ganze Etärle nad; außen und innen entfpringe. 
In diefem Sinn fey die Regierung ſich bewußt von allen Beamten, ſolange 
fie nicht das Gegentheil beiviejen, ſondern ſich ihren Juſtructionen unter 
orbneten, dorauszujegen daß ihnen bie Pflichterfüllung höher ftehe als der 
politiiche Parteigeiſt. Ein Redner habe Tags zuvor gejagt: früher habe 
man Gefinnung ohne Talent getvollt, jegt nehme man Talent ohne Geſin⸗ 
zung. Die Regierung lege höchften Werth auf bie Gefinnung, aber fie 
glaube daß die Wirfjamleit der Beamten nicht ben Tummelplag bilde für 
politische Leidenſchaften. Das Urtheil darüber wo ein folder Zwieſpalt jo 
eintrete ba das Intereſſe des Dienftcs leide, müſſe die Hegierung im Bea 
wußtſeyn ihrer Verantwortlichleit ſich lediglich allein vorbegalten. Nun 
nech ein perfönliches Wort, An ihn jeyen alle Ermahnungen, Warnungen 
und Nathichläge gerichtet. Wohl gedenle er ber Zeit vo es ber Regierung 
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wichtig werben müfle daß ber Strom der Begeifterung ungehemmt fliehe, 
teil nur biefer entfpringende Thaten einen fommenden Sturm beichwören 
würden. - Jeder preußifche Staatsmann verlege feine Pflicht der nicht im 
Hinblid darauf probehaltig erfunden werde. Gr jey auch nicht fo anmaßend, 
noch fo frevelhaft eigenfinnig wider befiere Ueberzeugung an feiner Mei: 
nung feſthalten zu wollen; aber er fey auch nicht fo ſchwach alles für die 
Meinung des Landes zu halten was ſich dafür auszugeben für gut finde, 
Auf die Zeichen der Zeit zu achten, das ſey ber Vorzug eines Staatsmanns 
eines freien Landes, und feine gewiſſenbafte Pflicht nur in freier Ueberzeu⸗ 

dann zu handeln wenn es das Necht der Krone und dat Wohl des 


Fandes erbeifche, Dieſe Pflicht werde er fo lange üben als das höchtte Ver | 


trauen ihn auf feinem Plat erhalte, und er tie Beringungen vorhanden 
erachten lonne unter benen er auf eine gebeihliche Wirlſamleit zu rechnen 
babe. (Lebhaftes Brave.) 

War das in vielfader Beiehung recht verftändlich nefprochen, fo er 
bob ſich num zu noch bebeutiamerer Rede ber Finanzminiſter v. Batom: 


Die gegentwärtige Frage berühre ihn he den Minifter bes Innern. Der | 


Adrekenttvurf enthalte einen allgemeinen Sa, deſſen Richtigteit die Staatd- 
re zierung entfernt nicht beftreite. Der Zwec der Adreſſe ſey aber anderer 
feits nicht ein neues Princip aufzuftellen, fontern zu jagen daß das aner⸗ 
kannie Princip nicht angewandt werde. Diefe Anjicht ſey weit verbreitet 
im Lande, babe die Mehrheit in der Commiffion und wahrſcheinlich auch 
bier im Haufe. Das unterjhäge die Regierung nicht, und lege Werth dar: 
auf. Solle nun bie Discuffion nur dahin gehen ber Regierung die Anficht 
des Landes Mar zu machen, jo werde bie Regierung fireng prüfen ob That 
ſachen zum Ginfchreiten vorlägen. Gehe aber der Zwed weiter, folle auf 
die Regierung ein Drud gelibt, ihr eine Berhaltungsmaßregel ertheilt wer · 
den, bann entftehe eine Rofition in welche die Staatsregierung nicht folgen 
werde. Die Minifter jeyen verantwortlich für bie Führung ber Geſchäfte, 
bas Haus habe ein Urtheil ob dieß im Inſereſſe des Landes geſchehe. Wolle 
das Haus biefen Ausſpruch thun, fo wiſſe die Regierung was fie zu thun 
habe. Aber wolle das Haus der Regierung Bertrauen beiveifen, dann müfle 
man auch ber Regierung überlafien ihrer eigenen Ueberzeugung zu folgen. 
Die Regierung ſey ftark folange fie ber eigenen Ueberzeugung folgen bürfe, 
Davon werde fie fich nicht entfernen, und bamit ſtimmten alle Rinifter über 
ein. Wolle das Haus aber einen andern Sinn in die Adreſſe legen, dann 
würden die Minifter ſich in einen ſchweren Conflict mit dem Haufe ver⸗ 
wickelt ſehen — in einen Gonfliet (nach einigem Högern) dem zu entgeben 
die Minifterfein Mittel befähen. Diefe Erklärungen erzeugten eine große fiht: 
liche Senfation, und in ber That kann man fie aud wohl nicht an⸗ 
ders als aufeine Minifterkrifis oder eine Rammerauflöfung 
deuten. Dahin haben es aber — und fürtwahr ohne allen zureichenden 
Grund! — unter im befriebigenben und erfreulichen Entwidlungen 
diejenigen gebracht bie fidh die freunde des Minifteriums nennen, und unter 
ihnen zumeift derjenige welcher der erfte Führer biefer Freunde, bie oberfle 
Stüge des Minifleriums feyn will — Hr. v. Binde. Die geheimen Com: 
miffionsfigungen ſcheinen den Grund gelegt zu haben, und bas vielfach 
übertriebene, tactlofe, in einzelnen Punkten entſchieden völlig unwahre Ger 
toäfch über den Poligeipräfibenten hat das Iehte Del ins Feuer gegoffen- 
Namentlich ift bie ganze ben Rönig wie den Polizeipräſidenten gleich jehr 
verlegenbe Geſchichte von ben Ercerpten aus dem Publiciften eine zweijel · 
Iofe Züge. Diefe Lüge, für jeden ber bie hieſigen Verhältniſſe einigermaßen 
Tennt handgreiflich, mit ber leichtſinnigen und leichtfertigen Geſchwaätzigleit 
bes Hrn. v. Binde in bie Welt geiragen, toird ben verbitternbften Eindrud 
auf den König maden, und man wird e3 von andern Seiten nicht under 
fucht laſſen die Verbitterung autzunugen ! 

Unter ber entflandenen Aufregung gieng eine weitere Rebe bes 
Abg. Gneift ziemlich verloren, ber durch neue organifche Inſtitu ⸗ 
tionen, namentlich eine Rreisorbnung, thatfädlih Hand anlegen, und ba 
durch den Beamten überhaupt, alfo auch den reactionären, ben perſönlichen 
Einfluß fpmälern wollte. Als luſtige Perfon betrat jegt Hr. v. Blanten 
burg bie Tribüne, um, nachdem er ſich im Prineip mit Reichenfperger ein: 
verftanden erklärt hatte, eine Menge Schnurren und Wihgeſchoſſe gegen 
Binde losyulaffen, twobei er unter großer Geiterleit bes Hauſes mehrere ber 
Minifter die Revue paffiren ließ, um farzaftii nachzuweiſen daß bie Maß⸗ 
tegeln berfelben mehr im Sinne ber Oppofition als der minifteriellen Partei 
ſehen, fo daß das Haus ſich in Acht nehmen möge burd) Annahme des vor: 
liegenden Sathes der Mprefie, welcher Vertrauen zu den Grundfägen ber 
Regierung ausſpreche, der Oppofition in bie Hände zu arbeiten. Es war in 
biejem Fall um fo edefmüthiger von Hrn. v. Blantenburg wenn er’ gleich: 
wohl ben ganzen Satz geſtrichen haben wollte. Gegen Binde, ber ſich bei 
Gelegenheit des Nolizeipräfidenten auf bie öffentliche Meinung berufen 
babe, brachte er inäbeiondere einen Sa aus einer frühern Rede beöfelben 


wor, der ben Einfluß ber öffentlichen Meinung allerdings ſehr geringfhägig | 


behandelte, Gejtricgen wollte er den ganzen Sat beſonders deßhalb haben 


teil er in die Prärogatibe der Arone eingreife, weil das Minifterium nad 
' feinen heutigen Ertlärungen doch nicht darauf achten werde, und weil man, 
‚ wenn man das Gegentheil unterfielle, bad Minifterium in den Verdacht 
! bringe es fönne ber Krone etwas vergeben — ein Verdacht den der Minis 
| fer v. Auerswald mit ber furgen Bemerkung ablehnte: bie frühern Mis 
nifter hätten nichts gefagt was ihm rechtfertige. Hr. v. Binde fucht jegt 
ben Hm. v. Blantenburg noch einmal in langer Rede mit gleicher Münze 
zu bezahlen, intem er ihn namentlich) wegen feiner Kritik über die Minifter 
einen „Budlaftenmann“ nannte, der forttuährend rufe: „Rrer, ein anderes 
Bild.” (!) Ich ermüde Sie nitt weiter Damit. Beide kamen mir mit ihren 
Sylbenſtechereien wie ein paar ei le Abvocaten vor, die fich zum Vergnügen 
bed Bublicums vor Bericht in ſchlechten Wien ergeben, und am Gelächter 
ber Menge ihr Behagen finden. ohne ben unparteitichen Berichtshof dadurch 
zu beftechen. Wohl aber erwähne ich daß der Graf Schwerin noch ein 
ı mal das Wort ergriff, um, in einem Ton dem ie forgenfchtvere Stimmung 
’ anflebte, zu erflären: bas Minifterium verſchulde bie jchiefe Lage nicht im 
bie man es gebracht, inbem es von feinen freunden angegriffen, von feinen 
| Gegnern vertheidigt werde. Wenn Binde ihm zuleht noch vorgeworfen: er 
ı hab: fein Urtheil über den Polizeipräfidenten vorhin vorfichtig limitirt, fo 
| wiederhole er jegt noch einmal daß er die Integrität des Poligeipräfidenten 
| nicht bloß jet und in einem gewiffen Maße, fondern vollftäntig unanges 
| taftet und vorwurfsfrei erachte. Die ſechs Autoritäten des Hrn. v. Binde 
! achte er, lege aber weiter Fein Getwicht auf ihre Ausfagen. Der Bräfident 
| befite eine genügende Autorität, und er hoffe daß auch das ſchlimm ſte 
was hätte paffiren können, bie heutige Discuffion, jene Autorität 
nicht erjgüittern werde. Er bellage die Discuffion nit um bes Präfidenten, 
nicht um feiner felbit, fonbern um beö Baterlandes willen, denn das Bolijeis 
praſit ium von Berlin feh eine wichtige Behörbe, welcher bie Ruhe und Ord⸗ 
nung ber Hauptftabt obliege, und diefe dürfe man auch mit bem Wort nicht 
in Miperebit bringen, Der Schluß ber Diecuffion wurde nun angenommen, 
und dem Berichterflatter Abg. Bejeler das Wort gegeben, ber unter dem 
Beifall der Rechten mit bem emphatifchen Ausruf begann: nichts habe mehr 
ein Zeugniß von dem durch und burd gefunden Zuftanbe des preußifchen 
Staats abgelegt als daß biefe Discuſſion hier habe ftattfinden können. Ich 
bin jedoch, mit ber gütigen Erlaubniß des gelehrten Hm. Profefjors, ber 
unmaßgeblichen Anſicht daß nicht die Möglichkeit der Discuſſion das Ge 
ſundheitsatteſt bedingt — denn befanntlich phantafiven fehr kranle Leute 
oft am meiften — fonbern erfl bie Wahmehmung daß die Discuffion ohne 
alle Nachtheile verbaut werben witd, wozu allerdings eine gute Gonftitution 
gehört. Nach Beſelers Worten begann eine Sturmfluth perjönlicher Be 
merfungen und Ertviederungen, worauf man ſich entichloß fämmtliche Amen ⸗ 
bements ohne Ausnahme abzulehnen, und das vierte Alinen ber Adreſſe 
unverändert anzunehmen, „mit höchſt übertviegenber Majorität,“ wie ber 
Präfivent erflärte, 

So ſchloß die Debatte fiber die reactionären Beamten — id) glaube 
niemandem zur Freude und niemandem zum Danl, ein neues parlamentas 
rifches Probſtilck Gothaiſcher Geſchwätzigleit, mit allen ihren Gefahren, Es 
bleiben jetzt noch 14 Alinens zu erledigen! Morgen fomimt zunächſt die 
Heeredorganifation an bie Reibe. 

+ Berlin, 6 Fehr. Wir wiffen in diefem Augenblid das Re 
fultat der Adreßdebatte über Jtalien noch nicht Wir wohnten ihr bis 
3 Uhr Rachmittags bei, und Zönnen fagen baß fie im ganzen einen nicht 
untirbdigen Eindrud hervorbrachte. Selbſt Hr. v. Binde war biefmal ger 
mäßigter als gewöhnlich, Verrieth ex auch wieder daß er in feinen Auf⸗ 
faflungen ber äußern Politil nur bas Echo ber Heinbeutfchen eitungen zu 
ſeyn vermag, fo ſprach er doch mit großer Burüdhaltung, und eituad weniger 
oberflächlich als gewöhnlich und vermieb zum Theil bie beiihm allzu Häufigen 
berausforbernden Tactlofigleiten. Daß er mit einiger Verachtung auf bie 
Stimmung Sübbeutilanbs herabſieht, wirb man bort nicht gerade übel- 
nehmen, ba auch wohl bort twie bier bekannt ift daß fein Menſch ſich mehr 
von Stimmungen leiten läßt ala ber Abgeorhnete für Hagen, In einem 
Punkt müfjen wir ihm jedoch unbedingt Recht geben. Es ift das ber Tadel 
den er über die preußiſche Verwendung in Paris, welche dahin gieng 
dem König von Reapel noch länger das Beneficium ber frangöfiichen Flotte 
zu geioähren, ausſprach. Wir wiſſen aus befter Duelle daß ſich L. Napo⸗ 
leon bes hellſten und herzlichſten Gelächter über diefe Anerlennung feiner 
„wneigennügigen“ Bolitit nicht enthalten Tomnte. Dennoch brachte Sr. 
v. Schleinig mit der Entwicklung feiner ädht nationalen, Defterreich gegen, 
über ſelbſtbewußten, aber ſympathiſchen Politik einen grogen Einbrud ber 
vor. Wir glauben, bie Worte ber Theilnahme welche er ber neuen Riche 
tung Deftereichs gegenüber zu erlennen gab, werben im Kaiferftaat einen 
mächt:gen Wieberhall finden. Den größten Einbrud aber auf allen Seiten 
bes Haufes brachte die Rede bed Hrn. v. Berg hervor. Sie verrieth politis 
ſche Auffaffung im großartigen Sty!, tie fie in dieſem Haus etwas höchſt 
"ungewöhnliches iſt. Zugleich Batte er fid ber Frage nach ber weltlichen 





Gewalt ded Papſtes gegenüber fo unabhängig geftellt, bak ber Vorwurf bes 
Ultramontanismus ihm nicht einmal don Hrn. v. Binde gemacht werben 
Tonnte. Der Abgeorbnete für Hagen zog heute überhaupt mit einer großer 
Rüdficht negen feinen Collegen von Jülich ins Felb. 
A Berlin, 6 Febr. Der heutige britte Tag ber Adreßdebatten 
Hat wieder über ſechs Stunden in Anſpruch genommen, bon denen Hr. 
v. Binde für ſich allein faſt anderthalb Stunden verwandte. Sieflönnen 
‚alfo denten daß etwas erfledliches ufammengerebet if. Dennoch zeigte 
das Haus lange nicht bie gefirige Lebendigkeit; man war ſichtlich abge 
ſpannt, übermübet; die Neigung zur nachbarlichen Unterhaltung paarte fi 
mit häufiger Unaufmerffamteit, und bie Olode bes Präfidenten hätte reich 
liche Arbeit. Auch bie Tribünen waren nicht in dem Maße gefüllt wie in 
ven vorhergehenden Tagen. Leiber hat aud) biefe Sihung wieder genug 
des Monftröfen, Widerſpruchsvollen, ja Bellagenswerthen geliefert, unb 
die Lage bed Minifteriumd — wie es ber Minifter bes Innern geftern 
felbft bezeichnete — wird täglich ſchiefer. Im ber Hauptfrage des Taas, in 
der italienifchen, hat bie minifterielle Partei dem Minifterium von neuem 
die heftigfte Oppofition gemacht, ja gegen ben bringendften Wunſch des 
Minifteriums ihren Hauptantrag (Binde ſches Amendement), wenn auch 
nur mit Heiner Mehrheit, burchgefegt, während der Oppofition abermals 
die Aufgabe zufiel das Minifterium zu vertheidigen. Die Lage geftaltet 
fi) danach immer auögeprägter jo: ein berfafjungätreuer König, ein libe 
rales Minifterium, beiden gegenüber bier ein übertviegend feindfeliges 
Herrenhaus, bort ein Abgeordnetenhaus in weldem bie Miniſteriellen bad 
Dinifterium fortwährend über fein Programm hinausbrängen, bie Oppo⸗ 
fitionellen es dahinter zurüdgerren wollen. Was kann daraus werben als 
ein conftitutioneler Urbrei, an welchem ſich ſchließlich alle ben Magen ver: 
derben muſſen. Ich babe in der vorigen Seffion in diefen Blättern twieber: 
Holt den Nachweis geführt daß Binde feiner eigenen Partei die tiefften 
Wunden geſchlagen habe; möchte ich dießmal nicht nachweiſen müflen taß 
feine unüberlegte, unftastSmännifche Zeichtfertigfeit noch weit tiefer gehende 
Schaden anrichtet. Seine Eitelfeit, fein falich benußtes Talent find 
und bleiben feine eigenen unb ber guien Sache gefährlidften Feinde! 
Doch zurüdzurSigung. Diebrei naͤchſten Alineas des Entwurfs von der Heeres · 
verfafſung von der Grundſteuer und dem Cherecht wurden raſch ohne eigent ⸗ 
liche Debatte angenommen, was in Betreff des erften Punktes überraſchte, ba 
bier längere Eröterungen ſeitens ber minifteriellen Partei erwartet wurden; 
man ſcheint dieſe aber auf das Bubget vertagen zu wollen. . Das folgende 
«achte) Alinen, welches ben Wunſch einer erhöhten Thätigleit der Geſetz— 
gebung ausbrüdt, gab dem neuen Juſtigminiſter zu einer mit Beifall auf⸗ 
genommenen „Jungfernrebe“ Beranlaffung, worin er feinen guten Willen 
Für verſchiedene Zweige ber Nechtäpflege, Trennung der Juſtiz von ber 
Bertvaltung, Hupothefentvefen, Subhaftationsorbnung, neue Cobificrung 
der Civil: und Griminal:Procehgefeggebung zuficerte, und ben bewährten 
Auf altpreußiſcher Juſtiz auftecht zu erhalten verſprach, jedoch um Zeit 
amb Nacficht mit feinen Kräften bat. Daß ber Berichterftatter Profeſſor 
Befeler, ohne ſich durch feinen minifleriellen Charakter irgendwie genirt zu 
Fühlen, den Minifter bei diefer Gelegenheit auch an ein Miniſterver antwort · 
lihleitsgefeg als an eine „Ehrenſchuld der Staatöregierung“ erinnerte, war 
nur eine jener Gothaiſchen „Tactlofigkeiten,* über die man fi ſchon nicht 
‚mehr wundern barf. Das achte Alinea wurbe barauf angenommen, eben: 
fo bas neunte von ber wünſchens werthen Rechtseinheit im beutichen Bolt, 
und bad zehnte von ber Aufhebung ber Durchgangsabgaben und der Rhein: 
zöfle, wobei ber Abg. b. Berg an bie Regulirung der Ober, der Mög. Herr- 
mann an bie Elbzölle erinnerte, und ber Hanbeläminifter beiden Berüdfid- 
tigung verſprach. Das elfte Alinen begrüßt den Hanbelövertrag zwiſchen 
Frankreich unb dem Zollverein, wobei ber Minifter des Auswärligen durch 
feine kurze aber offenbar abſichtsvolle Bemerkung: daß bie Regierung hoben 
Werth auf die Freundſchaft Frankreichs lege, und fi deßhalb gern ben 
Worten anſchließe die ber Verbindung mit Franlreich einen jo armen und 
AebhafteniAusprud verliehen, eine fichtliche Beivegung hervorrief. Auch 
dieſes Alinen wurde ohne Abſtimmung angenommen, und man kam 
nun zum zwölften, welches bie in der Thronrebe bervorgehobenen, durch 
perjönlicheg Begegnungen bes Königs geftärkten freundligen Beziehun, 
gen zu denjeuropäijcen Grofmäcten und bie Verheißung einer Wahrung 
der Integrität bed beutihen Bodens belobt. Hiezu lagen zwei Amende: 
ments berjö9.d. Binde und v. Berg vor; erſteres dahin lautend: „ber fort« 
-fgreitenden Gonfolibirung Jtaliens entgegenzutreten erachten wir tweber im 
preußifägen noch im deuijchen Intereſſe;“ das andere in abſchwächender 
Form: „ein geeinigted, von Frankreich unabhängiges, Deutſchlands Madt: 
flellung nicht bedrohendes Italien ift weder gegen preufsiiches noch beutfches 
Interefie.”  Diefel beiden Amenbements, bie fogenannte italienische Frage 
darftelend, bilbeten nun ben Bantapfel des Tags, und mit Umgehung bes 
Alinea's an ſich ben alleinigen Gegenftand ber Debatte. v. Berg ſprach 
zuerſt, und geſtand offen bafı er fein Amendement nur dem Vincke ſchen ents 


gegenjehe, es daher gern zurüdjiehe wenn Binde gleiches thue. Ich muß 
geftehen daß feiner Rebe der fonftige Schwung tejenilich abgieng, und 
daß fie baber bad — mie bemalt — ohnehin abgeipannte Haus ziemlich 
talt ließ. Es erflärt ſich biek aber aus der Sivitterftellung twelde Hr. d. 
Berg in ber ganzen frage einnimmt. Als prononeirter Demokrat foll er 
für Nationalität, für Einheit und Freiheit Jtaliens ſchwärmen, als datho—⸗ 
lifcher Priefter kann er den Bapft nicht im Stich laſſen, und ift außerbem 
einfichtig genug die Nachtheile der italienifcen Frage für Defterreich und 
bie baraus für ganz Deutſchland erivachlenden Gefahren nicht zu unter 
fchägen. Zwiſchen biefen Klippen lavirt e3 ſich allerdings ſchwer durch. 
Er wollte den Gehülfen und Erben der Revolution in Stalien (Sardinien) 
nicht fritifiren, aber er erfannte an daß Preußen „correct“ gehandelt habe, 
wenn es weder einſchreiten noch feine Billigung ausſprechen wollte. Das 
geeinigte Jtalien fey kein Bundesgenoſſe für Deutſchland, unb Preußen 
habe nad) eigener Sicherheit zu fragen. Der eindringlichſte Theil ver Rebe 
war jebenfalls derjenige in welchem er auf bie Gefahren hinwies wenn 
Oeſterreich zerfallen follte. „Wo bleiben die Rubera; entfteht etwa ein 
leerer Raum?“ rief er begeichnend aus. „Wollen Sie ſich auf den Zerfall 
freuen? Sie thun wohl baran bie Freude bortweggunehmen , hinterher 
tönnte fie ausbleiben.“ Sey denn ber Antagonismus zwiſchen Süd +» und 
Norbbeutfchland damit aufgehoben baß bie deutfchen Provinzen Defterreichs 
ſich etwa an Bayern ſchlöſſen, und das verbitterte Gefühl gegen Preußens 
Unthätigleit, welcher man ben Untergang Deſterreichs zurechnen würde, 
dann nur noch flärfer werbet Gehen an der Donau bie Bedingungen 
einer neuen Staatenbildung überall vorhanden, ober werde der Pan 
ſlavismus ein befjerer Nachbar werben als Defterrih? Dem Hm. v. 
Berg folgte ber Abgeorbnete Mathis, der fih gegen beibe Amendements 
ausſprach, und namentlich das VBinde’iche Amendement eben jo unllar als 
ben preußiſchen und deutſchen Snterefien widerſprechend fand, Sarbinien 
werde unter bem Drang ber Berhältnifje noch lange an Frankreich gebuns 
ben bleiben, und jede Stärlung Jtaliens komme indirect Frantreich zu gut. 
Italien werbe aber in dem Ausdruck der Sympatbien, tie fie das Vinde ſche 
Amendement enthalte, nur eine Ermuthigung finden können Benetien um 
fo ſchneller anzugreifen. Mathis hätte vielleicht etivas weniger troden 
und langweilig fprechen Lönnen, aber er var praltiſch, verfländig und ar. 
Der ihm folgende Abg. Dunder ſchweifte dagegen bei allen möglichen und 
noch einigen Gegenftänden umher. Die Verträge von 1815 ſehen unzu · 
reichend, die Sehnſucht nad) einem beutichen Parlament fey unvertilgbar, 
dad Mittelmeer werde ein franzöſiſcher See werben. Italien müfje ba- 
ber auf eigene Füße geftellt werden; Venetien müſſe zu Stalien lommen, 
aber für jegt bürfte fein Drud auf Defterreich geübt werben; fomme Beit, 
Tomme Rath, Deſterreich irage übrigens die Gultur nicht nach Dften, wie 
die Allgemeine Zeitung verſichere; berlören wir bad Mittelmeer, dann giem- 
gen wir nad dem Norden, und vollſtredten Bunbeserecution. Jh weiß 
nicht ob dieſe zufammenhanglofen Deductionen zur eigenen ober zur Bes 
lehrung bes Haufes dienen follten, oder getient haben. Bei ber Abftims 
mung erllärte fi der Redner für das Vincke ſche Amendement. Der 
Minifter bes Auswärtigen, ber ſchon bei ben Qucubrationen besHrn, 
Dunder fihtlige Ungeduld an den Tag gelegt hatte, ſchien jet das drin⸗ 
gende Bedürfniß zu empfinden weiteren Berirrungen und Bertoirrungen 
wo möglich durch Hare Darlegung des Standpunltes ber Regierung zuvor 
zufommen. Gr erklärte der ru hmreichen italieniichen Nation ihre Beredr 
tigung auf felbfteigne Geftaltung ihrer innern Verhältnifje nicht beftreiten 
zu wollen, aber er beftritt daß bie nationalen Ideen jene abfolute Geltung 
hätten die man ihnen in Stalien, hinweg über alles Bölfers und Staats- 
recht, zufprechen wolle. Die werbe man wohl auch bier mit Ausnahme 
derjenigen Mitglieder anerlennen bie weder imHaufenod im Lande heimisch 
feyn wollten. Sollte man aber dennoch ben Zühnen Verſuch machen wollen ein 
europätfche® Stantsgebäube auf rein nationalen Grundlagen zu conftruis 
ven, jo würden weltgeſchichtliche Erſchütterungen, die blutigften Kriege 
die Folge ſeyn. Auch das Princip der Nichtinterbention habe keine durch⸗ 
er Geltung, wenn ſchon in Jtalien die Regierung anzemeflen ge: 
unden habe ſich nicht einzu miſchen. Die legten Kriege, die Verſchieden⸗ 
beit in der Stellung ber Großmächte, die räumliche Entfernung, die Abs 
weſenheit alles Intereſſes hätten ber Regierung eine abtvartende Zurüd: 
baltung auferlegt. Man habe freilich nicht unterlafjen diefer Zurüdhaltung 
eine tenbentiöje Färbung zu geben; bagegen verwahre er ſich. Nicht Antipas 
thien ober Sympathien, lediglich bie Interefien des Baterlandes hätten das 
Verhalten ber Regierung bedingt. Kein Sachver ſtändiger habe beftritten daß 
der Befig Venetiens für Defterreich, wie für ganz Deutihland, von großer 
militärifcher und ſtrategiſcher Wichtigleit fe, und ber große preußiihe Ge 
neralftab theile diefe Anfiht, (Was fagen die Herren vom Nationalver. 
ein dagu?!) Daraus folge dab Preußen Deflerreih einen Verzicht auf 
Venetien nicht anrathen könne, Allerdings enthalte bie Italienische Frage 
eine Kriegsgefahr, aber fie jey nicht zu vermeiben. Indeß Defterreich habe 
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erflärt: aus ber Defenfive nicht heraustreten zu wollen und Sardinien 
nicht anzugreifen. Darin beftärkien bie preußiſche wie die andern Regie: 
zungen jene Mächte, und foo möchte es wohl gelingen ben Gonflict zu be; 
feitigen. Dem Vinde ſchen Amendement Tönne er — der Minifter — ſich 
nicht anſchließen. Dasjelbe ſey feiner ganzen Gonfequenz nad) eine unzu · 
Läffige Vinculirung der ganzen allgemeinen Politik der preußiſchen Regier 
sung. Diefelbe habe entſchieden die Abficht fich in die italieniiche Bewe ⸗ 
gung, folange fie eine ſolche bleibe, nicht einzumijchen, aber eine weitere 
Ausdehnung könne fie vielleicht verpflichten Dagegen einzufcreiten, na: 
mentlih dann wenn ein Mebergriff auf deutſches Bundesgebiet erfolgen 
folte. Und daß diefe Bejorgniffe nicht ganz aus ber Luft gegriffen feyen, 
dafür zeuge bie in Turin erſcheinende „Dpinione,“ der eine große Bedeu: 
+ tung beigelegt werbe. Diefe erkläre in einer ihm vorliegenden Nummer: 
wenn Sarbinien um Berona zu nehmen ein Stüd von Deuſchland berüh: 
zen müſſe, fo ſey das fein Angriff auf Deutſchland. (Gelächter) Aber 
es ſeyen noch weitere Gonflicte-von europäiſchem Gharakter möglich, 
denen Preußen nicht ruhig zufehen lönne. Dem allem präjubieire das 
Vinde'iche Amendement, deßhalb habe er bie bringende Bitte bemiels 
ben nicht beijuftimmen, auch überhaupt fein anderes Amendement zum 
Adreßentwurf anzunehmen. — Ich weiß nicht ob man Harer, ruhiger, min 
deftens im preußifchen Intereſſe erwünſchter und „correcter“ ſprechen 
ann; allein auf Hrn. v. Binde, ber num bad Wort erhält, macht der: 
gleichen keinen Eindrud, Seine ganze Rebe, aus der ich nur die Haupt: 


-puntte berühre, athmete den entichiebenften Geiſt bes Miftraues gegem die 


Regierung, welche ſich äußerlich kühl gegen Defterreicd und Italien ftelle, 


im geheimen aber „Legitimitätöpolitif“ treibe. Um dieß zu beiveifen, griff | 
er wie geftern wieder zu Klatſchereien, Beitungsartifeln und Berichten ; 
bom Hörenfagen, benen er mehr Glauben beimefjen wollte als wen offi: | 
ciellen Eröffnungen bes Minifters des Auswärtigen in der Mdrefcommilfion. | 


Dabei dienten ihm bie befannte Koblenzer Note vom 13 Dit. gegen bie Ruſſell ⸗ 
ſche Rote in der italieniſchen Frage, die Sendung ber Loreley von Meifina nad 
Gaöta, und die Bertvendung ber Gabinette von Rußland, Defterreih und 
Preußen beim Kaifer der Franzoſen, feine Flotte vor Gnöta liegen zu laſ ⸗ 
fen, als Ausgar göpunfte, wobei er ſich aber fo viele Berbrehungen und Ent: 
ſtellungen zu Schulden lommen ließ, daß ber Minifter fofort eine Berichtigung 
eintreten lafjen mußte. Demnächſt wollte er einen Bunbesgenofjen an Italien 
getoinnen, ohne fid) weiter baran zu ftoßen daß ber italienifche Einheitsftant 
noch lange ein Zuftgebilde bleiben, und mindeſtens fein Gegenjtand reelle 
biplomatifcher Sperulationen werben Tann, gegenüber dem conſolidirtern 
Befisftand in Deutfchland, und felbft aud) in Deſterreich. Endlich wollte 
er durch Freundſchaft für Jtalien um eine Allianz mit England bublen, 
in welchem body bie fühle Intereſſenrechnung und bie wechjelnde öffentliche 
: Meinung vielleicht ſchon morgen die ganze Anihauung geändert haben kann. 
Diejes Programm, wenn ich fo fagen barf, wurde dem Hörer wieder burd) 
allerlei Wie, durch Hiebe gegen Freund und Feind und jene frivole Leicht · 
fertigleit gewürzt welche nicht einmal die religiöfen Gefühle ber Katholilen 
verſchonte. Die würdige und erfchöpfende Rechtfertigung des Minifters 
bes Auswärtigen gegen biefen politiſchen Dtigmuth bringt Ihnen der 
KRammerberiht. Auch Reichenfperger (Köln) ſprach ſchöne gewichtige 
Worte wahrer und warmer Vaterlandsliebe gegen eine Verirrung die faſt 
an Berrath grängt, und jelbit ber Berichterftatter und Fractions genoſſe 
Beſeler erklärte ſich gegen feinen „verehrten Freund,“ ohne freilich 
den „Argtwohn“ zu unterbrüden daß Preußen bennod für Defterreich 
möchte einftehen wollen, und daß es gut ſey dagegen einen Widerſpruch zu 
erheben. Diefer unfelige Argwohn aber, ber gleichbedeutend ift mit dem 
Wahntig als könnten die Interefien Preußens unb Defterreich$ ohne Ber 
derben für Deutſchland von einander getrennt werben, griff durch. In 
namentlicher Abftimmung nahm das Haus mit 159 gegen 146 Stimmen 
das Binde'jche Amendement an, und bann ohne Abftimmung ben betreffenden 
Abſatz der Adreſſe Das Amendement Berg var hiedurch erledigt. Was wird 
wan in Sübbeutfhland bazu jagen? Iſt das Gange etwas anderes als 
eine eben fo nutzloſe wie gefährliche Demonftration? Mebrigens noch ein 
befanntes Manöver der Vinde ſchen Partei. Nach Reichenſperger wollte 
Hr. v. Blandenburg fprecen, der jedenfalls den Binde gründlid zurecht 
haben würde. Das wünfchte Hr. v. Binde zu vermeiden. Er lieh 
alſo aus feiner Partei den Schluß beantragen, und ba er mit biefer ein 
mächtiges Gewicht ausübt, fo ſetzte er auch durch. So wurde Blanden 
burg präclubirt, und Binde gieng frei aus, 

Oeſterreich. * Salzburg, 5 Febr. Der Schleier über dem Ihnen 
berichteten Doppelfelbftmorb bei Golling ift gehoben. Die Ermordete ift 
eine Wirthötochter von Diauer bei Wien. Ihr Geliebter war Schloflertvert: 

+ führer in Wien. Beide entfernten fi) am 8 Jan. von Bien mit bem Vor⸗ 
geben nah Prag zu reifen. in an bas hiefige Landesgericht aus Wien ger 
fenbetes Porträt des Mädchens hob jeden Zweifel über bie Joentität ihrer 
Perjon. 


+ Wien, 6 Febr. Einige Hiefige Blätter geben ber Bermuthüng 
Raum daf der Vorfig des Unterrichtsraths in bie Hände einer Perfün- 
lichteit aus den Beamtenkreifen bes beftanbenen Unterrichtöminifteriums 
gelegt werde. Wir glauben nicht daß eine bürenufratifhe Zeitung des 
Yuftituts bes Unterrichtsraths in ben Äbſichten des Stantäminifters unb 
im Intereſſe ber Sache felbft liegt. Alles was feit dem Abtreten bed um 
ben Unterricht hochverdienten Grafen Leo Thun über das Unterrichtämini« 
ſterium bekannt geworden ift, macht es faft geradezu unmöglid zu ben 
meiften ber übrigen leitenden Perſönlichteiten des Minifteriums Vertrauen 
zu haben. In einen Unterrichtörath gehören gebiegene Fachmänner vom 
großem freien Blid auf alle Gebiete der Wiſſenſchaft und bes Unterrichts, 
Männer bie auf pofitive wifjenichaftliche Leiftungen hinweiſen Tönnen. 

Spanien. - 

Madrid, 6 Febr. Die Gorrefpondencia veröffentlicht als poſi⸗ 
tib baf die Regierung entſchloſſen fe den Gortes, nad} der Discuffion aller 
Gefepentiwürfe, die Tariffrage vorzulegen. Die Bureaug des Congrefies 
haben bie Bewilligung zum Leien bes Vorſchlags igert welcher bie 
Abſchaffung ber legten confitutionellen Reform verlangt. (X, Habas.) 

Großbritannien. 

Loudon, 6 Febr. 

Die dritte Seffion bes fechsten Parlaments unter der Regierung 
der Königin Victoria ift alſo nun eröffnet, und das Vorfpiel: die 
Adreßdebatte, bereits geichloffen. (Wir kommen morgen auf dieſe bes 
nähern zurüd.) Der Aufzug war der alte, Der goldene Wagen, bie ſechs 
Falben die ihn zogen, bie Staatöcarrofien und bie obligaten Begleiter 
ſahen geſtern gerade jo aus wie vor 10, 20 und 30 Jahren. Auf ben 
Strafen war das Gebränge größer als fonft, und bie Sige im Oberhaus 
waren leerer ald bei der Eröffnung ber vorjährigen Seffion. Am zahlreich 
ften vertreten war wie gewöhnlid) die Damenwelt, und über 300 Grinos 
linen hatten, dicht an einander gedrängt, bis Inapp vor 2 Uhr unbeftritte: 
nen Befig deö,Terraine. Um biefe Zeit war noch von den Richtern, Lords 
und Biſchofen fein einziger erfdienen, ja felbft die Diplomatengallerie blieb 
bis zum legten Augenblickh veröbet. Aber kurz vor 2 Uhr erſchien alles was 
eben fommen toollte*und Tonnte: die Geſandlen Perfiens, Amerila's, Sars 
biniens, Griechenlands, Belgiens, Bayerns, Schwedens, Defterreichs, Por 
tugals. Bulegt der neue ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Brunnow, ber als 
folder erſt Tags zuvor feine Antritisaudienz gehabt hatte, und nun bie 
Öratulationen des diplomatiſchen Corps in Form von Hänbebrüden ent 
gegen nahm; gleichzeitig mit ihm die Geſandten Hapti's, Frankreichs und 
der Pforte. Die Königin var pünktlich wie immer; auf dem Thurm von 
Weſiminſter ſchlug es 2 Uhr als fie in das Riefenportal bes Victoria 
Towers einfuhr. Bis fie die Treppen hinauffteigt und ſich in ben Ankleide⸗ 
ſaal begibt, um von dort bie langen Gorridore entlang nad) dem Saal 
ber Lords zu gelangen, verftreichen immer zehn Minuten. Während 
berfelben füllten fi die für die Peersfrauen freigehaltenen Seitenfige 
und bie Pläge im Mitteiraume, Der Herzog v. Cambridge mit ben 
Herzogen von Nutland, Argyll und Neivcaftle, die Biſchöfe von Lons 
don, Oxford und St. Davibs begaben ſich aufihre Pläge, ein Duzend Richter 
gruppirte ſich um den Wollfad, und der Form wegen wurde die erfte Leſung 
einer nichtöfagenden Zocalbill vorgenommen, weil das Parlament ſich damit 
nun einmal das alte Recht wahren will unmittelbar nad) feiner Einberu⸗ 
fung beliberiren zu Lönmen, auch wenn die Seffion noch nicht ſörmlich durch 
die Thronrede eröffnet ift. Raum war biefer Form Genüge gethan, öffnes 
ten ſich die Fiügelthüren, unb herein traten Lord Granville mit dem Staatd« 
ſchwerte, der Marquis v. Weftminfter mit der Schirmhaube, der Herzog 
bon Soinerfet mit der Krone, Lord Gampbell mit dem großen Neichsfiegel 
und bie Königin mit dem Priny Gemahl. Bei ihrem Eintritt erhob ſich die 
ganze Berfammlung, fie beftieg die Stufen bes Thrones, ließ durd den 
Träger des ſchwarzen Stabes bie getreuen Gemeinen rufen, bie, geführt von 
ihrem Sprecher und Lord Palnerfton, an ber Schranle erſchienen, lud bie 
Berfammlung ein ihre Sige einzunehmen, verlas die Thronrede mit Harer 
Stimme, ohne irgendeine Stelle beſonders zu betonen, verbeugte ſich huld⸗ 
voll, und verließ gleich darauf den Saal un. nad Budingham-Palace zus 
rückzuſahren. Die Königin trug, wie immer bei diefer Gelegenheit, ein 
ſilber⸗ und goldgewirltes Kleid, eine mit Hermelin verbrämte golbgeftidte 
Schleppe aus rothem Sammet, ein Diamantendiabem mit entfprechendem 
Halsı, Bruft: und Armfhmud. Sowie fie den Saal verlafjen hatte, folgten 
bie andern, und bie Sigungen in beiben Häufern wurden erft gegen 5 Uhr 
wieder aufgenommen. — Ueber bie Thronrede jelbit Läßt ſich unparteiifcher: 
weiſe gewiß nichts andres jagen als daß ſie die wohlwollendfte und dabei nichls · 
ſagendſte iſt die je gehört wurde. Fromme Wunſche für alle Welt, flüchtige 
Nüdblide auf die gewichtigen Ereigniſſe bes abgelaufenen Jahres, hoffnungẽ · 
volle Aeußerungen für die Erhaltung des Friedens und Ankündigung mehrerer 
Geſetzes borlagen. Es war nichtmehr und nicht weniger als man von der Thron · 
rede dießmal eben erwariet hatte, und daß fie fein Wort von Parlamenis ⸗ 
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reform fagt wirb ihr vom ganzen Lande mit fehr wenigen Ausnahmen als 
das größte Verbienft nachgerühmt. England befindet ſich gerabe jegt in 
einer Stimmung bie nicht8 weiter till als den status quo nad) innen zu 
erhalten. Was auf dem Wege ber Agitation geſchehen lann, muß erft künſt⸗ 
lich erlangt werben. Die Regierung fennt biefe Stimmung, und weiß daß 
fie einer allgemeinen Reformagitation vorerft nicht zu begegnen bat. Das 
Amendement White'3 in ter Addreßdebatte des Unterhaufes hat aus die 
fem Grunde fehr untergeordnete Bedeutung. Es fiel mit großer Majorität 
ohne zu meiteren Discuffiouen als einer Here Brights Anlaß gegeben zu 
haben, und wird dasſelbe Schickſal haben, wenn e8 im anderer Form wäh 
rend ber bevorftehenden Seffion wieder auftauchen folte. Daily News 
thut ſehr erbost daß die Thronrede bie Neformbill nicht einmal eines 
bebauernden Mortes würtigte, doch war ſchon feit 8 Tagen befannt daß 
dem fo ſeyn mwerbe, und Daily News Tann den Ueberrafchten nur mit 
lintiſcher Anfprehung ſpielen. — Mehr Recht diefe Auslafjung zu befritteln 
haben bietortiftifchen Organe M. HeralbundStanbard, Eiemadenta- 
ven nach Herzensluſt Vebrauch, und verfihern mit gutem ug: zu ſolchem Liber 
salismus bes Nichtsthuns hätte ſich auch Lord Derby hinaufſchwingen 
Lönnen. Da aber legterer bie Thronrede wortreffli fand, ift bon torpifti- 
ſcher Eeite, weiter nichts dagegen zu jagen. — Die Times ift mit ber 
Thronzede biekmal fehr zufrieden, denn es ſey nichts als ehrlich tem Gon- 
eurrenzfreit über Parlamentereform den Abſchied gegeben zu haben, und im 
übrigen fey fie fo troden, zurüdhaltend und wohlwollend wie es ſich für 
eine englifche Thronrebe zieme. Freilich nicht fo ſchwungboll wie bie laiſer⸗ 
lich franzöftfce, dafür nicht fo geheimnißvoll und vieldeutig. Die Times 
iſt auf mit Ruſſells Antwort auf Difraeli’s „myftiihe” Rede volllommen 
einverftanden ; bie Nichtinterventionspolitil der Negierung erfreue ſich der 
allgemeinften Billigung, und wenn Lord Derby fagt die Lage fey uner⸗ 
quidlich und das etvige Rüften unerträglich, fo fey bieß leiber fehr wahr, 
aber nicht bie Schuld ber englifchen Negierung, fondern des laiſerlichen 
Nachbarn. Wie länge biek noch dauern werde, das wiſſe Lord J. Ruſſell 
ebenfotwenig wie Lord Derby ober irgendein Menſch. 

Als die Königin geftern in vollem Etaate nach dem Parlament fuhr, 
brach ein Mann in orientalifhem Getvanre plötzlich durch die Reihen der 
Bufchauer, und wollte ihr eine Bittfchrift in die Hand ſtecken. Prinz Albert 
fließ beforgt deſſen Hand vom Kutſchenſchlag zurüd, und Polizeileule ftürg 
ten vor ihn zu fallen; ba zog ber Fremde ein Meſſer aus der Taſche, und 
verfeßte fich raſch mehrere Wunden am Halfe. Sie follen nicht lebens: 
gefährlich feyn. Der Mann ift aus Galcutta gebürtig, heißt Mohammeb 
Ali Chan, ift gegen 40 Jahre alt, und bellagt fid über ein von ber Regie: 
rung ihm zugefügtes Unrecht. Es heißt daß er irrſinnig iſt. 

In dem nahe bei Oxford gelegenen, bem Herzog v. Marlborougb ge: 
hörigen Schloß Blenheim ift geftern bie berühmte Trziangallerie, mit allem 
was darin war, niebergehrannt. Sie enthielt außer einem prachtvollen 
Nubens, „ver Raub ber Proferpina,“ ſechs große Tizians, bie ber berühmte 
Herzog John Marlborougb vom König Victor Amadeus von Sardinien 
zum Gefchen? belommen hatte. Der Reſi der herzlichen Gemäldefammlung 
unb des Schloffes blieb glüdlichertveife bom Branbe verfchont. 

Die Times bemerkt über die frangöfiihe Thronrede: „Neun Jahre 
find auf ben Staatäftreich gefolgt, und während diefes ganzen Zeitraumes 
ift bie Sprech, Schreib» und felbft Gedanfenfreiheit in Frankreich in einem 
Grad eingepwängt worden wie bieß im ber Geſchichte feines eben fo hoch 
eivilifirten Volles je erhört gewefen iſt. Jetzt vernehmen wir daß, obgleich, 
wie ein neuliches Beifpiel gezeigt hat, bie Preſſe nicht frei fehreiben darf, 
bie Mitglieber ber beiden Kammern die Freiheit haben follen ihre Meinung 
zu fagen, unb daß ihre Worte Eigenthum ber franzöſiſchen Nation ſehn 
follen. Ein anderer Umftanb ber unfere Neugier gefpannt hat, ift bie gioeis 
deutige Politit die der franzöſiſche Kaiſer im vergangenen Jahre befolgt 
bat. Reine Sphing Tann ben Raifer fo gut auslsgen wie er ſelbſt. Wir 
warten baher natürlich} auf die Thronrede, um barin eine Löfung ber Rriegd: 
oder Friedensfrage zu finden, bie nicht nur jebes Gabinet, ſondern auch je 
tes Gomptoir in Europa in Unruhe erhält. Wir haben nun bie Rebe, und 
Zönnen nicht umhin die Befürchtung aus zuſprechen daß fie hierzulande von 
allen Glaffen mit nicht geringer Enttäufchung gelefen werden wird. Das 
Traumbild von einer bedeutenden Annäherung an bie wirlliche parlamen: 
tariſche Regierungsteife verrinnt im Nichts tie die Wirklichleit an und 
berantritt. Die Rebe hat bie möglich ſchwächſte Aehnlichkeit mit ber eines 
eonftitutionellen Monarchen. Die Mafregeln bes Jahres werben nicht 
genau angegeben ober einzeln aufgezählt, und bas ganze Scriftftüd hat 
mehr das Anfehen einer Streitfchrift als einer Darlegung. Die Rammern 
werden erfucht der Regierung ihren Beiftand zu leihen und mit ihren 
Ratbihlägen zu Hülfe zu kommen, werben aber zugleich im fehr bebeuts 
famer Weife belehrt innerhalb welcher Gränzen fie fih zu halten haben, 
und in melde politifche Region ihnen nicht vorzubringen geftattet in. Aus 
tem Bergleich zwiſchen Einft und Jeht geht hervor ba die alte Deputirtens 


Tammer viele Mänge) hatte, aber am Enbe doch eine Macht und eine Ren» 
litãt war, Der neue geſetzgebende Körper hat viele Borzüge, ift aber ohne 
Macht ober Anfehen. Es verlohnte kaum ber Mühe eine ſolche Parallele zu 
ziehen, wenn fein erfreulicherer Schluß baraus abzuleiten war. Wichtiger 
ift für und ber Abfchnitt der von ber auswärtigen Politit handelt, und dba 
finden wir bie Rebe noch weniger befriedigend. Der Kaiſer bekennt fi} zum 
Princip ber Rihtinterbention, obgleich es zu den traurigften Ausſchweiſungen 
ermädptige, und ben ertremen Richtungen Gelegenheit gebe ihn an bie Spige 
ber Revolution oder Reaction zu brängen. Wir lünnen was er ferner über 
biefen Gegenftand fazt nicht für beruhigend halten. Wir fönnen nicht glaus 
ben daß Frankreich oder Europa in ber Ankündigung: daß diefelbe Politik 
melde Savoyen und Niyya anneclirte auch in Zukunft die Geſchicke Franl ⸗ 
reichs leiten foll, ein Omen fortbauernden Friedens erbliden werden. Daß 
Vertrauen kann nicht und wird nicht wieber aufleben, weil die Vergangen ⸗ 
heit nicht gerechlfertigt und bie Zukunft nicht erllärt wird, Wenn ein gros 
ber Monarch eine Politik wie die der Nichtinterbention verlündet, zugleich 
aber zeigt wie leicht er fih aus einer bloßen Anwanblung von Eympatbie 
oder Antipalhie über fein Princip hinwegzuſehen weiß, fo verliert jene Ber« 
fünbigung ihren Werth; und wen wird bie Verfiherung beruhigen ba 
Frankreich nad ben Principien bes Nechts und ber Gerechtigkeit handeln 
werde? Als ob Savoyen und Riga mit Recht und Gerechtigkeit annectirt 
torben wären, ober als ob je eine Nation dad Schwert jöge mit der Er⸗ 
Härung baf fie es für die Sache des Unrechts und ber Ungerechtigkeit thue? 
Solche Stihworte find von jeher das bloße Spielgeug der Könige geweſen. 
Eine Rede welche bie vermeintlich zugeftanbenen Freiheiten wieder hinweg 
erflärt; bie nur einer einzigen austvärtigen Macht, und auch bie nur 
nebenher, Extvähnung thut; bie für feine einzige ein gutes Wort bat; bie 
feinen Grund für die ungeheuren Armee» und flottenrüftungen und feine 
Erklärung über die auswärtigen Beyiehungen bes Landes gibt u. ſ. w. 
Tann und barf niemanden beruhigen.“ Daily News fpricht ſich faft eben 
fo entfchieden mißtrauifch aut. M. Poft, wie ſchon ertvähnt, findet daf 
das Gapitel über bie auswärtige Politil ber „Ichtwächfte Theil” ber Rede 
ſey. M. Herald findet die Nebe ziemlich nichtsſagend. M Ehronicle 
{ft wie immer begeiftert, erbaut und beruhigt. 

Die Auswanderung aus Liverpool nach Amerila und Auſtralien ift 
bedeutend hinter der vom Januar des vorigen Jahres zurüdgeblieben. Die 
Veranlafjung bazu ift fein Räihſel. Die auftralifchen Berichte lauten 
nichts weniger benn aufmunternb, und bie politifche Krifis in ben Vereinig« 
ten Staaten ift wohl geeignet manden fonft Auswanderungsluſtigen ab« 
aufreden. 

Als Beweis wie raſch die Ureinwohner in ben Golonien abfterben 
wenn das europäifche Element ihnen nahe rüdt, wird in ben Ausweiſen 
bes Eolonialamts bie Thatſache angeführt daß von 10 Stämmen in Tass 
mania (früher Banbiemensland) nur noch 14 Perfonen am Leben find, 
9 Frauen und 5 Männer, darunter vier verbeirathete, aber kinderloſe 
Paare. Die Einwohner felbft find der Anficht e3 rühre biek von dem durch 
den Einfluß ber europäifhen Einwanderer geänderten Lebenswandel ber. 

London, 6 Febr. Im Unterhaus antwortet Lord John Ruſſell 
Hin. Fihgeralb, und vertheibigt dabei das Princip feiner Depeſche vom 
27 Det, durch die allgemeine Lage Italiens. Er erinnert daran daß bie 
Infurrectionen Gri , Belgiens und Hollands legitim waren. Die 
frunzöfifhen Truppen ſeyen mit ber Eintoilligung und auf das Berlangen 
der Mächte nach Eyrien gegangen, man folle bebhalb nicht erwarten daß 
fie zurüdgerufen würben bevor eine Conferenz abgehalten worden jey. 
England habe gegen dieſe Gonferen, Einwendungen gemacht, und geforbert 
daß twenigftens bie Türkei nicht dabei vertreten fey, Die andern 
hätten eingetoilligt und biefe Schivierigleit jey nun befeitigt. (7. 9.) 

London, 6 febr., 5 Uhr Abends. Waſhington, 26 Jan. Es 
ift Die Nebe von ber Abdankung bed Congreſſes. Ein neuer Congreß ſoll 
gewählt werben. Das Arſenal Auguſta in Georgia hat fi den Truppen 
beö Staats ergeben. Die Beböllerung von Charleston ift mit ber Hal 
tung des Gouberneurs unzufrieden. Dem Angriff gegen das Fort Sump ⸗ 
ter fieht man entgegen. General Scott befeftigt Waſhington. Louſiana 
bat bie Union verlafien. Die Regierung bat Truppenverftärlungen nad) 
den Forts Pidens und Sumpter abgefanbt, — Merico. Juarez wird in ber 
Hauptftabt erwartet, um eine liberale Regierung einzuführen. (T. 5.) 

Frankreich. 

Varis, 7 Febr. 


Der Moniteur bringt bie Anzeige bes Vertrags 2, Napoleons mit 
dem Prinzen von Monaco über bie Gevirung ber beiden Gemeinden bon 
Mentone und Roccabrune, mit der Bemerkung daß fie geſchehen um ber 
anormalen Lage berfelben ein Ende zu machen. — Die Regierung hat eine 
Reihe politischer Documente den Kammern vorgelegt; fie beziehen ſich 
weſentlich auf Rom, und haben den Zwed bie Schulb ber Berwürfnifie jo 
viel als thunlich auf den heiligen Stuhl zu wälzen; bie infpirirte Preſſe 
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beeifert fich biefeß Streben durch entipri Bearbeitung ber Documente 
unterftügen. Das Journal des Debats republicitt dagegen ald 
Veionbers bedeutun voll für die auswärtige Politik die nachftehenden Ac⸗ 
tenftüde, welche auf bie Zuſammenlunft von Warichau Bezug haben: 
Der Herzog v. Montebello an den Beide der auswärtigen Angelegenheiten. 
(Anszug.) 
©t. Petersburg, 17 Sept. 1860, Hr. Minifter! Ich habe Ihnen vor 
ern durch ben Felegraphen angezeigt bafj Kaifer Alexauder mich zu ſehen wünſcht. 
ie vwiffen, fagte mir Se. Majelät, kafı der PrimNegent won Preufen und ber 
Kaifer von Deiterreich mich in Warſchau beſuches werden. Die öffentliche Mei 
mung hat ſich viel mit biefer Zulammenkunft beicäftigt, che fie fogar noch beich!efien 
wer. Man bat darin dem Keim einer Coalinien geſehen. Ich mollte mich bei 
Ionen Über bie Dispefitionen welche ih dahin mitnehme ausiprehen. Ich babe 
nicht mötlig Ihnen zu jagen daß fie für Fraukreich freundſchaftlich find. Ach will 
tn Warfchon feine Cealition, fonbern Verſchnung Aiften (Ce n’est pas de la 
coalition que je vais faire A Varsovie, mais de la coneiliation), 
und ich bin giidiich zur fehen daß ber Prinz» Regent gleiche Geſtanungen begt. 
Sagen Cie bem Kaiſer Napoleon daß er Berirauen zu mir haben kanu. Herzog 
vd. Montebelle, 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten an ben Herzog v. Montebello. 

Baris, 25 Eept. 1860. Herr Herzog! Indem ums Für Gortſchaloff bie 
Bufammentunft amzeigte, toelche ziwifchen dem Kaifer ven Rußland, dem Kaifer von 
Deftereeich und dem FrinzRegenten in Worſchau flattfinden fell, bat er uns 
auf ben Munich feines Souverãne auegeſprochen dieſe Zufammenkunft dazu zu 
bergen um ein allgemeines Einverflänrniß unter den Großmächten vorzubereiten, 
und bas Bifteamen zu Eeleitigen, worunter bie allgemeinen utereffon zu leiden 
haben. Kaijer Meyander bat Ihnen biefelben Berſicherungen unmitteibat ertheilen 
und in allen Punlten die von feinem Cabinet geführte Sprache beftätigen wellen, 
Bon biefen Gefiunuagen erfüllt, verlangt ber ruſſiſche Hof nur ihm zu erfennen 
zu geben, in weldem Maße wir feine Bemühungen unterfigen zu Lönnen glaub» 
ten. In dem Wunfhe diefe Eröffnungen zu erwiedern, babe ic, im Hinblick anf 
bie Eventualität melde heutzutage die Mufmerfiamfeit ber Eabinette in fo lebhaften 
Arfprud nimmt, einen Angraff Premonts in Benebig, in dem Beigefügten Memoran · 
tum die Haltung angegeben welche wir, in dem Falle daß dieſe Borausfegung eintritt, 
beobachten zu müffen glauben. Sie finb ermächtigt, Hr. Herzog, dem Flrften Gorticha- 
Boff biefes Document muitzwebeilen, und das Wetersburger Cabinet wird ben ibm 
angemefjen erfcheinenten Gebrauch davon machen. Wellen Sie jedoch bei der 
Uebergabe em Hrn, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Ruflants bemer- 
ten daß wir uns nur einzig und allein für den Fall eines Angeifis Italiens gegen 
Defterreich ausiprechen, und dah wir außerhalb vieler Voraueſe hung feinen Umßand 
gewohr werden, auf welhen biefe Bafis Auwendung finden fonnte. Es i dich 
ein Punkt auf dem wir e8 für umfere Pflicht halten, das Petersburger Tabinet 
aufzuklären, und, wie wir keineswegs zweifein, wire es bie reimäthigteit unjerer 
Srlüärungen zu wilrtigen willen, 

i Memorandum, 
(Beilage ber vorfichenben Depefäe.) 

1. In tem Fall bafı Oeßerreich in Benetien augegeifien veliche, ift Franfreih 
entfhloffen Piement feinen Beftand zu leiften. Damit biefe fategorijche Erklärung 
bis and Ende ihren fategoriichen Gharalter beibehalte, wird veramsgefegt bafı bie 
Mächte in enthaltender Etellung beharren werten. 2. Es iſt angenommen bafı 
ber Buftand ber Dinge welcher bie —— Urfache bes lehten Krieges war 
nicht wieder werben kann. 8. Alle auf bie Gebietsabgränzung der ver · 
ſchiedenen itafiertjgen Steaten und auf die Errichtung ihrer betreffenden Regierung 
in bezgiichen regen werden auf einem Cengreh in Erwägung gezogen, und pwat 
unter einem veppelten Gefichtöpuntte, dem ter gegenwärtig entfeten Zouweräne, und dem 
ber_pır dauernden Befeftigung ber neuen Ordnung ber Dinge nätbigen Zunertänbniffe. 
4 Selbſt in dem Falle daß Pirment die auferbaib der Etipulationen von Billafranca 
and Zürich gemadgten Erwerbungen verlöre, würde ber Vertrag durch melden es Car 
zoyen und Niya an Frankreich, abgeterten bat Gegenfianb feiner Diecuffion auf dern 
Congreß mehr ſeyn. Frantkreich mürbe angejepen ala habe e8 feinen Verpflichtungen 
Genüge geleiflet, indem es das Mnerbieten wiederhoſt, in Bezug anf die Meutrali- 
fation eines Theiles von Eaveyen, die aus dem Art. 92 der Wiener Acte ſich für 
Sardinien ergebenten Berbinblicpleiten auf ſich zu übernehmen. Die aus ter 
eventuellen Seutralifatien dieſes Gebiets bervorgehenden Redite und Pflichten 
würben buch eine zwifchen Frankreich und ber Ediweiz direct abzuſchliehende Eon · 
ven fefgeftellt, und ben bie Meutralität ber Schweig garantirenden Mächten 
vorgelcnt. 

Im Senat wie im geſetzgebenden Körper ift man noch mit der Orgas 
nifation beſchaftigt. Im Senat bildet man die Ausſchüſſe, im gefeßgebens 
ben Körper prüft man bie Vollmachten. Die Journale erflären bereits 
zum Theil von ber Erlaubniß der Veröffentlichung der Debatten der Kam⸗ 
mern nur einen befränften Gebrauch maden zu können, wenn bei dem 
ungeheuren Stoff die Regierung ihnen nicht zum mindeften durch Nachlaß 
des Stempels für die Ertrabeilagen zu Hülfe käme — eine Erhöhung des 
Abonnemenispreifes ber Blätter fcheint eben fo unvirmeitlic. 

Bon beim Erpof& über bie Lage bes Kaiferreichs, welches ber gefttige 
Moniteus enthielt, hat die gefirige Beilage ben Echluß bes Auszuges der 
2.6. gebracht. Der übrige Theil lautet: 

Inneres. „Im Innern,“ beginnt bie Da:legung, „lebte tie Vevöl- 
ferung fortwährend in größter Ruhe.“ Der Heibe nad find jodann er ⸗ 
wähnt: Aufgebung der Päſſe mit England, eine Mahnahme welche wahr: 
ſcheinlich weitere Austehnung finden wird; befriedigend vorübergegan ⸗ 
gm Neuwahlen ber Dunicipaltätsräthe; Aufihivung der öffentlichen 

beiten in Baris und ben Departements; Aufperung des Brüdemolle in 
Lyon. Die Darlegung erwähnt ſodann ber wichtigen Frage der Findellind r 
(enfants assistes), über welche eine Unterfudung in ven 89 Departements 
angeordnet if. Gegenwärtig umfaßt dieſe Brande 121,916 Kınder von 
1 Tag bis zu 12 Jahren, und 58,281 Minserjährige. Die Kofien belaufen 


fi auf jahrlich 10,500,000 Fr. Sobann folgt eine Aufz ber neus 
gegründeten Berforgungsanftalten, und endlich (ala „fait — die Or⸗ 
ganiſation ber brei mit frankreich vereinigten Departements. Der telegra⸗ 
phile Dienft ift Gegenfland fortwährender Verbefferungen. Das Küften 
Zelegraphenneg wurde vollendet (2838 Kil. mit 300 N. unterfeeiicher 
Dräthe). Am 1 Yan. 1861 gab es im Raiferreich (ohne Algier und Gorfica) 
21,584 Rilom. mit 394 Zelegraphenbureaur. dann ift ber Roftcon« 
ventionen mit Bayern und Baden erwähnt. Der Dienftzweig bed Drud 
und Buchhandelweſens entwidelte eg A igleit, In Paris 
beponirten bie Druder 14,000 Probeabzüge. Die Buchhändler deponirten 
12,000 Werke, 4000 periodiſche Schriften, 1500 Lieferungätverfe, 4000 
Hefte Mufit, 14,200 Lithographien 2c.; dazu Tommen 11,260 Werke aus 
ben Provinzen und mehr ald 9000 Gollis vom Husland. „Die Berivals 
tung,“ fließt bie Darlegung, „hat die Richtſchnur angenommen alle ern- 
fien Diöcuffionen zu ermutbigen, und nur Angriffe auf den Staat oder ben 
öffentlichen Frieden zu unterbrüden. 

 _dinangen. Wie ber Raifer bereits in feiner Thronrebe, ertvähnt 
bie Darlegung sunädhft ber Abminderung ber Staatteinkünfte um 90 Mill 
in ben Zollerträgniffen auf Baumivolle, Wolle, Buder, Kaffee, Gacao und 
verfgiedenen Waaren, und den zur Deckung dieſes Ausfals ergriffenen 
Mapnahmen: Einftellung ber Amortifirung, Erhöhung der Branntiveins 
fteuer und ber Tabaltpreife u. |. iv. Die Mebrausgaben für China, Sy 
rien, Rom werden theilweiſe wenigſtens, durch die chineſiſche Kriegsentſchaͤ⸗ 
digung gededt. Die ſchwebende Schuld welche vor wenigen Jahren noch 
900 Mill. betrug, war am 1 Jan. 1861 auf 750 Dill. berabgejunfen; bie 
Staatebons betragen nicht 100 Mil. Budget für 1861. Die Mebreins 
Tünfte in Folge der Erhöhung ber Tabalpreije werden 30 Mil, überfchreis 
ten, umb es geftatten das Budgetgleichgewicht unter befriedigenbften Ums 
ftänden erzufiellen. Budget für 1862, „Ein Jahr,” beift e8 in ber Daws 
legung, „ift jeit ber Bollreform verftrichen, und man kann bereits eonftatis 
ren bag dieß ohne Gefährdung des Gleichgewichts bes Budgets gefhehen 
tonnte, und ohne daß e3 nöthig wat ben öffentlichen Gredit zu beanipruchen, 
ober mit Entiwidlung ber öffent Arbeiten einzuhalten,“ 

Handel, Deffentlihe Arbeiten. Aderbau. Diefes Capilel 
erwähnt zumãchſt, unter Borausicidung bes kaiſerlichen Programms vom 
5 Jan. d. %., 1) der Handelöreformen und der mit England abgefchlofienen 
Verträge. Bereits finb mit Belgien Unterhandlungen im Gange, bie, wie 
au hoffen ift, bemmächft au einem Ergebniß führen werben; ebenſo mit der 
—— Regierung, Ramens des Zolloereins. Dit Holand find Be 
Ar — eingeleitet. 2) Deffentlige Arbeiten: als Straßen, Brüden, 

ifffahrt, Seehäfen, Eifenbahnen. Bon lettern wurden 1860 705 Kil. 
erbffnet, 768 Kil ſollen 1861 eröffnet iverben; 1330 Kil. find conceffionirt, 
Die Darlegung hebt hervor daß Die Regierung bei Enttvillung des Eifens 
babnneges bie Frage ber Tarıfrebuchion auf bie der Snduftrie und dem 
Aderbau nöthigen Gegenſtãuden nicht aus dem Auge verlor. E3 find deß⸗ 
fallſige Verhandlungen mit ben Eiſenbahngeſellſchaften eingeleitet, und 
ntan fann bemnäcjtige Loſung hoffen. 3) Bergiverke und Hütten, 
Seit 1853 wurden 166 neue Bergiwerksconceffionen ertbeilt, 61 Roblen, 
88 Gſen⸗ 5 Saly und 62 verfchiedene; 4) behandelt Aderbau ; 5) Anne 
zion ber Provinzen im Hinblid auf bie ausgeführten Berbefferungen. 

Staatsminifterium. Zaͤhlt die in Baris und ben Departements 
ausgeführten Arbeiten im Fade der Ariteltur, Malerei, Bildhauerei auf, 
und ewahnt der Reorgantjatton ber diefem Dinifterium zugetbeilten faıf. 


Geftüte. 
Juſtiz. Als befonders nennendtverthe Mafnahınen auf diefem Ge 
biete werben bezeichnet und näher erklärt: die Geha serhöhung der Dar 
üftratur, bie Vermehrung und Verminderung bes Perfonals einer geiwifien 

njahl bon ee erſtet und ziveiter Inſiang und bie zu Öuniten 
ber periodiſchen Preſſe erlaſſene Amneftie. Die aus der Annerion von 
Savsyen erwachſene Aufgabe ift als volllommen gelöst anzujehen. Die 
franzöfijche Geſehgebung it überall in Kraft getreten, und bie Magiftratur 
in ben neuen Departements vollfommen organifirt, In Bezug auf Givils 
procefje wurden Maßregeln zur Erletigung ber Rüdjtände getroffen, fo 
baß vieleicht biefelben am Schluffe des laufenden Gerichtsjahres, bis auf 
fehr wenige Ausnahmen, vollftänbig verihtsunden fehn erden. Die 
Verbrechen gegen ‘Berfonen haben ettvad —— die gegen das 
Egenthum haben ſich beträchtlich vermindert. Attentate gegen Fefenten 
ber öffentliden Gewalt find ſehr felten, und die Verbrechen gegen bie 
Sicherheit bes Staates volllommen verihtvunden, Auch die Vergehen 
haben abgenommen. Es famen 12,000 Fälle weniger zur gerichtli 
Verhandlung als im Jahr 1858, 

—— tier Unterricht. In Bezug auf ben Facultätsunter 
richt find die Jlufionen des Eyftems von 1852 verſchwunden. Man vedis 
nete damals aus der Vermehrung ber Eramens- und Diplompreife auf 
eine ftarte Vermehrung ber Hülfsmittel, aber das Gegentheil ift ein 
getreten. Die Hominiftration fann aus ihrem befondern Budget und 
der ihr beiwilligten Subvention kaum ihre nothwendigen Ausgaben 
beitreten, gefchtweige den vier Millionen betragenden Antheil zu ber 
zahlen, welchen fie der Stabt zu dem Bau einer neuen Sorbonne zu leiften 
veriprochen hatte, Diefe Summe fällt dem StaatzurZaft. Deßhalb fchlägt 
man für dieſes Jahr vor das bejondere Budget zu unterbrüden und die Ros 
ſten des höhern Unterrichts aus bem allgemeinen Budget zu beftreis 
ten. Was den mittlerm Unterricht anbelangt, jo wird bie Brjeitigung 
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der — iſſe, welche bis jet bie ſtudietende Jugend von ber 
—x Pe , ——2* hervorgehoben. immerhin ſeh aber 
bie Beſoldung ber Lehrer und bie Zahl der Stipendien nicht im en 
Berhältniß zu ben Leiftungen und ben Bebürfniffen._ Die der 
ceen ift blühen, Seit 1852 hat ſich die Zahl der Schüler in denſelben 
um 7000 vermehrt. Die Bejolbung ber Profefloren erfter und zweiter 
— wie die ber Lehrer lebender Sprachen wurde erhöht; in Chambery 
und Riga wurden zivei neue Lyceen errichtet. Die aus Gemeindemitteln 
—— Gymnaſien (collees) haben durch ſchnittlich feine genügen: 
ben Mittel. Der Vollsunterricht hat im Jahr 1860 wichtige 
bejferungen erfahren. Die Zahl der Scyüler und das Schulgeld hat zu: 
genommen. Die Bejolbung ber Lehrer, deren Minimum jeht 600 Fr. 
jährlich beträgt, wurbe erhöht und eine Summe bon 1,942,440 Fr. für 
I Bau von Schulbäufern beteiligt, Das Gleichtgewicht zwiſchen dem 
Unterrigt burdy Laien und dem durch religiöfe Gongregationen fol durch 
geſehzliche Mittel erhalten werden. j ö 

Gultus. E wurden 1860 hundert neue Pfarreien und 150 Vica⸗ 
riate errichtet, für Diöcefanarbeiten 1 Million bewilligt, wie überhaupt 
ſich feit fünf Jahren das Bubget jeveömal vermehrt hat. 

Krieg. Außer den 22 Territorialdivifionen während des Jahrs 
1860 active Armeen in Algerien, Syrien ge und Rom, und bafür 
reichte das effective Budget nicht aus. Die Bildung ber Armecrejerve ift 
eines der bebeutendften Ereigniffe des Jahrs 1860, und verleiht der Armee 
die werthvollſten Elemente bed —— Durch zweckmäßige Vergünſti · 
gungen haben fich die Wiederantverbungen gedienter Solbaten in zwei Mo⸗ 
naten auf 14,000 belaufen; bie Artillerie iſt vollſtandig ——— das 
Genie bat die Plätze von Lille und Toulon erweitert; bie Taſernen von 
Marjeilie und das Lager von Chalons bald beendigt; für bie Armeeverpfle 
gung und »Bertualtung wird ein neues Neglement ausgearbeitet. 

Marine, Sie bat aufer ihrer gewöhnlichen Aufgabe allen Anforde 
rungen ber gineſiſchen Expedition zu genügen gehabt, Die wirklige Starle 
ber franzöfiien Flotte, die Dampfidiffe, belaufen ſich auf 88, nämlid: 
Linienidiffe 35, wovon neue 12, gemilchte 23; Bangerfregatten 1; getwöhn: 
liche tten 17, wobon neue 11, gemiſchte 6; Gorveiten 7; Aviſos 28, 
Um das erforderliche Rivenu zu erreichen und zu erhalten, muß wenig 
ftens das Budget von 1857 beibehalten werten. Ale Seearſenale bes 
Raiferreiche isfen weſentlicher Verbeflerungen; fie müſſen durch große 
Eijenbahnlinien und Telegraphen mit einander in birestejler Verbindung 
ſtehen. Die Zahl ber Die wurde vermehrt, die Stellung der Ma⸗ 
Karidlen verbejjert, bie Dien Bit der Matroſen erleichtert. 

Igerien. Die neue Organifation Algerien wurbe in bemfelben 
Geift seigafien in dem man bas Golonialminifterium ind Dafeyn gerufen 
hatie. Dan wollte eine raſchere Oberleitung und eine ausgebehntere An 
wenbung liberaler Principien ind Leben treten lafjen. Das Princip bes 
Bobenverlaufs ift an die Stelle bes der Bobenconcejfion getreten, die Zoll: 
ſchranlen zwiſchen der Golonie und Frankreich heruntergelegt; Schultweien, 
ftig und Poftdienft wird gefördert; bie Anlage von 26 neuen Städten 
ilt deeretirt worden; endlich wurde bie Ausführung großer Arbeiten für die 
tabt Algier genehmigt. Das Decret vom 10 Der. 1860 ſoll getoifjermaßen 
bie Golonte in den Stand jegen fid) felber zu veriwalten, und hat deßhalb 
das algerifche Minifterium nad) Migier verlegt. 
olonien. Die ſchwierige Lage der Golonien fonnte nur durch einen 
erweiterten Grebit gebeflert werben; befhalb haben die Colonialbanlen 
mit dem Gomptoir d Escompte einen Verirag al 3 — it 
fih namentli zur Hebung der Induftrie die Geſeliſchaft des Eredit colo- 
nial gebildet. Ueber eine wichtige Ft der Golonien, ihre Probucte 
frei unter benfelben Bedingungen wie das erlanb ausführen zu kön · 
nen, wird ein eigener Gejegentivurf vorgelegt werben. 

*+ Maris, 8 Febr, Um bie Pforte zu beſtimmen ihre Zuſtimmung 
gu der von Frankreich beantragten Gonferenz wegen Syriens zu ertheilen, 
an welche Zuftimmung England feine eigene Theilnahme an bejagter Eonfes 
renz Inüpft, bringt das Gabinet ber Tuilerien eine Art Eompromiß in Bor: 
ſchlag, wodurch Hr. Thouvenel den Widerſtand ber Pforte vollends zu 
heben fich fhmeichelt. Die Aufgabe ber Gonferenz ſoll nicht mehr feyn: zu 
ermitteln ob und intviefern eine Verlängerung der franzöfifgen Occu⸗ 
pation von Eyrien notbivendig erfheint, fondern die Gonferenz würde 
ſich zu dem Endjtwede verjammeln, um auf Grundlage beö durch bie in 
Beyrut tagende europäifchen Gommilfion erflattenben Generalberichts 
bie definitive Organifation des Libanons der Art feftzufegen daß eine Er: 
neuerung blutiger Eonfliste zwiſchen Drufen und Maroniten wirlſam be; 
feitigt bliebe, Die frangöfifchen Truppen würden Syrien verlaffen, fobald 
die neue Organifation des Libanons ins Leben treten möchte, Sicherm 
Vernehmen nad hat England principiell einem folden Gompromiß beige: 
pflichtet, und es übernommen bie Annahme bavon dem Divan anyurathen. 
Der Pforte wirb unter ſolchen Umftänben feine andere Wahl bleiben ala 
aus der Noth eine Tugend zu maden, und bie beantragte Gonferenz durch 
Vely-Pafda zu beſchicken, da ber gegentvärtige türkiſche Botſchafter in 
Paris, Belif-Cffenbi, abfolut ſich deſſen weigert. 

„Marfeille, 6 ehr. Ein Echreiben aus Beyrut meldet daß bie 
Agitation im Bunehmen ift, und daß 12,000 Drufen, bie fih nad und 


nad) in Moltava eingefunben haben, bie Öinrichtungen verhindern wollen . 
Fuad Paſcha if von Moktava — @. G) 
talien. 

© Reapel, 30 Jan. Viceadmiral Perſano mußte bie Admirals⸗ 
flagge auf dem „Carlo Alberto” auffteden, weil bie „Maria Adelaide“ 
nicht mehr bie See halten fonnte und zur Ausbeſſerung nad) Eaftellamare 
gebracht werben mußte. So eben fommt ber „Fulminante” mit bem 
Sohn bes Admirals Perfano im biefigen Hafen an, welcher Depeſchen 
überbringt. in Ranonenboot wird eben mit großer Mühe an das Ufer 
geſchleppt, da es nicht mehr dienſttauglich ift, und defien Kanonen demon⸗ 
tirt find. Es beftätigt fih das Gerücht daß bie Reapolitaner in Givitella 
bel Tronto einen Ausfall gemadt haben und mit Hüle der Bergbewoh⸗ 
ner bie Feftung auf längere Zeit verproviantirten. Der franzöfifche Dam: 
pfer Duhamel,“ der von Meffina kam und Depeſchen nach Gaëta brin« 
gen follte, wurde bebeutet feinen Weg nicht weiter fortzuſehen. Da er 
aber auf bie erhaltene Weifung nicht achtete, ſchoß man einige Kugeln 
nach ihm, worauf er feinen Lauf änderte. Der Eapitän hat gegen biefes 
Verfahren proteftirt, In Barletta fol eine Verſchworung entdedt wor« 
den ſehn, an beren Epige ein Gendarmerie Officier geftanden. Man foll 
viel Geld und Correſpondenzen bei ihm gefunden, er aber ſich felbft ent⸗ 
leibt haben, Borgeftern Mittags bat in Portici zwischen zwei Berfonen 
aus ber hohen Geſellſchaft auf offener Straße ein Zwei kampf ftattgefun- 
den, Ein Borfall auf einem Mastenball in Fondi gab dıe Veranlafjung 
hiezu. Ale Bemühungen der Borübergehenden bie Erzürnten zu beruht» 
gen waren vergeblich, ber Zweilampf begann mit ben Säbeln von beiden 
Seiten voll Energie und Unerfchrodenheit. Der junge Herzog v. ©. ver⸗ 
wundete ben Grafen A., einen der beiten Dfficiere der Garibaldianer, am 
Kopf und an ber Hand, worauf ſich bie Gegner verföhnten. Die Wunden 
find nicht unbebeutend. Es dürfte für bie Befchichte unferer Tage nicht unin⸗ 
tereffant feyn zu erfahren aus welchem Grunde ber Marianna von Creſcenzo, 
gewöhnlid Sangievannara genannt, einer Berfon aus dem Pöbel, ein jähr: 
licher Gnadengehalt von 144 Ducati betvilligt wurde, Das bezügliche Decret 
äußert ſich hierüber alfo: „Im Anbetradjt daß zur Zeit ber finftern Tye 
rannei bie erwähnte Marianna ein unbergleichliches Beifpiel,bürgerlichen 
Muthes und der Beftänbigleit in Vertheibigung ber Sache der Freiheit 
gegeben hat, wird beeretirt 26.” .. Um aber biefen Grund beffer würbigen 
zu können, muß man bie Hauptverdienfte dieſer Helbin ber Freiheit etwas 
näher Tennen, Ihr Heroigmus befteht barin daß fie beim Einzug Gari ⸗ 
baldis in bie Haupiſtadt in einer rothen Bloufe und von Waffen ſtrotzend 
durch die Straßen lief, und fortwährend ſchrie: „Viva Garibaldi! Italia 
una > u. ff. Die Penfionen welche früher bie Hofcafie bezahlte wurben 
abgeihafft. Eine Menge armer Witttven und achtbarer Frauenöperfonen 
tourde ihres Unterhalts beraubt, während bie Proftitution offenen 
Triumph feiert. 

Rom, 6 Fehr. Badta, 3 Febr. Die am weileſten entfernte pies 
montefifche Batterie ſchießt unaufbörlich nad) den Pulvermagazinen, aber 
ohne Refultat; der Platz antwortet nur ſpaͤrlich. Gefleen und während 
der Nacht hat eine fregatte, vom Ankerplat aus, mit gezogenen Kanonen 
mad; ber Stadt geſchoſſen. Die Schiffe wagen fi nicht weder ber Land⸗ 
nod ter Seefeite zu nähern. Der ſächſiſche Geſandie bat ein ficheres 
Geleite verlangt um wegen Privatangelegenhriten abreifen zu konnen. 
Admiral Perfano bertveigerte ed. Wie man fagt, hat Cialdini in eimer 
Privatbepeiche dem Grafen Gavour bie Mittheilung gemacht baf die pie» 
montefiiche Armee fih in Demoralifation befände, der Plah furchtbar und 
die Blofade unnüh ſey. — Gabta, 4 Febr. Die piemontefifhen Land» 
batterien ſchießen ohne Erfolg-auf bie Pulvermagazine. Die Feſtung läßt 
fie gewähren. Das piemontefifhe Geſchwader hat in ber Nadıt einige 
Rugeln gejendet, bie in bas Meer gefallen find. Die Stimmung ber Gar ⸗ 
iſt — et; bie Solbaten treiben ſich maslirt auf den Straßen 

erum, (X. D- 
Sanbdels: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a, M. 7 Febr. Wuͤrtt. —D Oblig. 6. Xx. 104 0.; 
8; 3 93%/,®.; bab. als: Ditig, 108 B.; 
h —2 REEL ER 


95%, @.; Rheiniahe®. MY, B.; hab. SOME. 89 B.; öfl-t. 63% P.; hurh 
40EHe.A. 6. 8, 454, P.; ar. Sa; ; 
Orb. Mb; iron 6 ler Wo; Bone bo 


no. SR. 6.8. —; Sun. Tstsefe 10% @.; preuf. Gricbricsb’or 
ft. 9.56%,-57 4; doll. 10fL-Stüde Em Ranbeucaten ft. 528 %- 
Va: Wee-Ötlde FL 9.19-20; engl. Cor. M. 11.4044. 

‚Paris, 7 Sehr. Bproc. 68.85; 4Yaproc, 97,80; Bantacticn 2897.50; landw. 
Erebitbanf 930; Erebit mobiler 690; —* bproc. 75.90; rim. 78; ſpan. 
äußere 1841 47%, ; innere Sch. 46%; innere äproc. 47; Iprec, 40Yg; yaffine 
(neue) 1714; Ba 563.75; Orleans 1410; Rord 962.50; Of 596.25; 

ine 565; Parit-yon-Mitteierr 928.75; üb 526.25; Wei 566.25; 
onen 390; Ardennes· Miſe 405; Bfterr, Geellſchaft 486.25; BicterEm- 
waunel 332.50; ge. ruff. Comp. 410, 


Merantwertlide ievarıton: Dr. Dr. 8, 3, Ultendöfer. Dr. $. Drgea 
Berlag ver 3. @. Gotta’iden Irstuntlung, 
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Leberfiät. 
Die Königin Marie und die Monardie. — Unterrihtöfr 
in reich. — Englands üble —— von den Fr ern Om 
ern. — Eine Eflavenverfteigerung in der Stabt Savannah im 
— — Schwein (Bern: Dr Jura Induſtriel und bie Oft» 
teitbahn. Beittagbes Bunbesrathe gumnäcjten eibgendifiichen Breitgiegen. 
Barifer Berichte. Die Alimgenberger Ehronit. Einberufung der Bun 
Yerjammlung.) 
Menefte Boften, Karlsruhe, (Miberlegung von Gerüchten.) 
— Bien. (Neue Gombination bes Minifteriums.) — Genua. (De 
tails über den Borfall mit den Kriendgefangenen.) 
alien. (Florenz: Die piemontefiichen Prinzen. Aus bem Gefell: 
ſchafte leben. Die neuen Senatoren, Die Wahlen ferien für Fer 
binand IV. Ein Falliment. !hüftungen.) — Rufland und Polen. (War: 
: Die Apitationdpartei der Polen. Aus ber höhern Beamtenregion. 
arauis Paullucci. Et. Petersburg: Die Rapoleonifcden Organe. Die 
Aue ſichten ber Polen. Borftelungen und Eingaben deutier Golonien an 
den Raijer. Bur Lage.) 


Sandelöberichte, 

* Yugsbu 8 (Schranne) Der beutige Schrammenfland betrug 
3087 € men Das ei verlanft und 203 ©. anfgejogen wurben. Die 
Preife von Weizen und Haber geftiegen, die Übrigen gefallen. Mittelpreie: Weizen 


k 20.46 (gefiiegen um 18 fr.), Kerm fl. 20.46 (gefallen ım 2% Mr.), Roggen 
. 15.24 (gefallen um 8 fr.), See fl. 13.59 (gefallen um 10 r.), Oaber fl. 6.47 
(geftiegen um 5 ix.) Umfapfumme fl. 45,960.54. 


Hamburg, Tier. Weizen Ixo günfiig, ab answärts ſeht feft gehalten, 
si geſchaftt lec. Roggen leco fi, ab Königsberg per Frühjahr zu 78 zu be» 

ingen. 

Weimar, 2 Febr. Der in Anofict geflelte Abſchluh eines Hanbelsver- 
trag® zwiichen dem beutfchen Bellverein und Fraukreich hat unfere Fegierung ver» 
aneht an bie Schirledirectienen bie Weilung ergeben zu laſſen, bie Grwerbuereine 
fo wie Eachverfiäubige aus ber Kaufmannjchaft und ber Inbuftrie über ihre befr 
ſallfigen Wünfde und Anfichten zu vernehmen. 

Berlin, 5 Febr. Der heutige „Staatdamzeiger" emthält ein unterm 
28 Yan. ertbeittes L Brivilegtm, weiches bie Rhein ahebabır- Geſellſchaft ermädh- 
tigt ein Prieritätsanlehen von 3 Millionen Thalern aufzunehmen, das mit 4,0, 
verzindt und von 1866 am mit mintefens %,%, amertifirt werben foll. 

Berlin, 7 Febr. Hoggen per Ian. 49%, , per Frühjahr 44%, Del Ioco 
113/5 $., per fe 114g. Spiritus per Jam. Ai ſe, per Frühjahr 21Yg 


Die Königin Marie und die Monarchie. 

— Bon der Donuan, Die Königin Marie, bie Schweſter der 
Raiferin, ift aud im Deſterreich eine populäre Geftalt geworden; alle 
Frauenherzen [lagen ihr entgegen, alle Männer huldigen ihrem Mutbe, 
ihrem reinen Heldenmuthe. Man mag das Prineip das fie vertritt als ein 
fiegenbes oder ein flerbendes betrachten — gleichgültig. Der Lorbeer ben 
fie fi errungen hat wird die Monardhie, wenn fie im Süben Jtaliens fiegt, 
mit einem Schmud zieren ben fie dert lange entbehrt hat; wenn fie fällt, 
ihr Grab mit unvergänglichen Ehren bebeden. In ihrem Handeln Liegt ein vers 
föhnendes und zugleich ein jühnenbes Element. Siegibt den Monarchen Euro» 
pas ein großes Beifpiel, bie hier, burch ariftofratifcheCoterien am Bängelbande 

, tas aus freiem Entſchluß zu thun verſäumen was ihrem Thron und 

Böllern zum Heil ſeyn kann, bort in bem Schlepptau demagogiſcher 
Umtriebe von dem freien Standpunkt herabgebrängt werden ber bie Mom 
archie allein erhalten Tann. In der Monarchie ift es wie ia der Aunfl: 
an ben Rünfilern liegt ed wenn bie Kunſt gehoben wird, oder wenn fie 
fällt ; an den Monarchen, tvenn die Monarchie zu Grunde geht. Die Cor 
zuption, bie moraliſche Schwäche hat fid heutzutage vieler Schichten ber 
Gefeljcaft bemäditigt, die alle Urfache hätten fid davor zu hüten. Jene 
feiert in Frankreich ihre Triumphe im Namen ber Drbnung und des mon 
archiſchen Princips, biefe bat in Stalien mehreren Fürften Thron und 
Krone geloftet. Der Corruption die bis an den Thron hinaufreicht, ber 
Schwäche die mit dem Purpur geihmüdt iſt, tritt eine junge Frau aus 
beutichem Flirflengeſchlecht allein mit jenen Waffen entgegen welche das 
Pflichigefuhl und der moralifge Muth eingeben — Waffen die niemanb 
befier führt als bie Jugend und bad Weib. Es ift feit jeher ein: charakie⸗ 
riſuſche Eigenfchaft des beutfchen Stammes geweſen daß feine Tapferkeit 
fi) niemals ftärter entfaltet ald in ben Tagen bed Unglüds, niemals fd 
ner berboriritt als im ber Zähigleit des Miberftands, in bem Muthe ber 
Bertheidigung. Darf man fid wundern daß dieſe Tugenden in einer beuts 
chen Frau in dem Moment am glänzenbften ſich entfalten wo Pflichtgefühl, 

aanerjhütterlicher Wiverftand, Treue bis in den Tod allein gewiß bie Ehre, 
vielleicht aud dad Reid) reiten lönnen ? Hat es nicht im deutſchen Stamm 


| 





Heroinen gegeben, bie, ungleich ben activeren weiblichen Naturen romani⸗ 
ſchen Stammes, in dem paſſiven Muth unvergleichlich und herrlich geivefen, 
und bie Ration aufgerichtet und moraliſch gefräftigt Haben ? Die Tage bes 
Unglüds find Tage ber Prüfung für Fürften und für Völler, Wer fi, 
wie Slönigin und Slönig in Neapel, in ben ſchweren Wochen ber Bertheibis 
gung von Gakta fo bewährt hat, der hat ein Recht wenigſiens auf die Hoffe 
nung daß ben trüben Tagen glüdlichere folgen werden. Zn allen Schich · 
ten verbreitet ſich das Gefühl daß im Suͤden Jtaliens ein großes Unrecht 
begangen wird, und daß bie heroiſchen Träger eines faſt tragiſchen Ges 
ſcids ein beſſeres Loos verbient haben. Diefes Gefühl, fo allgemein «8 
if, iſt doch fein rei es, lein ungetrübtes. Mit dem rafdhen Wefel ber 
Syſteme und Anſchauungen in regierenden Kreiſen, mit bem Nehmen unb 
Geben bürgerlicher Freiheilen je nad} der Gonvenieny bes Tages, je nach 
bem Gignalement bes politifhen Horizonts, ift der Glaube in den ® 

wenn nicht geſchwunden, fo doch tief erfchüttert, daß die Monarchie mit den 
Intereſſen der Völter bes modernen Europa vereinbar feh. Die Gejcichte 
Reapels in biejem Jahr hundert gibt zahlreiche Belege dafür. Die Bortämpfer 
ber jogenannten neuen Dynaftien, die Agenten des Muratismus ſchmieden 
aus dieſen Thatſachen ihre ſtärklſten Waffen für eine neue Drbnung ber 
Dinge gegen bie alte, für das Reit der Ufurpation gegen bas Recht der 
Verträge. Würde es ben alten Dynaftien Europa’s, die trotz allevem fo 
viele und aufritige Anhänger zählen, gelingen dieſes Mißtrauen zu befeis 
figen, fo würde ein moraliſcher Sieg erfochten werben ber für die Völker 
und Fürſten gleich fegensreih wäre. Für die Völker Süpitaliens if, 
wie für die Bölfer Mittel: und OR-Europa’s, die Monarchie ein Bedürfnif, 
bad Feſthalten an dynaſtiſchen Traditionen eine Nothivenbigkeit. Mir 
twürben ben Tag ſegnen der bie jungen Fürften bon Gaöta auf ihren Thron 
nad Neapel jurüdiührte, und ihnen Gelegenheit gäbe fich im Btlüd fo zu 
betwäßren wie im Unglüd. Doch biefer Tag liegt jet in weiter Ferne. 


Zur Uuterrichtöfrage in Defterreich, 

N Aus Defterreichifch« Schlefien, 4 Febr. Seit unfere 
Gymnaſien aus ihrer früheren Verborgenheit herausgetreten find und 
durch ihre Programme und bie ihren Intereſſen gewidmeie Beitfchrift Runde 
bon ſich geben, befonders feit die in Wien gehaltene Philologenverfammlung 
Öfterreichiiche und deutſche Schulmänner in perſönlichen Verkehr gebracht 
bat, richten einige padagogiſche Zeitſchriften Deutſchlands ihre Auf⸗ 
mertjamleit fortwährend auf die Buftände unferes Gymngflalivejene, 
Bwei der geachtetſten deutſchen Blätter für Pädagogik wibmen in ihren fo 
eben erſchienenen Heften ber gegenwärtigen Stellung des Gymnafialtwejen® 
ausführliche Artifel, welche nicht nur von allen Fachmännern bei ung mit 
Beiftimmung gelefen werben, ſondern auch außerhalb dieſes Kreiſes Intere 
efie finden. Die Jahm ſchen Jahrbücher für Philologie und Pädagogik geben 
im legten Heft des vorigen Jahrgangs, ald Nachrichten aus dem dftene 
reichiſchen Kaiſerſtaat, Mitte November," einen von ber ion auf 
Grund briefliher Mittheilungen aus Deſterreich abgefaßten Aufſah über 
die Gefahren in welche die Gymnaſien durch die Aufhebung des Untere 
richtsminiſteriums gefegt find. Ohne bie Beforgniffe zu verichtveigen ober 
zu. verbeden zu denen ſchon während des Beftandes des Unterrichtäs 
minifteriumd Halbheiten, Mängel und fehler ber Berivaltung vollen Anlaß 
gaben, weist ber Artifel mit ruhiger Entfcjiebenheit nach daß die Aufs 
bebung des Unterrihtöminifteriums den Stubieneineichtungen überhaupt 
und beſonders ben Gymnafien ſicheres Verberben bringen wird, und daß 
diefe Aufhebung mit bem Inhalt des Faiferl, Diploms vom 20 Det. in 
feinem nothiwenbigen Zufammenhang fteht. Eine Nachricht theilt noch mit 
welche I'ngriffe auf die Intereſſen der Gultur unter dem Vorwand ber 
autonomen Nationalität in Ungarn auf proteftantifcher und katholiſcher 
Seite bis dahin bereits gefchehen waren. Noch um vieles inhaltreicher und 
bebeutender ift der Aufjag welchen das „Päbagogifche Archiv,“ die Forts 
fegung der verbreiteten und geachteten Mayer'fchen „ Bädagogifchen Revue, * 
bei Gelegenheit des wichtigen Wendepunlis unferer Stubieneinrichtungen 
gibt: „Das Unterrichtsweſen in Deſterreich. Eine Stimme aus Tirol 
(S. 64—B1 des erfien dießjährigen Heftes). Mir ten bier eine vom 
wahrhaft patriotiſcher Geſinnung durchdrungene Darftellung der großartigen 
fegendreichen Umgeftaltungen weldye das öfterreichifche Unterrichtätvefen in 
allen feinen Etabien der erften Hältte bes jet verfloffenen Jahrzehnts ver⸗ 
dankt, Darauf werben in fcharfen Umriſſen die Vorgänge ber zweiten Hälfte 
beöfelben Beitraums gezeichnet die einen Rüdgang in die frühere Weife 
angebahnt haben. Auf der Verwaltung des Unterrichtsweſens laftet ‚bie 
Verantwortung: durch Bejtellung ungerigneter Organe ber Ausführung 
die im Princip trefflichſten Einricptungen in ber Wirklichkeit zu dem Gegen 
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cheit umgewandelt zu gaben biefer Sat bildet das Thema, bas in ff Zn 


ben Einzelheiten barüirt wird. Der Auffag dadurch bei allen Leſ⸗ 
einen ſo gewalligen Eindruck, daß man in dm Sort besfelbemdie ra 
Kenniniß ber einzelnen Vorgänge in unfern zugleich 


mit der Einſicht in die wahren —— vernimmt. * nur fchmerzt 


und beim Leſen biefes Auffages. Wir finden in Teiner öfterreichtfchen 
Zeitung, ober Zeitfchrift, eine — und ai — charalteriſtrende 
Darftellung unferer Unterrichtsverhãlimn die umberhohlene, im 


zeinften Patriotismus unternommene Dart E. Uebelftände der Ber: 
waliung auch jeht noch ihre Zuflucht in ber auswärtigen Prefie ſuchen? 
Sollen wir auch jet noch die genaueften Nachrichten über unfere eigenen 
Buftänbe von auswärts erhalten? 
Englauds üble Meinung von den nordalbingifchen 
Serzogtbümern, 
V Aus Solftein. Alle öffentlichen Blätter find augenblidlich 
< voll von dem Wortlaut engliſcher Depeichen in ber ſchleswig holſteiniſchen 
Angelegenheit, und von ben gehäffigen Darftellungen welche Times und 
andere engliſche Beitungen über biefen Gegenftand bringen. Nicht feit ges 
ftern, ſondern feit länger als 10 Jahren wird bie engliſche Prefie von 
Ropenhagen aus mit nicht bloß einfeitigen, fonbern abfichtlich entftellenben 
Nachrichten über die Herzogthfimer verforgt, welche Englands öffentliche 
Meinung corrumpiren follen. Bir fönnen e8 bier nicht glauben daß bieje 
Ürtikel, tie es oftmals behauptet wurde, von dem däniſchen Minifterium 
bes Auswärtigen veranlaßt und bezahlt find. Da bad Minifterium faft 
bie Hälfte feiner Mittel aus den Herzogthümern bezieht, fo twürde eine foldhe 
Vertvenbung des Geldes wohl durchaus, felbft wenn fie unter feiner Con: 
trole ſteht, gegen die Regeln bes fair play berftoßen; auch Zönnen bie hand» 
greiflich abfichtlichen Verdrehungen welchen man fo oft barin begegnet, 
nicht gut von einer wohlunterrichteten Behörde ausgehen. 
Da die Artikel der englifhen Prefie aber meiftentheils, abgefeben von 
dem Zufchnitt für John Bull, durchaus einftimmig find mit dem Inhalt 
‚der bänifchen Preffe, welche für „Herrn Sorenſen“ mundgerecht gemacht 
wird, fo barf man annehmen daß es vorzugsweiſe bie als Parteiloryphäen 
binreichenb befannten Bertreter ber däniſchen Preſſe find welche ihre und 
ihrer Feinde Privatzwecke dadurch förbern daß fie Kräfte und Mittel für 
die Bearbeitung bes englifchen Publicums ebenfo flellen, wie fie zur Irre 
leitung bes hochſt beichränften däniſchen Lefepublicums, über bad fie 
die Alleinberrichaft Haben, zu thun gewohnt find, Ein wenig Pſychologie 
genügt um heute für John Bull verftänblid zu machen was geflern dem 
Berrn Eörenfen beigebracht wurde. 

Bei uns in den Hergogthümern ift ein harmlos aderbauenbes Volt 
ohne größern Gentralpunft berftreut, wir haben daher weder bie Mittel 
noch die Perfonen um dieſen Machinationen einer mit unbeſchäſtigten Litte: 
raten und Aſpiranten für bie guten Aemter der Hergogtklimer erfüllten 
raffinirten Hauptftabt entgegenzutreien, auch kann bie einfache Wahrheit 
foldjen Angriffen gegenüber nur mit der Beit fiegen. Denn: calumniare 
audacter, semper aliquid haeret! 

Allein wie fehr, ganz abgefehen von ber öffentlichen Meinung, auch 
bas auswärtige Amt in London durch offenbar amtliche Bufchriften irre ge; 
Teitet ſeyn mag, geht aus den verjchiedenen jet veröffentlichten Schrift: 
ftüden vom 8 Dec. berbor, und über biefe wollen wir und einige allgemeine 
Bemerkungen erlauben ohne ben Gegenfland des Notenwechlels, ber ſchon 
zu ae. Ei he ift, im eingelnen gu berühren. 

Ruſſell fagt in feinem Memorandum: „Die daniſche Negie 
zung ry Fun daß ber Verſuch nutzlos feyn würbe unter ben gegen: 
mwärtigen Umftänben, unb bei ber Aufgeregtheit ber öffentlichen Meinung 
in Holfteim, ein für allemal und befinitiv bie verfafjungsmäßige Stellung 
feftaufeßen welche dieſes Hergogthum in ber Monarchie einzunehmen hat.“ 

Wir find der Meinung dab das däniſche Minifterium des Auswärtt: 
gen ſich fo nicht gegen Lord J. Rufſell ann ausgefprochen haben, ſondern 
daß eine Berhüllung bes Thatfächlichen unter den in daniſchen Hctenftüden 
fo liberfließenben diplomatiſchen Sprachwendungen biefes großartige Miß 
verfländnig hervorgebracht hat; denn erſtens hat bie däniſche Regierung 
biefe Ueberzeugung nicht, und zweitens befteht auch in Holftein eine ſolche 
Aufgeregtheit nit. Es ift doch wohl ebenfo pſfychologiſch richtig, als es 
hiſtoriſch fefifteht, dab die Uufregung des Volles, welche durch ben kriegeri⸗ 
ſchen Deberzug Dänemarks und die gänzliche Zafldrung aller 
biöherigen flaatsrechtliden Verhaltniſſe gleich nach dem Krieg ftattfinden 
mußte, jet, 10 Jahre nad} der Enttoaffnung ber Herzogthümer durch bie 
deuiſchen Großmächte, ſich mehr gelegt hat als zwei, brei, bier oder fünf 
Jahre früher, Dennoch hatte bie bäniiche Regierung wenige Jahre nad) 
dem Friege, und zwar mit bollemRedit, die Mebergeugung daß ſich bie Auf: 
vegung in dem Maß gelegt Habe um bie befinitive Drbnung der Rerfaflung 
vorzunehmen. Dieſe fheiterte bekanntlich am ben innern Mängeln ber 


complicirten Projecte, und Teineötvegd an einer aufgeregten Stimmung 
ber.völlig leidenſchafts loſen Vertreter des Landes. Da ſich die der 
Zeitereigniſſe von 1848 immer mehr unb mebr glätteten, fo hielt bie däni⸗ 
ſche Regierung an ihrer Ueberzeugung feſt daß bie Beit zur-befinitiven Ord⸗ 
nung bes — in der Mongrdie fey, wie aus den 
Verhandlungen mit ber Ständeverfammlung beutlich ——ã Wie 
aber auch bie weitern Bemühungen lediglich daran A ab ben 
zogthümern Feine Garantien fir den Schuß und bie Berüdfihtigung 
Suterefien gegeben erben ſollten, was doch * conditio sine qua 
Aner Berfäfung if, läßt ſich aus den Arten, ber Stänbeberfat 

erſchen. Mithin ift eine Aufgeregibeit ber. Bemüther micht ala, 

einer definitiven Orbnung ber Monarchie herborgetreten, bie —— hat 
eine foldye früher nicht geiehen, wie fie durch ihre Worlagen beivies ; fie hat 
in der Berathung ihrer Vorlagen biefelbe nicht erfahren, Holftein hat auch 
nachher nichts gethan was bie gute Meinung ber bänifden Regierung hätte 
ändern fönnen, und Lord 3. Ruffell muß daher bie Uebergeugung der dänis 
[chen Regierung tanben haben. 

Eine ſolche Aufregung ift aber auch wirklich nicht vorhanden, ja re 
mit dem befonnenen, verftändigen, abwaͤgenden Vollscharalter des Hol 
ners unverträglih; fie ift eine wirflide Unmöglichleit. Der Minifter für 
die Herzogthümer Holftein und Lauenburg, Hr. Ranslöff, hat ſich bei feinen 
mehrmaligen Reifen durch Holftein von der völligen Ruhe und Verſtandes⸗ 
Harheit derjenigen Schichten der Beböllerung überzeugen lönnen welche 
durch Lebensftellung oder Bildung zur Discuffion über bie Lanbesanges 
legenheiten berufen find, und ſich auch allein bafür interefficen, während 
die untern Vollsſchichten theild durch die gewöhnliche Indolenz des Norbs 
deutſchen, theild durch Ueberdruß an ber völligen Vergeblicheit der Ioyaf 
ſten Beftrebungen, ihnen jegt gänzlich abgewendet find, 

Es dürfte fehr ſchwer ſeyn ein Volk zu finden das im Stande wäre bo 
ohne Verfaſſung, losgerifien von bem feit 400 Jahren mit ihm verbunde ⸗ 
nen Zwillingsvoll, welches aTe feine Intereſſen theilt und vor feinen Augen 
gemartert wird, ben Unbilden einer fremden Nationslität preiögegeben, 
welche mit ter Autosität des Militärs und der Civilbeamten befeibet ein⸗ 
dringt, ohne freie Preſſe, ben tägligen Beihimpfungen einer zügellofen 
Prefie auögefegt, unter bem Drud einer — ſey es wirklichen, fe es ver⸗ 
meintlichen — finanziellen Ueberbürdung, nach einem mehrjährigen Krieg 
und einer zehnjährigen friebensbebatte, follisitiit von Verſprechungen ber 
däniſchen Regierung einerfeit3 und bes deutſchen Bundes andererfeits, von 
benen nie etwas in Erfüllung gebt, obgleich beives reditmäßige Behörden 
find — es dürfte ſchwer ſehn, fagen wir, in ingenbeinem Theil ber Welt 
einen Vollsſtamm zu finden der dieſes alles mit ſolchem Gleichmuth ertrügd, 
fo ungeftört und beharrlic; ben geregelten Geſchaften des Tags nachgienge, 
und eine jo unerfchütterlihe und treue Anhänglicleit an einen Fürften bes 
tiefe den es nur dem Namen nad) Tennt, da er ſich von biefem ireueſten 
Volk beharrlich fern hält, ober eine fo dauerhafte Anhänglichkeit an eine 
Monarchie die bisher meiftens nur Nachteile gebracht hat. E 

Diag daher das englifhe auetwärtige Amt wirtuůch glauben baf in 
Holſtein ein aufgeregter Zuſtand der öffentlichen Meinung fey — wir, die wir 
in Holftein felber wohnen, wiſſen daß dieſe Behauptung ber Bahr 
heitins Gefiht fhlägt; ja wir wiſſen baf felbft ein vergiveigtes Sys 
ftem geheimer Polizei nicht mehr und nicht weniger erfahren Fönnte als maß 
der Minifter von Holftein auf feinen Reifen von denen erfuhr bie feiner 
hohen Stellung und feiner leutfeligen Perſönlichkeit ihre Hulbigung dar 

braditen. 

Iſt indeffen bei aufzeregter Stimmung eine befinitive Orbnung de 
Verfaffung unmöglich, und heißt das ſchon Aufregung daß Holftein mit 
ſchweigender Geduld alles ohne Unterſchied über fich ergehen läßt, die Lan⸗ 
desbertreter&ber das was verhängt wird nicht Durch unumtounbene Zuſtim⸗ 
mung zu Recht erheben wollen, dann wäre — was Lord John Ruſſell ges 
wiß nicht hat jagen wollen — eine definitive Ordnung gänzlich abgefchnit« 
ten, denn fo viel Wahrheite liebe wird immer in ber Menſchenbruſt bleiben 
daß 60 Männer in einer Berfammmlung außer Etande find den Echmerz 
ihres Landes Freude, das Unglüd besfelben Glüd zu nennen, ohne vor 
einander zu erröthen. 

Eine Sttavenverteigecung in der Stadt ——— 
im Staat Georgia, 
— Das Ausland bringt aus ber Feder F. Fennebergs folgenden 
rtifel: 
, Der bebeutentfte Verkauf bon Menſchen der feit mehreren Jahren 
im fternbefäeten Amerila ſlatigeſunden, ward am 3 und 4 März bes Jahres 
1869 zu Savannah im Staat Georgia bewerfftelligt. Die Zahl ber zu 
verlaufenden Gllaven war 436 Menfchen — Männer, Frauen, Knaben 
und Madchen und Heine Kinder — die Hälfte der Neger die auf ber 
Pflanzung des alten Majors Butler waren, und bie einem ber zwei ** 
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des Butler ſchen Vermögens zuſielen. Major Butler, der kürzlich farb, 
hinterließ Eigentum zu dem Werthe vom mehr ald einer Million Dollars, 
beflen größerer Theil in Reis: und Baummollpflangungen, ſowie in 872 
Silaven angelegt war, Dieſes Eigenthum fiel an zwei Erben: an bie 
Witwe feines Sohnes John A. Butler und an ben noch lebenden Schn 
Pierce M. Butler, einen Bürger ber Stadt Philadelphia in dem freien 
Siaate Pennſylvanien. 

Verluſte in ber furchlbaren Handelskriſis bes Jahres 1857 und ans 
dere Gefhäftöverhältniffe veranlaßten ben leptgenannten Gentleman jein 
durch bie Erbſchaft im Süden erlangtes Eigenthum zu verlaufen, um ver 
ſchiedene drangende Gläubiger zu befriebigen unb mit dem Refte — wenn einer 
ſich ergab — fein Geſchäft wieder zu beginnen. Diefe dringende Noth: 
wendigkeit führt: zu einer Theilung bes Negereigentbums auf ben Plans 
ungen in Georgien zwiſchen ihm felbft und der Wittive bes feligen John 
& Butler, und bie Neger bie am 3 und 4 Mär; verfteigert wurden waren 
das Eigenthum von Pierce M. Butler in Philabelphia, und wurden nur 
verfauft um Pierce M. Butlers Schulden zu bezahlen. Die Gläubiger 
waren buch General Gabwallaber vertreten, während Butler in Perſon 
gegenwärtig tvar, begleitet yon feinem Handelsagenten. 

Die Berftüllung eines alten Familien-Befigthums ift im Eüben ein 
fehr ungewöhnliches und feltenes Ereigniß, und ber ganze Süpen nahm ein 
ungetvöhnlices Interefje an ber Sache. Mehrere Tage vor dem Verlaufe 
ward jedes Hötel ber Stabt Savannah mit Speculanten in Regerfleiih von 
Nord» und Süd-Garolina, Birginien, Georgien, Alabama und Zoufiana, 
bie von ber Ausſicht einen vortheilhaften Kauf zu machen hieher gelodt 
wurben, überfüllt. In den Schenl: und Speifegimmern hörte man nur 
ſprechen von dem großen Verlaufe, von Pierce M. Butlerd Geſchäftsver ⸗ 
hältniffen und Vermuthungen zu welchem Preife die Neger verkauft wer» 
ben wücben. Das Gejhäftslocal von Joſeph Bryan, dem Neger: Mäller, 
dem der Verlauf der Neger übertragen war, wurde bon Räufern, die Nach⸗ 
fragen zu machen hatten, überfüllt. Bon ben verfchievenen Hotels bras 
hen jeven Tag Gejellipaften von Neger-Speculanten nad} ber Rennbahn 
auf, bie drei englifche Meilen von ber Stabt entfernt war, und auf ber bie 
Neger in fchledhten Hütten, die fie nicht vor bem Negen ober ber Kalle 
fhüßten, untergebracht waren, um da bie „Waare* zu befichtigen und fich 
Notizen für bie kommende Berfleigerung zu machen. Die Räufer waren 
meiſt Leute von roher Gattung, pöbelhafter Sprade, und gemein und 
plump in ihren Manieren, die meiften Eigner von den Sumpfpflanzun ⸗ 
gen, wohin bie Givilijation und Verfeinerung ber Sitten noch nicht in 
ihrer vollen Husbehnung gedrungen ift. 

Der Berichterftaiter über biefe Berfleigerung von „Human Ghattel” *) 
war eine Woche vor bem Tage am weichem diefelbe ftattfand in Sa 
Obgleich er feinen Beruf verſchwieg, jo war er doch 
eim hervorragender Theilnehmer an dem Geſchäfte, dad am 3 umb 
4 März abgeichloffen wurde. Die Neger lamen von zwei Pflanzun: 
gen, nämlid von einer großen Neispflanzung nahe Darien im Staat 
Georgia und nicht weit von dem großen Dlefinofe»Sumpfe, während bie 
andere eine Baumwollpflanzung war und fid in dem äußerften nördlichen 
Theile der St. Simons Inſel befand, die durch einen ſchmalen Arm bes 
atlantiiden Deeans vom Feftlande des Staates Georgien getrennt wird, 
Obgleich die meiften bon ifmen nur an Reispflangen und Baumwollenbau 
gewöhnt waren, jo fand ſich doch unter ihnen eine Anzahl ziemlich guter 
Hanbierlsleute, als Böttcher, Binmerleute, Schuhmacher und Huffchmiebe, 
von benen jeder bie gröbere Arbeit für ben Bedarf einer Pflanzung ver’ 
fehen konnte... in Neger ber fein Handwerl verfianb und ungefähr zu 
900 Dollars verkauft werden würbe, wird, wenn er ein leiblich guter Hufs 
ſchmied ober Böttcher ift, jederzeit mit 1600 bis 1700 Dollars bezahlt 
werben. 


Unter allen biefen Pierce M. Butler gehörenden Negern war auch 
nicht ein Mulatte, und nur ſehr wenige, bie nicht bie urfprüngliche ſchwarze 
Farbe ber Gongo:Reger trugen. Die Neger von reinem Blute find weit 
gelehriger und folgfamer ald Mulatten, obgleich weniger begabt mit Faſ ⸗ 
fungäfraft, und barum werden fie von Sflabentreibern ben Mulatten vor: 
gezogen, ba fie leichter ihre Dummbeit mit ber Peitſche betoältigen können. 

Die Reger wurden in Heinen i nach Savannah gebracht 
und bie letzien vier Tage vor bem Verlauf ausgeftellt. Sie waren ber 
Dbbut bed Auctionärd und Neger-Mäflers ©. Bryan übergeben, der fie 

hehaufen unb zu beföftigen hatte bis fie verfauft waren. Nach ihrer 
Indunft in Savannah wurden fie jofort nach der entfernten Rennbahn ges 
Bracht, und bort in den Gebäuden einguartiert bie zur Unterbringung ber 
Pferde und Wagen ber Herren bie fih am Wettrennen beibeiligten er⸗ 


=) Ghattel ober Cattle bedeutet „Bermögen,“ Habe, und auch „Zugbieh." Wenn 
von Human Ehattel, won dem ber Berichterftatter fpricht, bie Rebe if, fo läft 
fich biefer Auebrud, in Anbetracht baf bie Tiger wie Pferde ober Zugvieh 
befichtigt und werfauft werben, am befien mit „Menfipenviep“ überjegen, 





richtet waren. Bon Bänlen ober Tifchen war keine Spur zu fehen; fie 
ſaßen und fchliefen auf bem Bretterboden, auf dem fie auch aßen. Ihre 
Koft war Reis mit Bohnen und zuweilen ein Stüd Kornbrod dazu. 

Die Sklaven blieben von dem Tage an dem fie in Savannah eintras 
fen.auf ber Rennbahn, und man hatte fie dehhalb vor dem Berkauf dahin 
gebracht, um ben Käufern eine Gelegenheit zu geben fie mit Muße zu ſehen 
und bie Menſchenwaare unterfuchen zu Tönnen, Die Gebäube der Rennbahn 
waren benn auch fortwährend mit Bejuchern gefüllt, und die Neger tvurben 
fo umflänblid unterſucht als ob jeder ein Stüd Vieh wäre das verfteigert 
werden follte. Die Käufer öffneten ihren Mund um bie Zähne zu fehen, 
Ineipten Arme und Beige um zu finden wie museulöß fie feyen; fie ließen 
fie auf und abgehen um zu ſehen ob fie nicht lahm feyen, und fie befablen 
ihnen ſich zu büden oder zu beugen, bald in diefer bald in jener Richtung, 
um ausjufinden ob nicht irgenbein Bruch oder eine Wunde vorhanden jey. 
Eie unterzogen fi allen dieien Demithigungen ohne Murten, und zuiveis 
len fogar mit gutmüthiger Heiterleit — wenn bem Sklaven das Ausſehen 
bes Käufers gefiel, und er dachte er würde ein guter Herr ſeyn. 

Die folgende traurige Scene ift nur das treue Bild zahlreicher ähn ⸗ 
licher Scenen bie auf dem Stlavenmarft vorfielen. 

‘ Elifba, im Katalog mit Nr. 5 bezeichnet, batte einen wohlwollend 
ausſehenden Mann von mittleren Jahren, ber die Neger befichtigte, ins 
Auge gefabt, und in der Vorausſetzung er würde «in milder Gebieter feyn, 
bot er alle feine Berebfamleit auf um den wohlwollenden Mann zu bewe ⸗ 
gen ihn und feine Frau nebfl zwei Rindern, einem Knaben und einem Mad⸗ 
en, zu laufen. Gr appellirte nicht an feine Gefühle und fein Mitleid, 
fondern bemühte ſich ihm zu zeigen welchen Werth er und feine Familie für 
ihn haben twürben. 

„Sehen Sie mid an, Meifter,” fagte er: „Ich bin ein vorzüglicher 
Neispflanger, und Sie könnten keinen befiern finden als mid), feinen beſſern 
auf der ganzen Pflanzung, und dann bin ich nicht alt und dazu ein rüftiger 
Arbeiter; ich kann au Bimmermanndarbeit tbun. Sie werben wohl 
daran thun mich zu Iaufen, ich werde ein fleihiger und treuer Diener feyn, 
und Molly, mein Weib, auch. Sie verfteht fh aufs Reispflanzen fo gut » 
wie ih. Molly konm her und la did) von dem Heren anſehen.“ 

Molly kommt, macht einen ſchnellen Anids, ſchweigt und blidt bit ⸗ 
tenb auf das Geſicht des Mannes. 

„Zeig dem Heren deinen Arm, Molly — guter, ſtarker Arm, bieh, 
Herr, fie Tann mächtig viel Arbeit damit thun. Laß bem guten Herrn 
auch beine Zähne fehen — fehen Sie, Herr, fie hat alle ihre Zähne und 
glängendiweiß wie Perlen. Komm ber, Iſrael, geb auf und ab, und zeig 
bem Herrn, wie munter du biſt.“ 

Dann wies er auf ein breijähriges Mädchen, bie ihre Heine fette 
Hand auf dem Mund, und mit der andern ihrer Mutter Kleid hielt, unb 
fagte: „Die Aleine ift noch ein Kind, wird aber nach und nach ein prächti ⸗ 
ges Mädchen werden. Kaufen Sie uns, und Sie werben einen trefflichen 
Handel maden.“ 

Der Gentleman beabfichtigte aber nicht eine Familie zu faufen, und 
fo faufte er einen einzelnen Neger, ber ein Baumtwollpflanzer war, und 
der arme Eliſha war in feinen Hoffnungen getäuſcht. 

Aehnliche Scenen fanden inzwilden ftatt, und nit alle blieben fo 
erfolglos, wie bie eben hier befchriebene, 

Die Frauen und Mädchen ſprachen nie mit ben Käufern, außer fie 
fourben von ihmen angefprocdhen, und dann tvaren ihre Antworten jo kurz 
und bündig wie möglich, Nicht ein Weib unter allen bie zum Berfauf 
aus zeſtellt waren, erivieberte auf die bäueriichen und mitunter beleidigens 
ben Fragen der rohen Käufer ein unweibliches oder unzaries Wort, ober 
benahm fich anders als eine beſcheidene Frau gethan haben würde. 

Der Berichterftatter hörte mehr als einmal ein Zwiegeſpräch wie das 
folgende: 

e „Run, Oberft, Sie haben es auf Schuhmacher Bils Sally abgeſehen. 
Werden Sie Sally laufen?“ — 

Ich denle nicht, Major. Sally iſt ein gutes, großes, vierſchrötiges 
Mädchen und kann ein gut Stück Arbeit thun, aber es iſt nun ſchon fünf 
Jahre daß fie feine Kinder geboren. Ich rechne, fie hat das „Erzeugen“ 
(breeding) aufgegeben. . . . SE 

Die Rennbahn von Savannah ift, wie ſchon erwähnt, drei Meilen von 

ber Stadt, in einer angenehmen Lage und beinahe gan) von Wäldern 
umgeben. 
Es waren ungefähr 200 Räufer gegentvärtig, bie ſich um bie Tifche ber 
Schreiber ſchaarten, während bie Neger, bie erft Später gerufen zu werben 
extvarteten, in betrübten Gruppen im Hintergrunde des Saales ſich fammel- 
ten, und bas ortfchreiten des Verkaufs, bei dem fie fo verhängnißvoll ber 
theiligt waren, beobachteten. Das Schentzimmer war für ben Augenblid 
leer, und bie Käufer zündeten frifdje Gigarren an und legten ihre Bleiftifte 
und Verfleigerungstataloge zurecht. 
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Die erſte Partie des „Human Ghattel* ward von einem Mulatten auf 
ben Blod geführt; er war ‚felöft ein Sttave und ſchien das Berlaufen fei- 
ner ſchwarzen Brüder ald einen Hauptſpaß zu —— Es war ange 
Kündigt worden daß die Neger familienweiie verlauft würden, d. b. ber 
Dann follte nicht von feiner rau und die Mutter nicht von ihrem noch im 
Rindesalter befindlichen Söhnen oder Töchtern getrennt werden. In bier 
fer Anordnung ift vielleicht ebenjo viel Schlauheit ald Humanität vorhan ⸗ 
ben, ba hiedurch oft —— und Weiber verlauft iverben, 
bie font feinen ſichern Abſat finden würden. 


Die erfte Familie die verfauft wurde, war im Kataloge bezeichnet, 
wie folgt: 
* Name. Altier. —— 
Georg 27 mi 
3 Su 26 * ee 


tüctiges Peitſchen, andere empfahlen fie mit glüßenden Eifen zu zeichnen, 
einer ober zwei bevorivorteten andere Folterqualen, und ein großer thieriſch 
ausjehenber-Mann, der biöher feinen thätigen Untheil am Gefpräth ger 
nommen, außer daß er irgendeinem bejonder® graufamen barbariſchen 
Vorſchlag beifällig zunicte, fagte nun, fein Stillſchweigen bredend: 

„Sie mögen fagen iwas Sie wollen, was bie Handhabung biefer 
ſchwarzhäutigen Schutlen anbelangt, ich bin ein Sllavenauſſeher und habe 
aiſo einige Erfahrung, und muß es wiſſen. Sie lonnen gewöhnliche Nig ⸗ 
gers durch Prügel, und, wenn fie beſonders widerſpänſtig, durch Brennen 
mit glühenden Eifen gut — ſobald fie aber ſich gegen mich aufleh: 
men und ein Nigger dieß tvagt, bann habe ic; feine Gebuld, und ich nehme 
meine Piſtole und ſchiehe ihm ruhig nieder; das ift der befte Weg mit ihnen 

zu werben.“ 


mu. gefühllofe Thier ſprach zu Gentlemen, und feine Kg 
wurden mit Aufmerlſamleit angehört und feine Behauptungen von mehr 


Schweiz, 

4 Febr. Die Rataftrophe welche dem Ranton Neuen: 
das Eifenbahnunternehmen bes Jura induftriel brobt, 
wüdt immer näher und näher. Bereits hat die Neuenburger Regierung 
den Bunbesrath von der Möglichkeit der gänzlichen Einftellung des Be 
triebs diefer Sinie in Renntnif gefeßt, mit welcher Ungeige fie zugleich bie 
Bitte verbunden in biefem Fall De fofortige Herftellung ber Poftverbin- 
auch der Bund bei biefem unglüdlichen 
Unternehmen mit einer Pilien betheiligt. Bunbesrath Fornerod, der 
Ghef des —— — — befindet fi ſchon ſeit eini⸗ 
ne ds um für diefe Summe De 
dung zu fucen. Daß er dabei mit aller möglichen Schonung zu Werte 
geht, har ſich von jelbft. Im drei Wochen wird übrigens auch bie 
mfrage, ber, wenn ſich der Staat nicht in das Mittel ſchlägt, ein 
ähnliches Schidjal wie dem Jura induftriel bevorfteht, ihre Loſung - 

ben haben. 17 —— — —— 
Bern i zur Ueberzeugung Berner gewor · 
tn 5 Vertreter, welche fich um diefe Beit verfammeln werden, 
ſich nicht für ——— eniſcheiden ji 


joltten. — Sn feiner heutigen | 


und Privaten anſpricht, ſoll leider nur eine Abfchrift derjenigen bon 
—— ſeyn, — An And in ber eye —* unge = 
ften vorhanden efer Itrthum wäre 

—— day bat ber ——— chudi viel aus * 
Em berger Chronik geſchöpft. Im 13. J —— —* 

urgauer Ritterfamilie v. Klingenberg nnen im * 
—— vollendet, um bald darauf verloren zu Fe". Wieders 
auffinden wäre von unermehlichem Werth. — der Bunr 


besverjammlung ift laut —— definitiv auf anfang März feſt⸗ 
Dap fie nicht ſchon i * ebruar I famtmentritt, wie es anfı 
toird hr —— uche ei ätt ee 

mer bejondern ener Kanonen n endung bes betref- 
Fo Berichts bes no : men beabfihtigt. 


Reuefte » ofte 
Sarlörube, 6 Febr. Die Karler, Big. (rat: Seit einigen 
Wochen gibt man fid in gewifien Kreifen und deren Organen Mühe allerlei 
abenteuerliche Gerüchte über die Abſichten der badifchen Regierung ausu ⸗ 
freuen. Wir lefen in einem Blatt darüber daß man bamit umgehe Bas 
den, in berfelben Weiſe wie es mit den beiben Hohenzollern geſchah, ger 
radezu an Preußen abjutreten. Wer das glauben toill, ann ed mit = 
bollen Ueberzeugung thun daß er eine einfältigere Erfindung noch nicht ges 
glaubt hat. Nicht minder abenteuerliche politifche Kannegiehereien knüpfen 
ſich an den Umſiand daß bie HH. v. Bennigfen und Me gleichzeitig mit 
dem Staatöminifter Stabel und Geh. Kath Lameh in Gotha zur Hoftafel ges 
jogen worden waren. Die Frage: ob dieſes Zuſammentreffen politische Zwecke 
gehabt, wird unter der gewichtigen Vorfrage behandelt ob bie HH. v. Ben 
Eu und Met überhaupt den beiden genannten badiſchen Etaatsmännern " 
ea worden find und mit ihnen geſprochen haben. haben. Eine Gorrefponbeng 
des, Frantf. 3.“ von Gotha hatte „aus ficherer Duelle“ dieß in Abrede geftellt. 
Eine weitere aus Frankfurt vom 5 Febr. in der Dienſtagsbeilage desſelben 
Blattes dagegen bringt „aus fiherfter Quelle“ die Nachricht daß allerdings 
„eine Unterhaltung zwiſchen den badiſchen Miniflern und den HH. v. Bens 
nigfen und Vieh ftattiand, und daß biefelben auch dem Er: og vor 
geftellt worden ſeyen.“ Diefe „fiherfte Duelle“ ſcheint indeſſen doch, zu der 
Beit in welcher bie Hoftafel in Gotha gehalten wurde, in Frankfurt ger 
* zu haben, denn ihre Angaben find ſchlechthin unrichtig. Um bie 
eugier über biefen Punkt zu befriedigen, Tönnen wir aus allerfidherfter 
Da mittheilen daß Minifter Stabel bie beiden Herren aus Hannover und 
Darmflabt gar nicht geiprochen bat, obwohl berfelbe, wenn bie beiben 
‚Herren ihm vorgeſtellt worden wären, ſicher feinen Anſtand genommen 
hätte auf eine Unterhaltung mit ihnen über manches einzugehen. Hr. 
Geheimerath Lamey ſprach mit einem berfelben, dem Hrn. v. Bennigien, 
bei der Hoftafel felbft, deren Anorbnung dieſe beiden @äfte bes 
‚Herzogs in nächſte zu zu einander brachte. Den Advocaten Meg dagegen ° 
lernte er nicht lennen. Den Inhalt ber Unterhaltung fonnten wit nicht mehr | 
ermitteln; von politiihem Werth kann er nicht geweſen feyn, da bie 
Haltung leider nicht geheim, jondern vor und zugleich mit den übrigen nächfts 
figenden Gäften gepflogen wurde. Bu bebauern ift e8 daß bie Zeitungen 
diefem auf dem reinften Zufall beruhenden Vorfall irgendeine Bedeutung 
beilegen. So viel politiiche Einficht Tönnte man bei der Journaliftit voraus⸗ 
jegen daß, felbft abgefehen von ber volltommen freien Haltung der babir 
Kin Regierung dem Nationalverein gegenüber, teinenfalld eine Zufammens 
kunft von badifhen Miniftern und Vlitgliedern des Nationalvereind zu 
—— politiſchen Beſprechung im Bereich des Möglichen und Schick ⸗ 
Man wird daher begreiflich finden weßhalb wir bie weitere 


Sihung hat ber Bundesrath für bad nächte eibgenöffiiche Fteiſchiehen au: | Nachricht über bie Vorſtellung der beiden Herren bei dem Großherzog gänge 


her feiner gewöhnlichen Gabe von 1200 Fr. noch 
eſetzt. 
= 5500 Sr. allein für Die Seifeiben Befimmt find. — Laut Berichten aus 
Fe ſich in ben dortigen 1. — in neueſter Zeit eine | 
große Mifftimmung gegen bie Schtveig fund. Der Bortrag bes Generals | 
Dufour über die Neutralität ber ps arg und deren Bertheibigung ift, | 
wie ertvartet, bafelbft übel vermerkt worden. Dazu die neueften Artitel 
im „Bund,“ ME = * mes mit erg sur — Bob 
Frankeei en al u nen wagen — 
man — Tuilerien übellaunig En verſteht ſich von felbft, en | 
tvenn man weiß baf bie Mächte num bod nicht jo ganz ratf« und thatlos 
daſtehen * nur warten bis die Reihe an fie fommt von Ihnen nieder | 
geihlagen zu werden, wie Hr. Rene be Rovigo ſich auszudrücken beliebt. | 
Daß Rußland, Defterreich und Preußen in den Hauptfragen einig find, 
weiß man in Paris ganz gut. Ein Kampf gegen dieſe drei Mächte ift ein | 
Tigliches Ding, felbft wenn man fr bie ganze Armee fechöläufige Revols . 
wer anſchafft, welche der Gegner ſich übrigens auch nod laufen kann. — | 
Die Klingenberger Chronik, welde Dr. Henne in St. Gallen entvedt ha« 
ben will, und für deren Herauägabe er die Unterftügung ber Regierungen 


eine folde von 5000 Fr. | 


Der Beitrag bed Bundes ift alfo diefmal 6200 Fr., von denen | 


lich mit Stillſchweigen übergehen. 
| Wien, 5 Febr. Geftern Abend wurde es befannt ba der Raifer 
die neue Gombination des Miniſteriums genehmigt habe ; ber erfte Eindruck 
bei Betanntgebung der Namen und Bofitionen kann nicht ald ein günftiger 
erben, und das große Publicum vermag ſich heute gar nicht im 
bie Bedeutung der Perjonalveränderungen hineinzufinden. Das gröbite 
das obenauf ſchwimmt hatte die Mafje ſogleich weg, dab nämlich ein Mit- 
glieb der Faijerlihen Familie nit an einem verantwortlihen Beamten 
lörper theilnehmen könne, und fomit das Eyftem eines beran! 
Minifteriums im vorhinein desavouirt werde; das rege Mißtrauen geht 
noch weiter, und hält einen Prinzpräfidenten als das Hinderniß der Beru ⸗ 
fung einer BVoltövertretung, welcher bie kaiſerliche Hoheit niemald Rebe 
ftehen werbe. Die Liberalen, einftimmig in Anertennung ber perfönlichen 


| Berdienfte bes Ergherzogs Rainer namentlich während der ftürmijdren Die- 


euffionen im verftärkten Reichsrath, und feinen Tendenzen, was in diefen 
Tagen des tiejften Miftrauens viel heißen will, vertrauend, äußern ſich in 
Bitterkeit über die getäufchten Erwartungen; und bie Conſtuutionellen 
afjen Sie Analogie daß dem preußiſchen Minifterium eine königliche Hoheit 
präfibire eben fo wenig gelten als daß ein laiſerlicher Prinz den VBorfig 
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an ber Magnatentafel in Ungarn inne hatte, Eine reifere Erwägung läßt 
ben Grund einer fo ganz außergemöhnlidyen, nicht bloß von den Regierung 
männern und Würbenträgern, fonbern gewiß auch von ber kaiſerlichen 
Familie gutgeheißenen, vom Kaiſer felbft und vom betreffenden Erzherzog 
dewilligten Maßnahme nicht in einem oberfläglichen Motive erbliden; es 
verläßt biefer Schritt fo ganz und gar bie bisher gebräuchlichen Wege, daß 
ühn nur bie brängende Gewalt der Umftände veranlaffen konnte. Suchen 
Wir darnach. Wir haben vor Wochen angelündigt daß Hr. Graf Rechberg 
feine Dimiffton gegeben habe; es ſcheint aber fein Nachfolger für das Ports 
feuille des Aeußern gefunden zu fepn, ein Boften ber nur durch reiche Er: 
jahrung, angemeffene Repräfentation und perſönliche Unabhängigkeit voll: 
kommen befegt werden lann. Allein noch bedeutend ſchwieriger wurde diefe 
Poſuion dur) den feit dem 20 Det. eingetretenen factiſchen Dualiemus 
im Raiferftaat felbft, denn die Magyaren müſſen confequenteriveife fireben 
nicht durch das Medium eines Taiferlichen Minifters, fondern birect mit dem 
König zu verkehren. Alle andern Minifter waren bereits befeitigt ; die Bu: 
fehriften aus dem Finanzminiſterium läßt man von einer Hand in die ans 
bere laufen, da die Zuſtände noch im Gahren feyen ; der Ariegäminijler 
allein ift und handelt felbftändig, ſich weder um die Beichlüffe der Comitate 
noch um ihre Adreſſen fümmernd, fonbern bie Herrfchaft ber Krone und den 
letzien Reft der Autorität wahrend. Der Etaatsminifter ift bloß Minifler 
bes halben Staates, ber deutſch ſlaviſchen Erblande, und bloß im Moment 
ber drohenden Gefahr tie bei dem jüngften Sturm gegen das laiſerliche 
Refcript erinnert er, nach vorheriger Verfländigung mit dem Kriegäminifter, 
den ungarifchen Hoflanzler daß in Ungarn auch öſterreichiſche Intereſſen 
zu wahren feyen, unb ber unrubigen Betvegung entweder vereint oder allein 
eine Schranke gezogen tverben müfje, Um zwiſchen biefen Elementen das 
geloderte Band bed 20 October etwas fefter zu ziehen, mußte das Präfibium 
am eine alle Schattirungen des Minifteriums überragende Perfönlichkeit 
übertragen werben ; eö mußte ein Herr ſeyn ben die Magyaren weder ums 
geben önnen noch wollen, und ter die Aufgabe eines Vermittler wahrhaft 
erfüllen kann. Ueber den Parteien fiehend, und doch mit ben Parteien 
traneigivenb, durch die natürlichften Bande an bie Interefien des Thrones 
gelnüpft und mit den Forderungen der Völler belannt, ift ein Laiferlicher 
Prinz und fein anderer für diefe Etellung auderfehen, und dieſe Etwägung 
mag alle andern Bedenlen verfcheucht haben. Erzherzog Rainer ift zudem 
nicht der Mann einem Minifter feinen erlauchten Namen zu leihen chne 
befien Programm vollfländig zu acceptiren, und die Uebernahme des Präfi- 


biums heißt deutlich das Schmerling ſche Umlauffchreiben fanctioniren. | 


Ein folder Vorgang ift, gegenüber der oppofitionellen Fraction in der Arie 


und eine hoch zu [hägende Stüge für die Intentionen ter fih an Schmer⸗ 
ing anſchließenden Partei. Die ungarischen Minifier werben ſich gern 
unterorbnen, da ihnen ein fefterer Halt als jener den fie biäher vergebens 
fuchten geboten if. Wird überdieß diefe fonterbare Gonfiguration eines 
Minifteriums bloß als ber Uebergang zu einem confolibirten Verfaſſungs⸗ 
Leben betrachtet, die einem Parlament tweichen wird, fo fann man nur danl: 
bar fen daß ber Prinz des kaiſerlichen Haufes e3 nicht verſchmäht ſich in 
biefes Getriebe des politifhen Leben einjulaffen, und ſich allen Urtheilen 
und Meinungen auszufegen. Man kann die nächſten Regierungtacte 
nicht mehr vom Minifterpräfidenten, unter deſſen Aegide fie zu Beſchlüſſen 
erhoben werben, trennen, und wenn fie die Vollswünſche nicht befrie: 
bigen, dann nicht mehr ein Berfonen:, fondern einzig und allein ein Syftem« 
wechſel gefordert werden. Diefe zugefpigte Schärfe der Situation betrachten 
wir nicht ald eine Gefahr, fondern als einen Vortheil, da nichts halbes 
mehr unternommen werben fol, Neben biefem Gewinn lann die Be: 
ſetzung des Juftigminifteriums durch chen. v. Pratobevera, einen Jugend: 
und Amtägenofien Schmerlings, nichts anderes denn eine Verftärkung bes 
Vrincips fern das zum Durchbruch gelangt, und bem Hrn. Graf Rechberg wird 
flärkere Rechnung tragen müffen. Die Ernennung des Hin. Grafen Widen- 
Burg, efemaligen Gouverneurs in Steiermarl, zum Hanbelöminifter bes 
fremdet, da ihm biefer Reffort ganz unbelannt ift, und der 6djäßrige Staate» 
mann faum die jegigen Bedirfniffe im Handel und Wandel kennt; viel: 
Leicht ift er bloß ber Vormann eines tiefer eingeweihten Beamten, ber bas 
Departement leiten würde. — Kommt dieſe ruhigere, aber deßhalb nit un 
molivirte Anſchauung zur Geltung, dann bürfte ber erfte mipliebige Ein: 
drud ſich bald verwiſchen; liberale Staateacte, vom Taiferligen Prinzen 
als Minifterpräfidenten contrafignirt, thäten eine boppelt günftige Wirkung. 

Die „N. M.$.* bringt über ben lelegraphiſch gemelbeten Borfall 
aus Genua vom 3 Febr. folgende Details: „Bon Neapel find eben 
850 beutfche Kriegsgefangene, angelommen, unter benen fid auch Bayern 
befinden. Der von Unbekannten gereizte Pöbel begann bie Unglüdli— 
Gen, bie zum Theil verwundet waren, auf das ſchändlichſte zu mißhan⸗ 
deln, mit Steinen zu werfen, ihnen in das Geſicht zu ſpucken, fie gemiethete 
Sanaillen zu ſchimpfen und ihnen bas wenige noch Gebliebene vom Leibe 


| 


zu reißen u. bgl.; und feiner fand ſich ber bie Unglüdlichen ‚we 
der Cibil⸗, noch Militär, noch ns ——— PO 


ei Stalien, 

= Florenz, 26 Jan. Die piemontefiien Bringen, ber Rronprins 
Humbert und der Heryog Amadeus von Hofta, find natürlich im Wale 
Pitti abgefliegen, ber ſich nadigerabe an die Gaſte der Ufurpation gewöhnen 
muß. Der Kronprinz, ber im fiebenzehnten Jahre ſteht, hat von Mutter 
und Großmutter bie Habs burgiſche Geſichtsbildung; vie bes Haufes Savopen 
ſcheint mit Karl Albert untergegangen zu ſehn. Beibe junge Prinzen 
tragen Militäruniform. Außer dem Grneralgouverneur Ricafoli ift ber 
Vräfest der Baläfte, Mardefe Incontri, in großer Bewegung — auch er 
eines der Beifpiele der Wandelbarkeit hiefiger Gefinnungen. Seine Frau, 
eine Engländerin aus nihtvornehmer Familie, fol alles in Bewegung ge: 
jegt haben um Hofbame ber Großherzogin zu werden und ihre Eühne in 
die Bagerie zu bringen ; und nachdem fie beides erlangt hatte, war fie eine 
der erſten welche wider die großherzogliche Familie ſprach und agirte, So 
verſichern mir Perfonen welche um die Borgänge wiſſen, und leider darf 
man's glauben, ba man fo vieles ähnliche täglich geſchehen fieht. Die beiden 
Prinzen follen nun bier, wie ſchon neulich gemeldet, den Machiabell 
ſtudieren. ge witz, dazu wär's nicht nöthig getvefen nach Floreng 
zu fommen; {MP Zurin würde ſich auch Gelegenkeit gefunden haben. Biel 
leicht aber ftubieren fie auch Jtalieniſch, worin das favopifhe Haus nie 
jehe ſtart geweſen ift, indem feine Mitglieder eutiveber Franzoſiſch oder ein 
Tatois rebeten und reden welches Lein Italiener anerlenn n dürfte. Die 
hoben Gäfte verleihen vielleicht dem hieſigen fehr matten Geſellſchaftsleben 
etivad mehr Beivegung, wenn ihr jugenbliches Alter und die nicht florenti⸗ 
nifge Gewohnheit der Familie früh zu ſpeiſen und früh ſchlafen zu gehen, 
fomit auf früh aufjuftchen, es zulaſſen. Der zweite Ball beim Baron 
Nicafoli, wenn man ein Feſt im Palano vecchio fo nennen kann, hatte mehr 
bornehme Damen aufzuweiſen als ber erſte, dech war ihre Zahl immer noch 
ſebr unzulänglid,. Die ſehr man aber alles bervorjieht um bem neuen 
Regime aufzuhelfen, geht baraus hervor daß felbft über einen Ball beim 
Banlier Fenzi officidje Zeitungsartikel ſich ergehen müſſen. Die „gewählte 
Grfelihaft“ beftand über die Hälfte aus unbelannten Enzländern und 
Amerikinern, welche bei Hin. Fenzi Geld nehmen. Tiefer Mann, deſſen 
Sohn zu den lärmendſien Gegnern ber frühern Regierung gehört, verdankt 
den größien Theil feines Bermögens dem unter befagter Regierung abge 
ſchloſſenen Tabalregiebertrag. — Unter der neueflen Turiner Senatorens 


ournde, bei welcher bie Aufiviegler in de li i i 
ftofratie und im Klerus, lein Heiner Gewinn für die angebahnte Reform, a ee ee DE ————— 





neapolitaniſchen Ueberläufer beſonders bedacht find, finden fih nur wenige 
Toscaner, 3. D. der vormalige Lucca ſche Minifter Mayarofa und der aus⸗ 
gezeichnete Naturforfcher Prof. Moffotti in Piſa. Der biefige Profeflor 
M. Amari findet ſich auch unter den neuen Senatoren; fein Namensvetier 
E. Amari hat, gleich Imbriani u. a, feinem to8canifgen Lehrftubl, einem 
ber Rivolfi'jgen Luxusartilel, den Rüden gewandt. Das toscaniide Gelb 
war den Leuien willlommen bis fie elwas befieres fanden! — Die Wahlen 
find an ben meiflen Orten im Sinn der Negierung gefihert. Die republis 
caniſche Partei gibt fi) aber keineswegs gefangen, und arbeitet rüftig 
weiter. Sie meint: aud) ihr Tag werde lommen, 

> Florenz, 50 Jan. Die Demonflrationen zu Gunften ber grob. 
Familie werden häufiger in dem Verhältniß ald man manderlei rofige 
Hoffnungen durch die Wirklichkeit enttäufcht ſieht. In manden Stabtvier 
tela lann man die Strafeneden friſch Übertündht ſehen. Uuter dieſer Tünche 
ftanden Hergensergießungen wie bie: „Es lebe Ferdinand IV!” Auf andere 
politische Stylübungen an Etrafeneden, wie z. B.: 

Per tenere allegri i Fiorentini pazzi 
Hanno mandati due brutti ragazzi. 

ift e8 gerathener nicht umſtändlicher einzugeben, wie wir auch nicht bie 
finugigen Rohheiten näher berührten welche die piemonteſiſche Partei frür 
ber an Etraßeneden gegen Mitglieber ber großh. Familie ausframte. Es 
ift bie etvig alte Geſchichte: wer Wind fäct, wird Slurm ernten. Uebrigens 
findet man auch eine getwiffe Vorfiht nit unnöthig, wie fie aud) beim 
Großherzog gebräudlih war. Man fieht nämlich an manden entlegenen 
Drten, twie zufälig, Polizeipoſten kerumfpagieren, teren Zued man nicht 
gleich einficht. Wenn man aber etwas wartet, fieht man bald die Prinzen 
vorübergehen. Geſtern Abend baten bie ſardiniſchen Prinzen einen Ball 
mit ihrer Gegentvart beehrt den Nicafoli wieder im Palazzo vechio gab, 
Sie feinen jedoch ihren hiefigen Aufenthalt bedeutend ablürzen zu wollen. 
Wenigftens baben fie ſchon heute wieder Flerenz in Begleitung des Baren 
Ricafoli verlaſſen, unb ſich zunächſt nach Livorno begeben um daſelbſt die 
öjfenilichen Auftakten und, tie der Monitore welvet, die „Monumente* 
jener wichtigen Stadt zu beſichtigen. Andere Reiſende pflegen ſenſt auf tie 
„Monumente“ hauptſad lich in Florenz eine Längere Zeit zu verwenden. 
Auch andern Gegenten Tescang's fol noch das Elüd beſcheert Jen bie 


646 


piemonteſiſchen Prinzen zu empfangen, — Im Bürger und Handwerler · 
ftande wirb immer mehr gemurrt, unb zwar oft fo laut daß es der Negie- 
rung nidt unbelannt feyn fann. Die wüthenbfien Schreier nad) piemonte: 
fischer Herefchaft haben zum Theil an ihrer eigenen Perfon erfahren was 
es bebeuten joll wenn bie belichte Florentiniſche Charakiermaske Stenterello 
dieſer Tage in einem ber biefigen Theater fagte: „Aber wenn ich bie Frei⸗ 
beit habe, wer gibt mir Dann zu eflen?* a leider muß bei folden Ummwäls 
zungen das Gute mit bem Schlechten leiben; benn gerabe hört man ſolche 
Schreier jeht äußern: „Ach, es ift alles dummesBeug mit der ganzen Frei⸗ 
beit.“ Andere, aber immer Bürger, Hanbiverfer, deren Geſichtskreis über 
die Anforberungen des Magens nod hinausgeht, machen jett die Ent: 
dedung Daß es auf Sicilien und im Neapolitaniſchen auch Ftaliener gibt, 
und baf Piemont beim Brudermorb der Würgengel if. Das find Leute 
melde trotzdem noch die Freiheit wollen, aber fie ba nicht zurüdiveifen wer⸗ 
ben too fie ihnen weniger blutig und geſicherter geboten wir. Aus biefer 
Bollaftimmung erlärt es ſich auch daß bie Bürger nad} der neueften Orb: 
nung nod immer nicht am Dienft ber Nationalgarbe teilnehmen wollen. 
Der Bürgermeifter ladet twieder die einzelnen Compagnien zur Wahl ihrer 
Dificiere ein, und hofft „bafı fie fi diefmal von dem ſchmählichen Schand- 

reinigen werden ben fie biäher durch ihre Gleichgültigkeit gegen ihre 
politiſchen Rechte auf ſich gebracht haben.” — Zum Unglüdgeerbreitete ſich 
geitern hier bie Rachricht von einem Falliment in Livorno im Betrag bon 
ð Mill. Fr. Wir hören daß Fallimente griechiſcher Häufer in England, und 
im allgemeinen bie orientalifche Rrifis, eine ſolche Kataſtrophe herbeigeführt 
haben. Nähere Aufllärung fehlt noch. — Das Militäreommando hat twier 
der 20,000 Patrontafchen in Florenz beftellt, 


Hupland und Polen, 

* BBarfchan, 28 Jan. Die Entſchiedenheit mit ber bad preußiſche 
Riniferium ben Forderungen ber Agitationdpartei ber Polen in ber Tiro- 
vinz Pofenüberall entgegeniritt, bat bei den ruhigern Bolen im Biefigen Rönig- 
eich ebenfo Beifall gefunden wie biefelbe nie derſchlagend auf bie eraltirten 
gewirlt bat. Daß biefe baburch ſowie durch bie Haltung Deſterreichs ben 
maßlofen nationalen Forderungen verſchiedener feiner Voller gegenüber 
in ihren Hoffnungen fehr berabgeftimmt tworben, bürfte wohl daraus ſehr 
deutlich herborgehen daß fie fich zum größten Theil jeht bereitö gern geneigt 
zeigen ben Raifer zu bitten um bie Realiftrung feiner gehabten Abſicht bas 

iſche Statut für das Rönigreich Polen publiciren und in Pragis treten 

zu wollen, während fie noch vor kurzem dagegen laut eiferten, und 
erflärten e8 Tomme alles zu fpät, und bie Polen wurden ſich nur begnügen 
wenn ihnen ihr Reid; in feiner ganzen frühern Ausdehnung hergeſtellt 
mwürbe, Die Nachricht daß Rußland brei Armeecorps auf den Kriegsfuß zu 
ftellen beabfichtige, von denen das eine an die Grängen bed Königreichs, 
das andere nad dem Pruth birigirt werden, das dritte aber als Referve 
aufgeftellt bleiben foll, ſcheint fich nad) fihern Ungeichen zu ——— und 
man vermuthet daß das nad Polen beftimmte Corps ſchon im März ſich 
on Gränzen nähern bürfte. — Wenn mehrere außtwärtige Blätter barı 

über ſprechen ba man bier in ber höhern Beamtenregion Bene Uns 

örigkeiten auf die Spur gelommen feh und mehrfache Beräi 

bevorftehen, jo muß bemerft werben wie zwar allerbings das Gericht von 
dergleichen Gedichten hier umgeht und vielleicht micht fo ungegründet fen 
mag, aber bis biefen — noch nicht jo viel vorliegt daß fonft hier 
allgemein wohlllingende Namen öffentlih ala compromittirt genannt 
werben Tönnten. — Der Marquis Baullueci, welcher dafür daß er während 
feiner Verwallung befonderö ber Polen fich überall angenommen, unb meift 
da ald Vermittler für fie auftrat wo er nad) Lage der Sachen hätte ver ⸗ 
folgend einſchreiten müffen, mit großem Undank von biefen belohnt wurde, 
hat feine Stelle freitoillig niedergelegt, und wird einen höhern Poften im 
Euratorium bes Eultus einnehmen. Die Eitadelle, welche unter ber Ver⸗ 
waltung bes Marquis meiſt unbewohnt von politifchen Gefangenen war, ber 
ginnt ſich jegt mit Eompromittirten wieder zu füllen, und gegen fünfzig 
Berhaftungen haben feit ungefähr brei Wochen ftattgefunben, wovon ber 
größte Theil meift aus Individuen befleht welche, von ber Agitationspartei 
Fr er zu allerlei unnügen Demonflrationen gegen bie Behörben ſich 


T &t. Wetersburg, 26 Jan. „Die Franzofen müflen doch recht 
viel Gelb übrig haben, wenn fie jo viel auf Verbreitung Napoleonifcher 
Seen in —— — derwenden können“ — fo beginnt ein biefiges 
Blatt feinen heutigen Zeitartifel; und wir müffen geftehen daß biefe Ber 
merlung ſehr am Dit ift. u for täglich werben Flugſchriften, Heine 
Brofhüren und Blätter confisciri, welche darauf berechnet find bie Sym⸗ 
pathien für2. Napoleon zu heben, den Gedanken an ein Bundniß Rußlands 
mit Frankreich populär zu machen, und bie Stimmung gegen eine Coalition 
mit Deſterreich zu veigen. Wie es fcheint, fehte das Tuilerimcabinet alle 
Segel ein um eine Spaltung pwiſchen Deutſchland und Rußland zu bewir⸗ 


ten, unb bie Summen mögen toirflid enorm ſeyn welche für für bie Ngitateren, 
in biefer Richtung bertvenbet werden. Von bier aus kann mit voller Ueber ⸗ 
zeugung berfi werben daß, fo jehr auch ſranzöſiſche Blätter und am, 
dere infpieirte Organe bas @egentheil behaupten, und allerlei Anzei 

3 B. eine Reife des Fürften Bariatinsli nach Paris ꝛc, ala Beweiſe für, 
ihre Behauptungen aufzuflellen fuchen, bier niemand baran bentt, und uns 
ter obwaltenden Umftänden auch gar nicht baran benfen Tann, Louis Nas 
poleon in feinen Strebungen irgenb zu unterftügen, ba feine Politik nicht, 
nur ber ber hiefigen Regierung gerabezu enigegenläuft, fonbern bie Bere 
breitung feiner ausgeftreuten Ideen bie Stüben ber ruffiichen Monardjie zu. 
erſchuttern droht. Rußland kann wohl mit Frankreich, niemals aber mit, 
Louis Napoleon sehen — vielmehr muß es je eher je befjer bem Unweſen 
zu feuern, uud Buftände zu beenben fügen bie feine ganze Eriftenz ber 
drohen. Die Vorbereitungen, wenn wir fie auch nicht gerabegu Rüftungen 
nennen wollen, werden in der Art betrieben da man Rußland doch wohl 
am Ende mächtiger finden dürfte als bie Napoleoniſchen Organe es nad 
dem Krimlrieg ſchwach und ohnmächtig wiſſen wollen. Die Ausfichten auf 
die Erhebung ber Polen bürften ber Umfturgpartei, nach bem was und aus 
eigener Anſchauung bes wirklichen Sachbeſtandes als Ueberzeugung vorliegt, 
wohl balb zu Waffer werben, wenn fie es nicht Ichon find, und die forttwähs 
rend hier eingehenben Beweiſe zeugen immer mehr daß ber vom jener Partei 
fo prahleriſch angelünbigte polniſche Aufftand ſich lediglich auf das bes 
ſchranken wirb was flet3 war und auch wohl immer bleiben wird ſolange und 
wo es Polen gibt, nämlich daß eine Anzahl eraltixter any te ohme Anhang 
und Einfluß und fait ifolirt fichend, fih in nußlofen Demonftrationen 
abmühen urb Staub machen. 

* &t, Beteröburg, 30 Jan. Aus mehreren Gegenden bes Reichs 
find Vorftellungen mit Anerbietung bon namhaften Summen an unfern 
Kaifer eingegangen, für den Fall eines Kriegs gegen die Feinde ber Ruhe und 
Drbmung, wie man fi ausbrüdt, und am originelften ift eine Eingabe 
ber beutichen Colonien in ber Krim und im Süben bes Reiche, Da fchreibt 
berfelbe beutiche Grmeinbeverein, ber beinahe 80,000 Seelen zählt, und 
in den Arimfrieg dem Raifer Nilolaus 200,000 R. S. überreichte, daß 
ex eine boppelte, unter Umflänben dreifache Summe zahlen, und, wenn 
es wieber in ber Krim losgehen follte, Fubren zum Transport ber Fourrage 
und Munition unentgeltlich ftellen wolle, wenn ber Raifer nur nicht länger 
dulden mödjte daß bie Rebolutionspartei, unter Anführung bes Kaiſers 
ber rangofen, länger haufen und Drbnung und Recht ferner noch un 4 
geftzaft umkehren dürfe. So und in ähnlicher Weife fährt bie direct an 
ben Raifer gefandte, und mit mehr als zweilauſend Unterfchriften der Ger 
mei er bededte Eingabe fort. Wenn auch folde Erſcheinungen 
für viele —— ſcheinen mögen, fd liegt doch darin ein Fingerzeig, 
welcher nicht zu überfehen iſt. Der Theil unferer Preſſe welcher hier ger 
tiffermaßen ald Barometer für den in höchſter Region waltenden politi⸗ 
Shen Wetterftand zu gelten pflegt, Hält fich feit kurzem ungemein entſchie · 
den in Betreff der ſchwebenden Tagesfragen, und es gewinnt ben Anſchein 
als fiehe irgenbein naher Ausfall gegen die Umfturzpolitit bes Weſtens 
bevor. Frangöfiiche Blätter müben fi nun wieder bamit ab das Streben 
Rußlands, die Differenzen zwiſchen Deutfjland und Dänemark auf fried⸗ 
lichem Wege zur Löfung zu bringen, zu paralgfiren und zu verbächtigen ; " 
hier bürfte jedoch lediglich bie Abficht babei vorwalten zu verhindern daß 
Preußen nicht nad jener Seite hin engagirt, vielmehr feine Kraft für. 
andere Eventualitäten gefpart werde. Die Agitationspartei in Polen 
ſcheint für ihre ſinkenden Hoffnungen in ber feplestvigiichen Frage wieder | 
einen neuen Anfnüpfungspunft gefunden zu * Denn es ift in ber 
ee biefer Leute bereits ausg Sade daf Preußen mit Dänemark 
vertvidelt, dadurch Defterreich hülflos — ber Rhein ben Franzoſen 
und Venetien den Franco-Sarben geöffnet, und ſonach ber Umfturzpartei , 
freier Spielraum gegeben iverde. Wenn dns nun alles fo gejchehen, und 
alles Beftehenve über den Haufen geiworfen und umgeftürzt ſehn wird, 
dann naturlich müflen bie Träger der Ngitation fommen, und bafür daf 
bie egaltixten Bolen alle dieſe Plane ausgedacht und jenen Glüd zur Voll 
führung berfelben getwünfcht Haben, ein Bolenzeich herftellen, welches außer 
den von Polen wirllich zum größten Theil betvohnten Landſtrichen auch 
Volhynien, Litthauen mit Kieto, Oft: und Me] Oberſchleſien ıc. 
umfaffen müfle. Ob Böhmen, bie Zips und bas noch bon Wenden be 
wohnte Heine Enelave in der Marl Brandenburg auch dazu geichla- 

gen werden folle, wird von dem Beichluß des erften zu verfammelnben pol⸗ 
— Reichstags abhängen. Dieſe Joren find keineswegs erfunden, fle 
eriftiren wirflid) in den Köpfen ber Eraltirten, werden öffentlich jene Bu 
Gen, fo daß felbft die ruhigeren Polen darüber mitleibig lächeln, während 
jene in dem Wahne fchtvelgen, und jeden einen Lanbeöberräther nennen 
ber nicht mit voller Neberzeugung in - been eingehen will. 


“lb, ait ifen Dr. 4. Drges. 
Berantwerilide Ran: Ds Pa —XX DL afe 4. DD 


Stuttgart. Belanutmadung in Betreff verlo 
Ä e Bifchen — 
Dana im Gemäßbeit des Geſetzes vom 16 Ge 1862, —— 


— TE Ft en an U BEE ie 


mit Wrt. 8 bed. @efees dom 16 


I 


ngener Zinscoupons von württember: 
Seelbungen. 


den Staatsfhufbfebeine, tgericht 
"0 14204 und 14203 im re „ae 
Zahlung jolcher hiermit äffente 


das f. Stab 
geleiftet werben ſollz fo wird 





—A — 1689] 
ürttember ahlungscafe, 
— —— 
ú—— biramter insbrfondere eine fogema R 
Belauntwachung. — ee We Kl aa e ezaüceze einer ad — 
Bohrzeug, Schmiebepanbiwertjeug sc. 


den 6 März d. 3. 
a werben. — aufelußkige werden daher 
und madı Befinden des Rn Kr 
— vorher bei dem Aualhufoorfigen 


ben Meifibietenben gegem fofortige 
Bereinkioerte zu Be zu Be, er Bat 

Termin ſeibſn befannt gemacht werben 
Bwidan, ben 2 Bebmar 1861, 


Das Directorium des A Steinkohlenbauvereins. 


elaben gebauten Ta— —— Le: na anf - 
ein zu jun — näheren Bed 
» @. Beuner bir, nem 


1695-97] 





Württembergifche Baumwolfpinnerei und Weberei bei Eplingen a. A. 


Montag den A März d. J. Nachmittags 2 Uhr findet im Meineren Saal des Materie in Stuttgart die ordentliche 


Generalverfammlung 


‚finde der Lagetorbsumg finb: bie Berichte dee Directors und bes 
ieung Det Rasgenianeh; Sie 


Stuttgart, 26 Jaunar 1861. 1568-65] 


athen über bie Jahretrehmumg nnd Bilanı; bie Ber- 
ie Erweiterung des Intermehmens umb Aufbeingung ber hiezu eriocberlichen Mittel; bie flatutenmäßige Neuwahl es atdes. 


Der Verwaltungsrath. 





in Berlin, Krausenstr. 62, wird fortfahren durch Briefe und Heilmittel Auswärtige zu be- 
Dr. Eduard Me er handeln, die ihre durch geschlechtliche Ursachen jeder Art geslörte Gesundheit in 


kurzer Zeit wieder erlangen und dauernd befestigen wollen. 
schen früher aufmerksam gemacht. 


1596) Vering von 4. A. A. Brodhaus in Seipzig. 


„„Kentral- Anzeiger für Freunde der Literatur, 


Freunde ber Literatur will für das größere bücherlauſende Publicum bie 
geh Ar neuen wejalieusge ber beutihen Literatur — Er bietet zu biefem 
— neben Üiterarüchen Notizen ein [yRematisch georbnetes bibliograrhiiches Bereihuig —E 
Suchdaudele und auherdem eine objectin gehaltene, erläuterte — 
—— neuen gen. Des Blatt micht es jebem © ſreunde leicht ſich auſ ben 
er Gebieten zu orientiren umb im frten Aufammenbange mit ber iteraturentmoicisung — — = 
11 
Am 15 und BO jeden Monate erfheimt eine Nummer vom I—1'/; Bogen. Ber Preis beträgt nur 
5 Nr. für das Quartal. 


[680) » Im der Fr. Hurter’igen Buchhaudlung in Schaffhaufen erſchien fo eben mb in burd 
alle Buchhaudlungen zu * em: 


Zornifter-Büchel. 


Dem Taiferliden Heere gewidmet 


von Auguſt Lewald. 
40 fr, ob. 12 Rgt 
Dutqh Veröffentlichung hiefer Betrachtungen glanbte der Gerfaſſet ber guten Sache bes Kechtes bienen, 
menden Augenbiuf ber % je im Zelte oder auf der Beiwacht hatthaft amefilliem ımb fihlehte Leſereien 
verdrängen Lk Luna. m. And Rictmi Nicgtinifitäre werden biefe kieblihe Gabe mit größten Imtereffe leſen 


== 72,000 Exemplare abgejegt! 


406-11) Im ollen —— in eu 


Fremdwörterbuch, 11. Aufl, 


2 Thaler. 








Betri’s 


(1861) tanfendfältig bereichert und verbeffert, 
Leipzig, Armnoldiſche Tuchandtung, 


(661) Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin: 


Photographisches Ärchiv. 


Monatliche Berichte tiber den Fortschritt der Photographie. 

a Dr. 3. öchnnusa und Paul Ed. Lienegung. 
Jahrgang 1861, 12 Monatshefte, 2 Thir. 15 Ser. 
Der grosse Pier en das Archiv namentlich auch im Auslande gefunden, ist ein 
Beweis dass es den Herausgebern gelungen, die deutsche Kunst und Wissenschaft dem 
selben gegenüber zur Würdigung zu bringen. Die Artikel des Journals machen in eng- 
lischen und französischen Journalen die Runde, und werden dort wie hier vom deutschen 
pbototogr. Publicum mit Spannung erwartet. Jede Nummer erhält eine Rundschau über 
die im verllossenen Monat erschienenen photogr. Neuigkeiten, Arlikel über Photographie 
von Dr. Schnauss u.a. Original-Correspondenzen aus Paris, Wien, London, Jer- 
sey, New-York ete. Mitibeilungen der Abonnenten werden unter der Rabrik „Cor- 
respondenz“ aufgenommen und Anfragen erschöpfend beantwortet. 

Pränumeralionen nehmen alle Buchhandlungen an. 





Auf die Nachtheile des Selbstcurirens nach Büchern etc. hat Dr. — 
Das von Auswärtigen bei Beginn der Cur einzusendende Honorar beträgt 20 0. 


(8409— 14) 


[655] Bei W. Adolf & Eomp. in Berliu 


(unter ben Linden 54) erſchienen umb werden 

auf franfirte Belellung überall kin gratis umb 

franco am 

Auntiquariſches Vvůqerder zeichuiß Nr. XII. enib.: 
Theologie, — Zübiie Yırerasur, — Philofophie. 
Beeimaunnel — Örientalia etc. 

— Ar. XIV. enth.: 

Deutihe Sprache mb Literatur. — Biblio 
geaphie, — Suenmabein und Literatur tes 16, 

bie Anfang des 18. Jahrh. — Menere beutiche 

ſchonwifſenſch. Literatur. — Kunſtiueratur. — 


Dufe — BPhlofoppi, — Autegraphen. — 
Myhol ie x. 
— dir, XV. enth. 


Urhäofegie. — Curieſa. — Achimie und Dlogie. 
reimaucerei. — Huniermabl, — Paãdagegil. — 
chachſpiel ꝛc. 

Die Blger biefer Vetzeichnifſe, ſowie letztere 
ſelbſt, find auch buch jede Vuchhaudlung zu ber 
sehen. 





66} Im J. G. Cotta'ſchen Berlag erichien 
und if durch alle Buchdandlungen zw beziehen: 


Joſeph im Schnee. 
Eine Erzählung 
von 
Berthold Auerbach. 
8. gebeftet, fl. 1. 36 fr, oder 28 Nor, 
2, ober Rihle. 1. 6 Nor. 


Auerdache, die ans ber ge⸗ 
beimanfeollen deuud an Geſted geſchöpft 
iſt, wird — inte wir mit voller Zuverſicht erwarte 
birfen — von bem bemfcen Belte nicht bof im 
gleicher Weſſe wie die felbern Werte des Dichters, 
fondern nor iu höheren Maße mit Freude begrüßt 
werben. MDiit einer um und Kraft, die ferbil bei 
Auerbache anzrlannter Meifterfhsft iberrafejen wird, 
hat derſelde ein hoöchſt ergreifeubes, Leben »so0lles 
Bid gefchaſſen, in dem bie angebäubigte bentiche 
Unbimdt qhteit urd bie Höchfle geiftige and fitliche Wil 
tung, bas Herz des Weides umd, bie naire Kraft des 
Kindes, bie Schruer großartiger wwinterlicher Lane 
{haft wie vie mohlshuende Würme bes traulichen 
bänsliten Kreifes gleipmäßig darg⸗ ſtellt find nud 
barmoniſch zujammenwitlen. 


Stuttgart und Augeburg. 









648 


aim Einladun 


zu ber Genzral-Verfammlung der P. T. Herren Aclionäre des Prager Ketiek- 
brük-Artien-Vereins. 

An 10 März 1861, um 5 Usr Nachmittags, wird im dem Hanfe des tem Direclient- 
Bröfes in Brog (Dowiinilamrpaffte N. €. 458 — 3) bie Ratwtenmäßige General+ 8 de P. T. 
Hera Wctionä e des Prager Kertenbrid Mctien-Bereins abgehalten werben, 

Der Haupigegenfland der Berathung und Schlußlaffung in bie Crflimmamng ber Actien-Divibenbe und 
des Veitraos für den Heferoehond aus dem Mastiherträgmfle bes Yahres 1860. 

Die P. T. Herren @rUnber, besiebungsmeile teren bevollmächtigte Et:Üivertreier, ſewie die Mörigen 
P. T. Herren Ectisuäre werben zu dieſer Berfonslung mit dem Grfchn eingeladen, fich als Ditglieder 
des Wctien-Berei’ 8 durch Brobueizung Einer auf ihren Namen lautenben usb ınit tem Ceupomsbogen ker» 
fehenen Ace gefällig anemeiien zu wollen, 

Prag, am 23 Jänner 1861, n 2 , 

Pirection des Keltenbrük - Actien - Vereins. 
Heinrih Graf Ehotef, Direc ions-Bräler, 


Buchhof bei Radolfzell am Bodenfee, (Ents-Berpadhtung.) 


Im Einverfändniffe mit der Stabıgemeinbe Raboligell wird biemit der Buchhof im Mebsbalt von 
103 babifben Diorgen zur Wiede berpachtung auf 11 Jahre aufg jarieben. Der Hof bat fehr aute Felder, 
gen 700 tragbare Dbfbänme, 3 reichhaltige Mergellager befter Sorte, und ſtebt im feh: guter Dun.kaf. 
— find: 32 Morgen mit Klee, Kleegrad, Raigrıe und Eſper, Über die Hühe gelingt, und liefern 
biefe uebſt 16 Morgen Wieſen futter genug um eimen für dieles Gut werhälimigmäßig febr grofien Biche 
flanb zu halten; ferner 21 Morgen tel, ebenfalls gut gebiimgt, — Give helbe Stunde vom Rabe fiel, 
einer Halıflation der nuomebe im Bau — Sfensapulinie Confany Scheffhauſen entferut, bat ber 
Hof febr günftige Ablay-Berhitinifte für Mich Butter, Früdte nnd Vieh, if file einem größeren Gemilce 
Ban feht reinmet und überbeß einer ber [hönften Pumfte am Unterſee ımıt prochtvoler Anofiht, — Das 
ganze, grökteniheie meue Wirtbiafte- Inventar mit Brenmerei, auch größere Ehiräint- und Kartoffel · Bor 
zäthe, fowie Saatirüchte zur mätfien frrübjabrsjaat ünnen änflich abgegeben werben. 
„ Näpre Anetumft exipeilt anf franliste Aufcagen, welchen Vermögens» und Befühlgungszeugniffe bei 
gelögt werben wollen, 
[893] ber bisherige Pächter Guſtav Yrnfinger. 


Oelgemãlde⸗Verſteigerung in Dtesden. ee 
fried Auguſt Schneide binterlaffenen wertboollen Gemälde alter Meifter follen ben 25 Februar 
1861 und folgeude Zuge verfleigert werben, Kataloge find zu baten in Leipzig bei Herem Herrmann 
Frigihe und in Dresden bei R 
71 . G. Bautzmann, loͤnigl. erauctionator. 
1 8. ©. Baut fönigl. Büch ionat 


1385-87] Das neu eröffnete Comptoir 


für Induſtrie-, Forſt- und Landwirthſchaft 


in Wien, Laimgrube, Englgaſſe Nr. 214, 
bejorgt fürs Ausland: 
1) Zeichnung and Inſtructien zur Auwendeng dom Drath ⸗ mb Drahtfeifriefen zum leichteren Golje 
transport auf unmegfamen Gebirgen; 





2) die Juferate im alle inlänvifche Zeitungen; 
3) un von Privitegien fir neue Erfindungen umb Berbeffermagen im Forft- unb Landwirth⸗ 
trade; 


4) bie Bermititlung von tauglichen umb rebliden Forſt unb Landwirthſchaftabeamten; 

5) die Vermittlung bes An- uud Berfaufs: : 
a) von Lantgäterm, Hinfern und jonfigen Realitäten, 
b) vor allen furf- mmd laubwirkihaflien Probucten, Mafinen, Werlzeugen, Gerütben, ebenfo 

allen Tliyer-, Wild», Vögel» nnb Eiergattungen, ebeofo Geweih und Söcmer efler Art. 
Man bittet über bie zu verlaufenden oberwäßnten Gezenflände eine jeher gemane Exihıeibung france 
auferzujenden; ebewfo twerben anf erlangen vom hier aus geireue Befdreibugen alfogleich übrrmitelt, 
SHobnftein, Director, 


“a Samen:Öfferte 
Unterzeicgmeter erlaubt ſich hierdurch nachſtedende Sämereien feiner eigenen une a — 


dutterrunkeln, lenge rotbe, lang ans ber Erbe warfend (Stangen-Turmips) 14 Kup. 5 Egr. 





* fange rothe, derð aus ber Erde wachſend (Pfapl-Euraips) 14 „ 5. 

= dide runde rethe (Mumpen) . . . . . + M 5» 

M dide ruude gelbe (Klumpen) . . . . . . 16 „ 5, 

7 grohe lange gelde. w:o 6 „ 
Gichorien, langen ge Bugnbuer > a 16 „ 57 
Möhren, gewbhuliche lange rotye . 2 nn 0. . R AR: ame: 5. 
” feine lange füße Alıringjam . . . . Pr . 15 „ 5 u 

F lange weiße gelinfäpfige Men · a TE De 5. 
Roblrüben, große gelbe Chmalle 2 2 5,„ 
— große weiße Shmlp » > ee - . 4 
rohgraudãutige glane gelte Rieſe1nn.. 23 64 
Herbfie oder Stoppelrüben, lange weiße 5 ad RG 4, 
vande weiße rotl . . . 12. 4, 


Indem ich gute und reife Vedienung verſpreche, bitte mich mit yaßfzeichen Aufträgen zu erfrenen, 
B Earl Schobbert in Duchlinburg Eros. Sachſen). 
Elkan & Comp. — Harburg und Hamburg 
berheem ſich bie Micbereröffuung ber Schifffadrt zu meiden, halten igre ergebenim Dienfte zur Spedition Bei 
Berejungen wie bei Berinbungen keftene getribmet, und find fiets zu jeder weiter Anstanft bereit. |716) 


G nah dem Zyftem Lenoirs mit in Sach⸗ 
askraftmaſchinen fen, Bayern, Württemberg, Deſterreich ıc. 
und patentirten twefentlichen Verbefferungen, die bequemfte, gefahrlofefte uud 
billigfte Triebfraft, liefert in allen Größen unter Garantie 


M3-15) die Mafdinenfabrik von Koch & Comp. in Leipzig. 





Edictalladung. ae ED rpe ber 


@täuNger volter bar vormulige hieflae idelcommite 

Gempieirl ihael David u, Söhne auf Grund 

einedim g 1811 getieffenen ſegulaiwã ben Gldudigern 

gewiſſe Abdfelagtsaplungen zuzewleſen wersen, und 
war in Umganlungen nad ber im Briorttäterfennte 
niffe vom 15 Bebruar 4814 ſeggeneuten Meigercige 
ta ast verfsiebenen Glaffen, weren grjeie 
wäre ve eitegrapbarifzen ad awıe Giaffe 

Ar. — 252 des Brioritätdertenninifes mit 15 

Brocent Um adlung Neben; ber Mitar Davis’ie 

Goreurf Guratır Dr. jur. vd. Udtar febann bier üne 

arzeigt dat baf ber berwirige Mafebenanb zu einer 

Usuadtung pen eima WV Wreeent in 5 Umsaplung 

an bie Giaud get obiger Glaffe Kinrelhen bürste, fo 

merben die gedachten Gläubiger agtet Glaffe, inet e⸗ 

fondere aud bie naabenannien, deren jeitiger Aufe 

entkalt rter Regitnanfolger Hier undefanat find, 
as nämlig: 

Ar. 29 ber Rammerkert von Kerſendruch (ober 
Kerffentreet) zu Driligenihal nanırer ff enimfeibe net 
Sale mu wifpränglis 4218 Meile. 33 &r, 2 Sf. 
Gold, jegt non 232 Riplr. 11 @r.; 

Mr. 24) der Gonfitertalratt Sertro mit urfprän 
ta 1257 Rote, 17 Sr. 6 Bi. Gel, jegt no 
miyke OD or. 1 or 

Re. 252 die @räfn von &tıwicelt, geb. v. Maten- 
den, mit urfprüngtip 233 Mıpir. 27 @r, jept 
nch 122 Rıpir. 5 Bf. ; 

Mr, 253 die tänigl bayer, Bank zu Nürnberg mit 
urfprüngtih 236 bir. 21 Cr, 7 Bf. Genvent, 
Münse, jegt mod 118 Mipie, 29 Sr 7 Bi; 

Nr. 236 bie Gıben des wellanb Gafırlriäd Stemen® 
mit urforängin 75 Rıtlr, jegt noch 38 Ribir. 
5 @r. 3 9. (bie früperen Umpaplungen finb 
beporitt);, 

m 257 ne sr. prigemien an mit = 

3 Oibir. t. Gold, jegt 
3 Ahir. 13 Sr, 2 Bf.; 

RT. 259 der Kaufmann Ich. With, Karen In Bre- 
men mir urfpringii 20 Rıblr. 43 Grt, name 
mats 1178 M:bie. Ja Mrgr. Gold, jet noch 615 
Ridfr. 4 Mir. 5 Pf; 

Mr. BO ber Kanımerherr Graf von Bernftorff ur 
G@artew mit uripränglib 729 Mitir, 19 rar. 
14 Br. auf 3 Mibir. 23 @r. und 7 Rtbir. 21 Sr. 
Gourant, jeyt noch 361 Mipir. 5 Bi; 

RT, 261 die Gebrüder Sett mann in Hramffurt a. DR. 
mit wrferänglim SW Mipir. Ge, jept noch 
3112 Rıpir @r; 

Die, 2362 das Hanblungätaus Berregaur und fa Bite 
in Paris mir jept noch 2547 Aiplr. Zi Gr. 7l. 

biebur aufgefordert, fi in dem zu Vorlegung bed 

Dertbeilumatpianed und eventuell zu Meripelung 

ber Gelder auf 

Montag den 11 März 1861, 
Mittags 1 Upr, 

babier anteranmten Zermine unter ber Derwarnımg 

eimufinden, bad die Nichterfchienenen mit igten Gin» 

wenbungen gegen den in ter Gerihtäftreiterel gur 

Eintr für den Glaubiger aufgelegien Dertbeitungde 

plan aufgeinloffen, bie Mnıbeile ber unbefannt ge= 

biledenen Berewitgten aber did au erlebigtem Gon- 
eurfe beponirt, bie Anthelle der ler bekannt gewor⸗ 
benen Glautiger aber auf Ihre Geſaht und Kenen 
dur bie Bon üderfandt werden follen, 
Dannoper, den 17 Januar 1861. 
Königliged Amtigerigt, Mbtheilung U. 


G. Siemens, Dir. 


gr. Der Mütllergefelle Gran 
Aufforderung. zer» von eusken, L tanır 
gerihtd Baunach, wird von bem Uiterfertigten aufe 
gefordert, Ach 
innerhalb 14 Zagen 
ei feinem Bruder wegen Hamllien-Angelegenbeiten 
zu Rellen. — Würzburg, ben 5 Februar 1801. 
[684] Johann Weiß, 
Müllergefele In ter Spitalmütle. 


7 mat Gin imLottecotierte-@efhäftber 
Eingefand * emberter mutionsfäbtger Oder ⸗ 
fSreiter wird gefucht.. Hranfirte Briefe unter Kr. 691 
dfeorge die Srpebition biefed Blattes 1691] 


“ «in merkantififchsgebildeter 
Stelle-Geſuch. Mann, an ber Pforte ber 
vlerugert Dahre ſſedend und verhelrathet, kundig 
außer ber beutfiten au der franzo aen, nalient⸗ 
ſcen und enzliiten Sprade, edenſe gemandı in 
Führung ber Bücrer ald ber Gorrefpondens, fucht 
eine feinen Wäbiafelten angemeffene, gleib aniu» 
sretente Stelle, ba er feine feitherige, ale Gottes 
foondent in einem Banftaus, in Geige Kaltments 
teöfelben verloren bat. Ein Placement in rinem 
Wabdritgefräft wäre ibm am angenchmften. Offerte, 
mit Mr 1000 Berelitmet, welen bey rpebition 
dieſes Blatted franeo eingefanbt werden, Me flr ihrer 
Berimmmung aufüprt. 1692] 





AUGSBURG. pas A 

weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 40. fEkr, 
Vereinsmünze. 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung, 


Ir. 41. 


Inserate werden von der Expedition 
aufgenommen und der Raum eınar 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Asuptblatt mit 12 kr., in der 
Boilage mit 9 kr. 


10 Februar 1861. 


Gorrefpondenzen find au die Redaction, Inierate dagegen an die Erpebitiom ber Allgemeinen Zertag zu ad eeffiren. 


Man > rt bei Men Postüimtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz ; für Frankreich, Seräinien Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre m Syrasburn, Pa ris bei demselben, 
“loor du Car mmere St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von 'F Klinexsieck, Nr. #1 rue dei Lille, oder bei dem Postamt in Karlsruhrk für England bei Williams & Nor; 
4% Hennietia-Streei, Govent-Larten ın London; für Nordamerika bei dem a — ar oder Westermann & Comp. io New-York; für Italien bei den k. k. Postamtern 
Innsbruck, Verona, Venedi z und Triest, dann bei Buchhändler H. F. Muuster in Verona; für Neapel bei Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Grivchenland, Türkei und die Levante ete, 


heim k. k. "Postamt im Trust, 





Veberficd 
Bortrag ded am 29 Det. Ar} ——— Aus⸗ 
chufſes und der Ereentiondcommiffion des Bundestags bie 
ReTeiungtangetgenbeit der Serjogthümer SHolftein und 
Zauenburg betreffend. 
Die englifhen Adreßdebatten. 
DeniE land, Münden rrygkr ee eek roh nen 
politanifi Equebi 1. —8* ch Paris. — erg 
die iraelitı ——28 en — jeier 
Prof. Dr. Baur); — (bie nmen, 
üir den verftorbenen Großherzog in 538 — Berlin (über ben 
, dan ander Fraction in ber italienischen Frage. Aus der Si ung 
Koma ber Abgeorbneten); Aus Südtirol —8 wi non 
Kin; Wien (Eindrud ber neueften Erlaffe. Aus Ungarn. yarenball. 
Staatseinnahmen und — im Verwaltungsjahr 1860. Die 
Eolidarität des neuen Minifterium 
— —— Der Königin bie Abreffe überreicht. Hr. Guizot 
= ren ereih. dei Verftimmung über ze on yriſche 
van un 
Proceh —— 


—S Der Fat timismus. Eine —— — 
——8 FA ge Prorlaination an die Sieilianer. Das Brief: 
n optifcher Telegraph. General Sonnaz); 
urin 2 —— —— ie Abgeordneien. Concentration von 
50,000 Mann in Cave oben bis 1 


Griechenland, Athen —X 

Türkei. Konſtantinope —— 

Sandels⸗ und Borſennachrichten. 

Außerordentliche Beilage. Nr. 3. 

Telegrapbifche Berichte. 

.*, Paris, 9 debt. Der Pays und die Patrie fagten 
gefern daß Garibaldi ſich in Paris verpflichtet habe weder nach Un 
garn noch nach Venetien zu gehen. Sie erflären heute Abend daß 
Freunde Garibaldi’s ihnen mitgetheilt hätten dag Garibaldi durchaus 
feine Berpflichtungen, wenigftens nicht bezüglich Ungarns, eingegangen 
habe. Die Blätter fügen hinzu daß Garibaldi'ſche Freiwillige welche 
fi in Paris aufpalten, Befehl erhielten nach Genua zu gehen um 
fih — zur Dispoſition zu ftellen. 

. Rom, 9 Febr.“) Nachrichten aus Basta vom 6 d. mel 
ben daß Tags vorher bei ber Sprengung eines für zwei Kanonen 
beftimmien proviſoriſchen Pulverdepoto einige Mauern des britten 
innern Feſtungsgürtels mit fortgeriffen wurden; zwei Leute fanden 
babei ihren Tod. Der an und für ſich fehr geringe Schaden wird tier 
ber auegebeſſert. Das piemontefifche Feuer ift ohne alle Wirkung. 
Borgeftern Nachts Hatein bis dahin nicht aufgeflärter Kampf (combat 
—— zwiſchen zwei Dampfern ſtattgefunden. 

. Kouſtantinopel. Der Nachricht daß Frankreich eine 
mit der ruſſiſchen identiſche Note bei der Pforie eingereicht habe, 
wird widerſprochen. 

Fraukfurt a. M., 9 Febr. Deſterr. Öproc. Mational-Auleiße 51923 
5 45; Baulactien 618; PR je vom 1854 58; ton 

5 1%; von 1860 58; Bayer. 


‚Mt. 129; 
‚Mctien 102%, oa 2; m a 16T A (en 


2 ehfelcurfe: Lonben IITYg; Paris 93; 

Win ir 
+ Wien, 9 Febt. Defiere, bproc. Rational-Anfeihe 76.70; 6proc. Metall, 
66.75; ———— 1554 36.80; vom 1808 1 112.20; von 1860 82.60; 
—— 746; öfter, ee 3 Donaudampficifffahrte» 
6; —— — 210. Wedfelcurfer 


m 4 
ee 3 Monat 122; we — 
Loundon, 8 Febr. Iproc. Eonjois 9214. 
*) Diefe nnd die jelgenbe Dedeſche aus der nefteigen Beilage hier wieberholt, 


Vortrag ded am 20 Oct. 1857 ı —— Ausfchuffes 

und der Erecentiondscommiffion ded Bundestags die Ver⸗ 

fafiungsangelegenbeit der Serzogtbümer Solftein und 
Zanenburg betreffend, 

I. Durd) ven Beſchluß melden bie hohe Bundesverfammlung in der 
Bergung ig * thümer Holftein und Lauenburg in der 
adıten Situng a gefaht hat, die * en Ausſchuſſe 
* worden er! ee auf bi or Beichlufies 
ihrem Ermejjen und wenn nothwendig an ——— ſammlun 
—* Bericht zu erſtatten. Die vereinigten Ausichüffe reg Be una 
ertvarten zu fellen welche tweitern Eröffnungen die Lönigl.sberzogl. Regierung 
an die Bundesverſammlung gelangen lafien würde, da bie Bundesverfanms 
Tung in Bezug auf Die Woftmmung des leherz. Geianben u lag = 
— — ausgeſ. een * Mr — 
entgegenſehe. —5 ich ni en i 

— und halt ms bie h * ol — 

3 Juli v. J. das er 

gehn Staats budget Fe das 5* jahr * 1860 bis zum 
ärz 1861 publickt und in Kraft gejet worben, ohne daß es den 
Ständen der genannten Heryogthümer zur Zuftimmung vorgelegt geweſen 


ift. gt ſatſache mul — ——— *. o = 
au ung unterjogen in Folge 
Sbenbugide * in der 2öften Sihung a ul 3 = Fin 


ag ftellte: daß tı jenommen werden möge ob nunmehr nis 
* ——— nach een Bunbesbeichlüfle vom 11 Febr. 1868 = 
12 Aug. 1858 geboten Auf, diefen be hatte ber fönigl.herz - 
Gejandte jeiner allerh; len Rep Regierung wie alle ihre Rechte, jo weitere 
Härung vorbehalten, * * vorläufigen Erläuter 
tommenben igen Bemerkungen zu Protokoll übergeben 
mit — — tgl. San —— die Velanntmachung bes Siaats · 


ir undesberfammlung wies ſowohl den Antrag 

[8 dieſe lung ” Tomigl.hen ‚ogl. Geſandten ben vereingten Aus · 

Ken it cn re; a De ea — 
— eingelangt ſeyn 

nr ehem Die Lusfhüffe traten jofort am % Yulı v. J. in Berathung, 


In richteten an die 95. Gefandten von —— und Preußen das Er⸗ 
uchen ſich bei ihren allerhöchiten Regierungen dahin zu verwenden: daß dies 
jelben über bie dem großb. ae In uns n Grunde gelegten 
nen tr Berhältniffe durd) ihre — die 
fllärungen erheben — PA inet er lofen m 
SE —— 
und ierauf in einer e ote vom 29 

— den vereinigten Ausſchüſſen mit: ihre beiden allerhöchſten Regierungen 
hätten ihren Bertvetern am f. bänifchen entft nde Weiſungen zus 
geben I in, und diefe hätten Re an ben 8. dänischen Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. Hall, geivendet, um mit ben getvünfchten 
. rungen berfehen ne —5* die habe fodann unterm 10 Sept. 

eine gleichlautende bie Vertreter Deſterreichs und Breubens 
K et, man —— Ahlen Auftrag gemäß, den Ausjgüfien 


($0 en bereit3 anderweitig befannt getvorbene Rote, 
fammt IL Bol m ve t. Patents vom 25 g t. 1859.) 

ll. Bei diejer Sachlage wird es zunächft darauf — u prũ⸗ 
fen und feſtzuſtellen in welchem Berhältnip die Feſtſtellun und Bush he 
des Staatsbudgets, wie fie am 15 Mai und 3 Juli v. J erfol, A 
zu dem Vundesbeſchluß vom 8 März v. J. befindet, In u et 
sub. I, c. 2 ausgelproden daß die Bundesverjammlung 
über gemeinſchaftliche Angelegenheiten, nı N 
als vehtsperbindlidh für vie Herzogtlämer ft nicht 
tofixde betrachten fönnen, wenn fie nicht die Zuftimmung ber Stände biejer 
Hergogthümer erhalten haben. —* fleht die Feſtſtellung und Publica⸗ 
ton des Budgets für das Finanzjahr 1860 auf 1861, formell betrach 
in unverlennbarem Widerſpruch; denn biefed Budget ift den Ständen nicht 

zur Berathung vorgelegt worden, und hat fomit aud) deren Zuftimmung 
ht erhalten. Diefen Widerſpiuch fucht die Erklärung des f. bänifchen 
Hrn. Dinifterö vom 10 Sept. d. J. durch die Hinweifung auf das k. Batent 
vom 25 Sept. 1859 zu löfen, burch welches das Budget für die genteinſchaft · 
—— — ——— ſoweit das ſelbe das Hergogthum Holſtein betrifft, lange 


vor dem Dunbesbefhluß vom 8 März v. J fefigeftellt worden ſey. Die Bus 
blicatton vom 3 yr v. J. ſey nur eine folge hievon, eine ftatiftiiche Zus 
fammenflellung, feinesiwegd aber ein Geſeĩ und noch weniger ein neues Geſetz. 
ge tommt jedoch jun ae ch weder das ſchon in bem frühern 
— ei. Batent vom 23 Sept. 1859, noch das jedt zum 
erftenmal neltend gemadhte l. Patent vom 25 Sept. 1859 eine definitive 
ſehung beffen enthalten was bas Herzogihum Holftein in ber laufenden 
angperiobe zu ben Ausgaben für die gemeinichaftlichen Angelegenheiten 
der Monardyie beizufleuern habe. Beide Batente bezeichnen ihre Beſtim 
mungen als vorläufige, und jtellen vorerft nur ein ni au überjchreitendes 
Marımum auf, Die ſchließliche Feſiſtellung des wirllich im erſten 
Aufjubringenden bebürfte alfo noch einer ferneren Anordnung, und biefe 
ift eben lem allerhochften Refeript vom 15 Maid. J. gegeben unb am 
3 Jul. v. J. publicirt worden. Das k. Patent vom 25 t. 1859 ins · 
beondere beftimmt nur ben — Holſteins für die Finan veriode 
vom 1 April 1860 bis zum 31 Marz 1862 im —— heran 7,255,072 Thlk., 
und fagt ausdrüdlich daß bie Veriheilung dieſes Beitrags auf die beiten 
Jahre vorbehalten werde. Diefe Vertheilung iſt nunmehr burch bie Publi⸗ 
cation vom 3 Jul, d. J. erfolgt, und bieje fi mithin leineswegs eine bloße 
ufammenfielung früherer ungen, fondern eine neue feliftänbige 
norbnung. Zu einer folden war aber eben nad) dem Bundesbeſchlu 
vom 8 v. J bie — der holſteiniſchen Stände erforberli 
und biefes Erforberniß konnte dadurch nicht befeitigt werben daß nunmehr 
die Nefolutionen vom 1859 als befinitives Geſetz aufgefaht und 
bad Budget auf diefes geftüht wurde. Aber auch ganz abgeſehen bievon, 
und angenommen bie Zublication bes Bubgets für das Sinanyj 1860/81 
ſey lediglich als eine Folgerung aus dem Batent vom 25 Sept. 1859 
beiradhien, jo entfleht immerhin bie weitere frage: ob bie Tönigt bergoglice 
Regierung angefichis des Uundesbeſchluſſes vom 8 März v. I. noch bere 
tigt war biele Igrzung zu ziehen, und ob das Septemberpatent biefem 
Bunbesbeidluß gegenüber zu Nest beftehen, und zur Grunblage bon wei⸗ 
teren Berordnungen gemacht werden fünne — und gerade biefe Frage glauben 
bie bereinigten Ausfhüfle beſtimmt verneinen zu wüfen. In orirag, 
welden bie Ausihühle in ber jecheten vorjährigen Sitzung vom 18 Febr. 
erftattet haben, iſt sub Villund X ausführlid dargethan warum ben bol- 
ſteiniſchen Ständen das Net ber Zuftimmung zu allen Geſetzen in allge: 
meinen Angelegenheiten und insbefondere aud zu den finanziellen zus 
ertannt werden mm Es iſt dargelhan worden daß es ſich dabei nicht um 


ein neues Het, ſondern um bie Untvendung ber alten ſtändi echte 
auf die neuen Verhälniffe, namentlich in Gemäßheit der Berabredungen 
und VBerheifungen von 1852 handle, In dieſem Stan wurde ber Bundes⸗ 


beichluß vom 8 Marz v. J. gefaßt, uno es iſt baber in feiner Meife eine 
unflaithafte Suritbegichung besjelben auf frühere Fälle, wenn man ben 
Vaßſiab dief:s Beihlufies auch an das Patent vom 25 Sept. 1859 legt. 
Hätte die Bunbesverjammlung, als fie ihren eh faßte, von dem er 
wähnten Patent Kenntniß gebabt, jo würde fie Jofort d Anerfennung 
verweigert haben, und es ſteht Daher auch nichts im Wege Dieß jegt zu thun. 
Was aud) immer die Orlinde getvejen jeyn mögen aus welchen bie gejandt- 
ſchaftliche Note vom 2 Rob. 1859 bei Darlegung der Anſichten und Ab: 
jichten ber fönigl-herzogl. Regierung nur bad Patent vom 23 Sept., nicht 
auch dadjenige tom 25 Sept. 1869 zur Kenntniß Dev Bunbesverfammlung 
zu bringen hatte, biefe Thatſache kann jedenfalls der yohen Berfammlung 
vie Befugnih mit entziehen Das Patent vom 25 Sept. 1859 als einen 
integriventen Theil jener Anſichten und et sure benjelben na 
principien zu wurdigen welche fie als bie maßgebenden erfannt hat, Was 
das Herzogtbum Lauenburg beirifft, jo ift nach den in dem Ausfhußbor: 
trag bom 18 Febr. v. J. sub XII Ausgeführten nicht der mimdefte Zweiſel 
daß bie ellung und Publication des Bubget8 vom 15 Mai und I Jul. 
v. 3. ter Zuſtimmung ber Stände beburfte, und daher, ſoweit biefe micht 
erfolgt jeyn jollte, ber rechtlichen Wirkfamleit enibehren muß. Das lonigl. 
Batent vom 25 Sept. 1859 kann bier auch nicht einmal ſchein bar entgegen: 
gehalten werden, da es fih auf das um Lauenburg nicht bezieht. 
(Beihiuß felgt.) 
Die euglifhen Adrendebatten. 

Es hat ſich nod; felten gefügt daß eine worireiche — leider nicht in 
entipreddentem Daß auf Thaten deutende — Parlamenisrednerei nah 
allen Himmelsgegenten hin fo zufammentraf wie jegt, und in Folge biefes 
allgemeinen Dilwviums ift den Zeitungen, um den verſchiedenen Barlamen» 
ten gerecht werben zu lönnen, und nod einigen Raum für anberes au er · 
übrigen, eine größere Beſchrantung aufgelegt als in Zeiten bloß partieller 
Ueberfpiwenumung. Wenn wir hiernach die (icon vor einigen Tagen 
nad) ihren Hauptpuntten telegraphiſch jlisgisten) Adreßverhandlungen des 
brituichen Ober und Unterhaufes möglihft kurz faflen, jo wird fich das um 


ſo eher entſchuldigen, als fie diehmal, nach bem eigenen Urtheil ber engliſchen | 


Preſfe, mit der engliichen Throntede an Unbeveutenheit weiteiferten; wie 
denn überhaupt bie traditionelle Wichtigleit melde man Thronseben und 
Itreſſen Leilegt in ter Wirllichleit jeit lange nicht mehr befteht, und der 
Vorwurf ken fo eben die SaturbayRevieio aus Anlaß ber preußifchen 
Threnrede gegen ſolche Staateacte dis Gontinente überhaupt erhoben bat, 
namlich bei ſie befkfjeniligp auf sinige nichte oder toenigjagenbe allgemeine 
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Bhrafen angelegt zu werden pflegen, vollftänbig auf bie englifchen Thron⸗ 
reden zurüdfällt, Im Haufe ber Lords wurde bie Adrefie, als eine 
bloße Umfchreibung ber eben vernommenen Königlichen Worte, vom jungen 
Grafen v. Sefton vorgefälagen, and von Bitcount Lismore in einer 
Jungfernrede unterftügt. Hierauf erhob fid) der, vom feinen Robagra vor« 
läufig wieder gany genefene, Graf v. Derby, Führer der Oppofition im 
Haufe, zu ber @xllärung: daß er fein Amendement beantragen wolle, jedoch 
ſich nicht enthalten Lönne auf einige Mängel ber Throntede aufmerkſam zu 
machen. Mit ben von der Regierung in Ausficht geftellten Gefepenttoürfen 
! fe er volllommen zufrieden (Se. Lordſchaft vermift bie Parlamentöreform 
nicht; wie fie in ber That faft niemand im Lande vermißt), aber bie Rede 
hätte ber Noth unter ben Seidenwebern in Coventry (ber Redner ſcheint 
geneigt fie einigermaßen mit dem bielgerähmten engliſch⸗ franzöſiſchen Hans 
bel&bertrag in Zuſammenhang zu bringen) und ber durch bie neuliche große 
‚ Kälte verurfachten Voltsleiden erwaͤhnen birfen. Ueber den Finanyuftand 
des Landes enthalte bie Thronrede gar nichts. (Hier folgen einige harm⸗ 
Iofe Anzüglichkeiten auf Hrn. Glabftone's Finangweisheit.) Die amerifas 
niſche Krifis, in deren Auffaffung Lord Derby mit der Thronrede überein« 
ftimmt, werbe hoffentlich bie Fabricanten in Zancalhire gemahnen daß es 
hohe Zeit ſey für eine Baummwollenzufuht aus andern Weltgegenben bor⸗ 
zuforgen. Den Paſſus über Indien findet ber Redner zu ſanguiniſch. Zur 
ausiwärtigen Bolitif übergehend, wünſcht er Aufllärung über Englands 
Beziehungen zu Frankreich in Betreff Syriens und Italiens. Wann die 
franzöfiihen Truppen endlich aus Eyrien abziehen werden? Ds es wahr 
fey da Frankreich auf Berlängerung feiner Decupation Syriens beftehen 
; wolle? Mas Italien betrifft, fo fey er über Englands Verhältniß zu den 
| Angelegenheiten jenes Landes im unllaren. Lord John Ruſſells Depefchen 
| vom 31 Yug. und vom 27 Det. 1860 ſeyen nicht in Einflang gu bringen, 
| abgejehen bavon daß Lord John in der letztern ben Battel falſch citixt habe, 
(Heiterkeit) Wenn Sarbinien ſich in Neapel einzumiſchen beredtigt ſeh, 
fo habe es das gleiche Hecht gezen Benetien, oder beiden Staaten gegenüber 
das ſelbe Unrecht. Gr wiſſe aber nicht ob J. Moj. Regierung ſich nad ben 
} Gruntfägen der erſten ober ber aiweiten Depeſche richte und ob fie Louis 
Napoleons italicnifche Politif unterftüge, oder midt. Weber ber Toloffale 
Maßſtab der franzoſiſchen Land« und Srerüflimgen, noqh bie frangöftiche 
Thronrede Lönne ihm Bertrauen zur Fliedenbliede bes Raifers Napoleon 
einflößen, und es fey daher boppelt noiktvendig daß bie Regierung ſich über 
ihre wahre Stellung Frankreich gegenüber außipredhe, ſich darüber erläre ob 
und welchen Grund bie beiberjeitigen Friebenöverficherungen haben, unb 
wie lange benn — wenn bie angebliche Friedendauc ſicht irgend auf 
Bahrbeit beruhe — die Ariezsbefleuerung ber Nation noch fortbauern 
folle. (Hört!) Darauf verfichert von ber Minifterbant aus Graf Brans 
ville: Lord John Ruſſell have bei Abfafjung feiner beiden Depeichen die 
Sache bed europäiichen Friedens und das Intereſſe Jtalims im Auge ge 
habt, In ihren Beziehungen zu Franlreich laſſe die Hegierung fid) weder 
durch blindes Bertrauen noch durch blindes Mißtrauen beftimmen; beide 
Nationen aber hätten bisher, überall wo fie Hand in Hand giengen, das 
| allgemeine Intereſſe Europa’s gefördert, und ber Hanbeläbertrag, wenn ex 





aud) einen Krieg nicht ſchlechterdings unmöglich made, erzeuge doch eine 
vermehrte Abneigung gegen alle Feindſeligleiten, folange biefe nicht unver 
| meiblich geworden. Die Frage über bie Fortbauer der franzöfiichen Be 
ſetzung Syriens jolle demmachſt ber Erwägung ber Großmächte anbeimges 
feilt werben. Wenn aud auf dem europäilcen Fefllande noch bin und 
wieder eine gereigte Stimmung vorherrſche, fo werde body die alljeitige 
' Neigung ber Regierungen zu liberalen Zugeftänbniffen hoffentlich zur Auf⸗ 
rechthaltunz der Ruhe beitragen. Im ubrigen beftand die Rede des Minis 
| fer: aus Mieverholungen des in der Adrefje Gefagten und aus perfän- 
Uchen Artigkeiten. Namentlich gratulirte er dem Grafen Derby zur Wieder 
herftellung feiner Geſundheit, und twibmete dem UAndenken beö Grafen 
Aberdeen Worte tieffter Verehrung. Sofort wurde bie Adreſſe ohne Wider ⸗ 
! Spruch genehmigt, und die Eigung ſchloß in früher Abendſtunde. 

Das Haus ber ®emeinen, in welchem man unter andern den aus 
 Deiterreich zurüdgelehtten Hrn. Noebud bemerkte, verfammelte ſich um 
| 4 Uhr Nadmittags zu feiner erften ordentlichen Sihung. Nach Beridigung 
; einer Anzahl neuer Witgliever (darunter Hrn. Zayards) beantragte Sir €, 
! Golebroote die Adreſſe, und Hr. Paget fecundirte, -Run erhob ſich 
! Hr. White, um ein Amendement zu beantragen. Die Throntede, jagt er, 
! enthalte fein Wort über Parlamentsreform, fein Wort über ben durch bie 
Rapierfteuer verurſachten Conflict zwiſchen ben beiben Häufern, und Tine 
Anſpielung barauf daß der Raifer der Franzoſen, ſowohl durch ven Han⸗ 
delsvertrag wie durch Abſchaffung bes Paßzwanges, feinen Wunſch in ſeied⸗ 
! Tichen Begiebungen zu England zu bleiben deutlich an Tag gelegt hate. Er 
jey es müde jährlid; vie Berfiherung zu hören daß man die Voranſchlage 
mit gebüßrender Nüdficht auf die Gebote der Sparjamleit entiverfen werde, 
und jährlich das Grgentheil ausgeführt zu ſehen. Er ftelle demnach ten 
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Antrag: als Amendement zur Adreſſe den Wunſch auszuſprechen bafı Ihrer 
Majeſtãt Regierung baldigft eine Mafregel zur Ausbehnung des Mahl 
rechis in Burgfliden und Graffhaften einbringen möge, um fo bie ause 
brüdlichen Verheißungen mit benen fie ind Amt trat zu erfüllen, und eine 


Bolitif eimufchlagen bie geeignet wäre bie loyale Ergebenheit von Ihrer | 


Majeftät Unterthanen zu erhöhen, und bie lange genäßrten Wonſche unb 
derechten Erivartungen des Lanbes zu befriedigen. Hr. Digby Seymour 
unterftüßt diejen Antrag, und erinnert bie jehigen Dinifter daß fie Lord 


Derby's Cabinet nur durch ihre Reformgelübre verbrüngt hätten, Indem | 


fie in ber Thronrede jeve Berührung bes Gegenfiantes bermieden, hätten 
fie ſich ſelbſt jebes Anſpruchs auf bie Unterfilitung ihrer damaligen An⸗ 
bänger verluflig erklärt. Hr. Difraeli jagt: es ſey nicht feines Amtes 
bie Regierung gegen ben Borwurf ber Reformfreunbe zu vertheidigen aber 
fo viel müffe er doch als Unparteiiicher fagen daß ber Beiftand den bie Nee 

ierung von ihren eigenen Freunden in ber Reformfrage erhielt, nicht der 

xt war bie Regierung zu einem neuen Verfuch in bemfelben Fach zu et» 
muibigen. Das Publicum fey über einen andern Gegenftand in unbehag · 
licher Stimmung. Es befinde ſich im Ungetoißheit Über bie Tendenz ber aus· 
waͤrtigen Politit von Ihrer Maj. Regierung. Dieſe Berlegenheit ſey nicht 
einem Mangel an Inſormaltien uzuſchreiben. Im Gegeniheil, fie ſcheine 
eher bie Folge ber gelieferten Snfoamation, und er gebe zu daß die Regie 
zung mit Actenftüden und Blaubücern aller Art nicht gegeigt habe, Trotz 
dem toiffe über bie austoärtige Politil Englands niemand Beſcheid. Er 
möchte wiſſen: ob bie Regierung nod auf bem alten Fuß der Gorbialität 
gu Srankreidh ftehe, ob fie neue Mllürte gefunden habe, oder zu finden firebe? 
Ob es Thatlache ſey dab der Rönig von Sardinien ber englifchen Regierung 
verfproden habe fi eines Angriffs auf Neapel zu enthalten, und als er 
fpäter ſein Wort brach, doch ben Beifall ber englifchen Regierung empfans 
gen habe? Wenn bie engliſche Regierung mit ber franzöfiicpen volllommen 
eimig fep, müßte fie in Stalien das Prineip ber Föderation begünfligen, 
aber fie rede fortwährend ber Einheit das Mort, ohne doch zu berbindern 
ober zu verhindern zu fuchen, bafı Rom in frangöftfcpen Händen, Benetien in 
öfterreichiicher Gewalt fey, und daß felbfl ber durch das allgemeine Etimm: 
recht feiner Krone beraubte König beiber Gicilien noch immer bie beiben 
neapolitaniſchen Hauptfeftungen, Gasta und Meffina, behaupte. Wenn 
England die Jtaliener mit etwas anberm ald Declamationen. oder joge: 
nannten „moralijchen Beiftande* unterftügt hätte, jo Tönnte es auf fie als 
natürliche Aürte rechnen, So aber werde nichts übrig bleiben als ein 
dem Büricher Vertrag ähnliches Arrangement, ober, was bie! gefahrvoller, 
ein burch den Willen und bad Schwert Frankreichs zu einigenbes und zum 
blinden Werkzeug bes frangöfiichen Kaiſers gewordenes Stalien. Lord J. 
Ruffell enigegnet: die auswärtige Politik ber Regierung fey lein Ge 
beimniß, fie beftehe darin dem Jtalienern die Drbnung ihrer innern Ange: 
legenheiten ſelbſt zu überlafien. Dieſes Princip habe fie aber und aber» 
mals außgefproden. An bem fehr ehren. Genileman ſey es biel- 
mehr zu fagen — und er habe es nod) nie gejagt — ob er dieſes Princip 
für richtig halte, oder nicht. Der jehr erento. Genileman ſoviel wiſſe man, 
babe fletd an ber Spitze derjenigen geftanden welche die Unabhängigleit 
Staliens als eine Chimäre verladiten, und bie da behaupteten daß es für 
Stalien keine befiere Regierung als die Deſterreicht gebe, und baß ber König 
von Neapel ein trefflicher König ſey. Ihrer Majeftät Regierung habe nie 
gefagt baß bie Einheit Italiens das Ziel ihres Strebens fep, fondern nad) 
dem Bertrag von Zürich) daß, wenn ber Großherzog von Tosca: a und ber 
Herzog von Mobena mit Eintwilligung des Volls auf ihre Throne zurüd · 
Tehrten, England biefe Reftauration mit Vergnügen fehen würbe, aber daß 
England ven Verſuch irgendeine Regierung den Stalienern mit Gewalt 
aufzulegen nicht billigen, unb dagegen proteftiren würde. Halte das fehr 
ebrentv. Mitglied biejes Princip für richtig. ober nicht? Ihrer Majetät 
Regierung erflätte aud) in ihren Depefihen an bie Regierung bes Kaiſers 
Rapoleon daß, ihrer Meinung nad, das Glüd Staliens befier gefigert 
wäre ivenn Italien aus yivei Rönigreicen beſtünde, anftatt aus einem, 
und hätte der König von Reapel eine Berfaffung gegeben, fo würde Eng- 
Land mit Freuden ztvei eomflitutionelle Rönigveiche in Jtalien gejehen Haben. 
Indeſſen wollte England bie eigene Meinung nicht ben Jtalienern aufdrin⸗ 
gen, ſondern fie lieber bem freien Willen bed italieniſchen Volls unterorb- 
nen. Die ohne fein (Rufiels) Wiſſen veröffentlichte Deyelüge vom 31 Aug. 
hatte ben Bived vor allem ben europaiſchen Frieden zu ſchützen, er lönne 
es taum ausbrüden welche Wichtigleit er ber Spaltung des europätfchen 
Friedens beilege (Beifal), und Sarbinien zu feinem eigenen Beten don 
einem unbejonnenen und wahnfinnigen Krieg abzuhalten. Garibaldis 
Expedition erfolgte aber, ohne Wifjen ber ſardiniſchen Negierung, durch ben 
ungefümen Drang bes ilalleniſchen Dolls. Und als fie bis zu einem ge» 
tifien Grabe gelungen war, konnte da die farbinifcheflegierung eine ruhige 
Bujdauerin ber Ereignifje im Süben bleiben ohne die Bulunft ganz Ita 
Uens auf das Spiel zu fielen? Würden nicht andere Diächte auf bie un: 


fertigen Buftände, auf die Bertoisrung in Neapel als einen Beweis von 
italieniſcher Unfähigkeit fich ſelbſt zu helfen gepocht, und eine Iniervention 
| unternommen haben um den fFreibeitäträumen der Staliener auf immer 
ein Ende zu mahen?“ „Im Prineip ber Richtinterbention,” fo ſchließt 
Lord John, „find wir mit bem Kaiſer ber Franzofen volllommen einig. Wir 
find zugleich in inniger Alltanz und Bertrautheit mit ben andern Großmach⸗ 
ten Europa’s, und follte ſich eine Frage erheben in ber uns Schiene daß Franf: 
reich Unrecht hat, oder in jenem Geifte bes Uebergreifens handelt bem fich 
eine große militärifche Nation oft kingibt, dann würken wir mit ihnen eine 
Allianz eingehen um Franlreichs Plane zu belimpfen. Meine Hoffnung 
ı unb mein Ölaube ifi daß, troß der Gefahren die ung bedrohen, ber euros 
paiſche Friede dießmal noch erhalten werden fann. (Hört! Hört!) Mas bie 
Beforinfrage betrifft, fo ift es ar daß nur eine Reformbill von fehr unbe: 
beutenber Tragweite irgenteine Ausficht hätte Gefeh zu werden; und «8 
bäudpt mir baher befier bie Frage vorder dand ganz unberührt zu laſſen, als 
eine BIN einzubringen bie alle Neformfreunde enttäufcen, ben Hohn ber 
Reformfeinde ervegen, und jedenfalls hiel Zeitverſchwendung verurſachen 
würde. Eine biefes Namens twürbige Neformbill muß, um durch beide 
"Häufer zu geben, von einer fiarlen Brife ber öffentlichen Meinung begün- 
gt werben.“ Hr. Bright hält darauf eine lange Rede gegen die Leicht, 
igleit womit Lord J. Ruſſell ſich banferoit erlläre, und prophezeit daß 
ber Tag herannahe wo das Volt ſich mit feinen Reformforderungen nicht 
werde abtocifen laſſen. Das Amendement wurde, wie gemelbet, mit 129 
gegen 46 Stimmen vertorfen, unb fomit bie Adrefſe genehmigt. 
Deutfchland, 

Bayern. 1 München, 9 Febr. Aus allen Kreiſen find mehr 
oder minder meitgehende Bitten und Worfiellungen ber iſraelitiſchen 
Staatsangehörigen um Aufhebung ber ihnen gegenübes noch beflehenten 
Ausnahmsgefege an bie Rammer der Abgeortneten gebracht worden. Diefe 
Eingaben zufammenfafienb hat nun ber Hr. Abgeorbnete E. Advocat Paur 
von Augsburg einen jelbftänbigen Antrag eingebradt, dahin gehend: Es 
twolle an Ee. Maj. den König die ehrfurchtsbollſte Bitte gebracht werden, 
dab im Landtagsabſchiede mit Geſetzeslraft auegeſprochen werbe: „bie 
gemäß $. 12, 13 und 18 Abſatz 1 des Edictes vom 10 Jun. 1813 „bie 
Berhältnifje ber ifraelitiihen Glaubenögenofien betreffend“ rüdfichtlic, der 
Anfäffigmagung und bed Gewwerbäbetricbs der Iſraeliten in ben Provins 
zen bieffeits des Rheins beftchenten Beſchräntungen find aufgehoben.” 
Dan hat allen Grund anzunehmen daß ſich biefer ebenfo mäßige als ber 
rechtigie Antrag ber Buftimmung ber beiden Kammern ſowohl, als ber t. 
EStantöregierung zu erfreuen haben wird. 

x Münden, 9 Febr. Prinz Karl von Bayern hat beſtimmt gegen 
Ende diefes Monats fih nah Meran zu begeben, um in dem milberen 
Klima fi völlig zu erholen. Der k. ficil. Oberft Equeviliep ift aus dem 
Neapolitaniſchen dahier angelommen, und hat fogleid) mit dem Schnell: 
zug feine Reiſe nach Paris fortgefett, von wo er in einigen Tagen wieder 
bieber zurüdtehren wird. 
| Württemberg. Tübingen, Am 7 Febr. fand hier Die alademijche 





Todtenfeier für Profefior Dr. Baur ftatt. Profeffor Dr. Landerer gab 

in feiner Gedachtnißrede vor einem fehr zahlreichen Auditorium eine fehr 

eingehende Charalteriſtil von Baurs theologiihem Standpuntt und feinen 
| wifienfchaftlichen Leiftungen. 

Gr. Baden. Harlörnbe, 5 Febr. Durch Staatöminifterialerlag 
iſt angeoronet baf für die Folge die Einftandefummen bei der Gavallerie 
auf 800 fl. und bei der Infanterie auf 500 fl. berechnet werben, die Brrs 
günftigung, Privatverträge mit annehmbaren Einftehern abzuſchließen 
aber aufrecht erhalten werde. — Bald nach dem Tode des Grofherzogs 
Leopold wurde bon ber Stadt Baben beichloffen demſelben ein Dentmal 
' zu errichten. Nachdem nun einer ber vorgelegten Plane bie Genehmigung 

bes Großherzogs Friedrich erhalten, wird das Denlmal, gefertigt von Bilte 
bauer Reich im Laufe dieſes Jahres aufgeſtellt werden. (8. BI.) 
Preußen. Berlin, 7 Febr. (Sigung des Haufes der Abgeorts 
neten.) Auf der Tagesorbnung fteht die Fortjegung der Abrefbebatte, 
Art. 13, bie demtfche Fraͤge betreffend, it. mehrfach amenbirt: erdens 
vom Abg. Stavenbanen, der ausbrüdlich bie preufaice Führung bes „Wundee- 
fiao1s“ betont keifjen will, und zweitens ditrch das befasmte Aunenbeiment ber volen. 
Die Discuffion, ivelche zunächf über das Stavenhagen’ce Ameudement eröffnet 
wird, war brute lange wicht fo bewegt wie im >E u Tagen, Ag. Sta 
venhagen begründete bas Amendemment in einem Bortrag im bem er befsubers 
darauf hinweist: baf bie Form weiche für Deutſchland eimgig und allein erfrrieie 
li jey, nur bie einbeillige preupifhe Spite im beutihen Bunde® 
ftaat wäre. Es bleibt der beuticen Zerfahrenkeit gegenüber gar kein Austunfise 
mittel Ürig «is die einpeitüche preuſtiſche — biplomatifdpe und militãriſche — Füße 
zung Deuiſchtande (Bravo) Wäre hies jemand ber meinte ba der Oberbefebl 
tiber das beutiche Kriegt heer einer mädkigeren und fefteren Hand übergeben wer 
ben lönmie als der Hand des Könige vom Preußen? (Brave) Dan fans «# nur 
ned in Frage leunmen ob 0 amgemeffen ſeh bief dem Känig gegenüber auszu- 
ſprechen. eine Herren! Wir wollen Dich tkm, Iocit woir bofien den eigcuen Ge- 
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tanken Sr. Majeflät anezufpredhen. Der König Preufens if ber Hort Deutsche 
laude, er fühlt ſich als folder, er kat es auegeſprechen als er es für feine erfie 
Aufgabe erflärte die Integrität des deutſchen Botens zu wahren Der Prinz 
Regent bat im Yabr 1859 ten Oberbefehl über das deuiſche Buhdesheer geferbert, 
er bat ihn forberm milſſen; ber König ron Preußen wird ihn immer ſerdern müf- 
fen, und fo kann ter Aueſpruch ber preufiſchen Pandesvertretung über bie Roth 
wenkigfeit und Unerläßtichteit tiefer Ferderuug gewiß Er. Majeftät nicht ımmill- 
tommen feyn. Meine Herren! Wer c& baber gut meint mit dem König, mit Preu ⸗ 
fen und mit Deutkpland, ber fümme für uuſern Berichtag! (Brave rechte.) Abg. 
0. Berg: Ueber das Was fich zu werfländigen ift auferordentlich leicht; auch wir 
wäünfden da Preußen an bie Spitze Deutſchlande, mit bloß an bie Spitze tes 
teutichen Seered trete, Darüber bat der Berredner feinen Wiberfprud zu erwar · 
te. Aber das Wie iR eine ganz anbere Safe. Auch mad biefer Erite bat ver 
Vorredner feinen Wiberfpruch zu erwarten, deun er bat und nichte davon gefagt 
tele wir es machen jellen, Die Bunbestriegsverfeflung bildet einen Theil der Bunte 
deeverſaſſung Überhaupt, und daß die garze Bırntesverfaffung eine Menberung ver 
tient, barliber gibt es feine Meinumgsrerjhiebenheit; danıı aber mäflen bie Ber- 
barbiungen einen andern Cbaralter haben, tmimlid ben — Deutſchland ftart und 
mächtig zu machen and in ber Zeit wo ein Abichluß der Verfallungefrage mod) 
möcht erreicht iſt. Das Beſtreben Preußens anf gefeglichem Weg der führer des 
deutſchen Bundesregiments zu werben ift gerechtfertigt, und entipricht keiner hiſſo ⸗ 
rifchen Stellung, der großen Tüchtigkeit unb Stärke jeiner Armee, feinen großen 
Opfern für das Gefammtvaterland, Aber wie wird man die anderen Mächte dazu 
beftimmen ihre Truppen unbedingt Preufien unterzuerbnen? Die Berurtbeile bie 
tiefe gegen Preußen baten find dech erft zu überwinden. Ich bin feit übergeugt 
ta bie Berbandlungen ter Regierumg wegen Flihrung der deutſchen Truppen zu 
einem günfigen Refultat filhren werden, wenn auch erft im legten Mugenbiid, mo 
bie Übrigen Staaten den Schutz Vreußens nicht entbehren ſännen. Mit dem zmeir 
tem Zeil des Amenbemens bin ich im Grund auch einverftanben, ich glaube daß 
Deutihland nicht Mark und Aäftig if, aufer wenn Preußen das Schwert führt, 
Ich bin Übergengt daß Preußen durch bie Greiguiffe au die Spite getrieben wird, 
aber ba wir verhandein, mäffen wir nicht gleich Die Bedingung auffiellen sine 
qua non. Vreufen ſollte auf fein Gewicht fo viel Vertrauen baben tafj, wenn 
8 in die Berbaudlungen eintritt, es vom ſich ſelbſt überzeugt ift daß to die richtige 
Stellung erwerben muß, Das Wie“ iſt jedoch in feiner Werſe angebeutet. Wir 
müßten doch erſt hören welche Wege Die lönigliche Regierung zu betreten gebentt, 
Ihr Bloß zu emmpfeblen: thue die und jenes, umb ihr nicht bie Mittel umd Wege 
anzugeben, dazu halte ich mich nicht für Berechtigte. Wenn das Idte Alien mit 
dem IBten verbimben näre, fe wäre für bas Wie dech ein Aubalt ba. Wie 
Preußen am die Spige Deutichlande kommt, dafür gibt es ben richtigen Weg dub 
alle deutfhen Staaien ihre Berfaffung freipeitlih enmideln, daf fie den Weg des 
geietslichen Fortſchritts betreten. Wenn alle Staaten Verfaſſungeſtaaten find, fo 
werben nicht mehr Senberintereffen einzeiner Kürtenhäufer, dann wird das Ger 
fammtintereffe entſcheiden. Run möchte ich aber ſeben wie Sie es anfangen wel- 
ten Defterreich zu beflimmen tie Bahn immezuhaiten welche ed eingeichlagen bat. 
Sicht bleß Defterreich in ce das ber preußiſchen Unterfiügung bedarf um im bie 
Rebe der ferien Staaten einzutreten; mit Kurheſſen ift’s ja ebeifo, mit Mecllen- 
Bra, mit Anhalt begleichen, daſſen Cie una deßbalb unfere Regierung aufforbern dazu 
begutragen bafı in allen Yänbern erft der. Wille bes Volke zur —— So lange 
wir ber Regierung nur einen Rath geben ohne ihr irgendeinen Beg am , ba 
siehe ich bie uubeftimante Faſſung der Adreſſe vor, und Überiaffe das Wie dert. Regierung. 
“tg. 2. Carlowitz: Der erfie Teil des Staveuhagen ſchen Amenterments will die Güte 
rung tes benticdhen Heers einzig und allein in bie Sand des Könige von Preufen gelegt 
wiffen, Wie die Sache jegt mal lebt, wird Defterreich mindejtens eine getheitte Füh · 
rung zule muen. Das befte ift freilich Die Einheit; daun folgt der Dualiemus, aber auch 
biefer ft immer noch beffer als die Hürzburger Zrios, Der Hr. Antsggfieller will nun 
zugleich den Bumbesftaat. Diefer ift nur mit preuiſcher Spitze möglich, uud wenn men 
die preufiice Spige will, je laun die Heeresführung nur in preufische Hand gelegt 
werben. (Xebbattes Brars.) Mas hinter ben Worten des Morefentwurie liegt, weiß 
jeter Menſch in Deutfhland, Aber warum bie Gcheimnißtbuerei? Ziehen Sie den 
Schleier ab. Ich habe dem Bild zu Salt, bas verborgen ſetu fe, in Erfurt ine 
Auge geſchaut, und bin daran nicht geſterben. (Heiterkeit) Ich denke auch heute dem 
—X ter nackten Wahrheit zu überdaueru, und rathe Ihnen das Stavenhegen ſche 
Amendement anzunehmen, (Bravo.) Man vermißt darin die Erwähnung des Par 
Iaments. Dad erfte aber was zu fchaflen if, iſt der Bundecſtaat mit feiner Spitze. 
Ein Aufang mit einem Natienalpariament lönnte, fürcht' ich, eine zweite Auflage 
Des Franffurter Etiffbruchs herbeiführen. Sorgen Eie dafür baf ber Gedaule einer 
Einigung Dentkhiands feine paſſeude Stelle finde in der Adreſffe melde die Belle 
nerire bes erften deutfche Staats zum erflerumal am feinen mm zum Ihrem ge 
tangten König richtet. Seiner Weisheit wirb es dann nicht entgehen dag «8 neben 
tem Recht der Könige von Gottes Guaden auch eim uraltes — € Recht der 
Boeuer gibt. Lebbaſtts Bravo rechts Miniſter Sqleinitz: Ay. v. Slawen 
bagen bat feine Einwentungen gegen bie beutiche Politit der preuftiſchen Megierung 
Theil won Artilein ter „Wrenftfchen Beitung” bergenommen; bad Haus wirb 
es begrtiſtich finden daß ich mich baramf macht eintaffen kann; ich habe die „Preis 
Füge Zeitung” nicht zu werteeten. Was bie Sage jeibft anbetrifft, jo hat tie lünigl. 
Stanteregierung ſich bereit$ wiederholt über die Stellung ausgeſprochen welche fie zu 
ten deutſchen Refermbefteehungen einmimmt, Im Imtereffe ber Macht, der Sicher 
beit und der Umabhängigteit Deitfchlants hält auch fie eine energiſche und feitere 
Aufammenfaffung ber nationaien Kräfte nach aufen hin und eine Fortbildung ber 
Bımtesinftimtionen in biefem Sinn für in hehein Grade wänjdensmerth. (Brave.) 
Sie ift nad wie ver ber Auſicht daß diefes Biel mr auf ſtreng gefetlichen und 
frieblichen unb unter gewiſſenhafter Ndtumg ber Rechte aller zu verfolgen 
jeyn bürfte, rerfeits bie Juitzative und insbefonbere eine umfaffente Initiator 
nach tiefer Richtung hin zu ergreifen, mürte fie nur alabanıs mit ihrer eigenen 
Würte und mit bem wehlverflanbenen Jutereſſe ber Sache vereinbar finden men 
ein ſelcher Schrin mit begrünbeter Ausficht anf Erfolg geſchehen Knmte, (Ruf linte, 
Sehr richngh Die Stastöregierung bat zu dem gefanden Sinn bes beutfchen Bells 
und zut Weisheit der beutihen Hegterungen (Murren umd Biberfpruch rechte) bas 
Vertrauen baf die Erfeuntmiß von dem mas wahrhaft metb thut ſich überall immer 
mehr Babu brecbe, bafı eine allgemeine und kräftige Uebereinftiummung einer frieb- 
5— ädtichen Loſuug des großen Probleme au mhch den Meg bereiten werde. 
Hür jegt, und bie zu bem Zeitptintt we eitse feidhe Leſuug möglich ſeyn mag, glauben 


wir ta es bie mädhfte und erfte Aufgabe nicht bloß ber Megii , Sondern 
eines jeben einzelnen —— — iſt den Geiſ —— an a 
Unabhängigkeit im beutihen Bolt wach zu erhalten und zu beleben. Wir find ins 
heſendere ber Auſicht daß es bie unerläßliche licht ber Regierung iſt mach Mögli 
teit auf bie — und Vermehrung ber el bedacht zu fey auf melden bie 
Sicherbeit und-der Eiufluß Deutchlaude in Europe beruht. Im biefem Sinn ift 
die Beyienmmg unabläfig tätig geweſen, in biefem Sinn wirft fie noch. Zu dem⸗ 
lben Zwect bat fie namentlich neuerlich Über die unendlich wichtige militärife Frage 
nterhaudlumgen mit ber Öflesreichtichen Wegierung eingeleitet, von benen fie ein 
guuſtiget Refultat hofft, wie es ihrer — lediglich ans ben mihtäriiher Notl- 
weitbigteit ımb Susedmäßigteit neihöpften — Uebergeugung entipridt, und wie fie 
es anberrfeiss für unerläßlidh hält wenn Deutihland ben großen ımlitärifchen Huf 
jaben gewachſen ſeyn fol tie früher ober Äpäter an dasſelbe herantreten Kmmen, 
Anfetern, meine Herren, ber betreffende Veffus des Adreßentwurfs mit biefer 
Stellung der fürigl, Etsatörrgierung vereinbar eribeint, glaubt fie beinfelben ein 
Berenlen nicht eutgegeuftellen zu türfen. Mes tagegen ben Antrag bes bg. 
v. Stadenhagen betrifft, fe vermag fie bemielben nicht beiguftiimmen, aus bem 
Grunde weil biefer Antrag über ben termaligen Stanbbunt ber Regierung 
weit binansgreift. Alleiu abgefehen daben mecte ih ana dem Gefictpuntte 
ter HH, Antragfteller ſelbſt bie Ablebnung ibees Autendements empfehlen. Denn 
meiner Webergeugung nad würde der Zwed den fie damit verfolgen dadurch nicht 
allein wicht befördert, ſetidern weſentlich beeinträchtigt werben. Leber den hoch“ 
wichtigen Gegenſtand um be 08 fick banbeit, walten meh fo tiefe und weient- 
liche Meinungsverichiebeuheiten eb, nicht Koi unter deu Regierungen, fonbern auch 
in der großen Mafte des Solles und nmer dei beiten unb einfürhtigfien Männern 
ber Nation. Dieie Gegenfäge, meine Derven, werden Sie, mie ih alanıde, durch 
Iren Autrag wicht milbern, nicht ausgleichen, fenberm vertiefen und ſchatfen. Täur 
ſchen wir und nicht dariiber, meine Herren, im emem großen Theile von Deutfch« 
land heerfcht bie allerentigtebenße Abite gung gegen die fung ber beuikhen Frage 
wie fie in Ihrem Antrag Termin if, uita: Sehr woher) Haben Sie baher 
test Wunſch ımb die Abſicht dieſe Abneigung zu mildern, ie glaube ich, wärde bie 
fer Antrag ſelchem Zwege wicht Föcderlih ieyu; ich beferge wielmehr daß bieker 
Antrag als eim neuer Bereit von peeubilher Anmaßautg und Begehrlichleit gegen 
Preußen in gehaͤfſigſier Weiſe une — wie ich fürdgte — mit wicht geringem &. 
jelg amegebeutet werben wird. Durch eine zurädtgaltenbe, gleichwohl ater ſelbſtde ⸗ 
wußte und vor allen Dingen woblwellenbe Haltung werden Cie nach jener Rich 
tung hin viel verſöbnender und deßhalb, giaube ich, vortheithaſter wirfen. Mber 
abgeſchen daven, eutſteht doch auch die Frage ob bemm eine fo ſchwierige, ver · 
widelte Weltlage ale die gegenwärtige der geeiguete Poment ſeyn würde nn an 
fo umfafjende Reformplane zu gehen, Über bie nech fo wenig Berfländniß und 
nech viel weniger Einverftäntmif; berrfht. = meine Herren, fan nach meiner 
beftcız Ueberzeugung biefe Frage micht bejahen, o man vor allen Dingen ber Eun · 
tracht bedarf, jellte man nicht Zwietsacht fürn, um Sturm zu ernten. Ich bitte 
daber das Amendement abzulehnen, (Bravo liuls.) 
(Stiuß folgt.) 

F Berlin, 7 Febr. Der geftrige Sieg der Vindke ſchen Fraction 
in ber italienifden Frage war ein Pyrrhus: Sieg, alfo eine Niederlage. Er 
wurde nur mit Hülfe ber Polen errungen. Im Laufe der Debatte diefer 
Tage ift vielfach auf das engliſch preußiſche Bündniß Gewicht gelegt wor 
ben. Dasfelbe ift in der Geſchichte aber nur dann vorhanden geweſen 
wenn Defterreich der Dritte im Bunde war. Zweimal machte England 
davon eine Ausnahme int vorigen Jahrhundert, und zwar nur deßhalb, 
teil Defterreich feine eigene traditionelle Bolitit aufgab: das erſtemal 
war es als ſich Defterreich zum Sturz des großen Friedrich mit Englands 
Erkfeind, Frankreich, verband; das anderemal verband fih England mit 
Preußen, weil Defterreich unter Joſeph II fich von Rußland mißbrauchen 
ließ um die Türkei zu bebroben, und dadurch Englands eigenfte Interefs 
fen zu gefährden. Defterreich, der Verbündete Wilhelms III, der Königin 
Anna und Beorgs II von England, Oeſterreich das der Revolution und Nas 
poleon einen faum zähern Widerſtand entgegenfegte, ift im 17. und 18. 
Jahrhundert Englands traditioneller Hauptverbündeter. Treten Defters 
reich und Preußen zufammen, jo muf eine ſolche Goalition einen entfcheir 
denden Drud auf England ausüben, und dort zur Stärfung aller native 
nalen Elemente dienen. Aber folange Preußen und Defterreich fich feind⸗ 
felig oder gleichgültig gegenüberftehen, können bie Toried nur eine Kritik 
der Politik des Gegners, aber feine felbftändige Politil vertreten , weil ihr 
zu diefer eben die Grundlagen fehlen. Deßhalb halten wir bie Politik 
des Hrn. dv. Schleinitz für eben jo rationell wie bie des Hrn. v. Binde für 
verberblih. Sie hätte überbieß nur dann Sinn, wenn hinter ihr ber 
Muth vorhanden wäre fid für Italiens Unabhängigfeit mit Frankreich 
——— Deſterreich herumzuſchlagen. Din — iſt aber nicht 
borban 

Defterreich, * Aus Südtirol. Der Meſſ. Tirol. bi Rovereto 


veröffentlicht ein interefiantes Aetenftüd, deſſen weſentlicher Inhalt der 
Deffentlichfeit nicht vocenthalten werben darf. Bon dem Finanzminifterium 
tar auch an den Präfibenten ber Hanbelöfammer für Wälfchtirol in Noverebo, 
Hm. B. Cole, eine Aufforderung herabgelangt die Kammer zu der Aeuße⸗ 
rung über die Mittel zu veranlaffen durch welche ber Mißſtand unferer 
Baluta behoben werben könnte. Die Heußerung enthält die Wunſche nad) 
dem Verfaffungsftatut wie bie übrigen Handelälammern und außerdem 
folgende vier Punlte: 
1) Daß ber Etaat im Wege der öffentlichen Berflei um Verlauf all 

—* — 5*5 ſchreite Ye er pe Kronlänbern — = Ben Gr 
lde ber Natioualbant ausbezahle — vorbehaltlich der „Miethung* und bes Wieder⸗ 
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werbs von feiner Seite; I) Du Bat 
Sanb unb refigiöfen m im veraus erbebe, ſey ee durch Gingiehumg 

ober Berpfünbumg, fey es wie ſonſt immer, mit vorläufiger Abſchaffung 
bes Eoncorbate, uud baf er bie erlüsten Summen ber Stationatbant gebe; 
3) deß, im Mall bie angegebenen Mittel nicht genügen, ber nochige Fonds durch 
Kildheltung eines guten Theild ber Divibenben Rt werde welche die Actieit 
ber Ban ſelbſt beziehen, welche nach a gecurſes der Banknoten 
beflänbig ihren Bortbeil aus dem Scpaben ber Kl ber 84 gezogen 
baben; 4) daß ber Staat, für den jedoch unwahrſcheinlichen Ball dah er mit den 
bier vergefchlagenen Mitteln feinen Zwed durchaus nicht erreichen follte, zu einem 

eanichen fchreiten müſſe welches auf gerechten — allen befleuerten 

Üntert und Tapitaliſten Oeſterreiche aufzweriegen wär: 

... Bien, 5 Febr. Die heutigen Erlaſſe Haken zum Theil über: 
raſcht, zum Theil das Erwartete betätigt. Das Bleiben des Grafen 
Rechberg beruht — wenn auch nicht gerade auf ausbrüdlichen „Berträgen” 
mit Rußland über die Verhältnife der Donaufürftenthümer, fo doch darauf 
daß mit Rußland in biefer Beziehung beftimmte Vereinbarungen getroffen 
find welche man dem bisherigen Minifler verdankt, und die fich vorzugs⸗ 
teife auf die Eventualität einer moldau walachiſchen Bewegung und bad 
Auftreten der dort angehäuften Zündftoffe beziehen. Hätte ber Graf 
Nechberg nur irgentein eben fo beftimmtes Programm für bie innern Vers 
Hältniffe Deutfchlands wie für das Verhaͤliniß zu Rußland, fo wäre es ſchon 
gut; Sie werben aber bemerken daß bie ganze Wiener Publiciftif über die 
allgemeinen Säge in biefer Beziehung nit hinausfommt, und das kann 
immerhin als ein Spiegel der Auffafiung an der betreffenden Etelle gelten. 
Die Ernennung des Erzherzegs Rainer darakterifirt die Auffafjung des 
Künftigen Reichstags vielleicht am beutlichfien. Einerſeits ift dadurch die 
oee daß bie neue Volfsvertretung nichts anderes ſeyn folle ala eine Fort 
ſetzung des Reichsraths definitiv befeitigt; man Tann efft von jeht an von 
einem fommenben Reichs ta ge reden, und wir benfen daß in Folge befien 
auch der frühere Reichörath eine ernſiliche Reform erleben dürfte, da feine 
durchaus negative Stellung und Function mit ber neuen Orbnung ber 
Dinge ſchwer vereinbar ift. Ein Reichsrath als brittes verfaffungsmäßig 
zur Kritik beſlimmtes Element ift nicht recht zu berivenden, und bie been 
Nubeds find erft jet als überwunden anzuſehen. Andererjeits ift nicht zu 
vertennen daß bie Idee einer Beranttvortlicleit des Minifteriumd gegen 
über dem Reichsta; mit biefer Ernennung gleichfalls erledigt erſcheine. 
Die Sache hat daher mehr ald eine Seite. Was die Ernennung bes Frhrn. 
vd. Pratobevera betrifft, fo gehört fie zu den lange ertvarteten Dingen. Die 
neue Stellung des Minifters Laffer ift im Grund eine durchaus unbefiniv 
bare; jener Körper, ber nunmehr gebilbet werben foll, ift gar nichts anderes 
als eben bas alte Miniftertum des Innern; Laſſer ift eine außerorbentliche 
abminiftrative Kraft, und für den Boften durchaus bie berufene Perſönlich⸗ 
keit, und Beit war es wohl ber abminiftrativen Beivegung wieder ihr Recht 
einzuräumen. Das Minifterium des Hrn. v. Schmerling ift jegt im Grunde 
nichts anderes ald das alte Unterrichtöminifterium; es ift ſchwer fich eine 
BVorftellung von ben Funclionen zu bilden welche diefes Minifterium neben 
ben Angelegenheiten bes Gultus und Unterrichts noch haben fol; ein Mint: 
flerium der Boltevertretung kann denn doch nur infofern etwas praftifches 
beveuten als es ſich um bie Organiſitung ber leytern hanbelt; ift biefe 
fertig, fo wird auch diefe Aufgabe beendet feyn, und Hr. v. Schmerling ganz 
einfach als Unterricjtäminifter fungiren. Was den Unterrichtärath betrifft, 
fo muß man abwarten welche Function ihm beigelegt wird, Daß von der 
Preſſe gar nicht die Rebe ift, beweiet daß man eigentlich keine tiefgreifenden 
Aenderungen beabfidhtigte; fie hätte naturgemäß dem Minifter v. Schmerling 
zugetviejen werden müflen; aber er fcheint das dormenvolle Gebiet nicht ber 
treten zu wollen, Dieb ift ein großer Mangel, und er wird ſich fühlbar 
genug machen, nicht fo ſeht im dem was geſchieht als in dem was nicht ger 
ſchieht, und doch beffer geſchehen müßte. Die Ernennung bes Grafen Widen: 
burg zum Minifter für Handel und Vollswirthſchaft reactivirt vor allem 
eim Minifterium das ganz unentbehrlih war. Wie ſich dasſelbe in ben 
Händen feines neuen Chefs geftalten wird, ift vorberhand natürlich nicht 
abzufehen. Wir können nur fagen daß Graf Widenburg ala Präfident 
der Elifabeth Bahn eine große Thätigkeit und Umſicht an den Tag gelegt 
hat; aber vieleicht hat fein Minifterium fo ſchwierige Aufgaben nädjft dem 
Finanzminiftertum als dieſes Minifterium fir Handel und Vollswirthſchaft, 
ta hier die Organifation die Grundlage für den ganzen Wirfungäfreis zu 
gleich beftimmen wird, und bie Fefiftellung bed Verhältniſſes zum Finanz 
minifterium gerabe in Beziehung auf ben allerwichtigften Punkt, bas Geld» 
und Bankıvejen, nod) von allen Seiten recht unentichieben zu ſeyn ſcheint. 
Hier wird eben darum die Wahl ver Perfünlichteiten mit denen ſich ber 
neue Minifter umgibt ſchon an und für fich ein Programm werben. — 
Aus Ungarn lauten bie — etwas beſſer für diejenigen die mit 
wenigem zufrieden find, Was ſich diejenigen denten bie unter gegenträrtigen 
Umftänten von ber „Mäßigung* der Ungarn etwas erivarten, verfichen 
wir, aufrichtig gefagt, abjolut nicht. Eine Mäßigung der Form nügt Defter: 
reich nichts, folange in der Sache feine Mäßigung ba ift, und biefe ift nicht 


vorhanden, denn das Miniflerium Rechberg bat bie Ungarn auf einen 
Rechtẽ boden“ geftellt, defien Inhalt bas Unmögliche, die abminiftrative 
Trennung von Defterreich ift, Wir werben gleich in ber erflen Zeit bes 
neuen Hanbeldminifteriums fehen ob bie Ungarn Mäfigung genug befigen 
um bie Handelöfragen für den Dften von Wien aus verwalten zu laſſen; 
ob fie das in ber Form des Gombrer Somitats abweifen ober anders, ift 
troß der Zamentationen bed Hrn. v. Bay unb der Nullität bes Grafen 
Szerfen wirklich recht gleichgültig; denn zwei Handelö« und Finangıminie 
flerien und zwei politifche Bertretungelörper dieſſeits und jenfeitö ber Leytha 
find eben unmöglich. In jedem Fall ift tie vorliegende Gonftituirung ber 
Minifterien befinitiv, und als ber Apparat anzufehen mit welchem man 
den politischen Bertretungstörpern im April entgegenzutreten gebentt. 

+ Wien, 6 Febr. Im Nachtrag zu ben geftern erlaflenen Hand» 
fchreiben kann ich Jhnen aus verläßlicher Quelle mittheilen daß benfelben 
eine kaiferliche Verordnung auf dem Fuße folgte, worin eine Art von Ge 
Ihäftsorbnung für das Etantsminifterium borgeichrieben und die Soli« 
darität des Gefammtminifteriums für alle und jede Wirlſamleit der eins 
zelnen Minifter als leitender Grundſatz ausgefproden wird. Hinfort 
lann daher auch von bem Austritt einer einzelnen Perfönlichkeit nicht wohl 
die Rebe ſeyn, Sondern das ganze Minifterium muß flehen oder fallen. 
Ob ſich dieſe ſolidariſche Verantiwortlichleit des Minifteriums, welche jett 
naturlich nur der Krone, ſpäter hoffentlich auch der Vollsvertretung ger 
genüber ſtattfinden ſoll, auch auf die beiden ungariſchen Miniſter erfiredt, 
läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht entſcheiden, bis der ganze Wortlaut ber 
brzüglichen Verordnung vorliegt, ift aber jedenfalls wahrſcheinlicher als 
bas Gegentheil, wodurch die ungariſchen Minifter in eine Art Subalterns 
ftellung zum Gefammtminifterium geriethen. Ob bie Mafiregel, welche 
die heutige officidfe „Donau-eitung” eine für Uebergangsperioden vor⸗ 
zugsweiſe geeignete nennt, einen Fortfchritt oder Nüdfchritt in der ftaatlir 
hen Enttwitelung Defterreihs bedeute, dann ſehr zweifelhaft ſeyn. Gelingt 
e3 Hrn. v. Schmerling im Schooße des Miniſterraths mit feinen Anfichten 
durchzudringen, bie Majorität für den von ihm vertretenen Conſtitutiona⸗ 
lismus zu gewinnen, fo kann aus der ſolidariſchen Verbindung der ein⸗ 
zelnen Mintfterien ſehr viel gutes erwachſen. Leider aber ift die Erfül 
lung biefer erften und Iehten Bedingung bes gebeiblichen Fortfchritts mehr 
ein frommer Wunſch, eine angenehme Möglichkeit, als eine durchaus 
gewiſſe Ausficht. Won“ allen Collegen des Staatsminiſters ſcheint 
nur Sr. v. Plener entichlofjen fet zu ihm und den in bem befannten 
Rundireiben ausgeſprochenen Grundfägen zu halten; was bei der Wich« 
tigkeit feiner Stellung und dem Vorrang der finanzfrage in unfern Ver: 
haͤltniſſen allerdings hoch anzuſchlagen ift. Die beiden ungariſchen Mi 
nifter find an und für fi, fo wie in allem was ihr engeres Vaterland ber 
trifft, gewiß fehr liberale Männer, und es könnte daher zwiſchen ihnen 
unb Hrn. v. Schmerling mit der Beit twohl jenes feftere Verftändniß eine 
treten — das aber eben zur Stunde noch mangelt. Dem Rriegsminifter 
Grafen Degenfelb rühmt man freifinnige Uebergeugungen nach; auch ift 
er, was unter ben gegentwärtigen Umflänben wohl bebeutfam ericheinen 
mag, Proteftant ; {aber er bleibt doch immer Solbat, und kann als folder die 
Fragen der Beit nicht mit den Augen bes Staalsmannes betrachten. Der 
neuernannte Juftizminifter Frhr. v. Pratobe vera, Sohn eines hode 
gefchägten Juriften und felbft gewandter Fachmann, beredhtigte zu den bes 
ften Hoffnungen, wenn man nicht wüßte daß feine weiche und nachgiebige 
Natur jehr leicht fremden Einflüffen unterliegt, fomit den vorausſichtlich 
auf ihn einftürmenben Rüdtwirtungen bes Abjolutismus, deſſen eifriger 
Vertreter auch bei biefer letzten Umgeftaltung bes Minifterraths feinen Sig 
in demfelben behielt, nicht bie nöthige Araft entgegenfegen kann. Rech⸗ 
net man hinzu baß Frhr, v. Mecjery weit mehr Büreaukrat denn Un⸗ 
gar und in keiner Weife als befonders liberal bekannt ift, der Hanbeld« 
minifter Graf Widenburg fi überhaupt auf die Seite ver Majorität 
ſchlagen wird, daß endlich Lafſer in jüngfter Zeit fihtbar ſchwankt ob 
er fi nicht gänzlich von liberalen Principien lostrennen folle, fo kann 
man ſich der Befürchtung nicht ganz ertvehren daß die Solibarität des 
neuen Minifteriums umter dem Präfivium des Erzherzogs Nainer auch 
viel ſchlimmes zu Tage fördern dikrfte, wenn es, wie jhon früher bemerkt, 
Hrn. v. Schmerling nicht gelingt fie zum Guten zu wenden. Die Iberale 
Wiener Prefle ertivartet, wie man bereit aus ben heutigen Artiteln über 
die Zufammenfegung des neuen Minifteriums fieht, nicht allzuviel vom 
bemfelben; fie fürchtet und ziveifelt, ftatt zu hoffen. Es ift fein Wunder; 
man hatte die Ernennung Hrn. v. Schmerlings zum Premier fo warm ges 
wünfdt, jo laut verlangt, daß ſich manche Sanguinifer der frohen Hoffe 
nung bingeben, die kaiſerliche Negierung werde über ben Mangel body 
abeliger Abkunft in ‚fo ftürmifchen Beiten wegſehen, und Hrn. v. Schmer- 
ling, an befien Name) ſich beinahe einzig und allein bie Hoffnung einer 
ächten Gonflitution Inüpft, an bie Spite bes Minifteriums ftellen. 

< Wien, 7 Febr. Im Diana-Badfaal fand geftern gewiſſermaßen 
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ein Berjöhnungsfeft zwiſchen Fracd und Aitila ftatt, welche bei Belegen: 
beit ver Stubentenbälle in heftigen Gonflict gerathen waren. Die Ball: 
somit&s ber juriftiihen und ber mebiciniihen Facultät haiten die allge 
mein gebräuclide Balltracht ald allein zuläffige bezeichnet, von einem 
ihnen unbeftreitbar zufiehenben Recht den allerbings nicht tactvollfien Ge: 
brauch machend. Die Folge war daß alle Magyaren fich von jenen Far 
eultätöbällen zurüdgogen und ihrerfeits einen Magyarenball veranftalte 
ten, und zwar ohne Kleiderordnung — ſehr weile, dafür werben fie auch 
in ben meiften Blättern wegen ihrer Toleranz beweihrãuchert — Toleranz, 
weil fie, ſelbſt Gäfte in ber beutichen Etabt Wien, ihre Gäfte nicht zwin⸗ 
gen wollten ungarifches Coftüm anzulegen! Tact beiviefen fie allerdings 
aud darin daß ber nationale Cſardas der Raaber Zigeunerbande bie von 
Strauß aufgeführten deutſchen Walger und die gebräuchlichen frangöfiichen 
Tänze nicht überwucherte. Alles in allem war der Ball wohl der gläns 
genbfie der ganzen Saifon. Belebten [hen die ungarischen Goftüme bom 
einfachen Attila des Eiubenten bis zum ebeljteinüberläeten Gala Anzug 
bed Magnaten bas Bilb, fo ſchienen bie fehr zahlteich anweſenden Damen 
ber deutſchen, ungariſchen und bohmiſchen ec. Arifiofratie einen förmlichen 
Mettfireit in Entfaltung geſchmadvoller Pradi eingegangen zu fepn. 
Ueberbieh ſah man weibliche Schönheit auf dieſem Feſt reicher als irgend⸗ 
wo vertreten. Die gefeiertfie Perſonlichleit war ohne Frage Hoflanzler 
v. Day, neben dem fänmtliche übrige Minifter und die Mehrzahl der 
höchſten Beamten, bedeutende Perfönlichkeiten der Diplomatie 2. bemerlt 
wurden. 

Wien, 7 Febr. Aus ber vorläufigen Zuſammenſtellung der Stuats- 
einnahmen und Husgaben ber öſterreichiſchen Monarchie im Verwaltungs 
jahr 1860 und ber Vergleihung derfelben mit jenen bes Berwaltungsjahtes 
1859 ergeben ſich mit Ausſchluß der auf den abgetretenen Theil ber Lom⸗ 
barbei entfallenden Ergebniffe im Verwaltungsjahr 1859, bann ber ben 
Tilgungsfonbs betreffenden Einnabmen und Husgaben in beiden Jahren 
nacftehende Nefultate: I. Staatseinnahmen. Geſammtſumme für 
1860: 302,800,000; für 1859: 260,800,000: U. Staatsausgaben. 
Geſammtſumme für 1860: 367,600,000; für 1859: 6541,700,000. II. 
Vergleichung der Staatseinnahmen mit den Ausgaben. Ge 
fammtabgang für 1880 64,800,000; für 1859 250,900,000, IV. Die 
außerorbentlichen ober durch Creditsoperationen bewirlten Einnahmen be 
trugen im Verwaltungsjahr 1861, unb zwar: am der lombardiſchen 
Staataſchulden · Entihäbigung 21.7 Millionen fl., Ginzahlungen auf bad 
Stantslotto-Anlehen vom Jahr 1860 im Baaren 41.3 Mil. fl, Mehr 
ausgabe an Hppotbelar-Anmweifungen 7.7 Mil. f., alle andern außer: 
ordentlichen ober durch Grebitsoperationen beivirtten Einnahmen nah Ab ⸗ 
zug der Ausgaben 25.0 DAL. fl, zufammen 73.2 Mil. fl., der Gefammt: 
abgang ber reellen Gebahrung betrug 64.8 Mill. fl, es haben ſich fomit 
bie Gafjebeftände um 8.4 Mil fl. vermehrt. „Aus diefer Darftellung,” 
bemerkt die Donau-Beitung, „ergibt fich daß ungeachtet ber Nachwehen 
des Ariegsjahres 1859 in fämmtliden Bweigen der Einnahme im Jahr 
1860 eine jehr beträchtliche Steigerung ftatifand. Bei den biresten Steuern 
betrug fie beiläufig nur,5, bei ben indirecten jogar 30 Milionen Gulden. 
Daß bei ben legteren bie freiwillige Gonfumtion, nicht ber Drud einer feft- 
geilellten Belaftung den Ausfchlag gibt, ift Har; fomit laſſen fi aus dieſet 


bemer lenswerihen Thatſache zwei nicht unerbebliche Folgerungen ableiten, | 


Zumädjft ſcheint unzweifelhaft daß die von mancher Seite behauptete Ber 
armung der Aronländer unmöglich zugenommen haben Ionnte. Wenn 


irgend eine Wahrheit und Ueberzeugungstraft Ziffern innewohnt, fo muß | 


man im Gegentheil folgerichtig annehmen daß ber allgemeine Wohlfland 


im Vergleich mit dem Vorjahr vielmehr zunahm. Außerdem aber lann 
man nur auf das tiefſte bebdauern daß Die günftige Progreſſion, die hiemit 
nachgewieſen wird, in Folge ber die regelmäßige Finanggebahrung fiören: 


ben Vorgänge in Ungarn auf eine Weiſe unterbroden wurde tie unge 
rechtfertigter und gewaltihätiger nicht ſeyn Ionnte. Die Beſſerung bes 


allgemeinen Finanzftandes wurde dadutch gelähmt, und bas Publicum | 


Tann keinen Augenblid darüber im Zweifel ſchweben baf die Ungunft ber 
Valutaverhältnifie, und all die Bedenken und mißlichen Umftände welde 
fih derzeit in finangteisthichaftlicher Hinficht geltend machen, jept ſicher 
nicht der Finanzverwaltung zur Zaft gelegt werben bürfen. Beachlens⸗ 
werth ft noch daß bie Ausgaben im Jahr 1860 die vom Jahr 1869, mit 
Ausnalme des Militärbudgets, faft nicht überfleigen. Der Forttſchritt in 
den Einnahmen erfcheint daher jo ziemlich abfolut.” 
Großbritannien. 

Loubon, 7 Febr. 

Lord John Nuffells (telegraphiſch erwähnte) weitere Erklärungen 
über feine auswärtige Politik in ber Unterhausfigung bon 6 Februar 
mäfjen wir auf morgen veriparen. Sie trugen nicht dazu bei bie Friedens» 
boffnungen ber Börfe zu heben. In berfelben Eigung fragte Hr. Eraw⸗ 
ford ben Stantöfeeetär für Indien: woher die Nothwendigleit rühre eine 


Anleihe von 3;000,000 Bf. St. für die indiſche Regierung in London auf ⸗ 
zunehmen? Sir C. Wood erwiederte: bie Ausgabe für indifche Bah: 
nen werde 6,500,000 Pf. St. anftatt 4,500,000 Pf. St. betragen; bie 
Einnahme werde anderthalb Millionen weniger machen, baber ein Deficit 
bon 2,750,000 Pf. St. Die indiſche Finanzlage im allgemeinen fey unge: 
mein günftig, fo daß im nädhften Jahr, wenn nicht unvorhergeſehene Hin ⸗ 
derniſſe eintreten, Einnahme und Ausgabe einander fo ziemlich beten wür- 
den. — Am 7 Februar trat bad Unterhaus um 2 Uhr zufammen, und 
20 Minuten jpäter begab fich ber Sprecher in feiner Santecarroffe in Ber 
gleitung anderer Beamten des Haufes nach dem Budinabampalaft, um bie 
Morefje der Gemeinen zur Antwort auf die Thronzede zu überreichen. Lord 
Palmerfton, Lord John Ruſſell und andere Mitglieder fuhren nad, bie 
große Mehrzahl aber gieng zu Zuß durd ben Park. Die Königin nahm 
bie Adrefien beider Häufer huldvollſt entgegen. 

Das Unterhaus hat eines jeiner Mitglieder verloren. Hr. Granville 
E. Harcourt Bernon, Mitglied für Newatk, geboren im Jahr 1816, iſt 
auf dem Lanbfige des Marquis v. Ailesbury am rheumatiichen Fieber ger 
ftorben. Gr zählte zu ber liberalsconferbativen Partei. 

Der in der Thronrebe erwähnte Trastat mit Sardinien zum Schuhe 
bes gegenleitigen Verlagẽerechts ift in Turin am 4 ult, ratificiet worben, 
und umfaßt das Verlagsrecht von Drudſachen aller Art, Zeichnungen, 
Mufitalien, Eculpturen, Gemälden u. dgl 

Hr. Guizot ift zum Beſuch bei General Fans aus Paris in London 
angelangt. Er zählt befanntlid) viele Freunde in England. 

Der „Tyne* bringt eine Poft aus Brafilien und 2a Plata und 2693 
Dollars baar. In San Juan erhob fih am 16 Nov, die Bevöllerung in 
Mafte, griff das Haus des Gouverneurs Birajora an, und ermorbete ihn, 
fo wie jeinen Bruder und ein Duzend freunde. Beſtürzung herrſchte in 
ber ganzen Republit, und die Regierung hatte zur Unterfuhung eine Gom- 
milfion abgefandt, die in San Louis eingeiroffen war. 

Frankreich. 


Baris, 5 . 

Die Barifer Preſſe enthält ſich jeder Kritil der offieiellen Darlegung 
ber Lage des Kaiſerreichs. Diefes ift jedenfalls nicht gejchehen, weil fie 
über aller Kritik, denn bie Wirllicpleit dürfte mit ihr in vielen Punlten im 
ſchneidenden Gegenſatz fichen, trogbem baß man bie meiften Angaben als ſolche 
nicht angreifen fann. Sie find aber durchaus ungenügend um ein Bilb 
von ber Lage bed Landes zu erhalten, diefe fann eine überaus traurige 
feyn, und dabei doch den officiellen Angaben eine gewiſſe Wahrheit zu 
Grunde liegen. Gegenüber den andern Staaten des Continents ſcheint 
Frankreich ſich in befonders günftiger Lage zu befinden, alle competenten 
Stimmen in Frankreich jelbftläugnen bieß aber und begleiten ihre Behaups 
tung mit jehr übergeugenden Gründen. Die Stellung des zweiten Decem- 
ber jelbft ift jedenfalls beine glängende, und feine wachſende Jſolirung nur 
noch mehr ein Öffentliches Geheimmiß. Demonftrationen wie die des Pater 
Lacordaire's und Guizots feinen für den Augenblid ganz wirkungslos, 
aber die Echwingungen welche von ihnen auögehen find nachhaltig und am 
dauernd. Wer auf die Heinen Zeichen der Barifer Tagesprefie achtet, kann ſich 
nicht dem@Eindrud verfchliefen Daß der jweiteDecemberin den Augen der Fram⸗ 
zoſen weſentlich von feinem Präftigium verloren haben muß. Diefer Berluft 
bürfte mit jedem Fehlzug in der laiſerlichen Politil wachen. Trotz dem für das 
Minifterium Cabour günftigen Ausfall ſcheint die öffentliche Meinung Frank 
reichs namentlich durch die Borgänge in Jtalien in ziemlich hohen Grabe 
betroffen zu ſeyn. Die Dinge nehmen bozt einen ganz anderen Gang als 
es die Tuilerien glauben lichen, und wahrſcheinlich aud geglaubt haben, 
Die infpiriste Preſſe hat offenbar den Auftrag erhalten ben Maſſen namente 
lich die italienifchen Angelegenheiten in rojenfarbenem Licht zu ſchildern. 
Die Dpinion nationale in Sonderheit erfüllt dieſen Auftrag mit einem 
Eifer, der fo groß vaß er ber Wirlung Eintrag thut. Die officiöfe Brefje 
fiellt die Hinderniſſe welche fi) dem Gelingen bes Einbeitäprocefjes entges 
genftellen, lediglich als Folge äußerer Einflüſſe dar, oter doch folder bie 
nicht von bem Volle felbft ausgeben. In Venetien, in Rom, in Basta 
ſteht allerbings eine Gewalt bie ſich nicht auf das Voll fügt, aber es find 
dieß leineswegs die einzigen Punkte von denen ber Widerſtand aus - 
gebt, und eben baf die officiöfe Prefle die Stimmung bes Volles als 
allüberal Victor Emmanuel und Cavour günftig darftellt, ift ein Beweis 
daß bie Dinge in Italien keine wahrbeitögeireue Darflellung vertragen. 
Die piemonteſiſchen Berichte über ben Fortgang der Belagerung von Baöta 
fteben jebenfalld mit den neapolitanifchen in ziemlich grellem Widerſpruch, auch 
mehrt ſich die Zahl ber piemontefifchen Truppen welche zur Vezwingung bes 
Bollsaufflandes in Neapel aufgeboten werben. Die Opininion na« 
tionale behauptet Baöta je nur auf 2 Monate verprobiantirt, unb für 
jedes Geihüg fegen nur 100 bie 200 Schuß vorhanden. 

Die Batrie melket baf die Mitglieder der europäiſchen Commiffior 
nad) einer mehrtägigen Berathung in Beprut einen Bericht über die Lage 
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Syriens und bie Mittel einer künftigen Reorganiſation abgefaßt haben. 
Das Document gieng am 28 Januar nach Europa ab, Der Tag bes Zus 
fammentrittö der Gonfereng wird dann ſeſtgeſetzt. Man glaubt ba fie in 
Paris in der zweiten Hälfte bes Februars erfolgen twird, Demfelben Blatt 
fchreibt man aus Turin daß ber Bericht über bie Errichtung eines Kriegs · 
hafens in La Speyia beim Marineminifterium eingereicht worden iſt. 

bie erften Arbeiten dazu fol dem Parlament ein Grebit von 
50 Mil. pr. abverlangt werden. 15 weitere Dill, würden aufden Bau von 
drei ſchwimmenden Batterien und fünf Banzerfregatten verivendet. Ein tür 
fifches Dampflinienſchiff und ein Dampftransportfciff haben an der Küſte 
des abriatiichen Meered Truppen ans Land gefeßt, die zur Verſtärlung 


des an der montenegrinifchen Bränze ftehenden oämaniichen Truppencorps | 


dienen ſollen. 

Heute kam zum brittenmale ber Proceß Batterjon zur gerichtlichen 
Verhandlung. Die Staatsbehörde fiellte ihre Anträge auf Anerlen: 
nung bed cibilredhtlichen Charalters ber Ehe, die zwar „elandestine- 
ment* aber von Seiten der Mb. Patterfon „de bonne foi* abgeſchloſſen 
ſeh, fotwie auf gleichzeitige Bertweifung auf den legten Beſchluß des kaiſerl. 
Familienraths. Das Urtheil wird in 8 Tagen gelällt. 

+ Varid, 8 Febr. Man verſichert der Telegraph von Wien und 
London verleumbe die braben Montenegriner, und ein Wiener Blatt den 
berühmten Hrn. Hecquard, franzoſiſchen Conſul in Scutari, welcher leines 
wegs die Montenegriner mit Munition verſehen hat. Es iſt jedoch feltfam 
daß die Berichte der franzöſiſchen Agenten in ben bortigen Gegenden ſchon 
feit mehreren Wochen ernfihafte Unruhen vorausfagen, wozu die Montene⸗ 
griner das Signal geben follen. Aehnliche Berichte aus Jtalien las ich erſt 
heute, und ich fanb barin bie beftimmte Berfitherung Garibalbi erwarte 
nur das berabredete Signal an der Donau um fein Schwert zu zieben, 
worauf e3 auch am Mincio und am Rhein trotz bes Vincke ſchen Amende⸗ 
ments losgehen fol. Diefe italienische Taktik, welche ih Iynen ſchon ein: 
mal aus befter Quelle bargeftellt habe, ift keineswegs aufgegeben. Aus 
den Reben und Antworten deö Lord J. Ruſſells conftatirt man enblid) eine 

mehmenbe Erkältung der weſtmächtlichen Allianz, und bie wachſenden Be 
— der engliſchen Regierung. Nichtẽdeſtoweniger iſt man Aberzeugt, 
die in ber zweiten Hälfte dieſes Monats in Paris abzuhaltende Conferenz 
werde nicht bloß die Verlängerung fondern auch die Verſtärkung der fran« 
aöfifchen Deeupation Spriens bewilligen. Es werben dazu ſchon bie erfor: 
derlichen Anftalten in Toulon getroffen; denn Franlreich wird auch über 
die Gonferenz hintweggehen wenn ihr Veſchluß ihm nicht zufagt. Augen 
ſcheinlich hat ſich die allgemeine Lage nicht jo jehr nebefiert als man 
es bem großen Publieum vorfpiegelt um momentan bad Vertrauen und bie 
Gurfe zu heben. Je mehr das Frübjahr herankommt, deſto bringender find 
Vorficht und Wacfamteit zu empfehlen. Gut unterrich tete Perfonen begreifen 
nicht die Gründe aus welchen die meiften oder alle großen Banthäuf:r feit 
mehreren Tagen auf bie Haufle fpeculiven, welche in London wenig An 
Hang findet: Den wirllichen Anlaf dazu gibt der Umſtand daß bei ber 
Dis conto Erhöhung viele Gapitalien flüffig gemacht wurden, welche bei der 
siemlichen Gewißheit einer bevorſtehenden Herabfegung des Disconto wie 
der eine Anlage in Effecten ſuchen. Uebrigens ift es mit ber Hauffe nicht 
fo ernft gemeint. Haben bie birigivenben Faiſeurs ihren Goup gemacht, 
fo ziehen fie ſich zurücd. Damit das Vertrauen aus Paris ommen könne, 
mäfjen bie Zuflände ſich noch ganz anders geftalten. — Die Jndoͤpendance 
läßt fich durch bie Nachricht mpftifiiren daß man in Paris ben Gira: 
fen Rechberg und nod höher :geftellte Perfonen aus Wien erwartet, wo 
man feit ben Reden bes Königs von Preußen eine freundichaftliche Annähes 
zung an bie Tuilerien verſucht. Die dieſet Tentenzlüge zu Grunde liegende 
Abficht ift Teicht zu errathen. 

2 Paris, B Febr, Wir haben nun bie offitelle Darftellung der 
Taiferlihen Politit in Betreff Jaliens. Als Hintergrimdb erſcheint der 
Glaube an die fpätere Wiederaufnahme einer daiſerlichen Politit zur Res 
conftitution eines füberativen Italiens, wo aber Parma, Modena und 
die Romagna dem Rönigreiche Piemont verfallen blieben. Man glaubt 
bier nicht an bie enblihe Abſorplion Toscana's im Haus Piemont, bei 
weitem weniger noch an bie Umbriens und ber Marken, ganz und durdaus 
nicht an die Neapels und Sieiliend. Das Boll wird tief aufftändig. Es 


hat die entfchiebenfte Antipathie gegen Gonfeription in Toscana und | 


dem Kirchenfiaat; Piemontefen und Neapolitaner haſſen fi; die Neapo⸗ 
Iitaner und Eicilier haſſen fi, aber Eicilier und Piemontefen find im 
compatibe, Birmont ift gezwungen militärifch alle dieſe Gegenden zu 
behaupten, aber je länger dieh währt, deſto furchtbarer entlabet fich 
der Haß der Wölfen, Franzofen und Deutſchen gegemüber lünnen 
fih, dur Gewalt der Maffen, die Staliener beugen; nimmer unb 
nimmer ben Piemonteſen gegenüber, freilich denkt Cavour diejes durch 
die politiſche Hebung einer allgemein Liberalen italienifdhen Ariſte⸗ 
Iratie, durch eine Parlamentsregierung zu bewirken; aber Mazzinismus 


und Garibalbismus unterwühlen biefe Tendenz, Der Rönig von Pie 

mont ift ihr als Stodfolbat ganz und burchaus nicht günftig, er haft ben 

ariftofratifchen Eabour, liebt den demolraliſchen Ratayzt, und machtm'amonr 

' mit Garibalbi. LItalin fara da se! Das wird lange währen. 
Stalien. 

© Wenpel, 27 Yan. Wir erhalten nachſtehendes Dorument 
aus Basta: „Statut für Sicilien.” 1861. 

„Sieilianer! Der junge König von Sieifien warb Das Opfer ber Ichledpteften 
| Ratbjcläge. Ex veribeibigt ſich wie ein Held in Gacta: mit einem Fuß in aöte, 
| mit dem anber in ber Gitabelle vom Defünn, erſcheiut er miltäriid und politiich 

wie ein Kolofj won Rhodns, umter dem die widerſprechenden Grundiäße der heun⸗ 
| gen Diplomatie durchſegelu. Eine adhtunbertjährige Menarchie wurde gewaltiam 
erjhüttert von einer Schaar gebimgener Abenteurer, Unter ber ſchönen Maste 
ber italiemifchen Einheit, mit einer lügenbaften brutalen Volleabſtimnuuig. buch Orr 
wait erzivungen, feyb ihr ein piemontefirtes Laſithier gewerden. Ihr babe bie na⸗ 
! sionale Selbflänbigkeit verloren. Die ehrenvollen geſchichtüuichen Erinnerungen Sicie 
| Hens litten unter dem fvemben Druck Schiffbrud. Die legitime Dynaftie ſchwanlt. 
' Bertbeibiget fie mit umerfchütterlicher Eintracht. Zieht ihr bie Marche einer 
| gemäßigten geregelten Regierumg ver? Euer König Üffner euch die Arme und 
erfehlieht euch fein Baterderz. Unglüdlicherweife hat er feine Armee mehr, va fie 
zum Theil eibbrüdig geworben. Und bie Generale! . . Er gibt euch bie Berfajr 
fung ven 1812 wieder. Parlament, verantwortliche ficitiiche Minifter, getrennte 
Berwaltung, PBreßfreibeit, Minderung ber Abgaben, Auſhebung der Conſeriptien. 
! Sicifiiche Arınee und Marine. Er ſelbf wird jährfich vier Monate lang unter 
} euch wehnen mit bem tiplomatiiden Gerps, ben Mundern und bem Soke, und 
euch in feiner Abweſenheit einen loͤnigl. Prinzen als Bieefünig mit aller Vollmacht 
überlaffen. Was Klumer ihr mehr wänidhen ? Beratbet eure eigenen Jutereſſen. 
Europa bebrolt euch mit einer mewen Koalition von 1815. Waffet euch nicht vom 
Miethlingen und Charlataen ber Freiheit tänfcen. Revolutionen führen meift 
fglimmere Zufläube herbei. Die fogenannte Seuveränetät bes Bolles befteyt in 
ber Uebung ber eigenen Rechte, nicht in einer zägelfofen Ungebunbenheit gegen ben 
legitimen Erben Mırigl, Anichens, das mehrere Jahrhundert gebeiligt haben. Ihr 
fteht am Nande eines chrecklichen Wbgrundes. Geht in t Säumet mit! 
Nehmt die Artifel ber neuen Conflitution an. Sie ift bie welche mit einem 
Delgiweig in die umfluthete Arche fliegt, Gensähret eimer verlaffenen, aber nicht 

beugteu Königt. Familie, bie in ber Schule bes Unglilde beiehrt wurde, eitte Zur 

Mätte. (ine Worgenrithe vaterfänbifchen Ruhmes wirb euch leuchten. Die 
Nachwelt wird euch bafür feguen. Arany Il. (Gegem.) Enfella.” 

x Meapel, 2 Febr. Unfere Hauptftadt befindet ſich in einer 
vollommenen gubernativen Anarchie. Nach der Mikunft Garibaldı's 
genofien wir einige Donate lang Freiheit, jet leben twir wieder unter 
milllürlihem Druck. Wir haben einen Gouverneur, fagt die „Bopolo 
Ytalia,“ ber die Briefpatete in feine Wohnung bringen lieh, fie öffnete, 
und bann wieder zur Poſt ſchickte. Bon Gadta erfahren wir aus guter 
Duelle daß das letzte Bombardement dem Platz wenig Schaden gethan hat, 
Die Königin zeigt einen Muth ber weit über ihr Alter und Geſchlecht geht. 
Dft begleitet fie den Rönig auf feinen Gangen durch bie Feſtung, und bes 
gibt ſich in die Spitäler um nach den vertoundeten Solbaten zu jeben, und 
ſich von ihrer forgfamen Pflege zu überzeugen. Sie jagt daß e8 ihr lieber 
wäre wenn ber Köniz durch eine Bombe getöbtet wilrde, als ivenn er als 
Gefangener in Cialdinis Hände fiele. Man begreift nicht wie bie Königin. 
Mutter in Nom von ben Ereignifien in Gnöta jo gemau unterrichtet 
ſeyn koͤnne, da doch Ginlbini umd Perſano bie Feitung eng. einges 
Ichloffen halten. Einige behaupten nun: König Ferdinand habe in Gnätt 
einen optii—hen Telegraphen in das Innere der Halbimfel errichten laſſen, 
don dem jet, 2 daß bie piemontefifchen Führer es hindern Lönmen, 
Gebrauch gemacht twerde, *) Unfere oificielle Zeitung jagt daß die Boum 
* chen gie Le den Abruzzen ald in Galabrien vernichtet wor« 

n leben. er, a3 d unmer weiter vor; er langt al 
— Berftärtumg ! * * m 

Turin, 3 ehr. Die officiöfe Dpinione jubelt,; in einem Arlikel 
mit ber Ueberſchrift „vasneue Barlament,“ über das Refultat der Parla⸗ 
mentöwählen, [liegt aber mit folgenden Worten: „Binnen weni 
ra wird das neue Parlament —— ſeine Miſſion wird 

weder leicht noch behaglich ſeyn Selbft-tvenn nichts anderes ats 
die unerbiuliche eg einiges Gleichgewicht (un po’ di equili- 
brio) zwiſchen ben Einnahmen und Husgaben des Staats herzuſtellen 
vorlige, jo würbe dieß hinreichen bie Arbeit jchwierig und dornenvoll zu 
maden. Alle Welt weiß daß die Einnahmen nicht zur Dedung der Aus⸗ 
tagen hinreichen, und daß biefe aus politifchen bie auf dern 
liegen, nidpt- leicht vermindert werben fönnen. ach werden neue 
fer gebräucht tverden, und wir immer auf den Adsipruc bes Graſen 
Gavour zurüdzulommen gendthigt jeyn: daß man, um JItalien zu machen 
H len, wieder zahlen und dann abermals zahlen müffe. Es ift bieß der 
hauptſachlichſte Standpunkt, von bem aus jeht ber Patriotiemus der geſeh⸗ 
ich epräfentirten Nation auf bie Probe geftellt werden wird; in ber 
| u Kr werden bie Abgeorbneten ihren Geift anſtrengen müfjen um 
‚ die Modahtät aufzufinden nad u rd überflüfjiges erfpart, aber noth⸗ 
N wendiges nicht verweigert werben darf.“ 
Turiu, 5 Febr, Dit den Laiferl, rievensverfierungen fteht 
die Erklärung unferer Gaÿetta militare,“ daß Franlꝛeich alle Dispofitice 
nen getroffen hat um im März 50,000 Mann in Sabohen concentrirt zu 


*) Die Journale ſprachen von einer Taubenpoñ. 
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haben, wenig im Einflang. Ebenſowenig ift bamit bie Angabe be „Game Die Hanbefelammer ber cheiniſchen Städte, bie ſich anfänpfih an dem allge, 
panile” in Uebereinftimmung zu bringen, nad; welder in Piemont der ges meinen beutfdhen eng 1a in Heibelbere nicht betheiligen wollten, 
fammte Intendangbienft für die franzöfifce Armee organifirt wird, und ge A ifme gen refben zugefagt; and die Handelsinnungen fol- 
wi — Wagen, Pferde und Fuhrleute für das Probianiwefen borge⸗ Beifnehmen. ie außerhalb bee Zollereins Hagen, werben an bem anbeistag 
m n forzbeim, 9 Rebe, Die Eifenbal . 

Emein, 6 Behr. Rad der Opinone floh die Mogierung mit | au ber 1 Wen ba Denkt Mecaskrn wre Witheitingen/ Pier: fall 
Talabot einen Gontrac! wegen bed Baues einer Eifenbahn in Neapel ab. Hamburg, Sehr, Weizen ioco fe, ab auswärts feft gehalten, aber full, 


Die Koften find auf 10 Millionen veranlagt; die Arbeiten beginnen — = Bil, hg me per ———— fi zu 78 Säufer, 
alfogleidh; bie weitere Entſcheidung wird dem Parlament überlaffen. — erlin, 8 Bebr. Bongen per &, per Beilbjahr 4842. Del Tcco 
— en * Deputirten gehen am 15 d. nad 58 Fr iabhe 112. Spiritus per Jan. 21T, per Belihjahe 218/42. 
Turin ab. ——— dproc. 68.45; — 97.9; Banlactien 2895 ; landw. 
Erebitbant 9 Credit mobilier 698.75 piemn. Öproc. —* —* 78; Den. 


Griechenland. i * eve 47; innere Schuld 47; innere — 47; Iproc, 4 Paffive (meine) 

Athen, 1 Febr. Die Oppofition blieb bei den Wahlen in großer 4; Zarayoza 585: Röm. 320; Orleans 1412.50; Mord dag 6; DON 598.75; 

Rioniät. (0.80) BSH u 5 BAT, ac 00 des On Sb; ka, 
Türkei. \ gehe 

Pe Aus &t. Peteröburg wird der N. Fr. Itg. gemeldet: Durch laiſerl. Ulas 

Rouftantinopel, 2 Febr, Gegen zwanzig Fallimente find belannt M ber 1860 i E 

geivorben. Der neue Gouberneur Emir Mudlis Bafcha ift in Damascus tt, ar Nenmert) nidt unter 300 ©. Sean te a Aut. 

angelommen. Suleyman Pafdha ift, anftatt Vely Paſcha's, zum General ghlung von 4 Proc. Zinfen biefer Billets, wie au bie Tilgung berjefben durch 

gouberneur bon drianopel ernannt worden. Der icherkefienhäuptling uslochung inmerhafb Al Jabre, foll in Mirtgender Münze flattfinden. Im übrigen 

Naib Mohammed Emir Pafdza wurde bon feinen eigenen Leuten ermordet; | Air Set Dies ben Organ Pe Ey me 

man bielt ihn eines Verlehrs mit Rußland verbächtig. Die Bulgaren | 79,000,000 &.-R. und —E vom 1/13 er. 3. u — F 

5* —— a ein Gefuh um Errichtung einer beſondern Br — — Forderungen von Seiten bes Publicums ift auf dem 6/18 bis 

ha wurde don St. Peteröburg abberufen. 11/23 des Monate Februar anberaumt, Die Seiduer haben in berfiegelten Briefen 


—— rg nad Berlin um ben König zu —— an bie Bankdirection bie Zahl der Billets und die Summe, in Rubeln brüdt, 
Ei a a, Generali en von dad, ift abberufen und verhaftet | angeben, und bie Briefe egenbänbie 3 zu — Kustwärtige milfen dich 
tworben. armenild atriarch in ‚fa em ift geftorben, Das durch 1 Perjonen thun bie in Petersburg wohnen, 

Journal de Sonflantinaple Serie der Aufftellung neuer Armeecorps Der ruffifge Handelsausmeis für 1859 it exit biefer der- 
an der Donau und ber Ernennung eines Oberbefehlähabers. (D. BL) Üffentficht worden. Er comfatict zuerft daß Sußlande Ausfuhr am Lhaaren 
(165,664,672 Rubel) der Einfuhr (159,934,166 Rubel) um mehr als 6 Millionen 
Sandeld: und Börfennachrichten. überlegen if. Man felkte meinen dieſe Differenm ſey burch ein Mehr ber Metalle 

—— — a. MR, 8 ehr. MWilrtt. — Dblig. b. R. ur | ®.; | einfuhr beglichen. Dem if aber mict fo. Wir haben im Jahr 1859 für mur 
Aproc. Gonp Obl. we !/a * Pre 83%, @,; bab. 4Yaprıc. Oblig. ‘u 2,848, 358 Rubel Metallgeld eingeführt, und fiir 28,658,493 Nudel —— 
Ayroc, 1007 B.; 842 95 $; Ahaproc. Bir wüßten, ſchreibt ein Gorrefponbent der „I. 3.", uns biefen Miderfpruch nicht 
97 Ein * in +2. 89 B.; ‚2.534, @.; nt. anders zu erflären, als daß bie ganze Differenz ven mehr ale 32 Millionen vom 
JOSE. AR. b. * 45 ©; Zr tr. Soft, 5.8. 195 ©; *258 8505 P-; | ber Regierung ſelbſt ausgefüßrt wurbe zur Binfengabtung unb Amortiſtrung ber 
2öflt, 6, — nn Tut, 10%: B.; ’or | auswärtigen Schulden. Im gangen genommen if der Hanbelsansweis für 1859 
£ is FH * ver. fl — AO; Raieducten — 6281229 33ein nicht umgünftiger zu neunen. Die Ausfuhr ſewohl als bie Einfuhr haben 
— fl. 9.10.20; engl. Sov. fl. 11.40 gegen das Vorjahr 1858 nicht unerheblich zugenommen. Im Jahr 1868 ‚betrug 
* — Febr. ra zu — Eat Od medien 5 erftere 149,383,%50 Rubel, lehtere 151,175, 2 Rubel; bie Zunahme beträgt * 

— S$. verfanft und 7 nach 9,950,216 und reip. 14,489,025 Subel, Einfuhr wurde bewerfftefli 

——— Bene ben um gs Fu 14 —— 35 an ber europaiſchen Gränge 136, 186,914 —2 on ber aflatil 21,404, 
wm Ti), Gche um 46 ke. 6 6fl. 50 ir. (gefallen | Mubel, aus Finnland 1,742,966 Rubel; bie Zufuhr — ſich auf obige Gt · 
am 13 fr.) 2 — in 1484 ©. 384 Kom, 5002 | Biete mit 149,395,963, 12,994, 777 und 3,273,992 Rubel, — Wir nennen als 
6. PER E Haber. Umfagfumme 246,289 Haupteinfuhrartifel: Robyuder (957, 710 Pub a 4, Gtr.), Baumtoolle (2,932,123 
“Bau 4 =“ 8 Fehr. „a bentiger — wurden Sei einem | Pub), Weine und anbere Geträute (für 7,112,433'R6t), Mürbenaaren (8,900,196 
Scmmitan von 3996 Scheffein 3532 Scheffel umgeiegt, und 544 Gheffer | RL.) Mafhinen und Mobelle (11,316,583 M6L), Geiden- umb Cottommanzen, 


et. Die neue In 3443 Scheffel, Als Mi je notirien | Kaffee, Diivenöl u. f. mw. — Bei ber Ausfuhr nimmt feibftverflänblich Getreide 
SE a nn Dre | —— 
1 h er ; zei nahe au iomen : 
11; * is fi. 5 * geftiegen um 10 fr.; Saber 6 fl. 5 ‚geht In Sana Sm Ein, Baıdom * — — 
— art, 8 Febt. Der W. St. A. enthält eine Belauntmachung des einſaa , 918,375P. Welle, 463 ottafche 
— 2 A Aufnahme eines Staatsanlehens von jieben nr w. — Die bem Staat aaeflefienen — betragen — a, 
Millionen, kraft des burch das Gefecht vom 17 Newember 1858, betr. den Bau | mit Hinzurehuung verſchiedenet Nebengebühren 34,233,187 Ru 
won Eifenbahtien ertheilten Auftrags: Die Dälfte des Unfehens pat bie Stants- Rew-Orleans, 25 Jan. geeegeantiiger Baumwolſberlcht von 
hauptoaffe fir Rechnung der Staatsgrunpfiodsverweltung übernommen, bie aubere Perret, Sup u. Bericht an V. I. Thäfing in Stuttgart.) Starte Regen ver- 
Hälfte [ol im Weg ber Untergeicuung aufgenommen werben, Das Anlehen if hindern ba6 Bemuſtern ber aus bem Immer angelangten Waare. reife find 
zu 98 emittirt und die Berzinjung mit 4 Proc. beginnt bem 1 Mehr. 1861. Die | Fu Gunfen ker Käfer. Marft ſebr flan. Die fortwährend faxen Zufuhren 
——— find auf ven Inheber ausgefteilt; die Veflter vom Schuld» | maden umfere Gigner ſutzig und fie cher ängflich ihre Werrätbe zu *25 
feinen haben jedoch auch das Hecht biefelben bei ber Stantefhulbenzabfumgscaffe | Freilen zu verlaufen, aber Käufer zeigen wenig Luſt zu operiren. "Durd) da 
auf Namen einkhreiben zu laffen. Die orbentliche Tilgung des Aniebens erfolgt | FlÜtlihe Steigen ber Frachten imurbe der flattgehabten eöhaften Frage 
innerhalb 50 Jahren, vom 1ZJuli 1861 am gerechnet, —S jährliche Berloofung. | geidan. Liverpool Mibbling 114 As: Beachten: mach Liverpool 1 D.; nad 
Anferorbentlice Tilgungen werben vorbehalten. Cehlufs ber Unterzeichnung den | 2 €. Eurfe: London 350 gel ie; Paris 5 fr. 45 €. Bufuhren ber * 
23 Febr. 1861. ubleription bei allen Ctaatslumeralämtern. Jeber Perfon bis und mit heute 70,000 Ballen. Verkäufe ber ud is umb mit hente 62,000 
€ einen Darleheusbetrag von wenigftens 50,000 fl. in einer Cumme zeichnet, Vallen. Verſchiffungen ber — mach Liverpool 28,000 Ballen. (®. Et.) 


wirb eine bei ber leiten ‚Einzahlır abzuweechnenbe Proviften von %, Procent dei- Berauim etillche Revactlı Dr. @ Kelb, Dr, 8, 3. Bltenhö Dr.6.D 
jenigen Betrags ben fie in Wirklichkeit einbezahtt, werwwilligt. b — * dag de 3. Es Seita’iäen Basentiung. Be Ep 


Aunßerordentlidie Preisermäßigung. 


700) Bei R. Kepi, Buchhändler und Antiquar in Stuttgart, it zu haben: 
Kaſtner Handbuch der angewandten Maturlehre. 3 Bände (129 Drudbogen) in 8. Stuttgart 1849, broſchirtt. 
’ 


ftatt Rihlr. 6. — nur Mthlr. 2. — NER 
Nie el Zebrbuch der pharmaceutifchen Ehemie. Stuttgart 1857. (1 Band von 974 Seiten in 2er.»8.) broſchirt. 


ftatt Rıblr, 3. — nur Mtbir. 1. — 


unjerem Berloge B F 
Meine Lieder. 


Den Sreunden anfgezeidnet, 
Miniatnr-Ansgabe mit iluftrirtem Titel nnd bunter Einfaffung. 
Geheftet Preis 1 Thit. eleg. geb. mit Goldfänitt und — Des 1%, Thlr. 
Die Summlurg if ame ben Brtießteften compomirten Liedern unſerer bemtfchen und ouch fremben Didi e Ditkter uud Componiften find 
ide Eiche beigehradi. Königliche Geheime Ober: "Sofbngbrndere‘ (W. Deder) in Berlin. 
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Veſth, 9 Bebr. Die Stadtrepräfentang bat mit AB gegen 
20 Stimmen beichloflen das 4848er Zunftgefep bio auf weiteres 
wieder einzuführen, fie hat alſo die Gewerbefreiheit verworfen. 
Peſih, 10. Febr. Der Peſther Lloyd vom.9 b. melbet: 
das &eud um Abhaltung. des Landtags in Pefih fey abgefchlagen 
worben. 
. . Turin, 10 Febr. Officiell. Mola, 8 Febr. Cialbdini 
and die Berlä m. Waffenſtillſtandes zu, und erbot ſich zur 
bernahme von 300 anfen und Verwundeten. Als er erfuhr 
daß ber Plap bie Brefche ausbeflere, erflärte er jedoch er werde 
nichts mehr zugeftehen.. Morgen beginnt das euer. wieder. 


Samburg, Bremen und der Zollverein, 

* Bremen, 4 Febr. Die geftern bier angelommene Nummer 33 
ber Allg. Btg. bringt uns in einer Torreſponden aus Berlin die Nadjricht 
son den bort verbreiteten Gerüchten: daß unfer Bürgermeifter. Dud: 
wit an bie Etelle des Handelöminifters v. d. Hehdt nach Berlin berufen 
werden fol. Das Gerüdt ſchreibt fih wahriheinlid vom bem Tängeren 
Mufenthalt bes Hrn. Burgermeiſters Dudivig in Berlin bei Gelegenheit 
der Beglüdtwünfgung bes Königs her. Die Hamburger Hauſer welche 
deßhalb ſofort nach Berlin telegraphirten, haben ſich aber jedenfalls ganz 
unndöthige Sorgen gemacht. Wenn Ihr Correſpondent Hm. Dudivig 
ſchlechthin „einen dem Schutzzoll und gewerblichen Prohibitingefegen ſehr 
zugethanen Beamten“ nennt, ſo hat er denſelben vielleicht mit v. d. Heydt 
derwechſelt. Dudwih hat im Jahr 1847 allerdings bie Anwendung von 
Differentialzöllen namentlid gegenüber Holland vertheibigt, aber man 
thut ihm getviß Unrecht wenn man ihn deßhalb heute als Schußzöllner 

mirt, Unſer Staat kennt glüdlichermweife nichts von Schupzöllen, 
und verbanlt ber — 8* — en Auf 
ſchwung, man ſich vorſtellen kann ein Bremi aufmann 
werde Ang er Schutölle imporliren. Was bie „gewerblichen Pro 
hibitivgeſetze“ anlangt, jo laften biefelben allerbings noch ſchwer auf der 
gewerblicien Entwidlung der Hanfeftäbte; allein Bremen ift den Schweſter⸗ 
ftäbten mit ber Agitation für Gewerbefreiheit vorangegangen, bie Bürger 
ſchaft hat ſich am 29 Der. 1860 für bie fofortige Einführung unbedingter, 
Gewerbefreiheit entſchieden, und der Senat wird ſich hoffentlich in den 
nachften Wochen in gleidem Sinn äußern, womit dann wahrſcheinlich 
auch der Vorwurf daß Dudivig ein Bünftler ſey am beften widerlegt wer⸗ 
ben wird. . 


Uebrigens muß ich ganz entſchieden ber Behauptung Jhres Berliner 
Correſpondenten widerſprechen, daß zwiſchen Hamburg und Bremen augen. 
blidlich in aller Stille wegen des eventuellen Anſchlufſes an den Zollverein 
eine außerordentliche Rivalität herrſche. Von einem folgen Anjchluffe 
laun doch fuglich erft die Rebe feyn wenn ſich bie große Frage über die Zus 
funft des Bollvereins entſchieden bat, und wenn man in ben Hanfeftäbten 
weiß welche Vorſchlage Preußen feinen Bollvereinägenofien im Jahr 1864, 
wo der Bollvereindvertrag entiveber gelünbigt ober erneuert werden muß, 

- machen wird. Seht weiß Preußen, wie es jcheint, ſelbſt noch nicht was es 
————— 
i i igleit in naher von übri 
deutſchen Staaten überflügelt werden wird. Wahrend bi: Gewerbefreiheil 
allerwãris von ben Dächern geprebigt wird, Läßt v. d. Heydt noch bei feinen 
gewerbeordneriſchen Bebörben Umfrage halten ob ſich feine- renctionären 
Zebruarverordnungen bom Jahr 1849 bewahrt haben, ober nicht: Unter 
ſolcher Leitung wird Preußen allerdings darauf verzichten müffen bie volls ⸗ 
wwirihſchaftliche Fuhrerſchaſt Deutſchiands zu übernehmen, und es. iſt 


ſhwerlich zu glauben daß Hamburg und Bremen ſich um bie Gunft eine 
Staats beiverben welcher ihrem Lebensprincip, der Wertehräfreiheit, gegem« 
über eine ſo ſchwankende matte Stellung einnimmt. 

Was endlich das Verhältniß Bremens zum Bollverein anlangt, fo hat 
ſich basfelbe burd; „den am 26 Jan. 1856 zwiſchen Bremen und bem Zoll · 
verein zur Beförderung ber gegenſeiligen Verlehrsverhaliniſſe abgeſchloffe · 
men Vertrag“ auf das freunbfchaftlichite geſialtet. ‚Der Inhalt. dieſes 
Vertrags , der Bauptfäglic mit ein Werk von Dudtvig ift, läßt fidh Turg 
fo bezeichnen: daß Bremen unter Wahrung feiner vollen Gelbftändigkeit 
auf bertragsmäßig geordneter Grundlage in das Verhältnif eines Freie 
hafens zum beutihen Zoll- unb Handels dunde getreten ift. Zufolge Art. & 
dieſes Vertrags iſt in Bremen ein jollvereinsländifges Hauptzolamt mit 
Befugniffen zur Bollabfertigung und Erhebung errichtet worden, deſſen 
hochſt umfangreicher Betrieb von mehr. als 60 Jollbeamten verjorgt wich. 
Dasjelbe gewährt bem Handelsſtande die große Erleichterung ſchon an Ort 
und Stelle alle Zoflformalitäten erledigen zu Lönnen weiche bei Berjenbung 
von Waaren in ben Bollverein beobachtet werden müfjen, während ber 
Bollverein barin ein fehr wirffames Mittel befigt um ſich gegen Bollunters : 
ſchlagungen zu fhügen, weil bie Zollcontrole nun glei) an ben Abgangs · 
ort verlegt ift, und nicht unterwegẽ vorgenonmen zu werben braucht. Die 
Hollvereinäbetvohner. bevürfen bei ihren Beziehungen zu Bremen num 
nicht mehr. ber Dienfte eines Spediteurs an der Gränge, und fünnen zus 
gleich auf raſchere und billigere Beforgung ihrer Aufträge rechnen. Diefe 
Bollerleichterungen erſtreden ſich auch auf die ben Zollverein nur tranfitis ' 
senden Gter,. Außerdem ift in biefem Vertrag auf die Errichtung einer 
Zollvereinönieberlage in Bremen Bedacht genommen, wo Erzeugniffe des 
Zollvereins, fo wie in bemfelben verzollte fremde Waaren gelagert, beham- 
belt, umgepadt, getheilt und foldergeftalt in ben Zollverein zollfrei zurüd- 
geführt. werben können, woraus den deutichen Fabricanten der Vortheil 
gwachst daß fie hier ein Lager ihrer Fabricate zur Beförderung bes 
ni nad) andern, beſonders überſeeiſchen Ländern halten 

nen. 


Aus den im vorſtehenden angeführten Thatſachen gebt jur Benüge 
hervor daß Bremens Verhältniß zum Bollverein ſchon fo georbnet und 
innig geworden ift, daß es zur Rivalität mit Hamburg in biefer Hinſicht am 
jedem Grunde fehlen würde. Hamburg und Bremen rivalifiren mit ein⸗ 
ander in ber Verſorgung bed Inlandes und in ber Bermittlung des beit 
Shen Welthandels. Sie können ihren Aufgaben am beiten als jelbftän- 
bige Hanbelöftaaten und unabhängig ‚vom Jollverein gerecht tverben, ‚for 
lange bie Organifation und Leitung im Zollverein noch nicht 
geändert iſt. Wenn die Deutſchen eine Nation find, und wenn bie 
öffentlige Meinung Deutſchlands in einem Parlament aud über Zoll- und 
Handelsfragen entſcheiden wird, erſt bann ift der Beitpunft zu einem Zolk« 
anſchluſſe ber Hanſeſtädte gekommen! 


Die Hemmungen bed Erwerbslebens in dem freien 
Städten. 


% Naben bie oft fo. hart geladelten „Regierungen“ in bie beden⸗ 
tende Herabfegung. der Rheinzolle und in die Aufhebung der Durchſuhr⸗ 
zolle gewilligt haben, brängt ſich jedem Deutſchen die Frage auf: ob num 
nicht. auch bie. „republicaniihen" Gemeinweſen unieres Baterlandes es 
für zeitgemäß erachten ihre veralteten und wahrhaft fpätmittelalterlichen 
Beihränkungen ber Nieberlafjung und des Gewerbebeiriebs zu befeitigen? 
Daß dieſe Zuftände unhaliber geworden, bas weiß ber einfichtigere Theil 
ber-Bebölferung in den · freien Stäbten fehr wohl; ‚aber damit die Er 
kenntniß fih in That verwandle und bie eigenfüchtigen innern Wiberftänbe 
besiwungen werben, bebarf es eines ftärlern Druds ber öffentlichen Mei» 
nung von außen. Wir bärfen daher nicht ermüben bie freien Gtäbte zu 
mabnen daß es ihnen, ‚bie fo lebhaft von dem Ritterthum der früßern Beit 
zu seben twiffen, nich woßL anfteht ifre Tore mit gefeflichen Eperrkettem 
au fliehen er vv Besaraphiide —— er der Con: 
curreng jun. Nachbarn o) ichen Lebens 
von = Deutihland aus zubeuten. Wir müflen ihnen fagen daß die 


ernſte Zeit dringend forbert ſolche Privatnugungen aufzugeben , aus bem 


fpätern Mittelalter -ftammend, wo ſich bei ber allgemeinen Auflöfung bes 
Reichs ein jedes Glied fein Sonderhäuslein baute und ohne Rüdficht auf 
bie.@efammtheit nach Belieben einrichtete. 

Hätte bei.umd- das Lächerliche dieſelbe Kraft wie bei andern Böl- 
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dern, fg würben jeme Suftände ſchon Tängjtunder der eigenen Schwere er⸗ 
legen ſeyn. Denn was foll man dazu fagen daß in einer Stabt welcher 
übe größter Sohn zurief: „einer freien Stabt gegieme ein freier Sinn,” bie 
Bierbrauer mit den Speiſewirthen, die Buchbinder mit den Berläufern 
von kaufmännifchen Nechenbüchern, die Hänbler von Serfifchen mit den 
Flußfiſchern erbitterte Kriege führen? Was ſoll man benten wenn bie 
Abſicht der Geſetzgebung darauf geht die Goneurrenz, die ſiärkſte Trieb» 
Fever bes toirihicaftlichen Aufichtungs, möglichft tobt zu Tegen, wenn ber 
Bäder nur einen Dadofen und folglich nur zwei bis brei Gefellen halten, 
ver Metzger wöchentlich, wenn wir nicht irren, nur 1%, Odhſen fchlachten 
darf? ' Wenn bon ben Bürftenbindern gegen einen Verkäufer von Mate: 
tialtvaaren, der mit Farben einige Pinfel auslandiſcher Ast bezog und ab: 
gab, Proceſſe nicht nur erhoben, fondern auch geivonnen werden ? Wenn 
ſelbſt das Sanbfahren zünftig ift, und ber ftäbtiiche Bauhandwerler ben 
Kubifiäuh Mauertverk (bloß für Arbeit) um 13 fl. übernimmt, an feinen 
Bafallen, den außerſtadtiſchen Palier, aber für 8 fl. herzuftellen abgibt ? 

Solche Verhältniffe erklären es wenn bie öffentliche Meinung gereizt 
wird, wenn bie Ungehörigen jener Städte auch im Privatverlehr Stides 
leien mander Art erfahren müflen, und nicht mehr ganz jene Hochachtung 
finden die fie in fo mander andern Hinſicht wirtlich verdienen. Unfete 
Zeit firebt mad) Nechtögleichheit, folglich erhebt fie fich gegen ſolche Privi- 
legien ; fie arbeitet an ber innern Einigung unferes Vollslebens, folglich 
Tann fie jene eigenfüchtigen Hinderniffe nicht mehr wohl ertragen. Und 
doppelt auffallend muß es feyn wenn gerade „Republiten“ es find bie ſich 
am bheftigften und längflen gegen bie erften Bedingungen unſers wirth⸗ 
ichaftlichen (und dadurch mittelbar auch unſeres politifchen) Nationallebens 
fträuben. 

Einen je höhern Beruf wir unfern freien Stäbten zuerlennen, um fo 
lebhafter müfjen wir auf Regelung biefer Berhältniffe im Sinn des Fort 
ſchritis bringen. Große Städte ſind nicht nur Selbftlörper, fondern auch 
Drgane; ald ein Theil ber Nation haben fie aud Pflichten gegen das 
Ganze, aus welchem fie Nahrung und Leben ziehen, Wenn wir etwa 
Nöln, Danzig und Wien ausnehmen, erfreut ſich Leine anbere deutſche 
Stadt berfelben Gunft der geographiſchen Lage tvie bie freien Stäbte, 
Hamburg unb Bremen find bie natürlichen Hauptvermittler unſeres über: 
feeiichen Handels ; fie ſetzen bie atlantiſchen Küften mit dem großen deut ⸗ 
chen Hinterland in Verbindung. Damit ift ihre glänzende Mitgift wie 
iht Beruf ausgeſprochen.  Lübed beivegt ſich allerbings zur Zeit noch in 
beſcheidneren Linien, aber feine Vergangenheit deutet auf eine höhere Zus 
tunft. Bas Frankfurt betrifft, fo bat es zunächft in ganz Mitteldeutfch- 
land und Oberdeutſchland Feine ebenbürtige Nebenbuhlerfchaft. Dieje 
Städte lönnen alfo nicht umgangen terben; bei ihnen münden Flüſſe und 
Eifenbahnen, dad Capital ftrömt ihnen zu; und indem unfere vollswirth⸗ 
ſchaftliche Richtung im gegenwärtigen Zeitpumft überhaupt eine ber Con 
centration günftige ift, befeftigt ſich bie Stellung diefer Stäbte mit jedem 
Tage, jo daß in ber Umgebung wo fie liegen eine andere Stabt nicht 
auftommen lann. ine wirlſame Goncurrenz ift daher von vornherein 
befeitigt. Dieje Städte befigen aljo eine Art natürlichen Monopols, zu 
defjen Befeitigung in dem gewöhnlichen Gang ber einheimifchen wirth: 
chaftlichen Enttwidlung faum ausreichende Gründe liegen. Selbſt mit 
Zunftzwang und ohne Freizügigkeit ift 3. ®, Frankfurt eine blühende Stadt 
geworden. Einzelnen Vollselaſſen hat jogar jenes künftliche Anftauen 
der Zuwanderung und dad Burüddrängen bes Mitwerbens manden bes 
quemen Profit gebracht; und da jelbft für ſolche Bevölferungstheile wie 
etwa für Kaufleute, Banliers und Gelehrte, die jonft an der freien Con: 
currenz ein Intereſſe haben, aus der unvergleihlidhen Lage der Stadt 
immer noch genügende Entſchädigungen fließen, fo find, lediglich vom 
Srantfurter Etanbpunft betrachtet, die Motive zu einer Reform, wie bie 
Sadlage zeigt, noch nicht jo unmittelbar zwingend geworben, baß nicht 
eine Berbeflerung jener Zuftänbe hinausgeſchoben tverben lönnte. - Hier 
muß nun die öffentliche Meinung eintreten. - Denn es ift ein ſchwerer 
Nachtheil für ung wenn bie wichtigften Organe unferes Nationalkörpers in 
tünſtlichet Kleinheit erhalten werden, während z. B. engliſche Stäbte in 
hundert Jahren ibre Bevbllerung um das Fünfjehnfache wachen jahen ; 
es tann uns nicht gleichgültig ſeyn ob wir in Frankfurt eine mit allfeitis 
ger Indufirie ausgerüftete Großftabt, ober ob wir in ihm einen Platz für 
Wechfel: und Börfengefchäft befigen, welcher das beutfche Capital, das ſich 
im ibm jammelt, flatt dasſelbe in energiſcher Weiſe unferer Induſtrie zu: 
uwenden, allen möglichen Potentaten übermittelt; es hat für uns auch 
ein weiteres ſehr beachtenswerthes politiſches Intereſſe ob Frankfurt ein 
anmutbiger Eip für idylliſche Nentner, oder ob es die große und rüftige 
Hauptfiabt des weſtlichen und jübtvefllichen Deutſchlands fey, ein Gen 
nrum welches den beiden öftlichen Mittelyunkten, Wien und Berlin, gleich⸗ 
berechtigt und unabhängig die Wage halten lünnte, eine Stadt bie 
ihre Vewohner nach Hunderttaufenden zählt, ein Sammelpunkt vo ſich 


das deutſche Gapital mit der freifluthenden Arbeitskraft ———— 
ein Sitz der Induſtrie wie der Wiſſenſchaften und Künſte, eine 

gegen franzoſiſche Geſchmadseinflüſſe, ein Hort deutſchen Weſens, welcher 
bie Zugkraft von Paris abſchwächen und dem leider vielfach jerfahtenen 
wie vernachlaſſigten deutſchen Weſten zur Stiltze dienen könnte. So etwa 
denten wir und ben Beruf Franlfurts, und twir ſtehen nicht am zu behaup · 
ten daß bie Bevollerung Gigenſchaften beſigt welche, aus ben engen Reten 
ber Gegenwart herausgehoben, zur Erfüllung jener fehr hohen Aufgaben 

erauftonchien werben. Gorthe hat jeiner Baterftabt das Wort hinter 
"lafien: „Es geziemt Frankfurt von allen Seiten zu glänzen, und 
allen Seiten hin thätig zu ſeyn.“ Um biefes umfaffende Bermächtniß zu 
erfüllen, ift jegt nichts fo nothwendig als das Hintwegräumen jener alten 
Schranken. "Möchten doch bie freien Städte in biefer gefahrvollen Zeit, 
wo twir im jeber Beziehung recht eng zuſammenſtehen jollten, aud ber 
deutſchen Arbeit die Freiheit gönnen | 
Die ſchleswig⸗holſteiniſche Preſſe. 

* Aus Schledwig-Holftein, 3 Febr. Wie ic) ſchon in meinem 
legten Schreiben (Beilage zu Nr. 31 der Allg. Btg.) erwähnt, hat bie 
er der bort auszüglic; mitgetheilten Prekbeftimmungen für bie 

erzogthümer je nach ber Perjönlichkeit oder der politischen Anſchauung 
der betreffenden Minifter, fo wie ber mit der Polizei betrauten Local 
beamter; bie wunberlichften Phafen durchgemacht. In den erften Jahren 
nad Wieberherftellung der bänifchen Regierungsautorität in biefen Banden 
warb bie Prefje in Holftein tie in Schlestvig hollftändig mundtobt gemacht, 
mit Ausnahme natürlic) der wenigen im Herzogthum Schleswig erſcheinen ⸗ 
den ultrabänifchen Blätter, welche fortfahren durften ihre Lohnherren durch 
die abfurbeften Tact: und Gefhmadswidrigkeiten, durch die fehmußigften 
Denunciationen Anderögefinnter zu compromittiren. Bon einer beutjch 
ſchleswigiſchen Prefſe hat feit 1850 eigentlich faum bie Rebe ſehn 
fönnen. An bie Erhaltung eines größeren politiſchen Organs war gar 
nicht zu. denken, kaum daß die beutichen Localblätter, denen felbftändige 
Politif natürlich ein verſchloſſenes Buch blieb, ihr kümmerliches Dafeyn 
ifteten. — In Holftein warb bad ‚Fhzehoer Wochenblatt,“ tweldhes, in 
den mittleren und niederen Schichten ber Bevölkerung ber hümer 
beliebt und ſehr verbreitet, des Schleswig Holſteinismus beſchuldigt wurde, 
durch den Minifter v. Scheele vollftändig befeitigt, und erft nad) jahrelanger 
Unterbrüdung unter verändertem Namen und in bei‘hränfter Form twieder 
ins Leben gerufen, Den „Altonaer Mercur,* einft als halbofficielles 
Drgan ber Behörden in beiben Herzogthüümern angefeben, beſchuldigie man, 
troß feiner fühlen und zurüdhaltenden Eprache, gleicher politifcher Reigungen 
tie das Jhehoer Blatt; deßhalb warb er zivar mit gänzlicher Unter: 
drückung verſchont, aber auf andere ziemlich) empfindliche Weife gemaß- 
regelt, und für geraume Zeit zum unverbrüchlichen Schweigen über bie 
Zandeöfrage verurtheilt. Andere Blätter wurden durch Beſchränkung bes 
Formats, ernflliche twieberholte Verwarnungen ihrer Eigenthümer gemaßs 
regelt, und überhaupt ein Preiregiment gehandhabt bas jelbft in Kur 
heſſen und Medlenburg feines gleichen vergebens gefucht bat. — Um aber 
neben ben erwähnten Prohibitivmaßregeln auch etwas pofitives ins Wert 
zu fegen, nöthigte man den Eigentkümer bes Altonaer Localblattes mit 
diefem bie Herausgabe einer politüchen Zeitung zu verbinden, welche bie 
dänifchen Intereſſen zu verfechten beftimmt war, und oetropirte gedachtem 
Verleger einen zu foldem Zweck für paſſend gehaltenen Nebacteur. Daß 
befagter Rebacteur als ſchleowig · holfteinticher Freifchärler im Feldzug von 
1848 gegen Dänemark mitgelämpft hatte, ſcheint ben Urhebern bes neuen 
Blattes unbelannt geblieben zu ſehn, oder man hat im Hinblick auf die zu 
geeigneter Zeit erfolgte Belehrung dieſes Ungerechten die Antecedentien 
desjelben mit dem Diantel ber Liebe bedeckt. Um dem neuen Blatt auch 
in Schleswig Eingang zu verichaffen, verpflichtete man bie dortigen Be 
amten ihre amtlichen Belanntmadungen durch dieſes Organ zur öffent 
lichen Kunde zu bringen. Auch ward basjelbe hin und wieder zu officiöfen 
Kundgebungen benuft. So entfland ber ‚Nordiſche Eourier,“. der übris 
gend troß feiner loyalen Haltung ſich bie Zufriedenheit ber bänijchen 
Parteipreſſe in leineswegs hohem Grabe zu erringen gewußt bat, da die 
nothwend ige Rüdficht auf bie faft ausſchließlich deutſchredenden und deutſch⸗ 
gefinnten Lejer des Blattes jedes offene Auftreten im däniſchen Sinn 
unterfagte, und ben unficher ſchwanlenden Standpunkt ſchwächlicher Ders 
mittlung zu einem gebotenen machte. — Bon einem andern journaliſtiſchen 
Gewäch dänischer Pflanzung lohnt es ſich faft nicht zu reden, da ſolches Ihren 
Leſern faum dem Namen nach befannt jeyn dürfte. Man nennt es „All 
gemeine Norbifdhe Correſpondenz,“ und fol biefelbe in Kopenhagen ger 
ſchrieben und redigirt und in Altona gebrudt werben. Die Tendenz ſoll 
ber bed „Norbijchen Courier” vertvandt ſeyn. — Zum Schluſſe dieſes 
Schreibens noch einige Beifpiele ber rüdjichtölofen und bornirten Hands 
habung ber Preßbeſtimmungen. Es ift bekannt daß das holſteiniſche Ne 
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v. Scheele ſich durch maßloſe W 

——— haben in und 
dernehmlich — aber nichtsdeſtoweni ke gegen Hrn. v. Scheele 
erhoben, Es war natürli daß dieſer Minifter Far fen feine —* 

oft Erecutoren fand bie ihn ſelbſt im Loyalität: zu Abertreffen ſtrebt. 
Ein Beifpiel für viele. Den Altonaer. Blättern ift e8 während ve 
Scheele ſchen Miniſteriums und unter dem Pofizeiregiment des belannten, 
nun in Ruheſtand Seen Polizeimeiſters ee —— 35 

risum teneatis — den bon ber Hamburger Bbrſenhalle egra 
beten Tob bed Raifers Nitolaus bon Rußland nidt melben durften, 
es derfelbe fi anderweitig beftätigt hatte, bie —— alfo nicht mehr 
bezweifeln war. Die Thatfadhe — fo unglaublid le Doh 

ht jeft: bas beiveffenbe Telegramm tarb ohne Shake geftrichen 
fänmiliche Artikel welche mit ber Ropenhagener Auffaflung unferer Ber: 
fafiungäfrage wicht übereinftimmten, ber Schere eines ſolchen Genfors un 
wiederbringlich verfielen, verſteht ſich von felbft. Aber auch jede unſchul · 
dige Berechnung in Hamburger (vormals Ihleswighelfteinifcer) Courant · 
minge, wenn auch noch fo verficdt unter bie Bejhäftsangeigen det Blattes, 
Tonnte den getvaltfamen Tod einer mit unjägliden Sorgen und Mühen 
nummer augenblidlih herbeiführen. . Pascha Poligeie 
S:ihraber verftand im Punkte der vorjchriftsmäßig octroyirten bäni« 
ri Reichsmunge nicht den Leifeften Scherz. — Unter tem holſteiniſchen 
Minifterium ded Dänen Untgaard begann nad und nad eine miltere 
Praxis Raum zu gewinnen; nur auf fogenannte ſchleswig⸗hol ſteini⸗ 
Ice Kundgebungen warb noch unerbittlid Jagd gemacht. Doch gab man 
fich nicht ohne Grund ber Hoffnung bin daß mit der Zeit eine freiere Ber 
tegung werde geftattet twerben, und biefe Ausſicht gewann mehr Hinter, 
grund als Minifter Naaslöff ans Ruder Tam, da Hr. Raaslöff, obwohl 
geborner Düne, nicht allein für einen voruriheiläfreien unb wahrhaft liber 
zalen Mann, fondern aud für einen felbftändigen politifchen Charakter 
galt, — — Wie bitter follte die Preffe ſich enttäufcht fehen! 


Eine Stlavenverfteigerung in der Stadt Savannah: 
im &tant Georgia. 
Edlußz. 

Während dieſer Zeit gieng bie Verſteigerung ruhig vorwärts, und ber 
Auftige Auctionator vertrieb bie Zeit mit mandem guten Scherz, wenn die 
Räufer läffig im Bieten waren. Der Ausdrud ber Befichter die den ver» 
bängnipvollen Block befliegen war ſtets derſelbe, und berrieth eine Seelen ⸗ 
angſi die zu beichreiben und bie Worte mangeln. Verlorne Heimath, 

gerflörte Hoffnungen unb gebrochene Herzen waren bie traurige Geſchichte 
die man in ben Zügen aller Iefen fonnte, Ginige von ihnen fahen bem 
nd mit der größten Gleichgliltigkeit zu, beivegungslos, und nur dann 
ch von einer Seite zur’ andern ioendend wenn ber Mäller Bryan ihnen 
F fie ſollten ſich von ben Kauſfern beſehen laſſen. Wenn der Kauf ge: 
pi fien war, giengen fie vom Blod weg ohne einen Blid auf den Käufer 
zu werfen, ber num iht fünftiges Wohl und Wehe in feinen Händen hielt, 

Bob und Mary ivaren ein paar junge Eheleute, bie noch nicht ein 
Jahr lang verheiratet waren, und im Katalog als „Artitel von vorzüg ⸗ 
Tier Qualität“ verzeichnet fanden. Sie hatten nod feine finder, ba 
Diary mit einem tadelnswerthen Mangel von Intexefle an ben Angelegen: 
Heiten Hrn. Butlers bie Erwartungen biefes würdigen Herm getäufcht hatte. 
Marh und Bob wurden indeß troß ber Rinberlofigkeit für je 1135 Dollars 


Marxgarethe, bie Frau des Dr. George, die am 16 Febr. niedergelom ⸗ 
wen war, wurde, obgleich ihr Name und die ihrer Angehörigen im Rata: 
Log ftanden, nicht zum Verlauf gebracht. Da Margarethens Kind erft 
vier Tage alt war, zu ber Beit ald man ihr zumuthete ihr Bett zu verlaf 
fen und nad Savannah zu reifen, fo Lönnen toir ihre Weigerung bie Reife 
anzutreten nur als ein Beiſpiel ſtrafwürdiger Schlechtigkeit bezeichnen, 
Margarethe follte gepeitiht und mit glühendem Eiſen gezeichnet, und in 
Anderer Weile freundlich auf das Verbrechen aufmerkjam gemacht werben 
die Erwartungen eines fo menſchenfreundlichen Herm, wie Pierce M. 
Butler, fo bitter zu täufchen. Butler ertrug fein Leib in ächt chriſtlicher 
Beife, und ließ fit es nicht entgelten, zum wenigſten nicht öffentlich. Was 
indeß fonft gefchehen jeyn mag, Tönnen wir vermutben, aber bis auf wei⸗ 
teres noch feine Beweiſe dafür beibringen. 

Margarethens Verbrechen war um fo größer, als die aus ſechs Mit 
gliebern beftehende Familie wahrfheinlid für 4000 Dollars verkauft wor: 
ben wäre, 

Da wir eben von Rindern fprechen, fo wollen twirserwähnen daß 
Amity, „Chattel“ Nr. 316, bie Frau von Prince, „Chattel“ Nr. 315, 
ihren ſehnlichen Wunſch bie weltlichen Güter ihres Meifters zu vermehren, 
baburd bezeugt hatte daß fie auf einmal den Chattels Nr, 817 und 318, 


ein paar hubſchen Biwilfingelnabem bad Beben gab. Beide waren eim’ 
SJaht alt, und wir * nicht gehört ba Amith von ihrem Herrn einem 
materiellen Beweis feiner Zufriebenheit über ihre gute Aufführung bei bier 


"je Gelegenpei — fa viel F jedoch rc ge 


Breife verkauft wurde. Die vier Neger, Prince, Ar 
linge, brachten jeber 670 Dollars, aljo bie ren bon 2680 


Biele andere Kinder, alle noch in bem Jahren ber erften Stinbheit, wur⸗ 
ben verlauft, e8 mochten ungefähr einige über breikig ſeyn. Sie werden vom 
bem Tag ihrer Geburt am ald 100 Dollars werih für ihren Heren ge⸗ 

ſchaͤtzt, und fie fleigen jedes Jahr um 100 Dollars im Werth, bie fie 16 
ober 17 Jahre alt find, in welchem Alter fie zu den höchſten Preiſen vers 
lauft werden. 

Und nun fommen — ge bie wir, Jeffrey und 
Dortad“ betiteln wollen 

Jeffrey „Ehattel” Kr. 319, im Katalog als „vorzliglicher Hrbeiter 
auf Baumpflanzungen” bezeichnet und 23 Jahre alt, ward auf den Block 
gebradit, und da er ein hübicher Burſche war, fo wurde ſehr lebhaft auf 
ihm geboten. Das erfte Angebot mar 2100 Dollars, und er ward endlich 
um 1310 Dollars verlauft. .- Jeffrey war allein zum Verkauf ausgebotem, 
er hatte weder Water noch Mutter die mit ihm verkauft werben mußten, 
nod) Kinder, denn er war nicht verheirathet. Uber Jeffreh, der menſch⸗ 
liche Leidenſchaften befaß, Hatte es geivagt Dorcas, die ald „Ghattel” 
Nr. 278 im Hatalog ftand, zu lieben, und Dorcas, die Furcht von ihrem 
Meifter außer Augen laſſend, hatte Jeffrey in Eriviederung ihr Herz zu 
eigen gegeben. Ob das was folgte eine gerechte Strafe für Jeffrey und 
Dorcas war, die es gewagt mit ihres Herrn Eigentbum fo frei zu walten 
und ihre Herzen außzutaufchen, Lönnen wir jegt noch nicht jagen. Go 
viel ift indeß gewiß baß bie beiden Liebenden das Biel ihrer Hoffnungen 
mie erreichen follien. 

8 jey dem wie ihm wolle, Jeffrey wurde verkauft. Ex fucht und 
findet feinen neuen Herrn, und ben Hut in der Hand, große Thränens 
tropfen in feinen Mugen, fteht er vor feinem Herm und erzählt feine Magr« 
volle Geſchichte, und bittet jeinen Herrn er möge feine Verlobte kaufer. 
Obgleich feine Stimme zittert, fo ift er doch nicht beriwirrt ober verleger. 
Seine Befürchtungen haben alle Schüchternheit befeitigt, und feine Rede 
ift Has, freimüthig und männlich. 

Ich liebe Dorcas, o guter Herr, ich liebe fie fo ſehr und treu als fie 
mich liebt; der gitige Bott weiß daß ich fie mehr liebe als irgendjemand 
in ber Welt, und ich lönnte nie ein anderes Weib nur halb fo fehr lieben 
wie ich fie liebe. Ich bitte, kaufen Sie Dorcas, Meifter! Wir werden 
Ihnen treue Diner feyn, folange als wir beide leben. Wir werden uns 
glei verheirathen, und die Kinder werden gefund und fräftig ſeyn und 
ee Diener abgeben. D Laufen Sie Dorcas, lieber Herr, wir lieben un® 
fo ſehr.“ 

Jeffrey erinnert fih dann daß fein Hoffen und Lieben nicht? mit dem 
Kauf zu thun hat, Er will nun betveifen wie viele Dollars die Aus⸗ 
rg feines Herzens wert if, und feine Stimme ift nun feft und 

er. 

„Junger Herr, Dorcas ift eine treffliche Arbeiterin, bat ſtarle Arme, 
und it fräftig und gefund. Sie war eine ber geſchickteſten Arbeiterinnen 
auf ber Reispflanzung, fie ift ihre 1200 Dollars werth, und ein ſehr guter 
Hanbel würde das für Sie fen.” 

Der Pflanger ſchien durch Jeffrehs legte Worte geneigt zu ſehn feiner 
Bitte zu willfahren, und fagte zu ihm: 

nGeh und bringe fie hieher, damit ih ſehe wie fie außficht." 

Ieffrep geht num in ben großen Saal und Fonmt mit Dorcas zurüch 
die betrübt, aber gefaßt ausfieht, Sie verbeugt fi, und wartet rubig auf 
die Entſcheidung. Der Käufer betrachtet fie mit einem prüfenden Auge 
und brummt dann: „Das Mädden fieht gut aus.” Dann ſchreitet er zu 
einer genauen und forgfältigen Unterſuchung ihrer Arbeits fähigleiten. Er 
wendet fie nach allen Seiten, ſagt ihr ſie Tolle ſich büden, auf: und abgehen, 
dann befieht er ihre Zähne, fühle ihre Arme um au fehen ob fie musculös 
find, und dann erflärt er ſich mit dem Exfolg feiner Unterfuchung zufrie 
den. Jeffteh ift höchlich erfreut und lächelt. Dir Säufer fagt dann, er 
toürbe fie daufen wenn ber Preis nicht zu hoch wäre. Die beiden Lieben- 
dem entiernten fi), und beglädiwünfchten einander, Aber Dorcas wird erft 
am nãchſten Tag verkauft, und vierundzwanzig Stunden langen Harrens 
find noch vor ihnen. 

Endlich kam der entſcheidende Augenblick, und Dorcas tritt auf ben 
Blod. - Sept zeigt ſich in dieſem Trauerjpiel eine Wendung die niemand 
vorausgejehen: Dorcas wird nicht allein, ſondern mit einer Familie bon vier 
andern Negern verlauft. Jeffrey blidt beftürgt auf feinen Herrn ber ben 
Kopf jhättelt, denn er hätte wohl Dorcas um jeden Preis getauft, aber 
er braucht die vier andern nicht. Jeffrehy liest in ben Bügen feines Germ 


Fein Schidfal, und wendet ſich ab, und eine Fluth heißer Thränen-beneht | di 


fein Geſicht 

Dorcas ift verkauft, und wird ihr mühevolles Leben auf einer Baum . 
wollpflanzung in Süb-Garoling zubringen, während Jeffrey auf eine Reis 
Way am „großen Sumpfe* geht. 

Am näditen Morgen müflen fie- fich einander ein Ihränenreiches Lebe: 
wohl fagen und auf verfchiebenen Pfaben durchs Leben wandeln, um fich 
wien) desſelben nie twieber zu ſehen. 

Nach einer Stunde ſehen wir Dorcas in dem Saale, bag gu 
wie eine Statue auf einer Banf figend, ben Ropf mit einem Shawl ver 


Hält, und dann Jeffrey, ber auf feinen neuen Herm zugeht; ben Hut ab, ı 


wimmt und jagt: 

Ich bin Ihnen ſehr verpflichtet, Herr, baß Sie verſucht Haben mix zu 
Yelfen.- Ich weik daßz Sie es geihan hätten wenn Sie gelonnt hätten, ich 
danle Ihnen, ich danke Ihnen vielmals, aber — es ift — ſehr hart,“ und 
hzier brach der arme Burſche, fein Geficht mit bem Hute bedeckend, in ein 
Beinen und Schludyen aus wie ein Rind. 

Seine farbigen Freunde ſammeln fih um ihn, unb mit einem inſtinet · 
mäßigen Zartgefühl, das vieleicht niemand erivartet hätte, flanben fie 
xuhig und ſchweigend mit unbepedten Köpfen um ihn: herum. 

Die Familie von Mingo, beſtehend aus feiner Frau, zivei Söhnen 
mb einer Tochter, warb aufgerufen, und ber Muctionator fünbigte an ba 
Shattel Nr. 322, Dembo, ber ältefle Sohn, 20 Jahre alt, am Abend bes 
vorhergehenden Tages von einem Geiſtlichen mit Chattel Nr. 404, Fran⸗ 
cisca, getraut worden, und daß er biefes neu vermählte Paar aufammen 
verlaufen muſſe. Das Erſcheinen besfelben auf dem Blode rief eine Las 
dung abgeihmadier und fchlüpfriger Wige des Auctionators, und gemeine, 
Scpamloje Redensarten der umſtehenden Menſchenfleiſch⸗Speculanten ber» 
wor. Das vermählte Paar blictte mit ruhiger ſchweige der Verachtung auf 
den rohen Haufen. Ein elegant gefleibeter Gentleman öffnete Francisca's 
Mund, um ihr Alter zu ſehen, wie er jagte, 

Ein ſolches Betragen bringt bad Blut des Norbländerd zum Sieben, 
amd feine Fäufte ballen fih unwilllürlich, von dem Verlangen getrieben 
äsgendeinen der Schufte zu züchtigen. Es war faum zu ertragen, wenn 
nan jah wie die brutalen Sllavenpeitſcher die Weiber behandelten, ihre 
Zippen mit den nicht zu reinlichen Händen bei Seite hoben, und manche 
andere unanftänbige und jchamlofe Handgriffe ausführten, während bie 
Satten, ‚Bäter und Brüder der armen Weiber dich anfehen mußten, macht ⸗ 
los den Echimpf zu rächen. 

Dembo und Francisca wurden, je zu 1320 Dollars, verlauft, unb 
giengen, um ihren Honigmonb auf einer Baumtwollpflanzung im Staat 
Alabama zu berleben. 

Die große Berfteigerung bauerte zwei lange Tage, während welcher 
429 Männer, Frauen unb Kinder vertauft wurben. Es waren 436 zum 
Bertauf angelündigt, fieben davon wurben jedoch bur Krankheit auf ber 
Pflanyung zurüdgehalten, 

Am erjten Tage wurben aus bem Verlauf 161,480 Dollars, und am 
weiten Tage 142,370 Dollars gelöst, im ganzen alfo für 429 Menfchen 
303,850 Dollars; die größte Summe bie u. eine Familie gelöst warb, 
waren 6180 Dollars, bie für Sally Waller und ihre fünf Kinder, welche 
in der Mehrzahl ſchon erwachſen waren, bezahlt wurden. 

Der höcfle Preis der für einen einzelnen Dann bezahlt warb, war 
1750 Dollars, gegeben für William, einen guten Tifchler und Ralfaterer; ; 
der böchfte Preis für ein Weib war 1260 Dollars, gegeben für Jane, 
Baumtwollarbeiterin und Hausmäbchen, 

In der Nacht bie dem Tage folgte an dem ber Verlauf beendet wurde, 
war nit ein Gifenbahnzug ber von Savannah abfuhr, und fein Dampfer 
Der. den Hafen diejer Stabt verlieh, der nicht einen Theil der traurigen 
Burde dir fer Unglüdlichen trug, deren einziges Berbrechen das ift daß fie 
wicht mächtig genug und Hug find; mande von ihmen waren verftümmelt 
und verwund et, und andere jdiver beſchaͤdigt, theils durch Zufall, theils 
Durch die ruchloſe Hand von Stlabentreibern, und alle waren fo traurig 
und fummervoll ala ein Menſchenherz feyn lann. 

Die Eterne glänzten: indeß fo leuchtend als ob ſolche Dinge gar nie 
ba geweſen, und bie-Blumen und bie Blüthen ber Fructbäume erfüllten 
vie Adendluft mit ihren balſamiſchen Düften, gleich ald ob ber „Menſch“ 
mie bie glorreiche Echönheit dieſer Erde durch graufame und ungesechte 
Handlungen befledt hätte, 


Sroßbritannien. 
In der lehlen Sihung der dl tele Ga 
Eir Leopold M —S — a ie bahn bie — 
ante ihrer Unterfuhungen behuſs Legung eines Kabels nad Amerika über 
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ſich zur Fixirung bev Kabelenden eignen, Die Herſtellung einer Img rd 
ihen Verbindung mit ben Farberinſeln würde, ben angeftellten Tiefer 
mefjungen zufolge, leine nennendtverthen Schwierigkeiten darbieten, und 
ber gerignetfie Zanbungshafen für das Kabel wäre daſelbſt Weſtinans- 
haven. Am 6 Juli fiewerte ber Bulldog! von bort weiter gegen Ingolfs ⸗ 
bofbi, auf ber Süboftlüfe von land, und fanb auf biefer Diftany vom 
280 Seemeilen daß bie Durdicnittstiefe 300, bie größte Mersestiche 
EBo Baden beirage. Den Boben bebedten zumeift feiner Sand ober Schlamm, 
= jerbrochene Mufchelihalen, nur an pe Stellen brachte bas —— 
Trümmerftüde and Tageslicht. Die 
"enge der der 


hielt ſich bei 100 Faden Tiefe fat unberänderlih auf 46% 


: Süblüfle Jslanbs ließe fi} wegen ber Breiten Fluſſe die aus den Eisber ⸗ 


gen im Innern ber Inſel entfpringen, das Kabel nicht mit Sicherheit ver⸗ 
fenfen. Diefe Fluſſe ſchwellen im Frühjahr ſtark am, führen große Eis« 
maffen mit fi}, und beränbern oft ihr Bett. Rordlich von ben Gentral« 
höhen tären Hinderniffe biefer Art nicht zu beforgen. An ber Oft: und 
Weſtküſte zeigt fich Treibeis vielleicht ſieben⸗ ober achtmal im Lauf eines 
Yahrkunberts, unb man erinnert fi nur zweier ober breier Fälle in denen 
das Treibeiß bes arktifhen Dreans gewaltig genug var bis an bie Slbs 
Züfte vorzubringen. Eigentliche Eisberge lommen gar nicht vor, fo daß das 
Kabelauf dem Meeresgrunde von dieſer Seite feinen Führlichleiten ausgefeht 
wäre, Was bas Gebiet des Hella und ber übrigen Waſſerſpeier betrifft, jo 
liegt ed außerhalb ber Linie die ber Telegraph auf der Inſel zu paffiren bätte, 


Die Strede zwiſchen Island und Grönland war, Dant dem gerabe hert⸗ 


ſchenden fchönen Wetter, vom „Bullbog” in fünf Tagen ſondirt worden. 
Auf dieſer Linie, ztwiſchen Tare Bay und ber füböftlichen Rüfte Grönlands, 
twechfelte die Tiefe nur wenig. Die größte belief ſich auf 1572 Faden, vers 
lor ſich aber, etiva 40 Meilen von Grönland, auf einer Strede von bloß 

— an a en En 
war bon feinem Schlamm, ber mit zarten organiſchen Subſtanzen gemengt 
war, bebedit, näher an Jölanb aber zeigt ſich mehr Sand und bulcanifher 
Schlamm. Bon dem ſüdweſtlichen Vorſprunge Grdnlands nah ber 
Hamiltonbucht auf Labrador find 550 Scemeilen. Größte Tiefe 2032 
Faden, dann ungefähr 80 Meilen von Labrabor ein Abfall. von 900 auf 
150 Faben auf einer Etrede von 7 bid 8 Meilen. Die Bucht ſelbſt wurde 
nicht genügend unterſucht, für bie Anlage ber Telegenphenlinie quer durchs 
Land nad} dem Golf von St. Lorenz ſcheinen leine weſentlichen Schwierige 
keiten vorhanden zu ſeyn. Der Bericht | lautet i im ganzen jomit aufmunternb, 


Jtalien, 
+ Neapel, 28 Jan. In Zeiten wie bie gegenwärtigen kann man 
—— verſchiedener Art an man ben unerſaãtt · 


en Speichelleder Marcheſe bel Vaſto, welder nur im Anſchauen ber 
Fr Majeftäten felig ſeyn zu Lönnen ſchien, und athenlos allen 
beimifchen und fremben Hofehren nachrannte, unmittelbar nad} feiner Rüds 
lehr aus Rom, wo er bei ber Königin Wittive antihambrirt hatte, zum RS 
Galantuomo eilen und bem Ufurpator hulbigen ſah, fanbte ber Fürft von 
Gaffaro, ber einft in ber berüchtigten ficiliichen Schiwefelfrage von ber Uus 
gnade Ferbinanbs II betroffen und aus dem Minifterium entfernt worden 
war, beinfelben Ufurpator, der feinen vedjtmäßigen König verbrängen kann, 
ben Annunziatenorben zurüd, welchen er ſeit vielen Jahren trug. Ein 
neues Veifpiel wie wenig man ſich Hier auf das Unterfcheiben ber ädıten 
Loyalität von dem höfiſchen Chapeaubasmaden verftand; aber au eim, 
Häglicher Beweis wie große Familien ausarten, wenn fie ſelbſt Davalos 
heißen und ben Titel von Pescara tragen. Während Generale und Bes 
amte bie jahrelang ber löniglichen Gunft im Augenblid der Ges 
fahr abgefallen find, haben ruhige Männer, bie ihrer unabhängigen Ges 
finnungen wegen von ber alten Regierung mit ber träntenbften Burüdjeung 
behandelt wurden, alle — der Revolution zurüdgetviefen, und 
nicht Aemter no Auszeichnungen angenommen. Der innere Zwieſpalt 
währt bier fort, — die äußere Ruhe nicht in derſelben Weiſe wie vor 
kurzem geflört wird. Die fogenannten reactionären Yufftände verlieren 
an Bebeutung, und nehmen mehr ben Charakter von gewöhnlichen Straßen» 
tumuften ober auch wohl von Bandenweſen an, feitbem man ihnen, na⸗ 
mentlich in den Abbruzzen, mehr reguläre Truppen entgegenftellen Tann. 
Schwerere Arbeit macht die Wahlbewegung, deren die Maminiſten ſich bes 
mächtigt haben. Das Vertrauen zu ber Dauer ber gegentoärtigen Bus 
ſtande ift jehr gering, unb ber geringfte Anlaß kann fo bie Bauptftabt vie 
einen groben Theil des Reichs in helle Flammen ſetzen. Der moraliihe 
Einn if zwar im allgemeinen ziemlich abgeftumpft, was in nicht geringem 
Maße nicht nur der Negierung, ſondern auch dem Klerus zur Lat fälltz 
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aber was davon geblieben ift, empört fich doch wenn ni ige Der: 
rätber wie Liborio Romane, Nunziante, de Sanget in der Verwaltung, 
im Heere, im Senat beförbert werben.“ Unb glaubt man etiuaber Nefpect 
eines ſchon bemoralifitten Volle bot ber Tniglichen Wilrbe werbe baburdı 
gelärkt wenn Bictor Emmanuel, der bei Nacht und Nebel aus Palermo 
weglaufen mr (der Musbrud.ift nicht zu flart), am Gariglians bie Rano» 
—— verfelig, wenn de Bel nur Berne le Bi 
i ngri ibi nn ring von Cari in 

und im Borgo bie Batterien gegen Gaöta infpieirt, vom wo ber belagerte 
König Franz auch biefen Hr. Vetter durch fein Fernrohr erbliden Tann? 
Die Ronige foldıen Kalibers begnügen ſich nicht bamit durch ihre Satelliten 
bie ſchmutzige Arbeit” thun zu laſſen — fie tbun’s felber. Und dann wun ⸗ 
dern fie ſich gelegentlich über den geblihenen Glanz ihrer Kronen. 


Dänemark, 

Es ift von verſchiedenen Blättern bereit die prägnantefte Stelle 
der (Berbal:) Note twiedergegeben worden in welcher Dänemark dem engli« 
fchen Eabinet gegenüber die Bedingungen aller zu machenben Gonceffionen 
zufammenfaßt, Verſchiedene Zeitungen theilgn jeßt den Wortlaut der ganzen 
Rote twie folgt mit: 

Die Regierung Sr. Maj. des Königs von Dänemark Fam weber noch will 
fie in eime Geörterumg über bie inneren Angelegenheiten Schleswige eintreten. 
Wenn ber —— im ie — — en rg en, fein 
Mei ieſen m s Landes bem eigentlichen greich zur. in · 
al ber Weiſe verzichtete, daß er ihm in Er —— — 
beiten eine de Berſammlung, und eine getrenute Verwaltung 

gelaffen, jo And bieie Berheikungen oder wie Preußen le yu qualificiren beiicht, 
» biefe Berſprechuugen fogleih vellfländig und rädhaitsio® erfüllt werben, Je meht 
Beweiſe ihres verföhnlihen Geittes die 2 Regieruug dadurch gegeben daß fir, num 
dem Verlangen ber beutfchen Bundesrerſammlung zu genligen, in Bezug auf Hel« 
Rein Übergroße Laften auf fi nahm, um fo mebe bat fie des Mecht zu eriwarten 
taf Deutkbland fi der Eimmiſchung in bie Verwaltung Schleetwigs embalte: 
— a ee machen. - Das- ift bie 
eonditio sine qua non, von weider nethwendig jebes ingeben ber bänischen 
Regierung auf bie Forderungen Deutfhlands im Bezug auf Holftein abEingt. 
Durch eine jmerzliche Erfehrung belehrt, und wm nicht bie fruchtbaren Keime 
au umoufbörligen Kollifienen mit Deutſchland zu legem, kann ſich die f. Regierung 
wicht einmal bazu herbeilaſſen Deutfchland diejenigen Dedificationen amısgebeu 
für gg Punkte ber ſchleswig ſchen Bertwaltung zu beiwill en gemeigk 

seyn wabrenb bie Regierung es ſich zur Plige mac 
Deutihlend gegenüber diefes Princip’aufreht zu kalten, lann fie in ihren Bgie 
hungen zu bein englifchen Gabinet ein auderes Verfahren eimfchlagen. Defhalb 
t fie ber. vom biefem Gabimet an fie ergangenen Mufforberumg entiprochen, und 
= — in — an a gen gr rer 
I mittheilen en geglaubt, somie auch im Betreff odifica · 
—* — fie zugugeiteben nicht derſehlen wird, ſobald, wenn die Stellung 


18 in ber beuteten Weiſe einmal t werden, Deutjchlaud aufge 
org bie —E in Eat i an fegen, — 


Reuecefte Poſten. 

© Mänden, 9 Febr. Im ungefähr acht Tagen dürften die hei⸗ 
den Berichterftatter des Geſetzgebungsausſchuſſes der Kammer der Abgeorb: 
neten, Dr. Weis über das Etrafgefegbuch und das Einführungsgefeg, und 
Dr. Ebel über das Polizeiftrafgefehbud, ihre Berichte über bie zahlreichen 
zu dieſen Entwürfen noch eingereichten Mobdificntionen vollenbrt haben, jo 
daß dann der Geſetzzebungsausſchuß felbft aldbald zur Berathung darüber 
ſchreiten kann. Die Anzahl der eingereichten Modificationen ift fo zu Tagen 
Zegion. Um weiteften gehend find bie der HH. Vrater und Umbſcheiden. 
Zu ber neuen Berhandlung im Ausfhuß hat jeder Untragfteller einer Mo: 
dification Zutritt um dieſe zu veriheibigen ; ebenfo kann jedes andere Sam 
mermitglieb fih an der Diecuffion beiheiligen; das entſcheidende Botum 
aber fommt nur den Mitgliebern des Geſetzgebungsausſchuſſes zu. 

Wiesbaden, 5 Febr. Der Landtag ift auf den 18 b. einberufen. 
Dr. Lang, ein entſchiedener Anhänger des Rationalvereins, ift bier mit 
Einftimmigfeit zum Landtagsabgeordneten gewählt worden. (Pr. Big.) 

Meiningen, 5 Febr. In dankbarer Erinnerung an den 100jah ⸗ 
rigen Geburtötag feines Vaters hat der Herzog bem Dinifterium zur Er: 
richtung eines Siechenhaufes 10,000 fl. überiwiefen. (D. BL) 

< Wien, 8 Febr. In der heutigen Berſammlung der Wähler bes 
Bezirks Leopoldſtadt trat, ton denjelben eingeladen, Hr. v. Pillersborf, ber 
einftige Minifter, auf. Die Candidatur lehnte er aus verſchiedenen Gründen 
ab, benußte aber bie Gelegenheit um ben Wählern bringenb and Herz zu 
legen daß fie bei ben Gemeinbewahlen bie Bolitit nicht mehr als noth- 
wendig einmiſchen, vielmehr ihr Hauptaugenmerl barauf richten möchten 
Männer zu ſinden welche der Commune wirklich erfprießliche Dienfle leiften 
Lnnen. Die Mahnung war ſehr zeitgemäß, denn Klarheit über den eigen» 
Ken Bived der Wahl ift pet = — — ae 
Heimthuerei rächt fich jetzt daß bie wenig! eine Bor: 
Rlellung von ber Thätigleit der Gemeindebertretung zu machen wiſſen. 
Ein oberflächlicher Liberalismus glaubt alles erreicht zu haben wenn 


er eine Anzahl Namen feiner Färbung aufgebracht hat, ohne zu bedenken 
ob die B Rei und geit fiir das Amt mitbringen, bon 
anberer Seite wird für toiffenfhahlihe Notabilitäten pläbirt, und fo fort. 
Bon dem fonft fo befiehten Hecht die Vergangenheit der Candidaten zu prüfen 
wird bis jept wenig Gebtaud, gemacht, Rur gegen Hrn. Bang. ben Eigen: 
thũmer der Brefle, erhebt fich:eine energiſche, rührige Oppofition. Wähler 
feines Bezirks erinnern in mehreren Blättern an feinen belannten Streit 
mit u unb forbern un über — 5*— Anſchuldigungen 
welche biefer vor einigen Jahren im ber Defirr. en Hrn, erhob, - 
und bie allerbing® für ben Beiverber um ein * —— 
liches enthielten. Hr. Bang entgegnet darauf: er habe jene Anſchuldi ⸗ 
gungen feiner Beit ſchon beantivortet, der Streit ſey durch eine befriebigenbelfr« 
Härung bes Hrn. Wartens vor Bericht beigelegt ; beides ift für bas Publicum 
Yurhaus nen. Ban hat nur gehört, beide Theile Hätten ihre Rlage zur 
rüdgenommen, unb bamit ben Streit todtgemacht. Dirkmal dürfte ders 
ſelbe aber. vieleicht zum Austrag kommen; Hr. Bang Fünbigt nämlid an: 
er werde bie Redactionen der Blätter welche das Inferat gegen ihn aufs 
genommen, Wanderer und Vaterland, gerichtlich belangen, 

T rag, 6 Febr. Bir nähern und ber Wahl. Im Auftrag bes 
Staatsminifters ift bereits eine Commiffion mit Vorbereitung ber Socalis 
täten für den Landtag befchäftigt, wozu, wie früher, ber Wladislaw ſche 
Saal in der Hofburg am Hradſchin beſtimmt werben bürfte. Die Zahl 
der Landtagsmitglieder bürfte zwiſchen 230 und 240 betragen. Dem von 
Mitgliedern der juridifhen Gacultät geftellten Antrag: daß dem Univer ⸗ 
fitäterector, gemäß der früheren i Sitz und Stimme auch in 
den künftigen Landtagen zuftehen fol, wird gewiß jeder beiſtimmen dem 
Würde und Intereſſen der Wiffenfchaft am Herzen liegen; keineswegs folgt 
aber daraus bie Zwedmäßigleit ber Damit verbundenen Abſicht auch andern 
als Angehörigen des alade miſchen Senats Einfluß auf bie jetweilige Wahl 
des Univerfitätrectors zu gewähren. Es ift bier zwar fo wie an ber 
Wiener Univerfität ein alter Braud daß die am beiden promovirien 
Doctoren ſich für immerwährende eiten als Mitglieder der betreffen, 
den Facultat geriven; daß aber deßiwegen auf alademiſche Wahlen 5. B. 
ben biefigen Advocaten, als fogenannten Mitgliebern ber juridiſchen 
Facultat, ein Einfluß gewährt werde, wäte um ſo ungewöhnlicher als ja 
biefe Herzen fonft ohne alle Beziehungen zur Univerfität als Trägerin ber 
Wiſſenſchaft blieben! — Huch die Vorbereitungen zur Wahl der Gemeinde: 
vertreter find enbli bie zur Yuflegung der Wählerliften gediehen, und 
die Wahlen werben daher im Laufe ber erfien Narzwoche erfolgen." Mol 
aumeijt durch die unpralliſche Manipulation bes Etabtratbö bei ‚Herftels 
lung der Wählerliften erſcheinen dießmal nicht ganz 5000 Wähler einge 
xichnet — mehr ald 16 Procent weniger ald bei dem Iehten Gemeinde 
wahlen. Indeſſen ift bei bem jetzt ſchon fehr Iebhaften Wahlagitationen 
borausjufehen bafı bie Reclamationäfrift von fehr vielen gebührend benüigt 
werden wird, um noch durch nachträgliche Eintragung in bie Wägtlerliften 
das er rg ° 

eſth, 8 Febr. Die hiefige Stabtgemeinde hat in ihrer beutigen 
Communalfigung folgende Beſchiuſſe gefaht: Pit Beginn bed neuen 
Schuljahres die Realſchule in eine ungarifde zu verianbeln, die ber 
ungarifgen Sprade unlundigen fäbtiihen Glementarlehter zu entlafien, 
bem deutfchen Staatsgymmafium die Localitãten zu kundigen und den 
Fürften-Pronas um Erſetzung des Vorftandes ber Präparandie und ber 
Dberin der engliſchen Fräulein buch ungarifge Indibiduen zu bitten, 
Die Garmeliter: Brüder ferner von dem ſtadtiſchen Friedhofe zu entfernen, 
In derſelben Sipung wurden für das Szehenyi: Monument 6000 fl. 
gezeichnet. (D. BL) r 

‚Blume, 8 Debrj Aus Anlaß der in den Iehten Tagen hier vorge 
Tommenen Demonſtrationen und Geivaltthätigfeiten erlieh ber Dbergefpan 
eine abmahnende Kundmachung. Die zur Berathung einer probiforiichen 
Municipatorganifation ernannte Gommiffion beſchloß bis 1 Marʒ alles 
in statu quo zu belaſſen. (D. BL) 

Perugia, 3 Febr. Einige umbriſche Bıldöfe unter ber Leitung des 
Erzbiſchofs von Spoleto beabfihtigen bor dieſem Tribunal ein Annulis 
rumgögericht. gegen, das bie Klöſter aufhebende Derret einzuführen; ber 
—— I aus Genua ift zur Führang biefed Procefies eingetroffen. 
Meſt err. 

Turin, 7 Febr. Die be. tige D’pinione berichtet aus Mailand vom 
6 b.: Der hohe lounbardifce Alerus erlieh ein Runbiepreiben ar fäntmmttiche 
Pfarrer, von welchen es derfloffenen Sonntag von der Kanzel veröffentlicht 
wurde, damit biefelben auf das Gewiſſen ber Chriſten gegen bie von der Re⸗ 
gierung einzuführende Givilehe einwirlen mögen, 





Merantiosrtlige Menartien: Dr. @ Kolb. Dr. A 9. Altenböfer. Dr. 5 Orgen. 
Berlag er 2.0.6 oria’ hen Buchhaatlung. 


Das eibgemöfflfche Polptechuitun werde Vundeẽgeſehes am 13 Februar 1854 ins Leben gerufen, — Diefer Tag ſoll im 
1 buzch Fefteffen und 
A am 18 Februar Abends 8 Ahr 


ua allen den Den bei Züri) gefeiert — — * * an Be kp alle ehe —2*— — zur at freunbticht 
vor dem 12 am Herrn Polytegpuiter F. —— — Nr. % gelangen * 
Im NUauien de —— —— —X des Polylechnikums. 
Das Feiteomite. [720] 


e Der vor kurzem —— Toter a. ®., Dr. — Tafel feime Bibliothek, — namentlich ſehr 
Belanntmacjung. aan SEE Sera Te Tine a m urn 6 win 
Stiftun stath und Stadtrath. 
Ruf. Schufter. [703] 


(19-10) Bank für Süddeutfchland. 


Die fünfte ordentliche Generalve gomiang der Mctionäre ber Bank für Sübbeutichland mi 
RS ontag den A März d. J., Vormittags 11 Ubr, 
m 


In diefer Gemeraiverfammiugng ſoll amd über bie im um hg ver gr 22 Auguſt v. I. erwähnten, vom ber grohßherzoglichen Regierung uur be 
bingungemele a u Ye = = 33. 40 us — Statuten Belhluß gefaßt werden. 
ie ‚ataten, anten! 


ee nn des eidgen Sf * Volytechninums in Bürid. 


Gelammtheit ber te wirb durch bie Generalverfammlung repräfentirt. 
SEN ZELTE ES 
Awenigftens zwanzig ober a a Actien beflgen, — 2* in ten a Gceligafte 


feit minbeflens vier Wochen vor bie im Lage unminhtogen du ihren Ramen 
„ıegiflern eingetrigen find, Die Beſitzer der Inhaber-Actien nehmen am tem Generalverfanmmlungen nicht Theil.“ 
beehren wien un — fimmberedtigten Herren Actionäre zu derſelben einzulaben. 

Dem $. 34 ber Statuten gemäß lumen abtejenbe mad $. 32 Aimmberedtigte Namen» Actioräre fi im ber Generalverfammfung Manbatare aus ber 
Zahl ber flimmberedhtigten Metienäre vertreten faffen. Die Vollmachten find am Tage ver ber Generalverjammlung bei der ein 

Darmftabt, bem 4 Februar 1861. Die Verwaltung. 


Die vereinigte Eicenrinde- Verfeigerung zu Heilbronn am Wehar 
wirb allſahrlich am Tage vor bem Pebruar-Lebermarkt abgehalten; fie fi 
Montag den 18 Februar 1861 Nachmittags 1 Uhr 

in ten Gafthaus zur Mofe Patt, Bis heute find zur öffentichen Berfeigerumg amgemelbet aus * Staats · und Gemeinde + Walbungen ber Forfl- 
ämter Bönnigbeim, Xeonberg. Neuenflabt, — — = ben t. gePnmentsiaungen ve ——— Lauffen, Stammhei 

———— 
Kirkh:im, Mergentheim, Wilbberg 28,000 Gentner Glatij · und RNauteltinde umb 900 Alafter grode Rinde. Die Quallust ber Rinde wirb aus ben am 

“ 


Verfleigerung zu erfehen fegn. 
Kä bie plnttliche ung der Verfaufebe Gtigen Blrgen zu flellen, ober halben Kaufe 
2 ——— = Sage a —— dene 106 Ih € — [718] 


Die Derfeigerungs- "Tommiffien: Wickel, Chrenfelb, Seinrich. 


Erſte k. k. priv, Donau-Dampffhiffahrt-Befelfhaft — 
Die Arminifiration ber erſten & 8. priv, Dem Dampififffahtt- ft bringt Hiermit zur Kenmtnif daß bie 


am ı März d. 3. 
fälligen Coupons ber — und .. 


für eine gauze Aetie mit “ . . . . ur 18 fl. 12%, k. öR. ©. 
für eine halbe Actie mit 6 L 66 m „ 
Ferner für einen Obiigations. Lomn auf 12 fl Hr em. fauten, m 6 Beriicfiftigung bis Eintemmen- 





ſteuet · Abzuges mit BE m „ 
vom menge — bei nA Sauptof der Geige m Bien Wehe, * 1-4) —— —— 
anquete zu Con open m iquibatıre zu wıb ed wird erjucht mie biejer Blanguete uibtrum; ar 
genommen werben innen. — Wien, ben 2 Februar 1861. ö ” ie minitraten 


Wiefenthbal-Dahn. 
bie Tietfäfeung ber Beh pam EL muß Schopfheim follem die Lief 
= ‚1330 Stück —— Genigt Son 25,600 600 Boll» Centnet, ferner von 
.2300 »  Rafchenfhrauben. 
„»  Muterlansplatten nnb 
113000 »  Schienenfloben 
im &oumiffieneweg vergeben werben. — Die Angebote auf bie ganze ober Iheilweiie Tieferumg Liefer Cchiemen und teren Vefefligungsmateriafien find fängfiens 
den 16 März d. I. Morgens 9 Uhr 
tel une eimyufenben, Da welcher 9 bo Erdffuumg der Offerte umb Zeichtungen ſiauftudet. — Die Tieferumgebebingungen Überfenden wir auf franfirte Wufrage, 


Lörrad, ben 
Direction der ‚Wtefenthal- Bahn. 
Der Oberingenieur Güntber. [652—54] 
Die Fabrik und Handlu 


von &, Schulten S Comp. in Koln am Nhein 


Befert alle Ouantititen Laſtings (Serge de Berry) in ſcheuet uud billiger Waare. Vefonbers auſinerlſain macht fie auf ihre „zur ng „fertige Damen» 
ind Re —— u. fie A fanberfle, fowehl im Dal als Mafchinenfiderei, rd eführ > 30 a ren, un 

er werden adıbaren Hänfeen anf Verlangen germ jur Auficht geaudt. — Engliſches Haufgarn, befte Parifer lan eide, tiefels 
und Einfaßbänder, Autter- Drille ze. ze. find eheufee in anerkannter Bitte flets anf Lager. Harſoarn, 487- ev 


663, 
—27 vn Boote & Härtel in Leipzig find fo chem eriienen und tum alle 
zu % 
Di m bon, Orleans — Gavorazola — das Meich Bieter 
Neue Propheten: rs set mnertte yariige Medmtinen Min Dr, NarfMafe- 2. 
Auflage, 8. Vieg. gebumben. Preis Rtbtr. 2. 6 h 

Einzeln: —— —— — 21 Nr. — Sabvouatola Geheſtet 18 Ngr. — Das 

ei iebertänfer, pt. 


8= Neues Prachtwerk mit Prämie! 


f12—17) Ya ber Arnoldifchen Buchhandlung in Leipzig if fo eben erſchieuen und 
dur alle Buch haudlungen gu beziehen: 
Der kleine Hausschatz der deutschem Poesie von Klopstock bis herab 
auf unsere Tage, von ©, von Leinhurg und NHarin von Andechs, 
Mit farbigem Titelbild von Caspar Scheuren. 16. In brillantestem 
Mosaihk-Einband 2 Thir. 20 Nar. 

== Eine ebenso reichhaltige als bei schönster Ausstattung wohlfelle Anthologie, 

56 Bogen stark. Dazu als 
Prämie: 


= 
nel“ Hrönung der heiligen Jungfrau; nach dem grossen Ge- 
mälde im Vatican zu kom gezeichnet und gestochen von Stölzel; ein In der Kunst- 
welt berübmtes Blatt in Imperialbogengrüsse, welches in gewöhnlichen Abdrücken 
12 Thaler, in Eremplaren vor der Schrift 24 Thaler kostete, und jeder 
Kupferstichsammlung, wie jedem Zimmer zur ganz besonderen Zierde gereicht. 

























(671) In der Nleolat'schen Verlagsbuchhandlung. in ‚Berlin ist so eben erschienen 
und durch die Matth. Rirger'sche Buchhandlung ın Augsburg und München, durch die 
Krüll'sche Buchhandlung in Ingolstadt zu beziehen: 


Die mathematischen Rechnungen bei 
Lebens- und Rentenversicherungen 


systematisch dargestellt 


von Dr. A. Zillmer, 
Mathematiker der Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft Germania zu Stettin. 
Quarto, geheftet 2 Thlr. 

Der Verfasser, Mathematiker von Fach und seit Jahren im Lebens - Versicherungs- 
wesen praktisch thätig, hat hiermit, nachdem die neueren Lebens-Versicherungs-Inslitute 
so mannigfache Versicherungsarien in ihren Geschäftskreis gezogen, eine wesentliche 
Lücke in der Literatur des Versicherungswesens —— indem er einerseits die Be- 
rechnung der Prämien für die verschiedenen Versicherungsarlen in grösserer Vollsändig- 
keit gibt als sonst geschehen, dann aber zum ers’enmale die Berechnung der Reserve 
einer ausführlichen und vollständigen Behandlung unterzogen hat. Dabei ist die Dar- 
stellung und Entwickelung der Formeln so klar und einfach gehalten dass nur geringe 
Vorkenntnisse zum Verständnis genügen. — Somit empfichlt sich diess Duch, das auch 
in seiner Ausstattung nichis zu wünschen übrig lässt, allen denen die eine Einsicht in 
das Wesen der Lebensversicherung sich erwerben wollen. 


Das Risico bei Lebensversicherungen. 


Entworfen von Dr. ©. Bremiker, 
Geheftet 20 Sgr. 


Zu beziehen durch alle Buchbandlungen. | Verlag von ©. Schönfeld's Buchbälg.(C. A. Werner] in Dresden. 


— a oder Verzeichniss der lateinischen Benennungen der be- 
kanntesten Städte etc., Meere, Seen, Berge und Flüsse in 
18 n 

allen Theilen der Erde, nebst einem deutsch - lateinischen 
Register derselben. Ein Supplement zu jedem lateinischen und geographischen Wörter- 
e von Dr. 3. ©. Th. Gruesse, K.S5. Hofrath etc. 1861. gr. 8. IV, 2788. Thir. 1. 15 Ngr. 
Diess für jeden Philologen, Historiker, Bibliographen, Alterthums- 
forscher, Numismatiker, Germanisten etc. unentbehrliche Buch, welches eine 
Lücke in der Literatur aller Nationen ausfüllt, und mit grosser Mühe seit Jahren vun 
dem bekannten Literaturhistoriker aus den Classikern und mittelalterlichen und neuern 

Schriftstellern zusammengetragen wurde, wird gewiss willkommen seyn.  [663—69] 


- [619] - In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg 
ist so eben vollständig erschienen: 


Allgemeine Pharmakopöe 


nach den neuesten Bestimmungen, 
oder 


die officinellen Arzneien 


nach ihrer Erkennung, Bereitung, Wirkung und Verordnung. 
Zum Handgebrauch 


für 4erste und Apotheker. 
Von Dr. F. L. Strumpf. 


Lex.-8. geh. 69 Druckbogen, Ladenpreis 6 Thlr 6 Ngr. 

In vorstehendem Werke hat der Herr Verfasser nicht allein die neuen Ausgaben 
der namhaften Apothekerbücher deutscher und ausserdeutscher Staaten, sondern auch 
eine grosse Zahl officineller Arzneimittel und Magistral- Vorschriften, welche in jenen 
Büchern nicht aufgenommen sind, zu einem Ganzen vereinigt, das den Arzt und Apo- 
theker in gleichem Maasse befriedigen wird. Ausser den Kennzeichen und resp, der 
Bereitungsart der Mittel und der genauen Angabe der Synonyme ist die Wirkung, die 
Art des Gebrauchs und die Gabengrösse berücksichtigt worden. 





Iedem Büderfreunde!!! 


pfehlen wir folgende anerkannt gt- 
in = ne Werke 6 


zu niedagewelenen Spoftpreifen!!! 
RE Unter Garantie — für neue ER 

complete uud fehlerfreiß Granplareı! 

Illustrirte Chronik ter meueften Zeit in 8 
gr. Octavbänben anf feinftem Belinpapier mit cr. 
600 vorzüglichen Zlluftrationen, mır 26 Sr !! 
Zschokke's Merle, 17 Bde. (Schillerformat) 
nır 4 Rihlt. 28 Sgr.!! Boccaccio's 


o's Deca- 
meron — — neuefte Güer Pr.⸗Aueg 3 Be. nur 
24 ©gr.!! Illustrirte Naturg chte aller 
Rei 3 flarte Bte mit tausenden Illustr. 


Walter Scott’s ſammil. Werte, beſſe beutfche 
Ausgabe in 175 Bon, mr 6 Kıhle.!!! George 


Band's «a te Werle in 37 Bon. num 
58 Sgr,!!! dlung ter Cacteen uud sel- 
tenen sch Pflanzen, 1851, mit 24 


önen 
Kupfern ne 15 &gr,!! Der Pi durch dıe 
Welt, Sammlung ber intereffanteflen Romane, 
Novellen, Aufsätze, en der ber 
Tiebteften Schrififteller X 13 (dreizehn!) gr. Oo 
tavbände mit Kunfblättern und vielen tausenden 


ap! . 
ter Freudenmãdchen. zuf. 12 Bochen. nur 2 Rihlt.!! 
Boz (Dickens) Tavib Cap eld befte deut · 
fe Ausgabe, 10 Ve, mir I the!!! Dr. Car) 
Müller, tie Wunder ver Polarwelt, nut 15 Spr.! 
Der Feierabend, mit Beiträgen von Gerst- 
—— Mar ing, rt) 28— x 

neue ge mit Dem feinften . nr 
18 Egr.!! z s Werke, fehr efeg. geb. 
mit rät, nur 4 Bible, 12 Ege.!! H, 's 
fümmtl. Zeichnungen, beſte Ausg, mit ter voll» 
Räntigen Srhärumg von Lichtenberg, #09 Exeiten 
ert und 100 trefil. Sieblſuchen. mr A/ Rtblr.11} 
Gr. illustrirte Geschichte der franz. Re- 
— ge8 mit 5 Pe der vorziiglichiten 
eat., gr. ta, ⸗ inſtem Papier, mr 

18 gr!!! Dentwirbigkeiten bes Marcchalle 
Marmont, ( ven Ragufe), in 9 ftarten 
Bänden, mit Porträt, elegant, ftatt 11 KRihlt. nur 
ERihlr. 14 Sgr.!! Goethe's Reineke ber Fuchs 
mit den lußrat. von Wilhelm v. Kaulbach, 
zu geb. nur 2 ag 28 &gr.!! Weissbach, 
Auflage mit 252 Fbbil- 

.'!! Dr. Ramshorn, il 
che Geſchichte won ältefler bis neueſter 

Zeit, (185) cieg. geb. nur 18 Egr.!! Casano- 
va’rs Mımo.ccır, (dem) 12 Be. 13 Rıpie.!ti 
Bürger’s jümmilige Werke, 9 Be. (Sdiller- 
fermar) um 59 Zgr,!!! Buch der Welt, mit 
ireſſlich color. und Petsanen Abbiltg. 1859, mur 
2% ©gr.!!! Carl Spindlers Novellen und 


bumgen, nur 24 x. M 


— 5 ſtarle Bie, mit vielen Stahlſt. nur 


10 ©gr.!! Illustrirte Hausblätter, 110 Er- 
Bhungen ber beliebteften Schriftfteiler der Neuzeit, 
wit Originalbildern und frarbendrude, geb. mr 
1 Rıblr.!! Gr. illustrirte Naturgeschichte 
der Vögel, (ar Foie) mt M8 yersögliehen 
gr. Illustrationen, nur 44 &gr.!!! Das 
nene Düisseldorfer Künstler-Album er 
füpferwert) ter ersten lebenden Künstler — 
elegant!!! nur &8 &gr.!! Blumenlese aus 
Schiller’s ſammil. Werken, mit Ctohtft. elegant 
gebunden nut 15 Egr!! Liebesabenteuer 
des Chevalier v. Faublas mit = Illu- 
strationen EM (beutjch) 4 Bände, mur 3 Rtbie.!i 
Hanfl’s jümmm Weile, neueſte U 

nur 64 Sar.!! Macaulay’s Sefticte Eng- 
lands, 9 Zte. Pr.-Bus,. mir 68 Egr.!!! Der 
Landwirth des 19. Jahrhunderts, 50 ®te. 
mit 2500 Jüufe. zuſ. mur 3 Kehle, 33 Egrli 
Die Schweiz, Praditupfeiverl von Zschokke, 
2 te nur 3htıhtr.!!!- Dassingende Deutsch- 
and, 30» Lieber mir velld. Clade b gie ta 
aus den netzeſten Operu, 600 Zeiten mr 1 Re hi 
Wilmsen’s grosse allgemeine Naturge- 
schichte, neue Auflage, 3 Marke Binde, à 1000 
Seiten fat, mit einem jeparaten Bilberalas, ven 
62 meiſterdafſen coler, gr. Kupfertafein, geb. um 

(io anf der nädten Seite.) 


9 l Gathy's Lexilen ber Ti 
* Bi * t’s Schule nat? 
Pr 150 Abbi — Die Bellen 


sagen ol 
S&ehichte) son Dr, 2 Dr. Werte, —83 mt 


Rarten nud Zafelıt, nur 28 Sgr.!! Dr, Behmidt's 
hes deuiſches 1853, ca. 800 Seiten 
dr, me 221, Ege.l! Dr. Winkler's Botanit 

mit 140 Abbiſdg elegant, nur 6 Sar.!!! 

beins @ebichte, mene Ausgabe mit — 3. 
eb. m 24 @or.!! Das Buch der Ver- 
rechen unb htsfälle, G:iminafgeihühten 

alter und neuefter Zeit, 4 arte Bde, nur 1 Kehle. 11 

V. d. Velde's Aimmtl, Berl, 8 Bbe, mur 

4 Sgr.!i! 

zE Avis. 2 Tot ber [dem fo enerm billi- 

gen Breite bat —* Beſtellet über 5 uud 

Rihit. das Recht, fh nach ER” gratis EM 
zu wiblen: Das neue deutsche Dichter- 
Album, 1859, mit Beiträgen von Geibel 
x. ıc, oder Abbot ee Wörter 
buch, oder Hoffmann d. Fallerol⸗ Buch 

ber Lieder, Dimiatirausgabe m. hide 
2 illuſtt. Romane dv. Sue, ganz nad Wer 
lieben. — Dfferten mit Postnachnahme 
‚werben nach aflen — hin prompt 
unb reell effectmirt vo 


Hamburger Bicherspens 
Lager!!! 


Moritz Glogau in Hamburg, 


(673) 122 neust, Fuhlentwiete. 


hi Der nad Amerita audge- 
Evictalladung. Kane Aesann der 
mann Zifger aus Gerfhberf, beffen Auſent⸗ 
—— ——— ift, wird dierdurch Öffentiih ge» 


1, 6 
zum 20 April d. J. 

im Derfon oder durch einen gehörig Tegitimirten Be» 
Bellmächtigten ver umtergeihnetens Gerichte au er⸗ 
forinen, um fi über einen ben Immobillarnachlah 
felned Materd, Sänelbermeiterd Iodann 
"Ghriftoph Zifger in Serfberf, betreffenben 
Grbantrittfeln zu erflären, vwibrigenfall# ein Hd» 
„mwefenheltäpermunb Ihm befellt, und durch biefen 

bas Grforberlige deforgt werben wird, 

Königdfee, ben 25 Januar 1861. 

Gürft, Sqwaridurgiſches Juſtuamt. 
Obbarius. 1633) 


Fünf Thaleg, Belohnung 
dem, ber Unterzeid netem über Leben unb Aufent» 
dau Hrn. Ba lmens Bude oder Lunfhänd« 
terd, vn ten 23 Decbr. 1808, Sohn bed berfor- 
denen Prof. und ReiferShrifiteliers Ghrif. Auguſt 
Sifher in Mürsburg, ingleiten eines Herin Dr. @, 
Sritge, ber Im Sonimer 1849 mit einem Kunſidand · 
Tr. 9. Bilder au —* Naſſaulſchen zus 
fammen gemwefen in, fitere Audtunft geden kann. 
Dresden, im Jan. 1861. 


[4417-49] Karl Gautfch, Eiterat. 





/ ! 

Vorgekommene Verwechslungen der 
Firma meiner 
Samen- und Pflanzenhandlung 

Carl Schiekler, Stu‘ 

mit der meines Bruders „Christian‘* 
{C. Schickler) veranlassen mich zu der 
dringenden Bitte an meine Geschäfts- 
freunde, bei ihren Adressirungen an 
mich den Vorstamen „Cart; aus- 
schreiben oder mein Geschäftslocal 
„Birschstrasse Nr. 11" beifügen zu 
wollen. { 

Carl Schickler, Hirschstrasse 11. 


ù—— 


Bierbrauerei⸗ Verlauf. 


zamenrũucſaten halber ſel eine in ber Der» 
Nabt Leipaigs gelegene Brauerei mit vells 
fäpdiger Gintihtung unter vorteilhaften Sedin · 
gungen verfauft werden. Rur — erdalten 
nddete Wstunft sub H. H, Mr. a n 
- Heinsi Hübner in Beippig. 9 





664 
1368—70] So ehem etſchien in meinem Verlage 


Iahrbud; für Volkswirthfdjaft und Statiflik. 


be Dr. Otto Sübner. 
—— —— * . ni 


Die zweite Mbtheilung bes VI. Bandes erſcheint ar 


met fich ber Bericht barliber in obigem Bande, 


Seinrich Hübner in Leipzig. 


Berliner Bücherauction, 15 Februar 1861. 


Catalogue de livres rares et carleux, 
provenant des bibliothöques de feu son Excell. M. le baron de W£ ri de quel 
ques autres amateurs, dont’ la vente aura lieu le 15 Ferrier1861 et jours suiv. 

& 9h. du matin, Unter d. Linden Nr. 20 & Berlin. Seconde partie. 


Seltene und werthvolle Bücher aus der deutschen, e 
französischen, spanischen, italienisch 
Literatur. — Theologie, Jurisprudenz, 


lischen, 
en, lateinischen, mm en ee 
Mi enschaften, M Magie etc. 


Kataloge sind von der unterzeichneten und von jeder andern Buchhand- 


lung gratis zu beziehen. 
Berlin, Januar 1861. 


[498 — 99] 


4. Asher F co. 


Die Ainaben-Erziehungs- und Unterrihts-Anfalt 


zu Gaunftatt bei Stuttgart 
men bis zum 18 April I861 Anmeldungen zum Eintritt mener Höglinge am, welche für cbere F em 
An elegrten oder Facſchue — auch fürs praftifche Leben —** werben Binnen. * chr · 


für bie 
te ke Erteilung ein 


Unfalt, welche unter bie Oberaufficht 


es gebiegemem Unterrichte im 
Stubienrathes geftellt if. — Mäbere Auetunfi anfallen, F. W. v. Slumpp, König, 


————— und Gantter, Ptofeſſer in Stuttgart, v. Seine, Oetul, und @leißberg, 


Decan, in Cannftatt; v. Moldaur, Grrictsroth, in Barihau; v. 


ellino, Conſul in Obeffa; 


Dr. Heimann, Profeffer in London (University College) ſewie 


164749) 


Bad Gleisweiler, 


curt en 


Der Borſtand Dr. phil. Klofe. 


@ifenba ion Sandan im der Mheit 3, m Binter- 
fen —— — mdau im der Pihe Ba inter‘ 


iR fortwährend bon u — — 


Raltwaflercur, ul warme Bäder, Glektrogalvanismns, — 


tm Curthauſe wohnenden Mr: 
[180—84] 


Dr. 2. er 


Die —— und Bronzewaarenfabrik 


von Sarholz & Jurb 
Serhabunpeirie 
preimpte und —8 unter Garantie ber 


erg 
men 
ey und —2 fonftigen Gatgarnituten, uud 


in Offenbach a. M. 

Eenrohr und Blei in allen u Heineren 
verpricht 

(861—63) 





Belanntmachung. au Sade, Brestsar 
über bie Tanbedabrmefenden brei Töchter des verſtor · 
denen Bimmermannes Selen enbäufer ba- 


der betzeffe 

Wür folgende brei Zöcter bed verſtordenen Bim« 
mermannd Iohann Wertdäufer von hier 

1) Maria Katharina Gfifabeiga, geboren am 19 

November 1778; 

2) Anna Dtarla, geboren am 3 December 1783; 
3) Anna Rathartna, geben am 5 Jänner 1794; 
teird del unterferiiatem Gerichte ein Dermögen von 

185 ft. 6%, fr. curatelamiuq vexwaltet. 

Diefe drei Sqweſtern follen vor elen Jahren 
nad Wien ausgewanbert ſehn, es blieben aber alle 
a gnaneen über beren Leben unb Auſenttalt 
erfolglcd 

Auf geftellten Antrag werben mun bie oben aufe 
geführten Berfonen oder beren allenfalfige Nach ⸗ 
tommenfgaft biemit aufgefordert, fi binnen 

ſechs en 

von Heute an Bel tem ten Gerichte zu 
melben, widtigen faus bie une 1 und 2 Berlaneten 
Seen, melge bereitä das 70. Ledenkjahr zur 
rildtgelegt hätten, für verfhellen und tobt erklärt, 
und beren dei Gericht Binterlegtes Dermögen an Me 
nädften defannten Seitenperwanbten ohne &lter- 
de töfeiftung, ledech mit bem Dorbehalt pinasiägeger 
ten türbe baf, falls bie für verfollen Grflätten 
ober deren Abtömmiinge fi dereinn meldeten, deren 
Rechte nicht für erlofhen eragtet werben, fondern 
die — Ku aifo andgeankiworteren Wermögend 
haften 

Die —* ber bei Rt 3 aufgeführten Schwe ⸗ 
fler eber berem Defcentenz if ledig eine monitorifse 
umb gelegentiige, iwell bief daß gefeglia erförber« 
Uge Alter, um fe für verfhollen und tobt erklären 
su können, zur Zeit ne mit erreicht dat. 

Regendburg, am 29 Januar 1861, 


Könizliged Beyirtögeriht Pregentdurg als Ginzein- 
rigteramt, 


Der köntgllte Dirertor: 
Ebnet. 
Baxter. 





Bon ter Euratel ber min« 
Chicallabıng, berjäßrigen Margareıha 
Sonig von Kupferberg und ven beren gechlähriger 
Sqweſter Funtgunda tourte bleroris ein Ans 
trag auf Lölhung einer im Orpothelenduch bed kat. 
Landgerichts Stabtfieinat für ben Diftriet Kun 
berg Bb. I. unter bem 26 Juli 1826 auf 250 N. 
5 Proc, verzinätig für Migael Hönig in ice 
nig, nunmehr verpfäindet ber Magbalena Maifel 
aus Thurnay, eingetragenen Oypothef geftellt. 

Da beide Teptgenannte Verfonen Tanbesabwefenb, 
unb bie Nabforfgungen nad bem bermaligen rechte 
mößtgen Inhaber ber fraglihen Forderung frußtieß 
waren, fo wirb jebermann, weſchet auf be Borbe- 
zung in Frase ein Aecht zu haben glaubt, aufge 


ferbert, 
innerhalb fehs Monaten 
Bei Merfun derſelden - bierortd angumelben, Dem 
nad Atlauf der Ari bie Borbetung nebnbem für 
eriofhen erflärt und im SOppottelendudh gelöfcht 
werten würbe, 
Kronach, ben 1 Fedruat 1861. 


Königliche Berirtägerit. 
Strier, Dir. 
Bichtſcheidel. 


4 frangaise, munte 
Une demoiselle Zu"irerc supe- 
rleur, connaissant l’allemand et l’anglais, aarıne 
termine uns education dans une grande fa n 
desire se replacer en qualite d’Iostitutrice soit 
dans une famille honorable, soit dans un bom 
pensionnat. Pour plus amples renseij 
s’adresser A Mme C- H. Institut Adelbausen, Fri- 
bourg en Brisgau, (Bade). 34048) 


qui depuis plusieurs 

Une Francaise, {purposes 

Finstruclion, sachant parfallement l’anglais, bes 

seiences, les travauz & l’aiguille, Ja musique &i6— 

mentalre, desire trouver une place de gourernankg 

dans une bonne famille, ou dans une Ecole, 
B’adresser franco re 2 resianie Gelbe. 

) 


688 - 90] 








Sonntag 





Ueberſicht. 
Volls wirihſchaftliche Litieratur. (Meue Bearbeitnng Adam Smitbe.) 
— Kohlenbohrverſuche in Bayem. — Tirol und ber National: 
verein. — Deulſchland. (Berlin: Dentirift in Bezug auf das 
Herʒogthum Schlesteig. ' Mittbeilung berfelben an die Vertreter Preus 
end bei ben verſchiebenen Höfen. Wien: Erbenueg Rainer als 

iniflerpräfidtent) — Di ichiſche Monarchie. i i 

druck der Nachrichien aus dem Nachbarland. Die militäriſee Thaͤtigkeit in 
Verona. Placate und Demonftrationen. Die venetianiſchen Emigrirten. 
Deffentliche Unficherheit. Herrogin von Parma.) — Stalten. (Palermo: 
Entlafjungen. Hülfscomite. La Farina. —I — Neapel: Piemont 
und Neapel, Aus Gatta. Subicriptionen für König Franz. Auftuf zur 
Unterftügung ber Armen. Vollslied. Zurüdjiehen einiger Truppentbeile 
durch General Gialbini. Demonftration. Turin: Die Opinione. Vor 
Gabla. Ein zweites Bataillon freiwilliger Nationalgarden. Erbbeben in 
Toscana. Mailand: Die venetianifchen Emigrirten. Zu ben Wahlen). 

— ter. Staaten von Norbamerifa. (Baltimore.) 


Bolköwirtbichaftliche Litteratur. 

-e. Dem erheblichen Aufihwung melden das Etubium der Volle: 
wirthichaft während ber legten Jahre in Deutſchland genommen hat, 
fommt in banlenöwertber Weife eine neue deutſche Bearbeitung Adam 
Smiths von Dr. C. W. Aſher (Engelhorn in Stuttgart), 2 Bände, ent 
gegen. Den Beruf zu einer Ueberſetzung dieſes unſterblichen Wertes hat 
Aber durch feine früheren Arbeiten, namentlich auch durch die treffliche 
Bearbeitung ber ſechsbandigen Preisgefchichte von Toole und Newmarch, 
binlänglic erwieſen. 

Troß den Fortfchritten welche bie Beit feit 1776 gemacht, ift doch 
ber Reiz des Smith ſchen Werkes unverändert geblieben; diejenigen welde 
in ber Lage find ſich durch bie ſcholaſtiſchen Gompendien aller Völler hin: 
durchzuarbeilen in denen der Smith'ſche Urftoff verfponnen ift, werben 
bie zutreffenden Gapitel in Ab, Emith immer wieder als Erholungs- und 
Nubepunkt befonders gern auffchlagen. Die herrliche Diction hat feit dem 
großen Kritiler der Stantöverwirthichaftungsfyfteme des vorigen Jahr: 
hundert fein zweiter Nationalölonom wieder erreicht, obwohl nad) vielen 
Seiten bie Geſichtspunlte erweitert worden find. Adam Emith ift baber 
immer noch eine ber frifcheften Quellen aus welder Stubierende und 
Geihäftsmänner ihre erfte und für wiele genügende Belehrung ſchöpfen 
können. Er hat troß dem Schein des Gegentheild mehr Syſtem und 
fpeculative Einheit der dlonomiſchen Ethik als viele Neuere, welden die 
Sculformel aus ber Tafche fieht, Die eflektifche ſchotliſche Moralphilos 
fophie welche A. Smith felbft auf dem Lehrſtuhl in Glasgow vertreten hat, 
mag heute nicht mehr genügen, aber fie gab mehr bialektifche Zucht bes 
Blonomifchen Denkens als fie mandem Vollswirihe von heute eigen ift. 
Smiths ülonomifches Syſtem ift freilich nicht ſchematiſch aufgebaut, bie 
Form bes Spftems ift von ihm zerichlagen, wie von Montesquieu im 
Esprit des lois, mit weldem Smith fo mande Aehnlichleit hat. Er ift 
wohl aber eben deßhalb wie Montesquieu jung geblieben. 

Der Ueberjeger hat das Material durch Anmerkungen auf ben Stand 
ber neueften Beit ergänzt, und dadurch die Brauchbarleit für bie Gegen⸗ 
wart ſehr erhöht, bie im ber gefehgeberiichen Durdringung ber Freiheit 
ber Arbeit die Ernte von ber Saat hält welde A, Smith in einer Zeit 
ausgeſtreut hat als ber Körper ber europäiſchen Vollewirthſchaft noch 
laolooniſch von einer beſchränlenden Gefeßgebung umflridt war. Aſher 
bat auch einen Lebensabriß von Adam Smith nad) ber jept wenig mehr 
gelannten Biographie Dugald Steivarts dem erften Bande vorausgeſchickt. 
Daraus erhellt Smiths wiſſenſchaftliche Geneſis, und es zeigt ſich darin 
daß die wiſſenſchaftliche Nationalöfonomie nicht aus dem Standpunlt des 
bloßen Empirismus, fondern in ber Schule und Gejellihaft der größten 
Denter des vorigen Jahrhunderts erwachſen ift. Der Verkehr mit Ques⸗ 
neh, Turgot, Helvetius, namentlich aber Hume, trug A, Smith auf feine 
geiftige Höhe. Die Biographie ift auch infofern eine weſentliche Ergän⸗ 
ung des Werles, als fie Ad. Smith, ven verrufenen Urheber der Theorien 
des Gigennuges und self-interest, perfönlich als den ſtillen aufopfernden 
Freund der Armen darttut, Wenn er ber Gejetgebung feiner Zeit gegen: 


über das Princip ber individuellen Berantivortlicteit, Freiheit und Selbſt⸗ 
tbätigleit mit allem Nachbrud hervorhob, To mißachtete er doch nicht die 
Bedeutung der andern polarifchen Rräfte des Geſellſchaftslebens. 


Koblenbohrverfucdhe in Bayern, i 
BC. In ber Beilage Nr. 203 des Jahres 1858 habe id) bereits auf 
die grohe Wichtigkeit aufmerkjam gemacht welche es für das Königreich 
Bayern nothwendig haben muß bie Frage zur Entſcheidung zu bringen: 
ob der Norboftrand des grofen Flögformationsbedens am Fuß bes Fichtels 


Außerorbdentl. Beilage zu Ar. 41 der Allg. Zeitung. 


10 Februar 1861: 


gebirgd und Vöhmertvaldes eine ausgebehnte Ablagerung von Steintohlen 
in feiner Tiefe birgt, oder ob hier nur vereinzelte Roblenpartien aufıreten, 
tie fie bei Erbenborf und gang norbiweftlic bei Neuhaus und Stodheim 
bereits belannt find, 

Die durch den Bayreuther Bohrverein damals bei Weibenberg begon- 
nenen Bohrverſuche erſchienen mir ganz geeignet die Frage zu entideiden. 
Diele Berfuche find, wie ich höre, aud) wirklich, twie es wünſchenswerih er: 
ſchien, von ber löniglich bayeriſchen Regierung fehr Fräftig unterftügt wor ⸗ 
ben, Nach ber brieflichen Mitiheilung eines gut unterrichteten Freundes 
find biefe Arbeiten jet ſo weit vorgefchritten, daß man in allernächfter Zeit 
eine Entſcheidung der Frage zu erivarten hat. Mein Freund theilt mir zu⸗ 
gleich mit daß es bem Director bes Bohrvereind, Hrn. Georg Kolb, ge: 
lungen ift dabei bie Methode des Seilbohrers in höchſt finnreicher und eine 
facher Weife zur Ausführung zu bringen, und auf bieje Weife weit ſchnel ⸗ 
ler und billiger in bie Tiefe einzubringen als es auf irgendeine andere Art 
möglid) ſeyn wũrde. 

Verhalt es ſich jo, wie man mir aus guter Duelle miltheilt, fo ift, wie 
geſagt, nur noch zu hoffen und zu wünſchen daß man recht bald ergiebige 
Koblenlager erbohren werde. Geſchieht das, fo erweist es zugleich den 
höchſt wichtigen Zuſammenhang einer Kohlenablagerung von Erbenborf 
bis Stodheim als höcft wahrfceinlid, und diefe Thatfache darf dann 
fiher auch nicht unberüdfichtigt bleiben bei Auswahl der fpeciellen Rich ⸗ 
tung für eine Eifenbabnverbindung von Bayreuth und Bamberg; benn 
wenn bie Umftänbe es irgend erlauben, wird man dann begreiflicertveife 
ben Weg durch das Stohlengebiet jedem andern vorziehen. 


Tirol und der Mationalverein, 

* And Tirol, Abermals find fie zu uns berübergellungen bie 
Dralelſprũche ber Männer von Koburg, und haben uns, obſchon wir ders 
artigen Declamationen ein übermäßiges Gewicht beilegen, gleichwohl 
nicht unempfindlich gelaflen — fie haben uns zwar nidit mit Bewunde⸗ 
rung, wohl aber mit gründlichen Widerwillen und aufrichtiger Betrübniß 
erfüllt. Alſo hätte man ſich im hoben Rath geeinigt daß, wenn Defters 
reich in Venedig angegriffen werben jollte, ber löbliche Nationalverein 
keine Hülfe leiften würde, da ja keinerlei beutfche Intereſſen babei ins 
Spiel lämen. Wie gewöhnlich leuchtet wieder ber fromme Wunſch durch, 
Defterreich möge ſich doch je eher je lieber biefes läftigen, nußlofen und 
obendrein vollerrechtswidrigen Befiges entäußern, überhaupt ſobald als 
möglich feinem Verfall entgegengeben , felig im Herm fterben und ſich bes 
graben lafjen, damit, wenn dieſer alte Sünder einmal abgethan, mit bem 
übrigen außerpreußifchen deutſchen Plunder um fo ungenirter aufgeräumt 
werden lonne. 

Was die vorhin erwähnten deutſchen Inlereſſen“ anbelangt, jo find 
die Anfichten ber beutfchen Patrioten darüber belanntlich jehr getheilt. 
Diele derjelben, darunter auch alle erwachſenen und gefunden Tiroler, ges 
ben in ihrer Unverfhämtheit jo weit: zu behaupten daß es fogar noch am 
Po und an der Adria vaterländifche Interefien zu wahren gebe, weil die 
beutichen Abler feit Jahrhunderten dort die Wade bezogen, und weil es 
als ein Schimpf zu betrachten ſey dem galliſchen Hahn den Vortritt zu 
lafien. Andere hingegen, beren Ohr ftets für die Schmergenzlchreie frems 
der Voller, aber nur nicht für jene des eigenen Volkes offen fieht, wollen 
wiſſen daß bie beutfchen Intereſſen erjt dort ihren Anfang nehmen wo 
das beutjche Bundesgebiet jeine Grängmarlen geftedt bat, während wie ⸗ 
ber andere biefe Intereſſen nur fo weit zeichen lafjen als fich bas Gebiet 
der beutfchen Sprache erſtredt. Mas über dieſe Bränze hinaus liegt, geht 
uns natürlich nichts an ; denn erft wenn Deutſchland fich aller frembartis 
gen ile enifleivet und bie Nation verftümmelt und befänitten 
fo recht eigentlich in ihrer vollen urtwücfigen Nadtheit baftehe, dann bes 
ginne erft das goldene Beitalter, und ber felige Goitesfriede nehme erft 
hernach jeinen Anfang. Die praltiſche Durdführung biefes Sages würde 
freilich insbeſondere für Tirol den Uebelſtand erzeugen baf bie Gränzlinie 
gar oft ind Schwanlen käme. Bon Salurn aufwärts find nämlich) die 
Rationalitäten deutſcher und italifcher Zunge ſehr vermiſcht, und während 
dieſe letztere ihre Worpoften bereits bis in den parabiefijchen Thalfefjel von 
Meran vorgeihoben hat, verliert bie erftere von Jahr zu Jahr dem über 
wuchernden wãlſchen Element gegenüber immer mehr Boden, fo zwar daß 
man, wenn gleich eiwas ſpät, ernſtlich auf Mittel bedacht iſt dem fietigen 
Vorbringen desſelben Einhalt zu thun. Da nun überhaupt eine ſcharf 
gezogene Stheibelinie beider Nationalitäten bei uns laum irgendivo beſieht, 
fo würden unfere HH. Grängregulatoren in nicht geringe Verlegenheit ge: 
rathen, falls fie bie nationalen Interefjen nad) dem ſprachlihen Gebiet als 


666 


zugrängen unternehmen möchten. a gibt jedoch zartfühlende Seelen — 
und deren Zahl ift, fo unglaublich es fcheint, micht gering — welche in 
diefer Berlegenheit trefflihen Austveg wiſſen. Gottes Finger felbft, fa 
gen fie, babe ja in Maren Umriffen gezeigt two bie Intereſſen unferes Bol- 
tes ihre natürliche Begränzung finden. Dort wo ber Herr die Alpen ge 
thürmt, die Waller und bie Winde gefchieten, bort oben auf den Epigen 
der Brennerfette — wollt ihr des Herrn Wink nicht mißlennen — ſoll bie 
Scheidewand zwiſchen ben Völkern germanifchen und lateinifhen Stam⸗ 
med aufgerichtet werben, auf daß fie harmlos und in Frieden nebeneinan- 
ber leben und ſich gegenfeitig nicht wehe thun. Diefe dee ift nicht neu ; 
im Jahr 1848 wurde fie befanntlid in Anregung gebracht, feither bei paſ⸗ 
ſenden Anläfien aufgefrift und von gewiſſer Seite aud) in unfern Tagen 
mit Borliebe erörtert. Beginnt ja body für mande biefer Herren das 
deutfche Intereffe erft jenfeits bes Taunus, wo ber Thalerfuß blüht und 
bie Intelligen fi für permanent erflärt hat, Wir endern Finfterlinge 
im deutſchen Süden fehen die Weltverhältniſſe natürlich nur burd ben 
trüben Echleier unferer Vorurtheile. Wer mag es ung baber verbenfen 
wenn wir nad) Licht und Aufklärung dürften? Wir laden aljo die HH. 
v. Vinde und Conforten höflihft ein ſich gelegentlich hieher nad) Tirol zu 
verfügen, und Stubien zu maden über das unglaubliche Gefühl des Be 
hagens welches 3. B. die Bewohner des deutſchen Etſchlandes beſchleicht 
wenn fie ihre Blide unter andern auf bie nur wenige Stunden bon 
der broßenden Aufftellung eines treulofen Feindes entlegene Höhenlette 
des Diendelgebirgs ſchweifen lafen, von deſſen Waldtamm aus blühende 
deutſche Oriſchaſten ungeftraft und mit aller Bequemlichkeit zufammens 
Tanonirt und in Schutthaufen verwandelt werden fönnen. Dan benle 
ſich das Bild weiter ausgeführt, und nun auch das Venetianiſche ſammt 
feinen getvaltigen mit unſäglichen Opfern an Gelb und Blut zur Vormauer 
Deutihlands errichteten Feftungstverlen in den Händen biefes nämlichen 
Feindes, am welden Hr. v. Binde und Compagnie feine Eympathien vers 
ſchwenden zu müflen glaubt; man benfe ſich das füblid e Tirol feilförmig 
in das ringsumgebende feindliche Land vorgeſchoben, aus weldem ſodann 
unfern Drängern jeden Augenblid geftattet wäre bon vorn und rüdwärts 
und von ber Seite ohne viel Umftände in unfer Felfenhaus zu fteigen und 
nad) Belieben barin zu twirthichaften, ſo wird man gern zugeben daß durch 
eine folche Peripective die ohnebieß nicht große Behaglichkeit unferer Lage 
als Gränzvolf gerade in nichts gehoben wird. Männer wie Nabotoik, 
Nabeply und Niel haben zwar feiner Zeit ſchlagend dargethan daß ber 
Befit des venetianiſchen Feftlandes für bie Sicherheit der deutſchen Eüd- 
gräne von doc fiem Werth, ja unentbefrlich fep; fie haben nadhgeiviefen 
daß wer jenen Landftrid fein nenne das Thor nad) dem füblichen Defter- 
reich beherrſche, und daß mit dem Werluft desſelben aud Trieft ſammt 
dem Küftenland und Dalmatien kaum mehr zu halten feh; allein was 
Lümmert das Urtheil folcher militärischen Stümper (denen fi würdige Stim: 
wien aus dem preußiſchen Generalftab angeſchloſſen haben) die hohe Weis ⸗ 
heit eined Nationalvereins, wenn ſich nur erfüllt was er in Wahrheit er: 
ftrebt: es geichehe der Wille unferer (Feinde und gehe darob auch Deutſch⸗ 
land zu Grunde; ift ja doch das Princip gerettet. Mir erſuchen daher 
nochmals die HH. v. Binde, Met und Eonforten ſich die Saden einmal 
in ber Nähe anzufeben. Bielleicht gelangen fie bann zur Erkenntniß, die 
ihnen dort verſchloſſen ift, nämlich daß auch wir Deutſche find und zum 
Schutz zunãchſt unferer eigenen, dann ber Intereſſen bed Geſammtvaterlan ⸗ 
des die Erhaltung Venedigs für unerläßlich erlennen. 

Haben wir auch im eigenen Hauſe noch gar manches zu ordnen, und 
iſt auch noch lange nicht alles ſo beſtellt wie wir es ſelbſt wünſchen — 
dieß eine lonnen wir euch dennoch nicht oft genug in bie Ohren ſchreien: 
daß wir, bei aller fonftigen Achtung für Preußen, nicht gewillt find uns 
von euch, gelehrte Herren, unter ber Maske deutſcher Nätionali: 
tätsbeftrebungen boruffificiren zu laſſen. Wundert euch nicht 
hierüber, und beſchuldigt uns nicht des Undankes gegen eure wohlwollens 
den Abfichten, beren Reinheit andere unter ſuchen mögen; allein Leute 
eurer Art, bie jubeln konnten als vor kaum 20 Monden Taufende uns 
ferer tapfern Söhne und Brüber auf den Schlachtfeldern Jtaliens ihr 
Herzblut im Kampfe gegen wãlſchen Uebermuth vergoflen; Leute die, wie 
ihr, hinter ihren Bücertiichen hervor und mit äendem Hohn ſpritzten als 
wir im Staube der Schlachten mut&voll gegen den nämlichen Feind ran: 
gen, vor bem ihr nun zittert und winfelt; Leute bie, wie ihr, fort und 
fort Beifall llatſcht fo eft wieber ein Deutfcher von einem Fremden, heiße 
er nun Staliener, Ungar ober Pole, einen Zußtritt erhält — ſolche Leute 
haben fein Recht mehr auf unfere Eympatbien, benn fie haben ur jer Herz 
gegen ſich vergiftet, und wir ziehen die Hand zurüd von eurem Bunde 
defien legte Confequenz ber Bürgerkrieg iſt. Solang ihr bie Bertrümmes 
rung Deſterreichs auf eure Fahne gefchrieben, anftatt alle eure Kräfte für 
deſſen Erhaltung einzufegen, jo lange werbet ihr unfere Feinde ſeyn. Nicht 
die Suprematie der einen ober der andern Grofwmacht, wohl aber bad ein: 


mütbige Zufammenbanbeln beider ift es worin wir allein bie Grundbedin⸗ 
gungen beutjcher Macht und Größe eıtennen. 

Möget ihr, gelehrte Herren, über den Entgang unjerer Sympathien 
euch immerhin tröften und Erfag dafür finden in dem Beifallägemurmel 
ber Feinde Deutſchlands, das fih, fo oft euer Mund zur Welt gefprochen, 
von Dſt und Weſt und Eüd und Nord in vernehmbarer Weiſe erhebt: wir 
mißgönnen euch nicht biefen füßen Lohn. Erinnert eud aber zuweilen baß 
es auch außerhalb eured Vereins noch Leute gibt die nicht mit euch gehen, 
und nie gehen werben, und biefe zählen im beutfchen Vaterlande nad) 
Millionen. 

Deutſchland. 

= Berlin, 7 Febr. Die Denkichrift welche ſeitens des auswärtigen 
Dinifters, Frhen. v. Schleinig, an bie Berireter Preußens bei den verſchie ⸗ 
denen Höfen ergangen ift, hören wir ala eine ſehr umfafjende bezeichnen. 
Die Spradverhältniffe im Herzogthum Schleswig find in diefer Denkichrift 
auch in ausführlichfter Werfe dargelegt. Bekannilich hatten bie ſchleswigi⸗ 
ſchen Stände im Jahre 1857 die Vorlage gemadt: „Die Ständeverfamms 
lung beſchließt bei Sr. Majeftät alleruntertbänigft zu beantragen daß, in 
den Diftticten wo bie Volleſprache notoriſch und beweislich bie beutfche 
ift, der Gebrauch der däniſchen Sprache in Kirche, Schule und Rechtspflege 
wieder abgeichafft werben möge; daß ferner in ben übrigen Gemeinden, in 
denen bis 1851 bie Kirchen» und Rechtäfprade bie beutfche war, es ge: 
ftattet werben möge felbftändig über den Gebrauch ber einen ober ber ans 
bern Sprache nad; Stimmenmehrheit zu entſcheiden, und bemgemäß bie 
Berorbnung betreffend bie Verfaſſung des Herzogthums Schleätwig, 
namentlich deren Anhang Lit. H, verändert werben möge.“ Diefer Antrag 
tourbe von dem fönigl. Gommiflär am 9 Jan. 1857 für verfaſſungẽwidrig 
erflärt, indem ber Antrag eine Berfafjungeänderung beabfichtige. Eine 
folche zu beantragen fey aber die Ständeverfammlung nicht befugt, ba die 
Initiative der Regierung allein zuftche. In dem Berfaffungeentivurf von 
1854 war erflärt daß der beftchende Buftand bezüglich der Sprachen als 
der verfaffungsmäßige fortan zu gelten habe, Vergebens tvaren gegen 
jenen willtürlih durd) das von dem fönigl. Gommiflär v. Tilliſch im Jahr 
1851 erlafiene Sprachreſcript den Land aufgeptoungenen Zuſtand laute 
Klagen und Beichwerden erhoben worden, vergebens waren alle Berathuns 
gen in ber ſchleswigiſchen Ständeparfammlung, vergebens daß biefe ſich 
gegen bie Einführung bes vorgelegten Verſaſſungsentwurfs erklärte, das 
abrathende Votum wurde in Kopenhagen als „unreifes Machwerl“ behans 
delt, und die Birfafjung dem Land octroyirt, In ber jüngften Beit ift 
aber nichts fo wirlſam getvefen ben Großmächten, welche ſich biöher dem 
nähern Eingehen in bie ſchles wigiſche Frage faft gänzlich verfchloffen haben, 
einigermaßen die Augen zu öffnen, als der Umſtand daß bon Seite des 
Ropenhagener Cabinels ed als ein Zugeſtändniß bepeichnet wird daß 
ben beutfchen Familien in dem Herzegthum geftattet feyn folle fi) einen 
deutſchen Hauslehrer zu halten. Diefes fogenannte Zugeſtändniß ift 
beredter geweſen als bie bisherigen deutfchen Auseinanderſetzungen. 

Wien, 5 Februar. Die Oſtdeutſche Poſt ſchreibt: „Die Preffe 
aller Barteien kommt nicht felten in die Lage gegen das Minifterium zu 
polemifien! Ja, fie muß fogar bei eclatanten Fällen und in Momenten von 
großer Entſcheidung einen Prefprocch auf Grundlage des 8. 300 rigfiren, 
Heiße nun ber Minifterpräfident Graf Rechberg oder Fürft Schwarzenberg, 
fo wirb niemand ber das Herz auf dem rechten Fleck hat, und eine rebliche 
Sache zu vertreten überzeugt ift, ſich abſchreden laſſen der Wahrheit die 
Ehre zu geben. Ein ganz anderes aber iſt es wenn an ber Spike bed Minis 
fteriums ein Mitglied bes kaiſerl. Hauſes fleht. Der $. 64 ift dutz und 
bündig; er conftatirt nicht wie der $. 800 ein Vergehen dad mit ein« bie 
fehömonatlicher Haft zu beftrafen ift, fontern ein Berbrechen das mit Kerler 
von einem bis zu fünf Jahren verpönt ift! Da liegt eine gefährliche Klippe 
für die Prefje wie für die Gerichte die berufen find über diefelbe gu urtheis 
len. Wenn der unabhängige Gerichtshof, überzeugt daß bie Vertuſchung 
dem Staat fhärlicher ift als der offene Tadel, ein Journal welches das 
Miniflerium angegriffen bat von dem 8. 300 loszuſprechen geneigt ſeyn 
wird, fo dürfte es ganz anders ſich geftalten wenn durch bie Zufammens 
ſetzung des Miniſteriums plöhlich auch die Auftechthaltung bes monarchi⸗ 
ſchen Anſehens in ber Perfon eines Mitglieds tes laiſerl. Hauſes ins Spiel 
tommt. Gehen wir auf einen zweiten Punlt über. In ben meiften ber jüng» 
ſlens eingelaufenen Handels lammerberichte ift der Wunſch nach einem ver ⸗ 
antwortlichen Minifterium ausgeſprochen. Und wir haben bie fefle Ueber⸗ 
zeugung, dieſer Wunſch wird bemnädft in Erfüllung geben, ſobald nur erſt 
die Reichsvertrelung da iſt. Die Sache liegt ebenſoſehr im Intereſſe der 
Krone ala bes Reiches. Es war eine der verhängnißbellſten Conſequenzen 
bes Syſtems Schwarzenberg; Bach, welches die Miniſierberantwortlichleit 
caffirte. Durch volle 10 Jahre mußte die Autorität des kaiſerlichen 
Namens für alle Conceptionen miniſtericller Einſalle einflehen. Etait 
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daß das Miniſterium die Krone deckte, bedten ſich die Miniſter mit dem 
Hermelin der laiſerlichen Autorität, und wenn bie Sache ſchief gieng 
und bie Leute klagten, verdrehte mancher Minifter bie Augen, und 
fagte: Ja, wenn ed nad meiner Anfiht gegangen wäre u. f. im! 
Nichts wird fo erfrifcdend, fo wohlthätig für das Mieveraufblühen bes 
Vertrauens zwiſchen der Krone und dem Reich ſeyn, als wenn bie 
Minifter wieder der Reichsvertretung verantwortlich ſeyn müffen für ihre 
Erlafleund Decrete, und die Würbe und ber Name bes Kaiſers nicht mehr als 
Schild für jede unreif zur Welt gelommene Maßregel wirb mißbraucht werben 
tönnen. Diefe wichtige Wendung im öfterreichifchen Staatsrecht eriwarten 
wir als eine ber naͤchſten Erſcheinungen von welchen bie Einberufung ber 
Reichövertretung begleitet ſeyn wird, ... 


Defterreichifche Monarchie, 


* Venedig, 3 Febr. Die Nachrichten welche aus dem Nachbar 
land herüberfommen, fangen an auch bier ihre beprimirende Wirkung zu 
üben. Zwar gibt man bie Hoffnung auf ein baldiges einiges Stalien, 
wozu natürlich Südtirol, Venedig und Trieſt u. f. w. gehören muß, nicht 
auf anbrerfeits aber gibt die miliärifche Thätigkeit in Berona viel zu be 
denfen, bie mit rubigem ſelbſtbewuß ten Schritte ſich ohne Eclat täglich weiter 
entfaltet. So hat man benn bie Augen vorzüglich auf Ungarn gerichtet, 
zu deſſen Vorgehen ſich bie Schelme bier im bie Fauſt laden, und nah 
Moglichteit eine Annäherung an die hiefige ungariſche Garnifon verfuchen, 
die indep bisher noch Ichledht gelang. Der größere oder, beſſer gefagt, der 
befonnene Theil ber Bevöllerung lommt almählih auch zu fi; man 
fieht die Theater fi füllen, man hört den ftillen Faſching bellagen. ‚gu 
Zufibarteiten können ſich die Leute nicht emtfchließen, denn die fanatifhe 
Partei tyrannifirt, und zudem find Fürzlich wieder bezüglide Verbote aus 
der Lombardei und zugelommen, wie es bie Herren brüben überhaupt an 
Eifer nicht fehlen laſſen hier gegen bie Regierung zu agitiren. Kürzlich 
hat man bie Einfhmuggelung von Plaeaten verſucht welche das fouoyiihe 
Wappen und in großen Letterm bie Worte trugen: Riconoseiamo Vit- 
torio Emmanuele R& d'Italia. Cine zweite Demonftration wird mit 
Borftenadeln gemacht, welche in Kugelform an ber Seite eine Blaslinfe 
tragen. Wenn bie Nadel gegen das Licht gehalten wird, und man dann 
durch die Linſe in die Nadel biidt, ſieht man zwölf Porträte der Häupter 
der italienifchen Betvegung. Unter ſolchen Umftänben bürfte es Ihnen 
nicht uninterefjant feyn zu erfahren daß von ben in Mailand lebenden 
venetianiſchen Emigrirten ſeit 1 Jan. d. J. 244 in ihre Heimat} zurüd- 
geehrt find. Dagegen ift bie Sicherheit ſowohl hier als in den Provingen 
in lehter Zeit ſtart gefährdet, Man Hört von allen Seiten von Dieb: 
fählen und Raubanfällen erzählen. Hier wurde vorgeftern Abend ein 
Roligeibeamter angefallen, und erhielt elf Meflerftiche, doch gelang es ihm 
Fich zu vertheibigen und felbft einen der Angreifer feftzuhalten. Diefem Attentat 
ift aber durchaus fein politifhes Motiv beizulegen, wogegen bie geraubte 
Uhr und Baarfchaft ſpricht. Seit geftern haben bie Eigarren wieder ‘den 
frühern Silberpreis. Die Herzogin von Parma weilt feit einigen Tagen 
bier zum Beſuch ihres Brubers, des Grafen v. Chamborb. 


Stalien, 


— Palermo, 26 Jan. Turrift und Amari, die liberalften Mit: 
glieber bes Staatsraihe, gaben ihre Entlaffung; ber eigentliche Grund dieſes 
ihres Schrittes iſt noch umbelannt, es ſoll aber, wie allgemein verſichert 
wird, in Folge von Turin eingetroffener Depeſchen geſchehen ſeyn. I 
vielleicht Graf Cabour der Ruhe auf ber Infel fon überbrüffig? Es hat 
fidh bier ein Hülfscomit6 für Rom und Venedig gebilbet, in dem ſich Criſpi, 
Afproni, Ferrara, Gampanella ec. befinden. 2a Faring gibt fi alle er⸗ 
denlliche Muhe die öffentliche Meinung für fih und zu feinen Gunften ums 
zufliimmen, dieſe ſechete Großmacht welche ihm verurlheilte und aus bem 
Minifterrath entfernte. Yu dem angebeuteten Bed bedient er ſich nicht 
felten wenig löblicher Mittel, Iadet den Haß der Magiftrate auf ſich, fäct 
überall toietracht, unb möchte daß alles aus ben Fugen gienge um ber 
Welt zeigen zu lönnen daß ohne ihn Gicilien nicht regiert werden kann. 
Diefe Jutriguen hatten bereit zur Folge daß mehrere Officiere ber Natic ⸗ 
nalgarde ihre Entlafjung nahmen, und dieſes wichtige Inftitut ſich aufzu · 
Löfen droht. Monteyemolo hat eine ſtarke Partei gegen ſich, und er wird 
nicht Lange der öffentlid;en Meinung widerſtehen können. Im Innern ber 
Spnfel geichehen noch täglich Diebftähle, Räubereien und Morbthaten, welche 
das arme Landvoli im hohen Grabe beunruhigen. Geftern kamen ſechs 
Verbrechen dor, bier gegen die Perſon und zivei gegen das Ggenthum. 
Sonntag Abends trat im Raffechaus ein Unbelannter zu Hrn. Salvatore, 


und forderte ihn auf binausjugehen; auf befien Weigerung ſchoß er eine 
Piſtole auf ihn ab; die Kugel traf und töbtete aber einen Rebenfigenben. 
+ Reapel, im Jan. Bor wenigen Tagen beſprachen twir bie Flug ⸗ 
fhrift des Sign, Alberi über die gegenwärtige Geflaltung ber Dinge in 
Stalien, und tbeilten aus derfelben die Stellen mit in benen er bas Vers 
bältniß ber piemontefiichen Regierung zu der Expedition und Empörung 
Eicilien : Neapels und bie Doppelzüngigkeit des Cavour'ſchen Cabinets 
ſchildert. Die piemontefiihen Blätter ertviedern: Sign. Alberi ift ein 
Gegner Piemonts und ber Annexionen — feine Stimme barf nicht gehört 
werben. Wie aber, wenn die Freunde Piemonts feine Darftelung in allen 
Stüden beflätigm? Das Gavourie Organ in Toscana, „La Nazione,“ 
weldes ſich mit dem Erzvater der Revolution, Mapini, zankt, weil biefer 
ben Engländern erzählt: alles was in Jtalien geſchehen, fey fein und Gari⸗ 
balbi's Wert, deſſen Früchte der Graf Cabour escamotire, enthält bie naivſten 
Geftänbniffe, welche adacta genommen werden müfjen weil fie bie Turiner 
Moralität beſſer ald alle Antlagen von anderer Seite ind Licht ftellen. 
„Ohne eine Indiscretion zu begehen — erflärt befagtes Journal, defien 
Ihre toscanifhen Gorrefpondenten fo oft erwähnt haben — können wir 
berigern daß, wenn ber Graf Gavour fi gewiffen Unten 
nehmungen ernftlih wiberfegt oder biefelben aud bloß 
fi ſelbſt überlajjen hätte, die Sachen nit auf dem heutigen 
Punkte wären. Denn bie Mazyini: Bertani'ſchen Comités für das Unter 
nehmen wider Sicilien und Neapel hätten nit genug zufammengebradjt 
um 500 Freiwilligezu bewaffnen und ein paar Wochen lang zu unterhalten, 
oder nad; ihrem Beftimmungsort zu fhaffen. Wir wiffen alle daß eine 
Menge der einflußreihften und thätigiten Gomit&3 nicht von ben Mayinia- 
nern, fondern von ber conftitutionellen Partei gebildet wurden. Wir wiſſen 
daß oer zrößte Theil der Garibaldi ſchen Freiwilligen der conftitutionellen Partei 
angehörte, und daß der größte Theil des mit Privatmitteln geſammelten Geldes 
nicht von Rapiniſcher Seite kam. Wir wiſſen daß bie Bürger Geld gaben, 
und bie Freiwilligen zu Baribaldi's Fahne ftrömten weil Bictor Enmanuels 
Name darauf fiand, und daß Geld und Freiwillige nur diefem Namen ger 
hörten, und gefehlt haben würden wenn man geglaubt hätte daß es fih um 
Mapiniſche Zwede handle, Wir wifjen dab, als in Folge gewiſſer Jadis⸗ 
gretionen der Verdacht erzeugt ward Garibaldis Banner beihüge Contres 
bande, bie öffentliche Meinung ſich dermaßen erhob daß man in Zutunft 
Hüger zu feyn fih vormahm. Dieß find Facta von öffentlicher 
Notorietät, für welche fein Beweis mehr nölhig iſt. Man erkläre daß 
alle guten Patrioten zu bem Unternehmen mitgewirkt haben, und 
man wird ber Wahrheit die Ehre geben. Wenn Mapzini aber das 
Verdienſt für fi allein in Anfprud nimmt, fo kommt er 
und vor wie bie Fliege auf dem Rüden bes Pferbes, welche den Wagen zu 
giehen behauptete, oder ber Bälgetreter welcher bie Drgel zu fpielen glaubte, 
Beide waren noch Dufter der Beſcheidenheit im Vergleich mit Mayini und 
feinem Gefolge.” Die Unverſchämtheit womit diefe Leute, welde ihre 
Partei die conflitutionelle nennen, bie Nichtswürdigleit ihrer Regierung 
unb namentlich; des Chefs derfelben ans Licht ziehen, überhebt aller tweitern 
Darlegung der Thatſachen. „Der Graf wird feine Diener loben.“ Jeder 
Tag aber bringt die curiofeften Thatfachen an dasſelbe Licht. Da unter 
handelt, vor bem Garibaldiſchen Zuge, Brofferio, mit Vorwiſſen Bictor 
Emmanuels, mit Mayini auf einer Billa am Lago maggiore, und Mayyini 
verſpricht Infurrection in Sicilien ſobald bie Piemontefen in bie Mark 
Ancona einfallen, Infurrection in Reapel fobald Baribaldi an der Gränze 
der Abruzzen ftehe, Annerionsanerbieten an den König fobald er wiſſen 
laſſe daß er bereit ſey fie anzunehmen. Das übrige werde ſich von felbit 
finden — man braude nur Garibaldi und Mazzini gewähren zu laſſen. 
Aber Handeln jey nöthig, denn — fo ſchreibt Mazzini Über die damaligen 
Zuftände — „die Lage ift ungünſtig. Die Zeit verftreiht zu Guniten 
unferer Gegner. Den Regierungen in Gentralitalien fehlt'3 an Geld. Die 
Unzufriedenheit und Enttäufhung nehmen in der Stille zu, und werben 
fich zur Anarchie fleigern. Die neapolitaniſchen Vertheivigungsanftalten 
mehren fi). Die Unthätigteit ermilbet das Voll wie die Freitwilligen. Die 
Bewegung broßt ſich zu localiſiren. Der Bonapartismus erhebt fein Haupt, 
Die vertriebenen Fürften vergrößern die Schtvierigleiten durch Beftehung(!). 
Der Enthufiasmus läßt bie Glügel hängen. Die piemonteftiche Regierung 
darf ſich feine Iluſion machen, Ein raſcher Entſchluß, und der König 
twird ber Mann des Jahrhunderts — mod längere Zögerung, und bie 
Reaction fteht taufenbarmig auf.” So arbeitete der Mann mit weldem 
heute, nad) vollbrachtem Werk, die Inftrumente Bictor Emmanuels hadern, 
und über deſſen Prätenftonen fie fih Tuftig machen, Vicior Emmanuel in 
die Hände, Wahrlich, der König» Ehrenmann ift, rechts und linls, in 
faubere Geſellſchaft gerathen! Und Garibalbi, bamals das handelnde 
Princip, figt heute wieder, in harrender Ungeduld, auf feiner Infel, und 
berfpricht dem Grafen Cavour er werde politifh mit ihm vorgehen wenn 
ex, Cabour, dad Land raſch bewaffne, denn eö ſeh Feine Zeit zu verlieren — 


man müfje „ein mächtiges Heer aufbringen, und fi mit ben Ungarn, mit 
den füblichen Slaven und den Ruthenen verftändigen.“ So melden Mais 
länder Blätter „aus ſichern Quellen.” 


© Reapel, 31 Jan. Bor zwei Tagen wurden dem Belagerungss 
beer vor Gakla 1000 Leitern gefdidt; die letztern Tage find mehrere 
Dfficiere vertvunbet worden, bon denen bereits einige geftorben find. 
Man jagt daß der Commandant der piemontefühen Truppen mehrere 
Briefichaften aus Gabta aufgefangen habe, worunter ſich aud) Depeichen 
des bayerifchen Gefandten an feine Regierung befunden haben follen. 
Indeß werden fortwährend Subferiptionen für König Franz II ver 
anftaltet, woburd) zur Fortſetzung des Wiberftandes aufgemuntert wird, 
unter den Unterzeichneten einer Subferiptionslifte franzöſiſcher Legitimiften 
findet man aud) den Namen bed Herzogs v. Yarodefoucault:Doubenubille, 
der 5000 Franken unterſchrieb. An der Spitze der Subfeription ftehen: 
Eugen v. Sabohen mit 2000 Ducati, Gonftantin Nigra mit 200 D., 
Silvio Spaventa mit 120 D., Paolo Imbriani mit 120 D. u, ſ. w 
Unjere Lazatoni fingen Vollslieder die den neuen Herrſchern nicht ber 
fonderö gefallen werben; zum Beifpiel überfenben wir bie legte Strophe 
eines berjelben, welche jo lautet: 

„Chella mpresa de Savoia 

Ela mpresa de ladrone, 

—* i mprese de — 

nghe ie e puret: 

Manue vb eu Re, 

Va a Turine, siente a me.“ 
(Die Unternehmungen der Herriher Savoyens find Unternehmungen von Räubern, 
die ber Wourbonen finb veim wie Lilien, Gehe fort nach Turin, du Räuber, wenn 
du König fern will) 

Hr. Liborio Romano wurde in vier Wahlbezirken gewählt. Die 
hiefige officielle Beitung vom 28 d. enthält einen Aufruf an bie Bewohner 
worin Liborio Nomano die Wohlhabendern einlabet freitvillige Beiträge 
zur Unterftügung ber Armen zu leiften. 


H. Meapel, 2 Fehr. In Gasta und vor ber Feſtung fiel nichts 
neues bor. Das euer ſchweigt feit zwei Tagen, das feuer ber Flotte 
wird überhaupt nicht wieder beginnen. Cie wird ſich einfad; auf eine 
Blolade, welche aber bisher von feiner fremden Macht anerlannt ward, bes 
fränten, und bie Schiffe ſich in gemefiener Entfernung bon ber Feſtung 
halten. Der Statthalter hat ſich nach Mola di Gaëta begeben, um ben 
Stand ber Sachen mit eigenen Augen zu ſchauen. Es fallen jetzt vielfache 
Defertionen vor, und Gialdini hat bereit einen Theil feiner Truppen am 
Garigliano concentrirt, um fo diejenigen welche ſich nicht mehr ſchlagen wol⸗ 
len zu entfernen. Andere hier aus Neapel mußten bieje erfegen, undes kam 
hiefür ein Regimert aus Oberitalien. Man ſpricht hier viel von einem 
demnädkt ftattfindenden auferorbentlichen Angriff von ber Lanbfeite. Hier 
in Neapel ift die Sage biefelbe geblieben. Die Demonftrationen der armen 
unzähligen Broblojen mehren fi. B fand eine abermalige ftatt, 
die fid) vor dem Finangpalaft ereignete, aber natürlih den Unglüdliche 
nichts half, indem fie durch Waffen auseinander getrieben turden. Hie⸗ 
durd) nimmt bie Mifftinmung gegen die neue Verwaltung immer mehr zu, 


Turin, 3 Febr. Die „Opinione“ reibt ſich heute den Kopf, um 
die ok herauszugrübeln warum bie deutſchen Liberalen bie franzöfige 
Bolitit in Jialien nicht nad ihrem Gelgmad finden, und warum fie darin 
fogar mit ber Partei der Rreugeitung Hand in Bar gehen. Die Öute ver: 
mag aber, wie fie ſich auch bemüht, dieſes Räthfel nicht zu Löfen. — Bon 
Gaöta her ertönt > das alte Lieb vom einer hoffentlic) balbigen Ga: 
pitulation; während es belannt ift baf General E um Berftärtung 
nachfucpte, und bie Weftung ihrerfeits, was bie Werte anbetrifft, m 
unverjehrt genannt werden Tann. Man wäre hier bei einer Capitulation 
au ben ehenden Gonceffionen geneigt, nur um bei Eröffnung des 

ien italienifhen Parlaments ben Paſſus vom „Ball des legten Bourbo- 
allen Bolltwerls“ ın die Eröffnungsrebe bringen zu Zönnen, — Dem erften 
Bataillon freitvilliger Nationalgarde ift man mit ber Errichtung eines 
ziveiten gefolgt. Dasfelbe Hält jeine Garnifon in Novi. Ein großer Theil 
der Mannihaft befteht aus getvefenen Ganbaldianern und aus venetiani⸗ 
fen Emigranten. — Eine Gorrefpondenz des Monitore Toscano bon 
Sofia in der togcanifhen Romagna vom 29 an. berichtet von 
einem Erbbeben welches faft ununterbrochen fünfzehn volle Etunben ange: 

ten babe, und während deſſen der Erbboben nie zur Ruhe gelommen 
ey. 8 dauerte vom 28 Jan. halb 8 Uhr Abends bis zum 29 halb 10 Uhr 

, doc) twaren nur brei jehr heftige Stöße zu unter heiden, Biele, 
ja faft alle Haufer Haben gelitten, döch ift fein enſchen zu bellagen. 


= Mailaud, 51 Jan. Das Minifterium des Innern, berichtet bie 
Gazette di Milano vom 27 d., hat die aus ben —8* Provinzen zurück · 
getehrten venetianijchen Emigrixten, welche dienftuntauglich geworden ober 
fonft Milttärbienfte verichmähen, nach Aofta internirt. Warum, fragt das 
eitirte Blatt, diefe Unglüdlichen in eine am großen St. Bernhard gelegene 


rauhe Stabt, den Ort der Gretinen, verweifen? Diefe ſey ſchon 
deßwegen tadelnswerth weil die Provinz Aoſta franzöfiich t iſt, im 
ber die Kleriſei den Ton angibt, und in der bie Reachon ihren Hauptfig 
aufgeihlagen hat. Der neulid genannte Chevalier Giovanni ları 
ift in Chiavenna und in Gorgonfola gewählt worben, hat aber bad Mandat 
aurüdgegeben, weil er „auf den Rubegehalt von 3500 Fr. jährlich nicht vers 
zichten Tann.“ Die biöher ernannten Parlamentsdeputirten find beinahe 
ausſchließlich miniferielle Candidaten, fo zwar Bab Zuriner Zeitungs · 
eorrefpondenzen bemerkt haben: das Minifterium ſey ber Wähler (il 
Ministero & l’Elettore). Das Bonmot des Grafen Eabour: er würde 
gewünfcht haben daß man in Parma den Mazftro Verbi gewählt hätte (per 
mettere un po di armonia fra tanto disacoordo) um etwas Harmonie 
unter bie Verflimmten zu jchaffen, fey demnach ein fchaler un ben nicht 
einmal den Werth des à propos für ſich habe. Wenn die Wahlen in 
Neapel und in Steilien wie die im Norden und im Gentrum ausfallen, 
b wird man bie mit Recht un Parlement iotrouvable nennen dürfen. 

ein die Süblänber — für was ganz anderes als Italia una con 
Vittorio Emmanuele costituzionale, und fie find geivandte feurige 
Nedner, denen es leicht gelingen Lönnte jolche mintfterielle Deputirte bie 
feine Weberzeugungsfeitigteit haben in eine andere Richtung zu Ienlen. 
Dieß beforgend, bietet Cavour alles auf um die Wahlen von Kbapel und 
Balermo fo zu Ienten, daß wenigſtens in biefen zwei Mittelpunttem bie 
Nepublicaner und Füberaliften majorifirt werden. Das Öjlerreidhiihe 
Neicript an bie ungariichen Gomitate vom 16 d. bat einen ** u bers 
lennenden tiefen Eindrud gemacht. Man beforgt in Stalien, bi ri Ac 
mit dem Diplom vom 20 Det. mö die Revolution aufzuhalten im 
Stande fern. Nur die Agitationdeomite® behaupten: es beginne nun⸗ 
en eine Neastion, die den Ungarn verhaßt und der Regierung ber 
derblich ſeyn werde; fie werde erft bas Wolf zur erwünſchten Revolution 
treiben; e& ift, fagt die Önypetta bi Milano vom 25 d, ein fehr erwünfchtes 
Ereignif, das jeder italieniiche Patriot mit Freuden begrüßt. Ein Balfeit 
bat letthin in Mailand zum Beften ber venetianiichen Emigration ftatts 
efunden, wobei man 21,000 Francs für die unglüdlicien Brüder erzielt 
it Wären die Emigranten Leute die arbeiten wollten, jo würde man fie 
* verſorgen, da zahlloſe Stellen in den Ateliers und Comptoirs durch 
die Recrulirungen, freiwillige Engagements und durch bie Mobilifirung der 
Nationalgarde leer geworden find. Allein es find größtentheils Geute 
zu bie eh ſcheuen * — ar iſt biefer 

trioten herzlich müde, und, wie Einga erichtet wurde, fucht man fü 
auf eine fhonungslofe Weife ihrer zu entlebigen. 14 


Vereinigte Staaten von Morbamerita, 


* Baltimore, 20 Jan. Jh kann Ihnen melden baf bie Milige 
bivifion der Stabt New ⸗ Work, welche 7000 Mann gut uniformirte 
und ausgebildete Soldaten zählt, an ihrer Spitze General Sandford urb 
bie Dfficiere, ſich erboten haben ber Bundesregierung fofort zur Berfügung 
ju ſehn, wenn es nöthig wäre zum Schuß ber Bunbeäftabt oder fonft 
irgenbtvo zu Zämpfen. Außerdem find bie gut einegereirten Miligen Benns 
fyloanien® jeden Augenblick bereit gegen die Rebellen ins Feld zu rüden. 
Auf Governor's Eiland, einer Recrutenftation bei Net: Port, werden maffen: 
haft Recruten angetvorben, und zwar meift ſolche bie in Preußen und Groß · 
britannien ſchon als Soldaten gebient haben. Die Specialbotſchaft des 
alten Diplomaten Buchanan hat bad Land für dieſen Augenblid einiger« 
maßen beruhigt, New York als ber größte und einflußreihite Staat, ber 
fid) in wichtigen Dingen berufen fühlt mitzuſprechen, hat in feiner Legis · 
latur folgenden Beſchluß einftimmig angenommen: „daß bie kürzlich er ⸗ 
laſſene, feite, würdevolle und patriotifche Specialbotſchaft bes Präfidenten 
der Ver. Staaten freudig begrüßt wird, und ihm durch ben erften Beamten 
des Staats jeve Hülfe an Mannſchaft und Gelb angeboten werde deren ex 
bebürfen mag um bie Gefege durchzuführen, unb bie Autorität der Bundes⸗ 
tegierung aufrecht zu halten. Diejelbe Legislatur faßte ben Beſchluß: daß 
die ber Union anhängenden Vollsrepräfentanten und Bürger von Delar 
ware, Maryland, Virginien, Norbcarolina, Kenluckh, Tennefjee und Mifr 
ſouri twelche mit hingebendem Muth und Patriotismus bahin wirken vom 
Abgrund der Trennung zurüd;ubalten, auf bie Dankbarkeit und Des 
twunberung bed ganzen Volls Anſpruch haben. 
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Veberficht. 


Bortrag ded am 29 Det. 1857 niedergefegten And- 
gene und ber Ereentionseommiffion bed Bundestags bie 
rtefangöangelogenbets der Serzogtbümer Holſtein und 

Sauenburg betreffend, nern .) 
Deutſchlaud. Frankfurt (mie Erklärung bes ea n Geland: 
ten in ber Bundestagsfigung. Die Sitzung vom 7 jebruar. Eine Abferti · 
gung); Münden (5 Karl Theodor abihlägig beichieben, Ein An 
trag bes Abgeordneten Buhl); Reuftadt (Erklärung des proteftantiichen 
Vereins); Stuttgart (ber Yin des Pfarrers Ortlieb aufgefunden); 
Darm adt (ver. beffiiche Antrag am Bundestag den Nationalverein ber 
treffend); Aus Sadien (bie Hi — verworfen); Roburg (zur 
Gewerbefreibeit); Koblenz (ber brüdenbau. Sammlungen für die 
Ueberfchtwernmten in —55 Berlin 1 (Shluh der Übrefdebatte. Oberſt ⸗ 
Schent dv. Arnim +. Nüdnahme von Stedbriefen. Trauerconcert, 
Geringe Eintoirtung des v. Vinde ſchen Antrags hinſichtlich Italiens auf 
den Gang der preußifchen auswärtigen Politit. Errichtung eines Denkmals 
Feieheich ung Jahn. Hr. v. — und Hr, v. Binde): Wien (bie 
Bulammenjegung | des Minifterratis. Widerlegungen. Das Forteftehen 
en in Bra und in nnöbrud, erhandlungen ın ber 
tigen Berfaffungsangelegen Die Unterrihtsangelegenheiten. 

— ten. Der Finanzplan des Hrn. Boscarolli). 
— Monarchie. Beftp (vie Zuſammenlunft bes 
pan 


——— MNnels weitere Cellarungen über Eng 
es * eg tottenftation am Gap. Die Times über 


den Binde’ 

Frau ds Vinde ſche Amenbement in ber infpirirten Preſſe. 
Die zung In legenbeiten. a für Rom und Neapel, Die 
Räumum, en Brofhüre de weronnieze's. Deſterreichiſche 
und tuſſiſch ae: e Bahnen, 


Italien, Gneta (der Zuftand der Dinge in Gaeta. Der König 
und die Rönigin. ae Geburtötag des Königs. Die Feſtiafel. Diet. Rer 


u Fee von Rordamerika, Lola Montes num wirklich +. 
und Börfennachrichten, 


Telegrapbifche Berichte. 

. Wien, 10 Febr. Der Kaifer hat mit Entfchliefung vom 
6 d. das Milltärbeitmagazin, die frühere Schwarz-Spanierfircdhe, zur 
evangelifchen Garniſons lirche Wiens beftimmt, unb bie Herftellung 
auf Staatsloften angeorbnet. 

. Peſth, 10 Hebr.*) Der Peſther Llohd vom 9 d. meldet: 
das Geſuch um Abhaltung des Landtags in Peſth ſey abgefchlagen 
worben, 

x Turin, 10 Febr. Die beiden Cavalli-Kanonen, deren man 
fich bisher gegen bie Feſtung Gasta bebiente, find unbrauchbar ges 
worden. Die Königin von Spanien bat Franz IT bad Großfreu 
Karls III verliehen, 

+’, Mailand, 10 Gebr, Die Perfeveranga fagt: Hier wurde 
ber Borfchlag gemacht, dem preußifchen Abgeorbneten v. Binde bie 
Mebaille als Anerfennungszeichen der Italiener zu überreichen! Die 
Zournale Pungolo und Perfeverana legten Sammlungstiftien auf, 

* Frankfurt a, M., 10 Febr. Oeftert. Sproc. Ratiomal-Anfeihe 50%; 
Öproc. Met. 44 P,; Banfactien 598; BotteriMulchensioofe vom 1854 56%; vom 
1868 913/,; von 1860 55%,; LubtwigähafenBerbacher EB 129; bayer. 
Oflbahe-Hctiem 102%; voll eingezafft 10344; Ser. Erebit-Mebilieraetien 192g; 
Tuſabeth· Priorität. Actien —. Wedhfeleurfe: Bonbon 117%; Parks, 98; 
Bien 794 

” Die Megetr amd ber aeitrigen Beilage bier wieberbait. 












— am 29. Oct. 1857 miebergefehten Ausihufied 
und der Ereentiondscommiffion ded Bundestags die Vers 
faffungsangelegenbeit der Herzogthümer Golftein und 

Zanenburg betreffend, 

. ESchluß.) 

IV, Angeſichts dieſes Widerſtreits zwiſchen ben Regierungsacten vom 
15 Mai und 3 Jul, v. J und dem Bundesbeſchluß vom 8 März v. J ers 
achten es bie vereinigten Ausſchüſſe für nothivendig bie gegentoärtige Lage 
der Pen ga der Herzogthümer im allgemeinen ins Auge 
zu fa Durch die Bundesbeichlüffe vom 11 und 25 20 Mai und 
12 gen 1858 war an bie Fönigl. herzogl. Regierung zwweifaches Anfus 
geitellt worden, nämlich bie  Ucamutserfailung bom 2 Det. 1865 nebft 
behörungen für die Hergogihümer Holftein und Lauenburg außer 
irtjamfeit zu fegen, und in den beiben Herzogthümern einen ben Bundets 
dpefegen und den ertheilten Zuficherungen, insbefondere ber allerhähften 
anntmadhung vom 28 an. 1852 ent predhenden,, bie Eelbftänbigleit 
* nen an u. = —— — ber Her; ee ſichern⸗ 
und deren gleichberechtigte Stellung wahrenden and ufühs 
ren. Damit war fchliehlih auf Grund bes Urt, hr ber — 


nung vom 3 Aug. 1820 die Aufforderung verbunden worden, binnen einer 
Frift von brei Boden entſprechende Erklärungen und Mittbeilungen zu 
machen. In e deſſen machte ber lonigl. herzogl. Hr. Gejanbte in der 


* ung bom ir 1858 die Mittbeilung — lonigl. Patente vom 
od. 1858, in melden bie Bundesverfammlung bie Erfüllung des erſten 
* beiden oben b en Anſuchen, nämlid; die Befeitigung ber bean 
ftandeten Gejege und Berortn , erlannte, begüglic) des zweiten Ans 
wi re einen Anfang jur ing in ber erufung ber — 
ſchen Stände wahrnehmen zu er —— und deßhalb durch 
bom 23Der. 1868 dem unterm 12 Aug. desſelben Jahres eingeleiteten * 
desgeſezlichen Verfahren einftweilen Anftand gab, Die Bundesber⸗ 
fammlung gieng babei von ber Erwartung aus baß bie lönigl. herzogl. Re ⸗ 
gierung aud) im weitern Verlauf ber Sache Einleitungen zu treffen juchen 
wären — — erwünfchten Biel zu führen. 


, und griff die An 
x durch eine des Tel u ala 


an an bie —*— Segen 4 2 Nov. 1859 mi ⸗ worden 
bisher gethan habe, und was fie 

Rittbeilungen ae vs bie Anzeige daß 
a ar ren nicht gelungen 
Delegirte * er en Theile 


—— 
en Bu un Im emeinfaner lung zu 


bes Reichs in ur Eh 


— und ba ingmäls — * konigl. Patent vom 23 Sept. 18569 

des Herzogthums Holftein während 

= —— * —— worden enn man er 

Ban m daß ER: — — ungenügendes a fe vorlag, joe: 
nn m. ben Einprbungen ins 

nr —— Anke undes beſchlu es 23 

Dee loss 1858, — önigl. Patents vom 23 Sept. 1869 


in dem Ausfhußvortrag vom 18 Febr. 1860 als begründet nachgetoiejen 
worden find, jo wäre hin — — 

gt geweſen dem unterm 12 Aug. 1858 leiteten Berfahren wei ⸗ 

ae zu each Sie hat jedod), treu jenem men Dei der Möpigung und 

— üdfiht welchen fie in ber Verfaſſungsangelegenheit 

von Anfang an bethätigt hat, gleichwohl in bem Beſchluß 


ns ir) 1860 von Bart kn ie —— noch ferner Abfiand 

mmen, jenigen Bedingungen feſtzuſtellen 
unter m. fie Keil das — oviſorium gewähren laſſen, 
theils ber beab Berufung von Den ber verſchiedenen 
Theile bed Reichs ru entgegentreten mwollte, Diejes Verfahren hat 
leider nicht ben getoünf folg gehabt. Schon die Erklärung bes 
Lönigl. herzogl. Hrn. Geſandten in der Sigung 


erzog von 8 Marz v. J. 
ließ vermuthen daß die konigl. herzogl — geneigt Ip dem 
Bundesbeſchluß Folge zu leiften. Nachdem jeb doch die Bundesperfammlung 
gen ey unb pr pn bed * Geſandten gegenüber nicht 
den Beſchluß dennoch gefaht, ſondern noch beſonders auf denfelben und 

jen Motive hingewieſen, und ausgeſprochen hatte baß fie weiterer Er ⸗ 
Fan der Lönigl. herzogl. Regierung entgegenfehe, donnte erwartet 


670 i 
erben daß bie lönigl. herzegl. Regierung die von ihr felbft eingefhlagene Sämmtlide Stimmen traten benfelben bei, mit Ausnahme bes königl. bäni« 


Babn zum Liel in dem Einn verfolgen werde in welchem bie Bundes 
verfammlung entgegenlommenb bie Hand dazu geboten hatte. Diele Er⸗ 
wartung ift leider in feiner Art in 
ellung tefinitiver Berfaffungszuftände betrifft, jo hat bie Zöntgl. herzegl. 
egierung hiefür geradezu gar nichts geihan. Die Berufung von Bde 
girien ber berfcietenen Theile des Reichs zu Berathungen über eine befis 
nitive geme inſchaftliche Verfafjung ivelde bie fönigl. berzogl. Regierung 
unterm 2 Nob. 1859 für die näcdhfte Zukunft in Husficht geftellt, und 
welcher der Bundes beſchluß vom 8 März v. er unter der Bebingung zuge: 
fimmt hatte daf fie mit möglichfter Beſchleunigung beebeigeführt 
tverte, hat bis jeht nicht ftattgefunten, Mber audy bie Etänbe Holfteins 
find nicht wieder berufen worden, denen doch die Regierung felbft das Zeug ⸗ 
if bes Ernftes und der Eorafalt in ben Irhten Berathungen ertheilt hat. 
Der zweite Theil der in ben Bundbeabeichlüflen vom Jahr 1858 begründe: 
ten uafocbrungen ift alfo noch vöNig unerfüllt, ja es ift zur Beit keinerlei 
Einleitung zu deren Erfüllung getrefjum. Diefer Umftand lönnte, in Er: 
wägung ber Schwierigleiten iwelche fidh ber Tönigl, herzogl. Regierung für 
bie Herftellung einer ten Verabredungen und Verhei „on von 1851 und 
1852 entiprechenten Gejammtverfafjung in andern Theilen ber Monarchie 
entgenenflellen mögen, einer nachſichtigern Beurtheilung unterzogen ters 
den, ienn wenigſlens dad Proviforium tem Bundesbeſchluß vom 8 März 
dv. X. entfprechenb geregelt Worten wäre. Aber auch dieſes iſt nicht ger 
fcheben. Die lönigl, berzogl. Regierung hat nicht bloß unterlafien ber 
Bundeiverfammlung die von ihr erwartete Erklärung der Anertennung 
ihres Beichlufles zu geben, fondern fie hat au) durch bie einfeitige 
Seftftellung und Publication des Des für bas Finamjahr 1860/61 
dom 15 Dlai und 3 Jul, v. J. biefem Beſchluß direct entgegengebanbelt, 
wie oben sub III nachgewieſen worden kr Wenn über den Sinn und bie 
Tragtveite biefer Regterungsacte und über die ja Haltung ber lönigl. 
berzogl. Regierung dem Bundesbeſchluß vom 8 DVärz v. J gegenüber noch 
der ee Zweifel beftehen könnte, fo ift er die Note bed k. däni⸗ 
f&en Hrn. Dinifters ber auswärtigen Angelegenheiten vom 10 Eept. d. 3. 
volltommen gehoben, in welcher, unter Bezugnahme auf das Votum des 
Sm. en in der Sihung ber Bunbesveriammlung vom 8 Vlärz v. J. 
der Sat aufgeftelkt wird: daß eine den holſteiniſchen Bropincialftänden für 
die Mebergangszeit Ice allgemeine und durch feine ambertoeitige 
Garantie befiimmte beichliehente Befugniß in den gemeinſchaftlichen Yinge 
eiten Weber in ben gegebenen geſchichtlichen und rechilichen Berbäit- 
nilfen gegründet noch überhaupt prattiich ausführbar ſey. Dieſer Sat 
nimmt zunächft dem in berfelben Note Verſuch, bie einfeitige Feſt⸗ 
ielung des Budgets aus bem lönigl. Patent vom 25 Sept. 1859 zu recht: 
ern jeben , und Be diefem fogar in innerm Möiberf ; 
denn ivenn bie —— ande wirllich fein Recht hatten über das 
Budget gehört zu werben, wie es ber Bundes beſchlußz vom 8 Marz v. J. feſtſtellt 
fo war es auch ganı ee bas fönigl, Patent vor ober nach biefem 
Bunbeöbefchluß erlaflen twar. Diefer Sat der Rote vom 10 — us 
iomit zugleich die bünbigfte Beftätigung ber oben sub II gegeben: n 
ührungen. Derfelbe hat aber noch eine Viel größere Tragmweite. Nidt bloß 
bezüglich des Bugets, fondern allgemein bezüglich aller gemeinfchaftlichen 
Angelegenheiten tritt er dem Inhali ber Rum, Ic. 2 bed Bunde abeſchluſſes 
vom 8 Yärz v. J. entgegen, und enthält fomit bie officielle Erklärung daß 
die Tönigl. berzogl. Negterung die Hauptbedingung nıdt zu erfüllen gefon- 
nen ſeh vom welcher bie —— Eee eng. zu dem ein» 
geleiteten Provijorium und bie fernere Aus ſetzung bed durch Beſchluß vom 
12 Ang. 1858 eingeleiteten bumdesgeſehlichen Werfahrens abhängig er: 


Härt bat. 

= Ynter dieſen Berhältnifien eradjten es die vereinigten Aus ſchuſſe 
für ebenfo begründet, als unvernieidlich daß bad am 12 Aug. 1858 einge: 
feitete bumbesredtliche Verfahren wieder aufgenommen werde, Dabei 
twirb jebech ber inwifchen veränderten Sachlage gemäß aunädft auf das 
durch das Lönigl. Patent vom 23 Sept. 189 begründete 'Broviforum Rüd: 
fight zu nehmen, und bafür Sorge zu tragen ſeyn daß dasſelbe im Sinn bes 
Bımbesbeihlufies vom 8 März b. J gehandhabt werde. Hierdurch fell 
und Tann die in ben Bunbeabejchlüfien vom Jahr 1858 enthaltene Auffor 


derung zur lung eines befinitiven Di oflungeaulandeb weder auf 
gehoben in den Hintergrund gebrängt werben. Bielmehr iſt bie er: 
neute Auffor g zu Byte melde bie Herflellung eined mit jenen 
Berglüfien übereinfiunmenben Defintivums in m. Aus ſicht fiellen, für 
die —A— — mung eben jo in ber jesigen Sachlage begründet 
als in ter Wiederaninüpfung an ten Bunbesbeihluß vom 12 Aug. 1868 
enthalten. 





Deut ſchlaud. 

Frankfurt a. M. Dffiielle Dlittkeilung über bie Bundestage⸗ 
figung vom 7 Febr. Rachdem ven mehreren Gejantten Anzeigen bezüge 
lic) verfdiebener laufenter Eefcjäftsgegenflände erfolgt, aud von dem 
Miitäreusigufe Vorträge über die Artillerie Ausrüftung der Bundee- 
feftungen unb ben Ranzleibebarf der Militärcommiſſion erftattet worten 
waren, erfolgt die Abſummung über bie von den vereinigten Ausſchüfſen 
in ber Bundeiagsfigung vom 17 v. M. bezüglich der Berfofjungtangele- 
genheit ber Hergogthümer Helftein und Lauenburg eingebragten Anträge, 


ülung gegangen. Was zunädjft bie : 


ſchen Gefanbten für Holften und Lauenburg, welcher fih, unter Bezug ⸗ 
nahme auf frühere Ausführungen und unter Bertvahrung aller Rechte ſei⸗ 
nes Souberäng, in motivirter Abflimmung gegen biefe Anträge erklärte, 
ſowie des Lönigl. nieverlänbifchen Geſandten für Luremburg und Limburg, 
welcher, unter furzer Darlegung der Gründe, gleihfalls dagegen ſtimmie. 
Demnach beſchloh die Bundesverfammlung: 1) daß fie das feitens ter 
ı Lönigl.rberjogl. Regierung erlaſſene Patent vom 25 Sept. 1859 fammt 
allen barauf gegründeten weiteren Verordnungen bezüglich des Bubgets 
der Herzogthlimer Holflein und Lauenburg in fo lange nicht ala zu Recht 
beflehend beirachten fänne, als biefelben ber Zuſſimmung ber betteffenten 
Stände ermangeln; daß ſonach aud dad Budget für dad mit dem 1 April 
1861 beginnende Finanzjahr der laufenden Finanzperiode nicht ohne Bus 
fimmung der Etände der beiben Herzogthümer feſtgeſtellt werden Lönne; 
2) daß fie von ber Tönigleherpogl, Regierung eine ausbrüdliche Erllärung 
dahin verlange daß biefelbe den durch Ziffer I. c. 1 und 2 des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 8 März 1860 getroffenen Anorbnungen für bas Provis 
forium nachlommen werde; 3) daß fie, falls eine folde Erklärung binnen 
ſechs Moden ſeitens der fönigl.berzogl. Regierung nit in volfommen 
ſichernder Meife erfolgt, das durch den Bundes deſchluß vom 12 Aug. 1858 
eingeleitete Verfahren wieder aufnehmen werde. Zugleich erſuchte die 
Bundesverjammlung den Tönigl, däniſchen Bunbedtagtgefandten vorfies 
benden Veſchluß zur Renntniß feiner höchſten Regierung zu bringen. — 
Ferner wurde in heutiger Sigung ber Bau einer bombenſicheren Caferne 
in ber Gitabelle zu Mainz, fowie bie Unterſuchung ber Xeiftungsfäpigteit 
der deuiſchen Eifenbahnen zu militärifen Zweclen beſchloſſen, endlich dem 
bormaligen großb. olbenburgiicen Staatsrath Dr. Fiſcher auf das bee 
falls geftellte Geſuch der jährliche Betrag von 300 Thlrn. von Anfang des 
Jahres 1860 an biß auf weiteres aus ber Bundescaſſe bewilligt. 
Frankfurt, Das Frkf. Journ. veröffentlicht folgende Abferkis 
gung, der nur zu wunſchen wäre daß auch bie italienifchen Blätter Notiz 
davon nahmen, denn fo denken Milionen in Deutigland: Aus Neapel 
it mir ein Brief zugelommen, unterzeichnet von einem Hrn. Salvati, als 
Vorſitzendem eines Vereins der dem General Garibaldi einen Degen und 
andere Waffen als Ehrengefchent überreichen, und ihm zugleich einen Theil 
der Mittel verfchaffen will zum Beginn bes neuen Kriegs, den ber General 
beabfichtigen fol. Das Ziel biefes Krieges ſey, fagt ber dem Schreiben 
beiliegende, in frangöfiicher Sprache „an alle Voller Jtaliens und bes Aus 
lands“ gerichtete gedruckte Auftuf, bie Vereinigung von Rom und Venedig 
mit Stalien und bie Vefreiung von Ungarn, Siebenbürgen, Croatien und 
Polen. Da id; bon dem neapolitaniihen Brieffteller aufgefordert bin 
öffentlid Sammlungen zu veranftalten zu dem Ehrengeſchent wie zu den 
Kriegemitteln, fo bin ich auch verpflichtet öffentlich zu erklären daß ich ber 
Aufforderung nicht nachkomme. Die Jtaliener mögen Recht haben wenn 
fie Garibaldi zu ehren fügen, und wenn fie Rom unb Benevig zu befigen 
twünfden; aber fie müflen fonderbare Begriffe von und Deutichen haben 
wenn fie und zumuthen die Ehre des beutichen Namens mit Füßen zu 
treten, indem fie Beiträge von uns verlangen zu einem Ehrenzeichen ba® 
einem fremden Heerführer für Siege (?) gewidmet werden foll Die er über 
deutiche Truppen errungen (Como, 8. Fermo, Varese find auf bem Griff 
des Degens zu lefen, von dem eine lithographirte Abbildung ber Auffors 
derung keiliegt), ober wenn fie uns zum Vaterlandsverrath auffordern, 
indem fie uns Hülfeleiftung zu einem Arieg anfinnen der gegen Deutihland 
erichtet iſt. ollen bie Jialiener Land angreifen die ſich im beutichen 
Be 4 befinden, jo mögen fie ſich Mithelfer anderwärts als in Deutihland 


ir find dann ihre Feinde: denn unfere nationale Ehre und unfer 


uden; wir 
nationales nterefle ichten und die Angreifer mit vereinigter Macht 
au nn er ee Spmpathien — in 
heitebeftrebungen. Ein Bolt das feine nationale Ehre nicht zu wahren 
verftünde, das feine Intereſſen und feinen Befit preisgäbe, würde nimmer 
zur Freiheit gg und ber Jemen fihere Beute werben. Gebe Gott 
daß die Ausländiichen feinen Anlap haben uns für ein fold thörichtes 
Volt zu halten! Frankfurt a, M., ben 8 Febtuar 1861. Dr. Judo. 
Frankfurt a. M., 8 Febr. Die Erllarung bes gl. däniſchen Ger 
ſandten in ber geftrigen Bumbestagsfigung tecapitulizt, ohne auf die Mas 
terie fonft weiter einzugehen, zunãchft bie ſchon gegen ben Ererutionsbeihluß 
vom 12 Auguft 1855 geltend gemachten Gründe, bezeichnet dann bie in 
"dem Bunde beſchluß vom 8 März 1860 ſowohl in Bezug auf bie finanziellen 
Berhältniffe Holfteins, als auf bie Etellung bed Herzogthums zu den ges 
meinfchaftlichen Angelegenheiten überhaupt enthaltenen Auflagen nicht bloß 
als die Gompetenz des Bundes überſchreitend, fondern aud als prattiſch 
| unausführbar, fpricht weiter das Erftaunen aus daß ber Bund, nachdem 
der Beſchluh vom 8 März v. J. weder eine ausbrüdlice Anertennung 
feines Inhalts gefordert, noch eine beftimmte Frift zu jeiner Erfüllung ge- 
ſeht, jet in fo unerivarteter und umertvünfcter Weife vorgegangen, unb 
| behält ſchließlich dem Santeöheren alle feine Rechte vor. (DBi.) 
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Bayern. Der A. Poſt itg. ſchreibt man aus München: das Geſuch 
des Herzogs Karl Theodor ſich nach Gaëta zu begeben ſehy abſchlagig ber 
ſchieden worden, ebenfo die zu gleichem Zwed eingereichten Urlaubsgeſuche 
mehrerer anderer Officiere. 

Der Abg Buhl hat ben umfaſſend motivirten Antrag eingebracht: tie 
Staats regierung möge erſucht werben noch auf dem gegenwärtigen Lands 
tag und jedenfalls vor Veröffentlichung des Polizeiſtrafgeſetzbuchs einen 
Geſehentwurf vorzulegen welcher die pfälziſchen Gemeinden hinſichtlich 
ihrer Autonomie und der freien Wahl ihrer Organe den dieſſeitigen Ges 
meinben gleichftellt, (S. 3.) 

Meuftadt, 8 Febr. Der Ausſchuß des „proteftantiichen Vereins” 
hat eine Ertlärung veröffentlicht, worin er fagt daß er von dem ihm durch 
bie Beneralverfammlung vom 9 Sept. v. J. er. beilten Auftrag: „vor dem 
Zufammentritt der nächften Generalfynobe eine Berfammlung des Bereind 
zu berufen,” Angeſichts ber Enlſchließung vom 26 v. M., Umgang nehme. 
Es heißt in ter Eıllärung: 

„Bir werben ſehen ch die in ber belannten Weiſe gebittete Generallynote 
jene Bejonnenbeit und Mäfigung belunden wird welche ber König ihr anempfoh- 
Ien bat. Bir werden wade Zeugen und Beobachter ber Dinge ſeyn bie jeyt 
tommen, Uber wir werben aud ſelbſt bem Vorwante bes Borwurfs aus dem 
Wege schen daß wir etwa eine Störung gebracht hätten, Wir haben beftwegen 
den Beihluß gefaft von bem uns unter andern auniſſen gewordenen Auftteg 
der Einberufung einer Berſammtung fir jetzt abzugehen, und unter Vorbehalt un 
ſeres Standpunttes überall und allenthalben wo man unferm Wort vertraut den 
Rath auszufprechen gleich uns bem König umb feinem Dinifterium init Bertrauen 
entgegenzulemmen. Um aber der am 24 Febr, zuſammentretenden Geueralſhnede 
eine Unterlage zu geben im welcher Weiſe die Gemeiuben den Vollzug des ihr 
üßsrtemmeneu Maudats von 1857 wünſchen, mögen jene Kischengenefjew welche 
bei ber enplicen Regelung biefer Angelegenheit die Bünſche ber Gemeinven ge- 
adıtet fchen wollen, ba wo es mod Zeit ill, ſich zu einer Eingabe am bie Geueral⸗ 
fonode vereinigen, welche fie ſodann am ben mitunterzeichmeten Vorſtand bes proie⸗ 
flantifchen Bereins zur Uebermittiung an ein Mitglied ber Generaljpaode zum ger 
eigiieten Gebrauch einfenden wellen.* . 

Württemberg. +* Etnttgart, 9 Febr. Vor mehreren Tagen 
wurde in bem fogenannten obern See in den föniglichen Anlagen hinter 
dem Schloſſe, an welchem zwei belebte Fahrſtraßen und der breite Weg zum 
Zuftivandeln ſich hinziehen, beim Aufgehen bes Eijes ein männlicher Leich 
nam gefunden, ber ſich dem Anfehen nach bereits viele Wochen im Waſſer 
befunden haben mochte, Die Kleidung verrieih einen höhern Stand, um 
Mund und Nafe war der Kälte wegen ein fogenanntes Gachemey geihlun: 
gen, das Portemonnaie enthielt einige Baarſchaft — aber das Geſicht war 
angeichtvollen und bereits ganz untenntlid getworben, und in unferer Stabt 
wurde niemand vermißt, Die Sache machte viel von ſich reben, und bie 
allgemeine Stimme war bald damit fertig daß hier ein Eelbftmord vorliege, 
und daß der Unglüdliche ein Fremder fey. Daß ein Eelbfimörber nicht bie 
belebten Anlagentwählen würbe, nicht einen einen Teich, indem der Nedar, 
nur ein paar hundert Schritte davon entfernt, bahinftrömt; daß er fich 
nicht Mund und Nafe gegen das Einbringen bed Waſſers verfperren würde, 
wodurch jein Tob langſamer und qualveller werben mußte, baran wurde 
nicht gedacht. Wenn fich ein ſolches Gerücht im Publicum fefigefegt, fo ift 
es bier, wie überall, ſchiwer zu berichtigen. Daher blieb die Meinung au 
dann noch bei vielen ftehen aldman ben Unglüdlichen andem Portemonnaie 
und an einem Schlüſſel den er bei ſich trug erlannt hatte, und in ihm dem 
Pfarrer Ortlieb entbedtte, der auf dem romanliſchen Felſen Dradenflein in 
unferer Alb fo viele Jahre die divina musica pflegte und hegte, und zu 
den erften Kirchencomponiſten und Theoretitern ber Gegenwart zählt, ber 
hier bie mufitaliiche Berlagshandlung „Zum Haydn“ gegründet hatte, bad 
„Drgan für kirchliche Tontunft” herausgab, der muftlahichen Sertion des 
chrifilichen Runftvereind der Didcefe Rottenburg vorjtand, und in ben wei⸗ 
teften Rreifen befannt war. Daß dieſer Geift, der immer, wann man ihm 
von feiner felfigen Einöbe ſprach, auf jeinen Flügel zeigte und auf feinen 
Notenſchrant heiter hinwies, deſſen Weſen in der heiligen Kunft ganz auf: 
gegangen tvar, fid bis zum Selbftmord verfinftert haben follte, ift nicht zu 
denfen, felbft ivenn Ort und Umftände, wie oben gezeigt wurde, nicht biefer 
Annahme widerſprächen. Die Sade ift vielmehr anders und leichter zu 
erklären, wenn gleich die Thatſache jeined traurigen Endes ftehen bleibt, 
und felbft das erllärt ſich daß man im Land, umbergefchrieben er werde 
vermißt, durch fein wochenlanges Berbleiben unter der Eiedede. Bei ein 
brechendem Abend war Ortlieb in die Anlagen gegangen; Knaben wollen 
einen Dann in der Kichtung des Sees gehen gejehen haben. Ein dichter 
Nebel fieng an aufjufteigen, und Schnee bebedite den Boben. An dem zus 
gefrorenen See war eine Heine ſchräge Brüde angebragt, um bie Eisblöcke 
am Tage zu Wagen ſortzuſchaffen. Dieſe Brüde ragte elwa bis zu einem 
Drittel in den See binein, und an ihrem Ende führten Stufen auf bie 
Wafferfläche, die von einer Ungahl von Enten belebt war, was einen hüb⸗ 
ſchen Anblıd gewährte. Drileb lannte den Drt nicht, und war auf biefer 
Brüde vorgeichritten als plöglid der Boden ihm unter ben Füßen ent- 
wich, und er über bie glatten eifigen Stufen in bie Tiefe ftürgte. Dieß ift 


der wahrſcheinliche Hergang, der und bem geliebten und verehrten Mann 
zaubte. So eben kommen wir aus der Kirche, tvo bas Serlenamt für ihn 
gehalten wurde, bei welchem bie länge des von ihn componirten Requiems 
von bem Gäcilienverein unter Leitung bes ihm geiſtes verwandten Hoflängers 
Scütly ausgeführt wurden. Als die tiefernfte Klage erſcholl, traten in 
viele Augen Thränen ber Hührung und Trauer um ben jo hoch verehrten 
Hingeſchiedenen. 

Gr. Baden. Ein Schreiben bes Nürnb. K. aus Thüringen, 2 Febr., 
Sagt: Bekanntlich ift vor ein paar Monaten aud in Baden eine Amneſtie 
ertheilt worden, welche aber eine ganze Rategorie noch ausſchließt. Zu dies 
fer gehören Folgende deren Wohnort ich angeben kann. Dberlieutenant 
Merſey lebt zu Belleville im Staat Illinois; Advocat Richter in Ne York; 
der Abgeorbnete Kiefer von Emmendingen zu Reading in Vennſylvanien; 
der ehemalige Lyceums director Damm, PBräfivent ber conflituirenden Ver⸗ 
fammlung in Rarlörube, bat eine einträgliche Profeſſur zu Sydney in 
Auftralien. Diefe waren zu 15jährigem Befängnif veruriheilt. Der Sons 
nenwirth Thibaut von Eitlingen hat zu Liverpool in England einen fehr 
befuchten Gaſthof; Raphael Weil von Gernsbach wohnt in New York, 
Dieje beiden waren jeder zu 18 Jahren Gefängniß verurteilt. Zu 20 Jahe 
ven: Rechtscandidat v. Rotted, gibt zu Klokuk im Staat Jowa ein politi» 
ſches Blatt, den Republicaner, heraus; Rechtscandidat Steinmetz von Dur» 
lach ftarb zu Cincinnati in Ohio an der Cholera. Bon den lebenslänzlich 
Veruriheilten ift Friedrich Heder Landmann zu Libanon in Illinois, baut 
vortrefflichen Wein, denn jein rother Catawha hat Ruf; feine Reden find 
mandmal nicht fo jhmadhaft. Brentano ift Advocat in Chicago; Werner 
Cigarrenhändler in New· Yorl. Auf Folgende erftredt fi) die Aınneftie; alle 
dieſe Männer wurden zu neun oder zehnjährigem Gefängniß verurtheilt: 
Apotheler Dung von Kuppenheim, befigt eine jehr einträgliche Apothele in 
New York; Redasteur Grohe aus Mannheim, hält ſich irgendwo in Franl⸗ 
reich auf; Dr. Fidler von Konftang, befigt das vielbefuchte Shaleſpeare · 
Hotel in Rew York; Rechtspralticant Reisty, aus Waldlirch, ift Weinwirth 
eben daſelbſt; Dr. Tievemann von Schweßingen (Heidelberg ?), ift ein ſeht 
geſuchtet Arzt in ‘Philadelphia; Pfarrer Lehlbach, von Heiligenkreuzfteinach, 
ift ‘Prediger zu Newark im Staat Neo Jerfep; Bürgermeifter Emmert, von 
Möslich, treibt Getreibehandel zu Chicago in Jlinois; Rechtscandidat 
Dänzer, von Odenheim, wohnt in St. Louis, tvo er bis zum vorigen Herbſt 
ein republicaniſches Blatt vedigirte und ſcharf gegen bie Demofratifche Partei 
Lämpfte (jept hat ihn darin der holſteiniſche Flüchtling Dlshaufen, der viel 
weniger Talent befigt, abgelöst); Rechtscandidat Willmann, von Pfohren, 
iſt Oberverwalter von Held's Hötel in New York; ber Müller Rau, von 
Sinsheim, ift vor der Amneftie vom Tode begnabigt worden; der „rolhe* 
Kaifer von Konftanz, einit ſcharf mit der Feder, hat fich ein ſchönes Landgut 
in Oneida Gounty im Staat Neiv:Nork ertvorben, das er fleikig bewirth⸗ 
Ihaftet; Gallus Maier, von Heidelberg, prafticirt zu Newark in Retv:Serjey, 
Biele werben von der Amneflie feinen Gebrauch machen, denn fie kommt 
viel zu jpät, Es ift überhaupt eine eigene Sache um ſolche Amneſtien die 
bruchftück und tropfenweiſe gegeben werden, erft nad; vielen Jahren koms 
men, halb und halb als unmwillig gegeben erſcheinen, und fo jede tiefere 
Wirkung verfehlen. Allerdings ift es gut daß mande Berbannte nun wies 
ber auf ihre heimiſche Erbe zurüdtehren dürfen ; aber es bleiben doch immer 
noch Wunden zurüc welche fortbluten. Wie ganz anders würden Amme ⸗ 
ftien fidh berftellen, wenn fie ald großartige Handlungen der Verſöhnung 
und mit einemmal auch in grohartiger Weije für alle zugleich gegeben wür- 
den! Man thäte doch endlich von allen Seiten wohl daran über die gegen 
feitigen Abrechnungen von 1848, und fpäter, mit einem recht großen 
Schwamm hinwegzuwſchen. 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 10 Febr. Die D.8. bemerli über bie 
Behauptung mehrerer Blätter: es jey bie Abficht den hefftichen Untrag ben 
NRationalverein betreffend einzuſchatren. Wir können bie Verfiherung ges 
ben daß ber Grund weßhalb über den Antrag noch kein Vortrag des Aus 
ſchuſſes erftattet ift, lediglich darin liegt daf die Inftructionen für die Buns 
beötagögejandten von Preußen und Oeſterreich noch zurüdtehen. Ausſchuß⸗ 
teferent ift allerdings ber fönigl, bayerifche Bundestagsgefandte, der unferes 
Wiffens feine Arbeit ſchon vor längerer Zeit beendet hat, Aber Verfaſſer 
des Aufjages ber in ber Darmftäbter Beitung gegen bie Auslafjungen des 
preußiichen offieiöfen Blattes erſchienen, ift Fihr. v. b. Pforbten nicht. Der 
Aufjap ftammt aus heifiiher Feder. Das Brouillon wird vermuthlic) weder 
bie Berliner Börjen ung hoch das Frankfurter Journal geſehen haben. 

(*) Aus Sächjen, 9 Febr. Eine unferer frühern Mittheilungen 
über bie Hoffnung ber Mehrheit der Bevölkerung auf Nichtannahme des 
den Kammern vorgelegten Enttourfs der neuen Kirchenordnung fand in 
einer gelegentlichen Leipziger Correſpondenz (Beil, zuRr. 28 der “lg. tg.) 
einen Gegner, der es als ein minbeftens gänzlich unbegrünbetes Gebahren 
bezeichntle wenn gegen jenen Entwurf durch Adrefien, Petionen x, eine 
Agitation unternommen und genährt werde. Mir unterliepen jee Hecht 
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fertigung unferer ner auf Thalſachen fußenten Mitiheilung, im ber feften 
Buverficht daß ber Lauf ber Dinge felbft uns biefer Mühe überheben werde, 
und fiehe — ſchon ift biefe Zuverſicht in Erfüllung gegangen. Die Kirchen 
orbnung ift geflern ſchen von ber erfien Kammer, diefer an lirchlich - und 
politifd;confervativen Elementen faft überreichen Körperfchaft, abgeworfen 
worden — ein Ereigniß das ficherliä ungeheures Aufleben im Lande er 
regen wird, ba ſelbſt fanguiniſche Hoffnungen erft von bei zweiten Kammer 
einen ſolchen Beſchluß erwartet hatten. 

Thüringen. Koburg, 7 Febr. Bor mehreren Monaten hat der 
biefige Magiftrat von dem Stantäminifterium bie Aufforderung erhalten 
fi darüber: ob die hierlandiſche Gewerbegeſetzgebung nach den Grund: 
fügen ber Gewerbefteiheit zu seformiren fep? gutadhtlid zu äußern. Der 
Magiſtrat bat über biefe Frage vor allen Dingen ben Beirath der Stabt: 
verorbnetenberfammlung eingeholt, und von biefer ift heute einftimmig der 
Beſchluß gefaßt worden „eine Umgeftaltung ber Getverbegefeßgebung zu 
empfehlen welche auf dem Grunbfag der Getverbefreiheit fußt, und fomit 
jedem Staatsangehörigen die ungehinderte Verwerthung feiner Arbeit ge 
ftattet, infoweit nicht durch die Rüdfiht auf bas öffentliche Wohl oder durch 
fonftige Gründe Ausnahmen geboten werden.“ Da der Magiftrat in feis 
nen maßgebenden Perfönlicpleiten, foviel wir wifien, ebenfalls ein Anhän- 
ger ber Gewerbefreiheit ift, jo flieht zu ertvarten daß er fi der Staatsregie 
zung gegenüber ganz im Sinn bes Siadtverordnetenbeſchluſſes ausſprechen 
wird. (R. €.) 

Preußen. Koblenz, 7 Fehr. Dem Bau unferer Rheinbrüde find 
abermals Hinternifle in den Weg getreten. Die Rheiniſche Eifenbabn iſt 
nur verpflichtet eine Eifenbabnbrüde zu bauen; bagegen ift von preußifcher 
ſowohl als nafjawifcher Seite gewünſcht worben daß bie Brüde auch bem 
allgemeinen Berlehr dienen folle. Dazu ift eine tweilere Million Thaler 
nötbig, und es handelt fi darum zu welchen Antheilen die beiden Staaten 
zu biefer Summe beitragen werben, bejiehungsweife bie Zinsgarantie zu 
übernehmen haben. Die furchtbaren und beifpiellofen Ueberſchwemmungen 
am Niederrhein und in Holland, die noch keineswegs ihr Ende erreicht 
haben, erregen überall bie lebhaftefte Theilnahme, und es werben auch aus 
unferer Gegend namhafte Unterftügungsbeiträge dahin gefanbt. (Rar!s.3.) 

Berlin, 7 Februar. (Schluß der gen des Saul 
der Übgeorbneten über bie deutſche Frage.) achbem noch die Abg. 
Heihenjperger (Geldern) und Blandenburg gegen, und ber Abg. 
Dasabart für das Amendement gefproden, erhält ber Ab. v. Binde 
das Wort: . 

Es if von mir fpeeiell bie Mebe geivefen, und behauptet: worden ich hätte vom 
ieher Immer das Recht vertreten, und amsgefprodßen ba ohne Zuftimmung ber 

rigen beutjchen Regierungen bad deutjche affungswert body niemals zu Stande 
leurmen lönne; bas befemme ich mod; heute gany offen. Ich weiß nicht wie ich mit 
diefem Grundſatz irgeudwie im Widerſpruch gerathen ſeyn ſell. Ich babe biries 
hrincip ſewehl in ber Fraulfurter Nationafverfammlung als auch fpäter im ber 
erftet Zweilen Kammer vertreten. Ich hätte —— gewünjcht daß bie Rp 
rung bamals bie ibr angebetene Krone angenommen bätte; ber hodpfefige Klug 
bat damals, und Tas werten mir wie vergeffen, den Beichluß ber Ratiomalverfaum- 
lung als ein Anrecht bezeichuet. Wenn bunbertmoi bie beutichen Re; jerungen dae 
Ned hätten Ja over Neu zu jagen, fo hätte bed bamals feine deutſche Regierum— 
gewagt „Nen" zu jagen, wenn Je „Ia" gelagt hätte. Wenn Lie darau 
worte wollen daft jebe deutſche Regierung mit freudiger Ueberzeugung „Ja“ fagen 
fo, fo Binnen Sie Meihujaleme Aiter erreichen unb das nicht erleben (Sir 
texkeit.) Es gibt aber auch eiıt „Ia," wenn man es mit Widerſtreben 
jagen muß, und das werten Sie hören. Ich ſage daß auch bie deutſchen Fürſten 
ihre Plichten erfüllen müſſen, die fie nicht nur gegen ſich ſeibſt, ſendern gegen 
Deutſchland zu erfüllen haben. Der Abgeerbuete fr Jülich (6. Berg) bat aufge 
führt, ce hätte ber herang ber Weg amgewiefen werben wüffen tie fie bie Sache 
anzugreifen habe. Deß wir einen Weg hier angeben ſollien. das ift nicht unſere 
Aufgabe. Die weitere Ausführung werden wir mit Vertrauen ber Staatsregierung 
überlaffen. Cine Abrefie kaun immer nur bie Spige ber Sache berühren, und 
es lann deßhalb auch nicht jede Eventualität barim aufgenommen werten, Der 
feibe Abgeert nete bat auch anf Oeſterreicht freibeitliche Eruwidlung bingetoielen ; 
is, meine Herren, das werben wir minbeflens erfl abzuwarten haben. Die Schwie ⸗ 
Tigfeit biefer Enttuidlung wirb bamät Beginnen dafs es, bei feiner age unmöglich 
in auf bie bisparaten einzelnen Ctaubpunkte ber verſchiedenen NMatiomalitäten ein» 
zuneirten. Wit haben ja ben Verſuch einer ſelchen Einigung auf tem, Reichetag 
von Kremfier erlebt, und wie ee dert bergegamgen if — man, ich will ten Aus 
druct „peinifch“ nicht zer wei wir das bie Herren bier (uach linle) wieder 
älter deuten Anern. Ich wilnfchte dah Defterreih eimmat den Verſuch machte 
feine verſchiebenen Nationalitäten auf einem Reichetag ujorumengubringen., Kenn 
bieſer Berſuch auch wirklich glüchich ausfallen folite, jo if Doch nod ein auderet 

i ib ba. 6 wird dann aller Mehriceinlichkeit nad, und ſelbſt wenn bie 
ungarifche Nation davon ausgefehloffen feyı jellte, bie grofie Mojerität bes Meihe- 
tagẽ nicht deutſch ſeyn. Dann konn bo von einer einbeitiichen deuiſchen Actieu 
nicht bie Mebe ſeyn⸗ dieſe Majerität imürbe Defterreih aus Deutſchland hinaus · 
zieben. Cine ſolche Entwidinng laun file Deutfehtand nur nähfich jegm Der Dun 
lenus zwihen vreuhen nd Deiteree iſt der Fluch Deutſchlaube, ber Fluch sms 

rer te; ee iſt unmöglich daß fich ein pelitiſcher Orgauiemus umter zwei 
Spiyen confituire, Jener Üfterreihifcpe Procef möge ſich mr moögüchſt raſch ent» 
wideln, bas wäre emeilnjcht. Um auf bemotratiiher Grundlage, tie ber Mb- 
er d. Dlandenburg anläntigte — dat höre am allerbeſten. Dann wilrde 

dp ext weit die Ummöglichteit dieſes Öfterreichifchen Neubaus berausfiellen. Der 
Minifier bat ma ferner gejagt, durch Annahme des Mmendemenis würde bas Ber- 


' anf ber Redhten). 
' Rintichen Bemerkungen von Reicht: er Go 


trauen erfplitiert werben. Die Befhlilife deutſcher Regi anf ber 
Birzburrger Eonferei; über bie Bırubesfriegäverfaffung zengen a ven wenig 
Bertrauen in bem bentihen Staaten. Es iſt aud viel von Meiuungsveridieben- 
heiten in Deutſchlaud Die Rebe geweien, von einer Berfäpnung ber Meinungen lauu 
aber nur daun erfl bie Rede feym wenn ber eine Teil mit feiner Meimuug Mar 
bexvortrilt. Ich alaube alfo hierin gerabe einen Grund bafür zu finben baf wir 
offen. aufkprechen was veit wollen — Die Aunghmne biefes Amenbements ſoll in 
Deutihland als eine Anmatzang bezeichnet werben, Des hat aber wieberatm zwei 
Seiten. BDiejtuigen, welche dieß behaupten ftellen fih Immer anf ben ſübbeugchen 
Stanbeunt; biefe müffen aber berlüdfictigen dafı wir vorfäufig noch ein Morde 
deuiſchiaud haben, und in Morhbentichland klingt ber Verwurf man anders, ba 
würde er, vom Standpunkt bed Abgeordueteu für Naugerb, ı lauten: „Wir 
finb Siedpreufßen; ihr verlangt von uns alles, md mollt nicht das geringfte filr 
Dentjhland tun, auch zu einem Vnndeaftant habt ihr euch wiemals Bekannt (M. 
Endlich bat man von ber verwidelten Weltiage geſprechen. Diefem Einwand ge- 
genübet kommt mir ein Dichterwort in den Sinn — id liche «0 fonft, mie Cie 
wifien, mit mich auf jelche Gitate zu fügen — es beifst: „Macht m es fegm 
wo Frieblands Sterne ſtrahlen“ Ja, auch ich gieube daß Preußens Beruf im 
Deutichland nicht eher ſich erfüllen wire als bis Prenden und Demtfchland in ber 
größten Noth ſeyn werben; aber das hindert dech mibt baf wir jegt weni 

teutlich und mit Kuren Morten fagen was wir wollen. Ih kin alfo nicht gegen 
das Amendernent, aufer wenn md ber Hr. Minifter Mar umb befimumt fagt bafı 
aus ber Humalıme deẽe Amenbements sine Gefahr für ben Staat entſtehe. Thu 
er dieß nicht, fe ſtimme ich flle bas Amenbement. Pinifier v. Schleinig: In 
Beziebung anf bie Schlekbemertung des Hm. Verrebnere lann ich icht zaubern 
fapen als daß ber Negierumg die Hinmahne bes Amendements v. Slabeuhegen Im 
doben Grad mmerwänfgt ſryn würde, Dafı viele Mermabme eine @efahr mit fich 
bringe, das lann ich nicht bebaurten; aber ich glaube daf das Hohe Dans bie vom 
mir vorgetragenen Gründe bei der Ibſtimmung eiriger Brathtung mürbigen wird 
Ein Hatrag anf Schluf reirb abgelehut. Ale Mathis Marntun) Reh das 
Ziel, barin pitidte ich bem Abgeordneten für Degen Tei, finb wir gen äfle eitl- 
derfianden. Uber die einen glauben baß bie Sache geſöordert werde bitch Bas 
Stevenbagen’ide Amentement, bie anbern — und au biefen gehöre ich umb ein 
großer Thell meiner Fteumde — glauben daß ihr dadurch Hinderniffe ertuächlen. 
Wir meinen, wie bie politische Lage gegenwärtig If, daß Zuruchaltung ist Werten, 
Sroftentnideineg in Thaten am lage fen. Des Umerderment ſchlagt einem grofjeit 
Theil Deutſchlande ins Geſicht, ih ſtimme deshalb gegen basfelbe, Nach Fitigen 
richt verſtändlichen Worten von Garietrig's erhält Das Wert v. Bergt Sch bi 
gegeu bag Ynenbement, Der deuche Sailer, dem bas Jabt 1848 fchaffen wollte, 
war nicht lebeneſahig. Die Idee be deulſchen Katfere iA anf der Kußerflen Mech 
ten des Frantſurtet arlantents emitaenben, fir mar bemalt die Wafle bes Monar- 
chiemuo gegen bie zepubtipamtichen Weftebumgen, Später— wir haben ba geflern 
auch aus ben Aeußernugen bes Abpeorbneten für Hagen liber Hm. v. Gehmerling 
pehlrt — ald die Bercchuutigen bie man bon Öfterreichlicher Seite daran kuilpfte 
fid nicht bewahrheiteten, fish man dieſe Waffe fallen, und fie muzben von ber 
entgegentgebegten Seite aufgegriffen. Dadurch feflte ſich bie Sache fpäter fo daß 
bie einen bie Berjeflung um des Kaiſers willen anmabenen, bie anbern ben Kaifer 
um ber Berfaffung wilen. Huf jelde Grimblagen him geitd bie Ihre heute micht 
mebr feilgebalten werben linnen, Mau har were, ale anf eine energie Hülfe im 
unfern Beftrebungen, auf den „watärlichen Bundespeneflen“ et wieſeu. 
Ich lann tie Un img birfer Ocſtrumg nicht recht ettcuuen, am. wenigſien naqh 
ter hiſteriſchen Erfohrung. Dieſe lehrt ae Dal England nur dann auf unſerei 
Seite Nand weun c# einer gemeinjomen Action Frankreich galt, micht aber 
wenn fie gegen Oeſlerrtich errichtet: geroejen wäre. ielmehz wardie Sieliung Eug- 
laude gegen Deferreid; ſiets eine jelche Dafı auch biefes allen Grund bütte England 
feinen natilelihen Unnteegenefjen zu nemen. Wir find Uber das Biel einig, dat 
if richtig, aber: bie Etreichung desjeiben wird auf dem Weg des Amegenſemus 
gegen Orcherreich nie möglich ſeyuu. Man meint dem geme inſammen Zwed zu dienen 
Inden — zan ſeine Angrite gegen ben deutſchen Bund richtet. ‚Uber der Buud, 
meine Herten, ui ein Gigetbum nicht der bemtfchen Fürßen. ſondern der deutſchen 
Natien. Ale das Reich zerfie, ale bie Elgeneuverluciditu ſich entsidelten, ba 
ward bie ErAndung des Buntes eimearantie file die Einheit Des deutſchen Volles 
try feiner Kingeljonveränstäten. Der Bund war eim edit ber beutichen Matien, 
eine Pflicht ber deuuchen Fütſen. Daß ber Bund im den Beratungen ber bemt- 
ichen Türen eine ungluckiche Feru erbaften hat, ift zu bedauern, ich glaube 
nicht daß ſich aus einer Neorgasijation auſ Grund det conftimtionchen Berſefſunge ⸗ 
fermen eine genilgeudere Garantie eutwideln würde. Und dieſe Kecenſtrucgſen 
denlt man ſich auf ber Baſis eines Ausſchtaſſee von Deſterteich. Defterreicht Ha- 
tion, meine Herren, hat ein Recht auf ben Bund, — Dam hebt für unſer Ber- 
kangen endlich eine Analogie der deuiſchen Berhältuife mit den iialieuiſchen hervor. 
Dazuifchen herrſcht bemm doch eime bebenienbe Verſchiedenheit. Mir verbanfen es 
Freufen, der abfolnten Regierung Preußens zumal, daß unſere ——— 7 
— je daß fie einen conferwativen Charakter haben, daß ber Befig nicht 
in ſchro 

















uft kon bein Nichibefig geirennt if. Und eim folder Boden ıjl 
fruchibartt für Revolutionen. Feruer, meine Herren, ift im Deutſchlaud zwar hier 
und ba ſchlecht regiert worden, aber fo ſchlecht wie in Italien Doch wirgenbe. (Seitertät.) 
bg, Stavenhagen erflärt augeſichta ter Schl chung bes Abag. v. Binde und 
ber vom Minifter v. Schleinitz baranf abgepebenen Erfärung und in Rcicht autf das 
Berhättnig biefer beiden Aeußerumgen zu einander, feinen Antrag zurüche hen zu wollen. 
(Bravo vedits,) 2. Hoverbed nimmt benfelben tieber auf Mungulriebenbeit 
Seitere Redner find nicht angemeldet. Nach einigen firjen pers 
) und ©. Carleiritz ießt als 
Berichterſtauer ber Abg. Befeler. protefirt zumichft gepen bie 
des bg, v. Binde, al® wenn er (Redner) nur im Einn ber Cemmiſſton gegen 
tos Amendement joy, bas er perſerlich aber billige, unb führt zur Wiberlegung 
teffen ben Hergang in ber Conimiſſien an. Dem bg. v. Garlowig fey in bem 
Pafins des Kommiffionsentmwurjs bie Wenberung bes 6: „feften Infitutio- 
nen" in „zeitgmäßen" zu verbanten. Kr. v. Binde habe basanf bas jet vorlie⸗ 
gende Amenbement geftellt, dasſelbe aber zurüdgezegen, worauf es vom Abg 
Stavenbagen wieder aufgenommen werben ſey. — wir, führt ber Redner 
fort, hielten die Frage von der Organifation des Bundesheeres für eine ſehr wich⸗ 
tige, aber teir wollten ber Regierung micht Pinbernd im ben Weg treten. 
int Herveofragen, meinten wir, me man der Wegierung bas Zutrauen ſcheulen 
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-fle es Äbterfeits and umimfgeforbert 

des Mititärmeien® aber mit einen Botuım bes Umufes 
uns bi ö äre et wehl an ter Reit, wilrbe in ber That wahl 
Botum des Haules bie Sache gefördert, denn mie une jeht hier flir eine 
deutſche Berfaflung mit Wirsfhluh Deflerreihe aejprähen? Soll die Megierung 
deburch bingeroiefen werben mit dem Malionainereiit ju gehen, beffen patriotiihem 
Wirken ich Übrigens Yier lein rürkfichtslofes Wort nach agen mil? Mun bann, 
meine Herren, werde id Sie dech am tie neue Werfammlung biefes Vereins erw 
innern müffen, am bie zu Gfifirgen, und au ben Beicluß biefer Verſammluug, bie 
Anipradhe an bie deutihen Brüder in Deßerteich. Deſer Beſchluh, meine Herren, 
iſt ber Bumbeoflant mit Orſterreich. Sie mellen tn ohme Deflereih, Ober 
wellen Sie nie bet. Regierinig eine Directken geben ? Dazu beburfte e8 feiner 
ausprüdlicen Aerberpug in Morefientwirf; bafılr genügt ba 4. 118 ber Ber, 
faffungsurlunde mod befteht, der ben Uniendentwrurf einer deuiſchen Berkafe 
fun als fort und fort verbiuhfih file bie weenfiihe Berfaffung fethält, daß dieſet 

moneentwurf als Cutirurf och jene im Wilttinfeie ſteht. Die deutſche Berfaf- 
füngefrage iſt noch wicht reif gu ihrer Whg: die Einigung in patriotiſcher Stim- 
mung — barin gebe ich dern Abgeerdueten für Julich dtecht — thut jetzt mehr nech, 
als bie Ginheit in ber formellen Frage. Ader im feiner Anſicht über dem 
deutſchen Bundestag gebe ich dem Gen. Mögeorbneten nicht Recht. Dan verwech ⸗ 
felt ben en] f zu oft mit bem Bunde ſelbſt, und Fommmt dadurch zu ben 

chlul 
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unfruchtbaren die Bundesverſammlung ale ben Bund zu lieben ober zu 
haften, Die ſanmlung, meine Herren, bie Gefanbtenconfereng ber deut · 
hen Fürſten, it nme ein Mohr um Winde; das bat fie 1848 dem Borpariament 


gegeniiber bereichen, als alle die Muswabisegejetee bes deutſchen Bundet fe eilfertig, 
zum Fenſter bintenöflegen. Die Vunbesverlammlung, meine Herren, iſt keiues 
6, wie es ber Abgeorbuete für Jülich teil, die Frhin ber proviforiihen Cen⸗ 
tralgemalt, und ale ſoiche vwerpfluhter zur Schaffung einer befinstiven bingwirlen. 
. Die jetige Bunbeguerfanumiung Sat keln anderes Fega ale das ihe bei ihrer Mer 
actieizung. beigelegt orten if, fie bat alfe fein Hecht das über bie comflitutionel- 
den Befchriintungen ‚ber Eingelfilciten binansgierge, Die beutiche Bunbesuerfamm- 
Imng bat nicht bie-Hofhinmgen auf ein eintzed Dentihlanb zu realifiren; wehe 
auch dieſen Geffmmmger, müßten fie ſich auf jeschen Anter zrüuden! — Man bat von 
einem Recht ber deuiſch Herreichtſchen Benliterumg geſprochen in ben beutfchen Bunb 
zu treten ever ihm amyngehörem. Ja, bas ift richtig, ſedald Defterzeich im Ginklange 
und auf Grund rein deutſcher Imtereflen in des Zund eintreten Kinnte, So lang 
aber Orfterreichd Regierurng im bem Eintritt im den Bund nur eine Madhtfrage 
fieht, fo lange Deutiötrrresch micht eintreten baun ohne Dentfcland im die Schwie ⸗ 
rigleiten der Ülenreichiichen Gelammmiitaotewerfafiung zu verwideln: felange, ut. H9., 
find teir nach den bochſen Grunbfäpen des Rechts unb ber Politik befugt zu Defler- 
reihe Ausfhfiehung. Uber kemmen wird rinft ber Tag — daven Ai ich Über- 
jeugt wie ben menem Beben — wo has bentihe Boll ſich conſtituirt und feiner 
obigen wiatj Anwimmt in der Bölferfamilie Europas. (Bravo.) 
Man geht zur Abſtimmung, und zwar mit Namensaufruf. Für das 
Amendement Stavenbagen-Hoverbet flimmen nur 41, dagegen 261; 
mit Ja ſtimaien: Anker, Andres, Amann, v. Bargen, Behrend (Danzig, 
v. Below, v. Benda, Berger, v. Diebrichs, Diefteriveg, v. Forlenbed, reh: 
fen, Gorgiga, Gräfer, v. Gutirh, Habler, Hinrichs, Houffelle, v. Hoverbed, 
Immermann, Riehling, Kuhlwein, Lara, Leue, Mathes (Friedeberg), 
Mende, Dr. Morgen, Müller (Demmin), Bannier, Beterfohn, Duasfotosty, 
Reichenheim. beide Richter, Ritter, Schöller, Shönmann, Senff, Stephann, 
Thiel, Walbed, Das Alinea 13 felbft wird mit ſehr überwiegender Mas 
jorität angenommen. Das Haus geht hierauf zur Discuffion über das 
polniſche Amenbemnent über. 

Berlin, 9 Febr. In ber geftrigen Sigung bes Abgeordnetenhau⸗ 
ſes wurde nach fünftägigen Berhandlungen bie Aprefdebatte geſchloſſen 
und ber Morekenitonef einfchliehlich der beiden Amendements in Bezug auf 
alien (v. Binde) und Schleswig (v. Stavenbagen) mit 204 gegen 105 
Stimmen (bie Fractionen ber Eonferbativen, der Neichenfperger und bie 
Polen) angenommen. Nachdem zunächit ter die Furheffifche Frage betrefienbe 
Paſſus ded Entwurfs, nach Abtwerfung des Amenbements von Blanden 
burg (welches dad Vertrauen ausfprechen jollte daß es bem König „im 
Berein mit feinen getreuen Berbünbeten” gelingen werde den verfaffungs ⸗ 
mäßigen Zufland in Kurheſſen berzuftellen) angenommen ar, gieng die 
Debatte auf den die bolfteinifche und ſchleswigiſche Frage betreffenden 
Vaſſus über, und ward in Bezug auf letztere bas von dem Abg. v. Staven ⸗ 
hagen geftellte Amendement, ftatt: das Recht auf Schleswig bleibt „vor: 





behalten“ zu ſehen: gewahrt, nach kurger Debatte angenommen. Zum 1 


Iehten Paſſus des Adreßentwurfs hatte der Abg. v. Prittteig ein Amen: 
bement geftellt; bei ditſer Gelegenheit griff aum erftenmal der Abg. Wal ⸗ 
de in bie Discuffion durch eine Rede ein bie mit geipannter Nufmerffam: 
Teit angehört, und vielfach vom Beifall des Haufe begleitet wurde. Das 
Amendement v. Prittteig fiel, und bie Annahme bes Ganzen ber Adreſſe 
erfolgte bei namentlicher Abfimmung mit 204 gegen 105 Stimmen. — 
Während ber Ermittlung des Nefultats der Abftimmung hatle der Mini« 
Ber der auswärtigen Angelegenheiten einen von Preußen für fih und den 

in einer: und ber Republit Paraguah andrerſeits abgefchlof- 


jenen Hambeld: und Schifffahrtsverirag überreicht — Heute früh ift | 


bier der Tönigl, Oberf-Schent Frhr, v. Arnim geftorben, — Am 18 Febr, 
ſoll im biefigen königl. Schloß ein großes Trauer Concert unter Leitung bes 
General Muſitdirectors Meherbeer fiatthaben. Die anögezeichnetiten Kräfte 
werden in biefem Concert mitwirlen. — Das Stadtgericht ſetzt feine Be: 
Tanntmadungen erledigter Stedbriefe fort. Als folde werden angeführt 





ben Dr. C. Nauwerl aus NeuSteelig (Berliner Mitglieb bes 
Fr er Parlaments) wegen Hocterratbs, gegen die Hanblungsbiener 
W. Meiſſelbach aus Greiföialb unb D. v. Ruedgiſch aus Lübben wegen 
Majeſtãtsbeleidigung 1850 und 1851 erlafienen. (B. BL) 

Defterreih. Wien, 4 ehr. Es qhweben gegentvärtig fehr eifrig 
gepflogene Unterhanblungen mit bem Berliner Hof über bie kurheſſiſche 
En r 
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ber Berfafjung von 1831 in fi au ne Sa bleibt, 
daß im anbern Fall tveder für den Bund noch für ben Landeshern ein 
auch nur Ve Frese Rädzug möglich ware, Liegt allerdings auf 


der Hand. (B. 

s Wien, 6 Febr. Die geftrige „Wiener Zeitung“ brachte bie 
Veränderung in ber Sufammenfegung des Miniſterraihß. Im Publicum 
fand dieſelbe eine übertwiegend ungünftige Aufnahme. Wir glauben jedoch 
mit Unrecht. Das Urtheil welches die Mehrzahl über biefe Gombination 
fällt, geht von ber Ertvartung aus ein verantwortliches Winifterium ger 
bilbet ober body das vorhandene für verantworilich ertlärt zu fehen. Dafür 
mufte nun bie Ernennung eines Prinzen bes Taiferlichen Haufes allerbings 
als ein Hinderniß, als eine Enttäufhung betrachtet werden. Allein die 
bießfälligen Ertvartungen waren an und für fi unberechtigt. BZunädft 
modjte bei ber Ernennung des Erzherzogs Rainer zum Minifterpräftdenten 
die Abſicht vorwalten zwiſchen dem Mmiſterium und bem fländigen Reichs . 
rath für den Abſchluß ber Verfaſſungsfrage felbft eine Vermittlung anzu 
bahnen. Die gegenwärtige Gombination ift nicht ald ein letzter Abfchluß 
zu betrachten, welcher für bie Zukunſt die Zufammenfegung eines verant 
wortlichen Minifteriumd auszufcliehen hätte. Vielmehr lagen wohl noch 
mehrere Gründe vor welche beranlaßten nicht jegt ſchon Hrn. v. Schmere 
ling mit dem Präfivium des Miniſterraths eines verantwortlichen Minifte 
riums zu befrauen, wie es urfprünglich beſtimmt mar. Ginem ſolchen 
Schritt müßte wohl der Abſchluß ber Verfaſſungsfrage ſelbſt vorangehen. 
Erſt dann wenn bie Stellung des Fünftigen verflärtten Reicheraths ober 
eine? Reichetags zum Minifterium, ebenfo wie zu dem aud) dann noch 
nötbigen ftänbigen ReichBrath, georönet ſeyn wirb, Tann wohl als Schluß ⸗ 
ftein des neuen politifchen Körpers bie Beranttvortlichleit ber Minifter au: 
geſprochen werben. Der Abgang biefer conftitutionellen Eigenfhaft hindert 
bie gegenwärtige Miniftercombination nicht baran in freifinnigfter Weife 
vorzugehen. Bielmehr muß es auffallen daß bie Hiefigen Blätter nicht eben 
bie Grtveiterung bes Wirlungstreifes bes Staatsminiſters hervorheben, 
welcher nebft den inneren Angelegenheiten nun auch jene des Unterrichts⸗ 
und Gultuöminifteriums verfieht, hientit in bie Lage verfegt ift in fo ums 
fafſenderer Weife für politifche Entwicllung und geiftige Blüthe des Kaiſer⸗ 
Rants zu wirken. Das demnãchſt zur Publication kommende Proteſtanten⸗ 
geſetz, welches nicht, twie einer Ihrer Correſpondenten meldete, hinter ben 
Entwurfen des Grafen Thun zurüdbleibt, bürfte vielmehr für bad Maß 
der Freifinnigleit des Staatöminifters ein glänzendes Zeugniß geben, 
Ebenfo Täßt ſich gegen bie Perſonlichleit ber beiden neu ernannten Minifter 
laum eine lage erheben. Frhr. v. Pratobevera ſtammi aus einer Schule 
welche längft vor 1848 nicht allein die Gelehrſamkeit, ſondern auch den 
dortſchritt in ber Geſetzgebung vertrat. Es ift fein Zweifel darüber daß 
Unabhängigfeit und Unabfepbarkeit bes Richterſtandes Deffentligfeit und 
Mundlichteit des Civilproceſſes, Einführung der Jury im Strafrecht zum 
Programm bed neuen Juftigminifterß gehören werden. Graf Widendurg, 
welcher zum Handelöminifter ernannt wurde, hat ſchon in vormärzlicher 
Zeit, ald Gouverneur der Steiermark, Gelegenheit gehabt umfafjende 
abminiftrative Kenntniſſe zu eriverben, und ſich in bem Jahr der Beivegung 
vielmehr Durch liberale Grundfäge mißliebig gemacht als irgendwie Rüd- 
fchrittäibeen gehulbigt, Seine Stellung bei dar Kaiſerin  Elifabeth « Weft- 
bahn dürfte ibn längft ben großen materiellen Intereffen der Gegenwart 
und ihrem Berfländniß nabegerüdt haben, und was dem neu ernannten 
Dinifter allenfalls an unmittelbaren Kenntniſſen ftaatsölonomifcher 
Berhältniſſe fehlt, dürfte bie glückliche Wahl eines tüchtigen Geſchäfte- 
perſonals erſetzen. Jedenfalls hat Hr. dv. Schmerling ſich durch bie gegen: 
tärtige Combination eine Majorität im Miniſterrath geſichert, welche ihm 
gegenüber dem verftärkten Reichsrath ober Reichſtag als Brücke zur Con⸗ 
fiitutrung eines allenfalls dann verantwortlichen und feinen Namen tra- 
genden Minifteriums dienen Tann. 
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— Bien, 8 Febr, Die amtlichen Eiyliften haben einiges Mif- 
gefcid mit ihrer Feder; wahrſcheinlich werben. fie Nachts aus dem Schlafe 
getvedt, und müflen fogleich bie norgebrachten Gebanten zu Bapier brin 
gen, allein ſelbſt im foldem Zuftande lönnten, gröbere Verſehen vermieben 
werben. Die Wien. Btg. enthält heute folgende amtlie Mittheilung: 
„Beltern fand bie erfte Minifterconfereng unterbem Borfig. Sr; faif. Hoh. 
bed durchl. Erzherzogs Rainer ftatt, welcher bie biöher fungivenden Mitälier 
ber bes Eabinets, fo wie bie neuernannten Minifter. beivohnten. Dieſe 
Thatſache bürfte genügen, um die Gerüchte zu wiberlegen: ald ob inmit- 
ten des Minifteriums grunbfäglide Meinungsverſchieden⸗ 
heitenäbeftänden.“ Das ift wohl neu aus dem erften Bufammentre 
ten eines neugebilbeten Cabineis eine Wiberlegung der Gerüchte über feine 
Meinungsverjdiebenheiten zu entnehmen! Wir erinnern batan daß bat 
felbe Organ vor einigen Boden ven Rüdtritt des Grafen Rechberg demen⸗ 
tirte, obwohl es aus demfelben Bureau unterrichtet ſeyn Eonnte daß biefer 
Minifter fein Dimiffionegefud dem Haifer überreicht hatte, Die gund⸗ 
fätliche Meinungsverſchiedenheit im Miniſterium mag von vielen nit ger 
Tannt feyn, da man überhaupt die Gruntjäge mandjer Herren am grünen 
Tiſch nicht kennt, diefelben zuweilen auch Farbe laſſen; eine Uebereinftims 
mung ber Grunbfäge erforbert aber jedenfals eine vorherige Verſtaͤndi 
gung darüber, man weiß indeß nicht ob z. B. ber neue Hanbeldminifter Ge: 
legenbeit hatte ſich mit dem Finanzminiſter über Grundfäge und Meinun- 
gen in den verſchwiſterten Reſſorts aus zuſprechen. Das widerlegt zu viel, 
und fagt zu wenig 

Wien, 8 Febr. Die „Dfid. Poſt“ fereibt: Die neue Drganifirung 
de3 Minifteriums bat aud) für die Unterrichtsangelegenheiten bie entfcheis 
dende Wendung herbeigeführt. Der definitinen Ordnung ber oberften Um 
terrigtöbehörbe darf man nun mit größerer Hoffnung entgegenfehen, da es 
gewiß ift ba bie Leitung ber Unterrichtsangelegenheiten bleibend in bie 
Hände des Etaatäminifters gelegt if. Man wird es unter ſolchen Um: 
Händen gar leicht verfchmerzen Tönnen ba ein felbftändiges Minifterium 
des Un errichts fernerhin nicht beficht, ba der neu zu ſchaffende Unterrichts: 
rath unmittelbar Hrn. v. Schmerling unterftehen wird, Sicherm Ber: 
nehmen nad find bereitö von dem Minifterium die Einleitungen zur Grün: 
dung bed Eiubienraths getroffen, von befjen gebeihlicher Wirlſamleit der 
Foriſchritt der Wiſſenſchaft und die Freibeit des Unterrichts in Defterreich 
abkängen wird, auf deren Bedeutung das Schmerling ſche Rundſchreiben 
fo volgehaltigen Nachdrud gelegt hat. Jene Worte waren uns Dürgen 
bafür,daß ed nit im Einn bes Etaatöminifters gelegen feyn lönne dem 
verjumpfenben Burenufratismus bie junge Saat eines beffern Unterrichts ⸗ 
ſyſtems anvertraut zu laſſen, das fich aus der Stadion ſchen Berwaltung 
glänzend burd; die Jahre der Reaction hindurch erhalten hat. Wir glaus 
ben nun faum erft hinzufügen zu müſſen daß auf bie Einrichtung und ben 
Gejhäftötreis bes Unlerrichtsraths alles anlommen wird, Mit wahrer 
Veruhigung Lönnen wir aber ben Anoıbnungen des Staatäminifiers ent⸗ 
gegenfeben, ba nicht zu zweiſeln ift daß Hr. v. Echmerling dieſen Gegenftand 
mit aller Energie behandeln will. Wie wir hören, ift bereits Profefior 
Franz Milloſich mit der Musarbeitung eines Statuts für den Unterrichts⸗ 
rath ſowohl mit Rüchſſicht auf die Bufammenfegung tvie auf ben Geſchäfts⸗ 
kreis der neuen Behörde von dem Hrn, Etantsminifter beauftragt worden. 

Bien, 8 Febr, Der Erzherzog Albrecht wird bem Vernehmen nad 
das Lanbesgeneralcommanto in Böhmen übernehmen. Dir Erzherzog 
Wilhelm gedenlt nächſten Millwoch nad Venetien zurüdjureifen. Der 
FZM. Ritter v. Benedel wird heute von Trieſt Bier ertwartet. Der fieben« 
burgiſche Hoflanzler, Frhr. dv. Aemtenyi, wird morgen von Hermannftabt 
wieder hier erwartet. Der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Balabine, ift vor: 
geftern Abends von Et. Peteräburg hier eingelroffen, und hatte. geftern 
eine Beſprechung mit dem Hm, Minifler des Neußern, Grafen v. Rechberg- 
Der Finamplan bed Hrn. Johann Boscarolli aus Innsbruck (welcher bes 
tanntlid die Grundzüge des Nationalanlehens geliefert hat) fol, wie wir 
bören, im $inanzminifterium in ernflliche Berathung gezogen worden jeyn, 
und berfelbe nun auf ausdrüdlichen Auftrag des Hm. Finanzmini ⸗ 
ſters in dorm einer Broſchure inf der Berlagsbuchhandlung bes Hrn. 
W. Braumüller binnen wenigen Tagen erfcheinen, und ber Beurtheilung 
ber Deffentlichung übergeben werben, 

Deiterreichifche Mtonarchie. 

Meftb, 8 Febt. Das Refeript vom 16 v. M. war belanntlich von 
einem Echreiben begleitet, womit ber Kanzler Die Dbergefpane in herzlicher 
Meife auiforderte dahin zu wirken baß ben aufgeftellten Anforderungen 
tes Neferipts Genüge geſchehe. Frhr. v. Day gebt jedoch, wie dem Eür 
gony heute aus Wien gefhrichen wird, von der Anficht aus daß mündliche 
Unterrebung befier ſey als ſariſtliche Verhandlung, und wünfdt mit ben 
Nepräfentanten diefer Ditafterien ins reine zu foinmen, unb nad) bem 
Reſultate ditfer Unterrebung feinen perſönlichen Entſchluß zu fallen. „Der 
Hampf eis Mannes gegen alle,” fügt ter Gorrefpontent hinzu, reibt 


auch ben fähigften Geift auf, ermübet den beiligften, glühenbflen Eifer, und 
Tann nicht tweiter fortgefeßt iverben. Was dann fommen wird, Tiegt in 
Gottes Hand. Und das ift bie Bebeutung der auf ben 14 Febr feftgeiegten 
Zuſammenlunft. Gebe Gott daß alles fi zum Beften unjeres Vater: 
lanbs unb unſers Bolls wende.“ 

*« Großbritannien. 

Sondon, 8 Febr, 

In der Unterbausfigung vom 6 Febr. lam, wie fhon erwähnt, 
ein Nachſpiel ur Horeßverhanblung vor. Hr. ©. Figgerald erbat ſich 
nämlid das Wort zu einigen Bemerkungen über Lord 3. Ruſſells Erläus 
terungen feiner austvärtigen Politil, Der edle Lord, jagte er, habe an« 
genommen daß bie Dppofition ber Negierung ihre Nichtinterventiond« 
politit zum Vorwurf made, Über das Gegentheil ſey ber Fall. Man 
werfe ihr vor baf fie fich zur Politik der Nichtintervention befenne ohne 
dieſe Bolitit zu befolgen, und daß fie Netenftüde veröffentliche bie der Nicht 
interbentionslehte zumiderlaufen. Der eble Lord habe fi) über die erfte 
feiner zwei widerfprechenden Depeſchen, aber nicht über die zweite aus ⸗ 
geſprochen. Diefe letztere, vom 27 Det, batirte, Depeſche nehme an daß 
ein fremder Staat bas Recht befige zu Gunften eines Volls gegen defien 
Herrfcher einzufehreiten, tvenn das Volt gerechten Grund zur Beſchwerde 
babe. Da er nun vorandjege daß ein Volk über feine Beſchwerden allein 
am beften urtbeilen Tönne, und da kein Au'ftand, in ber Welt vorlomme 
ohne daß die Aufftänbifchen ſehr mißhanbelt worden zu ſeyn glauben, fo 
prebige ber edle Lord die Lehre daß es einem liberalen Staat wohl anftehe 
bei jedem Aufſtand auf Erben den Rebellen zu Hülfe zu kommen. Sey 
bieß Nigtintervention, ober das Gegentheil? Der eble Lorb vente gewiß 
zu logiſch, um nicht zu erfennen daß diejes zweifchneibige Princip ebenfogut 
zu Gunſten eine® nad) verlorner Freiheit firebenden Voils wie eines um 
eine geraubte Krone ringenden Fürften geltend gemacht werden könne. Er 
(Figgeralb) habe während eines längern Aufenthalts in Ungarn alle be» 
rühmten Berfechter ber verfafjungsmäßigen Freibeit jenes Bandes lermen 
gelernt. Kurz nach dem Erſcheinen ber Depeiche vom 27 Oct. habe er von 
einem jener Männer ein Schreiben erhalten, woraus er nur folgende Stelle 
anführen wolle: „Sie, dem bie Schtoierigleiten unferer Stellung befannt 
find, önnen wohl verftehen wie ſehr fie durch dieſen munderfamen Brief 
Ihres unbegreiflichen Lord John Ruffell erhöht werben. Er bat in ber 
That die Separatiſten ſchon dermaßen ermutbigt, dab wir, denen Deſter⸗ 
reich ebenfo verhaßt ift wie ihnen, es entiveber mit ber Regierung halten, 
ober zufehen müfjen wie bad Land dem Aufftand und ber Anarchie zur 
Beute wird. Ad, daß es ein englifcher Minifter feyn muß der bie confti= 
tutionele Action anderwärts unmöglich, die Revolution faft unvermeidlich 
macht.“ Die Doctrin des eblen Lord habe nicht einmal das Berbienft ber 
Driginalität, benn vor etwas mehr ald 60 Jahren habe bet franz. Nationals 
sonvent biefelbe Sprache geführt; nur mit dem Unterfchieb Daß der Convent 
feinen Worten durch Thaten Nachdrud verlieh, was ber eble Lord micht ihue. 
Es ſey endlich geftern nicht gelungen ben edlen Lord zueiner Haven Auskunft 
über bie Beziehungen zu Frankreich zu vermögen; er wünſche baher zu ers 
fahren ob ber edle Lord überzeugt ſey baß fein Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Piemont zur Abtretung ber Inſel Sardınien oder eines andern Ges 
bietstheild als Entihäbigung für franzöfiiche Waffendienſte beftehe? Ferner 
was vom Stande ber Dinge in Sprien zu halten? Wenn bie franzöfifche 
Decupation Eysiens verlängert werde, jo fürdte er daß ber jüngfte Mann 
im Haufe den Abzug der Frangofen aus jenem Lande nicht mehr erleben 
werde. Lord John Ruſſell: Wenn der ehrenwerthe Gentleman bie 
Depeſche vom 27 Oct, berbammt, weil fie alle Infurrertionen im allgemeis 
nen aufmuntere, fo muß er entiweber jeber fremden Macht überhaupt jedes 
Recht der Dazwiſchenlunft abſprechen, ober nachweiſen ba die Dazwiſchen ⸗ 
kunſt Sardiniens in bem bier befonders vorliegenden Fall ungevechtfertigt 
tar, Der größte Widerfinn wär' es bie Negel aufzuftellen baß diejenigen 
die ſich gegen eine Regierung empören in allen Fällen in eine und diefelbe 
Kategorie gehören, daß fie alle ſchuldig oder alle lobenswerth fepen, daß fie 
alle das Kreuz oder das Diadem verdienen. Wenn mir jemand fagt daß, 
weil mir Wafhington Bewunderung einflößt, auch Wat Tyler mir gefallen 
müfje; daß ih Mafaniello loben foll, weil ih das tapfere Benehmen Wils 
helms bes Schweigfamen gebilligt habe, fo ift Das der blühendfte Unſinn. 
Alles was ic} verlange ift daß jeder Fall nad) feinem eigenen Werth beur- 
teilt werbe. Dan lann nicht behaupten wollen daß nie und zu feiner 
Zeit eine Cinmifchung fremder Mächte ſialtfinden bürfe, ohne bie Art wie 
wir bei verſchiedenen Gelegenheiten gehandelt haben zu verdammen, und 
die Orunblagen ber Berfaffung, deren wir uns heute erfreuen, zu untergras 
ben. Nehmen wir die feit 1816 vorgefommenen Fälle. Drei europäifche 
Mächte find zu Gunſten der griechiſchen Infurgenten gegen ben Sultan eins 
geſchritten. Hatten dieſe Michte, Rußland, Franlreih und England, ben 
Charalter von Jalobinern? Dann kam der Aufftand Belgiens, Ichglaube, 
die Belgier hatten nicht unerhebliche Beſchwerden, fowweit es die Anftellung 
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von Beamten betraf, aber fie hatten eine Bolläbertretung, und verglichen 
mit dem was das Bolt Neapels und Italiens zu Teiden bakte, waren ihre 
Unbilden nur Kleinigleiten. Frankreich und England fhritten bamals activ 
für Belgien ein. Die Intervention eines holländifchen Statlhalters war 
einft die Grundlage unferer jehigen freiheit. Vieleicht wird der chrenw. 
Gentleman jegt einräumen dab es beredhtigte Inlerventionen geben 
Tann, aber er wird vielleicht bie Berechtigung der beſondern Intervention 
Sarbiniens in Neapel beftreiten. ik es nötbig daß ich biefe Berehtigung 
abermals nachweiſe Soll ich noch einmal erinnern wie Defterreich im Jahre 
1821 mit einer Armee von 40,000 Mann alle Freiheit und Gerechtigkeit in 
Reapel erdrüdte, damit ber Abfolutismus in der Lombardei fortbefteben 
Tönne? Wie der König im Jahr 1848 bie Berfaffung beſchwor, und fihnur 
vorbehielt daß die Nationalgarde Feine Artillerie haben folle, wie der Mini: 
ſter arglos auf diefe Laune des Königs eingieng, und tvie dann ber König 
mit Hülfe der regulären Artillerie an einem Tage das ganze Berfaffungs: 
gebäude fürgte?“ 
perfönliden Treulofigleit bes Königs gegen einen feiner Minifter, | 
und fährt fort: „Konnte man dem Sohn jenes Rönigs blindes Ber: 
trauen jchenten, {wenn ex ſich für eine Verfaſſung erllärte und fie ber | 
ſchworẽ Hann man es einem Voll verargen wenn es ſich unter ſolchen Um⸗ 
ftänden auflehnt, und lieber unter den Scepter eines Königs ftellen will der — 
was er auch ſonſi für Fehler haben mag — jedenfalls immer jeinem Boll Wort | 
gehalten hat? Wenn der ehrento. Gentleman mid; nicht dazu gezwungen hätte, | 
oftvürbe ich dieſe Erinnerungen nicht heraufbeſchworen haben, denn der Nach | 
folger des verfiorbenen Königs von Neapel bat allerdings deſſen Fehler und 
Verbrecher abgefühnt. *) Ich fagte auch in ber beſprochenen Depeſche bafı feit | 
fünf ober ſechs Jahren bie italienifcpen Patrioten — ich weiß nicht ob durch 
ini oder einen’andern — zur Ueberzeugung gelangten daß nur in ber 
Einheit eine Burgſchaft für bie Unabhängigkeit Jtaliens fuy. Und wie follte | 
Stalien die Einheit erringen wenn ber König von Sardinien nicht dafür zu 
den Waffen griff Es war aud) feine Republik, ſondern eine comftitutionelle 
PMonardyie die fie zu gründen ſuchten.“ Lord John erinnert ſodann wie 
Rupland, Deiterreih und Preußen, „bie alte Geſchichte Polens und bie | 
neuere Rralau's einigermaßen vergefjend,“ ſich zu alleinigen Auslegern be# | 
Bilerrechis auftvarfen und bffentlich den König von Sarbinien ſchuldig 
ſprachen und verbammtien. Wenn England gegen biefes Urtheil feine Stimme 
erhob, fo habe es darum nicht den franzöftichen Rationalconvent nachgeahmt, 
und fich nicht berpflichtet jebe fünftige@impörung im voraus gutzuheißen. Ex 
Lommt jet auf den Kirchenftaat zu ſprechen, und fagt: „Während ich nicht 
denten farm daß bie römifche Regierung für das zeitliche Wohlſehn ihrer Unters 
thanen forgte, ſehe ich in dem Papft jelber einen Fürſten der von den wohl · 
wollendſten Geſinnungen befeelt iſt, und ber ein italieniſches Herz im 
" Bufen trägt. Es ift feine — mehr feine als des franzöſiſchen Kaiſers — 
Sache bie italienifche Frage zur Zölung zu bringen, IE hoffe daß bie Ge 
finnung bie ihm zu Anfang feiner Regierungszeit erfüllt hat wieder in 
ihm erwachen wirb, daß er ſich mit dem König von Garbinien einigen 
umd einen Ausgleich eingehen wird, um, während er bie teitlide Würde 
an ben Ertpählten ber italienifhen Nation abtritt, feine geiſtliche Autorität 
au behaupten, und jene Berehrung zu gemichen welche ihm auch biejenigen 
Tchulbig find die nicht zu feiner Kirche gehören. Was Eyrien betrifft, fo 
Hat’die franzöfifdge Regierung — und ich dente nicht ohne Grund — gejagt 
bafı fie ihre Truppen auf bas Erſuchen Europa’s nad; Syrien gefandt babe, 
daß bie erſchredende Nachricht von der Gefahr neuer Mepeleien eingetroffen 
fey, und daß die Drcupation wie fie begonnen auch enben follte, nämlich 
auf das übereinfiimmenbe Erſuchen Curopa's. Cie gab bieje Erklärung in 
Ronftantinopel ab, und der Sultan eriwieberte: daß er zwar eine Gonferenz 
für unnöthig halte, und daß bie Derupation nach feiner Meinung olme Ge 
Fahr für dig Ruhe Eyriens aufhören lönnte, baß er aber defienungeaditet 
nichts dagegen habe eine Parifer Gonferenz zu beſchiden. Unſfere Zufims 
mung war bon ber bes Sultans abhängig. Wir ſagten daß wir auf feine 
Konferenz gehen twürben welcher fein Vertreter des Sultans beituohnte, 
und jet, ba er eingetvilligt bat, werden auch wir eintoilligen. Die Mädte 
werben den Vertreter ber Türtei billigertveife fragen bürfen ob der Sultan 
fich bie Mittel zur Erhaltung der Ruhe in Syrien verfchafft hat; aber wenn 
der Sultan fi) bereit erflärt die Verantworilichteit für alle Folgen des 
Aufpörens ber Decupation zu übernehmen, fo bent' id} daß feine ber Rädhte 
auf der Fortdauer ber Bejehung beftehen wird, Indeſſen unfer Gefanbter 
tvirb hören müfjen was die Vertreter ber andern Dlächte vorzubringen haben, 
Sobald eiwas entfchieben ift, werde ic) das Haus davon in Kenntniß fepen. 
Rach einer hiſtoriſchen Abſchweifung, worin Lord John der Seiten gebentt 
als England mit Frankreich; gegen die Herrſchſucht Spaniens berbündet 
war, fhliekt er mit den Worten: Die Zeiten find nicht mehr biefelben, 


iated. €o ſitht in ci Blättern. Wnbere haben erhibited, und 
u ——— en —— ber Rufelfipen Rede. Gr fagt 
dieruach der Sohn habe ſich gerabe fo beeigt wie ber Bater, 





billigen. 


auch ſihen andere Herrſcher auf den Thronen. Wir miſſen chun was mög 
lich iſt um auf dem beſten Fuß zu Frankreich r bleiben, und wir haben bie 
Genugthuung daß wir unfere Zwecke immer befennen bürfen, denn unfer 
Streben ift nur dahin gerichtet ben europäifchen Frieden zu fügen, und 
jede Macht im Befig ihrer gegentwärtigen Unabhängigkeit zu erhalten. 
Mebr verlangen wir nit. Wir haben keine ehrfüchtigen Plane, und 
wollen fein Zand, oder Stüdcen Land, in Europa annectiren. Der Raifer 
der Franzofen weiß ben Werth) des Friedens ebenfalls zu ſchähen, und wird 
gewiß die Nathichläge derjenigen verachten welche ihm jagen daß Frank 
reichs Größe burch Kriegẽplane geförbert werben müſſe. Ich fehe daher 
nicht ein warum toir und alle andern Mächte nicht in frieblichem Einver ⸗ 
nehmen mit Frankreich follten handeln Lönnen. Ich theile ficherfich nicht 
die Befürchtungen eines unlängft auf den Thron gelangten Monarchen, der 
die Meinung ausſprach daß wir am Vorabend großer Erſchütterungen 
fichen, Ich vertraue daß ber Weltfriede erhalten bleiben fannı*), aber 


Lord John erzählt hier ein Beiſpiel von ber | unter allen Umflänben wird England Hoffentlich fetd bereit ſeyn feine 


Würde und Unabhängigkeit zu wahren. (Buruf.) 

Um 7 Febr. zeigte im Unterhaus Eir J. Furguffon auf morgen 
(Beute) eine Anfrage über ben Proceß der Drufenhäuptlingean. Nad andern 
Anzeigen bon geringerm Intereffe beantragt ber SchaplanzlerbieBeichluß 
fafjung: baß die ber englifchen Bank für die Bervaltung der Rational 
ſchuld zu zahlenden Summen auf bie confolitirten Fonds geichlagen wer⸗ 
ben follen. Die Refolution wird genehmigt. Sir J. T. Lewis bringt eine 
Bil ein welche ein gleidhnäßiges Syftem ber Rirchfpielbefteuerung in Eng 
land einzuführen beywedt. Lord Balmerfton beantragt einen Sonder 
ausſchuß von 21 Mitgliedern, um zu ertvägen: ob man nicht bie Formen 
des Geichäftsverfahrens vereinfachen und dadurch bie Erledigung ber Ges 
ſchãfte befchleunigen könnte, Er bemerkt zugleich Daß man bei folder Bers 
einfachung borfichtig zu Werke zu gehen habe, indem ber Hauptzwech bes 
Haufes nicht in ber geſchwinden Annahme, fondern vielmehr in ber reife 
lien Discuffion aller Maßregeln beftehe. Hr. Horsman beantragt ein 
Unendement: daß bie Ertvägung ſich vorzugsweiſe auf die Art und Weife 
zu richten habe wie bie Regierung ihre Maßregeln vorbereite, zu welcher 
Seſſionẽ geit fie diefelben einbringe, und wie bie legislative Arbeit zwiſchen 
beiden Häufern vertheilt werde. Hr. Difraeli ann das Amendement nicht 
Rach einiger Discuffton nimmt Hr. Horsman den Antrag zurüd, 
und Lord Palmerſtons Motion gebt durch. 

Near: (Gontre) Admiral Sir Baldwin W. Walter ift zum Ober 
befehlähaber der brittifchen Flottenſtation am Gap und der weſtafrilani⸗ 
ſchen Küfte ernannt. Sein Borfahr auf biefer Station, Reat Admiral 
Hon. Sir Henry Reppel, übernimmt bad Commando ber füböftlichen Stas 
tion in Amerila. 

Die Erfparniffe welche ber Schaplanzler ber Bank gegmüber zur 
Geltung bringen toill, twerben aller Wahrſcheinlichleit nach erzielt werden. 
Die Bankvirertion toilligt, wie verlautet, im eine Ermäßigung ihrer jaͤhr⸗ 
lichen Probifion, im Betrag von 70,000 Pf. St, wogegen fie eine Garantie 
erhalten fol daß die num rebibirten Bebingungen eine längere Reihe von 
Jahren in Kraft bleiben. 

Die Times vom 7 Febr. hat, um ihre Unparteilichkeit in ber dänifdh 
beutfchen Streitfrage zu zeigen, einem Deutſchen zivei hervorragende Spals 
ten ihres Blattes eingeräumt. Er tmiberlegt die einfeitige politiiche und 
irrthumliche hiſloriſche Darftellung eines bänifchen Correſpondenten, dem 
die Times vor kurzem ihre Spalten geöffnet hatte. 

Dr. Banbinel, feit 1813 Oberbibliothelar der berühmten Bodleian 
Library in Drforb, deſſen Freundlichleit auch manchem deuiſchen Gelehrten 
in danfbarer Erinnerung fepn wird, ift in hohem Alter geftorben. 

Der Geſundheits ʒuſtand Londons bat ſich feit Aufhbren der großen 
Kälte namhaft gebeſſert. Die Zahl ber Todesfälle in der vorigen 
bat ſich gegen die unmittelbar vorg bon 1926 auf 1544 verringert. 

Loudon, 8 Febr, Die an 8 legt bem Sieg bes v. Binde’ 
ſchen Am, (im Bezug auf Stalien) im preußiſchen Deren 
we große Bebeutung bei, indem fie meint, „berfelbe tverbe hoffentlich die 
zu Berlin in hoben Kreiſen herrſchende kriegeriſche Eraltation (?) abkühlen, 
und bie Intriguen anderer beuticdhen Höfe, bie Preußen aus Sean zu 
einer kriegeriſchen Bolitit aufzubegen juchten, vereiteln.“ (D. BL) 

London, 9 Febr. In ber heutigen Nachtſitzung des Unterhauſes 
bemertt Lord J.Rutfell, — ſeyen ohne Zuſtimmung ber Com⸗ 
mifjäre nicht hinzurichten. — Im Dberhaufe lünbigt Lord Normanby 
an, er werde die Aufmerffamkeit bes Haufes auf bie unfreien Wahlen in 
Stalien richten. (W. T. N ° : 

an reich. 

Varis, I Febr. 5 j 

Die infpirirte Preſſe, namentlich die Blätter der kaiſerlichen Demokratie, 
feiern bie Abftimmung der Berliner Kammer über das Vinde ſche Amende- 


*) | trust that peace and prosperity may be preserred with all 
countries ihroughoul the world, 5 


Aggreſſion 

Palais rohal das Friedeno ſihren übertr 

Franlreich mit Pjeudoltberalismus, bis die erregten Gemüther ſich wieder bes 

Fr er Der bisherige Verlauf derDinge betveist daß niemals der zweite 
ber gefährlicher als wenn er die Maste Cbes Siberalenund Friebfertigen 


ti 

verhöhnt heute bie Brei fe Preußen, und ſchließt den Artifel über die 

preußifchen Kammern mit. dem Sap: „Wir find einigemal gefragt worden 
was —— thun würde. Wir haben immer et barauf geantwortet: 
Preußen wird nichts thun.“ Ausder Gruppirung der dem gefeggebenben Kor⸗ 
per vorgelegten Documente darf man folgern daß die Tuilerien beſonders die 
Leitung der italieniſchen Angelegenheiten indie. Hand nehmen werden. Diein- 
fpirirte Preffetreibtaud) — An un wenngleich bie — 
Angriffe auf den Papft und den Klerus ciwas nachgelaſſen haben. Um 

mehr betonen dagegen die Blätter daf die Nachrichten aus Gndta Fan 
— für die Belagerer lauteten. Alle Blätter behaupten daß Gasta 
einen Waffenftillftand zur Beerdigung der bei der Erplofion der Meinen 
Handpulbermagazine gebliebenen Mannſchaft gefordert hätte. Die Nadı 
richten ‚find zwar aus Turin, aber ftimmen in dieſer für die Vertheidigung 
bedentlichen Nachricht überein. Specielles über den eigentlihen Fort: 
gang der, Belagerung findet ſich nirgends, Melde außerordentliche 
Theilnahme die Provinz. .an dem Verlauf der Borgänge in Gakta 
nimmt, fann man nur aus einzelnen Angaben errathen. Wie 
es eint geben noch immer, Freitvillige aus den vornehmſten Ya 
milien nad Neapel ab. Ber Phare de la Loire berichtet einen 
andern Bug, ber betveiöt baf bie Sympathien für Rom beßgleidien noch 
auferorbentlic lebhaft find, So verehrte man in Nantes einen jungen 
Freitwilligen, der an feinen bei Gaftelfidarbo erhaltenen Wunden ftarb, wie 
einen Heiligen, und fein Bild wie Medaillen, mit welchen man ben Leichnam 
berührt hatte, wurben in großer Menge verfauft, 

+ Paris, 9 Febr. Aus London und Rom lommen ziemlich beglau⸗ 
bigte Serüchte von dem baldigen Abzug der Franzojen aus Rom. Es 
wird ihnen hier nicht widerſptochen. Man jagt der Stantörath Dela⸗ 
gueronnidre arbeite an einer neuen Broſchüte über den Papft, welche dar: 
thun ſoll Frankreich habe für feinen Schu nur Undant geerntet, und es 
bleibe ihm nichts mehr übrig als die päpftliche Regierung ihrem Schidjal 
zu überlafien, Erſcheint die Brofdüre, jo ift fie ſicher dazu beftimmt die 
Öffentliche Meinung auf das Ende der franzöfiichen Decupation Roms 
vorzubereiten. Diefes Ereigniß twird bei dem Volt und der Regierung 
Englands lebhaften Beifall finden, und es ift wohl zum Theil darauf bes 
rechnet von England bie Zuftimmung zur Verlängerung und Berftärlung 
der franzoſiſchen Decupation Syriens als eine Öegenconceffion zu erlan- 
gem. Hinter den tweggiehenben Franzoſen werden die Piemontefen in Rom 
einrüden, und fomit ben twichtigften Theil des Schlußprogramms der ita- 
Tienifchen Revolution in Rom umb Venedig verwirllichen. Graf Cavour 
wird dann beffer in der Lage ſeyn die befriedigte Nevolution zu beherrſchen, 
unb fie von auswärtigen Abenteuren behufs ber Umgehung Venedigs abzu⸗ 
halten. So jagt man, und bie Abtretung Roms an VictorEmmanuel wird von 
hieſigen Bolisifern faft als eine Ueberlaſſung der italienijdyen und loẽ mopo⸗ 
Titifgen Revolution dargeſtellt, womit Deſterreich ein bedeutender Dienft 
geleiftet werben foll, 

Italien. 

x Gaüta, 1Febr. Eine günftige Gelegenheit ergreifend einiges über 
unfere Lage mittheilen zu lonnen, beeile ich mid, in Kuͤrze folgendes zu ber 
richten. Das flärkfte Feuer war am 28 Jan.; an biefem Tage wurden 
bon beiden Seiten mehr als 11,000 Schüfle abgefeucrt; vom Drlanboberg 
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’ erzählen, Das 1820 
ER Ygenbfeiger chenälalige 


Freiherr v. Spehbarbt. 


6. K. W. G. Schr. dv. Speßhardt, ber als Lönigl, baheriſcher 
Pi, und berzogl, Sachſen ⸗ Weiningijger Staatöminifter a. D, 
Dberlammerherr, Oberſt und Grneralabjutant, Großlreuz und Comuhur 
ber Orden, am 23 Nob. v. J. in Erlangen geitorben und am 


zeipbegliterten Familie Thi berborras 

u Eigenfhaften, v Bieberleit und rin Freimuihs, vol Wohl 
wollen, Uneigennüßigleit und Thatkraft. Eine hohe imponirenbe Beftalt 

“mit. freundlichen, verirauenerwedenden Gefihtäzügen, reich an Gemüth 
mb Berftand, ritterlih in Gefinnung und Hanblungsiweife, ausgeftattet 
mit feines Welilenninib — je ma oe Zilk vie Guase ar mn ſich bie das 
Reben mit ihm in Berührung brachte. Seine Schulbildung hatte er in 
Roburg genofien, in zariem Jünglingsalter nahm ex bann unter Bayern 
. Bahnen Theil an ber —— franzbſiſcher Zwingherrſchaft aus den 
Dauen des deutſchen Valerlandes; ſeine Mitſchuler wie feine ehemaligen 
.. Gameraben wiſſen manches tolle Stüdchen aus ſeinen — m 
Fürft regierte. Zwiſchen 
ahın und dem nur wenige Jahre ältern v. Speßhardt entfaltete ſich balb 


san Verhältniß ber innigften Freundſchaſt. ja ber herztichiten 


7 iaax ber Gatı 


reisten fie mit einander in und außer Deutichland, überall 
Savalier nicht minber gern gefehen als fein Fürſt, und an ver 
br 38* Höfen, bie fie beſuchten, wurden ihm grobe Aus 


Eu ver Gap fpäter anfieng ſich dauernder in jeiner Heinen Res 

. Mdengftabt aufzuhalten, wurbe v. Speßhardis reger Geift durch bie Ge 
züffe und Zerftteuungen des Hoflebens nicht gefättigt, ex wollte auch 
jchaffen und wirken. Cine Zeitlang beſchaftigte ex ſich daher in Meinins 
gen, ohne gerade in ben Staatsdienſt einzuiselen, mit verſchiedenen Öegen- 

der Sandeövertvaltung, 4. B. mit ber Drganifation der Gendar⸗ 

— Genie Gast as Cache mie. 7 

8 iſt er au 8 eller aufgetrelen. 

Gegen das Jahr 1835 mäßlte ihn die Ritterjhaft bes Herzoglhums 
Robusg in die loburgiſche Ständeperjommlung, bie zu jener Zeit in hefs 


een mit ber —— — Ernſt I wegen empfindlicher 

das Landes d wegen Berlegung der Landesver ⸗ 

— ie Der Dberft u Epehhardt ward Landfhaftsbirector, und 

parte Entfchiebenbeit jeines Weſens an bie Spihe bes 

Häufleins welches für das Recht bes Landes gegen die Regierung 

fr So oft auch ber Herzog die Stände auflöste, fo Fehr er auch den 
oppofitionellen A feine ganze Ungnabe zu fühlen gab, bie Bevölle ⸗ 
sung wählte biefelben ſtets wieder, und v. Spehharbt fland immer von. 
neuem auf feinem Poften. Sein Name ift ungertvennlich von ber inter 
— ee des Heinen Herzogihums. Erſt zwei Jahre 
nad ber Thron bes Herzogs a im Jahr 1846, warb 
| zwiſchen ber ——— und ber Zanbeöverkretung. Die lehiere 
atte bie Genugthuung daß der junge Für ihren Forderungen * ar 

ren in billiger Weiſe nachgab. Es wurde ein ai 

men über bie Domänen getroffen, ein freifinniges Wahlgejep, ein 35 


über Mini erlaſſen, die Deffentlihleit der Landtags ⸗ 
ver! eingeführt, und überhaupt fortan in eben fo freimüthiger 
ala befonnener Weife an dem Ausbau des Berfafjungsiverls gearbeitet, 


fo daß die Stürme des Jahres 1948 in bem Herzogtum Koburg Tein er⸗ 
iges Feld für Berheerungen borfanden: was in andern Staaten im 
ber Revolution erlämpft wurde, war bier zumeiſt ſchon auf geſetz⸗ 
Frohe worden, unb alleö bieß ivar vorzugẽweiſe mit bad 


a glüdlid De das benachbarte Herzogtum Meiningen; ba 
hatte ber Herzog, gegen bie Rathſchläge jeines vertrauten Freundes, mit 
der Einführung freifinniger Snftitutionen gezögert, der Märind bed 
Jahres 1848 rütielte daher gewaltig an dem Vertrauen der Bevölterung 
au Hürft und Regierung, — — Die Sälhe 
des ums ſtand in loderndem Aufruhr; ba blickten alle Einſichtigen 
im Lande nach dem Oberſten v. Speßhardt, er allein war ber Dann des 

allſeitigſten Vertrauens, von ihm allein ftand die Ueberzeugung unsvanbels 
bar feft daß ex ohne Eigennuß, ohne Hehl und Falich jep, bafı er es wohl 
meinte mit jedermann im Volle. Im September 1848 überfam er bie 
erty BR; und a —— ſeiner Kraft und Energie 
gelungen Ordnung Geſehlichleit wieberherzuftellen. 
die bloße Thatſache daß nunmehr bie Zeitung aller rer 
in feiner Hand lag, wirkte beruhigend auf bie aufgeregten Gemüther; ex 
beeilte fid) aber auch dieſe Wirkung nachhaltig zu machen durch eine Bunde 
* ——— der ganzen Landesverwaltung und durch fonftige 
erbeflerungen im Staatöhaushalte, —e durch ein vor⸗ 
iii: nad allen Seiten bin gerechtes Regiment. Fur bie Uns 
erjgütterligleit des Vertrauens ber Vevölferung in feine Berjon liegt der 
befte Beweis in bem gewiß einzig baftehenden Factum daß er zu gleicher 
Zeit birigirender Staatöminifter und — frei gewählter Commandeur der 
Meininger Bürgerwehr geweſen ift! 

Aus jener Zeit ſtammt das Bildniß des Verftorbenen, melde: man 
faft in jedem Haufe des Meininger Landes findet. Indeß ließ ibn bie 
wuchernde Reaction und bie unverlennbare Thatſache daß fein Einfluß 
größer war ald ber des Lanbeöheren, nicht Lange im feiner ſchwierigen 
Stellung ald Vorſtand bes Minifteriums bleiben; ſchon nad Yahresfrift 
wurde er berfelben enthoben, und mit ihm ſchieden freitoillig | bie treuen 
Räthe mit benen er ſich umgeben hatte. In übertriebener 
keit — es zu Gunſien der Staatscaſſe auf die ihm gebührende 


Ben; jener Zeit an lebte ex zumeiſt mit feiner zahlreichen Familie auf 
feinen Gütern bei Koburg, ober in Roburg; nur im Jahr 1850 nahın er 
no an dem Erfurter Parlament als Mitglieb bes Vollshauſes 1851 und 
1852 als Koburgiſcher Landtagsabgeordneter an ben Berhanblungen über 
eine gemeinfchaftliche Verfaſſung für die beiden Herogthämer Koburg und 
Gotha Antheil; hernach aber zog er ſich von jeder Öffentlichen Thätigfeit 
auf immer zurüd, ohne darum ben Angelegenheiten des beutichen Baters 
Landes, und ſpeciell ber beiben Länder in denen er gelebt und gewirkt hatte, 
ein tweniger lebhaftes Inlereſſe zuzuwenden. Für bie Biedergebun Deutjch ⸗ 
lands ſchlug ſein Herz überhaupt ſehr warın; ſchon einige Jahre vor 1848 
hatte er in einer Schrift: „Wohin und Moburgr“ auf bie Nothwendig · 
keit einer Gentralgewalt und einer beutichen Vollsvertretung hingewieſen, 
und im Frühjahr 1848 betheiligte er ſich beim Vorparlament in Frankfurt, 

o Bor brei Jahren etwa fieng er an zu fränleln, häusliche Sorgen 
traten hinzu und trübten ben Abend feines Lebens; auch bie.intimen Bes 
siehungen zu dem Herzog bon Sadjen- Meiningen waren nicht mehr gang 
die alten, bie beiberfeitigen Anſichten und Auffaflungen waren —22 und 


nad) aufeinander gegangen; nur noch wenigemal jahen und ſprachen ſich 
bie beiden Jugenbfreunde, zulegt im Frühjahr 1869, als der Herzog ſich 
bemühte bei der preußiſchen Staatöregierung eine —— —— 
an Deſterreich in dem italieniſchen Kriege zu erwirlen; v. Speßhardt über 

nahm es im Auftrage bes Herzogs nad) Berlin zu reifen, lehrte über 
—— und niedergeſchlagen von feiner Yubienz bei dem Prinz-Negenten 


———— —* grund geſucht 
hatte, griff immer mehr um ſich; er eilte zu einem berühmten Arzt in Er⸗ 
langen, tonnte aber auch bort feine Rettung finden, und verſchied 38 
nad langen ſchweren Leiden im Alter von 63 Jahren. Es mar fein 
Wunſch — dem Friedhof in Meiningen ftill beerdigt zu werden; der 
‚dortige Gemeinderath, dem er früher jelbft als Mitglied angehört hatte, 
"verlieh ihm ein Ehren-Erbbegräbniß, und ber. Herzog Schloß fich dem Trauer 
zug als erfter Leibtragender an; ihm zur Seite gieng ber Erbpriny, und ein 
zahlreiches Geleite, unter bem fich aud Freunde des Dahingeſchiedenen 
aus Roburg befanden, folgte tieftrauernd um ben ädhten deutſchen Mann 
der zur legten Rupeftätte gebradit ward. ward, 


Die Mufen an der ar. 


fo begegnen ung zunädft: Alte und neue Geſchichten aus Bayern 
von Hermann Schmid. Die Rüdjiht auf Cultur und Sitte, die Shik 
derung von Land und Volf macht ſich in ihnen nicht bemerklich, vielmehr 
lebt das eigentlich —5 bie ſpannende draſtiſche Erzählung einer 
merkwürbigen im Vorbergrunb, aber ber Boden ber Charaktere 
und Greignifle ift —* und die Stammeseigenthümlichteit Hingt bis in 
die Sprache hinein, und gibt dem Ganzen ihre Färbung. .. in ber 
eu —— und fein in ber Motivirung ift bie Erzählung „Unver ⸗ 

bofft,* wohl eime andere, ber „@reis,“ fommmt 


bie preiötwerthefte des Buches; 
ihr nahe, leidet aber daran baf bie Hauptgeftalt felößt weniger Sntereffe, 


erregt als zwei Nebenfiguren bie in ihr Geſchid bebingend eingreifen. Wer 
niger befriedigend find die Faltenfteiner, unb zwar deßhalb weil ihnen fein 
Gedantezu Grunde liegt, und wit am Ende vergebens fragen warum und wozu 
: der Dichter und in Aufregung verſetzt bat, Die Feuilletongefchichte, die von 
: Tag zu Tag ten Leſer jpannen und 5 will, hat eben auch mit 
dem Tag ihren Lohn dahin. Auch bei der Huberbäuerin, fo vortrefflich bie 
Geſchichte erzählt iſt, vermiſſen wir die Motivirung des Abſonderlichen 
un) das wäre gerabe bie Aufgabe des Dichters getvefen zu zeigen wie ein 

hauptmann 


g braucht darunter nicht zu leiden. 

Die erzählenben Bihtungte bon Große finb in gebunbener 
Rebe abgefaßt, tragen ein ibealiftifhes Gepräge, und fhmiegen in Ton und 
Haltung, felbft in der Wahl bes Berömapes, dem Gtoff fi glüdlid an. 
Die erfte, in Hegametern, verfegt uns auf elaffiichen Boden; im plaftiicher 
Alarheit erhebt ſich die Geftalt des Mädchens von Capri vor unfern Augen, 
die zauberbolle — des m. Felfeneilands fleigt vor um 
Seele empor, wenn ber Erzähler der Gefchi 
im — Norden die Erinnerungen der Jugend 
Wir werden an Platen ober an Dichtungen vie Boethe's Aleriß 
, und wünſchen nur hie und ba etwas mehr metrifche 
ie. Große lernt — —— — * 

verloren, das Menſchenherz mit 
bie Bilder der Natur verweben ſich zu —2 
een als anmuthigen Ganzen. Etwas phantaftiider, abenteuer 
licher, —— fig und eigen Geha vol, it bie orientalifche 
Erzählung Fatel Mufa in reimlofen Trodäen. Minder bat mich 
der Ritt ins mittelalterliche romantiſche Land, ven Große auf bem „grauen 
* unlernommen. 

Das Humori iſche das hier ren bat bei Zeifing mit mehr 
Erfolg die Hauptrolle übernommen. Der Berfaffer, durch feine äfthetiichen 
Forſchungen als grünblicher Renner be3 Schönen und ber Kunſigeſetze be 
** hat auch eine äfthetifche Frage, bie ber Zukunftsmuſit. zum Dhema 

der Dichtung genommen; das Exlebnif bes jungen, in ber Schule Bachs 
gebildeten Mufiters, mit welchem die Erzählung anhebt, und das ihn auf 
die Neife nad dem Lorbeerfranz hinaustseibt, wird auch der Stoff 


IN 
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ichte, ein betagter ruſſiſchet 
heraufbes 


der Symphonie. mit der er am Ende ben Preis erringt; ae 
aber find rc in eins gejchlungen, ei d... Harı 
der Gompofition gibt den launigen benen fi) 
dann ber Berfaffer gehen laſſen kann. Daf der — an pie Pauls 
reine, innige, finnige, aber weltunerfahrne, unbeholfene Jünglinge erins 
net, it fein Vorwurf; feit bem Parcival ift ed ja ein Lieblingögegenftanb 
ber Humoriften ben. Zufantmenftoß der Wirklichleit mit ſolchen Gemüthern 
zu ſchildern. Einige Rebenfiguren finb eben jo wahr als ergbtlich gezeich« 
net. Am Anfang und Ende hat Beifing einige Unwahrſcheinlichteiten 
etwas ftärfer ausgebeutet ober etwas leichter genommen als eine minder 
moriftifch gehaltene Erzählung vertragen twürbe; ja aud) in biefer w 
ten wir am Enbe einige beutlichere Striche wie ber Held aus dem Waſſer 
gerettet wird. Die eingeflotenen Dialoge find eine glüdliche Wiederbeles 
bung ber Art und Meije wie Tied in feinen Novellen fünftlerifche Fragen 
erörtert, fie gehen aus der Handlung hervor, fie gehören zur. Sache, amb 
find den freunden ber Muſil getoiß willlommen. Zeiſing hat in feiner 
Jugend unter feinem Namen im Mufenalmanad) von Schwab: und’ Char 
mifjo treffliche lyriſche Gedichte veröffentlicht ; dann als er Gynnafiallche 
rer in Bernburg tar, ſchrieb er unter dem Namen Nihard Morning; den 
eigenen machte er wieber durch das Proportionsgeſetz des goldenen Schnitte 
belannt. 

Mrs, Gore, 

Dieſe Romanfdpreiberin (Verfaflern von „A Life's Lessons,” „The 
two Aristocracies,“ „Onstles in the Air,“ „Heckington” etc. ete.Jif 
biefer Tage, 61 Jahre alt, zu Linwood geftorben. „Ueber ihre perſon · 
lichen Lebensſchidſale,“ fagt bie Times, „weiß man im Publicum wenig 
mehr als daß fie die Gattin bes Officiers Charles Arthur Gore vom 1. 
Garberegiment, und daß fie eine der brillanteften Frauen ihrer Zeit 
war (unglüdlicher Garbeofficier!), die im Gefpräc von Epigrammen und 
Scherzen überfprubelte, und been alltägliche Bemerkungen twigiger waren 
ala ber ie Wit anderer Leute. Beſſer bekannt ift ihre litterariſche Laufs 
bahn, obgleich bie Beit in ber fie von uns ſcheidei ihr beſonderes Genre, 
die „fafhionable Novelle,“ ober den Roman aus der „Befellfchaft,“ ziems 
lich fatt hat, und daher vielleicht die Leiftungen dieſer Schriftftellerin zu red 
ſchã hen geneigt ift. Frau Gore hat 60 bis 70 Novellen, ober beinahe 200 Bänbe 
geſchrieben, body findet man in biefer ganzen Heinen Bibliothef vieleicht nicht 
eine langweilige Seite. (Das ift ftart!) War ihr Genius aud nit erſten 
Rangs, jo erhob fie a Io —* in we was fie ſchrieb über die Mittelmäßige 
keit, und ein fünftiger Mac wird ihre Romane ftubieren als ein voll» 
Tommenes Sittengemälbe — höheren Geſellſchaftsclaſſen in dieſer Zeit. 
Jede Phafe dieſes Gefellihaftslebens, vor der eine Frauenhand nicht zus 
rũchuſchreden braucht, hat 5 mit photographiſcher Treue bis im bie = 
ften Züge abconterfeit.“ D. 2. B. Wolff in feiner „Geſchichte bes 
Romans“ charalteriſirt die Derte biefer Dame als „fein und flüchtig.“ 


Zurnbull: Sammlung biftorifcher Staatöfchriften. 

Im Gerbft des Jahre 1859 wurde Hr. William B. Turnbull von 
Sir John Nomilly, dem „Master of the Rolls“ (Oberardivar), mit-dem 
Auftrag betraut alle außtvärtigen Hiftorifgen Urkunden ded „State Paper 
Office“ von ber Zeit Eduards VID ger Reveation vn 1608 zu „Re 
bern,“ d. 5. durch ein genaues Inhaltsverzeichniß dem ee 
En Hr. Turnbull gt — wie 
Economift und andere BIA , und tie vor allen Sir J. Ro 


milly — t Dann in England ber vennöge 
Geſchichts⸗ Sprach» nnd bibliographifchen Renntniffe biefer Aufgabe ganz 
getvachien ift, und ein im bes ; aber Hr. 


wegung zu fegen. So wurde Lord Palmerfton eine Petition gegen Turm 
bulls Anftellung überreicht, die ywar nur don 2500 Perfonen unterzeichnet 
war, unter denen fi aber 10 Peers, 19 Unterbausmitglieder, 10 Baros 
nets, 86 Friedensrichter, 618 Geiftliche bon der Hodhlirche, 568 biffentiremde 
Geiftliche, dann mehrere Admirale, Generale, andere Officiere, Profefjoren 

nd andere Genilemen befanden. Außerdem wurden viele einflußreiche 
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m. As snseuzwunexgrkegscasnen nennen enn 


. m... _n_--„.......- 


einzeichte, oder einzureichen veranlaßt wurde. Sir J. Romilly brüdte, in. 
= d Bau temein m Sie Wibenbıng: ennabna tar Heels 


a Asset verbreitete 
** ¶ Dioſchlenlutſcher) — unter denen in ber an 
‚mögen — als verkappte Jeſuiten benuneirte u. ſ. wel 
„Calendar ‚of State Papers* (1547—1553) „edited by 
Turabull, Esq., under the direetion of the Master of 
the, Rolls, with the sanction of Her Majesty's Secretary of State 
for the Foreigu Department“ bei Longmans erſchienen. Daily News, 
ie Ehift beurthelt, jagt: man. werbe Hrn. Turnbull Abbitte 
—— man dieſe Urfundenfanmlung und Analyſe ſtudiere. Indirect 

fie ſich auf die Ereigniſſe und den Gang ber Reformation, 

unb Klo bie Anftellung eines eiftigen Katholiken einigermapen uns 
— darüber nicht ganz unbegründet geweſen, denn das 
u 7 bie — und Redlichteit des Fachgeiſtes 


v 


Zwei Fragen zur a Meichövertretung. 


x Bon deu Karpatben, > Fehr. Tro der polnifchen Adreſſe, 
die eine polmifche Deputation dem Staatöminifter v. Schmerling nady Wien 
gebracht hat, jehen wir hier, zumal im öftlichen Galigien, dem endlichen 
Zuſtandelommen einer Bollövertretung für das gefammte Reich mit Span- 
nung und Ungebuld entgegen. Den Werth der provinciellen Autonomie 
wiſſen wir Deutfchen zwar eben fo zu ſchähen wie fie der Unger, der Pole, 
ber Tſqeqhe häpts aber wir haben nicht den Ehrgeiz Reichtangelegenheiten 
vom Lemberger aus lenten, einen Staat im Staate bilden zu 
wollen. Der Ruthene theilt in diefer —5* — ſo zu. die Anſchauung 
ber deuiſchen Bewohner Balijiens; er ift lopal, naftie, und 


weiß daß ihm nur ‚der Pen ah —— gegen die 
Vergewaltigung feiner Rationalität durch bie Polen biete. Bei den lehteren 
iſt eine ſolche it allerdings nicht au treffen; im polniſchen Ele ⸗ 


Genügfamteit ⸗ 

ment wird beſten Falle immer bie Neigung vorwalien ſich von ber Central · 
in Wien wmoglichſt zu emancipiren. Wie dem auch fey, für 
den Landta g beforgen wir nicht, oder wenig, ſeitdem das Ständetuefen 

acıa und buch den Grundſatz einer den Forderungen der Gegen» 
Interefjenvertretung erfegt ift. Richtig ift der Grund: 
fat allerbings ; e8 wird Aufgabe ber Regierung feyn durch das Landtags- 
ſtatut dafür zu forgen daß fein berechtigtes Interefle unvertreten bleibe. 
Anders liegt die Sache joweit es fih um die Beſchickung des Reichstags 
ober des Reichar at hs durch galigiiche Abgeordnete handelt. Ummittel: 
Wahlen zum Reicyörath würden freilich ein nad Möplichleit treuer 
insbeud der Öfientliyen Meinung, und eine Getvähe dafür ſeyn daß auch 
bie Minoritäten zu einer entſprechen rer —2 

nicht daß die Regierung ſich zu ſolchen 

Diplom vom 20 Det, v. J. wären fie nur ſchwer in Einklang 
bringen ; gewiß ift daß die Ungarn, wahrſcheinlich daß aud die Polen 
weigern tverben birect..in ein Wiener Parlament zu wählen. Wird 
aber dem galiziihen Landtage das unbeſchränkte Necht eingeräumt, ſey es 
aus feiner Mitte oder durch freie Wahl, die Mitglieder für den Neichörath 
nen, ſo iſt es mehr als gewiß daß er nur Polen wählen wird. Wir 
EL das — vollen Bewußtſeyn daß im Königreich Galizien neben 21, 
Nuthenen nur 2 Millionen Polen leben, daß aljo das Verhält« 
be N Br Solche einfeitige Reichsrathswahlen terben flattfinden, 
im galigifchen Yandtag — was toir borberhand noch beptveifeln 
mmöditen — die polniſche Nationalität nicht das quantitative Uebergewicht 
follte. Jedenfalls twird fie das qualitative Uebergewicht haben. 
vergeſſe nicht daß die Polen eine aggerjlive, arlibe, die Ruthenen eine 
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; allein wir 
wird. Mit dem 


durchaus palfive Rationa "Die. politifche Ygitation ber 

Einzelnen gibt da gegen die jen den Ausf Die Regierung hat 

ale Urfache das ihr zugethane fügfame ruthenifhe don dem weni · 

es centrifugalen polniſchen nicht dt machen zu laſſen. 
unbermeiblich in Weftgaligien, C 


ürfen. dm wäre. eine Täufchung zu —* daß auf biefe 
Weiſe aus polniſchen Kreiſen polniſche, aus rutheniſchen zuthenifche ar. 
Reichsrathe hervorgehen werden. Man bedenke daß zufolge des miniſte ⸗ 
riellen Erlafjes dom 5 Jan, das paffive Wahlrecht zum Landtag jehr aut 
edehnt, daß jeder als Landtagsabgeordneter wählbar welcher in einer 
fie des Landes t iſt. Man darf verſichert jeyn: bie 
Polen werden es verſtehen biefe liberale Erweiterung des palfiven Wahls 
tedts für ſich auszubeuten, Bei ihrer focialen Stellung im Land und ihrer 
Ueberlegenheit in den Mitteln politiicher Agitation wird es ihnen nicht 
ſchwer fallen, jelöft in Kreiſen die eine überwiegend rutheniſche Venöllerung 
mer einige Polen ald Abgeorbnete in den Landtag zu bringen. Die 
urchſetzung auch nur einer polniſchen Minorität in rutheniſchen Kreiſen 
genügt aber um jede Bürgfchaft zu zerſtören bap die rutheniſche Majoruät 
im Reichsrath vertreten ſeyn werde, Die Landtage werden, wie auf Coms 
mando, in polniſchen Kreifen aus ber Mehrheit, in ruthenifchen aus der 
Minderheit der Landtagsabgeordneten, in beiden Fällen alfo nur Mitglie- 
der polniſchet Rationalität in ben Reichsrah wählen, Kenner ber birfigen 
Landeszuftände werden zugeben daß bieie Befürdtungen keineswegs auf 
willlurlichen Borausfegungen beruhen. Wir wühten noch ein oder das 
andere Kronland zu nennen in welchem ähnlid;e Hebelftände eintreten wer» 
den wenn man bad active und paffive Wahlrecht für die Reichsvertretung 
einfady den Landtagen einräumt, 


Deutichland, 

* Samburg, Anfangs Februar. In unferer Schweſterſtadt 
Bremen, die uns ſchon oft mit gutem Beispiel vorangieng, ift befannt: 
lich vor Kurzem beichloffen worden Getwerbefreiheit einzuführen. Mit 
bemfelben Gedanlen tragen ſich bei uns ſchon feit längerer Zeit alle Freunde 
jeitgemäßer Fortfchritte. Dennoch liegen die Chancen für dieſe augen⸗ 
blidlich noch nit befonders gut. Die zünftigen Gewerbe maciniren auf 
alle erdenlliche Weiſe gegen Beſtrebungen in welchen fie den Nuin alles 
Bunfttvefens und damit ihrer Exiftenz zu erbliden glauben. Wie ſich aber 
auch diefe Herren firäuben mögen gegen den Geift ber Zeit, das Walten 
und Schaffen besjelben werden fie doch nicht befiegen können. Harte 
Rämpfe aber wird e8 geben, che es dahin Lommt daß, jeder witllich jehen 
Hann wie ers treibe, und wo er bleibe, Die hochwichtige Angelegenheit 
wird in nicht gar langer Zeit in ber Bürgerſchaft, welcher ein dahin gehen- 
ber Antrag mitgeiheilt worden if, zur Sprache lommen, ſchwerlich aber 
gleich beim erften Anlauf erledigt werben. Die Vertheibiger des Zunfte 
Seien, wohl einjehend daß fid das Alte nicht mehr rein aufrecht erhalten 
läßt, gehen damit um eine Gewerbeordnung durchzuſetzen. Sollte ihnen 
bieß gelingen, ſo würde bem wirklich freien Geſchaftsbetrieb wenig ober 
nichts damit genügt ſeyn. Das Publicum fühe das alte Elend nur in 
einem HeibfamezenEoftüm berumftolzizen. — Kürzlich hielten die Mitglieder 
des hieſigen Schillervereind eine Generalverfammlung ab, um von dem 
Vorſiand ſich fagen zu laſſen was im vergangenen Jahr dem Verein zu 
leiften gelungen jey. Das Ergebniß war ein fehr erfreulihes. Zur Er 
richtung eines Schillerſtandbildes aus Erz, zu welchem man am nachſten 
10 Nob. ben Grundftein legen zu lönnen hofft, ift bereits ein Baarfonds 
von 17,000 Marl Banco zufammengebradt. Die Koften des Denkmals 
find auf 27,000 Mark Banco veranſchlagt, die binnen Jahresfriſt wahr 
een] vollyäßlig ſeyn werben. Für Beihaffung des Denlmals felbft 
ber Verein eine Eoncurrenz ausfchreiben, um jedem beveutenden 
Rah Gelegenheit zur Betheiligung zu geben. Die Bollsbiblithet iſt 
zwar nod nicht eröffnet, doch find bereits zahlreiche Geichente an Bil 
chern eingelaufen, fo daß deren Benüßung baldigft bevorſtehen möchte. 
Der Bildungsverein für angehende Kaufleute, deſſen Gründung eine am 
bere Section des hiefigen Schillervereins in die Hand genommen bat, findet 
bie erfveulichjle Teilnahme, Die Vorlefungen desjelben twerden zur Zeit 
bon 125 Theilnehmern befugt, und zivar in ber Weife daß fait jede ein 
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zelne Vorleſung, bie immer Abends gehalten toirb, wenigſtens CO Bir 
börer aufzutveilen hat, —— der bon hieſigen Gelehrten Be 
nen ——— während des gegenwärtigen —— 
des Handels A ie banbefspolitifhen Stfteme, —* 

Sei Serie Titteratur, Hanbelögeographie und Volkswirthſchafts⸗ 
Da dem neuen Inſtitut von einem wohlhabenden Mann, ber un 

Bela Bleiben wi, jährlich 8000 Mark jugefichert worden find, fo befin« 
den — die — besfelben ie jet in jehr guten Berhältniffen. — 
meueften Jahresbericht der Vereinsbant, welchen der Verwal · 

Tage in einer Generalverſammlung ber Aetionãte dieſer 
— hervor daß dieſes großartige Inſtitut immer mehr aufblüht. 
egal bem reinen Ueberfdjuß des Berbienftes der Bank im Jahr 1860 er⸗ 


d. 5. mehr als 472 Procent auf ben biäher gezahlten Einfchu von 40 Mark 
Banco. Die Zahl der Be a a flieg von 1860 = 1563, und 

der Gefammtumfat im Laufe bed gangen Jahrs betrug die bebeutende 
Summe bon 1,652,511, 160 Sat 3C4 Ban Die Bank bat bereits 
ein eigenes Haus für 95,000 Mark Banco angelauft, daß jedoch, ehe es 
benuht werben kann, no umgebaut werben mu) 

Februar. Das Minifterium wird bie Sihungs ⸗ 
periode hindurch im Stande ſeyn ſich ungefährbet zwiſchen bem Mehrheiten 
der beiden Häufer hindurch zuwinden, deſſenungeachtet aber tritt immer beut: 
licher bie Thatfache hervor daß die fogenannten freunde des Abgeorbneten: 
baufes ar unbequemer ſeyn werben als die fogenannten Feinde im 
Herrenhaus. Es find im Grunde lauter Sompromifje, Abfinbungen zum 
Theil mit ber fchtvierigen Lage Europa’s, zum Theil mit den bevorſtehenden 
Wahlen, die unferm parlamentarifden Gyftem als Unterlage bienen. Der 

ſchwer verhaltene Unmuth ber fid) in den auf Vinde ſche oder demokrati · 
——— — ———— erlennen gibt daß bie Oeſier ⸗ 
reicher in 


Benetien nicht angegriffen werden, daß ber Kaiſerſtaat nicht aus 
den Fugen geht, baß mit Dänemar! Ernft gemacht, und Louis Napoleon 
nicht erft durch die Köln. Btg, befragt wird wenn der König von Preußen 
feine Generale anzureden für gut findet — bas alles hat große Berftim- 
mung in bem elblager hervorgerufen welches An der Pluto: 
kraten ober Jbeologen horcht. Wirklich naiv ift es wie biefe Zeitungen 
Prefie abrechnen; jene allein haben bie Zukunft 

bagegen gehören zum alten Eifen, und 
unb kümmerli genug, aus ihrer anı 


Zunftsmuftf, tagtäglich die Melodie aufgefpielt wird tie — ja 
—— er dm San en br Seine zu weden. Das find bie beutfchen 
elden bie mit Behagen und in allen möglichen Tonarten ver: 
ern: man fey in Paris höchſt mit dem König von 
franzöftiche Gefandte de la Tour d'Auvergne habe Erklärungen 
über die betannte konigliche Anſprache verlangt! Man wird unwilllürlich 
babei an eine Anekdote eines rheiniſchen Blattes erinnert, die auf die Gönner 
ber — auf dem linten Rhein:Ufer Bezug hat. Ein Pariſer ee 
mann, der ſich einige Tage in Köln ern * auf ber Ruckrei 
Im Paris kennt man bie ber Rheinländer an 
—— das iſt nicht der Fall, denn auf 
die Frage was wohl geſchehen unſere Truppen an ben preußi⸗ 
ee ankm Kaiser, „dann tolirben wir hier in 
Köln flatt nach Siübergrofcen Eh Thalern nad Franes und Sous 
rechnen!“ Es wird nicht fehlen daß bie Anweſenheit des preußiſchen Ger 
ſandten in Paris, Grafen Bourtalds, in unſern Mauern am Rhein ungern 
gefehen wird. Mögen bie Leute fid beruhigen: e8 find Familienangelegen ⸗ 
an — der Tod feines Vaters — welche ben Grafen beranlaßten Paris 
uf kurze Zeit zu verlaſſen. — Die bießjährige Auswanderung nad bem 
Bellen Gerrit nicht beſonders ergiebig zu werben; wenigſtens äußern 
ſich die Agenten nichts weniger als zufrieden. Eine gewiſſe zen 
fraft übt Canada, dagegen haben die für Brafilien * u no 
richte Hm. v. Tſchuds bei und wenig allem kommt es 
darauf an genau zu ermitteln wo, unter melden — und in 
welchen Lebens ſtellungen * bloß Einzelne, ſondern gemiſchte *55* 
rungselemente mn. konnen. — Die neuerſcheinende Fa 
tniſſen 
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— RR x ——— einer Hader var ben ir vn Bill 

werth iſt bie Darftel ofefior ter von 

ai Bei 28 —— unſerer Verfaffung —5* dem Staat 
ber latholiſchen Kirche obwalten. Richter hat auch das 

um lafien das er im Juni 1869 über die Berfafjungäverhältnifie der 

evangeliſchen Kirche in Ungarn abfahte. — Das Erſcheinen des hiefigen 

GSommunalblattes mußte juspenbirt werben, teil bie — — 

verfammlung bie Beſtellung der erforderlichen Caution pr gen 

die Rüplichleit eines berartigen Blattes kann Taum ein feyn, bie 


Rebastion über wirb es ſqwerlich jemald allen Teilen recht machen 
© Bogen, 4 Februar. „Di lit mit weder De ver 
em anläßlich der Gemeindewahlen i 


ſchieden 
Gel bringen berjuchen, 
Sur lebhaft. Das 


Feb a ee 

war gegen deze Wafnahee in De Wähteriften lerliften reclamirt, von ber 
Statthalterei aber era — ————— Der Magir 
frat unſerer Stabt glaubte welche am — 
Gymnaſium das Lehramt de im Sinn bes — ne 

falls — BENERERn | zu müfen, Der 
dagegen Beruf 


Gemeindeausſchuß bi 
nicht wenig ald ber Magiftrat ſchon amt * nach der Aus 
legertwähnten Beſchluſſes vom Statthalter auf telegraphiſchem Ir gen bem 
_—. erhielt bie Monche fofort in bie Wählerliften aufzunehmen, ober, 
a a en gen berfucht twerben follten, bie Bornahme 
= 5*— zu fuspendiren. Man ift nun ſehr geſpannt darauf welche 
die Gemeinbevertretung gegen biefen offenen hu in ihre Aus 
tonomie thun toird. — Das Gulagim. ber vorarlbergifchen Hanbeläfammer 
zur Balutafrage haben Sie bereits eilt; ber barin are —* 
das Bermögen ber Kirche und der Kloſter mit einer unverzins 


derung aufftellt, Gonfequenz nichts geringeres als bie gängliche * 
des Concordals ſeyn tlirde, Auffallend bleibt es immer daß vo 
den vier Handelslammern unſeres —— das nt — Altanen 


ESCHE 
JE Klee Bes Dar kr Sc kr Kr da are 
3 — behütet ju fehen münfdk 


iR doch erlaubt ob die Entfchlofienheit und 

weit gienge monatelang bie äußerfle Erprobung 
—— des Feindes zu ur 

und Erquidung zu bringen, ben i 


Weiningen, € 6 Febr, 
Handſchreiben des Hergogd an 
100 Jahren ward Mein de eilider Be ** 
dãchtniß beſlimme Ich daß ein Siechenhaus zur Aufnahme alter — — 

*) Das ſqhenſie Gedicht darilber, je fu es iſt, feht wohl in Goethes Gi .. 
von .. — 
Siebe, Du Sb bel mie.“ . 
she „Bis in * re 


68% : 


ne, : 
bilbes. Bu einer Stiftung für dem oben angegebenen Zwed flelle Ich die 
Surtme vom 10,000 Gulben zur Verfügung. Ich bin überzeugt baß viele 
im Lande wünfgen werben durch Betheiligung an einer ſolchen Stiftung 
dad Andenken Meines theuern Vaters, bes hochſeligen Herzogs Georg, zu 
ehren; Gelegenheit bazu fol ihnen geboten tverben. Wegen ber erforber« 
ichen nähern Anorbnungen, infonberheit wegen bes aufzuftellenben Sta ⸗ 
tuts, behalte Ich Mir bie Entfchliehung vor. Meiningen, 4 Febr. 1861. 
Bernhard Erid) Freund — 
= Berlin, 8 Febr. Die lediglich durch die Hülfe der Polen, bie 
wahrlich nicht dad Intereſſe Deutfhlands im Auge haben, herbeiger 
führte Heine Mehrheit in Bezug auf den v. Vincke ſchen Antrag in Betreff 
Staliens wird, deſſen kann man ficher ſeyn, auch nicht die geringite Wir 
tung in Anbetracht ber auswärtigen Politit Preußens haben, zumal bie 
große Mehrzahl der hervorragendſten Mitglieder bes Abgeorbnetenhaufes 
mit tief in bie Sache eingehender Begründung gegen ben Antrag go 
ftimmt hat, Daß die preußißche Regierung ſich bie Richtung ihrer aus ⸗ 
mäftigen Politil von ben Polen vorſchreiben iaſſen follte, würde eine 
mehr als naive Vorausfetzung ſeyn. Zieht man in Betracht daß das Mir 
niftertum, ber große Generalftab und bie bebeutenbften Autoritäten Preu⸗ 
hens auf bem militärischen und ſtrategiſchen Gebiet, die Mehrheit gerabe 
der ausgezeichnetſten Männer ber Landesvertretung, bann ber andere 
Factor, das Herrenhaus, in übertviegendfter Uebereinftimmung in biefer 
Frage mit bem Minifterium, ihr Gewicht in bie andere Wagſchale Iegen, 
fo fann man am beflen ermefjen welche Eintwirfung auf ben Bang ber 
auswärtigen Politit Preußens benn etwa bernünftigerweife einer Mehr: 
beit von 13, bie ihr Vorhandenſeyn ben Polen verbantt, ka Sure 
Zünnte, felbft auch in dem Fall baf von Seite des auswärtigen Minifters 
ber befte Wille vorhanden wäre den Ausſpruch ber Mehrheit zu würdigen 
und zu berüdfichtigen. Bei Erwägung ber Stimmung und Auffaffung in 
biefer Frage in dem übrigen Deuiſchland ftellt fi) das Ergebniß heraus: 
daß die weitaus überwiegende Mehrheit ber beutfhen Na 
tion entſchieden gegen jebes Opfer zu Gunften einer fremben Nationali« 
+4ät, namentlich aber gegen jede Selbftverftünmelung Deu tſchlands ſeh 
es biefer ober jener Nation gegenüber, in Erlenniniß der wirklichen Sad: 
Tage ift. Sie Türmen fid darauf verlafien daß bie eben angebeutete That: 
face hinſichtlich der Stimmung in Deutſchland im großen und gam 
zen in Paris und Turin feines vegs ein Geheimniß iſt. Man weiß bort 
fehr gut baf bie beutfche Nation in ihrer entſchiedenen Mehrzahl und daß 
bie deutſchen Regierungen ohne Ausnahme fi) zu der Anſchauung beten 
nen: daß ber Befig Venetiens nicht allein für eich, ſondern auch 
für das gefammte Deutſchland von großer militärifcher und ſtrategiſcher 
Wichtigkeit if. — Bon den Präfidenten Dr. Lette, dem geh. Negierungs- 
rath a. D. Kerft, dem Baurath Knoblauch, den Bildhauern Prof. A. Fir 
ſcher und C. Möller, und dem Stabtverorbneten Zacharias, fo wie vom ben 
Mitgliedern des Berliner Turnraths, ift folgendes Schreiben hier ergan ⸗ 
gen: „Behufs einer Berathung über bie Errichtung eines Denkmals in 
der Hafenhaibe für Friebrich Lubtwig Jahn, als den Begründer bes 
v0 ichen deutſchen Turnen, fo wie den unermlbdlichen Worlämpfer 
für deutſche Einheit, hatte der Berliner Turnrath am 11 Mai v. J. hier: 
felbft eine Verfammlung von ältern Turnern und Turnfreunden veran⸗ 
Raltet. Die Berfammlung ſprach fih für bie Errichtung eines ſolchen 
Denkmals aus, und ertvählte, unter Betheiligung bes Berliner Turnraths, 
den unterzeichneten vorläufigen Ausſchuß zur Uebernahme der erſten ge: 
ſchaftlichen Schritte in ber angeregten Angelegenheit. Mit Rüdfiht auf 
bie in biefem Jahr zu ertvartenbe Feier bes 50jährigen Beftehend bed deut⸗ 
fen Turnens hält der Ausſchuß auch in ber Dentmaldfrage baldige ent 
jcheidende Schritte für nothtwendig, und beehrt fich vehhalb zu einer am 
Sonntag den 10 d. M., Vormittags 11 Uhr im Englifchen Haufe, Mode 
zenftraße 49 ftattfindenben Berathung über biefen Gegenftand hochach 
tungẽ voll einzulaben.* 


Sn Berlin gieng am 6, bee R. Pr, tg. zufolge, das Gerücht daß 
der Polizeipräfibent v. Beblig von Hrn. v. Binde wegen feiner Aeußerun⸗ 
gen über ibn in ber Adreßdedatte perfönlähe Genugthuung gefordert habe, 

Die Kölnische Big. emthält folgendes was zu dem ftärkften ge: 
hort das wir in biefem Blatt gelefen haben: „Hr. Eaplan v. Berg, ber ſich 
neulich verleiten ließ bie Erllärung eine? Mannes zu unterzeichnen befien 
Anſichten gutentheild, ohne Uebertreibung geſprochen, veif für bad irren: 
haus find, befindet fi in einem merfiwärdigen Irrthum über das Schickſal 
der Bucher ſchen Erklärung. Rad) dem Sigungsbericht hat er bie Meinung 
ausgeſprochen daß biefe Erklärung nur von ber demolratiſchen Prefle Ber 
linẽ verurtheilt jey. In der gefammten liberalen Preſſe Rorbbeutfchlands 
ift und aber, abgefehen-ven einem hannoveriſchen Blatt das ſchon feit Jah 


ven nicht anders ſchreibt als ob es gegen Deſterre \ * 
gangen ſey (bie Zeitung für — —— — A 
geftoßen bie jenes wun anders als mit gebührenber 


Machwerts 

Geringfhägung ertoähnt hat. Das treffendſte Urtheil über Buhers' 2 
Manifeft haben feine Landsleute und Miblirger in ebslin ee Ei 
bem bortigen comflitutionellen Verein (befien Mitglich ber Vater des Het. 
Bucher ift, ein waderer beutfcher Batriot und ehemals Mitarbeiter an @&' 
M. Arndts Wächter am Rhein) war der Antrag geftellt worden einen Pros’ 
teft gegen bie Robbertus:Bucher Berg ſche Erflärung zu erlaffen. Die Ge + 
ſellſchaft lehnte den Antrag aber ab, „weil biefe Erklärung fo unklar fer 
daß man für eine Gegenerllärung feine ſichere Unterlage habe.” Kan 

v. Bon der Mofel, 8 Febr. Die Beforgnifie daß der Abgang I 
des ganz ungewbhnlichen Schneefalls Waffergefahr für die Mofelbetsohner- + 
bringen twürbe, und toelche in der Ferne durch telegraphiiche Depeſchen in der 
Art erhöht wurden daß man bad Steigen bed Waſſers von 3 Fuß auf 
mehrere breißig Fuß fehte, find glüdlicertveife unndthig geweſen 
Dagegen vernimmt man bon ben großartigen Vertvüftungen bes Nheins, 
namentlich in Holland, immer neue und ſchreckliche Detaild. Eine andere 
Ueine Thatſache wird eben fo fehr vergrößert wie jene Waſſergefahr ber 
Mofel; nämlih man knüpft allerlei Betrachtungen an bie Thatjache daß 
die Baiferlih franzöſiſche Regierung ber Stadt Trier ein ſehr werthvolles 


mn 


Gefüent von Büden gewinnt hat, won, fie man und japl, 
Werke yihlen. Diele ae Te a 


vielleicht einfach daraus baß dieſelbe ſich durch jenes Geſchent der Stabt .; 
Trier danlbar beiveifen wollte für den Äbdrudk einer feltenen Münze, auf 
deren Befig man in Paris Werth leg.  " ü 

Peſth, 8 Febr. Das heutige Abendblatt des „Pefti Raplo“ nennt 
fünf Gandidaten, deren Wahl für den Landtag bereits als zuberläſſig ans 
genommen toerben Tann, Es find bieß die HH. Franz Deaf für Peftb, 
Schr, v. Eötvös für Dfen, Eonhay für Befes, Julius Andraſſh für Ujhely 
und Karl Syentivanyi für Gömör, 

Mom, 6 Febr. Starke piemontefifhe Colonnen gehen durch Um 
brien nach Neapel, Aus Neapel wird berichtet: Avola, Avelino und Ak 
coli find im Aufftand, Der ruſſiſche Gefandte Fürft Wollonski iſt krank. 
Ein anderer ruffifcher Diplomat wird dem König Franz II und befien Brür 
bern bas große Band bes weißen Adlerordens überbringen. (D. BL) 

Weatland, 9 Febr. Victor Emmanuel reist nächſten Montag in 
Begleitung ber Minifter des Innern und ber Juftig von Turin ab, um fidy } 
nach Mailand zu begeben; auch Cavour wird fpäter hier einireffen. (D. BL) 


ann 


. DI’ mn 


Sandeld: und Börjennachrichten, 


* Sindan, 10 febr. Der Grfammtfanb ber geftern abgehaltenen Sıhranne 
betrug 7246 Schefiel. f: 3628 Scheffel. Die neue Betr 2957 Scheffeln 
aare umb an TrunfitorGetreibe geſtaltet fich zu geſteigerter Ausdehnung. 
Ungarifhe Waare, befenbers. an i Dwnlitöten Wegen und r 
trifft im zunehmenber Weiſe ein. rifche Mittelferten ber 
rechnen Ir i A. Inlãndiſche Frucht 
gain em zu 23 fl. 29-fr, bis 24 fl. 28 fr; Kern. zu 22 fl. 20 ir. bis 
r 34 fr. (geftiegen 10 fr.); Roggen zu 17 fl. 80.tr. (gefiegen 32 k.); Haber 
& fl. 54 fr. (gefiegen 6 ir.) ob. ach hatte Aufſchiag zu Noticungen von 
fr. bis 35 Fr. Ct. file den Doppelceniner Weizen und Kern von 23 Gt. 
Bregenz hatte zu Preiſen von 21 fl. 46 fe, für den Scheffel Kern Aujſchlag zu Ir,; 
Roggen gieng zu 16 fl. 34 fr. mt Abſchlag von Die, ab. Umſatzſumme hieſigen 
Martts 78,457 fl. 22 fr. 

Dom Nedar, 4 Gebr. Au ber Eijenbapnlinie von Heibelberg 
nah Mosbach wird mit raftlejem Gifer gearbeitet, und es iſt wohl jet keinen 
Zweifel mehr unterworfen bafi jie im — Frühjahr dem öffentlichen Verlehr 
Übergeben werben wird. ; 

mburg, Ihebr. BWeien loes und ab auswärts ji ig und zu · den 
—— * Icco nid, ab Künigäberg 78 zu —* J — 

Wie ber Weſ. Ztg. von Hannsder aus geſchrieben wird, iſt auch von Sei 
tem Haunevers die Zuſtimmung zu ber wielbeiprohenen Ermäßigung des Eiſen⸗ 
bafırSohlentarife auf 1 Pf. per Gentier und Meile erfolgt. 

Die Verhandlungen wegen Abltjung bed Staber Zolls jellen nunmehr fa 
weit gebiehen jeyn daß man ber Hufbebung ber Hollftätte zu Brunshaufen mit 
Sicherpeit zum I Juli d. J. entgegemjehen ge Geäblahe 48. De ie 

Berlin, 9 Fehr. Roggen per Ian. 49;, per j „ 
117428. der Gelhie 11010° ehikitun jer Yan. DL per Belhjahe SU4, 


Defterreihifge Monarchie, 


* Hola, 6 Febr. „Noch ein Wort über bie öfterreihifhe Marine 
von einem Seemann — Wien 1861. Verlag von Bendiner“ — ift der 


8 





ferner das Landvoll für Die Bewegung geivonnen tverben. „Und dieh ſucht 
der Adel bald durch die Beiftlickeit zu bewerlſtelligen, der abet ber Bauer 
auch nicht ganz traut, bald bittet er daß es ihm geftattet werben möge in 
den Bezirlöftädten, in Gegenwart des Laijerl, Bezitlsvorſtehers, bie ber« 
Tammelten Bauern belehren zu bürfen um was es ſich bermalen handle, 


* Aus Galizien, 3 Febr. Die Defterreidhijce Zeitung bradite in 
ühren Iekten Nummern ein paar Aufjäge über galisiiche Zuftände, mit An ⸗ 
Fiten die man in biefem Blatte bei feiner Tenden, faum ertvartet hätte. 
Nur bie anſcheinend milde Form in der biefe im polnifchen Sinn gel 
wen Artitel auftsaten, verlieh ihnen, wie aus einer Anmerkung der Nedacı | Hal dafı dieh in ihrer Gegenwart der Beamte tue — lauter Worjch 
ion zu [liehen, die Aufnahme. Yür Leute bie mit den iefigen Berhält: | die im „Gas“ zu Iejen find. — im jelichlich no) einen Ihatjächlichen de 
niſſen befannt find, war es Mar daß diefe Artikel entiveder bon jemandem | tum. bes Gorreipondenten ber Deftert. tg. bezüglich der Jagellonif 
Werrührten der die Polen nur fehe oberflächlich und feit kurzer Zeit lennt. Univerfität in Aralau zu berichtigen, fo hat die von ihın berührte 
ober daß fie von einem Polen felbft, oder einem ber ſich für bie polniſche | fung von bier Brofefloren durchaus nichts mit der Einführung ber beutji 
Anjhauungsweife gewinnen ließ, geſchtieben fepn Tonnten. Diejenigen Worirageſprache an der genannten Univerfität gemein, denn jene Entlafe 
weiche die polniihen Buftände, welche den Charakter der Polen aus gründ: | jung fand, wenn wir zedht berichtet find, zu Anfang des Jahrs 1853 ftakt, 
Lcher Anſchauung kennen, wiſſen seht wohl was von folden optimiftifhen | die Einführung der beutfchen Vortragsfprade aber, und zwar nur fehr jpär« 
Auffaffungen zu halten ift. Die Licht: fo wie bie Schaitenfeiten des polni- | (id, mit dem Winterjemefter 1863/54, in größerer Ausdehnung erfi feit 
Säpen Gharatters find zur Genüge betannt. Die Auperliche Hflihteit und | Yan Sommer 1854. Auf eine Frequenz der Univerftät von ruffiic Polen, 
Artigteit, die im Anfang hell aufflammende Begeifterung für alles Edle und | die der Gorrejpondent betont, ift ſchon aus dem anfachen Grunde nicht zu 


Titel einer zweiten Brofchüre, “bie fo ebem erſchienen iſt, und den , ben Polen nie und nimmer ſich einer fremben: Regierung von . 
ftand ben die erfie behandelte, aber in witziger humo- Ian: In ame Dehio unb Zradiengehhansenf = kne 
! befpricht: ber Verfafier nennt die exſte Bı eine Selbftändigleit twieder zu gewinnen, Bon einer Anhängligpleit an bie 
Maste, nähert fi ihr ald Domino und fept nun feine Anfichten unums Regierung kann dahet leine Rede feyn, en 
wunden auseinander. Auch recht gelungene Verſe find in den Tegt ger | den Polen auch alles was fie nur wünfden gewähren: folange fie 
wirkt, und des Pudels Kern ift audy ex die Nothwendigleit einer , unabhängiges Reid) bilden, iſt alles umfonft; jede Goncejjton würde nur 
Flotte zugibt,, aber vor allem das haben will da man nach | eine weitere beanfpruchen, und jo fort bis bad Hoͤchſte erreicht wäre, Dat · 
dem ‚neuen Opfer von 30 Millionen nad) dee Jahıen eine | über man fi nicht !- Mur halte man fich twärtig daß die Trã , 
achtunggebietende flotte herftellt. Die Masle was man im biefer | ger bieler bauptfädhlic nur ber Adel und. find; } 
biöher geleiftet, "daß eö ſchwer war in maritimer ng | Mafie der Bevöllerung, namentlich) dad Landbolf, will 
zu thun, baß man aber für bie Zukunft denfen, die Jugend bils | ; ber Bauer weiß recht gut was ihm bevorftünde wenn ber Adel feine, 
ben und zur See tüchtig machen foll. dem hydrographifchen Inftitut wird Rechte wieder erhielte, ae 
das Wort geſprochen, und biejer endet mit dem vielſagenden Auf» · —— Ale Forderungen bie gegenwärtig formälirt werdea, i 
auf: „Alfo vorwärts, Hybrographen, ihr ſeyd nothwendig wenn ihr nüte | ald letzies Jiel bie Lostrennung Galigiens von Defterreich im Auge; baran- , 
Eich ſeydi⸗ Frei von jedem böötwilligen Ausfall, toeist ber Maslen⸗Dia | daß eiwa Rußland oder Preußen bieß nicht zugeben Lönnten, mag und will 
1og,dod; auf alles hin toa8 fehlt am eine zivedentfprechende Marine zu bes | der Pole in feiner Phantafie nicht denfen. Dazu bebarf ed vor allem ber 
„und nad brei Jahren berfpricht der Domino wieder ‚auf Pola’s | Entfernung der deutſchen und beutichgefinnten oder der Negierung ergebe 
au eripeinen, und wirb.er bann die verheißene Flotte fehen, und | nen Beamten, diefer, wie der „Ozas“ jagt, feinhfeligen Elemente, dor 
Er gewiß berangebiehen, deren icher Beſeitigung er ‚nicht. ruhen werde die 
— ſiegebewußt, hierin nad, fo türde fie bald Beamte bes Schlags haben wie fie fie, trau⸗ 
—— —3 — reg F er —— x * 
und der Himmel gebe auch feinen Segen, und erleuchte die Pfabe auf bes | jebt jhon beraztige Bejepungen erfolgt; der vebliche treue Diener bes Rats 
wandeln iefe Flotte, i Hy Leiter n ers wurde zurüdgefept, und Leute lamen theilweiſe an deſſen Stelle bie bei 
———— gez green ae = —— rien laum die Probe * dürften. Es müßte 


, bi igfte Gaftfreundfchaft, die aufopferndfte Vaterlandsliebe U n i 
Peg * Ei ehe Hi Veofelben. Glaflen Sie rechnen weil ein folder Beſuch von ber ruſſiſchen Negierung verboten it. 
wir die Aufzählung der Schattenfeiten. Die Liebe zum Vaterlande wird 


Die Heldin von Gaita. 


Berantmortlihe Mebartim: Dr. &, Keith, Dr. M. x Alten daten Dr. 9 Drges 
Wi 


Berlag tes I. ©. Gotta’ jgen Bucbanslı 





Du föne junge Königin DO Rönigiu ber 
Auf hartem felfeuthrone! Bon neunzehn jungen Jahren! 
u (dam DE Ballen 206) Die hin Im unfeer — BER ia Bi 
Du, mit ber ſchwerſten Krone! In Stärke fo erfalmen! 
gan or ar ng Die deutfchen Männer banfen Dir, 
* Bi han Du rg Rande! Bernundernd fie Dich feiern, _ 
tr tr — ——— — ee won Bay * 
Du Heldin ven Gaöta! Du Oribin'ven Gakn! 
ibverg Männer D el im be 
Sa in ac a 
ai 's . m 
Die — ſehn, die hehme! —— * 
Ihr umblitt eo feurigroth, Sie lehrt ech was das Weib vermag 
Ringe trefien Splitter, Beim ſchwerbedraugten Gatten. 
Cie Rebe und Ielt in ben Zed — Die Serge wächst von Tag zu 
— —— Doch nimmer will ermatten 
* Die von Gabta. Die Heldin von Gaðta. 
So drãngi zu flichn, Königin, das Dein 
——— en nd * 
&i mi mt Betung fd ie, Wie aud das Leib Dich wild umtost 
DIE alles mit ihm thei Dit biut'gen Tobesfhauern: — 
Sie will ihm feines Meier Berrath ‘ Du bift erfa-nt vom Deiner Zeit! 
ee — = De a 
u 7 —S 
58588 
Du wirſ ale trenfich Königawein 


Dias d. Rchoin 
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wmenbe Liebe und Freundſchaft, für bie fo freundliche nd. herz] € bie wit in — — unſeren 
Ale Gla Ein > i r Kıäi 
a RT Ve rg 2 
geleat wurde, beweist es ge daß München um feiner enger er willen mit Recht) überall gerühmt wird. viele lonnien 
— Tonnten damit geBieibet, —— Bein dadurch 
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gereicht, werben derſelben auch hundertfäktige Früchte bringen, Daxum vertrauen wir mit unferen Sandsleuten zu Gott, der, 
was den eeocben wid. fo anfıche ala würbe 10 ih RR orinäe, unb bein gun, Omen ab tür ai Di afprahlien 1er 
möge Majeftäten den allernäbigften Marimilian und ig, ſowie das ganze Löni 8, den gefammten hohen d 
hopwürbige Geiftlichteit, alle Bürger und Einwohner von Münden. ‚Gott bewahre fie vor wie es und 
bat, und laſſe fie glucklich und zufrieden die 8 Landes geniepen! _ Wie viele Berfonen haben uns doch bie ſch fe 
der aufo! Liebe gegeben, wir fönnen fie leider nicht alle hier namhaft machen! Um \ würde e8 ſeyn, wenn ns 
auf Weg dem Hrn. Ludolf Hauslobner, unferem — c— lange Zeit un it allem Eifer uns Dienfle anbot, 
für ale ertwiefene Bigaft den. imnigfen ausbrüdten. Und fo ſatiden mir denn bon ber Ci ft Mündens, toir derfelben 


| 
: 
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Todes-Anzeige. Dem Mümbdigen kat c8 geflen ncinen wunengefien rau 
Herrn Mllegander Zanggaſſer, 
vom Leben abrufen. Gr flach, 23 Jahre aft, zu Kefidei ——— er ra ER Seinen Berwanbien unb rembın 
Iebnge. 1 Mafe mit tiefem Cdinkrg man Den weriernen (rcuit, f 
Ropitfch in Steyermark, bem 1 Februar 1861. M. v. Pofchinger. 


Concurs für Einsendung von Modellen für 'ein' Standbild (EOOLAMPAD'S. 


In Folge Beschlusses der h. Regierung von Basel-Stadt soll auf dem Münsterhof allbier ein Standbild des hiesigen Reformators 
Johannes d aufgestellt werden. 
Hiesige und auswärtige Künstler sind demnach eingeladen bis zum 80 Juni dieses Jahres Modelle auf das Büreau des Bas- 
Collegiums allhier einzusenden. 
Für diesen Concurs sind zwei Preise ausgeselzt, ein erster von Fr. 300 und ein zweiter von Fr. 800. 
Programm und — der für da⸗ Siandbild bestimmten Nische, sowie anderweitige bezügliche Notiren über Oecolampad können 
beim Secretariat des Bau-Collegiums bezogen werden, . nd 
Baser, Ende Januar 1861. 
1321-23) Der Präsident des Bau-Oollegiums: K. Sarasin des Raths. 


1706-8] &o eben it im Berlage von Friedrih Manz in Wien, Kohlmarkt Mr. 1149, erfchienen: 


Stuatsgrundgefebe der öſterreichiſchen Monarchie. 


Erfted Bandchen. Staategrumdgejepe für Sean —— Monarchie. — Beifaſſimgsnormen des Koͤnigreiches Ungarn, 
«is & 


Nr. öferr, Währ. — 18 Sr. 

Bei der durch bad faifert, Mranifeft vom 20 October 1860 hervorgerufenen tegeren Gntfaltung unferes äfenttien Lebens in ed Bebürfniß, bie Staats⸗ 
zundgefege bed Deites, ſewle bie bamit Im Sufammenhang Nedenden organifgen Erkäffe In einer dequemen, Teitt au dandhadenden Sammlung au 
eigen. jefed erne Bänden entpält Me allgemeinen Stantdarunbgefege (die pragmatifte Sanetion zc.), umb be Befege, welche bie Der» 

faffung Ungarns bilden, Teptere namentlit in einer Dolfmändigreit, wie fie dieder nirgend@ geboten wurbe. 

Die weiteren Bänden werben die Statute der übrigen Befanbtbelle bed Reihe fammt allen während ber Druclegung erflenenen 

Geſeden enttaiten. — Ides Bäntihen It auch einzeln zu haben, 





167] Im Untergeipnetem ift erjgienen unb durch alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


Hartig s Lehrbud für Förfter. Zehnte Auflage. 


Fehrbud) für Förſter 


und für Die welbe es werden wollen, 


von 
Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Zehnte vielfach vermehrte und verbefferte Auflage 
Mit dem Bildniß des Verfaflers, Rupfertafeln, Holzſchnitten und Tabellen, 
Nah der Berfaffers Tode heransgegeben 
von. Dr. Theodor Hartig. 
Erfter Band, gr. 8. broſch. fl. 3. 24 Mr, oder Rihle, 2 

Syſtem und Vorbereitungswißfenfchaften. . 
J Streben Bei Bearbeitung vorigen iR, irthſchaftli ehrſahe in den N 
näher zu ihnen anal Deka bie Auferfte Eon Ef ern ei mn — — — 
und zu bervel © der phyſiologiſche Theil erfien Bandes, bie $ des dritten Bandes find a Er ae 
neu Peg bet das Lehrbuch fein m x feiert. Dem zweiten Bante wurde bie Betriebslchre, die Lehre von Ar und Nachzucht der 


erftinfectentunde im 
Gar ann ah ui I aad Dres dr va I erkbeinen. Einzelne Bänbe werben micht abgegeben. 
© 


tuttgart und Augaburg. “9. ©. Gotta’fhher Verlag. 





I nicht erforberii 


oefinern u 
lich en und wohlthuenben Gefihmads 


Gantproclama u. Edictalladu 9. 
— An 
Poipele —4 de Gant betr. 


Naben ber gegen ben Gutd» und Ge . 
defiger Jobann vd, Gtreber von Lubmigktgaf 
unterm 151.28. erlaffene Gerihtätergluf auf Gant ⸗ 
eröffnung tegtöträfttg geworden, werben bie deſed · 
liqen Edietötage anberaumt, wie folgt: 


1.- je Anmeldung und Nachweiſung der Borter 
1 auf 


ungen 
Dienftag deu 26 März I. J., 
1. zur Dörbringüng der @inteden auf 
Dienftag deu 7 Mail, J., 
JIL, zur Repfit auf 


Dienftag den 4 Juni I. J., 
17. zur Duptit auf 
Dienftag den 18 Juni I. 3. 

dadlet, Bezirkögerihtögedäude Gefhäftägimmmer 26ll. 

Hlezu werden fAmmitihe befannte und unde ⸗ 
tannte Gläubiger bed Johann v. Streter mit bem 
Vemerten gelaben dad bad Mußbleiben, reip. bie 
Aiptanmeldung einer Horberung, am . Gtirtätag 
den Ausistuf berfelden aut der gegenwärtigen Gant, 
bad Derfäumen ber übrigen GEdietttage den ud» 
fätug mit ber An betr —— gas — 
nehmenden Hanbiu 13 ae haben warde. 

dieden wird den — gemat Urt, 16 bes 
Gerigröverfafung es vom 1 Juli 1856, eröffnet 
daß baß perfünligie Grigelnen an bem Gbietätagen 
Ihnen vielmehr gefattet IN bie 
detrefenen Hanbfungen mitte fhriftliher Receffe 
boriunehmen, welze jedech bei Mermeibung bed 
Audftlumes fpätetens anı Schluß bed Kalenderiages, 
auf ben der deiteffente Eblcitag angefept Äft, in 
den Geriotseinlauf gebrasmt werden mulffen. 

Blebei werden alle biejenigen, welge von bem 


Dermögen des Gamielders irgend ettwad In Hänten 


daten oder am benfelben etwas fhulden, aufgefor« 
dert, felted unter Berbegalt Ihrer Mewte bei Der- 
meitung bed ne&maligen Grfaped cher nohmaliger, 
— dem diefeitigen Goncur&gericpte abauliefern. 
tem bei ben Gerichteaeten deſndlichen Dr» 
potseienbugkertzacte haften auf bem 

1) Su. und Habrifanefen au Ludwizetdat 
3,018 ML; 

2) dem Sulelfanwefen zu Serbas 33820 1. tt. 
Oopottelenfgulten, von denen jesch die auf 
dem Schie ſanweſten veoraetragenen 38,820 ft. 
3 fr. aug auf dem Sauptauf eingetragen flııb, 

Auf das Haupigut zu Pulbrmigättät wurde Bei ker 

am 3 FT. IN. ataehaitenen zwelien Derfielgerung ein 
Angebot von 29,200 fl. gelegt, und dat ſelde dur 
Abjubleationstecret vom 121,1, dem Pieper Jofel 
Pauli von Segel in folge tes vestieittz aufge 
übten Hinlöfungerentd um obiged Angebot unter 
ber Debingung augeftlagen tad er bie Ibm vote 
gedenden Dupotbefengläubiger, anelde gleigaue das 
Gintöfungsrecgt außübten, volinänbig zu befriebigen 
babe. 


letfanwe Seebad in auf 13,809 g. 

——n In jur N ocitmähgen Ders 

felden auf . 

Montag den A Februag I. J. 

Ye — Mobitten wurden bei der 
Aus den en Mei 11 

—— ——— 392 fi. 44 tt. erlöst, 
Die verfügten Particular » Grecutionen wurden 

eingeflelit, 


Conel. 25 Jänner 1861. 
Kintgt, Benirkögeriht Deggendbert. 
Dex Fl. Dirertor detd. 
Schmid, Rath. 
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noch befonbers 
als dab elegantefte, 
verlänfern bei den ohnehin foliden Detaiipreifen befonberen 


x Schweizer Brauerei, Berlin, Louiſenſte. 
ichzeiti zuplt: 10 wein chhmllft bekaunten TakterWiug-Ernscı Preis 8 Blafgen I Tplr. Das preuß, Duast 8 Cor, 


———— kraftigend umb durcaus möcht am 
eer Einführung in 
-_ Te befolgen van ben bein x 


* 


von ben Obchſte 


s NR 


aller Stände und bei } 

— Talch, hr Beste ma delunbheiiekien — — —— 
w en 

da Biefli er u — Da ae 


— 


Orgauiemus üben! da, umb fan magen nd ; 
die eine ude Lebeusweiſe Fü 
nameutlich Petſeuen bie en —— Art. en Bla 


wie es fi deun 
und bes 
das Ginger-Beer — bief bei 


B. Meidner, Befiger ber 





den eı 








sition das beste Resultat 
sich auf die Empfehlung 
rufen zu dürfen. 


— 





4 jf von 3. Hiron, königl. bayer. Hoſparſumeur 
„Gl cerin-Seife Toileiteseifen-Fabrikant in Wltimekems 
Chemikern anerkannte Glycerin, zu einer Toilette-Seife zur Vers 
rung und Erhaltung der Haut verwendet, hat durch meine eigenthümliche Com; 
ben, und dadurch die besondere uszeichnung erhalten 
es berühmten Chemikers Herrn Baron vw. Liebig be- 


8% Die Seife ist mit meiner Firma versehen. gH8 1434-36] 


ananın“ 


Erwärm 


H a 
—— der Eugta — fie 
bald zum allgemeinen Bebärfnif madhende Zafeibier, empfehlen 30 

m R 


ifenfe. IT. 0. 01 
a 












und 





—w 





Anerbieten. 


Meftau 
ber ion € 


eur, Der 


Dan verlangt für das gro 


a Badhötel in Scheweningen —— einen 
e 

/ — age 

Bien if grobe Kenten auf ke Terfle = Hm si 


enthält im bie hunbert Siımmer, 


E3 Reflauratiohs- und einen 


Unstunft ſewehl wie für bie 


t) wird gebeten fih vor dem 20 Februar in franfirten Briefen am die 


der Haag“ (im Nathan defetbft, zu wenden, 1610-12) 


Edictt zur öffentlichen ——5—— 

einiger in den Nachlaß ma 

Alois Kemlin? aehörigen Realitäten im 
Abhaudlungswege. 


Dom tk. f. Krelögerihte zu Könisgräg ald Der- 
Inffenfgafstegörde nay Kicls Kemiint mirb bes 
tannt gemacht, bap über @inftreiten ber Orten bie 
en Veräußerung der folgenden In biefen Nach⸗ 
wi Ben Realitäten im Addandlungewege an 


Hetenben beriuiitigt wurde, mb wor; 
1) ber 


eatirät' N. &. 9 undA& Im Biegelfiläg bei 


Freipöfen nacn Köniagrhz ſammt ben Eau gebärigen ; 


in ber Gataftralgemeinde — heldern 
im Glächenaudmale von 13 Jod 1 DIR. Im Muse 
zuföpreife von 5837 1. 13 kr. d. W, 
ber In Freipäfen sub N. G. 5362 oelegenen 
Srrupe, StÄrterucsstieinertattit und Spitituts 
drennerel ſammi Belbern, im Fachenauamabe von 6 
Doch 1283 (IR. im Ausrufepreife von 37859 FM, 
"fc, d. W. enblih 
3) des helsernen Worratbäpäuiten auf dem Mer 
ferwatgrunde unter bem Gafdefe zur Stadt Brunn 
tel Aönigaräg im Audruföpreife von 109 ft. 00 fr. 
v6. @. Zu biefem Behufe wird für jebed biefer Ob» 
jeere nur eine Beitationktagfabtt, und siwar für die 
Realltäten in Ztegelfttag ad. 1 auf ben 
A März 1861, 
für bie Habrit fammt Aubebör ad. 2 auf dem 
2 April 1801, 
und für das Dorraspidäutten ad. I auf den Tepteh 
ie. 28 Februar 1861, 
jedesmal früh um 9 Uhr, 
im Hieroriigen Geristägebäube mit bem Belfügen 
angecrdner, dad biefe Otenlitäten unter bem ange - 
sebenen Auseufüprelle nicht bintangegeben werben. 
Oie von gef&ieht mit bem Andange bie Dernänbie 
gune, taf bie Fellbierumgäbebingutffe und Schägungde 
protecclie hlergeritid Bur. IV. ober dei dem, & 
Retar Hertn Johann Tworat zu Köntggräg eine 
nefeden werben können. 
Königgräg, am 30 Jänner 1861. 


Kolb. 124) 
—— — 


„ni. 











alte Welnhanklung in ber 
Bayern) fat einen tütigen und fellden ten 
ober flond» Reli für Bapern. ö hätte 
b nur mit MWeinhändlern zu arbeiten. Nur 
e und In blefer Brande ganz erfahrene Leute 
finden Berdafistigung. Fianftttie Mriefe unter 
Mr. 44 A. L. deforgt die Grp. d. @t, (615—46] 


En geprüfter Lehramtärandidat, Tutberiider Go 
fefflon, fügt eine Hofmelherftelle. Granfitte 
Offerte mit 701 bittet man an bie Grpebition 
diefes Blatted zu tichten. 1701-2] 








Don Sette bed Gomrttatägerihtd zu Lapod- 
Edict. dar wird diemit fun! dap das in 
die Goncurdmaffe bed Paul v. Sfapedy gehörige 
mit geriauugeni B8 bakante, dem Grafen Gatt 
v. Schmidegg eigentyimlide Gut Berti, weiges 
neden dem Kapos-Ganale, ven Zolna 7, don ganfe 
Legen 6, von Großtanifta 10, und bon 
Bogtärb 6 Meilen entfernt, In einer genen 
tiegt, und auferbem Im Gomogver mitat geles 
genen Groß» und Kleig · Gerti noh aus folgenden, 
an Motdst und Zaalaräta angrängenden mit 
1200 [Jefapter bereineten. rommaffitten , Befipane 
tpellen beſnedt. ala Inttarigan · x in 
und Klein · Vertl, wo bad großartige I Stost 
mit allen Beqwenvligteiten verfehene In eleganten 
Seftmade aus gutem Material erbaute, - und in 
gutem Gtante erhaltene Bafals —* Im. Umfange 
von 56 Ich; Meder 1591%,.— Wiesen 514, — 
Hutiwelsen 2399, — G@ärten-GtäntedY, — Want» 
arände 197/, — Herifhafilihe Welngärten 10%/, — 
Dergreuts-IDeingatten 212 — Maltungen 539, — 
Bramfelter 30°, Jod, Megafsehte in Großtiertt 
eine gängige Wafer-Müpie, ſowie san 13 
Mosdoe, melses alles aufammen bie tebf: 
und amdere Bauten, Palais mit indegrigen, auf 
RT N. 30 fr, gefägt, ben 


18 März; 1861, 
Morgens 9 lipr, 
an Ort und Stelle mit Mudrufe im Gchäygungde 
wertde Im Wege Menilicher Verfielgerung bintarı 
—— De en ungen 8 
dergerlchte einaufepen, im Vermiufüngsgalie 
als * eiter Eieitationdetermin ber“ © eg 
22 April 1861, 
Morgens 9 uhr, 
an Ort und Stelle feftgefept, mit dem Bemerfen 
bad an dlefem Termine oblged & t au unter dem 
Enkyungsswerthe hintangegeben werden wird, 

FKaufluftige haden mwentaftend 10,000 fi. Dabium 
zu erlegen, Sammtlige Gläubiger werden biemit 
aufgefordert ihre Pfandanfprüde gun Karl 
v. Schmideng did zum Zuge ber ng 
biefem Gemitatägerlat melden, vwoibrigenfaus 
dei Berideuung bes Syıa Ipre Ans 
fprüche gänzlich aufer Act gelaffen würden. 

Zur MWiffenfgaft dient ferner, dad ſaͤmmtliche 
bem Genceurs unterliegenden, aut Derrfaft Berti 
gehörenden Berwegiigkeiten ald Hornpich, Hauselne 
Tiptung und Wirihfpaftsrequiftten den 

19 März 18601, 
Morgend 9 uhr zu Berti tdaate Deichlung 
etenfald verfauft werden. — 

Kaposvär, am | Deremder 1860, 

GI-31) Das Gomitats-Gerigt, 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wirt, beträgt m 
Bayorn vierteljährlich a0. 46kr. 
Vereinsmünze. 


Mau atcmanınt hai allen Post 


Tansliruck, Verowa, Venen und Iruast, 
heim k. k. Postamt n Irest 






Heberfidt. 
Menue Actenftüde über Italien. 
DSeutſchlaud. Frantfurt a rg —— Mün 


vo! &r feld, 
m once a ——— Seape); u * — te nos 


—— 5 (Refultgt des Tages von Eslingen); S tuttgart (Ein: 
rien le nn Ei (itatt einer polytechniigen Schule eine 
Lebermarkt projectirt); Berlin (vom 


* a v. Bonin nad — Der ren ed ſche Antrag und 
das Minifterium. Pro —45 B lungsangele jenheit, 
Ein Austritt aus ber Antrag Binde's in Weiteff 


taliens. Kritit dieſes Antrags feitens des Preuß. enblattes) ; 
ien ey any —— Meg * * —— utation. 
Soiree bei dem Staatöminifter v. —— A 
demiſcher bean = deutie * * rpm Abgeor dnetenhaus. 
Ehrenbecher für Maa sie Banionotiude Eindrud des 
vinge ſchen Antrags); — GR, v. Benedel. Das erſte Ranonenboot. 
Verſuche mit gegogenen Kanonen. ee der Unione elettorale. 


N & biiche Verein 
E Defert * ich ae a och Beh (Gonferenz ber Der 


Ein Antrag auf — Reform. 
Großbritannien. der Flotte, 
— ⸗ 


Die Di ffentlichkeit der Rammerverhandlungen und bie 
alien, Neapel (bie Noth und der Mangel an Arbeit. Liborio 
—* Vorfall un Erna rg iere); 
Lichtmeß. Die genen frei. Jauco, 
Geprano); Florenz —— ——— Stelle. Dar — 
die Seeimilligen. Bri jegen ben Gontemporaneo, Die Tee: 
Zurın (die ag ae in Dr Mojorität minifteriell. Mini 
Die Erncnnung des Präfidenten umb ber —— des Senats. 
2 des neuen — ——————— ug ern 
Das ficilianiſche Minifterrum in Auflöfung. Der Brief des 
8 von be im ——— geſalſcht. Beſethung vom Coreſe 
anzoſen 
ae St. Peters burg (fünfpigjähriges Dienſt ⸗ 
ubiläum des re a Eine Revolte in der Jugenieur⸗ Alademie. 
buction ber —X —— Artillerie. Neuer Dampfſchiffscurs.) 
Sanbdeld» und Börfennacprichten, 
Zelegrapbifche Berichte. 

. Basta, 9 Gebr.*) Im Verlauf des Heutigen Tags haben 
aus unbekannter Urfachen fünf Erplofionen von Pulvermagazinen 
ſtatigefunden. Bei dem Thore nad) ber Lanbfeite war ein allge 
meiner Einſturz. Gma 50 Mann überfchritten bie an ber 
äußerten Meeresfront geöffnete Vreſche. Gin höflifches Feuer 
ward gleichzeitig. von der Land» und Seefeite eröffnet. Die Flotte 
hat indefien abermald Fiasco gemacht. Der Schaden ift ge 
zinger als am 22 d, Biele Hfufer find verbrannt; der König und 
die Garnifon find unerfhüttert. Die Generale Ferrari und Rufangro 
wurden gelöbtet, und mehrere Mujore amputirt, Der Waffenftill- 
fand läuft morgen ab, Die Belagerten haben während besjelben 
eine neue Batterie errichtet. 

. Turin, 11 Gebr. Die Opintone flellt in Abrebe daß 
Baribaldi nah Turin gefommen fey um mit bem König zu conferiren, 

* Frankfurt a. M., 11 Febr. ODeſtert. 5proe. Natiual · Auleide 50%; 
Speor. Met. 42%4; Bantactien 600; Lotterie-Anfehensioofe von 1854 57/4 B.; von 
1368 99Y, P.; von 1880 57; Luhrigahafen-Berbader E-B.-M. 130; Bayer. 
Of6.-Metien 102 4/4; voll eingegahft 103Yg; fer. Tredit · Mobllier · Acricn 192145 
Eſebeth· Priorilais· Actien 75 P. Wechſ⸗eleurte: Lonbon 117%Yy; Paris 98; 
Bir 80, 


”) Diefe aud die folgenpe Dereid⸗ aus ber aefrigen Beilage bier wie decholt. 


Allgeneine Srihung, 


Ir. 43. 


Correfpondenzen find an die Rebactıon, Inferate Dugenen an die Erpedition der Augemeinen 
ömtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schwetz: fr Frankreich , Sardinien, Spanien und Portugel bei &. A Alexandre ın Stasheg , Paris bes denselben, 

2 Cr du Craunt 10 *t. Antirt des Art 4, und bei der deutschen Buchhandlung von F Klincksieck, Är.41 rue de Lille, oder bei dem Postamt u Kabeubet fur Eı 
44. Henrietts-Stree,. Covent-Larden im Landen; für Nordamerika hei dem könsel, preussischen Postaust 
dann bei Buchbändler H. F. Verona; fur Neapel bei 





Inserate werten von der Expoditiom 
sulgenommen und der Raum eıner 
dreispaitigen Coloneireilo berechnet: 
im Haupthblatt mit 12 kr., in der 
Ballage mi 9 kr. 


12 Februar 1861 
Sertung zn adreffiten. 


jand bier W —— Nargste, 
Gin oder Westerimantı & Comp. in New-York; für Malwıbwi den k. k. Pustämmtern zu 
Albort Detken ın Neapel; für Griwebeniamt, Türkei —* die Levante eig. 


+ Wien, 11 Bebr. Drfterr. Sproc, Nattonal-Mrleibe 76.90; Byzoe, Mel, 
66; —— won 1854 88; von 1858 112.75; vom 1860 82.80; 
; Öfterr. Grebit- Mobifierattien 169; Doneubampffch’ffiubztsactien 
416; Steotshahnactien 286; Morbbahnactiem 213, Wecfelcurfe: Augsburg 
3 Monat 123; Louben 144. 


Mene Ac enſtücke über Italien, 

Ein neues Blaubud (die fiebente Abtheilung ber Actenflüde über 
Italien) iſt am 6 Febr. dem engliſchen Rarlament mitgetheilt worden. Die: 
fer Band umfaßt ben Zeitraum vom 8 Mat bis Ende bes Jahres und ents 

des Intereſſanten genug, wenn auch viele der bebeutendften Depeſchen 
mittlerwetle in die Deffentlichteit ag Der größte Theil begieht 
fih auf bie Erpedition Garibalbi’s, bie Ereignifje in Sieilien und im 
Kirchenſtaat, die Abmahnungen Lord I. Rufjells gegen einen Angriff auf 
Benetien, — ag > ion Roms unb die Intervention * 
reiche in viel fich beim erſten Anblid beurtheilen läßt, 
ſich Lord Ih Rufe ur Dt gemacht aus dem von ihm felber — 

Depeſchen das imeihe ohne Rüdhalt — Sie halten ſich nach 

Sehne auf der Bafıs des Richlinterben! rincips, Arion Züden 

im —— — erllären ſich durch F Rugſichten bie er den aus· 

märtigen R en ſchuldig war. In biefer —— ſcheint Lord 
dohn durg Erfahrung ‚getoigigt, überaus borfichtig —— zu ſeyn 

Am 22 Mai, ſomit 14 Tage nachdem Garibalbi ſich auf die Fahrt 


Marfala 6 atte, 62 Si 
R ——— die Sun A ed ie Röni 3, ner in 


ifen * Top * unter anderm, „folange augen * 
apftes nicht in Toscana oder bie Aemilia einfallen, ıR Sominen 

Kae eine befenfide — bewahren Damals tar ie Beer Beforgnit 
—* — daß Sardinien fi die Etlaubniß zu einem Angriff 
auf Neapel von Frankreich durch eine neue Gebietsabtretung erfauft habe, 

und befbalb ließ Lord John bazumal an Cavour bie Anforderung fellen 
daß er fih 3* keine weitern Gebietsconceſſionen zu 
machen. Deßgleichen bemühte ſich in demſelben Monat Lord John von 
Sardinien die Zuſage zu erhalten u ee ——— 
werde, und in biejem ſchrieb er eine Depef Sparen u 

26 Mai, —E 3 —— vor * pe dur: — I 
lichten tel anftrebt und ihrer Zeit jo fr 
ſehen gemacht hatte, nie We Role ür dieſe Rathſch —35 bie als — 
gedeutet werben könnten, führt er ven Wunſch der brittiſchen Regierung an 
even Europa's zu wahren eg einer weitern Gefährbung beö 


Pe Gleichgewichts vo⸗ 

Nachdem Garibaldi br feiner — Schaar fo außerordentliche Er- 
folge ergielt hatte, ne ige ſich die engliſche Regierung genei —— gm 
* * des ſardiniſchen Gabinets im dieſem — all in einem für 

—— HA fligeren Licht zu betrachten. Aber noch am 25 Jul, ſpricht 

Ru Heu in einer nach Turin gerichteten Note feine Ueberzeugung 
—* daß Jialien unter zwei Souveranen ſtärker als unter einem ge⸗ 
meinfamen Monarchen ſeyn .. und läßt den Grafen Cavour an feine 
—— leinen Angriff gegen ben her ng ng Thron zu 
mer darauf fjurüdt ommend da ben Bölfern allein die Reges 
er innern Angelegenheiten überlafien bleibe. Jede Zumuthun 
=‘ ana | felber fi — einmiſchen möge, wies er entſchieden vie, 
Bumuthungen waren geftellt worten. Am 25 Jul, bat 
u an Rufjell geſchrieben: er erblide in den ſüditalieniſchen ei 
niſſen —— — Pr een in Reapel erwartet, und ſchon 
bereite der dortige Huf alles zur Flucht nad; Gatta vor. „Sollen Frans 
reich und England,“ jo (hr Tpoubenel, „ruhig aufeben, ohne eiwas zw 
ıbun um ben Lauf ber rin zu mobificiren, die dem europäifden 
Gleichgetwicht den füerflen Ca lag drohen? Sollen fie 7 Ära daß ein 
Lan) mit dem fie bisher bie — Beʒiehungen 
von einem aus revolutionären Elementen und dee b 
den Heer überfallen werde? Und follen fie es geftatten dah das —— 
nelle Experiment, zu dem Konig Franj II fich loyaler Weiſe willig gezeigt 
abe, durch rohe Gewalt gehindert werde?“ Worauf Ruſſell antwortet: „cs 
tege bisher kein Grund vor daß die beiden Mächte das angenonumene 
Nichtinterventionsprincip aufgeben dürften. Garibaldi allein ſey nicht 
ſtari genug den neapolitanifcen —* zu flürgen. der König die 
Zuneigung des Heers. ber Flotie und bes Volls, bann würde jener ges 
ſchlagen werden. Woſern dieſe aber geneigt —* Garibaldi als villlom⸗ 
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menen Gaft aufiunekmen, wäre bie Dazwiſchenkunft Englands und Franl: 
reichs eine Einmiſchung in bie innern Angelegenheiten Reapels. Sie bätten 
Die Verantwortlichkeit für eime etwaige Gontrerevolution zu tragen. Wollte 
Frantreich allin interbeniren, dann würde England es mikbilligen und 
Proteft einlegen. einer (Nufielle) Anſicht nad) follte es ven Neapolita- 
nern freigeftellt bleiben ob fie Garibaldi willtommen heißen, ober von ſich 
weifen wollen.“ i ’ 

Die Beforaniß ber engliichen Regierung daß Sardinien doch einen 
Angriff gegen Venetien unternehmen werde, zieht ſich wie ein rotber Fa en 
durch viele Depeſchen bes vorliegenden Blaubuhs. Am 21 Aug. ſchreibt 
Lord J. Nuffell an Hrn. Fane nad Wien: „rer Maje ät Negieruug 
würde jeder folden angreffioin Tendenz fo viel als möglich entgegentreter, 
und allen ihren Einfluß in Paris aufbieten um dem Kaiſer ber Franzofen 
bon einer Unterftügung Sardiniens in einem Angrifföfriege gegen Deſter⸗ 
rei abjuratten. Mehr zu thun kann fi die brittiiche Regierung nicht 
verbindlich machen. Eie ift überzeugt daß Deſterreich den Jlalienern allein 
mehr als gewachſen it.“ r er 

Und am 7 Dee. ſoricht fich Nufjel über diefen Punlt in einer an Lord 
Cowley gerichteten Note noch viel enifdiedener folgendermaßen aus: 

Ihret Majıftät Negierung würde einen derartigen Angriff als einen 
fledhterdinge nicht zu redhtfertigenden anſehen. Sie würde e8 dem Köni 
von Eardinten überloffen tie Früchte feines Wortbruchs und feiner Toll- 
heit zu exnten. Sie würde auch mit Defterreich nicht über bie Refultate eines 
folgen Kriegs fireiten, jollten dieſe felbft die Wiedereroberung der Loms 
barbei in fi Shlichen... Franlreids Lage ift allerdings eine andere, 
Defihalb eben ift es Ftankreichs Pflicht fih Sardinien und Deiterreid) 
aegenüber ofme Nüdhalt auszuſprechen. Unferer Meinung nad) follte 
Syıankreich der oſterreichiſchen Kegierung wiſſen lafien ob eine Bejegung ber 
Lombardei durch Defterreih, eine vorübergehende Beſehung, mit ber Zu: 
fage baß fie eine_bloß vorübergehente fepn fol, von Zrantseid als ein 
casus belli gegen Defterreich aufgefaßt werden würde. Andrerſeits follte 
Sardinien auedrüdlich darüber verftändigt werben daß die Nejtauration 
des Bapftes in Bologna und des Großherzogs in Floren, mit fammt einer 
eventuellen ſchweren öſterreich iſchen Forderung auf Kriegsentſchädigung 
Seankreich nicht zum tbä:igen Einſchreuen beivegen wiürden. Die Ausſicht 
außer Savoyen und Nina auch noch Toscana und die Legationen zu ber« 
lieren, und ıberbieß mit einer großen Schuldenlaft für bie eigenen Rüftun: 
gen und bie dfterreichifche Rıiegdentihädigung belaftet zu werden, bürfte 
ven Grafen Gavour und bie tollfühnften jener Nadfolger im Gabinet 
biffentlich von einer neuen Kriegeunternehmung abidreden, Großbritan⸗ 
nien wird jeberpeit bereit ſeyn feinen Einfluß zur Wahrung des europäi 
ſqhen Friedens geltend zu machen. Es erwartet nit daß Deiterreich, nadhe 
dem e8 bie fchlimmen folgen feiner italieniſchen Politit erfannt hat, in bie 
frühern Mißgrıffe verfallen und ſeine Finanzen ruiniren würoe um ein 
Uebergewicht auf ber Halbinjel zu befigen. Will aber der König von Sar« 
Dinen fein Wort bredien und Europa in einen allgemeinen Arteg zu ftürs 
yen traten, dann möge er auch bie Folgen einer Politik tragen bie ſich 
toeder mit der Riugheit noch mit ber Ehre verträgt... 
{fertfegung felgt.) 


Deutichland. 

N Frankfurt a. M., 8 Febr. Bereitd am 9 Jan. d. J. war 
belannilich in der gejepgebenden Verſammlung durch Dr. Tegtor ber An 
trag geſtelit warden derSenat möge erſucht werben ben hiefigen Bundes» 
tagegefandten bahin zu inftruiren: daß er gegen den Antrag der großh. be: 
fiichen Regierung auf Interpretation des Bundesvereinsgeſehes nicht bloß 
ftunme, fondern mit allen gebotenen Mitteln wirkte. Damals wurde der 
Antrag vorläufig abgelehnt, bis der heſſiſche Antrag in officieller Faſſun g 
vorliege. In der heutigen Sigung übergab nunmehr Dr. Tertor bad be- 
treffende Buntestageprotofoll, und erneuerte feinen Antrag, und zwar 
mit folgender Motivirung: In Erwägung daß bie Normatiobeftimmungen 
de3 Bundes über Prefje und Vereinsweſen an fich Leine ſtaatsrechtliche 
Gültigkeit in Anſpruch nehmen Lönnen, und daß bie beantragte Interpre · 
tation in das Selbjtentideidungsrecht der Einzelftanten und ihrer Behörden 
eingreifen, und das Bereindrecht ber deutſchen Bürger willlurlich beſchrãn · 
ten würde, erſucht bie gefeßgebende Verſammlung ben Senat, ben bies 
figen Bundestagsgefandten dahin zu inftruiren u. ſ. w, wie oben. Hieran 
zeihte Dr. Braunfels den weitern Antrag: daß ber Senat um Nüdäuße 
zung auf den Antrag vom 27 März v. 3. angegangen werde, in welchem 
er erfucht wurde bei dem Aundb und bei ben beutichen Regierungen auf 
Schaffung einer ftarken deutſchen Gentralgeivalt mit Bolfävertretung nad 
Kräfıen hinzutirten. Gegen den Inhalt ber Anträge ſelbſt erhob fig Fein 
Wirerſpruch; die formellen Bedenlen einiger Rebner, wegen beö Umſtandes 
baßbie verfafjungdmäpigen ſechs Wochen zur Stellung felbftändiger Anträge 
verfirichen find, wurden von andern befämpft, unb bie beiven Anträge 
ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen. . 

Bayern, *+ München, 10 Febr, Die mannichfachen Manifefta- 
tionen, hier wie in gang Deutichland, für bie Königin von Neapel regen, tie 
das gewöhnlich ift, das Mißwollen der Philifter, vie Schelfucht der politifchen 
Gegner auf. Das ift num einmal nidt anders, namentlich in Deutichland, 


8 
| 


wo man übrigens im Adreßweſen body ziemliche Ferlfdritte gemacht bat. 
Dan mof fi) darüber nicht einen Augenblid grämen, vielmehr herzlich ſich 
freuen daß fo viele rauen ber Heimath der‘ fernen Pringelfin ein 
Beiden ber Liebe fenden. und das unummunben ausfprehen was in 
taufend Herzen lebt. Mas Dilar v. Redwitz betrifft, fo hat er, 
dadurch dab er die muthigen Thaten einer Fürfiin ebenfo laut preiöt, 
als er jüngft auf gleiche Meife fih der Majorität der Deputitten Feis 
geſellte die für des Volles Rechte einftanden, bewieſen daß er gleiches 
Maß bat, mag es für eine eble That ter Könige ober für bie gerechte Sache 
der Nation geben. Wir hören daß er von ber ganzen Föniglichen, fo wie 
ton der familie der „Heldin von Badia,” die freunblicften Betreife tes 
Danles erhielt. Wom Hönis Ludwig und vom Herzog Mar ward er zur 
Tafel geladen, von IJ. MM. dem Aönig und ber Königin auf dem geftris 
gen Hofball ausgezeichnet, Während dieß in den glänzenden Räumen ber 
Schlöſſer und Faläfte vorgeht, wüthet der Rarpf unerbittlich um bie ferne 
Befte, wo nur in dunkeln Gafematten bas fFürftenfind zeitweilig Shut 
vor ben Geichoffen ber Feinde findet, (Und bie unglüdlichen 10,000 Givil« 
eintvohner ber Feftung Basta — auch für biefe ein Wort der Eympatbie 
zu Außern wird doch geftattet feyn, ohne daß man barum zu ben „Philis 
fern” geworfen wird?) 

© Münden, 10 Febr. Der geftrige große Hofball war wieder 
eben fo glänzend als in Folge der zahlreich ergangenen Einladungen befucht. 
Se. Maj. der König blieb bie nad) dem Gouper, J. Maj. die Königin vere 
weilte noch länger, nahm jedoch auch diekmal an den Tänzen keinen Theil. 
Auch zu dem übermorgen noch flatifindenben coftümirten Rammerball wers 
den zahlreiche Einladungen ergehen. Die Frau Herzogin von Parma, 
welche auf der Nüdtehr von Benebig begriffen, wo fie ihren Bruder ben 
Herzog von Borbeaur befucht hatte, feit vorgeftern bier verweilt, wollte 
morgen die Neife nad) der Schweiz zurück fortfegen. Weil ich gerade von 
Venedig ſpreche, fo fey erwähnt, daß diefer Tage von dort eingetroffene 
Privatbrirfe die Zuftände dafelbft als ziemlich ruhig ſchildern. Die aus 
der Lombardei und allen übrigen jet im factiichen Befite Piemonts befind⸗ 
lichen Theilen Staliens dahin gelangenden Nachrichten über die heillofe 
Wirtbichaft, welche überall herricht, verfehlen ihren Eindruck nicht, und 
bilden ein beiliames Gegengewicht gegen die Agitationsverſuche ber 
Italianiffimi im ganzen venetianiſchen Gebiet, Dod üben birfe 
in Venedig felbft nod immer einen getoiffen Terrorismus, indem bie 
Theater, Bälle u. dgl, fortwährend nur fpärlich befucht werden, und 
bei den Feſtlichkeiten in den Salons bes kaiferlichen Statthalters nur Defter« 
reicher und in Venedig fi aufhaltende Fremde erſchienen. Der frühere 
öfterreichifche Minifter Hr. v. Hübner lebt dafelbjt mit feiner Fa⸗ 
milie in tieffter Zurüdgezogenbeit, Auch diefe Briefe ſchildern den Zuftand 
der faiferlichen Truppen und die unter Dfficieren und Solvaten aller Zun⸗ 
gen herifchende Gefinnung und Etimmung als vortrefflid. — Im Laufe 
der dommenden Woche wird ter Graf Degenfelp, der als Gourier von Wien 
nad Madeira zur Raiferin gefendet war, auf der Rückreiſe nad; Wien hier 
wieder ertvartet. 

$ Aus ber Pfalz, 8 Gebr. Nachdem die Wahlen der Abgeorb» 
neten zur Generalſynode vollzogen find, theile ih Ihnen nadhftehend das 
Ergebniß derjelben mit. Die ſechzehn geiſtlichen Abgeorbneten find: 
Pfarrer v. Lieteröfron in Rinthal, Pfarrer Nömmid in Dürkheim, Ins 
fpector Ritter in Kaumersheim, Prodelan Scholler in Minfeld, Pfarrer Blum 
in Homburg, Inſpector Nign in Raifırdlautern, Pfarrer Wanzel in Zell, 
Pfarrer Riſch in Aufel, Pfarrer Gelbert in Landau, Senior Prehn in 
Zautereden, Pfarrer Roſenbauer in Haßloch, Pfarrer Seit in Obermofchel, 
Pfarrer Zapf in Schönau, Inſpector Hoffmann in Speyer, Senior Thele ⸗ 
mann in Winntveiler und Pfarrer Piton in Contwig. Die Abgeorbneien 
weltlichen Standes find: Gutsbefiger Hilgard in St, Johann (jiveimal 
gewählt), Notar Köfter in Dürkheim, Landeommifjär Römmich in Franken⸗ 
thal, Nentbeamter Freiburger in Hofburg, Hüttenmwerksbefiger Frhr. 
dv. Gienanth in Hochſtein, Bürgermeifter Deder in Gaueröheim, Notar 
Hofeus in Epeyer, Anwalt Louis in Landau, Gerichtsbote Frey in Wolfs 
ftein, Presbyter Schmitt in Haßloch, Kantonsarzt Dr. Fleiſchmann in 
Rodenbaufen, Bürgermeifter Diehl in Pirmajens, Revierförfter Boly in 
Eipperöfeld, Kaufmann Spiger in Speyer und Uppellationägerichtd- 
director Kärner in Zweibrüden. So viel ich bis jeht ſchon ſicher weiß, 
werben Pfarrer v. Liederslron und Notar Hofeus bie Wahl ablehnen, und 
an beren Stellen Pfarrer Arnold in Annweiler und Subrector Bogen in 
Kufel als Erfagmänner eintreten. Ob Gutsbefiger Hilgard für Berge 
zabern oder Germersheim annchmen wird, weiß ich noch nicht. Jedenfalls 
tritt einer feiner Erfagmänner, entweder Bürgermeifter Alegander von 
Klingen ober Delonom Hellmann bon Weſtheim für ifn ein. — Im 
Sinne der kirchlichen Dppofition find nur einige wenige Wahlen auss 
efallen, 

Württemberg. 3 Mine, 9 Febr. Alſo Hr. Meh, der fahrende 
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Scholaſt des Nationalvereins, it nun doch fo nlüdlich getvefen den Schwa ⸗ 
ben tie Reiche ſturmfahne in die Hand zu irüden! Er bat bie Reichsver ⸗ 
faſſung darein getvidelt, und fo uns guten Württeinbergern feuer beizus 
bringen geſucht. Bielfertigkeit ift zu allen Dingen nüge, wie die @ottielig« 
Zeit. Wenn wir uns nicht irren, fo ift ed Hr. Met geweſen welcher Berlin 
zur Metropole Deuiſchlands erllärt hat; den Ehwaben aber hat der viel ⸗ 
gewandte Ulyſſes aus dem Schat jeiner Erfahrung im Nationalverein mit 
geiheilt daß die Preußen ganz gewiß in Deutſchland aufgehen, und daß 
der Rationalverein fih und Suddeulſchen -eipentlidy reın geopfert habe. 
Der große Lehrmeiſter an ter Eeine hat fo gute Refultate erzielt, indem 
er doppelte Regifter zog: warum follten nicht auch tie Drganiften des Nas 
tionalvereins einen boppelten Ballen treten, bald weißen, balbroıhen Wein 
einſchenlen. Es lebe bie beutiche Zweihtit, es Iebe Hr. Meg! Daß nicht 
bloß 7, ſondern mal 70 Schwaben den Etreich gemacht haben an die Leim⸗ 
zuthe zu gehen, ift bei Entwidlung foldyer Talente wirklich nicht zu verwuns 
bern, und nur das ſeht uns in Erftaunen dab Hr. Reyſcher, der glüdliche 
Befiger der Namen der 10,000 gefährlichen Männer des deutichen National» 
vereins, aus der Stabt Etuttgart mit ihren 50,000 Einwohnern, welche er 
als erfter Botant der württembergiichen Abgeorbnetenlammer vertritt, bis 
jegt nur ein Gontingent von 37 Mann ausgehoben, welche ihre geheime 
Liebe nicht alle mit Namen geftehen. Mas ijt num eigentlich das Refultat 
des großen „Tages“ von Ehlingen? in ganz pofitives ſcheint es uns 
jept, da der Ueberblick möglich, doch nicht zu feyn. Wer find vie Namen 
welche ben Rationalverein und beffen wahren Tendenzen gewonnen wor: 
den find? Männer wie Deiterlin, Hölder, Schott, Probft, Ummermüler*) 
haben den Anſchluß bekämpft, wo find die weiteren, deren Stimme von 
Gewicht ift, ein M. Mohl und andere? Die bedeutenden Namen bie man 
wägt, nidt zählt, glänzen durch Abweſenheit oder Dppofition. Dem blin⸗ 
beften Auge muß Hlar jeyn daß hier nur abermals heterogene Ingrebientien 
zufammengebraut wurden, wie es in ber Befchichte des Nationalvereins die 
Negel iſt. Eine Verfammlung welche in einem Alhemzug mit Hölder den 
Defterreichern Freundſchaft entbietet, im andern für den Rationalverein 
botirt, und, um „Epaltung zu bermeiben,* um bie von Echoit geftellte ve- 
netianiſche Frage leife herumgeht, hat ſich das gebührende Zeugniß felbft 
ausgeftellt; e8 war nur noch nöthig daß man Hın. Met auf den Schultern 
irug, fo hätten wir eine ungarifche Gomitatsverjammlung gehabt. Wie 
im Bömörer Gomitat hätte ſich wohl auch burdjegen laſſen daß der König 
von Preußen erft feine Abbankung der Kaiferkrone vor den Herren in Eß⸗ 


. lingen erlären müffe, wie Kaiſer Ferdinand in Peftb, bevor von weiterem 


die Rede fiyn Lönne Wir würden es hödlichft bedauern, höchſt unklug 
finden, ivenm tie Negierung, was ber Etaatdanzeiger andeutete, ernfte 
Eaiten gegen bie Theilnehmer oder Leiter künftiger ähnlicher Berfamm- 
lungen aufziehen wollte! Man leime doch nicht buch mechaniſche Preſſion 
aufammen was nur zufammengeblafen ift! Zudem find es herzlich gute 
Leute, wenn fie auch als Polititer ſchlechte Dufitanten find. Die ganze 
Welt lennt ben angebichteten Genieftreic; der ehrentverthen fhmäbifchen 
Gerichtsbeifiger, welche ihr eigenes Tobesurtheil unterfertigt haben. Eie 
müßten feine Schwaben geweſen feyn wenn fie ſich nicht gegen bie Erecus 
tion gewehrt hätten. So wird es aud mit ber Unterzeichnung für den 
Nationalverein lommen. Statt 37 mögen 370 in der Wahlftabt bes Hrn. 
Reyſcher das Todedurtheil ihrer Vaterſtadt — wenn biefer die 37 anger 
hören (?) — und ihres engeren Vaterlandes unterzeichnen: wurmt ihnen 


doch und wohl ganz mit Recht das Goncordat! Wenn's zur Ratification 


ber Koburger Plane lommt, wird Hr. Reyicher mit feinem Tyriäus, ber den 
Tiefen der Dante ſchen Hölle entfteigt, dennoch ala General ohne Truppen 
in bie divina commedia marfdiren. In Eplingen haben ja nicht einmal 
alle 141 einen ganzen Thaler gezeichnet! Die Kriegscaſſe wäre alfo 
bald leer. Uebrigens meint es auch Hr. Reyſcher gar nicht fo ſchlimm; er 
fagt ja „ber Nationalverein könne doch nicht Kriegführen,* um die Deutich 
Öfterreicher aus dem ſchwarzgelben Molchpfuhl herauszuholen. Wir wollen 
bie Friebendgarantie gern annehmen. Der Nationalverein ift leine Ariege: 
maſchine, fonbern eine ſehr gnädige Verfchentungsanftalt; wir begreifen 
jegt ganz gut warum auch Hr. Met zwar dem „großen Mazzini“ und „Ga: 
ribaldi” Venetien fchenkte, aber davon ſchwieg uns „Meb, die Stabi Meg,“ 
und Etrafburg ivie „Stalien den Italienern“ au pindiciren. Der National: 
verein fann feinen Krieg führen, und gegen bie donatio inter vivos bed 
Rationalvereins (vergleiche Reyſchers württembergifches Privatrecht) wer⸗ 
den bie Aönige die Wilhelm heißen gewiſſe Grängen zu halten wiſſen. In 
Berlin ift dafür geforgt daß man in Ehlingen um — des Kaiſers Bart 
ftreitet, trog Binde’: und Stavenhagen ſchen Phraſen, wie ſehr dieſe auch 
in Frankreich und Koburg gefallen mögen. » 

Stuttgart, 11 Febr. Laut Töniglichen Decrets vom 10 Februar 
ift die Ständeverfammlung auf den 23 d. Di. einberufen. 


*) Doc; ſcheinen mehrere ven biefen nachher beigetreten zu ſchn. 


Preußen. I Höle, 7 ehr. Die beiden Stäbte Röln und Aachen 
find feit zwei Jahren in einem edlen und lebhaften Wettjtreit begriffen ges 
weſen um die Errichtung einer polytechniſchen Schule; beide Stäste haben 
große Anftrengungen bei der Staatsregierung gemacht um jene zeitgemäße 
große Bildungsanftalt in ihre Mauern aufzunehmen. Hier ın Aıln haben 
fit glei anfangs einzelne Stimmen gegen die Concurtenz unferer Stadt 
erhoben, und was Hr. v. Camphauſen anfangs ifolirt vorgebracht, ift jeg® 
siemlih allgemeine Stimmung geworden; nah ruhigerer Prüfung ver 
großen vorher nicht genau zu beitimmenden Opfer, welche die vielfach en⸗ 
gagirte Stabteaff: bringen müßte, ift mın der Anſicht geworden bie Eon: 
cursenz gegen bie Stabt Aachen fallen zu laffen. Au die Stelle der polytechni⸗ 
ſchen Eule follnun aber einen duftriefchule in unfere Stadt fommen, 
vonder man erwartet daß fie den Bedürfniffen der Stadt genügen werde. — Zu 
den neuejten Projecten unſe er Etabt gehört die Eerichtung eines Ledermail⸗ 
ti8 — eine Idee die, wie man erfährt, demnädjt ins Leben treten wird, da 
man an Ertheilung der Consefjion von Seiten der Staatsregierung nicht 
zweifelt. 

Berlin, 8 Febr. (Schluß ber Adreßdebatten im Haufe der Abge⸗ 
orbneten). 

Bei Eröffnung ber Discuffion Über tas polnifhe Amendement erhielt 
im ber gefirigen Sidung zuerft der Abg. » Zoltomsti das Wert, neider in 
einem längeren Voritag bie bekannten Beſchwerden ter Polen zu begrüuden fucht, 
und die volltäntige Wieberherftellung ihrer Notienalität als eine Berderung ter 
Kriftichen Moral von ber preußiihen Staateregierung verlangt. Der Ay. v. 
Schleinitz (Regierungspräfitent ven Vromberg) legt bie außererbentliche Debung 
aller Gulturgegenftänbe der Proving, feit fie unter preuhiſche Derrſchaft gelommen, 
bar. Allerdiuge Sep die deuiſche Bevbllerung eine eingewanberte, eine hinzugtlom · 
mene, allein den Polen ſey es unbequem daß tie Deutſchen tie Proviny mera- 
liſch erobert, taf fie durch ihre Julelligenz, ihren Gewerbfleiß, ihre Sparſam ⸗ 
keit das meiſte zu bem heutigen Zuftand der Provinz beigetragen haben. Der 
Redner forbert Ichliefslich zu einer Bergleihung dee Geſchids ber Polen in Preußen 
mit dem ihrer Brüder in Rußland und Defterreich auf, und beweist in ben Zube 
fen der Schulen und Kirchen baf bie polnische Nationaiität gegen die deutiche cher 
bevorzugt als zurädgefegt werde. Minfter tes Guneen, Graf v, Schwerin: 
Die Rede die der Äbg. v. Zoltewoti gebaften trug mad meinem Gefühl fo ten 
Chatalier bes tiefen patriotiſden Wehes, daß ich über den Schmerz wicht hinweg · 
tommen fan wie der eherme Schritt der geſchichtlichen Entwicklung der Nationa- 
lität ber er angehört bie Selbfändigleit geraubt hat, und ic finde vom menich- 
lichen Standpunkt das Gefühl des Edim in ben Grad berechtigt, daß ich mich 
nicht entihliehen laun auf bie —E Doetrinen bie er mit gegenliber ent» 
wiclelt hat jet noch zu autworien, — es für bie Sache ſelbſt nicht nothwendi 
iſt. IH babe mich fon ſrilber genoͤthigt geſeben dasjenige ausuſprechen was ie 
im allgemeinen gegen den Autrag zu jagen babe. Es ift geſchehen im der Abſicht 
um nach ber einen Seite bin das Verfahren der preufüfchen Regierung zu rechi 
fertigen, nad) ber auderu Seite aber um bie Herren zu warnen daß fie fid) hüten 
möchten nicht Geiſter beraufjubefchwören bie zu bannen ihmen vieleicht nicht mög« 
tich feyn würde, daß jie nicht neues, unfägliches Ungemach ber ihre heimathlichen 

Iren — vielleicht wider ihren Wille — bereinbrechen laffen. (Ruf: Sehr wahr!) 

as ift meine Abſicht geweſen. Meine Herren, e8 if jedoch micht die Abſicht ber 
Regierung in Wunden mit Wolluftzu wühlen, bie, möge fie verſchuidet haben mer 
ba melle, bei jeder neuen Berührung von neuem fihmerzen. Die Negierung will 
nicht Del ına Feuer gieſſen. Aus biefem Grund, meine Herren, werte id) vom 
Standpunkt ber Regierung aus — iniofern von Seiten ber Herren Antragfleller 
nicht ein anderer Ton angeſchlagen wird als im den Worten des erwähnten Hrn, 
Reoners burdllang — die Unterflligung tes Haufes, bie es dem Amendement 
v. Zoitorveli zu Theil werden lieh, nur fo verltehen daß das Haus der Beinen 
Minorität ber Herren Autragſteller nicht hat tas Wort abjdneiten wollen. (Ruf 
rechtö: ſeht richtig! ja, ja!) Ich glaube aber nicht daß Ausficht verbanden if tak 
das Amenbement angenommen wird, und eben defhatb it es füür mich wohl nicht 
nothwendig mich weiter zu Äufern. (Bravol) 

Nach einigen unbedeutenden perjönlichen Bemerlungen wirb die Die 
batte auf heute vertagt. 

„Im ber heutigen Sigung des Mbgeorbuetenhaufes wurde zunäch tie Debatte 
über das polnifche Ameı dement fortgefeit. Dr. Liebelt plaitirt für bie Wil 


‚bung emes polniſchen Mittetreiches, das, zwiſchen Preußen und Rußland geſtellt, 


zur Stärkung ber preußiſchen Macht unendlich beitragen, und jede Gefahr ven 
Seiten bes ruffiih- ſtaviſchen Kotoffes für Deutſchland in weite Berne rilden wilrte. 
Sr. Reihenjperger (Geldern) tritt bem Amendement entgegen, weil es aller 
aesdichtiichen Entwickelung widerjpreche, ein neues Chao® herbeiführen würbe, und 
überbiefi feinen letzten Grund in bem Notiematitätsprincip babe, Hr. v. Bent- 
fometi beleuchtet untet allgemeiner Unrube und Thrilnahmlofigkeit der Berfamm- 
fung tie befannten Befchmwertepuukte der Ftaction fiber die Sprache ze. Dir Die 
nifter bes Innern wieberheft daß bie Regierung mit Eutſchiedenheit fi allen Agi · 
tationen entgegenflemmen werte, und wart die Polen vor einer erneuten Nevo- 
Intion, br Beifall.) Das Amentement von Zolteresft wirb hierauf ver 
worfen. bie Pelen ſelbſt erheben ſich für daeſelbe.) Die Debatte wendet 
ſich gu Aunca 14 der Adreſſe, in weichem bezüglich ber kur heffiſhen Frage 
ber Wunſch ausgeſprochen wirde es möge ber Regierung gelingen „turd) energiſche 
Anwendung aller geeigneten Mittel den verfoffungsmäfigen Zuſtand in Surbeffen 
wieberberzuftellen, umb einem gefegettreuen feflen deutſchen Stamm fein gutes Recht 
zurildzugeben.“ Hr. v.Blandenburg beantragt zu fegen: „Wir vertrauen haft 
8 Em, Majeftät gelingen wirb im Berein mit ihren beutfchen Berbiimbeten einen 
rerfeffungsmäßigen Zufaud dieſes bemiichen Etantes herbeguführen.“ Hr. Graf 
Lehnborf spricht unter überaus großer Unruhe im Daufe für das Amenderuent, 
Der Wunſch der Ermmiffien meh einer energiſchen Hunwntung eller geeigneten 
Diittel fönmte auch fo geventet werden als elle man gegen bie beurfche Bundes · 
arfehgekung ogitiren. Dr. v. Garlowig für bie Gemmiflten. Es juy die Yflicht 
Preupens jür bie Berfafjung mit aller Gurcrgie iu tie Echranten zu tretim, ben 
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tiefer Staat joy bie fehle Hoffnung des lurheſſiſchen Weller. Hr. v. Blanlenburg 
balte +8 flir möglich bak das preufiiche Rönigebum ven Bettes Gnaden über bie 
beichwerene preufiifche Berfafiung hiuweggehen inne; nun, dann werde er e8 
fiber fir zuläifig Halten ta Preuken fiber die unbeſchwerene Bundesverſafſung 
binmwensehe. (Lebbafier Beifall rechto) Hr. v. Webell Morbhaufen) ſucht bie Un · 
baitbarfeit ber durheſſiſchen Berſaſſung ven 1831 nachuweiſen. Preußen babe 
durchaus Fein Recht bier audere einzutreten als in den Grämzen weiche ber Blau⸗ 
„Genkurgiiche Antrag bejeichne, Der Minifer bes Ausmärtigen: Die pre 
fire Regierung it für die kurbelſiſche Berfaſſung micht eingetreten weil fie bie 
jelbe für muftergiättig bätt, fontern weil dieſelde nicht vedhtlich. mufgehoben werben, 
und deßhalb für fertgeltend zu erachten if. Ben biefem Stanbpunft aus bat die 
Regierung flr bie Code am Bunde gelümpft, umd ſich bei bem Kurfürfen ver · 
wendet, iadem fie feiner Regiernng dringend empfahl ih den immer lautet und 
lebbaſter werdenden Minen des burhe ſiſchen Worfes gegenüber auf ben Boden 
der Verfaſſung won 1831 zu ſtellen. Ganz; abgeſchen vom ber vom umı nie be⸗ 
zweifelten Kechtsfrage haben wir es vem polinfher Etantpankt aus für möglich 
gehalten dah ct der Regierung im Kurhefien beicht gelingen werde mit den Ber 
tectern bes Voltes die bundesmitrigen Veftimmungen ans ber Berfaffung von 1831 
zu befeitigen, und ambere zweefmäßige Beränderumgen einzufügen, une Regierung 
bat mern moblgemeinten bringenben Rathſchlägen bisber nicht Folge gegeben, 
Wir glauben aber tab fie ſich beufelben unmegich auf bie 
Tönme, und daß es bennodh zu einer frieblichen Wiung lemmen werte. Es iſt von 
verichtebenen Eeiten angedeutet tworben ‚baf; das Auftreten ber Regierung wohl 


es auf Penftom gefeit wirb. (Geiterfeit.) Das Wort Umſturz iſt andı ein Partel- 
wert , umb id; habe feine Bedeutung an meiner eigenen Perſon erfahren 
mähfen, ohne ba ich fagen Bunte bafı es mich fonderfich afficirt hätte. Man hat des 
Umſturzes Vollavertteter gegieben welche nach ihrem Gewiſſen — inochten fie irten eder 
nicht — bie ihnen auvertrauten Belfsrechte aufrecht zu erhalten und in einer Berfaflung 
im ihrem Geift au befeftigen fuchten. Man famn bieker Aullage in gewiſſem Sinn wicht 
Unrecht geben. Der Spieb lann jedoch umgebrebt werden; man kann birjenigen bes Uim« 
futrzes anflagen welche eine befiehenbe Berfaffung abbrödeln, melde die beften Grund« 
feine aus übe beramsziehen, unb dadurch das Gebäude ber verfaffungsmäßigeu Zur 
Hände unbemohnbar machen. Wenn man jene erferwähnten aufbauenden Be- 
ftrebungen mir inbirect als Umſturz bezeichnen la un, fo würden bie letzterwähnten 
Tdaten ſich Direct ale Umfurz charalieriſitten. (Ruf rechts Sehr richug! Laſſen 
wir alle ſolche Remenllatut fert, „lafjen wir, wie ſchon Paul Louis Ceürier geſagt 
bat, bie Redendarten, alten wir uns an bie Sache.“ Mülßte ich einen Geift vor · 
khlageit den wir ven ums barmen müßten, vor allem aus unſerm politiſchen Ber 
ben und won ben Stufen des Throns, fo wäre bieß ber Geift der Lüge und Ser 
visit! (Cebhaſter Beifall) Diefee ſchlimme Geiſt ift der ſchlechteſte Helfershelfer der 
Reaction, ber grummigite Feind eine® verfaffungsmäßigen öffentlichen Lebens. Möge 
niemals fein Gift das Ohr unſers Monarchen erreichen, sıtöge‘miemafs fein Leben 


‚ Werbitiert werben buch ligenbaftee Mißtrauen gegen bie veblichften Mäuner, möge 


mer verkhlichen | 


nicht eitergiüch genug geireſen, ba es bisher ohne Folgen geblieben ſed. Ich will | 


nicht behaupten daf alle friedlichen und gefewlicden Mittel zur Erzielung einer 
Aenderung bereits erſcheft jeyen, amb mebme an bafı bie betreffende Stelle ber 
Abreffe nur in diefem ion gefaßt if. Allein weun am bie ka mine die Zur 
muthung pehtellt werben fell bie Berfoffung vom I8BL auf ben Epigen ber Bar 
jeumerte nach Kurheſſen zurüczuführen, danı bleibt es dech fraglich imeher wir deu 
Merhtatitel zu einen ſolchen Borgeben ableiten fellen, Preußen iehtzu biefer frage 
nur in Erziehung weil und infofern fie am Bunde zur Sprache gelommen, lie 
früber bie Regitrimg negen bie Bundetbeſchlüſſe im dieſer Frage nie gegen eine 
Eompetenzüberichreitung aufgetreten if, ebenjo würden danu hir bie Gruͤmzen um · 


ferer Gompetng überireiten, ba ver allem bie game frage eine innere Angeice | 


genbeit des Kurbeiflicen Landes iſt. Statt bie Untonemue ber Staaten zu ſchilpen. 
würben wir une eines frevelhaften Eingrifles im biefeibe ſchuldig machen. Heilen 
wir daß bie furbeifiihe Regierung nech in die werfaffungsmäßige Vahn eimleuten 
wird, Das Amentement von Blandenkurg wirb, machbem neh Sr. v. Sänger 
aefprechen, abgelehnt, und bie Commiſſtons faſſung attgenemmen. Die beiben ge 
meinfamt bisentirten Wbfäte 16 und 16 beireffen bie Frage der „unter ber Hert · 
Ihaft des Könige von Dänemark vereinigten deutſchen Herzogtbümer.“ Die 
Adreſſe erfennt ee ale eine nationale Pflicht an beb en mit feinen bentji 

Vertändeten die gebübrende Leſung biefer frage berbeifüßte, uud jegt mit Be- 
Ainmiheit voraus „daß, went eine Bunbeserecutien für bat Gerzegtkum Heißein 
Rattfinden fellte, das Medt Deutſchlande in Beziehung auf das Dergogtlum Daten 
tig vorbehalten bleibt.“ Die Debatte befränft ſich auf ein Befume bes Bericht: 
erfiatterd Befeler über bie Eommijfioneverhanbiungen. Er hebt hervot baf unter 
dem Ausbrud „deutihe Herzegihlimer“ niche nur Heiften und Lauenburg, fonbern 
Stleöteig-Helflein verftanden fegen, und betemt baß fi Hr. v. Echleiig Am bie 
Wahrung ber Rechte der Deutichen im Schleswig verdient gemacht habe, welche 
Nechie nicht nur ihre Baſis hätten im den Bundesverkenblungen, ſondern in den 
von dem König von Dänemark übernemmenen Ehrenverpflitungen, werau tie 
befannte Rote an Lord J. Ruffell erinnere. Schliehlich enwähnt der Verichterflatter 
einen Vorfchlag, in bem legten Satz Matt „vorbehalten“ zu ſetzen: „ * 
Hr. ». Catlowitz erflärt fich für tiefe letztere Feſſung ale für bie e benere. 
Breußen babe bie Berpflichtung and ohne ben beutichen Bund file bie Rechte 
Schlestwigs einzutreten. Der Werichterfatter empfichit fchlieklich umter marınen 
Worten file das qavere Leib jeiner Laudelente in Schfesteig-Holftein bag Amen- 
kement in ber letstgebachten Fafſung amunehmen, mas aud gejhicht. Das legte 
Annea Tommt zur Debatte, Es liegt Dazu das Amenbement Prittieig vor, befien dya- 
tafteriftifcher Eat Inutet: „Durch bie förderung ber mationalen Iuterefien Preu - 
fiene und Deutfdlands ten Geiſt des Ummfiurzes fern zu balten ber in Europa 
regt" — und weiches ben Paſſus bes Entienrie: „Preußen ift nicht befiimmt bemt 
Genuſſe der erworbenen Chüter zu leben,“ So wie bie Wentung wegläßt: „nurben 
nationalen Interefjen Preußens und Deutſchlants“ gehöre das Blut ber Preußen. 
Sr. v. Brittwig: Die Gruudſäule eines gefunden Etaatslebens ſcy Keligient, 
Wo aber fey in dem Entwurf tavom auch mus eine Zeile zu finden? Es mirb 
ibm vor; en daß fein Amenbement nichts von ber Forientwicelung bes Ber- 
faffungeiebens enthalte. Er verſtehe feinen Gib nicht dahin bie Werfaflung unbe 
dingt aufrecht zu erhalten, fonberm au dahin biefelbe mach Bebilrfuiß abgnändern, 
Werfe man einen Bid auf Italien, wo in biefem Augenblid Gottes Orbuung auf» 
gehoben ſey; es ſey Thatſache daß dort das Wällerrecht verlegt werben; man finde 
bort Agenten weiche bie Mewolution predigen — (6 wärten bert Mitblrger von 
Mitbürgern erfchen, weil fie iprem Rönig tren geblichen fegen! Habebiefestand 
in ber Abrefie Anerlennung gefunden, fo wolle er hier bie Ihaten ber ihrern König treu 
heblichenen Italiener anerleunen unbihnenein Denlmalfegen. (Bereingelte6Branolinke,) 
Ag. Walde: Ge fell ſih darum handeln bafı wir iu ber Adreſſe ansprechen, wir 
teiejen bem Geift bes Umſturzes ven une. Die bezügliche Phraſe in der Thronrebe ift in 
einemanberen Sinne gebraucht, ale ber Antrag veraus ſeht. Die Throurede ſpricht von bem 
Geifte bes Umfiurges ber fich jekt im Eurepa regt. Damit fanıt unmẽgii⸗ ttwas 
anderes gemeint jeyu al® jener Geiſt ber im Sinne ber Motiowalität allerdinge 
verſchie dene Throne in Europa ng bat, Hierüber etwas zu Jagen bat wohl 
tie Adreſſe keine DBeranlafjung. ift aber wohl Bar wie bie Eonne bafi non 
emem folgen Geiſte, gegen ten Thron umferes Laudes gerichtet, bei uns misamer- 
mehr bie Rede ſehn kann. (Bravo rechte.) Wie follte das and fegun? Haben wir 
in unkerem Land einen eher zwei Srenprätenbenten? IA etwa umfer König durch 
einen Staateſtreich auf den Thron gelangt? I etwa in unferm Tante bie Regierung 
in Feinbfehaft mit dem Bolle? Mas Volt ift aufrichtig dem jetigen Hertfcherbauſe 
jugethan. Es gab Leute bie ſagten: es ift cine Partei im Laude bie will alles Gigen- 
thuem zufoumenteingen wie in einen Gefammibrei, und es communiftilh vertheilen. 
Solche Dinge find doch jedi im männlichen Gemütbern gar nieht tnehr an ber Tages · 
ertuung, foiche Einbifche Fuͤrcht egifirt nicht mehr. Das rethe Gefpenk hat ale Schted · 
Eid unb Staffege dem Abjeintiemne leiter Dierifte genug geleitet; es wäre Zeit ba 





fien, ohne allen Zweifel im ihre Berſa 


bie männliche egenfeitige Achtung bie Grundlage unſers pelitiichen Lebens werben 
uud bleiben. 8 iſt die weile Fortentwicuug die der Morefentwanf verlangt, ber 
ich aus ber Fülle meines Herzens beiflimme,. Die betreffenden Torte bes Ent 
wife geben alles was in dieſer Hinficht zu fagen if. Wir milffen uns nut bie 
Grund; and Gruntfäge unjerer erfafung feibR vergegeuwãrtigen, wenn wir 
den Sinn dieſer Ferteutwicllung verflehen mei Diefe Erundſaͤte, Freiheit ber 
Freffe, Freiheit bes Vereinsrcchts, freiheit bes religieſen Velcuntniffes, bie Unge · 
bundenpeit des Eigentums unb ber Induſtrie, umb vor allem bie GHeichherechti 
gung tor dem Geſch, alle dieſe Grundjäge find Gigentfum ber cisitifirten Bat 
geworben, Es war kin Zufall daß im Jahr 1843 alle Regierungen, alle Bolls. 
Vertretungen in Berlin, in Wien, in — dieſe Grund ſaͤe ohne alle Dieeuſ ⸗ 
e eifel in jungen. ſchrieben; denn bieje Grundſätze ſiud 
nichis weiter als bie köſniche Frucht ber griſtigen Arbeit von Jahrhunderten, als 
das Ergebmif ven Arbeiten ruhmreicher Megenten, auch unferer Könige. (Brato.) 
Bir hoben religiöfe Freiheit und vie Entieffelung bes Laudes vom Feudaliemus 
igen feit langer Zeit im Laude, wir haben vie nlorreiche Gefetzgebung von 1808, 
weiche tie Gewerbe und ben Beben freimacte, und dadurch bie Moglichteit einer 
gleichberechtigten Freiheit begründete. Bir biete Zuſtärde Iulipft fich untere Wer 
fafjung am, micht am das verumgtüdte Intermzjio der Procineialiuinde, welches wicht 
mehr eriftirende Kaften in ein Schelnlihen zit!" Man bat’aber dieſe Grundſätze 
ig ihrer reinem und wichtigen Gonjequeng wicht beibehalten, unb eu find daraus ger 
fetliche Bilbungen entftanden bie wir jept mod aus Politit reipeetieen, Wie nun 
aber ſteht e8 mit biefer Fertenheictlung, mit biejem HAnsben, den bie koͤniglichen 
Werte in Aueficht geflelt babaı? Wiüffen wir ums nicht fagen bafı von bemjeni- 
get was in ben Jahren 1849 und 18.0 aufgebaut toorben ib, biele® wieder ber 
ſchüttet wurte. Weun wir daram zweifeln lünnten, de das feine parlamen- 
tarifge Haudbuch bie Genefis geben von jener Zeriiizumgtarbait welche zehn Jahre 
bindurd; gegen unfer Verſaſfſuugegebãude gerichtet gemefen IN wenn auch. wicht mie 
bem Erfolg welcher dem großen, baranf vercenbeten Kifer entfprechen hätte, aber 
bog mit einem Grfeig ber. leider wehl meh manche lible Folgen haben wich, 
beren er bercits umzählige gehabt bat, Ein aueher Theil kiries Hauſes hat fich 
dedurch einen geofien Ruben erworben bat; er mangdaft jahrelang gegen bie Emm 
griffe in bie Verfafſurg gelämpft bar. Dreier Kampf ıft um fo ehrenvoller gere- 
kn als ſich an ıbım Männer aus dem etlen Geſchlechtern des Landes beibeiligtem, 
zum Maren Beweis daß ter wahre Abel meht nie darin beſteht ſich ruhntreichet 
Thaten der Voreltern zu erinmerst, fonbern darin durch ähnliche antopfernde Zu 
ten ihnen nachzueiſern. Diefe Beſtrebungen finb nicht vom Erfol getränt werben. 
Biden wir in jene unglüdtice Periede hinein, je fepen wir Telimmer bie wieder 
aufgerichter worden, nachdem fie gefettih abgeſchefft finb, Zrämumer bie unfer 
gebeihliche® Leben hindern und beigränten, Man hat an ben fyınmetrifhen Bau der 
Berfaffung gothaſche Erler und Eden asgeflgt, welche Luft und Licht uehmen, fo 
daß, wenn ber Bau dadurch auch nicht umft jo boch ben Bewohnern Behagen 
und Gefunbheit verfügt wird. Man hat wichtige Gasautien ber Rechtspflege und 
der ſichen Freihen befeitigt, die Gemeinbeorbmung, bie eingeführt war, wieder 
abgeichaft, man hat alfo die erite und weſentlichfte Grundſa ge eined ſtaaulichen Le ⸗ 
bes, bes Gemeinbetvefen, gewiſſermaßen wuteriunden. Iſt es bemm gm viel ver · 
langt, wenn ich namentlich an bie Minifter, tie fich auch im jenem Kampf gior · 
reiche Kränze erworben haben, bie Bitte richte daß fie, was fie in ihrer Ophofinen 
efeiftet haben, auch als Mäthe ber Krone feifet mögen. Mir haben fie ſreutig 
ft, meil wir glaubten fie wärben nun ind geben rufen war ihre poutiſche 
Wirlſamleit verbieh, Me milden wenigfiens alle Mittel und Wege benügen. 
Und bazı, meine Herren, mödte ih Sie alle aufforbern, das game Daus, wert 
id’6 vermöcte, mit biefem Gebanten eichtrifiren, ta wir der begunenben Regie» 
rung umfers Könige bie ie eines gedeihlichen Wirlens einen mögen durch Ent 
fehiedenpeit, ebnen dutch Männlichkeit, eben daburch daß wir micht werbehlen, fon- 
bern auefprechen was noth tut. (Bravo) ieine Herren! Ich weiß es mon 
meinen Wählern daß fie €9 twollen, ih weiß 8 von vielen Millionen, id weiß daß 
biefer Wille fein willliüxficher, kein ſriroler, Bein — um ben vorhin gi Aus- 
tru zu gebrauchen — auf Umfturz beredineter, ſendern dahin gerichtet it ge» 
beihlie, immer bauerbaftere Zuflände anzufiveben, Anadronismen wegzuräumen, 
bie bier feinen Boden mehr haben, und dadinch Licht, Luſt, Freude und Leben zu 
verbreiten. (Bravo!) Unſer König tritt im iften Jahren feine Degierum ar 
Wir find uch den Grunbjägen ber Berfaffung wefentlich ber des ige, 
wir haben biefe Etellung mehr al6 bie Vertretung eigenen Rechtes, Ein Rathe 
geber bat barnım noch gröfjere Verpflichtungen, er mu einen Mugen, freien, mänte 
hen Rath geben; wohlan ben, geben wir ben Math, hoffen vor daß untfer Kalk 
wire auf bie Ucbergengeeng unfers Könige, bafı biefe Uebergeugung zu eimem freien 
Eutſchiuß führe, und daß biefer freie Eniſqhluß unferm löniglichen Derrn eine lange, 
ruhanreiche unb bem Bolt mügliche Regierung aubahne, bie ich ifan wen gamjm 
Herzen wänjche, (Xebhafter Beifall.) 


Die Rebnerlife ift nun erfchöpft. Am Ende ber Debatte wurde, mie 
wir bereitö in unferer geftrigen Beitung mitgetheilt, der an ziwei Stellen 
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amenbirte Adrehentwurf ber Commiffton ald Ganzes mit 204 gegen 105 
Stimmen angenownmnen, 

S Berlin, 9 Febr. Das heutige Preußiſche Wochenblatt 
enthält eine ausführlihe Beleuchtung des Amenbements vr Vinde's in 
Betreff Jtaliens, auf melde ih Sie bekhalb aufmerkfam mache weil man 
denfelben Anſchauungen, bemfelben Urteil über biefed Amendement auch 
in ben hervorragendſien hiefigen Kreifen begegnet. Eehr richtig hebt bad 
Preußiſche Wochenblatt hervor daß fein Staatemann, ben nicht zu berech⸗ 
nenden Ereignifien gegenüber, durch bie Anerlennung bes von Hrn. v. Binde 
aufgeftellten Sages a Politil von vornherein in Feſſeln ſchlagen würbe; 
felbft wenn er eine Gollifion der Interefign nicht für wahrſcheinlich hielte, 
würbe er es als ein naheliegenbes Gebot der Alugheit erachten ſich einem 
fremden State gegenüber nicht dahin zu binden daß er bemfelben in feiner 
Acion und in der Wahl der Mittel volllommen freien Spielraum lafjen 
werde. Die italienische Actionäpartei zumal babe ihre Zwecle zum grohen 
Theil auf revolutionären Wegen verfolgt; fie babe, um biefelben voll; 
ſtandig zu erreichen, fich fogar mit der Revolution in andern Ländern ber» 
jchwiſiert. Die Entfefielung und Anſtachelung diefer revolutionären Kräfte 
liege nicht im Intereſſe Preußens und Deutichlands, und man ſey im 
hoben Grab erftaunt_ barüber daß Hr. v. Vinde, ber Mann bes Rechts: 
bodens, ber —— Auffaffung Hufbige. Bum Bived der Con: 
folidirung Italiens würden von ber italienischen Netionspartei Anfprüche 
erhoben die fie nur unter Aufwendung ber gefährlichften und verziveifelt: 
ften Mittel befriedigen lönnte. Daß fie folche Mittel nicht ſcheuen wolle, 
dafür lägen in ihren eigenen Erklärungen die authentiſchen Beweiſe vor. 
Wie wir hören, wird eine Beratbung des Staatsminiſteriums vor ber 
Ueberreichung ber Adreſſe des Abgeorbnetenhaufes durch die Deputation 
des, legteren an den König flattfimden. Wie entſchieden das Staais⸗ 
miniftertum gegen bie in Bezug auf bie italienische Angelegenheit in bie 
Adreſſe hineingebrachte Stelle ift, habe ich ſchon in einem früheren Schrei⸗ 
ben angebeutet. Unbegrünbet finb aber bie feltfamen Gerüchte melde ſich 
am dieſen Gegenfland mit Rüdſicht auf das Bleiben und Nichtbleiben des 
gegenwärtigen Minifteriums nüpfen. Die Erklärungen be augwärtigen 
Minifters, Frhrn. v. Echleinig, in ben verſchiedenen Fragen bleiben in 
ihrer vollen Bedeutung beftehen, und werben durch die zufällige Annahme 
des v. Vinde jchen Antrags nicht im geringften abgeſchwächt. — ie 
wenig man bier eine Blolabe ber deutſchen Häfen und Rüften bon Seite 
Dünemarks in Folge: einer Bundbeserecution fürchtet, geht am beutlichften 
daraus hervor daß in Bezug auf das preußiſche Seeweſen gar feine außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen und Anorbnungen wahrunehmen find. 

Berlin, 10 Febr. Dem Bernehmen nad wird fi die Königin 
mit dem Rronpringen umb ber Frau Rronpringeffin in ber zweiten Hälfte 
des Mai nach der Huldigung zu einem Beſuch an ben englifchen Hof nad) 
Balmoral begeben, wo am 24 Mai der Grburtätag ber Königin Victoria 
gefeiert werben fol. — Der Generallieutenant v. Bonin wird ſich morgen 
Abend zur Notification bes Throntvechfeld, in Ertvieberung ber Sendung 
bes Generald Lamarmora, über Frankfurt a. M. nad; Turin begeben. 

In einem Artikel der Rational It g. von geftern Abends, in welchem 
bie im Abgeorbnetenhaus über die deutſche Frage ftattgehabte Debatte ber 
ſprochen wird, findet ſich folgende Stelle: „Ueber ben nähern Hergang ers 
fahren wir daß bie Fraction Binde den Stavenhagen ſchen Antrag zu bem 
ihrigen gemacht und feine einmüthige Unterſtützung beſchloſſen hatte. Da 
ließ in der eliten Stunde, als bie Debatte im Haufe eben beginnen follte, 
das Dinifterium verkünden daß eö die Sache als Gabinetsfrage betrachte” ac. 
Hiegu, bemerkt bie Preuß. Zis, hat ſeitens bes Staatsminifteriums we⸗ 
ber ein Beſchluß noch eine Berathung darüber ftattgefunden, ob die An- 
nahme des Stavenhagen’ihen Amenbements als eine Gabinetöfrage zu be⸗ 
trachten ey. 

Der Vorgang bei dem Stabenhagen ſchen Amendement zu bem bie 
deutfche Frage betreffenden Pafjus des Adreßentwurfs im Haufe der Abs 
geordneten, welches vom Antragfteller fallen gelaffen, vom Abg. v. Hover⸗ 
bed wieder aufgenommen wurde unb dann bei ber Abftimmung die Ra: 
jorität der Fraction Binde zu Gegnern hatte, ift für eine Anzahl von Mit: 
Hliebern dieſer Fraction ber entſcheidende Anlaß geworden ihren Austritt 
aus ber Fraction zu erklären. Es find bis jet im ganzen 12; man nennt 
die Namen Behrend (Danzig), v. Hoverbed, Ander, Gamrodt, Haebler, 
Krieger, Morgen. Belanntlid Batten ſchon früher ztoifdhen ber Majorität 
der Fraction Binde und ben Unterzeichnern des fogenannten oftpreußifchen 
Vrogramms, zu denen bie genannten Abgeorbneten gehören, Differenzen 
ftattgefunden, die indeß zunächft noch zu feiner Trennung führten. Bei 
der Adreßdebalte traten bie Differenzen in dem (fpäter zurüdgezogenen) 
Amendement Behrend zu dem Pafjus wegen ber höheren Verwaltungs: 
beamten und in bem Stavenhagen · Hoverbed ſchen Vorgange offen zu Tage. 
Wie ed am Dienftag im Haufe der Abgeordneten hieß, wäre bamals bad 
Amendement Behrend Jurüdgezogen worden auf Grund eines Gompromif- 


ſes wonach baflir bie’ Fraction das italieniſche Amenbement des Ag. 
v. Binde unb das beutfche bes Abg. Stabenhagen aufredht erhalten folltr. 


8) 

Der Köln. Big. wird aus Berlin geſchrieben: Verſchiedentlich wird 
in ben Beitungen bermittelnber Schritte unferer Regierimg in ber kurheſfi⸗ 
Then Berfaffungsangelegenheit Erwähnung getban, bie barauf hinauslau ⸗ 
” follen einen Gompromiß zwiſchen Regierung und Ständen berbeizufüßs 

ren, wodurch bie Beftimmungen ber Berfafjung von 1831, in fo weit fie 
nicht bunbeswibrig feyen, ber Berfaffung von 1860 einverleißt terben fol, 
ten. Bon gut unterridteter Seite werben alle angeblichen Bermittlungss 
* unſerer Regierung in dieſer Frage mit Beſtimmtheit in Abrede 


Die Deutſche Ztg. ſchreibt: „Wie wir aus guter Duelle erfahren, 
bat in folge der legthin geichehenen Verurteilung des Litteraten Dr. Eich⸗ 
bofi zu 15 Monaten Gefängniß beim Griminaljenat eine Sigung ftatiges 
funben, in welcher bie Anſicht zur Sprache kam daß nunmehr die Berhafr 
tung geſchehen müſſe. Auf Befehl bes Juſtizminiſters ift darüber ein Bes 
ſchluß nicht gefaßt worden, ba Eichhoff wegen dieſes Vergehens wenn ihn 
— rechtokraftig Strafe träfe, zu ben durch allerhöchſten Erlaß Amneftirs 

ten gehöre.“ 

Defterreid. Wien, 9 Febr. Daß bie Annahme bes Bindeichen 
Antrags in Defterreich einen fchmerzlichen Wiederhall finden twürde, war 
voraudzufehen. Alle Blätter ohne Ausnahme ſprechen ſich denn auch über 
die bad patriotiſche Gefühl eines jeden Defterreichers aufs empfindlichſte 
verleende Parteinahme bes preußifchen Parlaments für Sardinien im 
Tone tieffter Entrüftung aus. Man kann es ber öſterreichiſchen Preſſe, bie 
mit einem nicht genug zu betvunbernben Grabe von Langmüthigteit und 
ſchmerzvoller Refignation monatelang bie gröbften Unbilben und Infulten 
gewiſſer preußiſchen Blätter ertrug, wahrlich nicht verübeln baf ihr, ange 
fit? ber mun aud im preußiichen Parlament offen zu Tage tretenden 
——* gegen ben öͤſterreichiſchen Bruberfiamm, endlich der Gedulds · 

faben reift, und daß ſie ihrer wahren Herzensmeinung auch einmal einen 
offenen und ungeſchminkten Ausdruck verleiht. „In dem Moment,“ jagt 
bie Oſtd. Poſt, „wo der preußiſche Minifter in offener Kammer den Aus 
ſpruch des großen preußiſchen Generalftabs verlündet: daß der Befig Bene 
digs und des Feſtungsviereds in der Hand von Deſterreich von hohem 
Werth für bie Vertheibigungslraft vom Deutſchland jey; in bem Momente 
wo derſelbe Minifter die Kammer beſchwort durch die Annahme des Amens 
bements nicht die Stellung Preußens zu präjubieiren — reichen einige 
jaͤmmerliche Wige bes Hrn. v. Binde bin alle Rüdfihten des Batriotismus, 
ber Mugheit, ber Ehre beifeite zu jegen, unb eine Declaration abzugeben 
bie, ohne ben minbeften praftiichen Nuhen für Preußen, Defterreich tief vers 
legen muß, und das Ausland zu einem Ausrufe bes Erftaunens über ben 
beutfchen Michel veranlafien wird, der bümmer und politif blöbfinniger 
iſt als felbft das theoretische Bild bisher vorausfegen ließ welches ſich 
Sohn Bull und die rangöftiche Preffe von ihm macht. Es ift ein ſchmach ⸗ 
voller Act, ebenfo leitfinnig ala enttoürbigenb! Die italienifche Preſſe, 
und wahrſcheinlich auch ein Theil der franzoſiſchen und der engliſchen, wird 
ben Ropf des Hrn. v. Binde mit Lorbeeren krönen. Aber im vertraulichen 
Geſprach wird bei den Polititern aller Parteien nur ein höhniſches und 
verächtliches Urtheil u hören fepn: Sont-ils bötes, ces Allemands! Diefe 
Beute beclamiren von beutfcher Ehre und deutfchen Beimußtfeyn, dieſe leute 
wollen Schleswig erobern! So Hein und anmaßend das beivegliche Volt 
ber Dänen ift, fo bat es doch mehr politiſchen Sinn und Berftand ala alle 
dieje Faſelhanſe, deren Blid nicht weiter veicht als über die ſchmale Land» 
zunge auf ber Karte von Europa, die Preußen heißt. Dieſe Politiker wer⸗ 
den nichts erobern ald Schande und Spott. Das ſind nun die Illuſtratio⸗ 
nen des Rationalvereins, ber Deutſchland regeneriren will! Man lefe bie 
Rammerverhandlungen, ift in ben Reben ter HH. v. Binde und Dunder 
auch nur ein zünbenbes Wort, ein leuchtender Gebante, ber es motivirt ba 
fid) die Mehrheit ber Kammer hinreißen läßt zu einem Botum welches einen 
fo tiefen Riß zioifchen Preußen und Defterreich hervorruft ? Der reine Ueber» 
mutb, bie elendefte Animofität gegen Deſterreich ift es mas die Coterie zu 
dem Schritt veranlaßte.“ ... Wie wir leſen, jchließt die Oft). Poſt, waren 
bei der Abftimmung gegen fünfzig Mitglieber der Kammer abwejend. Die 
Mehrheit welche das Vincke ſche Amendement erlangte, war eine bloß zu⸗ 
Fällige. Wenn ber Regierung baran liegt den peinlichen Zwiſchen fall auszu⸗ 
merzgen — und e8 muß ihr daran Liegen — fo hat fie bloß dafür zu ſorgen 
daß die italienifche Frage in irgenbtvelcher Form don neuen in ber Rammer 

zur Sprache komme. Die öffentliche Meinung wird ſich mittleriveile in gung 
Deutfehand zur Benüge über das Binde’fche Amenbement ausgeſprochen 
haben, als daß bie ziweite Abftimmung nicht in einer bemünftigern dem 
wirllichen deutſchen Intereffe angemefjenen Weiſe ausfallen follte.* 

Die geftrige Preffe ſchreibt: Das preußifche Abgeorbnetenhaus ſteiſt 
ſich nicht darauf eonfequent zu fein. Das Amendement Stavenhagen, 


welches Preußen zumuthet in ber deutſchen Heeresfrage eine Initiative zu 
ergreifen, twird abgelchnt; bie Behauptung des Hm. v. Schleinitz daß die 
Zurbeffiiche Frage nur am Bunte gelöst weıden könne, und haupiſächlich 
eine innere Frage des Landes Rurhefiens feh, toir) ohne weiteres hinge⸗ 
nommen; zur in Bezug auf Stalien, da entflammt fid ber ſtodpreußiſche 
Patriotismus. Gegen Difterreich haben fie Muth; aber die Zumuthung 
Dänemark zu Paaren zu treiben, macht daß fie außer fih geratben. Italien 
gegenüber find fie liberal, denn da wird Preußen ſicher nicht nöthig haben 
fich zu/engagiren; bort aber wo fie Gefahr laufen fönnten bie eigene Haut 
zu Rarlt zutragen, da find diefewadern Kammerrebner platt und reactionär 
bis zum Verrath an Deuiſchland. Den Polen im eigenen Lande ſoll fein 
Zugefländniß gemacht werden, aber mit den tolliten Beftrebungen und An⸗ 
fprücen jedes Nationalitäichens in andern Ländern fympathifiren fie in⸗ 
brünftig. Preußen jol groß werben von felbjt durch ben Ruin anderer, 
ohne den finger zu regen. Wahrbaft beruhigend iſt «8, angeſichts biefer 
Haltung der Genoſſen bes Hrn. v. Binde, daß bie preußiiche Negterung 
ihre Politil fo laut und Har verfündigt, und durch bie Mohäfionen ber 
Majorität ın Bezug auf bie deutſche und kurheſſiſche Frage in ben Stand 
gelegt twirb ben Beſchluß zu ignoriren ben die Kammer bezüglich -Jtaliend 
afien'zu bürfen geglaubt hat. 

Bien, 9 Febr. Die Defterr. Big. fchreibt: Das LE. Militär 
bettmagazin, einft die Schwarzſpanierkirche, it durch faiferl. Entſcheidung 
ber ebangeliſchen Garnifon Augsburger und belvetiihen Belenntnifjes zur 
Garnifonöliche gegeben worden; bie äußere und innere Ausftattung über 
nahm das Finanzminifterium. Die Proteftanten der Reſidenz, ja 
Defterreihs müfjen in dieſem Act mehr ſehen und begrüßen ala ein bloßes 
Geſchent von Stein und Geld. Die an einem ber fhönften Pläge Wiens 
gelegene erſte ebangeliſche Kirche iſt die factiſche Bewährung confejfioneller 
Sleichberechtigung in Deſterreich. Als ſich ber hieſige evangeliſche Garni⸗ 
fonsfeelforger bie vorige Woche Sr. Majeſtät vorgeſtellt hatte, circulirte 
bier eben in allen Beitungen das Gerücht baf das Project ber Garni⸗ 
ſonslirche an unüberfteiglihen Hindernifjen ſcheitern und bie Eaiferliche 
Befätigung nicht erhalten werde. Natürlich Harste ber Hr. Seelforger nur 
des Anfnüpfungspunttes, um auch feine Bitte zu Füßen Sr. Majeſtät zu 
legen. Wie überrafcht und erfreut war er ald Se, Majeftät allen Bitten 
zuvorlommenb bie Aeußerung zu machen gerubte: „Nun, Sie befommen 
jetzt eine [höne Garniſonskirche.“ Auch ber Minifterrath, in teldhem ber 
Hr. Kriegäminifter mit getvohnter Energie die Sache vorgetragen hatte, er⸗ 
Härte fid) einftinmig für die Annahme des Projects. . 

< Bien, 9 Febr. Als der Reichẽrath Maager mit feinem Botum 
für eine Repräfentativverfaffung von ber Minorität im Stich gelafien, 
bon ber hochadeligen Najorisät mit Hohn überfchüttet wurde, hätte es den 
Conſtitutionellen in Wien, welche ihn als ihren Borlämpfer verehrten, wohl 
angeftanden ben freimüthigen Mann durch eine eclatante Anerkennung zu 
entfhäbigen. Damals hätte ein folder Act auch feinen politiichen Werth 
gehabt. Aber wir wühten nicht daß außerhalb der Journaliſtil fich bie 
Gefinnung anders geäußert hätte als durch den Ankauf von DMobeartiteln, 
Hüten, Pfeifenlöpfen und dergleichen Dingen, mit benen die Induſtrie auf 
die Popularität bed „Kaufmanns vom Kronftabt” fpeculirte. Seitbem 
find fünf inhaltſchwere Monate vergangen, es ift weder Gefahr noch Ver: 
dienft mehr babei ſich als Conftitutionellen zu beiennen, und jetzt ift es, 
wir wiſſen nicht wen, eingefallen, Hrn. Manager müſſe von Wien aus ein 
Ehrenbecher debieirt werben. Es cireulirt ein Aufruf, unterzeichnet von 
einigen ivenigen Namen von Bedeutung und vielen andern beren Träger 
um jeden Preis genannt ſeyn wollen; nächſter Tage werben ihm bie öffent: 
lichen Blätter wohl bringen, und jet twirb es gewiß an Männern nicht 
fehlen ihren Namen bei diefer Gelegenheit in die Zeitungen zu bringen. 
Den anfpruchslofen, es mit feiner Sache gewiß ernft meinenben „Raufmann 
von Kronftabt” mögen aber eigene Gebanten beſchleichen, wenn er fieht 
wie er den Vorwand für eine fo verfpätete, in jeder Beziehung wohlfeile 
Demonftration abgeben muß! Möge indeſſen das Ehrengefchent nie bitterere 
Empfindungen in ihm weden! Die Ereignifje nehmen ihren ſchnellen Lauf, 
und mit ihnen wechſeln die Stimmungen: wie viel Ehrenbecher find feit 
ben breißiger Jahren in Deutſchland überreicht worden, unb wie merlwür⸗ 
bige Dinge wüßte mander von ihnen zu erzählen! 

= Wien, 10 Febr. Sie werden aus ber gefirigen „Oftbeutjchen 
Poſt“ erfahren haben baf ber Staatsminiſter v. Schmerling die Ausarbeitung 
eines Statut3 für den Unterrichtsrath in bie Hand bes Univerfitätspros 
feſſors Dr. Franz Milloſich gelegt hat. Eine befiere Wahl Tonnte laum getrof- 
fen werben. Miltloſich gilt gegenwärtig als einer ber erften Gelehrten ber 
Monarhieauf dem Felde der ſiaviſchen Sprachforſchung und als Ainer ber 
anabhängigften und ehrenhafteften Charaktere. Als Lehrer an ber Hoch⸗ 

chule, an der er die Würden eines Dekans und Rectors bekleidet hat, ald 
Präfident der Prüfungscommiffion für die Gymnafialleframtscandidaten 
ift ec mit den Bebürfnifien des höhern Unterrichts in einem [ehr weiten 





Umfang und mit ben eimyelnen Verfönlichleiten fehr vertraut. Slave bon 
Geburt, hat er fid die Erforſchung der flavifchen Dialekte zur Aufgabe bes 
Lebens gemacht, babei aber einen fo hoben und reinen wiſſenſchafilichen 
Stanbpunft gewahrt, taß ibn die deutſche Philologenverfammlung von 
Breölau einftimmig zum Bräfidenten für bie Philologenverfammlung von 
Dien ertvählt hat. In feiner Juaend trieb er mit großem Eifer philofor 
phiſche Etubien, und lehrte über Philofophie vor Jahrzehnten in Graß, 
wenn wir nicht irren. 1848 und 1849 war Pıof. Miklofid) Mitglied bes 
öfterreichifchen Reichẽ tags, er ſaß wie Minifter Lafjer im Centrum unb 
gehörte immer politifd einer gemäßigten durd und durch öflerreichifch:n 
Fortfchrittspartei an. — Im Unterrichtsweſen braucht man jegt vor allem 
Hare Köpfe und lautere fefte Charaltere., Es ift in dem legten Jahrzehnt 
im Unterrichtöiwefen fehr vieled geſchehen, und bie Allg. Ztg. hat den 
Foriſchritten auf die ſem Gebiete die wärmfte Unterflügung angeteiben lafien, 
ſo ſehr fie die ununterbrodyenen Broviforien und noch mehr die Neaction der 
Alerilalen und Bureaufraten bedauert hat. Auf feinem feld ift es zu 
einem befinitiven Abſchluß gekommen — und wo es, wie im Gymnafials 
weſen, geichah, wußten bie Feinde bes Fortſchritis in Unterricht das Fun⸗ 
dament zu erjhlittern, bie Autorität des Geſetzes zu untergraben. Die 
Hochſchule, die Akademie ber bildenden Aünfte ſchwanlen unter dem Provi⸗ 
forium ; die wichtigſten Geſetze, bie Rigorofenortnung, dad Geſetz über 
bie alademiſchen Behörden u. a. m. blieben unerledigt. Im alten Reichs⸗ 
rath erhob ſich gegen jede Reformibee eine Cppofition, dem Grundgedan ⸗ 
ten ber Stabiom Erner Thun’ichen Neformen wurde der Boden unter ven 
Füßen entzogen. Alles ſchien aus ten Fugen zu geben um ber Herrichaft 
des alten Bevormundungefoftems in Wiflenfhaft und Lehre Thor und 
Thür zu öffnen. Gegentwärtig ift bie oberfte Leitung der Angelegenheiten 
für Unterricht und Gultus in Hrn. v. Echmerlings Hände, d. h. in bie 
eines Reformers gelegt, und biefer hat fein Amt damit begonnen das In⸗ 
ſtitut des Unterrichtsratbs einem Mann anzubertrauen welcher mit eben 
folcher Entſchiedenheit als Beſonnenheit dem Foriſchritt huldigt, und als 
Rector und Delan, als Lehrer und Gelehrter ununterbrochen in dieſem 
Sinn gewirkt hat. 

Bien, 10 Febr, Der Kaiſer hat die balmatinifche Deputation wohl ⸗ 
wollendbempfangen, und fi bahin geäußert: „er hoffe daß bie Münfche der 
Dalmatinier fi) erfüllen werben.” Auch der Minifterpräfident Erzherzog 
Rainer, ſowie die übrigen Minifter haben die Deputirten auf bas freund» 
lichfte empfangen, und ſich für bie gerechten Wünſche: „baß die Annerions, 
frage vom balmatiniichen Landtag entichieven erde,“ ausgeſprochen. Der 
befagte Zandtag wird Ende März oder Anfangs April zu Stante lommen. 
— Die vorgefirige Soirde bei dem Staatöminifter Ritter v. Echmerling 
war noch zahlreicher befucht als bie erfte. Die beiden neuen Minifter Frhr. 
v. Pratobevera und Graf Widenburg waren anweſend, begleichen Hr. 
v. Laſſer und Frhr. v. Mecfery. Den Minifter des Auswärtigen und Hm. 
v. Plener bermißte man. Das diplomatiſche Eorps war durch bie Geſand⸗ 
ten Preußens, Bayerns, Sachſens, Spaniens, Belgiens, Hollands etc. ver» 
treten. Fürft Adolph Schwarzenberg und mehrere andere Perſonlichleiten des 
hoben Adels waren gleichfalls anweſend. Die Litteratur, die Wiſſenſchaft 
und bie höhere Beamtenwelt bilbeten das Gros der Gefellichaft. — FM. 
Ritter v. Benedel wurde geſtern Abends hier ertvartet. Vorgeſtern hatte eine 
Stubenten-Deputation Audienz beim Staatsminiſter, um demſelben bie mit 
mehr als 1500 Unterſchriften verſehene Adreſſe der Univerfitätähörer, im 
welcher bie Erlaubniß zur Bildung eines alademifchen Leſevereins nachge⸗ 
fucht wirb, zu überreichen und zu bitten, man möge bem Berein ein Staats» 
local zur Verfügung ftellen. Der Etanisminifier gab der Deputation bie 
BVerfiherung, der Erfüllung ihres Wunfches ſtehe nichts entgegen, und ber 
er lönne bie zu räumende Zocalität bes alademiſchen Gymnafiums 
erhalten. 

N Trieft, 7 Febr. FEM. Frhr, v. Benedet weilt feit geftern Abend 
bier. In feinem Gefolge befinden fih ber Gmeralatjutant FMEL, Frhr. 
v. Henilſtein und der Ghef bes Gencralftabs Oberſt Fthr. v. John. Leider 
ift heute Regenwetter eingetreten, unb bie Ausrückung der Barnifon unter 
blieb, Der Feldzeugmeiſter befichtigte die Gafernen, Militäranflalten u. ſ. f. 
— Heute früh gieng bad neue Ranonenboot „Grille,“ deſſen Kiel vor un- 
gefähr vier Monaten auf der Werfte San Rocco bei Muggia gelegt wurbe, 
mit einigen Mafdinenbeftanbtheilen und der Schraube verfehen, vom 
Stapel, Die „Brille“ ıft das erfte der fünf Ranonenboote welche das 
Stabilimento Tecnico zu liefern hat; nächſtens folgt bie „Bemfe,“ Das 
Schraubengeſchwader ift noch immer in der Bucht von Muggia verfammelt; 
es joll auch die Fre atte „Rabepky” zu demſelben flogen. Der Krieges 
bampfer „Elifaberh* ift mit zwei gebrehten Pivotgeſchützen verſehen twor« 
den, und hat Verſuche mit benfelben angeftellt, bie alle Erwartungen übers 
troffen haben. — Heute hat die „Unione elettorale” ihre Gandidatenlifte 
veröffentlicht. Wir finden darin einige Namen welche allenfalld von 
der „Unitä nagionale“ mit Beifall begrüßt werden*dürften. An der Spitze 
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der Life ſteht der Name einer Perſen die ſich im Jahr 1848 beſonders her⸗ 
vorgethon hatte, und im Jahr 1669 während des Feldzugs bier betinirt 
war. Während man bon ber eigenen Partei Berfonen vom eniſchiedener 
Farbe und bekannter Rührigkeit vorjhlägt, bringt man als Ganbibaten 
mit beutfhen Namen zwei vor, barımter allerdings eine fchr adhtungs» | 
werthe Perfönlichkeit , tie ſich jetod jederzeit vom ben öffentlichen Ange: 
legenbeiten fern hielt, und wegen ihrer Vorliebe für das Stilleben befannt 
ift; die andere hat ſich ebenfalls im öffentlichen Leben erft ihre Sporen zu 
verdienen. Die Atfigt ift nicht ſchwer zu errathen. Die Hoffaungen der 
Patrioten find nun auf dad „Com tato patriotieo Triestino“* gerichtet, 
welchem man auch beſonders im erften und britten Wahllörper und im 
Territorium ein günftiged Horoſtop ſtellt. In gleichem Einne mis biefem 
wird auch der ſlaviſche Verein wirken, 
Defterreichifche Monarchie. 

Weſth, 9 Febr. Es geht bier das Gerücht daf zu ber auf den 
14 b. M. hieher berufenen Gonferenz ſäͤmmilicher Obergeipane bed Landes 
aud ber Kaiſer hier eintreffen werde. Db und was wahres daran ſey, 
willen wir nicht ; es air’ aber unter ben gegenwärtigen Berbältnifien eine 
muthige That, die ficherlich jegen- reiche Folgen haben würde. Der Gen 
ferenz fjelbR fieht man mit großer Epannung entgegen. Sie bürfte.ent: 
ſcheiden ob Bay an feiner Stelle bleibt, oder nicht. 

Spanien. ; 

Madrid, 9 Febr. Der Vorſchlag ter comflitutionnellen Reform 
wurde im Congreß erneuert. Er wurde jebod) mit einer Wajorität von 
134 Stimmen gegen 35 zurüdgetviefen. Es murte beſchloſſen die Boll 
endungsarkriten ber Telegraphenlinien auf der Halbinfel öffentlich) zu 


vergeben. (7. 9.) 
Großbritannien. 

London, 9 Fehr. 

Eontre: Admiral R. Epencer Robinfon ift, an die Etelle des zum 
Gommanbanten der afrilaniſchen Station ernannten Gontre Admirals Sir 
Baldwin Walter, zum Oberaufieher der Flotte ermannt, 

Die Admiralität will, wie verlautet, mehrere große Linienſchiffe neuer 
Bauart in gepanzerte ſchwimmende Batterien zum Schutz der Kriegähäfen, 
vornehmlich Portämouths, verwandeln laſſen. Man glaubt baburd) loſt ⸗ 
fpielige Landbefeſtigungen vermeiten zu lönnen und bie Zugänge zu ben 
Häfen wirlſamer zu ſchutzen. : 

aufrei 
Paris, 10 Febr. sr a 


Das Journaldes Debais macht heute ebenfalld den von dem 
Eidcle bereis erhobenen Einwurf gegen bie gefegmäßige Form der Deffent- 
lichfeit der Kammerverhandlungen zu dem feinigen, wonach dieſelbe es ben 
Icurnalen unmöglicd; macht, irgend zur Veröffentlidung ber Kammerver ⸗ 
handlungen keizuiragen, weil fie nit im Etande, mit Ausnahme bed 
Moniteur, fo viel Naum dafür zu verwenden wie jene Form erheiſcht. Das 
Id. Deb. fhlägt vor die®tempelgebühren menigftens theilweiſe nachzulaſſen, 
um es den Journalen zu ermöglichen bie Reben, wie verlangt, in ihrer ganzen 
Ausführligfeit zu bringen. Die Situngen im Senat und dem geieggebenben 
Körper find bis jeht ohne alle politische Bebeutung, nur find die Debatten 
über bie bloße Prüfung der Vollmadhten viel lebendiger und freier wie früher: 
Danach zu urtbeilen wird bei den politifchen Discuffionen ebenfalls ein 
lebenbigerer Geift walten ala biöher. 

Die Journale haben fein Mittel bie innern politifchen Zuftände ohne 
Gefahr anders als durch die Kammerverhandlungen zu erörtern, fie ber 
ſchaftigen ſich alfo lediglich mit äußerer Politif. Der Siecle greift Portu⸗ 
gal an weil deſſen Befandter ben König Franz II in Gakta unterftügt. Es 
Scheint jedoch nicht daß biefer Angriff ein infpirinter, da ſchwerlich fonft der 
König von Portugal allein die Bielfcheibe des betreffenden Journals 
ſeyn würde, ; 





Italien. 

© Reapel, 2 Febr. Der Zunand ber Hauptſtadt hat ſich in nichts 
geändert, und wenn bie liberalen Blätter freiben daß er ſich merklich 
‚gebeflert habe, fo ift dieß geradezu erlogen; ohne es zu bemerleu, verrathen 
fie ſich aber felbft durch ihre tägliche Chronik. — Vorfiern Morgens forbers 
ten die Arbeitöleute Beſchaftigung. Die Loltoſchreiber, deren eine bebeus 
tende Menge bier ift, tweigerten ſich gleichfalls borgeftern ihre Zettel zu 
druden, jo ba ein Polizeicommifjär mit entſprechender Mannſchaft herr 
beieilen mufte um die Orbnung wiederherzuſtellen. — Diefer Tage erwartete 
eine betrachtliche Anzahl ziemlich gut gelleideter Bewohner Hrn. Liborio 
Nomano vor dem Minifterium. Endlich fam er angefahren, und während 
er bie Stufen hinaufftien, umringte ihn das Bolt unter dem fortwährenden 
Geſchrei: „Dammi del pane!* Dammi soecorso!* (Gib mir Brob! 
Hilf mirl) Liborio Romano fteigt geduldig die Treppen hinauf, gebt in 
fein Bimmer, und die Leute folgen ihm nad. Er fucht nun durch gute 
Morte ſich feiner Drängen zu entledigen, allein bie gieng nicht, bei 


allen, bei einigen muß'e er antere Mittel gebrauchen ſich Ruhe zu ver, 
ſchaffen, indem er ihnen feine Börfe zur Verfügung ſtellte. Beſonders ein 
Mann ber die Bruft mit Drbensbänbern geyiert hatte, feßte dem Minifter 
ſcharf zu. „Siborio,* rief er, „gib mir 50 Garlini, ich habe vier Rinder 
u ernähren;“ fo ließ er nicht nad) bis er 10 Garlini erhalten hatte, — Am 
ienftag wurde im neuen Theater bie Oper „Aitila“ aufgeführt; der Zus 
brang war auferorbentlich, meiftend Garibaldianer und Republicaner, 
weil die Einnahme zum Ankauf eines Ehrendegens für Garibaldi bes 
fimmt war, Gleich anfangs wurde bie Baribalvi Hymne verlangt und 
dieß im Berlaufe der Borftellung öfter8 mit Ungeflüm wiederholt; von ber 
Polizei war feine Spur zu bemerken — Die in Meifina, unter dem Bor: 
wande daß fie Heactionäre feyen, verhafteten Dificiere heißen: Ros Vie 
eonte, de In Pierre Bisconte, Graf dv. San Martain, 3. 2, Reboille, 
Emil Rlifche aus Berlin und Martin, 
= Mom, 2 Febr. Eine Reihe fonniger kryſtallheller Wintertag: 
bat und in den Februar hineingeleitet, deſſen Anfang nad} einem römischen 
Sprüdtvort hier Winters Ende if. Die nahen und fernen Berge aihmen 
awar noch nicht im blauen Dufte des Südens — ihren Rüden zeichnet eine 
lange Schneelinie — boch fehlen nicht Frühlingswehen, nicht Frühling 
boten. Auch heute haben wir das ſchönſie Wetter, gefror es gleich die Nadıt 
über, und ber Tag ift heiter und warm. Früh ſchon waren die Straßen 
welche nad) dem Batican führen fehr belebt: bunte Uniformen, darunter 
viele engliſche Rothröde, elegante Wagen, Heimiiche und Fremde zu Fuß 
eilten nad) der St, Peterslirche um das Feſt Mariä Lichtmefjen mitzufeiern. 
Der Papft und bie Gardinäle traten um halb 10 Uhr ein; Ge. Heiligteit 
benebeite und bertheilte bie Kerzen am Geiftliche und Laien , worauf ber 
feierliche Lichtmeßumgang begann. Rad dem Hochamt, welches Garbinal 
della Genga celebrirte, folgte die Spende vollftändigen Ablaſſes. Die 
Königin» Mutter von Spanien wie die verwitlwete Rönigin von Neopel 
nebft ihren Bringen und Pringeffinnen waren zugegen. Das Ausfehen des 
Papfed war ernft, doch voller Ergebung; feine Gorpulenz hat in lehier Zeit 
auffallend zugenommen. — Ich bemerkte JIhnen daß ber beiGorefe vorgeloms 
mene Conflict bem Papfte jelber nichts weniger als angenehm geivefen iſt. 
Andrerſeits waren die Zuaben über die von den Franzofen erfahrene Ber: 
tweifung von ihrem mit militärifcher Tüchtigkeit behaupteten Poften ſehr 
verftimmt, fo baf mit bem vom ihnen errungenen Vortheil niemandem ger 
dient war. Bon den 50 gefangenen piemonteſiſchen Freiſchärlern wurden 
deßhalb geftern alle welche nicht römijche Ueberläufer waren wieder heim⸗ 
gefandt, nachdem fie in einem Klofter geiſtliche Exercitien gemacht hatten. 
Die Leute waren über die ihnen gewordene gute Behandlung erftaunt und 
ſchieden ungern. Die meiflen waren aus Toscana, Der als Geifel von 
Maſi gefangen gehaltene Bifchof Grifpigni und feine Domherren find da- 
gegen noch nicht in Freiheit gelegt, weil auf piemonteſiſcher Seite verlangt 
wird daß bie hier in Haft behaltenen Deferteure vom päpftlichen Militär 
gleichfalls entlafjen würden, was dieſſeits verweigert wird. Was am Mon» 
tag um und in Bauco zwiſchen Beroli und Froſinone vorgieng, wiſſen Sie 
Ion. Rur noch einige Einzelheiten. Das neapolitaniiche Gorps, welches 
ſich nach und nad im Römiichen gefammelt und in jenen Waldgebirgen 
Shut gefunden hatte, belief ſich auf 3000 Mann. Gegen dieſes marjchirte 
General Sonnaz zuerft mit 2000 Mann und einer Batterie, erhielt aber 
fpäter noch aus Sora und Sfoleita, tie von andern Punkten bes rechten 
Liris· Uſers her, bedeutende Berftärfungen. Das Feuer in und um Bauco 
dauerte volle fieben Stunden , worauf bie Piemontefen fih, ohne ihren 
Yived erreicht zu Haben, am Dienftag über bie römische Gränze ins Reapor 
litaniſche zuräczogen. Sie verloren gegen 100 Tobte und hatten eine ber 
trãchtliche Zahl Bertoundeter. Die Neapolitaner welche Bauco behaupter 
ten, find fämmtlic ehemalige Soldaten, die fi} mad} dem Gefecht wieder 
in ihre heimathligen Schlupfwinkel von Bauco aus verloren, um fid) mit 
andern Heinern Abtheilungen von Gefinnungsgenofien zu verbinden, 
Franzöfiiche Legitimiftenofficiere find fehr thätig bie bereingelten Heinen 
Detaſchements fo viel als möglich zu einem compacten Ganzen zu bereinie 
gen, um den Biemontejen mit noch mehr Erfolg als bisher die Spitze bieten 
zu lönnen. Bei biefer neuen Verlegung der tömiſchen Gränze durch bie 
Piemontefen ift nun auch Seprano von ihmen vollflänbig befeßt torben, 
mas durch bie ſtrategiſche Nothwendigteit ber Entwaffnung ber nenpolitd« 
nifgen Infurgenten vom General Sonraz motivirt wurde. Ob Neapel, 
ob Stalien aus diefem Barteienfampf frei und unabhängig hervorgehen 
mb? Schwerlich Bas wir bisher von ſogenanntem Reingetvinn für 
errungene nationale Einigungs« und Einheitäfympathien ſahen, iſt wahre 
lich nicht geeigmet auch nur ben MWeltbürger mit dem Terroriämus 
B —— welchen das Piemonteſenthum zu feinem Halt um ſich ber 
rei 
„> Bloren;, 5 Febr. Mit dem Rüdtritt Ricaſol's wird es num 
wirllich Ernft, aber mit der für den Monat Januar verheißenen Rehnunge 
legung hat man bis heute noch nicht Ernft gemacht. Bon den verſchiedenen 


Perfönlichteiten die ald Nachfolger Ricafoli'$ genannt wurden hat fi 
„2a Nazione* zur Erbauung ber Toäcaner nicht etwa für einen Toscaner, 
fondern für einen vielerprobten Piemontefen, für den Rarcheſe Billama- 
rina, eniſchieden, und fie glaubt „daß diefe Ernennung von allen bem 
Sand am angenehmften feyn wird, wo der Marcheſe lange als farbinijcher 
Gejandter gelebt hat.“ Wir meinen daß, in biefem Sinn gefaht, ſich der 
Somthur Boncompagni bebeutenb größere Rechte auf einen fo wichtigen 
Boften in Toscana erworben hat, und daß bie Toscaner, denen die Er 
nennung Billamarina’s ſehr angenehm feyn wich, es doch jehr bedauern er: 
den nicht auch zugleich den Gomthur Boncompagni mitzubelommen. — Ge 
fern Abend drängten ſich bie Leute maſſenhaft um bie Straßeneden. Dan 
las dort bie amtliche Bekanntmachung dab ſich die Freiwilligen bis zum 
15 Febr. über ihre Abfichten in Bezug auf ferneren Rilitärdienft endgültig 
ausiprechen follen, und baf von biefem Tag an benjenigen bie nicht unter 
den Befehlen des Miliärcommanbo's ftehen, es nicht mehr erlaubt ift mili: 
tärifche Abzeichen zu tragen. Auch ſollen von jenem Tag an bie Anſprüche 
der Freiwilligen auf Gratificationen von ber Regierung auffören. Tas 
ſcheint genau mit bem übereinzuftimmen was wir Ihnen über bie Maf- 
regelung ber Garibalbiner bereits vorgeſtern berichteten, bie ſich noch zu 
Hunberten bier aufpalten, Die Regierung hat hier wieder eine gro 
Maſſe Material zu Pulverläften beftelt. — Die piemontefiigen Prinzen 
find von Lucca nad; Siena gefahren, von wo fi der Monitore viel über 
Enthuſiasmus berichten läßt, — Der Gontemporaneo kommt auf ben 
14 Febr. wegen Preßverbrechens, worunter ihm auch Majeftätsbeleivigung 
vorgeworfen wird, vor Gericht. Ex erzäplt daß in bem freifinnigen Flo⸗ 
veng fein Adbocat feine Bertheibigung übernehinen will, und daß ihn ber 
zeit 18, ſage achtzehn Advocaten mit feiner Bitte bie Vertheibigung zu 
übernehmen zurüdgetoiefen haben. . j 

$ Turin, 4 Febr. Die Regierung kann mit ben Nachwahlen zufrie: 
den jeyn, denn ihre Anhänger find aus biefen ebenfalls in großer Mehrheit 
hervorgegangen. Von den Ultras ift es Brofferio und Criſpi gelungen auf 
die grünen Bänke zu fommen. Im radicalen Genua find die Candidaten 
der Rabicalen rabical durchgefallen, und die ber Regierung mit übergroßer 
Stimmenmehrheit gewählt worden, Hier blieb ver General Medici gegen 
den Grafen Chiavarina in Rüdftand. Graf Cavour ſcheint in ber That ge: 
fonnen dem Parlament mit einem gan, erneuten Minifterium entgegenzu ⸗ 
treten. Gommenbatore Begerzi ſoll feine Entlafjung eingereicht haben, Mi⸗ 
nifter Gorfi ſcheint feinem Beifpiel folgen zu wollen. Ihre möglichen Nach⸗ 
folger hört man nod nicht nennen. Dagegen find bereits ber Prüs 
fivent und bie Bicepräfibenten bed Senat ernannt, Präfibent ift der greife 
Ruggiero Settimo, Fürft v. Fitalia, welcher feit dem Jahr 1849 auf Malta 
lebt, Die Regierung benachrichtigte ihm, gleichzeitig mit Jeiner Emennung, 
daß wenn fein Alter und feine Geſundheitszußande ihm die Reife nad) Tu⸗ 
rin ermöglichen ein Regierungsbampfer zu feiner Verfügung geftellt werben 
wird, der ihn nach Genua bringen fol, Zu Birepräfibenten wurden er⸗ 
wählt: Graf Sclopis bi Salerano, die Generalprocuratoren an ben ober» 
fin Gerichtshofen zu Neapel und Florenz, Cab. Barca und Gab. Mar 
qucchi, und Marchefe Giorgio Pallavicino Trivulgio. Als wahrſcheinlichen 
Bräfibenten ber ziveiten Rammer nennt man nunmehr Ricafoli. — Aus 
Sicilien geht und die Nachricht zu daß am Wahltag in bem Ort Mirto im 
Bezirt Meifina betvaffnete „bourbonifche“ Barteigänger in das Wahllocal 
eingebrungen feyen, und dem Bräubenten bed Wahlcollegiums fowie zweien 
feiner dort anweſenden jungen Söhnen tie Hälfe abgeſchnitten hätten. — 
Das ſicilianiſche Minifterium ift bereits wieder in Auflöfung. Die HH. 
Torrearja, Turrifi und Emmerico Amari haben ihre Dimiffion gegeben, da 
fie vorziehen im Saal ber Boltsvertreter zu Turin zu figen. 

J Turin, 6 Febr. Die Gerüchte über die Mobification des Mint: 
feriums getoinnen nicht allein an Wahrſcheinlichkeit ſondern geftalten ſich 
zu einer Nothiwendigleit. Die Männer die gegenwärtig Gabour umgeben, 
find bei aller Ehrenhaftigleit doch nicht die Perjönlighleiten bie ben Grafen 
bei den mafjenhaft fi haufenden Schwierigkeiten der inneren Drganifation 
und Adminiftration, ſowie bei ben nicht ausbleibenden parlamentarifchen 
Kämpfen, erfolgreich zu unterftügen im Stanbe wären. Es heißt Graf 
Cavour werde unter Beibehaltung ber Praſidentſchaft bes Dinifterraths 
ſowie des Portefeuille s des Minifteriums des Austwärtigen nod das des 
Finangminiſteriums übernehmen, welches er bekanntlich ſchon mehreremale 
vertonltete. Es mag ſeyn daß wir bei Exlebigung bes Portefeuill's der 
Finanzen bis zu defjen befinitiver Wieberbejegung durch ein Proviſorium 
zu paſſtren haben; allein wir glauben ficher zu feyn daß bie Beit vorbei ift 
too die Ankäufung zweier, ja dreier Portefeuilles in einer Hand fiatthaft 
war. Das neue Parlament wird dafür Sorge tragen daß auf jedem Mi⸗ 
nifterfiubleber betreffende Berantivortliche figt und bie Tage der Factotums · 
wirthſchaft nicht mehr wiederlehren. — Die Armonia weist heute unter 
Anführung bes Urtertö nad) daß ber Gonftitutionnel bei Gitirung des Briefö 
des heil, Franciscus von Sales, wornach biefer Heilige ber weltlichen Macht 


bes Papftes abgeneigt geweſen fehn fol, ſich nicht allein Berftümmelung, 
fonbern jogar eine Fälfchung zu Schulden Fommen ließ, indem Hr, Granb» 
guillot bie Worte „weltliche Macht" jegt da wo im Driginal die Worte „ins 
directe Macht über die Fürjten” ftehen. Da bieje Lesart nicht in den Kram 
des Hrn. Granbguillot paßte, nahm der Ehrenmann feinen Anftanb biefelbe 
in obgenannter Weife zu „mobificiren.” — Bon ber Nationalgarbe find 
vier neue Bataillone mobilifirt worben, und es lommen bie von Gallarate 
und Voghera nad Neapel, bie von Alba und Lecco nad) Ancona. — 
Nach der Gazzetta dell’ Umbria bateine Abtheilung frangöfischer Jäger 
Coreſe befegt, welches von den Päpftlichen überrumpeltiworben war. Ein treffs 
licher Gommentar zu.ber neueften Erllaͤrung von der Aufrechterhaltung bes 
Princips ber Nationalität. 
Nußland und Polen, 

9 St. Petersburg, 2 Febr. Borgeftern hat ber Finanzminiſter 
Kniãſchewitſch fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum gefeiert. Der Kaiſer 
bat ihm mit einem ichr gnädigen Handicreiben den Wladimir-Drben erfier 
Claſſe verliehen, die hiefige und die Mosfauer Kaufmannſchaft haben zur 
Erinnerung bed Tages, zu deſſen Feier ein Feſtmahl von 600 Perſonen 
ftattfand, ein paar wohlthätige S iftungen gegründet. — In der Nilolas⸗ 
Ingenieur · Alademie hat im vorigen Jahr ein ziemlich ernfthafter Act ber 
Inbitciplin flattgefunden, über den ein Tagesbefehl des General ⸗Feld ⸗ 
zjeugmeifterd Großfürften Michael, ber ben Militärjchulen vorfteht, das nä⸗ 
here mittheilt. Ein Dfficier der Schule hatte ſich erlaubt öffentlich einen 
Vorgeſehten zur Rede zu ftellen, ein anderer that dasſelbe in noch flärlerer 
Weiſe, und jollte behalb verwieſen werben, worauf 126 Officiere ihre Entlafr 
fung einreichten und nur 9 ſich dieſem Schritt nicht anfchloffen. Es wurbe 
nun eine Unterfuhung angeftellt, aus welcher ſich ergab daß bie Dfficiere 
ber praktischen Abtheilung ſich überhaupt über ihre gebrüdte Stellung be 
werten; alle behaupteten übrigens aus eigenem Antrieb ihre Entlaſ⸗ 
fung eingegeben zu haben. Der Großfürft erflärt in feinem Tagesbefehl 
daß er bie Dfficiere nicht babe vor ein Rriegägericht ftellen vollen, und daß 
der Kaiſer auf feinen Antrag ein milderes Verfahren genehmigt habe, tvors 
nad) diejenigen Dffieiere die fpäter Reue beyeigt twieber in bie Afabemie 
eintreten bürfen, wo ihnen sin breitägiger Arreft auferlegt wird, bie übri 
gen in ihren Truppentheilen wieder eingeftellt tverben, zum Theil mit ber 
Erſchwerung daß fie bei einem Aoancement übergangen werben follen. — 
Die Artillerie der laulaſiſchen Armee ift von 24 auf 16 Batterien rebucirt 
worben, doch find dieſe legten etwas verſtärlt. — Huf ben Antrag bes 
Fürften Bariatinsli ift mit der großen Dampfſchifffahrtögeſellſchaft ein 
Uebereinlommen getroffen worben, wornach biefe eine birecte regelmäßige 
Fahrt zwiſchen Poti und Ronftantinopel eröffnen fol. 

deld; und Börfennachrichten. 

I Frankfurt a. W., 10 Fehr. Wenun man and bei bem ſich etwas günftiger 
neftaltenden inner Werhältmiffen Defterreihs und Bei dem bereits von ums er» 
wähnten Gtücdmangel am den Börſen eine erung ber Eurfe erwarten konnte, 
fo bat bie im Lauf biefer Wocht eingetretene doch jegermann überraicht. Die Ba- 
Inta bat fi in Wien sum 10 gebejiert; bier find Metalligues und Rational 490 
Bonfactien TO fL, Erebitactien IHfl., Eiifabethactien 10 fl, Wediel auf Wien 50/5, 
Darnfläbter Metien 14 fl. geftiegen u. f. w. Auch preußifche Effteten nahmen am 
dem Wufiche Zpeil, wenig ober gar micht — die fünbentichen Papiere, 
gest man nad) bem großen Greignifi, das biejem Uimfchrwung berbeigeflihrt, fo 

tet man vergebens auf Antwort, Mau ſpricht won Unterpanbiungen zwi 

Rorbud und ber Öfterreichifhen Ratienalbant wegen Uebernahme ber als Unterpfanb 
an bie Bank Übergebenen Staatsgüter durch eine englifche Geſellſchaft. Das ift 
aber auch viel zu fehe im weiten gelbe um eime jo große Steigerumg ber Curſe 
zu motiviren, Uchrigens war bereits gefern am Sıhluß bie Börfe umb Abende 
die Stimmung matter. Zur Schuldentilgung follen aus bem Lie fien von 
1860 nach Borſchlag bes Senats 377,000 fl. verwendet werten, und bie betrefr 
fenden Berloofungen am 1 April flattfinben. 

Bafel, 9 Febr. Eifenbahn-Actien: Central 432%, begeb., 435 angeb,; 
Nockoftbabn IO Begeb.: efthahn 205 Begeh,, 207g angeb.; er. Cehtoeigere 
bahnen 300 angeb. Eifenbabn« Prioritäten: Central 4Ygproc. 101 begeb., 
101%, angeb.; Nordeſibahn Sproc. 105 begeb., 1067 angeb.; Weſtbahn bproc. 
1856-57 392%, begeb., 392%/a angeb.; bite Sproc. 1859 97 angeb,; Bereinigte 
Schweizerbahn dprec. 210 begeb.; bite Sproc. 76 angeb, (BB. St-Anz.) 

Rouden, 9 Febr. Die geſtern abgejchloffene indiſche Sprec. Unteihe im ie» 
trag von 3 MIN. Pf, Et. ift fi bie Regserung Über alle Grwartung giluflig aus · 
gefallen. Der Minimalpreis war vom ihr auf 9a frirt werben, Aubete im 
Betrag von 6 Mill. Pf. St. Überfiegen biefen Dinimalfag; andere 7 Mill. wur 
bem zu ſchweren Bebingungen, und Bl. St. 636,900 genau zum angegebenen Satz 
angeboten. Wotbfchiib hatte für eine DEM. Bf., St. zu 98%, angemeldet. Somit 
Überfliegen bie Angebote ben gewinichten Betrag um mehr als bas Bierſache, umb 
fielen auch die Vebingungen günftiger als die Megierung angefett hatte, 

Das Pr. Hand.-Ard. theilt mit daß hier eingegangenen Nachtichteu aus 

ingten zufolge bie Berathungen über bie ſchen feit längerer Zeit erwartete 
Abänderung bes norbamerilanifhen Zolltarifs bi zum nächſten Jaht 
vertagt werben fellen, ba ber Gongeei durch bem traurigen Zwieſpalt un Innern 
der — Ara Aufmertjamleit ausichliehlih dem politifchen Berhältuiffen zuzuwen · 
ten gemötbigt if. 


* h : Dr. ®.Roib. Dr. % 3. Hltepps Dr. $. Drum. 
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Dienftag - Beilage zu Mr. 43 der Allg. Zeitung. 
Heberfibt. — ——⏑— 
Babe 1018. — Du der N welder Weilin Gturmangrifi gegen bie Beung 
lan — Aus Rortngend Oodlanken. Son jomfjerne | Untemafın, ÜR na ber Alaren und von firenger Queionkrii verbärgten 
Fa _ i Fragen zur öfterreihiichen Reichövertvetung. (N) — | Darftellung unfrer Schrift fehe einfach. Babe; in (c09 (altfpanifdhe Feſtung 
Berfonal: oder Realunion r geilen Defterreich und Ungarn, — Eindrud-| im füblichen Efteemabura, am linten Ufer ber Guabiana) wer allein im 
Votums im preußiſchen Abgeordneten u) angegriffen, bie dort gelegene Front 6 — 7 vom brei Breichen 
Deutf . (Bon der obem Eibe: Die ng * Ahe durdbroden. Der Gouverneur bes , Divifionsgeneral Philippon, 
Die gt Zee nen. —— *—* = erivartete nur bier gegen bie Brefchen den Sturmangriff, und barauf bes 
Die bes 2 über & und Type, Graf 6a rubten alle feine ne — * den Elitetruppen 


Aane.) — Mens sah Den, (Bea den ol ; Um 

triebe bet polnifchen Ygitationdpartei. Stimmung : ——— 
Konſtantnopel: "Die Lage det Dinge in der ze Türkei, Beyru: Die Zu: 
ände Syriens.) 


Saudelöberiöte, 


— im Februar dieſes Jahree verfallenden Zahlungen an bie Mente · Glaͤubi 
eg [u —— an ee BVenebig mit einem ar 
2.‘ Proc, geleiftet, 
Sonden, 7 Febr. Hr. Roebuck hat ſich geſtern nach lauger Abwe ſenheit zum 
eder bei einer Beneralverkunmlung ber Hantelstommern bören 1a 
As eine —— neueſten Reiſe · Erfahruugen theilte er mit daß man iu ee en 
Baaren Il Sorte (wahrſche iulich Stahlwaaren) mit engliſchen al 
verſehe ab theuer anbiete, um zu zeigen daß bie preußiſchen Fabricanten * 
feiler und beſſet als bie Eiglauder arbeiten, Gr will derartigen — buch 
einen entipredhenben —— Berttag ein Ende gemacht fehen. Wie viel 
wohres an kiner Behauptung ift, wird mem im Preußen zu beisetheifen rn 
Defterseich, wo er ben größten Theil ber gariomentsferen zugebtacht bat, 
er nichts, Ei €.) 
Die Eectrie Tel b Cempany,* bie a men 
Kat, acht "ihren Wetiondsen fü für Das obgclaufene in eine —Se 7 | 


, deren Einnahmen ftelig im Sie n bat 
mit 32,148 Dee eh en I Sep. - 


Dei 
Ihr —ES Ltigt 3,7117 Mer 


Babajo; 1812, 


% Die Auffhrift melde wir hier boranftellen, ericeint faft ohne 
Bezug zu ben Fragen, deren Beriretung vorzugsweiſe bie Aufgabe der Al 
gemeinen Zeitung bildet. Und doch flieht dieje in fo unmittelbarem Bus 
fammenbang mit dem Kriegsvorgang ber in ber Auffchrift angebeutet iſt, 
Be Beſprechung ber lehteren gerabe hier am rechten Ort erjcheinen 
mu 


Die Lefer der Allg. Zeitung erinnern ſich wohl ber Polemik bie vor 
einigen Jahren durch bie Darftellung hervorgerufen wurde melde Thiers im 
13, Bande feiner Geſchichte des Kaiſerreichs von dem Fall von Babajoy 
gab. Gin deutſches (großh. heſſiſches) Regiment gehörte zur Beſatung des 
Platzes, ald dieſer 1812 von Wellington belagert und endlich genommen 
wurde. Und eben gegen biefes beutfche Negiment erhebt Thiers bie ſchwere 
Beſchuldigung daß ihm allein der Verluſt der Zeitung zur Laſt falle. Einige 
ältere beutjche Officiere, die jelbft Beugen und Mitkämpfer geweſen, traten 
ſchon 1856 öffentlich in einer Be Erklärung gegen bie von Thierd er⸗ 
hobene Beſchuldigung auf. Faſt alle beutfchen —— betheiligten ſich 
on ber Polemik, namentlich aber bie Allg. Zeitung in der Be —— 
Nr. 886 von 1856. Die Polemil —* — zumal in ben deutſchen Mil 
— noch bis in bie jüngfte Bei 

Eine Drudſchrift Die bon dem — 3 heſſiſchen Generalftabs: 
major K. Brodrüd*) verdffentlicht wurde, bringt bie ftreitigen Fragen zu 
einem Abſchluß, ber nicht bloß die völlige Nichtigkeit ber franzöftichen Ans 

Hage ſchlagend barthut, ſondern zugleich auch wieder interefiante Einblide 
hinter bie Eoulifien eröffnet, wo die franzöfiiche Geſchichtſchreibung bie hiſto⸗ 
rijchen Stoffe nach ihrer Weiſe erft zubereitet, ehe fie diefelben auf ber 
no. ihrer Literatur in Scene bringt. Beides ift wohl Motiv genug 

die Schrift in der Allg. Zeitung ebenjo zu beſprechen, wie aud) eine frühere 

Ef desfelben Berfaflers über ben „Feldzug der Reichsarmee von 1757"**) 
darin (Beilage zu Nr. 349—350 von 1858) von und befprochen wurde. 

"Der IR um Babajoz im zähjohr 1812. Gruntzüge und Bei 

foiele fi —— zen lung eſchichtlicher Stoffe, Leipzig 1861. 

Vol che Buchand! 

* Quellenfüde u Studien über ben hp ie 

* nis Ein a Dcing aus beutfchen Geſchichte des 1 Lip 


befetst, zwei geſchlofſene dieſen auch 
das — noch verfügbar gebliebene Bataillon, fo dak eine Hauptreierve 
gar nicht mehr beftand. Die übrigen Batatllone waren am Feftungsums 
fang und in ben Außenwerlen verwendet. Di (ogmannie — dern 
äußere Zronten auf einer Länge von 600 Schritten einen Theil des Fe⸗ 
ftungdumfanges bilden, war mit nur 80 Mann bes großh. beffiihen Re⸗ 
giments (barumter 22 Hautboiften) und noch 25 franzoͤſiſchen Infanteriften 
befet. Dex Oberft (Köhler) des heſſiſchen Regiments, der in der Citabelle 
befehligte, hatte entſchieden dagegen proteftirt bag man ihm nur biefe 
wenige Mannſchaft ließ; aber alle feine Proteſte hatten Feine andere Folge 
als bie wiederholte Verſicherung: die ofmehin hochgelegene Gitabelle babe 
teinen Angriff zu fürchten, ſondern biefer werbe allein gegen bie Breichen 
gerichtet feyn. — Wellington begnügte ſich aber nicht mit bern Sturm gegen 
die Brefchen, fonbern er richtete gleichzeitig mod) Leitererfteigungen eben 
gegen die Gitabelle, und dann gegen die Werke auf ber genau entgegenges 
ſehten (weftlichen) Seite des Feftungsumfanges. An den Brefhen wurde 
über 2 Stunden gelämpft; die Sturmcolonnen hatten gegen 3000 Mann 
verloren, ald Wellington fie abrief, Der Kampf an ber Gitadelle währte 
über anderthalb Stunden; die etwa 4000 Mann ſtarke Divifion Picton 
hatte gegen 600 Mann verloren, als ihr endlich die Erfleigung ber Cita⸗ 
delle gelang, deren ganze Bejagung aus nur 105 Mann beftand, Die 
Zeitererfteigung ber tweftlichen Werte war durch Zufall verzögert, glüdte 
aber —53 — raſch, und die Feſtung war fo ſchon am zwei entfernten Bund 
ten erftiegen, als die Sturmcolonnen den Angriff gegen bie Breichen aufr 
gaben. General Philippon hatte ſich, ala der Ungriff auf die weſtlichen 
Werte geſchah, borthin begeben, unb war bann unmittelbar über bie Gun» 
diana (eiwa 12 Uhr Nachts) in das jenfeitige Fort Chriſtoval geflüchtet, 
wohin er jeine belabenen Padthiere mitnahm. Die Feſtung war jo ohne 
eg und am ze... (4 bis 5 Stunden fpäter) ergab ſich bie Beſatzung 
des Hauptplatzes auf Discretion, balb darauf aud) General Philippon, in 
Folge mundlicher Gapitulätion bie ihm fein Eigenthum fiherte, Die näs 
heren Umftände unter welchen ber @eneral feine Flucht ausführte, beweiſen 
daß diefe vorbedacht und vorbereitet war; bie Padthiere des Generals 
waren A feit mehreren Tagen allabendlich beladen und fluchtbereit 


Diele lügtige Skinge des wirklichen Herganges beutet bereits bie 
Punkte an bei welchen man in Frankreich eine „Beiictsverbefferung“ 
für nötsig halten mußte. — Philippon felber that ſchon fein mögliches 
hierin in einem amtlichen Bericht, den er erftattete nachdem er eben erſt 
unter Bruch feines Ehrenwortes aus engliſcher Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft entkommen war. Die Citadelle ſoll danach ſtark genug (105 Dann 
für eine Maurrfttede von 600 Schritten) befeht geweſen feun; aber bie 
deuiſche Beſatzung habe gar Feine ernfte Vertheidigung verfucht, fondern 
habe jofort bei dem Angriff ihren Boften verlaffen. Philippon will etwa um 

3'/, Uhr Morgens, ald im Hauptvlat alles verloren, war, nach dem jenfeits 
ber Ouabiana gelegenen Fort Epriftoval fich burchgefchlagen haben, indeß 
er in Wirllichkeit nach einer höchſt gefahrlofen Flucht ſchon gleich nach 
12 Uhr dort anlangte. Sein Eigenthum will Philippon auf der Gitabelle 
gehabt, mufte es alfo verloren haben, indeß F — feine Padthiere 
re bei ſich behielt, und fo auch fein Eigentbum rettete. — 
Hatte Philippon fo ſchon ſich bemüht bie deutſchen Truppen anzuflagen, 
um bamit fo viel ſicherer fich felber aller Verfchulbung zu entledigen, fo 
that bie ‚Tpätere franzoſiſche Geſchichtſchreibung noch viel mehr. Um das 
peinliche bad in ber Erinnerung an Badajoz liegen mochte ne 
bürdete fie alle Schuld allein dem deutſchen Theil der Bejahung auf, der 
nad) langem und ehrenbollem Widerftand endlich dem übermächtigen An⸗ 
griff auf bie Eitabelle erlegen war. Es nicht gar lange biß ber 
Sat in Frankreich feftftand daß bie Gitabelle „mattherzig" wertheibigt wor⸗ 
den jey, und wieder nicht lange darnach machte man bie Entbedung baf 
Berrath die Erfteigung der Gitadelle begünftigt habe. Damit * ber 
vechte Geſichtspunkt geivonnen, bon bem aus ber ganze Hergang nad) fran ⸗ 
zoſiſchem Grichmad ſich darftellen lieh, Rum war es auch leicht die Flucht 
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"eb frnngöftfcien Generals in einen Rüd yug untuprägen, Arch weldien | Blätter altinbiicher Gefchichte bermelden bafı an dem jungen Facſten de 


diefer mit ben Trümmern ber Beſatzung in = Chriſtoval 
fich warf/ um ba einen legten Widerſtand * zu verſuchen 

Die Rachweiſung vieler, frangöichen „Geidigtöverbefierungen," von 
denen wir hier nur einige Hauptzuge gaben, ift in unſerer Schrift mit, einer 
fchlagenden Schärfe aus den Quellen gegeben, die jeden Zweifel ausſchließt. 
ah ver auf frem ⸗ 
dem Boden und under fremdem Befehl lämpften, hell und fledenlos ge: 


Gerehrigleit gegen Verbündete müfjen biefem ee Manche 
er un anführt, illuftriven biefes — 
geltende Urtheil über bie hiſtoriſche Litteratur ——— fran⸗ 
— — Philippon hat das ganze Jahr 1812 aus 
deſſen Leben gerabehin außgeftrichen; Die Gründe dafür liegen einfach in 
ben Thatſachen felbft. Ein Bericht ben die triegägefangenen franzöſiſchen 

über die Belagerung und den Fall ber Feitung nad) Paris gritat: 
teten, ift von ber frangöfifchen Litteratum nicht aufgenommen, weil er ben 

franzöfifcden General ſchwer beſchuldigt. 

Es mag ſchon hiermit genug jeyn um bie Aufmerkfamleit unſrer 
Leſer auf bie Schrift zu lenten, bie neben ihrem Werth als Eriegägeidicht: 
liche Monographie — bie Aufgabe einer Lehrſchrift miterfüllt, worin 
Anfänger in hiſtoriſchen Arbeiten ſich förderlichen Rath * holen lönnen. 

Was der Verſaſſer i in dem einleitenden —— die Wahrheit in 


enthalten. Der 

gung des öffentlichen 
der harte Drud ben er übte war fo mächtig, daß Feine 

weder in her) noch — — der wichtigen Thats 


5** 
aur willlommen —* und auch das iſt uns ein Grund ſie unſern Leſern 
zu empfehlen. 


Das Buch der Beiſpiele der alten Weiſen. 
Herau von Dr. W. €, Holland. 

T Mit Freuden haben toir dieſes Bud) begrüßt, das die 56. und mit 
nichten die am wenigſten interefjante Publication bes Stuttgarter Litter ari⸗ 
ſchen Vereins bilbet, welcher, Dank der aufopfernden Wirlſamleit des ſeit 
1849 an der Spitze ſtehenden Praͤſidenten Prof, v. Keller in Tübingen, 
fortwährend eine vege Thätigleit entfaltet, Erinnert uns ja doch biejes 
Buch aufs freunblichftean einen Fürflen des edelſten Sinns und hochbegabten 
@eiftes, ben erften württembergifchen Herzog, Eberharb im Bart, nach deſſen 
Tode fein Lehrer und väterlicher Freund Johannes Nauclerus ausrufen 
mochte: „Hoc vivo stetit, hoc ceeidit Germania lapso!* und melden 
Raifer Marimilian, als er das Grab des erlauchten Todten am 29 Mai 
1498 befuchte, mit ben benfwürbigen Worten gepriejen bat: „Gier liegt 
ein Fürft welchem ich im ganzen römischen Reich an Verftand und Tugend 
feinen zu weiß." Denn biefer unvergeliche Fürft, ber Grun⸗ 
ehe VeueDeberfyung bes zu ben alten Qubien Rammenber unb na 

je deutſche Meberfi bed aus bem u 
= * bes Drients und Decidents 


puter ber Kunz Bibpar's —** wurde. 
bat das berühmte Buch, nachdem er feinen Pilgerzug nach Jeru ⸗ 
ſalem glüd lich vollendei hatte, in Italien in Iateinifcher, vielleicht auch in 
zu. Sprache lennen gelernt, und dann nad) feiner Nüdlehr ins 
. Vaterland, wahrſcheinlich durch einen Lehrer feiner Landes hochſchule viel 
per den oben genannten Nauclerus, überjegen und in Urach bei Fyner 
zum * —* laſſen. 
Freuden haben wir aber auch das Buch wegen ſeines Inhalis 
ka —— find allerdings nur Fabeln und Parabeln was un hier vor⸗ | 
hrt wird, aber bie Aneinanderreihung des Einzelnen zu einem Ganzen, | 
zu einer wahren dabelrunde, ijt höchſt anſprechend. Und welch tiefe Weis: | 
heit, welch trefiende Lebenephileſophie iſt in bem Buch enthalten! Sein | | 
urſprünglicher Zwect war ein Gürftens und Regentenſpiegel zu feyn. - Und | 





ee, dieſer urfprüngliche Ztued t 


echende umges 
jen werben. Eine ſolche — er ſoll auch, wie wir — 
fü tönnen, in naher Aus‘ 
ür ben ——— Die — 
ches, wie auch auch das Gelungene in ber Form dieſer erſten deutſchen 
ſehung bürfte der Umſtand zur Genüge Beugnik abi ——— 
1480 ober 1481 am bis au dem 1592 in Urach, ‚den im len (beiden 
Sollen), ferner in Straßburg, Nürnberg eine Ausgabe um bie 
andere, einmal fogar zwei in einem Jahr, erſchienen find. 

Es jey pad eher Tai über bie vorliegende neue 
Ausgabe hinzugufügen. Wir glauben die Behandlung des Textes, welchem 
bie ältefte Ausgabe zu Grunde liegt, und wofür noch drei weitere alte Aus · 
gaben jo * brei Geibelberger Hant ſchriften benügt worden find, ala eine 

an bürfen. Es ift ſicherlich zu billigen baß ber 
Fass nicht bloße: einen biplomatifh genauen Abbrud hat liefern 
wollen, daß er vielmehr igpen hat zu * Zweden, ſeh es ſprachlichen 
ſeh es litterargeſchichtlichen, die Fehler ber alten Ausgaben -zu beſeitigen 
und bie Süden zu ergänzen, was oft bei gewiſſenhaftem Verfahren nicht 
ohne — burdzuführen geweſen ſeyn mag. Darum 2 denn 
auch der gerechtfertigt daß der unermũdliche Fleiß, bie ſtrenge Sorg · 
falt und die große Gewandtheit des Herausgebers, welche ſich ſchon fo viel- 
fältig Tundgegeben haben, allfeits bie gebübrende Anerkennung finden 





And Morwegens Soclanden 
bon Björnftjerne Björnfon, deuti von H. Helms. Berlin. 1861. 
Wenn irgend ein Autor heute, fo darf fid) Auerbach ber größten Nach- 
twirfungen unb Anregungen rühmen, unb zivar nicht bloß in Deutſchland, 
—— faſt in allen Ländern Europa's, ſagt ein Artikel der N. Münch. dig. 
ung die Dorfgefchichte ken vor ihm eriftirte, und zwar in claffifchen 
Muftern, tie in Manzoni’s Verlobten und Immermanns Dorfihulgen, fo 
bat —— zuerſt fie zur Hauptwaffe focialer Ideen auf belletriſtiſchem 
Gebiet ausgeprägt. Die cullurgeſchich Färbung, die Localfarbe der 
Landſchaften und ihrer Menfchen, ihre gr Unverfrorenheit und Nature 
twüchfigleit gab einen wirlſamen Sontraft zu ber fäbtifchen Convenienz und 
Sitte, deren Feinheit zur Schtwäche herabgelommen, jeden „Auftritt,“ 
jebe „Scene“ eg ri und nicht mehr offen zu fagen was auf dem 
Herzen Liegt — nicht Bloß in HergenSangelegenheiten, fonberfi aud) in allen 
politiichen, religiöfen, polizeilichen fragen. Um in biefen Dingen wieder 
frei von ber Leber zu reden, war bie Dorfgeſchichte wie gemacht, und barin 
* auch ihre einſchlagende Wirkung, wenigſiens iſt gerade dieſe rn 
nachhaltigſten von G. Sand in von Gaballero 
in in Epanien, Thurgeneto in Rußland. Unzählige Nachfolger aber fanb 
fie in ber rein fittenfcjilbernden Beziehung, unb es gibt wohl bald keinen 
u Guropa's mebr ber nicht in ber Dorfgeſchichte feine Schilderung 
‚Sn den angezeigten Büchern toerden wir num auch mit eimem mor« 
wegiſchen Auerbad) befannt gemacht, der durch zwei Erzählungen allein, 
bie — in vierter Auflage erfchienen, 
feines Baterlanbes machte. Es Fam ihm dabei zu ftatten ein altes, von 
ben —— Einflüffen moderner Cuitur unberührtes, unter dem Schutz 
ber fteieften Staatöverfafiung lebendes Volk zum Mobell zu haben; aber 
auch in ber Art wie er feine Stoffe anpadt, zeigt ſich ein ächter Dichter 
und vollenbeter Meifter. Wenn Bergleihungen erlaubt find, fo — 
wir ihn in der träumerifchen Phantafiik feiner Naturſchilderungen, in 
tiefpoetifchen Unlage und oft Iyrifchen Behanblung von Fe me hen 
frieb Keller nod; näher fiellen als Auerbach. — — a 
eigenthümliches neued Element in Björnfon, und deßhalb bverbient 
hoͤchſte Beachtung. Dieſes neue Element ift — twie jeber Autor etwas * 
zerſtörbares von der Ratur feiner Heimath in ſich trägt — bei ihm bie nordi · 
* — — Weichheit und Veſchaulichteit. Denn nad) einer all- 
emeinen Erfahrung —— bie menſchliche Natur, je weiter * Süben, 
def —— choleriſcher, leidenſchaftlicher und nadter; je 
nad Norden, befto milder, lindlicher und innerlicher, de — 
deſto verhüllter und geheimnißvoller. Dan benle an die Sagen ber Eddi 
Auch unter ben Modernen ift Anderſen nur in einem norbifchen a 
möglich. Dieſe klimatiſche und ethnologiſche Seite-gibt Björnfon einen 
ganz eigenthlimlichen Reiz — denfelben ben ein Moler heliblond, blaus 
äugig und malellofe Weiße der Haut nennen würde 
Die norwegiſche Landihaft mit ihren leuchtenden Seen und rauſchen ⸗ 
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Wäldern, ihren Hodalmen und Feljentetten fpiegelt ſich in biefen Er- 
en: aber auch der norbifche Nationalcharaller, bald ent, finnig 
und deuſch bald raufluflig, verſchlagen und abenteuerlich, ſpricht lebend 
voll und wahr aus dieſen ellungen. 

ABir unterfchreiben diejes Lob faft ganz, nur. die Gränzlinie zwiſchen 
Rovelle und, Märchen ift arg überfhritten. Wenn ein Bild don den nor+ 
wegiihen Hodlanden um fo willlommener ift ald es felten gebeten wird, 

fo verfhwimmen bie Umrifje doch gar zu ſehr wenn die eine Erzählung un 
* anfängt.twie Putlig: „Was ſich ber Wald erzählt.“) 


wei Fragen zur öfterreiifen MHeichövertretung. 


. Aus dem nördlichen Böhmen, Anfangs Febr. Wir werden 
alfo in den Landtagen eine Intereffenvertretung haben. ‚Die Vevbllerung 
bes, Kronlandes wird nad brei großen MWählergruppen, dem großen 
mbbefi,. ben Städten (Märkten und Inbuftrieorten) unb ben Lands 
inden, im Landtag vertreten ſeyn. Durch Abgeorbnete der Handels 
Tammern fol ber Landesinbuftrie noch eine berflärkte Vertretung zu Theil 
werben. Das ift gam gut, aber wir wünfden jehr daß dasſelbe Srincip auch 
„auf den Neiherath übertragen werde. Das minifterielle Rundfreiben vers 
ſpricht ung eine Verftärkung bes vertretenden Elements im Reichsrath, eine 
Neform der Reichsvertretung auf Grund bes in bem Faiferl, Diplom vom 
20 Det. niedergelegten leitenden Gedanlens. Warum ift der Grundſatz 
ber Interefienvertretung nicht zugleich auch als ber für den Reicherath maß 
gebenbe autgefprochen worden? Die Landiage allerdings werben die Reicht: 
räthe wählen, und im Landtag gibt es eine Interefienvertretung. Aber 
daraus folgt noch nicht daß es aud) im Reichsrath eine geben wird. Man 
betrachte nur Böhmen, wo neben 60 Proc. Tſchechen 40 Proc. Deutſche 
wohnen. Der böhmijde Landtag, mag er in feiner eg im 
merhin den Landedinterefien gerecht fen, wird eine ſlaviſche ehrheit 
haben, und dieſe wird aus ſich 8* nur —— Deputirte, in ben Reichs. 
zath wählen. Die 40 Proc. Lande werben im Reichsrath 
nicht vertreten ſeyn, ai ihre — nicht, denn während bie ſlaviſche 
Nationalität in der Wählerclafje der Landgemeinden vollftändig, ber gro⸗ 
ben Grunbbefiter theilmeife übertviegt, ift die beutfche vorzugstweife in den 
Stäbten unb Inbuftrieorten zu finden, wo fie ſich mit Handel, Fabrica⸗ 
tion und Gewerbe beidäftigt- Es würbe alfo bie Gefahr vorhanden ſeyn, 
ja es läßt ſich bie Eventualität ganz beftimmmt vorhetſagen, daß der intelli« 
eh, ungen mwohlhabenbfte Theil der Bevölkerung im Reichs⸗ 
ober nicht entſprechend vertreten, vielmehr vom Landtag majoris 
Fe wird. Ganz anders verhält fi) die Sachlage wenn Modalis 
täten aufgeftellt werben nad} welchen ber Neichörath, wenn auch aus bem 
Zanbtag unb mittelft besjelben, doch nad} den brei Wählerclaffen, großer 
Grunbbefig, Stabt» unb Landgemeinde beſchidt wird. Eine folde Moda ⸗ 
Titäk würde genügen um ber beutfchen Bevöllerung bed Landes ihr Recht 
u wahren. Wir wiſſen, offen — fein anderes zuberläffiges Aus · 
mittel um zu verhindern daß achtbare ſtarle Minoritäten, ſowohl 
politiſche als vorzüglich nationale, nicht mundtodt gemacht werden. Dar⸗ 
auf iſt gar nicht zu rechnen daß die Majorität mit der Minorität pactire, 
der legten Bugeftänbnifje mache — am allerivenigften für bie erfte Seffiou 
ber Reichsvertretung. Denn dieſe Majorität iſt eine weſentlich nationale, 
und bie gegeniärtige Ueberſchwänglichleit der nationalen Tendenzen läkt 
—— — wenn fie ſich auch als billig, vernünftig und nüplid empfei- 
. Die politiihe, ganz beſonders aber bie nationale 
ee wird ſich ihres Uebergewichts rüdfichtslos und bis zur politifchen 
Vernichtung der Minderheit bedienen; man kann es ihr bis zu einem ges 
wiſſen Grade nicht einmal verargen. Denn bie nationale Minderheit hat 
nicht nur nichts zu bieten was bie Majorität zu Gonceffionen ftiimmen 
könnte, fie müßte ſogar bon vorneher ald eingeflanbener Gegner ber 
Mehrheit auftreten, ein Programm aufftellen, das dieſe zu belämpfen feinen 
Anftand nehmen wird. Ob es im Inlereſſe der Regierung liegt das deut: 
ſche, patriotifd gefinnte und ber Wahrung ber Reichseinheit günftige Ele: 
ment der Bevöllerung Böhmens im Reichsrath lahm Legen zu laſſen, bie 
Berlümmerung feiner — —5* Rechte zu dulden — das überlafjen 
ber unbefangenen Erwägung ed a Männer im Vaterland. 


Berfonals oder — or zwifchen Defterreich und 
ugarn. 

A Peſth, im Febr. Eyemere war belanntlich ber einzige aus dem 
Lager ber ungarifchen Emigration der in offenen Briefen wiederholt und drins 
gend feinen Zandäleuten die Annahme des Patents vom 20 Det. antielh. 
Der ungarifche Minifter des Innern aus dem Jahr 1848 ſcheint indeſſen 
heute bereits feinen Frieden mit der Revolution machen zu wollen, wenige 
ſtens nähert er ſich ihr, in einem jüngften Brief ben der Befti Hirndf vew 

Öffentlicht, mit einem gewaltigen Sprung, Er findet baf das Patent vom 


wir 


0 Det. den in eine beftehenden Dualismus —— anerkannt 
babe, indem es von ungarischen und bon nichtungariſchen Kronlänbern 

richt; daß. der Dualie mus auch das einzige Syſtem ſey aus welchem 

eſterreich ſich aufs neue ausbauen lynne daß bie Idee des Heihäraths 
praftifch unausführbar, und noch ein Ueberbleibſel aus der verſuchten Gens 
tralifation jey; daß es endlich das bernünftigfte ſey die Länder der ungari» 
ſchen Krone und die fogenannten Erbſtaaten nach abgefonberten Berfaf- 
fungen, durch abgefonberte Minifterien. regieren zu laſſen, wie dieß bei 
Schweden und Norivegen ber Fall iſt. Zum Schluß ſtimmt der Erminifier 
in bie neuefle ungariihe Melodie ein, daß nämlid) bie Krone Ungarns bei 

dem Berfall der Türtei der nächfte, vornehmfte und berechtigtſte Exbe fer, 


| und da Defterzeich für feine etivaigen Verlufte in Stalien ſich nur mittelft 


biefer Erbanſprüche bet ungariſchen Krone entſchädigen fünne, 

Der Gebantengang iſt nicht neu; er ift in Ungarn jedem Mitarbeiter 
ber oppofitionellen Journale geläufig. Hrn. v. Syemere blich es bloß vor, 
behalten die Gombination durch einen Vergleich ins rechte Licht zu ſehen. 
Schweden und Norwegen! das ift das rechte Wort, Nur hat uns ber 
Berfafjer des offenen Briefs zu Jagen vergeſſen ob Schweden und Nortves 
gen aud) eine Großmacht wie Defterreich ſey, ob die Lande ber ſtandi⸗ 
naviſchen Halbinfel auch eine europäiiche Miffion zu erfüllen haben tie 
Oeſterreich ob 68 für die Ruhe und das Gleichgewicht unſers Welttheilg 
eben fo gleichgültig wäre ‚wenn Defterrreich feine Großmachifiellung ber 
löre, als es ‚gleichgültig war da Schweden den politiichen Einfluß ein» 
büßte welchen es vorübergehend aus der Neformationsbetvegung gewon⸗ 
nen. Es iſt in ber That nichts befjer als der Hinweis auf Schweden und 
Norwegen geeignet, um in drei Worten Mar zu machen was man Defters 
reich aus dem Titel der ungarifchen Arone umuthet, und ba es bie Ab⸗ 
danlung von jeiner europäifchen Stellung unterzeichnen würde wenn es 
diefen Bumuthungen Gehör geben wollte. 

Man follte meinen daf dem in London weilenden Erminifter ein ande 
res Beifpiel näher lag; etwa England und Schottland. Bei biejfem Bew 
glei hätte ex dann interefiante Betrachtungen unter anderm barüber ans 
tnüpfen können daß die Engländer nicht, wie bie Defterreicher ben Ungarn, 
ben Schotten einen König gegeben, jondern von diefen eine Dynaftie ber 
tommen haben, daß aber Schottland trogdem unb-troß,feined „unabhäns 
gigen Parlaments” als abhängige Provinz, ald pars adnexa behandelt 


‚wurde, ja daß Cromwell nad) dem Sturz des Haufes Stuart ſich erlaubte 


Schotlland mit den Waffen in ber Hand nieberzuiverfen, und unter engs- 
liſche Botmäßigleit zurüdzuführen. England wurde aber ſchon Damals 
durch feine Großmachtſtellung zur Gentralifation feiner Kräfte gedrängt, 
und doch wurde es durch biefe Stellung nicht gezwungen ein großes ſtehen ⸗ 
bes Heer zu halten, hatte nicht bie Laften der heutigen Staatsgeſellſchaften 
zu tragen, hatte feine viefige Staaisſchuld und ftand nicht den Prätenfio- 
nen bed modernen Credits gegenüber! Es gab gewiß nie eine bem Rechts ⸗ 
punkt nad) einfachere Perfonalunion als die zwiſchen England und Schotis 
und bennod wurde bad Verhältniß gwiſchen den beiden Ländern vom 


ungariſchen , unb nie iſt es einem 
ee Arnd proteftiren. Und hundert Beziehuns 
gen bes politischen tvie bes 


gefelfchaftlicien Sehens, Sander, Peg: Eijens 
bahnen, gemeinfchaftliches Grebit«, Gelb» und Heerweſen hundert · 

mal bie Realunion erzeugt, und keine Theorie —— 
end natürlichen Bande zu jerreißen. 

Nicht im Wefen, in —— allein gab es im Bormärz einen Duc« 
lismus in Deſterreich; man verfügte mit unumſchränkter Gewalt jenfeits 
der Leytha, worüber man ſich dieſſeits —————— 
digte. . wie bort geſchah in ben oberften gemeinfchaftlichen An 
gelegenheiten bes Reichs, in ben Angelegenheiten welche bie Marhtfelung 
bebingen, dasſelbe; hat je ein ungariſcher Landtag das Militärbudget 
botizt, bad Kriegsweſen geprüjt ober controlirt, auf bie Finanzen des Staats 
Einfluß genommen? Der äußere — wir betonen dieſes Wort — der 
äußere Dualismus beftand darin daß hühen das conftitutionelle, drüben 
das abfolutiftifche Syſtem herrſchte; aber auch dieſer Dualismus hört auf 
fobal bie Örunbjäge des 20 De zur Wahrheit getvorben, und e3 würde 
ein ganz neuer, bisher nicht beftandener Dualismus geſchaf⸗ 
fen, wenn man das Princip der Perfonalunion jur Geltung gelangen 


Wir würden die Bedenken welche unfere Partei bon 1848 in ben Vor⸗ 


dergrund fiellt wohl gereitfertigt finden müffen, twürbe es fi darum hans 


bein wenn: auch nur fcheinbar bejefiene Rechte an eine abfolutiftifche Ge- 
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malt abzugeben, _ Aber e8 gilt hier ein Bufammentoirfen mit einer. conftir 
tutionellen Autorität, und bie ungariſchen Neihöratbämitglieber hatten, 
wenn fie ungereditertveife, zum offentunbigen Schaden ihres Vaterlandes 
überndtbigt werben jollten, an bem ungariſchen Landtag eine Fräftige Stüße 
und ein hochſt beachtenswerthes Refugium. 

Szemere legt ferner großes Gewicht auf die Erbſchaftsaus ſichten ber 
ungarifchen Krone, und meint bie Fahnen ber (heute türkiſchen) Provinzen, 
welche ala Eymbole feiner einfligen Macht dem König von Ungarn bei ſei⸗ 
ner Krönung borgetragen werden, müßten balb wirklichen Befik repräfen: 
firen, Mir gefiehen daß wir immer eine getoifje Schwäche für jene Glüds 
lichen empfinden bie Ausficht auf eine große Erbſchaft haben. Aber jehnt 
fih denn Ungarn: wirllich jo ſehr nach dem Befig jener Länder? Hat ed 
wirllich fo viel Grund ſich darnach zu jehmen? 

Auch Galizien kam unter dem Titel der ungariſchen Krone an Deſier⸗ 
reich. Warum bat denn noch fein Landtag biefes Kronland als pars ad- 
nexa reclamirt? Unfere Ahnen waren feine fo fharffinnigen Theoretiler 
wie wir e8 find. Wenn fie hinunterhordhten in die Tiefen des Volls, und 
das Babelgetvirr von Epradien hörten, ba mußte fie Bangen erfafien, eine 
Ahnung von dem heutigen Nationalitätsfetvinbel ergreifen, und fie moch⸗ 
ten wohl an Galigien nicht rühren, um die Summe ber Sprachen bes Uns 
garlandes nit noch um einige zu vermehren. Mürbe e3 ben heutigen 
Magyaren wirklich gar fo wohl thun wenn die Eerben ber Woiwodina 
durch ihre Stammesbrüber aus Serbien, die Rumänen Eiebenbürgens 
durch bie edlen Eöhne ber Walachei, die Croaten durch ihre Sprachgenofr 
fen jenfeits ber öfterreihiihen Gränge verflärdt würden? Würde durch 
diefen neuen Zuwachs des flavifchen Elements, welcher allein im Etande 
wäre wenigſtens ber Kopfzahl nach bas ungarifde Element aufzutviegen, 
die Etellung bed maghariſchen Volkes im ungarischen Landtag wirklich ganz 
beſonders günftig geftaltet? 

Doch abgejehen von alle dem glauben wir daß Deflerreich, trotz der 
Fahnen welde dem König von Ungarn bei der Krönung vorgetragen wer⸗ 
den, nur fo viel von bem türkifchen Erbe erbielte ala es kraft feiner euros 
päifchen Machtſtellung beanfprudjen Tönnte, und daß es befhalb auch in 
diefer Beziehung ungleich beſſer ihut feine Machtftelung als die Necht: 
anfprüche bes Ungarlönigs zu wahren. Diefe Mactftellung forbert aber 
vor allem Einheit der Armee und der Finanzen, und das ift nicht Perjonals 
union! 


Eindrud ded italienifhen Votums im prengifchen Abge⸗ 
ordnete 


uband, 


= And Eũddeutſchlaud, 10 Febr. Einige Tage find verflofien 
feit Das preußiſche Abgeordnetenhaus im Echlepptau des Hrn. v. Binde mit 
einer Mehrheit von 13 Stimmen der Begeifterung ber deutfchen Kosmopo ⸗ 
fiten für Stalien Ausdrud gegeben hat, Wir in Sübdeutichland haben 
inzwiſchen Zeit gehabt unfer Gefühl über die neue parlamentariſche Groß» 
that des Hm. d. Binde zur Klärung gelangen zu laſſen. Mir glauben 
fagen zu bürfen daß zwar fehr viele verfländige Leute über bie neue Frucht 
der nie raftenben politifchen Taktlofigfeit bes großen p Parlas 
mentarierd ſehr mißliebig urtheilen, und zwar wie wir aus eigener Er⸗ 
urtheilen fönnen, nicht bloß Leute aus ben Kategorien bes Hrn. 
Beſeler, welcher alle Nichtlleindeutſchen Süddeutſchlands in Befiger öfter 
reichiſchet Nationals, Reactionäre, Beamte, Ultramontane und beftodene 
Sournaliften eingetheilt hat, inzwifden aber bemerlenätverther Meife 
felbft eine preußiſche Univerfitätseuratel zu ernten jo glüdlich tvar. Gerade 
beijenen Kleindeuiſchen welche gothaiſch nicht ad interim und als vorgeſcho ⸗ 
bene Pioniere derDemokratie ſeyn wollen, hat Hrn. v. Binde'sneueProburtion 
feinen hinreißenden Effect gemacht, indem dieſelben verflänbig genug find ben 
"Gindrud zu berechnen welchen ſolche boctrinär antinationalePronunciamentos 
bei allen Parteien in Eütbeutjchland, bei den angejehenften großbeutfhen 
Demotraten toie bei den „Reactionären” im S hervorbringen müfe 
fen; mit ben „moralifchen Eroberungen“ des preußischen Parlamentarismus 
wird es mehr und mehr vorüber ſeyn wenn er ſolche Schlachten noch mehr 
getvinnt. Indeſſen glaube man ja nicht dafı für das Botum eimer verblende- 
ten Partei gang Preußen verantwortlich gemadjt werde! Wenn Hr. v. 
Vinde dumme Streiche macht fo wäre es unbillig bafür Preußen 
moralifd haftbar zu machen. Man ift allgemad; allgemein barüber unter: 
richtet daß Hr. v. Binde feiner parlamentariſchen Eitelfeit zulieb Eonne, 
Mond und Sterne verpuffen würde, warum nicht eine öſterreichiſche Bro- 
838 er ift ja „fo einfach,“ fo wohlfeil, Hr. v. Binde! „Berlafien Sie 
I rauf!“ 
Der betaillirte Sigungsberid;t, wie er uns jeht vorliegt, wendet aber 
ten Eindiud fogar pofitip zur@unften Preufiens um, und ſchwächt felbft 
die Bebrutung des augenblidlihen Triumphs des Hrn. v. Binde. 


Wenn man in Betracht zieht daß die Polen dem Hm. dv. Binde 
zu feinem Triumph für die Nationalitätsboctrin verbölfen haben, ſo 
wird bie errungene Majorität zu einem wahren Sarlasmus. Der Pyrrhus 
bon Hagen twird bald ausrufenlönnen: „Noch ein ſolcher Sieg, und ich bin 
verloren," Die Mehrheit über welche Hr. d, Binde gebietet, hat, wir 

"und nicht täufdhen, ben hertlichen Worten Schwerins gegen bie Polen 
Beifall geffaticht. Lebt ift fie mit benfelben Polen auf bem Boden bes 
Princips der Polen inGoalition getreten! Die Polen haben Hrn. v. Binde, 
nicht biefer die Polen gefangen. Wir fürdten jehr dah Hr. v. Binde keiner 
Sadje mehr als feiner eigenen geſchadet hat. ; 
eonftitutionellen Syftem muß es einflöhen, wenn augenblidlichen fubjertis 
ven Rancunen und dem Bebürfniffe der Barteiführerrolle zulieb ein fo 
compromittirendes Compromiß gefchlofien, und die Regierung durch ihre 
eigenen Freunde in eine fo flagrante contradietio in adjeeto berfekt toirb, 
twie es hier gefchicht, wenn man mit ben Polen für die Staliener Thefem 
ftellt. Werben die Polen auch bei Hrn. v. Binde fliehen wenn es fih um 
innere Conftituirungen handeln wird?! 

Um fo größer muß die Befriedigung über die Mare „correcte” Haltung 
fepn welche dießmal die Regierung durch Hrn. v. Schleinitz eingenommen 
hat, Machte ſchon unlängft die präciſe Zurechtweiſung melde Schwerin 
den Polen ertheilte den beften Einbrud, fo wird Hr. v. Scjleinig noch mehr 
in berfelben Richtung für Preußen getvonnen haben. Die Autorität des 
großen preußifchen Generalftabs fdlägt man wohl männiglich, fo weit bie 
deulſche Zunge Klingt, höher an ala die militärifche Urtheilötraft defien vom 
Hagen (wilden Nibelungenangebentens), wie ſchnell aud) feiner Zeit Hr. v. 
Bindemit der Heereövorlage fertig war. Hr.d. Schleinitz hat allerdings nichts 
weniger als einen Kreuzzug Preußens nad) Stalien verfprodden. Niemand 
muthet ihm zu daß es ben „Ritter ber Legilimität ober des Papftthums“ 
made. Seine rechtliche und politiſche Pflicht reicht fo weit als es bie Halt- 
barkeit des ſüdlichen Bundesgebiets zu ſchühen gilt, wie umgelehrt unfere 
ſuddeutſche Pflicht gegen Norbbeutfchland dahin reicht ihm bei Vertheidi⸗ 
gung und Ausbreitung feiner natürlichen deutſchen Stellung im Norben 
behülflich zu feyn. Lehteres mag Preußen nur immer verlangen. Wenn 
Hr.v. Ehleinig ferner „Ebenbürtigleit” mit Deſterreich in Anſpruch nimmt, 
fo finben wir aud) darin nur Gerechtigkeit! Jeder ber beiden Großftaaten 
bat in und für Deutfdland feine eigenthümlide Miffion; was uns betrifft, 
fo wünſchen wir fogar im Fortgang der Ereignifje Preußen eine natür- 
lichere und fogar größere Gebietäftellung im Norben. 

Der friedliche Tom aber in welchem ber auswärtige Minifter mit Be 
zug auf Defterreich ſich geäußert, ber Rechtöftandpunkt den er gegen das 
Annezirungsfieber ber Stavenhagen und Garlowit eingenommen, ift der 
bedeutendſie Punkt in ber Debatte. Er betveist daß man in ben maßgeben- 
den Kreiſen in Berlin, mit allem igten Feithalten an ber Selbftändig: 
feit der preußiichen Diffion, doch auch mehr und mehr die Einficht berbindet 
daß Preußen und Defterreid; nicht zwei ſich nothwendig feinbjelige Geſtirne 
find ; daß fie nicht nothivendig in gegenfeitiger Reibung ſich ſchwächen, und 
ſammt dem übrigen Deutfchland in ber europäifchen Politik fich paralyfiren 
müfjen Sr. v. Binde hat den Dualismus von Preußen und Defterreidh 
für Deutſchlands „Fluch“ erllärt. Er aber will biefen „Fluch“ auf bie 
Spige bes Schweries treiben, während bie Regierung auf Recht und Freund · 
ſchaft halten will. Diefe Einficht ſchlagen wir weit. höher an als alle Pros 
gramme von Koburg. Sie ift ber einzige Ausgangspunft, von welchem aus 
Deutichlanb nad) innen und nad) außen tveiter zu Tommen vermag; denn 
nur unter biefer Borausfegung verſchlingt nicht ber Reibungscoefficient 
alle ande n Hactoren in der Rechnung ber deutſchen Politik. 

Diefe Auffaffung der preußifhen Politik, deren Einhaltung man ums 
gelehrt auch von Defterreih mit allem Nachdruck fordern muß, flimmt 
mit ben Grundagiomen überein welde wir in biefen Blättern fiets aufs 
recht erhalten gefunden haben. 

Deutihland und bas germaniſche Europa bebarf, um dem Romanen» 
thum im Weften, und dem Nuffenthum im Often, Stand zu halten, des 
ganzen Befiges welchen deutſche Bunbesmächte gegentwärtig inne haben. 
Wir gehen jogar tveiter, und fagen daß im Norbiveften und Sübiveften 
bas germaniſche Element, was bort verloren ift, twieber getvonnen werben 
muß. Der Gedanke aber daß eine einzige Macht, jey es Preußen ober 
Defterreich oder eine etwaiger Koburger Phönig, ber aus ber beutfchen 
Aſche eines europäifhen Brandes emporftiege, bad ganze germanifdcons 
tinentale Gebiet follte beherrſchen Tünnen, ift ein ungeheuerlidyer, Die in« 
neren Elemente wiberftreben bem Nivellement eines ſolchen tolofjalen Groß ⸗ 
ftaates, und das Ausland würde dagegen einen Kampf auf Zeben und 
Tod führen, gerabe wie unter Napoleon I ganz Europa gegen ein romani⸗ 
ſches Gefammtreid unter einem Oberhaupt reagirt und hiebei das roma+ 
niſche Spanien felbft zum Hauptbundesgenoffen gehabt hat. Nur mehrere 

| Mächte alfo fönnen bie germaniſche Gefammtimiffion, jede in ihrer natürs 
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den Richtung, vollziehen. Selbſtändig auf ihrer inneren Bahn, find fie 
„natürliche Bundeögenofien“ gegen außen! Das ift die matüliche Politit 
ziwifchen Preußen und Defterreih. Mag fie biöher noch fo fehr ver, 
Tannt worden ſeyn, fo bleibt fie doch bie eimig natürliche. Nachdem 
Olmüt mit 1859 falbirt ift, follten enblid bie beiden Grofmädte ihre 
natürliche Stellung nebeneinander ohne Neid einnehmen, Jeder Sieg 
der Ueberhebung ber einen über bie anbere wendet fi) doch nur 
als Nieberlage auf bie Siegerin zurüd, Wenn Defterreih Preu: 
Sen ſchwächen Tiefe, rüdte das Romanenthum am Rhein vor, Defter: 
reich berlöre im Weften weit mehr an Frankreich ald es von Preußen 
gewinnen önnte! Umgelehrt, wenn Preußen gegen Sachſen und Südweſt⸗ 
deutfchland vorbringt, fo geht nothwendig die Adria und das Donaubeden 
verloren, das lehtere an Rußland. Und Preußen vetlöre an Rußland 
mehr ald es bon Defterzeidh gewönne! Jeder Getvinn im Bruberkrieg 
verwandelt ſich fo unmittelbar zu boppeltem Berluft in der europätfchen 
Stellung und Eicherheit, und wird ſich felbft zum Gericht, 

„Das ift fehr einfach.” Aber doch nicht fo einfach daß es Hr. Dunder 
in ber Abrehdebatte begriffen hätte. Hr. Dunder hat einen alten Zahn auf 
die Allg. Zig, und fo hat er es nicht vertwinden können es als eine Fal⸗ 
[hung ber Iehteren zu bezeichnen daß Defterreich die Gultur nad) Oſten 
trage. Zugegeben, es trage fie nit nad Dften — die Allg. Big. be 
hauptel daß es fie nad) Oſten tragen folle — mas folgt daraus? Hr 
Dunder folgert daraus daß man Defterreich der Auflöfung preisgeben müffe. 
Das heißt, weil die Defterreicher die deutfche Nothwendigleit der freien 
Gulturaffimilation der unteren Donau bis jegt nicht erfüllt haben, müfje 
man nicht bafür forgen daß fie in die „Berfaffung” lommen dieſes Ver: 
fäumte nadyubolen, fondern man müffe fie vertilgen, und von Preßburg 
bis Galat die Koſalen ihre Pferde in der Donau tränfen laſſen. Cs lebe 
die Logik des Denterd Dunder! Ja, die Koſalen muß Hr, Dunder zur 
Tränte in die Donau zulaffen, wenn er bie Defterreicher nicht an ber 
untern Donau haben will, Ein „leerer Raum“ würde, tie ihm Hr 
v. Berg ſchlagend begreiflich gemacht hat, dort unten nicht entftehen, und 
mit dem politifchen Winde ber Bolfszeitung ließe fih ein Vacuum dort auch 
nicht ausfüllen. 

Wir fafjen aber die Yeußerungen des Hrn. v. Schleinig als Gewahr 
der wirklich „einfachen“ ftantsmännifhen Anſchauung auf, und vergefien 
darüber Hrn. Dunders und Hrn. v. Vinde's Aeußerungen um fo eber, als es 
gerade Faſtnachts ʒeit ift, Neben bem von Hagen lönnen ivir aud) ben Sta 
venbagen und Carlowih vergefien, defjen unitariſchen Eifer Hr. v. Blanden: 
burg fo authentifch mit Zeugniffen früherer Staatenbunbsemphafe entblößt 
hat. Eind nur Preußen und Defterreich über bie Selbftändigteit wie über 
die höhere Gegenfeitigkeit ihrer Miffion einig, dann ift auch ber Schlüſſel 
für eine fachgemäße Löfung ber deutſchen Verfaſſungsfrage zu finden. 
Beide Großmädhte find die natürlichen Vertreter Deutſchlands nad) außen 
zu Sand und zur Eee. Eind fie einig ohne Neid, fo würde zur Ausbil: 
bung und Unterhaltung der gemeinfamen Inftitute nad innen und aufen 
eine Herangiehung ber berfchiedenen particularen Vollövertretungen leicht 
berzuftellen, und eine folge Loſung der Verfafjungsfrage möglich ſeyn 
welche über das Maß deutſcher Art und die Lebensbedingungen beutfcher 
Bildung nicht centralifirend hinccusſchritle. Auch ein freier Anſchluß der 
jegt von Deutfäland abgefplitterten germaniſchen Elemente und bie Gel 
tenbmadung ihres berechtigten Gewichtes in der Wagſchale ber europäifchen 
Volitil wãre nur aufdemfelben Wege möglich; er würde Holland, Belgien, der 
Schweiz auf der einen Seite Anflug auf dem Boden ber wirklichen ge: 
meinfamen Interefien ohne Gefahr einer Abforption auf der anderen Seite 
barbieten. 

Daß biefer Meg wirllich betreten werde, betxeten werde ohne Säumen, 
daran hat Preußen, hat Defterreich, hat das ganze übrige Deutſchland und 
unabhängige Mitteleuropa das höchſie Intereſſe. Zumal die Monarchie 
aller genannten Staaten hat um ihrer felbft willen einen ſolchen Weg ber 
Hofitiven Löfungen endlich zu verfuchen. Sie am wenigſten darf fich verhehlen, 
daß, wenn fie die nun einmal vorliegenben und allgemein empfunbenen pofis 
tiven Aufgaben nicht ldet, fie ber Bilbung und Commaſſation fo unorganis 
ſchet Etantörlemente im Etaat, wie es der Nationalverein ift, daß fie der 
ciubwirthſchaft nicht Meifter werben, fondern von der durch die ganze Eultur- 
entwidlung geförderten temofratifden Etrömung ber Gegenwart über- 
fluthet werden wird. Wenn man der Demokratie fagt dab fie mit 
malhemaliſcher Genauigkeit beim Caſarigmus anlangen werde, fo ift 
bieß leider fein Zroft, weder für die Intereſſen ber Gulturnod für die legt: 
time Monardjie, welche mit einer wirllich freien und humanen Gultur wohl ders 
träglich ift. Die Monarchie bat im jetigen Moment eine große Proße zu 
beftehen. Wenn fie ben Weg betritt welchen Hr. v. Schleinig nad} ber ge: 
gebenen Auffafjung feiner Rede als den richtigen zu bezeichnen fcheint, fo 
ift das Beftandhalten möglich. Aber läſſig darf fie night feyn. Schläfrti ⸗ 
ges Zuwarten wird alles nur immer ſchlimmer machen. - Eine deutſche 


Für hat der Monarchle den Weg gezeigt. Falſtaffs Spruch⸗ 
ON toänfche eb wär Sihlafensgeit und + ze Pin 


Deutfhland, ‚ 

T Bon der obern Elbe, Februar. Es wäre ein ſolgenſchwe ⸗ 

rer Irrthum bie Bebeutung ber iſchechiſchen Partei für Böhmen im dem 
Map zu unterfhhägen tie dieß namentlich in Wien zum Teil ber Falk 
if. Jene Partei ift rührig , ftreng bisciplinirt, bie Führer find ſtets am 
Werke, rüdſichtslos und voll jener Elafticität der Grunbfäße bie ın politie 
ſchen Dingen das Streben fürbert, wenn auch nicht immer fittlich beſſert. 
Deſſenungeachtet ift aber getwiß dab das allzu Beftige Auftreten ber 
Prager Parteiführer, und ihre allzugroße Siegeszuverficht, bereits: 
bie Zage geändert haben. Der erfte Rüdſchlag erfolgte von Mähren aus, 
two jede Solidarität mit den Fahnenträgern ber „beiligen böhmifchen *) 
Krone” entfchieben abgelehnt wurde. Einen weitern noch bärtern Stoß 
erlitten bie ſeparatiſtiſchen Vorlämpfer für bie Mutonomie des böhmifchen 
Landtags burd) das einftimmige Votum aller Handelskammern auch unfer 
res Landes, deſſen Grunbton bie Forderung einer allgemeinen Reiches 
vertretung mit borherrfchender Wahrung ber Reichseinheit bildete, Seite 
bem zeigen auch die Gemeindetvahlen ber Zanbftäbte, wie in unſern beute 
ſchen Kreifen fo auch in mehreren vorhertſchend tſchechiſchen Gegenden, 
einen liberalen Gonferbatismus, durch Wiebererwäßlung vieler der frür 
hern Gemeindevertreter, während bie radicalen Beftrebungen der tſchechi ⸗ 
hen Tonangeber dahin giengen bie bisherigen meift ber Mittelpartei 
angehörigen Gemeindevertreter von den Neuwahlen aus zuſchliehen. Er⸗ 
mannen fi) daher die Deutfchen in Prag zu einem muthigen feften Zur 
fammenpalten, fo bürften mit befonderm Erfolg von dort aus die iſchechi⸗ 
ſchen Beitrebungen noch abgeſchwächt und auf ein billiges berechtigtes 
Map yurüdgeführt werden. — Die in Böhmen fo wichnige Stimmung 


. ber induftriellen Kreiſe ift den neueften Beftimmungen in ben Wiener Mi⸗ 


nifterien entſchieden günftig in Beziehung auf die HH. v. Schmerling und 
Laffer. Erftern ald den Hort ber conftitutionellen Entwicklung betrach⸗ 
tend, ift man bier weit entfernt von jenem Drängen einiger Wiener Bläte 
ter nach Thaten;“ man lennt bie Schtvierigleit ber Verhältniffe die bei 
einer foliden Geſtaltung namentlich unferes Verfafjungstorfens zu berüd- 
ſichtigen find, und vertraut hiebei ganz auf Hm. v. Schmerlings reife Ein⸗ 
fiht und reblihen Willen, hoffend daß ihm jetzt bie organifatorifchen Ars 
beiten weſentlich erleichtert werben durch Befreiung von vielen Details 
ber innern Abminiffration. Die Uebertragung ber letztern an Hm. v. Lafs 
fer wird gewiß bon der gefammten deutſchen Bevöllerung ber Monarchie 
freudig begrüßt werben, ba man ſchwerlich einen begahtern und empfänge 
lichern Mann für biefen Poſten finden fonnte. jeniger Beiflimmung 
findet in ben hiebei vorgüglic, intereffirten Kreifen bie Befegung des Hans 
delsminiſteriums, welches überhaupt, feitbem Hr. b. Brud aus demſelben 
ſchied, nie zu glüdlicher Leitung gelangen Ionnte, da man babei immer 
mehr nad; amtlicher Routine als nach ſachgemäßer praltifcher Befähigung 
gei vie ser mehr als in irgendeinem andern Reflort erlernt und erprobt 
ſeyn will. Leider gebt biefe fiefmütterliche Behandlung der Inbuftrier 
und Hanbeldangelegenbeiten bis herab in bie Provincialverwaltung; felbft 
in unferm Lande, wo biefer Reſſort von befonderer Michtigteit ift, find ums 
geachtet der vom neuen Statthalter Grafen Forgatich fonft bewirlten 
wed mäßigen Aenderungen bod gerade bie Gewerbs und Commerzrefer 
rate noch fortwährend in Längft als ungeeignet erfannten Hänben, 


Schweiz. 

EB Bern, 7 Gebr. Dem „Eonfebere” ſchreibt fein Berner Gor- 
teipondent, ber gewöhnlich aus guter Quelle zu ſchöpfen pflegt: „Ich hörte 
heute einen Brief aus Paris vorlefen welcher über eine mit bem General 
Williſen während feiner jüngften Antvefenheit in Paris gepflogenen Unter 
haltung berichtet: „Nach allem was wir von den Abſichten bed Grafen 
Cavour wiſſen, äußerte einer der Antvejenden gegen ven Gmeral, ift es 
mehr als wahrſcheinlich daß Venetien nicht angegriffen twirb, wenigſtens 
nicht im biefem Frühjahr.“ „„Wären wir auch von biefer Seite ſicher,““ 
tar bie Antwort bed Generals, „„io wäre hiermit doch noch nicht jebe 
Aus ſicht auf den Aue bruch bes Kriegs genommen; uns iſt nichts weniger 
betviefen als daß bie Abſichten Frantreis friedlich find,“* Als auf bie 
Frage des Generald: ob, wenn man das Vorhandenfehn der dem Kaiſer 
augeläriebenen Deutſchland feinidlichen Abſichten in Wirtligzkeit annehmen 
wollte, ber Raifer von ben erleuchteteren Claſſen ter franzöfifcyen Bevöl« 
Terung in feinen Planen upierftügt feyn würde, ein einftimmiges Rein er» 

a | So heuchelt Ihe Abgötterei der Krone, 
Damit bat Ecepter bleib’ An Euren m. 
€ 
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augenblidlic;e Meinung; möchten wir im Jerthum jeyn** *) Im gleis |. 


chen Blatt behauptet ein Pariſer Gorreiponbent daß Louis Napoleon Wil 
helm I- als. feinen: größten Feind betrachtet. Ihm allein Ichreibe er bie 
vielen Hinderniffe zu bie feiner Politil jeit dem Tage von Villafranca auf: 
geitopen, und Fraulreichs Jſolirung fait vollſtändig gemadht. Iſt dieſe 
Behauptung wahr, fo ik Louis Napoleon im ‚einem Jrrihum; ber größte 
Feind Louis Napoleons und Yrankreihs if Louis Napoleon jelbit, 
Während das ganze: übrige Europa auf bem Wege bes Jortſchritts 
und ber freiheit. vorwärts ſchreitet, wängt Louis Napoleon das frans 
zöfiige Boll mehr und mehr im, bie Banbe bed Deſpotismus, umter« 
gräbt ex. bie Freiheit: des Indiriduums durch eine gewaltthätige Gen 
tralifation. Weberall ift mehr Freiheit als in dem laiſerlichen Frankreich, 
nirgenbö gibt es eine feilere Preſſe, nirgends eine elenbere Tageslitteratur 
als dort, Trokben nennt es ſich den Hort alles Hohen und Schönen, ben 
Korlämpfer für die Freiheit aller. Ganz; fo ſpricht Neinele Fuchs auf dem 
Hühnerfang. Daf Louis Napoleon die Annexion Savoyens und Riya’s 
im feiner Thronrede für einen „Beiweis ber Gerechtigkeit der, franzöſiſchen 
Politik” anführt, paßt ganz zu dem nous avons fait accepter la cession 
de Savoie et de Nice, ¶ Von wem äft benn bis jet, wenigfiens was das 
ſavoyiſche Neutralitätgebiet betrifft, eine Billigung ber Annerion ausge: 
Äproden worden? Soviel ich weiß, ift gegen diefelbe von allen Machten 
mehr oder minder Proteſt erhoben worden. Ihren Leſern wurden bie be 
treffenden Noten ſeinerzeit mitgetheilt; neue Unterhandlungen haben aber 
father nicht ftattgefunden. Das fait accepter und bie Gerechtigkeit paßten 
ſomit recht hübſch zufammen. — Zu Neuenburgift Graf Friedr. v. Bourtaltd 
Gaftellang, der, naddem er am preußiſchen Hof verſchiedene Hohe Hemter 
bekleidet, feit mehreren Jahren auf feinen dortigen Gütern lebte, in bem 
hohen Alter von 82 Jahren geftorben. In Neuenburg war er als Wohl: 
ihaler aller Hülfebebürftigen belannt, denen er auch während feiner lan« 


gen Abtwefenheit ununterbrochen Hülfe zulommen ließ. 


Nufland uud Polen. 
-|j- Bon der polnischen Gränge, 7 Febr. Die Vorausſetzung 


. Hab die polnifce Naitationspartei, burch die Abfertigung tweldhe ihre De: 


putirten in beiden Kammern zu Berlin nicht nur durch den Minifter bes 
Innern, fonbern zugleich durch bie allgemeine Stimmung ber Landesber⸗ 
treter erfahren haben, zur Ruhe gebracht feyn würde, hat ſich nicht 
beftätigt; die Ngitationen haben nad) wie vor ihren ungeftörten Fortgang. 
Dean muß. annehmen daß bie Polen fehr wohl gewußt daß fie in 
dem Lanbtagsgeplänfel, das fie felbft ben „Heinen Krieg“ genannt haben, 
unterliegen würben, und daß es nur ihre Abſicht geweſen neuen Stoff zur 
Aufftachelung und Aufregung herbeizuführen, um bie Beböllerung für den 
erwarteten „großen Arieg“ mehr und mehr vorzubereiten. Das Verfahren 


; if organifirt und die Disciplin ift untabelig. Mit einer Rachgiebigleit 


des preußiichen Landtags gegen ihre Forderungen würden bie Polen wenig 
auftieden geweſen feyn, denn fie wollen nicht „preußifche” Unterthunen 
bleiben, ſondern einen eigenen felbjtändigen Großſtaat bilden. Ihr Ver: 
trauen ift lediglich auf die Revolution gerichtet, und eine ſolche ift bei ber 
bedenllichen Stimmung in Galizien fo unwahrſcheinlich nicht. Die Bolen 
argumentiren fo: Troß aller Verfiherungen vom Gegentheil wird Gari ⸗ 
baldi im Frühjahr in Ungarn einrüden, unb bier bie Nevolution organi- 
firen, bie ſich bald nad) Galigien und allen ſlaviſchen Landestheilen Defter- 
reichs fortpflangen wird, Preußen erhält dann genug Befchäftigung bie Re 
bolution von feinen beutfchen Zanbestheilen fern zu halten und die Rhein: 


provingen zu büten, und kann fonadh nicht verhindern daß bad Großherzog ⸗ 


thum Poſen und MWeftpreußen fich dem neuen polniſchen Grofftaat, der 
ſich einen König aus dem Palais Royal holt, anfchließen. So viel ſcheint 
ſeſtzuſtehen daß, wenn bie Polen eiwas unternehmen, ber Ausbruch in 
Galizien erfolgen wird. Und was thut Rußland dagegen? Wir toiffen 
es noch nicht; aber es jammelt Truppen an ber Gränge, unb wird wahr, 
ſcheinlich falls bie revolutionären Nedereien in Warſchau und bem übrigen 
Königreich zu bebenllichen Exceſſen außarten jollten, mit furchtbarer Strenge 
vorgehen; denn nichts flimmt fo wenig zu ber ruſſtſchen Politit als bie 
Nevolution. Und Preußen und Deutiglanb? Nun, bie halten viele 
Neben und thun wenig; fie raffeln mit ben Waffen, fchlagen aber nicht; 
fie find übermäßig verſöhnlich, können ſich aber nicht einigen; ihr Motto 
iſt das Princip berer benen bie Energie abgeht: nur nichts überftürgen! — 
*) Bir baben nicht erft baranf au ja zu mı wie durchaus umwahr · 
ſcheinlich dieſe Geiste * er rigen in * Gazette 8 
Lauſaune find, Der General Wilifen wird ſich auf fo heille Unterfuchungen 
auf dem Pariſer Parkett nicht eingefaffen haben. ben fo weng Bertraien 
verdienen bie entgegengefehten Sagen in Franifurter sc. Zeitungen. 


‚ Die heutigen Nachrichten aus Galizien laſſen neue Baruernaufflände gegen: 


den Mel befürchten, 


Türtel, 
* Konftantinopel, 2 Febr. Das Publicum fängt an ſich vom 


dem Schreden zu erholen in ben es bie Fallimente in London geworfen 


beiten, Auch find wieder beffere Nachrichten aus Paris über den Abe 
fat des Anlchens da. Die Pforte hat mehrere der fchreiendften Reclas 
mationen befriedigt. An ben Truppenbeivegungen nad; ber Donau, von 
denen wir in ben Zeitungen Iefen, ift nichts wahres, Märe auch ber 
tiefe Schnee ber bie Norbprobingen beit Tein Hinderniß, fo würde ber 
Gelbmangel eines ſeyn. Ruffiiherfeits ift daB Berlangen nad) Reformen 
wieder aufgenommen worden, und ed fdheint bon mehreren Seiten unters 
ftügt zu werben. Worin die Reformen beftehen follen, ift nicht befannt. 
An die wichtigſlen, diejenigen des griechiſchen Klerus, ſcheint man nicht 
rühren zu tollen. Aus Syrien fommen leider viele Gelbforderungen. 
Das Journal de Gonftantinople hat ausführliche Details über bie letzte 
Expedition Fuad Paſcha's in die Bezirke der Drufen gegeben, die eine fehr 
blutige geweſen zu ſeyn ſcheint. Ob bie Frangofen bleiben, ob fie gehen 
nad) Ablauf der ſechs Monate, ift die Tagesfrage, und die Antwort wider⸗ 
ſprechend, nachdem fie die Wünfche ber Chriften oder die Politik zur Quelle 
bat. apla ift ſeit einigen Tagen twieber aus ben Fürftenthümern jurüd, 
und bat feine Wohnung wie gewöhnlich im Moſter der Lazariften in Beber? 
genommen, h 

*Beyrut, 27 Jan. Die Chriften in Damascus und im Hauran 
wurden lepthin wieder durch gewiſſe Vorfälle beunruhigt. In einem 
Dorfe, drei Stunden von genannter Stadt, zeigten ſich plöglich zu nächtli⸗ 
her Zeit twieber jene Drufen welche vor drei Wochen fih daraus und ziwar 
nad dem Hauran geflüchtet hatten, als bie Regierung, ſcheinbar wenig ⸗ 
ftend, auf biefelben fahnden ließ. Sie kamen nun zurüd um angeblich 
ihr Hab und Gut abzuholen und im Hauran gleichfalls in Sicherheit zu 
bringen, bei welcher Gelegenheit indeſſen mandes Eigenthum ber Chris 
ften von Sachnaja — fo heißt befaztes Dorf, das eine gemifchte Bevbl⸗ 
Terung bat — ebenfalld von ben Drufen mitgenommen wurde, teil 
die Ghriften eiligft nach Damascus geflohen waren, und zwar aus Furcht 
daß es ſich um mehr als blößen Raub dabei handeln möchte, nachdem 
einige Druſenſchechs ſchon früher gebrobt hatten daß fie id, für alles mas 
ihren Olaubensbrübern angethan wwerbe, blutig an ben in ihrem Bereich bes 
finblichen Ehriften rächen würden. In einem andern Torf Kabat Jendel, 
am Fuß bes Berges Hermon, fünf Stunden von Damascus, führten bie 
Drufen mehrere hunderte Schafe und Biegen ber daſelbſt wohnbaften 
Ghriften weg, und plünberten bei Safet eine Meine Karatvane, während 
bie Bebuinen bei Hama bad gleiche mit einer andern vollbrachten. Einem 
türkifchen Oberft, den ber Seriasfer von Damascus nad bem Hauran ab: 
gejenbet hatte um von ben bortigen Drufen und fonftigen zahlreichen mo⸗ 
bammebanifchen Flüchtlingen die Rückgabe bes in Damascus, Bahle, Hass 
beya, Raſcheija, Deir EI Kamar und im ganzen Libanon gemachten 
fo anſehnlichen Raubes, der befanntlic größtentheils dahin geſchleppt 
mwurbe, zu forbern, antivortete man daß man nur iveniges davon 
befige, dad man zurüdgeben wolle, wenn man ihnen ſämmtlich ein Ahr 
ftehen von jeber tweitern Verfolgung zufichere; widrigenfalls aber durch⸗ 
bliden ließ daß die Divifion zu einem Träftigen Widerftand mit allen 
ihnen zu Gebot ftehenden Mitteln entſchloſſen wären. Alle dieſe Bors 
Tommmniffe, bie einerſeils übertrieben werben, anbrerjeit3 aber doch genug 
Stoff darbielen um fie zu weiten politiihen Wirren gehörig zu verar- 
beiten, find inzwiſchen thatſächlich hinreichend um die Zuſtände Syriens 
in einem leinestveg8 berubigenben Licht erſcheinen zu Iafjen, und beieifen 
immerhin wie wenig Macht oder Willen die türliſche Regierung bat, um, 
nad) alle dem was in den letzten ſechs Monaten dafelbft vorgefallen, Ord⸗ 
nung und Sicherheit einführen, geſchweige denn Recht und Strafe aus⸗ 
üben zu können ober zu wollen! Fuad Paſcha erholt ſich noch immer in 
Moltara vortreffli, wenn auch biefer Ort in gegentwärtiger Jahreszeit 
eben nicht ſehr angenehm ſeyn mag; bie hohe europäifche Commiffion tagt‘ 
hier und erivartet täglich deſſen Ankunft in biefer Stabt, während Fuad 
Paſcha wiederum Nachrichten aus Konſtantinopel ertvartet; alleih Kon⸗ 
fantinopel ſcheint trog aller Dampfverbindung weit von Syrien zu liegen, 
und bie höhern Beſcheide in Betreff von Gontribution, Inbemnifation und 
Organifation laffen ungemein lang auf fi warten. Und fo geben denn 
die Dinge fort, und verſchlimmern ſich täglid) mehr, und es bat allen In« 
ſchein baß der Ruin ber Chriften in Syrien, welcher unter Achmet Paſcha 
und Churſchid Paſcha fo erfolgreich zu einer Hälfte ausgeführt worden, 
nun zur anbern nicht minber ſyſtematiſch und glüdlich unter Fuad Paſchei 
feiner Vollendung entgegengehen dürfte. 
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sungiltig, berem Subaher aller Medhte ald Uctionäre und ber früher eimgezahften Theilſummen zu Gunften ber Mctien» Gejelihaft verluftig erklärt, 
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der verschiedenen Literaturen das Gute und Bleibende in übersicht- ee Im Linterzeichnetem ift erijiemen und durch 
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Uebersicht über das Ganze der Literaturproduction, wie sie in keinem ähnlichen Organ 
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ener Dein Mi 7 en berbunden Bei, eren — fer Weite dem Papiere amvertraute was er bem 
Hefe 54 — da El au ber — * sis miünbticen Bertehr jhultig blieb; daf nichts Ber 
Jahr 1948 bie Da der { Free ng ber Ange deutendes ihm entgieng, und im ber Stille bes 
age und bes Binanefenb, enblid des Fe A ee Van eu se Gm: | See 
fntion bis Aufpebung der ioffung vom 4 März 1849. Den legten Mich Bandes vorüber und weht a verloren geht. Euren ber 
bier eine eine Charakterifit dieſet Croche. J ſendern Hey und Werth gewinnen diefe Beleunt · 





miffe und Eriehnihfe durch das daß Geprüge ter Wahr- 
baftigkeit, weiche Ergenfchaft Überhaupt zu ben Oruud · 
zügen feines Charaliera gehört hat. Exer Füge 
war er gänzäich unfähig, Such und feine ge 
behandelte er mit vildjichtelefer Suft chtigleit, und 
widts forte ihn je zıt cinem cengentionellen Lebe 
—— Er fc 6 eg lieber im ſolchen Fãllen Seine 
er zur beichönigen fiel ihm eben fo 
*— ein. wi iſt hergebracht ihn einer übermäfie 
| gen Sitelfeit zu beichulbigen, doch lann mar nım ang 





= 120006 — abgeſetzt! 


140611} | Zr allen —— if verrathig: 


Peitris Fremdwörterbuch, 11. Aufl, 


(1861) a bereichert und verbeffert. 2 Ehaler. 
Leipzig, Arnoldiſche Buchhandlung. 





dem Tagebuch erichem, wie er oft Keiumlithig war, 
die Duelle feiner Porfe fir verſiegt Lielt und der 
Mufe zu entjagen ſchwer. 

Stuttgart, J · G. Gotta'ſcher Verlag. 
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Peutfche Vierteljahrs- Schrift Pe 


In I. ©. Gotta’jgem Berlog if erfehienen und durch alle bad echte Seht d 


Deutſchen Viertel jahre : Sheitt, 


ober Rıbir, 7. 10 Rgt. 


Ein —— — wijcheu —* und bem Dive Ya 


Bierundzwanzigfier X Hana 
1861. (Januar — Mär) | Ar. 93. 
— 
nehmen. * — — 
Bil pie Ze en, Der je — — —e — —— 


delt I. ur Redroflaat 
Bimmung. — Die Rettungebänfer 


di ——* ell 
de ie * — Mierander ». Humtolbt. — 


Seht II. Das Tumen ele Behonbi unferer ——— — Ueber Goafitisnen — Die mebernen 
age — ur —— Dei —  Eultmrhiferi 
d beren Sicherung. — Das Primip ber — 


iu Drei Genrrati Juſtigreformen zumächft mit Ai Ben 
de — Scenfgatt. — — — es mit ber du cr 
Heft I Staat und Beamtemhum. — Napoleon im — — Worie 
hen Herrſchat. — —— über umfere Zeit. — Der preufife Landtag von 1860. 
Gtuttgarit, Januar 1! 


Verkauf einer Tabaksfabrik in Berlin. 


Die S. H. Eracomide —— - Berlin, melde feit AO Jahren mit dem beſten 
Erfolge betrieben wird, foll mit oder chue © id wegen Mblebens des Beſiterẽ baltigt verkauft werben. 
Zas Yoper beficht aus fergfältig gemählten, ey — aus und Ft zn Sur Ueber · 
nahme find circa 88,000 Thaler erferderlic, F efäpige Käufer ben ih an Oerrn 
Banguier &, —— Burgſtrahe 27, Pi = ie jeßige 54 ie ‚Sram, 
Rofentsalerfiraße 44 am menden. [725 


Geftäße: Enpfehlug, SE WR TREE, Be 


ihres ſel Bruders Audreas Schorer in Wern, unter der 


„Andreas Scorer in Piel“ 


und im derſelben —2 Weiſe wie biehet fortzufülgren, uud empfehlen ſch daher, ſowohl im Im» ala 
Auslanbe zu geneigten Aufträgen, umter ber ing, bafı beftrebt ſeyn werben durch Lie 
ferung vorzüglich I) (öner und jetiber Fabricate (neufke m 
Sreke unb prompte Bedienung, ihre were Abnehmer im nicht Minberem  @rab Grabe zufrieden zu ftellen, 
ale dieies bei ihrem gebadhten Bruder ber iwar, weßhalb auf. gutigen Zuſpruch ergebenfi vertrauen: 
Biel, nähft Bern, ben 4 Februar 1861 7132-83) 
Maria Scherer, Margaretba orer. 


— — nn 
An die dentihen Schügenvereine, Sorten Ci Safer mpuge, Gi 
fügrumg eines gleichmäßigen Gafibers und etma and einer Ben Wa lichen Sch 
drreinen und Gilden a — — Wk ‚er Be einer beffallfigen 
Berflänbigung, melde eimerii thatſachlich —** 55 * zu u m intten, 
gr eine erfprießtiche ae Wr für bie Zulunft erm rn ', Tichten wir 
a und » Gilden Deutſchlande bie Bitte, bis ängfteus zum 15 ebrner L 3. 
= er 
ci Au ben — — Sägen - Be: s Bereint Ar mid a. M.“ 
en E u werſtauder 
ee nr ei ehr ober zu — * Nie, von en zu ae 
Berrammlung durch u Bronffurt a. M., ben 27 Janıır 1861. 
(759) Der Borftand des Schügenvereins zu Sranffurt. 


DOSE ERUERETETT | ehrerin- Stelle= Geſuch. 


SEine junge Dame Alyeka 
-welbefehrgut franzöftfg und engtifh fpretende Lehrerin, Tef. 
= deuiſch und ur ſprit, In * len Gonf,, be alle Hantarbeiten — gute Beuanifle 
weittigen Arbeiienerfabren ft, und ein Dattde denipt BD u einem Danbrechen Dackeien — 
5 vefen ju feiten verfießt, fuct eine @teneals wünfst dei einer Tiit. —— ein enfpredi 
Sefelfgaftetame cher Befgtießerin in einem N ed un A 
8 Serisanttaufe. „Biere Met munter auf RING ET: DIeTEN Katie, IRRE 
are ensrar ald auf ein annänkig. u 
n aud eine w Ein beutfhed srauensimmer 
EI iind gute Behanblung, und nimmt auch ei Stelle: Geſuch. ae ee NE 
franzänfgen unb ktallenifgen Sprache vollfommen 
mägttg und in einem hößeren Inftitute wolfenfhafte 
Up audgeblider, fucht eine Stelle als Grpieherin 
oder ald Tehrerin der Spraten, am febften Im Aude« 
Tand. Briefe bittet man unter Busmaben G. W. 
Rr. 608 franco am die Erpeditiom biefed Blatteß zu 
fenden. [608-9] 


—— in Rußland ? 

















8 Stelle im Audland an. Huf frantirte Briefe 
0 unter Mtreffe L. C. B. poste restante Mün« 
Su wird Austunft ertbeilt. 731] 


Stelle:Gefuh, 
80 Thlr. Gratification Keane 





1113 bilbeten Mann eine fette bauernde Stellung 

ge Sifentatn, Damofkaimatitarküigant * nd :@abiar, 
verfkanft. Der Euenke, et a erkführer 

eine im feitmMändiger Stellung in gröferen ennaugen, 
Basriten erftäftiat, IM am Beauflettigung eines —— 


item —*— gewednt, ber franaöflften 
Sprade märtig und im MWeflg ber denen Empfehe 
Iungen. Eirenge Tideretien wird Jugefigert und 
werben bierauf beuügl. Offerten unter M. O. 
Re, 61 durh Serxũ käntter A. Bäbeler in 
Torn welter deſerderi. 2 


Uhde u u. Aobeck 


1855-57) in Harburg a, d. Elbe. 


Das li jenthum. ine Oeſterreich unb = 
un Far — Das "Din Eee ng Ir m nationalen En 


Beruſeclaſſen und bie nationalflaatliche Einigung 
Grängn Deutfclande gegen 


Ahengen, übe Die —— — Die neuen 
—— — DE PO Der Mae SER BR Die 
x Gintradt am bie Parteien in Deutſchlaud. — Die Lombarbie uuter ber After» 


[691 
Belanntmadhung. un) 
AMUNG. unedasunz sm 


Anton Auzinger, er mon 


34 erfuge alle Jufige umb Boltyeitehörken um 
Ausmittlung bed berzelilaen Aufenibaltiortes be& 
Sigarrenmaherd Papıin Wimmer von Münden, 
— dh Im October vor. 38. au DOffentat in 

der Habrit Gberhatt und Saberfern in Arbeit bes 
fans, dann des Bürgerfohnes Gament Bilger von 
—— 8 A Kelnerd Gufan Welß von 
Srifbern, au def. Landgericgtd Lauterbad, 
weide Tee en . tube, Unterfugung 

Wugfsanlih zu vernehmen 

Augsburg, ben 8 * * 

Der pl. Unterfuhungerigter: 


Friedrich. 


Hm Die Gälfe ihres Werde 
kaufs - Salon 





500 wertbvolle u. “Delgemälde von 
teil Erhaltung alter und moderner Meifler 

jen, ai, cn he ‚ dan Dyd, 
—— Tül 


Bains, San, Cafe nt. d. Wormd, Ambei ee 
dee, Brion, Qagat, San, Bar, Zu 


Meradiie® Dramen u —— 

Coupons im vollen alwerth einzein uud 

im Partien billigt vertauft. — Preieder zeich⸗ 

zilfe er Rataloge — zu erhalten. — 
ungen werben 

bes Betrags präcis fofort ee 13— 


Post-Dampfschifffahrt 


zwischen 





eventuell Havre und Santander anlaufend 
unter Zollbegünstigung der spanischen Flagge. 

Das prachivolle grosse eiserne 
spanische Schrauben - Dampfschift 
La Montanesa, Capt. S. Mier, 

wird von Hamburg am 10. 

und von Havre am 15 März 

mit Gütern und Passagiren nach Havana 
expedirt. 

äbere Nachricht ertheilen in Hambur 
die Herren Fr. Heeren & Comp. und 
Rob. M. Sloman; in Harre die Herren 
Soubry-Grosos. (745-251) 


führlich angenommen wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich 40. t5kr. 
Vereinsmünze. 


Igemeint Zeitung, 


im Hauptblatt mit 4% kr,, in der 
Beilage mit 9 kr, 





Mittwoch 


Ar. 4. 


13 Februar 1861 


Eorrefponbenzen find an die Mebactton, Inferate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Hertung zu adreffiren. 


"Man abemnirt bei allen Postiimtern Deutschlands, 

“2 Cour du Commerce St. Andre dex Arts, und bei. der deutschen 
“ Bennetian „Street, Covent-Garden ın London ; für —— [2 dem jem König) —— 
Ianshruck, Verona, Venenig und Irıest, dann bei Buchhändler H 
beim k. k. Postamt in Trmest. 


Oesterreichn und der Schweiz 


Gin dent ue * A 44 a 
Die area 8 —8* wu FON in der Gegen 


e Mevolution in den Bereini 
—— — 
; Mün 


Seutſchiaud. Frankfurt (ber Garı 
ſteiniſchen 
6); Rar = 


kreis bes sminifteriums) ; B 
ee ber Kan Eck 
Im.» Baer Eid hat * Amen: 
nn dr Sun ben): — Se Benebel. Die 
" € Denn (das 
er der Ober: Kae. 
Drus 
— (Die, 
Se — Bee de 


. Bosquet, ———— —— * 8 
a Brüffel (das Project —— —— Rucklehr 


a ade ne Zwei neue 


i N 
en, „Beietme (at Seht are 
bie 5. — und Torrearſa) stwahlen. — 


l 
ee * —— 


if und Bereit nn Kon (ans Basta). 
[3 
A ae, Grete San —X (ie 
, — Galiforniens). 
Sandelds nnd eg 
Außerordentliche Beilage. Rr 
Zelegrapbifche Ber Berichte. 

4%, Turin, 11 Febr. Gasta hat einen Waffenſtillſtand von 
15 Tagen gefordert, um wegen ber Uebergabe zu unterhanbeln, 
General Eialdini hat die Forderung zurücdgewiefen, ſich jeboch zu 
Unterhandlungen bereit erllaͤrt. Seit zwei Tagen verurfachen unfere 
Batterien bedeutenden Schaden. Rattazzi wird ald Candibat um bie 
Summerpeäßdentjgoft aufgeftellt werben, 

*. Mom, 10 Febr. Nach der Perfeverana bewaffnen Ans 
toneli und Merobe neue bourbonifche Corps für bie Abrugen. Die 
er uffieiale von Turin glaubt an bie baldige Uebergabe Gatta’s. 

Öproc. ; 


CB.A. 129%, P.; bayer, 
DfibafıWctien 102%/5; voll eingeyahlt 1085/45 Üfterr. Erebit-Mobilieraetien 137 Ya; 

üfabeth-Privritäts-Nctien T4T/g, Wedfeleurfe: Lonbom 11744; Paris 985 
Bien 8014. 

+ Wien, 12 Febr. Defiere, Sproc. National Anlethe 76.80; Gproc. Met. 
66.40 ; Lott.-Mulchensloofe vom 1864 88.50; ton 1868 112,75; von 1860 83; 
Baulsctien 744; Öflerr. Erebit-Mobifieractien 170.50; Donaubampffcifffahrtsactiem 
416; Stastsbahnactien 285; Morbbahmactien 212. Wech ſeleurſe: Augeburg 
8 Monat 122.25; Bonbon 143, 

"* London, 11 Febr. Bpeoc. Eonfols 92Y,. 





bi 11 Febr, ° — — ß fl, ab Äi 
u BE EEE ya 


Berlin, Roggen AP, per rübiahr En Del loco 
Ma B., per ars jahr UM er yer Ian, 21%, per Grügjapr 217/44. 


Buchhandiaı Kr It ru de Lille, oder bei dam Postamt in Karlsrubet: fur Kaplı Bei Wu & Norgale, 
A rue r bei dem mt inkarlsı 

— in New. ‚York; für Italien "bei de — — 

für Neapel bei Buchbändier Albert Deiken Griechenland, Turkes 


inien, Spanien und Portugal bei G. A, Alexandre in Strasburg, Paria bei 


term zu 


in Neapel; fi und ale Lavanıa 


Ein deutfched Handelsgeſetzbuch. 

* Mürnberg, 11 ehr. Es wird ben Leſern Ihres geichägten 
Blattes von Intereſſe ſeyn zu vernehmen daß ber Entwurf eines deut⸗ 
fchen Handelsgeſetzbuchs nad) einer mehr als vierjährigen Thätigleit ber 
dazu berufenen Commiſſton nunmehr befinitiv zu Ende berathen if. Ich 
atveifle nicht ba biefe erfreuliche Thatſache in allen Theilen Deutilands 
mit gleicher Befriebigung aufgenommen wird, zumal in einer Zeit welche 
micht eben reich ift an Ereignifien bie dem nationalen Bewußtfeyn wohl: 
thun. Es ift nunmehr erreicht was ber Hanbelsftand fo ſehnlich begehrte, 
eine für ganz Deutfchland geltende und von ber Eintirkun einer willkür 
lichen Particulargefeggebung unabhängige rechtliche Bafıs, auf rund 
beren er feine Operationen mit voller Sicherheit vornehmen Tann, ohne 


mager müfjen baf fie ſchon im nächſten Nachbarland einer gan, ans 
Bnale 


rechtlichen Beurtheilung unterliegen. Sept erft kommt die internas 

Bebeutung des Handels zu ihrer wahren Anerkennung, nachdem 
alle Schranten feiner freien Ferse durch Begründung eines großen 
gemeinfamen Rechtsgebiets befi find. Sowie aber dieſes Werk dem 
Handel ungweifelhaft zum größten Segen gereichen wird, jo wirb nicht min» 
ber auch bie deutihe Rechtowiſſenſchaft daraus keine geringen Bortheile 
sieben. Der bisher ungelöste Zwieſpalt zwiſchen deutſcher und fremder 
Rechtsanſchauung ift dadurch für eines ber wichtigſten Gebiete bes Rechts ⸗ 
verlehrs gelöst, und bie Jurisprubenz erhält nun wieder eine feſte gefunde 
Bafis, an bie fie mit Sicherheit anknüpfen kann; damit wird bald bie 
tranthafte Schwankung felbft in den Grunbprineipien verſchwinden, welche 
den ar biefer Wiffenfhaft namentlich in ber neueften Zeit Tenngeiche 
nete. Wie man hört, hat der Entwurf im feiner dritten Lefung eine ſehr 
genaue Nebifion erfahren, und das Merk wird jet von ſachlundiger Seite 
als eine Arbeit geſchildert welche in jeber Hinfiht den darauf gerichteten 
Ertvartungen zu.entiprechen geeignet jey. Die Arbeit ber Gonferenz bat, 
trotz des größten und angeftrengteften Fleißes ihrer Mitglieder, einen lans 
gen Beitraum umfaßt; wer aber die Schtwierigkeiten welche in der, Berfchies 
denheit der Intereſſen und in biefer Form ber Vereinbarung liegen zu 
würbigen verfteht, wird fidh darüber nicht wundern, und gern der Aus⸗ 
dauer und der treuen Beharrlichleit mit der alle Hindernifje überwunden 
twurben feine Anerlennung zollen. Der Enttvurf umfaßt in feinen vier 
erften Büchern das Handelörecht in feinem fünften Buch das Seerecht. 
Ob fid hieran nicht auch noch ein Handelsconcursrecht, und noch manches 
anbere was man wünſchen mag, anfchließen wirb, bleibt weiterer Eriväs 
gung vorbehalten. Borläufig erſcheint jenes Wert als ein abg 
Ganze, befien alabalbiger Einführung kein aus dem Weſen besfelben her⸗ 
vorgehendes Hinberniß entgegen fteht. Möchte man nicht fäumen es 
Schon jeht ind Leben zu führen! An ben Regierungen und Ständever⸗ 
fammlungen ift e8 nun dieſem Ergebniß deutſcher Arbeit die Wege zu babe 
nen. Möchte doch vom keiner Seite feiner Durchführung ein Hindernig in 
den Weg gelegt werben, und man tenigftens bier jebe Mleinliche Nüdtfidht 
unb Empfindlichkeit, jeden Barticulareigenfinn überwinden. Man möge 
bebenfen, daß das wahrhaft praltiſche Biel ber inneren beutfchen Politik 
die Schöpfung folder Arbeiten ift durch melde allein ein befriebigenber 
Buftand in Deutſchland hergeftellt werden kann, und daß von dem Gelin ⸗ 
gen des erften derartigen Werts der Entſchluß zur Unternehmung ähnlicher 
Arbeiten bebingt ift! 


Die Aufgabe der deutjchen Monarchie in der Gegenwart. 
“4 Drünchen, im Sehr. Nichts kennzeichnet mehr die völlige 
Verwirrung und Verſchiebung ber politiichen Verhältnifie, woran Deutſch⸗ 
land jetzt laborirt, als die fonderbaren Berfegungen ber Partei, Elemente 
welche in ben leiten Wochen von Berlin bi ins Herz Schtoabens hinein 
zu Tage getxeten find, 
Im Berlin ftügten Ratholiten und Ritter den Hrn. v. Schleinitz gegen 
Hm. v. Binde, welcher berftet wenn er feine Rebe halten oder feinen Wit 
vertnallen ann. Die preußifchen Urbeutichen, welche Schwerin gegen bie 


Polen beflatfcht, ſchließen ben eblen Bunb mit ben Iehteren. So flcht es 
in 


In Schwaben ſprechen ſich aus Anlaß einer Verſammlung in der 
alten Reichsſtadt Eplingen, die einft gut kaiſerlich war, zwar bie bedeutend⸗ 
ſten Gelebritäten ber ſchwäbiſchen Demokratie teils durch Nichterfcheinen 
zu ber Gothaer Einfäbelung, theils burch pofitive Belämpfung gegen einen 
Ausõſchluß Deſterreichs aus, aber eine Eoalition von Gothaern und Krypto: 
gothaern votitte den Anſchluß an ben beutfchen Natiomalverein, jedoch fo 
baß unter etlichen 150 erften Subferibenten verſchiedene nicht einmal ganz 
dem fatutengemäßen Thaler für bie Caſſe im Lande der E-Gechfer zeich 
neten. Und während in Schwaben bie felige Reidhöverfafjung bon 1849 
als Mittel der Promovirung bes Nationalvereind aus bem Grabe geholt 
werden muß, erllaͤrt Hr. v. Schleinitz mit einer Dffenheit welche in gleichen 
Maf vor einem Jahr zahllofen Streit im beutfchen Haberland erfpart 
hät:e, daß Preußen das Recht der Bundesgenoſſen achte und Gewalt für 
bas Biel der deutſchen Einigung, beren Nothwendigkeit alle empfinden, 
deren Form und Ausführung aber unter allen im Streit ift, in keinem 
Fall antvenben werde. So ftcht' im beutfchen Vaterland! Glaubt man 
daß durch geſchwinde Miebereröffnung ber Paulslirche bei Eolection aller 
deutſchen BWegenfäße bie Elemente fo einfach ſich vergleichen würden? 

Uebrigend braudt man nicht zu verzweifeln. Bei den Grundſätzen 
welche Hr. v. Schleinitz auẽgeſprochen, und welche wir flets als diejenigen 
des Königs Wilhelm betrachtet haben, glauben wir daß bie fürſilichen 
Bundeegenoſſen mit verftärktem Vertrauen der nach Vereinbarung mit 
Defterreich firebenben Regierung Preußens fid) annähern, und alle Opfer 
gene bringen werben welche bie beiden Großſiaalen als primi inter pares 
verlangen mögen. 

Die mittleren und Meinen deuiſchen Rezierungen fichen ber jegigen 
Raatlichen Desorganifation in ihrem Innern rathlos und machtlos ent: 
gegen, folange die innerbeutfche ober bie austvärtige Rolitit ber Groß 
ftanten feine fefte oder feine gemeinfame Richtung hat, Geſund und 
naturgemäß aber ift es leinesfalis daß bie Regierungen bie wachſende Herr⸗ 
Schaft bes Glubtwefens ftilfchtweigend hinnehmen müffen. Daß basfelbe in 
letter Tendenz gegen bie Exiſtenz dieſer Regierungen gerichtet ift, kann — 
Hand aufs Herz — feiner jener Agitatoren läugnen; unter biefer Voraus: 
fegung aber empfehlen felbft liberale Slaatsrechtslehrer (Mohl, Bluntſchli) 
Die Unterbrüdung ſolcher Organifationen, wie [don Waſhington fie als einen 
Kreboſchaden geordneten Stantöiwefens beruriheilt, und ſelbſt England in 
ber Repealbeivegung verfolgt bat. In abstracto, glauben wir, Tonnte bie 
Darmftäbtifche Regierung bebeutende Autoritäten für fich citiren, wenn auch 
nach ber befondern Lage der Berhältnifie der Brrfolgungsantrag ein polis 


(er Mißgriff war. Ba 
Die Gebundenheit, welche gleichwohl getvähren laſſen muß, iſt ein Re: 
fultat der allgemeinen politiſchen Lage im innern Deutigland! 


Zwar zweifeln wir nicht daß biefe Gebundenheit theiltweife aud) ein 
Product ber inneren Politik jener Staaten ift. Man hat bier vielfach im 
Testen Jahrzehnt auch bie conferbative Oppofition, die Dppofition des ber 
vechtigten Feriſchritis nicht ertragen mögen, und fervile mehr als confers 
dative Charaktere geliebt; man hat eine naturgemäße Parteibildung, be 
zubenb auf beiberfeitiger charaltervoller Vertretung ber relativ. berechtigten 
beiden Stanbpunte, verfümmert, und jo bewirlt bafı die vorgefi Grittene Partei 
keinen Zügel an einer organifirten Gegenpartei fand. Die Folge ift daß 
in betvegter Beit die conferbativen Etügen fehlen; denn flügen Tann nur 
was jelbftändigen Halt, was Charakter hat. Es müßte fonft nicht ſchwer 
werben ber jegigen Agitation ein Schad durch Gegendemonflrationen zu 
bieten, während jeßt eine Heine Minderheit bad Wort im Namen bes Volks 
führt, welches über bie in Frage liegenden Lebendinterefien großer Landes · 
heile und blühender Stäbte entiveber gar nicht unterrichtet ift, oder paffiv, 
‚oder gar in bewußter Oppofition gegen bie Koburg ſche Miffion fic verhält, 
Allein das natürlide Gegengetvicht dieſer Elemente ift tobt, teil man fie 
nicht hat zur Drganifation tommen laſſen. Für alle Zukunft lönnte bie 
Erfahrung der Gegentvart eine Lehre jeyn, in welche Sage es führt wenn 
man nur auf ber einen Seite die Dppoſition Haft und auf der anderen un: 
freie Submiffion will, ftatt auß dem organifirten verfaffungsmäßigen Etreit 
der Gegenfäge im Staat bie Nefultate des ftätigen Fortſchritis zu ziehen, 

die Parteiertreme fich jelbft mäßigen [7 laffen, und bie gemäßigten Parteien 
abwecfelnd zur Regierung und zur ſchweren Probe tes pojitinen Regie⸗ 
rungsberufes zuzulafien. Nur biefes Syſtem erzeugt Progreffiften mit 
welchen fidh regieren läßt, und Gonjerbative welche fügen lönnen. Das 
andere erzeugt unfrudhtbare Rrittler, welche an Stelle Harer rechtspoliti⸗ 
{cher Biele eine ziellofe Oppoſitions ſucht als formalen Selbftzwed auſſtel⸗ 
Ien, unb auf ber andern Seite unzuberläffige Gonfervative, welche in ber 
Brandung bes Siaaisſchiffs als die erften über Bord fpringen. Die beuts 
{chen Regterungen werden fid von ben Fehlern und daher den dolgen des 
letsteren Syftems, welches bei Heinen Staatöverhältnifien allerdings ‚Schr 
leicht eintritt, nirgends ganz freiſprechen Fünnen, 
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Den bebeutendern Antheil an ber Lage ber mittleren Regierungen hat 
aber ohne Zweifel ber feindliche Gegenfa zu den Bielen oder Zukunfls⸗ 
berechnungen ber deutſchen Politif ber beiden Großmächte. 

Solange bie eine ober bie andere „Eroberungen” mademtoill gegen 
bie andere, ftatt daß ſich beibe in ber Hegemonie nad} einem ben Verhält« 
niſſen entfprechenden Theilungsmaßftab organif abfinden und verbinden, 
find die übrigen Regierungen auf völlige Jnactivität in Beziehung auf bie 
Befriebigung ber reellen Nationalwünfche, beziehungstveife auf eine bem 
Egoismus ber großſtaatlichen Zufunftsberedinung entfprechenbe Zulunfts⸗ 
angft angetviefen, welche ben Selbfterhaltungätrieb burd einen rein negas 
tiven abtweifenben Gebrauch bes liberum veto in Frankfurt ausübt. Dies 
fer Selbfterhaltungstrieb ift aber — abgefehen von der allgemeinen menfch« 
lichen Natur — wenigſtens fo beredhtigt als ber Egoismus ber Großſtaa⸗ 
ten, und es ift ſehr bie Frage ob eine allgemeine Selbftmebiatiftrung, wie 
fie —— der meh Chauvinismus ber Pfälzer dem Eidam bes 
Königs Wilhelm angebichtet hat, bie Frage ber deutſchen Einbei Ivo 
fentlid) fördern werde ER 

Die Sache ber Iegtern wird jedenfalls weit mehr gefürbert werben 
wenn die deutſchen Großmächte ſich in bie Führung tbeilen. Dann kön ⸗ 
nen fie bie in den Berhältnifien liegende Unterorbnung ber Heinern Stans 
ten zur Ausführung nationaler Zwede fordern. Die letern werben unter 
biefer Borausfegung jene Unterorbnung gern zugefiehen, welche fie der ein⸗ 
feitigen Vorherrſchaft mit einer Großmacht mit dem Inftinct ber Selbft ⸗ 
erhaltung ftet3 verweigern werben. 

Kein ehrlich großdeuiſch Gefinnter Tann Läugnen daß Hr. v. Schleinig 
bei ber Ahrefbebatte auf einen Standpunkt ſich geftellt hat welcher ben ber 
jeichneten Weg realer Einigung eröffnet, Dem Sinn feines Königs ent ⸗ 
ſprach ein folder Weg von jeher. 

Unter dieſen Umſtänden ift e8 baher, wie uns ſcheint, eine befonbere 
Pflicht ber großbeutfchen Partei in Deutſchland, nun auch von Defters 
reich bie Erfüllung berjenigen Bedingungen zu ertvarten unter welchen 
allein eine nachhaltige Berföhnung in Drutfchland, eine Erfegung der dro« 
henden Revolution durch Neform, noch möglich ift. In Oeſterreichs innerer 
Verfafjungdfrage, insbefondere au in ſolcher Löſung ber proteftantifchen 
Frage wie Billigleit und Geredhtigleit e8 verlangen, liegt mehr als je ber 
Knoten ber deutſchen Frage. Wir wollen nit einmal verlangen daß 
Defterreich um ber beufichen Frage toillen feine innern Fragen regle. Da 
aber von jener biefe, von ber Bunbesgenoflenichaft Deutfchland Oeſter⸗ 
reichs Wiedererhebung abhängt, jo müſſen an Deſterreich um Defterreichs 
willen jene Forderungen geftellt werden. Mer ihre Erfüllung hintertreibt, 
iſt nicht der Freund bes Kaiſerreichs, und dem katholifchen Gottesreich wird 
er auch nicht dienen durch die Sünbfluth welche hinter abermalign Täu« 
ſchungen in Beyugauf eine religiös und politiſch freie Geſtaltung Defterreichs 
folgen wird. Man halte von Wien aus Umfrage bei benen welche 1.3.1859 
ohne Rechnen und ohne Hoffnung auf befondern Dank in Süddeutſchland für 
Defterreich werkihätig eingetreten find; man wird e8 überall erfahren lönnen 
daß obneenbliche befinitive Reformen bon Wien ausin Deutſchland eine Um: 
mwälzungbroßt, deren Nefultat zwar ſchwerlich zum dauernden Bortheil Preu⸗ 
hens, aber faft gewiß zur unbeilbaren Shwädung Defterreichs führen würbe. 
Die fübbentfehe Prefje gibt barüber Defterreih Haren Wein ; ſelbſt fathos 
liſche Organe drängen auf bie Ziele welche wir bezeichnet haben, und haben 
fogar der bſterreichiſchen Kirche eine Verpfändung ihres Grunbbefiges 
für den Staatserebit anempfohlen; fie wiſſen was bei einem allgemeis 
nen Zufammenfturz in Defterreidh auch ber dortigen Kirche drohen würbe. 
Die Allg. tg. wiederholt dieſe Mahnungen feit Monaten. 

Vielleicht daß fürftlihe Mahnung in Wien mehr durchſchlägt ala der 
Tropfenfall der Zeilungsartilel. Hiezu halten wir im jebigen Augenblid 
die mittelbeutfchen Souveräne aus Patriotidmus und aus Intereſſe ver 
bunden. Aus ber Blofabe in welche internes Clubweſen fie verf 
aus ben Gefahren der auf Deutfchlands Verkleinerung und Defterrei 
Sertrümmerung fpeculivenden Parteien Tann fie nur bie Freiheit in Defter- 
reich, und die active Initiative desſelben in Gemeinſchaft mit Preußen 
für die deu ſche Politil, befreien. 

Indem wir Teinen Grund haben bie Erklärungen be Hrn. v. Schlei⸗ 
nig nicht für ben getreuen Ausdrud ber Geſinnung feines Königs zu hal⸗ 
ten, hoffen wir eine Befjerung unferer Zuftände bon einer thätigen Be: 
nußung ber jehigen Gonjunctur durch eine rein monarchiſche Politif um 
fo eher, als das Hoffen ſchon unter ſchlimmern Umftänden ber einzige 
Troft der Deutfchen geweſen if. Wenn die Monarchie nicht durch den 
pofitiven Bund mit ber freiheit bie jetzige Verwirrung zu bemeiftern ver: 
ftebt, fo wird bie jetzige Vertvirrung zu einem Chaos führen deſſen Ießter 
Niederſchlag um fo weniger zu beredinen ift ald — im großen Unterfchieb 
von der Gonftellation ber Jahre 1848 bis 1856 — ein ſtarler ſchlagferti⸗ 
ger eroberungsluftiger Nachbar darauf wartet unfere Verwirrung für 
ſich zu benügen. 
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Die Revolution in den Vereinigten Staaten. 

D Mew: Hort, 25 Jan. Wenn man die gänzliche Rathlofigleit 
und Ohnmacht fieht mit welcher ber mächtige amerifaniihe Staatenbund 
anfceinend feinem Enbe zutaumelt, fo Tann man leicht in Verſuchung ges 
rathen entweder bie Verfaſſung ber Union für einen hohlen Schwindel zu 
Halten, bem es an jeber Kraft zur Selbfterhaltung gebricht, oder das ameri⸗ 
laniſche Bolt für einen Haufen impotenter Feiglinge, die jeder entichlofjenen 
That unfähig find. Beides wäre falſch. Daß das Zufammentwirken einer 
Staatenvertretung und einer Vollsvertretung mit einem Präſidenten, ber 
feinerfeitö nicht aus einfacher Vollswahl, fondern aus einer Combination 
des allgemeinen Stimmrechts mit der corporativen Geltung von Staaten 
hervorgegangen ift, viele Unzulänglicleiten bietet, ift wohl richtig — nicht 
aber daß dieje auch bei einer einfachen Vollſtreckung beſtehender Geſehee ſich 
nothwendig zeigen müßten. Die Bundesverfafjung ermãchtigt den Gongreß 
„Sorge zu tragen (to provide for) für bie Aufbietung der Miliz zur 
Vollſtredung der Bundesgeſetze, zur Unterbrüdung von Aufrubr ze." Ein 
norbdeutjches Blatt hat dieß irrigertveife fo ausgelegt als fey in jedem ſpe⸗ 
ciellen Fall erforderlich baf der Congreß die Miliz aufbiete. Wäre dem fo, 
dann allerdings wäre der Präfident ohmmächtig genug. Aber bie Worte 
„to provide for* enthalten nur eine Hinbeutung auf ein dauerndes orgas 
niſches Geſetz (Sriegsartikel), das, in Gemäßheit biejer Beftimmung, bald 
nad Einführung ber Bundesverfaſſung erlaffen worden iſt. Durd) dieſes 
Gefeg hat der Tongreß bereits „Sorge getragen“ für die Aufbietung ber 
Miliz, d. h. er hat dem Präfidenten Bollmadit dazu ertheilt, und es ift biefe 
Vollmacht ſchon zu verfchiebenen Zeiten bon verſchiedenen Präfidenten an 
getvenbet worden. Daß Buchanan mit ben Yufrührern einverftanden, ober 
zu charalterſchwach ift um energifch gegen fie aufzutreten, ift nicht bie Schuld 
der Berfaffung.*) Welde Regierung, und wäre ihre Organifation bie 

ärkfte in der Welt, Tönnte Beftand haben wenn bie Ausübung ihrer Ber 
gniſſe durch den böfen Willen oder die Unfähigleit der Negierer gehemmt 
wirb? Aber, wendet man ein, warum greift in ſolchem Fall nicht das Volt 
felbft mit kräftiger Hand ein? Iſt es zu ſchlaff und feig dazu? Nein; aber 
es hat fehr viel Köpfe, alfo jehr viel Sinne. Es ift in denjenigen Staaten 
in welchen die Vollsherrſchaft eine Wahrheit ift, durch eine über faft drei 
Menſchenalter fich erſtreckende ſegensreiche Ausübung ber freien Erörterung 
und ter darauf begründeten Vollsmacht bie Ueberzeugung zu tief einge: 
wurzelt daß Schläge nichts betweifen, daß eine einfade Unterjodhung ber 
Rebellen nichts nügen würbe, Man zerbricht lieber ſich jelbft tem Stopf als 
andern. Man finnt und grübelt, und argumentirt und rathſchlagt hin und 
her, ehe man fich zu bem Eingeftändniß bequemt daß im vorliegenden Fall 
nur das Dreinichlagen helfen lünne. Man ift eben — germaniſch, man 
lann eben nicht feine Biutsverwandtſchaft mit der Nation verläugnen bie 
ihrem Ideal eines thatenlofen Grüblers den Namen „Fauft,” ftatt Kopf, 
gegeben bat, und mit ihm ben blofen Aöyos ſchon als eine „Chat“ bewun⸗ 
dert, Die Bevölferung ber Eavenftanten, hihigern Bluts, ruhiger Ueber 
legung weniger zugethan als die bes freien Nordens, von feiner ftörenben 
Selbfitritit behindert, hat daher durch Poltern, Drohungen, Appellation 
an die Leidenſchaften und gelegentliches Dreinſchlagen ſchon oft ben Norden 
bewältigt, und wird ihn möglichertveife auch jet wieder über den Stock 
ftoßen. Während es den Sübländern nicht im Traum einfällt ſich „auf den 
Standpunkt bes Nordens zu verſetzen,“ deſſen Anſprüche zu prüfen, gibt es 
im Norden Hunderttaufende jemer „objectiven“ Naturen, an benen auch 
Deutſchland fo reich ift, welche ſich aus Unparteilicheit jo in die Anfchau 
ungen des Gegners hineinarbeiten, daß fie endlich — für ihn ſelbſt Partei 
nehmen. Sie chreien jegt alle einftimmig nad} einem „Gompromiß,“ nad) 
Beſchwichtigung und Verjöhnung bes Sübend — ald ob es dieſem jemals 
eingefallen wäre bie freien Staaten zu „verfühnen,” wenn ex bei einer 
Wahl gefiegt hatte. Und wenn auch bis jeht im Congreß noch feine Ab» 
Rümmung borgelommen ift die den Schluß geftattete daß die Nepublicaner 
(jet im Repräfentantenhaus eine abfolute Majorität, und im Senat bald 
— nad) dem Austritt von fieben Staaten — bie Hälfte) auf einen ber vers 
ſchiedenen ihm vorliegenden Tompromißvorſchläge eingehen werben, fo liegt 
do die Wahrfcpeinlichteit ihres fehliehlihen Rachgebens förmlich in der 
Zuft. Hat doch auch der befignirte Gabinetöchef Lincolns, Senator Seward, 
fi im friebfeligften, compromißlichſten Sinn ausgeſprochen. Unb man 
darf nicht vergeſſen daß fogar bie im Vergleich zur jehigen eg ee 
tende Rebellion Süb-Carolina’8 im Jahr 1832, obgleid * ri * 
erbing® entgäit bieje noch eimige aubere Ungulänglichteiten, bie fi teil» 

San = — —— u Dazu An bas Erforbernifl ber 

Anftimmmumg bes Senats zu den Benmteneruenmungen, Bor mehreren Wo · 

hen hat der Präfibent einen foloamier lleiunehmer in Eharied- 

ton ernannt, aber bie bem Rebellen —— Pertei im Senat ift bis jeht 
ſtart genug geweſen bie Befätigung zu hintertreiben. Seht, nechbem zehn 

Senateren — von Eib-Garelinn, Georgia, Florida, Alabama und Miftifippi 

— angetreten find, wäre fie c& midt mehr, aber imgwilcen hat ber Präfisent 

aufgehört bie Ernennung zu urgigem, und ſcheiut ben Plau bie Bollerbebung 

bei Charleston zu erzwingen anfgegeben zu haben, D. Com, 


war um fie zu unterbrüden, mit einem Zugeftändniß an ben rebellifchen 
Staat (Abſchaffung des Schuhtarifs von 1828) endete. 

Von den zahllofen „Berföhnungsvorfchlägen” die zu Anfang der Con⸗ 
grehfigung gemacht wurden, werben jetzt nur noch zwei beachtet. Der eine, 
vom Senator Grittenden aus Rentudy, geht bahin daß auf allem nörd⸗ 
lich vom 36° 30' gelegenen Bunbeögebiet bie Sllaverei verboten, bagegen 
auf allem jetzigen und zulünftig au erwerbenben Gebiete ſüdlich von 
jener Linie nicht bloß erlaubt, fonbern auch gegen ben etwaigen Wider⸗ 
twillen der Bewohner burch Bundesgeſetze etablirt, refp. geſchützt werden ſoll. 
Der großen Maſſe wird biefer Vorſchlag als eine einfache Wirberherftellung 
des Miſſouri Compromiffes dargeftellt, defjen Aufhebung (1854 durch die 
Nebrasti» Bill) bie erſte Veranlaffung zu ber jeigen Kriſis getvorden iſt. 
Allein er ift etwas ganz anderes, Der MifjourSompromiß bezog fich aus⸗ 
ſchließlich auf das von frankreich erworbene Gebiet, von welchem jeht fein 
füblid) von 36%, Grab gelegenes Stüd mehr übrig ift, und 1848 wurde 
ter Verſuch ihn auf alle damals vorhandenen Gebiete, ſpeciell auf die von 
Merico eriworbenen, auszudehnen, als ein grobes Attentat ber Stlavenhals 
ter auf die Freiheit mit Entrüftung zurüdgetviefen. Was jet Hr. Grittens 
den begehrt, geht nun fogar nod) weiter als bie 1848 geftellte Forberung; 
es zielt geradezu auf die Eroberung Mexieos und Gentralamerifa's für 
die Stlaverei ab, wäre aljo eine feierliche Anerkennung der verabſcheuungs⸗ 
würdigen Beftrebungen welche bie Sllavenhalter während des letzten Jahr⸗ 
jehnts verfolgt haben, und twürbe dem Bunde ben Charakter einer betvaffe 
neten Stlaverei Propaganda aufbrüden. Der zweite Vorfchlag, von bem 
Republicaner Adams aus Maſſachuſelts, dem Bertrauten Sewards, ges 
macht, geht dahin daß nur auf dem gegentwärtigenBunbesgebiet fübl.vons6Y, * 
die Slavereigeflattet, reſp. das Territorium NeusMerico (das einzige jeht 
noch fühlich von jener Linie übrige Territorium) augenblidli — obſchon bie 
Bevölferung beöfelben noch keinerlei Berlangen danach ausgeſprochen hat — 
ermächtigt werben fol ſich als Staat „mit ober ohne Sklaverei“ zu con» 
fituiren. Adams hat zwar ben Vorſchlag felbft wieder aufgegeben, weil 
die Vertreter der Sflavenftaaten erllärt haben daß er ihnen nicht genüge; 
er wird aber wahrſcheinlich wieder aufgenommen erden wenn ber Con⸗ 
greß fich veranlaßt fehen wirb bem ungeftümen Drängen ber nörblicheren 
Stlavenftaaten auf Annahme bes Crittenden ſchen Compromiffes wenigſtens 
irgendeine Gonceifion zu machen. 

Echluß folgt.) 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 10 Febr. Der däniſche Geſandte ſoll nad) ber 
Self. Poſtztg.“ in feiner neulichen Erflärung auch bie rechtliche Unmögs 
lichleit behauptet haben daß ber Bund an den früheren Executionsbeſchluß 
einfad) wieder anfnüpfe; ein etwa abermals zu beſchließendes Egecutionds 
verfahren habe vielmehr die ſämmtlichen gefeglichen Stabien nochmals zu 
durchlaufen. 

= Frankfurt a. M., 11 Febr. Der Camevalsjug ber Bit 
tern hatte aus der nähern und meitern Umgebung Frankfurts, gering ans 
geſchlagen, gegen 15,000 Zuſchauer herbeigelodt, und man hat ſich in ſei⸗ 
nen Hoffnungen nicht getäufcht, denn der Bug ließ nichts zu wänfden 
übrig — das ift die allgemeine Stimme. Selbft unfere Gelb: und Fi⸗ 
nangariftofratie ift zufriedengeftellt, und wundert ſich nadyträglich nur dar⸗ 
über wieman fo eiwas [hönes und imponirendes ohne fie hat fertig bringen 
lönnen. Unferm fpröben Philiftergeift hat es hauptſächlich imponirt daß 
man überall bas rechte Maß innegehalten hat, und in Scherz und Ausgelaf⸗ 
ſenheit nicht zu weit gegangen ift. Sogenannte Ungezogenheiten hat jelbft 
der Sittenprediger nicht zu beflagen. Gleichwohl ſoll man von den pros 
teftantifchen Kanzeln herab ſich gegen bie Luftbarleit, als dem proteftantis 
Shen Ernſt widerſprechend, einigermaßen erhitt und ereifert haben. Der 
Bug ftellte die Bermählungsfeier des Prinzen Garneval dar, und war reich 
an harakteriftifchen und Inftigen Masten ; man glaubte ſich in bie Zeiten 
ber ietzten Raiferfrönungen berfegt, und um bie prächtige Stangengarbe 
hätte ber Vater des großen Fri den unmädhtigen Pringen Garnebal ges 
twiß bemeibet, fo fhön und groß waren bie Männer bie in ihr dienten, 
Den größten Beifall fand der Wagen auf welchem bie Banken von Wies⸗ 
baben, Homburg, Wilhelmebab, Nauheim ꝛc. aufgeſtellt waren. Eine 
Roulette war barauf im Gang, und bie Groupierd waren naturgeireue 
Nachahmungen belannter Spielprofefforen; auch mancher ehrliche Frank⸗ 
furter war darunter bemerkbar. Eine Droſchke, mit Goldkoffern bepadt, 
war aus Galifornien angelommen, um dem Prinzen eine Beifteuer zu feis 
nem Feſt zu bieten. 

x Frankfurt a, M., 11 ehr. Das gefirige Amtsblatt enthält 
die Publisation des neuen Poſtvereinsvertrags, und ift diefer, das Regle— 
ment für ben Poſtvereinsverlehr, die Inftruction für den Bereinspoftvienft 
und bie Inſltuction für die Commiffion zur Ermittlung ber Prooentantheile 
an ber Vereins-Fahrpofteinnahme vollftändig abgebrudt, Der 8.2 ber 
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Iehteren ergibt eine poftaliich-ftatiflifche Notig die von Intereffe if. Die , zimeige des Landes, ben Tobes 


ſtoh verſeht begreflichertuefe forttsährenb 


Zahl der Mitglieder welche jede Boflverwaltung zu ber Commiffion zu bas regſte Interefle in Anſpruch. Das Blatt fchlieft feine diehfälligen 


Rellen hat, beftimmt ſich nämlich nach dem bermaligen Antheil berjelben | Magen und Bemerkungen mit den Worten: „Wir 


erben und über den 


an ber Gefammteinnahme aud dem Bereinsfabrpofiverkehr. Damak hat | Specialtarif, mag er auch fir den Handel im allgemeinen und für bie’ 


Preußen, welches 9 Mitglieder ftellt, den größten Antheil; dann kommt ; beutfche 


Stabt Trieſt, wie wir nicht verfennen, bon noch jo hoher Bedeu⸗ 


Taris mit 4, Sachſen mit 3, Deflereeih, Bayern unb Hannover mit je | tung feyn, erft dann beruhigen wenn die Brennerbahn, welche ben Eifens 


2 Mitgliedern. 
verwaltungen zufammen 1 Mitglied, Im Ganzen zählt die Eommiifion 
25 Mitgliever. 


Bayern, O Münden, 11 Febr, Rad vorgängigem feierlichen | 


Gottesdienſt in der St. Peteröpfarzlicche hielt Heute Mittags unfere M 


halbe Stunde jpäter bewegte ſich gleichalls unter Mufilbegleitung, ein 
fügergbaftes Maslenzug, aus einer Neihe von Reitern und dichtbeſehten 
Wagen beſtehend, beren letter eine Dienagerie barfiellte, über den Platz 
nad) den Vorläbten Au und Giefing zurüd, von wo er ausgegangen twar, 
nacbem er bie Hauptftzaßen der Stabt biefjeitS ber Jar durchgogen hatte. 
‚ Neberhaupt entividelt der Schluß bes bießjährigen Garnevald im großen 
Publicum noch eine unerwartete Lebhaftigkeit 

© Münden, 12 Febr. Borgeiiern verherrlichte Se. M. der König 
den Ball des Kaufmanns Caſino im „Bayerifchen Hof“ durch feine Begen- 
wart. Geitern Abenb wohnten beide Majeftäten und ber ganze & Hof dem 
großen Mastenball im Hoftheater bei, wo aud bie Fran Herzogin don Par 
ma erfchien, welche ihre Abreife um einige Tage verſchoben hat. Zu gleicher 
Beit gab ber badiſche Geſandte, Frhr. v. Berdheim, einen großen Ball in 
feiner Wohnung. Heute Vormittag erſchienen ſämmtliche königliche und 
fürſtliche Herrſchaſten im Hoftheater, 100 das neue Voltsluftfpiel „Anfälfig !“ 
bon Martin Schleich zur erftmaligen Aufführung kam. Es gibt eine Höchft 
ergöglicie Silderung unferer geiverblidien Zuflände, und ift gang aus 
dem Leben gegriffen. Der Berfafler hat bie Lacher für fig, und alfo gewon ⸗ 
nenes Spiel, Er wurde ſchon nad) dem erften Act und dann wiederholt ge 
rufen. Die Frau Herzogin von Parına war in ber Loge bei IJ. MM. dem 
König und der Königin. Heute Abend ift coftümirter Kammerball am Hof 
Auch Prinz Rarl von Bayern ift dem Berein zur Fürforge für entlafen® 
Sträflinge mit einem jährlihen Beitrag von 200 fl. beigetreten. Oeftern 
Abend it ber Bfterreichiiche Dberlieutenant Fürft Taris von Madeira zurüd 
bier eingetroffen, und ſetzt heute Abend die Reife nach Wien fort. Die 
Nachrichten über bad Befinden ber Raiferin Tauten mit jebem von Madeira 
aurüdlehrenben Gourier erfreulicher. Es befinden ſich gegenwärtig viele 
Zeibende, namentlich aus England, auf jener Inſel. Jett ift auch dort bie 
Winterzeit, und auf den ber Hauptftabt nahen Bergen liegt Schnee, wäh 
end im Thal bie exotiſchen Pflanzen, die Rofen, Camelien ꝛtc. im herrlich 
ften Flor ftehen. i 

Gr. Baben. Karlsruhe, 11 Febr. Das heute erfhienene Negie 
rungsblatt enthält eine Derorbnung ben Geidäftäfreis des Handelsmini⸗ 
ftertums betreffend. Diefelbe enthält folgenbe Beflimmungen: $. 1. Dem 
Handelöminifterium wird bie oberfte Aufficht und Leitung der Landwirth⸗ 
ſchaft, in demfelben Umfang in welchem fie bisher dem Minifterium bes 
Innern übertragen war, zugetwiefen. $. 2. Die oberfte Aufſicht über bie 
von ben Gemeinden zu unterhaltenden Bicinalftraßen fteht dem Diinifterium 
des Innern zu. Dasjelbe bat auch über bie im Finanzgeſetz vertwilligten 
Zuſchüffe zur Verbefferung und Unterhaltung ber twichtigeren Vicinalwege 
im Benehmen mit dem Hanbeldminifterium zu verfügen. 

Preußen. Berlin, 11 Febr. Der König empfieng geflern in beſonde ⸗ 
zer Aubienz und im Beifeyn ded Miniſters Frhen. v. Schleinitz ben Lord Lof 
tus, und nahm aus befien Händen bad Schreiben feiner Souberänin eniges 
gen, durch welches berjelbe ald großbrit. Geſandter am königlichen Hofe be: 
elaubigt wird. — Der preußiiche Geſandte am neapolitanifchen Hof Graf 
Berpondjer bereitet feine Abreife nad) Gabia vor. — Die beputirten 
Sobanniter-Nitter Graf v. Dismarl-Bohlen, Graf Berponder und Hr. d. 
vaſſewitz find glüdlic) in Syrien angelommen, — Der heute gegen ben 
Poligeibireetor j. D. Stieber verhandelte Proceß enbigte mit deſſen voll: 
ftändiger Freiſprechung. Der Staatsanwalt hatt: auf brei Monate Gefäng: 
nißſtrafe angetragen. 

Defterreid. Junsbruck, 8 Febr. Nach der „Br u, SchZig.“ 
nimmt der Eperialtarif ber franzöſiſch italieniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
welcher dem Durchfuhrhandel in Tirol, dem einft blühenbften Erwerbs- 


Dürttemberg und Baben firllen je 1; bie übrigen Pofts | babnfranzofen financiell und fcategifch nicht zufagen will, mit allen Ernſt 


in Angriff genommen wird.“ 
© Wien, Seit borigem Jahr hatten wir Sübdeutfchen uns mehr 
ee A , 
en mein beutfchen Jutereſſen handelt, feine Sonberftellung 
— Hand in Hand mit uns gehen werde. Der größte Theil von 
uns war bis vor Furgem Felt überzeugt baß namentlich in Preußen in dieſer 
Beziehung ein großer Fortſchritt eingetreten, daß eine Wiederholung der 
Palitik ber „Freien Hand“ von 1859 rein unmöglich ſey. Hr. v. Binde, im 
feinem Bekannten unwiderſtehlichen Drange bem ädhtbeutihen National 
gefühl ins Geficht zu ſchlagen, hat ums aber eines beſſern belehrt, und auf 
"neue gezeigt mas wir von jenem Liberalismus ber Tosmopolitiich mit aller 
Welt liebäugelt, und aus Principienreiterei und pealpolitit feinen Sin 
für das Nädftliegende bewahrt, für das Wohl und bie Ehre Deutſchlanbs 
zu erwarten haben. Noch nie war das Gefühl bed Unwillens ja der Es 
rüftung, fo ſtarl und allgemein tie es ſich jetzt allenthalben in ben füh- 
beutfjen Gauen regt, wie es namentlid; aus ber liberalen Wiener 
it, die ihrer Enttäufhung in ziemlich berben Ausdrücken Luft 
ir find nit barüber gelänkt und ergürmt bafı Hr. v. Binde bie feſte 
Sonfolibirung Jtaliens für deutſche und preußiſche Interefien förderlich 
findet, und biefe feine unmaßgebliche Meinung in bie Abrefie an den Rönig 
aufgenommen wiſſen till — ſolchen Unverſtand ift man aus biefem Munde 
qon fo fehr gewöhnt, baf man nur noch Gonfequenz darin erbliden kann. 
Aber daß das preußiſche Ubgeorbnetenhaus den Anforderungen ber Zeit, 
der Stimmung des ganzen beutfchen Sübens, ber erflärten Gefinnung des 
eigenen Monarden, ben laut geäußerten Bitten des Riniſters v. Schleinig, 
ber Geicichte ber preußiichen Gersichft entgegen das Vinde’ige Amendes 
ment annehmen konnte, if ein trauriges Beichen politifcher Berblendung. 
Wie wird man fi zu Paris und Turin freuen ba auch jeht noch das Bor 
urtbeil gegen bie füblichen Bruberftläinme, die Abneigung ober, offener ges 
ſprochen, ber Haß gegen Deſterreich in Preußen flärter ift als alle andern 
itifepen Motive; daß bie Mehrzahl ber preußiſchen Volksvertreter mehr 
Sympathie für Stalien als für Deſterreich, für Deutfäland entividelt? 
Die Anfhauung bed preußiſchen Abgeordnetenhauſes it allerbings nicht 
jene ber Regierung, unb infofern liegt in bem Umftand baß das Vinde ſche 
Amenbement angenommen worden fine bejondere praltiſche Tragweite, 
Wir glauben fogar annehmen zu bürfen daß ſich der König von Preußen, 
im Fall eines abermaligen Conflicts zwiſchen Defterreih und Frankreich, 
um bie Principien ber HH.d. Binde und Genofjen nicht viel kümmern wird; 
wir bedauern aber tief und aufrichtig daß biefe Principien überhaupt noch 
und in ber Deffentlichteit ihren Ausbrud finden, Sie find es 
welche bie große Kluft zwiſchen den beutfchen Liberalen bed Sudens und 
bed Norbens bilben, und jede innigere Verſtändigung zwiſchen ihnen un⸗ 
möglich machen. Wir begreifen daß Defterreich mit jeinem abjoluten R& 
gime unb feinem verhängnigvollen Goncorbat im Norben wenig Sympa⸗ 
thien erweden Tann, nidt aber wie man bort angeſichts ber bon allen 
Seiten drohenden Gefahren Deſterreich zu ifoliren jucen mag, und nicht 
merkt daß man babei ſich ſelbſt iſolirt. Die — Liberalen lönnen 
unmöglid; fo kurzſichtig oder von fo blindem Vertrauen in bie Worte bes 
franzoſiſchen Kaifer erfüllt feyn, daß fie im Ernfte glauben Deutſchland, 
d. 5. Preußen, drohe für feine Rheingränze keine Gefahr. Gogar bie 
ZTuriner „Dpinione,” welche unlängft ber preußifchen Regierung mit bem 
Angriff am Rhein drohte, im Fall fie fi in den Sinn kommen laſſen follte 
Defterreich in der Vertheibigung Venetiens zu unterftühen, und dadurch 
eine Havere Auffaſſung ber europäifchen Berhältniffe beivied als fie beut« 
ſchen Joealpolititern eigen ift, hätte fie darüber belehren fönnen. Es fan 
fomit nicht Unfenniniß der brohenden Wolle ſehn bie über Preußen wicht 
iveniger ald über Defterveich ſchwebt, was die liberale Partei des Norbens 
letzteres fo abftoßend und feinbielig behandeln läßt, fonbern es ift Selbfl- 
überfhägung. Im Preußen ift nur zu allgemein der Glaube verbreitet 
bie eigene Kraft reiche zu einem Kampfe mit Frankreich aus; ja bie Fractien 
Binde erflärt fogar: e8 wär eine Schmadh den deutſchen Rhein von Ungarn 
oder Groaten vertbeibigen zu lafjen. Zum Heil und zur Ehre Deuiſchlands 
tollen wir wünſchen baß biefe Herren nicht durch ben Gang ber Ereignifie 
don ber Unrichtigleit ihrer Behauptungen ſchlagend überzeugt werden, und 
zu fpät einjehen lernen baf Preußen mit Defterreih ruhmvoll aus jebem 
Kampf hervorgehen müffe, ein iſolirtes auf ſich befchränttes Preußen aber 
nur ein zweites Jena zu getvärtigen habe. Daß bie nit in Erfüllung 
gehen, daß Deutſchland nicht zum zweitenmal jene tödiliche Schmach erleben 


wird, bafür bürgt und nur jener Geiſt der fich feit ben Iehten zwei Jahren 
in ganz Sübdeutfchland xegt. Es weht wie ein Hauch aus ben Befreiungs- 
Kriegen burch bie Länder zwiſchen dem Main und ber Donau; in dem frieb- 
Hebenden. ruhigen deuiſchen Bolle werben Stimmen Taut die den Krieg ges 
rabezu forbern,, ihn ald ein Heil für unfere nationale Fortentwidlung be 
trachten. Wir halten diefe Erſcheinung für eines ber ſchönſten Zeichen des 
erwachenden Bewußtſeyns bes eigenen Werthes, woran es dem Deutfchen 
nur zu häufig mangelt, und ftellen fie nicht ohne einigen Stolz jenem eng⸗ 
berzigen preußi Liberaliömus entgegen ber Venedig und wahrſchein ⸗ 
lich auch Iſtrien und Eüdtirol wegſchenlen will um das einige Stalien 
conſtituiren zu helfen, bamit e3 bann zum Dante dafür an ber Unterbrüdung 
und Beraubung Deutſchlands mit größerer Kraft theilnehmen Tönne. 

A Wien, 10 Febr. Es deuten allerlei Umftände darauf bin daß 
bie legten Minifterveränberungen nicht ohne Einfluß auf die endliche Ges 
ftaltung der Dinge in Ungarn feyn werben, und ift jebenfalls fo viel ger 
wiß daß die laatliche Einheitsidee in dem Rath der Krone wieder die Dber« 
hand gewonnen hat, Im Moment wo englifhe und preußiſche Staats 


männer bie Erhaltung eines ſtarken Defterreih unverhohlen ala eine. 


europäifche Nothtvendigkeit erkennen, twär’ es von Seiten eines äfter: 
re aan Staatsmanns ein wahrer Hochverrath ben ſeparatiſtiſchen Ber 
firebungen der Rationalitätffanatifer noch ferneren Vorſchub zu leiten. 
Das Diplom vom 20 Det. muß ber Rechtsboden für bie Tünftige Ges 
ſtaltung des verfaffungsmäßigen Zuſtandes in Defterreid) bleiben, und ba 
basfelbe ber freiheitlichen Entwiclung ber verſchiedenen Nationalitäten 
den weiteſten Spielraum läßt, jo ift damit allen billigen Wünſchen ber 
Provinzen Rechnung getragen, Wirb man in Ungarn tveiter gehen tollen, 
fo ift ein Kampf unausweihlih. Man will darum wiſſen daß Frhr. v. Bay, 
deſſen Ioyale Arbeit an ber Regeneration feines Vaterlandes bisher viel 
Unheil verbütet hat, unter folgen Umſtänden feine Entlaffung nehmen 
würde, um feine Thatfraft in einem vergeblihen Kampfe mit ben revolus 
tionären Leidenſchaften nicht zu erſchöpfen. Wer bann diefe fo ſchwierige 
Miffion übernehmen würde, ift bei der heutigen aufgeregten Stimmung 
in Ungarn ſehr ſchwer zu erratben, und waäre es im Intereſſe Deſterreichs 
und Ungarns am gerathenſten ſich vor allen extremen Schritten zu hüten, 
und, wie ber „Fortichritt” ſehr praltifch vorſchlägt, die nothwendige Ber 
tinbarung lieber einer aus den beiden kunftigen Reichstagen zu belegirenben 
Eommiffton zu übertragen, um einen Rechtsboden zu erlangen ber allen 
Detropirungen ein Ende maden würde. Ungarn irrt gewaltig wenn es 
auf bie im borigen Jahr jo lärmenb zur Schau getragene Sympathie ber 
Slaven und thut am beſten wenn es die bargebotene Hand ber 
daiſerl. Regierung anntinmt. Die von Hrn. Manger zuerft öffentlich ange: 
xegte bee einer einheitlichen Gonftitution für Gefammtö bat feinem 
men eine mit jedem Tage fteigende wohlverdiente Bopularität ertvorben. 
ie Sie willen, —— damit um ihm ein — Zeichen der 
Werthſchatzung zu eichen, und find zu dieſem Zwed in ben letzten 
elbſt an ber Börfe Subferiptionen gefammelt worden, die einen 

großen Erfolg gehabt haben, 

. Wien, 11 Febr. Hr. Dunlop, Seeretär der engliſchen Ge 
fanbtfhaft unter Lord Loftus, zu Wien, wünſchte näher mit ben Eigen 
thümlichleiten maghariſcher Sitten belannt zu erben, und verfügte ſich 
behufs diefer ethnographifchen Studien nad Peſth. Hat es je einen 
harmlofen Beobachter gegeben, fo ift es Hr. Dunlop; bie Mitglieder bes 
adeligen Gafino’3 in der Hermgafje das er feit Jahren täglich befuchte, 
Haben nie feine Stimme gehört; — auch feinen Hut hat niemand auffällig 
gefunden. Er trug eben einen Hut, wie ihn alle civilifieten Leute in Europa 
bis an die Leylha tragen. Als nun Hr. Dunlop in Peſth, wie Goethes 
Mahado, „das Große bejehen, das Kleine beachtet,“ beivegte er bie 
Füße um weiter zugeben. Da begegnete ihm ein Baar hochherzige Voll: 
blut» und, über bie beutfchzenglifche Kopfbedeckung empdrt, trie: 
ben fie dem englifhen Diplomatenfmit Fräftigen Fauſtſchlägen, den unſchul ⸗ 
gen Eylinder dermaßen an den Kopf daß ſich fein Träger in eiliger Flucht 
in einen Fialer retten mußte, um fi} ferneren magyarifchen Höflichkeitd- 
bezeugungen zu entziehen. Dieſe Begebenhei macht jeht bie Runde in 
allen Journalen, und wir fragen billig: wird Altengland, das fo bär: 
beißig ſich bei dem infolenten Angriff auf der Eifenbahn zu Bonn gegen 
die preußischen Behörden aufgelehnt — werden bie englijchen Blätter, die 
allen Unrath über die volllommen gerechtfertigte Procedur ber gerichtlichen 
Unterfuchung und über Preußen ausgegoffen haben, die Fauftfchläge, die ein 
englifcher Diplomat, ber am hellen lichten Tage friedlich durch die Straßen 
der ungarifchen Hauptftabt geht, erhält, ruhig hinnehmen, weil bie wür 
digen Genoffen Koſſuths dieſelben außtheilten, und ihnen bafür ben 
Schnurrbari fireiheln? oder wird Hr. Dunlop, beſchwichtigt, die Sache 
fallen laſſen ? oder wird man fie unter ungarifchen Fanfaren gänzlich ab» 
läugnen? ober zieht Altengland nicht vielleicht vor — nach bem Sprüchs 
wort: „Schlägft bu meinen Juben, fchlag ih deinen Juden,“ Hrn. Koſſuth 
in London den Kalpal“ antreiben zu laffen? 


Bien, 11 Febr. Heute fand ein Miniflerrath'flatt in welchem die 
Schlußberathung bes „Drganifationdentwurfs” begonnen wurbe. FIR. 
Ritter v. Benedet ift hier angelommen, unb wurde von bem Kaiſer heute 
eınpfangen. Der Hoflanzler ehr. v. Bat hatte heute bei dem iſer Au 
bienz; morgen reist berfelbe nad; Gran und Peftb, von wo er Ende biefer 
Mode zurüdervartet wird. (D. BL) 

N Xrieft, 8 Fehr. Da das Wetter aud) heut ungünftig war, fo 
empfieng ber FIR. v. Benebel in feinem Quartier Deputationen aller 
Waffengattungen ber Garnifon, barunter aud) Gemeine, und richtete an 
biefelben in getvohnter leutſeliger Weiſe kurze, ächt miliꝛäriſche Anfpradhen, 
wie fie ihm überall nod die Sympathien und bie Hingebung ber Solbaten 
gewonnen haben. Hierauf infpieirte er bie verfchiebenen Forts und Batte 
rien ber Stabt, welche ihm zu Ehren bie Flaggen aufzogen. Nachmittags 
tar beim Feldzeugmeiſter (ber geftern vom Erzherzog Ferdinand Mar zus 
Tafel gegogen worden war) großes Diner, zu welchem nicht nur Ober und- 
Unterofficiere aller Waffengattungen, fondern aud) Gemeine und ein Mas 
troſe ber Kriegämarine geladen waren. Heute Abend reistyfr. v. Benedet 
nad) Laibach und Wien ab. — Es langen jetzt täglich gezogene Gefüge 
bier an, welche im Zeughaus aufbetuahrt werden. — Die Rundgebung bee 
preußifhen Rammer zu Gunften ber fortfchreitenden Gonfolidirung Jtaliens 
hat bier geringen Einbrud gemadt, da fie beinahe wie eine Ironie 
Hingt wenn man bie Zuftände in Stalien in ber Nähe undkunbefangen 
betrachtet. Ob es Piemont gelingen twird die twiberftrebenden, mißvergnüge 
ten, mit Steuern überbürbeten Elemente noch lange beijammentu halten, 
wird bie Zukunft Ichren. — Bei einem nicht —— Theil unſerer 
Bürgerſchaft zeigt ſich noch immer eine große Gleichgültigfeit bezüglich ihrer 
öffentlichen Pflichten, und viele Wahlzetlel find noch nicht abgeholt worben. 
Dieb ift, bei ber Rührigleit bie eine getviffe Partei enttoidelt, nicht genug zw 


rügen. 
Defterreichifche Monarchie. 

? PWeftb, 9 Febr. In ber geftrigen Sihung des Repräfentantens 
lorpers der Stabt Peſth wurde dargelegt daß bie Einnahmen der Stabt ſich 
auf 770,000 fl. in runder Summe beyiffern, die Ausgaben bagegen auf 
1,280,000 fl., jo baß ein Defisit von mehr als einer halben Million ers 
wächst; biefes fol nun durch Steuerzufchläge theiltweife gededt werden. 
Im berjelben Sigung wurde auch über das Schidſal der beutichen Ober» 
Realſchule entſchieden; fie wird vllig magyarifir. Sammiliche beutfche 
Lehrer, der Director inbegriffen, find entlaſſen worben, und die Männer 
werden für ihre fechsjährigen aufopfernden Dienfte mit einer drei« bis ſechs ⸗ 
monatlichen Grhaltsausjahlung abgefertigt. Die Anftalt durfte wohl im 
geiftliche Hände übergehen, ba man an maßgebender Stelle bie Anſicht hat 
daß die Givilanftalten in wifienfchaftlicher Beziehung wohl tüchtigeres iei⸗ 
ſten, bie Geiftlichen aber ihre Schüler zu ungariſchen Patrioten bilden. 
Dem beutfjen Gymnafium , weldes in den Nuinen bes ehemaligen beute 
ſchen Theaiers untergebradtt ift, wurde geftern ebenfalls der Miethvertrag 
ſeitens ber Räbtifchen Behörbe gelündigt. Da dieſes das einzige Gymnafium 
in Ungarn ift worauf bie Geiftlichkeit feine Anfprüche bat, weil es auf kaiſerl. 
Eniſchluß vor zwei Jahren ins Leben gerufen wurde, fo bürfte basfelbe 
wohl gänzlich eingehen. Somit wäre benn ber zahlreichen beutfchen Ber 
vbllerung Peſths aud) die legte Unterrichtäanftalt entrifjen wo fie in ihrer 
Mutterſprache ihre Söhne unterrichten laſſen konnte, und es wird wohl noch 
5* fommen io fie bereuen wird ohne Gegenwehr dieß gebuldet zu 


Spanien, 

Madrid, 10 Febr. Die „Gaceta“ veröffentlicht das lonigliche 
Sanctionsdecret zum Hypothelengeſetʒ. Das Gerücht von Rubeftörungen 
in Granada und Malaga entbehrt aller Begründung. Nach heute einges 
Iaufenen Depeſchen herrſcht auf allen Punkten vollftändige Ruhe. (T. 9.) 

Gr: tannien. 


In ber Unterhausfigung bom 8 Febr. richtete, wie vorgeſtern 
kurz erwähnt, Sir J. Ferguffon an ben Minifter des Auswärtigen eine 
Frage über den Procek der Drufenhäuptlinge in Syrien. Es ſeh, bemerkte 
er, längft vorausgeſagt daß bie türliſche Regierung ben erften Ausbruch 
zwiſchen Drufen und Maroniten benügen werde um die Unabhängigkeit 
tes Libanons zu vernichten; und er jelbft (Ferguffon) habe bei der erſten 
Nachricht aus Beyrut geäußert: die Unruhen feyen vorhergeſehen, und 
bie Drufen, nachdem fie zur Unlerjochung ber Chriſten gebient, würden 
felber bie nächften Opfer ſeyn. Man erfahre nun aus juberläffigen Quellen 
baß das Gericht über bie Drufenhäuptlinge in feinem Verfahren von ber 
gröbften Parteilichleit geleitet war; daß man die Angeklagten in einer 
Sprache befragte bie fie nicht verftanden, und daß man Ausfagen bie fie 
gar nicht gemacht ind Protofoll aufnahm, Die Drufen feyen Männer 
von heroiſchem Muth, und ihre Grunbfäge denen ähnlich die früher unter 
ben hochſchottiſchen Clans herrfhten. Bis jept hätten fie ſich durch die 
Bemühungen einzelner Perfonen, unter denen einige Engländer, beruhigen 
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laſſen; aber wenn fie bie Maffe ihrer Häuptlinge, auf falſche Zeugenaus ⸗ 
Sagen bin, vor ihren Augen binrichten jähen, fo würden fie zu Thaten ber 
Verzweiflung getrieben werden. Im Fall bie Hinrichtungen ftattfänden 
würbe man im ganzen Morgenlanbe wiſſen daß ber Arm Englands nicht 
die Macht beiefjen habe fie zu retten, und biefe Thatfache würde auch bie 
etwaigen Anftrengüngen Englands zu Gunften anderer lähmen. Er wünſche 
fomit zu erfahren ob 3. Maj. Regierung irgenbeine Mittkeilung über ben 
Charalter bed Gerichtähofs erhalten habe vor welden bie Drufenhäupt- 
linge geftellt worden waren. Lord J. Nuffell: Nad den Mittheilungen 
Lord Dufferins war das außerortentliche Gericht fo ehrlich zufammengefegt 
als bie Behörden es zuſammenſetzen Ionnten. Was das Gerichtöverfahren 
betrifft, fo wird es mir nicht möglich die verſchiedenen Angaben des jehr 
ehrentv. Baronets zu beflätigen, aber es find und mancherlei Umftände zu 
Ohren gelommen wonach das Verfahren kein unparleiſches war, indem 
man gegen bie Ungellagten Ausfagen vorbrachte die ihnen unverſtändlich 
waren, und auf bie fie daher keine Anttvort hatten. J. Maj. Bevollmäch⸗ 
tigter (Dufferin) und bie Vertreter der andern Mächte waren jedoch 
por dem Beginn des Procefied mit Fund Paſcha übereingelommen daß 
Reiner der Angellagten hingerichtet werben folle bevor fie die Acten geprüft 
haben würben. Ich fragte den türkifchen Gefaubten in Londen: wie es 
Tomme baß die ſchuldig geſprochenen türkiihen Beamten nur zu Berbans 
nung ober Gefängnif, bie Drufen bagegen zum Tobe veruriheilt worden 
ſehen. Er verficgerte darauf daß nach dem türkifchen Geſeh nur bie un⸗ 
mittelbar einer Mordthat Schuldigen, und nicht diejenigen welche ben Mord 
er mit dem Tode heitraft werben Lönnen. Nicht nur in Beyrut, 
jondern auch im Gebirge wurde Gericht gehalten, und von 800 Drufen, 
die Fuad Paſcha verhaften ließ, follen 20 zum Tode verurteilt ſeyn. Der 
franzöfifche Minifter bes Auswärtigen (Thoubenel) aber ſprach ſich gegen 
die Pforte dahin aus daß 20 Hinrichtungen eine unndihige Grauſamleit 
feyn würden, und baf eine ober zwei ben augenblidlichen Anforberungen 
ber Gerechtigkeit genügen bürften, Es ift übrigens bie unbeftreitbare Wahr: 
heit daß bie Maroniten und bie Drufen ein gegenfeitiger wũlhender Haß 
erfüllt bat. Als ein Beifpiel Tann ich erwähnen daß nad; Lord Dufferins 
Bericht Fuad Paſcha die Bifchöfe ber verfchiebenen hriftlichen Secten fragte: 
wie viele der 8000 erwachſenen Mannöperfonen in jenem Bezirk ihrer 
Meinung nad; getödtet werten müßten um bie verübten Megelcien zu 
fühnen, und daß datauf bie Biſchbſe eine Schriſt unterzeichneten in ber fie 
von ben 8000 Köpfen eben nur 4600 forderten (Gelächter), und daß es 
Fuad Paſcha und ben Commiſſarien nur mit Noth gelang fie fo weit zu 
bearbeiten, daß fie ihre fyorberung auf 1200 Köpfe als ein Minimum herab» 
flimmen wollten. J. Maj. Regierung und bie Commiſſarien der andern 
Mächte werden ſich bemühen Gerechtigkeit zu erlangen, allein bei ber Des 
ſchaffenheit der Regierung und bem im Libanon herrſchenden Racenbaß 
bat bie Aufgabe ihre nicht geringen Schwierigleiten.“ (Hört!) — Eir 6, 
Mood erflärte auf Befragen: die Umftände unter denen bie Regierung ſich 
entſchloſſen habe der fürſtlichen Familie von Maifor (den Ablömmlingen 
Tippu Eaibs) ein Capital von 520,000 Pf. St. ober eine Nente bon 
17,000 Pf. St. jährlich; zu betvilligen.*) Diele Familie habe ſehr ſlarle mora ⸗ 
Life, wenn auch nicht juriftifch begründete, Anfprüche auf eine angemefjene 
BVerforgung. Obgleich baher ber frühere Genralftatthalter von Indien 
(Dalboufie) und ber verſtorbene Hr. James Wilfon gegen tie Bewilligung 
waren, babe die Regierung body für gut eradtet ſich auf jene Art mit ber 
genannten Familie ein- für allemal abzufinden. — Hr. Collier bringt den 
Proceh des in Toronto in Canada verhafteten Flüchtlings Anderfon zur 
Sprache, mit dem Bemerlen: es fey die faft einftimmige Anfid;t der Yutos 
ritäten von Weftminfterhall da das Outachten ber canadifchen Queens⸗ 
bench unrichtig fey, indem Anderſons That reine Nothwehr geivefen, und in 
feinem civilifirten Lande ber Welt ald Mord zu betrachten wäre. Lord 
Palmerfton erwiedert: der Herzog d. Newwcaftle habe cm 9 Jan. dem 
Generalflattpalter bon Canada geichrieben Anderfon nicht ohne eine bes 
Rimmte Weifung von Eeiten der Regierung in London auszuliefern. Es 
ſey indeß ein Irrihum zu mäßnen daß das Gutachten ber Queensbench in 
Canada auf Äuslieferung laute; die Verweigerung bed Habeas Corpus: 
befehls für Anderſon bebeute bloß daß er aus feiner gegentärtigen Haft 
nicht entlaffen werben ſolle. Der Generalftatthalter von Ganaba fey die 
einzige Behörde bie eine Auslieferung verfügen lönne, und bie Regierung 
ber Bereinigten Staaten würde vorerſt zu beweifen haben daß ber Ges 
forderte ein Verbrechen begangen habe das nad) den engliſchen Geſetzen 
als Mord befiraft wird. Lord Rob, Cecil macht auf die mangelhafte Ein 
richtung und Bertvaltung ber Londoner Armenpflege aufmerlfan, eine 
Mangelbaftigleit bie während des durch ben legten Froſt verurſachten 
wochenlangen Nothſtandas fehr grell zu Tage getreten fey, Er verlieöt 
zum Betveis eine Menge Polizeiberichte und beantragt eine gründliche 
Unterfudung bed Londoner Wer Armen)hausfgftems. Nach einiger Er: 
CN 26 ber Allg. Big. Beilage, 


Örterung wird ber Antragin amendirter Formgenehmigt. In der Committee 
über die Acte in Betreff der Roth Meer⸗ Telegraphencompagnie beantragt 
ber Shatlanzler eine Nejolution, die den Siaatsſchatz ermädtigt ein 
Minimuminterefje von 4%, Proc. auf das eingezablte Capital der Goms 
pagnie zu garantiren. Nach längerer Debatte joixd der Antrag genehmigt. 
In der Committee über die Poft: Sparcafjen entwidelt der Shagkanzler 
einen Plan ber bie Anlegung Heiner Summen erleichtern ſoll. Die Poſt 
fol nämlih Depofiten in Empfang nehmen, mit 2 Pf. St. 10 Sh. vom 
Hundert jahrlich verzinfen und die Zahlung garantien, während jedes 
elwaige Deficit auf bie confolidirten Fonds geichlagen werben würde. Hr. 
Croßley billigt den Plan von Herzen, ba es in England und Wales noch 
fünfzehn Graffhaften ohne eine einzige Sparcafje gebe. Hr. Kinnaird 
wünigt dem Schatzkanzler Glüf zu biefem Plan, durch welchen ein Lieb⸗ 
lingötraum feines Lebens, bie Ereirung eined 2, proc. Stod3, in Erfüllung 
gehe. Die Refolution wird genehmigt, und der Shaplanzler bringt 
fofort eine darauf gegründete Bill zur erfien Lefung. 

England hat alfo auch feinen Lamarline erhalten, d.h. einen Manz 
der, an feine vielfachen Berbienfte um das Vaterland erinnernd, bei 
d.r Nation mit bem Teller oder beim Klingelbeutel herumgeht, „Date 
obolum pauperi Belisario!* Indeſſen ift e3 in England fein durch 
noble Paflionen in die Brüche gelommener Port — eine Mens 
ſchenclaſſe welder man das ſchlechte Haushalten herloͤmmlich nachſieht, 
ja fie ſogar bei ihr vorausſetzt („der ich mich auf den Erwerb ſchlecht, als 
ein Dichter, verſtand,“ fagt ſelbſt der verftandesflare Goethe) — ſondern 
ein eigentlicher Antipode aller Porfie und Romantik, nämlich Hr. Richard 
Cobden, der Anti:Gornlaw-Leaguer und Baumtollennann. Nach glüclich 
errungener Abſchaffung der Korngeſehe fammelten feine Freunde und Ber 
wunderer 70,000 Pf. St. für ihn, und fpäter noch einmal 40,000, weil 
er, fagten fie, über feiner großartigen politijchen Thätigleit nothwendig 
feine Privatangelegenbeiten (ex ift, oder ivar feines Zeichens, Rattundruder 
in Mancheſter) habe verabfäumen müſſen. Allein al das jhöne Gelb iſt 
dahin gegangen, wie es ſcheint, durch unglüdiihe Sperulationen in ameris 
daniſchen Stode, Und darum — obgleich Hr. Gobden wahrſcheinlich im 
feinen ganzen Leben feinen Vers getvagt hat, hingegen einmal im öffent 
lien Parlament verſicherle: eine einzige Nummer der Times ſey mehr 
werih ald der ganze Thulydides — plädirte neulich das große Gityblatt 
für ihn mit dem Argument: Hr. Gobben, wenn au ein Mann ber mates 
riellen Intereſſen und ein Förderer des Nationalreichthums, ſey doch, eben 
weil ex das Finanzweſen nur im Ganzen und Großen treibt, zu „genial“ 
für die eigene Privatäfonowie. Mein, fogut ed die Times auch ges 
ineint hatte, warb ihr der Artikel von Cobdens Freunden boch übel genom ⸗ 
men; ber zarte Begenftand, meinen fie, hätte gar nicht in ben öffentlichen 
Dlätteen berührt werben folen. Darauf antwortet jegt bie Times: nach⸗ 
dem man zur Geldfammlung für Hrn. Cobden in öffentlihen Eircularen 
aufgefordert habe, ſey bie Sache ein Öffentliches Geheimniß geworden, wel⸗ 
ches wohl auch die Preſſe Habe berühren dürfen. Berfhämte Bettler ers 
warten daß man ihnen ben Silberling wenigſtens in Papier eintwidelt, 

Bon Eorfu ift die telegraphifhe Nachricht eingelaufen daß bie Berfen« 
fung des unterferiichen Kabels von Divanto (Sübitalien) dahin mit beftem 
Erfolg von ftatten gegangen ift. 

Loudon, 11 Febr. Das Bureau Reuter theilt Nachrichten aus 
Waſhington vom 30 Jan. mit. Diefelben melden daß Louifiana bie 
Union mit einer Stimmenmehrheit von 113 gegen 13 verlaffen, und bes 
ſchloſſen hat daß die Schifffahrt auf dem Miffiffippi frei fep. Die Truppen 
des Staates Louiſiana haben fid) des Spitals von Neiw:Orleans bemädhe 
tigt, und die Räumung besfelben von den Kranken verlangt. Dan vers 
ſichert daß Oberft Hayne die Inftruction zur Aufforderung ber Uebergabe 
bes Forts Eumpter nicht erhalten habe. (T. Hav.) 

Fran 


SGarid, 11 Febr. 

Der Eourrier bu Dimanche enthält einen ſehr entſchieden ger 
ſchriebenen Artikel für die Erhaltung des Friedens. „Frankreich verlangt 
ihn und ber Kaiſer will ihn, jagt Prevoft Paradol, und dieſes Einverjländ« 
niß fihert ihn.” Der Schreiber hebt hervor daß nur zwei Stellen ber 
Thronrede fchallenben und allgemeinen Beifall erhielten, die wo Louis Nas 
poleon jagte daß Frankreich jede Vergetvaltigung des Rechts und ber Ges 
rechtigleit verdamme, und welche den Sympathien für den König vom 
Neapel Ausdrud gab. Hr. Prevoft Baradol heuchelt ein Vertrauen das 
er nicht hat, denn die Intriguen im Drient find Thatjachen denen gegen» 
über jene Worte fehr leicht wiegen. Slapfa ift in Verbindung nicht bloß 
mit Fethi Paſcha (dem Renegaten Golman), fondern einem franzöfiichen 
Oberften in Ronftantinopel bei der Leitung ber Waffentransporte nad} der 
untern Donau beſchäftigt. Es wäre wunderbar wenn ber Gourtier du 
Dimanche durd ben Walachen Ganesco nicht zum mindeften ebenjogut über 
die Umtriebe des moldawwaladijcen Agenten Negry und des ſardiniſchen 
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Geruiti unterrichtet ſehn follte als die A. 8. 
ſchrift, bie Löfung ber römischen Frage betreffend, welche ihren Weg von 
Turin nad den Tuilerien gefunden, twollen wir zunächft gar nicht reben. 
Die Intriguen imNorden wie im Süben ber untern Donau find jedenfalls 
fo offenkundig getrieben daß jeber bie üben an denen bie Bewegung ges 


Bon einer getviflen Denk: | preufifchen Staat einen das Preußenthum frech verhöhnenten Drohartilel. 


Heute infinuirt fie Preußen werde doch noch die Erklärung abgeben bie 
Minciolinie jey eine für Deutfchlands Sicherheit und Integrität unentbehr« 
liche Gränge, Durch eine ſolche Erflärung, jagt das genannte Blatt, wird 
Wilhelm I die Gebuld einer andern Macht erfchöpfen, welche bisher nicht 


Ientt wird, und bie Lenker berfelben, kennen lernen konnte. Charalteriftifch | getwiffe Gränzen verlangen wollte, bie fie doch mit mehr Recht unb mit 


iſt esjevenfalls baf nicht bloß die unabhängigen, fondern auch bie infpirir- 
ten Federn barin einftimmig find baß Frankreich feinen Krieg will. 
Wunderbar contraftirt mit biefemallgemeinen Berlangen nach Frieden die Mel: 
dung derPatrie, wonach fich die Garibaldi ſchen Freiwilligen in vier Die 
viſionen concentriren, bieerfteunter Türr bei Mondovi, bie zweite unter Bixio 
bei Bercelli, biebritte unter Medici in Biella, die vierte unter Gofenz in Ati. 
Es ſcheint und biefe Nachricht aus einem Garibalbi'jhen Circular (diefelben 
find lithographirt und geftempelt) entnommen, in ber ſich auch noch eine5. Di: 
viſion unter Mieroflawsfi genannt findet, Das Hauptquartier follte in Ber: 
gamo feyn. Da man mit einiger Mühe alle biefe Rundſchreiben erhalten 
Tann, fo glauben wir nicht daß der zuweilen ſehr abenteuerlihe Inhalt 
ernfthaft gemeint if. — Die Dpinion dementirt das Gerücht Garibaldi jey 
nad) Turin gereist, und habe bort eine Gonferenz mit dem König gehabt. 
Sedenfalls ficht aller Wahrſcheinlichleit nach Rom und nicht Venedig auf 
der Tagedorbnung, in Turin wie in Paris, Auf ber der franzöſiſchen Kam ⸗ 
mern ift wenigftens im Senat die Majorität der Adrehßcommiſſion für die 
Erhaltung ber meltlichen Macht des Papſtes. Nach dem fchroffen 
Ton berinden Actenftüden über Jtalien, bieben Kammern vorgelegt wurben, 
berrfcht, find bie Tuilerien dagegen entſchloſſen noch gewaltthätiger als bisher 
gegen ben heiligen Stuhl vorzugehen. Nach der Etoile belge hat ter 
Bapft einen fehr Bittern Brief an ben Kaiſer der Franzoſen barüber ge: 
richtet. — Die infpirirten Blätter berharren jedoch bis jeht in ber etwas 
größeren Zurüdhaltung gegen den Papft, die fie mit dem Eintritt Per: 
figny's ins Minifterium annahmen. — Von einiger Bebeutung ift daß 
dieſe Preſſe allein bie Abflimmung der preußifchen Kammer gelegentlich des 
Binde'jhen Amendements weiter ausbeuten, das Journal des Debats und 
ber Gourrier bu Dimanche ſich aber beſtreben die Folgerungen aus biefer 
Abftimmung auf bie öffentliche Meinung Preußens als falſch nachzuweiſen. 
— Der Band welcher bie den Kammern vorgelegten diplomatiſchen Acten⸗ 
ftüde enthält umfaßt 278 Seiten in groß Quart. Es ift alfo nicht möglich 
bie ganze Sammlung volftändig wiederzugeben, die ohnehin nicht für ihren 
ganzen Inhalt ein gleich hohes Intereffe barbietet. Die Documente find 
in fieben Gruppen abgetheilt: 1) Annexation von Gentralitalien; 2) An« 
gelegenheit von Nizza und Savoyen; 3) Angelegenheit von Rom; 4) Ans 
gelegenheit von Eübitalin; 5) Warſchauer Zufammenkunft; 6) Angele ⸗ 
genheitfvon Syrien; 7) dineftiche Expedition. 

Am Samftag wurde Marihall Bosquet, noch nit 51 Jahr alt, 
mit gebräuchlien Ehren zu Pau feierlichft beftatte. Der Verftorbene 
war ber jüngfte der Marſchälle Frankreichs, welche Würde er ſchon im 
Aöften Jahr erlangte. Sein Geburtsort ift Mont de Marſan. Wie 
faft alle berühmten Generale Franlreichs war er von Fach Artilleriſt und 
ein Schüler der polytechnifchen Schule zu Paris, 1833 wurde er Dfficier, 
1834 verließ er Meb, um als Lieutenant nad Algerien verſetzt zu werden, 
das er erft 1853 als Divifionsgeneral wieder verli ß. 1839 wurde er zum 
Gapitän ernannt, trat dann in den Gereralftab über, und 1842 als 
Gommanbant des Bataillons eingebormer Schüten von Dran in bie 
Infanterie. Den fiebenunbbreißigjährigen Oberſt ernannte 1848 die 
proviſoriſche Regierung zum General» und Brigadecommandeur. Seine 
Thaten in der Krim find in unfern Blättern ausführlich beſprochen. Beim 
legten Sturm auf Sebaftopol erhielt er von einem Granatftüd in ber 
Seite eine ſchwere Verwundung, von ber er ſich nie erholt hat. 1866 wurde 
er Senator und Marfchall, doch Hat er das ihm zugebachte Marfchallat in 
Frankreich felbft nie angetreten, ba ihn wiederholte Schlaganfälle trafen, 
denen er zuleßt erlag. 

+ Harid, 11 Febr. Richt gegen Ende dieſes Monats, ſondern erft 
Anfangs März jollen bie Morefdebatten beginnen. Bis dahin foll ſich noch 
manches zutragen was die italienifhe Politit der Regierung, über bie 
fi tweniaftens Hundert Deputirte berdammend ausſprechen, grünblich und 
vollends rechtfertigt. Ohne Zweifel wird im Römifchen und in Rom ein 
Ereigniß vorbereitet, das gleichſam ben Abſchluß ber bisher vollbragiteu 
Thalſachen bildet, und jede Keitil und Oppofition überflüffig, zwecklos und 
faft gegenftantslos macht. Die mpfleriöfen Ungaben ber Patrie über bie 
Einberufung ber Baribalbianer werden auch vom J bes Debats mit einem 
Börfenmandver in Zuſammenhang gebracht, welches in ber auffleigenben 
Betvezung der Gurfe eine Paufe hervorbringen ſollle. Die beutige 
Börfe war feſt, obgleich bie Londoner Berichte keineswegs befriedigend 
lauten. Italieniſche Privatnachrichten aus ber beiten Quelle bemen: 
firen die Infinuationen der Patrie bezüglich Garibaldi's, laſſen hingegen 
eine Beivegung in Nom errathen. — Borgeftern brachte die Preſſe gegen ben 


mehr Ausficht auf Erfolg zurüdforbern lann. Die Vincke ſche Verbefferung 
der Adreſſe konnte ben Hohn und Hochmuth nicht milbern womit man Preu⸗ 
ben und preußifches Wefen in Wigblättern und Sourmalartiteln berunter 


zu reißen pflegt, 
Belgien. 


& Brüffel, 10 Febr, Die Regierung hat mit ihren Projecten eine 
Kriegsmarine zu errichten entſchiedenes Unglüd, Schon vor bier Jahren 
hatte bie Kammer ein bezügliches Project abgelehnt, was jedoch den Minis 
fter des Auswärtigen nicht gebinbert hat wieder ein Ähnliches Project eins 
zubringen. In ben ſechs Prüfungsfectionen der Kammer hatte das neue 
Project es bis auf drei Stimmen gebracht; geftern bat fih nun aud bie 
Gentralfection darüber ausgejprochen, und bier hat es nur eine einzige 
Stimme erlangt, fo daß die abermalige Verwerfung des Projects durch 
bie Rammer gewiß ift. — Von ben in Brüffel lebenden ungariſchen Flüchts 
lingen bie fi) vor mehreren Monaten nad} Jtalien und ben Donaufürftene 
thümern begeben hatten, find feit Furpem die meiften wieder zurückgekehrt, 
unter anderen ein früherer Secretär Koſſuths, der bier unter dem Namen 
Ludewich ſich aufpält, und Oberft Sreter, was jedoch au) nicht fein rechter 
Rame ift. — In Paris wird nächſtens eine „Geſchichte der flamändiſchen 
Kunft im 18. und 19. Jahrhundert” von be Nobertval, mit einer Einlei⸗ 
tung von Ban Hafjelt in 6 Bänden ericheinen. 


Stalien. 

© Palermo, 1 Febr. Wir find die letzten welche bie Refultate 
ber jüngften Barlamentstvahlen erfahren. Die Schtwierigkeit der Commu⸗ 
nicationen und ber Dlangel einer georbneten Poftverbindung mit bem 
Innern machen es unmöglich etwas genaueres hierüber in Erfahrung zu 
bringen; bazu Tommt noch daß die Beziehungen und bie Correſpondenz mit 
Genua und Turin immer feltener werben. Wir mögen Hagen und reclas 
miren wie wir tollen, man hört uns mit. Wir find ifolixt, und Graf 
Cavour ift hartnädig genug ung in biefer Verlaffenheit zu erhalten, viel« 
leicht in der Abſicht um zu ſehen ob er ben Separatismus wieder zu er⸗ 
weden im Stande ſey. Zum Blüd find wir fo ziemlich von biefer Aranlı 
heit geheilt, wenigſtens bie einſichtsvolleren Männer Siciliens. Wir find 
übrigend am Borabenb ciner neuen Krifie, Die Räthe der Statthalter 
ſchaſt werden mobificiet, aber nicht zum beflern. Graf Amari und Baron 
Turriſi reichten ihre Entlaffung ein. Der wahre Grund davon iſt uns uns 
befannt, ſcheinbar gefhicht e8 damit diefe Herren Deputirte werben lönnen. 
Dan ift indeß hier der Meinung daß die Näthe ter Statthalterfaft gar 
nicht wählbar feyen. Gutunterrichtele Perfonen behaupten da die HH. 
Amari und Turriſi Hrn. Montezemolo fehr Läftig waren, und ihr Austritt 
aus beim Gonfeil ihm erwünſcht fommt. Auch Torrearja that als wolle er 
feine Dimiffion geben, wohl aber nur barum um jo ſicherer in das Parlas 
ment gewählt zu werden. Ex bleibt indeß im Amt und im Benuf ber ganz 
befondern Intimität mit dem Statthalter, 

‚Meapel, Das ton Mer. Dumas bier herausgegebene Blat 
l Indipendente“ bringt ein vom 26 Jan. batirtes Schreiben eines piemons 
tefifchen Officiers, das als ein unverbädhtiger Beitrag zur Charakteriftif der 
piemontefifhen Ariegführung in Süditalien angefehen werben darf; es lau⸗ 
tet: „Wir langten vor Magano an und beſchoſſen es. Die „Briganti” flüch⸗ 
teten, und wir brannten ben Ort nieder; basfelbe Schidfal erfuhren Caſara 
und San Vito. Mile Häufer und Hülten, an welchen wir vorüberfamen, 
wurden eine Beute der Flammen. Die Heerden jagten wir toll den Bergen 
zu, und wir unternahmen eine Menfhenjagb die gräulic) anzufehen war. 
Die zum Himmel emporfteigenden Fauerfäulen leuchteten dazu; es war ein 
furchibarer Anblid.“ Und biefe fhändlichen Morbbrenner wagen von 
„Briganti” zu ſprechen! 

© Meapel, 3 Febr, Das Refultat der neuen Parlamentswahlen 
if nun im ganzen befannt, Unter den 200 Repräfentanten bie auf bie 
neapolitanifchen Probingen treffen, gehört eitua ber zehnte Theil ber Oppo⸗ 
fition an. Soeben find wieder ziveineue Zeitungen dahier erfchienen, nämlich : 
„a Oazzetta biNapoli,” ein gemäßigtes Blatt, und „la Parola Gattolica,” 
ein liberal lirchliches Blatt, deſſen Zweck ſehn fol den Klerus für die italiemie 
ſche Sache zu begeiftern. Geftern durchzogen zahlreiche Patcouillen bie 
Zoleboftraße, ohne baf man fi die Veranlaſſung dazu erklären konnte, 
Endlich erfuhr man daß die Negierung eine Bourboniſche Verſchwörung ent ⸗ 
dect Habe,bienichtö geringeres beabſichtigt haben ſoll alsdie Nationalgardiſten, 
welche einzeln an ihre Verfamınlungspläge eilen, zu ermorden. Wahrſcheinlich 
nichts als eine Geſpenſterſeherei. Die Arbeitsloſigleit dauert fort. Geftern haben 
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ſich bie Schreiner auf bem Schloßplatz verfammelt um Arbeit zu fordern. 
Man verſichert mit aller Beftimmtheit daß Marſchall Niel in unferer Haupt: 
flabt geweſen jey, unbbiemilitärifcpenUnftalten befucht habe gegenwärtig ſoll 
erim Lager von Rolabi Basta feyn. Unfer Bopolo b’Italia äußert ſich in 
Folgender Weife über den Kaifer Rapoleon: „Yuois Napoleon ift in Gntta 
2egitimift, in Rom beſchützt er den Papft, an bie Donau ſchidt er Reno 
Iutionsagenten, er bebroht Defterreich, und fehmeichelt Rußland, mit Enge 
land fpielt er den Kaufmann, mit Belgien den Platoniſchen Liebhaber, er 
thut wieder zärtlich gegen bie Schweiz, Preußen reiht er eine Hand, ganz 
Europa verwidelt er, er fchreibt biplomatifche Girculare, und zeichnet neue 
geographiſche Karten, alles bas um Frankreich mit dem Ruhm feines Ueber 
getwichts einzufhläfern, und Europa zum Beften zu haben.“ 

Sasta, 6 Febr, Das bereits auszüglich mitgetheilte Telegramm 
Tautet wörtlich: Beften um 3 Uhr ar ags fprang in Folge bisher 
unbelannter —* ein Bulvermagazin nachſt der Berta Terra. General 
Traverfa und etliche 50 Soldaten wurben unter ben Trümmern ber Batte: 
zien und der benachbarten Häufer begraben ; am äußerten Enbe ber Feſtungẽ ⸗ 
werle, gegen bie Seefeite hin, wurde eine Vreſche geöffnet. Sofort richteten 
die Belagerer aus allen ihren Batterien ein furdtbared Feuer gegen dieſen 
Vınkt. Vom Platz aus wurde wader geantivortet, und die Belagerer ges 

" zioungen ihr feuer zu theilen. Bei eintretender Nacht wurde bad euer 
von ber Feſtung aus weſentlich ſchwächer, ba bie Dunkelheit das Bielen 

ungewiß machte. Die Piemontefen dagegen bombarbirten fort bis Mitter ⸗ 
nadt, dann minderten fie ihr Feuer bis zum Tage, olme es jebod ganz ein ⸗ 
zuftellen. Das ganze Geſchwader feuerte während der Nacht mit wahrer 
Muth, aber die Hälfte ver Schüffe fiel ind Meer. Mehrere der Schiffe er 
litten Havarien: es ift dieß ein zweiter Mißerfolg der Flotte. Dan ſchätzt 
bie Zahl der von ben Piemontefen abgefeuerten Ranonenfhüfie auf mehr 
als 15,000. Dennoch ift ber bon ben Belagerern im Platz angerichtete 
Schaden weniger bebeutend ald am 22 Januar, Viele Häufer rauchen. 
Der König iſt noch immer feſt enlſchloſſen zum Wiberftand, und bie Gamifon 
unerichroden. Der General Herzog dv. Sangro, General Ferrari und eine 
framzöfifche Nonne find tobt. - Dem Grafen Averspoͤres und dem Major 
Sangro Sanfeberino mußten bie Beine amputirt werden. (G. B.) 

Basta, 9 Febr. Morgens: Heute um 10 Uhr Morgens läuft der 
am 12 Stunden verlängerte Waffenftilftand ab. Mehrere Opfer find 
noch unter den Trümmern begraben. BatterioCommanbant Jacquemin, 
Lürzlic von Rom angelommen, ift plötzlich gejtorben. Ein piemonteſiſcher 
Dampfer hat 200 Kranke von Gatta nad Mola und Neapel gebradt. 
Die Belagerer haben während des Waffenftillftanbes eine neue Batterie 
gebaut. (T.H.) (Die Biemontefen behaupten das Gegentheil.) 

Mom, 10 Febr. Nachrichten aus Gakta vom 7 melden daß ber 
Körper des Generald Traverfo aufgefunden wurde. Die Wegräumung 
der Trümmer führte ferner — Enidedung einer Anzahl Leichname bie 
unter bem Schutt begraben lagen. Bivei Opfer tourden lebend hervor: 
gezogen. Die Breſche welde ſich nad) ber Meerſeite zu befinbet wird leicht 
zu bertheibigen ſeyn. Dan verfichert daß bie Piemontejen fehr übel zuge 
richtet worden find. T. Hab.) i 

Eine aus Nom eingitroffene Depeche meldet daß in Folge der Er- 
ploſion eines Nulvermagazins ein Theil ver Feſtungsmauer nad) der Meer ⸗ 
feite hin eingeftürgt ift. Der König und bie Königin erſchienen auf dem 
Pla wo das Unglüd ftattgefunben, und brachten den Verwundeten Hülfe. 
Sie brachten, inmitten eines heftigen Feuers ber piemonteſiſchen Flotte, 
auf diefem Punkt die Nacht zu. Man dachte daf am 12 ober 14 bie Pie: 
montefen das Feuer aus allen Batterien eröffnen würden. Man glaubt 
daß die Biemontefen nunmehr von ber Seefeite, die nur eine Befeftigung® 
linie bat, einen Handſtreich verſuchen werden. (2. C) 

Ber. Staaten von Nordamerika. 

“San Fraucisco, 1 Jan. Direct e Mittheilungen aus Californien, 
welche und unter dieſem Datum zugelommen, bringen bie Nachricht daß bie 
bort zur Herbeiführung eines ganzlichen Zerfall® der Union von ben füb- 
lichen Staaten genährte Agitation zur Trennung Galiforniend und Errid: 
tung einer befonbern Pacific · Republit vor der Hand noch feinen Anllang in 
Galifornien finde, und baß bie nörbligen Staaten es gan in ber Hanb 
Haben folche Gelüfte in Galitornien vollftändig zu befeitigen, fofern fie eini 
gen ſchon feit längerer Zeit und oftmals gegen bie Bundesregierung aus: 
geſprochenen Wünſchen biejed Staats gerecht werden. wozu vor allem ber 
Bau der ParifioEifenbahn gehöre. Hiezu ift aber infofern ſchon genügenbe 
Hoffnung vorhanden, ald es einmal bisher insbeſondere bie Gongreh- 
mitglieder aus den füblichen Staaten waren welche gegen ben Bau einer 


Stelle-Gefud. Ein feifiger umd 


ditien diefer Zeitung. 


foldyen Eifenbahn von Seiten bed Bundes opponirten. Dann hofft man 
weiter in Galifornien daß bie eigenen Intereſſen des Norbens, wenn er vom 
Süden getrennt ſeh, ihn um fo ſchneller veranlafien werben Galiforniem 
möglichft entgegen zu fommen, indem ber mit der Trennung nothivenbig 
eintvetenbe theilweiſe Berluft ber ſüdlichen Märkte dazu nöthige an bem 
KRüften bes ftillen Oceans hiefür Erfag zu ſuchen; überhaupt ſcheint biefe 
Pacific Eifenbahn immer mehr das A unb D der Politik des Staates Galis 
fornien zu werden. „Befler eine Bacific- Eiſenbahn als eine PacifioRepublit“ 
ift dort ja ziemlich die allgemeine Meinung, und bie Trennungöfrage fcheint 
bon ben Galiforniern vorzugẽweiſe dazu benüßt werben zu wollen um für 
fi Hieraus Capital zu machen, namentlid) weil fie, wie unfere Mittheilums 
gen ausdrücklich fagen, nicht an eine permanente Trennung bes Gübens 
vom Norden glauben. Zu ber Filialmünzftätte ber Bereinigten Staaten 
in San Francisco wurden im abgelaufenen Jahr 1860 im ganzen für 
11,442,000 Dollars Münzen geprägt; worunter 11,178,000 D, Golbmün- 
zen, und 264,000 Silbermünzen, 
Sanbdeld und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 12 Behr. Wirt. 4Yaproc, Oblig. b. 8. 103 G. 
Aproc. Ceup. Obl. 997/, P.; 3Yaproc. M14@.; hab. Afaproc. Obl. 10975 &; 
Anrec. 1006, @.; Shaproc, von 1842 99, Ps Alaproc. BM-EM 6. 
963, @.; Rhein-Ra 26% P.; bab, SOME. 89 B.; Söfl.-E. 53% B.; hreh, 
Eee, b. R. 46%, P.; gr. bel. SOME. b. ©. 126%, —— — & 
uaſſ. 2öfl.2. 6.8.33 ®.; Aueb Gumenh. TS. 10%4 B.; p —22 
1,358 '9-5714; ball. Tofl-Stüds fl. 9.39% 4042; Maubbucaten f. 6.2930; 

1 Sthde fl. 9.19-20; engl. Sov. fl. 11.40-44, 

& Wien, 11 Febr. Die enormen Balutaſchwankungen ber letzten Zeit 
haben bereits ein Opfer geforbert. Die durch ihre tigen Beyiehungen zum 
Orient befannte und geachtete Firma Leon Abun's Si bat heute ihre Zahl 
eingeflellt. Da biefes Haus in Devifen viel gemacht, jo hatte man anfangs 
firähtet deß 38 welche bie von ber erwähnten firma gezogenen ®e 
egeben, zu far Dedungen gesungen feyn mu bie Devifencnrfe in bie 
treiben werben, allein wie mau wiſſen wollte iſt der bieflge Platz bei biefem all 
ment weit weniger beibeiligt ale Suchareſter und Konftantinopler Hänfer, und hat 
baber auch tiefes Falliment feinen großen Eindeud auf bie Börfe hervorgebre 
Die Wirluugen bes exwahuten falliments werben wohl übrigens nicht lange auf 
fi warten laffen, und bebanert alle Welt bes Haus, das einerfeits burh bie Bas 
Intafdvanfungen, anbererfeits aber auch durch bie Fallimente in Konftantinopel zur 
Zahtungseinftelung gezwungen wurde. Seit heute Morgen ift wicher ein ſtreug 
winterliches Better eingetreten, uud ſchneit es fo dicht, a! ob wir ben Weihnachte- 
feiertagen entgegengiengen, 

London, 9 Fehr. (Hanbelsüberficht der Woche) Der Bantannveis 
lautet günfig, und ber Wechſeleurs as Amerika kommt fo gut, bafı auf einen Bafbigem 
Rüdfluß des hinfbergeiandten Golbes zu hoffen if, bie Golbnachfrage aber war 
trogbemn äuferft lebhaft, was barans erlärt wird daß viel Silber zu Baumwoli⸗ 
eintaufen mach Indien gebt, und daß bedeutende Summen für die Aumeldur 
auf bie neue inbifche Anleihe erhoben werben mußten, ba 2 Proc. des Anmelbu 
betrags deponiert wurden und 16 Proc, im Laufe diefes Monats einzahlen fegm 
werben, Heimijche ſowohl wie auswärtige Fonde waren bie Woche über feft, unb 
die Stimmung der Börje hat ſich merfich gehoben. Nur engliſche Bahnen ſchließen 
matter, . Stangenfilber wirt mit 61%, Perce begabt; mericanifche Dollars fie 
fih auf 60%,, 60%; Pence. Auf der Kornböre wurden gute Sorten englifchen 
und fremden Weizens zu wollen Preiſen bezahlt; ſchlechte Sorten blieben vernady- 
läffigt; andere Gketreibeforten unverändert. — Banlausweis, Staatedepoſuen 
4,186,473 9. St. 8 605,032 Pf. St.); andere Depofiten 11,927,130 
Pf. St. (Ubuahme 659,909 Pi. Sr); Reit 3,485,195 Pf. St. (Zumahme 114,967 
Pr. &t,); Megierumgeficherheiten 8,444,776 Pf. St. Abuahnie 2654 Pf. Et); 
andere Sicherheiten 19,984,408 Pf, St, (Mbmafıne 236,743 Pf. St); umver- 
wenbete Noten 5,609,080 Pf. St. (Zunahme 276,880 Pf. St), Ge befinden fidh 


vorraih 11,832,836 Pf. St. Guuahme 215,220 Pf. Et). Gingeführt wurden 
42,223 Pi..St. in Goſd und 256,802 Pi. St. in Süßer; ausgeführt 190,114 
BP. St. in Gold ımb 185,794 Pf. St. in Silber. 

Die Banfrirection hielt geflern eine Sitzung, und nahm fehtießfich, wie bereits 
angebeitet, ben Borſchlag des Echaplanzlers an, bem zufolge ihre bisher nom Staat 
bezogene jährliche Prorifion um etwas mehr ale 50,000 Pf. St. geichmälert wird, wos 

en fie die Garantie erhielt daß es bei bem jett getroffenen Ablommen bie en 
Take hindurch unverändert bleiben ſolle. Zum befferu Berflänbnif bes bier 
getheilten fen ermähnt bafı bie Bank bieber (jeit 1868) ven jeher in ey 1 
legenbeiten gebuchten Million 340 Pf. St. Kommilflen bezog, unb 300 Pf. 
für jede Million wenn bie Berbuchungen tes Jahrs 600 Millienen überfiegen. 
Bon nun an wirb biefe Commiffion auf refp. 300 und 150 Bf. St. rebucirt, 
neu fih für den Staat ein Erfparmif von ungefähr 50,000 Pf. St. jährlich er- 
geben wird, 

Paris, 11 Febr. Iproc. 68.85; AN/aproc. 97.95; Banlactien 2897.50 
landw. Erebitbant 435; Grebit mobiler 705; piem. bproc. 76.90; rin. 315 
fpan. iftere 1856 477,9; innere Schuld Ich; innere Bproc. 47; 1 — 


40 
baſſive (neue) 183/45 570; Röm. 327.50; Orleans 1415; 966 
Fr \ 601.25; — 3, Peris-Pyon- Mittelmeer 933.75; üb 590; Wet 
561.25; &yom-Benf 390; Arbennes-ADife 410; öftere, Gejellichaft 488.75 ; Pico 


Emmanuel 378.75. 
Verantwortliche Ransion Dr. &. Rol$, Dr. A. I. Altenböfer. Dr. &. Drger 
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erläffiger, durch gute Zeu guiſſe empfoplener Manu (Schtweizer) anfangs ber vierziger Jahrt, ber mehrere Fahre im einer 
bebentei ben Matdinenfabrit, mo ale vortommenben Mrbeiten gemacht werten, MWerlführer war und if, mänicht 
Her Eintritt dunte won dem Zage der Anftellung am im brei Monaten erfelgen. Gefällige fromtirte Anträge uuter ber Mbreffe D. S. Mr. 648 


feine Stelle zu verändern. 
beföcbert 


ii 
(648 “a -. 


Beilage zu Mr. 44 der Allg. Zeitung. 


13 Februar 1861. 
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Telegrapbifche Berichte. 


. Paris, 13 Febr. Rach dem Moniteur ift Quélen ledig⸗ 
lich in Brivatangelegenheiten nach Rom gegangen, unb hat feinen 
Brief des Papftes für ben Kaifer zu überbringen. 

. Turin, 13 Gebr. Cialdini und der Commandant von 
Gasta haben eine gemifchte Commiſſion ernannt, um die Bedinguns 
gen ber Gapitulatton ferzufepen. 


Profeſſor Dr. Wilhelm Vogt. 


x Bern, 7 Febr. Am 1 Febr. ift nach breitnächentlicher Krank 
heit im 7Bften Jahre feines Lebens Profeffor Dr. Wilhelm Vogt geſtor⸗ 
ben. Er war eine Bierbe ber hiefigen Hochſchule, ald Gelehrter in ben 
weiteften Streifen belannt, der leivenden Menfchheit ein treuer Helfer und 
Rathgeber, der befte Freund und gebiegenfte Charakter den man finden 
konnte. Am 8 Febr. 1789 in Haufen bei Gießen geboren, genoß er unter 
ber Leitung feines Baters, der dort Pfarrer war, eine jehr forgfältige Ers 
giehung, und namentlich waren feine erften claſſiſchen Studien von jener 
Pebanterie entfernt bei welcher leider mod; heutzutage bie Jugend oft 
mehr verfümmert als daß fie dadurch zur ibenlen Größe und zum Schön 
beitäfinn des helleniſchen und römijchen Alterthums emporgezogen wird. 
In Biehen und Würzburg ftubierte er Medicin, und wurde nad} erlangten 
Doctorgrab Dirertor eines großen Militärfpitals in Arnsburg in ber Wet 
derau,. Als Profefior der Medicin an der Hochſchule in Gießen begann er 
die Laufbahn wozu er eigentlich beftimmt war. Vogt war ein geborner 
Lehrer ; bie fortwährende Wechſelwirkung zwiſchen ihm und feinen Schü 
lern warb ihm zur Rothwendigleit; im aufmerlſamen Auge und Obr feis 
ner Schüler lebte und webte er. Seinen litterarifchen Ruf begründete er 
durch feine Heilmittellehre — ein Werk welches damals in ber Wiſſenſchaf 
Epoche machte. Neben feinen gelehrten Arbeiten nahm er aber auch den 
lebhafteften Antheil an dem politiichen Leben. In Gießen ftand er an 
der Epite ber liberalen Partei, wurde twieberholt in bie Kammer gewählt, 
erhielt aber von ber Regierung niemald ben zum Eintritt in bie Rammers 
nöthigen Urlaub, Man fuchte ihn in die Unterfuchungen über den Frant« 
furter Aufftand zu vertvideln, jedoch ohne Erfolg Die fortgefehten polis 
tifchen Verfolgungen,, die Einterung feiner Freunde machten ihm den Auf ⸗ 
enthalt in feinem Vaterland zutoiber, und mit Freude folgte er dem ehren» 
vollen Ruf als Profefjor der Klinik an bie neu gegründete Hochſchule in 
Den, 


Im Frühling 1895 fiebelte er mit feiner Familie in die Schweiz über. 
Det Erfolg mit dem fein 26jähriges Wirken an biefer Lehranftalt beglei ⸗ 
tet war ift ein ungewöhnlicher zu nennen. Vogt var ein Meifter barin 
Das ganze Krankheitsbild zu erfaſſen, und im richtigen Verhältniß mit ben 
Refultaten der objectiven Unterfu hung feine jonftigen Erfahrungen zur 
Geltung zu bringen, und raſch und entfcheivend bie hiedurch gebotene Hülfe 
zu leiften. Die Gewiſſenhaſtigleit mit welcher Vogt bie Pflichten feines 
Amtes erfüllte waren im ganzen Lande ſprüchwörtlich. Aber er war 
nicht nur Gelehrter und borzüglicher Lehrer, er war auch ber menfchen: 


freunblichfte Arzt, Die Kranken Batten an ihm einen liebevollen Rath 
geber, einen Freund und Tröfter; vielen Armen verfchaffte er Arznei und 
Nahrung aus eigenen Mitteln, und war im Spital kein Pat, jo nahm er 
fie nicht felten in fein eigenes Haus auf. Den politischen Bewegungen in 
Deutſchland und ber Echiveiz folgte ex mit dem lebhafteſten Intereſſe. 
Sein gaſtliches Haus ftand allen politiſch Verfolgten offen; jeber brave 
Flüchtling fand Hier bie liebevollſte Aufnahme. Als daraltervol- 
ler Mann ift Bogt über jedes Lob erhaben. Seine Wahrheitsliebe 
unb Ueberzeugungstreue verfchafften ihm wohl manchen Gegner, aber leis 
nen Feind, Ueber alle Berhältniffe urtheilte er mit [honungslofer Schärfe 
und Klarheit. In politiſchen, veligiöfen und ſocialen Dingen galt vor 
ihm leine Autorität, fein Titel, dein berlömmlicher Gebrauch, feine Rüds 
ſicht. Die freie Kritik entſchied. Bis in feinen Iehten Lebenstag behielt 
er ben ihm eigenen geiftvollen Humor. 

Geſundheit des Körpers und Jugendfeifche bed Beiftes blieben ihm bis 
kurze Beit vor feinem Tod, In nur geringem Grabe machten ſich bie Bes 
ſchwerden feines hohen Alters geltenb, Wenige Tage vor Neujahr ergriff 
ihn eine Lungenentzündung, von ber er ſich zwar wieder ziemlich erholte, 
aber doch zu Teiner Kraft mehr lommen konnte. Durch eine Altersdege⸗ 
neration bes Herzens war bie Circulation des Blutes geftört. Am 1 ehr. 
ſehzte er ſich in feinen Seffel, und fchlief von der Sonne beſchienen zwei 
Stunden fanft und rubig. Nach 3 Uhr ertvachte er, und ließ ſich von feiner 
treuen Frau umb feiner älteften Tochter, bie allein bei ihm waren, an fei- 
nen Tiih führen. Hier nahm er Arznei und ſchrieb, aufrecht ſtehend, 
mit fefter Hand auf ein Schächtelchen: um 3%, Uhr zwei Pillen genom⸗ 
men. Dannjagte er: „Auf! Gehen!” that, geftüßt von ben beiden Frauen 
einige Schritte, fank zufammen und hatte auögelebt. Den Ausbrud des 
Friedens im Antlig Ing ber edle Tobte da. ind allem Schaugepränge 
hatte er beftimmt daß nur feine Rinder und Enkel ihn zum Grabe beglei« 
ten ſollten. Das geſchah auch. Aber geftern Abend veranftaltete die 
Hochſchule eine für Bern höchft feltene Zeichenfeier. Unter den erjhüttern« 
den Klängen ber Trauermufit bewegte fih ein großer Fadelzug von dem 
Uniberfitätögebäube nad) dem Grabe des Verftorbenen. Alles beikeiligte 
ſich an biefer feltenen eier: die Berner Negierung in corpore, Abgeord⸗ 
mete verſchiedener Behörben und ber Züricher Hochſchule, ber alademiſche 
Senat, bie Stubenten, Schüler und Freunde des Dahingeſchiedenen aus 
allen Theilen des Landes. Profeſſor Gelple ald Rector der Hochſchule 
und Dr. Demme im Ramen der Stubenten feierten in ergreifenden Reben 
bas Andenlen bes edlen Tobten, des wadern Kämpfers für Wahrheit und 
— 5 binterläßt eine Witiwe, geborne Follenius, 8 Kinder und 
23 


Naffaeld Wohnhaus in Nom, 


K Nach Vaſaris Bericht, fo im Leben Bramante’s wie in dem ⸗ 
jenigen Raffaeld von Urbino, baute ſich lehterer im Borgo, nicht weit bon 
St. Peter, ein Wohnhaus, zu welchem erfterer bie Zeichnung Lieferte, nicht 
bon behauenen Steinen, ſondern von Biegeln und mit in Formen gegoffe⸗ 
nem Mörtel, Diefes Haus wurde unter der Regierung Papft Aleranders 
VIL bei @elegenbeit der Erweiterung ber Pinga Rufticucei und ber Anlage 
ber Solonnaben des Petersplahes durch Bernini abgetragen, nachdem es 
vom Priorat von Malta, dem es damals gehörte, um 1163 Scubi (nicht 
7168, tie wir bei Paſſavant, Raffael von Urbino, J. 217 Iefen; vergl. 
Fea Notizie di Raff, 31) erftanben worden war. 

A. Lafrerio hatte im Jahr 1549 einen Aufriß dieſes Hauſes im Kupfer» 
ſtich herausgegeben mit der Unterfärift Raph. Urbinat. ex lapide coctili 
Romae extructum, und bie Analogie des ardhiteltonifchen Charakters mit 
dem für ein Werk Raffaels gehaltenen Palaft Gaffarelli, heute Schinchi⸗ 
nelli · Vidoni bei S. Andrea bella Valle, dürfte vielmehr auf letztern felbft 
als auf Bramante als Urheber des Plans ſchließen laffen. Denn tie ber 
Palaſt Gaffarelli, welcher an das Übrigens ungleich ſchönere Uguscioni’iche 
Haus auf dem Granducaplatz in Florenz erinnert, hatte das Raffael jche 
Haus am Erdgeſchoß Boflagen, am obern Geſchoß geluppelte Halbjäulen, 
bei fünf Fenſtern Breite im richtigen Berhältniß zu ber Höhe, worauf man 
bei ber fpäteren Erweiterung des Palafles Caffarelli Nüdficht zu nehmen 
vergeflen hat, 

Garlo Rontani, in ben zu Rom 1845 erfchienenen Opere architetto- 
niche di Raffaello Sanzio (vergl, F. Kühlen im Stultgarter Runftblatt, 
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Gemäß einem zuerfl bon bem gelehtten Morelli in ben Noten zu 
kinem befannten Anonymus 1800 publicirten, nachmals oft gebrudten 
Brief eines Venetianers, Mare Anton Midjiel, der fid bei Raffaels Tod 
in Rom befand, foll Ichteter das gedachte Haus von Bramanie erfauft 
und feinem Gönner dem Garbinal v. Bibiena Hinterlaffen haben. (Paſſa ⸗ 
vant L 325, 326.) Beide Angaben find beziweifelt worden, aud von 
Bafjavant, der indeß —— (AU. 65, 193) das Legat als wirllich ges 
ſchehen annimmt, obgleih man weiß dafı der Garbinal im baticanifchen 
Palaſt ſtarb und feine Leiche in einem dazu gemietheten Local im Borgo 
ausgeftellt werden mußle. Im Jahr 1589 joll das Haus aud den Namen 
BDibiena’s getragen haben, Man bätte indeh billig darauf gb ua follen 
daß in dem Erbſchaftevergleich vom December 1520, welchen 

von Visconti a. a.D. gedrudten Driginal im Stuttgarter Runftblatt, kr 
Ne. 21, in einer Meberfehung mitgetheilt habe, von einem ſolchen Ver ⸗ 
mäctnif mit feinem Wort bie Rede iſt, während ein eigentliches Tefta: 
ment Naffaels ſich nicht vorfinbet, Vollig umgetvorfen wird num endlich 
die Behauptung durch ein im Slorentinischen Slaatsarchiv aufgefundenes, 
neuerbings im Giornale Storieo degli Archivi Toscani (IV. 248) abge: 
dructes Document. Es ift ein Breve Papft Leo's X dom 26 Det. 1520, 
wodurch der Anlauf des befagten Haufes den Gardinal Pietro Ac⸗ 
colti, Biſchof von Ancona, betätigt wird. Petro Arcolti, Aretinifder 
Familie entftammt und 1455 in Florenz geboren, vom Julius II am 
10 März 1511 mit bem Purpur belleibet, hatte unter Leo X auf bie er 
lien wie auf bie Stantegefchäfte ſolchen Einfluß, daß Sadoleto fagte: Der 
Papft und ganz Jtalien horchten auf feine Rathſchiäge. Ex enttvarf bie 
Bannbulle von 1519 gegen Luther, und flarb 1532. Mittelft befagten 
Brebe’ö werben bie beiden Teftamentövollyieher des Urbinaten, Baldaſſar 
Zurini von Peſcia und Giovan Batifta Branconi von Aquila, ermãchtigt 
zum Verlauf dieſer Wohnung „Raphaelis de Urbino, laiei, nuper in 
urbe vita funeti, in Burgo Saneti Petri diete urbis,* nachdem alle weldye 
entiveber zufolge eines Teftaments des vormaligen Eigenthümer® oder ab 
intestato auf das Haus Anfprüche zu erheben ſich für befugt gehalten haben 
Zönnten, ſich zu melben aufgefordert, und nachdem verſchiedene auf bem 
Grundftüd haftende Gülten zu Gunſten ber geiftlidhen tobten Hand abge 
tragen ober vergütet tworden. Raffaels Inteftaterben aus ber Familie 
Giarla von Urbino, welcher feine Mutter Magia angehörte, fo wie andere 
unter denen man jebodh den damals noch lebenden, wenngleich feit längerer 
Zeit kranlen Cardinal Vibiena (welcher am 9 November besjelben Jahres 
farb) vergebens fucht, beftätigen den Verkaufsact. Das Breve ift an 
Hecolti gerichtet — Dilecto Alio nostro Petro tituli Sancti Eusebii pres- 
bitero Cardinali Anconitano, 

Die Stelle wo das Haus fand wird im Document genau bezeichnet: 
im Borgo, einerfeits die Dia Sarra, andererſeits bie Bia Alefjanbrina, 
wie man ben heutigen Borgo Nuobo, welcher von ber Engelöbrüde nad 
St. Peter führt, und an welchem ber von Bramante gebaute ſchöne Palaft 
des Cardinals v. Corneto liegt, damals nach Papft Alexander VI nannte; 
auf der dritten Seite ber Plag vor dem Palaft des Gardinald Domenico 
della Rovere, Erzbiſchofs von Turin, welcher ungeachtet des gleichen 
Namens fein Neffe Sirtus' IV war, mit ben Häufern bes Michele della 
Rovere und des Bartolommeo Aſſonica, Biſchofs von Capodiſtria. Da zu 
Aleranderd VII Zeit die Dertlichleit vor ber Kirche und dem vaticaniſchen 

Palaſt völlig umgewandelt worden ift, findet man fich am leichteften zus 
recht wenn man mit Pontani ſich an ben Palaft Accoramboni auf Piazza 
Nuflicueci hält, an deſſen Erdgeſchoß vielleicht noch ſpärliche Reſte des 
Haufes bes großen Malers zu jehen find. Alles mas ſich auf dieſen bezieht 
ijt für die Nachwelt vom Intereſſe, und fo bürfte auch diefe urkundliche 
Nachricht über jeine lete Wohnung, vor jener im Pantheon des Agrippa, 
willtommen ſeyn. 

Ob man übrigens in Vaſari's Betvunderung des bei bem Bau der⸗ 
felben angewandten techniſchen Verfahrens, nämlich der Anwendung bes 
Mörtelguffes ftatt behauener Steine, „eine ſchöne und neue Erfindung,” 
einftiimmen wird, mag dahingeftellt bleiben, wenn man den in unjern 
Tagen auffallenden Mißbrauch des „Butes* zur Bildung von architelto⸗ 
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biefer Zeit 
finfteres Gewöll —— und die —— Union 
— Bahn auseinander geriſſen worden iſt. 

Lord Derby’s Sprache im Oberhaus war bie eines Mannes ber ſich 
von ber Chance wieder ans Staaköruber zu treten weit, ſehr weit 
fühlt. Er hatte fi} von feiner Iehten ſchweren Kranlheit hinlänglich 
um bad Haus wieder mit feiner getvohnten Zebhaftigleit anreden zu lönnen; 
aber die Schärfe feiner Bemerlungen über einige aus wärtige 
bie frangöfiiche namentlich, und bie Milde feines An, auf eigenes 
Minifterium deuteten klarlich an baf er für jegt daran benlt bem 
alten —— Palmerſton ein Bein zu ſtellen. 

Die Thronrede war eine Nullität, und fonberbar! jedermann freute 
ſich darüber daß fie nichts weiter war. Nichts hätte ber Nation unwill⸗ 
lommener feyn fünnen als die Ankündigung großer —* 
greifender Aenderungen. Die gemäßigte öffentliche —— 
davongetragen über den Leichtſinn von Staatemaͤnnern bie, im 
Wetteifer um den Machtbefig, ſich gegenfeitig in Verheißun 
bieten pflegten auf Roften der VBerfafjung. näher und 
das Bublicum die projectirten Novellen zu unjerer Barlamentöreform 
—* ins Auge faßte, deſto weniger fand es Gefallen daran, und 

erzichtele es ganz und gar darauf. Lord John Rufjell ſelbſt —bei 
—2 Eigenſinn feines Charalters wo es ſich um einen Plan 

Erfindung handelt — var endlich verſtändig genug 

ven und fein neues Neformprojert für das Haus 

Bord zu werfen, Es genüge ihm, bemerkte er dabei, an bem 
oliifes Gebäude aufgerihtet zu haben an welchem bad 
land nad) dreißig Jahren noch feine Aenderung nöthig finde. 
eine Komödie die durch fo viele Jabre fortgeſpielt hat, und 
fogar bie Tories zu dem heillofen Mißgriff verleitete durch 
Difraeli’s eine Neformbill eigener Fabrik vorzulegen, Wär’ es 
mit ihren Neformgebanlen Ernſt geivefen, fo würben fie 
Derby'sBill unterftügt und fie durchgeſeht haben; aber in der 
von vornherein nichts als eine Marotte Lord J. Ruſſells, und 
Gollegen oder Anhänger kümmerte fi eines Strohhalms werth 
Die austvärtige Politik trieb ihm endlich die Grille aus dem Ropf, 
ich befenn' es mit jener infularen brittifchen eng welche jenſeus d 
Canals fprüdtwörtlich geworden iſt — wir ſehen es er. 
lieber wenn der Heine John lächerliche erg ſchreibt und tolle 
fprünge auf dem Gontinent zum Beſten gibt, ald wenn er es 
die Gonftitution Altenglands umzugeflalten. Und babei bin ich dem Lorb 
J. Rufiell die Gerechtigleit ſchuldig zu jagen daß er, bei manchen Wunder 
licpteiten, doch nicht der Mann ift ber dem Herrſcher von Franlreich [önöde 
Bugeftändnifje mat; vielmehr heg ich die Ueberzeugung daß er, — 
falls, eines muthigen und energiſchen Handelns fähig ſeyn wird. 

Im englifchen Bolk find die Ahnungen und Vorzeichen eines 
ftehenden Kriegs viel weniger bemerkbar als fie es brüben in Frankrei 
und vermuthlich auch in Deutichland, find. Aber im biplomatiichen 
unb in unſern höhern ſtaatemänniſchen Kreiſen ift ber Glaube daß ber 
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Krieg unvermeidlich fer, wenn er vielleicht auch nicht unmittelbar bevor 
ftebe, ſehr allgemein vor herrſchend. Biel hängt vom den Umftänden ab bie 
ihn herbeiführen mögen, und Louis Napoleon bat biöher einen biabolifchen 
Scharffinn betvährt ſolche Umftände auftauchen zu laſſen wann und vie 
fie ihm am günftigften find. u 

Ich nehme mir nicht heraus bier bie zwiſchen Deutfchland und ber 
bänifchen Krone obſchwebenden Sireitfragen zu erörtern, über welche Ihre 
Leſer ohne Ziveifel ſchon ihre feſiſtehenden Anfichten haben, Aber ich eracht 
— * Pflicht Ihnen, was ich mit genligender Zuverſicht thun lann, 

ſache (matter of fact) anzuzeigen daß, wenn es durch eine Action 
hens ober bes beutfchen Bundes in Nordeuropa zu Feinbfeligkeiten 
Tommt, und in biefem all Franlreich, wie es wahrſcheinlich iſt, Danemarl 
thatigen Beiſtand leiſtet, dann bie engliſche —* ſchwerlich geneigt 
ſehn wird Partei gegen Dänemark zu nehmen. Und wäre fie ed auch, jo 
werben bad Balanent und bie öffentliche Meinung es 326 dulden. Eng 
land wird bei einem deutſch⸗ daͤniſchen Krieg neutral bleiben, ober, wenn es 
handelt, fo wirb es in Berbindung mit Frankre ich (in conjunction 
with France) handeln, um jenen eindfeligteiten fo ſchnell als möglich 
ein Ende zu machen. 
Ih hoffe daß Sie biefe eilen, fo unangenehm fie auch in Deutid« 
Land Ilingen mögen, veröffentlichen werben; denn ba mir bie Förberung 
eines aufrichtigen Einverflänbnifies zwiſchen Deutſchland und England am 
Sergen liegt, fo barf ich nicht berfchweigen baf, folange bie jehige Anfiht 
der daniſchen Frage in ben Köpfen Ihrer Landäleute fortbefteht, zwiſchen 
Deutihland und England eine weſeniliche Differenz obwalten wird, Solange 
wird eine ädhte engliſch· deutſche Allianz fo wenig möglich jeyn, als ein 
Bundniß zwiſchen England und Rußland möglich ift, folange legteres bie 
Theilung ber Türkei im Schilde führt. *) 

Jam gangen if England zur Zeit aller felänbifchen Aliangen Iedig, 
wiewohl es zu ſammtlichen Mächten in guten und freundlichen Beziehungen 
flieht. Dallar 000 Dollar aan nl nase Verbindungen nöthig werben. 
Lord I. Rufjel ſelbſt hat im ber erſten Unterhausſitzung erfläxt: wenn der 
Kaifer ber Franzofen weitere An ⸗ ober Uebergrifföplane hegen follte, fo 
toürbe England veranlaßt fehn biefe zu befämpfen (to combat them) und 
zu biefem Enbe Bunbeögenofien zu ſuchen. Bei ber wichtigen Rolle welche 

große Transportmittel zur See heutzutage in jedem Krieg Kenn möüflen, 
= es offenbar daß ——* - Perg pm h 
anbern Gontinentalfta würde, nicht England feine 
orte ind in bie entgegengefehte Was hale würfe, 


Dentf land. 

7 Müuchen, 9 Februar. it bem Fragezeichen in der Allg. 
Big. das ledtemal Raum geftattet wurde einige Mitteilungen über Hiefiges 
Theatralifches zu geben, hat fich, wie befannt, am ber Hofbühne in Betreff 
ührer Leitung nichts neues ereignet. Es blieb beim Wlten, ba die Ernens 

eines Hoftheater- Intendanten zu Neu jahr, wie man bermuthete, nicht 
„und fowohl bie etwa barrenden Adſpiranten als das Publicum, 

weldies mit dem Neuen auch immer Hoffnungen zu bereinigen gelohnt iſt 

— — wurden. Indeſſen iſt ein Hemmniß ber Verhaãltniffe nicht eins 
getreten, und unter ben obtoaltenben Umftänden entwidelt das Interim 
bie entſprechende Tpätigleit, indem es, was bad Schaufpiel anbelangt, ber 
Rovitäten fo viele bringt als möglich. Unter biefen war Geibels „Bruns 
hild hervorragend, injofern biefes Drama bie Erwartungen weit übertraf 
bie man gehegt hatte, während eine zweite Novität „Die Berle ber Frauen· 
von einem pfeubonymen „Dichter“ bie auffallenbfte Mißbilligung von Seite 
des Publicums zu erfahren Hatte, welches doch für ben Berfafler a priori 
günfig rg tar, Auch bie eifrigfte Bemühung der Darftellenden 
nicht ber „Berle” einen wohlthuenden Schimmer zu ber 

ſchaffen. de Oper beivegt fich im alten Girkel, wenn auch nicht im cireulo 
vicioso, body ae infofern Iebiglich der „Alte vom Berge” ald Sonn: 
tagsgenuß aus ber Dpernrepertoiräru: npellammer berborgeholt wurde. 
Nun will ſich aber dem ſtillen Beobachter bie Bemerlung aufbringen daß 
das Interim dem Ballett ein a a —— zu widmen ſcheini. 
ba es mit Berufung mehrere: hrerer Tänzerinnen auß aller Herren Landen 
erperimentirt, um etwa eine biefer Gragien hier fefthalten au 
Durch die Acquiſition eines neuen Ballettmeifters ward unferer 
vielleicht obſcuren Anficht gemäß nicht viel gewonnen, wenn nicht deſſen 
norbnung hervorzuheben wäre ba bie Nöde ber Tänzerinnen noch um 
verkürzt und durchwegs fleifchfarbene Tricots in Anwen⸗ 

bung gebracht tourben. Bisher — dem Himmel jeh's gedanlt — Hatte ſich 
die Ballettfrivolität noch nicht auf die Höhe gefchtvungen wie in andern 
*) Da unfer He. Gorrefponbent amtlichen Kreifen in England nahe fteht, fo 
Bunften wir obige Andeutungen unfern Befern nicht vorenthaften. Mas aber 
Deuticlands alte Rechtsforderung an Dünemast mit Ruffanbs Entwürfen 

u bie Turlei gemein haben fol, das wird wenigftens fein Deutſcher bes 
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großen Stäbten. Sie fheiterte an beim gefunden Sinn ber Mündener, 
- daß ber Luftbarkeit Eintrag geſchah. Sollte e8 aber fo fortgehen, wie 
es unter anbern auch in ber Bantomime ber mastirten Alademie ber Fall 
war (mo man dem weiblichen oorps de ballet die feiner Zeit in Neapel 
poligeilich enge era sraögrünen Unterkleiber getvünfcht hätte), fo bürften 

demmähft alle fittfamen Fräulein Münchnerinnen auch ohne fpeciellen 
— ihtes Beichtvaters, ſondern nur aus einfachem Schidlicleitögefühl, 

alle Ballettvorftellungen zu melden haben. Terpſichores Reig fey bie 
teufche Gragie; fo möge fie willfommen ſeyn auf der deutſchen Bühne und 
als aſthetiſcher Ausihmud dem Ganzen dienen. Will übrigens bas 
Münderer Hofthenter auf das Ballett einen befonbern Werth legen, fo 
wird es nur auf Koſten anderer und wohl weſentlicherer Elemente ges 
ſchehen fönnen; denn neben ben hochſtehenden Behalten hübſcher Tänje⸗ 
rinnen erforbert bie Ausflattung, ohne welche ein Ballett bedeutungs⸗ 
108 ift, gang befonbere Auslagen, und warum follte dem Schaufpiel oder 
ber Dper zum Nachtheil gerade jet das Ballett bevorzugt iverben, wo das 
Munchener Publicum an feinem Sinn für erftere getvonnen hat, unb auf 
einem Stanbpunt fieht der es ein fogenanntes brillantes Ballett & la 
Bien, Berlin oder Paris durchaus nicht vermiffen läßt! Diefe Frivolität 
— bon ber Bühne herab — möge und fern bleiben, und in biefer Be 
siehung hat der Munchener biäher bie ädhte deutfche Sitte gewahrt. Wir 
wollen aber auch Bierin ber Interimäleitung troß aller etwaigen Unfed« 
tungen und Tre ben richtigen Tact zutrauen ber fie bisher in fo 
vielem geleitet hat. 

+ Wien, 8 debr. Eine Verordnung bes Kriegẽminiſteriums vom 
3 Febr. führt einige Aenberungen in der Belleibung der Truppen ein, die 
weſentlich genug find um ein paar Worte ber Beſprechung zu berlohnen; 
benn ebenfo wie jede Aenderung die ſich bloß auf Bierath und Schnörtel 
bezieht kindiſch und verſchwenderiſch ift, ebenfo wichtig ift es wenn man bie 
bisherige Grundlage des Mojüftirungstvefens, welche das Parabemäßige 
mar, enblid verläßt, um * Belleidung des Soldaten auf ihre einzig 
richtige Grundlage zu ftellen, nämlich auf das Kriegszwedmäßige. 
Die eben erwähnte Berordnung thut dje. Es werden durch dieſelbe Waffen ⸗ 
röcke mit umgeſchlagenem erweiterten Kragen und an bie Stelle ber 
bisher gebräuchlichen fteifen und engen Eravatten leichtere, ſchmiegſame 
und deßhalb auch wärmere Halsbelleivungen eingeführt, der Solbat wird 
mit warmer Leibivefte verfehen und bem Mantel jene Form gegeben welche 
den beiben Hauptbebingungen bie er erfüllen fol entſpricht — den Bes 
dingungen nämlich daß er warm gebe und bequem ſey. Diefe Aende⸗ 
rungen, rg ohne irgendwelche befonbere Auslagen ins Leben treten, ba 
fie erft bei den neu zu erzeugenden Vorräthen Berüdfichtigung finden, 
werben bie nüßliche und twohlthätige Folge haben baf viele Gonferibirte 
bie man wegen leichten Anflugs von Blähhals einfach ber engen Hals« 
beffeivung zuliebe bisher für untauglich erllären _ fortan Dienft 
leiſten können, daß jebe Ausrüdung und jeder Marfch bei heißem Wetter 
ein bebeutenb geringeres Gontingent von Ohnmächtigen und Kranten liefern 
wird, und, was bie Hauptſache if, daß ber Solbat beim Ausmarſch ins 
Feld ſich feines feiner Aojuftirungsftüde wirb zu entlevigen brauchen. 
Diejer letztere Umftand namentlich ift nicht zu unterfhägen. Bei der biör 
berigen gepreßten Halsbelleidung konnte man wohl nicht anders als dem 
Mann, jobald die Strapazen bes Feldzugs angiengen, erlauben daß er ſich 
von feiner größten Plage, ber fteifen Gravatte, losmache und dem eins 
ſchnürenden Kragen offen halte. Durch dieſe Erlaubniß wurde aber ein 
Gegenftand welcher im Frieden das Object ber größten Aufmerffamteit 
und Strenge des Vorgejegten gebildet hatte, welder ſonach in ben Augen 
des Recruten eine folche Wichtigkeit getvinnen mußte baf er benfelben pr 
weiteres für den Angelpuntt des Kriegsweſens halten konnte — biefer 
Gegenftand wurde plöglichzur Lappalie geftempelt. Durch dieſes unerwartete 
Begfallen bes Paradehalsrings wird freilich jenen Vorgeſetzten bie ſich mit 
fo wenig Mühe und Mitteln auf tüchtige, alles überſehende Soldaten hin ⸗ 
ausfpielen Yönnen, indem fie das Stedenpferb der Abjuftirung reiten unb 
gewiſſe Strippen und Schnallen unverwandt im Auge halten, wieder ein 
wenig von ihrem fihern Parabeboben unter den Fühen weggezogen; doch 
ich glaube, es lann der Armee nur zum Vortheil gereichen wenn jene 
Paradehelden den Boden enblich ganz verlieren. Zum Schluß kann ich 
nicht umhin Sie zu erinnern daß ich ſchon im Herbſt bes Jahres 1869 
unter dem noch lebhaften Einbrud des leiten Feldzugs in Ihrem geſchätzten 
Blatt die Gründe enttwidelt habe wie für den Umſchlagkragen fprechen, 
unb daß ich biefe Aenderung als die einzige bezeichnete, unter ber Fluth von 
Adjuſtirungsnormen mit welchen bie öfterreichifche Armee feit Jahren über« 
ſchwemmt wurde, über bie es fich ber Mühe lohne zu deliberiren. Die 
MilttärsBeitung hat i in jenen Erörterungen ben Schwefel ber Revolution 
toittern zu müfjen geglaubt, und ift denfelben damals mit eben jo heftigen 
als unlogiſchen Stylübungen entgegengetreten, Nun ift die Frage erledigt, 
und es bleibt nur zu tonfchen daß auch in den andern beutfchen Armeen 
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ſich die Anficht Bahn breche baf ber Soldat zum Rriegführen beftimmt ift 
und nicht zum Baratevergnügen, und daß man biefer Wahrheit auch in ber 
Bekleidung ber Solbaten Husdrud geben müffe. ’ 

Das Fortbeftehen ber Univerfitäten in Gray und in Innöbrud, 
welches burd) bad ‚vom Minifler Golucowsti beantragte Erſparungs ⸗ 
fofiem gefährdet war, barf nun als gefichert betrachtet werben. Wie die 
Defterr. Ztg. erfährt, haben fich bie Handelslammern im Berein mit ben 
Gemeinderäthen und Provincialfländen ber betreffenden Kronländer dahin 
bereinigt: nicht nur bie zur biäherigen Erhaltung ber genannten beiden 
Univerfitäten erforberlichen Fonds gemeinfam zu befireiten, fonbern biefe 
legteren dahin zu ertveitern baf in Zukunft auch bie mebieinifche Facultãt, 
welche biöher nur auf dad chirurgiſche Studium befränkt war, vollftändig 
zu 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


© Peſth, 7 Febhr. Die von einer Ihrer letzten Nummern gebrachte 
Nachricht dab mit nächften Aber fünf Gomitate der Belagerungszuftand 
verhängt werden bürfte, rief im „Pefth Napiö* eine Erwieberung herbor, 
worin entſchieden behauptet wird daß biefe Maßregel nähftens von ben 
Regierungsorganen bementist werden würbe. Die Nachricht gehe von einer 
Partei aus bie eine entſchiedene Feindin Ungarns und des Staats fer. 
Auch tolirbe die Maßregel gerade das Gegentheil von dem bewirlen was 
fie bezwede; heute über fünf Gomitate verhängt, müßte der Belagerungs ⸗ 
zuftand morgen über alle 52 Gomitate ausgeſprochen iverben, fänmtliche 
Somitate würden über ihre Meinungsbifferengen hinweg indgefammt für 
Die Somitatsautonomie einfiehen, wenn fie duch das Martinlgeieh auch 
nur in einem verleht würde, Die im Belagerungszuftande befindlichen 
Gomitate würben unter Feiner Bebingung Deputigte für den Landtag wäh: 
len, welcher für die Regierung noch ein größeres Bedürfniß fey als für bas 
Land (H. Die Eivilbehörben würden durchaus feine Mitwirkung zugeftes 
ben; bie bereitd sonftituisten Behörben würden ſich gewiß fofort wieder auf 
Löfen, und bie Anarchie wäre vollendet. Auch rucfichtlich ber Koſten und 
der Hufbietung der entiprechenben Militännaffen, bie dem Auslande gegen: 
über benöthigt würden, wäre bie Berhängung ber Mafregel unmöglig. — 
Die Frage über bie Nebertragung ber Refidenz bes Kaiſers nad; Dfen ala 
ungarifder Rönig wird vielfach beſprochen. Bompery, Rebacteur bed „Ma 
gharorfag,“ ſucht in einer „Mahnung aus ber ungariſchen Geſchichte zu bes 
weifen ba ber Kampf der Magyaren für ihre Rechte gegenüber den 
dhnaſniſchen Interefien aus ber Beit ſtamme two Dfen aufhörte Nefidenz 
ber ungarifchen Rönige zu ſeyn. Auch „Peſti Hirmöl“ ſpricht fi) bahin 
aus daß als einzige Methode einer bauernden glüdligen Loͤſung ber un, 
gariich- öfterreichifchen Frage bie Uebertragung der Nefidenz nad; Dfen 
bleibe. Aus dem durch bie preußifche Politit geführten deutſchen Ein: 
heitäproceh ſey für den mächtigen ungariſchen König ein ſichrerer Nuhen zu 
erivarten ald für ben ſchwachen Öfterreihifchen Kaiſer, namentlid wenn 
den öflerreichifchen Erbländern eine ſolche Verfaſſung gegeben werde welche 
ganz Deutſchland beneite. 


Die Nevolution in den Vereinigten Staaten. 


N Rewe York, 25 Januar. (Schluß) Wie die Sachen lie 
gen, kann überhaupt nur noch bon einer Verföhnung ber Toge 
nannten Mittelftanten bie Rede feyn, ba bie fieben Baummwollckaa- 
ten (Süd-Earolina, Florida, Georgia, Alabama Miffffippi, Loui · 
ſiana und Tegas) ſich als gänzlid aus dem Bunde geſchieden betrachten, und 
aufs feierlichfte erllären daß ein Zugeftändnif irgenbeiner Art fie zum 
Miebereintritt betvegen könne. Sie haben auf ben 4 Febr. nah Mont 
gomery (Alabama) einen Bundestag berufen, beftehend aus infiruirien Ge: 
fanbten, bie nicht vom Volk birect erwählt, fondern bon den Staatscon⸗ 
venten ernannt find. Diejer Bundestag fol die „Amerilanifge Eidgenof- 
enfäjaft“ (Confederaoy of America) conftituiren, einen proviſoriſchen 
Mräfiventen wählen, eine fichenbe Armee organifiren (für melde bereits 
Eid Carouna unb Louiſiana einige Regimenter antverben), das Zoll: und 
Poftwefen in Drbnung bringen, Gejanbte an europäifde Dlächte ermennen*) 


) Der in Teromo erfheineute „Leader,“ amtlides Organ der Eotemialregierung 
von Conata, verfichert ans beftiinmtefte dab England die Umabbängigteit bes 
Senderbundes fejort nad feiner Coriſtituir anertenmen werde. Lord Pal» 
merften if ten Vereinigten Staaten von jeher mißgünſtig gemug ge t ge 
woejen, baf man ihm cine feidhe iudirtete ParteiErgreifung fir bie Sklaveu⸗ 
kalter epublit zutsonen darf. „Public Opimen* ım England läßt es zwar 
an Entrüftungepbrafen Über tie Efiavenbalter nicht fehlen, aber ſoſche Phraſen 
fint wohlfeil. Die Organe ber Souberblinbler reben, mit-einer Zuverſicht 





u. ſ. w. end a d 
i i — zu konnen. > Den üurſprünglichen 
und aus ber Bundeshauptſtadt zu beinkdhtig 
und von da aus bie gange Union zu rebolutionimen — ein Plan ber obm 
den Gabinetötvehjel Buchanans ganz ungweifelhaft zur r 
kommen ſehyn twürbe — bat man zwar noch immer nicht gr aufg 

bedeutend mobificiren müffen. Man kann jett nicht mehr d 
nen bie nörblicheren Sflavenfinaten in einem allgemeinen revol 
Wirrwarr und Taumel mit fortzureißen, fondern muß verſuchen 
patbien zu einem leiblich georbneten und lebenslräftig erfcheinenben 
venflantenbunde herüberzugichen. Nur Birginien hoffen die Sorten 
ler noch auf ben Weg ber „Ueberflürzung“ (preeipitation, wie det 
Ausdrud für diefes nee Wundermittel heit) für fich zu geivin 
die Möglichkeit des Gelingens ift immerhin groß gemug, um bie 
regierung zur Veranftaltung umfafjender militärifcher Vo 
regeln gegen eine Ueberrumpelung der Bundes haupiſtadt zu v 

Was die übrigen Mittelftanten betrifft, fo ftellem fie ſich 
Delaware, bad nur 2000 Sllaven und ein Drittel feiner 
Lincoln abgegeben bat, ift unbedingt loyal, fällt aber freilich I 
Kleinheit und geringen Bevölferung (mod nicht 100,000 Seelen) ni 
ſchwer ins Gewicht. Maryland ift bunbeötren, hauptſächlich im Fol 
der eifernen Feſtigleit womit ber greife Gouverneur Hids dem u 
Toben ber Sereffionifien wiberftanben hat. Taufende von 
haben ſich erboten mit den Waffen in der Hand bie Vundesh 
ighen. Der Staat hat eine beträcktlige Eifens umd Kobleninbuft 
unb bie Gelliman-Obio-Gifenbahn bildet eine Hauptverlehrsaber von 
ften nad) ber Serlüfte. Anſchluß an den Sonderbund /würde ber wirth⸗ 
ıcaftliche Ruin Marplands feyn. 

Nord⸗Carolina, bad in Berug auf bie ruhige Sietigleit, Befon- 
nenheit und ben ans Spießbürgerliche ſtreifenden Bieberfinn feiner Bewoh⸗ 
ner einen ſchroffen Eegenfah zu Eil»Garalina bildet, und gegen basfelbe 
immer eine getoifle Untipathie gehabt hat, ift bunbesfreumblich, bat ſich aber 
in ben Kopf ſehen laffen daß der Süden jedenfalls einige Zugeſtändniſſe 
vom Rorben erhalten müfle. Seine Forderungen mwürben ſich indeſſen, 
wenn es zum äufßerfien lame, wohl ſehr mäßig ſtellen. Ein Staatscon ⸗ 
vent iſt berufen worden, doch mit dem Vorbehalt daß feine etwaigen Bes 
ſchlüffe dem Voll zur Vorabſtimmung vorgelegt werden müſſen. — Bon 
Birginien iſt bie öftlih vom Alleghanhgebirge gelegene Hälfte bie eigent 
liche Sllavenregion, beinahe fo fonberbünblerifh wie Süb-Carolina, Die 
twetliche fo confervativ wie Maryland. Es hat einen Gonbent auf ben 
18 Febr. berufen. Bei ber Wahl ber Abgeortneten dazu foll bad Wolf 
darüber abftimmen ob ihm die eventuellen Beſchlüſſe bed Conbenis 
Natification unterbreitet werben folen ober nicht. — In Kentudy dat 
ber Gouverneur Magoffin bie geleygebenbe Berfammlung zu revolutiond- 
ren Maßnahmen aufzubegen gefucht, Ina Erfolg; fie bat bie Beru⸗ 
fung eines Convents abgelehnt. — In Venneffee ſcheinen bie Seceffios 
niften bie Oberhand zu haben. Sie haben fogar bei Memphis Uferbatte: 
rien errichtet (tvie ihre jüblihen Nachbarn, bie Miffiffippier, bei Vidsburg), 
um bie Stromſchifffahrt auf bem Miffiffippi zu controliren. Gin Gonvent 
it berufen ivorben, doch mit demfelben Vorbehalte wie in Notd⸗ Carolina. 
— Daöfelbe ift in Miffouri geihehen, wo bie beiben bemofratifchen Frac⸗ 
tionen ſich vereinigt haben um bas bert ziemlich ftarke republicaniſche Ele 
ment (Lincoln hatte an 18,000 Stimmen, wovon fünf Sechstel deutſche) 
zu bernichten. — In Arkanſas enblid fol am 18 Febr. erſt eine Volls⸗ 
abſtimmung über die Frage ftattfinden ob ein Gonvent berufen werden 
fol, oder nicht. 

Birginien bemüht fi) bie hier genannten Staaten fammt ben unmit ⸗ 
telbar baran grängenden freien Staaten (namentlid) Pennfyloanien, In⸗ 
Diana, Illinois in ziveiter Reibe auch Neiv-Jerfey und New Yorl) zu einer 
Art von entſcheidender Mittelmacht zu vereinigen, die dem äuferften Nor⸗ 
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bie eine feſtere Grundlage als bloße Wuuſche zu haben ſcheint, von ber Hälffe 
europifcher Mächte = jeden Verſuch ber Sant ierung bie Hüfen bes 
Sonderbundes zu verfperren, was dech bie einfachfle und Mai ⸗ 
zur Serflirung der Bebingungen einer geſenderten ſtaatlichen Eriſtern 

bei wäre, — Auf der andern Seite macht ber „Eourrier bes Etats 
Uns,“ ber für ein Organ des zweiten December gilt, jei Audeutuu · 
gem. Frantreich, meint er, verlanfte 1803 Lonifiena an bie Bereinigten Staa- 
tem stuter verfihiebenen Gtipulatienen, worunter auch tie bafı bie Vereinigten 
Staaten an biefetsigen ihrer Bürger denen durch frauzöſiſche Eaperfchiffe Eigen 
ihum genemmen worben fer, 8 Millionen Doll. Entihätigung (mm Nonnen 
Frankreichs) zahlen ſelllen. Seitbem find 58 Jahre verſtrichen umb bie Ber- 
emigten Staaten haben biefe Vebingung neh immer nicht erfüllt. (Zur 
Schande des Eongreffes und des Präfibenten Pierce, ber fogar ſein Beto gegem 
die Bezahlung einlegte, leider wahr), Wie wäre 9 mun, fragt ber Gonrrier, 
wenn Frankreich den wicht erfüllten Kaufvertrag als burn die Vereinigtes 
Staaten anmmllirt betrachtele, und Lenifiana, Arkanſas, Miſſeu * zuxudnahane 


713. 


——— Ben m gen Zu bem —* 
Sonderbundẽtag i 
ed eine au je bier Wegefanbien ber WitdRneien Dehehenke Konfe 


veny nad Wafhington Beftellt; DB fie zu Stande kommen und was fie be 

wird, laßt ſich ſagen. Das wichtigſte Bebenfen wei · 
ches der Anerlennung der der nördlichen Sllavenſtaaten im 
Wege feft, ift il fi, für den Hall bafı der Norden ihre Com 
promißvorihläge annähme, fahme an einem egecutorifchen Ein: 


fchreiten bie Baumwo zu verpflichten. Man fragt fi: was 
in aller Welt kann es nüßen unfere Principien ben Mittelfiaaten zu Liebe 
zu opfern, wenn wir bamit doch noch nicht die Mittel erhalten die volle 
Bundes: Integrität toieberherzuftellen ? 

Die Haltung bed Präfidenten Buchanan ift, nad dem Anlauf zum 
Guten den ex während ber erſten zwei Wochen des Jahrs nahm, wieder 
mehr als zweideutig getvorben. Er bat offenbar twieber eine geheime Ueber⸗ 
eintunft, eine Art von Waffenftilftand mit den Führern ber Inſurgenten 
geichloffen, wonach biefe ſich des Angriffs auf die zwei einzigen wichtigen 
Forts welche der Bund noch in den Baumtollftaaten befigt (Fort Sumpter 
bei Charleston mit 75 Mann und Fort Pidens bei Benfacola mit 50 M. 


Befagung; alle übrigen Forts und Arfenale befinden ſich im Befig ber ns | 


furgenten), bis zum 4 März enthalten follen — vorausgefegt daß fie ihre 
Leute fo lange hinhalten lönnen, was kaum wahrſcheinlich ift. (Der Mili⸗ 
täraufivand des erbärmlichen Heinen Süd Carolina loſtet jegt 10,000 Doll. 
täglich.) „Aptds moi le deluge!* Hr. Buchanan glaubt bas Tribunal der 


Weltgefchichte deſchwindeln und die Bezeichnung bes Meuchelmörbers der | 


Republik von fih abwenden zu lönnen, wenn er bie Wiebereroberung ber 
von ihm fo ruchlofer Weife preisgegebenen Bunbesautorität feinem Nach ⸗ 
folger zuſchiebt. Doch ift der Congreß nicht geneigt das fo ruhig geſchehen 
zu lafien. Im Repräfentantenhaus kommt am 30 Yan. ein Anttag zur 
Berathung: den Poftbetrieb und bie „ports of entry* (Einfuhrzolfftellen) 
in ben Sonberbunbsftaaten abzufhaffen. Wird er angenommen, fo muß 
fih Hr. Buchanan decouvriren. 

In melde heillofe Lage unter feiner Verwaltung bie Finanzen des 
Bundes gebracht worden find, ift erft jept durch; ben neuen inangminifter 
Dig geoffenbart worden. Um nur die Regierung&bebürfnifie bis zum 1 Jul. 
zu beden, ift eine Ertea Anleihe von 20 Millionen erforberlich, fo baf 
dann unter Buchanan im ganzen die Bundesſchuld von 27 auf&4 Millionen 
geftiegen, d. 5. mehr als verdreifacht worden ift. 


Die Bulaffung von Kanſas als Etaat in ben Bund iſt von beiden | 


Häufern bes Congreſſes, doch noch nicht in gleichlautenber Form, beichlofien 
worden. Wirb die Union zufammen erhalten, jo iſt Kanſas der 34fie 
Stant (ber 19te freie). 


Reuefte Bohlen 
© Meapel, 6 Febr. 


lieh, dauern biefe Sendungen doch ununterbrochen fort. Auf dem Kriegs: 
bampfer „Soimbra“ wurden toieber zwölf neue gezogene Vierzigpfünber 
mit einer Menge andern Materials nad; Mola eingefchifft, und zwei Han ⸗ 
delsſchiffe mit ungefähr 30,000 Rilogramm Pulver erhielten gleichfalls bie 
Beifung bafin zu ſegeln. Am 28 v. Mis. kam die Nachricht daß ſich in 
Bauco 700 „Bamditen“ gefammelt hätten, wehhalb noch in ber Nacht eine 
Abtheilung Soldaten mit Artillerie dahin abmarſchirte. Allein der Feind 
leiftete einen ftärleren Widerftand ald man anfangs vermuthen Tonnte, 
und nötbigie bie Piemontefen ben Ort, der im römischen Gebiete liegt, zu 
ftürmen. Die Piemontefen hatten 12 bis 15 Tobte, unter benen 4 Offi⸗ 
ciere waren. Endlich ergab fich der Feind. Abends kehrten die Truppen 
nach Sora zurüd, von wo fie am folgenden Tage. nad Abenano mars 


ſairen follen. Wir lefen eben in ber „Bietra infernale” daß die zwölf : 


Gommifjäre her Duäftur in den verſchiedenen Ouartieren ber Haupiſiadt 


mit Piemoniefen befet werben. Wenn bieß wahr ift, müſſen wir mit | 


dem genannten Blatt eine ſolche Maßregel in hohem Grabe mißbilligen. 
Bas will Graf Gayour mit biejen feinen zwölf Apofteln in Neapel? Wir 
möüflen ihm bemerken daß Neapel nit Judaa if. So Äufert ſich ber 
biefige „Bopolo.” Durch einen „eifrigen“ Bürger der Stabt kam ber 
Polizei folgendes Factum zur Kenntnig In Neapel befinden ſich zwei 
Spanische Dfficiere, ein Oberft und ein Major, die indgeheim im Dienfte 
Franz I’ fiehen. Diefe haben einige Küſtenbewohner in ihrem Solde, bie 
zioifchen Bagnoli und Pozzuoli Fiſcherei treiben. Diefer Tage jollten ba: 
felbft zwölf große Barken landen die mit Revolvers, Flinten und Hieb- 
waffen beladen waren, welche aus Spanien kamen. Es wurden ſogleich 





Ungeachtet das Ariegäminifterium bereits ' 
Kriegsmaterial und Munition in Menge nad; Mola di Gatta bringen : 


Bas: Befehle gegeben fie in Empfang” zu nehmen. Eine ber 


'en ſich allein bem Ufer, da der Bollbeamte fie aber anzubal« 
ten brohte, ſuchte fie auß allen Kräften dad Weite: Man fehte ihr nach, 
aber umjonft, fie erreichte die andern Barlen, melde nun alle eilenbs da⸗ 
von fegelten. Man erfuhr ferner auch baf ein Sicilter mit Namen 
de Angelis in biefer Angelegenheit betheiligt fey. Derſeibe ward früher 
ald verbächtig aus der Rationalgarbe auẽgeſchloſſen, fand aber wieder 
Mittel in einem anderen Bataillon Aufnahme zu finden. Die Polijei 
verfügte ſich fofort in feine Wohnung, fand jedoch bloß defien Sohn. Der ' 
Vater hatte fich durch eine geheime Treppe davon gemacht. In einem 
verborgenen Fache wurde eine ſehr wichtige Eorrefpondenz aus Gakla 
vorgefunden; fo verſichern wenigſtens bie hieſigen Blätter, Der Jünge 
ling wurde verhaftet, dem Vater wird nachgefeht. 

= Nom, 5 Febt. Wie voriges Jahr fommt der Carneval, der 
geftern eingog, auch dießmal zu kurz. Sonft begeiftern bie Stalianiffimi 
fich und andere für alles Vollthümliche in Sitte und Erinnerung: läßt 
do der Lönigl. Commiffär Signor Valerio das Gamalbolenferklofter auf 
dem Berge Eatria bei Serra ©. Abondio aus feinem andern Grunde forte 
befiehen als weil Dante dort Herberge ſand. Dagegen unterfagt das 
Eomitato romano in einem Umlaufſchreiben den Seinigen jede Theilnahme 
am Carneval, tem nationalften aller römischen Freudenfeſte: „höhere ' 
Rucſichten“ hätten es fo gewollt.” So ift denn der Corfo fad und leer: er 
und feine Zugänge wimmeln nur von frangöfifchem und päpftlichem Militär,. 
von Soldaten bie vor ihrer Aufftellung die Patgpnen ins Gewehr ſchieben? 
das Ganze macht ben Einbruf als follte eine große Haltgerichtserecutton 
vollſtreckt werben. Das Eomitato romano ill aber noch mehr Paffivitätz 
jederlei Demonftration foll unterbleiben; für Demonftrationen fey dieß 
nicht die rechte Zeit, fie werde aber bald lommen. Aus ben Garnifonen 
des noch päpftlich gebliebenen Antheild ber Sabina twerben bie römiſchen 
Truppen hierher gezogen, angeblich um weitern Feindfeligteiten mit ben pies 
monteſiſchen Freiſchaaren vorzubeugen, bie ab und zu ihre Streifereien ins 
bieffeitige Territorium fortfegen. Den Paß bei Corefe haben, wie Sie 
wiffen, bie Päpftlichen den Franzoſen übergeben müſſen, um ihn gegen bie 
Piemontefen zu beivachen; nad} dem von piemontefiihen Truppen befegten 
Ceprano wollte man von hier Zuaven ſchicken, doch es mußte unterbleiben. 
Woju hält aber der Papft überhaupt noch Solbaten, und zwar gegen zehn⸗ 
tauſend, wenn ihm bie freie und felbftänbige Vertvenbung berfelben zur 
Aufrechthaltung feiner Autorität innerhalb der Landesgrängen unmöglid 
gemacht wirb? Was ich Ihnen vom ber bevorftehenden Vermehrung des 
Framöfifhen Occupationsheers ſchrieb, wird fih in kurzem beftätigen, 
wenigſtens find in Umbrien und ben bieffeitigen Provinzen wie in ben 


\ Marten Vorbereitungen zu ihrem Unterfommen getroffen. Auch in den 
' Marken fängt die piemonteſiſche Negierung an einige Früchte ihrer ads 
’ miniftrativen Einrichtungen zu ernten. Sie bat die Stadt Fermo degrabirt 
und dadurch die Bevöllerung in ihrem alten Municipalftol; empfindlich 
' verlegt. Es gab von jeher zwei Marken, bie Anconitanifhe und die 


Fermaniſche, jene mit der Hauptftabt Ancona, biefe mit Fermo. Jeht ift 
die Delegation Fermo mit Ascoli vereinigt, wie zur Zeit bes Regno 
d Italia, wo beibe das Departemento bel Tronto bildeten. Sein vernunf⸗ 
tiger Grund läßt fich für die abminifirative Berfhmelzung anführen: bie 
Bergftraßen nad; der. nunmehrigen Hauptftabt Ascoli find zu manchen 
Zeiten bes Jahres völlig untvegfam, abgejehen davon daß fie von manden 
Gerictäfprengeln 75 Miglien entfernt liegt. Man wollte nur Napoleon L 
auch bei der neuen Probincialeintheilung nachahmen. — Unfere neteften 
Nachrichten aus Cialdinis Lager lauten nicht günftiger über ben Fortgang 
der Belngerung Gaöta's. Die Schweigſamleit unjerer Piemontefenfreunde, 
ihre unheimliche Aengft.ichteit ift ein ſicheres Pfand für bie fchlechten Ger 
fchäfte bie der General bisher machte. Die Vertheidiger halten ſich wader, 
und ber König und bie Prinzen ſtehen ihrer Pflicht. Pater Gavazji hatte 
doch nicht Recht im einer Gelegenheitspredigt vor dem neapolitanifchen Volk 
zum Schluß feines Lamento über die Bourboniſche Dynaftie gegen König 
Franz ausjurufen: Vae populo, cuius rex infans est! 


Schweir 
Beru, 8 Febr. Unfer außerorbentlier Befandter in Turin, ' 
Hr. Tourte von Genf, ift von dem Bundesrath in feiner heutigen Nachmite 
tagsfigung definitiv zum Gefchäftsträger ber Eidgenoſſenſchaft am dortigen 
Hof ernannt worden, mit ber Ermächtigung feinen feıtherigen Titel fortzue 
führen. Seinen Gehalt hat die in jolden Dingen mit Hecht ölonomijdhe 
Schweiz auf nur 18,000 Fr. ſeſtgeſtellt. Im vergangenen Jahr, höre ich, 
bat ihr bie außerordentliche Vertretung in Turin 83,000 Fr, geloſtet. — 
Sämmtliche eidgenöffiiche Zollbeamte find vom Bundesrath heute für die 
nächte Amtsperiode, melche befanntlich rei Jahre dauert, aufs neue in 
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ihren Yemtern beflätigt worden. — Da frankreich mit feinen feitherigen 
directen Bemühungen bie —— ! durch einen Handelövertrag zu fübern 
a gemacht bat, ſucht es jegt im Innern berfelben eine gewiſſe Agita- 
tion zu welche dem ſchweizeriſchen Bolt bie Nothwendigleit eines 
ſolchen Vertrags plaufibel machen jol. Ich denle es wird in ber Schweiz 
bes praftifchen Sinnes wohl genug vorhanden jeyn, um zu erfennen daß 
wenn Frankreich, für deſſen Handel und Induſtrie Die ſchweizeriſchen Boll 
Schranten kein Hinderniß find, feinerfeits dem fehtveizeriihen Handel und 
der ſchweizeriſchen Inbuftrie Vortheile gewähren will, biefelben auf politis 
ſchem Gebiete hunbertfach aufgewogen werden müffen. Der Gedanle an 
das ſavohiſche Neutralitätsgebiet liegt hier nicht fern. Im Jahr 1827 trieb 
Franlreich mit ber Schweij ganz das gleiche Spiel. Damals follte das 
Dappenthal der Preis des angebotenen Hanbelävertrags feyn. 


Griechenland, 

3 Athen, 1 Febr. Die Stimmzettel ber Provinz Attila finb ge: 
zählt, bas Refultat der Abſtimmung ift befannt gemacht. Diejenigen Gan- 
didaten welche ſich als bie minifteriellen aufgeftelt Haben wurden mit einer 

großen Mehrheit gewählt, und von Feiner Seite her wurde berichtet daß 
irgendwie Thätlichteiten vorgefallen ſeyen. Aus ben übrigen Provinzen 
langen ebenfalls Nachrichten an daß faſt⸗überall bie Wahlen ohne irgend 
eine Störung abgemacht wurden, und wenn biäher auch das Refultat nicht 
officiell * gegeben iſt, fo geht doch aus allen Berichten hervor daß bie 
Oppofition faft überall lagen ward, — Die breimonatliche Hof 
trauer, welche wegen raſch aufeinanber folgenber Mitiheilungen über das 
Ableben hoher Verwandien am Athenifchen Hof und von ben ihn berühren: 
den Rreifen ununterbrodjen angelegt war, hat alle ſonſt üblichen Hoffefte 
unterbrüdt, und nicht bloß ber Stabt Athen felbft einen ſehr ernften Cha · 
gegeben ‚ fondern aud einen fait gänzlihen Stilftand im Umſatz 
der Waaren veranlaßt. Alhen befigt in diefem Winter weder eine Diper 
noch ein Schaufpiel; erft ein Goncert unterbrad) die Monotonie ber Winter 
abende. Unter ſolchen Berhältnifien mar der geftrige Rammerball eine 
hbchſt erfreuliche Erſcheinung. — ng. — De gl großen Gefandte, Sir 
Th. Wyfe, feit vielen Monaten im Weſten Europa’s, iſt im 
Zaufe der Woche twieber in Athen angelommen. — Enblich ift auch 
bei ung der Winter mit einiger Strenge eingelehrt: in ber Nacht vom 28 
auf den 29 Jan. ſchlug ber bisher vorherrſchende Sudwind in einen hefti⸗ 
gen Rorboft um, ber nicht bloß bie Berge mit einer Schnecbeile belegte, 
Fenhern au in ber Ebene einen tüeihen Blei Schleier über die Fluren ausbrei- 
tete. Dumeben ficht freilich ber blühende Mandel und Aprilofenbaum 
etwas fonberbar aus.: Während das Thermometer nicht unter — 1’ R. 
—— bat ſich und doch das Gefühl einer durchdringenden Kälte aufs 
gedrängt. 


Donaufärftentbämer. j 
T Bom Pruth, 24 Jan. Seit den blutigen Tagen von — 

im Nobember v. . it bie Unzufriedenheit der bulgariſchen Einwohner 
von Rußland an die Molbau in Folge bes letzten ———— 
abgetretenen Theils von Veſſarabien im ſtelem Zunehmen. Bei Leber 
nahme dieſes Landes twurbe den Eintvohnern ausbrüdlic bie 535* 
zung nad) Rußland vorbehalten, und während bie Regierung des Ickt: 
erwähnten Reichs bie glängenbflen Verſprechungen um nano viele 

ihrer ehemaligen Unterthanen zur Abſiedlung aus dem abgetretenen Theil 
au animiren, gab die molbauifche Regierung denen welche im Lande bleiben 
würden —— vielerlei wichtige Zuſicherungen, und unter benfelben die 


am meiſten loch⸗ Militãrfreiheit auf eine Lange Reihe von Jahren. Un 
ash Perg u Sp borigen Herbft, nachdem ſchen 
längft alle übrigen Zuſicherungen, wie 3. B die ber altung ber buls 


gariichen Sprache beim Bottesbienft und in ben Ermeinde-Angelegenheiten, 
befeitigt tworben waren. Nachdem bas Landvoll, um bagegen zu remon⸗ 
ftriren, ſich in Maſſe, aber unbewaffnet nach Bolgrab begeben hatte, bort 
auch twirklich einige Handgreiflichleiten gegen einige mipliebige Perfönlige 
——— wurde ohne alle vorherige Aufforderung bie bewaffnete Macht 
gegen das Bolt in Anwendung gebracht, und in Folge aueh na 
bares Blutbad unter bemfelben angerichtet, Mehrere Tage binterein 

wütbete die Iosgelaflene Soldatesla unter ben Augen ihrer —— 
——— wu Dana ——— ganze Bezirk übermäßig mit 


Militär belegt. Schon im Jahr 1866 war eine Menge ruſſiſchet und 
bulgarijcher Familien, beſonders auß ber Umgebung von Reni unb Jsmail, 
nach Rukland denen bort in günftigfter —— und Wohn: 


flätten angetoiefen tourben, und bie ſich er und zufrieden fühlen. 
rau find nun im Zaufe biefes Winters aus dem an oͤſtlich des Pruth 
nahezu 500 Familien gefolgt, Und 5000 andere bereiten ſich für nächftes Früks 
jahr vor dasſelbe zu thun — wenn nicht bis dahin vielleicht ruſſiſche Truppen 
dieſen Sandeötbeil, und noch mehr als biefen, wieder in Befik genommen 


im. Aber durch biefe Nusivanberung, welche lediglich als eine 
der rüdfichtölofeften Gewaltacte der molbauiihen Regierung 
werben * beröbet dieſes fruchtbare unmittelbar an dem Mlia⸗ Arm ber 


Donau und dem ſchwarzen Meer belegene Land noch mehr, und ſowie jet ; 


ſchon viele Dörfer faft ganz verlaffen und öbe baftchen, fo wird es im kurzen 
—*5 


bie Regel werden. — . Die von ben Ruſſen ug 
Feſtungswerle von Jömatt find kaum mehr fihtbar; bas 

wurde von ber moldauiſchen Regierung verlauft, und von ** > 
viele Häufer in Galatz gebaut; unter ihnen auch bie großartige Dampf 
müble und Dampfbrobbäderei, Eine Menge Häufer in ber Feflung Jsmail, 
welche Pribateigenthum ruffiiher Beamten waren, finb berlafien und bem 
Berfall preisgegeben; hohes Gras übertwuchert bereits ben innern 

platz, ſowie Wille und Gräben; fogar bie Kirchen find verlafien, und nur 
eine ehemalige zum chriſtlichen Gotteshaus umgetvandelte türliihe Mofchee 
wird erhalten und von frommen Ghriften aus ber Umgebung beſucht. ALS 
nach Abzug der Nuflen gierige Hände nad) Schatzen ſuchten und bas Erbe 
reich durchwuhlten, fanben fie aud bie Grabftätte ber 10,000 Türken bie 
Suworow über bie Klinge ipringen lieh als er bie Feſtung mit Sturm 
nahm. Bum Teil von Erbe entblößt bleicht dieſe Knochen ⸗ und Echäbels 
Helatombe jet an ber Sonne, und vollendet das traurigfte Bilb der Ber 
ftörung, des Berfalld und der trofilofeten D Debe. 


Bereinigte Staaten von Morbamerifa, ı 
u. Mew: York, 22 Jan. (Aus einem Privatbrief,) Es if nicht 
zu verlennen baß bie jeigen Neibereien zwiſchen dem Norden und Süben 
ber Vereinigten Staaten ernfterer Natur find als feit langer Beit, daß ſo⸗ 
gar die Möglichkeit vorhanden iſt daß dieſe unfere große Republik, (nebſt 
England) das einzige Stüd von Gottes weiter Erbe wo jeber Berfolgte, 
aus ber Heimath Verbannte fein Haupt hinlegen lann, in zwei 
älftengerfalle; doch es wird nur folange Zeit brauchen um bie jept durch 
gewiſſenloſe Politiker aufgeregten Mafien zur Vernunft zu bringen, fo wer⸗ 
den von allen Seiten Anftrengungen gemacht werden um das Geſchehene 
vergeſſen zu machen, und dad Sternenbanner wird nad) wie vor wieber bie 
einzige Flagge ſeyn bie in ben 36 Staaten ber Union toeht. Es if wahr 
In Bel in Gharleston auf ein Unionsſchiff geichoflen wurde, und daß 
mehrere Forts in ben Händen ber Seceffioniften find, doch barf man bie- 
fen Vorgängen durchaus nicht bie Wichtigkeit beilegen bie fie in einem 
monarchiſchen Staate haben würden. Der Süben, getwohnt feit einer 
langen Reihe von Jahren fo ziemlich die erfie Role zu fpielen, finbet es 
jet unerhört daß bie ber Negerfllaverei principtell feindliche Partei ans 
Ruder fommen fol, und befürchtet das Nergfte für den Befit feiner Skla⸗ 
den. Der Norden, weit entfernt ber Sfabenflaaten in ihren durch bie 
Sonfitution garantisten Rechten zu nahe zu treten, trachtet nur darnach 
bie Sllaverei in ihren Grängen zu halten, bie Ausbreitung derſelben je⸗ 
—— — verhindern —— BE BR DE 
bis fi Ausficten Der bie fhäumenden Parteiwogen an 
—— * Raltbtit 'eit und bem gefunden praltiſchen Sinn ber 
Amerikaner zerihellen; doch hoffe ih, und Hunberttaufenbe mit mir, daß 
dieſe Beit lommen wird. 


Handels: und Boͤrſennachrichten. 
Die nieberäfterreii & 
un E (m — 1860 —— nt —— 
in Del eime rechte Böhte zu a verdient bi 
bazaus bafı weder ber befolate 


ihre Rech 
Me Uefäenunnen Bee 
je Bilanz, 


as — * ber Caſſenvorrath 1%, uund 37 
ne von 23%, Milfienen Gulben, bie "Borfhälife euf fie 
BE a En EEE 

i er Rechnungen, alſo bie ent a 
—— eine Wbart Der Tri — 


Ed einer Bei 

einnabme von 000 und * von —— 659000 u —— 
Reinerträgmiffes mit 59,694 fL in ben Referefonds, Ib dem. = »,3%0 fl. als 
Tantieme an ben Verwaltuugsrath vertheift, und filr bie —E an bie Actonäre 
verblichen 285,210 fl., ober etwas Über 4 Procent nebſt den laufenden Smtereffen- 

Das abgelaufene Jahr laun gewiß micht den Anſpruch machen vom ben Sauf« 
Haudeloleuten gelebt zu werben, und wenn Mar die Min eines eier 
mug deu Gefchäftstreifen getvibmeten Juſtituts ohne irgendeinen erfittenen Beriuft 
3 Proc. als Dividende vefultiven, laun man nıe a einen veichen pr ber Pro» 
eg: fliegen, Ein Moment ber Ruhe und ber Befriebigung ver —— 
— ſchunelt ſelbſt das — Schwanten der Baluta ab 
etwas ungebemmt entwideln kann, florirt das Unternehmen. Der 

SE ——— 





Berantwertlihe Neractiont Dr, ©. Kolb, Dr. © 3. Hitenböfer. Dr. & Drges, 
Verlag ver 3. 8, Gotta’ fen Bucbanblung, 


a ‚715 
Werfonol:Dladriten: 


. Dem König, 
man 8a Hoffanzlei ig re v. hen ift ne 


— * Defterreich. Der zweite Präfibent beo bbhuriſchen 
itter dv. Streit it als Mitter des 6 ber eifernen 
Rome 2. zn des Raiferflaats erheben, 

""Srdensseieihunge Se. Mah. der Laiſer Yon Oeſterreich t bem bei 
am St. Mal. bes fi 


F ib beider Sicifien 
x tangl, fon 
Bi A egẽdecorat 


mit ber heit ife, ımb bem Botenmeilter Schlie 
Adter-Drben 4. EI. ; bem filrfll, Schmary 

—— ——— — v. Elsner —3 Rothen Abler · Orden 
„mit dem Stern; bem praltif nt Dr. de Montet zu Berey im ber 
San, ben Rothen &bter-Orben 3. El.; * Pfarrer @örf Dans zu Hide 
—— im sch a chen und dem Bolcinehmer Radide zu Treptow im Kreife 


—— zur —— anger Drden haben erhalten: Im 
yerufen: bie Gräfin Anna — v —— — zu Berlin für 
dem von ber Kuigin vom Bayern ihr verli den; ber Oberfl-Pient, 

a. D. Graf v. A—A— reg a ine bes 2. rhein. 
— (Rr. 9), Mir * - bem don ne 
berzoglich en Ermeftinifchen ne; 


der zur —S — bei = tr ie für bie perf. Augtlegenheiten n 


minifteriwm ee v. —8 aggregirt dem Krieg: 
file bes Gemtpurtuung 2, €. Berbienft-Orben a 
— da Hann ehe, ben ber So 

file Gonthurkran 3. GL bee € Til Albrechts · Or 

Finardientaa grigen . Breußen. Een Seinrich xıv. 

Neuß, a la suite des 1. Garberftegis. zu Fuß, ber 
la Diet verli Keule, DberfBient. und Pla Ingen. von 
Stettin, mit Penfioe ber W bewilligt; v. Dale, Maier a. D., früher 

a unb A a Gren. i 


im Sailer Mierander Gremegt., je 
jerander Reg. 1), mit einfiroe 
3 Gemein 3. 000.2 Omeiabe, —* hu Bee um 
Batterie-Ehef von ber pomm. Artill-Brig. 


Bol, Hanptm, und 
eg en und Penfion; Haunemann, 


—* 


de 3,0 Bi Ausficht auf 
«Brig. (Re. 4), mit Ausficht auf Eivlverforgung umb Penficn. 


Whef von ber 

Civildienſtna ten. Oeſterreich. Dem mit dem Titel und Kan 
— * Br: 6 J den. v. —— 

ei Charakter eines wirllichen athe — 3 ihm va 5* — oliges. 

Direction im Fe) —— der ber * dr 

I} — A ag Preußen. 


De Dee 
Der —— au Fr — — bes Derg- Amts zu n 
M ernannf. — a = 
J Ka —— ze hs Bunte 
nfulate. Württemberg. Der til. Co i 
un zum Krigl. Generuf-Godfut ernanie. fol. Couful in New ⸗HYeck, 2. Bier 





Die Föniglich ſaͤchſ. Wlademie für 





orft« und —— ——* t zu Tharand bie —— 
Belanntm ung. — 1861 für —— nen su en ’ { de A = intechalbjahe am da Oetober. 
v. Berg. ——— 1539—40] 
Denn Ve ven —⏑ — 5 den fi Partial · 
Badiſche Keſelſchaft für Zuderfabrication. J — ——— 3 Til eh 
958. 988. 1034. 1088. 1106. 1121. 116 108 1254. 1418, 1480. 1447. 1449, 108 1486. At 1er. 
Ba 00 ae MR A ML Bil. 6 M06. A Mar Mi 562, 697. 657. 677. 764 77. 
et af 100 —— — nie Sa ws 597. 618, 697. 
in: 
Die Be erkiiharkebefe da Bapie — — 
Bei ben Herzen MR. 9. von M rc 8 Söhne in Franffurt a. @,, oe 
Bei den Sal. Oppenheim jun. & Gomp. in Kol: 
e Ofen era 1 Bü 100 pen un neh 
Lit. A. 000 #r. 109, ımb Lit. C. & fl. 100 #r. 407 
werben wieberholt ne ihres Guthabens — — SRarlsruhe, ben 81 Yanmar 1861, [601-2] 
Die Direckion. 
a Einladung Lehrergefuch. Sen ande menge ein 1a 


Libem Hausiehrer zu engagiren, ber met I 2 
Knaben von 10 und 11 Jahren zum Aalen Der 


zu ber General-Verfammlung der P. T. Herren Actionäre des Prager Ketten- 


brück · Arctien-Vereins, ter Pemrsanifaen Säule gründlig vorzu« 
Im 10 Die 1 1861, um 5 Uhr Machmittage, wirb im bem ae Directione- | * — € Anträge ꝛe. an Man — 
—— —— affe N. €. 458—8) e eurem € g de P. T. 

tienbrild-Wetien-Bereins abgehalten werben. Rn. Ge agner’iden Dub 

—— re ber Berathung mub —— if bie Selimmung der Actien-Divibende umb haublung 83 ae 
bes Bei ben Refervefonb aus bem Mamiherträgmiffe bes Jahres 1860 Mieger’iden Buchhandtu; Sea "Hugsburs 
Die P. T. Herren Gründer, beziehnm fe deren bebollmädhtigte —5*8X wie bie übrigen und München und ber Fr Then Buchhanb- 

P. T. Herren Kcttonäre werben zu biefer N mit bem Etſuchen eingelaben, 75 ben ren Fr in Fe zu y 
bes Mctiem-Bereins durch Probucirung Einer auf ihren Namen lautenben und ge Sider, Pr an der kal. Unis 


verfität zu — vom Reichs⸗ 
fürftenftande, Forſchungen zur Ge⸗ 
ſchichte der Reichöverfaffung u ft im 
XU. und XII. Jahrhunderte. I. Band. 
XXV. 395 Seiten. gr. 8. fl. 4. 40 tr. 

Krenfer, 3., Berfafler des „chrifilichen 
Kirchenbaues,” bie Maler: Brüder. 
Cine neuere Pünftler. ya kl. 8. 
300 Seiten. fl. 1. 


u von e Serie — in Leipʒig. 


Die Tühter des Vatican. 


Roman in brei Bänden 
von u 


"Ser Beop bet. 


Hiftorifcher Roman aus — Bauernlri⸗g 


fehenen Actie a autweiſen nn wollen, 


Prag, am 
ireciion des Kettenbrük - Artien - Vereins. 
Heinrich Graf Chotek, Directions- Prüfen, 


el Tdichte erjchienen und dt alle Buchhandlungen 


Geſchichie der Stadt Kom im Mittelalter. 


Bom Pas bis um a. ehnten re 
Bon Ferdin a orovius. 


—— 
gu 8. Geheftet fl. 5. 2 e eher Nihle, 3. 4 Ngr. 
Der britte Band dieſes Werkes umfaft die Epoche ber Stabt Rem ven ber Faij— Karla bed 
Großen bis zum Ende ber Ottonen ee Er entwicelt bie Zeit ber Herrſchaſt ber Carolinger über Au 
Stabt, und 2 dem Berfoll ihrer Momarchie, bie heillofen Zuflänbe, in welche — die Kirche und 
Rom verſulen: Kampf der ehrgeijigen Herzoge um bie Kaiſertrone; Hereinruſen bald der 
der Deutichen in das umelni, be Zerfall bes Jungen Kirchenftaate;, en bes 
Nändige Rebellion Roms gegen bie weitliche Gewalt ber u Berwandlung oms in eiste Abelsrepublil 
mit halb ey Färbung. Das Emperlommen ber großen Familien Roms, die merhvilchige Hertſchaft 
Alberichs, bes Flirften und Senators aller Nömer, bie fenberbare Bermifchung des gt mit dem 
Mittelalter, bie gewaltfame Seel bes Ras umb ber Kirche durch bei m Dito, welcher bie 
Scidfale Statiens amd Roms für Jahrhunderte an unſer Vaterland kettet; die Kömerzüge Ditv's U, ber 
im &t. Beter begraben fiegt, und des jugendlichen Dtto’s II, ber bie Trabitionen bes alten Römerreichs 





& 


pöantaftiich twieber befeht; bie Rebellion des berühinten Grescentius 1. f. to., werben barim urfunblich ent« in drei Bänden 

Bidet er Banb feplieit mit einer Darftellung ber Enlturwfänbe Roms in bem finfterflen Jahrhimdert von Theodor Düse. 

feines Lebens, dem zehnten, und mit einem ber Stadt ſelbſt und ihrer Ruinen im. jener ſchred · 

ichen Zeit. Bi Begiehen ee] jede ide Buchhandlung des 


Stuttgart und Augsburg. J. G. Eotta’fcher Verlag. 
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ther&. Behrend. Günther, Behrend & Cie. 
HARBURG. STETTIN. 
Günther & Behrend i 
SPEDITIONS- ‘ HAMBURG. GRSCH FT 




















Regelmässig erscheinendes Verzeichnis der sur Zeit in Hamburg für transatlantische und 
entferntere europäische Plätze in Ladung liegenden Ischiffe. 
Nacb; Schiffsnamen; Copitain; Abgang; 

Babla. » 2 ev 00. Catbarine . 2». Jansen « » prompt. 
Bilbao .. Tres Marias Fernande: prompt, 
Buenos Ayrıs . ... Pfiil »...% Cordes . » rompt. 
Buenos Ayrcs und Monte: Bit...“ Meyer inde Februar. 
CGlsoo .» co... 00% Inf. «+.» Gärtner . » Ende Februar. 
Capstsdt. 2 2.» Belene. . » . Möller . März. 

Genua und Gibraltar . » 2 2» » Marisone . . » Breckwold . segelfertig. 
Havamı . co oo 0 on me 0. Isabel . . .. Echerarria . segelfertig. 
Hongkong, Whampoa und Shanghai Richard . + +» Iversin . ompt, 

La Guayra und Puerto Cabello . » Jobanne . ...» Jantıen . Id. 

La Guayra und Puerto Cabello . . Lucie Caroline . » Möller serelfertig. 
Lissabon — — —— Olivelro IT . » » Gomes . Eude Februar. 
Liverpool . 2. 2 22000.“ . Persererenee. » Burke. . » prompt. 
Liverpool ,» oo 2 0 0 etein ee Carlos. . 2. Arens. - » ärz. 
Liverpoel 2 Prson.— Halliday . - Ende Februar. 
Liverpool . - Geberdins . Detema . . prompt, 
Livorno . . . Telegraph . Fiothwedel . prompt. 
Maracalbo . . August. Möblmenn . prompt. 
Muslle - co 2 220. . Labora . . Muhl. ,„ .- segelfertig. 
Muans -» oo 220000. Gloss 2 vo... Mundaca ompt. 
Montevideo und Buenos Ayres + Adolph. .» » » » Kross. lärz. 
Montevideo und Buenos Ayres Belle of Devon. „ Hooper . . segelfertig. 
Montevideo und Buenos Ayrıs . » Mina .. Nordsiröm „ prompt, 
MERME: =... 2:8 2 0 Louis Napoleon. . Herting » » segelfertig, 
Oporto ern ane Parece Incrivel. . Sina...» Mir. 
Pernsmburo . 2 2 2 nn 0er Genius. » .» »- Nissen . . prompt. 
Pernamburo » 2 2 2 nee. Geog . 22.» Bleicken . ald. 
Lkort Adelalde und Sydney . . » » Steinwärdd . . » Paulsen . März, 

Rio de Jmeio „u 2» 200. Schwalbe. » . » Meinert . segelfertig. 
Rio de Janeiro Fylla Tobiassen . bald. 

Bio de Janriro Fortiphras Hauschild . bald. 

Rio de Janeiro Brasil Packet Petersen . Anfang März. 
San Franeisen. . 2 4 2. . unbestimmt - unbestimmt Ende März. 
Bingapore, Hongkong, Whampos - Amarantı. - .» » Haderup. pon t. 
Bingapore, Hongkong, Shanghai . . Maria Wilbelmine. Niemann. , de Februar. 
Bingapore, Hongkong, Shanghai . . Pudel . . 2... Hacht. . Ende Februar. 
Br. Toms . 2 2 20000. Julieita .. Claussen. prompt. 

Be. Thomas - » oo 0. 0 0° La Meuse. . .. Rörden . . prompt. 
Triest. » » Fa EEE Gloria. 2.2... Hullmaan . ba. 
Valparaliso . Pe — —— Neptun. . .. Tonsbuy. . Anfang März. 
Veraeuz . . . Inlappaı x» » » Jacob. . » segelfertig. 


Nach allen vorstehend nicht erwähnten grösseren Häfen in England, Frankreich, 
Holland, Belgien, Russland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Spanien, Portu- 
egal, Sardinien ete., sn wie auch nach allen Plätzen der Nordsee, Ostsee und Weser 
von einiger Bedeutung, fehlt es ausserdem nicht an prompter Gelegenheit pr. Segelschiff. 


Begelmäösrsige Dampfschiflfahrtent 
Nach Newyork: am ersten und funfzehnten jeden Monats. 
Basana: alle vier bis sechs Wochen. 
„ . London: wüchentlich vier- bis sechsmal. 
» Hall: wöchentlich vier- bis sechsmal. 
„ Orissby: jeden Sonnabend, 
» MNewrastie; jeden Dienstag und Freitag. 
‚„ ##est-Hartiepool: jeden Dienstag und Freitag, 
„ Zeith: wöchentlich ein- bis zweimal. 
Grangemöuth: jeden Freitag. 
„ Amslerdam: wöchentlich zwei- bis dreimal. 
„ Aotterdam: alle acht bis zehn Tage. 
„ Antwerpen: wöchentlich. 
„ #ÖHavre: jeden Sonnabend. 
„ Bordeauzs, Havre: monatlich zweimal. 
„ Drontheim, Chrisfiansand, Stavanger, Bergen: jeden zweiten Sonnabend. 
„ Christiania, Christiansand, Arendal, Langesund: jeden zweiten Sonnabend. 
» Gothenburg : jeden Donnerstag. 
* —— Der Faivorno, } wöchentlich via England und Holland. 
„ sonstigen wichtigeren Häfen In NVord- und Südamerika, Ost- und PFestindien, Australien, 
Asien und Afrika: regelmässig via Eogland. R H 
Für nicht speciell beregte Plätze von Bedeutung In England, Frankreich, Holland, Beigien 
efc. sind #ir stets in der Lage pr. Dampfschiff und Eisenbahn für in grüsseren Partien transi- 
sirende Producte, als: Geireide, Saat, Spriet, Metalle, Wolle etc. feste und billigste 
Burchfrachten zu stellen, 
Nach St. Petersbarg und Aiga, nach den sämmtlichen übrigen bedeutenderen Plätzen in 
Dänemark, Schweden und. Norwegen haben wir Tegelmässige Dampfschiff-Verbindungen ab bier 
via Lübeck, Kiel und Flensburg, sobald die Fahrt dahin nicht durch Eis gehemmt, 


Jede sonst wünschensweribe Auskunfki wird auf Anfrage prompt eriheilt. 
Günther * hrend. 
HAMBURG. 








pen 


Die Frachten per Dampfschiff nach Newyork werden vom 15 März an um 2 respect, 3 Dollar per 40 Cubikfuss ermässigt. 





Bierbrauerei zum Pfchorr. 


763-714) Für bie biefjährige Saiſon wird bas 


Münchener Bockbier 


in Driginalflafchen von heute an abgegeben, 
Auswärtige Befellungen werben ſchnell und beflens effectuitt, 





uf Belag  atenn me 
Neue Hovellen 


von Paul Heyſe. 
weite Anflage. 
Miniatur + Ausgabe in engl. Einband mif 
Goldſchnitt. 


fl. 2. 48. od. Rıölr. 1. 20 Nar. 


Ein böchft einſichtevoller Kenner ber Atteratur 
änfpert fich folgendermaßen Über biefes Buch: 

Wir haben im ber That nicht Diele Iebende 
Porten, vom meiden mar behaupten lanu daß fie, 
8 haudle fih um Grcfes ober Sleines, überall 
von bein böcften Begriffe der Kunſt geleitet, ſich 
felbR und ihrem Cbrge; nur im Wahren und 
Bortrefflichen, in bem was Auſpruch auf die Nach⸗ 
weit hätte, eim Genüge thun. Zu biefen wenigen 
it Paul Heyfe, ein gebermer Dichter, zu zählen, 
und biefe Novellen geben ein neues Zenguif bafür, 

„Ber allem erfennt man ibm wieber im jene 
ebel gemäßigten, graziöfen Darftellungsweiſe, deren 
Wirkung auch ein gemögnficher Leer, ehme nur ihr 
Geheimmif zu ahnen, unfehlbar empfindet. Steff 
und Gehalt anlangend, fo find es abermals bie 
Tiefen und bie Gigenheiten menfchlicher Natım,“ 8 
ift Die Marke, mannichfach gefärbte Leidenſchaſt, mo» 
mit er ums befchäftigt; allein es ift micht weniger 
bie fittliche Großpeit, bie vefignirte, befennene, bei« 
tere Ruhe, und endlich ein matikliches aus dem 
Geſetz Ichener Nothwendigkeit fließentes Sgidſal. 
was ums erhebt oder erheitert und ums jo viele 
eble Kräfte Menjcenwelt lebhaſter zum Be- 
wußtfegn bringt. — Im erſten Stüde (meiden 
ich, fo hoch es vielfach zu bewundern if, ben erflen 
Preis gleichwohl micht geben wiltde) in man es 
vollleminen zufrieben daß bie bartnädige Treue bes 
Madchens von ZTrerpi mod; zu ihrem wollen Rechte 
kommt. Mit Rührung faffen wir den Herm Sreiee 
richter im feiner afterthilmiichen Auuewehnung eine 
fon zurüd, wo ihm aufer dem Bildniß feiner Hei- 
ligen und einem alten Diener nichts ale bie ge» 
liebte, feelenvelle Geige bleibt, mit welcher er di 
Geiſter vergangener Zeiten beſchwoͤrt umb füllt. Im 
der britten Grählung frenen wir ume, wie jener 
grüblerifche Deutsche in Italien von ferner Selbfl- 
erfiörungewuth geheilt wird, indem ex einen Freumb 

fi in einem jhömen Junglinge gefunden glaubt, 

ber fi, anfangs zu feinem Gntjegen, als ver · 
Meibetes venenaniſches Madchen enthält. Mit tra · 
giſchet Befriedigung zuletzt erfüllt umge das Geſchict 
ter wunberfam! 2 Helena Morten umb i 
zu fpät berenenden Gatten, Allenthalben ift® 
Bewegung und Fortgang. Die banbeinben Perſo⸗ 
wen zeichnen fi mit ber fparfamften Zuthat bes 


auseritiich maienben Wortes von ſelbſt. Und mie 
ift Überhaupt fir das Behürfnif unmittelbaren finn« 
then Anſchauens geforgt! wöldhe Deutlichteit, ge 


legentlich welde Pracht ber Sceuerie! Die ganze 
nägtlihe Partie * dem Feſtfeuerwerl des flo» 
tentineruoffe auf ber Brüde gehört, im Vorbei 
geben gejagt, zu dem Veflen was man von Schil- 
berungen irgend leſen laun. Was alles aber m 
Autor “.. Dlitteln renler Erfahrung, der Bhan- 
tafie und Gedantene, an Wih und aumuthiger 
Schallhaftigteit, an beilänfigem Schmud in iyti- 
der Form zu Gebet fiehen mag, man mwirb ihm 
miemafs etwas mehr als eben gut umb nöthig if, 
an jebem Punkt anfwerben jeben.* 
Stuttgart und Augeburg. 
IJ. ©. Gotta'ſcher Verlag, 


ne jeune allemande qui oceupait une place 

comme institutrice dans une maison fran- 
gaise, et qui est actmellement, comme telle, de- 
puis trois ans en Italie, dans une maison de comte, 
desire une situtation en m@me qualits, ou comme 
dame desoeieie, dans une auire pays. Elle pos- 
stde l’allemand, le francais, l’anglais, litalien 
et joue le piano. Chiffre B. C. Nr, 753 franco 
A l’Erptdilion de ’ce journal. (153) 


Privat - Entbindungen 
werden unter Bnflherung ber mer 
ſten Verfchwiegenheit uud nuter bil 

en Bedingungen übernommen. Briefe 
5* Adreſſe F. F. F. Karpfen ⸗ 
gaffe Ar. A Heidelberg. [6974—85) 








‚WAuferordentl. Beilage zu Rr. 44 der Allg. Zeitung... 13 Februat 186 1. 








Mittwoch 
Leberfidt 
Das Blaubud über die Angelegenheiten Italiens. — Framdb ⸗ 

fr bipfomatifhe Hetenftüde. — Deutfäland. (Dresden. Bi 

: Rammerberhandlung über bie Kirchenordnung) — Franke 

aris: Der Patierſon ſche Proceß.) — ‚alien. apa: ie noch in 
Sms weilenden Diplomaten. Epr g. end: Eili b· 
marſch von Truppen und kg Unmuth ber Beböllerung. om 
fration gegen den Aönig. Blutiger Conflict in Lonato Bombe. 
Räubereien und Mord.) — Dänemark. (Kopenhagen: Nüdblid auf den 
geichlofienen Reichstag) R 





Dad Blanbuch über die Angelegenheiten Ztaltens, 
(Bertfegumg.) 

Die früher angeführten Depeichen haben gezeigt wie beforgt Lord John 

Auffell vor ide En Angriffe Sarbiniens auf Venetien war. So 

mögen benn bier gleich Garibaldis Aeußerungen über denſelben Gegen: 

nd folgen. Sie find enthalten in einer Depeihe Elliot? an Ruſſell 

. 84 ©. 68), batirt aus Neapel vom 10 Der. 1860 und als „Auszug“ 
angeführt. Er jchreibt: j 

„Dem Wunſche Ew. Lordſchaft gemäß mußte ih darauf bedacht feyn 
den General Garibalbi zu ſprechen ohne zu Speculationen und Commen⸗ 
taren Anlaß zu geben, bie nicht ausgeblieben wären, hätte ich ihm offen 
einen Beſuch abgeftattet. Dasleichtefte ſchien mir ihm an Bord bes angen 
Schiffes zu treffen, wenn er Admiral Mundy befuchte, mit dem er in Balermo 
belannt getorben war. Aomiral Mundy war fo freundlich den General zu 
benachrichtigen daß in erne bei feinem Beſuch an Bord des Hannibal zus 

egen ſeyn möchte, un! % trafen wir und bort heute Vormittag... Er, der 
— und ich blieben in der Cabine ohne weitere Zeugen. —* benach⸗ 

ichtigte ihn daß ich meinen Weiſungen gemäß * nicht in officielle Bes 
ziehungen zu ihm treten lönne, aber in Neapel zu bleiben gedenle bis ich 
fwertere Inftructionen erbielte. Er ſchien darob erfreut, wohl einfehend 
daß ein offenes Verhältniß unthunlich fey. Ich ſagie ihm hierauf ih 
von Ew. Lordſchaft beauftragt ſey ihm gegenüber bie Hoffnung auszufpre: 
hen daß fein Angriff au Venetien unternommen tverbe, da daraus, nach 
der Anficht von Ei. Lordſchaft, für Jtalien das größte Unglüd entftehen 
Löninte, Darauf erwiederie der General: er wolle offen reden und feine 
Plane ug rg ne bie gerabe aufs Biel losſteuern. 

„Ex beabfichlige, ſagte er, jofort gguen tom bvorzubringen, und wenn 
die Stadt in feiner Gewalt ſeh, bie Krone eines Bereinigten Jtalien dem 
König Bietor Emmanuel anzubieten. Diejem werde dann bie Aufgabe 
anheimfallen Benetien zu befreien, und er felbft werde unter Sr. Daj. die 
nen. Nönnte biefe Befreiung dur Kauf oder Unterhanblungen zu Stande 
Tommen, befto befier; wolle aber Defterreid das Königreich nicht freiwillig 
fahren laſſen, dann müſſe es ihm burch das Schwert entriflen werden, und 
angefichts der gegentwärtigen Stimmung bes italiemifchen Volls fey ex feft 
überzeugt daß ” König von dem Unternehmen nicht pe! könne, 
ohne feine ganze Etellung und Popularität zu opfern. Er jey getviß, fügte 
er hinzu, daß En. Lordſchaft, als Sie Venetien im Stich zu laſſen riethen, 
bie ebelberzigen Gefinnungen welche die Unterthanen I Maj. für bie itas 
Tienifche Ration befeelen nicht angemeifen vertraten, obwohl er andererſeits 
die Verpflichtungen Italiens gegen die brittifche Regierung für die jenem 
bewiejenen be ey freubig anertenne.“ . j 

Als ihin Elliot darauf erwiederte: daß durch einen Angriff auf Bene: 
tien alles bereits Gewonnene wiever aufs Spi — werden konne wie 
im Jahr 1848 u, dgl. Gründe mehr, antivortete Garibaldi . 

L glaube nicht daß ein Angriff auf Venetien fo gar gefährliche Fol 
gen haben könne; daß bie öfterrei iſche Monardie bis ins Tiefinnerfte 
verfault und zum Berbrödeln reif ey; daß er viele Nr als Freunde 
um fid habe, daß er Durch fie wife Ungarn fey auf ein Wort zu erner Er 

ng bereit, und fönne biefmal nie einmal auf bie Eroaten zählen. 

ich — fagte er — biejer alte Verbündete Englands, zerfällt, Italien 
dagegen entfteht aus ben Ruinen, und Großbritannien wird bann einen 
anbern ſichern —— Erden, der ihm burdy Sympathien und Interefſen 

zli anhängen wird.” i 
- 5% In —* wieder auf Nom zurüd, und frug ob er bie Solgen 
eines Angriffs auf dasfelbe und eine Gollifion mit ber franzöfiigen Bes 
— wohl bedacht habe, die eine Intervention Frankreichs in Jialien 

iführen würbe.” 

u —— Garibaldi ſprach von Frankteich ebenſo wegwerfend wie von 
Defterreich, und fagte, heflig werdend: Rom jeh eine italienifche Stabt, und 
weder ber Haifer noch irgentein anderer habe —— ihn von ihr ferne 
zu halten.“ Eliott magte neue BVorftellungen, bie aber Garibaldi nicht 
ütterten. Er ſprach mit Bitterleit über die Abtretung Savoyens und 
Rigpa's, ſchloß mit danlbaren Worten für England, und — Eltotts Urtheil 
über den Omeral lautet: dahin daf er ein Enthufiajt für die Einigung 


u fep, ber ſich von den augenfcheinlichften Gefahren nicht abſchrecen 


Später, e8 mar am I Nob., ſchreibt Eliott von Garibalbi, daß er ſich 


ein paar Pf. St. borgen mußte um bie Reife von Neapel nad) Gaprera an 
treten zu fönnen. Go * habe er für ſich ſelber geſorgt. Die Ums 
—— 18 Victor —— ſich — 

U en, und i i ten Tage feines Au t8 
Me Neapel —** . — 


Kehren wir zu ben Depeſchen Lord John Ruſſells zurüd. Viele dar⸗ 
unter ſind * diplomaliſche Noten als Moralpredigten, fo namentlich 
burg aus, wo er mit ber Adnigin mar, nach Wien ſchicte, 

und worin er dem Grafen Rechberg, gewiß in wohlmeinender Abjickt, aber , 


eine bie er bon 


in ſehr ſchulmeiſterlichem Tone, auseinanberfegte weßhalb Genua put fare 
diniſch getorben fey, während Venedig, das gleichzeitig an Defterreic) Zamt, 
gegen biefed nur Groll und Erbitterung im * trug. 

Charakteriftiic für Lord John Ruſſell ift feine Depeſche an Lorb 


Bloomfielb vom 11 Sept. (Nr. 75 pag. 60). Mit Berug auf Thounenels " 


Note vom 22 Aug, in ber viel von der italienifhen Revolution die Nede 
ift, ſchreibt er: „Einftweilen möchte ich gegen die unterfdieblofe Änwen⸗ 
bung ber Worte Revolution und Revolutionär Verwahrung ein i 
Revolution lann dad größte Unglüd, kann aber aud) der böchhe, 
feyn. Wenn in England von ber „Revolution“ ober von der Nevolutiong- 
periobe,” ober von dem „Regierungsufieme feit ber Revolution” bie Rede 
ft, fo verftehn wir darunter den Uebergang von unferer Dienftbarleit uns 
der Frankreich, und von der wilffürtigen ee, unferer penfionitten 
Stuarts, qur nationalen Selbftänbigfeit und zur Herrſchaft ber u: und 
ber Freiheit, die unter Wilhelm III und dem Haus Hannover jur Itung 
fam. In Frankreich bezeichnet man mit „Nevolution” gewöhnlid bie 
demofratiiche Anarchie des Jatobiner-Eonvents. Die fervilen Parteien 
auf dem Gontinent gebrauchen ben Ausbrud gern unlerſchiedslos und bie 
Vertreter bes Abjolutismus a mit gleichſtarlem Abſcheu von einem 
Mebergang aus dem ſchlimmſien Deipotismus zu Geſetz und Ordnung wie 
bon bem Umfturz einer milden Regierung durch Beetle Bügellongtei. 
In diefer Meife wird die Einſehung einer freien und regelmäßigen Negier 
sung an bie Stelle einer durch Tortur geftügten „Nevolution“ geſcholien. 
und doch iſt ein folder Wechfel, man mag ihn nennen wie man ivolle, ein 
Segen, und fein Unglüd.“ 
(Bortjegung folgt.) 


Branzöfifche diplomatifche Actenftüde, 

Der GConftitutionnel begann mit Beröffentlihung mehrerer 
Documente bezüglich ber römifgen Angelegenheit aus der den „Rammern” 
vorgelegten Sammlung diplomatiſcher Actenftüde, aus teldyer bie 2. G, 
nachſtehenden Auszug bringt, 

Die Zahl ber in ber officiellen Sammlung veröffentlichten Documente 
hinfichtlich der römifchen Angelegenheiten ift 38. Das erfte ift ein Schreis 
ben bed Herzogs v. Gramont aus Nom, 28 Januar 1860, worin er den 
Minifter der. auswärtigen Angelegenheiten in Kenntniß ſeht daß troh ber 
Bereinbarungen mit ber Befandtichaft das encyelifche Schreiben des Papftes, 
welches eine indirecte Anttvort auf das Schreiben des Kaiſers war, gewiſſer⸗ 
maßen im geheimen gebrudt und berfendet wurde. — Das ziveite Docus 
ment ift ein Gircular an die franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten, worin 
Hr. Thoubenel auf bie Angaben in der Enchelica ertwiedert, und es bedauert 
daß der Papft fic) beſtrebt bie Gewiſſen zu beunrubigen, indem er „eine 
toefentlic weltliche Angelegenheit birect auf religibſes Gebiet überträgt,” 
Der Minifter führt fobann Hiftorifche Thatſachen an, welche beweiſen follen 
daß die Territorialverändtrungen in den päpftlichen Beftgungen ſteis mır als 
vein politiſche Fragen behandelt wurden. Dieſes Eircular ift vom 8 Febr, 
Am 12 desfelben Monats ergänzte es Hr. Thoubenel für Hrn. v. Gramont 
Burd) eine Prüfung ber Umftände unter welchen die Romagna und bie Les 
gationen ſich von ber römiſchen Regierung loßgetrennt hatten, Hr. Thou 
venel erinnert daß biefe Provinzen dem Papft'nur durch die öfterreichiiche 
Desupation erhalten worden waren, und räth bem Papft an: ber Romagna 
und ben Segationen eine getrennte weltliche Regierung zu getvähren — eine 
Maßregel die vieleicht einen glüdlichen Erfolg haben könnte, denn man 
teürbe „den Bapft aus den myſtiſchen Regionen berabfteigen fehen, wohin 
die Frage nicht wirklich gehört, um zu ben allein in Betracht lommenben 
weltlichen Interefjen zurüdyufehren.” 

Die Idee einer geirennten weltlichen Regierung tvurbe von. Hrn. Thou⸗ 
benel in einem Schreiben vom 26 Februar nochmals aufgenommen. Der 
Minifter enttoidelt und präcifirt biefe Idee, indem er dem heil, Stußl vor⸗ 
ſchlagt die Regierung biefer freiwillig abgefalenen Provinzen dem König 
von Sardinien unter ber Form eines Vicariais zu übertragen. Der Vor 
ſchlag wurde dem Garbinal Antonelli fofort unterbreitet, und am 3 März 
berichtete Herzog v. Gramont Hru. Thouvenel über das (befannte) Nefultat 
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eral übris ° 
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Segen ' 


feines Eqhritis. Der framdfiſche Geſandie Führt feine behfallfige Unter: 
zebung mit ben Garbinal in Dialogform auf. Ex vertheibigt, der Garbinal 
beftreitet bie Macht der faits acoomplis. „Für und — fagt der Cardinal — 
iR die Hauptſache Achtung der Principien; der Papft kann diefe Pflicht 
wicht verlegen, und er verpflichtete ſich dazu vor ber ganzen Welt.” Der 
Geſandte reſumirt bie Unterrebung dahin: „Der Papfl wird nie etwas 
billigen ober anerfennen außerhalb der völligen Herflellung ber Sachlage 
„ante bellum‘ in ben Herzogthümern und in feinen Staaten.” 

2... Rad diefer Depeſche kommt ein Schreiben bes Hrn. Thoubenel, 
‚worin er Hrn. v. Gramont bie Antivort bes ſardiniſchen Gabinets aufdie fran ⸗ 
zöfijchen Anträge mittheilt. Diefes nahm die Vorſchläge an, glaubte fi) aber, 
„angefidts des au ber Regierungen bon Mittelitalien eine noch⸗ 
malige Runbgebung ber Wunſche bed Volks bezüglich ber Annerion zu ver 


anlaffen, genöthigt diefem Ausdruck bes suffrage universel freien Lauf zu, 


Kafjen, und von befien Refultat feine Beſchlüſſe abhängig machen zu müffen. 
— Dieſem Brief folgen zwei Telegramme: Das eine vom 23 März, worin 
Baron Brenier in Neapel unterrichtet wird daß ber Papft wünſcht Rom 
mit feinen eigenen Truppen zu beivaden, wenn ber König von Neapel 
Ancona und bie Marten beſehen will; die andere vor 24 besfelben Monats 
iſt eine Antivort bes Barond Brenier mit ber abfchlägigen Antwort des 
Königs von Reapel. Diefer motipirt die Weigerung mit der Unzulänglich⸗ 
Zeit ber Truppen und mit ber Nothwendigleit bor allem bieeigenen Grängen 
and Sieilien zu vertheidigen. — Dasfelbe Thema ift in zwei Briefen von 
Hrn. Thouvenel vom 25 März und von Hm. v. Brenier behandelt, und 
darin zugleich die Eintwilligung des farbinifchen Cabinets zu ber militärischen 
Decupation conftatirt, auf die Berficherung daß mit diefer Intervention bed 
Königs von Neapel keine Angriffsabſicht verbunden ſey. — Das zwölfte 
und dreigehnte Document conflatirt baß ter Kaiſer ſich der Ernennung bed 
Generals Lamoricidre zum Oberbefehlähaber ber römifchen Armee nicht zu 
widerſetzen beabfihtigt. Das vierzehnte ift eine Depefche ded.Hrn. Thouvenel 
an Hrn. v. Mouftier in Wien, worin berfelbe angeiviefen wird ſich mit Hrn. 
v. Rechberg wegen ber Zwedmäßigleit von Neformen ſeitens bes Papftes 
gu un . Hr. v. Mouftier wird zugleich aufgeforbert jährlie Sub⸗ 
fibien der datholiſchen Mächte zu beantragen, beftimmt den Papft für den 
Verluſt ziveier feiner Provinzen zu entfhäbigen. Im berjelben Depeſche 
(bie vom 7 April if) erflärt Hr. Thoubenel daß der Raifer daran denlt 
Rom gu räumen, und daß bie franzöfif—he Decupation durch Truppen der 
Latholifhen Mächte, mit Ausnahme Frankreichs und Defterteie, erſetzt 
werden könne. Folgt eine Depeſche vom 7 April, worin Hr. v. Gramont 
erllärt daß er die Ernennung be Hrn. v Lamoriciöre zurüdnehmen laſſen 
mußte, weil er nicht officiell vorher davon in Kenntniß gefegt worben war. 
Am 8 benachrichtigt Hr. Thouvenel Hm. v. Gramont von feinen Bemer ⸗ 
Zungen in ber Depeche an Hrn. v. Mouflier vom 7. 

Den 10 ſchrieb Hr. v. Gramont folgenden Brief an Hr. Thouvenel: 
„Der Herzog d. Gramont an ben Minifter der auswärtigen Angelegen ⸗ 
beiten. Auszug. Rom, 17 April 1860. Hr. Minifter! Ich muß die Auf 
merlfamteit Ew. Excellenz auf eine neue Lage Ienten, welche fi in Rom 
auf eine zu augenſcheinliche Weife bemerlbar macht ald daß es möglich wäre 
fie zu verfennnen. Raum war Hr. v. Lamoriciere in ben Dienft bed Papſtes 
getreten, alaman in Rom zahlreiche franzöfifche Deputationen anlommen ſah, 
ĩwelche fi in corpore und mit Gepränge Sr. Heiligkeit vorftellen ließen, 
babei auf bie offenfte Weife alle Zeichen einer bynaftifchen Oppofition zur 
Schau trugen, und bis zu den Füßen bes päpftlichen Thrones eine, Sprache 
beibehielten, deren Heftigfeit eine außerordentliche Eraltation beivied. 
Einige einflußreihe päpftliche Kämmerer ermutbigten diefe Manifefta 
tionen durch alle ihnen zu Gebot ftehenden Mittel. Vor einigen Tagen 
herrſchte eine geheimnißvolle Luft im Vatican; man hielt die Beſucher mit 
ber Frage an: „Sind Sie aus der Bretagne?” und man erllärte ihnen 
baf die Säle augenblidlich geſchloſſen ſehen, weil der heilige Vater barin 
bie Hulbigung der Bretagne empfieng, welche durch Deputationen gegen ben 
Kaiſer proteftire. Letzten Sonntag war bie Reihe an ben Bewohnern von Lyon, 
Ein Franzoſe, welcher obwohl ex eifriger Katholit ift, feine Nationalgefühle 
nicht berläugnen wollte, wurde mit folgenden Worten lebhaft zurechtgewie⸗ 
fen: „Dein Herr! man ift Unterthan bes Bapftes, bevor man Unterthan 
feines Souberäns ift; wenn Sie nicht biefer Meinung find, as ‚wollen 
Eie hier?“ Der Garbinal»Staatöjecretär, deſſen politiſcher Geift volllommen 
bie Gefahren biefes Zuftandes der Dinge begriffen bat, iſt weit ent 
fernt dieſe unfluge Agitation zu ermuthigen. Ich werde nicht fliehen, 
Hr. Minifter, ohne auf ben Abzug ber franzöfifchen Truppen aus 
ben. päpftlien Staaten zurüdzulommen. Wie Em. Egeellen;) wohl 
benfen tünnen, trägt alles nur zur Beflätigung meiner Meinung 
für „die gute Gelegenheit tes Abzugs unferer Truppen bei. Ich 
werde hinzufügen, bafı dieſe Mafregel jo zu fagen allgemein als eine natür 

Folge der Lage angenommen wird. Hr. v. Lamoriciere, mit dem 
man hierüber ſprach, erflärte daß er ganz gut die franzöfifche Garnifon 
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entbehren Tönnte, und geflern Bat er biefe Verfiherung einem ber Dit 
glieder des biplomatifchen Corps mieberholt, welches übrigens ebenfalls 
biefer Anficht if. Genehmigen Sie sc. Gramont.” 

Am 14 April verfünbete Hr, v. Thoubenel unferm Gefandten: daß 
der Raifer entſchloſſen fey bie franzgöfiſchen Truppen zurüdzurufen, „ba bie 
päpfilihe Armee mehr ald 17,000 Mann zähle, und täglih durch neue 
Recruten verftärft werde, fo daß fie den Erfordernifien der inneren Sicher ⸗ 
heit ber päpftlicen Staaten entſprechen lönne.“ An bemfelben Tage be 
nachrichtigte Hr. v. Gramont die franzöfifce Regierung daß ber römifche 
Hof Eintvendungen gegen die durch Hrn. v. Mouftier in Wien mi i 
Borfgzläge made; der Inhalt biejer Depefche if folgender: „Der Herzog 
dv. Gramont an den Hrn. Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Auszug. Rom, 14 April 1860, Hr. Minifter! Ich babe bie Depefchen erhalten, 
welche Ew. Exeellenz mir bie Ehre machten bis Nr. 33 und am 7. d. M, 
zu ſchreiben. Der apoſtoliſche Nuntius bat an feine Regierung 
das Reiultat einer Unterrevung berichtet, welches er mit Ew. Excel 
lenz in Betreff eines von Sr. Maj. gebilligten Syſteins zur Sicherung 
ber Ruhe ber päpfilichen Etaaten gehabt hat, und welches dem Wiener 
Cabinet, durch bie Depeſche von der Sie mir Abſchrift fandten, mitgetheilt 
worden ift; biefe Informationen wurden ſogleich dem heiligen Stuhl zur 
Prüfung vorgelegt, unb Ee. Excellenz der Garbinal-Staatsfecretär wurde 
von Sr. Heil. mit der Mittheilungan mid beauftragt: daß es ihm unmöglich 
fey biefer Gombination feine Zuftimmung zu ertheilen. Ich habe demnach nicht, 
Hr, Minifter, wie Sie den Wunſch äußerten, abwarten lönnensbis Sie mir die 
Antwort des Miener Cabinets mittheilten, um biefes Syſtem der päpft 
Regierunggur Annahme vorzufhlagen. Die Gründe auf welche der römifche 
Hoffeine Weigerung ftügt find folgende: Derheil, Stuhl wirdlei nem Protokoll 
beiftimmen, welches einen Vorbehalt in Betreff ber romagnolifchen Frage ent. 
hält. Die Zulafjung eines Vorbehalts in dieſer Beziehung ſcheint ihm ein 
ben vollendeten Thatſachen gemachtes Zugeftänbniß. Wenn bie katholiſchen 
Mächte ſich vereinigen, um bie Ungelegenheiten bes heil. Stuhles zu verhan ⸗ 
deln, fo ift bie erfte Frage welche fie beichäftigen fol diejenige der Romag ⸗ 
nolen. Enttveder ftimmen biefe Mächte der Beraubung bei, oder fie miß · 
billigen fie. Im erſten Fall kann der heil. Stuhl nicht mit ihnen conferiren. 
Im zweiten kann er nicht zugeben daß alle kathol. Staaten, bie eine fo im« 
ponivende Macht auf der Welt bilden, dahin gebracht feyen im ſtilien zu 
leiden, und ihre Unzufriebenheit, aus Furcht Sardinien zu mißfallen, zu 
derbergen. Sie follen ihren Willen und ihren Entſchluß fund geben, und 
ber Räuber wirb dem Opfer feiner Ufurpation zurüdgeben was er ihm ge 
taubt hat. — Der heil, Stuhl betrachtet die Neformfrage dem Princip nad 
als gelöst, aber e gäcftcht darauf die Veröffentlijung derjenigen in bie er 
eintoilligte zu verfchieben bis er wieder im Befig der an Sardinien annerirten 
Provinzen feyn wird, Er wird niemals eine Garantie für die unter feiner 
geriäaft gebliebenen Staaten annehmen, teil dieß in feinen Augen bie 

nerfennung eines Unterſchieds fehn würbe zwiſchen diefen Staaten und 

benjenigen welche man ihm geraubt hat. In diefer Beziehung ift fein Ent 

ſchluß unerfhütterlih. Der Papft hat fid ſchon über bie Subfibienfrage 
ausgeſprochen, und er nimmt das Syftem einer ins Hauptbuch der Staaten 

eingetragenen Rente nicht an, Cr würde fi) nur zu einer Gombination 
derftehen welche die Form einer Gompenfation der alten canoniſchen Abe 

gaben hätte, bie man aus ben erlevigten Beneficien bezog, unb welche Come 

penfation gerade hierdurch fehr ſchwierig mit den gegenwärtigen Einridje 
tungen ber meiften beifteuernben Staaten zu vereinbaren wäre. — Was 
bie Truppenhülfe betrifft welche bie übrigen lathol. Staaten, außer Frank 
reich und Defterreich, zu leiften haben, fo will der heil. Stuhl lieber bie Freis 
heit haben fich feine Armee felbft zu recrutiren, und wird mit mehr Dank 
alle Erleichterungen annehmen welche bie Regierungen ihm in dieſer Ber 
siehung geben werben, Gramont. 

Die folgenden Depefchen find durch dieſe Weigerung des päpftl. Hofes 
berborgerufen. — Hierauf folgen verſchiedene Depefchen welche die Maß⸗ 
regeln in Betreff der Räumung Roms enthalten, und fo ficht man bie Ver⸗ 
handlungen fid bis zum 19 Mai erftreden. Ym 18 Auguſi benachrichtigte 
Herr Thouvenel durch eine Depeſche Hrn. v. Gramont daß in Folge der 
Ereigniffe in den römiſchen Staaten „die franzöſiſchen Truppen, folange 
fi) ber Papſt in Nom befände, ber Autorität bes heil. Stuhles daſelbſt 
Achtung verſchaffen wũrden.“ Eine weitere minifterielle Depeihe vom 
24 Septbr. weist jebe Idee einer Int: rvention in den Marſchen und Umbrien 
zurüd, und am 26 empfängt Hr. v. Gramont eine Note von Marſchall 
Randon welche ben Abgang einer zweiten Divifion nach Rom meldet. — 
Endlich beſchliehen zwei Depefchen diefe Sammlung, von denen die eine 
Hrn. d. Gramont bie Beweggründe auseinanberfegt aus benen der Kai⸗ 
fer die Garnifon von Rom verftärkte, und bie anbere bie Punkte des 
Patrimoniums de heil. Petrus beftimmt welche General Gopon, wenn 
ex es für angemefjen hält, bejegen laſſen kann. 
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Dentipland, 

+* Dresden, 9 Februat. Unfere erfie Rammer hat geftern 
nad) einer breimbchentlichen freiwilligen Paufe ihre Sigungen wieder 
aufgenommen, unb endlich die am 10 Dec. v. J. begonnene Berathung über 
ben Entwurf einer neuen Kirchenordnung zu Enbe geführt. Das Rejultat 
alfo ift daß ber vom der Regierung vorgelegte Enttourf bei ber Schlußab- 
Fimmung mit einer Majorität von fehs Stimmen (22 gegen 16) von ber 
Kammer abgelehnt wurde. Dieſes Refultat hat allerdings eiwas fiber 
raſcht; benn bei der warmen Vertheidigung welche bie Regierungsvorlage 
Burd) ben Gultusminifter v. Fallenfiein und den Präfibenten des evange: 
liſchen Zandesconfifloriums, Dr. Hübel, ſowie aus ber Mitte der Kammer 
durch den Dberhofprediger Dr. Liebner, Euperintenvent Dr. Lechler (aus 
Zeipyig) und Vicepräfibent v. Frieſen ⸗Rothe gefunden, glaubte man, wenn 
auch feiner großen Majorität für den Entwurf, fo body ber Annahme des · 
felben in ber bon ber Stammer amenbirten Weiſe ſicher zu ſeyn. Der 
KHauptgrund ber ſchließlichen Ablehnung ift wohl in dem Umftande zu fuchen 
daß bie Regierung ſich nicht entfchliehen konnte bie Schule vollftänbig von 
der Kirche zu trennen. Nach wieberholten Beratungen hatten ſich zwar 
Die Rei und bie Deputation dahin geeinigt daß das Schulivefen dem 
Gultusminifterium verbleiben, dagegen die Auffiht über ben gefammten 
zeligiöfen Unterricht dem Dberconfiftorium zuftehen ſolle. Diefe Tonceſſion 
Konnte inbeffen einerfeits bie liberalen Mitglieder ber Kammer Teinestvegs 
befriedigen, während fie andern als eine „Emancipation der Schule von 
ber Kirche” zu weit gieng, und als deßhalb in ber legten Sihung aud) bie 
bisher für bie Regierungsvorlage geftimmt-getvefenen beiden einflußreichen 
eonfervativen Rammermitglieber v. Erbmannsborff und Kloſtervogt v. Pc» 
fern ſich gegen ben Entwurf erklärten, war ber Sieg ber Deputationdmino- 
wität ( v. Zehmen) entſchieden. Uebrigens war bie Regierungsvorlage durch 
bie zahlreichen von ber Rammer twährend der Berathung befchlofienen 
Abänderungen und Bufäge ſchon eine weſentlich andere geworben als fie 
urfprünglic war, und daß ſie in biefer Form nicht zur Annahme gelangt 
äft, bürften jelbfl bie wärmften Anhänger des Miniſteriums nicht zu ber 
dauern Urfache haben, und wenn Hr. v. Behmen in feinem Schlußwort er» 
Ylärte daß er bie Rirchenorbnung, fo wie ſie ſich in der Berathung der Kam ⸗ 
mer gefaltet habe, nit feinen Feinden. viel weniger feinen Freunden 
twünfche, fo ſtimmte ihm hierin wohl auch mancher feiner Gegner bei. Nach 
ber Ablehnung ber Regierungsvorlage find in ber ganzen Kirchenordnungẽ · 
angelegenheit folgende Befchlüffe ber Rammer fiehen geblieben: 1) bie bei 
Durhberaihung des Enttvurfs gefaßten Veſchluſſe der Regierung mit dem 
Antrag zu überreichen auf Grund berfelben bie vorgelegte Kirchenordnung 
einer weitern eingehenben Erwägung zu unterwerfen; 2) bie Regierung zu 
ermächligen im Verorbnungstveg ein einfacheres Verfahren für die Kirchen⸗ 
zechnungen einzuführen; 3) eine befjere Dotirung, ſowie eine geiftliche und 
geichäftliche Unterflügung bes beftehenben Superintenbentenämter bei ber 
Regierung zu beantragen. Db die Regierung nad} den in der erften Kam⸗ 
mer gemachten Erfahrungen ihren Entwurf nunmehr ganz zurüdziehen, ober 
benfelben noch an bie zweite Kammer bringen wird um auch beren Anſich⸗ 
ten kennen zu lernen — benn baß berfelbe in biefer abgelehnt wird, ift micht 
au bezweifeln — ft und nicht befannt, doch ift das Iehtere wahrſcheinlicher 

das erſtere. 

” (**) And Sachen, 9 Fehr. Treffend war die kurze Rebe mit 
welcher der Präfibent der Kammer, der voigtländiſche Nittergutäbefiger 
v. Schönfels, fen gegen ben Entwurf ber neuen Kirchenordnung ge: 
richtetes Votum motivirte; er warf ber projectixten Kirchenordnung vor 
baf fie zu fehr eentralifire und für die Jeptgeit überhaupt nicht paſſe; daß 
fie bie Bielfchreiberei, die ſchon vorhanden, noch vermehrte; daß fie weder eine 
Vereinfachung der Bertvaltung noch das oft verfprochene Eelfgovernment 
gewähre; bafı ber große Vertvaltungsapparat und bie beliebte Eingtwängung 
des Ki ands unb ber Eynod alles freie2eben in ber Kirche ertödte; 
daß bie Nichtöffentlichleit der Synoden ein großer Mangel, und daß enblich 
eine reine Presbyterial: und Eynodalverfaffung unbedingt befler fcy als 
ein ſolches Gemiſch. Bedeutungsvoll war auch die Aeußerung bes Dbers 
hofprebigers Dr. Liebner, daß, wenn er eine Ahnung von dem großen 
„Rißverflänbniß” gehabt Hätte welches bem Enttvurf im ganzen Sand ents 
gegengelommen, er ſich jebenfalls anders zu bemfelben geftellt ober für ihn 
eine günfligereißeit abgetvartet haben würbe. Die Staatsregierung felbft 
firecfte die Waffen, und ber Eultuäminifter nahm bie für feinen Entwurf fo 
ungänftige Abftimmung mit Ergebung Hin. Der von ber Kammer ge 
Relte Antrag, die Regierung folle die Nefultate der gefammten durch 
23 Eitungen ſich hindurchziehenden Berathung ber Kirchenordnung in 
weitere Erwägung ziehen, darf als ziemlich bebeutungslos angeſehen 
werben, da jebe Kirchenordnung die nicht auf bem Preöbyterial» und 
Synodalprincip beruht das Echidjal der geftern abgetvorfenen theilen wird. 
Eine Anzahl hochgeftellter Männer in Dresden hat einen öffentligen Auf 
zuf erlaflen zu Sammlungen von Gelbbsiträgen für Gate, damit, wenn 


auch nicht mit ber Kraft bed Arms Beiftand geleiftet werden könne, doch 
durch begeifterten Zuruf moraliſcho Erfriſchung gereicht und bie Wahr» 
beit und Kraft bes Mitgefühls durch Darbringung eblen Metalls bethätigt 
iwerbe, welches ben tapfern Belagerten Waffen liefern und ben Verwunde · 
ten £inberung und Heilung verſchaffen fol. 


Frankreich. 

Je Barts, 9 Febr. Der Staatsanwalt hat in dem Patlerſon ſchen 
Proceſſe den Standpunkt eingenommen welchen bie juriftifche Welt voraus 
geſehen und erwartet hat. Er abftrahirte von der Geſchichte und der Staate« 
raifon, um bie Frage auf dem Boben beö gemeinen bürgerlichen Rechts zu 
fitiren. Meder dem Senatusconfult von 1804, das nicht auf eine Heirath 
von 1803 zurüdtoirten Tonnte, noch dem zweiten Decret von 30 Rivofe im 
Jahre 13, das unconftitutionell war und ber erforberlichen Veröffentlichung 
entbehrte, legt er eine annullivende Rechtskraft bei. Auch erkennt er bie volle 
Retögültigkeit der Ehe in ben Vereinigten Staaten, wo fie vollzogen wurde, 
und wo fpäter feine Annullirung, fondern eine Auflöfung (divorce) erfolgt 
iſt. Hingegen beurteilt er ihre Rechtägültigkeit in Frankreich nach dem 
Code Napoleon, deſſen bezügliche Stellen dem Bräutigam und ber Familie 
ber Braut won dem franzöfifchen Gonful vertraulich und amtlich fund gege ⸗ 
ben worben waren, Der Ehe find in Frankreich nicht bie vom Gode civil 
vorgeſchriebenen Eintoifligungen und Anfündigungen borausgegangen. Ob ⸗ 
gleich biefe Bemängelung nicht abfolut die Ungtiltigteit zur Folge haben 
muß, fo wird fie doch durch ben ber Ehe unftreitbar anhaftenden Charalter 
firafbarer unb beabfightigter Heimlichleit erſchwert, fo daß der Fall eintritt 
in welchem bie franzöfifche Jurisprudenz und Juſtij die Ungültigkeit aus⸗ 
zuſprechen pflegten. Den Eintourf bes factifhen und von ber gegnerischen 
Familie in bem wechfelfeitigen Verkehr anerfannten Beſitzes ber Legilimi⸗ 
tät läßt der Staatsanwalt nicht gelten, teil diefe Vertraulichleiten erft im 
Sabre 1822 entftunben, als das Unglüd beide Parteien enger aneinanbers 
ſchloß, und nichts mit ber Rüdklehr bes Glückes die Rüdlehr der Staats 
raiſon und ber aus ihr entfpringenden Nothwendigkeiten vorausſehen ließ, 
Unter den fo unertwartet und glüdlic} veränderten Umftänben verläßt auch 
ber Staatsanwalt bad gemeine bürgerliche Recht um fich wieder der StantEs 
taifon zuguivenden, bieburd; zwei Sentengen bes kaiſerlichen Familienrathes 
vom 4 Juli 1856 unb 5 Juli 1860 repräfentirt wird, welche in gemilberter 
Weiſe die Ungültigleit der Ehe von Baltimore feftftellten. Da in tem 
gegeniwärtigen Proceffe nichts neues vorgebracht wird, fo ift die Sache end⸗ 
gültig gerichtet und fein neues Urtheil zu fällen. Wenn es ſich jo verält, 
muß man ſich fragen: warum ber neue Proceß nicht in Folge besfelben 
Eintwurfes gleich anfangs abgetwiefen wurde? — Die Antwort hierauf gab 
ber Stantsantvalt gleich am Beginne feiner Nuseinanderfegung. Die Ge, 
ſchichte der Heirath von Baltimore war ber Welt bisher mehr als eine 
romanhafte Aneldote oder Epifode als durch einen Haren und volftändigen 
Thatbeftand belannt. Der ſchwebende Proceß wurde anhängig gemacht 
und zugelaffen um ben wahren und ganzen Thatbeftand contrabictorifch 
und mit unbejchränkter Deffentlichleit feftzuftellen. Man muß zugeben 
daß dieſer Zwed volllommen, und zwar ohne Beſchädigung der einen oder 
der anderen Partei, erreicht wurde, Das Publicum zeigt eine undermeibs 
liche Boreingenommenbeit, und zwar weniger in Folge politifcher Einflüffe 
und bes bunaftifchen Präftigiums als aus Sympathie für bie in jeder Ber 
ziehung intereffante Familie Batterfon. Ungeachtet der bramatifchen Bes 
rebfamleit des Hrn. Berryer, gegen welche ber gegnerische Advocat zumandher 
böfen Ungefchidlichkeit Zuflucht nahm, ſieht das Publicum den Proceß im 
ernften, von ben Zagesfarben fon minder getrübten Hintergrunde ber 
Geſchichte. Der Gerichtshof mag die Ungültigleit aus dem bürgerlichen 
Geſehbuch ober aus der Staatsraifon bes Familienratbes oder aus beiben 
zugleich herleiten: für bie öffentliche Meinung ift bie Weltgeſchichte das 
Weltgeriäht, und das Publicum erwartet kein neues Urtel. 


Stalien, . 
+ Meapel, 1 Sehr. Die in Gaeta bei dem ſiciliſchen Rönigöpaar : 
gebliebenen und fammt bemfelben auf Befehl des Königs von Sarbinien, 
unter gelegentlicher Infpection und Gutheißung feines Hrn. Vetter, unfes 
res nicht-goubernirenden Gtatthalters, des Prinzen von Carignan, vom 
tapfern Gialbini mit Bomben und Granaten überjgütteten Diplomaten 
find folgende: der päpftliche Nuntius Migr. Pietro Gianelli, Erzbiſchof 
von Earbia; ber ſpaniſche Gejandte Don Salvador Bermubez de Gaftro 
Marques be Lena, welcher feit ber Abreife von hier ſich nicht einen Augen ⸗ 
blid von feinem Poften entfernt, ſondern bei dem Verwandten feiner 
Königin treu ausgeharrt bat, mit und ohne ſpaniſche Dampfer; ber öfter: 
reichiſche Gefanbte Graf Emmerich Szechenhi; der bayerifche Geſandte 
Herbinand Frhr. v. Verger; der fächfiiche Minifterrefident Graf v. Kleiſt⸗ 
Loß. Der ruſſiſche Geſandte Fürft Wollonsli ift, wie es heißt, mit einem 
Auftrage des Königs Franz an feinen in Rom wohnenden Oheim, tem 
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Grafen v. Trapani, borthin Auch der *** 
Geſchtiftotrãger Hr. Geſandte Perponcher iſt augen · 
—* in Berlin) der ——— un find nicht in Gatta 


—— — aus welchen Grünben, ift hier nicht 
ir haben bier nur Conſuln und Agenten fremder Mächte, in 
deren bie jarbinifche Regierung eine.neue Bebingung zu ftellen die 

haben foll — eine Vedingung bei der es ſich fragt ob die betreffenden Res 
gierungen bie Wilfährigleit zeigen werden mit welcher man fi) in Turin 
ſchmeichelt. Man will nämlich, fo Heißt e8, Fünftig nur bieffeitige Staats · 
angebörige ala Gonfuln zulafien, und zwar zunächft aus Rache gegen ſolche 
Mitgliever des hieſigen Comfularcorps welche es verfämädt haben bie 


eingeftedt hat, wobon in jeiner Rechnungslegung immer nod) nicht die Rede · 
iſt, fonbern weil er das alte Garibalbi'jdhe Programm (des Grafen Eapour 
Brogramm, folange es fi darum handelte die ehrlichen Toscaner und 
Romagnolen hinters Licht zu führen!) ausführen, und Rom und Wenebig 
ber Wohlthaten des neuen Reégime tpeilpaftig machen wil. Dan mag 
aber in Turin beginnen was man will Garibaldi zu beſchwichtigen, und 
bie eigentlichen Garibalbiner entiveber zu gewinnen ober zu vernichten — 
bier im Königreich gelingt'sihnen nicht, und ungeachlet aller Anftrengungen 
bat bie Negierung nicht viel über bie Hälfte ihrer Ganbidaten bei ben 
Deputixtentvahlen durchgeſetzt, und felbft unter biefen find manche leines · 
twegs fiher, Die Dppofition mag bei ber minifteriellen DMajorität ber 
nörblichen Staaten unterliegen, aber bie Etimmung in einem großen 
Theil der füblichen Probinzen wird darum Teine beffere werden. 
C Mailand, 7 Febr. Am 4 d. wurde eiligft bad Bataillonsbepot 
bes bier garnifirenden Grenabie-Negiments bella Negina nad Genua 
t um ſich bort ohne Vertveilen nad) Neapel einzujdifien; deßgleichen 
ift auch die hier befindliche Infanteriebibifion, beftehend aus den Brigaden 
Pinerolo und Savona, in Marſchbereitſchaft für dieſelbe Beftimmung ges 
fegt worden. Geftern ift bie Brigade Pinerolo nad Genua abgegangen, 
Einerfeits gährt rother Nepublicanismus, angefacht von der mazginiftifchen 
in allen Schichten ber Bevbllerung: anbererfeits nimmt bas öfter: 
reichiſche Element zu, und es vergeht fein Tag am welchem nicht Demon 
firationen ftattfinden. So lafen wir vor einigen Tagen an den Mauern 
in verſchiedenen Gaflen unb am Gebäube ber Gaferne ©. Francesco fol, 
gende Worte im Mailänder Dialelt: Che vegnen i Todesch, o che 
i Franzes, basta che vaghen vis i Piemontes, (Ob nun bie 
Deutfchen, ob bie tn lommen; es genügt daß bie Piemonteſen von 
bannen gehen.) Auch) ſahen wir geſtern bei zwanzig gut gekleidete Inbivi- 
duen bie ben Platz vor berfelben S. Francesco Caſerne fehrten, womit fie 
embeuteten die Piemontefen wegzulehren. Wie ich Ihnen ſchon meldete, 
Tommt Vietor Emmanuel am 11 d. bier an. Ihm und Garibaldi zu Ehren 
bat ber biefige Muniripalrath der Giunta municipale carta bianca zu 
zwei großartigen phantaftiichen Maskeraden gegeben. Die Republicaner 
foollen jene zu Ehren bes Stönigs huspfeifen, jene Garibalbi’s Hingegen 
applaubixen. In Lonato, Provinz Brefeia, fand ein heftiger Conflict zwi⸗ 
ſchen ber Nationalgarde und ber dort garnifonirenden Truppe ftatt. Beis 
derſeits gab es viele Vertvunbete, von denen einige fehr ſchwer. Das Mi: 
litärcommando in Brefeia gab fogleich Befehl die dortige Garnifon zu 
techfeln. — Am 31 v. M. wurde eine Bombe in ben Hof der erei 
Wührer in Breſcia geworfen. Die Umftehenden ſchütteten alſogleich 
Waſſer auf biefelbe; als aber einige Minuten fpäter ber dortige Reliner 
fie aufhob, zerſprang fie ihm in ben Händen, und riß ihm eine berfelben 
weg. In der nämliden Stabt Fee ut 5 eg —*— 
ur Mittags ſtunde ein gewißer ini mı iſch ermorbet. 
Sp re Eiltwagen ber von Mailand nah Pavia abgieng um 7 Uhr 
früh gänzlich) ausgeraubt 
Dänemart, 
* Kopenhagen, 4 Febr. Der jet geichlofiene Reichstag ift einer 
ber probuctibften geivefen die wir bis jeht gehabt. Wenn noch hinzuge 
fügt wird daß die Majoritat des Vollsthings (piveite Rammer) eniſchieden 


tabical, baß ber bebeutenbfle Minifier, Or. Vonrad, Inhaber jweier 
feuilles, fi} hauptſächlich auf biefe Majorität ftügte, fo wird man bie 
ſchaffenheit biefer Gefeggebung leicht daraus entnehmen Lönten. Auch 
bie auf bie Kirchenreform absielenden Vorlagen geicheitert. Durch die 
Errichtung von Gemeinberäthen betveffende follte im Grund eine ganz neue 
Naotionallirhe aufgebaut werden, die nur ein Werkjeug in ber Hand ber 
Demokratie getvorben wäre. Doch tar dieſelbe dem Vollsthing — bag 
Landsthing hatte fie ſchon angenommen — nicht radical genug, und türbe, 
wenn bie befinitive Behandlung erfolgt wäre, trog aller Anftrengtingen be 
Minifterd abgelehnt worden ſeyn. Der Verſuch die geiftlichen 
einem feſten Stantögehalt zu vertaufchen, fcheiterte ſchon an dem Wider⸗ 
Rand des Landsthing. Ein drittes Gefeh, das angenommen wurde, fommt 
dem lirchlichen Gultus zu gute, verlegt aber twohlertvorbene Rechte. Die 
zur Erhaltung ber Kirchengebäude beflimmten Zehnten waren im vorigen 
Jahrhundert vom Staat an Privatleute beräufiert, und Die Verpflichtung bie 
Gebäude zu erhalten fomit auf biefe fog. Rircheneigenthümer übergegangen, 
Natürlich waren fie mehr um ihren eigenen Vortheil als um die & 

ber betreffenden Kirchen beforgt, und biefelben ermangelten oft ber noth ⸗ 
menbigften Reparaturen. Seht legt das neue Geſetz den Ei 

der Kirchen die Verpflichtung auf je nad} den Bebürfnifien der Gemeinde 
bie Kicche zu verjchönern, zu erweitern, ja unter Umftänden ſogar neu aufzus 
führen. Damit wird in vielen Fällen der um einen hohen Preis erftanbene 
Zehnten zur Werthloſigleit herabfinten, und ber Dinifter hat ſich nicht ges 
nirt das geradezu einzugefieben, und den Cigenthümern bie Antweifung zu 
geben ihren Behnten zu „abandonniren.“ Mit Hecht hat man i 
Grunbfäge als communiſtiſch beyeichnet. Wie geſagt, der Cullus dann 

bei nur gewinnen; es wird ben Dorflirchen Ausſicht auf Orgel gegeben, 
der Altar ſoll mit rothem Sammet überzogen, das Meßgewand mit ben 
gehörigen onen und Golbbrämbe verfehen terben. i 

hat Hr. Monrad feine größte Tätigkeit als Minifter des Inner entfaltet, 
und als folder ein Stempelpapiergefeh, ein Erbſchaftsadgabengeſeh, ein 
VoRablöfungsgefeg und enblih das Eſenbahngeſetz durdnejept. Seine 
Popularität ift größer als diejenige ber übrigen Minifter.— Die Negierung 
wird formell gegen die Gültigleit der eventuellen Bundesbefchlüfje proteftis 
ten, aber nebenbei der holfteiniichen Ständeverfammlung ein neues Ge⸗ 
fommiftantöproject mittheilen. Rad demjelben follte der Reicherah — 
Vertretung ber Geſammtmonarchie — in zwei Kammern getheilt iverben, 
fo daß in ber erflern jeder Sandebtheil gleichmäßig burd vom König ges 
wählte Mitglieder vertreten würde. Man fieht, die Regierung fräubt fich 
nod) immer gegen die Eiberpolitit, bie mad} den neueften Borgängen ihre fo 
beliebte tabula rasa, d, h. Entbindung bon allen ftantörechtlichen Verpflich ⸗ 
tungen, gewonnen zu haben glaubte. 


:E A 


Sandeld- und Börſennachrichten. 

< Wien, 6 Febr. Alle ums Bisher befanut gemorbenen Finanzprejecie für 
Defterreich geben ton ber Wiede raufnahme ber Boarzahlungen der Baut aus, und 
erörtern wie dien ind Werk zu feien fey. Hr. Sirsche im feiner bem 
minifter gewibmeten Breſchũre „Die Baluta in Defterreich" läßt biefe Frage vorber- 
hand unberüßrt. Ihm ſcheint das twigtigfte filrerft ehne die Solveng ber Banf 
eine fefte Währwirg berzuftellen, und zu bem Ende ſchligt er dor den Zwange 
curs der Banknoten anfzubeben und fertan im effectiver Öflerreichiicher Währung zu 
reinen, Zur Ausgleihung ber ver bem Tage der Gilitigkeit diefer Berorbuung 
eingegangenen auf | stein beruhenden fü milßte eine vom 
meum Monaten beiilligt werben, im weicher die Zallungen entmeber im 
uach dem Neunwerth zu leiften irären ober bie Parteien fi Über bie Umſchreibung 
in. effective mung einigen üünnten. Während derſelben Beit würden auch bie 
birecien Etenerm und Abgaben noch in Bantueten angenommen. Der Werth ber 
Tegtexen würbe im Übrigen mad; bem Ietsten Curs an der Wiener Börfe beſtunmt, 
was feine Rechnuugsſchwwierigleſten bereiten wilrde, da ja ter Gulden in hunbert 
Theile zerfällt, der Precentfag mithin gleich bie Zahl der Kreuzer angibt. Gleiche 
zeitig hätte bie Staaicverwaltung Bankueter einzuldien und im Deren Qühe (&is auf 
\ Milienen) unter Contreie der encommifflon ein neues. Papier, 
Stenergulben, zu emittiren, weldes wiederum die Staatscafjen bei Zah m zur 
Nennmwerth anzunehmen hätten. Die Bant wäre zu verpflichten ihre Ei undten 
in rzeſter Friſt einzuziehen und aufer Eurs zu fegen. Die Seiten neuen 
Gepräge wäre ai Dein unter einem Guiben im Nenuwerth anzumebinen, bie 


Bert hehe 1 dir Sehnen re Dura —* Beer — nat 
x berbe tem 
—— bafı fie in feinem Atniß Stehen zu ben gewaltfamen — — 


welche aller Beſitz fertwãhrend erleidet, fey es um daß bie Valuta fleigt ever ſintt. 
Devalvirt ift ja bie Banknote tro des — durch die Preieſtei 

im Laude. Der Bauk wilrden bie Berg ftigumgen des Verglei— 

gerãumt, indem fie ihre Noten allmählich zu inem Gurs einlöjen kinnte — 
ein Mittel welches einer thatſächtich infolventen Firma wie bie Bank gegenälber nicht 
ungerechtfertigt erfheint. Der Plan ift, wie wir aus der Widmung erichen, von 
Hrn. v. Plener mit befonberer Mufmerkfamkeit gewärbigt und bie tlichunng 
von ibm felbft getwünfcht werben, 


BSerantwortlige Artartion: Dr. S. Aslt, Dr. #. I. Kltenpäfer. Dr. &. Orgen 
Errlag ver 3. ©. Gotta’jhen Bucbanplung, 


se Allgemein Srifug 


im Hauptblatt mit 42 kr., de 
Beilage mi 9 kr. 





Donnerftag 


Ur. 45. 


14 Februar 1861 


Sorrefponbenzen find an die Redactson, Inferate dagegen an die Erpebition der Augemeinen Beitung ja abreffiren. 


ge abennirt bei allen Postämtern Deutschlands, 

2 Cuur du Canemexo St. Andr© des Arts, und bei der deutzeben Bochbendiung van F Klisck: 

44 Hennetta-Surcei, 

Innsbruck, Verona, Venedig und Inest, dann 
m k. k. Postamt’ in Triesk, 


Ueberſicht. 


Die Adreßdebatten ded preußiſchen Abgeordueten⸗ 
dauſes: deutſche Frage und polnifi ngauwendung. 


Deutſchlaud. ein der —*8* — Bundes · 
tags über ben geoßb. beiden — — 
mann f an bie 


ine): erlin (ber — er 
— gg an ——— vom 11 —— 
uam nam Ani haus, Berfafungshrage x Borbereis 
vung ꝑ ben eier 


efterreichifche u Penn ( Adreſſe gegen die Karme ⸗ 
— acer des Peſther Oro u de Die Tabal- 

—————— Zur pe); Agram (Eroatien und Uns 
garn); Bee (Rubeltörun; 

Sroßbritaunien. Or aut Titel 

Sr Das — Tattit je ur 
virten Preſſe. Telegraphenlinie Algerien. Barifer Gürtelba 
in Mall: Dr Grin mit Baben. de 


ftempel. bett, 
älond. Börfe. Duigr. 
Italien, Reapet (bie ien für den u ” 


Bahr. Sr bie junge Königin, ee in Neapel. 
- Mordanfälle ın Enns Game! Klapla. Bl a. 
Abrujen zurüd. nen mu Rom Gene Gef Der Pap 
et ee Epgercierreglement für 
ſiſche Truppen nach ber Gränze); —— 


a Mare 


——— — Der Carneval. (inter): Turin 
—— zur Barlamentseröffnungsfeier. Reiſe des Königs nad) Mai⸗ 

and, Mus dem Lager von Gaeta. Für Hrn. v. Vinde und * 
ourboni⸗ 


7 Danlesmebaille geris st. General Jinelli in 
ee); enua (Truppen nad Sübitalien); Mailand (das 
in Turi 


Sandeld» uud Börfennachrichten, 


Zelegraphiſche Berichte. 


. Wien, 13 Bebr.*) Die Anlehensjeichnungen überfteigen 
30 Millionen. 

*, Wien, 13 Gebr. Telegramm der Preſſe aus Peſth 
vom 12 d.: Eine heute einftimmig befchloffene Adrefie des Eomitats 
beantwortet das faiferliche Refeript: Das October Diplom erwertte 
das Bertrauen, das Refeript zerflörte den Glauben, denn trotz bes 
einmäthigen Wunſches bed Landes weigere fih der Monarch ben 
eonftitutionellen Boden zu betreten, Nur bie Gewalt, nicht eigener 
Entſchluß, Fönne das Comitat von dem legalen Standpunft verdräns 
gen. Eine rüdhalilofe Rüdtehr auf ben verfafjungsmäßigen Boden 
Sonne allein noch ben König und das Baterland reiten, 





®) Diele und die folgende Depefche aus ber geftvigen Beilage hier wiebexhelt, 


Otsterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardinien 


ind Runden, ; für dem reussischen 
Covent-Garden m u, Nordamerik: Ku el Knie) re fürNeapel 


Spanien und Portugal bei G, A. Alexandre in Strasburg,, Paris bei demselben, 


sirck Ar. 11 rue de Lile« oder bei ders Postamk in Karlsruhek fur R — N 
Fake t Clin oder Westermann & DER. in New-York; fe —— denk Hass Rorgein 
Albert Detken in Neapel; für Griechenland. ei und —* Lovante ete. 


Wien, 13 Febr. Das geſtern an ber Börfe verbreitete 
Gerücht von Vay's Rüdtritt if "gänzlich unbegründet, auch durch 
deſſen heute erfolgte Abreiſe zur Obergefpansconferenz in Peſth wider 
legt. Die dortigen Berhanblungen dürften drei Tage bauen. ‚Hr. 
v. Bay kehrt Mitte fommender Woche zurüd, Fiume ift in Belages 
zungsjuftand gefläxt worden. 


Die Adreßdebatten des prenfifchen Abgeorduetenhanfee z 
beutfche Frage uud polnifche Muganwendung. 
A Berlin, 10 sehr. *) Eine plögliche heftige Unbäßlichkeit hat 
mid) leider geytvungen meine Berichte üder die beiden letzten Tage der 
batten des Wogeorbnetenhaufes bis Heute ** Da Ihnen 
das der Verhandlungen inzwiſchen durch den Kammerbericht zu⸗ 
gegangen, fo beſchränle ich * darauf dieſen nur im einzelnen zu ergäns 
gem, ſowie von bem Einbrud ber Verhandlungen zu berichten, und von ber 
Beuttheitung welche fie erfahren. Ich war bis zum Alinea 13 des Adreß ⸗ 
enttvurfs gelangt, welches den Wunſch nad zeitgemäßen, dem Drange der 
iihen nach größerer Einigung ihrer Stämme entſprechenden Inftitutios 
Pr, und bem ber Abg. Stavenhagen ein Amenbement hinzus 
34 hatte, in dem er einem deutſchen Bundesſtaat mit Bu 
ſcher Spitze verlangte. Zuvor will ich bemerken daß die zunehmende Ere 
mübung des Hauſes fich in dieſer vorlegten Verhandlung über bie Adreſſe 
bereilt immer fihtliher beinerklich machte. Die Abgeordneten fanden ſich fo 
fpät und langfam ein, daß bie Sifung, ftatt um 10 Uhr, erft um 10%, Uhr 
und anfangs nur unter großer Unaufmerkſamleit eröffnet werben konnte. 
Auch die Tribünen waren anfangs fpärlicher befegt — man ſchien auch 
bort genug gehört zu haben! — bie Diplomatenloge war faft son Icer, 
und in ber Hofloge befand ſich allein der Prinz Friedrich Karl, der den 
Adreßdebatten von Anfang an aufmerfjam beigetvohnt hatte. Nur bag 
Wiebererfcheinen Waldeds in biefer Sigung erregte einige Aufmerkjamteit, 
Soll ic den Eindrud der ganzen Verhandlung mit einem Sat zu 
Garakterifiren verfuchen, fo muß id fagen: fie machte ben Einprud ala 
* man einer Verſammlung des beutichen Nationalvereins beiwohnte: 
iejelbe Leichtigkeit mit der man bie größten Staatsprobleme [ößte, bier 
fie ———— gegen alle entgegenftehenben Jnterefien, biejelbe 
Leichtfertigfeit in Prämifjen und Eonfequengen! Der Abg. Stavenhagen 
begann die Bertheibigung feines Amenbements mit eben fo wohlfeilen als 
danlbaren Invectiven gegen Oeſterreich, und genirte ſich babei nicht auch 
den Minifter des Auswärtigen zu kritiſiren, ber Tags zubor basfelbe Ver⸗ 
fahren bes Abg. v. Binde mit Worten bed ernften Bebauerns begleitet 
hatte, Weiter hatte dann Hr. Stavenhagen ben ſtaatemãnniſchen Tact: 
zu inſinuiren der König von Preußen wolle ja auch nichts weiter als er, und 
—* ſey daher hochſt weiſe wen bie Landes bertretung Hochſtdemſelben ihre volle 
Zuſtimmung ausbrüde! Sehr wahr und richtig anttoprtete ihm der Abg. 
v. Berg: es ſey in ber deuiſchen Frage ungemein leicht zu jagen tv a3 man 
wolle; jo lange aber bie Herren nicht angeben Lönnten wie fie es wollten, 
das heifit tie auszuführen fey was fie twollten, möchten fte doch Fieber zur 
Beit über dad Was ganz ſchweigen, und das Wie ber Stantöregierung 
überlafien. Hr. v. Carlowitz, Fhnen aus ber vorigen Eeffion burdy 
feine jcharffinnigen Diatriben über ben Bunbestag,**) dem er aufheben 
wollte, während der Bund felbft Gnade vor feinen Augen fand, wohl noch 
in guter Erinnerung, konnte natürlich auch hier fein Licht nicht unter den 
Scpeffel ftellen. Man folle Einheitäbeftrebungen nicht mit Nationalität. 
princip verwechſeln, lautete fein Dogma, Die Einheitöbeftrebung habe 
nur eine größere engere Einigung besjemigen zum Gegenſtand was bereits 


Wir bemerken baf unfer Eorrefpondent ein Berfiner if. * 
Zu deſen enthuſiaſtiſchen Vertheidigern ex ſenſt gehbrie. 


| 
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vollerrechtlich zufannmengehöre; bat Natiomalitässprincip aber reclamire vom 
fremden Etästen, auf Grund bermeinilicher Aufamunenpehörigkeit, was Dies 
fen Staaten biöher zugetheilt war. Das lehtere Prineip ſchien ihm aller 
dings in ber Praris bebenflich, durch die Einheitäbeftrebung Dagegen wollte 
er Deutfchlanb auf bie gebübsende Stufe ber Macht erheben. Daß aber 
biefe moderne Einheitöfirebung aud) weiter nichts thut als britten Staaten 
im Intereſſe Preußens wegunehmen „was ihnen biäher zugetheilt war 
bavon ſchien ber girte Mann und ſchlechte Muſikant keine Ahnung zu haben. 
Dem wiederholten Kopffchutteln dez Miniſters v, Schleinig konnte man 
unſchwer anmerken was er bon biefen politiichen Redeübungen zu balten 
glaubte, und umter bem wiederholten Beifall der Zinten (der Dppofition) 
Eu € eur h 
deutfche Einheit nur unter getoifjenhafter Achtung ber Rechte aller,jumb nur 
auf Orunblagen -anzuftreben uermöge welche „einerfeitd mit ihrer eigenen 
Würde im ang fünden, ‚andrerfeits mit Auaſicht auf Erfolg ‚unter 
nommen werben Könnten. Ein Erfolg ſey aber ba nicht zu hoffen wo ein 
gtoßer Theil des Volls felbft einer Einheit wie man fie verlange energiſch 
wwiberftrebe, Die miniſterielle Partei murrte, und zudte'mitleibig bie Achfeln 
über diefe minifterielle Bejhränktheit. Reichenfperger (Gelben) er⸗ 
innerte Hrn. v. Binde baran ba ex 1848 ſelhſt ausgeip: : wie es nicht 
bloß darauf anlomme ob bad Volk, fondern auch ob bie Furſten bie Ver 
einbarung wollten, ohne welche bie Einheit nit angebahnt tverben Tönne, 
und Blandenburg rief bein Hrn. Stavenhagen zu; ex möge doch auch 
mit dem ———— herauslommen, welches den Kernpunlt feines 
Antrags bilde. 
Dieſe Enthällungen paßten aber den Miniſteriellen nicht. in den Rram, 
und als Blandenburg den Beſchluß des vorigen Tags in ber italienischen 
Frage einen ſolchen nannte ber von unbedeutendem Erfolg ſeh, benußte der 
Meäfident Simfon bie Gelegenheit zu einem Verſuch dem Medner bas 
Mort abzufcneiden, weil ifm eine Kritil der gefaßten Beſchluſſeldes Haus 
{es nicht zuſtehe. Hiegegen proteflixte jedoch Reihenfperger (Röln) ſehr 
energiſch und Simfon mußte hinter bie Table Ausrede flüchten: ex habe 
nur bie Ehrerbietung gegen das Haus ſchützen wollen, es genüge wenn Hr. 
v. Blandenburg daher nicht habe verlegen wollen; bie Grundfäge gefaßter 
Beſchlüſſe Lönnten allerbing® discutitt werden. Diefe Präfibialniederlage 
erregte jelbſt auf ben Tribünen ber Zuhörer hörbares Geflüfler, und ſchien 
nächfter Anlaß zu werden daß er felbjt der Altmeifter feiner Partei, Hr. 
dv. Binde, „der eigentlich nicht reden wollte,“ auf ber Tribüne erſchien um 
den Schaben zu repariven. Was hatte ex aber bem Gm. Reichenſperger 
(Geldern) auf bie Wiberfprüche von 1848 zu ertviebern? Die Regierung 
müßte allerbings aud) Ja fagen, wenn man aber auf ein freubiges (Jollie 
Heifen: freitwilliges) Ja rechnen teolle, müßte man Methufalems Alter er 
zeichen. „ES gibt aber aud ein Ja wenn man es mit innerm Widerſtreben 
jagen muß, und das werben Sie hören.“ Große Freude auf allen miniſte⸗ 
vielen Bänten über dieſe glüdlide Löſung des Vinde ſchen Widerſpruche, 
bei der es natürlich; auf die früßer vorausgefegte „Bereinbarung der Regio 
sungen“ nidjt tweiter anlommen konnte. Roch leichter machte es ſich Binde 
mit Hm. d. Berg. „Es ſey ja gar nicht Aufgabe der Lanbeövertretung ber 
Regierung zu fagen wie fie bie Sache ber deutſchen Einheit anzugreifen 
habe; bie teitere Ausführung müfje man mit Vertrauen ber Regierung 
felbft anheimſtellen.“ Hätte ich biefen Sat nicht mit eigenen Ohren gehört, 
ich infixde nicht wagen Ihnen tenfelben zu ſchreiben. Das geht doch noch 
über den Nationalverein! Mit demjelben Grunde könnte Hr. v. Binde auch 
beſchließen daß die Etaatöregierung den Mend vom Himmel berunterholen 
müffe, und ihr dann bie Ausführung mit Vertrauen anheimftelen. Wenn 
der Rationalverein eine folge Etnatöweisheit zu Tage fürbem würde, fo 
würde man höchſtens bie Achſeln zuden; wenn aber der Chef der minifteriel- 
len Partei dergleichen vor dem ganzen Lande verlündet, dann weiß man 
nicht ift es Wahnfinn oder noch ſchlimmeres. Erft wird das Stantögebäube 
iu Brand geftedt, und dann wird dem Minifterium gefagt: num fieh zu wie 
du löfcheft. Bon den weitern Ausbrüchen der Laune ded Hm, v. Binde im 
belannten Rofienftg! ſchweige ih, und bemerle nur ba er am Schluß — 
er ber Minifteriele — noch tem Minifter tie Piftole auf bie Bruft fegte, 
indem er erllärte: er werbe für bas Stabenhagen ſche Amenbement ſtimmen 
wenn ihm ber Minifter nit fage „dab baraus eine Grfahr für ben Staat 
erwachſe.“ Daß ber Minifter dieß nicht lonnte, ja nicht durfte, liegt auf 
ber Hand; aber ter Minifter nahm noch einmal Gelegenheit zu ber nad» 
brüdlichen Erllärung: dah bad Amendement über ben Stanbpunft ber Res 
gierung meit hinausgreiſe, daß ihr bad Amendement in hohem Grab un: 
ertoünicht Lomme, und daß fie hoffen müſſe bad Haus werde diefen Bemer- 
tungen Redinung tragen. Die Mathis’ihe Fraction verſtand diefen Winf 
wenigftend jo weit, daß fie ſich durch ihren Chef nun auch gegen das Umen- 
tement erllärte, und Carlowitz, ber neben Mathis figt, es nad einem 
lebhaften Ziviegeipräd mit demyelben, unter dem Bravo der Dppofition, 
zurucheg. Raum aber trar dieß gejgchen, ala Hr. v. Hoverbed, Mit: 


P 


eindringlich auseinanber bafı ‚bie Staatsregierung eine größere. 


glied der Jumgltithauer, ſich fefort erhob und es wieder aufnahm. Se 
mußte £2 zur Abſinnnung dommen, bie, nachdem noch ber Berichterftatter, 
Sr. Befeler, ſich ausführlich dage en erflärt hatte, freilich in der gefchrauds 
teften Art und mit zahlreichen Abſchweiſungen, in welche er unter anderm 
eine ſtaatsrechtliche Unterſuchung über bie Rechtsbeſtändigleit bes Bundes · 
tags und bie Mittheilung ber Beſchlüſſe ver Eßlinger Vollsverſammlung 
bes Nationalvereins verflocht, zu dem Ihnen belannten Reſultat der Abs 
lehnung mit 261 gegen 41 Stimmen führte. Das Alinea 13 des Adreß⸗ 
entwurſs wurde dann ohne Abſtimmung angenommen“ FE 
Für das Amenbement hatten auch die Bolen geftimmt, wie Tage zu 
vor auch für das Vinde ſche Amendement in ber italtenifchen Frage, dor 
chem gerade fie, da es nur mit des Mehrheit von 19° Stimmen fiegie, recht 
eigentlich bie Majorität verſchafft hatten. Natürlih! Was für bie italieni« 
ſche, was für bie beutfche Nationalität fprach, mußte ja aud) für bie polnis * 
ſche ſprechen — die Polen handelten Hüger als bie Deutfchen. So geht ber 
Schwindel immer weiter, und es Lommt Methode in die — Sache. Die 
Polen gedachten denn auch fofort bie Früchte ihrer parlamentariſchen Hal 
tung au ernten, und brachten nun ibrerfeits das Ihnen befannte polniſche 
Kınendement auf Erhaltung reſp. Wieberherfiellung ber polnifchen Natioe 
nalität zur Debatte. Die Verhandlung darüber lam bekannilich in diefer 
Sigung nicht mehr zum Schluß, fondern wurde auf bie folgende vertagt, 
in welcher zugleich bie ganze Übreffe zur Annahme und Erledigung gelangte. 
Geflatten Sie mix barüber noch ein paar Worte in einem morgenden Schluß 
artikel, in welchem ich zugleich dem Gefammteindrud und den parlamentas 


riſchen Nachwukungen der bisherigen Adreßberhandlungen einige Bemer« 


fungen wibmen werde 


chland. 

Vom Main, 11 Febr. Hr. v. d. Pfordten bat feinen Namens des 
politiſchen Ausſchuſſes zu erftattenden Bericht über ben Rationalvereind« 
antrag beendet, und es iſt aljo wahrſcheinlich daß berfelbe ſchon in ber näch ⸗ 
fen Bundestagöfigung zum Vortrag gelangt. Die Concluſion lautet bahim: 
baß die Beurtheilung der Anwendbarleit oder Nichtanwenbbarteit des bes 
treffenden, ſowie jedes anberen Bunbesbeichluffes auf den concreten Fall 
Iediglic Sache ber Eingelregierungen, begiehentlich ihrer Behörden und Ges 
richte fey; bie Motive nehmen aber Anlap die Mittei und iele des Natio ⸗ 
nalvereins einer durchweg verurtheilenden Kritik zu unterziehen. (Franff. 


Poſtzeitung) 


Württemberg. Göppiugen, 9 Febr. Oberhelfer Wagı 


2 Wagemann 
‚von bier hat einen ehrenbollen Ruf an bie theologiſche Facultät ber Uni ⸗ 


berfität Göttingen erhalten, und wird ihm bem Bernehmen nad) auch folgem. 
Wenn au unfer engeres Vaterland eine wiſſenſchaftliche Rotabilität in 


"ihm fcheiben ſieht, fo wird er dem ſchwaͤbiſchen Volksſtamm Ehre im deut · 


fen Norden machen. (W. St.A.) 

Preuß.n. Berlim, 11 Febr. Für das italienifche Amenbement bes 
bg. v. Binde hat aud) ein Theil der Fraction Mathis geflimmt. Ueber 
bie Motive haben die Abg. Burgbart, v. Belhmann: Hollweg (Bromberg), 
v. Bethmann⸗Hollweg (Molmirftebt), v. Carlowitz, Starte, Maske, Müller 
(Greugburg), Baur, Raus, Schulz (Genthin), Gög, Rei, Martens und 
ia folgende ExHlärung erlafien: 

„Die Unterzeichneten, durch ben Schluß ber Debatte am einer ergämenben 
Metisirung iyrer 1 ee a ri für bas Amenbement ©. Binde : 
„ber fortiäpreitenden Tonfofibirung Ptaliens entgegew zu treten, erachten wir weder 
im preußifchen, noch im beutfchen Intereffe* geftiment, nicht im Gegenſatz, ſonderu 
in Uebereinſtimmung mit ben vom dem Dinifter ber auswärtigen tegenbeiten 
über bie Pelitit der k. Staatsregierung abgegebenen Erllärungen. Ginen pohtiwen 
Ausſpruch bes Hanfee in biefer wichtigen unter den Europa 

laubten fie durch das Gewicht ber Sache unb bie Wiülrde ber Dar 

Begründer Sie halten bie firiete Anwendung bes Priucips ber Nichtinterbention 
in ben italienifchen Angelegenheiten ſür gehöten, weil fie bes Princip in den beut- 
ſchen Augelegeuhe iten fremben Mächten gegenüber — wiſſen wollen. Sie 
balten bie nn arten, son frembem Eiufluß w Aaliens 
im Jntereſſe Deutjchlaude üb Europa, Sie wiluſchen auch ben einer 
ter Gonftituirwng Jieliene umgänfigen Halung Prenfens berieben zu fehen, weil! 
durch eittem ſolchen Italien in bie Arıne Prankreichs getrieben, unb deſſen Madt- 
ipbäte vergrößert werben jollrbe. Met entfernt bavon zu enern Angriff auf Bene 
tien zu ermuthigen, halten fie eine freng, neutrale Stellung ber f. Regierung für 
greignet ben Maihichlägen ber Tehteren ber farbinifden u ing Ay tz, 
verieiben, um in Gemeiniäaft mit England eine unzeitige Anregung berteliunie * 
then Frage unb bie etwa beobenbe Ibentifietrung ber Emfitutung Italzeus mit ; 
re en! —— —— abzuwenden. ger! * a 

er ie Stellun, Stoateregierung in biefer e 
ohne fpäteren Erwägungen uns utfeplüffen zu pi Bienen, wenn feide babe; 
eiguifle beranzgeforbert werben fellten melde buch Berrüdung europäiher Madt-;., 
verbältmiffe ober ſonſtirie tie Itereffen Preußens umt Deutichlands berüßten, Die 
Lerbinbung bes Amendemenis mit den unmitlelbae toranfiehenben Worten der 
Arrefie: „unb bat insbejenbere mit großer Sana vernommen bag Gm. . 
Majeftät bie Wahrung der Integrität bes deutſchen ns für die erſte Mufgabe " 
Ihrer beutfchen, Ihrer eurepätfchen Pelitit erklärt haben, fchiteft bie Aneteumung , 
in ſich daß ea mod aubere uab Höhere Imterefien des Baterlandes gibt ale, das 
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er ii treien mas daß lehierre Teen unter 
.. Im heutiger Gigung bes Mbgeorbnetem 
1 der Abgeordneten v. Corswandt und Solemacher 
Hrn. Peus quens (Aachen) für ean erllaͤrt. 
Das ir beichäftigte fi mit Petitionen, deren eine bemfelben Anlaß gab 
‚Cingua trog bed Miderfpruds der Minifter, für eine 
athstelaft. zu erllären. Ber Gelegenheit einer andern Petition erllärte 
er Mimifter des Innern, Graf v. Schwerin, daß er in tvenigen Tagen eine 
Sreidorbnung für bie ganze Monardie vorlegen werde Der Minifter bes 
Intiermerlätteferner in ber Verhandlung über bie Petition besamneftirten 
Kaufmanns Leby wegen verioeigerter Paßlarie (Mr. 33): „Mit Rüdficht 
barauf daß Hin. Levh bie Ehrenrechte zurüdgegeben find, und mitNüdficht 
auf bie Verwendung des Haufes Bin ich bereit dem Petenten eine Pa 
tarte zu geben.” Das Haus beſchließt endlich nach dem Antrag ber Vudgel⸗ 
eommiffton baf bie Prüfung bes Militärbubgets und bes Gefees, beirefs 
ſend bie Forterhebung bes Zuſchlags von 25 Proc., einer befonbern Coms 
mifftom übertviejen werde. Uebermorgen wird über das Gefeh, bie Auf ⸗ 
hebung ter Durdgangs: und bie Ermäßigung ber Nheinzölle betreffend, 
berathen werden. (D. A. 8.) 

Der Minifter v. Beifmann hat eine Reihe von Principien und leiten« 
den Grunbjägen aufflellen laſſen, welche erbem Entwurf eines Unterrichts: 
geſedes zu Grunde legen will. Diefe Grundfäge follen zunäcft dem 
Stantöminifterium zur Prüfung und Ertwägung vorgelegt iverben. 

Öenerallieutenant v. Bonin ift geftern Abends nad Turin abgereist, 

Berlin, 12 Gebr. Ein Tag zum Einpfang ber Morefdeputation ift 
bis jetgt noch nicht feſtgeſetzt jedoch Hat fich nach ber N. Pr. 8, ber König 
zur Annahme ber Abreffe bereit erllärt. 


Defterreih. Wien, 12 Febr. DieEntrüftung in der Wiener Preſſe 
über ben v. Vinde chen Antrag im ber zweiten Rammer zu Berlin, betrefs 
fend die italiemifche Frage, dauert fort. Die Preffe nennt fie das italier 
niſche Votum einer deutſchen Rammer, Die Defterr, Zeitung glaubt 
nimmermehr baß Deutſchland jo tief gefunten fey folhen Gefinnungen beis 
zupflichten, danlt aber Sen. v. — aufrichtig für feine Erklärungen. 
Die Donau-Zeitung, in ihrem Artikel „Die Gefellſchaft in Defterreich 
und ihre Gonftituirung,“ Tpricht ſich entfeieben gegen die ungarifche Forbes 
rung einer bloßen Perfonalunion aus, Die Morgenpoft führt aus baf 
bie nur durch ben Bruch mit ber abfoluten Regierung und ber 
Wiltürherrihpaft geregelt werben könne. — Die unentgeltliche Vebergabe 
eined Theils des Stabtertveiterungstereaing an die Rünftlerfchaft Wiens, 
wie berjelbe jüngft in ber Wiener Btg. als an der Wien in der Nähe ber 
Elifabethbrüde liegend bezeichnet wurde, if auf Antrag des Staats- 
miniſteriums vom Kaiſer genehmigt worden. — Leber den momentanen 
Stand ber Berfafjungsirage vernimmt bie Preffe baf der PMinifterrath 
am Samftag bie Örundfragen erledigt hat, und daß man nun bie Entfcheis 
dung beö Raifers abwartet, bevor die Redaction ber zu erwartenden Ge 
jege borgenommen wird. Als Kern bes gefaßten Beſchluſſes wird biefem 
Blatt bezeichnet: fofortige Berufung aller Yandtage behufs Bollziehung ber 
Wahlen für den Reichsrath, der im April, zuſammengeſeht aus Abgeord- 
neten aller Provinzen bes Reiches, eröffnet werben ſoll. Die Reife bes 
ungariſchen Hoflanzlerd nad Gran und Peſth fol ben Zwed haben bie 
Bührer der gemäßigien Partei fir die Beſchidung bes gelammtftaatlichen 
Reichſraths zu gewinnen. — Die Wahlverfammlung.ber innen Stadt 
hat mittelft Stimmzettel nachftehende fünfzehn Herren ing definitive Gomite 
gewählt: Dr. Berger mit 409 Stimmen, Dr. v. Müblfelb 363, Aloys 
Regenhart 265, Frhr. v. Sommaruga 232, Dr. Mayerhofer 230, Nitola 
225, Ohligs 221, Porubäly 214, Ribare 193, MW, Franfl 186," Dr. 
Wittelshöfer 181, Auranda 179, Franz Mayer 177, Leopold Mayer 151, 
Dr. Rronfer 150. Die nähftmeiften Stimmen fielen auf die HH. Drafche 
(Hötelbefiger), Bauer und Dr. Fiſchhof. — Nach der Preffe finden die 
Wahlen für den Wiener i am 28 Febr, (II. Wahltörper), 
1 März (11. Wahllörper) und 2 März (L. Wabltörper) flat. 

>= Wien, 12 Febr. Eben leſe ich in ber Allgem. Big. vom 10 b, 
einen Artilel von bem —— dem eye ber mid) be: 
fimmt Ihnen fogleich einige berichti Zeilen zu ſchreil Behaupten 
daß bes neu ernannte Jufti Behr, dv. Pratobevera eine nachgiebige 
Natur fe, welde den Einfläffen bes Abſolutismus nicht bie nöthige Kraft 
werde enigegenfepenZtönnen — bas heißt wahrlich der Wahrheit ins &e 
ſicht Ihlagen. Wer denfneuen Suftigminifter fennt, muß beftätigen daß ge 
rade ber hervorragendſte Zug feine® Charakters bie Nebergeugungstrene tft, 
welche er noch ſtets im öffentlichen Leben bewahrt hat; nächſtdem charat · 
teriftrt ihm eine vielleicht eiwas zu lebhafte Art bes Freimuths und ber Un: 
verhohlenheit, es ift eine Art Heißſporn jeiner Neberzeugung. Was bei ihm 
eine abfolute Unmöglichkeit ift, das ift baß er je auch nur ein Haarbreit von 
den im Runbicreiben bed Staatsminiſters in Bezug auf bie Zuftiz ange 


keys era Bin den, 

5; —— ie dom: TelBR ebiuei 

e Ar Abirren überhaupt ſchweigend und im Amt bleibenb 
.— hr mit bein einen Punkt meint fer⸗ 

ner daß Frhr. b. Mecfery in Feiner Meife ala befonders liberal befannt fry, 

In biefer Frage möchte ih Sie nur einladen Tag für Tag bie Wiener 

Blätter eines Blides zu toürbigen; Sie werden fich dann ſelbſt fagen müf 

fen: wer die Preſſe fo gewähren läßt, dem lann man ben erwähnten fehler 

Ich erinnere mich 


übrig Iafe, und das iſt der Mafftab, — Daß ber Miniſier Laffer in jũng · 
fter Zeit ſichtbat ſchwanke ob er ſich nicht gänzlich von liberalen Principien 
lostrennen foll, iR fo durchaus ungegründet daß mir e8 für Scherz halten 
möäffen. (Nach biefem Urtheil eines durchaus zuberläffigen und twohlunters 
richteten Berichterflatters {ft «8 alfo untwahr daß Hr. b. Laffer ein Gefin, 
numgögenoffe Bachs fey — eine Meinung die vielfach durch bie Journale 
gieng.) Dieß tvenige möge Jhnen genügen um ben Standpunkt jenes Gors 
tefponbenten zu wůrdigen. 

2 * —5 19 Febr. Der —— — an allen Eden 
un und ivenn man in einem i igeblatt für heute an 
ſechzig bffentliche Bälle, —— u. del mit Arie 
bie überbieß an ben Straßeneden mit farbigen Muminiationen ptangen, 
angelündigt findet, dann lächelt man wohl über die „Berarmung ber Hefis 
beng unb bie Roth ber Benölferung.“ Dabei iſt zu bemerken daß ber Hof 
durch bie Abweſenheit ber Kaiſerin bie Salons gefperrt hält, und die hohe 
Arifofratie heuer feine Feſte bereitet; aber ein Theil der Haute Finance 
und ber mittleren Stände bringt dem Carnebal Iuftige Opfer, Die Nevous 
tem und bie im kümmerlichſten Style den Pariſer Opernbällen nadgeahms 
ten Masleraden im neureftaurirten Diana-Saal berfammeln Taufende bon 
twigbegierigen Ganz. und Halb-Roue3, und ber Tünftleriiche Demi · Nonde 
fluchtet ſich in Reunionen und geſchloſſene Kränzchen. Mir glauben bafı 
ber Faſching feit mehreren Jahren nicht fo animirt war tie diekmal, und 
doch vergißt dabei bie Mefibenz ihre ernfte Qage nicht, umb bereitet ſich auf 
Eommunals unb Stantsangelegenheiten vor. Die Wahlberf— 
wegen des Gemeinderaths beſchaͤftigen unaus geſetzt die hohen und mittleren 
Rreife, und bie politiſchen Strömungen wie der Ehrgeiz bringen tüchtige 
Gahrung hervor; freilich laufen unreife und unlautere Elemente mitunter, 
allein ber frühern Meinungsverfumpfung gegenüber iſt es doch eine frifche 
und rege Theilnahme, Bisher find bloß Vorbereitungen getzoffen worden, 
und die verſchiedenen Gomitas beichäftigen ſich mit der Aufftellung von 
Gandibatenliften ; ber eigentliche Wahllampf bat alfo nod) gar nicht bes 
gonnen. Dennoch läßt ſich ſchon bie Tendenz ber großen Majorität er. 
fennen. Wem nit eine conflitutionelle Gefinnung zugefehrieben twicd, der 
hat in feinem Bezirke bie Ausficht ‚bei. einer Probewahl durchudringen 
und wer nicht ber confeffionellen Gleichberechtigung mit aller ſchieden · 
heit ſich anſchließt, Könnte nur durch einen Zufall zur engern Ganbibatur 
gelangen. Unter denjenigen bie mit ziemlicher Gewißhen bie Majorität 
erlangen bürften, nennt man vor allen ben bisherigen Gemeinderaih 
Diofzeghi, einen ungariſchen Edelmann, der fi hier einbürgerte und fi 
ben Ruhm eines wahren Potriciers erwarb, ber unter ben fFluthen ber 
Reaction feinen Freimuth und feine Willenskraft behauptete; der bis herige 
Biceburgermeiſter Dr. Zelinda, bie Gemeinberäthe Profeffor Stubentaud, 
Hütter, Treitel und einige, aber nur einige wenige noch, ber bißher fung 
renden Stabtverorbneten bürften wieder aus ber Urne hervorgehen. Neue 
Elemente welche auß der Stimmung ber Zagespolitik hervorgehen und eine 
beftimmte Tendenz ankündigen, find bie Namen: Fiſchhof, Pillersborf, 
Berger, Schmib, Dr. Fifchhof, ber in den Detobertagen 1848 die Refivenz 
dor Plunderung und die Monardjie vor Serrüttung fondergleichen beivahırte, 
berbient dieſe are um ſo mehr, da das Vach ſche Minifterium obme 
Einſchreiten biefen Reigötagedeputicten und Minifterialrath, dem man in 
a Ken, en Rita üben 

eimer, . db. Pillersdorf, Er-Minifler, Ep Deputi 
tes und Er-Gemeinderath , der in ebler Weife Über dag —— 
Collegen und angeblichen Richter ſchweigt, wurde mit braufender Aeclama ⸗ 
tion in einer Borftabt-Berfammlung empfangen. Dr. Berger bürfte weni⸗ 
ger Freunde wegen feines Wirkens im Branljurter Parlament als ivegen 
feines im Gerichtöhofe, zuleht im Nichter'ichen Proceh, enttoidelten Talenta 
haben ; er zäßlt zu ben vertrauenswerihen Gharatteren. Dr. Schmid, einer 
ber gefuchteſten diechte anwalte war ebenfalls Reichstagẽdepulirter, was 
heute allgemein zur Empfehlung dient, Diefer Umſchwung ber Dinge 
macht fi allgemein geltend, ober eigentlich diefe Aufoedung der fo lange 
et — — Bert nennt noch viele andere Namen, 
{ u jedoch Teines dem gro 
Publicum behagen, er großen 
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erreichifche Monarchie. 

Peſth. ni bat Szilagyi bie Freunde eines frieblihen Auz 

gleichs bie „Öflerreichiihe Partei” genannt. — „Bimmäf*. bemnls Bierauf! 
„Derjenige Theil der Nätion welcher eine Verfiänbigung mit Defterweid, 

und auf Grund ber Verfaſſung einen friedlichen Ausgleich betreibt, ift bie 
wahrhafle ungariſche Partei ; eine fanatifde Fraction hingegen welde bie 
öffentlichen Angelegenheiten auf die Epige fiellen will, heißt mit ihrem 
wahren Namen die zuffiiche Partei.“ 

Peſth, 11 Febr. Inder geflrigen Generalverfommlungber Etabt Tefih 
wurde eine von Raulfliraly verfahte Abreffe an den Fürfi-Primas verleſen, 
in welcher bie Entfernung ber jegt auf dem Befiber Friedhof wohnenden 
Garmeliter von dem Sirhenfürfien geforbert wirb. Die Adreſſe, welche ſich 
über durch jene Nieberlaffungen und das Gebahren ber Mönche erlittene 
Rechtskränkungen beflagt, wurde angenommen. (D. BL) 


Das Gremium ber Pefther Exohändler hat an ben Judex Curie | 





ein Memorandum gerichtet, worin gegen bie foferlige unbebingte Reartivis | 


u des ungariſches 5 und Juſtizweſens energiſch proteſtirt wird. 
Es heißt darin unter anderm 

„Wir bitten und Beantragen auf das entfchiebenfle tie einfiwellige iheilweiſe 

velaſmg der en fectifeh vorhandenen pmedmäbigen.. wenn —— nicht 


auf — ——— (er Meg ent ven Citrictumgen bis 
{ ung, im allen —* Uen we das ſeit 12 Jahren am ne ee 
DIN mn te Angsrifhe ug unbefangenen Auge efenbare Lüden ——— 


recht, Urbarialregelung, Gruntbuchewefen u. ſ. m.) Bietet, auherdem je 
bort wo bie vaterlänbifchen Gefege vom Stantyunft bes’ feit 1848 gewaltig fort» 
58 Beige m unb bes Zee — dem eingeführten 
ieben nadjftehen, Unb bier müſſen wi * unferem 
— a. Wechſelordu u Tag 1850 und das neue Gewerbegefeh 
erfiere ſteht durch * Falke, = —— — Age ⸗ 
ar — = jedermann, unb durch ihren praftifi Werth 
tem imgarifchen Wer ng Sn — ey wird 
di auf ben —— üßten a jebem 
Schritt zu unferem Nodtbeil empfinden, Aber ne ganz anbere 433 find 
e& die ung beſtimmen en an — Es iſt ih zu 
ei) die (son Defterreich bloh aboptirte) allgemeine —— ven ganz 
entfchlanb, alfo von 60 Millionen Ad Nadıbarsölker mit bemem wir im bem 
ubhohchen Ha Reben, 
er A en —*— Boller in —* Geſetzen ü 


ber Daudel, Gewerbe, Maß, Ge⸗ 


und bebanbeli 





fremben ent- | 
bie 


trennten | 


zu nähern irachten, wollten mir biefe bereits be | 


* die ie Rech Hifi Interefie verlegt, fonbern mar Bortheil für 


Ein 
eg jelggebumg verwerfen ?! Gime Eonfequenz bar 


beibe Theile bietet, außerhalb ber Ge! 

yon märe: bie Grebitimfitute, Bar EC parcaffen sc. * in Felge T* 

eg ſtyn ut Erebite zu befhränfen ober einziehen eg fie überbie‘ en 
mfand veranloffen muf ba ter Gläuliger burdp ns to} suche 

—* ine 5 al durch bie ie ar We —— — —* * 


meine tief burchgreifenbe 2* — 
eine verheerende Dandeleltiſie und eine bedeuten 
des Bodene. Dagegen erlauben wir uns eine E oilige Um; 
Wedfelverfahrens, und ber Iyrrmg n| zu —— ie 
obigen Ghefees paralyſiren. Bet bem —— 
batte bis 1848 keine gg Gewerbege · 
heißt im Hanudelsſachen 
einzelnen Magiftratsratbes, eines Bor 
flebere, ja ejt von deren Secretären unterwerfen, umb ber Beflechlichfeit und u 
cane wieber Ther und Thür Öffnen; umb in Gewerbeſachen: ta® game Zum 
wefen, über das bie öffentliche Meimng fon längft wor 1848 * an 
deſſen Etelle ein zeitgemäßes an Et Reben, jedoch unferer Gejehgebung 
die Muße mangelte, im aller Glorie wiederher 

Aus Eteinamanger (Ungarn) vom Tech enthalten bie ungarfreund« 
lien Neueften Nahridten vom Wien eine Gorrefponbeng folgenben 
weimflihen Inhalts: 

Eine unheimliche Etimmung bat ſich im bei fetten Tagen der hiefigen Bür- 
aerihaft und ber naheliegenden Gxmeinten tes Eomitats brmädtigt. Das eigen- 
eg Auftreten bes am 4 Jan. ſteigewaͤhlten gankurenfieutenante, Hm, v. Orcp, 

ge Au ſich in fo vielem zum Theil grauelvollen That- 
en eben, für feine perjönliche Freiheit beforgt zu werben 
iſt Ya ei —7 bie ſeuſt wlirbigen Beamten des ——— Co | 
ats Her, eımannen, um biefen wahren Mißbräuchen der Amiegewalt un 
bie nicht mur en kom ey fondern has ganze cenftii * F 
e, wie es bi omita begründet ul 
Er Die im Derf Kovacti, Tarvaner Bezirf, an bem ifenelitiichen Wirt 
Burmfelb und befien amilie won zwei Panburen, unter Aumelenbeit bes Doris 
ridterd verübte Gräuclipat, von er bereits ankere Jeutuale 
Met Teiber nicht wereimgelt. Der Hr. Panturenkeutenant v. Orczh er feinen 
Brrtungstreis in folgender Weiſe eröfinet: eine vor einem Jahr bei ihm im Dienft 
geflantene Diagb, bie er eines Diebftahls befchuidigte, bie aber ven bem geiwefenent 
Siuhlrichter wegen Drangeis am Beweiſen freigelafien wurde, Tief; ex jet nad © 
longter Macht mittel ER rat in igrer Heimalh überfall en, fie zu fü 
fein Su — achdem er trotz bes firengen Berhörs das arme * 
Gen mi ge, u mu eines vs ben fie vielleicht nie begangen, 
jen — ließ er bie Unglüchiche in * ‚Hofe nieberzieben, und ven inet 
daud ſeſten uburen mitte {ft rich bearbeiten, einfache 
und furze Verfahren leitete derfelbe Hr. Don auch bei zwei armen yo ven 
vefenten Kautmwerlekurfhen ein. Diefelben magten in gebrodener ungariſchet 
Sprade zweien in zerlunmpten Eieifkieibern —— — —— auf Ir bar 
sches Benehmen gegen fie im Gaſthauſe in Bat nächſt 


Steinamanger, feine gam 
untertläuige Antwort zu gebem Wegen Merletung. des gehörigen 


bes 
az j 





ie ohne Wihersebe nieberziehen, und ihnen zwölf Stodfireide aufpähfen.. 

Hack errrähimte Gränel that von Kenacki hat aher jeher ie dem leiten Tagen ein goch 
tranrigeres Seitenftüd erhalten, Es if heute Doxgens eine jäbifche Deputation mit dem 
Rabbiner ander Syite wort Dlenit; bieber gelangt, bie am bei Bifottsmanty (omitaieaus- 
Kun) eine Hagkärift einveichte liber jolgenbes Jufigattentet. Am 27 Ian, 1861 rannte 
das Wehnhans bed Oleniger Gokits Namens Verfe ab. Bei biefer 
mwurbe bem Ci euthũmer mehreres entwendet, unter anderm auch feine goldene 
Taſchenuht. Mach einigen Tagen wurde ber "Toit er erwiſcht — ein. beril 
Individinum, ba® ſchen oft wegen Wiebftahts beſtraft ward. Es iirben bei ih 
auch bie gefichlenen Gegenflände gefüntten, 1 mitr die Ube war meht miche im feinem 
Händen. Nach einem firengen Verhör on ber Dieb ein daß ein Jude ihm 
bie. Uhr abgelauft hatte, ber Name des Juden war ihm aber unbelammt, nur —* 
viel wuhle er Daß der Käufer im einem neuen Sanfe zu Olenitz wohne, 
führte ihr mem zu einem neuen Haus, wo ein jübifcher 8 Namens 3 
Alcher — Auf bie Frage eb bie ber Aufer Toy, fagte ber be 
gauz eiufach Ja. Trotz der Bethenerung des Alder daß ex bielan Men nie 
geiejen zb ‚ach bie. hr nicht gelsuft habe, wird er gebunden abgeführt ab im 

efängniß geworfen. Der Etublricter, ein Hr. v. Kereftusi, geweſencr Üfterueir 

Aischer Beamter, vernahm ben Juden. Der Jube konute aber nichts eingefchen, 
* er bie Uhr nicht hatte, Der Stuhlrichter Tieß nun dem Aſcher im 

te ion ganz; Human. Der Stuhltichtet gieng Tags darauf En 

Steinamanger zur Cigung. Während feiner Nbwejenheit gieng bir Cetiu 
wit zwei Panduren ins Geſfaugniß, und flellte ein mewes Berbös mit bem Ange- 
Kagten am. Er lief; ih vor! äufig durch bie Panduren ſchredlich beobrfeigen; als biek 
nichts müßte, lieh er ihm mit Stodftreichen furchtbar zurichten; ber arıne Teufel fell 
100 Hiebe erhalten Gaben, Da au bieh erfolglos war, fo Tieß ex ihte buden, 





und zwar gab er ihm bem Steid um bem Hals und lich bem Kopf zu dem Füßen 
and; , Finbinben. de 
| wurde durch ben Hrn. Geffit wieber zum Leben gebracht dadurch baj ihu 


Gr lieh ihm num hin und ber vollen. Der bereuftl 


einige Kübel Naltes Waſſer giefen tief. Damm jehte ber Mütbe hie Tertur 
fort, er band Ar die beiden Daumen feft zufanmen und bängte ihu anten Dan- 
men auf. — Comitatechirurg, der gegen bie Schinterei proteftirte, 
belam ven * Fan! einen Kolbenftoß. Endlich ließ ber Estüt fein Opfer im 
Kerler zuräd und entfernte fih. Ich habe beute das Visum reperlum din 
es if von einem Chirurgen (Cbriften) umsgefellt, und lautet mie fol 
baarte *F 3 vielen ehe nn role, ausgeriſſen. 
bl en, bie Augen! em 5 fen, bie 
ein — blauer tiefer Eure tt, Fe einem Strid rare Der 
den und das Brufttheil von zahlreichen blaujchrmarzen Striemen burchfegt, und mas 
= — fe iſt, von ber bes Kreuzbeins angefangen bie herab. zur 
bes fiebt man nichte ale eine Ihmwarzblaue ven ber Haut ent- 
Fr 33 die Musculatr zerfezt, herrührend won umähligen & 
Die Gelente om Ellenbogen und bie Handgelenfe augeſchwollen. Die Depmtation 
brachte ein Bergiif ven ber Stadibehörde mit, worin betätigt wird baf benanı- 
tee Moriz Üfcer als außerordentlich braver und vedhtichaffener Mann flets bekannt 
* und imo von —— ber Bewehner eine ebhafte Rreteſatien gegen ein ſolches 
Ju ng mern Rund gegeben wirb. — Schaudthat Bat bier empört. 
putatien ift fo eben abgereißt, fie hat nichts anderes erwictt alt bafı ber 
25* augenklidiih aus ber Haft "entlaffen wird, 

Gran, 9 Febr. In der am 22 v. M. gehaltenen Stabtverfamm: 
lung ftellte Johann Beſſe den Antrag dab Ludwig Koſſuth und Georg 
Klapla, welche die Gemeinbe einftimmig zu Vertretern gewählt hatte, auf 
Grundlage des kaiſerlichen Reſcripts vom 16 Jan. aus der Lifte im No: 
tariatöprotofol gelöfcht werden follen. Der Antrag ſtieß auf feinen Wi⸗ 
berfprud. (Eine andere Mittheilung jagt: für dieſen Antrag erhob ſich 
nicht eine Stimme.) 

Agram. Ein Artitel des „Pozor“ macht die Groaten auf die an 
fahren —e welche ihrer Nationalität aus einem Königreich Un · 
garn, worin Die Groaten die Unterbrüdten wären, entſtünden. 

In Fiume (wo laut des heutigen Telegrammö ber Belagerungäzur 
| ftand verfündet wurde) find am 5 d. M. bei Gelegenheit der beabfichtigten 
Vereidung des neuernannten Kapilanatsrichters, der vom Jahr 1848 ber 
eine unbeliebte Perlbnlichteit iſt, Ruheſtörungen vorgefallen. 


Großbritannien. 

2ondon, 11 Febr, 

Die Literary Gazette een Spradhbemertung: es 
ſey jonberbar daß die Engländer fein eigentliches Wort für Königin 
haben; denn Queen — — zu King, wie Regina zu 
Rex, Reine zu Roi u, ſ. w., fondern bedeutet urfprünglic (vom angel: 
ſächſiſchen ewen abftammend) nur die „Genoffin,“ und ift identiſch mit 
der andern (etivad kürzer ausgefprocdenen) Wortform quean, beren 
Bedeutung allmählihd zu einer - nichts als ſchmeichelhaften 
ober ehrenvollen herabgeſunlen, denn quean ift = strumpet. (Auch bie 
Titel baron und knight habem eine ſonderbare Geſchichte, und unſer beut- 
ſcher Kerl, engliſch churl, ıf ein und basfelbe Wort mit dem Kaiſer unb 
Helbennamen Karl.) Urfprünglid) wurde bad Wort ow&n, Genof, fogar 
von beiden Geſchlechtern gebraucht, wie comes und das franzöfiiche coomte. 
Die Sade hängt mit dem alten Landesgeſetz in ber u — 
zufammen. Beiden Weftangeln war es ber Gemahlin des Königs aus: 
—— verboten gm en Titel ber auf ſouveräne Macht beutete zu führen, 
oter neben ihrem abl auf ben Thron au ſihen; ja Eihelwolf, der feis 






' ner Frau, einer Tochter Karls des Kahlen, einen fürftlichen Titel verleihen 


wollte, mußte deßhalb abbanten, und feine Krone an Etbelbalb, feinen 


wurden mum beite gebunden zum Panturenlicutenem ». Os | Sotm aus eıfter Ehe, übertragen. In der Rormannenzeit änderte UNE 


ve 


iR England 

men, teldes dad falifce Bejeß zu Schanben gemadt het, 

Der, wie erwähnt (Rr. 42 der Allg. Big.) nun wirklich erfolgte Tod 
der Lola Montes — fie ftarb an der Schwindſucht — veranlaßt mehrere 
amerilaniſche und englifche Blätter ben im feiner Att merlwürdigen Lebenb« 
lauf · dieſes Weibes lurz zu recapitulicen, welchen das Athenäum mit 
einem nicht unglüdlichen Ausdrud einen picaresten nennt (nad ben 
fpaniihen Spigbubenromanen, novelas picarescas). Wenn indefien das · 
felbe Blatt fagt: „Der Rame diefes Weibes kann in feiner fünftigen Chronil 
von Bayeın fehlen (whose name can never ‚be omitted from any 
‚chronieles of Bavaria),* fo ift das einearge ebertreibung. Abnig Ludwig 
bat für Bayern, und namentlich für feine Hauptftabt Münden, fo viel 
#öbnes, nüßfices und Bleibenbes gewitit, dap die Gefdicticreibung 
über jene Epiſode bes Jahrs 1847 vorausſichtlich mit leichtem Humor hin 
weggehen wird. Das läßt fi nad dem Urtheil der Mitwelt erwarien; 
denn, trot 1847, ift ber jugendfriſche greife Rönig zur Beit nahezu ber 
popularſte Name in ganz Bayern, 

- Franfreich. 
arid, 12 Febr 


je unabhängigen Blätier haben, wie wir ſchon geftern bemerkten, 
die Reben und Ergüffe bed Hrn. v. Binde auf ihre eigentliche Bedeutung 
zurüdzuführen gefugt; bie infpirirten Blätter beftreben fich dagegen nad 
Kräften die Rebe und das Amendement bes Abgeordneten v. Hagen ald den 
eigentlichen Ausdruck des preußiihen Volles erſcheinen zu laſſen. Die 
Dpinion nationale opfert heute abermals drei Spalten diefem Vers 
ſache ihre Leſer zu Überzeugen daß zum mindeften Preußen ben Nuin 
Defterreich8 zu unterftüßen bereit ſey. Es verfteht ſich von felbft daß die 
Dpinion nationale die angeblichen feindlichen Gefinnungen Preußens gegen 
Defterreich auf Eroberungsgelüfte der Monardjie Friedrich des Großen 
zurüdführt, und fo die öffentliche Meinung Frankreichs gleichzeitig gegen 
Defterreich und Preußen eiuzunegmen fucht. Im allgemeinen ift anzuneh⸗ 
men daß überhaupt der Chaubiniemus für den Augenblid ben Boden in 
Frankreich verliert, die Anftrengungen ber injpirirten Preſſe verzögern dies 
fen Rüdgang der kaiſerlichen Demokratie, aber ſie ldnnen ihn nicht hemmen. 
Es handelt fich nicht mehr darum wie Preußen über bie italieniſchen Wirren, 
ſondern wie es über den zweiten December denlt. Die Franzoſen haben 
elernt mehr auf bie Thaten als auf die Worte zu ſchauen, und das preußiſche 
Miitärbuget bürfte ihnen in foldem Fall jede Täufchung über die Sympa⸗ 
thien Preußens fürbie Annerationen, bie natürlichen Grängen und den Ratio: 
nalitätsfcteintel nehmen. Der bewaffnete Frieden fichert in unſeren 
Augen die Goalition ber legitimen Regierungen gegen bie weiteren Er⸗ 
oberungsplane 2, Napoleone. Der bewaffnete Frieden ift ein bauernd für 
jedes Sand undurdführbarer Zuftand, Wenn ſich Frankreich durd Ni: 
ſtungen ruiniren will, fo find die Dpfer welche in Folge deſſen bie 
übrigen Gontinentalftaaten zu ihrer Sicherheit bringen müſſen, höch 
ſtens eine traurige Notbivenbigleit, und bie Etanten erben geneigt 
feyn fie auf cin Minimum berabzufgrauben. Solange bie Gtaa- 
ten ijolirt bleiben, belfen auch die größten Anſtrengungen nit, 
namentlich ift Preußen weitaus nit Franlreich gewachſen. Die 
mötbige Sicherheit gegenüber Louis Napoleon läßt ſich nur dur) Goali- 
Uon mit den andern legitimen Staaten erlangen, dieſe Eoalition ermög: 
licht dann aber auch die Nüftungen aufein Minimum zu rebuciren Der 
ilalieniſche Krieg hätte endgültig ficher zur Coalition gegen Louis Napolcon 
geführt und nad; unferer Neberzeugung wird es der bewaffnete Frieden 
nicht minder.“ Daß die Gontimentalftaaten fich näher gerüdt, ift Fein 
Zweifel, ja es ift ſicher daß fir den Fall gewiſſer Angriffsplane Louis 
Napoleond die Eoalition bereits abgeſchloſſen if. Wir müffen anneh⸗ 
men daß biefe Thatſachen in Frantreich ebenfalls berüdſichtigt werben und 
man nit glaubt daß ber zweite December ſich irgendwo in Europa 
eeunde ertvorben habe. — Es ift micht unmöglich daß der Ei 
fer mit dem bie infpirirte Prefle über bie angeblichen Erfolge mel» 
bet welche die italienifhe Bewegung in Deutſchland erringt, die Nas 
denſchläge erjeen foll die fie in Jialien erleibet. Jedenfalls wider⸗ 
ſprechen ſich die Radjrichten aus Neapel; nad) den unabhängigen Blättern 
verliert Victor Emmanuel täglid an Boden, und wenn gleid) darum nicht 
gerabe Franz Il das Epiel gewinnen muf, fo ift wenigſtens die Ausficht 
des Fürften für bie Zulunſt eine beffere, zumal wenn ſich die Rüdberufung ber 
franzöfifchen Beſatzung aus Nom fich nicht verwirklichen follte, Es ift kaum ans 
zunehmen daß es in Napoleons Intereſſe fen jollte ſich den Papſt und den 
Alerus durchaus zum Feinde zu machen; und bleibt der Papit feft, jo er: 
ſcheint und: eine Rüdberufung des römiſchen Occupationscorps äufterft 
unwahrſcheinlich. * 
Der Moniteur enthält heute eine Promulgations:Declaration der 
in Karlsruhe am 26 Januar 1861 wilden Frankreich und Baden ausge: 
tauſchten Beftimmungen bezüglid) ber Rheingränge, da in der am 16 No 


'mas man im März verläugnete, 


daß elaffifche Sand ber Aönigin’‘; weiber 1867 zivilen Frankreich und‘ Baben zum Bau einet fichendeh 


Brüde zeichen Straßburg und Kehl ir Convention feine Ber 
—— Betreff der Gränze enthalten Rad obiger Promul 
gations-Derlaration wird 1) bie Mitte ber zwiſchen Straßburg unb Kehl 
über ben Rhein führenden feiten Brüde als Gränge zwiſchen Frankreich und 
Baden angenommen; 2) foll dasſelbe Princip für die zwiſchen Straßburg 
und Kehl beftehende Schifibrüde, fotvie für alle Brüden welche in Zulunfi 
zwiſchen Franlreich und Baden gebaut werben, gelten. 3) Diefe Beftims 
mungen find von der Gränze bed Waſſers unabhängig, werben jedoch def: 
alb die Gränze nicht beeinträchtigen, da diefelbe jedes Jahr burd) den vom 
ein gewählten Thalweg beftimmt wird. 

Nach der 2. C. foll eines der erften Gefehprojecte welches am den ges 
feggebenden Körper gefandt würde, dasjenige in Betreff der Gürtelbahn 
feyn. Es wurde legten Mitttvod im Berathungscomite für Brüden: und 
Chauſſeebauten abgeftimmt, und es wird dem gejeggebenben Körper als 
Ausgabe zur Genehmigung vorgelegt. 

Vom 10 Febr. an it bie Zelegraphenlinie von Algier über Spanien 
und bie baleariſchen Inſeln dem Privatgebrauch geöffnet. 

Nach einer Gorrefpondenz des Meſſager bu Midi hat das fardinis 
ſche Cabinet feit dem Frieden von Villafranca, außer ben ordentlichen 
Steatöeinlünften, folgende Summen verbraudt: Unlehen Oytana 120 
Mill. Fr; Anleihe der Aemilia 40 Mill; toscanijche Anleihe 36 Mil. ; 
Untchen Begeyzi LEOMIN. ; Supplementaremiffion von Stoatscafjenideinen 
30 MI. Zuſammen 376 Mil. — und bie Gaffen find leer, und bie neas 
politaniſche Bank, bie täglich 43,000 D. für die piemonteſiſchen Truppen 
zu zahlen bat, iſt acer. Charalteriſtiſch iſt daß die 60,000 Dann unter 
der vorigen Regierung bie Hälfte vom dem lojtelen was man jeht für 
36,000 Mann ausgibt, rejp, forbert. i 

Dan liest im Nouvellifte von Marfeille, dd. 9 Febr., folgendes: 
Eine Abtheilung von 516 Schiweizern, von 2 Dfficieren befehligt, ift diefen 
Morgen, auf dem „Baufilippe,“ von Neapel hier angelommen. Ein Bor 
lieicommiffär, von 4 Agenten unterftügt, twiberfegte fich der Landung dies 
fer fremden Truppe, bis der Shtweizer-Gonful, welcher davon benachrichtigt 
wurde, ſich in Perfon einfand. 

+ Parid, 12 Febr. Auch in Paris werden bie preußiſchen Depu ⸗ 
tirten bie für die Vincke ſche Verbefierung der Adrefje und gegen den polnis 
ſchen Schmerzensfärei geftunmt, allerdings betvundert; denn ın allen Ge 
prägen wird ed ihnen nachgerühmt daß die Ineonſequenz jener Abſtim⸗ 
mungen den lolofjalften Unjinn der gegenwärtigen, an Verwirrung ber 
Begriffe, Meinungen und Gewiſſen jo überreichen Beiten noch übertrifft. 
Relsta refero, Ich jchreibe nun als Beitrag zum Thatbeftand und zur 
Lage, was ich ringöherum vernehme, wenn ich bie Verfiherung ausſpreche 
jene preußiſchen HH. Abgeordneten irren ſich getwaltig wenn fie glauben bie 
Suppe welche fie Defterreih am Mincio und an Der Donau einbroden 
möchten, werde ignen in Pofen, wo es nichts geben foll ala preußiſche Un: 
terthanen, nicht fervirt werden. Ich komme auf dieſe Abſtimmungen zur 
rüd, weil man bier mehr Gewicht auf die Abweiſung der Polen ala auf 
bas Vincke ſche Amendement legt, oder vielmehr weil man ſich zu ber ziveie 
ten Abjtimmung nod) mehr als zur erſten gratulirt. Es werden ein Reihe 
bon Eorrejpondenzen, Beitungsartifeln und Brojdüren vorbereitet, melde 
ber Polenagitation eine noch niemals erreichte Solidität, Ausdehnung und 
Tragweite geben und alle Angriffe auf Preußen und den deutfchen Liber 
raliemus, ben alle Slaven mit Ingrimm benunciten, concentrivem 
follen.. An dergleichen Wühlereien find wir übrigens zu ſeht gewöhnt, 
um davon noch einiges Aufheben zumachen. Ich erwähne der polniſchen 
Agitation wegen ber borzüglihen Drganfation welche ihr gegeben wird, 
und tveil fiemit verſchiedenen Syinptomen zufammentrifft welche in gutuns 
terrichleten und diplomatifchen Kreifen den Glauben an bie Erhaltung des 
europäijchen Friedens bedeutend vermindern. Graf Cavour treidt ein Spiel 
mit den Gerüchten über Garibaldi, welde er fyftematiich in Umlauf jegt. 
Im vorigen Jahr erlebten wir in derfelden Eituation dasfelde Spiel, aber 
Frankreich hielt Eurepa noch nicht für reif genug, und es war jelbft nod) 
nicht Binzeichend fertig für den großen Krieg. Weil der Winter zu Ende 
seht, gibt man den Soldaten neue Mäntel und Feldcapotten, und wenn 
die Kammerſeſſion zu Ende geben wird, wird man den Optimismus 
abwerfen, dad Eignal zu ben Erpeditionen geben, und im Mai thun 
Dieſe Meberzeugung treffe ich bei 
Berfonen die ſich nicht mit Chimären abzugeben pflegen. Wenn auf) 
die neue Vroſchüre über den Papft eriheint, und bie Franzofen fogar 
Nom und den Papft an die Piemontefen ausliefern, wird doch Frank: 
reich feine Vorpoſten aus Jtalien mit zurüdzichen, ſondern die 25,000 
Mann in dem befeftigten Cibitavecchia belaffen. — Der Ecinepräfeet, Hr. 
Hausmann, hat endlich ausgebient, Eie erfchen dieß ſchon daraus daß der 
Siöcleben Ruth hat dem gefallenen vielfach eminenten Mann ven Gjelsfuß- 
tritt zu verſehen. Hr. Gustoult der Gen; Hausmann firmlich den Procch 
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gemacht hat, wurde geſtern nom Kaifer, 5 Der Siecle, hr 
für ‚einen aus dem en Ge 
meinberath verlangt, foll iwegen diefes —— gegen ein De 
gret. und bie ibe bed Kaiſers mit einer Verwarnung bebroht ſeyn. 
Die Zeitun, Ifrage wirb als ein question de boutique abgefertigt. 
Berge Gantobert jagte in einem Bureau des Senats: sijavais eis d In 

lace de Goyon & Rome, j'aurais fait ce qu' a fait Pelissier & Malakoff, 
RE er hätte fih über bie Befehle aus Paris: moquirt und ben Helben 
Gialdini zufammengehauen. 


N Paris, 12 Febr. Die „infpirirte* Preffe fucht jept die „Mäpi 
der frangöfifchen Diplomatie auszubeuten, läßt aber feine en⸗ 
orſibergehen ohne don ben ‚Herausforderungen“ Preußens zu ſpre⸗ 
La VPatrie“ greift die „Elberfelder Zeitung“ an, verſteht aber darı 
unter Preußen in feinen Raatlihen Organen. Man läßt Deflerreid vor 
läufig in Rube, und wählt fi) Preußen zum Thema. Die der Dant für 
das Amendement von Binde. An einen Krieg im nachſten Frühling denlt 
niemand mehr; allein für bie Zulunft ift ein foldes Mifgefhid unauss 
bleiblid, wenn nicht Wunter geihehen. Es ift Thatſache daf die Nüftun- 
gen in einem grofartigen Mafftab fortdauern. Das Militärlager von 
CThalons wird dieſes Jahr jehr frühzeitig be,ogen, und zwar von wenigſlens 
60,000 Mann. Gegen diefe permanente Kriegsdrohung fol Deutſchland 
nie reclamiren, während die hiefigen Blätter über die preußiſche Recrutis 
rung, die für den Monat Mai anberaumt ift, ein grimmiges Geſchrei ers 
heben. Troß ber friedlichen Thronreden dieſſeits und jenfeits bes Canals 
till ſich das Vertrauen noch immer nicht wiederherſtellen. Während eini ⸗ 
ger Tage macht die Borſe eine optimiftijche Mene. Raum aber hatten 
einige große Finamhäuſer ihre Oetoinnftnahme eingefadt, fo trat bie alte 
Flauheit ein. Sehr ftarle Geſchäfte wurden in öfterreidifchen Fonds ger 
matt, wozu ber Impuls von London kam. — Migr. Sacconi wird nun 
twirklich nächſte Woche hier erivartet, um, wie allgemein behauptet wird, 
eine perfünliche Unterrebung mit dem Raifer zu haben, und dann, je nad) 
Umftänben, wieder abzureifen. 


Marfeille, 12 Febr. Briefe aus Neapel vom 9 d. fügen bem Ber 
sicht des officiellen Journals vom 8 b. über das Bombardement von Gatta 
folgende Details bei: Die flotte hat vermittelft elektrifchen Lichts die Nacht 
über mit Erfolg fortgefeuert; bie Fregatte „ Monarco“ hat Havarien ers 
litten. Hundert Berfonen wurden in Basta durch das Ichte Bombarber 
ment getöbtet. Die calabreſiſche Poft ift in Neapel nicht angelommen. 
Truppen wurden nad) Neggio gefdidt, wo eine bourbonifche Bewegung 
ftattiand. Hr. Liborio Romano hat angeorbnet daß bie Mobilmahung 
der Nationalgarbe von Neapel durchs Loos geſchehen fol. Yon Rom mel» 
det man unterm 9 d. daf bie Infurgenten von Ascoli fich ind Königreich 
Neapel zurüdzezogen haben.1(T. H.) 


Stalien. 
x Meapel, 4 Febr. General Rlapka befindet ſich feit einigen 


= Tagen in Neapel. Bottero, der in außerordentlicher Miſſion in bie 


Abrugjen gefendet worden war, fehrte bor zwei Tagen zurüd, umb 
— daß bafelbft alles beruhigt werden. Oberſt — batte bei 
Tagliacogyo ungefähr fünfzig „Neactionäre* gefangen genommen, und fie 
erfdjiehen lafien! Ein Arzt, der ſich erft vor durzem verehelicht hatte, Nas 
mens Daiuti von Zugo, verband ſich ungeachtet ber Bitten feiner jungen 
Gattin mit DeGiorgi, und führte unverſehens die „Reactionäre“ auf 
unbelannten Wegen gegen die piemontefiichen Truppen; ald er gefangen 
worden war, erflärte er dem Dberft Duintini, der ihm fragte gu welcher 
Partei er ſich wenden wolle wenn er ihm bie freiheit ſchenle, offen und 
umumtounben: „Bu ber Franz II,” worauf er ſogleich erſchoffen wurde. 
Samſiag Morgens wurden bar zwei Bourbonifche Dfficiere verhaftet; 
man fand in ihrer Wohnung Boffen, Rapiere und Briefe aus Gaeta und 
den Plan einer —— bie in furgem zum Ausbruch kommen follte; 
deßgleichen wurde ein calabreſiſcher Major, der früher zu den Garibalbini» 
ſchen Freiwilligen gehörte, aus bemfelben Grunde von ber Nationalgarde 
verhaftet. Heute ift im ber Tolebofirafe eine ſchreckliche Mordthat ber 
gangen worben. Ein Garibalbiner ſchoß auf ein Frauenzimmer feine Piftole 
ab; die Unglüdlid;e fiel augenblidlich tobt zu Boben. 


9. Reapel, 6 Febr. Am 1d, fol das feuer gegen Gaela am 
beftigften getvefen feyn, was fletS hier auf den hochgelegenen Punlten ge: 
nau gehört werben fann. Die Eympatbien für den jungen König und bie 
Königin fteigern ſich hier und im Ausland täglich, und Zönnen auch bie 
ihnen früber ſeindlich Grfinnten nit umbin ihrem jegigen Heldenmuth 
und Ausharren bie vollſte Anerlennung und Betvundberung zu gollen. Die 
Kaiferin Eugenie und gottlob auch die deutfchen Fürflinnen Gaben bieß ja 
auch auf jo unptveibeutige Weiſe an ben Tag gelegt, und hat ber theilweiſe 


veröffentlichte Bricf der erfiern ungemein viel Anklang gefunden; worin die 
—* Frau augfpricht daß fie nichts fehnlirher wünſche ald an ber Stelle 
der hochherzigen Königin Marie zu fen, mm. inmitten ber Gefahren am 
der Seite ihres Gemahls durch Muth uns Ermuthigung ber pen 
Sache den Sieg zu Theil werden zu laſſen. — Lieber den 
gebenfeiten in den Ab brachten bie l rn nichts neues, ge 
wenig von Sicilien und rien. Die len zum Parlament baten 
einſtweilen alle Aufmerlſamleit jehr in Anſpruch genommen. Für Neapel 
wird nun ficherlich. Liborio Romano, de Blafis, Caſtellane, Perfico und 
Mirabella gewählt, Hier ift augenblidlicy ein großer Zufammenfluß von 
Garibalbianern, welche aus den umliegenben Orten, wo fie ſich bisher noch 
aufgehalten, hieher lommen um ihren Abfchied zu holen : oder ſich bis zum 
16 d, nad Dberitalien zu begeben, um bort aufs neue ihren 
zu zeigen. Die öffentliche Sicherheit war noch nie fo gefährbet, und 
täglid) hört man von Morbanfällen. So ward am Montag Abend eine 
mit ihrem Dann nad Haufe gehende junge ran in der Toledo ⸗Etraße vom 
binten erſchoſſen, und zwar nahe bei einen Wache der Nationalgarbe. Dee 
Thäter wurbe jo wenig ermittelt als bei allen übrigen Attentaten. Wahre 
ſcheinlich hatte der Schuß dem Mann gegolten. 


= Nom, 6 Febr. Seit man fi) gewöhnt hat in ben Neben bes 
franyöfiiden Raifers das geitgefßictlihe Programm ber nädjten Zukunft 
zu lefen, erivartet man hier bei der völligen Mbhängigleit von Paris jede 
—* Anſprache wit ängſilicher Ungeduld. Welchen Eindrud 
neueſte machte Keinen, ober wenn Sie wollen auch einen, mit dem es 

die zulcht doch auf nichts hinausläuft. Denn was immer 2, Napo 
fagt und vereißt, man weiß bier daß die Weltlage im Aug, enblid nicht dies 
jenige ift yo dem Faiſeur ber rg Politik in Italien 
das Heft aus der Hand db, daß aber andrerſeits dieſer ſelbſt 
die Gewalt der Bewegung nicht ehe beberfät So ertvartet man nicht 
mehr von Paris, fonbern von bem Gang ber Ereigniffe die endliche Loſung 
ber hier brennenden Fragen. Alle Radien aber ber italienifchen Revolu⸗ 
tion haben jeft ihre Nichtung auf Nom bin genommen, unb Pius IX em 
wartet nicht hinter den MWällen unb Mauern der Engelöburg, fondern in 
fein frommss Selbſtbewußtſeyn gurüdgezogen, was ba Tommen wird. Wohl 

wäre zu wũnſchen, ein höherer Wille möchte endlich fprechen: „Es ift ges 
nug!* Denn bas Stüd Bürgerkrieg in Neapel, bie Reoferipfionen 1 
Reaclionäre in Umbrien und den Marken, die Verfolgungen und Untere 
brüdungen bed Klerus und feiner Partei in Toscana und ber Romagna 
werben ben früher aufglimmenden Funlen einer befjern Eultur und Eitte 
auf lange hin auslöfdyen, und dadurch ber berangiehenden neuen Barbarei 
Bahn brechen. Inzwiſchen hält man in Rom, ungeachtet aller fremden 
Einmifgungen in innere Angelegenheiten, an ben noch gebliebenen Trüms 
mern von politiicher Selbftänbigkeit feſt. Migr. Merode wendet insbeſon⸗ 
tere alle mögliche Sorgfalt auf bie Erhaltung des Heinen Heers. Geſtern 
ließ ex ber Artillerie das eben erſchienene „Regolamento sul servizio del 
Cannone, da 6, rigato, da Campagna“ vertheilen — ein Büchlein 100» 
nad} bie fpeciellen Manöver mit gezogenen Gefhügen einzuegercieren find. 
— Heute früh gieng eine frangöfiidhe Feldbatterie vom hier nad) ber Gränge 
ab, welcher morgen Linientruppen folgen. Sie follen ſich in ber Provinz 
Srofinone aufftellen, um bie neapolitanifchen „Reactionäre,* bie ſich lünf⸗ 
tig ind Nömifhe flüchten follten, fofort zu entwaffnen, und dadurch ihre 
Nüdkehr ind Neapolitanifche mit den Waffen und ihr neues Auftreten auf 

dem Rampfpla& zu verhindern. 


cn Plorenz, 6 Febr. Aus allen Anorbnumgen von Seiten ber 
Militärcommando tamamunbeß cfaht man ba fd} Bicsant ir aller Beibeninun 
fiherungen zu neuen Thaten für 


den Monat März vorbereitet, Die == 
regel gegen bie Gnribalbiner ift nichts weiter ald die Ausführung eineß 
früher getroffenen Uebereinfommens, d. h. vom 15 Febr. an werben bie 
italieniſchen Freiwilligen bie leinen Abſchied genommen haben wieder milie 
tärifch georbnet, ob mit oder ohne ben Ramen Garibaldi's ift bei den augen» 
blidlichen Berhältnifien durchaus gleichgültig. Damit Hand in Hand * 
Ausfgreibungen von Lieferungsverträgen behufs Verproviantirung von 
Truppen, „bie in ber toscaniſchen Militärregion ſich aufhalten ober nus 
durhpaffiren werben.“ Diefe Lieferungäverträge müflen ebenfalls bis zum 
15 Febr. abgeſchloſſen jeyn. Da wir nun jegt in Toscana fait gar kein 
Militär haben, fo ſcheint eine Truppenbetvegung hier hauptfädlid auf Vie 
Vorbereitungen zum weitern Vorgehen im päpftlichen Gebiet bis Rom Ber 


thatfäch „Im 
tervention Noms in bie neapolitanifhen Angelegenheiten beſiehen. Das 
ta = BD. folgendes: „In einen ——— Grängort find aus 

dem päpftlichen Gebiet päpftliche Solbaten eingebrungen, bie ein bortigeß 
Wahlcollegium überfielen, und ben Präfibenten desſelben erbrofjeliem 


er 





Solche und viele andere Dinge Iverbei 2 und man 
pt immer hinzu: es ſeyen allerbings bie‘ armen Dpfer fer zu bedauern 
het ſolche der römiſchen Curie beförberten auperorbentlich bie ende 
2 Roms, — Der Gontemporaneo ifi wieder confis⸗ 
eirt worden, weil er gejagt hatte: eB gebe Könige bie Spighuben, Schufte, 
Eidbrecher 2x. feyen, und bie trogbem immer noch Bölfer Anden bie ihnen 
bienen; während er, ber Gontemporaneo, nicht einmal einen Bertheibiger 
bei fein Preßprocefien finde. Er verſpricht trogdem feinen Abonnenten 
dah er zum Hohn aller Grfängnig- und Gelbfteafen Widerftand lei” en werde 
wie Badta, und erzählt ba er fich ſchon früh in ferner politifchen Laufbahn 
das Beifpiel des ruſſiſchen Kaiſers Nilolaus zur Naceiferung vorgefegt 
habe. ebenfalls hat er bis jeht im ber That feinen Abonnenten beſſer 
Wort gehalten als eine Menge Journale pientonieſiſcher Richtung, die nach 
der Aufzehrung der Wbonnementögelber zu erfcheinen aufbörten, felbft bie 
Yielgenannte Anita Italiana ſcheint jett ihren Abonnenten denfelben 
Streich ſpielen zu wollen; denn als fie zu erfcheinen aufhörte, fagte fie ba 
die Abonnenten durch das große politiiche Journal enticäbigt werden folls 
ten mit dem fie ſich berfchmelge, und das im Monat Januar erfheinen 
follte. Die Abonnenten haben bis heute am 6 Febr. weder bad „große 
Journal,“ noch bie Unitä Jtaliana geſehen, noch ihr Mbonnemenisgeld zus 
züderhalten! — Morgen ſoll am Verlingaceio ber grofartigfte Gorfo im 
Carneval werden. Die piemonteſiſchen Pringen, bie noch im 
Areyzo find, ſollen dazu eintreffen. Der Bürgermeifter erlaubt den Natios 
nalgarben, bie fich immer noch nicht zur Officierswahl einfinben wollten, die 
Haupttage des endenben Carnevals nicht Weiter an ihre Dien ftverpfligtun 
gen zu denken. 

Y Turin, 9 Fehr. Die Vorbereitungen und Zurüſtungen gu bem 
großen nationalen Feft der Eröffnung bes erfien italicniſchen Parlaments 
werden mit wahrhaft verfchtuenberifcher Pracht ausgeführt. Die Stadt 
Zurin hat bie Summe von 110,000 Sr. bafür ausgeſeht. Auf dem Schloß ⸗ 
plag allein werben 48 loloſſale Springbrunnen ihre Waſſermaſſen haus · 
hoch in bie Züfte jenden, und millionenfad in dem Glangmeer der Gas⸗ 
flammen twieberfunteln. Es ift noch nicht bekannt ob der B3jährige Greis 
Ruggiero Settimo von Malta eintreffen wird; feine Ankunft twürbe zu 
einer an Bergötterung grängenben Dvation Anlaß geben. — Immer noch 
ſchmeichelt man ſich hier Batta werde vor bem 18 d, dem Eröffnungätage 
bes Parlaments, fallen. — Gialbini bat fid) getveigert bie Kranken, Wer: 
wundeten unb Rampfunfähigen aus ber Feftung abziehen zu laſſen, ba, 
tie er zurüdimeldete, er dadurch nur dazu beitragen würde ben Wiberftand 
zu verlängern. Um ben Bertvundeten feinen guten Willen zu zeigen, fandte 
er eine Quantität Eis in bie Feftung, an welchem darin vollftändiger Man 
gel ift. Uebrigens will er feinen Parlamentär mehr annehmen, der nicht 
Sapitulationsanträge überbringe: — Mas wir erivartet hatten bei der 
Kunde von ber Annahme der Motion bes Hrn. v. Binde im preußiſchen 
Abgeorbnetenhaus, ift geichehen. Die Jtalianiffimi haben bef@ploffen dem 
Mortführer der italienifchen Einheit und feinen mit ihm flimntenden Colle 
gen eine Medaille zum Danteszeichen zu überreichen! Die Subfeription ıft 
eröffnet, Das fehlte mod! 

Zurim, 11 Febr. Die officielle Zeitung veröffentlicht das L, Decret, 
womit Generalmajor Bineli, Commandant ber Brigade Bologna in den 
Abruzzen, in Dieponibilität verfegt wird. — Lovera vertheilte 1500 Ges 
wehre melde Antonelli ihm zugeſchickt hatte. — 470 Bourbonifche wurden 
vom Hrn. v. Merode ausgerüftet und überfäritten die Bränge gegen Cars 
foli zu. Jenſeils der Tiber nimmt die Zahl der Päpfılichen zu, T. H.) 

Genua, 9 Febr. Gefern langten hier das mobile Nationalgarder 
Bataillon, ein Bataillon Berfaglieri, zwei Bataillone Lini 
ein Bataillon ber Brigade Ne an, fämmtlih für Sübitalien beftumnt, 
Heute wird das mobile Rationalgarde-Bataillon von Ballerate, welches 
bie gleiche Beitimmung hat, erwartet. Farini ift geftern von Neapel hier 
eingetroffen. (D. BL) 

* Drailand, 6 Febr. 2. Napoleons Rebe an ben gejehgebenden 
Körper hat durchaus micht befriedigt. Man beelamirt Dagegen wie feiner 

„ Beit gegen den Vertrag bon Villafranca. Die Turiner-Eorrefpondenten 
legen ihr eine kriegeriſche Bedeutung unter, weil der Verhältniffe Frant ⸗ 
reichs zum Auslanbleine@rwähnung geſchieht. Die piemontefiihen Varla ⸗ 

mentswahlen belunden ben volftändigfien Sieg des Miniſteriums. Es 
ſqeint demnach daß bie größte Mehrheit der 22 Millionen freier Jtaliener 

das Miniſterium ſchwärmt. Die rebfeligen Idaliener, insbefonbere 
bie Deputirten aus dem tverben bei bem Mangel einer Dppofition 
zum Schweigen verurtheilt. Aus Beforgniß dem Minifterium eine Dp⸗ 
pofition zu bereiten bat man Männer von anerlannten Bäbigfeiten und 

Patriotiämus Leuten nachgeſetzt die ganz minifteriell gefinnt find. - Antie 

minifteriell Gefinnte wurden bon ber ‘Preffe verleumdet unb als Feinde 
wer Nation begeichnet. Demnach friert das Minifterium feinen Sieg auf 


, dann“ 


Sf da uf ehrenhaſtet a ER fr 
Gorruption errungen, fo mödte @ zur gelangen — 
ein dehler war, den es ſchwer büßen wird. Die ausgeichloffenen Pats 
teien ber —— ger Gemäßigten, der M fien, Rleritalen ir. f. ti, 
werben ihren geben, ihre Jerthlinter Ratt fie abzulegen, 
welches lehtere bie bebeutendfte Mufgabe bes Parlaments tote; allein ben 
Untfieatoren ift die Moral ein unnäges Ding. Die Abficht bes Minifter 
riums die girche von aller Theilnahme an Eheſachen infofern fie Givils 
sechte beireffen, außzufglicken, hat den Klerus zu offener Miberfeklichteit 
getrieben. Es wurde am Sonntag bon der Kamel eine Art Monitoritm 
dem Bolt verleſen, das ber Regierung jehe mißfällt. Man bietet alles 
auf um ben Epijfopat zu beiveifen bie Negierung fey in ihrem Recht, und 
jede Oppofition wurde der Kleriſei Rachtheil bringen. Der Einbrud wirb 
auf dem Land um jo größer feyn, als man noch immer beforgt 68 werde 
der weltlichen Macht einfallen hier das Siccardi ſche Gefeh in Anivenbung 
zu bringen. — Bon Garibalbi und Tütr, die man bald nad) Turin, bald 
nad} London, bald nad) der Donau abgereist fagte, fpricht man nun nit 
mehr. Sie figen auf Gaprera, und äußern ſich mipmuthig über den ger 
ringen Fortſchritt den bie Revolution in ben untern Gegenden macht. 
Die Einlabung bes Lordmayors nach London zu kommen, bat der Rigarbe 
abgelehnt. — Die feit 18 Monaten dauernden Fiaschi im Theater Ale 
Scala und bie bis zum Ungeftüm gefteigerte Verſtimmung bed Publicums 
haben bie Regierung beivogen die Direstion abzufegen, ben mit dem Zus 
prefiario Marzi geſchloſſenen Contract zu Löfchen, unb bie Verwaliung 
während ber Winterfaifon auf eigene Rechnung zu nehmm. Gie wird 
bie verſprochenen neuen Opern und Ballete in Scene feken unb berem 
Ausführung durch bem ehemaligen Theaterbirector leiten lofien Nur 
dur diefen Nutoritätsftreih Tonnte das Nublicum beruhigt werben i — 
Am Viontag erwartet man bier Victor Emmanuel und bie Prinzeffin Elo« 
tilte ſammt Gemahl und einem glängenden Gefolge. Die Duäftur for⸗ 
dert bie Hausrigenthilmer auf möblixte Wohnungen berzurichten und fie 
ihr behufs ber Unterbringung von Fremben zur Verfügung zu Stellen. 
Mailand, 11 Febr. Die „ a" verficert, bie Barlas 
menideröffnung werde unfehlbar am 18 d. DM. fattfinden. (D. BL) 
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mebrg, 12 gFebt. Leiser Toro ſehr fen aber ruhig, ab auswärts ge» 
— Roggen loeo ſeſt, ab ber Ofiſee faft ohne Umfaß, 
oburg, 3 ehr. Die Stadtvererdneten haben für bie Einfüßrung ber 
völligen —S— erllärt, — PR 


Hanuover. Staber Bollangelegeubeit. Rach einer telegraphifden 


uns ‚ui * — * —* ef jrgrgumen, fabet ein vom 
chruar dati aunover irenlar ſaumilſi up ü 
igrer [hließlihen Meinungsäußerung iiber bie Reparikion 7 * ———— 


Ablöfungsfumme für den Stader Zell ein Gin cugliſches Circular befllrworten 
bie Repartinmg. 

Der Rhein-Lahn-Ztg. wird gefcrieben daß ber Fortben der Homburg 
Frankfurter Eifenbabn ven Dembitrg nach Beilburg nun doch in Ausfüb- 
rumg zu kommen ſcheine. 

Aruheim, 10 Febt., Halb 3 Uhr Nachm. Die Schifffahrt i auf allen 
Früffen, bem Rhein, .% Bari, Maas, Merwede und Se an en Min 
tungen wächer eröffnet, Das Unternehmen mit dem Dammpiichiff „Brotverähanen® 
has Eis zu brechen, bat namentlich in ber Waal ben günfigiten Erfolg ger 


habt. (R. 3.) 
Rattgehadten Sitgung des engeren Audſchuſſes ber preu · 


In der am 7 d. M. 
Gikhen Bant geuehmigte derfeibe die Einführung des Ufs, wonach bie.mit eier « 
ülligteit proteſtirt wer · 


ak Berfehenen er ga — eriien Tag ber Fü 
ij mit Modatität bis mittags um 5 UI ülligkei 
vie proteſtfreie Ginitfung fehle ſtaufinden Seelen. le u ann 


Kg 


Berlin, 9 Ei „Das -Wollgejhäft. nahm in biefer Woche in 
ben wie vorige; wurde file eugliſche Mech 
auherdem nahmen Kira 
in bemfelben —— aus dem Marlt. Der Ge⸗ 
eitoa 8OO-—1000 Kir. 

— 12 A per Jan. 49%, per Frühjahr an, Dei Ioca 

55, per Frilhia Ar per Jan. 211, per Frilhjahr 21' 

Der für sahen unb ben Zollverein mit ber — bes 
reißantes eragnab une — — —— unb willehrte 
ertrag vom 1 Mumft 1 Urugnay und der Arnentinifchen 

Konföberation usgeiäleffnen, A, — — ügen ber en Sanbelsflanen 
vom Jahr 1853 nahgebülbet; Dein A ber. enniifhe —— gelegt. Die 
Belimmungen des Vertrages find wie er groni Bollverein und 
Uniguay, reſp. der Argentinifchen rien & ben von Jumi 1866 

September 1857 geteoffenen Berabrebungen. Der Präfibent ber Reruktit 
Paraguay hat den Bertrag bereits ratificirt, 

Breslau, 6 Borlbericht) Der Februar eröffnete file tus hie 

Apr Geigär mi Anis gänfigeren Mafkelra, haben ber Zußnd von Share 

RE Seien uud ber Kae dem enfprechenb etwas größer guest: Es zeigte 

namentlich etwas mebr Begehr guter Mittelmolle, welder einige 

en Centuer von einbeimifhen Pabrifanten und Onklern A in ben Eickziger 

Thalern acguirirt worben find, Nädfitem find ven hiefigen Gemmiiflonären fir 

uieberläubische und ſachſiiche Rechnung einige Poren ruffiiher Kunfwäfche anfan; in 

der N x Thaler, jo wie dergleichen Bliche anfangs ber Sedhsziger ne 5 

Ke Schue oil bed) in ben Eecpezigern — werben. Die 
ſich im — zu Gunſten ber Käufer, da die Juhaber ber ehr — 
—— von Mittelwollen meift bie Gelegeuheir wahrnehmen ſolche zu ver ⸗ 


Die gg der Nationalbank und bes ceuſurireude 
Ecompte-Comite derfelben find Die erfiere beftcht ans den HI. Simon 
Ritter v, Biedermann, Ehriftian Are Goith, Kalpar Erbl, Jonas Ritter v. Könige · 

- er, Jojeph Kwenthal, T. M. v. Miller zu Aichholz, Peter Nitter d. Murmann, 

enobins Popp Ritter v. Bühmfetten, Nubetf Frhr. v. Putkon , Rh N 
©. Koremla, Johann Frhr, v. Sina, Icteph Winter und Mar NMitter 
— Firmen "erften Range, Käufer obne Fehl und Makel! Unb m wir RE 
einzelnen unter bie Lupe nehmen, wurden wir ung kaum zu bem Geftänbniß ver · 
anlaßt ſehen dafs er geeignet ſey das Setpter über bie öſterreichiſchen finanzen in 
die Hand zu Ba Die tüchtigften Fapocitäten fiir bie Fuhrung eines Benl- 

[) 


2 elbſt bi itbare Sagacttät in Etlen⸗ 
ine — * Bd gehen neh nicht 2 an Ei die 


nung von Hau! 
materiele Lage or ſtaats überblicken Gh dem eingeriffenen Schaden im 
Geld» und & —— eine allgemeine | zu Theil werden zu laſſen. 
Wäre das ber Fall, dann müßte man ben Ältern Functieuãten in ber Direction 
den barten Bormurf machen ber Notenfabrication — Aeere zwölf Jahre 
Gebatter geftanden zu haben, wobei bie etwaige Ei ng bie fhäbtichen Da 
nahmen aus Batristisms geduldet zu haben eine * irbige Seibſtankſage wäre, 
Die Vermehrung der Banfneten fiir den Stantebebarf war ein er 
Land und Thron, und dem Verlangen bes Finammitiſters hätte alfogl 
Refignation der Directeren auf dem Buße fo gen müffen; vielleicht märe bie Ber 
Tegenbeit ber Etaatscaffe für ben Augehblid eine peinuiche gewefen, aber den Kaifer- 
ſtaet hätte nicht bie erbrüdfenbe — ber Balııta-Schwanlungen betreffen, und 
die Ainangmänner A fi als wahre Finanzfenner und weliſichtige Patrioten 
. Die bereitwiligft fubmifie Bankvirection hat durch ihre Operationen mit 
ter Staatsverwaltung eh bleß allen Beſitz umd alle Werte ın ben Strudel bes 
Börfenfpield und ber Tagesjgätung bineingezogen, fendern auch 
dem Anfehen ber Menardie bezüglich ihrer materiellen Grunblagen 
ranbt, und bieje befannte und gelannte Bereitwilligkit ber Directeren bat jches 
Vertrauen * ihre Veftiemungen und Bejchlüſſe von morgen und übermorgen 
verſcheucht. Man Mage dech nicht immer bie — Gala *8 — 
uahmen; fie hat andere Rückſichten zu nehmen als die Imftitute, 
und wenn biefe mit Entfdiebenbeit In a * hl De Ben Redite Est fo bleibt 


Ka eige R. ne u ae 
—— 


O Wien, 9 Febr. 


gerirten I bie Seen ae hin 
gefiegelt und Y die Darlehen an ben Staat burch Beifcha 
Gapllaliln ae —— griffen im den Sadel bes Bolts, uud ließen 
Eninemmene vom & verzinfen; & \ e j 
eignes Gelb, —2 nbei am Werthe ſeines Capitals! Ar 


Herrn 


am 11 d. Mte. im Trieft nach kurzer 
Diefen 


uub md einer 
Augsburg, ben 13 Dass 1861. 


cher Land und Meer, : 


en —— — 
A Be⸗ 


verantwortlichet Leller hat matırr, 
die Selbfländigfeit Feine andern Intereffen als jeme ber Bank zu Beoßadi 


— erjienenen Mr. 20: 
Nüzeifende 


lenute erlennen und bie — 

Se: 
[3 

eine Gentrole über bie ———S——— a — als ein die 


tramendvetuim, denn man begehrt nur 38 eine —— wo itan ein uugebũhr⸗ 
Tihes Gebabren vorantfeht; e8 wirb auch bie lerumende an In 
erwift biefem en beitreten, da man das Gchidfaf bes ——“ 


werthe und Meichecrebite nicht ber „Fatriotischen Bereittoilfigkeit" bes Gr 
dernemerus ud ka ber Baul überfafien fan. Die Stellung des Geuver⸗ 
neure Mitter ©. Pi der als faiferl, Beamter am ber Spitze ber 


ſteht umb bie intimften 


ebt u Tramsactionen mit ber. Besierung einleitet und 
wird eine ganz unbaltbare; mr ein ‚ben Bankactie 


und ben Roteninhaberı 
emäß bier feinen Platz, und nur ein folder fünbe 
beiten. Das 


geſanunte Juſſitut muß einer Regeneration entgegengeführt werben, wenn bie Mes 
forguiffe wegen ber Venealtung umb wegen bes Gebraud;e ber Vantpreffen befei 
tigt werben fellen; ber Gedanke einer Liquibirumg ber Bank gehört zu den Geifen« 
blaſen finanzieller Echtwäher , bie mit einer groklöcnigen afe Auffehen 
mollen; allein bie Metamtorphoje aus eliem abhängigen und biecrebitirten im ea » 
umabbärgiges uud erebitnikrdigen Natioralinfitut verivandelt zu werden 
das dringende Vebürfniß bes Etaats, bes Wells mb ber geſamnuen Seterontie. 
Leider ſcheint bie nen ergänzte Directiom won biefem Berufe nicht erfilllt zu ſenne 
bie Ergänjungswahlen für das Eenfurcemite geben fein Beugniß über das 
Berfändniß der gegenmeärtigen Grforberniffe. Folgende Namen . Bilden bai felbe: 
Aufpig, Karl Berkenftein, Vofhen, Cornides, Pi Heinann, Kenbier, ige⸗ 
wärter, Landimann Mayer, Miller, Pet, P Wieiffer, Pochtler, Rath, icgel, Ro 
mann, Ccanavi, Scharmiger, Sqleſtuger, Eich, Stiebig, Weiß, Simmermant, 
Der Ceuſor Königetärter if der Eobu des Banleiceetort, und bee Miller 
ber Bruder dee Barkeirectors gleichen Namens; bie anbern nd ae bes 
Dints und der commerciellen Jutereffen finb ums ur abelannt, werben fehr mife 
liebig beuniheilt 

Die Papierfabrication in Großbritannien mährenb —— 
Jahre betrug: im Jaht 1850: 141 Millionen Pfd., 1856: 1879, PB, 
217 M. Pr. Die Ausfuhr Rieg von 7 Millionen auf 2 Millionen 5 * 
um bas 2tgfacdhe ihre Betrages im Jahr 1850, während fich bie jährliche Ger 
jemmtfabrication um etwa tie Hälfte vermehrt hat. 


Paris, 12 febr. Bptoe. 69355; 4Naproc. 98; Bankacti 


öproc. 76.80; zb. 781/a innere Su AT; 40% 
15; Sean 613.75. — Deicans 1418.75: Pe RR 55 





ine 670; Paris-Lyon-Mittelmeer 930; Süd Bar La 562.50; 
Genf 395; tere, @eellichaft 497,50; Victor-Einmanuel 37 





Telegrapbifche Börfenberichte. 


* Frauffurt a, M., 13 Behr. Deflerr. öproc. Natioual-Aulelhe 023 
Sproe. Met. 44%; Bantactien 590; Potterie-Wrfeheneionfe vom 1854 57Y,; vom 
1858 90%,; von 1860 57; ——— C.B.A. 129%, B.; bayer. 
ONG,-Mctien 10254; voll eingejahtt 1035% De 3 133; 

Senden 117Yy; Paris 98; 


Öflerr, 
itfabeth-Prioritäts.Mctien 74 Y,. Pre em 
Wien 80, 

+ Wien, 13 Fehr, Deſterr. öpeoc. Rational-Mnfeihe 76.60; bproc. Metall. 
66; Lotterie · Anlehendlooſe veu 1854 87.25; von 1858 112.75; Yon 1869 82.10 ; 
Bantactien 7138; Üftere, rebit- Mebiieractien 166.19; Denaubempffcifffahrisactien 
415; Stastshahnactien 237; Rorbbahnactien 212, Wedfeleurfe: Augeburg 
8 Moust 124; London 185. 

° London, 12 Febr, Aproc, Toufo'a 924. 





Berantwertlide Netartien: Dr. &. Kelb. Dr. ©. 3. Mltendäfer. Dr. $. Bragea 
Berlag ver I. ©. Gotta’jgen Duhhantiung. 


Toded- Anzeige, Gott dem Mllmäctigen hat es gefallen — ei ammerer 


fhmergoller Kraufpeit, elf 8 en Sterbfacramenten, im 25. Lebens; 
—A A werthen ——— Sreande * — wie den theucen De 


geliebten Sohn, Bruder und Chmager 


rufen. Imbım wir 
fremmen @eb.te, 


Nimen ber tieftrau ruden Berwankten: 
Ben 53 Kaufmannswitiwe, Mutter. 
tto Hammerer, Kaufmann, Bruder, 
Theodolinde Hammerer, geb. Beinmayer, Schwägerin, 


DD — 


afmanı. — Die Strafe wor ber Oper in Paris am Abend 4 
ine Fllastrirte 55 Bde ie des Gtabtiffemenis bea Ha. €h Core, Kunft- und im Erfinet, mit 
. 28. Hackländer, dem Bien vordere Anilhten des ——— igen und deo ee ent} 
—— is, von dm Beyer. — Bal mobile auf u. = Batene, von Ille. Wechfel des Lebens, 5* — nah 
u * egeldihte: 5 er — —— _ — _ 
be "San von Yeszne Wie von Gay Ber = Die Shenenjuät Safe 26 Januar bis 
an ern = nn 


Donnerftag 


Beilage zu Rr. 45 der Allg. Zeitung. 


14 Februar 1861+ 





Deberfihbt. 


ung in den Bereinigten Staaten von Rordamerila, — 
Reue Aelenſtüde — (anti 1) Die Billa Raffimo bei den 
Diocletianifhen - ber Fieh: Geringer 
Anllang des er neios. Er eher et) — Grob: 
Britannien, ey indiſche Minifterium und die Maifor. ticzen Die bei 
* *— im Schloß Blenheim verunglüdten Bilder.) Mrs, Gore 
n me 


Die Umw 


—* dk ae (Rammerball. nit) 
Behr —— _ ine Die Dahl ) — China (Ein 





Telegrapbifche Werichte. 


. Drola di Basta, 13 Febr. Abends. Basta hat capis 
tulict. Cialdini befept morgen bie Fefiungswerfe, und nad; ber 
Abreife bed Königs und feiner Gemahlin bie Stadt. Die Garniton 
bleibt Friegegefangen, bis zur Uebergabe ber Beftungen Meffina und 
Civitella bei Tronto. 

. Neapel, 13 Gebr. Die franzöfifche Corvette „Mouetter 
geht nach Gadta, um ben König und feine Gemahlin einzufchiffen, 





Die Umwälzung in den Ver, Staaten von Mordamerika, 


* Baltimore, 24 Jan, Als ich im meiner kurzen Mittheilung 
vom 20 b. Ihnen ſchrieb, Kan ſas ſey ald Staat in bie Union aufgenoms 
men, hatte ber eilfertige Telegraph biefe Nachricht fo eben, ohne irgend« 
einen Zuſatz, nad) allen Richtungen unjeres Landes bin verbreitet. Wie 
ſich num feitbem beraudgeftellt, ift bei ber Sache noch folgendes zu bes 
merfen : bie Bil zur Aufnahme von Kanſas war nämlich im Repräfens 
tantenbaufe ſchon längft burdhgegangen, und lag feit einiger Beit dem Se 
nat zur Derathung vor. Dieſer hat fie jet allerbings ebenfalls ange 
nommen, aber ein Amenbement, betreffenb bie Errichtung einer neuen 
VCircuit Gourt” daran gehängt, welches bie Rüdfendung an bad Repräs 
jentantenhaus nothwendig macht, bevor fie Geſcheslraft erlangen kann. 
— Im Rew Orleans fegelten am 21 fünfsig Schiffe mit 110,500 Ballen 
Baumwolle ab; felten zuvor war bie Ausfuhr bafelbft fo groß. Beſon ⸗ 
ders Iebhaft aber ift feit kurzem der Handel in New: York. Wie es ſcheint, 
hat fich derfelbe feit ber Seceffionäbetvegung aus ben 2* um mehr 
nad) der großen Handelömetropole gezogen. Der der letzten 
Woche belief ſich auf weit über 4 Millionen Dollars ; —* 1 Million 
mehr als in der entſprechenden Woche bes vorigen Jahrs. Der Export ift 
ebenfalls auferorbentlich groß geivefen, namentlich an Probucten, beſon ⸗ 
ders Weizenmehl. Der Belbzufluß nach Netos Dort ift von allen Seiten 
enorm, und in ben meiften Fonds eine merfliche Beſſerung. Seit 
Austritt ber verrätherifchen Minifter hat fi das Zutrauen zu den Bun ⸗ 
des beamten fo bebeutenb berbefiert, daß die Angebote auf die zweite Serie 
der Bunbesanleihe mehr als das Dreifache ber Angebote auf die erſte Ses 
rie _ baben, und tie offerirten Bebingungen viel günftiger lauten. — 

An dad Fort Sumpter unb ben Be Anderſon Inüpft ſich in ber 
ganzen Union das größte Interefie, weil man allgemein überzeugt ift daß, 
wenn es überhaupt zu tweitern feindfeligen Kämpfen zwiſchen der Bundes ⸗ 
segierung und ben Seceffioniften Fommt, bort der Angriffspunft ſehn twirb. 
Anberfon bat außer feinen 75 Solbaten noch 25 Arbeiter, bie von einer grö« 
Bern Anzahl im Fort beichäftigter zurücgeblieben find, und bie er, wie 
man bermutbet, in ber Bedienung der Gefhüte unterrichtet bat. Die 
Heine Befatung bat Lebensmittel vollauf, und ift guten Muthes. Der 
neue Ariegäminifter Holt hat dem Major im ausbrüdlichen Auftrag des 
Bräfibenten die Inftructionen zugefchidt fi aufs äußerte zu vertheidi ⸗ 
gen, fall er angegriffen iwerben follte. Diek mag zugleich als Antwort 
Buchanans dienen auf bie unberſchämte Forberung des Gouverneurs auß 
der Balmetto-Gity, welche durch Oberſt Hayne überbracht wurbe und da ⸗ 
hin zielte: Fort Sumpter zu räumen und am ben „unabhängigen“ Staat 


von Gübcarolina zu übergeben, indem es, wie ber geharnifchte Oberft im 
Namen feined Gouverneurs naiv erlärte: „eine Beleidigung a. ben Pal 
— ——— Forts 
— — Charleston vor ber Naſe wehe, eine Beleidigung welche 
größte Aufregung im Voll hervorrufe, und dasſelbe unfehlbar zum Ans 
* gegen das Fort treiben werde. Aus Richmond in Virginien giens 
gen am 19 auf Beftellung des Gouverneurs Bidens 1000 Faß Pulver 
unb 20,000 Pfund Kugeln und Bomben nah Charleston ab, — Die 
Geſehgebung bon Birginien hat eine Million Dollars zur Vertheidi⸗ 
gung des Staats botirt, und ferner beſchloſſen alle Staaten der Union 

zur Beſchidung einer am 4 Febr. in Be een Bus 


Mitteln zur Befeitigung der ſchwebenden Differenz ſ 

Letcher hat an die Gouverneure aller übrigen Staaten eine telegraphie 
ſche Aufforderung ergeben laffen perfünlich bei biefer Gonvention zu ev⸗ 
ſcheinen ober fich durch Gommifläre vertreten zu lafien. — Ebenfalls am 
4 Gebr. fol in Montgomery im Staat Alabama eine Convention ber 
bis jet außgetsetenen Staaten, zu benen feit meinem leiten Bericht noch 
Zouifiana Binzugelommen ift, zum Zweck ber Begründung einer füblis 
hen Gonföberation unter Drganifation einer proviſoriſchen Regierung abs " 
gehalten werben. — In ben übrigen noch nicht ausgetretenen Sllaven⸗ 
ftaaten ift ber Stand ber Dinge in biefem Augenblid folgender: In Rord⸗ 
carolina liegt eine Bi zur Berufung einer Vollsconvention ber Legiö« 
latur vor. In Tenneffee ift bie Berufung einer Gonvention auf ben 
25 Febr. beſchloſſen. Die Gefehgebung von Artanfas bat fi dahin 
entſchieden: bie Frage ob eine Eomvention berufen werben ſolle ober nicht, 
am 18 Febr. dem BValf zur Abftimmtung vorzulegen. Die Legislatur vom 
Miſſouri hat nad hartem fe die Berufung einer Gonvention bes 
ſchloſſen, deren Vollmacht jedoch durch folgende Beitimmung beſchränkt 
ift: „Reim Act, keine Orbonnany, dein Beſchluß welcher bie politiichen Ber 
siehungen des Staats zur Regierung ber Bereinigten Staaten ober irgend» 
eines andern Staats verändert, foll Gültigkeit erlangen bevor er nicht 
durch eine Mehrheit aller geſetlichen Stimmgeber bes Staats wird ratifie 
sirt worben ſeyn.“ Die Legislatur von Rentudy bat ſich in ihren bis · 
herigen Bewegungen von ben nationalen Angel noch ganz unb 
gar fern gehalten. Bon Teras hört man bis jet nichts — 22 
Delaware denkt nicht an Trennung, ſo wenig wie die große Mehrheit 
ber Bewohner unſeres ſchöͤnen Staates Maryland. Gouverneur Hids 
hält ſich tapfer gegen das Anftürmen der Palmettoritier. Sollte indeſſen 
Birginia dem Zug ber Sereffioniften folgen, fo möchten wir wahrſchein ⸗ 
lich das Schauſpiel hier erleben daß von ben Feuerfreffern, troß Gouver · 
neur unb troß Geſetzgebung, eine ſelbſtgemachte Bollsconvention zuſam⸗ 
mengetrommelt wird. 


Rene Hetenftüde - Stalien, 
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Document feinen Entiglu angetünkigt fih ſich bis —— 
zu vertheidi Er will feine ſichere —S— —2 
—5 der Stärte ange je meer Fr —* —— im 35 ich 
Neapel hinanszuziehen, und u —— 
anlreichs als eine — — zum ——— en Sie gefäll: 
en. Thouvenel darauf aufmerlſam — wie ſehr die gen 
fichten des Kaiſers verdreht ug * 5* Name zu nie Kan ua 
wecken —— worden ift. von Neapel 
gichen. Ib ihut er es mi Pr der Anfiht don Sin Su 5 
Regierung jo he der Kaifer ber angofen dar König nicht allein 
.. ie berlafjen, Sondern ber franzöfiihen Intervention in, einen 

Termin beftimmen. Die Kick en Anjtrengungen in Gadta urdb das 
fruchtloſe rege — on nicht durch feine Autorität gebedt 
werden.” Ich bin u. 

Am — ſchreibt Goniey gr er obige gran — 
u gelefen hat, und am 22 ſchreibt Ruſſell wieder fi an ibn: 

Graf Lubolf (der neapolitaniſche Gefandte) mir fagte, ber Kaifer babe „ 
nem Herrn bie Verſicherung gegeben | * der franzöfifche Admiral aͤngewie 
fen ſeh feine Poſition in Gaẽta zu beſchützen, und daß er ihm gleichzeitig 
gerathen habe Gasta zu räumen, hatte ich ihm folgende Antivort gegeben: 
nn sh fagte, da Ihrer Majeftät un dem König, feinem Herrn, Teine 
— gewährt habe, —— nicht das zu ihm einen 
Kath zu geben. ‚ber betvundere bie Entf, loſſenheit mit ber er in biejen 
legten Tagen die Ehre feiner ererbten Krone und bes bon ihm befe efhligten 
Heered bertheibigte; A aber der Zeitpunkt nahe jey wo allen Anforde 
5 der Ehre song getban ſeyn wilrde, An ein berlängerter 

Miderftand nur ein nuhloſes und unmenfätihed D ießen bewirlen 
tönnte; baf es nicht unfere Sache ſey ſich Darüber zu — wann dieſer 
Vtoment eintreten werde ober ob er nicht bereits Angelıcien fey; da * 
Konig dieſen Umſtand jelber i in Ertvägung ziehen, und die ven Klare 
lung unzertrennliche Berantivortlictent übernehmen müffe.“* Dieh, ich 
Sie, ift die Sprache der Nichteinmiſchu —F in bie Angelegenheiten Jialiens; 
die Sprache der Politit die Ihrer Bajeft ät Negierung unverbrüchlich feft: 

alten ha 
e Die Iehte ‚Depeihe diefes Blaubuchs (Nr. 189) behandelt denfelben 
ftand. Lord J. Ruſſell fchreibt am 24 Der. an Lorb Cowley: 
een Ihrer Majeftät tegierung | oft balb von bem — ber fran⸗ 
oan flotte vor Gatta zu hören. Nach der neueſten Proclamation bes 
önigs Fanz lonnte bie gr Enmans nur kraft des Jnterventionss 
princips wiſchen dem König Victor anuel und dem Rönig Franz län 
ge dajelbft vertveilen. jedoch mit ber öffentlich angefündigten 
italienischen Politik des Kaiſers u affzofen eine Intervention zu Gun» 
iE be Konigs beider Sicilien in Einklang bringen ließe, fo Hälte diefe 


chen Docs in —— e König et ——— 
offictellen 


mterbention bed Kaiſers ber Franzoſen dann —— ſollen als der 
f zwiichen den Vorlämpfern von Jtaliens Einheit und Freiheit und 
örben und een bes Königs ‚Franz erft begonnen hatte, Hätte 

* frangöfiiche Kaiſer feine Macht auf boten um den König Franz im 
vollen Beftg feiner dom Vater ererbten ? Fonsgl Gewalt zu erhalten, dann 


Ds 
—— 
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— wor rei ey Diveletianifchen Thermen, 

gibt in ein ben 
tie er dem Forſcher in ber —* — un kam Lance bat 
2 Dan nennt ihn den Monte della Giuſtizia, nad) einer _bort inmitten 
Gruppe von Gppreffen und Lorbeerhäumen aufgeftelten - 


andern bie Bafilica von Santa Maria — 

lichen Thurm, ihren beiden Kuppeln, i fäule, —— das 
entzüdte Auge über die weite —— ſchweift, deren Abſchluß 

die Sabiner Berge, zur Rechten die Albaner Hügel bilden. Die 

ift nur theiltweife eine natürliche: ber Wall des Servius Tullius, ivelcher 
den Quirinal, Viminal und Esquilin in die Stadt einſchloß, vollendete 
und verflärkte auf der Oftfeite die durch bie Localität gebotene h 
und aus der getwaltigen Mauer von Peperinblöden ber Tanigten Bash 
ift ein langgedehnter Hügelftreifen geworben, 

Hier waren in ber Auguſteiſchen Zeit bie Gärten bes Mäcen, nach 
welchem man noch im 16, Jahrhundert die Trümmer eines Thurms be» 
nannte, von deſſen Spige bie umter verſchiedenen Dertlichleiten unfhlüffig 
umberirende Sage ben Imperator auf die brennende Stabt ſchauen läßt. 
Im Jahr 1676 kaufte ber Garbinal von Montalto, Selig Peretti, hier eine 
Vigne von einem aus Lucca gebürtigen Arzt, und vergnügte fih an Bauten 
und Pflanzungen in diefem ftillen Winkel der Stabt, wo nur Gärten, 
Kirchen, öfter ifn umgaben, nahe bei Santa Maria Maggiore, feiner 
Lieblingslirdhe, wo er Das Denkmal des gleich ihm dem Franciscaner Orden 
angehörenden Papftes Nicolaus II errichten lieh, und too er jpäter, als er 

felbft die Tiara trug, die prachtvolle Gapelle baute die —— Ramen 
erhielt. Seine Schweſter, Camilla Peretti-Mignuesi, kaufte ſich neben 
dem bon dem Bruder ertvorbenen Eigentfum an, und ihre ‚ nad: 
mals mit ber andern bereinigt, gehörte eine Beitlang ihrer 

tochter, jener durch Schönheit, Geift, Geſchicle berühmten Vitoria +: 
tamboni, feit dem Juni 1573 Gattin Francesco Peretts, 

Anfang 1583 durch Meuchelmord umlam. Die Vorliebe bes 

für diefe allmählich vergrößerte Beſitzung hörte auch dann nicht auf * er 
Papſt Sirtus V geworden war, und wenn ex einſt durch feinen 

Architelten Domenico Fontana einen zierlichen ländlichen Palaſt hatte 
erbauen und mit Gemälden und Statuen ſchmücken laſſen, fo Age er jebt 
in diefen Verfchönerungen nach einem großartigen Maßftabe —— 
der Raum mehr und mehr erweitert ward, fen es durch Anlauf, ſey «8 
durch Schenlungen, wie fie ihm durch den Cardinal Anton Marie Sal ⸗ 
viati u. a. gemacht wurden, bis er ſelbſt bie Billa mit allen Bauten und 
Anlagen im Jahr 1086 feiner fon genannten Schweſter zum Geſchenk 
machte. m 

Die Maler melde der Papſt bei feinen übrigen Bau-li 
beichäftigte waren auch hier thätig, und bie in den Näumen des größeren 
Caſino s beſindlichen Freslen erinnern an den großen Saal der vaticami» 
ſchen Bibliothel und andere Werke der damaligen von ihrer Höhe tief 
gelunfenen Kunſt. 

Als Roms Hügel wieder mit Wafjer verforgt, als bie theilweife noch 
erhaltenen Bogen ber alten Aquäducte benuft wurden bie aus ber Gegend 
von La Colonna bergeleitete Acqua Felice in und durch bie Stabt zu führen, 
wurde auch der Billa das belebende Element zu Theil, zu welchem bie durch 
dieſelbe ſich ziehende Linie der Marcia verwendet ward, und deſſen große 
Fontäne an der Piazza de’ Termini Sixtus V als einen ber Woblihäter 
Noms nennt, Die von dem Bapft nach feiner Thronbefteigung für feine 
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Es quiliniſche Defigung gemachten Auslagen beliefen fi auf mehr denn caſſerien bei Ankunft und Abfahrt auf rdmiſchen Bahnen ihnen nicht die 


30,000 Scudi 
Camilla Pereiti blieb bis zu ihrem im Jahr 1605 erfolgten Tod im 
ber Vila Montalto, welche fie ihrem Enkel D. Michele Damafcenis 


Veretti, Marcheſe v. Incifa, nachmals Fürft v. Venafro, vermadhte, der, | 


im Verein mit feinem Bruber bem Garbinal Aleſſandro, gewöhnlich wie 


fein Großohm Garbinal v. Montalto genannt, bes Ieteren Beifpiel nach⸗ 
ahmend, deſſen Schöpfung mit Statuen, Sculpturen aller Art und antiten 
Inſchriſten und Gemälden zu fhmäüden fortfuhr. Im Jahr 1655 gelangte 
bie zu einem reichen Mufeum gewordene Billa durch Erbſchaft an die Sa: 
velli, aber ſchon vor dem im Jahr 1712 erfolgten Tobe bes legten biejes 
altberühmten Geſchlechts bes Fürften D. Giulio d. Alband und Venafro, 
befien Grabftein man in ber mit Monumenten bes 13. Jahrhunderts 
gefhmüdten Gapelle feiner Ahnen in Santa Maria Araceli fieht, wurde 
fie mit andern Gütern und Lehen der Saveller verkauft, deren financieller 
Ruin die beveutenbe Perettiſche Erbichaft nıcht zu fleuern vermocht hatte. 
Bei ber im December 1696 durch die Eongregation ber Barone, ungeachtet 
des Proteſis des Fürften Savelli, angeorbneten Berfteigerung eritand ber 
Garbinal Bio. Francesco Negroni, Genueſiſcher Raufmannsfamilie ange 
bövenb, bie Billa um 70,000 Scubi. 

Im Frühling 1777 wurde dort, bei einer von dem ſpaniſchen Ges 
fanbten D’Uzara veranftalteten Ausgrabung, ein Meines antiles Haus 
entdedt, wahrſcheinlich ein Bau aus der Antoninifchen Zeit, deſſen wohl⸗ 
erhaltene Wandgemälbe, für welche Raffael Mengs ſich befonbers inter 
effirte, nad England in ben Befig Lord Briftols wanderten. Sieben 
Sabre fpäter laufte ein in Rom anfälfiger toscaniicher Handelsmann, 
Siuſeppe Staberini, für 49,000 Srubi die Billa, deren Werth bedeutend 
beeinträchtigt wurde durch einen Rechtöftreit welcher wegen Beſchädigung 
des in berjelben befinblichen Theils ber Waſſerleitung Papfis Sirtus V 
entftanden war. Hiemit war bad Mißgefchid ber ſchönen Anlage ent 
ſchieden. 

Der neue Beſitzer, nur auf pecuniären Vortheil bedacht, begann fo: 
gleich mit ben Kunftfachen aufzuräumen. in Theil berjelben gieng, wie 
gewöhnlich, nad) England; anderes wurde glüdlichertweife Rom erhalten, 
indem Papft Pius VI mehrere der bebeutendften Sculpturen für das vati⸗ 
caniſche Mufeum erwarb, unter andern bie ſihenden Statuen bed Menan ⸗ 
ber und Pofibippus, bie des Demofthenes, ben Mercur mit der Schildkröte, 
den Knaben mit dem Schwan. Auch bie Bäume und Bosquette, melde 
feit zwei Jahrhunderten biefe Gärten unb Gründe zu einem ber anımuthig 
ften Orte Roms machten, fielen damals größtentheils unter ber Art. So 
tvar bie arme Billa ihres doppelten Schmudes beraubt, als im Jahr 1789 
der Marcheſe Camillo Maffimo fie an ſich brachte, und, wenn er ihr bie in 
alle Welttheile gerftreuten Kunftwerle und bie von einem großen Papft 
gepflanzten Bäume nicht twiebergeben lonnte, doch bem fortfchreitenben 
Ruin der Gebäube ein Ziel feßte, unb bemjenigen Theil der nicht ſchon in 
Nusgärten umgewandelt war den urfprünglichen Charalter zu erhalten ſich 
bemühte. Noch auf andere Weiſe aber bat bie Familie Maffimo fi um 
dieſe einft großartig ſchönen Anlagen verdient gemacht. Der Enkel näm: 
Lich bes Käufers, ber damalige Fürft v. Arfoli, jegige Fürft Maffimo, bat 
in einem im Jahr 1886 in Rom gebrudten Quaribande: Notizie istoriche 
della Villa Massimo alle Terme Diocleziane con un’ appendice di 
documenti, bie Geſchichte ber Billa bes Garbinals v. Montalto geſchrieben, 
ihre Gebäutt, Anlagen und noch vorhandenen Kunſtwerle geſchildert, ihre 
Inſchriften gefammelt und ein Mufter einer fleikigen und getviffenhaften 
biftorifh-antiquarifchen Erläuterung einer feit Roms königlichen Beiten 
bemerlenötverthen Localität gegeben, 

Barum wir jetzt biefer Localität fo ausführlich gedenlen, mögen bie 
Leſer fragen. Weil biefelbe bald völlig umgeftaltet, bald kaum eine Spur 
aurüdbleiben wird von ber Schöpfung bes großen Papftes, und, mas 
ichlimmer, von bem Reſt bes Walles mit welchem ber ſechsſte König der 
hiſtoriſchen Tradition die vergrößerte Stadt umſchloß. Der Gentralbahn- 
hof für bie römiſchen Eifenbahnen, für bie von Civitavecchia, melde vor 

Portefe über bie Tiber gehen wird, für die nenpolitanifche (Pin 
Latina), die jegt,an Porta Maggiore mündet, für die langſam fortſchrei⸗ 
tende nad Umbrien und den Marlen, wird nach der Billa Maffimo ver 
Iegt, too man bereit$ am Arbeiten if, Weßhalb man, während an 
paſſenden Dertlichteiten kein Mangel war, eine ſolche gewählt bat, wo 
intereffante Erinnerungen ſich verflüchtigen werben mit der Umwandlung 
des Bodens; weßhalb der Bahnhof des 19. Jahrhunderts ben ragendften 
Punlt der vor 2500 Jahren aufgetoorfenen Befeftigungen ber nadjmaligen 
Weltftabt, ven Plat welchen einer ber eigentbümlichften und thatkräftig 
Fien Geifter ber Neuzeit vor allen andern liebte, ummwühlen und vernichten 
muß — bieß find Fragen auf welche wir feine Antwort geben lönnen. 
Die Reifenden ‚welche bier einft anlommen ober abfahren, werben ſich an 
einer ber jhönften und großartigften Ausſichten erfreuen, wenn bie Tra⸗ 


Laune berberben; ber ftille Wanderer aber, ber Antiquar und Kunflfreund, 
* einen ber anziehendſten Pläge in ber ewigen Stadt ſchmerzlich ber» 
miflen. 


Dentihland, 

$ And der Pfalz, 9 Febr. Man hatte erwartet, das polizeiliche 
Verbot der Rationalvereinäverfammlung zu Frankenthal werde bier zu 
Lande großes Auffehen erregen, und dem Verein eine bebeutende Anzahl 
neuer Mitglieder zuführen. Bis jet ift davon äußerft wenig zu bemerfen, 
wie denn ſchon jene Berfammlung zu Frankenthal nur von einer ſehr 
Heinen Anzahl von Pfälzern befugt werben wollte. So jehr unfere 
Landsleute für eine entſprechende Einigung beuticher Mächte und Kräfte ' 
find, zumal wenn es gelten follte Angriffe von außen her abzutvehren, fo 
finden bie bis jeht befannten Tendenzen und Wege des Nationalvereins 
bod nur ſehr fporabifchen Anklang. Selbſt ber pfälzifche Courier, der, 
freilich mit einer gewiſſen Behutfamfeit, unaufhörli in biefer Richtung 
arbeitet, vermag es nicht eine ſonderliche Stimmung für den genennten 
Verein hervorzurufen. Wohl fehlt es und nicht an Schwärmern für Star 
liens Einheit unb Größe, für Oeſterreichs Fall und KHlein-Deutfchlands 
Sieg; aber fie fommen, wie gefagt, mehr nur fporabiich vor, und ber Sinn 
der Bevölferung ift im allgemeinen großdeutſch. Ob biefer ſich ändern 
wird wenn neue Verſuche eine Nationalvereindverfammlung auf pfãlzifchem 
Boden zu Stande zu bringen beſſer als beim erftenmal gelingen follten, 
das fteht dahin, ir hoffen und glauben es übrigens nicht, obivohl wir 
zugeben müfjen daß Bollsverfammlungen bei und ein wirlſames Mittel 
find Stimmungen bervorzurufen. 

+, Wien, 4 Febr. Bei ber Beurtbeilung ber Publication über 
bie Staatdeinnahmen und Ausgaben für 1860 muß man benn doch 
wohl nicht, wie es faft ausnahmslos die hiefigen Blätter thun, eben nur 
bie vorgelegten Biffern im Auge haben, ober bei dem wahrſcheinlich nicht 
günftigen Refultat des gegenwärtigen Jahres ftehen bleiben. Das Budget 
welches uns vorliegt conjtatirt vorderhand zwei Thalſachen, bie beide er⸗ 
tongen werben müffen: bie erfte ift daß Deficit, bie ziweite das Stei⸗ 
gen ber Einnahmen. Was dad Defieit betrifft, jo iſt es zwar nicht unbe» 
beutenb; allein es ift gegenüber dem Deficit aller europaiſchen Staaten, 
das toir feit Louis Napoleon in fürgterlihen Progreffionen rings um uns ber. 
wachſen jehen, Tein fo enormes. Es ift ziemlich nutzlos nad) einer Bilanz 
don Einnahmen und Ausgaben zu freben, fo lange Europa dem Selbſt 
berricher aller Franzofen das Recht einräumt auf jedem Punkt die Bajon- 
nette gejentt zu halten. in Zuftand ber mit Schulden anfängt muß 
freilich zulegt mit einem Kampf auf Leben und Tob enden; nur ıft bieß 
„uletzt“ eine allmählich incommenfurable Größe, und Fein Staat ber 
Melt darf fich wundern daß er unter bem leidet was er ſelbſt eben durchgemacht 
bat. Andererſeits find die Ausgaben auf getoiffen entſcheidenden Buntten 
gejunten; 2,5 Millionen weniger für die Verwaltung haben ſchon etivas 
zu bebeuten; es ift richtig daß die Ziffer von 126,6 Millionen für Militär 
noch immer weit von den 80 DIL entfernt ift die wir ohne Mühe zahlen; 
aber es ift gewiß daß in jenen 126,6 Mill, viele Millionen noch aus 1859 
ftammen. Sie müfjen daher nicht als regelmäßiges Militärbudget bes 
trachtet werben, und bie Ziffer von 42 Mil. Deficit wird fid daher nach 
biefer Seite hin für die Zukunft mindern, wenn anberd nicht andere Dinge 
eintreten. Wir unfererfeit® würben dagegen im höchften Intereffe Defler« 
reichs, und damit auch Deutfhlands, vielmehr eine Erhöhung des Marines 
bubgets für höchſt wünfcdensiverth halten; die Brojhüre des Erzherzogs 
Ferdinand Dar hatte nur zu fehr Recht wenn fie beivies daß 10 Millionen 
für eine ſolche Aufgabe viel zu viel find, während 30 Millionen nur das 
dringenbfte Bebürfnig deden. Man muß überhaupt bei der Vermehrung 
der Staatsſchulden nie vergefien dab 5 Mil, fefte Mebreinnahme eine 
Summe von 100 Mil. flüffig machen, ohne größere Belaftung des Volls; 
daß es beffer ift die Schulden um einen folden Betrag zu vermindern, 
wenn e8 angeht, fol ja nicht bezweifelt ſeyn. Das Steigen ber Einnahme 
zeigt baher daß bie innern Bedingungen, geregelte Finangen, vorhanden 
find; das Deficit betveiöt feinerfeits daß biefe äußern Bedingungen biejer 
Regelung fehlen. Das ift der Einbrud den ung die Vorlage gemacht hat. 
Zwar ift in diefer Beziehung vieles anders getvorden; eben bie innern Bes 
dingungen find durch das underantwortliche Eyftem Goluhowähr's erſchült⸗ 
tert; aber andrerfeits hat es fich wieder gezeigt wie gleichartig die Grund: 
anſchauung bes ganzen Volls über die gegenwärtige Staatswirthſchaft ift- 
Es war ein wirllich ſtaatsmanniſcher Gedanke des Finanzminifters die 
Gutachten ber Handelskammern über bie Valutafrage einzuholen, nicht 
bloß weil viel fhägbares Material zufammen lam, fondern weil damit die 
Baſis für die Debatte des Reichsraths gewonnen ward, Die gleichlaus 
tende Erklärung aller Kammern, daß bie Reichsvertretung bie erfte Bedin⸗ 
gung für die Drbnung ber Finanzen ſeh, Heißt im ber That der Reichsver⸗ 
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treiung nunmehr auch bie Berpflicgtung zuweilen: das zu leiſten was 
kein Finangminifter der Welt allein vermag. Man darf ſich über die große Ber: 
antwortlichteit nicht täuſchen welche die Kammern dadurch übernommen 
haben; wenn bad Programm be3 Hrn. v. Schmerling das theoretifche 
Brincip ber Vertretung aufftellte, fo hat ber hochwichtige Act des Hrn. v. Ple 
mer jet die Möglichkeit einer Finamzordnung mit ber Verwirklichung der 
Bertretung ibentificirt, und dieſe hat durch bie Erllärungen ber Handels: 
kammern auf bie Anfrage bes Miniſters offen Die Garantie dafür über 
nommen. Unferer Neberzeugung nach iſt vielleicht feit Jahrzehnten Tein 
wichtigerer Säritt geichehen; bie Lage ber Dinge, bie bisher in den Ans 
ſchauungen des gebilveien Rublicums zwar Har genug var, ift jegt offi- 
ciellconftatirt, die Bollövertretung und bie Drbnung des Staatshaus: 
halis find von jet an zwei ſich gegenſeitig bedingende und ala ſolche offis 
ciell anerlannte Dinge geivorben, und barin liegt die Möglichkeit der 
Zukunft ber Finanzverwaltung ruhig enigegenzugehen. Daß die hiefige 
Publicifiik dieſe Uebernahme der Verantwortlichleit von Seiten des Bolls 
ebenfotwenig betoni als fie ben tiefen Grund der minifterielen Maßregel 
hervorhob, liegt in jenem Pelfimismus der in praftiihen Dingen bem For 
malismus als feine ſitiliche Miffion gilt — und es vieleicht auch ift. Mir 
glauben indeß daß bad Dbige die Sachlage ihrem weſentlichen Inhalt nach 
haralterifirt. Freilich wird nod eins dazu gehören um zum richtigen 
Ente zu fommen, und teil bieß fehlt, iſt auch das öffentliche Betvußtfeyn 
nicht mit fich fertig. Das Miniflerium muß ein fees Programm über 
die ungariſche ober Reichsfrage, über die italieniſche ober die Diittelmeerfrage 
unb über die deutſche oder bie europäifche Frage aufftellen; denn bie Bafis 
des Budgets ift — verzeihen Sie ben mädtigen Schritt, aber es ift fo — 
der „Begriff Deſterreich.“ Diefer ift es der manchem ganz verloren gegan ⸗ 
gen, mandem unllar geworben ift. Wenn ber Reichstag nur verwalten 
toill, wird er nicht viel leiften; wenn er aber feine Miſſion erfüllt, und 
die große Hufgabe Deflerreih® und das Lebendige und Gewaltige, das in 
dem Beiwußtjeyn einer folden au für ben Einzelnen liegt, wieder mit 
jener glängenden Kraft und mit jenem Schwunge wach ruft der noch vor 
fünf Jahren an und für fih Macht und Mactmittel zugleich darbot, fo 
wird bon ihm an allerdings eine neue innere und äußere Gefchichte des Dor 
naureichs batiren. 





Großbritannien, 

Da bie vom Staatöfecretär für Indien, im Widerfprud; mit der Anı 
ſicht des Generalftatthalters Lord Ganning und feines Gonfeild in Galcutta, 
und nur mit halber Zuftimmung bed Naths für Indien in London be 
flofiene Verleihung eined Gelbgeihenls von 520,000 Pf. Et. an bie 
Prinzen von Mayſor, die Nachlommen Tippu Sahibs, in *3 wie in 
England, zumal bei ber jehigen indiſchen Finanznoth, fo viel bbſes Blut 
macht (f. Nr. 25 ber Allg. Ztg.), fo wollen twir bie Berhanblung über 
dieſen Gegenfland, welche in ber Unterhausiigung vom 8 Febr, vor 
kam, bed nähern barftellen. Hr. Banfittart beregte biefelbe in der üblis 
‚hen Form einer Motion auf Mittheilung begüglicer Actenftüde, und führte 
aus ba die Geldanſprüche ber ohnehin zureichend penfionirten Fürftenfa- 
milie früher mehr als einmalunterfucht, aber jedesmal ungegründet gefunden, 
und ba, wenn bergleiden ja urfprünglich beftanben haben follten, fie durch 
die Verteilung biejer Familie in die blutige Dieuterei von Vellore im Jahr 
1806 vertvirtt worben ſeyen. Sir Charles Wood erklärte darauf: es jey 
allerdings die Frage ob er diefe Sache nit am beften an bie Regierung 
von Indien übertviefen haben foürbe, aber mehrere Antecedentien der letz⸗ 
ten Jahre hätten ihn betvogen, unter Buftimmung bes indiſchen Gonfeils, 
fie in die eigene Hand zu nehmen, um endlich eine befinitive Erledigung 
Derjelben gu verfudhen. Der begügliche Eadhwerhalt fey folgender. Als 
Tippu Sahib bei Erftlüntung feiner Befte Seringapatam getübtet worden 
war, beſchloß der Marquis v. Wellesley deſſen Familie nicht wieder auf 
den Thron von Maifor zu fegen, fondern bie Erbfolge (als Bafallenfürft) 
dem Rachtommen eines früheren Rabſchah zuzuwenden. Zugleich wurde 
mit dem Nizam von Heyderabad, Englands Bundesgenoſſen in jenem 
Krieg, ein Vertrag geſchloſſen über gleichmaßige Teilung einer dem Reich 
Maifor entzogenen Landftrede zwiſchen ihm und ber oſtindiſchen Gompa- 
‚nie. Dabei übernahm der brittifche Orneralftatthalter bie Ueberwachung 
und ben Unterhalt der Familie Hepder Ali's und Tippu Sahibs, und 
zu diefem Bived ward, außer ber Hälfte des eroberten Gebiets, für bie 
brittifhe Regierung ein Territorium von 70,000 Pf. St. (2 Lal Stern: 
Pagoden) YJahreseintommen ausgeſchieden — bei welcher Gelegenheit na- 
mentlid; der damalige Oberſt Wellesley (fpäter Herzog von Wellington) 
ſich in einen Brief an feinen Bruder, ben Generalftatthalter, für Englands 
Verpflichtung ausſprach der Familie vollftändig Wort zu halten, und 
ihr den Genuß dieſes ganzen Jahresertrags zu fihern. Sie empfieng aber 
in ber That viel weniger, und jener Geldbezug wurde von der indiſchen 
Regierung an zwei Borbehalte genüpft: 1) daß tie Regierung beredis 


tigt ſeyn follte die Penfion zu vermindern, wenn ein Mitglie ber Familie 
mit Tob abgehe, und 2) daß bie ganze Penfion entzogen tverben Tönne, 
wenn bie Familie ben von England eingefehten Radſchah von Maifor an ⸗ 
greife, ober fih fonft eimer Jlopalität gegen bie briltiſche Regierung ſchul · 
dig made, Im Jahr 1808 ereignele fich bie Meuterei in Bellore, eine 
Meuterei ber eingebornen Truppen, welche gar nichts mit Politik zu 
thun hatte, aber die Sipahis benußten die Antvefenheit eines Sohns von 
Tippu Sabib, holten ihn aus ber Gaferne und ftellten ihn an ihre Spike. 
Darauf fuß bie Behauptung bes ehrenw. Gentleman daß bie Maiſor⸗ 
Familie ſich der Empörung ſchuldig gemacht, und dadurch all ihre Rechts⸗ 
anfprücde auf eine Stantöpenfion verwirkt habe. Aber bie Sache 
wurde von bem damaligen Generalftatihalter Lord Minto genau uns 
terfucht, und er fprad feine volle Ueberzeugung aus daß die Anſprüche 
ber Familie aufeinen liberalen Unterhalt von Eeite ber brilliſchen Regierung 
nit verwirll fegen. Er beſchloß nur, aus Rüdſicht auf bie öffentliche Sicher« 
heit, ben Maifor- Prinzen Ruffapugla, in ber Rähe von Galcutta, als fünfti- 
gen Aufenthaltsort anzuweiſen, und bort haben fie ſeitdem fortwährend 
gewohnt, auf fi felbft angewieſen unb nur unter ſich heirathenb, was 
benn allervings ben geſellſchaftlichen und fittlihen Zuſtand diefes mohams 
medaniſchen Furſtengeſchlechts nicht verbeſſert hat, Die Erträgniffe von 

dem für ben Unterhalt deöfelben ausgeſchiedenen Landgebiet wurden als 
ein bejonberer Fonds, „Uıe Mysore deposit Fund“ vertvaltet, und waren 
To weit entfernt ganz für bie Familie vertvenbet zu werden, daß bie Erſpar⸗ 
niſſe bavon im Jahr 1855 auf bie Summe bon 600,000 Pf. St. anger 
wachſen waren. Da richtete der Prinz Gholam Mohammed, ber einzige noch 
lebenbe Sohn Tippu Sahibs, eine Denlſchrift an ben Directorenbof, worin er 
verlangte daß der ganze Jahresbetrag von 70,000 BF, Et. fortan auf feine 
Familie pertvendet, auch die erfparten 600,000 Pf. St. unter berfelben vertheilt 

werben jollten. Der Direstorenhof ſchlug bas gebüßrendermaßen ab, und ers 

Härte: bie Familie Habe keinen weitern Anſpruch als den aufeinen anflänbigen 
und liberalen Unterhalt, deſſen Betrag aber bie Regierung zu beftimmen babe. 

Ende bes Jahrs 1854 kam dann Gholam Mahommed perföntich nach London, 
und * ſich ben er ba . >. ed ** weiter: wie die hei⸗ 
miſche Regierung damals eine Zulage zu zu bewilligen geneigt, 
ber bamalige Generalftatthalter von Indien, Lord Dalhoufie mit feie 

nem Rath aber entgegen geweſen fe; wie bas Hin und Herverhan ⸗ 

deln barüber feitbem fortgebauert habe, und wie er (Wood), von einer Ma- 
jorität bes indifchen Gonfeild in Zonbon unterftügt, 68 nur für billig eradje 
tet habe einen Mitteliveg vorzuſchlagen, und der Maifor-Familie die oben. 
genannte Summe, b. 5. einen Zinäbetrag von ungelähr 17,160 Pf. St., 
auguivenben; was zubem nicht jehr viel jey, menneman bedente daß biefe 
Summe unter mehr als 35 einzelne Familien zu vertheilen fomme. Außerdem 
fol ben Prinzen eine runde Summe von 40,000 Pf. St. zur Zahlung 
ihrer Schulden zugewieſen werben, unb weitere 40,000 Pf. St. zur Ei 
mögligung ihres Wegzugs von Rufjapugla, Wohin ihnen aber überzu⸗ 
fiebeln geftattet ift, finden wir im ber Minifterrebe, wie die Times fie gibt, 
nicht erwähnt. Daß diefes Arrangement gerade in eine Zeit falle wo die 
inbifchen Finanzen nicht günftig fieben, ſey zu bedauern, er habe aber ger 
glaubt daß es nicht länger zu verſchieben fey. Woods Rebe war etwas ver · 
teorren; nach dem Schluſſe derſelben ſcheint es daß mit dieſer Bewilli ⸗ 

gung von 520,000 Pf. St. überhaupt die Anſprüche ber Maifor-Prinzen 

an bie indiſche Staatscaſſe abgelauft feyn, und fie aufhören follen brittis 
qhe Benftonäre zu feyn, womit dann auch ihr Wegzug aus bem bis herigen 
Wohnfig zufammenhängt, Sir Charles hofft daß biefelben fortan eine 
würbigere Stellung in Indien einnehmen werden. 

Wir haben erwähnt daß durch einen Brand auf dem Schloſſe Blen- 
beim (Blenheim Houfe, befanntlid das Befigthum ber herzoglichen Familie 
Marlborough, bei Woodflod in Oxfordſhire, der Schlacht von Blindheim 
im Jahr 1704 zu Ehren fo genannt) mehrere Runftihäge untergegangen 
find. Ein Brief im Hihenäum fucht jegt das allgemeine Bebauern über 
den Berluft der gerflörten Tizians zu mildern, „Es waren,“ fagt biefer 
Brief, „neun Gemälde, Liebſchaften der griechiſchen Götter vorfiellend, 
aber die beften Kenner wollten fie nicht ald achte Tiziang anerlennen. 
W. H. Ditley ſchrieb fie dem Alejandro Veronefe, genannt Padovanino, 
zu, welcher Anſicht Dr. Waagen und andere Renner fid) angeſchloſſen haben. 
Paſſavant hielt fie, im beften Falle, für Schöpfungen eines Schülers von 
Tigian. Unerfeglich dagegen ijt der Verluſt der Rubens ſchen „Entführung 
Proſerpina's.“ Diejes Bild galt allgemein für einen der beften Rubens, 
und ſchien ganz bon feiner eigenen Hand gemalt, Es ſcheint Feine gemalte 
Eorie davon zu egifliren, und es lebt nur in einer Rabirung von Soutman 
fort. Als ein Glüd ift es zu betrachten daß bas Feuer nicht bis zum foge- 
nannten Billardzimmer vorbrang, denn biefes ift voll bon Driginalgemälden 
von Teniers.“ (Boſe Zungen in Lendon behaupten bad Feuer ſey angelegt 
geweſen, und zivar bon prüber Hand, tenn der Herzog v. Marlborough 
ſey ſehr fromm, und tie Bilter waren ſehr nadı, Indeſſen wenn er noch 
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fo iR, fo wird er doch ſcwerlich fo horicht fetn fein Haus anzujfin, 
ini flößige Bilber zu vernichten. Um fo weniger, ald ber 
— he An eine anbere Eigenfchaft geerbt haben 


fol, nämfid) den Geiz.) 


Mrs. Gore noch einmal. 
** Yuf bem delde des focialen Romans, welches, befonbers in England, 
eils weibli m angebaut wird, war dieſe Schriftſtel⸗ 
in, deren Tod wir vor kurzem (Mr. ã2 der Allg. Zig. u 3 —38 





Beodachtun die vorn 
Bei alle in bien ehe ud ikem "Bir, ber freilich oft 
in ch und Möbilance ausartet, umd ihrer tlichen (tie übels 


wollenve Kritiker fagten : blattlausartigen) feit, eine immerhin 
merfwürbige Ga keung: Die Londoner Litteraturblätter vom 9 Febr. 
ben einige weitere Notigen über ihre äußern Lebensverhältnifie. Cie 
bieb mit ihrem Mädchennamen Miß Nebinfon, und heirathete im Jahr 
1823 ben Barbeofficier Ch. U. Gore Eſq., einen entfernten Verwandten 
des eblen Haufes Arran, wodurch fie jenen gen ftlichen Rreifen nahe 
twurbe in beren Atmoſphãre fie als „Un inderin“ litterarifch > 
athmen ben Beruf in ſich fühlte. . a „beillirte” * * ern * In 
bald eine Stellu , a me thbenäum fa, 
ß the ‚ body lebhaften und unerjhöpflichen Wit, 


wenn nicht immer d 
war bitterer mit ihrer Zunge als in ihrem Herzen, und beivegte ben ſto⸗ 
enden Teich bed Mobdelebens nicht minder burd ihre Bonmots als 


ihre Novellen. Dabei war fie eine gute Hausfrau und Dlutter, 


bte entlich viel auf bem Continent, und ward im J. 1846 Witwe. 
5 dm legten en hatte fie das Unglüd zu erblinden, und am 29 Jan. 
zberte fie na em Kranlenlager zu tuoob , in Hampfhire, ber 


b hintveg. Bon vielen Kindern, denn mit ber en Productivitat 
Belt bie phyfiſche gleichen Schritt, überleben fie ein Sohn und eine Tod: 
ter. Der ehr * a in ber emo Piel ri > 
berbolt im legten inbi ieg ausgezeichnet, namı hno u 
— er Die Zoditer iſt mit dem Parlamentsglied Lord 

Thynne verheirathet. 
Was bie litterarifche Ftuchtbarleit der in ihrem b Iſten Lebensjahr Vers 
benen ifft — 60 bis 70 mehrbändige Werke, eine lleĩne blaue 
kn für T — fo findet fie dad Athbenäum gerabezu bewildering 
— a ont das Frau Ida Hahn⸗ Hahn bekanntlich in die deutſche Sprache 
einzubürgern berjucht bat, und deſſen Sinn verbugend, verblüffend mur 
annäherungsieife ausbrüdt. „Ihre erften Novellen,“ bemerkt basjelbe 
Blait, „Therefa Marchmond,“ vie „ungariihen Erzählungen“ und „die 
Zuilerien” (eine wirllich gute Erzählung aus der frangöfiicen Revolution, 
noch ehe an Hrn. Dumas gebadht wurde) derhiehen eine Romandichterin 
nicht gewöhnlichen Schlags. Uber bald nagdem fie den Ruf ihrer Ber 
een begründet ee brach im Geſchmad des englifchen Zeiepublicums 
je „fiberne Gabel” berbor, und bie Leute wurben ng berät zu 
erfahren was ſich bei Almad's (d. h. auf ben vornehmen — 
bällen bes danaligen Londoner enbereind) zugetragen, was bie Cynthia 
der Saifon für ein Kleid trug, und was bergle elegante Wictigteiten 
mehr waren, Frau Gore, zum Unglüd für ihr Talent, aber nicht zum 
heil ihrer Taſſe, ftürzte ſich auf dieſes Gebiet. Sie verſtand es den 
Jargon ber Etabt jo zu handhaben, daß er faft wie feine Bildung 
. Sie bejaß Fülle der Belejenheit und ein ſtarles Gedächtniß, und 
würzte damit die ſchale Olla Potrida daß fie ausfah und roch, wenn auch 
nicht fchmette, wie friſch und gut Gekochtes Sie beſaß Beobachtungsgabe 
Slate y Dom Füchten muber Dekan fe co Rh gelgidt gu mass 
der Mode mmen fürchten mu! and fie « geſchickt zu m 
i * bei i 3 5 hc ho un; — 
etliche bierzi; von berfe and vorausgegangen waren 
—* Sm eine ode lang täufehle, fo baß man bereits anfıeng an bie 
uferftehung eined neuen „großen Unbefannten“ zu glauben, und einige 
finnige hinter dem pfenbonymen Verfaſſer feinen geringern ver e 
tem als den wihigen Canonicus Sidney Smith... Aber aufer dieſer 
volen und dieſer maskirten Buchmacherei war Frau Gore jeberzeit auch zu 
ernſthafteren Experimenten aufgelegt. Sie gewann einen Preis mit einer 
Komödie: „The School for Coqueites,* [drieb ein Trauerfpiel in Vers 
fen: „Lord Daere of the South,“ eine anonyme — . 
dann wieder ein Buch über Nofenzudt und fonftige Gärtnerei. Sturz, ſie 
trug ein Gehirn im Kopf das nie ruben fonnte, und bat vermuthlich ſich 
felbft niemals genuggethan. — Die beiten ihrer Novellen, freilich wenige 
unter den bielen, verdienen fortzuleben. Die engliſche Sprache hat fie gut 
gehandhabt. Die vielen bibliſchen Citate und Anfpielungen in den Schrif ⸗ 
ten einer Dame bie mehr mit Ballen ald Bibeln zu ſchaffen hatte, find eine 
Specialität. Kurz, fie war ed er die von der Natur eigentlich zu befr 
ferm angelegt var, als bad eitle Treiben einer reichen und vornehmen Tag 
diebötvelt Ar deren Kreife fie theils umſchmeichelte und 
theilö perfifliste.” 


ei: 
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Reuefte Boten 
© München, 13 Febr. Auch ber gefirige letzte Kammerball bei 
Hof war eben fo glänzend als zahlreich beſucht, und bauerte bis gegen 





2 Uhr Morgens. Ge. Maj. ber König blieb bis nad dem Souper, Ihre 
Maj. die Königin mit den Übrigen Prinzen und Prinzeffinnen dagegen noch 
länger. Vom biplomatischen Gorps toaren dießmal , in Rüdfidt auf tie 
Anweſenheit ber beiben Bflerreichifchen Erzherzoginnen unb ber Frau soro- 
herzogin bon Heſſen, nur bie Herven ber Öflerreichifchen Geſandiſchaft und 
der großh. heifiiche Gefhäftöträger Ftht. v. Wamboldt geladen. — Die feit 
einer Woche hier verbreiteten Gerüchte von ber abermaligen Ertrantung 
ja, wie es borgeftern fogar hieß, von dem Ableben der Kaiſerin -Witlwe 
Amalie von Brafilien, geb. Prinzeffin von Leuchtenberg, werben erfreus 
licherweiſe durch bie neueſten direct aus Liſſabon eingetroffenen Briefe 
twiberlegt, Diefe melden im Gegenteil bap bie Hohe Frau don der Kranfbeit, 
welche fie noch im vorigen Jahr befallen hatte, glüchlich wieder genefen if. — 
Vorgefiern ſtarb bahier nach langen Leiben im 7Often Yebenzjahre Francitca 
Dettenhofer, geb. Knorr, Witttve des vor cinigen Jahren ihr ins Grab vor 
angegangenen k. Dberappellationzgerichtörath Deitenhofer — eine Frau 
deren Name in ganz Bayern wohl belannt war wegen ihrer großen Bere 
bienfte um bie Hebung ber vaterländifchen Seidenzucht. Seit einer langen 
Reihe von Jahren ſchon var fie als erſie Borficherin an der Spihe ben zu 
biejen Zwed beftchenben und von ihr gegrünteten Frauenvereing geftanben, 
befien Angelegenheiten fie mit eben fo viel Eifer als Hingebung geleitet 
hatte, ſowie fie überhaupt fiet® gern bereit tonr mitzuwirken wo es Beför- 
berung patriotifcher, humaner und milbthätiger Sivede galt. 

x Bon der Donau, 10 Febr. Cie erinnern ſich der Broſchüre 
„Das öſterreichiſche Parlament,“ melde vor kurzem nicht bloß unjere 
gefammte Preſſe in Vewegung ſetzte, fondern auch die Vertreter der praftie 
ſchen Bolitit fo außerordentlich in Anfprucd nahm. Und warum? Srgenb« 
tie, jedenfalls auf fehr geſchidte Weife var, die Idee verbreitet worden bie 
Brojhüre flamme aus der unmittelbarften Nähe des Staatäminifters 
v. Edmerling, ja man ibentificirte fogar ihren Verfaffer mit dem Con ⸗ 
cipienten des Schmerling ſchen Rundſchreibens vom 23 Dec. Die Beflif- 
fenheit twomit biefe Annahme in allen Rreifen verbreitet wurde, der Eifer 
womit bie Blätter veranlaft wurden Iange Analyſen und Paraphrafen 
der Broſchũre zu geben, tdelche durchſcheinen ließen ihre Projecte in Betreff 
der öfterreihiichen Verfaffungsfrage fepen die fiegreichen im Minifterratb, 
das Ganze ein abſichtlich Hinausgegebener Pulsfühler, mußte allerdings 
um jo auffälliger erſcheinen als die Droſchüre eine Enttwidlung bed Patents 
vow 20 October für unthunlich erflärt, ber Gonftituirung Ungarns auf 
ber unveränderten Grundlage von 1848 unbedingt das Wort redet, die 
reine Perfonalunion mit der Monarchie als einzig berechtigt erklärt x. 
Aber noch aufjälliger mifjen alle diefe Erſcheinungen ſich darftellen, wenn 
man jegt erfährt daß ber ungenannte Verfaſſer der Brofchlire der gegen« 
twärtigen Regierung nichts weniger ala nahe fteht, fonbern vielmehr durch 
verwandtſchaftliche Beziehungen mit einer der unſeligſten Verioden unferes 
modernen Staatölebens zufammenbängt. Cs ıft nämlich der früher in 
Siebenbürgen und Ungarn thätige, doch ſchon feit zehn en penftoniste 
Gubernialrath v. Ariegsau, Schwager bes ehemaligen Minifters Frhrn, 
dv. Bad. Diefe Thatjſache ift allerdings geeignet ein recht helles Licht auf 
die Agitation zu werfen die Broldüre mit bem Minifierium Schmer« 
ling in unmittelbare Berührung brachte, und ihr in der getäujchten öffent 
lien Meinung eben badurd) zu einer jo abfonderlichen Bedeutung zu ver« 
beifen wußte. — 

b, 12 Febr. Die Nachticht, die Stadt Peſt auf ihre 
Bien —— nicht in an fondern in win ee * 
ben, eine abichlägige Antwort erhalten, ift wie man dem „Eürgöny“ aus 
Wien färeibt, begründet und auch nicht begründet. Die Statt veſth 3 
nämlich ben Plan zur Adaptirung der Reitfule fammt Koftenüberichlag 
nebft einem begleitenden Schreiben eingefendet, in welchem nicht bie Bitie, 
fondern bie Vorausfegung ausgerrüdt war daß der Yandtag dem Greg 
don 1848 gemäß im } ce werben wird, Auf dicke Unterbrei: 
tung ber Stabt Peſth ift ein Beſcheid erfolgt: Ce. Majejtät habe ven Land⸗ 
tag ſchen nad) Dfen einberufen, die Unterbreitung fey alfo überflüjug. Ins 

en hat die Stadt Peſth eine zweite Repräjentation unterbreitet, (68 L) 

Turin, 12 Febr. Die heutige Opinione ſchreibt: Nachdem der 
Erfolg der ahlen — ber Regierung geſichert hat, beſhloh das 
Miniſterium, um bie verſchiedenen conftitutiomeuen Barteıen zu verföhnen, 
Nattazzi zum Kammerpräfidenten vorzufchlagen. Letterer hat fih, nad) 
vorher gepflogener Berathung mit feinen Freunden, zur Annahme biefer 
Stelle bereit erklärt, 

Tien⸗Tſin, 2 (127) Dec. Es gibt nichts neues von Bedeutung. Das 
Wetter ift jebr kalt, aber der Örjunbheitszuftand der Truppen befrisdigend, 
— Schanghai, 23 Der, Lord Elgin iſt nod hier. Die Hebellen vers 
halten ſich jtil. Die zweite Hate der Kriegsentſchadigung iſt bezahlt wor⸗ 
den. Geſchaft ift im ganzen ſeht flau. Aus Japan vernimmt man daß 
ber Stand der Dinge nicht befriedigend war. Der preußiſche Botichafier 
hatte feinen Zioed nicht 5* — Ganton, 31 Dec. Der revidirie Tas 
iif wird jegt in Kraft gefeht, Die Mandarinen erheben ſchwere Binnenzölle, 


Bıtwostili Kerartiien: Dr. ©. Kelt, Dr. 1.3. Alt öfer, & J 
ange Berlag ver 2.6. Gortta'fgen AFTTIIEE Pr. 9 Oraek 
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Wenn wir Ibenjage ivenn wir ein bebrohtes mit und Würde niebere Leibe und Ue 

Aufeuf, 55 —— — da EST. “6.9 eineh Shen Yan Sina da ei ihn das Gefühl, (ben eben Beheben 
bebrängten Verfech De 

—J————— einen un Kon — den rc *3 —— feines Reiches ſich gegen räuberiſchen Ueberſall groß und helbenmütbig er 

digen; wir Ay eine Königin m partee Jugend — . weh ide Bürfient rd — das Yeal der Frauentwürbe verherrlicen, indem 
wit ihren} —— lutenden Krieger unter drohenden Gefahren mildert, a Bein 

En ein ——— Beiſpiel erde mom, —— en dert Heine Ahelnahme feine ülfe —— 

— zu leiften, fo Zönmen wir o burd) den begeifterten Suruf der Eure us Betvunder 
ng era —S—— eit, die Kraft unſeres Mitgefühles durch bie —— edlen Meialles 
3 geeignet iſt IH enarm Ballen u tiefen im um * Unterbrüder niederzuwerſen als auch den für das gute Recht kaͤmpfenden ber⸗ 


a —— a Linderung und Heilung zu en. 
es viele deuiſche — und —— die mit uns in ifterung den Blick nah Gasta richten! — Laßt uns nicht die Hände 

ruhig in —* legen bei einem großen edlen Kampf, der in ſeinen Fol wre —— unſer de Vaterland von bedeutendem Einfluß ſehn —* 

Die Ui ichneten erbieten ſich neben dem Ausdruck ber ch * Mittel ſicher an den Ort ihrer 
ſchaffen — unfere lebendige X hme an einem edlen Kampf befunden ı —— der als Itgeidhichte einen Glanzpunlt zu bilden geeignet i eh 

Aber ſchn Jan e Ausführung ift unbedingt erforderlich ! 

* den 8 Ay 1861. 
Berlepfch, Dier-Banbforfmeifer aD, von — 
Vatfenhausftrafe Nr. 
Freiherr ER iger :Nötba, Ergo D. U. Keil v. ya DR aD, 
Prof. ‚geitbard Dr. Baltber, ne — v. Wietershetm, Sins Eiaikminfe a < 


Eohes-Alzeige — — Uen uhr, entfehtief mach nit vielen Beten ml inet gelebte Gattin und Sqhweſter 
Ida Fincke, geb. Böttider, 


u en anb Belsunten Dife Menge, Rast flott jeber beſouderen, Mmeige wibınenb, Bitten wir filr bie Entfehlafene m ein ‚ante, für uns 

um! r ’ 

fülle Thelinehme. — Bamberg, ben 11 Febrwar 1861. Guftad * —— — * 
Anna Bötti, 


Gleichzeitig im Namen der nicht — naͤchſten Berwanbten, 


en Bür; erfhule, die eime hüßere Lehramflalt if, wird zu Ofen b. 9. eine Lehrflelle 
Offene ‚gehrerftelle, nike Br Spri I ug ler 9 kommen, zu * en ein geeigneter Lehrer *8 Sie m 


—— = 5* — — im min da und 1 — Gebrauch biefer Sprachen a a und Geha u en einer 


Een A Wochen 
bem Unterpeichmetess richten, ber auch zur Ertheilung weiterer Auskunft bereit it, — Bremen, ben 8 Februar 1861. 















—— Profeſſor Dr. $. Gräfe. 
Belanntmadung. 
(a (Gröffnung eines proviforifchen Bei ae der SHochftadt : Gundelödorfer Zweigbahn 
Im Namen Seiner Au m von, Bayern. 

a A er» am bie Züge auf ber Bambetg · Sofer 
eröfft —* Se ug ab Gent ran ul ya jatiomen find aus der gleicheitig 
Fabrorbmung fr biefe Ami — ee En EEE uab Gikierabjertigumg, auf 

en Stationen Mebwig unb Oberl 1} fertigung flatt. — Münden, bem 11 februar [805] 
Generalireckion der königl, Dechehrsankalten, 
Erfie k. k. win — — a Geſellſchaft. abs· bi 
u . 
N 2.0. N — —— 
den 1 —2 5 
Bien, 9 Februar 1861. Die Direction. 
[73] Im Unterzeicpnetem iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beyiehen: 
⸗ 
Die Deutſche Sprache. 
Von Auguſt Schleicher. 
gr 8. Geheftet fl, 3. 24 Fr. ober Rthlt. 2, 
ee 
ihr bie ſprachwiſſenicha m zu zeigen. a tigen Beurtheilung um] ihrer Rn 
a a ee ee Ras we Sen ef 19 tan a. —— TR 
Das Buch iR eim filr jeben Ge en und brauchbares, deun 
aachen, ie er — — ae Wr —— * ——— rn umb. 
—— ein wenn auch geringes —— fe —— vorliegende erreicht, ber 


* 
Chef — * ®. Cotta'ſcher *— 
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Im ber m — Auſtalt ver J. ©. Gottarjgen Buchhandlung in München (Promenabeſtraße Pr. 10) if erſchienen —* In 





allen Buchhandlungen zu 
Beronika, Die Sibylle von Tibur. 
Sähaufpiel in A Schaufpiel in 8 Anfzügen 
von Emilie Kin von Emilie Ringseis. 
“8 geb. Dritte neubearbeitete Auflage, 059, Preis 48. sb. 1405r. A. 8, geh. 1868. reis 1 fl. ch, 18 Ser. 
In erflerem edanfpiee dat bie Besfafferin ben Otafi ans ber dei beili *— ewahlt. Pa { elb 
ifchen Gemälde zu bilden. — Einer ber erſten Kiteret Bi ib Kr — in — —— —E— Are 
I) war bieß piel —— zu bem ſehr ee i .. * F * * y — beifigiien Dingen ummittelbar nahe zır 
„treten, gröbern; ie €! 6 ü „ fonbern 
"big gel war ) zuf bie inte, bas Bilb ber heiligen Er und A dieß Mies —— — Stüde ur Be Ye = 
a 
‚Dieb Ye Worte zubiel fagten, beweist bie vege Deilnahme welche das Werken allenthalben gefunden hat, und bie Binnen kurzem zwei weitere Auflagen 
t nicht minber freunbliche Aufnahme if ber „Sibylle von Tibur“ zu Teil geworben. Das Stüd fpielt zur Zeit bes tbmiſchen Kaifers Tiberiuns in der 
ehemaligen Laudſchaft Eampanien. 
Bee Schaufpiele glauben wir mit Recht empfehlen zu dultfen. (878956) 
1729} Verlag von $. 3. Broapaus in Seipsig. 776) Ende dieses Monats erscheint 
d i t s dei 6 ‚eft der Berichte des statisti- 
Predigten aus der Gegenwart. | schenContral-Archivs, enthatnd: 
on D. Carl — Aeumsion Verinderungen: 0 
Be ET ee In Bette. 2. Zelltarif Frankreichs für Eng- 


8. Gehefter 1 Thlr. 24 Nor, Gebunden 2 Thlr. 

fifa eg Bhmg ma de 1 pie. la ch ange Bari, Bf 
en ſo gefeierie ie en 

Berufung in fein gegenmärtiges —— feinerzeit jo diel Anffehen erregti * zum erflenmal als Kanzel 


sebmer vor bag größere —— — — Gr will damit zeigen, daß und * * Ds feinem Stanbpunft 
aus in ber Gegeuwart Grbeming ber weichen Mucke auf Der be iräiiden Lehen 
mehr ober weni entfennbeien, —*— —ã— den Predigten a a — kn ” 
—— — tigt und ed © jinen up Lg har 


giöfes GHlaubensbelenntuiß nieter. 
Bon dem Berfaffer erſchien früher ebendaſelbſt 
Zur Geihihte der neneften Theologie, "weite Auflage. 8. 2 he. 


= Neucrs Pradhtwerk mit Pramiel 


3 [412—17) Im ber Arnoldifchen Buchhandlung im Leipzig if fo eben erſchienen und 
burd alle Buhhanbiumgen zum beziehen 





kleine Hausschatz er deutschen Poesie von Klopstock bis herab 
mi zn Tage, von ©. ven Leinburg und Marla von Andechs. 
it farbigem 


fitelbild von Caspar Scheuren. 16. In brillantestem 
Mosaihk-Einband 2 Thir. 20 Ngr. 
we Eine cbenso reichhaltige als bei schönster Ausstattung wohlfeile Anthologie, 
56 Bogen stark. Dazu als Pr 


x. ümie 
—— Hrönung der heiligen Yangfrau; nach dem grossen Ge- 
mälde im Vatican zu Kom gezeichnet und gestochen von Stölzel; ein in der Kunst- 
welt beräübmtes Blatt in Imperialbogengrösse, welches in ewöhnlichen Abdrücken 
22 Thaler, in Eıiemplaren vor der Schrift 24 Thaler kosteie, und jeder 
Kupferstichsammlung, wie jedem Zimmer zur ganz besonderen Zierde gereicht. 





Singvereine und Concert-Institute. 

„eur Im Verlage von F. F. C, Leuckart in Breslau sind erschienen: 

Milier, Ferdinand, Op. 62. Naenia Heloisae et Monialium juxta sepulerum 
Abnelardi. Gesang Helbisens und der Nonnen am Grabe Abaelards. Hymne aus 
dem Mittelalter mit deutscher Uebersetzung von G. A. Königsfeld, für eine Alt- 
stimme, Frauenchor und kleines Orchester. Partitur mit unlergelegem Glavier- 


auszug, Orchester- und Singstimmen hir. 10 Sgr. 
Rust, W llhelm, Op. 6. Bechs Gesänge für Sopran, A, Tenor und yo Partitur 
und Stimmen. . Heft 1. 1 Thir. Heft I. 27'/, Sgr 


Vierling, Georg, op. 2. Psalm 197: "An den — AR, zu Babel sassen wir“ für 
Chor, Solo und Orchester. Partitur 2 Thir. 15 Ser. Orchesterstimmen 2 Thir. 5 Sgr. 
— 4 Thlr. 10 Sgr. Singstimmen 20 Sgr. 

—— Op. 25. » Motette: „Frobi cket mit. Händen alte Völker“ für zwei Chöre, Partitur 
mit beigefügtem Clavierauszug 22'/, Spr- . Chorstimmen 20 Ser. 

— = 26. Vier Quartette für gemise te Stimmen. Partitur und Stimmen 27‘, Sgr. 


In Untergeichnetem ift erfhienen und durch alle Buchbanbiungen z [72] 


Charlotte von Schiller und ihre Freunde, 


Erfter Banb. 
Mit ſechs Abbildungen in Steindrud und Te 
gr. 8. Geheftet. ‘Preis fl. 5. 24 fr. oder RKihir. 3. 6 Ror, 


PER angreiche Material, welches das Bertranen ber Mitherausgel frau Emilie vom ei 
—2 ee Gallen I f Sen ' ftellte, um —— zu einem ————— bebenebilde i * 
rn zu —æ theilt age — ** —— eigene Aufſae unb Briefe, und 


in 8 ihren Freunden am fie gericht Theil, —* Beſchiuß die 
beiden ganz erhaltenen een mit —* er bat * Gebanle geleitet daß, was ſich auf 
Sdille: un unb Goethe bezieht, insbefonbere Schillers eigene Briefe, vollftänbig mitgetheilt gi werben verbiene, 
im fibrigen aber alles Eharatterifiiicde und Intereffante aufzunehmen I denn e8 ſchien eine fo friſche 
jugendliche Natur, eine fe gärtfiche Gattin, eine fo treue Witnwe md Mutter, eine jo anhängliche reunbin, 
eine fo fein empfinbenbe —* wie ſich Gharlotte von Schiller in mg! Nachlaffe zeigt, wohl werth zu 
ſeyn baß fie ber Mation, bie ihren großen Gatten in ihr Ger ‚gerhtfien bat, volfländig belanni werde 

Der zweite nah wird bie verſchiedenen Areunbenkceife, in denen Charletieus Leben fih vom ihrer 
Augenb am bewegte, mäßer kennen Ichren, 

Stuttgart. J. @, Gotta'ſcher Verlag. 















lische Producte; 
3. Frankreichs Ein- und Aus- 
—— Zollsätze und Zollertrag von 


1827 bis 1859, nach den einzelnen 
Waaren-Gs im Allgemeinen 
und über die Zo Vereinsgrenzen. 


Da die Auflage der „Berichte nur nach 
der Zahl ihrer Abonnenten bemessen wird, 
so wollen Nichtabonnenten, welche obiges 
Heft zu empfangen wünschen, ihre Be- 
stellung sofort unter Beifügung des Preises 
von 3 Rihlr. an das Unterzeichnele ge- 
langen lassen. 

erlin, 8 Februar —88 
statistische Central-Archiv. 
Dr. Otto Hübner. 


I Im Umtergeichmetem {N erfpienen and buch 
alle Kritife zu besiehen 


ritifche Günge. 


Neue Folge. 
Bon Dr. Friedt. Theodor Bilder, 


Profeffer der Wenpent und beutfchen Literatur 


iR. 
Erftes Heft, enthaltend: Eine Reife. 

gr. 8. geh. Preis fl. 4. 30 od. 27 Nor. 

Unter biefem Titel übergeben wir biemit bie 
Fertfegung eines Werts ber Defjentlichteit, deſſen 
erfle zwei Wände noch vor bem Erſcheinen ber 
Hefthetit bein Mamen bes Berfaffers im der dent» 
{hen Literatur feine Geltung verfhafft haben. Dieje 
Bände waren im wefentfichen eine Sammlung eitte 
zeiner Sritifen und Abhanblungen, bie früher im 
verjgiebenen Zeitſchriſten gebrudt waren, nur mit 
wenigem Neuen vermehrt. Iu ber „Neuen Folge“ 
in das Verbäftniß ein umgelehrtet, Das ganze 
erfte Heft beſteht aus einer neuen Arbeit, mämlic 
ber Beſchreibung eimer Reife, bie ber Berfaffer im 
geihina biefes N = nad; Münden, Wien, Peſth, 
tie, Venedig, Verona, Mailand gemacht bat, 
Laud ſchaftliche S benngen —e— Bu 
I prechungen von Schriften ums Kunfhoerfen wech· 
fein mit poſitiſchen Betrachtungen; lebhafte Theil 
nahme am ber großen Angelegenheit bes Water 
laudes, warme Weberzengung von ber Verderblich⸗ 
keit jener Meinung, die das Heil Deutſchlande —* 
ber Auflöfung Deſterreiche erwartet, babem ben 
Berfaffer auf feinen Wanberfgristen geflihrt; bite 
Parteinahıne ib ie it entfernt ton blinder Borliche; 
man wirb in Deflerreich eine treme und aufrichtige 
Warnerfiimme vernehmen, bie befcheibene und herz 
liche Stimme eines Mannes, ber Übrigens weit 
entfernt if dem Polititer von Fach frielen zu 
wollen, und bem das politifche Intereffe nicht feiner 
Lebensbeftimmung, dem ibealen Gebiete ber Kunft 
und Wifjenfchaft, entfremdet hat. Gerabe bie Art 
wie biefe zwei Seiten verflodten find, wie J. B. 
an bie Schilderung 6 bie ungariſche Frage, 
om bem Beſuch des Schlachtfelda von Solferino und 
Motlands die itafienifche ſich Imlpft, wirk bem Lefer 
feflelm, unb ben Beweis liefern ba ber Berfaffer 
nit nur — Kumft zu reden, ſendern auch uirſt 
üben weiß. — Das zweite Heft wird einem 
iteren (im ber Bierteljahrofgeift vom Prut gebrud- 
tem) Aufſatz Über Shatelpeare, einen menen ilber 


Samiet;; jerner den größeren Artikel: „Br. Etranf 
a8 Biegraph” ze. bringen. 
Stuttgart. ZB, Gotta'fher Verlag. 


Editt. Aufforderung an die Erben bed Carl 
Auguft Grafe. 

Den dem Bf Lantetgeriäite Mien wird fund⸗ 
gematt dad em: 49 Kteter 1850 Carl Kuguft 
Grafe, Trütle und MWirihieaftötefiger zu Spiil» 
feltpen, mit Hinterlaffung einer Tegtteikigen An 
srenung gefierken HR, und du Eihen feine Mate 
Taffes. zu einer Hälfte Me Atmen feiner Water» unb 
Höntiäfntt ehwrin, zut anbern Hälfte mit Aus · 
ſalus feines Brukert, Sie Ente ber verftordenen 
Geſqwinet feiner Ruiter Doxerhea Grafe, geb, 
Bieger, nad der Pephjakt derart eiopefept bat 
baß bielenigen feiner Mutter Sefhrelder Kinder, 
weſche Tele Ritter Enden, niet? erfalten: 

Da biefem Getichte untefannt If welgen Ser- 
ſenen auf Grund kiefer Leptmilligen Stnertnung 
auf Viefe Deriagenfzaft und rüdfigiis ben in ben 
tell oͤnerreichiſchen Staaten tefiutiigden Zell 
benfeiten ein Gröreht aufteht, fo werben due jene 
weise die rauf elnen Auſpruch zu macen gebenten, 
sufgeforkert, int Ertreqht 

binnen Ginem Jahre, 

ben tem umien angefegten. Tags gerechnet, bei bie» 
fem Gerichte änaumelben, und unter Audwetfung 
ihtet Grörete3 ihre Grökerflärung atsubringen, 
wißrizems bie Berlaffenfibaft, für weice Ingrotfen 
Dr: Blerentin: in Krems a8 Berlaffenitaftde 
Gurater depeitt worben if, mit jenen bie ich erde⸗ 
erfläzen und ihr Frbregt auewellen werben, ver» 
handelt und igiten eingegutwortet, ber mid: ange 
tertene Tell irr Merlaftentkhaft aber, ober wenn 
fig ntemanb erteerflärt Kälte, bie ganze Merlafen- 
jaft td erhio® eingesegen voltke, 

Dem 1 E. Santedserigte Wien, den 7 ep 
temder IB, [n113-15} 


Editt Don Bette des Comltategerichta zu Zapos · 
+ var wird diemu kundge madt. af bad in 
die Erneurämaffe ed Vani v. Sfapoby prhörige 
mit gerigttiizem Befstag belegte, dem Grafen Karl 
v Sa mideng elgentyimlde Sur Bert, welges 
neben dem LuprdGanole, von Teina 7, von Bünfe 
irgen 6, von Groftanifha 10, und ven Balaton 
Doglärt 5 Meilen estfernt, in einer fgönen Brgenb 
Tiegt, und auferbem Im Somegder Ermitat nee 
gen Eros» unb KieinBerft op and folgenben, 











an Mestod. und Aralardta angrängenden mit 
180 (1Rfafter deresimer: eommslktien Wenyane 
thellen deſtehi, ale Antrantlan Brünbe in Wroi« 
und Eſeta · Berti, we bat großartige 1 Sted hope 
milt «lien Beg Glenen werfegene in eleganlem 
Geſcqmade aus gutem raterkate erbaute, und in 
gutem Stante erhaltene Palabe Legt im Rınfanae 
56 Yon; Meder 1581%/, Wieſen 5144, — 
eiten 230%, — Gärten«Sründe3Yy, — Bagı- 
Serrigattige Weingärten 10%, 

18 Meingoren 243 — Malbunger 503%, 

tw, Re, Reauireste in Grobd · Verti 

















eine Zgängige Mafer-Ahüple, ſoreie Negamnnte au 
Di weitet aled zufanmen bie Mirchfpafie« 





und andere Bauten, Blatt mit inbegriffen, auf 
327322 1. 0 fr. gefägt, ben 

18 Mär; 1861, 

Diorzens 4 Nibr, 

an Ort und Biete milt Musrnfe Im Stägungke 
wertpe In Bere IMensiicher Verſretzerung bimran 
gegeben wird, Die BiritatiendeBebingunien ſnd 
Sergeribts « fegen, 1 ernultifungäfalle wirk 
18 zweiter Lieltatlons in er 


22 Mpril 1961, 
Morgens 9 Uhr, 
an Ort und Stelie fegefept, mit tem Bemerten 
baf an diefem Termine oblged @ t auch unter bem 
Sähzungswertde bintangegeben werden wied 

Kauflufıtge Haben menigfiend 10,000 fi. abtum 
zu eriegen. Saͤmmilige Gläubiger werben diemlt 
aufgefordert ihre Bfandanfprüce gegen Rarl Graf 
». Ehmidrag HE zum Tage ber Derfielgerung bei 
biefem Gemitatözerift anzumelden, wibrigenfats 
bei Derikeilung bed Dertaufs- Sotülngs ihre An 
ſorũche aönstih außer Mt gelafen wurben. 

Zue Wifenftaft dient ferner, dab fämmtliche 
den Goneur& unterliegenben, zur Derrktaft Bert 
gebärenten Vewegl en ald Dornvieh, Daudetn- 
richtung und Wirtbftafterequlifiten den 

19 Mär; 1861, 
Mergend 9 Udr zu Berti gegen kaate Berahfung 
edenfalle verfauft werben, 

Aapotvar, am 1 December 1860. 


GW--I1) Tas Gomitati-@eriht. 


telle-Gcruch. 
Ei: fein gebildete Dame, weiche bie Kenntnife 
der medetnen Spraden mit benen ber Muft 
Dertinter, im Bellg perzugiiser Referenjen Ift, fucht 
sis Erzieherin eine Stelie. ranficte Briefe unter 
3. 5. 1329 hefänbert bie Grp. db. BL 1760-62) 











ir 
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Weinpvderfteigerung. 


18 März nä in, des M * .@. 9. 


fe rein geboiteme 1heils feibfl gebaute Weine sr am batı J derſteigern. 
55 fintet loco Dirmflein in ber Pong te —55* —8 Aa, and begiunt be Bes 
Roibe Weine: 
500 Liter 1858 ger —— 
Weiße Weine; 
700 u MWölge Bi und Traminer, 
4000 „ 186öger Diemfieiner, Huland, Riekling und Zraminer. 
KO En . 
300 . * Het. 
200 . * bioTraminer. 
15000 ” änsheimer. 
700 * 
SO „m  18ödger Dirmfleiner, Riesling und Tramiser, 
10000 5 1860ger Dirmfteimer, Merking, Rufaub mad Traminer. 
300 . Freindheinser in eimem Faß. [62833] 


Landwirthen, Weinberg- und Gartenbefipern 
empfehlen wir unferr woriligiiden 
— — engliſchen Spaten und Grabgabeln 
gur noahmie. 
734⸗85) J. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 
Die Fabrik plafifher Kohle in Berlin, 
@ngel:lifer Mr. 18, 


Iterbäll Trintbarm̃ach 1 Waffere umb zur Rärung Branat 
—— ee Bier mad vielen ru 3* A * 


ton 4, 6 mb 8 Dirämefler 


Rinne Yu. 1 at 
— I Se 
pro = 
Ziunhähre pro Exil 6 Ru 





Profpecte gratis. _ [1493-44] 


G gu ber Nähe von Kenf iperfeite ein fönee Santo 
Zu verkaufen: Mu 
jgen Anlagen und 10 Jucharten cinträgliche @ilter, meifl gute Wirfen, eimas Aeder und Reben. Die Abreffe 
bes Gigenthimers iſt anf frontitte Briefe mit Nr. 786 bei ber Erp. d. DI. zu verntheucu. [78687] 


Gin altes ausgebehutes Fabrif:Ge e 
Agentur:Gefuch. Kiss, weibes moeimat Im Sabre bfte ans 
Beflpreußen bereifen läßt, ſucht bei ſehr billiger Provifious « — jur 
—— — einer Meifekoften eine Agentur gangbarer Artikel. M; es anf 
franfirte Briefe mit Rr. 579 an die Expedition diefes Blattes. 1519-80] 


KR tem & 3 its mit i 
Gaskraftmaſchinen waern, Wärtiembere, Sefierreit = 
uns patentirten wefentlichen Verbefferungen, bie bequemfte, gefahrlofefte un» 
billigfte Zriebfraft, liefert in allen Größen unter Garantie 


- 8-15] die Alafhinenfabrik von Koch & Lamp. in Leipzig. 
(6530-51) Zur Uehernagme non — 
Incaſſo s, Agenturen- und Commiſſtons ·Lagern 
eumflehn Mich Ph. B. Leſch in Würzburg, 
Ausweis —* 


über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes aus 
der ausschliesslich privilegi Kaiser Ferdinands-Nordbahn, 





{ DT Beirag, | Binnahme, 
Oesterreichische Währ. 


) Per 
a sonen. Zoll-Gentner. 


1661, 
Vom 1 bis inel. 81 Jänner: 
in der Hauptbahn zwischen Wien und 
Krakan de 


h oa Flügelbahnen * 
Btocke: Marchegg, Brünn, Olm: 
Troppan, Öderberg, itz, Mi ice 
und .. 
an Gülern » 2 0 2 2 ren. 

Summa 

Im Jahre 1860 war ausgewiesen: 


Vom 1 bis ineL 31 Jänner , x... 
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2821735 |1124238128 
Ba A | — 





103390) 2624512 


Ausserdem wurden 134876 Zoll-Cir. dir. Regie-Güter ohn ü tb 
Fee re r. Regi er ohne Rinrechnung eines Frachtbetrages 
Wien, am 1 Februar 1861. * 


Dirertion der a pr. Kaiſet Serdinands-Horkbakn, 


AUGSBURG. Das 
welches jo vierteljährlich und halh- 


Phrtich angenommen ', beträgt 
Bayern viorteljäbrlich AN. 45kr, 
Veroinsmünze. 


gemrine Siku, 


! Inserate worden von der Expedikkom 
wufgenommen und der Raum sınar 
@reispattigen Colonetzeilo berechnet: 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 





Freitag 


Nr. 46. 


15 Februar 1861. 


Eorrefpondenzen find an die Mebactıon, Inſerate degegen an die erpedition'ter ——— Fe] J —— 


Man abemnirt bei aflen Pustämtern Neutschtands, Oesterreichs und der —— für ſfrent reich Sardınien. —— 
deu on P Klincksieck, —* 4 zug 

44. Henne Sr Sireos, Corent-Ganden 2: London ; für ——— dem 3* "Preumischen Postan —R 

* Tanshruck, V Bochhändier I. F. 


! 2Osur duüsmmc-ce 5. Andre den Arıs. — 


'erona, —78 und Inest, dann bei rl. 
ı beim k. k. ‚Postamt in Invest, 


Deberfidbt.. 


Die Adrepdebatten des preußifchen Abgeordneten: 
Yanfed: dad poluifche Amendement, Schluß der Debatte, 
Das nene Blaubuch. (Schluß) 
Dentfcbland. Münden (baldige Ankunft neapolitaniſcher Kriegs: 
gelangene, Die Abreiſ ee Mai. der Königin. Bom Landtag) ; Nürn: 
erg Was Hanbelsgefegbuch vollendet); —— (Revue de Ham- 
bourg); Dresden (das Wilitärbubget); Berlin A| —2 der Adrehz ⸗ 


J ben Ki 
Fe Se rat 
—— Ben (ein Act der Brutalität und u che def, 


Muisier ia Verona ; für 


-&:rüdjte vom Nüdtritt des } Turnverein, erberbot, 
—— Dr Coma. Hr —— Der Irrenball. Zur Cha:; 
ra 


ten Mini —— — & —72 — (die al der Mia 


N der Adreſſe an 
ten Fe ——— en Gonferen;); * 


Karlowit 
Use a der a Sonate); Gelakanı Geſch agnahme von 
fen); Fiume (bie 


er sten dur die Berta 
anien, rã⸗ tun; 'en. 
&r ten, Der Hof. Admir lomir al Mundh +. 
ha zur See, Aufkralifi 
Frei: ion bon Die officiöje Broſchüre 
über Kom. in ben Donaulã erwartet. Aus den Hammern. 


Die —— — Toul on (aus ei 
— Brüffel (die neue 
ten, ar el (die Bollsftimmung. RE Diederein. 


——— von Carignan. Gerüchte und Lügen); GBaöta 
= et eng —* ie Fa: eu ——— —— 
* ni m hi —— orjo. igeifcenen 
’ Seien —25*5 Beine Die Unterrevung Gari« 


Ber. Foren; von — —— BurStatiftil von Califoraien. 
Sandelö» und Börſeunachrichten. 


Telegrapbifche Berichte. 


*, Wien, 14 Febr. Die Defterr. Zeitung meldet: bie 
Ranbdesfiatute und dad Reichsrathoſtatut feyen bereits in der Druder 
zei. Die Landesjtatute werden für alle Provinzen zugleich fanctiontrt, 

: die Landtage erhalten ziemlich ausgedehnte Befugniffe und ziemlich große 
Mitgliederzahl. Galizien, Böhmen nahezu 250, fleinftes Kronland 
’ 20. Der Landeefauptmann aus ben Landtagsmitgliedern vom Kaifer 
ernannt. Wahlen nach Öliederung der Intereffenvertretung. Virilſtimmen 
. Haben nur bie Bifchöfe, bie Rectores magnifici, ber Präfident der 
Akademie ber Wiffenfchaften. Der Reichsrath wird aus 350 von Lands 
tagen nach Kreifen, Bezirlen gewählten Mitgliedern ber zweiten Eurie 
beftchen. Die erfte Curie befteht aus großen Fideicommißbefigern, 
hervorragenden Mitgliedern der Kirche, des Staate, der Wiſſenſchaft, 
der Kunft, ſaͤmmtlich Iebenslänglich ernannt. Der Reicherath in ſei⸗ 
nier Gefammipeit fol über ibm nach Art. 2 des October Patents zu⸗ 
fallende Gegenftände verhandeln. Ueber Gegenftände melde allge 
“ meine, bleher nichtungarifchen: Laͤndern allein gemeinfam gewefene 
Geſehe betreffen, verhandelt der Reicherath mit Ausfhluß ber unge 
riſchen Mitglieder, 
: Lich, und Haben bie Initiative, 
: . Peftb, 13 Febr.) Die Eomitatsverfammlung beſchließt 
» über: das Landtagäberufungsebict: das Wahlgeſez von 1848 als 
alleinige Grundlage anzunehmen, bie abweichenden Beftimmungen 
bed Einberufimgeebiets ſeyen ungefeglich ! 


. 408; & 


Der Reichsrarg -und. die Landtage find öffent « 


Portum 5357533 dernseibem, 
„oder bei en eher Keira Eu * ——— 


—õã———— Postumtern 
‚ler Albert Deiken in "espel: — ——— Türkei und dıe Levasıto ee. 


* Frankfurt a. WM., 14 Febr. Oeferr. Speoc. NatioualAuleche 605 
bproc. Det. 44%, 9.5; Bantantien 589; Potterie-Mulefensioofe non 1864 56Yyr. wow 
1858 90%/,; vom 1860-56; Lubwigshafen-Berbader GBA. 12942; bayern. 
Oabahu/etieu 1029/45 doll eingegasft 103%; Üfterr, Erebit-Mobilierastien 129; 
Gifabeth-Prioritätg-Wetien 73%, Wedleleurfe: Bouben 11714; Paris 98; 
Bin 79 . 

+ Bien, 14 Behr. Deſtert. öproc. National · Aulethe 76.20; Spree. Meiell, 
65.50;  Zott.-Mnlchensloofe bon 1854 86.60; vo 1858 112; vom 1860 81.805; 
Banfactien 730; äftere, Erebit-Mobifieractien 164.10; Douaudampſſchifffahrtesctlen 
288; Morbbahuactien 212.50. Wedjelcurfe: Kugbur 
3 Monat 126; Bonbon 147.50. 

. London, 13 Fehr. Bproe, Eonfols 92%; 





Die Abregdebatte im preußifchen Abgeorduetenhand: das 
voluiſche Amendement; Schluß der Debatten, | 

A Berlin, 12 Febr. Das polniſche Amendement, bie preuhiſche 
Nupanwendung auf bie beiden Debatten in ber italienifchen und ber 
— Frage, ward, wie Sie wiſſen, am vorletzten Situngetage der 

Arrehdebatten eingebraht, am letzten Tage mit allen gegen die Stimmen. 
der Polen abgelehnt. Aus den Debatten felbft habe ich nichts zu regiſtriren. 
Es war einfad)- die alte Geſchichte. Die Polen, geflüht in Staatöber 
träge und konigliche Zul gen, verlangten 

g ihrer Nationalität, zunädft i in der innem —— dann aber 
felbftverflänblich mit der reservatio mentalis daß fich Dermnächt auch bie 
&ußere Retablirung eines Polenreichs finden werde. Die Regierung und 
ihre Beamten Iehnien biefe Forderungen als theiltweife unbegründet, ſheil · 
tweife bereits realifirt ab, ohne mit ber abermaligen Drohung zurüdzubals 
ten daß das Minifteritem fehr wohl wiſſe wohin die polnifche Agitatiom 
führen felle, daß man ihr aber gerüftet gegenüberfiche, und alles vieleicht 
erwachſende Elend auf die Urheber zurüdiwerfe.. Mas thaten num aber 
diejenigen die Tags und zwei Tage zubor bie italienifche Nationalität con · 
ſolidiren, Deutſchland in einen einheitlichen Bundesſtaat verwandeln, die 
nationalen Grundlagen überall zur ſlaaisrechtlichen Anerkennung bringen 
wollten? Wo waren bie Binde, die Carlowitz, die Stavenhagen und alle 
die übrigen Einheit@prebiger erften und zweilen Ranges mit ihrem parla⸗ 
menlariſchen Nadtrab?! Heute ſchweigen fie, ausſchließlich den Polen und 
der Etaatöregierung ein Gebiet überlaſſend welches wie Zein anderes ge⸗ 
eignet war bie Hohlheit und Unwahrheit des Nationalitätsprincips, ja tie 
Stantögefährlicleit für ... felbR zu offenbaren. . Und bie Polen, 
bie doch borgeftern Hrn. v. Binde mit ihrer Unterftügung auf die Rubmes- 
höhe feines italienifchen Amendements gehoben hatten, wo blieben fie mit 
dem begründeten Anfpruch auf parlamentarifche Wiebervergeltung?! Ihnen 
tourbe mit ben unfterblihen Worten bes Amtmanns in Gelleris Fabel ge- 
antwortet: „Ja, Bauer, ba ift ganz was anders!” Hr. v. Binde foll ge- 
äußert haben: „in ber gangen Adreßdebalte fey ihm diefe Polengefchichte de⸗ 
unangenehmfte,“ und er hatte wohl Grund bazu! 

Mit ber polniſchen Frage war eigenilich ber letzte Hauptangiehunge- 
punft ber Abrefbehatien erledigt; man war überreijt ermübet, umb toibmete 
den fibrigen Theilen der Adreſſe, wie wichtig fie fen mochten, nur — 
Aufmerkfamteit welche ber politiſche Anftand erforderte. So wurde die 
Hefe rage, Mi hlfirife ron, über (ee fonf weit tape ger 
firitten worden toäre, in wenigen Minuten burch Annahme bes Aerehenttourfes 
erlebigt. Es ſchien das dem Berichterftatter Hrn. Befeler (bekanntlich eim 
geborner Schleswig-Holfteiner) in Bezug auf fein engere Vaterland kaum 
erwünſcht, twenigftens ſchien er aus der Noth eine Tugend zu machen, ale 
er erllärte: es ſeh nicht ohne Bebeutung daß die Landeöbertretung fich fo ge 
laſſen und ruhig außfprede; aber die Stantöregierung möge überzeugk 


9) DiefeDepeie uns ber gefrigen Beilage Gier wicherhalt, 


st 
wo rine energiihenKRraftentfaltung fiesfaltung wär warden DI, bes Susi 4; 

mit —— Bereichaft iht zur Seile, ar Auerbe. “ Dich glaube daß 
Dicfer Verficherung des Profefiord Befeler für die Uebetzeugung ber Rs 
gierung laum beburfie. Det Schluß der Debatte wurde endlich noch buch 
eine Rede des Abgerrdneten Walde bezeichnet, der wohl abſichtlich bie 
Gelegenheit ergriff um eine Art Progzramm feiner (bev bemelsatiigen) 
Partei zu geben. Die Thronrebe hatte bes Geiſtes des Umſturzes gedacht, 
"per Morefentiourf, teile Fortentwicllung des Rechts: und Berfaffungs 
lebens als das fierfie Mittel dagegen bezeichnet. Hieran anfnüpfend 
wies Walded es mit Entſchiedenheit zurüd daß von jenem Geiſt bes Um⸗ 
fſurzes, ber doch wohl nur in Bezug auf einige auswãr tige Thtone gemeint 
ey, in Preußen bie Rebe ſeyn könne. —— liebe das · Voll ſeine 


nr ter Die ganze Rebe athmete eime ‚geofe 


Mäfigung, und’ imird mit Vergnügen bon jedem aufrichtigen" und ver» | daß 
aber freilich find eB zus’ 


* Faffängstreuen Patrioten unterſchrieben werden 
näcdft nur Worte, und es kommt barauf 5* wie A Age 
* eonereten Fragen in Fleiſch und Blut wmfı Das Haus warb ins 


zeigen vorläufig durch die Morte ern * nollle der Nede lebhaften 
Bei » 


ur Den Schluß der Debatte belchte tie Abſtimmung über bie ganze 
Morefie, melde mittelft Namensaufrufs erfolgte, und bie Annahme ber 
Adreffe mit 204 gegen 105 Stimmen, alfo mit zwei Drittheilen gegen ein 
Drittbeil, zur Folge hatte, Schon biefe ſtarke Dinorität — eine Folge ber 
ſcharfen Gegenſahe — ſchien einen unangenehmen Einbrud zu maden, noch 
peinlider wurde berjelbe aber ald Graf Renard, mit der Erflärung bie 
Adreſſe greife in die Prärogative der Krone ein, im Namen der Linken, ober 
doch wenigſtens für fih, um bie Erlaubniß bat bei der Auslooſung ber 
Abreibeputation zur Uebergabe an ben König ihre, ober twenigftens feinen, 
Ramen in ber Wahlurne fehlen laſſen zu bürfen, Die Hechte brach in einen 
lolchen Sturm des Unwillens aus, daß ber Präfident ſich deßhalb fofort zu 
einen Orbnungeruf und zu einer Zurechtiveifung gegen den Grafen Renard 
vetanlaßt jah, bie allerbings von verſchiedenen Seiten als unndihig ver 


legend bezeichnet wird, („Graf Renarb möchte ſich an ben hinten; ftehenben 


gweiten Subalternbeamien bes Haufes ivenben, ber werde auf-Bikte bes 
Grafen feinen Namen in ber Urne fehlen laffen.*) Dieje Zurechtweiſung 
erregte einen ebenjo lebhaften Beifall auf der Rechten, dem wieder —— 
sait ſiarlem Genmirr antwortete, jo dah man ſagen lann ber Rampfihabe 
ſich bis in die äußern Zormalien ber Adreßdebaiten erftredt, und jey uns 
verjöhnt befhlofjen. 

Diejes Urtheil bejtätigt fich noch mehr, wenn wir zum Schluß noch 
einen furzen Blid auf bie Nachwehen ber 55 werfen. 
Wenn ic) Ihnen vor Beginn ber Übrefbebatten mittheilen mußte daß der 
Adreheniwurf niemand befriebige, jo barf ich heute jagen daß die Adreß⸗ 
Debatten noch viel mehr alle Welt verftimmt haben. - Reine Partei, weder 
im Haujſe noch eußerhalb desjelben, fühlt ſich befriedigt; alle find gerät, 
übellaunig und: überhäufen ſich gegenfeitig mit — — der Art 
find alle Parteien auf das widerſprechendſte mit und gegen einander ver 
fahren. In ber Frage ber weastionären Bearien iſt bie Linke unterlegen, 
und mit ihr das Miniſterium gegen die Angriffe feiner eigenen 
Bartei. Ebenſo in der italieniichen Frage; aber hier lommt ſchon der hin: 
ende Bote nad). Hatte bie Rechte fih in diefer Frage bereits geſpalten und 
aus mit Hülfe der Polen zu fiegen vermocht, ſo treten nun A4 Mitglieder 
Der Fractionen Binde und Mathis, welche mit der Majorität geftimmt hat 
1en, wit einer nachträglichen Exllärung hervor, wodurch fie bie Debeutung 
Des Kammervotums in ber italienischen Frage um ein jehr weſeniliches redu ⸗ 
eiten. Unter biefen vierzehn befinden ſich Die beiden Söhne deö Gultuss 
miniſters, der Abg. v. Garlowig und andere nicht einflußlofe Namen, denen 
— bie Polendebaue die Augen geöffnet zu haben ſcheint. Dadurch 

wird freilich ber Schaden nicht gut gemacht, aber es ift Unfriede nad} linls 
amd rechts zugleich gejäet. Endlic; in der deuiſchen Frage ergreift bie Rechte 
mit größer Emphafe bad Mort, und unterliegt ſchließlich mit 41 gegen 261 
Stimmen, das heißt mit andern 2 Worten: verläßt im entſcheidenden Augen 
ilich maffenhaft Die eigene Fahne, Das Motiv ift bis heute noch nicht vecht 
Her; denn bie Angabe: ed babe das Minifterium aus ber Annahıne bed 
Amendenuntd Stabenhagen-Hoberbed in ber deuiſchen Frage eine Cabineis · 
frage gemacht, ifb entigieden unwahr. Es ſcheint im legten Moment eine 
Art Epaltung jowohl unter den Fractionsführern ald unter ben Fraclio⸗ 
men’ felbjt eingetreten zu ſeyn, und bei ber Kürze ber Beit die Action ges 
lahmi zu haben. Hiefür fprigt beſonders ber Umſtand daß sine nicht unde 
veutende Anzahl Miglteter der Fractien Binde in Folge ber Adreidebat: 
ien ausgeireten ift, und unter ber Nutrif „ver Wilben“ eziftirt, fo wie von 
jest fütmulden Telatten verlautet, in welgen ſich die Mitzlieber in ben 


cden 
‚Wien batirt, mo Lord Loftus 
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Bashing sonited m Berefeanter. ir 

Bractionen ericheinen in dolge — 
en Jod ber age 
der Annahme noch nicht beftimmt. Daß man in allen Abgeorbnetentreifen 
—— .Antwort mit großer Spannung entgegenſieht, brauche BR 


Das nene Blaubuch. 
Echluß.) 
Es ſey hier noch eine Depeſche von Lorb A. Loftus an Lord J Ruffeit 
‚angeführt, worin jener. ſich Über bie Unwahrſcheinlichleit eines oſterreichi · 
anf bie Lombardei aut pricht. Sie iſt vom 18 Detober aus 

bazumal noch Gefandter mar, und lautet im 

Auszug, wie fie das Blaubuch citirt, folgenbermaßen: 
—— —— Anfrage zu erhalten, ob ich glaube 
Deſterreich irgendwie bie habe in Venetien offenfiv zu Werle 
zu gehen. Ih hege dieſe Beſorgniß durchaus nicht. Wohl find in ber 
lebten Zeit ſtarle Truppenverftärtungen nad) Jtalien gefanbt worden. und 
anbere folgen noch immer dahin, body, wie id} zu glauben Grund habe, 
lediglich zu weden. Es läßt fih micht läugnen daß bie 
Exbitterung des Publicums, und ganz beſonders des Kaiſers, gegen Sar ⸗ 
dinien eine große if. Huch iſt dad ganz natürlich, naddem ber Terbinifcie 
Miniſter in: feinen Reben öffentlich a bie Erwerbung Benetiend vermit» 
telft ‚getvaktfanier Eroberung bindeutet. Ich halte ed für unmöglich daß 
das öfterreichifche Gabinet, nad allen traurigen und theuer erlauften Er⸗ 
fahrungen, bie Ropflofigteit begehen follte den frühern ſchweren Mißgriff 
zu tieberholen und bie Offenfive gegen Sarbinien zu ergreifen. Wäre 
Deſterreich ſtark und einig im Jnnern, hätte es über georbnete Finanzen 
und einen wohlverſehenen Schaf zu verfügen, bann allenfalls wäre ber 
Fall ein anderer; dann fönnte es ſich veranlaft ug die Offenfive zu er⸗ 
vn; ober ben Gang ber Ereigniſſe mit Ruhe und Vertrauen abzuwar⸗ 
ten. Defterreich aber ermangelt biefer Bedingniſſe, das Reich iſt im In 
nem 7* und getheilt, befindet mas in einem vollftänbigen Reorgani⸗ 
firungöproceß. Seine gen finb in einem beflagenätoertben Zuftanb, 
und es if Dehtalb tweter phURfe) noch financiell im Etande hd) auf einen 
‚großen und ſchweren Kampf einzulaffen. Aber auch bie befenfive Stellung 
bes Reichs ift eine äußerft ſchwierige, dem es iſt eine Frage von geiwichtis 
ger Bebeutung, wie lange e3, in Erwartung eines Angriffs bis an bie 
Zähne betvaffnet, financiell wird aushalten Lönnen. In dieſem Angenblick 
überfteigen die Koſten der ilalieniſchen Armee das durch den Reichsralh ge 
nehmigte Armeebudget um vieles. Es ift daher zu fürchten baf, wenn nicht 
fofort, doch fpäter Defterreich zu einer Endeniſcheidung gebrängt- werden, 
und aller Wahrſcheinlichteit nad) an Europa appelliren dürfte, damit biefes 
einer Stellung ein Ende made bie mehr Koften und Berlegenheiten verur ⸗ 
ſacht als ein wirklicher Krieg. Indem ich obiges mittheile, berichte ich bloß 
über thatfähhliche Zuftände und bie Ereigniffe zu denen fie möglicheriweife 
führen können, ohne daß ich im entfernteften in ver Lage wäre in irgend bes 


flimmler Weiſe vorherzufagen bis zu welchem Aeußerſten die Öfterreichifche 


Regierung ſchließlich gedrängt werden Fönnte. Was bie Moglichkeit eines 
Bufammenftokes ber italieniſchen unbber oͤſterreichiſchen Truppen anbelangt, 
muß ih Ew. Ben geſtehen daß, meiner Anſicht nad, ein berartiges 
Creigniß jeden Tag eintreten kann, wenn es auch nicht durch irgendeinen 
offenfiven Schritt von Seite Oeſterreichs herbeigeführt werden wird.“ Der 
Gefanbie deutet auf bie Heinen Reibungen der VBorpoften im Diftrict won 
Gonzaga, und [licht mit folgenden Worten: „Doc kann id; Ew. Lord⸗ 
ſchaft im Vertrauen verſichern daß die Öferseiiiche Regierung nicht bie 
Abſicht hat ihre Truppen borrliden zu laſſen, folange fie nicht jenfeitd ber 
Gränge am Po oder am Mincio angegriffen teird.* 


3 Deutſchland. 
Bayern X München, 13 Febr. Demmnächſt werben wieder 
100 Bayern welde in ber nenpolitanifchen Armee dienten hier eintreffen, 
um. bon bier aus in ihre Heimath zurüdz &3 find biefelben bie 
jüngit in Genua auf eine ſo nichtstwürbige Weile mißhandelt wurden. Es 
dürfte wohl am Plah feyn auch diejen armen Leuten, bie voraus ſichtlich 
von dem Nötbigften entblößt ſeyn werden, einige Unterftägung zufomnen 
zu laſſen. Das belannte Hülfscomite hatte nur die päpftfichen Truppen 
im Auge, bie in neapolitanifchen Dienften geftandenen ggg 
welche feitger bier durchlamen, wurden bloß von Privaten unterftügt, da 
ber Staat nur für ihre Veiterreife forgen fonnte. — Dem Bernehmen 
nad wird ih. I. Maj. die Königin in näd;fter Woche nach Berlin begeben, 
um ihre hohen Verwandten daſelbſt zu befuchen. 
B München, 14 Febr, Die heutige (elfte) Sihung ber Raitinee 
der Abgeordneten, welcher ber erfle Pröjitent, Graf Hegnenberg Dur, präs 
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fie, war ton ſehr kutzer Dauer. Graſ Butler, als hist 


ann wurde zur Prüfung ber Rechnungen ber General⸗Lotto Abmini⸗ 


— im Ausſchuß Vottrag erftattet und Beſchluß gefaht worden 


on für 1865/59 übergegangen. Da Dekan Bogel als Referent erklärte 

daß er feinem bereitö vertheilten Vortrag nichts weiter beizufligen habe, 
und fih an ber über biefen Beralhungkgegenfland eröffneten Disaffion 
niemand betbeiligte, wurde bei der Abſümmung der Antrag bes Ausfchuſ⸗ 
ſes: „ben Rechnungẽnachweiſungen ber 2ottoanftalt für bie Jahre 1855/59 
die Zuflimmung und Anerkennung zu ertheilen,“ zum Veſchluß erhoben. 
Der Stveite Rachweiſungẽgegenſtand betraf bie Vertvenbungen ber Staats ⸗ 
einnahmen für bie Staatsfguld und ben Stand ber Icktern teährenb der 
Jahre 1854/59, Der Referent, Frhr. v. Pfetten, erflärte, unter Bezug: 
nahme auf fein ausführliches Referat, daß er nach Kräften bemüht war 
das ganze weitſchichtige Gebäude unſeres Staatsſchuldentilgungsweſens 
wiſſenhaft zu durchforſchen, und daß er dabei die Ueberzeugung gewonnen 
Kite daß die Verwaltung des Staatesſchuldenweſens jede Durchforſchung 
vertrage, und daß fie ben gefeglichen Rahmen in welchem fie fich bewegen 
müfje nirgends auf eine tadelnswerthe Weiſe verlaffen habe — das befte 
Lob welches einer derartigen Anſtalt ertheilt werden könne. Nach einer 
eingehenden Beleuchtung ber einzelnen Schuldkategorien und tes gegens 
wartigen Standrs berfelben bob Frhr. v. Pfetten noch folgende Punkte 
hervor: ſchon oft ſey der Wunſch audgefproden worden es möchten doch 
tie vielerlei Kategorien der Staatsiduld verringert, und dadurch ſowohl 
bei Verloofungen als überhaupt bem Gläubiger bie Einſicht und Ueber 
fit zu erleichtern. Auch er theile dieſe Anſicht. allein dei der zunehmenden 
elanntſchaſt mit dem Gegenftand ſey ihm die Ueberzeugung getvorben daß 
es leichter gefagt wie gethan ift. Der Grund tes Uebels Liege tn ber Artwie 
früger bei Geldaufnahmen verfahren worden ſey: man babe jebe neue 
ESchuld in einer Weife contrabitt, als ſollte und Tönnte es bie legte Schuld 
feyn bie gemacht wwirbe; man habe verſchiedene Zinafuße, fpecielle Sicher⸗ 
ftellungen und gefonberte Heimzahlungsmodalitäten feftgejegt unb dadurch 
die neihwendige Folge hervorgerufen daß man ofme Zuftimmung fämmtli« 
her Inhaber der verſchiedenen Schuldgattungen nicht willlürlich alle in 
eine einzige ober In einige tvenige verſchmelzen könne. Da die Yufforbe: 
rung zu einer ſolchen Suftimmung nur unter Zuſicherung ber Heimzablung 
an ettva biffentirende Gläubiger geſchehen Tünmte, und da hiezu, abgefehen 
von der enormen Arbeit ber Umfchreibung und neuen Ratafteirung der 
Übligationen, Jehr bebeutende parate Gelbinittel erforderlich wären, fo 
Fönne das fehr wůnſchendwerthe Ziel die verſchiedenen Schulblategorien zu 
rebusiren borberhand nur allmãhlich verſucht werden, und hierauf ſeh auch 
das Streben der Verwaltung ernſtlich gerichtet. Sehr anerfennenötwerth 
feyen biejenigen Erleichterungen welche das k. Finanzminifterium bezüglich 


ber Auszahlung von Binseoupons, bann ber Bezahlung ober Umtaufhung ı 


verlooster Obligationen getvährt habe, indem burd; einen neuerlichen Ver» 


trag mit dem Haus A. M. Roihſchild in Frankfurt diefes Ichtere verpflichtet 


und ermächtigt worden ſeh fänumtliche baheriſche Coupons au porteur, fo 
wie bie verlonsten Obligationen auszubezahlen, indem ferner in gleicher 
Meife die kal. Bank in Nürnberg und deren fänmtliche Filiale zur Ein: 
loſung aller Coupons au porteur angetviefen worden jeyen, und indem 


ent lich au allen Orten two eine Säulventilgung®:Specialcaffe nicht beftehe 
die k Rentämter den Auftrag erhalten hätten die Auszahlung ober ben; 
Auslauſch verlooster Obligationen zu vermitteln. Endlich folle aud, nach 


den Arußerungen bed Hrn. Staatsminiſters der Finanzen im Ansſchuß zu 
iepen, ein Geſetz über längere Verjäkrungsfriften für verlooste Eapita- 
ien und verfallene Zinſen dem gegenmärtigen Landtage vorgelegt werden 


wodurch einem allgemeinm Wunſch entſprochen und dem Mibftand: 


‚begegnet tofirde, ba bie beftehenden geiehlicen Beftimmungen über bie 


‚Berjährung nur eine Tage Anwendung finden, Auch hier betheiligte ſich 


‚niemand an ber Discuffion, und bei der Hierauf erfolgten Abftimmung 
wurde 1) ben Bus und Abgängen an dem Aetiv- und Paffivftanb ber 
Staatsfulb, wie ſolche bie Generalrechnungen ber Staatöfduldentilgunge- 
anſtalt pro 1855—59 entziffern, und 2) den Rechnungsnachweiſungen ber 
Staatöfhulbentilgungsaritalt für tie genannten Jahre die Yuftimmung 
‚erteilt. Nachdem endlich auch eine Erinfterung gegen bie auf die Ausfuhr: 
verbote von Schiefpulver, Schlachtvieh und Hafer bezüglichen Verordnun⸗ 
gen vom 10 und 17 Mai, dann 29 Juli 1869, wodurch bie früher erlaſſe ⸗ 
nen deßfallſigen Ausfuhrberbote wieder aufgehoben wurden, nicht gemacht 
wurde, ſchioſ der erſie Praſident die Sitzung mit dem Beifügen daß bis 
zum nädften Montag fo viel Material vorhanden feyn werde um eine 
« Eigung an diefem Tage anberaumen zu lonnen. 


ü ; i ner dem Borfit des F uf 
Di Rürnberg, 12 Febr. Die zu Nürnberg unter orſih ee eg ne ar 


 fterreiiichen Bevolmädtigten Hrn. Präftbenten Dr. d. Raule tagende 
Erbe ale i Kan Olpunguom 9 —— ereles, Die 


Handelsgefegbud vollendet. In wenigen wird dasfelbe nach 


chuhreſcrent, 
Anzeige ba über die Rechnungen ber k. Bergwerk: und Sakinetis |; an 


‚ Jahre gearbeitet, Teyt num al8 ein Beiftertoert Iegielativer Weizheit, als 





der 
- Ionen Wohle des Vaterlandes nothwendig. In Bezug auf die ragen 


folgte Druclegung am den Bunbehfag abgefdhidt werden Das Grfeh, 
welchem‘ deuiſche Grünblichleit: und ausgezeichnete Fachlenntniß wine 


das erfle gemeinfame, ber Beurteilung bes Baterlanbes, ber es ohne 


Bangen entgegenfießt, vor. - Durch bie britte Lefung hat dasfelbe weſentliche 


—— ——3 = —— bürfte — — 2 
rachtgeſchaft,“* der zu vielfachen Beſprechungen gegel at, bi 


 allfeitige Anertennung des Handelsſtandes wie ber 


in fei i verdienen. Um das bdiees 
grchen nainalen —— 


er e 8 fihh. vorzugöteife ber Sr. 
Präfibent v. Raule burch bie unparteiifcge und fachlich ausgezeichnete Lrie 
tung ber fehr anftrengenben Derbanblungen und Debatten, und ber Tönigl. 
preußiſche Vevollmägtigte Hr. Geheimrath v. Heimfüth als Neferent eim 
großes nicht tur im Schooße ber Gonferenz, fonbern in gang Deutichlanb 
anerfanntes ienft ertoorben. Am 11 b, Mts. hat bie Eonferenz „bas 
Gefeg über bie Egerution ber Urtheile” in Berathung genommen — 
eine Arbeit-twelche die Thätigleit ber Werfammlung no bis in die erfiem 
Tage des März in Anſpruch nehmen dürfte. Nach Beendigung biefer 
legten Miffton wird ſich die Gonferenz auflöfen, und Hr. Präfient Dr. 
9. Raule nad Wien zurüdlehren, um den Vernehmen nad) das Präfibine 
des öfterreichifchen Oberlandesgerichts zu übernehmen. . 

Hanfeftäbte Famburg, 9 Febr. In unferer Stadt erfcheint 
feit 8 Tagen eine „Revue de Hambourg! ala erfted „Blatt des Frühlings. 
Sie enthält politiſche Ueberficht, Feuilleton, Litterariiches, will friedliche 
BVerfländigung ywifchen Frankreich und Deutfchland. Ob biefe Revue eine 
zweite Auflage des Straßburger Correſpondenten, verbeſſert (fie erſcheint 
ja franzöfifch), muß ſich zeigen; mitber Propaganda wäre es hier ſchwerlich 
leichter als im Elſaß. Unſere bitteren Erfahrungen von 1806—1815 
find zu tief eingeprägt als daß hier frangöflfche Sympatbien herrſchen oder 
Platz greifen Fönnten. (D. BI. 

K. Sachſen. Dredden, 12 Febr. Der Bericht der zweiten Depu ⸗ 
tatiom ber zweiten Kammer, bad Ausgabebubget bed Militärbepartements 
betreffend, wofür auf die begonnene Finanzperiode gemeinjährlic) 2,099,638 
Thlr., db. i. 111,070 Thlr, mehr als bie Betoilligung pro 1858/60 poftulirt 
find, beanteagtin der Hauptfahe bie umverfürgte Beteiligung, fchlägt jedoch 
babei vor in ber ſtändiſchen Schrift auszufprechen daß biefe Bewilligung 
„nur erfolge in Betracht der gegenwärtigen in Beziehung auf Erhaltung 
des enropälfchen Friedens wenig geficherten Berhältniffe, und ohne bamit 
die Nothwendigleit ſowie Verpflichtung anzuerkennen bei frieblichern Aus · 
—5 Armee in ber gegenwärtig poſtulirten Stärke beizubehalten 

r. 

Breußen. Berlin, 13 Sehr. Geflern, um 3 Uhr Nachmittags, em⸗ 
pfieng ber König bie Deputation des Abgeordnetenhauſes, welche die von 
bemfelben befäglofiene Abrefie zu überreichen beauftragt mar. Der Fürß 
von Hohenzollern unb ber Stantöiminifter v. Auerätvald waren zugegen. 
Der Präfident des Mbgeorbnetenhaufes richtete an ben Konig einige che 
erbietige Worte, in welchen unter anbern bad Bedauern ar war 
daß nad ben beſtehenden Formen ber Geſchaftsordnung ber Inhalt der 
Aorefie Sr. Majeftät ſchon belar nt ſeyn würde. Hierauf nahm der König 
tie Adreſſe aus der Hand des Präſidenten Dr. Simſon entgegen, unb er. 
wiederte folgendes: „Meine Herren! Den Ausdruck ber Trauer welchen 
Mir das Haus der Abgeorbneten um ben Hintritt bed Hochfeligen Königs 
Majeftät, Meines geliebten Bruders, berbringt, nehme. Ich mit beivegtem 
Herzen entgegen. hr Blid wendet ſich troftvoll und — tie Ich erwarten 
Tann — mit Vertrauen zu Dir, Ueber. die Grundſatze nach welchen Ich 
die Mir von Gott anvertraute Macht ferner zu üben. eniſchloſſen bin, 
habe Ich Mid; wieberholt ausgeſprochen. Das Land ift darüber midhe 
im Zweifel. Ich baue feft barauf daß die Vertretung besielben Mir 
bei der Du rung Meiner Abſichten im Sinn ber ungef 

ung Dteiner Krone zur Seite ftehen wird, Denn bieß 


der inneren und der ausivärtigen Bolitit, bie in Ihrer Adrefie — welche Mir 
nad dem beftehenben von Ihnen ſelbſt bedauerten Gefchäftägange bereits 
befannt war. (von-bem Ich mit Ihnen hoffe daß er ſich Lünftig wird ver 
befiern affen) — berührt find, hat Jhnen Meine Regierung die Grjihte- 
pundie Har hervorgehoben welche nad; Meinen Intentionen für dieſelbe 
maßgebend find, und bei benen fie beharren wird. Ich erwarte daß das 
Haus der Abgeorbneten biefelben durch feine Zuftimmung unterftügen wird. 
Ich hoffe daß Ihre nun beginnenden Arbeiten bie hedeutſamen Vorlagen 
die Ionen don Meiner Regierung gemacht find zu einer befriebigendem 
Röfung führen werben. ; Wir legen bie beſſernde Hand an manderlei Ein» 

geſetzlichem Voden, darüber. barf fein Zweiſel beftchen. 


einig: ſeyn · Dieß gilt für Prenhen wie für befien-Gtellung.in Deuiſch 
Land. Being Bemühungen in dieſer Hinſicht find mit den günftigfien Ex- 
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folgen gelchnt worden. Ich weih daß Vlein Voll in guhen weie in böjen |: 


Tagen in unverbruchlicher Treue Mir zur Seitte fleht : das erucule Geläb« 
niß die ſer Treue durch das Haus der Übgeosbnsten nehme Jchgern entgegen.“ 
Se. Maj. ließ ſich bemnädft dieeingelnen Mitglieder der Deputation bush ben 
BVräfienten vorfiellen , richtete an einzelne hulbreiche Aeußerungen, und ent 
Geh die Deputation mit den Worten ; „AUljo, meine Heszen, Sie gehen num wie ⸗ 
ber an Ihre Arbeit. Ih hoſſe dab wir — nad} einigen Monaten — in Ein 
tracht und Freundichaft jdeiven,“— Der König ertheilte heute früh im Beis 
ſeyn bes Winifterd der auswärtigen Ungelegenheiten nachbenannien frem⸗ 
den Gefandten Hubienzen: dem T. neapoluaniſchen außerordenllichen Ge 
fänbten; Grafen Gutrofiano, weldyer ſich verabſchiedete; dem £ neapslitani« 
Aen hier aecreditirten Oefandten, Farſten Garini; bem faijerl. Öfterreichie 
gen Sefänbten, Grafen Karolhi; bem laiſerl. frangöftihen Geſandten, 

be la Tour; dem k. poriugicfiihen Geſandien, Grafen Vaſcon⸗ 
los ; dem k. bayerifchen Gefandten, Grafen Montgelas; dem I. däniſchen 
Gefandten, v. Quaade. Ledttere ſechs Herren überreihten bem Rönig ihre 
neuen Grebitive, — Im Abgeordnetenhauſe wurde heute bei bee Präfiben‘ 
kenwähl Eimfon mit 193 von 278 Stimmen twiebergewählt, - gegen 
9 Arnim Neuſteitin, welcher 73 Stimmen erhielt. Erſier Vicepräſident 
wurde Grabow mit 176 von 266 Stimmen ; Ecgencandidal war Neichen⸗ 
ſperger (Nöin) mit 83 Stimmen, 

Berlin, 13 Febr. Im Haufe ber Übgeorbneten haben bie vereinig 
sen Commilfionen für Finanzen und Zölle und für Handel und Geiverbe 
Bericht erftattet über bie Orfepenttwütfe wegen Ermäßigung ber Rhein 
zölle und Aufpehung ber Durchgangsabgaben. Sie beantragen für beibe 
Die underänberte Annahme. In Bezug auf die Durchgangsabgaben ift 
bemerkt: Der Wegfall einer jährlichen Einnahme von 325,000 Thlen. ift 
Fühlbar, aber gegenüber „den fo auferorbentlid hohen unprobuctiben 
Musgaben des Etantes“ muß bie Productionslraft des Landes entjefielt 
und gehoben werben. Die Aufhebung ber Durchgangszölle von einer vor ⸗ 
Yerigen Ermäßigung ber als Höcft drüdend anerlannten Elbzölle abhängig 
zu madjen, ift im vorliegenden Fall al nicht thunlich erfannt, weil bie bei 
den Eibzöllen beiheiligten Staaten nicht ale zum Bolloerein gehören. Die 
Crmähigung der Nheinzölle gibt einen Ausfall für bie Staaiscaſſe von 
204,000 Thirn. Doc) barf, nach Anficht der Gommilfion, auch hierbei der 
igcaliiche Geſichtspuntt nicht maßgebend feyn. — Aus London wird ber 
„R. Pr. Big.” gemeldet daß ber Marquis Breadalbane an ber Spike 
der auferordentlichen Gefandtichaft fiche welche dem König Wilpelm ben 
Hofenbanb Orden überbringen wird. — Der vor einigen Tagen in hohem 
Alter verftorbene Oberft-Schent Frhr. v. Hınim war über 60 Jahre Fönigl. 
Kammerberr, und hatte in biefer Eigenſchaft fon Ehrenbienft bei ber | 
Königin Louiie. Mit ihm geht ein reiher Schaf von Wiſſen in Bezug | 
‚auf interefiante Greignifle an den Höfen ber Könige Friedrich Wilhelm Il, 
ul und IV verloren, Mehrmals wurde derſelbe aufgefordert feine Mes : 
moiren herauszugeben, was er aber grundfäglid; ablehnte. Ueber mehrere 
feiner Reifen bat er flüchtige Bemerkungen veröffentlicht. Er war ber 
Schwager ber bekannten Echrififtellerin Bettina v. Arnim, deren Kindern, 
da ex unverheirathet blieb, jein bedeutendes Bermögen zufält. Als 
Freund der Kunſte und Wiſſenſchaften hat er ſich ſtets bewährt. — Die 
Die „Magveb. Big.“ mittheilt, wird ſich am 17 März d. 3. auf ber befanns 
ten Hubelsburg (bei Nöfen) bie erfte abelige Trinkftube auflhun. — Aug 
wie neue geftern auögegebene Schrift des Hrn. W. Eihhoff unter dem 
Dil „Was das preußiſche Volk erivartet,” ift auf Verfügung ber Staats: 
anwaliſchaft heute mit Beſchlag belegt worden. — Bei der Stabtorrorb: 
netenverjammlung ift ein wichtiger Antrag eingegangen, welcher dahin 
geht 'an geeigneter Stelle um die Aufhebung der Mahl und Echlagt- 
Heuer zu petifioniren. Der Antrag ift einer Commiſſien zur Borbera- 
abung übergeben. (B. BL) 

Berlin, 18 Febr. Es beißt, Oeflerreih und Preußen hätten fi 
in ber ſyriſchen Frage für bie ruffiiche und franzöſiſche Anficgt — Berlän 
gerung der Decupation — ausgeſprochen, und werden biejen Standpunkt 
auf der Gonferen vertreten. (D. BL.) . 

Säleswig:Holftein. Schleswig, 8 Febr. Der Minifer für 
Schleswig, [Hr. Wolfhagen, bat ſämmilichen Behörben eine lange Kite, 
aller felbftändigen, patriotiich gefinnten, mithin aller anti bänifchgefinnien: 
Männer zugelchidt, mit dem Befehl alle dieſe Männerfofort auf ber Feſtung 
Nyborg zu- interniren, wenn Bunbestruppen in Holfiein einzüden. (?)' 
{D. 9. 3.) i 

Schicowig, 10 Febr. Bon Friedrich Hofmanns „Meiknadts: 
baum für arme Rinder,“ durch welchen jeit mehreren Jahren aud in Eden: 
fürde ein Ehrifibefcheerungöfeft für-bie ärmften Kleinen ber Stabt ind Leben 
gerufen tourbe, find bie beiben legten Jahrgänge (im vorigen Jahr blieb 
der gewöhnliche Beichrerung®bericht aus) auf einmal, mit bem bänijchen 
Polizeifiegel verſehen, an das bibliograybifche Inftitut in Hildburghaufen 
qurüdgeigidt: worden. Iſt es möglich eine nech unlchuldigere Gabe aus 


Deulſchland daniſch mit Füßen zu treten? Armen beutfchen Kin! 
Schleswigs wird ihr einziges Weihnachte lichtchen bon den Dänen aui 


blafen, toeil eine beutfche Hand 8 angezündet! (D. U. 8.) 


Defterreih. < Bier, 11 Febr. Heute begibt ſich eine Deputation,. 


abge ſandt bon einem guößern Areife von Männern aller Stände, zum Stadiße 


minifter, um ihm ben Enttöurf der Statuten für einen zu gründenbens 
Turnverein vorzulegen, unb bie Betvilligung für Icktern zu erbitten. Man 


thus biefen Schritt, ba auf dem getvähnlihen Wege durd) Rolyei, Etatthals 


terei, Minifterium und wieder zurüd bie Bewilligung bor Ablauf mehrerer 
Donate nit zu ertvarten ſeyn würde, Eonberbareriveife ift bier das Tur⸗ 
nen ber Männer noch immer mit dem Dann belegt, während man die Wich⸗ 
tigleit der Körperübiingen durch Einführung beim Militär unb in ben 
Schulen längft anerlannt hat. Dab bie gegenwärtige Regierung bie Each 
von einer andern Gefichts punkt aus beirad;ten werde, flaht wohl außer 
Siveifel, und jene Männer iverben fi) daher das Berbienft erwerben eine 
principielle Enticheibung herbeigeführt zu haben. — Ein hiefiges Vorſtart⸗ 
theater brachte in einer Faſchingepoſſe die vielberufenen grauen Schwe ⸗ 
ern auf die Bühne, Nach der erfien Aufführung mußte eine Aenderung 
am Goftüm vorgenommen werden, um die Aehnlichleit weniger auffallend 
zu machen; jcht, nad; Verlauf einer Mode, hat die Statthalterei die wei⸗ 
tern Aufführungen ber Poffe überhaupt verboten. 

< Bien, 12 Febr. Seit Jahr und Tag find die Novara-Neifenden 
beimgelehrt, vor drei Vierleljahren konnte bereits bie erfte Abiheilung bes 
NRovası» Diufeums dem Publicam geöffnet werden — was ift aus ber 
zweiten geworben? was aus bem beriprochenen Reiſewerle? hört man 
vielfach fragen. Auf die erfle Frage Lönnen wir Feine genügende Ause 
kunft erteilen, fondern wiſſen nur daß die Hufftellung der eihnographiſchen 
Sammlung noch nicht beenbigt ivar als der Eintritt ber Talien Witterung 
bie Scliefung der Näume im Augarten nöthig machte. ‚Was das Reifes 
tert anbelangt, fo hören wir daß ber erſte Band in kurzem bie Preffe vers 
lafien wird. Die Ausgabe wurde theils dadurch daß bie Bollenbung der 
unter Maler Seleny's Leitung angeferligten Holzſchnitte nicht mit ber 
Lieferung und Redaction des Manuferipts gleichen Schritt hielt, theils 
durch eine eigenthümliche Differenz vergögert, Des. Direclor ber Staats 
druderei ertlarte fih nämlich gegen eine banbtveife Herausgabe, weil biefes 
Inftitut eben Feine Verlagsbuchhandlung fey und fich mit einer fo complis 
sisten Manipulation nicht befafien lönne, Hiegegen Ionnte ber Rebacteur, 
Dr. Karl Scherer, geltenb machen daß die Rusgabe des volftändigen, drei 
Bände umfafienden Werts -Taum vor Drlober 1862 zu erwarten fey, und 
bis dahin das Intereſſe an der Weltjahrt body ſehr in den Hintergeund 

jebrängt ſeyn möchte; baß ferner die mit Betsilligung des Erzherzogs 
Geha Dax in London erfcheinende engliſche Ausgabe des Werls aller 
dings in Bänden werde veröffentlicht tverden, und man ſonach gewärtig 
ſeyn müffe die Ueberfegung vor dem Driginal erfcheinen zu fehen. Dieſe 
Gründe ſcheinen den Ausſchlag gegeben zu haben, und zugleich ift Ver 
anftaltung getroffen. daß ber buchhänbleriiche Debit au wirklid einer 
Buchhandlung übertragen, es dem Werk aljo nicht an genügender Ver: 
breitung fehlen wird — was bon ben Berlagsartiteln der Stantsdruderei 
nicht immer gefagt werben Fan. — Ein Bortrag welchen Profeſſor Alın 
in ber hiefigengSanbeldafabemie über bie Reifen Barths und Vogels mit 
Hinweifung auf bie Heuglin ſche Erpebition hielt, bat ven Schülern jener 
Anftalt die Anregung gegeben aus freien Stüden eine Sammlung für bie 
Heuglin ſche Reife zu veranitalten, welche bie beträdhtliche Summe von 
353 fL ergab. (Die Stabt Wien ſpendete 200 fl, die geograpkilche Geſell ⸗ 
ſchaſt 100 fl. für denſelben Zwed) Diefer Beweis regen Interefie's für 
bie geographiſche Wiſſenſchaft bei Zöglingen einer commerciellen Lehranftalt 
ift gewiß jehr erfreulid), und wird der. Vorgang wohl nicht ohne Nach⸗ 
abmung bleiben. 

A Wien, 12 Febr. Hätte man ſich in Ungarn damit begnügt bie 
ſicherlich nicht unerheblichen Mifbräudhe des alten Yizime's zu bejeitigen, 
fo hätte jeber Bernünftige biefem Beginnen Beifall ſchenlen müffen; allein 
dom Moment an wo man alle Segnungen der Givilifation welche bie faifere 
liche Regierung dem Land in dem lehten zwölf Jahren fo reichlich zuge 
wendet, mit brutaler Heftigleit von ſich geftoken, entfrembete man ſich alle 
Sympaihien, und ftellte fih auf einen Stanbpunft deſſen Unhaltbarleit 
ſelbſi im — Land aller Welt täglich llarer wird. Ein gutes, außerſt 
praitiſches Wecfelgefeh, oder gar die für ein Land wie Ungarn fo noth ⸗ 
wendige Getverbefreibeit nur deßhalb abſchaffen wollen weil fie von ber 
bſterreichiſchen Regierung eingeführt worden, ift laͤcherlich, und muß eine 
Reastion gegen ein ſolches Treiben hervorrufen. Aber nit bloß auf dem 
rein pralliſchen Gebiete greift die Bertverfung aller öfterreihifchen Einrich⸗ 
tungen in alle Privatverhältniffe ſtörend ein, ſondern aud) das Leben und 
die Geſundheit ber Bewohner ift unter ben ins Leben getretenen Gerichts · 
behörben nichls weniger als gefhügt, Die „Neueften Nachrichten,” die 
nichts weniger als antiungarifch gefinnt find, erzählen heut einen maß 
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i i , ifer im Sinne be igen Debatten ommen. In ber 
— | Antwort auf vad Säneiben Des Bürf Prienb beiden Def Brite um 
he herr ein nt BER Te Hi bie Batferlihe | das Baterland anerkannt, und die ee —— ne 
H d Betof er den Raifer au ei 
das Gerät ; möge feine Stelung benügen um geid vor; 
u 1 Sn ee —* 8* d. Frhr. | bereiten, da die Nation nicht davon abgehen könne bafı die Gonftitution 
don dem Nüdtritt des Zıbım. v. Bay fäplih mehr an Beſtan abe. | bereiten, da — ** — be EIS 
ri — — et —* 5 —— —— pa bie Beichläfe —— — als nicht geſehzlich 
I nn i Andeuitun anerkannt. Nur ber Landtag, mit dem König vereint, fönne Befehe geben. 
u ge an ri gene — | Karlöburg, 12 Febr. Die Gonfereny wurde heute geſchloſſen. Drei 
—— Sach wurspeng ug he bie r er verfhiedene Wunſche werden ber Regierung unterbreitet: 1) der Wunſch 
——— — gr A eg ee ann va! nah Einführung ber Gefege von 1848, unterflägt bon are 
we Torsten I 50" lie | Syffern, Ständiihen und bon Stebriger, Trauſchenfels, Biederfels; 
der neue Jufliyminifler in ben Jahren 1849 und 1850'umter — | 2pein metted Wablgefeh, vorgefärlagen durc; Sulu, unterfüßt durch ale 
ftipminifter v. Shmerling Chef ber legielativen Section tvar , tun! 2) ein neu vorg ———— en 
En 2 fglei von feinem Yofen Ab/äth nah. und in feine | Gulnben und Seerefen, wie Otrermart na ben. Goludansttiden 
—— ui — d Stel | Statut mit Berüdfichtigung der Nationalitäten, unterftügt durch bie übri⸗ 
a ee neu eg = * Sachſen und Revidirung der Unionsgeſetze. (M. R.) 
Be — ber: * Karlowig. Wieder Wanderer aus glaubwürdiger Quelle vers 
a an N ft, ift die ſerbiſche Synode in Karlowih wegen Kränklichtkeit des Pas 
Krauenertoedend begrüßt; ich denke das wird Ihnen genügen um bie Jhnen nimmt, iſt bie fe 0 ze. 
ändern. triarchen Rajacic auf unbeftimmte Bei gt worden. : . 
von Ihrem erwähnten Correſpondenten beigebrachte Meinung zu Us Meoulabt 6’ Bee 
Daß man, um feit in feinen Uebergeugungen zu beharren nothwendig habe ee ah 
Dee Slaupım weh. Zins es Gral Dagnklb bei To Ama | im Bein ne berg Ian Gene — 
i i i i befangenen Beur: | dem Beſiher fofort nach onftabt eingeliefert murben. Man 
= rig hang anni ha — Verſland, ein | dab dieſe Gewehre einzeln über bie walachiſche Gränze eingeſchwärzt wor 
— zuvsched van essen ira Bender —* brigend ben feyen, und fie follen zu den confiseirten Schiffsladungen gehört haben. 
ömännifder Soldat genannt wird, — Wenn die Tagesprefie (übrig en h y —* — — 
Bm Bin? fi aid Anden Connie Te iR Mh wohl name des | fen, nalen Krvatbife ab ber Waahaufe ber Ti por dm Wanne 
ihn er iben. in kaiſerl. Prinz nicht | gebäude angefammelt bei 5000 Leute zählte, bie durch fürdhterliches Gebrül 
Reuheit einer ſolchen Stellung zugufgjreiben. Daß ein taifer . Bring ni : 8 j £ ——— ——— 
= pi En Ge Riolie was fall Saar ge a Ehe — bene he. ke ug Ein 
— ifers; imi itgebrachter Sad, um ihn, falls er nicht abdanke, hineinzufteden und wei⸗ 
Das, ift Vorfigender in Stellvertretung bes Kaiſers; der Premierminiſter mitge wi —— ————— 
"mit fei S ihm; terurin der ohne den | tere Proceduren mit ihm vorzunehmen, gab bie 
> eu my Charakter Ößeren Nachdruck. Die erfolgte Abdankung vermochte den aufgeregten 

— — a rt —— mo. hei icht zu beruhigen; berfelbe fühlte fein Müthchen an den Fenftern 
nee Meer u —— pri SR er * dee Ni —* genannten Heren bis das Militär den Ma fäuberte, 
a en — * fi . Ber 2 ug Kran Abends ei die von einer gereiffen Partei ziemlich geſchickt in bie Scene 
| ea een eg * bie | te Komödie wiederholt; mehrere Perfonen die das Unglüd haben 
übernimmt, wird bemjenigen ber unbefangen unb mit Sachkenntniß die | geich e Kom : ; e ee a et 

i in Zei tes Hen. | nicht zu dieſer Partei zu gehören wurden auf e in N 
— — Ak * ar nn 9 * — icht nur Id Koth beworfen, verfolgt, fo daß manche wahrlich nur mit Mühe 
u. Schmetling, namentlich in Vezug auf bie Conftituirunge frage nich a. ‚nen * —— — — a a 
etica Terrain geivonnen haben, fondern daß fie vielmehr in allen wefent | ihr Leben retteken; u nern 
lichen i Tagen wird. med, Dr. Jacic, Advocat Suppe, Dr. jur. Derenzini, et, 

Ben Inner Bethuuam aaa Da tin ua nme Mi ich ver ⸗ li c. Die ſaubere Geſchichte dauerte bis nad Milternacht und fies 
das Ergebniß feiner Brnühungen And Licht treten, und zwat, wie ⸗Depoli x. ? faub sole Gaifl Beute — 
im R .- daß es nicht nur ihm, fondern auch feinen Gollegen Br en —— I —— —— Ei 

= ie Audi M. Ri | to iheit empörenben Gewaltthaͤtigleiten hat 
sachen bi pe yr * lee Kann ! —— — wen I ermahnende, warnenbe Hund» 
——— Sem. —— ———— empfangen. — fräu ; madung erlafjen, worin im Wiederholungsfall mit energiichen Mafregeln 
Iein Gekmann vermahlt fich mit * * * —— nat gedroht wird. (Defterr. St 
Ende d. M. die Bühne, Sie macht vorer ihrem 1 E : tuge L — 
Fred * nötig ae eher Seh. ee 1 Pen Den ve Ge * = * von Liſſabon 
Ba 5 Seien (heat man de £r Bag, dab Durch eine ftch find beigelegt. Der Oberingenieur diefer Gejelfchaft ift fit einigen 
vor wenigen Tagen ven ber — ya ven — — Tagen bier um dieſe wichtigen Arbeiten wieder aufzunehmen. (T. H.) 
En Bi ie — sin ah 12 Febr. Die Unterfuchung wegen der Türzlichen Ver ⸗ 
Sack, unb fafı nee GAAR bellogennoraihen @rfepe Prft van St | Tea kea heriihee Gebe Demi — Seien be a 
iften i i imige | nifche Gebiet auf Antrieb eines Unterbenmten verleht hatten, an 
magifirat von Laibach das Recht zu jeden andern Juden der fich einige niſche — a nn 
8: —— tür) Gebrand —— — j ——— —— Em gthuung zu gan. General 
u Yu dam Juden das —— u. ———— in O Donnell beſindet ſich viel beffer. (T. N 
an das twiberfinnige Geſetz zum zu en. cheidum 
i bes London, 12 Febr. i 
Zriefter Statthalterei geht nun unter Berufung auf das Programm H „12 a EIRREIDESBESER AO 
Sem darf Di Die Jehnfrnge übertanptzur Yahe fer Gehtten (4 Bi 
am * —— — ala auf ihrem hochſchotuſchen Kandfig Balmoral zu jeiren, und bie Hönigin 
en die gerichtliche Obdurtion der —* $reußen mit dem Rronptinzen und der Kronprinziifin tverbe dann 
She I in DER grilatunn Grafen Aalen Pr} Parka. | dahin zu Befuch Iommen, findet jept in den miniferidien Yen Bü 
Die äugere Beſchau conftatirte eine leichte Kopfwunde und eine —— | rg 2 — - A .. —— —— 
Am der rechten Achſelhbhle, welche von einem kraftig rear An ih rd. tee rein race er enger 
—* Pen ber en Geb a Da welches einen fo | einem hochgeftelten Edelmann an hie werde u sr * = 
trauri "eireuli i iſt hier⸗ viſti Berlin begeben. — man jeßt er 

igen Ausgang nahm, eirculiren verſchiedene Berfionen, jedoch ift hier | biflitur 5* en ee der vo 

ur Etumde nichts beftimmtes b. fannt getvorben. (Wanderer) jährige Befu ; men Al 
en, 18 Gebr. In ber heutigen Comitaluſttung wurde die Abieſſe als 10,000 Pf. St; bie Einrichtung bes Gobernment Houſe in ber or 
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Rabt zu feinem Empfang kam auf 2000 Pf. St. zu ſlehen. Dieß ift jedoch 
eine Kleinigkeit gegen bie Koſten ber canadiſchen Reiſe tes Prinzen von 
Walet, Der Patriolismus ift eben mitunter Toftfpielig. 

In ber gefirigen Eigung bes Dberhaufes erllärte ber Earl v. Gran 
ville ald Antwort auf eine Znterpellation bed Earl v. Shaftesbury: bie 
Gorrefponbenz in Betreff des Bonner Procefjes werde dem Haufe, wenn fie 
beendigt fey, vorgelegt werden. Im Unterhaus erflärte Eir C. Wood, im 
Laufe des lommenden Jahrs werde das Defieit Indiens ausgeglichen ſeyn. 
Die Regierung beantragte fobann die neue Banferottbill. Der Antrag 
ward günflig aufgenommen, 

Am Sonnabend flarb bier Sir George Mundy, Admital der rothen 
Flagge, einer ber älteften FFlottenofficiere, ber 1792 bei ber Matine einge 
treten war und in allen Weltiheilen mit Nuszeichnung gedient hatte. Nicht 
zu vertvechfeln mit Gontreabmiral Mundy, der von Jalermo und Neapel 
aus bekannt ift. 

Das Urtheil ber engliſchen Tages: und Wocenpreffe über bas neuefle 
italieniſche Blaubuc (von dem jedoch ſelbſt die größten nur ſehr ſpärliche 
Auszüge planlos mitgetheilt haben), lautet im allgemeinen für Lord John 
Ruſſell außerordentlich günftig. Die Oppofitionsblätter zwar machen ihm 
einen groben Borwurf baraus ba er in feinen Depeichen zu ſtarl gegen 
Raifer Napoleon aufgetreten, baf er fid in entſchiedenen Wiberfpruc zu 
deſſen italiemifcher Politil gefeht, und dadurch bie franzöfiiche Allianz für 
ewig gefährdet habe (ganz wie Diſtaeli in ber Abrekbebatte), doch iſt diefer 
Tadel der allerlegte weicher dem Staatsſectetär des Auswärtigen, in ben 
Augen be Parlaments, des Publisums und des Auslands viel ſchaden 
wird, zumal er kaum ernftlich von denen die ihn ausſprechen gemeint ſeyn 
lann. Wir übergehen bie Neuerungen von M. Poſt, Globe, Daily Netvs 
und Obferver, bie als ſpeciell regierungsfreundliche Blätter für Pluſſells 
Depeſchen mit größter Wärıne einftehen; wir übergeben auch bie zuftimmen- 
den Aeußerungen des ganzen gewaltigen Heered von Wodenblättern, benen 
alles willlommen ift was der italieniſchen Einheitsbetsegung förderlich ift; 
und erwähnen hier nur einen Artikel bes Economift im Auszug, ber den 
Titel führt: „Wustwärtige Politif der Regierung und der Dppofition.“ In 
biefem beißt 8: Was immer unfere Anfichten über bie Unvollftändigteit 
von Lord John Nuſſells Auffaflung in der austwärtigen Politik und feine 
gelegeniligen Auslafjungen auch feyn mögen, müſſen wir doch, geftügt auf 
das neue Blaubud) und die letzten Parlamentöbebatten, bem Lande Glüd 
wunſchen daß bie jegigen Diinifter, und might deren Gegner, im Amte find. 
Es laßt ſich nicht leicht aus den Neben Lord Derby's, Difracli's und dFih ⸗ 
geralbs errathen was fiean Ruſſells Stelle gefagt ober gethan haben würden, 
gewiß aber iſi daß ſie die Pflicht ber Nichtintervention nicht fo entſchieden wie 
er vertreten, und daß fie ihren moraliſchen Einfluß eher gegen als für Sar- 
dinien geltend gemacht hätten. Lord John ift bei allen jeinen Mihgriffen 
doch immer ein Freund ber italienifchen Freiheit, was feine Gegner bejtimmt 
nit find. Dieß allein genügt daß wir ihm ben Borzug einräumen. Zu 
oleich aber müflen wir geſtehen daß twir über feine weitere Haltung nicht 
wenig beſorgt find, Uns iſt es nämlich nicht blar weßhalb er ſich in feinen 
Depeſchen für ein zweitheiliges Italien ausſprach, nachdem er doch wiſſen 
mußte daß Italien nur als homogener Staat ſtarl ſeyn Tann. Das ſcheint 
zu dem Schluß zu berechtigen daß er ſich ſelbſt noch nicht llar gemacht hat 
welche Haltung er in ber bevorfiehenden Krifis einzunehmen babe u. | w· 

Der heftige Nordweſiſturm ber Iegten Tage hat unter der Schifffahrt 
traurige Verwůſtungen angerichtet. Am ſchreclichſten lauten bie Berichte 
von der irifchen Rüfte. Viele Fahrzeuge zerihellten an den Felſen, oft 
angefichts der Häfen, und viele Menſchen famen ums Leben: unter ihnen 
ein braver Gapitän Namens Boyb mit feinen 14 Matrofen. Sie waren 
eben bemüht außerhalb bes Hafens von Kingslon einigen gefährdeten 
Fahrzeugen beizuflehen, ba flürgte eine ungeheure Woge über ben Wellen: 
drecher, auf dem die Waderen ftanben, und riß fie allefammt in bie Tiefe. 
Im nädhften Moment wurden jie leblos an bie Felſen geworfen. 

Aus Melbourne (Auftralien), 26 Dec, In Neuferland find feine 
toeiteren Angriffäbetvegungen unternommen worden. Das Eintreffen bel 
„Robert Zoive* hatte Vertrauen erweclt. Geſchaͤft in Melbourne ift fill. 
Folgende Goldichiffe find feit leter Poſt abgefegelt: „Hebe” mit 7309 Un« 
yon Boldes; „Dioravdian” mit 2418 Ungen; „Lincolnfhire” mit 13,096 Un ⸗ 
ven; „Thames“ mit 17,261 Ungen ; „Ybale* (3) mit 5778 Ungen; „Monard” 
mit 22,407 Ungen; „Drean Chief“ mit 22,970 Ungen. Die Geſammlaus ⸗ 
fuhr der Wolle macht 30,104 Ballen, Die Kupferbergwerle von Wallaru 
find fiber alle Etwarlung ergiebig. 


Maris, 13 Febr. 

Die Uchergabe von Gasta, verbunden mit bein ausgeſprochenen Gar 
vourismus ber Mehrzahl ber. Deputirten des Turiner Cabinets, erleich⸗ 
tert außerorbentlich bas Spiel das piemontefifgen Premierminiſters. Die 
Sapitulation von Gaöta Tommtübereafgend für viele, unter welchen Die 


Sieger feyn hürfsen. Nad, den biöherigen talliſchen Erfolgen war Lamm 
u vermuthen daß in den nächften Wochen der Angreifer erhebliche 
Kette machen würde, und wir glauben daß anbere Motive ald die 
bes Angreifer ben Ausſchlag gegeben. Bir fürdten bag ber Geiſt dee 
BVefagung tem Muth der Königin nicht entſprochen, und bie Befe 
meitaus nicht das mögliche gethan hat. In Paris wirb die Ueb 
ein nicht umbeträchtliches Gewicht in die Wagſchale der Tuilerien werfen. 
Der lehte Iegitime Thron auf ber italienifhen Halbinfel ift gefallen, und 
die Suffrageumiverfel Monardie hat geſiegt. Wir glauben daß es nick 
die Kraft der letztern, fondern die Fehler. der erfteren tvaren bie ihr be 
Sieg verfhafften, benn bie Angabe daß Munitionsmangel bie Urſache, I 
nicht ſtichhallig. Für bie fernere Fortführung des Kampfes if dieß dom 
einiger Bedeutung, denn bie legitime Negierung Tann ſich läutern, ber 
Sufftngeumisrrfel, Monarchie dürfte das fdiverer werden. Das Nrthel 
tüchtiger Fachmanner Über die nenpolitaniihe Armee geht. dahin daß bie 
Mannſchaft allen billigen Anſprüchen genügte. Auch franzbſiſch: Generale 
haben ſich in dieſer Weiſe ausgeſprochen, und fie ſahen die Schwäche ber 
Armee hauptſachlich im Dfficiercorps, tvie bie bes Staats in ben Beamten; 
für den Geift in denfelben kann man den jebigen Monarchen jedenfalls 
nicht verantwortlich machen. Gerade bie frühen Stüben des Bourboneme 
thums find heute Die Parteigänger Bictor Cmanuels. Dieß weiß man 
in Paris fehr gut, und man wird vergeblich in ber Parifer öffentlichen 
Meinung nad Sympathie für die Piemonteſen fugen, fo gering fie auch 
für die Bourbons jeyn mögen. Die öffentlihe Meinung ficht in dem 
Kampf in Reapel wenig mehr als einen Kanpf Viemonts mit den Anhäns 
gern ber Bourbonen und König Gran. Das J. d. Dob ats geht Beute 
barin voran bie Sarbinier „der Verlegung bes Völlerrechts“ anzuflagem, 
weil fie gewagt ein franzoſiſches Schiff, das fi) Gaeta näherte, anzuhalten, 
obgleid die Blolade des Platzes nit in gebräuchliche Form erllärt wor ⸗ 
ten. Beiländen wahre Spmpathien für Piemont, fo würde man nicht 
einen fo unbebeutenden Conflict jo ernfi nehmen. In Beziehung darauf 
theilt die Gazette du Midi folgendes Schreiben des Gapitäns 
des „Dahomd* mit: „Hafen von Civitavecchia an Bord bed „Dahome,” 
27 Jan. Hr. Gommandant! Ich babe bie Ehre Ihnen folgenden Vorfall 
zur Renntnif zu bringen: Ich bin von Meſſina ben 14 Ian. 1861 Nadje 
mittags 2 Uhr abgefegelt. Meine Beitimmung war Eibitavecchia, und 
ſollte ih auf ber Fahrt dahin in Gatta anlegen, um bafelbft Handelsan⸗ 
gelegenheiten meines Hauſes zu orbnen. Ich hatte Teine Ladung und mine 
einen Baflagier nad) Marfeille an Bord. In der Rat vom 25 auf bem 
26 befam ich Oneta in Sicht; meine Laternen waren borfhriftsgemäß 
ausgehängt, und id) fteuerte den geraben Weg auf Onäta los, Plötllich 
näherte fi von Rorbiveflen ein Dampfſchiff, und fewerte gang in ber Nähe 
2 Ranonenid;üfle, großen Kaliber, auf uns ab, bie jedoch über Ded flogen, 
und das geſchah obne alle vorhergängigen Anfragen. IH lich fogleich daB 
Schiff wenden, und nachdem ich mid) jenem auf Hörweite genähert hatte, 
fragte ich ed: was es für ein Schiff jey unb warum es auf mich fchiehet 
Es antwortete mir: daß es ein ſardiniſches ſey, und ohne mir weitere Ause 
tunft zu geben, forberte es mich auf ihm zu folgen, mit der Drohung 
bab es mich im Weigerungsfall in Gr.nd bohren würbe — Ich em 
Härte daß ich gegen biefe Brutalität proteflire, folgte ihm jeboch bis 
Mola bi, Gaöta, woſelbſt ſich das ſardiniſche Geſchwader befand. Hier 
erft- hörte ich daß Gabta ſchon feit einigen Tagen in Blefanguftand Tey- 
Eine Fregatte bewachte mic die ganze Nacht über. Den nägplien Morgen war⸗ 
ben meine Papiere und das Schiff unterfucht, und nachdem alles inÖrbmumng 
befunden worben war erhielt id die Erlaubnig mich zu entfernen. Um 11 
Uhr fegelte ich ab, nachbem ich vorher bei bein farbinifchen Admiral wegen 
der gegen mein Schiff ausgeübten Gewaltihätigleit proteſtirt, ta bie 
Blokade nicht zum voraus verlünbet tworben war, unb ich behalb Ieine 
Kenntniß davon haben lonnte. Ich habe bie Ehre zc. Regnier,” Es ven 
dient bemerkt zu werben baß felbit der Gonftitutionnel ausſpricht daß bie 
Eroberung von Basta wur ein militärifcer Erfolg fey, und wenn es 
ingen folte ein einiges Stalin zu ſchaffen, jedenfalls noch fehr große 
firengungen nötbig feyn twlirben. 

Die offiidfe Patrie fagt Über die legte officidſe Brofhüre: Seit 
einigen Tagen zeigen bie austwärtigen Journale bie bevorftehende Erjcheis 
nung einer Brofhüre an, bie eine ausnahmsweiſe Wichtigleit haben fol, 
und in ber die bem römiſchen Hof gegenüber eingehaltene kaiferliche Politik 
erllärt würde, Diefe Journale, namentlich die Inbependance Belge von 
beute Morgen, find hierüber auf gewiſſe Einzelheiten eingegangen, welche 
der Genauigleit entbehren. Wenn wir recht unterrichtet find, wird bie 
fragliche Schriſt Übermorgen unter dem Titel La France, Rome et l’Italie 
erfcheinen, und ben Namen ihres Verfafferd, Vicomte be Lagucronniese, 
Staatörath und Generalvath ver Druderei und bes Buchhandels, tragen. 
Die den Kanunern mitgeteilten biplomatifchen Documente haben ein helles 
Licht auf die Unterhanblungen zwiſchen Franlreich und Rom geworfen. 
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Die Schrift bes, Hrn, v. Saguesonniere hätte zum Biper biefe Darlegung 
zu dervollflänbigen, und Europa wie Franlreich darliber richten gu laffen. 
VParis, 13 Febr. Die Nachricht von ver Verhangung des Beldge: 
zungsjuftantes über Fiume, welcher eine gariz außerordentliche Wichtigkeit 
wird, wurbe von ber Frampöfifshen Hegierung, ertvartet; denn bie: 
halte ſchon vor mehreren Tagen von ben norböjtlichen Rüften bed 
iſchen Meeres bie befriedigendſten“ Berichte über. bie Ausbreitung 
Der revolutionären Anfchläge erhalten. Dbige Nachticht entlodte ben eis 
gentlid} maßgebenben Kreijen ben Ausruf: enfin! Man hatte nämlich 
Schon zu * angefangen eine friedliche Bewegung in ben Donaulän- 
dern werte keine Invafion zulafjen, und geivifie fattlanr bekannte Bor 
zehnungen bereiteln. Wir lurzſichtige Geiſter ſcheint fi der Horkont 
wlöglich ſchwarz zu Beinölfen, teil fie die fchon vom alfen Seiten auffleigen 
den Symptome und Signale nicht zu Sehen oder zu verſtehen vermochten. 
Auf der Börfe entjtcht wieber eine gebrüdtte Stimmung, und die Hauffe ift 
wicht nur zu Ende, fondern ſchlagt entſchieden ins Gegentheil un. Auch 
die Nach ichten aus dem gefeßgebinden Rörper werden nicht ermangeln eine 
tiefe Senfation herovrzubringen. Jedes der neun Bureaug hatte heut 
ein Mitglied in die Commilften zur Mbfaffung ber Adreſſe zu wählen. 
In jebem wurde mit einer Lebhaftigleit discutirt welche eine in biefen Räus 


men feit Jahren nicht mehr erlebte Agllation berborbrachte. Unverkenn: , 


bar verlangt bie Majerität der U daß im der Adreſſe ber welt: 
lichen eräne i Ausfhliehlih darum 
drehte ſich bie Diecuffion in allen Buseaug, welche gegen Abend erft fünf 
Abreßcommiſſare erwählt haben, und die übrigen ſechs wohl erft morgen 
ertwählen werben. Bon ben fünf verpflichteten ſich vier nad Kräften für 
die Aufnahme dev obigen Stelle ſich zu verivenden. Der fünfte, Hr. Schnei- 
ber, ſcheint eine neutrale Haltung anzunehmen. Gegen Abend bezweifelte 
man in ber Sammer nicht daß bie Mehrzahl der Commiffiongmitglieber 
für bie weltliche Souveränetät Des Papfles einftehen, und mithin ber ber 
gügliche Dypofitioneparagraph in die Adreſſe gelangen wird, Unter den! 
Peputirten unterhielt men ſich auch viel ven der Wahrſcheinlichleit einer: 
Rammerauflöfung. Mic, dünlt daß viele Deputirte welche in den Bureaur 
aus Weberzeugung für jenen Paragraphen ſprechen, am Schluß ber allge‘ 
meinen Abrehbebatte aus Hingebung an bie Regierung, welder fie ihr 
Mandat verdanken, dagegen fimmen werden. Geht ber Baragraph nicht 
durch, jo fällt auch die Oppofition hinweg, unb mithin der Anlaß zur Auf: 
Lfung. Vielfach hörte ic) fagen bie Regierung werde den heutigen Reben 
und in ben Bur eaux Rechnung tragen, und das Erfcheinen der 
Broſchüre bes Staatsrath Delagueronniere verschieben, um ſich mit ber 
vorgeſchlagenen Adreffe nicht zu ehr in Miberfpruch zu verſehen. Ich er« 
fahre jedoch daß bie Urofhüre morgen Abends, jevenfalls Freitags, ausge: 
geben wird, Daher halte ich es auch für ziemlich wahrſcheinlich daß die 
Auflöfung eintritt wenn der bewußte Paragraph burchgebt, Eine Aammer · 
auflöfung nad dem Deeret vom 24 November und im Gift besjelben 
Bätte für einen Beweis ber Aufrichtigleit bes laiſerlichen Liberalismus ger 
ea und geringes Auffchen erregt, Unter dem jetzigen Umftänden wird 

ein Greigniß fchn welches Epoche macht. Sie iſt nämlich, die Verſpren ⸗ 
gung der biöherigen Majorität, der Bruch bes Jmperialismus mit feinen 
eigenen Creaiuren, welche in bie Oppoſition übertreten, die alle Elemente 
der fogenannten Drbnungsparteien und noch viele andere frieblice Ele: 
mente zufammenfafjen wird, freilich wird man aus dem allgemeinen 
Stimmrecht wieder eine beliebige Majorität, und zwar von beliebiger 
Farbe herausmanipuliren ; aber es ift dieß doch) nicht mehr ganz zuverläffig, 
and die Regierung wird es nicht vermeiden können ſich auch im Innern 
auf bie revolutionären Jaftincheund zu ftügen, um ihre auswär. 
üige Revolutionspelitil im Schwunge zu erhalten. 

Zoulon, 13 Febr. General Montauban hat bei feiner Ankunft in 
Japan Anarchie vorgefunden. Die Frangofen waren bebroht, und bie 
ermerttanifche Geſandiſchaft war abgetviefen worden. Der General hat bie 
Admirale Bietet und Gage mit vier Schiffen zur Berftärtung Tommen 
laſſen. en Geſchwader hofft eine Gelegenheit zum Kampf zu 
finden. (2.5) 


Belgien. 

WBräffel, 13 Fehr. 

In den belgiſchen Blättern wird ein erbitterler Kampf gegen den 
Kriegäminifter geführt, weil er das Syh ſtem der preußiſchen gezogenen Feld⸗ 
geſchultze auch für die belziſche Armee adoptiren will. Es mag bier bemerlt 
werben daß der Haupteinwurf iſt: man lonne bei dem preußiſchen Syftem 
den belgifchen (Bormann jchen) Shrapnelljünder nicht antvenden. Die 
Tpatfade ift richtig; zunächft aber feh bemerkt daß der Siemens ſche (han 
noverſche) Shrapnelzünberaufterfelben Idee berußt, und eben fo originalift 
wieder belgifde. Der Brennzündermuß nach einer ganz genau ‚beftimmte Zeit 


En genau beftimuuen Punlte der Ban abgebrannt ſeyn, der preußüiche 


lofions;ünber mußbortegplotigen, und beides iſt wohl gleich fhtwer jur: 


geln. Es wäre ſicher jiemlich leicht auch für die preußifchen gezogenen Gefüge 
einen Bünber zuconftrwiren ber fich ſchon im Nohr entzü aber nichts ſcheint 
damit gewonnen; ber Streit wird nach unferer Anſchauung um des Kaiſers 
Bart geführt. Aber im Belgien graffirt dieſelbe Idee wie leider auch im 
Deutſchland, man vergißt über den Verbeſſerungen am todten Material 
daß weitaus der Hauptiverih einer Truppe im lebendigen Material liegt. 
Der Mann magtden Soldaten, nicht die Waffe! Ein einzelner 
mäßig gebilbeter Fachmann kann mit geringem Nachdenken eine ganze Um 
zahl von Verbefferungen im techniſchen Material einer Armee erdenten — es 
ift finderleicht; es iſt dagegen riefig ſchtoer den kriegeriſchen Werth einer 
Truppe als folde auch nur um ein geringe® zu ſteigern und es erfordert 
dieß den vollen aus harrenden Eifer aller Führer. Dem Himmel fey 
Dank daß es fo iſt, und ber Werth des Mannes, vor allem im Heer, den 
des Raterials fo unendlich überfteigt. Die rohe Mannſchaft ift fait überall 
von gleichem Werth, ber entjcheibende Factor, der über die Güte bes Pros 
duetẽ eniſcheidet, if bie Führerſchaft. Ale gezogenen Gefüge, Jündnadel⸗ 
gewehre und Revolver, find feinen Schuß Rulver werth wenn bie Männer 
nicht wiegen bie fie führen. Man vergeſſe doch nicht daß es Monterue 
culi war ber fagte: zum Kriege brauche man drei Dinge: Gelb, Geld und 
nodmals Geld, Es war Montecucculi der den Geift ſchon ſelbſi 
dazu that. Wer es ihm gleich thut an zͤhem Muth, an höchſter Sntellie 
geng, an allen Eigenfhaften eines Feldherrn, der mag ben Herent allein auf 
das Geld legen, aber — wir müfen es wiederholen — nur bie Monte 
euceulibaben bas Recht dazu! 


Italien. 


© Meavpel, 5 Febr. Wenn man das neapolitaniſche Volk früher 
geſehen bat und jet beobachtet, muß man benfen e3 ſey von einen großen 
Nationalunglüd betroffen worden, denn auf deſſen gewöhnliche lärmende 
Zröhlichleit ift ein trauriger Ernſt gefolgt, — In ben lehten Tagen waren 
bie Verhaftungen angejehener Perfonen und die Demonftrationen für 
Granz Il wieder hãuſiger. Raum, hatte ein armer Prieſter in Santa Sata 
rina die Mefje beendet, als er fogleid; berhafiet wurde, und ald man ihn 
durchſuchte, fand man einen Brief an einen Erzbiſchof Siciliens bei ihr 
Ein ſicilianiſcher Beamter ſprach eben mit einem Mönd,, und wurde darum 
in das Gefängniß geileppt. Während man Freiheit predigt, begeht man 
Bebrüdungen aller Art Gejtern Naht überraſchie die Stabtgarde zwei 
Volizeiſoldaten in Uniform, die eben einen Diebftahl volfführten; die News 
politaner werden alfo gerabe von denen geplündert welche fie gegen Diebe 


ſchützen follten. Geftern Abend wurde eine der ſchönſten Frauen Neapel, 


Frau Goncetta Banico, vermählt mit Hrn. A. Lanni, junz und allgemein 
geachtet, beim Palaſt Flauti durd) einen Unbekannten mittelſt eines Piſto⸗ 
lenfchufjes getöbtet. Sie gieng in Begleitung ihrer Muhme, der Frau V. 
P. und des Gemahls ber letztern, Hrn. E. Sorgia. Die unglüdlide 
jung: Frau konnte fein Wort meht herborbringen. Worgejlern gieng ein 
jehr ſchönes und reiches Mädchen mit ihrer Mutter aud dem Theater S, 
Garlo, und fiel an ber Schwelle ihres Haufes tobt zu Boden, bon einer 
Kugel getroffen welche ihr das Herz durchbohrt hatte. Die Mifjethäter und 
Mörber find ftets im Stande ſich ungeftraft und unbehelligt davon zu mar 
hen. Man Spricht täglich von der Beſchlagnahme von Waffen, von entbeds 
ten Verſchwötungen, die mit den Abruzzen und Galabrien in Gorrefpondenz 
ftehen, und dergleichen Dingen. Ob das alles wahr ift, läßt ſich nicht er⸗ 
mitteln, fo viel ift geiwiß daß wir in einem wahren Chaos leben, und die 
Regierung nicht die Stüße findet welche fie gehofft hat. — Der Prinz von 
Carignan ifi noch nicht hier. Diefe feine Abweſenheit gibt nun Veranlaſ⸗ 
fung zu ben verichiebenartigften Gerüchten, während die Regierung Schwei⸗ 
gen beobachtet. 

x Baita, 6 Fehr. Durch eine Barle überfenden wir ungeachtet der 
ſtrengen Blolade manden Brief nad Terradina, ta bergleichen kleine 
Fahrzeuge einen regelmäßigen Poftbienft während ber Racht verſehen. Fer⸗ 
ner wird das Bourboniſche Comite in Rom durch einen auf dem Drlandor 
Thum angebraditen Telegraphen, ber bermitteljt eines andern auf Monte 
Gircello bei Terraeina angebrachten correfbonbirt, von ben hie ſigen Zuflänben 
und Borfällen genau unterrichtet, Dat Gomits in Hom bediente fich beroben 
erwähnten Barle um Fram I die durch Hrn. Douglas aus Wien über 
brachten Inſignien bed Maria Thereſta Drbens zu überfenden. le 
24 Stunden geſchieht ein ſolcher heimlicher Briefwechfel. — Die viel 
beſprochene ruffiiche Flotte rebucirt fih auf eine einzige Fregalle mit 60 
Kanonen, die nicht nah Basta, fondern nad Eivitaverchta fegeln wollie 
um ſich bem König zur Verfügung zu fielen; da aber in Givitauechia bas 
Dieer für ein fo großes Schiff zu ſeicht befunden wurde, blieb die Fregatie 
in Villafranta. Das ift bie großmüthige Hülfe welche Europa dem König 
gewährt, Geſtern berfuchte dic Fregaite „Barıbaldi” die Staht zu befdhier 
$en, wo eine Heine Bulvererplofion ſiatigefunden hatte, allein die Batterien 
der Feſtung zwangen fie unverzüglich dad Weite zu ſuchen, da fie dem Une 


741 


Sehr flat gelitten hat. Jodeſen Ä unfere Zage {che tif, 
ber Typhus ber Seorbut und bas Spitalfieber richten große Berbeerungen 
an, dba auch das ärztliche Perſonal ben Anfirengungen zu erliegen droht. 
Der Slönig umd bie Königin allein find unermübet, wenn ber Adnig bei ben 
ien für bie Bebürinifie der Belagerung geforgt hat, begibt er fich in 
das Spital, geht da in Begleitung eines Chirurgen bon Bett zu Bett, er 
Tundigt ſich bei den mit ber Pflege betrauten Orbensfchiwefiern liebevoll um 
jedes Arankın Zuftand, laßt fich über den Erfolg ber gemachten Dperatio- 
wen Bericht erfiatten, unb orbnet bas an was er zur Erleichterung des Leis 
benden zu thun vermag. Kein Bertvunbeter enigeht feines Sorge und ſei⸗ 
went bäterlihen Wohlwollen. Es ift ein rührendes Schaufpiel einen jun 
gen Souberän über das Schmerzenslager eines treuen Solbaten hinges 
beugt zu jehen, die Erzählung feiner Leiden anzuhören, ihn zu tröften und 
mir herzlichen Zuſpruch aufzurichten. Es ift wirklich rührenb ven Mon» 
archen, ber mit heroifchem Muth fih im Kampfe bewährt, über das Blut feis 
wer treuen Solbaten weinen zu fehen, und wie ihm banlbare Blide verfol- 
gen wenn er bie Betten verläßt; biefe fprechen Tauter als iſcher Beifall. 
Was mußte dieſes reine Herz inmitten bes umgebenden 
den! Rerrath im Minifterium, Berrath im Heer, in ber Marine, in ber 
Aominiftration, im Schooße feines eigenen Haufes! Mit einer Handboll 
Gelreuen lonnie er ben feindlichen Schaaren noch feine Hauptftabt Areitig 
madın; aber er warf einen Blid auf den geliebten heimiſchen Boden, und 
ſagte beifih: „Sol ich bie [hönfte *) Stadt der Welt durch Plünberung 
und Mord befleden und verwüflen? Meine Wiege und das Grab meines 
Baters? Nein, niemals!" Er verließ feine Hauptftabt, aber nicht aus Frige 
beit, fondern um fle vor den Schreien des Kampfes umd ber Verwüſtung 
zu bewahren. 


«> Florenz, 8 Febr. Geſtern war ber großartige Eorfotag, Ber« 
Ungaecio. Es hatte fi dießmal eine größere Reihe von Wagen, wie ⸗ 
wohl ohne jegliche Pradtentfaltung und ohne alle Masten, dabei bethei ⸗ 
Tigt. Die piemontefifgen Prinzen vertraten biegmal etwas befjer ben Hof, 
indem fie einen größeren Aufwand mit Bebienten in rothen Livroͤen und 
"mit mehreren Wagen Gefolge machten. Der Empfang durch das Publicum 
war aber falt wie immer, wie toir theild hören, theild am drei ber wichtigften 
Punkte ſelbſt beobachteten. Auf der Piazza del Granbuca, Bia Galzaiuoli, 
Piazza del Duomo 3x, erhob ſich Feine einzige Hand zum Applaudiren ; kein 
einzige Evviva erſcholl. An ber Eike des Theaters Pagliano, bas bis zum 
27 April 1859 den Namen bed Erbpringen Ferdinando führte, und feit der 
Revolution bi heute gefchloffen if, wurden einige Verſuche zum Hände 
Laiſchen gemadit, aber ein leiſes Ziſchen hatte bald wieder das allgemeine 
Schweigen hergeflellt, wäßrend man durch Hutabnehmen den unermüblichen 
"Grüßen der Prinzen entgegenfommt. Wie gewaltig fticht das gegen bie 
lärmenden Demonftrationen in den letzten beiven Jahren ab! — Die römi⸗ 
ſche Gurie hat, um bem um ſich greifenden Proteftantiömuß einen Damm 
zu jegen, Diiffionspredigten in Toscana angeorbnet, In Florenz haben 
wir deren augenblidlic bier, von welchen beſonders bie im ber Kirche Sta. 
Felicita, der früheren Hoflixche, zahlreiche Zuhörer anzieht. Aber fait beijeber 
Predigt wurde bie Polizei herbeigeführt. Der Prediger Tante gar keine 
Nüdfichten gegen die Proteftanten, und fagte z. B. geftern: „Wenn biefe 
Beftien (die Proteftanten) wenigftens Geſchichte ftubiert hätten, fo würden 
fie gelernt ic.“ Dadurch entftanden bei bem Publicum am Ende 
der Predigt ſolche Bufammenftöße, daß Perfonen durch die Polizei gefhügt 
werben mußten; geftern ſprach man fogar von Dolcftöhen. Heute ſcheint 
der Prebiger durch die Regierung zu einer Art Abbitte an die Proteftanten 
geytoungen worden zu fepn, benn ber Mlah vor ber Kirche war mit Gens 
darınen und Militär befeht, und ber Prebiger ſprach [ehr mild, und fagte: 
er twäre nicht gar fo böle auf die Proteftanten, er ſey nur vom heiligen 
Geiſt getrieben worden. Darauf brach er mit ber Entſchuldigung bon Ropfe 
ſchmerz die Prebigt ab. 


J Turin, 10 Febr. Die neue probiſoriſche Hauptſtadt Italiens 
hat heute ben eigentlichen Carneval mit einem bffentlichen Umzug von ſieben 
auf Wagen placitten allegoriſchen Gruppen begonnen, welche im Erfindung, 

Geſchmad unb Ausführung vieles, fehr vieles zu wunſchen übrig ließen. Hof 
fentlich werben bie Feſte bei der Parlamentderöffnung am 186.M. unfern 
» Gäften einen beſſern Begriff vom piemontefifchen Geſchmac beibringen, 
Der Corfo hingegen konnte glänzend genannt werben. Morgen Gala 
orfo; übermorgen Mastencorjo und Coriandoliſchlacht, um Mitternacht 
Autodafe Harletins und befien fcliekliche Himmelfahrt. — Die gefirige 
officielle Zeitung gibt über bie Weigerung bes Obergenerale Cialdini, ben 
Verwundeten und Kranken Ausgang aus ber Feſtung zu geftatten, fol: 


© 


®) D. h. bie khänfte, durch ihre 


; bie Stadt Neapel an fh, wie off 
ulängR Gregorogins mit Recht bemertt bat, ü 
kurchans nicht, 


werbient daß Präbieat jdn 


aths empfins ) 


gende ErMärung: Der Gouberneur von Gadla verlangte kom General 
Tialdini einen zweitägigen Waffenftand, um bie durch bie Egplofion eines 
Pulvermagazins unter ben Ruinen ber Gourtine verfhlitteten Iebenben und 
todten Soldaten auszugraben. Aus Menſchlichteitsgefühl bewilligte Ges 
neral Gialdini den Waffenftillftand, und verlängerte ihn um zwölf Stunden, 
Den Kranlen und Berwunbeten ſandte er Blutegelund Eis, und entſchloß ſich 
vierhundert Bertvundets ober Kranle in feine Spitäferaufgunehmen, da bie 
in Gaöta überfüllt find. Bivei Dampfer begaben fi; heute (den 3) in dem 
Hafen um deren zweihundert aufzunehmen; als ſich aber General Cialdini 
überzeugt hatte bafı ber Platz, das gegebene Mort brechend, ben Waffenfilfe 
ftand benüpte um bie Breihe aus zubeſſern, Grad er jede Verbindung mik 
bemfelben ab, und erllärte weiter bafı er ſich nun in Feinerlei Gonceffionem 
mehr einlaſſen, und Tags barauf bad feuer feiner Datterien tvieder eröffe 
nen werde, um bis zur Mebergabe mit demjelben fortyufahren.” — Die 
durch die meiften ausländiſchen Journale gelaufene und von dem Biefigem 
Gorrefponbenten ber Yndbependance Belge mitgetheilte Nachricht vom 
par — Unterredung Garibaldi’s mit Vicior Emmanuel iſt eine 
9. 


Ber. Staaten von Mordamerifa. 


Der Wafhingtoner Gorreiponbent bes „New Horl Herald“ vom 30. Je» 
nuar fagt: der Präfident habe in Folge der Vermittlung Birginiend dem 
Gommanbenr bes Broofiyn bie Drbre zugefanbt nicht in ben Hafen ven 
Benfacola einzufahren, fonbern ſich, woſern nicht eiwa Fort Pickens anges 
griffen würde, fireng auf der Defenfive zu halten. Die Nepublicaner hatien 
active Mafregeln zu einer Ausgleichung auf ber Grundlage von Hrn. Crit⸗ 
tenden’3 Borfhlägen getroffen. Eine zahlreiche Deputation von Reine 
Yorker Bankiers und Kaufleuten war in Waſhington angelommen, um, wo 
möglich, einen Gompromiß zu erleichtern. Man erwariele daß bie Gegner 
der 2oslöfung im Convent bon Birginien bie Rajorität haben mürbem. 
Die Legislatur von Terad mar. für fofortige Loslöfung. — New: Port, 
29 Januar. Gtodmarkt ſtetig. Nerv:Yoit Gentrald 80; Illineis Cenirals 
79% ; Erie 36%. Gelbmarlt und Wechſeleurſe ſtetig. Sterling 107. 
Baumwollverkauf heute 4000 Ballen zu alten Preifen. Weizen ungleich 
Budter und Kaffee flotter. — NewOrleans, 29 Jan. Baumwollverlauf 
heute 22,000 Ballen. Middlg. 11. — 11%, c. 


Ueber Californien vernimmt man folgende ftatiftifche Notigen bome 
Jahr 1860: 30,700 Paſſagiere kamen zur See in San Francisco an, unbe 
14,100 reisten ab, fo daß fi hier ein Juwachs ter Debölkerung ume 
16,000 Seelen zeigt. Die Einwanderung zu Land wird auf 50,000 hi 
60,000 Menschen gefchäßt; fie war vergleichsweiſe Hein in Folge von Fire 
dianerfeintfeligkeiten. Die Golbausfuhr, obgleich) der Ertrag in den Minen 
feinen Ausfall zeigt, blich um mehrere Diilfionen gegen 1859 zurüd ; dieſes 
Deficit wird aber durch bie fehr vermehrte Ausfuhr anderer Artikel 
twogen. Der Ausfuhrwerth von ben Haupterzeugniſſen des Landes fiellt 
ſich alſo: @erfte 150,000 Buſhels (ber Geldwerth nicht angegeben), Haber 
120,000 llars; Weizen 1,854,000 ; Mehl 649,000 D. ; Brob (?} 280,000; 
Kartoffel 29,000; Fiſche 48,000; Wein 30,000; Pelze 15,000; Hätte 
629,000; Wolle 392,000; Talg 56,000; Bauholz 94,000; Durdfilber 
350,000; Eitbererz 416,000; Gold 42,325,000 D. Die Gefammtausfuhr 
des Staatt, mit Ausnahme des Goldes, betrug 8,732,000 Dollar 
während fie im Jahr 1889 5,533,000, im Jahr 1858 nur 480,000 D. 
betragen hatte. 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 
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Schwabiſche Dichter und nerddeutſche Krititer. — li u 
fände in England, — Schweiz. (Bern — Schweij als Pr ter 
“in bem Gonfliet zwiſchen Norb- und Sübamerila. Erfte Situng ber Con ⸗ 
fer | g des Bündner Straßennehes. Bundesräthlicer Ber 
4 Ein Et. Galler Memorial, Freiheitaba ume im Ranton Waabi 
Sefuiten in Dber-Savoyen,) — Türkei: (Ratro: Berichte nus Megypten.) 





Telegraphiſcher Verichta . 


. Wien, 15 Febr. Der Wanderer hat folgendes Tele⸗ 
gramm aus Pefth vom 14 d.: „Hr. v. Bat fol ohne Programm 
zur Gonferenz gefommen fen, um in einfacher Gonverfation mit den 
"Gonferenzmitgliedern eine Recojnofeirung ber Lage vorzunehmen, 
Terfhiedene Kragen werden ber Conferenz zur Beantivortung dorges 
feat, patriotifge Aufrichtigkeit wird" gefordert. Das Mublicum- ift 
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Schwabiſche Dichter nud norddeutſche Mritiker; 


R Was politiſche Einſicht und Nüprigkeit beirifft, find wir Schwaben 
gegen das übrige Deutſchland tn ben Iegten zehn Jahren um ein nambaftes 
zurüdgeblieben; das fteht feft. Nicht fünfzig von uns haben ſich am National, 
verein betheiligt, nicht breifiig, nicht zwanzig, feine zehn, wie in Sotom. *) 
Bir find nicht mehr fähig und mürtig bein Heid) bie Fahne voranzutragen. 
Daran iſt neben unferer geographiſchen und ſocialen Abgelegenheit haupr⸗ 
ſachlich eine gewiſſe, mit einem derartigen engen Provincialiemuß in ber. 
Regel verbundene Selbftzufrievenbeit, eine beſchränkte Benügfamteit ſchuld, 
ober kürzer und deutlicher geſprochen: eine fpecifiih provincielle Bornirts: 
heit. So fagen und 2eute bie wiſſen was Beſcheidenheit if; mir haben; 
ſchon lange felbft fo etwas gefühlt, und erben uns baber biefer Eriennt 
niß um fo weniger verſchlichen wenn fie uns von durchaus unbefangener, 
unverbächtiger Seite fommt. Mentern Täßt fich aber hier ſchwerlich ettuns ; 
märe eine Belehrung irgentmöglich, fie hätte Längft kommen müffen,- denn 
an Belehrung hat man e8 nicht fehlen laſſen; mit Unwiſſenheit Können wir 
uns nicht entſchuldigen. Es gibt aber noch einen andern Bunt in dem 
wir — und das ift ebenfalls eine Entdeckung bie gegenwärtig bie ganze, 
Welt an und macht — nicht weniger zurüdgeblieben find, und hier ift Hülfe 
vielleicht noch möglich. Es ift dieß ein Punkt in bem wir biäher gerade, 
unfere Stärke zu baben glaubten; tenigftens ift und bis jetzt noch feltener 
geſagt worden daß man auch nad} diefer Seite nichts ala Schwäche an und 
De. Hier wär es daher nicht ganz unmwahrfcheinlich daß die friſche Er⸗ 

enntniß eine raſche Beſſerung herbeizuführen vermbchie. 

Bir haben bie ſchwäbiſche Poeſie im Auge. In Beziehung auf Poeſie, 
auf bie reine geiftige, ideale und wiſſenſchaftliche Seite überkaupt, müſſen 
wir beiennen dab wir in Schwaben den allgemein beutichen fehler der 

 Selbftzufriebenheit im höchſten Maß hatten. Bekanntlich tröftet ſich ber 
Deutſche über ale feine übrigen Fehler und Mängel mit dem Bewußiſeyn 
ber gebilbetften, ber wiſſenſchaftlichſten, der vorzugstveife ibenlen und poer 
tiſchen Nation anzugehören. Hierin ift immer der Schwabe unter allen 
deutſchen Stämmen der deutſcheſte. Willig läßt er allen Übrigen ihre be⸗ 
befondern Borzige, unb berubigt ſich bei dem Gedanken an geiftiger Tiefe 
und Gebiegenheit von feinem übertroffen zu werben, vielmehr den meiften, 
wo nicht allen, voranzugehen. Mit Stolz zählt er die lange Reihe feiner 
berühmtern Landsleute auf, bie überall an ber Spitze ber geijtigen Enttwid: 
lung fanden, die großen Theologen, Philoſophen unb Dichter, bie fein Heis 
nes Land dem ganzen Deutfchland gegeben. Wir geftchen felbft: hierin 
iſt er allzu beutih. So zahlreich jene wiſſenſchaftlichen Korvphäen ſeyn 
wogen welche Schwaben herborborgebracht, ihre Landsleute thun fich dar⸗ 
auf eiwas zu viel zu-gut, und nicht in der rechten Weiſe. Sie flreifen in 
ührem patriotifchen Humor ober humoriftiichen Patriotiemus an bie alten ı 
wöürttembergiichen Theofophen, die in ber Schrift zu finden glaubten daß 
Schtoaben ber Augapfel Gottes ſeh. In ähnlicher Meife glauben viele ihrer 
Nahlommen bis auf den heutigen Tag: bad Schtwäbifche jey ausſchließlich 
Das Gediegene, alles übrige meift nichts als Windbeutelei und Phraſen ⸗ 





©) Huf tem Tag zu Chüngen haben feitberm die Wilcitemberger itre Ehre in 
dielen pualt gerettet, 




















weſen. Seſtehen wir's nur daß etwas / der Art auch den Bebilbeiften und 
Borurtheilslofeften unter und faft immer im Grunde des Hetzens fipt. Mas 
in&befondere bie Poeſie yon I * u. in bem gemütbliden laws 
; anſer auch mehr als andere abgeſchloſſen, und in focialer 
Beziehung vielleicht mannichfach zurüdgeblichen fey, fo habe ſich eben Darum 
ber poeliſche Geift: nur um fo reiner und intenfiber unter uns erhalten. 
Wenn wir etwa beim Schillerfeft zu Marbach vor fünf Vierteijahren auf 
dem. {hönen Hügel fanden der des unfterblichen Dichters Dentmal’zu tra» 
gen beftiumnt if; wenn wir am dem fonnigen Rovembertäg hinaus fahen uf 
bie herzlichen Gründe, auf bie lang hingezogene Kette unferer ſchwãbiſchen 
Alp; ſo lonnten wir freubig erboben benten: wo ſich irgendwo eine —* 
finden ließe mehr geeignet bie Heimathflätte des poetifchen Genius zu feym, 
wo er ſchweben und weben Tönne, wenn nicht in dem Blauen Duft jener 
Berge mit ihren milden heimlichen Thalſchiuchten - Wir Armen, wir 
tonnten uns mit bem glüdlichen Wahn tragen, biefer alte poetiiche Ruhm 
unfers Landes babe ſich auch auswärts erhalten, und wenn man 
elwas curiofe Begriffe don unferer Gemüthlichfeit haben folte, fo ſiehen 
wir doch überall, auch in dem hochgebildeten Norden im Rufe daß bei ung 
alles poetiſch ſey, wie man etwa bon den Böhmen annimmt dah hinter 
ihren Bergen jedermann die Beige fpielen ober die Glarinette blafen Zönme. 
Nun ift ung auch biefer Troft geraubt. - Während wir noch in der Ueber 
ſchwãnglichleit unfers poetiſchen Gefühle ſchwelgten, Hätten wir längſt 
überall. lejen Tönnen daß es auch hierin gar nichts-mit und fey, daß wir 
nicht einmal Uhland „den glangendſten Stern der ſchwãbiſchen Dichter: 
ſchule“ nennen dürfen, weil-„bie ſchiväbiſchen Dichter überhaupt teine 
Sterne fegen.“ Die Fadel der Kritik hat unfere Sterne ausgelöfcht; wir 
bürfen unfere Harfen aufhängen umd twehllagend rufen: 
IR ben im Sqhwabenlande verfhoflen aller Gang, 
Bio einf fo Kell vom Staufen bie. Bitterharfe Nang? 

Ba bat biefe Trauer ‚über und gebradt? Es find die nordiſchen 
Kritiker die das gethan haben. Allzu lange haben wir in unferer probin · 
ciellen Abgeſchlofſen heit die gewichtigſten Stimmen überhört, unfere Selbſt· 
genügfamteit lieb uns in ihren Urtheilsſpruchen meiſt nichts anderes fehen 
als Coteriegetreibe oder Anmaßung fabritmäßiger Büchermacher. So haben 
wir fortgemacht in dieſem geniuthlichen Schlendrian, in unferer Unbrtam 
mertheit, auch hierin bie deutſche ſten unter den Deuiſchen, und, müffen num 
mit einemmal ſehen daß wir unfere Zeit verſchlafen haben, daß wir unendlich 
zurlickgeblieben find, daß ſich bei uns Taum noch eine Ahnung findet Da 
dem was Poefie ift oder heißt. Die Litteraturgeſchichten ſchiehen gegen 
mwärtig auf wie Pilge; jedes Jahr bringt ein paar neue, . Wir wiſſen yon. 
dieſer Art berlitterarijchen Betriebfamteit noch wenig; feit Menzel ſich etwa 
aurüdgezogen hat,*) beſchränlt ſich unfere kritiſche Tpätigleit auf ein paar eine 
face, anſpruchsloſe, vom reinen Interefie.an der. Sache ſelbjt eingegebene 
Necenfionen, bie dann und wann im Morgenblatt xx. ericjeinen. So haben 
wir das Feld ganz den Keipzigern und Berlinern gelaffen; mit Ausnahme 
eines Lehrbuchs für Schüler: und Mädcenpenfionen lönnen wir ung faft 
feiner einzigen Litteraturgefdhichte erinnern bie feit Jahrzehnten von Schwa 
ben ausgegangen wäre. Freilich ließe ſich über Litterarurgefchichten, wie 
fie gegenwärtig fabricirt werden, ‚viel jagen, um uns diejes hier fo wohl zu 
treffenden Goethe ſchen Ausdruds zu bebienen; auch in der Allg. Btg. haben 
ſchon vernünftige Leute den Kopf geſchüttelt über biefes moderne Unweſen 
Denn aber unfere Dichter von biejen Königen des Parnafjes gehudelt ober 
tobt geſchwiegen werden, jo iſt es doch damit nicht gethan bafi man bie Achſeln 
äudt, und denlt: bas wirkliche Berdienft finde vondelhft jeine Anerk nnung. 
und brauche ſich um ſolch ephemeres Loben oder Tadeln nicht zu fümmern. 
Schon bie perſonliche Geltung ift feincötvegs fo gleidültig; die Sache har 
aber aud) nod) eine andere und allgemeinere Bebeutung. So breit ſich 
auch bas Goterietocjen auf biefem neuen Tummelplag der Litteraturgefchich 
ten machen mag, ſo würde man doch fehr irren wenn man alles hierauf 
zurüdführen wollte. Es handelt fid vielmehr um zwei ganz verſchiedene Ge 
Idumaderichtungen, um einen biametzal entgegengefegten Begriff von Poefir, 
ber hier zu Tage lommt. Dieſer äſthetiſche Öygenfag aber geht noch viri 
tiefer; er ift zugleich der .allgemein foctale und. politiiche. Die Differenz 
zwifchen Nord und Sud ift Diejelbe in der Qyrif, in ben poetifchen Tänder 
leien wie in ben ernfthafteften Angelegenheiten, bei denen es ſich um Ariey 
und Frieden, un Leben und Tod handelt. Auf welcher Seite die rechten 
Redner und bie rechten Poeten find, ift eine und biefelbe Frage, Natürkish 


*) Dr. Wolfgang Menzel, ber Übrigens mar als ein im Sübbeutfhland lebender 
zer ſcher Arititer bezeichnet werben fann,. fett feine Beurthellung ber Bei 
litteratuy Im ter erſten Weiſe fort (mm dem Mlengerjpen Litteraiu blatt.) 
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Tönnen wir nicht ertvarten bie Frage nach beim wahren poetiſchen Geſchmad 
in ein paar Beitungsartifeln zur Löfung zu bringen; aus bem Bisherigen 
aber wird wenigſtens berborgehen daß es vom allgemeinften Inlereſſe ift fie 
vorerſi nur geftellt zu Haben. 

Die Ag. Big. hat im Mai v. 3. eine fehr eingehende Veſprechung 
son Pruß „Die deuiſche Literatur der Gegenwart“ gebracht. Der Hr. 
Referent nennt bort bas eihnographiſche Prineip melches Prutz bei feinen litte« 
rariſchen Skiggen verfolge ein neues und fruchtbares worüber wir nicht 
freiten wollen, und gibt zum Schluß einen lurzen Ueberblid über bieje 
eihnographiiche Gruppirung. Nach derfelben wäre Schwaben, auf weldes 
hier der einzige Auerbach Tommt, nicht jehr dichterreich.“ Die Rebaction 
machte hiezu bie Anmerkung daß ihr biefe Aufzählung überhaupt in man« 
em nicht recht Mar fey; von Schwaben insbeſondere aber fagt fie: „In 
Schwaben find Mörike, Fiſcher u. f. iv. vergefien, welche gar mandem ber 
anderswo gelobten mehr als bloß ebenbürtig find.” Ob das Bergefien 

ifchers bei Prutz zufällig ober abſichtlich war? Freilich ift derfelbe ohne 
Set mand;em ber von ihm gelobten mehr als ebenbürtig, aber ex jcheint 
eine befondere Antipathie gegen ihm zu haben. Während bie Fiſcher ſchen 
Gedichte bei ihrem erften Erſcheinen von ber gefammten Kritik aufs gün- 
fügfte aufgenommen tourben, war Pruß unſers Wiſſens ber einzige ber fie 
turz und bon oben herab abmachte. Auf jeden Fall war Prut hier im 
Widerſpruch mit allen übrigen Krititern, won welchen viele biefen Dichter 
neben Lingg als bie bebeutenbfte poetifche Kraft genannt haben bie feit 
einem Jahrzehnt an bie Deffentlichleit getreten. Wenn Mörile übergan: 
gen wurde, fo Tonnte dieß feinen Grund darin haben daß man fagen fann: 
jeine befte Productionggeit falle vor bie Jahre 1848 — 1858, twietohl dieß 
aud von anbern gilt, bie in bem Abriß von Prug eine Stelle gefunden 
haben, Es ift aber vielleicht ein Glüd für Mörike daß feiner nicht gedacht 
worden, benn biejemigen unter ben neueften Aritifern bie ihn nicht hinaus: 
gelaſſen, haben ihn in einer Weife gepadt, daß er an Malice und gefränkter 
Eigenliehe fterben müßte, wenn er irgendwie zu bem gewöhnlichen Ger 
ſchlecht der poetiſchen Schoͤngeiſter gehörte, Den Gegenſatz zweier von 
Haus aus ganz verſchiedenen Anfhauungsweifen glauben wie ſchon bier zu 
erkennen; doch ift er noch fo zu fagen Intent, mehr paffiv antipathiich als 
Ziemlich) offenſiv tritt er auf in einer Geſchichte ber poe ⸗ 
tichen Sitteratur der Deutſchen von Werner Hahn. Berlin 1860,” bie ung 
neulich in bie Hand lam. Es ift ein Bud) für Schule und Haus, und 
ſchon beitvegen fonft ſehr unfehulbiger Natur. Die Mörile ſche Poeſie aber 
ift für ben Berfafler etwas fo überzwerdes, er weiß jo gar nicht was er 
mit ihr anfangen foll, daß er fein Uriheil folgendermaßen fafjen zu müf 
fen glaubt: „Seine 1838 herausgegebenen Gedichte zeigen die Borzüge 
" und Mängel welde den Ihwäbiihen Dichten eigen find: gutartige Ge: 
» mütblichteit und Mangel an bedeutender Innerlichleit. Seine Poeſie ift 
ein Spiel, bad, während es bie Tiefe und Fulle bes Lebens im ganzen uns 
berührt läßt, nicht viel mehr als Heiterkeit und guten Willen zeigt.” Hr, 
Hahn erregt unfere Heiterfeit, inbem er fo viel guten Willen zeigt. Dielen 
bat er wirklich, er will durchaus nicht beleibigen. Von ben ältern ſchwä⸗ 
biſchen Dihtern, deren Auf feit langem feftfteht, fpricht er mit billiger An 
ertennung, im einzelnen nicht ohne Verſtändniß. Äber das ift doch nur 
eine Art von Accommodation, bie Sache bleibt ihm fremd und er ihr äufer: 
lich. Wie follte er fi auch fo recht in den Kerner'ſchen Humor 
hinein verſetzen fönnen, befjen blendende Lichter ſchon ganz andere 
Leute irre geführt haben? Daß er von ber Eigenthümlichteit ſchwä- 
biſcher Dichter nichts verfteht, und nichts verfichen Tann, bafüriftein un. 
Awiberfprechlicher Beweis das Uxtheil das er bier ganz bona fide über ihre Vor» 
züge und ihre Mängel fält. So hatteer es natürlich von Anfang an gemeint, 
ertrautefich aber nicht recht edunverblümtzufagen; da bei Mörike glaubte 
er ſich nun cher gehen Laflen zu Fönnen, und es ift ihm herausgefahren. Wir 
freuen ung biefed Urtbeild um fo mehr und Iegen ihm eine um fo größere 
Bedeutung bei, ba ed nach unferer Neberzeugung das eigentliche poetifche 
Credo ausſpricht, das fo viele gute Leute im Süden wie im Norden im Her: 
zen tragen, ohne ihm einen fo Haren Ausbrud geben zu Fönnen. „Gut: 
axtige Gemühlichleit” ift eitun eine Tugend, ift ettun ein Lob, dem bentet 
nah! Wenn wir nidt bon ber Gutartigfeit des Verfaſſers von ander 
twärts volllommen überzeugt toären und genügente Garantien bafür hätten, 
fo läge bie Verſuchung nahe bas „gutartig“ jehr bögartig zu finden. So 
aber haben wir nicht ben geringflen Biveifel daß es reine, auftichtige Nai⸗ 
vetät ift, und wollen ber gutartigen Gefinnung bie unbezweifliche Uncultur 
des Ausdruds germ zu gut halten. Es ifi ein tiefes Wort die Gemüthlid: 
keit, ein Wort in welchem vieler Herzen Gedanlen offenbar werden. Hier 
Spricht fich jo reiht die Verwirrung und Umbiegung ber Begriffe, die Mittels 
region bed unflaren Dentens aus, welchem das Aeußerliche für das Inner 
liche, ber Sein für bas Weſen, Derlamation für Poeſie gilt, Noch mehr 
aber wird biefe Gonfufion aller Kategorien von und aufgebedt in dem 
„Mangel an bebeutender Innerlichleit" welcher bem Lob ber gutartigen 


Gemüthlichleit als Tadel auf dem Fuße folgt. Die Leute ber gutartigen 
Gemüthliggkeit pflegen fonft Gemüthlichfeit und Innerlichleit als fynonym, 
als zwei ſich nahezu dedende Begriffe neben einander zu fiellen. Unfer 
Kritifer fept fie ald Begenfäge einander gegenüber. Warum thut er daB? 
Solldas Hdjectiv ber urfprünglicden Bedeutung bes Subflantivs eine andere 
Wendung geben, fol es ettpa heißen daß „gutartige” Gemüthlicleit mit 
„bedeutender“ Innerlichteit unverträglich jey? Das käme allerdings der 
Wahrheit ziemlich nahe; um aber dieſe Wirkung au beabfichtigen müßte ber 
BVerfaffer mehr Diephifto ſehn, als wofür wir ihn Iennen; wir haben mehr 
Urſache zu glauben: er fpottet jeiner felbft unb weiß nicht wie. Indem er 
nämlich von Innerlichleit fpricht, dent er ohne Zweifel an nichts anderes 
als an Heußerlichteiten ; täufchen wir ung nicht ganz in unferm Manne, fo 
bat er das im Auge, was viele Leute Ideen zu nennen belieben, d. h. die 
Gedanken und Einfälle des reflectivenden Berfiandes, die ben Kern ber 
Sache nicht berühren, fondern in glänzenden Wendungen und leidenſchaft ⸗ 
lichet Deelamation um ihn herum gehen. Eine folde Borfie bünkte ihm 
erſt rechter Ernſt zu fepn, während ihm bie einfache, ruhige, fubftantielle 
Anſchauung Mörite's ein Spiel ift welches die Tiefe und Fülle des Lebens 
im ganzen unberührt läßt. Wenn das, wie wir nicht zweifeln, feine Meis 
nung ift, jo bat er fidh deren auch gar nicht zu ſchamen, denn weiſere Leute 
als ex theilen fie mit ihm, Diefe ußerliche Innerlichleit ift in Philoſophie 
und Rolititnictminber als in ber Aefiketilder&tantpunft aller, ‚gutartigen" 
gemlithlichen Philifter, ebenfotwie ber Maſſe jener Aritiler bie ſich „bebeuten« 
ber innerlicpfeit” rühmen, hinter deren anſcheinend noch fo tiefen und gründe 
lichen Nuseinanberfegungen aber immer wieder ber alte Abam biefer äußer« 
lichen Innerlichteit zum Vorfchein lommt. Die einfache Schönheit bie un® 
ohne äußeren falſchen Schmuck durch ſich felbft nährt, bleibt ihnen ewig 
eine Thorheit und fönnen's nicht begreiſen, denn es muß geiſtlich gerichtet 
fen. Diefe Erkenntniß kann nur durch eine gründliche aͤſthetiſche Bildung 
tommen. Wir finb überzeugt daß felbft das Verftänbniß der Goeihe ſchen 
Schönheit bei weitem nicht jo allgemein und jo tief eindringend ift, als man 
gewöhnlich annehmen möchte, nicht einmal bei ven Kritilern. Gegen bie 
Goethe ſchen Ballaben lönnen gegentwärtig freilich nur noch völlige Laien ame 
fämpfen, und fagen, fie verſtehen fie nicht, es fehle ihnen zu jehr an, bedeu⸗ 
tenber Innerlichteit:“ ba feyen doch die Gedichte von Schiller unenblid 
inniger und gemüthlicher, und zugleich um jo vieles verftändlicher. Stommt 
aber bei ben um eine Stufe höher Gebildeten biefe Vertvechdlung, biefe 
contradietio in adjecto nicht mehr fo offen, in fo unmittelbar roher Form 
zum Vorſchein, fo verfangen fie ſich in berfelben doch unfehlbar, ſobald bie 
Sache etwas complicirier und verhüllter liegt, daß fie den Wiberſpruch ſich 
felbft und anderen verbergen lönnen. Wir bürfen uns bier natürlidy nicht 
zu weit ins Einzelne einlafjen, aber nur bas eine wollen wir fragen: ob denn 
nicht bie Mehrzahl ber Kritiler ganz innerhalb jenes Wiberfpruches ſteht 
wenn fie einem Dichter um fo mebr Annerlichleit, Tiefe und Gluth, um fo 
gründlichere Erſchöpfung ber Tiefe und Fülle des Lebens zuerlennen, je 
mehr philofophifche, fociale, politiſche Yrobleme er berührt, je mehr ex 
aljo ber eigentlichen Poeſie äußerlich bleibt? Die Poeſie hat nicht die Auf⸗ 
gabe ben Dingen eine reijende Geftalt zu verleihen, indem fie biefelben mit 
glänzenden Bilbern und geiftreihen Reflerionen aufidgmüdt; nicht jo ibens 
lifirt fie die gemeine Wirllichleit, ſondern dadurch daß fie ben unter allen 
biefen Neußerlichleiten verftedten Kern, die Subflanz ber Dinge, welche im⸗ 
wer eine einfache ift, and Licht bringt. 

Mir find vieleicht bereits etwas zu boctrinär geworben, ohne doch viel 
ausgerichtet zu haben, Kehren wir zu Hrn. Werner Hahn zurüd, der ung 
mit zwei Worten beffer belehrt als eine ganze Abhandlung e8 im Stande 
wäre. Wo nennt er biefe zwei Worte inhaliſchwer Er fagt von W. Bims 
mermann, ben er unter ben ſchwãbiſchen Dichtern aufzuführen nicht ver⸗ 
gißt: Seine Gedichte find „ernft und feierlich." Von Mörike hatte er ges 
fagt: Seine Poeſie ift ein Spiel u. ſ. w. In biefer Antithefe haben wir 
ben Gegenſatz ber wahren und faljchen Kritik, ber ächten und unächten 
Vorfie in nuce, Diefe beiden Prädicnte „ernft und feierlich” bezeichnen 
ganz bortrefflih das Tanbläufige Normalmaß portiichen Verſiändniſſes. 
Unter allen fübdeutfchen Dichtern ift Zimmermann olme alle Frage am 
meiften Nhetorifer, in ber Poefie wie in ber Philofophie und Politil ber 
Dann bes rationaliftifhen Pathos. Seine Gedichte find wie feine politi⸗ 
ſchen Reben bie er in der Paulskirche und font gehalten, und durch bie er 
ſich bei vielen den Ruhm erworben hat: der einzige Rebner in Schwaben 
zu ſeyn ber einigermaßen ben norbbeutfchen nahe fomme, während ihm in 
Wahrheit die meiften feiner Landsleute, von benen bier bie Rebe ſehn Tann, 
an philofophifder Bildung und Tiefe überlegen find. Weiler nun in feinen 

ichten wie in feinen Neben ber allgemein zugänglichen Ideen ſich bes 
mädtigt, und fie mit geläufigem Pathos borträgt, deßwegen find fie „ernft 
und feierlich, und die Poeſie des unendlich tieferen und gebiegeneren Mörike 
ift bloßes Spiel; darum berührt er bas eigentliche Leben, und jener, ber 
uns in eine ächt poetijche Situntion, in ben ibealen Gründe aller PR 
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niffe hineinfehen läßt, Bleibt ihm fremb. Dieſes Urtheil wundert ung nicht 
im geringften ; im Gegentheil find twir überzeugt daß twenigftens neun in 
theile bed Publicums fich gerade jo ausfprechen würden, denn bie Poeſie 
ift eben nicht jebermanns Sache. Aus demfelben Grunde wundern wir uns 
auch nicht dab Bimmermann bei Hahn Erwähnung findet als Dichter und 
Rovellift, während ber um fo biel bedeutendere Hermann ſturz der auch in feinen 
Romanen den wahren Dichter in ſeltener Weiſe bekundet, bier und anders | 
wãrts vergeſſen bleibt. Juden in den gewöhnlichenZitteraturgefchichten gefeier⸗ 
ten Erzählen paßt er freilich fo wenig als ber treffliche Scheffei, der auch 
nirgenb# ben verbienten Plaß findet. Können fie doch auch Dito Ludwig, biefe 
wädere „Thüringer Ratur,” mit ber wir uns fo innig blutöverivandt führ | 
Ien, nicht recht verſtehen, und finben fein Zwiſchen Himmel und Erbe“ | 
verſchroben wie Mörike’s „Maler Nolten.“ 

Der „ernfle und feierliche” Bimmermann bat und bie ſchon früher er« 
mwähnte Analogie des Poetifchen und Politifchen näher gerüdt; ein weiteres 
Eingehen barauf dient und vielleicht unſere Meinung noch deutlicher zu 
fagen und ad hominem zu bemonftriren. Der poetifche Gegenſah zwiſchen 
Nord und Eüb ift, wie gefagt, im Grund identiſch mit dem politischen, 
Auf beiden Gebieten ftehen bort die „ernften und feierlichen‘ Nebner, bie 
auf die Wirklichkeit wahrhaft einzugehen glauben indem fie tie liberalen 
Ideen und Phrafen ber Beit aufs fertigfte zu handhaben wiflen. Sie fühs 
ten in beiben Stüden das große Wort, und halten uns für zurüdgeblieben, 
werfen uns „gutartige Gemüthlidkeit,“ Ideologie, „Mangel an bebeuten: 
ber Innerlicteit” vor. Auf welcher Exite ift benn aber bie Ydeologie, ber 
abftracte Idealismus? Das ift die frage, deren Beanttwortun und in 
dem Bieherigen bereitö gegeben ſcheint. Wir lönnen für Ideologen nur 
die ernften und feierlichen Poeten oder Politiker halten, die ta glauben im 
hellen Lichte des Tages und auf bem foliben Boben ber Wirklichkeit zu ſtehen, 
teil fie in der oberflächlichen Joce und Phantafie des Tages ſich herum: 
treiben, in ber Poeſie rhetorifirenb, und in ber Politif ſchwärmend. Die 
ideale Runfipoefie, deren Gipfel fie erfliegen zu haben glauben, von bem 
fie auf unfere beichränfte, einfache, volkthümliche Sangweiſe als auf etwas 
veraltetes herabieben, ift gerade wie ihr Kleindeutſchland. Eie ſchwärmen 
für Utopien, für abftracte Einbildungen, und halten uns, bie wir an dem 
Gegebenen fejthalten um e8 zu reformiren umd zu ibealifiven, für Träumer, 
für poetifche und politifche Reactionäre, biebei den ihylifchpatriarchalifcher) 
Buftänden früherer Jahrhunderte ſiehen geblieben feyen. J 

Werfe man und nicht vor daß wir ben Zwieſpalt, der ſchon in ber Bo: 
Titit bedauerlich genug fey, auch auf andere Gebiete überzutragen, und ihn 
vollends aufs unheilbarfte zu verbittern ſuchen. Mir haben in ber Politil 
ben Streit nit angefangen, vielmehr fuchten wiranzuziehen, zu gewinnen ; 
aber man hat und zurüdgeftoßen, man ift unbillig und grob gegen und ges 
worden. Ebenfo wenigift es und biöher jemals eingefallen ben Gegenſatz bes 
Empfindens, des äfthetiihen Denkens und Fühlens, welcher ben Norben 
und Süben von einander fcheidet, in ſyſtematiſcher Verfeftigung herzu | 
ftellen, obgleich wir ums besjelben längft aufs beutlichfte betvußt waren. 
Wenn aber andere es gethan haben und wir darauf antivorten, fo wird 
man und nicht für die Angreifer ausgeben lönnen. Die Wahlvertvandt 
ſchaft zwiſchen Poeſie und Politik wird ſich doch noch nicht fo weit geltend 
gemacht haben, daß man in ben litterariſchen Controverſen Napolecn III 
zum DMufter nehmen wollte, welcher Defterreid; für ben ewigen Störefrieb 
erflärt, ber ihn und bas arme Stalien nie in Ruhe laſſe. Im vorſiehen ⸗ 
den haben wir es nur erft mit folchen „Hiftorilern“ zu thun gehabt bie 
unter ber Hand verbädjligen, zurüdfegen, ignoriren und ifoliten wollen, 
ohne ben prineipiellen Gegenſatz offen auszuſprechen, wenn fie ſich aud) 
aufs unvertennbarfle von ihnen leiten laſſen. Neben dieſen Gavour'ichen 
Diplomaten aber gibt es auch „Männer ber That,” bie offen auf ihr Ziel 
Losgehen, und fagen: ber Fortbildung der deutſchen Poefie von den claſſi ⸗ 
ſchen Zeiten Goethe's und Schillers an ſeyen Hemmniffe in den Weg ge: 
treten, nicht ſowohl durch die „romantische Schule,” ald durch die befangene 
Anfhauung der „Ihmwäbifchen Schule.“ Merlwilrdigerweiſe wird auch hier, 
ie in ber Politif, neuerdings bas Nationalitätsprineip ganz beſonders be: | 
tont. Die Duinteffenz ber aͤſthetiſchen Theorie ift bier: „Erſtes und letzles 
Erforberniß ift Nationalität des Ausprudß, fie verlangen wir bon jedem | 
Dichter weiche Form er immer benüße.“ Dagegen ift an ſich nichts einzu: 
ivenden, nur müffen wir jagen baß und biejes Princip Gier noch viel unbe ⸗ 
ftimmter und vager vorkommt als in ber Politik, Der litterarhiſtoriſche Ga⸗ 
ribaldi ber es aufs confequentefte und rüdfichtölofefte vertritt, ift Hr. Jos 
bannes Mind witz, dem die Leipziger Studenten für feine Berbienfte um 
den „neuhochdeutſchen Parma“ eine glängende Dvation dargebracht haben. 
Ein unbeugfamer Krititer in der That, der feiner Sache gewiß ift, und fih 
durch das diplomatiſche Coterieweſen, oder „die mit dem Unberftand Hand 
in Hand gehende Unehrlichteit verlündeter Dichterlinge,“ von feinem ge 
zaben Meg nicht abbringen läßt. Wein Standpunkt, fagt er, ift „ber 
Standpuntt der Kunſt;“ ihn ausführliger dar;ulegen hält er für über 


flüffig, denn wer feinen Stanbpunft nicht theilt, ber fleht auf dem Stande 
punkt ber Unkunft. „Ein Berliner Litterat äußerte, ala ihm die erften ſechs 
Lieferungen bes Werkes zugelommen waren: er theile meinen Standpuntt 
nidt. Alſo theilt er den Standpunkt ber Unkunſt.“ Das lönnte wahrlich 
jeden, der nicht einen Kofler von Elennölever unter feinem Wams trägt, 
von dem Geftänbniß zurüdichreden daß er den Standpunft bes Kritilers 
auch nicht theile — put up your naked weapon⸗, put up your naked 
weapons! Wir wollen aber vorher weiter ſehen wie er ausfällt, ob wir 
feine Stöße nicht pariren lönnen. 
Edhluß felgt.) 


Kirchliche Zuſtäude in England, 

A London, 6 Febr. Was auch immer der Grund ber englifchen 
Drtbodogie fehn mag, fo viel fteht feft daß der moderne Engländer, d. h. 
ber Engländer ber Dampfmaſchinen, ber Baumtollinbuftrie, bes Freihan« 
dels und ber Nationalötonomie, ber Engländer ber „Givilifation“ und des 
Materialismus, burd) und durch orthobog ift. Bei all ven vielen Secten 
bie bier wie Pilge aus bem religiöfen Leben ober vielmehr aus ber religiös 
fen Stagnation bervorichieken, handelt es fich im tiefften Grumb nur um 
den Wettfireit welche Religiondgenofjenidpaft ben höhern Grabe von Drthos 
doxie beanſpruchen lönne. Aber orthodor find fie alle (vielleicht mit einyis 
ger Ausnahme der hiftorifchen und nicht jehr zahlreichen Unitarier), und 
um fo oriboderer, je weiter fie fi) von ber Staatälirche entfernen. So 
erhebt ſich die Orthodoxie von ber unbetveglichen Grundlage der anglicanis 
ſchen Kirche ftufenmweile über Wesleyaner, Puritaner, Diſſenters aller 
Scattirungen, Govenanters, Independenten, Plymouthbruder, Irvingia ⸗ 
ner u. ſ. w, bis fie ſich endlich im Mormonenthum, deſſen Hauptftüge Enge 
land ift, gipfelt. 

Das Dozma, die eigentliche Theologie der Staatskirche, wird von kei⸗ 
ner Seite her einfihaft angegriffen, und baber bie Stagnation, bie immer 
eine folge des unbeftrittenen Machtgenuſſes iſt. Der Klerus befindet ſich 
in feinem andern Lande der Welt fo ausſchliehlich im Beftk bir Jugender⸗ 
ziehung tie in England. Alle Univerfitätsprofefioren, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der mebieinifchen und juriftiichen Facultäten, bie auf den eigentlis 
chen Univerfitäten eine ſehr beiläufige Rolle ſpielen, alle Lehrer von Golle 
gien und Öffentlichen Schulen find orbinirte Beiftliche, und felbft bie zahl⸗ 
reichen Privatſchulen find enitveber vom einem Geiftlichen geleitet oder 
müflen fi dem Einfluß und ber Protection eines ſolchen unterwerfen, 
wenn fie nicht aufhören tollen „refpectable” zu feyn, b. h. fich zu rentiren. 
Dazu lommt nun noch baf die Kirche als Verforgungsanftalt der jüngern 
Söhne unferer ariftofratifchen Familien, burd) ihre unmittelbare Stimme 
im Oberbaus, durch ihren mächtigen von allen Parteien eifrigft erfirehten 
und banlbar angenommenen Einfluß auf bie „öffentliche Meinung“ ver⸗ 
mittelft bed Nopopery, tief mit dem politifchen Parteigetriebe, mit ben 
bewegenden Principien ber englifchen Verfafiung und Regierung, verwachſen 
iR. Sie befindet ſich alfo im Vollgenuß bogmatifcher, gefellfchaftlicher und 
politiicher Mat, und ift bewegungslos conferbativ, zufrieben, fertig. Das 
theologifhe Stubium mußte unter folhen Umftänden mehr und mehr über 
flüffig werben, ba weder Forſchung noch Polemik nöthig ift um ein unan⸗ 
gefochtens Dogma zu vertheibigen. Das Prayerboot ift leicht zu erlernen, 
und das Praher book enthält bie ganze anglicaniſche Theologie in Weftens 
taſchenformat. 

Unter dieſen Umſtãnden wird es begreiflich daß bie Würbenträger bies 
ſer Kirche von den leiſen Regungen eines reformatoriſchen Geiſtes, der ſich 
in ihren eigenen Reihen feit furger Zeit bemerllich macht, unangenehm bes 
rührt werden. Sohn ill, der die philoſophiſche Epeculation mit ben 
thatſächlichen Vorlagen des praltifhen Lebens zu vereinigen ſuchte, und 
darthai Daß man ein guter Geſchaftsmann und Freihändler feyn fünne one 
deßhalb auf Logik und Dialektik zu verzichten; Budle, ber in feiner Eivilis 





| ationsgefdhichte*) nachwies daß es Gulturelemente gebe bie über bie engen 


Grängen kirchlicher Orthoborie hinausliegen; Darwin, ber in feinem glän« 
zenden Wert „The Origin of Species“ bie wiſſenſchaftliche Forſchung 
über die Schranlen der altteftamentlichen Schöpfungsgeſchichte hinaushob; 
bie gerfireuten Mitglieber ber zerfallenen Partei bes fogenannten „philofos 
phiſchen Rabicalismus,* bie in ber Weftminifter Review feit Jahren ben 
Comie ſchen „Pofitivismus” prebigten — alle dieſe Vertreter einer ges 
mäßigten antilirchlichen Richtung haben dazu beigetragen in ihren 
Schülern und Betounberern ein Fritijches Bewußtſeyn zu weten. Es ift 
jedoch Taum anzunehmen daß ihr Einfluß bis in bie eigentliche Citabelle ber 
Tirlichen Orthoborie, bis nad Oxford, gedrungen jey, und gerabe vom 
bort gehen die Beftrebungen des Unglanbens aus, von benen bie „Satids 
faits · — Kirche fo ſehr in Aufregung und Schreden geſeht 
worden find. 

Hr. Weranber Aliſon hat vor durzem ein confufes Bud unter dem 

*) Deutih bembeitet von Amolb Auge, 
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nommen ba ber Rev. Dobb, ber ihm bis babin perfimlich ganz unbekannte 


Titel „Philosophy and History of Civilization‘ heraus gegeben, worin er 
aus der „Refermation,* bie in dieſem gefegneten Jahr 1861 ſich in Oxford 
unter Zeitung bed Profeffors Hotwett erfüllen fol, eine Epoche der Welt 
gedichte macht. Die Reformatoren ſelbſi, ale Mitglieder der Orforder 
Univerfität, find nun zu einem theologifchen Journal (Essays and Reviews) 
aufammengetreien, deſſen erfle Nummer ſchon Veftürzung in ben fireng 
lticchlichen Kreifen erregt hat. Ihre Forderungen find beſcheiden genug, 
und ihre Anfichten fo gemäßigt, daß ſelbſt ein orthodorer Profefior ber Theo« 
Angie an einer deutfchen Uniberfität nicht viel dagegen einzuwenden haben 
würde. Der Zwed der „Ejjays“ ift: darzuthun daß bas Chriſtenthum ſehr 
wohl mit ein wenig Forſchung und Rritil vereinigt werden Lönne, und bag 
es für die Theologie als Wiflenigaft fogar befies ſey wenn fie die Reſul⸗ 
tate ber beutjchen Bibelfritil nicht hochmüthig ignorire, . 

‚ Uber jelbit biefe harmloſen Neformations fymptome haben unfere theo» 
iogifche Welt fo jehr im fühen Gleichgewicht bes gewohnten Daſehns er 
Icpättert, daß ſie gänzlich ben Kopf verloren zu haben ſcheint. Anſiau fi 
auf wiſſen ſchaftliche Widerlegung eingulaffen, und den Handſchuh ba auf 
zunehmen wo er gefallen-ift, greifen bie Geiftlichen ber aus ihrem bequemen 
Schlaf des Inbifferentismus gerüttelten Kirche zu ben Waffen. feiger Ins 
toleran; und zeloiiicher Bigotierie. Sie haben entiveder fein gutes Ge 
wiſſen oder fürchten bie geiftige Ueberlegenheit ihred Feindes. 

So wurbe in ber vergangenen Woche eine Generalverfammlung ber 
zur Diöcefe Londen gehörigen Geiſtlichen in ber großen Halle von Sion: 
Vollege gehalten. Das Meeting war von dem Präfidenten, Rev. Povab, 
als Canouicus von St, Baul, auf die Requifition mehrerer Prediger berus 
Fen, welche, „allarmirt durch bas Öffentliche Belenniniß ungläubiger Doctri- 
nen von Dienerm der engliſchen Kirche,” emergifche Maßregeln für dringend 
geböten hielten. Die Verfantmlung war auönehmend zahlveid) befucht, 
aber nur drei Geiſlliche waglen es eine ſchüchterne Proteftation gegen das 
beliebte Verfahren einzulegen, indem fie ſich entfernten. Nachdem ſich ber 
Reit duch Reden, ivie fie in ben Ketzergerichten bes Mittelalters gehört 
worden ſehn mögen, zu dem erforderlichen Grabe fidelitatis militanlis er» 
hitzt hatte, entſchied man ſich einftimmig für den Antrag: eine Adreſſe an 
den Biſchof von London zu richten, „und Sr, Lordſchaft Aufmerlſamleit 
auf bie Nothwendigleit zu lenlen daß von ben Beherrfchern ber Kirche 
Scäritte gethan werden um bie einfegenbe. Fluth bed Unglaubens zu bäms 
nen, welche tum jo gefährlicher jey als fie nicht von offenen Feinden aus: 
gehe, jondern von Herren die hohe geiſtliche Aemter und Lehrſtühle der 
Nirche von England einnähmen. Die Adreſſe wurde unterzeichnet, und ein 
feierlich.3 Berdammungeutheil über die „Efjays and Reviews“ ausge 


en. 
Dieſer Schrei nad) ber ultimn ratio autoritativer Mafregelung tft 
allgemein. Die Intoleranz bildet einen Grundzug in ber politiſchen und 
trhlichen Geſchichte Englands. In diefer Beziehung hat feine Neligiond: 
geſellſchaft der andern elwas vorzuiverfen, Die Ratholilen verbrannten 
die Vrotejtanten, und bie Proteftanten bie Katholilen, die Kirchlichen hat: 
ten Folterfainmern und Echeiterhaufen für die Puritaner, und die Puris 
tangr für die Rirchlichen und Duäler; jede Seete ſchrie nach Religionsfreis 
deit jolange fie unterdrüdt war, und jah das haupiſächlichſte Privilegium 
der Religionsfreiheit in ber Verfolgung Andersdenlender fobald fie zur 
Hertſchaft gelangte. Wenn auch heutzutage zu Ehren ber Rechtgläubigleit 
keine Obren und Naſen mehr abgejchnitten werben, und Schandpfahl und 
Sceiterhaufen nicht ſowohl geſetzlich abgeſchafft als außer Brauch gelom⸗ 
nen find, fo iſt doch der Geiſt der Unduldſamleit und Verſolgungsſucht 
noch eben ſo lebendig wie vor zweihundert Jahren. Wir haben ſchon öfters 
in unſern Berichten Gelegenheit gefunden auf dieſen Punkt hinzuwei en. 

Die von den, Eſſahs und Nevietos* erzeugte Agitation der Intoleranz 
trifft natürlich auf den Univerfitäten. ſelbſt wie in ihrem Vrennpunlt zus 
dammen. Wir haben es von unparteiifhen Augenzeugen baß bie gefell- 
schaftliche nquifition welche gegenwärtig in Oxford und Cambridge herrſche, 
unerträglich jey. Es betarf nur einer oberflächlichen Denunciation um 
ein barmlojed Individuum ald modernen „Ungläubigen“ brandmarfen 
md bie ſociale Acht erllären zu lafien. Die fieberhafte Gereiztheit und 
das politifche Mißlrauen find von beiden Seiten jo groß, daß bie Intoleranz 
zur Caricatur wird. Boreinigen Tagen wurbe in Cambridge vor dem alabe: 
milden Gerichtshof der Serviri ein Fall verhandelt der ſehr charalteriſliſch 
für bie dort herrſchende Slimmung iſt, obgleich unfere deutichen Leſer glau⸗ 
ben mögen er gehöre eher vor das Forum eines Irrenarztes ald vor das 
eines Univerfitätspicefanglers. 

Der Rev. Brochurſt von Emmanuel Eollege fland, angellagt den 
Rev, Dodb, Fellow von Magdalen College und Vicar eines Kirchſpiels 
von Gambridge, vor ben Mitgliedern und ber Dienerichaft feines Collegiums 
gereitpeitfcht zu haben. Der Angeklagte läugnete die That nicht, erllärte 
vielmehr ex ſeh ſtolz darauf. Seiner eigenen Ausfage nad hängt 
bie Sache folgendermaßen zufammen. Gr hatte von einem Belannien ver 


geivejen, den Ramen unferes Heilands Jeſus Chriftus beim Tifchgebet bes. 
Gollegs auögelafjen habe, und zwar um bie Gefühle eines jübifchen Gaftes 


. nicht zu verlegen. Dieſer Het der inidelity erregte umfomehr feinen rechte 


gläubigen Born, als er. jelbjt früher ein Buch gegen. bie Zulaffung ber: 


» 


Juden zum Parlament geihrieben babe, „Und nun — fuhr er in feiner 


BVertheidigung fort — frage; ich jeden Gentleman ber Gefühl für Ehre und 
Tugend befigt, ob er nicht gehandelt haben toürbe wie ich, wenn die Ehre: 
feiner rau ober Tochter in frage geftellt worden wäre? Wie viel mehr 
Urſache alfo Hatte: ich zu handeln wie ich gehandelt habe, ba mein Herr 
und Heiland Jeſus Chriſtus infultirt. worden war !* Um biefe erhabene 
Miſſion der blasphemiſchen Ehrenzettung 
Brodhurft jedoch zubor einen friedlicheren 
zum Vicelanzler und erllärte ibın: „Wir verlangen auf ber einen Seite 
Blofftelung und auf der anderen Privatarrangement; wir verlangen daß 
eine der Schwere bed Vergebene entſprechende Apologie formulirt, daß die« 
felbe von achtbaren Zeugen atteftirt, und bann ber Königin ald Haupt ber 
Kirche aufErben zugefandt werte, welche (nämlich die Königin), wie ich hoffe, 
dem Uebelthäter Pardon ertheilen wird.” Da jevodh der Wicekanzler nicht 
hierauf eingehen zu wollen ſchien, fo jah er ſich genöthigt dem Beleibiger 
des Heilands aufzulauern und ihn zu reitpeitihen. Während fo ein neifts 
licher Würbenträger dem anderen „ein Duzend ober mehr” Hiebe applicirte, 
unb ihm zugleich die gemeinften Schimpfworte an ben Kopf warf, bildeten 
die Diener des Gollegs einen Halbzirlel ald handle es ſich um einen ordi⸗ 
nären Fauftlampf. Der Rev. Drodpurft aber „bankte Bott daß er fo- 
handeln konnte als Mitglieb ber chriſtlichen Kirche und ber alma mater, 
zumal in unferen Beiten, wo ber Unglaube fo troßig fein Haupt erhebt.” 
Der Univerfitätägerichtöhof, befjen Gompetenz ber Bellagte beftritt, erlannte 
übrigens auf bierjährige Suspenſion. 

Es ſcheint bemnad) als wenn Hm. Alifons „Drferder Reformation,” 
von welcher eine neue Periode der Weltgeſchichte datiren fol, fi nicht ges 
rabe in ber frieblichften Weiſe vollziehen werde. 

Schwet. 

EB Bern, 11 Febr. Cobden, der große mercantile Unterhänbler 
und Friebensftüfter, will, ba er ficht daß es mit bem fFriebengftiften im 
ber alten Welt body nicht recht vorwärts geht, nun in der neuen Welt 
Ruhe ſchaffen. Diekmal will er jedoch den Oelzweig nicht felbft bringen, 
bazu hat er eine andere Perſönlichleit auserfehen. Diefelbe ift niemand 
anders ald — Jungfrau Helvetia. Wir lefen heute in den Genfer Bläts 
tern: „Aus guter Duelle vernehmen wir daß Hr, Cobden die Schweiz als 
Vermittler in dem großen Conflict zwiſchen Nord: und Sübamerifa vor⸗ 
fchlägt. Hr. Cobden geht von ber Idee aus daß bie ſchweizeriſche Eibges 
noſſenſchaft vor allem als Republik, bann wegen ihrer beſcheidenen Stel« 
lung, tele jede Art Eiferſucht und Nebenbuhlerfhaft ausſchließt, und 
wegen ihres moralifhen Nufs, deſſen fie fih im Ausland erfreut, von 
allen Staaten Europa’ ber geeignetfte ift um in dem bie Staaten ber 
neuen Welt trennenden Etreit zu interveniren.“ Cobden hat biefe Idee 
Freunden in Amerifa mitgetheilt, von wo aus fie erft nad ber Schweiz 
und in bie Deffentlichleit gelangte, — Heute hat bie Gonferenz zur Des 
rathung bes Bündner Strafenneges ihre erfte Sigung gehalten. Als 
Vertreter des Kantons Graubiinden find bie HH. Hold, Präfitent ber 
Bünbner Regierung, und bie HH. Natimalräthe v. Salis und Cafliſch 
in der Bundesftabt anweſend, aid Vertreter des Kantons Uri einzig Hr. 
Alexander Muheim, Vom Bundesrath nehmen die HH. Stämpfli und 
Pioda Antbeil an den Berathungen. In der heutigen Siyung zog man 
die Oberalp Straße in Beraihung, d. h. die Frage wen bie Roften ihrer 
Herftellung anheim fallen follen: ob den Kantonen oder dem Bunde. Eins 
flimmig übertrug man fie ben erfteren, da man jedoch nicht mit hinveichen« 
den Bollmachten verfehen war, wurde fein beftimmter Beihluß gefaßt. 
Was den Bund betrifft, jo Hat übrigens ber Bundesrath in feiner heuti ⸗ 
gen Sihung feinerfeits beſchloſſen daß bem Kanton Graubünden zu feinem 
Etrafenbau bon biefer Seite ſo lange leine Unterftügung mehr zuflichen 
foll ala bis er bie Brüdenzölle, von denen er trotz der Bundesverfaſſung 
ſich noch immer nicht trennen Tann, auf feinem Gebiete vollftänbig aufhebt. 
— In einem Memorial an ben Bundeärath verlangt das kaufmänmiſche 
Dirertorium in St. Gallen: eö möchten ber Schweiz biefelben Bollbeglin» 
ftigungen bei der Einfuhr nad) Frankreich ausgetvirkt werben welche Eng ⸗ 
land, Belgien und ber deutſche Zollverein befigen.  Nod) dringender al 
die Ermäßigung ber Eingangsyölle in Frankreich verlangt das genannte 
Dirertorium Erleicgterungen bes Tranfits durch Frankreich und bie Eins 
richtung eines freien Entrepots bafelbf. Die HH. Kaufleute bon St. 
Gallen werben fi wohl einfttweilen nod; mit dem alten status quo ber 
Dinge begnügen müſſen. — Im Ranton Waadt bat man zur Feier der 
volirien Verfaffungsrebifion um Freiheitzbãume getanzt. Selbſt zu Lau ⸗ 


u erfüllen, verſuchte der Rev. 
einzuſchlagen. Er gieng 


—* 
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Tanne war ein ſolcher auf dem Niponne aufgerichtet. Bis jett haut 
Das Ding noch —* here ein Meines Revolutibnchen Tönnte 
aber iro hdem das Ende vom Lied ſeyn. — Bon ben Jefuiten, welchen in 
Savoyen unter ſardiniſcher Herrichaft bekannilich der Aufenthalt unter 
fagt war, ift dafelbft meuerbings ein bedeutendes Beſihthum -angelauft 
worben. Auch dieß trägt nicht dazu bei bie Liebe und bie Einigung zum 
neuen Herin zu vermehren. 

Nachſchrift. 12 Febr. Hr. Cobden hat, wie ih Ihnen ald Rachtrag 
zu meinem geftrigen Brief mittheilen fann, fein Glück mit feinem Fries 
tensvorihlag Der Bundesrath findet zwar ben Voꝛſchlag in dem gro: 
fen ameritaniſchen Conflict als Bermittlerin aufzutreten für die Schweiz 
jcht ehrend, muß ihn aber nichtöbeftowweniger, in Betracht ber Verſchieden⸗ 
heit der politiichen Berhältniffe in welchen ſich bie beiden Staaten kefin: 
ven, ald unprattifch und unausführbar‘ von fi) weiſen. Wie ich heute 
Des näheren vernehme, wurde ber fraglice Borftlag dem Vundesrath 
durch ben ſchweizeriſchen Conſul in Algier übermacht, in welcher Stadt 
Se. Tobden gegentwärtig fih aufpält, 


Zürlei, 

* Kairo, 28 Jan. Bor brei Tagen bat ber Vicelönig Eaib Paſcha 
endlich bie ſchon für Anfang Decembers feftgefegt netwelene Neife nah Mecca 
und Medineh angetreten, das heißt er ift von Euez abgefahren. Freilich 
iſt damit noch nicht geſagt ob Er. Hoh auch bei Digiada oder Dſchambo lan ⸗ 
den und bie heiligen Orte beſuchen wird, oder ob er feinen Sinn unterwegs 
ändert und nad) Suez und Kairo zurucklehrt. Lehtere Eventualität anzw 
nehmen ift wohl einiger Grund vorhanden, weil fid) mehrere bereinigt 
Hatte um dem Bicelöniy diefe Reife aufs äußerfte zu entleiben. Der Haupt: 
vet ber Neife war wohl feinem Boll und feinen Würdenträgern zu bes 
weifen daß er immer nod ein rechtgläubiger Mohammedaner ſey — eine 
Sache bie man angtveifelte, und tie in der jetzigen kritiſchen Zeit leicht mit 
Erfolg gegen ihn hätte ausgebeutet werten können. Er foll geäußert haben: 
Viefe Reife werde einen Wendepunkt feines Lebens bezeichnen, von welchem 
aus er ſich möglichſt der Becinfluſſung der Europäer entziehen und ſich 
ganz auf feine Religionsgenoffen fügen würde. Möglich ift daß auch das 
weit bie urplöglic; eingetretene Entlafjung ſammtlicher Minifter zuſammen ⸗ 
Bängt, welche dieſes Geſchicd barum ereilte weil fie ſich — man fagt von 
frangzoſiſcher Seite — dazu beflimmen ließen eine Betitton an ben Vicelönig 
zu unterzeichnen, worin fie denfelben dringend erfuchten fein Land nicht zu 
verlafen, die Regierungsgeſchäfte nicht in die Hände feines präjumtiden 
Rachfolgers und Neffen Jamael zu legen, fondern zu bleiben. Wenn biefe 
Inirigue wirllich von franzöſiſcher Seite ausgieng, fo hat fie ſich an ihren 
Urbebern gerãcht, denn das ganze franzöfifch gefinnte Miniſierium iſt ger 
fallen. Gieng fie von Muſtapha Paſcha, dem jüngern Bruder Jemakid, 
aus, welchet in letzler Zeil großen Einfluß auf Said Paſcha hatte, und der 
ein großer Franzeien: und Fremdenfeind ift, fo hat berfelbe feinen Zweck 
nur halb erreicht, denn er hat zwar die frangöfiiche Berinfluffung etwas 
entfernt durch den Siurz des Minifteriums, ſich ſelbſt aber hat er geſchadei, 
denn Eaid hat ſich kurz vor feiner Abreife mit ihm entztveit, und ihn nicht 
wit zur Begleitung genommen, wie projectirt war. Dem mag nun jeyn 
wie ihm wolle: für die ägyptiſche Negierung kann ed nur von unberechen⸗ 
barem Nuten ſeyn wenn fie ſich bed drückenden Einflufies ter frangör+ 
Shen Partei, ber nie durch einen ſchlechtern, wohl aber durch einen beſſern 
erfegt werten kann, gänzlich entzieht, und ſich fo von Blutſaugern bes 
freit die theils ſich auf Koften Aegyptens zu bereichern, theils ter Napo⸗ 
Ieonifchen Poluif eine Provinz zu erwerben fireben. Wenn nun aber 
Aegypten keine Golonie einer curopäifchen Macht werben fol, muß die 
erbärmlie Thronfolge geändert und die Primogeniturnachfolge ber bei⸗ 
Den Familien Mehemed Au's und Ibrahim Paſcha's in eine erbliche Thron: 
Folge ber directen Deſcendenten abgeändert werden. Nur dadurch Tann mans 
em Elend biefes jo reich ausgeftalteten Landes vorgebeugt werben, — Der 
Suezcanal ſcheint dech endlich ins Stoden geratben zu feyn trotz aller ge⸗ 
geniheiligen Verficherungen; ſelbſt Leſſeps ift Heinlaut geworden, wenig ⸗ 
Blens bier; fein Journal ftöht natürlich) noch laut genug in die Länntrom: 
veie. Bon religiöfem Fana ismus ift bier immer noch feine Spur zu 
fehen, und man lebt der Ueberzeugung daß es den vernünftigen Maßregeln 
Des Bicelönigs auch ferner gelingt biefe Eintracht der mohammedaniſchen 
und ber chriſtlichen Vevöllerung zu erhalten. Die europärfcen politiſchen 
Berhältnifje dagegen halten auch hier alle Welt ın Spannung, und man 
Fleht den Augenblid näher und näher rüden wo ein Theil des großen 
Bampfes, welcher fi ſtill aber ficher für biefes Jahr vorbereitet, in den Ge⸗ 
wäflern zwifchen Ralta, Alexandria und Syrien wird aufgsfämpft werben, 
Während den Nachrichten aus Europa nad) der Winter dort dießmal fein 


„Recht mit aller Strenge geltend madht, haben wir hier einen Sehr ſchonen urp 


nur wenig twindige und fühlere Tage beeichneten Winter burdhlebt, 
eine Annehmlichkeit für die kranken Befucher Aegyptens, deren Zahl hieß 
mal eine biel beveutendere ift ala je vorher. In Beziehung auf die den 
Rreanten zu verihaffende Bequemlichfeit und ben zwetmäßigen Aufenthalt 
bat ber Bicelönig Said Paſcha kurz vor feiner Abreiſe auch Sorge ger 
tragen dadurch daß er in feinem für Humanität fo zugänglichen Sinn einem 
biefigen deutſchen Arzt, dem Dr. Neil aus Preußen, ein großes Terrain 
nahe. der Stabt am Rande ber Wüfte zugetviefen bat um bafelbft eine 
Privatheilanftalt in größerm Maßſtab zu begründen als berfelbe bisher im 
Stande war. Dem Bernehmen nach iſt zu diefem Zred eine vornehmlich 
aus Drutigen beftehenbe Actiengeſellſchaft zufammenzetreten, welche das 
nö:hige Gapital zum Aufbau eines zwedmäßigen und bequemen Haufes 
und zur Anlage eines Gartens aufbringen und den Bau bis Drtober dieſts 
Jahrs vollenden will 


Sandeld und Börfenuachrichten. 


Im Jahr 1860 new eröffwete beutihe Eifenbahnen. Im ver 
floffenen Jahr 1860 find in Deunijſchlaub (einjchtichlih ber micht zum .- 
Bunde gehörigen Preving Preußen) folgende 16 Eiſenbahuſtreclen eröffnet morben: 
1, Stostsbahnen, 1) om 7 Mai von Rofenbeim Lis Traumfein, 7%, Meilen, 
und am 1 Auguſt von Traunflein bis zur Gtäme bei Salzburg, über 1 Meilen 
beides Theile Der mau volleudeter bayeriſchen Moyimitiansbabu; 2) am 26 Mol 
von Merzig na Zrier, Theil ker Saarbriden Zrier-Bırremburger Eiienbahn, 6Yg 
Deeiten; 3) am 6 Jum von Königeberg bis Etallinpönen, 194g Meilen, und am 
15 Auguſt von Stallupünen nah Eybifuhnen, 12 Meile, Fortſeung ber preu⸗ 
hiſchen Oſtbahn mach der ruffischen Gräme; 4) am 9 Juni von Gms bis Naſſau, 
Theu der uaſſauiſchen Lahndahn, 1 Meile; 5) am 2 September und 20 December 
die Wiener Serbindungebabe, 1%, Meile. 11. Actienbahnen. 1) am 1 Mär von 
vLauihach bis Frauleumartt, 5%, Meilen, und am I Yuguf von Fraufenmarlt bie 
Saljbarg, 6 Meite, Tyeite der Kaiſerim ⸗ Enſabethbahn; 2) am 3 Mpril von Grab 
bs Kifap, 2 Meilen (vauptjähli fie Kohlentransport befinunt); 8) am 
26 Mai von Oberſtein bis Neunkeen, 7, Meilen (letter Theil der Whein-Nahe- 
Eifembohn);-4) am 16 Juli ven Yetmathe bis Altena, Theil ber Ruhr ·Siegbahn, 
14, Meile, und am 26 October von Witten nach Bochum, 19/5 Meilen, beibe® 
Zweigbahnen ber Bergiſch· Marliſchen Eiſenbahn; 5) am 1 Muguf von Eitorf bie 
Wiſſcn, drute Sirede der KölnGtehener Eifenbafn, 3:4, Meilen; 6) am 10 Sc 
temader von Fraulfurt aA. bis Homburg, 214 Meier; 7) am 20 September 
von Straubing bis Paffau, Theil der bayeriſchen Oftbabnen, 10 Yy Meilen; 8) am 
29 November won Kosiig mach Meißen, Zweigbahn ber Leipyg · Dreadner Eifen- 
bahu, nicht ganz eine Mere lang. Die gibt zuſammen gegen 85 Meilen, umb 
zroar Über 40 Mein Staatöbahnen, und 44%, Meilen Privatbahnen. Mad 
ten Staaiegedieien vertbeilen fie fih anf 9 Staaten, und mar fommen 971g 
Velten anf Preußen, 214g Weiten auf Bayern, Über 18 Meilen auf Deferreidh, 
3Y, Dieiten auf Oldenburg, 2%, Meilen auf Neffen, 2%, Meilen auf Sachſen, 
Seen Darmfadt, Hffen-Homburg und Frautfurt aM. Die Grfammtlänge ber 
ta Deutipiand (incl. Preußen uud Poſen) befahrenen Eiſenbahnen fteist dadurch 
auf etiwa 1347 Meilen, wämlicdh 64 Meilen Staate bahnen umb 1153 Meilen 
Privatbahnen, die ſich auf folgende Bundesſtaaten verteilen: Preußen 703, Ocfter- 
rich (odue Ungarn, Galigen und Italien) 349, Bayern 23215, Hannover 97%, 
Sachſen 94%, Baden 53 74, Aucbiflen 44 /,, Württember — Heſſen · Darm · 
ſtadt 35 Ya, Donein / Lauenhurg 34 Ya, — Brauujchweig 18. 
Audau 140 Naffau13Y,, Sachſcu Meiningen 13%, Sachſen ⸗/ Weimat Eiſenach 12, 
Sachſen · oburg · Corsa gegen 12, Luxemburg und Limburg FY, Saghen ⸗Aiten ⸗ 
bucg Über 6, Oldenburg 434, Donfetabte 4Ve, Frauffurt aM. 4, Schaumburg. 
Kippe 8%,, Meuße und Hefjen-Hembarg 3 Meuen. — Im nichtdenüchen Orfler- 
weich wurden 1890 folgende Streden eröffnet: am 1 April vor Großlunija bie 
Pragerdef, 14%, Meen; om 1 Yımi bon Neu⸗Szeny bis Ctuhmweißenkurg, 
14/5 Wieilen; am 21 Zun von Unme bis Ceſarſa, 4%/, Meilen, am 14 Auguſi 
von Aaſcheu Lie Miiöfeisz, I1Ys Meilen; am 3 October von Naberjina bie Uvime, 
9 Meilen; am 4 November von Przeworet Eis Przemyel, 7% Meilen, Dieß 
giebt zuiamumen 58 Meilen ober für Die game Monerdie 76 Meilen, fo deß in 
diejer dermalen Über 63615 Meilen im Beiriebe find, (Erb, I) 

Einen wefentiich erweiterten Markt Yat ber deutſche Zollverein 
durch die Cinfuhrung des Ka Zelltariſe in ganz Mitte und Unteritaiien 
erlangt, ehgleih der ſard elltarif im neuerer Zeit neben rintigen Zoellerhö⸗ 
hungen einen Zuſchtag von 10 Procent erfahren hat Denn die Tarife des Sir 
chentaats und des Künigreihe beider Zicilien waren welentiich böher ale ber 
gegenwärtg am ihrer Stelle vingefihse: farbinifche Zeil neba Sufchlag. Giner 
nidrigern Werzellung gegen rüber unterliegen jegt: cemifche Probucte, Leinen 
ga und Leinwand, Wollenzam und Tuch, halbkicene Stoffe, Säbel, Paper, 
Spielgeng, feine Kurzwaaren, Sdwargwiber Uhren, Mählerne Werhzeuge, Gifen- 
brath, Ziuldlech, Steingut und Porzellan, Spiegel» und Fenfterglas. Eine Ext 
bung des Zells haben erfahren: VSaummellengarn, bedrudte Baummollengewebe, 
Bannerollenfemmt, vo ne und floreitfeitene Stoffe, grebe Holgwaaren, Jagde 
fingen und Geitart Die ehemaligen Zölle im Kirhenfast nameuilich be 
trugen oft eine nern: Söbe, die zu SUO umb mehr Procent gegen ben jeizigen 
Belltanif. 

Damburg, 13 Gebr. Weizen lece und auf Rechnuug fer, ab andwärte 
feh, ater gefdhäitsies, Roggen Loco fer, ab Hönigeberg per Arilyiabe 70 @. 

Berlin, 15 Febr, Roggen per Yan. 49Y,, rer Frühjahr 44° /,. Del loce 
11 An, per Frühiahr 111/24. Epiritus per Jam 214, per Brübjahr 3114, 





















Terantwerlie Retastion: Dr. G. Kelb, Dr. & 3. Altendhöfer. Dr. & Drges 
erlag ver 3. ©, Eetta’fhen Bastanriung. 
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ofänter. © ich; bem Sittmeifler im 9ten UBL- und Bot | 20. Iuf-Begt.; 9. 8. Karl, Hauptm. 1. €I. vom 30, Selen; ®. nme 
tage in Pa, B.0nia © Dubsty, dann bem Prag iligen, | Hanptm. 2. &1. dem 30. Infegt.; @. Benrid, Ha 1. 

ee) I. ©, Grafen Herberftein, ift bie f. £. Rümmererswälrbe verhehen. u IB.; a De — *. 

Stundeserhähmgen. Cr Sefterreich. Der, Rungieitirecor beat. £ Ge | 1.C1. 9. Bierobad, vom 4. ZUR. ala Feuerwertsmeiter ae Dane Ir Den Orc 

ctionerath Dr. W. Schwarz, ifl -als Ritter bes ' ng ap: KR. N vom ASt. zum 1. ZUR; 8. Rreipner, dem 

Orbens ber eifernen et 3. ©. im dem Mitterflanb bes Maiferreichen erhoben. | 6, Yuf.citegt. jum GE. yı Grap; 2. Rrzandaisti, nom 6. Iuf-Wept. pur 

| 

I} 


En 
- 
6 
= 
u 
* 


rdensperleihungen. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich: dem in | 1. MrcieremLeißgarbe ne Mat ienie, * 61, Juſ⸗Negi. zum TER. m 
kn Den a — BA Be wird Emeni | Srümm; © ——— vom — ven 
uihely de eadem das Fr des 4 — a bem @infer | Stand Pfeifer be 8 Inf.-Regt. zum 1. "Sen. in Bin; 
Hantbefiger Ph. d. Schey ben Orden ber eilernen Krone 3. GI. O. vom 1. En A in Wien im dem Stand 

—— zur Annahnie —— — — *3 — Reken = ——6 8 Brian ien e ur 5 OR var 1 Bodnentehgener 
der fleiermärkifche Statthal v i ; 
—— für das Ri —E ——— * Spt. 2. EL: 2 Cairomn, vem 14. ZUR. ale Fenerwertemieer zu Verona, 


Militärdienfnacri ten. Oefterreich. Ernennangen, Beförderungen in ben Stanb bes * FAN? vom 1. ZUR. cie ——— in 


—* in den chuldes, vom 4. 3 
* 55** a —— Anger meifter zu Mainz in ben Stand des UR.; I. Stuglif, vom 19. Iaf.-Regt, yum 


loitent gl ad · Graf Wittgenfein zu Gayn-Berleburg, vom 
—**— Haupim. T. Baron Lazarini, vom 21. Imfanterie-Regiment unter Bes 5 Inf. * —— 34 Kg: u Mayar dom 10, UR. zum 


ien. — Oulttirungen. Mit Beibepalt bes in Hanptm, 


eg re zum Uberzahl. Mojer beim 17. Inf. wir zum Berfleher ber Kammer | og Br. in 


Des genannten ernannt; Major V. Elaumer, Bitter von Engels 1. v. Uslar-@fei vom 63, # Ritt. 1. &L; 
ofen, vom 75. Fuf-egt zum Gommandanten bes 31. 5IB., unb Haupt. | E — en von 11. en 3 es ai Beroibingen 
Io Run. en Art. J Ritter v. Uchatiue, zum Major und Tommanbanten dem vom 26. FIB.; 9. Wolf, vom 67. Anf-Regt.; Kittn. 2, EL; M. Prinz 


“un 


Dberft-Lient. I. Geum, Commidt. vom 9, im gleicher Cinenfchait Sheumburg- gippe, vom 2 Drag. Regt.; % Shübel, "som 8. UR.: 

55 7 Maler 8. Ritter ©. Dietl, vom 31. FI®. q. t. zum 58. Yuf»Begt ; „ Ciidintsehrihten, Beperr Dan nen 
a een Man © Bakass | I. %. Sunjenac bei feiner Berfepung in hen Rnbeflanb ber Ziel eines 

— —— * ni 5," Ey 5 ———e —— ! der ieteneiretd exira statum @. d. Bäthery ber enangelifcen 

Tr mb. iR verfeh. — enfonirungen: Diet 9. Höder, Gem | bed Beflonbenen Pinifteriums für Eultus und Unterricht im ben Beißenben Aue 


mandant im 15. ZUR; bie Ma eibere dv. Schweilharbt, vom | Manb 
712. Iaf-Regt.; — be Hunyad, Tan Ini-Begk, und Braffenr | Kirche. Deſterreich. Dem Pfarrer je Slalitz U. v. Sjab6 if ber 
%. Kehlborf, vom 9. UR.; danm ber Haupt. 1 .&. ©, —A von ber | Zitel eines Probfles „Ecelesiae novac B. M. V. ante castrum Budense” 


MRB. mit Dajors-Gharafter ad honores; ®, Walter, Hanptem. 1. EL. vom verlichen. 


3 ef 1 @s wird hiermit zur Kenutniß bes ifigten Publicams gebracht daß bie Anferti einer 
Allgemeine deutjche Rational-Potterie, Mesıiar seihsurigen Grwanite wem. 5 * 

Dieſe bereits dem Drud Übergebene Life wird im einer entfprechenben Auakt von Eremplaren veroielfültigt werben. 

Barın bie Ausgabe biefer Life wird erfolgen künmen, hängt von ber Zeit ab bie zum Abbruck berieben, womit zwei Drudereien beichäftigt Anb, 7* if. 

Ein Eremplar mit bem bayı gebörigem Kataloge wird am jeben Haupt-Potterie-Kollecteur, bir dom Henpt-Bırreau Leoſe entaommen hat, unb au jeben be 
—** — en Loofe-Berlänfer gratis verſendet werden. 

Außerdem wird fie, nebſt Sa zu54 entweder direct dunch die Voſt ober durch Duch händler ⸗Gelegenbeit zu einem möglich billigen Preiſe zu bezieben ſeh— 

Bei künftiger Ausgabe dieſer Lifte ed A weitere Belsuetmshes über den Termin, von welchem am die Vräfentation 

und Einfenduug der 86 I der Verabfolgung der Gewinngegeuftände erfolgen kaun. tu 


Dresben, ben 10 Fedmu 
— Ber Hal ‚Verein für die allgemeine dentfhe Uational-Lotterie. 
Der ajor Serre auf Maren, geihäfteführendes Mitglied. 


mm 108 ZRT.; Deojor A, Yettauy, Eommbt. vom 10. in gleichet Egenſchaft zum 








Samen-Offerte. 
Heinrich Mette, Samen-Cultivateur in ai, (Prov. Sachsen), 


offerirt von eigener 1860r Ernte in zuverlässig ächter Qualität Samen von: 
Futter: 


tter-Runkel-Rüben, grosse rg re >» . H Rthir. 13 pro Ctr. 
delto gelbe . one Par „ 1 ” 
detto sehr grosse dicke gelbe Klumpen . ar, A ı Een 7. 
detto » on rohen „ Au EG BB u 
Zucker-Rüben, weisse ächteste . . . . . ‘ . . . u u 7 ” 
Futter-Möhren, weisse grünköpfi e Riesen- . m a My 
delto grosse lange dicke role » ee A Mm 
Ciehorienwurzeln, beste lange glatte k er : s .ı * 
Steck - oder Kohlrüben, ganz ächte engl. Riesen- ‚N 15 A: pro’ "2. 


detto grosse glatte gelbe und weisse 

Kopfkohl, Weisskohl, extra grosser . i Rhlr. 1. 10 Ser. pro d. 

sowie alle Sorten Gemüse-, Och onomie-, Gras-, Holz- und Blumen-Sämereien in anerkannt ächter Qualität, worüber 
ein speeielles Verzeichniss gratis zu Diensten steht, und sieht unter Zusicherung prompter und reellster Bedienung werihen Aufträgen 





nigegen. (852—538) 
Wiefenthbal-Bahn. 
# r de Bafıl 4 jollen bie &i 
OR: eng der le Tea rik 000 Aelt-Genten, jrarı son 


11660 „ 23338 
29300 „ %Bafı enföranben. 
iss „  MWuterlagdplatten und 
» chienentloben 
im Gewmiflonsweg vergeben werben, — Die —** en 3. nge ober u BU dieſer Schienen und deren Vefefligungsmatericlien find Lingfiens 
den 16 März d. Morgens 9 Uhr 
Bei une eimpufenden, zu welcher Zeit bie Eröffnung der Offerte umb Zeichnuugen Ir findet, — Die Pieferungsbebingungen Überfenden wir anf franfirte Anfrage, 


Lirrad, ben 2 Februat 1861. > R 2 
Direction der Wiefenthal-Bahn. 
A. A. 
Der Oberingenieur Günther. 1652-54) 
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Erſte k. k. priv, ——— ——— 


„[7O4—5) 


Die Abuninifiration ber erfien & €. priv. Denen. 
‚ ee 
Henn fälligen Ceupont ber Mctien, uub war: 
für eime game Metie mit 2.» i . A uımEnm 
flir eine Aetie mit 
— nah ii nad Berbanftgung des inteunmen“ us ® 
bei ber Haupteaffe ber Gefellfaft in Wien (Weifgärber Mr. 14) aushegaflt werben. — 
onen find in der Mquitatsrr zu haben, uab- es wirb Blanquete ba andere i . 
anen. — Dan 2 land — ne Adınini we 





Die neneften Fahrtenplane und Tarife ber 


Amp I Kagklurg, mis ton In. Carl Dim ia 
[730] Berlog aun $. A. nn in Zeiprg. 
Heber die geſchichtliche Entwidelung ber Begriffe von 
Necht, Staat und Politik. 


Bon Friebrid von Raumer. 
Dritte, derbeſſerte und vermehrte Auſlage. 
8. Geh. 1 Ehe. 15 Nor. 
Dat Erſcheinen einer britten Auflage 5* belannen Schrift Fri⸗drich von Maumer’s pricht 
i und ihre Brauchbarleit. Sie if nice für das wiſſenſchaſiliche Publicum, fonbern 
ar eine funje berflänblige Meberfidt aller 
habenden Berhäftniffe zu geben, 
ber €. * Beckſchen Buchhandlung in Mörblingen if erſchienen und im allen 
Buchhandlungen zu is 


Un iverfal: 1: Bienenbud! 
Die Birnen-Beitung 


in neuer gefichteter und ſvſemaiiſch rc Ausgabe 


die Dzierzon’sche Theorie und Praris 
it ns Porträt, meter Salıktnlien ai und wg lithographirten Abbildungen auf 
7% ig ren von Andreas Schmid, Seminarlehrer in Eihftäbt, und 
Georg Kleine, Rafter in "Lüethorft. 
40 Bogen, gr. 8. broſch. Erfter Band, 2 — 20 ang — 4 fl. 40 fr. 


Das ende Werk, vom zweien um bie Bieuenzucht — 
in 


— 3 —— mie din 
J— IR em e er ber [rüderen abrgange ber [2 1173 
- en fi und Daum bare) bas Sigegebene Ueberfichte- und 
achregiſter, webud ihm ey Baden eripart umb ex folort orientirt wirb; bem Lehrer, 8 
uueutbehrlich ſeyn; bem neuen Lefer erfegt 
fe nicht mehr Em See find, uud bient ihr 
zum induiß des Yuata der meiehen Yabıyünge, bern & ihm dadurch erſt redht 


ber Bienen» 
0 grlindiier als irgend eim auderes Lehrbuch im das ge- 


ou anberen Wertes if, 
—— neuen te mad gibt ihm dadurch eine weralinftige Prayis wie von ſelbſt an 


= 72,000 Eremplare abgejegt! 


1406-11] Sa allen —— it verzätßig: 


Petris Fremdwörterbuch, 11. Aufl, 


(1861) pe bereichert und verbeffert. 2 Thaler, 
Reipzig, Arnoldiſche Buchhandlung. 


in ber Zint iu wiserfalbienenbng m _. ba ne * —— alien 
Unelanft ir; einfchlägigen Gegenſtand ſuchen 
hiemit eiu —— ber a und e i 












Su Beziehen wurd alle Buchhamblumgen, | Derfag von &. Schönfeld's Su dantung «8. ©, Berner) in Dresten, 


beniſ Entft 
Der. Taunhänfer umd Ewige Judhe 
—* Big a .. Ar Ka un Er: F KR, Grüße, 8. S. Hofsath x. Bmweite vielfach 
Li 
sr ai b etiche Behanblum; ——— größeren Buklieum belannt, miadhen 
tiefe Schrift im nd uf berbeffi n Fand und —— Auflage zit einer ——— vou yo 
Suitereffe micht uur für gelehtte, fonbern auch für meitere, gelildete Kreife. 


Dampfſciffahrt⸗Geſellſ chaft 


des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


. Dampffctfffahrt-Befelfaft bes Defterreichifchen zu. fotoie jebe weitere 
— man koſtenfrei bei dem — — ber 99. Chr. Wilh. re & & Defterreichifchen 


hu ale Mgenten bes 
(274—85) 


Neue Romane von Otto Müller und F. 
0-27) &o ı — im Berfage vom 
en. Me Bunpenitungen va im — unb * 

44 fowie in —— —E 


—— — 


— — 
r — 
2 PN he ut ti. 


Tag und Uadt. 
ine Qefgigte in virunbpmangig Gruben 


von 
Mit —— von 


Auflage. 
2 Die, Thic. 3. ober 2 15 fr. 
Dtto FR W. 9a A ‚er haben u 
rs ferwelt Ramen ven toten an, af bier eine 
ne Empfehlung obiger Wette night nöthig 





Pe Bei Otto Meißner in Hamburg 


¶ erfeienen: 

Die vereinigten Staaten 
von Deutfchland 

und ihr — zu Europa. 
15%, 8. Er 24 Sg. 

„guet: Die —— — *. Pam 

—— —— — Unſer Ber⸗ 
—æ* 
Aus —* Leitartitel einer 


758) Bei 
nen Alan u Nur ade Bugpe 


Eine Beleuchtung ber Schrift 
„Rirdhengefeh und Kirdengewalt.* 
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wu Oefentlihe Handels - Schranftalt zu Presden. 
Fu 


am 3 April. Wrofpecte der Anftalt befiche man ham dem Um’erreichmeien ober durch Herrn Buch ⸗ 


Der Unterrichteeurfus begiamt im 
Nudler Friebrich Bolckmar in — — beſehln. — Dresden, im Janmor 161. 


Subwillions: Einladung, Fellner un grofenbeine 1b auf den Enh 


Die Roftenanf betragen: . 
für 33* Aal mp Morgfall-Duräiih . . . 
für ben Zurbinenban . . . . . . . . . 
fir die Wehrbanten und den Kelfterhen „ . . ’ . . » 
für Bröden unb Wege or » 
für fünmiide Hehbunten . . . 
, Detaifanfdläge uud We nahen 


Häne, 
oben 68 zum 18 Februar I. J. ipre Angebote 
2 Minsen, > 31 Iunnar Ar. ” 


’ . . R 


J 


Del Bond liblin 
8. Riedinger ın ah 


Der Verwaltungs - Ausſchuß. 


BR Einladung 
zu der General-Verfammlung der P. T. Herren: Actionäre des Prager Ketten- 


x brück-Actien-Dereins, —— 
Am 10 März; 1861, um 5 Uhr Nachtittags, wird e 
Wehjes ın Prog (Dointaifanerraffe N. €. 458 — 8) * Ratutenmäßige General - 
Derru Nctiomäte des Prager Fetensräd:Hetien-Bereine abgehalten werben, ’ j 

Der tgegenflaud ber Beraihung und Schlußfeffung it bie Bezimmung ber Adien-Divibenbe unb 
bes Beitzons filr den Mejervefeub aus dem Maiıherträgmiffe bes Jahres 1860 

Die P. T. en Gränber, eife deren bevollmächtigte Etellnertreter, ſewie tie Übrigen 
P. T. Seren Adi werben zu dieſer Berfaunmiung mt bem Grjuchen eingelaben, fi als Mitglieder 
des Actiem-Bereins durch Probueirung Eimer auf ihren Namen fautenben und mit dem Goupenshogen ver» 
ſchenen Actie gfilig amsmweifen zu wollen 

Prag, am 25 Jänner 1861. R . ä 

Dirertion des Mettenbrük - Actien - Vereins. 
einrich Graf Ehotef, Tireciions-Pröjer, 


Patenfirte nene Asphaltröhren 


wa) Bafferleitungen, welche allen metallenem ımd anderen Mösren, bie unter ben Boden gelegt 
—** bei noch größerer Dauerhafiigteit und zum Häfte billigerem Kern wie guheiſerne, 35* 


—— Röhren und Verbindungen, 
Ici>, Aupfer-, Mefiingröhren Gummiſch aͤuche, 


worü dem zu Dienfen 
[43-45] I 2. Bahnmajer in Eflingen a. N. 
1236-45) _Uniengenfute Habıit empfiehlt ihren 
efer- und Wieſen⸗-Guano 
per Zoll · Cit. fl. 2, Verpadung frei, 
den Herren vandwirthen, und bemenli bafj zur volfländizen Düngung eines bayer, Tagweits 3-5 Zoll-Eir,, 


vo 
Ueberbüngung fhmwach Achenter Winterfasten 2 Zol+Gir. getören. 
e = Kunft: Guano : Fabrit Augsburg. 


— See: und Flußfifche — 


in allen Hier verlemmenden Gattungen, frifch, geräuchert und eingemacht, Finnen bergen 
werden bed) 3. D. Schnöter 
— Sreisliften ſtehen zu Dienfte. 2-4] in Emben. 


Verkanf einer Tabafsfabrik in Berlin. 


Die &, H. Eracomw'ide Tabaföfabrif in Berlin, weise fit AO Jahren mit bem befien 
Efelge betrieben wird, fol mit ober ohut Grundftäd wegen Ablchens des Befitzers bale igſt vertanft werbeu. 
Das Lager beficht aus forafültig gewählten, wohl corfereirten aue · und infäubiichen Zaboten. Bar lieber 
nakıme find cieca 33,000 Thaler erferberih. Bahlungefüsige Käufer brlichen ſich an Herrn 
Banquier S. Bleichröder, Burgfirafe 27, oder am bie jehige Beligerin Wittwe Erasow, 


rrligten Dirertieus · 
amamlung ber P. T. 











Rolentbeicrfiraße 44 au wenden. _ (195 -26] 
Bierbrauerei zum Pſcharr. 
769-714] Für bie diegjährige Saiſon wird das 
Münchener Bockbier 
= re — ſchnell und beſtens effectuitt. 
148 Stuttgart. . 
Biere zu verlaufen. Amentikine Dr. „Königsbrunn. alt 


fe Stuien, Wagen Bette, complet eingefabren, 7 
— sum Dienn Srauabar, 7 Jahre alt, 17 au und gymnant, Anstalt in der sächs. 
1% ſiud wegen Atreife einer Herritaft fell. Räbere Bchweiz, nächst der Station Königstein, 
Ausfunft dei Kuizer Lange, Königenrade Nr, 3. 1205-16] 


* 


chen —— — erben din 
ang wer! - on ® 
urg 2* 


Dr. Odermann, Director. 


serbiyeriige Baumtwoll-Spinnerei Molber- 
miſſlenewege wergeben werben, 


* 95,000, 
« R 5200 
fl. 408. 
fl. 5,000. 


— 8 


lsio · bol 


(898) 
‚ Regelmässige 
Harburger 


— SSteamer - Fahrten. 
London-Harburg _ 
(vice versa): 

Taurus, Leopard, Pruiser, Saxonia 
und je nac Bedarf Extra-Stesmer. 
Hull-Harburg 
(vice versa): 

Excelsior, Harlequin, Martlet. 
Amsterdam-Harburg 
(vice versa): 
Stocmvaart, Amstel, Amsterdam, Willem L 
Botterdam-Harburg 
vice versar: 
Maasstroom. 

Die Steamer der obigen Linien haben 
seit 4 Tagen, wo die Schifffahrt vollständig 
eröffnet ıst, ihre regelmässigen Fahrten 
wieder aufgenommen, und werden sowohl 
von bier wıc von den bezeichneten über- 
seeischen Plätzen aus auf das promptesie 

regelmässig expedirt. 

„WegenVerf;- achtung undSpe- 
dition von Import und Export- 
Gütern bellche man sich gefül- 
Hgst an Unterzelehnete zu wen- 
den, welche steis befühlgt sind, 
auf die vorihellnnfiente Welse 
die Interessen Ihrer Correspom- 
denten zu vertreten.“ 

Harburg, den 5 Februar 1561. 

Günther & Behrend. 

N em Klaudderge, Y%, Stunde 
Ein Gütchen ven ter Ctakt Wiegen) gen 
legen und in beren Gemeinderetdand, mit telgender 
Ausagt auf ben Godenſee und bie limgegend, wirt 
von dem gegenwärtigen Beliger and freier Oand 
entweder im Ganzen ober mit Abtrennung eines 
etngetäubed mit etwad Gartenplag zu verkaufen 
geſucht. — Diefed Anweſen belegt auf einem Hau 
und Bra unter einem Dat, einer Brennhätte, 
einem siveiten Oaufe umb Gtabel_nebft Rebenges 
däure, ſedann ungefähr aus il 9auchatt Meine 
gärten, Wiefen, ObEzärten, Acter, Weide und Mafb. 
Das Sütten eignet MH au einem feht angenehmen 
Aufentkatt für einen Privaten, welter einigem 
Ranm zur Befbärigung nıit einer Fleinen kante 
wirteitaft zu Haben wänfgt Gimalge Liebbader 
mögen N megen ber Vebingungen werben an bem 
Rehtsconjulenien Wagner in Ointteezt, 
Krebitverein Mr. 7, Martenfireße. [777-178] 

N Bel teiheibenen Ane 
Für Gutsbeſiter. um 
tiger Defenom eine tauernte Stelle, Gefälige frame 


tirte Mnirige unter €. E. Mr. 781 an die steh, 
tiefes Blanes 1781-82} 


Ein Geurernante, gebürtig aus ber fanzörfchem 
Särvefz, ſeit mehreren Jabten in Deutfsianb, 
weigad fie au ein reines Deutfh fpriht, ferie 
au ia der englifden Sprate bolkommen Une 
terticht eribeifen tan, ba fe aut einige Sabre 
in Gnglanb ıugetrant bat, fuct did zum I Mära 
eine Btelle. Beugnife und perföntige Empfehfungrik 
können vorgelegt werden. @ireffe H. V. 
restante Mitling (Dtertarern). 1775] 


el nee, 
Mufitd 2 fen, grefekeng ee "000 
empfteglt A. 28, Sieller in rm. Briefe 
france, 143-8) 











‚Mbelich 
s Bayem vierteljährlich 4. Cl, , 
: sstmünze, i 


nern Srihum, 


aufgenammen 

dreispaltigen Colanelzeile berechmet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mi # kr. 





Sonnabend 


Ir. 47. 


16 Febrner 1861. 





—— — — au die —8 Inferate Dagegen an Die Erpedittou der Allgemeinen Seitung zn adrefficcn. 


an abenirt bei allen Posthantem 
acım du Cat Ends Ft. Andre den ro vun une be —— deutschen —— so 
* — Sveex. — —— m wg für Nordamerika bei dem 
atobt: Y J 
—— * Da TR dia 






Debertfiht 
Was bedeutet dad Minifterinm Mainer? 
Dentfchland, Bom Main (bie Bergen ar it); 
rankfuri (bie Exeru — 
—A —— vereins. Bun! a; Münden 
(te Seren): Ale (m u 2 (gepge nn Srutig —A 
ER egierungen) ; Aus Sem Babıiaen (Brälat Ullmann nach 


Berlin berufen); m); Weimär rt Ghelarb 4); Berlin (Hr. v. Vinde 

und fein Amendement, 33 fänigl. Haufes, RVrof. — 

Danzi —F —* Daran); Innsbrud (die pen ſehung 
des künftigen Landtags. Kunftwerke 


Frühlingstage. e Petitionen) 
Bien (die anal und Reichörat! A. Die Töfung der Kammer 
in Budareft. Der Belageru: von Fiume. 


Lage bes Reichs. 
De eerreitiite era — ⸗ 


er eiepkiche Wönardhie, WaRh (ned Dar @eneralber 

er e. 28 amm⸗ 
lung des Gomitats, ———— 
—— (das Ergebn 


Stra! t8); 
’ Ge Sand: nn 
auten. Hus dem Gi Die Tarifreform, 
Großbritannien, Par —— — 
Alliance.” Das Berhältni re: 


, (Die „Evangelical 
San Juan-Streit. 
Der Proceß Anberfon. er öhung bes Banfeisconto, 


ber and Di fifa ff SR, Sur erging at. 2 233. 
cem u ie ol 
* ige Rote an Die Wire. 


Die Türlei ae Marfeille 
Deren U: Erbbeben in Malta.) 


ie. — Bari ann, Senat 
ung Turin. ari egion. 
—5 — * Nationalgarde. Die leiten Feine * Gasta. 
er unerwartete Rüdzug bes Generals Sonnaz Der Aufftand in 
Galabrien, Die mobili ——— Ritter RNgra); Turin (Bene 
ralmajor Pinelli und fein Tagsbefehl, Orbensverleihung an Sem.b. nn 
Bufammenfte han kurin Barieen in der zulünftigen Kammer. Eine 
tatton ber ———— bfcription für vie Binde 
Medaille, Symp — ‚Hr. v. Binde und bie —— 
liener) Bei Hand (dafun —— — tr * iferin 
ie an bie Königin von Neapel. 


Xelegrapbifche Berichte. 

“.. Wien, 15 Gebr. Die Wiener Abendgeitung meldet: 
Agram, 14 Behr, Die Inſlallation des Agramer Obergeipans 
fand Heute flat. Die allerhödhft fanctionirte Inſtructlon zur Rege⸗ 
lung ber Municipien iſt einftimmig ohne Bemerkung angenommen. 
Folgende Vorftellungen find befchlofien: Schleunige Einberufung 
bes croatosflavonifchen Landtags, bie Vertretung der Militärgränge 
auf dem Landiage, die verfaffungsmäßige Inflallirung des balmatijch« 
sroatosflanonifchen Banus, die Reflitwirung ber Integrität ber crons 
tiſchen Krone, die balbigfle Berleifung ber Gonftitutien auch für 
erblänbifche Provinzen, die Murinfel follte vor bem Landtagsbeſchuſſe 
nicht an Ungarn abgetreten werben. 

*,* Zrieft, Die Triefter Zeitung vom 15 Febr, enthält 
folgendes: Die Landtagsirage bes Küftenlandes fey entſchieden. 
Der Zufammentritt bes Iftrianer Landtags it in Parenzo, bes Görzer 
in Göry; ber Trieſter Gemeinderarh hat Landtagsbefugniffe. 

. Peſth, 15 Fehr. Die ObergeipansGonfereng iſt nach eins 
maliger Befprechung beendigt. Es heißt, Hr. v. Bay lege das Haupt- 
gewicht auf die Steuerfrage. Die Obergefpane äußerten Vertrauen 
zu ber Perfon bes Hoffanzlers, erflärten jedoch es wäre gegen bad 
Geſet und ihr Gewiſſen bem Lande bie Steuerentrihtung zur Pflicht 


Wei Buchhändber U. F Munster In A Tor Kes nel bat Buchhändler 


er Schweiz für — Sartimien, Epänien und Portugal bei G. A. Alexandre 3 **— ‚ Paris bei demselben, 
tsiech, &r.11 1 ruo de Lite, oder bei dem Kostarpi iu, 


ermanı & C 


in Bu York ; für Italken 
bert Detken in — Griechenland 


"llinmas Noi 
ei den k. k. Postämtern zu 
jeapei; Ki ‚ante otc. 


nd, Türkei und die Lern 
au machen, doch — von den "Gomitaten — der freitoiig 
Steuer zahlen wolle, hieran, gehinbert.| 

4%, Paris, 14 Febr.*) Der Gonftitutionnel bringt eine 
Analyſe der offictöfen Brofchüre be la Gusconniöre's: „Beanfreich, Rom 
und Italien,” Sie enthält wie bie faiferliche Regierung ihre Pflichten 
gegen ben Papft und die Völker auffaßt. Sie babe außerordentliche 
Dienfte bem römifchen Hofgeleiftet, und überlaffe dem öffentlichen Gewifſen 
au beurteilen wie Rom dafür gedankt, Es iſtedie Broſchüre eine volle 
ſtaͤndige Darlegung ber Negociationen und Anſtrengungen Frank⸗ 
reichs feit zwoͤlf Jahren um bie Loͤſung berbeuuführen. Der Name 
welcher als Autor genannt ift, de la Gueronniere, zeige an daß bie Schrift 
eine große Bedeutung babe. — Bilanz der Banf von Frankreich: 
Abnahme der Portefeuilles um 136 Mill. bee Borfchüffe um 17%, 
Mill., der Noten um 43 Mill, der Schagbons um 18 Mill., der 
Privateonticorrenti um 9%, Mill, die Zunahme des Baarfonde 
422, Mid, Eu 

x Mom, 15 Febr. Die Mitglieder des diplomatiſchen Gorpe, 
bie fich bei dem König in Gadta befanden, find größtentheils: hier 
angefommen, bie übrigen werden im Laufe bes Tages erwartet, Die 
Stadt if uber die Kataftropfe in Basta fehr beſtürzt. 

x Terraeina, 14 Febr. Office. Mit dem franzdfiichen 
Dampfer „La Mouette“ find fo eben ber König und bie Königin 
von Neapel mit ben Prinzen und ber Begleitung dahier angefom- 
men, und haben fofort die Reife nach Rom forigefegt, wo fie in ber 
Nacht anzufommen hoffen. 

x Turin, 15 Febr. Garibaldi erflärt durch feine Organe ſich 
bezüglich Ungarns zu nichts verpflichtet zu Haben. 

* Frankfurt a, M., 15 Sehr. Defieer. byrot. Natieual Anleche 49%/,; 
bptoc. Met. 43Y,; Baulactien 577; Botterie-Unlchenkloofe von 1854 55%; von 
1858 WY,; von 1860 55%,; Bubteigshafen-Werbucer E-M,-M. 129 Ya P.; Bayer. 
Oſth. Actien 1089/,; vol eingtzahlt 103%, ; tere, Erebii-Deobilier-Netien 12614; 
re 712%, Bechſeleurſe: Bomben 11774; Paris 9315; 

tu % 


+ Wien, 15 Fehr. Deflere, Bpesc, 15.80 ; Sprec. Hitetall, 
64.80; Rotterie-Anlehensloofe von 1854 86; ven 1858 110.75; von 1960 81,80 ; 
Bautactien 727; un... Credit · Mobilieraccien 164; en 
408; 288.50; Norbbaßmactien 212.20, Wecielcurfe: Augt · 
burg 3 Monat 126.50; —* 148,76, 

* Bonden, 14 Febr. Bproc. Eonfols 921. 


Was bedeutet dad Minifterinm Maier? 

"> Wien, 13 Febr. Das Mißtrauen iR im Defterreidh eine 
Mad geworben. Wir täufchen ums gar nicht barüber daß durch bie Geis 
fier ein Bug geht ber dahin neigt allem was bie Regierung thut ober läßt, 
will ober nicht will, fördert ober belämpft, bie möglichft ungünftige Deu⸗ 
tung abzugewinnen. Der Peſſimismus ift eine Thaiſache; er ift es uns 
geachtet des vorhandenen Patriotismus, ber vielleicht nie zu lebenbigerem 
Bewußtſeyn geiwedt, nie iger war als in biefen Tagen der ins 
nern und äußern Krifis, wurzelt eben auch in nichts 
anberm ald — in ben * —— Wir behaupten unge 
ſcheut daß zu jeder andern Zeit Cabinetsveränderungen wie bie welche 
uns bie kaiſ. Handſchreiben vom 4 d. brachten, mit Befriebigung aufge⸗ 
nommen und ala Bürgfchaften ber lohalen Abſichten und ber liberalen Ges 
finnungen der Regierung freubig begrüßt worden wären, Nur unter bem 
Einfluß einer Stimmung wie fie leider gegentwärtig bereicht, konnte ber 
Einbrud ein ziweifelhafter ſeyn; nur unter biefem Einfluß ift es erllärlich 


*) Diefe Depeſche ans ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 
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dab man, wir möchten fagen mit jelbftquäleriicher Mühe, eine inquifttor 
rifhe Nachforſchung nad) allen Möglichteiten anftellte, um den neuen Er« 
nennungen und imgen im Cabinet eine möglichft ſchlimme, d. 5. 
eine reactionäre Deutung zu geben. - Mir haben bei diefen Worten, die 
wir mit Belümmerniß nieberichreiben, weniger bie Urtheile der Wiener 
Tageöpıeile, die bereits eine Abllärung erfahren haben, als bie Urtheile 
ber Deflerreidh wohlwollenden Beitungsorgane Deutfchlands, und nament ⸗ 
lich zwei Wiener Gorrefpondenzen in Ar. 41 der Allg. Ztg. im Auge. 
Worte allein find ein ſchwacher Bann gegen das Mißtrauen; bier 
Tönnen nur Thatſachen, greifbare, unzweideutige und untviberrufliche 
Facia ben Aue ſchlag geben, und wir find befien getwili daß Ereigniſſe die 
nad unferer Kenntniß ber Dinge binnen wenigen Moden in Oeſterreich 
eintreten werben, ben beilen und eindringlichſten Gommentar zu den Er: 
nennungen vom 4 b. zu jhreiben geeignet find, Wir genügen mur einem 


Geſchafte bes Miniflerraihes berufen wurde. Der Erzherzog if befannts 
lich im vergangenen Jahr Präfivent bes verſtärlien Reichsrathas geweſen, 
und ſchon dieſe Ernennung iſt geeignet ber Annahme bak Se. kaiſ. Hoh. 
geneigt ſeyn möchte ſich an bie Spige eines in feiner Mehrheit retrograben 
Gabinetö zu ftellen das beftimmtefte Dementi zu geben. Ueber bie Art 
des Einflufjes melden bie Stimme des edlen Prinzen feither auf die An» 
bahnung verfafjungsmäßiger Zuflände in Defterreich gehabt hat, herrjcht 
im Bublicum bier eine ganz beftimmte Anſchauung;: Erzherzog Rainer ift 
— um ed mit einem Worte zu jagen — fehr populär, und er ift ganz und 
nar nicht ber Staatdmann ber feine Perſon und feinen Namen einer 


' Miniftercombination zu leihen Luft gehabt hätte in welcher Principien, 


wie fie dad Rundſchreiben des Staalsminiſters v. Schmerling aufftellt, 


vorausſichtlich einer feindfeligen Mehrheit entgegengeftanden wären. Die 


patriotiſchen Drang und ber Urberzeugung baf bie reblihen inientionen | 
der Regierung mißkannt werben, wenn wir es unternehmen bie Bebenten | 


zu erörtern welche geltend gemacht tworben find um nahe bevorftehen Er: 
eigniflen vorbereitend Bahn zu brechen. 
Die Wiener Correſponden; vom .6.b; in Re. 41 db. BI, ſpricht von 


einer „Gelhäftäortnung” für das Staatöminifterium, die den faif. Hand» | 


ſchreiben dom 4 db. auf,bem Fuß nadfolgen, und die Solidarität bes Ge 
fammtmintfieriums für alle und jede Wirfjamteit der einzelnen Minifter 
als leitenden Grundſatz ausſprechen werde. Wir wären die legten welche 
beztweifeln möchten daß dieſe Golibarirät ein Fortfchritt, ein wahrer Ge 
winn, ein effectives Bedurfniß if. Aber im dem Folgerungen welche Ihr 
Gorreipondent aus biefer „Beichäftsorbnung* zog, ſcheint eben nur bad 
Mißtrauen von welchem ich früher ſprach, und nur dieſes Miftrauen, ber 
mafgebende factox geweſen zu ſeyn. Auch ich glaube daß bie jüngfte 
Minftercombination Zeugniß gibt von einer größern Eolitarität des Eu 





binet® als früher beftanden haben mag; allein die „Solibarität” zuge | 
ftanden, bleibt es noch immer ſchwer zu erllären twie ber Gorreiponbent zu | 
dem Schluß gelangen fonnte: daß „hinfort von bem Austritt einer einzel« | 
nen Rerfönlichkeit nicht wohl bie Rede ſehn lönne, fondern das ganze Mi | 


nifterium ftehen ober fallen müfle.“ 


Diefer Folgefag ift um fo mertwürs | 


tiger, als ber Correſpondent offenbar Luft hat ihn auf bie Reicheminiſter 


zu beſchränken; ob bie folibarifche Verantworilichteit ſich auch auf „die 
beiden ungariſchen Dlinifier” erfirede, das — meint er — laffe ſich mit 
Beftimmtheit nicht entſcheiden. Wir zweiſeln nicht baf ben mit bem faif. 
Hantidreiben vom 4 db. volljogenen Minifterernennungen gewiſſe Verein: 
barungen borangiengen, durch welche ſich ſammtliche Gabinetömitglieber, 
einfchließlich der ungariichen und ber neu zuwachſenden, über mehrere prin⸗ 
eipielle Punkte einigten. Wenn das eine ober das andere Mitglied bes Mini⸗ 
fterrath& in der Zulunft einen biefer principiellen Punlte, alfo einen Theil 
des Minifterprogramms, in Frage flellen follte, fo verſteht es ſich von felbft 
daß dieſes Mitglieb ſich dadurch in die Nothivendigkeit verfeht gerade aus 
Rüdficht für die „Solidarität“ bed Gabinets aud dem Minifterium zu 
ſcheiden, in welchem bie Majorität andern Einnes ift, und diefe Neth 
wendigkeit gilt für die „ungarifchen Dinifter” eben fo jehr ald für bie an- 
dern. Allein für den Schluß daß bie Oppoſition eines einzigen Dlinifters 
in einer einzigen Frage unabweisli und jelbftverftänblid; den Sturz des 
ganzen Gabinets zur Folge haben müffe — bafür fehen wir bie Gründe 
weder in ber Theorie des Verfaflungsftiaats, noch in ber conflitutionellen 
Prorie, noch in ben beſondern Verhältniſſen des vorliegenben Falles. Ein 
conjttutionelles Minifterium ift Feine Jury bie man einfperrt, und fo 
lange ungern läßt bis ihre ſammtlichen Mitglieder eines Sinnes gewor ⸗ 
den find. 

Der Gorrefpondent neigt fermer zu der Anſicht daß eine Kräftigung 
der Schmerling chen Grumdfäge durch die neue Miniftercombination mehr 
„ein frommer Wunſch“ als „eine gewiſſe Ausſicht“ ſch. Wan darf mit 
Recht nach den Gründen fragen welche dem Correſpondenten gejtatieten bie 
Gombination für iliberal zu halten. Wir fehen ab davon daß durch bie: 





ſelde neue Männer in das Minifterium eingetreten find, oder innerhalb | 


des Miniſteriums einen anderen Wirkungätreis erhalten haben, über beren 
politiſche Geſinnung die offeniliche Meinung gany beftimmte, der Anfic: 
ten bes Correſpondenten gerabezu entgegengeſetzte Anſchauungen ſich gebil: 
vet hat. Auch haben wir, beiſpielsweiſe, Grund zu glauben daß die 
Parteiftelung im Gabinet, welche ter Gorreipondent dem Polizeiminifter 
Frhrn. v. Mecſery anweist, auf willlürlichen Borausfegungen beruht. Die 
Majorität im Miniſterrath — wenn ter Correſpondent überhaupt das Be⸗ 
durfniß fühlte die Exiſtenz einer diſſentirenden Minderheit anzunehmen — 
bürfte fi ganz anders ftellen als ber Wiener Brief vom 6 d, zwiſchen 
den Beilen anbeutetl, Dem ſey aber wie ba wolle: wir möchten bier auf 
feine Prob ſchau dir einzelnen Gabinetöimitglieber, auf feine minutiöfe Prü- 
fung ihrer Gefinnungsrüctigteit eingeben; aber wir tollen ben imftand 
feft ins Auge fallen daß der Erzherzog Hainer es iſt der jur Leitung ter 


Berfafjungsirage für Defterseich, und zwar nicht bloß im Belang der Lan» 
desflatute, fondern ‚die frage der Reichsverfaſſung, ber Herftellung 
conftitutioneller Einrichtungen in ber Geſammtmonarchie, iſt zwar im ges 
gentwärtigen Augenblidt nod nicht erledigt, aber fie ift doch dem Abſchluß 
erheblich nabe gebracht, und wis wagen frohen Muthes die Prophezeiung : 
dak ed dem gegentwärtigen Gabinet gelingen tverbe binnen weniger als 
wei furzen Moden den zu einer Landestrankheit geivordenen Peſſimismus 
in Oeſterreich durch ein nach allen Richtungen hin fertiges, ben beredhtig« 
ten Wunſchen volllommen genügendes Berfaffungsoperat fiegreich aus dem 
delde zu ſchlagen. 
Edghluß folgt.) 


a 


‚ Deutfchland. 

Bom Main, 13 Febr. Wır Hören daß bie Küftenbefeftigungsfrage 
ihrer gewunſchien Löfung nahe ift: der Ernſt ber Lage hat alle Meinungs · 
veridiebenheiten von untergeorbneter Bedeutung fallen machen, und 
durch einfeitiges Entgegenlommen ein Refultat in Aasſicht geſtellt, 
welches mit dem zur Beit vorhandenen Mitteln das mözlichfte zu leiften 
verjpridt. Dan hat don ber einen Seite bereittoillig im großen unb gan« 
zen bas Epflem aboptirt, welches Preußen, ber weitaus bebeutendfte Rüften« 
ftaat, an ber Hand früherer Erfahrungen und neuerer praftiicher Berfuche 
aufgefiellt, man hat aber auch von ber andern Seite alles gethan ben bes 
fondern Jatereſſen und Bebürfniffen ter außerpreußiichen Rüftenflaaten 
gerecht zu werben, und fo darf man jet mit Grund hoffen daß die Küften- 
veriheitigung binnen kurzem auf einen achtunggebietenden ee gebracht 
werben, und daß ein in fi zufammenhängenbes Banzes geſchaffen wer ⸗ 
ben wird, toeldhes, geftügt auf beflimmte fefte Punkte und Sammelpläge im 
rn jeder ernftern Gefahr die Gpige zu bieten geeignet iſt. 
(dr. P. 

x Srauffurt a. M., 13 Febr. Nach Zeitungscortefponbenzen 
bon bier murbe in ber bei ber lehten Bunbedtagäfigung abgegebenen bäni 
ſchen Erllärung die rechtliche Unm glichteit behauptet daß der Bunb einfach 
toieder an den früheren Egecutionsbefpluß anknüpfe, vielmehr habe ein 
abermals zu beſchließendes Eresutionöverfahren wieder bie ſaͤmmllichen ges 
ſehlichen Stabien zu burdlaufen. Es wird dagegen bemerkt daß das Ere- 
eutiontverfahren nicht fo tweitläuftig ift als e8 hiernadh erfheinen follte, 
baf vielmehr, wenn bie Bunbesverfammlung auf erflatteten Vortrag ber 
Ererutionseommiffion unb nad Yuhörung ber betreffenden Regierung ers 
kannt hat „daß der Fall der Nichterfüllung der bundesmäßigen Berpflich« 
tung begründet ift,* dem wirklichen Erecutionsbeichluß nur noch „eine ans 
gemeſſene tmotivirte Aufforderung an bie Regierung zur Folgeleiftung unter 
Beilimmung einer nach Lage der Sache zu bemeffenden Beitfrift” voranzu« 
sehen bat, (Art. IV ber im Plenum durch Stimmeneinheligleit befchlofler 
nen Executionsordnung bom 3 Aug. 1820.) Grfolgt die Anzeige der Ber 
folgung nicht, oder wird ſolche nicht hinreichend befunden, fo wicd nach bem 
folgenden Art. V ohne Verzug ber Beſchiuß auf Erecution gefaßt, von 
welchern bie betheiligte Regierung in Kenntniß geſetzt wird, Der in der 
legten Bunbestagäfigung gefaßte Beichluß enthält body wohl jene „motivirte 
Aufforberung,“ und eine angemefjene Zeitfrift fehlt auch nicht, angehört ift 
aber Dänemark ſchon mehrmals worden. Es if nicht abzufehen welche 
Aufforderung foeiter der Bund noch an Dänemark im Falle deſſen fernerer 
Unnadgiebigleit ftellen ſoll, und befindet ſich derfelbe in der That in der 
Unmögiiätet nad) vergeblichem Ablauf der gefeßten Frift einen andern 
Beſchluß ale den auf Erecution zu faſſen. 

_ tr Branffurt a. W., 14 Febr, Die heutige Bundestagsfigung 
ift aufgefallen, weil die dafür beftiimmten Vorarbeiten nicht fertigrgetwore 
ben find. Wenn in Gortefpondengen-von hier gefagti wird: der politiſche 
Aus ſchuß werde bemnächt über ben heffiichen Antrag brgüglid; bes Nationale 
bereind Bericht erftatten, fo kann ich Ihnen aus ſicherſier Duelle die Nach⸗ 
richt geben daß bieß ſchon dehhalb nicht möglich weil diefer Ausſchuß noch 
gar nicht zu einer Sihung zuſammengelreten iſt, und es daher ſich nicht ber 
fimmen läßt mann der Bericht erfiattet wird, Möglich ift es daß Hr 
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; hat, *c* 
angedeuteter Weiſe einzelne der Geſandien privatim geäußert aber 
daraus lann man noch nicht auf den Bericht felbft ſchlichen. — Nachdem 
ſchon in zwei Bundestagsſizungen darüber verhandelt, und zugeftimmt 
wurde daß bie für die Deſſentlichleit beftiummte Ausgabe der Bundestags ⸗ 
in Folio erjcheinen ſolle, if es fortwährend zu bellagen daß feit 

fein toriterer Bogen von biefer Ausgabe erſchienen iſt, ob ⸗ 
die officielle Ausgabe viel raſcher gebrudt wird als bisher. Das 
aller Werih der Sammlung verloren, und darf ed nicht Munber 
das Bublicum fih ganz bavon zurüdzieht. Sebenfald eni- 
ieh wicht dem Bet des. betreffenden Bundesbeichluffes vom vori ⸗ 
ern. O Münden, 14Febr. Die legten volllommen autbentis 
Nachrichten aus Gatua waren vom 2 db, und burd Briefe hieher ger 
ie lieben, obgleich noch vor ben legten großen Bombarbements 
roqh die jvit wirklich eingeivetene Thatſache die Gapitulation 
als wahriheinlich nahe bevörftchend voraus ſehen. Typhöle 
ſchten mit großer Bösartigleit unter der Beſahung, in Folge ber 
Strapagen und Entbehrungen welche die Belagerung des Plazes und ber 
amgefiremgte Dienft mit ſich brachten, imöbefondere aber auch des Zulam: 
mengebrängtieyne jo vieler Beute im den engen und bumpfen Räumen der 
Gafematten ber Feſtung. Zudem konnte aud) das traurige Schidjal der 
Stadt und ihrer unglüdiicen Einwohner, die von ben Wurfgeſchoſſen ber 
Belagerer beſonders ſchwer zu leiden hatten, nicht verfehlen auf bie Ge 
müther de Konigs und der Königin tiefen Ginbsud zu machen, und 
lebhaftefte Theilnahme. in Anfprud; zu nehmen. Dem Ehren 
war mehr ald Grnüge geihan, das monarchiſche Princip hatte durch 
die lange heldenmüthige Veriheidigung des Platzes einen moraliſchen 
Triumph errungen, und fo donnte denn ber Entſchluß gefaßt werden ber 
jet zur Ausführung kommt. Wohin dad Rönigäpaar nach ber Capitula⸗ 
tion ſich begeben würde, darüber war zur Zein des Abgangs obenerwähn: 
ter Briefe durchaus noch nichts feſtgeſtellt. Erwähnt jey noch dab unler ber 
Artillerie der Befahumg, weiche ſich bekanntlich durch ihre Befgidiihteit 
und bie Sicherheit ihte® Zielens auszeichnete, außer ten barin dienenden 
Deutfhen und Schweigern, gang beſonders aud bie eingebomen Dlarine 
Tanoniere imarinieri) ſich 
x Münden, 15 Febr. Die demnächſt bahier zu erivartenben 
als neapolitanijhe Soldaten in Rriegegefangenihaft gerathenen 100 
Bayern werben wohl Münden nicht verlaſſen muſſen ohne einige Unter 
Hügung erhalten zu haben. Es find bereits zu dieſem Zwecke, ohne ein 
förmliches Gomit zu bilven, die HH. Magıfiratsraty Niederer, ber 2. Por 
Iijeicommifjär Regnet und Redacieur ander zufammengetreten, und er 
Hären fic bereit Unterfiügungäbeiträge für dieje armen Eolvaten in Ems 
plang zu nehmen. Ihre Bemühungen waren bereitd von jehr gulem Ex 
folge. Prinz Karl von Bayern ließ. für den bezeichneten Zwes jofort ben 
Betrag von 100 fl. antveifen, und fiher wird der oft bewährte Wohlthätig ⸗ 
Heitöfinn ber hiefigen Einwohner auch in diefem Falle ſich thätig erweiſen. 
Auch unter der Veſatzung Gadta’s follen ſich viele Deuiſche und auch 
Bayern befinden, deren Rüdtehr ſomit gleichfalls in Ausſicht jleht. 
Württemberg. Mine, 13 Febr. Zu Eude der verfloſſenen Mode 
iſt ven den längft für die Bundedfeſtung erwarteten gezogenen Geſchüten 
bie erfte Lieferung mit vier Stüden bier eingetroffen. Eadverftändige 
rüßımen bie Solivität und, 4 der Arbeit, fo wie die höchſt zwedmäßige 
«fie ſollen auf 4800 Schrut einen fihern Schuß gewähren), wenngleid für 
die Handhabung etwas minutiöfe Einrichtung. Der rund ber bis herigen 
Verzögerung, in ber Gejdhäftdüber häufung der preuhiſchen Fabiilen liegend, 
ſcheint nunmehr gehoben durch Cheilung ber Arbeit, indem das öſterreichi⸗ 
jche Wert in Mariazell die Rohre bis zu einem gewiſſen Grad von Vollen⸗ 
dung liefert, und an biefelbe in Berlin und andern Orten die legte Hand 
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angelegt wir. Dah / dem ſchweren Anfang jedenfalls eine raſche Entwic- 


lung folgt, dürfte ſchon aus dem Umſtand hervorgehen baf dem Beinegmen 
nach diefer Tage ein Difieier bes biefigen Artilleriebataillons nad) Berlin 
abgieng um 50:ter fraglichen-Beidüge bort zu übernehmen. (Schw. M.) 
Etuttgart, 15 Febr. In einem Artitel vom Lande gegen bie Ten 
denzen der Eflinger Berfammlung im Württ, Staats: Anz. heibt es 
unter anderm: Richt zu iaugnen tft daß im Voll bie Anfiht vorherr ſchend 
iſt daß von feinen Furſten — angeſichts ber Gefaht eines großen Kampſes 
aus dem Deutſchland um allen und jeden Preis unerläßlich als Eieger 
hervorzehen muß, wenn es nidt Ehre und politifche Etehung als conſet · 
dative Madt im Herzen von Europa einbüßen will — zu wenig poſitiv zur 
Gntiwidlung der Widerſtandetraft geſchehe, und zu wenig negativ für Bier 
felbe gewirlt werde, vınd) Beleitigung yon wirflichen oder ſcheinbaren Dip, 
ftinben, welche einen. Find im eigenen Lande nähren und jene nothwendig 
fawäcen. Drag dieſe Volisauſchauung theilimeife begründet ſeyn oder nicht, 
quorriälfig ift das vah die Theilnahine des Volls am Poluiſchen immer 


reger erwacht, und dah es im Intereſſe ber Staatöregierungen liegen wird 
die Bewegung zu leiten, und Dazu beizutragen daß die Stoffe welche auf 
tauchen auf much me Wohl des Ganzen heilſame, Bertrauen eriwedende 
Meije bald verarbeitet und georbnet, oder auf rine überzeugende Act bald 
bejeitigt werben. Wir haben nt nöchig Ipiciell auf Bundesreform und 
anvere Deſideria mehr hinguweiſen, alle Liberalen Blätter find ja dabon bes 
zeitd boll. Bei diefen Erſcheinungen wird es ſich aber fragen: ob es jetzt 
nicht im Jatereſſe des deutſchen Bejammtbunbes, fo wie der Staaten welche 
ihn bilden, wäre, offen bamit berborzuiseten was von allem bem was ges 
wũnſcht und gefordert wird netwwährbar ift, und was nicht. Sie würden 
dadurch jehr weſenilich zur Beruhigung des gutgeſinnten Theils des Volls 
beitragen. 
* Aus dem Badifchen, 13 Febr. Prälat Ulmann, welcher vor 
wenigen Woden von der Zeitung des evangeliſchen Oberkirchenraths ats 
trat, und aus dem activen Dienft der Kirche und. bes Stan:s ſchied, hat in 
biefen Tagen aus dem tgl. preußiſchen Cultusminiſterium in ehtenvolifter 
und dringendfter Weiſe den Anırag erhalien nad Preußen als atıdemis 
ſcher Lehrer an die größte evangeliſch theologiſche Facultät, deren Zierte er 
einjt war, zurüdjulehren, und von nıuem feine Dienfte dort ber evange ⸗ 
lijchen Kirche und der ıpeologiihen Wiffenfchaft zu widmen, Gewiß ein 
erfreulicher Beweis wie fehr man dort an entſcheidender Stelle, unberrrt 
durch bie maßloien Angriffe und Verdächtigungen deren Zielpurkt die ans 
gebliche firenge Orthoxodie des Mannes, feine fogenannte veraltete reactio⸗ 
näre Richtung, ja fein ganzes Öffentliches und privat Leben in öffent 
lichen Blättern jeit Jahren getvefen ift, gerabe an Ullmann die milde, aber 
fi) gleichbleibenve und überzeugungeitreue Perfönlichkeit, die Stellung in 
der theologifchen Welt, die wiſſenſchaftlichen Leiftwagen, deren Anertennung 
weit über Deuiſchland hinauegreift, zu würdigen weh, und wildes Ver⸗ 
trauen man in bie driſche jeiner Kraft auch noch im höheren Alter fegt. 
Tpüringen. Weimar. Am 12 Febr. Nachmittags ſtarb bier, im 
Alter von 72 Jahren, 4. H. J. Chelard, 8. bayerıfcher, großh. jächfiiher 
Hofcapellmeifter, correſponditendes Mitglied des Laiferlichen Jajtituts von 
ẽ'rt antreich 


Preußen. Berlin, 13 Febr, Die Errennung eines Miniſters des 
tönigl, Haufes wird, wie die Neue Preuß. Sig. hört, ſchon im Laufe der 
nädften Mode nad Ablauf der tiefen Trauer erfolgen. Außer der Er⸗ 
nennung bed Dberftfämmererd und bes Lönigl, Haus: und Hofmarſchalls 
follen dann weitere Ernennungen innerhalb des Lönigl. Hofftaats zunägft 
nicht erfolgen. Der lönigl. preußische Geſandte in Haag, Graf Könige⸗ 
mard, ift bier eingetroffen, und wird ald Mitglied des Herrenhaufes einige 
Zeit hier veriveilen. — In ber heutigen Sigung des Haufes der Abges 
orbneten dankte Prof. Simfon für feine Wiederertvihlung zum erften 
Präfiventen mit folgenden Worten: „Meine Herren! Das Haus erweist 
mir durd) die vollgogene Wahl zum viertenmal bie Ehre mich zu der for, 
mellen Leitung feiner Geſchäſte zu berufen. Ich gebe dem Huf Folge in 
aufrichtiger Dankbarkeit für eine Auszeichnung deren an ſich ſchon fo großes 
Gewicht durch ihre Erneuerung und Wiederholung noch beträchtlich wachst, 
und in ber Hoffnung daß ich troß meiner ernſthaft angegriffenen Geſund⸗ 
heit der Aufgabe dieſer Stellung noch einmal getwachlen bleiben möchte, 
wenn bas Vertrauen bed Haufes in allen jeinen Theilen mir in dem Maß 
zu Theil wird in dem ich es zu berbienen bemüht bin. Meine Herren! Die 
Grfahrungen der früheren Jahre und nicht erſt die Verhandlungen der 
legten Wochen haben, wie ich glaube, bie mehrfachen Mängel und Lüden 
unferer Geihäftsorbnung an ben Tag gelegt. IH kann niemand tadeln 
der es bebenklich findet bie Husfüllung biejer Lüden der jedesmaligen Braris 
bes Präfiventen zu überlafjen, auch wenn er von dem Präfioenten annimmt 
daß er dabei Durch nichts als duch die Rüdjicht auf die Haltung und Würte 
des Haufes geleitet wird. Aber auch abgefehen davon fcheint mir daß die 
Mitglieder einer zu Ende gehenden Legislaturperiobe Net thun ihre Er⸗ 
fahrungen zufammenzufafien für ihre Nachfolger, damit diefe nicht auch ge⸗ 
nötbigt werden Mieber bon borm anzufangen. Ich habe mich mit diefen 
Fragen anhaltend befhäftigt, Habe bie Pragis anderer Barlamente zu Rathe 
gezogen, und bitte das Haus um bie Erlaubniß eine Reihe von Adänderungds 
vorſchlagen in feiner Gejhäftsorbnung in einiger Zeit einbringen zu dürfen, 
und empfehle meine Vorfdläge einer eingehenden Prüfung.” 

% Berlin, 13 Febr. Hr. v. Binde hat es erreicht: er ift ber 
Abgott ber wahren Uitramontanen geworben. Speculative Buchhändier 
aus Italien haben bereits hergeigrieben und um eine Photographie des 
eblen Freiherrn gebeten, Er bat das aber beſcheide atlich abgelehnt, und 
bie Italiener müjjen ſich demnag mit dem Gonierf:i be jnügen Das bier vor 
einigen Jahren vom ſauerländiſchen Abgeordneten im Buchdandel erſchien. 
Bir halten dieſen Eifer der Ital ener für bedenllich. Cie fennn Hrn. 
v. Winde nicht. Hr. v. Binde gehört nämlich zu der Glafle von Menſchen 
die man Durchgaͤnger nennt. Auf eine ungelkure Etſtaſe folgt bei 
ihm eine ebenfo große Erſchöpfung. Rach Art aller ſchwachen, aber ehr⸗ 
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lichen Naturen — und Hr. v. Binde ift ebenfo weich wie reblich — tverben 
fie ſtels in Folge ihrer ſcheinbaren Nefultate ftuig. Run ift Hr. v. Binde 
viel zu ſehr Junker, um nicht tro aller Eitelfeit durch den italienischen 
Enthuſiasmus recht verlegen zu werben. Buben bürfie auch ſehr bald ber 
ibm ein Gefühl ertonden Das mir richtig nur mit dem trivinlen Wort 
patriotiſcher Ragenjammer” bezeichnen Lönnen. Ye mehr Hr. v. Vinde'in 
Stalien gefeiert werden toird, je griesgrämlicher wird er gegen bie Jtaliener 
werden. Dan wette hier bereits ba Hr. v. Binde, um feine Unabhän ⸗ 
gigkeit zu zeigen, ‚innerhalb drei Monaten eine recht feierliche Nede gegen 
Sialien halten wird. Gleichviel 06 er nun bie Medaille von den Jia⸗ 
lienern arminmk, oder nicht. So viel fteht feft, fie lommt mit einem bäß- 
lichen Sprung zur Welt, veranlafit durch die Erflärung ber Mitglieder der 
Fraction Mathis. Die Lesart des Vinde ſchen Amendements, welche vier: 
zehn Botanten biefer Fraction, die zur Mehrheit gehörten, abgegeben, findet 
bei faft allen Gegnern ber Revolution allgemeine Billigung. Rimmt man 
nun bie fünfzehn Polen von der Mehrheit fort, fo hat big Regierung demnach 
eine beutjche Mehrheit von 37, wenn man nämlid) die Stimmen der Rinifter 
hinzurechnet. Man kann aber ſicher ſeyn daß weder Dpinione noch Times 
die Erllaͤrung der HH. Burgbarbt und v. Carlowitz veröffentlichen werben. 
Die Erklärung des Dr. Judo, ber, foviel mir twiflen, dem Nationalverein 
in Frankfurt angehört, hat bier viel Senfation gemacht. Die Spener'ſche 
Zeitung bat Recht; eine Medaille wird ihm in Jialien dafür nicht zu Theil 
werben. Man fieht aber aus biefer Erflärung daß ber Main nicht bloß 
Süd: und Norbdeutiäland, ſondern auch ben Nationalverein fcheidet. 

Danzig, 12 Febr. Bei dem Neubau der beiden Schraubencorvetten 
„Hertha“ und „Vineta* ift jeht ein gänzlicher Stilftand eingetreten. Eines: 
theils fehlt es an Sciffsbauhölzern, anderntheils können auch auf ben mit 
Eis bedeckten Hellingen keine Arbeiten vorgenommen werben. Es haben 
deßhalb faft ſämmtliche dabei befchäftigte Arbeiter entlafien werben müffen. 
(2. BL.) 

Defterreig. = Junöbru, 12 Febr. Biel Gerede veranlafien 
gegenwärtig bie Petitionen für welche in verſchiedenen Kreiſen Unterſchrij⸗ 
ten gefammelt wurden. Eine berfelben gieng vor kurzem nad) Wien ab, 
und brüdt, nach einer Einleitung welche bie Enttoidlung unferes Stände: 
weſens barftellt, den Wunſch aus man möge bie alten vier Stände für 
Tirol beibehalten, Dabei find, wie ſich von felbft verſteht, vorzugameife 
Klerus und Adel vertreten. Den Inhalt einer Petition für melde ein 
Beiftlicher in einem Dorf Adreſſen preßte, kenne ich nur vom Hörenfagen ; 
nebjt manchen Albernheiten, welche wohl nur das Gerücht beifügte, handle 
es fi) um Verweigerung bed Anſiedlungsrechts der Proteftanten und Siche ⸗ 
rung bed Stirchenvermögens gegenüber ben neueften Vorſchlägen ber Han- 
belsfammer, Eigenthumlich ift die Art wie man bie Leute um ihre Unter 
Ihriften angeht: „Wollen Sie katholiſch bleiben, ober lutheriſch twerben ? 
Wenn erfteres, fo unterzeichnen Sie biefen Bogen!” Wird bie Petition 
zum Durchlefen verlangt, fo folgt die Erwiederung: „Unterfchreiben Sie 
nur, Sie lünnen mir glauben, es handelt fi um nichts anderes.“ Dieſe 
Geheimthuerer mag ein Hauptgrund mander twibertvärtigen Gerüchte jeyn. 
Daß unter ben Klerilalen große Aufregung und Tätigkeit herrſcht, läßt 
fic nicht Täugnen; man hängt wieder bie altbefannte Trommel um, und 
ertlärt den Glauben in Gefahr. Es ift wohl nur Verleumbung wenn man 
unferen edeln und humanen Fürſtbiſchof von Brigen ald Urheber foldyer 
Betitionen bezeichnet. Wir haben ohnehin Mißſtimmung und Haber genug, 
sol durch ſolche Mittel die Zwiettacht neue Nahrung erhalten? 

Junsbruck, 13 Gebr. Bereits ſpricht man bei und von bem 
neuen Landesſtalut, und gibt bie Zufammenfegung des künftigen Land: 
tags an. Derſelbe foll aus 76 Mitgliebern beftehen, barunter die Bifchöfe 
von Trient, Brigen und elbfirh, der Rector Magnificus der Univerfität 
Innöbrud, 12 größere Grundbefiger, 20 Bürger und 40 Bauern, Dieſe 
hätten den Landes hauptmann aus ihrer Mitte zu wählen, — Im Muſeum 
find gegenwärtig mehrere ſchöne Runftwerte auägeftellt; nad Beichnung 
und Farbe ragt ein großes Bild Mahllnechts hervor, welches bie Berföh: 
nung ber Ppilippine Welfer mit dem Kaiſer Ferbinand barftellt. Bei dieſer 
Gelegenheit erwähnen wir baß ihr Gatte, der Erzherzog Ferdinand, aud) 
in der Geſchichte des deutfchen Drama's einen Plot verdient, melden er 
bie jegt wohl nur deßwegen nicht einnahm weil feinem Litteraturbiftorifer 
fein Wert dor Augen fam. Es ift ein moralifirende® Schaufpiel „die 
Gomebi des menfhlichen Lebend,“ und zeigt Fein unbebeutendei Talent. 
€3 wurbe 1583 zu Innöbrud gedrudt, — Wir erfreuen uns bereits milder 
Früblingstage; Anemonen unb Crocus beginnen ihre Blüthen zu enfalten, 
und tweit hinauf an den Bergen ſchmilzt ber Schnee. 

A Wien, 13 Febr. Eine heute bier eingelaufene Privatdepeſche 
aus Buchareft meldet die Aufldfung ber Kammer wegen ihrer Haltung in 
der Flüctlingöfrage. Wie Sie wiſſen, haben die Gabinette ben Fürſten 
Gufa gedrängt die Fürfienthümer nicht zum Herde der Revolution zu 
machen, und zwar nicht ohne Grund, indem erft in ber Iehten Beit Hun ⸗ 


derte von jungen Leuten aus Siebenbürgen binübertwanberten um dort den 
Rern einer Tünftigen Mevolutionsarınee zu bilden. Fürft Gufa hat biefem 
billigen Forberungen nadhgegeben, was im Bande jedoch, wo man mit ber 
Revolution iympaihifirt, viel boſes Blut gemacht bat, — Die an ber beus 
tigen Börfe belannt gewordene Nachricht daß Fiume in Belagerungsgufland 
erflärt tworben, ifl, wie ich alaube, irrigertoeife als eine gegen bie maghari 
ſchen Beftrebungen gerichtete Mafregel aufgefakt worben, während fie doch 
twohl nur ald Borfichtömafsregel gegen die Prahlereien Baribalbi'3 zu be⸗ 
trachten ift. Defterreich ift zwar fein Neapel , aber: ba man feinen Feind 
verachten darf, fo if die Worficht am rechten Ort. — Den Journalen wurde 
bie Beroronung vom Jahr 1854, welche die Mittheilung Yon Truppen ⸗ 
beiwegungen verbietet, in Erinnerung gebracht, 

Bien, 13 Febr. Die „Oftbeutice Poft* fchreibt: An einem 
Meinen Ende des Reiches iſt bereitö ber Belagerungszuſtand procla ⸗ 
mirt. Wir ſagen bereits, denn wir das Ereigniß in Fiume als 
das Betterleuchten, das einem großen Gewitter zum Vorläufer dient. 
Wenn die Dinge in Ungarn ben Weg fortgehen welchen bie Befther Gonti« 
tatöverfammlung eingelhlagen, fo bürfte man in größerer Nähe als in 
einem Küftenflädihen des abriatiichen Meeres Ericheinungen erleben 
welche der freibeitlichen Gntwidlung in ber ganzen Dionardjie mit ben 
höchſten Gefahren drohen. Den Ungarn Mähigung, Rüdficht auf bie 
übrigen Länder der Momarchie prebigen, heißt in ben Wind fprechen. Sie 
haben bereits einmal fi und und Berberben gebracht, und fie find auf bem 
geraden Wege bie Geſchichte zu wiederholen. Man überfhägt in Ungarn 
die eigene Kraft, und man unterfchägt die Nothivendigkeit für bie übrigem 
Theile ber Monarchie, Ungarn aus den Verpflichtungen welche es für bie 
Gefammtheit hat, nicht zu entlaſſen. Der rohe Egoismus, ber nur an ſich 
benit, ber in feiner Ueberhebung alle anderen Intereſſen mit Füßen tritt, 
hat feit drei Monaten die Stimmung gegen bie Ungarn nicht bloß im übri ⸗ 
gen Deſterreich, fonbern felbft in Deuiſchland gewaltig verändert. Wenn 
man bor bem 20 Det. mit Theilnahme auf fie geſehen und ihnen gerne 
die Rüdgabe eines großen Theild ihrer nationalen Inflitutionen gönnte, 
fo hat bie maßlofe Selbſucht und Ueberhebung, mit welcher fie ſeit dem 
20 Det. de gegenüber ber beutichen rer ge gegen: 
über ben ingungen bed Befammtreiches eben, Erbitterum; 
erzeugt. DieHaltung bed Beither Gomitats kann ee Guten Ir 
Dieſe übermüthigen Erlaffe genen jedermann der Bernunft, Maͤßigung, t 
und Billigteit empfiehlt, das Zutuckweiſen ber Bufchriften bed Judex cu- 
riae, bes Primas, ber Hoffanylei, diefe Sopbiftil der Steuerbertveigerung, 
diefe Gewalithatigleit tm Befeitigen der _beflchenben Berichte, ber ſchwe⸗ 
benden Givilproceiie, des Handels: und Mechfelrecht®, auf deſſen Grunds 
De —— — ei Srebit erg hr a wird Alm 

üdichlag herbeiführen über en Intenfipität man fid) in Ungarn 
fanguinifche Zäclhungn macht. Das Greignif in Fiume —* ein Me- 
mento ſeyn für alle Bejonnenen in Ungarn. 

Wien, 14 Febr, Der geftern von uns in telegraphiſchem Aus ⸗ 
zuge mitgetheilte Artilel ber Defterreihifihen Beitung lautet: Die 
Landesſtatule, ſowie bas Reichörathäftatut werben bereits, nebft dem als 
Einleitung dazu dienenden Vortrag des Stantöminifterd in der Staats» 
druderei angefertigt. Die Lanbesftatute werben für alle Provinzen zugleich 
fanctionirt werben. Die Landtage twerben ziemlich audgebehnte Befugnifie 
haben, und aus einer ziemlich großen Anzahl Mitglieber zuſammengeſetzt 
fepn. So dürften die Landtage von Galizien und Böhmen nahe an 250 
Mitglieder zählen. Das Meinfte Kronland, tie burg, wird auch einen 
aus 20 Mitglievern beftehenden Banbtag haben, x für Niederöſter⸗ 
reich wird nahe an 70 Mitglieder zählen. Der Landeshauptmann wird 
aus ben Zanbtagsmitgliedern, aber vom Kaiſer ernannt, Die Wahlen ge: 
ſchehen nad Gliederung ber In aus dem großen, bem 
tleinen Grundbefig und den Stäbten. In bem großen Grundbeſitz zählen 
nur lanbtäflidhe ®üter, bie einen gewiſſen Genfus, in Rieberöfterteich 200 fl., 
Steuer zahlen. Virilſtimmen haben nur bie Bifchdie, die Keetores mag- 
niflei der Univerfitäten und ber Präfibent ber daiſ. Alademie der Wifjen- 
ſchaften in Wien. Gewerbe und Handel werben überdieß durch von ben 
Handelölammern zu entfenbende Deputixte vertreten. Der Reichsrath fol 
aus ciren 360 Mitgliedern der ziveiten Gurie beftehen, bie von ben Lands 
— * 28 Deyirten u age ——— — 
aus komm , bie ein ſehr ber 1, 
aus hervorragenden —e Kirche, des Eat, der Wiſſenſchafi 
und ber Kunft, Sie find ſämmilich vom Saifer auf Lebzeiten ernannt. 
Diefe Borlagen find dem Princip nah dom Minifterrath — 
ſind aber in ihren Einzelheiten immer Gegenſtand der Berathung. 
Der Reichsralh in feiner Totalität ſoll über alle jene — or 
dein welche ihm nad) Artifel IL bes Patents vom 20 ber !zufallen. 
Ueber jene Gegenftände welche ſolche allegemeine Geſehe betreffen, bie bis⸗ 
gi 67 Ländern allein gemeinſam waren, ber! ber 

cherath mit Ausſchluß der ungariſchen Mitglieder. Sowohl der Reichs ⸗ 
rath als der Landiag find öffentlich und haben Jnitintive, 
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Monarchie. 
„ liebe, Heute hielt ber Centralausſchuß bes Pefher 
me Sitzung, in welcher das laiferlidje Manifeit vom 16 Jan. 
Tommen follte, nachdem ber engere Gomitatsauss 
16a) die Angelegenheit nicht für fo bringend befunben 
deßhald eine außerordentliche Sigung des Gentralauöfcufjes ein- 
Da der Gegenſtand bereits in faft allen Gomitaten verhandelt, 

i ichen Blätter vielfach erörtert worden, fo var man na 
das Peſther Gomitat darüber aus ſprechen twürbe; 
ber große Rathöfaal im hiefigen Gomitatögebäube 
Stunde vor bem Beginn ber Eigung bon einer ſtarlen Zuhörer» 
Der Zubörerraum ift, mit Ausnahme der Gallerie, die übri« 
Heinen Theil des Publicums, worunter bie Damen, ums 
älentantenlörper burch leine äußern Schranlen geichies 
fo bildet die Zuhörerichaft einen wahren „Umftanb” im alten 
des Wortes, der ſich auch fein Recht, bie gefällten Ausſprüche zu 


Han 
J—— 
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feiner Beftieulation und der eitmas- frembartig näfelnde Accent wurden ben 
Zuhörer auf ganz anbere Vermuthungen hinſichtüich der Perjönlichteit bes 
Nebnerd bringen. Seine an fi) brollige Bortragaweife wirb roch durch 
mande bumoriftifche Einfälle und Nebetvenbungen verſtärlt. So wirkte 
ed j. B. untviberfiehlich komiſch ald ber Rebner bie allgemeinen Beforgniffe 
tvegen Verwirrung ber hiefigen Rechtsverhäliniſſe nur daraus zu erklären 
twußte daß man fih in Wien einbilbe die Ungarn mehr zu lieben als fie 
ſich ſelbſt. und fie daher bor ihrem eigenen Unglüd beivahren zu müſſen 
glaube. Eine ſtauliche Erſcheinung als Rebner ift Baron Bobmanicyiy; 
Aeine edle ſchlanle Geſtalt. fein feines von blonden Haarloden befchattetes 
Gefiht und fein fonores Drgan fefjeln von vornherein die Aufmeriſamleit 
des Zubörerd. Dennoch war in feiner Rebe zu viel bes Gelünftelten und 
Stubierten ald daß fie von oratorifder Wirkung geivefen wäre. Drato- 
riſch großartig war hingegen der Schluß ber folgenden Rebe des Hrn. 
Sztrogai; er verwahrie ſich wie viele andere Redner gegen die im Manis 
feft außgefprochene Drohung, und fagte: „Als Alerander der Große ganz 


Ichelten ober ihnen feine Beiftimmung zu geben, nicht verfümmern läßt. | Griechenland unterworfen hatte, mit Ausnahme Sparta’s, ließ er aud) die 
Heute lam übrigens mur bie letere Art ber Meinungsäußerung vor. Um | Spartaner zur Unterwerfung auffordern, widrigenfalls fie jeine Gewalt 


10 Uhr erſchien ber erfie Bicegefpan Nyari, umb eröffnete die Sigung mit 
ber Erklärung daß der Obergeipan Hr. Karolyi noch immer krankheitähal 
ber abweſend fey, übrigens in Beziehung auf die Rechte bes Gomitats und 
bed Landes nod) unverändert biefelbe Gefinnung hege, womit offenbar den 
„ Über die Urjache der Abivefenheit des edlen Grafen inzwiſchen ausgeſtreuten 
Gerücpten entgegengetreten werden follte. Hierauf wurden die Protokolle 
ber inzwiſchen flattgehabten Sitzungen des engern Comitats aus ſchuſſes ber» 
leſen, und dann das laiſerliche Maniſeſt, welches den Gegenfiand ber mei 
tern Berathung bildete, und worüber ſich mehr als ein Duzend Redner 
ausſprachen. Die Neben liefen fo ziemlid alle auf eins hinaus, nämlich) 
daß man auf diefe Taiferliche Zufchrift allerdings eine Anttvort geben müfle, 
und fie nicht einfach „mit Achtung“ beifeite legen lönne; daß biefe Antwort 
zunädft in einer Burüdweifung des aligemeinen Vorwurfs beftehen müſſe, 
als wenn bie Gomitate die gejeglichen Schranlen ihrer Befugniffe übers 
ſchritten hätten, und fi auf revolutionärem Voden bewegten; urb daß 
endlich darin bie Grundlofigkeit der im Manifeft hervorgehobenen einzelnen 
Rlagepumkte bezüglich der Wahl ber Verbannten, der Verweigerung ber 
Steuereintreibung, ber Ausfchreibung der Domefticalfteuer und ber Ueber: 
nahme ber Gerichtöbarteit von Seite der Gomitate bargelegt, und bie 
volle Gefeplichleit all diefer Schritte nachgewwiefen werde. Auf Grund deſ⸗ 
fen twurbe am Schluß von Nyari eine Deputation aus fämmtlicden Ned» 
nern unb einigen andern Mitgliebern in Vorſchlag gebracht, welche in bies 
fem Sinn eine Abrefje an Se. Majeftät zu enlwerfen, und morgen bem 
Gentralausfchuß vorzulegen habe. Cine lurze Charalteriſtil einzelner Her 
den und Nebner bürfte bier vielleicht noch von Intereſſe ſeyn. Den Reis 
gen eröffnete Franz Aubinyi, ein Bruber bes Directors tes biefigen Nu 
tionalmufeums; er ift eben fein bebeutenber Redner, und verliert bfters 
den Zuſammenhang feiner Worte; aber er weiß bin und wieder Schlag ⸗ 
torte mit Effect anzubringen, und erntele jo manche Zeichen bes Beifalls. 
Er faßte das Diplom vom 20 Dct. mit dem Danifeft vom 16 Jan. zuſam⸗ 
men, und führte aus wie tvenig dadurch ben Rechtsanſprüchen ber Ration 
Genüge gethan ſey; insbejondere legt er Berwahrung ein dagegen daß das 
Diplom „auf Grund der pragmatiichen Sanction und aus eigener Macht⸗ 
volll. it“ von Sr. Majeftät erlaſſen ſeh; der König habe in Ungarn 
nie abjolute Herrichergewalt bejefien, unb bie pragmatifche Sanction ber 
gründe nicht nur das Erbrecht bes Laifexlichen Haufes, fondern auch bie 
Rechte bed Volles. Der folgende Nebner, Hr. Mariafiy, ber fid ſchon 
in ber erften Gomitatöfigung durch eine jchärfere Rede bervorgetban, ber 
langt baß in ber Mbrefie ber Vorwurf ber Ungefeplichleit der Regierung 
gurüdgegeben, und ihre ungefeglichen Acte hervorgehoben werben; darunter 
erwähnt er auch die vom gegenwärtigen Tavernitus Majlath- unlängft in 
ber Jubereurialeonferenz gemadjte Arußerung: daß Ungarn gegenwärtig 
noch feine Berfafjung habe, fonbern fie erft belommen folle, Der britte 
Nebmer, Hr. Bobory, proteſtantiſcher Geiſtlicher aus Czegloͤd, ber durch 
mehrere Jahre in Folge der 1849er Greignifie in Kerlerhaft war, hatte 
offenbar mehr das Vebürfniß feinem gepreßten Herzen Luft zu machen als 
auf bie Sache felbft einzugehen; er brachte auf die Vorwürfe bes Mani 
feftes die Fabel vom Wolf und vom Lamm zur Anwendung, welche von 
einem folgenden Redner unter großem Beifall nod damit illuſtrirt wurde 
baf in ber That die Donau von Wien nad Pefth, und nicht umgelchrt, 
fließe. Die Erwähnung des Börgeriden „Baterlanbsverraths‘' zog ihm 
bie Rüge des Borfigenden zu daß, ba Görgei von feinem geieglichen Tri: 
bunal verurtheilt jey, ein folder Vorwurf von dem Stanbpunlt den dad 
Gomitat jelbjt in Angelegenheit ber Verbannten eingenommen habe nicht 
zu rechtfertigen fey. Mit großem Beifall wurde bie Rebe des Hrn. Ballagi 
(Bloch), Profefiors an ber hieſigen proteſtantiſchen Facultat, aufgenommen. 
Die Iharfen Gefichtözüge bes Rebnens, bie außerordentliche Lebhaftigteit 





fühlen follten. Da antworteten fie feinen Gefandten michts als „Diony- 
sius Coriothi“, (fo viel ald: fich bas Ende der Tyrannei), Wenn uns 
nicht die Pietät gegen bas kaiſerliche Herrſcherhaus und die Achtung vor 
dem Thron zurüdhielten, fo lönnten aud wir auf jene Drohungen ant- 
orten: „Borbones Gaöte.“ dh würde das Bild der interefjantern 
Züge der heutigen Debatten unvollſtaͤndig laffen, wenn id} nicht auch noch 
der Rede des Hrn. Szücd Erwähnung machte, ber am meiflen auf bie 
Maſſe zu wirlen, unbifich fo bes lebhafteften Beifalls zu verfihern verſiand. 
Er beutete nämlich die populärfte aller Fragen, die Steuerfrage, aus, und 
feine Klagen über die Laft ber Stempel, Trafifen und andern Abgaben, „fo 
daß kaum bie Luft mehr fleuerfrei ey,” fanden den Iebhafteften Wiederhall 
im Herzen ber Zuhörer, melde den Schluß feiner Rebe mit anhaltenden, 
ſturmiſchen Eijens begleiteten. Bon irgendeiner andern Auffafjung ber 
Sadjlage oder einer Abweichung von der herrſchenden Meinung var aud) 
in allen übrigen Reden feine Spur. 

Peſth, 13 Febr. In ber heutigen Generalverfammlung des Pefther 
Gomitats fanden hejtige Debatten über das Einberufungsedict des Land: 
tags ſtatt. Der Antrag Franz Rubinyi's, das Einberufungsſchreiben der 
Statihalterei mit einer jpeciellen Adreſſe zu beanttvorten, blich in ber Mi» 
morität; dagegen wurde beſchloſſen das Wahlgefeg vom Jahr 1848 als 
alleinige Grundlage anzuertennen, und bie geſchehenen Drtropirungen mit 
telft protolollariſcher Erflärung als ungefeglich zu bezeichnen. Ueber einen 
Statthaltereierlaß, welcher fi} über den His:-Rördfer Stuhlrichter beſchwerte 
der bie Genbarmerie anwies ſogleich abzuziehen, wurde befchloffen ben 
Etuhlrichter hiefür zu beloben. Die von der Statthalterei geforderte Hülfe: 
leiftung zur Abftellung rüdjtändiger Recruten wurde für ungefeglich er⸗ 
Härt und abgelehnt. (Want.) 

BPefth, 15 Febr, Die Abtheilung der Yuftigeonferenz für Straf 
geſetz und Preſſe beantragt alfogleiche Einführung des im Landtage 
1843/44 berathenen Strafsobeg und des Strafverfahrens mit Schwurge ⸗ 
sichten, joivie die Neartivirung des Preßgeſetzes 1848 mit Schwurgerich⸗ 
tn. (T.d. Schw. M) 

Ueber das Ergebniß der Rarlöburger Gonfereng wird ber Did. P. 
aus Hermanndfiadt telegraphirt: „Geſtern (12) fand bie Schlußconfereng 
ftait. Für Haynalds Antrag, welcher die Wieberherfiellung der Geſetze 
con 1848 pojtulirt, implieite der Union, ftimmen alle 24 Ungarn und 3 
Sachſen. Für Sulugs Antrag, der die Selbflänbigfeit Eiebenbürgens 
ausipridt, und bie Bearbeitung eines neuen Wahlgeſehes vorfchlägt, ftim⸗ 
men 8Rumänen. Mit Schmidt, welcher ebenfalls ein felbfiändiges Sieben- 
bürgen will und ein neues Wahlgejeg beantragt, flimmen 5 Sachſen. Die 
Aufgabe der Gonferenz blieb jomit ungelöst.“ 

Nur zugeprügelii” beginnt bie Oſtd. Poſt einen Bericht aus 
Uugarn, der ſchauderhafte Details Über bie luſtig wieder aufblühende 
Vrügelbanbhabung ber Stuhlrichter und Gutsherren bringt, Mägde, 
Handwerls hurſchen, Juden und Bauern werben einfach von zwei hanbfeften 
Haibuden hingelegt und mit 25 — nein, mit 100 Gtodftreichen befcenlt, 
und dann laufen gelafien. Das iſt ungariſche Juſtij in ber neuen un: 
gariſchen Freiheit. Bon allen Seiten fommen ſolche Berichte aus dem 
Magyarenlande, ‚und es find Beifpiele erzählt von angeivendeter Tortur 
melde Schauber erregen. Solche Gräuelthaten — fließen bie Blätter 
ihren Bericht — lommen nicht einmal unter ben Notbhäuten, hochſtens in 
Dabomey vor. x 

Finme, 12 Febr. Die Procamation bed Belagerungszuftandes in 
Fiume ıft von folgenden beiden Hctenftüden begleitet; 1. Belanntmadhung, 
Se. Exx. der Ban erklärte mittelft feines Telegramms vom 11 Febr. 1. J. 
biefe Stadt und ihren Bezirk in Belagerungszufland und beauftragte mich 
mit der Bollgiehung, Die Drtöpoligei hat von nun an ihre Weifungen von 
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mir zu erhalten. , Mer bie öffentliche Ruhe ſtort, Perfonen infultirt; ober 
wer andern zum Werkzeug dient um Unordnungen zu erzeugen, verfällt 
ber Strenge der Gefege, In Zukunft find Bufammenrottungen, Tumulte 
und alle Zeichen der Demonſtration unterfagt. Der Belagerungszuftand 
fol der Stadt die urfprüngliche Ruhe umb Orbnung wieder verfchaffen ; 
derſelbe wird bie Bürger in ihrem Verkehr, in Handel und anderen Ber 
Shäftigungen nicht flören; auf die Unterhaltungen werden keine Hinder: 
niffe erfahren. Es wird bon dieſen Bewohnern abhängen, daß bie Strenge 
des Belagerungszuftandes minder fühlbar werde, und ich hege die Hoff: 
nung daß berjeibe fich eheſtens nicht als nöthig ertoeifen werde, Fiume, 
12 Febr. 1861 Sehr. v. Maroicie, ML. 2. Rundmadung. 
Mittel der heutigen Bekanntmachung des FM. E Frhrn. v. Maroicie, 


Sommandanten der Truppen und der Stadt, wurde der Belagerungszur | 


ftand über diefe Stadt und ihren Bezirk verhängt. Der gefunde Sinn 
diefer Eintvohner, ihr befannter friedlicher Charakter, bie unveränderliche 
Anhänglicteit und unerfhüsterliche Treue für ihren Souverän, fo wie ber 
Wunſch aller ebeftens dieſe außerordentlihe Maßregel wieder aufgeho: 
ben zu. fehen, üSerheben den Magifirat ihnen bei biefem Anlafje zu ra 
then ſich jeded Actes zu enthalten welcher für jemand bie ernten folgen 
des Velngerungsjuftantes herbeiführen könnte. Mitbürger! Mögen 
Gure Gemüther ſich nicht beunrudigen, geht unbeforgt Euren Geſchäften 
nad; die Drbnung un» bie Achtung vor den Geſetzen mögen Euch bei je: 
ber Eurer Handlungen leiten. Fiume, 12 Febr. 1861. Vom Stadt: 
magiftrat. Der proviforifche Präfivent: Giovanni Martini. 
Spanien. 

Madrid, 8 Febr. In der Eenatsfigung am 6 Fehr, machte Hr. 

Alcala Galiano an ten Finanzminifter die Interpellation wegen des Nugens 





einer Neform der Zolltarife. Er erinnerte daran daß bie Einfuhr bes Ge: 
treibeR, welche in Spanien verboten fey, in Griechenland, Hamburg, Sarbi: | 
nien, der Schweij, Holland und England erlaubt fy; daß das Eſen wel: 
des in England, in dir Schweiz und in Sardinien frei eingebe, in Spanien | 
mit einer Abgabe von 18 Realen bejchtvert jey; daß außerdem Eteintohlen | 
und Baumwolle, welche in vielen Läntern von Abgaben befreit, in Spa: 
nien einem hohen Zoll untertvorfen ſehen. Hr. Alcala Galiano ftügte ſich 
auf diefe Beijpiele um bon ber Negierung der Königin zu verlangen daß 
fie die Strenge des dermaligen Reſtrictiv-Shſtems mildere, indem fie 
die Schutgölle für die Induftriellen, welche Lebensfähigleit genug beſitzen 
um eine Concurrenz mit dem Auslande beſtehen zu Lönnen, aufgebt. Der 
Binanzminifter erwiederte daß der Zolltarif ſowohl mit Rückſicht auf die 
Staatseinlünfte, wie auf die von den nationalen Ynduftriellen beanſpruch⸗ | 
ten Schuggöfle geprüft werden follte. Nach der Anſicht des Hrn. Salaver: 
ria war bie bon Hrn. Alcala Galiano citirte Reform des Sır Robert Peel 
eine fiscale Combination geweſen, welche die Wiederherftellung der „inco- 
metax,* einer Steuer zu der man nur vorher bei großem Krisen feine 
Zuflucht nahm, zur Folge hatte. Wenn Holland bie freie Einfuhr bes 
Geireides erlaubt, fo darf das nicht wundern, da es felbft feines hervor» 
bringt. Was die Gefegzebung in Spanien bezüglich der Gerealien betrifft, 
fo kann die Eatwicklung der Landwirthſchaft als Rechtfertigung dafür bier 
nen. Nachdem der Finanjminifter diefe Erklärung gegeben hatte, machte 
er noch dem Senat die Anzeige daß die Regierung die Abſicht habe den 
Sortes nãchſtens den vollftändigen Entwarf einer Zollteform vorzulegen. 
(Moniteur.) 


Großbritannien. 

2ondon, 13 Febr. 

Aus den geitern kurz erwähnten Barlamentsfigungen vom 11 Febr. 
hier noch folgendes, Im Oberhaus brachte der Yordkanzler eine Bill | 
ein welche den Zwech hat, durch Abſchaffung gewifjer Barlamentsacte, die 
Statuten beffer zu conſolidiren. Ste wurde zum erftenmal gelejen. Der 
Marquis v. Norm anby machte darauf aufmerkjam' daß in einer Aoreſſe 
welche die „Evangelical Alliance“ an Lord F Ruſſ⸗ll gerichtet, um ihm zur 
Berwendung für die in Spanien verfolgten proteſt antiſchen Gonvertiten zu 
bewegen, Ausdrücke vorlommen bie entweder von enzherziger Unduldſam | 
teit oder von ſeht ungejchietter Redaction zeugen. So leſe man darin daß 
in Malaga die „Szriften“ verfolgt werden, ald gebe es außer den Berfolg: 
ten nur Mauren in jener Stabt; daf der ober jener beftraft wurde weil er 
ein „Chrift” ſey und bie romiſche Kirche verlaffen habe. Es jehe darnach 
aus als ob die „Eo.mgelical Alliance“ einen Katholiken nicht als Chriſten 
anertenne. Auf die ſpaniſchen Behörden könnte dieh einen dem Streben ber 
„Coangelical Adiance* unzünftizen Emdrut mahen. Lord Wodeh ouſe 
(Unterjtaatsjecretär des Ausw.) und der fromm: Graf v. Shaftesbury 
entzegnen: mit jenen Ausorüden fey weiter nichts gemeint als daB die Ber- 
folgten, obgleich fie ſich zum p’oteftantiichen Glauben betehet, gute Eyriften 
jeyen; ber ſpaniſche Sprachgebrauch verſtehe ja bekanntlich umgetehrt unter 
einem guten oder twahren Cyriſten nur einen Katholilen. (Das ift richtig; 
aber eine intolerante Engherygleit entſchuldigt nicht die andere. Wer den 


Sprachgebrauch der „Evangefieal Aliance” dennt/ weiß baß biefe Antwort 
ber beiden eblen Lords mur eine ſophiſtiſche Mußfludht war) -Bemuitde das 
auf nod ber Sonderausſchuß über die Befäftserbnung ernannt (er bedeht 
aus 19 Mitzltedern), und damit ſchloß bie Stzung — Im Unterhaus 
gab auf eine Interpellation Sir George Gornewall Lewis, *) Staais ſecre · 
tär bes Innern, die Erflärung: er babe nicht die Abſicht eine BIN zur Ne 
form ber Londoner Corporativn (Municipafität) einzubringen. (fo in 
biefer Seffton ebenfo wenig eine Reform der Lorbmaporsbänfetie und ihrer 
Schildkroiſuppen, als eine weitere Reform bes Parlaments!) Der Aitom 
ney» General für England (Sir Richatd Bethell) brachte darauf einen 
Banterott: und InfolvenzBeiepentiwurf ein, der das Verfahren verein 
faten und verohlfeilen, feinen abminiftrativen Theil vom richterlichen 
trennen, bie Unterſcheidung wiſchen Geidhähslew'en und Privatſchuldnern 
aufgeben, bie Bertürzung ded Schuldenarrefie® auf ein Minimum von’eini« 
gen Wochen ermöglichen, da jegen die Beitrifung betrügeriicher Shuldner 
erleich ern und andere Berbefjerungen einführen fol. Nach kurzer, für bie 
Bil ſchmeichelhafter, Beſprechung wurde die erfte Leſung genehmigt. Daß, 
auf eine Frage bon Hm. Baillie, der Minifter für Indien, Sir Charles 
Wood, noch einmal die Verſicherung gab daß, feiner Berechnung zufolge, 
im nächften Jahr die Ausgaben und Einnahmen Jadiens ſich beinahe 
been werten, haben wir ſchon erwähnt Ynbeffen, troh der fo ſchnel zu 
Stande gefommenen neuen indiſchen Anleihe, wird jene Auszleichung em 
chwetes Stüf Arbeit feyn. Es wäre nicht das erftem il dak Sir Charles 
= fanguinifche Borausfage in feinem Departement fpäterwiderzüfen 
mul 


In der Unterhausfigung am 12 , legt Lord C. Paget bie 
Flottenvoranfgläge auf ten Tiſch des Ha Hr. Bristom fragt den 
Staatefeeretär des Auswärtigen welche Mabreneln bie Regierung zum 
E hut brittifchen Eigenthums in Mexico ergriffen habe ober ergreifen wolle? 
Hr. U. Mills richtet an den eblen Lord ziwei Anfragen die den San Juan ⸗ 
Streit und den Anterfon-Proceß betreffen. Lord John Auffell erwies 
bert: bie Negierung habe, auf die Nachricht daß Miramon briniiche Gelder 


\in Merico mit Gewalt meggenommen, dem brittifchen Conſul in Megico, 


Hm. Mathews, die Weijung zugeſandt fi mt dem Präſidenten 
Juarez in Berbindung zu fegen, und ihm anyuzeigen dab England 
feine Regierung anzuerfennen bereit fey, fobald er die Verantwort ⸗ 
lichleit für die verfchiedenen ben brittiſchen Intereſſen zugefügten 
Verlufle übernehmen wolle. Lange jedoch ehe die Depeihe Hrn. 
Wathew zulommen konnte, hörte man von dem Sturz Miramons und ber 
Erhebung bes Präfidenten Juarez, ber hoffentlich dem Bürgerkrieg ein Ende 
machen und bie Eigenthumßrechte ber fremden Anftebler jhügen iverde. Auf 


| die Anfragen von Hrn. Mills entgegnete Lord J. Ruffell, dak das mit 


ber Regierung ber Vereinigten Staaten getroffene Ablommen zur jeitweis 
ligen gemeinfamen Befegung der Infel San Juan nod in Kraft ſeh, und 
daß bie ftreitige Frage noch ber Entſcheidung harre. Was ben Flüchtling 
Anderfon betreffe, fo habe I. Maj. Regierung nichts feheiftliches bon ber 
Regierung ber Vereinigten Staaten zu Geſicht befommen als die urfprüngs 


liche Forderung daß Anderſon als flüdhtiger Mörber ausgeliefert werde. 


Die minifteriellen Blätter, Daily News, M. Poſt u. ſ. w, ſprechen 
fortwährend mit Begeifterung vom Eieg des Binde'ihen t8 im 


\ Berliner Aögeorbnetenhaus; doch möhte Daily Rews wiſſen: ob es ſich 


dabei nicht etiva weniger um einen praftiichen Zweck als barım gehandelt 
habe Hra. v. Schleinig, der nicht auf bem beiten Fuß mit der Kammer 
ſlehe, einen Hieb zu verfegen. Weiter faͤlt auch ber DailyRews die Incon ⸗ 
fequenz auf welche darin liege daß man ſich für die ital-eni'he Rationalis 
tät begeiftere, die Anfprüche ber polniſchen aber karzweg abweife. Und — 
fügt die M. Poſt Hinzu — dann müffe Preußen auch die däniſche Natios 
nalität achten, und von bem Gebanfen eines Angriffs auf Dänemark ab» 


ſtehen. Das Palmerſton ſche Organ erfennt alfo, nicht bloß in den Schles ⸗ 
‚ twigern, ſondern auch in den Holften reine Vollblutvänen ! 


London, 14 Febr. Der „Edinburgh“ ift von Liverpool mit 44,000 
Pf. St. nach Amerika abgegangen. — Die engliſche Bant hat den Discon:o 
auf 8% erhöht. Der „Atrato* ift von Weſtindien mit 482,882 Dollars 


angelommen. (7.9) 
Frankreich, 
Maris, 14 Sehr. ’ 
Der heutige Conſtit utionnel zeigt das Erfcheinen ber Broſchüre 
über Jtalien in der geftern ſchon per Telegramm gemelteten Weiſe an. 
Heute vermittelt der Telegraph und bereit den Inhalt der Brofchüre. 
Diejelbe hat daher offenbar eine un zewohnliche Beveutung, die Zeit ihres 


*) Sir G. C. Lewis, belauutlich eim philoloiſch gelehrier Mann (Brarkeiter von 
D. Müllers griechicher Litteratiegeigichte m. ſ. w.) bat untängft eine eugliſche 
Ueberfegung des Fabeldichters Babrius mit Anmerkungen. berausgegeben. us 
eigenshlmticher Geichmack! Ueber jeiche pedamt ſche Liebhabereien jind umfere 
deutjchen Stantsınänner in ihren Duße / eder Muſenſtanden echaben. 
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Erlcheinens win. üte Sahalt Mahn. in Seien aht von. ber Kritil bes blid indem er in die Luft ſprang. wäre bat Bene R ſchon 
‚‚rüdfiöhtigt werden um ben Ziped;-für welchen ſchure thatig zu er⸗ feit einiger Zeit gar nicht mehr nach bieer Geite gerichtet velen. Am 
: Iennen. ‚Auch wenn ber Epnjtituttonnel hidtdas Lampblet angelündigt, 8 hätte man in einem Nriegsrath den Miberftan —BD——— 
“und Hr. de la Gusronmidee niit es unterzeichnet hätte, jo wiirde doch ber und ſehte ihn auch noch 4 Tage fort. Dann aber häbe man in doig⸗ 
vffieidfe Urſprung desſelhen wungterifelhaft: fegıt. Mir wiſſen daß ber Beſchi gung, ber verſchiedenen Explofionen, des en an Minition, 

f pa December ſich durch Inhalt, Mirslegung und Batıbhabung ber Fo , ber Veſchadigung der Werke und des Berfuftes an Mannfdhaft die Unmdg ⸗ 

“ Bruar: und der Eicherteitsgelege ſich bas werthvolle Monopol geſichett hat Ucchleit einer längeren Vertfeibigung erkannt. Die Königin hatte während 

allein in frankreich seven zu Bilifen., Der Eourtier du Dimandıe ift da , ber Zeit ben Dienft einer durch das Bombarbement etöbleten feanzöfiigden 

um der Preffe das Antinorten zu verleiden, und fo behält der zweite De , barmberzigen Schweſter in den Spitälern verfehen. Der König und feine 
cember nad tem Eprüdiwort: qui ne.dit mot consent immer Hecht. Yür Familie wollten fi nicht auf einem piemontefichen Fahrzeug eihfchiffen- 

: die öffentlige Meinung Frantteichs würde es werthroll feyn, ivenn eine Sie verlangten ein franzöfiihes Schiff. Die franzöfiige Regierung beeilte 
smathängige Feder, um die Stellung ber Tuilerien zu Stalien und Nom ſich die „Mouelte“ ihnen zur Berfügung zu fellen, die auch geftern, am 
welche die Broichäre zu beleuchten beyiverkt, noch weiter aufjuflären, die 13, von Neapel nad; Baöta fid begab, 

“ Stellung bed zweiten Decembers zur katholifchen Kirche und dem fatholi» | Gine Depefche aus Ronftantinopel melbet ber Batrie baf, nach gegen⸗ 
ſchen Klerus in Frankreich einer nähern Kritik unterzöge. Melde Art von } feitiger Verftändigung, die auf die ſyriſche Angelegenheit bezüglich Gon- 
Gonceffionen hat Louis Napoleon der katholiichen Kirche und dem Klerus ' feren) auf den 18 Februar anberaumt werden ſoll. 
feit tem zweiten December gemadt, und welche Begendienfte hat er bafür N + Kari, 14 Febr. Die ftarke und lebhafte Dppofition in ber 
beanfprudjt, melde find angeboten, und welche wirllich geleiftet? Diele Frage j neun Bureaug gegen bie auswärtige Revolutionspolitit überhaupt und 
muß gründlich beanttwortet jeun, um Har barüber zu ſehn welchen Werth die | gegen bie Abſchaffung ter weltlichen Regierung des Papites insbefondere 
Geftändnifieder Tuilerien in Betreff Der Zarferlicpen Politik in Jtalien haben, ; verſumpfte von geftern auf heute in der gegnerifchen Bemertung: eb 
Eine Thatfache ift getoiß, die daß der datholiſchen Kirche von dem Kaiſerreich | bleibe eben michts übrig ald fid auf die Mersheit des Saifers und feiner, 
Goncejfionen gemacht wurden, bie zu erfüllen bie Republit wie die Julidynaſtie Regierung zu verlaffen. Diefer Farblofigleit entſpricht die folgende Lifte 
fi Yyartnädig geweigert hatten. Selbit „das alte Rigime“ hatte das Ban ; ber Adrehcommiffion: Zarrabure, de Belleyme, Gorta, David, Schneider, 
ihevn geachtet welches die franzöftiche Revolution Frankteichs großen Näm | de Grouchy, Builaumin, Rigaud. Unter ihnen wird der Marquis 
nern geweiht. Es war dem zweiten Kaiſerreich vorbehalten es wieder in } de Groudhy allein in ber Dppofition Stand halten. Das fiebente Bureau 
bie St. Beneviöve zu verivandeln. Man fehe fih die Verhältniffe des ; Latte gegen Abend feinen Commiſſät noch nicht gewählt, Unter ben 
Unterrichts, die Lehr: und Lernfreiheit unter dem zweiten Raiferreich etima® | Rebmern in ben Bureaug nennt man borzüglid den Hrn. Lemercier 
näher an, und man kann fid) über bie Zwede die der giveite December dur | von der Farbe des Grafen Montalembert. Ex hiel: im achten Bureau 

und mit den katholiſchen Klerus zu erzielen fuchte kaum einen Augenblick eine zwei Etunden lange Rede über bie Berirrungen und Schwächen 

tauſchen. Da der Kierus dem zweiten Kaiſerreich füc die großen Conceſ· der auswärtigen Politil. La France, fagte er, est la dupe et lo 
fionen nicht undankbar geweſen, iſt leider mur zu wahr, Die öffentlige | eomplice du Piemaut. Seine Kritit wurde nicht widerlegt, Der Red 
Meinung in Frankreich nahm in dem Rampfe, den bei der Unterrichtsfrage ner wurde mit ber Weisheit bes Kaiſers vertröſtet, und vorfichtshalber 
ber Klerus und ber zweite December gegen die Univerfität und das In: | in die Gommilfion nicht gewählt. Graf Morny, von Amtswegen Borfigen« 
fitut führte, entſchieden Partei gegen ben Klerus. Wenn heute ber Klerus ; der der Gommuffion, wird aus und mit den oben genannten Rebacteuren 

- eine entjchiedene Unterftügung in der öffentlichen Meinung findet, fo fanır | ber Adreſſe machen Lönnen was ihm beliebt. Die Erwähnung ber welt ⸗ 
nur die Ucberzeugung bie Schuld tragen daß was der Rlerus und bie latho· lichen Souveränität bes Papftes wird daher unterbleiben, und ijt einmal 
lijche Kuche an Macht in Frantreid verliert, keineswegs dem Volte fondern | diejer Stein bes Anftohes bejritigt, jo verficht es ſich von felbft daß der 
nur den Zuilerien zu gute fommt, Die legten Reden des Inſtituts haben | Aorekenttuurf in eine Huldigungsabrefie ausartet, Eine Auflöfung wurde 

\ biofgelegt wie das Jaſtitut über die Politit des zweiten Decemberd gegen | heute in den Kammerlocalitäten nicht mehr befürchtet, und mithin war aud) 
die Rise und Nom denkt. Ein Wort Guizor’s ift ſicher in biefem | feine Aufregung mehr zu verfpüren, — Selbft auf der neapolitanifchen Ger 
Gebiet umenblic mehr werib als alle Betheuerungen der Tuilerien. fandtfchaft weiß man nicht wohin fi} der Hof von Gaöta auf der „Mouette* 
Tiogbem wird die Brofchüre nicht ohne Wirkung bleiben, ba fie niemand wider: | begibt. — Die heute eingetroffenen Berichte aus Konftantinopel beflätigen 
Iegen darf. Die Stimmung ım gejeggebenden Hörper gegen die römiſche Politik | die drohende Sprache bes Fürften Gortſchaloff gegen die Pforte. Auf der Börfe 
der Tuilerien muß fehr ausgefproden jeyn daß L. Napoleon einen jolden | eitculirten böje Gerüchte über Hrn. Mires, der ſich ruinirt zu haben fheint, ine 
Erlaß noch vor der Adreſſe für nöthig erachtet hat, Uebrigens hat bie kai | bem er burchaus bie Türkei reiten wellte. Man behauptete bie Bant habe 

ferliche Broſchüre bereits eine Unterftügungverhalten. In der heutigen; ferne Mechfel zurüdgetviefen, und er habe mehrere auf ihm gepogene Acrepte 


Dpinion nationale wirb angezeigt daß bemnächft eine Broſchüre bei | proteftiren lafjen. Die Curſe der Mirse'ſchen Actien fielen bedeutend, was 
Dentu ericheinen würde, deren bebeutungsoolfer Titel ij: La France rest6e | jenen Gerüchten einige Wahrſcheinlichteit zu geben ſchien. Mit Unrecht 
eatho ique malgr& la cour de Kom. Nad dem, was das genannte ſchloß man, die franzöſiſche Regierung gewähre der Pforte einige Raft und 
Blatt über den Inhalt mittheilt, ift die Broigüre ebenfalls officiöſen Ur | Nuke als fie bie öffeatliche Subfeription auf die tücfiiche Anlehen geftatiete, 
fprungs, denn fie enthalt Mutheilungen über bie diplomatiihen Untere | Hr. Mires wurd: feitdem fo ſiyſtematiſch chieanirt daß er zuleht wohl un 
handlungen zwiſchen ten Tuile rien und dem Vatican, welde ſich nicht in | tirliegen muß. Es hat dieß feine politiice Bedeutung, je ſchlechter es 
ber officiellen Sammlung von Actenftücen über Jtalien findet, die heule || mit dem Lürtuchen Anlehen geht, und je firenger Hr. Mires für feine Türs 
das Journal des Debats republicirt. Dem Inſtitut ift angedeutet wor | kenfreundſchaft gezüchtigt wird, deſto mehr wird ber Grebit der Pforte vol⸗ 
ben baf ber Kaiſet ſehr gern demfelben würdigere Häume als im Palais | Iemdsuntergraben, und entftcht für Frankreich bie Pflicht das von Franzofer 
Mozarin zur Dispofition ftellen würde Ein Pariſer Verfhönerungspres | vorgefhoflene Geld in Konftantinopel einzutreiben. 
ject wird wohl bem kaiſerlichen Wunſch zu Hülfe kommen, und dem Jnſti⸗ Marfeille, 14 Febr, Nachrichten aus Konftantinopel vom 6 b. 
tut keine Wabl lafjen. melden daß bie Note des Fürftn Gortichatoff in Betreff des Berichtes von 
Die Broiüre fagt daß es fich micht um bie geiftliche, fonterm bie | Kibriely Paſcha in heftigen Morten abgefaßt ſey. Sie wirft dem Bericht 
weliliche Macht des Papjtthums handle. Sie jucht darzuthun daß Frank» | Durchtriebenheit und Lüge vor. — Die Antwort ber Türkei ift gemäßigt, 
reich alles geihan um das Papftthum zu reiten; es fey die Schuld bed | und verfpricht unverzüglich Neformen, namentlich bie Abſchaffung des 
Papftıhums felbft wenn es ifolirt ſey. Sie ſchließt daß Jialien befreit, | Zehnten und bie Zulaffung der Chriſten im bie Wemee, und felbjt zu den 
aber nicht conftituirt joy. Das Hinderniß der Drganifation ſeh Nom. So: | högjten Stellen. (T. H.) 

lange ber Antagonismus zwiſchen Italun und bem weltlichen Papſtihum Marfeille, 14 Febr. Nach Briefen aus Beyrut vom 1 Febr. war 
daure, würden die Bedin ungen des Glerchgewichts ſich nicht finten. 8 | jebe Thätigleit der Truppen durch Rälte und Schner unmöglich geworben, 
fey eben fo fd wierig fich Italien ohne ven Papft zu denken, als den Papft | — Der Biſchof Ambrefios habe von Damaskus an dteeuropäiigeGommiljten 
ohne Italien. Unterdefjen laffe der Kaiſer jenen Degen zu Hom um den | geſchrieben dafı die Kage der Chriften von Tag zu Tag gefährlicher werde. 
Bapft zu beitügen. Dan könne nicht Jialien dem römiſchen Hofe opfern, | Wie es weiter heißt, foll der franzöſiſche Gonful eine Unterjuchung anftellen, 
noch das Papfithum der Revolution überlirfen. Man wird geihmüthig | — Der Maronitenhäuptling Raram habe auf femer Abdaniung beſanden 
abwarten bis bie päpitliche Regierung zwiihen denen zu unterſcheiden lets | melde Fuad Paſcha verweigert hatte. — In Malta bat ein Erobeben ftatts 
nen wird welche fie ind Berderben geltürgt baden, und denen weiche als | gefunzen, deſſen Wakungen auf diefer Infel unbedeutend waren, Dagegen 
aufgeivenbet um fie zu reiten. in Sicilien ſehr etnſtet Natur geivefen feyn ſollen. (T. 9.) 

Nah der Parrie fann man fi bie Eyplofion des großen Pulver: Stalien. j 
thurms in Gabta nicht erllären. Derfelbe jey vombe: feſt, und ſo angelegt © Neapel, 7 Febr, Der hieſige „Razionalı“ enthält übır bir Er 


g weſen daß kein Öricpoß in denfelben Habe eindringen lönnen. Jin Augene | eignifje vor Oxtta folgenden Berigt: „Während geſtern um halbeb Uhr 


wir 

wieder über die Gränge zurüdgegangen fey. Es muß ihn ein 
Grund biezu beftimmt haben. Die leichte Neiterei von Novara hat bie 
et in Selbausrüftung verlaffen. Das Linienmilitär 

aſt ihr zu folgen; es ſcheint daß ber Auffland in 

um fih greift beffen Bekämpfung eine größere Truppenzahl ev 
fordert, Man ſchlug ſich daſelbſt meuerbings bei Negaio, und das pie 
montefifche Regiment weiches der Nationalgarbe zu Hülfe geſchidt worden, 
furbe bei Paola gänzlich geſchlagen. Die Bataillone der mobilifirten 
Na de von Tokcana und Mailand wollen nicht mehr bleiben, teil 
die 40 Tage während welcher fie dienen follten abgelaufen find; fie fiehen 
in den Abruyen, und wollen durchaus heimkehren. — Man ſpricht ton 
der nahen Abreife Nigra’s nach Turin; er jol ganz mifmuthig ſeyn, umb 
feine biefige Stellung aufgeben wollen, ; 

dr Meapel, 9 Febr. Aus Gakta gehen uns Nachrichten bi zum 
6%. zu, wo ein 48flündiger Maffenflillftand abgejchloffen worden. Ratur · 
Lich Hält man nun den NAugenblid der Uebergabe für jehr nahe, Der Statt: 
halter weilt noch immer in Mola di Basta, und till auch nicht eher fom- 
men als biß er mit feinen verwandiſchafllichen Gefühlen ben fo nahe ver- 
doendien Tegitimen König aus Gocta fic entfernen ficht. Der Better ift des 
NE Balantuomo wurdig — Auf den Provinzen verlautet nur daß es in 
den Abrugen zu hartem Miberfland ber dortigen in bebeutenber Menge ver» 
einigten Heastionäre führte. Die Piemontefen verführen mit maplofer 
Graufamleit gegen die unglüdlicen Gefangenen, und tas Erfhießen fand 
im Menge flatt, Mehrere Ortfchaften wurden niebergebrannt, jedoch fan 
ben fie in Bauco, umtweit Eora, einen nicht geahnten hartnädigen Wiber« 
fland. Dort hatten ſich unter dan Oberfien Ariftien und dem Hauptmann 

e130g b. Baflano ungefähr 1000 bis 1200 Mann, teils militäriſch orga- 
— theils Leute aus den Abrvzzen, ſtart verfchanzt, und wur · 
ben Hier von einer Colonne des Generals de Sonnaz am 28 Yan. ange: 
ariffen. Dieſe vermochten —* nichts gegen da alle mit gleicher Wuth 
und gleichem reg ira mpften, und jelbft bie Frauen auf die verhaß 
ten piemontefichen Eindringlinge Steine berabichleuberten, fo daß fie nad) 
einem breimaligen vergeblichen Angriff bie liberalften Bedingungen einer 
Gapitulation — wonach fie ſelbſt ſich bis auf Sora 528 
die ganze Bein ung aber freien er 1 aus Bauco hatte, So ſind die Ge 
finnungen bed Bolls weldes den NE Galantuomo als feinen geltebteften 
König aus freien Stilden erwählte! — Von hier geht nädftens eine Ib 
theilung ber Natiomalgarde nach Turin ab, und herrfcht barüber unter bie: 
fen Helden große Aufregung, da fie ſich nicht an einen militärifchen Fwang 
öhnen wollen, Aus Sieilien verlautete bisher nichts näheres über die 
Wahlen. Die Gitabelle in Meſſina ift noch in den Händen des tapfern 
Fergola. Die ungarifde Legion rüftet nad) wie vor. 

Eine Depeſche der Perfev. aus Nom vom 10 Febr. melbet abermalige 
Expeditionen Bourboniſcher und Papftlicher nach Garfoli. 

Zurin, 10 Febr. Die „Monardia Nazionale“ jagt in ihrem heu⸗ 
tigen Blatte: „Wir bezeugen bem Deputirten Vinge in Berlin unfere auf: 
zichtige Dankbarkeit dafı er muthig die Vertheibigung unferer gerechten 
Sadıe — Wir hoffen mit Recht daß feine Worte in allen edlen 

erzen Deutichlands einen Wiederhall finden, daß ihre Sympathien für 
Selen immer entfciebener fid) ausbreiten und alle Furcht und Beforgniß 
verfcgeuden. England verfpricht und feine moralifche Unterftügung, und 
erllart ſich offen für unjere nationale Betvegung, Deutichland gibt uns 
heute einen feierlichen Beweis feiner Sympathien im preußiſchen Barlas 
ment; tvir hoffen daher daß Franlteich nicht zurüdbleiben wird in feiner 
Gefinnung von 1869, als es mit feinen Herten zu unferer Unterftügung 
xbeieilte. 
— FTuriu, 11 Febr. Die Gazzetta di Torino von heute bringt eine, 
wie fie glaubt, egacte Sufammenftellung ber Parlamentswahlen nad) ihren 
olitifhen Färbungen. Die Zahl fämmtlicer Wahlcollegien deö neuen 
önigreichö ift 443; don biefen find aber nur 417 befannt. In Dbers und 
Mittelitalien * 255Mahlcollegien; Deputirte find es jedech nur 254, 
weil bie Wahl in Poggio⸗Mirteid in Umbrien nicht iR haben fonnte. 
Diefe können claffifieirt werben wie folgt: außerſte Linle d, Linke 15, Tiers 
partı 21, Minifteriell 218. In Unteritalien find 188 Wahlcollegien, von 


en en v. Binde, wie nn Ytali 
, und bie Journale find voll bon fein: 
überhluft „Er mar berge ein —— 
” war * 
—— —— des * = * 
eu ammer gewor un 
“ —— en — * 
u, 12 ie es heißt, erhält v. 

treug des ſardiniſchen Ordens heil. — —— 

haben ſich auch in Turin und Genug Comitos 

5 v. Vinde ein 

keit Staliend " überreichen. ) 
* Mailand, 11 Febr. 
Victor Einmanuel von Turin 
Straßen bie er burchgog, 
pichen geigmäst, und m den Straßen wogte eine bi e. 
Hie und da bei feinem Voruberfahren ließen ſich einige %. 
batrufe vernehmen; ich hörte aber aud) ein und ein „Viva Gari⸗ 
baldi.” Der Wagen in dem ber König fubr, foivie ‚bie beiden feines. de 
folges waren gededt. Er fi direct in: bie Burg. Die hieſige 
Gamifon und die Nationalgarde waren zu feinem fang 
Ihn begleiteten die Miniſter des Innern und ber Suftiz; dieſen 

jegem bie Mitte dieſer Woche Cavour und Mamiani folgen. 

ier. der englifche Gefandte Hr. Hudſon in Turin an und fl 
de Ia Ville ab. Wittwoch ertvartet man die Gejchäftsträ 


edens und treichs. © det 
Schwedens und Franlreichẽ * ii 
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Vincke das Grof: 


— Bie in Mai: 
ET 


Garibalbi’s, Menotti. Wie es heißt, 
jener feines Vaters —— welcher er ei it in 
er jeiner Fr und insbejonder 


derſchieden 
balten ſoll. 
Mailand, 13 Febr. Die — ee ge 
D r 
nad Gakta um ber Königin. bon eape 


vom 12d.M.: Hr. er 
reiste mit Cialdinis Öcnehmigu 
einen eigenhändig gefchriebenen Brief der Raiferin Eugenie zu überreichen. 


— Exit der Ein ——— Unterhandlungen iſt das Feuer auf Gatta 
wohl ſchwacher, wird aber erſt dann — eingeſtellt wenn die 
lichen Uebergaböbedigungen ſichergeſtelli ſeyn werden. Die 
Artillerie, ſowie auch die Feſtungsgarniſon werben von a ’ 
u derimirt. ı Diefes, ſowie baf die Garnifon baue in iſche 
anifeftationen — beſchleunigte die Arifis. Ei iß 
— res ins in * —— — die Entf für die 
williſte onigs ſeyn. ea päpfllichen auf piemonteſiſ 
Gebiet eingebrochenen Truppen find nicht päpftlice, ſondern — 


vourboniſche Banden. — Die neapolitanijchen Journale loben bie Ber: 
fügung der Negierung welche General Pinelli wegen ſeines Prorlams an 
die Aöcolaner in Disponibilität fett. 

BDandels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a, WR, 14 Febr. Wilrtt, — Oblig. b. 8. 108%, 8 
Aprec, Cop.-Otlig. 6. —93 — RR — Dbfig. 102% @.; 
Aprec. 10144 P.; 3Yaprıc. von 1842 951, — Mapa b. 9. 
9744 &.; Rhein Naher®, 25%, P.; bad. SONL-E. gr 3öfl.t. 593,, @, ; Burd. 

h. 88 AND; gr bel, DOReR. 6. 128 Gi; X 38 $.; 
naff. 2öfL-2. 6.9. 33%, ©. ; Ansb. Af-Roofe 10 @.; preuß. Ael ot 
fl. 9.56%4-57%4 ; heil. 10fl-Stüde fl. 9.39%2-40%; Randbucaten ; 
Mffr-Stüde fl. 9.19-20; engl. So, fl. 11.40-44, 
Induftrie-Börfe Stuttgart. Die Vörfentage find fllr das Tamfende 
Jahr wie folgt fefigefeht: 4 März; 2 April; 6 Mai; 8 Iumins; 8 Julius; 
5 Augufiz 2 September; 7 October, 4 November; 2 December, Das Komite. 
Paris, 14 Febr. Iproc. 68.15; Ahaproc, 97,90; Bankactien 2890; Tanbır. 
Grebitbant 940; Grebit mobiler 696.95; piem, dprec. 75,70; rüm. 781/a; ba: 
äufiere 1858 47; paffive (nene) 19%g; Darapaya 565. Rüın. 395; Orleans 1406; 
Nord 961.25; Di 600; Dauphine 665; Baris-Lpom-Mitteimeer 922,50; 
522.50; Wei 560; om-Genf 377.50; Arbennes-7Oife 410; äfters, Gefellfcjaft 
| 487.50; Bictor-Emmannel 375; gr. rufl. Comp. 430, 





| Vetwertlideran Mevaction: Dr, &, Keih, Dr. #. 3. Alteuhöfer, Dr. & Orgen 
l Berlag ver I. @, Gotta’fhen Wudhemlung- 





Deberfihbt. 

Schwãbiſche Dichter und norddeutſche Kritiker. (Hort! pn) _ 
Brofürenlitteratur. yo Beruf) — Rußland und Rom. (Bon 
der polnifhen Gränze: Wiberftand gegen bie Umfturgpartei in Polen. 
Sreifeittertiärung der eg Nihtvortüden der Truppen.) 

Henefte Poften, ieöbaden. (Großer Brand in bem Städt: 
en Bıllmar.) — Dresben. (Die erſte Kammer und das Gewerbegeſeh.) 
— Galcutta, Singapore, Schanghai, (Meuefle Ueberlantpoft.) 

ſchland. (Münden: Die Lt. Gutfäliehung über bie Ergebniſſe 
der abgehalienen Generalfgnoben. Aus dem Budget. Weimar: Die neue 
Kunfiihule. Kunftausftellung. Ein Künftler-Mastenfeft. Theater. Maler 
Döpler, Wien: Zur Steuerfrage, Trieft: Das Kanonenboot die „Brille.“) 


Zelegrapbifche Berichte, 
. Paris, 16 Febr. In dem Proceß Rapoleon-Patterfon ift 
bie Forderung der Familie Patterfon als nicht zuläffig erllaͤrt. 
.', Neapel, 14 Febr. Eine fpanifche Fregatte nimmt bie 
fremden Gefandten in Gasta auf. } 
Nom, 15 Fehr, Der König Franz IT ift mit feiner 
Bamilie Hier angefommen, um über Trieft nach Bayern zu gehen. 


Sanbelöberichte, 

“ Augsburg, 15 Bebr. (ES chranne.) Der heutige Eiranmenflanb betrug 
2997 Sc,,,. wovon 3899 Sch. verkauft und 198 Sch, aufgeogen wurden. Die 
—* meift ein wenig geſtiegen. Mittelpreiſe: Weigen fl. 20.34 (gefallen um 3 kc.) 

fl. 20.51 (geftiogen um 5 fr.), Roggen fl. 15.25 — um Ukr. Gerſie 

— um 1 fr), Haber fl 7.4 (gefiegen um IT fe), Umfapfmmme 


Dambur ‚, 14 Fe Weigen Ioco mb anf Lieferung 2 Thir. höher, ab 
*8* eert und geſchaſtelss. Reggen loeo und ab der Oſtſee ruhig und 
e 
Berlin, 14 Febr. Hoggen per Jan. 49/5, per Frühjahr 485/54. Del loes 
a ya Gallien per Yun ILS per Beihjehe Di 


Schwäbifche Dichter und norddentſche Kritiker. 
(Bortfegung.) 

wi Eine Kritik des ganzen „iluftrirten neuhochdeulſchen Parnaß“ von 
Hm. Johannes Mindwig — eined Buches das ſchon durch feinen Titel an 
beutet, was der Verfaſſer gelegentlich auch unverhohlen ausfpricht, daß es 
in feiner Macht fiehe bie Dichterlinge welche durch die mit dem Unverftand 
Hand in Hand gehende Unehrlichleit ihrer Genofien ih auf bem Parnaß 
eingejchlichen haben von demfelben berabzuwerfen — eine Ktritil bes ganzen 
Buches liegt außerhalb unferes Zweds, Wir beichränlen und Das zu bes 
leuchten was er über bie ſchwabiſche Schule· und die ſchwãbiſchen Dichter 
ſagt. Ueber erftere läßt er ſich am ausführlicften aus gelegentlich der 

Charalteriſtil Uhlande. Da ift es wo er fagt: „Die Schwaben jelbft 
pflegen ihren Landsmann ben glänzendſten Stem ber ſchwäbiſchen 
Dichterſchule zu nennen, während fie ihn zugleich als einen Stern 
erſter Größe unter ben deutſchen Lyrilern überhaupt preifen. Das erfte 
würde richtig jeyn wenn bie ſchwäbiſchen Dichter wirllid Sterne wären; 
in das zweite Zönnen wir nicht unbedingt einſtimmen.“ DiejerWih würbe 
richtig jeyn wenn bie Dichter in bem einen Lanbe Sterne wären, in bem 
andern nicht; daß Hr. Minckwitz durch Feinheit und Urbanität ben „inters 
eſſanten ſchwäbiſchen Humor“ überftrahle, ift eitvas in bas wir nicht ums 
bedingt einftimmen können. 

Warum lann er aber nicht umbebingt barein einftimmen daß Uhland 
ein Etern erfier Größe unter dem beutjchen Lyrilern ſeh? Er gibt zu: ber 
populäre Ton jey ihm hin und wieder jo gelungen, daß wir ihm wenigſtens 
aus biefer Rückſicht unter die deutſchen Lyriler erfien Range zählen müfjen, 
obwohl Bürger und Schiller, theilweife aud; Goethe (ift das ein Verſehen, 
oder kehrt Hr. Mindwwi das Verhältniß, in das fonft alle Welt die beiben 
großen Dichter zu fielen pflegt, abfihtli um; glaubt er wirklich Goethe 
babe ben populären, volttbämlichen Ton weniger getroffen als Schiller?), 
noch populärer fi zu faflen gewußt haben, „mas immer bie Schwaben 
über den Meifter ihrer Schule rähmen mögen." Gr fat fein Urtheil über 
Uhlanb „kurz und einfach” jo zufammen: „Uhland bat durch die Faſ⸗ 
fung (?) feiner Gedichte bewieſen daß er die poetifche Weihe befigt um feine 
Stoffe zu verfläzen, und daß (?) er eine Reihe theils angiehender (?), theils 
mannbafter und marliger Beitalten vorführt zur Selbjtbefpiegelung für 
bie heutigen Bappfiguren.” Warum „fest er nun aber bier tie Gränge 
im Lobe” feiner Grdihtfammlung? Weſentlich darum weil wir in ihnen 
einen bloßen Jugenddichter“ vor und haben. Dieſes Wort läft er mit 
geiperrter Schrift druden, fo wichtig ift es ihm, 


Beilage zu Mr. 47 der 





Allg. Zeitung. 16 Februar 1861. 
Was ift ein Jugenbbichter? Nad) dem getvöhnlichen brauch 
müßte man darunter einen Dichter verſtehen der hauptjächkidh fur junge 
Leute, für Jünglinge gebichtet Bat, Das würde nun freilich auf Uhland 
nit volllommen zutreffen; doch twäre es Fein completer Unfinn. Daß 
Hr. Mindtwig das intendire was er in ber That mit dem Mort bezeichnen 
will, ſchien ung fo unglaublich, daß wir „gutarlige@emüthlichleit” genug 
hatten ſelbſt nad) einer Auslegung zu ſuchen die einen leidlichen Sinn 
gäbe. Er will, dachten wir, vielleicht fagen: Uhland ift weſenllich ein 
jugenblicher Dichter; er hat durch bie ‚Faffung“ feiner Gedichte bewieſen 
daß ihm überall ein jugenbliches Helden» Ideal, ein griechiſches ober mittel- 
alterlich:beutfches vorſchwebt. Aber das will Hr. Mindwih nicht Jagen, 
ſondern er till jagen: Uhland ift ein bloßer Jugenddichter, weil er jung 
gebichtet hat, weil die meiften feiner Gedichte in feiner früheften Jugend 
entftanben find, 

Auf chronologiſche Unterfuchungen Iaffen wir und nicht ein. Uhland 
mar 28 Jahre alt als die erfte Ausgabe feiner Gedichte erfchien; wie weit 
er biejelbe fpäter noch vermehrt hat, ift für und unerheblich.*) Auch darauf 
laffen wir und nicht näher ein in welchem Zuſammenhang das phyſiſche 
Alter mit der geijtigen Reife und Kraft fteht. Ueber das Berhältniß des 
Geiftigen und Leiblichen ſcheint Hr. Minckwitz freilich ſehr eigenthümliche 
Anſichten zu haben. Ueber Nilolaus Beder, den er in einer Anwandlung 
launenhafter Großmuth nicht vom Parnaß binabgeftoßen und in ben 
Bluthen des Rheins begraben hat, fagt er: „Verters Perfönlichkeit (doch 
wohl bie geiftige?) war eine ſchwache, wie ſchon fein frühzeitiges Hinfterben 
anzubewten jcheint.“ In dieſer Hinficht ift Uhland eine ſtarle Perfönliche 
keit, ber Jugenddichter ift ſchon 73 Jahre alt. Doch das beifeite; allein 
wie fteht es mit ber „Nationalität des Ausdruds?“ Das it ung bie 
Hauptſache. Diefe Rationalität bes Ausdrucks wird doch wohl bei dem 
Geſchichtſchreiber ebenfo erſtes und letztes Erforderniß feyn wie bei bem 
Dichter. Nun bleibt aber nur die Alternative: entweder Hr. Mindwihz ift 
auch in Sprache und Literatur fo lleindeutſch daß ihm die Nationalität 
erſt jenfeits der Mainlinie anfängt; wo nicht, fo fennt er, der über die Fein⸗ 
heit ber Sprache zu Bericht figen will, nicht einmal ihre erften logiſchen 
und grammatitahjchen Befege. Wir witterten fo elwas jchon bei dem oben 
angeführten Sag über die Faſſung“ der Upland’fchen Gebichte, wo das 
bon ung mit einem Fragezeichen berfehene „daß“ gleichfalls ein iogiſcher und 
grainmatifalifher Schniher iſt. Der Jugenbbichter hat uns vollends 
ins Mare gebracht. Was meint ber Autor des hochdeuiſchen Parnafes: 
welchen Sinn lönnten wir wohl damit verbinden, wenn wir fagten: "Ör. 
Mindivig ift ein Jugendſchriftſieller ?“ Was man gewöhnlich unter biefem 
Worte verfteht, ift er nicht, wenn er aud) in usum Delphini, mit befone 
derer Rüdfihtnahme auf eine „vorurtheilslofe Dichterjugend“ fehreibt. Es 
bleibt daher nur bie Erklärung übrig: Hr. Mindwit ift ein jugenblicher 
Scriftfteller; natürlich nicht im phyſiſchen Berftand, da wir nicht wiſſen 
ob er eine ftarke ober ſchwache Perfönlichkeit“ ift, fondern in geiftigem: 
jugendlich gleich unzeif, ber fich noch nicht bie gehörige Bildung, die rechte 
Weite und Tiefe ber Anfhauung angerignet hat. Hr. Mindwig würde 
mohl mit Grund nichts gegen biefe feine Jugendlichkeit eintoenden fönnen. 

Aber was hat er gegen die ſchwäbiſche Schule” einzuwenden „Das 
Gute der Schule zufammengefaht, gibt ihrer Wirkſamkeit eine verdiente 
Bedeutung.” Worin biefes Gute befteht, jagt er freilich nicht; er weiß am 
den Schwaben nur zu rühmen daß fie, patriotifcher ala es anderwäris in 
beutfchen Landen der Fall zu feyn pflegt, gleichſam einen Zauberfreis um 
ihren Zanbdmann (Uhland) bildeten, befjen feltene Beicheibenheit er übri- 
gend nit in Abrede zu ftellen vermag, und daß fie aud) unter einander 
felbft ſich nicht befehbeten, was gleichfalls eine feltene Erſcheinung fey. | 
Sein Lob ift alfo ein Dannergefchenk, indem er dadurch zu verftehen geben 
till: die ſchwäbiſche Schule fey ein bloßes Product gegenfeitiger Coteries 
Affecuranz ober der „mit bem Unerftand Hand in Hand gehenden Unehr⸗ 
ligfeit verbünbeter Dichterlinge.“ Er muß daher bald „die Gränge im 
Rob ſetzen,“ ja „das Lob noch mehr beſchränken,“ und endlich „um fo 
ftärferen Tabel unumwunden ausſprechen.“ Wäre die „engere würktem 

*) Einige der alerihönfen Uhland jchen Gebichte — beifäufig bemerkt, auch in 
der form fo fireng untabelbaft, dafı Plate fie micht beffer hätte machen ünnen 
— fallen, foniel wir wiffen, in Blume zeiffte® Dammesalter; fo bas Lieb 
vom Mohn, Bertran be Berm, Metlin der Wilde, und Ver sacram. Ueber⸗ 
Yanpt fleht Ubland auch in formaler Bollenbung hinter feinem deuiſchen Dichter 
zurüd, und ben innern Wehllaut, das muflalifche Geheimniß ber Eprade 
befigt er vielleicht —F uch vor Platen; jebenfalls eignet feinen Liedern mehr 
ale ben Platen'ihen das cantabile, lener Zauber ber bie Melodie fo zu 
won feibft herbeiloct, ever Tenfeher wich das Krflätigen. Dah Uhland, bie 
antifen Veromahe vermeibend, ſich am einfache beutjche hielt, ift fein vorwurf; 
denu biefer trüfe auch Goethe und Schiller, R. d. A3. 


762 


bergiſche Schule die & bon einer ſchwäbiſchen Schule im meitereh Sinn 


unterfcheitet, zu ber er Dichter zu zählen ſcheint die mit ihr nicht im mins 
deſten Gemeinfhaft haben — träre biefe württembergifche Schule bei ihrer 
Anſchauung rubig fiehen geblieben, fo würde fie ihn nicht weiter fümmern, 
wir Lömnien fie hingehen lafien, zumal da fie für ven Geſchmad eines 
geteifien Publicums labente Epeife worgefert.” Aber fie hat für ihre 
Anſchauung auch „eine fehr auffallente Propaganda gemacht.“ Gr hat 
eine Ahnung von dem principiellen Gegenſatz in ber äſthetiſchen An 
ſchauung; aber er weiß denſelben nicht anders zur Anſchauung zu bringen 
als burd die äußerſt bürftigen und trivialen Nategorien ber „jogenannten 
populäsen Tichttreife” auf der einen und ber „Kunfipoefie” auf der andern 
Seite. Gr meint: die württembergiihe Eule habe, fo weit ihre Macht 
reichte, Tein Bebenlen getragen „jeglige lünfileriiche Geftaltung ber Dichter» 
ſprache, jegliche Kunſipoeſie fammt deren Formen ald unnatürlih und 
fremdartig, als unfruchtbar und armjelig zu belächeln, zu verachten und 
iin.» 


Auf eine philoſophiſche Auẽeinanderſehung läßt er ſich natürlich ern 
ein, ſondern iluftiirt die Sache dadurch daß er ein albernes Gerü 
mitibeilt, nad welchem („es llingt unglaublid”) gegen bie Mitte unferes 
Jahrhunderts in Etuttgart fi) Stimmen geäußert haben melde bie abges 

ſchmadte rabicale Forberung ftellten („angeblid auf Uhlands Autorität 
unb befien einftige afabemifche Lehren ſich ftügenb“): man folle alle Dichter 
außer Uhland und Ehakefpeare verbrennen u. ſ. w. Bum Betveife daß 
dieß fein bloßer Mythus fey, daß dergleichen idioſhnkratiſche Anfichten noch 
nicht aufgetilgt feyen, ſondern von Eiuttgart aus fid) weiter verbreitet 
baben, führt er ein Gedicht von Wolfgang Müller von Königewinter an, 
den er alfo, wogegen wir ernſtlichſt protefliven, auch zur ſchwäbiſchen 
Schule zu rechnen ſcheint. Das Gedicht, das übrigens eher zur „ernften 
und feierlichen“ Runftpoefie ald zur „jogenannten populären” Dichtweiſe 
gebört, ift freilich nicht zu loben, aber jo auffallend ift fein Inhalt auch 
ieineswegs um irgenbivie zu einer Erpectoration Anlaf zu geben, wie die 
folgenbe: „Borftehende Etrophen regen folgenbe Gedanlen an: wir machen 
lieber immer ſchlechte Verſe fort; nur bas deutſche Eauerkraut allein ift 
bie wahre Epeife; ber deuiſche Philifter hat ein Recht nicht über feine vier 
Mühle Fnausyußliden." 

So wird Hr. Mindwig mit der ſchwäbiſchen Eule und ihrer Pros 
paganda fertig; er „frißt fie" — wenn wir in ber von ihm angeſchlagenen 
Tonart fortfahren büsfen — „auf dem Sauerlraut.“ So gering ihm aber 
diefer Biſſen aud) vorkommt, er kann ihn doch micht recht binunterbringen. 
Er weiß nichts weiter auf die ſchwãbiſche Poeſie zu bringen als daß fie eine 
populäre Dichtweiſe jey. Da Philoſophie und Aeſthetit feine Stüde nicht 
find, fo nimmt er feine Zuflucht zu einem einfältigen Geſchichtchen und 
einem burfcilofen Wig: in Schwaben wolle man alle Dichter verbrennen, 


if an feiner ganzen Kenntniß fein Wort wahr als der Shlußfag: „Aus 
obiger Kritil wird eine voruriheilälofe Dichtetjugend den Schluß ziehen: 
man tabelt und verwirft am derbften basjenige was man nicht 
Tann, oder ton man wenigſtens zu ſchwer findet um Luft daran zu haben.“ 
Für das ganze Buch gäbe es lein paſſenderes Motto als diefen Spruch. 
Es follte und nicht ſchwer werben aufs evibentefte zu beweiſen wie Hr. 
Mindwig regelmäßig da Iobt wo er tabeln follte, und umgelehrt, Mir 
halten uns hier aber nur an feine Kritil“ ber ſchwäbiſchen Dichter. Daß 
ihm hier Zuftinus Kerner allerlei Sput maden, ba er mit ihm 


fertig wird, hätte ſich doch ſchwerlich jemand „um bie Mitte des 19. 
bundert3* eingebilvet. wi 
dem Kerner ſchen Handwerlsburſchenlied 

Mir träumt, ich flög' gar bauge 

Weit in die Welt wem, 
welches bie Herausgeber bed „Wunberhornd“ für ein ächtes altes Volls- 
lied er und läßt ſich nun weiter alfo vernehmen: „Den Werth 
diefes Handiverlöburfgenlieds wollen wir ununterfuht laſſen: er ift jo 
zweifelhaft wie der Werth vieler Voltölieder aus dem Mittelalter, die man 
um ihres charakteriftifcgen Tons willen zu überfhägen pflegt. Denn eine 
Menge von ihnen find leer an eigentlichen Gehalt, Geſeht, Kerners Lieb 
dränge ins Volk ein, unb würde von wandernden Burfchen ober von bem 
Hanbwerterftande gejungen, fo fieft man nicht ein welchen Nugen und geis 
ftigen Gewinn ein folches Probuct für ben gemeinen Mann haben könne; 
jelbft moralifd lann ihn bie Situation nicht fördern. Denn jedenfall hat 
der böfe Geift oder der Satan ven eingelerlerten Burſchen zu einer ſchlech ⸗ 
ten Handlung fortgerifien, wehhalb er zu feiner Belohnung am Galgen in 
der Luft fliegen lernen fol, Der Eingende müßte das Product von ber 
Tomifchen Eeite betrachten, und das iſt nicht der Rede werth.“ 


fchen gefungen,” fo bürften wir dem „gemei 
Ruhe überlafjen die Moral aus der „Situat 
Biveifel finden: wer fid) vom „böfen Geift ober “ blenden la 

muß baumeln. Das wäre ſchon ein „Nuten und geiftiger Gewinn,“ 
„möraliiche Förderung.“ Aber wahrlich ſelbſt 
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follten: was die Moral davon ſey. So fie das Gejet nicht haben, fo find 
fie ihnen felbft ein Gefe; wenn fie don ben Regeln der Kunſſpoeſie nichts 
wiſſen, fo ift das untrügliche poetiſche Gefühl in ihr Herz geichrieben, wel ⸗ 
ches ihnen Sagt: das eben fey bie Natur ber Poeſie daß bei ihr bie einzelnen 
Elemente, Berftand und Phantafie, Idee und Bild, nicht äußerlich anein- 
anbergereibt, Sondern innerlich miteinander verwachſen feyn müſſen. Das 
iſt das rechte Gebot in ber Poeſie; hierin ſtehet das Geſeh und bie Prophes 
ten. Wer bas nicht einfieht, ter nicht weiß daß biefes myſtiſche Inein« 
anberfpielen bie G:burtäftätte ber tiefiten Anſchauungen, der originalften 
Bilder ift, der ift in der Poeſie ärger als ein Heide, und jollte ſich beſchei⸗ 
den hier bad Wort führen zu tollen; wenigſtens bleibe er beim Leiften, bei 
dem was er Runfipoefie zu nennen beliebt, und erkläre Lafontaine's Far 
bein, ftatt den „gemeinen Mann” mit Moral zu incommodiren und babei 
feine eigene Ignoranz zu Marlt zu tragen. Der welches Prädicat haben 
wir ber Forderung zu geben: ber Singenbe folle das Product zu feiner 
moralifchen Förberung von ber lomiſchen Seite betrachten ?. Iſt darin auch 
Sinn und ? Mie die Moral des Stüds für jeden deutlich genug 
iſt ber fie nicht mit Pelzhandſchuhen greifen will, jo ift die „Situation“ doch 
gewiß auch komiſch genug. Einer meint zu fliegen, und ſchwebt am Galgen 
ywifchen Himmel und Erde, Das ift ein baarfcharfer Wig der durch Mark 
und Bein gebt. Aber bad Weſen bes tragifchen Humors ift es eben bier 
fen Wit nicht in feiner unmittelbar fchneidenden Schärfe binzuftellen, fone 
bern fein grelles Licht durch die verſchiedenſten Strahlenbreddungen ebenſo 
zu bämpfen wie zu erhöhen. Moral und Komik ift genug vorhanden, aber 
analyfiren, tfoliren, ertrahiren barf man fie nicht, fonft reißt man bem 
Ganzen die Seele aus dem Leib. Iſ es nicht unfinnig, wenn man Kirfchen 
und Birnen hat, auch noch Obſt zu verlangen? Der gemeine Mann vom 
Handwerlerſtand, jeder wandernde Burſche und arme Schwartenhald würbe 
dem Hm. Profeſſor ob folder Forderung mit Recht ind Geſicht lachen. 
(Schtuf folgt.) 
Brofchärenlitteratur. 
Bayerns Beruf. Münden J. I. Lentnerihe 

* nBaberns Beruf® heißt der Titel einer Broſchlire die wohl eine ber 

welche im neuen Jahr vor bad Publicum r 
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Fauſtrechts und der Getvalt auffaſſend, verlangt bie Vrof 
Zolt. Brerben [ol Dir mitärkhe Dierlatune vom gar Deatihienb 
vom ganz 
übernehmen (ausfchliehlich Defterreichs, das feine militärtichen Kräfte voll ⸗ 
ftändig ffir ſich felbft brauche), unter welcher Oberleitung Bayern die Sübs 
armer, bad fiebente, achte und neunte Armeecorps, commandiren toürbe, 
tährend das zehnte fih am die preußiihe Armee anzuflichen hätte, 
Bayern muß mit Preußen gehen, ift ber Cardinalſatz bes Verfaſſers. Näher 
betrachtet erſcheint biefer Vorſchlag als ein Gompromiß zwiſchen ben preu ⸗ 
fifchen Anträgen wegen ber Reform ber Bunbestriegäverfaflung, den Würz · 
burger Beſchluſſen und ben Tendenen bes Rationalbereind. Doch ber- 
folgen wir ben Gebantengang bes Berfaflers. 

Deutfchland ift im Weften, Süden und Dften von mädjtigen Feinden 
umgeben und bebroht, welche nur auf die paſſende Gelegenheit harten bie 
f&hönften Stüde vom alten deutfcen Reicheboden akyureißen. Wir toiffen 
daß Deutſchland an feinen übrigen Nachbarſtaaten nur dann werthvolle 
Bundesgenofjen haben wird, wenn beten bereingelte Schwäche an bem 
großen deutſchen Heerlörper einen feften Stamm, einen fihern Rüdbalt, 
eine energijche Stüge findet. Dazu gehört aber daß Deutſchland fich er» 


manns, von nun an feinen Funlen feines Rechts, feined Interejfe'd mehr 
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vergebe, mit einem Wort baß es dreinſchlage wo und fe oft ein böfer 
Nachbar droht, unbelümmert um bie Zahl und bie Kräfte feiner Begner. 
Ein einiges Deutihland braucht bie vereinten Kräfte feiner Feinde nicht 
zu ſcheurn. Hammer ober Amboß ſeyn! Deflerreich darf nun und 
nimmer bon ben Herren im Stich gelafien werben wenn bie Ent 
ſcheidunga ſtunde ſchlagi. Gegen bie Jialiener braucht Oeſterreich bie Hülfe 
feinexbeutfchen Brüber nicht, aber wenn, wie vorauszufehen, wieder die Ber: 
bünbeten bon Plombieres, bie zuſanunen über eine Million Bajonnette 
berfügen, gemeinichaftlich gegen Defterrei und im Bunde mit ber Nevo- 
lution operiren, bann iſt es höchſte Zeit daß gamy Deutihland feine 
Sbhne zu den Waffen ruft, und ſich vor bem romanischen Kreunug gegen 
bas Deutfibum endlich einmal Rube verſchafft. Deutſchland hat mit 
Oeſterreich in Venetien in ber Erhaltung bes Feflungäviereds, Iſtriens 
und Dalmatiens bie gleichen Interefim. Namentlid für Bayern ift es 
eine wahre Lebenafrage daß Sübtirol nicht in romaniiche Hände komme, 
worurd Bayerns Sicherheit unmittelbar gefährbet wäre. Darum müflen 
gleichzeitig mit bem Ueberſchreiten des Ticino durch Franydfis 
ſche Truppen bie deutſchen Heere am Rhein ſtehen. Deutſchland 
barf ferner ebenfotwenig bie Zodreikung Ungarns und ber Danauländer ala 
bie Nieberichlagung bed Aufftandes durch zuffiiche Hülfe dulden. Ein ſelb⸗ 
fländiges Magharenreich iſt nicht nur ein geographiſchehiſtoriſches Unbing, 
fonbern waͤre auch, wenn es je zum Dafeyn gelangte eine tele Bedro⸗ 
bung Deuiſchlands, eine Feſſel für feine toichtigfte Lebensader, den Donaw 
firom, ein Epielbal und Inſtrument in ber Hand Frankreichs und Ruß 
lands, Deßhalb muß Deutſchland zu Defterreich fiehen gegen bie Revolu- 
tion in Ungarn, obwohl letztere in erfter Linie durch die oſterreichiſche Re⸗ 
gierung felbft verſchuldet ſeyn mag. . 

Nach Defterreich ift Deutfchlanbs wundeſter Flec Schleswig Hol⸗ 
ſtein; auch hier muß es endlich einmal Kraft zeigen. Hier iſt Preußens 
nächfte und btingenbfle Aufgabe. Preußen bat bier eine heilige Schuld 
abjutragen, denn Preußen bat bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Sache verborben. 
Bor allem hintveg mit der biplomatifäfpigfindigen Unterſcheidung zwiſchen 
bem fogenannten Hergogthum Schleswig und zwiſchen bem deutſchen Her: 
zogthum Holftein. Das ift ädt b. d. Pfordten⸗ruſſiſch engliſch ſfranzöſiſche 
Erfinvung. Beides find ächtbeutſche Laänder. Darum bie Forderung: 
ShlöwigHolftein bildet ein Land, nur durch Perfonalunion mit Däne⸗ 
mart verbunden, mit beuffcher Regierung, mit einem Landtag. 
Nur auf diefe Weife lann Schleswig-Holftein für immer gegen däniſche 
Uebergrife gefichert werben. Weil num aber nicht gu erwarten fteht daß 
Dänemark diefe Forderung im guten betoilligt, fo gibt es, meint ber Ber- 
faffer, nur eine Loſung: Dreinſchlagen! Mit biefem erfehnten Dreinſchla⸗ 
gen iſt es denn nur begreiflich baß ber Berfaffer auch zugleich am Rhein dem 
Krieg entbrennen fieht, Wir furchten aber die Diplomatie, die pr:ufifde 
gumal, geht ba viel langſamer und bebächtiger zu Merk, obwohl es richtig 
iſt wenn man jagt: es ift höchſte Zeit! Soll Deutſchland no lange unter 
Waffen ſtehen wie feit zwei Jahren, und ungeheure Summen für Rriegd 
bereitſchaft ausgeben ? 

Um jedoch nach außen die erforderliche Kraft zeigen zu Tännen, muß 
Deuiſchland im Innern berubigt und befriebigt feyn, und muß mit feinen 
unermehlichen Hülfemitteln einer Leitung folgen. Wie hohe Beit ed jey 
bafı entlid einmal Heffens Rurfürft Friede mache mit feinem Volt; dab in 
Hannover bie bürenukratifcrarifiofratifche Regierung gemäßigtere Bahnen 
einiälage, und ben wahren Willen bes Volls vernehme; daß in Preußen 
mit dem Junlerthum, der Gabinetsjuftig und ber Polijei All hertlichleit ges 
brochen werde, daß bon Erite ber preußiſchen Boltsführer endlich jenes un: 
beredjtigte Geringichägen ber übrigen beutigen Vollsftämme und nament- 
lich ber fübbenti—hen Staaten aufhüre — das find Dinge über welche alle 
wahren beutfchen Patrioten einig find. „Smöbelondere bei der Erinnerung 
an Kurheſſen muß jedem Bayer unwilltürlich die Shamtöthe über ben 
Mißbrauch ind Geſicht fleigen ben man mit ber Heereslraft bed Landes 
machte!” 

Der damaligen Bewegung in Kurheſſen Zonnte ſich Bayern fo wenig 
anſchliehen als e# ſich den demolratiſchen Anläufen in Baden und Sachſen 
hätte anſchließen tönmen, Die Dinge waren in Kurheſſen fait eben fo weit 
als fie in Karlsruhe und Mannheim, in Dresden und. in Rheinbapern 
waren, Dieß barf man nicht verfennen; ber Berfafler ſcheint hier die da⸗ 
maligen Berhältniffe zum Theil vergefien zu haben. Die preußiſche Staats⸗ 
Zunft, die im ber Pfalz, in Baben und Sadjfen eingeſchritten war, ſchien 
bas was in Kurheſſen geſchehen war für eigene Rechnung einfleden zu 
tollen; aber fie hätte in Kurheſſen ſqhließlich ebenfo nachgegeben wie fie 
Baben und Sachſen geräumt hat.“) Selbſt als Hr. v. Rabowig, ber 


) Zwar war Kurheſſen dem zu Berlin (am 26 Mai 1819) geichfoffenen füge» 
aruten DreiköngeBüudnig (Preußen, Hannover und Sachſen) mit noch 
andern Meinen Staaten beigetreten, das Preußen als Reicheverſtand, ein 
Fürfencollegium von jedes Etimmen, und ein Parioment ancrlannte, Allein 


preußifdie. Winifterpräfibent, bie kurheſſiſchen Etappenftzaßen beiegen. ick, 
batte bie nichts zu bebeuten, denn er toürbe fie ſchon bieder vun ‚Felbft . 
verlaffen haben; höchſtens erinnerte er ſchon damals das beginmente zweile 
Haiferreich Franlreichs an bie Straßen, auf denen e3 dem berbaßten Staat 
zu Zeibe geben müfle, wenn bie Zeit gelommen. Die Reastionsheivegung in 
Wreußen hätte biefelbe Linie auch in bem benachbarten Rucheflen genommen. 
Das Aufbieten einer oſterreichiſch· baheriſchen Armee gegen das. arme für 
heſſiſche Land war nichts anderes als eine Folge des über alle Eabinette, 
zunächſt über das öfterreihifhe unter Schwarzenberg, gelommenen Bedürf⸗ 
mifjes bes Stilftandes und ber Umkehr, tie nun ebenfo ihr Ziel übers 
ſchritien als e8 vorher Neform unb Erneuerung gethan hatten. Bahern, 
das rubig in ber Mitte ſtand, und weder nad; Preußen nod nad) Defturs 
reich bejondere Verpflichtungen hatte, lich ſich zur Theil nahme an tem kur⸗ 
befüfchen Zuge beivegen; aber ebenfo gut hätte es ſich der Expedition nach 
Schleswig Holſtein anfgließen Lönnen, obtwohl dafıloft eben noch bie bayer 
riſchen Hegimenter und b. d. Tann ihre fruchtleſen Lorbeeren geholt hatten. 
Wie dort die Dänen bie Sache unferer deutſchen Zandäleute, denen man 
die Waffen aus ber Hand genommen hatte, vollends unterbrüdten, ſo fuhr 
in Kurheſſen der yürft nad} der althergebrachten MWeife über fein armes 
Sanb bin, fo daß mit Beihülfe Haflenpflugs und Vilmars von dem ganıen . 
Aufſchwung aud Fein grüner Halm ſtehen blieb, Und dazu bat aller 
dings Bayern mitgeholfen, währenb Preußen, bas fi zurlidiog, ben 
Siegeslranz bavon zu tragen ſchien, obwohl fein Bundescommiflär und 
fein Gabinet weiblich mithalfen. So find bie Züge nad Schleswig Holflein 
und Aurheſſen bie unglüdlichſten Zeichen unferer Verwirrung, und wir 
haben jeht, nad zehn Jahren, daran nod viel ſchwerer zu tragen als bas 
mald. Hätte man der Sache ihren natürliden Lauf gelaſſen, jo hätte fie 
von felbft den Weg bes Rechts und ber Billigkeit geſunden. Go aber iſt 
in Kurheſſen ein Streit entbrannt ber nur mit bem Hüdzug bes damals 
fiegenden Princips gelöst werben kann, während in Echlestwig-Holftein 
Nationalität und Nationalität, jet nach breizehnjährigen Kämpfen, nech 
eben fo erbittert wie vordem fich gegenüberfichen. Das ift die Folge ge 
mwaltjamer Neaction; nichts wird vernichtet, nur werben bie Kräfte zeit: 
tweilig unterbrüdt, um bann, wenn ihre Zeit gelommen, befto ungeflümer 
fich wieder geltend zu maden. 

Wie geht es nicht, und wie muß es geben um ein einiges Deutſchland 
ben ringsum bebrohenden Feinden entgegenftellen zu lönnen? fo fragt nun 
ber Verfaſſer. Es gebt nicht auf bem Wege den bisher ber Rationalverein, 
ber preufiiche Particulariämus, bie hiedurch leider berechtigte Dppofitien 
der Mittels und Kleinftaaten eingelhlagen haben, Eine preußiſche Gas 
vourifirung, um ſchließlich Deutſchland in Preußen aufgehen zu laffen, ift 
nicht mögli. Solche Plane ſcheitern an dem Rechtsſinn bes preußiſchen 
Herrſcherhauſes, an ber Befonnenheit des preußifchen Volls und an ber thal⸗ 
fädhlichen Wahrheit daß wir in Deutfdland feine Regierungen und Firfen 
befiten welche ſich die Hergen ihrer Völter fo entfrembit haben wie es in 
den mittels und fübitalienifchen Ländern der Fall war, Sie feitern an 
der Treue der deutichen Heere, an der realen Machiſtellung ber ſüddeutſchen 
Staaten, endlich an dem ſehr weſentlichen Umſtande daß e& beutfche Länter 
gibt welche an conftilutioneller, bon gemäßigten fortſchteitender Freiheit bes 
gleiteter, Entiwidlung Preußen voranſtehen. Das iſt eine Wahrheit die 
natürlic) fein Preuße zugibt, bie aber nicytöbefloiweniger gegründet if. Dir 
Verfuch einer preuß ſchen Gabourifirung wäre bad Eignal zu den furcht 
barften innern ämpfen, zum Bürgerkrieg, zur Einmiſchung des Auslandes, 
Dagegen macht nun der Berfafjer folgenden Vorſchlag: 1) Preußen muß tie 
Führung der deutſchen Heere übernehmen; 2) die Bundesreſervedibiſion muß 
aufgelöst, und ihre Gontingentemüffen ben vierten bis 1Oten Armeecorps zuge · 
theilt werben; 3) der Dberbefehlund die Inſpection des zehnten Bundes armec⸗ 
corpd muß definitiv an Hannover; des neunten an das Konigreich Sachien, 
des adyten an MWürttennberg übertragen werden; 4) bad zehnte Bumbis: 
armeecorps muß mit dem preußischen Heer zur deuiſchen Norbarmee, bes 
fiebente, achte und neumte Bunbrdarmeecorps müjlen zur deutſchen Eid» 
armee bereinigt, bie Führung ber lehtern unter Preußens Oberleitung 
muß an Bayern übertragen werben; 5) die Gommandanten und die Ce— 
neralftäbe der Buntesarmeecorps müſſen ſchon im Frieden ftändig ernarnt, 
ihre Gewalt durd) Ariegsartiel geregelt, ihnen die Handhabung ter Dis 
eiplin und Euborbination durch ein firaffes deutſches Kriegẽgeſetz ermðg⸗ 
Licht, und endlich muß ihnen in Bundeslagern Gelegenheit zur Uebung tes 

Deflerreich nicht ne (bad ausgeichleffen werben folte), aud era mb 

Mürttemdirg proteflirten, und wie eug has Wünbriß mit Rucheffen mer, 

briwich jchen ber Umſtand daß Pannoser und Sachſen tie Mitrontrahenen 

waren, Da war es wohl ber Mühe werth cin öfterreichtfch. baheriſches Heer 
tagegem zw jenen! (Es märe mad) turer Frift von ſelbſt auseinandergefallen, 
gleich) bem Erfurter Pariement, Es gehöre der ganze Lebermu auf ber 
einen, ber ganze Leicht inn auf ber ander Seite dazu um einen foldhen Zug zu 
—— auf bie Gefahr einem Buͤrger ⸗ und einen euxopälgen Keleg zu 
entjlinben, . 
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gr Preußen zu erreichen ſuchen. Es ift nicht groß genug um feinen 

Beſorgniſſe für ihre Selbftändigleit einzuflöen, aber «8 ift 
groß genug um ihmen einen feften Anhalis umb Stügpunft zu bieten, und 
jedenfalls zu groß um einfad; verſchluckt zu werden. 

Darım fol Bayern den Kern der beutfchen Sudarmee bilben; unter 
Preußens Oberbefehl fol Bayern bie Führung des fiebenten, achten und 
neunten Bundes armeecorps übertragen werden. 

„Wenn tie in vorftehendem bie Anſichten des Verfaflers in der Kürze 
twiebergegeben haben, fo tft zu bemerken daß er felbft, wie er dieß mehrfach 
ausfpriäht, feine Vorfhläge nur in der ganz bejtt Borausjehung 
macht daß Defterreidh, fall Deutfchland in Krieg verwidelt oder ſelbſt Krieg 
anfangen toürbe, feinen Mann abgeben, noch viel tweniger feine Bundes 
contingente ftellen könnte. „Wir conftatiren,* fagt er, „nur ein thatſäch-⸗ 
liches Verhältniß, wenn wir behaupten daß Defterveich feiner gangen Heeres · 
Kraft bedürfen wird um Deutſchlands Marken, an der Etſch, am abriati« 
ſchen Meer, am Truth zu [hügen.“ Wie aber wenn Deſterreich doch ein 
Armeecorps auffiellte wie ein ſolches im italienischen Feldzug im Jahr 
1859 zur Dispofition geftellt wurbe? Hierauf bleibt der Verfaſſer die Ants 
wort ſchuldig. Wir glauben daß jede Organifation ohne das Einvernehmen 
Deflerteichs, oder zur Zeit ber Roth, mo man ohne dieſes Einvernehmen agiren 
zu Lönnen glaubt, diefen Staat in eine unhaltbare Stellung berjegen 
twürbe. Sowie bie Sachen liegen, und nad) ber Frift bie und noch gegönnt 
if, ift das natürlichfte daß die Mächtigften zuerft einig werden, daß Preußen 
und Defterreich fi aufrichtig und ehrlich die Hand reichen, und ein enges 
Bündnip fliehen. Allmählich ſchwinden nicht nur bie Hinderniffe 
welche bie öffentliche Meinung entgegenfehte: fo die Proteftantenfrage in 
Defterreich, die Nicteinführung bes conflitutionellen Syſtems, ber Drud 
ber auf ber Preffe, auf jeder freien Meinungsäußerung laftete. ... Es find 
auch zwingende reale Gründe vorhanden biefeStanten zufammenzuführen: die 
Nationalitätenfrage, welde ebenfo an dem Territorialbeftand Preußens 
tvie Defterreidh® zu rütteln droht. Weber dem frangöfifchen Vaſallenreich 
Bolen werben ſich Gegner bie Hände reichen, audy wenn fie vorher noch fo 
ſpröde waren. 





Mupland und Polen, 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 10 Febr. Wie man uns heute 
aus Warſchau berichtet, haben bie Umtriebe der Agitationspartei bort end⸗ 
Kid) bie befte Gränge daburd; gefunden bafı, nachdem die Regierung wieder 
firenger aufgetreten, bie Befonneren unter ben Polen, namentlich die ältern 
Herren, die übrigens nicht minder ſtarle Patrioten find, ſich zu einem Ber 
ein conflituirt haben, um ben Einfchlichterungen bed egaltirten jungen Po 
Tens entgegengutreten, und bie Exeeſſe bie zuleht unfehlbar nachtheilige Fol: 
gen für das Land herbeiführen müſſen, zu verhüten. Ihre Zahl nimmt 
täglich zu, benn der Terroriemud ber Agitationspartei war nachgerade 
unerträglich geworden. Wie verlautet, haben biefe Männer fih aud) an 
die ruffiiche Negierung gewandt und um Bertagung der firengern Poli · 
zeimaftegeln gebeten, weil fie bie Hoffnung haben den Umtrieben 
felbft ein Biel fegen zu Tönnen. Die P. 3. will ſogar ſchon wiſſen daß 
diefe das wahre Wohl der polniſchen Nation bezwecende Partei ſich be⸗ 
zeitö an den Kaiſer mit ber Bitte getvanbt habe nicht das Gange entgelten 
zu laffen was Einzelne durch oppofitionelle Rundgebungen verſchuldet has 
ben. Diejer Schritt jey der Agitationspartei ebenſowenig willlommen als 
der infpirirten Prefle Franlreichs, welche mit vollen Baden die Fortfäritte 
der polnischen Auffiandäbetvegungen auspofaunt, um die Anhänger ber 

Umfturgpartei zu ermutgigen. — Wie in Warſchau bekannt geworden, iſt 
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Miedbaden, 11 Febr, In dem Städtchen Villmar an der Lahn 
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den, 13 Febr. In ber heutigen exlebigte bie erfle 
Kammer nädft ber allgemeinen — ee ——— 
geſebes, und genehmigte einſtimmig ben Antrag auf Auſitebung einer ge⸗ 
meinfamen deutſchen @etverbegefehgebung, ebenfo ben $. 3, welcher ve 
Princip ber Gewerbefreiheit außfpricht, mit 30 gegen 10, Stimmen 
in ber ztveiten Kammer beichlofiene Erforbernif des 24flen Alien 
a a ee a 
jorbebingung Argerrechte eriheilung rligt 
des Anmeldeſcheins. (Dr. J) * —* 
Caleutta, 1 Jan. a den Norbiveftprobingen bericht eine Hun 
gerönoth. Sir Robert Napier wurde zum Oberbefehlähaber in Madras 
ernannt, Nach Sittim werben. Truppen abgefenbei. Die Rüdlehr des ' 
Generalgouberneurs nad) Galcutta wird Mitte Januar ertonriet. — Sins 
gapur, 7 Yan. Es find Sllagen über das Piratenuntvefen in ben 
finen Geiväfjern und in benen.von Pinang eingetroffen. — —J — 
29 Dec. In den nordlichen Vrobinen große Kal * 
Hope wird bier nad) feiner Ankunft wahrſcheinlich eine Expedition für 
den Dangtieliang organifiren. (D. BL) * s 
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+ Münden, 14 Februar. Es wird Ihnen bon Intereſſe q 
ſeyn zu erfahren daß in biefen Tagen die Löniglide Entihliekung 
über die Ergebniffe der im Jahr 1857 zu Ansbach und Bayreuth für die 
Gonfiftorialbezirte dieſſeits des Rheins abgehaltenen. Generalſynoden er« 
folgt ifl. Da bie unterm 7b, Mts, ergangene konigl. Entiäliegung viel» 
fach Unträge und Punkte berührt welche für weitere Kreiſe eine gleichmäs 
hige Bedeutung nicht befigen, fo bürfte es genügen bier vorerft nur auf 
einige Gegenftände von allgemeiner Bebeutung at zu machen. 
Hinfichtlid) der an die Generalſynoden zur Berathung gebrachten Gegen» 
fände erllärt bie königl. Entihliehung folgendes: I. Den Entwurf 
einer Agende betreffend, „Es ift Uns genehm daß auf Grund bes 
fogenannten Agendenkern® und nad) ben in den Ausſchußreferalen der 
jüngften Generalfpnode zu Ansbach und Bayreuth niebergelegten Anträs 
gen und Wänfchen, ſowie unter angemefiener Benützung ber früheren 
Agendenenttoürfe bon 1836 unb 1852, der Entwurf einer neuen befinie 
tiven Agenbe von euch hergeftellt, und der nächſten Generalfpnobe zur 
Prüfung und Beratung vorbehaltlich Unferer allerhbchſten Entjhlie: 
fung bierüber vorgelegt werde. Hiebei bleibt euch unbenommen zu 
Erleichterung der nachfolgenden Berathung durch bie Generalfynode ben 
ausgearbeiteten Entwurf vorerft, entweder nad euerem 
Vorfelag einer von ben Diöcefanfynoben beiber Confiftorialbezirfe aus 
ihrer Mitte zu mwählenden Gommijfion — ober, foferne die Bildung 
einer foldjen Commiſſion in der Ausführung zu Schivierigfeiten ober Be: 
denfen Anlaß bieten follte — wie früher ſammulichen Diöcefanfynoden 
zur Prüfung und Aeußerung mitzuibeilen. Bis zu dem Zeitpunkt ber der 
finitiven Einführung einer neuen allgemeinen Agende ift übrigens, nah 
euerem gutachtlichen Antrag, es bei dem bisherigen Stand ber Sade in 
der Met u belafien dab der Gebrauch; des Agendenlerns neben ben Ent 
toürfen von 1896 und 1852 und den fonft in anerfannter Uebung ſtehen ⸗ 
den Agenden, zu welchen nach neueren Erläuterungen aud) die Mündener 
Agende zu zählen ift, ferner geftattet bleibt, wobei Unferer bereits früher 
twieberholt fundgegebenen Willensmeinung gemäß bie Geiſtlichen neuer 
lich aufzufordern und ernſtlich zu ermahnen find bei dem ohnedie ß nur 
facultativen Gebrauch des Agendenlerns — deſſen Revifion von euch 
dermalen beabſichtigt iſt — mit Umfict und Schonung zu verfahren, und 
feine Nenderungen an den beſtehenden Einrichtungen vorzunehmen, welche 
bei den Kirchengemeinden zur Zeit Anſtoß ober Bedenken erregen önnten,“ 
1. Den Katehiamus betreffend. „Wir genehmigen, auf euern 
Bericht, dab im Hinblid auf die Erllärungen und Anträge der Oenetal: 
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ſynode zu Ausbach und Bnyteuth von einer Ginfühnnig des neuen Kale⸗ Bo 0 tg a ff na ) 
ismusenıtsurfes Umgang genommen werde. Dagegen ift burch fad;bien» mödhten unferes Erachtens bie wichtigeren Punkte bon allgemeinen >; 
Uche Bearbeitung oder Nevifton eines ber bisher ‚für ben Gebrauch beim‘; Intereffe ſeyn welche bie königl. Entſchlichung berührt hat. Als für den 
Relisionsunterrichte freigegebenen Batechetifchen Lehrbücher eine neue Bor: ——e— Augenblick zunächft bedeutſam erſcheint aber — char die Ent⸗ 
lage für die näcften Diöcefanfynoden und ſodann für bie Generalignode:| Icheibung nad) welcher bie Paritt des geiſtlichen und weltlichen Elements 
vorzubereiten und Uns feinerjeit geeignet in Vorlage zu bringen. Inwiichen in den. Generalfynoben bieffeit® des Rheins dem eigenen Wimſch bief 
fol der gegenwärtige Stand ber Sache aufrecht erhalten bleiben, nach Berjanmlungenentipregend wieberhergefelit mic, Diefe Gntfheibungdlrfte 
welchen die Tatehetifchen Lehrbühr von Boͤch Irmiſcher, Wucherer, vorausfichtlich auf den Gang der Berathungen welche die am 24 d. Pits. zu 
Zöhe und Gafpari zum facultativen Bebraudh in Kirche und Schule zivar | Speyer fih verfammelnde Beneralfyniobe über biefelbe Frage zu —_. N 
ra aber nicht zu allgemeiner Einführung vorgefchrieben find.” ge nicht ohne — ſeyn, und ſicherlich wird eine dauernde Beruhigung der 
ſſehung der geſtellten beſonderen Wünfche und Anträge der Spnoden | Berhältniffe der unirten Karche ver Pfalz vorzugsweiſe durch die beſonnene 
heben wir folgendes hervor: 1) Hinſichtlich der Frage ob bie Gewäßrung | und. unbefangene Haltung, bebingt erfeheinen ‚welche die Synode dieſer 
weiterer Zuſchũuſſe aus Staatsfonds zur Aufbeſſerung proteftantiicher Ans | wichtigen Frage gegenüber einnimmt, Die proteſtantiſche Landeslirche 
fangöpfarreien bis zu dem Betrag von 600 fl. möglich unb ausführbar, | Bayerns hat bekanntlich grundgeſehlich das Synodalelement neben den 
fichert die allerhöchfte Entfhliehung * forgfältigfte Erwägung zu. So: | fländigen kirchlichen Organen anerlannt, um ber Wirkſamleit dieſer ns 
viel und belannt, ift ie ar aud in dem an ben gegenwärtig vers durch angemefjene Betheiligung ber Gemeinden am Hirchenzegiment bie ges 
fammelten Landtag mit allerhöhfter Genehmigung gelangten Entwurf des | eignete Bafis zu verſchaffen. Rod) mehr entwidelt zeigte fich bie'Bresbpterials 
Budgets ber nächften Finanzperisde eine entſprechende Bropofition in bier | ſynodaleinrichtung in ber pfälziſchen Kirche nad} deren geſchichtlichen Unter 
fer Besichung gemacht worben. 2) Hinſichtlich ber bon ben Beneralipnoden } cedentien. Eine gleichheitliche Betheiligung geiftlicher und weltlicher Mite 
ten Anordnung fänbiger järlicher Generalvifitationen befagt die | glieder an ben Diöcefan- wie Generalſynoden, wenn babei nicht von der herr 
königl. Entſchliehung: „Die von euch binfihlich ber Anordnung ftändiger | Tehrten Annahme einer Vertretung der Individuen nad) ber Kopfzahl ober 
jägrlicher Generaloifitätionen einyelner Delanatshezirte fomohl wom nach ber Theilung in ben geiftlichen ober weltlichen Stand, fonbern ber Ge 
Stantpunft ber gegentwärtig geſetzlich beftehenden kirchlichen Einrichtun: | meinen als folder aufgegangen wird, Tann auch zu einem befonbern Bes 
gen, als im Hinblul auf anderweite Ertvigungen und Erfahrungen geltend | denken wohl keinen Anlaß bieten, wenn bie Hufgabe bes Sirchenzegiments 
Bedenken müffen als begründet bezeichnet und kann baher dem | unb bed geiſtlichen Amts hiebei non beiden Seiten richtig gewürdigt und 
in biefer Beziehung geftellten Antrag beider Generalſhnoden eine Folge | aufgefaft wird. Jedenfalls ericheint aber unter den bermalen obivaltenben 
nicht gegeben werden.“ 3) Sowohl bie Generalignode zu Ansbach als Berhältnifien eine in folder Weife conftruirte Synodaleinrichtung beffer 
auch jene zu —— hatten überein dimmend eine Rebiſion einzelner Bes | dazu geeignet dem Kirchenregiment bei allgemeinen Anordnungen bie ent⸗ 
fimmungen ber allerhödften Verordnung vom 7 Det. 1850, bie Einfühs ſprechende Autorität zu verleihen und dasſelbe über bie wirkliche Anſchauung 
zung ber Kirchenvorſtaͤnde betreffend, namentlich der $$. 5, 6, 7, 10 und in den Gemeinden bezüglich einzelner lirchlicher Maßnahmen außer Zweifel . 
11, er die Mbänterung ber Wahlordnung für bie Gentraliynebe dom | zu flellen. - 
31 Zul. 1853 in Bezug auf bie Vertretung bes weltlichen und geiſtlichen N München, im Februar. Mus bem nunmehr im Druc 
Elements beantrast, und es wurde diefer Antrag von ben beiden Confi- | beendeten Budget heben wir für heute bie Generalüberſicht des, voranſchlä⸗ 
ftorien zu Ausbach ind Batreutb, wie auch insbefondere von dem prote | gigen Grfammtbevarfö für ein Jahr ver VIIlien Finanzperiode 1861/67 
Rantifden Oberconjiftorium gleichförmig bevortvortet und empfohlen, Mit | hervor, und jegen zur vergleichenden Ueberſicht bie Boftulate eines Jahres 
Rüdfiht hierauf genehmigt nun die königl. Entfäliefung vom 7 Febr. der Vliten Finangperiobe 1857,61. bei; 1) Gtaatöfhulb 12,988,956 fl. 
bie beantragte Mobification ber $$. 1 und 8 ber Wahlorbnung vom | (12,719,300 fl. in ben Vllien Zinanyperiche); 2) Givillifie 2,995,604 fl, 
31 Jul 1853 in folgender Weife: a) $. 1 erhält folgende Faffung: Die | (4,982,272 fl); 3) Staatsrath 73,705 (12,968); 4) Landtag 59,000 
Generalfgnode wird zufanmnengejegt 1) aus einem geifllichen Mbgeord» | (59,000); 5) Diinifterium bes Haufes und des Aeußern 488,000 (460,000); 
neten eines jeden Delanatöbezirfes, 2) aus einem weltlichen Aigeord: | 6) Juftig 1,899,000 (1,859,994:; 7a) Inneres 1,019,000 (984,196); 
neten eines jeden Delanatöbezirtes, 8) aus einem Abgeorbneten bey pros | 7b) Gultusminifterium 94,133 (90,030); 8) Bandgerichte 1,749,731 
teftantifch-theologtihen Facultät der Univerfttät Erlangen; b) ber $.8 | (1,770,86); 9) Handel und öffentlige Arbeiten 238,733 (225,565); 10) 
wird dahin modificirt daß bie Dibeeſanſhnode für jeben Detanatöbeziet | Yinanzen 840,000 (815,860); 11) Giaatsanflalten: a) Erziehung und 
außer einem geifllichen auch einen teltlichen Aögeorbneten zur @eneral- | Bildung 1,112,549(900,667) ; b) latholijcher Cultus 1,240,522(1,196,276); 
ſynode und bie betreffenben Erfahimänner zu wählen hat. Die Auswahl bleibt | proteftantifcher Cullus 480,773 (375,435); c) Gefundhrit 276,000 
iwie bisher auf die Mitglieber ber Didce ſanſynode beſchränlt. Hinfichtlich der | (238,055); d) Wohlthätigleit 234,191 (209,440); e; Sicherheit 1,440,000 
Mobificationen wweld;e bezüglich ber Verordnung über bie Kirenborftände | (1,407,203); f) Inbuftrie und Eultur 870,000 (324,393); g, Strahen⸗, 
nach den Anträgen ber Tirlichen Organe allerhöchſt genehmigt wurden, | Brüdens und Waſſerbau 3,000,000 (2,563,430); h) Zeiftungen an Ges 
wollen wir uns en auf die Unführung ber wichtigeren 88.5 unb 6 bes | meinden 95,481 (99,052); i) Steuerkatafter 290,000 (875,000); k) Münze 
fchränten, welche folgende Faffung erhalten: „8. 5. Ausgeſchloſſen von ber | 11,328 (11,242); 1) Glasmalerei 4000 (3500). 12) Zuſchüſſe zu ben 
Ausübung des Wahlſtimmrechts find biejenigen welche durch thatſãchlich Kreisfonds (Elementarunterriht) 337,612 (486,045); 15) Militäretat: 
belundete Verachtung ober Berfpottung der Religion überhaupt oder der | a) Active Armee 10,073,000 (7,600,000); b) Genbarmerie 962,800 
evangeliſch· lucheriſchen Kirche, ihres Belenninifies und ihrer Heilömittel | (833,900); ©) Topographiiches Bureau 50,000 (50,000); d) Invaliden⸗ 
infonderheit öffentlichen Anſtoß gegeben haben. &. 6. Wählbar in den | fonds uf. w. 92,000 (92,000); e) Penfionen u. ſ. w. 700,000 (600,000); 
Kirchenvorſtand find alle wehlfimmberedtigten — Mitglieber der | F) Feftungsdotationen 122,200 (—); 14) Landbau 860,000 (629,993); 
Kirchengemeinten welche das 2öfte Lebensjahr —* haben, einen | 15) Wittwen⸗ und Waiſenpenſionen 630,000 (626,000); 16) Reichsre⸗ 
chriſilich ehrbaren Lebenswandel führen und ihre bem Glauben unb dem | ferbefonds: a) 1,180,207 (575,000); b) Binsgarantie für die Magbahn 
Belenniniß ber Kirche gemäße Gefinnung durch entſprechende Theilnahme | 50,000 (100,000), für die Djtbahn 500,000 (—); 17) Gehaltserhöhungen 
an dem öffentlichen Gottesdienſt und a heiligen Abenbmahl an den Tag | 200,000 (17,717). Gefammtbetrag aller Staatsausgaben 46,858,525 fl. 
— 4) Hinſichtlich ber angeregten Frage: wie und in welcher Weiſe bei | (41,396,862 fl.). — Etaatt:Einnabmen: 1) Directe Steuern: a) Grund⸗ 
ber bevorfichenden Reviſion der Gejchgebung die Heiligkeit des Cides ge | fteuer 4,806,725 fl. (4,769,619 jL); b) Hausſteuer 697,412 (661,600); 
fahrt, und jeber nicht unbebingt nothwendigen Vervielfältigung ber Cie ©) Gewerbfteuer 1,141,110 (1,036,800); d) Gapitalrentenfteuer 606,307 
abnahme begegnet werden könne, fichert die Lönigl, Entfchließung eingehende | (531,506); e) Eintommenfteuer 225,916 (316,800); 9) Dominicalftguer 
Prüfung dur) das Staatsminiſterium ber Juftig zu. Ebenfo joll den von | fällt weg (1957); g) Steuerbeifchläge 1,814,497. (1,799,547). 2) Im 
den Sirchenbehörben geänkerten Wünfhen und Anträgen wegen Rebifion | directe Steuern : a) Taxen 3,905,785 (3,740,000); b) Stempel 1,200,000 
der beſtehenden Chegeſetze bei beim Vollzug der nad) allerhöchſtem Befeht | (1,120,000); c) Malzaujſchlag 6,200,000 (5,700,000); d) Zölle 6,108,461 
eingeleiteten Revifion deö Eivilprocefies wie ber Givilgefehgebung bie ge | (5,260,000). 3) Stantöregalien und Anftalten: a) Salinen 2,750,000 
eignete — zugewendet werden, und find bie Stactsminiſterien der (2,525,000); Bergiverle dieſſeits —, in ber Pfalz 200,000 (180,000); 
Juſtiz. dann des Innern für Slirchen: und Schulangelegenheiten mit ben | ' b) Eifenbahnen 5,003,256 (3,000,000); c) Pofl 521,490 (800,000); d) 
weiten Anordnungen beauftragt, Indem die Tönigl, Entihliefung auf | Donaudampfſchifffahrt 25,149 (100,000); e) Sudtwigdeanal 26,138 
die Bedenlen und Schtwierigleiten hinweist twelche nad; den Erläuterungen | (50,000); f) Geſehz⸗ und Regierungsblait 11,507 (13,880); g) &otto 
der Kirchenbehörden jelbit der fofortigen Berabfaffung einer allgemeinen | 2,150,000 (1,400,000); h) Telegraph 15,221 (80, 000); i) Banl zu Nurn⸗ 
Kirchenordnung vorausſichtlich enigegentreten würden, gibt dieſelbe zugleich | berg 120,000 (85,000); k) übrige Regalien 24,662 (14,007). 4) Dir 
ben Generalſynoden über den bethätigten Eifer für die Förderung des fir: | mänen; a) Forſte u. ſ. w. 4,500,000 (3,500 ‚000); b) ni und 
lichen Wohle, die beobachtete Ruhe und Ordnung und den Ausdrud treuer ' Gewerbe, 263,157 (291,815); 0) grundherzliche u. |. ww. Gefälle 4,072,0,7 








766: 


(4,284,363); d) Zins von Staais · italien 1000 (81,244). 5) Ber 
fonbere Abgaben 27,545 (24,650) ; 6) übrige Einnahmen: a) Gontiguitäts« 
entſchädigung von Deiterreih 102,083 (100,000); b) Steuerbeiſchlag 
der Pfalz 100,000 (100,000); ec) Wittiven- und MWaifenfonböbeiträge 
66,506 (58,316); d) Erlös aus Mobiliar 1604 (2555); ©) zufällige Ein: 
nahmen 1000 (4074). Gelammtiumme. der Einnahmen 46,658,525 fl- 
(41,096,862 fl). Dazu aus dem Beftanb ber Borjahre jährlich 200,000 
(300,000), im gangen 46,858,525 (41.396,862), b. b. 5,461,665 fl. mehr 
als in ber vorigen Finanzperiode, welche Mehreinnahme ohne Steuer 
erhöhung, nur durch das Steigen der Einnahmäquellen gebedt wird, 
Freilich iſt Hier nur der regelmäßige Militäretat aufgeführt; das ieitere 
Poſtulat, in Rüdjiht auf bie gegenwärtige Lage, iſt noch immer nicht 


cn Weimar, 10 Februar, Seit der Cröffnung ber vom 
Großherzog bier gegründeten Kunſtſchule hat das fünftlerifhe Wirken 
und Leben bei uns einen friichen Auffhtwung genommen. - Die Kunſiſchule 
ſelbſt, mit welcher eine größere Anzahl von Künftlern, denen freie Ute: 
liers verliehen find, in engerer Verbindung fteht, zählt bereits 14 Schüler 
aus ben verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands. Bon ber Runftalabemie 
unterfcheibet ſich die Anftalt weſentlich durch ihre innere freie Organifation, 
gemäß welcher jeder Schüler einen der angeftellten Meiſter ſich ertwählt 
und von biejem in feiner Ausbilbung geleitet und überwacht wird. Die 
fer Einrichtung entfprechend find bie Räume bes für bie Schule errichteten 
Gebäudes angeorbnet und vertheilt. Im erfien Stod befinden fi) bie 
Atelier der Meiſter und bad Secretariat, im Parterre außer einigen 
Schüler-Kteliers der Mal: und Antilenfaal. Beide werben gemeinſchaft · 
lich benügt, umd corrrigirt in ihnen jeder Lehrer feine Schüler. Borge: 
ſchrutenere Böglinge erhalten eigene Ateliers, in benen fie unter Aufficht 
ihrer Meifter arbeiten. Als Lehrer wirken gegenwärtig der Director Graf 
v. Kaldreuth, Prof. v. Ramberg, Prof. Bödlin, die Maler Gonräber, 
Lenbad und Niefien, und Vorträge halten im Laufe dieſes Semefters geb. 
Medicinalrath Froriep über Anatomie, Hofrath Schöl über Kunſtgeſchichte, 
Maler Jade über Perfpective und Dr. v. Schon über Aeſthelik. Bon ber 
Thätigleit der bier lebenden Künftler überhaupt, beren Zahl bereits 40 
überfleigt, wird eine am 14 d. M. beginnende Ausftelung Beugniß geben," 
für welche größere, zum Theil eben vollendete Werke von Graf Kaldreuth, 
Lenbach, VBödlin, Graf Harrach, Kaifer, Wiedemann, Madelbey, Rabe, 
v. Wille u. a. angemeldet find. Gleichzeitig mit berjelben wird bie Aus, 
fiellung einer großen Anzahl von Stiyen flattfinben, welche von Mitglie⸗ 
dern bed Rünftlerunterfiügungsverein® angefertigt, zum Beten bed lei: 
teren verlost werden follen. Daß neben der Arbeit unfere Rünftler auch 
den Anforderungen des gefelligen Lebens zu entiprechen twiffen, beweiſen 
die Vorbereitungen zu einem Künftlermasfenfeft, bad am 3 Mär; im hiefi- 
gen Stabthausfaal ftattfinden fol; der Hof hat feine Theilnahme bereits 
augefagt, und verfpricht berfelbe überaus glänzend zu werden. — Im Then 
ter, das ſich unter Dingelſtedis Leitung fortwährend durch ein gewähltes 
Repertoire, durch zwedmãßige und danfenäiverthe Erweiterung bes Per: 
jonals und forfäktigfte Ausführung bes Gebotenen auszeichnet, erhielten 
wir neben Wagners „Rienzi“ Friedrich Hebbels erften Theil der Tragödie 
der „Nibelungen,“ ber ſich, wie Sie bereits mitiheilten, bed entſchiedenſten 
Erfolgs zu erfreuen hatte. Der zweite Theile „Chriemhildens Race,“ ben 
der Dichter bei Hofe vorzulefen Die Ehre hatte, wird gegenwärtig zur Auf · 
führung vorbereitet, und in nädjfter Beit erhalten wir außerbem neu „Kai 
fer Heinrich IV“ von einem anonymen Berfaffer und Shabeſpeare s „Ro: 
möbie der Jrrungen,” fpäter die „Antigone” bes Sopholles. Als ein 
großer Gewinn für unfere Bühne ift die kürzlich erfolgte Berufung bes durch 
feine zahlreichen uftrationen befannten Malers E. Döpler aus Müns 
chen für das Coftümivejen zu begeichen, ber in „Rienzi” und ben „Niber 
lungen“ die erfien, äußerft gelungenen, Proben feiner Thätigleit abgelegt 
bat, unb ung, wie wir hoffen bürfen, erhalten bleibt, Gie erjehen hier: 
aus daß unfere Generalintendang nad} jeder Seite hin das Beſte zu erreis 
chen bemübt if. it 

... Wien, 10 Febr. Die im vorigen Jahr jo ernflhaft ventilirte 
Frage nad) der Steuerreform dürfte ihrer Entſcheidung bemnädft um einen 
weſentlichen Schritt näher rüiden. Wir vernehmen daß ein Erlaß bevor: 
fteht, ber, tie wir zu unferm Bedauern glauben annehmen zu dürfen, ganz 
auf ber Bafis des Diploma vom 20 Dclober flieht. Die Frage felbR war, 
wie Sie fich vielleicht noch erinnern werden, durch bie vielfach unzweifelhaft 
unrichtig getoorbene Verteilung ber Steuerlaft angeregt, und ſchon unter 
dem Frhrn. v. Brud hatte der jehige Unterftantsjecretär Fahr. v. Kalch⸗ 
berg einen Plan außgearbeitet, ber bei ſehr vielen richtigen und geiftreichen 
Ideen doch etwas zu theoretiſch ausgefallen war um durchführbar zu feyn. 
Die barüber niebergefepte Ymmediateommiffion arbeitete dann eine weit: 
läuftige Eingabe aus, und in Folge deren foll nunmehr ein Brincip auf: 
geftelt und dem Finangminifter zur Durchführung überwiefen feyn, das 


im Grund auf die Dauer nicht durchfuhrbar if, ebenſowenig tale bie zu 
weit getriebene Selbftverwaltung ber Rronlänber. Es wirb nämlich Tünftig 
jedem Kronland im weſenllichen die von ihm bezahlte Steuerfumme aufs 
erlegt, unb nun bie Zanbeövertvetungen angewiefen biefe Summe immer« 
halb ihres Kronlands zu repartiten. Der Grundgebanfe ift babei an ſich 
richtig; wir werben vielleicht Später barauf zurüdtommen, und halten eine 
Berftänpigung bier für ſehr leicht moglich. Allein bad Ernſte ber Sache 
liegt auf einem andern Punkt, Wenn bie Landtage bie Bertheilung ber 
Steuerfumme für ihr Land haben, fo ift feine Execution ohne ihre ges 
fhehene Vertheilung möglich. Die Landtage haben daher, wenn diefes 
Geſetz wirklich zur Ausführung kommt und nicht eine ganz beflimmte Res 
ſerve für ben Fall einer Nichtvertheilung ber Steuern aufgeftellt ift, die 
Steuerbeiwilligung der geſammten Steuern der Monardjie in Händen, ba 
jede Erhebung ohne landſtändiſche Umlegung rechtswidrig wird, Dadurch 
iſt nicht bloß die Stellung bes Reichstags ſchon bon vornherein fo gut als 
untergraben; follte aber auch jene Borlehr für den Fall einer Nichtumles 
gung ber Steuern durch ben Landtag, z. B. als Recht die Steuern nach 
dem früheren Fuße zu erheben, wirklich getroffen ſeyn, fo haben bie fepas 
ratiftiichen Beftrebungen dadurch jedenfalls den Vortheil eines fehr eng 
begrängten Kampfgebiels mit ber Regierung, und eine Stellung gewonnen 
bie fich zum Nachtheil der Monarchie ſehr leicht wird ausdehnen- laſſen. 
Geht nun gar das Bejet jo weit die gejammte Erhebung und Berechnung 
kronlandsweiſe von ben Landftänden beforgen au lafien, fo haben die cen⸗ 
trifugalen R:äfte das Geld in Händen, und bie Reichsregierung fatt des 
Gelves nur das Recht es bon den Steuerverivaltern zu fordern — ein 
Unterjdjieb ber belanntlich fehr groß ift. Das ganze Syftem erſcheint daher 
praltiſch als eine mächtige Gonfolibirung ber Sronländer gegenüber dem 
Neichdtag , und wir wollen keinesivegs ben Ziveifel zurüdhalten.ob.benn 
dad Recht Ungams gerade auf diefem Wege feine Befrievigung finden 
müßte. Dann freilich ift jened Geſetz ein Ausweg für die Forderung ber 
Ungarn bie Steuern jelbftändig zu beiviligen; mur fteht uns Deſterreich 
viel zu hoch, als daß wir glauben Fünnten auch der richtigſte Ausweg fey 
für Defterreich eltond richtiges. Was inbeh das obige Geſeh betrifft, fo 
behalten wir und unfere Betradptung ber wenn es erſchienen feym wird. 
Bir können bei ber Gelegenheit nicht umbin auf eine neue Publieation 
von Dany hinzuweiſen, die fehr zeitgemäß ift. Cs find dieß bie Staates 
grundgefee der öfterreichijhen Monarchie — bebeutungevoR als erftes 
Bandchen begeichnet; basfelbe enthält zwei Theile; die Staatsgrundgefege 
für die gefammte Monarchie — namentlich das Patent vom 31 Der. 1851, 
wodurch die Berfaflung vom 1849 aufgehoben, und bas Diplom von 1860 
nebſt den bezüglichen handſchreiben, wodurch die neue Geſtalt der Dinge 
begründet wird; von befonderem Interrſſe bürfte aber ber ziveite Theil 
ſeyn, die Stantögrundgejege für bas Königreich Ungarn enthaltend; mit 
der goldenen Bulle, dem Wiener (1606) und Linzer (1646) Frieden; bie 
Anerkennung ber pragmatiſchen Sanction ; bie jeht vielfach befprochenen 
Artikel des ungarifchen Landtags bon 1790,91, und endlich die wichtigſten 
Geſetartilel des befannten Landtags don 1847/48. Zufammenftelung 
und Ueberjegung find als fehr gelungen zu bezeichnen; das Heine Wertchen 
füllt wirflic) eine weſentliche Lüde in ber Literatur des öffentlichen Rechts 
ei und wird über bie ungariſchen Berhältnifie namentlich Licht ver⸗ 
reiten, 

Trieft, 8 Febr. Auf ber bem Stabilimento Teenico Trieftino gehöris 
gen Schiffswerfte S. Rocco gieng geftern Vormittags das Ranonenboot 
ber Kriegsmarine „Grille” (deſſen Kiel vor ungefähr vier Monaten gelegt, 
und befien Bau von Hm. E. Strubthoff, Schiffäbauer bed Stab. Ter., aud« 
geführt wurde), bereitö mit einigen Mafchinentheilen unb ber Schraube vers 
fehen, troß bes ungünftigen Wetters glüdlich vom Stapel. Es war mit 
öfterreichiichen Flaggen und Blumenkrängen gegiert, und Hunderte bon 
Arbeitern begrüßten es burd) freubige Burufe in feinem neuen Elemente, 
währenb es bie in ber Nähe liegenden Forts buch Aufhiſſung ber Flagge 
falutirten. Nach dem Stapellauf verfammelten fid in dem großen Zeichen: 
falon des Stabilimento bie Baucommiffton, bie HH. Oberingenieure und 
andere Gäfte zu einem Gabelfeühftüd, tobei ber Leiter ber Anftalt, Hr. 
Edmund Bauer, in einer kurzen Anſprache bad wärmſte Dankgefühl der» 
felben für dem erlauchten Gönner, deſſen mädtiger Schuß ihr geftattete ſich 
zu ihrem gegentoärtigen Umfang zu entfalten, ausbrüdte, und ein Hoch 
auf ben Erzherzog Ferdinand Marimilian, Obercommanbanten ber £. . 
Kriegsmarine, ausbrachte, dem ein ziveite® auf das Gedeihen ber faijerl. 
Kriegämarine folgte, welcher er noch viele folder Grillen wünfdte. Die 
„Grille“ ift das erfle der im Bau befindlichen fünf Ranonenboote welches 
vom Stapel gieng, und ed twird im ganz kurzer Beit bie „Bemfe* folgen. 
Die „Brille“ befindet ſich bereits im Hafen zur vollftändigen Montirung 
der Maſchinen. (Triefter Btg.) 

Berantwertllche u re a nl Fade Dr, 5, Otace. 


P 

Ordeusverleihn Se. Da ie Preußen: atmen ‚„Deuptun, vom. Generolſtab ber 12. Dipifen, zum Gererafcommande 1 
N Ei zu darf ben — Adier = 8. — * Cory⸗ verjept; ber Yuflig- Bar Bornemaun, — vem Vin. ee 
Stempel. Fidealatt · Eecrriä: Carpe iR zum unb vortragenden Bach im SKriegeminiflerium 


Sch, Kriege Rap un 
en 4. &..— Ge. Mai. ber König von Bayern: dem £ Gemeral- Mgruten 
28 8. Belolii zu Neapel bas Witterken, bee f. Berbienß Ordens ber bayerifchen —Tertdienfnesrihten. Preußen. Der Ober» Bauinfpeiter, Batrarf 
—— Anuahme ſteiadhertlichet Orden Haben erhalten: In Wrens ohlmann zu Bretfan, iR zum — — * — befürbert. — 1. 
—* In Bi a ans u Köchfeib, im Rueife u Io | Beusurg, —— bes Junern, 5. & x Meileriämidt, yum —E 
Din Kr bs & ch nr mung we unb Gofmarjgall bes Maier | ufeffee ım £ Ctaatsminiferinm bes Yandels und ber öffenu. Arbeiten ernannt. — 
a Sr 
mit rm Ram; tiven cines 
np. Obrz don N un. a der Topograpbilchen Mbrheilung bet Sen Medtenburg « Schwerin. Den Gerftnreiflern e— t u "Goldberg, 


ge ed eu a D. ——— dv. Mülier zu Sternberg, und dv. BWidede zu Doberan ift ber Titel eins 


Seiten Graf 8. Dempeich auf Muri, im Rreie Get, für be Jnkunnitr, | Oberfecmeißes veriehen 

Malthefer-Orben. — Yu Hannover: ber Or ägemite Frhr. — fir Wiffenfhaft und Aunſt. Bayern. Der außerorbentfiche 

— ſechſtſchen Aldrechto · Ordent Dr. —— BE ift gem * * Prof ſſer für baderiſches Ban) 
d. Bede, M etho ber 

Geueralflab, zum Generalcommanbe gehe op; v. rn der Doch ſchule Würzbarg — ae Grafen 


Einladung zur Betheiligung an einem Actien:Unternehmen behufs Errichtiing einer Privat: 
Heilanftalt in der Wüfte bei Kairo in Aegypten. 


Capital: 100,000 Sces. in 200 Artien & 500 Sres. Binfen: 12 Procent. 


Die auferordentfichen Heihwirkungen des Ägypten Mina’e, befonbers bei Pungenkankheiten, find von Jahr zu Iahe zur Jahr auffälliger geworben, umb. bie 
der im Winter in Kairo Hälfe *2— Brufttcanfen hat ich —— bg: Leider waren bisher bie Berhältmiffe im — auf — 5 and 
Koft in Kairo der Att daßz bie ranten fi mande Enteehrungen gewohnt icher Bequemichteit amferlegen mußten. Dieſein U abzubeffen tn ber 
jegt in Kairo bomiciirte früher praftiice Arzt und Docent im Halle, De. MB. Düeil, plhernd De® vergangenen Eiluces Debınd, ut Er derſacht, ba er 
anferhalb ber Etabt gelegene eye = 5* Reante errichtete, welche fi eines außtrordentlichen Beſuches erfremt bat, allein jein Grobliement De 
noch * ——— * ae are möcht möglich geweſen basfecde im bie vom mebicinifc-topographilchen Standpunkte einzig und allein braudibare 
Gegend, an an fe, 
Ber kurzem nun bat der Dr. — durch die Berwenbung des preuhiſchen Generaleenſuls Herru König im Alerandrien vom Er. Hoheit dem —— 
ib» Pafcha ei großes Stud Terrain im Nordoß ber Stadt umd %, Stunde von ihrem Mirtelpumfte am Bande Ar 
i geladen, Line Weiengrieiut, weidee Der Dr. Bel ———— ——— 
tectien des uigl. preußiihen Generalconfufats im der Mbit conflitwirt, wm bes zur Erbauung der nöthegen Rrantenrämmtichleiten, —— — nnd zur Au» 
Lage eines erg als erforderlich veranfdlagte Kapital ton hunderuauſend Fer fobalb als möglich zu —— fo daß mit bem 1 22 Deere biefes —— die 
Heilanſtalt, welche umter Leitung des Dr. Reit ſtehen und mit allem zu biefem Zweck Nöthigen amsgeflattet ſeyu foll, eröffnet werben 
Tem Unterzeicjneten in nom dem bisher als er Eingezeichneten ber Auftrag geworben, weiteren Sxchritie * mie u * Beide 
Kichen Capitals nöchig find, uud derſelbe erlaubt fich daher obige Eimtabung zu biefem eben fo humaren als zmwedimähigen und = mit am 
Bemerken zu —** un bas — Menehaufen Holflein & Comp. zu Xeipsig e# Uernemmen bat in Deuiſchlaud bie Em * 
und Juterimequit —— und Coupons außzutheilen. Das Accienunteruehiuru wird, jabald bie Summe bes "a aa uch —X 
2 en yo nah Ya Se geltenden @efegen verwaltet werben, umb etwaige Acıiomäre in Deutſchland werden erfudht einen ber in Kairo anfälı 
gerichilich zu ermenmen, welger berem Interefſen daſelbſt zu weitreten habe, 


Die Gründer der Actiengeſellſchaſt behuſs Errichtung einer Privatpeilanfalt in der Wüfe bei Aniro: 


% 








s Berlin, " r 
Alegander gg Bo n ud: v —V = Wo ——— — 
Dr. Lautuer Bey, NM, Cofparis aus ber Schiveig, “ Dr. FEN Keil, 
Shef- Arzt bes — Rrigeminninns — a praleiſcher Arzt in Kaito. 
Kairo, Januar 1861. 1858] Im Auftrage: Dr. Wilhelm Neil. 
en Belanutmadung. 


(Das Freiberrlich von Puech'ſche Familienftipendium betreffend.) 
Im Namen Seiner eſtüt des Königs von Bayern. 


Eine Häffte bes Zn van BR ⏑ — tenten zufolge let w iget Berfilgung vom 3 Jänner 1664 mıb Bertrag vom 24 De 
eenber 1756 zweien Mblömmlingen der Frytl. von Gehböd’ a > — * dJarthauſea' ſchea Famitie während ihrer Studien mub nad 
berem Bollenbung weitere zwei Jahre zu adelamäß'gen Reifen, zur —— u mab zitteri.hen Gpereitien, banıı allenfalls ſuchendet Accommodation 
kebem zur he zufuehen folen, iR, dom 11. Excher 1860,51 anfangend, nen 


Beioerber um dief:# Stipenbinm ans ben obengenannten Fumkien haben ihre Sense, bef+gt mit eimerm amtlich begl⸗ en Berwanbifpaftsichema behufe tes 
Nachweiles ber Abfammung vom ber Frhel. a? hen Gamilie weisliherfeits, mebft einem legalen Ausweis daruüder daß le fid ben Studien wirmen, 


oder ter Bollenbung ihrer Ausbilbung 
€ j * binnen 3 Monaten a dato 
Bei Bermeibung ber Ritberädfigtigung babier einzureigen. — Münden, tem 10 Februar 1861, 
Aöniglige Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern. 


Eiche, v. : Rhein. 
br. v. Zu bein vittan. 


Erzichungsanftalt in Münden, „Sr Sr Suietygenten ber Uaieniideete Ida fenge Mten beſſre Odade vom 7. Bra 
[851—53] Emma Bauer, Dbeonsplap 1. 


Württembergifhe Baumwollfpinnerei und Weberei bei Eflingen a. U. 
Montag den 4 März d. J. Nachmittags 2 Uhr findet im kleineren Saal bes Mufeums in Stuttgart bie ordentliche 
Generalver[fammlun 
der ctionäre fladt. — Gepenflände ber Tagekorduuug find: die Berichte des Divertors und bes Berwalrungtratbes Über bie Jahrerreimung unb Bilanı; bie Ber» 
theilang bes Reirgetoienen; tie Grmwelterung Unternehenens und Muferingumg ber hiezu er orderlichen Mintel; die arıtenmäßige Neuwahl bes Bernalungeratket, 
Stuttgart, 26 Iamuar 1861. 1668 - 65) Ber Verwallungsrath. 


Portrait der Königin. von Hcapel, Miürie, 


geborne Prinzessin des herzonlichen Manses in Bayern, 
mM 
bir gnüdige Etlanbnißz Er, Ial. Hoheit des — Herzog Varimillau in 


dem Leber 
empfehle 1 


ee * —— Bilder in ee 


Husärtige Befelungen werden gezen Ratpnahme — —* 


(810) In unserm Verlage erscheint. Torlan: 


Sonntags-Blatt für Schachfreunde. 


—— * Nummer in gr 8-Format, 
ertaljükrlich 12 

Ein nicht weniger ge er Min Inhalt, als mögllehste Billigkeit des Preises für 
alle Schachkreise leicht zug; mgliches, dem schnellen gegenseitigen Ideenaustausch aller 
— — —— rkehrsmittel, hat sich bei der weiten, noch taglich im 

— Verbreitung des edlen Spieles immer mächtiger als allge- 
gemein ge tes —— —— —— Blatt wen dieses Bedtrf- 
eilung der neneste: na Praxis wie Auf- 
gaben —— * — or interessante Schach- "Kovellen, X durch — — 
eines Schachbriefwechsels, der a zu; ich ist und dı durch den 
wort in allen 8 wird es die —** des Spieles 
verirelen und so den Wünschen des pn —X in ie er Weise entsprechen. 

Das „Sonntags-Blatt für e" erscheintjeden Donnerstag für den darauf folgen- 
den Sonntag und kann durch alle Postanstalten und Buchhandlungen für den vierteljähr- 
lichen Preis von 12 Ngr. bezogen werden. Probe-Nummern sind auf demselben Wege 
gratis zu erhalten. 


Leipzig, 5 Februar 1861. 


1848) 





Die Verlagshandlung 
Veit & Comp. 

m, ge: Ferdinand Enke in Erlangen erscheint und ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Zeitschrift für Chemie und Pharmacie, Correspondenzblatt, Archiv und kritisches 
Journal für Chemie, Pharmacie und die verwandten Disciplinen. Unter Mitwirkung 
von Fachmännern herausgegeben von Dr. Erlenmayer und Dr. G. Lewinstein. 
IV. Jahrgang 1661. 24 Helle. 3 Thlr. 18 Sgr. oder 6 0. 


— ice Schranftalt 9 Fübfhena bei Leipzig. 


Genehmigung und zur Bbefondern Rörberung 

Vehramede Den DR I. mich dem bit Bei Leipzig gelegenen Derſe Plmgwät verlegt, und mit 

bir re Cutewirihthcht bafeibt tertemben. &s findet am *6 Bei na fat, — 

erbittet die Direction, weſche auf Verlangen gedr. Programme we [759 - 60] 

3 Im der Rühe von Konfanz Se Somcheleie ein * Lande 
u verfaufen: bens mit Scheune, Stallung, Remife u. f, m., umgeben von hilb⸗ 

fie lagen und 10 Juchatten cinträntiche Güter, meift gute Mile eitoss Keder nnd Neben. Die Adreſſe 
Figentbimiers if amf freulbte Briefe mit Mr, 786 bei der Erp. d. BI. zu vernthineu. [786-67) 


Verkauf eines Fabrit:-Grundftücks. 


In en FE Rn — großes Grundſtück, beſtehend in: 
J ae wre Speichern, 


onhänfern 
—* und 
3 — * olsthener, 


u; 
dicht am aifsaren Blut in der ent, unteit der Oftfee gglenen, Kern zu vers 
Ben äberes auf franfirte Briefe e mit Mr. 581 au die Expedi Ed at 


Aufrag e Sollen, — die franzöfifche Armee mit —— [7 fehs 

+ Ladungen verfehen wird, unfere deutfchen Heere ſchu einer 
beffer Lese Armee preidgegeben werden? Schmach, tauſendfä tige Echmach, 
wenn nicht fofort mit aller Energie für gleiche Bewaffnung Fi $ wird! 


[514-23) n Patriot. 


ik © —E bi tlichen J 
Erfindungspatente a unb —— —— und F b — Baer 
dingungen Architelt und Profeffer Carl Berger F 2 — —— Erfindungen werden 





_ Post- Danpfschifftahrt 
on ischen 





evenwell Bavre * Santander anlaufend 
unter Zollbegünstigung der spanischen Flagge. 
Das prachivolle grosse eiserne 
spanische Schrauben - Dampfschift 
La Montauesa, Capt.' 8; Mier, 
wird von Hamburg ar ” io März, 
und von Havre am 15 Mlırz 
mit — und Passagiren nach Havana 


e 

u Nachricht ertheilen in Hambur 
die Herren Fr. Heeren & Comp. un 
Rob. M. Sioman; in Havre die Herren 
Soubry-Grosos. Ik 46-51]; 


‚ir Mbeinfanb und Meftphalen werden Agenturen 

coutantet Mrtitel für follde Däufer bon einem 

turen Kauſmann zu übernehmen gefucht, Franco» 
Offerie unter F. 8, Baberborn. [853] 


Eine Stadtapothele Zus name 
Arutung Le N — — ge Ba 
u \ 1915-46) 


In reiferem ter, 
Ein Gefhäftemann ber feine praftifhe 
Beläblaung In der Eiffg«, Sprit, Bleigudter, Blche 
weid« und Meingeifi-Gabricatien nadweifen unb 
tad neueſte bieten kann, fucht in einem Gratllffe 
ment genannter Art eine Verwalterneue anf Dauer 
ober auf füriere Zelt, oder auch {m einem anderen 
größeren Gefsärte einen Buckalter und Galflere 
Voſten. Frantirie Briefe unter 8, U Mr. 838 
deförbert bie Grp. b, BI. 1838—0) 


ch ſuche fr ein fühdeutfhes Oaus einen Relfene 
ben fpecdell für bem Mriitel rohe Baums 
elle; ed werben nur Dfferte von folden Bes 
33 dero ena ilat, de ben Artikel genau tennen, 
und wuͤrde man temienigen bem ug geben, 
weicher gleichgeitig praftifee Kenneniffe ber um: 
wol — [885-5%] 
d. Wolfchenborff in Brautiant a. M. 
4 in Ceröfterreih mit etuem 
Ein Landgut geräumigen Slofe, circa 100 
Det Gründen, und einem veßtommen eingerichteten 
und im beften Betricde ſedenten Präudaufe iM auß 
freler Band zu verfanfen. Es wird aud auf beme 
feiben feit »lelen Jahren ein ſedt rentables Intu« 
fitieieß Unternehmen betxieben, weldes bem Käufer 
eine vornheilbafte Gapktald-Anlage bietet, Die Des 
foreibung and Kaufsbedingnife können kei dem 
— engeſeden werben, welcher auch auf frau · 
ste Zufte ewänfsien Austünfte — 
— am Fedtugr 1861. 802-4) 
Dr. Moriz Eigner, 


Fr Iandwirth. Anftlten, 


Ein vierfeitig gebifdeter junger Sanbwirtd, ber 
feine Stublen auf mebreren Mlabemien gemat, 
lange Jatre in DOrnterrelt auf arefen Heriftaften 
gebient, wünfct fd im Tandwitispkantigen Uhte 
fa auszubilden, fust debbalb am einer Iandwirtde 
darin Säule ober Mufterwirtäfgan ıc. eine, 
wenn au imtergeordnete Stelle. Derfelte in Im 
Stande Unterrist in den Sanbreictbfhaflihen Lehre 
Grfof — — — ng —* 

efolg du er vor e Anträge 
unter C E. Mr. 779 bet. d. Erp. b. BI. (779—80 


Ei" jeit einigen Jahren in @öttingen — 
Chemitet fucht gu Oſtern ober glei ein paffendeß 





Engagement In einer gemiſchen Fabtit. Krantirte 
Briefe unter Rt, 815 beforgt Me Erpetition biefes 
Blattes. 1815—18] 


ber Godgebäube fir bie oderbaheriſche —— Kolber⸗ 


Berwern übernommen, und Auetllufte aller inburfriele en beiveffend, . 
. — —— ———— von 1 r lich bas Julaud und 1a, ma 
Die Ahruug erbauten 
— — u) —E uud Srofenbeim fell anf bem Cußmiffontmege vergeben 
Werlt · Canal · und Du: . . . . . . . 
17 den Tmnbinenban — 


die Wehebanten und bem . . . . 
FIT 


(fr ſammiliche Hodbauten . RE: R R r ; R 


338 und Bedingungtheſte Kamen bei Herem Ingenieut Del Bondio in Yibling 


PR. [21 zum 18 $ 
Münden, am 31 Jenuar 18 


Der Verwaltungs - Ausſchuß. 


ebruar I. FA „ver Augıbote bei Heren 2, A. Wiedinger in Augsburg einzureichen. 


im Summe fl. 449,000. 
chen werben — 'omeluflige werben ein · 


[819-50 


AUGSBURG. pa a 
erben je vierteljährlich und halb- 

‚ Köbelich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich acd. (kr. 
7 = 


gemeine Sr 


Insorato wenden ron der 
autgepabiineh „und der Aaum ber 
drespeitigen Colonetreile berenknet- 
im Hauptkiatt mit 12 kr., ii due 
Betlage mit v kr. 





u 








Sonntag Hr. 48, 17 Februar 1861. 
. Correfponbenzen find au bie Nedactiom, Inierate dagegen au tie aa ber u Zeitung jun avreffren. 
Man ahnanirt bei allen Portimierm Peutnchlande, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich ; Fardim! 5 Portuenl beuG..A dire in Sirashmre, Prin bei 


2 Cor Au Conuee we Rt. Amok des Ar 
4% flrursetla-$ürc 

Tonslırwsk, Verou, Vrnedig und Inct, dann 
beim * k Pamemı 





tor in Verona; 


pansen U Alnıamı 
x. und bei der deutschen Buchhandlung von F Kliucksieck, Kr.14 rue ade Lille, Alert bei dem Postamt in Karlsrubek für bi 
Covent-Gardun in Londun; für Nordamerika bei dem kuntul —— — mal Con 
bei Buchhihndier H: #. Mans für Neapel 


mb Williams Nos 
ia Naw- York; Rür Italian hei dur k. k. Postämtern zus 


under Westarınann & Sen 
Deikem in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante 


Buchkandter Albert 





u eberfidt. 
Bad bedeutet dad Minifterium Mainer? Echluß) 
Dentfchland, — (as ablehnende Votum bes niedetlän · 
diſchen Geſandten. Geſehgebende Verſammlung —— Eiſen · 
bahn); eher Cu des ot Karl Theodor, Der Urlaub 
bay nee Sölör über bie Special: 
fonds. — — ie 7 fünften Ausſchuſſes Dr. Büzl 
nd bie heit ehe Befofin ungsftage); Augsburg (Sammlung für die 
proteſtantiſche Kirche in onauwörth); Stuttgart ia mare ve 
lung gegen das Concorda); Hamburg (eine Berjammlung ſchles⸗ 
wiger Etändebeputirter. eich brüche) ; annover (bie B m 
der Durchgangs abgaben. Die Borkiumer trandungẽsgeſchichte et 
Lin (Hoftrauer. “Zur Amneſtie. Stedbrief gegen Eichhoff), Linz 
haftung eines hohen koburgiſchen Beamten); Wien (Audiem. 
3 Befinden ber Kaiſerin. Hr. Lewinsly. —— Dr. Lauer +. 
ipane. 


‚Graf Hadik. Zur Gonferenz ber Dberge n Schreiben bes Fürften 
u erteichitche Wonarchie, Def (Nr an ben Raik 

1 e Be e am = 
Debatte über bie Zuſchrift des Fürf-Primas, Einlabungsj 


des Frhru. v. Bay an Ei —— — Der Hoftanʒler und Eon v. 58 

Das Duell des Grafen Kreith. Die Adreſſe der Gomitatscongregation. 

kan freiheit und Patriotiömus. Die Subeommifjion der Juseg-Burial 
ehe Fiume (die Proclamation des Ban von Erontien). 

ei + Bern (bie Bundesverfanmlung. Verkehrshindecniſſe 


Barlamentsverhanblun mgen (ein Fall von 
— Bere den Falk *8 er J. ud era 
g enſchenopfer in iß im ber liberalen 


s BR. üllungen über auswärti enheiten. Nordamerikanis 
e 

— Der Fall von Gatta. Die oͤffentliche Meinung. Die 
Mobiftcation der Faiferlihen Brofhüre über alien, Die dreßcommiſſion. 


Confereng wegen Syrien. Die Haltung der Tui 
alien, ailand (aus Gadta). 
—— Kopenhagen N Berl, Tidende über bie Lage). 
Die Franzofen in Jerufalem. 


nt und Boͤrſennachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Frankfurt a, M., 16 Febr. Bımbestagsfigung. Der 
Militärausfchuß berichtet über bie Reform ber Bundeskriegsverfaſſung, 
in welche bloß näher einzugehen. wenn bie Worfragen über ben 
Bundesfeldherrn, über numeriſche Erhöhung der Armeecontingente und 
bie Eorpseintheilung erledigt feyen, Die Maforität fchlägt die Er 
Höhung ber Erſatconlingente und bie Aufgebung der Reſervedivi⸗ 
fion vor. 

. Wien, 16 Febr. Der Wanderer hat aus Peſth 
vom 16 folgendes Telegramm: Geftern Mittags fand ber Abſchiede⸗ 
befuch fämmilicher Dbergefpane bei Frhrn. d Bay flat, Der 
Primas fprah im Namen aller bem Hoflanzler das vollſte Ber 
trauen bed Landes aus, verficherte bie Eräftigfte Unterfiügung der Eor 
mitate dei deffen Bemühungen zur Bollendung des Friedenswerkes. 
Die Preffe dagegen enthält folgendes Telegramm aus Peſt h eben: 
falls von heute: In ber geſtrigen Privateonferenz ber Obergefpane 
ward befchloffen: ben Primas zu bitten nach Wien zu gehen, und 
nochmals. ben Kaifer um Feſthaltung der Geſetze von 1848 und bie 
Berufung bed Londtags nach Peſth zu bitten, Der Primas übernahm 
dieſe Miffen, 
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Öpoe, Retail. 43 %g;; Banfactien 6744 PottedioMufehenmfonfe.non 1854 55; ter 
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Cifabetf- Psiorität-kctien 72%. Wedpfelenefer- Lauben KB; Paris „HB; 
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410; Siaatebahnactien 288.50; Norböchnactien 213. Wedfelenrfe: Aingebung 
8 Monat 126.25; Louden 148, 

* Loubon, 15 Behr. äpeor. Eomiele 92. 


Was bedentet dad * —— Hainer? 


Shhuß,) 

Wien, 13 Febr. Die usa um bie e& ſich bier handelt finb fo 
ungemein twichtig, fie greifen fo tief ein in bie Lebensbedingungen Defler: 
reis, in bie künftige *—* Mon rchie, daß Sie mir wohl 
geſtatten werden noch einige polemiſche Bemerkungen beizufügen, von wel ⸗ 
den ich gerne ſage daß fie durch die Wiener Correſpondengen in Mr. 41 
der Ag. Big. nicht ſowohl direct als indirect hervorgerufen worden finb. 
Dime zu läugnen daß es ein patrioliſcher Grundton ift der im ganzen unb 
großen. durch unfere Tagespreſſe zieht, barf ich tod) conflatiren daß ge- 
wiſſe Blätter. ſich in einer Neigung zur tendentiöfen Denunciation zu ge⸗ 
fallen ſcheinen, die vorzugsweiſe gegen Staatömänner des „alten Syftems” 
gerichtet iſt. Es ift überhaupt eine auffallend: Taktik bak man gewiſſen 
Reuten mit befonderer Vorliebe eine Vergangenheit aufbisputirt die fie 
nicht haben. Es wird wenige Lebensſtellungen geben bie von der Rencs 
tionsperiobe bed legten Decenniums nicht berührt wurden; warum follem 
hochgeftellte Staats heamte allein es feyn bie man als Sündenböde die 
fer Beriobe ſchlachtet? Wer nun einmal bag Unglüd gehabt hat vor dem 
Jahr 1848 geboren zu feyn, oder in Amt und Würde zu flehen, ber het 
zwiſchen 1849 und 1859 eben aud) leben müflen; für den Einzelnen gab 
es feiy Mittel die Reactionszeit einflußlos an ſich vorüber gleiten zu laſſen. 
Ber biefe Zeit mitgemacht hat, ſey es auch als f, f, Beamter, kann darum 
allein doch nicht als ein „Zräger.des Syflemd“ bezeichnet werden. Stants« 
beamte die nicht Minifter find, und ſeyen fie auch höhere Staatsbeamte, 
Tönnen doch nicht für fich allein eine beſondere Bolitit machen. Als Dr. 
Alerander Bach an die Spike der Staatögefäfte kam, halte er eine Bor 
init als die feinige angekündigt die den heute aboptirten Principien fehe 
ähnlich war. Was Wunder daß fih ehrliche aufrichtigePatrioten fanden welche 
biefe Bolitit als feine Organe durdyuführen und zur Geltung zu bringen 
gemeigt waren! Als bas liberale Syftem ins Stoden gerieth und Schwan 
Zungen eintiaten, glaubten biefe Organe, faft wie jebermann, nur an eime 
vorübergehende Strömung, und hielten ſich um fo dringender 
nicht fahnenflüchtig zu werden. Die Geſchichte der Ichten zehn Jahre in 
Defterreich, auch die bureaulratiſche Geſchichte, iſt noch nicht gefchrieben.. 
Aber fie wird einft geſchrieben werben. Mei man denn fo genau daß jene 
Ebhrenmänner bie auf ihren Poften verhartten, in biefer traurigen Periode 
ber guten Sache trotz alledem und alledem nichts mehr genügt haben und 
nichts mehr nägen tonnten? Und fdeint, und bie Chronik des jüngflem 
Jahrzehnts wirb es einft verzeichnen, daß fie vielfach in ber Lage waren 
gutes zu bollbringen, Ubles hintangubalten, u moberiren, renctionäre Mab- 
regeln abyuicivichen, und daß fie von dieſer ihrer Macht veblichen —* 
brauch gemacht haben. Es blieb ihnen hunbertfältige Gelegenheit im Ins 
tereſſe der guten Sache zu toirken, und fie haben es verftanden biefe Gele» 
genheit fich nuhbar zu machen. "Wir tadeln e8 an ben Ungarn, und mit 
Recht, daß fie als Don Duirote ihres hiſtoriſchen Rechtes vom erften Hefe 
rath bis zum letzlen Dienheiger alle diejenigen desavouiten die unter bem 
„alten Syſtem“ Dienfte genommen haben. Sollen wir felbft in ben Fehler 
verfallen um befjenttwillen wir bie Magyaren unpraktifche Principienreiter 
ſchelten ? Dan bente ſich einmal eine Bureaufratie, eine Staatsmafchine ie 
der alle Unterftnatäfecretäre, Präfiventen, -Vicepräfidenten, Oberlandes 
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‚Stellen niederlegen , weil 


denen bie Zuverſicht auf einen endlicenUmfchlag nicht abhanden 
—3* es ihnen nicht gelungen iſt a. un A und B zu ihren An iin 


iu beishren, u und auf liberale Bahnen zurüdzuführen? Glaubt man 
Ba Säytwargenberg tr. en waren bie fi}, wenn auch von 
gabten ng er u gehe ua ießen? Um 
terorbnung, Disciplin muß. feyn iſt fie im 
reg Zeitungen die ein {er entfälebened Programm verfolgen, 
follten das allerwenigſten verfennen. Sind fie y. B. föberaliftiich, 
en fe em u ge — 
iſtiſche au treiben. Was wirben ſie ſagen, wenn der Mit: 
Ace £ — Krneheitns 0u Ges Brner Tka en 
ten bi —— find? Dieſe Ertvägungen 


Programm est 

ai —— fie liegen ſo nahe, daß man wohl laum umhin kann in 
wiederholten denunciatoriſchen Beftrebungen gewiſſer Blätter etwas 
— zu erbliden als ben Verſuch gewiſſe erprobte Gapacitäten und 
Charaktere unmöglich gu machen. "Und Deflerreidh hat fülrtwahr keinen 

Urderfluß an Gapaeitäten bie der gegentsärtigen Lage gewachſen find. 
Was den Charakter der verfaffungsmäßigen Inftitutionen betrifft an 
deren Schtoelle wir ftehen, fo wollen wir nur noch fagen daß nad) unferer 
Kenntniß ber Dinge die Regierung nicht daran benft einen beufjch-flavi- 
ſchen Landtag —— Was fie will, das iſt eine Öfterreichifche 
Reichöbertretung, und folglich eine öflerreichifche Reichsverfaſſung. 
* lonunt ber Regierung nicht in ben Sinn den principiellen Dualismus 
gufanctioniren, und ihm mit eigener Hand bie Iehte Weihe zu ge: 
—* wird es verſtehen gerade den den befen Theil bes kaiferl. Diploma 
dom 20 Det., welcher die Ungarn zur Mitwirkung an den Reichsinterefien 
im der Reichövertretung berufen, zum Wohl der Monarchie und mit firen 
ger Wahrung des durch das kaiſerl. Wort gewährleifteten Nersbodens 
feiner Verwirllichung zuguführt. Berfehenden Richtungen, ſowohl na: 
tionalen als politifchen, wird fie allerdings ferne bleiben; aber fie wird 
es verſlehen die vernünftig liberale Mehrheit zu befriedigen, und impo⸗ 
Tante Bertretumgsförper zu Schaffen, an benen niemand einen Scheinapparat 
erblidten dann. Der Gedanle der Reichdeinheit aber, ſoweit ihn das Di: 
plom vom 20 Det. äufnimmt und wahrt, wird nicht aufgegeben werden, 

und kann nicht aufgegeben werben. 





Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 13 Febr. Das ablehnende Botum teldjes ber 
!niederlänbifche Geſandte wegen Limburg und Zuremburg bei Gelegenheit 
der Wbftimmung über bie Anträge ber vereinigten Ausfchüffe in ber Bundes 
tagefigung vom 7 d. bezüglich ber holſteiniſchen Angelegenheit abyegeben 
bat, lautete: „Diefelben Gründe welche den — g abgehalten 
haben den in der Aſten Sitzung vom 12 Aug. 1858 zur Abſtimmuug ger 
langten Gommilfionsanträgen beizuflimmen, verhindern auch genenwärlig 
Se. Mejeftät den vorliegenden ſchliehlich auf Wiederaufnahme des damals 
eingeleitten Verfahrens gerichteten Anträgen ber vereinigten Husfchüfle 
beizuizeien. Allerhödhftbiejelben vermögen Il 
dieſe hohe Verfammlung berechligt jey fo tief in die Berfaffungd: und Ver⸗ 
wallungsan =. —J* ver Herzogihlmer Holſtein und Lauenburg eins 
greifende Bei; tüffe zu faflen, und rin zu flelen nad) Denen fogar 
publieizte — für unverbindlich erklärt werben follen. Se. Maje⸗ 
flät halten vielmehr an der Ueberzeugung feſt daß jeme Angeleg 
mur aufdem Wege der Vermittlung erledigt twerben, und bei dem Gange 
welchen fie feit der Supiebung der gerutionscommiffion zu-ben Beratbuns 
sen bes holfteinslauen urgiſchen Ausſchuſſes genommen haben, zu feinem 
gebeihlichen . Biel gelangen können. Wenn aud die Löniglid + — 
Regierung in Betreff der den beiden Herzoglhumern in der Geſammlver · 
faflung ber daniſchen Vionardie zu a nd gewiſſe Zulagen 
gemacht hat, jo Tann es doch nad Ye ‚em Ermeſſen, ber hohen Bunbers 
virfammlung nicht zuſtehen bie obalitäten diefer —— cinſeiti⸗ ff | 
zuftellen oder gar smangeiveife einzuführen. en jerzu vielmehr cin 
wweientlich vermittelnded Verfahren erforderlich, Kae ve ein Bulammene 
tritt von Bevollmächtigten ber dabei Betheiligten a einem ae 
Be und — geweſen. Es ift in bi 

% —* —— ber gr, gelten | 

noch nicht direst an 

Dund — * ——— ik feine * ben Stäns 
= ar ormuli Eh Amaden ober Anträgen borliegen , und auch nicht 
nachgewieſen ifl da} Pe biefer Stände — Scqhruie bei 
deni u werun ber bäniichen Mongrchie ge * worden find. Unter . 
— en lonnen Se. Majeſlat ſich nicht entſchließen Anträgen Ihre Zu⸗ 
— * eriheilen weldye unter den obwalienden Umftänten, nach Alters 
Uebergengung, u die Innern tınd Aufern Bundesverhältniffe 
nur —X und bevenkliche Folge haben konnen. Allerhochftdieſelben 
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—— ber Durchfuhrzolle lag heute dem —— ea 
Genehmigung vor, Die große — 
regel im Verein mit der —— ber Rheinzolle und an fe Ma 
Wichtigkeit der Iegteren für den biefigen als Goncurrenten ber Rheins 
bäfen wurden Id nee ann und dabei bebauert daß bie 
Mainzölle noch fortbeftünden, obgleid) Bayeın mit bem guten —— 
ganzlichen Aufhebung derſelben auf feiner Uferſtrede 
Mit der Genehmigung der Vorlage über die Durchfuhrzölfe ſprach 
fammlung zugleich das Ertvarten aus, der Senat werde im * 
rigen die baldige Befeitigung der Mainzölle bei 
ſuchen. — Nachdem bie projectirie Verbindung ber Taunusbahn mit 
heffiichen Lubtvigebahn mittelft eines Brüdenbaues über den Main. 8* 
Blöröheim von Naſſau nicht genehmigt worden if, ſcheint die Qudtwigsbahne 
gejelichaft den Plan einer rechtömainifchen Schienenverbin ; 
rantfurt und Mainz in der Nichtung über Jſenburg jet aus · 
führen zu tollen. Es ſollen bereits anſehnliche Terrainankäufe 
Zwed erfolgt ſeyn. Der Taunusbahn würde dadurch eine 
Goncurrenz bereitet, während der Verkehr im allgemeinen —*7 12 
winnen müßte. 
Bayern. 1 München, 15 Fehr. 
für die achte Finanzperiode, jo wie ein faft Pr ni ch 
trag bes Abg. Schlor über die Rechnun pnagtoejungen Sellawinac: 
Budget nicht enthaltenen Staatsfonds für die Jahre 1855/69. zur ——— 
theilung gelommen. Hr. Schlor beantragle auch dieſen Rechmungsnach ⸗ 
weiſungen bie Anerlennung zu erteilen, und ber zweite Ausſchuß iſt die · 
ſem Antrag in feiner Siyung vom 6 d. M. beigetreten. 
Vinanzausfguß der Kammer der Abgeordneten hält morgen Vormitt 
wiederum eine Sigung, in welcher Ab. Neuffer Vortrag rag über die € 
ſenbahnen erflatten wird, Der fünfte Ausſchuß hat in ſeiner g 
Situng 1) die von 146 Poftsonducteuren eingereichte und bon Dr. Bolt 
angeeignete Vorftellung um Aufbefierung ihrer Gehaltsbezüge; .2) den 
Antrag bed Abg. Dr. Barth, einige Aenderungen im Givilrecht beireffend: 
3) eine von bem Abg. Foclerer angerignete Borftellung ber Marligeineinde 
Notthalmünfter um laufliche Erwerbung des dortigen Ländgerichtegebäu« 
des durch den Staat; 4) den Antrag des Mög. Baur, bie Stellung der 
Iſraeliten beiteffend; 5) den Antrag des Abz. Wilhelm Frhrn. v. Thüns 
pen „die Abänderungen im Targefege betreffend“ und 6) ben bon bem 
Abg. Buhl bezüglich ber Gemeindeverfaffung ber Pfalz geftellten Antrag 
für gefchäftsorbnungsmäßig formulist und. als gurGompetenz 
| mer gehörig erachtet, und beantragt biefe Anträge an bie betreffi Aus · 
fchüffe zur nähern Wurdigung zu überweifen, dagegen 7) den bon dem 
Abg. Artmann angeeigneten Antrag ber Gemeinde Winzer, den Donaudurch⸗ 
ſtich bei Winger betreffend, und endlich 8) ben von ben Gemeinden Wang 
und Vollmannsborf geſtellten, vom Abg. erfien Sewretär Hirſchberger an⸗ 
gerigneten Anita; , daß ber Bau ber Harbrüde bei Vollmannäborf im 
+ das nächjle Budget aufgenommen und die Brücke ſelbſt vom Stant gebaut 


und unterhalten werde, lediglich ad acta fignitt. "Dr. Pot h — 

| Vortrag über den Annag des Dr. Volt bezüglich ber Turheifif rfaſe 
ungẽfrage bereits beendet, und wird — eine Sitzung ded beſondern 
Ausſchuſſes zur Verathung dieſes Gegenſtandes ſtatifinden. 


+ München, 15 Febr. Die in Nr. 42 der Allg. Big, enthaltene, 
der Augsb, Poſtzeitung eninommene Mitteilung bezüglich des 
| Karl Theodor, Bruder der Konigin yon Neapel, bedarf theiltuggier, Bes. 
tichtigung und weſentlicher Vervollftändigung. Ge. & Hob. hat nur eins 
mal (nicht Öfter, wie andere Zeitungen fagten) das Gefud) gefteltt ſich 
nach Gaẽta begeben zu dürfen, und dieſes zu einer Zeit als durch die in⸗ 
zwiſchen eingetretene Blolade zu Meer ber Zugang zu der Feſtung faſt un⸗ 
möglid) geworden war. Go große Anetlennung mm auch ber ritterliche 
Wunſch des Herzogs am ſich unzweiſelhaft verdiente, fo fonnte demſelben 
doch darum nicht wohl entſprochen werden, weil die Gefahr, ſchon beim 
| Verſuch bes Eintritts in Gakta gefangen genommen zu werben, allzu nahe 
lag, und ũberdieß die Königin von Neapel felbft nad) eingettoffenen Aeu⸗ 


771: 


herungen in. biefem Augenblid in dem Borhaben nur Beunruhigung ger 
funben haben würde. — Die Geſuche einiger bayerifchen Officiere um 
Uslaub nad; Gakta fonnten von ben betreffenden Staatöminifterien nicht 
bewilligt werben. Mußte man ja in Gabta felbft feit längerer Zeit bar 
auf Bedacht nehmen bie dortige Garnifon eher zu verringern als zu vers 


em. 

Augsburg, 16 Febr. Am morgenden Sonntag ift in den hiefigen 
proteftantiidhen Kirchen Sammlung für Erbauung einer Heinen ebangeli« 
ſchen Kirche in Donauwbrth für bie auf beinahe breihundert Mitglieder 
angelvachjene Gemeinde bajelbit. Wir hoffen daß bie hiefigen Proteftanten 
ihrer evangelifchen Brüber in Donautörth ſich freundlich erinnern, 

Württemberg. Stuttgart, 15 Febr. In der geflern Abend zus 
fammengetretenen zahlreichen Berfammlung biefger Bürger, welche den 
Rechtsconfulenten Tafel zum Vorſitzenden wählte, gab zuerft Rechtsconfu ⸗ 
lent Feter einen Ueberblid über die Entftehungegeichichte des am 8 April 
1857 abgeſchloſſenen württembergifchen Goncorbats, und gieng fobann auf 
die einzelnen Beflimmungen beöfelben über, indem er Staatöjouberänetät, 
Ratholiten unb Proteftanten burch dasſelbe aufs ſchwerſte benachtheiligt 
erflärte, und von ben Folgen bed Goncorbats eine Störung des confeffio- 
nellen Friedens befürchtete. Zugleich unterbreitete derſelbe der Verſamm⸗ 
lung den Entiourf einer Eingabe an bie Ständeverfammlung, worin feine 
Anfichten bes weitern dargelegt wurben. Rechtsconſulent Pfeifer, Ratho: 
It; ftimmt vollfommen bamit überein baf ber Staat jeine Selbfländigleit 
wahren müfle, warnt aber vor einem Eingehen in die innern Angelegenheis 
ten ber katholischen Kirche, welche jede Religionögefellichaft ſelbſt zu ordnen 

"habe, das Recht des 1. Blacet jey in jeder Beziehung zu wahren. Dr. Rey: 
icher, Abgeordneter für Stuttgart: er jey grundiäglich gegen das Con 
corbat, indeſſen tolinfche auch er daß die Bebenten bes Borrebners zur Geltung 
Tärhen, ſo ſehr er mit den meiſten Ausführungen ber Eingabe einverftanden ſeh, 
und fo fehr er wünſchen müflebaß die Rechte des Staats nicht durch eine zu große 
Ausdehnung ber geiftlichen Gerichtöbarleit und durch völlige Aufhebung des 
Platet verlũmmert wũrden. Auch bie folgenden Hebner, obwohl mit der Petir 
tion einberftanben, ſprachen bie Anſicht aus man möchte am beften alles 
was nur irgend Anftoß erregen konnte im Interefie ber Einigleit weglaſ⸗ 
fen. Sie erflärten ſich deßhalb bereit ber von einem liberalen Katholilen 
hier geltend gemachten Anſchauung ihre eigene Anſchauung lieber zum 
Opfer zu bringen, unb deßhalb auf ein Eingehen in die innern Angelegen⸗ 
beiten ber Zatholifchen Kirche im diefer Eingabe unferer proteflantifchen 
Stabt gang zu verzichten, Auch der Antragfteller etllärt ſchließlich ſchwe · 
ten dafı er ben fpeciellen Theil ber Eingabe im Imterefle dieſer 
Einigung fallen laſſen wolle, und es wird bie auf dieſe Weife rebueirte 
Eingabe, nachdem fie in ihrer nunmehrigen neuen Form nochmals verleſen 
totben war bon ber Berfammlung genehmigt, und aldbalb unterfährieben. 
Hanfefläbte * Hamburg, 14 Febr. Der Deichbruch inden Vierlan⸗ 
ben richtet weil größere Bertoliftungen am ala man anfangs befürditete. Die 
vom Eis durchbohrte Stelle mißt nicht 14, wie wir neulich meldeten, fon» 
dern 40 Rutben, und die Waſſermaſſen die ſich noch fortwährend durch biefe‘ 
gewaltige Deffnung in das tiefer liegende reich angebaute Land ergießen, 
haben ganz Rirchtwärber und Dchfenwärber bergeftalt überfluthet, daß 
fürmtliche Anwohner beider Landſchaften ihre Wohnungen verlaſſen mußten, 
und ihr Vieh auf vom Wafjer noch nicht bebrohten Punkten unterzubringen 
gendtbigt wurben. Den neueflen Rachrichten zufolge find faft alle Häufer 
mit Waſſer angefüllt, mehrere. eingeftürgt und ander balbiger Unterfpülung 
ausgejeit. An ein Stopfen der durchbrochenen Stelle ift bei Dem hoben 
Wafferftand ber Elbe vorberhand gar nicht zu benten. Auch weiler ſtrom⸗ 
auftvärts an ber hannoverifchen Seite hat bie wachſende Waflermafie in 
der Nacht vom 7 zum 8 Febr. einem Deich durchbrochen, und bie Feld, 
marken von 5 biß 6 Dörfern überjchtvemmt. Bei dem neulichen ftar- 
Ten Schneefall und dem meift heftig wehenben Weſtwind ift leider we⸗ 
nig Ausſicht vorhanden daß fich bad Waſſer in den überfhtoentmten Gegen: 
den bald verlaufen wird. — Bon See find ebenfalls betr übenbe Nachrich · 
ten eingelaufen. In den letzten ſtürmiſchen Tagen gien gen eine Menge 
Schiffe an der engliſchen Küſte zu Grunde, und darunter einzelne mit: 
fanmt ber Mannſchaft. . 

Sambsurg, 15 Fehr. Nach ben heutigen „Hamburger Nachrichten” 
melbet „Fäbrelanbet“ baf eine Anzahl fchlesiwiger Ständebeputirter in 
einer zu Flensburg abgehaltenen Berfammlung beſchloſſen habe eine öffent: 
liche Erklärung dahin lautend abzugeben: daß bie Abfonderung Holfteind 
und Lauenburgs vonfen Abrigen Landestheilen eine Nothwendigleit fey, 
Demnãchſt wurde der Beſchluß gefaßt einen Proteft gegen jede frembe Ein, 
miſchung in ſchleswigſche Angelegenheiten zu erlaſſen. £ 

Thüringen. Weimar, 13 Jebr. Der großh. Hofenpellmeifler A. 
H. Chelard, befien Tod wir geftern anzeigten, tar jeit vielen Jahren — 
obfchon Franzoſe von Geburt, und ber Typus eines ſoichen von der licbens · 
gürdigften Wet in feinem ganzen Weſen — völlig hier heimiſch, und nicht 


bloß wegen feiner fünftlerifchen Begabung und Gtrebfamteit, ſondern auch 
tvegen feiner perfönlichen Freundlichkeit tm Umgang in weiten Kreiſen ges 
achtet und wertbgehalten. Wie wir vernehmen, ward ihm mod) kurz vor feis 
nem Hinſcheiden die Freude zu Theil nicht bloß von ber k. bayerischen Ges 
neralintenbany zu Münden die Nachricht daß feine Dper „Macheth” in 
ihrer neuen Geftalt auf dem bortigen Hoftbenter in twitrbigfter Yusftattung 
zur Darftellung gelangen werde, ſondern auch ein anerlennendes Schreiben 
von Sr. Maj. dem König Ludwig von Bayern zu erhalten. — So bie 
Weim. tg. Ehelars war mehrere Jahre in Münden und Augsburg. 
In Münden brachte er feine Oper Macbeth zur Aufführung, welche dort 
aufßerorbentlich gefiel. In Augsburg leitete er unter bem bamaligen Direc ⸗ 
torium des Vereins bie biefige Dper mit dem größten Beifall, Er und 
Krämer gehörten zu den geſchickteſten Dperndirigenten bie wir gehabt haben, 
Außerdem war er ein gemüthlicher jovialer Mann, der allen die ihn kdann ⸗ 
ten im freunblichften Andenken blieb. 

8. Hannover. Sannover, 12 Febr. Durch bie Befeitigung 
der Durchgangsabgaben verliert Hannover, nad) den letzien Bubgetanfchläs 
gen, eine Jahreseinnahme bon 13,000 Thalern; dazu noch einen Theil 
don ben an Stelle der Durdigangsabgaben erhobenen Ausgangszöller. 
Allein der verhältnigmäßig nicht bedeutende Ausfall könnte viel größer 
fepn, und das Land würde ihn doch leicht verſchmerzen, denn feine Vers 
retung hat feit Jahren fo fehr auf bie Abſchaffung der Durchgangsabga ⸗ 
ben gebrumgen, daß kaum ein Geſetz zu denten ift welchem die Stände ihre 
nachträgliche Zuſtimmung lieber ertheilen würden als dem vom 7 b. Dt, 
— Uebermorgen ivirb vor ber Straffammer zu Murich bie befannte, im 
Herbft v. I. vorgefallene Borkumer Strandumgegeſchichte zur Verbands 
lung kommen. Die Beſchuldigung ift gegen nicht weniger als 18 Perfos 
nen gerichtet. Ohne Bmeifel ift biefer Vorfall eine der Hauptveranlaffuns 
gen zu einem Rettungsverein für Schiffbrüchige geweſen, der augenblid- 
lich in Emden in ber Bildung begriffen ift, und welchem beizutreten auch 
die übrigen namhaftern Stäbte Oftfriezlands eingeladen find. (Pr, 8.) 

Preußen. Berlin, 15 Febr, Der ?. Hof legt am Montag, den 18 
d. M, die Trauer auf drei Wochen für die vertwitttvete Königin Eugenia 
Bernharbina Defiberia von Schweden und Nortvegen an. — Das künigl, 
Stadigericht erklärt durch Belanntmachung vom 12b. M, den hinter ben 
vormaligen Actuar Bernhard Stein aus Stolpe in Pommern am 9 Juli 
1850 erlafienen Stedbrief in Folge bes Amneftie-Exlafjes für erlebigt. Das 
L Stabtgericht hat gegen ben Literaten Eichhoff einen Stedbrief erlaffen, 
weil deſſen gerichtliche Haft wegen Majeftätsbeleidigung, Gefährbung bes 
Öffentlichen Friedens durch öffentliche Mufreizung der Angehörigen bes 
Staats zum Haſſe gegen einander, öffentlicher Behauptung entftellter Chats 
ſachen und öffentlicher Schmähung und Berhöhnung der Einrichtungen 
bed Staates, durch welche bieje dem Haß und ber Beratung ausgejeht 
werden, beſchloſſen worden und feine Berhaftung nicht habe ausgeführt 
werden Tönnen, (8. Bl.) 

Defterreid. Wie man aus Liz meldet, wurde vor einigen Tagen 
der auf dem Schlofie Greinburg wohnende herzoglich Loburgijche Güter» 
Intendant, Regierungtrath und Ritter mehrerer Diben, Schr, v. R., eine 
gezogen. Derfelbe ift verbächtig ben in ben lehten Tagen Januars auf 
bem herzoglich loburgiſchen Schloffe zu Greinburg entftandenen Brand, 
während befien ein bedeutender Diebfiahl in Geld und Effecten bajelbft 
vorgenommen tourbe, angelegt und ven befagten Diebſtahl begangen zu 
haben. Er befindet fi nun im Unterfußungsarteft des Landgerichts, und 
läugnet, wie man hört, bie ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. (DO. BI) 

Wien, 15 Febr. Der Kaifer hat vorgeftern den neuen Handels 
minifter Grafen Widenburg in einer längern Aubienz empfangen. Gegen« 
ftand ber Unterrebung war ber Drganifationsentivurf des neuen Handeld« 
minifteriums , welcher bemnädft Sr. Majeftät ee zur Sanction 
unterbreitet werden wird. — Der vorgeflern bon Madeira hier eingetroffene 
NRittmeifter Fürft Taris bringt die Nachricht daß das Befinden der Haiferin 
ſich ſortwährend in erfreulicher Weife beſſert. Die Huftenanfälle find nicht 
nur feltener , fonbern auch viel leichter und von fürgerer Dauer, — Der 
Birepräfident bes Brünner Dber » Landeögerichts, Hr. Lewinslky, vortem 
Hofrath im Poligeiminifterium und mit ber Leitung der Preßangelegeubeis 
ten betraut, ift, wie ber ‚Fortſchritt“ meldet, zum Sectionschef im Dlinis 
fterium bes Innern ernannt worden. — intenbent und Gonfi« 
ftorialrath Dr. Bauer ift in Folge eines Herzleivens, über 70 Jahre alt, 
geftern Morgens um 3 Uhr geftorben. Das Leichenbegängniß findet am 
Freitag Nadmittags um 3 Uhr flatt, — Der Ädjutant bes Erzherzogs 
Ferdinand Mag, Graf Habil, ift nad) England gereist, um bajelbit einige 
Aufträge, bie 2.8, Marine betreffend, auszuführen. — Für bie Gonferenz 

; ber Dbergefpane, welde geftern in Pefth ftatifand, hat der H.flanpler 
Irhr. v. Bay, wie die „Autogr, Eorrefp.” melbet, einen umfaffenden moti⸗ 
virten Vortrag dor feiner Abreife verfaffen lafjen, welcher die Anforderuns 
gen des laiſerlichen Nefcriptö vertheidigt und bie Obergejpane zur Annahm 


Zu.) 


des ſelben zu führen ſucht. Frbr, d, Vers bat ——3 
welche Zugeſtãndniſſe — und wird, wenn ex in des Dinorität 
Bleiben folie, wahrſcheinlich feine Sie m niederlegen. In Wien wird 


— ie für den 

hen Landtag wird von Seite der L. ungariſchen Hoflanzlei gleich 

a en I ‚best, Heftamlers —— erfolgen. Das · 
jelde rde im Enkiourf bereit —— 


— Ib ehr. Die „Bien. Bi.“ in 


De Be nachfolgende. 
vom 11 r. W. Beizie Eile en. 7 ji 


Bräh — als Großtreug bes #1. militäniden Maria 
Ramen-ber Mitglieber desielßen — an ben König beiber Sicifien Sranı I 
wittheilen zu önnen; „Sirel Les, membres de l'ordre de Marie-The- 
röse se soul adressis A moi, comme le seul grand-croix existant 
dains ce moment, pour porter & Votre. Majestö, aveo l'autorisation ı 
de Sa Mojests Imperiale , V’bommage de leur admiration, de leur 
respect et de leur profond d£vouement, Nous sommes heureux, Sire, 
de compter au. nomlre de.nos confreres un .. Souveraia, dont 
le courage magnanime & une'epoque des plus deplorables restera 
dans Thistuire-comme un ‚point lumineux, et Karl tous les jours da- 
wantage une noble et severe legon. pour ceux ‚qui avec une impu- 
‚dence apa egal portent atleiute & tous les prineipes de morale et de 
droit, les seuls eonservateurs de lordre social dans le monde! Que 
le Tout-Pulssnnt protöge Votre Majest& Lui porte assistanee dans 
Sa grande ct noble entreprise, nous limplorons tous les jours & ce 
sujet, «t serions heureux de pouvoir contribuer & Lui faeiliter la de- 
fense de Sa juste cause, Il nous reste encore & demander à Votre 
Majest& de daigner nons perinettre de porter aux pieds de Sa Ma- 
jest@ la Reine le tribut d’admiration, dü & Son heroique earactere 
dans ces graves et si d&plorables eirconstances. L'enthousiasme ex- 
eit6 par Volre auguste Epouse, Sire, est un senliment general, qui 
sera daus l’histoire d'im Ar mönoirel Je suis avec le respect 
le plus profond, Sire, de Votre Majest& le tr&s humble, très obeis- 
sont et tout devous servileur. Le Prince Windisch-Grätz m. p. Ma- 
röchal.“ 

Hr. v. Heuglin ift am 8 d, in Trieft eingetroffen, und am nächſten 
Tag mit dem Llopddampfer nad Ronftantinopel abgegangen. Anfangs 
März wird er wahrſcheinlich mit den übrigen Mitgliedern der Erpebition in 


Alexandria zufanmentreffen, von wo dann bie Reife nad) Gentralafrila jo |- 


leid; angetreten werden wird. 


‚Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die vonder Pefiher Eomitatscongregation in ihrer Sigung 
am 11:.d. Dis, angenommene Adreſſe an ben Kaiſer enthält im weſentlichen 
folgende, Er. Majeftät ehrfurchtsvoll“ zu unterbreitenbe, in vier Punlten 
zuſannnengefaßte Erklärung: 

„I Da in den Meiben biefes erg ud weder ee 
meh Jubieibuen welde mit äußern Feinden ber M nebeime ge 
Scüte führen angetroffen werden, fan dieſtt Borwurf bes laiſerl. a 
Semitat nicht treffen, 2) Der iumere Bertvaltungsorganismus des Gomitats er 
veifcht ce, nd die Geſetzarutel XXI 1587, VIE 1715, LXII 1727, xXxi 
1765 geflatten und erdnen an, daß bie Comtaie in ikrer eigenen Sphäre die 

u Koften aufbringen dürfen. Mir nebuten dieſes nem und berlichene 

im Anſpruch, werden «8 aber flr umfere Pflicht erachten bie Koſtenvoran 
ven gefetlichen Organen ber Regierung verfhrifteräßig zu umterbreiten. Ben ber 
Gintreibung ber mumgefsglien Steuern und von ber Winvirkung an ber Necruten- 
amsbebung wachen mic wit feibft uns ied, ſondern wir ſind daran durch das Ber 
bet des Gefenes verhindert, - 3) Es iſt mafere Ueberzeugung daß, um die materiellen 
Berhältniffe in unlösbare Verwicluugen zu ſultzeu, «6 feinen mädhtigeren Hebel 
gibt als das jehige Verfahren ber Nepierung, dem zufolge — während. bie Gernitate 
eimeßtheits wiederhergeftellt find, audermheils 1. Maja verherigen Berichte, traurigen 
Andentene, beibehalten wurden — Gerichte bie meter ma@ ihre Organi firung nech 
ige Verfahren betvifit das Bertramen ber Naticn beſchen. Zudem 8 tie Segriffe 
Des Boils über Recht und Geſetz verwirrt wurden, ſich das Mißtranen 
gegen jene Organe welche ben conftimtionellen Piunicipien tie Ausübung ihres 
Juriedictiendrechte erſchweren, ja fie fogar daran verhindern, Die Hantbabung der 
Werichtäjflene durch Gerichte deren Geſetzlichteit nicht amerkamm uud denen uoch 
überbieh zur Yaft gelegt wird daß fie Das nefetzliche jahren 
iM eine feihe Anemalie im Staatsorganiemus begleichen bie —*5 nicht au 

zuweijen vermag. Auf Grund dieſer umferer u wälnfchten wir bie die» 
richtepfiege den gefeßlichen Händen übergeben. — —5 baben wir 
act mit Gewalt erzwingen. 4) Die Vollführumg ber 1848er Geſetze gehört größten» 
1beils in die Machtſphare Ew, Majeftät; wir find micht im Stanbe bie wichtigften 
Artifel terfeiben, ben IH, IV, V, IX mb XVIII Geſetattilel kraft unſeret Comitate- 
autenemie ins Leben zu rufen; wir erfennen jeboch alles was durch bie Gejeiggebung 
des Vaterlandes micht verändert aber motificitt wurde nicht nur ais umfcre zu Kraft 
beftebenten Geſetze am, fonbern werten nicht unterlaffen beren Reauſitung zu er 
* Fa zu —— wel, Terrain und tie Gewalt wohl verbrängen, 

aber zwingen laum daß wir mit jelbflmärderi inben bie Grumdia; 

amferer Berlaflung vernichten. " Es * ei 
| Beth, 11 Hebr. Das von Ihnen (in Nr, 35) erwähnte Blatt 
mit bem Bildniß bes großen Patrioten Ludwig Kofiuth und der Exflür 


geber beſchwerte ſich dafs es eine illegale Beivalt, die Polizei, gewagt habe 
fo gegen ihn gu verfahren. Er habe doch nichts — ee! 


i patriotidinus; aber 
ein Dieb einem Ungar feine Brieftaſche entwendet, wurde aber er⸗ 


Patriot lonnte zur Haft gebracht iverden, 

1 Weftb, 12 Gebr, In der heutigen Sihung bed Gomitatsauss 
ſchuffes vurde bie im Sinne des geftrigen Beſchluſſes entworfene —* 
an Se. Majeftät verleſen, und nach ein paar kurzen Bemerlungen, bie 

j angenommen. Hierauf 
an bie Gomitate, worin er biefelben zur 
nöthigen Duldfamleit in ber Nebergangeperiobe, und insbefonbere zur Ente 
richtung der ebem jeht jo unentbehrlichen Steuern auffordert, zur Bera« 
tbung.. Der vorfigende Vicegeſpan Nyari hielt es für nötig, vor 
Eröffnung der Debatte an bie dem Primas für feine Berbienfte um 
die MWieverherftellung der ungariidhen Verfafjung gebührende Unertens 
nung und Hodadtung zu erinnern, welche bie Rebner nicht außer Augen 
laſſen jolten, aud wenn fie mit dem Inhalt der Zufchrift etwa nicht 
einverfianden wären. So wurde benn auch unter Berfiherung aller 
Hochachtung und Verehrung für ben Primas beſchloſſen I SR 
dahin zu beantivorien baß man derſeiben nicht folge leiften, ins 
fondere die ungefeglichen Steuern nicht zahlen noch ein! 
bieß durch bie Sandesgejege (1507) unter eg bes Treubruchs berbotem 


zu biefem a aus bem —— juris hung. vorlas. Unter den Rednern 

madhte ſich beſonders ber Pfarrer von Raczlevi. Kopacs Lud⸗ 

wig, —— en einer Gapucinerpredigt gehaltenen Reden und 

humoriſtiſchen Einfälle bemerflid) und populär, der wahre Typus eines uns 
gariſchen Nebners aus bem * 


Peſth, 14 Febr. Die mein erwähnt daß das 
tonangebende Peſther Comitat bei der heute —— des 
Sehen. v. Day mit ben Obergeſpanen nicht vertreten ſehn dürfte, denn 
ber Obergeſpan Graf Karolyi jey belanntlich verreist, ber ihm ſupplirende 
Vicegeſpan v. Nyary aber verweigere dem ungarifcen Hoflangler die An 
erlennung einer geſe hmãßigen Mutorität. 

? Beftb, 14 Febr. Frhr. v. Bay iſt geſtern Nachmittag hier auge⸗ 
langt, und hat ſein Abſleigquartier im „Hötel Europa” genommen. — 
war bie erſte Beſprechung mit den Obergeſpanen und Bürgermeiſtern, über 
deren Inhalt jedoch noch nichls befannt geworden iſt. Nach ber Anficht des 
„Peſti Naplo“ bürfte fie Feine neuen Nejuliate liefern, die Döergeipane 
werden — angefichts der Zundgegebenen Stimmung bed Landes — auf dem 
Standpunlt von 1848 verkassen, und nadbrüdlichft erllären daß man ſich 
hinſichtlich der Cardinalrechte ber Nation auf keine Transactionen eins 
lafien lönne, wonach finanzen und Dlilitär einem gemeinfhaftligen Körper 
zur Berfügung zugeiviefen werben follen, indem ja dadurch offenbar jener 

Wirkungstreis des ungarifchen Landtags unmöglic) gemadjt würde. Diefer 
ungasiihen Auffaſſung habe dann Frhr. v. Bay bei der Regierung in 
Wien Geltung zu verſchaffen; gelinge ihm dieß nicht, fo bleibe ihm nichts 
übrig als einen Poſten zu verlafien ben er ſchon mit Befährbung feiner 
Popularität angetrelen habe. Nach ihm würde aber wohl fein Ungar Luft 
haben zu einem biefen Gegenfat ausgleichenden Gompromiß auch * den 
ee ee en et 


e and, unb in Folge befien 
rige stud. jur. Graf Reit tobt am Plage blieb, Bi nod immer das 
Siadtgeſpiach. Die mern. fo wie der ganze Berlauf ded Duells ift 
nur nad Gerũchten belannt, Die ftäbtifhen Behörden ey bie Leiche 
im Blute ſchwimmend und den ee Eäbel no: and hals 
tend. Gegner und Secunbanten hatten, nachdem fie bie $ gefähr 
lich erlannt, bie Flucht ergriffen; die Leiche hatte man —* einer in - 
Kodtajdye vorgefumdenen ifitenfarte erlannt. Der Tod war in ol, 
Verblutung erfolgt, ba der Gegner dem Grafen bie Arillaris ange hg: 


mung Ofens — ift wirklich erfgienen, wurde aber confisgixt, - Der Heraus: | hatte 


“ begang, 


ur per, 15 Febr Die —— And Preffe einpefehte Sub⸗ 
— ’d — 
eomieffion der Judeg Gurinlcsnfereny fteift I ern Deren folgende 
ge 2 Bertverfung des öfterreichifchen Etrafgefephuches faimimt Etrafı 
weschporbaiitg und fofortine Einführung bes im Sanbtag 1843 bis 1844 
berathenen Strafrober ind Griminalverfahrens mit Schtsutgerichten. Big 
gur Activirung der Sc, ichte Einführung des Sirafgerichteverfahtens 
ans Dem Landtag vom Jahre 1840. Eofortige Neastivirung des PRrehe 
geſetzes vom Jahr 1848: mit Schtourgerichten. (D. BL.) 
Meither Duell fheilt „Särpöng” aus fihern Quellen er 
e 


= mit: „Das u Dpfer a — F 
am des imbeilvollen Tages ein eiben bon feinem grei 
fen Bater ten, in welchem es unter anberm : Dit Runner 


wernehme ich bafı bie Jugend ber Hauptflabt feit einiger Zeit fo fehr don 
Duellivuth beir fen iſt. Eine fehmerzliche Ahnung —— Ban 
wung, bu mögefl bid) ja nicht in irgendeinen Sioeifampf einlaflen;; her 
bene daß bu mein einziger Sohn und ber legte Eprökling der Familie 
Kreith bift.“" Dieſer Brief murbe noch unerbrocen in ber Zaſche bes Ge 
en gefunben. Wie man jept hört, fol weder Kartenfpiel noch über 
t eine Geldangelegenheit Die Urſache des Duells gewefen fehn.” 
Finme, Der Ban von Groatien und Elavonien, Gouverneur von 
Fiume, FMEL. Solcevich, hat nad ber Defterr. Beitung folgende 
Broclamationerlaffen: „Die neulich m hi rang Straßen iviebers 
menen Tumulte und Demonftrationen, welche bie Stadt 
zum Schauplah eines zügellofen Parteilampfes machten; dann 
bie Tendeny ben gefeplich gerenelten Uebergang zur politifchen Umpeftal« 
des Landes durch brutale Bewalttbätigkeiten zu hemmen, melde notb» 
iger Weife eine nachtbeilige Folge für den Verkehr haben 
dem die Wohlfahrt der Stadt bedingt ift, laſſen es ala nothtwenbig exichei» 
wen daß man jo freien Aus gen mit Macht entgegen trete. Ich 
finde deßhalb hiermit die Stadt und den Bezirk von Fiume in Belagerungs: 
zuftand zu erflären. In folge deffen werben von heut angefangen ber 
Eompetenz ber Civilfitafgericitebehörben entzogen und vom Sriegägerichte, 
das mit heutigem Tag in Thätinkeit gefegt wird, nach ben beftehenden 
Milttärgejegen die folgenden Berbredhen und Nebertretungen unterfucht 
unb aft, melde von Givilperfonen innerhalb ben erwähnten Beyirts 
en werben: a) Hochverrath b) En Majeflät und ber 
5 des daiſerlichen Hauſes. ec) Störung lichen Nube, 
d) Aufftand. e) Aufrubr. 1) Aue Fülle i i 


ei 
De Gil: oder Diltärbebörben in Dirnfjadhen, gegen eine han ber Srzie 


Verhandlung öffentlicher An; nheiten berufene Berfammlun; 
* andere anerlannte Ki ften. g) Soswillige ve 
oder Störung ber Sirktan ober Zelegraphen. h) Uner: 
laubter oder Berheiinlihung von Maffen oder Munition. T Zumult, 
k) gr e at geheimen und verbotenen Geſellſchaflen. ) Mißachlung 
ber eig Y gg Ha —— en gegend 
täten einzelne Agenten erung. m) Aufreizung zu ein 
feligteiten * — Verbreitung —— = 
zuhigenben Nachrichten oder Voraus ſetzungen (predizioni). 0) Mört 
liche oder thätlıche idi huge u Bern amd ten ber 
—e Char, 5) Unrlaukte Cm Einmiteungimdirtan: 
N 2 ner i a 
bung bes ölfentlihenDienfes um ben dlben u jemmen.q)Unterftügungadler 
oben erwähnten Sirajbanblungen. r) Exolich alle jene Verbredentwelchenad 
ehenden Geſe hen der Dilitätgerihtöbarteit vorbehalten find, nämlid: 
unerlaubte Anwerbung, Vrleitung und geleifteter Beiftand, bie bejdhtwormen 
Milttärbienftpflichten u verliehen, fowie auch Kundſchafterei und alle anderen 
Handlungen gegen bie Rri tdedStante, „Dast. f, Truppencommando 
im Fiume ift überbieß ermächtigt alle jene Anordnungen zu treffen welche e8 
für. die Auftechthaltung der öffentlichen — und Ruhe als nötbig er⸗ 
denfelben tue zur 
mgedrohien Strafen Felge geleiftet werben. 
(ge.) Solcevid, L. I, Feltmarjgall:Lieute 
toatien und Can Gouverneur bon Fiume.⸗ 
Bern, 15 Febr. Die Bundesver ung twirb erjt Mitte März 
zujaminenlommen. Piemont dat unter dem Vorwand bie Unterhaltung 
von geldepots an ber Gränze zu verhüten, Reftrictiongmaßregeln 
Tranſit von Tirano ein huret, welche dem Puſchlav erhebliche 
® — De Junbesrath iv a ee 
piemont enierung zu ihun, ufhebun 
Nor ag ber beivirken follen. J 


d, Di in dem Congreß erklärt d 
—s—— 
— 

17 v 
* die Sat nung Dlahregein en ae Epanisz ergreifen. (7. 9.) 


2onbon, 14 Fehr. ; 
Im weitern Verlauf der (gefiern erwähnten) Unterbausfigung 
vom 13 Febr. brachte Eir John Trelaton h (vieljähriges ultra⸗r H7 3 


g 
5 
oa 


Ra)" de in Nobake 5 o cienen eige nth umli 
0 irren lang, & Ba 
1 n bon der Gerichteſchrante ai zum Erb aufgelor! 

Art Hatte: „te Könne, Ohne zu lügen, nicht Sagen baf fir ar 

and Sträfe ht Senfeits glaube.” ‚(Friedendrichter, Taunple fies bei jenem 
Aniop die Mäferin, Frau Madden, Br Garalterifiigen Worten ab: 
„Denn, * durhaus bie offentliche Reigung bor Bericht beleidigen wi, 
fo muß nam die Folgen tragen.” Ebenfo beyeidhnenb ift bak ir J Tre 
latun — foviel wir wiffen, ber Sohn jenes Trelatony der mit Byron und 
Sheley befzeumbet war, und bie Leiche des Iehtern nad) Heibenritus der 
brennen Half — feine Interpellation auf dem Anyeigejeitel des Haufes mit 
ben Worten angemelbet Hatte: „... Weil Mägerin nicht berfichern Ionnte 
daß fie an gewilfe fpeculative Säge glaube.“ Der Sprecher erblidte 
in biefer Ausbrudsweile einen Mangelan Achtung vor dem Haufe 
ber Gemeinen, und befand auf berm Abänderung). - Das Müglieb 
fragte ſchließlich den Staatsfecretär bes Innern: ob ber Richter nach dem 
Grfeg gehandelt Habe, und wenn bem fo fey, ob die Regierung eine Hender 
rung des betreffenden Geſetzes vorſchlagen werde. Sir G. G. Lewis m 
wiederte: bie Klagerin ſey im beregten Fall bie einzige geugin für bie Rlage 
getsefen, und bu fie, bermöge ihred aibeiftif—hen Öefländniffes, gefeglidh 
nit als Beuge vernommen werben Zonnte, fo mußte bie Klage abgewie ſen 
werben. Eine Abanderung des Geſchet über geugenbernehmung zu beanlragen 
liege nicht in ſeinet Abſich. Sir J. Trelatwny und Hr. Coni ngh am ber 
dauern daß bie Regierung an einem Geſetz fefthalte welches auf theoretifche 
Anſichten die Strafeder Rechlövertveigerung fee. — Hr. 4.9. Baring legte 
dann, chne Bemerkung, die ArmeerBoranfdläge auf ben Tiſch bes. Haufes, 
Sgließlich gelangte zur erfien Leſung eine von Hrn. Gollier eingebrachte 
DIT welche ben Parlamentscandibaten in Durgfleden verbietet die Wähler 
auf feine Koften nad) bem Abſtimmungsplahe befärbern zu Iaffen. : Alfo 
wieder eines ber zahllofen Paliative gegen jenes Erbübel — die Wahl 
beſtechung oder die ungehörige Beeinflufjung der Wahlen! — Im Dbew 
haus brachte ber Lorblanzler eine Bill welche den Gebrauch falſcher 
Fabritzeichen frafbar macht, zur erſten Leſung. Lord Leitrim übergab 
eine bon 2079 Pächtern und andern Betvohnern des ſudlichen Teils der 
Grafigaft Leitrim (Irland) unterzeichnete Petition um wirtjamern Schut 
für Leben und Eigentyum und firengere Handhabung der Jufly. Der 
Ueberreichende ‚griff dabei die Verwaltung des Bicelönigs (Lord Garligle) 
wegen ihrer angeblichen Schwäche an, und behauptete daß in getoifien Ber 
zifen Itlands bie Beftrafung agrariſcher Verbrechen zu den Ausnahmen 
gehöre. Lord Gran ar d (weiland Lord Liewtenart der Grafichaft Leittim) 
und Lord Branville ſuchten den Angriff abzuiochren. 

Die Nahmittagsfigung bes Unterhaufes am 13 Febr, dauerte nur 
eine halbe Stunde, und war ohne alle Bedeutung. Das Oberhaus hält 
belanntlid) am Mittwoch feine Sigung. 

Die Times fielt über den Fall Gntta's ziemlich nictefagende Ba 
trachtungen an. Der Fall ber Feſtung fey bon vornherein getviß gewefen, 
namentlich feit dem Abzug ber franzöftſchen ilotte; fo ſey Konig ran; für 
all das burd) einen unnügen Kampf vergofiene Blut und verurfachte Elend 
verantwortlich. Allein wenn er glei) von Neapel aus fein Neid) berlafien 
hätte — was dann? Dann hätte bie engliſche Preſſe nicht Worte genug 
gefunden über feinen unritterliden Einn u. f. io. 

Zu Englands vielen Verluſten an namhaften Gelehrten und Schrifte 
flellern, bie es feit anderthalb Jahren erlitten hat, komru num aud) der des 
PHilologenDr. John William Donaldfon, Bırfaffers bes „NewCratylus* 
und bieler Fachſchriſten. Er war zugleich Orienialiſt. Sein Iegted und 
bebeutendfics Werk, bie Fortfegung von Ditfried Müllers Geihichte ber 
griechiſchen Literatur (A History of the Literature of aneieut Greece, 
by ©. Muller. Continued after ihe Authors death by J. W. Donald- 
son, D. Dr. 3 Vo!s. London, Parker and Son 1858) haben wir im 
Nr. 315 der Az, Zig. 1858 des nähern angezeigt. Er ift nicht gang 
50 Jahre alt getvorben, und erlag, wie es fcheint, an ben Folgen geiftiger 
Ueberanftrengung. Er war Borftcher der Rönig Eduard's Schule in der 
Leiten Stadt Bury Et. Edmund's (Graffhaft Suffeld), flarb aber im 
Cambrigde, wo er, trotz jeiner eiivaß verbächtigen Drthobogie, Ausficht auf 
5* Erlangung einer Profeſſur hatte, und wo fein Tod ſehr bellagi 
toir 


Amtlichen Ausweiſen zufolge waren in London während des vorigen 
Jahrs 1056 Feuersbrünſte — ein eben nicht ungüinftiges Verhällniß gegem 
frühere Jahre, wenn man den Zuwachs ter Häufer und Fabrilen in Be 
tracht zieht. 34 Perfonen lamen bei biefen Feuersbrünſten ums Leben, 
davon 13 durch Entzündung von Betten oder Kleidern, 8 in Folge vom 
Betrunfenheit, 4 durch Erplofionen, und die übrigen durch Einfturz breu⸗ 
nender Treppen u. dgl. 

Unter ven Eträflingen in Chatham ift «8 in den legten Tagen zu 
ernten Rußeftörungen gelommen. Ihrer taufend Wweigerten ſich zur Az 









; 
die auswärtige Politik den bi — 
gen Barlamenisdebatten einnehmen tverbe ſo hi 
i ae mäffen. Die 46 Li n 
das Whlie ſche Neform-Amendement ſimmten, beabfichtigten ihren perfün« 
Ligen Gefühlen Ausbrud zu geben, und gegen ben flagranten Woribruch 
deifen ſich die Regierung fhuldig gemacht hat zu protetiren; es war ein 
Kampf ohne Hoffnung auf Sieg, eine unwilllurliche Demonftration, eine 
sulvatio'conscientins, Gleichwohl war bie Abſtinimung von großer Be⸗ 
Yeutung: Jene 46 Mitglieder welche bie Convention von Willis’ Nooms 
für gerriffen erflätten und Lord Palmerſton ifren Gehorſam auffünbigten, 
waren die Mehrheit der in dem dünn beichten Haus antoefenden Liberalen, 
und repräfentirten nid mut bie Mancheſterſchule, ſondern aud) bie ſoge 
nannte volitiſch · radicale· Partei , als beren Stimmführer Noebud gilt, 
und unabhängige Literafe aller Schattirungen; außerdem redmet man 
ungefähr 20. Mitglieder bie durch ihre zufällige Abweſenheit verhindert 
wurden für das Amendentent zu flimmen, wie Eir J. Shelley, Sir be Lach 
Evans, T. Duncombe u. |. w. Dieje Mitglieder, welche unzweideutig ger 
nug erflärt haben daß fie ſich hinfort nicht mehr zur Unterftühung des 
Minifteriums verpfliägtet glauben, gedenken fogar ihrer oppofitonellen 
Stellung eine förmliche Organifation zu geben, und haben ein Meeting 
liberater Barlamentömitglieder auf nähften Montag ausgefhrieben, „um 
zit berathen welche ferneren Schritie in Folge Lord John Ruſſells Verrath 
an der Reformfrage zu thun ſehen.“ Die Moral von alle dem iſt daß Lord 
Derbi die Zügel der Regierung in bie Hand nehmen kann fobalb es ihm 
beliebt, ober vielmehr ſobald es Hrn. Diſraeli gelingt eine bebeutenbere 
Frage der austoirtigen Rolitit fo zu formuliven baf bie allianzfreunblichen 
md allianzfeinbliien Elemente, aus denen dieſe liberale Dppofition beftcht, 
ſich vereinigen lonnen. In biefer Bereinigung liegt aber gerade bie Schwie · 
rigteit. Soll Lord Palmerſton angegriffen werden weil er mit Ftantreich 
in freundlichen ober in ſeindlichen Beziehungen ficht ? Lord John Ruffell 
Hat die austwärtigen Angelegenheiten fo troftlos verwirrt und durcheinander 
getvorfen, ba beide Fragen mit Ja und mit Nein beanttvortet werden 
tönnen. Einer Politit Inconfequenz vorzuiverfen bie gar feine Anſprüche 
darauf macht confequent zu ſehn, ift eben jo müßig als auf bie gefährlichen 
Gonfequenzen einer Politit hinzutveifen die durch und durch inconfequent 
ift, Freilich hat die Znconfeqguenz auch ihre Confenuenzen; nur find fid) bie | 
Tor es felbft fo twenig Mar, daß ed ihnen entwweber an Muth ober an yähig: | 
Zeit fehlt biefe Gonfequiengen zu ziehen. — Die interefianteften Punkte welche | 
aus den veröffentlichten Actenftüden und officiellen Erklärungen während 
der legten Barlamentöfigungen Har geworden, find: 1) bie entente cor- | 
diele mit Frankreich fteht unter dem Gefrierpunlte. Lord John Nuffel 
kanzelt bie Regierung des zweiten Saiferreichd mit derſelben boctrinäven | 
Amaßung ab die er ſchwaͤcheren Staaten gegenüber amunehmen pflegt. In) 
der Depeſche an Lord Eotolrh vom 24 December heißt e6: „I. Maj. Regie | 
rung beffe nun fehr beld zu vernehmen daß die franzöffihe Flotte von | 
Ghöta zurüdgezogen ſch.“ Werner: „Die Intervention ber kaiſerl. Hegicr 
sing hätte zu Beginn des Rampfes zeifchen ben Champions der italiente 
‚+en Einheit und Freiheit und ben Autoritäten umd Truppen bes Königs | 
Franz ftatthaben muſſen.“ Das wäre wenigſtens eine „begreifliche* Politik | 
deweſen. Jedoch der Gang den bie Framdlfce Negierung eingefchlagen, 
erfgeint „unvereinbar mit allen Motiven und Principien von benen ber 
Eouverän einer Großmacht vernünftigertveile geleitet werden ſollte.“ Diefe | 
infultirenbe Ditterleit und fulmeiflerifche Arrogang beweist zur Genüge ' 
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verſichert 
Regierung, wie gar nicht unwahrſcheinlich acht hatte, 
fo jog fie dieſelben jedoch zurück, und nöthigte durch ihre Bei 
ihren Alliirten auf die Aug! feiner Abficht ji j u 
Möglich dafı biefe Siege, melde Lord Z Auffell über den acer ' 
errungen zu haben glaubt, nur Scheinfiege find; aber unter allen 
den lönnen fie Louis Napoleon, welder Garibalbi in Neapel n la 
und feine Flotte von Oatta zurüdziehen mußte, nicht ſehr ) 
gefimmt haben, in 
Sachen. 14 —— Gebr. —— 
in einer auf bas ct Anfpielung daß eine friedliche Ausgleichung 
unmöglich jey, wenn Hr. Lincoln eine Bwangspolitif gegen ben Süben ans ' 


wende, (T. Hab.) * 
Franfreich. 


', 16 Febr. - 
Elena inabiefigenaunten suangn Miterin Brnii 
‚ihre relative Selbftändigfeit dadurch daß fie unter Mitarbeitern und 
‚Nebacteuren mehr oberiveniger ergebene Anhänger des zweiten Decembers 
zählen, welche je nach ber Gefahr des Augenblids und dem Grad, i 
Ymperialismus den Courrier ober den Premier Paris redigiren, Da alle 
Artitel unterzeichnet werden, fo ſchützt der Name das Blatt vor einer 
ſchen Auslegung feiner Politif, und bie Fahnentreue ift gerettet," 
heutige Eouirrier des Journal des Debats hat einen Berfafler ber den 
perialismus ber großen Majorität, den Imperialismus des Tages, vepräs 
fentirt. Er erfennt das Kaiſerreich als eine Thatfache an, bie 
Nevolution mehr als alle andern Uebel ber Welt, und verfchiebt DENE 

auf bie Zukunft und die Ereigniſſe welche kommen werden. Der Berfafl 
des Gourrier des heutigen Journal bes Debats über. bie Bebeukus 
Falls von Gabla repräfentirt aljo weniger die Anſicht des Jo i 
der Salons im allgemeinen Sinn des Wories. „Das Fall s iſt 
eine vollendete Thalſache,“ beginnt der Artilel. Der König Franz U hat 
nad) einem verzweiſelten und beidenmüthigen Kampfe von vier Monaten) 
während deſſen er die Sympathien von ganz Europa verdient hat, fidh reſi⸗ 
gnirt. In dieſem Hugenblid bringt ein franzöfiiches — den 
befiegten König nach dem ihm noch fremden Lande welches er zu feinem 
Zufluchtsort gewählt bat. Uns verhindert nichts Das Gefühl perfönl 
Sympathie auszubrüden, weldes wir niemals biefem König bon 22 . 
ten, der fo edel von feinem Thron fällt, nech biefer jungen Königin und 
welche mit einer beivundernstwürbigen Hingebung und Befländigfeit alle 
feine Prüfungen und Gefahren getheilt, vertveigern wollten, nod) konnten. + 
Franz II würde jeine Krone gerettet haben, wenn fie zu. retten geweſen 
wäre. Wieder Befiegte von Pavia hat der Befiegte von Gakta jagen lin» 
men: „Alles ift verloren, nur die Ehre nicht.“ Möge das fein Ruhm und 
fein Troft in der Verbannung ſehn, in weicher er, ach, zwei ändern Zwei⸗ 
gen feines berühmten Haufes begegnen wird, befjen Gejchid uns niemals * 
gleichgültig getvejen if. Über indem wir eine lete und aufrichtige n 
dem großen königlichen in fo mannhafter Weiſe ertragenem Unglüd sollen, has " 
ben wir das Necht von einem andern Etandpunft uns über dieſes z 
Glüd zu wünſchen, im Intereſſe der Sache welche unfere erften und Icb! 

ften Sympatbien genießt. Wir haben es oft gefagt: ber verlängerte, zu fehr 
verlängerte Widerſtand von Gakta war das lehte Hinderniß welches ſich 
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der befinitivien Befriebumg brB fühlichen Jlaliens entgegenfiellte E8ivar 
eine Er muhigung ein Siũ 
ver Unabhängigkeit und nationalen Einden Ytaltens entgegen tvaren.. Es 
war eine Quelle der Unficherbeit und Berionrung, bes Digtrauens, bes 
Argwohns und ber Anaft für die Freunde dieſer groben. und eblen- Sache, 
Solange, bie Beriveter der früheren Dedn ing den Dinge einen af auf 
dern Boben des jühlichen Italiens ſich erhielten, folange fie nod glauben 
Tonnten dafs ihre Sache nicht befinitid verloren ſeh, war bie Sache Zaliens 
nicht befinitiv geivonnen. Der Fall Gabla's machi diefer ſchwieri gen und 
gefährlichen Lage ein Ende. Indem ſie der Grgenrebolution die Citabelle 
nimmt im telcher fie fich verſchanzt hatte, indem fie ihre Hoffnungen und 
vielleicht ihre Plane vertiich et, wird die Eapitulation von Gakta ber reae 
tionaren ·Anarchie und ber Chouanerie ber Abruzzen ben letzten Stoß 
verjegen. Es iſt ein Schritt mehr, es iſt ein großer Schritt weiter zur 
Erfüllung bee framgöfichen Programms: Jtalien frei von den Alpen bis ans 
abriatiſche Meer Rad) bem Falle Gasia’s kann man bereits fagen bafı Ita: 
Ken hergeftelliift. Näcften Montag wird ſich das piemiontefifche Parlament 
zu Turin verfammeln, und ber König Victor Emmanuel bei Er 
Seſſion feierlich diefen Triumph ber nationalen Sache ankündigen; bie um 
ihn -verfainimelten Vertreter von 22 Millionen Staliener werben ber That 
wie bem Recht nach auf fein Haupt bie Krone Jtaliens feen können. Die 
BVorfehung, der Patriotis mus und dad gute Einvernehmen der italleniſchen 
Nation, die Umſicht und Beharrlichteit ber Regierung werden das große 
Werte zu Tönen und zu vollenden wiſſen.“ — Wir glauben daß biefe Ans 
ihauung über bie Bebeutung bed Sturzes von Gaeia die ber öffentlichen 
Meinung Frankreichs ift, auf welche Deutfhland das Hauptgewicht zu 
legen hat. Wenn das Yournal bes Debats, und in demielben 
ein faut de mieux - inlift, der dem zweiten December nur fo weit 
anertennt als er muß, ſich fo ausſpricht, lann man bie Folgen des Er 
eigniffes auf bie innere Stimmung in franfrei nicht ernft genug 
nehmen. Wir haben ſchon neulich darauf aufmerkfam gemacht baf der 
zweite December mit jeder innern liberalen Scheinconceffion um fo gefahr⸗ 
licher wird, wenn äußere Erfolge ihn begleiten. Man täufche fidh darüber 
nicht daß dieſe innernGoncefftonen bem zweiten December fo gut wie nichts vom 
ber Einheit ber Getvalt nehmen, wenn er Aggreſſivplane für Ziele verfolgt 
welche, wie bie Eroberung ber Rheingränge, auf bie Sympathie der franzö» 
ſiſchen Mafjen sehnen Tann. Man vergefie nit daß mitttelft der liber 
ralen Scheineonceffionen ber gweite Devember ſich in eben ber Beit-in 
Frantreich fefter bafizt, wo vielleicht die Hoffnungen des Y. bes Debats 
in Being auf bie Drganifation Jtaliens in Erfüllung gehen. Die Erklä« 
zungen welche bis jept bie franzöfijchen Blätter über die Uebergabe 
Gaẽtas gebracht haben, find militäriſch durchaus ungenügend. Es mag 
hier bemerkt feyn daß es jedenfalls vom militärifchen Standpuntt ein Feh · 
lex war bie Erhebungen in ben Abruzgen und Calabrien nicht beffer zu or 
ganiftren, und ihnen jo mehr Halt und Wirfung zu geben. In ben 
frangöfiichen Blättern war bi® jest nicht einmal ein Name zu finden 
ber als Führer und Leiter der Beivegung betrachtet werden konnte. 

Die officidfe Batrie erllärt heut in ber formelften Weiſe bafı das 
über gewiſſe Abänderungen in ber Broſchüre Angezeigte, namentlich bie 
bie darauf bezügliche Mittheilung ber Independ. Belge, vollfommen 
ungenau fey. Es jey nichts weder an dem Geift nod) an ber Form biefes 
Schrifichens verändert worden. Die Indé pendance Belge emibält 
nämlich in ihrer Nummer vom 14 die angeblid aus ben zuberläffig« 
ften Quellen gejhöpfte Ungabe: daß bie Fniferliche Broſchüre urfprüng: 
lich am Schluß das Zurüdziehen der franzöſiſchen Truppen aus Givita: 
vecchia anzeigt; aber es iſt biefer letzie Theil modificirt und ber ganje Theil 
umgebrudt worden. Wir haben die Broſchüre auffallenderweiſe nicht er · 
halien, obgleich wir gewiß wiſſen daß ſie von Paris an bie Allg. Fig ab⸗ 
geſendet wurde. Mir Lünnen daher nur in ber morgenden Beilage den 
Auszug bringen den bie 2. C. enthält. Der officiöfe Pays fagt eben: 
falls. in Bezug auf bie Broſchüre de In Gueronniere's: „Die frans 
zöfifhe Molitif, wie fie der ehrenmerthe Verfafſer darlegt, bedingt bie 
Aufredterpaltung der Beſatzung Roms durch unjere Truppen, und dieſe 
formelle Eillaͤrung beiveist wie ſchlecht bie Journale welde eine Abberu 
fung unferer Truppen für wahrfdeinlid hielten, unterrichtet waren.“ 

*+ Paris, 14 Febr. Die Pforte hat die Beſchidung der von Frantı 
reich beantragten Gonferenz wegen Syriens an eine wefentliche Bedingung 
gelnüpft. Es ſoll naͤmlich die ſouveräne Unabhängigleit des Eultans in 
Betreff der zu ermittelnben Reorganifation bes Libanons in ihrem ganzen 
Umfang —— bleiben. Die Pforte erklärt ji zwar bereit dic Ratke 
Ihläge ihrer Verbündeten gebührend zu beachten, aber fie. beſteht barauf 
das ausſchließende Recht ber Initialibe auszuüben, und durch die Ber 
ſchlüſſe ber Gonfereng in feiner Weiſe hierin gehemmt zu werden. Bu bem 
Ende wird der türkische Repraͤſentant nur befähigt ſehn alle von ber Gon- 
fer enz aus, chenten Worfchläge ud referendum zu nehmen, ohne fih bar 


gpunkt für bie Hoffnungen ber Parteien, ivelde. | 


augenbli 


ung ber, 





über, in Discuffionen ‚anders, einzulafien als um bie jouiveränen. 
feines Monarchen a u irb bem biäberigen Aückife 
Borfhafter, weldier die Theilnahnne an befagter —— —* abs, 
lehnte, möglich gemadit ben Sullan babei zu beriseten, läufig bleibt 
atjo Beh Effendi_auf, feinem dienen Poſten. Angelihis, der Reſerven 
der Bfonte, geben ba Franzifie Önbinet um Shane der Canfeseng fol 
gende Haltung einzunehmen: Zhoubenel wird gleich in ber erflen 
Sihung ‚ber Gönferenz die Erllarung abgeben Louis Napoleon fey bereit 
ieh) feine, Truppen aus Sprien zurädjupiehen, wenn bie Pforte 
und bie übrigen conträbirenben Mähie ber-Sonvention bom 5 Sept. v. J. 
miktelft, eines befondern, Protetolls bie, Berantwortlichleit aller weiteren 
Helgen biefer Rahregel auf ſich au nehmen ſich anbeiihig machen wollen, 
Gleich eitig wirb der Fraizöfige Mintfter des Heußen 
Gonfulakberiditen bet Gonfereng berlegen, b⸗ 
der franzbfifchen Exbebition dad Signal einer furcibaren Rache, weiche bie 
Drufen an ber ſyriſchen Chriſten au nehmen geihiveren haben, werben 
— —* hofft — —— bie Pforte noch bie Groß⸗ 
ie Berantwortlichleit fur die ben Metzeleien werben über 
nehmen iögen, Jonbern-pielmeht da ben Wunſchen Bouid Napoleons ans 
lieben werben um nicht nur bie Militäräcrupation. von Chrien zu vers 
längern, ſondern auch dieſelbe in einer noch virffamern Axt zu Gunften 
der — nn — * die Bejegung bon Div 
mascus io er die Pforte fich peremtorifch twiberfehte, welche aber 
Louis Napoleon für unerläßlich-häft, * 

+ Partö, 15 Jan. Die frühere Vroſchüre bes Staateraths Dela · 
gucronnidre „Der Papſt und ber Eongreh,” hat zuerſt bie Idee ben Papft 
auf den Batican zu reduciren in Umlauf gebracht, und zwar ala eine Jdee 
ber frangöfifgen Politik. _ Seitdem haben die kaferlichen Demokraten biefe 
Tore noch weitet entiwidelt, Sie meinten: ber Papit müffe feyn wo ber 
Kaiſer ſich befindet, alfo in Paris... Sie fanden bieß ganz natürlich, da ja 
Frankreich die Spige und Varis der Mittelpunkt: ber Ratholifchen Welt 
ſeyn fol. Auch hielten fie es für nothwendig um das einige Stalien zu 
verhindern, in feine altrömifchen ehrgeigigen Vorurtheile zu verfallen, und 
um des Papftes und Roms willen ben,erften Rang.unter ben Latholifcen 
Völlern, zu beanſpruchen. ‚Die neue: Broſchure des Staatsraths Dela; 
gteronniere, deren Cortecturbogen ich, Ihnen beilege, *) enthält eine Remis 
niſcen batan, nämlih.an bie Fuflon bes PBapftes mit bem Kaifer, „Durch 


„eine Hügung der Borfehung“ heißt es eite 13, „„fah man gleidygeitig auf 


dem Throne bes heiligen Petrus einen Priefter welcher feine Macht durch 
die Geeibeit zu berjüngen ſuchte, und an ber Spige Franlreichs den Erben 
des großen Mannes welder vor ‚fünfzig Jahren die franzofiſche Revolu⸗ 
tion geregelt hatte. Von der Kamgel des heiligen Petrus jollte bas erſte 


Signal zum Grwacen der Nationalität aus gehen, während der Repräfens ı 


tant bes Frankreichs bon 1789 das Beineip der Autorität twieder zu An 
ſehen brachle. Auf der einen Seite die moralifche Kraft ber alten Ueber: 
lieferungen, auf ber anbern bie untoiderftehliche Macht der großen Nation; 
auf dieſer zweifachen Grundlage Hätte, fich das Gebäude einer neuen 
Staatenörbnung erhoben!” —  Danut will) wohl gefagt .Iveren: das 


% Ye eine Reihe von, 
t benien bie Zurüdherufung, 


Bapfitbum im Bunde mit der Dictatur der franzoſiſchen Nevolulion, oder , 


ber uk 
Da ſich Pins IX dazu night herbeilieh, jheint mar von ber urjprüngli 
Pee abzugeben. Die Broſchire jagt: „Es it ebenfo [chiwer ſich Sale 
ohne Bapft, wie ben Bapft obug Stalien zu denken; fie find aneinander 
gebunden.“ er der Enfhüllungen des Gelbbuches und ungeachtet der 
eindringlichen Behauptungen ber Broſchüre werden wenige PBerfonen ſich 
zu dem Glauben belehren: nichts ſeh Louis Napoleon fo ſeht am Herzen 
—* als, die Erhaltung und Befeftigung, der. wamnhen Wacht des 
apſtes. . &8 ift Leichter zu. glauben, er ſtrebe jehl wie früher darnach das 


hätte bie Landlatie von Curopa ſpielend umgearbenen. 


Papſtthum anfanglich mit, bein unabhängigen, dermalen mit dem einigen | 


Italien. deſſen Hauptjiabt Now ift, zu verföhnen,) Die Berföhnung bes 
fteht darin daß der Papft auch Nom an Bistor, Emmanuel — 
und ſich mit dem Veſih des Vaticans und mit viner Leibtente begnügt, 
Die frangöfifgen Eolcaten werben noch in Rom bleiben bis bie Riemen 
telom Neapel jo weit pacficirt haben daß fir.chne Gefahr. den Chauplaz 


„ihrer Handlungen nad Tom. berlegen Fünnen. Hat der Papfi bis dahin 


fi mit Victor Einmanıpk, Antoneli: fich mil Cavour, Merode ſich mit 
Garibalbi nicht berföhut, ‚jodafien ihn die Srangofen.in ben Händen biefer 
eizen, und ziehen ſich nach Givitayechin zumlid. — 
ie der neuen Broſchure beficht in bem biltern. Groll argen bie laiholiſche 
artei, welche jhier bed Hochvertaths und des Landes verrathe, ja der Zuls 


najce beiäultigt wir, 
daß „Lie Franzüfiice Bolitid und Diplomatie in Kom lein Gehör fanden, 
und c3 hem Kaiſer unmözlid gemacht wurde das Papfishum. zu reiten, 


*) Sie finb und mict zugegangem, Die Her. d. Allg. At, 


Das Charakieriftic ; 


Fir ui bed Klerus und ber eiſtigen Katholiken. gegen. tie Kaiferliche 5 
Y ren Einflüflerungem wird «8 zugeſchrie ben 
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Mit tiefer Brofchüre beabfichtigt bie Regierung einen Appell an den Rleruß, 
* Ge wid fogar Heifale Demonftrationen zu er Defanblun 





" en. 
Mailand, 14 Febr, Der at wird aus Mola 
di Galta vom 18%. berichtet: „ tier ber Belagerer verurſachte Heute 
die Erplofion eines Puldermagasins, — —* —9* EOS me 
filvania genannt, umgeftürzt wurde. je deſſen wur 
bereits abgebrochenen Unterhanblungen ————— 
aufgenommen * 


Danemark. 

Kopenhagen. Der Artikel im welchem die bänifche „Berl, Tibende* 
gegen ben englifdgen „Otobe* polentifirt, beyeichnet es als ein Unglüg da⸗ 
die Berttäge von 1815 eine doppelte Stellung erhalten habe, 
indem es halb zu Dänemark, halb zu Deuifchland gehöre; daraus Fönne 
Deuiſchland eine Berechtigung zur Bunbesegecution i 
einfach darum handelte Holfteind Herzog zur Erfüllung ber Bundespflichten 
zu proingen, Dielen habe der König fich mie entzogen, felbft nicht unter 
fhtvierigen Berhältnifien. Wenn aber die Bundesgefehe, welche Deutidh- 
lands Furſten Schu in ererbten Rechten und Sicherheit gegen Angriffe 
anderer beutichen Mächte getvähren ſollen, verdreht werden, den Souberän 
unmindig maden, und ihn einem feindlichen Ueberfall unter dem falfchen 
Namen einer Bunbeseyecution preisgeben, bamit er Deutſchlands Ober⸗ 
hoheit über ein Gebiet anerfenne welches basfelbe nichts angeht, darin gebe 
es leine Verpflichtung ſich vor dem Unrecht zu beugen. Die nichtdeutſchen 
Mägte müßten dann Emſprache erheben können, wenn ein Ueberfal einer 
Mat beabfihtigt wird deren Befigungen zum größten ‘Theil außer ber 
Gömpetenz des Bundes liegen, und es twürben biefelben fein Berfahren 
erlauben können wodurch Adminiftration und Gefeßgebung in den Ge— 
fammtangelegenheiten gehemmt tverben, noch twürben diefelben einen Buftand 
erlauben wodurch die daniſche Flotte im Hafen verfaulen und Das Heer 
aufgelöst werden lönne. Reine Macht tverbe es Dänemark verbenten wenn 
es foldhes als einen feindlichen Act betrachte und demgemäß handle, 

KRovenhagen, 12 Febr. Die Berl. Tidende jhreibt: „Däne 
mark twünfcht feinen Krieg, die friedliche Entwwidlung des Landes beanfprucht 
alle Kräfte. Dennoch findet Dänemark es rathſam ven Uebergang über 
die Elbe fofort feindlich zu beantworten, damit der Streit bald beendigt 
werde, Die daraus erwachſenden Opfer wird das Rolf leicht tragen, weil 
es dadurch Das Recht erhält frei, friedlich und unabhängig zu leben. Wenn 
ter König daher den Einfall in Holftein, dem er gen mebr Freiheit geben 
will als ingendein anderes deutſches Land befigt, nur nicht das Recht mit 
Hülfe des Bundes das daniſche Reid) zu unterjochen, exnſtlich zurüdweist, 
jo wirb feine Großmacht dazwiſchentreien. Denn die Grjepe der Ehre, die 
in dieſem Hal mit dem allgemeinen Intereſſe übereinftimmen, berbürgen 
dab man den Schwachen der ſich vertheidigt nicht wehrlos mat,” — Das 
Rriegämtnifterium hat fehr bedeutende Licitationen, namentlich für Tuch, 
Leinen und Stout ausgeſchrieben. Das Üngenieurcorps fordert Ueber 
nehmer von Erdarbeiten zur Uebernahme fehr bedeutender Erdarbeiten in 
Suͤdſchleswig. Sonderburg und Frebericia auf. (7. d. 9. N.) 

Türkei. 

Aus Jerufalem wird tem M. Abvertifer geſchrieben daß bie 
Franzofen dajelbft eine verbächtige Thätigteit enttoideln. Sranzöfiiche Offir 
ciere find eifrig mit vermeſſungen befcäftigt: bei®er Moſchee Dmars am 
Berge Moriah, am Hebron, in Baza und an verſchiedenen andern Punlten. 
Es hieh gerüchttveife daß eine Abtheilung frangöfifper Truppen nad) Jeru⸗ 
falem, eine zweite nad) Jaffa und eine britte nach dem Berg Garmel verlegt 
werben fol. (1) In Vehrut fagen die franzöfiicen Officiere öffentlidh: ihre 
Regierung denke nicht daran fie heimzuberufen, werde fie vielmehr in Bälde 
auf einem andern Schauplatz verivenden. Alles das zulammen — fo glaubt 
der Sorrefpondent — deutet auf die Eıfüllung des alten Lieblingsplans 
Pio Nono’s (2) den Eig des Papfittums nad Jerufalem zu verlegen, und 


herleiten, wenn es ſich 
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———— abroe 
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fand, war 34 * —— 
denen aber ein großer TH tinverfauft Gfich, ba bie 
woren,doch micht im Werbäiltuiß' zu ber Hab ber 
bielten leztere bie Preife fehr hech. Won einer 
fieine At jumger Pferde file bie Militärs von 
Kätpfrhr, amplanfe” Eunuayfeh? waren ur in Hal u 
und biieben — @äifer. MR. €) 


Yu ſammilichen Kreifen Waperns fünd gegenwärtig bie Pteie, Handels 
und Agrar ap verkummelt, & jener Beh te ee 
ſchiedene Autröge angemeibet welche, eine zeitgemäße Mebiflen ext 
vom. Jahr 1811, und die Einführung eines. gleichen Gates, für fe) 
peichen im m Mönigreich Dezivedten,. Nicht minben 
der tedhmifchen falten in ermenerte Antegung gebracht, 
der zus Beit im Berlin angekulipften Umterhanbiumgen torges Wbfchluffes 
delevertrags zwiſchen Frautteich und dem Hollvereim, weicher dahn 
jept rate erfahrene adıminner aus Cüdbeutihlaub zur The 
Be Tangen nach Berlin abgeorduet werben ten, wurde ven 
ig angenenimen. 

Die Ooch ſta dt · Eron⸗ ch⸗ Oundele dorfe r Ehenbahn wird art Mittmed 

ben 2) b. bem allgemeinen Verkehr übergeben. Die Mahryeit beträgt 1 


u zwei Züge bin und zurüd, 
ü 16 er. (& Die heutige Setreideſchtaune enthieht 
im gatgen ET En, SE er a u a wur 


dem, Deutripreife: Weizen 20 fl. (gefallen m 17 8.), Roc 14 fl 3 
8 2er Die ———— (ee. Be 10 6 Kom, dö9k 
um un 6% D 

©. Huber. Umfepfumme 217,434 fl. — 
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* Baudahut, 15 Fehr, Auf bau iger Getreibelhranne fanden im 
396 Scheffel zum Berfanf, meven 3419 Scheffel umgefet mb 517 Scheffel m 
geftellt wurden. Die neue Zufuhr betrug 33% 

meten fich für Weizen 19 fl. 2 r,, geftiegen 5 fr; Nom 
32 kr; Gerfte 12 fl. 39 fr, gefallen 36 fr.; Haben 7 

Darmftadt, 15 Febr. Bei ber heutigen Ziehung — F 
ſiſchen 25 fL-Yoofe wurden folgende Nummern + Nr. 80,508 L 
dir. 29,398 ft. 4000; Sir. 10,240 fl 1000; Sir 04,548 fl. 400: Wr, ABS 
fl. 209; Rt. 172 fl. 100, 

Hamburg, 15 Febr. Weizen Io und auf Lieferumg fe, ab auswärie 
fe, aber gejgjäftsioe. Roggen loco feR, ab Hönigäberg per Frühjahr 80, 

Dreeden, 12 Febr. Im ber zweiten Sammer bat ber Abg. Fabrkamt 
Eimmeri den mächflens zu begründenden Antrag gefiel: die beiben Leipziger 
Hanptmeffen auf bie urfprilnglichen drei Wochen zu befchränen. * 

Berlin, 15 Febr. Roggen per Jan. 49%, per Fruhlaht 4Del Tote 
119 ®,, per Reübiahr u epiritus per Jam 21, & ßrllhiaht FOR 

ie preufiijche Negierumg hat minmehr im ganz pofitiver Weiſe eine Auf · 
forderung wegen Wiederaufnahme ber Verhaudiuugen betrefig Ermäßigung ber 
Eibzölle am die betrefienben Staaten gerichtet, und bürfte eine —— 
zu dieſenn Behuf in baldiger Zeit in Hamburg zufanmentreten. 

Zürich, 15 Gebr. Cifenbahn-Wetien: Central 440 angeb, @i 
bapm-Obligationen: Ceutral 4Y/aproc. 101%, begeb;, 101 Yj angeb.; 
ofbahn 5proc, 10514 begeb.; Weſſhadu Hproc. 895 angeb, (MB, en 

—— 


J 


Dee Schweizer Handelscourier erſährt daß ber Bundesrath 
burger Regierung eingeladen bat alle im feiner Madt Kezenden Mitsel 
dem um bie Betrirbseimitellung tes Jura induſtriel zu vermeiben. 

Paris, 15 fickt. Bpeuc. 68.5; 4 . 98; Banlactien 2890; Tank. 
Grebitbant 940; Crehtt mebilier 652.80; öpree. 78.85; rm. 78; 
äußere 1856 45; innere Schulb 47; innere Iproc. 47; Iproe, — 
gu) 19%; Zarapoja 662.5003 Alm. 310; Orleans 1400; Worb 960;.. 

1.60; Danpbine 555; Yaris-Lyon-Drützluneer 390, Süb 529.75, We 568. 
ven Gen! ‚3360; üdlerr. Gefeligaft 477.50; Bicor-Emmannel B75; gr. 
sınp. 42 

Paris, 15 Febr, Folgendes find bie Hauptpofitionen ter Bilanz der Deut 

von Frankscic im ven fehten drei Mouaten: 


H 


13 Dee. 10 Jau. 14 Febr, 
Meiallvorrãthe 432 49 352 
Vechfelberände 539% 608% 478 
Borihüfle anf Rente 39 3 34 
Borigüffe an Ciſenbahnen 28%, 16 6 
—5* anf Obligat onen 1 Ya 3 
Borfe ie auf Barren T 22 sn 
Berſchüffe an ten Staat 35 35 60 
Bautnoicnumlauf 147 7179 735 
Guthaben bed Staate 184 52 64 
Berjplebente Conti 189 27 ya 19615 


Li : br. @ £elb Dr. 0.3. Mı öfer, Dr, 
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Beilage zu Mr. 48 der —* Zeitung. 
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Ueberſicht. 

ESchwãbiſche und —— Kritiler. —Deu 
land. Zn am: des gan n Budciäen 
me * ——— en i 

Bist für — bes Eiderſtaats. Der nächſie Schritt ve Resierun 

be neuen Sprachpatents en — Eine -polizeili 
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Ua, Advocat ae > ) — 
n PBrobi Der —— Di 
Deren = ebli Beendigte Bürgerkrieg und die en bes Lan⸗ 
— Ber. Staaten von Norbamerifa. (Text ber Yräfidentenbots 
zur Empfehlung der Bermittlungsvorfchläge Birginiens.) 
Keueſte Boften, Münden. (Die Mojeftläten von urn, 
— Bremen. (Die unbedingte Beiverbefreibeit.) — Wien. (Das Reichs⸗ 
rathoſtatut und bie Landtagsorbnungen unmittelbar ertvartet.) — Bern. 
(Die Dbjeetive des Hrn. Sigmund aãẽ Flor enz. (Die Herrſchaft 
ber Piemonteſen in den beiden Sicilien. Die Grauel militaͤriſcher Befegung.) 


Telegrapbifcher Bericht. 


. Kopenhagen, 16 Febr. Die holſteiniſchen Stände wers 
den bald einberufen, Am Dienflag findet eine Staatsrathefigung 
fait, wo bie minifteriellen Plane dem König vorgelegt werben. 





Chwäbifche Dichter und norbdentfche Kritiker. 
Geſchluß.) 


5 Märe unfere Kritik eine bloß negative, d. h. nur darauf gehend dem 
Publicum zu zeigen wie unberedhtigt und eitel bie Anmaßungen dieſes Lite 
terarhifiorilers find, der ſich für den Herrſcher des beutfchen Parnaſſes hält, 
in beffen Hand es ftehe zu erniebrigen und zu erhöhen, zu zerfchmeißen und 
zu verbinden, jo Zönnte man mit Rechn ter Meinung feyn bes Guten fe 
bereitö genug geſchehen. Wir glauben hinreichend bewieſen zu haben ve 
es dem tritiichen Vertreter der Kunſtpoeſie nicht bloß ar aller Kenntniß der 
äfthetifhen Grundbegriffe, der fundamentalen logiſchen und grammatis 
daliſchen Geſetze fehlt; aus jedem Wort das wir bon ihm angeführt haben, 
geht aufs unvertennbarfte hervor daß auch feine Sprache durchaus unge 
Int und trivial ift, ba er burch feine „ernften und feierlichen” Dralel⸗ 
ſprülche einen unwilllürlich lomiſchen Einbrud herborbringt. Wäre unjere 
Abſicht keine weitere als nur biefes anſchaulich zu machen, fo könnten wir 
ung begnügen; unfer erfter und Hauptzwed war aber vielmehr der: rich 
tigere Begriffe an bie Stelle der falſchen zu fegen, ben Irrthum als eine 


Brüde zur Wahrheit zu benügen. Zu biefem Zwec wollen wir auch noch 


wittheilen auf welche Weife Mörike von dem Leipsiger Kritiker behandelt 
wird. Hier erreicht er ben Gipfel ber Inſolenz; jeit Jahrzehnten können 
wir uns keines Veiſpiels erinnern baf ein auf jeden Fall höchſt ehrenwerther 
unb von vielen bochgeichägter Schriftfteller in ähnlicher Weife mißverflan- 
den, verhunzt, aufd ſchmahlichfte behandelt tworben tmäre. Dabei drängt 
fich und ein eigenthümliches Verhaliniß auf, in welchem Hr. Mindivig und 
Hr. zu einander ftehen; nicht nur materiell, fonbern felbft in einzel- 
nen dungen und Worten erinnert einer an ben andern, jo ba man 
fagen möchte: entweder if Hr. Hahn ein abgeſchwächter Minckwitz, oder bier 
fer ift ein potenzirter Hahn. Wir erinnern uns ber „gitartigen Bemüth» 
lichleit· des Hrn. Hahn neben dem „Mangel an bedeutender Innerlichleit.“ 
Mörite's Poeſie nennt er ein Spiel, das nicht viel mehr als Heiterkeit und 
guten Willen zeige. Ganz ähnlich Hebt auch Hr. Minckwitz feine Diatribe 

? über den „Paflor“ Mörike, auf welche Beyeichnung er wie Hr. Hahn großes 
Gewicht zu legen fheint, an: „Guten Willen, rebliches Streben bürfen wir 
—* Autor zuerlennen; mehr nicht. — Sein poetiſches Vermögen iſt 
genſcheinlich nur ein mittelmäßiges, feine Anſchauung wie feine Dar 
Belange eine ſehr beſchränlte und ſchwwache. — Die Sqhwaben mögen 
örile sühmen, er wife Empfindungen bie wohl jeder Inne, und 


Situntionen bie * —— ſehen, mit dem überrafi 

ber ber Poeſie zu umkleiden. Uns andern — — 
finben eine ſolche Voeſie in ber Regel hausbaden, hier aber zn 
als wir bei Mörife von keinerlei Zauber überrafcht werben. Bur Ueber 
raſchung gebricht es hg te inäbejonbere auch an Ge⸗ 
ſchmad und Runfleinfiht. Wie A. W. Schlegel von Matthifon bemerkt 
hat, Olfee Didier — Sompofitionen nicht Tan 
und Golorit zu halten, fo erlläre ich das gleiche von ben rg Produ 
ten Mörike’s, und ſtehe nicht an das Urteil auspufpvechen daß diefer Säns 
ger keinem einzigen feiner Lieber nach Inhalt und Form eine Vollendung 
gegeben hat die wir claffüch nennen könnten, eAbſt wenn wir von den heu⸗ 
tigen Anſprüchen der Verstunſt ganz abſehen i 

Es liegt ein eigenthümlicher Genuß darin ſolche Rodemontaden zu 
wieberholen, fo daß wir und hier enthalten jedes Wort abzufchreiben 
durch welches der Berfafier ein fo ſchlagendes Beugnik über rin felbft abs 
legt. Denn er fährt in dem angeſchlagenen Ton bis and Ende fort. Daß 
eb Leute auch außerhalb Schwabens gibt bie Mörike'3 Gedichte „zu den 
berrlichften ber neuern Zeit” geredinet haben, ift ihm belannt; fo führt ex 
Paul Heyſe an, ”) ber bie — —— Producte mit dem Titel „zauberhafte 
Gedichte” beſchenle; aber „bieß berräth entiveber Unreife des Uxtheild ober 
geiftige Wahlvertvandtfchaft.” Das zuerft —— Urtheil iſt von G⸗ 
dele; dieſer wird aber „meuerbings dieſes allgemeine Urtheil ohne Zweiſel 

zurüdnehmen, ba er es nicht begründen kann.” Was einer nicht begrüns 
den Tann, das fol er allerdings nicht fagen. Aber was heißt denn bei Hm. 
Mindwig begründen? Weiß er überhaupt was ein äfthetifcher, ein philoſo⸗ 
phiſcher, ein genetiſcher Beweis ift? Wir haben nirgends auch nur einen 
Anſatz zu fo elwas bei ihm gefunden. „Uns andern Deuticen gefällt bas 
nicht,“ das ift fein Hauptbeweis den er uns entgegenhält, ald ob er ber 
Präfident bed poetiſchen Nationalvereins wäre, und an ber Spige eines 
Lünftigen Deutſchlands von 30 Millionen Seelen ftünbe, von benen in Zus 
Zunft jebe nur in den „ernften und feierlichen“ Tönen Leipzig Gothaiſcher 
Rumftpoefie ihre Gefühle ausdrüden werde. Der „Ihwäbiihe Humor“ 
wird bereit3 als exeludirt betrachtet wie auf bem politifchen Gebiet bie 

„öfterreichiiche Reaction ;“ beides gefällt uns anbern Deuticdhen nit. Die 
Politiker begründen allerbing® ihr Urtheil, inbem fie fagen: wir find auf 
gellärte Leute, und bort heriſcht bie Reaction; wir find mächtig und Löns 
nen Deutſchland gegen bie ganze Welt vertheibigen, wenn man uns nur 
erſt die ganze Macht Deutſchlands zur Berfügung geftellt bat, dort aber 
ift ein gerfallender Staat, ber fich ſelbſt nicht helfen Tann. Run jo unges 
führe begründet Hr. Mindwitz auch das feinige. Was bie Vollsmaäßigleit 
feines lyriſchen Tons anbelangt, jagt er von Mörile, fo ift fie geiftlos, uns 
jchdn, ſchaal, roh. Seine Raivetät ift nicht naib, fondern fo beichaffen ba 
fie meift dem Kindiſchen fehr nahe kommt. Was enblid) die ihm nachge⸗ 
rühmte Unmittelbarteit der Darftellung anlangt, ift fie hauptjächlich infos 
fern vorhanden als es fcheint daß Mörike jeine Lieder gerabe jo hat druden 
laſſen wie fie aus feiner Feder aufs Papier geflofien, alſo unmittelbar nach 
ihrer Abfafjung, ohne Teile, ohne Nachhülfe. 

So begründen politiſche Rannegieher ungefähr auch ihr Urtheil, bie 
ſich für unendlich aufgeklärt halten, indem fie über das Goncorbat ſchim⸗ 
rien, während fie nicht einmal recht wiſſen was nur das Wort bedeutet, 
Zu wiberlegen find ſolche Leute nicht, und fo Zönnen wir aud) mit Hrn. 
Mindivig über Vollihumlichleit und Humor nicht wohl ftreiten, denn da⸗ 
bon verſieht er eben mit noch vielen andern Deutſchen nichts; es geht ihm 
bafür jegliches Drgan ab. Davon baben wir und ſchon aus dem was er 
über Kerners Bollölied fagt, fattfam überzeugen fünnen. Go ivenn er 
bier Mörile's Lieb von „Jung Voller“ anführt, und fragt, für wen und 
wozu . Strophen gejungen werben, was follen wit einem Mann ant 
Morten ber meint vollihumliche Lieber jeyen ba um bon bem Handwetler ⸗ 
Rand gefungen zu werden, und den gemeinen Dann moralisch zu förbern ? 
Nur über us ph will ich noch ein paar Worte fagen, ob es uns 
nicht vieleicht doch gelingt Hrn. Mindwitz, und alle biejenigen bie zu ben 

„andern Deutf —* gehören, intellectuell und moralifch zu förbern— ic meine 
die Unmittelbarkeit. Wir nehmen es für einen geiftreichen Wit daß er 
meint Mörike fey ein unmittelbarer Dichter, Kies ex feine Gebichte un 

®) Der Übrigens, fo jche er ſich auch einer claſſiſchen Ferm befleißigt, in dem 
zei wie mancher andere (1. D. ber waere Hauff) 

—— — ner mehrere fat ——eS —— darin — 
Auch am einzelnen Jerthümern in ben Perfonalien fehlt es nicht; Klemens 
Brentano wird ein Gomvertit zur latholiſchen Kirde genaunt, ba er dech das 
Convertiren gar nicht möthig hatte m. Am fhlimmfen nnter allen 

‚Herumtergeriffenen" fährt ü Suplon; au bem Mann ift buchfläblich 

kein gutes Saar gelaffen, 
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mittelbar, ohne Feile und ohne Nachhülfe, aufs Papier. bringe.- Aber e3 
gibt Leute bei denen folde Witze elwas gefährliches haben, ba man untills 
lütlich *4 die Vermuthung lommt, ber Witz ſey ein ſchlauer Nothbehelf, 
mit dem fie über elwas hinwegzulommen ſuchen das fie in Verlegenheit 
brädhte, wenn fie ſich ausführlicher darüber erklären ſollten. &o wollte ih 
ſchwören, Hr. Mindwitz lönnte den Ausdruck unmittelbar micht viel anders 
erflären als der Abt von Fulba und das Wort implieite; der meinte e8 
befanntlich aud) fo: implieite, d. h. an und vor ſich, ohne weitere Erplicas 
tion. Hr. Mindtvig aber meint: unmittelbare Poefte ift das Gegentheil 
von Runfipoefie; alſo ift dieje eine Aunft, und jenes ift feine Kunft, fons 
dern man barf da nur fo hinſchreiben wie ber „gemeine Dann“ rebet, ober 
aud „in einer durchaus niebrigen und proſaiſchen Epradje, bie und in 
Wortftellung und Sapgepräge nicht jelten an einen mit Pathos declamiren⸗ 
den Pfarrer gemahnt.“ Ja, jo meint es Hr. Mindivig, und barum meint 
er aud Mörike müſſe ein gang ungebilbeter Dann jeyn, ohne „Geihmad 
und Kunfleinfit,“ ein „Paſtor.“ Dieſe wohlwollende Borausfehung 
f&eint überhaupt feiner ganzen Anſicht von ber ſchwäbiſchen Poeſie zu 
Grunde zu liegen. Diefe populären Poeten, meint er, ſchlagen ben voll: 
thũmlichen Ton an tweil fie ben neuhochdeutſchen Parnaß nicht kennen, weil 
fie unwifiend in ber Literatur ſeyen. Deftvegen möchten fie ja auch, wie 
er zu verftehen gibt, alle poetiſchen Bücher verbrennen. Daß Uhland einer 
der gelehrteften Renner der mittelalterlichen Literatur aller Wöller ift, weiß 
ex; wir Binnen ihm verfichern daß auch die übrigen ſchwäbiſchen Dichter, 
+ B. Morile und Notter, mehr „Geiämad und Kunfteinficht“ in claſſiſcher 
umb moderner Poeſie haben als die meiften Kunſtdichter. Diefe Unmitiel ⸗ 
barkeit ohne weitere Erplication oder ErHlärung führt ihn merlwürdig in 
die Jtre, daß ex immer gerade das Gegentheil von dem jagt was wahr ift, 
in Lob und Tabel, Hätte er behauptet Mörike handhabe bie Feile zu fleikig, 
er ſey zu kunſtvoll, zu minutiös, befchränfe ſich zu ſeht auf einen engen 
Kreis, wenn er dieſen auch noch fo volllommen beberrfche, es fehle ihm an 
eimem lühneren, zu großen Gonceptionen treibenden Pathos, jo wäre das 
wenigftens nicht ohne Verftand geweſen. Statt befien glaubt er ihm vor 
werfen zu müflen daß er zu nadjläffig, zu falopp, zu breit ſey. „Dieß vers 
räth entiveder Unreife des Urtheils,” ober eine abjolute geiftige Kluft die 
zwiſchen dem Aritifer und bem Dichter befeftigt ift, oder vielmehr beibes; 
wie anbererjeitö bei Heyfe fein Urtheil über Mörile zufammenfällt mit ber 
Wahlvertvandtfchaft zwiſchen beiden. Der feingebildete Heyſe zeichnet ſich 
gerate durch dasjelbe aus was wir auch am Mörite hochfchägen, buch ädht 
slaffifces Maß, durch bie volllommenfte Rundung unb k 
Nun aber kein Wort weiter mit Hrn. Mindwig! Wir hätten wahr 
lich nicht fo viele an ihn verſchwendet, wenn wir ihn nicht für ein Symptom 
ber gangen „Situation” anfehen müßten. Es fcheint bei vielem Leuten bie 
Anfhauung ſich einniflen zu wollen als gehörten wir bereit# nicht mehr zur 
beutfchen Poeſie, fondern wären nur zur üdgebliebene, von dem allgemeinen 
Strom ber deulſchen Bildung abgeſchloſſene Nachzügler, wie fie es etwa 
von unfern öfterreihiiden Nachbarn in ſocialer und politiſcher Hinſicht 
glauben maden möchten. Auch auf bem ibealen Gebiet alſo will Klein ⸗ 
deulſchland feine Gonfequengen ziehen, und bie Aluft zwiſchen ben beiden 
Hälften Deutihlands befeftigen.”) Wir haben hier getoiß nicht herausgefor · 
dert. Glauben wir aud) allen Grund zum Stolz auf unfer engeres Vater 
land zu haben, es fehlt und wenigſtens in bem Einn nicht an einer mit 
„autartiger Gemũihlichleit· verbundenen Innerlichleit· daß wir unſer 
Selbfigefühl nie nad) außen geltend madjen. Unfere Dichter, das beftreitet 
niemand, find anſpruchslos und beſcheiden, von Uhland bis auf den Paftor 
Mörike; fie kennen gottlob die litterarifche Betriebfamleit noch nicht welche 
meint alle Oattungen ber Poefie hintereinander cultiviren, und zuletzt noch 
eine Litteraturgeſchichle barauffegen zu müflen. Andere Propaganda als 
wiſſenſchaftliche zu machen haben wir ſchon bie nöthige Gewandiheit und 
Beweglichkeit nicht. Aber es gibt allerdings ein i ober „eine 
mit dem Unverfiand Hand in Hand gehende Unehrlichkeit verbünbeter Dich · 
terlinge” und Rritifafter, bie da fagen: „die Schwaben und wir anbern 
Deuijchen.“ Dieſe Leute richten in ber Litteratur ebenfobiel Verwirrung an 
wie ihre liberalen Gefinnungegenoffen in ber politiſchen Prefje. Unmittelbare 
und Runftpoefie ift —— 35* das 8* wie = en 
Geiftesfreiheit und Öfterreichi curany. ie ſich von h 
geht bei em in ber Negel de und Inorang Hand in Hand, und 
wir find weit entfernt bie ganze nörblice Hälfıe unfers , unfere 
mwadern Brüder in Sachſen und Ehlefien, in Pommern ober in Weſt 
phalen für dieſe Orofipred ereien ihrer Heißiporne verantwortlich machen zu 
wollen. Die Gemeinjamteit ber „Nationalität bes Ausbruds,” welche auch 
wir für das erfte und lehzte in Poefie und Profa, in ber Literatur wie in 
ver Politik halten, wird und mit ihnen nicht fehlen. lm de flören 
zu lafjen, darum gerabe haben wir hier mit einem jener kritiſchen Blaubärte 
deutfch geſprochen. 
*) Dabei fehen wir ten dem pelitifgen Eianbpuntt tes Hm. Mindtrig ganz ab. 


Amt —— — * der — 
” an ntrag in 
Unvolflänbigfeit in ber Richtung rügen zu müflen weil berfelbe mehrere 
Beftimmungen bed Judenedicts nicht ind Auge gefaßt, und teil er nicht 
gleichjeitig die Ausnahınöform des Judeneides abyuftellen fucht. Ic) hatte 
Gelegenheit ben fraglichen Antrag mit feinen Motiven zu lejen, und habe, 
durch ten ol Bericht in ber Abenbzeitung beranlaft, an maße 
gebender Seite nähere Erlundigung ei en, in Folge befien ich folgende 
Aufichläffe geben lann: Richtig ift daß die Sultusfbelung des Jubenthums, 
als zur bürgerliien Frage nicht gehörig, mit Abficht übergangen wurde 
Es bat bei $. 25 ber zweiten Verfaffungsbeilage fein Betvenden, Richtig 
ift ferner daß das ſtaatsburgerliche Berhältnig der Juden abfichtlich nicht 
berührt worden ift. Anlangenb aber ben &. 11 des Juben-Ebicts, worin 
die Eintvanderung und Riederlaffung fremder Juden verboten worden ifl, 
fo hat dieſe Beflimmung durch das fpätere Edict über das Indigenai 
twefentliche Modificationen erfahren, fo baf bie Verleihung bes Inbi 
durdy R Decret feinem Hinderniß unterliegt, Der Antrag befaßt fi mit 
den drüdendften Ausnahmöbeftimmungen welche ben inlaͤndijchen Juben 
entgegenftchen; durch bie Bejhränkung ber Einwanderung ericheinen bie 
inlänbifgen Juden wenigſtens nicht unmittelbar in ihren Rechten verleit, 
Die Anfiht daß $. 17 des Edieis rüdfichtlicd der Verwendung ausländis 
ſcher Zuben zum Feldbau noch zu Recht beftehe, bürfte gleichfalls irrig ſehn. 
In keinem Fall jheint diefe Anſicht die Praris der Vertvaltungsbehörben 
für fich zu haben, weil Entſcheidungen in dieſem Sinn noch kaum ergangen 
ſeyn möchten. Auch ben Juden:Eid hat ber Antrag feinestvegs überfeben. 
In der Motivirung jagt berfelbe vielmehr daß rüdfichtlich bes Eides Aus⸗ 
nahmen abzuftellen jeyen — einmal die Form bes Eides felbft, ſodann bie 
durch oberftrichterlihe Entſcheidungen feftgeftellte Praris dab, wenn ber 
Sube noch acceptirtem Eide verſtirbt ohme zur Ableiftung mehr gelangt zu 
ſeyn, der Eid als geleiftet auch dann nicht angenoinmen wird, ſollte auch 
der Verſtorbene ein durchaus religiöfer Menſch geweſen ſehn. Allein im: 
beiden —E — - der Antrag —A— * z *3 
neuen roceßtgeſehgehung, wo dieſe ie ich i i 
finden wird, nicht —— en ie 

Aus Frauken, 10 Febr. Die Adreßdebatten der preußiſchen 
Abgeordneten haben gezeigt wie leicht man feine guten Freunde verkennen 
fan. Wir und halb Deuiſchland mit uns hatten feither Hrn. v. Binde 
für einen erbitterten Gegner Defterreich® gehalten. Wie fehr waren wir 
im Irrthum! Wenn Hr. v. Binde Venetien mit Piemont vereinigt ſehen 
will, jo ift es nur bie veinfte, uneigennüßigfte Freundſchaft für Oeſier ⸗ 
reich, welches er dadurch von einer erbrüdenden Laſt, von einem ſchweren 
Alp, von einer läftigen Feſſel befreit. Wie perfid erſcheint Dagegen Lord 
I. Ruſſell, der, unter dem Schein ein ſiarkes Defterreich zu erhalten, 
Piemont von einem Angriff auf Venetien abräth und zurüdhält! Das 
beftet was Hr. v. Binde in feiner befannten Verfhämtheit nur nicht ges 
rabe herausſagen will, ift babei daß Defterreich mit bem Aufgeben Bene 
tiens fofort bie unumtoundene Unterftügung und Hülfe Preußens und des 
ganzen Deutſchlands gewinnt. Denn fobald alles Land bis an die Grän ⸗ 
zen Trient, Kärnthens, Krains und Jftriens bon Deſterreich losgeriſſen 
und mit Piemont vereinigt ift, fann Defterreih von Italien und Franke 
reich gar nicht mehr anberd als durch Verlegung deutſchen Bunbesgebiets 
angegriffen werden, und für biefen Fall hat es die Macht Deutihlanbs- 
und Preußens zur Seite, So glauben wir den wahren Sinn des Binde’s 
{hen Amenbements verftehen zu follen, und fo wird uns auch bie Schmad; 
erfpart jeben zu müffen daß ein Deutfcher die Schwächung und Auflöfung 
eines beutjchen Bundesftants herbeiwünſcht und bebortortet, 
ein englifdjer Dinifter fi) für defien Erhaltung ausfpricht. Grfeeulid) 
war es bagegen daß ber Mbg. v. Berg die Kammer in ber Metropole ber 
Intelligenz auf ben fo nahe liegenden Gebanten hinwies daß benn body 
zioilhen dem öfterreichifchen Regierungsigftem und dem öſterreichiſchen 
Land und Volk au unterfdeiben ſey. Uns war es von jeher unbegreife 
lich wie in der Frage ber fünftigen Gonfolibirung Deutſchlands das eben 
geltende Regierungsfyftem Deſterreichs von entſcheidendem Gewicht ſeyn 
follte. Die in ber Gleichheit des Stammes und in einer viele un · 
derte alten Geſchichte begründete Zufammengebörigkeit Deutſchlands und 
Defterreich® fol von einem Mehr over Weniger politiicher Freiheit, welche 
augenblicklich daſelbſt herricht, abhängig gemacht werben? Sind benn bie 
Beiten fo fern wo man bie öfterreichifche Regierung eine gute und päters 
liche nannte? Läßt nicht unfer Schiller in feinem Wallenftein ben übrigen 
deulſchen Etämiren gegenüber fagen : 


RL 
Der Oeſterreicher bat ein Barerlaub, und licht's, 
Und bat auch Urſach' es zu lieben.‘ 
Die Verſchiedenheit der Berfafjungen in den einzelnen Bumdesftaaten kann 
höchſtens Anlaß geben die Gleichheit jener anzuftreben, nicht aber bas 
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dieſe umſchlingende Band zu zerreißen. Wie lange iſt es denn ber bafı - 


in Preußen der Abſolutismus — und wie neu daß daſelbſt der Scheincon: 
fiitutionalismus regierte ? Aber es gibt eben eine Partei in Preußen bie, 
wenn auch Deutfchland im Munde, doch nur Preußen im Hergen führt, 
amb die fid) aus ben Trümmern Deſterreichs bie Stufen zu bauen fucht 
auf denen fie zur erfehnten Oberhertſchaft in Deutſchland emporfteigen 
Yan. Diefe Partei glaubt jeht ihre Zeit gelommen. Ihr gilt Benetien, 
Trieſt, die Verbindung mit dem Mittelmeer nichtö; melde Rüdfichten die 
Smterefen Suddeutſchlands bei ihr finden twürben, bebarf feiner Ausein⸗ 
anderſehung. Wir verweiſen auf bie Rebe bes Abg. Dunder (Berlin), 
welcher meint bie Verlufte im Süden wären leicht zu verfchmergen, wir 
müßten Macht und Einfluß in der Richtung der Dft und Nordſee zu ge: 
winnen trachten. Das mögen bie Nationalvereinler in Süddeutſchland 
wohl beherzigen. (Nürnb, Korr.) 


Dänemark, 

u Aus Dänemark, 9 Febr. Im Dannevirkeverein, ber fich jeht 
Hörmlic) conſtituirt hat, und zahlreiche Berfammlungen hält ohne den ge» 
bofften Beifall im Publicum und das gehoffte maſſenhafte Zuſammen ⸗ 

von Mitgliebern zu finden, hat ber auch in Deutſchland befannte 

Zitterat Goldſchmith den Antrag zu einer Abrefje an den König geftellt, 
worin diefem der Rath ertheilt werben foll daß ex ſich nicht mehr gebunden 
Halte an die in ben Noten vom December 1851 hinſichtlich der Nichtincor⸗ 
Horation Schleswigs gemachten Bufagen, fonbern eine comflituirende Ber 
fammlung in Schlestvig, bie durch allgemeine Abſtimmmung zu wählen ſeyn 
würbe, einberufe, und dieſer ben Plan ber Ausdehnung bes bäntichen 
Grundgeſetzes auf Schleswig vorlege. Der Verein hat ſich feinen Beſchluß 
hierüber für die nächfte Berfammlung vorbehalten, Auch Häbrelandet gibt 
den dringenden Rath, für den Fall daß die Bundesexecution in Holftein 
von den Mächten anerfannt iverbe, biefelbe zur Errichtung bes Eiberftants 
zu benugen. Zunachſt fol nämlich die Regierung durch eine Nachfrage kei 
den Seemädhten ſich Vewißheit verſchaffen ob biefe eine Blofirung ber nord» 
deulſchen Häfen ald Antivort Dänemarks auf die Bundeserecution an⸗ 
erlennen ioirben. Erfolge hierauf eine bejahenbe Antwort, jo liege darin 
der Beweis daß Europa mit Dänemark in der Auffafjung bes Bundesver⸗ 
$ als eimed unrechtmäßigen einig fey, unb man lönne bann eines 
ernſilichen Dazwifchentretens ber europätfchen Mächte ſicher ſeyn. Yale 
aber, was Fäbrelanbet viel wahrſche nlicher vorlommt, die Antwort vers 
neinend aus, fo foll Dänemark die Gompetenz bes Bundes mit einem 
„ernftlicen Proteft” zurüdtweifen, in welchem es ausſpreche daß es die Vers 
einbarungen von 1851/52 durch das Vorgehen bes Bunbes für gebrochen 
und vernichtet und ſich felbft für ledig aller Verpflichtungen halte bie es 
früher hinſichtlich der Errichtung eines Gefammiftantd und hinfichtlid ber 
Verfaſſung und Verwaltung Schlestvigs übernommen habe, Holftein bem 
Verfahren des Bundes überlaffe und durch Truppenaufftellung die Eiter 
gränge beide. — Die Anficht derer welche der Regierung einen thätlichen 
Widerfland gegen den Bundesbeſchluß und das Einſchlagen einer neuen, 
eiberbänifchen Politit nicht zutrauen — und biefe Meinung ift troß ber 
Mahnungen ber nationaliflifchen Preſſe bie bei weitem vorherrſchende — 
geht dahin ba bie Regierung noch einen Verſuch machen werde ſich mit ben 
hoiſteiniſchen Ständen feh es über ein Probiforium, ſey es über ein Defi⸗ 
nitivum in ber Berfafjungsangelegenheit zu verſtändigen. Für bad Pro- 
viforium würben wahrſcheinlich alle Bemühungen an dem Wiberftande 
gegen inbirecte Befteuerung Holfteind durch ben bänifd-ichlestigiichen 
Neichsrath ſcheitern; für ein Definitivum würbe das öfter borgefchlagene 
Biveitanmerfyftem mit einer nad) den Bebölferungsberhältniffen gewählten 
erfien und einer bie einzelnen Gtaatötheile bertretenden zweiten Rammer 
das einzige feyn morauf einige Hoffnung zu feten wäre. Der drohenden 
Bunbeserecution gegenüber twilrden allerdings beibe Theile, fomohl ber 
Reidjörath wie die holſteiniſchen Stände, eine getoiffe Gefügigleit zur Her: 
fellung eines neuen befinitiven Berfaffungszuftandes zeigen. — In den 
gemifchten Diftricten Schleswigs hat bad Patent über die freie Wahl ber 
Sprache bei ber Gonfirmation ben Geiftlihen große Berlegenheit gebracht 
und biefelben fürd erſte in eine höchſt erbitterte Stimmung verfeßt. Ich 
bemestte ſchon vor einiger Zeit daß jenes Patent nur als der erfle Schritt 
zur Aufhebung ber 1860 eingeführten Sprachordnung felbft zu betrachten 
Fey. Die Geifilichen haben auch fofort ſich in dieſer Anſicht bereinigt; fie 
find rathlos tie fie ſich diefem Patent gegenüber verhalten follen, welches 
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Bauern, benen auch alle irzendwie abhängigen Landleute fol zen müffen um 
deutſche Eonfirmation zu verlangen, und bie gemachte Breſche zur Eins 
reißung be3 ganzen Bebäubes mozlichſt zu benügen. Sogar in dem Kirch⸗ 
fpiel Solt bei Flensburg geſchieht dich, too noch bie meiften Däniſch gefinnten 
wohnen. Ein Geiftlider in Angeln hat dem ‚Füdreland“ folgendes Gm 
ſpräch eingefenbet das er mit einem ber in feinem Kirchſpiel wohnenden 
Hufner über das Patent gehabt hat. Sobald ber legtere in ben Ihe⸗ 
hoer Nachrichten basfelbe gelejen hatte, tar fein erſter Gang zum Prediger, 
„Zufolge des neuen Sprachpatents erfuche ih Sie, Hr. Baftor, meinen 
Sohn, ber zu Oſtern aus ber Säule fol, auf deutſch zu confirmiren.” — 
„Meinen Sie aber baf er wirklich eine deutſche Anrede und bie Worte ber 
beutfchen Einfeznung verftehen kann?“ — „Das teil ih bo annehmen, 
obgleich ich darf e3 für ficher nicht behaupten; *) jebenfald muß man ja 
nehmen was gebofen wird, wie wenig es auch iſt.“ — „Wäre e3 doch nicht 
befler baf er auch däniſch confirmirt würde, wenn ja doch die Prüfung in 
der bänifchen Sprache, die er mit Sicherheit verfteht, ſtattſinden ſoll?“ — 
„Nein, ich wünfche es doch deutſch, obgleich es ſcheint nur Unfinn das zu 
trennen was zufammengebört. Das natürlichfte ift es ja, mie Grunbtoig 
fpricht, daß die Kinder confirmirt werben in der Sprache ihres Taufbunbes; 
aber dann muß es nothwendig auch dahin kommen daß fie in derfelben 
unterrichtet tuerben.” — „Aus Ihren Worten ſchließe ih baf Sie das Ans 
erbieten bes Patents an ſich nicht bohfhägen." — „Nein, bas ift ja nichts, 
aber es wirb nun bier gehen accurat wie in Ungarn: Deflerreich hielt ſich 
Tange fleif; faum hat es aber angefangen nachzugeben, fo fchreien fie immer 
lauter; was im Patent gegeben ift, kann nur als ein Anfang begrüßt 
werben.” Diefes Patent zeigt deutlicher als alles was für eine „Befrier 
bigung” e3 iſt bie ben Schleswigern durch das Patent bereitet wurde. 
— Die „Preuß. Ztg.” hatte vor kurzem eine Anweiſung des bolfteinifchen 
Minifteriums an die Polizeibehörden behufs Unterbrüdung aller Regungen 
bes Rationalvereins und jedweder Agitation in Holftein mitgetheilt — eine 
Anweiſung die ſehr fireng lautet und auch auf militãriſche Hülfe verweist. Es iſt 
nun ſo eben eine Unterſuchung angeordnet worden um zu ermitteln welcher 
Polizeimeifter bie Indiscretion begangen hat bie Anweiſung bem genannten 
Berliner Blatt einzufenden, — Advocat Lehmann in Kiel wird wegen des 
von ihm in Berlin ausgebrahten Toaſtes auf „Wilhelm den Eroberer“ 
wahrſcheinlich in Griminalunterfuhung gejogen, und jo für bie Stände 
verfammlung unüblich gemacht werben. 


Dftinbien, 

Eine neue Ueberlandpoft bat Zeitungen d.d. Galcutta 8 Yan. mit, 
gebracht. Der Bengal Hurkaru fazt im feinem Summarium: „Es be 
ftätigt fich leider baß in vielen nordweſtlichen Berirken traurige Hun gers⸗ 
noth berricht, Der Ganges Ganal (in bem Duab, db. 5. Zwiſchenland, 
zwiſchen Ganges und Dihamna, Yamund), biefes Spielzeug für welches 
2 bis 3 Millionen Pf. St. vorausgabt worden find, und womit bie Lob⸗ 
preifer der weiland oſtindiſchen Compagnie uns fo viel vorgellingelt haben, 
zeigt ſich ungulänglich für den Zwed feiner Erbauung, nämlich eine Huns 
gerönoth in jenen Gegenden unmdglih zu machen. Wenn man feines 
Wafferd am meiften bebarf, Liegt er troden; wenn das Land mit Regen 
überj_gtwenmt ift, dann rauſcht er wie ein Mühlbach daher, feine eigenen 
Ufer verberbenb und das umliegende Land in Sumpf verwandelnd. In 
den Indigobe irlen fängt das Elend an ſich unter bem Volk zu zeigen, In 
Kiſchnagur, wo fonft bie Pflanyer 100,000 Bf. St. herzugeben pflegten, 
haben fie bis jetzt den Bauern noch eine 5000 vorgeſchoſſen, weil ein Geſetz 
fehlt mittelft deſſen fie diefelben zur Erfüllung ihres Arbeitsvertrag 
zwingen Lönnten. Hr. Grant ift endlich erfehroden darüber tie weit 
die Sache en if. Da Taufende biefer Neyots, ober Bauern, 
die Zahlung bes Grundzinfes verweigern, fo hat er an die Gommiffioners 
von Nuddea und Radſcheye ein „halbofficielles“ Ausfchreiben erlafjen, 
worin er fagt: man müſſe den Reyots bei jever Gelegenheit einprägen baf, 
wenn auch das Smdigofäen eine Sache ihrer freien Wahl, hingegen bie 
Entrichtung des Grundzinfes eine Pflicht fey. Und bei Berabrebungen 
oder Verſchwörungen gegen bie Pflanger, oder deren Factoreien, follen fie 
bei ben Behörden „Leine Unterftügung finden.“ Gewiß, fo Iange Hr. 
Grant fo forttwirtbichaftet, die Pflanzer und bie Reyots bald kalt bald 
warm anhaucht, willfürliche Privatbecrete erläßt u. ſ. w, kann da feine 
Drbnung werden. In Delhi hat ſich zur Unterftügung ber Nolhleidenden 
ein Ausſchuß gebilbet, und in ben Difiricten Mirut, Agra und Rohilkand 


ühnen bie Fortbauer eines daniſchen Religionsunterrichts unmöglih zu | hat bie Regierung, um ben Armen Berbienft zu verfhaffen, öffentliche Al · 


machen 


cheint; fie Haben zum Theil ſchon Juſammentünfte gehalten, und | beiten angeordnet. Leider zeigt es ſich jet daß auch in ber Präſideniſchaft 


beftürmen jet in Blättern und in unmittelbaren Eingaben, worin fie fih | Madras und in manchen Gegenden ber Präſidentſchaft Bombay bie Ernten 


foeitere Inftructionen erbitten, bie Regierung, bie felbft rathlos ift, und, | 


wenn fie nicht den Sturm ber Preſſe gefürditet, Lieber bie ganıe Sprad« 
ordnung twieber aufgehoben hätte. Schon vereinigen fich in den gemifchten 
Tiftricten bie Deutihgefinnten, d. h. fo ziemlich alle die jelbftändigen 
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ganz ober zum Theil mißrathen find. Daß diefe Nothftände ſchlimm auf 

das indiſche Stantseinlommen zurückwirlen müfjen, ift augenfällig. (Und 

*) Die Worte dee Yanbmanıe find nach ber unvelllommenen Meife, tvie man 
in Angeln das Hochdeutſche ſpricht, möglich treu wiedergegeben. 


babe ſpricht Sir Ch. Wood im Parlament von Ausgleichung bes indiſchen 
Deficits im nähften Jahr!) — Folgen weitere Klagen über Hrn. Grant, 
ber un inbifhen Gonfeil factif den Minifter des Innern borfiellt, daß er 
fein Patronat bei Anftellungen mißbrauche. — Die fo lange verzögerte 
Auszahlung der Brifengelber an bie Truppen bie an ber Erſtürmung bon 
Delpi und Lalhuo theilgenommen fol jegt, ſcheint es, enblich erfolgen. 


Meteo, 

M. Poſt betrachtet bie „Nevolution" in biefem Lande, vielleicht 
etwas zu früb, als beenbigt, und bemerkt: „Miramon, ber bon der kirch⸗ 
Tihen Partei erwählte Präfident von Mexico, ift burd die Trup⸗ 
pen des von den Liberalen getwählten Präfidenten, General Juarez, 
aus bem Felde geſchlagen. Er bat die Stabt Megico, bie Gapitale ber 
tirchlichen Partei, welche bie Liberalen früher nie anzugreifen getvagt, ber 
laſſen, und treibt ſich als Flüchtling herum, ohne Andang und ohne Hülfe- 
mittel, Diefe Rachticht ift durch die letzte mericanifche Poſt, über Weit» 
indien, umftänblich beftätigt, und es ifl ein großes amerilaniſches Ereig- 
niß. Wenn aud) nicht jo wichtig wie bie in ben Vereinigten Staaten eins 
geiretene Erſchütterung, mag es doch einigermaßen dazu dienen bie Bilanz ber 
amerilaniſchen Unorbnungen berzuftellen. Seit dem letzten Ariege Mexi« 
co's mit ber nörblid;en Union hatte ſich die megicanifche Republik in zivei 
feindliche Lager geſpalten, welche mit den Parteien der Garliften und ber 
Progreififten in Spanien einige Nehnlichleit hatten. Die Kirchenpartei, 
wie gejagt, hatte ihre Hauptſtadt in Derio, die liberale Partei in Vera ⸗ 
erup am Golf. Zwei feindliche Heere, beide von Raub und Plünderung 
Iebenb und in Bertwüftung bes Landes wetteiſernd, lieferten ſich zahlloſe 
Schlachten,“ und zwar bis zulegt one Entſcheidung. Endlich entſtand 
ber Verdacht daß es beiden Theilen eben nur um eine Räubererifleng zu 
thun ſey, und feiner auf die Vernichtung des andern ausgehe. Bei einer 
Anzahl Generale und Dfficiere mag das wirllich der Fall geweſen feyn. 
Aber bie letzten militäriſchen Bewegungen bed Präfidenten Juarez und 
feines Generals Ortega veinigten fie von biefem Verdacht. Durd ein 
Manöver an der Epite von 20,000 Mann gelang es Drtega ben Mira 
mon, mit feiner bloß 8000 Mann ftarlen Streitmacht, aus der Stadt 
Merico zu locken; er umgingelte und ſchlug dieſe Armee im Feld, nahm 
darauf bie ſchutzloſe Hauptftabt, und ſtürzte bie rivalifirende Negierung 
der Heritalen Bartei. Mittlerweile, läßt ſich vermuthen, wird die „liberale” 
Regierung von Veractuz wohl von vn Megico anerkannt ſeyn, und ber 
Bürgerkrieg wird aufgehört haben. Es muß fi) nun zeigen ob Juarez 
im Stand ift fein Anſehen zu befeſtigen. Megico ift ein von Natur unbe 
rechenbar reiches Land. Nach feiner urfprünglichen Ausdehnung, b. h. 
wie es zur Zeit feiner Losreißung bon Epanien var, umfaßte es einen 
Flãchenraum von nicht weniger als 1,600,0°0 engl. Quabratmeilen, Aber 
einen beträchtlichen Theil biefes Gebiets hat «4 feitbem eimgebüüßt: Texas 
erllärte ſich 1836 für unabhängig, und ſchloß ſich dann ber norbamerifar 
niſchen Union an; zunädft xiß ſich Yucatan dos, und 1848 giengen Ga- 
Ufornien und New Megico verloren. Was nod jet mit Recht die meri⸗ 
caniſche Gonföberation heißt, befteht aus 21 Staaten, die jedoch in ihrer 
Regierungsieife und ihren politiichen Anfichten nicht jo unter ſich verſchie. 
den find wie die Einzelftaaten von Rorbamerifa. Der Bobenreichthum 
Merico's ift mannichfaltig und wichtig genug, daß er die Eröffnung eines 
großen Handels in jener Weltgegend ermöglicht. Die Silberminen, welche 
Europa jo lange mit einem loſtbaren Metall verforgten das jetzt, verhält: 
nipmäßig, feltener als das Gold zu werben brobt, werden wieder ber 
europäifchen Induſtrie zugänglich, und fünnen für ſich allein Megico tvie: 
der emporbringen. Und Mexicos Schäge aus ber Pflanzenwelt find nicht 
weniger merfwürbig als fein Mineralreihthum. Kaffee, das Zuderrobr, 
Heid, Banill, Hanf und Korn aller Arten wächst bort im Ueberfluß. 
Gleichwohl betrug vor dem legten Bürgerlriege bie mexicaniſche Ausfuhr 
nur ungefähr 20 Millionen Thaler jährlich, und die Einfuhr ungefähr 15 
Millionen. Das war für ein ſolches Land, deſſen Küſten zwei Dreane 
beipülen, blutiwenig., ber bie neuerliche Zunahme von Anſiedelungen 
und Interefien im Stillen Reltmeer muß einen entſprechenden Handels: 
verkehr zwiſchen biefem Dcean und dem Golf von Mexico hervorrufen, und 
fo kann dieſe Nepublif ber Vermittler eines großartigen Ueberlandtrand« 
ports zwiſchen zwei Welten werben, zwiſchen Europa und den Republifen 
am Stillen Deran, und zwiſchen Europa und China. Dazu. aber, wie 
Sr; Fury es vor allem noth daß Juarez Kegierung fi und ben Frie⸗ 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Rew: York, 30 Jan. Wie fon gefagt, die Dinge gehen bis jegt 
ihren ruhigen Gang, entſcheidendes ift nicht zu melden. Es fehlt nicht an 
. Bemühungen von den verſchiedenſten Seiten einen Gompromiß anzubahnen, 
und es ſcheint wieder gröhere Ausſicht vorhanden zu jepn da bie Gränzs 


Ranten — Maryland, Birginia, NorbsGarolina, Rentudy unb Miſſouri ⸗ 
bei ber Union verbleiben, ivoburd ber Norden im Fall eines Rampfes mit 
bem Süden über eine unverbältnigmäßig größere Macht verfügen mürbe. Dex 
Senat hatte am 28 d. eine Menge Denlſchriften empfangen, bie ſich ſämmi ⸗ 
lich für bie Grittenden-Refolutionen zu Gunften einer friedlichen Yusglei- 
Hung aus ſprechen. Die friedlichen Borfhläge Birgimiens find ſchon früher 
erwähnt worden, unb folgenbeö iſt ber Wortlaut ber Botſchafi bes Prä- 
fiventen, mit der er biejelben bem Congreß empfahl, 
„Un bei Senat und das Repräjentantenkaus ber Ber 


Ich balte es für meine Pflicht dem Congreß eine Neibe von Refolutionen 


vorzulegen, bie von ber Zegislatur Birgimen? am 19 d. angenommen wor⸗ 
ben find, und eine frieblige Ausgleigung der bie Union ig bes 
drohenden Etreitfragen beztooden. Cie wurden mir am 24 b. durch den 
ErPräfiventen Tyler übergeben, ber feiner nüirbe und ehrenbollen Zurlid- 
gezogenheit entfagt bat, in ber Hoffnung bem Baterland in ber be 
ber Öefabr müglic werben zu fönnen. Diele Refolutionen enthalten eine 
Aufforerung an ſammtliche Staaten, an bie ſtlavenbe ſowohl 
wie am.bie andern, die geneigt ſind gemeinſchaftlich mit Virgimen bie jehigen 
unglüdieligen Streitfragen, in dem uriprünglichen Geiſte ber Verfafjung und 
im Einklang mit ben Grunbjügen derſelben auf friedlichen Wege zu regeln, 
um ber Bevölferung ber Stlavenftaaten gleiche Burgſchaften für die Sicher» 
fellung ihrer Rechte zu verigaffen — eine Hufforberung Commifläre zu er ⸗ 
nennen, bie am 4 Febr. mit den bon Pirginien zu ernennenben Sommi 
zen in Wafbingten zuſammentreffen follen, um too ping ac Ausglei 
chung zu Stande gu bringen, Ic geſtehe daß ich dieſe von Virginien aus ⸗ 
gebende Bewegung mit großer Befriedigung willlommen heiße. Die Ger 
Ichieste dieſes alten und berühmten FFreiftants verleiht ung die beſte Betoi 
heit daß was er unternimmt er auch erfullen wird, wenn es ſich Durch zwes ⸗ 
mäßige, aufgellärte und ausdauernde Dittel überhaupt erf laͤßt. Es 
iſt ſehr ecfreulich daß von Seite anderer patriotiſchen Staaten Gommiffäre 
ernannt werben ſind, ober noch ernannt werden ſollen, um mit von 
Lirginien in Brrathung zu kreten. Dieſe Körperſchaft wird wohl in einem 
hohen Grade zu dem Vertrauen bes Landes berechtigt ſehn. r bat 
bie General Aſſembly von Bırginien beichloffen dat „„ErPräfient John 
Tyler hiemit ernannt werde im Namen aller Wbrberlungen ber Afiembly 
ald Gommifjarius beim Präſidenten der Vereinigten Staaten zu fungiren; 
begleichen Richter Robertſon als Gommiffarius Für Süb-Earelina und bie 
übrigen Etaaten bie fich losgelöst haben oder losldſen wollen; daß bie bei⸗ 
ben genannten Commifſarien ben Praſidenten ber Bereinigten Staaten und 
die Behörden ber beireſſenden Sinnien erſuchen follen ſich aller und jeber 
Schritte zu enih.lten bie einen blutigen Zuammenfioß zwiſchen Einzelftanten 
und ber Eentralregierung herbeiführen lonnten, big nicht bie bier von Vir⸗ 
inien in Vorſchlag gebraten gemeinfhaftligen Beratungen i 
— So ſehr ich auch wunſche eine derartige Verpflichtung zu Aberne! 
men, bin ic; doch überzeugt daß ich dazu nicht die Macht Iefite, Der Cou⸗ 
und dieſer allein, kann vermöge feiner Gewalt Arieg uultben ſich dazu 
berſtehen jebe Handlung zu vermeiden bie einen betvaffneten Zuſamimenſtoß 
zwiſchen diefer und irgendeiner andern Regierung berbeiführen könnte, Je⸗ 
Der Verſuch ber Erecutive bem Gongtefi, in Angelegenheiten die außerhalb 
ihrer verfafjungemäßigen Gentvole jtehen, die Hände zu binden, wäre ein 
Einguff in deſſen Befugniſſe. Der Congreß lönnte jederzeit Geſetze er 
lafien, denen ber 33 Folge leiſten müßte, ſelbſt wenn fie mit jenem 
Uebereinfommen im Wider ſpruch ftünden. Unter tiefen Umftänben 
N 


ift 

meine thatſachliche Gewalt gegentvärtig in engen Grängen eingefchloffen. 
Meine I u es jebeizeit jehn —* —S— inn abge 
fallener Staaten fo viel als thunli zu fügen, und vornehmlid ale ver ⸗ 
Taflungsm tel anzu um bie Öffentliche Ruhe in bieler 
Stadt, dem Sit der Gentralvegierung, aufrecht zu erhalten. Wofern die 
abfallenden Stanten fi aller Handlungen « die einen feinblichen 
— ——— 

Mn. i ai 

iſt von Anfang an bie Poluil der Beratung geh en. a ich 
ich vom 


auch jene bor; ene Verpflichtung nicht ei tann, made 
Voriglag — Congtiß En mh tittheilung, und bege die 
Hoffnung daß er darein willigen wird fein Gefeß zu erlafjen das db 
der beantragten Berathungen zu einem bewaffneten Zufammenftok Veran: 
laſſung geben könnte. Io gehöre zu benen die an ber it nie ver ⸗ 
zweifeln werden. Rod) halte ich an dem Glauben feft daß da® amerilani⸗ 
Ihe Bolt die Union der Staaıen, auf Grundlage geredter und 
Parteien de Landes chrenvoller Bedingungen, erhalten wirb, 
traue daß die Vermittlung Virginiens, mit Gottes Beiftand, das Mi 
ſeyn werde dieſen unfdägbar mohlthätigen Zwed i 

reich auch bie biäherige Geſchichte Birginiens ıft, würde eine berartige That, 
ſowehl in Betreff Did eigenen Nuhmes als des a inen Staatẽ woh 
alle frühern Leiſiungen übertreffen. Waſhington, 28 Jan. I. Buchanan.“ 


Außer biefer zur Berföhnung mahnenben Boiſchaft waren mehrere 
Longreßreden in verivandıer Abſicht gehalten worden, anbrerfeits traf man 
ale erdenklichen Vorkehrungen um Waſhington jelbft vor Rubeflörungen 
oder gar einem getwaltiamen Handſtreich zu fügen. Lincolns Orgam, 
„Springfield Journal,“ fereibt: im Gegenſatz zu Buchanans verföhnlicher 
Botidaft, ber neue Präfitent ſey durchaus zu leinem Eompromib ent« 
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unb werde bie Berfaflung ber Union mit Rarler Hand zu wahren 
f — In Betreff ber weitern Forderungen Süb-Garolina’s find bie 
ihie widerſprechend. Die Angabe ala habe es die fofortige Uebergabe 
Forts Sumpter unter Androhung getwaltfamer Mafiregeln verlangt, 
nicht verbürgt. — Die fieberifhe Aufregung auf dem Net Yorker Geld- 
maztt hatte fi) ganz gelegt. (Engl. BL) 
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Neneſte Poſten. 


© Muuchen, 16 Febr. Die Nahriht daß das ſiciliſche Nöniger 
daar in Nom geftern angelommen ift, und über Trieft nad Bayern 
zu gehen beabſichtige, wird bier nad der herrſchenden Stimmung all: 
gemein freubig begrüßt werden. Eines warmen Empfangs darf das 
junge, ſchon fo viel geprüfte Rönigepaar getoiß ſeyn. Der Adreſſe 
ber Mündener Frauen an die Königin haben fih nun aud 47 
Frauen am Inn bei Braunau angeſchloſſen. 

Bremen, 14 Febr. Heute erfolgte die Veröffentlihung der vom 
11b. batirten Entſchliekung bed Senats über die Gewerbefrage. Der Senat 
genehmigt durch biefelbe den Beſchluß der Bürgerfhaft vom 29 Der. v. J. 
auf unbebingte Geiverbefreigeit. In der Motivirung dieſer Entfgliebung 
ſpricht der Senat die Ueberzeugung aus daß, wie ſchmerzlich auch im An: 
fang der Berluft von Vorzugẽrechten, die mit den Gewohnheiten bes gewerb ⸗ 
Lichen Lebens eng verwachſen find, von dem Handiwerkerftande möge empfunben 
werben, bie Genofien beöfelben in dieſer Maßregel doch nicht eine toillfürliche 
Berlehung ihrer Stanbesinterefien, vielmehr eine unabweisbare Nothiven- 
bigleit erfennen werben, und daher mit Energie bie neue Bahn betreten mögen. 
Um jedoch dem Handiverferftand den Hedergang in bieneuenBerhältniffe mög 
lichſi zu erleichtern, und bie imnfang etwa baraus für ihn erwachſenden Rad 
heile möglichft zu verringern, beantragt der Senat bie allgemeine Ermäch⸗ 
tigung für bie näcjften fünf Jahre im Berorbnungstveg bas Feilhalten und 
Verlaufen bon Handwerlserzeugniſſen des Auslandes fo weit zu verhin⸗ 
dern und zu beigränten als bieß zur Milderung ber Uebergangẽſchwierig 
Zeiten nothwendig erſcheint. Schliehlich macht der Senat die Bürgerſchaft 
noch darauf aufmerlſam daß den jederzeit widerruflichen Privilegien der 

ionen ein privatrechtlicher Charakter nicht beigelegt werden könne, 
denmach alfo der Entſchãdigungẽvorbehalt überfläffig etſcheine. (Weſ-8.) 

.. Wien, 15 Febr. Die Actenſtücde betreſſend bie Reichsver⸗ 
fafſung und die Landesſtatute find vollzogen und unter der Preſſe, und 
werden wahrſcheinlich am Sonntag in der „Wiener Beitung* erſcheinen. 
Man hat fie fo geheim gehalten daß man im Grunde nidt viel von ihnen 
weiß; das Husihliehen ber Erörterung hat dießmal jedoch manche Gründe 
Für fig. Wir wollen im Vorwege darüber nur eind bemerken. Wenn 
ivir nicht irren, gehörte die Frage nach dem Einlammer · oder Zweilammer ⸗ 
ſyſtem zu denjenigen welche unter allen Punlten vielleicht am meiſten zu 
ernften Erwägungen und Discuffionen geführt haben; fo viel wir wiſſen, 
bat das Einlamunerjyfiem gefiegt. Mir halten indeß feft am der Ueberzeu ⸗ 
gung baf bie Aufftellung eines Oberhaufes neben dem Unterhaufe nicht 
bloß an ſich richtig, fonbern vornehmlich den Berhältnifien Deflerreichs ent 
fprechend geweſen wäre, Der Mel Defterreiche it nun einmal eine Macht 
unb ein fo bedeutender Factor bes Staats und feines Lebens, daß man ihm 
wohl eine felbfländige Vertretung gewähren Tonnte. Bor allen Dingen 
aber würde eine Pairälammer das berföhnenbe Element für bie Ele 
mente d.r Rronländer getvefen ſeyn, welche jetzt vielfach in ihrer Doppel: 
ſtellung entweder zu einer durchaus nicht wünſchenswerthen Unthätig: 
Zeit verurtheilt, ober direct ins feparatiftifche Lager getrieben tverben, 
Es lann vorderhand nicht viel nüßen darüber zu reden ; fir glauben 
aber daß bie Frage gewiß wieder aufgenommen werden wird. Es 
Inüpfen ſich fo tweit gehende Erwägungen daran daß man mit wenigen 
Worten barüber nicht viel fagen Tann. Wir geben zu daß ber Abel Defter- 
reichs namentlich im neuerer Zeit nicht mehr burd feine Perſönlichleiten 
herborragt;; aber den Beruf dazu muß man ihm eben nicht bloß iheorstifch, 
fonbern praftiich fielen. Geborene Reichsraͤthe find eben etwas anderes 
als geborene Mitglieder des Dberhaufes, und müſſen in ganz anderer 
Weife thätig feyr; vor allen Dingen aber läßt e3 ſich ſchwer verlennen baf 
nur ein jelbftändigesOberhaus es verhindern lann daß einerſeits die Macht und 
Maſſe des Adels nicht ihren Schwerpunlt in den Landtagen finde, und dadurch 
in eine ganz ſchicfe Stellung kommt, andrerſeils daß nicht auf dem Reichstag 
ſelbſt bie Grundlage der Parteiſtellungen ftatt in die Principienftage, vielmehr 
in die Lands und Reichsrechtsfrage falle. Doch trauen wir dem neuen 
Körper Lebenskraft genug zu diefe und andere Kragen zur glücklichen Ent 
ſcheidung zu ringen; nur darf man, wie wir und nicht verhehlen wollen, 
nicht von dem erſten Augenblid Dinge erivauten, welche eben nidt bloß für 
den erfien Augenblic Geltung haben ſollen. Zum Schluß darf id daran 


' erinnern daß Heute bie enlſcheidende Sigung ber Berfammlurd ber Oben 
| geibane in PeRh if. Dan ift fehr geipannt auf den Ausgang; ber Fall 

von Basta coimcibirt in merfiwürbiger Weiſe; Deſterreich wird feine gange 
Kraft nöthig haben um feine Aufgabe zu Löfen! u; 

3 Bern, im Serum. Hr. Sigmund Merz vom optiihen Jar 
| Ritut Fraunhofer Mer in Münden, feit Jahren raftlos mit Verbeſſerung 
ber mitroflopiichen Objective beichäftigt, hat in der letzten Beit einige Sie 
fleme biefer Art mit Gorrection bis herab zu Y,, Linie Brenntveite aus 
geführt, welche ſich ben beften der erften Künftler zur Seite ſtellen bürfen. 
Diefelben zeigen bei einer 6 bis 70Omaligen Durchmefjerbergrößerung, 
welche fie ſchon mit ſchwächern Dcularen geben, felbft ohne ben Spiegel 
aus der Are bes Mitroflops zu rüden, das Detail ſehr feiner Objecie mit 
großer Präcifion und Klatheit. Außer ben gewöhnlichen Objectiven ver⸗ 
fertigt der talentvole Künſtler au fogenannte Objectives d'immersion 
zur Beobachtung unter Waffer. Wir dürfen zuverſichtlich hoffen daß uns 
fer baterlandiſches Inſtitut bie Anertennung welche es rügſichtlich der 
achromatiſchen Fernröhren feit langem genießt, auch für bie Milroſtope 
in immer höherm Grab ſich erringen werde. 

._Wlorenz, 10 Febr. Der Gontemporaneo entwirft das rar 
rigſte Bild dom ber piemontefifhen Herrſchaft in den beiden Gicilien. 
Als das Volt von San Vittorino Kunde erhielt von der Ankunft piemons 
tefiiher Truppen und von bem fchredlichen Gemetzel das fie unter bem 
Vewohnern von Pizzoli angerichtet, verliehen alle, Männer, Weiber und 
Kinder, ihre Häufer und ihre Habe, und flüdteten in bie Berge, vo fie zwei 
Tage und eine Nacht den Veſchwerden und Einfläffen der Jahreszeit aus⸗ 
geſeht blieben. ‚Sie ſchrien: Viva Francesco H! Napoli pei Napoletanil 
Morte ai Piemontesi. Rad) brei Tagen fehrien fie zurüd, als die Biemon- 
tefen abgezogen taren. Wie groß war aber ihr Schmerz beim Anblick 
ihres heimischen Bodens! Die Häufer tvaren geplündert, die Magazine 
geleert, und mas fie nicht mitnehmen lonnten vernichtet, ber Wein auf ber 
Strafe verfdüttet, und das Korn umher zerfizeut. Bei dem Anblid jo 
bieler verloren Mühe, fo viel am Pflug vergoffenen Schweißes verwünfcte 
man bie fremden Eindringlinge, man raufte fid bie Haare aus, und rief 
mit dem Ausdrud des bitterften Haſſes: Morle agli assassini! Die pie⸗ 
montefiichen Truppen bezeichneten ihren Weg allenthalben mit Raub und 
Berfiörung, folamen fie nach Ariccia und fanden da plöhlich energiſchen Wibers 
fand, Die ganze Bevölterung hatte fih am Ricchplaße verſammelt, unb 
ſchwur hier ihren König zu vertheidigen, mit allem was ihmen eben zu Ge⸗ 
bot fand, Flinten, Senſen, Reulen u. bgl. Der Rampf begann, ba aber 
der Soldaten immer mehr tuurben, mußten die Bauern unterliegen; der 
größte Theil wurde zu Orfangenen gemadt, andere an ben Stufen bee 
Kirche erſchoſſen. Die hergerreißende Scene der Weiber und Rinder ir 
diejen Shredlichen Augenbliden ift nicht zu beſchreiben. 





Sandeld» und Börfeunadprichten, 


Die Beweguug bie darauf gerichtet iR Delgien eudlich die in allen Kreiſen 
feiner Induftrie erjeßnten Reformen bes Münziyftiem zu bringen, hat jetzt 
einen erſten Schritt gethan. Wie der „B.u. H. V.“ aus Bruͤffel geſchrieben wird, 
bat bie Aſſeciallon Liberale eine Berfammiung veranftaltet bie von einer großem 
Anzakl von Gräbten officiell befgidt war. Die einfimmig pefaßten Belstäffe 
lauten: 1) Die Affosiation erfennt die Verberbischkeit bes gegenwärtigen Münzfuftems 
für Haudel, Inbuftrie nud Credit am, und Spricht den Wunf aus baf biefer Zu- 
Mand ber Dinge — werde; 2) die Aſſeciatien wird jede Mafregel euergiſch 
belãmpfen bie auf eine periediſche Tariſieatzen ber @oltmüngen binausltefe; 3) bie 
Aflociation erllart daß fie die Rudlehr zu bem Geſetz von 1882, inſeweit biefe® 
bas Princip der legalen Girculation und bag jefte Berhältniß pwiſchen Golb- unb 
Eüberminzen betrifft, erſreben will; 4) fie erklärt ſich bis zur volfänbigen Ber- 
wirtigung diefer Beichlüffe für permanent, und beauftragt ihr Centralcomit& fie 
zu vertreten. Die Beichlüfe werden ben Kammern eingereicht werben. 

Die von dem frangdfiichen —— Hrn. Declerq, Gier geführten Ver · 
handlungen geben der Hoffnitug auf das ige Buftandelommen eines Handel 
vertrags jwifhen dem Zoliverein und Brantreig befiuumte Auhalis puntte. 
Die VBerhandlungen barfber ſchreitcu fo rüflig ſert, deß man biefelben bis Mitte 
nädften Monate zum Abſchluſt zu ringen befft, 

Aus St. Peteröburg wird berichtet dafı der Kaifer das Statut zum Dan 
ber Eifenbahn Grnjhew-Don beftütigt hat, Die Einrichtung eines Dampf 
idifffahrtedienftes ift von Peti nach Konflantinepel und auf dem afow'ihen Meer 
nadı Zimzul auf Vorftelung des Statthaltere auu Kautaſus der zufflihen Handels 
und Schifffahrtsgefeliihaft geflattet, welcher dagegen tie regelmäßigen Curſe zwiſchen 
Galah imd Odeſſa eriaffen find, 





— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Betantwerutche Retartien: Dr, ©, Relb. Dr. A. 8. Bitenhöfer. Dr. 6. Otaen 
ı- Verlag ver 3. ©, Gotta'iden Budbanhlung 
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fünt: Hefli vflallm * heff. wuhelms· Ordene. — Iu M 

ofänter. . an: ber General. al 
yeilen, in unr Belag Welke Dieaßfee zum ce Dkeralmifer enamt. N brchäug. Dürrenpeim für das Dreier Des € nu ok ie 
Gröensuerleihungen, Se. Maj. ber König von Sachfen: tem Gtabt- | ; ber Lient Gög für das Nitterkreng 3. CI. Diefes Drbens, 


äuehen, & eumert zu Chemmi das Kitterkreng bes Mbredhis- | ° Mitärdieufnagridhten. Defterreich. Duiltirungen, O 
Dxrbens; beim Berg a don Böllner zu — tas Ehren · | Eehalt tes —— — Sp. 1, Cl: u Besat bellat, vom 17 17., Ser 
teen diefes Drbens, — Se. Maj. ber Hönig von Hannover: Bein Gonfifteriaf- nid, vom 53., ®. Lipovcic, vom 34., !. *. Sartori, dom 22. Iurf 
zath Dr. ih. Cammanı zu Verben, in —E feines fiufögleigen aus 9. Eler ©. — vem 7. F. een, vom 10. AR.; a * 
Jubiläums, das Rittertceny des Lüniglichen Guelphen · Ordens. — L Oeh. ber | 2. Thom, vom 1, R.; Bauptl, 2. 8 Ambrofius, wm 56. F 
Großg. won Baden: dem er ung Dr. Ba: das — sub 3. Sauat, rem 18, FI; M. or vom 1., ©, Knieberg, vom 47., 
2. El. bes Drvens vom Zührt wen. — Se. L Hoh. ber Geoff. von | H. Risfamm, vom 70, S.; Rittm, 2. ©: 9. Schr. Bedinied. ®ojan, 
Sachſen ⸗ Weimar: ben —38 ter Wadılamfeit oder vom weißen Fallen, vom 12. ER.; F. Dollef, vom 6. OW.; F. Dore, vom beflanbenen Hdiu- 
und zwar 1) bas .. bein Baif, ruff, Gemeral Nafimoff, Generalgeubernene | tautencorpe , ®. Ritter d. Gopter, vom geitfichern Penfionsftand, 
zn Bilna; an FB . Generol-Lient, d, Kopebue; 2) bas Gomtpurkeeuz Civildienfnachrihten. Baden. Der Minifteriafratf Schmitt im 
bem Baiferf, cuff. Oberfen und Gtalfcieißer Teffler; 3) das Mitterfreim 1. €: Peinifterium bes Junern, in unter — im dieſer Stellung mit bem Dirce 
bein laiſer⸗ ruffßchen en Wittmeifter Parloff; bem taiferlich rujflichen — torium ber großh. Sanitätscommiffteen beaufttagi. 
Giren @a ha aiferlicp rufftiger Diniferi —— ?3 Eonfulate. Preußen, Der Kaufınamm fr. &. Ehaprom zu Gram 
Erlanbniß a feemöperrlicher Drben haben erhalten: Im | pie in zum E Me Gonfulor-Agenten dafelif: Befellt. — Hannover: dem 
— — Sekten —* * ——— DE zum E franz Bice-Gonfal ermamuten biskerigen Confular-Ugenten &, Boner zu 
Tonmbr. der 8, Diviflen, General-ieut. d. Rubolpht für das Oroffreng des | Frren IM daB Gpequatur ertheil—. 


Toded- Anzeige, Heute 3 Hi 5 : en ölyte fantt Mn... vom den Seinen, im Wlter von 72 Jahren 
Jean Baptiste Chelard, 
Lönigl. bayertfcher, 6 Hip *8* eorrefpondbireubes Mitglied bed taiſ. Muſit· Juſtituts von Franfreid. 
Sum. ben 12 ebruer 1861 
Frau Gapellmeiter Carolina Ehelard, geb. Le Camus, Wittwe. 
err Doctor Emil Ehelard, Sohn. 
aͤulein Laure Ebelard, Techter. 


| med Sprachlehrer Hippolyte Ebelard, Sohn. 
Emilie Ebelard, geb. Schulze, Schwiegertechter, 


dem . in 
Belanntmadung. Vene ande Bea e * Schifffahrt auf Ludwigs» Caual feiner gangen Ausdehnung findet, infoferm bie Zitierungee 


ontag 25 Februar d. Js. 


jatt, tas betheil cum biemit im Seunimif gefegt wird. — eich, wirb wirberhoit Seimerft bafı der hieſtge Canelhafen mit ber kñCiſenbe mittel 
= Degsahn ** —— ans: tem — aus in ar unb umgetehtt verlaben werden tan. — 


Nürnberg, ben 12 Februar 1861. 
ee a N Fa a 





ts 
Au ber bi le, bie cine höhere Led: alt if, wird d. I. ein ie: h 
Dffene Lehrerſtelle. we hen rt  Onde ur Gel *. en ie zu —* —R > yeipme 5 —— — 
Beſit efabemifcper Bildung und ber erforder! Selänigung N für das Lehramt wird insbefondere nicht mur gute gramenstifhe Keimtnitz des Emplifcem 
ab Pramgöfifcen, fonberm auch Gorreciheit - ei im * und ſchriftlichen Gebrauch dieſer Sprachen gefortert. Siellung und Gehalt bleiben einer 
Bereintarung vorbehalten, Anerbietungen mit bem möthigen — 7 wolle men 
. ” innen 4 Wochen ns ag 
ten, ber auch zur weiterer Auslanft bereit if. — Bremen, 1881. 
u = ee richten, der auch zur Erthelluug jauft bereit if. re Februar 
(851) Inden ich hieumit zur Yuzeige bringe daß das 
landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena 
von Oſtern am unter ber Directien bes Senn Dr, Ernſt Stödharbt I wird, weicher dom Cpemmig am bie hieſtze Unloerfirit als ortentiher Honorar 
Brofefior berufen worben if, füge ih Are tie Bemerkung bei daß meine Wirtfamfeit a-ı Inflitnte gam wie fonft fortbefieht. Die Vorfefungen für das Ar 
Somneahalbjaht beginnen am 22 April, er darau iheunehmen will, bat ſich einige Zit vor bem Mutang der Borkefungen ſchriſtlich oder münbich bei 
Unterzeichneten zu melden; and ertheitt en Uber die Auftakt nähere Auskunft. — Iena, 12 Februat 186 
Zangetbal, orbentl. Honorar« Profefior und interimift. Director des landw. Inftituts. 


Snduftrie-Börfe in Stuttgart. 


Die Börfentage And für dus fanfenbe Jahr, wie folgt, feilgefgt: 
a Maä 


Profefior Dr. H. Gräfe. 


177 5 Auguſt, 
au ni 2 September, 
6 Mai, 7 Detober, 
3 Juni, 4 November, 
s Juli, 2 December. 
Das Comito. [8831] 


(75; 3m 3, ©. Eotta’fgem Berlog in Stuttgart und Hugsburg if erjhienen 


Ber Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des enzapäijäen Böllerlebens im Mittelalter, 
* Wilhelm Kieffelbach. 
Geheftet. fl. 3. oder Rihlt. 1. 24 Nor. 

Wenige Erfheinungen ber neueren ſtaatewiffenſ — Literatur börften mit gleicher Sefriedigung, gleich großem Gewinm an Aureguug und Belehrung anfe 
jemommen — wie vorliegende neueſte Arbeit von Kieffelbach. u bem Heren Berfaffer ais eimem ber bedeutendſten Aaatswiffenihaftlihen Schriſtgeller feit 
En Beit Anerfennung umb e erworben bat, das finter fih im „Gang bes Meithanbels“ im Kervorragender Weile. Es finb ed fociafpoti 
Goncephonen melde Ye vertemirthfcheftlihe Seite des Eufturlebens exleuchtes. Mit feltenem Talent und umfallenber Biltung Fegabt, weiß der Berfafler wicht nur 
ben flaatsräffentchafttichen Gchmwerpunkt lets im Auge zu behalten, fonbern aud auf andern Gebieten, mie Rechis · umb Kirchengeſchichte, üterhanpt im ganzen Ume 
trefe ber Gulturgeihiäite mit feltener Leichtigkeit umd weitreichenden Wiſſen fi} zu bewegen. Der Welthandel If ikın mur ber Rahmen, in beffen Aufenamfan; 
eine tiefe vom tharfäglich belegten geifivollen, ‚eciatpe‘ itiſchen Auffaſſungen fixogende „Entwidlumg bes eumopälfgen Bölferlebens im Mittelalter“ niedergelegt dat. 
Weit enfernt eine ſpeciſiſch Aantemiffen/hafttite Abhandlung zu feyu, bringt biefes Buch einen His intereffanten fectalpiforifehem Verſuch, bem als einer ber 
gediegeuſten Früchte der teuren politiihen Wiffenfhaft and iu Deutfdlaub bie verbiente Anerlennnng micht fehlen wird, wie fie ihm ſchon in Ciglackh gemorben if. 





—————— 


————— Fe on Sihellings 
e Werke, 


fammttli 


Erfte Abtheifung. 


Achter Band (ſammtliche Werke 1811-1819). 


SH, 8 Geh. Preie 
Imbalt: 1) Ueber das Weſen bi r 7 


ng Sean re A ) u A een e 
en ie Deutiche; er mi a Fry 
x; ec) —— Auguſt Hulſen. — 4) Die Wellatter. Cr u: rd 
bes of 2 Schmid in line, HR ee ea — — Sit 
Fbiflegifdphilfepbifcen Ciffe ; er 

Ehren und Hugsburg. 


m Deutsches Hationalwerk 


au außerordentlich billigem Preife. 
Vellfläntig ift mn erfcfienen : 


Are Enryklopädie 
der Wiflenfchaften und Künfte, 


Für die dentfche Nation geſchrieben. 
450 Bogen größtes Lerifonformat in 8 Bänden 


mit un Zeichnungen und Karten. 
eite Auflage 


Subferiptions-Preis Nthlr. 8. — HM. 19. — rhein. 
Yuhalt bes Werl: 


4. ober Rihlt. 2. 1 


Amerh, Mathemathil Loment, Aſtrenomie. 
Dernoulli, Technele gie. Oppenheim, Rechtepbileiephie, 
Sun Sotanil. Riche, Erziehung alehre. 

Dium, eg und Geognoſie. Bücert, Geſchichie des Mittelalters, 
BDromeis, Geſchichte ber Neuzeit. 
Dronn, Zoe Scıerr, Giteratirgefebicte, 

Engelhardt, Schwegler, Bbitefephie. 
Segler, re Aterthunne, Weber, Fiaffiiche Alterthumslunde, 


Frans, daudwirl Ihahateher. 
ach rer 8. Delonsmie. 


Ar = 
ach, uch, — 

tie allgemeine Bib Wealı, Kunk-, Gewtrhe · mb lytechni ken in 
PR *8 we 5i6 daher une we Cm ie bes ehe —S— zit: ed m 
wurde, befto mehr verdient ein Merk bie allgemeinfte Verbreitung, "in em —— Done alle Wiſſeuſ⸗ 66 
Eng —— — —A in fpflemas 2 ir 3% Gel erhang se Bu ben 8* 
= Bad lan Bet bürgen Eh am beiten pe Nomen Herten — — ga 

nd aner 
b dentli Ipeit unfere „ u 

Wie im Eu aber Br rer Kae En eat He Yeah 


höherer Pabenprris ein, 
« den: Einzelne Bände werben durchaus wicht abgegeben. 
j Frandh’ihe Verlagshandlung. 


edrich Bieweg und Gohu in Bi 
eich ya jebe A — — 


Lehrbuch der kosmiſchen Phyſik 


von Dr. Müller, 

Brofefjer der Phyfit und Technelogie am ber Umniverfttät zu im Breiegan. 
Zugleich ala britter Banb zu ren Anflagen von Mäller- Bonillets —ES u. 
ee At, Yacı nd einem Altlas von 33 beit in 

se wefentlich wegbefferte und vermehrte — 
8. fein Veluwpapiet. geh, 4 The, 


Für Gartner und Gartenfreunde. 
[814] Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen erscheint auch in diesem 

Jahr! und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: . 

Gartenflora. Allgemeine Monatsschrift für deutsche, russische und schweizerische 
Garien- und Blumenkunde und Organ des russischen Gartenbau-Vereins in St. Peters- 
burg. Unter Mitwirkung vieler Botaniker und Gärtner Deutschlands, Russlands und 
der Schweiz, herausge; eben und redigirt von Dr. E. Regel, H. Jaeger, Fr. Francke, 
©. Bouche und E. ies. Boos." 12 Hefte. Lex.-8. Mit illümin. und schwarzen 
Abbildungen. 4 Thir, oder 7 

— — — mit schwarzen Abbildungen. 2 Thir. oder 3 f. 30 kr, 


Wedekind, Korftmiffenichait. 
Anmminer, Deufik, 

Poyff ber Erdrinde. 
Beler, Kirchengeſchichte. > 


1700] Verlag von | 


Wipenfteft (ans dem rein en Nadlaf), — = W. 3. 


nterfüchumgen bas 

dh (aus — — 5) Ueber — Ba Bee 
Welterjch ie b) 

Elaffe Betreffenb; d) Rod ein ort über Die a. 


Kon Mir 
u über 


1 


tal ber Schrift won 
ey Allgemein 
meifchli 


— 
A 


über ben 


"ER 


I. ©. Cotta'ſcher Verlag. 
Dereins-Budhandlung. Berlin. 

!809] 1860 finb bei uns jen und hr 
Buhbandbiungen au wi im ngeburg in ber 


. Kollmann’iden B 
Gubig’ Re An rien. “ 


* 


— — 

8* a Anne Bänke, 
ID: d > 

FÜ an ‚Dan. Aurtarer 


ton Dr, &, Seros, Mit 
* —E Zweite su el 
Bas fell ich aus menem Bohne ” * 
fell ich aus meiner ter medien? Anden» 
tungen fir Eitern unb @rsicher 5* Fr Ber 
tram. Bmeite Auflage 
area e Gegenfäge. Sch Beitbfide 
in Reimen ven F r. v. Bi ee 
Kr acht A hechzehn Schmud-Bilb- 
en 
irre, * Ferne @rfanmeite 


Band 
er. . erſcheint im "nn. 
in, u — 68 Ki kr und 


Borf- Zdyllen 


Nobert Waldmüller. 


Miniatur » Andgabe gebunden, 
Preis fl. 1. 45 fr. od, Rihlt. 1. 


u 2er bem Bü bes Dorfes were 
—8 « poeti = zu gelten, fo g 
bad) genöhn ver ee vb 


Betr ober cl oateaf ** Pa Std 
Die emaneipirende Gewalt ber 
— hat ihm im den neuern Zeiten eine ale 
Beni und Ye als einen auf ſich 
enden erfaßt, beffen Sitten, Eime 
e ber een Bettachtung 
——— Ps; amieheud erſcheinen. So 
Dosfgefbächte zu einer eigenen Literatur ge» 
—*— und wenn fie micht eben bie Hoheit bes 
befonbers cudiiviet, fo auf, 
Sie um. fo fijerer bie fafißare Meatität, mit 

alven Gefictern und rilhrend — ———— 
mit ifren belamten Tun itheollen Tönen mb * 

tenden ober tieſdunleln bie guten, 
volteihämfich wirkanten Gimme Ai auch Walb- 
mäles Derſ · Idyllen Kae fie tragen das 
bequeme leid ber — 

Bel ug, und führen ben Leſer umermerft 
hinein in bes Herz eigener ober berwanbter Ere 
fahruma, für bie es bisher mm am wahren richtigen 
Ausdend ober am Worte gefehlt hat, und — was 
ihnen zum ganz befonbern Vorzug gereicht — fie 
erheben fich nie ———— Über den Ton, der ge 
* für tes Wolf und“ bie Gegtuſtände feiner 
Freuden und Leiden paßt, Ein Vorzug ber neben 
ber eleganten Farin und Gerwwanbtheit ber Sprache 
bein er R - eg Wirtung im Publicum 


A 
nr J. 'e. Eotta’fcher Verlag. 


Die Anaben-Erziehungs- und — 


zu Eauuſtatt bei Stuttgart 

zimmt Bid zum 15 Mpril 1801 zum Cünteitt newer Höglinge am, ai. für ebert * 
einer gebeten ober Badldaie abtr ge fürs nette Leben horbereiiet werden Mn Tacge %e 
fräfte blirgen für bie Eriheitung eines gebiegenen Unterrichts in ber Huflalt, melde * bie Oberauficht 
bes töniglichen Stud enrathes gefelit ift. —  Näsere Austur ſi eribeilen; $ W. v. Bien. tönigt, 
Dberfubienrath, umb Gantter, Prefeffer in Stuttgart; v. Heine, Hefrath, unb © 
Decan, in Cannfatt; 9, Moldaur, Gerichtörath, in Barihau; ©. 'Beilino, Eonfuf in Obeffa; 
Dr. Heimann, Prefeflor in on don (University — forte 

(64749) Der Borfiand Dr. phil. Mlofe. 


une Pedine 
von Apotheler Göbel in Bilſtein 


a a Ba a — jebe Urt lederner ung, ds Stube 
unb — —— * erdicht zu I — Das feher wird Dauerhaft und gam weich. 
— Die Pedine ber — und Huhntraugen zu jchiktgen, 
und A für ben Fe ———— erantiet. 

= —— ber Haupt» Nieberlage kei 


allein ücht Yan (hlein zu 
mrad Herold, a fione au nad Hgentur- — im n Wannbei m. 


Placement de fonds trös-avantageux. 


A vendre trois grandes proprictös, situges en Bohöme, d'un excellent rapport (r&renn 


garanti de 5 ur cent). Prix de vente_1, Pre 00, 540,000, 400,000 Norins. S’adresser 
our les rensei; re ultörieurs & Mr. Charles Berger, Palais Montenuovo A Vienne 
Autriche). Affr [842] 


NANAFHENR). LATERWENUE- N 7, => is Sn En u m Me nn a 
Ulmer el⸗ anzen ihönfe — © Baare, ſowie elle Arten Gemüfes 
„He u —— en —— 


mit Herftell b ‚ 
ge a — yur Sagen roh — — 
eines ers ‚gelungen if ln Kb Bintegiip arat zu erfinben ber 





cemplicisterer Mittel, deren Ber: 
ifter zu exhal en. — Babeiten, welche mit dem 
Offerte franco unter Ehiffre H. G. 
om biefes Blattes zu fenben. 1837—38 


Birrbrauerei zum Pldhorr. 


ns Für bie bießjäßrige Saifon wir 


ünchener Bocfbier 


Sri inal von heute an abgegeben. 
ne Appel ſchnell und beftens effectuict, 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Por-Dampffaifffaprt 


“Bremen und Heow- York, 


* — > on ie 
Post- ew-Yor! pt von Santeı, 
am Sonnabend den Fr Far 1861. 
Post-D. Bremen, 9 8 eis 8, 
am Sonnabend den = apit ı 
Post-D. New-York, Gapt. H. 3. von Santen, “ 
am Sonnabend ven 11 ”s 1861. 
Post-D. Bremen, Capt. sol F 
am Spnnabend den 8 Ar = 
Post-D. New-York, Capt. 
ri — 
re D. Bremen, 


am Sonnabend vn 8 
Capt. 
m Sonnabend den 8 Kb — 
Post-D. "New-York,. Capi. . bon — 
Erſte eo ae 4 Tape "r — iſchended 55 Zeit = 
te ’ ‚ajüte er, Ami —* 
ve ee Kinder unter zehn —S ee rigen ie Oi bie Häffte, Säuglinge 8 
Gäterfradt: Ar Det mem und 15 Procent P waaren und erbim = "Sie, 
15 Procent Primage für Ge —— pr. 40 Eubitfuß Bremer M 
5 ber anf ter en — Unter 3 Dollars und 15 Procent Primage wirb fein 
Eonmeiffement fiche Begenfänte find ven ber Beförterung offen. 
e Güter werden "ah breidigte Aeffer gemeffen. 
Vorl: Die mit .. Dampfihifien zu verjendenben Briefe müffen tie g „via Bee g oe 


Bremen, 186 
Die Dirertion des Norddentfhen Lloyd. 
Grüfemann, Dieter. . ne Procurant, 


ahen ind) bei — In mat 
um Li ui 
2 wollen, beleben 


Ei 











detragend mehrere 1000 f, wird wi 


Oeffeniliche —— —— 
Cheumitz 


Em 11 April —* ein neuer Lehrgang. 


Austweft erih 
&hemnig, im Januat 186 
(202-4) ber Director 5. Nobad. 


———— d’Albespeyres. 
anfeftenden, @ette auf bie 
—— —— 
— P d’al fobanın 
[} —— — — 


Giterung, 
e G b . — @eit 
EN Ne — 
von ben mi en 


* u Paris, Faubourg 
—— den Apomeitu = Matiathanbtungen aller 
melde wirfige empfehlensiwerthe 
Hier "üreblramente fühten, = ®a ein 
einjägriger Gefängnißftrafe verur 

beilebe man barauf zu adten 
Blatte ber Rame „Al res" 
Aufeagen weder bie Waare bejogen wurde (5917- 


Grosses Lager ma 
ächt westfälischer Schinken, 


ee na —— 
we ers 2 
bei Baute & 


Briefe franco. in Camen, Westfalen. 


Lithographen⸗ Gefud. ar 2 She 
kn ee aan ie Ban eide 
— Anfragen, ak — und mit 3. D. 

T. — deſotheti bie Erp. b, BL. [878-79} 


bes Publicnumg erlambe ich mir bare 
aufmerffam zu — daß ihm 
B in Mannheim 
—— bie Sir 
fe unb Gelber franco) vom as 


= = —— Dr. Lampe’s 
räuter-Chee, 


fi6 in ganz Dentfchland dur bie 
nude 6 in ga —* Ban un Kell 
erfolge bemiclen, entgegem zu 
per Baquet 54 fr. uebſt gemaner ————— 
Blanfenburg, 
Königreich KHannover. 


ufteäge und Briefe wert 36 nter. 
fi e en 
ara erold in Mann) 


Apothele- Verlauf. Suse — 


Saddeutſclande ft 

eine im denen Betrieb Mehemte Mpothete (renlıh 

Recht) mit allen Borrätten und Ginrihtungen du 

ek. 5. re Grpeditien 
r. x ot; 

tlefed Blattes, k 1637—38) 


[SER pigenfaahtie — Engländer, 27 Jahre 

(ht eine Stelle als Brivatlehrer eder In 
end entligen Saule In Deutfiand; derfelbe 
— Zeutfh, bat die Benen Referenien, umb 
mant Sefgeldeme Mnfprüce. Mereffen gefätigp 
france an Herm m ER SuRIng, Bonbon, a News 
Rooms, Chei 


ntheil an "nn 


Eine —A — ber Wrfunde wir! Ar In der Erpebition 
ber Min KURT, „euenen Kagriten“ zur Einficht 


hinterlegt werben, 

Sin Mäbten aus agttarer 
Stele-Oefuß, ee ten Alter, von 
angenegmem Neufßeren und freundl Sharatter, 
ber —— Spiage mäglig und in allen meib« 
Ten — erfahren, wanſqt ihre Ks 
wi m ung rd gegen eime anbere daſſen 

ürde dadel mehr auf ee 
Behenktung alt Hohe Ealate fehen. Die defien 
Gmpfeilingen neden der genannten zur Selte, Be» 
fänige Offerte werben unter Gälffte N. A. 1684 
Sa S reslante Mainz erbeten, 1639-41] 


AUGSBURG. Das 
—* je vierteljährlich und hatb- 


Jährlich angenommen wird, beiröpt 
Bayern vierteljährlichäM 4dkr 
Tereinsmünze, 


Upemeine Zeitung, 


+ Inserate werden von der Expedition 
aolgenoinmen und der Rıum emar 
dreispaitigen Colonene lla berechnet: 
km Haupthlatt mit 12.55, in der 
Betlsge wirt hr. '. 





7 


ur. 9. 


18 Februar 1861, 


Sorrefponbengen find au die Nebactıon, Suferate dexegen au Die —— N der Augeieinen Zeuung ju adreiſittn. 


* "an ahnınnirt hai allen 


A ffehnietts-Street, Covent-Larısn m London 


; für Nordamerika aa De dies KR 
eron, V cn and kunst, dann bei Buchbändber H. 


Veron 
m * 





BEIIIHEIZ 
en! Nom und Ztalie 


chland, rankfurt Bundes um; 33 
— en Ye Beni Enke — 
und proteftantifi ichen. Yufbefferum —— fe an 
Zuftife an die — Erlangen. S. k. in 
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Sranfreih, Nom nud Ztalien, 


$ &o lautet der Titel ber Brofchüre, durch welche bie Zuilerien, in uns 
mittelbarem Anſchluß an bie neueſten Beg iten in Stalien, unter bem 
Cinbrud den fie auf bie öffentliche Meinung hervorbringen müffen, biefe 
und bie Kammern für die kaiſerliche Politil zu flimmen berfuchen wollen, 
da bie Kammern eben in ber diefe Politi Tritifch zu beleuchten 
berufen find. Die Brofchlire ift nicht bloß officide, fondern officiell, wie 
ber Herausgeber, der Staatsrath Lagusronnidre, felbft in dem kurzen 
Vorwort andeutet. Es beikt dort: „Um bie gegenwärtige Lage, wie fie 
aus ben in diefem Augenblide ber Würdigung ber Kammern unterbreite 
ten Documenten hervorgeht, richtig u beurtbeilen, ift es von Wichtigleit 
daß fie in allen Einzelkeiten und allen belannten oder geheimen Beweg⸗ 
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von hohem Intereſſe daß das Laub vollſtändig aufgellärt ſeh, che 
bie Debatten im Senat und im Körper eröffnet werben. ‚Dieß 





Das Amt das ich unter ber hohen Berantivort- 
lichleit des hohen Minifteriums des Innern belleide, geftaitete mir micht 
einen fo wichtigen Gegenftand ohne feine Zuftimmung zu behandeln, *) 
Die Vroſchlire umfaßt 14 Abfchnitte auf 61 Seiten, Der erſte * 
fehmitt ſucht zu beweiſen, daß bie große europäiiche Frage welche ſich 
Jialien und Rom concentrire nicht bie geiſtliche Macht des Papftes 2 
Der Katholieismus breite fortwährend ſein Reich durch Die Anſtrengungen 
Frankreichs aus, hinter deſſen Fahnen ſtets das Kreuz erſcheine; in Frant ⸗ 
reichs civiliſtrendem Einfluß fänden ſich ſtets „Die Reime des Glaubens,“ 
Wenn das Haupt der Kirche einen Theil feiner Staaten verloren habe, fo 
ſey das nicht die Schuld Franl. eichs, oder vielmehr des Kaiſers 2. Napoleon. 
Im zweiten Abſchnitt wird des großen Einflufies gedacht ben der Gleruß 
bei ber Präfidententwahl vom 10 December 1848 gebt, Damals habe ber 
Klerus 2. Napoleon als den Beſchilher der katholiſchen Interefien betrachtet. 
Es wird dann fur aufgegählt was L. Napoleonin Frankreich für die Lathos 
liſche Kirche und die katholiſchen Interejien gethan habe, Aber bie alten 
Barteien hätten den Klerus dupist, und ſo zum Werkzeug ihren. politischen 
Leidenſchaften gemacht. Im dritten Abfchnitt wird dem Papft vorgeiverfen 
die Sorge. des Kaiſers verkannt, und ſich ben Verträgen von 1815 gebeugt 
zu haben; L. Napoleon habe aber bavon unbeirrt flet$ feine ſchützende 
Hand über bie ſtirche gehalten, und ihre Rechte geehrt, Im vierten Mir 
ſchnitt wirb gefagt daß die italienische Frage bie Intervention, Napoleons 
verlangt habe, Die Pflichten gegen feine Familie, gegen Jtalien wie gegen 
Frankreich hätten ihn dayu verbunden. Er hätte die Anftrengungen ber 
Staliener ihre freiheit zu erringen unterflügen, wie die hundertjährige, von 
der Revolution bedrohte Öröhe bed Baticans beihügen müfjen. Im fünften 
ſchnitt wird der vergeblichen Anjtrengungen 2. Napoleons gedacht, um 
den Papit mif Stalien zu verſohnen. Die alten Parteien hätten den Papft 
gegen bie Zaiferlichen Vorſchlãge eingenommen, und Deflerreich habe „viels 
leicht von äußern Einflüffen gg einen Aggreſſiwtrieg gegen Selen 
begonnen, aber abgefehen davon fey der Krieg ui Dasein, du 
er eine folge ber Ungerechtigkeit der Vergangenheit gegen Stalien. Der 
fechöte Abſchnitt ift dann ber Wiederholung der alten Beſchuldigungen gegen 
Deſterreich geiwibmet, Deſterteich Habe Jtalien unterbrüden und entnatios 
nalifiren. wollen. - Piemont ſey ‚ver Borkämpfer Italiens getvorben, und 
ein Duell in Duell zwiſchen alien und Deſterreich jey ausgebrochen. Im fiebenten 
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(die Berwal ber geheimen. donts wird, bilfie vielleicht ſich das jähr- 
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hurcan zu bleiben, Hru. Droufaits (eines Vertranten bes Hrn. de fa Querempiere) 
Einkommen zum minbeften auf 30,000 fir. anſchlagen. Auſhebung bes Fat 
burcau's, von dem wir mwunderjame Dinge erzählen Töunten, bi Oru. be 


Perſigny, iſt nichts als eine ſchlechie Renitie Dem Burcau ift ſeine volle Wirte 
ſemlen geblieben, und in feiner Organifatton iſt nichts geündert. &s find allem 
tings 30 der bisherigen Bromten-entiaffen, aber dafür 25 neue wieder augeſtellt. 
AT alfo haf früher 45 und jegt 4) Beamte zu beimfelben 
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ſtreiche im Nleinen, wie fie feit gm 2 Dec, 1 1 pm — ber Disciplin 
in bes gaujen fratzöffhen Bertwaltung gang a gäbe find, dem jene Beamten 
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menttid) den Papft vor ben Folgen berfelben zu wahren. In diefem Ins 
terefie babe der frangöftfche Kaifer das Programm ber italienifchen Gonfös 
deration aufgetellt. Im achten Abfchnitt wirb die Sorge hervorgehoben 
die 2 Napoleon nach Ausbruch des Arieges getragen um bie Neutras 
lität des Kirchenſtaais zur Anerfennung zu Bringen, unb bie Autornät 
des heiligen Stuhles aufredtzu erhalten. Die Revolution habe alle Thronein 
Ralien erſchũttert, aber in Folge jenes Schutzes jepber Batican unberlihrt bas 
vongeblieben. Defterreich habe dagegen ben Rapft, 
tionalen Haß erregt babe, im Stich aelafien. Im 9. Abſchnitt wird des 
Vertrages von Billafranca in feinen Beziehungen zu Nom gedacht. Louis 
Napoleon habe den Papft an feinen Siegen theilnehmen laflen wollen, 
aber diefer habe Forderungen geftellt hie Defterreich, ber Befiegte, nicht babe 
erfüllen fünnen und frankreich ebenfowenig, Der Papfi habe auf der 
Holen Erhaltung feiner Souveränerät über die Romagna beftanden, bad 
piemonteſiſche Vicariat als eine Beleibigung zuruickgewieſen, und daran fep 
alles geicheitert, tro aller Unftrengungen der franzöftichen Diplomatie, trog 
der Zuftimmung aller katboliſchen Höfe zu den Planen der Tuilerien. Im 
ehmen Abſchnitt wird dieſe entichiebene Meigerung bes Papfted auf bie 
Vevügliien Vorfchläge einzugehen in einer Antwort des Cardinals Anto: 
nelli präcifirt, ber jede Zuftimmung zu einem Beſchluß ablehnte, welcher nicht 
die Homagna dem heiligen Stuhl zurüdfgebe; bis dahin follten die augejag: 
ten Reformen ausgeſeht bleiben. Der Papſt lehne jede Garantie für bie 
Vm noch gebliebenen Gebiete, die Inſcriptivnen auf das große Rentenbuch 
ab. Rur einer Gombnation, welche am die Anerlennung ber alten canonis 
ſchen Rechte ontnüpfe, fönneer zuftimmen, und er zöge vor felbft Truppen zu 
werben, ſtait ſich durch fremde fhüßen zu laſſen. Im eiften Gapitel werben 
bie Anſchuldigungen gegen den Bapft fpeciell formulirt. Er habe allge: 
meine Sammlungen angeorbnet, ſich ftatt aus Stalienern aus Landsknech⸗ 
ten eine Armee zu bilden geſucht, und an ihre Spige einen perfönlichen 
Feind der franzöſiſchen Regierung berufen, gegen den biefe ausdrücklich 
proteftirt habe. Der heilige Stuhl habe endlich in Frankreich die Leiden ⸗ 
fchaften gegen bie Regierung wachgerufen, Goblens zu parobiren geſucht. 
Im zwölften Abſchnitt werden bie Erfolge Garibalbi’# und Magzints ſtig⸗ 
firt. Piemont babe genen die Revolution in Neapel und die Reaction in 
Rom einſchreiten müflen, und fe in den Kirchenſtaat eingerüdt, Statt 
bagegen bloß zu proteftiren, babe der General Lamoriciere den Kampf ger 
tvagt und ſey natürlid vernichtet. Wieder habeder Kaiſer bie ihüpende. Hand 
über den Papſt gehalten und des erſtern Nathfchläge allein letern beivogen 
nicht ind Exil zu geben. Der dreigehnte Abſchnitt gilt den Wühlereien und 
Iniriguen die angezettelt feyen um Louis Napoleon in Frankreich zu 
haben, um den Papft Defterreich in bie Arme zu werfen und überall Haß 
and Leidenſchaft gegen Frankreich umd bie Kirche wachzurufen. Der Papft 
dagegen habe die Erfahrung gemacht daß alles ihn im Stich gelaſſen habe. 
In Stalien fey er iſolirt, von Defterreidh fen er verlafien, von Europa werde 
er getabelt, Deſterreich fey hinter ven Mincio zurüdgetvorfen, die andern 
italieniſchen Fürſten verjagt, die päpftliche Armee, die ſich mit Ausnahme 
der Frangoſen, ſchlecht geſchlagen — fey vermichtet. 
Der Appell an bie Gläubigen hätte nichts als Gleichgültigkeit ge 
Funden. Der Schlußabfchnitt der Brofhüre lautet wörtlich: „Iſt denn 
wohl das Uebel unheilbar? Wir denken es nid, Man überwugt 
Heutzutage in Rom wie in Frankreich baf bie italieniſche Frage 
fein unvorbergeiehener Unglücksfall iſt, wie man dor unb nad bem 
Sriege glaubte. Ztalien ift ein großes Interefje ber Gıvilifation und der euro: 
päncen Orbnung. Es jand nur jeinen Ylat in der Beichichte; es hat ihn fortan 
in der oetiven Polihf und in der Diplomatie der Rationen erneuert. Es hut 
noch mehr geiban, und man kann fagen daß das Hervortreten feiner Ratio: 
Halität auf ber Karte Europa’s ſchon bie allgemeine Lage berändert 
hat. England, das noch vor zwei Jahren Die Verträge von 1815 ald um 
verlehlich erllärte, ift felber jo weit gelommen einen ber ſchwerſten Angriffe 
‚auf das fo funftvoll gegen Franlreich organifirte europätfche Eyftem zu be: 
günftigen. Rußland tvendet, feitbem es offen umb ehrlich auf fein aus 
Tapließtuches Proiectorat über Deutſchland und auf feine Herrichaft über den 
Drient verzichtet bat, feinen rechtmäßigen Einfluß dazu an Eonflieten zu 
vorzulommen. Bernünftig fortigpreitend in feinen Einrichtungen, zeigte es 
ſich in feinen internationalen Beziehungen überall gerecht und verſöhnlich. 
Preußen bat, blinden Lärm und verwegene Drohungen bon ſich weıjend, 
durch eine kürzlich erfolgte Abſtimmung wieder in eine feiner hiſtoriſchen Rolle 
und ſeinen unbeſtreitbarſten Rechten entſprechende Vahn eingelenlt. Oeſter 
reich fucht ſich durch Reformen von feinen Riederlagen zu erholen, unb mit einer 
ihm Hoc) anzuſchlagenden Zurückhaltung befhränft es fein Snterventions: 


recht auf fein Bertheidigungsrecht. Spanien gebt aus Stürmen hervor, | 
und feine fich regelnde und mähigende Freiheit hebt es wieder zu femem | 
dahin daß über die ganze Frage Borfpläge und ein näheres Eingehen nicht 


alten Ruhm empor. Jialien hat für feinen Theil viel zur liberalen Be 
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Aber wenn Jialien befreit ift, fo iſt es mod; nicht conftituirt, und das 
Hinderniß feiner Organifation ift Rom. — Solange der unfelige Antaponis« 
mus bauert, ben man zwiſchen ben durch ihre Einigung fo vielen Intereſſen 
entiprechenben Kräften geſchaffen bat, befinden ſich Stalien und das welt ⸗ 
liche Papſtihum nicht in den Bedingungen des Gleichgewichts. Sie mögen 
fid einigen, und es wird aus diefer Allianz ihre gemeinfcaftliche Größe 


berborgeben. 

Es ift eben fo ſchwer JItalien ohne den Bapft, als den Vapfı ohne 
Italien zu begreifen, Sie find durch Neberlieferung, durch Geſchichte, durch 
bie allgemeine Ehrfutcht der katholiſchen Völker vor dem Rirchenoberhaupt 
aneinander Als der Kailer fih mit Defterreich einlieh, 
war ed feine Mbficht dieſes foftbare Band wieder zu fnüpfen. An vem Taue 
an welchem biejer große Bedankte ſich verwurllichen wird, werden wir 
das Bapitthum in ber modernen Befellihaft eine feines Urſprungs und 
feiner Autonomie würbige Autorität wieder erlangen fehen. Wir werden 
ſehen daß Jtalien zu der poluiichen Geivalt feiner Unabhängigleit noch bie 
moraliſche Bewalt einer ganz ausnahmsweiien Lage binzufügt, die es 
zum Vaterland einer bis zu ben äußerfien Gränzen ber Erde ſich er ⸗ 
ſtredenden geittlichen Souberänetät macht. 

Einftweilen und tro alles Borgefallenen, troß fo vieler ber grofmmütbis 
gen Intervention Frankreichs entgegengefigten Weigerungen, troß io vieler, 
feine Hingebung nicht ermübdenden Ungeredhtiuterten wud ber Kaiſer, wir 
find befien überzeugt, fein Schwert in Nom laflen, um bie Sicherheit des 
beil, Baters zu fügen. Geiner doppelten Pflicht eines durch den natios 
nalen Willen ermäblten Herrſchers und bes älteften Sohnes der Kırde 
getreu, Tanner weder Jtalien dem römischen Hof aufopfern, noch das Papft ⸗ 
thum ber Revolution preiögeben, Unbeweglich wie das Gewiſſen und das 
Recht eines großen Volles, wird er gebulbig bie nahe Stunde abwarten 
wo die päpſtliche Negierung, endlich enttäufcht über die gefährlichen Ber 
bündeten welche ihm ihre Unterftügung aufgenöthigt haben. zwiſchen denen 
weiche alles gethan haben um fie zu Grunde zu richten, und benen welche 
alles gethan haben um fie ju retten, zu untericheiden wiſſen wird.“ 

Die Brofgüre enthält wie man ſieht feine Löjung, fonbern ift Iebige 
lid eine Anklageichrift gegen Rom, fie foll offenbar vornehmlich, angeſichis 
der Adreßdebatien den Vertheidigern bes zweiten Decembers Material lies 
fern um deſſen Politil in ber römtichen Frage zu frügen, die Ueberzeugung 
der Angreifer ſchwächen. Der Ton ber Broiüre ift von Anfang am bis 
zum Ende anftänbig, der Inhalt ebenfo von Anfang an bis zu Enve eine 
ſehr guelle Entftellung der Wahrheit, Wir beſchrünken und ald Mahftab 
auf eine Angabe” Eeite 20 heißt e8: „Frankreich bat die Familie Nas 
poleon ziveimal durch freie Wahl mit der Krone dotirt.“ So wahr wie 
dieſe Angabe, jo wahr find fie alle, fo genau fiimmen fie mit ber Wirte 
licpkeit, mit der Wahrheit, Als in feiner Nummer vom 17 Januar bei 
Courrier bu Dimanche fagte „daß es ein bem Geſchidde einer Ration 
gelegte abſcheuliche Yale ſey ein Bolt zufammen zu tufen um über 
ein fait aecompli abftimmen zu laflen, daß dieſes bie Confis- 
cation besielben Willens fey, um beflen freie Manifeftation man 
bittet, und ben man als unfehlbare Souveränität ausgibt” — hat da 
die Preſſe bes weiten December biefe Behauptung zu twiderlegen vermocht 7 
Dean hat den Schreiber ins Exil geſchici. das war die Antwort. Wie ge⸗ 
fagt, eiwas ift wahr bom allen den Behauptungen und Folgerungen bed 
Hrn. Lagueronnidre; aber nicht mehr als tahr in der Behauptung, dab 
Frankreich Durch freie Wahl Louis Napoleons Familie mit der Raiferfrone 
dotitte. Die publiciſtiſche Befchielichkeit, mit der die Aufgabe von Hrn. 
Lagueronniere geldet wurde, iſt mäßig. Wo irgendeine Macht ſich dem 
tatjerlichen Blanen entgegenftellt, ba ift Frankreich“ beieibigt, angegriffen, 
bedroht; too irgendem Erfolg errungen, ein Sieg erfochten, ein Triumph 
gefeiert, ein Schuß getvährt, da ift es „der Rasfer,“ der gefiegt und triume 
phirt hat, Mit einem Worte, alle Feinde Louis Napoleons find die 
Feinde Franlteichs alle Erfolge Frankreichs find dagegen Erfolge Louis 
Napoleond. Da Hr. Lagusronndre nicht Franzöfiider, fonbein kaiſer ⸗ 
licher Publieift ift, daxf man ibm dergleichen nicht übel nehmen. 


Deutichland. | 

SFraukfurt a. M., 16 Febr. Die heutige Bunbestagäflgung, 
welche am Donnerftag noch nicht ſtattfinden Tonnte, weil ein dafür be 
ftimmter Bericht noch nicht fertig getvorden war, beichäftigte ſich außer Ein 
reichung von Etandeoliften bloß mit militärifchen Angelegenheiten, twosen 
einige Feſtungsſachen ohne allgemeines Intereffe find. Der Militärs 
ſchuß erftattete Bericht über die Red ſion der Bundeskriegsverfaſſung, nade 
tem er zulegt am 26 Juli 1860 einen Majoritäts» und Dlinoritätsbericht 
erftattet hatte, Der Inhalt dieſes ziemlich langen Berichtö geht in Kürze 
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wobl rathſam fe bevor nicht drei Hauptfragen erlebigt finb, nämlich: 1) genommen unb bisher beibehalten. Die im Jahr 1866 angeregte@rböhung 
über ben Buntesfelobern, 2) die numeriſche Bermehrung der Bundesarmee, | bis zu 550 fl. und reſp 600 fl. Tonnte wegen Mangels ber erforderlichen 


3) bie Gorpseintheilung. Die erfie Zrage liegt außerhalb des Berichts, weil 
darüber in Berlin zwiſchen den beiden Großmächten direct verhandelt 
wird. Bezüglich ber zweiten Frage handelt es ſich um zwei Unterfragen, 
ob nämlich die Matrilel nach dem jegigen Stand der Bebölterung rebibirt 
ober ber Procentfag ber Mannfchafteftellung erhöht werben fol, Der 
Ausſchuß erklärt ſich aus verſchiedenen Grünben gegen die Reviſion ber 
Matrikel, bevortvortet aber eine Erhöhung ber Erfageontingente um Y, 
Bıosent, wogegen die Minorität aud die Hauptcontingente vermehrt wiſſen 
till. Bezüglich der Gorpseintheilung, waren drei Stimmen (ber Tleinern 
Staaten) gegen die Aufhebung der Reſervediviſion, vier dagegen für foldye, 
zumal eigentlich ber Unterſchied zwiſchen Diefer und den Haupteontingenten 
nur ein nommıneller ift. Ueber biefe Anträge wird in einer fpätern Sigung 
verhandelt werben. — Gelegentlich wollen wir beifügen baf die in jüng⸗ 
fter Zeit durch bie Zeitungen gegangenen Mittheilungen über bie lefte 

-bäniiche Erklarung in ber vorhergehenden Bunbestagsfigung bon bänifcher 
Seite infpirirt find. Die Nachricht daß ein preubiſcher Poligeibenmter bier 
über das Treiben bed Nationalvereins Rachforſchungen anftelle, ift pänz 
lich aus ber Luft gegriffen, ein folder weilt nicht bier, und bat Preußen 
auch wohl nicht nöthig erſt Nachforſchungen anftellen zu laſſen. 

Bayern. X Münden, 16 Febr. Prinz Karl von Bayern ift 
von feinem Unwohlſeyn genefen, er wird demnächſt nad Berlin abreifen 
und erft nach feiner Rüdtehr zur Erholung nad; Meran gehen. Im Fall 
die legte telegraphifche Meldung aus Rom ſich beftätigt, ober nicht andere 
Verfügung erfolgt, wird alfo bie fönigliche Familie von Neapel ſich bieber 
begeben, zu welchem Behuf Ihren Majeftäten von dem Herzog Dar das 
Schloh Biederftein vorläufig zur Wohnung eingeräumt werden bürfte. 
(Rad einer telegraphiichen Depeſche aus Rom vom 16 d., bie nichts ent 
hält als daß der König und bie Königin bort angelommen feyen, berlautet 
über tweitere Reifeplane vorerſt nichts näheres.) 

© Münden, 17 Febr. J. Mai. bie Königin wird morgen früh 
bie Reife nach Berlin antreten. Schon heute Abend tverben auch bie Ery 
herzoginnen Hildegarde von Defterreich unb Abelgunbe, Herzogin von Mo- 
dena, die Rüdreife nad) Wien antreten, nachdem fie noch zuvor im Re 
fidenztheater der Borftellung von Philippine Weljer von Däcar v. Redwitz 
beigewohnt haben werben, welches Gtüd heute nach ihrem befonbern 
Wunſch auf Befehl des Königs gegeben wird. Daß die ſiciliſchen Maje⸗ 
ftäten nad; Bayern fommen werben, berubt vorläufig nur auf Vermu⸗ 
ihungen. Undere Angaben beuten auf Spanien ober frantreid, wo ihnen 
das Schloß von Bau vom Kaijer zur Dispofition geftellt worben wäre, 
Ein Entihluß des Rönigäpaars dürfte wohl erft zu Rom im Einvernebs 
men mit der Königin Mutter, dem Grafen von Trapani a7. gefaßt werben. 

N München, im Febr, Aus dem nunmehr zur Bertheilung ges 
Iommenen Bubget für bie achte Finanzperiode 1861/67 und ben Erläutes 
zungen hiezu heben wir einige -neue Poſitionen hervor, bie ziveifeläohne 
von allgemeinem nterefie ſeyn werben: 1) für bie Gehaltserhöhungen 
ber Beamten wurden 200,000 fl. eingelegt, und zur Begründung bes 
merkt: baf bie Erhöhung der Befolbung ber Beamten ein dringendes und 
Längft anerkanntes Bebürfniß ſey, und die unvermeibliche Nothwendigkeit 
biefer Maßregel eine weitere Darfiellung nicht bebürfen werde. Bur Zeit 
ſtehe jedoch der vollftändigen Durchführung biefer Maßregel ein Hinderniß 
entgegen. Durch die bevorftehende Organifation ber Gerichte und Vertvals 
tungöbehörben twerbe nämlich bie Stellung einer namhaften Anzahl von 
Beamten eine Veränderung erleiden, welche auf den pecuniären Bedarf für 
Gehaltserhöhungen von weſentlichem Einfluß fey. Zum Bived einer durch⸗ 
greifenden den Bebürfniffen einigermaßen entiprechenden Aufbefierung ber 
Beamtenbefolbungen toäre eine Summe bon etwa 300,000 fl. erforberlih ; 
in Rüdficht jedoch auf die in Folgeder Berichtsorganifation in Ausficht ftehen: 
ben Mobificationen, unb in tweiterer Nüdficht auf bie übrigen Staatöber 

' bürfnifje fey vorläufig ein Boranfchlag von 200,000 fl. für ben fraglichen 
« Bivedl eingeftellt worden. In welder Art und mit welchen Duoten bie ein« 
zelnen Beamtentategorien am biefer Erhöhung participiren jollen, ift weder 
aus dem Budget nod aus ben Erläuterungen erfichtlih. 2) Zur Aufbefie- 
zung ber Erträgniffe gering botirter fatholifcher Pfarreien wurde 
ein jährliher Mehrbebarf von 7722 fl, und ein folder bon 29,566 fl. für 
bie Aufbeflerung des Einfommens unzureichend dotirter proteftan- 
tifcher Pfarreien ausgezeigt, und bezüglich biefer Mehrungen unter anderm 
folgendes angeführt: die Aufbefierung bes Einfommens ber Pfarreien bief- 
feits bes Rheins (im der Pfalz beſteht bereits ein Minimalbetrag von 600fL.) 
iſt längft ais ein bringendes Bebürfniß anerlannt. Schon bie Berorbnung 
vom 19 Juni 1810 hatte für alle Pfarreien einen Reinerirag bon 600 fl. 
vorausgejegt; mit bem Beginn der jechäten Finanzperiode wurde zur Er» 
gänzung der Gongrua der Pfarreien bei Katholiten bis zu 460 fl, bei Pro: 
teitanten bis zu 500 fl. ein Zuſchuß aus Staatöfonbs in das Budget aufs 


Mittel nicht zur Ausführung gelangen. Die Rüdwirtungen welche die 
Durhführung des Ablöungsgefeges auf bas Einlommen vieler Pfarrfiellen 
geübt hat, die gefleigerten Preiöverbältnifje überhaupt und die Wahrneh⸗ 
mung baß ſeit geraumer Zeit der Zugang bon Bewerbern zu dem geifts 
lichen Stande — fiherlich in Folge der fürnmerlichen Lage eines großen Theils 
der Geiftlichleit — in bedenllicher Abnahme begriffen ift, lafien es als ein 
dringendes Bepürfniß im Intereſſe ber Sırche wie des Staats erſcheinen, bie 
Verbeflerung ber äußerm Lage dieſes wichtigen Standes nicht länger zu ver⸗ 
tagen. Da auch ın andern Ländern, j.B. in Württemberg, Holland zc., ſchon 
lange eine ſolche Aufbeflerung bis zu 700 und 800 fl. ftattgefunden bat, fo 
erſcheint bie proponirte Aufvefierung bis zu dem Betrage von 550 fl. bei 
Raıholiten und 600 fl. bei Proteftanten in hohem Grabe mafıg und 
wohl ald Minimum des Poftulats. Daß nicht fofort die Gleichſtellung 
ber datholiſchen und proteftantiihen Pfarreien ad 600 fl. angenommen 
wurde, berußt lebiglih auf dem Umftande daß biefer Unterfcied bi- 


her von der Staatsregierung im Einklang mit dem Zandtage feitgehalten 


tourbe, unb bie gegenwärtige Finanzlage eine Beſchtänkung aller Mehrausga⸗ 
ben auf das zunäcyft bringendfte Bepürfniß gebot. 3) Zur Dedung ber 
Gongrua ber beutfhen Schullehrer wurde ein jährlicher Mebrber 
barf von 14,611 fl. und zur Erhöhung von Schullehrergebalten 
über bie biöherigen Gongrua eine Mehrung von 32,912 fL jährlid) einge: 
ſetzt. Der erfte Mehrbedarf ad 14,611 fl. ift dadurch entftanden daß in 
Mittelfranken und dann in Schwaben und Reuburg neue Schulen errichtet, 
und biefür 977 fl. angefeit, und bie weiteren 13,634 fl. als ein neues Pos 
Rulat für die Pfalz in Anjad gebracht wurden. In biejer legten Bezie⸗ 
hung ift bemerft, daß der Pfalz durch das Budget der jechöten Finanzperiode 
yoar zur Ergänzung der Gongrua für das Lehrerperfonal eine jührlide 
Summe von 4794 fl. 40 fr. beiwilligt und für 1849/51 durch den Lands 
rathsabſchied zugetviefen, jedoch durch Minifterialentichliekung vom 
26 März 1851 biefe Zuweiſung als ungeredifertigt erllärt und bie er 
mwähnte Summe beim Einzug unterftellt worben ſey. Da aber ber Lands 
rath ber Pialz die Summe —— reclamirt habe, fo ſeyen vom 
Staatöminifterium des Innern für Kirche und Schule bie Motive ber ges 
dachten Minifterialentichließung einer näheren Prüfung unterftellt worden, 
und da ſich diefelben hiebei ald unbegründet ertviefen, fo habe bie obenge ⸗ 
nannte Summe von 13,634 fl zum Zwed der Gleichſtellung ber Pialz 
mit den übrigen Kreiſen hinſichtlich der Antheilnahme an den budget 
mäßig gewährten Zuſchüſſen in ben Voranſchlag eingeftellt werden müfjen. 
Da anerfanntermaßen bie bisherigen Eongrualgrößen für bas Zebendbebürfs 
niß eines Schullehrers nicht mehr ausreichen; und ber Zebenäunterhalt ber 
Lehrer mit Familiebei einem jährlichen Einkommen von 250 fl. nichts weniger 
als gefichert betrachtet werben fann, und ba namentlich bie ſtändigen Ber 
weſer unter ber Gongrua bon 200 fl. fehr zu leiden haben, jo wurde ber 
weitere Mebrbebarf von 32,912 fl. eingefegt, um wenigftens einigermaßen 
ſolche unbillige Härten ausgleihen und ein bem twirkligen Lebensbedarf 
entſprechendeẽ Einkommen gewähren zu fönnen. 4) Da twir eben von den 
Bebürfniffen bezüglich der Staatsanftalten für Erziehung und Bildung 
ſprechen, fo wollen wir gleich auch diejenigen Beiträge und Zuſchüſſe hervors 
heben welche für bie Univerfität Erlangen im Budget vorgejehen find, 
Für dieje Univerfität, welche bis jetzt ihre Stellung unter den beutichen 
Univerfitäten zweiten Ranges mit Ehren behauptet hat, wofelbft der Dienſt ⸗ 
eifer und bas einträchtige Zufammentwirlen der Profeſſoren, das Wechſel⸗ 
verhältniß welches zwiſchen Lehrern und Lernenden befteht, und ber Fleiß 
ber Stubierenden als mufterhaft bezeichnet werden fann — es iſt dieß aus⸗ 
drüdlich in ben Erläuterungen hervorgehoben — find ala ftänbige Er- 
höhung des bisherigen Staats zuſchuſſes 20,000 fl. bes Jahres und ein außers 
orbentliches Poftulat von 100,000 fl. in den Boranfchlag zum Budget eine 
geſtellt worden. Dieſe Summen, wovon unter andern 16,140 fl. als Rüds 
berglitung für den Bau des chemiſchen Laboratoriums, 9,100 fl. zur Auf⸗ 
befferung der Profefjorengehalte, 3000 jl. für Ergänzung ber Univerfitätes 
bibliothek, andere Taufende auf Erweiterung bes Univerfitätstrantenhaufes 
und Neubau einer Anatomie ıc. beftimmt find, werden zur Befriedigung 
bes wirklich Nothiwendigen als unabweisbar begeichnet, jofern man nicht 
die Intereſſen diefer Hochſchule zu ſchwer verlegen will. 

Preußen. Berlin, 15 Febr. Der König und die Königin, ſo wie alle 
übrigen Ritglieber dert, Familie, werden ſich am Sonntag, wo ber allgemeine 
Trauergottesdienſt für den König Friedrich Wilhelm IV flatifindet, nad 
Potsdam begeben, und dort bem Gottesdienft in ber Friedenslirche bei⸗ 
wohnen, — Der Legationgjecretär Fehr. v. Pfuel, welcher vor einigen 
Wochen bon Turin hier eintraf, und fi während der Anweſenheit des ſar⸗ 
diniſchen Generals de la Marmora „in defien Umgebung“ befand, iſt geftern 
Abend wieder auf feinen Poften nach Turin zurüdgelehrt. — Im Herren: 
haus ift, um der Grundſteuer zu enigeben, von einer Anzahl von Vitglie⸗ 


bern der Enimurf eines Wefehet bee die Entrichtung einer außer 
ee ae kommen Behufs: Dedung der 
Koften bet Rrorganifation ber Armee“ eingebracht worden. Anttagſieller 
—— near dv. Plög und Dr. Stahl, — Nach einem 
des Commandanten des preubifchen Trandpork 
in GE Kies CO na einer Zaggen lee von Konglang am 
ob. dv. J in den Hafen von Nangaſaki eingelaufen, twofelbit ber Com» 
use die Dibre bes Grfchinabertommando's vorfand den Hafen fo raſch 
als mibglich wieder zu berlaffen und unbebingt nach Dſcheddo · Vad zu gehen. 
In Folge deſſen bat der Commandant fon am folgenden Tag, am 25 Rov,, 
den a on Nangafali wieder verlaflen. An Bord ift alles wohl. — 
Der deigiſche Geſandte Baron Rothomb hat ſich, wie den „Hamb. Nadır.* 


don bier gefegrieben wird, am 13 Febr. wegen der Angelegenheit bed Slader 


Zollẽ nad) Hannover. begeben. Der belgiſche Vertrag geht mit dem 
25 Febr. zu Ende. Würde Tin neuer abgefhloffen, fo Braut Belgien 
nur während eines Jahrs die Rüdjahlung bes Scheldezolls zu futpenbiren, 
um die Sımme von 19,413 Thalern zu decken welche Belgien für feinen 
Theil, falls lein Vertrag zu Stande tommt, bei der Repartitung ber dritten 
Milion zur Ablöfung des Stader Zolls zu zahlen haben würde. Die 
ES äwierigkit wiſchen Hannober und Belgien befteht darin daß fpäter eine 
Sapitalifirung des Scheldeyolis eintreten Tönnte, und man ſich über die Höhe 
ber don Belgien an Hannover zu zahlenden Summe zu einigen haben würde, — 
DieBörfenZeitung fhreibt: „Die. Pr. Ztg. behauptet daß umfere Mit; 
theilung, wonach ber bäntjche Belandte am biefigen Hof bon feiner Negierung 
'angetvieien‘ feb hier Eröffnungen zu machen welche moglicherwetfe Grundlagen 
weiterer Verhandlungen abgeben können, ber Begründung enibehre. Wir 
befinden und in der Lage unfere Mittheilung nicht bloß aufrecht zu erhal: 
ten, ſondern Heute auch noch hinzuzufügen: baf ber Kammerherr Q 
von und amgebeuteten Eröffnungen gegenwärtig hier bereits gemacht hat, 
toie wir denn überhaupt, dem bramarbafirenden Ton ber bänifchen Prefie 
gegenüber, noch bejonders betonen tollen daß bie däniſche Regierung ſelbſt, 
unter bin Einflaß ber fehr ciudringlichen Borftelungen ber drei Groß: 
mädte Rußland, Frankreich und England, ernſtlich bemüht bleibt die 
Gründe für eine Bundesexecution zu beſeiligen, und beihalb bie Verhand⸗ 
lungen fortiegt.* 
yrBerlin, 15 Sehr. Aus der an bie Vertreter Preußens bei den 
verſchiedenen Höfen von hier ergangenen Denlichrift theile ich Ihnen für 
heute den Wortlaut ber Einleitung mit: „Die daniſche Regierung verfolgt 
feit einer Reihe von Jahren in Bezug auf bad Herzogtum Schleswig ein 
den gegebenen Zufagen zutviberlaufenbes, der deulſchen Nationalität im 
bödhften Grabe feinbfelige® Negierungöfpftem. Dieſes Syſtem findet in 
der Sprachſache feine Dperationsbafis und feinen prägnanteften Ausdruck. 
Die Sprachfache ift daher wieberum ber Nern und Garbinalpunft der gans 
zen fehlestigifchen Frage. In und wegen ber Sprachſache leidet die 
teutfche Bevbllerung Schleswigs am meiften und ſchmerzlichſien. In ber 
ſchleswigiſchen Sprachſache Tann Deutſchland am beutlicften und ein: 
‚mütbigften bie Geringſchãtzung erkennen die feiner Nationalität wie feiner 
politifchen Bebentung in gleichem Maße zu Theil wird. In der ſchleswi⸗ 
giſchen Sprachſache liegt für deutfche Regierungen baher bas Mittel auch 
auswärtigen Mächten die Ueberzeugung zu geben daß es fich bei einem 
Vorgehen gegen Dänemark in ber That nur um einen von ber Selbſtach ⸗ 
tung im hbchſten Orabe gebotenen Act der Nothwehr handelt. Dun barüber 
tons unter dem „wohlgeorbnieten Ganzen“ zu verfichen ift, zu dem nach der 
Bılanntmadung vom 28. Jan. 1852 bie einzelnen Theile der dãniſchen Mon: 
archie vereinigt werden follten, kann e8 mehrerlei Meinung geben; barüber 
daß unter ber zugefagten Glgberechtigung und bem fräftigen Schutze der 
beiden Nationalitäten eine ſyſtematiſche Unterbrüdtung ber deutſchen Sprache 
und Bebölferung, die beibe im Hergogthum bie übertviegenben find, nicht ver 
ſtanden toerben jollte, iftnureine Meinung möglich. Andererfeits bebeutetin 
der Sprachſache, bie verſprochene Gleichberecht gung ber beiben Rationalitä 
ten zur Wahrheit zu magen, für bie däniſche Regierung nichts geringeres 
als mit der bie öffentliche Meinung in Kopenhagen beherrſchenden boctrinärs 
eiberbänifgen Partei und Preſſe völlig und untiberruflich zu brechen 
ein Bruch zu dem man ſich unter ben gegebenen Berältniffenn nur im Fall 
der äußerten Nothwendigleit entfchliefien twirb, und ben man daher nie 
boffen kann wenn man nicht den Muth und Willen bat diefen Fall herbei- 
zuführen. Die Nichtigkeit ber vorftehenten Eäte wird fi} aus einer unbe 
fangenen und eingehenden Prüfung ber ſchleswigiſchen Sprachſache und ber 
mit ihr im nächſten Zufammenbang befindlichen Angelegenheiten von ſelbſt er: 
geben. Zu dieſem Vehuf lommt es darauf an 1) bie heute in Kraft befindliche 
ſogenannte geſetzliche Orenung der Sprachverhaltniſſe zu beleuchten, und dabei 
au zeigen wie ſchon dieſer geſetzliche Zuftand ebenfo fehr den geſchloſſenen 
Verträgen, toie ben Rechten und Wünjchen ber Bevölferung wider ſpricht fo: 
dann 2) barzuthun, wie neben biefem geſehlichen Zuftand eine ungefeßliche 
Pragis biefen Widerſpruch härfer und unerträgliger macht, Zur rechten 


uaabe bie | 





er ber Heute in Araft befindlichen offieiellen Drdnung ber Sprade 
im Gerogthuin Schleöwig wird inan fi beiländig vergegem» 

Waren nen daß felbft nad) dem Zugeftändnig —— — 
Minifterium gearbeiteten „kurzen Darftelung ber officiellen Ordnung ber 
Spraßverhältnifie im Hergogthum Schleswig,“ welde im Sommer 1860 
von ber Tönigl. bäniihen Regierung mehreren Höfen. mitgetheilt wurbe, 
ſich noch heute das beutfche Element gegenüber dem bänifhen nad) dem 
Baplenverhältniß im Mebergetvicht befindet; bak aber, würden ettum 
Intelligenz .. Bey anftatt bes Bahlenverhältnifies zum Maßſtab ge: 


ſehr beach 
Berlin, 16 Febr. Das Herrenhaus * in ſeiner heutigen 
Sihung, nach Erledigung mehrerer gefhäftlichen Mittheilungen. bie Gejetz⸗ 
entwürfe, betreffend das Einzugs · und Einlaufsgeld in ben 
und ben nach ber Lanbgemeinde-Drbnung verwalteten Stäbten der Pros 


| binz Weftphalen und in ben nad; ber Gemeinde-Drbnung vom 23 Jul, 


1845 veralteten Gemeinden ber Nbeinprobin, unter Einſchaltung der 
Worte „nach Anhörung der Prodinzialftände” im Eingange, und nad Abs 


‚änderung des 8.1 Art. J in dem Geſchen wurfe für bie Rheinproving 


nach kurzer Discuffion an. Huch ber weiter zur verfaflungsmähie 
gen Beihlupnahme vorliegende © , betzeiiend bie Befugniß bes 
üßerlebenben Ehegatten, nad ber in ben Fürftenthümern Paderborn und 
Winden u. f. iv. geltenden Gütergemeinidaft, währenb der communio 
prorogsta über das giltergemeinſchaftliche Vermögen zu biäponiren, erhält 
nach —— Debatte in ber Faſſung ber Regierungsborlage die Zuftimmung 
uſes. 

oz die Köln. Big. erwähnt eined Gerüchts, nad) melden Hr. v. 
Zerlig zum an eng rer in Ziegnit beftimmt ſeyn, und in feiner 
gegentärtigen Stellun; 3 durch ben im Miniſterium unge angeftellten 
vortragenden Rath, Ge Regierungẽraih v. Winter, erfept werden 
ſoll. — Der Hiftoriter Friedrich v. Raumer feiert in biefem "Jahr fein fünf · 
zigjahriges Doctor- Jubiläum. 

Erfurt, 14 Der Sohn Joſephs v. Rabotwig, Appellationt 
gerichtöreferenbar v. Rabowig, und biäher am dieſig 
flellt, toirb nunmehr eine mans Laufbahn antr 
nämlich ‚zum Attadhe der k preußifchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
beflimmt, und wird Ma auf biefen feinen neuen Poſten abgehen. 
” ri Wien, 14 Febr. Durchben Fall von Gabla hat, nach 
der Oſtd. Boft ber Plan aus Itallen einen großen Staatenbund zu machen 
eine feiner Hauptchancen berloren, und bie Uniſication unter piemontefiichem 
Scepter einen Riefenfcpritt vortoärtd geihan. „Der Fall von Gauta.“ bes 
merkt bad Blatt, „if gewiß nicht geeignet unfere Stellungim Benetianischen 
zu verbeſſern. Piemont befommt jet die Hände freier, und wenn es das 
durch auch noch keineswegs ſtarl genug wird um einen Angriff auf bie 
—— en zu Tönen, fo are * doch die Bräncrupation nicht mehr 
welche ihm iverftand ber verbrängten Königsfamilie bereitete, und eB 
hat Beit und hen feine Intriguen und heimlichen Revolutionirung® und 
Inbaſionsverſuche gegen Defterreich im ftillen in die Scene zu feben, wie 
bieß gegen Sicilien und Neapel mit fo überrafchendem Erfolg geſchehen iſt. 
Es hat fi) in ben legten vierzehn Tagen ein gewiſſer Optimismus ber öftern 
reichifchen Regierungskreiſe bemächtigt. Die Antwort John Ruffells im 
Parlament, ber Inhalt ber dem Corps Legiälatif vorgelegten biplomatijchen 
Actenftüde haben ein getwifies Gefühl der Sicherheit erzeugt, welches wir 
leiber für ganz ungeredhtfertigt erklären müffen. England und Ftankreich 
rathen Piemont bon jebem Angriff gegen Defterreih ab. Der Raifer 
Napoleon hat, wie aus dem fraı Brigen Blaubuch —7 — erſehen ift, ug de = 
einem Angriff auf Nenpel entſchieden abgerathen. Mber nachdem biefi 
body geicheben und geglüdt it — wer hat barob Piemont ben Sannihub 

—— Dasjelbe würde auch der Fall ſeyn wenn das Unterminiven 
erreichs zu irgendeinem praltiſchen Biel führen würde.“ Die Dfib. 
Bo warnt ſchliehlich vor einem Berlennen des öffentlichen Geiftes, vor 
einem Nachlaſſen ber guten Borfäge in Momenten ivo bie äußere Gefahr 
ſich zu vermindern ſcheint. „Die redliche und ungefmälerte Ausführung 
einer den Einrichtungen unferer beutfchen Rachbarſtaaten analogen Ber» 
faſſung iſt das einzige wahre Heilmittel für Defterreih, ſowohl bezüglich 
feiner Stellung zum Ausland als auch in Bezug auf bie gefährlichen 
Elemente die es im Innern zu belämpfen hat. Man mälle nicht mit eine 
zelnen freiheitlichen Bugeftändnifien, man gebe mit offener, nicht ängftlicher 
Hand. Die Freigebigleit wird reichliche Zinſen tragen. Gie wird Ber 
trauen gebären, und jenes öſterreichiſche Bewußtſeyn ftärten welches feit 
langer Zeit ſchon eine Narität geworden ift, das uns aber in jüngfter Zeit 
beinahe gänzlich abhanden zu Tommen broßt!“ 
— Wien, 14 Febr. Die auffallende Zuvorlommenpeit welche bas 
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franzdſiſche Gabinet in neuefter Zeit Oeſterreich gegenüber an ben Tag legt, „.beniräger im Sinn ber ungariſchen Berfaffung ſeh, und da man anderer 


hat hier umfomehr übersaiht, je unerwarieter fie dommt, insbeiondere ba 
ſich zu gleicher Zeit in Paris wine ſehr geseigte Stimmung: gegen Preußen 
kundgibt. Dieſer Umſtand genügt um die franzöfifche Zuvorlommenbeit 
gegen Defterreid) in einem verbädhtigen Licht erſcheinen zu laſſen, und man 
dann es als gewiß betrachten daß man hier ig Wien über den wahren 
Werth biefer Zuvorlommenheit feinen Hugenblid im Zweifel war. Es iſt 
dieſelbe eines der. gewöhnlichen Napoleoniſchen Rumftitüdchen, bie jedoch 


jeiis, when Publicum, welchem man in ber Binifchenzeit allerlei Beben 
ten unb Beforguifie über bie ſoſorlige Neattibirung des ungarifchen Rechto 
buch die Gomitattjuriöbichon eingeflößt habe,. eine beruhigende Auflläs 


, zung hierüber fhulbig ſey. Damit war naturlich bereils ausgefptedien 


niemanden mehr tänichen Tönnen und baher auch ohne Erfolg bleiben. — | 
Die sömische Frage wird binnen kurzem die politiſche Welt voriwiegend be ; 
.geftellten. Proviforiums und tie Anftanbslofigteit ber fofortizen Antoene 


ſchaftigen, da ficherem Bernehmen nach ber Louis Napoleon entichloffen ift 
biefelbe zur Zöfung zu bringen. Wie gewöhnlich wird aud) biefimal der 
Feldzug miteiner Brofchüre eröffnet, welche gleichſam als das Ultimatum 

cchs an die Eurie zu gelten bat, Mit Sarbinien foll ſich das 
Zuilerien«Gabinet im Betreff dieſer Angelegenheit vollftänbig geeinigt 


haben. Die folgen biefer Einigung werden nicht lange auf fih Warten, 


laflen. 

Wien, 16 Febr. Die Raiferin wird noch zwei Monate in Madeira 
verweilen und Anfangs Mai wieder bier eintreffen. Zur Rüdfahrt wird 
ſich die Raiferin trieber ber Yacht der Rönigin von England bedienen. Die 
Landung fol in Trieft erfolgen wo Ihre Majeflät vom dem Kaifer und ben 
Bailerligenn Pringen ertvartet würde, — Der Erbobergeſpan Fürft Paul 
Eferbazy wird heute von Veſih wieder hier eintreffen. — Geftern über 
reichte eine von einer Gefelihaft vom Turnfreunden abgefandte Deputas 
ton, geführt-von einem angefehenen Arzt Wiens, bem Staatsminifter 
v. Scmerling ein Geſuch um Bewilligung zur Gründung eines, „Zum: 
vereind in Wien“ fanımt Statutenentiourf, und erfreute ſich ſowohl freund» 
licher Aufnahme als der Zufage dab ihr Begehren ſchneller und nicht uns 
geneigter Bedachtnahme unterzogen werden ſolle. — Geſtern Bormittags 
wurden bon ber mebieinifchen Farultät fünf, von ber juribifchen bier, von 
der philofophifchen brei, ſomit don jedem Jahrgang ein Vertreter gewählt 
um dem Staats · und Unterridtämitiifler v.; Schmerling bei Gelegenheit 
des Antritis ber Unterrichtöminifterialangelegenheiten als Nepräfentamten 
der finbierenden Jugend ihre Aufivartumg gu maden. (D. BL.) 

Der Bürgerausfguß von Eger hat in der lehten Sihung der gegen 
wartigen GemeindeRepräfentan, dem Yinanjminifter v. Plener ‚im An 
ettennung feiner bielfeitigen Berbienfle um den Staat und befonders um 
die Etabt Eger“ einftimmig bad Ehrenbirgerrecht verliehen. (W. 8.) 

N Zrieft, 12 Febr. Da es nım einmal ber Iehte Faſchinge iag ift, 
und das Raffeln ber corſofahrden Wagen und das ber Masten bis 
herauf in meine Stube bringt,.jo möge es mir geftattet fehn auch dieſer 
Seite unſeres öffentlichen Lebens einen Bericht zu entlchnen. Nachdem 
es geflern den ganzen Tag in Strömen gegofien Hatte, und bie Eonfettis 
fabricanten und Lohnluticher noch trübere Gefichter als ber Hims 
mel, heiterte ſich biefer heute unertvarteter Weife gänzlich auf, und ber ans 
genehmfte Früblingätag begünftigt das lärmende Finale bes tollen Game 
baltreibend, Auch ift unfere ganze Bevöllerung auf den Straßen, und 
jelbft die Schiffewerfte San Marco, wo doch auch am Sonntag gensbeitet 
wurde, fand ich fill und leer, Die Schiffe im Hafen find ganz veräbet, 
und nur am Gorjo und an ben benachbarten Gaſſen concentrizt ſich das Les 
ben. Ueberhaupt waren unfere öffentlichen Mastenbälle, beren e3 in der 
verfloſſenen Mode fogar fünf gab, fehr befucht, und von ber erfünftelten 
Trauer, in bie ſich unjere Rachbarftabt in den Lagunen gehüllt hat, ift 
bier Feine Epur. — Intereſſanter ald das gewohnte Gorfotreiben in ber 

Stadt var mir aber ber Faſchingkſpectalel braußen in ber Bucht von 
Muggia auf dem Schraubengeſchwa er. Geftern noch tünten nur bie 
Haden ber Bimmerleute von den Schiffen berüber und bie Pfeifen ber 
Hohbostsmänner, heute ſchallle von beiden Fregatten Harmoniemuſil und 
das Jauchzen und Lachen ber tanzenden und allerlei Schabernad treiben: 
den Matroſen. Run, morgen wird alles ernüchtern, und die brennenben 

“Fragen des Tages werden nicht mehr vom Fafhingögetümmel übertäubt 


werben, 
Defterreihiihe Monarchie. 

u Peſth, 12 Fehr. (Schluß.) Ben größerer Wichtigleit in ber 
heutigen Gomitatsfigung war bie nun folgenbe Debatte über die Zufchrift 
bed Judex Curiae, Grafen Apponyi, an bie Eomitate, worin er. biefelben 
erſucht: im Intereſſe der Gleichförmigleit und Einheit ber Rechtäpflege, jo 
wie bed Echufes und ber Sicherheit der Privatrechie, mit ber Uebernahme 
des Jurisdiction zu warten bis bie unter feinem Borfig bereits zujams 
menberufene Conferenz bie bis zur Entſcheidung des Landtags nöthigen 
Uebergangsbeftimmungen getroffen haben wurde. Ryari, ber es überhaupt 
liebt und verfieht die Debatte von vornherein zu präcificen, und auf ein 
beflimmtes Ziel zu leiten, erllͤrte daß biefe Zuſchrift nach feiner Meinung 
allerbings eine Beaniwortung verdiene, um fo mehr, ba ber Judex Curise 
unter allen feit bem 20 Det. ernannte Dignitarien der einzige legale Wir: 


baß man bei dem frübern Beſchluß ber fofortigen Uebernahme ber Come 
tatöjuriäbistion nad), ungarische Mecht berharte, und.bie folgende Debatte 
war auch inber That nut auf Die Nechifertigung biefes Beſchluſſes gerichtet, 
Arbecat Johann Farlas übernahın es in einer längern Nede die Ueber⸗ 
flüjfigleit, ja Säblichfeit eines von.der Jubereurialconfereng in Ausficht 


bung bed ungariſchen Rechts barzuihun; und bei der Wichtigkeit ber Frage 
geßatten Sie mir wohl den Kern feiner Rebe mit einigen. Nandgloffen hier 
mitzuiheilen, Der Nebuer geht von dem fon in der Gonferen; angenen⸗ 
menen Grunbfag aus daß bie ungarifhen Gejete, fotveit foldhe. beftebem, 
fofort wieder in Antvendung zu bringen, und nur bie Lüden welche fich 
darin vorfinden bis zur Entfcheibung ded Landtags durch bie imzwiſchen 
beftanbenen Öfterreidhifchen Geſehe ober durch probiforifche Derfügungen aue · 
zufüllen feyen. Solche Lüden gebe e8 nun gar nicht, da Lein Fall vorkome 
men Lönne welchen ber Richter nicht aus den im ungarifhen Neitlentbals 
tenen Brincipien mit gefunder Logif zu emifcheiben bermöge. "Natürlich 
follen bie bis zur Uebernahme ber Jurisbiction bon Seile der Gomiläfe er⸗ 
folgten Rechtehandlungen und ertworbenen Rechte bon jeder Rudwirkung 
des seastivirten ungarilchen Necht3 verichont Bleiben, Nun babe man eine 
ungariſche Wechfel: und Goncursorbnung, und zwar eine beilert als die 
betreffenden deuiſchen (öfterreihifchen) Gefehe;*) in diefer Hinſicht ſey alfo 
gar feine Schwierigleit. Was bas Erbrecht betrifft, fo behaupte man daf, 
da dasſelbe bis zum Jahr 1848 vollfländig vom Moitictätsprineik durch⸗ 
drungen war, leßtereß aber durch ben 15. Gejetartilel vom Jahr 1848 aufs 
gehoben wurde, ohne daß bie gleichzeitig im Ausſicht geftellte neue Sivik 
gelehgebung geſchaſfen warb, Hier allerdings eine nothivenbig auszufüllende 
Lüde ſey. Allein durch. bie Aufhebung ber Abitieität ſey eben alles Bew 
mögen fo zu betrachten wie früher bas eriworbene; jeber Tönng baber dar ⸗ 
über frei teftiven, und ab infestato erben zunãchſt bie Kinder, nach ihnen 
bie Eltern, dann die Eeitenvertunubien bes Verftorbenen ohne Beſchrän⸗ 
Zung des Grades, und wo auch joldye fehlen, Falle die Verlaffenfchaft dem 
Staat heim. Man benöthige alfo auch dad Moitisitätäpatent vom Jahr 
1858, und bie barin über bas Eigenihum und bie Berpfänbung von Lie 
genſchaften enthaltenen Beimmungen nicht, und follte etwa die Gurte in 
—* Snftanz dech nach dieſem Patent entſchelden, fo Liege auch in bier 
em Begenfag zwiſchen der untern unb höhern Inftanz fein Unglüd, da 
ein folder ja auch ſchon früßer in Ungarn vorgelommen ſeh, nämlid in 
Anſehung ber Balutapatente vom Jahr 1812, die von der Gurie anerfannt 
worden feyen, bon ben Camitaten aber nicht. Auch in England urtheile 
ja ber Richter nicht nach einem alles umfaſſenden Coder, fontern milffe 
häufig ben einzelnen nad gewiſſen allgemeinen Principier, nad) twei⸗ 
lem Ermeffen entſcheiden.“) Gbenfo fey es mit ben Urbarialgefegen; bie 
Urbarialität ſey durch bie Geſehe von 184B aufgehoben, ben ehemaligenGrund« 
herren ihre Entfchäbigung vom Staat zugetviefen; damit jey alles biefem Ber» 
band unterlegene Vermögen in jeder Hinficht dem freien Bermögen gleichzeftellt. 
Die vom Comitat übernommene Grundbudsführung ſtimme ohnehin mitdem 
ungariſchen Hecht überein, nur daß die Intabulation jegt täglich ftattfinde, 
während fie früher nur einmal im Monat vorgenommen wurde ***) Im 
*) Diefe Behauptung it für jemanden ber beibe Gejehgebumgen kennt, nur vom 
Stanbpunft eines bliuden Mationalitätseifers zu begreifen. Der biefige Han 
beieanb, ber erft Eilrzlich feinem Wurnſche für bie eiuſtweilige Berbehaltung 
ber deutſchen Wechfelorbmumng und bes Sferreihiiche blirgerlichen Rechts äffent- 
lich Ausbrud gegeben Hat, Iheint über bie Borsäge der ungarischen Wechſel⸗ 
ordnung benn de) auberer Meinung zu feyn. D. € 
* Zufällig teifft die emglifche Gejehgebung weit eher ber Vorwur 
gehenber Eafuiit ala Anffellung unbeflimmter allgemeiner cipien. 
Was Übrigens von ben um 5 Privstrechtögefeen, mach dern Wegſfall 
alles deſſen mas mit ber. Aeiticität, bem Donationepflem und ber lirbaria- 
tät hängt, noch übrig bleibt, wird mit größter wpegraphiſcher Raum 
verjhwenbung einen Deudegen laum zu füllen vermögen, und bat für bie 
seaktifche Handhabung der Fuſtij beifänfig denſelben Werih mie bie Eüge: 
Teftantente Können errichtet, Bert:äge müllen gehalten werben. Seueidens · 
werihee Arladien, wo der Rechiszuftand fo weniger gefeglichen Beſſimmimngen 
hebarf, umd ein Ricdhterftand fid; findet, deſſen weifem E  getreft allee 
übrige, Überlaffen werden fan; wo Befiminungen Uber G 3 und Ber 
bibrung, über bie rechtliche Matur der werfoiebrmen Verträge und tingfichen 
Medste, Über @ewührleiftung und berfei cieiliftijhen Plunder als gänyih über 
flilffig erfejeinen! — Mebragens wurde durch die 1B4Ber Gelege mil der Ani 
tiektät nicht zugleich das Donationsfpftem aufgcheben, mas er durch das Par 
tent vom Dabr 1853 geſchah; will Hr. Fatkad vielleicht vie Ailprliche des 
Fitens anf Demationalziiter old mod, foribefehenb auerlaunt sifjen? D.E, 
+), Die Intabulation in bie jegt eingefübeten Grunbhücher ift der burd ben 
21. Gefeyartitel vein Jahr 1340 nermirten Inlabulatien im bie Gomitate- 
gretolelle [o wenig conferun, ba man biefe Behauptung nr als eine —8* 
ſtiſche Beſchwichnigtug ber Skrupel betrachten Tan bie man empfuber baf 
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a auf bas Sira ſgeſeh fcy durch bie 1848er Gefehe ber Linterfchteb pwi ⸗ 
m Adeligen und Nichtadeligen aufgehoben, und dadutch bie Ichtern ber» 
humanen Behandlung theilhaftig gemacht welche früher ein Privi ⸗ 
ber erftern war, Die Einführung des Ianbtäglichen Strafgefeg- 
e vom Jahr 1843 wäre baber eine ungerechtfertigie Detropirung. 
Er jey bie jcjon früher beftandene Deffentliäteit des Strafverfahrens 
irffamfte Schuh ber Gerechtigkeit. *) Für Preßvergehen beftche das 
Geſetz von 1848, und in Waiſenſachen erkenne jelbft das Detoberdiplom 
die Autonomie bed Comitats an. Somit möge bie Jubegcurialconferenz 
„nicht irgendwelche Dxtropirungen beantragen, fonbern höchſtens aus bem 
ungariſchen Recht die nöthigen Corollarien zuſammenſtellen, und dieſe ohne 
Geſehesanction lediglich in Form einer Inſtruction ben Jurisdictionen 
- mittheilen; auf biefem Meg allein Könne der Vervirrung und Störung 
"ber Rechtöverhältniffe vorgebeugt, unb jedes Moratorium vermieden tver» 
ben. Die weitere bewegte fich ganz in bemfelben Beleife; es fanb 
ſich niemand der für die von nt und ben einfichtsvollften Patrioten ver: 
iretenen Anfichten über biefe Frage aufgetreten wäre, und fo kam es denn 
zu dem von Nyari ſchon im borhinein ausgeſprochenen Beſchluß. 

u Peſth, 13 Febr. Bon ber heutigen Schlußſitzung bes Gomitatd« 
autſchuſſes berichte ich Ihnen nur daß ſich diejelbe mit der von der Statt: 
halterei herabgelangten proviſoriſchen Wahlordnung für ben Landtag ber 
jaßte. Der Beihluß gieng wie vorausjufehen bahin: diefe Wahlordnung 
unberli zu laſſen, auch darauf nicht zu antivorten, fondern nur nad) 
bem 5. Gef. mitt bon 1848 zu twählen, zugleich aber im Prototoll aus: 

ſprechen daß man mit Schmerz erſehe wie bie Regierung ben gefeplichen 
ar nicht betreten tolle, und in jener Wahlorbnung weſentliche Beftim- 
mungen bes 1848 Gefeges (in Betreff bes Lanbtagsortes, bed Erforbers 
niſſes ber ungarifchen Sprache zur Wahlbarleit, und vorzüglich; der Boll: 
Ränbigfeit bes Landtags mit Rüdficht auf Siebenbürgen und bie partes 
adnexe) geändert habe. Morgen lommt bes Hoffanzler v. Bay zur Be: 
ſprechung mit ben Dbergefpanen ; das Peſther Comitat hat ihm jedenfalls 
in dieſer Congregation feine ſchwierigen Wege in feiner Weiſe geebnet. 

Peſth, 16 Febr. Die vorgeftrige Gonferenz der Dbergefpane wurbe, 
dem Sürgöny —J vom Hoſtangler Frhrn. v. Bay burd) folgende 
Anfprade eröffnet: „Das Diplom vom 20 Oct. fey ein Wert der Berföh: 
rung, beftimmt getvefen das Feld gu ebnen auf welchem bie ftreitigen flaatds 
zechtlichen Fragen mit Hülfe bed Landtags ihrer Loſung a = 
Die Annahme bed Diplomd war an zivei Bedingungen gelnüp 
Leiter ber Regierung forderten bie Landesſprache, bie —— 8 
Landes, die Uebertragung der Egecutigetvalt im bie Hänbe ber Landes 
Tinder und die Einberufung des Landtags, verfiherten aber andererfeits 
unter ihrer Beranttvortung dem Monarchen baß fie bie Gomitate conftir 
tuiren, die Drbnung aufrechterhalten, alle Privatrechte achten, und bie 
Regierung mit allen Mitteln unterſtützen werden. Der Monarch habe 
feine Zufagen mit bereittoilligfter Onabe gelöst, Am Lande fey num bie 
Reihe das Wort ber Männer, bie für basjelbe eingeftanden, einzuldien, 
und hiezu erbitte ex ſich die Unterftügung der verſammelten Obergefpane.” 
Alle, auch jene welche bie gegenwärtige Regierung für inconftitutionell er» 
Härten, jlimmten darin überein ba die Träger ber Regierung das vollfte 
Vertrauen des Landes verbienen, umd alle verſicherten ben Hoflanzler unter 
Acclamation ihrer Fräftigften Unterftügung. (D. BL) 

Fiume, Was den Belagerungsjuftenb in Fiume veranlaßt babe, 
wirb vom „Pefti Naplo” auf Grund ihm gugegangener Privatberichte, für 
deren Richtigkeit toir benfelben einftehen lafien wollen, erörtert; das ge 
nannte Blatt erflärt daß ſchon ber angeorbmete Unterricht in ber croali ⸗ 
ſchen Sprache in ben Schulen bie Bevölterung Fiume's fehr erbittert bat. 
Ferner haben die von der Banalconferen, hinſichtlich Fiume's gefaßten Be: 

ſchlüſſe ſehr verlegt; Fiume betrachtet ſich als ein jelbftändiges, zur unga- 
riſchen Krone gehöriges Gebiet, und erfennt den im Jahr 1849 willlürlich 
geihaffenen Zuftand nicht als gefeglih an. Erhöht wurde biefe gereipte 
Stimmung noch durch die Ernennung des unpopulären Ritters v. Smaic 
zum Dbergefpan. Ueberbieß wollte letzterer einen gewiſſen Pablecia ge+ 
legentlic) der Municipaltvahlen ber Stabt aufbrängen, worüber das Bolt 
in größte Erbitterung ausbrach, und fogar zu Exsefien feine Zuflugt nahm. 
man it biefem Punkt tech meht bem wichtigften privatredhtfichen ae 
unter dem Vorwand ber firengen Gefeglichteit ing Geſicht ſchlagen kann, D. E. 
) Was das ungarifche Strafrecht betrifft (menm ber Entwurf von 1843 außer 
Verrat bleiben en el), fo 5 bes Tegihlatine Material besfelben noch bi 
als für das Privatrecht. Ufas war bier bie. Haupiguelle, und wie 
man biefer ul m war, on ee, vie Borfäle Ki Sr Aecsrung Kt vr 
ri im Gömörer 
tan —— Summa diefed —* dahin ziehen: Bauern und Juden 
werden geprü "m. bas übrige Kleibt beim weiſen Ermefien des Michters über- 
laſſen. © Drat nannte bat ungariſche Strafrecht einen Schandſlech bes 
einheimifchen Regie; umb Hr. Fartas preist uns bagjelbe als eine durch bie 
Jar —* Lee purifickete, nicht ſchuell genug ya reactivirende 


& Bern, 15 Fehr. Laut einer aus Neuenburg hat man 
bem bunbesräthlicen Rath, das Unternehmen des Jura industriel zu einer 


—— Der gegen beide Unternehmen fo ——— 
in fie nothwendig wären, würden fie nicht in Verlegenheit gerathen 
rg iſt durchaus nicht ftihhaltig. Wie viele Eifenbahnunternehmungen 
haben ſich in ber größten Bebrängniß gefunden, welche fpäter ſehr rentabel 
wurden. Nehmen twir nur eine und zunädjfiliegende, bie Gentralbahn, ax: 
einmal fah ſich dieſe genöthigt ihr Aetiencapital um zwei Fünftel zu redu ⸗ 
eiren, und fpäter mußte fie fogar eine beveutende Partie ihrer Actien 
Hm. Pereire weit unter Bari verkaufen. — Unter ben bereits auf 
Boden angelangten aus neapolitaniidem Dienfte heimtehrenben Soldaten 
befinden ſich mehr als 100 Nichtſchweizer, namentlich Bayern und Würt 
temberger, welche von Genf aus fofort mittelft Eijenbahn nad ber deut⸗ 
ſchen Gränze (Romanshorn) geihafft worden find. Im ganzen find bis 
jetzt 316 angelangt; ein neuer Transport bon 178 war in Genf auf ge 
fern Abend erwartet. Die meiften waren im größten Elend: von Maw 
feille biß Genf war nichts über ihre Lippen gelommen. (Dad ift bad) 
wohl nicht anzunehmen.) f 
mien. 


pa 
Madrid, 15 Febr. In der Hbgeorbnetenlammer wurden zivei 
Amenbements zum Geſetze wegen ber Provinz-Bouverneure mit einer 
Majorität von 27 und 25 Stimmen angenommen. Die unge — 
dieſen Voten eine Wichtigkeit beizulegen, die das Miniſterium in Abred 
ſtellt, da bie Regierung im voraus erllaͤrte baß ed eine freie Frage ſey. (T. H. ) 
Großbritannien, 


2ondon, 15 en 
Dem Globe zufolge ift der Marquis v. Breabalbane von der Königin 
mit dem Auftrag betraut, ben König von Preufen mit dem Hoſenbandorden 
belleiden. Der edle Marquis wird auf feiner Miffton nad Berlin von 
— Lord F. Paulet, vom Viscount Hinchinbrool und Sir Char ⸗ 
les Donng begleitet ſeyn. Die Flotteavoranſchlãge für 1861—69 betragen 
10,431,632 Bf. St. oder ungefähr 800,000 Pf. St. weniger ald voriges 
17 


In ben Sitzungen beider Häufer am 14 Febr. wurbe von beiben Häu⸗ 
ee —— und Seetruppen die am chineſiſchen Krieg theilgenommen, 
bes Parlaments votirt. Wir erwaͤhnen vorläufig bie Unter 
—— Lord Palmerſton betonte, in feiner Motivitung des be 
züglihen Antrags, den erfreulichen Umſtand daß die Organiſation bes 
Transport: und Verpflegungsivefend dießmal gar nichts zu wünſchen Tick, 
und daß bie volllommenſte Harmonie zwiſchen ben allürten Streitfräften 
herrfäjte. Er fhilbert die ungewöhnlichen Schtwierigleiten bie fidh 
Dperationen entgegenftellten, und bie in vergleichsweiſe jehr kurzer Bei 
übertounden wurden. Langere Beit — — er Tr 
Treulofigteit welche bie Chineſen enttvidelten, und zu deren Ahndu— 
zerſtbrt wurde —— en als bi 
fon bed Raifers fiel. Wenn bie Ghinefen, durch bie erhaltene 
twigigt, Zünftig ihren Bertragsverbinblicleiten nadfäm 
dem commerciellen Unternehmungsgeift Europa’s ein unermeßli 
eröffnen. ir ——— — Ein 
das einft von Zenophon habe in ber alten H 
Habt eines 2* deſſen Bevbllerung , ber i 
den bictirt. Weſteuropa beherrſche in ber That. 
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einige 
terbeamten als Sünbenböde ind englifche Lager geſchickt worben, und bie 
wirklich Schuldigen frei andgegangen feyn. Der Antrag wird darauf ohne 
Widerſpruch genehmigt. 

Die Saturday Review ſchließt eine Anzeige von Ranle'3 „Enge 
liſcher Geſchichte,“ welche fie einen glängenben Beitrag zur Darftellung 
berfelden nennt, mit den Worten: „Der perfönliche Charalter Salobs I 
iſt viel zu hoch gegriffen. Hr. Rante ließ ſich vielleicht irreleiten durch eine 


— 


liebenswũrdige Erinnerung an ſeinen Gönner, den ſel. König von Preu⸗ 
Ben, deſſen Charakter, wiewohl perfönlich viel achtungswerther als ber 
Bag” body imı gangen und großen auffallend die nämlichen Züge zeigt: 

Buuchgelehrten, eines gewanbten Sprechers und eines thatenloſen 


Briefen aus Alerandria vom 2 Febr. zufolge wird ber bielbefprochene 
engliſche Leuchtihurmbau im rothen Meer erft im Sommer recht in Angriff 
genommen toerben. Einfitveilen regelt man die Vorarbeiten zum Bau bed» 
jenigen der am Eingang der Meerenge von Jubal zu fiehen kommt. Dann 
tpird ein zweiter weiter ſudlich auf einer Heinen Zelfeninfel nahe an ber 

Küfte, und ein dritter 15 engl. Meilen füdlid von Suez errich⸗ 
tet werden. — Sr. d. Leſſeps agitirt, diefen Berichten zufolge, noch immer 
mit gewohnter Thätigfeit für —— RR: ohne biefelben auch nur 

Haarbreit fördern zu lonnen. 

London, 16 Febr. In der heutigen Nachtſihung des Unterhaufes 
ſagie Lord 3. Ruflel: Der Fürft von Monaco habe gewünicht fein Fürften» 
——— d Frantreichs zu ſtellen. Frankreich ſchlug dieß aus. 

Berlauf Mentones — keine politiſche Conſequenz. (D. BL) 


Maris, 16 
Sournal des Debats begleitet der imperialiftifche Rebacteur 
bes Blatted die Analyie ber Vrofcüre mit folgenden Worten: „Wie man 
iebt, th der Ag m >= ber Autor endgültig zieht, nicht volltommen audge: 
Mar ne angebeutet, um tie er er‘ verſtanden und 
dem Ausdruck bes ** la Gusronniöre bie 
Sense en Be PN ba Sg ein großes Intereſſe ber Givilis 
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ſeyn wo das Her die Weigerum ſtlichen Regierung 
ſcheitern werdet den erſten Bunft aut he ut - 
deutung, über den ziweiten, der natürli —&— Et 
u Dede es genügen auf die formelle ung zu verwei 


Die —* bemerft: „Die Erſcheinung ber Brofchüre des Hen. b. 
Lagueromnıdre wird ein europäilches Ereigmi —— Die us welche 
wir aus berfelben weiter unten mittheilen, 
ertennen. Bor bie öffentlidye Meinung hinzutreten und gl > als Rider 

aufzurufen, indem man ıbr mit Befonmiheit die arınfeligen Ränfe, die 

— me ae erg Wiberftand = auf Fr alle 

Wernünftigen Wer! Papit feine Befigungen 

—— ———— hätte, b ld: den jäi Ei 

+ hätte, berborzubel mimerli 

fund auf welchen gegenwärtig bie wwelttuhe Herrichaft bes nm berunters 

—— — — das ſcheint und ber Zweck zu ſeyn ben ſich die 
des Hin. v. Lagusronmiere vorgeſetzt 
Siecle avın: „Bir die Broſchüre bes 

— aut, e ee diefe — 

welche das hiſtoriſche Reſums der Unterhandlungen 

—— hereng ſeit dem ade nn augen eh —— 

Be: daß es iſt, in Ausprüden einen vol! 

et gegen die obers und binterliftigen Umtriebe ber — 

ei wahrend der zehn legten Jahre aufzuftellen. Mas wir ber laiſer 
lichen Politil en das ift eine übermäßige Rai * gegen den 

Stuhl, und eine Geduld die uns über änzen hinaus 
D Ah de F brüctt ſich foll aus: „Es ifi 
ne Gazette de France ag ehe 
eine Brofgure La La France, R. et Pl. von onniere er: 
ſchienen, * Ra Ruſſell gi ug Se Brida 1) he in et = 
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Hälhe bringen? Der Mint g es ; aber wir dent, 
ge die letzte en er Gegen —— — Ion au 
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e gelöst ivar, an dem 
man ertlänte: die Perjon des Papfies werde allen beichüpt werben. 
Alles andre was man neben bem —ã— mag iſt weſentlich ſecun · 
darer Natur, Es liegt ber latholiſchen wenig daran, ob der Papſt 
etwas mehr oder weniger bequem im Vatican wohne; es liegt ihr aber ſeht 
diel daran, ob das Jrincip, welches bie weltliche Unabhängigfeit des 
Papftes ald Bürgidaft für feine geiftlihe Unabhängigfeit conftituirte, 
beeinträchtigt wird, wenn das bis jegt ſouveräne Papfithum irgenvener 
Nation uniertgänig wird. 

Der Ami de la Religion beiprict heute in einigen kurzen einleis 
tenden Worten ven Eyaralter ber Brojgüire wie er ber von dieſem Blatte 


Partei erſcheint. Eine ausführliche Berti ber Arbeit 

fs de la nee fol — —— 
* lait auf folgende Bemerlung· rk chlefen 

dieſes Anllagactes fiel uns vornehmlich das —— auf; auf welches 

man zu Bun ſchien und das darin beſteht die religidie Bra ir einer 

umzugeftälten! Nach dem verehrlachen Mebact er Bros 

——— Parteirinjlühen — und es 

er gay chriſtliche Welt 
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—* Du Vertreter ber —— 
4 in Paris gu — über bie ſyri⸗ 
an orig de Din Montag den 18 tritt aud die Com: 
miffion zulammen, * > ber Bit bee Reden bes 5 —A Han 
belövertrags beauftr‘ Die 
tft unwiderruflich auf % —— den 18 en 
+ Paris, 16 Febr. Wie ich es vorausgeehen, finden bie faiferlichen 
Demokraten an ber Brofhüre nichts zu tadeln als daß ber Staatsrath 
Delagusronnidre ſich Jtalien ohne Papft nicht denken kann. Sie entihuls 
digen biefe Zurüdhaitung mit feiner amtlichen Stellung 
feinen @ebanten mıt der Verſicherung: auch bie geiftlihe Macht umd Ins 
tirdliche Anſehen des Papftes fönmen nur wiederhergeftellt werden wenn 
er aus Stalien weggeht. Jedermann fragt gerade nach dem was bie Bros 
ſchure verfcptoeigt: nad) dem Abzuge der nzöfigen Garnifon aus Rom, 
. in welcher der Papft zur Niederlegung feiner Regie 
aufgefordert werden fol. Nach einer unverbfirgten Angabe foll vor 
Lauf nichtd unternommen werben. Das Pariſer Gabinet erivartet von 
dem Parlament in Turin: es werde Cavour und ben zum König bon Ita⸗ 
lien au Victor Emmanuel abermals mit der Dietatur befleiden, 
und Cavour in Stand fegen die italienıfche Bewegung nad) feinem Belies 
ben zu leiten. Zeigt fih Cavour ald Herr und Meiſter ber Lage und 
der Revolution fo fol er an den Papft ohne Zuthun der franzöfifchen 
Diplomatie ein Ultimatum erlaffen welchem Frantreich durch den Küde 


und von. den iniften — im Inka Buinbit bgelbet 
—— Se Bau, In Alan Oma 


uungsfiefta halt, bleibt die übrige Welt ruhig. Diefe 
Betrachtung ift wohl 25 Gent. Haufe werth. 
Dtalien. 
= Nom, 9 Fehr. Da ber Kaiſer der Frangofen in feiner jüngften 
Rebe an ven gejeggebensen Körper und bie Deputirten in ber äußern Polis 
tif den frühern Grunpfägen treu zu bleiben erklärte, fo beforgt man bier 
daß er durch ein Manöver ver Oppofition im ber Praxis der Nichtinterven ⸗ 
tion in den ualieniſchen Angelegenheiten zu größerer Conjequenz gedrängt 
wird, oder vielleicht jelber gedrangt zu jeyn wünfdt. Aus dem Hafen: 
Gaöta’s ift die Flottille zurüdgegugen, weil fie für Intervention galt; wer⸗ 
den bie frangöfiichen Docupationscorps aus Rom und dem Patrimonium 
nun, ba alles zu einer endlichen Entſcheidung drängt, aus denſelben Grün ⸗ 
ben abberufen iverden? Das wäre allerdings folgerecht. Aber zwei Divrfionen 
Berftärtung find beitimmt Uabrien und die Maren müzubefepen; alio 
ein neuer Widerſpruch. — Dre vom Photographen Reiger aus Gaöta mite 
gebrachten Porträte des Rönigspaars werben hier mit vieler Theilnahme 
betradstet und häufig gelauft, bon Römern wie von Franzoſen. Der rits 
ierliche Zug im fra zöftſchen Charalter kann ja doch auch unmöglich dem 
mit fo vielem Seclenadel ertragenen Unglück fein ſtilles Mitgefühl verſa. 





König wit feiner Familie und dem Hof auf der franzöfifchen Goxvetie „La 
Mouette” eingeſchifft. Der König paffinte vor den neapolitaniſchen Trup · 
pen vorbei, welde unter Waffen flanben. Die Soldaten präfentizten das 
Betvehr, und weinten. Die Menge welche dem König: das Geleite gab, 
Meinie ebenfalls. Der König var blab vor Bewegung. An Bord ter 
„Monette“ wurden ihm Löniglide. Ehren erwieſen. Als das Schiff abfuhr, 
falutirten bie Batterien. bes Forts durch 21 Schüfle,, bie Fahnen wurden 
auf den Wällen dreimal gefenft, und bie Barnifon rief angeſichts der Pie 
montelen, welche bereits die Stadt befeßten, bunbertmal: „Es lebe der 
König!! Der König fammt Familie ſchifft ſich in diefem Augenblid in 
Terracina aus, und gebt von bier nach Rom. (D. BL) 

Turin, 11 Febr. Die offirielle Zeitung veröffentlicht das l. Deeret, 
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Jaffy, 5 Febr. Exit drei der Er Raimafam Mane, 
afin, 3 ’ ' 
als Sehnen des Sonfeils und i tesa ein neues Minifies 
rium gebilvet, und zwar belamen bie, Bicepräfidenten der Nationaler» 


Sammlung Hurmufaft und Mavrojeni, erfterer bas Portefewille,der Zuftig, 
legterer den wieder leer rdenen Gädel der Finanzen; ferner Demeter 
Stusdya, Eulius;,Dr. Yen öffentliche Arbeiten; Nolla wurde 

wurde 


Serretär des. Heußern ernanut. ( Oſid. PB.) 
Kouftantiuovel, Are ER 6 
onftantinopel, 9 Fe u.GComp; 
ber Negierung bei Mires ein Eredit auf ſechs Milionen Frances 
Die Meffageriedampfer „Sully" und ry IV“ haben, erſterer der 
Rhede zu Trapezunt, Ichterer bei Amaftra, Schiffbrudhgelitten. x; 
Kouftantinopel, 13 Febr. Der Groftvelfter begibt wie 
es anfanglich hieß, nach Berlin, bat aber die Glüdwünfche des 
Thronbefteigung des Königs Wilhelm perfönlich der biefi ‚en preuhiſ 
Geondigahtn bracht undein Gratulationsichreiben ange (HR) 
Handels: und Börfennachrichten. - 
Darmftadt, 15 Febr, Wufer ben ſchen gemeldeten GBensiinften ſind seh 
der heutigen Ziebung ber 26 fl-Boofe noch folgenbe heransgelommen: Mr; 29,586 
fl. 200, Rr. 92,714 fL 400, Wr. 56,400 fl. 200, Wr 62,210 N. 100,7 Das 
Gaztze ftellt ſich alle wie folgt: Wr. 80,508 fl. 20,000, Mr. 29,398- 11.4000, 
Ne, 29,534 fl. 2000, Nr. 10,245 fl. 1000,. Nr. 92,714 md. 94,549 fl. 400, 


ä 


r 0 Ders h in ke Nr. 4385 uud 56,400 fL 200, Nr. 172 und 62,210 fl. 100, 
wontit Generalmajor Pineli, Gommandant der Brigade Bologna in ten Varie, 16 ehr. Aproc. 68.90; 4faproc. 98; Banfactieh 2890; Ionbie. 
Abrupen, Disponibilität verſeht wird. Dieſe ploͤtliche Entſehung Creditbant Vh;Credit mobilier 686; piem, Gerec. D.iii 78%; van. 
wurde beranlaft durch einen Tagsbefehl den ber General am 3 Februar | furpere 1856 40%; Zaragoza 567.50. Rn. 320; Orleans 1410: Nord 062.50 
von Atcoli aus erlafien hat, und den bie „Berfev.“ volftändig mitiheilt. * wi En — — — 985; Eiit 50: Bun = 
Wir entheben demfelben wenigſtens den Schluß on-@enf 380; üfterr, Geſellichaſfi 488.75; Vietor-Eummanuel 875; ge 

Gegen: fedhe Feinde it jedes Mitleid ein Berbrechen; niebrigund fniefältig, | Temp 425. : 4 
wenn ac 3* Ue u * ſic feben, fallen fie Silben Über end) ber, Der faiferliche Gerichtähof in Paris bat entfchieden dah Banfiers, wenn fie 
febalb fie cuch fAtwadh glauben, und maffacriren bie Wertrimbetem. Bleichgliltig | zu andern als Haudelezweden Vorſchllſſe leiten ober Leuten Geid leihen bie midhe 

n rineip, le ieri d e bie tem | dem Staufımanneftand angehören, nicht mehr ale 5 Pror. Binfen mehmen 
he * —— — * 2 Ya b rn 
‚vertretene mi c® , jonber Satane, berei 1 


ohne den Wuchergeſeten zu verfallen, 
üpren Doldy zu verfaufen, wenn bas Geld bas fe ber Aupiben Leichtglänbigleit | Meeantmortlide Retarlenı Dr, Reis Ir, ER Witcantter. De 6. Ougeh 
der Getreuen abgenommen nicht gemügt ihre Lüfte zu befriebigen. * \ | ng- * 


Verlag ber 3. ©. Votta jqen Buhhauleı 


Wir werben fie 


Edictalladung. Das Graf von Törring:Seefeld'iche Familien: Fideicommiß, bier Deffen Ber 
größerung betreffend. 
Im Namen Leiner Majekät des Köuigs von Bayern. 
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Zelegrapbifcher Wericht. 
XAurxrin, 17 Febr. Ein fönigl. Decret hebt bie Mitonomie 
ber Berpaltung Torcana'd auf. Die Zeitungen melden - aus 
Neapel: es ſey eine Verfhwörung zu Gunften Murats entdedt; 
Che?) mache Bortichritte, 


Der Befis Venetiens und die Bedeutung des nenitalifchen 
Neichs.) 


1. 


ee in der berüchtigten Barifer Brofcgüre, zufammt 
des Hrn. Grandguillol im Gonftitutionnel, haben wir 
in, einem geoßen Theil der deutſchen Preſſe faſt fo ausführlich gelefen als 
im Driginal. Beſonders war bie nationalvereinte Politil am Nieberrhein 
von der Billigung des 2 Decembers für: ihre zuvorlom⸗ 

imende fatrigtifche Doctrin. Sie verglich) Paragraph mit Patagraph ber 
betembrifisenden Glüdjeligleitslchre, und lonnie ſich befriedigt jagen daß 
diegmal dem großen Bölerbeglüder an ber Seine fogar vorausgeeilt 


k Se 


je mit ihren Planen gegen bas Vaterland, fatal var freilid) die Army 
and Navy Gazette, weil fie xũdſichtslos gegen Napoleoniſche Abſichten, 
Wunſche und ſympathieduſeliges Timed; ober Daily News ⸗ 

jo troden ſtrategiſch erwies daß Venetiens öfterreihifcher Beſitz 
bedingung Deutſchlands, fein ilalieniſcher Beſitz dagegen ein 

Kim u verderblicher Machtgewinn des Nevolutionärbefpoten auf 
—— Throne jey. Indeſſen war's doch noch eine auslãndiſche 
Stimme, lieber gehört als ein deutſches Wort zu Öunften der Erhaltung 
Venetien bei Mitteleuropa, und vollends als ein preußiiches, da ja Preur 
a Sarbiniens Rolle in Deutſchland zu fpielen aufgefordert wird ; wenn 
auch mit Hingabe des tyroler Alpenwalles und iftrifchen 


——— Deutſchlands Savoyen und Nizza. Bei franzöſiſch oder engliſch 


tebenen Plaidohers für Venetiens Erhaltung bei Deutſchland läßt 
wohl darauf rechnen daß die große Maſſe des Epmpatbiepfrlifieriumd 
die Schriſten nicht felber liest und prüft; ein Timeo Danaos et donz fe- 
zentes exweiet fid) wirlſam genug die wenigen ehrlichen Stimmen des Aus · 
landes zu biscrebititen, Was bie grofbeutjche Prefje bringt läßt ſich viel: 
leicht a noch mit wohlfeiler Phrafe und Leder Verleumdung befeitigen. 
Wenn und wo aber biefe ehrenhaften Mittel nicht verfangen wollen, jo 
es fein beſſeres und nebenbei bequemeres Mittel als den unbequemen 
todtzuſchweigen, und in biefem Punkt muß man die nationale 

Vereinte Parteibisciplin bewundern. Anders erjcheint es aud) laum zu er 
Ylären daß bie gefammte Preſſe der nationalbereinten Politiler felbft jene 
Schrift, beren Titel wir zur Ueberſchrift wählten, und als deren 

iafjer eines ber hervorragendſien Mitglieder des preußiſchen General: 
gilt, taum des Nennend würdigt. Dagegen würbe die großdeutſche 

', jene Preffe welcher Deutſchlands Unzerleglileit und Europa's 


*) Berfin, Juſius Epringer 1561. 
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Buch iſt fo durch und durch ehrlich, daf man felbft mitunter 

von Geſtãndniſſen überrajcht wird, welche dem patriotiſchen Preußen wohl 

Anm aus der Feder gefloſſen ſeyn mögen, bie aber ee ber 
des Geſammtvaterlandes nicht unterbrüden lonnte. 

Fr eine erſchopfende Darlegung des Inhaltes der Schrift ſeblt ung 
der Raum die Kettengliederungen ihrer politifchen Logik: und bie Demon⸗ 
ftrationen ihrer ſtrategiſchen Erörterungen greifen.überbieß fo untrennbar 
ineinander, daß herautsgerifiene — kein re —* zu geben vermögen, 
Andeutungen mögen genügen, unb namentlich zu felbftändiger Zectüre'des 
Werkes auffordern. 


Der Verfaffer wendet ſich nirgends an das Gefühl: ober eine Partei, 
ſondern am bem falten Berftand und die Logifche Einficht: Eben da en nicht 
überreben und geivinnen, ſondern überzeugen und beweiſen till; jo faſſen 
natürlich bie —5 „Allgemeinen Gefichtöpunfte* alle bedeutſamen 
Borbedingungen ber daran  gelnüpften Einzelausführungen zufammen; 
Von der Widerlegung der unlogiichen, wenn auch recht allgemeinen Anſicht 
gehen fie ans: „dafdie@inführung jedwedes neuen groben Reiches in das euros 
paiſche Staatenſyſtem dieſes nothivendig ftärten und feine Balance ftügen 
müffe.“ Zunädjft conftatirt die Gefchichte wie Teineötueg® bioh der Ber 
ftand hinreicht „Da es ein großes ober. bon einer großen Bevöllerung ber 
wohntes iſt.“ Nur eine emergievolle und kräftige Nation, welche ſich aus 
ber Berfplitterung aufrafft, hat überhaupt „fichere Musficht neben dem in 
Europa den Vorſih einncehmenden Böllern eine würdige und unabhängige 
Etellung zu gewinnen.“ Aber für. die Dienfte welche fie dem allgemene 
europäifchen Intereſſe zu leiſten vermag, iſt „mächftvent auch die raum 
Liche Bo fition melde fie einnimmt von allerhögiter Bedeutung.” Wer 
und wie die Nachbarn find, das entſcheidet. Denn) „Europa iſt nicht groß 
genug un das Auflommen neuer ausgedehnter Staaten geſchehen zu laſſen, 
Ohne daß dadurch ein Zufammenftoh mit bereitö bejtehenden Mächten here 
beigeführt erde, oder dieſen legteren minbeitens Abbruch. geſchehe, im 
welchen beiden fällen es ſich dann immerhin fragen wird ob bie neu ent⸗ 
fandene Macht, durch das was fie zu ſehn vermag, auch ausreichend. das ⸗ 
jenige für das allgemeine Veſte erfegen toirb um was fie ben Nebenftaat, 
auf deſſen often ihre Erhebung geſchehen war, in feiner Leiftungsfähigteit 
für den nämlihen Zwed gebracht hat.” 

Diefe Bedenten auf das erjtehende fardiniſch italiſche Reich angewendet 
Wwiberfprechen fänmtlich feiner felöftändigen®rofmagptftellung. Seine ſchwer⸗ 
fen Gefahren drohen nad) feiner räumlichen Pofition von Frankreich und 
Nupland; dringender von jenem, fpäter, jedoch in weit größeren Dimene 
fionen, von biejem. Das Gegengewicht liegt nicht fo ſeht in. der einander 
abftopenden Polarität beider Mächte, als vielmehr in ben beiden Großſtaa⸗ 
ten welche den Haupttheil des Raums zwifchen ben franzöfifchen und den 
ruſſiſchen Grängen einnehmen, in Preußen und Defterreid; England 
kommt erft in zweiter Linie in Betracht." Preußen ohne Defterreich Tann 
diefem Beruf nach keiner Seite bin, geſchweige nad) beiden gleichzeitig ges 
nügen. (Es bedarf Oeſterreichs, und zwar eines ſtarklen und kraftigen, bes 
ſonders aber wohl fituirten, d. h. im Beſitz der Bortheile der Raumlape 
befindlichen Deflerreidhs . . . Wird Deflerreid) geſchwaͤcht. oder gar aufges 
1öat, fo fällt mit ihm eine der weſentlichſten Säulen im Bau des in Rede 
ſtehenden Bleihgewwihtäfyftens, „weil Preußen amber Etelle wo es eines 
Verbündeten am meiften bedarf, eben nur biefen einen bat und feine 
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Andere Gombimntion, mit welcher Freiheit man auch immerhin über bie 
Landlarte [halten möge, ihn erjegen lann.“ Davon daß Defterr hs Machtin · 
terefjen ungefährbet bleiben, urpe ab daß es jelber ber ftanbfefte und aus: 
barrenbe Verbünbete Preußens in ſchweret Stunde bei dem Niefentampf 
um bie Auftechthaltung des Gleichgewichts der Welt bleibe. Jegliches etwaige 
Bedenlen gegen Deflerreich® Regierungsprincipien muß heute zurüdtreten, 
wenn teir * „nicht ſchuldig machen wollen zu Verrüthern an ben heiligflen 
Intereſſen ber europätfchen Allgemeinheit a inäbefonbere des deutſchen 
Baterlands zu werden. Denn die Vollendung ber itafienifhen Einigung 
durch bie —— Venedigs muß von jedem ernſihaften Politiker als 
unvereinbar angeſehen werden ſowohl mit der Aufrechthaltung eines ſtaat · 
lichen Gleichgewichts in unferem Weltibeil, wie auch mit der Sicherung 
des beutfchen Befikftandes. 

Es handelt fih ja überhaupt gar nicht allein um bie Pofition bon 
Benebig, fondern „Übertviegenb um das wag ihr Berluft zur * 
— 8 d. i. den Verluſt von irol, rien, Dalma 

fterreich® fübtwärts gewendete Weltftellung würde nad} Dften — 
und ber bloß ſcheinbare Großſtaat Jralien „doch nicht ben ausreichenden 
Stãrlezuwachs baburch getvinnen, durch ben er in ben Stand gejegt wer 
ben lönnte neben Frankreich fich eine unabhängige Stellung zu wahren.” 
Warum nit? Weil Frankreich zu ben zwei maritimen Bafen im Weſt⸗ 
beden bes Mittelmeerd (fildfranzoſiſch liguriſches Ufer und Algerien) durch 
ein piemonteſiſches Venedig eine oſiwärts getwenbete zu freier Verfügung 
beläme, von wo aus „es bie Mege offen und frei haben würde zu den 
europäifchen Probinzen des osmanischen Reiches, zur Save und biefe weit 
hinab zur Donau und bem ſchwarzen Meer, nach Ungarn und Sieben: 
bürgen, wie überhaupt zu den Eite jener Wöller die, feither Deſterreich 
untergeben, in * Beit nur zu viel Gelüſte nad einer in 
folgen Pofitionen unb bei ber Nähe übermädtiger Stam 
ten durchaus unbaltbaren, wiewohl verfühterifhen Selb 
Ränbigfeit hegen; enblich über bie nad Oſten bin niedriger 
und zugänglider werdenden Alpenlänber zu ben KRernläm 
bern bes deutſchen Bundes.” Venetiens Behauptung ift ſonach kei⸗ 
neswegs allein ein bſterreichiſches fonbern „im höchſten Mafe zugleich ein 
deutfches und europäifches Intereſſe,“ jo daß alle europäifhen Mächte 
aufs bringenbfte darauf Bingetwiefen find „ihren gangen Einfluß und, wenn 
es nöthig tverben follte, die birecte Gewalt in Kraft zu ſetzen, um bie bon 
Frankreich bominirte und geleitete italifche Beivegung zu beſtimmen am uns 
tem Po und Mincio Halt zu machen und Venetien unamgetaftet zu laſſen.“ 

Dem ftaatlich conſolidirten germanifchen Element fällt aber bei der 
heutigen age ber Dinge bie Aufgabe zu: die bas poltifche Gleichgetwicht 
begrünbenben Machtzuſtãnde Europa’szu wahren. Es muß, um biefe Yufgabe 
erfüllen zu können, im Beftt feiner jegigen entiheibungsvollen Rofitionen 
verbleiben. - „Ebenfowenig wie fie (die deutſche Race) jemald das linke 
Rheinufer an Frankreich abtreten barf, weil fie bamit bie für ihre Gegen: 
ftellung fo unendlich bebeutungsvolle Baſis aufgeben, und bie Erifteng 
iveier Mittelftaaten von unichäßbarem Werth, Holland und Belgien, auf 
ri würde, barf fie jemals auf ihren Beſih zeifchen Alpen und Adria⸗ 
meer verzihten. Ein Aufgeben Benebigs würbe aber bem 
bes bezeichneten Gebiets in feiner ganzen Ausbehnung 
gleihtommen.” Denn nad Benetiens Berluft befaͤnde ſich Defterreidh 
nicht mehr im Befig ber „einheitlichen Pofition,” in ber ed „mit 
einereinzigen ftarten Armee Tirol, Illyrien und Dalma 


tien zugleich gen ei — — Angriff zu — 5 
vermag. Die ben großen Beige 
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ber germanifi * “ In der Ca fte des 
Me uns —SsS——— allein, nn „bie ganze Stellung 
der (germanifhen) Race auf ‚siner auptfronte zus 3 
twürbe mit ihmen verloren Das onen: und Slaventbum 
tönnte unaufgehalten feine uthen darüber hinwälgen; wir waͤren 
abgeinitten vom Mittelmeer, h. von ber ganzen Unermeßlich⸗ 
Zeit ber zwiſchen bem Suezcanal unb_ ber e von Gibraltar in 
kommenden Weltverkehräintereffen; wir verlören „bie Stellung 


—— um, mitten im W. elweläer tor fh Seh, une: ben 
Gejdittern e beborftehen, und bei einem en Moaigen groben und weit⸗ 
Anben Leaft der Berhältnifie des betreffenden iſes, nachbrüds 

1 em — {len und unſere Anſprüche, unſer Recht und unfere Stärte 
j —— — bruder ——— ug 

I un {4 nu m m 
Sionzeitt, ibigung berjelben. Abır zugleid belennen wir uns 


F ber üeberzeügung daß die Interejjen dieſes Reichs mit 
enen unſeres Volls, ber germaniſchen Race und ber von 
Rufland und Srantreid be Aal Staaten bes Welttheils 
auf bas innigfte verbunden fin 


”) Bir bemerlen tab bie hier gefperrt gebrudten Züpe es auch im Original find 
Am. d. Einf. 


Der legte Stieber’fche Proceß. 

* Die lärmenben preußifchen Rammerverhanblungen ber leiten Tage 
haben bie Aufmerffamteit bes Publicums fo gefeffelt, daß barüber der 
letzte Bu gegen ben Polizeibivector Gtieber faR ſpurlos ger 
den ift. Wenn aber ene Parlamentäbebatten auf eine Weiſe —— 
Freund und Feind geftehen mußte eine ſolche Enttäufhung noch kaum 
erfahren zu haben, jo war dieſer Iete Aufzug des Stieber —— 
Dramas * ſeltſam an Enthällungen, daß wit nicht umhin Können darauf 
zurüclzulommen. In ber That, man traut feinen Augen faum wenn man 
ſieht wie das Factotum Hindelbey's offen erklärt : bafı, mern man ihm befohlen 
hätte den Minifterpräfiventen zu verhaften, er ihn und bas ganze Gabinet 
gefaßt haben würde, Dan glaubt fi) nad Spanien umter Philipp II 
ober Ferdinand verſetzt, oder unter ber vorigen Könige von Neapel Regie 
sung. Wan erftaunt wie Hr, Stieber erllärt: mehr als die Hälfte der 
Dfficiere des preußiſchen Heers ſey zu einer gewiſſen Beit von Ehren: 
ſchulden gebrüdt geweſen, bie fie nach den beftehenden Vorſchriften nicht 
zu bezahlen verpflichtet getwefen; die Wucherer aber haben ſich wie Aletien an 
fie geheftet, und fie zu allen möglichen Vrrclaufirungen getrieben ; felbft 
— Furſten und Grafen ſeyen von dieſen Veccadillos nicht frei 
geweſen; da habe er einfchreiten müffen, mit Wiſſen und Genehmigung 
feines Chefs, bes Polizeiminifters, bes Jufligminifters und des Königs 
felbft, der ihm heimlich mehr als einmal bedeutende Summen aus feiner 
Privatihatulle gegeben um fo die Sachen abzumachen. Und alles biek 
wird öffentlich verhanbelt, ber Staatsanwalt hält die Rlage aufreht , ber 
Gerichis hof aber fpricht den Beſchuldigten frei. Man- begreift dieſe Wider: 
fprüche in ben oberften Gewalten niöt, man begreift nicht wie ſich dieſelben 
wiederholen. Das einemal bezeichnel Stieber tvie bie Polizei willlürlich 
über die Freiheit der Bürger verfügte, und ber AZuftigminifier einftimmte; 
das anberemal ftellt er bie Ehre ber Urmee auf die debenklihfle Weife 
bloß, und beidemal wirb er don ber Anklage entbunden. Wir Tönnen 
natürlic} nicht wiſſen wie allıs das zufammenhängt. Wir hörten immer, die 
preußiiche Armee ſey zwar in gleicher Zahl wie feine andere mit adeligen 
Dffieieren befeßt, twir fegten aber babei voraus daß auch ber Grundſatz: 
Perg . de a Tasten — werde. Und wir wollen 

nicht von ausſehung abg ba das preußiſche Heer doch 
jeder Armee der Welt als Mufter vorgeführt wird, und man für Preußen 
die Hegemonie Deutichlanbs forbert. Jedenfalls if bie @leriole von 1818 
noch unvergeſſen in Deutſchland, und was im langen Friebensftand in bie 
Armee eingeſchlichen feym mag, das wird ein Rönig, ber bie Ehre bes 
Heer? als bie eigene [hägt, Daraus nach und nach zu vertreiben wiſſen. 
Oder vielmehr es iſt ſchon gefchehen in Folge des 44 vom J. 1857, 
wodon im Verfolg bes Proceſſes die Rede iſt. Dort ift ya daß feit 
jener Zeit diefe Händel aufgehört haben. Einſtweilen, bis die preußiſchen 
Blätter nähere Erläuterungen darüber bringen, bleibt und nichts übrig 
als bie Proceßverhandlungen nad dem anertannt offisidfen Blatt, ber 
Preuß. Btg., wieberzugeben. 

Bei der vierten Deputation des Criminalgerichts dam am 11 Februar 
(tie ertvähnt) der neulich vertagte Proceß gegen ben Poligeibirector z. D. 
Etjeber jur Verhandlung. Es ift dieß ber Sekte ber noch gegen Stieber 
ſchwebenden Proceſſe. Den Borfig des Gerichtshofes führte der Stabtges 
richterath Hartung, bie Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch ben 
Staatsantvalt Örafen zur Lippe; ber erſchienene Ungellagte vertheibigte 
fi) felbft. Der Anklage ift im tvefentlichen folgendes zu 

Im Sommer 1856 erfuhr ber Major v. Kejembahr daß 
Seconbefieutenant beim Kaifer AramyGrenabierregiment bienenber Sohn 
v. Keen u babe. Bei bemielben Begiment 

bamals zei andere enante, Erich d. Kofhembahe umb v. » Ban 
brei halten gegenfeitig Beijet gegogen und in Umlauf 
ben Potiy eher. Stieher mit Ermittelum; ——— A 
niffe feines Sohnes branftragt. Auch ber Mojer v. Kefhenbahr wandte Ad im 
Sinn auf Beranlaffung des Benerals v. Falleuſtein am ben Director 
tieber. Die pi Ser follte güsfich erfolgen, und ein etwaiges amt —— 
ſchteiten bie Wuchertt vermieden werben, da bie Bäter Edat bermeil 
ifre Sohue dem Dienft erhalten wollten, Bei ber Regulirung kun es — 
deß Dora v. 8 x eim Wechtiaccepi Über 68 iriebrichev'ok, brei 
noch dem 24 Juni 1856 zahlbar, an einen Gommtiifionär With * Hahn cedirt 
hatte, von welchem * ——— Lug Syke Fee Mae 
en war. ab den 7 it au enci 
Ku ms — — vb biefer er ei mit ge m Berbintun Ale Un Sa 
ber legten ben Wechſel am 27 September 1856 im Bireau *8* 
amwalts rel bei befien Blireanverfteher Ortimanın nieber, zum in a Ing 
weitere Aufträge zu eriheilen. Hier ef * Poligeidirectoer Stieber ben chiel no 
an bemfelben Tage mittelſt einer fhriftlichen wen ihm ansgeftelkten Ordre bir 
ten Grimimalcommifferius Weber mit ——— bei und in bad Büream bes 
Eriminalpotigei einliefern. Bugleich Sahakee Pfüßer zu dem Boli 
directot Stieber gerufen, uub ei —2 mit A wegen Brzablung 
Wechſele. Gr follte micht dem vollen Betrag erhalten, fonbern eimem Abzug 8 
ciwa 50 Dalern erleben, und eröffnete ihm ber Polizeidirector Stieber daß, wenn 
ec bie gebotene Summe wicht annchme, er gar nichts erhielte, ba jolche Wegpfel 
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iu een Tao, KO ne Br 
Kor uch einii vertofen, ee bie Vergleichtunterhaud · 


28 
en De —— ſaßt ae 
feigt : Bent gegen einen Beamten —e 
veruegt, fo erferdert doch die Site mb die auf bie amtliche Onahtät 
weiche er zcpräfentist, bag man ihm oter feiner behörbe zunähR bie Be 
ſchwerde 8* uub feine Reditfertigung bört che man ihm Öffentlich aullagt uud 
In folder Weiſe it es denn gefommen daß man auf Gruub ber 
anonymen Anzeige eines ganz Migen Schwindlers dieſe Aullage M 
lesließ, weidhe ich geradezu als aus ber Duft gegtiſſen bezeichnen muß. 
jahren in an. wenn man eriehgt daß biefer Peocei mac ein 
won dem großen Zenbenpproceh iſt ben mein gegemwärtiger College, Gr. 
gefündlich mehr gegen ben Pelsgeipräfibenten vo. Beblig und bie ei 
els gegen en geführt It, und im weicher ſich zwei 
bie Staats auwaltichaft. feintlih einander gegenil —* 
eime von bieſen ey Bach ſucht, aufſatt beibe zum Wohle der Stadt wirken 
folten, bie andere zu Überliften und zu überrumpeln, und «0 if z ‚ie Meile 
ein Be entflanben ben bie Regierung im ihrem belammten, mit Beug auf 
meinen früheren Proceß erlafieuen, Damfeft feitfi als einen ——— nn 
Ih muß meine Auslaffung auf die Anklage im zwei Ziele 
888 um 1896 mi der Repalinung ker Gguiber — Sn 
mit ei 
—— und ber zu ihnen on Gruppe —— 
xieren tigt habe, uund man laun ben Berwurf gegen 
erheben daß ich meine amtliche Function mit Fam felgen Geidif yanıan 
wenb privater Natur vermijcht habe. Dieſe Regulirung und Se wegen berfeiber 
gen mich ie Unterfuchung iſt aber mr ein Glied einer einzi 
dh habe micht eine, ü 


ht erreichenden 
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herab, wir haben 
feicher Doeyakcungen in bem um som Jahr 18511857 burchgefii' 
muß umfomehe auf bie u it im allgemeinen eingeben, als ſol— 
bie öffenzliche Mifnnerffuntert auf fich gezogen, und vom belammten Perſ 
als Berwand zu Beriemmbumgen bemupt worben if. Mai bat ansgeiprengt, bie 
eg habe * —— Gewerbe aus der deguliruug ſolcher & ale 
den geniacht, u bie ie, 
— ei Hr. Sch 


Säulbfe: 
cf irunge Poligerbeaimte eituüieintn 
et bes % —— ber bort die Mole 
ß 
— 
—— 
Das preußiſ 


viel 
Hein 


— Bude ku de ven ji Sfficier: Rei Schulde 
iten t man en jungen en eine Neigung zum m⸗ 
von ben Zen ms Exwindiers vielfach ansgebeutet wird. 
bat fid) veranlaßt ‚gelepen bejondere Gefepe zum Schuß 
Ss if borgehi dab ber von 
ig find, und daß ber Oi er gg 
das gegebene Gelb zur Invalidenca 

$ here umer m es aber derſtanden — 
gen, und die Gefahr welde biefe Gefee den Wucherern 

en Schulbnern Binfen abzubringen, Man hat 
feine erfunden, in benen ber Officer anf Sein —ã— 
nichtigen Schuld verfpridt, zumeilen auch nech Ed einen abgil — 
fand, . ©. —— feine a en muß. 
Hiegt in ber der miſitüri ei 
jeden Wiberfpruch ei 
Er —— — 


ee ——— 


werben mu i 
ſolchet — lettet den —— ——* an ben 
ade Jah er feine Seele dem Teufel_verf jaube 
gen — — upte daßz im Jahr — Be Si St — 
nicheine in ben Händen ber 
alba aus ber niedrigſten Bali En * 
betrieb reich gemerden, es eriſtiten — 
gauzes Corps Commifflonäre, welche bie 
anffuchten, ihnei das Geld aufbrängten 
cherern gegebenen Beträge a. zum Theil 
Bamphre ben Abel bes Landes en. Richt hun 
Vrocent — gengumen, in vielen Fälen erhielten bie Off, 
siere anf bie BE weiche fie unerigiigermeie gegeben hatten feinen Bien 
zig Baluta, und murften dem Inhaber dech zahlen. Die Sae nahm endlich 
grobe (ca un, Daß. je nick zur Vie jamtfeit der Miltürbebörben, 
jondern die Sr, Mojeftät bes Konige Frierrich Wilhelm IV. ng zeg 
te und Deſertionen zw wiederheiteumalen vor. 
nelles Zinfehreiten gegen bie Üucperer, welchte wohl geholfen hätte, war ſehr be · 
bentüich, foldhes in ber Megel öffentliches Muffebeu umb_ die Dienfentl ung 
der betreffenden Officiere veranlaht hätte, nnd weil gerade bie tüchtigften und brauften 
Dffieiere in folhe Berwidelung gerathen waren. Es wurde allo befcloffen ein 
beflimmtes Gejeg ng ber Ebrenfdreine vorzubereiten, und vorlaufig die Hilfe 
der Eriminalpoligei im Intereſſe ter Deitärjuftig in Anfpruc zu nehmen mm tie 
betreffenden Shulborrhältnifie almãhlich akzwvideln, und bie Mucerer einiger 
maßen im Schach zu halten. Aue Belag wurde von Sr, Majeflät bem 
Friedrich Line geb IV. feibR gefaßt. Ich erhielt eines Tages deu Brief meiden i 
ier im Original beim Gerichdepef Überreiche, in melbem mic, ber (lügelanjatant 
Sr. Mojefät des Königs ala buma! Chef bes Deilitärcabinets zu einer Gons 
er in das Sriegeminifterium befahl, in dem mir bie betreffenden Befehle 
Br eröffnet wurden, Bugleih wurde mir ber Auftrag einige |pecielle 
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dert, mein tauſend 
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egußerstätife biefer Art 
enferberliche Gelb 


lie ber König ven 
u erfäklt 4 m amt fee Ken — f nr 


t ** en © oh Bei, *— 
in wel mix. eine Summe von mehreren Tauſend Thalı fag 
ber Be of 
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Diopoſttien geſtellt wirb. Mein bemaliger Chef, 

dedey, uud alle übrigen Civil, amd Militärautoritaten waren mt biefem 
Eommifjerium Criminalpolijei einwerfianben. Dasfelbe war eine > At 
bie welche bie ———— zur nicht Hr. Schward. Seit 

ie 
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ich in ummittelbsrer. zum 
cabinet, Alles was geichehen, ab in in fpecieller von ni 
bochſter Stelle uud im Wuftrag ; nur ale 
Benxitmi ierliber bie my weiße in einem fpecielen falle gepflogen 


dem mel, 
Dfflier Zar 9 — —— — bes Geueral · 
abjutanten ©r. —— bes ag bes Generals ber Infanterie d. Neumann. 


fo Ay Weiſ⸗ ee beraufbeſch 
mic gelanni hat, in einer ehr übten a 
— En Veoh durch meiste nothg Kat Beh Bertheiiig 
ben ähm, man jest mir auch bier aiſtole auf fh Beruf; denn bie Pflicht 
ber Selbfierhaltung zwingt mich, mid, it allen Mitteln zu vertbeibigen , aber ich 
will mid fo viel als ich auf die Gränge ber aͤußerſten äußerfien Notwehr Beichränfen 

um möcht neue Wunden zu ſchlagen. Cie werben in bem v. Remmann’fden 
fejen welche fpeeielen Inftructionen mir ber flügelabjutant Er. Diajeftät im Aller 
böchften Auftrag durch meinen Chef ertheilt hat. Meine Herten, +8 if aber eine 
mas man etwa bie Sache fo anffaffen wı als wären bei biefen 
Regulicungen item Wucherer Übervortheilt werben. Diefe Regulirungen 
fanden mir im —— Jtutereſſe Matt, und wo ſolche * zu Stande lamen, 
erhielt ber Wucherer-zu feinem ng unen ——— 
den Dienft quittiren. Es wurbe ben Wucherern nur ber übertriebene ver‘ che 
—— An Es mar ber ſtete Grunbfeg Sr. Majeflät und aller —* 

len —— *8 Wucherer erhielt a a dae er 

* = t. Zinfen, und mod einigen Procenten Previſton. Das er 
warb im feier Weiſe ni gen wie 06 bas Laudrecht veroehnet, es 
warb bazıt weiter: owehl gege — —— 


ah 
g dem Bande ee Bun 


Abſtaud genommen. Die Griminalpo figei hatte mamentlid; bu zu ermitteln, 

a a Ei en Dee 
gal 

jelbf, ja zuweilen heimlich, obıre ——— Semi ‚wie, das Geld 


aus feiner Ta Edle Balya um Die Sade vu mean. hele Thränen find 
im folder Weiſe getrecnet worden von einem Mowarden Be gm nicht 
genug gepriefen werben fan. Gegen bie Gommilfienäre weiche bie von ben Wu⸗ 
Gelber en hatten, und überhaupt bie jungen Officiere 

vorger 


orenner umerfahre: 
ich zu Meine Herzen, ich jelöR — * el biefes &rfehes 
u m. Seit jener rn bat bie betreffende Thãti — 8 
geruht, und Hr, Schwarck hätte wehrlich mi * Fu tie betreffen · 
* aus dem Grabe ber Bergeſſenheit heraufiſuchen. Es handelt ſich 
dieſet Unterfuchung wieder um chen —— 5 Jahren 
fiad, wirtiicher Uebelſtaud fonmte hiermit mi jeitigt werben, 
nn er war nicht mehr vorhanden Henn ich im folder be rg Krone in 
meinen Ben hineınziepe, mb den König Friedruch Wilhelm IV. litem benune 
der, Feen mich nicht miß ʒuverſtehen. will zip mic nicht etwa im bie fFrie- 
ei fläldpten, ab mich binter dem Sarlophage meines 
—— Königs · vertriecheu; ich — ht etwa für uugefehliche ner Gene 
best Schut ber Krome fordern, Wlerdings vr wir Polizeibeamten m 
v. Sindelbey im Staube ber comflitufi * Unſchuld gelebt; wenn uns en: 
je hätte: wir foliten ben Minifterpräfidenten arretiren, wir 
tten bas ganze a verhaftet. Aber das Berbi 
Taskhnten wen Docnmesingungen ya be — ——e— Daß De Krane 
at wieder ungen zu bem a ne 
Sa Banıa nicht declen Ian, un de daß ber Bent: We ber Miniſter verand- 
wortlich ift wenn er auch auf Befehldes Könige handelt. Obwohl Sie, 
meine Herren, bier im Namen bes Königs t ſprechen, fo milrben Sie 
mir en m wenn ich aufiBefehl bes Könige 
ft dieß bie Conſequenn ber Scheoi Anardie. 
—— By a Ta Be 
an s ent te jarel 
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einer; ü 
i di will L 
Dokus dabei a u ee Si bieroen ai wirb A 
Berdacht einer Um; ichteit fortfallen. Ich beziehe much "ferner auf ben u 
um zu beiweifen baf ih die allgemeim amtliche Inſtructien gehabt habe Wechſel 
minsrenner Dfficiere, wenn 6: — Mitwirkung belanuier ser nud 


{ rer — here —— fi day Br, * 
el zu u a, ul m. rich zu vegulicen, wi lie 
tär Commandanı —— ee 
Umflänben befugt ſelbſt Wechſel el Se Rehtsanmalt Härte mbalten. Die 

fieller waren — und bie Comnuſſienare Hahn u. —7*— w. belanute Bu. 
derer und Schwinbler, Hahn it 1Tmal in — geweſen und be 
fraft. Dumm Beneis älber bie fraglice Iuftrnction Babe ich ınich bereits auf 
das Zeuguiß bes Polgeipräfibenten ©, Zedlitz berufen, Ich beruſe mich, falls 
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p auserloren. 
erſcheinen zum 
5* die bela nnte —— Dane 
%. 614: „Ermangeit bie Gimwitisun ung des —— 
ein Subalterne fficier fo if ber Darlepens 
u und Tas 
anhein. 
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niemals bie fe Wiederbe 
* gun Strafe 
, wen es mir auf an des Wechſels anlam, mich 
die hechſtens einen Vorwurf machen daß ich an ben Imabe bes Wedfeis pfuller 
überhaupt einen Pfennig geht babe, Im ber That haben ich aber bei ber Be⸗ 
agnol ganz andere, völlig geſegliche —— Kl und ich Bommme mn gs 
ipreiellen Theil meiner Bertheidi eine Unwahrheit ter 
fi ber Hr. General v. Fallenſiein Ge nun —— der ehrt 
verhäftniffe eines Sohns an mich gewandt hätte, Hr. v. Malfenftein wenbete 
Befitalb am meinen Chef, ten Gen. v. Dindelbey, und an Se. Diaj. ben Kuig, ba 
er zugleich bie Berfegumg feined Sohns ans Berlin wünf Bon dort ber, von 
St. Dioj. dem König und bon Hrn. v. Hindeldey, iſt mir ber Muftrag zu vieler 
Wegufirung geworben, umd ich Babe bei ſolcher überall in Folge biefer Aufte 
ge kt. ber Negutirung hieng bie ——— 
ig zufammen, daß ſich mein Auſtrag ach anf dieſe bezog, umb id nicht eine 
ohne bie andere eriekigen konnte, in —— Kofgembabr lam zu mir u bie 
fon Jahr und Tag ſchtoebte amd zn Ende greng, und bie. dieponiblen 
böpft waren. Der Tientenant v. Koldembahr hatte dem fraglichen Wechſel am 
ben Eommilfierär Hahn gegeben, um foichen zu werfaufen, erhielt aber nicht einen 
Vhennia Baluta, Habır bat vielmehr folhe volflänbig amer 
x bei mir detzbalb gegen Hahu deuuncitte, ımb ich bem 
—* er ein, er habe ten Wechſel am Weber gegeben, der ſich zum Anlauf bereit ci 
län, Da er dem Weber and ciurın andern Geichäft neh Geld ſchutdig m ® fa 
Be ſich Aber gi en das Raufgeld file den Wechſel zu zahlen, vielinchr bem 


Wechſel auf ſeine Schuld zrrüabehalten. Er habe aber ben Weber —— * 
vah er ſich am fremdes Gigemmbum mice hallen — derſelbe werde nicht 
jum Borſchein — er ey vernichtet worden. wurde 


* Wechſel zur — auf den Namen Wilberg —* 

erhielt unter biefemm Ramen einen greben Drohbrieſ, im welpen = mit Dem 
Gotien beim Generaicommanbe gedroht wurde, wenn er wicht bem ganzen Betrag 
bes Wechſels zahle, Nachdem ich won biefern ter ng Kenntniß erhalten, vernahm 
ich vie bezeichuete Perſen Namens Wilb: Diefer erlarie mir aber daß er ten 
Brief gar wicht —— babe, —* fein — —— von pc hu 
mißbraucht werden urbe ee Har eine Betrügerei vor! 

Habn und Meber Monkoer fon bei einer Beibe anderer Zeche 


* 
braucht welche Hahn von Dffieierem gm Berkauf erhalien hatte. Hahn hat 
aitmale Balıta — und immer bie Ausrede gebraucht Weber ie für 
Worbertungen vetmirt weiche dieſer an ih habe. Wunmehe blieb michte *. urn 
* ermitteln wen ber Wechſel ich orböre, und wer bie Bainta für ſolchen an 

bit hatte, als ben W beim Rechtsanwalt Ort mie ——— 
* J erfuhr ich baf Hahn ber Wechſe! an Pfüller verlauft, ımb ven 
eime erhebliche Geldſanume erhalten, ſolcht aber une agem hatte, Die 
mit Weber war ein Schteintel, Zu tem 1 gehörte eim Ehrenjcheiu, 
weichen Pliltfer im Hauſe hatie. Mur mit Rückſicht amf dem Ehreuſchein ben Or, v. 
Aeſcheutbahr ale Mitalieb- einer egrenhaften Mamliie unter allen Umnftänben 
&inibfen wollte, ich mit Pfllller verhandeit und ihm Zablımg geleiſtet. Ob ⸗ 
wohl Sr. v. Ko keinen —S Baluta erhalten, wollte er > 6 Capital 
gl, nur wegen ber Lcdjelloften und Zinfen war ich mit Pfliller ber 
gr 


hingegen war ein werigiefer Wild, *4 den Ich niemals ein 


ſuchung 9 

Als Zengen werden beistüchft Pages 
fer, ber Nedtsamwalt Härtel, ber. Lieutenant v. Kelgembahr, die 
«ominiffarten Weber, Pitt, Nodenftein und Mothe, 
die Ausſage bes Maiers v. oh eine Grlärung bes 5* 
v. Zedlig. ‚Die Musfagen der u fallen im genen si u — m Auge 
—— ans. Es ergibt daß Dr. ——— feinen Wech · 

Sr. v. 8 

agten mit zum Stelle zu 


1 empfangen, und daß er beim Wi 
——* wor aufgefordert werben bie Brieſe dee 
folgender Kg | „Behr wertger ——— 
au Em. f m werben wohl ang deu en 
den Gang meine — genommen haben. —* unerhörte Ber 
gung == @egner, ebwehdl man mit Eng, Trug — WMeineid gegen mich ger 
kt kat, ich üSerflanden, und bie jonen umter meinen Geguern 
haben fh ke kibft zu Grunde gerichtet. Ich ſeibſt habe freilich mein jchweres Amt 
babei fo fait —— daß ich mit Bergmälgen bie @elegenheit ergriffen habe, um 
mic in einer meinen DBünfchen — Weiſe vorläufig z en. Die 
gegen mic) jäwebenden Berfolgungen und Unteruchungen find. hiermit * wehl 
erledigt, ur bie Ihren Wechſei beireſſende Sache ſchweht mech, mb lanu, jo ſeht 
macn auch jetzt Mube uud Frieden wünjcht, und fo fehr man bem Unſinn die ſer 
olguug — nicht mehr zurädgenetmmicn werden weit bie Sache bereits ein- 
geleite iſt. Diefe Sage muf alfo uch werfanbelt werben, Ich buffe aber man 
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4 
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. x, bier auweſend und 1 
* vornherein jeber Verdacht beſeiti 
m. roll. Die Watzcheit wüd auch 
ein Slandal daß ſich ein Peltzeibeanuer, ber ne 
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fen. De a ee a — 


Die Belyebeamten Senden geheilt Se 


Zeugniß des Ranfınauns Phüfler 
babe er werbe gar nichts auf feine Ferdernug erhalten, wenn er den eich 
der ihm vorgeſchlagen werde nicht acceptire. Dirfer Vergleich babe aber in nichts 
anderm beftanden als darin daß Pfuller einen gen u ſchwinden 
lafſe. Bu dieſem —— nur, umb nm überhaupt bes Wechfeis zu 
verhiudern, babe elagte den Wedie ba ärtl Yard Serie 
ber en je er den bon Yen 
verfolgt, eine Betrug ober eis Fenfiges rg it, deſen Ha gu» 
ben, amtlich zıs verfolgen, lo wilche biefe Ba gung En vom {hm vergenom · 
men werben jesu, dieß ſcy aber nicht aekeben, 8 fen feine Unterſuchung 
Saft eingeleitet. Eonady babe ber Angelinate augenſcheinlich bei jun 
ven mur die won ber Anklage behauptete Abſtcht verfolgt, bie Einklaging bes 
kin zu hindern und eine Herab ſetzung der Ferbernuig feitens bes 
eg et 16 babe er ſich eines Mihe 
Der Staatsanwalt beautragte drei 


Au 


in Bejau — 


Kalte feiner 

Menat Seffngnig sie € ee ‚ mb Unfäbigteit emtern i 

Jahr "Her —— — er N hi in 

—5 ee Gasen —— * * a = ff * 5 
e eise 

en wur eimige uiweſen chliche Beine Dr Besen 


in — nahm an baf ber a Sa bie von bem 


Pollyeiieanten beftubete geweſen { 
qlag zu Belegen, daß aber außerdem I eg auch A —— — 
gellagte einen Betrug hätte vermmiben könne: ichſalls ein Recht * 


Beſchiagnahme zu verfügen herleiten konnte, "great Fr 


Meueſte Poſten. 


— Wien, im Febr. Es liegt etwas undeſinirbares in ber neuen 
Stellung des Staatäminifters, das offenbar Frucht bes Uebergangszuſtan⸗ 
des ift in bem wir und befinden. Dieſes Nebergangäftabium muß durch⸗ 

t werben, man fan es nicht überfpringen. Es würde bamit bet 
Rechlsboden unter den Füßen denen entzogen werden welche die Öfterreis 
chiſche Stantsiber retten und fie in eine beflimmte Form hinüberführen 
wollen. Am meiften wird bie Stellung bes Stantäminifterd zu dem Depar⸗ 
tement für Unterricht und Cultus ee, Sie refumirt fih aber 
llar fotwohl nad) ihrer pofitiven als negativen Seite. Das Miniflecum 
für Cultus und Unterricht ift aufgehoben, unb ber gegenwärtige Leiter ber 
Geſchäfte des Minifteriums für Unterricht und Cultus dem Stantöminifler 
zur Verfügung geftelt. Zugleich ift in dem kaiſ. Handſchreiben vom 
4 Febr. dem Staatsminifterium die Aclivirung bes Unterrichtsraths und 
die oberfte Zeitung der Inſtilute für Wiſſenſchaft und Kunft übertragen. 
Dem ehemaligen Unterritäminißerium bleibt baber die abminiftrative, 
und bis zur Aetivirung bed Unterrichtsraths auch die päbagogifde Leitung 
der Unterrichtsanſtalten, aber nicht in felbfländiger — 5*— ſondern alß 
eine Section bed Staatsminiſt eriums. Der Schwerpunkt der Unterrichts⸗ 
abtheilung im Stanteminifterium ift offenbar in den Unterrichtöxatg ger 
legt, ber ald ein Enke Sat Rath; von Fachmännern dem ——— 
rium rathend zur Seite ſteht, und nicht bloß ein Prineip der Stabilität 
in ben Zuflanb von Proviforien in welchem wir und befinden zu Bringen bes 
rufen jeyn wird, ſondern überhaupt die Feſtſtellung eines über perfönlichen 
Einflüffen binausreihenden Principe, E ergibt ſich bieh wohl Mar aus 
unferer Poſition den übrigen beutfchen Bunbesftaaten gegenüber. Denn 
darüber kann fein torifel feyn daß tie Aufgabe eines jeden Unterrichts⸗ 
minifteriums oder jeder Unterrihtsfertion darin wirb zu beftehen haben: 
bie Eultur ber verſchiedenen Stämme ber Monarchie auf biefelbe Höhe zw 
führen auf ter fi die benachbarten beutfchen Stämme befinden, unb im 
ben höheren Unterrsihtöanftalten die großen Principien, die fih in ben 
andern deutſchen Eimaten jo glängend bewãhrt haben, zum vollen Durch⸗ 
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bruch und zur Anerlennung zu bringen. Es iſt in vielen Rreifen die Furcht 
vorhanden biefer Unterrichtörath erde von ber Bureaulralie benußt 
werben um bie alte burenufratifche Stubienbofeommilfion zu reacliviren, 
d.h. durch liberale Staatämänner bie Brüde zum Uebergang in bie. vor: 
mörzlihen Zuflände anzubahnen. Seitdem Hr. v. Schmerlind den Peofeflor 
Mitlofih aber mit der Ausarbeitung des Statuts des Unterrichtsraths be 
traut bat, ift diefe Furcht gewiß unbegründet, Der i wird 
nichts bureaulratiſches an ſich haben, ſondern fo organiſirt werden daß. 
wenn — wie es prineipiell zu wünſchen if — bad Unterrichtäminifte 
rium in ſeiner vollen Bedeutung wiederhergeſtellt werden ſollte, der 
Unterrichtsrath nichtsdeſtoweniger wird fortbeſtehen können. Si’ duo 
ſaciunt idem, non est idem — ſagen bie alten Juriſten; und ber 
Schmer ling ſche Unterrichtörath wird ein anderes Geſicht haben als ber 
Boluchswäh's und feiner Freunde gehabt hätte, Dabei bitte ich nicht zu 
vergeſſen daß in bem erwähnten Hanbbillett vom 4 Febr, dem Staats: 
aninifter ausnahmslos die Zeitung ber Inftitute für Runft und Wiffenihaft 
übergeben wurde, der Staatöminifter aljo einen biel weiter greifenben 
Einfluß hat als ber frühere Minifter des Unterrichts. Bon eben jo großer 
Bebeutung wird bie Uebergabe des Gultus an den Staatöminifier für 
Deſterreich werben. Denn fo großes und erfpriehlides im Unterricht ge 
ſchehen war, das Cultusdepartement ift gründlich verfahren, und hat mehr 
als, alles dazu beigetragen Deſterreich im Muslande zu biscrebitiren, im 
Suland Mißſtimmung bervorzurufen, 

Das Einladungsichreiben welches Frhr. v. Bay an die Obergefpane 
tüdfichtlich der Bufammentunft in Pefth gerichtet bat, lautet wie folgt: 
„Bei Gelegenhsit des allerhöchften 1. Referipts Sr. Majeftät an die Juris- 
Pictionen des Landes vom 16 v. M. hatte ich das Vergnügen Sie achtungs ⸗ 
toll zu bitten: Sie mögen dahin wirken daß die Berorbnungen desfelben 
“in dem unter Ihrer weiſen Leitung ſtehenden Gomitat bollführt werden, 
damit fo meine Stellung erleichtert und das von uns allen gleich lebhaft 
gewunſchte Ziel, nämlich bie je frühere Abhaltung des Landtags und hier- 
durch die Loſung unferer Verwidlungen, beförbert werde. Die Berhand- 
lungen mehrerer Gomitate über das erwähnte allerhöchſte Refeript bieten 
wenig Hoffnung daß meine biekfälligen Erwartungen in Erfüllung gehen 
werben. Die Urſache hiervon liegt darin daß bie Jurisdictionen des Lan⸗ 
des fich mit ber fterilen Frage ber Gefeplicleit ber noch beflehenden probi« 
ſoriſchen Inftitutionen in einer Zeit befhäftigen deren Geift ſelbſt beim 
beften Willen ber Ratur ber Sache gemäß von ber ſyſtematiſchen Gefehliche 
teit abtweicht, dabei aber zögern fie die unläugbaren Bebürfniffe ber kurzen 
Nebergangäperiode anzuertennen und zu würdigen, moburd in ber Vers 
waltung mandjerlei Berlegenheit und hinſichtlich der materiellen Intereſſen 
bes Staats eine empfindliche Berfürgung hervorgebracht wird. Es ift noth- 
wendig daß wir hierüber mit einander gegenfeitig ins reine lommen , bie 
Ruckwirlungen bed bisherigen Berfahren® näher ind Auge fafjen, und einer: 
ſeits die Möglichkeit der in Ausſicht fiehenden Löſungen, andrerfeitö die 
unabweislichen Anforberungen und Bebürfnifje bes beſtehenden Buftandes 
biscutiren, unb über bie möglichen Ausgleichmittel der Ichteren mit Sche: 
nung bed juris dictionellen Gefühld des Landes berathen. Ich erlaube mir 
daher Ew. Hochwohlgeboren aufzuforbern fi zu einer münbliden Bern: 
tbung in Peſih einzufinben, wo wir und über bie fernere Entwicklung ber 
‘öffentlichen Angelegenheiten beſprechen lönnen. Wien, 31 Jan. 1861,“ 
O Neapel, 10 Febr. Ueber das Geſpenſt der Reaction, bas da 
und bort die Regierung beunruhigt, läßt fi von hier aus nichts zuver⸗ 
läffiged beridten, weil man uns barüber ganz und gar in Untvifjenbeit 
läßt. Wir erfahren auf dem Pribatwege daß diefelbe immer mehr um fich 

eift, während die Regierungsorgane behaupten fie fey völlig unterdrückt. 
Sie neapolitanifen Regimenter, welche nad; Auflöfung ber Armee in 
Averſa Ingen, find ſelbſt auseinanbergegangen, und erllärten ber gegen 
"wärtigen Regierung nicht bienen zu wollen, Der „Ropolo d’Italia* vom 
„geflrigen ſchreibt dah vor zivei Tagen in Mabdaloni ein Reactionsverfuch 
Ratigefunben, die Bauern welche „Viva Francesco II“ riefen, wurden zer 
freut, und einige berjelben von Garibalbinifchen Officieren der Divifion 
‚Aveyyana fefigenommen. Nach einem andern Blatt hätte Mancini, ber 
"aus Turin angelommen, ein Programm vorgelegt, deſſen Annakme feinen 
‚Eintritt in ben Rath ber Stallhaiterſchaft zur Folge haben wird. Dad: 
‚jelbe fol bezüglich ber Kirchengüter radicale Reformen in Borfchlag bringen. 


‘ Mom, 15 Febr. Ee. Heiligkeit ber Papft beſuchte ben König vom 
‚Reapel und deſſen Familie. (D. BL) 

Mailand, 16 Febr. Der f. preufifche General v. Bonin ift hier 
eingetroffen, um bem König Victor Emmanuel im Namen feines Souve⸗ 
räng zu begrüßen. (D. BL) R 

Kopenhagen, 16 Febr. Die Berling'ſche Zeitung erflärt daß 
pwiſchen den Mitgliedern des Gabineis feine principiele Meinungsdifferenz 


Ze m 
Hatigefunden habe, und daß jegt völlige Uebereinftimmung umter ben Mir 
niftern hertſche. (W. T. 2.) — 

St. Peteröburg, 16 Febr. Cine directe Transaction zwiſchen 
ber Reichöbant und ber franzöftichen Bank zum Umtauſch von 30 Mil. Fr- 
Gold gegen Silber ift zu Stande gelommen. (D. BL.) 


Sandeld> und Börſennachrichten. : 

* Lindan, 17 Febr. Zu geflern flark befahrenen Getreibenartt fanden fidh 
viele Käufer ein; bie an guten alten Borräthen visponiklen Onantitäten Weigen 
und Nern fanden ſelbſt zu hohem Motirumgen willig Abnehmer. Die Haltung der 
Preije meigt fich cher eimem Sühergeben zu; der Marlt twurbe ven 
i geräumt; ımam ertonrtet für bie nädfte Zeit eine Haufe im 
Getreibegefäft. Ungarifche Gel te find fortwährend auf Lagerung. Die Preife 

Ts jet: Weizen von 23 fl. 19 fr. bis 23 fl 52 fr, (minder 10 Me.), Serie 
zu 22 fi. 86 ir. bis 28 fl. 55 fr. (minder 4 fr.), Roggen zu 16 fl. 56 fr. (minber 
21 Ir.) unb Haber zu 8 fl. 86 fr. bis Of. 24 I. Inck 2), Rorſchach 
notixt 32 Fr. 56 Gent. bis 85 fir. für bem Doppelcewtuer Kom umb 3 
Auſſchlag 13 Cent. Bregenz verlehrte zu Preifen von 21 fl. 55 fr, bie 
9 tr. bei Kern mit Aufſciag vom 14 kr.; bei Moggen zu 16 fl. 34 ir. für bei 
Schefiel mit Aabifen Preiſen. Umfagfumme biefigen Marttes 72,914 fl. 59 ir, 

Vom Medar, 2 pe. Der vom ber Heidelberger Hanbelsfummer 
auf den 18 Mai ausgeichrirbene allgemeine deutſche —V findet täglich 

öfßere Theilnahme. Bereits haben 97 Handelstammern aus allen Gauen Deut 
ihre Detbeifigung zigefagt, und werben dieſe Eorporationen ſich durchſchnitt⸗ 
fh durch drei Deputirte vertreten laſſen. Bon Seiten der badiſchen Regierung 
wird biefem nationalen Unternehmen aller mögliche Borjchub geleiflet und, wie wir 
vernehmen, find aud nicht umbebentenbe Summen aus Staatsmitteln der Handeite 
lauuer im Seibelberg dr Berfügung geſtellt. Dem Hanbeii geben Eommife 
fiondfigungen vorher, bie aus je eimem Delegirten ber Hanbeisfammern Breslau, 
Danzig, Berfin, le Dresden, Däffelderf, Frankfurt”. M. Heilbronn, Nürn- 
berg, Deidesheim, Pforzheim, Hannover, Hamburg, Bremen, Wien unb Heibelberg 
ehen, und am 3. Mai ihre Urbeiteı i werben, Bon ben 
vielen bie jetzt eiugeg en Anträgen zäplen wir unter bie bedeutendſten: 1) jene 
über die Gijenbahnserhältniffe, —— bie Erfagpflicht der Directienem 
bem Empfänger gegeniiber, 2) gleiches Maf, Münze und Gericht in Fi Deutſch⸗ 
land, 3) bie weitere Husdehmmg und Entwickelung bes Zollvereine, 4) allgemeine 
Grwerbefreieit und allgemeine \reigügigkeit für gan Dentfhlanb, 5) eine einheit 
liche deutſche Flagge, — von ber ganzen Bundesmacht ber deutſchen Staaten 
getragen ımb gefhlägt werben müßte, jowie 6) Gefamamtvertretung ber Pe 
Handels» und Schifffahrt. Intereffenten, 7) einheitlicher Porteſatz von 1 Si 
geofehen pr, Brief für gam Deutichland, 8) bie Einrichtung des allgemeinen beit» 
ſchen Hanbelsinges, ſeiue ri feine Wiederkehr und jeine dauernde Bertre- 
a Pe x (Frf. FA 

arlörube, 15 Febt. Die auf näcften Sonntag berufen amd: 
ii Beſprechung ber — Eifenbahn zwiſchen pet un 

ogefen wird eine recht zahlreich Kefichte werben, inbem micht allein Deputatienen 
ber nahegelegenen Stähte, Breifah, Ghzach, Meuftabt, Böhrenbach und Balbkirch, 
fendern and) wen Celmar und lit, bereitd angemeldet find. Freib. 3.) 

Die Karlsruher Ztg. gibt eine Ueberſicht über ben Stand bes Eiſenbahnbattes 
und Betriebs in Baben im Jahr 1860. Siena wird bie Durlach Pforkeimer 
Bahn bis 1 Mai d. I. betriebeſahig ſeyu. Die Erbffuung ber Strede Straßburge 
Kehl darf im kurzer Friſt erwartet werten, Die Walbeput-Eonftanger, fo wie bie 
Obentwalbbahn jchreiter im erfeeulicher Weiſe worum. Mit der Bollenbung biefer 
Gifenbahnfinien toird das Eifenbahnnet tes Gr: eineibebentfäne Weiter» 
entoitiung erhalten. Sie wird aber auch eine beträchtliche Bermehrung der Eifen- 
bahnſchuld des Landes zur Helge haben, Der reine Schuldenſtand ber Gſenbahn⸗ 
———— betrug am 1 Yan. 1860 in Rundzahl 47,300,000 fl. Hie 

immt ber im Jahr 1 fiir bie Eifenbahnbauten geräte Zuichuß und file 

Bollendung der in Kingeifi genounmenen ober nach den bereits zu Stande gelommenen 
Geſeten noch auszuführenden Bauten ein Beitrag von mindefiens 42,700,000 fL, jo 
daß bie Schuld nach Ausführımg ber bereits beſchloſſenen Bauten ſich auf miı 16 
90,000,000 fl. erbähen wird. Bis jetzt haben bie Erträniffe nicht mr ind 
jablung und zur Abführung ber beftimumten Quote in ben Tilgungs dinge» 
reicht, ſendern auch noch Ueberſchüſſe ergeben. Die Karlsruher Beitung bofft da, 
dasfeibe Mefultat auch mit ben menen Linien erzielt würde, bält aber eine Ber 
mehrung ber Eijenbahnjgulb über jene neuen Linien hinaus für bedenklich, 


u am Bororte 





Beridtigung 
im ber Ueberficht zu Nr. 47 unſerer Zeitung unter der Rubril „Aus 
a beißt es irethimlich: „Prälat Ullmann nach Berlin ber 
es jollte Halle dafür flehen.* 


dem 
zufen;” 


Deut ſchlaud. 

# Tirol, 12 Februar, Eine Petition um Beibehaltung der 
alten vier Stände ſchlich geheimnifvol. im Land umher. Die Lands 
geiftlihen mußten ihr auf höhere Anregung in ben Gemeinden bie 
bereiten. Rad) dem Widerſtande ben das Verfaffungsftatut, und der freie 
digen Aufnahme welche das Rundſchreiben Echmerling’s gefunden, gehörte 
leine Hleine Erfindungsgabe dazu Stimmen für eine Sache zu geivinnen welde 
den Wünſchen des Landes fremd iſt. Tod man hat Rath geſchafft, indem 
man bie Sache nicht in ihrer wahren Geftalt bazfiellte, und fie noch übers 
dieß hinter Anliegen verbarg welche ben religiöfen Sinn und das Rechts⸗ 
gefühl des Volls mächtig berüßren, Betrachten Sie nur das Verfahren 
bei Einſammlung der Unterfchrifien, und urlheilen Sie dann über ben 


2” 


| Umftänben zu thun fep. Da keine Ausficht auf eine umfaffendere 


Werth einer foldhen Petition. Der Drisgeiſtliche ober ein ganz ergebene® 
von ibm abhängiges Individuum, 4. B. der fogenannte Gapitelbote, be 
forgte die Sammlung, fuchte jeden einzeln auf, und eröffnete ihm bertraus 
Hich daß man ſich mit einer Bittſchrift an den Kaifer wende, die von allen 
unterfchrieben werde, welche als gute Ratholifen und ächte Tiroler wollen daß 
das Gut der Kirchen und Klöfter nicht geplündert werde, baf Tirol fatho- 
liſch bleibe, und wie bisher fo auch künftig feine Landſtände behalte, Es 
werde doch wohl niemand zugeben daß man bie Rirchen plündere, bem Lande 
den Glauben raube, und den Landtag nehme ben es fchon feit alten Zeiten 
gehabt. Die Antwort auf fo Mar und gefchidt geftellte Fragen verfteht 
fich von felbft, der Bauer unterſchreibt auf höhere Autorität bin, chne ben 
‚Sinn, ja obne den Wortlaut der Abreffe zu kennen, die vorgelegte carta 
"binnen (wenigſtens geſchah dieß in Gemeinden von denen wir ben Borgang 
Tennen), und man bindet ihm überbieh noch bie Pflicht auf das Gewiſſen 
über bie ganze Sache zu ſchweigen. Und wirklich war das Geheimmiß fo 
ſtreng bewahrt, daß bie Petition ſchon lange betrieben, wenn nicht gar ſchon 
Faft abgeichloffen mar ehe man eine verlähliche Kunde davon erhielt, Durch 
ügfe Art des Verfahrens ift die Sache felbft gerichtet. Es zeugt von vorm 
herein nicht für ein gutes Gewifjen wenn man in öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten bie Deffentlichkeit meibet, und einen angeblichen Landeswunſch ſorg⸗ 
faltig vor dem Lande verbirgt, Man hat aber auch den wahren Inhalt jo 
‘gefhidt „vertufcht," und jebe aufllärende Erörterung fo unmöglich gemacht, 
baf bie Leute fich arglos für eine Landtagsform unterzeichneten bon ber fie 
durchaus nichts wiſſen wollen. Denn bei der Faſſung in welcher der Gegen⸗ 
ftand vorgebracht wurde, dachten bie Leute nicht an die Form, ſondern nur 
an bie Sache, und glaubten um einen Landiag“ überhaupt zu pefitio- 
niren den man jet dem Lande nicht mehr zugeftchen tolle. Soweit wir 
alſo ben Borgang fennen, ift dieſe Petition mit igren Unterſchriften in Ber 
zug auf den Landtag eine reine Erſchleichung und eine der großartigften 
Fälfegungen der Öffentlichen Meinung. Es ift eine eigenthümliche Aus: 
Beutung de3 suffrage universel mit dem ganzen Reichthum feiner gehei: 
men Rünfte. Alles was fonft zu einem ernftlichen Willensausbrud erfor: 
bert wird, Renninif bed im Frage ſtehenden Gegenflandes, eigene Ueber: 
Tegung und die Möglichleit freier Berathung mit andern — alles dad 
war bier ausgefchloffen. Die Regierung wird wiſſen was fie von einer 
Petition zu Balten hat bie ſich nicht einmal ans Licht des Tages wagte, 
fonbern ſcheu und ängftlich im Duntel bes Gebeimniffes von Haus zu 
Haus, bon Hütte zu Hütte ſchlich um arglofe Leute zu beihören. Wahrlich 
man that ganz recht ben Unterzeichnern das Schweigen zur Pflicht zu mas 
en, denn man bat Urfache ſich dem fittlichen Urtheil der Mitbürger zu 
entziehen, und e3 niemand wiſſen zu laſſen daß fid} bie carta bianca mit 
der Unterfchrift von Leuten füllte welche einzeln überrafcht und überrebet 
wurden mit ihren Ramen eine Sache zu vertreten die das Gegentheil ihrer 
Wunſche ift. ; 
Großbritannien, 

A London, im Fehr. So fehr wir und auch bavor zu hüten haben 
bie englifchen Verfafiungszuftände zu copiren und zur Grundlage papierener 
Eonftitutionen zu machen, und fo wenig wir auch geneigt feyn bürften das 
conbentionelle Dogma von ber politiichen Reife ber englifhen Nation in 
allen Punkten zu unterfchreiben, jo gewiß ift es daß wir noch fehr viel vom 
englifchen Volk zu lernen haben. Namentlich gilt dieß von ber Taktik unb 
den Agitationsmitteln mit denen bie hiefigen Parteien zu Werke geben. 
Selbft ber egaltirtefte Radicalismus accommobirt fi bier bem wirklichen 
Leben, und verliert nie im Hinblid auf ein iveales Ziel das Mögliche und 
Erreihbare aus den Augen. Keine Abſchlagszahlung, und wäre fie auch 
noch fo Hein, wirb verfchmäht, und wenn man das nicht erhalten lann 
was man forbert, jo forbert man das was man erhalten Tann. Optimismus 
und Peſſimismus find in gleicher Weife bier unbefannt. Daher befigen 


bie politiſchen Parieien eine Energie und Lebenszähigfeit bie allen Nieder: 


"lagen Troß bietet. Kaum ift eine Partei gefchlagen, fo fteht fie auch ſchon 
wieder aufredht. da, und nimmt ihre Agitation mit veränderten Dlitteln und 
Forberungen, aber mit unberänberter Energie und Entichlofienheit wiedet 
auf. Da gibt e8 keine muthlofen und unnügen Protefte, fein hochmüthiges 
Schmollen und feiges Verzichten auf politifches Leben und politiſche Thätig: 
teit, wie wir es ſeit 1848 fo oft in Deutſchland und Frankreich erlebt haben, 
Wenn das Biel ſich nicht im Sturm erreichen läßt, jo befinnt man fi, unb 
fucht demfelben Schritt für Schritt näher zu kemmen. Das Verhalten ber 
Neformpartei nach ihrer Niederlage am 4 b. Mis. liefert einen Beleg hier 
für. Die Reformer wurden geſchlagen, und fie ſchrieben ihre Niederlage 
nicht mit Unrecht dem Treubrud der Regierung zu. Daher lam ed zu 
bittern Worten, und man kündigte dem Miniflerium ben Gehorſam auf. 
Anftatt aber die Reform einer ungewiflen Zulunft, einer elementaren 
Regung der Boltsträfte anheim zu geben, verfammelten fi} die Parlamente» 
mitglieder ber gefchlagenen Partei, und beriethen was unter ben beränberten 


bill für den Augenblid vorhanden war, fo wurde beſchloſſen ſchrittweiſe zu 
vorzugehen und nur fhrittweife zu tweichen. Daher wurde Hr. Lode Sing 
beauftragt feinen ſchon zweimal vom Unterhaus genehmigten Antrag: „bem 
Genjus für die Landwahlbezirle auf 10 Pf. St, Jahresrente herabgufegen,“ 
abermals einzubringen, und Hr. €, Baines veranlaßt zu beantragen: 

das Wahlrecht in ven Städten an eine Hausmiethe von 6 Pf. St. gelnüpft 
werde. Beide Anträge zuſammen bilben noch feine Reformbill, aber jeber 
enthält ein Stüd der Ruſſell ſchen Reformbill, fo daß die Regierung Laum 
mit Anftand gegen biefe Anträge zu flimmen vermöchte. 


Stalten, z 

«> Florenz, 10 Febr. So eben wurde bie große Revue ilber 
die Florentinifche Nationalgarde durch die piemonteſiſchen Prinzen in ben 
Gafeinen abgehalten, wozu ber Dbercommanbant ber Nationalgarde im 
einer Proclamation mit den Worten eingeladen hatte: er hoffe daß alle 
Nativmalgarden durch zahlreiches Herbeiftrömen ben erlaudten Fürften 
zeigen würden wie fehr fie bie Ehre zu mürbigen wiſſen bor benfelben im 
Revue zu paffiren. Um nicht ein zu ſchwaches Bataillon aufzuführen, 
hatte man daS bierie, welches eben den Wachtdienſt in der Stabt verficht, 
von ber Rebue ausgeſchloſſen. Es waren daher num drei Bataillone ex 
ſchienen, und zwar das erſte 180 Mann, das zweite 160 Mann und das 
dritte wieder ungefähr 180 Mann zählend. Num betrug doch aber ſchon 
vor länger als einem Jahr, als Ricaſoli nad) bem Monitore Toscano „in 
der bloßen Majeftät feiner Perſon,“ d. h. ohne Uniform, feine erfte große 
Revue abbielt, bie Florentiniſche Rationalgarde, wenn wir nicht irren, gegem 
2400 Mann, die alfo heute noch nicht einmal zu einem Drittel, alles in 
allem ungefähr dur) 520 Mann, vertreten waren. Seitdem find doch aber 
die Rationalgarben bedeutend vermehrt worden; denn wie wir bereits feit 
einem Monat aus ben amtlichen Liften erfehen, ift bie Florentiniſche Nas 
tionalgarbe auf ungefähr 9000, geſchrieben neuntaufens Mann, angejegt, 
und biefe waren bei ber fürſtlichen Rebue durch 520 Dann vertreten. Eine 
wunberlide Mehrheit im Vergleich zum vorjährigen Annegionsootum! 
Auch ſchien Ricafoli bei diefer Revue ziemlich gebrüdter Stimmung, ſowie 
wohl die Sorgen der Regierung bereitö manche tiefe Spur in feine Geſichts⸗ 
züge eingeprägt zu haben feinen. Bei frühern ähnlichen Gelegenhei 
zitt er hoch zu Roß und huldvoll grüßend durch die applaubirenbe ge 
bin, und heute gebt es fo ftill her, und fein Menfch bringt feinem Namen 
ein Ebbiva. — Der ſtarle Schutz ber zwanzig handfeſten Gendarmen vor 
der Kirche Sta. Felicita hat auf den bortigen Miffionöprediger einen wun⸗ 
derbaren Eindrud gemacht. Aus ben „Beltien,* welde bie Proteftanten 
noch leisten Donnerflag für ihn waren, find heute fon feine „Ieparirten 
Brüber* geworben. 


China. 

Correſp. ber Times.) Hongkong, 31 Dee. Lord Elgin verweilt 
noch immer in Schanghai, wo er burch die Frage über bie Eröffnung bed 
Yangtje für den Verkehr aufgehalten zu ſeyn ſcheint. Die Stellung ber 
Sebellen in ber Nachbarſchaft verleiht biefer Frage einige Bebeutung, da 
die Regierung entichloffen ſeyn fol biefen gegenüber die Politil der Nicht 
einmiſchung zu befolgen, es aber noch nicht erwieſen ift ob fich diefer Grund» 
fat in biefem comereten Fall auch befolgen läßt. Worerft beabfitigt Ab« 
miral Hope einen Ausflug den Fluß hinauf bis Hangfeu vorzunehmen, 
und davon wird das weitere abhängen. Hangten ift ein wichtiger Stapel« 
platz, und fo wie er fremben Kaufleuten erſchloſſen ift, wird fid zwiſchen 
ihm und Schanghai aller Wahrſcheinlichleit nad) ein lebhafter Verlehr ent« 
wideln. Schon jeht ift das Gefhäft dahin von Canton auf Lan 
ein beträghtlihes. — Bon den Fortfchritten der Franzofen in Cochinchina 
haben wir Bier tweiter nichts gehört, Hier und in allen Rüftenhäfen i 
alles zubig. — Ueber den neuerſchloſſenen Hafen von Formofa, Taito 
Lauten bie Berichte nicht günflig. Der Anterplag ift unſicher und zu weit 
vonder Stabtentlegen. — Transportichiffe gehen fortwährend nad England 
und Inbien zurüd, jo baß bie Zahl ber Regierungsfahrzeuge ſich mit jedem 
Tage vermindert. — Die Truppen in Tien-tfin find wie eingefroren; das Ges 
rücht ber briuiſche Commifjär, Hr. Adkins, fey in Peling ermordet worden, 
bat ſich nicht befätigt. Die Chineſen hatten bie zweite Entihäbigungs« 
rate im Betrag bon 300,000 Taels pünktlich abgeliefert. — Die Einwohs 
ner von Tien tfin benehmen fich gegen bie englifche Beſatzung bafelbft vor⸗ 
trefflich, doch im Prellen find fie Meiſter. Im Srüßjahr erwarten bie enge 
lichen Kaufleute einen reichen Abfag ihrer Waaren: Opium, Reis, Eiſen, 
Sinn, Baummwollmagren, die ſämmilich ben Chineſen ſchon befannt find, 
Gine Firma beabfichtigt ſogar Eis einzuführen, und hofft auf einen bedeu⸗ 
tenden Gewinn. 


— —— — nn 
Bi 2 le. Dr, 2. 8 öfen Dr. 
Veraniwortlicht Rees Ra Dia K —— 9. Orges. 
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Verfonal:- Rachrichten. 


„aemheserhlyungen. Defterreich. Der peuf. Stat 8. Meninger 
ber Director ber priv, Öflerr, Erebitanftalt ac. e2 —3*— find 
Fr er * Otdens ber eifernen Kroue 8. Cl. im Kaifers 


GR tierſtaud des 


Fakten Se. Moj. Ser Raifer von Defterreich: bem zum 
Fmany-Lantesdirctor Tirol mit tem Titel und — eines Miniſterial · 
rethe ernauuten Hoftath Dr. F. Ritter v. Mitis das 


terfren; bes laiſ. Öflerr, 
2eopold-Orbene. ; bein probiforifden @eneral-Jufpecter ber üflerreichiichen Eifen- 
Bakmen und Stctionsrath um Sinanzminilerium 2 Tiſcher, und bem erflen 


Dolmetſch der Intermumtiatur in Konfantinopel, D. Frhr. v. Schlecht a, ben 
Drben ber eiſeruen Krone 3. CI. — Se. Mej. E König von Preußen: dem 
Bankier B. 8. Gruneliue in frranfiurt a M. ben Reihen Ahler-Orten 3. EI. 


_ _. Moj. der König von EBürttembergs Sr. fall. Ooh. bem Groffürften 
u — IR von Ruflanb das Groffrenz des Ordens ber wlürt- 
ee 
&r ———— utt ——— Orden heben erhalten: Ju Preu⸗ 
ent fi uachflebente £ „amd mar für dem Orden ber eifernen 
. €. ber Commmanbenr ber 5. Divifion, Geweral-Lient. Bogeln. Fal⸗ 
rule und ber Zirector des Allgemeinen Srieg® Departements, Generals 
Major Baron v. ber Goly; filr bem Orben ber eifernen Kroue 2, EL. ber In 
— der A Besehier ter Gare Oberft Blume, à la suite bes ne 
jer bee Carbe-Artill- Brigade, Oberfi v. Uebtrig; 
abet ; in Spandau, Oberfl Otte, ä la suite ber Garbe-Artill- 
Brigade ; das Mitzlieb ber Artill,-Prüfunge-Eommiffien, Oberfl-Lient. Neumann, 
& la suite ber mwehiph, Artül-Brig. (Mr. 7), ud ber Chef ber Abtheilung für 
bie Wrtillerie- Angelegenheiten im eg Dberfl Teisier; für das 
Nitterkren; bes Leepold · Ordens: ber andeur bed —— — Din ‚Regie, 
8), Major v ——— ber Director ber Seſchlttz Gie 
Schuer, ä la suite ber weftpätifgen Artill, Brigabe Er 2, und ber 


bei ber Geſandtſchaft in Wien commanbirte Major d. Schmweinig, oggregirt dem 
Geueralßab der Armee; für dem Orden ber eifermen Atome 8, EL: ber zur Artill,- 
———— commaudirte —— east r —— 
Briga! w 8), FA yo an e m 

commanbirte Seren! artensleben dem Beumärtiigen Drag.» 
Regt. (Rr. 3); Br * * Meroni in für ben Baiferl. voefflichem 


©. —— une ; ber un - R. Lucius aus Erfürt 


er 5 Ritterkeen des 1, ſpauiſ 6 Habella ber Katheli — u 
Bahn der Hptm. db, — vom Generalſtab für Ehrenfreig 
2.C1. des fürftt. Sch Rubolfläbter Hai — Su Hannover: 


der Generol-Lieut. Wehner, Kommdr. ber 2. Inf-Dieifion, unb der General 
Major d. Hebemann, Sk = Bei Dattat bes Könige, für ben Stern zum 
toniglich preuhiſchen Rothen MblerOrden 2. 
> Milirdinfundridten. Barttemseg —* Hptut. d. Miller, 
Fan: er b 
tee gem geiegfichen Penfion in ben 


ige. Defterreih. Der tl. und Ranılei» 
birector bes Reicherathes 5. Sehe Dei ale, 5 — auf fein Are 
ſuchen im bem — *8 mb berfeht; dem f f. Kämmerer, 
;orbentl, Meihsrath und udn in Ch, &. Graf —8 
Troſtburg bie geb. eg verliehen. — Württemberg. 
ferordentl, Mitglieb des f. Geheimenratbs, Obertribunatzatp, 
Ba ei v. Le utrum in, unter Cuthebung von lchieret Functionen, zum 
wirtlichen Staatsrat und orbemtl. Mitglied bes ——— ernannt. 
Confulate. Gefterreih. Der Hantelsmann Mohr in Mebile (Ber. 
zu: von Rorbamerika) ift zum unbefolbeten öfterreichifchen Bice-Eonful In —— 
5 FT "Beeußen. Der Raufmann Em, Frias in Rofario ift zum £ 


Kr Ad 





1869-72] 


Spareaſſen⸗Tontine 


der bayeriſchen 5ypotheken-und — —— 


Nachdem bie Eitzahlungen jur zehnjahrigen —108 mit 651 Mitgliebern, 8989 Ein und einem Ginlagecapital von fl. 39,691. 48 fr. am 

-31 December 1860 geſchleſſen worben Ad, fiehen jet neh brei Gefellfcaften zur Betheill : bie fünf; ehnläbeige, welche noch 10 Jahre, bie 
erſte — —— — neh 15 he und bie men eröffuete 5* Eng: entahloran, — 20 de * bat. 

Die Cparcafjen-Tontine et ſich zur Aulage von Erfpariffen für Sinber ge und —— 8 eine ge» 

wößufide Syarcaffe, ba fie, wenn ber zur Muflöjumg einer Gef befiusmte gelominen if, an ve m Ber Sen nos oh am —5 Mütglieter 

nicht wur dem Betrag ber urfprüngli Einlagen unb bie zu 4 fi infen, fenbern auch einem verhältnigmäßigen — von den durch bie Ber- 


Borbenen hinterlaffenen Einfogen und Sinfen hinansbezabft.f 


Grunbbeflimmungen und Erlänterungen, ſowie Bormulare zu Etllärnngen werben unentgeltlih von ben Agenten verabfelgt. 


Münden, 11 Februar 1861. 


Die Adwminiſtration der bayerifcen Hypotheken- und Wedfelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Die C, H. Beck’sche Buchhandlung in Nördlingen offerirt 
Bücher- Offert. aus ihrem reichhaltigen — — 12. nach- 


stehende Werke; 


Biblia, die dritte deutsche. Mit vielen z. Thi. colör. Bol, 0.0. u. J. (eirea 1474— 77) 
120. — Harzer, Natur; 


Holzband. Ziemlich wohl erhaltenes Exemplar mit breitem Rand. 


(886) So eben erſt bei eodor Bla 
8 — — au dee 


Beitfchrift für Proteftantismus 
von Pr. Pr. 


treue 


—— Jen der eseburzn, iltigen und verdachüen, Pilze 7 nn 3» fein color. — und Kirche, heraue 
len — gr. 4. Lw — ees von Esenbeck, das System der Pilte un ah 
Schwämme. Mit 46 color. Kpftfin. A. Würzbg. 1817. Lwdbd. 1. 25, — Maximilian, Prinz zu Dr.Dr.. les, © uib, d, Scheutl. 


Wied-Neuwied, Reise nach Brasilien in den Jahren 1815—17. 2 Bde. nebst Kupferatlas mit schwarzen 

. Ausgabe mit breitem Rand auf Velinpap. (1 
unages et costumes des —— nations 

de ligures colorices. 2 vol gr. fol, Paris 1812. Pp. 

9-58. Bd. 1—8 "lee. Halb- 

«18. — Schlosser, Weltgeschichte für das deutsche Volk, bearb. von 

cblosser, Geschichte des 18. u. 19. Jahr- 

1833. br. 1.10. 48 kr.— Schütz, Allgem. Erdkunde oder 


PA eolor. Kpfen. in Fol. Frankf. 18: 
Zus peapiee de la Russie, ou desertptions des maeurs, 

Yempire de Russie, accompagnd 

Cantu, Allg. Welt nsch chin bearb. von Brübl, Bd. 1-®. 

frzbde. Bd. Ö in He 

Kriegk. 19 Bde, Frankt. Aber. br. neu. fl. 22. — 

hunderts. Bd. 1-4. 4. Aufl. Heidelbg. 


Schaffh. 184 


Beschreibung aller Länder der 5 Weltiheile, neu bearb. von Ticike u. Sommer. 3 


Wien — —* —— n. 84) fl. 18. — Rader, Heiliges Bayerland, 
Rassler. 3 Th mit viel. Kpfrn. Fol. Augsbg. 1714. Hibldbd. 
Geschichte Klar "Ferdinand U und seiner Eltern. 

6. — Creutzer, sämmtliche deutsche Schriften, neue u. verb. Aufl 
Leipzig 1836, elegy Hibfrz. d. 24. 
Augsbg. 1819. Fol. Schwldr. fl. 88. (2. seltene Au 
serlarben nicht zam besten bemalt). — Freytag, 


vicae, ed. et suppler. J. J. Oberlinus. 2 vol. Fol. Argen 
3. This, am Rand etwas flecki 


® vol. Turiel 1826—38, sie. 
Atlas. Altenburg 1840-46, Hibfrz. fl. 30. 


ns Deu 
f. 40. 48 kı kr. 
Bde. Schaffhaus. 1880—57. br. 
holz, Gesebichte der Regierung Ferdinand I. 9 Bde. (Bd. 9 Urkundenbd.) en 1831— 38. Hibfrz, 


— Theuerdank, durch Melch. — Mit 118 Holzschn. 
abe. Die Holzschnitte uns. Ezemplares mit we 
aleon arabico-latinum. & vol, 4 maj. Hal. 
1830-37, Hibfrz. 1. 28. — Scherzil, Glossarium Germapicum medii aevi, potissim. dialecti Sue- 
t. 1781—84. Hibldrbd. 
lores rerum Austriacarum Sa = „geruin; 3. prts. in 2 vol, fol. Lips, 1721. Ldr. (Der Anfang jes 
fir, 18. — Ciceronis, Opera omnia, edid. illustr. Örelli. 8 tom, in 
übfrabde, 0. 20. — Pierers Universal-Lexikon. 2. Au 

— Studien u. Kritiken, tbeol. Zeitschrift f. d. 
sammte Gebiet der Theologie, * Verbindung, mis Mebreren berausg. von Ullmann u. Umbreit. 1. bis 


Märzbeft 1861. 

Inhalt: Zeugniffe aus bem ſachſiſchen Kirchen · 
tegimente,. — Die |. g. Wreigemeinten I, — Die 
Thränenfieber bes Propbeten Seremias. (ine bibl. 
Stubie von Pfarrer Heinr. Bedh im Mürttens- 
en ugeftändnig und Erläuterung von Dr. 

tl, 


So HEHR inteieffant ber Inhalt des Iannar- 
unb — — iſt, fo ſieht auch dieſes Heft 
Se Ile On ber I. Semefler 3. 30 fr. 

el ern 
eder Rthlt. 2. 


— Rechber 
& 
HB. — 


Bde. mil Kupfern. 
tische übersetzt von 
-_ Haren 


0.22. — Buch- 


n 7 Bda. Mit Kupfern. 


[(833— 35) Bei Reinhold Kühe za Dee 
Leipzigerftraße 33, if eiſchieuen und in allen Bud, 
hanblungen zu haben 

Vollfländige Sammlung (dte Aufl.) 


der Neden 


0.18. — Pez, Scerip- 


34 Bde. ai 


32. Jahrg. Hambg. 1828—60. br. fl. ii M o ia, stud. h. ord. ‚Ruf. tünigs Friedr. Wi 
De Ed ee Range fü, Beim IV, 
Opera omnia, gr. ei lat. atud. Beroh. de Montfaucon. 13 vol. Paris 47118. Hibldrbde. Fol. f. 220. — herausgegeben von Dr, Killisch, Dirigent ber 


B. Thomae 
Schwldr. 


L —— gratis. — Einzelne Werke von Werth, sowie ganze Bibliotheken 


kauft stets zu guten Preisen 
Nördlingen, — Februar 1861. 


(83%) 


ar Opera omola, edit. 2. 28 tom. In 22 vol. 4 Venet, 1745. Schwldr. fl. 130. — 
Bedae —— Opera, quoiquot reperiri potuerunt omnia. 8 tom. in d vol. fol. Colon Agrip. 1688. 


cone. Dil-Borb.-Auftalt, Adlexſtt. 10, 
Se. Fönigl. Hoheit der Kronprinz haben bie 
Dedication anzunchmen geruht. Der Ertrag if 
dem Narional-Dant geweiht, 





H. Beck’sche Buch- und Antiquariatshandlung. 


a0 


[850] Im Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


dam Smith 


Ueber die Quellen des Volkswohlstandes. |. 


Neu bearbeitet 


* Dr. ©. W. Asher. 
'/, Thlr — 4 fl. 15 kr: 


Band I 
Band n. (Schluss ke Werkes) wird zu Ostern ausgegeben. 
Nationalökonomen,; Finanzmännern, Kammermitgliedern, sowie dem-Handelsstand wird dieses vortreffliche Werk hiemit 


wärmste empfohlen. 





(877) Durd) alle Buchhandlungen Den 68 ift zu beziehen: 


Sandbuch der ndgüter-Berwaltung, 


Einrichtungs- und BetriebsKunde 
bed gg eier! Gewerbes, 
Bon Dr. Naimund Veit, 
ehemals Verſtand ber f. — — rei — der landwiridſchaftilchen Centtalſchule 


&. * Drei ug Due mi ie Melen "Tabellen. „er ober 4 Thlr. 


h —— — — hat in = angefehenflem 
z_. tes, I Ep aa gefanben, umb verbreitet fi 
—— abe, als ſſer im —— ln 3 


— und Kai war. Dot 


. —— alle Betrlebo ber Landwi b h 
— deuiſichen Bortrage, daß a. Pe jeber Ei —X ——— * —— * eg —— F re 
Ied je0 Wertes ziehen. a 


er Delonom umb Gutöbefiger wirb a —— aus 
Berlag der — Mie gerchen Buchbantlung in Augsburg randen‘ 


(813) Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen erscheinen auch-in diesem Jahre 
und können du alle Buchhandlungen bezogen werden: 

Monatshefte, medieinisch-chirurgische. Kritisches Sammeljoprnal für praktische Heil- 
kunde. Herausgegeben von Dr. Fr. E. Friedrich. V. Jahrgang. 161. 12 — 
8, 4 Thlr. 20 Sgr. oder 8 0. 

Zeitschrift, deutsche, für die Staatsarzneikunde, mit vorzüglicher Berücksicht on der 
Strafrechtspflege in Deutschland und — herausgegeben von Dr. P. J. Schnei- 
der, Dr. J. H. Schürmayer und Dr. J. J. z unter Redaction von Dr. 8. A.-J. 
—— Neue Folge. 1861. XVII. a Ava Bd.) 4 Hefte. gr. 8 4 Thir. oder 


Stuttgarter Coursblatt. 


Dad Courettatt der am 11. Mehr. eröffneten tägligen Stuttgarter Börfe wird an jedem Wertisge 
abends ausgegeben. Abonnenentipr Ds bie 34, Monate vom 11. Febr. DE 30 Juni 3 A.36 fr, wofür 
jeded Bonamt dei Woftwereind bat Gonräblatt portofrei Liefert. Die DH. Benelier delleden bei dem {men 
nähft gelegenen Ponamte zu abenniren. [83880] 





r Zimmer : Dampfbad: Apparate. 


Diefe Bäber eignen fi befonderd gegen Krar 


MHeiten, Gernorgerufen durch 
surücgetretenen Srenifben Erveiß, Jaite Grlättungen, Rbeumatitmen 
aler Art, Gicht, Waferfukt, Schnupfen, Katarrh, £eberleiten 17, gegen welge 
fie bißder bie defriebigenbften Refultnie geliefert en, Mußer Liefen tabrietren 
yolr AlmmerDouge Apparate, vertunden mit Müdten« und. Urterleitt«Doude, 
Strapten» umb Resermüntungen (Sahperftänbige eiflären deren Gonftruction 
alt bie erfdpfendftie Erfindung aller berartigen befannten Dorrittungen). nalen 

relbe-Deusen (Bidels) mit anbaltentem Stradle; biefe übertreffen 
igrer Awectmäflgtelt-alte zu ähmliden Bweden conftruttten befannten —X 
tungen ais: Glyfopempe, Irrigateur, Gummifafte ıc., Geflhtl-Dougen, 2% 

Deouden, — ten, ferıter eine Dettichtung (ganz neue Grfinbung) um franfe ober verwunbete Per» 

fonen, welge N& ni&t bewegen Können, In bem Bert auf-iebe Sekte und ben Rücken legen zu Tönmen ohne 

tämen durch bie Behanklung Shmernen zu verurfadten, Krantendeder, weit man Batlenten garna nach —* 

Weben in dem Mett heben, Me damit aus einem Brit in ein anderes bringen, —— Bett mwäl b ber BB: 

nägung ohne dem Patienten durg bie Bedarblung Schmerzen ım verurfaden, einen Seſſel (Fauteuil) 

verwankeln, und med viele andere Fequemktätelten danut berricten kann, 6 Matragen, mecha · 

mife Berifauteumd, metanifae Keltifen (Kopfpeiner), febr weih peoeinert fatıbare Mubebetten, Solat · 

3 el, verfielibare Ruffgemel, Hußrdgen, Trogfeffel, Tragfifien, trandpertabfi geruchlofe Zimmerleibfräßle sr. 

Beiamungge mit Erklärungen, ned Zeugnifen Medteintfger Autorliäten, ween auf franfirtes Ders 
dangen gratis einge 
Fabrit Udropathiſcher und medjanifcher — ge 
Sriedr. Fifher & Eomp. in & berg- [7752-54] 


Einfuhr aller Gattungen englischer Maschinen 
und landwirthſchaftlicher Geräthfhaften. 


















Im näherer ®erbindung mit bem Maschinen -Export- & ea von Sehwann 
“Kt Com; —* = London ofieuiren wir ben Herren Landwirten umb Mabrifbefigern unfere Tienfte 
zue Brforgung umd Zuſuht aller Gattungen patenlirter en,lifcer Maſchiuen und Be en Gr 


Ei — bichen auf erlangen mit aue fũhrl — —— Zeichnungen 


ieben enthaltend‘ pr 
— 5— Kae se sl 2 keoıt {er mieffeteßen ——— 
unferer —— una ier im Augenſchein genommen werben. 

. 


P- 
4-77) " Speditions-Gefhäft & Gnanohandlung. 
Bad Gleisweiler, rkhunin hen eehniheen don Menke Aut — 
Kaltwaffercnr, —— warme Väter, Slektrogalvanismus. — Näheree durch ben 


hm Eurhaife mohnenden 9 
1180-84) Dr, 2. Schneider. 


er 










Edictalladung 


aa hen Maurerdtohter Dargareika 
—— —— — deren — sam 
daut Don 


Georg 
—— vn inze auf —33 der Vater ⸗ 
Far und Aftmentitung bed von Ihr am 11. Mes 
—— a — 5* Itanz Bern! t 
erhoben me ber Süäne, eventuell zur 
Dertankung der Sage im münblihen Merhöre - 


wird 
* den 8 April 1861, 

— 9 use Im Bimmer Mr. 59, 
Hlerortd angefept, wort Beffagter, beffen un ⸗ 
—— ', edletaliter unter be: Präjudt 

d, bap er Im ga — med Richterſch 

. ee genen veruriheilt vu ’ 
ergeht an ben Betlagien bie Auf orberung, Bi sum 
Berhandlungstermine einen Infinuatlondmanbatar 
babier —— a e Grlaffe in biefer ” 
won ei amaıct und als rite ia · 
ſinuirt —ES ürb Das Duplicat ber Llage 
Legt Hlerortd zu feiner Einfigt offen. 


Megen&durg, ben 5 Februar 1661. 


Rail Seatrtägeriau egenBburg als @ingelnrigteramt. 
er tal. Director. 


1801) Ebnet. 


Bekanntmachung. getheikeimer 


gegen Herbolzheimer, Iuventarftellung betr, 

De —— Abvccat Dr. Gründfeld au Sürt va 
am 5 September 1860 Namens medrerer Erden 
des Im Jahre "sr vernorbenen DOetonomen Peter 
Derbolsbeimer von Oberreitendas, faul. Lande 
gerad Gakeigburo, gegen ben Delenomen Johann 

eonbarb Derbolsbeimer gu M. @rldat hler- 
orts Mage auf Erbfhafid-Inventar und Rehnungs« 
legung erhoben. 

Hledel erkteinen 

4) Sedann Georg Qerguisdeimer mM 2 
2) Bartpolemäud Herboläbei 
in ihrem Intereffe al Giben ihre Datert 


lien und idt gezenwärtiger Mufenthalttert unbe» 

nit Im, Hedurh von dem erhedenen Meptänrelt 
jur Mahrumg ihrer Merhte 

innerhalb 6 Monaten 
von Mm gene an denag riatlat. 
Die Meten fönnen in detzerichtichet —R 

eingefehen werden. 

Binbähelm, am 8 Januar 1861, 

Königlich baserifiyes Beurtegerlot. 
Der Nyl. Dirertor. 
Frhr. v. Bibra. 


1897-49) Stuttgart. 
Pferde zu verkaufen. Busen 


englifge ie Magen Prerde, ompfet ei 

para sum Dient erauchtar, 7 Jahre at} Son 
och, And wegen Abretfe einer Derrgtaft feif. R es 
Audtunft bei M bei Kutfger Lange, — Ar. 3 


Für iv Gutsbefiger. „& 4 funt ein 58 


tiger Oetenem eine tauernde Stelle. @efäuige 
tirte Anträge unter C. E. Ar. 781 an bie Frei, 
tiefes Blarted, (781—82] 


— — ER ERE — — 
er fett einigen Jadren in Göttingen ftubivender 
Gtemiter fuat zu Omern ober 5 ein vaſſendes 
Engagement Im einer gemugen Habrik. —— 
Briefe unter Mr, 815 deſotat tie Grpebitien & 
181518} 





Blaties. 


sec BERNER EEE ER = 
= DENT Lehramtsrantibat, Tutherif&er Gone 
Ren, fuct eine Oofmelfierſtelle. ran! 
t Mr. 708 bittet man an bie Erveditiom 
diefes Blattes au ri ten. 701-2) 





AUOSBURG. * Des Adooeement, 
weichen je vierteljährbich und — 
Ehrlich angenosimen wird, beträgt 

Bayem — — an wm 


: llgemein® Seihung, 


Imserste werden von der Erpedition 
wigenommen und. der Baum mer. , 
dremparıgeu Coloneizels beroakmet: 
im Haupsbaait mit 12 kr., in der 
Botiage mit ® kr. 





Dienftag 





Ar. 50. 


19 Februar 1361, 


Gerrefponbengen fine an sie Medartion, Inlerute Duneyen ui wie TrpeBition ber Augeutiut. — 


Postämtern Deutschlands, Ocsterrich um der Schweiz: für Frankreich 
ee Aude Ure hrs &md Dei der deutschen Buchhandlung von P Ri inckmeck, Kr Were de Hille, oder 


FCıyr dalaanmı ve üL 
4 Hranrtia-Sircei, Lorent-Wardı nn wurden: für Nordamerika bei 
uch, Veran, Venete und kuxsı, dann bei Buchbändier 
heim &. k, Fostanst u Inust 


 Meberfibt 


Dentfhland, Münden (vom Hof. Vom Banbtag); Meimaribie 
Hufbebung der Durchgangsabgaben); Köln ——* Der Platz für 
tas neue Theater); Berlin — &mpfang ber tation. Der 
Bericht bes Grafen Schwerin über * —— Die Stiftung 

Mattonaldant für er in Königäberg, Die 
Scyiehverfuce. Eine Ar Ten hen im ogthum an ben 
Vünisler des Innern. Das ! unde fer Gabe ofen (vie Sprach⸗ 
gnackgenbeh): Wien (vom * u Der neue Juftigmimfter. Wieverteginn 





Feachtenverlehrs auf onau. Zeitungen. Das Jubiläum Lud ⸗ 
* pure. Deſterreich die Ucſache von Wata's Full. Mitis, Rip, 
anäht, — Politik. J. v. Laſſer); Melt (die Sammlung zu Ehren 


a Beferet herreiifde Donanhie., Bond Beälah dr Dim 
us tabtrepräjen- 
Kran (aa F —— (der Faſching. 


— Du Ya ZTourte als ſchweireriſchet Gejanbter nad 


Zurin 

Byanien. Zabala's Rüdiritt Die minifterielle Mehrheit, 

> nei Bom Hof. rg rn ran nd 
._. ung an Armee und Flotte un Oberhaus. Einige —“ 
Yzut uffels Pe ausmärtige Politit). Die vorjährigen Einnahmen und 


rantreic. Dos m. —* Eine Erllaͤrung Der 
fiany’s. Zum = oe die Gorruptiom ber ge 
Iuhen Meinung. B und et Mar ſeille (Miar. Sac 
ont n 


lapia General Yamarınora Rriegemunifier, Erplofion im Yaboratoruum 
bes Aeſenals. Generale Menabrea un? Bonin. Aus Rom); Genua 
(Bakta Feier in Mailand); a (die Aukunft des ig8 und 
andırer hohen Gäfte. Die Zuflänbe 


Sanbeld+ und dar 


ee Rom (vie Uebergabe von * Zurin (Beneral 


Telegraphiſche Berichte. 

*, Meapel, 17 Febt. Prinz v. Carignan ift hier angefom- 
men und hat Die Gefangenen von Gasſta Revue paffiren laſſen. Die 
Stadı ward auf Befehl der Regierung beleuchtet. Der Minifter Kar 
fella ift in Basta geblieben um die Etadt zu übergeben. General Bosıo 
wurde zum Hofmarſchall Franz U ernannt, Granzöfifche Dragoner 
begleiteten. die fönigliche Familie als Escorte von Terracina nach 
Rom; General Menabrea ift mit ber abgeſchloſſenen Capitulativn 
nach Turin abgereist. 

*, Zurin, 18 Bebr. Im ber bei der Heutigen Eröffnung 
des Warlamente gehaltenen Thronrede fagte der König von Sarbi« 
nien: „Dis freie, beinahe vollftänbig gerinigte (unie 

que entidre) Italien vertraut ſich Ihrer Weisheit an. Ihre 
ufzabe iſt eo dasſelbe zu organiſtren.“ Der König erwähnt ber 
Abberufung des franzöfifchen Befandten; aber die Bande welche 
Branfreih und Italien verfnüpfen, ſeyen unauflöelih. England er⸗ 
fenne das Recht Italiens an. Ein Gefandier ſey nach Berlin ger 
febldt worden um bem erlaucdhten Firften und Schutzpatron Deuiſch⸗ 
lands die Eympaibien des Hofs antjudräden. „Sie werden meiner 
Regierung die Mittel an die Hand geben bie Rüftungen zu ver: 
vollftaͤndigen.“ Ein ſtarkes Italien fünne leichter deu: Rathe ber 
Kiugheit Folge geben. (Dans sa force Italie pourrait suirre 
gonseil prudence.) Gin Köniz habe wenig aufs Spiel zu pen; 


Sardinien, ia end a Partugn) bei. A Aloraudre m 334 Parıs be demselben, 
m Postami * 


—— — —— u —* — 


Cl oder Westei — — im Now- York; ſur Italiraı bet 


‚dem & “uzällirn 
ur — —— für Neapel bui Buchbandier Albert Doiken in Neapel; für Griecheulsici, Dakar a die 5* Pr 





er ame nur hen pr geben verli.ven; 3 — er abe das 


Recht die Erifteng einer Ration au gefährden. Die Einnahme von 
Gasta Föne auf würdige Weife bie Waffenthaten des Heers. „Es 
gereicht mir, ald König und Soldat, zur befonderen Genugthuung 
dem erſten italieniſchen Parlament meine Freude darüber aue u⸗ 
drucken.“ 

* Frauffurt a. R., 18 Behr, Deſtert. Gproc. Mational-Kuleibe Bödp; 
öproe, Mer. 43%, ; Bantactien 592 P.; PotteriMniehenstoofe vom 18564 66 Yg: vom 
1858 90 P.; von 1850 56%,; Lubtmigspafen-Berbader EB 1297/54; kamen 
Ortvapn-Metin 1028/45 vol eingezahlt 108%, ; Üftere, Credit / Mobtlierastien 131445 
Eisaber Priorität Acuru 73%, P. BWedfeicnrie: Lonben 118; Paris yötg; 
Bin 70 5. 

+ Bien, 18 Fehr. Drftere, Zoroc. Matisul · Auleihe 76.60; * Merall. 
65; vLotierie / Aalchenaloeſe vom 1854 86,50; von 1854 112.75; 1860 8; 
Baufachien i88; öfter. Erebit-Mobilieractien 166.10; —— 
412Etaatetahnaccien 288,50; Morbbahnachen 214. Wech ſeleutſe: Angibung 
3 Monat 126; Sonben 148 





Dentichland. 

Bayeın H München, 18 Febr. In ber heutigen geölften 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten, welche der erſte Präfivent Hr. Graf 
‚Hegnenberg eröffnete, wurbe mit der Beratung Über die Rachweiſun⸗ 
gen bexüiglich des im Budget nicht enthaltenen Staatsfonds für die Jahre 
1865/69 

Nachdem Hr. ag Shlör ale Ausphufreferent unter Bezugnabrie anf feim 
Referat hervorgehoben Hatte daß bie tert erwähnten Operationen inddeſondere 
auf die Giaatswaldungen ben größten Ginfiuß bätten, und daß die Abſicht der 
Siasteforfivermaltung dabin gebe bie Staniswalbimgen miglicft kit arrendirem 
nnd giwar entweder durch Berauherung berjeni gen Parerllen deren Bervirthichafe 
tg unb Berwaltung mit. grefien Relten verknüpft jep, ober duch Ablẽſung ber 

ben forften ru a Yaflen im der Art Daß dem Berechtigien gegen Ber» 
nieht auf ihre Rechte theils Abfindungtſummen gegeben, theils Watpererllen als 
geteeten würben; madhben derſelbe weitere betont hatie daß es ſich bei ten won 
ihm beanftanbeten einzeinen Poſten nicht um die in Frage fichenben Summen, 
fondern um Durdführung bed Grunbfates banbie wornach ber Erlis von ver⸗ 
m Stoategillern wieder zur Crwerbung von folden verwendet werten folle, 
ba jedoch bezüglich der zu andern Sweden verwendeten Stastögfter-Kaufihilinge 
von ber —e——— nachträglich beftiedigende Aufllärungen gegeben worden 
ſeyen, wurde ehne weitere Discuffien bem fraglichen — ren bie 
Zuſn mmung ertheilt. Auch den Nachweiſungen ee 
der Bonigl, ——— für bie Jahre 1 —* vr Anerlennung ber 
Kammer ertheilt. Hr. Graf Butler als Referent bezeidpuete zunächft ben © tante 
xuutt, ven weldemn ans ber veriwirfige Gegenſtaud Betratet werten mäfle, gab 
ten ein Mares Bild * Entfieh —— — ber ————— Lage und 28 
jährlichen Ertragriſſe der bayeriſchen Salinen, fdilderte in Ausführticher Weiſe 
wie es gelommen ſey daß mit Ausbehn: der Salinen allmãblich tie zunähk 
ie enten Maltun; in ben Bereih te —— gezogen telicden, und daß 
baburdh für bie Verwaltung Abgaben an fserfiberedhtigte ı. ſ. ie. von mehr als 
25 u aa entftanten feyen, und ſchloß mit einer einnebenten & —— 
und Anſtrengungen mit Bande Indy * Arminiftention © 
— bie en tes Salzes im gargen gleich 2 —* 
Sr. Neuffer macht wiederholt auf die Ye Kuknasgten uk Bar Er 
haltung der cherniſchen und Sobafabrifen von Seite ber L erden Kuh kie 
Erlaudniß a werde tes Salz aus ben aka Salmen zum Koftenpreig 
abzugeben, ober doch zu geflatten baf „= ichen fabriten das benötbigte 
Say aus dem Auslande Fönnte ‚ SD he an De 1. rang De 

: was im biefer Beziebumg gefcehen ſey? Ber f. Regierungscome 
miflär d. Hermann erllürt hierauf, da im biefer Bezithung al ge⸗ 
joe in mas irgenbinie tem te ber Pabrifbefiper wg werten 

fenme. Da man A ungemeinen Keften nicht febtfo viel Eaig ale 
hie zu abibig erzeugen fo habe man baran ed für bie — ben Beiug 
auswärtigen © a * en unb württenbergiichen Eallagern zu 1 
möglichen, umb en wiele Mabrifbefiger in Def, Begeneturg, 
* burg, ee and nen ah von aumärte. Ucherbich gebe nam 
went auch mus Kohjah) an kirteiken ab, 

£r. Planer Dietmaier Arge ser währen man im Jahr 1866 54 wm 

Ri Pr Centuer Ealz miehe erzeugt habe ale im Jahr 1008 60., beflenungsachtet 
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tie Grobuctiomateften tiefes feftern Jabres mm 158,000 fl. höher zu fichen fämen 
al® bie bes Jahres 1856 — 57, vo man fo bebeutend mache probucirt babe; bedauert 
ferner daß man anfange ein Erfparumgsigfiem nad unten, beiden Arbeitern, einzufilh- 
zen, und fpricht ben Munich aus: e8 möchte bie Salinenwalbung von ber Ealine 
jetrennt und der allgemeinen Stanteforfivermaltung zugetkeilt, und bamit „eine 
Heine Breſche in bie Reſidenzen der Ealinentönige geicheffen werben.“ Dem ent 
gegen bemerkt Etaaterath v. Hermann dab die Löhnumgen ber Arbeiter erhöht 
worben jeyen, unb baf bie Berwaltung bes Waldes abſelut von ber Salinenver- 
wältung geirennt fev, und durch ein Forſthureau ber Beufiverialtung bejergt werbe. 
Hr. Ereretär Hirfhberger weist im eingehender Weile auf bie auffallend gerin- 
Ertrögniffe ter Waltungen Lin, unb zwar nicht allein ter Salinenforften, fon 
En auch ber unmittelbaren Foi ſtberwaltuugen im einzelnen Gegenden, und bemerft 
unter Hinweifung anf eine Rednumgsbifferen; ven mehreren bunbet Gulden, und 
unter Bezugnahme auf bie erfolgte Erhöhung ber Megiekoften für bie von den ein» 
zelnen Referenten vorgenommenen Lecalbefichtigungen der einzelnen Werte: bafı viele 
fach baten geſprechen werten fey „dab die Referenten zum Bergnügen reifen unter 
dem Vorwand die Salinen zu infpicren." Sr. Minifterielrab Dr. v. Mantel 
werfichert dah bezüglich ber Tultur bes Walbbeftandes ſewehl, ale and in Bezug 
auf bie Auedehnung besfelben in bem letzten Jahren Schr viel geichehen fey, und 
ſaubt daß der Ertrag der Ferſten fich ſteigern werde wenn bie Ausbringung bes 
es, mamentlid; des Nutzheljes durch bie Eifenbahen erleichtert werde. Diemit 
war bie Discırffion über biefen Grgenfanb beendet; baf bie vorgelegten Nachtrei- 
fungen amerfannt veurben, wlirde fest oben geſagt. Bon dem ken ums Bereits 
miütgetheilten Anträgen, über welche Sr. Abg. Grimm Namens bes V. Ansichufies 
Vortrag erflaitete, wurde der Autrag der Gemeine Botthaimänfter von Hm. 
föderer, der ſich benfelben angeeignet hatte, mit Zuftimmung der Kammer zurid- 
gezogen, uud dezllglich ber übrigen dem Ausfhußanträgen zugeſtimmt. Ju Bezug 
auf den ven Dr. Barth eingereichten, einige Abänderungen um Civitrecht Betrefe 


feuben Antrag, gab ter Tünigfice Stanteminifler Arhr. v. Mulzer folgende 7 


Gärung ab: „Wie bereits ermäbnt wurbe, iM bie nit Gtantöregierun 


wit ber Ausarbeitung eines allgemeinen Cirilgeſetzbuches für das Königeei 
Bavern beichäftigt. Dieſe Arbeit id jo Weit dorgerüdt, daß einer ter 
wichtigen Theile, nämlich das Recht ber Ferderungen mit dem bazır gehörigen 
allgemeinen Theile „die Rechtegeſchafte betreffend“ fich bereits unter ber Preffe Bein. 
tet und bemmächft veröffentlicht werben wird. Die Regierung hefft bafı dieſe Arbeit 
eine ailmfige Beurtheiluug Anbet, und wird alle Kräfte aufbieten auch bie übrigen Zeile 
des Gieilgefekbuuchs einer baldmöglichften Vollendung zuzuführen. Unter biefen Munftän- 
den teabfichtigt bie Staatsregierung bie Borlage eines Geſekzes nic es chen erwähnt wurde, 
nicht, amd wenn gleichwehl unter biefen Umſtänden auf ben Autrag naher 
eingegangen werden will, fo möchte dieſes ganz ber gecignete Weg ſeun. Es wird ſich danu 
bei näherer Prüfung dieſes Antrages berauöftellen ob uud in mie weit einzelne Theile 
besfelben geeignet finb eine ſeferlige Auſbebung biefex geleglichen Beſſimmungen 
anszufpreden. Ich erachte es file velfemmen amgemefjen den Autrag einer mühe» 
ven Prüfung zu unterftellen, und bie Tal. Stantöregierumg wird ſich biebei gerne 
beihe ſligen.“ — Eluß der Sitzung um 11 br. . 

© München, 18 Febr. Heute Morgens hat mit bem nach Franl⸗ 
furt abgebenden Eilyuge nun aud) die Grofherzogin von Hefien bie Rüd: 
reife nach Darmftabt angetreten, tvo fie biefen Abend noch eintreffen wird. 
Se. Mai. Rönig Ludwig gab ber geliehten Tochter das Geleite bis Auge: 
burg. Die fämmtlichen Gäfte, bie feit mehreren Wochen in den Wittelö+ 
badıer Balaft ein ungetvohntes Leben gebracht hatten, find jet wieder 
abgereist. Vorgeſtern hatte König Ludwig mit ber Grofherzogin 
und den Ergherzoginnen noch bie Production ber meift aus Unterofficieren 
beſtehenden Milttärfänger, und darauf ber gelungenen Darftellung eines 
Stüdes von Hand Sachs bei geheimem Rath Dr. v. Ringseis beig:wohnt. 
— Die Abreiſe Ihrer Maj. der Königin Marie nach Potsdam zunäcft zum 
Beſuch ihrer erlauchten Tante, ber Königin: Witttve Elifabeth von Preußen, 
erfolgte diefen Bormittag 9 Uhr. Ihre Majrflät wollte in Bamberg bad 
Mittagamahl einnehmen, in Hof übernachten, und morgen in Potsdam 
eintreffen, von wo Se. Maj. ber König fie gegen Enbe bed Monats feltft 
in unfere Mitte zurüdführen wird, Im Borbeigehen nur jey bier erwähnt 
daß bie Königin Witttve von Preußen bei der vorgeſtrigen Werloofung bed 
Mündpener Kunſtvereins für 1860 ein ſchönes Porcellangemälbe von 
Legrand, einen Illen nad Rembrandt barftellend, gewonnen Bat, — 
Beftern traf von Bien ber, als Gourier zu ber Haiferin Elifabeth von Defter- 
reich nad) Madeira reifend, ber daiſ. Major Fürft v. Windiſch Grätz bier 
ein, fegte aber fogleich die Reife fort, nachdem er auch bie von bier für bie 
Raiferin beftimmten Briefe in Empfang genommen hatte, 

Thüringen. Weimar, 15 Febr. Das eben erfchienene Regierungs 
Blatt für das Großherzogthum Sachſen · Weimar. Eiſenach enthält das Ge⸗ 
ſetz die Aufhebung der Durchgangsabgaben betreffend, dem der Landtag im 
voraus feine Zuſſimmung ertheilt hat, ferner.eine Etinnerung an bie Ber 
tanntmahung vom 5 Mai 1860 wegen gänzlicher Einziehung ber ältern 
großh. fächfiichen Eaffenanweifungen im Gejammtbetrag von 600 000 Thlen., 
wonach vom 1 März d. J. an bie „in Gemäfheit des Geſetzes vom 27 Aug. 
1847" audgegebenen grob. ſächſiſchen Caſſenanweiſungen zu Einem Thaler 
und zu Fünf Thalern bei ven öffentlichen Caſſen des Großherzogihums nicht 
weiter in Zahlung anzımehmen find, bagegen bie gedachten ältern Gaflın 
antveifungen noch bis einfchliehlich den 31 Mai d. J. bei ber großh. Haupte 
Haatscafje zu Weimar gegen neue dergleichen ausgewechſelt werben, (St. A.) 

Preußen. S ‚Köln, 14 Febr. Der diehjährige Carneval hat den 
Ertvartungen bie man von ihm gehabt wenig entiproden; tie politiſche 
Weltloge iſt zu emft, als daß fie nicht auch auf ben Nölner Humor bepri« 
mirend follte.getirkt haben. Dazu fam die Ungunft der Witterung, und 


fo zeigte bie ganze Garnebalaluft heuer etwas froſtiges. Der Hauptzug 
war armfelig zu nennen, und bem Treiben auf der Straße fehlte der Wit, 
obgleich man verſucht hatte einzelne politiſche Ereigniffe in ben Kreis ber 
Darftellung zu ziehen. Andere Umftände trugen das ihrige dazu bei dem 
Ernſt ein Ucbergetvicht über die Ausgelaſſenheit zu geben. Dazu rechnen 
wir nicht bloß das Gerücht daß die Rheinifche Eifenbahn nicht mehr als 
4/, Proc. Binfen bezahlen werde, ſondern auch die Abreſſe bes Abgeord⸗ 
netenbaufes in Berlin. Der Einbrud ben diefelbe bei demjenigen Theil 
ber Bevölkerung herborgebradht der noch ein jelbfländiges Urtheil ſich 
bewahrt bat, ift ein enlſchieden ungünftiger, und er wird nur einigermaßen. 
durch die Beftimmtheit gemildert mit welcher Se. Maj. ber Koönig biefe 
Adreſſe beanttvortet hat — eine Antwort in welcher ber bage Liberalis⸗ 
mus das Zeichen einer beginnenden Reactiomerblidt. Der Berwaltungs« 
rath ber Rheiniſchen Eifenbahn wird fich gegen Ende biefes Monats vers 
fammeln, und man ift ſehr auf feine Beſchlüffe und Feftfiellungen geſpannt. 
Daß bad neue Thenter auf dem Heumarlt erbaut werben fol, fteht nicht: 
fo feft als von einigen Blättern verfihert wird; wahrſcheinlich ift es, ob« 
wohl fi} bem Project mehr ala ein getvichtiges Moment entgegen ftellt, 
indem die Stabt z. B. einen öffentlichen Platz getoiffermaßen gerftört, wäh 
rend fie darauf bedacht ſeyn feyn follte neue zu Schaffen, und die Funda« 
mentirung in einem frühern Rheinarm oder Sumpf ungeheure Koften vers 
ſchlingen wird. 

Berlin, 15 Febr. Der Empfang der Adreßdeputation fol, tie 
ber Big. f. Rorbbeutfhland von hier geſchrieben wird, etwas ſchroff, 
minbeftens fühl getoefen feyn; auch will man wiſſen daß die Antivort de 
Königs nicht dem urſprünglich coneipirten Wortlaut entfprocden habe. 
Ins beſondere ift es aufgefallen daß in ber Antwort die Madtfülle der 
Krone Scharf hervorgehoben wurde, jo baf bie Kreugtg. bereits barüber 
frohlodt daß nun das Lönigliche Siegel auf bie patriotifhen Beftrebungen 
ihrer parlamentarifden Freunde aufgebrüdt worden fey. — Die Mittheis 
lung des Grafen Schwerin über bie Poligeiverwaltung if geflerm 
Abend in ber Gigung der Stabtverorbneten erfolgt, Der Neferent Prof. 
Gneift bemerkte über das eigenthümliche Netenftüd: „der Minifter habe ans 
erfannt daß viele Beſchwerdepunlte thatlählich richtig, und in vielen Fällen 
das Verfahren des Bolizeipräfibiums nicht im ber Orbnung getvefen. Dens 
noch ſey man bei der Unterſuchung lediglich fo vorgegangen ba über das 
Verfahren des Roligeipräfidenten v. Beblig ber Oberft Pahle und über daS 
Verfahren des Oberften Bapte der Voligeipräfident v. Zeblig Auskunft ers 

ı theilt babe, und auf Grund biefer Auskunft fehen nun vom dem Miniſter 
die Monita ber Commune als unbegründet zurüdgetviefen tworben. Bet 
fo tiefgreifenben Miberfprüchen fey bie Commune volftändig ſchuhlos gegen 
die Wilfür der Boligei.” Dei diefer unbegreiflichen Meinung des Grafen 
Schwerin, bemerkt ber Berichterftatter der Fig. f. Rorbb,, bleibt nur ber 
Troſt daß diefe einmal begonnenen Enthüllungen, dieimmermehrSchlaglichter 
auf die noch jet fortbauernbe Renctiongzeit werfen, body zuleht bie Un⸗ 
haltbarleit bes Syftems fo ‚untoiberleglich darthun müfjen, daß —J der 
unerhörte Grundſatz des Minifteriums, man durfe der öffentlichen Mei 

nung nicht nachgeben, bann zu Boden fallen wird. 

‚Berlin, 16 Febr. Durch nachſtehende königliche Gabinets-Drbre 
iſt bie Frage wegen bes fernern Protectorats ber Allgemeinen Landesſtif⸗ 
tung als Nationalbant zugleich mit einer Anordnung wegen nunmehriger 
Benennung biefer Stiftung entfchieden worden: 

Ih babe beſchloſſen das Protecterat über bie Allgemeine Lankefiftung 
als Natienaldant zur Unterftitung ter vaterlandiſchen Beteranen und invaliber 
Krieger in Preußen beizubehalten, beflimme aber bah die Stiftung fertan bie Be⸗ 
nennung: „Rationalbant für Veteranen" führen, auch alle an das Protectorat ges 
langenden Audfertigungen in Meinem Namen von bem Kronprinzen, L Hoheit, 
vollzogen werben jellen. Ich beauftrage Sie hienach das weitere zu veranlaffen, 
Berlin, 11 Febr. 1861. (gg.) Wilhelm. , 

An den Generallieutenant v. Malifervefi,” u 

Die Berl, BörjenZtg. ſchreibt: Nach ziemlich ſichern Mittheiluns 
gen wird nicht allein eine Hulbigung in Königäberg, fonbern auch ein feiere 
licher Einzug hier in Berlin bei der Rüdkehr bes Königs aus Königsberg 
und eine Hulbigung in biefiger Hauptftabt ftattfinden. Diefe Zeierlichteiten 
bürften im Frühjahr zu ertvarten fegn. — Heute von 10 bis 11 Uhr fanb 
wieder auf dem Artilleriefhiehplag in Gegenwart des Kronprinzen und bes 
Generalfelbzeugmeifters Prinzen Karl ein Schießen mit gezogenen 24Pfüns 
dern gegen 4%, Zoll ſtarle eiferne Schiffspanzerungen auf 2500 Schritt 
mit dem beften Erfolg ftatt. — Bon den Bewohnern des Retzediſtriels wird 
eine Adreſſe an ben Minifier des Innern abgehen, in welcher demfelben für 
bad entſchiedene Auftreten im Intereſſe der beutfchen Bewohner ber Pros 
vinz gebant wird. Die Adreſſe wird am 1 März von dem Nittergutsbefiger 
v. Leipziger auf Pietronfe nad) Berlin abgefandt werden. — Die durch alle 
Blätter gegangene Mittheilung daß der Graf Cavour dem Frhr. v. Binde 
im Auftrag des Königs von Sardinien das Kreuz der Grofcomthure des 
Mauritius: und Lazarus:Drbend überfandt habe, entbehrt nach der B. B. 8. 
jedweder Begrünbung. 


Bofen, Der EyaB veröffentlicht ben Bericht des Erzbiſchoſs von 
Poſen und Gueſen an den Minifter v. Beihmann in ber Sprachangelegen ⸗ 
heit, Der Erzbifchof feist darin die Rothivenbigteit des Gebrauchs ber pols 

i Sprache in ben bffentlichen Angelegenheiten des weitern auseinans 
ber, und fchließt mit ber Bitte: „Der Minifter möge bahin wirlen daß fo, 
wohl den geiftlichen toie ben weltlichen Behörben ber Gebrauch ber polni« 
ſchen Sprache in allen amtlichen Angelegenheiten geftattet werde.“ 

Deferreidh. m Wien, 16 Febr. Daß für Mikernien und Th ⸗ 
phusepidemien, für Wohnungeibeuerung und Handelöfrifen bei gewiſſen Zeus 

en bie Regierung veranttwortlichift, war uns längft belannt. Aus einer Retie 
willlürlich zufamnmengefügterHypothefen hat ein frangöfifcher Schriftfteller des 
alten Regime ben wigigen Beweis geliefert: daß Heinrich IV befhalb von 
Ravaillae ermorbet werden mußte weil einige Beit zuvor ein inbifcher Brah⸗ 
mane ben linken ftatt bes rechten Fußes zuerſt in bie heiligen Fluthen tes 
Ganges gefeht. Geftern laſen wir die Rede eines franzöfilcen Staates 
mannes bei einer Rirchenfeier, der feinen Buhörern erklärte tvie nur bie 
Defterreiher Schuld trügen daß ber Papfi die Romagna verloren; tas 
betadjirte Öfterreichiiche Gorps im Kirchenſiaat hätte, auf bie Treu und ben 
Glauben ber Piemontefen unb der Freiſcharler bauend, ruhig ben Krieg in 
Dberitalien trüthen laſſen Tönnen. Heute werben alle biefe fühnen Logiler 
von bem berbreitetflen unferer Wiener Blätter übertroffen: bie „Prefie” 
beimeist — und noch bazu mit ernſten Mienen! — Defterreich, Graf Rech⸗ 
berg inöbefonbere, verſchulde Gaeta's Fall, Eie bat das aus dem fran⸗ 
wöfiihen Gelbbuch herausgefunden. Äls zur Regelung ber italienifchen 
Wirren ein Gongreh in Anregung gebracht wurde, da hatie ber Minifter 
des Aeußern unferes Kaiſers die — wie ber „Preſſe“ ſcheint ſehr jeltfame 
— vorläufige Bebingung zur Fürftenbefprehung nach Warſchau gebracht: 
ben Zuricher Frieden als Ausgangöpuntt ber Berathungen zu nehmen. 
Mit biefem ſich „Steifen* auf das „biflorifche Recht“ Hat Defterreich ver» 
hindert (fo meint der Staatömann ber „Preſſe“) ta es den Mächten viel⸗ 
leicht doch gelungen wäre den gemeinſchaftlichen Boden fir die Löfung ber 
ütalienifchen Angelegenheit zu finden.” Und baber bie — in belannter 
Weiſe errungenen — Erfolge Piemonts im Aönigreih beiber Eicilien 
Wenn wir e8 über uns getoinnen Paradora folder Art mit ernfien Grünben 
zu wiberlegen, fo wollen wir bamit weit mehr unfere Achtung vor ber öffent 
lichen Discuſſion barlegen als wir für nöthig finden ber öffentlichen Meinung 
eined politiſch gebilbeten Publicums bie Bobenlofigkeit der erträhnten Argu⸗ 
mentation der Prefie nachzuteifen. Rennt die Prefje die Bezugnahme auf 
ben Züricher Frieben ein Rüdgreifen auf bas „bifterifche Recht, * fo ift fortan 
jeder Vertrag zwiſchen fouveränen Staaten über internationale Verhält⸗ 
niſſe, jede Berfafjung welche mit allfeitiger Mitvirfung und Zuftimmung 
ber Berechtigten bie ſtaaisrechtlichen Zuflänbe eines Reichs feſtſetzt, fo 
iſt in Bulunft jedes öffentliche Actenftüd welches Tflichten auferlegt unb 
Rechte anerkennt, in bie berpönte Nubrit bes „hiftorifchen Rechis“ zu 
werfen, ſobald bie Tinte der Unterfdriften geirodnet iſt. Zur Beit ber 
Warſchauer Fürftenbefprehung var faum ein Jahr verflofien, ſeit Defier- 
zeich, Frankreich und Sardinien im Büricher Frieden ihr Wort für bie ihm 
entſprechende Drbnung ber italieniſchen Angelegenheiten verpfänbet 
hatten. Eben aus biejem neuen bvölferrechtlichen Vertrag jollte eine neue 
Schöpfung entftehen, auf welche Frankreich felbft, und zwar mit großem 
Recht, Werth legte, die es für geeignet hielt Italien eine felbftändige, recht⸗ 
liche Etellung in Europa einnehmen zu laſſen: bie italieniſche Gonföbera, 
tion, Dem König beider Eicilien war darin bie Stellung getvahrt welche 
der Bedeutung feines Landes emtfprad, während felbftverflänblich fein 
Eintritt in den italienifchen Bund, in frieblichem Verein auch mit Sarı 
binien, twejentliche und burdhgreifende Reformen in dem Stantarı dt Reapels 
zur Folge haben mußte. Als die Monarchenconferenj in Warſchau ftatts 
fand, war bie Garibalbi-Erpebition, unter der unzweifelhaften Gonniven, 
unb geheimen Mitwirlung ber piemontefifchen Negierung, bereits im bel» 
fen Bug. Das von England und Frankreich aufgeftellte Princip ber Nicht 
interbention, das nur für Piemont feine Anwendung fand, follte im voraus 
jedes Mittel ausſchliehen dem völferrechtstwibrig fchtver bedrohten König 
won Neapel in feiner Bedrängniß zu Hülfe zu eilen. Schlug man von 
Öflerreichifcher Seite nicht den Züricher Frieden, den Frankreich als gültig 
und rechis beſtändig anzuerfennen niemals gezögert hat, als Baſis eines 
Sriedenscongrefles vor, welche Sicherung, ja auch nur welde moraliſche 
Burgſchaft konnte möglichertveife das Öfterreichiiche Gabinet bem König 
Franz ertoirtent Wir laſſen bier, wie man fieht, bie neuerlich veröffent- 
dichten vier Punkte des der Warſchauer Eonfereng mitgeteilten franpöfi: 
{hen Memorandums außer Beſprechung. Es find darin Eventualitäten 
eines Kriegs vorgejehen in welchem, felbft wenn er von Piemont gegen 
Defterreich begonnen würde, bei dem und günfligften Ausgang nicht ger 
wonnen worben, im entgegengejeiten Fall aber alle Bortheile bem Feinde 

jallen wären. Einen Gongreh zur Aufrechthaltung bes Friebens war 
— au beſchicen bereit, nicht aber einen Congreß deſſen Programm 


im voraus beemgende und parleiifche Bebingungen für die Führung eines 


neuen Kriegs aufftellte. Treten aber bie Mächte ohne alle vorher vers 
abrebete Grundlage zu einem Gongreh zufammen, glaubt der Staatömaun 
ber Preffe etwa die bloße Thatſache einer Miniflerverfammlung, ange 
ſichts bes franzöſiſch engliſchen Rihtinterventionsprineips, mit alleiniger 
Auönahme der Anwendung desſelben auf Piemont — glaubt er ernftlich fie 
hätte bie Füſilladen in ben Abruzıen, bie Schredenäherrichaft der Piemon ⸗ 
tefen in Galabrien, den Fall von Gatta, nad belbenmütbigem Widerſtand, 
verhindert? Erinnern wir uns recht, fo befand ſich eben zu jener Beit 
auch bie Preſſe unter ber Zahl ber Blätier welche einen Congreß zur Mer 
gelung ber üalienifchen Angelegenheiten für unnützlich, für verderblich 
hielten. Heute wirft fie dem faiferlihen Minifier bes Aeußern vor daß er 
nicht ohne Plan, ohne Baſis, ohne Ausſicht noch Hoffnung einen Congreß 
bevortwortete. Ihre Sympathien für den König von Neapel find allertings 
fo neu, fo plöglic, erſi mit bem Fall Gabta's an tas Tageslicht geiveten, 
daß ed im Grunde nicht wundernehmen darf wenn fie in ihrem jungen 
Eifer den Grafen Nechberg eines Mangels an Fürforge für die Erhaltung 
eines legitimen Thron anllagt. Morgen fintet fie vielleicht ein Thema 
das ihren alten Tendenzen befler paßt. 

— Wien, 16 Febr. Die Faſtenzeit ift herangelommen, und von 
den Kirchenlanzeln ertönen ernfte Worte, leider ſehr viel mit Politik uns 
termifcht, bie den geiftlichen Herren ein etwas fremdes Gebiet if. Wan 
ſcheint noch nicht von dem in ben legten Jahren aufgeftellten und wenig 
nugbringenten Syſtem abgehen zu twollen, daß man den Maffen in 
den Gotteshäufern über bürgerliche Redte und Freiheiten Vorlefungen 
halte; man ftubiert einige Schlagworte und Flosleln, und predigt ſal⸗ 
bungẽvoll bagegen, ba niemand wiberfprecdhen barf, hat aber nichts als 
einen Bündftoff in bie Gemütber geichleudert woran bie rohe Menge ſich 
nicht ertvärmt. Dieje klerilale Politik hat, fo gut und ehrlich fie theilweife 
gemeint ſehyn mag, gar große Aufreizung verichulbet, und bat für die 
Feinde frieblicher Reformen gewirkt ftatt fie zu belämpfen : denn fie war 
ſtets aus dem roheften Holy geihnigt, ohme Schwung, ohne Kraft, ohne 
Belebung, ba man doch nach hierländifcgen Verbältniffen auf ber Kanzel 
keine beflimmten Ziele verfolgen kann. In die Negation und Dppofition 
gebrängt, haben bie geiftlichen Herren die Vollewünſche als unberechtigt, 
als revolutionär, ala Einflüfterungen des Satans bargefiellt; aber bie 
wenigen Hörer (meift find es Hörerinnen) die aus ber Kirche famen, tire 
den bon ihren Gollegen und Berufsclaſſen bald eines andern belehrt und 
befehrt, denn die Regierung gieng mit Verfprehungen für Reformen 
boran. Der confervativfte Pfeiler ver Obrigteit faın durch diefes politifche 
Eifern in eine fehr fhiefe Stellung , denn die Negierungsmänner bemen» 
titten ibn, und bie Ereigniffe machten ihn eigentlid) zum agent provoca- 
teur. Bei vielem Talent und mancher Nebnergabe waren daher die geifte 
lichen Herren auf ben Rangeln nur verlorne Vorpoften einer politiſchen 
Partei welche bereitd bie Waffen geftredt hatte, oder wegen Uebergabe 
ihrer unbaltbaren Pofitionen in Unterhandlung war, Das Auguſt⸗ 
programm 1859 war ſchon ein fiheres Signal baf die oberfien Negionen 
andere Stüben und Lenker bes Reichs ſuchen müflen als diejenigen welche 
die Gafernen und die Klöſter darbieten; das Drtoberdiplom verlündete 
einen vollftändigen Vrud) mit den Ständen bie auf der erften und zweiten 
Bank ihre Site privilegirt hatten. Mas ſeither gefhah, konnte wohl 
nicht als Ermunterung bienen bie frühere Prallik wieder aufgunchmen 
unb geiſtliche Herren zu exponiren damit fie in bie Tagespolitif ſich eins 
mengen! Das find verkehrte Wege. Damit beruhigt man nidt bie auf⸗ 
geregten Geifter, damit getvinnt man auch feine Sympathien. Die fehr 
teüben Erfahrungen ber legten Jahre lichen ben Glauben auftauchen mar 
werde von nun ab ſolche Bahnen vermeiden, allein ber Beginn ber Faflen« 
zeit gibt coniräre Anzeichen. Der allerſchlechteſte Dienft wirb hiermit 
der Regierung ertviefen, denn ſolche Hanzelpolitif erzeugt neues Miftrauen 
in bie Hufrichtigleit der Beftrebungen ; man toittert überall einen Rüds 
halt, eine Berclaufulirung, ein bloßes Nachgeben für den Moment. Die 
publiciftifchen Organe der Herifalen Polititer thun ein übriges dazu jeden 
Keim bes erwachenden Vertrauens zu erftiden, und durch Mattheit und 
Nohheit — jene in den Gedanken und Schlüſſen — biefe in Form und Auss 
brud, bie widerwärtigſte Zectüre darzubieten. Die Talentlofigleit wuchert 
auf dieſem Feld in wahrhaft widriger Weiſe. Nicht ein einziger Name 
verdient Beachtung, und bie gefammte Partei erfcheint eigentlich führerlos 
troß ihres mächtigen Einfluffes auf dieſe oder jene Perfünlichleit. Viel⸗ 
leicht halten ſich diefe hinter ber Mand ober werden fie nur dafür gehalten, 
Dean müßte doch etivad bon ihrem Geift, von ihrer Gefhidlichleit, vom 
ihrem Tact bemerlen, befonders in fo fritifchen Tagen; aber weder im ger 
drudten noch im geſprochenen Text ift derlei aufzufpüren. Dan befänftigt 
nicht, fonbern berbittert, 

Bien, 16 Fehr. Der Herzog von Modena ift von Münden zurlid« 
gelehrt, die Herzogin wird am Diontag bier eintreffen. — Major Fürſt Windiſch⸗ 
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Gräg'ift Heute mit Briefen bes Kaiſers am bie Raiferin nad; Madeira ab, 
angen, — Der Yuftigmintfier Frhr. v. Bratobevera hat die Zeitungfämmt« 
— Zuſtiminiſterialgeſchafte übernommen. Wie verlauiet, hat derſelbe 
die Deffentlicleit und Mundlichleit des Civilproceſſes unter diejenigen 
Punkte gefeigt welche vor allen andern Reformen zuerſt in Ausführung ge 
bracht werden follen. — Die Donaubampficifffahrtsgefelihaft hat ben 
cachterwerleht auf ter ganzen Linie von Wien bis Orfoton mit geftrigem 
begonnen, nachdem bie Donau durchaus vom Eiſe frei iſt. — Im Jahr 

1860 wurden in Defterreich nabesu fünfzig Millionen Exemplare inlän- 
biicher Zeitungen dem Stempel unterzogen. — Ludwig Löwe hat bon dem 
Kaiſer gelegentlich feines fünfzigjährigen Rünftlerjubiläums einen Brillant: 
zing mit ber kaiſerlichen Namenschiffre erhalten. Der Dberftlänmerer 
Graf Lauckoronseli richtete bei dieſer Gelegenheit ein ſehr verbindliches 
Schreiben an ben Jubilanten, befgleichen bie 59. Hofrath Raymond und 
Director Laube. Sinnreiche poetiiche Beglückwünſchungen erhielt Lowe 
von den Dichten Grillparger, Halm, Prechtler und Foglar. tere 
feiner älteren Collegen überreichten ihm eine koſtbare Bafe. (Defterr. BL.) 

— Wien, 17 Febr. Die beute publicirten Ermennungen des 
Wiener Lanbeögerichtöpräfidenten R. d. Mitis und des Oberlandesgerichts 
yräfibenten Rizh zu probiforifchen Chefs von Sectionen bed Juſtigminiſte 
riums find zwei bezeichnende Acte des neuen Juftizminiſters Frhrn. v. Pros 
tobebera. Sie finden allgemeinen und ungelheilten Beifall. Mitis und 
Riyy find zwei hochgebildete und charaltervolle Juftizmänner, deren Wirken 
es im Berein mit dem Dlinifter bald gelingen wird das geſunkene Anfehen 
ber Yuftig und Juftiigefeßgebung in ber Monarchie zu beben. — Docent 
Dr.€ shit, einer unierer geiftvölliten muflaliigen Reiter und Aeſthe 
tier, it außerorbentlicher Profefior der Mefthetit und Gefdichte der Ton: 
« Funft am der Wiener Hochſchule — 

"Melt, 15 Febr. Hier findet bie Sammlung zu Ehren Maagers, 
bie man feinettvegs beripätet 633 bei 8 - Antlar 
Die Bedeutung jenes deutſchen Bürgers wird bis in bie unterften 
ten bed Bolls mit jedem Tag mehr erfannt und begriffen, Iſt 
Bürgermuth bei und noch immer eine fo feltene Pflanze! Darum barf man 

derjelben in jeber noch fo verlümmerten Form freuen! Sie hat viele 
ine zu durchbrechen unb einen langen Meg zum Licht zu machen! 
Oe ſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, 15 Febr. Im der heutigen Berathung bet Juder Curial · 
Gonfereny wurde das Gutachten über Geſehe in Verlaſſenſchaftsangelegen ⸗ 
beiten ac. einftimntig angenommen, bie Abſchaffung bed Notariat? „ohne 
eine einzige Miderrede* besretirt, ebenfo bie Beftimmung über bie Advo⸗ 
catur. Der Lloyd fagt: Die legten Punkte des beyüglicden Gutachtens 
wurden als ohnehin bereits in ben ungarifchen Geſetzen enthalten, ber 
allerletzte weil er nad; „Bunfttoejen riecht,“ weggelafjen. In der geftrigen 
Sigung der Peſther Stadtrepräfentan; wurde bie von ber k. ungariicen 
Gtatthalterei geforderte, durch ſtädtiſche Beamte zu beforgende Buftellung 
folder Beſcheide verweigert welche vom noch beſte henden Ef, Behörden ein: 
Tau 


fen. 
Peſth, 16 Febr. Die Dfener Stabtrepräfentanz hat beſchloſſen eine 
Morefie abzufenden. Bei diefer Belegenheit hielt Fahr. v. Eitvös eine Rede, 
in welcher er fagte: daß bie Nation bei der beftehenden abjoluten Regie: 
zung, auf ein Lönigliches Wort geflügt, bas durch das Drtober-Diplom er» 
ſchloſſene fhlüpferige und enge Terrain betreten habe, ſey ein Beweis ihres 
Bertrauend in ben Rönig. Dieſes Vertrauen haben blutige Ereigniffe und 
darauffolgende bittere Erfahrungen nicht aus bes Volles Herzen ausrotten 
Zönnen. (X. d. Breife.) 
. Agram, 15 Febr. Die Wiener Ztg bringt folgendes Pribat- 
Telegramm: In ber heute fortgejegten Generalcomgregation bes Agramer 
Gomitats fanb die Wahl bes Eomitatäbeamten flatt, Gemählt wurden: 
Deich zum erften und Bufich zum zweiten Bicegelpan; Kuslan zum Ober: 
notar; Noflich zum Oberfiscal; zu Oberftußlrichtern: Matofih, Balog, 
Aloys Staubuar, Joſeph Branyejzany, Aloys Schwaiger. Aus ber Eon« 
gregation wurde eine Deputation zum Ban entfendet, mit ber Bitte ben 
Belagerungszuftand in Fiume aufzuheben, Morgen Fortjegung ber Gon: 
on 


* Benedig, 13 Febr. Der Faſching ift unter dem Geläute der 
Marcusgloden hinübergeihlummert,. Es mögen biefmal neben ben politis 
ſchen auch die finanziellen Berbältniffe, das anhaltend ſchlechte Wetter und 
die von der Polizei zu fpät ertheilte Maslenbewilligung beigetragen haben 
daß er fo ftill vorüber gieng. Er bat den Ruf hinterlaffen daß er einer 
ber unficderfien feit langen Jahren var. Beſonders in den legten Tagen 
gab es Nadıt für Nacht faft förmliche Land: und Seeſchlachten zwiichen den 
Auffichtsorganen und den, tie man jet weiß, organifirten Diebs · und 
Näuberbanden, wobei e8 auf beiben Seiten Tobte und Verwundete ſetzte. 
— Auch Chioggia hat fein Falhingsftüdlein gehabt. Bor einigen Tagen 
fand man eines Morgens bie Säulen bes Magifiratsgebäudes in ben ita- 
lieniſchen Barben gemalt, und barüber in grehen Lettern die Worte Viva 


Vittorio Emmanüele nostro Röl — Ber einiger Beit finb mehrere Chiog · 
gioten, bie bei Garibaldi dienten, ‚zurüdgelommen, und haben bier fixen 
früheren Befdpäftigungen nachgelebt. Diele find nun alle feit ein hakır 
Tagen wieder fpurlos verſchwunden. Wie man jegt genau weiß, haben fte 


"bon Genua den Befehl erhalten ſogleich bafin abıngeben. Es ſcheinen 


melden bab die in ber Schweiz befindlichen Garibaldianer ſich nach Genua 
derfügt Haben.) 


1 Bern, 14 Fehr. Die „Eidgenölfiihe Big.” rügt (und, wie uns 
ſcheint, mit Recht) die Ernennung bed Genfers Tourte zum Geihäftäträger 
in Turin, mit dem Titel eine® außerordenttichen Geſandten und 18,000 Fr, 
Sahrgebalt (1). obgleich nad) einem Ietjährigen ausbrüdlichen Beſchlaßz der 
eidgenoſſiſchen Näthe fein bleibender Befanbtichaftspoften in Turin errichtet 
toerben ſoll. Es fällt auf daß man ſich fo fehr beeilt gerabe dem Nachbar 
Sarbinten die Aus eichnung zu eriveifen melde in ber Nocrebitirung eines 
Gefantten bei biefer Macht Tiegt. Sardinien, meint bie Eidgenöſſiſche Big, 
habe ſich durch die Geffin Saboyens nicht gerade fo verbient um uns ce 
madt um mit folder Buborlommenheit behandelt zu werben. „Daß im 
Jahr 1859 und 1860 vor ber Abtretung Savoyend an Frankreich,” bes 
merft das Blatt, „jemand dahin gefanbt wurde um wo möglich dieſer Ab ⸗ 
tretung entgegenzutirden, war ganz in ber Orbnung. Rad) erfolgter Ab⸗ 
tretung ohne vorherige Verftändigung mit ber Schtweiz aber hätte wohl 
jeder Staat von einigem Gelbfigefügl feinen Geſandten fofort abberuien ! 
Rüdfichtelofer ift die Schweiz nie behanbelt morben als von Seiten Sarbie 
niens, Und was hat unfer Bevollmädptigter bisher genügt? Nach ber gre⸗ 
ben Gavour'ihen Note in ber Bisthumsangelegenbeit zu ſchliehen — jehr 
wenig!" Es ſcheint uns überhaupt fein binteichender Grund vorbanben zus 
feyn um in diefer ſavohiſchen Ceſſtensfrage alle Schuld auf den Geffioneg 
Frankreich zu ſchieben, und ſich anzuftellen ala ob ber Gebent Sarbinien, 
der fi ebenfo gut über ale Berträge bintvegfehte, alle Rüdfichten gegen 
und beobachtet hätte. Sarbinien behandelt und allerdings nach wie bor 
ſehr unfreundlich in allen Dingen, unb im Sintergrund Iauert immer ald 
Mentalreferbation die Unnerion des Teifins, melde, fo gut ald Venedig, 
nur aufgefhoben, nicht aufgehoben ift, und an welcher ein italieniicher Pa⸗ 
triot garnicht zweifell. Man hätle wenigſtens mit diefer Ernennung eine® 
Gefandten warten können bis aud andere Staaten Geſandte beim „Rönig 
von Stalien“ accreditirt hätten. Bis jest beſteht ein „Rönigreid Italien“ 
nur factiſch und rhetorifch, Auch die Wahl des Befanbten ſcheint nicht ger 
rabe fehr glüclich da derfelbe, abgefehen von feinen geringen bisherigen 
Leiftungen, an finanziellen Berlegenheiten leidet, was gerade an folder 
Stelle und einem Minifter wie Cavour gegenüber, ber, in Genf verſchwä⸗ 
gert, bie Berhältniffe des ſchweizeriſchen Bevollmächtigten genau Tennen 
muß, doppelt unpaffend zu nennen ift. Die eidgenbſſiſchen Räthe hatten 
ihre guten Gründe warum fie von einem bleibenden Gefandt haftepoften 
in Turin nichts wiſſen wollten. Wir haben und Piemonts ald Nachbarn 
wicht im mindeften zu rühmen, was die neuefte Bisthumdangelegenheit ſehr 
deutlich bezeugt, 

Beru, 15 Dec. Die Muenburger Regierung bat dem Bunbedrath 
zugeſagt daß fie den Bahnbetrieb des Jura inbuftriel bis 30 April über 
.. twerbe. Der bezüglide Großrathsbeſchluß war faft einſtimmig. 
¶T.d. N. 83. 8.) 


Madrid, 16 Febr. Die Preſſe beſchäſtigt ſich viel mit miniſie ⸗ 
riellen Modificationen. Die miniſteriellen Blätter glauben an die Mög: 
lichleit daß Hr. Zabala zurüdtrit. General D’Donnell wohnt noch nicht 
den minifteriellen Sigungen bei. Die minifterielle Mehrheit betrug geftern 
im Eongrek 102 Stimmen. (7. Havas.) 

Großbritannien. 

London, 16 Fehr. _ 

Am 14 Febr. hielt die Königin im alten St. Jamespalaft ihr erftes 
Leber in diefer Saifen, welches fehr zahlreich befugt war. Unter vielen 
andern Borftellungen bemerken wir bie des Grafen Mayimilian Efterhazy, 
als neuen Attachẽs ber Öfterreichiichen Geſandtſchaft, und bie Haflan Chans, 
des frühern perfiichen Geſandten in Et. Petersburg, und bes Oberſten Mor 
hammeb Ali Aga, Serretärd und Dolmetfchers der perfiihen Geſandtſchaft 
in London, durch ihre bezüglichen Geſandten. 

Die amtliche Gazette verlündigt, unter vielen andern Ernennungen, 
bie,tes Oberſten H. St. ©. Drb zum Gobernor und Dberbefehlähaber der 
Bermubas: oder Somers.· Inſeln. . 

Eine parlamentarische Danlſagang gehört befanntli in England zu 
ben höchſten Ehren die ein freies Volt zu fpenden bat; ja es gibt bort 
Leute — in England nämlid, auf dem Gontinent man Ge 
ihmad — die in einer ſolchen Danfjagung eine ungleich größere Ehre, 


wo es nicht bloß Einzelne, ſondern eine Armee und eine Flotte zu beloben 


805 — 


ge erg Fuer bene un rg Var y Apnlnnen 
liches Verbienft erkennen als in einem 
gleich um die glüdliche Beendigung eines Feldzugs mie bes chineſiſchen, 


gilt, fo iſt zugleich der Beredſamleit felbft der Schulberebfamteit, ein fehr 
banfbares Feld eröffnet. Im Oberhaus war es am 14 Fehr, ber 
Rriegäminifter Lord Herbert of Lea (noch unlängft Hr. Sidney Herbert) 
ber bad Danlesvotum in Antiag bradte, und er Imüpfte daran eine recht 
gute Sline des Feldzugs. Die befte Rede aber, nicht unwerth neben 


» mandem:altberühmten Banegyrikus zu figuriren,, hielt Graf dv. Derbi: | 
j beshern an bad franzoͤſiſche Kaiſerreich verfauft werden können. (Hört!) 


& um den Vorſchlag mit aller Wärme, und ſprach, mit einem leis 
fen Ton bes Zweifels, die Hoffnung dazu aus daß ber Friede mit China ; 
von Dauer ſeyn, und alle bie Früchte tragen werde bie ſich der brittiſche ! 
Sanbel von dem erlämpften Friedensvertrag verſpricht. Der Herzog 
v. Sambribge, welcher als Generaliffimuß ber brittiihen Armee natürs 
lich ebenfalls das Wort nehmen mußte, pried gleich feinen Vorgängern 
ſowohl bad bon ben Befehlähabern bewieſene Talent wie den Muth und 
die Ausdauer ber Truppen. Graf Grey bemerkt: er habe den Krieg 
wit China bon vornherein mißbilligt, erlenne aber von Herzen mit an 
daß die Truppen und bie Seeleute diefe öffentliche Dankjagung redlich ver» 
bient baben. Was den Urfprung bed Kriegs betreffe, jo babe darüber 
noch feine Verhandlung ftattgefunden,, und die Regierung werde ſich zu 
rechtfertigen haben. Der Herzog v. Somerfet, als erfter Ahmiralitäts- 
lord, hebt bie Leitungen der Ranonenboote hervor — derſelben bie man 
in einem Theil der Preſſe als verrottet darzuſiellen verfucht habe. Der 
Marquis v. Bath brandmarlt die Zerflörung des Sommerpalaftes in 
Peting als einen VBandalengräuel, und bedauert daß eine folde Unthat 
bon Lord Elgin und J. Maj. Negierung guigeheiken worden ſeh. Graf 
9. Ellenborough (ber frühere Generalftatthalter von Indien) entgeg: 
met: man müfle biefe allerdings harte Maßregel vom afiatifchen, und 
wicht vom europäifchen Gefichtäpunft beurtheilen. Gr könne es faum mit 


:. Worten ausbrüden wieviel man dem Lord Elgin verdanke, als welder 


mit feltenem Geſchick die Armee aus der falſchen Stellung gezogen worein 
fie durch den Marſch nach Peling gerathen war. Der Antrag wurde dann 
mit Zuruf genehmigt. — Im Unterhaus, deſſen Verhandlung über 
Dasjelbe Thema wir geftern erwähnt haben, war es befanntlih Hr. 
Scully ber bie Berftörung des Taiferlichen Palaftes als eine unnüge Bar: 
barei tadelte. Er-erinnerte ſich baf ein früherer Borb Elgin — Großvater 


„ober Grofoheim bes jegigen, wir twifjen es nicht genau — wegen feines 


verheerenden Kunftraubs am Parthenon in Athen, ben er noch obenein 
als Gelderiverb bemüßte, denn er verkaufte die „Elgin Marbles“ für 
80,000 Pf. St. an das brittifche Muſeum, ſich ſchweren und verdienten 
Tadel zujog, jo daß unter andern Byron ein ganzes Strafgedicht, „the 
Curse of Minerva,“ gegen ihn ſchrieb. Hr. Scully begann eine Stelle 
daraus zu citiren, um bamit bie beiden Elgin in einen Topf zu werfen, 
blieb aber in feinem Gitat fteden, und fo gieng bie ganze Wirkung im Ge 
Kächter des Haufes verloren. — In berfelben Sigung ber Gemeinen ge 
Langte eine Bill zur Verbefferung des Gerichtöverfahrens bei Bankerott- 
fällen ohne Abftimmung zur zweiten Leſung. Deßgleichen bie „Rothens 
Meerö:Telegraphen Bıl.* Eir ©. C. Lewis, ber Minifter bed Innern, 
brachte dann eine Bil ein zur neuen Bertheilung ber von den Burgfleden 
St. Alban's und Subbury (tvegen Wahlbeftehung) veriwirkten vier Bar 
Lamentöfige. Zwei biefer Site follen zweien ber größten Grafſchaften, 
dem Weſt Riding von Yorkſhire und dem Süden von Lancazfhire, zufal- 
Ien; ben britten Sit will er den vereinigten Londoner Rirchfpielen Chelſea 
und Renfington, ben vierten ber bolfreichften unter ben nichtvertretenen 
Zandftäbien, bem aufftrebenden Birkenhead (gegenüber von Liverpool) ge 
ben. Hr. Bentind kann über bas Prineip ber Bertheilung nicht Hug 


; Werben. Hr. Stirling verfiht den Anspruch der ſchottiſchen Univerfi 


täten auf Sige im Unterhaus, Hr. Maguire ſpricht für die Grafihaf 
ten Gort und Dublin. Hr. Ayrton proteftirt gegen ben Verſuch der 
Regierung fi) durch biefe Miniatur-Reformbill mit ber liberalen Partei 


. „abzufinden. Lord Palmerſton tiberlegt biefe Unterſchiebung, und bie 


erfte Zefung geht ohne Abftimmung durch. : 
Wie geftern Fury erwähnt, richtete in ber Unterbausfigung vom 
15 Februar Hr. B. Cohrane an ben Staatöfecrelär des Auswärtigen 
eine frage wegen ber Einverleibung von Mentone und Roccabruna in bad 
Gebiet des framzöfiihen Kaiſerreichs. Das Haus, fagt er, wird fich er- 
innern daß bad Hauptargument, womit bie franzöftiche Regierung im ver« 
en Jahre die Einverleibung Niyga’3 und Savoyens zu redhifertigen 
— ſich auf die geographiſche Abmarkung und bie natürlichen Gränzen 
Frantreichs ftühte, Diefer Auffafjung var der Staatsjerrelär des Aus- 
Wwärtigen (Lorb John Ruſſell) in einigen höchſt vortrefflichen Depeſchen an 
Hen. Thoubenel entgegengetreten. Der eble Lord ſagte damals: „Wenn 
eine ‚große Militiumadt wie Frankreich bas Gebiet ihres Nachbar ver: 


Handelt es ſich nun zus ı 


langt auf Grund ihrer eigenen Theorie über das worin, geographiſch ber 
trachtet, ihr rechtes Vertheibigungsfyfiem beftebt, fo ift es far daß fein 


ı Staat vos bem Angriff eines ftärkeren Nachbars ſicher if." Dich war 
‚ jedod; bad Hauptargument zur Rechtfertigung jener ſchmachvollen Aneige 


nung. (Hört!) Seht hat der franzöfishe Kaiſer plöglich einen Theil dee 
Färftentyums Monaco läuflid an ſich gebracht. Der gekaufte Landſirich 
ift zwar bon geringem Werth, und zählt nur 6000 ober 7000 Eintwohner, 
aber eö ſcheint mir doch fehr arg, zumal in unfern Tagen, wo man fo viel 
von Nationalitäten und Vollörechten hört, daß auch nur 6000 Perfonen 
toie eben fo viele Schafe mit einem Feberfirich von einem ilalieniſchen Lan⸗ 


Und was wurde aus dem Argument ber natürlichen Gränzen? Das Kaiſer⸗ 
reid wurde 12 Meilen weit über feine natjtrlihe Gränze gegen Genua zw 
ausgebehnt. Ueberdieß beztweifle ich das Recht bes Fürften fein Fürſten⸗ 
thum zu verlaufen, da Seitenanfprüde auf feinen Thron vorhanden find, 
denen ber franzoſiſche Kaiſer Eintrag gethan hat, Wie fam es daß Franls 
reich nie an dieſes Geſchaft bachte, bis Ninga und Sapoyen ihm gehörten? 
(Hit!) Einige Aufmerlſamleit verbient auch die Rolle welche Sardinien bei 
diefem Handel fpielte. Da Sardinien beibeStädte (ober Dörfer) innehatte, fo 
konnte die Hebertragung ohne ein Verſtändniß mit ihm nicht wohlftattfinven. 
Falls Sir J. Hubfon (der brittifche Geſandte in Turin) von jenem Berftänd» 
niß Runde erhielt, fo wird Ihrer Majeft. Regierung im Beſih einiger Cor⸗ 
refponbeng barüber ſeyn, und nichts gegen die Vorlegung berfelben einzuwen⸗ 
ben haben; wurde andernfalls Sir James Hubjon von dem Handel nicht 
unterrichtet, jo ift es offenbar daß ein gebeimes Einverſtändniß mit Sardis 
nien vorhanden feyn müßte, in folge deſſen bie ſardiniſchen Truppen 
zurüdgejogen würben, damit Frankreich feine— „natürliche“ Gränze zwölf 
Meilen nad vorwärts verlegen könne. Europa wird bermutblic eines 
Tags von einem neuen geheimen Berftänbnif hören, wodurch die fr. 

ſiſchen Truppen plöglid vor ben Thoren Genua's ſtehen werben. (Hört! 
Hört!) Mach dem Aufiehen das die Einverleibung Savohens und Riya’s 
im vorigen Jahr erregt bat, ift es ganı begreiflich daß Frankreich und 
Sardinien ſich bemühen werben eine etwaige neue Annegion geheim zu 
halten, bis fie vollendete Thatſache geworden ift. Meine Frage ift demnach 
ob über ben Gegenftand eine Correfpondeng mit Sir 3. Hubfon ftattgefun« 
den hat. Hr. D. Griffith leitet eine den Rirchenftaat betreffende Inter» 
pellation mit folgenden Bemerlungen ein: „Ich glaube ba in den Anfiche 
ten ber engliſchen Katholilen über bie weltliche Herrſchaft des Bapftes eine 
bemerkendtverthe Veränberung eingetreten ift. Die Jrlänver find natürlich 
enthufiaſtiſcher und ber Ueberzeugung weniger zugänglich, aber ih weiß auß 
quberläffiger Duelle daß Cardinal Wifeman fi gegtvungen jah der päpfte 
lichen Regierung zu berichten baß es fehr ſchwer halten würde unter 
den Katholilen Englands irgend eine Sympathie für bie weltliche 
Herrſchafi des römifhen Hofes zu erregen. („Sur Sache”) Ich 
babe biefe Nachricht in einem Briefe von einem höchftgeftellten Manne 
gefehen, dem die Befreiung Mittelitaliend haupiſächlich zuzuſchreiben 
ift.e Ich erlaube mir nun den Staatöfecretär des Auswärtigen zu fragen 
ob man annehmen ſoll daß es inder Abſicht der Regierung liege irgendiwie die 
Idee aufjumuntern: baß ein etwaiger Plan einen Theil der weltlicyen derr⸗ 
ſchaft des Bapftes aufrecht zu halten, und digß als eine mögliche Löfung der ita« 
Tienifchen Frage hinzuſtellen, dem italieniſchen Bolt unter irgendwelchen 
Umftänden befriedigend oder annehmbar erfheinen Lönnte? Hr. Hennef 
fey erlaubt ſich bie Zwiſchenbemerlung daß die „zuberläffige Duelle” des 
ehtenwerihen Gentleman bie „Saturday Revieto* ſeh. Hiernach merbe das 
Haus wiſſen wie viel Gewicht es der Angabe beizumefien habe, Cardinal 
Wiſeman, mit dem er perfönlich zu verkehren die Ehre hatte, verficherte ihm 
daß an bem Geſchichtchen fein wahres Wort ſey. Se, Eminenz habe den 
angeblichen Bericht nach Nom weder birect noch inbirect abgeftattet. Hr. 
D. Seymour endlich fragt wie weit die Unterhanblungen wegen Ablö- 
fung der Staber Zölle geviehen ſehen? Lord J. NuffeH beantwortet bie 
verſchiedenen Interpellationen ber Reihe nad. Er ſchildert die age ber 
von Frankreich angelauften Ortſchaften, und hebt hervor daß fie durch bie 
Annerirung von Savopen und Nizza aufgehört hätten eine farbinifche En- 
clave zu feyn, fo daß Sarbinien allen Grund in ihre Angelegenheiten trein: 
zuteben berloren habe, Roccabruna und Mentone feyen vielmehr eine 
franzoſiſche Enclabe geweſen, und weder bie militärifche nod bie Zollgränge 
Sarbiniend, die feit der Abtretung Nizza's bei Ventimiglia laufe, fönne 
durch den mit dem Fürflen von Monaco geſchloſſenen Handel berührt wer⸗ 
den. Der edle Lord fährt fobann fort: Der Kaiſer der Franzofen bot dem 
Fürften von Monaco 4 Mill. Fr. — eine Summe die ungefähr ein Jahred« 
einlommen bon 120,000 Fr. ober tveniger ald 5000 Pf. St. trägt, Der 
Fürft nahm die Summe an, und wünſchte ſogar Monaco jelbft unter ben 
Schuth des frangdfifchen Raifers zu ftellen. Die franzöfiiche Regierung jedoch 
erwieberte daß Monaco durch bie Wiener Berträge ald unabhängiges Fürftens 
thum anerlanatſeh, daß fie es unabhängig zu lafjen wünfche, und daß fie nicht 


mehr verlange ala die Uebereinkunft gebe (nämlich Rocabruna und Mentone). 
Ich kann nicht fehen daf man biejer Nebertragung ine große polis 
tifche Bedeutung zuſchreiben kann.“) (Hört!) Was bie bes Hm. 
Griffith betrifft, fo geftehe ich daß ich außer Stand bin barauf eine genaue 
ober jpecifiiche Anttvort zu ertheilen. Es geht über mein Faflungsvermd: 
gen ihren Sinn zu verſtehen. (Belächter.) Ich Tann nur fagen daß bie ein- 
zige Idee welcher die Regierung irgendeine Aufmunterung angebeihen 
ließ, bie Idee if: daß man den Stalienern ſelbſt die Drbnung ihrer An- 
gelegenheiten überlaffen fol. (Hört!) Was ben Staber Zoll betrifft, fo er« 
* Härte bie hannoberiſche Regierung daß es ihr großen Nachtheil bringen 
würde auf ein Arrangement einzugehen woburd eine Macht die Zollfrei- 
beit beanfpruchen Könnte weil in ſolchem Fall jede andere Macht denfelben 
Anſpruch erheben würde. Schließlich kam es zu dem Vorſchlag daß Groß ⸗ 
britannien ein Dritiheil, Hamburg ein Drittheil und alle andern zollzah⸗ 
Inden Staaten zufammen ein Drittheil ber Ablöfungsfumme fteuern fol: 
ten. Aber zugleih machte bie hannoverifche Regierung bemertlid daß fie 
das Arrangement nicht in Kraft treten laſſen Tönnte, woſern nicht %, bes 
Ketten Dritiheild von allen andern Staaten übernommen wren. Unſer 
Hanbeldamt erhob gegen biefen Vorſchlag Eintvenbungen, aber ber hannc« 
berifce Gejandte fprad; die Iebhaftefte Hoffnung aus daß alle Staaten 
len würben. Wenn der ehrenio. Gentleman fragt ob, im Fall daß bas 
enden die Ablöfungefumme betoillige, bie brittifche Flagge vom Zoll 
befreit ſeyn werde, fo habe id} zu ertviebern daß bie hannoberiſche Regierung 
biß jeht an ihrem Grunbfaß fejihält: keinen einzelnen Staat vom Boll zu 
befreien, bevor die ganze Summe erlegt ift. (Hört! hört!) Die übrigen 
Verhandlungen find unerheblich, und das Haus vertagi fih um halb 7 ůhr 
Abends. 


Der amtliche Ausweis über die Brutto-Einnahmen und Ausgaben 

des Stantd vom verflofjenen Jahr ift von der Regierung beröffent: 
Demfelben zufolge beliefen fi bie Gefammteinnahmen auf 
71,987,494 Pf. St., die Ausgaben auf 72,678,632 Pf. St, woraus ſich 
ein Deficit von 611,197 Pf. St. ergibt. Die Einnahmen waren im run: 


den Bablen folgente: 

Dr x ” 23,032,395 Pf. St. 
Hriie . : 19,069,000 » 
Stempel R x . 808,957 5 u 
Land» und Abfdägungsfleuern 3,126,000 . u 
Eintommenfleuer . 12901816 „ 
Bf . ; . 3,420,000 4 
Rronlänbereien (netto) 289,568 5 m 

Diverſe ; 1,843,457 5, u 


j Summe: 71,967,494 Pf. Et. 
Die Hauptausgaben lafjen fidh folgendertveife zufammenfafien: 
Binfen und Bertoaltung der Staatsſchuld 26,833,169 Pf. St. 
Gonto des conſolidirten Fonds 2,239,898 ı u 
Sivik und Militärbienft 2 43,505,264 F 
Summe: 72,578,632 Ph. <t. 


. Frankreich. 


Paris, 17 gebr 
Hätte Hr. v. Binde vorausſehen Fönnen wie ſehr er durch fein Amen 
Dement den Chaubiniemus unterftügt hat, er würde wahrſcheinlich fich ſehr 
beionnen haben es zu ſtellen. Die Abftimmung der preußiihen Deputisten 
wird in ber politiſchen Haltung des Königs von Preußen, Preußens und 
Deuiſchlands gegenüber dem zweiten Kaiferreich, ficher nichts ändern; aber 
wie fie dazu beigetragen bie fi bildende Harmonie ber übrigen deutſchen 
Staaten mit Preufen zu unterbrechen, fo hat fie der imperialiftiichen Prefie 
in Franlreich Gelegenhrit gegeben die öffentliche Meinung Frankreichs über 
die politifche Neberzeugung Preußens durchaus irre zu führen — eine Gr 
legenheit von weldyer biefelbe, bei der gefhidtten Leitung unter ber fie fteht, 
nur zu umfichtigen Gebrauch macht. Der Kampf ber Allg. Btg. gegen bie 
äußere Bolitil des zweiten Naiferreichd batirt von ber Gründung besfelben, 
und bie fon damals geivonnene Meberzeugung von der Gefatr mit wel: 
eher biefe erft in der neueften Zeit Maxer berborgetretene Politil unſer gro: 
Bes Vaterland bedrohe, gründet ſich mit auf die Behandlung der politiſchen Bor- 
gänge in Deutjchland durch bie imperialiftifche Preffe. Ber Gelegenheit hatte 
bie rt der Benügung der beutfchen Preffe durch die franzoͤſiſche zu controliren 
und ben Gelcjäftsgang des Pariſer Preßbureau's lennt, der lann ſich leinen 
Augenblid über bie legten Plane und Ziele des zweiten Kaiſerreichs tauſchen. 
Wir wollen dem Abgeorbneten von Hagen die Beihämung erfparen zu jehen 
in weicher Art bie imperiafiftifche Preſſe feine neueften ftaatemännifchen Aug: 
laſſungen für ihre Zivede benügt. Die Dpinion nationale bringt z. B. 
heute einen zwei Spalten langen rtifel, beffen Titel, Le Piemont alle- 
=) Die Frage ob eine kipfematiihe Correſpondenz Über. Rotcabruua uud Men 
* tone —— kp, = u * dan, bat Lord John Ruſſell igno- 

ritt ober vergejien, 


mand, genügt um ben Inhalt zu dennzelchnen, ber mit bem Aufridhtigen 
Wunſche ſchließt dab Preußen „feinen Gabour” finden möge, Hr. v. Binde 
wird außerorbentliche Anftrengungen machen müſſen um durch feine par 
Iamentarifche Thätigkeit nad innen wieder gut zu machen was fie nach 
außen verihulbet. Se mehr das deutſche Bolt in feinen einzelnen Theilen 
auf ber politif—hen Bühne als felbfithätig und felbftbeftimmend erfcheint, 
deſto mehr ift e8 geboten nicht zu vergeſſen baf wir bon Feinden umririgt 
find die vom jedem unferer Fehler Vorteile ziehen, wodurch fogar eine 
Dierretion nothwendig oder doch wünſchenswerih erfheinen bürfte bie fonft 
nicht am Pag. Wie bad zweite Haiferreih auf einer ungeheuren 
Lüge rubt, fo ſpielt in dem ganzen Syſtem bie Züge eine Hauptroffe, und 
wenigftens ſollie man ben Agenten be zweiten Decembers bie Ext: 
ftellung der Wahrheit nicht fo leicht machen als «8 Hr, v. Binde gethan. 
Eine der neueften großen Täufchungen war bie neue Aera für bieBreffe, welche 
Hr. Fralin be Berfigny in feinem Rundſchreiben nach bem Derret vom 24 Nov. 
vertündete, Die Verwarnung bed Gourrier du Dimanche und die Auswei ⸗ 
fung feines Redacteurs hat jenes Programm zwar thatſächlich Lügen ge 
Rraft, aber heute bringt die Preſſe aus engliihen Blättern einen Brief 
bes Hr. Fialin de Perfigny, worin berfelbe einem Freund in England 
bie Berfiherung gibt daß eran feinem Programm „ber Wreßfreiheit” Durch: 
aus feithalte; nur bie Angriffe auf Grundinftitutionen bes Landes Zönne 
er nicht geftatten, wie man in England nie geftattet habe bie Berechtigung 
des Haufes Hannover zu beftreiten. — Wir haben geftern baran erinnert 
daß der Eourrier du Dimande nur allgemein gefagt: Ein fait accompli 
durch ein suffrage universel beftätigen zu Iaffen, ſey die Regation ber freien 
Selbftbeftimmung. Das ift logisch und hiſtoriſch richtig; nach bem neuen 
Minifter des Innern greift man alfo die Fundamental’ Fnftitutionen des zwei⸗ 
ten Kaiferreihs an wenn man bie Logik und bie Geſchichte zeugen läßt. 
Das ift richtig, aber richtig in anderer Weife ald Hr. v. Berfigny meint. 
Wir bemerkten ſchon geftern daß das angebliche Preßbureau nad) wie vor fort: 
beftebt, jabie Ueberwachung der Preffe ift ftrenger als je, und die den Journalen 
ertheilten Warnungen find verftärkt worden; man hat fie ftreng aufgeforbert 
ja die höchfte Befonnenheit und — Loyalität zu entfalten. Je mehr die Preſſe 
Berürfnip des Volles geworben, deſiomehr haben bie Tuilerien Sorge fie 
zu einem Werlzeug für ihre Plane zu machen, und wer bas innere Getriebe 
diefer Gorruption der Breffe kennt, kann nicht umbin das Regime vom 
ziweiten Dreember als gemeingefährlich für die Welt zu bezeichnen. Die 
ſyſtematiſche Yusnügung der menſchlichen Leidenihaften, Irrthümer, Vor 
urtheile und Sch! gebt babei bis in die geringfien Kleinigleiten herab. 
So wurde beifpielstweife die geftern analyfirte officielle Broſchüre in Paris 
erſt 24 Stunden fpäter audgegeben als an die fremden Journale, 8 Stuns 
ben fpäter als fie an die Parifer Blätter abgefendet war, um ben Durft der 
Öffentlichen Meinung aufs äuherfte zu reigen, und bie Apotheoſe bes Hatfer 
2. Napoleon fo in der wirkungsreichſten Weife zu verbreiten, Anerlennend: 
werth ift daß, wie die Rev. des deug Mondes, unverbroffen auch ber Courrier 
du Dimande, troß der jüngſten Verwarnung, der Corruption der öffent 
lichen Meinung entgegen zu arbeiten unternimmt. So heute in einem jebr 
marfig gefchriebenen Artilel: „Die neuen Neactionäre oder ber Haß der 
Nacen.” Es ift ein Verfuch nachnuweiſen zu welchem Wahnfınn das 
Nationalitätsprineip führt, und tie fehr e3 im Wiberfprud mit ber 
Geſchichte der Staaten, vor allem ber Franfreihs ſteht. Proteſtiren 
müffen wir nur dagegen daß angeblih la Gazette dAugsbourg 
glaube 2. Napoleon wolle alle Deutichen bis an die Weichfel unterjo« 
en. Die Allg. tg. bat von je behauptet er wolle nur die Wiederherſtel⸗ 
kung des erfien Kaiferreichs, und bie Bejahr liegt vor allemeben in dem Maß 
der Eroberungsplane 2. Napoleons. Uebrigens ertlärt ber Gourrier du 
Dimanche felbft daß, auch auf diejes Maß beihhränft, bie imperialiſtiſchen 
Uebergriffe den energiſchſten Wiberftand in Deutſchland finden würden. 
In einem Brief des Blattes aus Frankfurt heißt es wörtlich: „a jenem 
Fal iſt man in ganz Deutichland fo von ber Nothwendigkeit — es gibt 
kein anderes Wort bafür — eines Weltkriegs, um bie Ruhe Europa’ 
twieberherzufiellen, überzeugt, daß felbft die furdtfamften Hegierungen bes 
Bundes die Ariegserflärung und ben Anfang der Feinbfeligteiten am Mincio 
oder — am Rhein ohne bas mindefte Erftaunen jehen würden.” ) 

+ Haris, 17 Febr. Die fuboentionirten Beziehungen des ehemalig 
ruſſiſchen Norb zu dem Parifer Prefburenu und zu ber Cavour ſchen Pro» 
paganda find notoriſch und längft conftatirt. Diefes Blatt befindet ſich dar 
her vorzüglich in ber Lage das tmechleljeitige Verhalten bes taiferlichen 
Ftankreichs und bed piemontifisten Italiens richtig zu beurtbeilen. Es 
ſagt hurüber: Italiens Einheit ift hergeſtellt. Frankreich zuerft, ober viel ⸗ 
mehr ber Kaiſer Napoleon anfangs allein in Frankreich, bat den Bortheil 
begriffen an fi und fein Land Stalien durch die unauflösbare Solibarität 
zu binden, welche aus einem Beugungäprocefie, an dem beide fich bes 
theiligten, enifpringt, und um fi aus Stalien feinen obligaten Ben 
bündeten und feinen natürlichen politiichen Hinterhalt zu machen, ftand er 
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nicht an biefe Allianz mit ungeheuern Opfern 
“ — Die gefammte che Preſſe denkt über das einige Ftalien | 
micht anders. Es find hievon bloß bie leguimiſtiſchen und ultramentanen | 
Blätter auszunchmen. Wenn Hr. v. Binde ſich mit Cavour und Louis , 
Napoleon gegen Deſterreich verbünden will um Deutſchland unter Preußen, | 
Staliener und Slaven zu vertheilen, fo wird jeber frrangofe | 
Hatfchen, fein politifches Genie bewundern, und zugeftchen daß 
die preußiſche Politik endlich ihren wahren Vortheil begreift, und ihrem 
deuiſchen Beruf nachlommt. Die Berliner Einbilbung bingegen bie Jialie⸗ 
ner werben Preußen bei ber Wertbeibigung bes Rheins zu. Hülfe eilen, ober 
überhaupt je mit Deutfhen gegen Franzofen impfen, erregt hier eine uns 
geflüme Heiterkeit, und jeber Franjoſe meint jene See ſey einem 
Narrenhaus entfprungen wenn fie nicht ein Berliner Witz wäre, womil 
der Aladverabatich ſich über die preußiſchen Kammerreden beluftiget. Das 
nädfte Jahrhundert mag vielleicht Hrn. v. Binde Recht geben; aber in ben 
nächften breißig bis vierzig Jahren muß Italien in jeder Beziehung ein 
Anhängfel Frankreichs ſeyn. Jene Behauptung ift alfo fernfle Zulunftss 
politik wie die Wagner ſche Mufil; vorderband und im Sturm und Drang 
der Gegentvart aber nichts als eine frivole Wigelei. Die Franzofen nehmen 
die Fufton des einigen Staliens mit der franzöftichen Politik für fo ernft, daß fie 
hierüber zur Wahrnehmung gelangen es werde hieraus ein noch brüdtenberes 
Uebergetvicht ber ſüdlichen Elemente über den Norben Frankreichs entfichen. 
Vielfach beklagen ſich die Franzoſen aus ben nörblichen Departements (Elſaß 
Lothringen, Champagne, Flandern, Bretagne)baß die Sudfranzoſen allen maß: 
gebenden Einfluß an fich gerifjen haben, in der Politik wie in ben Gefdkäften, 
und in ber Gejellichaft ben Ton angeben, und ihr grunbfaglofes Treiben 
dem ernfteren, rubigeren, fittlichen Rorden aufbrängen. Es macht fid der 
Gegenjag zwiſchen Süd und Norb noch ſehr unleiblich fühlbar, obwohl ala 
Ratrioten gewiß alle Franzoſen wie ein Mann auf derfelben Linie ftehen. 
Da daB einige Jtalien ald döpendance Frankreichs das ſüdliche Element 
nad allgemeinem Dafürhalten nod mehr verflärkt, jo gerathen bie Nord⸗ 
franzoſen auf den Gedanken ſich ebenfalls eine ihrem Naturell und Tem: 
perament ent prechende dependance zu ſuchen, um das Gleichgewicht eini« 
germaßen herzuſtellen. Daraus entftebt für fie die Nothwendigleit ſich bie 
Rheinprovingen, Belgien und Holland zu annectiren. Ja, id) hörte in 
einem Salon ben umftänblichen Beweis vortragen daß bie nörblichen De 
partements, verflärlt um das tüchtige, herrliche germaniſche Element am 
Rhein, in Belgien und in Holland, bald dem Treiben und dem Schwindel 
der Südfranzoſen die Stange halten würden. Deutfchland, meinte ber 
Nebner, müßte dieß wünſchen; denn es werde vom Güben aus nicht eher 
Rube haben als bis die nördlichen Departements mittelft jener Annerionen 
das Ma und den Ton angeben, und dann werde das „einige (Vinde ſche) 
Deuiſchland“ der natürliche und obligate Bundesgenoſſe Frankreichs ſeyn, 
ganz fo wiecs das einige (Cavour ſche) Jtalien ift, ſolange das jübliche 
Franlreich in der Polttif und im ber Geſellſchaft den Ausſchlag gibt. — 
Ich glaube daß biefer Barifer Wig, der übrigens fehr ernfthaft gemeint 
war, m Berliner an gaunden Menſchenverſtand, Logik und Aufrichtigteit 
übertrifft. 

Darfeille, 16 Febr. Unfere Briefe aus Rom melden baf ber 
päpflliche Nuntius, Mſgr. Sarconi, nad) dem Rath der Sarbinäle, beftimmt 
wieder nach Paris zurüdkehren fol. Garbinal bella Genga ift geflorben. 
(=. Havak.) 


Stalien. 

Rom, 16 Febr. Garta lonnte nod) zwanzig Tage twiberfteben, ob» 
glei die Mauern durch die bem Feuer der Feſtung weit überlegene 
feindliche Artillerie förmlich durchlochert waren. Aus Menfclichteitsgefühl 
Berorbnete ber König zu capituliren. Die Garniſon bleibt bis zur Ueber 
gabe von Meſſina kriegsgefangen. (Dffieiell.) Die Officiere der Garnifonen 
von Gatta, Givitella und Meffina behalten ihre Grabe wenn fie in die ſar⸗ 
diniſche Armee eintreten. Sie beziehen ihren vollen Solb wenn fie ihren 
Abſchied nehmen. Am 14 nach der Abreife des Königs wurde 
Montefeceo von der Zandfeire durch bie Biemontefen beſetzt. Die mit Strieger 
ehren aus ber Stadt gelommene Garnifon Irgte in Montefecco ihre Waffen 
nieder. Sie bleibt bis auf weiteres Triegägefangen. (X. H.) 

x Turin, 15 Febr. Seit zwei Tagen weilt General Klapla un: 
tes und. Es ſcheint fich zu beftätigen daß General Lamarmora ftatt des 
Generals Fanti bas Rortefeuille bes Ariegminifteriums übernehmen werbe, 
da Ichterer daS Commando ber am Mincio aufgeftellten Truppen er: 
halten wird, Diefen Mittag gegen 11/, Ubr fieng im Laboratorium bes 
Arfenals ein Keſſel mit brennbaren Stoffen Feuer, bas ſich ſchnell den an 
jenem Vormittag zubereiteten Proviſionen mittheilte. Es erfolgte eine 
furdtbare Erplofion, 14 bis 15 Arbeiter wurden zum Theil bedeutend 
verwundet; ein Wrtillerielieutenant und zwei Unterofficiere twurben am 
übelften zugerichtet, 

Turin, 16 Febr. Die heutige Opinione meldet daß Gineral 


an Geld und Leuten zu ber: ' Menabren mit ber Gapitulation bon Gatta in Turin angelommen fey. — 


Dasfelbe Journal melbet daß Bictor Emmanuel geftern zu Mailand den 
außerordentlichen preußifchen Geſandten, General v. Bonin, in feierlicher 
Audienz empfangen habe. (7. 9.) 

Zurin, 16 Febr. Die Perſeveranza veröffentlicht eine Depefche 
aus Perugia vom 15. Borgeftern machten die päpftlichen Zuaven einen 
Einfall. Sie wurben aber von ben freiwilligen Mafis in bie Tiber zurüds 
getrieben. Die Päpftlichen verſchanzten ſich heute bieffeits des Flufies bei 
Nayano, Die Zahl ber Näuber nimmt in Gorefe zu. Die Nachricht von 
der Uebergabe Gakia's wurde in Nom fehr gefeiert. (T. Havas.) 

Genua, 15 Febr, Geften fand allgemeine Slumination im 
Mailand flatt, vo ber König im Theater bie Nachricht von ber Uchergabe 
Gabta's erhielt. Eine Proclamation ber Dlunicipalität enthält daß die 
getoaltige Stimme ber Ranonen von Gadta in Rom und Venedig werbe 
gehört werben. Der Schluß biefer Proclamation lautet: Mitbürger, er⸗ 
neuern wir ben Schwur der Einigung: Es Iebe ber König von Jtalien. — 
Die italieniſchen Prinzen find bon Florenz in Bologna angelommen, 
@. Hab.) 

* Mailand, 12 Febr, Victor Emmanuel ift alfo geftern bei ziem⸗ 
lich ſchlechtern Wetter angelommen, Um ben Ruf Viva Vittorio Emma- 
nuele R& d'Italia zu fördern, hatte man mehreren Häufern empfohlen biefe 
Auffchrift zu wählen, Diefe Herausforderung hat jedoch durchaus nicht 
verfangen. In ber Nähe der Lönigl. Burg rief bas Volk ivie borbem : 
Viva Vittorio Emmanuele, Abends war im Theater alla Scala mas lir⸗ 
ter Ball (veglione), ben bie Stadt zum Beften ber Armen von Mailand 
beranftaltet hat. Der König beehrte biefes brillante Zeit, bei dem er mit 
Beifall empfangen wurde. Hin unb tieber ertönte das erwünſchte R& 
d Iltalia. Außer zivei Miniflern und einigen Perfonen vom Gefolge bes 
Königs waren leine vornehmen Bäfte da. Aufmerlfamteit erregte der Gene⸗ 
ral Türr, der in ber Loge des Herzogs b. Litta bis früh Morgens verblieb. 
Der Konig aber und fein Gefolge zogen ſich gegen Mitternacht zurüd, Morgen 
ertvarteiman bie Pringeffin Glotilbe, und Übermorgen bie Herzogin von Genua 
nebft Gabour und andern Turiner Größen. Auch Garibaldi bat ſich für 
den Donnerſtag anmelben lafien. Seine Freunde veranftalten im Reſtau⸗ 
rant & la Remaiffance ein Feftmahl von 120 Gebeden. Der Earneval wird 
demnach fehr brillant jegn! Die Hoffnung mit ben Magharen ſich zu vers 
fändigen, in Ungarn den Schlüflel zu Venedig, und ba ben für Rom gu 
finden, ift neu belebt worden; dazu haben bie heftigen Anlworten ber Gomi« 
tate auf das Faiferl, Refeript das meifte beigetragen. Daß Werbungen. 
und au Expeditionen bon Freitwilligen Rattfinben, weiß man; über ihre 
Beſtimmung aber ift man im bunfeln, bod if bie Vermuthung baf ihr 
Biel das ungariſche Littoral ſeyn möchte bie begründelſte; benn man ift auf 
nichts ſo jehr gelpannt als auf die Nachrichten aus Ungarn. Nicht ganz, 
verbürgt ift daß Garibaldi Ancona zu feinem Waffenplag gewählt, und 
ein Fähnlein feiner Magyaren bereits dahin inftrabirt habe. Die Minifles 
rien Rattayzi und Cavout haben ſich erſilich unitä di sistemu und, ba fich 
die neuen Provinzen dem entgegenfehten, Später Autonomie zur Divife ger. 
wählt.*) Die Autonomien paſſen aber ſchlecht zut Unification, Man 
müßte ben Toscanern ihre alten Ordnungen herftellen; Sicilien verlangt 
die Gonftitution von 1812, und Neapel bie vom Jahre 1820. Darum wird 
dad Minifterium einen ſchweren Stand haben, Das Bolt till daß das 
Minifterium vom Parlament, und nicht umgekehrt, geleitet werde. Leider 
aber hat man, um bem Minifterium Feine Berlegenheiten zu bereiten, Män⸗ 
ner gewählt die außer Stand feyn möchten ben angefirebten politiſchen Nas 
tionalftaat in Stalien zu begründen. Gebilvete, unabhängige Männer, 
deren Meinungen von entjchiedenem Nupen geweſen mären, wurden ben 
Wahlcollegien abgerathen und unerfahrenen Jaherren nachgeſetzt. Die 
beflagt man nun laut. Cavours Drganifationen berivirft man ebenfo 
energiſch ald man bie des Rattazzi verworfen hat. Man tagt allgemein 
über Sonfufion und über bie Unzufriedenheit mit ber Regierung. Gern 
möchte man dieſe Zuſtände ändern, weil ſonſt fid die Dieimung ferftellen 
tönnte che siamo ingovernabili, fo Hagen bie gelefenften Blätter, während 
fie bie Autonomie Agitation aus allen Kräften igen. 

" Sandels: und Börfennachrichten. 

II Frankfurt a. M., 17 Wehr. Yuf bie Ueberftürgung ber Eurfe in 
vergangener Woche ift bie umidhter woramszufehenbe Ernüchterung gefolgt. Es ge- 
nügte an ben Mittheilungen ber Parifer efficiöfen Wiätter über tie angeblichen 
plane der Saribalbianer um [Kom am Soimtag eine empfinbfihe Nesctien ber- 
vorzubringen, Am Montag und Dienflag bielt zwar etwas mehr Feftigfeit am, 
aber von ba am begann der Rückgaug im Sturmkdeitt, und bie Gentremine hatte 
um fo leicteres Spiel, je mehr ein Theil. ber Speculatiom fid) vorher in unbe» 
fonnener Haft der fleigenden Bewegung angeichloffen Batte. Den äußern Antaß 
zum Ballen gaben zunächtt bie wieder unglinfligeren Berichte aus Ungarn, der Fall®aitı’s 
und bie Dieconto-Erhöhung in Londen. Der Gindrud der Ieisteren wurbe hier 
tbeitweife wieber verwiſcht ba terlänftg wenighene die Parifer Bank nicht maczu- 
felgen jheint, iht letter Banlanaweis vielmehr von Zunahme des Bxarfhages zeugt. 

) Noch ber neneflen Tepeſche wurde aber bie Autonomie von Toscana anfgeheben. 
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Berlin, 15 (Wotlberit) Seit Anfang ſebruars war 
Rilkimm ————— paar Babricanten ir und Spi 
Gegend Iauften mehrere bumbert Gentuer, theile air Nädemvälcen, 
—AA Wolle. Auch für England, das ſeit Neujahr unſer een Herr 

wicber mehrere Partien ans dem Mari geuemmen merben. Die u 
> ſich ein paar Thaler pro Erutuer ale im letnen December, und fo kan 
mau auch fernet anlommen, bemm umfer trägt 
tworunter eva 5000 Cit. Wollen unfers Landes, als preußtf 
fat ef nur medienbur; age und ruſſiſche — Das Sesam 
ſaſt gäigiich ; Sper ulanten And entmutbigt und unentichloffen, und bie Yrı 
ceten file kie jedizen Berhältniffe mech viel zu iwenig entgegen 


Eſſen, 16 Febt. Der Borland des Vereins bergbanlicer — 
den deg erungeentwurf, die Bergrerlebgaben berreſſend, verwerfen, und empfiehlt 
Mosiifrung ber Kure. (Bank u. Hand-Big) 


Zürich, 16 Febr. Eifenbahu-Wetien: Central 440 angeb. Eifen- 
Vehn-Obligationen: Central ** 101%, begeb., .. — ; Worb» 
opbaha Hpeoc. 105% begeb.; Well! Drroe. 3% angeb, (W. Sı-l.) 


Bafel, 16 Febr. Eidgendffifches Anichen 4 Vgproc. on begeb. ka ha angeb, ; 


& 

" 
* 
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Eijenbabn-Mctiem: Ceutral 435 begeb., 440 Ö beneb. ; 

Wehtabtt 205 begeb., 207 Ya angeb.; Xer. Scmeiierbahnen 100 0 Beh. Eijen 
bahn-Prioritäten: Central Niae 101 begeb., 101%, angeb.; Norteil- 
babın Eprec. 105 brgeb,, 1ub /g angeb.; bitte Afgpror. 101%y begeb.; Weſtdahu 
Spröc. 1859 97 angeb. 


Londou, cher bie unerwartete Erhöhung des Bankfufes von 7 auf 8 
Brocemt beimerft tie Times in ihrem Eirp-Mrtitei: Die wenigflen waren auf 
eine derartige Mafieegel gefaßt geweſen. Selange der Banlausweis ber vorigen 
Woche nicht vweröfjenniche ıf, läßt ſich allervumgs dein Urthell Über dieſen Egriit 
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nur 
PM. an 
fofgen, daß auf der Birken und auf 
geworden ift, und. baf ber Metallvorrath ber fra: 
verfloffenen Monats um nahe an 2 Millionen Pf. 
Die große ruffifhe Eifenbabngefelliha t, wie 
Petersburg meiden, nach firgteidher a u 4 —— — 
niffe ibre Geihähte mit Nechdruck 
mangels der ledien Monate fommte es mi —* 


een ve nee 35 

Eſendahnactien zu weichen aufieng; Pie hat bie Au; 
Ihüfen feinen Wiberfland — — und bie Ein, 
ſewoehl im Jar als im Auslaud geleiſtet. Der Bertaltungera: * — 
eine neue Obfigationenausgabe, uͤnd hofft dieſeiben u 
m. — — — bem wir diefer mewen Gans 

igationen a 5u0 en igationen en; 
5* unb tragen 4 Procemt Zinfen, welche ihn 18 April un 
13 DOxcteber jeben Jahres ausbezahlt werben, 
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Simon’s billigfte Zughandluug in Hamburg 


fenbet . a. Tale one un, —— und en Hüdmer'd Zeltung- Semeraienptsiten, 


31. ee en Stand t Im Be eh 4 Narte Bbe. Labenprei 
24, Rıple. Goem Beinefe Buchs —— 53 a — — befe, neuene, — BR — 
En eleyant, —— ck Eon zatten 4 sen wit NR mit Segen zen — —— > en, —— AL tıpflan 
Minen: u, et erlingt. art 
— Sat. Samialıns Botanit. 1857 mit Ta pragtv, ie jebund. In bir. 21 Spt. Die Hamburgifge Profitution, 6 8 vi Perg nd 
iogtapden berühmter damdurzet Drama: auf. rasen. z Dertwärtue tem Mn Hern dv. D..... (Antlguar« und Aurtionspreis u 2o.ttd’or) Für 
a» MAtbir. Denfmwärsig'eiten Gafanona's de Stetngalt. der — Minon be Lontles 4 Be, 1 Mtdle Morcareio’d Deeameren. & äbe. 


A Sar. Baul be Acc, bie Derfawdrung — — zu Ya Ga * — Kr rg 

cauen RE 

1897. Glaubt 3 

. 16 au.) — Tableaux wopo 
de, Seie, nur 2] MBIT. R 

2 Bde. 4. mit viel, Zupferiaf, 


e 52 Oor, Digter-AMum für 
DB. Deinfe'a Ammil. Werte. 5 tiber. 
Ditfzaten. mit viel, prashtv. color. 

autgtieltneien Kupferiaf toeilmeife bie ernten Abderii 
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Zelegraphiſcher Vericht. 

...Peſih, 19 Febr. Das Abendblatt bes Loyd ſchreibt aus 

Zugos vom 15 d.: Der Honved⸗General Asboth ward durch Gens 

barmerie verhaftet, und nach Temeswar abgeführt, “Die hieſige 

Juſtizconferenz Hat das Prefgefep von 1848, unb die Echwurs 
gerichtöverfaffung angenommen, 





Die Bewegungen in den Vereinigten Staaten von Mord: 
Amerita,*) 


* Baltimore, 26 Jan. Einem Brief des Senators Durlee, ben 
ich in biefen zum aus Wafhington erhielt, entnehme ich folgende Be 
merlungen: „ Die Bolitit der Aominiftration bes Präfidenten Lincoln wird 
im weſentlichen barin beftchen fein Recht auf Zoötrennung icgendeines 
Staats von der Union anzuerlennen, bie Zollgeſetze in allen Staaten in 
Kraft au erhalten und durchzuführen, im übrigen aber — und namentlich 
in Beziehung auf ben Roftvienft und bie Andere — bie auögetretenen 
Staaten ſich jelbft zu überlafjen. Wenn fie in dieſer ifolirten Stellung 
vielleicht ein bis höchftens zwei Jahre zugebracht haben, werben fie ohne 

zum Gehorfam gegen bie Bundesregierung zurüdlehren.* 

Um die fefte Haltung und Energie unjerd Gouverneurs Hid s zu harals 
terifiven, klann ich Ihnen einige bemerlenswerthe Thatſachen mittheilen. 
Als der Bevollmaͤchtigte von Mifftffippi, Hr. — ſich bemüht hatte ben 
Gouberneur auf bie Seite der Seorffion herüberjubringen, ſchloß * 
un Vorftellungen mit ber theatraliichen Rebensart: Bu Schluß, Gou⸗ 

berneur Hicks, ſage ich Ihnen daß Baumwolle König („cotton is king‘) 
iR. Bei biefen Worten fprang ber Gouverneur von feinem Seſſel auf, ev 
hob feinen Arm und rief mit ber vernehmbarften Stimme: Hr. Handy 


N Es ward neulich von einer ober mehreren Zeitungen angeführt: bie Serlen- 
hl ber fieben Staaten bie ſich vom ber Union ln betrage 20 Mil- 
eg — Bersllerung bie anf bie fieben eine tomınt, 

el ber 5 Milionen, umb wenn Arlauſas ud Tenneffee fih an- 
Bin * ten, neh 1%, Diillionen mehr, im ganzen alfo keinesfalls über 
Millionen, währenb in - =. jebenfalls St — * 
* G dem neueſten Genus vom vorigen — 13 
I 30 betrug bie Einwohnerzahl ber Union, mit a * Een 
— zung, 81, 204, 666 Eeelen. 





id) ſage Ihnen, mein Herr, daß König Baumwolle eher zur Hölle fahren foll, 
mein Herr, bevor er Über mich regiert. — Der Präfibent unferd Appel 
Intionsgerichts, Hr. Legrand, welcher ber, Seceſſionspartei angehört, m 
geftern bein Gouberneur einen Befuch, um ihn zur Einberufung ber 

latur zu beivegen. Als Hr. Legrand, nachdem der Gouverneur ſich mit 
Entfdiebenheit bagegen be mit feinen Borflellungen wieder von 
neuem anhub, anttvorti der alte Hids ungebulbig: Hr. Legrand, 
merten Sie ſich ein: für allemal daß, wenn ih Nein fage, ich auch Rein 
meine, und nicht Ja; und jetzt will ich Ihnen Jum Schluß noch fagen, 
mein Herr, daß ivenn jeder Mann, jgbe Frau und jedes Kind im Staat 
mic) aufforbern follten die 2egislatui Sufammenzuberufen, ich es nicht thun 
twürbe, ſolange nicht mein eigenes Gewiſſen und mein eigenes Urtheil mich 
bazu Beftimmmen. 

Vor einigen Tagen wurde hier in der Stabt von dem Marine Muſil ⸗ 
corps, das von Wafhington herübergelommen war, ein Goncert gegeben, 
befien Programm mit der „Gonftitution®Quabrille* nebft allen „nationas 
In Melodien” ſchloß. Während einer Paufe ſchidte einer ber Zı hörer, 
welcher als ein fanatiſcher Seceffionift und Anhänger Süb Carolina's bes 
tannt ift, einen Settel zu den Mufitern, welder, wie fi) ſpäter heraus⸗ 
ftellte, eine Aufforderung enthielt anftatt ber „nationalen Melodien“ bie 
Marfeillaife zu ſpielen. Die Mufiter folgten wirllich biefer Aufforderung, 
wurden jebod) burch die ftärkften Yeußerungen des Unwillens von dem Aus 
ditorium zum Schweigen gebracht. Sie fpielten dann bie fogenannte „Gons 
flitutions Duabrille,” und wollten nach dem Schluß berjelben ihre Infirus 
mente einpaden ohne bie „nationalen Melodien” folgen zu laſſen, worauf 
ſich einer der Zuhörer erhob und gebieterifch die Aufführung dieſer Melos 
bien von ihnen verlangte. Das ganze Auditorium flimmte fofort in biefe 
Forderung ein, bie Muſiler mußten ſich fügen, und die „nationalen Melos 
bien“ wurden von etiva zweitauſend Herren und Damen mit dem Schwen⸗ 
ten von Hüten und Tüchern und mit einem twahren Sturm von Applaus 
begleitet. — Die Seceffoniften Haben Hier in der That feit kurzem an Bos 
ben verloren, und bie Uniondpartei ift immer färler geworden. Unſer 
Mayor, unfer Polizeichef, alle Bolizeicommifläre, und bei weiten der größte: 
Theil der Miliz find entſchieden für die Union, und wenn die Bundesregies 

sung zur Vertheibigung ber Hauptſtadt Mannfchaft bedarf, fo könnte fie 
allein in Baltimore bie nothigen Kräfte belommen. 

Der „National Intelligencer” veröffentlicht ein äußerft interefantes 
Adenftüd, welches zur weitern Yluftration des verrätheriichen Benehmens 
bes Erminifters Floyd und des Präftdenten Buchanan dient. Diefes Actene 
ftüg ift eine Dentſchrift des Obercommanbanten ber Armee der Bereinigten 
Staaten, Generallisutenant Scott, über die Gefahr welde ben in ben 
Sllavenſtaaten liegenden Forts ber Union im Fall der Losfagung eines 
ober mehrerer biefer Staaten drohen würbe, General Scott ſandte dieſelbe 

er am 29 October v. J. an den Präfidenten Buchanan ein, und ſpater 
in einer befondern Abſchrift an den Kriegsminiſter. Er fagt darin: 
„Die Aufregung, welche mit Sereifion droht, iſt durch bie faſt ſichere Aus⸗ 
ig daß ein Republicaner zum Präfidenten ertwählt werden wird, hervor⸗ 
gerufen worden. Aus Shidlichleitögefühl in meiner Eigenfhaft als Sol 
bat habe ich mich an dem Wahllampf nicht betheiligt, und beabfichtige audy, 
wie ich biöher immer gethan, mic) von ber Wahlurne fern zu halten. Meine 
Sympathien indeß find für Bel und Evereit.*) Mit.Hrn. Lincoln habe 
ich nie irgendeine Verbindung, weder birest noch inbirect, gehabt,Eund ich 
erinnere mich nicht daß ich ihm jemals gejehen hätte; allein ich kann nicht 
glauben daß von feiner Verwaltung ber Bunbesregierung irgendeine come 
flitutionsivibrige Gewwaltthat ober Gefegesüberfchreitung zu befürchten ſteht. 
So weit ich die Bevölferung unſeres Südens Ienne, habe ich bie tiefe Weber» 
zeugung daß nod) vor ber Loßtrennung voreilige und unüberlegte Hands 
lungen gu befürchten ftehen, tworunter id) die Befigergreifung einiger ber 
folgenden Forts verftehe: bie Forts Jadſon und St. Philipp in Miſſiſſippi, 
unterhalb Rew-Drleans, beibe ohne Garnifonen; Fort Morgan, unterhalb 
Mobile, ohne Gamifon; bie Forts Pidens und Me, Nee, im Hafen von 
Penfacola, mit einer Garnifon die nicht für eins von beiden hinteicht; Fort 
Bulawöly, unterhalb Savannah, ohne Barnifon, die Forts Moultrie und 
Sumpter, im Hafen pon Charleston, das letzlere ohne, das erftere mit einer 
ungenügenben Garnifon; endlich Fort Monroe, auf ver Rhede von Hamp⸗ 
ton, ‚mit ungenügenber Oarnifon. Meiner Anſicht nad follten alle biefe 
Werke unberzüglid eine ſolche Beſatzung erhalten, daß jeder Verſuch bies 
felben burd einen Handſtreich zu nehmen lacherlich erſcheinen müßte. 
„Mit einer Armee welche ihrer Pflicht getreu iſt, mit einer Flotte von 
*) Belonnulih die Gandibaten ber conflitutionellen Partei Yfeffite Woige) in ber 
legten Präfibentichaftewahl, 


810 


welcher man wahrſcheinlich das ſelbe ertvarten darf, und mit einer Bundes 
Executive welche für die nächften zwölf Monate eben fo große Feſtigleit als 
Mäßigung an den Tag legt — Mäfigung ift eben ſowohl ein Element der 
Macht als Feſtigleit — haben wir alle Urſache zu hoffen daß die Gefahr 
der Sereffion ohne einen einzigen blutigen Zufammenftoß, ohne eine einzige 
Ereeution oder eine einzige Verhaftung wegen Hochverraths borübergebt.* 

In feinem Schreiben an den Kriegsminiſter weist General Scott dem 
felben fünf Sompagnien an, welche augenbliclich zur Beſetzung der genann ⸗ 
ten Forts verivendet werden fönnten. 


Süd-Garolina, bejonders aber die Stat Charleston, füngt bereits | 


an bie Folgen der Seceffion bitier zu empfinden. Die Stabt gleicht gegen 
wärtig einem Feldlager» Gegen breitaufend Mann Miligen find jetzt dort 
verfammelt, die ununterbrochen exereiren, trommeln, trompeten, ſchiehen 
wf.w. Die Ausgabe für diefes Soldatenſpiel beträgt nicht weniger ald 
zehntaufend Dollars täglig! Um bie enormen Gelbfummen melde auf 
diefe Weiſe verſchlungen werben herbeiguſchaffen, werben außerorbentli 


Steuern erhoben; jo ſchreibt man aus Charleston daß Stlabenhalter, welche 


früher für jeden ihrer Sllaven eine Steuer von nur 75 Cents zu entrichten 


hatten, gegenwärtig 16 Dollars per Kopf zahlen follen. Der Ergouver- | id 


neur Aiten — ber größte Stlavenhalter in den Vereinigten Staaten — 
follte auf diefe Weife 50,000 Dollars fteuern; er ertwieberte ben Behörden: 
er Könne nicht zahlen, weil er nicht fo viel banres Gelb habe. Man ant- 
wortete ihm barauf: das ſey feine Entſchuldigung er lönne feine Neger 


verkaufen. Ailen folgte dieſem mohlgemeinten Rathſchlag ohne weiteres | 


Widerftreben, verkaufte fo viele Stlaven um die Steuer zahlen zu lönnen, 
ſchidte die übrigen nach Virginia, und reiste ſelbſt fo ſchnell wie möglich) 
nad) Europa ab. 


murbe, weigerten fi fie zu zahlen. Man wollte ihnen ihre Bücher 


fortnehmen, worauf fie ihr ganzes Lager zufammenpadten und ſchleunigſt 


von Charleston nad) dem Norden abreisten. 
Einem Victualien- und Colonialwaatenhänbler, welcher ebenfalls die 
enorme Steuer die man bon ihm verlangte nicht in baarem Gelb zu ent: 


richten vermochte, nahm man ohne weiteres bie Hälfte feiner Waaren weg. 


Der Mann wagte ſich diefem deſpoliſchen Verfahren nicht zu widerſehzen, 
ſchidte aber die Stlaven welche er beſaß nad) Birginien, und verlieh am 
nachſten Tag mit dem Reft feiner Waaren die Stabt und ben Staat. 

Der 


Mangel an baarem Geld ift bereit3 fo groß daß die Sparbant | 


von Charleston ihre Baarzahlungen eingeftellt hat, das heißt mit andern 
Worten: fich weigert ihren Deponenten deren hinterlegte Gapitalien auf 
Verlangen zurüdzuzahlen, wozu fie ftatutenmäßig verpflichtet ift. 


Rehmen Sie hiezu das gänzliche Darniederliegen aller Gejdäfte, die | 


Untergrabung des Grebits, die Entwertbung aller Arten von Eigenthum 
und bie immer weiter greifende Demoralifation des ganzen Gemeinweſens 
— fo haben Sie ein Bild von den gegentwärtigen Zuftäinen Gharlestons. 
Unter diefen Berhältniffen ift es nicht zu verwundern baf die. Austonnde: 
rung von Charleston fortwährend zunimmt. Leute die Ruhe und Frieden 
tieben, Gapitaliften, Geſchaftaleute machen da fie fortlommen, und lajien 
die blüthenreiche Palmetio Gity weit hinter fi. Der „Charleston Courier“ 
ſpricht fein Bedauern darüber aus baf „fo viele vortreffliche Familien bie 
Stabt verlaffen.“ Hieraus werden Sie leicht erlennen daß das Seceſſions⸗ 
vergnügen ben Leuten ſchon anfängt nicht nur langtveilig, fondern auch 
läftig zu werben, und daß eine Reaction das nächſte ift was dort in Auds 
ſicht fteht. Die Soldaten wiſſen nicht woffir fie da find. Sie wollen ihre 
Stirnen mit Lorbeeren ſchmücken, verlangen nad} Thaten; fie möchten Fort 
Sumpter angreifen. Gouverneur Pidens wagt inzwiſchen nicht fein kriege, 
rifches Talent zu prüfen, und hält mit feinem Befehl zum Angriff zurüd. 


Es wäre nicht unwahrſcheinlich daß bie heißblutigen Feuerritter auf eigene | 


ft einen Verſuch machen, oder — im beſſern Fall — nad) Haufe laufen. 
In Miffiffippi fieht es ungefähr ebenfo aus wie in Süd: Carolina. 
Ein reicher Sklavenhalter ſchreibt von bort: daß ihm und allen Sklaven: 
eigenthümern des Staats eine Steuer von 12 Doll, für jeden Neger auſer⸗ 
legt und damit bie Drohung verknüpft worden fey die Sllaven zu confis ⸗ 
ciren, wenn fie nicht pünltliche Zahlung leiften; baß er jelbft auf dieſe Weiſe 





| 
| 
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Aufenthalt abhängig gemacht werden foll. Diefe Beftimmung wird hoffeni · 
lich dazu bei den zahlreichen Deutſchen und Irländern, bie noch im⸗ 
mer der i Partei angehören, die Augen zu öffnen 
und fie von ihrer Borliebe für dielelbe zu heilen: Die neue Bund fol den 
Namen „Gonföderation von Nordamerika” erhalten. ‚ 

Großen Einbrud haben zwei Reden gemacht welche die Hh. Clemens 
von Birginien und Etheribge von Tennefjee kürzlich im Repräfentantens 
haus hielten. Jener ſprach fid) dahin aus daß die Seceſſion ber Tobesftreich 
für die Sklaverei ſeyn würde, und daß der wahre Bived ber ganzen Beioe 
gung bie Wiebereröffnung bes afrilaniſchen Stlabenhandels fey. „Wenn 
ſich Birginien,* fagt Hr. Clemens, „ber Sache anſchlöſſe, fo würde es um- 
fehlbar von den Baumwollſtaaten unterjocht werben; indeflen egiftire im 
Eüden noch eine ſtarle Zahl entſchloſſener Unionsmänner, welche fi von 
den Berräthern nicht geduldig unterbrüden laſſen würden.“ 

Hr, Eiherivge wiberlegie, unter großem Beifall der Galerien, alle die 


tlige | Gründe welche von den Seceffioniften für ihr Verfahren angeführt worden, 


unb als ihm die Frage entgegengeivorfen wurde: ob.er denn eigentlich für 
den Norden oder für den Süben ſpreche rief er mit großer Bewegung aus: 
ſpreche für das was leider gar zu wenig hier hat — für mein 
Vaterland! Als er am Schluß feiner Rede erklärte: „er werde, was auch 
immer dad Refultat ber Betvegung bes Sübens feyn iverbe, bis zum Außer: 
ne Sternenbanner fefthalten” — begrüßte ihn wieder ein Sturm bon 

In New Orleans erreicht ber Fanatismus eine große Höhe. Die re 
ipectabelften Leute aus den nörblichen Staaten werden auf bas empörenfte 
behandelt, auf ben bloßen Verdacht hin daß fie für Lincoln geftimmt haben. 


\ An den Ufern des Miffiffippi find Batterien aufgepflanjt. 
Zwei Buchhändler, denen eine Steuer von 1000 Dollars auferlegt | - 


@in Grinnerungsfeft in Bremen. 

* Bremen, 13 Februar. Geſtern ift in unferer Stadt ein 
jo eigenthümliches hiſtoriſches und Lünftlerifches Feſt gefeiert worden, 
daß ich desſelben wenigſtens mit einigen Morten gebenten muß. Die 
Bremifche Chronik berichtet daß der Erzbiſchof Burchard Grelle, aus Vers 
anlafjung ber Auffindung der Heiligen Codmas und Damianus, zu Pfing- 
ften 1335 den Fürſten und Herren der Umgegenb unb ben Bürgern ber 
Stadt ein großes Feſt gab, auf welchem ſich tie Bremer im Waffenfpiel 


| den Rittern ebenbürtig zeigten, und baß ber Erzbiſchof zwei Vürger zu Rite 


iften näher 
erzählten Feſtes wurde geftern Abend in dem hiefigen Theater vor einem 
Publicum von mehr ald 1000 Perfonen in einer die Erwartungen aller 
Theilnehmer übertreffenden Weiſe finnig ausgeführt. Das Innere des 
Theaters war zu biefem Zweck ganz im Charakter des 14. Jahrhunderts 
zum Domöhof, auf welchem jenes Feſt damals gefeiert wurde, umg ewan⸗ 
delt. Sämtliche Anzüge hielten ſich fireng an die Mode des 14. Jahr 
bunberts, und waren borfchriftmäßig nad) genauen Beichnungen angefertigt. 
Selbft die Mufici und Lohndiener erſchienen in der Tracht jener Zeit, und das 
19. Jahıhundert mit jeinen Fracs und Grinolinen ſchien verſchwunden zu 
ſeyn. In prächtigen Aufzägen erſchienen die Bäfte des Erzbiſchofs: die 
Herzoge von Sadjjen Lauenburg, von Lüneburg, bon Braunſchweig, 
jobann bie benachbarten Grafen von Bruchhauſen, Oldenburg, Diepholz, 
Delmenborft, Hoyn u. f. iv. mit ben Edelleuten Bogenfhügen, Banner 
und Schildträgern, Pagen, Ereldamen, Minnefängern, Narren, u. |. iv. 
Die Paufen ziwifchen den einzelnen Aufzügen wurden buxch Tanz außges 
füllt, Es folgten hierauf einige treffliche Vollsfcenen , ein Meines öffent» 
liches Zwiegeſpräch zwiſchen zivei Bremern unbeinem Olbenburger Viehhänd · 
ler, ferner ein (biftoriider) Tumult, den ein übermüthiger Junfer vom 
Stiftsadel um einen guten Platz anftiftete und beflen Ende durch den Ges 
fang eines vom Dom nad) dem Balatium ziehenden Chors berbedit wurde. 


tern flug. Die künftlerifche Darftellung jenes von dem Chron 


| Der Herold verkündete fodann daß den Siegern im Turnier, zwei Bremer 


Bürgeröfindern, der Preis zuerfannt ward, ber von „höner Frauen Hand“ 


überreicht wurde. Daran f&loß fidh der glänzende Umzug de Ergbiichofs 


eine Steuer-von 1500 Doll. zu entrichten habe, und nicht wiſſe woher bie: | 
ſes Geld nehmen; daß Hunderte von Sklaveneigenthümern ſich beeilten aus | 
dem Staat fortjukommen, und daß, wenn dieſe Zuftände nur nod dreißig | 
Feſtgenoſſen fodann in die Speijefäle, während für die Unterhaltung ders 
| jenigen die nit an ben Tafeln Play fanden durch die Späße der Rar- 


Tage fo fortbauerten, das Volt ſich zornig erheben und feine jegigen Unter: 
brüder zu Boben ſchlagen werde. 


Mit Beziehung auf den Eongreß ber außgetretenen Staaten, ber am | 
4 Febr. in Montgomery zufammentreten wird, hört man daß bie Leiter der | 
Bewegung beabſichtigen proviſoriſch die Gonftitution der Vereinigten Staas | 
ten, vorbehaltlich, verichtebener Amendements, dem neuen Bund zur Ans | 


nahme vorjdlagen werben. In einem Amendement find fie bereits einig: 
daß bie Verleihung des Bürgerredits an Ausländer von einem 2ljährigen 


mit feinen Prälaten und den fürftlichen, gräflichen und bürgerlichen Gä« 
fien. Alsdann richtete der Erzbiſchof an die Verfammelten eine Anrede 
über die Bedeutung des Feſtes mit manderlei Nupantvendungen auf bie 
fpätern Seiten, und vollyog ſodann den Ritterſchlag ber beiden tapfern 
Bremer Bürger. Nach den Worten bed Erzbifchofs: „dab, wenn man 
feiert, man trintt und ißt, wie alte Bremer Sitte if,“ bertheilten fid) die 


ren und bad Lied eines Bänkelfängers geforgt war, Hierauf verkündete 
Trompetengeſchmetter die Ankunft bes Zaiferlihen Gefandten zu Roß mit 
Gefolge, der im Namen und Auftrag des Kaiſers das Reicheſchild ver 
Stadt Bremen überbraihte, um es am Niefen Roland aufzubängen (die 
Vremiſche Rolandsfäule ift bekanntlich noch jegt mit dem kaiſerlichen Ad⸗ 
ler gefhmüdt),. Den Schluß des Feflprogramms bildete bie hiftorifche 
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Scene wie Bürgermeifter Donelbei, in einem leeren Fafie flehend, an die 
iberalität der Bürger ſich wendet um für die Koſten bes Feftes und zum 
Beften bes Doms freitsillige Beifteuern zu erhalten. Am Schluß einer ireff- 
lichen Rebe erlärte der Bürgermeifter von feinem Faß herab, nad} einer gläd: 
lichen Wendung die Maste abwerfend, das Geſchehene für Faſchinge piel, 
beftanb aber nichtsdeſloweniger auf Beifteuern für ben Ausbau bes un 
ferm Dom noch fehlenden zweiten Thurmes. Wer eine Dentmünze, de 
an bad Feſt von 1335 unb an bas bon 1861 erinnert, mit einem halben 
Thaler bezahlte, dem wurbe Ablaß für den drohenden Katzenjammer bon 
dem Blrgermeifter verfprodhen. Wir hören bafı über 300 Thaler in das Faß 
geworfen worben find, welche den Anfang zur Verſchönerung unferes Doms 
bilben ſollen. Damit war bas erzbiichöfliche Feft zu Enbe, worauf ber 
Tang noch bis nach 2 Uhr dauerte. Seit mehreren Wochen haben bie Bor: 
bereitungen zu dieſem von bem biefigen Künftlerberein veranftalteten Feſi 
unfere Stabt befchäftigt, und bie Leiter des Feſies dürfen mit Stolz auf 
ben Exfolg ihrer Mühen bliden. 
John Bright und Sr. v. Binde, 

A Roudon, 13 Febr. Es gibt eine Art Itrſinniger bie nur 
dadurch bon ihrer Manomanie geheilt werden können daß man ihnen 
ihren Doppelgänger vorführt. Bor kurzem befand ſich in dem berühmten 
Srrenhaufe von Bedlam ein Inſaſſe der fi für den Kaiſer von China 
hielt, unb es durch jahrelange Uebung bereits bahin gebracht hatte daß er 
die Faiferlihe Rolle mit einer gewiſſen Birtuofitit zu ſpielen und feinen 
bimmliichen Wahn mit Anftanb und Würde zu berireten wußte. Alle an 
gewandten Mittel den außerdem ziemlich; vernünftigen Mann bon feiner 
firen Idee zu euriren, erwieſen ſich als erfolglos. Als fich jedoch eines 
Tages die Thür feiner Zelle aufthat und ein abenteuerlich herausgepußtes 
Individuum mit Zopf und Habnenfebern bereinftürzte, das ſich ebenfalls 
in der Idee Deberrfcher bes himmliſchen Reiches zu ſeyn glüdlich fühlte, 
erllärte er: das Ding werde ihm doch zu gemein, er gebe es auf; und ben 
Srrenärzten blieb nichts anderes übrig als ihn für geheilt zu entlaffen. 
€3 bürfte daher vielleicht ein berbienfllicher Act der Menichenliebe feyn 
Hm. v. Binde darauf aufmerffam zu machen daß er von unferer Man 
cheſterpreſſe als der größte Staatämann des Jahrhunderts betvundert und 
gefeiert wird. Sowie ſich alle ſchönen Seelen zu finden pflegen, fo hätten 
fih alfo aud die beutfhen und englifchen Halbnapoleoniften glüdlid) ges 
funden. Im Bewußtſeyn ber entdeckten Wahlvertvanbtichaft ſchreibi der 
Star Hrn. v. Binde das Berdienft zu: ben Schlußſtein zu ber „großen 
maritimen, militärifchen und intellestuellen Altanı“ berbeigetragen zu 
baben. Hr. Bright, Louis Napoleon und Hr. v. Binde garantiven ber 
Welt Freiheit und Frieden. „Preußen — heißt es in bem angejogenen 
BVerbrüberungsartitel mit jehr fonderbarer Logil — muß bei weitem größere 
Urſache zum Mißtrauen (gegen Frankreich) und zum Alların haben. Den 
noch (man bemerkte den ſchlagenden Ausdruck diefes Denno!) erlaubt fih 
ber führer ber Liberalen Partei in Preußen keine ſolche Büzellofigkeit aufs 
zeigenber Sprache (gegen Louis Napoleon) wie Lord John Ruffel.* Wir 
glauben das gern, und Hr. v. Binde hat auch feine guten Grünbe bafür; 
denn weiterhin beißt e8: „Der llardenlende deutſche Staatsmann argis 
mentirt baher (das heißt boch, und zwar ſehr richtig, weil er ſich feine aufs 
reijende Sprache gegen Louis Napoleon erlaubt): Laßt Italien feine Ein 
beit vollenden, und uns Vergnügen barin finden (rejoice) mit Frankreich 
in ben Künſten bes Friedens zu etteifern.“ Wenn etivas bazu bienen 
Tönnte den verblendeten Liberalen welche für das italienifche Amendement 
bes Hrn. v. Binde ge haben bie Mugen zu Öffnen, fo müßte es biefe 
offen eingeftandene Wahlverwandiſchaft zwiſchen ihnen und den Mancheſter ⸗ 
Männern ſehn, und fie könnten aus dem Schidjale dieſer Partei manches 
lernen. Eine Barallele zwiſchen den beiben Fuhrern der fraglihen Par: 
teien zu ziehen wäre troß der gemeinfamen Ziele ihrer Beftrebungen eine 
Art von Profanation; denn John Vright ift alles das was Hr. v. Binde 
nicht ift. Er ift ein großer Redner, vieleicht der gewaltigſte jegt lebentẽ 
BVollsrebner; er iſt eine imponirende Perfönlichleit ; er ift zu alle 
Dpfern für die Sache bes Foriſchriuls und der Bolksfreibeit, wie fie von 
ihm begriffen wird, bereit, und bat ſolche Opfer wirklich gebracht; er iſt ein 
unabhängiger und ſehr reicher Mann, ber — um bom Baumwollenſtand ⸗ 
punkte aus zu reden — Hrn. v. Winde und ein Duzend feiner „liberalen“ 
Genofjen ausfaufen würde; er ift durchaus uneigennüßig, und hat nie ein 
Amt angenommen, obgleich er noch vor einem Jahre jo mächtig ivar, ba 
es teine liberale Regierung bätte wagen lörnen ihm ein Portefeuille abzu⸗ 
ſchlagen. Daf eine fo überlegene Perfönlichleit von anderen Motiven als 
Hr. v. Binde geleitet wird, Liegt auf ber Hand, Hm. v. Vincke's Motive 
find uns unbelannt; aber von John Bright wien wir baf fein Halbnapo⸗ 
Teoniömus von feiner Friebensmanie ausgeht, daß er Louis Napoleon ber 
trachtet wie jener indiſche Vollsſtamm am Himalajah feinen Gott, nicht als 





ven Inbegriff des guten, ſondern bes böfen Tirincips, dem man jeboch 


ſtreut um ihn bei guter Laune zu erhalten, und baf er unbe: 
i ife glaubt, die innere Bolitit laſſt fi heutzutage hermetiſch 

bon der äußeren Politit abſchliehen. Wenn aud fo die Motive ber beiben 
Parteiführer verſchieden find, fo treffen doch ihre Handlungen ſehr verdäch · 
tig zuſammen, und iverben allen Anſcheine nach zu demſelben Refultat 
führen. Im vergangenen Jahr rief Hr. Bright aus; Perish Savoy! — ſowie 
Hr. d. Binde heute auöruft: Nieder mit Benedig! Wir wiſſen aus zuverläfe 
figer Duelle daß Hr. Bright es bitterlid) bereut dieſes Wort, das ihn zu un. 
populären Gonfequengen verpflichtete, je auögeftohen zu haben, Denn dieſes 
eine Wort verurſachte den Ruin jeiner Partei und hiserebitirte die Liberalen 
Reformbeſtrebungen. an deren Spige ex biöher geflanden hatte, fo bolls 
ftändig, daß bie Nation ber Reform ben Rüden zuivanbte, und Korb 
Palmerfton es wagen Tonnte ber tief gefallenen, be&organifirten umb 
unbeilbar gefpaltenen Partei der ngigen Liberalen ihre Reformbill zu 
zerreißen, unb höhniſch vor die Füße zu werfen. Niemand ber mit ben Hier 
figen Parteiverhältuiffen nur einigermaßen vertraut ift, wirb behaupten 
wollen daß Lord Palmerfton dieß zu ihun vermocht hätte, folange bie 
liberale Partei nod aufrecht daftand, unbeſchmutzt und ungebrochen vom 
Verdachte Napoleonifder Sympathien. Die Früchte einer zehnjäßrigen 
mühevollen Agitation giengen an einem Tage verloren, und Jahre werben 
nöthig ſeyn ehe ſich die liberale Partei von den Wirkungen bes verhängniß: 
vollen Wortes: Perish Savoy! zu erholen vermag. Perish Venetiat 
Hr. d. Binde liebt es auf engliſche Vorbilder hinzutseifen, und aus ben 
engliſchen Berfafjungszuftänden feine conftitutionelen Doctrinen zu 
ſchopfen. Nun, Hier hat er ein Vorbild, das ernft und bedeutend genug 
iſt um feine Aufmerkſamleit zu berbienen. Wir rathen ihm das Perish 
Savoy! zum Thema feiner nächften conflitutionelen Borlefung zu wählen. 
Seine liberalen Parteigenofien tvürden viel daraus lernen lönnen. 


Deutſchland. 

#4 München, 15 Febr. Gasia iſt alfo gefallen! Der Ein 
brud biefer Nachricht ift hier tief und ſchwer. Nicht bloß weil die Herzen 
unferer Stadt feit lange mit inniger Theilnahme an bem Heldenmuth einer 
baheriſchen Fürſtentochter hiengen, fonbern aud) weil wir zugleich auf 
Gaeta als ein Bollwerk bes Iegitimen Rönigthums blidten. Nun ift «8 
zufammengeflürgt, und man dann mit ebenfo viel Bedauern als Recht 
lagen daß jebe Bombe die dort eingeiclagen auch bad Junerſte ber alten 
Monardien getroffen hat. Und nicht genug daß der Triumph der Sarben 
dem Fall Gakta’s die gehörige Beleudtung zu geben willen wirb, das 
Jubelgeſchrei der Jtaliener wird leider zu gleicher Zeit nod von anderer 
Seite ber erivedt, durch ben preußiſchen Kammerbeſchluß über die Binde’ 
Tide Abreßinterpolation. Es ift kein Zweifel baf man ben Italienern den 
Beſchluß der Majorität der preußiſchen 159 Stimmen als bie Majoritätd« 
anſicht des beutihen Volles barftellt. . Um jo mehr erſcheint es als Pilicht 
Dagegen, borerft durch bie Preffe wenigſtens, zu protefliven. In Münden, 
und gewiß in ganz! Bayern, hat jener preußiſche Kammerbeſchluß ale Gut: 
denlenden ebenfo überrafcht als betrübt und erbittert. Der Eindrud bar 
von wurde nur durch die ſehr lohale Haltung des preußiſchen Minifters 
ber austwärtigen; Angelegenheiten und durch bie in jüngfter Zeit überhaupt 
ſichtbar geivorbene Thatſache gemilbert daß bie Stimmung des Berliner 
Cabinets gegen Oeſterreich in Bezug auf Venetien wefentlich beffer gewor ⸗ 
den iſt. Huch damit beſchwichtigie man ben erfien Unmuth daß ber felbfte 
mörderiſche Beſchluß nicht auf einem homogenen rein deutſchen Wege, 
ſondern mit Hülfe der Polen zu Stande gekommen, für das preußiſche 
Minifterium alfo nicht als eine correcte parlamentariiche Manifeftation, 
bie ed zu einer Abweichung in feiner Politit verpflichten könnte, zu gelten 
vermag. ¶ Nichtsdeſtoweniger bleibt es ſehr betrübend, und wird feit dem 
Fall Gaita'z hier doppelt empfunden (bie preußiſche Rachricht konnie jeden ⸗ 
falls bem König von Neapel feine Ermuthigung zur tweiteren Bertheibigung 
feyn), daß es möglich, geivefen eine Mehrheit von 159 Stimmen für eine 
unter dem deutſchen Geſichtspunkte jo haltlofe und für deutſche Politik jo 
unlogiſche Anſchauung zu getvinnen. War indes Mühe aber nur ein 
Parteimandver, fo finkt diefer parlamentariſche Führer zur jämmerlissften 
ftaatsmännifhen Mißgeſtalt herab. eine Gründe für bad Interefie das 
Deutidland haben foll ber „fortſchreitenden Gonjolibirung“ des neuen 
Jialiens nicht entgegenzutreten, find Paradorien, bie bier bem allgemeine 
ften und ernfleften Widerſpruch begegnen. Stalien ſoll bei einer feind⸗ 
feligen Haltung ber Deutſchen Frankreich in bie Arme getrieben werben! 
Bei ſreundſchaftlicher wohlwollender Neutralität dagegen — fo fagt man 
— toürbe und die italienifche Allianz werden, und Italien und gegen 
Sranfreich beiftehen! Schöne Freundſchaft und nützliche Allianz, bie tvir 
mit bem Berkufie fefter werthvoller Glieder erfaufen, und nicht blok mit 
Denetien, ſondern (mir tviederholen ben Ausſpruch des großen preußiſchen 
Generalftabs) mit Trieft und Wölſchtirol bezahlen! Welche fihere Stüze 


dieſes Jialien anftatt Deſterreichs, das alsdann natürlich, bis ins Marf 


* 
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hinein geſchwãcht, uns verlafien hat! Bortseffliche Anfiht daß buch 
unfere Feindſeligleit Sarbinien in Frankreichs Arme getrieben werben fol, 
als wenn es nicht Längft in diefer Umarmung ſich befände, und Graf Ea- 
vour bie Mittel nicht längft aus ber Hand gegeben Fätte ſich ihr zu ent« 
winden? Warum gibt man fi) denn noch Mühe Scheingründe aufzus 
ſuchen um ben neuen Verſuch, Defterreich zu ſchwächen und bie geheimen 
Bivede bes Nationalvereind zu fördern, zu masfiren? Das füdbeutiche 
— Den En 
einer fo un 
deutſche Zutanftsenthüllungen nicht tauſchen. Es ift traurig bak im Rorden 
vielleicht fo mauche bamit i werden. ber fpätern Declara⸗ 
tion, welche die bei dem Vincke ſchen Amendement Mitglieder ber 
Fraction Mathis über ihr zuftimmendes Votum abgegeben Haben, muß 
man wenigſtens annehmen dah fie bie volle Bebeutung besfelben zu rechter 
Beit nicht zu würdigen gewußt. Sie erflären (freilich zu fpät) daß umter 
geisifien Eumtualitäten das Intereſſe an Italien weichen und das Inter ⸗ 
eſſe an ber Integrität beö beutfchen Bodens vorangehen müſſe. Aber ihr 
Votum beihtwört gerabe jene Eventualitäten herauf, unb wenn ihre ex 
Erllärung einen Sinn haben fol, jo laun fie nur als eine indirerte 
ion ihrer frühern Zuftimmung aufgefahit werben. Das eben ift es 
ja baß bie Frage bon ber Zufammengebörigfeit des nörblichen Littorals des 
adriatifchen Meers mit Deutſchland und bie italienische Frage gar nicht ges 
Arennt werben (fünnen, während bie preußifchen Mbgeorbneten, die Hell» 
fehenben natikrli) ausgenommen, fie trennen zu Lönnen glaubten. Mir 
nehmen feinen Unftand, durch die preußifchen Rammerbebatten aufs neue 
darin beftärkt, im allgemeinen zu behaupten daß das fübbeutfche Volk in 
feinem Gangen feit den bier Jahrzehnten feiner conftitutionellen Yusbil- 
bung von beuticher Macht viel größer denkt ald Preußen in feinem Parla- 
ment gethan bet. Wir halten feit an den Bedingungen ber Eriftenz eines 
großen Deutſchlands, auch wenn barin nod eine andere Sprache geſprochen 
erben muß als bie beutfche. Man wird vielleicht in Preußen dieß als eine 
Schwãrmerei für Defterreic auslegen, twährenb es bei uns, die wir näher 
an ben mwäljen Gränzgen wohnen, doch nur das bewußte Gefühl für bie 
territoriale Integrität und geſchichtliche Macht Deutichlands, ohne Neben: 
rüdfichten und Hinterhalt, if, Ober wie anders wäre es zu erllären daß 
in Bayern, beſonders hier in Münden, wo die aus bekannten politifchen 
Urſachen entitandenen Antipathien gegen ehemalige Laiferliche Ufurpationen 
nocqh immer nicht ganz bermarbt find, dennoch und trog derfelben gegen: 
wärtig faft überafl lebhafte Sympathie für bie Politit Defterreichs herrfcht ? 
Mir benten bier fo, weil das gange beutiche Interefle uns beivegt, und 
barum verwahrt ſich bei und bie öffentliche Meinung entſchieden gegen 
Binde und Gonforten, was man an ber Spree jo wie am Po und an der 
Dora wiſſen möge! 

Berlin, 12 Februar. Der legte Stieber ſche Proceh, ſchreibt 
die Big. fe Rorbbeutfchland, der noch aus ben bom Oberſtaatsanwalt 
Schwarc eingeleiteten Erhebungen ftammte, hat vorgeftern wieder mit einer 
Sreifprejung geembet. Aber die Enthülungen melde mit merlwürdiger 
Offenheit der Angellagte Stieber über bie Verhältniſſe der Dfficiere machte, 
haben wieder ein grelles Schlaglicht auf das glänzende Elend geivorfen das 
mit ber Vermehrung des ftchenden Heeres unfere Gefelichaftsuftänbe zu 
übertoudern broht. „Die Hälfte der jungen Dffisiere befand ſich im Jahr 
1861 mittelft Erenfchein in den Händen der Wudherer,” fagte Sr. Stieber, 
und rollte bamit den Vorhang vor ber Lage ber Blüthe ber militärifchen 
Ariftofratie auf, bie daxum nicht in beſſerem Licht erſchien daf Hr. Stieber 
die davon betroffenen als gerade bie „tüchtigfien und bravſten“ Officiere 
bezeichnete. Wenn es von andern Sterblichen gefordert wird daß fie fi 
nad} der Dede fireden müſſen, fo ift für dieſe bevorzugte Claſſe auch eine 
befonbere Tugend daß fie Schulden machen dürfe, und wenn fie babei in 
die Hände von Wucherern gerathe, bie zur Sicherung ihres Darlehens ſich 
Ehrenſcheine geben lafien, jo tritt der Staat für fie ein, und aus bem Tönigl. 
Gabinet werden bie Polizei Organe für bie Regulirung ber Schulden ber 
abeligen Officiere in Anſpruch genommen. Daß die Sriminaljuftiz bie „im 
Stande conftitutioneller Unfhulb“ Lebenden Polyeibeamten, aus weldem 
Buftande fie erſt durch die ſchreglichen Erhebungen gerifien worden find, 
durch bie Tönigt, Drdre gebedt erklärt, ift dann eine andere Seite, bie durch 
diefe lehrreichen Proceſſe zu Tage tritt, und gewiß nicht dazu beiträgt das 
Unfehen des Nicterhandes zu erhöhen. — 

Berlin, 13 Februar. Die Spener'ſche Zig. beſpricht im ihrem 
heutigen Zeitartifel die Verfammlung welche am 3b. bon ber württembers 
giigen Demokratie in ERlingen abgehalten wurde. „Die Edtwaben,“ fagt 
fie, „find ein Bolt von Gemüthstiefe und Beharrlichteit. Auch die Politil 
treiben fie mit dem Herzen, und wechſeln ihre Meinungen nicht wie man 
einen Handſchuh auszieht. Als der Rumpf ber deutſchen Nationalterfamm 
lung fid 1849 nad Schwaben zurüdzog, fo wußte er warum er dieß that. 
Die Württemberger ſchaarten ſich einmüthig um bie Reichsverfaſſung, und 


baß fie nicht zur Durdfühtung kam, das hat an ihnen gewiß nicht gelegen. 
Über was fie wollten, das war das ganze deutſche Reich, Tein verftümmeltes 
Deutſchland; nad der Union, nad Kleindeutſchland haben fie wenig ges 
fragt; bas Erfurter Parlament hat fie eben fo Talt gelafjen wie bie Bayern.” 
Wenn bie Schtwaben nun dennoch bem beutfchen Nationalverein, mit bem 
fie bisher nichts gemein haben wollten, großentheils beigetreten find, fo 
haben fie es nad} der Anſicht bes Berliner Blattes nur gethan weil fie ſich 
bie Kraft zutrauen ben Rationalberein zo ſich herüberzujiehen, und bie „Pas 
venibefe” welche bie Reihsverfaffung bis jet noch in ben Befenninifjen bes 
Nationalvereins bildet, zum Hauptiag zu machen. „Und in ber That, ein 
fo compactes, herghaftes Element wie bie Schwaben find, und welches auf 
einen feflen Boden, auf ein fo zu fagen geſchloſſenes Wert wie bie Reichs⸗ 
verfafjung bon 1849 binweifen dann, und das ben hegeifternden Gedanlen 
des ganzen Deutichlands in bie Wagfchale wirft, wird ſehr Leicht Herr wer 
ben über bie zerfloffenen, unfteten und eines feften Charakters entbehren⸗ 
den Richtungen welche die Beftrebungen bes Nationalvereins vom beutfchen 
Norden ber zeigen.” Die Spener ſche Big. weist bann auf Die verſchiedenen 
Ausgangspunkte der ‚deutſchen“ Beitrebungen in Säb» und 

land Bin, Hier gehe man von ber verftänbigen Berechnung aus daß Prew 
Ben ein Staat von nicht ausreichenden Kräften ſey um bie früher oder fpä- 
ter über es bereinbrechenben Gefahren zu beftehen. Bon biefer, übrigens 
aud von andern Leuten getheilten, Anficht ausgehend, haben die Anhänger 
des Nationalvereing in Norddeutſchland den Gedanken ber Union tvieber 
aufgenommen, mit bem man fon 1850 einen argen Schiffbrud erlitten. 
„Wenn e8 wahr ift,” bemerkt das Blatt treffend, „daß ein großer Theil 
bes Vincke ſchen Anhangs entſchloſſen war für das Amendement Stavens 
hagen zu votiren, alſo bie preußiſche Spige zu procamiren (ehe man bie 
Baſis ber Pyramide fennt), jo müffen body bie Anhänger biefer Anficht daß 
Gefühl haben daß biefelbe auf fehr ſchwachen Füßen ſteht wenn ein Kopf 
ſchütteln des Minifters v. Schleinit fie ihrem Entſchluß abwendig mis 
en konnte, und bad erwähnte Amenbement nur 41 Stimmen erhielt. 
Einen ganz andern Ausgangspunlt haben die deutſchen Beftrebungen in 
Sübdeutfhland. Da find fir Herzensfache eines gemüthstiefen, aber tuenig 
bereejnenden Volles. Da will man nichis von einer Union mit preußifcher 
Spige, fonbern nur bom ganzen Deutſchland wiſſen. Da iſt man am weni 
fen Mar über ben Staat ober tie Perſon welche bas Oberhaupt feyn je 
fondern die Hauptfache ift die baf ein Reichsparlament aus ganz Deutſch⸗ 
land zufammentomme, und baf biejes Parlament auf Grund ber fertigen 
Reichs verfaffung bie Oberhauptsfrage erledige, Das ift es was bie Ehlime 
ger Erflärung till, und twekbalb fie ſich dann auch an die deutſchen Bril⸗ 
der in Defterreich twenbet; denn ohne Deutſch⸗Deſterreich ſey Deutſchlaud 
ein verftümmelter Körper, . , .* 


Stalien, 

= Florenz, 9 Febr. Die önigl. Prinzen haben ihren Umzug durch 

das annerirte Toscana vollendet — fie haben nad) Livorno und Pija Lucca, 
Siena, das Chianathal, Aresgo befucht, haben Kirchen und Monumente be 
fehen, Bällen beigewohnt und Diners gegeben, natürlid) überall in den 
Töniglien, d. h. großhergoglichen Paläften. Begreiflichertveife haben fie 
überall ben durch die Umtwälzung zu Aemtern und Mürben gelangten 
neuen Untertbanen ihres Hrn. Vaters Arfkaf zu loyalen und putriotiſchen 
Haranguen verſchafft, und nach den officiellen Anzeigen unjere® Ronitore 
überall großen Enthufiasmus erregt. Der Empfang ift aber wirklich in 
den Provinzftäbten im Durchſchnitt ein wärmerer getvefen als hier, too das 
Gefühl auf dem Gefrierpuntt flieht. Nun werden bie Prinzen den legten 
Gamevalstagen beitwohnen, welche, ungendtet des unftät geivorbenen 
Wetters, ziemlich lebendig find, obgleich der Florentiner Carneval keinen 
rechten Charakter hat. — Der Rücktritt bes Barons Nicafoli von dem 
Generalgouberneurspoften iſt nun ein Faetum. Man hat in Turin Mühe 
gehabt einen Nachfolger zu wählen; einen Toscaner wollte man nicht, und 
es wäre auch ſchwer getvefen einen zu finden ber die nicht in Abrebe zu 
ftellenden Eigenichaften Ricafol'’3 vereinigt. Man fol an ben Marchefe 
NRibolfi gedacht haben, deſſen Charalterſchwäche indeß geringe Garantien 
geboten und ber biefes Amt auch ſchwerlich angenommen haben würde. 
| Bon Piemontefen waren in Vorſchiag der Graf Ponza di San Martino 
und der Marchefe Alfieri bi Softegno, welche beibe guten Rufs genießen, 
fo daß bie Biefigen piemontfreunblichen Moberirten fie nicht ungern gefehen 

' hätten. Die Wahl ift aber enblid auf ben Marcheſe bi Billamarina ges 
| fallen, welcher mehrere Jahre hindurch Geſandter beim Großherzog Zeopolb 
war, und feitben in Paris, und namentlich in Neapel, genug von ſich reden 
gemacht hat. — Wenn Toscana einen der Seinigen, ben Abvocaten Corfi, 
aus bem piemontefiichen Minifierium ſcheiden fiebt, To tft hingegen bie Rebe 
von dem Eintritt bes Gab. Ubaldino Perugi, des Hauptes der proviſoriſchen 

» Regierung von 1859. An Ribolf'3 Stelle ift der Generaladvocat Mar 
I zucchi zweiter Virepräfident des Senats geworben, — Während man in 


® 
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WHorenz leine Diebe entdeckt, auch nicht die ber Gemmen der Uffigien, macht 
man allerlei curiofe moraliſche Enivetungen. Ein hiefiges Blatt pries 
weulih, vielleicht ironiſch, an Magini feine capueinermäßige Abnegation, 
Aber die Abnegation König Victor Emmanuels geht, feinem Selbftgeftänbniß 

e, noch über die der Capuciner, namenilich im gegenwärtigen Moment, 

ig gegenüber. Der Bonfaloniere von Lucca nannte beim Empfang 
Der jungen Prinzen den Re: Galantuomo den Meſſias. Wollte Gott, 
Sanſone b’Ancona, ber mofatfche Sanct Mauritius:Gommenbatore, entbedie 
den Meffias für die armen, nicht in babylonifcher, fondern in einer andern 
Gefangenihaft trauernden Finanzen! 

« Mailand, 13 Febr. Die hiefige Duäftur hatte am Tage ber 
Ankunft des „Rönigs von Italien“ volauf zu thun. Eine Stunde nad» 
dem er in ber Burg i war, verſammelten ſich auf dem Plage 
vor derſelben eine Menge Knaben (von acht, zehn bis zwölf Jahren), bie 
ohne Unterlaß aus vollem Halfe „Fuori il R&!“ ſchrieen. Als berfelbe nad) 
einiger Zeit auf dem Balcon, umgeben von feinen Bier antvefenden Minis | 
ftern, erichien, Tehrten bie Rnaben wie auf ein gegebenes Gommanbo ben | 
Rüden, und erhielten fi fill. Diefe Demonftration ſchien ben bort 
berumfireifenden vielen Voligeifoldaten nicht zu munden, und fie machten 
Jagd auf bie Knaben. Es gelang ihnen 22 derfelben habhaft zu werden, 
die fie ſogleich auf die Duäftur brachten, wo fie ſich noch befinden. Nicht , 
genug aber daß die Anaben verhaftet wurben, dasſelbe Schidjal mußten 
aud deren Eltern theilen. Wenn das bie Öfterreiciiche Regierung im | 
Venetianiſchen ihäte, welches Betergefchrei würbe da unfere Tagesprefle | 
über biefe bimmelfchreiende Ungerechtigteit erhoben haben! Die Lerſeve⸗ 
zanza* und Gonforten machen im Chor eine pompöfe Beichreibung des 
glänzenden Empfangs welden Bictor Emmanuel bei feinem Einzug in Mai 
Iand gehabt haben foll. Ich kann mic in biefer Hinſicht auf meinen 
Brief vom 11 d. berufen, und wieberhole daß ber Empfang ein äuferft 
Riller war. — Geſtern Abends durchliefen eine Anzahl Garibalbianer in 
einem aufgeregten Buftand viele ber hiefigen Gaft- und Kaffeehäuſer, und 
zwangen bie dorligen Bäfte „Viva Garibaldi e uon Vittorio Eimmanuele!* 
zu freien. Es circuliren au im Namen der Garibalbianer gebrudte 
Bettel, worin bieje | nd nicht ber „Ehrenmann” bie höchſte Berfon im 
Neiche ſey, ſondern Garibalvi; dieſer je es welcher Neapel erobert habe, 
und nit Victor Emmanuel, ber vielmehr Garibaldi, wie es die Spanier 
mit Golumbus thaten, verrathen habe. In ber legten Seit wurben viele 
Garibalvianer verhaftet, und demnaͤchſt erwartet maneine Berorbnung womit | 
denfelben verboten werden wird fünftighin in ihren rothen Hemden auf ben | 
Gaffen zu erſcheinen. — Geftern Lam die Herzogin von Genua mit ihrem Ger | 
folge hier an; morgen ertwartet manGavour.— Sn der Umgegend von Gremona 
wurden einige Inbivibuen verhaftet welche falfche 20: Frantenftüde in Umlauf 
fegten. Man glaubt daß diefe Münzen aus einer Werkjtätte in Gremona 
hervorgehen. — Um Montag findet die definitive Eröffnung bes piemonte- 
fiſchen Parlaments ftatt. Der erfle Het desfelben fol, wie wir hören, bie | 
Proclamation des Rönigreihs Italien und Bictor Emmanuels ald König 
von Jtalien ſehn. — Außer dem Gircular ber lombardiſchen Biichöfe gegen 
die Coilehe Sprit man von noh andern geheimen Eircularen an ben mies | 
bern Klerus, worin biefer aufgefordert wird ſich bereit zu halten nächſtens 
aus der paſſiven Stellung in ber er ſich gegentwärtig befinde herauszus 


Menefte Poſten. 

”* München, 18 Febr. Geftern Nachts halb 11 Ubr trafen hun⸗ 
bert vormals neapolitanifche Soldaten, mit Auönahme von acht Mann 
lauter Bayern, von Aufftein hier ein, und wurden in ben Zocalen bes | 
„Grünen Hof8” untergebradt und verpflegt. Sie Haben heute Münden | 
twieber verlafien, nachdem jeber berfelben ben Umfiänden angemefjen be: | 
ſchenlt worden var, Die Beiträge für bie Unglüdlichen geben ziemlich er» | 
giebig ein, der König Ludwig fpendete für fie 100, der Herzog Mar 50 fl., | 
auch Private ſteuern milbthätig bei; doch muß mit bem Borhanbenen | 
haushãlteriſch verfahren werben, ba, tie ich von ben Heimlehrenden höre, 
noch mehrere hundert Deutſche in Gabla als Kriegsgefangene ſich befinden. ' 
Die fragliche Truppe befand fih unter jenen welche wegen Neberfüllung 
Gaðta's vor Monaten ins päpfiliche Gebiet gefchidt wurden, Sie find über 
Ähre Behandlung tortfelbft wenig erbaut, dent Kriegsminiſter Merode fpen- 
beten fie jedoch alles Lob; denn nach feinem Eintreffen bei ihnen wurde ihre 
Lage weſentlich verbeſſert. — Morgen beginnt ber Wiener Komiler Hr. 
Acer fein aus ſechs Borftellungen beftchendes Gaftipiel. — Man trägt 
fi bier mit dem Gerücht: bie ſicilianiſchen Majeftäten tolirden demnächſt 
babier eintreffen. Ich kann Ihnen aus fiherer Duelle mittheilen daß be⸗ 
ireffenden Drt3 zur Zeit jo wenig davon kefannt ift als von dem angeblichen 
Anlauf der Befigung Bernzied am Starnberger See Str dieſelben. — Ueber 
morgen wird alſo Dr. Pözl über Rurbefien ven Uusſchuß Bericht erſiatten; 
dem Bernebimen nach ift er der Meinung dal Ver Dundesteihluß von 185% 


; was wir aus guter Quelle 


Petſonen, unger dieſen den General Bosco, gebra 


ſowohl mit ben Grundgefepen des Bundes fiir undereinbar erachtet, ald für 
die Selbfänbigleit ber Staaten und ven Beftand ber Verfaſſungen gefähr⸗ 
lich ſey. Sein Gutachten geht alſo dahin ihn als nichtig zu betrachten. Man 
ift auf die Motivirung bes Ausſchußberichts ſehr geipannt, wo ſich dann bas 
nähereerft ergeben ivird.— Ich habe Ihnen ſchon balb nach Beginn ber Yus- 
ſtellung von Piloth's Nero über ben außergemöhnlichen Zudrang des Pur 
blieums zu dem bedeutenden Werke berichtet. Der flünftler toünfchte dem 
Unterftügungöverein auf biefem Wege minbeftens 1000 fl. zuzuwenden, 
und verlängerte aus biefem Grunde bie urfprünglich auf 14 Tage angeſetzte 
Aus ſtellungẽfriſt um weitere 8 Tage. Der Neinertrag belief fih nun auf 
nicht weniger ala 1143 fL, fo daß man wohl angefichts biefes Ergebniffes 
_. von Piloths Gemälde als einen auferorbentlichen bejeichnen 
mu 
1 München, 18 Febr. Der zur Berathung be3 von dem Abg. 
Dr. Bölf geftellten, das Verhältniß Bayerns zu ber Verfafjungäfrage bes 
Kurfürftenthunis Heſſen betreffenden Antrags gewählte befondere Aus» 
ſchu ß wird am nächften Mittwoch ben 20 b. gg eine Sitzung hals 
ten, unb über ben Vortrag bes Referenten Dr. Bözl Beſchluß faflen, 
Der Abg. Wilhelm Frhr. d. Thüngen, I. Kämmerer und Gutsbefiper zu 
Roßbach. wurde bon Sr. Maj. dem Rönip zum lebenslänglichen Yerdmrıd 
ernannt, Es wird befhalb an deſſen Stelle in bie Rammer ber Abgeorde 
neten ber erfie Erfagmann bes Wahlbezirks Gemünden in Unterfranken, 
Eifenbändler Andreas Pfaff von Hammelburg, einzutreten haben. 
— Kr ‚, 17 Februar, Die bisher bereinzelten Veſtrebun⸗ 
gen der Ausfülung ber zwiſchen Ulm und Ghaumont beſtehenden 
üde des geradeſten und Türzejten Schienentoegs von Wien nad Paris 
wurden heute zu einem Ganzen gefammelt und erhielten einen wahrhaft 
impofanten Ausbrud in ciner großen Berfammlung , die auf Beranlajs 
fung unferes Gemeinberatha im Saal bes Kaufhaufes abgehalten wurde, 
und auf ber Abgeorbnete von der g Linie und bie Elite ber hiefigen. 
Eintvohner erſchlenen. Mit großer Befriedigung vernahm man, twie jene 
ſeits bes Rheins bereits feit längerer Beit die Ghmnms einer Eiſenbahn 
bon Neubreifah über Colmar nad Chaumont und im Donauthal von 
Ulm nach Tuttlingen angeftvebt werde, und freiburg ala der Mittelpunkt 
toifchen diefen beiden Seiten den Beruf erfaßt babe fie zu einem großen 
mem zu vereinigen. Der gemeinfame Ztoed wurde mit Einftimmigfeit 
anerfannt und über die Mittel und Wege zu deſſen Erreihung fih ver 
ändigt, obgleich nicht verlannt wurbe daß biein Baden und Württemberg 
bereits beſchloſſenen anderweitigen Eifenbahnbauten diefem Blan hindernd 
im Weg ftehen. Allein die außerordentlige Bedeutung desielben für den. 
innern tie für den internationalen Berlehr und andere Motive iverden 
bie Hinberniffe wohl um bejeitigen laſſen, als es auf ben erjten Blick 
den Anſchein bat, und fo nahm wohl jeder bie Ueberzeugung von bannen 
baß heute ber Grund zu einem fegenverheigenden Werk gelegt worden fe, 
— — nicht mehr zweifelhaft — nur noch eine Frage ber 
i 


Wien, 16 Febr. Der Dorgang in Fiume hat viel Schreden, 
aber bei man: auch einige Befriedigung hervorgerufen. Denn 
es gibt Leute deren — ſich abfolut nicht aus dem Kreis ent⸗ 


fernen können in welchen die Heit von 1849 bis 1859 fie gebannt hatte, 
Freiheit wäre recht fchön, aber jotwie nicht alles genau in dem Geleife geht 
toelches diefe Aengftlichen ben Dingen gezogen haben, jo heißt es: Polizer, 
gi! Der Belagerungszuftand brachte doch wieder „Rube und Orbnung.* 


iner biefer Polititer ertlärte neulich in der Defterreight gen Beitung furg 
und gut: auch bie furdtbarfte Reaction könne wohl die Bürger eine Zeit⸗ 
lang bebrüden, aber nicht Zand und Leute ruiniren. So gefagt im Jahr 


1861, mitten in ben Bebrängniffen welche wir dem Syſtem des Belage: 
rungẽ zuſtandes verdanfen! Zur Beumrubigung folder Herren wird dienen 
 bernehmen, daß nämlid; in —— *— 
gr nicht daran gedacht wird bie Ungarn auf bie altbeliebte Weife jur 

aifon“ zu bringen. Man hofft auf die Ernüchterungen ober bie 
abrungen nie bie Zeit nothivendig mit fid) bringt, man wird ben 

ztremen Zeit laffen ſich abzunügen und zu verrennen, und vertraut der 
Kraft der vorhandenen gemäßigten Elemente, die endlich doch die Oberhand 
behalten würden. 

Meapel, 15 ehr. —— wird dem Statthalter die Deerete 
über die Einführung des ſardiniſchen Geſees vom Jahr 1855 bezüglich 
ber Aufhebung der religiöfen Gemeinden, Abſchaffung des Concordais vom 
gehe 1818 und Auflöjung der biſchbflichen Gommifiionen vorlegen. — 

ie Gorveite „La Moueite” kehrte von Terracina zurüd, wohin biejelbe ven 
von beiläufiy hundert 


König Franz und defjen Familie nebfi einem Bzfol 
son en dt hatte, (D. BL) 


Schweiz. 

EB Bern, 14 Febr. Seit ber Veröffentlichung ber Napolconiſchen 
Milthãlungen über die Lage, welche im Gegenſah zudem „Blauen Buche“ der 
Engländer den Namen das „Gelbe Buch“ erhalten haben, muß ber latholiſche 
Klerus zu der Ueberjeugung gelangt ſeyn daß bie weltliche Macht des Bapftes 
ebenfowenig in Louis Napoleon als in dem König Victor Emmanuel 
einen Vertheidiger finden wird, Mir glauben baber gern daß er fih in 
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großer Aufregung und bier und ba felbft in großer Berlegenbeit befindet. 
So verbürgt der Rarifer Eorrefponbent des Genfet Jorunals als authen ⸗ 
tiſch daß ber Garbinal-Erzbiichef von Paris, nicht mehr wiſſend welche 
Haltung er bei ber gegentwärtigen Zage ber Dinge anzunehmen habe, birect 
von Rom Auskunft verlangt, und in dem betreffenden Schreiben bie Er⸗ 
Närung abgegeben habe: er ſey bereit feine Functionen beim kaiſerl. Hof 
als Großalmofenier und Mitglied bes geheimen Rathes und felbft fein erz⸗ 
bifchöfliches Amt nieberzulegen, wenn ber heil. Bater es befehle. Die Ant 
wort foll geweſen feyn: Migr. Morlot möge handeln wie er ed am beften 
finde; nur bitte man ihn auf „alle Fälle“ fein erzbiſchöfliches Amt beizu ⸗ 
behalten, teil er unter gewiſſen Umftänben in bemfelben ber Kirche große 
Dienfte leiften, und er als Erzbiſchof feinen Klerus auch twirkfamer bes 
Ichügen fönne, Auf diefe Antwort habe Migr. Morlot die zur Eröffnung 
ber Kammern nad Paris gelommenen Garbinal Senatoren um ſich ver: 
fammelt, und mit ihnen berathen welchen Weg er einzufhlagen habe. Daß 
er in Folge biefer Beratbung bie Einreihung feiner Dimijfion von ben 
obengenannten Hofämtern beichlofien, ſey inbefien bis jegt nur nod ein 
Gerüdt. Der Erzbiſchof von Paris ſcheint nicht zu ben energifchen Charal⸗ 
tern zu gehören, eine große Agitation von feiner Seite bürfte daher auch 
nicht zu erivarten feyn. Mit bem Falle Gakta's, ber heute morgen dem 
Bunbesrathofficiell angezeigt worden ift, tritt aber bie Frage: was aus 
Rom erben wird? ber ganzen katboliichen Beiftlichleit in zu drohende 
Nähe als dab von ihrer Seite nicht Schritte zur Abwendung der Gefahr 
geſchehen follten. — Unfere Nadrichten aus Turin lauten nach wie vor 
kriegeriſch. Man ſpricht von einem neuen Brief Garibaldi's, in welchem 
berfelbe verfichert daß er durch feine Verpflichtung gebunden fey, und daß 
er mit ober ohne Gavour vorgehen werde. — In Florenz finb vor wenigen 
Tagen Schweizer beim Ausgang aus ber Kirche St. Felicita von ber 
Menge miphanbelt tworben ; wie es fcheint, gab die fanatiſche Hetzerei eines 
Geiftlichen den Anlaß. Das gleiche fol auch einer englifchen Dame geichehen 
ſeyn. — Die Hoffnungen auf balbige Nealifirung ber beabfihtigten Her: 
ſtellung eines Dilitärftraßenneges in den Alpen ift nicht groß. Die zur 
Berathung biefer Angelegenheit nach Bern einberufene Conferenz, welche 
geftern ſchon nad) Unterzeichnung bes Protololls wieder auseinanderge: 
gangen ift, hat nicht zu dem geringfien Refultat geführt. Graubünden 
flellt fi auf den Kopf und verlangt durchaus 1,200,000 Fr., wahrend 
der Bund nur 1,000,000 Fr. unter der Bedingung hergeben will daß Bün: 
ben feine ſämmilichen Weg · und Brüdenzölle, die es Aroß ber Bundesver ⸗ 
fafjung heute noch bezieht, aufhebt, und Uri will nur ben zur Oberalpftraße 
nötbigen Allmenbboben abtr.tem, obgleich ber Bund %, der Baufoften tra⸗ 
gen will, Sie fehen, bie Barteien find noch weit auseinander, — Die 
Bundesverfammlung, beißt es heute, wird nun doch erft Mitte März zus 
fammentreten. Erſt am nächſten Montag wirb die legte Egpertife mit 
den / gezogenen Aanonenmobellen angefiellt iverben. Unter foldien Ber 
hältnifjen bürfte der Bericht an bie Räthe allerbings kaum bis zum 
4 März zur Vollendung gelangen. Aus Züri vernimmt man bie er 
freuliche Nachricht daß ſich die Zahl der das eidgenbſſiſche Polytechnilum 
beſuchenden Schüler feit vergangenen Jahr verboppelt hat, und faft ſoviel 
beträgt als bie der drei Schweiger Univerfitäten Bern, Züri) und Bafel — 
für diefe elwas demüthigend. In ben Kantonen Bafelftadt und Bafelland 
tauchen Midervereinigungsgebanten auf. Im großen Nath des erftern 
bat Hr. Nathöherr Minder fo eben folgenden Antrag geftellt: „Es möge 
die Bundedverfammlung angegangen werben bie Husführung des im Bes 
ſchluß vom 26 Auguft 1833 über bie Theilung des Kantons Bajel gemach⸗ 
ten Vorbehalts über freitvillige Wiebervereinigung von Bafelftabt und 
Bafelland einzuleiten,” Ein ähnlicher Antrag wird im Lanbrath bes Kan 
tons Bafelland in ber erften Märzwoche auf die Tagesordnung lommen. 
Man hört vielfür und viel gegen bie Wiedervereinigung. Ohne ganz genaue 
Kenniniß ber Berhältniffe ift da ſchwer ein Uriheil zu fällen. Mir hat es im: 
mer geſchienen als ob die Landſchaftler ſich unter ihrem Selfgovernment ges 
rade nicht untvohl befinden. L. Napoleon hat während unferer Faſchings⸗ 
zeit ſehr herhalten müflen. In Luzern und Solothurn erſchien er als 
großer Annerirer unter Begleitung von Marionetienjungen, Bärenführern 
unb Vive l'empereur-Egreiern. Ob das nicht wie feiner Zeit zu Bafel An: 
Taf zu einer internationalen Klage geben wird? 

„+ Genf, 14 Febr. Die „Nation Suiffe* veröffentlicht einen in- 
terefianten Brief aus Chambery, welcher einige bon der Indéͤpend. Belge 
Zürzlid) gegebene Andeutungen nicht unweſentlich vervolftändigt. Das 
Berbältnik ber franzbſiſchen Beamten zu den annegirten Unterthanen fol 
ſich immer miplicher geftalten. Das Volt führt fort eine entſchiedene Ab- 
neigung gegen bie neuen Machthaber an den Tag zu legen; am ſchroffſten 
aber geftaltet fi) dad Verhältniß innerhalb der Geſellſchaft, wo die fran⸗ 
söfiihen Beamten und Dfficiere von ben gefelligen Kreifen bes Adels und 
der höhern bürgerlichen Stände faſt völlig ausgeſchloſſen feyn ſollen. Der 
Carneval ift in Savoyen fo ftill und trübfelig wie noch nie verlaufen, Für 


die zivei Deputirten von Hochſavohen, Bartholony und Piffard, ſoll wegen 


Formfehlers eine Reuwahl angeorbnet werben, worliber große Unzufrieben« 
heit unter dem Boll. Folgende Aneldote wird aus Paris erzählt: eine 
Dame ber hochſten Regierungstreife wünfdhte eige Uhr zu Zaufen. Man 
zeigte ihr ein prachtvolles Stüd, welches ber Käuferin auch fehr gefiel, als 

aber erfuhr daß bie Uhr aus bem ſchweigeriſchen Genf kam, wies fie bies 
elbe mit allen Zeichen der Geringfhägung zurüd, Die Neujahrögratur 
lation an Hrn. ern ſcheint überhaupt nicht lange vorgehalten zu haben. 
— Generallieutenant v. Bonin ift geftern aus Berlin mit zahlreichen 
Gefolge auf feiner Geſandtſchaftsreiſe bier angelommen, — Bon Merle 
d’Aubigne's berühmter Geſchichte ber Reformation wirb eine neue Ausgabe 
veranflaltet, wovon bie erfte, die Iutherifche Reformation umfaſſende, Abtbeis 
lung bereits erfchienen ift. — Geftern Abends wurben 200 ber gefangenen 
Schweizerſoldaten auß Neapel am biefigen Genf-&yoner Bahnhof erwartet, 

Außland uud Polen. 

-l- Bon der polniſchen Gränze, 13 Febr. Es unterliegt wohl 
kaum nod einem Zweifel daß die Agitationspartei in Polen jeht, wo bie 
allgemeine politifche Gon’tellation ſich wieber etwas frieblicher zu geftalten 
beginnt, auf einen entſcheidenden Gonflict mit der ruffiichen Regierung bin» 
arbeitet, um auf diefe Weife eine Bollserhebung in Scene zu fehen. Wie 
man ung heute berichtet, ſoll ber landwirthſchaftliche Verein in Warfchau 
dazu das Signal geben. Derfelbe hat nämlich dem Beginn feiner Generals 
verſammlung, zu welcher ſich die Yanbleute aus dem ganzen Lande, auch 
aus Litthauen und Galizien, zu verfammeln pflegen, auf den 24 b. ange» 
fegt, und Tags barauf fol ein großes Nationalfeft zum Andenken an die 
im Jahr 1831 an biefem Tage bei Grochow gelieferte Schlacht gefeiert 
werben. Set bie Partei dieß durch, fo ift ein ernftes Einfchreiten der Bes 
hörde unausbleiblid, und bie weitern folgen find dann unabfehbar; aber 
die Partei ſcheint es darauf abgefehen zu haben bie Sache auf hie Spike zu 
treiben. Man muß hoffen daß die Befonnenern e8 nicht babin fommen laſ⸗ 
fen werden. — Wie man heute aus Warfchau berichtet, wird nunmehr ber 
Fürft Gortichaloff von feinem Statthalterpoften zurüdtreten; als feinen 
Radfolger nennt man ben Generalgouberneur von Finnland, Grafen Berg, 
ben Grafen Murawieff Amursfi, ober ben Eroberer von Kars, General 
Murawieff. In einem andern Schreiben werden auch noch der frühere 
Rriegäminifter, Fürft Dolgorufi, und der Gouverneur ber Oftfeeprobingen, 
Furſt Sumoroff, als Candidaten für den Statthalterpoften genannt. Bon 
einem Bicelönig in ber Perſon eines Großfürſten ift nicht mehr die Rebe. — 
Das Borrüden ruſſiſcher Truppen gegen bie Gränzen des Königreichs hat 
bereitö wieder begonnen, 

Serbien, 

L Belgrad, 10 Febr. Schon im December v. J. machte ich Ihnen 
Mittheilung über eine bon 315 chriſtlichen Gemeinden aus ber Umgebung 
von Nifja an fämmtlihe biefige Conſuln gerichtete Bitiſchrift, worin fie 
ben Schuß der europãiſchen Großmächte anflehten. Mit Ausnahme Ruß 
lands haben alle Gabinette, wie es ſcheint biß jet iwenigftens, ber Bitte 
nicht entfprochen. Fürſt Labanoff aber hat auf Grundlage dieſes Acten- 
füds fehr energiſche Schritte bei der Pforte gelhan, und bie firengfte Unter» 
ſuchung verlangt. Es war wohl vorauszujehen daß Rußland die ihm ges 
botene günftige Gelegenheit nicht vorbeigeben laſſen, fondern mit Bergnügen 
ten „riftlichen Schmerzenäfchrei” aus ber Türkei mit einen lauten Hülfes 
ruf eriviebern würde. Zu bebauern aber ift in fo wichtigen Dingen die 
Zauigfeit mit welcher die übrigen europäifchen Cabineite die fo brennende 
Shriftenfrage in ber europäifcen Türkei folange tobt zu ſchweigen ſuchen 
bis fie, zu ben rieigften Dimenfionen angewachſen, mit verheerende Gewalt 
ſich ſelbſt Löfen wird, — Hier in Belgrad macht bie geftern erfolgte Ber- 
baftung ber drei Gonceffionäre bes unterdrüdten Journals „Narodna Stus 
pſchlina“ befonders deßhalb viel Auffehen, weil die genannten Perſonen 
ber fogenannten ruſſiſchen Partei angehören, und weil man glaubt daß 
jetzt bie Regierung energiſch gegen alle, auch viel höher ſtehende, Anhänger 
jener Partei einfchreiten werde, Offenbar im Zufammenhang bamit ſieht 
bie Vertweifung eines biefigen Geiſllichen in ein abgelegenes Kloſter, weil 
er am Grabe bed vor einigen Tagen verfiorbenen ehemaligen Senators 
Stamenfobits eine Rebe gehalten, und die hohen Eigenſchaſten dieſes übri« 
gend unbedeutenden und nur durch feinen Deutſchenhaß ausgezeichneten 
Mannes darin gepriejen, zugleich auch bie Tendenzen beöjelben belobt hatte. 
Auch Stamenkovits war ein Rufjophile, einer in Serbien ſtark vertretenen 
Partei, welche bie Abficht hatte ſchon auf den Fürften Miloſch einen ruffie 
ſchen Prinzen — Leuchtenberg — folgen zu laſſen, und bie ähnliche Ten» 
benzen auch jetzt noch, je es für den Todesfall oter auch noch bei Lebzeiten 
bes Fürſten Michael, verfolgen foll. 


Verantwortliche Reaction: Dr. ©, Roıb, Dr. M 9. Aitenhöfer. Dr. 6. Drges. 
— Verlag ver 3, &. Woita'feen Buggantung. va 
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Einladung. Der Hasihuß der ** Baumwollen⸗Spinnerei babier beehrt ſich bie Herren Wetionkre zu ber bieffährigem orbentfichen 


Generalverfammlun en 


in das Fabritlocal eye Die jorbmung wisb mach 8. 17 ber 
1850 Adionãt im locale 
* 2 un Ye m — = — * 


Der Vorſtand: Theodor Schmidt. 


den 18 März, ittage 8 
ontag den 18 Mär), Nachmittags 3 Uhr, 


geprüfte Rechunngsabfhluß über ben Gefchäftgbetrieh 


1914] 





1900-1] 


A ee 
u — Den BE. 17 De 
Hereen 


— De 
dazu beftellten Ausihuß des Berwaltur —— 
— Fe 
ee Bc® Brenetungteige [ir Das vefofene Beer; 


bi ge a 
p) r ng. bes Hate "und ber ya 
auf Ergin 


“Er 


Art, 23 Nr. 2 Der Gepungen, die Ib: 
Buduung des — — ——— den 14 a 1861. 


er Derwaltungsrath. 


Frieder, Krackhardt, Vorfigender. 


s= Neucs Pradtwerk mit Prämie! 


[41217] Yu der Arnoldſſchen — — in Leipzig if fo eben erſchieuen uud 

dur alle Buchhandlungen zu beichen: 

Der kleine Hanusschatz der deutschen Poesie von Klopstock bis herab 
aul unsere Tage, von &, von Leinburg und Marla von Andecehm, 
Mit farbigem Titelbild von Caspar Scheuren. 16. In brillantestem 
Mosnik-Einband 2 Thir. 20 Ngr. 

= Eine ebenso reichhaltige als bei schönster Ausstattung wohlfeile Anthologie, 

56 Bogen stark. Dazu als 
= Prämie: 

Raphaels Krönung der heiligen Jungfrau; nach dem krossen Ge- 
mälde im Vatican zu Rom gezeichnet und gestochen von Stölzel; ein in der Kunst- 
we berähmtes Blatt in Imperislbogengrösse, welches in gewöhnlichen Abdrücken 
212 Thaler, in Eremplaren vor der Schrift ®& Thuter kostete, und jeder 
Kupferstichsammlung, wie Jedem Zimmer zur ganz besonderen Zierde gereicht. 






















Für Juristen und Kaufleute. 


[312] Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist erschienen und durch alle Buchhand- 


lungen zu beziehen: 
Gerichtöfaal, ter. 
von Dr. A. Ritter von Hye-Glunel, Dr. EI. 9, OEL EERELEE. mb Dr. $.D 
XI. Jadtg 1861. 6 Defte, gr. 8, br. 2 Talt. 16 Sur, oder 4 fl. 24 fr, 
Jahrbücher der deutschen Rechtswissenschaft und —— In Verbindung 
mit mehreren Gelehrien herausgegeben von Prof. Dr. H. Th. Schletter. j86t. 
Vii. Band. 1. Heft. hoch 4. br. Zu Ser. oder 1 fl. 12 kr. 
Seiefhrift für dag gefammte Haude arecht. Herauegegeben von Dr. 2. Golbihmibt, . Dahrgeng 
Yährlig 3 bie 4 Hefte in ber Stärke von 40 Bozen, 3 ie 18 Sir. oder 6 fl. 
p mit großem Beiſall aminenommene Zeitfchrift if dem deutſchen Juriſſen / und Haudel⸗fand 
ein Centralergan für biefen wichtiaem Rechte zweig. 


(78) Im Unteggeichmetem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sriefwedfel 


wiſchen 
Briedrich Gent 


Ham Heinrich Müller. 
1800—1829 


geheftet. 3 fl. 36 fr. ober 2 Rthlr. 4 Rgt. 
— Geſchlecht hat 9 als eine feiner Aufgaben erkannt, mit Eorgfalt ie Reliquien ber Männer 
antahenen, — in die —8 cliche Entwicllung in irgendeiner Weiſe bedeutend eingegriffen haben, 
Es iſt aber nicht zweifelhaft da icjer bereits fo reichen Sammlung mannichfaltiger, — und 
literari Urkunden ber ** Briefwechſel vom üffenttichen Uriheil ſehr ird. 
Es if vielerlei umd oe ift viel daraus zu leruen. Was Gent; mit feinem außererbentlichen Talent erftrebte, 
ws er erreicht und micht erreicht, ift bekannt, und wer neben der Thatſache daß Adam Müller für . 
er begabteften Deufehen feiner Zeit’ galt, etiva nur bie allgemeinen Umriſſe feiner Thätigteit Tennt, 
ns feine Briefe felbft ein volländiges Ebarafterbifb, das ungemein vielſeitig und aus allen 


phiſ „tbeot J ‚ gleich merkeil 
a Sr A a —* e . ee Fe ats der beiden Männer 


Zeischrift fr veltithämfiches Recht und wiſſenſcheftliche Praris. Oerauegegeben 
D. Schwarze. 


& daufenswertb es erjcheinen daß dur 
weſentlich verbollftä werben, fo in [er body nur ein untergeorbnetes Verdienſt Ei egemliber der allge 
meinen geichichtlihen Bedeutung : lichen Angaben und 


fie bieten in grofen und Heinen En in er 

Anetdeten tie in morafiihen Momenten ein ſehr Ihätbores Material zur Geſchichte und Literatur bes 

Beitstters der Blũthe und des Sturzes ber Rapoleonischen Herrfchaft und ver *— Versen Bewegungen, 

welche die Grundlagen uuſerer RR öffentlichen und geiſtigen zes geworben find. 
Stuttgart. 5.6 Gotta’jcher Verlag. 


a0 8.3. Ra EEE” 


See 6 Kran a weiſen, 
—— — Gl Ge > 


Mechaniſche Baumwollfpinnerei und Weheri Bamberg. 


En auf 


—— 
enger 22 ber 


veßreguung Setreffend, und auf Mbänbermg bes Het, 27 der Gatungen bezliglich ber 





706-8) &o eben it im Berlage bon 
Briedrich Manz in Wien, Rohlmartt 
. 1149, erfchienen: 


Stantögrumdgejche 
iRerreidifgen Meuntdie 


Bändchen. 
PERCER. hr bie geiammte Monarchie, 
— en gg dee zn Ir 
Preis BO Fr. öfter. @. — 

Bel der durch bad faiferl, Manifeft u 
tober I8Ö0 Kervergerufenen xegeren Entfaltung 
unferes öffentlichen 2ebend if ed Bedikrfnif, die 
BStaardgrundgefege bed Reiches, ſowie Me 
bamit im Zufammenkang febenden organis 
fYen-Erläffe in einer bequemen, leicht zu 

dhadenden Sammlung au befipen, Diefes 
ertte Bänden entpält bie allgemeinen 
Staatdarunbgefege (bie pragmarifhe 
Sancetion ı.), und Me Geiepe, weite bie 
Berfaffung iingarns Niden, Tegiere nament» 
th in einer DWollnänbigteit, wie fie 
diöher mirnenb& geboten wurde. 


Die weiteren Sandaen werden bie Statute 
ber übrigen Beſtandtheile bed Meines 
fanımt alten während ber Drudlegung 
eritieneren Gefepen enthalten. 

Jedes Bänden IN au einzeln zu haben, 





177) 9a 3. ©. Gotta'jgem Verlag erfeiien 
uud. ft un ch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ee 
ber Spanier und Portugieſen 


Emannel Geibel 


und 
Abolf Friebrid) von Chad, 
8. geheftet fl. 3. 24 fr. od. Rihle. 2. 


Der bier Bargebotene Romanzero enthält in poe · 
tifcher Weberjetting zum erfteinmaf bie eher 
Blürde der ſpaniſchen und yortugieftichen Romanzen- 
ichtung, und darf fomit als abfchliefendes Merk 
auf diefem Gebiete betrachtet werben, Die Über 
ans reiche Sammlung zerfällt in brei Abtheilungen, 
von welden bie erften bie Stoffe aus dem 
freife Karls des Großen, bie weite bas Gedicht 
tie und Sagenhafte ans Spanien und Portugal, 
bie Dritte im Bunter Miſchung das Märcenhaite, 
Hafbiyriiche und mehr Movellenartige bringt. Nur 
die Romangen kom Eib blieben ausgefchleffen, weil 
biefefben durch frühere VBrarbeitungen im Deutfch- 
land bereite — ich belannt find. Büc bie Ge 
biegenbeit bee We unb ben potifchen 
Ten ber Behandlun— bürgen bie Namen ber 
rühmlichſt bekannten Berfaffer. 

Stuttgart, 


816 


1868] In der Matth. Nieger ſchen Buchbanblung in Augsburg mub Münden erſchien fo 
eben nad wurde als Foriſetzung ar bie biaperigen Mbnchmer werfambt: 


Handbuch 
der rationellen Mechanik. 


Bon G. Decher, Profeffor ber Mechanit an ber 1, pofgtedin. Schule in Augeburg. 
Vierter Band gr. 8, Hiemit ift das Wert en — 
Der erſte Band in zwei Abtheilungen, enthaltend „die Mechanik materiellen 

Punktes” mit 8 Tafeln, koftet 4 fl. 12 fr. oder 2%, Rihlr. 

Der zweite Band in zwei Abtheilungen, „enthaltend „bie Mechanik jeher Syſteme“ 
mit 8 Zafılm, foftet 4 fl. 48 fr. ober 3 Rıhlr. 
Der dritte Band in brei Abtheilungen, enthaltend „bie Medhanit veränderlider 

Spfteme” mit 4 Tafeln, 5 fl. 24 fr. ober 3 Rtkir. 9 Ser. 

Der vierte Band, enthaitend „die Mechanik flüffiger Siſteme“ mit 2 Tafeln, 

3 fl. 24 fr. oder 2 Rihlr. 

Ale 4 Bände 17 fl. 24 fr, oder 10 Rthlt. 29- Ser. 

Diefes von Fachmãnnern im Ju⸗ und Ausland anerfammte bebeurfarme Wert für bie rationelle Mechanik 
AM nun vollfäntig. — Bel bem täglich ſich Reigernten Anferberungen an ten Ingenienr-Medaniter 
wirb ihm ein Handbuch willfommen fern, wodurch ex fih im fee Fache alffeitig und gränbfid unter» 
richten Bann, umb im welchem bie Lehten ber rationellen Mekanik und ihre Anwendung auf die Technil 
anſchaulich ber Natur der Vergättniffe emtfprechenb, bargefiellt mb begründet find, 

Eine ausführlige Merenfien im Wr. 50 der „Heibelberger Jahıblider ber Literatur vom 1852" über 
ben erflen Band tiefes Werkes fehlieht mit macflegenden Worten: „Aus biefem allgemeinen Andeutungen 
gi m zur Genüge hervor taf der Berfahler dem Plau jeines umfafienden Werles mit Umfigt und 

it reichlich erzo) hat — und was bie Darſtellung ber rationellen Mechauil im Einzelnen betrifft, 
fo müffen wir ausbr bemerten bad ſich fein im Beziehung auf Mechanik bertrefiliches Merk befonders 
für folge zum Serbffad'um eignet, weiche mit ben Grimdiehren ber höteren Analyfis umb höherem Gros 
metrie ſcheu ınehr derteaut flab, mb im biefer Bey ehuug amd dem beten Werken von Boifjon, Dim 
bamel, Bro ac. jebeufals zur Seite geflellt werben barf.* 

Berner ſchieibt bie „Beitfchrift des Vereine dewfher Ingenieure, rebigiet von F. Grashof, Jahr ⸗ 
gang 1858“ tarüber: „Wuf biefes Merk, welches feit 1851 zu erſcheinen begonnen hat, und welches feiner 
aus tem erſſin Bänden lichen Anlage zufolge das velflänbigfle menere tentfpe Originalwerf über 
theoretiiche ımb am; mbte Metatit zu werben weripricht, tras wir befigem, fönmen mic nicht umteriaffen 
biefenigen enohen aufmerkfam zu machen, welche fi ſpecieller, ale «6 darch bem Bortrag im eimer 
teilen ehranftalt geſchehen Lamm, mit dem Lehren der Mechauit befamnt machen wolen.* 


ü m In Unterzeichnetem it erſchienen unb burch alle Buchhandlungen zu begiehen : 


Der Bruder der Braut 


. * m 
oder ſittliche Shfung ohne rechtliche Sühne. 
in Roman 
von Friedrich von Uechtritz 
3 Bände. 8, broſch. Preis fl. 9. oder Rthlr. 5. 15 Rgr. 

Der Roman „ber Bruder ber Braut” führt die Zuſſände bes” gefelligen und ftastlihen Lebens vor 
der Schlacht bei Jena, ber nationalen Gährung während bes Drudes der Napolecniſchen Herrſchaft, der 
Erhebung Deutſchlauds in den Befreiungsfämpfen von 1818 und 1814 in einer Reihenfolge von Ge 
mälben vor, welche mehr cder weniger wichtig in ben — uud die Loͤſung tes Romans eingreifen. 
Doc zeigt ſich bie Fabel tes lehteren leincüwegs Bleh erfunden um jener Reihenfolge zum Faden umb 
Anhafte zu dienen, jenbern bebauptet in ſpanuender Berwidiung und Entwidiung ihre felbfländige Bedeu ⸗ 
tung unb fünfilerische @tieterung. AUS eigentliche Are und innerer Mittelpunkt des Gediqhtes felit fich 
eine Aufgabe des ſittlich religiöen Lebens, im beffen rein menfclichen und dauernden Bezichungen, unter 
vielfeitiger Weleuchtung ber fh babei ergebenbem ethischen Probieme (vormehmlih zom Stantpunfie ber 


tiefiten religidfen Anforderung) bar. 
ET huttgart. I. ©. Gotta’fcher Verlag. 


4 Die ergebenfl Unterzeichneten beehten ſich hiemit zur Angeige 
Geihäfts-Empfchlung. .."Tcnye, das ke armaen Fab Das Laptergeunesgcheun 
ihres ih) iſts Empieh une \n Bern, unter a  ! ——— 


„Andreas Scorer in Biel” 


und in berfelben ausgebehnten Weiſe wie kicher fortzufäßren, und empfehlen fi daher, ſewohl im Ju, ale 

Auslande za geneigten Aufträgen, umtes ber Verficherumg, baf fie eifrigf beſtrebt jeym werben bund Lie 

ferung verjügch fgöner und foider Fabricate (inclufive Möbel- und Borhängftoften), möglichſt billige 

br und prompie Bedienung, ihre verehrlichen Abnehmer in nicht minberem Grabe zufrieden zu flellen, 

as biefes bei ihrem gebuchten Bruder ber Fall mar, weßhalb auf gätigen Zuſpruch ergebenft vertrauen: 
Biel, mähft Bern, ben 4 Februar 1861. —538 
Maria Schorer, Margaretha Schorer. 


Die Sabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin, 
Engel:lifer Pr. 15, 
empfiehlt ikre Filterbälle zur Trinkbarmahnng bes fhlehteßen Wafjers und zur Kiärung ven Braunt 
wen, Ligue, Wein, Vier unb vielem auberem falten und heißem Blüffigleiten 
von 4, 6 und 8 Bol Durchmeſſert 
ſchaffte per Minute Y, ', „ 1 Ouart pri 
© 34 * di — vo & — 
mm: chi) 2 * 
Zinnhahre pro Sch 6 Sgt. 
Profpeete gratie, [1413-44] 


male alten niet gg mach dem Spftem Lenoird mit in @ad 
Gastraftmafchinen ji) diyen, Mbarttensern, Beerzeih se 
uns patentirten wefentlichen Werbefferungen, die bequemfte, gefahrlofefte und 
billigfte Triebkraft, liefert in allen Größen unter Garantie 


13-15) die Mafdinenfabrik von Aoch & Comp. in Leipzig. 


Belauntuachung — 


Bermögens ber abweſenden Verwandten ber DR 
Wirib A. M. Englert babier betr, 

Die am W December 1839 bahler verftortene 
Anna Marla Guglert, Mittwe bed niert 
nglert, geborne ven Nette, fepte ihren Ge⸗ 
Swinen und beren Eindern ein Lesat vom 
500 fl. au, weldes wegen unbefanntenm Mufente 
Balteß ver Eegatare feliher bermunbfhaftlih bere 
waltet wurde. uf Antrag ber Daupterbin werben 
alle in tiefem Grabe sur Erblaferin Dermwanbteg 
aufgefordert, ihre Anfprüte auf biefes Begar 

binnen 8 Monaten, 
vom —5 bes erfimaligen Ginrüdend biefed Aus. 
hreibend an gerechnet, anter anzumelden uns zu 
nben, ribtlgenfalls na Mdlauf biefer Grift 
dieſes Legat fammt den abmaffirten Alnfen . der 
Sauptertin ohne Caution ausgefolgt werden twürbe, 
Däryburg, am 24 Novenber 1860. 


Königliges Bertrkigeriht als Cingelnrichteramt; 








@enffert. 
Post - Dampfschifffahrt 
* * zwischen 
Ay Ham b urg 
un 
= Havana 


eventuell Havre und Santander anlanfen® 
unter Zollbegünstigung der spanischen Flagge. 
Das prachtvolle grosse eiserne 
spanische Schrauben - Dampfschift 

La Montanesa, Capt, 5, Mier, 

wird von Hamburg am 10 März, 

und von Hayre am 15 März 
mit Gütern und Passagiren nach Havang 
expedirt. 

Nähere Nachricht ertheilen in Bakaurg 
die Herren Fr. Heeren & Comp. um 
Rob. M. Sloman; in Harre die Herrem 
Soubry-Grosos. [745-561] . 





4 fuche für ein fübdeurfhes Haus einen Reifen» - 


ben fperielt für ben Mrtifel rofe Baume 
weilte; ed werden nur Offerte bon foihen Bes 
werbern berücidhtigt, bie ben Artikel genau fennen, 
und wuͤrde man teinjenigen ten Vorzug geben, 
welcher gieiayeittg praftifhe Kennınife ber Baum- 
wollfolnnerel tefigt. 1855—58] 


d. Wolfchendorff in Frankfurt a, M. 
Kithographen= Geſuch. din Par se 


und Zeignungslithograpp findet in ber Schwelj ge» 
en feht gi Bezahlung eine kauerhafte Stelle, 
tantirte Anfragen, mit Munern und mit J. D. 
Sr. 878 degelgmet, defördert bie @rp. d. DL. 1878-792 


H in Oberöperreig mit einem 
Ein Landgut deräumigen Sälofke, rirca 100 
Sog Gründen, und einem vontemmen eingerichteten 
unb im befien Betriebe ſehenden Bräufaufe in aus 
freier Danb au verfaufen,. Es witd aud auf beme 
feiben feit wielen Jahren ein fehr ventables indie 
ſatlelles Unternehmen betrieben, woeiches bem Käufer 
eine voriheilgafte Eapitald-nlage bietet. Die ve⸗ 
freidbung und Raufdbedingniffe können bei dem 
Sefertigten eingefehen werben, meler aud auf fran⸗ 
Hirte Zufgeiften bie gewänfgiten Außtinfte erteilt. 

Lima, am 12 Bebruar Ab. ‚„(902-4] 
Dr. Moriz Eigner, GBeridtsabvorat. 


1 4 in teiſerem Alter, 
Ein Gehäftsman Ye santer 
Befähigung in der Gfflge, Sprit-, Blelzuciet · Blele 
wels · und Meingein-Fabrieatien nahm unb 
das neuefe bieten fan, ſuqht in einem Tiffes 
ment genannter Arz eine Dermwalterfielle auf Dauer 
ober auf Türzere Zeit, cber auch in einem anteren 
töteren Gefgäfte einen Buchhalter und Gaffler- 
Genen, Frankirte Mriefe unter 8. MH. Re, 838 
beförbert tie Grp. b, BI, 1838 —20] 


Stelle:Gefuch. 
80 Thlr. Gratification kmiake, 


Uden geblideten Dann eine fee tauernde Stenung 
an einer Elfenbahn, Dampffeifffahrtögefeifctätt ıc, 
verftaft. Der Sugende, biöber ald Merkükrer 
tbeilwerfe im seTENNÄndiger Stellung In aröferen 
Wadrifen deſcaftigi, it an MWeauffihtigung eine 
sablreiten Perfenald gemößnt, ber frannöftfeem 
Sprage mögtig und im Befig ber beiten Gmpfebe 
ungen. Strenge Dideretion wird jugefidert un» 
werden Bierauf bezlgl, gef. Offerten unter M. O. 
Nr, 61 durch Herin Bugbändler a. Wäbeter im 
Coln melter befördert. [37-38 


AUGSBURG, pas a 


welchen je vierteljährlich und halb- 
Phrlich angenommen 


— 


Sn — Zritung. 


Ir. 51. 


Colonelteile bersehmet: 
im Hauptbinatt mit 12 kr., ‚in der 
Boilsge mit Ohr. . 


20 Februar 1861. 


Eorrefponbenzen find an bie Rebaction, —7 bagegen an bie —— ber Allgemeinen Seitumng adreſſiren. 


— du Gunmeree S. Andre ges Arts. und bei 
Ale een ea am an London: für 
eroun, Venen amlInest, dann 
beim k. — in Inst 





De 
te * * in D laud. 
Ban af gungen 

u — Forberung von ung 

des —* Siaatör 

a aunane. De Dina — — —— 
ur beverfammlung) ; Friebri en 

Bene Bier Bun werlehr); — e (zus Milita rorga⸗ 
ee n* en en de . 1I zu Dienbur; Bu: an 

e 
Ei, (Aimenbenent Tin —— Bezug auf — — 


Mn bot De med) 3 —S—— —— Der König 


—— laen Er⸗ 


if ber Te deutihe Roth und das 
i Die Kanonenboote). 
He Monarchie, u. ankam) eng (he 


e Bay D; BeRb Qis (bie 
ber Die 
—— le Ya amt. lconferenz); Agram (um 
—— en Ban); —— abt (die laufen: 
— amerilaniſche of. 


panien, Baden, R 
oßbritannwien. Näheres über — e. Lord 
Wemaniy im Dberhaus. Eine Erklärung Cobdens. Dr. J. W. Donnidjoa. 
— ankreich. Die Uebergabe Bnöta's. Die Politit der Tuilerien 
Stalien. General Gialbini. Die ſyriſche Decupatu 
Aa "De belgiſche Handels — Expebition nad —— 


es und bie Creditan 
Italien. Dom Sarbinal — 1a Benga FA —J ®. * 
Sarneval. Seil) ! Bar in Da Se Demiffion Jacinis 
eröffnung. Der Fall Brief des Generals — —* 
Fragen, Feſten. uns Alien) ax Kong in Dir 
land. af Garoune. Proclam des Syndicus von Mailand. Penfio 
Staaten von Nordamerika. Bafbington (zum Ab: 
fall der Sübftaaten). 


raphiſche Berichte, 

. Livorno, 19 Febr. Der Rebacteur des Eontemporaneo 
wurde don ben Geſchwornen zu 1000 Branten Geldftrafe umb zwei 
Monaten Gefängnig verurtheilt, das Blatt felbft unterbrüdt, Die 
toscanifchen Bifchöfe haben ihre Dideefanen in ben Faftenmandaten 
vor der fchlechten Preffe nachbrüdiich gewarnt. Der frühere Ges 
fandte in St. Peteröburg, Senator Sası, wird Generalgouverneur 
in nn. M . 

enbagen, 19 Febr. Im ber heutigen Staatsraths- 
M Peg fung der Holfteinifpen Stände zum 6 März 
Nofien. Der Gegenftand der Borlagen ift — unbelannt. 
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Senden 118; Paris 9315, 
+ Wien, 19 Febr. Drfiem. 
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Rational-Unleihe 76.60 ; Metall. 
65.50 ; Zotterie-Unlehensioefe von 1: — von 1858 113; von 1860 81.0; 
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e&hjelcur 
8 3 Mowat 125.50; London 147.20. 
® London, 13 Febr. Aproc. Eonfols 9174. 
Die Gefhichte der Wiſſenſchaften in Deutſchlaud. 
® een 18 Fehr. Die von Er. Maj. dem König Mapimis 
Kan bei der hieſigen Alabemie der Wiſſenſchaften gegründete hiſtoriſche 


hei dem eu! 
— Buchbansier F. Munsser in * fur Neapel bei 


on. Der König von’ 


inien, Spanien und Portugal bei G, A. Alexandre m Stra i demsel' 
ie, oder bei dem Postamt in Nor tür für Englatı Wıllamss& Norgate, 

ıt (in oder Westermann & p. in ew- Italen bei d Ämtern 
Buchhändler Albort Deikon in Nos; Ti und die Levanio ta, 





enn ein genauer hiftorifcher Ueberblid die Wege per welche eine 
Wiſſenſchaft bisher — — ein Stüd von ber Richtung ex» 
geben in welcher der Foriſchritt Liegt. Eine gefi — ee 
der gefammten wifenfhaftihen Tätigkeit ber Deutſchen marfirt bie Höhe 
des weltgeſchichtlichen Berufs den unfer Bolt bisher erfüllt hat, und 
deſſen nothwendige Fortführung ihm eine große 8; —— — Der 
Königliche Gründer und Protector der hiftorifchen Conmiſfion erfahte bee 
halb unter ihren andern Unternehmungen gerabe biefe mit ms 
Biligung , ftellte bie Gelbmittel mit größter Munificenz in Ausficht, und 
mwünfchte ungefäumte Ausführung bes Plans. Die Gommiffion machte 
Bd eg en 
ſenſchaft Autoritäten des Faces 


ben nun übernommen: bie Geſchichte ber Phyfit Prof, Jolly in Min 
den, ber Mathematit Prof. Gerhardt in Eisleben, ber Diineralogie 
Prof. v. Kobell in Münden, ber Landiviribichaft Director Fraas in 
Münden, der Philofophie Prof. Zeller in Marburg, der Medicin und 
Phyſtologie Prof. Vircho w in Berlin, der Chemie Prof. Kopp im 
Wiehen, ber Hofrath Wagner in Göttingen, ber Botanik 
Prof. Nägeli in Münden, der Aitronomie Director v. Littrow im 
Wien, der Technologie Director — *2— in 
phie Dr. Peſch el in Augsburg, ber allgemeinen Sprachwi h 
DBenfey i in — der Vollswirthſchafts lehre re Roſcher in 
an dB Etaatörechts und der Politit Prof. Bluntihli in MRüns 
, ber Jurisprubenz Prof. Ihering ın Gießen, der proteftantifchen 
Feed ——— Dorner in Öttingen, der Aeſthetit Prof. 
a. in Göttingen, ber Kriegswiſſenſchaft Dre v. Bernbardi in Vers 
Demnach find nur noch wenige Fächer unbefeßt. Damit die Her» 
—* ber zahlreichen Bände möglichft und ohne Unterbrechung Be 
de, ift, unabhängig von bem beflänbigen Fonds der hiſtoriſchen Goms 
wien, von Er. Maj. dem König aus ber Cabinetscaſſe bie Summe vor 
50,000 Bulben angetviefen, welche auf bie ve eg fünf Jahre zu verthei · 
Ien find. So ift nad) allen Richtungen bin das Buftandelommen eine 
großen Wertes gefichert, welches tie tvenige andere, Deutſchland zur gläns 
genden Ehre wie der Wiſſenſchaft zum nachhaltigen Nutzen gereichen wird. 
Die Noth der Heberfchwemmten in Holland. 

" Anfterdam, 13 Febr. In unferm Beinen Sande wirb eine 
Sprache gelprochen und gefärieben bie jenjeits ber Grängen niemand vers 
ſteht. Dieß hat feine Vortheile, aber auch feine entfchiedenen Nachtheile. 
Zu den Vortheilen zähle ich daß das Ausland fich wenig um unſere innern 
politiſchen Angelegenheiten kümmert, und uns ruhig im Beſitz des hochſten 
Maßes politiſcher und bürgerlicher Freiheit fortleben läßt. Zu den Rad 
teilen gehört daß traurige Kataftrophen, wie ſolche jüngft unfer Land bes 
troffen, im Auslande faft unbelannt bleiben, Wären unfere Zeitungen im 
einer allgemein verbreiteten Sprache gefchrieben, ſo würde gewiß auch Ihr 
Blast ſchon genauere Schilderungen über das gräßliche Unglüd gebradt 
haben toeldhes twährenb der Ieten drei Wochen fiber die Brobingen Morde 
Brabant und Gelderland hereingebrochen iſt. Zweck dieſer Zeilen iſt Sie 


“damit belannt zu machen. 


Der Eißgang auf dem Rhein trat dieſes Jahr ein ehe die Mündungen 
frei waren. Ganze Eiöberge häuften ſich in Folge deſſen zwiſchen Arnheim, 
Nymwegen und Herzogenbuſch * das Waſſer ſchwoll zu nie gekannter 
Höhe an, durchbrach Deiche und Dämme, und verwüſtete Dörfer und 
Stäbte, In Folge eines einzigen Deichbruchs bei Leuwen wurden fiebychm 
Dörfer gänzlich) verheert und unter Waſſer gefeht; über ſechzig Menſchen 
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Ba bei umgehrunmen, Taufe find un nf A eayem rd und unparteũſch Rau und Seit zu obanen haben werben ihre 
haben all ihr Hab und ven reichen VWiebilanb wi et ver» zu machen.” 
loren, und nur dad nadte Leben gereitel, Achnlicht Kataſtrophen traten Ein neues Stutigarter Blatt, die Montags: ‚Zeitung, tagt über 
Bei Balt, Bommel und Hergogenbufg ein, unb im gangen find weit über | ben en erg Bde 17,7 Kammer im — = 
isgegeben en eudereu e Behanptun; Deut 

yoanzigtaufenb Seclen der Tail un dent Ungtü prei amtmwärtigen Brehe lernen —* a thun habe, loanten wir wohl kaum erwar · 

Ueberall wird gefammelt um das fhredliche Elend einigermaßen zu ee 

Der Rönig von Helland , weldher felbft Tage lang an Drt und | Srlgen Kiaher be Mnnahme vos ®, Bindeigen Mnuepe in br peccifden Kain 

Stelle war, und ber ſich durch fein wahrhaft hohberziges Benehmen eine —— — wit De ag X Gele enge 

em er x. v. iu] urn 
unsefäneikige —— exrungen —— er z abe ta e wien wir er Befferos hun Ten ala am- 
090 Gu (den benägt Sn Korean And —** 150,000 Gufven | Pertt Staaten, Bi Ka ken ——— Gi Bel vos dm 
trug Wi 6 e 

— — und in allen andern Stäbien bes Landes haben fi | Bar uf em tue Sen 24 ent Bien Hagen Be | ———— 

gebildei emein von ſeinen naſtiſchen Zwecken wi bie —— 
pre RA —— — — eye natütlicen Grüngen find, — jr wu ne —— Dich Serrfcher geht um 

— iſt auch geoh, und Hülfe dringend nöthig. In verſchiedenen Rach⸗ mit E chem es zen je FH Ballen —* Hält, felang e endlich bie fans 

zeigt ſich ber milde Sinn, und aus Belgien und England i en Eräimine, dent ber a Biung bie fie gu —* emacht war fie 

bereit er 8 Solte nicht auch bei Ihnen in Deuniand mans | et Ka am Deytfchlanbs Seängen, Ja in feinem Desyen die Bahr der Empe 

dies eine milbe Babe abfenben wollen? |MIS dor neungehm Jahren am» Ting ua Ma tututeh erkhen ol, 6 lege F —— 
theilweiſe ein Raub ber Flammen wurde, gaben die Holländer gern aet wie fie bei aller Berflenbesichärfe En an Deutfäien au 

und viel, Wir — ———— Fee re rn unb a der 

bis jet aus Deutſchland ein freundliches Wort geſprochen. Es bedarf | Zdealismu —— aufe ſchütenden Balken 
zu = einer Verbreitung * een — a Ir vin c u ee e e e —— — 
Ad der Grflärung Ihrerfeus ·) daß bie Nedastion gern Beiträge entgegen · unt ran toa8 Difher fein güifiier Bergleih zu Gtame Große, Die ee 
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nimmt unb befördert, und es werden ſich auch in Deutfchland milde Geber | Gefahr wirb e& gebieteriidh fordern. Noth lehrt Berent Preußens Armee, jo a le 
finben. fie if, wird mie im Staude ſeyn bem Auptall bes meflichen Gegners 

—— Staub zu gen, fie iR daher des Beiſtandes von Deßerreich bevikftig, wie Defler- 

land, veich bes Beiſtandes von — ef — — * ——— wird es 


Württemberg. Gtuttgart, 18 Fehr. Der Stants-Anzeiger | TASM fh vom bem Bund amsguf — — 
führt heute amd bafı bie Regierung feiner eit Bis and Enbe bei ber Reit" |abr vos Keransideft peifhen Kg ae we eye miete a 
verfafiung ausgehartt Habe, daß ber prattiſch mögliche Inhalt ber Grund: \ greufifche Hammer vom Defterreidh bie —— Benctiens gu Seen Sins Zaliens 
seite in bie Sanbetgejehe aufgenommen tworben jnp; beyüglich ber Buane ir. ren cn Sf een Vak "6 frenabtig fen wecken Die 
bes Reihöparlaments endlich hebt ber Staatd-Anzeiger Herbor daß wir eben eng Regierung denn auch richtig das gefahruolle ber Ratbicläge jener 
nicht mehr 1850 fejreiben, ſondern 1861; daß wir nicht mehr auf dem | Wartei erkannt, und Kst das beutlche dei auf auberen Wegen als Hr. vo, Binde 
Boden ber Dresdener Gonferenz ſtehen fondern auf dem Boden ber Bun: und Genoffen. 
beöverfafjung, deren Enttwidlung im Sinn ber gänzlich) veränderten Vers Stuttgart, 17 Febr. Eine Verfammlung von Sfraeliten aus 
Bältniffe, im Sinn des befonnenen Fortſchritis zu ber dom ber allgemeinen | allen Bauen beö Landes, zu bem Zweck in Eplingen zufammengetreten um 
Stimme der Nation geforberten organiſchen Einigung Deutfhlands unfere | gemeinfame Schritte zur vollen Erlangung der politifchen Gleichberechtigung 
Aufgabe ift, und biebei ift unfer Augenmerk vor allem auf die Tragweite zu thun, befhloß ein Gomits zu wählen bad ſich mit Pelitionen an bie 
gerichtet im welcher der Eintritt der beiben Broßmächte in bie Gemeinfaft | igl. Staatsregierung und bie Stände wenden fol. — Un bie Stelle bes 
bes Berfafjungslebens des übrigen Deutfchlands auf bie Phyfiognomie ber | verfiorbenen Procurators Mieft wurde Rechtäconſulent Walther, ein Con⸗ 
Bunbesverfammlung rengiren bürfte. Daß bie genannten Großmädhte | corbatsgegner, im Oberamlsbezirk Saulgau zum Abgeorbneten getväplt. 
auch kunftighin einen übertviegenben Einfluß auf unfer politifhes Bejammt: | (W. BL) 
leben ausüben werden, bieß ift mit fo einleuchtender Rothtvendigleit in ben Friedrichshafen, 19 Febr. Die erften Transporte von rüd: 
natürlichen Madtverhältnifien begründet, daß fid nur blinde Eiferfüdgtelei kehrenden neapolitanifhen Soldaten erfolgten hierortS in bedeutender An ⸗ 
und verfnöderter Barticularismus dagegen auflehnen Tönnen; was aber | zahl am geftigen Ta a und ftehen dem Bernehmen nad} weitere Zuzüge 
von nun an mehr unb mehr ſchwinden wird, dieß ift ber bisherige Gegen» zu ertvarten. anderung italieniſcher Arbeiterfamilien, benen es im 
fat zwiſchen jenen Bundeötagsgefanbten welche von einem conftitutionellen  fühtirolifchen Re mailändifeen Gebiete an Verbienft fehlt, beginnt in ber 
verantwortlichen Minifterium abhängen, und ſolchen bie mus ben diploma | Bobenfergegenb ſich auszubehnen. Der größere Tpeil ift im Zuge nad} bem 
tiichen Inftructionen und Weifungen aus ben Gabinetten ihrer Souverane Nhein begriffen. Der Fruchtverlehr über biefigen Platz für — 
— haben. Sollten wir uns täuſchen, wenn wir an biefen Import erreicht eine felten beachtete Ausdehnung; nach Rorſchach ai 
neuen Moment einer innern organiſchen Gemeinfhaft die Hoffnung Romanshorn gehen Geteibemaffen ab, welche bie durchfmittliche due 
ie eine bielleicht fehr weitgehende Enttoidlung unferer föberativen Inf» fuhr beinahe um das Doppelte überfeigen. 
tutionen Inüpfen? Sollte nicht menigftens ein Anfang besjenigen darin Gr. Baden, Karléruhe, 16 Febr. Nach der neuen Drganifation 
liegen wwad, wie von bemolcatijdher Seite richtig betont fuich, feit der Wie der Infanterie werden die Infanterieregimenter , ftatt der gejogenen Ge 
derherſtellung des Bundes im Anbeginn bed jüngft verflofenen Jahrzehntd | yehze großen Galibers, mit gejogenen Betwehren Heinen Galibers beivaffnet. 
obenan fand auf dem Programm bes befonnenen Sortfcritts? erben | gift biefes Gewehr, bementit hirzu bie Raxlsr. Ztg,, nad) dem im achten 
erſt, wie wie num zu erivarten —— find, in jämmtlichen Bundesſtaa · deutſchen Armeecorps 1857 vereinbarten Model conftruirt, welches ſich im 
ten bie Stände ihren berfaffungsmäßigen, durch bie öffentlidie Meinung | Gatiber an das neue bayerifce und öfterreichifche @etveht ankflicht, fo dab 
ten und controlixten Ginfluß auf bie Frankfurter Politik üben, ſo für bie Zukunft ungefähr 600,000 Mau Bunbesinfanterie mit Gewehren 
die Bunbesverfanumkung, dich kann taum auöbleiben, mer und gleidjen Galibers beivaffnet fepn Inden. 
—8 bon ber unnahbaren Höhe eines Diplomatencongrefied herabſteigen * Sarlörııhe, 17 Februar. Eine geflern erſchienene große 
von dem ſich — ob mit * ober Unrecht, ſoll hier nicht unterſucht wer bergogliche Drbre bringt bie Drganifation eines neuen fünften Infanterier 
werden — bie Eympathien der Nation biöher fo beharrlich fern gehalten | veniments, welches Künftig teil in Rarlsrube, theils in Duriach Garnifon 
baben; fie wird als Bundesfenat in ben Kreis des conſtilutionellen Geſamui· zu nehmen Sat, Die großherzoglih badiſche Infanterie lann nun in Kriegs · 
lebens eintreten, ja fie kann, wenn ihr nur bon nun an bad Vertrauen des zeiten eine Divifion zum Husnarfc aufftellen, welde aus vier Infanterie 
Bolts entgegentommt, das Anrecht dieſes lehtern auf einen nach Mafgabe ber | zenimentern, zwei Füfilie: und einen Jägerbataillen befteht, und außerbem 
— Möglichkeit ber gegebenen Berhältniffe bemefienen und vermit · nod) ihrer Befagungspfliht in ber Bundesfeftung Raftatt mit einem In⸗ 
telten Anteil an ber hochſten — in noch hoherm Mahe verwirt· faniericregiment nachlommen. Die Organifation ſchein allgemein gu ber 
Küchen, als 4. B. bie Pairölammern der Eimelftanten, in wwelchen bie vollig Frigtigen, unb dürfte man fid) nur wundern daß fo Lange Zeit Di m fen 
autonome Bertretung des hiſtoriſch geſchloſſenen Grundbefiges vegelmäßig | Nuffellung gebraucht wurde. Die bei der großherzoglichen Hrtillerie feit: 
eine hervorragende Stellung inne hat. Wie viel oder tie wenig ſich von | Her beftanbenen ziwei 12 Bfünder Batterien werden gleichfalls nit 
bem Hier Angebeuteten zur lebenöängli—en Geburt entivideln wird, fieht | umd flatt mit 12: Bfünder mit gezogenen Kanonen armirt. Daß in Folge 
natutlich in der Hand ber Zufunft; jebenfalls aber haben bie unweifelhaft | davon bei allen Waffen größere Beförberungen nicht ausbleiben if natür- 
gegebenen Reime infolveit ein Het an unfere Geduld, daß wir auch ihnen | lich, und dürfte kaum das Armeecorps eines andern beutfchen Bunbes- 
*) Bir werben dieſet Tage in Bezug barınf näheres bringen, ſtaats fo raſche Beförderungen aufzuweifen haben wie bad großherzoglich 





badiſche. Im allgemeinen ift jeboch in bemfelben ein guter Geift fihtbar, 
und eniftehen fie in ben meiften Fällen zunächft aus der gebotenen Noih ⸗ 
iwenbigteit, too dann in ben höhern Stellen bie Wahl bed Neuernannten 
Rets mehr ober minber befriedigt. 

Büdingen, 16 ehr. Heute Pormittag kurz nach 11 Uhr flarb das 
bier, nad) langem Leiben, ber Fürft Ernſt Caſimir II zu Dfenburg und Bü: 
Dingen. Der Verewigie war geboren ben 14 Dec. 1806. (Fr. Poftztg.) 

K.Sachſen. +* Dreöden, 18 Febr. Die erſte Kammer ift gegen 
twärtig mit bes Veratbung bes Gkwerbegeſetzes beicäftigt, und wirb Dies 
felbe jebenfalls im Laufe dieſer Woche zu Ende führen. Bis jeht find ber 
beutendere principielle Abweichungen von den Beihlüfien ber ziveiten Rams 
mer nicht zu Tage getreten, und dürften ſolche auch nicht zu ertvarten fichen. 
Db jedoch bem Antrag der zweiten Kammer, bie Getverbefreiheit ſchon am 
1 Jul, d. J (fatt wie es ber Regierungsentwurf will am 1 Jan. 1862) 
ins Leben treten zu laſſen, auch wenn bie erfte Sammer Beitritt, von Seite 
der Regierung noch ftattgegeben wird, möchte bei ber borgerüdten Zeit zu 
bezweifeln feyn. Die zweite Rammer beräth das Militärbubget, und es ift 
anzunehmen daß basjelbe nach dem Vorſchlag der Finanzdeputation in ber 
poRulirten Höhe von 2,099,638 Thlr. per Jahr (b. i. ein Dritteldes geſamm⸗ 
ten Ausgabebubget3) von ber Rammer beiwilligt werden wird. — Die Regie 
rungsborlage wegen Aufhebung ber Durdigangszölle, tele dem Ein 
nahmebudget einen jährlichen Ausfall von 34,000 Tälern. bringt, iſt von 
der Rawmer einftimmig genehmigt ivorden. — In Bezug auf bie von ber 
erften Kammer abgeworfene Kirhenorbnung hört man baß bie Regierung 
ihren Entwurf ganz zurüdjuzichen gedenlt, derſelbe mithin im ber zweiten 
Kammer gar nicht zur Berathung fommen wird. 

Preußen. y Berlin, P6 iebr. Dem Urtheil der Times, das 
Amenbement v. Binde habe eine europäifhe Bedeutung, bürfte ber hiefige 
Bertreter Englands ebenſowenig wie irgenbein- Diplomat, zumal nachdem 
die Antwort des Könige Wilhelm an bie Deputation bes Abgeorbnetem 
hauſes belannt getvorben ift, beiftimmen. Das ganze Amenbementjiwirb, 
von allen welche mit den Hiefigen Verhältniffen wirklich vertraut find, als 
eine eine Seifenblafe betrachtet. — Die großen Schießverſuche mit ben 
gezogenen Kanonen im Bezug auf bie Kuſtenvertheidigung werben heute hier 
fortgefeßt. Die Wirkung diefer Geigüße gegen Kriegs ſchiffe auf eine Entfers 
nung von 2500 Schritten hat ſich bereitö als eine ſolche herausgeitellt, daß man 
einem. etwaigen Angriff auf beutice Küſten mit mehr Ruhe entgegenichen 
tann. — In ber im ſchleswigiſchen Minifterium ausgearbeiteten „Lungen 
Darftellung ber officiellen Orbnung ber Sprachverhaͤltniſſe im Hergogthum 
Schleswig,· welche im Sommer 1860 von ber k. dänischen Regierung mehr 
zeren Höfen mitgetheilt wur de, heißt es nach ber preußiichen Denlſchrift, aus 
welcher ich Ihnen geſtern Mittheilungen machte wörtlich: „Bergleiht man 
die angegebenen Zahlenverhältnifie, fo ergibt ſich daß das Deutfcpe im Der» 
hältniß; zum Daãniſchen im Webergeiwicht ift, indem ber beutiche Diſtrict 
gegen 177,000 Eintvohner, ber bäniihe bagegen nur 135,000 Einwohner 
zählt. Wollte man den gemiſchten Diftrist gerade durchtheilen und jedem 
der ungemiſchten Diſtricte 41,000 Einwohner hinzurechnen, fo würden bie 
beiden Bezirle reſp. 218,000 und 176,000 Einwohner erhalien. Noch 
günftiger für das deutſche Element fiellt ſich das Berhältniß wenn man 
nur bie Stäbte ind Auge faßt, Während nämlich bie eine Stadt Aerons · 
töbing mit etwa 1700 Eintvohnern die einzige rein dãniſche Stadt. ifl, ger 
hören die Städte Burg, Friedrichſtadt, Edernförbe, Garding, Tönning 
und Hufum, foivie die Städte Schleswig und Flensburg, in denen nur 
tejp. eine däniſche Garniſonsgemeinde und eine fogenannte freie däniſche 
Gemeinde vorhanden find, dem rein deutſchen Sprachgebiet an, und find 
bie übrigen hier Städte des Herzogthums Schleswig. Haberäleben, Apen⸗ 
rade, Sonderburg und Tondern, dem gemiſchten Diſtricte zugewieſen. 
Die preußiſche Denkichrift fagt: „Man muß Gelegenheit und Blick haben 
um jchleswigiſches Familienleben auch in ben Häufern ber Hofbefiger und 
Bauern kennen zu lernen, um fid) zu überzeugen daß da wo Vater und 
Mutter; Söhne und Töchter, alle von einem Sinne befeelt find, und wo 
die Jugend mit der allerfihtbarfien Teilnahme den Geſpraͤchen ber Eltern 
zubört, von ber zufünftigen Generation für eine Danifi- 
zung Schleswig nichts zu erwarten iſt. Die Kinder werſen, for 
bald fie confirmixt find, bucpfläblidh die dänischen Bücher ind Waſſer, und 
Sprechen fein Wort däniſch mehr.” j 

A Berlin, 16 Februar. Wenn man als rubiger Beobach ⸗ 
ter dem Taumel zuſieht ber ſich eineslheils ber eurepaiſchen Preſſe über 
die Annahme bes Vindie ſchen Amendemenis in ber italieniſchen Frage be 
mädhtigt, fo möchte man wirklich glauben bie halbe Welt ſey vom ver 
ZTarantel geftohen. Die Londoner Poſt will dem Amendement eine euro: 
päifche Bebeutung beigelegt wiſſen, und fieht Preußen dadurch in ber die 
tung bed Auslandes auf eine höhere Etufe gehoben ald «& feit 50 Jahren 
eigenommen! In den italieniſchtn Gemeinden witd angeblich für Hrn. v. Vincke 
zur Darbringung eined Degend oder einer Medaille (vielleicht der Nettungs« 


mebaille?) gefammelt; daB italieniſche Parlament wirb nad einem weiteren 
„Dan fagt” dem preußiihen Landtag feine officiellen Hulbigungen darbrin⸗ 
gen unb Hr. v. Gabourfol dem Hrn, v. Bindebereitödie Infignien bes Mau ⸗ 
zitiuße (oder, tvie bie Rreupeitung mit begeichnenber Malice jagt, des Mat 
litius) Drbens überjandt haben. Geht man nun aber mit rubigem Blut 
bem Fe er Nils Decsefenfenh dem zn felbft, ne 
eine Serum! au , dann entfteht allerbings ber überzeugliche 
Verdacht dab all ber Lärm nur angeftellt werde um eine Müde in einem 
Elephanten zu verwandeln. Wie lautet bad Amenbement? „Der fort 
ſchreitenden Gonfolibirung Jtaliens entgegenzutreten erachten wir weder 
im preußifchen noch im deulſchen Intereſſe.“ Daß die „vorab” in Preußen 
und Deutſchland eine Phraſe if, inhaltölos, wie feine, habe ich ſchon früher 
——— denn wer bei uns will der fortſchreitenden Gonfolibirung 
Raliens enigegentreten, folange deutſches Intereſſe baburd) nicht verlegt 
wird? Anders fand bie Sache freilich in ber Abreßcommiſſion, in welcher 
Hr. v. Binde flatt, ber negativen Faffung mit der er ſich fpäter begnügte, 
bie pojitide Faſſung verlangte, nämlich „es ſey eine Forderung be 
preußiſchen und deutſchen Interefies bie Confolibirung Italiens zu bewiv⸗ 
ten,” Hiermit Tieß ihn bie Eommiffion aber fofort berart burchfallen 
baß er neben feiner eigenen Stimme nur noch eine für ſich hatte, unb aus 
Aerger darüber ablehnte den Commiſſionsentwurf ber Adreſſe zu redigiren. 
Später iſt jene pofitive Faſſung noch einmal in ben Frartionsberathungen 
ber Rechten auf das Iebhaftefte durchgeſprochen, aber auch hier fo einmüthig 
——— worden daß Binde es nicht wagte, wie er anfangs beabfichtigte, 

iefelbe in ben Plenarberathungen des Haufes wieder aufzunehmen. Liegt 
hierin nicht aud) eine Bedeutung umb zwar eine um fo bezeichnenbere, wenn 
man ben Jubel ertvägt ber ſchon über bie jeige negative Faſſung in Stalien 
entflehtt! Aber vergefien wir boch weiter nicht, wie mum felbf über bie 

ative Faſſung bie Abſtimmung im Haufe ber Abgeordneten zu Stande 
ommen ift, Die erfle Abſtimmung mittel Aufſtehen unb Sigenbleiben 

bleibt zweifelhaft, und man fchreitet zur Zählung. Dieſe ergibt 156 für 
das Amendement und 142 bagegen, aljo eine U: mit 14 Stimmen, 
Nach der Gejchäftsorbnung ift bei einer Mehrheit vom weniger als 15 Stims 
men ber Ramensaufruf zuläffig. Diefer wird beantragt, unb verfeinert 
bie Mehrheit abermals um eine Stimme, indem jet 159 fi für das Amen« 
dement, 146 aber bagegen erklären, dasſelbe aljo nur noch mit 13 Stim⸗ 
men ſiegt. Ich habe ſchon früher darauf hingewieſen daß auch biefe Mehr⸗ 
beit nicht zu Stande gelommen wäre, daß vielmehr bon vornherein eine 
Minorität geivefen waͤre wenn bie Polen es nicht in ihrem Intereſſe ges 
funben hätten Hrn. b, Binde zu unterftügen. Daß in biefer polnischen 
Unterftügung aber nimmermehr ber Ausdruck eines beusfchen und preu⸗ 
Bilden Inereſſes für bie italieniſche Bewegung gefunden werben lann, 
darüber wird man doch wohl in Turin wie in London und Paris mit und 
einverftanben jeyn. Endlich aber nehmen ſchon 24 Stunden fpäter 14 Mits 
lieber ber Majorjtät ihr Botum für das Binde'ihe Amendement factiſch 
wieder zurüd, indem fie in einer bem Haufe ber Abgeorbneten überreichten 
Motivirung ihres Votums ausdrücklich erflären: „daß es allerbings noch 
andere und höhere Intereſſen bed Baterlanbes gibt ald das ber Gonfolis 
birung Staliens nicht entgegenzutreten, und daß lehteres jene 
untergewifjen Eventualitätenerreihen muß.” Damit wäre 
alfo materiell das Vinde ſche Amendement nit angenommen, ſondern ab» 
gelehnt. WIN man biek alles im Ausland abfichtlich überſehen, ſich ge 
Ihäftsorbnungsmäßig an ben formellen Siege einer zahlenmäßigen Aöftime 
mung Hammern und Hurrah ſchreien, jo ift nichts dagegen zu erinnern. 
Wil man aber bie politifchen Conſequengen ziehen und feine Rechnung für 
die Zulunft machen, dann twird man doch weiſe thun bie Stimmen nicht zu 

ihlen, fonbern zu wägen. Man wird dann vielleicht zu ber Einficht ge» 
angen ba man materiell nichts gewonnen hat. Ich meines Theil halte 
das Vincke ſche Amendement ſowohl materiell als formell für ein parla⸗ 
mentariſches Burzelbaumſtückchen, wie es Hr. v. Binde alle Winter zum 
Vergnügen der Einwohner einigemale zum beften gibt, ohne einen tweiteren 
praktiſchen Ziwed damit zu berbinben. Uebrigens ift auch in feine Fraction 
dadurch ein ſcharfer Riß gefommen, und nachdem bie Junglitthauer ſchon 
wegen ber beutfchen Frage ausgeſchieden waren, find in den legten Tagen 
mehrere andere wegen ber italienifchen dem Beifpiel gefolgt. 

Berlin, 18 Febr. Der geftrige Tranergottesdienft für den hochſeli⸗ 
gen König hatte die hieſigen Kirchen mit Anbägtigen überfült. An 
biefer Gebächtnißfeier nahmen in ben verſchiedenen Kirchen auch Depu⸗ 
tationen ber Räbtifchen Behörben Theil. — Bivifcpen ber preufiichen umd 
ber gothaiſchen Regierung ift eine neue Militärburchmarfd« und Etappen 
Sondention abgeſchloſſen worden, welche fofort in Kraft treten und fünfs 
zehn Jahre in Gültigkeit bleiben fol. — In der heutigen Sitzung des Abo 
georbnetenhaufes überreichte der Juftigminifter einen Befepenttourf, betrej⸗ 
fend bie Eite ber Juden. Der Gejepenttourf ftügt ſich auf eine Menge von 
Petitionen , namenilich der Synagogengemeinden aus allen Theilen des 
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Bandes, Es wird bie Formel vorgefchlagen: „Ich ſchwöre bei Gott dem 
Almädtigen und Allwiffenden,” und am Schluß: „So wahr mir Gott 
helfe! Der Geſetzentwurf geht am bie Jußizeommifften. (B. BL) 

De ſterreich. O Inusbruck, 19 Febr. Der ifraelitiiche Friedhof 
if neherbingd arg berwüftet worden, man hat faft alle Dentmale umges 
kürzt; und bie Marmorplatten zerſchlagen. Das ift ein Seitenflüd zum 
proteftantifcdhen Gottesader, ben man im vorigen Ermmer zum Anbau von 
Germüfe benügte, Soll vieleicht damit bie Gleichberechtigung der Religio« 
nen eingeleitet werben? Unſer Erzherzog Statihalter geht demmädft mit 
dem zum Banbeshauptmann ermanrien xafen Wollenftein nah Wien, man 
bringt bieje Reife mit der Petition in Berbinbung von welcher ich Ihnen 
jüngft ſchrieb. Es wirb ſehr gut ſeyn, wenn zu Wien die Fälſchung der 
öffentlichen Dieinung aufgebedt wird. Es wäre feinem Bürger, Teinem 
Bauern eingefallen für biefe Sache, felbft wenn er ihr nicht gerade abges 
neigt wäre, unanfgeforbert jeine Unterfchrift zu geben. Er fieht durch⸗ 
{dnittlich gewiß feinen Vortheil nicht darin, wenn Abel und Prälaten 
gleiche Stimmenzabl haben. Und biefes wagt man als ben Wunſch bed 
Volles barzuftellen! Der Elanbal welchen dieſe Petition verurfachte, wird 
immer größer. — Bufolge telegraphiſcher Nachrichten wird ber Kbnig bon 
Neapel, deſſen heldenmüthige Gattin auch hier viel Sympathien ertuedte, 
auf der Durchreiſe erwartet. 

*Wien, 15 Febr. Die in unferm Blättern auftauchenden Notizen 
über bie organiſchen Berfügungen welche, fo lange erwartet, und in 
Kürze beborjtehen, dürften im allgemeinen als verfrüht und auch nicht 
durdivegs als richtig bezeichnet werden Tönmen; denn, wie es immer zu 
gehen pflegt, bie Eingeweihten ſchweigen, die Rotizler aber haben wohl hie und 
da Worte aufgefchmappt, allein ihnen fehlt ber Zuſammenhang. Eoviel 
übrigens auf Grund einzelner befannt geivorbenen unb wahrſcheinlichen 
Andeutungen fich vermuthen läßt, wirb bie bevorſtehende Geftaltung bes 
Reichsraths mindeſtens in der erften Auffafiung bes Bublicums faum 
eine unbebingt beifällige feyn. Später bürfte ſich dagegen kei allen wirl ⸗ 
lich liberal denfenben Männern, welche nicht ben momentanen Jubelruf 
der Grfühlspolititer ald das wahre Kriterium eines wahrhaft geglüdten 
Verfaſſungsbaues betrachten, fonbern vor allem Aufrichtigteit bed Gege⸗ 
benen, die Dauerbaftigfeit und Perfectibilität ber Inftitution verlangen, 
eine, tie ſich hoffen läßt, durchgreifenbe günftige Stimmung Geltung 
verſchaffen. Wer Defterreich nur ein wenig näher, und nicht lediglich aus 
den Scilverungen befangener Blätter ober durch Barteifchriften Iennt ; wer 
bie verſchiedenartigen Traditionen, Gulturfiufen, Bebürfnifje und Wünfde 
tiefer zahlloſen, durch Zeitläufe und gegenfeitiges Bebürfniß zu einem 
Etaatälürper verfchmolzenen Völlerſchaften zu beuriheilen vermag; wer 
wahrhaft die dauernde Ausgleigung all biefer Inteteſſen, die friedliche 
Enttvidlung, den Aufſchwung bed Ganzen und aller feiner Theile wünfcht 
und im Herzen trägt, ber fann und Fonnte ſich nicht verhehlen daß eine 
Berfafjung, eine Conflitution nad} irgenbeiner Schablone ber gegenwärtig 
in verſchiedenen Staaten Europa’s beftehenben verſchiedenen Berfaffungen 
für Defterreih, zumal im jeßigen Moment, nit denkbar, daß ein Ber: 
fuch der Durchführung einer ſolchen Verfaflung fogar fü den Beftanb, 
bejonders aber für den verfafjungsmäßigen Beftanb bes Reichs gefährlich) 
feyn müßte. Roch ift, und felbft in ben der Staatseinheit am unverfäng: 
lichſten treugebliebenen Kronländern, ein durch bie frühere Gentralifation 
— wir wollen nit unterſuchen ob abfichtlich oder unbewußt — unbeirried 
ſtarles Landes⸗ oder Provincialbewußiſeyn aufrecht geblieben, und das 
Minifterium, weldes den ihm bon Uebelwollenden irrig borgehaltenen 
Vorwurf der „Stephansthurmpolitif” wohl aud) ohne biefe Mahnung, wie 
wir glauben, redlich zu tiberlegen ftrebt, mußte wohl billigerweiſe ſolchen 
zum großen Theil nicht unbegründeten Wünſchen der Kronländer Ned: 
nung tragen, wenn auch bieburd) eingelne, in verfchiebenen Mienes Kreis 
jen vielleicht mit logiſcher Berechtigung, aber ohne Nüdfidt auf die Rechte 
unb Bebürfniffe der einzelnen Kıonländer, Nationen u. |. w. aufgetauchte 
Anſchauungen nicht ober nicht ganz verwirklicht wurden. Es durfte nicht 
überfehen daß thatſächlich zwiſchen ben zum deutſchen Bunbe gehörenben 
und den übrigen Provinzen, daß zwiſchen ben fogenannten deutſchſlaviſchen 
Erbländern und den Ländern ber ungarischen Krone eine gewiffe Rechte: 
verſchiedenheit bejteht, daß — wie man aud über ben 20 Detober urthei⸗ 
len möge — er eben jet um jo unverbrüchlicher ald Stand» und Aus: 
gangapuntt feftgehalten werben müffe, da ſich in Ungam eine maß» und 
ziellofe Negirung alles deſſen was in jenem Diplom dem Gefammtftaat 
vorbehalten werben mußte allgemein verbreitet, und — fo viel wie alles 
in Frage ſtellt. Bon diefem Geſichtspunlt num bürfte ein Unbefangener 
fowohl die Unmöglicpleit die Reichsvertretung aus unmittelbaren Polls 
wablen hervorgehen zu lafien, ald bie gegen eine Yullifiirung ber Land. 
tage ſprechenden Motive ohne weitwendige Erörterung beutlich einfchen. 
Nad) dem Diplom vom 20 Dit. fol ber Reichsrath für bie als allgemeine 
Reiche angelegenheilen bezeichneten Gegenftände, namentlih für bie 


Milttär: unb Finanzangelegenheiten in feiner Geſammiheit — zugleich 
aber mit Ausſchluß der Bertreier ber ungariichen Landestheile als gefehe .. 
gebenber Körper für alle übrigen Provinzen wirken. Abgeſehen von der 
Frage: ob es im Ungarn, aud bei ruhigeren Zeiten und Anſichten als 
gegenwärtig, möglid twäre eine directe Wahl von Abgeorbneten für dem 
Reihöraih zu erzielen, möge nur erwogen werben was bie Kronlanbs« 
Landtage neben einem aus bireeter Wahl bervorgegangenen Reichsrath tobt 
für eine Stellung haben, und ob diefe und bie fohin noch erübrigene » 
den Landtagsbefugniſſe (wenn fie auch in biefer Nullität fi ber Zufries 
beit ber Wiener Stabtpelitiler erfreuen würden) in ben Provinzen, bie‘ 
feit Jahren, felbft im ber Zeit ber alten Roftulatenlanbtage, gewiſſe Innere” 
angelegenheiten in ihrer Heimath verhanbelt zu fchen gewohnt und 
berechtigt waren, eine beruhigende Senfation zu erregen geeignet ſeyn 
Tönnten? Und nun gar bie hier mitunter lebhaft beſprochene Idee eine 
allgemeinen Landtags ber beutfchjlaviihen Provinzen in Wien! Würde 
ein ſolcher das vielerörterte Gegengewicht gegen ben ungariſchen ober bie 
Banbtage ber ungariſchen Länder wirklich zu bieten vermögen? Eine felbfk, 
nur oberflägliche Betrachtung zeigt daß berjelbe, wenn er nicht — und ; 
bieß mit Befeitigung der Provinciallandtage — Lediglich zum Bived ber 
Wahlen für ben Reichötath einberufen werden wollte, entweder bie Pro⸗ 
vinciallandiage zum größten Schmerz der Kronländer gänzlich nullificiren, 
ober aber die Befugnifie welche ben nichtungariſchen Mitgliedern bed 
Reichsraths für die Gefeggebung ber beutihflaviichen Kronländer vorbehals 
ten find. an ſich ziehen, und fomit bie von allen wahrhaft freifinnig und 
patriotifch Dentenben als traurigftes Erperiment ſchon vielfältig bezeichnete 
Zweitheilung bes Reichs, bie Vergrößerung und Beretvigung der zwiſchen 
ben ungariihen und nichtungariiden Landen obwaltenden ohnehin ſchon 
bebeutenden Kluft, die nadte Berfonalunion, zur nothivenbigen Folge 
haben müßte, Die Bach ſche abminiftrative Gentralifirung fcheiterte am 
dem folder Uniformität entgegentretenben Streben, ben Anſchauungen 
unb Bebürfniffen ber einzelnen auf felbfteigenes Leben Anſpruch machen⸗ 
den Länder bes Reichs; wir hoffen daß der Minifter v. Schmerling, weil 
er bie Einheit bes Stants bleibend und naturgemäß begrünben und befe ⸗ 
fligen wi, beim Berfaffungsbau des Reichs die gleiche Klippe zu bermeie - 
den verftehen wird. 

A Wien, 17 Februar. Die fieberhafte Aufregung mit wel 
her man bier ber Enttwidlung ber Dinge in Ungarn folgt, if, ſeildem 
das Refultat der Gonferengen des Frhrn. v. Bay mit den Obergeipanen bes 
tannt getvorben, wo möglich noch geftiegen, und glaubt man daß bie Publis 
cation bed Reichſtagsſtatuts infolange verſchoben bleibt bis die brennenbfte 
Frage des Tages zum Abſchluß gelangt feyn wird. Dhne übrigens hier 
das ſchon fo oft erörterte Feihalten der Ungarn an ben Geſetzen yon 1848 
näher beleuchten zu wollen, glaube ich doch auf einen bisher fo wenig be⸗ 
achteten Umftand aufmerffam machen zu follen, um au zeigen daß man 
auch jenfeits ber Leitha ſehr gut zu reinen verfteht, wenn es ſich um eigene 
Vortheile Handelt. Belanntlic) hat bie Tail. Regierung im Jahr 1849 zum 
Schuh beötiefverfchulbeten ungarifchen Brunbbejiges ein bis zum Jahr 1856 
dauerndes Moratorium erlafien welches den Adel gegen die Conſeq 
feines Unvermögens den Gläubigern gerecht zu werben fügte, un i 
überbieß bas Benefice einräumte diefelben mit ungarifchen Grundent⸗ 
laftungsobligationen al pari abzufertigen. Der Gläubiger, der endlich zu 
feinem Gelbe Tommen wollte, mußte ein an ber Börje höchſtens mit 60 
berfäufliches Papier zum vollen Nenntverth annehmen, und erlitt dadurch 
einen großen Verluft an Gapital und Binfen. Run, nachdem man alle 
Einrichtungen ber Zaiferlihen Regierung als ungefeglich über den Haufen. 
wirft, jollte man auch diefen von ber deutſchen Regierung gebilligten Mo⸗ 
dus ber Abfertigung ber Bläubiger als ungeſetzlich erflären, und dieſelben 
mit bem vollen Betrag ihres damals erlittenen Berluftes entihäbigen. In⸗ 
befien haben wir biäher noch nirgends bon einer berartigen Reparation 
eine jedenfalls begangenen Unrechts gehört, und glauben wir barum auch 
bafıder Landtag mit ben Einrichtungen „der ftwäbifhen Regierung“ glimpfs 
licher verfahren wird als die aufgeregten Gomitatscongregationen. 

+ Wien, 18 Febr. Mus der „Rölnifhen Beitung“ ift in andere 
Blätter die Nachricht übergegangen daß zwiſchen dem Oberbefehlähater ber 
italienischen Armee, Ritter v. Benebel, einerſeits, bem Erzherzog Albrecht 
und bem Kriegeminiſter Grafen v. Degenfelb anbrerfeits Jerwuͤrfniſſe aus · 
gebrochen ſeyen. Sie Können als verbürgt annehmen daß dieſe Nachricht 
ganz unbegründet ifl. 

Die Wiener mebicinifhe Wochenſchrift fchreibt: „Woche 
um Woche verftreiht ohne daß irgendein Schritt zur Abhülfe der Uebel 
ftände im Wiedener Spital beiannt wird; es find nunmehr mehr als drei 
Monate feit ben Belannttverben jener Hebelftände verflofien, und bis heute 
— ohne Refultat.* 

A Trieft, 15 Febr. Das Ergebniß der Wahlen des vierten Wahl« 
törpers iſt im ganzen nicht befriedigend ausgefallen. Dich betveiät fürs 
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erfte die Indifferen) unſerer getverbtreibenden Claſſen für bie öffentlichen 
Uingelegenheiten. Gegen 1200 Wahlberechtigte haben die Mühe geſcheut 
ihr Wahlrecht geltend zu machen. Bon den andern 1230 haben gegen 700 
gar keine Stimme abgegeben, und nur 533 fi) an ben Wahlen betheiligt. 
Während man ſich von Seite einer gewiſſen Partei ale Mühe gab und zu 
allen Mitteln die Zuflucht nahm um Stimmen zu getvinnen, befchränfte 
ſich das patriotifhe Gomit& auf bie ganz gewöhnlichen und offenen, die bei 
diefem Wahlkörper nicht genügten. Vedauernswerth ift es einige fonderbare 
Ramen unter den Gewählten zu Iefen. Da finden wir j. B. eine Perſön⸗ 
lichlein die im Jahr 1848, als in Trieft bie ſchwarz roth goldene Flagge aufr 
gebißt wurde, in einem Glub folgende Nebe hielt: „Seht biefe Flagge an, 
Sie ſpricht Taut genug: ſchwarz ift bie Farbe des Deipotismus — roth ift 
bie Farbe des Blutes — gelb ift die Farbe des Neides; unfere Farben 
dagegen find: weiß bie Farbe der Unſchuld — roth die Farbe der Liebe 
— grün die Farbe ber Hoffnung.“ Warum die rothe Farbe in der deut: 
ſchen Flagge Blut, in ber italienifchen aber Liebe bezeichnet, das blieb der 
Rebner zu erflären ſchuldig. Hoffen wir daß in den andern Wahllörpern 
weniger Gleihgültigfeit herrſcht und befiere Nefultate erzielt werden. 
Drei von bem geftern Gewählten waren übrigens aud) vom patriotiſchen 
GSomite vorgeſchlagen worden. — Geſtern lief auf ber Werite des stabili- 
mento tecnico bei Muggia das zweite Ranonenboot (ven den fünf dafelbft 
- im Bau begriffenen) vom Stapel, bie ‚Gemſe,“ welche fofort ausgerüftet 
wird, Im gangen werben noch gebaut: der Seehund, Wall, Streiter, Nela, 
Hum, Dalmat und Velebid, jedes von 230 Pferdelraft, und zwei gepanzerte 
Fregatten. Die Zeichnungen find alle von unfern eigenen Ingenieuren. 
Defterreichifche Monarchie. 

FF Bon der ungarifchen Douan, 13 Febr. Ueber Fiume 
ift der Belagerungsjuftand verhängt, doch nit im der Weife wie feiner 
Beit in Ungarn. Die politifche altung in allen ihren Zweigen bleibt auf: 
recht nad; wie vor, und wird, ohne irgenbivie alterirt zu feyn, bon ben bie: 
für aufgeftellten Organen geführt; nur diejenigen Fälle welche mit ber 
Störung der öffentlichen Ruhe und Orbnung unmittelbar zufammenhäns 
gen, werben nad dem Militärfirefcoder behandelt. Die Folgerungen 
welde man von gewiſſen Seiten aus biefem Vorſichtsacte der Regierung 
ableiten fi) bemüht um ber Aufregung im Lande Nahrung zu geben, 
find, wie alles was jet geſchieht, ein Werk ber Uebertreibung. Hätte man 
etwa angefihts der Anfammlung und Drganifation ber Garibaldi ſchen 
Freiſchaaren zu Genua ein fo erponirtes Territorium wie Fiume ohne 
Schuh lafjen follen? Die Vörſe erſchrack wohl barüber, erholte ſich aber 
bald, wahrſcheinlich weil fie über bie Mobalitäten bes Fiumaner Ereigniſſes 
amterrichiet wurde, wenngleich fie ſich fofort wieder durch das Gerücht von 
dem Nüdtritt des Hoflanzlerd Frhrn. v. Bay und von dem beborfiehenben 
Belngerungsjuftand in Peſih alarmiren ließ. Regiftriren wir beibes als — 
Erfindung. Frhr. v. Bay hat feine Refignation nicht überreicht. Im Gegen» 
theil ift er nach Peſth gereist, wohin ihm binnen kurzein auch der Minifler Graf 
Serien folgen wird, Beide Stantsmänner werden um die Mitte der ünf- 
tigen Woche wieder zurüdertvartet, Ob die Herren die von ihnen beabfichtigten 
Nefultate erzielen werden? Wir wünſchen es, ob wir es hoffen bürfen, 
Febt dahin. Jedenfalls kann es für ein Land nichts ſchreclicheres geben 
als der Zuftand ber Zerfahrenheit worin fi Ungarn zur Stunde befindet. 
Möge es den nuchternen und trotzdem patriotiichen Anſchauungen des Hof ⸗ 
kangiers gelingen die Comitalsleiter zu überzeugen daß ihre und aller Un 
garn Pfliten gegen das Vaterland und gegen bie Dynaſtie nicht außein- 
anberlaufen, fondern vielmehr einander ergänzen und Fräftigen. Aller 
dings ein ſchweres Stüd Arbeit, ba bei ber Berranniheit in bie feit dem 
Erſcheinen der Graner Adreſſe lanbläufiggeworbene Großmachtsfhtwärmerei 
eine gefunbe, d. h. eine mit ben thatfächlichen Verhältnifien harmonirende 
Politik zu den Unwahrfeinlicleiten gehört. Sollten die Befürchtungen 
der Befonnenen durch die Ergebniffe ber jetzigen Berathungen in Peſth bes 
wahrbeitet werden, dann ſtehen wir bangend vor ber Frage: „Was bann ?" — 
einer Frage die zu löfen und nicht zu zerhauen ſchwieriger jeyn dürfte als 
viele ſich denlen. Ja „ivas dann,“ wenn bie HH. Lay und Szecſen um 
verriägteter Dinge nad) Wien zurüdfehren, und bie Uebergeugung gewon ⸗ 
nen kaben daß ihr Einfluß die Flulh der Bewegung in Ungarn nicht zu 
dämmen vermag? 

TMeftb, 16 Febr, Die Eonferenzen bes Frhen. v. Bay mit den 
Obergeſpanen find beenbet, Mit Ausnahme von fünf Gomitaten waren 
ſammiliche Eomitate Ungarns durch ihre Dbergefpane vertreten. Die erſte 
Sonferenz am 14 fand im Primatialpalaft in Ofen flatt. Nach dem Pefti 
Naplo fegte der Hoffanzler bie Schwierigleiten feiner Stellung auseinan- 
der, und beflagte daß einige Comitate eine herausforbernde Richtung ber 
Regierung gegenüber eingenommen hätten ; er bat fie daher in ihren Zur 
Schriften durch eine gemäßigte Haltung ihm eine Stäge zu gewähren. Die 
Dbergeipane erllärten ſich hiemit einverſtanden, folange fie ihr Verſahren 
mit den Geſehen in Einllang gu bringen vermödten; in ber Steusrfrage 


| Lnnten fie baher, da dad Gefeh bie Eintreibung einer ungefehlichen Steuer 


berbietet, bem Landtag nicht vorygreifen. Eine ſeparale Gonferenz ber Ober 
gefpane fand geftern Abend bei dem Grafen Georg Rarolyi flatt, worin ber 
Beſchluß gefaht wurde baf ber Primas noch einmal verfuchen folle an bem 
Stufen bes Throns für bie Geſetze von 1848, alfo für ein von Wien unab⸗ 
hängiges ungariſches Minifterium zu plaibiren. Hierauf begaben ſich bie Ober⸗ 
gelpane, ber Fürft-Primas an ber Epige, zu bem Frhru. v. Bay um ihre 
Aufwartung zu maden, unb ihm ein Vertrauenäbotum für feine feitherige 
Thätigleit darzubringen. - 

Herb, 17 Gebr. In Bezug auf bie Mittheilung daß der Fürſt⸗ 
Primas ſich nach Wien begeben werde, um vor bem Thron zu Gunſten 
ber 1848er Gefege das Wort zu führen, enthält „P. R.“ folgende De 
taile: „Als geftern die Dbergefpane unter Führung bed Cardinal Primas 
bei bem Frhrn. v. Bay ihre Aufiwartung machten, erflärte Se, Eminenz 
daß die Obergefpane in corpore fi an Se. Maj. wegen Abhaltung bed 
Landtags in Peſth im Sinn ber 1848er Gefeke wenden wollen. Darauf 
erwiederte ber Kanzler: daß biefer Wunſch bei Sr. Maj. keinen würdi⸗ 
gern Fürfprecher finden fünne als Se. Eminenz ben Primas, ber ſchon zus 
folge feiner Stellung ber Vermittler zwiſchen ber Nation und bem König 
if. Nach biefer Aufwartung erfolgte eine Privatconferenz beim Grafen 
Rarolyi. Wenn wir gut unterrichtet find, jo kam man barin überein daß 
ber Primas gebeten tverbe bei Sr. Majeftät zu vermitteln, daß I) wegen 
Integrirung des Landtags bie noch nicht berufenen partes adnexe, be 
fonderö aber Siebenbürgen, einberufen twerben ; 2) baf der Landtag im 
Einn ber Geſetze in Peſih abgehalten werde.“ 

Hefth, 18 Febr. Der ungarifche Hoffanzler Baron Bay hat bereits 
Peſth verlafien und fi auf feine Befiyungen bei Mislolcz begeben, von 
wo derſelbe im Laufe diefer Woche hieher zurüdkehren wird. Das Ergeb 
niß feiner mit den Obergeſpanen gepflogenen Beſprechungen barf als zus 
friebenftellend bezeichnet werben. Die Juder Eurialconferenz bat auf Ans 
trag des Septembir Sjent:oany's beſchloſſen in Straffacgen zu dem alten 
ungarifchen Geſehe zurüdzulehren und barin die ben Ebelleuten gewährten 
Begünftigungen tveiter autzubehnen. (Defterr. dtg.) 

Bartholomäus v. Sjemere richtet an Farkas: Vukotinovics, Obergefpan 
des Kreuger Gomitutd, ein umfangreiches, aus Paris 4 d. batirtes offenes 
Schreiben, defien erfter Theil vier Spalten des heutigen „Hirnöf” ausfült, 
Diefer „Nationalität und ungariihe Verfaſſung“ betitelte offene Brief 
hat zum Zweck auszumeifen daß in ber ungarifchen Verfafjung nie und 
nirgends ein Grund borhanben war ber ben nichtungarifhen Nationali» 
täten zu Klagen Anlaf geben fonnte. 

Sermanuftadt. Die Hermannftäbter Zeitung theilt das 
belannte Refultat in Klauſenburg mit, und bemerkt ganz richtig baß ber 
Antrag auf Union über das alerhöchfte Handſchreiben vom 21 Der. 1860 
hinausgehe, und bemerkt: wenn es dem Biſchof Haynald gelingen follte 
wie ber Primas zu wirken, ber hohe Klerus es nicht dabei bewenden laſſen, 
fonbern auch beftrebt ſeyn werde manche andere Naffenbe Wunde, 5. B. die 
finanzielle, zu heilen. 

Agram, 16 Febr. Die Deputation des hiefigen Gemeinberatbs, 
welche ſich mit der Bitte um Aufhebung des Belagerungszuftandes im 
Fiume zum Ban begab, erhielt den Beſcheid daß Se, Excelleng dieſer Bitte 
zu willfahren nicht im Stande fey, baf er jebod in zwei Tagen nad) Wien 
fich begeben, und biefen Gegenftand dem Kaifer zur allerhöchften Entfcheis 
dung vorlegen werde. (M. P.) 

Finme, 14 Febr. Die Befiger vom Waffen jeber Art find auf 
gefordert davon bei dem k. E. Truppzncommanbo Anzeige zu machen, unb 
um Erlaubniß anzufuchen biefelben behalten zu dürfen. 


re 
Liffabon, 16 Febr. Das laiſerliche Poftihiff „Guienne” ift heute 
Abend 9%, Uhr von Brafilien hier angelommen. Der Geſundheils zuftand 
war gut, Der Wechſelcurs in Rio war auf London 26%,; auf Paris 360, 
Kaffee 5,500 für good first. Das Schiff „Bearn“ von derfelben Gefells 
haft war in St. Vincent am 5 Febr. eingetroffen. (T. Hav.) 

panien. 

Madrid, 14 Febr. Die Regierung bat im Congreß erklärt fie 
babe noch keine officielle Anzeige davon erhalten daß Juarez Hrn. Pacheco 
allein die Päſſe verabfolgt habe, wie es eine nicht officielle Depeſche des 
Conſuls in Liverpool behaupte. Wenn fi dieſe Nadricht beflätigen 
follte, fo würde bie Regierung Maßregeln zum Eduge ber Spanier ere 
greifen. (D. A. 8.) 

Madrid, 17 Febr. Aus Cadir vernimmt man daß Hr. Pacheco, der 
Vertreter Spaniens in Megico, feine Päſſe erhalten bat. Das Geſchwader 
der Havanna hat feine Richtung nad) Bera-Eruz genommen. Hr. Pacheco 
follte fi nad) der Havanna begeben. — Unter den Gonftitutionellen 
maden fid) Spaltungen bemerlbar. — Bproc. Innere 49, Sproc, Differ. 
42,10. (7. 5.) 


Großbritannien. 

Wie ſchon erwähnt, betragen bie dem Parlament vorgelegten Marine» 
Vorar iage für bad Laufende Jahr 10,481,632, oder um 806,625 Pf.Et. 
weniger als bie vorjährigen. 8 ift nicht unintereffänt zu bernehmen in 
welchen Punkten dieſe iminerhin erheblichen Erſparniſſe eintreten follen. 
Der Sold für Matrofeir, Echiffsjungen und Seeſoldaten foll um 854,177 
Pf. Si, die Ausgabe für Victualien um 129,828 Pf. St, bie Roften ber 
Rüſtenwache, Küftenfreitoilligen unb Flottenreſerve um 34,303 Pf. St, die 
Arbeiterfühne in ben heimiſchen Flottenetablifjements um 328,555 Pf, St. 
und — abgejehen von andern Fleineren Ermäßigungen — bie Auslagen 
für Truppentransport um 231,000 Pf. St, vermindert werben. Dagegen 
find für zwei Dienftztveige größere Summen als im vergangenen Jahr an 
gefekt, und zwar um 23,286 Pf. St. mehr für Arbeiten und Verbeſſerun ⸗ 
gen in ben Werften, und um 285,000 Pf. St. mehr in ber umfaſſenden 
Rubrif, der Materialien zum Bauen, Ausbefjern und Ausrüften von Schiffen, 
und jur Nusbehnung der Dampftverfflätten und fonftigen Mafchinerien, 
Mit andern Worten: die Regierung ift darauf bedacht das tobte Material 
ber Ariegäflotte zu verſtärken, und alles vorzubereiten um im Notbfall bie 
Productionskraft ihrer Rriegsetabliffements noch höher fteigern zu Lönnen, 
während fie einen Theil der Bemannung verabſchiedet. Die Zahl der 
Matrofen wird von 68,000 auf 59,000 verringert, und das gefammte 
Flottenperfonal, mit Inbegriff der Küftentuadhe und der bei letzterer betheis 
Tigten Civilbeamten, von 85,500 auf 78,200 Mann gebracht. Es werben 
diefe Voranſchläge vorausſichtlich von Seiten derjenigen beanftanbet wer ⸗ 
den bie, wie ber berftorbene Sir Charles Napier, unabläffig auf eine Ber: 
Bartung des Perfonals dringen, ohne welche die Vermehrung bes tobten 

aterials feinen Einn habe. 

Cine ähnlide „Sonverfation” über bie Einverleibung bes Fürflen: 
thumd Monaco, ober einen Theil besfelben, in Franlteich wie in der Unter» 
bausfigung vom 15 Febr. (f. die geftrige Allg. Ztg) fand an demſelben 
Tag im Dberhaus flatt, wo Lord Truro die Anfrage fellte, und Lord 
Wodehoufe (Unterfinatsferretär des Austwärtigen) bie nämliche Erllä 
rung wie Lord J. Rufſell gab. Der Marquis v. Normanby, in Fra⸗ 
gen der austwärligen Politik zur Zeit eines der conſervativſten Mitglieder 
des Haufes, Yindigtean daß er am 1 März das italienifche Blaubuch beipre: 
Km wolle, um eine Discuffion über getwiffe Meinungen und Annahmen 
und, mie er mit Bebauern hinzufügen müfje, über bie ſich darin ausfpre: 
ende Mihßachtung bes Völkerrechts zu veranlaſſen. Nach einem Geſpräch 
über ben projectirien Bau einer Art von koloſſalem „Palais de Justice,* 
befien Koften auf 1,400,000 Pf. Et. veranſchlagt find, und über den be 
treffenden Gommiffiontbericht vertagte ſich das Haus. 

Hr. Richard Cobden läßt im Athenäum von Algier aus dem Gr 
rucht toiberfpredgen daß er im Begriff fey ein Buch über Frankreich heraus: 
zugeben. Er ſqhreibe, fagt er, überhaupt feine Bücher, 

Dr. J. W. Donaldion, deſſen am 10 Febr. erfolgten Tod wir vor 
geftern angezeigt haben, war im Jahr 1810 als der Sohn eines Kaufmanns 
von fehottischer Ablunſt in London geboren, urfprünglic zum Juriften be 
flimmt, wandte ſich aber bald ven humaniſtiſchen Studien zu, und erlangte 
augleid) ala Fellow des Dreifaltigleitscolegiums in Cambridge feine Ordi · 
nation in der Kirche. Seine Stelle als Borftand (Head-master) ber Latein 
ſchule zu Bury St, Edmund's gab er vor bier Jahren auf, und wohnte ſeit ⸗ 
dem als Privatgelehrter, jedoch in Ausſicht auf eine Profeſſur, zu Cam⸗ 
bridge. Er war einer der erſten engliſchen Gelehrten bie ſich, durch deutſche 
Forſchungen angeregt, der vergleichenden Philologie zuwandien, und Früchte 
dieſes Studiums twaren fein „New Cratylus- und fein „Varronianus.* 
Außerdem hat er lateiniſche, griechiſche und hebräifhe Grammatilen, Clafr 
fiferausgaben, ein Buch über das griechiſche Theater u. ſ. w. geliefert, 
„Jashar,* worin er feine theologiſchen Anfichten niederlegte, lieh er in Ber 
lin erfeheinen, verbächtigte aber Damit feine Oxthodogie im Vaterland, was 
feiner Univerfitätsbeförberung hinderlich geweſen feyn fol. Die erwähnte 
Fortfegung ber griechiſchen Lirteraturgefchichte von D. Müller frieb er im 
Auftrag der „Society for the Diffufton of Ufeful Knowledge.“ Uebrigens 
find die beiden un vorliegenden tritifhen Blätter Athenäum und Lite 
rary Gazette über ben Werth des Mannes fo ziemlih im Zwieſpalt. 
Während jenes ifm feinen Rang unter Englands erften Gelehrten anweist, 
legt das andere dem Verſtorbenen nicht bloß einen kleinlichen pedantiſchen 
Charalter und übertriebene Selbſtliebe bei, ſondern ſagt auch: „Er hinter ⸗ 
läßt den Ruf mehr eines gewandien und glänzenden Talents als einer 
wahrhaft tiefen Gelehrfamteit." Wir können nur fagen daß ſeine oben · 
erwähnte Ergänzung des Muller ſchen Buch eine im ganzen werthvolle 
Arbeit ift. 

Zu unferm Nekrolog über die Romanfcpreiberin Mrs. Gore (Nr. 42 
der Allg. Zig.) tragen wir aus dem Athen aum berichtigend nad) daß fie 
mit ihrem Familiennamen nicht Miß Nevinfon, fondern Miß Moody hieß, 
und bie Tochter eined Weinhändlrrs in dem Stäbtchen Nebforb, Nottin: 


0 


ghamſhire, war, alfo nach ihrer Ablunft allerdings nicht ber vornehmen 
| Wett angehörte weldjer fi ihre Zeber wihmnete 
| Ein Nelrolog ber Lola Montes in ber Literary Gazette enthält, 
' nebft andern handgreiflichen Lügen, bie Notiz: biefe Aleopatra von Müns 
en, melde in New York als „Pauper* flard, babe vorbem als Gräfin 
Landsfeld in Bayern ein Grafengut von 6000 Pf.St. Einkommen und mit 


Lehensrechten (feudal rights) über wenigſtens 2000 Unterthanen befefien! 
rankr 


Varie, 18 Febr. 

In ber heutigen Etoile Belge findet ſich bie pofitive Behauptung, 
daß die Mebergabe von Gabta lediglich Folge der Ueberzeugung geweſen 
daß es dem General Eialbini gelungen Berbinbungen mit der Bejakung 
anzufnüpfen. Die Erplofionen ber einzelnen Pulvermagazine feyen nicht 
durch piemontefifche Geſchoſſe, ſondern durch Verrath verurſacht. Die 
Etoile Belge erzählt ſogar daß General Bosco einen Officier im Kreiſe 
feiner Kameraden des Verraths überführt und dann durch den Kopf ges 
ſchoſſen Habe. Die zahlreichen Erplofionen von Pulvermagazinen — bie 
zum Theil auf ber Seefront lagen und angeblid außerhalb der Wirkungs« 
fphäre bes feindlichen Feuers — während ber letzten Tage ber Belagerung 
find allerdings ungetvöhnliche Ereigniffe, über welche der Schleier wohl bald 
gelüftet twerben wird. Auffallend ift e8 daß die officiöfen Blätter fortfahren 
den für Bictor Emmanuel durch den Fall Gaeta’3 erzielten Erfolg ala feines» 
wegs entſcheidend für bie Befriebung bes fühlichen Italiens zu betrachten. 
Iſt die Dppofition gegen bie Annexion an Piemont felbft nad) dem Ende bes 
legten organifirten Wiberftanbes im Wachſen, fo ift Damit bas Urtheil über 
den Werth des „Suffrage univerfel® geſprochen. Der weitere Gang ber 
Revolution hängt offenbar eng mit ber römischen Frage zufammen. Es 
iſt gewiß daß die Tuilerien keineswegs ben Plan haben zunächſt ben 
Papſt zu Außerften Entſchlüſſen zu brängen, fonbern fie twerden im Gegew 
theil alles aufbieten um ihn davon fern zu halten. Die inipirirte Prefie 
Scheint den Auftrag erhalten zu haben, anlehnend an die Brofhüre 
die Eympathien für den Papft in Frankreich möglichſt zu erſchüttern. Der 

Siecle, ber ſich eiftigft bemüht die Gedanken ber Brofchüre in den Maffen 
} ausſchwingen zu laſſen, wirft heuteinEondsrheitbem Papſt Undankbarleit ges 
| gen die franzöfifche Negierung vor. Sit die Unbankharkeit ein fo ſchweres 
Verbrechen in den Augen bes Siecle, fo dürfte fich der Bürger von Thum 
gau beöfelben gegen die Schweiz, und ber Eieger vom zweiten December 


im hohen Grade gegen Frankreich ſchuldig gemadt haben. Der Siecle 
berbindet natürlich mit ven Anlagen gegen den Papft bie gegen bie alten 
Parteien. Die Brofhlire beſchuldigt fie befanntlid) ebenfalls, wie mam 
dern gewiß feyn kann daß „bie alten Parteien” für alles verantwortlich ges 
macht werden was elta ber zweite December gefünbigt haben könnte. Die 
Dpinion nationale ftößt in basfelbe Horn, und war nie eifriger im 
Kampf gegen den Papft und bie Kirche. Diefe einfache Erſcheinung Täßt 
einen Blick in das Spiel ter Tuilerien tbun. In ber Brofchüre wird 
erflärt daß bei der Grünbung bes zweiten Kaiſerteichs der Klerus die 
Gereinden zur Wahlurne geführt haite., Das heißt alfo mit andern 
Worten das Raiferreih benugte Papſt, Merus und Kirche gegem 
die Freiheit und die Demokratie; wenn heute ber Siecle, bie Dpi⸗ 
nion nationale, bie Preffe gegen Papft, Alerus und Kirche agitiren, 
fo ift es bie biscipliniete Demokratie mit welcher fie befämpft werden. Der 
beutige Gonftitutionnel macht in biefer Beziehung weitere wichtige Ges 
ftändniffe. Er desavouirt die Behauptung des Siecle daß bie franzöftfche 
| Bejagung „bennächft" Mom verlafjen werbe. Solange bas Raiferreich nicht 
| in feinen Planen teiter vorgerüdt, iſt ſchwerlich baran zu denken daß e8 eine 
| fo wichtige Stellung wie Rom aufgeben wird, bie ihm geftatte unmittelbar 
in den Berlauf der Dinge in Stalien einzufchreiten. Der Conftitutionnel 
wiberlegtebenfalls daß es fih um eineAufhebungder weltlichen Macht des Pape 
Res handle. Zunächſt fol diefelbe nur auf ein Minimum verringert werben. 
| Daß officiöfe Blatt bemerkt gleichzeitig daß die Thronrede Victor Emma» 
nuels die erfte feierliche Proclamation des neuen Königreich von Italien 
enth Ite, von dem Bictor Emmanuel den Titel führen würde. Die heu⸗ 
tige Preffe theilt trogbem bie Anfhauung bes Siecle daß bie weltliche 
Macht bes Papftes verloren ſey. Die Breffe findet fogar daß nicht bloß 
die weltliche, fondern auch die geiftliche Macht des Papftes in dem Kampf 
zwiſchen „Nom und Paris“ gefährbet fey. Die Preffe findet übrigens daß 
diefer Niedergang und Untergang des Papſtthums ſchon feit Anfang dieſes 
Jahrhunderts fichtlich begonnen habe. Cs habe ftätig an Macht vem 
loren. Die Uebergriffe bie ſich der Klerus in frankreich erlaubt und bie 
das zweite Raiferreich nicht bloß geftattet, ſondern feiner Zeit hervo⸗ 
gerufen bat, werden jet mit Geſchick gegen ihn benügt, Abgeſehen 
von den ultramontanen Blättern, tritt fein Journal für den Alerus um 
feiner jelbft twillen ein. Der Klerus wird in Folge deſſen ficher einen ſchwo · 
ren Stand haben, und es iſt ſehr die Frage, ob er im Stande ift den Papft top 
fentlidh bei feiner Vertheidigung zu unterftügen, Die bisciplinirte Demss 


Fratie Sprit die Uebergeugung aus dah der Papſt kane Gonceifionen | 


machen lönne, er müffe mit dem Brincip, das er bertrete, fichen und fallen; N der 


bie Regierung wünfdt bieß offenbar nicht, fondern will ihn allmählich fo 
weit beugen baf ex willig auf ihre Plane eingeht. 

Man liebt in ber Patrie: Die Brivatbepefien aus Turin melben | 
daß bie Einnahme von Gaöta eine große Freube im Rönigreih Neapel hew 
Borgerufen habe. Unfere Privatnachrichten befiätigen biefe Ausſage nicht. | 
Die Unruhen dauern noch immer in Neapel fort, unb bie öffentliche Mei | 
mung bed größten Theils ber Einwohner ber Stabt ift weit davon entfernt 
der Annerion günftig zu ſeyn. Das Land will feine Autonomie behalten, | 
sind tvenn ber in Turin in Frage ſichende Plan, tvelcher barin beftcht Jtas 
Gen in Departements zu theilen, zur Ausführung Zommt, fo kann man ſich 
auf neue Kämpfe in bem Königreich beider Sicilien gefaßt machen. 

Ein Brief aus Rom verſicheri der Batrie, ber König von Neapel | 
werde fi zumädft nad ber Inſel Leon bei Cadig begeben, wo er von 
feinem Bater ber eine Beſthung hat, und erfl im Frühjahr nad Bayern 
zu der Familie ber Königin reifen. 

Die Union ſchreibi folgendes: General Gialbini, um die Meinung 
welche man in Europa von ihm hat nicht Lügen zu firafen, bat, nachdem er 
ben fieiliichen Mojeftäten, welche einem Schiff mit ſpaniſcher Flagge den 
Borzug gaben, dieß verweigerte, den guten Geſchmadc gehabt Franz II und 
der Rönigin bie Fregatte „Baribalbi“ (dad ehemals königl. neapolitaniſche 
Schiff „Beloce”) anzubieten um fie nad) Givitavechta zu führen. 

tritt in Paris bie europäifcge Conferenz welche über Syrien ber 

zathen fol zufammen. Nach dem J. des Debats ift bie Franjöfifche 

Regierung angeblich bereit ihre Truppen am 5 März veriragsmäßig aus 

Sirien zurädzugiehen. Das I. bes Debats glaubt dag die Majorität der 

Grofmächte, namentlich Rußland, Oeſterreich und Preußen, die Verant⸗ 

woruichteit der Folgen welche jet der Abzug der Detupationstruppen 
haben würbe, nicht übernehmen werden, und England dem Majsritätägub 





achten ber Verlängerung ber Derupation zuftimmen würde, Es iſt Mar 
daß eine Macht tveldhe ein Interefle Hat daß bie Zuflänbe nicht geordnet, 
das Land nicht befriebet werde, bie alerungwedmäßigfte zur Decupation iſt. 

Die Sommifjäre für Abfafung bes belgifd-franzöfihen Hanbelaver- 
trags haben heute ihre erſte Sigung gehalten, 

Der Gazette bu Midi freibt man von Toulon ta eine Erpedi ⸗ 
tion nad Sodann berät ſcheint, und daß man alle Streitftagen in 
jenen entfernten a zu Ende führen toill, Die ganze Echivierigteit 
befcht in ber Wirkſamleit der anzutvenbenden Mittel. Ein möglicher Ex 
folg fey aber nur durch einen kühnen Narſch auf die Hauptflabt zu erzielen, 

WParis, 18 Febr. Die Ruckehr der Truppen aus China ift 
fuspenbist und das Kriegsminiſterium if beauftragt die erforderlichen Maß ⸗ 
segeln zur Beförterung einer Brigade nad) Japan vorzubereiten, woraus 
noch nicht auf bie Abſicht einer Erpedition gegen Japan zu [chliehen ift. — 
Schon geftern gegen Mitternacht hieß es im ben Salons: Hr. Mires ſeyh um 
10 Uhr Abenbs nach Mazas abgeführt worden, nachdem er ben „Gonftis 
tutionnel* und ben „Pays“ in bie Hände bed Fürften Polignac gerettet 
Hatte, Die Heiterkeit des Fürfen in einem Elub lieh die Richtigkeit der 
Nachricht bezweifeln. Da Hr. Mires heute auf der Börfe behufs ber Wider⸗ 
legung berfelben de visu nicht erſchien, wurde fie allgemein für wahr ger 

Ich will es noch immer nicht glauben, doch bezweifle ich nicht den 
Ruin des Hrn. Mires, der feit ben Spaniſchen ımb Aömifgen fortwährend 
ſchlechte Geſchafte gemadt hat. Im Publicum herrſcht für ihn eine jehr 
nachſichtige, ich will nicht fagen wohlivollende Stimmung, Da man im 
Buge war, fprengte man auch ſchlimme Gerüchte über ben Grebit mobilier 
aus, zjüdte man die Achfeln über den Gröbit foncier und ben Erebit indur 
ziel, und beztweifelte man fogar bie Realität bed Metallvorraths welchen 
die Bank von Frankreich in ihren Rellern haben fol. 

Stalien. 

= Nom, 19 Febr. Am Feſte Marid Neinigung war Cardinal 
Gabriele bella Genga-Sermattet bereits im gebrudten Functionsprogramm 
vom Papft zum Mefcelebranten beftimmt, als ihn ein plöglices Unwohl · 
«fen befiel und Gardinal v. Reiſach ftatt feiner das Amt übernehmen 
mußte. Sonnabend Nachts traf ihn ein Schlaganfall, dem er erlag. 
Garbinal dela Genga war Nipote Papfts Leo XII, geb. ben 4 Der. 1801 
in Aſſiſi, und eine Eminenz von ber bie Römer allgemein jagen papeg- 
giava (hatte Hoffnung Papft zu werden). Tag und Stunde feines Todes 
. biejelben wie bie bes Dheims Papſis Leo X. Er hatte ſtets den 

entfchiebenften Einfluß auf die innere Verwaltung des Kirchenſtaats und 
ſaß mit Altieri und Vannicelli in ber zur Neftauration des Papſtihums 
im Jahr 1849 beftellten außerordentlichen Gommifjion, Cr belleibete zus | 
letzt das Amt eines Secretärs der Breven und war Großlanzler ber paͤpft · | 

lichen Nitterorden. Ebenfalls am Schlagfluß farb am Sonnabend im | 
46, Lebensjahre Vincenzo Caftellini, Vrefeſſor der arabiſchen Litteratur 


. 


an ber biefigen Uniserfität und Serittore des Syrlſchen und Arabiſchen in 
Vaueana. Er fand mit Lehrern deulſcher Oochſchulen mehr ais ein 
anderer hiefiger Gelehrter im Verkehr, und mar namentlich; bem berftorber 
nen Profefjor der orientalifchen Litteratur Bernflein in Breslau eng ver: 
bunden, — Das Gomitato Romano hatte zwar in feinem letzten Kreis⸗ 
ſhreiben jede Demonſtration weggewünſcht, und ſich damit begnügt daß 
die Freunde ben Carneval im Corſo mieden. Doch fie bermochten dem 
unbändigen Verlangen nach einer neuen Kundgebung deſſen was das 
‚Gerz füßlt nicht Länger zu fleuern, und fo zogen geftern Haufen nach einem 
Stabttheil, ber freilich zu ben obfcurften gehört und felbft von mandem 
Römer nie betreten ſeyn mag. Doc weil er Borgo Vittorio heißt, fo 
war bie Sympathie für den Sarbenlönig ſchon im Namen conftatirt, und 
ein Spaziergang in Maſſe genügte für alles übrige, An den Bergnäguns 
onders il, wenige Römer, 


Königin von Reapel mit Kindern auf dem gro⸗ 
ben Balcon bes Palano Bopgano, um bem bunten Treiben unb Pferberennen 
zuzufehen. Dort wohnen ber Graf und bie Gräfin von Trapani. — Der 
Mörber bed im Bicolo bel Macello niebergeftochenen Genbarmen ift,; wie 
man entbedt bat, ein dazu gebungener Mehger, ber aber glücklich nach 
der That nach Coteſe über die nunmehrige piemonteſiſche Gränge entlam, 
wo er nicht requirirt iverben Tann. Auch in biefer.Beriehung trägt bie 
neue Rachbarſchaft traurige Früchte. Der Brigadier ber in Fracati 
Genbarmen Gbierici, den bortigen Mißver⸗ 
vergnügten verbakt, wurde vorgeſtern bei einbrechenber Dunkelheit auf 
dem Platz der Kathedrale durch einen Piſtolenſchuß ſchwer verwundet und 
iſt mit andern gefährbeten Cameraden hier! 3 
4 Zurin, 25 Jan. Die Nachricht vom bem Falle Gatta's bat unfere 
Bevölterung im höchſten Grab überraſcht, denn man war weit u 
eine fo raſche Loſung ber neapolitanifchen Frage zu erwarten. Die &i 
ralen find außer fi} vor Freube. Die „Gayeita del Bopolo* weiß nichts 
beſſeres zu thun ald in aller Eile eine Subfeription zu eröffnen, um bem 
General Gialbint eine goldene Ehrenfrone zu überreichen. Ueber bie Um 
ſachen welche fo raſch die Uebergabe herbeiführten, raunt man ſich hier ver⸗ 
ſchiedenes in die Ohren. So viel ſcheint 5 au ſeyn daß ed bie Hand 
eines bon den in Gneta befinblicen ſardiniſchen Emifjären befiohenen Bers 
rãthers war welche bas in ber Nähe der Baftionen beſindliche Pulver- 
magazin in bie Quft ſprengle. Diefe Erplofion zerfiörte einen großen Theil 
der Wälle, öffnete eine weite Breſche, und todtete ben General Traverſa 


Srebft mehreren andern ber intelligenteften und thätigfien Officiere, beren 


Berluft vieleicht zur Entmuthigung der übrigen Garnifon beigetragen hat, 
Der König und ber Graf Trani leifteten übermenſchliches, um den Muth 
ber Soldaten durch ihre Anweſenheit im beftigften Rugelregen zu heben, 
indem fie zwei Tage lang in Berfon die Wiederherftellung der zerftötten 
Baftionen leiteten; allein gerade während biefer Arbeit mußten fir ſelbſt 
einfehen daß ein Tängerer Wiberfland unmöglic ſey. Die Königin zeigte 
bis zum lehten Augenblick die größte Kaltblütigleit, ja Heiterleit,, fo 
daß ſelbſt ihre grimmigſten Feinde ihr ben Muth eines tapfern Mannes 
nicht abfpreden. Dagegen werden die kalte Graufamteit, bie gro 
ben Manieren bed Generals Gialbini ſich ſchwerlich vergeſſen machen 
fönnen durch einen ungebofften und unverdienten Erfolg, Unter 
deſſen muß man eingeflchen baf alles ſich bie Hand gibt bie Politil des 
Grafen Gavour gu beglinftigen. Die Capitulation Gabta's einige Tage 
vor ber Eröffnung de3 Parlaments gibt biefem eine größere Wichtigkeit. 
Eines unferer Blätter bemerkt ba diefes Ereignif mit dem Wiberftand ber 
ungarifhen Comitate im Einllang fee, wie e& bean Bier ſchon zur Matime 
getvorben ift: man müfje Venedig durch bie Donau befreien, Hierüber 
bin ich im Stand Ihnen einen Brief mitzutheilen welchen der General Türr 
an das Gomitat von Neograd abgejendet hat: j 
„Ich babe bie amgenefine Nachricht erhalten baf Ihr Eomtitst fi meiner 
nech erinnert, und mich zum ge ber Commiffien ernannt hat, während bie 
Üerreichifche Regierung ausbrüctlih verbietet Emigeiste gu erwählen. Judem id} 
tie Kommiljion bitte meinen Dank bem Comitat anszubrüden, boffe ih tab der 
Gott ber Ungarn erlauben wird ums einer Weg zu bahnen auf bem wir, weni 
gleich erſt in der Zukunft, auf ben gr fomımen ben die Öfterreichijhe Regierung 
uns für jet verfügt Turin, 24 Stephau Tiürr, Generaifientenant.” 
Iqh glaube es wird kaum nöthig ſeyn über eine folde offene Sprache 
noch Gommentare zu machen. In dem Augenblid wo alles nad dem 
Wunſch unferes Regierung zu gehen ſcheint, kommen immer neue Hinder⸗ 
niffe für bie fogenannte Einheit Italiens zum Vorſchein. Man kdaun ebenfalls 
nicht Eebaupten daß die muntcipalm Eiferfüchteleien der verſchiedenen 
Stäbte in Abnahme begriffen ſehen. Wenn Mailand eiſerſüchtig auf 
Turin ift weil letzteres ben theuerbezahlten Titel ber Hauptftabt Jialiens 
führt, fo ift Turin ergürnt auf Mailand weil der König den Garmenalone 


"in Mailand zubringt, und fid niemals auf dem Turiner Carneval zeigt 


Sie wiſſen baf ber Enrnebalone am Aſchermiliwoch anfängt und bis zum 
erfien Sonntag ber Faſten bauert, während in Turin der Garnebal, wie 
überall, mit dem Faſtnachtsdienſtag fließt, Der Aönig Fönnte alfo recht 
gut zubor dem Garneval in Turin beitvohnen, und bann nad Mailand 
teifen. Turin fol nun aber dieſe Genuglhuung nicht haben. Eine weit 
wichtigere Nachricht aber als alle diefe Eiferfüchteleien ift die Berfähnung 
zioiichen Rattani unb Cavour, unter ber Bebingung daß erfterer Präfident 
der Deputirtenlammer werde. Dieſe Fufion ber beiden piemontefiichen 
PFractionen, welche balb ben Reſt des Barlaments in die Arme Cavouts 
führen wird, berbirbt ein wenig bie Projecte ber lombardiſchen Fraction, 
welche wähnte einen großen Einfluß auf die Rammer ausüben zu können, 
dadurch daß fie ſich ald Schiedsrichter zwiſchen Rattayi und Gabour ger 
Reit hätte. Diefe Fufion ärgert daher im hödflen Grabe bie „Perfeve: 
zanza“ von Mailand, bie Iombarbifchen Intereſſen vertritt. Eie 
behauptet daß biefe Berfühnung das frühere Syſtem des Piemontefirens 
fortführe zum Nachtheil ganz Jtaliens, benn Piemont jey von jeher bas 
Stieftind Italiens getvefen u. |. iv. Hier werben bereits die großartigften 
Vorbereitungen zu ben Feſten getroffen welche bei Gelegenheit der Eröff: 
mung bed Parlaments gegeben werben. Die Gemeinde von Turin zahlt 
noch nicht genug Steuern, wie es ſcheint, ba man fo viel Geld zu unnüten 
ingen verſchwenden Tann. 
Turin, 17 Febr. Die amtliche Zeitung verkünbigt bie Demiffion 
Jacini's und bie vorläufige Uebernahme des Portefeuille der öffentlichen 
Arbeiten durch Cabour. Dann bie am 18 d. um 11 Uhr Vormittags ftatt: 
findenbe Barlamentseröffnung, zu deren Feier bie vier Legionen National: 
garde ausrüden. Das Municipium fordert die Bewohner Turins auf bie 
Stadt glängenb zu beleuchten. 
EC Mailand, 15 Febr. Am 13 d. begab fich der König in aller 
. nady Monza, wo eine große Jagd ftattfand, Abends kehrte er nad) 
ailand zurüd, und befuchte mit der Herzogin von Genua das Theater 
della Scale. Gegen 10 Uhr langte der General Lamarmora von feiner 
Miffion zu Berlin in Mailand an, und wurde ſogleich beim König in befien 
Loge vorgelafjen, wo er demſelben einen Brief übergab ben man für ein 
Handſchreiben des Königs Wilhelm I hielt. Zu gleicher Zeit Langte auch bie 
Depeiche der Uebergabe von Basta an. Nachdem ber König biefelbe gelefen 


und fie der Herzogin mitgelheilt hatte, übergab er fie dem General Lamar⸗ 


wmora, bamit bie Nachricht auch dem Publicum kundgethan tverbe, welches, 
davon in Kenntniß gejegt, in eim foldes Geſchrei und Brüllen ausbrach, 
daß auf einige Zeit die Vorftellung eingeftellt werden mußte. Geftern als 
am Faſchingsdonnerſtag (Ambroftaniichen Ritus) war großer Corfo mit 
Masten, der jedoch minder glängend als in andern Jahren ausfiel, da nur 
einige wenige vom Municipium bezahlte Masten ſich auf dem Gorfo fehen 
ließen. Privatmasten fah man feine einzige. Der König wohnte bemfe!ben 
in Begleitung ber Herzogin bon Genua im Haufe Busca bei. Busca war 
zue Beit ER. wirklicher Geh. Rath, Oro F des l.k. öſterreichiſchen 
dens der eiſetnen Krone ern lamen bie ] 
unb Fanti hier an. Aus Anlap ber Uebergabe Gntta’s lafen wir geftern 
ein pompöfes Broclam des biefigen Syndicus an die Einwohner Mailandt: 
„Goöta iſt unſer! Muf dem letzien Bollwerk ter Bourbenijchen Tyrannei 
weht bie glerreiche Tricolere von Eaflelfivarte umb Ancona, Den beibenmltyigen 
Khaten umferer Frecwilligen ſetzte das Heer und bie italienifche Flotte das Siegel 
des bönften Sieges auf. Die bezwingente Kanone (il canone espugnalorio) 
won Gaöta tUndigt der Welt an daß nichts den compacten und einflunmigen Sräf- 
ten ter Natien widerſſeht. Diefe laute Stimme wird von Nom und Benebig ge 
bört werben, und bie Hoffnung wird das Herz ımmferer Brüder erweitern, Im 
dleden dieſes Tages, unter dem Ganz der Fackeln und bes Gruhes der vater 
ifchen Fehuen, in Gegenwart des Königs ernenera wir den Schwur in Einem 
Gutfhluffe vereinigt zu feyn, ein Eines Italien haben zu wollen. Viva Vittorio 
Emmanuele, Re d’italia. Mailand, 14 Febr. 1861. Beretia, Eyndicus. 
Man hat die Verfügung getroffen daß die Penfionen erft nad) brei Mong⸗ 
ten ausbezahlt werden 
Ver. Staaten von Nordamerika. 
Waſhington, en Nordcarolina hat den Abfall von der 
Union beichloffen, falls ber Berföhnungsverfud; mißglüden follte. Buchanan 
das Ultimatum Garolina’S verivorfen. Der Angriff auf das Fort 
umter wird erwartet. (D. BI.) 
ee ars Dig 6.5. 18 9 
ankfurt a. M., 18 Febr. Witt. ig. b. R. 103%, P. 
PER 9%: ei 94 B.; Lab. 4Yaproc, Obfig. 10275 B.; 
Aprec. 100 G. BYaproc. von 1842 95%, B.; Ayapız. Pf.Mar E.A. b. R. 
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20fr-Stüde fl. 9.19-20; engl. Son, fl. 11.42-48. 
Hamburg, 18 t. Weizen loco umb ab auswärts rubig unb mnver- 


ändert. Roggen ioco feh, ab Königsberg per Frühjahr zu 82 gehalten und BO 
vergebene geboten. 
Berlin, 18 fjebr. Woggen per Jar. 49%, per 


D de Frühjahr 48%/,. Del Isco 
Ile B., ver Grilbjahe 11%, Spiritus per Jan. 21, per Frühiahr 219,. 

* Aus Schlefien, 14 Febr. Seit Anfang des Monats iſt bie frühere 
ftrenge Kälte einer jehe milden Witterung gewichen, die zwar feit ein paar Tagen 
wieder in ben Minter umfchlug, neuerdiugs aber ſich wieder behaupten zu mei 
ſcheiut. Die Eaaten haben, wie man fi — nachdem ber Schnee weg mar — 
überzengent fornte, von ber Kälte nicht gelitten, auch fcheinen bie Mäuſe völlig ans 
geRorben zu ſeyn. Wenn nun au bie Saaten allgemein ſchwach in beim Ser 
amen, fo darf man befbalb die Hoffnung auf eine gute Erute noch nicht aufgeben, 
ba fie ſich bei einem geitigen und günftigen Arühjahr — worauf wir hoffen — wohl 
bald erhelen werben, Am beften zeigen ſie ſich bis jetzt auf leichten Boden, anf 
ſchwerem find fie jebech mech ſeht zurüd. Am weıtigfien verſprechen bie Oelfrilchte, 
Raps und Rübfen, fie find fo ſchwach und ſchartig daß, wenn das Frühjahr nicht 
ſehr günftig jeym ober mo harte Fröfte uachſelgen follten, fie meiftentheils werden 
umgepflägt werden müſſenn. Auch im allergünftigften Fall laun man faum einen 
halben Ertrag vom ihnen erwarten, — Referent bereiste unlangſt das Greßherzog · 
tum Pofen, und fand bort bie Saaten frifcher und flärfer ale im Sölefien, auch 
madıte er die Beobachtung daß die Laudwirthſchaft daſelbſi in allen Zweigen ficht- 
bare Feriſchritte macht, imsbejonbere find folde in ber Pferde» und Schafzucht zur 
rühmen. Im letzterer wetieifert jene Provinz mit Schlefien, und fleht dieſein im 
mehreren einzelnen Heerben gleich. — Im landiwirtbichaftlihen Verkehr regt es ſich 
bei uns vielfach, Die Kanfluft auf Fandgüter, die im vorigen Jahr nicht befonbers 
gs war, erwacht aufs neue, und mach ben mehrfeitigen Anfragen von außen läßt 
ich erwarten baf im laufenden Jahr der Befitgwechiel öfter al® je vortommen werbe. 
Bereits ſiud ſchou jegt einige der bedeutenderen liter verfauft. Unter diefen Um 
Aänden fteigen auch die Preife. Ju bem guten Gegenden (vom Liegnitz an bie 
binauf nach Veohichilg) bezahlt man ben Morgen im großen ſchen mit 100 Thalerm 
und barüiber, ja bis zu 130—150 Ehten., b. i. 2 —30 Broc. theuret ald vor 
zwanzig Jahren. Im andern Gegenden if das Steigen verhältnifmäßig. Bis jest 
bat es ſich noch meiſteutheils gezeigt daß alle bie mit ben gehörigen Geldlräften 
verfehen nud babei geübte Lambiirthe ſiud mech gut zurecht oınmen. — Die Ges 
treibepreife fangen wieber art zu ſteigen, nachdem fie einige Wochen nach abwärte ger 


' fchrenuft hatten. — Bon Abichlüffen auf bie nächte Wollſchur ift es neh immer fill, 


London, 16 Febr, (Hanbeisüberficht ber Woche.) Das Danptereigmif 
bleibt Die Erhöhung des Banffußes von 7 auf 8 Proc. Der Eindrud diejer Wa 

tegel war ein außererdentlich trüdender, unb heute, two ber Banfausmeis verliegt, 
it man mehr als je im umllaren darüber was bie Banfbireetion zu biefem ganz 
unerwarteten Schritt veramlafit haben mochte, Diefer Ausweis iſt lange wicht fo 
ſchlecht um allein jene Mafregel zu rechtfertigen, und ſelbſt wem er es wäre, finb 
anbıre Momente vorhanden die cher cine Reaction nach ber euigegt feisten Seite 
exwarten liefen: der günſtigere Staud des amerifanijchen Wechſelcutſes, ber dem 
Geldahfluß endlich Einbalt thun neuß; ber niedrigere Zinsfuh der übrigen europkifchem 
Geldmarlie; ber günftigere Auswers der Parifer Bank, und die zu Anfang ber 
Woche mäfiger gewordene Gelduachfrage auf hiefigem Plage. Wenn trotzdein bie 
Baul von England ihren Dieconto um ein volles .Procent höher ſchtaubte, jo muß 


' fie webl ibre Grikitte dazu gehabt haben, aber verberband ſind fie bem Publicum 


neh ein KRüthfel, und die Ctimmmung in der City ift eine überaus getrüdte. ‘Die 
Bbrſe, die nech amı Mittwech Tenbenz zum Steigen zeigte, ift feitbem flau, unb 
Eonfoie drũctien ſich rajch um I, bis Ya. Muswärtige Fonds folgen langſam biefemz 
Bug, und in englikhen Bahnen war ter Müdihiag ein bebentenber. YPrivat- unb 
Selellſchaſtebaulen haben ſich dahin geeinigt ihren Zinefuß file Depofiten nicht zur 
erbölen; die Geſdnachftage iſt fehr Dringend, man bejorgt Marke Fallimeute, und es 
find &öje Gerüchte im Umlauf, die hefſeuttich übertrieben find, Die Proructenmärtte 
waren im ganzen auimirt, bis tie Disconto-Erböhung eintrat und vorn weiterer 
Specnfation abſchredte. Die Getreidepreiſe haben fi) kam veräntert. — Bank 
Staatsberofiten 4,700,293 Pf. St. (Zumafıme 513,514 Pi St); 
andere Depofiten 12,161,148 Pf. St. (Zunahme 233,015 Pf. St.); Reſt 8,499,168 
Pf. Er (Zunahme 13,878 Bf. ©r.); Regierungsficherbeiten 8,444,775 Y. St. 
(unverändert); andere Sicherheiten 20,728,346 Pf. St. (Zunahme 793,988 Pi. St.); 
unverwenbete Noten 5,535,545 Pf. Cr. (Abuahme 73,235 Pf. St). Moten im 
Umlauf 19,690,160 Pf. St. (Abnahıne 189,075 Pf. Er); Metallverrath 11,571,332 
Pf. Er (Abnahme 261,504 Bf. Et), Eingeführt wurten 244,926 Pf. St, in Gold 
uud 21,296 Pf. St. in Silber; ausgeführt 115,917 Pf. St. in Gelb mb 4513 Pi. St 
in Silber. 

Maris, 18 Febr, Iproc, 68.15; 44ptoc. 97.95; Bankactien 2890; Grebit 
mobilier 681.25; pie, Dproc. 76.15; vdm. 73; beig. Ayaprec, Wi; fpem. 
änfere 1856 Ak; innere Schuld 47; Iproc. 401g; paffine (meme) 18: Zn 
geja 570; Möu. 310; Orleans 1410; Rorb 965; DA 600; Danphine 3 
Varia · hon / Mittelmeer 935; Sild 530; Weſt 562.50; Lyon · Seuf 375; Arbeunes- 
vile 420; öftere. Geſellſchaft 487.50; Bieter⸗ Eimauuel 375; gr. rufl. Comp, 
425. 

Berantwertliche Medartin: Dr. & Kolb. Dr. M. 3. Kitenböfer Dr. 6 Drges. 
Berlog rer 3. ©. Eorta’fden Buhbanklung, 


lt im der fo ebem erfhienenen Pr. 21: Iuftrationen: Das Kiefer Cinfieveln in der Schweiz, von Bırtem 
— Die Eultwe des Indigo, 7 Bilter. — uf bem Eis bei Stodholm, von Schad. — Die öfterreichtiche 
Flene im Hefen von Pole, en Lhum. — Auffüge Schiffe im Cie an der Mündung bes Dnieper in das ſchware 
ie Alice, Himmmelszeichen (ihrmax), von L. Läffler, — Die Beflattung bes Bachus arf 
ido Mames. Tert: Der Wediel des Lebens, Moman von F. MW. Hadländer, Feri 
ein, I. — Die Eultur des Indige. — Die Üfterreidilde Marine. — Bom Vücerrifge. — Notighlätter. — Die 
Sbniß bes Feſchirge, vom Yıbın, vom Neineberg-Düringifeld, — Berliner Ghrenif, von Gruft 
bis 8 Febrnat. — Unzeizen. 
abeuıirt fi bei allen Buchhandlungen und Poſtäm ern. Preis pr. Quertal 2 Zylr, 


tem Pro; 
— 


1038} 


Mittwoch 


Beilage zu Nr. 51 der Allg. Zeitung. 


20 Februar 48615 





Ueberſicht. 

Der Beſitz Venetiens und bie Bedeutung des neuitaliſchen Reihe. | 
Deutihland. (Augsburg: Eoncert der Liedertafel. Die Nieder | 

Tun, der Feftungsmauern gegen ben Bahnhof zu. er Das Zurbefs | 


Sr — — Berlin: Die Beg ber Jtaliener. Wien: 
Th in Ungarn. —— und das Staatsminiſterium. J. p. 
— (Die romiſche Frage.) — allen. (Neapel: 
De Gogmungslegu Bertanis und die Cabour ſchen Organe. Liborio 
Romans, Der Kamp! i in ben ——— Aus Gatta. Layaroni- rn. 
Die Unficherheit in der Hauptftabt, Die Thätigleit br Bet. Ein 
tumult. eral Zandi }. Florenz: Abreiſe der Prinzen. an ! 
—— Münden. (Eine neue Oper im Kunſtlerver⸗ 
chen.) — Augsburg. (Die Ueberfhivemmten in | 
Ze — en dr Sagen Bi d von Fon und bie Abs : 
a ber Regierung.) — Neapel, chiff mit bourbonifcen Sols | 
daten.) — Turin. (Die Thronrede * —E— von Sarbinien. Cial⸗ 
dini ertvartet.) 





Telegraphifcher Bericht. 

*, Turin, 19 Febr. Der Boligeipräfeet Petri wird aus | 
Paris in Turin erwartet. Der Zwecd feiner Reife foll eine Miſſion 
bezüglich der römifhen Frage feyn, welche früher bem Prinzen Ras | 
poleon zugetacht war, 





1 
Der Befig Benetiend und die Bedeutung des nenitalifchen | | 
Neichs. 


I. 


x Wir find im Vorigen ziemlich eingehenb den allgemeinen Geſichts · 
Yuntten gefolgt welche der Berfaffer feinen weitern Erörterungen zu Grund 
Tegt, und können ums demnach bei ber Eingelausführung biefer Grundlagen 
barauf befcpränfen nur das allerbebeutfamfte des bebeutungsvollen Wertes 
au berühren. Ja wir bürfen ſelbſt jene Abſchnitte übergehen welde aus | 
nationalpolitiigem und allgemein europaiſchem Stanbpunft „Defterreidh 
als erfien Hauptinterefenten bei der Frage” behandeln, um dann bie „milis 
tariſche Würdigung bes venetianiſchen Zandesgebiets“ folgen zu laſſen. 
Denn einestheils find dieſe ſpeciellen Gefihtspunfte an und für ſich kaum 
zweifelhaft, anberntheils haben felbft bie Fanatiler der Nationalitätentheorie 
und Defterreich& ſpeeifiſche Gegner deſſen gar kein Hehl daß bas Kaifer. 
zeid) durch ein Aufgeben Benetiens aus der * ber großen Militärmächte 
erfter Orbnung heraußgebrängt würde. Das ift es ja vielmehr was fie 
wollen. Db fie babei bebachten, was ber Verfaſſer fo evident erweist, daß 
ber Aufgebung Venetiens auch bie bes Feſtungsvieredss unabwenbbar folgen 
muß; daß es dann aud) zum Schutz Deutſchlands „nach rüdwärts bis zur 
mittlern Donau hin keine zweite Defenfiopofition von derſelben Bebeutung” | 
gibt; dah man überhaupt neue Fetungen nicht improvifizen Tann, *) weil fie 
eben durch bie ftrategifch bedeutſame Dertlichleit bedingt werden; ba Deſter · 
zeich nad) bem Verluft Benetiend und der Pofition zwiſchen Mincio, Po, 
Gardafee, Etſch und Adria in eine Lage geriethe welche nahegu einer 
Entwaffnung gleihlommen müßte — bie bleibe unerörtert. Der 
Berfafler if, eben weil er biefe Einficht bei ihnen borausfegt, „darauf ge 
faßt fie bei ihrem Nath daß es Venetien abtreten möge verharren zu ſehen. 
Aber von den Freunden der Raifermonarchie hegen wir die Erwartung daß 
fie nicht länger anſtehen werben alljeitig eine Auffaflung zu aboptiven bie | 
von ben meiften europäifchen Gabinetten bereit# auf Grund rationellfter 
Gründe zu ber ihrigen gemacht worden if.“ 

Bloß von den Freunden ber Kaifermonarchie? In bem Sinn welchen 
ber Berfafler bamit verbindet, finb bieß nicht um des fpecifilchen Deſier · 

*) Ein morbveutfhes Unterhaltungsblatt („am häuslichen Herb“), das fih auch 
fm Petitit verfucht, hat neulich vorgeſchlagen Aquileja für Benebig zu einem 

Suuptwaflenpiag ber Öfterreichiihen Monarchie zu machen. Abgeſehen been 

Doh Wgwileja belannilich jet Tuch Anjhwenmungen ins Land hin ⸗ 
eingerüdt ift, wahrend «8 fonft ein erſſer Hafen tm abriatifchen Meer war, 
3 dech gar zu abentenerfich einen längt verfallenen Ort Defterreich ale 

di für das aufzugebende Venebig zu zeigen, und zu verfichern: am Zrih, 

Hfrien c, benfen bie Italianiffimi mit. Co gedaulenlos geht man mit einer 

ber größten fragen ber Zeit um. 





reichts willen, fondern überhaupt wegen Deutichlanbe, wegen Mitteleuro« 
pa's alle ehrlichen Patrioten. Darum gilt ihm auch fo entfchieben „Prews 
ben ala zweitnächfter Hauptinterefient.” Sein Staat des heutigen euros 
päifchen Syftem®, am wenigften aber Preufien, vermag irgendetwas ohne 


Allianzen. Preußen findet in den e8 umlagernden Heinen Staaten „als 


Grofmadit fein notbtwendiges Eomplement,“ indem es fie mit beit. "Im 
feiner Stellunggegen Weften ift England, gegen Süden und Oſten Defierreich 


‚ fein unentbehrliches Allianzbebürfni. Aber noch mehr: „In bemfelben 
‚ Maß wie bie norbbeutfhe Hauptmacht Deſterreichs Allianz 


bei einem Kriege mit Frankreich bedarf, kann es biefelbe für 
den Fall eines Kampfes mit Rußland nicht entbehren.“ —* 
Deſterreich „ift die einzige Macht durch deren Allianz wir 

Front entgegenzuftellen im ben Stand geſetzt werden bie von links her nicht 
! fofort überflügelt werden Tann.“ Durch Defterreich allein erhält Preußens 
ſudliches Kriegsthenter „ben firategifchen Hintergrund um den Kampf auf 
beiden Flügeln bis zu einem letzten Aeußerſten führen zu können. Diefe 
Frage der Raumbedingung welche an das oflerreichiſche Bündniß gefnüpft 
if, hat einen fo hoben Werth bak auch dann, wenn biefe Macht aus Ans 
laß ihrer ftarten Inanſpruchnahme auf dem italienifhen Ariegstheater 
nicht einen Mann an ben Oberrhein fenden fönnte — ein Fall 
ber wenig benfbar ift, unter allen Umftänden aber nur durch ausnahms ⸗ 
weife Urfachen herbeigeführt werden Könnte — ihr Beitritt dennoch für bie 
Geftaltung und ben enblichen Ausgang des großen Ringens bon ber allers 
höchſten Bebeutung ſeyn würde.“ 

Dieß in Bezug auf Preußens weſtliche Sicherung. Und wie bei einem 
Kampf mit Rußland? „Reine andere Macht als Defterreidh vermag durch 
ihren Beitritt zur Unternehmung unfere eigene Bafis fo weit und gu glei⸗ 
her Beit in fo entſchiedener Richtung zu verlängern.“ Reine andere ver⸗ 
mag gleicherweiſe mit ihrer Offenftoftellung ebenfo auf das Herz und bie 
füblichen Gliebez bes norbifchen Koloſſes zu zielen ala Defterreich, während 
Preußens Dperationsobject unter allen Umftänden bloß bie nördliche Hälfte 
bleiben fann. Abgeſehen von allen andern Fragen, tweldye Preußen nicht 
am eine ruffifche Allianz gegen Frankreich oder an eine franzöfiiche gegen 
Ruhland benten lafien, gehört es überbiek auch zu den wichtigften Funda ⸗ 
mentalfägen ber Lehre von den Kriegdalliangen: „Daß ein feitwärtiger 
Verbündeter unter allen denkbaren Umftänden fait mehr 
werth ift als ein rüfmärtiger. Sonach wird Preußen für beide 
gewaltige Kriegsfälle Defterreich nicht nur als continentalen 
Hauptverbündeten, fonbern, fofern ausſchließlich von Großmächten 
bie Nede ift, auch als ben einzig mögliden auf bem Feſtland 
anzufehen haben.“ Eo liegt alfo in Preußens ſpeciellern Intereſſe 
nicht nur Defterreich® Forterifteng, fondern zugleich auch bie unverlegte In⸗ 
tegrität feines Veſies, feiner Machtſlellung, feines Anſehens in jo hohem 
Maß „dab wir bei der betreffenden Territorialeinbuße (Benetiens) nächſt 
Defterreid unmittelbar als zweiter oder bebeutendfter Miitintereffent betb-ie 
Tigt find, und zwar in einem Umfang, ber, wenn unfer mittelbares Ein⸗ 
fchreiten keinen ertünfchten Ausiclag geben follte, auch has unmittelbare 
rechtfertigen wurde.“ 

Die entſchiedene Zurückweiſung welche nad) folgen Ausführungen jene 
politifche Aftertveiäheit erfährt bie Defterreihs Schwächung als Preußens 
Stärke preist, dagegen eine Allianz mit Jtalien empfiehlt, die nichts we⸗ 
ſentliches für den Kriegsfall mit Frankreich, und gar nichts 
für den mit Rußland zu leiſten vermag — wird ben nationalvereinten 

„Kammerrebnern, Journeliften, Publiciften und Politikern ber allerverives 

genften Gattung, die nicht übel dazu aufgelegt find ber frangöfifchen Staatö- 
Aunft bei dem von ihr beyiwedten Werk ber Reorganiſation des europäifchene 
Gleichgetichtäfgftems Träftig in die Hände zu arbeiten” eine höchſt lehr⸗ 
reiche, wenn aud für ihren Berftand unb ihr Herz leineswegs ſchmeichel ⸗ 
bafte Lectüre feyn. Die Leſer ber Aug. Big. möchten bagegen auf die treffe 
liche Erörterung hinzuweiſen ſeyn, im welcher bargelegt wirb wie Deſter⸗ 


| reich, bei feinem Kampf um Venetien von Deutſchland verlafien, nach dem 


Berluft feiner oberitaliſchen Rofitionen leicht zu dem verführerifchen Erperi⸗ 
ment bingebrängt tverben Lönnte „feine Herausbildung zu einem ſlaviſchen 
ober ungariſchen Grofftaat ind Auge zu faſſen.“ Nicht aus öſterreichi⸗ 
ſchem, fondern aus deuiſchem und allgemein europäiſchem Standpunlt wirb 
darum einerſeits erörtert „warum eine Neugründung des bſterreichiſchen 
Staatsbaues auf das ſlaviſche Vollthum unzuläffig iſt,“ andererſeils wie 
ſchwerwiegend die „allgemeinen Bedenlen gegen eine Reorganiſation Defters 
reichs als ungarisches Reich und bie daraus erwachſenden Gefahren für 
Deutſchland.“ Dan kann dad Refultat diefer Erwägungen freilich in we ⸗ 
nige Säge zufammenfafien. Ein flavifirtes Deſterreich würde niemals 
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vermögen bie ben Slaven an Geift und Eultur ebenfo überlegenen, wie 
ihnen an Ropfzahl nachftehenden Deutſchen und Magyaren mit fjenen zu 
affimiliren; ber Staat würde ſchwach, weil ſchlecht organifirt und unqu ⸗ 
reichend geleitet wie verwaltet ſeyn. „Wenn demnach Deſterreich, in ber 
Hoffnung fi auf Grundlage des ſlaviſchen Vollthums nationaleinheit- 
lid) zu fundiren, Venetien an Jtalien herausgeben und babei bie Erwar 
tung begen twollte baß es durch feine Reorganijation als ſlaviſches Reich 
an Kraft veichlich zurüdgeivinnen werde was «8 an Territorium verlöre, 
fo twäre dieß eine ber unverantwortlichſten Täufchungen benen bie Politik 
eines großen Staats fi jemals hingegeben hätte.” Dagegen muß aller» 
dings zugeftanden tverden daß „ein Hauptpunft im Programm ber innern 
öfterreichifchen Politik die Berficherung Ungarns“ flets bleiben muß; denn 
ohne diefe Mitte würbe bie ganze Monarchie außeinanberfallen,. Selbft 
dem Plan bes Föderatioverhältnifjes mit Ungarn wohnt ein Grunbfehler 
inne: „ber nämlich daß er auf eine Spaltung ber Monarchie ausgehe.“ 
Für Deutſchlands Interefie entftünde aber bie große Gefahr daß Defter- 
reich „feine Sphäre gewechſelt, feine weſilichen Interefien mehr und mehr 
aufgegeben, den Schiwerpumft entſchieden nach Dften gerüdt, und feine poli⸗ 
tifhe Action weſentlich auf die in jener Richtung gelegene Fronte beſchränlt 
Hätte." Ein ungarischer Großſtaat Defterreich würde fi vollends des 
Bündnifjes nad} enger Verbindung mit Deutſchland ganz entlebigt fühlen, 
und würde felöft, je ſtärler fein Gegenſatz gegen den ruffiihen Nachbar, 
das Bedürfniß einer Begenftellung gegen Frankreich laum empfinden. Ver 
Löre aber Wien feine Beziehung als Hauptftabt unb Gentrum Deſterreichs 
auf Münden, verlöre Deſterreich die mitteleuropäifche Tendenz feiner Poli: 
tif, um ſich entſchieden oſtwärts zu wenden, jo künnie es kaum fehlen daß 
Bayern im volllommen berechtigten Bewußtſeyn feiner ſuddeutſchen Macht» 
ftelung eine feparatiftiiche Großmachtspolitit einſchlagen würde. Das 
daraus refulticenbe Verberben für Deutſchland ergibt ſich von ſelbſt. Hin 
führen zu folchen gefahrdrohenden Gventualitäten Tann aber nicht nur, 
fondern muß geradezu eine Abtretung von Benetien. Denn 
mit biefem Gebiet würde Defterreich den Schild verlieren welcher Ungarn 
nicht nur gegen ben franzoſiſchen Angriff im Süden ber Alpen alleın zu 
deden, jondern einzig aud eine Nevolutionirung dieſes Kronlandes ber 
Raifermonardjie von Jtalien aus abzuwenden vermag. Man hätt: als: 
dann kein Mittel, wir fagen ausbrüdlic feines, wiber beide Gefahren als 
das: „Ungarn jelbft zu Defterreich zu machen, de h. dieſes in einen Dagya- 
renſtaat umzuwandeln...“ Die daraus reſultirenden Gonfequenzen für 
Preußen und Deutichland find angebeutet, 

Der Raum fehlt und um ben einzelnen Exrörterungen über „ben in: 
nern Winkel der Adria als Welthanbelöpofition,“ fo wie über „Englands 
Stellung“ und „bie ruſſiſchen Interefien und Verhältnifje” bei der ſoge 
nannten benetianifchen Frage ebenfalls weiter nachzugehen, Auch iſt die 
„Bedeutung der franzöſiſchitaliſchen Allianz für die Entwürfe ber Napo 
leonifchen Politit wider Europa“ gerade in ber Allg. Big. Gegenſtand fo 
eingehender Betrachtungen geweſen, daß mit ber Anbeutung der Ausfüh: 
zungen unfers Berfaflerd wohl nur auf befanntes und feftgefielltes zus 
rüdgelommen wäre. Saum minder gilt basjelbe von ber Beantwortung 
der Frage: „Warum dad italiſche Reich Frankreichs Ziveden dienen 
wird und muß.” Dagegen eriheinen bie Schlußfolgerungen welche ber 
Verſaſſer für die „Bedingungen einer Eoalition zum Schutz der europäis 
ſchen Interefien“ zieht von allerhöcftem Intereſſe. Jeder Grdanle an 
eine Verbindung mit Rußland zu diefem Zived wird entſchieden abgelehnt, 
und zwar nicht bloß in weiterer Ausführung ber unter den „allgemeinen 
Geſichtepunlten· angebenteten politiſchen Gründe, ſondern aud aus fira: 
tegifchen und militärpolitiichen Nüdfichten. Daß dagegen in der den Coali ⸗ 
tionsfern bildenden Staatengruppe „weder Preußen nod Deſterreich zu 
entbehren fey, verſteht ſich vom ſelbſt.“ Preußen und Defterreich zufammen 
füllen erft der ganzen Breitenraum Europa’s von Meer zu Meer aus, und 
bieten in ihrer Einigung eine geſchloſſene und auf beiden Flügeln angelehnte 
Front. Richtsdeſtoweniger genügt biefer Kern, „von dem nicht nur bie 
Hauptleitung, ſondern auch die Hauptleiftung ausgehen muß,“ nad) einer 
ſehr beveutfamen Richtung eutſchieden nicht, „Es ift diejenige auf das 
Meer hin. Der Krieg gegen Frankreich wird nicht allein zu Land, ſondern 
auch zur See geführt werben. Um bemmnad; bie Gruppe für bie höchfte 
Leitung und Leiftung zu befähigen, bebarf fie des Butrittö einer Seemadht, 
und zivar einer jehr ftarten, welche nicht füglid eine andere feyn kann als 
England.” Wie biefe drei Staaten bie Träger des Kriegszweds find, fo 
aud) die Garanten für die Sicherheit ber Heinern Mächte. „Sie verpflich 
ten ſich vertragsmaͤßig nicht abzulaſſen von dem großen Werl bis daß es 
ganz burdgeführt ift, und ſtellen eben dadurch für die Schwächern das 
Vertrauen feft, defien e8 vor allem für dieſe bebarf, um ſich ganz bingeben 
zu können. Eine lofe verbundene Gonlition würde ſolche fichere Gewähr 
nicht zu geben vermögen.” Diefe allein kann aber ein verhängnißvolles 
Schwanlen einer Reihe von Staaten verhüten, „die, wenn auch einzeln ber 


fradtet geringfügig, dennoch in ihrer Gefammtzahl nicht ohne eine hohe 
Bedeutung find, melde durch ihre Lage berboppelt wird.“ Grunbbebin« 

biefer Möglichleiten unb wendigleiten 
Deſterreich im Beſitz Venetiens bleibe, und in deſſen Bes 
hauptung nicht gehemmt werde. In Venetien liegt ber Schwerpunkt der 
deutſchen Zulunft. 


Deutfchland, . 

: Augöburg, 18 Febr. Die Augsburger Liebertafel, welde in 
uneigennügigfter Weife jeben eblen gemeinnügigen Bived aufs bezeittvilligfte 
unterftügt, bat in Berbindung mit dem Damengefangverein zum Beften 
der „paritätifhen ambulatoriihen Krantenanftalten für Hausarıne” (eine 
Benennung, die nur bier moͤglich ifl) geftern ein Concert veranftaltet, 
das durch Reichhaltigkeit des Programms wie durch ben fhönen Bor 
trag ber Gefänge ſich auszeichnet. Eine Hymne bon Reilfiger, ber 
22fte Palm von Menbelsfohn, fein Abfcieb vom Walde. „o Chäler 
weit, o Höhen,“ feine Gompofition des Goethe ſchen „Tage der Wonne, 
kommt ihr fo bald,"ber Brautgefang von Uhland, Mufit von Guns, zivei 
Lieder von Kammerlander, „Am Abend“ und „Im Frühling,“ gebichtet 
von 2. Scharrer, kamen zur Aufführung. „Der Gruß an bie Heimath“ 
endlich, Gedicht von Wolfrum, Mufi! von Dar, ſprach durch feine Lieb: 
lichkeit foan, daß er twieberholt werden mußte, Des zu Weimar verfiorbenen 
Gapellmeiftes Chelard, ber früher befanntlich bier wirkteund im beften Ans 
benten fteht, hat bie Liebertafel durch Aufführung feines feierlichen, ernften 
Canons an bie Deutfdhen, Gedicht von König Lubivig, gedacht. — Mit der 
beffern Jahreszeit find aud die Stabtenifeftigungsarbeiten am Göggin ⸗ 
ger Thor wieder aufgenommen tworben, und follen die Feſtungsmauern 
noch weiter bis zum Hallthor eingelegt werben. 

Kaffel, 10 Februar, Der „Wefer Zeitung“ wird gefchrieben: 
Die Wochenſchrift des Nationalvereins hat unlängft mitgetheilt, es befinde 
fih im biefigen Staatsarchiv ein vor den Augen der Stände gehütetes 
Actenftüd, welches die Belege dafür enthalte daß das fogenannte Furbeffi- 
ſche Stantövermögen lediglich von bem Verkaufe der heſſiſchen Truppen nad 
Amerita berrühre. Hierauf ift zu eriwiebern daß das Haus: und daẽ 
Staalövermögen, wie von jeher unbeftritten war, allerbings größtentheils 
aus den im vorigen Jahrhundert von England bezahlten Subfibiengelbern 
beſteht. Solche wurden zuerft während beö fiebenjährigen Kriegs, von 
1754 bis 1759, entrichtet, und von bein gerechtigkeitsliebenden Landorafen 
Wilhelin VIII dem Lande wirllich zugewandt, Friedrich Il aber, deſſen 
Nachfolger, gab dem Lande nicht die Entſchadigungsgelder welche England 
für die durch bie feindliche Neberziehung des Landes nothivendig gelvorbenen 
Aufivendungen bezahlt hatte, während doch Wilhelm VIII die Bertvenbung 
biefer Summen zur Berichtigung der bamals auf landftändifchen Credit ge: 
machten Schulben zugefagt hatte. Durch firenged Beharren auf ihrem Necht 
erhielten die Stände 1764 durch einen Vergleich einen Theil jemer Gelber, 
ftatt bes übrigen Theiles mußte bas Land auf 36 Jahre eine außerorbeniliche 
Steuer zur Beyahlurg der Kriegsſchulden verivenden. Aus ben ferneren, 
don Friedrich II und Wilhelm IX mit England abgeſchloſſenen Subſidien ⸗ 
verträgen, wonach Zanbeskinber gegen die freiheit Nordamerila's zu käm⸗ 
pfen haben, erhielt das Land gar nichts, ber Yanbeöherr aber bezog aus 
biefer Quelle nad und nad} 22,000,000 Thlr. Die Stände machten zwar 
1786 das Recht des Landes geltend, und hoben 1798 hervor daß bie 
Kriegecaffe, in welche das Gelb geflofen, eine Staatscaſſe ſeh, fo wie daß 
nad einer 1765 erfolgten Entſcheidung bes höchſten Gerichts aud; das 
Kammergut Stantövermögen fey. Es war aber alles erfolglos und ber 
Schaf wurde 1806 vom flüdhtenden Aurfürften mitgnommen. Das Ber: 
langen nad) enblicher Trennung bes Staats: vom fürſtlichen Hausvermö+ 
gen ivar ber Grund warum Kurheſſen nicht ſchon 1816 eine fefle Berfaf: 
fung erhielt. Die Stände wollten nämlich wenigſtens einen Theil jenes 
bebeutenden Vermögens als Landesgut anerfannt wiſſen, ber Aurfürft 
aber nahm e8 aus ber Kriegscaſſe und bilbete daraus eine Gabinetäcafie. 
Erft 1830 wurde ber Streit gefchlichtet, indem bie eine Hälfte bes Schatzes 
für Staatövermögen erllärt wurde, bie andere aber bie Beftimmung er: 
bielt mit ihren Nutungen neben ber Eivilifte zum Unterhalt bes jedes⸗ 
maligen Negenten zu dienen. Jener Bertrag und bie Berfafjung von 1831 
hängen eng zufammen. Auf ben Umfturg bes erfteren foll es bei dem bes 
lanntlich an der Berfafiungstreue der Dfficiere im Reime mißlungenen 
Staatöftreid vom 7 Dec. 1847 abgefehen geivefen ſeyn. Daß aud) 1850 
beim Umfturz ber Berfafjung bie pecuniären Intereffen nicht unmaßgebenb 
geivefen find, glaubt man bier beflimmt, und bie in ber erwähnten Wo⸗ 
chenſchrift gegebene Nachricht von einer cobicillarifchen Beftimmung bes 
vorigen Kurfürften, wonach im Falle ber Antaftung ber Berfafjung ben 
Ständen bas Recht zur Deffnung einer beflimmten Urkunde zuftehen folle, 
iſt gar nicht unwahrſcheinlich, da Wilhelm VI in einem bis zu feinem Tobe 
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beponirten Schreiben an bie Stänbe ben angelegentlichiten Wunſch der 
Aafrechthaltung der Berfaffung ausſprach i 

Berlin, 17 Gebr Die Preuß. Zeitung hält es für angemefien 
ihre Leſer von ben weitgreifenden Planen umb ben wachſenden Anſprüchen 
in Renntniß zu halten welche wenigſtens in einzelnen Stimmen aus bem 
Kreiſe der italienifchen Betvegung laut tverben, und beren Aeußerungen in 
außerbeutfchen (bloß in folden?) Organen bereittoillige Aufnahme und 
lebhafte Zuflimmung finden. Sie citirt under anberm eine italienifche 
Correſpondenz bes „Norb,* welche erllärt daß Italien nicht eher zur Ruhe 
kommen fönne als bis es Trieft und Iſtrien gewonnen habe, und mit fol 
genden Worten ſchließt: „Nach allem dem heißt Iſtrien Italien verfagen 
fo viel wie die Gefahren bes Feftungäviereds wieder erneuern, von friſchem 
bie italienische Frage wieder beginnen, die bereits auf bem Wege ber 2öfung 
ift, und und Venetianer und unfere Brüder, bie YArier, zur Tantalusqual 
verbammen. Europa, bad ben Frieden wünſchen muß und wünſcht, kann 
und wird das nicht erlauben...“ „Wir begnügen uns,“ bemerft bie 
Preuß. Zeitung, „ohne unfserfeits ein Wort hinzuzufügen, von biefen 
kecken Aeußerungen italienifcher Begehrlichkeit Act zu nehmen. Sie find 
am fich jelbft genügend und Deutſche an bie Pflicht zu mahnen mit vorſich⸗ 
tiger Zurüchaltung eine Bewegung zu beobachten durch welche derartige 
Anfprüde machgerufen werben Lönnen.“ 

... Bien, 13 Fehr. Während man hier in Wien ſich den Hoff- 
nungen der Beſſerung bingibt, nähern fid Die Dinge in Ungarn einer Ent- 
ſcheidung, bie für lange Beit ben folgenden Dingen ihren Charalter geben 
wird, Die Berhältnifje die zum Grunde liegen find folgende. Man weiß 
daß die alte Verfaſſung hergeftellt ift. Dieje alte Berfaflung hatte im 
wefentlichen den Gharalter der polniſchen. Jede Obergeſpanſchaft it ein 
einer fouberäner Körper für fi, in weldem früher der Adel, feit 1848 
bie Gefammtheit ber Betvohner durch die Berfammlung aller Stimmfähi: 
gen ihre oberften Rechte ausübt. Die Beamten werden von diefer Geſpan ⸗ 
ſchaft gewählt, und find daher feine eigentlichen und felbftänbigen Beam 
ten, fondern durchaus nur Mandatare ihrer Geipanigaft, können ba: 
her auch nichts befehlen, fonbern müflen ihnen gehorchen. Dieje Ber 
faflung mochte möglich) feyn folange das Stantsleben. auf dem herrſchenden 
Adel und dem unfreien Bauernftanb und ber Bebürfniklofi keit bes öffent: 
lichen Zebens berußte; aber in bie Gefittung der europäiſchen Welt paßt 
fie nit. Deſterreich hatte nun, nachdem es bei Slantamen, Benta, Bel- 
grab die Ungarn von den Türken befreit; die Miffion dieſe wilden Söhne 
der Puſzten mit einer geregelten Verwaltung belannt zu maden, und bie 
Gefpanfchaften einem organifchen Willen zu unterwerfen. Es wird er 
Härli ſeyn wehhalb Defterreich eben darum ſteis fo verhaßt war; ſchon 
der Aufftand Rakozh's war im Grunde ber Yusdrud biefer Natur des mas 
ghariſchen Stantälebend; bie gegenwärtigen Dinge zeigen bad gleiche auf 
gleicher Baſis. Nur hat man theils in Defterreich, theils aber aud) außer: 
halb Defterreich® die Sache mißverftanden, vielfach auch mißverſtehen 
wollen, Das untviberftehliche Bebürfnik nad) einer Verfaſſung ließ bie 
Magyaren in dem Licht der Fräftigften Vertreter dieſes Bebürfniffes er: 
ſcheinen; vielleicht toaren fie es auch; getoiß tar nur baß ein Auftreten 
gegen die ungariſche Betvegung als ein Auftreten gegen bie freifinnige 
Entwickllung erſcheinen mußte; getwiß war aber endlich auch für die aus: 
toärtigen guten freunde Deflerreich# daß ein Gewährenlafien biefer Race 
eben durch jenes mitgeborne Element Defterreich dort große Berlegenheiten 
bereiten werde. So kamen zwei Dinge zufammen um bie maghariſche 
Bewegung zu fürbern. Der Raifer gab, und wan nahm; die Regierung 
verftand dabei getviffe Grängen, bie Magyaren feine. Das unglüdfelige 
Spitem jenes Unfterns der öfterrrichiſchen Verwaltung, des Grafen Go: 
Luchotwsti, erjchütterte damit das alte fefte Beamtenthum des Kaiſerſtaats, 
das Bad) jo eben erft über Ungarn ausgedehnt hatte, bis ind Mark; man 
zerftörte den ganzen Staatsorganiämus in Ungarn gründlich ; bie Unbejon: 
nenen jubelten daß bie verhaßte „Bureaufratie” und bie „Bezirkäpafhas“ 
vernichtet fehen; aber biejenigen welche Ungarn kannten, Tonnten mit Be: 
fimmtheit vorherfagen daß man zwar etivas anderes, aber nicht eben elwas 
befferes daflir in Ungarn wiederfinden werde. Und jo geſchah ed. Die 
Magyaren verftanden das Diplom vom 20 Det. als Herftellung ihrer 
alten Rechte, d. b. eben jener Souveränetät der Geſpanſchaften; die Res 
gierung in Wien dagegen hatte ihnen zwar Selbftverivaltung, aber bad) 
teine Selbftregierung betwilligen lönnen. So liefen gleich anfangs bie 
Linien auseinander. Die erfte Entſcheidung mußte an ben ‘Punkt fommen 
wo dieß Ungarn noch mit dem Kaiſerreich in ber Verwaltung zufammen: 
hieng, der Stellung des ungarifden Hoflanzlerd. Der brave, aber un: 
geſchickte Frhr. v. Vah hatte in feinem ganzen Leben weber Deſterreich noch 
Ungarn rehtverftanden. Er glaubte Deiterreich ſey ein abfoluter Staat, und 
Ungarn werde fi} mit einer vernünftigen Freiheit begnügen. (he ex vier 
Wochen lang ber Regierung vorgeftanden, hatte ex ſich überzeugt daß beis 
bes gleich falich ſey. Deſterreich Hatte Ungarn mehr zugeftanden als Bay je 


umt; eshattenicht bloß feine Verwaltung, fonbern auch bie Rechte feiner 
malitäten der Minorität der Magyaren geopfert; aber biefe hatten 
ihrerfeits bafür mehr gefordert als irgendein Staat geben konnte. 
machte Wien ben Frhrn. v. Bay veranttorilich bafür das Band zu berubis 
gen; Perth bagegen machte ihn verantworlich dafür ohne Erlaubniß ber 
Gefpanfhaften Hoffanzler getvorden zu fepn. Wien zwang ibn Befehle 
erlaflen; Peith zwang ihm anzuertennen daß er fein Recht dazu habe, 
Wim verlor endlich bie Gebulb und ſchlug ans Schwert; Peſih ſchob den 
armen Hoflanzler zwiſchen fi und den Born des Raiferd, Beneibend« 
werth ift bie Lage gerade nicht; aber es ift eben auch nicht erlaubt fein 
eigenes Boll nicht zu fennen, undes doch regieren zu wollen. Jetzt bat Frhr. 
v. Bay um feine Entlaffung, aber mit Recht ward fie ihm verweigert. 
Darauf ſchrieb er an alle Obergeſpane: er feh e8 müde mit ihnen zu kam⸗ 
pfen; er müffe fie um ihre Unterflügung bitten, ober Ungarn werbe 
aufs härtefte getroffen. Diefe anttvorteten ihm: er müffe wiffen daß fie 
felbft nichts zu jagen hätten, fondern unter bem suffrage uni- 
versel der Jazygen, Kumanen, Haibulen, Panduren u. ſ. w. ſtehen. 
Der Fıhr. v. Bay bat, wie Sie fehen, bald begriffen wie fehr er 
fih in Defterreih und Ungam getäufcht bat; wiebiel wird bad ben 
Magyaren foften? Aber eines verdanken wir der ungarischen Unbefon« 
nenheit — daß wieber das öfterreichifche Bewußtſeyn lebendig geworben 
ift; es ift aufs neue die große Thatſache conftatirt daß bie Deutfchen zu 
Defterreich ftehen. Und das ift die wahre Baſis ber Entwidlung, zu ber 
Gott feinen Segen geben möge, 

*“*. Wien, 15 ehr. Es freut mich daß bie Anfichten Ihres 
biefigen Berichterftatterd mit dem einen Punkt über bie Barteiftellung 
und ben politiſchen Gharafter mehrerer Mitglieder bes Cabinets auch den 
Proteft Ihres mohlunterrichteten Wiener Correſpondenten hervorge: 
rufen haben, tie fie der Anlaß meines abtvehrenden Schreibens vom 13d. 
gewejen find. Geftatten Sie daß ich noch mit einigen Worten auf bie Bes 
merkungen zurücklomme melde Ihr Wiener Gorrefpondent mit ben brei 
Punlten in Nr. 41 ber Allg. Beitung über ben Wirkungskreis des Mini 
ſters v. Schmerling macht. Er glaubt: ein Minijterium der Vollksvertre ⸗ 
tung könne nur infofern etwas praktisches bedeuten als es ſich um die Dr⸗ 
gantfirung der letztern handle; fey dieſe Aufgabe beendet, fo werde das 
Minifterium bes. Hrn. v. Schmerling im Grunde nichts anderes als das alte 
Unterrichtsminiſterium feyn. Das ift offenbar eine Mißlennung bes Geiftes 
jener Drganifation die durch die kaiſerlichen Handſchreiben ins Leben gerus 
fen wird. Bor allem erlaube ich mir zu behaupten daß ein „Binifler der 
Bollsvertretung,* wenn man ihn ſchon fo nennen will, in Defterreich nicht 
bloß im Jahr 1861 das Feld für eine praftiiche Thätigleit finden wir, 
und ber Wirlungskreis auch nur eines Unterrichtsminiſters fcheint mir ein 
ungemein rejpestabler. Allein es handelt ſich hier weder um die Bildung 
eines eigenen Minifteriums für Vollsvertretung noch für Bolksauftlärung. 
Wenn der Minifter v. Laſſer mit ber fpeciellen Zeitung der politifchen Vers 
twaltung betraut wurbe, fo ift das nicht fo zu verſtehen daß biefer twichtige 
Theil ber Gefchäfte des ehemaligen Minifteriums bes Innern aufer alle 
Verbindung mit dem Staatöminifterium und der Perfon des Staatsmini⸗ 
ſters geftellt wurde. Hr. v. Schmerling ift nur ber unmittelbaren Leitung 
ber politifchen Wominiftration enthoben; der Einfluß welcher ihm als dem 
Staatöminifter auf diefem Gebiet getvahrt bleiben muß, ift damit feine! 
wegs in Frage geftellt. Beide Minifterien bleiben vielmehr im engen Zus 
fammenbang, fie bleiben in dem frühern Hötel des Minifteriums bes Jrs 
nern bereinigt, und ihre Verbindung wird auch durch bie feither erfolg:e 
Organifirung der Bureaur bethätigt. Allerdings werden zwei Bräfibials 
bureaug gebildet, das eine für den befondern Wirkungskreis des Hin. 
dv. Lafler; allein auch dieſes Bureau ift ber Einwirlung des Staatsmini« 
ſters nicht entzogen. Wenn Ihr Correfpondent mit den brei Punkten 
Schließlich den Wunfch hegt daß bie Preſſe in den Reſſort bes Staatsmini ⸗ 
ſters einbezogen‘ werde, jo glaube ich daß biefe Eventualität nicht ganz 
außer Frage fteht, und daß ſich über ben Wirlungskreis und bie Bedeutung 
des Staatöminifteriums überhaupt erft nach dem Abſchluß der Drganifas 
tion beöfelben ein zutreffendes Urtheil wird fällen laſſen. 

X Wien, im Febr. Unter den Perfönlichkeiten die das Minifies 
rium Schmerling bilden, nimmt 5. v. Laſſer eine bedeutende Stellung ein. 
Aus einer alten Salzburgiihen Familie abftammend, Träger eines in 
feinem Heimathlande populären Ram:ns, befindet ih Lafer in feinem 
46, Lebensjahr. Nachdem er ben juridiſchen Doctorgrad erhalten, trat er 
in bie bſterreichiſche Beamtenlaufbahn bei der Hoflammerprocuratur in 
Wien, belanntermaßen einer Pflanzſchule für tüchtige Staatsbeamte 
und Advocaten. Bor dem Jahr 1848 nur innerhalb feines engeren 
Wir lungslreiſes belannt, trat Laſſer in dem genannten Jahr zum erften« 
mal in das große öffentliche Leben. Von einem Wablbezist der Salz 
burgiſchen Gebirgsgaue faft_einfimmig zum Vertreter in den Wimer 
Reichstag getählt, erwarb ſich Lafer durch feine großen Geidäftslennt 
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niſſe * ruhiges und vermitlelndes Auftreten und durch ſeine un⸗ 

itlene in dieſer Verſammlung Einfluß. Er war Miiglied 
des Conſtitutions · und bes Finanzausſchuſſes, präfivirte dem Petitions⸗ 
ausſchuß und wurde wieberholt zum Reichstagsvicepräſidenlen gewählt. 
Seine Wirlſamleit machte ſich in den wichtigſten Verhandlungen geltend; 
insbeſondere war er es der den ſtürmiſchen Debatten und dem chaotiſchen 
Wirrſal von Vorſchlägen wegen der Grundlaſtenablöſung durch feine prak⸗ 
tiſch formulirten Anträge einen Abſchluß gab, und hiebei dem Recht auf 
Entiädigung — gegenüber dem Princip unentgeltliher Abſchaffung — 
zum Siege verhalf. Minifter Graf Stadion fuchte den Abgeorbneten Laſſer 
an fi zu ziehen, und hatte ihn nach Auflöfung bes Reichslags für eine 
Hohe Stelle im Miniflerium bes Innern beftimmt, als der Graf felbft, für 
Defterreich allzufrüh, vom politiihen Schauplag abgerufen wurbe, Seit 
dieſer Beit verlief ſich Laſſers Thätigfeit in den ſtillen Areijen bes Bureau 
lebend. Unter Miniſter Bad) war derſelbe zehn als Minifterialeath 
bei ber Durdführung ber Örundentlaflung und bei ben wichtigſien legis⸗ 
Iativen und organiſatoriſchen Berhanblungen thätig. Dabei ertvarb er 
ſich jenen Ruf unter feinen Stanbeögenofjen und jenen feltenen Schatz von 
abminiftrativen Kenntniſſen und Erfahrungen, bie ihn, nachdem er im 
Jahr 1859 zum Sectionschef befördert und am 20 Det. 1860 zum 
Minifter und Leiter tes Juflizminifteriums ernannt worden war, in wirk- 
lich hervorragender Reife zu feiner jegigen Stellung als Chef ber politifchen 
Adminifiration im Staatöminiflerium befähigen. Wer mit den Verhält: 
niſſen veriraut ift, bebarf leines weiteren Beweifes baf der Staatöminifter 
2. Schmerling aufeinen folden Poften unmittelbar an feiner Seite nur einen 
Mann berufen ſehen konnte beflen Einfiht und Dienfteserfahrungen er 
unbedingt veritaut, und befien politifche Geſinnung mit ber feinigen voll 
tommen harmonirt. Mir find feft überzeugt daß, wenn, wie nicht zu zwei⸗ 
feln, ein großer parlamentariſcher Körper zufammentritt, Zaffer eine hervor» 
ragende, ben Vaterland fehr nuhliche Thätigleit entfalten wird. 


Franfreich, 

2 Paris, 15 Fehr. Wie das kaiſerliche Reſcript erichienen war 
tweldpem zufolge in ber Adreſſe bie Zaiferliche Politit öffentlich biecutirt wer⸗ 
den follte, bemerkte man alsbald einen Aufſatz in ber Independance Belge, 
wo es hieß: dieſes Reſcript jey ganz befonders deßwegen erlaffen werben 
damit der Railer im geichgebenden Körper und im Senat eine Stüge finde, 
was bie römischen Angelegenheiten betreffe. Da er fich ſeht gegen den Papft 
und ben frangdjiichen Klerus engagirt habe, fo hoffe er daß biefe Stüge ihm 
helfen werbe ſich zu desengagiren. England drängt ſtark auf ben Rüdyug bes 
frangöfifchen Armeecorps; zugleich wird zwiſchen England, Frankreich und 
Piemont unterhandelt, um ben Bapft babin zu Bringen bie Hulbigung des 
Königs von Piemont als feines Vaſallen anzunehmen für Bologna und 
die Marten wie für Nom und den gefammten Rirchenfiaat, fo daß neben 
dem Bapft als Obexlehnäheren der König von Piemont als fein Vicarius 
einerjeits, und als König von Itaſien andrerſeitẽ in Rom reſidiren ſolle. 
Der Sturz Gabla's und ber Rüdzug bed frangöfifchen Armeecorps ſolle dieß 
nach ſich ziehen. Heitig waren die Debatten in den Bureaur des Senats, 
Prinz Rapoleon ſprach derb feine Gefinnung aus, und der Garbinal Morlot 
warb bon einer zitternden Betvegung ergriffen in feinem Proteſt. Graf 
Perfiguy ſprach ſich ebenfalls in feinem Bureau aus, natürlich aber ganz 
und gar nicht auf bie Weife und in ber Einnesart bes Prinzen Napoleon; 
fo jagt man wenigflend, Schwer aber ift zu begreifen daß die 25,000 
Dann in Rom des Papftes wegen allein ba fehn follen; Piemont hat im 
Königreich Neapel einen ſeht übeln Stand, und ber Sturz Gaëta's wird 
ihm nicht aufheben. Es bleiben alfo große Fragezeichen übrig: was wird, 
was Tann gefchehen? 


ö Italien, 

”* Meapel, 12 Febr. Die Nedinungslegung des ehrenwerthen 
U. Bertani über bie finanzielle Seite des Garibaldi ſchen Flibuftierzugs ift 
eine indirecte Beflätigung der naiven Belenntniffe ber Freunde bes Grafen 
Cavour über die Vetheiligung ber piemontefifgen Regierung an ben Unter» 
nehmen gegen bas Konigreich beider Sicilien. Es gibt Bier Leute welche 
nad Durchleſung dieſes Compte rendu der Anſicht find: Bertani habe mer 
niger in bie eigene Taſche geſtedt ald man anfangs vermuthete; aber es 
gibt feinen der nicht ohne Zögern das Zeugniß unterfchriebe welches bie 
Gavourianer um bie Wette ihrem Herrn und Meifter ausftellen: daß das 
Gelingen bes Unternehmens, in weit höherm Grab als ben Gelbbeiträgen 
der Comités, ber offenen wie heimlichen Hülfe, dem Gelb wie den Verſpre⸗ 
dungen des Minifteriums zugufchreiben ift. Die ſechs Milionen Franlen 
welde Hr. Bertani nachweist, und von denen fünf Millionen aus ben 
öffentliggen Gafien, bier wie in Palerıno, und wo man fonft deren habhaft 
werben lonnte, genommen tourben, hätten Freilich nicht hingereit bie 
Mannſchaft zu equipisen, den Krieg zu führen, namentlich) aber bourbor 


milde Generale und Minifter zu kaufen, bie ein erlledliches Gelb gefoftet 
haben. Cavour mußte helfen — wie er geholfen, mag der Mardeje bi 
Villamarina erzählen, welcher fein Gefandter am Hofe Könige Franz II 
war, und bie Rieverlage am Volturno durch ſchleunige Abſendung ber 
friſch angelangten piemonteſiſchen Truppen corrigirte. Was am Volturno 
unb am Garigliano vorgefallen ift, was heute bei Sora und bei Basta 
vorfällt, fagen bie Cavour ſchen Organe, legt hinlänglich an den Tag daß 
lebiglid; den regulären Truppen der Sieg zu verdanken ifl, daß bie brillans 
teften Anſtrengungen ber Freiwilligen zu nichts geführt haben würden, 
daß nur Disciplin mit Tapferleit vereint, unter Anführung bes Könige 
Ehrenmanns, die Sachen auf ben Punkt gebracht auf dem fie ſich befinden, 
Die Italiener bürfen fich in biefer Beziehung, heißt es in diefen nämlicher 
Drganen, feinen Slufionen hingeben — wahrlih, die JUuſion als wäre 
nod ein Funlen Ehrgefühl im Turiner Minifterium und feinen Helferö- 
helfern geblieben, ift hierzulande längſt bei denen geſchwunden bie nur 
bie Vertheidigungsſchriften dieſer Partei leſen. Unt bauern 
bier bie traurigen Zuftänbe fort. Liborio Romano hat die 
gehabt in acht bis zehn Gollegien zum Deputirten gewählt zu werden, was 
von dem Foriſchritt ber Moralität ein glänzendes Zeugniß ablegt. In 
ben Abruzjen wird immer noch gekämpft, benn wenn aud) bie piemontes 
ſiſchen Truppen ihre Gegner vernichtet zu haben glauben, tauchen immer 
wieder neue Banden auf. Es würde nicht möglich, jepn, wäre nicht das 
ganze Granzland, das Gebirge, dem Piemontefenthum buchaus abgeneigt 
7 piemontefiicherfeitd twirb man freilich nicht mübe ben Huffland als 
blohes Banbitenivefen zu verfchreien, was viel einfacher ift. Seit einiger 
Zeit ſchon find, nad) biefem Bocabular, alle dem König Franz Treugeblies 
benen Stebellen, alle Gegner ber Revolution Retrograde, alle Bourbonir 
ſchen und päpftlien Soldaten Banbiten. Die „Höhle diefer Banditen 
endlich zu vernichten, firengt der Prinz von Garignan, Cialdini's unbequer 
mer Gaft, fi in Mola an — eine ſchöne und würdige Rolle für einen 
töniglichen Bringen, neben ben Mörfern zu ftehen welche bie feſten En 
fematten zerträmmern follen in benen ein verfolgtes junges Rönigspaar 
während beroifcher Vertbeibigung Schub juct! Der Tob bed Generals 
Ferrari wird bier ebenfo bellagt wie vor brei Monaten ber des am Garis 
gliano verteundeien Generals Negri. Beide haben mit ihrem Blut Zeug: 
niß abgelegt bafı es noch Treue und Ehre gibt inmitten alles entmuthigen- 
den Berraths. — Zur Carnevalsbeluftigung haben wir gelegentliche Heine 
Zayaroni-Hlufftände, melde bie Tapferkeit der Truppen und Bürgergarben 
auf die Probe ftellen. R 

x Reapel, 13 Febr. Um fi einen Begriff von ben hiefigen Zu- 
fänden bilben zu lönnen, genügt e3 einige Ereigniſſe ins Auge zu faflen 
bie in biefiger Stabt ſich täglich wiederholen. In der Straße von Bonte 
bella Maddalena wohnt ein Hauptmann des aufgelösten neapolitanifchen 
Heeres, ber auf ber Strafe eine befannte Stimme feinen Namen rufen 
hört; er tritt über bie Schwelle feiner Hausthür, und Rürnt in bemielben 
Augenblid von einer Piftolenfugel getroffen todt zu Boden. Eine junge 
Dame begibt fih mit ihren Verwandten und ihrem Bräutigam zum 
Magiſtrat um den üblichen Formalitäten vor ber kirchlichen Trauung zu 
genügen. Es begegnet ihnen ein junger Menſch, ber behauptet früher mit 
ber Braut verſprochen geiveien zu ſehn; ber Bräutigam, ohne ein Wort 
zu eriviebern, greift nach feinem Dold und Rößt den unklugen Menjchen 
nieder. Was ihut aber bie Polizei? Sie hat gang andere * zu be 
forgen. Ihr vornehmftes Geichäft den ganzen Tag hindurch ift bie bours 
boniſch Gefinnten ausfindig zu machen, und fie ohne weitere Förmlichteiten 
ins Gefängniß abzuliefern. Man ſchickt fie dann in bie Berbannung, oder 
Täßt fie twillfürlid in den Kerlern ſchmachten, da man es nicht der Mühe 
werth findet fie einer gerichtlichen Procebur zu untertverfen. An Tumulten 
fehlt es gleichfalls nicht. Die Toleboftrafe wurde vorige Nacht mit ger 
drudten Lilien und tionen zu Gunſten Franz II beſtreut. Im 
Stabtbezixt Bennino rief ein Knabe durch die Straßen: La parlate di 
Francesco 11 ai Napolitani!* (Die Proclamation Franz II an bie Nea⸗ 
politaner.) Er wurde von einem Dfficier der Nationalgarbe angerufen, 
der das Blatt las, es zerriß, und den Anaben prügelte, Nach einer Viertel · 
ftunbe kam berfelbe mit etwa dreißig Perfonen zurüd; man gerieth in 
Streit, es fielen Schüffe, bad Quartier wurde abgeſperrt, und es gab 
einen wahren Aufrubr; mehrere wurden verwundet, von benen einer eben 
geftorben if. Am Sonnabend in der Nacht brangen ungeachtet der An⸗ 
weſenheit eines piemontefifchen Gaballerieregiments bie „Reartionäre” in 
Nola ein, griffen die Nationalgarde an, töbteten und verwundeten uns 
geführ treißig Dann berfelben, bis fie endlich von ben Piemontefen ver⸗ 
trieben tourben, Auch in ber Gegend von Gajtellamare, und befonberd 
in Salvatore, zeigt fi) die „Reaction.“ General Landi, ber bei Gala 
tafimi bie neapolitanifhen Truppen befehligte, ift in Eicilien geftorben. 
Er ftarb in einer Art Tobſucht, nachdem er feine Söhne, beſchworen bad 
Land zu verlaſſen. 
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en (Hlorenz, 18 Febr. Die biemonleſiſchen Primen find heute Früp ¶ Mafiregel welche der Ban ergriffen hat zu erflären. Die Berfonen gegen 


Fe in aller Stille nach Bologna abgereiöt. Geflern auf dem Gosfo ha: 
ben ſie noch Zeige ſeyn Eönnen von einem Vollstumult, wie er Bier feit 

"Yen 27 April 1859 noch nie voryelommen war. Es waren vom Poligeis 
präfidenten Belannimadhungen veröffentlicht tuorben, mad} welchen das Wer⸗ 
fen von Gonfecten mit Geltftrafe bis zu 50 Fr. und fonfliger Poligeiftrafe 
bedroht wurde. Der ehr ärmliche Corfo, an welchem bie vornehmiten Fa 
milien wieder nicht teilnahmen, zeichnete fih nur durch drei Wagen mit 
Mailen aus. Auf einem berjelten hatten fi, tie wir hören, vornehme 
Herten aus dem reichen Stadtviertel Dia Large in weißen Madten zufam 
mengefunden. Die weißen Masten begannen, nur etton bei Belannten, 
Ähre Sonfecte und wohl aud Gyps und Mehl zu werfen. Die Polizei 
föhritt ein, und führte ven Wagn aus dem Corſo. Run ftürmte aber bad 
Bolt lawinenartig und mit fürchterlichem Gebrüll und Gepfeife hinterher. 
Die Thatjache fieht fehl: die Gendarmen mußten fih vor dem Volt zurüd 
siehen, und das Bolt führte im Triumph den Wagen mit ben weihen Mas 
ten wieder in ben Gorfo ein. Ein kerartiger Vollsauflauf zum Carneval 
Hätte wohl an und für ſich nicht ſonderliche Bedeutung; aber bie Volle 
Haufen bes 27 April 1859 find hier zu oft bei ben frühern vegierungefrenmb- 
ůchen Demonftrationen gefehen toorben, als daß man fie geflern in ihrer 
umgelehrten Stelle nicht gleich wieder erkannt hätte. Man behauptet ſelbſt: 
die Leute auf dem Gerberviertel hätten den Genbarmen geradezu gebroht 
ihre Maffen zu holen, wenn fie ſich nicht fofort zurückzögen. Was bei ber 
Sache die frieblichen Bürger allein beunrubigt, ift der Umftanb daß man 
zum erjtenmal feit bem 27 April 1859 in fo großen Maſſen ber öffentlichen 
Gewalt überhaupt Widerftand geleiftet und feinen Willen durchgeführt hat, 
benn bie weißen Masten lonnten bann unbehindert mit Mehl und *8 
alle Welt betverfen, durch alle Strafen hindurch, ohne daß die Polizei ſich 
weiter eingemiſcht hätte, Man ſcheint geftern überhaupt abfichtliche Ruhe: 
Rörungen, wer weiß zu welcher Ausbeute, im Sinn gehabt zu haben. So 
fand fi) auf dem Mastenball im Theater der Pergola nad) Mitternacht 
ein Trupp Masten ein, bie ohne zu begablen ſich mit Gewalt einbrängen 
wollten. Die Ruhe tonnte nicht eher bergeftellt werben als bis bie bienfts 
thuenben Soldaten mit ihren blanlen Säbeln gewaltig nach und 
Iints einhieben, freilich mit folder Geſchidlichleit in die Luft daß feinem 
Menſchen ein Leib geſchah. 


Neueſte Poſten. 

München. Ueber eine neue lomiſche Oper, welche in dem hieſigen 
Künftlerberein Jung Münden zur Aufführung kam bemerkt eine Gorre: 
Spondenz ber M. Abenvytg : es ſey eine zweiactige Operette „Der Ontel 
aus ber Zombarbei,“ gebichtet von J. Obwerer und bon G. Krempelſetzer 
romponirt. G. Krempelſeher, Schuler des im vergangenen Sommer alu 
früh verſtorbenen Profeffors Wilh. Scheffer, entzuckte das Gemüth mit ben 
hertlichſien Melodien, ex belundete bie treffliche Schule, aus welcher er 
bervorgieng, frei von der jetzigen Sucht nach Originalität, ſondern feft: 
haltend am acht beutfchem Streben. Der Stoff, dem Künſtlerleben des 

„erften Jahrzehnis dieſes Säculums entnommen, ift bis zum Ende fpanı 
nend durchgeführt. Die Künftler auf der Bühne waren aufs Haar bie 
Iufigen Jung Münchener“ unten. Die zahlreiche Geſellſchaft. unter 
welcher die erften Namen ber Rünftlertwelt, wie v. Schwind, Piloty, Wide 
mann, Bange, Folz, Richard Zimmermann, Sonferbatoriumbirertor Hauſer etc. 
glänzten, brad) in einftinmiges Zob aus. Dem Gompoftteur, der natür- 
Ki in biefer Schöpfung bie gegebeneu Kräfte des Vereins berüdfiätigen 
mußte, kann für ben Erfolg feiner weiteren Werke nur das befte Progno⸗ 
ſtilon geftellt werben, 

* Angöburg, 20 Febr. Für bie Ueberſchwemmten in Holland bil ⸗ 
det fi, wie wir hören, hier ein Verein, ber erft bie nöthige Erlaubniß zur 
Sammlung von Beiträgen einholen wird, tvie bieß in Bayern vorgefchrie: 
ben ift. Uebrigens find die Ueberſchwemmungen und ihre traurigen 
auch in Deutichland burd die größern und kleinern Blätter befannt ger 
worden, aber bei der bon fo vielen Seiten in Anfprud genommenen Milb- 
thätigkeit ber Bewohner bebarf e3 erft befonderer Anregung um bie Gaben 
auch für unfere bolländifchen Brüber fliefen zu machen. Diefe beſondere 
Anregung ift nun durch einen Ramen gegeben ber in unjerer Stabt ſtets 
durch Wohlthatigleit ſich auszeichnete, und fo hoffen wir aud; von ihr 
guten 


Peſth. Die Nachricht von der Verſetzung Fiume's in Belagerung® 
zuftand hat Anlaß zu büftern Befürdtungen gegeben. Um bieje zu bes 
jchwichtigen, verſichert die amtliche Pr. Btg.: wir ftünben bereits am Bor 
abend ber Promulgirung hochwichtiger organifcer Geſetze die jeden wahren 
und einfichtävollen Freund ter öfterreihiichen Monarchie befriedigen vers 
ben. Ihre Devife werbe freie Beivegung, nicht Belagerungszuftand feyn. 
Was Fiume benifft, fo treffen verſchiedene Umftände zuſammen um bie 


welche bie brohenden Demonftrationen gerichtet waren, find durchaus nicht 
fo verhaßt geivefen um es hieraus erklären zu Tönnen daß ſich in einer Stabt 
die nicht viel über 11,000 Einwohner zählt mehrere Taufend Menſchen 
zufammengerottet haben. Es habe geheime Anftiftung die Hand im Spiele 
gehabt, Nun wiſſe aber jevermann baf bie Hafenftabt Fiume feit zwei 
Jahren ale der Landungspunkt jener Revolutionäre und Flibuſtier welche 
in Ungam die Fadel der Empdrung anzünden wollen bezeichnet worden 
iſt. Diefelben rechnen darauf mittelft eines gleidgeitigen Tumults in Fiume 
felbft bei tem Landungsverſuch Teichteres Spiel zu haben. Weit entfernt 
daß bie Gefahr in Folge befonneneren Entſchluſſes Garibaldi's fi gänzlich 
für biefen Frühling verzogen hätte, ſey vielmehr befannt daß feine Schaas 
sen neuerbinge in bier Corps organifirt werben, beren eines ber befannte 
Flügtling Türe befehligt, und daf Garibalbi vom ber itafimifchen Revolus 
tionsgefellihaft Schiffe zur Verfügung geftellt worden fin’. Das alles war 
Grund genug die zwedbienlichiten Vorſichtsmaßregeln in Fiume und dem 
Litorale überhaupt zu treffen. Der Ban hat daher als oberfter Militärbefehls« 
haber in Grontien bie äußere und innere Sicherheit Fiume’3 in bie Hände ber 
Militärbehörbe allein gelegt, welche in Anbetracht aller Umftände dazu for 
wohl berufen als am beiten geeignet if. Daß ber Belagerungszuftend 
Fiume’s nicht jenen Charakter hat den ber Belagerungszuftend hatte welcher 
über verfhiebene Städte und Länder im Gefolge ber Jabre1848 und 1849 
verhängt geweſen war, gehe ſchon daraus hervor daß am 19 Febr. und bie 
folgenden Tage die Generalverfammlung des Fiumaner Comitats zu Fiume 
flattfinden wird. 

Neapel, 17 Gebr. Bon Galabrien wurde ein Schiff mit Waffen 
und bonrbonifhen Soldaten an Bord apifirt, das in bie Gewäſſer vom 
Taranto fuhr. (D. BL) 

Die neueften Wiener Blätter bringen von ber Thronrede des 
Königs von Sardinien nadjfolgenden, an manchen nicht untwefentlichen 
Stellen von bem Wortlaut unferes Telegramms abivei Auszug: 

Turin, 18 Febr. Bei der heute ſtatigefundenen Eröffnung bes Parlas 
ments ſprach der König: „Italien, faft vollſtändig befreit und einig, ver⸗ 
traut ſich Ihrer Weisheit an. Es ift an Ihnen es nun ju organifiren, 
Sie werben bie größtmöglichen abminiftrativen Freiheiten einführen, ſtets 
darüber wachend dab bie Einheit gewahrt bleibe, Dieöffentliche Mei⸗ 
mung ift und günftig, Der Raifer, während er uns bie Wohlthaten 
der Nichtinterbention fiherte, hat es für angemeſſen erachtet feinen 
Geſandten abzuberufen. Dieſes Ereigniß bat unfer lebhaftes Bedau⸗ 
ern erregt, ohme unfere Erlenntlichleit zu beeinträchtigen. Franlreich 
und Stalin haben bei Magenta und Solferino einen Bund gefchlofe 
fen welcher unauflöslich feyn wird, England, bas ältefte Vaterland dee 
Freiheit, bat unfer Recht über uns felbft zu verfügen anerfannt, Wir 
werben bie Unterftügung bie es und durch feine guten Dienfte gewährt hat 
unvergänglid im Andenten halten. Als Kürzlich ein erlaudhter Fürſt den 
Thron Preußens beftiegen, habe ih einen Gefandten an ihn abgeſchickt 
um ihm unfere Sympathie für feine Perfon und bie deutſche Nation zu bes 
zeugen. Sie werben meiner Regierung behilflich; ſeyn bie Rüftungen zu 
verbolftändigen. Im Bewußtſeyn feiner Kräfte wird Das Königreich Jia⸗ 
lien ben Rathſchlägen der Klugheit Folge geben können. Meine Stimme hat 
fich ehemals mit Rühmheit erhoben; allein es iſt ebenſo Mug zu rechter Zeit ze 
arten, wie zu rechter Zeit zu wagen. Stalien ergeben, babe ich für dasſelbe 
mein Leben und meine Krone getvagt ; aber niemand hat das Nechtfdie Eriftenz 
und die Geſchicke einer Ration aufs Spiel zu fehen. Die Einnahme einer ges 
waltigen Feftung hat in würdiger Weiſe die Heldenthaten ber Armee und 
der Marine gekrönt. Beide, fo wie auch die Freitvilligen, haben einen Ruhm 
erlangt welcher dem Land ein gerechtes Vertrauen in fich felbft eingeflößt 
hat, Es ift mir angenehm dem erften italienischen Parlament die Freude zu 
bezeugen welche ich bierliber ala König und als Soldat empfinde.” General 
Gialbini ſoll heute oder morgen hier eintreffen. Die Vevölferung und bad 
Barlament bereiten feftliche Demonfirationen vor, 


Sanbdeld« uud Börfennachrichten. 

London. In Mancefter bilder fi mn wirklich ein Nctienverein um im 
Jubien, Amerila und fonfligen Punkten Baumwolle aufzulaufen, und Borräthe 
für etwaige Töje Zeiten artzufegen. Das zu bielem Zweck aufzutreibende Kapital 
MR anf 1 Milien Pf. St, und der Betrag einer jeden Actie auf 1000 Pf, St. 
angektt. Schon follen 200,000 Pf. St. binterfegt ſeyn. 


Beridtigung. 
In einem Theil ber Eremplare der heutigen Zeitung iſt bei der Corre⸗ 
—* aus Turin ber Schreibfehler 25 Jan. ftatt 15 Sehr. ftehen geblieben. 


Ferantwerflide Heparin: Dr. & Kolb, Dr. ®, 3. Altenhöfler. Dr. 9. Orgın 
Herlag ver 3. 8, Gorta’jden Bucbanblung. 
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, im Februar. Die innere Ausflattung der Villa des Khni 


der Nieber! 

I I 
in o 

einrichtung 112,000 fl. Te a De ee en Kan —— — DE tn Gr u 





Berfonal: Nachrichten. 
nm Biplomatifihes xp. Brensen. Doms Seoationereh Dr. Hirte — *8 chten. Baden. Der Beier derer vom Ge 


ab if zum Rlügelatjetanten ernannt ımb"gleichgeitig zu ienheitung auf ber 
Sm —— Mecleuburg⸗· S ch werin. Dem Hauptmann 
— — Sr Me) ber u von ‚Beherreit: i — em ®* Gilden der erbeteme Mbiied bem Beni Ban. 
t extra slatum gewieſeuen Di T. ppe wi J 
Deden ber eifernen grene 3. GL — &e. Dj. der ber Rönig bon Wreupen: dem | gerinm rang ande ie — 7 ir ee rn Sa im Juſti 
Keei a 3’ Prien, in Bee ehe, am Dem Iutenbautur- | Pandesgerictspräftbent ©. Hr so @Rela un be Beeifhen Di Men. Die 
Regi r, Ranzlei-Rath Wollmasın zu Stettin ben Hothen Adler · Orden 4, — lanbesgerichts Dr. Ku Risy find eis probiferiiche Sectionechefe re 
— — er Beben Gaben. erjeltın: ect Berufen; ba Gert, Oferanhrgenguraip 9, Galen 6. ©galpeih Wr 


& ber Hefmarl ide Gebeimerath und Generaf- Major ;. . - unb Gparatter eines £. L. Bofrathe — 
üdler bos Großen, bes f. Albrehte-Orbens; ber Director 

der —— Bike Beten von Beitenteiw Mal Ort and Kunſt. Brengen. Di Die van ber Alabemie ber Bien, 
Bornheim Saiten ben Ichauniter-SRe, ber Oberfoß-Direcior u Pe im get atitere Dr. Rroneder zum 
Meyer u Eier für das irn 2 * N Hans. und Ber Hftalgemaigematihen Claſſe der Alabemie if 
bienft-Drben bes Sanuesen: ber Oberſ u 1 — * Dem Domherrn m Neufohler Domcapitels und 
Befte von ber Brigade für das Gomthurteng Berbienft- | Diderfan » Schul » M. Divalb iR tie Zitular- Mhtri Abbatia 
Ordens vom Heil. Michael, $. Margaritae V. N. de Beia verliehen. 


Todes: Anzeige, Getern Abend 6 Uhr entiätief nach amereice Ye meine innigfigefießte unvetgehliche Gattin 
arlotte, geborne Bauer, 
vierpipften Sahce ihtes Lebens und im fiebenpehuten Iahre unferer überans glilficen Ehe, Ich bitte um fille Thellnahme. 
* — — dem 17 ßebruar * * Director Emil v. Keßler. 


— Bekanutmach 

(Das Freiherrlich von — an, betreffend.) 
Im Namen Seiner — des Königs von Bayern. 
Eine Hälfte des bon Puech! ſcheu Familien em zufolge Ieptwilliger Verfügung vem 3 Sinner 1664 umb Bertrag bom 24 De- 
BE Be BE U EINE ESS 
kbem ——— —RA — 


verleiden. 
—— — aus ben obengenannten Barnilien en Befuche, bein, ehrem amtlich 
Nachweiſes der ne ni der Behrl. —— fen Fanulie 3 a De el —— gr in boß fie —X Gaben a 


ober ber Bellenbung ihrer Muobi 
’ — binnen 3 Monaten a dato 
bei Bermeibung ber Rihtberädft tigung babter einreichen. — Münden, ten 10 Februar 1861, 
migliche —— von Oberba * ‚„ Anmmer des Innern. 
Eıhr, v. Zu: Rhein. 
Bitzthum. 





(899 Hohenheim. 
UAnfündigung der Vorlefungen an ber Föniglich_württembergifchen land- und forfiwirtbichaftlichen 
Akademie für das Sommerbalbjahr 1861. 

I. Hanptfäder. 1) —— — ‚Director d. —9 — kumbe. —* ———ã tliche Facher. Oberfudlenrath Profeſſor 
cieller Plan u mit Mel ——— Rede: —— ee eirie, Trigemometrit, — 
Vreſeſſot ——— ——— are r. Rau: Rind» —S— Dr Oeiter: age; allg = in bie Botanik, pm Ban 
br Dr. —— ee San mann : man: dene | ——— ———— 3 Febr ae: 
bau, Demonftrationen im Obfban; Se ——— hemifpen Yaheruterunn ; aan; Safer Dr. De: Zehen allgemeine oe 
nr Samen! Oberlehrer Mit: a übe * 35. der | aba hg ae otanit, Pla 
RUE, Fer rd —— — selig: Kram, er fee | 2 eiheift m te der Berlefungen if anf 
hung. —5* und ——— — * 


Febemar 186 
Direction der königlich wärtiembergifnen er und forkwirthfchaftlihen Akademie. 


Lehreurs für Aſpiranten der I. J. — Kriegsflotte in, zu l. Si en 
Bermehrung ber I. L. — wird ke Im Dee Laufe bes Februar als * Zr Denen rR er = rn 2 Ay a2 
—— ge Dauer bes Shreurfe Me ee Die Ar 
mafıme findet zu Bee it ſiatt. Die Mpiranten fehen während ter Studienzeit unter Aufflht ber Direchon, welche auch anf gen file deren Unterbringung 
im achtbaten Yamilten forgt. Näheres auf Eriefliche ee Anfragen an bie 





Trieſt, den 23 Yinmer 1861. Dr. Joh. Delpino, 
Director der höheren Triefter Handelsanftlt, Muftercomptoir und ber Triefter Zeichenſchule. 
Erſte k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft. man 
Ankündigun 


: M ke 6 mt ann a, ne Zune Bien Sie Orſova eisfeei if, bie fofert bie gan 
i Ctsrde begamt, — Bien, 15 Sebruar 18 Die on. 
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Portrait der Königin von Heapel, Marie, 


geborne Frinessin des herzoglichen ans in Bay en, 
55 —— et, a a le 30 36 Fr ——— 
Aunfverlag 8 Werke und Bilder in Münden 


Gypen & 8, Friſch. 
Auswärtige Beſtellungen werben gegen Radmahme effectuirt. (84344) 
1739-40) ri ber — H:. Bed’igen Buchgandiung in Mördlingen if erfhienen unb in allen 


a Üniverfal: Bienenbuk! 
Die Birnen-Beitung 





in neuer geſichteter und fuRematii® eier: MR Ausgabe 5 


bie Dpierzon’fche Theorie und Praris 
x* rationellen Bienenzu 
* er ierzons Porträt, ae Holzichnitten und 39 lithographirten Abbildungen auf 
Tafeln. Herausgegeben von Andreas Schmid, Seminarlehrer in Eihfäbt, und 
Georg Kleine, Paftor in "Ciethorfl. 
40 Bogen. gr. 8. broſch. Erſter Band. 2 Thlr, 20 Kr ober & fl, 40 fr. 


Das vorliegende Berk, von zweien um bie Biemenzucht hedwerbienten Männern ben, iſt 
4. ber That ein Univerfalbienembuch zu nennen, da man in —— wohl —— lich nach 
über irgend einen einfchlägigen Gegenftand fuchen und allen Bien dem 


—— ein Handbuch der apiſtiſchen tie iind Profis geboten wird, wodurch vorerſt ide == Bienen» 
adezu überflilffig gem ik Dem Befiger der früheren Jahrgänge ber Bieuem 
ee wird es willfommen fegm zunäch am fi umb baum durch bas Beigegebeme Ueberſichts - umb 
A 7 Mar webnrdh ihm led Suchen eripart uud ex fofort orientirt wird; bem Lehrer, bem 
Brofeflor ber Apifif bürfte «8 ale Haubbnd) c —— unentbehriih ſeynz dem neuen Refer erfeht 
“ bie erften vierzehu Berhänbniß bes bie complett um eife nicht mehr zu ag find, umd dient ihm 
flel zum Berfänbnig des Inhalts der meweften Jahrgäuge, berem Lectüre ifım badımd) erſt recht 
m uub — —**— wird; ten angehenden Imker, ber weber im Veſitze ber Bienen» 
eines anderen Wertes ıfl, fäsrt es g Audlicher ala irgend eim amberes Lehrbuch im das ge» 
— biet ber neuen Theorie ein, und gibt ihm dadurch eine wermünftige Praxie wie von felbft an 
= een durch alle —— ‚en. | Verlag von ©. Schänfeld’s Buchhdig. (C. A. Werner) in Dresden. 
bi la n er —— der rege men — be- 
tin anntesten Städte etc., eere, Seen, rge um üsse in 
Or 15 us allen Theilen der Erde, nebst einem deutsch - lateinischen 
Register derselben. Ein Supplement zu jedem lateinischen und geographischen Wörter- 
buche von Dr. 8. 6. Th. Giraensse, K.S5. Hofrath etc. 1861. gr. 8. IV, 2785. Thir. 1.15 Ngr. 
Diess für jeden Philologen, Historiker, Bibliographen, "Alterthums- 
forscher, Numismatiker, Germanistem etc. unentbehrliche Buch, welches eine 
Lücke in der Literatur aller Nationen ausfüllt, und mit grosser Mühe seit Jahren von 
dem bekarmten Literaturhistoriker aus den Classikern und mittelalterlichen und neuern 
Schriftstellern zusammengetragen wurde, wird gewiss willkommen seyn. [668—69] 


(834) 50 eben erschien in unterzeichnetem Verlag: B 
Bibliotheca hortensis. 


Vollständige Gartenbibliothek, 


Alpbabeiisches Verzeichniss aller Bücher — über Gärtnerei, Blumen- und Gemüse- 
zucht, Obst- und Weinbau, Gartenbotanik und bildende Gartenkunst 


von 1750—1860 


in Deutschland erschienen sind. Mit Angabe der Verleger und Preise, nebst einem chro- 
nologischen Sachregister. 
Herausgegeben von Friedr, Jak. Dochnatl. 
Preis: 1 Thir. 10 Ngr. oder fl. 2. 24 kr. rhein. 
Dieser Katalog ist für Gartenbauvereine und Enkakinen, welche sich für die ein- 


‚schlägige Literatur interessiren, seiner Vollständigkeit wegen von hohem Werth. 
Die Versendung erfolgt bei portofreier Einsendung des Beitrags Üüberallkhin franeo 
eichnetein iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen schen: [78] 
Charlotte von Schiller und ihre Freunde. 
Mit ſechs Abbllbungen in Eteindrud und Holzſchnitt. 
—8 8. Gehefiet. Preis fl. 5. 24 fr. oder Rihix. 3. 6 Nor. 
— ai geb. von Schiller, zur g ſtellte, um * za einem quellenmã ſigen Lebensbilbe ihrer 
Mutter ft rg Mi 
in bie ey ihren rend gr * — Die stehe ach Cr 1 ne le fein '% 


durch die Verlagshandlung. 
Wilhelm Schmid in Nürnberg. 
Erfter Band, 
ıgreiche Material, weides das Bertrauen ber Mitheransgeberin Freifrau Emilie bon Glei 
defien Bejchuß bie 
iben gamy erhaltenen größeren en mit freunden bilden, hat der Gebanfe geleitet baf, was fih auf 


Karen ren Eur 
um Dil hr 
ie a a eine * ärtlihe —— eine fo treue en umb — eine 6 33 de ride 


iche 

otte Sgill ihrem Nachla 
ein 6 Genen in ir Sen geittflen hat, vefäniig ketamık ee 
a en ie ı iebenen Preumbeskreife, im bemen Cbarlottens Leben fi von ihrer 


3. 6, Gotta'ſcher Verlag. 


an Bemegie, 
Stuttgart, 


öch intereffante Krofchüire 
— yo! im — 


——— Befreiung 


bat die Römer. 


der neneflen u. 
——— 
pieg jenmwart, ber 
Überrafhen wäı 


19); Im — find Eis alten und 
durch alle Buchhanbiui 


Gedichte 


Feoder 2swe 
weite dv ehrt 
Winioteraubgabe | abe I came as RAN 


Preis fl. 3. od. Rihlt. 1. ** Ngt. 

Denn Lürpe's Gedichte ſchon bei ihrem erſten 
Erfgeinen fi einer ſeht günfigen Aufnahme zu 
erfreuen hatten, fo wird bie vorliegende neue Huf 
Hlberem Grake dauernden Beifall des — im nech 


Grabe fih erwerben; fie. iſt wicht mr 
eine vermehrte, fie darf auch eine weſenllich 
verbefferte genanıt werben, Den 


Moffab an feine Probuctionen fegenb, bat ber 
Berfaffer “wiele Ältere Gedichte theile ganz uuter⸗ 
britdt, theils einer durchgreifenden Umarbeitung 
unterworfen. Unter beim ten Sinzugelommenen 
verbient, aufer mehreren Meineren unb größeren 
Gerichten von bober Schönheit, eime — 
enter intereffastter Diſtichen und Rei 
Ming — — ie reiche, höchſt tmau · 
nicfaltige Saimmilu— t einen reinen 
dutchaus —— Einbrud; es er ung im 
berjelben eine fertige, maßvell in fi ruhende Ber- 
ſẽnlichteit umb eine gereifte, verjöhmende belt 
anſchauung entgegen. imaih und Arembe, Natur 
und geben, Herz umb Welt fpiegeln fi bier fm 
ihren verfiebenen Begiehungen, Orgenfäpen und 
Conflicten, und bie fiefe —S ewehl ale 
bie eblen Gedaulen bes Dichters finden ihren Aus 
brud in vollendeter Ferm, daß bie Sammlung 
im jeber Hinficht dem beflen Erzeugniſſen ber neuern 
beutihen Perif am bie Seite geftellt und der Auf⸗ 
—— des Publicume nachdrilchich empfohlen 


“en *7— art ımb Augebur 
IS. Cotte’fiher Berlag. 


(833 —35) Vei Rein hold ** u Berlin, 
— 33, 3 erſchieuen und in allen Bude 


Fe ldändige 2 Sammlung cAte Aufl.) 
ber Neben 


ar. Auj. des Königs Friedr, pe N IV, 
herausgegeben von Dr, Killisch, Di 
een. 

zone anzunehmen an —— ee iſt 

sent - MM 


85 es Proſa. 


Auswahl * Säule und Haus. 
jeben von 
Dr. J. Fi Schaefer. 


Zweite Auflage. 
2 Thle. 8. Preis 3 fl ober 1 Thlr. 24 Nor, 
Soeihe'a Proſa zeichnet fich ebenſoſeht wie — 


Dichtung 
und Klarheit aus, jo daß fie Jugend vorzuge- 
weife ein Wufter” des Styls ſeyn kann. Die vor- 
fiegenbe, mit Geihmad und Eorgfalt : 
—— don ng, Schilderungen uud 
Abhandlungen, in denen meben ber 
ee Form zugleid ber Anhalt einen rei · 
zur Belehrung darbietet, wird ſich daher 
FR ferner als bie anehendſte und anvegenbfe 
eituug bewahren, um ben Sinn fir (ame Dar 
—— Ban auszubilden, 
Stuttgart. {85) 
9: 6, Gotta’fher Verlag. 





Aschener Zeitung, 

Altenburger Zeitung, für Sıadt und Land, 
Asehafleoburger Zeitung, 
Augsberg: Abendseltung, 
Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeitung, 
Augsburger Postzeitung, 
Augsburger Tagblatt, 

Berliner Börsen-Zeitung, 

Berliner Montagspost, 

Berlin: Bank- und Handels-Zeitung, 
Berlin: Nationalzeltung, 

Berlin: Preussische Zeitung, 

Bern: Eidgenössische Zeitung, 
Bonner Zeitung, 

Braunschweig: Deutsche Reichszeitung, 
Bremer Hendelsbiatt, 

Bremen: Weser-Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Brüssel: L’Economiste Beige, 
Budaspesti Hirlap, 

Bukarest: Deutscher Correspondent, 
Carisraber Zeitung, 

Casseler Zeitung, 

Chemnitz: Sächsische}industrie-Zeitung, 
Chemnitzer Tagblatt, 

Colberg: Pommer’sche Zeitung. 
Colberger Zeitung, 

Cöloer Zeitung, 

Crefelder Zeitung, 

Danzig: Dampfboot, 

Danziger Zeitun; 

Dresdner Journal, 

Düsseldorfer Journal, 

Düsseldorfer Zeitung, 

Eiberfelder Zeitung, 

Erfurter Zeitung. 

Erfurt: Thüringische Zeitung, 
Frankfurt: Arbeitgeber, 

Frankfurter Jonrnal, 

Frankfarier Handels-Zeitung, 
Frankfurter Postzeltung, 

Genf: L'Esperante, 

Genf: Grenspost, 

Gera: Generalanzeiger für Thüringen, 
Geraische Zeitu 

Glauchauer Anzeiger, 

Halle’sche Zeitun: 

Hamburg: Börsenhalle, 

Hamburger Correspondent, 
Hamburg: Eisenbahnzeitung, 


siud bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- 
r — Agenten angenommen, schnell wei 


und werden von deren un 
und zu den 


Italien, 
(362) 
















Ankündigunge 


hneten 


Original en berechnet, 
Auch wird die Besorgung von Inseraten in allen übrigen den! 
‚schen, Ir dunischen, schwedischen und russisch 
echenland und die Levante auf Verlangen gern übernommen. 
Annoncenbureau von Heinrich H 


== 72,000 Exemplare abge 


etris Fremdwoͤrterbuch, 11. Aufl, 


(1861) tenfendfültig bereichert nnd verbeffert. 2 Chaler. 
Leipzig, Arnoldiſche Buchhandlung 


832 
n aller Art 
in die 


Hamburger Nachrichten, 
Hasnoyer’scher Courier. t 
Hannover: Zeitung für Norddeutschland, 
Harburg: Elbzeitung, 

Königsberger Zeitang, 

Leipzig: Agronomische Zeitung, 
Leipaig: Deutsche Allgemeine Zeitung, 
Leipzig: Dorfbarbier, 

Leipzig: Faust, 

Leipzig: Königliche Zeitung, 
Leipziger Jouroal, 

Leipzig: Kosmos von Dr. Reclam, 
Leipzig: Generalanzeiger, 

Leipılg: Glocke, 

Leipziger Illustrirte Zeitung, 

Leipzig: Vosiriries Familienjourns!, 
Leipzig: Novellenzeitung, 

Lübecker Zeitung, 

Magdebur er Zeitung, 

Malland: La Persereranze, 

Mainzer Zeitung, 

Mannheimer Journal, 

München: Neue Münchener Zeitung, 
München: Neueste Nachrichten, 
München: Süddeutsche Zeitung, 
New-Yorker Handelszeitung, 
Nürnberger Correspundent, 

Nürnberg: Fränkischer Courier, 
Pesiher Lloyd, 

Pesih-Ofener Zeitung, 

Petersburger Deutsche Zeitung, 
Plauen: —— Anzeiger, 
Prog, Tagesbote aus Böhmen, 

Rigaer Zeitung, 

Stellin: Neue Btetliner Zeitung, 
Stuttgart: Hackländers Mlustrirte Zeitung, 
Biutigart: Schwäblscher Merkur, 
Stuttgart: Allgemeiner Veutscher Telegraph, 
Triesier Zeitung, 

Warschauer Deutsche Zeitung, 
Weimar: Deutschland, 

Wien: Vorstadtzeitung, 

Wien: Ostdeutsche Post, 

Wien: Orsterr. Zeitung (früher Lloyd), 
Wien: Neueste Nachrichten, 

Wien: „Wanderer,‘“ 

Wiesbaden: Mitieirheinische Zeitung, 
Zürich: Neue Züricher-Zeitung, 


Zürich: Schweizerische Bandels- und Gewerbe- 


Zeitung, 
F Zwickauer Wochenblatt, 


übner in Leipzig. 


icgt! 








19) Derlag von Friedrich Vieweg nad Sohn in Braunfhneiz- 


(Zu beziehen durg jete Sughanbiung.) 


Rebensgeihichte Karls des Zwölften, 


Königs von Schweden. 
Bom Profefior A. Fryxell. 


„Meleer, Brion, 


und Auslande vom besten Erfolg 
ter befördert 


französi- 
en Zeitungen, für ganz 






Nah dem fchwebilgen Origimal frei übertrogen 
son ©. F Don Jenpen:Tufch und 2. Mohrdang. 


Im für Tpeilen gr. 8. geh. Preis 6 Thlt. 


— — Me Sn — — 

. 4 Anton Weber in MI ettenber; 

Spie Harten: Fabrik Tee reistauiges Lager —— ara 2 m 
als: 

Fr dentiäe, Franzöfifche, Spanifche, Yortugiefer, Englifhe 5 Amerikaniſche 

unter Sufiherung biligfter Preifr. ‚b16) 

f : 7 Ar I. &%. werten im dem geäflih Beutbeimgen 
Wein-Verfteigerung. 34.* ee Yoflatian Deringen bei Aidofferburg, 
Nocmirtage 2 Ubr, folgende bert gezogene rein tene Weine verzliglicher Onalität in ſchialichen Abthel · 
lungen am ben —— * — derſleigen, alo: 

ayer, Cimer IBÖTE geals Ricounz. iheila Traminer und Rutauter, Obt 
80 bayer, Gimer 1AS8r 5 Aline, rer ns Mafkiloler Camiije. * 


150 beher. Gimer 1860: 
Bloyu Liebhaber hoͤffichſt eingtladen werden. 1966-68; Die Verwaltung · 


74- 42 
Belanntmachung. ser 
Arton Au zin ger, Drechöiergefellen von deheucert, 
Die bſalen. 

34 erſuche alle Juſtiz · und Boligeisepörden um 
Ausmkttiung bed berzeiiigen Aufenthalttortes des 
Sigattenmagers Bapıın Dimmer von Müngen, 
weisser fi im Ortober ver. I. zu Dffendad In 
der fabrit Cherdart und Haberkorn im Mrbeit bes 
fand, dann bed Birgerfohmes Suat Bilger von 

rantfurt und bed Kellnert Gufar  Meif von 

ifchbern, ee be Landgerichts Fouterban, 
weite fammtltge 3 Verfonen in rubr, Unterfuheng 
geugfgattlich zu vernehmen find. 

ugs en —— Kt 

F nterfubungsricter: 
Friedrich. 
Stuttgart. \ 
te in Re. 30-12 auögefähriebene imtdeamien« 
und DVerwalterftelle ift Eefegt, was zur Öffentt, 
Kenntnif gebradt mitt. 
E@unap Frhr. v. Stein, fal. bayer. Kammerkerr, 


FE ud ne Ale — 
* Zu einem Braun« 
Compagnon-Gefud. zircnseraen ir 
Böhmen unweit ber tarerifgen Gränse, frapp an 
einer Hauptfiraße, weſeitſa fi auq Sawereltieklager 
Befinten, von einer neuen Kifenbahn bald —— 
werben durfie und eine Glaͤe von rirca 380,000 
öferr. Ouatratflafiern umfaßt, werd ein Gempagnon 
mit mäfiger Ginfage geſucht. Naͤtzetes bierüber er 
theift auf frantirte Briefe unter Ar, 963 tie Erpe» 
kition biefed Blattes. 3-6) 


Um die Hälfte ihres Werthes 
werben im 


nen eröffneten Gemäldeverkan 5 - Salon 


von Eh. Mietermapyer in Bien 

am alten Fleiichmarkt Mr. 728 
500 werthrolle Orig.» ©elgemälde vor 
ee —5* and Fr —— Meifter 
unter deuen em, bau Dyd, 
Dolce, Domenihins, Claude Yorrain, Mesn, 
alına, —A— ertato, Teniere, Diet 
ohlgemnth, . d, Wornd, Amberg Brae⸗ 
Hoquet, Yafont, Man, Ten Rate, 
Boly Willie umd wiele andere befinben, gegen 
öerreigifhe Banknoten n. Obligatione- 
Coupons im vollen Newinchmerth einzeln mub 
in Parfien bilfig® dertanft — Preisverzeihe 
used Derlangm laden gegen Belegung 

en gegen 
be9 Betrags präcis folort efjectwirt. [12828] 


Für landwirth. Anftalten. 


«in vielfeitig gebifbeter junger Bandruirtk, ber 
feine Stubien auf mehreren Ulatemien gemacht 
fange Jahte in Defterreid auf großen Herifgaften 
gedient, wänfot fig im Ianreittisaftliden Lehre 
fad aussudiden, futt bekpalb an einer Tanbrotrtge 
fSaftligen Scule oter Drufterwirtkftaft ie. eine, 
wenn auch untergenibnete Stelle, BDerfelde ift im 
Stanbe Untertitt im ben Ianbiwirttisanlien Lehre 
tünern, Bautume, Tesnit unb Zpierbeiltunse mit 
Grfotg au eitheilen. Gürige poriofseie Anträge 
unter® K. Rt, 79 Bf. d. Grp. 6,61. 1779-80) 


Herr Ingeniene Studhalter 
wirb erfadt, ber Mänferfiben Buhtandlung Im 
Merona feine tepige Mbreife misputbeiten. | 


Lehrergefuch. Sen same win: ann 165 
tiden Pausiehrer gu enpapiren, ter geeignet Ift 2 
Knaben von 10 urt 11 Zadren zum Tinftigen Bes 
jug ter pofeteäniggen Shule geändiig voerzu · 
bereiten. Gefällige Anträge ıc. an MBanztaufen, 
Bor Lurbaufen, -22) 


en get einigen Jahren in @öttingen fubirenber 

Stemiter fucht au Oftern oder glei ein paffente® 
Engagement In einer Kemifgen iabrit. Hrankitte 
Briefe umter Nr, 815 befergs bie Grpetition biefeß 
Blattes, 1815-18] 


2 7 7 Tr 
Dr. Carl Emil Ritter v. Kipling, 

Abveeat in Scheer diug (Obrröfterreih), 
zeigt tie Eröffuung feiner Kaunſei an. Derjelbe ift 
zur Vraris ber allen @eridten I. Inflanz in Nieder» 
umb Oberöflerreich, dauu Saljburg, bem Obergerichte 
mb oberhen Geriishef in Wien befugt. [911—13] 
in miffentsaftiich nebifketer Englandet, 27 Jahre 
alt, fuct eine Stele ala Weiontfehrer oder in 
einer Öfenrtigen Schule in Deutfcland; berfelbe 
verniet Deut, bat die beren Breferenien, und 
macht Sefelbene Aufpräcde. Morefien gelätligtt 
franco an Deren Mannisig, Benden, City News 

Rooms, Cheapside 06, 1874— 76) 











AUGSBURG. Das 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
Führlich wen wir, * 


8 i 1, 
rern vierteljährlich 44. 6er 
Vereinaumünze. 


geweine Zriknug. 


? Insorato wurden von der Eırpedlätice 
sulgenommen und der Raum emer 
drewrpaitigen Colonelteile berenkmet; 
im Haupibiatk mit 48 kr., in dem 
Bollags- mi 9 kr. - 





Dounerftag 


#4 Heurintta-Bires, Gorent-Laritn 2 Lusstloß; für —— bei dem kuntel. preussischen Pestanıt Can oder Wereraum & Comp. in 
Inssbruck, Vermua, Venene und Tnest, dann bei Buchbandier H. r Neapel bi 
beim k, k. k.Postanıt — 


V Mussser m Verona ; für 





Deutſchlaud. Webers 8 iſch deulſchen Angel 
t nd, jur ifchrbeu n 
Die Zeitung der —— Brofhüren zur Zage); opt 
urt (aus der Bunbeöverfammlung); Münden (Unterftügung ber nea« 
olitanif Soldaten. Komiler Aſcher. Neue Geiverbsconceifionen. 
in a Faſchings ſtille. "Stiftungsfeite, Tg rn zu 


— Feng und Goncert für das germanif uſeum); 
arburg (bie B “jungen bes —— Ste on 


undesredht); 
Berli iplomatie. di Em äfiden: 
—* Magiftrat. ——— ed Bam Sur — fir S—— 


Naugard(Juſtigrath Wagener zum Abgeordneten gewähl nnsbrud 
{7 Sr Iter. a — Königspaar); Er (bie a 
ication ber Statute. FIM. v. Benedel. Die Thronrede bed Kön 


Sardinien. Hofe und Petſonalnachrichten. Militärifches. Die ach 
menge der im Umlauf be wrong Münyfgeine Paul Heyie); Bon der 
Donau dern erte en). 

O eichiſche ardie. Aus 3* (sur Lage 
in Ungam); Peſt der Stadtrepräfentang); 


“ 
Da (die or en vn —— 


tion des eſpans) 
Bern (General Du our und ber „Bunb“ einig in ihren 
—— dba id —— Neutralität, Die Agitation für den Handels: 
Berirag mit Franlreich; Genf (Differenz mit dem Bundesrath über bie 
len Sainmlungen für Holland. Das J de Genoͤve über Schles · 
wishe ein, 
Spanien, Einigkeit im Gabinet. Die Minifterkrifis, 
Stoßbritaunten. Die Preſſe über Laguéronniere s neue Flug 


ift. 
Die beiperi Der ebende Körper, 
Ein 55* bei ne Mires I Uneitäung "Si entlichteit ber 
Rammer. Zwei Meinungefrömungn. Marjeille us Kom und Neapel. 


Demonfrationen). 

Italien, Neapel (bie Deputirtenwahlen. Die Garibaldi Hymne. 
Defertion von Marinefolbaten. Die Hausfuhungen. Die Gapitulation 
son Gasta. Die Reaction nicht entmuihigt. Abrerfe von Reyaliſten nad 
Rom. Cıalbini Duca ti Gabia. Zuſtand in Neapel, Liborio Romano. 
Egjlehte Poflverwaltihg); Rom (aus Oneta. Generallieutenant Tra- 
veri}, Erplofion. Werlufte. Wegelagerer. Faſtengeil und Ausficht. Gas a 


über. Re Al 5 (der Kampf —5 — den hing Die 
Kr kapolttanifche Soldaten. zum Fall von 
a 


er Gontemporaneo ve-urtheilt); ae — Im 
denzudrang. Die angeblichen Annäherungsverfüche Noms werden in A 
redegeftellt. Miniferaustitt. Urtheile ber Journale über den Fall Gnkta' . 
General Menabrea mit dem Tert der Capitulatien nad) Turin unterwegs. 
Berbefjerungen im Poftvienft der Hauptftabt). 


Zelegrapbifche Berichte, 

*, Meapel, 49 Gebr, Die fremben Truppen Gaðta's 
werden nah Genua eingefhifft. Die Eerfoldaten und Imvaliten 
bleiben in Gaſsta. Die italienifhen Truppen werben in ben Pros 
vinzen veriheilt, Die Reaction hat in der Provinz Gilento bie Ober 
Sand. In Nola if die Kathedrale und ber bifchöfliche Palaſt ein 
Raub ber Flammen geworben. Auch bie Domlirche in Basta it von 
den Flammen verzehrt. 

u’, Meapel, 20 Febr. Die piemonteſiſche Flotte ſegelt nach 
Meifina um bie dortige Beftung zu beſchießen. 

+, Mom, 18 Gebr. Unter den Perfonen weiche den König 
Franz II hicher begleiteten, find: Fürft v. S. Ruffane, bie Herzogin 
v. ©. Eefario, Graf v. Capaccio, Ritter Ulea, Migr. Galle und 
fein Affiftent, Ritter Ruig, General NRiebmatten, General Bote, 
General Schumacher, General Paequa, Oberſt Pifacane, Dberft 
Befio, Major Winfpenre, Hauptinann Lutret, Hauptmann Puffer, 
und ungefähr 40 bis 50 andere Officiere, 

Nom, 19 Gebr. Tie Eapitulation trägt das Datum 


TE — — —— —— —— 
Terreſpondenen ſiad an bie Redactton, Inſerale dagegen am die Erpebition ber Wllgemeren Beitung gm adreifiren. — 


Men abennirs bei allen Postümtern Neutschlands, Oesserreichs und der Schweiz: für Frankreich, 
2:Coor duCanmere SL Andre dr» Arts, und bei der deutschen Bachhandäung von F Klincksicck, Ir. 11 rue de Lille, oder 


21 Februar 1861. 


Sardınien. Spanien und „bortun ber. A. Alexandre je Strashure, Farin hei dem: 
bei dem kostamt uk rund fur Erg Wi ui ** Face 
in New- York; für Italien hei den k. a 


Albert Dorken in Neapel; für Grwcbenland. Türkeı 12, AA —— An 





13 Gebr., umb befeht aus 28 riifein. 4) Uebergabe des MRaten 
riale, Bom 2. bis 6. Artifel Handelt es fi um bie Art bes Ab⸗ 
marſches ber Befagung mit Priegsehren. Der Tte betrifft bie Kran⸗ 
fen und Verwundeten. Rad bem Bten und Iten beißt Die Befagung 
friegögefangen bis zut Gapitulation ber übrigen Beftungen; bie freins 
ben Truppen Eönmen ein Jahr lang nicht gegen Piemont fechten, 
19, It und 12 beftimmen bie Entſchaͤdigung ber Officiere, Unteroffie 
ciere und Eolbaten. 13 bie Competenz ber fremden Soldaten; ber 
14te befagt daß ale Verwundeten und Krüprel jeber Nation in dem 
piemontefiichen Invalidenhäufern untergebracht werden ſollen. 15, 
16, 17 und 18 beftimmen bie Penfionen fir Wittwen und Baifen, 
19 und 20 enthalten Gerwährleiftumgen für die Bürger in Gaſta. Die 
übrigen beftimmen bie Punfte ber Uebergabe, 

auffurt a. M. Anleihe 
——— Sean O1 Sa von 1854 Aöye: vom 
1868 899/,; won 1860 563,3 wßerbaher EB. 1295/45 En 
Oftbahnictien 102%); voll — te äfterz, Erebit-Dlobifierochen 183% 
ng 731, Beöfeleurfe: Bonbon 118; Paris 88 

* 

+ Bien, 20 Fehr. Deftere, Spree. National· Antihe 77.40; bbroc. Metall; 
65.70; Yotterie-Mnlebeustoofe von 1854 86.50: wem 1858 113: ven 18 a2; 
Bantactien 140; üftere, — — — ——— 
415: Stastababnactien 290; Norbbaknactien 217.50, Wechſeleurſe: Angeburg 
3 Monat 124.80; Ponbon 146.75. 


* Bonbon, 19 febr. äproc, Cenſels 92. 


Dentibland. . 
Bom Main, 18 Febe. Was bie Ecklärung des däniſchen Bundes ⸗ 
tagögefanbten, welche ben legten Bundesbeſchluß als nicht bloß die Gränzen 
ber Competenʒ des Bundes überfchreitend, ſondern auch als praltiſch unaus⸗ 
führbar bezeichnete, faſt mit Nothwendigkeit in Aueficht flelkte, wird gutem 
Vernehmen nach wirllich eintreten. Daͤncnarl wird, wie man hier hore 
läufig bereits verflänbigt iſt, allerdings feine Bensigiheit zu allen irgend 
möglichen Goncejfionen zu erlennen zu geben fortfahren, aber gleichzeitig 
unumtvunben ausſprechen dab es biefem Veſchluß ſich nicht fügen Fünne 
und werke. Karlsr. Ste.) 
» X Bom Main, 19 Febr. Am 15 März foll die Brobenummer 
ber ſchon feit Johannis 1860 von Zeit zu Zeit als bevorfichende Erſchei⸗ 
nung angelündigten Zeitung der altgothaiſchen Partei in Frankfurt außs 
gegeben werden. Auch jetzt noch ift deren Titel von dem Schleier des Ge⸗ 
bheimnifjes verhüllt, dagegen hat man in Hrn. Lammers, welcher um News 
jahr von ber Weferzeitung zurüdtrat, den Dberrebactzur des Bufunftee 
blattes geivonnen, wozu noch ein anderer Rebacteur aus Kaſſel lommt. 
Die Nedartion des Feuilletond war dem befannten Dr. Zirndorffer 
Redacteur bes Frantf. Intelligeniblattes) angetragen, aber von dieſem 
abgelehnt worden. — Trotz ber engliſchen und franzöſiſchen Blaubücher 
nebſt Zagusronniere's Broſchilre macht das dünne Heftchen Diplomatiſche 
Hctenflüde aus der Hölle“ (Mainz, 1861) in allen politiſchen Kreiſen das 
erftaunlichfte Aufſehen. Selbft die Anhänger des Nationalbereins und ber 
Verſchacherung Venetiens Zünnen dem geiftiprühenden Humor des poeti⸗ 
fen Depeſchenwechſels zwiſchen „Mephifto, Minifter des Auswärtigen 
St. Maj. des Höllenfürften“ und „Chevalier d'Asmodoe, Agenten in Frank 
furt a. D,,* eine verbrießliche Gerechtigkeit nit vorenthalten. Anbere 
Zeute wittern hinter dem ſcheinbar harmlofen Scherz jogar tiefere Abſich⸗ 
ten, ba ber Verfaſſer burch ganz beiläufige Indiscretionen abfichtlich oder 
unabſichtlich verräth daß er inmitten vortrefflih unterrichteter biplomati« 
scher Kreiſe fieht. Und zwar ſchwerlich bloß als unbetheiligter Zuſchauer. 
Das pilanteſte dürfte die „Vertrauliche Depeſche Mepbifto's an Chevalier 
d Asmodoᷣe d, d. 30 Der. 1860“ enthalten. Wein über diefem eigen⸗ 
thümlichen diplomariſchen Räthſelſpiel möchten wir nicht eine chen fo ges 
biegene als eindringliche Flugihrift unerwähnt lafien welche Julius 
Fröbel unter dem Titel „Deuichland, Defterseid, und Benedig“ fo eben 
veröffentüichte. Sie iſt „Hridelberg, 20 Jan.” datirt, alfe ven einem 
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Moment ba bie venetianiſche Frage als Tagesfrage bereit wieder zus 
rüdgetreten war. Eie gilt aud tem Verfafler nicht als Tagesfrage, fon» 
dern als ein Wenbepunft in ber öffentlichen Meinung Deuiſchlandes, und 
als eine Eade beren Entfeibung von Eardinien und Frankreich bloß auf 
geſchoben if. Seht nad Gakta’s Fall zweifelt an ber Richtigkeit biefer 
Anſchauung ſchwerlich irgentein verftänbiger Politiler. Die Uebergeus 
gung daß Deuiſchlands öffentliche Meinung ber in der Form bes 
Kriegs ober des Congreſſes wieder herantretenden Frage geſchloſſen gegens 
ũberſiehen müſſe, erzeugte die Schriſt. Darf das beutiche Volk darauf 
ſtolz ſeyn den redlichen Willen zur Gerechtigkeit gegen andere Völler zu 
haben und biefe Gerechtigleitsliebe bis zur Pebanterie zu treiben — jo 
mag e8 jo ſeyn. „Aber wenn wir fo getwiffenhaft finb, müffen wir uns 
und uns allein bad Recht vorbehalten fr uns zu entſcheiden was 
regt und was unredt iſt.“ Ein Hauptzived bes inhaltreichen Vüchleins 
iſt es daher auch „die neumobifchen Lehren abzutveifen, welche von andern 
Vollern fpeciell gegen uns erfunden morben find.” 

AA Fraukfurt a. 2R., 19 Febr. Im der Iehlen Sigung ber 
Bundesverfammlung wurde beantragt für den Bau von Pulvermagazinen 
im ben fünf Bunbesfeflungen bie Summe bon 400,000 fl. durch Matricus 
larumlage aufzubringen. Don biefem Betrag follen für Mainz 117,000 fl, 
für Ulm 85,000 fl, fürRaftatt 150,000 fl, für Zugemburg 34,000 fl. und 
für Landau 14,000 fl. zu genanntem Zwed verwilligt werben. In ber 
Militäreommiffion hatte fi für eine Erhöhung bed Hauptcontingents von 
1%, Procent auf 1%/, Procent ber Matrifel unter ben beiben Referenten 
auch ber Furbeffifche Bevollmädtigte ausgeſprechen. In dem Milttärausr 
ſchuß ift der Antrag auf diefe Gontingeniserhöhung in ber Minorität ges 
blieben; dagegen erflärte fih die Majorität bes Ausſchuſſes für eine Ex; 
böhung bes Erfagcontingent® von '/, auf Y, (ungefähr des Hauptcon ⸗ 
tingents) Procent der Matrifel, und zwar im Hinblid auf die von Preußen 
gemachten Erfahrungen. Man fol hiebei hauptſächlich die Möglichkeit er: 
wogen haben daß durch ſchnell auf einanberfolgende „Haupticläge" eine 
unerwartet ſchnelle Gonfumtion der Truppen eintreten Fönne, und für bies 
fen Fall die Stärle der Erſatzabtheilung als dringend geboten erachtet vers 
den müfle. Nur die Vertreter bes achten Armeecorps erflärten fih gegen 
Erhöhung des Erſahcontingents. 

Bayern, A München, 20 Febr, Die Beiträge jur Unterftlügung 
ber vormals ncapolitanifchen Freitoilligen gehen nun in jehr befriebigenber 
Weife ein. Eo haben ber Prinz und bie Pringeffin Luiſpold 140 fl. nebſt 
vieler Zeibmäfche, welche unter den gegebenen Umftänden boppelt erwünſcht 
war, und bie Frau Herzogin Mar 25 fl. beigefleuert. Außerdem wurden 
noch viele Leute dieſer Truppe im herzoglichen Palaſt beſchenlt. Wie man 
aus ſicherer Quelle vernimmt, follen bemnädjft twieber über hundert Mann hier 
eintreffen. Für fie ft, Dankder unerföpfligen Wohlthätigleit der Münchener 
geforgt; aber nach ihnen werden jene noch hieher Tommen bie in Gatta bis 
zu feinem Falle ämpften ; barunter befinden ſich, nach Ausfage ihrer Gaıne- 
raben, fehr viele Verwundete. — Geftern begann ber Wiener Komiler Aſcher 
fein Gaftfpiel in drei Nobitäten, und ließ lebhaft bedauern daß er fein 
Talent in fo ſchalem Beug vergeubete. Mebrigens fand er im ganzen 
lebhaften Beifall, obwohl er, meines Erachtens unfern Ehriften leineswegs 
erseit. — Den Vorträgen in der geftrigen öffentlichen Siyung bes Stadi ⸗ 
magiftrats entnehme ich daß berfelbe vier, bie Königliche Regierung fünf 
neue Gewverböconceffionen verlieh, — Es ift längft befannt wie flarf 
ſich twürttembergifche Stanttangehörige an bem bayeriſchen Bahlenlotto 
betheiligen. Da fie im Entbedungsfalle daheim in Strafe genommen wer⸗ 
den, jo laufen die meift fehr bedeutenden Einſätze in Banknoten hier ein, 
und werden bie betreffenden Briefe, um bie Entbedung zu verhindern, an 
irgendeinen Kaufmann abreffirt, vom bem fie ber hievon berjtändigie 
Lotto Collecteur in Empfang nimmt. Hoffentlich falli diefes Spiel bald 


we 
ei 678 aden. 5 Mannheim, 18 Febr. Die in den leten Jah: 
zen gemachten Verſuche auch Hier den Mummenfchanz und Faftnacıtiger, 
ber ıheinifcen Schtvrfterftäbte einzubürgern mißglüdten fo vollftändig, 
daß in biefem Jahr Prinz Garneval es auch nicht probetveife magte aus 
den Tanzfälen auf bie Strafe zu treten. Dagegen hatten Rränge, Krang⸗ 
chen und geſellige Vereine einen wahren Wettlauf von Feſten, bei denen 
nicht bloß Füße und Gaumen in Anſpruch gen emmen wurden. Das 
Suiftunge ſeſt des litterarifchen Vereins, welches wie die Feſte der bona 
den nur Frauen als Gaͤſte fhmüdten, wies eine jo glänzende wiſſenſchaft · 
liche Tätigkeit dieſer noch jungen Geſellſchaft nach, als man nur immer 
in einer Provincialftabt zu erwarten berechtigt ift. Auch die „Räubers 
höhle,“ ein gefelliger Verein ber feinen Namen faft in gleicher Weiſe 
tie einft die „Ludlamshöhle“ in den reifen der Kunft eingebürgert bat; 
hielt um gleiche Zeit ihr Stiftungefeft. Dasjelbe zierten vornebmlih V. 
Lachners ebenſo friſche ald elegante Gompofitionen zu Scheffels „Lies 
ber des Engern,” vorgetragen durch das auch außer Deutichland gefeierte 


Männerquarteit bes biefigen Hoflhealers. Belannili hat bie Berlager 
handlung bes „Allgemeinen beutfchen Commersbuchs“ einen Preis von 
30 Ducaten auf deren befte Gompofitionen ausgefeht. Diefer „Sänger 
krieg“ nun wird — wahrſcheinlich zu Ende biefes Monats zu Heidelberg, 
ber fchloßgefrönten Mufenftabt, ausgefocdhten werben, und es find zum 
Preisgericht außer ben Borflänben des badiſchen Sängerbundes auch 
Chargirte bed Studentencorps eingelaben. Der Mufeumsvorfianb zu 
Heibelberg hat feinen Saal, das biefige Quartett feine Geſangskräfte für 
ben Wahltag angeboten, und es läßt fi vorausfagen daß derfelbe, zus 
mal wenn das Preisfingen öffentlich feyn wird, fich zu einem hübjchen 
Feſt geftalten werde. — Der hiefige Hülfeperein für das Germanifche 
Mufeum hat fi zu einem Kreife von BVorlefungen entſchloſſen, mit wel ⸗ 
hen ein von V. Lachner geleitetes Concert in Verbindung treten wird, 
Hiefige und auswärtige Gelehrte haben fi) zu Vorträgen freundlich ers 
boten, und es fteht zu hoffen daß auch hier die „offene Hand“ des Mann ⸗ 
heimers fich beivähren werde. Es darf wohl aud durch Ihr Blatt einem 
größern Kreife belannt werben daß bie Unterftügung welde aus hieſi⸗ 
gen Sammlungen in bie überfchtvemmten Bezirke Hollands abgegangen 
ift, bie Summe von 4000 Gulden ſchon überftiegen hat, ohne die Beiträge 
an Kleidern und Nahrungsmitteln zu reinen, zu deren unentgeltlicher 
Ablieferung auf feinen Schiffen Kaufmann Nötling ſich erboten hat, 

Kurheſſen. Marburg, 14 Febr. Geftern Abend hielt Profefe 
for Ilſe wieder eine Borlefung, worin er unter anderm die wichtige Thate 
ſache mittheilte daß im Frühjahr 1851. bie Bundescommifjäre nah Wien 
und Berlin berichtet hätten: fie müßten bie kurheſſiſche Regierung an bie 
Verfaffung von 1831... gebunden erachten, und ber Anſicht feyn ba 
biejelbe nicht im Stande jey „bie Verfafjung anders ala auf verfafjungs- 
mäßigem Weg abzuändern.“ (H. M. 8.) 

Preußen. Berlin, 19 Febr. Die „BB. Big.“ trat bereitö der 
unbegründeten Anſicht entgegen daß Preußen in ber Zurheffticen Frage 
diplomatifcde Schritte verfucht habe, die barauf hinausftreben ein Goms 


‚ promiß zwiſchen Regierung und Ständen zu Stande zu bringen, auf Grunds 


lage einer Einfügung der nicht bundeswidrigen Beftinimungen der Berfafr 
fung von 1831 in bie Berfafjung von 1860. Das genannte Blatt Tann 
jett hinzufügen daß, nad verbürgten Mittheilungen, die biplomatijche 
Thätigfeit bes preußifchen Gabinets nad) wie vor auf bie Wieberherftellung 
der Berfafjung von 1831 gerid;tet ift. ä 

Berlin, 19 Febr. Wie die N. Pr. Ztg. hört, ficht die Ernennung 
bes Hofmarſchalls Grafen Püdler zum IgL Haus: und Hofmarfchall bevor, 
Graf Keller verbleibt auf befonderen Wunſch bei der Königin-Wittive. Der 
biöherige Privatferretär der Königin Dr. Brandis (Sohn des Profeſſor 
Brandis in Bonn) ift zum Gabinetsjecretär J. Maj. ernannt worden. — 
Theodor Mügge ift geftern Nachmittag nad) nur adttägigem, aber ſchmer⸗ 
zenreichem Kranlenlager einer acuten Krankheit (Kopfrofe) in ber Blüthe 
ber Dannesjahre erlegen. — Wie bie Voſſ. tg. vernimmt, hat der Polizei 
präfibent Frhr. v. Zedlitz in Folge der Verhandlungen in der legten Sitzung 
der Stabtverorbnetenverfammlung über die beiben Reſcripte des Minifterd 
des Innern an den Magiftrat ein‘ Schreiben gerichtet, worin derfelbe ſich 
in jeder Beziehung bereit erllärt Deputirten ber ſtädtiſchen Behörbe jebe 
gewümſchte Einficht in das Inventarium und in die fonftigen Beflänbe bex 
Schutzmannſchaft, ſowie in die Bücher, Abſchlüſſe, Rechnungsbelege u. ſ. w. 
in biefer Beziehung zu gewähren, und erfucht zu biefem Zived Deputivte 
abzuorbnen. 

In der geftrigen Sigung bed Abgeorbnetenhaufes nahm zu der Petir 
tion aus Bonn wegen Aufgebung der Spielbanlen (die Commiſſion bean« 
tragt Ueberweiſung an bie Regierung, damit biejelbe am Bundestag auf 
Abhülfe hinwirle) ber Abgeordnete v. Ummon das Wort. Nicht iveil er 
befonberes Butrauen zum Bunbestage habe, befürworte er den Antrag 
(Suftimmung), fondern teil feine Gelegenheit verfäumt werben dürfe um 
diefen Krebsſchaden bloßzulegen. Preußen hat biefe Schande von fich ab, 
geftreift, indem es die Spielbank von Aachen aufhob, und ein ebler Graf, 
ber einem Mitgliede bed Haufes jehr nahe ftebt, hat ein einträgliches Privi⸗ 
legium im Intereſſe der Öffentlichen Sittlichleit und feiner Ehre von ſich 
getvorfen. Noch aber find bie Spinnennee von Ems vor den Thoren ben 
Koblenz aufgeftellt, Wiesbaden liegt vor den Toren von Main, Homburg 
vor Frankfurt a M, und nad Baden Baden ziehen noch alljährlid Tau⸗ 
fenbe von Abenteurern; noch wuchern in Ruchejjen vier oder fünf Spiel 
banlen, noch zieben dieſe Anftalten jährlich Taufende ins Verderben. 
Franfreid Hat die öffentliden Spielbanfen aufgehoben, aber franzöfijche 
Spielpäcdhter erploitiren gerabe diejenigen Orte welche die Vorſehung zum 
Heil der Menschheit auserfehen hät. Iſt es nicht entmuthigend für bie 
warnen Freunde des monarchiſchen Princips, zu denen ich mich zähle, zu 
fehen daß, nachdem das deuiſche Parlament die Spielbanlen aufgehoben, 
diefelben unter der Herrſchaft deutſcher Fürflen wieber ind Leben gerufen 
worden find? (Hört! hört!) Mber nicht bloß die Fürften, auch die Bölter 
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Aage ih an. Als im Fürſtenthum Walded 10,000 Thle. zur Eivillifte 
fehlten, da trugen bie bortigen Stände barauf an bie Spielbanfen von 
‚Pyrmont und Wildungen für die gebadhte Summe zu verpachten; diefer 
Antrag ift alsdann Ianbeöherrlich genehmigt worden. Preußen hat feine 
MGrängen gefäubert, und bie Aufhebung ber Spielbanf von Köthen, welche 
auf die Hauptftabt beredimet war, init Energie herbeigeführt; möge es fort 
fahren in dem Streben diefe Spielhüllen, mit Recht fo genannt als Filiale 
der Hölle, mit Stumpf und Stiel ausyurotten. (Bravo) Der Antrag 
der Commilfien wird angenommen. 
# Raugarb, 18 Febr. Bei dei heute hier vorgenommenen Erſahwahl 
für den ausgeſchiedenen Abgeordneten Brüggemann (Wahlbeitel Naugardi 
Megenwalde) ift ber Juſtizrauh Wagener mit 166 gegen 165 Stimmen, 
ern Kreisrichter v. Kehler erhielt, zum Abgeoroneten gewählt worden. 
x. Ste.) 

Defterreih. Junsbruck, 18 Febr. Der Erzherzog. Statthalter 
wirb heute nach Wien abreifen. — Rünftigen Mittwoch (?) werben, dem 
Bernehmen nad, der König von Neapel und bie heldenmüthige Rönigin 
re Ar der Reife nad Dünen unfere Stadt paſſiren. (V. u. 
&4.:3.) 

x Bon der Donan, 17 Febt. Ein großer Theil der Tage 
preſſe entnimmt der „Buchhänbler-Gorrefpondeny” bie Mitiheilung daß 
die Bücherrevifionen in Oeſterreich aufgehoben feyen. Richtig ift aller 
dings baf, in Folge der Denlſchrift des oͤſterreichiſchen Buchhändlervereins, 
die Aufhebung ber Revifionsämter vom Staats: und vom Finanzminifte: 
rium befürwortet wurde. Aber der Entfhluß eitvas ganzes zu geben, 
was ben Danl nicht bloß der Buchhandlungen, ſondern aller gebildeten 
Rreife eingetragen hätte, gelangte nicht zum Sieg, Anftatt eine für 
Defterreichö geiftige Hebung und Enttoidlung fo wie für einen vegern Ber: 
tehr mit Deutfchland, tvie mit dem nichtdeutſchen Ausland unumgänglice 
Mafregel eintreten zu laſſen, welde auf die Dauer doch nicht vorzuent ⸗ 
halten ift, ba bei der jepigen Beivegung unferer einheimifchen Preſſe auch 

irflich jeglicher Grund bafüx wegfällt, hat man vorläufig bloß einige 
mgen bed Berfahrens ber Mevifionsämter und bie Erleichterung 

einiger der beſchränlendſten Berorbnungen angeorbnet, Das banlt bas 
Publicum ber Regierung laum, und wenn bie Erfinder ber hiſtoriſch pol: 
tijchen Imdividualitäten en Machteinfluß wieder erlangen um welchen ſie 


gerabe jeht am hartnädigften Lämpfen, jo find folde rein abminiftrative 


Anordnungen im allererften Anlauf über den Haufen geworfen. 

Wien, 18 Febr. Die Brefie ichreibt: Die Publication des Reihe: 
zatbhöftatutes und der Zambeöftatute ift, wie heute in Finanzkreiſen ver: 
ſicheri wurde, endlich im Laufe biefer Woche zu erwarten. Man fagt daß 
bie gleichgeitig erſcheinenden Ausführungsverorbnungen darauf gerichtet 
ſeyn werden bie fofortige Vollziehung ber Landtag: und Reichsrathswah⸗ 
len zu ermöglichen, damit die Reihävertretung no im Monat April ihre 
Thätigl:it beginnen lönne. Die Einberufung des ungarifhen Landtags 
fol gleichzeitig mit derjenigen ber übrigen publicwt werben. Der haupt: 
ſächliche Inhalt ber Statute fol mit dem was barüber bereits bruchſtück- 
weile befannt geworben ift ziemlich genau übereinftimmen, Die Freunde 
de3 Staatsminiſters Ritters dv. Schmerling versathen daß ihr Programm 
zwar „nicht ganz vollftändig“ durchgedrungen, daß aber bod in ber „Daupt: 
Jade” Schmerlings Plane angenommen worden feyen. * 

Wien, 19 Febr. Die neu ernannten Sectfonschefs Ritter v. Mitis 
und Dr. Rizgzh hatten gejtern Audienz bei bem Raijer, und werden ihre Pos 
-ften im Juftigminifterium nächfter Tage übernehmen. — Der Großjergog 
von Toscana ift von Dresden hier angelommen, Der Erzherzog Wilhelm 
wird morgen nad; Benetien zurüdlehren. Frau Erzherzogin Hildezarbe und 
Frau Herzogin von Modena find von München bier angelommen, Der 
Garbinal Brimas v. Scitowsli wirb heute hier eintreffen um bem 
KRaifer die Wünjcye Ungarns noch einmal darzulegen. Der FEM. Ritter 
d. Benedei hatte geftern Audienz bei ben Raifer, und twird heute nach Be 
rona abreifen. — Huf der Wien-Neuftäbter Haide wurden heute Bormit: 
tags in Gegenwart bes Erzherzogs Wilhelm und bes FZM. Ritter d. Bene: 
bei Probeserfuche mit den verbefjerten gezogenen Kanonen vorgenommen. 
FME. Hauslah ift, nachdem er eigens darum angeſucht, nun mit dem Cha⸗ 
ralter eines Feldzeugmeiſters in den Ruheſtand verſetzt tworben. Fürſt Paul 
Eſterhazh. Graf Barlocyy und Graf Czaly find von Peſth hier angelommen. 
Der öfterreidhiiche Geſandte Graf v. Szechenyi wird morgen von Rom hier 
eintreffen. — Die Gefammimenge der zu Ende Januard 1861 im Umlauf 
befinblicgen Münzicheine betrug 5,228,309 fl. — Paul Heyfe wird biefe 
Woche hier erwartet. Iym zu Ehren. findet am Freitag im Burgibenter 
eine Borftellung ber „Örafen von der Eiche” ftatt. 

A Wien, 19 Febr. Die außerordentliche Bedeutung welche bie Thron 
rede des Königs Victor Emmanuel durch die Wendung ber Geſchicke Jis⸗ 
Lens und die allgemeine Weltlage erhalten, mag es aflärın daß bie bie 
heute nur in bürftigem telegrapgiichen Auszug bilannten Worie bes Könige 


der Mehrzahl der Wiener Blätter genügen um über bie große Frage ob 
biefelben als eine Drohung oder ala eine Beruhigung für Europa aufzus 
faflen ſehen, die umſiändlichſten Erörterungen anzuftellen. Wir thei 
nachfolgend bie marlanteften Stellen aus einigen biefer Artikel mit: 

Did. Poſt: Die Thronrede Victor Emmanuels vor einem Parla⸗ 
ment in welchem toßcanische, romagnoliſche, ſicilianiſche und neapolitanis 
ſche Abgeorbnete ſihen, ift ein Ereigniß von hiſtoriſcher Bedeutung. Bor 
keinem Staate direct anerlannt, von innerligen Juckungen umgewühlt, von 
Stürmen ber Zukunft bebrobt, ift das Eine doch nicht alyuläugnen: dieſes 
Parlament erifirt, die Einheit ift zufammengeyimmert , Iofe, Lüdtenhaft; 
aber das Gerüſt fteht, und niemand fann mit Beftimmtheit behaupten daß 
es wieder zufammenfallen wird. Hom und Benetien ausgenommen, iſt bie 
Einheit Jtaliend formell bergeftellt, und das Verhältniß Frankreichs und 
Englands zu „Stalien“ iſt der Art, daß das Auseinanderreißen besfelhen 
von biefer Seite feine Ausfiht hat. Die fogenannten nordifcen Mächte 
aber haben durch ihre Getrenntheit aufgehört eine maßgebende Gruppe für 
Europa zu ſeyn. Jede berfelben geht von einem andern Princip und von 
andern Intereſſen aus; ehe bie Zeit wieder fommt wo biefe Mächte fich 
zu einer gemeinfamen Action verſtändigt haben, ift bie Drganifation 
bes neuen „‚Staliend” zu weil vorgerüdt um ernſtlich geſtört werden zu 
tönnen.... Deſterreichs Mufgabe ift zu retten was es materiell retten lann: 
fein Territorium, das Glaris der deutfchen Alpen, die Metropole bes 
abrintifchen Meers — Venedig und die Dincio: Linie. Wenn Defterreich 
zu dem allerding® ſchweren moraliichen Opfer fi entichließt feine italienis 
The Politit auf die Sicherung feines venetianischen Befiges zu beſchrän⸗ 
ten ‚-— dann Tann 8 denfelben in ber That reiten. Wenn Defterreich es 
jedoch als eine Witterpflicht betrachtet von feinen Grundfägen und Rechts ⸗ 
anfprüchen nicht zu weichen — dann werden wir auf unbelannte Beiten 
hinaus unfere Armee auf vollem Kriegsfuß bie Grängen des Mincio, die 
Küften der Adria bewachen laſſen müfjen, während bie Revolution draußen 
wie im Innern biefe Aufreibung unferer materiellen wie politiſchen Kräfte 
belauert und, flets aufdem Sprunge, benüft. Die Thronrede Victor 
Enmanuels läßt es verfpüiren daß bie Mächte ihn vor einem Angriff auf 
Binedig ernftlich gewarnt haben. Es iſt alfo in London wie in Paris wirl ⸗ 
lich der Wille da einen Krieg zu veshüten; es it eine Bafis da über die 
definitive Sicherung Venetiens mit biefen beiden Höfen ſich zu verftändigen, 
Allerdings mit principislen Opfern. Wir glauben aber, nachdem Gatta 
gefallen, gilt e8 bie wahre Sachlage in Stalien mit nüchternen und bie 
Sachlage Defterreihd mit praltiſchen Augen zu betrachten. Auf viefem 

Wege wär’ ed möglid mit England wie mit Frankreich zu einem wirklichen 
Verfländniß gu lommen, das italienische Heer auf den fFriebensfuß ſtellen, 
und alle Aufmerlſamlen ben Finanzen des Reichs und der Huseinander 
fegung mit Ungarn zuwenden zu fünnen, was uns viel näher am Herzen 
liegen muß als bie Intereſſen jenfeils des Dlincio, 

Preife: Der wichtigfte Theil ber Turiner Thronrede il berjenige 
welcher ſich auf die Frage: ob Krieg oder Frieden ? bezieht. Juden ber 
König die innere Organıfation Italiens und bie Vervollftändigung ber 
Rüftungen als erſte Nothtoendigteit anerkennt, geftcht er ba Italien nicht 
in ber Lage ift die Offenfive zu ergreifen; und wenn er hinzufügt: „Staliem 
werde im Bewußtſehn feiner Kräfte dem Rathichlägen der Klugheit Folge 
geben fönnen,“ fo erklärt Piemont eben daß es aus ber Noth eine Tugend 
macht, und auf ben venetianiſchen Feldzug, den es allein zu unternehmen 
nicht ftark genug iſt, den Frankreich zu unterftügen nicht geneigt ift, und 
bon welden England im Intereſſe bes allgemeinen Friedens abräth, vor 
laufig Verzicht leiſtet. Victor Emmanuel gebt aber noch weiter; ex erklärt 
eine Unternehmung gegen Bmetien für ein Wagnif, und fpricht jedermann. 
das Recht ab „bie Eriften, und bie Geſchicke einer Nation aufs Spiel zu 
ſehen.“ Diefe Stelle iſt direct gegen die Ultras gerichtet, deren Biide auf 
Garibalbi gewendet find, und formell wenigſtens eine Berdammung jeder 
felbftändigen Unternehmung des Eroberers beider Sicilien gegen Venetien. 
Bictor Emmanuel und fein Premier würden es kaum getvagt haben ſolche 
Dinge zu erflären, wenn das Ergebniß der Barlamentsivahlen nicht jo 
entſchieden cavouriſtiſch geweſen wäre. Es wird ſich nun zeigen inwieweil 
derlei Verſicherungen aufrichtig find. Auch die Unternehmung Garibaldi's 
gegen Neapel wurde offieiell verurtheilt, und unter der Hand auf jede Weiſe 
gefördert, und hätten wir feine andern Bürgschaften als dirfe Stellen ber 
Thronrede, fo würden wir der Aufrechthaltung des Friedens in dieſem 
Jahr nur ein fehr geringes Vertrauen ſchenlen lönnen. 

Morgenpoft: In einer Beriehung freilich ann behauptet werden 
daß die Turiner Thronrede friedlich iſt. Wenn fi nämlich Oeſterreich keine 
Bloͤße gibt, fo wird Sardinien nicht angreifen. Die Berantwortlichteit 
für den Nusbruc eines Kriegs wird fo gleichſam Deſterreich aufgebürnet. 
Nun willen wir aber alle daß, wenn es Defterreich gelingt ſich im Janern 

[at confoliviren, wenn es ihm gelingt die Bevölferungen mit bir Regierung 
in Eiatlang zu bringen, daß, Dann Sardinien niemals mit ber geringften 
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Ausfiht auf Erfolg wird angreifen Lönnen. Eo haben bie Reformen ia 
Defterveich nicht allein eine innere, ſondern auch eine europäiſche Brorur 
tung. Bon ihrer glüdlicen Wirkung hängt zum großen Theil ber, Friede 
ab. Das weiß man in Turin, und wir hoffen man wird das eber: jo gut in 
Wien wiſſen. 

£ + Wien, 19{jebr, Der Felbzeugmeifter v. Benebel wird im Laufe ber 
nädfien Tage bie Nüdreife nad Italien antreten. Obſchon ter Grund 

‘ feiner Untvefenbeit in Wien, für jeden ber nicht um jeden Preis ſiets nach 
verborgenen Motiven fucht, llar am Tag liegt — er Ionnte fein anderer 
fepn, als Bericterftattung und Einholung von Inflructionen — fo hat 
die Köln. Zig, welche ſich ja bauptjäglid; von Erfindungen und Clans 
dal über Defterreih nährt, doch eine jo fofibare Gelegenheit nicht vorbei⸗ 
geben lafjen Zönnen ohne ſich von einem ihrer tiefjchenden Correſponden⸗ 
ten bie abenteuerlichften Dinge über dieBerfonalverhältnifje im Commando 
und ber Mbminiftration ber Armee berichten zu laſſen. Man muß bie 
Verhältnifie in ber öfterreichifchen Armee überhaupt, und die Perfonen um 
welche es fih handelt insbeſondere, gar nicht Tennen, um zu glauben daß 
Autoritätsconflicte, wie die in ber Köln. Zigs. Correſpondenz erwähnten, 
zwiſchen dem Kommandanten v. Benedel und ten ihm untergeordneten Erz⸗ 
berzogen ftatifinden Tonnten, zu deren Schlichtung bie Intervention bed 
Kaifers felbft anzurufen nöthig getvefen wäre, Erſtens ift mit Sicherheit 
anzunehmen daß bie Ergherzoge, welche ben Befehlen. Benedels untergeorbs 
net find, und namentlich jener unter denſelben welcher ſich diefen Befehlen 
troß feines höheren Ranges freitvillig uniergeorbnet hat, um ber Armee 
ein Beifpiel ädht foldatifchen Geiſtes zu geben, und fo jeder allenfalls von 
andern Seiten auftauchenden Prätenfion von vornherein bie Spite abzu⸗ 
brechen — ihre Pflicht und Stellung hinlänglich zu würdigen wifjen um 
allen andern im Gehorfam gegen den Feldherrn voranzuleuchten ; zweitens 
ift Feldzeugmeiſter v. Benedel der Mann welder genug Tact und Energie bes 
figt um unbeſchadet der größten Leutfeligfeit das Anfehen und die Autori⸗ 
4ät des ihm von Sr. Majeftät übertragenen Beſehls ohne jede Bei und 
Nachhülfe ſelbſt aufrechtzuhalien. Mas endlich das ſchroffe Gegenein⸗ 
anderſtehen des Armeecommandanten und des Kriegsminiſters, bon 
welchem die Kolniſche Zeitung ihre Leſer unterhält, anbelangt, fo iſt bie 
Behauptung davon gerabezu läderlih. Um die Märchen der K. 3. zu haralı 
terifiren, genügt ed vielleicht das einfache Factum anzuführen daß der FJM. 
v. Benebef ich ben einzigen Sohn des Kriegäminifterd zu einem feiner Flügels 
abjutanten gewählt hat. Das ganze Correſpondenz · Manöver fieht übris 
gens einer betonten Entftellung ähnlicher als einem unbetvußten Jrrthum. 
Die abminiftrativen Fähigleiten des öfterreichifchen Kriegsminiſters und bie 
hohen Eigenſchaften des Feldherrn der italienifhen Armee fonnte die K. 8. 
nicht wohl angreifen; über beibe ift das Urtheil ber Gompetenten und In⸗ 
competenten jo entſchieden feſigeſtelli, daß eiue Verkleinerung beider Per: 
fönlichkeiten in bem ihnen anbertrauten Wirlungslreiſe ſich ſelbſt gerichtet 
hätte, Um alfo nicht zugeben zu müſſen daß bie erleudhtete Adminiſtration 
und ber energijche Oberbefehl zufammentvirten, um bie oͤſterreichiſche Armee 
und fomit bie Machtentfaltung Deſterreichs gegen aufen in dieſem Augen: 
blid weit achtungsgebietender zu machen als bieß vor dem letzten Krieg der 
Fall war, bleibt der K. 3. nicht? anderes übrig als zu behaupten: es beſte ⸗ 
ben tiefe Sertwürfnifie zwiſchen biefem Oberbefehl und jener Abminiftration. 
Daß den nicht jo ift weiß jeder ber es wiffen will, und wir hoffen daß es 
im Kriegsfali auch diejenigen werben erfahren müflen welche fo gern bad 
Gegentheil glauben, und aud) andern glauben machen wollten. 

Defterreichifche Monarchie. 

% Aus Oberuugaru, im Febr. Unfere magyariihen Zeitungen 
find jo nachſichtig gegen bad ordnungswidrige Treiben, welches ſeit ber 
Durch die Gomitate erfolgten Beröffentlihung deſſen „was eigentlich geſet ⸗ 
lich ifi* aller Diten überhand nimmt, baß es fie tief innerlich verwundet 
wenn auswärtige Blätter „aus Mangel an conftitutionellem Berftänd 
niß“ von „einzelnen unbedeutenden“ Mipbräucen ber wiebergeivonnenen 
Freipeit „jo entſetzlich viel Aufpebens machen.“ Am empfinblichiten wur · 
den bie Nerven biefer Freiheils unb Gejegvertheibiger dadurch berührt ba 
einer jener „unbebeutenden Mißbräuche“ — bie befannte Geſchichte mit 
dern Juden Äſcher im Eifenburger Gomitat — von dem Pefther Lloyd in 
die ftehende Rubril „Conftitutionelle Regungen” aufgenommen wurde. 
Glüdlichertweife haben ivir hier in den Bergen feit dem Eperiefer Stuhl» 
richterexceß feine Judenprügelei mehr erlebt; dafür hat und bie wiederer- 
flattete Municipalfreiheit manderlei ergögliches in Scene gefegt, worüber 
jest bie ganze Sarofer Geſpanſchaſt bei Kaffee, Wein und Schnaps bebat» 
tirt, zum Theil auch lamentirt. In Nagy Saros, einem Markt an ber 
Tarcja, entftand in Folge ber Wahl eines ehrlichen Gerbers zum Bürger 
meifter eine heftige Aufregung. Der Stuhlrichter, welcher bie Reflauration 
leitete, hatte ſich aus an und für fi Löblichen, aber bie Wahlfreiheit beein 
trächtigend en Gründen „vermeflen“ ben ber Majorität gefälligen Ganbiba: 
ten nicht im bie Candibatenliſte aufzunehmen, um fo mehr aber ſich ange 


ſtrengt den ihm als Biebermann ſchaͤtzenswerthen Gerbertheifter an das 
Gemeinberuber zu bringen. Eine ohrenzerreißende Katzenſerenade berfün« 
bite dem Stuhlrichter die Entrüftung des fouveränen Pöbeis ja er ſah ſich 
fogar, obwohl er damit gegen bie Principien des „biftorifehen Rute" ver⸗ 
fieß, genöthigt 30 „Stüd* ber jo verhaßten Bentarmerie zu feinemipers 
fönlihen Schuß und zur Herftellung der Drbnung zu requitiren. Aehnliche 
unb zwar aus bemjelben Anlaß bervorgegangene tumultuariſche Auftritte 
beunrubigen die Lönigliche Freiſtadt Bartfeib und das nörblid) von Eperies 
gelegene Zeben, In dem legten Orte traten ſich die Batteien immer erbit · 
terter entgegen, und machten bie Agitatoren jedes temperivenbe Einfchreiten 
ber Gemäßigten unmöglig. Die Wuth flieg auf beiden Seiten zu einer 
folden Höhe, daß die Wähler bereits acht Tage vor dem Wahlact ihre An⸗ 
fihten mit Stöden und Fäuften einander begreiflich machten. Die Prüge 
leien find in dem heutigen Ungarn eben geſehlich und zäßlten von jeher im 
Eulen, bei Gerichten, Reftaurationen und Deputirtentvahlen zu den „ons 
flüutionellen” Rechten und Süßigleiten. 

Peſth, 18 Febr. Die Judercurialconferenz bat in ihrer Pleriär- 
fitung am 16 d. Mis. beichlofien ten Antrag bes Subcomite's auf Ein» 
führung des Steafgefeßes von 1843 nicht anzunehmen, ſondern fi auf 
Vorſchlag des Hrn. v. Sıentivänyi für Wiederherſtellung ber fogenannten 
praxis eriminalis bes früheren ungariſchen Etra'gefeges mit einigen durch 
bie Befege von 1848 nöthig geivordenen Mobificationen entſchieden. 
ber heutigen Juftigeonferenz wurde das Preßgefeh von 1848 mit ſchwur ⸗ 
gerichtlichen Verfahren, dann das erſte Hauptftüd bes -Gutadhtens der 
Montancommiffion (die Steintohlengeiverke betreffend) angenommen. — 
Die heute angenommene Adreſſe ber Stabt Dfen auf das kaiſerl. Reſctipt 
hält den Id⸗engang ber Eötvös ſchen Rede cin. (D BL) 

Agram, Am 14 d. Mis. fand zu Agram die Injtallation bes Gm. 
KukuljevioSakeinsti ala Dbergejpan bes Agramer Comitats in feierlichfter 
Weiſe ftatt, Nachdem ber Dbergefpan, von einer Deputation aus feiner 
Wohnung abgeholt, den mit Nationalfahnen geihmüdten Comitatsſaal bes 
treten hatte, verfügte man ſich in bie Kirche um bem Veni sancte beizus 
wohnen. Nach der Rüdlehr von dort begann im Gomitatögebäube der 
Inſtallationsact. Hr. Bufic las das laiſerl. Diplom vor, durch welches 
ber Raifer den Hrn. v. Kululjevie zum Agramer Obergeſpan zu ernennen 
geruht bat. Hierauf beglüdtwänfcte der Weihbifchof Hr. Kralj den neuen 
Dbergefpan in einer längeren Rebe, Nach der Rebe legte ber Hr. Oben 
gefpan in die Hände bes Weihbiſchofs den Eib ab. Es war ein feierlicher 
von einem Sturm bes Jubels und Enthufiagmus begleiteter Moment- 
Nach alter Sitte warb ber num beeibete Dbergefpan dreimal mit bem Stuhl 
auf dem er jaß in die Höhe gehoben. Als der Beifalläfturm ſich gelegt, 
bielt der Hr. Obergeſpan eine Rebe, der wir folgende Stelle entnehmen: 

Umgeben von politifch großen Nationen künnen wir oghe nationales Self 
Bereuftfepn unſere Freiheit wicht erhalten, fonbern bleiben nur Diener ber Freinden. 
Es wäre ber jo edlem croatijchen Nation unwiltdig fi am fremde amzulehnen, fie 
muf vielmehr anf ihre eigenen geiftigen Kräfte bauen. Dieß ſchliege aber bie Ber- 
einigung mit andern Nationen nicht aus; aber nur ein freies conftitutienelles Volt 
Kant ſich wieder mit einem freien Voll verbinden, baber auch nur bie freie croatiiche 
Nation mit ber freien ungariſchen Nation, Derart bie alten Bante mit Ungarn 
wieder anzufaikpfem veliifche wohl jeber Croat. Unsere Vorfahren Kimpften für bie 
Freiheit, aber aud; für bie Nechte bes croatifchen Bells, bes creatiſchen Landes. 
Wenn wir anders finb, io mären wir unferer Väter umvürbig, und ihre Aſche 
mäßte fi im Grabe noch umkehren.“ 

Zum Schluß erwähnte ber Nebner die großen Aufgaben bie: zum 
materiellen und geiftigen Wohl Eroatiens zu löfen ſeyn werden, und ers 
mahnte wieberholt zur Eintracht, Siebe und Brüberlichfeit. Dieſer Rebe 
folgte ein Vortrag des Hrn. Bufic, worin das Princip. erörtert wurbe an 
das fich die Croaten zu halten haben, nämlich: ſich jelbft anzugehören, ihre 
eigenen Herren zu ſeyn. Der Feierlichleit folgte ein Feftbiner von hundert 
Gedecken. Abends war im Theater Feſtvorſtellung. (Agr. Btg.) 


Same. 

BB Bern, 17 Febr. Die „N. Büricher Big." bat den „Bund“ auf 
das hefligſte angegriffen, weil er ed gewagt hatte gegen bie jüngft vom Ges 
neral Dufour in dem Dfficieröverein zu Genf aufgeftellte Anſicht über bie 
Neutralität der Schweiz aufzutreten, und auf bie mögliche Nothwendigleit 
einer Allianz mit Dewtfchland zu vertweifen. Zum Unglüd für die „Reue 
Zuricherin fteilt ſich jedoch jegt heraus daß General Dufour ſich mit ber 
Anſicht des „Bund“ in befter Uebereinftimmung befindet. Ein Correſpon⸗ 
dent dieſes Blattes hat mit General Dufour nad) feinem im Genfer Offi⸗ 
cierſsverein gehaltenen Bortrag eine Unterredung gehabt, in welcher Ichterer 
feine Anſicht von der ſchweizeriſchen Neutralität bes weitern erläutert. „Jr 
jener} Bo:lefung,* fdhreibt der betreffende Gorrefpondent, „wollte General 
Dufour nur den allgemeinen Grundſatz der Neutralität auöfpreden und 
auf tie Gefahren einer Allianz aufmerlſam machen; fein Zweck aber war 
beſonders feine innigfte Ueberzeugung ber ſchweizeriſchen Vertheidigungs ⸗ 
faͤhigleit auszuiprechen, die leider in ber Schweiz von vielen verlannt wird, 
und an ber fogar hechgeſtellte eidgenb ſiſche Etaatemanner oft zu zweifeln 
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feinen; für biefe Hat er bie Bewseife feiner Ueberzeugung aufgeſchrieben Rapoleon 
its; | fo vieler Lobpreiſungen 


und öffentlich mitgetheilt. General Dufour hat ſich nicht in bie Detai 


„eingelafien melde bei einer Veriheidigung ber [hmeizerifchen Neutralität 


vortemmen können, um weitläuftigen Beiprehungen vorzubeugen ; Dagegen 
: fieht er Umflände voraus welche bie Schtweiz mit dem Gegner tes Berlegers 
ber ſchweizeriſchen Neutralität in Berbinbung Bringen Iinnen, B. gleich⸗ 
zeitige Angriffe, übereinftünmenbe, nad einem gemeinſchaftlichen Plan be 
sechnete Beivegungen und felbft Vermehrung der ſchweizeriſchen Streits 
Zräfte durch frembe Truppen, jedoch lehleres nur unter ber Bedingung daß 
bie Schweijer in ihrem Lande das höchſte Commando behalten, und nicht 
«:baß ein fremder General an der Spige eined bedeutenden Armeecorps der 
Schweiz Gefete vorſchreibt.“ Letzleres wird man nur gerecht und billig 
finden. Was wird die „Neue Büricherin” jet fagen? — Die Agitation für 
ben Abſchluß eines Handelsbertrags mit Frankreich feitens des ſchweizeri⸗ 
ſchen Handelsflandes greift mehr und mehr um ſich. Dan fagt jegt: ber 
langt Frankreich etwas von und was mit unfern Sntereffen und unferer 
Wunde nicht vereinbar ift, jo Reht und der Nüdtritt inner noch frei. Dieß 
iſt allerdings wahr. Wenn man aber im voraus weiß daß Frankreich ein 
mit unfern Jutereſſen und unferer Würbe unvereinbares Verlangen ftellen 
wird als Aequivalent für bie bargebotenen mercantilen Vortheile, warum 
ſich dann überhaupt in eine Unterhandlung einlafien deren Abbruch ben 
mächtigen Freund und Nachbar nur verlegen fann? Niemand ift in feiner 
Politit fanguinifcher ald der Kaufmannäftand, Was er hofft, glaubt er, 
muß auch kommen. Ueber feine Hoffnungen, denle ich, wird die der Schiveig 
innewohnende höhere Stantötweißheit triumphiren. 
. (*) Genf, 17 Febr. Die „Nation Suiſſe“ veröffentlicht Beute bie 
Antivort unferes Staatsraths an "den Bunbesrath über die Angelegenheit 
- der Heimathlofen. — Bei Gelegenheit ber Sammlungen für Holland hat 
» Hr. Ardivar Heyer in der Sigung ber gefchichtforfchenden Gefellfchaft vom 
‚ 145, Mia. einige Aufichlüſſe gegeben über vie Unterſtützungen welche bie 
Republit Genf im Neformationzzeitalter von Holland empfangen hatte. 
Während der Kriege der Nepublit mit Savoyen in den Jahren 1590 bis 
1598 erhielt Genf 47,297 hol. Gulden Subfidien von Holland, was einen 
heutigen Werth vom 400,000 Fr, ausmache; im folgenden Jahrhundert 
Riegen dieſe Subfidien bis auf das breifache ber angegebenen Summe. 
Es war wohl nich s fo geeignet ala biefe Erinnerungen an eine gefährliche, 
aber glorreiche Epoche um den Wohlthätigkeitstrieb ber Genfer anzuregen. 
— Das „Journal de Genäve” findet ſich heute bemüffigt feine Leſer über 
Schleswig · Holſtein aufzuklären, und hiezu hat basfelberteine beffere Duelle 
zu entdeden vermocht ald die Times. Dick ift gerade als wolle man bie 
Savoper Angelegenheit aus dem Moniteur und ben Depeſchen des Hm, 
Thouvenel ubieren. Bekanntlich aber find nicht alle Leute Hrn. Thous 
venels Meinung hierüber. 


Madrid, 15 Febr, Bon biefem Tage batiren die legten Nadjrichten 
über bie angeblich ausgebrochtne minifterielle Keifis, die durch das heutige 
Telegramm twiterlegt worden. Angeblich wollten GalderonGollantes und 
General Zavala aus dem Gabinet jheiden, wenn Pofaba Herrera in dem ⸗ 
felben bliebe. Der Grund bes Zerwürfniſſes ift ein fpecieller, fondern ein 
allgemeiner, Das Gabinet iſt nicht aus einer Partei gebildet, fondern 
tepräfentirt „bie liberale Union,” und Poſada Herrera zählt zu den Mode⸗ 
ratos, Collantes und Bavala zu ben moberirten Brogreififten. Es fcheint 
daß ed dem Marſchall O Donnell, defien Geſundheit ſich bedeutend gebeſſert 
bat, gelungen iſt die Kriſis zu beſchwören, wenn fie überhaupt beſtanden, 
wie es die Journale behaupten. Die große Majorität welche bad Gabinet 
in ben Gortes befigt ift eine durch Eoalition gebildete, und deßhalb Könnte 
ein Sturz bed Gabinets *weittragenbe Folgen haben. Ein ausgeſpro · 
eh Partei-Gabinet würde unzweifelhaft Spanien in neue Verwirrung 


*Rtadrid, 18 Febr. Der Miniſterraih iſt über alle politiſchen 
Fragen völlig einig. Die Regierung und bie Commiffion haben im Ein, 
verftändniß den britten Artilel des Geſetzes wegen ber ProvinyBoubers 
neure zurüdgenommen. (T. H.) 


Großbritannien. 
Zn 18 
Der PrinyGcmal muß, einer leichten Erfältung wegen, ſeit einigen 
Tagen bas Zimmer hüten. 


Der neueſlen Flugſchrift Lagusronniere's ſcheint man in Paris weni 
ger Gewicht beizulegen als in Zonben, wo bie großen Tagblätter wenig ⸗ 
ſtens (ten Herald ausgensinmen) darin das Brabgeläute der welt: 
lichen Herrfhaft des Bapfles-deutlih zu vernehmen glauben. Sogar in 
dem Ausdruck Grabgeläute begegnen ſich bie Leitartifeligreiber und Corre ⸗ 
ſpondenten von Daily News unb Hbvertifer. Die Times fagt unter 
andeım: „Wenn wir zu den Freunden bes Papſtes gehörten, forteürde diefe 


Flugigrift und nicht wenig beunrubigen; beun bie Hingebung bes Raifers | und Uebertritt zum Katholisismus, 





für die Kirche ift aoch in Keinen frühen Pamphlel Begenftand 
geweſen. Hr. be Lagusronniore hat ein Vamphlet 

von mehr ald getwöhnlider Weitfätveifigleit und Schwerfälligleit gefchrie 
ben, und zu welchem Bived, wenn nicht um ein neues Bugeflänbniß an bie 

einzuleiten, Tönnen wir nicht ſehen. Als eine Vertheidigung 
deſſen was bisher gefchehen ift hat es feinen Nuhen, denn bie Liberalen 
halten natürlich jede Entſchuldigung für unndihig, und bie Ratbgeber bes 
Papftihums werden ſich Baum bie Uederzeugung beibringen laſſen daß ber 
Papſt ſchwach, hals fiarrig und verkehrt gehandelt hat. Wenn —* die 
lihen Gefühle des Kaiſers abfpiegelt, fo gehört feine Demuth zu 
derfamften bie e8 jemals gegeben bat. Rapoleon, wie er bier had 
ift, behandelt den heil. Vater wie der Wilde un Bor fein eg 
ältefte Sohn ber Kirche betet den Bapf am, und ſucht ihn mit ber ſchwer⸗ 
ften Züchtigung beim; theoretifch betrachtet er ihn als ben fanften leiden⸗ 
ben Stellvertreter bes Himmels, praltiſch kennt er ihm als einen „Anarfin- 
tigen alten Mann,” ber „von einigen ber ſchlechteſlen und gefährlichfien 
eftiter, die felbft Italien berborbringen Tann, umgeben if.” In ber 
gibt es für ihn einen ibealen Papfi und eine beale Sirdhe voll 
und Heiligteit und frei vom jeber Spur menfchlicher Arglift. Diejem gegen 
fiber ift der Kaiſer, im feiner Stellung als Nadjfolger bes Br —* 
gang Frömmigkeit und Anhänglichteit. Aber dann 
wirklichen Papft und eine wirkliche römiſche Kirche, mit denen Rayılen ci als 
Herriher und Politiker zu thun hat; biefe muß er von den Idealen trennen, 
und fo fireng behandeln als ihre Thorbeit und Hartnädigkeit es verbienen. 
Hr. be nniere zieht Feine — — aber zwei Dinge 
treten vom Anfang bie zu Ende ber Flugfchrift Mar u. Yahder * 
über das Verhalten des Papſtes ſehr bösift, eg gegenwärtige Stand 
ber Dinge in Mittelitalien balb ein Ende habenmuß. Den Reftzuerzathen ift 
Sache bes Leſers. Nur aus bem Ton der Schrift, und einzelnen in einem 
unbetvachten Augenblid bingetvorfenen Stellen, erkennen wir wie ſehr weit 
der Raifer möglichertweife ſich beimogen fehen dürfte von jenem urfpränge 
si Plan en der barin beftand den Papft zum oberften weld⸗ 
lichen Fürften in ien zu ai 

Franfreich. 


Barid, 19 Febr. 

Wir haben häufig Orlegenheit gehabt auf bie vollftändige Wandlung 
ber Stellung der officiellen und ber infpiristen —— Preſſe gegen⸗ 
über der Türkei aufmerlſam zu machen. Die Grundmomenie zur Beur⸗ 
theilung ber orientalifchen Frage haben ſich feit bem orientaliſchen Kriege 
—* weſentlich geändert. Der Boden wie bie Voller find dieſelben geblis⸗ 

ben, ihre Entwicklung ober Berfegung iſt in ber Spanne von Jahren laum 
bemerienswerth vorgejchritten, gleichtuohl pläbirt die bezügliche Preffe mit 
eben folder Geitigleit heute für ben Untergang ber türfifchen Herrſchaft 
als vor wenigen Jahren für ihre Erhaltung und bie Wiedergeburt bes 
Drienis durch fi. Bon einer Begründung ihres Urtheild war damals 
ebenſowenig in ihr etwas zu finden wie heute, noch weniger iſt —— — 
ertlart. Damals conbenirte es einfach dem zweiten December bie 
u Meinung für fie heute, wie gegendie Türkei zu bearbeiten. Die 

iſt durchaus abhängig von ber Regierung, gelefen werden bie Blätter vd 
in Ermangelung von andern, bie Faiferliche Regierung thut fich alfo feinen 
Sivang an. ‚Wir glauben daß diefe Berhältniffe, fo unbedeutend fie ſchei⸗ 
nen, zur Beurtheilung des Regimes vom zweiten December einen fehr we⸗ 
fentlichen Beitrag liefern, Es gab eine Zeit wo bie Fälſchung der Müns 
zen als ein mehr ober ioeniger erlaubtes Mittel der Hegierung angefeben 
wurde, wenn fie ſich in finangiellen Nöthen befand; heute würbe ein ſolches 
Ausunftämittel von ber ganzen Welt als ein Betrug gebranbmarkt wer ⸗ 
den. Wir Due bie foftematife Fälſchung ber Prefie unb dadurch ber 
öffentli_gen Meinung für ein weit größeres — Wie die Müng 
fäljchung das Vermögen unb ben Gredit des Landes gefährbet, fo die Fal⸗ 
ſchung der Preſſe die Sittlichleit und die gange geiftige Geſundheit besfel- 
ben, Für den Augenblid mag der Nachtheil den eine ſyſtematiſch gefälichte 
Preſſe einem Voll zufügt ein geringer feyn, um fo nachhaltiger ift die Wir⸗ 
fung, und an ihr bürfte Frankreich noch zu leiden haben wenn das gegen» 
mwärtige NEgime längft ber natürlichen Reaction bagegen erlegen ift. Die 
heutige Dpinion nationale befürwortet den Sturz ber Pforte mit 
einem Eifer wie es nurje die A. 8, während bes Rrimfrieges gethan, nurift 
ber Unterſchied in der Lage daß damals der gangeDrient mit europäifgen 
Heeren erfüllt war, eine gewaltſame Löfung alfo erfolgen Tonnte ohne eine 
allgemeine Auflöfung herbeizuführen, während ber Sturz der Pforte Beute 
bie ganze illyriſche Halbinfel dem furchtbarften Religionstrieg überliefern 
würde, Die Opinion nationale läßt heute zum erftenmal „bie bulgarische 
Frage” auftauchen. Das Blatt fnüpft dabei an eine Broſchüre „La verite 
sur la question bulgare“ an. Angeblich ftreben bie Bulgaren nad) Wiebers 
berftellung des alten Bulgarenreiches, Zoslöfung von der griechiichen Kirche 
Nach der Dpinion nationale find bie 
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Bulgaren teine Släben, und das Blatt ſieht bereits in ihnen neben ben 
Rumänen eine neue felbftändige Rationalität an ver Mündung ber Donau 
ſich ſtaatlich unabhängigconflituiren, Die Breffe batihrerfeits, um bieh zu 
erleichtern, die Beſetzung derBulgarei burch Franzöftjche Truppen anempfoblen. 
Es ift richtig daß die Bulgaren urfprünglid feine Slaven, ſondern wahrfchein: 
1 finniſchen Stammes find; aber eben ſo gewiß ift daß fte jeßt jo mit der ſiavi 
ſchen Bevölkerung bes Landes gemifcht find, daß fie beuteim nationalen Sinn 
xbenfoeinen Ztveig bergroßen jlavifchen Völkerfamiliebilben wie ihre Sprache 
ein Dialekt der ſlaviſchen Sprache iſt. Unferes Wiſſens erftrchen fie Tren- 
Hung von dem griechiſchen Patriarchat, aber nicht von ber griechifchen 
NKirche. Uebrigend machen die Bulgaren in ber ganzen Türkei den Ein: 
drud als wären fie das tüchtigfie "und. gefünbefte ber dortigen hriftlichen 
Elemente, wie fie das zahlreichſie find. Man trifft fie in Golonien wie eins 
yeln als Urbeiter über das ganze Land zerfireut, und fie zeichnen ſich merl⸗ 
Ti durch Fleiß und allgemeine Tüdjtigleit aus. Man gewähre ber Provinz 
"Bulgarien Sicherheit der Perfon und bes Eigentums, und man wird 
wahrſcheinlich jehr bald bie fegensreichen Folgen davon ſehen. Um bie Art 
zu charalteriſtren tie die Dpinion nationale bie „bulgarifce Frage” bes 
banvelt, genügt ber eine Ausſpruch des Blattes: „Das bulgariſche Volk 
bat durchaus feine Racengemeinfchaft, feine natürlide Bertvandifchaft 
mit der ſlaviſchen Race.“ Es ift möglich daß die Dpinion natior 
nale „vie bulgariihe Frage" nur als Lüdenbüßer benugt, aber es 
iſt aud möglich dab die Tuilerien die Abſicht haben dad Zerwürfniß 
im Drient durch ummittelbare Steigerung ter Epannung pwiſchen 
ven Bulgaren und der Pforte wie dem Patriarhat zu erhöhen, und 
dafür die öffentliche Meinung Frankreichs vorbereitet, — Ueber den Eindrud 
den die be Laguerenniere'jhe Brofhüre auf die öffentliche Meinung ger 
macht, läßt ſich zunäcft aus ben Blättern nichts erfennen. Man wird aber 
aus der Haltung bes geſetzgebenden Körpers einen Schluß zichen lönnen; 
Die italienifhe Frage wird bei ber Moreßbebatte ſicher eine Hauptrolle 
elen. 
” Der geſetzgebende Körper hat gefteru um 2 Uhr eime öffentliche Sitzung 
unter Borſitz bed Srafen Meruh gehalten. Maranis v. Patheucs las zuerft dad 
Prototell der Cigumg vom 9 febrwar ver, welches angenommen ende. Dierauf 
wurden mehrere Urlaube bewilligt. Der Vraſident ıheilt ſedann ber Kammer mich ⸗ 
sere Gefegprojecte mit: 2) tie driet ensrichtet zn berolimichugen bie Unterfehriften 
der Metare und Civilſtaatebeamten ihres Gerigtsiprengele au legaliſtren 2) fie 
Supplemente ber Journale, wenn fe audſchliehlich legisſative Debatten enthälten, 
won Gtetpele und Pofttardh zu befreten; 7 weitere @efepsejecte ſind am won 
tocaleın ZJutereffe. Auf der Tagesorbung Aeht bie Berifiration ber Bellmacten 
der a —— Sr. ta end flattet im Namen bes zieciten Bu · 
reau's abüber bie im Departement Ober · Savohen gercäplten Abgeoröneten Bil. 
farb unb Bartbelcı 
der Belchluß des 5 
Racıden ber Pröftent ber Kammer angezeigt daß die heute vorgelegten Gejeentwilrfe 
ern Abend ansgetkeift wilrden, fhlägt er ber Karnimer vor ſich Mittwochs zuerit in geber- 
mem Cemite und dauu im den Bureant zu verfammeln, Hr. Darimen machte Tapt- 
gen die Einwendung daß er das Geſedpreiert beiglih der Stempel» und Poft- 
tagen fr ein dringentes Beblrfniß crachte, weßhalb im Betreff biefes Gefepen kein 
geheimes Geimite ulıhig ſer. Der Pröfitent exwicderte hierauf daß Mitnmoche, jo 
ec meh dem geheimen Eomite, Berfanmiung in den Burcany fattfinde, m 
ie Gommiffien zu ernennen. Der Verzug würde demnach ganz unbehrutenb ſehn, 
und unter biejen Umfländen feine Ermabımug tvegem der bringenven Netkrectkig- 
get vorfommen, Die Tagetertnuug wird, im der Weile tele fie der Präfibent ver 
(löst, angenemmen, Die Sigung ward hiemit aufgeheben. 

Das Journal de Touloufe fchreibt folgendes: Es ift die Nete 
davon in dem Bezirk bes fechäten großen Armeecorps ein Lager zu errich⸗ 
ten, Der Maire von Tonloufe laßt dephalb in ber Unigegend dieſer Etabt 
Aufnahmen vornehmen. Das nöthige Terrain für das Lager und alles 
Bubehör wird auf 1800 Hectares veranfchlagt. 

An der Börfe war heute nach der 2. G. angeldjlagen: „Dur Ver: 
fügung des Präfizenten bes Seinetribunals ift Hr. Graf Germiny, Gous 
berneur der Bank, zum proviſoriſchen Adminiſtrator der Caisse generale 
des Chemiss de Fer mit unbedingteſten Vollmachten ernannt worben.“ 
(Hr. Mires, der Schwiegervater bes Fürften Polignac, befindet ſich alſo 
wirklich in Unterfudung.) 

. Warid, 19 Febr. Lieinpereur a soil de la publieite. Darum 
verweigert Graf Morny ben Jeurnaliſten eine Loge in der Kammer, aus 
welcher ‚fie ja doch nichts berichten dürfen, und verweist er fir aus ber 
Hinterfiube, die.er ihnen in eineni Corridor eingerichtet hatte, am bie Difiein 
Havas, welche ihnen denſelben verlürzten Siyungsberigt, den fie ſchon 
Abends an die Mrovinghlätter verſendet, für den andern Tag mittheilen 
wird. So ift die Dfficin Havas das ausſchließliche und privilegirte Sprach: 
rohr zwiſchen ber Kammer und ber Prefie, nachdem ihr vor kurzem auch 
wieder bie Ueberwachung ber auswartigen Blätter übertragen ward, In 
jouineliſtiſchen Streifen ift man fehr aufgebracht. Im Minifterrath wurde 
beichlofien bie belgifchen Blätter, welche ihnen eigenthümliche Eigunge: 
berichte aus ber Kammer bringen, mit Veſchlag zu belegen. Die Broſchüre 
wird in der Discuſſien über bie Adreſſe eins gioßt Nele ſpiclen. Jules 


. Esentipinnt ee ee rn Debatte, und wire fchtichlich 
ureau's, welcher Witigteit der Wahl beantragt, angenommten. 


Sabre wird biefes offisielle Document mit Iebhafter Genugthuung ſich am- 
eignen, um ben Regterungsgedanlen bis zur Abichaffung des Papftthumg 
gu berbolländigen. Hr. Bicomte Anatole Lemercier, genannt Montalems 
bert II, wird, von bemjelben Document ausgehend, die Regierung anlagen 
die Gefühle, ben Glauben und bie moralifchen wie dic politiichen Intereſſen des 
Landes zu berleen, eine antifranzöſiſche und eine antifathofifche Politik gegen 
den Willen ber Nation zu befolgen, ohne tag fouberäne Voll je hierüber confuls 
tirt zu haben. Zwiſchen diefen beiven Rebnern, welche die zivei Hauptftrömuns 
gen der Öffentlichen Meinung vertreten, wird fi die Regierung ala Mode: 
rator und Regulator gebärben. Damit wird fie niemanten als ihre eigenen 
Leute befriedigen. Dbener te Strömungen erben wohl erſt in den 
nãchſten Kammern zum Durchbruch kommen. Man flellt folgende Alter⸗ 
native: entiveber eine conſervativ liberale Majorität, welche der Negierumige« 
politit und ber Eorruption die Male gewaltſam abreißt, ober eine ent 
ſchieden revolutionäre Maejorität, welche bie Regierung felbft vor ſich here 
treibt. Unter Umftänben ift felbft eine Goalition jener Parteien zu erivarten, 
und jebenfall® wird bie eine ober die andere Meinungsftrömung bie Regie 
rung überflügeln, und ihr das Spiel gründlich verderben. Diefes. Progno: 
fiiton wird für bie nächſte Zukunft geftellt. Jules Favre hat in einem 
Burrau angelünbigt er werde in Öffentlicher Sitzung die Affaire Mirds der 
handeln. Es joll dieß bie Verhaftung des Hrn. Mires veranlaßt haben. 
Er glaubte den Sturm fon vorüber, und wollte ſich nad) der Haute-Loire 
begeben umbas 1830 vertoüftete SchloPolignaczureftauriren. Samſtags be⸗ 
figtigte ein Unterfuhungsrichter feine Bücher. Als er Sonntags Abendd aus 
dem Boulogner Gehölze zurüdlehrte, tourbe er nach ver Eonciergerie und nach 
einem fummarichen Verhör nah Majas gebradt. Vier Anllagepunfte 
beftehen gegen ihn: Fälfchung, Mißhrauch des Vertrauens, Betrug, Ueber⸗ 
tretung des Geſetes für Commanditegefelichaften. Roc andere Berfonen 
follen verhaftet jeyn, ober es werden. Der Erevit mobilier ſoll mit 8 Mill. 
Franlen barin fteden. Das Publicum bürfte nicht mehr als 400 bis 
500 Mi, Fr. verlieren. Und doch wird Mirds allgemein milte Beurtheilt, 
und glaubt man ber Proceß werde einen für ihn günftigen Ausgang neh ⸗ 
men. Die Regierung und Hr. v. Germint werben inäbefonbere bas türs 
liſche Anlehen in bie Hand nehmen. 

Moarfeille, 18 Febr. Man meldet aus Nom vom 16: am Mittinoch 
war ber Gorjo aus Anlaß ber Mebergabe von Basta beleuchtet. Das 
unitariſtiſche Comite Fündigte eine Beleuchtung für Dienfiag an, Tag ber 
Eröffnung des italienifchen Parlaments. In Neapel fanden währen ber 
feier ber Uebergabe von Gaeta Aubeflörungen ftatt, Eine Haufe rettete 
ſich vor dem ergbifchiflicgen Palaft zufammen, wo er Exceſſe beging. Am 
fpanifchen Confulat wurden die Fenfter eingelvorfen. Ritter Nigra vers 
ſprach Genugtbuung und Beftrofung der Schuldigen. In Gasta fanden 
bie Piemontefen mehrere hundert Zyphustrante. General Cialdini ſoll 
zum Herzog v. Gabla ernannt werden. (7. H.) 

Marſeille, 19 Febr. Eine Correfpondenz aus Rom vom 16 zeigt 
an da Franz Il den Banden in den Abruzzen befohlen hat ſich aufzulöfen. 
Dieſe Nachricht wird als officiell berichtet. — Das römifhe Journal der 
mentirt die franzöfifchen Blätter welche von Unterhandlungen zwiſchen dem 
yäpftlichen Stuhl und Piemont gefproden hatten. Es fügt bei: ber befte 
Verweis für bie Unächtbeit biefer Nachricht liege in ber fortbauernben Bere 
folgung der Kirche. — Briefe zeigen an ba die Abreiſe des päpftlichen 
Nuntius Migr. Sacconi nach Parts aufgefchoben if. — Am verflofienen 
Donnerftag rief bie auf bem Corſo berjammelte Menge: Es lebe Bictor 
Emmantel! es lebe die Einheit! Es follen ſelbſt Geiftliche mitgerufen 
haben. Die franzöfiichen Patrouillen forderten tie Menge zum Huseinanders 
gehen auf, welcher Aufforderung biefelbe auch nachlam. (T. H.) 

talien. 5 

M. MNeapel, 12 Februar. Eine Sade geht aus allem 
Har hervor, daß die Verhältnifie und Zuſtände des Landes keinek⸗ 
wegs der Art find mie die Gorrefponventen ber üalieniſchen unb 
au vieler deutſchen Zeitungen fie ausmalen, und das durch bem 
Ne Eietto fo glücklich gewordene Bolt doch nicht fo zufrieden ſich 
fühlt wie biefe Herren es bie Leute glauben machen möchten. Bier im 
Neapel feibft fürdptet man auch noch immer von einem zum anbern Tag 
den Ausbruch irgendeiner heftigen Demonftration; denn nur zu oft bes 
gegnet man in allen Straßen Patrouillen der Nationalgarde, der Piemon⸗ 
tefen und ber Gendarmerie — es find ale Wachen verboppelt. Liborio Ro⸗ 
mano hat wiederum, che er fih noch zu feiner neum Hürde als Deputirter 
nach Turin begibt, viel von ſich reden gemacht. Diefer Menſch, dem nichts 
heilig ift, und der doch nur alles zu feinem Vortheil benuft, ſchaͤmt ſich nicht 
jegt telbft eine Sammlung von Doeumenten und Acten auf die bourbonis 
qhe Negterung bezüglich bon 1799 bis 1860 zu veröffentlichen. Buerfk 
Folizeiminifer, bann Vüniſter des Innern unter ber Negierung Branz' IT, 
bat er jeht Die Gemeinheit Die Geheimmifle dieſes Fürften, twelde ibn an— 
beritant waren, bie er, wenn überhaupt nur irgendwie eine chrenhafte Ben 
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Tinmung befäße, der Vergeſſenheit bätie übergeben follen, jeht ber Dcffente ' 
Lchteit preißjugeben, um fo ber Dppofitionspartei noch mehr Gelegenheit zw | 
Lefern biefen unglüdlichen Fürſten zu ſchmähen, und ſich über ihn Iuftig zu | 
machen. Aber er hat feinen Zweck micht erreicht, denn felbft bie Feinde 
der bourbonifchen Regierung find uber feine Gemeinheit erflaunt, und 
fagen das ift der Mann der heute ſich vor bem König Franz tief bemeigte 
amd bie Hand ber allerhriftlihften und heiligften Majeftät füßte, morgen 
Garibaldi umarmte, und jegt Victor Emmanuels Speichelleder iſt. Weber 
die Verwaltung ber biefigen Poftangelegenheiten find bie Blätter voll von 
Klagen. Wohl niemals ift der Dienft fo ſchlecht betrieben worden wie jept, 
da eine unenblide Menge Briefe nicht anfommen, und felbft ber Telegraph 
nicht im geringften georbnet verwaltet wird. 

© Reapel, 13 Febr. Ueber die Deputirtenwahlen in Sübitalien 
haben bie Journale, und zwar jelbft bie liberaliten, Dinge enthüllt wor | 
über fi) bas „freie“ Jtalien ſchämen ſollte. Was müſſen ſich die anbern 
Völker von biefer Eavourianifchen Freiheit denken, bie man durch gedungene 
Ageniten mittelft Geldes, Verſprechungen und Drohungen audzubreiten 
fucht! Wir könnten eine ganze Menge folder politiigen Mufterreiter 
aufzählen, die Neapel und Sicilien nad allen Richtungen durchziehen. 
Die Wahlen haben indeß felbft im Schooß ber eigenen Partei Zertvürfnifle 
erzeugt. Die einen beirachteten biefe Angelegenheit als eine Lebensfrage 
um irgenbein minifterielles Portefeuille zu erhaſchen oder eine andere ein- 
trägliche Stelle zu erlangen, und nahmen darum einen Anftand vor ben 
Augen ber Welt fi} in ber Cabourianiſchen Zivcee breit zu machen. Andere 
fagen daß in Vorausficht ber nächften Ereignifie in Sübitalien für einige 
Deputirte, Erminifter und Näthe die Luft in Piemont zuträglicher je als 
in Neapel, wo es ſehr heiß werben lönne. Das biefige Klima bürfte wohl 
noch für manchen anbern unerträglich werben, fo daß auch für Nichtdepu⸗ 
tirte eine Quftveränberung rathſam fepn bürfte. — Am 9 d. Abends haben 
die Garibalbianer im Theater Maffimo wieder mit Ungeftüm bie Garibalbi- 
Hymne verlangt. Am Ende berjelben wurde fie aber von bem ganzen Bus 
blicum ausgepfiffen, und zwar fo energiſch daß die Garibaldianer nicht zu 
enigeguen wagten. — Eine Abiheilung ber neapolitaniſchen Marine wurde 
im Arfenal zu Caſtellamare verwendet, welche größtentheils dem aufgelös: | 
ten Regiment „Marina“ angehörte. Diefe Leute beabfichtigten in Maſſe 
zu bejertiven, allein ber Plan wurde vereitelt, und bloß 25 Individuen ges | 
Jang es zu entfliehen und die Wachſamleit ber piemontefiihen Jäger zu 
täufgen. Die übrigen wurden gefefielt nad Neapel abgeführt. Im 
nädften Krieg dürfte Jtalien wenig auf bie fübitalienifchen Heerestheile | 
rechnen können, da fich die Norbitaliener bier gründlich verhaßt machen. 
Niemand ift mehr ſicher, weil Die Spionage fo ausgebildet ift baf bie ver⸗ 
ſchlagenſte Boligei von ber Welt ſich feinen Begriff davon machen kann. 
Die freiheit bat uns auch mit ber Plage ber Hausfuchungen beſchenkt 
jebe Nacht werben dergleichen gemacht. 

© Reapel, 14 Febr. Die feit mehreren Tagen erwartete Nach⸗ 
richt iſt emblich eingetroffen. Geflern hat Gabta nad) einer langen und 
tapferen Vertheibigung capitulirt, nachdem mehrere Pulvermagayine in 
die Luft geflogen find, Baftionen niedergetvorfen wurden, und ein gro: 
Ber Theil der Vertheidiger unter den Trümmern begraben ward, Die 
Urſache einer diejer Erploftonen, jener des großen Pulvermagazins, ift noch 
ein Geheimmib. Dasielbe war bombenfeft und erplodirte in einem Augen» | 








blid da die Belagerer ſeit längerer Beit nicht mehr in biefe Richtung feuer | 
ten. König Franz Il von Reapel bat nunmehr den legten Winlel feines 
Konigreichs verloren, und ift genöthigt mit feiner treuen Gemahlin heimath: 
108 in Europa umherzuirren. Napoleon IL intervenirt in Gasta mittelft 
eines Dampffiffes, Das den König und die Königin ins Egil führt, Die 
übrigen Großmaͤchte find müßige Zuſchauer, ſowohl bei ber Vertreibung | 
als bei des Königs Miderftande. Graf Cavour feiert den Fall Gnäta’s in 
Mailand durd einen Ball, und Cialdini ſchreitet riumphirend über bie 
Trümmer der Stadt, Noch widerftchen zwei andere feite Pläge im König: 
zeiche beider Sicilien, Meſſina und Civitella bel Tronto; aber auch dieſe 
mühfen fallen, denn bie tapfere Garnifon von Gaüta bleibt jo lange friegss | 
gefangen bis aud) dieſe übergeben find, — Die „Reaction“ ift aber deß⸗ 
balb nicht entmuthigt: nad den neueften Berichten aus ber Provinz 
breitet fie fi immer mehr aus, und es ift nicht abzufehen wann der Bürs 
gerkrieg enden wird. — Heute find eine Wenge Legitimiften von hier ab- 
gereist, bie einen nach Nom, die andern nad} ben Abrunen und Galabrien. | 
— Gialdini fol zum Duca di Gabta emannt werden. — Bon ben neapos | 
Titanifchen Seeleuten haben mehrere ihre Dimiffion eingereicht, unter biefen 
auch ter Schiffslieutenant Nicolo d'Epiro. Die Motive feiner Entlaſ ⸗ 
fung find in nachſtehendem Bericht an den König angegeben: 

„Site! Der Schiffeliemenant dev ehemaligen L. neapotitanifchen Iriegsmarine 
Hr. Nitolo d'EH ro vom „RE Ealaniuemo* hat ven tem Gemmandanten bes 
Marinebepartements feine Cutiaffung verlangt , indem er als Motiv anführte, er 
bake feine kranle Prtier zu pflegen; man darf aber als eigenttichen Grund bier , 






fes ey, Baritlfienrädfichten betrachten, da biefer Offlcier mehrere Berwanbte 
in Gaöta hat,” “ 
D Nom, 12 Febr. Der Tod ſchwingt rüftig feine Senſe gegen 
neapolilaniſche Generale. In Gasia allein hat er ſeit laum Monatsfeift 
bier Generallieutenanis bingerafft: Garacciolo bi San Bito, Ferrari, 
Sangro und nunmehr auch Traverſi. Letzterer war Chef bes Grnietwefeng, 
und hat feinen Tob mit noch zwei andern Officieren und etwa fünfzig Sols 
daten bei der Exrplofion eines Pulverbepots gefunden. Bivei Officiere und 
nahezu vierzig Solbaten find mehr ober minder babei verftümmelt ober ber⸗ 
wundet worden. Man var im Mugenblid der Egplofion beim Aufwerſen 
einer neuen Batterie, bort wo das Meer die fünftlichen Feftungäiverle bes 
grängt befchäftigt. Aber auch bie Piemontefen dürften am nämlichen Tag 
beträchtliche Berlufte erlitten haben. ZThatfache mindeftens ift es daf am 
8 d. fünfzehn ihrer gefallenen Officiere in ber Pfarrlirche von Sperionga 
beerdigt wurden. Ihre Siegesbulletind werben dieß freilich verfchweigen, 
Ueberhaupt haben bie Belagerer feit Anfang der Belazerung bis vor drei 
Tagen vor Gasta nahezu 5000 Leichen der Erde übergeben; bie an Arank⸗ 
heiten, namentlich am Typhus, Verſtorbenen natürlich miteingerechnet, 
No andere Lücken, wenn auch nicht jo große, haben Dejertionen verurs 
ſacht. Einzelne Banden picmontefiiher Ausreißer haben angefangen das 
Wegelagern dem Belagern vorzuziehen. Sie haben dabei nur die Goncurs 
venz ehemaliger neapolitanıfcher Soldaten zu befürchten, die, um nicht 
Hunger zu fterben, fich ebenfalls aufs Beutemachen verlegt haben. Arme 
Bewohner bed tweiland Rönigreihs Neapel, dem nunmehr bie Ehre zu 
Theil getvorden ift eine piemontefiiche Provinz auszumaden! Was Weges 
lagerei anbelangt, befinden fie ſich im engften Sinne des Worts zwiſchen 
Scylla und Charibdis. Eine Art von Troft mag ihnen Übrigens no die 
Hoffnung gewähren daß Piemontefen und Neapolitaner — es verfteht fü 
als Wegelagerer — fich gegemfeitig das Feld ſtreitig machen, unb neben 
fid aud) gegenfeitig aufreiben mögen. Und in ber That, in ber Nachbar 
ſchaft von S. Germano hat bereits ein folder Zufammenfloß ftattgefunden, 
Er ſoll ſchauder haft geweſen ſehn. Die Piemonteſen waren volftändig, die 
Reapolitaner aber nur ſehr ſchlecht bewaffnet, die letztern jedoch den erſtern 
an Anzahl weit überlegen. Der Anprall endete damit daß die Piemonteſen 
von den Reapolitanern in bie Flucht gejagt ober ermordet wurden. 

= Mom, 14 Febr. Der Gameval ift anftatt der Moccoli mit einem 


! Beftigen Blagregen zu Ende gegangen. Das var für die Unruhigen Waſſer 


auf die Mühle, und erfparte ihnen bie Sorge um bie Ausführung ber 
Demonftration bie ben Schluß des Faſchings bezeichnen follte. Ganz nad 
Wunſch war ihmen au bie letzte Borftellung in Torre bi Nona. In 
Ballet kam eine Tour bor die das geſammte Tänzerperfonal in ein Kreuz 
vereinigt. Das war natürlich das ſavoyiſche; darüber enblofer Beifall 
und Hodrufe. Doch geftern trat die Kirche mit einem langen Ediet über 
die Beobachtung ber Duabragefimalzeit zwiſchen bie Illuſionen bes Tags. 
Es ift überall angeſchlagen, fein außerorbentliher Flächenraum zieht bie 
Aufmerkjamteit der Borübergehenden ſchon von ferne auf ſich; allein kaum 
iſt der Titel gelefen, fo wendet man ſich ab und gebt fürbag. Der Einn 
der Menge ftcht fürwahr nach ganz andern Dingen jeitdem fie weiß daß 


| nicht mehr die Einnahme von Gaöta, fondern bie Bejegung Noms die 


haupiſachliche Sorge Cialdinis if. Hier ſey der Schlupfiwinfel (covile) 
ber Feinde des Jtaliens der Zukunft, bier müfje baher aufgeräumt, und 


} der Nerb der Reaction durchſchnitten werden. Geftern und heute mar ⸗ 


ſchirten verſchiedene Abtheilungen vom päpftlichen Dilitär in bie Provin- 
zen für die vom dort hierher gerufenen ſranzöſiſchen Garnifonen einzutrer 
ten, Sobald biefer Wechfel der Gantonnirungen geordnet ift, ſoll die Bränge 
des Ratrimoniums abermals restificitt, und zwar auf 7 Diglien um die 
Stabt beſchränkt werben. Indem man jo bie Refidenzzimmer mehr ein ⸗ 


: fchließt, hofft man ben Papft endlich zur Berzichtung auf die weltliche 


Oberhoheit zu beivegen. Die Franzoſen werden auch babei aufehen bis 
ihmen bie Zeit zu lange wird, und dann bie „geiftliche Unbeugfamfeit“ 
ihrem Schickſal überlafien. Dieß wären unfere nächſten Ausſichten. dm 
doch wenigſtens eine Verbindung mit Gnäta zu haben, ward, bejonders aus 
Rüdfiht auf die Mitglieder bes Fönigl. Haufes und manche andere ber er« 


| fen bier befindlicden neapolitanifden Familien, der alte Armtelegraph in 


Tetracina vor einigen Tagen wieder bergefiellt, ber ſich ſeindem mit einem 


ı feines gleichen bort unterhielt, Geflern meldete er die Capitulation, Der 


Typhus hatte die Befagung entmuthigt. — Diefen Morgen fand in der 
Kirche San Lorenzo in Lucina ein feierliche Tobtenamt für ben am Sonn⸗ 
abend verftorbenen Garbinal G. bella Genga Sermattei ftatt. Alle Gars 
dinãle waren mit dem Papft zugegen, welcher nad ber Todtenmeſſe, bie 
Cardinal Tofti celebrirte, ſelber über ben Leichnam bie Abjolutionggebete 


ſprach. 


c> Florenz, 14 Febr. Heute früh verlundeten Kanonenſchüſſe den 
Florentinern die Capitulatien ton Gasta, worauf twieber bie Fahnen aus⸗ 
geſtedt wurden, wie üblig. Indeſſen ſcheint biefe neue Siegesnachricht 


840 


durchaus nicht den Jubel herdorrufen zu Lönnen ivie unter andern Berbält: 
niffen zu erwarten getvefen twäre. Die Regierung hat dieß wohl felbft ge 
fühlt; denn der Bürgermeifier erließ eine Peoclamation; worin er anlün- 
digte daß man bie Feſtlichleiten für dieſes Eteigniß — das nicht bloß ein 
Waffenglüd, fondern ein Gieg von Principien und Ideen ſey — bis auf 
ven Tag auflparen wolle an welchem das Parlament bas Rönigreich Jia‘ 
lien conftituirt erflären werde. Er ſchloß mit den Worten: „Dieh wird ein 
Tag des Öffentlichen und allgemeinen Jubels ſeyn, benn bann werden wir 
zum großen Theil unfere Hoffnungen erfüllt ſehen, und werben auch, indem 
foir ung zu neuen und nothivenbigen Unternehmungen rüften, die Frucht 
des geſunden Girnes des Boltes, ber Tapferkeit des Heeres und der rei: 
willigen, ber Weisheit der Regierung und ber Boyalität des Rönigs ernten.” 
Dieb ift Hier in der That die Stimmung bei ven Männern der Negierung- 
daß General Lamarmora in Berlin fo ernſtlich verfichert haben 
fol man beabfichtige nicht Venedig anzugreifen, gefteht man Heute ſchon 
ein daß der Fall Gasta’s nun der Regierung ein weiteres Vorgehen gegen 
Venedig und Rom ermöglicht habe. Das Volk ſcheint hier aber doch gleich: 
gültig zu bleiben. Das Militär und bie Gendarmen hatten heute feftliche 
Rleivung angelegt, und das Mufilcorps ber letztern jpielte vor derſelben 
Ninghiera des Palazzo vecchio auf wo am St, Annentag 1348 das Floren⸗ 
tinifche Volk die Rathgeber und Handlanger des erſt ein Jahr vorher gegen 
den Rath der Einfichtigen durch Vollsacelamationen zum Herrſcher von 
Florenz berufenen Herzogs von Alhen in Stüde zerfleiſchte und ihre Einges 
weibe mit ben Zähnen gerriß; aber die muficirenden Gendarmen blieben 
faſt allein auf dem Plage, indem ihr Bublicum nur immer aus eitva hun ⸗ 
bert abs und zulaufenden Inbivibuen beftand, Es half alles nichts dab 
man die Baribalbi-Hymne aufipielte, die Florentiner blieben bei ihrer Ar- 
beit. Wie ganz anders war es noch vor einem Jahr gelegentlich der Anı 
werion, ald auf einen Wink Ricafolı'8 Männer tie Giuſeppe Dolfi das 
Bolt zu maſſenhaften Demonftrationen organifirten! Nur gegen Abend zog 
ein Ehod Gaffenjungen durd bie Straßen, politiih demonfirirend, deren 
Bedeutung man indeſſen nicht unterfhägen barf; denn ein guter Theil ber 
Straßenhelden vom 27 April 1859 waren im Jahr 1848, wo fie ihre erfte 
Schule genoffen, noch Gafjenjungen. Die Erinnerung wirkt bei Gelegen⸗ 
heit ſtärler als äußere Anregung. Während die Genbarmen fo munter 
auffpielten, tourbe in ber Nähe vor tem Geſchwornengericht ein ernfler 
BPrefprocek des „Gontemporaneo” verhanbelt, wobei der Staatsanwalt mit 
einem Seitenhieb auf die gegen den Papſt fo rüdfichtslos Lämpfende Regie: 
rungäprefje äußerte: „Wenn ein Fremder über das Land nad) der politi« 
Shen Prefje urteilen follte, würde er von deſſen Givilifation einen ſchlech 
ten Begriff befommen. Der Gerant bes „Gontemporaneo“ ift zu 2 Monaten 
Gefängniß, 1000 Fr. Geldbuße und zu Unterbrüdung des Journals auf 
die Dauer der Gefängnifgeit verurtheilt worden. (Wie dieh bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet warb.) — Alle Zeichen deuten darauf hin daß Piemont den 
Kampf gegen Hom jet entſchieden durchführen will. In Wort und Schrift 
wird bad darauf vorbereitet. Die nahenden Faftenpredigten werden 
ſicherlich noch mehr die Aufmerkfamteit ver Negierung wach erhalten als 
die biöherigen Miffionsprebigten gegen den Proteftantismus. In Sta. we 
licita Hat vor zwei Tagen ber bortige Miffionsprediger unter der gewöhn⸗ 
lichen ftarfen Polizeiwache von elwa 20 Dann vor der Kirche jeine legte 
Ranzelrere' gehalten, wie er ſchon am Sonntag feinen überaus zahlreichen 
Zuhörern angelünbigt hatte: „Ich habe das Bergnügen anzuzeigen daß 
ich morgen bie leite Predigt halte.” Da feine derbe Sprache vorher immer 
fo viele Unorbnungen verurſacht hatte, befchräntte er fich in ben legten Ta 
gen darauf ſich mehr durch Sarkasmen verftändlich zu machen. Ein gleich hef⸗ 
tiger Eiferer gegen den Proteftantismuß predigte in ber Kirche S.Gaetano, 
defien ftrenge Principien von der Autorität der Priefler über die 
Fenföen dieſſeits und jenfeit3 noch im Fegefeuer in dem biefigen evangeli ⸗ 
ſchen Bethäufern nicht nur burd Predigten, fondern auch durch Verthei: 
fung von Broſchüren geantwortet wurde. So kommt es daß ber katholiſche 
Priefter nun auch durch bie ihm zu Gebot ftehenden geiftigen Strafmittel 
ohne Ruckſicht auf meltliche Obrigeit zu wirten ſucht, morunter bie Der: 
weigerung ber heiligen Sarramente gehört. Den Freitvilligen des vorigen 
Jahre werben diefe verfagt. Auf der andern Seite ſucht bie Beivegungd: 
partei alle Winfel der Erbe durch um Anlagen gegen das päpſtliche Regi- 
ment zu fammeln. Da nad} ber „Gajette des Tribunaug“ ein Spanier, 
Ramon Jofe, der eim ſcheußliches Verbrechen an einem Mädchen mit Be: 
zaubung um 12 Fr. begangen, im Jahr 1860 als Dificier in bie römifche 
Armee aufgenommen worden ſeyn fol, fo beeilt fi) „La Nazione” unter | 
ihren allereuefien Nadrichten mit gefperrter Schrift diefes gacium ben | 
Leſern mitzutheilen. — Unierdeß bereitet man die neapolitanifgen Solda: | 
ten, wie Sie ſich näher von Turin berichten Lafjen können, auf einer Tönigl. | 


piemonle ſiſchen Befigung in der Nähe von Turin in eigenihbümlicher Weiſe 
zum nationalen Dienft vor. Die Neapolitaner welche rufen daß ſie dem 
König Franz ihren Eid halten tollen, und fi) mit Händen und Fühen 
ſträuben die piemonteſiſche Uniform anzuziehen, fverben eng zuſammen ⸗ 
geſperrt und auf Brob und Waffer gefegt bis fie mürbe werden. So erjähe 
len bier Leute aus Turin felbft. 

5 Turin, 15 Febr. Die MebergabeGaeta’s gibt, wie vorauszufehen 
war, unjern Jour nalen Stoff zu ben verſchiedenartigſten Ergüffen. Die 
minifteriellen Blätter geben ausfchlieklih den Gefühlen ber Freude 


"über dieſen Erfolg bin, von dem fie längft bie völlige Pacification ber 


Halbinfel abhängig machten. Wir vollen fehen in wie weit ſich ihre Bors 
ausficht erfüllt, Andere Blätter, wie bie Gajgetta bel popolo, vergeffen in 
dem Jubel den nationalen Dank nicht den fie dem Bewältiger des „bourbos 
nischen Bollwerls,“ dem General Gialbini, ſchuldig zu feyn glauben. Mit 
klagendem Blid betrachten hingegen bie Heritalen Blätter dieſes Ereigniß, 
denn eine trübe Ahnung fagt ihnen daß bie Revolution nun ihre Blide 
gegen Nom menden wird. Die Armonia fagt in biefem Betreff: „Rom 
wird früher ober fpäter das Schiclſal Gasta's zu theilen haben. Auch bei 
Pius IX wird fi die Protection Napoleons III zulegt auf einen Dampfer 
reduciten, ber ihn ind Eril bringen wird, Aber ber Dampfer, welcher für 
den König von Neapel und für den Papſt gebient bat, wird fpäter für 
andere heuchleriſche und ehrlofe Fürften dienen. Unjere Hoffnungen find 
mit Gnöta feinestvegs gefallen. Süße aud) Cavour auf dem Gapitol, und 
Pius IX in den Gefängniffen zu Savona ober Fontainebleau, wir wärs 
den unfere Hoffnung nicht aufgeben, Jeder Triumph ber Revolution ft 
für und eine Hoffnung; benn die Revolution muß durd) ihre eigenen 
Triumphe untergehen.“ Die Feftung Meifina, hoffen die hiefigen Blätter 
terde ſich nunmehr fofort ergeben, ba ber Gommandant derfelben, Feld⸗ 
marfchall Fergola, feiner Zeit mit Garibaldi einen Bertrag abgeſchloſſen 
hate, nad) welchem er ben Platz verlafien werde wenn jein Somveräm 
Gaeta verlafien babe. — Endliqh ift in poſtaliſcher Beziehung hier eine 
Mafregel getroffen welche fon längſt nothwendig geivefen wärc, 
die in jeder größern Stabt des Auslands fchon feit Jahrzehnten 


‘und beren Abgang für eine Hauptftabt wie Turin wirklich beſchämend 


mar — wir meinen bie Errichtung von drei ilialpoftburenug in ben vew 
ſchiedenen Quartieren ber Stadt. Bizher beftand zur Francatur der Briefe, 
zur Recommandation berfelben, zur Erhebung und zur Berfendung der 
Gelder durch fogenannte bon oder vaglia u. ſ. w. nur die Gentralpoftfielle; 
wie denn auch jegt noch ber Poſtdienſt in Piemont in abminiftrativer Ber 
siehung einer ber zurüdgebliebenften aller Zänter ift. 

Turin, 16 Febr. Taufende von Arbeitern find allenthalben 
mit den Burüftungen ber Feſtapparate für tie Feier der Parlaments: 
eröffnung beſchaſtigt. Beſonders ift es die Eirede bie vom I, Schloß über 
Piana Eaftello, die Via de’ Uccademia und Piayya Carignan zum Balaft 
gleichen Namens führt, ald der Strede bie der Nlönig zu durchfahren 
hat, welde im ftattlichften Schmude prangen wird. Mit nicht minder 
rührigen Händen wirbim Kammergebäude felbjt gearbeitet, wo ber ur. 
faal des erjten itilieniichen Barlamentö feiner Vollendung naht. Di 
Freinden find ſchon in übergroper Anzahl angelommen; bie Wirthshäuſer 
und Hötels find überfüllt, und noch fichen zwei Tage aus, während welchen 
bie Erfenbahnen in ordentlichen und außerordentlihen Zügen und bie 
Gäfle aus ver Aemilia, Ligurien und der Lombardei ın Moſſe herſchneien 
werden. — Die Neife des Paters Paffaglia von Nom nad Turin hatte 
verſchiedenen Blättern Anlaß gegeben Gerüchte von Annäherungs: ober 
Verſohnunge verſuchen Roms mit der hieſigen Neyierung aus zuſtreuen. 
Die in diejes Beziehung gut unterrichtete „Armonia“ erllärt all das hieher 
begüglide Gefchtwäg lediglich für alberne Erfindung. — Der Austritt der 
Dlinsfter Vegezgi und Gorj: ift grundſätzlich beſchloſſen. Ihre Nachfolger 
follen nad) dem „Eittading d’Aflı* bereits befiimmt und das Minifterrum 
ergänzt ſeyn noch ehe bie Kammer definitiv conftituirt ſeyn wird. Urter 
den Nadfelgern nennt manıden Marcheſe Pepoli. 

Turin, 19 Febr. Depeſchen aus Neapel vom 18 melden die Ver 
Öffentlichung dev Decrete in Betreff der geiftlichen Reformen in biefer Haupts 
ftabt, Der Sırafcoder und das Etrafgerichtöberfahren, jo wie die ge 
richtliche Drganifation Oberitaliens, treten. vom 1 Jul. 1861 an in ben 
neapolitaniſchen Provinzen in Kraft. (X. H.) 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

Varib, 19 Rebr, Bproc. 68.255 Alapıoc, 98; Banlactien 2885; lanbw, 
Srevitbanft 935; Wrebit mobilier 675; piein. Öproc. 76.30; fpau. äußere 1856 
47/5; innere Schuld 47%Ye; Iproc. 40 Ya; palfive (neue) 19; Barageza 570. 
im. 285; Orleans 1410; Mord 965; OA 600: Danpfins 260; Yarik- 
Mittelmeer 933.75; Cüb 530; Wen 560; !on-Genf 875: AUrdennes · Miſt 
Alv; öjlerr. Geſellichaft 490; Bicter-Eimmannel 875; gr. rujl.Eomp. 426, 


Berantmprtlide Revarılon: Dr. @. Kolb. Dr. 9. N, Altenböfer Dr. 4. Drgen 
Derlag ter 3. ©. Gorta'fben Wurhhantlung. 
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Ueberſficht. 

Die Bewegung in ben Vereinigten Staaten von Nocdamerila. — 
Das Gefeh, für Einführung ter Gewerbefteiheit in Bremen. — Bum 
Berftändnuß ber württembergifcen Betbeiligung am Nationalverein. — 

. (Münden: Eine Brojdlire Julius Fröbels. Berlin: Das 
Magazin” don Julius Roden 
Woften, Münden. 


) 
euiefte Unterſuchung in Nürnberg.) — 
Berlin. (Aus dem Herrenhaus.) — 


Wien. (Erzherzog Karl Ludwig. 


Die Reactivirung des 1848er ejches in Ungarn.) — Pefth, (Zrübe |; 


Stimmun,.) — 


iume, (Die Comitatsfigung.) — Mailand, (Die 
Erdffnung bes Par Se —* 


ie muratiſtiſche Verſchwörung in Reapel.) 


Telegraphifche Berichte. 

or Peſth, 21 Febr. Die Juflizconferenz beſchloß bie Wichers 
einführung des ungarlichen Wechlelgefeged mit ben vom Comitat 
beantragten geringen Mobificationen, und verwarf ben Antrag ben 
Termin zur Reactivirung biefür und für andere wiederherzuftellende 
Geſetze wenigftens Hinauszufcieben! Die Dfener Stabtrepräfentanz 
beſchloß alle feit 4849 angefiedeltengrembden, ſelbiſt Realis 
tätenbefiger, von —— ——— auszuſchließen, 
bie Beifeitelegung von Aufforberungen zu Nerarialfteuer und Einttei⸗ 
bung von Rüdjtäeden, ferner bie Annahme ungelempelter Eingaben 
und Duittungen. 

.’. Kopenhagen, 20 Bebr. Arthur Reventlow ift zum 
GEommiffarius bei ben holfteiniſchen Ständen ernannt. Vom 1 März 
an wird die Marine Werbungsbureaur errichten. 





Die Bewegung in den Ber. Staaten von Nordamerika. 


* Baltimore, 29 Jan. Unfere Stadt gleicht dem Borpoften eines 
Balfahrtsorts. In Schaaren pilgert alles und vorüber nad dem und 
nahe gelegenen Bafhington, dem Mella der amerifanifchen Union, und 
predigt Frieden, Frieden. Selbſt von Bofton wird eine Verföhnungslitanei 
angeltimmt, und Hr. Everett fteht an der Spihe der Abgeſandten die eben 
in Waſhington angelommen find. Die Directoren der bedeutenbften Eiſen ⸗ 
bahnen figen im Gonvent, und erklären bie vermittelnden Vorichläge bes 
Hrn. Erittenden für den Gefinnungsaußdrud einer großen Mehrheit des 
Volts. Diefe Erfärungen werben in Beſchlüſſen dem Präfidenten vor 
gelegt, er wird darauf aufmerffam gemacht daß die Eifenbahndirectoren 


300 Millionen Dollars Gapital vertreten und alle Schattirungen politiſcher 


Anfichten repräfentiren; der alte Heilige — ber zu beten befichlt, während 
das Land am Abgrund bes Bürgerkriegs Tleht, den er zur rechten Beit 
abwenden Tonnte mit einer energifchen Handlung — fehüttelt ben Kopf und 
ſpricht ſehr bewegt: kann nichts thun, bie Sache ruht in ben Händen bed 
Congreſſes. Die Befchlüffe der Legislatur von Virginien: daß Commiffäte 
aller Staaten am 4 Febr. in Washington zufammentreten und Verſöhnungs ⸗ 
maßregeln im Sinn der Anträge Erittendens annehmen jollen, find Hrn. 
Buchanan burd den Er Bräfiventeu Tyler überreicht. worden. Der 
Präfivent hat fie dem Eongreß in Begleitung einer Specialbotjchaft vor 
gelegt und empfohlen. - Man verfpricht fi) große Erfolge, Unter den 
Zeitern ber republicanifchen Partei follen in den letzten Tagen lebhafte Ber 
rathungen flattgefunden haben. Es heißt daß der zukünftige Präſident 
lebhaft wünſche daß mit feinem Einzug ins „toeiße Haus“ Verföhnung 
über bie Union wei feun möge. 

Die erſte Berföhnungsmafregel, bie mir von großer Wichtigkeit er 
ſcheint, wurde geftern im Senat zu Wafhington durch den ſchlauen Staats: 
mann Douglas eingeleitet. Es wurde nämlich ber Antrag auf Abändes 
sung bes Sllavenfanggeſetzes dahin geftellt: daß man Perfonen die als entflo⸗ 
hene Sllaven rerlamirt erben einen ordentlichen Geſchworenproceß ga- 
tantire, daß Bürger nicht mehr verpflichtet find beim Fang des armen 


an m Negers bebülflih zu feyn, nicht mehr für Beherbergung oder 


nterftüßung eines Entflohenen beftraft werden, wie z. B. gegenwärtig 
noch in Wisconfin ber unerbörte Fall obwaltet daß ein Zeitungsrebacteur, 
Booth ift fein Name, für bie Hülfe die er einem SHaven auf feiner Flucht 
nad Canada leiftete, für biefe menſchliche That, gefangen gehalten wird, 
Booth bat alles verſucht auf freien Fuß zu kommen, feheiterte aber bei der 
jebigen Abminiftration troß aller Begründungen auf Menfhenrcht. Ein 
IFlehen um Vergebung“ dor dem Präftbenten follte ihm bie Freiheit wieder ⸗ 
geben; ber Gefangene aber wies ſolch Zumuthen mit großer Entrüftung 


Beilage zu Ar. 52 der Allg. Zeitung. . 
 — ss ————— 


noch Eollifionen zu bermeiben. 


31 Februar 1861. 


von fi, und harrt WE ber neuen Abminifiratiom entgegen. 

alles was das Geſeh im Norden jo verhaßt macht muß aufgehoben ee 

Diele Bill iſt durch einftimmigen Beſchluß zweimal geleſen und bereits an 

den Juftyausfchuß geſandt. Da dieß ein entſchiedenes Entgegenkommen 

* —— ift, fo werden bie Republicaner eher zur 
Die Grandjury (nllagegericht) des Diſtriets Columbia. fol ber 

ig haben die ErMinifier Floyd und Cobb in Anllageſtand zu ver⸗ 


An einer Gonfpiration bie Stadt Wafhington zu überrumpeln unb 
bie Bundesregierung zu ſtürzen ift kaum mehr zu zweifeln. Um ber. Sade 
auf den Grund zu Tomınen ob.eine ſolche Conſpiralion twirklid; befteht, unbe 
a ——— * verwiclelt find, wurde im. Reprä« 

e ntrag auf eine förmliche Unterſuchung angenommen. 
Auch der Senat hat Anträge auf Verbeſſerung bes Miligwejens im Difiriet 
Columbia und auf Ermächtigung bes. Präfidenten Freiwillige zur Unter 
brüdung von Inſurrectionen im Dienft zu nehmen vorliegen. Ein Auto 


ſchuß bed Haufes, der am 7.Jan. ernannt wurde, hat fi dahin geeinigt 


den Antrag zu ftellen daß ber Praſident ermächtigt werde zur Unterdrückung 
der Inſurrectionen Miligen aufzubieten, und ſolche Häfen zu blofiren im 
welchen bie Jaſurtection Berrfät; „ferner bat das Haus beichloffen daß 


Officiere der Miliz im Diſtrict Columbia ben Militäreid ſchwören. 


Die Legislatur von Kentuckh beſchloß am 24 d. auf dem Capitol das 
Sternenbanner aufzuyichen und breiunbbreifig Kanonenſchuffe zu Ehren ber 


‚Union abfeuern zu lafjen. Der Antrag auf Berufung einer Convention in 


biefem Staat wurde auf ben Tifch gelegt; 54 Stimmen waren für, 36 gegen 
die Eonvention. Ein neuer Antrag ift darauf geftellt daß ein Ausſchuß für 
Bunbesangelegenbeiten berathen fol ob e8 jiwedimäßiig feh eine Convention 
au berufen, Das Bolt von Rentudy iſt entſchieden dagegen, und überhaupt 
entſchieden gegen Losreißung. Die günſtige Aufnahme eines Projects zum. 
Bau zweier Eifenbahnen nad) dem „ftillen Ocean“ von Seiten bes Gon« 
geſſes hat bie Anhänglichleit an die Union in Kentuckh bebeutend geftärft. 
Die Legislatur hat ſich einftimmig für die Virginiabejchlüffe erflärt, 

In der Convention von Louiſiana ift der Antrag die Frage der 
Lostrennung dem Bolfe vorzulegen, mit 84 gegen 45 Stimmen berivorfen 
worden. Darauf iſt die Trennung dann mit 113 gegen 17 beſchloſſen und 
ſofort bie Pelilan Flagge unter Hundert Kanonenſchufſen aufgezogen tor: 
den. Eine Gonvention hat alsdann beſchloſſen: die Vertreter im Gongrefs 
abjuberufen, das Recht ber freien Schifffahrt auf dem Miffifftppi und dem. 
Rebenflüffen und der freien Ein: und Ausfahrt in und aus ben Miffifippt- 
Mündungen allen angrängenben befreundeten Staaten zuuertennen und 
Verträge über Ausübung diefes Rechts abzuſchließen, endlich allen Pilo- 
ten zu verbieten Rriegsfchiffe ber Vereinigten Staaten in die Häfen zw 
führen. Das Marine-Hofpital, das zivei Meilen unterhalb New Orlean® 
liegt und eigentlich eine Caſerne ift, wo augenblidlid über zweihundert in» 
balide und franfe Seeleute berpflegt werden, ift in Folge deſſen bon Staats 
miligen befeßt. Der Hafencolleeteur wurde gezwungen die Invaliden und 
Kranken fortzufchaffen. Der Beamte befand ſich in einer wahren Rath« 
loſigleit, er wußte nicht wohin mit ihnen, und erft auf die energifchen Bora 
ſtellungen bes Finanzminifers Dir gegen biefe Barbarei wurde die Sache 
georbnet und bie Seeleute wieder aufgenommen. 

ı Das Arfenal in Augufta, Georgia, das ſchönſte Eigentfum ber 
Bunbesregierung in ben füblihen Staaten, 70 Ader-Yanb, Gaferne, 
20,000 Musketen, 2000 Büdfen find an Staatömilizen übergeben, 

In Benfacola, Florida, ift der Schiffsbauhof und alles Bunbes 
eigenthum, außer Fort Pidens, von Miligen feftgenommen. Der Kriegs- 
bampfer „Broofiyn,“ der mit zwei Gompagnien Artillerie zur Verftärtung 
ber Beſatzung bes Forts Sumpter abgefchidt wurde, hat bie Inftruction, da 
1700 Mann Miliz bereit find ihm mit Getvalt entgegen zu treten, einſtweilen 
Dagegen if der Dampfer „Wbiting“ 
vom Fort Winthrop bei Bofton, mit einer Ariillerie Tompagnie des Ma 
jors Arnold in fort Zefferfon bei Fortugas, Florida, angelommen. ‚Die 
Ausräftung des Forts ift zwar noch. nicht beendet, aber 360 Ramonem. 
fügen es doch gegen einen Sturm. Sur vollftändigen Ausrüftung bedarf 
es 450 Gefhüre und 1000 Mann Befagung. Fort Taylor, welches ben Ha» 
fen von Rey behertſcht und äußerft wichtig iſt, ba es den Schläffel 
des Golfs von Megico bildet, ift vollftändig ſicher gegen einen Ueberfak, 
Der Eapitän Brannan it Sommanbant; bie Gaferne ift fertig; um bad. 
Fort befinden fich fieben Fuß Waller, und die Mauern ragen bierzig Wire 
über ben Wafferfpiegel empor, - Es hat drei Etagen mit Gefhügen, dabon 
bie unterſie caſematlirt iſt. Hunder lundzwangig at: und zehnzölige Co · 
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Iumbiaben find gegen ben Hafen, fünfunbvierzig gegen ben Strand * 

Die Garniſon ib reichlich mit allem verſehen. Gener 
Scott äußerte ſich in vertrauten Kreiſen daß nach den wichtigſten 
Punllen für die Union Verſtärklungen in aller Stille abgegangen ſehen. 
Auch Soll baldıeine bedeutende Seemacht bereit ftehen. Dagegen beißt es 
von anderer Seite daß das Minifterium fehr erbittert Über ben Marine: 
minifter Touch ſeh, teil in feinem Departement fo grobe Schläftigteit 
vorwalte. Der Finangminifter Dig hat alle Gapitäns ber Zollfutters in, 
ſtruitt im Fall eines Angriff ſich aufs außerſte zu vertheidigen, und 
wenn fie unterliegen müßten, bie Schiffe auf ben Strand laufen zu laffen, 
ober in bie Luft zu fprengen. 

Das Repräjentantenhaus hat geftern beſchloſſen daß ein Finamaus ⸗ 
ſchuß unterfuchen foll ob nicht die Aufhebung der Zuderzölle zwedmaͤßig 
feyn würde. Wird für bie Aufhebung, wie es wahrſcheinlich tft, berichtet 
und die Bil angenommen, fo ift dieß ein töbtlicher Streich für Loufiana, 
dem zu gefallen bie Vereinigten Staaten allein Zuderzölle haben. 

Die Kanfasbill, worüber ich in meinen vorletzten Berichten ſchrieb, 
ift mit dem Amendement bed Senats auch vom Haus angenommen. Yeht 
ift zur volftändigen Aufnahme des Staates nod bie Sanction des Präft- 
denten nöthig, die nicht auöbleiben wird. 

Die Ereigniffe drängen ſich in biefem Augenblick jo fehr, daß ich zur 
Bewältigung des Materials von Neuigkeiten mid; genöthigt feyn werde 
Ihnen morgen wieder zu ſchreiben. 


Dad Geſetz für Einführung der Gewerbefreibeit in 
Bremen, 

* Bremen, 16 Febr. Borgeftern Abend ift alfo der Beſchluß des 
Bremer Senats veröffentligt worden welder einen mehrjährigen beißen 
Kampf gegen das hiefige Bunftivefen endlich abſchließi. Nicht bloß in 
Bremen, fonbern auch im übrigen Deutfchland wird es ein verbientes Auf · 
ſehen erregen baß eine der Älteften deutſchen Bunftburgen, wo ber Wider: 
Rand am ftärkften ivar, eingenommen if, unb der Gewerbefreiheit bie Thore 

et find. „Der Senat — fo heißt es im deſſen neuefter Mittheilung 
an bie Bürgerichaft — hat feit längerer Beit feine volle Aufmerkjamfeit 
der großen Beivegung zugeivendet weldye in ſaſt allen beutichen Staaten bie 
Entfefielung bes Hanbiverfäbetriebs von ben aus alter Zeit überlommenen 
vorrechten eines einzelnen Standes ſich zum Biel gefeßt hat“ .... „er hat 
fi der Ueberzeugung nicht ertvehren können daß die Beiverböprivilegien 
in einen unverjöhnlichen Zwieſpalt mit dem Geiſt und den Intereſſen der 
Gegenwart getreten find; daß fie wohl noch eine Zeitlang, immer ſiärler 
angefochten, immer mehr verfümmernb, ald bloß formales Recht bingehalten 
erben Fönnten; daß aber ein enttichlofienes Befeitigen berfelben foldem 
Hinfieden ein Ende zu madjen durch das Intereſſe ber biöher Berechtigten 
felbft geboten feh....“ „Der Senat genehmigt demgemäß ben in ber Er · 
liarung ber virgerſchafi vom 29 Dec. v. J. in ben $. 1 bis 5 formulisten 
Antrag, Er.tvird auf die Publication dieſes fomit berfafjungsmäßig feft 
geflellten Veſchluſſes ſowie darauf Bedacht nehmen daß im Gifte desſelben 
auch bie gewerbli Verhãltniſſe bes Gebiets, ſoweit dieß noch erforderlich 


u £ noch einen Antrag gelnüpft der 
ebeutet werden kann; er beantragt näm 


i i indern, ober zu beſchtänlen, als dieß zur Milde⸗ 

—— —* —— ge eine ober andere ein 
amifche Bewerb —*— 33* 

— nung legs mit unbebentlid, die Motiirung des, 
felben ift ſeht matt und ungenügend, unb ber ganze Voꝛſchlag gleich einem 
Pflafter welches auf die Wunde ber bisher Privilegirten gelegt werben 
fol Vorderhand ift der Antrag von ber Bürgerfhaft noch nicht ange 
nommen. Sollte diek aber auch der Fall feyn, fo wird dadurch an ber Ein: 
führung ber Gewerbefreiheit in Bremen nichts geändert, denn ber Senat 
bat, re von dem Gelingen feines Uebergangsverſuchs, dem bon 
der Bur am f I 
Genehmigung ertheilt, er bezeichnet biejes Gejeh ausbrüdlich 
—— —— ù — Dasfelbe lautet wörtlich fols 


"per Bremer Bürgerfhaft fiir Gewerbefreibeit. Die Blrgerfeoft 
kei de gelehliche Sehlenmangen: $. 1, Die Privilegien ber im ber Ge⸗ 
werbeorenung tem 6 October 1851 genannten Inmungen und Gewerbetreibenben, 
forvie bie Privilegien des Mrameramts, der Tuhbänbt jeeietät und ber Bierbrauer- 


fecietät find aufgehoben, Auch bie im Betreff ber Zahl der Bäder nud Schlächter | 


5.2 Wer eins ober mehrere ber in 
genannten Haudwerle als Meier be- 
Stab Bremen befigen und ben Bürnereib 
haben; c.. ſich umter Borzeigung jenes 


29 Dex. 1860 beantragten Geſetz unbebingt und ofne | 





ate cheins uud Würpereitgettels, bei ber Gewerbecommiffien im bie Liſte ber 
Meifter des hetrefjenben Handwerks verzeichnen laffen. Diele ingelhming gefhieht 
unentgeltlich. Senftige Erforberniffe zur Betreibung biefer Haudwerie ale Meifter, 
wie 7. ©. ber Aachweis beflimmier Lebr- oder Wauverjabre, ober bie Aufertigung 
eimes Meifterftäcs finbem wicht fait, Witwen find befugt das Geichäft ihres ver» 
ſtorbeuen Ehemannes fortzuiehen, Auch fan der, Senat von bem Erforberniffe 
sub b in geeigneten (Fäden bispeufiren. 9.3, Die Stellung der Lehrlinge zu bem 
Metern beruht fortan anf ber freien Verträgen derſelben. ine gefehlide Lehr 
zeit, Ein- und Ausſchreiben vom Lehrfingen Findet wicht mehr Mall. Die Zeig 
niſſe ber Lehrberren vertreten bie Stelle der Lehrbriefe. Die Anuahme won Arheite- 
gehälfen beruht fortan auf freier Uebereinfunft. Alle Borſchriften nd Gebrãuche 
weiche bie Dienftzeit, dem Lohn, die Kündigung bes Dieuftverhältuiffes- und bie 
Waunderjahre betvefjen, finb nicht mehr verbindlich. Die Lehrlinge welche jest noch 
in. ber; Vehre fteben, finb verpflichtet bie amgetretene bisher geſehliche Lehrzeit: aus» 
zuhalten, Ihre Lehrberren find bagegen verbuuden fie währeud ber ech übrigen 
Dauer ber Pehrzeit ben bisherigen Ghefegen gemäß zu behandeln, 9.4. Die in 
8. 1 gebeten Gorporationen bleiben beftehen und behalten ihr Immobiliar ⸗· mb 
fonftiges Vermögen. Flur bie Berwaltung und Benutzung biefes Bermögens bleiben 
bie bisherigen Geſetze unb Statuten im Saft. Es hängt jedoch von ber freiem 
Wiltür jedes Gemerbetreibenden ab ob er Mitglied ber betreffenden gewerblichen 
Corporation werben, rein. bleiben, ober ob er fein Gewerbe ehne Berbindung mit 
der betreffenden Corporation betreiben will. Den Gorperationen wird gefkattet 
eihlufi aufniſtſen und bas vorbanbene Korporations- 
t h ‚ jebocdh mn mach volfändiger LBſung ber auf dem letzteren 
berubend bindlichleuen. Der Beſchlußß der Auflöfmg tb Theilung Bebarf 
der Genehmigung bes Semate, welche jedoch, ſebald bie Berichtigung der Schulden 
genügend gefichert if, nicht verfagt werben. wird, $.5. Die Gewerbeorbuung vom 
6 October 1851 nebit der Aulapbefiimmung vom 29 März 1852, fowie alle ber 
vorſtehenden Belintmung wiberfpreenben Arulel und Statuten ber in 5. 1 ge- 
dachten Cerporatienen und Gewerbetteibenden find aufgehoben, Sie erſucht deu 
Senat ihr beizufiimnen und für bie Publication bes dieſem Befchluffe entipredhen- 
bem Gefees Sorge zu tragen,“ 








Zum Berftändnif der württembergifchen Betheiligung am 
Rationalverein, 

Aus Württemberg. Der Tag zu Eßlingen hat viel von ſich 
eben gemacht. Nachdem ber Nationalverein in Württemberg jahrelang 
feinen Fuß breit Boden hatte getvinnen können, mußte es natürlich im höch⸗ 
ften Grab auffallen daf nun mit einemmal auf biefem einen Tag fo viele 
Seelen follten binzugethan worden ſeyn. Woher biefer plötzliche Umſchlag? 
Dem aufmerkſamen Beobachter Fam es nicht unerwartet. Die württem» 
bergifche Demokratie hat die Männer von Gotha von Anfang an verächt⸗ 
lich angefehen, und fieht fie wahrſcheinlich aud jetzt noch nicht mit gün ⸗ 
ftigeren Augen an. Bon jeher aber hat fie auch die Anficht ausgeſprochen: 
wenn ber enlſcheidende Augenblick gelommen fey, dann werden biefe Doc 
trinäre und Profefforen in ihr Nichts zurüdfinten und ben Männern ber 
That, den reinen Demolraten, das Feld laſſen müſſen. Bei aller Gering- 
fhägung, troß des contradictorifhen Widerſpruchs ber politischen Anſchau⸗ 
ungen, konnte baher die Demolratie den Nationalverein ruhig fortmachen 
laffen, und fich feiner Thätigleit in gewiſſem Sinn fogar freuen. Wenn 
auch eine zahme und verehrte, jo war es doch immerhin eine politifhe Agi⸗ 
tation, befier als gänzliche Stagnation, befjer ald nichts; und war bie Zeit 
selommen, fo ließ ſich der Nationalverein ald vorhandenes Material bes 
nügen, man fonnte in feine Ernte treten, ihm überflügeln, ihn umwandeln. 
Allen nad; muß man ber Anficht geweſen ſeyn biefer Augenblid jey jet 
da; aus benfelben Gründen, mit benfelben politiihen Hintergedanten, mit 
denen man früher ben Anſchluß verworfen hatte, hat man ihn jeht bes 
ſchloſſen. Die innerlihen Gegner find äußerlich Freunde geworben; ein 
jeber natürlich in ber Abficht ben andern ganz zu ſich herüberzugiehen, ihn 
für feine Anficht zu gewinnen, ihm zu überliften. Die alten Stichworte 
hat man gelafien, weil fie weilſchichtig genug find um unter ihren Falten 
auch ſeht bivergirenden Anfhauungen Raum zu geben. Nur bie Reichs- 
verfafjung ift entfchiebener und deutlicher als früher in den Vordergrund 
geftellt worden. Es ift bieß bie erfte Gonceffion, von ber aus die fübbeutiche 
Demokratie ohne Zweifel alles weitere mit Sicherheit zu erreichen benlt, 
durch bie fie die Bewegung in ein ganz anderes Belt gelenkt zu haben glaubt, 
Grundrechte und Reichsverfaſſung find ihr fo fehr der Anfang und bas 
Ende, der politiſche Talisman, daß fie der Meinung ift wer nur biefe ein- 
mal habe, dem müſſe alles übrige von felbft zufallen. 

Mer nun bei biefem Compromiß feine Rechnung am beften finden 
wird, Zönnen wir dahingeſtellt ſeyn laſſen. Ein Artikel „zur innern Lage 
in Deuiſchland. Vom untern Nedar.” in Nr. 38 dieſes Blattes thut aufs 
überzeugenbfte bar welches grängenloje Chaos, welche unendliche Eonfufion 
aus biefer Fufion nothwendig entftehen müfle, und wie babei, wenn nicht 
der Napoleonismus das Ganze vorweg ziehe, nur „bie Reaction“ gewinnen 
könne, Es kann allerdings nicht einfacher und Narer jeyn als biefes Rai⸗ 
fonnement, Mit aller Gewalt Sucht man die Dinge ganz wieder auf ben 
alten Standpunkt zurüdzugerren auf dem fie vor zwölf Jahren ftanden; 
fo oft man ſchon von allen Seiten, und von ber demolratiſchen vor allen, 
aufs ſchlagendſte nachgewieſen hat daß bie befigemeinten Anftrengungen 
damals vergeblich ſeyn mußten, weil man unverſohnliche Gegenfäge mit 
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Worten auszugleichen fuchte, weil man Reben an bie Stelle von 


—— — 


wo man es damals gelafien bat. Wieder will man ben Advoeaten und 
Profeſſoren ben Weg auf bie Tribüne öffnen, damit fie ſich über die Reichs · 
verfaflung und ihre monarchiſche Spite herumftreiten fünnen, ob barüber 
auch das ganze Reich zu Grunde gehe, Daß die Reicheverfaſſung heute, 
wo fie ein vergilbtes Pergament ift, umenblich ſchwerer ind Leben einzu 
führen fe ala in dem Jahr ihrer Geburt, ba fie mod von der frifchen Ber 
geifterung nationaler Hoffnung getragen wurde, darüber twirb fein Streit 
ſeyn; ebenfowenig aber darüber daf im gegentwärtigen Mugenblid das 
Loslegen advocatiſcher Berebfamleit und gothaifcher Profeflorätweisheit in 
unvergleichlich höherem Grabe gefährlich ift als in jenen Revokutionsjah: 
zen, in benen ein günfliges Geſchick uns vergönnte unfere politiſchen Rinder 
ſchuhe in harmlofem Leichtfinn, ohne Gefahr einer äußern Störung, ber: 
treten au bürfen. Iſt es gegenwärtig eine Zeit mit ben Lippen zu fedhten ? 
Wie Leicht ift es doch eine Thorheit theoretiich zu erlennen, wie ſchwer aber 
fie auch praktifch zu vermeiden! Taufenbmal gewarnt, verfällt man doch im 
nächften Augenblid wieder im bie alte Schwͤche. Wie oft hat man ſchon 
gelagt: bie Nationalverfammlung habe nach bem Schein gegriffen, ftatt 
bas Weſen feftzuhalten; ftatt fich der Gewalt vor allem zu bemädhtigen, 
babe fie ſich in eitle theoretifcdhe, formelle Streitigkeiten eingelaſſen. Jetzt 
handelt es ſich wieber um bie Macht, und zwar in gang anderem Sinn ald 
bamalz, es handelt ſich um bie Eyiftenz der Nation einem drohenden äußern 
Feinde gegenüber, und abermals debattirt man über eine längft abgetbane 
umb wieder berborgezogene theoretifche Frage; abermals feht man ganz die 
alten Hebel und Agitationsmittel in Bewegung. Dber ift wielleicht bie 
Reichs verfaſſung bloße Mate, hinter welcher noch ganz anbere fragen ver: 
borgen find? Iſt man feiner Sache gewiß, auch ber Hegemoniefrage ihren 
Stachel ausreißen und dann erft zur wahren, eigentlichen Machtfrage ger 
langen zu lönnen? 

Wir beicheiden uns aber Dingen nadyzufpüren bie man geheim halten 


will, and Licht zu ziehen was im Grunde bes Hetzens verborgen ift. Mol« | 


len twir ganz loyal und „corrert” verfahren, jo bürfen wir nur an das und 
balten was urkundlich vorliegt, und ba müffen wir befennen daß es aller: 
dings noch unſchuldig genug ausficht. Unſere Landsleute bie fih zum 
Rationalverein hergegeben haben, zeigen Feine Hörner und Alauen mit 
denen fie dem alten Schlau, in ben fie ſich haben fafjen lafjen, den Bauch 
aufzureißen broben ; fie ſtreden recht ehrliche, täppifche Schwabenhände her. 
Das thut wenigſtens einer ber im Schwäbiihen Merlur vom 12 b, feinen 
„Beitritt zum beutfchen Nationalverein“ motioiren zu müfjen glaubt. Man 
wird allerdings nicht alle neugetvonnenen Mitglieber in Württemberg nad 
diefem einen beurtheilen dürfen. Logik und Grammatik find bei ihm ber 
Art daß und allerlei Bebenten über den kanoniſchen Urfprung biejer Er⸗ 
Härung aufgeftiegen find, und wir gerechten Anſtand nehmen würden fie 
als ben Ausdrud einer allgemein herrſchenden Stimmung im Land anzu 
feben, wenn fie nicht im Merkur ſtünde. Diefer Umftand aber reicht hin 
ihr mehr als nur individuelle Bedeutung zu verleihen. Dem politiſchen 
blatt Schwabens, welches vermöge feiner Löblichen Unparteilichleit 
bindungen mit Männern aller Farben hat, fteht nahezu bie Jutelligen; 
des ganzen Landes zu Gebot; es kann daher ſehr wählerifch bei feinen Gor+ 
reſpondenten zu Werk geben, und hätte biefem „motivirten Beitritt zum 
deutſchen Nattonalverein“ ficherlich feine Spalten nicht geöffnet, wenn es 
bei feiner genauen Belanntichaft mit den württembergiſchen Zuftänden nicht 
die Ueberzeugung gehabt hätte baf er von höchſt achtbarer Seite komme, 
und eine allgemeine Stimmung vertrete. Hören wir aber wie das was 
in Eflingen geſprochen und beſchloſſen wurde, einem neuen Mitgliede dieſes 
Bereind Beranlaffung gibt feinen Veitritt zu motiviren. 1) „Einer Ber: 
fplitterung in bem berechtigten Streben der beutfchen Ration einen Bundes ⸗ 
ftast zu gründen, wird der Vaterlandöfreund, mag er über die Reugeftals 
tung Deutſchlands eine Anſicht haben melde er wolle, am eheften dadurch 
begegnen daß er biefem Verein beitritt,” — Diejer Verein ift für alle Schäs 
ben gut; er vertreibt fchäbliche Dünfte, flärkt die Mugen und das Gebädht: 
wiß; wer ibm beitrikt, muß ſchon ein jehr aufgeflärter, patriotifcher Mann 
ſeyn, der über feine philiftechaften Mitbürger um eines Stopfes Länge 
hervorragt. 2) „Einerlei ob bie Neichöverfafiung zu Recht beſtehe 
ober nicht, fie ift nach ben befiehenden Berhältnifien in einem. weſent⸗ 
Inhen Punkt unausführbar. Einen Bunbesfiantausbem Gebietbes biöherigen 
beutfchen Bundes nad) Inhalt der Reichsverfaſſung gründen zu toollen, ift zur 
Zeit Unmöglichkeit. Die abfolute Notwendigkeit zwifchen Defterreich und 
Preußen bezüglich des Oberhaupts eines deutſchen Bundesſtaats zu wählen, 
läßt feinen andern Ausweg als die Gegemonie in die Hände bed Königs 
vom Preußen zu legen. Cine Unterordnung Deiterreich® unter ein preußi ⸗ 
ſches Bundeshaupt wird troß feiner heutigen Stellung ebenfotvenig zu er» 
zeichen ſeyn wie 1848/49.” 


Diefer Paragraph bürgt uns vollſtändig für ‘die aufrichtige, arglofe | 


Geftnrherig des Mannes Wahrend die wit hon monvirt 
mit aller Jahigleit ſich auf die Reichverfaffung werfen und daran 
tollen, meint er das Stichwort ſey: man biefelbe im 
Punkt verlaffen und über fie hinausgehen. Freilich: was 
ber Berftändigen ficht, das ahnet in Unſchulb ein kindiich Gemüth: 
feines Herzens Zauterkeit hat er erfannt daß bie ung 
etwas durchaus unpraktiſches unausführbares ift, ein rein ibeologtides 
Programm. Darin fieht er Harer und unbefangener ald bie Mugen Leute 
die meinen groß: und Heindentfch, preukifch und bemofcatifch zugleich fern 
zu innen. Nur das ift ſchwer einzufehen wie ein Dann, wenn er auch 
nod fo gutmllthig ift, auf die Meinung lommen kann: einer Berfplitterum 
in dem Ginigungeitreben begegne ber Vaterlanböfreund am eheften bur 
den Beitritt zum Nätionalverein, während er alſobald fortfährt: Deflers 
weichs Unterordnung unter ein preußiſches Bundeshaupt gehöre ins Reich 
ber Unmöglichkeit, jeder barauf gielende Vorſchlag müßte alſo bie bicdhs 
greifendfte, unheilbarfte Zerfplitterung herbeiführen. Diefer weiß er freittch 
aufs beite abzuhelfen in $, 3. „Ein Bundesſtaat ohne ich iſt bie 
einzig realifichare Idee. Ein Ausschluß eichs aus Deutfchland iR 
damit nicht im mindeften ausgeſprochen.“ Staatenbund neben dem Buns 
desſtaat. „wenn Defterreich nur will,” entiveder Deutichöfterreich oder ganz 
Ei Einheit von Münze, Maß, Gewicht, Zolls und Handelsgebiet 
u. m. 

Das ift fo gutmüthig naiv, daß ihm nur $.4 an die Seite gefcht 
werben kann: „Ob bie Einberufung einer deutſchen Rationalverfammlung 
auf Grund des Reichswahlgeſetzes oder auf Brund von Wahlen ber Ständgs 
lammern ber einzelnen Staaten vor fich geben würde, ift file bie Erreichung 
des Zwecds gleichgültig.“ So ift man recht geſinnt; wenn nur der Zwec 
erreicht wird, fo braucht man nicht auf unfruchtbaren Principien herumzus 
‚ reiten, Die Reihöverfafiung ift ja ohnehin in einem weſenllichen Punkt 

unausführbar, warum follte man ſich dann an das Reichswahlgeſetz binden? 
+ Die ganze Gefchichte iſt eine Lumperei; ber Vaterlandsfreund gibt feinen 
Rnopf dafür, wenn nur der Berfplitterung in dein berechtiglen Streben ber 
deutſchen Nation, einen Bundesſtaat zu gründen, begegnet toird, In dem 
ganzen Glanz behaglicher Gutmüthigleit leuchtet aber der Wortführer tes 
Schwäb. Merkur erſt in $.5. „Dem guten Recht Deſterreichs auf Bene 
tien wird mit dem Beitritt zum Nationalverein nichts vergeben. Ohne daß 
Grhietstheile des deutſchen Bundesgebietd berührt erben, ift ein tirte 
famer Krieg gegen Deſterreich kaum denlbar. Mit dem Bugeftänbni an 
das italieniſche Bolt ber Berehtigung, kraft Nationalivillens Benetien 
dem Königreich Stalin einzuberleiben, wäre nicht minber das Recht ber 
' Betvobner ber italienifhen Sprache anertannt, den deutſchen Bunbeöftaat 
; Gübtirol u. ſ. w. am fih zu reifen. Die einfache Folge des Gefagten ift: 
bei einem Krieg gegen Benetien ift nicht in Frage: ob, wenn, ſofern bie 
\ beutichen Interefien bebroht feyen, fontern mit dem Angriff auf Venetien 
iſt bie Thatfache vollendet.” 
| Ja jo denken toir auch: wenn „bie Bewohner der italienifcken Sprache,“ 
' wenn „dab Bolt ber Berechtigung“ (dem Verfaſſer hat ſich bier in Folge 
' eines Toloffalen grammatitaliien Schnigers ein unwillkürlicher Calem ⸗ 
| bourg untergeichoben ber alle Regeln der Grammatil aufwiegt. Natürlich 
wollie er fagen: „mit dem Zugeftändniß ber Bereditigung;” daflir gibt ihm 
| ber mißhandelte Genius ber deutſchen Sprache mit rähender Jronie „das 
| Boll.ber Berechtigung“ ein, ein Wort das bie ganze liberale Weisheit Ita ⸗ 
| liens, Frankreichs Ungarns, Preußens und nod vieler anderer Länder und 

Leute mit unnachahmlicher Prägnanz in wenige Sylben zufammenfaßt, 
wenn alfo — „bu mußt es dreimal jagen” — ivenn „bie Bewohner ber 
italieniſchen Sprache” ober „ba Volk der Berechtigung” „kraft Nationals 
willens“ „ven beutichen Bunbraflaat Südtirol” ober andere „Gebiets⸗ 
theile des deutſchen Bundesgebiets“ berührt, und Benetien dem Königreich 
Nialien einverleibt, dann, ja dann „if die Thatſache vollendet,“ dann ift 
bas fait accompli vorhanden, und „das Volk der Berechtigung” wird ſich 
um bie „ob, wenn und foleen* vertrauensfeliger Baterlanbsfreunde umb 
gutmüthiger ſuddeutſcher Nationalvereingmitglieder nicht nageldgroß 
Tom 


mern. 

Landsmannſchaftliche Rüdfihten haben mich lange ſchwanlen gemacht 
ob ich die vorſtehende mertwürbige Motivirung zur Kenntniß tweiterer Kreiſe 
bringen, oder fie auf den —in diefem Fall kann ich nicht anders fagen als: 
leiber ſchon allzuweiten — Rayon bes Säwäb. Merlurs beichränt ſeyn, 
und fo unberufen als möglich der Wergefienheit anheimfallen laſſen ſolle. 
Das ohnehin ſchon fo vielfach; mißhandelte Schwaben — das habe ih mir 
nicht verborgen — wird durch fie aufs neue unheilbar blamirt. Aber man 
untericheide wohl: die Motivirung fommt natürlich nicht von einem unferer 
Politiler vom Fach, welden die Grundrechte, Reichsverfaſſung, Eentrat 
gewalt u. f. w. faft mit derſelben Volubilität von den Lippen fließen wie 
den beften Rednern in Norddeutſchland; fie rührt augenfcheinlich non einem 
„ſchlichten Mann aus dem Volt” her, der in einem befiimmten größern 
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aber Heinernstreid. ein, groiſes Anſehen genieht, unb ſich daher gem av - 
tor. dem ganıen Lande Döcenliefie,, Um fo weniger, wird man fap,en, ' 
hättet bu ſellen den brauen Daun verhöhnen, und bamit bein ganzes Hei⸗· 
maibland dem Gelächter preisgeben: Ans hämifcher Abſicht blok um | 
meinen Wih an ihm zu üben, a ich es auch wahrlich nicht geibanı; wenn | 
une auch wicht bie. Ehre meines Daterlandes mehr am Herzen läge als 
mandem andern, jo wäre mir auf jeben Fall bie Fugen I einem 
bloßen witzigen Erguß zu geringfügig geivefen. ber bie Sache bat in 
meinen Augen eine viel allgemeinere Bedeutung. - Mein twaderer Yanbss 
mann, ber fo begeiftert vom Eplinger Tag beimgelommen, gilt mir ald Mes 
wräjentant bon unberten und Taujenden, mit nur in Schtuaben, ſondern 
in ganz Deulfchlend, Der Mann meint es — baran zweifle ich nit im 
geringſten — ſehe ehrlich; er iſt wirllich ein Baierlandöfreumd, und von 
ganzem Herzen wünſcht er der Zerfplitterung in dem bereihtigten Streben 
ver beutichen Nation zu begegnen. Sein ummittelbares Gefühl jagt ihm 
daß etwas geſchehen follte, und Taufende haben basjelbe Gefühl; wenn 
wur der Bioed erreicht tolirde, die Docttin wäre ihnen gleichgültig, um | 
Principien wucden fie nicht fireiten, Sie wiſſen bie entgegengefegten Stanbs | 
punkte nur zu wenig au unterfdeiben, taufenb tiberfprecenbe Gedanken | 
wweiben ſich in ihrem gäbrenden Gefühl bunt durcheinander, fie laſſen ſich | 
Slindlings loden und nadjzieben, wo fie meinen daß ihrem Drang irgendein 
Aus weg eröffnet werde. Das ift im hochſten Grabe zu bellagen, unb ein 
Ichwerer Vorwurf erwchst baraus für bie welche durch ihre Stellung bes 
zufen wären dad berechtigte Streben ber deutſchen Nation zu befriebigen, 
Re nad) einem gemeinjamen Ziel zu führen. Weil ed dem Boll an 
Führern fehlt. fo Fällt es — und bas ift die andere Seite der Sache — im 
Berführern in die Hand, Unter ben breihundert und etlichen vierzig bie ſich in 
Eßlingen zum Nationalverein belehrten, waren neben ben wenigen Ein, 
zen ohne Zweiſel meiſtens Leute wie unſer ehrlicher Wirthſchafis oder Mühle 
befiger, die recht oder link, groß» oder Heindeutfch, preußiſch oder deutſch 
nicht zu underfcheiden wiſſen, bie in ihrer Unſchuld meinen ber Schuß Bene» 
tiens und bie Hegemonie bed Königs von Preußen ſeyen Dinge die reiht | 
wohl neben einander befteben Tönnen. Daber ift ed nun eine große Ehre | 
mit den vorsehmen Herren umb geriebenen Polililern tagen zu bürfen; fie | 
Find nicht mehr fo dumm, als eiwa die Beamten meinen, und unterſchreiben 
gar ſchlau was man ihnen vorlegt. Sie meinen es geiviß nicht böfe, was | 
wir ſchon aus ber mitgetbeilten Motivirung erfehen, und was vielleigt | 
mod) ſchlagender aus bem heitern Umſtand hervorgeht daß viele ber Eß⸗ 
finger Subjeribenten meinten, fie lönnen den Rationalverein in Schwaben 
aleich auch in der Weife acclimatifiren daß fie ftatt 30 Groſchen pr. Gt. 15 
Bagen rheiniſch für ihn fleuern. Das ift gewiß für bie gutmüthig pfiffigen 
Beute harakteriftifch genug. Wenn es aber auch noch nicht böfe von ihnen 
geneint ift, jo lann es boch leicht fehr böfe werben, indem ſo einer blinden 
Wühlerei und Berwirrung aller Begriffe die Thüre geöffnet wird, Es ift 
eigentlich gewiſſenslos Leute unterſchreiben zu laſſen bie meinen einen 
Gulden gezeichnet zu haben, und einen Thaler zahlen follen, bie bes guten 
Glaubens find fie feyen einem Verein beigetreten ber ſichſs zur Hauptauf: 
abe mache der Serfplitterung zu begegnen, während fie dazu herhalten 
möflen Deutichland vollent? ganz auseinander zu reifen. Wenn durch 
Diele Leute viel Unheil angerichtet, wenn insbeſondere burch unfern wadern 
Molwirer Schwaben blamirt wird, fotrage nicht ich bie Schuld, ſondern bier | 
jenigen bie ihn aljo gelehret haben. Er ift, ich wieberhole es, ein Ehren» | 
warm, aber er beiveiöt für bie Politif was Lichtenberg von der Philoſophie 
br es ift eine Ihöne Sache, wie das Selbftrafiren, ivenn man es recht 
iann wa ſich nicht ſchnerdet 


Dentſchlaud. 

München. Die eben bier bei Rohſold (Fleiſchmanns Buch⸗ 
Handlung) eiſchienene Brofhire von Julius Fröbel wird nicht werfehlen | 
Die öffentliche Auſmerlſamleit auf ſich ziehen. Auch fie, wie alles was 
dieſer Hann ſchreibt, trägt den Stempel des Haven politiſchen Wollens, 
glühender Freiheitsliebe, die ſich aber der Vaterlandsliebe und ber Erkennt 
ih deſſen watrrörbnet was jet vor allem für Deutſchland noththut. 

„Bir Deufcen find gerecht bis zur Untugend!“ fagt er in der Borzede, und 
gewiß mit Nedt. „Aber wenn toir fo gewiſſenhaft find, müſſen wir ung | 
und ung allein Dad Recht vorbehalten für und zu entſcheiden was recht und | 
was unrecht if. Wir, unter allen Menfcen in der Welt, haben am 
allerwenigſien nötig und bon andern Nationen bie Srundfäße politifiher 
Moral erflären zu laſſen. Wir baben die fragen ber politiſchen 
Dora! unter und ſelbſt aus zumachen. Bu biefem Ergebniß beizutragen, 
amd bie neumobifchen Lehren abzumeifen welche von andern Völkern 
ſpeciell gegen und erfunden worden find, gehört zu den Ziveden ber folgen- 
den Blätier.“ Wir geben für heute nur einige Aus üge, welche den Geift ' 
ber Ehrifi bezeichnen mögen. „Drutigland und Deflerreih — heißt «8 
auf Seite 16 — find als Inhaber bes venetianiſchen Gebiets für die ganze 





ſcheint anzichend zu werden, fo weit wir nach dem Vorliegen! 


‚ gelefen: 
] Kat Volles iheilnehmen, feinem Weltvertehr in bie Ferne folgen, aus 
bem heimathlichen Duell feiner Dichtung ſchöpfen, und fo an jenem mädtis 


lie Ten und die eulsusgeichigtliche Zulunft des Weittheils auf 
geftellt dem fie nicht aufgeben Zönnen ohne ſich ſelbſt Se 
Uriheil gu fprechen:... Das venetianiſche ſtungsviered if das Thor durch 
pe außerhalb Deutihlands— jedes Laudheer hindurch muh welches 
von Franlreich nad) der untern Donau und ber Ballanhalbinſel beſtimmt 
iſt. Aber bas Feſtungsvierech ſchließt zugleich die Aipmübergänge nach 
Tirol und Bayern, und durch feinen Berluft wird Suddeutſchland blofr 
geftellt, Seitdem Sabopen in franzoſiſchem Befip ift bat bie Schweig auf 
gehört den Sübtveften Deutjchlands zu beden.” ul, Fröbel flieht bamit 
freilich nicht auf dem Standpunft des Hrn. v. Binde, der jegt für feinen 
Watriotiömus von ben i belohnt wird — aber er ſieht damit auf 
jenem aller einſichtsvollen Patrioten denen die Sicherheit des Vaterlandes 
über bie Parteiboctrin, mit einem Wort über alles gebt, und bie, bie Frei 
heit liebend, biefelbe nicht gegen die Machtſtellung Deutſchlands mißbraucht 
fehen wollen. Er ſieht aber aud auf dem Stanbpunft ber erfien Militär 


‚ autoritäten Europa's. Jener Engländer in ber „Urmy and Navy Gajette 


} fagte: Deflerseich if das Bollwerk gegen bie Uebermacht bes Napoleonis« 
mus in Europa! Darauf enigegnen die anbern: Wir Iennen die Bo 
beutung Deſlerreichs, und gerade barum find wir feine Feinde — darum 
muß ed zu Grunde gehen. „Die höchften Jniereſſen unferes Welttbeils” — 
fagt bagegen Fröbel, und mit ihm alle benen nod ein bißchen Berftanb aus 
dem politischen Garneval übrig geblieben — „fordern bad Dafehn eines 
mädtigen Staatälörpers auf bem bon Deſterreich eingenoumenen Raum, 
Das wurbe einft jo auögebrüdt: „Bäbe es fein Defterreih, jo müßte man 
eines erfinden!” Gerade ber Umſtand daß in Deſterreich ſich bie nördlichen 
und füblichen, die weitlichen und öftlichen Völker Europa’s berühren, gibt 
dem Kaiſerſtaat die hohe Bedeutung, „beren ſich alle feine Völker beivußt 
werben müfjen um das richtige Selbftgefühl wieder zu finden welches ihnen 
durch liberale Schwatzer, beſchränlte Docttinärs und Agenten fremder 
—— mehr als durch bie innern Gebrechen abhanden gelommen iſt.“ 
(Siar Big.) 

a Berlin, 12 Febr. Es iſt hier ber nicht ninterefjante Verſuch 
gemadt worden ein deutſches Magazin nad Muſter jener großen enge 
lügen, wie Cornhill und Dacmillan, zu ſchaffen, deren borzüglicer Reiz 
in ihrem forgfam gewählter, an innerer A ölung zei i 
breite Mittelſchicht der guten Geſellſchaft berechneten Unterhaltungsftoff zu 
liegen ſcheint. Der Herausgeber des „Deuticen Magazins” ift- Julius 
Nobenberg, beflen Werke über England vielfache Anerkennung gefunden, 
und deſſen Inſel ber Heiligen“ jüngft in engliſcher Heberfegung erſchienen 
ift. (The Island of the Saints, Chapman and Hall, London.)*) Auch der 
Roman mit welchem ber Herausgeber fein Magazin eröffnet: „Die Straßen: 
fängerin von London,” fpielt auf bem ihm jo wohlbelannten Boben, und 
ben urtbeilen 
Tonnen. Novellen von grengel und Heſekiel ſchliehen —* an; andere vom 
Herzen, Gufte vom See, Elife Rollo, Widmann, Biegler u. a. find in 
Ausfiht geſtellt. Unter den beifteuernden Dichtern finden wir F. Freilige 
rath, Gottjrieb Kinlel, Ed. Tempeltey, T. Ulrich, Rud. Gottſchall. Auch 
ber Humor hat feine Vertreter in E. Koſſach H. Leſſing und R. Lowenſtein 
gefunden. Bei ber numeriſchen Verbreitung einer ſolchen Monalsſchrift 
ſpielt der Preis derſelben eine wefentliche Nolle, und in biefem Sinne ihut 
es das deutſche Unternehmen feinen engliſchen Muftern noch zubor; jebes 
‚Heft, obendrein mit ganz leiblichen Holziepnitten unb lithographiſchen Vils 
bern ausgeftattet, Tojtet nur 5 Sgr. Und fo wollen wir benn bem Unter 
nehmen ein gutes Gedeihen wünfden, indem wir hoffen daß der Sat ſich 
bewahrbeite, und belohne, welchen wir im Programm bes Herausgebers 
„Reblid und nach beiten Aräften wollen wir an jeglicher Arbeit 


gen und unzerreißbaren Einheitsbande mittveben welches bad deutſche 
Baterland vor allem in feiner Litteratur befitt.“ 


Reuefte Poſten. 

Mündener Blätter enthalten mehr ober minder heftige Uns 
eriffdartifel auf Nürnberg tvegen Scenen bie bei bem Car⸗ 
| nebal vorgefallen, wobei man bie datholiſche Kirche und ihre Anhänger bers 
fpottet habe. Der Nürnb. Rurier berichtet unterm 18 d.: „Dem Verneh⸗ 
‚ men nach hat iener Jaſtnachtsſcherz beider Rappenfaß: —— ienftag, 
*) Das Arbemäum — weldes das Robenberg’iche Buch über I ‚als eim 
ziemlich günfiges Gemälde der Juſel, mit einem ——— uud vevol- 
heuären be befannten Mafcontenten John une („Ihe —— — 
of Ireland“) zufammeuſtellt — gibt fih bie mumlige Mile ber zu 

* ber bei Rodenberg als Staffage aufteetenten Perfonen ae 
merkt ‚namentlich baf fein Directer Mblömmiling Addiſens am Leben fey Gum 
Allein jene eingeſtreuten intereffanten Freuud ſchaſten und halben Liebſchaften 
Km, Nobeubergö ſind, wenn wer nicht jehr irren, mir ei ns wine 

— ‚Didtung und Wahrheit” 
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in bein eine politiſche Anfpielung auf bie italientf vepräfentirt war, 
Beranlafjung gegeben zu einte gerichtlichen Degen Berlegung 
bes}. 38 des Prefiftrafgeirget. Es wurden nämlich. auch gebrudte Bettel 
vertbeilt mit einem „Ablah.” Art 38 aber lautet: „Mer ohne Beredtis 
gung mit Schriften Handel treibt, wer ohne obrigfeitliche Erlaubnik damit 
hauſirt ober auf Strafen oder öffentlichen Plähen Schriften ausflreut, am 
bietet ober anhefiet, befgleichen wer ohne ſoiche Erlaubnif mit Schriften 
haufiren, ober ſolche auf Straßen ober öffenilichen Bläken auöbieten, aus: 
fiteuen ober anbeften läßt, wird mit Arreſt bis au 14 Tagen und um Gelb 
Eis zu 50 fl. beſtraft.“ Es foll mun eine ſtädtiſche Deputation aus Rürn- 
berg, beſtehend aus bem Bürgermeifter v. Wächter, Magiftratörath Auern ⸗ 
Beimer und Rechtsraih Ziegler, in Münden eingetroffen feyn. Der Rürnb, 
Gorzefpondent ſchweigt darüber, Es wird und von Münden geſchrieben 
daß ein Specialcommiffär mis ber Unterfudjung beauftragt ſey; aud Kam⸗ 
mermitglieber follen ihren Unwillen an benzTag gelegt haben. 
Berlin, 19 Fehr. Eine Commiffion bes Herrenhaufes hat die 
Regierungsvorlage in Betreff des Eherechts mit 14 gegen 1, bad Amenber 
ment a. re ber Cibilnoihehe, mit 10 gegen 5 Stimmen 
} 


verworfen. 

Wien, 19 Febr. Der Erzherzog Karl Ludwig. Statthalter von 
Tirol, ift heute früh aus Innsbruck bier angelommen. Einer hieſigen 
Autographirten Correſpondenz zufolge follen bie Statthalter fämmilicher 
Probingen zu einer Conferenz bier eintreffen. 

Bien, 19 Febr. Die Breffe fchreibt: Der Beihluß ter in Peſth 
tagenden Juſtijeonferenz bie Reactivirung des 1848er Preßgeſetzes nebft 
Geſchwornengerichten zu beantragen , iſt eine neue Erweiterung ber luft 
welche in Bezug auf einheitliche Gefegebung Ungarn von dem übrigen 
Defterreih trennt. Wir zweifeln nicht daß ber ungarifche Landtag dieſen 
Beichluf ber Juftigconfereng ratificiren iverbe, und fragen ob man es an 
eniſcheidender Stelle für möglich hält daß bie deutſch- Öfterreichifche Preffe 
etiva einen andern bebingteren geleglihen Boden erhalten foll ala die 
magyarifhe? — Die Peſther Etabtrepräfentang bat in ihrer jüngfien 
Sigung eine Adreſſe an Se. Majeftät bebattirt und entworfen, worin ans 
geſucht wirb die Aufhebung bes über Fiumeberhängten Belagerungszuflanbes 
anyubefehlen, da der Ban dazu fein Recht hat, und bie Motive des Belager 
rungsjuftandes ber Lauterleit entbehren. Die Peſther Stabirepräfentang 
forbert bie Regierung auf: eheſtens einen ihr Vertrauen befigenten Gom: 
mifjär zu erwählen, der bie Zeitung des Gebiets von Fiume bis zum Zu: 
fammentritt bed Landtags zu Führen hätte. 

Peſth, 18 Fehr. Der Defterr. Ztg. wird von bier geichrieben: 
Sehr. v. Bay und bie Dbergefpane haben Peſih verlaffen. Die Stimmung 
im allgemeinen wird von Stunde zu Etunde eine trübere. Nicht daß etwas 
geſchehen wäre wodurch wirklich Urfade geboten mit größerer Beſorgniß 
als vor einigen Tagen in bie Zukunft zu bliden, aber man fühlt allgemein 
es müfle binnen kurzem eine Kriſis eintreten welche möglichertoeife die ge 
fammten bisherigen Errungenfchaften wieder wegfegen lönnte. Einen ent 
ſchieden entmuthigenden Einbrud bat in weitern Areijen bie Rebe gemacht 
welche Frhr. v. Eötvös in der letzten Generalverfammlung der Ofener ftädti« 
ſchen Repräfentang gehalten. Daß ſich Frhr.v, Eitvds umd Franz Dealvon ben 
Situngen des Peſther Comitats gänzlich; zurüdgezogen haben, wurde bereits 
mit vieler Beunrubigung entdeckt; die neueften Worte des Frhrn. v. Eotvos 
fcheinen aber anzubeuten baf er und feine Freunde binnen kurzem ſich in bad 
Privatleben zurüdziehen würden. Daß hiezu auf ber einen Seite die Haltung 
ber Uliras imenblid; viel beigeivagen hat, dieß bebarf feiner weitern Dar: 
legung. Uebrigens beginnt ſich hier nad) und nach auch bie Anſicht Bahn 
zu brechen daß die HH. Liberalen doch vielleicht befjer daran gethan haben 
mochten wenn fie fi) dem Anbrängen ber Ultras fofort energiſch und that 
fächlich entgegengeftellt hätten als fi ohne irgendeinen factiſchen Wider ⸗ 
Rand von Pofition au Pofition zurüddrängen zu laſſen. Heute ift, wir 
Zönnen bieß nicht oft genug wieberholen, der große Einfluß der Liberalen 
auf bie Maſſen ſchon fo gut wie gebrochen, und es wird einer fehr großen 
Anſtrengung bebürfen wenn ſich bie Herren noch einmal wieder ehabili 
tiren wollen. » \ 

Finme, 18 Febr. - Die Generalsongregation des Fiumaner Comi⸗ 
tal? wirb wegen des Belagerungsftanbes morgen in Buccati abgehalten. 
(©. 81) 

Wailand, 19 Febr. Die heutige Perfeveranga berichtet aus 
Turin vom 18 d. Bei der Eröffnung bed Parlamenid waren antveienb: 
Prinz Humbert, Amabeo Herzog v. Aofta, General Bonin mit Gefolge, 
die Gefandten Preußens, Englands, Frankreichs, Schwedens, Belgiens 

und ber Türkei. Der König war von ben Miniftern und Grofiwürden: 
nagern feines Hof8 umgeben. Die Deputizten waren faſt alle anweſend, 
von den Senatoren fehlten jebod viele. Ein Reapolitaner, der eigens zu 
biefer Feier aus Neapel nad) Turin gelommen tar, brängte fid in bie 
Teputirtenbänfe, und mußte, da ex nicht abzuweiſen ivar, verhaftet wer: 


den; man fand. bei ihm mehrere Flintencapfein. Diefer Borfall gab zu dem 
Gerüht Beranlaflung, er Habe ein Attentat auf den König — wol · 
52 feine Landoleute re es ſey nurgei —— Re 
von einer muratifüifchen Verſchworung in Neap ätigt 
Die begüglihen Werbungen belaufen ſich auf 12,000 Mann. Die Poligei un ⸗ 
terrichtete feit längerer Zeit bie Statthalterei, welche im geheimen alles über- 
wachte. Unter den Berftoßrern lommen angebliche Baribalbianer, Fler 
sitale, Reactionäre und bourboniſch Gefinnte vor. Gin berühmter fran ⸗ 
zoͤſiſcher Schriftfteller fol, neapolitanifchen Blättern zufolge, den Gewor ⸗ 
benen Waffen verſchafft haben. Commandant ber Eitabelle Mejfina’s 
bertveigert noch immer bie ebergabe, und es bürfte „ein italienifches Ber 
ſchwader“ vor Meffina operiren. 


Saudels⸗ und Börfennachrichten. 

Dentf gFlauds Intereffe Bei Herftellung einer Alpenbahm. In ber 
Schweig befhäftigt man fih mın ermflicher mit ben Apenbahnen, umb wir kefen inber 
tegten Wımmer bes ſchweijeriſchen Archtre für Geotiftit einen Auffatz in welchem 
som Jdweizerifhen Stanbpumft aus die beiden möglichen Päffe, ber jard umb 
ber Sukmanier, beurtheilt werben. Mir wollen aus bemfelben hier bioß berwor- 
heben daß bie Ueberfcreitung des Gotthard mu mitteif eines Alpentumnels ou 
16 Kilemeter (21, beutfche Weilen) Länge, umb mit 125 Milllonen Franc Ge 
femmtteften für Die Bahn von Pugern ober Zug bie Locarno möglich ift. Der 
Zutmanier bagegen farm mittelfl eich Aipentuwels von 11 Y4 Kilom. (135 Deit,) 


tänge und 95 Dilienen ramcs onsgefübet werden, 9 iſt ober au 
od bei birfem Paß eine ——— Flllet's Mountain top track 4 
Rerdamerika, ich, bie mit Steigungen von 3 pr. Ct. Über die Pathöbe geführt 


würbe, webei mar eim smbebentender Tunnel (LTOOTRet.) vorfäme, umd biefe Bahr 
wilrbe bloß 75 Mill. Free keiten, moogegen der Betrieb im Winter häufigen Ihr 
terbrechwisgen anßgefegt jeyn dürftt. Bei biefer geofen NMoftenbifferenz (meiche Dif- 
fereng durch Abzug ber von Sarbinier zu boffenden Subventionen verpättnifimäßig 
mod mehr beevorträte) follte man glauben bie Mahl Mime gar nicht zweifeihaft 
fega, amd die Schweiz, im der jet eine Bvahn Tiguibirt (melcher wahriceintich meh 
audere macieigen werden) bie me zu ben läßipften Bedingungen im Ausland Gelb 
— mein halb merthlofe Papiere — für ihre neueren Bahnbauten erhäft, fey zur 
Ausführung ber 30 dis 50 Mil, Eilligeren Luhmanierbakn angerviefen, Dem ift 
iedech mit ſo. Der Oft-Meftkafe-Iammer in Bern, ber Zura-inbuftsiel-Iammer 
in Wenenburg und ber Oron Jarmımer in freiburg hat bie Schweiger noch nicht 
fing gemadt, und 30-50. Mebrtoften werben wie fräger gleidjam aus em 
Aermel gefepiktteit. Es wurde ein Gortherb-Eomite gebilbet, Das bie weſtlichen 
Rantsne zu Netienübernahmen auffordert, um „isenigftens das Gewicht aufzumiegen 
daB Üitticpe Kantone durch Actierlbernahmen im bie Wagſchale des Lutmanier 
geworfen haben,“ ala ob bie Schweiz bie Sräfte befähe um mehrere Mpen- 
bahnen gleihgeitig auszuführen! Und wirklich Haben diefe Beſirebungen für ben 
Goupard ziemliche Wahrfbeiniigkeit des Erfoiges für ih; bemm diefe Bahır erfteut 
fih aner mächtigen Stüge; im Getthard-Gomit& fit He. Ingenieur Baube, 
Beamter der franzöfifhen Nerbofibafe, 016 Vertreter ber framgäfiigen Intereifen. 
Au if nicht zu zweifeln baf, wenn 2. Napoleon den Betrag der SKoflenbiffereng 
bedit, ber im Deren ber Schweiz gelegene .. zur Ausführung Font, welcher 
bei gleigen Roden für biefes Land allerbings bas Borzüglicpere bieitt. Wer nun 
aber die Anefilhrung der Gotthardehahn im Interefie Frautteich negt, jo ar 
die des Lulman er nicht minder in tem Deutfchlands. Wie aus dem ctirten Hır 
{ap hervorgeht, if ber Weg vom Bobettfee aus 54 Kilome ier Hilger über ben Lt 
manier a'0 über ben Gei . Diefe Differenz gilt daher auch für die milcıtem« 
bergifchen, bayerifchen und alle möcblid; une —X daven gelegenen Länder; ja die 
am Bedenfer endenden volirtteinbergiihen und bayerifhen Bahnen bleiben bioße 
Srumpfe und Sadgaffen ohne dieſe Fertjegumg. Biel höher aber als aller biejes 
glagen wir bie firategifche Bedeutung an, Gehört im Fall cines Krieges mit 
Sardinien und Frautreich mad) veriehter Meutralität der Gotthard micht Frankreich? 
Bes tut num Denifgland in feinen Intereffe ben Fanzöfichen Beitrebungen ge- 
genüber? Unterfiütt ern Preußen weit feinem Ginfiui; bie Ubgeerbneten des 
ulmanierGemite's in Turin, wo ebeu darüber verhaubelt wich welcher Pa fübe 
dentioniet werben fell? Oder haben Bahern, Württemberg und auderes Deuiſqh - 
fand Herienberpeitignirgen in Ausſicht gegeüüi? Und bed find die Verbältufie 
ung: Deurfhlaud it immer um bie Softendifferen; von 39 be 80 Millionen 
ancd Freufteich gegenüber im Vortheil. Oder bat ſich vielleiggt eine deulſche 

Bahn im Lutmerier · Conutẽ veriretem Taffın wie die, feanzöffche Oſtbahn im dem 
6 Gettherb? (jobald eine Megterung vier Aetien zeihner, kant fte ein Mitglied 
in bat Coutite fenben!; Bon allem dem haben wir nichts gegkit, bagegen haben 
wir gelefin daß Oeſterkerch die Unterbandlungen wegen Ausflirung ber Bobenfre- 
gärteibahn, diefes meihwenbigen Bwißhenstiebes ber Yuhmanier- und ber deutſchen 
Bahnen, abgebrochen bat, und deren Ausführung, d. h. die Eenbahnverbindnug 
—— nicht mehr 12 feinem Jutereſſe ertſari! Die fo vielt beutfche Elemente 
bergende Schweiz ift auch tu biefen Angelegenheiten gan fraglichen Cinfläffen 
Ben «a iſ ukthig daß man in Deutfhland das gleichzliitige Zufhanen 
und VGeſcheheulaffen entiich aufgebe, (M. elf. 3.) 

Hamburg, 19 Febr. Wesen loco ruhig, ab auswärts mehr angetragen, 
Roggen loco fe, ab Küngäberg per Frübjahr zu 81 bejakit. 

Berlin, 19 Gebr. Roggen per Jau. 49, per Frübjabe 45/3. Del oc 
u per Beihjabe I1Yz Cpiritus der Jan. 20°4, per Blyjahe BUT 

Zürich, 19 Febr, Eiſenbahn⸗Aetien: Central 440 angeb, Eiſen— 
bahn-Obligationen: Central 4Y/aproc. JOLY, begeb. AULY, angeb.; Morde 
oprahı Sprot, 106%, Degeb.; Weſtbahu Sproc. 395 ange. (W, St) 





Berautworsiide Retartlen: Dr. & Roth br. m 2. Ritenpöfer. Dr. & Drigek 
Berleg der I. G. Cotta' ſchen Barkbanrlung. 
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Das Geftütswefen in Bayern 


Ans Niederbayern m ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom 
7 Sehr, Nr, 38 erſchien ein Mrtifel ans Oberbayern über bas @eftäitswoejen im 
Bapern, ber feinen anbern a Au ſcheint ala Mißtrauen gegem bie 
bermalige Leitung ber —— jaltung ya erregen, und für bie lieber 
tragung berfelben am ben Lönigl. Oberfiftalimeifterfab Propaganta zu machen. 

Dbgleich der Berfofier biefes Mrtitels vielleicht ber Ueberzeugung ift ſchla⸗ 
genb bebueirt zu haben daß die Verwaltung des Lanbgekiits unter militärticher 
u Mißgriff zu menmen if, fo möchte ſich gegem ſolche Anschauung auch 
eine Stimme aus ieberbayerm vernehmen laffen, welde vom jeher an bem Sit 
einer Beihäiftation und bemmach unter bemm Pferbezucht treibenden Publicum lebt, 
und berem Anficht daher nicht als rein inbivibuell zu betrachten jeym dürfte, 
fonbern bie im Noibfall um fo mehr mit einer allgemeinen Sympasie Ketfärumg 
ber Pferbezliähter umferes Kreiſes für bie bermalige Direction begleitet werben 
fan, als wir ums ausbrüclich gegen bie Anficht verwahren müßten, als wären 
unfere Lanbeebetvohner gegen wriltärische En überhaupt eingenommen, 
und als wißten wir midt daß die Einführung ber Spruuggelder sc. micht auf 
allerhochſle Befimmungen bafızt jey. · n 

Der Angriff if eigentlich auf awei Punfte gerichtet: 

2) auf bie Verwaltung bes Sanbgepüte feit bem Jaht 1844, mb 
2) auf bie Karen» Zeitung besfelben, umb glaubt allem Uebel gründliche 

Abkülfe Nur bie Uebertragung ber Directien biefes Inſtituis am ben Oberfi- 

fameifterfliab zu leiften. 

Den erfien Punkt anlangend, Lnnen wir ber Behanptung als zögen wir 
bie frühere Verwaltung ber gegemwärtigen — militärifchen — vor, in kur Be 
jehung beiftimmen, Die maßleſen Webergriffe des bamaligen Unterperfonals 
Aeden bei ums noch im einem zu bitteren Andenken, als daß alles Keil im ber 
Nildtee zu einem Zuflande gefucht werben wellte bei welchein bie Erfüllung ber 
gerechteften Wüluſche der Pferdezuchter lediglich von der Wilfür des Unterperfonals 
abhängig geweſen, befien Entgegrulommen meiſtens nur won fehr bemittelten 
Perdegüchtern erreicht werben lonnte. Gegen alle Sagen gab es keine Be» 
fhwerde, weil niemand wußte mo er fle anbrirgen, wo er Abhilfe zw ſuchen 
babe. Erferberlichen Falls Lönnten hier Enthilllungen Über Dinge gemadt werten 
melde wit aus eigener Anfchaunng kennen, bed glauben wir daß fle nicht ge» 
eiguet find bei irgenb jemand die Sehnfucht mad ber Nüdtehr dieſer mißlichen 
Zuflände zu erweden, wenn nicht etwa ber Einfender bes fraglichen Artiteis eine 
Ausnahıne hierin machen follte. 

Die ganz anders ifl aber daB gegenwärtige Berhältuiß im Bergleidh zu bem 
damaligen! Der Pferdezüchtet wird — folange er micht vorſchriftäwidrige Aıt- 
firmen an ben Beſchälwärter Aellt — mit Zuborfommenheit behambelt; er 
laun zu jeber Zeit feine gerechten Beldhw.rben bei dem vifitirenden Officer ober 
Unterofficier verbringen, vom denen fie nit nur mit Danf angehört, fonbern and 
ſogleich akgefellt werben, und enblih — wie vortrefflich mırb die Wart und 
Dflege ber Befchäler gehanbpabt! Mas folite elſo eigentlich in bem Pferbezüditer dem 
Wunſch rege maden, bie früheren Wißſtäude mit ben gegemärtigen geordueten 
und Berteauen einflögenden Zuflänben vertaufcen zum wollen, Bei benen nichts 
als bie größere Ordnung wnb bie Uriform ber Aufficteofficiere und Unter 
officiere am eine militärtfhe Leitung erinnert, 

Obgleih der ung umbelammte Berfaffer bes beſprechenen Artifels ben Aufe 
fwung bes Sanbgefiilts feit tem Leiten zehn Jahren einem yiwar Äußerft lange 
famen, aber koch im allgemeinen befriedigenben zu nennen beficht, wofür ihm 
die Landgeftütsvermaltung ihren befonberen Dank nicht vorenthalten wird, konnte 
ex doch nicht umhin feinem bebrämgten Derzen durch feinen Nothſchrei aus Ober⸗ 
bayern Linderung zu verſchaffen, sm ber Landgefitövermaltung das Mißtrauen 
vor Mugen zu Rellen vom melden ein großer Theil ber bäuerlichen Pierbeglichter 
befeelt fig fell. Dieſes nach feiner Meinung gerechte Mißttauen rechtfertigt er 
eimerfeits durch bem Anlauſ amslänbifcher Henafe, anbererfeits durch bie vom bem 
tönigf. Sen, Vice» Oberfiftallmeifter Fihrn. von Lerchenfeld in ben letzten brei 
Jahren in ber Zeitjchrift des laudwitihſchaftlichen Vereins veröffentlichten Auffäge, 
umb endlich buch den prototellariihen Bericht Über bie Öffentliche Sitzung bes 
General» Eomte'g vom 8 October 1860. 

Der Aulauf ausländifher — englifher und eldenburgiſcher — Hengfte, melde 
faft alle dem flarten keäftigen —ã angehören, ſcheint wohl das größte 
Aergernifi des derehrten Atulelſchreſdere ermedt zu haben, und gewiß würte bie 
Sandgeiltsverwaltung ifm fehe vlel Dank ſchutten wenn er ifr bie im Lande 
bewährte Selbftiucht, ans welcher ber obem bezeichnete Schlag hervorgeht, 
näher kor Augen führen wollte. Unſeres Wiffens wachsen Hengfle dieſes Schlages 
von geichet Oualität im Stärke bes Baues und Megelmäßigkeit bes Ganges noch 
mit im Behern, und ift baher bie Verwaltung, wem fle anders bem gerechten 
Anfprücen des Zuchters Rechnumg tragen will, gezwungen biefelben, wenn amd 
mit ſchweren Keſten, in jenen Lünberm zu fuchen in bemem bie Pferdezucht to» 
toriſch am weiteflen vorgeſchritten if, uub im bemem fich biefer für umiere Bucht 
torzügfih geeiguete Schlag im feiner Belllommenkeit auch wirllich vorfindet. 
Uebrigens wird fi bie Lanbgeftiitspermaliung hoffentlich Uber bem einjeitigem 
Zabel einer mubelannten Perjönlichkeit zu tröften wiffen, ba ihr die Billigung ber 
zur Meberwachung ihrer Tätigkeit beffimmten Organe zur Seite flcht. 

Zu dieſen men reinen wir bie Kreis- Berathungscomites und das 
Centrel · Berathurgecominoᷣ. Diefelben aber änfsertem ſich feit bem Jahr 1867 
über bie VBerwaltungeergebuiffe bes allgemeinen Yandgeftüts im folgender Weife: 

„Mit den Hengfien und ihren Yeiftungen waren bie Pferbeslichter im all- 
gemeinen zufrieben. Gbenfo lieferten bie durch des Erntrale und die Kreis 
Brrathungecomitös vorgenommene Beſichtigung ber Beicälerfiälle in Bezug anf 
Duslit.t ber Hengfle, ſowie deren Wart und Pflege ein bejrichigeubes Grgebnif. 
Ina beſeudere war dieß in Auſehung ber neweren Remontirumng ber Fall.“ (Liebe 
Eentralbfatt für Juni 1857, Seite 261.) 

„Die Darlegung ber Leiftungen und der Mirffamfeit des allgemeinen Lande 
geſtius während bes Verwaliunge jahres 1856/57 gab zu keiner Beonſtandung 
Aufaf, vielmehr wurde anerfanıt baf bie zunehmende Machfcage mach bayerijdhen 
Paten im Im- und Auslaud umb ber hehe Berkaufswertb berfelben bem beflen 
Bereit für tie feriſchreitende Sebumg ber Sanbespferbegucht liefern, und ger 


wönft daß am dem feſtzeſtellten Züdtungsprincipien feilgehalten werben möge.“ 
(Eiche Erntralblatt für Mai 1858, Seite 196.) 

Wahrend im Gentrafbfatt für Yumi 1859, Seite 251, ber befriebigenbe 
Maub der it Augeburg an 85 Hengfte won den Mitgfiederm er 
Berathungscomite’s einflmmig amerlannt wurde, heißt es weiter: on 

„Siebei wurde ber Wunſch auf beharrfiche Durchführung ber in bem lezten 
brei Jahren verfolgten Zuchtungs ⸗ Principien wiederholt erneuert, und bie leuigl. 
Lonbgefütstermaltung wirb micht verfeßlen im Bollyug ber Entfchliefungen vom 
20 Dat 1856 und nem 12 März v. 3. biefem Wunsch die eutſptechende Berlid- 
ſichtigung zugamenben.“ 2 
mBlit ben von ber Kuigl, Lanbgeftätevermaltung eimgehaltenen Büdhtungs- 
Principien erflärte fih das Fentral-Berathungscomitt meuerbings eitberflanden,* 
(Siehe Temtralblatt file Juli 1860, Seite 303, 

Die VBerwaltimgsergebuiffe für 1859/60 find mod in feinem Centralblatt 
erfdienen, dileſten ſich aber verausfichtiich ebenfo gilnftig geftaltet haben. 

Diefe einſn en Bota fänumtlicher Beraipungscomites, unter bevem Gau 
trole bie jährliche Remontirumg gewiffermaßen geftellt if, tdanen nur bei bem- 
fenigen ihre Wirtung verfehlen deſſen Feber vom Partei ichteit und egeiftifchen 
Zweden geleitet, ber durch Leibenfchaft bet wird, und entmeter and Grund» 
fa ober aus Unmiffenheit ter Wahrheit Gewalt auzuthun ſich bemlht. 

Um fein gewiß mm inbivibuelles Mißtranen bie: gegemmärtige Laub» 

eRütsvertvaitung ber Öfjennlichen Meinung aufzubringen, keraft id Anonyums 
fener auf bie Auffäge des Hem. Oberfilallmeifters Fehr. d. Lerhenfeld in ber 
Beitfehrift bes lanbwietbfchafilichen Bereins, Es bürfte daher bier am Plat feyn 
eine Sielle aus ben „Notizen Über die Geſtiltsauſtalt in Bayern“ wiederzu · 
geben, im welcher Frhr. v. Lerchenfelb fagt: 

„Das Einlagen und Feftbalten an dem nunmehr gewäßlten Spfem ımb 
wi dem, ec Re — — nn werben uebſt an⸗ 

zwedmaßigen Dia nicht ermang: nunmehr ber gegeuwattigen 
ee geworbene Berttauen mod zu einem fefleren und pe zu 

tem.“ 

‚Der wohlttätige Einfluß des Sandzeftüts wird daher nummehr von allen 
Kreiscomites einfimmig aue daunt, umb mödte deſſen erfprichtiches Wirken vor 
allem im oberbayerifcen Gebitze und im Mottbal, fomie im tem unteren Donau» 
gegenben zu erſehen ſehu ac. a.” (Giehe Gentralblatt für Row. 1860, Geite 510.) 

w. v. Lerhenfelb, weicher unferes Miffens and Mitglied bes Gentral» 
Berathungscomite's ift, bärfte wenig erfremt umb gefchmeichelt feym feinem auch 
für uns hoch verehrten Namen mit bem mnlanteren Plan in Berbinbung gebracht 
zu ſehen fuflematiich ein Lanbesinftitut zm werbächtigen beffen Cinrichtungen vom 
Er. Majeflät ins Leben gerufen find, mad deſſen Leitung von bem dazu berufenen 
Organen gewiß mad zeifer Ueberfegung alljährlich als file wolfommen zwed ⸗ 
eutipredhenb bezeichnet wird; ebemfowenig wird Frhr. d. bercheufeld fi geehrt 
fühlen menu er ſich bie Idee umterfhoben ficht bas als Bippologiider Schrift 
fteller ober al® Privatmanın verbammen zu wollen mas er als Mitglied ber 
Tomitds öffertlich für gut erflärt hat. 

Der Zuftand des — zu Scäweiganger ſcheiut allerdings mauches 
zu wünfgen übrig zu laffen; allein auch darin Würfe nice die per 5 Ber 
wallumg einen Vorwurf verbiemen, wie ans bem jährlichen Berwaltum; bniſſen 
bes Lanbgeflüts zur Goiben hervorgeht. Solange dae Etammg unter 
dem Drud ber ungünftigften localen Berbättnife im Schweiganger befindet, mb 
feine Unaficht anf Berlegumg gegeben if, fan und wird es mie eine ſolche Aus- 
behmung erlangen um dem Anlauf ansfänbifcher Hengfle bes fchweren Wagen- 
lage gänzlich Befeitigem zu lonuen. 

Wenn aber unfer unbefannter Gegner bas vorhandene Miftrauen ber Bferbe- 
a) gegen bie militächiche Direction der Sandgeftütevermaltung durch tem prato« 
lelariſchen Bericht über bie öffentliche Sigung bes Gentralcomilt's vom 8 Oc- 
tober d. I. beweiſen will, fo erflären wir bieß für einen Mißgeifl, um bem wir 
ihm micht beneiten. Wer im ber bamaligen Cigung zugegen war, ober wer bem 
protofollarifken Bericht jener hung Bu Gentralbfatt filr December 1360, 
S. 600, tiachleſen will, wird umferer Behanptung geroif beiftimmen. 

Es emtficht aber mum enblich die Frage: welches Heil dem Lande mad; bem 
im vorſtehenden Zeilen gepfiogenen, wahr heite getreuen Grörterungen aus ber 
Uebertragung ber Verwaltung des allgemeinen Landgefliits an ben Lönigl, Oberfl- 
ſtallmeiſſerſtad erwachſen ſoll. 

Welche Perfönligkeit aud immer an ber Spitze ber Landgeſiüteverwaltung 
ſtehen meg, fie wird dem Anträgen und Minfhen der Üfter genannten Comics 
bezüglich der Herbeilchaffung bee Beichäiler fiets Rechnung tragen müffen, wen 
fie ſich das allgemeine Bertrawen ber Büchter erhalten mill, Freiee, unbeemstes 
Borgehen mach imbivibwellen Wnfichten dürfte baher unmöglich jeyn, ſolauge bie 
Comites nit anf dem ihnen buch bie allerhöchlle Berorbnung vom 25 November 
1351 8. 39 unb 40 eingerünmten @inflaß verzichten, 

Wie haben mie Lobreben gefchrieben, umb halten e@ micht file ung geyiemenb 
bamit bei dem Hrn. Oberitflallmeifter amnfar; ba deſſen Anterität über bie 
Grüngen umferes engeren Vaterlaudes bereits bimamsreicht; do fell am Schluß 
biefer Zeilen das lotto: „Ehre dem Ehre meblhret,” auch auf die gegenwärtige 
Sandgeftiitsvermaltung feine Auwendung finden. 

Mir glauben Teinen UWebergriff zu begehen wen wir behaurten bo bie 
Vferbeglichter im Niederbayern fih mit ben geftenden Büchtungsprincipien voll» 
fommen einverflanben erflärem; wir haben uns mit beu leitenbew Perſoͤnlichteiten 
zujammen gewöhnt, wir finb faft alle dem Namen mad vom ıhmen gelaunt, 
und wir befemen offen daß ſich ihre Nachfoiger — fie mögen bem Civil» ober 
Diifitärftand angehören — jhmer thum werben gleiches ungetheilies Vertrauen 
zu erringen, 

Schließlich mödhten wir bem Berfufler bes beſprochenen Artikels noch zu ber 
bersigen geben baf öfterer Wechſel in allen Berhältnifien, namentlich aber im 
Geftütsweien, nur Echabeu bringen könne, umb bafi er ver allem bie deſultate 
ber gegemmärtig geltenden Züchtumgsprincipien abwarten folle, che er ſich zum 
Kritifer einer Öffentlichen Auſtalt aufwirft, 


Wir lennen hichei den Dumch nicht amsterbrliten deß dieſe Reiten Reime 
weiteren Grörterumgen im ber Vreſſe herrorrufen mödhten, uud daß umner gechriet 
Gegner im benfchben mmr unfer Berthen ertenne feine irregeleitenen Mnfldhten 
anf vie richtige Wahn einzulenten, Unfere Kanımern aber werben ſich — beiien 
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finty wir Schaft überzeingt — doun dem falfehen hei wicht beirven Laffen, ſou ⸗ 
berm mine mad zeifer Weherlögung & ‚him fielen. allgemeinen, dem 
gegenwärtigen Spftem ber Baudgetütsserwaltung bei ums, entjäteben alinfligen, 
Stimmimg in ihren Beſchlüuſſen Rechnuug trageu. 1965} f 





Norddeuische Bank_ in Hamburg. 


Vierte ordentliche General- Versammlung der Aclionäre 
am Sonnabend den 23 Februar 1861, Nachmittags 2, Uhr, im grossen Saale der Ton-Halle. 


{ Fagsserduung. 
I. Vorlegung des Jahresberichts und der Bilanz. 
ll. Antrag der Herren A. Erlanger in Frankfurt a. M. und Genos- 
sen, lautend wie folgt: : 

1) Der Verwaltungsrath werde ermächtigt und beauftragt, bis zu 
zehnlausend Stück eigene Aclien anzukaufen, falls und inso- 
weit solches zu 90 und darunter geschehen kann. Die Art des 
Ankaufs bleibt dem Ermessen des Verwaltungsrathes überlassen, 

9) Die Differenz zwischen dem Ankaufspreise und dem Nominal- 
werthe der Actien wird auf Reserve-Conto gebucht. 

8) Die angekauften Actien, so lange die Bank sie besitzt, haben 
keinen Theil an der Dividende, noch am Stimmrecht. i 

4) Es dürfen die im Besitze der Bank befindlichen Actien nicht 
unter pari wieder verkauft werden. Im übrigen hat der Ver- 
waltungsraih für den Wiederverkauf freie Hand, Der Mehr- 
erlös über den Nominalwerth wird dem Gewinn-Conto gut- 


gebracht. 
R hc Briong 5. Kohnspeyer, 
rlanger. h , 
Gehr. Beihmanı. M. Körigswartır. 
L. von Sterger u. Co. F. ‚ger. 
Sulsbach M. Straus. 


Aug. Siebert. Joh. Goll u, Söhne. 
Ill. Antrag der Herren L. R. Bischofsheim in Paris und Genossen, 
lautend wie folgt: 

2) Es sollen im Laufe dieses Jahres 1861 zehntausend Stück Actien 
der Norddeutschen Bank gg > möglich, jedoch nicht über 90 
Procent eingekauft werden. Die Art und Weise wie, bleibt der 
Verwaltung beimgestellt. 

2) Es bleibt einer künftigen General- Versammlung vorbehalten, 
zu beschliessen, sobald die besagten Actien al pari oder höher 
anzubringen wären, ob und wie die ceingekauften wieder ver- 
äussert werden können. 

3) In der General Versammlung des Jahres 1862 wird über die 
Ausführung vorstehenden Beschlusses Rechnung abgelegt, und — 
falls der Einkauf zum Maximum von 90 Proc. nicht möglich war - 
die Frage gestellt, ob die Verwaltung das Fehlende nicht auch 
zu höherm Preis ergänzen soll. 





IL. Re Bischoffiheim J. Wallich. 

. Bisci A h 
A. Chalmanden B. E A 
4A. Tallow. Carl Auer 
M. Picard, L. A. Bamber, 
F. Fertiauz. F. Belmont. 
A. Toseii. E. Diedesheim. 


Deutfche VierteljahrsfAhrift 1861. I. Heft. 


Anmerkung. 

Bei der Gleichheit des Gegenstandes wird die 
Debatte über die Antrüge sub IE und III unge- 
trennt stattfinden. 

Ba Bedenken erhoben sind, oh die sehuldige 
Achtung vor erworbenen Rechten, die Ausführung 
der In Antrag gebrachten MHassuregeln überall ge- 
statten würde, so wird der Verwaltungsraih — 
selbstverständiich ohne dass durch die Beschlusa- 
fossung etwaigen wohlerworbenen Beehten nach 
einer oder der andern Seite hin präjudleirt wer- 
den könnte — vorgängig die Frage zur Abatim- 
mung bringen: 

Erachtet die Generalversammilung die verlie- 
zenden Anträge für zulänsig? 

Falls diese Frage, über welche einfache Majorität ent- 
scheidet, verneint wird, so findet eine weitere Abstimmung über 
die Anträge nicht statt. 

Wird diese Vorfrage indess bejaht, so wırd zunächst der An- 
trag sub II zur Abstimmung gebracht, und gilt, falls dieser Antrag 
angenommen wird, der Antrag sub III als erledigt. Wird aber der 
Antrag sub II abgelehnt, so wird alsdann über den Antrag sub II 
abgestimmt. 

Noch wird darauf aufmerksam gemacht dass, da die Ausführung 
der beantragten Maassregeln eine zeitweilige Abweichung von dem 
8. 26 al. 2 der Statuten eiüschliessen würde, der eine oder der an- 
dere Antrag nur dann als angenommen gelten kann wenn sich eine 
4 Majorität dafür ergibt. 

IV. Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsralhes, dreier Er- 
satzmänner und zweier Revisoren, 

Die lahaber von Actien, welche in dieser Goneralversammlung 
ihr Stimmrecht ausüben wollen, erhalten am 20, 21 und 22 Februar, 
Vormittags zwischen 9—1 Uhr, bei den Notaren HH. Dreves, Dr., 
und Süöhle, Dr., grosse Bäckerstrasse 13, gegen Vorzeigung ihrer 
Aclien, auf ihren Namen lautende Eintrittskarten, sowie numerirte 
Wahlzettel unter Beifügung der ihnen nach 3. 56 der Gesellschafts- 
Statuten zukommenden Stimmenzahl. Die erforderlichen Stimam- 
zeitel werden beim Eintritt in die General-Versammlung gegen 
Abgabe der Eintritiskarten verabfolgt. 


Hamburg, den 15 Februar 1861. 
Der Verwaltungsrath 


der Norddeutschen Bank in Hamhurg. 
(971) 





In J. ©. Cotta'ſchem Berlag erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das erfte Heft der 


Dentfchen Vierteljahrs - Schrift. 


Bierundzwanzigfter Jahrgang. 


1861. 


(Jannar — März) 


r. 93. 


Mreis des Jahrgangs von 4 Selten, zu ve . fl. 12. oder Rihlt. 7. 10 Rgr. 
nhalt: 


Die deutſchen Zeitungen unb ber Telegraph. — Eent- und ilgegerichte 


. — Grridtung eines Inſtituts zur Heranbifbung für das Seefach. — Das Gleich 
icht des beinegfichen umd unbeweglichen Eigenihums im Staate. — Bon dem Nationalftel i 


. — Ein Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und dem Aollverein, — 


Kegeptiletephifde Beitgebanfen. — Der Gegenfats bes englifchen und franzöfiichen Uniberfikts-gebeng, 


Der abgel Jahr 1860 bracht de Huffige: 
Seht 1. Der Mediefest une De wickihoflihe Gilde 


bie wirtbichaftliche Gliederung der Gefellfchft. — Das lierariſche Eigenthum. Cine Rectefrage. — Deflerreich und feine ©: 
ſtimm — Die Rettungshäufer zu Ruyffelebe und Beernem im Belgien, — Alexauder v. Humboidt. — Das 
Set IL Das Turnen als 


Schillerfeft nach feiner natienalen tung, 


umferer natienalen Erziehung. — Ueber Eoalitionen, — Die modernen Berufsilafien und bie nationaljtaatliche Einigı 


Deut chlauds. — f iche — Tulturhi 
— Binanlage Deferrige urpißse 


Bemerkungen über die Fortſchritte ber Inbuflrie. — Die neuen Grünen Dentfcplanbs gege 


Das Princip ber Strafverfolgung. — Zeimetrachtungen 
Heft II. Drei Generationen. — Yuftigreformen zumächft mit Bezug auf Deflerreih. — Die Berfude zur Reform ber bireeten Steuern in Oeflerreih, — 
Die beutjche morgenfänbifche Geſellichaſt — Wie fleht es mit ber Aufhebung ber Leibeigenfhaft in Ruffand ? 
t. IV. Staat und Beamtenthuum. — Napoleon in Deutſchland. — Worte der Eintracht an bie Parteien in Dentihland, — Die Yombarbie unter ber 
Öflerreichifchen Herrſchaft. — Prophezelungen Uber unfere Zeit, — Der preußiſche Landtag von 1860, 


©tuttgart, 1861 


[st] 





“ 


Belauntmadhung. 


Concurs für Einsendung 


818 


von Modellen für ein’ Standbild (ECOLAMPAD'S, 


In Folge Beschlüsses der h. Regierung von Basel-Stadt soll auf dem Münsterhof allbier ein Standbild des hiesigen Relermators 


Johannes Occolampad aufgestellt werden. 


Hiesige und auswärtige Künstler sind demnach eingeladen bis zum 30 Jusmi dieses Jahres Modelle auf das Büreau des Bau- 


Collegiums allhier einzusenden, 


r diesen Concars sind zwei Preise ausgesetzt, ein erster von Fr. 800 und ein zweiter ron Fr. 800, 
Programm und Zeichnung der für das Standbild bestimmten Nische, sowie anderweitige bezügliche Nolizen über Oecolampad können 
beim Secretariat des Bau-Collegiums bezögen werden. 


Biser, Ende Januar 1861. 
1-33] 





1907] Bei Georg Franz in Mün 


rer ftille 


Der Präsident des Bau-Oollegiums: K. Sarasin des Raths. 


Für die Zeteyeit und zu Oſtergeſcheuken. 
en 


ift erfhinen, umb dur alle Buchhandlungen pu beiehen : 
u 


Stunden 


Gebildeten Lejern gewidmet 


von A. C. v. Krempelhuber, 
16. VII und 488 Selten, broſch. fl. 2. 12, fr.; fein gebunden fl. 3. 
Dieies Buch befpeit in zwölf Capiteln bie allgemeine umb fpeciele Eharakteriftit bes Meuſchen, feine 
daften, Fehler 


—* 


in >= @rfigleieben, feine geiftigen Beſtrebungen, feine Lebensverhältniffe 
eg’ 


anterlefener Gedanken umb Ausſprüche 


—5 x. ch eine greße 
Borifiglicher Ehriftfteller aller Zeiten, (Es ara fontit ale eine Art von Auleitung der praltiſchen Gchend- 


weiẽ het Betrachtet. werben. 


Wir glauben das Werk, welches durchaus vom Starbpunfte ter Humanktät und einer höheren Lebende 
anfbanung bearbeitet if, auf das teärmfle empfehlen sub bie Ucberzeugnng ausfprechen zu Dürfen bafı nie · 


mand bad Buch aus ber 


Hand legen wird, ohne darin eim tröftemdes Wort, einen echebeuben Gebanken, 


eine Wahrpeit gefütiben zu Haken, weide us in ben Mugembliden ber Migfimmung au Weıh 


gewfrt, weil fie tvie geſchaffen if, einer fol 
mauitãt fi entgegen zu trete, 


mit bem Waffen ber Bermmft und dem Gtünden ber Hr 
Die Blätter für Iterar. Unterhaltung Rr. 48 von 1860 fotole auch andere Beitfchriften haben 


ni | fehe günfig Über bie Mügfickeit und bem Werth biefes Buches autgeſprochen. 


Stuttgarter Eoursblatt. 


Dos Sourdblatt ber am 41. Fet 
Atends audgegeden. Mbonnementäprel 


für bie 44, Monate vom F1. Ber. dis 30 Juni 3 


eröffneten tägligen Stuttgarter Börfe wird am jebem Merk! 


1.38 fr., wofür 


iebed Beflamt bes Boftvereind bad Gouräblatt portofrei Tiefert, Die DO, Befeller ver ae en 


nacht gelegenen Beflante zu abenniren. 


Boyer und Conforten in Ludwigshafen a. R. 


titten Galoriferes- Heizungen, und fertigen anf 
* —E Zu näheren Grläuternm 

Kirchen, Schulen, Fabriken, Spitälern, Gafernen, Theatern, Bahnhöfen 26, wie 
auh von Wohngebäuden, Maljdarren un Zrodens vorzüglich ze 
i bereit, und ftepen ihuen fehe amerfennenswerthe 1; er ihre 


binfiätih ber Anlage 


ei wer 


Belanntmahung. Eh v6 
— — 


Am 15 Auun verfarb dapler ter febige 
venf, tal, Stadt! Squidentitgunge · Caſſa · ughaliet 
Marin Sgreldet von her, Der Müdlaf beffelten 
entaiffert 9 auf 25%, fr, bie angemelteten 
Baffiven belaufen fich auf 188 fi. 26 fr. woren an 
privitegitten Veſten ber Betrag von 134 fl. 4 fr. 
de abli ift, fo kab zur Zeit gin Baardeitag won 
467 ft. 21%, fr. bierert® vorkegt. . 

Auswelsiih ber TZauftücger dee biefigen fathelifchen 
Bfarramts @t. Beier war ber Derlebte ein ehelicher 
Schn bed Krüntenkänbierd "und Aufern Mathe Ice 
feph Ianaz Sttreiter und beffen Eheftau life ned. 
Butenkaufer babler und war am 16 Rugun 1784 
geboren. Diefe ıhimterfiähen als weltere Rinter, 
deren Tob nicht arienmäflg nachgewieſen tt, Inhalte 
Ua befazter Taufbücder: 

1) Johann Geptg, geb. den 2 Yufi 1781; 

2) Barkara Gllfe, ar. den 10 Derember 1782; 

3) Marta Hnna, geb. ben 13 MNäry 17%; 

&3 werben nun bielenigen von ben Dorgenannten 
welche neh am Leten find, oder allenfalufige Der 
ferndenten berfeften, ferwie alle fonftigen Berfonen 
weite ald Grien oder Gläubiger Anfpräte an biefe 
Rücraßmaffe zu begrunten vermögen, hlemit aufs 
gefordert, biefe Anfpräte binnen 

Monaten 


dom Tage gegemmoärtiger Ginthetung hierortd (Ger 


gadrtsuimmer Nr. 43/11.) cher bei dem Gerichte Ihres 
Mochnortd geltend ıu magen, Indem mad Umguß 
biefer rin der Müctlap ald Kerrenlcfed Gut erklärt, 
und bem !pl. Iteus nad Mafgate ded bayerifgen 
Lanbrccata Ip. 11. Cap. XI. J. $ Mr. 1 aufgeants 
wertet werben rofltte, 


Am 5 Februar 1861. 
Königl. Berirkögeriht Münden l. d. 3. alb Ginijeln · 
— richteramt. 
Der tönizlihe Direntor. 
Deerignis. 


eınpfehlen fid zur Ein- 
ibrer paten« 
» Beranfchläge 


gelätig einzufenbenbe Pläne Ko) 
von 


a über ihre, 
Anftalten, fih 
6236—27] 


Thomas Godley aus Der 

Edictalladung. teröborough in England dat 
unterm 6 Nov. 1858 und 30 Jänner 1859 von van 
Keräborf Geffatd und Gomp. bie fÄmmiliten Funde 
ruben auf@lelerge beigreibuung dieſes @erihtöum bie 
umme bon ft. tauflla eriworben. Goblen 


y 
dat num ven befen Gruben 175 Kure an bie Ger 


fliftan Aldmann zu Gelndauſen Miuflih abgelaffen, 
und bie Wergemwerffhaftung ber Kure bei ben beitef- 
fenben Aöniglihen Bergäntern veranlaft, dagegen 
ader bie gerihtlie Berbriefung ber Elgenthunmds 
übertragung an die Grfelifhaft vi mann felt 24 Ias 
nuae IB6O dadurc umterlaffen, daß er ſtch nad, Enge 
land zurüd begeben, und feinem ————— 
Lereur Kenntnif gegeden dar, wie er bie gerlcatllche 
Zufgretbund ber Küre an bie Gefellfsart Memann 
als ungefepli nicht vollziehen kafen wone, Auf 
Grund des . 23 ted Tarregufatted vom 28 Mai 
18% und zur Waßrung der Arnriclifen Intereffen 
reich dader Iyomas Gobleg Klemit aufgefordert 
binnen Erik von 
3 Monaten a dato 

emtweber In Verſen ober burg, Irgale Berollmäctis 
gung bie gerihtlihe Zufreituung ber bereitf berge- 


wertſchaſteten gg Kuze an bie Geſel ſqaſt eie mann 
del dem biefamtlichen Notartate gu vollziehen, wis 
drigenfas für ihn Den Amitwegen ein Broruras 
träger aufgefteit und bie geriätiikhe Bufgreldlung 
umd Eigentkumänberiragung ber Kure ar bie Ger 

felktaft eiemann vollssgen würbe, 
Ditter Im Königreich Barern, am 15 Gebr. 1861, 

intel. Landgericht, 

17) Vlager, Yanbı, 


18 Paar Hirfchgeweihe von 185108 


Gmber wor⸗ 
unter 10 Baar auf Köpfen, find dem Derkanf auße 
gefegt, Uustunft Daufer, Diemsler. 

J 


(1002-3) 





Sin im fränignen 
Anfiellungsgefud. marndtietneene 
eautiontfägiger, In der aefammten Defonenile» 
OremtniAtattonerlagrener Drau, 
ber fchon feit dahten ſelbnandig Güter mit Gr« 
folg bemmiribfigafter, was Beuznife binfüngfich de · 
Rätigen, wunfcht iwiedet in ben denanmen Ders 
waltungsjmeigen angeftelit gu werben, unb könnte 
foglei eintreten. Derfeibe würbe auß eine Meinere 
Qutspattung übernehmen. Krane» Offerte erbittet 
man fig sub Ghifte A, G. Nr. 132 buch bie &r- 
peditlon biefed Blarteh. [86 — 47] 


Weinverfteigerung in der Pfalz. 

Dienftag den 12 März 1861 des Vor: 
mittags um 10 Uhr zu Dadenbeim in 
feiner Wehnung läßt ber Butabefiker Herr Eafpar 
Herding von ba folgende ans eigenen im ben Ber 
markungen von reinskeim, Herzkein am MWerg 
md Dadenbeim gelegenen Weinbergen erzleite Weine 
bffeutlich verfeigein. la: 

3% 








Fuder 185 Tger, 
1 17 
=, 33 
2016660er, 
morsnter fih Ritellng · umd Zraminer-Kuslefe vom 
jebem Jahrgang befinden. — Die Proben Mucen 
tügtich au den Fuſſerzu gertommien werten. 
Breineheim, 4 Aebruar 1861. 
1176-77) Salmon, f. Rotär. 


N 1) 0 
Citca fl: 20,000 zu 4,0, 
werden auf ein großed GDerrfchaftl- und Oecono ⸗ 
muiegut in Alttagern mit 636 Taw. Gründen und 
f. einfazer Grunbfieuer innerkaib bed erſten 
Dritteld des Stägungäiwertges bei piünftliger Der« 
änfung aufsunehmen gefuht, Näbderes zu erfahren 
unter der Abreffe: Pranbhruäfttaße Mr. 5/2 rettö 

in Münden. [88-10] 


‚ Une Frangaise, nf Hut 


es munie des meıleurs cemificats, Jesirerait 
trourer A se placer jusqu'au mois d’Avril, en 
qualits d’institutrice, dame de eompagnie, ou 
gouvernanie, — peu plus amples ren- 
seignements sous les initisles M. R. franco sous 
Nr. 918 au buresu de cette feuille, Vi 
mar taufend aufgezeichnete prastnolle Obft« 

um, bo und nierer, Mofenbäummgen 
3—6' Ho In ben neueften prahtvouften &orten, 
Ulmer Spargelpfiangen in träftigen a Fe 


vfeglen 
W. Koclle & sum. Hanbelegäituer im 


ugtburg. 

är eine neu errichtete mie» 
Offene Stelle. ne Bapter-Habrit In 
der Se welz wird ein tednifter Dirertor gefucht. 
Afpiranten-bie dutch Brfahrung unb technifge Kennt» 
nie fih für biefe Stelle befähigt halten, werben 
erfugt fi direete mit ben Unterjeicneten ind Eine 
vernehmen au fegen. 1992-84] 

Züri, im Februar 1861, 
Gebr. Vogel, 


Eines, Sanbibat, tbeol., nicht muf,, fiecht gu Oftern 
eine Stelle ald Haudfehrer oder an einer Schule 
in Sitteutfälanb, ober in einer deutſchen Kamille 
des Mutlanded. A. B. Beul am teln, poste 
restante, [89] 


Kanfmünniſches Penſionat. 


Aumge Leute welche für Ihren kanfugen Meruf 
fautmännifge Qenntniſſe bedürfen, finden in meinem 
Benflonate @rlegenpeit, ſich In einem einjährigen 
BrivaGurfus eoretiſch aut zududen. Der Gintritt 
kan au Jever Belt erfeigen. —— näßerer ag 

imft beliede man_Ad an mich birert zu wenden. 
(85-87) ilb. Möbrich, 

Director ber Hanbelöftule In Gotha. 


Der Dirertorial-Ausiguß der Mech. Baumwoll ⸗ Svinn⸗ und Weberei Bleichach Eringt_beren verehifigen Herrem 
Artionären zur Kenmmif bafj, vermöge Beldluf; der General-derfammiung vom 16 bie Monate, eine Superkisitente von 40 
per Ace jue dat Nahe 1850 Gegahlt texte, und biefe gegen gleichzeitig üligen Ceupon am ı Zi bieh Jahres mit puſammen 5 65 5 Acue in rn ge 
zomupen, werbed ann. — Kemptem,.tem 18 Febtuar 18GL, tto 


iſt, Vorſtan 


welches jo vierteljährlich. und halb- 
Hährlich angenommen wird, beträgt 

Bayern vierteljährlich 0. {ökr, 
Vereinsmünze. * 


gemeinr Seihung, 


dreispaltigen Colonelzeile 
im Hauptblasis mit 19 kr,, in der 
Botlage mt U hr. 





Freitag 





Gar du Comme ve &t. Andre des Arts, und bei der arllang vom Fi 


r schen Buchha 
4b Henrintta-Siren,. —— — — für Nordamerika a dem LE pres —F "ür eriechenland. 


uck, Verona, V. ‚un dei Buchbändier El, P. 


beim k. k. Postamt ın Tisesk. F 
1 3 Auer gu are In 
—— = en in Bayern. “ 


pe 
dr ( 
Julius H —— 
scommifl 






en rt 
-. Dr. ge RXF 
weh. Das 


g. Carnevals ſche 
—3 Erb —— Kaſſel — 
ar re ernannt); Aus Kurheſſen an 
eh mer eiheir Dresden (Stand der Wahlreforn. 
orbnung zurüdgezogen, Das Militärbubget betvilligt, ek * 
—& v. Beuft einer zu — —— ee 
Bene): Gotha bie ftung den fienbeamten int 
ftabt Eröffnung des ei — —— ei 
zu) Berlin —— Fuͤrſt von Hohenzollern. Ans 


der Königin bon Bayern und des Herzogs —— Die Küſten ⸗ 
— Das Geſeh zum Schuß der perjönlichenigreipeit, Sitzung 
des uſes. Die Staatsjguld, Der Stader ); Denis 
he Brutalitäten); Innsbrud (die Adreſſe für die all 


Bes [6] le * ea. ir de Die Berkzfunge * 
e. 1 he 
x Dee — "Eine Brofdüre. Nachträge zu der — 


ich 
Defterreichifche — au A —— 
ya Ban Bene rung — hr ni ——A— 
* —— * ge Hand! an —— über * 
wu Conferenz in Paris, achtungen. Grllärung ber 


Franfreic Mires Verhaftung. Die Thronrede Victor 
nuels, Die Zukunft Algen Graf — 55 
iſchen Conſerenj. rg iniflerrath, 

arjeille ja be. Levante. Die ſyriſche —E Die ſyriſche 


Stalien, Bepel (Beier bes 25 Rom (tevolu- 
tionärer Jubel über Gntta’s zer ne ed Neapel mit 
ben — angelommen); Turin ti —** bedingungen 


Bel guat Ciobregein 0 ungariſche Em; nten). 
Eeisiey, Bin Beilage. Ar. 4% —— 


Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 21 Febr. Der Kaiſer bewilligte am 19 d. ber 
esangelifhen Landeslirche in Siebenbürgen eine Dotation von. jähr- 
lichen 46,000 Gulden aus dem Staatsſchatz. 

. Peitb, 21 Gebr. Im Heuriger Magiftratsfipumg wurde 
das Schreiben des Königs vorgelefen, worin ber Landtag auf den 
2 April nach Dfen einberufen wird, behufs Ynauguration unb feier 
licher Krönung des. Kaiſers als König von Ungarn, ber Leberreis 
dung des Föniglichen Inauguraldiploms an die Stände und Landes⸗ 
vertreter, ber Wahl eines Palatins und Berathung höchft wichtiger 

licher Berfügungen. Der Kaifer werde mit Gottes Gnaben den 

diag perfönlich leiten. 

* Frauffurt a, M., 21 Sehr. Defiem. öpesc. Natienal· Anleihe 50%; 
Speoc. Met. 49%,; Banfactien 582; Letterie-Unfehensioofe von 1864 56%, P.; kom 
1858 83%,; vom 1860 55%; Subwigshafen-Berbager CAM. 1297/5; Hayer, 
Dfbahn-Hctien 102g; voll eingegahft 1C3Y/4; Üterr, FrebivMotilier-Aetien 192; 

Metien 72%5. Wecpfeleurfet Lonbem 118; Yeris —8* 

Bin 7914. 
+ Wien, 21 ehr. Deftert. bproc. Matlonaf-Mnleihe 77,50; 6prec. Metel 
66.30 ; Lotterie Auleheneloeſe von 1854 86,75; won 1858 113; von 1860 81,90, 
Bentoctien 738; Herr. Erebiv Mobilieractien 168.10; Donanbampficifffahrtsactien 


Ir. 53, 


s Torrefpombenzen flud an bie Nebactıom, Imferote dagegen am tie Expedition * — Zeitung zn adreſſicen. 
Man S,hamnirt bei fen Poatimtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: Br ——— SIT 


22 Februar 1861. 


Portogel bei G. A. Alexandre ın Strasbu beı demselben, 
dert bei dem —“ in Karlsrulek, fur — uliams& Norgate, 
oder Westermann & Comp, & in Now- York; für alien Postämtern zu 

Türkei und übe Lorante eie, 


— 289; Aochlehmeien 916.60. Medielenrie: — 
bug 3 Monat 125.40; Bonbon 147.50. 
® Boubon, 20 Pebr. Ayzoc. Enfels 9174. 


418; 


Deutfchland, 
chen, 20 Febr. Da die Hoffnung einer 
balbigen Hiehertunft bes —— Konigẽpaars ſich nicht berwirl · 
Licht, jo wird Herzog Diaz in ——— Sqloß Bany bei 
En Die —— ihre Sammlungen in Ober⸗ 
bayern auf dem Lande fort, und ſind mit Die Erfolge berfelben aufers 
orbentlich zufrieden. — Diejer Tage ift ein anfprucslofes Schrifichen unter 
dem Titel „Das Torniſter Büchel“ von A. Lewald (Schaffhaufen 1861) 
erſchienen, das mandjes für bie Sache bed Rechts und der Ordnung wir ken 
dürfte. Es wurbe dem faiferl. Heer gewidmet, und bieiet dem Solbaten 
in Au und bündiger Sprache eine geſunde und angemefjene Lectüre. 
Der Verfaſſer meint: „Ein fo Heines Buch findet in jedem Torniſter Platz 
und bürfte bad Gepäd nicht ſchwerer, wohl aber manches brave Soldaten» 
bery leichter und frijcher machen.“ — Mit den aus Preußen bier angeloms 
menen gezogenen Kanonen werben täglich Schiebproben gemacht. — In den 
Gafthäufern — man ſeit einigen Tagen Anaben welche die Bildniſſe 
Garibalbi's, Victor Emmanuels, 2, Napoleons sc, colportiren. 

Aus ne og Pre en Buanuca für Sad an : 
‚ui m nan; 
mas ut eben wir folgende Beftimmungen herb: r 

n ber flebenten Fiuauzperiode ber v 
610085 Mn Weider ans —— Val ven ei —— ben — 1349 
an 1851 erst wurbe, an ben Ranfichilii zu erjegen. 5*8 
— 5*— der bei — — Gamelanıt —— —— — — 
a für Ueberwahme von bisherigen Difitictsftragen ale Sta Chat. 
erde 


— bes neuen Regierungegebaͤudes in ber Marimiliansftcafe i 
400,000 fl.; file die Bauausgaben und Kofler ber erflen Einrichtung 
Hole der neuen Geriten 
die Univerfität ** 


Bayern. x Mün 


Tg 10900 fl; — — — ir 
. m. Di 


den Taufenben En em 1 
& * —— I Ein. ne 
—* us alte a) ber auf 4,72 agte Reinertag bes Male 
201000 Mus e'ter na Mbcig ds * — — 
Be Pi "Einf. 18 udn Er u den : % 
neue u 
„u, Dritteln des Militärai vom ch a) —— ie * 


— von jährlich 215,000 fl.; b) Zuſchuß | bem Exte; le — 
aufichlags von 1,480,000 fl. File die ie Beilieitemerülatienseaie em Dotas 
tionszufchnf ats der —— von 673,000 fl, Aufer den beftchenben Penficıen 
werben auf dieſe Caſſe 42,000 fl. Penſionen und Bezlige des 
überrwiefen. Für die Sifenkapnbanbotationscafie ber Reinertrag ber Ciſenbahn · 
vente im Boranfhlag 003,256 fl.; der nach Dedung bes Bedarſs für Ber 
zinſung und Hei 5 > ifenbafnantehen ſich ergebente er der Bahn · 


dente T zur — 2 Heimzah — bi bes Guthabens ber all ulb am bie 
Eifenbahnbaut: —** —F die Tilgung Guthabens 
ae einer ir von %/, Procent außer Wirt rt Die im 


Gejeg vom 19 Mär 1856 beftimmmte zu jahruch %/, 28 des Eiſen · 
—— von 180, u 449 Procent gr vorern andgefeht, ben Befigern ber 


—— dieſes Au —* * Pe reigeftellt biefeiben in Obligationen des 


älteren Eſenbahnatileheus zu 4% ent umiſchreiben zu laſſen. Für 
——— ein jal ir Orga von 501001. 
aus ber Eentr e Grunbrenten ber Privaten, Stiſtungen uud G 


meiden weiße bis zum 7467 1851 zur Ueberweifung an bie Saundrentenat- 
fungscaffe nicht angemeldet is, bleiben von der Uebernahme auf die Grund ⸗ 
ventenabtdiungscafle des Etantes ausgefchloffen. Iu Weiſe hört bie Ber 
Bictung des Staateärars zur € der en ber Mopltbätigteit, 
des Unterrichts und bes Enltus, weiche ihre Nenten- und Abilfungscapitalieu arm 
die Abtöfüngecaffe nicht überweifen, vom 1 Oct, 1864 bezliglich derjenigen Gefälle 
auf welche nicht Big zu dieſem u angemelbet werben find. ur Beffre⸗ 
tung der Gtaatsanegaben find angerinifterium bie ih auf 
nd fl ſeſige a ac — ea Sr. lt See 
g bierunter mit en iſt, uf der achten Finan e fort 
befiepen — falls’ mich! Pr ein Trſatz biefür ermittelt werden — Au iee 
ten Steuern mw für jedes Jahr zu erbeben: a) an Grunbfleuer in denjenis 
een we has pro tivum beftebt wier Simpla, im ben de⸗ 
tie befiewerten aber sec; zw beſteuernden heilen 224, Gimpie; bau Haus 


Rewer, ſeche Sunpla ber‘ te ber Miethfientr ; c) ie Gewerb · 
Mener nach Gefeh vom „I Zut. 1 &) nnd 3 Capitafrenten- und bie 
Eintommenflewer nad ben vom 81 Mei 1856; f) ber Steuer 
beiſchlag ter Pfalz mit 100,000 Arad Art. 12 bes Geſetzes vom 23 Mai 
1846 über die Ausfheibung ber Kreitlaflen von ben Staatelaſten. Auherdem find 
folgenbe ee zu erheben: 20 fr, vom Gulden Grunbfteuer; Ir, 
vom Gulden Haueſtener; 5 fr. vom Gulben Gewerbfieuer; 8 fr. vom. Bulben 
Capitatrentenfleuer und 6 fr. vom Gulben GEinfommm Die den Etantt- 
dienern und anderen Wngeftellten, ben Quieckenten und Penfioniften cbfiegeiben 
Wittwen- und Waifenfonbebeiträge finb nach Berorbnung vom 8 Jun. 1807 zu 
entrichten. Die Zollgefälle werben nad bem befiehenben Bereinsgolliarif er · 
heben, und bie Erhebung ber Übrigen inbirerten Abgaben bat nach den bieherigen 
Rormen zu geſchehen. 

x München, 21 Febr. Nah aus Algier eingetroffenen Nachrich⸗ 

ten erwartet man bemnädft bie Rüdkunft des Abtes bes hiefigen Bene 
diltinerſtiftes Dr. Bonifaz Haneberg. Seine Miſſion fol nicht den beabs 
fihtigten Erfolg gehabt haben, da Marſchall Peliffier für religiöfe Infitute 
und Rieberlaffungen außerhalb bes franzöſiſchen Gebietes keinerlei Garan⸗ 
tien leiften zu konnen verſichert, was namentli gegen Tuniß ber Fall ſeh, 
wohin eigentlich der hochwürdige Hr. Abt feine Thätigkeit auszudehnen 
wunſchte. 
N München, 20 Febr» Der beſondere Ausſchuß für bie kur⸗ 
heſſiſche Frage bat heute Vormittag feine erfie Sitzung gehalten, welcher 
außer den beiben Präfidenten ber Rammer der Staatsiminifter des Heukern 
Frhr. v. Schrent und ‘ber k. Commifjär Legationsrath Dr. Sigmund bei- 
mwoh.ten. Der Referent Dr. Poil erftattete Bortrag, der volle drei Stun 
den in Anſpruch nahm, und deſſen Schlußantrag folgendermaßen Inutet: 
„Hohe Kammer tolle befäglichen, es fey an Se. Maj. ben König die alle 
unterthänigfte Bitte zu rihten, Allechöhftbiefelben toollen geruhen: in Er ⸗ 
wãgung baß ber Bunbeöbefäluß vom 27 März 1852 in der kurheſſiſchen 
Berfafjungsangelegenheit Principien enthält, und zur Grundlage hat, 
welde mit dem rechtlichen Eharakter und den Brunbgeiehen des Buntes, 
in&befonbere den Artifeln 1, 2, 53, 55 und 56 ber Wiener Schlufacte un: 
vereinbar find, biefer Beſchluß fohin nichtig und wirkungslos ift; in be 
fonverer Ertoägung, daß ber bayeriſche Bundestagsgefandte bei dem Bes 
fchlufje mitgetoirft und bie Motive besfelben ſtillſchweigend anertannt hat 
und daß demnach durch die Gonfequenzen dieſes Befchluffes auch die bahe ⸗ 
vifche Verfafung al bebroßt erſcheint — unter Losſagung von ben Grund⸗ 
fühen bes Bundesbeſchluſſes von 1852 durch Allerhoͤchſtdero Bundestags · 
gefanbten und in fonft geeigneler Weiſe dahin zu witien bafı bie Hinder- 
niffe, welche der Wirkſamkeit der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 und 
ihrer Novellen biöher entgegengefegt wurben, fortan beſeiligt werden.“ — 
Der Ausihuß wird feine Berathungen am nächſten Montag den 25 d. M. 
fortfegen. 

= Rüruberg, 21 Fehr. Eine Epifobe aus dem Bffentlichen Um⸗ 
zug unferes Garnevalvereind wird leiber nadıträgli von Münchener Blät 
tern in einer Weife ausgebeuiet bie für eine vom tvenigen Perfonen beganı 
gene Unbefonnenheit bie ganze Stabt Nürnberg und meiß Bott wen noch 
verantwortlich machen möchte. Crlauben Sie mir zu bemerten daß bie 
Stadt Rümberg in Bezug auf religiöfe Dulbung eine mufterhafte ift, und 
daß die Statt Nürnberg den Carnedalaumzug mit harmlofer Heiterkeit an · 

jehen, bie Bedeutung des Wagens aber auf welchem ſich das katholische 
— und mehrere vom zipeiten December mittelſt einer Schnur ge 
lenkte Botentaten befanben, bei ber Raſchheit der Borüberfahrt entweder gar 
«nicht veritand, oder wo das ber Fall war bush fofortige Mikbilligung ab- 
wehrte. Derſelbe Wagen hat ſich auch, bevor ber Umzug noch vollendet 
war, aus ber Reihe der Gefährte verloren, wahrſcheinlich in Folge der 
Stimmung die er herbosrief. Der Knabe Mortara mit ber Peteröpfennig- 
bachſe und namentlidh der Ablaß jeiuelverlauf waren leider eine Zugabe zu 
dem Vlummenſchang jenss Wagens, die ber Annahme daß man nur das 
weltliche römifche Oberhaupt vor Augen habe ſprechend entgegentrat Trope“ 
dem wird man angeſichts Diefer wahrſcheinlich von den Urhebern ſelbſt nit 
gehörig überlegten Berierung, bevor man fie zu firenge beurteilt, Umſchau 
halten müfjen welche Scenen bie Wigblätter in Berlin. und Münden zu 
bringen pflegen, und welche Aufzüge der legte Carnedal, eben als Faſchingẽ · 
warzethei, in, granffurt a. V. in Main; und Köln ohne Anftand und ohne 
nacjheriges Aufichen gebracht hat. Auf alle Falle fol das Map der Be- 
urtbeilung nicht ungerecht vertheilt und Nürnberg verantwortlich gemadt 
werben, wo e8 einigen gelang eine für die Proteftanten wie Ratholiten un: 
angenehme Ueberraihung auszuführen. — Für unjer großes beutfches 
Sängerfet zum 21 bis 24 Jul, d, J. ift von Seiten ber Regierung bie 
Erlaubnif und von Seiten der Gtabtbehörbe die Billigung des Blages für 
bie Fefthütte auf dem nahen Marfeld erfolgt. Der Rqum bes Feſtlocals 
wird für 15,000 Buhörer beredhnet; an bebeutende Somponiflen find Ein: 
labungen zu Feitsompofitionen ergangen, — ‚Dr. Julius Hammer aus 
Dreäden, in unferer Stabt ala Gaft für dieſen Winter beſtens aufgenom: 
men, wird in kurzem eine dramatiſche Borlefung zum Beften ber Schiller⸗ 
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füftung Ballen; alt Borlefer barf er ala Schüler 2. Tieds angefehen iver- 
ben, in befien Haus er einft den Meifter oft beivundert.. Eine neue Ueber 
fegung der Palmen von Hammer wird eheſtens erſcheinen. r 
Nürnberg. Auf ben inRtr. 39 bes Volksboten vom 16 Febr. 1861 
©. 162 enthaltenen Artilel, Münden 16 Febr. wird berichtigen bemerkt 
daß fi bei der am Faſtnachtsdienſtag babier ſtatigehabten Maslenfahrt 
bes Garnebalbereins zwar allerdings zwei unpaflende Masten beibeiligt 
haben, daß aber ber Wagen welcher dieſe Masten trug jih aus bem 
Bug bereits entjernt hatte, ehe feine Entfernung auf polizeilichem 
Res in Vollzug gelegt erben konnte, und daß bie Darfteller diefer Mas« 
Ten ingteifchen ermittelt, und bon bem Unterzeichneten bie geeigneten Ans 
träge auf Unterfucgungseinleitung und Beftrafung gegen biefelben 
worden find. Nürnberg, 17 Febr. 1861. Der. Stabtcommifjär, Regier 


H.Naffau. Wiesbaden, 18 ehr. Heute wurde bie biegjährige 
Berfammlung ber Lanbftände durch den Stantäminifter Prinzen zu Sayım 
Wittgenflein: Berleburg eröffnet. Dbgleich ber Zuftand ber Fi wie 
es in ber Exöffnungsrede beißt, ein befriedigender ſeh, jo werde doch in 
Folge vorübergebender beſonderer Anſprüche an die Staatscaſſe bie Er⸗ 
böhung ber bireeten Steuern um ein Gimpel gegen das verfloffene Jahr 
nit umgangen werden können. Die Vorlagen betreffen: bie Revifton 
ber Beltimmungen über bie Befteuerung ber und Hütteniverke, die 
hiermit in —— ftehenben Beftimmu en über Rnappfcaftsvereine, 
die Befteuerung ber Actien arg en, bie Erbauung ber Shcuffeen und 
die Stellung der für bie E . Truppen nötbigen Wferbe In ber uns 
mittelbar nad ber Eröffnun; Behalten Sihung der erfien Kammer wurde 
dieſe in Kenniniß gefegt wi er Herjog audı für die Dauer ber biefjähris 

—— — feinen Bruber, ben Prinzen Ritolaus, zum Präſidenten und 
E Landesbiſchof Dr. Wilhelmi zum Bieepräfitenten ernannt habe. Für 
den erfrankten Präfidenten ber zweiten Kammer, ben Dr. Braun, fungirt 
einfttveilen deren erſter Vicepräfent, Dr. König. (R. Br. 8) 

Rurbefien. Haffel, 17 Febr. Der Dberftlieutenant Seller 
mann ift zum Regierungscommifjär für Militärangelegenheiten beim 
nädften Landtag ernannt, In der Regel ift dieſe Ernennung ber Bor 
Läufer, daß man fi in Regierungstreifen in ber nächften Zukunft mit 
landſtãndiſchen Angelegenheiten beichäftigen wird, Die Ernennung kam 
in diefem HAugenblid unerwartet. (W. 8 

And Kurheffen, 16 Sehr. Die i orden in Marburg 
haben bie ihnen von bem Minifterium vorgelegte Frage: ob Zunftztvang 
oder Betverbefreiheit ? dahin entichieben dag man vorerſt von einer jeden 
Henberung der gegenwärtigen Berhältnifie abfehen möge. Diefer Beihlug 
ift twegen ber ihm unterliegenben Motive bemerlenswerth, da man allge 
mein ber Anficht ift daß die Regierung dieſe Frage im gegenwärtigen Augen 
blid nur bebhalb aufgetvorfen. babe um in ben Stäbten bie hertſchende 
Eintracht wegen ber Berfafjungäftage zu durchbrechen. Man ift nämlich 
überzeugt baß die Regierung eine ettoa über dieſe Frage entftehende Zwie · 
tracht bei den bevorftchenden Landtagswahlen für ihre ivede auszubeuten 
beabfichtige, und hat baher nur mit Nüdfiht auf den Berfafjungsftreit den 
oben angeführten Beſchluß gefaßt. Auch der Stabtrath hat aus biefer 
Erwãgung einen gleichen Beſchluß gefaßt, und will man mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln zunähft auf Erlebigung der Berfaflungdftage hintoirten, 
und dann erft auf bie Einführung der Betverbefreibeit zurüdkommen. (8.8.) 

R.Sadien. Dredden, 16 Febr. In ber geftrigen Sthung ber 
erfien Rammer erllärte ber Staatsminiſter Schr. v. Geuſt in, Bezug auf 
den von ber zweiten Kanuner angenommenen Antrag bes Abg. Braun: 
„die Regierung zu erfucen im geeignet erſcheinender Weiſe auf eine ge 
meinfame Freizügigfeitsgefeßgebung in ben deutſchen Bunbesftaaten Hinzus 
tirten,“ folgenbes: 


„Er gebe gern die Cchärung ab bo bie Regierung ſehr gern einem folden 
Antrag, wie er don Seiten beider Kammern in Musficht Mehl, durch Anregung 
am Bunde Folge geben werde, wolle auch fermer micht unerwähnt laſſen bie 
Verausjegung meihe bie Deputation veranftellt, bei bem. Beitritt. zum 

der jenfeitigen Ramaner, nämlich im ber Kichtung daß — merben fe! 
baf einer allgemeinen Freizügigkeit gemeinfame Beftimmungen über Geimathe- 
angehörigteit vorangehen, cher wenigfiens zugleich erfipeinen nlsten, daß biefe Bor 
auẽſ⸗ eine Beñeti in der igen Sachlage findet. &s fey mim 
lich fen feit mehreren Jahren bei dem Wunde bie frage anbängig wegen einer 
gemeinfamen Regeltug der Heimathsangehörigteit im folge eines wortieg An 
trags, ber längere Zeit dadurch aufgehalten worden ift, de igfleng jeiner Er- 
lebiguung nicht zugeführt werben foumte, weil vom Beiten ber eichifchen Re 
sierung feine @eneigtheit befland fih ten Grunbfügen angufhliehen welche unter 
eier großen bl beitfäger Staaten im Gothaer Vertrag vom 15 Jul. 1851, 
und in den Machtragsbeftimmmgen von 1854 mb 1858 feflgeflellt wurden. In 
neuerer Beit fep jedoch von Seiten Deflerreihs eine Erfiärung abgegeben worden 
im bem Sinn: daß «8 gemeint fey einem Bundenbefciuß beizutreten weichem. bie 
Beflimmungen des Gotharr Bertragd zu Grunde liegen würden, und ea ſed fomit 
Aursficht vorhauben daß Lie Grundlagen welde bie Deputation in Ausficht nimmt 
zu Stande lommen werben; ber Regierung jelb aber mäfle es nur ermilufcht 
fern wenn fie ven Seiten der Kammern einen Impuls pur Anregung in biefer 


Suche empfange.” (Brest. 9.) 
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+” Dredben, 20 fehruar. Heut erflatiete der Abgeorbnete Sir 
Horlus aus Leipzig über den Stand ber Mablangelegenbeit ber Kammer 
einen Bericht, indem er anzeigte ba bie Regierung ber Deputätion mit 
getheilt habe: fie (bie Regierung) beabfichtige jelbit eine fofortige Reviſton 
des Wahlgefeges, wehhalb die Deputation beanivage die Kammer möge 
genehmigen baß fie (die Deputation) — um bie in Aueſicht geftellte Re 
gierungsborlage nicht zu bergögern — bon einer Beriiterflattung über die 
Ähr zugewieſenen Wahlreformanträge abſehen dürfe. Nachdem ſodann 
noch Minifter v. Beuft erflärt hatte daß die Regierung ihren Entwurf bal 
digft vorlegen werde, inbem berjelbe bereits in ber Ausarbeitung begriffen 
fep, ertbeilte bie Rammer bem Antrag der Deputation, ibrerfeits von einer 
Beriäiterflättung über bie beyreffenden Anträge abzufehen, einftimmig bie 
Genehmigung. — Das neuefte Dresdner Journal beftätigt daß bie Regie 
rung bie Rirchenorbnung zurüdgezogen bat. — Die weite Kammer bat 
heute bie Deratbung bes Militäxbudgeld beendigt; ſaͤmmtliche Pofitionen 
desfelben find in ber Hauptſache underfürgt betoilligt worden. 

Thüringen. Gotha, 17 Fehr. In Besug auf das im herzoglich 
ſachſen; coburg ſchen Schloſſe Breinburg verübten aus Linz gemeldeten Ber: 
brechend gebt dem Bothaiichen Tagblatt aus fiherer Duelle die Mit- 
theilung zu: daß nur deßhalb einfttveilen mit der Unterfuchungsbaft des 
dortigen Oberbeamten begonnen worden fey, weil ber ganzen Sachlage 
nad) eigentliche Werbachtögründe nur gegen die Ober: und Caſſenbeamten 
gebegt werden konnten, daß aber daraus in Betreff ber Perfon bes Ver 


hafteten noch Feine voreiligen Schlüſſe gegogen werben bürfen, und daß | 


fi auch in der ganzen Greinburger Gegend die öffentliche Meinung ent: 
ſchieden zu Gunften bes verhafteten Dberbeamten ausſpreche, und ald bes 
Verbrechens dringend verdãchtig andere Namen nenne. 

5 Schwarzburg. Mudolftadt, 15 Febr. Staatäminifter v. Der 
trab eröffnete am 12 d. im Aufirag bes Fürften ben Landtag. Yu ben 
Vorlagen gehört ein Befeenttvurf über die Verbefferungen ber Beſoldun ⸗ 
gen der Volleſchullehrer. (D. BL.) 

F. Anhalt, Bernburg, 8 Febr. Auf die Vorbereitung der auch im 
diefen Blättern mitgeiheilten Petition an ben Herzog hat das Minifterium 
mit einer Griminalunterfuchung gegen bie Verfafler und Berbreiter geant- 
wortet. Die gegen bie Petition gerichtete Anflage dreht ſich um bie Stelle, 
worin behauptet twirb der Wohlftand der Stabt babe unter den Maß 
nahmen ber Negierung gelitten, worin eine Berleumbung gefunden wird. 
Der Proceß wird ein intereffanter werden, ba beibe Theile mit ſtatiſtiſchen 
Beweiſen berbortreten werben. Beifall hat die Petition im ganzen Lande 

. In vielen Drten ift fie jofort mit Unterfchriften bedect worden, 
und es hat fidh gezeigt daß die gepriefene Anhänglichkeit bes Dberharzes 
an daß jehige Regiment eine Zllufion geweſen if. (Magb. Big.) . 

Preußen. Berlin, 20 Gebr, Am Montag Abends fanb im 
der Bilbergallerie des tgl. Schlofjes Hierfelbft eine muſikaliſche Geier, und 
zwar bie Aufführung bes Trauermarfches aus dem Dratorium „Saul“ von 
Händel und de3 Moyart'ihen Requiems unter ber Leitung des General: 
mufifbivectord Meyerbeer ſiatt. — Der Minifterpräfident Fürft von Hohen» 
zoßern-Sigmaringen if bon feiner Erkrankung fo weit wieder bergeftelt, 
daß er in bem vorgeftrigen Hofconcert erſcheinen Tonnte. — Ihre Diej. bie 
Königin von Bayern ift gefiern Abends 6 Uhr, von Münden über Leipzig 
tommenb, mittelft Extrazugs hier eingetroffen, und vom hier ſogleich nad) 
Potsdam meitergefahren. Den Bernehmen nad gedenlt Ihre Majeftät 
eiton bierzehn Tage in Sansfouci zu verweilen. — Der Herzog von Braun: 
ſq weig if geftern Abend 9%, Uhr mit dem Kölner Schnellzug zu einem 
Beſuch am 8. Hof hier eingetroffen, und in dem f. Schloß abgeftiegen. — 
Sutem Bernehmen nad ſollen binnen kurzem bie Küftenbefeftigungsarbei» 
ten an ber Dffee mit verboppelten Kräften aufgenommen werben. Bet 
den Hafenbauten am Jahdebuſen tritt für biefen Sommer eine Beſchran⸗ 
fung der Gelbmittel ein, um befto twirfamer erſt das an ber Oſtſee Ber« 
fäumte nachzuholen. — In ben Minifterien des Innern und ber Juftiz 
find Erörterungen über eine Neform bed Geſetzes zum Schuß ber perfün: 
üchen Freiheit im Gange. Die Abänderung ber auf bie Vorführung von 
Berhafteten begüglichen Beſtimmungen biejes Geſetzes hat fih mehr und 
mehr als ein unabweisliches Bebürfnig berausgeftellt. (®. BL) 

Berlin, 20 Gebr. In der heutigen (fiebenten) Sitzung bed Herren: 
haufes Zam bie Robelle zur Stäbte-Drbnung für bie ſechs öftlicien Probin- 
zen ur Berathung; die Vertreter der Stäbte Haſſelbach, Krausnid, Richt: 
fteig, Sprachen toeitergehende Wunſche für bie Reform ber Stäbte-Drbnung 
aus, ohne Anträge in biefem Sinn zu flellen. Der Dinifter bes Innern 
erilãrte ſich mit allen Abänderungsvorfglägen der Gommiffion einverftan: 
ben; in Beyug auf das Beſtatigungsrecht aller Mitglieber ung! 
Habe die Regierung hinlängliche Mittel in ber Hand einen Mißbrauch 
verhindern; zu einer Aenderung bes Wahlſyſtems ſey noch nicht bie Zeit; 
diegrage der Polizeianwaltfchaft, namentlich) in Bezug auf das Ma} Igeieh, 
önne, da fie bie Finanzen und bie Juſtipperwaltung berühre, hier nicht 


erlebigt werben, — Dem fo eben erſchienenen Bericht der Staatsſchulden⸗ 
tilgumgseommiffton zufolge betrug bie verzinsliche Staatsfhuld am 1 Jan, 
225,776,838 Thlr., die unverzineliche 15,842,348 Thlr., jufammen alſo 
241,619,185 Thlr, Dazu find bis Ende 1859 getreten: bie 80 Millionen 
Anleihe für Eifenbahnbauten 3,953,900 Thle., und an mehr eingezahlten 
Sautioner 241,516 Thlr.; getilgt dagegen finb 4,599,726 Thlr., fo daß 
bie berginsliche Stantsfchulb am E..be bed Jahres 1859: 255,352,528 Thlr, 
betrug. Die unversinsliche ift nicht geftiegen. Die gefamımte Staats ſchuld 
betrug alfo Ende 1859: 271,194,875 The. — Der R, Pr. 8. zufolge 
fol Preußen geneigt ſeyn bie auf feinen Theil fallende nicht ſehr hohe 
Sumine zur Ablbſung bes Stader Elbzolles vorbehaltlich ber Zuſtinrmung 
der Qandeövertretung zu genehmigen. Dänemark machte bekanntlich auerft 
Scivierigfeiten und wollte bie maritime Frage bes Staber-Bolles mit der 
ber allgemeisten Hevifion des Elbtarifs zufammentverfen. In Folge einer 
nachdrůcklichen Note Lord J. Ruſſells, welche an bie von den beiheiligten 
Staaten an Dänemark bei ber Ablöfung des Sundzolles gemachten großen 
Zugeſtändniſſe erinnerte, fol Dänemark feine Prätenftonen in biefem 
Punkte aufgeben tollen. Die Berhanblung im allgemeinen verſpricht 
noch immer ein glinftines Refultat. 

Dauzig, 12 Fehr. Preukiiche Schiffscapitäne, welche beim Schluß 
ber vorjährigen Schifffahrt des Eiſes halber gendthigt waren mit ihren 
Fahrzeugen in bämfce Häfen einzulaufen um bort zu übertwintern, und 
jest hierher zurüdgelehrt ſind, bellagen ſich vielfach über ungebilhrliche 
Geloprellereien welche fie dort erfahren, beſonders aber über bie brutale 
Bebamblung welche fie namentlich von ber niedern Claſſe ber bortigen Be 
völferung haben erleiven müflen. Dieß lann uns nad dem officiellen und 
nichtofficiellen @ebahren ber Preſſe in Dänemark nicht befremben. (D. 3.) 

Defterreih. Yundbrud, 16 Febr. Die jet bekannt getoorbene 
und bereit® auch von Ihrer Zeitung abgebrudte Morefle, über deren Ent: 
ſtehung und Verbreitung ich Ihnen neulich einige Mitteilungen gemadht, 
bat alle Ertvartungen übertroffen. Daß ber eigentliche Bived die Beibe ⸗ 
haltung des alten Landesſtatuts und bie Wahrung ber Sonberintetefien 
der rothen Fräde und: ber Prälaten fey, habe ich richtig angebeutet, aber 
nad ben Heußerungen bon Geiſtlichen welche Unterfchtiften fanmelten, 
mußte man glauben daß twenigftens nebenbei ein Proteft gegen Einyiehung 
don Rirdengütern und Anfähligmadung ber Proteftanten darin enthalten 
fey. Mein wie ber Wortlaut zeigt, findet ſich von allem keine Spur, bie 
ganze Adreſſe bewegt ſich um nichts ald „bie altherfümmliche Rändifche 
Verfafjung.” Dieſes unqualificirbare Vorgehen ift jelbft dem hiefigen fa- 
tholiſchen Verein zu ſtart geworden, ber fich in feiner letzten Verſainmlung in 
den entiiebenften Ausbrüden gegen‘ eine folde Vermiſchung religiöfer 
und politiſcher fragen erflärt hat, fo daß es zu einem Bruch zwiſchen den 
bisher coalixten Klerilalen und gelommen if. Webrigens hat 
ſelbſt ein großer Theil des Adels, Hier in Innabrud alle die einiges Ger 
wicht haben, und ſelbſt der ernannte Sanbeshauptinann bie Unterfchrift 
verweigert. Cine folde Schulmeifterepiftel, an das Reihsoberhaupt ger 
richtet, Tonnten ſelbſt fie nicht billigen, und nur wenigen war es gegeben 
fi) zu ber Höhe der Auffaſſung, wie fie ſonſt nur in dem vorgefchrit: 
om — der ungariſchen Tiefebene fich finbet, aufzufctoingen. 

v 

Wien, Der Berfafer ber Fugſchrift „Ermanne bie, Defter« 
reich“ hat berfelben „Ein deutſches Wort an Ungam“ und eine 
„Gejammtpetition ber Bölter Oeſterreichs an Se. Maj. den Kaiſer“ folgen 
laffen. Die Anſprache an bie Ungarn warnt vor den Loßreigungsprojecten 
bertevolutionären Partei und ebenfo vor ben Planen ber Berfonalunioniften. 
Volle Erlbflänbigfeit ber innern Bertvaltung und unbebingtes Abtreten 
ber Gefammtangelegenfeiten an die Gentralgetwalt ifi das Programm bes 
Berfafiers. „Eure Gravamina gegen bie Regierung gehören in bie hifto- 
riſche Schaplammer. Jeht ift ein neues Völlerleben erwacht, und mit den 
Völkern Defterreichs habt ihr es zu thun. Wir tollen Frieden, Fremts 
ſchaft und gleiches Recht mit euch. Der Weg dazu führt durch das ger 
meinfame Bunbeöparlament.“ ... „ragt ihr nun: wo iſt biefes Paria ⸗ 
ment? fo antworten wir: es wird da fepn zu rechter Seit, dafür laſt und 
Deutfche forgen.” In der „Bejammipetition” forbert hierauf der Berfafe 
fer. vom Kaiſer bie Reihöverfafjung für Defterreich mit dem Geſammtpar · 
lament: „eine wirflide, volfländige, vom Raifer beſchworne Gonftitu: 
tion,” verantwortliche Minifler, unberzügliche Einberufung des Reichstags, 
fein Zwitterding, feine Ueberzangshalbeit. „Man nehme die vom Rais 
fer ſelbſt gegebene Verfaſſung von 1849 zur Grundlage der neuem Confti⸗ 
tutien. Cie garantirt dem Nationen ihre Rechte, dem Reich feine Eins 
heit ; fie hat ben Verfafjungseib bes Raifers und ber Armee, bie Verant⸗ 
wortlichteit der Minifter, Orundredite, des freieften Volles würdig. Sie 
hat den Bortheil fertig zu fepm bis auf die Henderungen welche die Gegen 
wart erforbert. .. Weniger kann niemand forbern der es weiß; und fühlt 
wie und ber Boden unter ben Füßen ſchwantt.“ Der Verfafler ftelt fol: 
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gende Alternative: enlweder ben conflitulionellen- Gefammitfiaat, dem 
daun aud) Ungarn, ſey es gütlich, jey es gezwungen, ſich unterorbnet — 
ober bie Revolution. 

Wien, 19 Februar. „Bei allem,” ſchreibt bie heutige Oſtd. 
Voſt, „was man in minifleriellen Kreiſen über bie bis zur Unmöglichleit 
pebiehenen Schwierigleiten ergählen hört, welche den birecten Wahlen mit 
Umgehung ber Landiage fich entgegenthürmten, finden twir eine Frage un 
beantwortet und eine Gefahr unberädfichtigt. Was wird bie Regierung 
thun wenn ber Reichärath, ber aus ben Landtagen gewählt wird, ihr eine 
fo enlſchiedene Oppofition macht daß ein Minifterium nad) dem andern un 
möglich wirb? In Staaten in welchen ber bei uns noch immer ziemlich 
anrüchige“ wirkliche Conſtitulionalismus hertſcht, wirb im folden Fällen 
ganz einfad) das Parlament oder bie Kammer aufgelöst und werben neue 
Wahlen ausgefchrieben. Bei einem „Barlament” das aus Landtagswahlen 
beiborgegangen ift, ifteine ſolche Auflöfung mit ungeheuer großen Schivierig 
feiten, ja mit wirklichen und bebeutenben Gefahren verbunden. Denn bie 
Mitglieder des aufgelösten Reichsraths bleiben bann noch immer Landtags: 
abgeordnete, und werben bie Dppofition, um deren twillen ber Reichsrath 
aufgelöst wurde, in ben Schooß ber Landtage übertragen, und biefe werden 
bei ben neuborzunehmenden Wahlen möglicher, ja wahrſcheinlicherweiſe dies 
felben Männer aborbnen. ... Aber wir Defterreiher müſſen belannilich 
immer etwas „apartes“ haben, und Einrichtungen bie in andern Staaten 
probat fi) ertwiefen haben, „paflen für unfere befonberen Berhältnifie 
nicht. So verfallen wir von einem aparten Abfolutismus in einen aparten 
Gonftitulionalismus, Und weil bie ungarifchen Verhältniſſe ſo gany 
„apart“ fi gefaltet haben, fo ift nichts natürlicher als daß bie Verhält: 
nifje der andern Aronlänber in anderer Richtung gleichfalls ein wenig 
„apaxt” organifirt werben,“ Im Übrigen ertlärt die Oſtd. Poft dem Loms 
menden Statut doch feineätvegs eine ſhſtematiſche Oppofition machen zu 
wollen. „Wir nehmen uns vielmehr vor, ivenn die Elemente und Beſtim⸗ 
mungen beöfelben bem Begriff einer wirllichen und ungefälfchten Inter 
efjenveriretung entiprechen, über Details nicht die Haupiſache zu überfeben, 
bie darin beitcht daß inmerhalb ſechs, acht Wochen die Reichsbertretung in 
mehr ober minder glüdlichen Formen in Wien zufammentrete, und endlich 
bie Tribüne aufgerichtet werde auf ber die Lebensinterefjen der Monarchie 
zur freien Berbandlung gelangen, fo daß durch bie Berathung der Reichs⸗ 
vertreter endlich jene Zöfungen gefunden werben beren bad Reich zu feinem 
Bortbeftande bedarf!“ 

Wien, 20 Febr. Schon vor einigen Wochen verlautete daß 
eine in ber Haupifiadt Mährens abgehaltene Berfammlung von 
Adeligen unverhohlen ihrem Mißfallen über bie Haltung bes hochtoryiſti⸗ 
ſchen „Baterlanb“ Yusbrud gegeben, und einen Perſonenwechſel in der 
Redaction als Vorläufer einer Veränderung ber Tendenz gefordert hatte, 
Uebermorgen wird nun in Wien eine Generalverfanunlung ber Teilhaber 
des „Baterland“ tagen, um biefe Parteifrage zum Austrag zu bringen. Der 
hierauf begüglicden Denlſchrift bed aus den Grafen Woltenburg und für: 
ftenberg beflehenden Redactionsausſchuſſes entnimmt bie Preffe, welcher 
diefelbe durch bie „Snbideretion” eines Betheiligten mitgetheilt twurbe, 
bie lauge gelängnete Thatfache daß in ber mährifchen Abelsverfammiung ber Hal- 
tung bee „Vaterlant“Nebaction ein Mißtrauenswotum ertheilt morben if, das 
rat Belerebi in Empfang nahm, und tem Ausihuß Überbrachte. Die mahriſchen 
Adeligen ſprachen es umverhilllt ou® „bafı der Geift und die Form im meldher 
bisher die Mebaction bes „„Bzterlanb*" geleitet wurbe, weſentlich dazu beigetragen 
die Üffentliche Meinung zu verleiten in dem Adel ein ſtaaisfeindliches Element zu 
erbliden, welches bie durch auarchiſche Etrebungen ter ultra-nationalen Parteien in 
Blyınen, Polen, Ungarn heraufbeſchworenen Gefahren für bie Monardie noch ver- 
mehrte.“ Die mähriichen Adeligen werfen ter Mebaction „Berfänlichteit ber Bor 
lemit," „Unverftänblichleit" umb „iheoretifche Allgemeinheit ber Leitartikel” vor, 
unb verlangen eine „totale Umgeftaltung bes Blattes auf Grundlage eines ganz 
neuen Programms,“ Im biefem Programm pläbiren fie fir eine Berfaffung, file 
eine Reichsvertretung file alle Kronlänber gegen jebes Sonderrecht bes Adele, 
genen bie vier publicirten Panbesftatute, fiir äffensfreißeit, file Defientlichkeit 
und Mimblicteit bes Gerichtsverfahrens, fr Preffreibeit, und verſprechen der Re ⸗ 
gerung ifre Unt gung wenn bie im Schunertiug'fchen Runbfchreiben gegebenen 

rundprincipien offen und gewifjenbaft vertirklicht werben. Die mahriſchen Ade ⸗ 
Kigen mollen daß das Erfcheinen des „Baterlanb" ſiſtirt, und das Wiatt entiueber 
unter veränderten Titel miebevericheine ober gamy atiböre, und buch Ankauf eines 
ber beftehenben Wiätter erſetzt werbe. Kutz, bie muhriſchen Abeligen, fieben An⸗ 
tragfteller, haben bie Pein endlich gefühlt welche dem Adel mit biefem Watt auf- 
erlegt if, und geben es anf. 

Erzherzog Albrecht bat auf bie Dauer ber Abwe enheit des FZM. 
Nitter v. Benebel das Armeccommanbo in Venetien übernommen. FRM. 
Nitter v. Benebel hat hier eine theiltweife Aenderung ber Ordre de bataille 
beantragt, die nad) deſſen Vorſchlag ausgeführt werden fol. — Der ruffis 
ſche Geſandie, Hr. v. Balabine, hatte feit feiner Rüdlehr von St. Peterd: 
burg jeben zweiten Tag Beſprechungen mit dem Minifter Grafen v. Ned 
berg. (D. BL) 

— Bien, 20 Febr. Man möchte es gern in den beflimmenden 
Kreijen vermeiden Beamte, deren Schuld vielleicht nur in zu eifriger Dienft- 


erfüllung befteht, ber öffentlichen Meinung zum Dpfer zu Bringen ; man ber 
twegt fi nod immer in dem Stabium gegen jedermann Rüdfichten zu 
beobachten, nur nicht gegen bie allgemeine Stimme; man opfert bie eigene 
Popularität, bamit ed ja nit den Anfchein habe daß auf die Popularität 
ein Gewicht zu legen ſehĩ Und all biefes Sträuben nüßt nichts, fondern fcha- 
det, es untergräbt bad Vertrauen in bie wohlwollendſte AÄbſicht, und pror 
bocirt bie nergelndfte Kritit. Die hureaulratifche Geheimgefchichte der Iegten 
10 Jahre wird. feinen Beitrag zu einem neuen Plutarch liefern woran ſich 
die Jugenb erbauen und ein Mufter nehmen könnte, und bie verbor— 
genen Tugenden, wodurch in diefer traurigen Periode übleres hintangehal ⸗ 
ten, reactionäre Maßtegeln moberirt und bei hundertfachen Gelegenheiten ' 
die Spitzen ber eifernen Ruthen etwas abgeflumpft wurben, blieben fo tief 
verborgen daß heute durch das ganze Reich der Ruf nad erprobten Capa⸗ 
eitäten und Gharalteren ohne ergiebiges Echo ertönt, Der Moloch aber 
läßt fein Opfer nicht los, und wer ihm hindert e8 zu verzehren ift felbft be 
droht, — Der neuernannte Leiter der Juſtij, che. v. Pratobevera, konnte 
unmöglich das frühere Bureau beibehalten; er erwählte fich den Präfidenten 
des Dberlandeögerichts, Frhrn. v. Mitis, und ben Bierpräfibenten besfelben, 
Dr. Riyy, zu Sectionscheſs. Erſterer bürfte bloß die Wominifirationsanges 
legenheiten des Departements zu bejorgen haben, letzterer mehr mit der 
eigentlichen Gefehgebung ſich befafien. Dr. Nisy hat aber durch fein letztes 
Werlchen über Zinstaren und Wuchergefege Fein günftiges Vorurtheil er ⸗ 
wedt, ba es weit hinter jenem Stanbpunft zurüdblieb den die Praxis überall 
und die Wiſſenſchaft in Deutſchland in biefer Frage einnimmt. Ex äußerte 
ſich 5.8. (S. 215): „daß bas Geld unter gewiſſen unheilvollen Umftänden 
allerdings zur Waare berabgetwürbigt werbel" Und (S. 239): „bie 
Wucperftrafgefege find eine fittliche Nothivendigkeit." Dennod wird biefe 
Berändernng in den Juflizburenug angenehm berühren, ba fie von ber Ent 
fernung anderer biäher wirlſamen Beamten begleitet ift. Dem Sectionschef 
Hrn. v. Kindinger wurde bie Penfionirung bewilligt, Prof. Dr. Hye und 
Ritter v. Gluned erhielten vorläufig Urlaub auf ein Jahr um Materialien 
für mande Befeharbeiten zu fammeln! Nur mit bem tiefften Bebauern 
kann man es erwähnen daß eine fo bedeulende Gapacität, eine Bierbe ber 
Univerfität, durch bie Verhältniffe der legten Jahre zu Grunde gerichtet 
wurde. Wenn Deal in ber Pefiher Juſtizconferenz bas öfterreichiiche 
Strafgejeh von 1852 mit ben Worten verwirſt daß e8 für ein abfolutifti- 
ſches Land geſchaffen ſey, fo trifft das bloß ein Princip; wenn er aber 
Binzufügt daß bie Beftimmungen besfelben fo „behnbar,* „nah Willkür 
auslegbar” ſehen, daß jedes aufrichtige Wort, jebe wärmere Erflärung dem 
Öffentlichen Unkläger verfalle, bann haben bie Autoren und Styliften folder " 
Gefekparagraphen weder Veweiſe ihrer Capacität noch ihrer Charaktere ge 
geben. Der maghariſche Patriot ſchiebt verächtlich das oſterreichiſche Straf 
geleh bei Seite, denn die Geſetze follen fo beftimmt als möglich ſeyn, fo 
deutlich dab Willfür und Bosheit daraus Feine um den Hals des unſchul · 
digen Bürgers zu werfende Schlinge bilben fönnen. Vielleicht bringt bie 
Shronit ber Bureaufratie einige Aufllärungen über die Verfaſſer ber Ger 
ſetze jeit 1849, damit bie Berurtheilung des gefammten Reichs auf feinen 
Sqhuldloſen falle. 

* Wien, 20 Febr. Die Berfafjungsftatute und eine Anzahl dazu 
gehöriger Documente follen nächſten Sonntag erſcheinen, nachdem eine 
ähnliche Borausfage für den vergangenen Sonntag vereitelt wurde. — Der 
Reichsrath ſoll bereit? Anfangs April feine Beratungen wieder beginnen; 
man will den neuen Börfenfaal für die diefmalige Saifon dazu benügen. — 
„Unfer Parlament” ift der Titel einer fo eben erfchienenen Broſchllre von 
Dr. Heinrich Jacques, gleichſam eine Kritik der Schrift: „Das öſterreichiſche 


Parlament.“ 
Deflterreichifhe Monarchie. 

Mefth, 15 Febr. Geftern bat unter Kundgebung ber allgemeinen 
Teilnahme das Leichenbegängnig bed jungen Grafen Koloman Kreith 
Rattgefunben, ber al das Opfer eines unglüdlichen Zweilampfes gefallen 
war. Ueber den Berlauf des Duells find, da ber Gegner des getübteten 
Grafen, ber Rechtshörer Hobofy, flüchtig iR und die Ramen der Secundans 
ten unbelannt, nur wenige Details in die Deffentlichleit gebrungen, unb 
unſere Kenntniß von der Sache beſchränlt ſich auf die gerichtliche Ausſage 
bes bei dem Duell anweſenden Arztes. Derfelbe erzählt: er ſey in den 
Gaſthof zum Weißen Schiff gerufen worden, der junge Graf habe ihn ohne 
Rod und ohne Gilet empfangen, und aus bem erften Zimmer, in weldem 
mehrere junge Leute verfammelt waren, fachte in ein zweites Zimmer ges 
foßen, deſſen Thür hinter ihm zugeidloffen ward. Bald habe nun ber 
Arzt Säbelgellire vernommen; nach einigen Secunden ward bie Thür ge⸗ 
öffnet und er in das erfle Zimmer gerufen; bort fah er nun ben Grafen 
blutend und an den Dfen gelehnt ftehen, und mit ſterbender Stimme rief 
er ihm, dem eintretenden Arzt, bie Worte zu: „Doctor, reiten Sie mich!” 
Hierauf ftürzte fi ein anderer junger Dann, vermuthlid; der Gegnet im 
Zweilampf, zu den Füßen bes Grafen, küßte ihm die Fußbelleidung, und 
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Tief mit erregler Stimme: - „Bruder, vergib mir; fo habe ih es nicht ges 
wollt!“ Dem unglücklichen jungen Mann gab bei ber geftrigen Beftattung 
bie gelammte Univerfitätsjugend das Geleit, bon ber auch die Einladungen 
zum Leichenbegängniß ausgegangen waren. Auf dem Parteyeitel war bie 
Todesart ded Grafen durch das Wort „verbängnißtoll* marlirt. (D. A. 3.) 
zZ Aus Ungarn, Mitte Febr. Die Gewaltthaten ber neuen un 
gariſchen Gomitatäbeamten häufen ſich. Ich will Ihnen aus drei Private 
briefen, deren Abfender Magyaren find und vollen Glauben berbienen, 
tier Beifpiele mittheilen. In dem Bezirk Pelſocz (Gömörer Geſpanſchaft) 
war im Fahr 1855 an bem Grundbeſiher Czernyecs ein Raub verübt 
worden. Der Jfrarlite Samuel Groß, ber Mitfhuld an dieſem Verbre⸗ 
hen verbädtig, wurde in Unlerſuchung gezogen, jeboch wegen Mangels an 
Beweiſen feines Haft entlafien. Eeittem war der Fall verichollen. Vor 
Zurzem aber erſchien der nunmehrige Sicerheitscommiffär (esendbiztos) 
Barbi aus Pelföcz bei dem in der Nähe wohnenden Juden Töper, lieh 
ihn burch Haidulen herausführen, und forderte ihn auf, als ein Verwand⸗ 
ter des vorgenannten Groß, alles zu befennen was er bon bem im Jahr 
1855 geſchehenen Raube wiſſe. Der Inquirirte bebauerte nichts ausfagen 
zu lönnen, da er durchaus nicht unterrichtet ſey. Der Sihherbeitscommiflär 
lieh den Aermſten fofort bei einer Temperatur von 12° unter Null enilleis 
den und mit 90 Beitfhenhieben „tractiven,“ jo daß der Gepeinigte, um 
ſich zu retten, that was man von ihm geforbert. Es heißt daß Töper 
vorher noch mit Waſſer begoffen, und dann erft gepeitfcht wurbe ala biefes 
am Rörper zu frieren anfıng. Nicht genug, Hr. Barbi fließ den Schmerz: 
gequälten mit ben Füßen, ließ ihn von einer Heinen Anhöhe herabiverfen, 
und feließli in ben Kerler abführen, wo berfelbe lebensgefährlich frank 
barnieberliegt, und nicht einmal fo viel Gnade findet, daß ber von ben Den 
wandten zu ihm gefandte Militär-Unterarzt Einlaß erhält. Der Zube 
Groß erlitt ahnliche Mißhandlungen. — Vor tem Stublridter in Hidas⸗ 
Nemetht erfcheint der Schufter Drobny, und Magt wegen einer Schuld 
tie er von bem Bahnwächter Zahar zu fordern habe, Ohne dieſen 
u hören, ſchidt der Beamte den Ortöricdhter und Geſchworne in bie 
Wohnung tes Bellagten, um die Erecution an deſſen Fahrnifien vor 
zunehmen. Auf die Zufigerung Fahars den Betrag bis zum 1 Febr. 
zu erlegen, unterbleibt vorläufig die Pfändung. Nichtsdeſtoweniger er: 
ſcheint fchon am 29 Jan. ber Richter mit den Geſchwornen wieder, und 
nimmt ein Gefäß mit Echmalz in Beſchlag. Zahar beſchwert ſich beim 
Siuhlrichter; biefer aber bebeutet ihm unter den entehrendftien Schmähun- 
gen fid) ruhig zu verhalten, fonft lafje er ihm binden und fein Haus um: 
fürgen, — Während bed Marktes in Kereſztur wurde bei einem Kaufe 
mann eine Waare geftohlen, und bei einem andern eine ber entivenbeten 
ähnliche gefunden — Grund genug ben letztern zu ſtrafen. Der Beidhädigte 
fagt aus; die Waare fey bie feinige nicht. Vergebens! Das Gericht weiß 
bas befjer! Der Berbägtigte wird gebunden und geprügelt, bis er, um 
weiterer Mißhandlung zu entgehen, ſich fehulbig nannte. Das Gefängnik 
bon Ujbely beherbergt ihn jeßt. — Wahrhaft ſchauerlich klingt aber die 
legte Mittpeilung. Der Schauplat der Handlung it Miskolez, ber 
Hauptort des Worfoder Gomitats, In einer Metzgerbank kam ein Geld⸗ 
betrag von angeblich 800—900 fl. EM, abhanden. Eine Frau leitete den 
Verdacht auf des Fleiſchers Banltnecht, der — welch merlwürdiger Zu: 
fall! — ein Zube iſt. Sie habe ihn, fagte fie aus, im Beſitze des mit 
dem Gelbe zugleich verſchwundenen Kaſichens gefchen. Der Berlufttragende 
Ulagt bei dem Sicherheitäcommiffär. Der Verdachtigte wird fofort einge: 
zogen. Der Sfenbbiztos will das Gefländniß zuerft durch das gelindeile 
Unterfuhungsuerfahren,, d. h. durch Stodftreide, berausloden; ber In⸗ 
eulpat ſchweigt. Der Inquiſitor legt ihm jegt Daumfhrauben an, 
füt diefelben, als er fie zu bequem findet, mit Holy aus, und preft bie 
Daumen fo wirkſam aneinander, daß das Blut unter ben Nägeln hervor: 
quillt, Der Gefolterte befennt noch immer nicht. Da läßt der Wütherich 
bem Opfer bie Nägel mittel Zangen ausreißen. Aber auch biefe Maßregel 
bleibt erfolglos. Ohne übertoiefen zu feyn, aber befto elenber zugeridhtet, 
teird der Jube im ben Kerler abgeführt, Ex fol im folge hinzugetretenen 
Brandes bereits beridhieben feyn Gs geht nicht über bie Gejeklicheit 
und conftitutionelle Freiheit der Magyaren, i 
Eugos, 19 Febr. Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Ber: 
baftung bed ehemaligen Honbeb-Generald Ludwig v. Asboth liegt nad 
detaillistere Bericht vor. Am 15 d. Morgens trat ein Unter: 
öffisier der Genbarmerie an ber Spitze von acht Mann in das Zimmer bed 
noch Schlafenden, und forberte ihn im Kreiſe feiner Familie auf fich zu er 
geben, indem er ihm bedeutete ald Soldat müſſe er bie Folgen etivaiger 
Miberfeglichkeit kennen. Keinerlei Civilbeamter intervenirte dabei. Er 
wurde fofort nad; Temektvar gebracht, wohin von bort, ift noch unbelannt. 
& Asboth war während der letzten Jahre bei ber Stantseifenbahngefells 
ſchaſt an geſtellt, bat aber vor zwei Monaten feine Stelle eig Ad 
lebte im Kreife feiner Familie in ber größten Zurüdgezogenfeit, - ber 


Obergefpan inftaflirt tourbe, machte er ihm an ber Spihe der ehemalige '' 
ges Dfficiege feine Aufwartung nach diefem Geraustreten in die Deffenb- 

ichleit Tehrte er twieber zu feiner Familie zurlüid. Die Berhaftung hat hier 
eine fehr gereine Stimmung bervorgerufen. (Ditd. Bof.) 

* Krafan, 16 Febr. Die die Vortrageſprache an der Krakauer 
Univerfität im Sinne bes Diplom vom 20 Det. d. I. normirende daiſe⸗ 
liche Entfliegung iſt endlich am 4 d. M. erfolgt und mittelft Erlafies des 
Staateminifteriums vom 18 Febr. hieher gelangt. Darnach ift bie Bo 
tragäfpracdhe an ben drei Facultäten (die theologiſche hat, wie überall noch 
an ben äiterreihifchen Univerfitäten , eine erempte Stellung) grundſätzlich 
die polnifce, Nur in der juridiſchen Facultät follen die pofitiven öfter 
reichiſchen und deutſchen Redhtäfächer, als öfterreichifches Civilrecht, Strafe 
scht und Strafproceh, Öfterreichtiche Statiftit, Berg-, Handels · und Wedhfelr 
seht u. ſ. w. und bie deutſche Reiche: und Rechte geſchichte de utfch vorgt ⸗ 
tragen werden, obgleich auch von ben dieſe Gegenftände vortragenden 
Profeſſoren künftighin bie volllommene Kenntniß polnifcher Sprache ver⸗ 
langt wird; bie allgemeinen Fächer dagegen, wie römifches und kanoniſches 
Neht, Retöphilefophie, Encyllopädie, politiſche Dekonomie, allgemeine 
Statifiit u. ſ. w. find polnisch vorzutragen. In ber mebicinifden 
Hacultät ift bie Staatdarzneikunde, Encpllopädie und Beicichte ber Medicin 
deutſch. In ber philoſophiſchen Facultät follen die Profeffuren ber Ger 
ſchichte und Philologie doppelt b. b. polniſch und deutſch, beſetzt werden, 
wie auch in dem hiſtoriſch⸗philologiſchen Seminar die Uebungen in beiden 
Sprachen vorzunehmen find, Endlich ſollen die Publica deutſch gehalten 
werden. Die Durchführung biefer Grundfäge fol, wo thunlich, ſchon mit 
dem künftigen Sommerfemefter, in jedem Fall aber vollftänvig mit dem 
Beginn des Winterfemefterd 1861/62 ine Leben treten. Nach biefen Anz 
deutungen hört die Arafauer Uniberfität auf eine allgemeine Bilbungäftätte 
zu ſehn und wird wieder ein größtentheils polniſches Inſtitut. Daß übri⸗ 
gent bie Polen durch dieſe Aenderungen nicht zufriedengeſtellt ſind, das 
läßt ſich im voraus fagen, weil das Deutſche nicht gänglich verbannt iſt. 
Und daß die Wiſſenſchaft dabei nichts gewonnen bat, daß befruchtender 
deutſcher Cultur und Bildung, bie weit über aller Nationalität erhaben iſt 
und nur das rein Menſchliche im Auge hat, ein weiteres Stüd Boden ent⸗ 


zogen ift, das ift dben fo ſicher. 
Großbritannien. 

London, 19 Febr. 

In der Dberbausfigung vom 18 Febr. zeigte Lord Straiforb 
de Nedeliffe an daß er am lommenden Montag bie Vorlegung ber bie 
ſytiſchen Greigniffe betreffenden Gortefponten; beantragen wird. Der 
Lordkanzler zeigte an daß er in furgem einen Sonderausſchuß über bie 
Eheiheibungsgefehe beantragen wolle. Die übrigen Ber andlungen waren 
unerheblich, und die Sigung ſchloß bereit8 vor 6 Uhr Abende, — Im Untere 
haus zog Sir John Balington feinen Antrag auf einen Sonderaus⸗ 
ſchuß über die Admiralität zurüd, ba er bei Anmeldung beöfelben nicht ge⸗ 
wußt habe baß bie Negierung bereit3 bem Admiral Duncombe die Ans 
nahme einer dahin lautenden Motion zugefagt. Lord J. Nuffell erklärt 
auf Befragen: Ihrer Drajeftät Regierung babe noch feine Schritte thun 
tönnen um bie Vorschläge ber Schifffahrtd Committee von 1860 auszufühe 
en, weil bie amerikaniiche Negierung Anftanb nahm die Anfprüde bes 
ſchwimmenden Privateigenthums auf Sicherheit in Rriegszeiten anuese 
tennen. Er vernehme jedoch daß General Caß in einer fpätern Depeiche 
an den amerifanifchen Gefanbten in Paris eine Anerlennung jener Ans 
ſprüche in Ausficht ftellte, Es findet darauf eine Gommitteeberathung der 
Banterottbill ftatt, und mehrere Beftimmungen bie ſich auf die Gshalte der 
Richter beziehen, werden genehmigt. Es werden dann bie Mitglieder des 
Sonderausihufies über bie rothe Meer Telegraphenbill ernannt. 

Heute, Sagt die Engliſche Gorrejponbenz, tritt in Paris 
die Gonferenz Über bie Dreupation Syriens zufammen. - E3 gibt, viel⸗ 
leicht mit Ausnahme bed Chroniele, fein engliſches Blatt das nicht 
Partei für ben Sultan gegen feine ungebetenen Gäſte in: Syrien 
nimmt, unb am lauteften gegen bie franzöfiihe Occupation Spriens 
hat die fonft fehr napoleonfreundliche Poſt geſprochen. Sie ſcheint 
mit Zuverſicht auf die Erfüllung ihrer Wünfche gu rechnen, und ſtellt ſich 
ben Gang und Ausgang ber Eonferengen folgendermaßen vor: „Franfreid, 
das wiſſen wir alle, wird ſich für eine erneute Beſehung erHlären. Ruß 
land wird beiftimmen weil es jede, Mittel die Zerftüdelung der Türkei zu 
förbern mit Begierbe ergreift, Wreußen wird ebenjo ſtimmen, weil feine 
Regierung mebr oder weniger Un Rußlands Händen iſt. England, Deſter—⸗ 
reich und bie Türkei werben, für das enblicge Aufhören ber Decupatism, 
ſprechen. Alſo drei gegem. drei, Aber nur völlige Einftimmigteit Löunge 
einer ſolchen Gonferenz dr.3 Recht geben bie Drcupation aufrecht zu halten. 
Die franzöfiiche Regierung, dieß leibet feinen Zweifel, ſieht die Sache for 
weilt im felben Licht Wie wir, und muß rothwendigerweiſe den abichlägigen 
Antworten, bie ihr Vorſchlag erhalten wird, nachgeben, Nar weil in Folge 
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der Witierungsverhältnifie eine pünktlie Räumung Syriens phyfiſch un: 
möglich ift, wird. ben franzöſiſchen Truppen wahricheinlich eine Friſt von 

In einem Artitel: „Das Kaiſerreich bes Friedens,* fucht bie London 
Review den Spuren Napoleoniſcher Diplomatie und Intrigue durch ganz 
Guxopa zu folgen, und bemerkt babei baß die „ungarifce Revolution im 
Jahr 1860 beinahe ſchon durch franzöſiſche Subfidien angefacht war, unb 
jeti nur das geheimnißvolle Signal von Paris aus erwartet.” ... „In 
Preußen begünftigen 2.Rapoleons Agenten die Idee einer Gonfolidirung des 
deutjchen Reichs, die unter den Liberalen raſch allgemein zu werden anfängt, 
während. feine twohlbefaunten däniſchen Sympathien ihn in Stand fegen 
werben Süddeutſchland im Zaum zu halten, ober, falls bas Rationalgefühl 
trogdem Icöbricht, ihm bie Ausrede gehen werden deren er bebarf, um offen 
die Sade Dänemarls zu verfechten und Feindſeligleiten gegen Preußen zu 
beginnen, die igm zur Annegion ber Rheinprovinz verhelfen werben.“ Eben 
fo wühle er in Jtalien, Polen und in der Türkei. Wohin man fid) wende, 
überall ift er Herr ber Lage, aufer auf unjerer heimathlichen Inſel, und 
hier bereitet er ſich vor und bie Veherrſchung ber Lage vermittelt einer ge: 
panzerten Flotte ftreitig zu machen. Zu behutfam um unfere Gegnerſchaft 
zu ertveden, während er ben Reft Europa’s bearbeitet, weiß er und mit 
Handelöverträgen und Paßfteiheiten zu lirren, und bis zu einem gewifjen 
Punkt blind zu maden, und zugleich ruft er eine aggreifive Flotte ins Leben, 
aus Gründen welche er nicht zu erllären gerubt, die und aber zwingen über 
80,000,000 Pf. Et. jährlid) zu verautgaben, bamit wir nur eine leibliche 
Sicherheit vor den Herren und Flotten unferes corbialen und nichts als 
Frieden alhmenden Allürlen Haben.” Dennoch hält es die London Review, 
„angefichts ber lage Europa’s, weber für möglich noch für wünſchenswerth 
fremde Alliangen anzunehmen oder zu fuchen,“ Nur in Rußland wäre eine 
„Solidarjtät” (2) zu finden, aber ber „Iranle Mann“ ftehe einer wirllichen 
Sentität der Intereſſen als unüberfteigliges Hinderniß im Wege, Eng: 
land miüfje fi) gefaßt machen und rüften im Nothfall die Stunde der Prü- 
fung gany allein zu beftehen! 

Die M. Voft fühlt fi) berufen dem König von Preußen eine Bor- 
lefung über Gonftitutionalismus zu halten, „Der neue König von Preuken 
fgeint, wenn wir aus feiner jüngften Rede an die Deputation bes Abgeord» 
netenkaufes ſchließen dürfen, beinahe eben fo hochfliegende Begriffe wie fein 
verftorbener Bruder bon der Lönigl. Brärogative zu haben; wenn er aud) 
eine Docirinen vom „göttlichen Hedi” mit fo philofophifcher Dliene vor 
trägt wie Friedrich Wilhelm IV in feinem i 
lundigt er doch einen perſonlichen Willen und eine perfönlice Politil in 
einem Umfang, mit einer Beftimmiheit und einem Lönigl. Egoismus an die 
mehr zu ben Ideen bie vor 200 Jahren vorherrſchten als zu den heutigen 
Keen Deutſchlands gepaft haben würden. Die Zeit zur Verbreitung ſol ⸗ 


der Grundfäge war in England fon vor 193 Fahren abgelaufen, in 


Frankreich vor 70 Jahren (1), in Belgien vor 31 Jahren, in Spanien vor 
28 und in Sarbinien vor mehr ald 11 Jahren, unb wenn Preußen feine 
wahre Stellung an der Spige Deutſchlands einnehmen fol, müſſen ſolche 
‘ Grumbfäge in Berlin vor Ende dieje Slurzen FebruarMonats verſchollen 
feyn. (1) Eine ungeregelte Demokratie ift ohne Zweifel eine furchtbate, wenn 
‚ nicht gefährliche Mat; aber wo ein Volk ſich einer alten Givilifation er« 
freut und eble Beftrebungen bat, wird ein weiler König oder ein großer 
Winifter ſich an die Spige der aufgellärten Demokratie ftellen, und fie durch 
bernünftige Zeitung und Regierung in Schranken halten. Ein conftitutio: 
neller König barf keine befondere perfönlicde Politik Haben die bon ber feir 
zer Baird» und Deputirtenfammer abweicht. Diefe Inftitutionen müffen 
ehrlich und vollfländig bie öffentliche Meinung vertreten, und wo bie öffent» 
liqe Meinung zu einem unberfennbaren Ausdruck gelangt it, barf fein 
König oder Raifer ihr feindlich entgegentreten. Gerade weil wir mit Hoff 
nung und Vertrauen auf Preußens Zukunft bliden, ſehen wir uns zu bie 
fen Bemerkungen veranlaft.“ r 
London, 19 Febr. Die mit dem lepten Dampfer aus Wajhing- 
ton bom 9 b. eingetroffenen Nachrichten melden baß bie reichen Kaufleute 
in Rew · Hort angezeigt hätten, ber fünftige Präſident würde von den Gapls 
taliften feine Unterftüßung u erwarten haben, wenn er bem Süden fein 
‚ Gompromiß betoilligte. TB.) 


Bartd, 20 Fehr. 

Ueber bie Verhaftung des Hm. Mires finden fih in den Blättern 
feine andern Angaben als die wenigen Beilen, welche darüber der Droit 
und die Gazette bes Tribunaug bringen. Bei ber Stellung welche Hr. 
Mires unter den Anhängern und des zweiten Desembers einnahın, 
iſt biejes Schweigen allerdings fehr erilärlich, aber um jo ernfter erſcheini 
der Fall. Die Zuilerien haben zivar auf bas perjönliche Geſuch bes hohen 


Mürbenträgers der Börfentvelt mit ber Verhaflung des ſelben geantivortet, | rabe eim fi 


berühmten Brief an Arndt, fo, 


bes Raiferreichs verjlochten ift, fallen laſſen. Die Freunde bes Hrn. Mir _ 
2 ſollen daher, obwohl ober gerade weil das Geſuch um Freilaffung gegen 

e Saution von 2 Mil. Fr. abſchlãglich beſchieden ifl, über den Verlauf 
des Procefies ſehr ruhig ſeyn. Ganz, abgeſehen von dem ſpeciellen Fali 
und befien Urſachen, ift der Grebit, in engem Zuſammenhang mit dem Nö 
gime bes zweiten December, in Frankreich jo überjchroben daß jede Stofung 
nothivendig zu großen Galamitäten führen muß. 

Die Thronrede des Königs Victor Emmanusl wird von ben heutigen 
Barifer Blättern noch nicht commentirt. Früher waren bie franzöffchen 
Journale biel entſchiedenet und raſcher in ihren Urtheilen.. Gegenwärtig 
find fie ganz gegen nationale Gewohnheit und Anlage zurüdhaltend, als 
warteten fie bi das Stichwort gefallen, auf das fie einfallen müffen. Im 
allgemeinen ſcheinen bie Blätter den Wink erhalten zu haben, alle Ertig ⸗ 
niffe und Vorgänge welche in Beziehung zu Frankreich jichen, fo Friede 
lich wie möglich) auszulegen, und. überall der Laiferlichen Polilil einen 
möglichft_defenfiven Charakter aufzubrüden. Auch die diplomatiichen 
Actenftüde find in dieſem Ton gehalten. Die Preife bringt heute 
ein Senbfchreiben bed Hrn. Thoubenel dom 18Jan. über die ſyriſche Ans 
gelegenpeit, worin der Minifter die größte Vereitwilligleit ausſpricht Syrien 
au räumen, und fich nurerlaubt dieMenjhlichleitsrüdfichten zu beldnen welche 
eine Forldauer der Occupation nöthig madien. ‚Hr. Thoubenel beinerkt 
da die Expedition überhaupt Leine politische, fondern nur humane Biele 
verfolgt habe, daß aber diefelben bis jeht durchaus nicht erreicht jeyen, 
Weder find bie Uebelthäter beftzaft, noch die Beraubten entſchadigt worden; 
ebenfotvenig ift bie Reorganifation des Libanon erzielt, troß des Eifers 
mit dem man ſich franzöfiicherfeits beeill die Arbeiten der nropälfhen 
Commiſſion zu betreiben. Hr. Thouvenel erllärt ſchließlich daß Louis 
Napoleon ſich nah ben Wunſchen ber Grofmädte in Beireff bes 
Aufpörens ober der Verlängerung ber Decupation richten. tvlirde, 
Uns Teint es unwahrſcheinlich daß bie Ziele, welche ſich angeblich 
die franzöfifche Negierung in Syrien geftellt bat, überhaupt zu er— 
zeichen find. Man wirb bie Schuldigen befliafen, die Beraubten 
entichäbigen Lönnen, aber die Provinz zu reorganifiren bürfte außer 
ordentlich ſchwer ſeyn. Eine türkifche Verwaltung wird damit wohl niemals 
fertig werben. 

Der Gonflitutionnel verlündet einmal wieder eine neue Aera AL 
geriens. Als für Algerien ein eigenes Miniſterium errichtet wurde, ber- 
ſicherte der Eonftitutionnel das goldene Beitalier für bie Golonie würde 
jegt anbrechen. Indeß ift das Minifterium wieber aufgehoben, und bie, 
fes veranlaft das officiöfe Blatt zu gleichem Schluß. Als der Mat. 
Thal Peliffter, der General welder ben populärften Namen in ber Armee 
befigt und bas meifte Vertrauen einflößt, zum Gouverneur bon Algerien 
ernannt wurde, geſchah es ficher nicht um von feiner abminifirativen, ſon⸗ 
bern von feiner militärifchen Befähigung zu profitiren, Reine Maßregel 
beweist mehr als diefe baß ber zweite December ſich für die äußerften File 
einrichtete. Uebrigens profperirt Algerien factif nicht, fondern friftet nur 
fein für Frankreich fehr Loftfpieliges Dafeypn. Wenn ein Eperialbudget 
für Algerien errichtet wird, wie das Gerücht läuft, dürfte man fi) davon 
bald überzeugen. 

Man liest in ber Gazette bes Tribunaug: Hr. Mires wurde in 
Ausführung eines Manbats bes Unterfuhungsricter® Hrn. Daniel ber» 
haftet. Er wurbe unter ber Anſchuldigung bes „Vertrauensmifbraugs" - 
nad Mayas gebradit. 

Eugene Scribe wurde nach der 2, G. heute Nachmiltags 2 Uhr im 
— Wagen von einem Schlagfluß betroffen. Er war augenblidlid 
tobt, 

+ Paris, 20 Febr. Als ich Sie in der Mitte der vorigen Woche 
auf den nahen Sturz des Hrn. Mires vorbereitete, wußte ich aus feinem 
Munde baf er ein verlorner Dann if. Die Sachlage war folgende. Die 
Hofflaatsintendantur ber Pforte hatte einen Theil ihrer ſchreienden Schul · 
ben mit Wechſeln auf Mirds im Betrag von 12 Mill. Fr. bejahlt. Mires 
war zu ihrer Bezahlung noch nicht verpflichtet, und ba bie hohe Banlwelt 
ihn auf allen Seiten dilanixie, war er nicht in ber Lage ber Pforte Vor · 
ſchuſſe zu machen. Alſo asceptirte er bie Wechfel nicht. Daher ber Rumor 
und bie Panik welche ihm umwerfen mußten, Freilich heißt es auch ex 
babe obige falſche Gedichte aus Konſtantinopel durch bie Zeitungen teles 
graphiren lafjen um das Accept verweigern zu Zönnen. Jedenfalls mußte 
die Einftellung feiner Zahlungen auch eine Griminalunterfugung hervor: 
rufen. Dan braucht daher die Negierung, die Gorruption und die Denun« 
sation babei gar nicht interbeniren zu lafjen. Doch find die Gerüchte nicht 
au verſchweigen. Mires mag den Kopf en, und an Louis Napoleon ein 

gerichtet haben, worin er ſich unter ben Schuß feiner hoch⸗ 
geſtellten Mitihulbigen flüchtete. Es verfteht ſich von felbft daß ge 
iben Louis Napoleon nöthigte der Juſtiz freien 


& 
aber fie Lönnen unmöglich eine Finanzgröge, bie fo mit dem innern Weſen ] Lauf zu * De Wahr Etaatdraifon zwang dann Louis Napoleon 
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wiemanden mehr zu ſchonen. SM Micd fhuldig, fatin es an 9 

ſchuldigen nicht fehlen. Einer feiner Vertval räthe, Graf Riemen 
deſſen Bruber Senator ift, ſtarb heute Racht plohlich an einen Schlapfluh.B 
Sm. Solar wurde Hausfuhung Ro: ſcheint durchgebraunt 
zu fehm. Die Zahl ber in ben Namen ſoll fi 
bon Stunde zu Stunde vermehren. Hr. Mirds hat in Mazas den Befuch 
feines Advocaten, Hrn. Mathieu, empfangen. Hr. Auguſt Chevalier, g& 
weſener Secretär des Präfidenten ber Republif, if zum Dirertor des Con⸗ 
Ritutionnel und bed Pays ernannt. Gr. Mirds gieng zum Theil an feiner 
erg und Großmuth zu Grunde. Dadurch und nicht fo ſehr durch 

orruption mögen mande Perjönlichleiten compromittirtfeyn, ober in einem 
naqhtheiligen Licht erſcheinen. An meiften werben bie Metionfire ber Caiſſe 
des Shemins be Fer, weniger die Hetionäre ber vom biefer Caiffe, dem 
eigenilichen Mires ſchen Haufe, patronirten Unternehmungen leiden. Kon⸗ 
Rantinopel, Marfeille, London werden von bem Flatco und bem Falliment 
bes türhichen Anlchens und ber begüglichen Wechſel hart getroffen. Dazu 
kommt bie Furdt da in ben Vereinigten Staaten ber große Wechfelzahltag 
Anfangs Mai ſchlecht abläuft. 

"+ Paris, 20 Febr. Da vorgeftern wegen ber Angelegenheit 
Mires ein außerordentliche Minifterrath unter dem Vorfig des Kaiſers 
abgehalten wurde, mußte bie am nämligen Tag feftgefegte Eröffnung ber 
yriſchen Eonfereny auf geftern hinausgeſchoben werden. Die erfte Sihung 
befchräntte ſich auf die Kenntnißnahme bes franzöfiigen Memorandums 
feitend der übrigen Bevollmächtigten ad referendum. Die Conferem 
trennte ſich demnach ohne den Tag ber ztveiten Sitzung feflzuiegen, weil 
inzwiſchen die Inſtructionen abgeiwartet werben, nad welchen bie cinzels 
nen Bevollmächtigten die im Memorandum beantragte Berlängerumg der 
ſyriſchen Derupation bebortworten ober befämpfen follen. Nach dem Eins 
drud ber eriten Gonferenzfigurg zu urtheilen, wird ſelbſt England unter 
gewiſſen Mobalitäten zu Gunften ber Verlängerung ber Derupation ſich 
ausiprechen, weßhalb der Pforte kein befjeres Mittel übrig bleibt als zum 
böfen Epiel fühe Miene zu machen. — In dem vorgeftrigen außerorbent: 
lichen Minifterrath handelte es ſich barum ob nicht ſammiliche Mitglieber 
des Auſſichisralho ((oomits de surveillauce) der Geſellſchaft, neben 
Hm. Mirds, der Okrant war, ebenfalls gefänglid eingezogen tverben 
fellten, Nachdem ber Aufſichtsrath einftimmig erft vor wenigen Wochen 
in ber Generalderfammlung den Mctionären erllärte, bie von Hm. 
Mires vorgelegten Rechnungen wären getreu und richtig befunden wor 
den, und fogar dem Hm. Mirts für feine Befäftsführung den Dant 
ber Geſellſchaft votiren lich, fällt die meifte Berantwortlichkeit auf ben Auf ⸗ 
ficptörath heuie zurüd,, welchet juridifch zum toenigften eben fo firafbar als 
Hr. Mires erſcheint, wenn ſich bie, leterem zur Laſt gelegte Dilapibation 
der Gejellfgaftögelder erwieſen findet. Da aber unter ben Gtiebern bes 
Auffuhteraths zivei Senatoren und ein Deputirter gegäblt werden, wollte 
man zu beren Verhaftung erft nad Anhörung bed Minifterraths ſchreiten. 
Vorläufig hat ſich der Miniſterrath verneinend barüber außgeiproden, und 
die geften eirculirenden Gerüchte über bie Feſtnehmung mehrerer hoch⸗ 
geftellten Männer dürfen Sie als verfrüht anfeben, obwohl man allgemein 
daran glaubt. Bisher ift nur Hr. Mires in Haft gebracht, aber man zwei ⸗ 
felt nicht daß ber Marquis Portalba, welcher zuerſt als Kläger gegen ihn 
auftrat, in Bälde als Mitſchuldiger auf der Antlagebanf figen wird, nad 
dem aus ben geheimen Büchern des Hrn. Mirds der Beweis hervorgehen 
Toll da Marquis Portalba für bloße Repräfentationstoften feiner Reife 
nad Rom, als Adminiſtrator ber römifchen Bahnen, 150,000 (fage: Huns 
dert fünfzig Tauſend Franten) binnen wenigen Monaten verrechnete und 
ausbezahlt erhielt, Als man Hm. Mires arretirte, ſagte er: „Wohlen, 
wenn ich vor den Aſſiſenhof gezogen werden fol, werden neben mir Leute 
figen die man nicht einmal im Traume bort wähnen bürfte.“ 

Marfeille, 20 Febr. Aus Ronftantinopel vom 13 Februar 
wird gemelbet: Das Paletboot welches abgeht, nimmt wieder eine bedeu · 
tende Summe in baar nad Frankreich mit. In den Curſen ift eine außer 
ordentliche Hauffe eingetreten. Das Pfund Sterling ift von 130 auf 150 
Piofter gefliegen, und das türfifhe Pfund von 115 auf 135. Fuad Paſcha 
fol 10 Millionen Piafter für die Entihäbigungen in Betreff Damastus 
und ber Maroniten fordern; da die ‘Pforte erſchopft ift, fo wird fie ihre 
Küpferminen ausbieten und jo endlich bie zur Betverbung zu 
laſſen. Im ihrer Antwort an and fol die Pforte, als ein Attentat 
gegen ihre Unabhängigteit, bie vorgeſchlagene Gonferenz zurückweiſen, welche 
von den Gefandten der Mächte gebilbet werde. Sie bereitet übrigens ein 
Memorandum zur Rechtferugung ber Reformen vor welche fie beabfichtigt 
nächftens zu verfünden. (T. 9. — 

alien. 

= Meayel, 15 Febr. Die Nachricht vom Falle Gatta's wurde 
gefern und vorgefiern durch eine Beleuchtung in ganz Neapel gefeiert. 
Da die Lanaroni es für ihre Pflicht hielten ben Patriotismus berjenigen 


Bürger welche die Lichter ſparen woltten durch bad’ Eiiihrrfen ber 
fler zu erweden, fo war bie Beleuchtung in ben f — 35 
eine recht glänzende. So unbedeutend auch bie 
Gaeta's als eines ganz vereinzelten ſſenen Punktes in 
Ju bin, ben Baar Fi its hal Da Pens nee 
zu bezeichnen, en eutli öftellen r 
Schon jet fangen bie italienifchen Blätter, —— — Stime 
mung folgend, pI& fehr friebliebenb geiworben twaren, durch ben Fall 
bed legten Königlichen Bollwerlt und zum Theil auch durch die politiſchen 
Verbältnifie Deutſchlands ermuthigt, wieder an in die Kriegstrompele zır 
klafen, und bon ben 500,000 am 1 ins Feld zu fiellenden Solbas 
ten zu ſchtoärmen. Br. v. Binde trägt einen großen Theil derEchuld an 
biefem Umſchwung ber Gefinnungen, und um ihm in Deutfchland Nach ⸗ 
eiferer zu ſchaffen wird ihm befanntlich von Mailand aus für feinen Sieg 
in ber preußiſchen Kammer eine golbene Medaille überfendet erben. Je⸗ 
denfalls iſt ber Angriff auf Venedig um ein bebeutenbes näher gerüdt, 
unb folkte der allerding® noch nicht borauszufehende Fall eintreten daß auch 
für die römiſche Frage eine unerwartet jchnelle Köfung gefunden twürbe, 
fo wäre er in Fürgefter Zeit ſchon zu erwarten. Die Uebergabe bon Mefr 
fina umd Givitella bel Tronto wird nun wohl bald erfolgen, und hiermit 
ben farbinifchen Truppen, namentlich nach ber Befehung des zuleht ger 
nannten Drted, bie Unterbrüdung ber Betvegungen in ben Abruggen ſchr 
erleigtert. Eivitella ift eine Meine, aber faft uneinnehmbare Bergfeftung, 
bie, mit Lebenämitteln und Munition reichüich verſehen, allen Angriffen bid« 
ber trogte, und den Erpeditionen ber Königlichen in ben Abrugen als 
Stügpunkt diente. Wenn der Garniſon nur irgenb erträgliche Capitulas 
tionsbedingungen angeboten werben, fo twirb fie gewiß um fo weniger 3 
gern fie bereitwillig anzunetmen, als ihre Betheiligung an dem 
dort geſicherten Guerrillafrieg nicht immer in ben vom Böllerredht geboit ⸗ 
nen Grängen blieb, ein längerer Widerſtand ihr alfo leicht ein härteres . 
Loos bereiten lonnte als bas ben treuen Bertheibigern von@akta zugeftandene.. 
Diefe find nicht durch bie Armee Cialdinis und feine Eaballi-Rancnen, deren 
Wirkung, obgleichin allen Blättern als ganz fabelhaft auögefchrien, doch feine 
fo überaus glängenbe getvefen feyn muß, da man fie in Iegter Zeit fo fchnell 
als möglich gegen Geſchühe des framöfiigen Syſtems BeaulieuTreuille 
umzutauſchen bemüht war, zur Hebergabe gezwungen worden, fonbern durch 
ben mit großer Heftigleit in den Gafematten ausgebrochenen Typhus, und 
durch die unveranttvortliche Rachläffigkeit mit weicher die Verprobiantirung 
ber Feſtung beforgt var. Bakia fieht jegt offen, und ba e8 hier nicht am 
Reugierigen fehlt, fo werben zahlreiche Bergnügungsfahrten dorthin unter: 
nommen, bie ſich einer flarfen Betheiligung zu erfreuen haben. — Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Neapel und Genua mit italienifhen Schiffen ift durch die 
Transporte der Garibalbianer, welche allen Plah beiegen, vorläufig ganz 
unterbroden. Bis heute follte dieſe Ueberſiediung ber Hefte bes Garibaldi 
ſchen Heeres nach Genua und ben ihnen in Piemont angetoiefenen Quar · 
tieren beendet ſeyn; doch ift man hiemit fo mangelhaft zu Etande gefom» 
men, daß noch nahe an 3000 Mann vergeblid auf ihre Einfchiffung war · 
ten. Im acht bi vierzehn Tagen werden aber auch diefe Ichten Rothhemden 
erpebirt fegn, und bann bleibt vom Heere Garibaldi's nur noch die in Rela 
ftationirte, etwa 400 Bann ſtarle ungarifche Legion, über welche noch feine 
Belttmmung getroffen zu feyn fcheint, bier im Süden. — Die Natiomal 
garde wurbe heute ſchon früß am Morgen durch die Trommel zuſammen⸗ 
gerufen, um zivet Bataillonen, welche ganz aus Freitvilligen beſiedend, hier 
in Reapel mobilifirt wurden, bas Geleite nach dem Hafen zu geben. Eie 
gehen nad Turin, und man verſpricht ſich Wunderdinge von ben Wirkun⸗ 
gen ber üderung zwiſchen ben verſchiedenen italienischen Stämmen, 
welche durch Verlegung ber Nationalgarde angebahnt werden fol. Es ift 
bieß eine ziemlich Toftfpielige Maßregel für die Regierung, da jeder Solbat 
für tie Dauer ſeines Ausbleiben® bon ber Heimath, bie nicht über ſechs 
Monate jeyn darf, einen täglicgen Solo von 2 Fr. bezieht. Bugleich mit 
ber Nationalgarbe fahren heute auch die zum Parlament erwahlten Dep 
tirten, benen ein Schiff zur Fahrt nach Genua zur Berfügung geftellt wurde, 
nad) Turin ab. 

= Hom, 16 Febr. Es fieng eben an dunlel zu werden als geftern 
durch alle Nebenftraßen bidgte Haufen dem Gorfo zugogen. Eie hatten es 
eilig; man fah, bie Bewegung war zu einer gewiſſen Seit beftellt: nad; 
einer halben Stunde war jeber am jemer Stelle. . Nun begann ein Hin ⸗ 
und Hertrogen der Maffen, bann twurben Aeußerungen der Freude über 
Gaeta's Schickſal laut, worauf Taufende von Teidenfchaftlih erregten 
Stimmen bie Häuser binauffcprieen: „„Fuori i lumi!* (Die Lichter heraus!) 
Das Plögliche des Auftrittä verbreitete Angſt und Furt; in einem Yugen« 
id waren die Fenſter des Corſo erleuchtett. Wer ein Geſchäft hatte, eilte 
feinen Laden zu ſchlietzen denn ber Tumult wucht, und noch fo nen feine 
Anſtalten treffen ihm zu fteuern. Die Kaffeehaufer waren Lorker von den 
Demonſtranten deſetzt, befonber# ftort das Caffo nuoto, Leſſen Balcon faſt 


„ wur Frauen einnahmen, und nun begannen ihre Führer ein bengaliſches 
; „Feuer mit Rationalfarben abzubrennen, Hodrufe. für Victor Emmanuel, 
Baribaldi, Gialtini und für die Union zu intoniren. Da erſchienen päpft⸗ 
- Tide und frangöfiihe Truppen, beſetzten die Zugänge, und nachdem fie das 
durch bie Schreier im Gorjo iſolirt hatten, nötbigten fie dieſelben ſich nach 
und nach zu entfernen. Heute if bie gange Stabt in Betvegung, da nun 
jedermann weiß wie die Dinge leben, und was nächſtens zu erwarten iſt. 
Das politiſche Comitato romano hält permanente Sitzung. Daß bie Stabt 
imn kurzem in ben. Hänben der Piemontejen feyn wird, gilt ald aubgemacht. 
Der Rapft will jich nicht mehr, wie er beim Herannahen dieſes Augenblicks 
der Entigeizung früher enlſchlofſen ſchien, auf einige Tage nad; Gaflel 
+ @anbolfo zurüdziehen, ſondern ben Wechſel ber Dinge hier mit anfehen. 
Um Mitternadit kam König Franz mit der Königin und ben Prinzen bier 
an, unb flieg im päpftlichen Palaſt des Quirinals ab. ‘Die päpfllice 
Edhrenwache erfuchte der Rönig nicht die ganze Nacht Lei ihm zu bleiben, 
erbat ſich aber bie Namen der Officiere bevor fie giengen. Eine telegras 
phyiſche Depeſche meldete eben daß die Piemonteſen dieſen Morgen in Gaëta 
eimogen. 
Turin, 17 Febr. General Menabrea it alſo geftern von Gaëta 
hier angekommen, und bat ben Tert ber Gapitulation bes Platzes übers 
bracht. Sie ift vom 13 b. aus der Ville Capofele zu Gaftellone batirt, und 
piemonteſiſcherfeits von dem Oberften und Chef bes Generalſtabs Piola 
Gajellı und tem Genie⸗Generallieutenant Menabrea, von Seite des Flag: 
eommanbo’d vom Dberjt und Chef des Generalftabs belli Franci, dem 
Marine Orneral Basca und dem General Amonelli abgeihlefien ; ratificirt 
‚ Wurde fie von beim Obergeneral Cialdini und dem Gouverneur ber Feſtung 
General Milon. Die Gapitulation beficht aus 23 Artileln. Der Art. 1 
ſeht die Uebergabe alles Kriegsmaterials zu Land und zu Wafler feit. Die 
, Art. 2, 3, 4, 5 und 6 beftimmen ben Ausmarſch ber Truppen aus ber Fe⸗ 
‚ Rung mit Gewährung ber Kriegsehren. Art. 7 betrifft bie Kranlen unb 
Verwundeten; Art.8 und 9 beftimmen daß bie capitulirenden Truppen bis 
zur Uebergabe von Meſſina und Civitella del Tronto Triegägefangen bleis 
ben; tie einheimijchen werten in die Depois von Nifiva, Caſiello di Bain, 
Procida, Capri, Jechia, Ponza und Piano bi Bagnoli gebradt. Die frems 
den Truppen werden nach Genua gebracht, nachdem fie ſich verbindlich ges 
macht haben während eines Jahre nach ihrer Freilaſſung nicht wieder gegen 
die hiefige Regierung zu fämpfen. Die Art. 10, 11 und 12 bejtimmen bie 
den Dificieren, Unterofficieren und Soldalen zu gewährende Entjhäbigung: 
und bie Art und Meife ihres Eintrittö in bie italienische Armee. Brt. 13 
regulirt bie Anſprüche der fremden Officiere und deren Truppen. Urt. 14 
gewährt allen Verwundeten und Verftümmelten, twelder Nationalität fie 
auch angehören mögen, ben Zutriit in die Invalidenhäuſer. Art.15 regulixt 
das Penſionsrecht ver Givilbeamten. Die Art, 16, 17 und 18 beftunmen 
die Transportmittel für bie Familien der Militäre, die Penfionen ber Witt: 
wen und ber Soldaten. Die Yıt. 19 und 20 betreffen die Sihergeit ber 
Einwohner von Gaeta, jo wie ber Familien ber Militäre. Die Art, 21, 22 
and 23 befiimmen bie militäriſchen Normen und Vorſichtsmaßregeln bei der 
Uebergabe des Platzes. 
Folgendes iſt der Wortlaut der Eröffnungsrede Victor Enmanuels 
welche nur we nig von ber bereits mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche ab · 
weicht: „Meise Herren Senatoren, Mein: Herren Deputirten! Danf ber 
Vorfehung, dem Zufammentvirten bed Willens aller und der Tapferkeit 
unferer Heere, beinahe vollftändig frei und einig, verläßt fid) Stalien auf 
Ihre Kraft und iXre Weisheit. An Ihnen ift es, ihm gemeinjame Ein: 
richtungen und eine feſtbeſtimmte Drganijation zu verleihen ; indem Sie bie 
. größten adminiflratı ven Freiheiten bei Völkern einführen welde an ver⸗ 
ſchie dene Gebräuche un d Organifationen gewöhnt find, werben Sie barüber 
ivachen daß tiefe feit fo vielen Jahrhunderten erſehnte Einheit nicht ents 
- ftellt (alteree) werte, “ie Meinung ber vorgerüdteften Nationen ift uns 
. günftig. Die Oruntfäge der Billigfeit und ber Freiheit, bie mehr und 
mehr in den Beratungen Europa's bie eberhand gewinnen, find uns 
nicht minder gewogen. Jia lien wird ſein eigen werden, eine Dürgfhaft 
der Ordnung und des Frieden ®, und mächtig zu ber allgemeinen Cibiliſa⸗ 
. don beitragen. Juden ber Kaiſer der Franzoſen das und jo förderliche 
; Beineip der Nichtintervention jet aufrecht erhielt, glaubte ex ſeinen Ge: 
fanbten abberufen zu müfen. War auch biefe Thaiſache uns ſchmerzlich, 
fo hat fie die Gefühle ebenſowen ig unferer Dankbarkeit ald unſeres 
Vertrauens in feine Liebe zur italinufchen Sade vermindert, (Beifall.) 
Frantreid und Italien, deren Abftammung, Ueberlieferung und Sitlen ger 
meinſchafllich find, haben aufden Echlachtfvtbern vonMagenta und Solferino 
eine unaufiösliche Allianz fefter gefnüpft (eifal). Die Regierung und das 
Volt Englands, diefer alten Wirge der Freiheit, haben laut unfer Recht 
verlündet über uns felber zu verfügen, fie hoben und durch ihre guten 
Dienfte viel (grandement) geholfen und unfere Donkbarleit wird ihrer nie 
vergeſſen (Beifall). Ein erlaudter ehrenhafter Züri: hat ben preußiſchen 


Shron beftiegen. Ich habe ihm einen Bejanbten geſchidt um unfere Ach⸗ 
tung und unſere Sympathie für die edle deutſche Vation zu erkennen zu 
geben, bie, wie ich hoffe, ſich mehr und mehr davon überzeugen wird baß 
die Begründung ber italienifchen Einheit wider die Rechte noch bie Interefe 
fen ber andern Nationen verlegen lann (lebhafter Beifall). Meine HHrn. 
Senatoren, meine HHrn. Deputirten! Ich bin überzeugt daß fie Tein Bes 
benten tragen iverden, meiner Regierung bie Mittel zur Vervollſtändigung 
ber Yuärüftung beö Heeres und ber Flotte zu beivilligen. Auf dieſe Weife 
in bie Lage verjegt einen Angriff nicht befürchten zu müflen, wird das 
Königreich Italien in dem Vewußtſeyn feiner Stärte leichter den Grund 
zu einer zeitgemäßen Mlugheit finden. Bei anderen Beranlafjungen 
waren meine Worte kühn: die Weispeit beficht nicht minder darin im 
richtigen Augenblide zu wagen, als bie günflige Zeit abzuwarten. Im 
meiner Hingebung an Stalien habe id niemals gezögert für basfelbe mein 
Leben unb meine Krone einzufeßen, Niemand aber hat das Recht die Erifteng 
und das Geſchick einer Nationeinzufegen (Beifall). Nacoffenkundigen Siegen 
hat das italienische Heer feinen wachſenden Ruhm aufs neue erhöht, indem 
es fich zum Heron eines der furchtbarſten Bollwerke machte. Ich hege den 
töfligen Gedanken daß biefe Waffenthat für immer die ſchmerzliche Neis 

folge unferer Conflicte abſchließen wird. Die Flotte hat in den Geiwäfr 
ken von Ancona und Gasta bewieſen daß die Seeleute von Piſa, Genua 
und Venedig wieder unter uns aufleben. Cine tapfere Jugend unter 
einem Führer ber mit feinem Namen bie entlegenften Länder erfüllt bat, 
hat beiviefen daß weder Knechtſchaft noch langes Unglüd die Spanntraft ber 
Volker Italiens entnerdie (Beifall). Diefe Thaten haben ber Nation ein 
großes Vertrauen im ihre eigenen Geſchide eingeflößt. Ich ſchätze mid, 
oludlich dem erften italienifhen Parlament die Freude auszubrüden die ich 
als König und als Soldat in meinem Herzen empfinde (anhaltender Bei⸗ 
fall). (&. 6.) 

Serbien. 

Belgrad, 15 Febr. Allem Anſchein nad hat bie fürſtlich ferbis 
ſche Regierung ſich entiglofien ihre völlerrechtlichen Beziehungen zu Defters 
weich nicht zu brechen, das Beifpiel der walachiſchen Regierung nicht nach⸗ 
zualimen, und bie Anhäufung revolutionärer Elemente in Serbien nicht 
zu dulden. Wenigftens ift es Thatſache daß ein feit etivn vierzehn Tagen 
in Belgrab angelommener, Teincsivegs zu ben berborragenden Mitglievern 
der Emigration geböriger Ungar von ber hiefigen Polizei nicht allein aus 
Belgrad, fondern aud aus bem Land auögeiviefen und von ſerbiſcher 
Gendarmerie bis an die Landesgränge begl itet wurde. Das erivartete, 
ober vielmehr angejagte, Eintreffen anderer namhaften Emigranten dürfte 
demnach höchſt wahrſcheinlich jegt unterbleiben. (Preffe.) 

Sandeld: und Börfennachrichten. 
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Telegraphiſcher Vericht. 

. Turin, 241 Febr. Das Miniſterium bat dem Senat 
einen Gefegentwurf vorgelegt, welcher fiir Birtor Emmanuel und 
feine Nachfolger bie Annahme bes Titels „König von Italien“ 
beantragt. Allgemeiner Beifall, 





Th. v. Senglind Erpebdition nah Juner⸗Afrika. 

Die Mitglieder diefer Erpebition find, einem gebrudten Gircular bes 
Comitos zufolge, nun endlich unterwegs (Hr. v.Heuglin verließ Eluttgart 
am 26 Jan.), unb werben fi vorausfihtlich Anfangs März zum Nendej 
vous in Alexandria einfinden. Dan wirb hieraus jehen daß ſich die Ab⸗ 
zeife gegen bie urfprünglicpe Abſicht etwas verzögert hat; allein verſchiedene 
Nüdfihten geflatteten «8 nicht diefelbe zu überftürgen; bie Ausrüftung ift 
in jeder Beziehung fo volllommen als möglich gemacht, bie Anfertigung, An⸗ 
ſchaffung und Erprobung der mannichfachen aſtronomiſchen und phyſila⸗ 
iijchen Snftrumente ift mit aller Sorgfalt effectuixt, und hat deßhalb mehr 
Zeit in Anſpruch genommen als man zuerft dafür anſetzte. Die etwas 
verſpãtete Abreife wird jedoch für die Erpetition bon lemerlei Nachtheil 
ſehn, da ihr wenigſtens noch ſieben Monate Zeit gelaſſen iſt um Chartum 
au erreichen, und bon ba in günſtiger Jahreszeit nad Wadai aufzubre: 
en. Da die gewöhnliche, minbeftens brei Monate in Anſpruch nehmenbe, 
Keiferoute von Kairo nad Chartum den Nil hinauf eben fo beſchwerlich 
und foftipielig als viel bereiẽt und befhalb uninterefant ift, da ferner 
auf dieſer Tour durch bie tief gelegenen Gegenden bie Monate April und 
Mai bie gefährlicften für anlommende Europäer find, fo wird ſich bie 
Expedition von Kairo nach Sues, und von ba auf einem Dampfboot in 
wenigen Tagen nad; Saualin oder inem anbern geeigneten ettva ım ber 
Breite von Chartum gelegenen Hafen bes rothen Meeres begeben. In den 
hoch gelegenen, äuferft gefunden Bogosländern und benachbarten Regionen, 
in denen Werner Munzinger feit einer Neihe von Jahren anfäffig war, 
ohne ein einzigesmal Frank getvefen zu feyn, wird ſich die Expedition fo: 
dann tmährend ber in ben Niederungen fo lebensgefähelichen Regenzeit aufs 
halten, umd in biefer Zeit bereits alle mögliden Einleitungen und letzten 
BVorbeseitungen für die Reife nach Wadai treffen, um den Aufenthalt in 
dem fo ungefunden Chartum fo viel ald möglich abzulürgen. 


Zwei alte WBeltfarten von Amerika. 


(Die beiben älteften Generalfarten von Amerila erläutert von J. G. Kohl. 
Folio. Weimar 1860, 


”* Alte Rarten haben für gewiſſe Fächer der Geſchichte einen unſchätz⸗ 
baren Werth, und daher hat man in neuefter Zeit mit Vorliebe ſolche noch 
unbelannte Urkunden veröffentlicht. Es entftanden die Sammlungen von 
Zeletwel, von bem Vicomte be Santarem, von Jomard und bie reiche Aus, 
gabe der Mündener Aademie. I. ®. Aohl hat dirfe Schäte mit ben 
berühmten Weimarifchen Karten bereichert, von denen er die Abſchnitle 
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mit der neuen Welt getreit nach den Driginaien ohne bie mindeſte Aende ⸗ 
rung wiebergeben ließ. Die jüngere ber beiden Karten wurde 1529 von 
Diego Ribero gegeichnet,, der zwar nie felbft bie neue Melt hereiste, aber 
am Indienhaus in Sevilla ald Kosmograph und Rartengeichnur angeftellt 
war, und zu ben Sadjverflänbigen gehörte welche Karl V zur Itinta von 
Badajoz abſchickte, die bekanntlich über bie Vertbeilung der Welt zvifchen 
Spanien und Portugal verhandeln follte, Die andere Karte welche bie 
Jahreszahl von 1527 trägt, wird ganz beſonders merlwärdig burch die 
Beit in welcher fie entftand. Faſt jeder Pilot der aus der neuen Welt 
zurüdtehrte, brachte eine Karte von ben berührten Küften mit heim, bie 
begierig copirt wurde. Da nun bie Karten nie mit einander übereins 
ftimmten, fo ſchuf die Krone 1508 das Amt der Neichepiloten, welche, um 
ber Bertoirrung zu fteuern, aus ben zuberläffigften Beobachtungen eine 
' muftergültige Karte entwerfen follten, bie ben Titel Padron Real erhielt, 
und allein an Borb ber Schiffe geführt twerben durfte. Da nun jete neue 
Entbedung wieder manche Fehler des Pabron Real enthüillen Tonnte, fo 
wurde es nötbig von Zeit zu Beit immer wieder ein neues Padron ent 
werfen zu Iafien. 

Im Jahr 1526 num wurde Don Fernando Colon, ber ziveite und 
uneheliche Sohn des Entdeders der neuen Welt, im Verein mit anbern 
KRosmographen beauftragt die Anfertigung eines ſolchen Padron Real nad) 
ben neueiten Entbedungen zu überwachen. Die Weimariſche Karte von 
1527 ift alfo entweder unter feinen Aigen entftanben, ober fie iſt wenig 
ftens von bem Pabron Real welches er entwarf copirt worden, und wahr⸗ 
ſcheinlich wegen ihrer orthographiſchen Cigenthümlicleiten bon einem 
Staliener. J. ©. Kohl will Don Fernando felbit für dem Verfafler hal ⸗ 
ten, und bat mit großem Aufwand von Scharffinn eine Menge Gründe 
dafür gefammelt, welche biefe Bermuthung begünftigen fönnten. 

Für den Freund der damaligen Geſchichte find ſolche alte Melttarien 
aufregenbe Gemälde. Jeder Küftenname erinnert ihn an ein verwegenes 
Abenteuer, an große Berbreden und an große Verbrecher, an harte 
Drangfale und ungebrochenen Muth, noch öfter am fehlgeſchlagene Hoffe 
nungen. Beim Auffhlagen einer folden Urlunde werben jogar mandem 
ſchon bie Worte des Dichters auf die Lippen getreten ſehn: 

Entrolft du gar ein wilchig Pergamen, 
So fleigt ber ganze Hlumiti zu bir nicher. 

Aber au bemjmigen welcher jener hiſtoriſchen Seit ferner ſteht, bieten 
folge Karten einen eigenthümlichen Genuß. Der Zeit nad) entftanden im 
Eiebepuntte der Reformation, entrüden fie und weſtwärts zu ber noch 
unbeglüdt und unbefledt von unferer Civilifation aus dem Waſſer ſteigen⸗ 
den neuen Erde, Wir fehen vor und noch einmal die neue Welt entdedt, 
twir Ianden noch einmal an ten tropifchen Geſtaden als Herren dieſes 
Theil der Schöpfung, wir trinken aus den Bäden am Ufer, oder zeichnen 
Kreuze in die Bäume, ober pflanzen Wappenpfeiler, ober [reiten bis zum 
Gürtel in die Fluthen um damit Beſitz zu ergreifen von einem gangen 
Weltmeer im Namen ber Tatholifchen Mejeftät, und ir bilden uns jest 
ein durch ſolche ſymboliſche Handlungen die Rechte des erfien Befigergsei« 
ferö an berrenlofen Sachen ertvorben zu haben. Wohl mag das 19. über 
bas 16. Jahrhundert lächeln, aber ſicherlich find wir nicht glüdlicher ges 
worden feit wir an folden beneidenẽswerthen Illuſionen verarmten. da 
prangt z. B. auf unfern Karten die berühmte Raya ober ber Strich, wie 
man bie Mittagslinie hieß, twelde, von Pol zu Pol um die Erde 9: 
aufolge einer papſilichen Bulle bie eine Hälfte der Erde Epanien, die anbere 
Portugal verlieh, weßhalb auch zur Linken und Rechten ber Raya bie 
ſpaniſchen und die portugiefiihen Schnen gemalt find. So theilten die 
Päpfte einft bie Welt wie einen Apfel, jegt will man ihnen nicht einmal 
mehr daß Peterderbe gönnen ! ‚ 

Es fehlt aud ben alten Karten nicht an paſſenden Zeichnungen auf 
Meeren umb Ländern, Anziebend find befonders bie vorüberzichenden 
Fahrzeuge auf ben Dreanen. In den größeren Schiffen mit zwei Ber 
decken befigen wir Driginalabbildungen ber damaligen Inbienfahrer erflen 
Ranges (naos), die Heineren dagegen find nur bie jchnellfegelnden Haras 
mwelen. Alle biefe Ediffe haben ein Bugfpriet, "aber nur zwei Haupt: 
maften; benn ein dritter Maft, als Hintermaft mit einem lateiniſchen 
Segel, ift zwar ſchon vorhanden, aber noch ſchwächlich und rubunentär, 
Genau ivie die Meinere Art von Ehiffen im Bilde waren bie Fahrzeuge auf 
denen das tropifche Amerika zuerft bon Europäern gefehen wurde. Die 
Kartenzeichner hatten aber noch andere Zwede wenn fie ihre Meere mit 
Sahrzeugen jhmüdten, denn die Nictung ber Schiffe bezeichnete die da⸗ 
mals übliden Eurfe. Damit man darüber gar nicht im Zweifel ſeyn 
Tann, ſtehen unter den Schiffen Infchriften, wie: ich gehe nach Indien, ich 
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komme aus Indien, oder vom ben Molullen. Die erfien Eurfe die ber 
große Colon nad; ber neuen Welt einſchlug, finb üblich geblieben bis in 
unfer Jahrhundert; man wählte namlich zur Neberfahrt den Parallel ber 
Canarien, und zur Nüdfahrt die Richtung nach den Azoren, das heißt, 
man benutzte den Aequatorialftrom zur Ueber und ben Golffttom zur 
Heimfahrt. Da man nun bie meftöftlichen Abftände ober bie geographi⸗ 
ſchen Längen noch nicht aftronomifch beftimmen lonnte, weil es bazu an 
beinahe allen Erſorderniſſen, an ber richtigen Methode, an ben verläffigen 
firumenten unb an genauen Ephemeriben ober aftronomifchen Kalendern 
fehlte, ſondern fich begnügen mußte die auf der See zurüctgelegte Entfernung 
mit dem Log zu meſſen, das Log aber bie Geſchwindigleit des Schiffes immer 
falſch anzeigt, wenn man fid in einem Seeſtrome befindet, nämlich zu gering 
wenn man mit, zu groß wenn man gegen ben Strom fegelt, jo lam es 
denn daß auf den alten Karten die neue Welt um etliche Grababftände zu 
nahe an der alten angegeben wird, was, wie Kohl jehr richtig bemerlt, der 
Wirkung ber beiden für bie Hin- und Rüdfahrt benugten atlantiichen Strös 
mungen auf die Logrechnungen ber alten Seefahrer verdankt wird. 

Koſtlich find auf alten Karten bie Legenden ober Infchriften für die 
new entdedien Länder. Eie finben ſich reichlich auf Nibero'3 Geelarte, 
und enthalten eine furze Träftige Beichreibung des Innern, Solcher Im 
ſchriften zählen wir ſechs auf dem norbamerilaniichen Feſtlande, und alle 
enthalten, mit einem claſſiſchen Ausdruck der Conquiftaboreniprache, bie 
Bemerkung baf jene Länder sin oder de ningun provecho — „von leiner⸗ 
lei Nuten“ feyen. Was man barunter verftand, und warum dieſes nörb- 
Tiche Feſtland in den Augen jener Beit als werthlos erſchien, jagt und bie 
lehte Legende, die wörtlich lautet; „Auf diefer ganzen Küfte des Licencia⸗ 
den Ayllon fo wie bes Eftevan Gomez hat.man feine Ausſicht Gold 
zu finden, teil fie von den Wendefreifen gar zu weit abliegt.” Das 
flingt genau fo wie bie Epradje des alten Griftobal Colon, welcher feft 
glaubte baf alle Reichthümer der Schöpfung nad dem Aequator zu aufges 

ft liegen müßten. Hatte ihm body auch der gelehrte, in allen bunfeln 
iſſenſchaften des Mittelalters erfahrene Juwelenhändler Mofen Ferrer 
Jayme, auf welchen bie latholiſche Zabel große Stüde hielt, in dieſem 
Sinne gefchrieben: „Solange Ew. Gnaden nicht fo füblich jegeln bis Sie 
auf Menfchen von ſchwarzer Hautfarbe ftoßen, werden Sie nicht große und 
werihvolle Schäge finden, ald ba find Edelfteine, Gold, Specereien und 
Droguen.” Noch angiehenber für uns ift die Infchrift zum Lande von 
Golvcaftilien, wie man bamals das heutige Venezuela und bie neugranas 
diniſche Gonföberation gemeinfam bezeichnete. Sie lautet vollftänbig: 
„Gaftilla del Oro, fo genannt weil dort viel Golb erbeutet worden ift. Die 
Eingebornen find ftreitbarer als bie auf San Domingo oder andertvärts, 
denn fie bedienen ſich vergifteter Pfeile. Hier liegt eine Ortihaft Namens 
Santa Marta, wo fi mweiter im Innern bes Landes große Goldſchätze 
finden. Auch befindet ſich in biefem Lande das Gebiet ber Deutſchen, bie 
vom Gabo be In Bela bis Cumand 140 bis 150 Leguas (120— 130 deut, 
fee Meilen) Küfte befigen.“ Unter ben Deutſchen (Alemanes) verſtehen 
die ſpaniſchen Chroniken ber damaligen Beit die beiben deutſchen Handels⸗ 
häufer, deren Namen faft regelmäßig zu los Fucares (Fugger) und los 
Baliares (Melfer) verftümmelt werben. In Venezuela hatten inbefjen nur 
die Welfer ein Lehen vom Kaifer und die Erlaubniß zu colonifiren erhal: 
ten, und zwar, wie es auf ber Karte bemerkt ift, vom Cap de la Bela bis 
Gumana, alfo fo ziemlid) das gefammte heutige Venezuela. Erſt 1528 
ſchidten die Welfer unter den Hauptleuten Afinger und Eayller eine Er · 
fi in ab, aber ber Rartenzeichner von 1529 kannte und benugte 

auf feinem Weltbilbe bereits den Inhalt des Welſer ſchen Patents. 

Holde, aber zugleich unheimliche Erinnerungen erregt auch bie Ins 
ſchrift an ber Rüfte von Peru. Als Ribero 1529 feine Karte zeichnete, 
hielt fid Francisco Pijarro, ber fpätere Marques de la Gonquifte, am 
caftilifchen Hof auf, und unterhanbelte über feine Gapitulation zur Fünf: 
tigen Eroberung des großen Reiches der Sonnentaifer. Unfere Karte zeigt 
ung bie Küflen fo weit fie durch Pijarro s zweite Fahrt entfchleiert worden 
twaren, nämlic) bis zu 13'/,° fübl. Br., wo der Hafen und bie Stabt China 
lag, den heutigen Tages fo berühmten Guano- Inſeln gleichen Namens 
gegenüber. Auf ber Karte ſteht num: „Dieſes Land von Peru entdedte 
Francisco Pizarro im Jahr 1527. Er fand dort Gold und Eilber, wobon 
er einiges eintaufchte. Die Eingebornen find gefitteter als fonft in ber 
neuen Welt. Man fah bei ihnen Schafe (Lamas), aus deren Wolle fie 
Tücher weben, große gemauerie Etäbte und geräumige Tempel, twohin fie 
in Proceffion ziehen, um ihre Götzen anzurufen wenn es lange nicht ger 
regnet bat.“ Es verbreiteten ſich bamals in Epanien bie erften Nachrichten 
von tem Munderlande, und bie Infchrift der Karte fpielt verftändlic an 
auf die Scenen welche bei der Landung ber Spanier bor Tumbez ſich zus 
trugen, Pizarro lieh damals Alonfo de Molina und einen Neger als 
Kundſchafter and Ufer ſehen. Die Peruaner waren aufer ſich vor Ber: 
wunderung über ben Weißen wie über den Schwarzen, und als ein Hahn, 


ben fie ald Geſchenl mitgenommen, zu Frähen anfieng, fie i 
was das Thier ee Welmase —* —S —* 
und ihrer funtelnden Teinpel war felbft für bie Bhantafie eines Pigarro zu 


ftarf getvürgt. Deß halb wurde am nächfien Tag ein griechiſcher Abenteurer,‘ 
Pebro be Candia genannt, and Land gefeht. Auch ——— die 
ſanften und gutmüdhigen Peruaner mit grofer Gaftfreundſchaft. Er, ber 
im blanfen Stahlpanger erfhien, war nod ein d ber 
Neugiggbe, befonbers als er feine Hadenbüchſe rannte und mit ber 
Kugel ein hölgernes Schild zertrümmerte, 
Molina nad dem Palaft des Curara oder Gaziten der Stadt, ber ihn mit 
großen Pomp empfing. Die Euracas waren die chemaligen, dann unters 
tworfenen Souberäne der mannichfachen Bevölkerung bes großen Sonnen» 
reiches, defjen Regierungsform belannilich eine Art hierarchiſchen Socialiss 
mus getvefen iſt. DieCuracas hatten nur das Amt bürgerlicher Präfeeten, 
benn in QTumbez felbft Ing in der dreifach umwallten, vom großen Inca 
Tupac Yupanqui erbauten Citadelle eine faiferlihe Garniſon. Es war 
ein Lieblingsaufenthalt der Incas, und daher befand ſich dort auch ein 
Harem ober, wie die Spanier jagen, ein Klofter für bie „Bräute” bes 
Sonnenfohnes. Der Inca ſelbſt heirathete bekanntlich nur feine Schivefter, 
die mit ihm gleicher göttlicher Abkunft war, und jene Bräute waren mur 
für feine illegitimen Önabenbegeugungen Beftimmt, Ihr 2608 war micht 
ſehr beneibenötverth, denn fie ftanben unter ſcharfer Aufficht, und am Hofe 
der Sonnentaifer herrfchte eine peinlich ftrenge Etikette, au ber es bei 

weiſe gehörte daß ber Inca nicht anders als in die Hand der vornehmften 
Palaftdame ausfpie, melde Auszeichnung bei dem üblichen Cocalauen ſich 
ſehr oft wieberholt haben mag. Die Bräute bes Inca hatten Alonſo be 
Molina zu fehen begehrt, und biefer war von der Schönheit der Peruaner 
rinnen nicht wenig entzüdt, wie das billigertveife auch nicht anders 
feyn konnte, ba bie Seefahrer nach ſechs Monaten zum erſtenmal wied 
Grauen fahen. Was aber ihn unb Pebro de Candia noch mehr beraufchte, 
war ber Anblid des Sonnentempels, deſſen i i 
blech belleibet hatten. Der griechiſche Abenteurer erzählte auch: man habe 
ibn in einen jener berühmten „Gärten des Inca“ geführt, benen bie 
Spanier fpäter mit folcher Gier nachforſchten, benn es waren bort alle 
Blumen und Gewächſe aus Golb und Silber nachgebilbet worden. So 
lauteten bie Berichte bie man damals in Spanien am Hofe Karls V ver 
nahm und befprad), und bie dem Gevillaner Rartenzeiäöner, wie man aus 
feiner Infchrift heraushört, nicht fremb waren. 

Auf unfern Karten ift bie Europa zugefehrte Uferlinie ber neuen Belt 
vollftändig und in ben Hauptzüigen recht ähnlich wieder gegeben. Auf der 
pacifiſchen Seite dagegen war vorläufig nur bie Küfte ber Landenge von 
Panama und ihre Verlängerung bis Guatemala, und in füblicher Rich⸗ 
tung (menigften® auf der jüngeren) biß zu den Chincha- Inſeln angegeben. 
Der äußerfte Suden ift ung wieder merftoüirbig durch bie Magalhaensftraße, 
die auf beiden Karten die nämlichen Elemente bietet. Im Jahr 1527 
tannte man jene Meerenge nur nach den Zeichnungen welche Elcano, der 
erfte Weltumfegler, auf der ‚Victoria“ nad Europa gebracht hatte, und 
bie von bem ausgezeichneten Aftrologen des Magalhaens, San Martin, 
entworfen worden waren. Spuren daß auch Karten bon einem Schiff bes 
fpäteren Geſchwaders unter Loayſa benußt worden feyn mögen, bat in« 
befien 3. ©. Kohl und nachgewieſen. Die Meerenge felbft ziwiſchen dem 
Süben bes Feſtlandes und dem Archipel bes Feuerlandes führt auf den 
Karten ſchon den Namen Magalhaenäftrafe. Der verwegene Portugiefe 
bat ihr indefien gang ſicherlich nicht feinen Namen gegeben, fonbern fie 
Ye auf feinem Gefchtvaber bie Allerheiligenftraße oder ber patagonifche 

ind. Die Spanischen Rartenzeichner aber haben der Meerenge ihren 
hiſtoriſchen Namen aufgebrüdt, und wohl verdiente Magalhaens biefen 
Ruhm für feine Fahrt, welche unftreitbar das größte nautiſche Wagftüd 
jener Zeit getvefen ift, denn nod) jetzt ift bie Fahrt durch die —— 
firaße, obgleich geaue Karten vorhanden find, ein hübſches Probeftüd 
feemännifcher Zeiflung, um tie viel mehr beburfte es damals Geſchick und 
Muth dab, mit den Schiffen und Schiffsinſtrumenten des 16. Jahrhunderts, 
ohne jebe Karte, ber Portugiefe ein meuterifch gewordenes ſpaniſches Geſchwa ⸗ 
der durch einen Inſelirrgarten und durch antarktifche Schlünde führte, bie 
den abergläubifchen Seeleuten vortamen wie bie Einfahrt in bie Unter 
welt! 


Die Schtwierigleiten ber Herausgabe alter Karten lennt nur ber 
welcher weiß baf mehr als bie Hälfte ber Küſtennamen verſchollen iſt 
und zu ben Antiquitäten gehört. Wenn wir baber binzufeßen daß J. 
©. Kohl durch feine Ausgabe den älteren Veröffentlihungen von Karten 
ganz ebenbürtig zur Seite fteht, fo liegt darin unferes Erachtens fein ger 
ringes, wohl aber ein fauer verbientes Lob. Des Tert zu den Karten 
beiveiöt ferner daß der Verfaſſer mit großer freiheit ſich in jenen Beiten 
betregt, und ihm bie erften wahrhaft biftorifchen Zeiten ber neuen Welt 
wie gegenwärtig Erlebtes geworden find. Sehr viel neue Belchrungen 


ã 


Man führte ihn dann wie ·— 
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enthält befonbers feine inhaltseiche Abhanblung über bie alten Seelatten 
und bie Kartengeichner, fo wie im zweiten Theil des Werkes erfhöpferioe 
Erlänterungen zu ſedem Namen auf ben beiden alten Karten gegeben find, 
fo dapı fein Werk, befonders da es mit einem genauen Megifter ausgetattet 
iR, gem und häufig nachgeſchlagen und benußt werben wird, 


Zur neneften Meifelitteratne, 

Im einer Zeit vo das Reifen gegen chedem fo ungemein erleichtert ift, 
und in ber That auch alle Welt reist, fo daß ein Sprung über bie Alpen 
ober.den Nermelcanal zu den Altäglichleiten gehört, da würden, follte man 
meinen, ivenigftend bie europäifchen Nachbarvöller einander befjer lennen 
und richtiger beurtheilen gelernt haben; aber das fcheint noch immer nur 
aus nahmẽ weiſe der Fall zu feyn, und bie Zahloberflächlicher Reiſebeſchreibun · 

hat ſich gegen früher fogar vermehrt, eben weil von ben vielen unberu ⸗ 
en Reiſenden vieleihre „Beobachtungen“ gebrudt vor bad Bublicum brin⸗ 
gen zu müfjen meinen, Ramentlid) die Engländer und Franzoſen, troß der 
angeblichen dicken Freunbfchaft bie fie jeit anderthalb Decennien mit einan ⸗ 
der geſchloſſen haben, kennen im allgemeinen einanber noch nicht viel befier 
als zur Zeit ber Gontinentaliperre. Da ärgert ſich eben jeht bie Londoner 
Preſſe über ein in Paris erfchienenes — und fehr unnöthiger Weife ins 
Englifche überjeites Buch: „Les Anglais, Londres et l’Angleterre, par 
L. T. Larcher,* zu welchem fein geringerer als ber berühmte Hr. Emile 
de Girarbin eine empfehlende Einleitung gefchrieben hat, Wo er bie 
Eitten ber englifchen „bonne societ&* zu ſchildern unternimmt, jagt ber 
Berfaffer unter anderm: „Nady einer Mahlzeit ziehen fich die Damen in 
ein andere Bimmer juräd, und twährend nun bie Gentlemen ſich in Port: 
wein, Mabeita, Glaret und Champagner begehen, fröhnen bie Damen 
der Gewohnheit Flafhen Brannttveins (des bouteilles de Cognac) eine um 
bie andere zu leeren.“ Wobei ber franzöfifche General Rillet als Hutorität 
Für den Sat angeführt wird daß „gegen das bierzigfte Lebenjahr hin jebe 
ivohlerzogene Englänberin (toute femme Anglaise comme il faut) mit 
einem Raufch zu Bette geht.” Der Sinn für Schönheit und ſchöne Kunft 
wird dem Engländer ganz und gar abgeſprochen: „Um Geihmad zu be 
figen, muß man eine Seele haben, und zwar eine große Seele (tie der 
Franzofe); der Engländer befigt aber nichts ald Appetit.“ Mit folden 
Aphorismen if bad ganze Buch gefüllt. Der Autor hat 3. B. gehört daß in 
England die Kluft zwiſchen Reichthum und Armuth befonders groß ift, und 
daß die Nation eine ftarte Armenfteuer zu zahlen bat; flugs berfichert er: 
„die eine Hälfte des englifchen Volles lebe vom Almofen ber andern Hälfte” 
Man könnte, bemerkt das Athenäum, über ſolche breifte Jgnoranz ein 
fach laden, wenn fie nicht auch ihre ernfte Seite hätte, Viele Parifer näms 
Lich werben biefe von ber Autorität eines Girardin gebeten Ausſprüche 
über das engliſche Rachbarvoll gläubig ald Evangelium hinnehmen, unb 
fo möge bamit leicht eben fo viel moraliſch geſchadet werden ald ber Hans 
delsvertrag materiell nühen Zünne. Wäre an jenem Gemälde ber engli: 
ſchen Sitten auch nur ein Wort Wahrheit, jo würd’ es nicht zu verwundern 
ſeyn wenn ein jo hochgeſittetes (so highly moral) Volk wie das 
franzöfifche den Engländern alle Sympathie entzöge. Iſt das Jronie ober 
Ernft? Es iſt richtig, die Franzofen find dem Fraß und ver Wölerei nicht 
ergeben; bafür eignen ihnen aber andere Nationallafter, bie am Ende noch 
ſchlimmer find. 


Die öfterreihifhe Nationalbauk. 

## Münden, im Febr. Ich habe fon neulich ganz kurz be 
merkt daß bie Vorgänge und die Valuta⸗Frage in Deflerreich auch bei und 
feit langer Zeit, und befonbers jetzt wieder, Gegenftand der Iebhafteften 
GSonverjationen getvorben find. Man betrachtet hier die Finanzcalamität 
des Kaiſerſtaats als den weſenilichſten Factor feiner politifchen Berrüttung. 
Bas ift auch begreiflicher als daß ein Volk dem das materielle Leben täg- 
lich dad traurige Bild einer enormen Etaatsfhulb, einer drüdenden Steuer: 
laſt, eines ungeorbneten Gelb: und gebemmten Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Bertehrs vor Augen flellt, bas politische Band eben deßhalb zu gerreißen 
ſucht weil es hofft auf diefem Meg aller jener Nöthen ledig zu werben? 
Rur der georbnete Geſammtſtaat Defterreich Tann feinen jo heterogenen 
Beftanbtheilen Achtung gebieten. Die Wieberherftellung der Baluta ift 
alfo für Deflerreih ein lategoriſcher Imperativ nicht bloß vom national 
Blonornifhen ‚. ſondern bom- politifhen Standpunkt aus. Man ift bier 
abrigens darin einig daß zwei Dinge allen Berfuchen vorausgehen müflen: 
die Einführung der Reichsverfaſſung und die Bildung einer reichsſtändi ⸗ 
ſchen Finanz: ımb Bank» Gontrole. Namentlid) ift ohne bie legtere eine 
Wiederherftellung bed Vertrauens und ebenbamit ber gefeglichen Währung 
wicht zu ertvarten. In andern Staaten, vo die Banl von bem Staat bon 
jeher getrennt erfcheint, mag die Aufftellung eines einfachen Regierunge: 
commifjärs genügen; in Drfterreich dagegen twirb, nad) dem was jeit Der 
eennien vorgegangen, eine zwiſchen Hegierungd: und reichs ſtändiſchen Com⸗ 


miffären getheilte Banleontrole Hinftighin umerläßlich ſehn. Man hat bie 
Gutachten der dſterreichiſchen ammern auch bei und mit Intereſſe 
verfolgt. Ueber ben Punkt wo ber Si der Arankheit fey find dieſelben 
fo ziemlich einig. ie finden ihn im ber zu großen Rotenmenge, bie ein 
Siechthum im Öffentlichen Wirtbfchaftsleben und Geldweſen erzeugt, ähns 
lich demjenigen dad aus einem Uebermaß der Kräfte entſpringt. Es gibt 
zwar einzelne Stimmen welche meinen daß eine Umlaufsfumme bon 480 
Milionen von den weiten Ländern Defterreichd ertragen werben könnte. 
Allein diefe Anſchauung ſetzt einen Zuftand ungeftörten Vertrauens vors 
aus, ber nicht eriflirt. Im Reiche des Mißtrauens ift nur Mingenbes Gelb 
gelundes Leben. Man tat daher volllommen Recht mit dem Verlangen 
daß die Öfterreichijche Banknote feltener werden müfle; dann wird fie wie: 
der geſucht und meuerbings wahrhaftes Geldzeichen werden. Auch am 
hiefigen Orte wird Reduction ber Banknoten von ben Fachmännern ent 
pfohlen, und man fchlägt erſtens eine Minderung bes Escompte und Lom⸗ 
bardgeſchafis bis zu bem früheren Stande von ungefähr 80 Millionen, 
zweitens ben Verkauf der Pfanbobjecte zu biefem Zwed vor. Im erftern 
Fall würden ungefähr 30 Millionen an Roten bem Einzug unterliegen, 
und biek Zönnte wohl unbefchabet ter Handels: und Privat-Effectengeichäfte 
geihehen, ba in Wien, welches allein drei Viertheile der ganzen Bant« 
belehnungsfumme von berzeit 112 Millionen in Anſpruch nimmt, mande 
andere Greditanftalten und bedeutende Häufer beftchen welche Wechfel Tau: 
fen und Papiere belehnen, Durch ben Verkauf der Pfandobjecte follen 
aber ungefähr 200 Millionen geivonnen, reſp. fo viel Roten eingezogen 
werden. 

Die ganze Staatsſchuld an die Bank beträgt nach dem jüngflen Aus⸗ 
weiß (31 Jan. 1861) in runder Summe 237 Millionen Bank:Balufa und 
20 Millionen Silber. Lehtere wurden im Jahr 1859 dem Silberſchatz der 
Banl entnommen, und find ihm effectiv wieder zurüdzuerftatten. Da dieß 
zur Beit wegen zu großer Theuerung bed Silbers für den öſterreichiſchen 
Staat daum thunlich erfcheint, fo barf wohl jegt nur zu jenen 237 MIN. 
Bank: Baluta als Dperationsohjecten gegriffen werben. Aber auch unter 
biefen befinden ſich 45 Millionen älterer Schuld, welche Hälftig zu 4 Proc. 
verzindlich, hälftig unverzinslich iſt. Sie gleichfalls auszunehmen, möchte, 
unbejchabet des Princips mögliciter Trennung ber Bant vom Staate, zus 
Lälfig feyn. Nach Abzug berjelben bleiben 192 Millionen, und zwar jene 
93 Millionen wofür die Staatsgüter zur Dedung bienen, und jene 99 
Milionen vom Anlehen des Jahres 1869 übrig. Dieje Pfanbobjecte find 
#3 deren Verkauf man vorſchlägi. Leber das Wie fehlt ed nicht an Rathe 
{lägen und patriotiſchen Phantafien. 

Gleichwohl hat bie Sache aud) in ihrer ebertreibung ihre gute Seite; 
denn aud) das Negative läßt einen pofitiven Riederſchlag bei feiner Vers 
flüchtigung zurück. In den allerjüngften Tagen hat man für ben Berfauf 
zivei Projecte angepriejen, bie, wenn fie ſich vertvirklichten, allerdings die 
Baargahlungẽ fähigleit der Bank unerwartet ſchnell zu heben geeignet wären. 
Man fagt, eine englifche Geſellſchaft wolle die Staatsgüter en bloe kaufen, 
und natürlich mit Silber zahlen, womit ber obige Bolten bon 93 Millionen 


ſich prompt erledigen würde; und man Jagt ferner daß dem kaiſerl. Finanz⸗ 


minifterium ber plaufible Plan einer Duittungsfteuer mit Quittungẽ zwang 
für alle Bahlungsbeträge zu 18 Gulden vorliege, mittelft deren jährlich ein 
Eıträgniß von 10 Millionen ſicher jep, und tvorauf ein Anlehen von 100 
Millionen zu funbiren feine Schwierigkeit haben könne. Wir erlauben uns 
nur in biefen zwei Beziehungen gu bemerken daß bie Bildung einer englifchen 
Geſellſchaſt und noch einiges Mißtrauen einflößt; denm ſchon oft war bald 
bon einer franzöfifhen, balb von einer belgifchen Geſellſchaft ad hoc die Rebe, 
und dann baf ber Plan einer Quittungsfteuer doch ere Erfahrungen 
vorausfetzt als daß fofort die Uebernahme eines Anlehens von 100 Mil, 
dadurch ermöglicht und dieſes zur Mbtragung der obigen 99 Millionen vere 
twenbet werben fünnte, Namentlich; ſcheint und die fragliche Steuer durch 
Teilung ber größeren Quittungsbeträge fehr verkürzt oder umgangen 
werden zu lönnen, ohne daß man gerabe gegen das Gejek verſtößt. 
Gelingt es aber nicht ein neues Anlehen von mindeftens hundert 
Millionen darauf zu gründen, fo ift das Mittel wohl gut um dem Finanye 
minifter eine neue Eintommendquelle zur vermehrten Binjenzahlung zu 
ſchaffen, nicht aber um der Bank und Baluta-Herftellung aufzuhelfen, wo 
Eile noththut. Eine andere hierorts vernommene Anficht will eine Fufion 
der beiden Schulbgattungen von 93 und 99 Millionen vornehmen, fo daß 
eine einzige Schuld von ungefähr 200 Millionen (at Millionen mer als 
die Summe von 192 Millionen) zu 5 Proc. unter ganz gleichen Modalitäten 
gebilbet würde. Es wäre babei gleichviel ob die Bank für fich oder ber 
Staat für die Bank bie neuen Schulbverfcreibungen veräußert. Mir 
glauben jevod daß es einer derartigen Robation aus dem Grunde gar nicht 
bebarf teil ein Verkauf von Obligationen der Bank oder des Staats im 
Wege berffreiwilligteit ja doch gegenwärtig nicht möglich ift, es müßte 
denn nach dem Erlaß der Reichsverfaſſung und ber Bilbung einer conftitutionel« 
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len Gonkrole ber öfterreichtfche Patristismus ftärder als hisher erwachen. In 
Grunde genommen hätte es freilich bei einer fo großen und reichen Bebölles 
zung nichts auffallendes daß fie 200 Millionen für die wichtigſten Zwecke 
eines Stants freiwillig anlegte. Deſterreich zählt, wenn wir nicht irren, 
an 40,000 Gemeinden; bei einem Anlehen von 200 Millionen träfen aljo 
auf eine einzelne Gemeinde nur 5000 fL Bugeftanden daß es barunter 
mande arme Gemeinde gibt; aber es gibt bafür viele große Gommunen 
bie das Hunderifache leicht übernehmen Lönnen, Allein die herrſchende 
Desorganijation in mehr als einem Drittheil ber öfterreichijchen Monarchie 
läßt doch der Bermuthung keineswegs Raum daß der Weg ber Freitwilligleit 
zur Zeit zum Ziele führt, So wird nad aller Wahrſcheinlichteit nur ber 
Zwangsweg Übrigen, und ivenn biefer betreten wird, dann braucht es Leine 
Umgeſtaltung der Pianbobjecte; fie brauchen gegen Banknoten vom Staat 
wicht verkauft, fondern nur ausgelöst zu werden. Die Zwangsmaßregel 
wolljieht ſich alsdanu viel einfacher; das Finanzarar erhebt entiveber gegen 
neue ſchreibungen 200 Dilionen Banknoten, wenn der Zwang 
nur auf das Inland beſchrãnkt bleiben foll, oder es läßt arroſiren, und ſehi 
die oſterreichiſchen Staätsgläubiger in und außer Dem Land in Gontribution, 
Letteres empfiehlt ſich in ber That unter den obwaltenden Umftänden am 
wmeiften. Die Schuld des Kaiſerſtaats beträgt befanntlid 2500 Millionen 
(mit der Orundentlaftungsichuld 3000 Millionen) in runder Ziffer. Dit 
einem Bujchlag oder Aufgeld bon 10 Proc. (beziehungsweiſe 8 Proc.) werden 
die gewünſchten 200 Millionen ohne Schwierigleit eingetrieben werden 
können. Allerdings ift eine Finanzzwangeniaßregel gegen den aus ländiſchen 
Glaubiger um fo gehäffiger, und es gibt feinen Nechtfertigungsgrund dafür 
als die „ealus publiea suprema lex,* feinen Troſtgrund außer daß mit 
dem Uebel ein noch größeres verhütet und ber jegt mit AfL rhein. bahier ber 
zahlte Goupon fünfprorenliger Metalliques künftig wieder mit 54%, vielleicht 
6 fi. rhein. bezahlt werde. Kann aber bie öſterreichiſche Nationalbank da 
mit jolvent, reell und folid gemacht werben, jo wirb auch bei und jeder bie 
Arrofirung von 8 bis 10 Proc. duichſchnittlich gern dulden, 

Wir haben indefjen die Sache auch noch von einer audern für dieBes 
trefienden Teinestwegs erfreulichen Seite zu helrachten. Bon jener zur Frage 
gelommenen Summe bon 192 Mil, bezieht bie Bank dem men 
nach (die Uebereinkünfte des Finanzminifteriums mit ber Bank find nie ver: 
offentlicht worben) ungefähr vier DIN, fl. als jährlihes Erträgnjß: näm- 
lich bie IH Mill. werden der Bank vom Staat nur zu 2 Proc. verzinst, und 
die Stantögüter, die für eine Summe von 98 Millionen verpfändet find, 
werfen gleichfalis ungefähr 2 Proc, diefer Summe ab. Rimmt der Staat 
aber 200 Millionen zwangsweiſe zu 5 Proc. auf, oder läßt er arrofiren, fo 
erhöht er fein Zinfenerforbderniß jährlich um ſechs Millionen Gulden (10—4). 
So betrübend dich ift, ift es doch nicht zu ändern; benn ohne Anlehen ift 
bem Staat laum möglich aus den Danlwirren berauszulommen. Durch bie 
obgedachte Duittungsfteuer aber vermöchte er den Ausfall zu deden. Nicht 
weniger betrübend wird aber auch Wohl durch bie in grage ftehende Operation 
die Lage ber Bankactionäre. In früheren Zeiten gab es freilich ſehr fette 
Divibenden, und wer dieſe bezog, lann ſich über die mageren beruhigen. 
Indeſſen haben fiherlich die meiften Eigenthümer von Banfactien feit 1848 
gewechſelt. Eine Dividende, wie fir feit einigen Jahren bezahlt wird, von 
56 biß 60 fl, öfterreichifcher Währung, ift im Hinblid auf andere zinstragende 
öfterreichiiche Papiere Färglich zu nennen. Soll die Bank num ihre wichtigften 
Guthaben an ben Staat gegen einfach einzuziehende Banknoten bingeben, jo 
verliert fie, wie erwähnt, minbeftens vier Millionen jährlich, dazu den Ent» 
gang vom Gonto bes Leif» und Lombarbgefchäfts mit wenigitens 1 bis 
1%, Milion, und es bleibt ihr nad) Abzug aller Ausgaben höchſtens ein 
Reineinlonmen von 6%, Millionen, was bei 150,000 Actionären eine 
Dividende von etwas mehr als 40 fl. ausmacht. Dagegen jagt man baß 
es nur für wenige Jahre jo ſeyn werbe, daß bie Bank vielleicht durch 
Disconto:- Erhöhungen fi helfen könne, daß ein Nefervefonbs von elf 
Milionen auch die Moglichteit biete jährlich eine Million in den nächſten 
drei oder vier Ausfalljahren zur Vertheilung an bie Actionäre abzulafien; 
jedenfalls aber müßten bie Actionäre fi eine Art von Erpropriation zu 
Gunjten der Stantsgefammtheit und bes Öffentlichen Wopls gefallen laſſen · 
In der That fo. großes erreicht werden. Bon 480 Millionen joll und kann 
auf obige Weiſe der Stand ber Umlaufsfumme ber Banknoten auf 250 Mil: 
Kionen zurücgeführt werben, welchen ein Baarſchatz von in Bälde 130 Mil: 
lionen Silber gegenüberjteht (dermalen beſitzt die Banl 90 Millionen effectibes 
Silber, 5'4, Millionen Silberwechſel und 34 Millionen Sübbahn-Kaufı 
ſchillingstaten). Eine Umlaufsfumme von 250 Milionen halten wir für 
Deftereeich genügend. Mit der Herftellung des auf jolde Prämifjen ges 
bauten Bertrauend wird bie Banf alsbald auch im Stande feyn bie beim 
Staat ferner noch ausftehenden zwanzig Millionen Vorſchüſſe im Silber auf 
die ihr übergebenen drei Millionen Pf, Sterl. der in London emittisten Ans 
per zu realiſiren, und fich fo eine neue beträchtliche Einfommensquelle zu 
eroffnen. 


Schliehlid) will ich Ihnen noch eine, wie mir ſcheint etwas aben« 


teuerliche, Anſicht mitteilen, daß die %etionäre durch Hingabe ber Pfand« 


objecte an dieſe ſelbſt zu einem anfeynlich unter ben Börfencurfen ſtehenden 
Preife für bie drohenden Diviendenverlufte entfchäbigt tverben Könnte, 
Dieh wäre eine Art von Arroſement auf bie Vankantheile. Die 150,000 
Aetien würden bezüglich ber Pfanbobjecte pro individuo in bie Rechte der 
Sorietät treten; aber e8 müßte jede einzelne Actie mit iveniger als 
1333%, fl. oiſterreichiſche Währung auf eine Summe von 200 Milionen 


+ zuißiepen. Beläme fie fofort einen Aquivalenten, prompt veräußer« 


lien Werth an Effecten, fo möchte ſichs hören laſſen. Allein für biefem 
Fall müßte die Finanzverwaltung den Nominalbetrag höher ald 200 Mil« 
lionen greifen. Geſeht fie wollte bie ganze fragliche Schuldmaſſe zu einem 
Lotterie · Anlehen (tie ſchon vorgefchlagen worben ift) umgeſtalten, und bie: 
zur Zeit zu 87 notirten Looſe ben Banfactionären etiva um 80 Proc. geben, 
fo würden immerbin nicht weniger ald 225 Millionen Loofe(!) binauss 
zugeben feun, für bie das Herar, beyiehungstveife die Banl, nur 200 Mile 
lionen Banknoten empfienge, Ein ſoiches Project ift für ben Staat zu 
nachtheilig, und am Ende auch für bie Actiomäre gefährlich; denn entweder 
müßten fie raſch verfaufen und würden den Gelbmarlt verwirren, oder fie 
müßten zu ſehr bie Belehnungscafien in Anfpruch nehmen, bie doch geſchont 
werben follen. Ein Mittel zu finden bei welchem bie Banttbeilnehmer ges 
twinnen ober leinesfalls Einbuße erleiven, ihr Inftitut aber doch zum allge 
meinen Beften flott gemacht werben foll, if ein Problem deſſen Löfung 
andere verfuchen mögen, : 


Schweiz 
£D Bern, 19 Febr. Die HH. Bunbesräthe Stämpfli und Pioda 
haben ihren Bericht über bie jüngft in ber Bunbesftabt mit den Verlretern 
der Kantone Graubünden und Uri abgehaltene Gonferenz zur Berathung 
der Militär Alpenſtraßen fo eben beendigt. Es ergibt ſich aus demſelben 
daß eine Haupiſchwierigleit bes Berftändniffes zwiſchen dem Bund und ben 
Kantonen die von bem erftern für jene Straßen verlangte Breite it. In 
Folge deſſen beantragen bie HH. Stämpfli und Pioda die Vornahme einer 
zweiten Exrpertife, von deren Entſcheid ſchließlich auch die Löfung ber Geld⸗ 
frage abhängen wird. — Die Frage ob von Seite der Schweiz Schritte 
betreffend den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Frankreich bei ber Mes 
gierung dieſes Landes gethan werben follen, wirb, wie ich höre, im Schooß 
des Bunbesraths ſehr lebhaft bebattirt. Faſt ſcheint es ald ob das Nefule 
tat ber Debatte zu Gunften der Züricher und St. Galler Handelswelt auss 
fallen will, welde, wie ich Ihnen bereitö gemeldet habe, ben Bundesrat 
in biefem Sinn vorwärts drängt, Möglich daß Ihr Gorrefpondent biefe 
Angelegenheit mit allzu peſſimiſtiſchem Auge betrachtet; aber leider ift ber 
Beifimismus Frankreich, d. h. Louis Napoleon, gegenüber allzu gerecht 
fertigt. Laut Vernehmen ift aud) die Verhandlung wegen Aufhebung ber 
Paſſe für die nad Frankreich reiſenden Schweizer im Gang, natürlich 
unter Resiprocität für bie nad) der Schweiz reifenden Franzoſen. Da 
man an ber Schweiger Gränge nicht baran benkt die Fremden nad; Päflen 
zu fragen, fo ſieht auch hier das Einwilligen Frankreichs, das in der That 
in Ausſicht fteht, nur wie ein Zugeſtändniß aus, durch welches man bie 
Schtoeiz ſich verbindlich und früher angethanes Leib vergefien maden will. 
— Einer Barifer Correjponbenz des „Journal be e* zufolge pros 
teftirt Hr. Richard Cobden gegen bie dem Bundesralh durch den ſchwei⸗ 
zeriſchen Conſul in Algier mitgetheilte Nachricht daß ſeiner Meinung nad 
ſich niemand beſſer zum Vermittler in dem amerilaniſchen Conflict eigne 
als bie Schweiz. — Ende letter Woche iſt zu Vivis die belannte Fahnen⸗ 
geſchichte vor Gericht zur Verhandlung gelommen. Daß ber Borfall durch 
die Probocation bes Barlenführers Sache, eines Saboyarben, veranlaßt 
wurde, hat bie Unterſuchung, in ber eine Maſſe Zeugen gehört werben 
find, vollftändig beftätigt. (Sache hatte befanntlid) eine auf feiner Barte 
aufgehißte Schtoeiger Fahne beruntergerifien und mit Füben getreten und 
dann eime franzöſiſche aufgezogen, bie von einem Bioifer Bürger 
berabgelchoffen ward.) Trogden hatte man um ten Neclamationen 
Franfreichs gerecht zu werden acht Bürger eine ganze Woche hindurch im 
Präventivhaft gehalten, und nur nad Erlegung einer bedeutenden Cau⸗ 
tion aus dem Gefängnig entlafien. Die Anklage bes Staate anwalts 
flog: das Gewiſſen der Richter hat zu entideiben ob eine Probocatiom 
ftattgefunden ; fällt ihr Entſcheid bejahend aus, fo müfjen die Angellagten 
freigefprochen werden. Das Plaiboyer des Vertheibigerd Eitel, des bes 
kannnien Waabtlänber Oppofitionäcefs, war glänzend, Das Verdict 
ieng, wie erwartet, auf Freiſprechung, während gegen ben nichtanives 
enden Bartenführer Sache die weitere Verfolgung Borbehalten ward, 
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‘ Stallen. 
on Florenz, 15 Febr. „La Razione* hat wirllich den Handſchuh 
aufgehoben ben beim Proceh des „Sontemporaneo“ ber Staatsanwalt 
ter toscanifchen politifcpen Preſſe hinwarf. Das miniferielle 
latt bringt einen giftigen Artilel gegen ben Staatsanwalt Francesco 
Trecci, worin biefem fein geringerer Vorwurf gemacht wird als daß er 
im Einverftindniß mit dem Ersbifchof von Florenz fey, ein Einverſiändniß 
das wohl andern Leuten, aber nicht ben Männern von Sa Nazione jons 
berbar he u lönne, infofern es ja nur „bie Wirlung bon andern fehr 
belannten Annäberungen zwiſchen dem Epiflopat und ber Staats anwalt · 
ſchaft ſey.“ Die äußere Erſcheinung dieſes behaupteten Einverſtändnifſes 
ergibt ſich in den neueſten Hirtenbrieſen ber toscaniſchen Biſchöfe, die ganz 
in demſelben Sinn von ber Verderbtheit der todcanifchen politiſchen Preſſe 
ſprechen wie es geftern ber Staatsanwalt that. Diefe politifche Prefie, 
zu beren Führer ſich heute La Nazione von felbft beimnt, corrumpirt 
nad dem Staatsanwalt die öffentlihen Sitten und bringt dem Aus 
land ſchlechte Begriffe von ber biefigen Givilifation bei. Wenn folde 
Dinge ‚von Florenz aus in ber Allg. Big. gejagt werben, fo gibt es eine 
zum Glüd und zur Ehre bes deutſchen Ramens nur die winzigfte Mino ⸗ 
it bildende Clique von Deutſchen hier die über Zug und 
Men: ; tenn aber in öffentlicher Schtwurgerichtäfigung ber Staatsan⸗ 
alſo der Vertreter ber Regierung felbft, in einer noch viel berberen 
Bus biefelben Dinge fagt, und zwar nicht bloß gegen bas angellagte 
Journal Il Contemporaneo, fondern gegen bie ganze hiefige politiiche 
Prefie mit La Nazione an der Spige, fo thun biefe Seute alB ob fie ine 
Augen und feine Ohren hätten. 2a Razione ladet nun aud) bie ganze 
mehrliche" Preſſe des Landes ein mit ihr bereint gegen das ſchar fe Urs 
theil des Staatsanwalts zu proteſtiren. Sie meint, wenn der Staais- 
antoalt fie mit dem Gontemporanco in eine und biefelbe Rategorie bringen 
wolle, jo hätte er bieß hochſtens privatim ’ aber nicht in feiner Öffentlichen 
Amtöthätigleit thun Tünnen. Nach unferer Meinung hat ber Staats ⸗ 
anwalt nur eine unter ber heutigen Bewegung fait gänzlich vergeſ⸗ 
fene Tugend, die Tugend ber Gerechtigleit und Unparteilichleit ges 
übt, deren wir uns felbft befleihigen, indem wir es 5. B. mit 
gleicher Mipbiligung rügen wenn ein datholiſcher Priefter auf der Kanzel 
die Proteftanten Beſſien nennt, als wenn ein proteſiantiſcher Pr 
den Bapft eine Beſtie ſchilt. Durd) ihre gemeinen Angriffe auf den Bapft 
Hat lich La Nayione mit den gegen bie — haar geraden” 
richteten Gemeinbeiten bes Contemporaneo Um nod einmal 
auf bie Verurtheilung des lehtern Blattes zurüd; ‚muß erwähnt 
werben daß es nur. —— en d. b. für bie Dauer der Haft 
bes verani alloni, unterbrüdt werben foll, wenn 
für eben bieje Zeit eg ein nı gen ae Gerent geftellt wird. 
Die Anklage welche auf „beabfichtigte Vernichtung der beftehenben conftis 
tutionellen Stantorbnung“ lautete, war bon ben Geſchwornen aufrecht 
erhalten worden. Der bezichtigte Artitel war aber eigentlich weiter nichts 
als eine heftige Riage darüber daß Europa bie Umtwälzungen in alien 
nicht verhindere. 


Neueſte Poſten. 


Muuchen. Nachdem der Ausſchußreferent ber Abgeordnetenlam⸗ 
mer, Dr. Bögl, feinen Antrag in Betreff Kurheſſens geſtellt hatte, erbat ſich 
der £ Staatöminifter bed Heußern, Frhr. v. Schrenk, eine Abſchrift des⸗ 
felben, um hiedutch nähere Kenntniß davon zu erlangen. Der Ausſchuß 
beichloß fofort diefem Anfinnen zu entiprechen, und deßhalb bie Berathung 
auf die nächſte Sitzung, welche Anfangs der lonunenden Woche ftattfinden 
fol, zu ecingen, 

Die Nachricht aus Münden in Betreff bes Antrags bed Dr. Pöjl 
(die lurheſſiſche Berfaffungsangelegenheit) ift aus Berfehen ald eigene 
Gorrefponveng gegeben, während fie ben bayerifchen Blättern entnommen 
en & find dabei einige wie e8 fheint minber wichtige Unrictigleiten 


Die von Nürnberg hier antoefende Deputalion wurde dieſen Nach- 
mittag don Sr. Maj, dem König empfangen. Minifter v. Reumayr, wel ⸗ 
&er an einem Halsübel leibet, Tieh die Herren in feine Wohnung zum Em- 
pfang beſcheiden. Ihre Miffion bezieht ſich auf den bereits belannten 
lan ber Stoatöregierung , bie brei polytechniſchen Schulen in ein einzi 
ges Polytechnilum zu verſchmelzen, deſſen Eig in Nürnberg over Augs⸗ 
burg ſeyn joll, (Bayer BL) 


"Born Oberrhein, 20 Februar, Die Lulmanierbahn, obs 
gleich anerfanntermaßen das bilfigfte Project des Mlpenübergangs aus 
der Schtweig nad) Jtalien, in ber Gottharbäbahn tsokdem einen fo ges 
fährligen Goncurtenten, daß noch ſehr zweifelhaft ift wem ber Sieg zur 
fallen wird. Für bie Gotthardabahn ift nicht nur bie gange mittlere unb 
weſtliche Schtveiz boreingenommen, fonbern biefe werden auch noch von 
f Einfluß außerorbentli unterftügt, ber wiederum in Turin 
End Beachtung bleibt, Für bie Lulmanierbahn freitet nur das gute 

der Ratur, das aber bei Eifenbahnanlagen bieher leider nur zu oft 
verfannt und verlegt torben ifl. Die tvenigen Rantone bie von ber Zul 
manierbahn birest berührt werben, find nicht mächtig genug um jener Con⸗ 
curtenz bie Spike zu bieten, und bie Blide richten fich untoillkärlich nach 
Deutihland als bei diefer Bahn ungleich mehr intereffirt benn Frankreich 
bei der Gottbarböbahn. Deutiäland hat bisher große Summen zum 
——— —— geliefert, aber Einfluß darauf hat es nod 

men auögeübt,. wie überhaupt Deutſchland zu feinem und zu ber 
Sie Nachtgeil pn jedes Einfluffes auf lehlere begeben zu haben 
Wäre es nicht an ber Zeit daß wenigſtens Bayern und Wilrttems 
Die als bie allermeift beibeiligten deutſchen Rachbarſtaaten, aud ihr 
Intereſſe an der Lulmanierbahn in bie Wagſchale Iegen, bamit biefe 
nicht auf lange Zeit zur Unausführbarkeit veruribeilt werde? Freilich 
müßten Württemberg, Bayern und Defterreich ſich über die Nothwendigkeit 
einer Bodenfeegürtelbahn verfländigen können um yur räumlich) zur Rheine 
ee —— — Schweizerbahnen und von ba zur Lulmanierbahn 
zu gelangen 

Bremerhaven, 17 Febr, Der Senat hat bie Bildung einer lu⸗ 
therifchen Gemeinde verboten. Cine Anzahl dem lutheriſchen Belenntniß 
angehöriger Einwohner Bremerhavens hatte vor kurzem dem Senat bie 
Erfläsung abgegeben: daß fie gefonnen ſeyen zu einer felbftänbigen, von 
ber bier beftehenden vereinigten ebangelifchen Kirche —— lulhe· 
riſchen Gemeinde zufammenzutreten, wobei fie indeß bie erforberlidhen pe⸗ 
cuniären Mittel Kein — bereit ſeyen, ohne hiefür eine Offene 
liche Unterftügung in Anfpruch zu nehmen. Diefer Erflärung if von 
Eeite bes Senats —*5— zu Theil’ geworden welche das guſam⸗ 


unterſagt. (Wei, 3.) 

Menpel, 18 Febr. Mit 1 Zul, wirb Hier das Juſtizweſen wie 
in Oberitalien eingeführt, In Basta wurden bie in Neapel publi⸗ 
äirten Gejege in Kraft geieht Der Statthalter ertheilte den minder 
poltifh Gompromittirten eine Amneſtie. ey Goncorbat vom Jahr 
1818 wurde annullirt, ber geiſtliche Gerichtshof aufgehoben; ber Gtantd« 
end wird Gonfliete zwiſchen dem Civil der Weiſtlichteit erledigen. 

Die Ordenslloſier mit wenigen Ausnahmen werden aufgehoben, deren 
Güter bon ber Kirchencaſſe verwaltet. — Durch die Uebergabe Gatta’s wur⸗ 
den nahezu 11,000 Mann und 25 Generale kriegsgefangen; bedeutendes 
Rriegämaterial, barunter 60,000 Gewehre, wurben borgefunden, O. 8.) 

St. Peteröburg , 20 Febr. Der Raifer ernannte den General 
abjuianten Grafen Stadelberg zu feinem außerorbentlichen Gefanbten 
und bevollmächtigten Minifter am L fpanifgen Hofe. (D. BL) 


Haudeld und ee 


Dom Schwarzwald, 17 Fehr. unſerer Ufreninbuftie herrſcht feit 
einiger Zeit ziemliche Fiauheit; mamentlich 3 8 bie gewöhnlichen Schwarzwälder 
Uhren welche am ren begebet werben. Beſſere Fabricate, befonders die ge 
buche neuerer Erfinbungem, exfreiten ſich hrend eines regern Abſahes. ans 

laubt jebi mein tab mit bem leinmenden Frühiahr unſere —— 
—— fi beleben werben, wern die Ausſichien auf bie Grhaltung bes 

Friebens * n fen Haltpunlt gewinnen, unb in ber —— Atrneſphãte eine 
Dan Ruhe eintchren werde. — Dagegen fi in ber Sirohinduſtrie ein * 
8* Leben, inbem bie —* a he und gut 35 werben. Auch der 

Hofzhanbel behauptet geger ben Anfigiming, namentlich die Schnitt» 

—— unb tes —— wi —— ie Breife bezahlt werben, Seit 

Zeit werben bie Hepfenftan, une, wovon bas Hundert burrehfchittfich mit 20 fl, 

en t teirb, in enormen Ouantitäten thalabrärte geführt und meiflen® in bie Pfalg 

ee = ber Hepftubau eine immer größere Ausdehnung anzımehmen ſcheint. 
& arlor. t3.) 





Deut ſchlaud. 


Bon Lech. Ihr neulicher Beilage Artikel, Sqhwaãbiſche Dichter 
und norddeuiſche Rritiler" hat für das engere Baterland eine ſcharfe Lanze 
gebrochen, und ben Ariſtarchen jenfeits ber Mainlinie das „Ihr, ihr dort 
außen in ber Welt, bie Nafen eingefpannt I" wieder eimmal recht eindringe 
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lich zu Gemüt gefül er in biefem Fall ohne Zwei⸗ 
fel jein Recht geſchehen, und er hat heit des Sprüchtucrt der 
fpürt: Wie es zum Walde hineinſchallt, wi holt es hd heraus. Ir veſſen 
wenn Mindwih in ben Charalteriſtilen ſein es neuhochdeutſchen Parnaffes,“ 
und zwar nicht bloß den ſchwabiſchen Dichtern gegenüber, ben Ton vielfach 
zu hoch und zu ſcharf nimmt, und bie Einfeitigteit einer Philologenanſchau⸗ 
ung ägt, welche an alle Porfie nur ben griechiſchen Mapftab on ur 
* dabei überfehenb daß bie Dichtkunſt der neuern, insbeſondere ber 
jermarifchen, Völker auch formal ein Recht und eine lleberlieferung für ſich 
date) fowollen * oem Sünder feine Strafe geworben iſt, nun auch 
nicht ober vielmehr e3 in dieſen Blättern wiederholt anerken ⸗ 
nen, daß Hrn. * eben als redlichem und vieljährigem Arbeiter auf 
ynieheliden Selb, alẽ getoiffenhaften und geſchmackvellem Nachbildner 
ber griechiſchen Dramatiker zumal, ſehr echesliche Verbienfte eignen, Mir 
fühlen ung bayu um fo mehr gebrungen, als Mindiwig in feiner äußern 
% ung befanntlich noch nicht bie Aneriennung gefunden hat die ihm 
wohlgehühren Drfte. Und wenn ex in feinem „bochdentihen Parnaf,” was 
nicht zu läugnen, Geh) erg gi hat zuSchulden kommen lafien, 
fo ift es doch au am Ende nicht ohne Nutzen wenn unferm Poetennad- 
wuchs ein plegosus Orbilius mit ber Rutbe vor Augen fteht, um den mus 
Nergüiltigen Platen — der eine Zeitlang recht gut gewirlt hat, nun aber,ba 
und bort wieder in Vergefienheit gerät — einer reimenben unb feanbir 
enden Jugend ins Gedãchtniß zu rufen. Auch dieß fey beigefügt daß 
Mindwitz ein paar, durch allzu twillfähriges Zeitungslob auf den Thron 
gehobene, "Poetlein ganz mit Fug und Nedt auf ein niebrigeres Stühl⸗ 
hen herabſeht. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

* Baltimore, 30 Jan. Die Legislatur von Süb-Garolina läßt ſich 
über die Beſchluſſe der Legislatur von Birginien alfo vernehmen: ſie ex 
fennt den guten ber legtern bollftändig an, banlt aber, und lehnt ab 
in bie vorgeflagenenflnterhanblungen einzutreten. Sie jagt: „Die 208: 
fagung von Süb-Garolina ift enbgültig; Süb-Garolina bat tin ferneres 
—— an der —— der Vereinigten Staaten, und hat mit der 
Bunbeöregierung keine andern Berhanblungen mehr zu führen ala mit 
einem fremden Staat.” Die Flagge von Süb-Garolina ift bon ber Gefet- 
gebung bereits beftimmt; ihre Farbe ift blau mit einem weißen Oval in der 
Mitte, im welchem golbene PBalmette find; im ber obern Ede ift ein weißer 
Halbmond. Der Gouberneur ift bon ber Geſetzgebung ermächtigt Frei: 
a Te zur Unterftügung Floridas zu ſchicken, wenn es nötig ſeyn Sollte, 

Bevollmädtigte von Güd»Garolina in Wafgington, Oberft Hayne, 
hat dem — bie lategoriſche Forderung Fort Sumpter zu räumen, 
auf den Wunſch vieler Gongrefmitglieber des Südens, noch nicht vorger 
bracht. Darauf hat aber Gouverneur Pidens die Aufforderung an ihn 
ergehen laſſen dieß fofort zu thun, und bem Präfidenten zu erflären: Süb: 

Carolina werde zum Angriff des Forts ſchreiten, wenn man es nicht über» 

gebe. Der Gapitän Doubleday, einer von ber Beſatzung bes Forts 

Sumpter, jhreibt daß bie meiſten Mitiheilungen der Charleötoner Beitun 

gen über das Fort und deſſen Beſatzung Lügen find, daß bie Beſatzung aus- 

berStabt bis Im leine Lebenbmittel noch ſonſt etwas erhalten, außer einer 

Kifte Lichter die heimlich geſchmuggelt wurde, Er klagt daß die Soldaten 

am meiften ben Tabak vermiſſen. 

Die Catacoba-Inbianer haben bem Gouperneur von Carolina ihre 
Dienfte angeboten. Die verblendeten Rotkhäute, die jeden Kriegeruf mit 
Freuden begrüßen, werben dazu dienen bie bevorftehenben Kämpfe zu wah⸗ 
ren Schlachten zu machen. Der eble Gouverneur des neuen Südreichs 
bat das Anerbieten natürlid angenommen. 

Mitglieder der Legislatur von Pennfplvanien haben bem Gouverneur 
Hids jede Hülfe im Kampf gegen vie Feuereffer zugeſagt. 

In bein gebirgigen Theil von Georgia herrſcht eine ſtarle Oppoſition 
gegen bie Seceſſion. In Picens Counth war ein Anti-Serejfiond: Meeting, 
wobei das Sternenbanner aufgezogen wurde, und fonftige Unionsbermon: 
firationen ftattfanden. Harrifon Riley follte im Gebirge Mannſchaft auf 
bringen, um bie Bereinigte Staaten Münze in Dahlonega zu ſchützen. Dar: 
über entftand in der Hauptflabt Milladzerille große Aufregung, und ber 
Gouberneur wurde aufgefordert Milizen nach Dablonega zu ſchicken. 

5) Gervinus bemerkt in jenem Efakefprare: Alle fübliche Kunſt, Muſit, 
Maketei, Dichtung, Be ven jeher bie Schönheit der äußern Ferm, Is Sinn ⸗ 
lie und Gefällige der Erjepeinung, bie Hätte ber Melodie, ben jmeichein« 
ben Zonfoll ber Berfe, bie regelmäßige Geflalt bevorzugt, Die nordiſche 
Kunft dagegen wurde durch Die Diongelbaltigfeit ber üufern Natmr Yinge- 

trängt aufs Jen — und Geifti * ‚eu tes Bebentfame bed Iuhalts, auf 

ta6 Zonftild, auf inm in ben Berjen, auf bie Wahr- 
heit bes —— Aunedrucs. Di Berbinung legt aller nortifchen Kımft, 


ir fe ih an äufern Reizen entziehen mag, cu intern Gehalt wieter zu 
u. 


VLincoln ‚hat außer Seward und Bates noch Feine Miniſter ernannt. 

Wegen Anſtellung ober Richtenftellung Eamerons iſt unter ben Kepubli ⸗ 
vanern, befonberd in —— heftiger Streit entbrannt, Gs heißt, 
das Mini nad dem 4 März berbollftänbigt. cher 
tige Präfident erg zur Bunbesftabt geben, wenn vom Congreß offtei 

bie De Bahlfimm gezählt worden find. Dieß geſchieht am 13 Febr. “ 
Sumner und Major Hunter find vom Ariegdminifterium beauftragt ben ’ 
Erwãhlten nach Wafhington zu begleiten. Eine Mafregel bie von ben frü« 
hern Regeln in Friebenszeiten getvaltig abtveicht, 

Aus Canada find Nadrichten ba daß bort eine lebhafte und weit ben 
breitete Agitation für Anſchluh an die Vereinigten Staaten im Wert if. 
Wie weit dieſe Nachrichten verbürgte find, kann ich nicht Jagen. Jedenfalls 
waren bie Sllavenſtaaten bisher ein großes Hinderniß; ba basfelbe jeht 
zum Theil befeitigt erſcheint, ftehen allerdings Schritte zu ertvarten. 

Echließlich theile ich Ihnen noch mit daß Hr. Colfar im Repräfentans 
ten hauſe eine tägliche — — nd Galifornien, die bis dahin nur 
alle vier Wechen einmal abgieng, beantragt hat. 


Die Lagusronnitre'fche Broſchüre. 

.. Es wurde allgemein daß bie Lagusronnioere ſche Brofepiine 
eigentlich feinen Schluß hat, ſondern ihn nur durch Phraſen durch⸗ 
bliden und errathen läßt, „Louis Napoleon wollte nicht Jtalien dem römis 

Then Hof opfern, noch das "Bapftum ber Revolution (d. h. Mazzini) übers 
liefern; beibe Zönnen einander nicht entbehren, und als Louis Napoleon 
Verbindlichteiten ODeſterreich gegenüber eingieng, lag es in feiner Abſicht 
das toftbare Band wieberherzuftellen welches Jialien mit dem Papftthum 
verbindet; an bem Tag wo biefer Gedanle jeine Verwirklichung findet, 
wird Louis Napoleon befonbers age ſeyn.“ Aus biefen Süßen läßt 
fi mit einiger entnehmen da  becheerdh rue en 
wolle; aber twie, das ift die Frage; und wenn man einen andern Gedanlen 
Lagusronnieres in Parallele jeht, baf Louis Napoleon bem Papftthum 
mehr Seelen zugeführt habe als e8 je an Untertbanen berlieren kann, 
fo möchte einem das Band nicht fehr materiell vorlommen welches künfti 
hin nach Napoleoniſcher Idee das Bapfitfum mit Jtalien verbinden fi 
auch wenn babei auf.bie Verbinblikeiten gegen Defterreich, d. h. doch wohl 
ben Tag von Billafranca, angefpielt wird. © ift natürlich daß eine Schrift 
bie ſich felb als Negierungsmanifeftation belennt, bie zen ubfelgerungen 
nicht nadt und frei hinftellen Tann, Der Berlauf der Dinge 
Stafien ift ja immer noch nicht abgeſchloſſen; Neapel und Sicilien 1 
trotz Gastas Fall nod night eonſtituirt, und bie Gonföberationdthür ſteht noch 
immer offen. Ja, Louis Napoleon hat, wie id) von guter Hand vernehme, 
erft kürzlich ausgeiprochen ba bie Unitä d Italia unmöglich if, 
und er hält biefe Anficht feft im Widerſpruch mit England, mit dem im 
jehigen Moment bie Stellung Frantreichs in der That etwas gefpannt ifk, 
Einen fehr guten Einbrud hat es hier gemacht baf Prinz Murat bei feiner 
neulichen Anweſenheit in Berlin als kaiſerlicher Prinz behandelt wurde, 
und im Schloß gewohnt haben fol. Glauben Sie mir daß bie a 
Gedanlen bed Tuileriencabinets noch immer auf ein muratiftifches 
reich Neapel gerichtet find, Wenn der Papft nur nicht ——— 
ſehn wollte, und nur halbwegs mit ſich reden ließe und auf franzöſiſche 
Transactionen eingienge! Huch das bem König Victor Emmanuel zuge 
dachte päpftliche Vicariat ließe ſich ja noch auf enge Grängen —— 
Aber dieſe unerhörte Undankbarleit Pius’ IX oder vielmehr feiner Car ⸗ 
binäfe! 8 fiehi fehr zu beflräten daß auch der „aufrichtige" Worhalt des 
Stantsrathd Tagueronniere den Parteigeift, womit der berblenbete Papft 
umſtrickt ift, nicht zu bannen vermag, und daß auch ber lammsfromme Tom 
der neueften Broſchüre nicht zur Ueberzeugung audreicht wie umeigennügig 
Louis Napoleon Faden an Faden zur Erhaltung bes römifchen Papfis 
thums anreibte, Wie wenig verlangte Zouid Napoleon, und biefes wenige 
verweigerte und verweigert ber Cãſaropapismus, b. h. Deflerreich- Rom ober 
Rom id. Der mebrgenannte Staatsrath hat jeboch, nach dem Urtheil 
biefiger Xeute, in feiner Flugſchrift einige Lüden gelafien. Er fagt nicht 
was Louis Napoleon alles in petto gehabt ober noch hat, wenn man das 
durch ihm verlangte Wenige, 4. B. Oeſterreich wegen ber mittelitalienifchen, 
Herzogihümer, eiwa erfüllt hätte; er-Jagt auch nicht welche Dienfle ber uns 
danlbate Papft ihm in bem frangöfiigen Reich jahrelang geleiftet hat, und 
er jagt manches andere nicht, ivas, wie man glaubt, bie Debatten des ges 
fehgebenden Körpers näcftens fagen werben. Hr. Lagueronniere wollte 
je nur einen Panegyritus ber italienifchen Kaiſerpolitil ſchreiben, und viel 
ift ber Sophiftif möglich; bie wahre Geſchichte der letzten vier Jahre in 
Italien wird aber fiherlic anders geichrieben werden. 


Seranimortliäe Metaction: Dr. ©. Kolb, Dr. ® 3. Nlienhöjer. Dr. &, Brger. 
Verlag ber I. @, Gotta’fgen Sachhaudlung. 
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Fünfte Quittung über Beiträge für Th. von Heuglin’s Expedition nach Ioner-Afrike. 
(288) (Ein * bei der Nummer zeigt an dass dieselbe in vier jährlichen Raten sabseribirt Ist.) 
Thaler. Pf. Thaler. . 
Be. Ma}. der Künig von Preussen. . . » » + 500 — — | Heilbronn: darch Era. A. Scheurlen - +» 2» 22. »- ri = 
Se. Hoheit der Herzog and ihre Hoheit die Herzogin von Jnsterburg: Herr Rechtsanwalt Meer er —— 
Asabeli· Ferabarxx. 2. 2 men ein 0 - — —— ert U. K. ey? ih .. —— 1d — — 
— — am ubert 
Die Königl. Württembergische Regierung 7 — Mu 0 — ———— 
Wissenschaftlich ete. Landau; durch Herra Hofrath Kieser in Jena . . . . 8 17 1 
Dairbarg : Wissenschaftlicher Verein . . ... — — Leipzig ; durch die Bedaction der Gartenlaube· .·6 3° ⸗ 
Görlitz; Naturforschende Gesellschan . - 2... = 20 — — Durch Herr Prof. Dr. E. FH. Weber, Sammlung unter u 
uban: (Über-Lousitzj: Wissenschaftlicher Verein , . 3 —⸗— — den Mitgliedern der Naturforschenden Gesellschaft DD — 
Oßenbach: Verein für Naturkunde » x“ » + + . 10 — — — Sammlung durch den Hrn. Med. — Br ‚Frans 22 2-7, 
Berlin: Herr Geh. Bath Prof, Ehrenbeig . . . . . - % — — | Minden: Samınlang’dürch Herrn Dr. Cran F er 
» „Direetor Prof, Encke -. x. + + oo. Bon Nürnberg: Zweite Sammlung im Königreich Bere, 
Biala: Herr Dr. Schwarz. . 2 2 00 re 0 no“ 2 — — durch das Nürnb Comitt . ur... — — 
Bonn: Privatdocent Dr. v. Rath (durch BermA. Marcus) 1 —- — Aakonitz: Herr Alfred Pargold . » =» + =» 2 Hr 0 2 r 2 Ik — 
Privatdocent Dr. Bildebeandi (durch — Marcus) 4 — — upanaky « = 2 2 2 0 ne 2 8 — 
Braunsch + Merten Fr. Vieweg u. Sohn . . . . » > — — Schneeberg {Ss durch den KEgl. Bächs, 
Chemnitz; O| —8* H. Käuffer Mer (bringe einer Volsun) ⸗— kur. und Adjatant Hrn. G. Bau en 3 7 5 
Crefeid: Sammlun dureh das dar  Comire . 322 a 7 De (Kurhessen): Herr Pastor Altmüller - » 0 2 2. — — 
tadt: Sam durch den Herrn Obersieuerratb 4 3 Wien: Sammlung durch die K. K. apbische Gesell- 
28 Evale und 1 jerrn Hofbuchbändler Jonghaus . {iR 1 18 8” schaft (A t Graf v. Breuner-En! er 400 N.*: 
: Dr. Schultz Bibontinus (durch Herrn Hofraıh Joh. Adolf Fürst zu ber. En Bere en Graf 
Kieser BAWEN — 2 = 7 Cxeronin 28 D.; Fabrikbes. Emil Inte * E. 
Dresden: durch Herrn Hauptmann Schubert . . . . - 1 - - Min. - Rath Ritter v, Russegger | — 
Erfurt: Sammlung durch Herrn Professor Weissenborn 2 ã — HALS gi —— — 6 J — 3 * 7 
Preiberg — Sammlung in der Bergakademie . . { F ur Freiherr. Helfert 00. "si! ber u... n = 3 oo = T 
„ Gewerbe-Verein. » - 2 200000. - = Thaler 2170 10 
FPriedriehshajfen: derch B.A.Linche . 2... 2... : 1 — 4. Quittung (15 August —— = 1095 48 0} 
Gleiwits: Sammlung durch Herrn W. v. Blandowski . . f 2: 2. BIP 25 
Qöttingen; Hotraı Prof, Dr, Berthold (durch Hro, Hot- %. Quiuns (30 December 1860) 3788 01 
Goethe: Dr. Müller, 3, Beitrag, für’ 1861, 63, 08° ı—- — Totalsumme: Thaler 15211 
Baansver: Habu'sche Hofbuc * "7 TUE EEE — — Hiervon sind 2131 Thir. 27 Sar. 2 Pfg. in den Jahren 1864, 62, 0: zahlbar. 
Gotha, 1 Februar I: Justus Perihes, Schatzmeister des Comit€ 
— * den Stand des Unternehmens finden sich in den „Geographischen Mittheilungen“ Heft 2, 1561. 
— — hohen Connern, Freunden, Berwaudten und Befannten widme ich bie Traueramgeige, deß es dem tnerſoclngen Naihſchluj der Frautſurter 
Hanbelszeitu 


mg gefallen hat ben "Fr Kern 


Sauren; 3 Sannibal Fifcher, 


and gro uud hochbeſte lten Auctionator der deutſ 
om 11 Februar d. 3. zu od an rer in nr AT, — verſchtiden zu lafſen. Wie, welche * * Leben fo viel geplagten 
Dulber, kannten, fein durch fo ſchweren reactiemiren Sündenbrud mi big herdergerufenes e, werben in biefem politifhen + 
Zebtfelag der Eühue genug geihan, und bie Erwartung — —* vr die loblichen Zeitungsrebactiomen mn Pe mit ge Segeneſpruch: Requiescat im 





En en en ei Niene aber bä a rn 2 en Troſt dah fein eine —— —— Ai Beit in bem ne» 
— ee Ink ea ——— Sannibal Fifeber, Muquftenftrafe 1/3. 
Todes Anzeige. zu au Inden banken Hana 
Adolf Freibe er eibere von Senteum: Setingen, 
= Dale m Mr ee Sr ei bie Me Beau Bitoe: Emma Breifsen von Leutrum-@rtingen, 


geb. Freiin Taets von Anerongen. 





Dante wurbe in ter Etsbtpfasrfirche der Borſtadt Aa ein felennes Requiem a Ehe in Ungarn verfiorbenen Freumb 


Herrn UI legander 8 Langgaſſer, 





ter im Croatien, 
abgehalten. — Tieh feinem vielen und weit zerſtreuten BEN: — Münden, ben 19 Februat 1861. 
Eee 2 —* ie Studentenverbindung „Tafelrunde.“ 
Bürgerfhule bie au höhere Vehranflaft if, wird zu Oflern d. I. eime Lehrftefle füc englifche, fran- 
et erfiele, ia = KT SR FE 
nl Tonbere and Pa * Zr. —* Gebtauch dieſer Sprachen gefordett. Gtellumg und Gehalt bleiben einer 
Bereintarung vorbehalten, en mit bem nöthigen — wolle man 
binnen A Wochen 


it ' weiterer Aut bereit il. — ® ‚ben 8 Februar 1861. 
an —S richten, ber auch zur Ertheilung kunft f. remen Februar Hrofeſot Dr. 8. Gräfe. 


fir Töchter and den hoheren Ständen, bie nach Vollendung dee cigertfigen Schulamertichte auige Zeit zu ihrer weiten 
milien-Erziehung. Aussibung, ſowie zar Verbrreitung file bas Haus unb bie Geiehfsaft verwenden molleit, bietet Gran A. Zupre, geb. 
eidler, in Kramkfurt a. DR, einen smedentipredenden ab angenehmen Aufenthalt. Mehr ſihrige Erfahrung, anf erfrenliche Weiſe gefördert darch die Zu ⸗ 
« friebenheit ber Citern, hat Frau Dupréẽ ven ber Awedimäßigleit einer ſolchen Mußeit üiberztugt, und bie geringe Anzahl ber aufzuuehmieuben Böglinge verbürgt 
bier Sotgſaut bie dem Eatzeluen zugemenbet wird, — — Auskunft eriheilt ber Vroſpectuẽ. [976-177] 
Frantfuet a, DM, große Eſchenheimerſtteße 4 U. Dupre, geb. Leiser, 


Erfie k. k. priv. Donau Dampffſchifffahrt-Geſellſchaft. 


Ankündigung. 
Man Beeh:t fi; hiemit ammgeigen takt, nechdem bie Donau veu Wien bie Orſova ciöirei if, bie @üteranfuchme fofort jür bie ganze 
„ Stepe beginnt. — Wien, 15 ebmar 1861. Die Direction, 
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Der gg - Died. Benumel.Bipiun: und —— et — deren ber hrlichen 


——— 8 86 


ein zur Kaumuih he Gcnal-Bejemmtung som eine Capeeti 
—— file das u, Amar on SE a nt nenn — Di, wo ' gr 
i ante Nenigfeit! — — 
"(on 2,3 2 8 Bieifhmann’e (U RoHfold) in Minden iR’ chen m > Regeinäseige 
«Malen ar) 
Deuifchland, Deerreich | und Venedig Stenmer - Fahrten. 
legen eher Bere 03 I set 10 Bar. —— 
1905-6] Bei ©. Franz in Müngen iR erfgienen nnd darch afle Buchhandlungen zu beiegen: Taurus, Leopard, Bruiser, Saxohia 
as Horofkop in der Weltgeſchichte he "a he 
von Dr. Joſ. Enmemofer. Terre 


Thfe, 1. 10 Spr. ober fl. 2 15 fr. 


Die Leipziger ak ee Zeitung Ar. 917 vom 26 Jauuar äußert fi burliber, wie folgt: 
bas Bermägtniß 


gr. 8, broſch. 
er zu den genen Otte 
Betttbeife, and Nationen —— und went bafet 


en jo find bod auch fehr 
1, barıtmter, umb auch 


Se 
beutide € —— 


des Belanmten (1864 verflorbenen) Arztes md vſ 
a a ih dh ——— 


6 Oetoägte, bisweilen auch Yben- 


viele gehmbe und vollfommen richtige Urtheile, uamen · 


was der Berfafier über Deuldiand fagt, laßt ſich 
ESqlußſad· Deutſche Thaten werben bie 





Fabriken‘ Berkauf in Oeſterreich. 


—— ein 5 Eskeles gehbi i 
— — ——— Grazer Buaseiabeit, de Kaitacer 


ER 2 


ten, ale bie 


— *— und bie Grazer Tuch» und Bu werben 


des Sem Der. Zeus et 


Be Kan Be De. 


verlauft. bierliber 
‚ Rotär in Wien, “un. ae 





Kunden. —— In Hole, & Dice Die, Skat Ja Jo win Sabıen, m 


Br Be allen Hlien Europa's —— iR von 


——e— 


— * Ex 
uud Nr. 19 un 


und mit der 


ients; große Sulons be 


Sale Sekt Ghunies Srillion Ar. 169 — Streit, 


34-57] 





91-3, 
— 5 Anfugen us Daut · 
manne Sehrend Elbe Ohm ſtede zu Horum 
ale Gurator über ben Naglaß bed abwefenden 
eaimempitäng Borhert Janffen Borgerd 
ji Horumerfief, wird ber ehemalige Salffäcapitän 
erchert Jungen Borderd aus DBorumerfiel, welger 
feit dem Herbfte des Yabres 1838 verfhollen, und 
vermuthlig mit feinem Sqiffe zu @runde A 
ur Merbur, unter ber —— daß er für 
tobt —— und fein Dermögen den In Jolge ſeines 
nägften Berechtigten verabfolgt werben foüe, 
nr ft dis aum 
Movember d. I. 
alitier zu melden, Zugleid werben die Erden des · 
»felden und alle zur Kanfelge In fein Vermögen 
etiva fonft Berufenen zur Meldung in dem genannten 
ZTermine aufgefordert, unter ter Mermarmung daß 
ſewen nicht ein von dem Desfsouenen hinterlafener 
depter Wille ein Anderes verfügt, 
3) wenn ſic Niemand meldet und als bereptigt Ier 
— bat Vermögen bed Verſchellenen für 
diofed Gut erklärt, Im entgegengefepten Halte 
Ai: den ſich ale detechtigt regitimilrenden ein · 
gedandigt werten fol, und 
b) ter nao tem Ausfatufle fit meldente und fee 
gltimicente Vereitigte alle nad bem Mile 
fsluge Bid zur Anmeldung in Betreff bed Ver» 
migend bed Verſcheuenen geireſſenen Merfi« 
sungen anerfennen muß und feine Rechnunet · 
ablaze forbern fann, fonbern fein Anfpruc Mich 
auf bie Bereidierung derjenigen, melden bad 
Dermözen eingehänzigt If, umter Ausfaluß ber 
erhobenen Nugungen befgränfen ſeu 
Werrer haben Mid auf Antrag des Guraterd Im 
genannten Termine aug Melenigen zu melden, welge 
Herterungen an ten Derfivolienen zu daben plate 
den, unter ber Dermwarmung ba$ bie Kotterung bed 
nach bem Autſqluſſe Ach Meltenten fi benjenigen 
weiten bad Dermögen eingepändigt if, gegenüber 
auf teren Berelterung unter Ausptiuf ber erde» 
Denen Nugungen befhränfen fol. Zufepi werden 
alte weile ven bem Leben ober Tote des Ders 
ſaeuenen Nacrichten beilgen, guc Mittpellung bere 
felden an Las Gerigt aufefertert. 
gener, 3 Webruar 1861. 
Srefkerzegltc eidenburgiftzed Amtezerqt aAtid. IE, 
Jürgens, 


Sirlle- (el _ Bür eine junge geöittete 
Stelle⸗Geſuch. — —e—— im 
Geſang und Glavlerfplele Höheren Mnfprücen ger 
nögen fan und auch Im dem neueren Epraden er» 


fahren if, wird eine Stelle als Gefelif: in oder 
Muftiebrerin gefucht. Offerte unter Litr. A. L, 
Bonn poste restante, LI02I—25] 





Zu verpachten und zu verlaufen. 
Zu verpadten ein für jeden Verkehr Auferft 
günftg gelegenes geräuniget Haus in Chur all« 
kun {ammt wohleingerichtetem arereditittem Dane 
elögefwärfte. Zupertaufen ein fehr fäneh 
Gut in unmittelbarer Nähe ker Stobt Gbur, zu 
Bauplägen vortremiig geelantt. Sid au melten 
det Dertn Dr, Bari Hilte, Mdoerat in Ghur. (1023) 


U Jjeune Alleınande, munie de bons certlficats, 
desire se placer comme gouvernante, S’ad- 
resser au buresu de cette feuille sous Nr. 1019 
franco. 1049 





ulm 

Tie "Giten bed Usrmarperd 
Hausverlauf. 5w tut vaitı 
en dad in ber untern —5 in ber Mäße bes 
senbaufed gelesene Wountaus Litr. > 62 et 
ter Land zu verfaufen. Das Haut If gut gelegen 
und wich feit vielen Jahren das liprmaderger 
faft mit guten Gefolg berrieben. lt dem 
Haufe könnte aud ber Vorrüth an Uhten und Kour«- 
aiımren forwie der velnändige Hantıverfägeug, taut · 
ih ermorden werten, Nähere Mudtunft voirb 

Kaufeliekpabern im Danfe feld eribeilt 110227 


11 Jahrgänge von 1830 | vis 
Zu verlaufen, 1860 incl, der Allgemeinen 
Beitung mit Beilage in Vappd. gedunten, find au 
verfaufen, Jeſte Anzedote Franco mit Wr. 1010 
befördert die Grpebition diefed Blattes. 11010) 


Zu verlaufen. Gin In f&önner eaze von 


Lırigıpig bei Dreöden gele 
gened Grundfiüc, deſtehend aus MWornhaus, Ges 
wähspaus und Gaͤrtnerwohnung, DChft- und Grabe 
garten, Weib, Saudgehälse und Weinberg in fofort zu 
verkaufen. Radere Auskunft ertpellt auf pertofteie 
Anfragen 1004-7] 
Aboorat 3. U. eauatet 
in Loſchwitz bei Dresden. 


. in Oberöfterreidh mit einem 
Ein Landgut ce Aumlgen Saloſſe, eirca 100 
Jech Srunden, und einem vonfommen eingerichteten 
unb im beften Berziede Medenden Brauhauſe ift auf 
freter Hand au verfaufen, (58 wird au auf bene 
feiten felt vielen Zascen ein ſedt tentables Indus 
frriees Unternehmen betrieben, weiches dem Käufer 
eine vorieilgafte Gapitatd-Unlaze bietet. Die Mer 
ftreivung und Kaufddebingnife rd bei dem 
—— eingeſeden werben, mwelder auf auf fran · 

tie Zufpriften bie — ten Auskünfte FE 

“Tiny em 12 februar 1 s 

Moriz Eigner, ———— 
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Excelsior,. Harlequin, Martiet 
Amsterdam-Harburg. 
(vice versa): 


Btoomvaart, Amstel, Amsterdam, Willem L 
Rotterdam-Harburg 


(vice versa)? 
Maasstroom. 


Die. Steamer der obigen Linien haben 
seit 4 Tagen, wo die Schifffahrt vollständig 
eröflnet kt ihre regelmässigen Eahrien 
wieder aufgenommen, und werden sowohl 
von hier wie von den bezeichneten über- 
seeischen Plätzen aus auf das prompteste 
regelmässig expedirt. 


„‚WegenVerf: aehtung undSpe- 
altion von Import- und Export- 
Gütern beilleb> man sich gefül- 
llgst an Unterzeiehnete zu wen- 
den, weiche stets befühlgt sind, 
auf die vorthellhafteste Weise 
die Interessen ihrer Correspon- 
denten zu verireten.‘* 


Harburg, den 8 Februar 1861. 
Günther & Behrend. 


Er feit eintgen : Jasten in Göttingen Aubirenber 
Chemitet fucht fu Oftern oder gleich ein paffenbes 
Engagement in einer gemtſchen Fadrit. Granfkirte 
Brlife unter Nr. 815 Befergt be —7— diefed 
Blattes, 1815-38) 


Offert. Für Damen. namen 


Gntöbellger, 82 
Habe alt, utwer und Vater Don einem Kinde 
tard Gonfeflion, bebeutendem Mermögen, ein Dann 
ven Jntelligens umb babſcher Berföntickeit, ſuct 
eime gebilbete, Griftiih Fatih, Lebendgefähriin, Keen 
ober MWittme ohne Ki , Im auer von 30- 
gahren, — Gr mäpft ben nicht mehr ungemöhn. 
len Weg bewegen, weil er nur in-biefem-Miter 
zu wäblen gewint in, und fein bermaliger Mufent- 
hatt im einer parktärfsen Stadt Sübbeutfglanbs 
ihm diefe Gelegenheit niat bietet. — Blerauf Refier- 
tirende belieben Tim im frankirten Briefen unter 
Gäifftee J. N. R. Rt. 8N an bie Grpebition ber 
allg. tg. du wenden, weilte Anträge vermittelt, 
Strengſte Diäcretton mwirb als Tee 


Eine Gouvdernante, 


die fich feit mehreren Jahren dem Lehr- 
und Grjiehungsfacd widmete, fucht zu 
© ftern eine fhren Fähigkeiten — 
meſſene Stellung, vorzugs weiſe bei einer 
— Familie. Sie ertheilt —55 
richt in der eugliſchen und Porn 

Sprache, den gewöhnlichen Lehrf. 

und in ber Mufik, und befigt Aber ihre 
bisherige Wirkfamkeit die v . 
ften Zengniffe. Adreſſen sub M 
18 franco befördert die Exp. d. vi [978] 


in reiferem After, 
Ein Geſchäftemann 34 
— in der Kffige, Sprit», Bletzuget · ¶ Biete 
weld- und ZDeingein- adrleatien raxıceifen und 
das neusfte beten kann, fucht In einem Grabliffes 
ment genannter Art-eine Derwalterfteile auf Dauer 
oder auf kürzere Belt, cder au In einem anderen 
öferen Sefäfte einen Buchhalter und Ga| 
en. Hranfirte Briefe unter 8. H. Mr. 
Betörbert bie Grp. b, BI. 1833—10) 













88 e 
Freitag Unferordentl. Beilage zu Mr. 53 der Ulla. Zeitung. 22 Sebrukr 1861 
nr { Mt N Frage über Kelten und Germanen ni m tar, und indem er bi 
Die vaterländifchen Alterthümer der fürftl. Hohenzollern hen Sammlımgen lichkeit der ‚ vom bloß ee Se i Standpunkt und 
— een re bon en Ina iebr — lt des an: rn 
Borfend cmanii Mainz. na au 
Re eb Ra. | I ann Rave Sk, a 9, een 
Der Slacbenbanin Babe ieherjok un Im rein nigfien Eien üben | 3 —— ———— 
und Nationalität jener und verwandier Funde ya und heiten 'en fönnen. Es twürbe zu weit führen bier in das Detail 
e torben, ohne daf damals und auch ſpãter noch Minen u hf Unterfi i ; nur dieß mag hervor⸗ 
einem nur irgend genügenden Abſchluß geführt worden wären. Um jo E namentlich die Hypotheſe einer über! uralt über 
näher liegt es in dieſen Blättern eines Werles zu erwähnen, welches nicht jen telttichen | beſonders in Detallurgie und Erztechnil ebenfo 
nur die über jene durch ihre vollftändige Analogie mit andern | gli als ent: in um hin und um auf den 
in ihrer aa gang gehen — itrei Einfluß der alten Gulturvölter, der Griechen und Römer 
vollendeten Abſchlußz En a fondern auch andere noch ſchwie | (Etruster), fi vermittelft fabrilmäßiger Kezmbungung und 

mit ſcharfem Blid ind Auge gefaßt und jedenfallsitwejentliche Beis | benupte ſtraßen bis in den hohen Norden hinauf hingewieſen ift. 
zu 1 en 4 hat. Diefes verbanft feinen | Eine feine ſehr zur Sa: Bemerkung ift es eits das zur 
—— — Mumificenz Sr. Hoheit des Hrn. en dei — Verbot Waffen zu tragen die belannte 
Anton zu ollern-Sigmaringen, denn ohne jene au neten | Lieblingeider der Keltiſten von überall und zu heben Bit beivaffneten Slelten 
Sammlun welche wir einmal aud) in andern Betehungen aus andrerfeits-aber gerade der Mangel an eifernen Kriegswaffen 
in dieſen berichtet haben, wäre es Zaun möglich geweſen den | in ben Grabhügeln des obern Donaugebietd — benn e8 finden ſich in der 
Gegenitand jo alljeitig zu behandeln, und ohne jeme wahrhaft fürftlihe | Regel nur die zu dem jeräthen gehörigen erlaubten — dieje Gräber 

Munificenz e Vie Debanblung. nir-ig er vortrefflichen Aus eben der Zeit der aft in dieſen Begenden zuweist. 
—— een —— re = —*—* a en au! an 4 von den in de een ——“ —* 

einen Homer fand, um) n bie Alterihums+ um 2 ern er Vollerwan er in weiten Abthei 

wiſſenſchaft in fin! vem fürftlichen Freund und Förderer zu tiefitem ‘) rüdiwärtägehend ber —— — — —S——— ber pe 


Dank verpfli ift, fo ift fie es no aus dem weitern Grunde daß 
derſelbe in ve Dekan 2. — 46 * richtigem Tact den tüchtigſten 
Bearbeiter bes Stoffs zu finden wußte, Werden auch nicht alle I 
des letztern alle Verſe feiner Jlias durchaus correct finden, jo 
ihre Ausftellungen doch nur untergeordnete ober am ſich noch nicht 
enticheibungsreife Punlie treffen, und wenn fpätere Funde als die Rorden⸗ 
, wie bie zu Selzen in Rheinheſſen durch die Brüder Lindenfchmit 
ſelbſt oder bie ichen der Normandıe durch Abbs Cochet, oder neuerlich 
im Sr rgierhulgduhe Een ft ganz gleichpeitig erfchiene 
i neu en — wiewo ajt ganz gleichzeit ne 
hreibung des lehtern in dem rl den Berke ar nit einmal bes 
nüßt werben Tonnte — fo bleibt e$ doch immer ein weſentliches Verdienft 
des Verfa alle pa rh ggg hier gleichſam in einem Brenn- 
u 


punkte zuſamm⸗ ’ h 
n bisher Gefagten haben wir es nicht mit einem bie‘ 
Ratalog, — 2*8 äuferlichen Behreibung fällig ——* ae 
, fondern mit wiſſenſchaftlicher Forfhung zu thun, welche ſich an 
die mit Sachtenntniß durch den Director des fürjtlichen Muſeums, den 
Kammerheren v. Mahenfiſch, zufammengebradhten und geordneten, faft 
dur i er in ihren Fundorten nadhgetviefenen Funde anſchließt. 
Die * ſelbſt aber hat ihr größtes Verdienſt in ihrer Methode, indem 
fie von den geisnantic fü oder body bellern Punkten ausgeht, und von 
diefen aus Licht für die dunllern und weiter jurückliegenden zu getvinnen 
fucht und weiß. Jene bietet und die Merotwingifche Beit — wir möchten 
mit Nüdficht auf die nicht zu den Franken gehörigen deutjchen Stämme 
lieber fagen: bie Zeit der großen Vollerwanderung — als die am genaueften 
befannte; f ift ber — für die — des frühern 
deutſchen ums, die Grundlage zum Verſtändniß der ältern deutſchen 
u Aus dem reichen Warenvorratt der fraͤnkiſch · alemanniſchen 


ber find es insbeſondere die Stramafave, das Wurfbeil und der Angon | 


welche der Berfafler als charalteriſtiſch hier hervorhebt, und im Betracht des 
legtern, vorzüglich auf Agathias geitügt, zugleich noch in glüdlicher Weife 
die Jdentität desjelben mit dem Pılum der Alten nachweisi, wobei er frei⸗ 
lich aud) hätte zugeben müfjen daß derſelbe Azathias den Gebrauch der 
eile wenigſtens bei den in Italien eingebrochenen Alemannen unter ihren 
Leutharis und Buzilin entſchieden läugnet. Aber außer den 

fen der Gräber find es aud und —3 mehr die Gleichartigleit und 
Gleichzeitigkeit des Hervortretens eines beftimmten Drmamentgefchmads an 
——— Thongefaßen u. ſ. w. bei allen deutſchen Stämmen, 
he zivar einerſeits alle dieſe Funde der Zeit von ber Mitte des vierten 
bis ins fiebente Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung und weiter her: 
unter zuiveilen, aber auch dazu dienen 1 die Ueberlieferung diejes Ber: 
zierungsgeihmads aus weit früherer Zeit hinzuweiſen. In dem feft aus: 
‚alter besfelben und dem troß des lange dauernden römischen 


Sans immer noch jehr unentwidelten Zuftande der Technik findet ber | 


jer mit Recht den einzig fihern Anhaltspunkt, um auch bei andern 
ältern Gräberfunden die einheimiſ 
ſcheiden welde auf ben Wegen bes Handels ober des Kriegs Deutſchland 
zugeführt worden war, und welche an alles andere eher als an keltiſchen 
ober gar ſpecifiſ irifchen Urſprung benten läßt, tie man denfelben in 
neuerer Zeit als Folge deö ein der irischen Ölaubenöboten zu deuten 
verfuchte, An die genannten Anhaltspunkte — aber lommt nun 
in der ee zweiten Abtheilung ber Verfaſſer auf ben eigentlichen Kerns 
punlt jeiner ift aus Anlaß der Grabhügelfunde des obern Donaus 
gebiets, bei als auf angeblich) „entſchieden keltiſchem Boden,“ die 


neues Licht gaben und von | 





Metallarbeit von derjenigen zu unter | 


| 3 welche in Folge des miedern Waſſer 


bleibt aber auch hier dem Verf 


—** do! den Jahrhunderte gewonnen ift, fo führt uns in der 
tten Abtheilung ein weiterer Schritt zurüd zu den Alterthümern aus ben 
—— en und Wafterbehaufungen, den. fogenannten Pfahl: 
der Alteiten ——— Eins bie erftern betrifft, fo genüge 
es zu bemerlen daß die Funde von alten Erzwaſſen und Erjgeräthe in ber 
Höhle zu Beuron zu einem interefjanten Etcurs über die fogenannte Ery 
ei ben, deflen Her ng ar Refultate freilich abermals nicht nad 
m Geichmad der Reltiften ſehn dürften, Müdfichtlich der Iettern aber, 
nämlid) der Funde aus den Pfa $ Boben: 
bon 1857/58 zur Unter 
uchung lamen, falls fo viel feft daß fie, ein anziehendes Bild der 
alten Lebenöverhältnifje dieffeits der Alpen vorführend, den vollen Charakter 
der primitivften Buftände darbieten, welche weit, fehr weit in bie Zeit vor 
; hriftlichen Aera hinat Eine andere Frage iſt freilich Die wie 
weit ſie gegen biefelbe herabreichen, und wenn man dem Verfafler 
ar mag baf baten) erft aus, dem Gonflict mit der zoraifen 


blbauten, rau ne benjenigen 


elt, dem friedlichen wie eindlichen, jene Zuftände Anſtoß und Auf: 
chwung zu raſcherer Fortbildung gewinnen fonnten, fo muß es doch immer 
ehr gi elhaft erſcheinen daß wir in dieſen faft ausſchließlich in 
aus Stein, Knochen und Hirfchhorn beftehenden Funden nichts anderes als 
bie Ueberreſte der erft F vor Chriſtus (15 a. Chr.) in Folge der Schlacht 
bes Tiberius auf dem Vodenfee zerflörten Behaufungen der damaligen 
Anwohner des Ufer vor uns haben. Dagegen ſcheint neben jo manchem 
andern denn doch die gänzliche Abweſenheit aller Waffen und Geräthe 
von Erz und Eijen, bagegen namentlich auch der Umftand zu predhen dap - 
fon hundert Jahre früher unzweifelhaft gerinaniſche Stämme, die Cimbern 
und Teutonen, bei ihrem Vorbringen ni Jialien den Römern zum Todes: 
ſchrecken wurden, was bei ber Ausrüftung mit bloßen fogenannten Natur 
waffen nun und nimmermehr hätte geſchehen könmen, wie geneigt man auch 
ſeyn mag die Anwendung der a —— — zu datiren. Immerhin 

aſſer Das Verdienſt eine bisher obenbin be⸗ 

handelte Frage zur Sprache gebracht zu —X und die gewöhnliche Anſicht 
daß das Seett bes Tibertus im Oberjee, bei Lindau, Sat efunden habe, 
wird wohl bei genauerer Erwägung der allerdings jehr ſpär Berichte 
ber alten Schriftfteller und mit Berüdjichtigung der geſchichtlichen That 
ſachen verlafjen und das Ereigniß in den Unterfee, in Die Gegend ber 
Neidyenau, verlegt werden müfjen. 

Um die Bedeutung des vorliegenden Werts ſowohl nach der Schwierig: 
Zeit feiner Aufgabe als auch, wie wir überzeugt find, nach der glüdlichen für 
die Wifjenfchaft epochemachenden Löfung derfelben gehörig zu würdigen, 
chließen wir diefen Bericht mit denfelben Worten mit welchen der Berfaffer 

eine treffliche Daritellung fließt: . 

„Antiquariſche Forſchung, zur wejentliden Mitwirlung für den Ent 
wurf eines Geſanimlbildes unjerer Vorzeit berufen, findet nicht die viel⸗ 
artigen Denlmale in deren Betrachtung das Studium der ſüdlichen Bors 
welt ſchwelgt. Auf Scherben und roftbenagte Waffenrefte angewieſen, bleibt 
uns zur Feltftellung geitbeftimmender Merimale die mühjame Aufgabe der 
Unterfuhung, Bergleihung und Zufammenftellung einer Maffe Heiner an 
und für ſich unbedeutender Thatſachen, welche nur im Hinblid auf die 


Wich liglkeit des Ergebniffes anziehend, nur in der Ueberzeugung durchführbar 


wird daß die Löfung jeder, auch ven entlegenjten Theil unjerer Geſchichte 


‚ betreffenden Frage der gefammten Wiſſenſchaft und mit ihr dem Vaterland 


zugute fommen muß.“ r. 


Veraxtworilide Metartion: Dr. G. Kolb, Dr. A. J Altendfer. Dr. &. Drges, 
— Verlag der MG. Coitta' ſchea Quchbanplung. 8 
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Edictalladung. Die dureh &urrogirung zu dem freiherrlich von Ponickan'ſchen Familien 
Bideicommiffe gezogenen Grundftüce betreffend. 


















































. Im Yamın a... Moj jenät des Königs von Bayern, . 
Dem von dem föniglich bayeriſchen Kämmerer Chriſtoph Friedrich Freiherrn von Ponickau auf berg erriäteten Kamilien-Sibeicommiffe 
(offen nach bem Unträ;en bes gearmmärtigen fiberommng-Anbabers, des erbiihen M-icherathed ber Arene Bayern umdb Kirtgfich — Johann 
ulins Kari Auguft Freiberrn von Bonidan anf —W &t. Dana ꝛc., und bes eimigen Anmwärters, x Beriglich preußiichen Land» 
ge a. D. Johann Heinrid Victor Mitter von Ponidan auf Falkenhayn, im Wege ber Gurrogirung nuchbenannte Realitäten einver ⸗ 
Das u Riederraumnan im Bejirte bes Länigfich bayeriſchen Lantgerits Arumbacd mad Rentumis Ursberg. 
Dayı 9 
_ A. Ju der Eteuer-Gemeinde Nieberrannan. 
äden- Zlachtu · Mon · 
met. . Anbait Mummet. 
Zug, | Der, 1. Ba @ebänben: "Ton. nr 
Das Sch oßzut in Miederrannan, de.⸗ 1 731 27 |bei ber Kapelle, 
Re. 91, befbend aus _ 1 816 23 lim obern Kratugatten. 
1 4 1 Item Scloßgebiate mit beſenderen Oelenoruie - — 15 | 860 2 Im eehlt 
Gebãnden, Stallungen und Hoftaum. — 65 120 30 a 
_ 6 2 Mobugebäute. _ 74 art 3 keun Goliedack 
1 7 3 |Oefenomiegebänte, He.⸗Nr. 94 und h in Meder⸗ 1 23 } 81, } * 
Tammanı. — 19 | 872 
— 6 4 (Mobohins mit Ülagemremife, — + a N 
— 10 Bräsbans mit Wohnung. ö ar 
= 3 6 |sotsbikte, < I10| se, an der Mietähaufer Strahe. 
EZ  gebänhe ſut der agemiaen Vieud - 19 | m. 
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am Herrenmwalb, 


VL Wu Debungen: 
auf ber Hafel, 
hai, Dada kan a ve Tat ade Mn 
Nummer 1881 bei ——* 
Öntich zu Plan-Rummer 1820 und endet 
im geoßen Herren Walde, 


* u pen 
tatholifche Pfarrei uud Schulſtelle In Rider 


b) im Sum h 
Geweinderecht zu einem gamen NAufantheil ber 


noh bie 
Sinn Mur ıT, 80, 49 un Ay ein Mes 
raunau. 


B. Im Etener-Diftricte Aletöhaufen. 
An Hedern: 


C. Im Etener-Diftricte Hohenrannar. 
Das Wirthegut, Haus-Nammer 29 in Haben 


1. An Gebäuden: 
Wohnhaus mit Bränflärte, Stallung, Gtabel bh 


Summa per se. 

1. Mn Gärten: 
Wury·, Obft- und Grasyarten. 
Krautgarten im ben untern Gärten, 
Krautgarten in ben obern Gärten, 


UL.ZUn Hedern: 


Vrühlmabd. 

dae Iufichte Mahd. 
im Grumpen. 
donwang · Wieſe. 
zuſammen. 


D. Im — Krumbad. 


u Wieſen: 
Krumbach Mahd. 
Summa per se, 


E. In der Etener-Gemeinde Mindelze, 


An Biefen: 
im Streichet. 
Summa per se. 


Dis — — Miedertiederhöf, Im’ Belle Bes W. dayen qen Langerichtes nah Mentimtes gen, denn It EStenerDiprite Meifenfer: 
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&3 werben daher mit Müdfiht auf 9. 28 bes Ebictes ül 
welche yerfönliche ober hypothe lariſche Forberungen in Bezug a 


Angabe berfelben bauen eines 


Vermögen als ein Yamtien-[ibeicomar 


tes Fideicommiß.Wermögend, fo 
rechtigt Toy würben, und felbft 
Nenburg, 


(1315-17) 


Weinverfteigerung. 


fm 18 März nähftbin, 


Gutebefiger und Hentner im Dirmflein em u 
fichende rein gehaltene theils felbft gebaute Weine zu ſehr emmehmbare 3 
ifein in der Wohnung des Herr von Camzi ftatt, und beginnt bes Morgens 


eiperung findet loco Dir 
um 9 Uhr, 


k Au Gebäuden: 


‚ ab Hoftaum, Hand 
Nummer 63 in erh s 
Die Gebäude find. der i 


Wläden- | Ylon- 
Iuhalt. Nuunuer. 
1. An Gebüänben: Tagw. |Der. 
Das berrihaftlihe Echloß- und Mebengebäute, 4 6 24a 
Haus Nutnmer 1 mit Hdoftaum. . 10 |52 24b 
Dirfe Baulig keilen find ber allg Im- 2185 42a 
mobiliar-Brandbaffecurang Anftalt, und zwar: 2 189 42b 
3) das. Schloßgebäube mit 6000 fl, ı |9 45 
b) das Rebengebände mit 8000: fl., 11 N & 
zufommen mit BOOO fi, wörtfig:] 3 
mean Tauſend Gulden, einverlet. “| - a) ® 
1L Un Gärten: 1 129 101 
Wurıgarten. 2 |78| 13 
der Äufere Baumgarten. 2 |32| 19 
ber Rrautgarten, s|92| 1% 
—— 6 er 170 
. Il. An Hedern: Z 19 2 
Binterım äußern M. 8 |69 | 1128 
im Guggenbähl, — | | 1128, 
Reiter Ader, J ı !ı8 | 1198, 
Ken und EhneejleifAder. — |85 | 1185%, 
dalden / Ader. —A | 1140 
Heine 70 | 49 
—*— Seub naur 
im Wiesle. 1 || 206% 
zuſammen. — 268 41 


mberit 
bier 





ante 


Ser die Familien-Fibeicommiffe vom 265 Mai 1818 tiefenigen zur Beit noch mubelammten 
} uf das eben bemammte zum Pibeicommiffe beftimmte flellvertretende Bermögen zu 
Prächufle- Termine von fechs Monaten umter dem Redtenachiheile anfgeforbert, daß mad dem Ablauſe 
& milrde immatrieulist werben, ſouach bie Gläubiger wegen ber micht angezeigten Forderungen ſich mt mehr am bie 
nur an das Alodial-Bermögen des Schulduers, oder im deſſen Ermamgelung am bie Früchte bes Fideicomumſſes zu halten 
en — unter der Beſchrüulung, baf ſie beujenigen Gläubigern nachgehen weiche ſich innerhalb des bemerlleu i 

ben 8 Ditoter 1860. 


—— 






Un BWiefen: 






Pan > Un Bufs: 
er Unger mit 25 Dechmalen Wider 
gro) PAUSE Hker. i ! 


u 





V. An Debungen: 
im Exchaaw Moos, Torſſtich. 
VI. Un Beibern: 
ber Fiſchbehalter. 
Glänbiger, 
e Fe 
Subkan) 


* 


r 


Termines gemeldet haben, 


Aöniglihes Appellationsgeriht von Schwaben und Neuburg. 


Dr. v 


Seigl, Pr, 


des Morgens um 10 Uhr anfangen, läßt Or. G. v. Gamnji, 


Moihe Weine; 


500 Liter 1858ger Dirmfeiner, 


wzaer 2a ıge0n8 


Weiße Weine: 

1857ger Dirmfeiner, Rieeling und Traminer. 

185%ger Dirmfteiner, Rulanb, Riesling und Traminer. 
bto 


* Ungſieiner. 

Leyadier. 

bto, Traminer, 
" Freinspelmer. 

* Fleincatlbachet. 


185Jger Dirmfeiner, Riesling und Traminer, 
“ Aleiuncarldachet. 

1860;5er Dumſieiner, Mietling, Fulaud und Trawinet. 
Fteimebermer in einem Faß. 


mieren Saardtgebirg im bayeriſchen Pialzkreis, made 
en Behingungen verfleigern, Die Ver» 


162833 








Rittenfeger. 
Post-Damp fschifffahrt 
N zwischen 
& Hamburg 
und 
Havana 


eventuell Havre und Santander anlaufend 
unter Zollbegünstigung der spanischen Flagge. 
Das prachtrolle grosse eiserne 
spanische Schrauben - Dampfschift 
La Montanesa, Capt. S. Mier, 
wird von Hamburg am 10 
und von Havre am 15 M 
mit Gütern und Passagiren nach Havana 
expedirt. 

Nähere Nachricht ertheilen in Hambur 
die Herren Fr. Heeren & Comp. end 
Rob. M. Sloman; in Havre die Herren 
Soubry-Grosos. 7145-51] 


AUGSBURG. pa 

weiches je vierteljährlich und halb- 
Jührlich angenommen wird, 

Bayern vierteljährlich 40. 46kr, 
Vereinsmünze, 


Allgemeine Serhung, 


Inserate werden von der Expedition 
sulgenommen und der Raum einer . 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Boilage mit 9 kr. 





Sontabend 


Ir. 54. 


23 Februar 1861, 


Correfponbenzen find am die Redactıon, Inferate dagegen an tie Erpedition der Allgememen Zeitung zı abreffiren. 


Man abonınirt bei 
2% Cour du Commerce $t. Andre ars Arts. und bel der deutschen et dem — 
14 Heunetts-Sırcei, Govent-bardın ın London; für Nordamerika bei dem kunigl. 
Innsbruck, Veroua, Venedig und Inest, dann bei Buchhändler H. F. 
heim k. k. Postamt ın Triest, 


Deberfidt 


Dentichland, Bom Main (politifches Pamphlet. Stille im 
abrilleben); Frankfurt (Bundestagsfigung); München (officieller 
icht über die Gapitulation von Gadta. tigung. jeral v. Heis 
+);_Rarlöruhe (Wedel im Gouvernement der Bunbesfeftun 
; Wiesbaden (Präfirentenwahl); Dresden (Brofefjor Ern 
etichel 4);_ Koburg (Eröffnung des Landtags); Braunſchweig 
el Berlin (aus bem Herren: und Abgeorbnetenhaus. 
ie des verftorbenen Gonfuls ener. Eichhoff. Zur fi na a 
einiſchen Frage. General Graf Gutrafiano. Der Jubeneid;); Diden- 
urg (vom ); Innsbrud (die Petition. Präventivcenfur); 
Aus Dberöfterreich (die Gemeindewahlen); Wien (Hof: und Per: 
fonal i Die dalmatiniſche Deputation. Das neapolitaniſchen 
Königepaar); Trieft (die hiefigen Wahlvereine und ihre Tendenzen. 
me gegen bie öſterreichiſchen Küjten. Marine. Fehr. v. Burger. 


cona). 
Defterreichifche Monarchie, Peſth (die Adreſſe ber Peſther 
Stabt: äf den Kaiſer 4 des 8: 
Ian on Ba De — —— 


). 
Spanien, Der Gonfliet mit Mexico. 
tanmi Oberhausver über bie Geyiehung 
zu ge S — 


jardinifche Thromsebe. 
Preich. Der Proceh Mires. Ecride s Tod. Die Gegenfchrift 


des Biſchofs von Orleans. Aus dem geſehgebenden Körper. itime 
Rüftungen. hy Die Beziers —* Si i F —— 
von Horn. Zurüi ıömil 3 un 
im Lande, Mires. Credit mobilier, Be 


b I. 
—— Br a Ba 
en. 
Wroducte, ee hen Ein neues Wert von Laurent). 
alien, Neapel (aus Gatta. Abgang der Deputixten te 
Ban 3 Turin Ce Harlem mine Hfimumı Reine Unleihe. Die 
— — mit Rom. Maßregeln gegen Delfine und Givitella del 


ußland und Polen. Truppenconcentration. j 
Un Or —* Belgrab — Die Abberufung bes ſardini ⸗ 
———— —— prqeren (Auflöfung der Kammer. 


Saudels⸗ nud Börfennachrichten, 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Peſth, 22 Febr. Die Juſtizconferenz verhandelte das 
Outachten über das ungarifce Eivilgefep. Zwei Separatgutachten, 
eins von Deaf, wurben für Wieberherftellung ungarifcher Exbgefepe 
eingereicht. Nach langer Debatte wurde durch Abftimmung bie 
Frage: ob restitutio in integrum ungarifcher Erbgeſetze phyſiſch 
möglich ? mit ſchwacher Majorität verneint, - 

.', Zurin, 21 Febr. Es wurden verſchiedene Decrete er 
laffen: bas eine fichert den Afatholifen gleiche bürgerliche und por 
litiſche Rechte zu; durch andere werden bie Ausnahmegefepe, die 
Privilegien des Klerus und bie Kloͤſter für beide Geſchlechter aufges 
hoben, deßgleichen bie Beneficien und Eaplaneien an den Eollegiat- 
Riftern. Die geiftlichen Güter werben eingejogen. 


Postäı el der Schweiz: für Frankreich 
a ee on Baer - F "Klineksiech, Är.11 rue de Lille, oder bei ‚dem Postamt in Karlsruhiet, fur Baglaı ie, 
reussischen Postauıt Cöln oder Westermann & Comp. io New-York , für Italien bei den k. k. Pustämtern zu 
. Munster in Verona; für Neapel bei Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Grwehenland 


Sarılinien, Spanien und Portugsl bei G. A. Alexandre in Strasburg,, Paris bei demsalben, 


Wıllimsa Norgele, 
‚ Türkei und die Levante etc. 


Deutfchland. 

* Bom Main, 19 Febr. In Beziehung zu ber heſſiſchen Agitation 
des Nationalvereins fteht eine dieſer Tage bei Franz Kirchheim in Mainz ers 
ſchienene Brofcüre, betitelt: „Diplomatifche Actenftüde aus der Hölle," 
welche in ſchlechten Knittelverſen gegen den Rationalverein, das Frankfurter 
Journal und die Handeläzeitung or Wenn gleich die nationalvers 
einlihe Wirkfamteit biefer Blätter Stoff genug zu Angriffen böte, fo ift 
doch die erwähnte Schrift nur ein ebenfo gemeiner als leidenſchaftlicher Ans 
griff. — Aus den Fabrikorten Offenbach), Hanau und ben benachbarten ins 
duftriellen Bezirken hört man immer mehr über die allgemeine Gejcäftss 
abnahme Hagen. Das Angebot der Arbeiter ift ftärker ala je, und beion« 
des fühlt man es bei dem Gigarren- und Portemonnaie-Gefchäft, ſowie 
bei ähnlichen Biveigen.. Da zugleid) die Wohnungs: und Rahrungspreife 
ziemlich hoch find, empfindet es der Arbeiterftand umfomehr; aud) ift vor« 
erft noch Te ne Menderung zu erivarten. 

* Frankfurt a. WR, 21 Febr. Die heutige Bundestagsfigung 
far nur bon lurzer Dauer, ba noch feine ber wichtigern am Bunde fchives 
benben Fragen zur weitern Berichterftattung reif wurde. Wie gewöhnlich 
feßlte ber furheffifche Vertreter. Es wurden Stanbesliften eingereicht und 
Eifenbahnausweife übergeben. Der Militärausfhuß, mit weldem ſich 
laut Beſchluß der Bunbesverfammlung vom 13 Der. v. J der Reclama- 
tionsausfhuß ind Einvernehmen fegen jollte, um über das Geſuch des vor⸗ 
maligen holſteiniſchen Artilleriemajors Jungmann um Bewilligung von 
Priſengeldern oder einer lebenslãnglichen Penſion weitern Bericht zu erſtat⸗ 
ten, beantragte heute demfelben eine jährliche Benfion von 700 fl. zu Betoillis 
gen, worüber in einer ber nächſten Sigungen abgeftimmt werden ſoll. 
Schließlich fahte man einige Befchlüffe bie Artileriausräftung und Baus 
ſachen der Bundesfeftungen betreffend. Sonft fam nichts erheblicyes vor. 

Bayern. X München, 22 Febr. Eine officielle telegrapbifche 
Rachricht ausRom kündigt die Ausfertigung eines umftänblichenBerichts über 
die Gapitulation von Gatta und deren nachſte Beranlaffung an. — Einige 
Blätter behaupten baf Se. Maj. ber König gleichfalls nad) Berlin zu reiſen 
beabfihtige; diefe Nachricht ift aber ganz ungegrünbet, da bis jetzt lein berars 
tiger Reiſeplan gefaßt worden. — Der Generallieutenant und feit dem 
31 März 1848 Präfident des Generalaubitoriats, Schr. v. Heided, genannt 
‚Heidegger, ift geftern in einem Alter von 75 Jahren geftorben. Derfelbe 
Hatte fi, außer feinem ruhmbollen Antheil am griechiſchen Freiheus⸗ 
tampfe, namentlich als Maler auch in weitern Kreijen einen Namen ge 
mat; er war Ritter bes Michaels» und Ludwigsordens, der Ehren 
legion, Großkreuj des griechiſche n Exlöferordens, Ritter des ruſſiſchen St. 
Anna: und Wladimirordeno u. ſ. io, 

Gr. Baden. Karlsruhe, 22 Febr. Nachdem Generallieutenant 
v. Gayling wegen vorgerüdten Alters das Goubernement der Bunded- 
feflung Raſtatt niedergelegt hat, übergab der Großherzog von heute an 
dasſelbe an ben har Se Vor ſtand des Kriegeminifteriums, Generale 
lieutenant Ludwig. An die Spihe bes ebengenannten Minifteriums tritt 
wieder Generalmajor v. Bedle, der basfelbe bereits während der legten 
Mobilmahung geführt, und jederzeit ben Ruf des felbftändigften und un- 
abhängigften Charakters bewährt hat. 

Naffau. Wiesbaden, 19 Febr. Die zweite Kammer twählte 

hr Fr pr Braun mit allen gegen zivei Stimmen zum Präfibenten, 
r. Big. 

8. Sadfen. +* Dreöbden, 21 Febr. Unfere Stadt burdläuft jo 
eben eine Trauerkunde bie weit über die Bränzen unfers engern Waters 
landes hinaus ſchmerzliche Teilnahme erregen wird: Ernſt Rietſchel, ber 
Meiſter der deuiſchen Bilbhauerkunft, iſt heute früh 6 Ur, noch nicht 
57 Jahre alt, fanft entſchlafen. Seii zivei Jahren ſchon ernfllid) leidend, 
hatte jein Zuſtand trot ber mmendſten Fürforge, welche ihm von 
Seite der ſãchſiſchen Regierung bewieſen wurde, ſich in ber lehlen Zeit ſo 
bedeutend verſchlimmert, daß es ſich vom Anfang dieſes Jahres an nur noch 
um eine etwas längere ober kurzere Friſt für feine Auflöfung handelte, 
Obwohl fein Tod ſonach nicht überrafchend kommt, fo fühlt man doch erft 


870 


jet recht Iebhaft was im ihm bie Welt verloren bat, Der bildenden Kunſt 
wird er vorläufig nicht zu erſetzen ſeyn. (Mach ber „MR. Pr. Big.“ hat der 
verewigte Meiſter die Statuen Lutbers und Wiclefis für das Denkmal in 
Moımd noch mit eigener Hand im Rleinen mobellirt.) 

Thüringen. Koburg, 19 ehr. Geftern eröffnete Staatsrath 
Frande im Auftrag bes Herzogs ben Landtag. Zum Präfiventen wurde 
Bürgermeifter Oberlänber erwählt, zum Bicepräfidenten Juftigrath Forkel. 
Die bis jet bekannten Vorlagen find nur von örtlicher Bedeutung. (Pr. 3.) 

5. Braunſchweig. Brauuſchweig, 19 Febr. Heute trat nad 
zioeimonatlicer Bertagung ber Landtag wieder zufammen. Der Präfident 
ſetzie bie Verſammlung zunächſt von ben ihr zur Erlebigung vorliegenden 
Beyäften in Kenntniß. Unter ben eingegangenen Petitionen ift befonberd 
eine zu ertoähnen, durch welche die herzogl. Hegierung aufgefordert wird 
„auf die Einfegung einer deuiſchen Gentralgetwalt und die Zuſammenbe ⸗ 
rufung eines deutſchen Parlaments nad Kräften hinzuwirken.“ Bei der 
Wichtigkeit diefer mit zahlreichen Unterſchriften bededien Petition beſchlieht 
die Berjammlung für biejelbe eine befondere Gommiffion von fünf Mitglie 
dern, Hierauf ftellte ver Abgeorbnete Höpner an das Minifterium feine 
bereitö früher erwähnte Inierpellation wegen der Abſtimmung Braun: 
ſchweigs am Bund in ber kurheſſiſchen Verfafjungsangelegengeit Nach 
einer jehr Haren Darlegung bes in Rebe ftehenden Verfaſſungsſtreits vom 
Jahr 1849 an bis zum 24 Märy 1860, und nad) einer Anerlennung bed 
Vorgehens Preußens in biefer Frage, flellte ber Abgeordnete folgende An: 
fragen: 1) ob bie berzogl. Zandeöregierung mit dem Botum einberſtanden 
ſeh welches ber herzogl. naſſauiſche Bundestagsgefandte in dem mehrge: 
dachten Berfaffungsftreit in der Sizung des Bundestags vom 24 März 
v. 3. abgegeben? — Und falls fie damit fi nicht einverflanben e fläre, 
2) ob fie in der beregten Ungelegenheit ein Separatvotum abgegeben habe, 
und geneigt ep dasſelbe ber Abgeorpnetenverfammlung vorzulegen ? Schlieh / 
lich bemerkte der Abgeorbnete noch: daß es ihm zur Freude gereichen werde 
wenn bie herzogl. Regierung in dieſer Frage ſich der preußiſchen Auffaſſung 
angeſchloſſen habe; für den entgegengejegten Fall behalte er ſich weitere 
Anträge vor. Bom Miniſtertiſch erklärte Geheimerath v. Campe: die 
Regierung ſey bereit auf ben Gegenfland der Interpellation in nächſter 
Siyung einzugehen. (Br. Big.) . 

Preußen. Berlin, 19 Febr. Der „Beitung für Norbbeutichland“ 
Welche — beiläufig — durch ben Tod Theodor Mügge's eines ihre: aus 
gegeicpnetften und achtungẽweriheſten Dlitarbeiter beraubt worden ift) wird 
don bier geſchtieben: „Die ſchleswig holſteiniſche Ftage hat jegt mehr Aus: 
fight als je zu einem einigermaßen für Deutſchland befriedigenden Abſchluß 
zu fonımen. Die hohen militärifhen Kreife haben ſich berfelben bemächtigt ; 
und ihr Einfluß mag immer mod; entſchei wirten als alle Reven und 
Beiclüffe der beiden Häufer dei Landtags. Bon miliärifhen Grfihts- 
punkten aus bildet aber Holftein ein nothwenbiges Glied zur Vertheidigung 
Norddeutjchlands. Alle Küftenbefeftigungen haben wenig ober gar feinen 
Werth wenn eın feindliches Heer in Holftein landen fan, und ihm dann 
der Weg bis ins Herz von Deuticland offen fteht, wenn Magdeburg und 
Erfurt die nächſten Feſtungen find bie fein Vorbringen aufhalten lönnen. 
Holftein muß aljo noıhivendig in das Syftem der Rüftenbefeftigungen hin ⸗ 
eingezogen werden, deſſen Ausführung bon ber Sicher heit Deuiſchlant⸗ ge · 
boten ift. Daß aber die Sicherung Holſteins gegen eine feindliche Landung 
laum zur Hälfte ihren Zwec erfüllen würde, ivenn Dänemark mit bem 
Feinde verbündet ift und ihm den Weg über bie Eider öffnet, liegt auf ber 
Hand. Zur Ergänzung ber holfteiniſchen Küftenbejeftigungen gehört bie 
Herftellung Renböburgs ala beutjcher Bundesfeitung. Preußen wird aljo 
hoffentlich darauf befieben dab Holflein ihaiſãchlich ‚gu einem deulſchen 
Bundesland gemacht, und als ſolches auch zu deſſen militärifher Sigerheit 
Verwendet werde. Dagegen wird fi) Dänemark mit-aller Kraft ſträuben; 
und befhalb ift es wahrſcheinlich baß bie holftein-Iauenburgifche Execution 
au einemrieg führt der Die [leätig-holfeinifce Srage gründlich Län." — 
Der Berliner Börfen Beitung zufolge ſoll nad glaubwürbigen Mit. 
thalungen das beittiihe Cabinet gleichzeitig mit dem franzöfligen ein 
Memorandum an bie Kopenhagener Negierung abgefgidt haben, worin 
dieſer auf daß angelegentlichfte der Rath ertheilt wird ſich in Betreff Hol- 
fteins den Forberungen bed deutſchen Bundes zu fügen, und ebenfo bie im 
She 1852 übernommenen internationalen Verpflichtungen gegen Schles 
twig firiete zu erfüllen, Man will ferner wifien: beibe Mächte, England 
wie Frankreich, hätten Dänemark dad Recht zu einer Blokade der deulſchen 
Hälen, felöt für den Fall Dap die Bundesegerution vor fi gienze, fretig 
gemadt, und erllärt einen folden Schritt bänifcherfeits nicht zugeben zu 


bürfen. z 
® Berlin, 21 Febr. Der J neapolitanifce Generallieutenant Graf 
Cuttofiano de Aragon bat Berlin verlaſſen. Wie die R. Preuß. 


Bro. hört, iſt demfelben der rothe Adlerorden erfter Claſſe verlichen vor: 
den. — Der Geſetzentwurf wegen ber Eide der Juden befteht aus zwei 


Varagraphen, bern erfier bie Eingangsfotmel: „ZA ſchwöre bei Bott bem 
Almädtigen unb Allwiſſenden,“ und bie Schlußformel: „So wahr mir 
Gott helfe” feitiegt, und beren zweiter „alle von bem allgemeinen Gefch 
abweichenden Vorſchriflen über bie Eide der Juden, inäbefondere bie 65. 
317, 318, 323 bis 355 Tit 10. Th. 1 der allg. Gerichtäorbnung,“ d. h. 
alle Förmlichleiten aufhebt, die bisher ben Eidesleiftungen ber Juden eigens 
thümlic) twaren, und nur „bie Beſchränkung berjelben am Sabbath und an 
Veiertagen auf Fälle ber Nothivendigkeit” beibehält. Die biäherigen Bor« 
ſchriften berubten auf ber von Mofed Mendelsſohn beftätigten Anſicht daß 
biefelben ben jübifchen Religionsgebräuchen entſprächen. Bereits 1792 
babe ber damalige Dberlandesrabbiner bieh für umrichtig erflärt, In 
neuerer Beit haben eine große Zahl von Synagogengemeinden in Petitis · 
nen und verjdiedene Rabbiner unb jüdiſche Gelehrte in Gutachten er» 
Märt: weſentlich fey bei bem Eibe nur bie Anrufung Botted. Der Geſetz⸗ 
entwurf umfaßt bie game Monarchie, weil auch in der Rheinprovinz jeit 
1817 bie religiöfe Form für bie vor bem erfennenben Richter zu ſchwören. 
ben Eibe eingeführt if. (B. BL) 

Berlin, 21 Febr. Die geftrige Sitzung bed Gerrenhaufes bes 
ſchäftigte ſich, wie wir bereils mitgetbeilt, mit ber Diecuffion ber Novelle 
zur Siadteordnung, deren Annahme die Commiſſion, nad Abänderung 
einiger Beflimmungen, beantragt. Der Oberbürgermeifter Arausnid 
erlärt fi für die Megierungsvorlage, führt jedoch dabei aus daß er be 
fonders eine Abänderung des jeht beftehenden Wahliyfiems gewünſcht 
hätte, In bemfelben Sinne fpricht ſich der Bürgermeifler Ricptfleig aus. 
Der Minifter des Innern bemerkt: daß die Negierung noch nicht Er» 
fahrungen genug gemacht babe um eine Aenderung des Wahlgefeges zu 
beantragen, erflärt ſich übrigens mit den Abänberungsvorfchlägen ber 
Gommiffion einverflanden. Bei der Specialdebatte kommt zunächſt $. 21 
der Vorlage zur Debatte, welder bie Beitimmung ber Städteorbnung, 
wonach ed ben Stäbten geftattet jeyn fol Statute aufzuflelen bie bei ben 
Wahlen der Stabtverorbneten den gewerblichen Genofienihaften eine be 
fondere Berüdfichtigung gewähren, geftrichen wiſſen will. Gegen biefe 
Streihung erklärten fi namentlich bie HH. v. Kleiſt Regow, Dr. Stahl 
nub Dr. Göge, der erftere mit befonderer Rüdficht auf bie befannte Petition 
des Berliner Handwerlertags. Aus der Debatte bürfte mur die Abfetti⸗ 
gung von Intereſſe feyn welche ber Prof. Stahl vom Minifter des Ins 
nern erbielt. Der Abg. Prof. Stahl fagte: 

Der Minifter des Inner habe mit großer Ehrlichkeit den Kern ber Frage 
bingeftelt, mach Art des Minikeriums ſpreche er babei vom einer Tendenz ber 
Gequer, während er bie eigene als unbefangen binſtelle. Die welche bas ſtändiſche 
Eiement conferotren wollten, hätten eine Tendenz; die e8 ecraflren mellten, bätten 
feine. Das ſey der Standpunkt ber Regierung. Es banbie fih um bad moderne 
abflracte Stsatsbürgerthum, unb ebenfo um daB abſtracte Stüptebilrgerehtum. Der 
Ausfhlirfung aller Rändiichen Principien welle er und feine Freunde ſich toiber- 
Feten, Nur die freiheit ſich geltenb zu machen folle hier dem flänbiichen Prineip 
gewahrt werben, Wer aber jeibft das nicht wolle, ber ſey vielleicht won Tenbeng 
frei, aber er habe den „Aanatisımmg der Doctrin.” (Bravo rede.) — Ptinifter 
bes Junern Graf Schwerin: Der Borrebner thue ihm wie ber Regierung Un 


recht, wenn ex behaupte ba bie Regierung „Terbeyg“ im einem fo wegwerfenben 
Sinne gebrande; ihr ſey es ſehr wohl bemufit bie Tendenz melde die Re 
ter Borrebner 


gierung verfolge, ganz berjenigen Tendenz entgegenflche tel 
verfolge. Die Borlage verfolge Die Zendeiy bes gegenwärtigen Jahrhunderis, und, 
wie er glaube, bes Hortichritts; bie Tendenz bes oners führe in das vorige 
Jahrbundert zurüd, Er (der Minifter) Knne irven, bie Zeit werde jedoch lehren 
mer Recht habe, Gr werde aber niemals (fiugnen bafı er eine Tendenz verfolge 
bie ber des Borrebners vollfländig entgegenfiehe. Das Princip ber Ctäbteerbaung 
ſch das Bürgertbum, und biefes Princip werbe verlaffen wenn man den eimelnen 
Stätten geftatte auf ein überwundenes Princip enge nr Es fey biefer Punkt 
eine Anomalie in ber Gefepgebung, und das fe ber Grund wehhalb ſich die Ber 
gerung den eingegangenen Winfchen angefchioffen abe, Die Stähte in ihrer 
großen Mehrheit jelbft hätten ein ſoiches Princip nicht mehr für angemeffen gehalten. 

Bei ber hierauf erfolgenden namentlichen Aoftımmung wire die Aen ⸗ 
berung mit 72 gegen 40 Stimmen abgelehnt. 

Berlin, 21 Febr. In der heutigen Bten Sitzung des Herrenhauſes 
wurde bie Berathung ber Novelle zur Stäbteorbnung beendigt. Sämmte. 
liche Paragraphen wurden (bis auf eine einzige unweſentliche Nenderung) 
nach den Vorſchlägen ber Gommifftion angenommen. — In ber heutigen 
16ten Sitzung bed Haufes der Abgeordneten wurden ſammtliche Gegen ⸗ 
ftände der Tagesordnung nach den Anträgen der Commiſſion erledigt. 
Abg. v. Rönne überreichte einen Antrag auf Revifion der Frembenpolizeis 
geieggebung. Derſelbe twurde ber Gemeinderommilfion überwieſen. — 
Die Finanzcommifjton des Herrenbaufes hat ihre Berichte über bie Geſeh⸗ 
entwlirfe 1) wegen Ermäßigung der Rheinzölle, 2) wegen Aufhebung ber 
Durdgangsabgaben und 3) wegen Abänderung des Zolltarife erftattet. 
Sie beantragt beim Herrenhaufe, biefen Geſetzentwürfen in ber von ber 
l. Stantöregierung vorgelegten Faſſung die verfaffungsmäßige Zuftimmung 
zu ertheilen. Wie befannt, haben diefe Geſehentwürfe die Zuftimmung des 
Abgeorbnetenhaufes bereitö erhalten. — Die bejondere Commiſſion für 
die Militärverwaltung (Borfigender Hr. v. Binde) bat geftern beſchloſſen 


871 


den Militäretat in zwei Theile zu theilen; ber eine Theil ſoll das bisher 
ſchon Beftebende, der andere bie neue Drganilation umſaſſen. Dir Re 
ferent, General 5. D. Stavenhagen, fol diefe Teilung bewirken, und bis 
das geſchehen, wird bie Gommiffion feine Siyungen halten. Man fagt, fie 
beabfichtige den neuen Theil des Etats nur aufein Jahr zu betvilligen. — 
Der veretvigte Conful Wagener beabfichtigte mit feiner reihen Bilderſamm ⸗ 
lung ben Grund zu emer Nationalgalerie zu legen. Er hat mit Zuflim- 
mung feiner Söhne die berühmte Sammlung, die auf 200,000 Thlr. ges 
Ichägt wird, dem Staat und ber Hauptftabt vermadt, denen er bie fort: 
führung und ben Ausbau ber von ihm begründeten Nationalgallerie über: 
lift. — Wie die Ger.-Btg. meldet, fol ſich der flüchtig geivorbene 
Litterat Eichhoff jet in London befinden. 
Gr. Oldenburg. Oldenburg, 18 Febr. Der Landtag hat heute 
"bie Geſetzentwürfe, welche die Erfegung der in ben Fürftenthämern Lübeck 
und Birkenfeld beftehenden Glafjenfteuer durch die auch im Großherzogthum 
türzlich eingeführte Claſſen / und claffifieirte Eintommenfteuer bezweden, 
mit unerseblichen Aenberungen angenommen. (Br. 3.) 

Deſterreich. = Innsbruck, 20 Febr. Heute gieng ein Schreiben, 
welches viele Bürger aus allen Ständen unterzeichnet hatten, an einen Ti⸗ 
roler nad; Wien ab, damit er fi zu Hrn. v. Schmerling verfüge, und auf 
Grund besfelben ihm auseinander fee auf welche zum Theil niederträch⸗ 
tige Art für bie bereits erwähnte Petition um Stimmengleihheit Unter 
färiften getvorben wurben, und ihm gu verfichern daß bieje Petition, deren 
fid) jeder wahre Freund des Baterlandes ſchämen muß, das gerade Gegen: 
theil von dem begehre was bie bei weitem ũberwiegende Mehrheit des Bolls 
verlangt. Unfer einfichtiger und edler Hr. Statthalter, ber fid) vor feingr 
Abreife nad Wien gewiß bei Leuten aller Farbe um den Sadverhalt er 
kundigte, wird in diefem Fall das nämliche gehört haben, denn ber Aus- 
drud ber öffentlichen Meinung läßt ſich bier, trog aller Verfuche fie zu fäl- 
fen, gewiß nicht verlennen. Wir bliden vertrauensvoll auf den Minifter 
vd. Schmerling, daß er dieſe Frage ebenfo wie über das Anſiedlungsrecht 
ber Proteflanten im Sinn des vernünftigen Fortſchritis entſcheiden werde, 
unbelümmert um jene welche bergilbte und bereits bei dem Landtage von 
1848 befeitigte Privilegien für ein Weltgefeh zu halten feinen. Unſer 
Vertrauen ift geredifertigt ! Es traf ein Telegramm zu Innsbrud ein das 
befagt: Hr. v. Echmerling werde ſich durch jene Petition in feinen bereits 
eingeleiteten Verfügungen nicht beirren laſſen, und für Tirol Feine Aus 
nahme machen. Uebrigens if die Nachricht einiger Blätter daß die Prüs 
ventivcenſur für Bücher und auswärtige Journale abgefchafft ſey, wie ih 
auf das beftimmtefle verfihern fann, irrig. 

®= Aus DOberöfterreich, im Febr, Die Wahlen für bie neue 
Gemeinbevertretung find mit Ausnahme bon brei ober vier Gemeinden im 
ganzen Rronlande zu Ende gebracht. Die Mablen wurden im ganzen 
Kronlande unter der Iebhafteften Theilnahme, aber ohne jede wie immer 
geartete Störung, in fürgefler Friſt, und doch ohne Ueberflürzung, in freis 
finnigfter Weife und ohne jeden Verſuch von übergreifender Einflußnahme 
ober einſchränkender Bebormundung von Seiten ber Behörden vollzogen. 
In den Städten giengen ihnen Wahlbeiprehungen voraus, in benen bie 
verfdiebenartigen Anfichten wie fie bie Lage mit fih bringt, bier mehr, 
dort minder ſcharf ſich geltend machten, ſchließlich aber im wohlberſtandenen 
Gemeinde-Intereffe ihre Ausgleihung fanden. In den Zanbgemeinben, 
bei denen man nicht darauf rechnen konnte daß fie neue Wahlen zu 
den „Längftgefühlten und unabweislichen Bedürfniſſen“ zählen, legte nicht 
einmal die ungünftigfte Jahreszeit ber Theilnahme einen Hemmſchuh an. 
Eie zeigte ſich durchwegs ala eine ſehr lebhafte und allgemeine. In den 
Bezirken in denen fie zutüdblieb ftelt ſich das durchſchnittliche Berhältnig 
zwifchen Wahlbereditigten und erfhienenen Wählern wie 7:3; im gangen 
Rronlande wie 5:4. Weber in ben vollkreicheren Städten nod in ben 
Landgemeinden kam es zu irgendeinem Vorgang ber zu einer Rlage ober zu 
einen Einfdreiten Anlaß geboten hätte. Faſt ausnahmslos zeigte ſich 
überall das richtigfte Berftänbniß deſſen um was es fi) handelte; nur aus 
einem Bezirk Hagt man daß bie Wahlen zwar orbnungsmäßig vor ih 
giengen, und die Beften gewaͤhlt wurden, man aber nicht verlennen könne 
daß bie Bevölkerung in intellecturller Beziehung gegen bie der benach⸗ 
barten Bezirke zurüdftehe. Eine Agitation welche auf Ausfchluß bes einen 
oder andern beftimmten Standes abgezielt hätte, machte ſich nirgends gel- 
tend. Um fo auffälliger bleibt es daß, während aus ben andern Provinzen 
des Reichs von zahlreichen Gandidaturen und Wahlen großer Grundbeſiher 
oder Glieder der Ariſtokratie gemeldet wird, eine berartige Ganbidatur ober 
Mahl bierzuland nicht vorfam, und doch befleht bier weniger als fonftiwo 
principielle Gegnerſchaft ber verſchiedenen Stände. Alle übrigen Stände 
find dur die Ergebniffe der Wahlen vertreten. Nicht bie Borbe: 
ſprechungen, nicht ausfcplieplih die politifche Gefinnung bie dem einen 
ober andern zugeſchrieben wurde, fontern Vertrauen, thatfädliches Ber 
dienft umd Befähigung errangen die Wahl Was ben Klerus und 


die von ihm infpirirten Vereine betrifft, fo entfalteten fie in den Stabts 
gemeinden wohl ihre Tätigkeit, aber feine Uebergriffe; hatte der Mann 
den fie aufftellten ein anerfanntes Verdienſt aufzuweifen, fo wurde er 
gewählt, wäre aber auch ohne diefe Unterftügung gewählt worden, toie dies 
jenigen welche man bloß ihrer kirchlichen Gefinnung wegen in Vorſchlag 
brachte durchfielen, wenn nichts anderes für fie ſprach. Geiſtliche wurden, 
fo viel mir befannt, nur zwei gewählt, in Linz und in Salzburg: bort der 
höchſtoerdiente Direstor des Taubftummeninftituts, in Salzbutg ein Doms 
capitulat von gutem Rufe. In ben Landgemeinden in welchen bie verſchie ⸗ 


| denen Gonfefftonen vertreten erfcheinen, ergab die Wahl für Ausſchüſſe und 


Vorſtand ein der Seelenzahl ber betreffenden Gonfejftonen entſprechendes 
Berhältnig. Nirgends wurde ein Brotejt negen die erfolgten Wahlen, nir⸗ 
gends eine Klage negen bie Behörden erhoben. Epricht die für Freiheit 
und Unabhängigkeit der Wahlen, fo ift es ıfdht ohme Intereſſe hinwieder 
aud das Urtheil der Behörden über den Erfolg der Wahlen zu hören, das 
ſich übrigens fchon in der Thatfache fundgibt daß nirgends eine Beanftans 
bung der Gemählten ihrerfeits erfolgte, Ich hatte Gelegenheit mit mehreren 
Bezirlsvorfiebern zu fprechen. Sie bezeihnen bie Bewählten als ehren 
bafte, verläßliche. das allgemeine Bertrauen genießende und besielben würs 
dige Männer; fie ſprechen mit aller Anerkennung von der Befonnenheit 
die fich während bes Wahlacis, von dem Berftänpniß das ſich in der Wahl 
fundgab, und auch in den Heinen Gemeinden zum Durchbruch kommt. Ein 
Ergebniß möchte ich nicht übergehen, das über unbillige Recriminationen 
gegen bie Bergangenheit hinaushelfen dürfte, Es find die nicht vereingelten 
Wiederwahlen, namentlic in Städten und Märkten, der bisherigen Bür⸗ 
germeifter oder Ausihüffe. So wurden beifpieläteife in den acht Gemeins 
den tes Bezirks Steier zwei Drittheile der frühern Ausichüfle, in ſecht der» 
felben bie frübern Gemeinbevorftänbe wie dergewählt. Wenn bei dem güns 
ftigen Refultat des erften Schritts auf den neuen Bahnen in die wir Ienten 
follen ein Wunſch übrig bliebe, jo beträfe er.eine häufigere Bereinigung 
von bisher getennten Heinen Gemeinden. Nicht mit Unrecht zieht man 
auch in biefem Punkt vor feine übermäßige Bevormundung zu üben, und 
den Gemeinden bie freie Selbftbeftimmung zu laſſen. Diefe wird aber fo 
lange nicht in audgiebigem Maße für die Vereinigung feyn, folange nicht 
fefte Beftimmungen bes Gemeindeweſens borliegen, der Schredgebante daß 
alles proviforiich entfällt, und. den Gemeinden ber Vortheil der Bereinis 
gung Mar und anſchaulich werben kann. Nichtöveftotveniger war auch hies 
für die Gelegenheit welche fich durch die Wahlen ergab mit Schonung der 
Selbftbefiimmung benügt, und zu gutem Erfolg gebracht worden. 

Wien, 21 Febr. Der Erzherzog Wilhelm iſt nad vierwöchent ⸗ 
lichem Aufenthalt in Wien geflern nad Berona zurüdgetehrt, Die Erz⸗ 
berzogin Hilvegarbe begibt fid in einigen Tagen nach Venetien. — Der 
Handeldminifter Graf v. Widenburg wird bie Stelle des Präfibenten ber 
Raiferin Elifabethbahn mit 1 März miederlegen. — Der ferbifche Oberft 
Demeter Milankowitſch ift, wie es heikt, im Auftrag bes Fürſten Michael 
von Belgrad hier angelommen. — Der Bived der erften balmatinijchen 
Deputation ift volllommen erreicht: Se. Majeftät bat, wie die Triejier 
Htg. muttheilt, dem Führer ber Ragufaner Deputirten, Gonte Pucich, welche 
für ben ummittelbaren Anſchluß an Eroatien petitionirt hatten, borgefiern 
erllärt daß die Entſcheidung dem nächſtens einzuberufenben Landtag für 
Dalmatien überlafien bleiben fol. (DO. BL) 

5 Wien, 21 Gebr. Dem Bernehmen nad wird dem in einigen 
Tagen hier eintreffenben neapolitanifchen Königäpaar, welches auf feiner 
Durchreiſe von Rom nach dem im Dberfanten gelegenen und dem Herzeg 
Dax in Bayern, Bater der Königin, gehörigen Schlofje Ban bier einige 
Tage verteilen wird, ſeitens bes hier lebenden in und auslandiſchen Adels 
eine Dvation dargebtacht werden. Für die tapfere Haltung des Königs 
und der Königin in Gaëta find denfelben nod von Seite des Katferd milis 
tärıfche Auszeichnungen zugedacht. Auch das übrige Publicum hat Eyms 
pathien für das unglüdliche Rönigäpaar. 

N Trieſt, 19 Febr, Die beiven Wahlvereine ſtehen ſich hier noch 
immer entſchieden gegenüber. Die Unione elettorale hat in die weißrothe 
Flagge Triefts zu viel Grün gebracht; das patriotiſche Come hat bie 
beften Abfichten, es fehlt ihm aber an Methode, auch derrſcht in jeinem 
Rager Mangel an Einigleit und Disciplin. Möglich ift es vielleicht daß es 
noch im zweiten Wahltörper fiegt, im dritten wird ed gewiß den Kürgern 
gie! Die Gegenpartei, deren Hauptleiter ihre eigentlichiten Zwecke 
unge dem Dedmantel eines liberalen Batriotiömus verbergen, manbvri ⸗ 
sen ſehr geſchickt. Sie haben bie Cavouriſche Schule gut ftudiert, und 
mande bie es nicht ahnen find ſchon im ihr Neg gefallen. Sehr ber 
dauerlich find biefe Zuftande, um jo mehr als wir an ber Adria ernten 
Ereignifjen entgegengeben, bie bereits ftarle Schatten porausiverfen. Ohne / 
in Details einzugehen, was bie Klugheit nicht geftattet, kann ich Ihnen 


ı nur fagen daß alle Auſtalten, um jenen Ereigniſſen zu begegnen, mit 
! Eifer betrieben werden. Dampfer und Telegrappenänter find in fort 
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wãhrender Bewegung. Der Beift in ber Marine iſt ein ſehr guter, und 
ich hörte von einem erfahrnen fremden Tarineefficier, ber feit mehreren 
Jahren in unferer Marine dient, äußern: ex fürdte nur eines, nämlich 
daß umfere jungen Gommanbanten nur zu tollfühn ins feuer geben. Soll⸗ 
ten daher die Schaaren, benen bie Landung in Sicilien im Angeficht der 
neapolitanifhen Edyiffe fo gut geglüdt ift, glauben es werbe ihnen an un: 
fern Küften eben fo leicht gelingen, fo werben fie arg enttäufct werden. 
Für die Bewachung des Duarnero und der Küften ift aufs befte geforgt. 
Doch glaube ich daß ſich ber Feind früher an ben Montenegrinern und 
ihren Nachbarn einen Rückhalt fihern wird. Der Fall von Gatta und 
dad Botum ber preußifchen Kammer haben die Leute zu den fühnften Hoff: 
nungen und Unternehmungen entflammt. Qui vivra, verra! — Statt: 
halter ehr. v. Burger reigg heute Abends nad Wien ab. Mit dem heute 
aus Ancona angelommenen Dampfer find brei flüchtige Beiftliche hier ein: 
getroffen; es bat dort in Folge des Falles von Gatta Rubeftörungen ger 
eben. Hier treiben fih num aud einige Serben und Montenegriner 
Tem, die mit gewiſſen Miffionen ut fcheinen. 


ifche Monarchie. 

Peſth. Die Repräfentanz der Etabt Peſth hat, wegen des Belager 
rungẽ zuſtandes ber über Fiume verhängt wurde, eine Adreſſe an den Kaiſer 
gerichtet. Diefelbe ſchlieht mit ber Bitte: 

, „Se. Majefät möge geruhen ben über Fiume und beffen Kreis verhängten 
Belegerungepufanb, welder unter ben obwaltenden Verhältniſſen bie Wurde ber 

jariichen — und bie — bes Laudes gleichmäſig verletzt, Net 
« ubeben, und befigleichen geruhen &e. Erc. ben Bart ver Groatien um 
vemen feiner Würbe als Gouverueur Fiumes und bes Flumener Diftricts zu 
* an deſſen Stelle aber einen ber ungarijpen Getreuen Cw. Majeftät, Yin 8* 
num in ber Eigenſchaft eines Gouverneurs eder eines proriſoriſchen Knigl, Com⸗ 
miffäes, abwenden, und eben bort bie Michereinfegung ber von ber umgarifcher 
Eonfitntion gebetenen Orduung Fe Be onzubefeblen, Im ber Etunde me all 
bie im Fiume gefchieht, Lönnen feftät wg Enge 
— bie Siraßentumulte, Parteilämpfe und Aus ſchreitumgen ber rohen 
malt werben aufhören, und an ihrer Stelle der Handel, das Wohlſeyn ber Stadt, 
uerideſtene aber das Vertrauen zu Ew. Majefät aufblühen — wofür wir blitgen.“ 

Treffend bemerlt hiezu bie Preſſe: 

Die Intention ber Pefiher löblichen Stabtrepräfertang mellen wir am Ende 
ala rg gelten Lafien; aber «0 will ums ſcheinen in fie, wenn fie eine 

Sprode führt, ſich in Fr einmiſcht * ſſe nichte angehen, und für melde 

abſolut keine Gempetenz ta eg ich bie Peſther Stabtrepräfeittang um 
tumme zu kümmern, und mit en cht maßt fie ſich am ſich der Action ber 
iegalen vom Bau auegeübten ge zu fubſtituiren? Die Peter 
&tabtrepräfentang * für bie Stabt Pefıbz aber mas Fiume betrifft, fe über · 
hoffe fie die etwaigen Dürgicpaften bie zu leiſten finb ber Janet Dansiipaktät, 
⁊ Peſth, 19 Febr. 
neralverfammlung ber Peſther Repräſentanz iſt bie bemerlenswertheſte bie 
über die von dem Stadtrichter Gräfl beantragte Adreſſe an Se, Majeftät, 
worin um Aufhebung des Belagerungszuftanded von Fiume und zugleich 
um Entjegung des Band als Gouverneurs bon Fiume gebeten wird. Rad: 
bem in der Abreſſe bargelegt worden daß Fiume ſchon feit langer Beit zu 
Ungarn gehört habe, unb barin von Maria Therefia beftätigt worden ſeh, wird 
hervorgehoben daß es denmach unter bemfelben Geſetzen lebe wie dieſes 
Land. Es habe alſo ein Recht ſich gegen Umgeſtaltungen zu wehren die 
nur im Einvernehmen des Monarchen mit dem Landtag eingeführt werben 
Könnten, wenn man babei aud) nicht die vorgelommenen Ausſchreitungen 
billigen Tönne; der Belagerungszuftand verlehe alfo bie Geſehe und ber 
rohe in gleicher Weiſe Ungarn; darum bitte bie Gommune Se, Majeſtät 
um Aufhebung dieſes Zuſtandes und Entfernung bes Bans von feinem 
ofen als Gouverneur von Fiume, an deſſen Statt Se. Majeftät einen 
Unger ernennen möge, (Was twerben die Gronten dazu jagen?) Die 
Horefje wurde nad kurzer Debatte einfti angenommen. Die 
Danlabrefje an das Warasbiner Gomitat für feine vertrauensbolle und 
ungamfreunblige Zuſchrift vom 28 Jan. wurde in etwas überſchwaͤng ⸗ 
lichem Ton in maghariſcher und croatiſcher Sprache abgefaßt und ange 
nommen. Edhlieplich fegritt man zur Wahl ber Vertreter bed Gtabthaupts 
manns in ben einzelnen es wurden ber Babl biefer entiprechend 
vier Bice-Gapitäne ernannt, und He bem Marktrichter und Quartier 
meifter noch bie Übrigen Bureaubeamten erwählt. — ie wir hören, ift 
von ber ungariſchen Statthalterei bie Weifung ergangen am bem Mittel: 
ſchulen mit dem Beginn bed zweiten Semeſters, bad gegen Ende biefes 
eg lm weiteres einzuhalten, da basfelbe mit bes 
den Mobificationen im Vorgang bed Unterrichts zu eröffnen ioäre, 
* die man aber vorderhand noch nicht ganz zum Abſchluß gelom⸗ 


men ſeh. 
Spanien. 

Madrid, 20 Febr. Die Regierung bat in ber Abgeorbnetentam: 
mer erflärt bafı, Gokel Ri im Beke ber elle Rudel fey dab Juar 
rer bem do. Bares Ds Be uarhckt hae, twürbe fie den Gorted einen 
Eniſchluß mitiheilen welcher die Wahrung ber Ehre der Nation zum Biver 


Einſtweilen hatten Land⸗ und Seeftreitkräfte ben Befehl erhalten 
I has ven bei pa fall 2. 9) 
Grohbritannien. 


Loudon, 20 Sehr, 

Im Dberhauß, am 19 Febr, beantragte Lorb Brey eine Abrefie 
an Ihre Majeftät um Vorlage von vollſtändigen oder autgejojenen Dee 
peſchen die J. Maj. Regierung erhalten bat, und bie über ben Bived der 
den Dangtiefiang aufwärts beorberien Expedition Licht verbreiten könn« 
ten, Er wirft einen Rüdblick auf die Entwicklung des engliſch⸗ chineſiſchen 
Handelsverkehrs feit dem Jahr 1833, in welchem das Handelsmonopol der 
oftindiſchen Compagnie abgeſchafft wurde. Die Hoffnung daß ſich in Folge 
dieſer Maßregel ber Handel mit China heben werde gieng nicht in Erfük 
lung, bis ſich die Gelegenheit zum Einfhmuggeln von Opium eröffnete, 
Seitdem war ber Verkehr mit China nichts als eine Rette von Gewalt⸗ 
thätigkeiten und Kriegen. Die Chinefen hielten in der Regel die eingegan ⸗ 
genen Vertragsverbindlichkeiten, und begiengen nur gelegentliche Regel⸗ 
twibrigfeiten aus Unbelanntfaft mit europäifchen Rechtsformen, während 
bie englifchen Kaufleute, unterftüßt bon ihren Gonfuln und andern Behör 
den, alle ihre Verpflichtungen ſyſtematiſch mit Füßen traten, ben Schmuggel, 
den fie nicht nur gu unterlafjen, fonbern mit allen Mitteln zu unterbrüden ges 
Tobt hatten, forgfältig begünftigien, und dazu theils bie Beftechlichkeit, theils 
die phyſiſche Machtlofigkeit der chineſiſchen Behörden benügten. Ueberdieß 
führten fie ein noch abfcheulicheres Geſchaft, ven Kuli- ober verfappten Sflas 
venhanbel, ein. Der Abſchaum ganz Europa’s wurde auf bie Rüfenfirihe 
Ehina’s geworfen, und eine Korruption großgejogen bie allmählich auch den 
ehrlichen Raufmann, ber mit ben beften Borfähen nad) Hongkong ober Schange 
hai kam, in ihre Schlingen zog, und beren Rückwirkung auf bie Rechts begriffe 
der Nation und ben einſt fo glaänzenden Ruf commercieller Solibität Enge 
lands ſich bereits fühlbar zu machen anfängt. So ſchildert Lord Grey bie 
moralifche Seite ber engliſchen Beziehungen zu China, und verſichert daß 
er kein einziges Factum anführe das nicht aus amtlichen Quellen geſchöpft 
ſey. Zugleich aber — fährt er fort — bat diefe Politik unfern pecuniären 
Spntereffen geſchadet, denn bie innere Serrüttung China’s, Die ben Verkehr 
hemmt, ſchreibt ſich vom der Zeit tes Opiumlriegö ber, Der jüngft geſchloſ⸗ 
jene Bertrag wird Ahnliche Früchte tragen. Nah dem Opiumbkrieg, als 
Shina’s Hülfequellen wenig gelitten hatten, erzwangen wir von ber ine 
ſiſchen Regierung eine Entfcädigung von 3,000,000 Pf. St.; jetzt, wo fie 
durch eine langwierige Rebellion und einen koftipieligen Krieg erſchöpft 
find, fol China 5,300,000 Pf. Et. zahlen. Auf biefem Wege wird man 
allmählich die chineſiſche Regierung fo berunterbringen, daß fie zuſammen ⸗ 
ftürgt, und es wird und feine Wahl bleiben als enitveder bas Reich in blu ⸗ 
tige und enblofe Anarchie verfinten zu laſſen, ober — maß eine übermenſch⸗ 
liche Aufgabe wäre — feine Bacificirung und Verwaltung, mit andern 
Worten Eroberung, zu Übernehmen. Dieß ift um fo mehr zu befürchten 
als ber Elgin ſche Vertrag den Reim künfliger Zwiſtigleiten und Kriege 
enthält. Es thut dieß jeder mit aftatifchen Nationen gefchloflene Ber- 
trag ber von europälfchen Borausfeßungen ausgeht, und abſichtlich 
oder unabfichtlih Befimmungen enthält, die ber Mflate kaum halb, 
geſchweige im ihrer gangen Tragweite begreift, und bie feine Regierung 
auszuführen außer Stand iſt. Denfelben Gang erben bie Dinge in Ja⸗ 
pan nehmen. Was die franzbſiſche Cooperation in China betrifft, fo fragtes ſich 
ſeht ob Frankreich gegründete Beſchwerden gegen China hatte, und wozu 
bie ihm gemachten Zugeftändniffe führen werden. Ich glaube, und bin feft 
überzeugt, daß wir bei einer andern Politil im Etande geweſen wären uns 
fern Handel mit China ohne Krieg oder Gewalt ausjubehnen, während wir 
flat defien China durch einen für uns Foftfpieligen Arieg tiefe Wunden ges 
ſchlagen haben, unſer Ganbel aber auf fehr prefärem Fuß fiehen bleibt. 
Lord Wodehouſe hat gegen bie gewünfchte Vorlage nichts einzuwenden 
Diefe Depeſchen würden ben Beweis liefern daß bie Yang: ‚tfertiangErpebis 
tion rein commercielle Sivedte habe. Der Schleichhandel fey nicht lediglich 
Englands Schuld, fonbern von ben Chineſen felbft den chineſiſchen Gefegen 
zum Trog und mit der Duldung ihrer Behörben getrieben worden. England 
babe fid} ja nicht einmiſchen Lönnen um die chineſiſchen Behörden zut Beobade 
tung ihrer eigenen Geſetze zu zwingen, Andererſeits habe England den 
Shinefen geholfen ihre Zölle eingufammeln. Was den Kulihandel betrifft, fo 
wiſſe man daß von allen fremben Regierungen keine benfelben fo energiſch bes 
tümpft habe wie dieenglifche. Der edle Lord tablealles was die Regierungge- 
than ober gelafien hat, fage aber nicht was fie feiner Meinung nad; wirt 
lid; Hätte thtın follen. In ben Bürgerkrieg in China fi einzumifchen und 
Partei für oder wider bie Rebellen zu ergreifen, liege durchaus nicht in ber Ab ⸗ 
ficht ber Regierung ; aber englifhe Sntevfjen twürben, im Fall eines Angriffs, 
ebenfo gegen Rebellen wie Kaiferliche vertheidigt werden. Die Yang:tjer 
Erpebition werbe mit ber vollen Sanction der chineſiſchen Regierung un: 
ternommen. Lord Ellenborougb ift über biefe lette Mittheilung ſehr 
erfreut, fonft jedoch mit Lord Grey's Anſicht volllommen einverflanden, 
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Der vierte Feldzug bed Bowinglrieges“ fe noch nicht vorüber, und bie 
geringe Zahl der in Tientfin übertvinternden Truppen könne leicht bie 
Thineſen zu einem Angriff verloden und jo neue Feinbfeligleiten her: 
vorrufen. Er läugnet nit daß bie Ghinefen ſich gegen bie eng 
liſche Gefangenen abſcheulicher Barbarei ſchuldig gemacht, aber nad 
dem England jahrelang bie ungerechtefte Politit gegen fie befolgt hatte; 
unb wahrfceinlid würben bie erwähnten chineſiſchen Morbtbaten noch 
teitere und gröbere Ungerechtigleit von engliſcher Seite zur Folge haben. Die 
Bertragäbeftimmung über die Kuli Ausfuhr hält er für ungerecht und un: 
politiſch. Wenn auch England ſelbſt diefe Ausfuhr auf vebliche Weife zu 
betreiben ſuche und ihrem Mißbrauch durch ſchützende Vorſichtsmaßregein 
vorzubeugen bemüht ſey, fo könne es andere Nationen nicht an einer ge⸗ 
wwifjenioferen Ausbeutung des durch englifche Waffen ben Ghinefen abge: 
rungenen Zugeflänbnifjes hindern, und werde fomit für die Art wie die 
Franzofen die Ausfuhr betreiben inbirect verantwortlich. Der Ghinefe 
aber werde faum zwiſchen dem einen oder andern Europäer zu unterſchei⸗ 
den vermögen, und alle mit bem gehäffigften Namen ben es für ein Volt 
geben kann, mit bem Namen „Menihenräuber” ober Seelenverläufer, 
branbmarten. Die Motion wird darauf genehmigt, Lord Shaftes 
bury bemtragt die Borlegung einer Denkſchrift der Broteftant Alliance, 
und befchtvert fidh dabei daß Lord Normanby feinen Abend für bie 
Borbringung feiner Motion in Sachen Turnbulls feftfegen wolle. Lord Nor: 
manby erflärt: er habe ben Ausgang einer jegt ſtattfindenden Bewegung zu 
Gunften bes vielverleumbeten Gelehrten abwarten tvollen. Er muß zugleich 
bemerken daß bie Proteftant Alliance in einem ihrer monatlichen Manifefte 
gejagt habe daß Hr. Turndull im Staatsarchiv angeftellt jey „um die Res 
Ügionsgefdichte Englands unter der Negierung der Königin Marie zu 
ſchreiben.“ Db der edle Lord nicht wiſſe daß dieß eine grobe Unwahrheit 
enthalte? Lord Ellenborougb möchte vor allem wiflen was eigentlich 
dieſe Proteftant Alliance ſey. (Heiterkeit.) Er habe nur gehört daß biefe 
von bem edlen Lord Shaftesbury vertretene große Allianz fo gütig ſey ben 
mtiomus zu beichügen (Heiterkeit), und der Proteftantismus werbe 
ihr ohne Zweiſel für den guten Willen verbunden ſeyn (Gelächter), doch 
wiſſe er nichts rechtes über ihre Mitglieber, Statuten und Tendenzen. 
Der Graf v. Donoughmore hofft, der edle Graf Shaftesburg werde 
nãchſtens das Verfahren der Evangelical Alliance gegen Hrn. Turnbull zu 
erllären ſuchen. Ihm ericheine es fehr gehäffig unb fehr bormirt. (Die 
Unterhausfigung var bon geringem Interefje für das Ausland.) 

Die Armee Boranjhläge für 1861/62 betragen 14,606,751 Pf. St, 
wobon jedoch nur 12,493,943 Pf. St. für den Effectivftand berechnet find; 
ber Heft geht auf Penfionen, Halbfold und andere öffentliche Ausgaben. 
Die Gefammtfumme ift um 185,795 Pf. St. geringer als bie für bas Jahr 
1860,61. Die zu bewilligende Soldatenzahl beträgt 146,044 Dann oder 
einige Hundert weniger als voriges Jahr. 

Der neulich erwähnte Fall des Gelehrten Hrn, Turnbull, ber wegen 
feined Uebertrittö zur römifch + latholiſchen Kirche feine Stelle beim Ardiv 
verlieren fol, wirb diefer Tage im Parlament zur Sprade lommen. Aus 
einem Briefwechſel zwiſchen Turnbull und Lord Shaftesbury (ald bem 
Präfidenten ber Protestant Alliance) erhellt indefjen daß die Entlaffung 
noch nicht definitiv angenommen ift, denn feine Bufchriften find aus bem 
Staatsarchiv batirt. Eine Petition circulirt jegt um bie Regierung zur 
Richtannahme ber Entlafjung zu beivegen. Unter ben Untergeichnern find 
nicht bloß Beamte, Schriftfteller und Advocaten, fondern felbft viele anglis 
ennifche Geiſtliche. Unter den Autoren ift Fronde, der Geſchichtsſchreiber 
Heintis VIN. 

Die Aufjell’ihe Daily News ift von ber Thromrebe bes Königs 
B. Emmanuel fobegeiftert, daß ed audruft: „Es ſcheint die neue Beftimmung 
Staliens wieder einmal ber politiiche Lehrmeifter Europa’3 zu werben, und mit 
einem Sprung ben erfim Rang civilifivenber Freiheit zurüchzugewinnen. 
Es ift nicht nur feine antile Ariegätüichtigleit, ſondern feine vollendete Staais · 
Zunft, feine Organifationdgabe, fein befonberer Scharfblid in der Anpafjung 
der Mittel zum Zived, feine weiſe Geduld, feine Rifhung von Feftigleit und 
Schmiegſamleit, was ben ungläubigfien Beobachter mit Staunen erfüllt, 
und bie unnachfichtigften Kritiler zur Bewunderung und Sympathie hin: 
geriffen hat. Nicht weniger durch feinen zuverſichtlichen Gleichmuth und 
feine entſchloſſene Mäßigung in entmuthigenden Kriſen als durch feinen 
feusigen Heroismus und feine fühne Bemeifterung aller Gelegenheiten hat 
Dad: neue Stalien ben Höfen und Gabinetten manches altbegrünbeten Staats 
bie Schamröthe ſtummer Verwunderung ind Geſicht gejagt u. ſ. w.“ — 
Entgegengejegter Meinung ift der M. Herald. Das italimifche Bolt be 
bürfe zur einer nationalen Einheitlichleit noch langer Lehr: 
jahre voll ftilen Fleißes, alfo einer längern Friedenszeit, und Bictor 
Emmanuel follte j fon aus biefen innern Gründen leine „revolutionäre Ber 
wegung“ — b. h. einen etwaigen Angriff auf Venetien — begünftigen, 
Seine Thronrede befriedigt den M. Herald im dieſer Beziehung nicht recht. 


Obwohl darin alle Anfchläge gegen Dfterreich für ben diugenblic verläugnet 
Konen, I hie Eyande Aukkeuiig van uidt —— 


ng. 

Ueber die Bedeutung ber Lagusronniere ſchen Flugſchrift denlt der M. 
Gerald anders ald die übrigen Tageblätter. Louis Napoleon — fagt er 
— möchte zugleich zweien Herzen bienen, umb ift durch die Berhältniffe ge- 
twiflermaßen bazu gen. Auf ben Schultern der Tatholiichen Kirche 
n ſich zur und Herrſchaft auf; durch feinen italieniſchen 
Krieg conſolidirte er ſein Raiferthum, inbem er ihm einen Anſpruch auf 
Popularität und einen Platz in ber Geſchichte verſchaffte. Der Kirche und 
ber Unabhängigkeit Jtaliens, beiden hat er underbrüchliche Treue ges 
foren; Iwiſchen beiden wird er fortwährend zu laviren ſuchen. Daher 
fehlt der Schrift Lagueromnidre's bie praitiſche Pointe, 

Die Mormonen Zonbons hielten am 19 Febr. eine Gonferenz, bei ber 
mehrere Miffionäre aus bem „gelobten Lande,” b. h. Utah, zugegen waren. 
Amafay Lyman, einer ber zwölf Apofteln, wie er ſich betitelt, hielt vor einer 
Berfammlung von etwa 900 Mormonen einen Vortrag über das Wadze- 
thum don „Gottes weltlicher Herridaft auf Erden“ (Theokratie, alins 
Hierarchie), und fprad von ber Nothivendigkeit den Ritus der Thieropfer 
wie der einzuführen, Dantopfer, Buhopfer, Gamopfer u. ſ. w. (What 
next? Amaſay Lyman — jagen Leute bie ihn und feines gleichen Zennen 
— twlrbe ald Opferprieſter es nicht verihmähen auch eine Hammelsteule 
ober einen guten Schinfen anflatt des ganzen Thiers als frommes Opfer 


anzunehmen.) 

Baris, 21 Febr. 7 

Der Droit enthält nachſtehende Mittheilung: „Das Gerücht hat 
ſich heute verbreitet daß Hr. Mirds in Folge jehr ſchwerer Beſchuldigum⸗ 
gen gefänglich eingezogen worden ſey. Wan beftätigte daß er Sonntag 
Abends nad dem Gefangniß Mayas gebracht worden ſey; man nannte felbft 
ben mit ber Unterſuchung beauftragten Richter. Wir können bis auf neuen 
Befehl über alle dieſe Thatſachen nichts jagen; was wir einzig beftätigen lon · 
nen, ift daß heute auf eine Bitiſchrift der Hauptgläubiger des Hrn. Mires 
bin ber Bräfibent bes Seinegerichtöhofs den Grafen v, Germint, Director ber 
frangöfiicen Bank, zum gerichtlichen Abminiftrator der Gaiffegene 
tale des Chemins be Fer ernannt hat.” Die Stellung welche Ht. Mires in 
der haute finance des Raiferreid; einnimmt, feine Beziehung zu bem 
ganzen Regime, ift der Art daß die Verhaftung des Hrn. Miros bie Ge⸗ 
müther allgemein und tief beidäftigen muß. Es ift nit bloß ein 
finanzielles, es iſt ein politiſches Ereigniß. Die Geſchäfte melde Hr. 
Mirds betrieb, find ſogar zum Theil ausſchließlich politifcer Natur, 
denn er ift Eigenthümer bes Gonftitutionnel und bes Pays, alfo ber 
bedeutendften officiöfen Blätter des Raiferreichs, welches in Paris außer 
bem nur noch über bie Patrie ausſchließlich bisponirt, Außerdem befaß Hr. 
Mires das Journal bes Chemins de Fer. An induftriellen Unternehmungen 
bes Haufes nennen wir nur bie Kohlenminen von Portes und Senéchas 
(im Baſſin bes Garb), das große Eiſenwerl von St. Louis bei Marfeille, 
die Onsanftalt von Marfeile, die neuen Hafenbeden von Marfeille, die 
Eifenbahn von Pamplona nad Saragofja, die römifhen Eifenbahnen, 
Bodengüter etiva 9 Millionen Franlen an Werth, und endlich die ſoge⸗ 
nannte Gaifje des Chemins de Fer, mit einem Capital von 50 Millionen. 
Außer ber ſpaniſchen Anleihe von 800 Diillionen Realen hatte Hr. Mirds 
vor kurzem bie türkische Anleihe zu placiven gefucht, Dan ſchäht daß in 
allen oben gedachten Unternegmungen etiva ſechshundert Millionen 
Franlen engagirt find. Hr. be Pontalba, Verwalter der römiſchen 
Eifenbahnen, war es der, wie wir feiner Zeit gemelbet, zuerft die Gefchäftse 
führung bes Hm. Mires in einer Denkſchrift angriff, welche den Huf des 
großen Financiers zum mindeften ſehr erfcütterte. Da Hr. de Bontalba, 
ber eine Forderung von 1,500,000fr. erhob, endlich befriebigtivurbe, unterließ 
erben Proceß, zumalda@raf Diorny als Vertheidiger des Hrn. Mires auftrat, 
Graf Morny joll fich beidem Berlaufder Staatseifenbahnen undben fpätern 
Conceſſionen große Blöße gegeben haben, welche ihn vielleicht in den Proceß 
Mires jehr vertvideln dürften, wenn nicht, wie man noch hofft, die Tuile: 
rien ſchuhend dazwiſchen treten. Es ſcheint daß Hr. Jules Favre, der ber 
rühmte Anwalt, einer der wenigen republicaniichen Deputirten des gejet: 
gebenben Körpers und Mitglied der Adreßcommiſſion, twenigftens einen 
Theil dergegen Hrn. Mirds erhobenen Alagen tennt, und barüber wie über 
den ganzen Creditſchwindel im Bureau ber Kammer jo beutliche Neußeruns 
gen fallen ließ, daß es für die Regierung gefährlich wurde die Sache zu arrans 
giren. Der Gonftitutionnel bringt über den plöglichen Tob Scribe' 3 — 
wir werben auf feine litterarifche Bedeutung ausführlicher zurüdtommen 
— nachftehende Detaild: Der wenn auch nahe 70 Jahre alte, aber noch 
ungewöhnlid vüftige Dichter fühlte fi am 20 Morgens ein wenig uns 
wohl, aber ber Arzt hielt den Zuftand für durchaus ungefährlich. Dem 
Rath desfelben folgend, gieng Hr. Seribe gegen Mittag nach dem Frübftüd 
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aus, und nahm in ber Aue be la Brupere eine Remife um nach ber Rue 
be fa Brugelles zu fahren. Als der Autfcher an dem betreffenden Haus 
angelommen den Schlag öffnete, fand er eine Leiche. Hm. Erribe hatte 
während ber Fahrt der Schlag gerührt. Der Kuiſcher fuhr, ba er ben 
Geſchiedenen kannte, den Leichnam fofort nad; dem Hötel zurüd. Die letzte 
uns befannte Arbeit Scribe's war eine Heine ziemlich feichte Novelle, Fleu⸗ 
seite,“ bie als Feuilletonroman vor wenigen Wochen im Gonftitutionnel 
erſchien. Nach dem Ami be la Rel. will der frauzöſiſche Clerus den ihm 
von Hrn. de la Gusronniäre zugejchleuberten Hanbſchuh aufneh men. Der 
Biſchof von Drleans wird bem Generalbirector der Preffe antworten. Es 
ift voraus zuſehen daß in biefen Fall dem Klerus nicht der Sieg bleiben 
wirb, benn es ift unläugbar daß ber Kirche von bem zweiten December 
auferorbentliche Gonceffionen gemacht worden find, welche ihm bie Julis 
dimaftie nie gemacht haben würde. Es ift gewiß baf feine Regierung in 

‚anfreich mehr für ben Alerus thun twirb als 2, Napoleon geihan., Der 

erus kann nur dann bem Kampf mit Aus fit auf Erfolg begegnen, wenn 
ex freitwillig alle feine Gonceffionen zurüdgibt, und dadurch fich im ber öf- 
fentlichen Meinung rebabilitirt. 

Geftern um 1 Uhr verfammelte ſich ber gefehgebenbe Körper, in ges 
beimem Comite, unter Vorfig bes Grafen Momy. Nachdem bie ſumma⸗ 
riſche Discuffion ber beiden Geſehentwürfe: 1) Bevollmächtigung ber Frie⸗ 
densrichter zur Zegalifirung der Unterfehriften ber in ihrem Eprengel pral ⸗ 
fitirenden Notare und Givilftantabeamten; 2) die Eupplemente ber Jour⸗ 
nale (wenn fie nur ausſchließlich legislative Debatten enthalten) von Stem⸗ 
pel und Pofttage zu befreien, vorgenommen worden twaren, zogen fich bie 
Högeorbneieten in ihre Bureaug zurüd und fchritten zur Wahl ber beiden 
berichterftattenben Gommiffionen über obige Gejegentivürfe. 

Man liest im Toulonnais: Die erfte gepanzerte Fregatte melde 
für Rechnung der ſardiniſchen Regierung gebaut wurde, ift legten Sonn 
abend vom Stapel gelaffen worden. Man ann biefelbe nicht genug loben. 
Eie hat ungenchtet ihrer ungeheuern Metallhülle nichts an eleganten For⸗ 
men verloren, unb bie Batterien haben eine bemerlenswerthe Höhe 
Die gepanzerte Fregatte l'Invincible, welde am 21 bs. Mid. vom 
Etopel gelafjen werden follte, bleibt moch auf dem Trodnen bis auf neuen 
Befehl, Man glaubt daß die Feierligteit bis zum 16 März, dem Jahred« 
tag ber Geburt des fatferlichen Prinzen, verfchoben wird. 

»Barid, 21 Febr. Die Spannung zwiſchen ven Weftmächten, welche die 
entſchiedene Erklärung Lorb Gomwleh’s, der franzöfifchen Derupation höchſſens 
no ztoei Monate zu betoilligen, offenkundig macht, trifft mit ver Ratäftrophe 
zufammen in welche die türtiſche Finanz: und Handelöfrifis, indbefondere 
auf ben Plägen von Smyrna, Ronftantinopel und Marfeille, ausjuarten 
droht. Der Kaiſer interbenirt bereits in dem türkifchen Anlehen, als auf 
feinen ausbrüdlicgen Befehl der Banlgouverneur, Hr. v. Germiny, ſich mit 
der Sequefiration ber Mirds'ichen Caiſſe des Chemins de der befafien 
mußte. In ber Zuverficht einer weiteren Intervention Frankreichs bei der 
Pforte find bie Inhaber der türliſchen Obligationen nicht allzuſehr beſtürzt. 
Um fo jchlimner wird die Pforte dabei fahren, (3 trifft alles ein was die 
Times vorausgefagt hatte. — Graf Siméon, auch ein Mires ſcher Ber- 
waltungsrath, fol flüchtig ſeyn. Die am Morgen als pofitiv gemelbete 
Verhaftung des Hın. Eolar wird Abends bezweifelt ; doch bemerkt man daß 
er in der Breffe feinen polemiſchen Artifel gegen den Papft nicht wie ger 
wohnlich unterzeichnet, fondern ber Redactionsſecretär für ihn gezeichnet 
hat. Der Sohn eines hochgeſtellten Staatẽmanns fol durch feine Ab⸗ 
weſenheit glängen. Das milde Urtheil über Mires bauert fort, während 
ſich gegen den Grebit mobilier und den Hrn. Pereire ein Sturm bes Hafjes 
und der Indignation erhebt. Hr. Pereite ift ber Erfinder und ber geichid: 


tefte Augbeuter des Monopolſhftems, das aus ber Haut des Publicums | 


Banknoten herausſchneidet und überall wo noch etwas zu berbienen ift 
ſich egclufio und allmächtig etablirt. Diefer Krebeſchaden ber Gefſellſchaft 
bricht jet auf, unb wo der Gebildete eine Saint Simoniſtiſche Ber: 
ſchworung talentvoller und verwegener Faiſeurs fiebt, fchreit der Möbel 
felbft in dem fonft jo toleranten und humanen Paris über eine Juden⸗ 


| 
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coalition, weiche Frankreich auffrißt und alle außer dem Kreiſe der Aus- 
erwählten ſtehenden Individualitäten fich dienfibar und tributpflichtigmacht. | 


Hr. Pereire mag heute eine Ahnung von dem befommen was ihm bevorftünbe 
wenn ihn ein Mires'jches Malheur träfe. Da das Publisum anfängt bie 
14 Mid, Fr. welche beim Croͤdit mobilier in Taufenber Rechnung deponirt 
find zurüdzuziehen, fo fprict man mehr unb mehr von ber Liquidation 
biefer Anftalt unb überhaupt von der Schlußliquidation ber Finance des 
zweiten Decembers. Eo unglaublich ift dieß nicht; denn gerabe heute er» 
eignete es fi zum erfienmal baf über eine Eifenbahn (Beziers Graiffac) 
vom Handeit gericht die Crida verhängt wird. Es ftedt in biefer Bahn cin 
Capital von 30 MIN. Fr.: 18 Dil, in Actien, 12 Bil. in Obligationen, 
Vielleicht wird das Crida Edict wiberrufen, ba eben heute Morgens ber 
Dünsjter, Hr. Rouber, mit ben Vertretern der Geſellſchaſt über ein Arranı 


gement conferirte. Der Banlerott ber Beziersbahn twirb das Berirauen 
der Departements vollends erſchuttern, und bie Galamität wirb erſt vom 
ihnen nad) Paris gebracht werden. Unter fo ſich geftaltenben Umftänden 
begreift man daß auch im Finanzminifterium nicht alles rofenfarben ift. Hr. 
Fould fol wieder aushelfen; aber er will fich dazu bloß herbeilaſſen wenn 
er ein Anlehnchen bon 500 Till. machen darf, — Die Allg. Big. pflegt 
bie politiſchen Brofhüren des Hın. J. E. Horn ihren Leiern nicht zu 
empfehlen. Die bei Guillaumin eben erfdjienene Broſchüre desſelben Ver 
fafiers „Le Trait& de Commerce franco allemand, * verbient jedoch wegen 
ihrer flatiftiichen Argumente und ihrer praktifchen Grundlichkeit die Ans 
erlennung aller welche die Schwierigleiten und ben Umfang ber Frage zu 
wilrdigen verfiehen. 


— Maris, 21 Febr. Ganz nad Wunſch geht es mit ber Löfung 
ber römiſchen Frage nit. England, das ber weltlichen Herrichaft des 
Papſtes fo jehr feind ift, zeigt eine gewiſſe Zurüdhaltung, und willvaß das 
latholiſche Frankreich ausſchließlich die Sache zu Ende führe. In ber 
Regel tritt bei Lord Palmerſton Mäßigung en wenn das brütifheCabinet 
Hinberniffe bereitet hat, Die Adreßdebatten werben ſehr ftürmifch feyn, 
denn bie Aufregung im ganzen Land ift groß. Dazu kommen noch bie 
Krifen der Börfe, ber Jabuftrie und bes Handels. Das Vertrauen ift tief 
erjpüttert. Die Mires’jce Angelegenheit bat noch vollends dazu beige 
tragen den Leuten bie Augen zu öffnen. Es warb alles aufgeboten um 
Dirds zu reiten, allein man mußte ihn preisgeben. Der Ruin von Taur 
fenden ift bie nächſte Folge bes Sturzes der Garfje bed Chemins be Fer. 
Ale Ereditanftalten haben dadurch den Neft des Vertrauens verloren. Der 
Gredit mobilier ſetzt baher feine Beivegung nach unten“ mitRiejenfchritten 
fort, Pereire hatte geftern eine mehrftünbige Unterrebung mit dem Finanze 
minifter. Die Idee bem Gredit mobilier einen ftändigen Regierungscoms 
miffär, dem man ben Namen Gouverneur beizulegen gedenft, aufjubiltben, 
taucht wieber auf, Die Gontrole fommt freilich etwas fpät. 


Borbeaug, 21 Febr. Die „Buyenne,* Paletboot ber Meffageries 
Impsriales, ift am 20 Jan. von Rio de Janairo mit ber Poft von Brafilien 
und Zaplata in Borbeaug eingetroffen. (T. H.) 


Belgien, 


@= Brüffel, 20 Febr. Der Himmel geftaltet ſich nicht fehr heiter 
für das belgiſche Cabinet; aufer mehreren Heinen Stößen bie es bei Ger 
legenheit der Berathung des Gejehes über Abiturientenprüfungen erlitten, 
ift zwiſchen ihm und ber parlamentarifhen Mojorität ein ernſthaftes Zers 
würfniß eingetreten, eineötheild wegen ber Goldfrage, welche geftern endlich 
zur Discuſſion gelangt ift, anderntheild durch bie ſeitens der Gentralabtheis 
kung geſchehene Vertverfung ſowohl beö Credits von 15 Millionen zur Ums 
geltaltung des Artilleriematerials, als bed Grebits für den Bau zweier 
Kriegsſchiffe. Zudem haben ſich in den Iepten Tagen noch Angriffe mehrerer 
Blätter gejellt, welche angebliche Unregelmäßigteiten in der Ausführung ber 
Antwerpener Feftungsarbeiten zum Gegenſtande hatten. Ueber legtern Bunkt 
wurde geftern an den Rriegöminifter eine Interpellation gerichtet, worauf 
General Ghazal jammtliche in neueſter Zeit in biefer Sache auögeiprengte Ge 
rüchte Lügen ftrafte, und die Berficherung gab daß bie Planenicht diegeringfte 
twejentliche Abänberung erlitten hätten, und bie Arbeiten in gefegmäßiger, das 
financielle Intereſſe forgfältig berüdfihtigender Weife vorwärts ſchritten. 
Es ſey durchaus unwahr daß ſich de preußifche General v. Bonin in ta, 
delndem Sinn über das Polygonalſyftem ausgeſprochen; im Gegenibeil, 
derfelte habe den Plan und die Arbeiten vortrefflich geheißen. Die Kam» 
mer gab fich auf diefe offene Erllärung hin völlig zufrieden. — Der Genes 
raladminiſtrator ber Öffentlichen Sicherheit hat an bie Gouverneure der 
Probinzen ein Rundſchreiben erlaffen, worin benfelben empfohlen wird bie 
Localbehörden barauf aufmerlfam zu machen daß bie Aufhebung der Paß ⸗ 
mufterung an ber belgifchen @ränge bie Fremden der Nothwendigleit einen 
regelmäßigen Paß bei ſich zu führen (und zivar für Franzofen, ‚Spanier 
und Italiener mit geſandtſchaftlichem Viſa verfehen) nicht enthebe. — Am 
1 Aug. wird hier im berzoglichen Palaft eine Austellung von Gegenftäns 
den welche bem Gebiet kunſtberwandter Induſtriezweige angehören eröffnet 
werben. Sowohl fremde als inlandiſche Producte follen zugelafien werben. 
— Aus Antwerpen wird der Tod eines ber angejehenften bortigen Gejchäfts: 
männer, Baron de Caters, Chef des Bankhauſes De Wolf, 91 Jahre alt, ge 
meldet. — Bon bem befannten Prof. Laurent in Bent ift wie der ein neuer Band 
feiner gelehrten Stubien zur Geſchichte ber Menfchheit erſcheinen. Er führt 
den Titel: „Das Lehnsivefen und bie Kirche.” Ich ziweifle nicht daß dem ⸗ 
felben wie den frühern in Ihrem Blatt bie Ehre einer ausführlichen Ber 
ſprechung zu Theil werben wird. Der einzige Vorwurf ben ich der Arbeit 
zu machen mir erlaube, ift daß der philofophifche Gedanke unter der Maſſe 
bes gelehrten Beiwerles eiwas erdrüdt, und der Auäbrud baburd etwas 


ſchwerſallig wird. 


Atalien. 

“" Meapel, 15 Sehr. Garta ift gefallen — nicht den piemontes 
ſiſchen Bomben und Rugeln ift es erlegen, jo groß auch die Berlufte und 
bie Verheerungen ber legten traurigen Tage ſeyn mochten, ſondern ber 
Krankheit welde die Beſatzung decimirte, nicht ben Bravaden Gialbini’s, 
den Manövern Perfano's und bem Unglimpf ber ganzen piemontefiichen 
Prefle, fondern ber Vereinfamung eines jungen Königs und einer Hanb- 
vol Treuer auf dem legten Rettungsfelfen, jonbern ber abwartenven Uns 
thätigleit von ganz Europa, fondern dem Fortſchritt jener Gefinnung 
welche jo eben bas Majoritätsvotum des Berliner Abgeorbnetenhaufes 
documentirt hat. in neuer Act ber italienifhen Revolution ift aufge: 
fpielt. Die Megnahme der Lombardei war ber erfte Act, die Annerion 
ber Hergogthümer ber zweite, ber Raub bes Kirchenſtaais der britte ; ber 
Fall Gatta's, womit bie Sache Neapels für ben Moment entſchieden ift, 
ift ber vierte Act geweſen — nureiner noch fehlt um die Tragödie zu beendi⸗ 
gen. Es ift nicht nöthig nad) dem Gegenftand und bem Opfer biefes Acts 
zu fragen. Das Drdefter franzöfiicher Trommeln und Pfeifen, welches 
fi, harmoniſch ungeachtet gelegentlicher Difjonangen, während ber vier 
erften Acte hat vernehmen lafjen, wird auch dem legten nicht fehlen. Biel, 
leicht wird dann irgenbein beuticyer Parlamentsrebner bie Entdeddung ma 
en daß alles dieß zum Heil Deutſchlands gefchehen ift, und, in Erwar⸗ 
tung bed Nadjipielö, des Kampfes um Venetien, dem Raifer der Franzo 
fen eine Danfadrefle votiren. Die Haltung ber piemontifiidhen und der tos⸗ 
caniſchen Prefie mährend ber legten Tage ber Belagerung ift übrigens bon 
der Art getwefen, daß auch ſolchen beutichen Parlamenterebnern bie Augen 
aufgehen follten, in Betreff bes moralüchen Fortſchritis welchem fie Bei 
fall zujauchgen. General Cialdini, melden Gapom’jhe Blätter, gewährte 
ben nad) ber legten Bulvererplofion bon ben Belagerten verlangten Wafı 
fenftillftand, in ber Hoffnung daß unterbeffen Einverfläntnifie in ber 
Feſtung zum Wirken Zeit haben und ihm bie Thore öffnen werben. Der 
Prinz von Garignan, deſſen glänzende fürſtliche Nolle wir bereits belobt 
haben, genoß,.nad denfelben Blättern, vom Balcon ber königl. Billa 
zu Mola ti Bakta das prächtige Schauſpiel des Bombarbements welches 
gegen ben blutövertoandten Herrfcher gerichtet war, an befien Raub er fi 
beteiligte. „ort gnabe dem ftarrföpfigen Bourbon — fo hieß «8 in ei 
nem Florentinifchen Journal — und feinen Schergen, wenn wir den Plat 
mit Sturm nehmen ! Er fol uns die erbulbete Müdfal, während ber Gar: 
nebalsfreuden anderer, mit Bucher bezahlen.” Die ind piemontefiide 
‚Heer getretenen vormaligen loniglichen Officiere tragen — nad} dem Zeug⸗ 
niß berfelben Organe ber öffentlien Meinung — mit Stolz bie neue 
Uniform, „mit vollem Recht, benn fie waren bie erfien melde 
zu Garibaldi übergiengen, nachdem fie längft liberale Meinungen 
gehegt hatten.“ Was will man mehr als dieſe freiwilligen Belenntnifie 
der Demoralifation? BWahrli, König Frany II hatte recht indem er in 
feiner Broclamation vom 8 Der. fagte: er ziehe fein Unglüd den Triums 
pben feiner Gegner vor. Er, der Unterliegenbe, ift mit Ehren bervorge: 
gangen aus dem Kampf in welchem der Sieger Schande geerntet hat, Er, 
der unerfahrne jhüchterne junge Mann, deſſen Krone Verrätherhände an 
getaftet im Moment mo er fie aufs Haupt ſetzte, hat durch feine Stanb- 
baftigfeit im Unglüd dem monarchiſchen Princip genußt, gegen dad bie 
Bomben Piemonts mehr no gerichtet find als fie es gegen bie Wälle von 
Gaita waren. 

> Neapel, 16 Febr. Am Abend bes 13 d. wurden bie Neapo⸗ 
litaner durch folgendes Programın ber Polizei uberraſcht: „Bejtern näherte 
ſich eine franzoſiſche Fregatte unferer Flotte, und nachdem fie lange mit 
den Admiralsſchiff parlamentirt, hißte fie bie Parlamentärflagge auf, und 
näherte fih Gakta. In demſelben Augenblid hörte unfer Feuer von ber 
Meerfeite auf, und bald darauf auch das unferer Landbatterien, welche bis 
dahin heftig bombardirt hatten, Bei Annäherung des Parlamenlär: 
ſchiffes wurden ebenfals die Parlamentärflaggen auf ben Feflung* 
mwällen aufgeftet. Um 4 Uhr ift eim General als Parlamentär 
zu unferm Obersommandanien gelonmmen um über bie Uebergabe 
bes Piatzes zu verhandeln. Bugleih wurde auch ein Brief des 
Grnerald Gajela an dem framgöfiigen Conful in Neapel publicrt, in 
bem es hieß: Ich bitte Sie im Namen bes Königs, meines hohen Herrn, 
die franzoͤſtiche Gorvette „La Mouette* fommen zu lafjen um ben Aönig 
und feine Familie an Bord zu nehmen. Diefe Nachricht hatte ſich natürlich 
wie ein Lauffeuer durch die Stabt verbreitet, und alsbald durchzogen denn 
auch Haufen, aus den unterfien Glafien des Volls beflchenb, die Straßen 
mit fürchterlichem Gebrül: Eoviva Baribaldi, Evbiva Gialbini ! ſchreiend. 
Rafch wurden jaft aus allen enftern bie Fahnen mit italieniſchen Farben 

gehängt, und fat alle Balcons mit Lampen erhellt. Wer dieß nicht ihat, 
dem tourden troß aller Nationalgarde Patrouillen bie Fenſter eingetvorfen. 
Bon ber Hafenbaftion ertönten hundert Salutfpüffe, und verkündeten ber 
Stadt ba es enblich gelungen den rechtmaͤßigen König aus feinem Lande 
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ſchien ein anderes Progranum des iminiſteri 
welches dahin lautete daß Cialbini bereils ben Monte Orlando beſetzt habe, 
und bie Punkte der Capitulation folgende ſehen: Freiheit für Franz II mit 
fid) fo viel und wen er tolle von feinem Gefolge zu nehmen, und fich auf 
ber frangöftichen Gorbette „La Mouette,“ wohin es ihm beliebe, einzuichiffen. 
Die Gamifon don Baöta bleibt Friegdgefangen bis zur Uebergabe von 
Meffina und Givitela bel Tronto. Am Abend war abermals Beleuchtung 
mit gleichem Spectatel und Exceſſen. Die Theater waren ebenfalls ber 
leuchtet, und auch bier galten alle Hoch nur bem Helden Baribaldi, 
und, nur feine Öymme ward gefungen. Am 15 d. wurden nun wirklich 
nad) Rüdtehr ber franzöftfen Gorbeite „La Mouette” in dem hiefigen 
Rriegähafen die fichere Nachricht befannt daß König rang mit feiner 
Familie, feinen Miniftern und einem zahlreichen Gefolge nad; Terracina 
fich eingeſchifft habe, Badta bereits von Cialdini befeht feh, und die Garniſon 
noch 11,000 Mann beirage. Der Gefunbheitszuftand unter den Truppen, 
da bereitö ber Typhus zu graſſiren anfieng, und namentlich ber abermals 
flattgehabte Verrath unter feinen Dfficieren mögen den Rönig wohl zu 
biefem ſchweren Entſchluß beivogen haben. Die Erplofion des Depots ges 
fülter Granaten ſoll nämlich durch einen nenpolitanifchen Artillerie Officier 
im Einverftänbnig mit Gialbini herbetgeführt worden jeyn. Somit hat das 
graufame Shidjal vom erfien Beginn des unfeligen Rampfes bis jet, zum 
Schluß beöfelben, den armen Monarchen verfolgt, und muß er jegt das 
entgelten was unter ber Regierung jeiner Boreltern verſchuldet warb. 
Geſtern Abend war die Stadt abermals beleuchtet, jedoch in Folge der Ber» 
mehrung ber Rationalgarde- Patrouillen berrfchte gottlob mehr Ruhe unter 
dem Pobel. Wie aber die Stimmung bier augenblidlich ift, blieb wohl 
den Piemontefen lein Geheimniß. Liborio Romano und bie übrigen 
Deputirten, und auferdem 2000 Mann ber hiefigen mobilen Rationalgarbe, 
haben ſich geftern nach Genua eingeſchifft. Aus den Prodingen hört man 
feit ben legten Ihnen bereits mitgetheilien Nachrichten nichts neues, 

Man meldet aus Meapel unterm 19 Febr. Ein k. Decret vom 14 
verordnet bie zeilweilige Fortbauer bes Statthalteridhaftsrathe. General 
Gialbini hat in einem Tagsbefehl die Armee aufgefordert der großen Mefje 
beigutvohnen welche für die während ber Belagerung beiberjeitö gefallenen 
Opfer gehalten wird, Die „Dpinione* erllärt dad Gerücht bezüglid) der 
Unterhandlungen zwiſchen ber piemonteſiſchen Regierung und Nom für 
ungenau. (T. 6.) ’ 

) Zurin, 18 Febr. „Die Stadt ber Selbfiverläugnung und ber 
Dpfer,” fagt bie Gaggetta di Torino von heute, „bie Stabt ber feften Vor⸗ 
fäge und bes ausbauernden Wollens, Turin, die Einweiherin biefer großen 
Nationalrevolution, die bas breifarbige Banner von ben Alpen bis zum 
fernen Eicilien trug,” Rrablt heute im ſchönſten Feſtſchmuck. Das Weiter, 
welches bie legten Tage regnerifch geweſen war, hat fich in wahres Früh⸗ 
lingẽwetter umgetvandelt, und bie weiten Straßen wogen bon jubelnden 
Menſchen. Die Nationalgarde war wohl noch nie jo zahlreich auf ihren 
Sammelplägen erfhienen. Punkt 11 Uhr verkündete der Ranonendonner 
baf ber König das Schloß verlafjen. Victor Emmanuel wurde auf dem 
Wege vom Schloß bis zum Palaft Carignan mit bonnernden Evvivas 
begrüßt, die ſich bei feinem Eintritt in den neuen Barlamentsfaal noch 
fleigerten. Die Tribünen waren von gewählter Gefellichaft beſeht; in der 
diplomatiſchen Tribüne bemerkte man zur Seite des preußiſchen Gefandten 
Grafen Braffier de St. Simon den General v. Bonin, weld:r in Mailand 
vom König eınpfangen worden war. Rachdem bie Deputirten fo wie die 
neu ernannten Senatoren beeidigt var, lad ber König die mehrmals von 
lauter Beifall unterbrochene Rede (die wir bereitö mitgetheilt). 

Zurin, 20 Febr. Die heutige Dpinione begeichnet bad Gerücht 
ber Finanzminifter werde vom Parlament eine Anleihe verlangen als vers 
früht; die Regierung werde dieſe Mafregel bei bem gegenwärtigen niebern 
Stand ber Papiere nicht ergreifen, fie lünne ohne Beeinträchtigung bes 
Staatsintereſſes einen günftigeren Yugenblid hierzu abwarten. Die Dpis 
nione bemerkt ferner: im politifcher Beziehung lönnte nur dann von Unter 
handlungen mit Rom die Rede feyn wenn der Papſt feiner weltlichen Herr» 
ſchaft entfagen wollte. 

Turiu, 20 Febr. Die „Dpinione* vom 20 meldet: daß die Zahl 
der in Gabta gefangen genommenen Truppen 11,000 ift. Der Plah ent: 
hält 700 bis 800 Kanonen und 60,000 Gewehre. Drei Generale find 
Ftanz II gefolgt. 25 wurden gefangen. General Gialbini hat den Major 
San: Marzano mit einer Abfchrift der Gapitulation und einem Brief an 
den General Chiabrera nad Mefjina gefandt um den Gommandanten ber 
Feflung zur Nebergabe aufzufordern.“ (7. 9.) 

x 20 x. Sn einem zum Theil ſchon gegebenen Tele 
gramm beißt es daß Admiral Perfano und General Gialdini mit Truppen 
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nah Meifina und Meryacapo nad) Givitella bel Tronto abgegangen 
find, und ber Angriff gu beginnen werde wenn die Commandanten 
der beiden Feftungen bie Mi verweigern. Nach dem Moniteur 
fol der General Fergola in Meffina ſich bis zum äußerſten zu halten ent- 


ſchloſſen ſeyn. (2. 9.) 
Rußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen wird ber Pof. Big. gemelbet daß außer 
den bereitö auf Rriegäfuß geftellten drei ruſſiſchen Armeecorps noch zwei 
tmeitere auf ben Feldetat geftellt werben ſollen. 

Serbien. 

L Belgrad, 16 Fehr. In der That haben weitere Verhaftun. 
gen ftattgefunden, und zwar im Innern des Landes, Dan nennt unter 
den Berhafteten zwei Kreisauptleute und einen Major der Artillerie. 
Geftern bezeichnete ein hier umlaufendes Gerücht fogar den Senatäpräfis 
denten als verhaftet, was zwar unwahr, vielleicht aber doch als voran 
gehender Schatten einer erft nachfolgenden Thatfache zu betrachten iſt. — 
Die Ihnen neulich angedeutete Abberufung des bisherigen ſardiniſchen 
Gonfuls fol num bereits erfolgt ſeyn. Die ſerbiſche Regierung hat vorge: 
fern durch die Ausweiſung eines Hier angelangten ungariſchen Emis 
granten gezeigt daß fie ihre völlerrechtlichen Verpflichtungen nit 
verlegen mil. — Richt geringes Aufjehen machte ein Artifel bed 
„Journal de Gonftantinople,“ welcher bie ſerbiſche Regierung feindfeliger 
Agitationen unter ben Chrifien in Bosnien und Alt-Serbien beichulbigt, 
fehr drohend Klingt, und von der ferbifchen officiellen „Srböte Novine“ im 
frangöfifchen Driginal tie in ſerbiſcher Ueberſetzung mit der Bemerkung 
gebracht wurde: daß fie bie in dem genannten Artilel enthaltenen Beleidis 
gungen in ihren nachſten Nummern zurüdweifen tolle. — Die Dampfihiff: 
fahrt in den hiefigen Gewäfſern bürfte ſehr Iebhaft werben. Die Donau 
bampfichifffahrtögefellichaft wird bie Strede Türkifd-Brood — Boönien 
— bi8 Orfova möcentlich zweimal, bie Strede Belgrad, Baziaſch, 
Gradiſchtje täglich mit ſchnellfahrenden bequemen Perſonenſchiffen befah⸗ 
ven, außerbem noch für den Waarenverlehr zwei Waarenſchiffe disponi⸗ 
ten. Da nun auferbem zwei Propeller, melde Privatunternehmern gehd- 
ven, bie Save und Donau, bann bier Schiffe, welche der Staatseiſenbahn ⸗ 
gefelichaft eigen find, die Strede Semlin-Belgrad-Bayiafh-Drfova befah- 
ren, emblich auch noch zwei franco-ferbifche Schiffe der Gompagnie Bouillon 
für biefelbe Zinie hergerichtet werden, fo bürfte es und im nächften Som« 
mer an außreichenden Verlehrsmitteln nicht mangeln. 

Donaufürftentbümer. 

Buchareft, 12 Febr. Wie bereitd erwähnt, fteht dad Minifte 
rium mit den Kammern im etvigen Haber unb Ztoiefpalt, der in den jüng« 
ften Sihungen aufs höchſte gefteigert wurde, und bie Regierung ſowohl 
bezüglich; der fraglichen Adreſſe als auch der blutigen Auftritte in Rıajowa 
zu einer völligen Niederlage brachte. Beſonders war dieß bei lehterer 
Angelegenheit ber Fall, wo das Minifterium mit 18 Stimmen in ber Mir 
norität blieb und ein förmliches Mißtrauensvotum erhielt. Geftern über« 
reichte eine Deputation ber Kammer dem Fürften bie bekannte Adreſſe, in 
weldjer auch das Miktrauen der Nation gegen die Regierung ausgeſpro⸗ 
chen war, und heute ließ der Fürſt bie Kammer fperren und auflöfen. — 
Aus gut unterrigteter Quelle erfahren wir daß aus Konftantinopel auf 
telegraphifchem Wege bie Nachricht eingetroffen ift: daß der Sultan in fei« 
nem jüngften Ferman die faciiſche Union ber beiden Fürftenthümer (Mol: 
bau und Waladei) unter einer Kammer unb einem Minifterium bereits 
beftätigt hat, und daß nächfter Tage ein Paſcha mit dem dießfälligen groß · 
herrlichen Ferman eintreffen werde. (Def. 8.) 

Sandels: und Börfennachrichten. . 
a r , M Febr. Württ, 4Yoprec. Oblig. b. R. 108 3 

an org —X — 9ayı —— Ds. 102% 8; 
Yapııc. b. R. 
0.; RhemRabeB, 25 ©. ; bab, sone. 89%/, P.; Sbfl-R. 536.5 

Re 46 ge, Bel. Süflek, 6, RM. 187%a 5 
nafl. 2ÖfL-R. 6. 8.33%, ©.; Ansb.-@ung. Tfl-Loofe 105 B.; preuß, Friedriched vr 
fl. 9,56-57; botL. 10M-Etilde fl. 9.390 3 403 Ranbbucaten 5,30-81; 
20Rr-Stüde fl. 9.19-20; engl. Son, fl. 11.42-46. 

* Hngsburg, 22 Febr. (Schranme) Der heutige Schranmenfanb betrug 
3469 &4., wovon 3205 Sch. verfauft und 264 Sch. ——— wurden. Die 
Breife indgefammt gefallen. DMittelpreife: Weigen fi. 20.13 (gefallen um 21 fr), 
Keen fl. 20.21 (gefallen um 30 &r.), Roggen fl. 15.2 (gefallen um 23 fr), Gerſie 
4 13.32 Geialen wm 28 !r.), Saber fl. 6.42 (gefallen um 22 fr.). Umfagfumme 

YHus Baden, Die Probefahrt anf ber eifernen Guterbrüde Über ben Rhein 
hei Steht ift auf dem 11 März feftgefetst, 

Hamburg, 21 Febr. Weigen loco und ab auswärts fehr Fülle, Roggen 
loco en rilhjahr zu BL eher Brief ala Gelb, = 

oblenz, 18 Febr. eit einigen Tagen pajfiren große Maffen franzöfifhen 
Eilbergelbes, Be kn —— Nilioren —* he —— 
am unferer Stadt verbei, welche ihren Weg nach unſerer Dauptfladt Berlin nehmen, 
Die Regierung läßt gegenwärtig durch eine ans Strombanbeamten und anbern tern 


beftehenbe Eommiffion dem Mittel- und Nieberrhein bereifem, um zu unterſuchen o6 
und was vom Sitaatewegen borzufehren fe um bie oft eintretenbe Ealamität ber 
Ueberjchiwennmungen, wie fie jetst einem Theil bes Regieru— irie DU beim» 
geiut haben, wo nicht zu verhindern, doch zu mifbern, ommifjien zwei 
eine Dampfboote erfügung gefiellt. Bir wiffen noch nicht weiche Boridläge 
bereits vielfach die 


® 
tk, aber ir Doland bat fih Uebergeugung aus · 


dieſelbe 

vochen bafı ein tleime, aber feft gebaute umb eilengepamerte Danıpfer voll 
genügen nlrden bas Eis zu . fahren, basfeibe mithin zu leſen und zum 
Abtreiben zu bringen. Das Mittel iſt in der That, aber feiber zu fpät, in bem 
erften Tagen bes —5 verſucht worden; ein ſolcher hellänbifcher Kriegsdampfer 
hat an einem Tage das ſchwere Eis ber Waal auf einige tanfenb Ellen durchbrochen, 
umb gezeigt was im dieſer Weiſe zu feiften iſ. (Karler. Zig.) 


Berlin, 21 Behr. en per Jan. 48%, per jahr 48, Del Iso 
11549, per Frühjahr 11yg. Epiritus per ehr. 20%, ver Bbiahe 2i 
London. Großes Aufſehen erregt die Liquitirung ber unter dem Namen 


„Sommercial Bant of Bonbon" jet 18339 beftehenden Geſellſchaftabaul. Sie 
twidelte ihre Gefchäfte vollftändig ab, umb hat biefelben einer andern Gefellihafts- 
bant, ber „Londen and Weftminifter Bant,“ übertragen, Beramlaft wurde biefer 
Schritt zunãchſt durch den Unterſchleif eines ihrer älteften Gommis, ber fich auf 
60,000 bis 70,000 Pf. St. beläuft, und am Sonnabend zufällig eutdedt wurde. 
Die Kunden werben nicht zu Schaden kommen. Heffentſich werben auch bie 
Aetionäre nichts werlieren, die mit ihrem ganzen Hab und Gut bafıbar find, jedech 
durch bie vorhandene Reſerve ven 75,000 Bf. Et. gebedt zu ſeyn 


men. 

Bafel, 19 Febr. Eifenbahn-Hetien: Central 440 begeb. 5, Norboftbahz 
510 begeb. ; Weſthahn 201 begeb., 202 Yg angeb. ; Ber. Schmeigerbahnen 100 begeb. 
Eifenbahn« Prioritäten: Gentral AYypree, 101 begeb., 101%/, angeb.; 
Nerveoftbahn Sprec. 105 begeb,, 1052 angeb.; MWeflbakn Sproc, 1856/57 Sin 
—X eur angeb,; Ber. Schweigerbahnen Apror, 215 begeb., 217%, angeb. 


Paris, 21 Febr. Bproc. 67.95; 4apıoc, 97.90; Bautactien 2872,50 ; 
lanbw. Erebitbant 925; Crebit mobilier 656.25; piem. Öproc. 76; dm. 73; 
foan. Äufere 1856 47%, ; innere Schuld 474,/5 Iproc, 407/45 Zaragoza 567.50. 
Röm. 260; Orleans 1406; Norb 961.25: Of 697.50; Bauphine 560; varis · 
Weon · Mittelmeet 932.50, Cüb 6253 Weit 560; 
Bicter · Emanuel 350; gr. ruſſ. Gemp. 425. 

Der Moniteur veröffentlicht heute eine vergleichende Ueberſicht ber Erträg ⸗ 
niſſe ber frangäfiichen Eiſenbahnen im den Jahren 1860 unb 1859, 


öferr, Gejellichaft 462,50; 


























Totaleinnahme im Iphre 
1860 | 1859 
Altes Bahngeh. 
TI Er 60,555,747 57,032,262 
ee 45,723,071 41,786,237 
BR 2.2000. 46,768,827 45,870,821 
Olean® . 0. %* 66,575,366 65,366,914 
Paris-Dlittelmeer . 101,784,748 101,689,470 
Lyen · Geuß » + + 6,891,113 6,542, 
&b ....+. 23,524,226 20,262,082 
Gurtelbahn 1,715,542 1,562,212 
Graiffeffae , +. 305,846 330,369 
Befleges-Aleis 1,092,938 1,099,789 
Aun-Somalt . . » 388,869 329,599 
Cartnaur · Abi 189,060 171,402 
355,621,148 j 342,043,478 
Neues Babnnep. 
Rt 2.00. 84,015 — 
> Er 17,994,660 17,568,683 
Aremıın » 2 0.0. ı 3,659,976 3,287,712 
BR Oo... 020° 4,131,373 3.450,89 
Sean? . er. . 4,508,841 2,910,106 
Barie-Mittelmeer . » -» 18,532,005 ‚187, 
Daupbine 2,740,269 2,487,348 
Eh. . 0... j 742,038 148, 
| a a — 
Gefammt-Summe B 4U8,213,725 | 338,639,847 
Diebreinnabme 1860: . 19,583,578 — 


Bern 1 Januar bis 81 December 1860 wurden 245 Kilem. eröffnet. Hier 

von treffen 5 Kil. auf das alte, 240 Ki. auf das neue Bahnueh. Die Gefanunt- 
länge ter am 31 December 1960 im Betrieb befindlichen Eiſenbahnen betrug 
319 Kilometer. 
Zelegeapbifche Börfenberichte, 
* Frankfurt a. M., 22 Febr. Deflerr. bproe. 50%; 
Öpene, Met. 42% B.; Bantactien 583; Potterio-Mulehensioofe von 1854 56; won 
1858 8914; vom 1860 557%;4; Ludwigthaſen · Serbacher EB. 1291/,; bayern, 
Oibahn-Metien 102%; voll eiugezahlt 108%; üftere, Erebit-Mobilierastien 180 Ya; 
Wüifahetf-Prioritätg-Metien 72%... Wechſeleurſe: Ponben 118; Paris 4; 
Bim 78/4 

+ Wien, 29 Fehr. Deſtert. öpeoc. Matiomel-Muleige 77.20; Sproc. Metall, 
65; Potterie-Mnfehensioofe von 1854 86.75; von 1858 112.76; ton 1860 82; 
Banfactien 793; Öftere, Erebit-Mobilieractien 166.40; Denanbampficifffahrtsactien 
413; Gtantsbahnaetien 288.50; Norbbahmactien 215,50. Wech ſelcurſe: Ange 
burg 3 Monat 125.75; Louben 148. 

* London, 21 Febr. Aproc, Eonjols 917. 


Verentwortliäie Reractien: Dr. ©. Reis, Dr. A. 3. Aitenböfer. Dr. & Drgrk 
Mumie Werlag ver 3. ©, Entta’ fen Buhhanslung s 





Sonnabend Beilage zu Ar. 54 der Allg. Zeitung. 23 Februar 1861. 
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Franjoſiſche Poſten. 


Seintich v. Wedell und bie in Weſel erſchoſſenen 
Dfficiere, 


* Mit bem vor kurzem verfiorbenen General ber Cavallerie Heinrich 
v. Wedell ift einer ber lezten activen Theilnehmer an dem kühnen Freis 
ſchaarenzug des Majors v. Schill vom Jahr 1809 aus ber preußifchen Armee 
geſchieden, außerdem aber gehörte ber BVerftorbene zu den wenigen preußi« 
ſchen Generalen welche ſowohl in ben kriegeriſchen Vorgängen von 1848 
als fpäter bei verfchiebenen diplomatifchen Berbanblungen eine hervorra ⸗ 
genbe Stellung eingenommen haben. Auch fonft waren feine frühen Le⸗ 
bensſchickſale wechfelvoll genug um ein allgemeineres Interefie zu beans 
ſpruchen. 1796 bei dem ehemaligen Infanterieregiment Prinz Louis Fer: 
dinand in bie Militärlaufbahn eingetreten, warb ber nachherige General 
als Lieutenant in der Schlacht bei Auerftäbt durch den Leib gefchofien. 
Trotz dieſer ſchweren Verwundung folgte er jedoch dem Rüdjug ber Armee 
bis Magdeburg, und verließ dieſe Feſtung auf das erſte Gerücht einer Gar 
pitulation berfelben noch ungeheilt und krant, um in ber Provinz Preußen 
an bem zweiten Abſchnitt jenes Unglüdsfelbzugs theilgunehmen. 1807 
führte er eine ber neuersichteten Nefervecompagnien. 1809 ſchloß er fich 
> —2 Schills an. 
Dodenborf führte er die nur in geringer Anzahl (64 Mann) vor⸗ 
MR. Infanterie, unb nahm noch bevor das Gefecht begann eine feinb» 
küche Bebette, bie vor Dodendorf poftirt war, gefangen, um bon berfelben 
die Gtärle bed Feindes zu erfahren. rt Befehl machte v. Webell 


ſchen Infanterie; v. Standar I wurde getöbtet, v. Wedell verwundet und 
mit Zaremba gefangen genommen. Die Gefangenen wurden erſt nach 
Magdeburg, über Braunſchweig, Kaſſel und Frankfurt a. M. nach Mainz 
iransportirt. Nachdem fie Hier vierzehn Tage gefeflen, gieng ber Marſch 
über Raiferslautern, Saarbrüd und Meb nad Montmeby, wo v. Webell 
und Saremba mit den nad Weſel beftimmten bei Stralſund gefangenen 
elf Officieren zufammentrafen. Bon Montmebh wurde v. Wedell nad 
Seban, und nad; einem Aufenthalt von vierzehn Monaten auf bie Galeren 
u Cherbourg transportirt. - Hier mußte er acht Monate unter dem Ab⸗ 
oh ber Menfchheit zubringen, ein ſchredliches Sqhichſal für einen Mann 
von Bilbung. Nur mit Mühe gelang es bem nachherigen General v. We⸗ 
beil, einem Bruder Heinrichs, mit Hülfe bes preußifchen Gefandten, Gene: 
rals v. Kruſemark, eine Verbeſſerung ber Lage des Gefangenen zu bewirken. 
Noch vier Monate ſchleppte man den Gefangenen von Kerker zu Kerler bis 
Sedan. Erft im Jahr ch gelang es die Entlafjung Heinrichs v. Wedell 
nad) breijähriger Gefangenſchaft zu erlangen. Hr. v. Webell wurde nun 
bei der Garde angeftellt, und fand im Befreiungstrieg genugfam Gelegen: 
heit fi auszugeichnen. 


aufgerüdt, 1 
bes Aufflands in Pofen, nad be Run It Gm len, ab 


here Luremburg ernannt, jah 
er fi) von 1852 ab wieberholt zu —— — in ben Rieberlanben, 
Belgien unb Frankreich verwendet, und war er 1855 noch zuletzt mit 
den Verhandlungen in Betreff ber orientaliſchen Angelegenheiten zu Paris 
beauftragt. Die öffentlichen Stimmen wollten bamals viel von einem 
Conflict des alten eifenfeften Generald mit dem Minifterpräfibenten p; 
Manteuffel erzählen. 1859 trat er auß feiner Stellung als Generalgous 
derneur don Luxemburg zurüd, Bereits zwei Sabre zubor hatte ber wür⸗ 
dige —5* fein 60jahriges Dienſtjubilaͤum gefeiert. 

Bei Gelegenheit dieſes Todes erinnert man ſich des Schidſals der elf 
andern Officiere die bei dem Schill ſchen Bug in Stralſund gefangen ges 
nowumen wurden. Sie wurden bekanntlich in Wejel erſchoſſen. Ein Theile 
nehmer an jenem Zuge Schills ber pr. Geh. Dberregierungsrath Bärfch, er 
in feiner eben erfhienenen Geſchichte jener unglüdlichen Erpebition: Sie 
wurden zuerft nad) Braunfchtveig gebracht, wo ihnen patriotifche Männer alle 
Gelegenheit zur Flucht boten. Diefe hatten alle erforderlichen Anftalten dazu 
getroffen, weil man allenthalben Theil an ihrem Schidſal nahm und den 
ſchlimmſten Ausgang befürchtete. Sie jelbf waren —* Beſorgniß. Der 
unter ihnen befindliche Lieutenant Jahn hoffte durch die Bemühungen ber 
einflußreichen Verwandten feiner Gattin, einer gebornen Gräfin v. Pap⸗ 
penheim, jeine und feiner Gefährten Begnabigung zu erlangen. Deßhalb 
ni u enichen, we Befünhee Den Je Bl Ss ia 
ji en, er tete eine jo) das Shi 
der Burüdbleibenden verſchlimmern Könnte. * 

Dieſe Officiere waren die Lieutenants Jahn, v. Keller, Gabain, 

emming, v. Keffenbrink, v. Trachenberg, Albert v. eben, Rarl 

edel und Schmidt, und bie von Schill zu Bolontärofficieren ernannten 
ale und Felgentreu. 

Sie trafen, nadtem man fie über Braunſchweig, Kaßel, Longloh, 
Thionville geſchleppt, in der Mitie des Monats Auguft in Weſel ein, wo 
ſie der Commandant, General Lemoine, in eine Caſematte der Citadelle 
einſperten lief, Der Divifionsgeneral Dallemagne, Gouverneur von 
Weſel, berief eine militäriſche Specialcommiffion zufammen, wm das Urs 
Font über bie elf gefangenen Dfficiere zu ſprechen. Diefe Commiffion bes 

nd aus: 
dem Bataillonächef Grand vom 94. Linieninfanterieregiment, ald Präs 
ſidenten; Harff, Cohortenchef der in Activität befindlichen Nationale 
garbe*); Henry, Gapitän im 31. Regiment leiter Infanterie; Har⸗ 
mois, Gapitän im Laiferlichen Ingenieurcorps; Pigelet, Adjutant · Mas 
jor der activen Nationalgarde; Nombourg, Capitän im 94. Linienregis 
ment; Cavin, Gapitän im 21. Regiment leichter Infanterie. 
Leßterer war Referent (rapporteur), und ernannte ben Sieur Vigouroug, 
Adjutant · Sousofficier im 21. leichten Infanterieregiment, zum Greffier. 

Die Orfangenen hatten fid den Hrn. Jean Noel Perwez aus Lüttich, 
in ih als Defenfeur-Officier zu Wefel aufbielt, zu ihrem Vertheibiger 
ge 

Am 16 Sept, 1809 wurden die Gefangenen bor die Specialeommiffion 
geftellt, Dan führte ihnen ben ebenfalls gefangenen Lieutenant Bas 
remba vor, und fragte fie ob fie denſelben fennten, und ob ihnen bevußt 
fey daß er in Stralfunb mit unter den Schill ſchen Truppen gefochten 
habe. Gie verneinten bad, worauf Zaremba in * Geſangniß zurüdges 
führt wurde. 

Die elf Gefangenen waren ſchon vorher über ihre Verhältnifie vers 
nommen worden, unb hatten eingeftanben baf fie auf Sqhills Befehl 
öffentliche Caſſen mit beivaffneter Hand in Beſchlag genommen hätten, was 
doch wohl ſchwerlich von fämmtlichen elf Beſchuldigten geſchehen war. Der 
Vertheidiger Perweʒ führte die Vertheidigung mit Kraft und Unerſchroden⸗ 
heit, und hob beſonders hervor daß die Angellagten geglaubt Hätten Schill 
handle auf Befehl bes Königs, und baf bie öffentliche Belanntmachung 


*) Er hieh Fran Ludwig Frbr. v. —— zu Dreiborn (im der Eifel), war kur⸗ 
mainzifcher Sammerberr, Caneommiflar bes Gerzogifume Milich umb Director 
ber rheinischen Ritterſchaft gewefen. Im Yabe 1810 wurde er ale Baron bes 
franzöftihen Reiche — und ſtarb au Nev. 1814. „Eilia illustr.,* 

2b. IH, Abtheil. 1, ©, 


des Königs, in welcher berfelbe das Unieeiate Een Eee 
nicht zu ihrer Kenniniß gelommen twäre, 
Aeſonders auszuführen daß ber Major v. ea fein „brigand“ geweſ⸗ 
ſey, daß noch weniger bie Officiere feines Regiments, die, nad * 
beſiehenden Vorſchriſten der militärifchen Subordination, verpflichtet ges 
weſen wären ben Befehle ihres Chefe Folge zu leiften, als —— 
angeſehen ‚und verurtheilt werden Könnten. Cbenſo hätten bie andern 
Dfficiere welche Schill freiwillig gefolgt dieß in ber beften Abſicht gethan, 
und ohne zu wiſſen daß fein Unternehmen von der preußiſchen Regierung 
gemifbiligt worden, Auch wären v. Flemming und v. Keffenbrint ger 
zwungen worden Schill zu folgen. 

Er berief fih darauf daß man einem Theil des Schill ſchen Gorps, 
welches in Stralfund gefochten, eine ehrenvolle Gapitulation zugeſtanden 
babe, die man ihnen body nicht betvilligt haben würbe wenn man fie als 
brigands angejehen hätte. ”) 

Was konnte aber die Fräftigfte Vertheibigung nügen, wo ſchon vorher 
das Urtheil beichloffen und vorgejchrieben war, wo man ſchon vor Anbruch 
des Tags an weldem das Uxtheil geſprochen werben follte drei Gräber für 
die Schlachtopfer zubereitet hatte! 

Nach Beendigung ber Bertheibigungsrebe begab ſich das Kriegsgericht 
in ein Nebenzimmer, trat nad} einer Viertelftunde wieder ind Zimmer auf 
der Gitabelle, und verlündete das Todesurtheil für fämmtliche elf Officiere. 
Es wurde ben Verurtbeilten um halb 12 Uhr vorgelefen, dann geftattete 
man ihnen noch, auf ihre Bitte, an die Ihrigen zu ſchreiben. Schon um 
1 Uhr Rachmittags wurden bie Veruriheilten nad dem Richtplatz geführt, 
zioei und zwei mit Etriden an einander gebunden. 

Muthig und unerfchroden giengen die tapfern Krieger ben Todes 
gang; 66 Kanoniere traten ihnen gegenüber, für deren jeden fechd Kugeln 
beftimmt waren. Die Berurtheilten verbaten die nochmalige Borlefung 
des Tobesurtheils, und erſuchten nur um bie Begünftigung ihnen nicht bie 
Augen zu verbinden, was ihnen auch geftattet wurde. Entfeſſelt umarmten 
fie fich noch einmal, riefen: „Es lebe unfer König! Preußen had!” 
Flemming warf feine Müge in die Höhe — 66 Musleten krachten und 
jehn von den elf ſanken todt zur Erde. Dem legten, Albert v. Webel, 
tar nur ber Arm zerſchmettert. Er richtete ſich auf, und rief den Ranıı 
nieren zu beffer auf das preußiſche Herz zu zielen. Da trat eine neue 
Section vor, gab Feuer, und auch Albert d. Wedel wurde tobt niederges 
firedt, Die blutigen Leichname wurden ſogleich von einigen dazu com⸗ 
manbirten Pionnieren entlleibet, und in bie mit Waſſer gefüllten brei 
Gruben geivorfen. 

Bierzehn Soldaten und Unteroffiiere, bie ebenfalls gefangen genom⸗ 
men, und burch das Loos ausgewählt waren, wurden in Braunfchtoeig 
erihofen, bon einem beutfchen (weſtfaliſchen) Kriegsgericht berurtheilt, 
deſſen Vorſitzender der Divifionsgeneral v. Helbring war. Auch fie 
ſtarben heldenmüthig, wie ed wadern Soldaten geziemt, bie ſich dem 
Tode geweiht hatten. Epäter, d. h. nad ber großen Befreiung von 
1813, **) warb dann ben Märtyrern bon 1809 das Grab mit manden 
Grinnerungögeichen $ eſchmüdt. Aber noch 1815 verfagte ber König ber 
Freimaurerloge in Weſel die Erlaubniß ein einfades Dentmal auf bie 
Stelle zu fegen auf der ſechs Jahre zuvor jene treueflen Dfficiere gefallen 
waren. Auch das Haupt von Schill zurädzuverlangen ſchlug er mehrmals 
ungnädig ab, Erſt 1834 lam enblid bad von Schinkel enttworfene Mo ⸗ 
nument zu Stande, mit ben Namen ber elf Gemorbeten und ber Infchrift: 


„Sie farben als Preußen und Helden am 16 Sept. 1809." Auch ben, 


tapfern Soldaten in Braunfchiveig warb ihr Denkmal. 


Die öfterreichifepen Finanzen und ihre Helfer, 
o Wien, 17 Febr. 
Seifenfhaumfabricant Figaro,“ hat auch fein Scherflein zur Loſung ber 
Balutafrage beigetragen; er projectirt daß bie 36 Millionen Einwohner 
ſich einander Ohrfeigen geben follen zum Beften bes vaterländifchen 
Schatzes, da dann bie Straftage zur Abtragung ber Staatsſchuld ver» 
wendet würde. Figaro ift nicht ohne Talent, und wenn er auch keinen 
Lehreurd in der Nationalötonomie durdgemanht bat, und bie Finanzen 
By. J. N. Perivg, u Defense des officiers de la troupe de Schill, ou 
justification - Beh et a ses abge de ang —— 
Li 

Ve Ueirehe bis Grmalkerckfes sn. Ge werte nad jener Baerals 
vertoiefen, uud bert unter poligeitiche Aufficht geftellt. ngegriinbet iß e8 aber 
* BVerwrz auf Befehl bes Kanero nach ee RC unb a 


191} angibt. WPerwe; 
8 —— zu Peg in der — ln am 13 Sept. 


Sue nu, si Stieber elge eines lichen 
a part ae vn dan Gel un ABI bie ng a my 
orie heißen fellen, wie auch aus dem ganzen Zuſammenhang hervorgeht. 


Das biefige Wig- und Garicnturenblatt, ber | 
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nur von Seite der AbonnementSeintreibung Tennt, 
fein Vorſchlag body beachtenswerth als manche andere ng 
an bie Finanzleiter, an bie Journale und am bie Broſchürenfabrilen 


drängen. Wir haben fünf —3— ing bor und liegen, beren Erfinder 
in Wien, Prag, Innsbrud, lau und London bie Wieberherfiellung 
= Baluta in Defterreich in —* Ausſicht ſtellen. Wir ——— fie 
nad} der Reihe zu marfiren, denn man kann ſolche Neuerungen nit uns 
— —— laſſen, da bald der öfterreichtfche Reichdrath das ſelbe 

Thema behandeln wird, und, nad dem Vergangenen zu ſchlichen auch 
biefem bie unreifen Joeen nicht entfernt Bleiben. 

Das Londoner Finanjproject beabfihtigt die Penny-slamps nad 
—— zu verpflan en; es ſoll für jede Zahlung von 15 fl, aufwärts 

der Empfänger eine Markengebühr von 5 fr. entrichten, unb ber mit 10 
Millionen fir das Jahr angenommene Stempelertrag fot die Verzinfung 
und Nüdzahlung eines Anlehens von 100 Millionen deden. Die Pächter 
dieſer Duittungsftenpelfteuer follen zugleich die Darleiher feyn. In lehter 
Auflöfung ift dieſes Project nichts als eine Erhötung ber bereit beftehen- 
ben Steinpelfteuer, deren Erfolg bei dem lei Umgehen des Marten: 
gebrauches im getöhnlichen Bericht höchſt problematifch ift, was die Biffer 
betrifft, aber jedenfalls eine große Gchäffigteit der Geſchaftswelt gegen bie 
figcalifche Ueberwachung erzeugt. Der Londoner Projectant weiß endlich 
nicht baß mit einem Betrage von 100 Millionen den Finanznöthen noch 
nicht abgebolfen ift. 

Ein Breslauer Banlier bereitete eine Vorlage für ben es 
Reichsrath „Binanzielle Project" (Breslau, Mar u. 6.) Die Bros 
ſchure betwährt einen praltiſchen Fachmann; fie trennt bie Aufgabe in eine 
Deficit: und eine Balutenfrage, und verſucht ſich in einem — —— durch⸗ 
führbaren Syſtem. Ein Anlehen in größerem Betrage lönne nicht zu 

Stande lommen, aber ed müſſe den Staatögläubigern ein bvorüber- 
gehendes Dpfer auferlegt werden. Die Einlommenfteuer vom 
Binserträgni ber Gtantspapiere fey auf 25 bis 30 Pros 
cent zu erböben, ober eine vorübergehende Rebuction ber 
Staatsjhuldbzinien eg Die Capitalsſchulden wären in 
Rentenſchulden umzuwandeln. Der Reichsrath genehmige ein Moratorium 
für die theilweiſe Bezahlung ber Staatsſchuldenintereſſen; dieſe Zwangs ⸗ 
maßregel ließe ſich vom rag des moralifhen Rechts (2) billigen. 
Bon den Binjen twürben baar und %, fpäter bezahlt oder fucceffive 
capitalifirt, Diejes Moratorium twürbe die Jahresausgabe — um 45 
Milionen verringern, 

Der Kern dieſes Projects ift alfo — eine Zwangsmaßregel, und *8 
eine welche die Staatsglãubiger allein treffen, aber ben geſammten Staats. 

esebit grünblid; ruiniren würde, Diefe Zwangsmaßregel wäre nichts 
anderes als ein Banlerott, ein Zins oßne bie allergeringfte Barantie für das 
Sapital. Ein ſolches an. von nicht mehr ald 45 Milionen wlrbe 
mit einem Guröverluft ber Fonds ber das Zehnfache überfleigen müßte, 
bu * ganzen Papier- und Rentenbeſitz ins Mitleid zieht, gar theuer 


Nichts würde aber die Regelung der Baluta weiter hinausſchieben 
und zu nod größeren Opfern bafür forciren als ein folder Worthruch, 
ben ber faum zufammentretenbe Reichörath fanctioniren fol, Eine Reichs ⸗ 
vertretung bie ihr Wirken mit einem, wenn auch Staats hanle⸗ 
rott begänne, könnte weder im In · noch im Ausland auf Vertrauen vedj« 
nen; fie wãre bie ungeeignetfte Gorporation an die Stelle der Rationalbant 
zu treten, twelde bad Breslauer Project zur Uuflöfung, zur Liquibirung 
bringen wid, Es fieht zwar felhft ein daß bad ein pralliſch unausführ« 
barer Vorſchlag ſeh, aber es entſcheidet ſich doch gegen bie Erneuerung des 
Privilegiums dad man für ein Staatsactivum erklären lonne. Es 
ſey ein Gebot der Finanzpolitik daß Deſterreich für ſich bie Privilegumds 
estheilung ausnüge, indem es von den neuen Gonceifionäträgern ohne 
große Opfer (9) die nöthigen Zahlungsmittel verlange um feine Schulden 
an bie Bank abzutragen. 

Wir verfichen den Kaufmann nicht ber in einem Athem Binsbanter 
rott und Privilegienbrud; anempfiehlt, und dennoch neuen Gelddatleihern 
unb Privilegienswerbern das unerläßlige Vertrauen in das pünftliche 
Einbalten ber Zahlungsftipulationen und des Privilegienſchutzes einflögen 
will! Soll vielleicht in bie Staatspraxis bas Vorkommen bed gewöhn: 
lien Verlehrs übertragen werden, daß man einem kaum ausgeglichenen 
Failliten mehr Grebit gewährt ald vorher?! Wir verwerfen entſchieden ein 
ſolches Vorgehen von Seite des Rechts, ber Moral und bed Interefies, und 
halten es überflüffig das Project einer neuen Emiſſion von 100,000 Bank 
actien zu 1000 fl. zu befprechen, da man ben jefigen Nctienbefigern ihe 
Eigenthum, ihre Anſprüche und verbrieften Rechte aus ber Taſche ziehen 
till. Solcher Fineſſen bedarf bie Banl und bedarf Deflerreich — trotz 
aller Balutencalamitäten ; das Befhäft wäre übrigens auch für bie 
Finanzberwaltung, weldhe die jegigen Bankactien gegen 120 — 
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Gprocentige Sitaatsobligationen einlöjen fol, kein vortheilhaftes, ba ſich 
hiedurch bie Binsichulb namhaft fleigern würbe, Daß aber burd all dieſe 
BProjerte auch. nicht, ein_einziges Moment zur Herfielung der Baluta ger | 
geben ift, erlennt der Autor jelbft, und er hält e8 für günftig baf dann | 
bas Ei io bon 150 auf 150 herabgehen Fünnte. Der Staat folle ; 
bierauf erft den Reſt feiner Schuld an die Bank abtragen, indem ein Con- 
fortium (2) die 1860er Looſe übernimmt, oder eine Submiffion dafür aus | 
gefchrieben würde; dann ſoll die Staatövertwaltung 40 Millionen in Pfand» | 
briefen von ber projectixten Hypotheleubank aufnehmen, und enblich follen 
die Effecten des Referbefonbs verkauft werden! Und fo geivaltige Finanz 
operationen follen durch Jinsmoratorium und Privilegiumsbruc eingeleitet 
werben?! Dieſem fehr complicirten und künftlichen Luſtbau fehlt zugleich die 
reelle Grundlage ber Grebilfähigfeit und bes Worihaltens; man empfiehlt 
neuen Schwindel nad; altem Banferott, wozu man mafienhafte Papiere auf 
dem Matte verkaufen will den man eben faufunfähig machte. 

Nun Tommt die Reihe an einen Inländer: Hr. Boscarolli, wir 
glauben Chef eines Handlungehaufes in Innsbruck, ber bereits früher 
einige yinanzprojecte entwarf, veröffentlicht nun einen „Borfchlag zur voll, 
fänbigen Herftelung unferer Silberwährungund zur Regelung ber öfterreis 
Hilden Finanzen” (Bien, Braumüller), Ex wirſt gleich auf ben erften 
Seiten den Wiener Geldmännern vor daß fie fein Intereſſe an ber ſchnellen 
Regelung haben, da ihre Portefeuille mit Silbertwerthen gefüllt find, und 
fie aus den traurigen Gelbv iffen nur Nuten ziehen, und polemifirt 
gegen den Vorfchlag der Allg. Big, den Notenwerih von 25 Procent zu re; 
buciren, da hiedurch micht geholfen wäre. Defterreih aber habe Kraft 
genug nicht zu einem ſolchen Mittel zu greifen, und ein folder Antrag barf 
von einem ehrlichen Oeſterreicher nie geſtellt twerden. Der Verfafler gibt 
nun die Orundglige eined andern Mittels. Das Privilegium ber Bant 
fol erneuert werben, wenn fie fich verpflichtet ihre Noten bis September 
1862 einzuziehen; fie ift aber ermächtigt neue Noten ohne Zwangscurs zu 
emittiren, bebedt durch Metall wie 3:1. Ihr Fonds werde durch Zuzahs 
lung auf bie Actien vermehrt. Ihre Unabhängigkeit vom Staat werde 
feierlich fanctionirt,. Sie escomptire die Kaufſchillingsraten ber Sudbahn 
beftmögli. Wechſelescompte und Depotsbelehnung geſchehe nach voraud- 
gegangener Aufhebung des Zwangscurſes nur in Silber. Die zurückſteb⸗ 
menden Noten werben vertilgt. $. 22. Der Staat jchreibt ein Zwangs⸗ 
anlehen von 300 Millionen aus, wovon 15 Procent in Silber einzuzahlen 
find; die Gläubiger erhalten bafür ”/, Vaglien verzinslid und 21, under 
sinslich, die von 1864 an ber Staat bei ben directen Steuern al pari bis 
zu %, bes zu zahlenden Betrags annimmt. Niemand jey verpflichtet biefe 
Baglien an Zahlungsflatt zu nehmen. Da ber Staat auf ſolche Weiſe 
feine Schuld an bie Bank bezahlt, tritt er wieder in ben Befig der Güter 
und berpfänbeter Effecten, bie er num verwerthen ſoll. 

Nach 52 88 der Grundzüge des Vorſchlags wird ihre Begrlinbung 
verſucht. Mir heben nur einiges fiber das Zwangsanlehen heraus. Das 
Dpfer bei biefer Operation fep nur fcheinbar, in der Wirllichleit der Gr 
toinn ein boppelter; man gebe bem Staat entwerthete Noten und eınpfange 
— Baglien die al pari eingelöst werben; bieje würden in Umlauf bleiben 
und kaum (?) einen Verluſt erleiden. 

Dbtvohl biefer Borfcjlag mit patriotifcer Geſinnung verziert ift, Tann 
feine gänzliche Inhaltloſigleit nicht verwiſcht werben. Die Duinteflenz be: 
fteht. im Project eines Zwangsanlchens. Wenn ein foldes im Petrag 
von 300 Millionen effectwirt werben fann, dann bedarf e8 gar feiner ans 
dern Mittel und Behelfe, am allertvenigften der Greirung von Staats 
papiergeld, Steuerantieipationsfcheinen, Baglien und dergleichen an Stelle 
der Banknoten, Wer den naiven Glauben hat folde Baglien würden 
taum einen Berluft erleiven, ftellt fi) blind gegenüber von Thatſachen; 
fie hätten ein Disagio gegen bie entwertheten Banknoten, und das Land 
wäre mit zweierlei Belbpapier gefegnet. 

Eine Prager Flugihrift (bei Kober und Markgraf) ſchlägt fih auch 
zu jener Partei weiche eine Aufhebung ber jegigen Banfgefelfgaft und 
Bildung einer neuen Nationalbank für eine Banacee hält; es ſoll aber 
ein aus ber Nation direct gewähltes Gomit an ber Spige ftehen. Ein 
Bahlmodus ift von diejem Schäder nicht angegeben, aber mit feiner Spür: 
nafe erfennt er in ber Staatsfguld an die Bank den Grund aller Gala: 
mität. Er hält eine fofortige Erweiterung bes Bank: und Refervefonds 
wie eine birecte Staatsſchuld, d. i. Etſatz ber Banlactien durch Staats 
ſchuldverſchreibungen, für unbedingt nöthig. Alſo Zwangsconvertirung 
zuerſt! Dann ſoll der Staat 18 Mil. an das neue Bankcomitd in Looſen 
bon 1860 zahlen, und ber Reſt von 119 Mil. Noten ſoll in eine birecte 
Schuld des Staats an bie Befiger berjelben verwandelt werben, und zwar 
dur) Emittirung — von Staatsnsten, womit die Abführung (?) der Steuer 
geftattet wãre. 

Alſo in wenigen Worten: zwangsweiſe Gonvertirung ber Banlactien, 
wangeiweiſe Schulbentilgung in Papieren ftatt in Gelb, zwangstweife Emif- 


—* bon Staatanoten — und das ſoll bie Balıta herſtellen. Figaro, 
eife ein! 

Ein ernſteres Mort verdient die Brofhüre bon Ed, Strache: „Die 
Baluta in Defterreid; und Borfchläge für ben Uebergang gu einer feften 
Währung“ (Bien, Bamarsli), Sie zerfällt in eine theoretifche Abhandlung 
über das Geld, in eine Geſchichte ber Papiergeldentwerthung und ihrer 
Wirkungen, in eine Kritit der Experimente, und endlich in Borichläge 
für Herſtellung ber Währung ohne Aufnahme der Baarzahlungen der 


Banlt. Leider verträgt das legte Capitel feine Kritik, und es find die ges 


diegenen Arbeiten in ben erftern Abtheilungen ohne praftifches Rejultat, 
Hr. Strache verfiel in ben (Fehler den Witz in effectiver Münze zu zechnen 
für eine Finanzoperation zu halten; er überjah babei ba auch der Rechnung 
bie Bezahlung folgen müffe, und biefe Bednungsbegleigung nur in Noten 
geichehen fann. Die Währung bleibt eine Fiction, bie Zahlung eine Rea» 
lität. Der Klein und Detailverlehr verträgt keine ſolche Rechnungs fiction, 
unb ber Groſſiſt ber unbehindert in Golb, in Thalern technen und zahlen 
kann, meibet im innern Verkehr biefe Aiteration ber Preiſe; jede Boutite 
aber müßte täglich den Guräzettel affigiren und eigene Rechenmaſchinen 
Kaufen, um bie in feiter Währung angefegten Preife ben Runden geſchwind 
nad) dem Notencurs zu berechnen. Die Gonfufion gienge ins unendliche, 
unb ba zugleich bie Emiffion von Staatöpapiergelb & 1 fl. als Scheibes 
münge beantragt wird, fo lönnen wir diefem Project nicht den geringften 
praftifchen Merth beilegen. 

Sämmtlige fünf Projecte leiden, mehr ober minder, an einem Haupt: 
gebrechen: fie beichäftigen fi) mit der Bank, und fuchen bort bie Löfung 
der Balutenfrage. Es figt aber das Finanzübel im Staat, und nicht in 
des Bank. Die Staatönote ift entwerthet, nicht die Banknote. Die Finanz 
verwaltung ift der Bank gegenüber infolvent und beeretirt den Iwangscurs 
ihrer Noten; die Bankoirectoren find bloß masfirte Staatäbenmte, Alle Pro: 
jecte welche die Bank zur Bafis und zum Zielpunft haben, find von vorn ⸗ 
hinein verfehlt. Wan fege den Staat in bie Möglichteit die Schuld am 
bie Rationalbant abzuzahlen — und bie Balıta ift vollkommen bergeftellt; 
man mache die Bantdirectoren mif ihrem Vermögen und mit ihrer Berfon 
verantwortlich für jede Operation mit dem Staat, und diefe Garantie ger 
nügt ben Noten ihren Nennwerth im Austauſch gegen Silber zu fichern. 


Eins ober Sweifammerigftem in Deſterreich. 

“ Wien, 18 Febr. Eine Frage die bezüglic, des gewärtigten Reichs ⸗ 
rathsſtatuts vielfach beſprochen, und mitunter auch mißliebig gedeutet wird, 
ift die Ungabe daß in demfelben nicht das Emklammerſyftem aufgejtellt, 
fonbern eine Art Hoelstammer, ein Dberhaus, gefhaffen werben fell. Ohne 
bier eine Bergleichung zwiſchen ben befannten dafür und bagegenfpredjenden 
Gründen anftellen zu wollen, mögen Sie mir bergönnen vom ſpecifiſch öfber« . 
reichiſchen Standpunkt aus zur richtigen Beurtheilung bes Factums zu bes 
merten: baß ſowohl bie Berfafjung vom 25 April 1848 als der in neuerer Zeit 
bier oft und viel eitirte Kremfierer Entwurf und die Märzverfafſung vom Jahr 
1849 die Inftitution von zwei Häufern als für Defterreih unausweichlich 
anerkannt hat, Wem nicht an doctrinären Spigfindigleiten gelegen, ſondern 
wer den Munich hegt das möglichft Erreichbare und eine wirtlich haltbare 
bleibende Inftitution als Grundlage verfafjungsmäßiger Zuftände in Defter 
reich ind Leben treten zu jehen, ber darf ſich nicht verhehlen daß Gründe der 
wichtigſten Art das Minifterium beftimmen mochten ſich ben vorliegenden 
Berfafjungsarbeiten anzujdließen und bie Gründung eines Dberhaufes an⸗ 
zuſtreben. Es hilft gewiß nichts unläugbar beſtehende Berhältnifie einfach 
zu negiren; durch bie Negation allein werden fie nicht vom Boden der Thate 
fachlichleit befeitigt, und es lann wohl fein Befonnener verfennen wie weit 
vortheilbafter, für den Beftand von Inftitutionen bie erft ins Leben gerufen 
werben follen, das Streben jeyn muß moͤglichſt viele an dem Beftand ders 
ſelben zu intereffiren, mit einem Wort der neuen Inftitution mehr Freunde 
und Anhänger als Gegner und Widerfader zu getvinnen. Gin flüchtiger 
Blick auf das Geſchick der Märyverfaflung von 1849 zeigt daß bie Durde 
führung berfelben, fomit ber Bruch mit dem verfaffungsmäßigen Leben und 
die Rüdkehr zum abfoluten Syften, zum großen Theil ber Entfremdung ber 
Ariftokratie zugefchrieben werden muß. Ein großer Theil des höhern Adels, 
bie Ungarn voran, einigte fich in feindfeligem Streben gegen diejelbe, weil 
fie, obwohl ein Oberhaus anerfennend, den Beſihadel als ſolchen regte, 
In Brofhüren und Beitungsartileln, in Salons und Negierungskreifen 
wurde bie Unzuläſſigkeit co» ftitutioneller Formen, der Verantwortlichteit 
des Minifteriums, namentlich die Unausführbarleit der Charte vom 4 Dlärz, 
fo eifrig und anſcheinend in jo dynaſtiſchem Sinn geltend und anſchaulich 
gemacht, daß ed nicht wundernehmen fonnte wenn endlich dieſer viel und mit« 
unter leidenschaftlich gefochtene Kampf mit ber Bejeitigung der Verfaflung 
vom Jahr 1849, zugleich aber auch mit Befeitigung des conftitutionellen 
Princips überhaupt endete, Wer fünnte ed mun, zumal bei dem durch bie 
Ereigniffe des Jahres 1860 eingetretenen Umſchwung, väthlid) nennen fi) 
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felbR wieder bie gleichen Schwierigkeiten zu ſchaffen? ber —— 
deren Eriftenz in Deſterreich denn doch nicht friſchweg gnet werden 
Tann, Perg beren Glieder — namentlid) gilt bieß vom er ehantiden 
Adel — fich ſowohl wãhrend ber Prüfungsjahte 1848 und 1849 als feither 
in allen großen patriotiſchen Fragen als wahrhaft dynaſtiſch und patriotiſch 
gefinnt gezeigt hatten, bis bie leidigen Wechſelwirkungen auf dem verftärkten 
Reicjörath, zum Theil auch die ängftliche Rüdfit auf Ungarn, den gefunden 
Sinn in bie flachen Sophiämen des Majoritätsootums berftridten, wird, 
dadurch daß fie als felbfteigener Factor in die Gefehgebung und Staats 
eontrole miteinbezogen wird, zum natürlichen Wächter ver Berfafjung. 
Indem bie erfte Gurie ihre eigenen Rechte als Theil ber Iegislativen Gewalt 
wahrt, ift fie zugleich bemüjfigt den verfaflungsmäßigen Zuſtand felbft zu 
Thügen, als deſſen Theil allein ihr jener hervorragende, doch getiß micht 
unbegrünbete Einfluß auf bie wichtigſten Staatsangelegenbeiten zufommt, 
auf welchen fie mit Recht ftol; und eiferfüchtig feyn muß. Namentlich laßt 
ſich erwarten daß ber ungarifche Adel eine ſolche feinen Trabitionen fo fehr 
eniſprechende Stellung unter feinen Standesgenoffen, ja vielleicht ala Führer 
berfelben, gern antreten und auch fein Gewicht in die Wagſchale ber Reid;s- 
vertretung legen wird. Es laßt ſich aber eben hieraus nicht nur bie Ger 
währ für ben dauernden Fortbeftand berfaffungsmäßiger Zuftänbe in Defter 
zeich folgern, welcher ftatt mächtiger Gegner in biefen einflußreichften Kreifen 
ber Staatöbürger einen getaltigen Verbündeten erhält, fonbern jeder Un⸗ 
befangene muß in diefer Satzung einen noch mädtigern Garanten biefür in 
ber aufrichtigen Gefinnung ber Regierung felbft finden, welche allen 
gerechtfertigten ——— —— — — iſt, um ſo der 
— verfa i eu; bes in ber möglichft all 
Behelgung ber berfiee — —— —— 
ern, od dem alleın 35 re liche Enttwidlung rg ungsiwerls aus 
I felbft heraus unb in folgerichtiger Weiſe Rattfinden lann. 


Das bayeriſche Eiſenbahnuetz und bie Oberpfalz. 
a Aus der Oberpfalz, im Febr. Mit Eröffnung ber Gunjgen ⸗ 
hauſen · Ansbacher und der De Dee Bahn und feit ber Inbe, 
triebfegung der num beinahe ganz bollenbeten Linien ber Dftbahngefell» 
Ichaft find alle Kreishauptftäbte, und man kann jagen auch alle anderen 
ivichtigeren Orte Bayerns, durch Eifenbahnen verbunden. Nachdem fo dem 
erften und bringenben Bebürfnifje des bayerifchen ı unb beutfhen Verlehrs ⸗ 
Lebens entiproden iſt, wird num wohl auch an eine zwedmaͤßige Vervoll⸗ 
a a en ame zogenen Bahnnetzes gedacht werden müffen. 
ir jagen abſfichtlich durch einen — SEE Ausbau bes Bahn: 
bei feiner geographiſchen — den 
ganzen deutſchen fitbanbel aus ed Norben nah dem Güben 
von Weſten nah Dften “ir feine Schienenftraßen gerabe wieder jo — 
wie einſt im ee wichtigſten Hanbelötvege Bayerns Marken 
* militärifgen Standpunlt aus iſt als das allernothwen⸗ 
igfte die Erbauung einer Verbindungslinie mit Germersheim und 
i bee nad Imgolftabt bezeichnet worden; erfiere wird bie pfälgi« 
ſche The Gifenbabngefelfchaft unter entſprechenden Gonceifionen zuberläffig 
ausführen, ben Bau ber Iehteren bon Münden ab über Ingolftabt nach 
Pleinfeld wird aber ber Staat felbft in bie Hand nehmen. Außer ben 
Kohlenbahnen Holzkichen: Miesbach, Hochftabt ‚ Stodheim*), dann Stamm: 
berg. Murnau ift noch bie Ausführung der directen Bahnlinien bon Rürn- 
berg * Wurzburg, von Ansbach nach Würzburg, eine Bahn von Schwein ⸗ 
furt bis wenigſtens vorderhand nad; Kiſſingen · und bon ba ſpäter —* 
bie Rhon, ferner zwiſchen Kempten und Ulm, von Hof nach Eger, dann 
weitere Anfchläffe mit Württemberg und Baden mehrfeitig in Anregung 
gelommen, und für manche Bahnftreden find auch bereits en 
eeffionen ertheilt worden. Eine Provinz Bayerns, welche eigenthüm 
weiſe am längften der Wohlthaten ber Bahnverbinbung entbehren mußte, 
und an bie beim Ausbau bed Bahnnetzes wiererum zulept gebacht zu werden 
Scheint, ift ber obere Pfalgkreie. Und doch toäre eine eitige Vorſchie⸗ 
bung ber Eifenftraßen in dieſen Landestheil aus gar ma und zwar 
nicht bloß Bayern allein berührenden Intereſſen ebenfo gut geboten getvefen 
ald ber Bau ber einen ober ber andern ſchon vollendeten Linie in ben übri- 
gen Lanbeötheilen. Denn es handelt fid) in ber Oberpfalz um Verwerthung 
on zahlreichen und jehr wichtigen Naturfhägen, tie und in 
jenem veichlichen Maße nicht überall wie hier fich finden 
Bor allem lommt ba ber Eifenftein ber Oberpfal ik Das ober 
Maniide Eifenfteingebirge beginnt bei Umberg undSulzbadı, erftredt fich über 
bie Hügelreiben auf beiden Seiten ber Vils und weiter hinauf bis nach Saf- 
ſenreuih und Pegnitz, und läßt ſich beiläufig begrängen durch eine Linie 
gezogen von Amberg über Hirfchau, Freiuna, Kirchenthumbach, Saffen: 
zeuth, Pegnik, Auerbach, Eſchenfelden und Sulzbad; nad Amberg zurüd, 
*, Betanniſich uun vollendet und tiefer Tage in Betrieb gejeht, 





Es ift bad größte und reichhaltigſte Thoneifenfteingebirge in Bayern und 
gehört mit zu ben bebeutenbften in Deutſchland. Schon im Jahr 1387 
waren bei der überall vorhandenen günftigen Waſſerkraft mehr als 80 
Hämmer bier thätig. Würden die noch gegenwärtig vorhandenen Hütten 
und Gruben die Bahnen in der Nähe haben, und damit erftere in ber Lage 
feyn Billig ihren Steintohlenbebarf zu beziehen, letztere die Bergbauprobucte 
raſch und zu mäßigen Preifen ben Hochöfen zuzuführen, fo könnte ſchon 
jet die Oberpfalz jährlich minbeftens Y, Million Gentner Roheiſen liefern. 
Außer bem Eifen fürbert ber oberpfälztiche Bergbau aber auch vortreffliches 
Blei; ber Bleibergbau in Freiung z. B. ift uralt. Ueberdieß Hofft man 
auch nod; auf Bleiſandſtein von ſolcher Zuſammenſetzung zu kommen daß 
man direet aus demſelben Rohalas en bloe herſtellen kann, welches durch 
Anwendung bes erforberlichen Märmegrabes nur in Fluß zu bringen wäre 
um baraus alle Sorten von Glaswaaren zu fertigen. Neben bem Eifens 
unb Bleibergbau find in ber Oberpfalg noch — vorlommende Erden 
Gegenftanb ber Beachtung: der Keuperſandſtein, vortrefflich zu Bau: und 
Muͤhlſteinen et, namentlich ſollen Atere aus bem groblörnigen, 
quarzreichen —— — zwiſchen Maſſenricht und Elbart u. ſ. w. den 
franzöfifchen in keiner Bezichung nachſtehen; ferner feuerfefter Thon, Kall 
(weißer Jura), welcher gebrannt zur Mörtelbereitung und ald Düngmittel, 
toh ala Flußmittel bei der Robeilenprobuction bient, Porgellanerbe (Gans 
lin) bei Ehenfelb, Elbarth, Tanzfled und im Tiefenberg in reichen Lagern, 
aus benen gegenwärtig ſchon jährlid 10,000 Gtr. verfandt werben, ſodann 
Dder aller Art und endlich Bolus, rothe Siegelerbe, welche zu ber 
beften Sorte gehört, Wenn auch die Hoffnung bauwürbige Stet in 
der Oberpfalz zu finden jetzt ziemlich geſchwunden ſeyn bürfte, fo Bietet doch ums 
fer Kreis ein anderes ſehr gutesBrennmaterial, nämlich Torf, welcher nament · 
Lich im Landſtriche zwiſchen Bapreuth und Amberg reichlich ſich vorfindet. 
Bewahrt fich die von Mannhardt in München erfunbene Torfprefmafchine, 
woran nun nicht mehr zu zweiſeln ift, A werden deſſen Maſchinen auch 
bier ein ergiebiges Feld für ihre Thätigfeit finden. 

Außerdem was bie Natur bietet, ift aber auch die Induſtrie der Oberpfalz 
ſchon auf einer Stufe bie fürihre Nrobucke nur befferer Transportgelegenheit 
bebarfumzueiner vollswirthſchaftlich hohen Bebeutung zugelangen. So ber 
fiteen wir große Glasſchleifen und -Polierwerle, Steingutfabriten, mehrere 
amerikaniſche Kunftmühlen, zahlreiche Schneib: und Sägmühlen, welche be 
beutenben Bretterhandel treiben; fobann ift bed auögebehnten Handels “ 
Hopfen, Vieh und Getreibe, der ſchwunghaft betriebenen Fiſchzucht, bes 
Holzhandels u. f. w. zu gebenten. 

Ale biefe — laſſen ſicher zur Ueberzeugung kommen 
daß im unſerem Kreiſe noch reihe Schätze liegen, bie nur auf bie 
Gelegenheit eines ſchnellen Abſatzes Marten um gehoben zu werden. 
An Frachtgut für die Eifenbahnen wird es alfo in ber Oberpfalz 
nicht fehlen und ſomit das hierauf verwandte Capital ſich ventiren. Mit 
dem raſchen Bau von Bahnen aber wirb zugleich die Zukunft ber Ober: 
pfalz geihaffen. Bor allem dürfte bie Linie Amberg: Bayreuth oder auch 
Schwandorf · Weiden · Rayreuth und bon Weiden ab mit einer weiteren 
Bahn nach Eger und Plauen in Betracht zu ziehen feyn. Die erſtere Linie 
namentlich würbe ben aus den Häfen von Hamburg und Bremen kommen ⸗ 
den nad; Eüb- und Oftbeutichland beftimmten Gütern ben Toftfpieligen der⸗ 
maligen Umiveg über Bamberg, Nürnberg und Amberg und 
darum Bayern um fo ſicherer ben größten Theil bes Tranfithandels für 
alle Zukunft zuführen, zumal auch bie feit Jahren angeſtrebte Erbauung : 
einer Eifenbahn von Göttingen nad; Gotha zum Anfälufie an die hanno⸗ 
veriſche Südbahn im Norden und an bie Werrabahn im Süben nun ge 
fiert erſcheint, woburd eine neue um 20 Meilen kürzere Linie zwiſchen 
Bremen und Lichtenfels erzielt wird. Mir tollen noch keine beftimmte 
Anſicht über bie größere ober geringere Zwedmäßigleit biefer ober jener 
Linie äußern, da bei Vorſchlägen nicht allein vollswirthſchafiliche Nüd- 
ſichten, jonbern auch bie eiwa ſich ergebenden techniſchen Schwierigkeiten 
beim Bahnbau zu beachten find, aber jo viel dürfte doch dieſe kurze Skizze 
unſerer oberpfaãlziſchen Induſtrie· und Hanbelöverhältniffe * — 
haben daß eine Vermehrung der Eiſenbahnlinien in der Oberpfalz * 
etwaiger Nüdficht auf Anſchluſſe nach Böhmen in deſſen reiche Robleng 
* —5 — mit zu ben in aller Weiſe gerechtfertigten Warlimt vos 

gehören 





Däuemart. 

Aus Norddeutſchland, 19 Febr. Heute hat in Kopenhagen 
eine Sitzung des geheimen Staatsraths ftattgehabt, in welcher bie Be⸗ 
fchlüffe in Betreff der beutich-bänifchen Sache dem König vorgelegt worden 
find. Rad) einer ber Boff. Big. zugehenden telegr. Depefche bat der König 
drei Patente unterzeichnet: 1) Patent wegen Einberufung ber bolfteinifchen 
Stände; 2) Entwurf zu einem neuen Verfafjungsgefeg für bie befondern 
Angelegenheiten bes Herzogthums Holftein; 3) Entiourf eines neuen Ber: 
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mgegeſetzes Fürjtie gemeinfawnen Angelegenheiten ber Nonerchte Die 
* 2 —* bezeichneten Entwurfe ſollen ber bemnädhftigen bolfteini« 
ſchen Standeberſammlung vorgelegt werben, jedoch mit bem Unterſchied 
daß, twährend es ben Stänten unbenommen ſeyn ſoll den unter 2 begeich- 
neten Entwurf im eingelnen zu berathen und zu beſchließen, ihnen fiber 
ben Berfafjungsenttvurf für bie gemeinfamen Angelegenheiten nur ein 
Botum en bloe, d.h. Annahme oder Ablehnen, geftattet wird. Die Grund ⸗ 
jüge diefeg neuen faffungtenttourfs find folgende: 1) Biveilammer« 

em; 2) bie zweite Rammer, wie bisher, nad) Vollszahl und mit abſo⸗ 
Auter daniſcher Majorität, und 3) eine erſte Kammer, ausfchließlid ge 
wählt vom König. Der Vundesbeſchluß vom 7 Febr. wegen des „Provi⸗ 
oriums wird nicht ausgeführt. 


Reuefte Poſten. 

x Frankfurt a. MR., 21 Febr. Die geftern bier Rattgehabte 
Berfammlung heſſiſcher fogenannter Vertrauensmänner beſtand vorzug® 
weife aus Mitgliedern der Linten bes beutichen Parlaments und frühern 
Landtags, und einigte fi bahin ein Gomit& einzuſetzen welches troß des 
octropixten Wahlgejeges mit allen geſehlichen Mitteln auf bie künftigen 
Wahlen eintwirten, und eine möglichft unabhängige Rammer erftreben ſoll. 
Da fo ziemlich alle Theile des Landes vertreten waren, fo ſcheint bie Wirk 
famleit des Gomit€'s auch eines gänftigen Nefultats ficher zu feyn. — In 
rer jüngften Nummer wird aus Holland geflagt daß ſich Deutſchland 
der Ueberſchwemmten daſelbſt wenig annehme, da nur aus Mannheim von 
Schritten dafür verlautete. Auf Frankfurt ift bieß jedoch nicht anzuwenden, 
bean hier wurben fofort Schritte zu einer Sammlung eingeleitet, und ein 
heſonderes Goncert beranftaltet, welche bereit# bie Summe von 1161 fl. 
ergeben haben. Frankfurt fehlt bei folden Gelegenteiten niemals, und 
mögen Sie dieß daraus eriennen daß gegenwärtig hier für Auswärtige 
noch vier andere Sammlungen im Werk find: für bie durch Waſſersnoth 
beſchãdigten Bewohner ber Kuhmühle bei Offenbach, bie rheinpreußiſche Ges 
meinbe Grietberbufch, für einen Mainſchifſer und für die Nothleidenden im 

üringer Walte, abgefehen von zahlreihen Sammlungen für biefige 
Zwede ſelbſt, welche die Mildthätigleit hier ſtarl in Anſpruch nehmen, 

*In Münden farb (tie bereit angeführt) am Morgen bes 21 

der Generallieutenant und Präfivent ded Generalaubitoriats, C. W. 
v. Heided (Heibegger), der als Rünftler tie ald Kriegsmann gleich audges 
weinet war. Er war in Lothringen (Saaralben) 1788 geboren, aus 
einem alten ſchweizeriſchen Geſchlecht. Sein Bater hatte ſich in ber fran⸗ 
zoſiſchen Revolution nad; Zürich zurüdgegogen, wo benn auch unfer Heibed 
das Gymnafium befuchte, und wo fid), unter der Leitung des Prof. Meyer 
und bes Schlachtenmalers Geßner zuerſt fein Runfttalent ſich zeigte, 
Im Jahr 1799 kam er, mit feiner Mutter nach Zweibrücken, und 1801 
in die Miltäralabemie in Mündjen, wo dann unter ben Profefioren Ma: 
ria Duaglio und Käfer fein Talent ala Rünftler entividelt wurbe, während 
ex in ben militärifchen Studien tüchtige Fortfchritte machte. Im Jahr 1805 
zief ihn ber Krieg als Artillerielieutenant ins Heer. Bon da an gehörte 
er gang ben Schlachten und feiner Kunſt. Er machte den Feldzug 
in Preußen (1806) und gegen Tirol (1809) mit, gieng dann ald Frei 
koilliger zum franzöjifchen Heer in Spanien, und lehrte erft 1813, Furz 
bor ber Schlacht von Hanau, nad Bayern zurüd. Nun ſchloß er fich dem 
Kämpfen gegen Frankreich an, und wohnte namentlich als Augenzeuge dem 
berühmten improbifirten Ariegärath bei, ber den Marſch auf Paris beſchloß. 

iche Neigungen verbanben ihn dem bamaligen Kronpringen, dem fpäs 
tern König Ludwig, den er auf einer Reife nach England und zum Wiener 
Congreß begleitete. Nach bergeftelltem Frieden entfaltete er die Ergebnifle 
bes Kriegs in Genre: und en, beten er bon 1816 bis 1825 
nicht ia ag 67 malte. jog es ihn nad; Griechenland, wo ſich 
feinen teten Muth wie für feine nad) Bildern dürſtende Seele ein neuer 
lat auftbat, Mit acht bayeriſchen Dfficieren verließ er, ald Oberſt ⸗ 
kieutenant, mit Erlaubnif des Könige, Münden, um fi von ba an bem 
griechiichen Freiheitsfampf —— — in weldem er drei Jahre lang eine 
borragende Rolle ſpielte. auf erholte ex fi) in Nom (1829 und 1830) 
von ben Mühen in Griechenland, und erfrifchte feinen Geift an ben Wers 
Zen ber Kunft und bes Alterthums, bis er fih dem aus ben Bädern bon 
Ischia rüdlehrenden König Ludtvig wieder anſchloß um nah Münden zus 
rüdzulchren. Wie er fpäter, zum Mitglied ber gri een Regierunge: 
commiffton ernannt, zum zmweitenmal ben Boden von Hellas betrat, und 
wie er darin in langer friedenszeit gelebt, das ift noch in aller Gedächtniß. 
Wir werben darauf in einem ausführlichen Netrolog zurüdtommen, 

** München, 22 Febr. Die Wahl für die erledigte Stelle eines 
rechtslundigen Magiſtratsraihs dahier fiel auf den 1. Bezirlaͤgerichts ſecretär 
C. Ruppert in Kempten mit 38 unter 57 Stimmen, — Der Berlehr auf 
ben Ditbahnen bat ſich für den vorigen Dionat im Berpältniß zum Januar 
v. J. bedeutend gefleigert. Iſt einmal bie —* mit Vohmen 
direct Perg hei, fo fleht noch eine weitere Eteigerung des Verlehrs zuver: 
Läffig in Ausſicht. — Vorgeſlern wurde Sr. Sulius Große, Berfafter der 


Ynlinger von Sr. Maj. dem Kenig empfangen unb burfte bemfelben feine 
meurften Dichtungen „Das Mäbchen von er ar Mufa” und „Der 
graue Belter“ überreichen. — reiste Se. L Hob. ber Seren Mar 
nad Schloß Banz bei Bamberg ab, — Dem Bernehmen nad} jollen Sehr: 
b.d. Pforbien und bumsen ———— Aleinſchrod zu lebend: 
e 


länglidgen R t werben. — ie ficili Mojeftäten 
Delle — era ihren Bohn y mg yern a 
werben, bürfte, nad; Mitibeilungen bie mix bon io teter 


lunterrich 
ugiengen, kaum au bezweifeln ſehn. Daß ihre ann we eine herzliche 
| m wird, en don ſelbſt. — Derfeit einigen Tagen bahier aninejende 
—e Prälat Furſt v. Hohenlohe Schillingsfurſt wurde von Er. Maj.dem 
Königgeftern in bejondererAubiengempfangenundbieraufzurt. Tafelgesogen. 
— Wie außerorbentlich die Preiſe = gi uni Reibe von Ja 
eftiegen find, bafür nachfolgender Beleg. Ein Tafernivirthantvefen an ber 
erenftrabe, welche leines au ben belebteſten zählt, wurde vot zwanzig 
ahren noch um 45,000 fl, laut den magiſtratiſchen Verhandlungen von 
eute Morgen aber dieſer Tage um 145,000 fl. gelauft. — Wie ich eben 
bi Hr. v. Laſaulx nicht unbebeutend, und ‚war an einer Entzündung 
der Zungen, erfranlt. — Der Major Hartmann vom Generalquartiers 
meifterftab wurde von unſetm Kriegeminifterium zu ber Commiffion abs 
georbnet welche im Auftrag ber deutſchen Bundesverfammlung und zu 
— Zweden ſammtliche Eijenbafnen in Deutſchland zu be 
reiſen hat. 

= Berlin, 21 Febr. Bei Gelegendeit ber Beten De Amen: 
demente Binde. hinfichtlich Italiens hob ber Minifter des Austvärtigen, 
Hr. v. Schleini, in jeiner Erklärung im Haufe der Abgeordneten am 6 d. 
hervor daß auch ber preußifche große Generalſtab die Anficht von ber ho 
militärifc-ftrategifhen Bedeutung Benetiens für das gejammte Deitſch⸗ 
land in volllommenftem Maß theile. Folgende Stelle aus dem betreffenden 
Gutachten des großen Generalftab, weldes in einer beſondern Denkichrift 
niedergelegt ift, wird für Sie von großem Saterefe feyn. Eie lautet: „Die 
Wichtigteit ber Öfterreichiichen Au Rellung am Mincio Liegt hauptſachlich 
darin daß bon einem einzigen Bunft aus allebie Straßen vers 
tbeidigt werben welche aus dem benetianifchen Tiefland durch bie Alpen» 
tette nad) Defterreih und Süddeutſchland führen, durch bie Thäler ber 
Eid, der —5* Tagliamento, des Iſonzo und über den Karſt. Dies 
ſelben 100,000 Mann welche am Mincio nicht nur zur Abwehr ae 
londern auch noch zu Bft Dffenfioftößen befähigt find, iverden in fünf 
ober ſechs Yoftirungen im Gebirge, ohne Directe Verbindung mit einanber, 
eine ſchwache Defenfive bilden, da ber Angreifer mit aller t gegen bie 
eine oder die andere berjelben vorgehen darf. Freilich lönnen alle bieje 
Straßen durch Feftungen gejperrt werben, borausgejegt daß man Mittel 
und Beit behält — immer aber zerfplitiert man feine Kräfte auf 50 Meilen, 
während man ben Bived der Dedung ber ganzen Cübweftgränge Deutſch⸗ 
lands weit befier erreicht indem man fie am Mincio auf fünf Meilen beis 
fammen hält, Jene Feftungen find er alls jet nicht vorhanden, Gienge 
Venetien verloren, jo würden bie Entſcheidungsſchlachten nicht Länger fübs 
* ——— —— * grihlagen — Berihen uft bed 

ungsviereds in Jtalien ift eine reale Schwächung eriheidigungds 
ahigleit von gang Veutſchland.“ Wir glauben Beranlafunz zu Ei auf 
biefes Gutachten einen befonbern Nadbrud legen zu dürfen. In großer 
Tauſchung find diejenigen befangen iwelche etton vorausſetzen daß dieſes 
Gutachten — welches mit einer vorübergehenden Stimmung des Tages 
nichts zu ſchaffen hat — ohne — Bezug auf tie Haltung Preu⸗ 
bens, gegenüber der unberecyenbaren Entwidlung der Ereigniffe, ſeyn 
werde. Diefes Gutachten tärfte noch in voller Geltung daftehen, wenn bie 
jegt jo lauten Tagesftinmen längft verhallt find. 

Peſth, 20 Febr. Die Peſiher —— — wie das Graner 
Comitat Haben mit überwiegenber Majoritãt heſchloſſen: dem vom Ugocſaer 
Gomitat mittelft Rundſchreiben an die Schweſter⸗ Municipien gejtellten 
Anfinnen, den Deputizten zum Landtage beftimmte Inftructionen mitzu⸗ 
geben, fich nicht anzuſchließen, jondern die Meinungsfreiheit der Landtags: 
abgeoröneten zum Princip erhoben. (D. BL.) 

Athen, 16 Febr. Türr ift vorgeftern angelommen, a nd fol bereits 
wieder abgereist ſeyn. (D.BL) 

Kouftantinopel, 16 Febr. Lavalette überreichte ber Pforte eine 
nad) ihrem Inhalt mit jener des Fürſten Gortjchafoff iventifche Note, Der 
Beſuch des Homirals Ya Honciere hat fi, wie es Ye auf die von der 
Karferın Eugenie beabfichtigte Pilherfahrt nad Jeruſalem bezogen. Der 
t. 8, Internuntius Fehr. v. Proteih hat am 16 d. zum erftenmal einen 
Ausgang gemacht. Es circulirt das Gerücht von der Erſetzung Riza's 
durd Dmer Paſcha. Achmed Vefil Effendi foll die Pforte bei der ſyriſchen 
Gonjereng vertreten. m ſchwatzen Meer kommen noch immer Schiff: 
brüce vor. (D. BL) 


Branzöftfche Poſten. 
(Annuaire de l’Empire Frangais pour 1561.) 

*WParis, 14 Febr. Die franzöfifche Poft hat im lehzten Jahr wieder 
einige, obgleich) nicht jehr beträchtliche, Fortichritte ſowohl im Innern als 
in ben Verträgen mit fremben Poſten gemadt. Die Verbefjerungen im 
Innern beziehen ſich alle auf das Detail, bie Beſchleunigung des Trant« 
gorts, die des Tranfits durch Paris, die häufigere Vertheilung ber Briefe 
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in Paris, die Ausdehnung ber tãglichen Vertbeilung der Briefe auf 400 
neue Gemeinden, bie befjere Bezahlung der Briefträger u. |. w. Lauter 
nükliche Maßregeln, wie fie jede Anflalt, bie gebeiht und ſich ausbehnt, 
nothtwenbig nehmen muß um dem laufenden Bebürfniß zu genfigen, aber 
die großen Wünfche des Publicums find dadurch nicht berührt tvorben. Bis 
jetzt hat ſich jebe Erleichterung ber Berbindungen bie man gemacht hat veidh« 
lid) und oft auf ber Stelle bezahlt. Die Poft hat darüber im lehien Jahr 
eine ſeht lehrreiche und ihr felbft ohne Biveifel überraihhenbe Erfahrung ge 
macht. Früher fonnte man auf ber Poft Geld nicht anders veriiden ala 
durch Anmeifungen auf bie Poftämter (mandats), für welche man 5 Proc. 
des Beitrags und einen Stempel bezahlie. Natürlich verſchidte man auf 
biefe teure Art nur ganz Heine Summen, für welche man keine Wechſei 

Ionnte, Später wurde bie Tare auf 2 Procent erniebrigt, und ber 
Ertrag derfelben ftieg hierauf ztwifchen ben Jahren 1847 bis 1859, von 
1,045,859 It. im erſten dieſer Jahre auf 2,505,158 Fr, und bie verfchid: 
tem Summen von 39 auf 98 Millionen, Allein bei aller diefer Zunahme 
beinertte man daß noch bei weitem nicht für das Bedürfniß befonders bei 
größeren Summen gejorgt ſey; daß durch bie Sendungen von Gelbfäden 
durch die Eifenbahnen, von Antveifungen der Steuereinnehmer auf Die 
öffentlichen Caſſen u. |. iv. ber Poſt eine Mafje von Transporten entgieng, 
bie ihr eigentlich gehörten; beſonders aber daß die unwiderftehliche Ber: 
ſuchung Banfbilete in gewöhnlige Briefe einzuichliehen ihrerjeits für bie 
Boflbeamten eine zunehmende Verſuchung von Unterfchleifen wurde — und 
fo entſchloß man fich durch ein Decret vom 6 Jun. 1859 für biejes Bebürf. 
niß zu forgen, indem man erlaubte Wertbpapiere bis zur Summe von 
2000 Fr. in einem Brief zu verſchiclen gegen Bezahlung von 10 Gent, für 
100 Fr. und gegen Garantie ber Poſt. Diefe Maßregel entiprad einem 
fo dringenden unb allgemeinen Bebürfnik, und ber Transport ber Summen 
ift fo billig (obgleich diefe Briefe hargirt werden müflen), daß im Jahr 1860 
über 426 Mid, Franken auf diefe Art verſchickt wurden und 429,505 Fr. 
Gelbtage bezahlten, und außerbem den Ertrag der chargirten Briefe um 
eine beinahe gleiche Summe erhöhten. Das Nifico der Poſtverwaltung bei 
der Garantie biejer Briefe ur fo gering, daß ton 693,684 Briefen biejer Art 
nur 42 verloren giengen mit einem Inhalt von 24,750 Fr. wobon bie 
Poſt 9250 Fr. wieder erhielt, fo baß fie nur 17,600 > zu bezablen hatte. 
Es ift wahrſcheinlich daß im Laufenden Jahr ber Ertrag diefer Gelbbriefe 
über eine Million betragen wird, und bie Beruemlicteit und Sicherheit 
die fie dem Publicum gibt find unberechenbar, davon gar micht zu fagen 
wie viel die Moralität ber Poft durch das Aufgeben ber Gewohnheit Geld» 
werthe in gewöhnliche Briefe zu legen geivinnen muß. Es wäre außer 
ordentlich zu wünfden daß bie Poſt Mittel fände diefe Garantie der Gelb 
werthſendungen auch auf ihren fremden Verlehr auszubehnen, denn für 
Briefe in fremde Länder gibt fie bis jetzt feine Garantie irgendeiner Art ala 
die ſehr ungenügenbe daß Für hargirte Briefe die verloren giengen 50 fl. 
erfinttet werben. Sch habe eine halbjährlihe Rente in Defterreich zu ber 
zahlen an einem entlegenen Drt wo Bankiers unbelannt find, und muß 
fie daher in öfterreihiihem Papiergelb entrichten, aber die Garantie eines 
chargirten Briefs ift mir nit hinreichend. Ich laſſe daher das Papiergeld 
in Deutſchland durch Freunde Faufen und auf ber Poſt verfihern; aber es 
ift ein bloßer Zufall daß ich die Möglicpleit dazu habe, und es ift offenbar 
die Pflicht der Poſi daß fie ein Mittel für Senbungen biefer Art gibt. 

Die Zahl der Briefe nimmt regelmäßig, aber jeit einigen Jahren ſehr 
langiam zu, jo daß fie fih in den legten fünf Jahren von 252 nur auf 
263 Millionen Stüde erhoben hat, Die beweist daß der Anftoß den 
die Gleichſtellung und Herabſehung bes Porto gegeben hat fo giemlid 
erſchöpft ift, und follte der Poſt beweiſen daß eine neue Herabfegung an 
der Beit wãre benn ber Bortheil den ber Staat von einer vermehrten Thä. 
tigfeit ber Correipondenz inbireet zieht, ift weit größer als die directe Ein: 
nahme. Aber eine Herabfegung auf 10 Gent. wie in England würde eine 
Reihe von Jahren erfordern ehe bie Lücke in der Einnahme wieder auöge 
füllt wäre, und bie Staatscaffe iſt bei ihrem gegenwärtigen Haushalt nicht 
im Stand einen, wenn auch nach und nad) abnekmenden, doch im Anfang 
betrãchtlichen Ausfall zu ertragen. Aber fo viel wenigſtens lönnte man 
mit u hen von ber franzoſiſchen Pot verlangen bafı fie das Gewicht des ein- 
fachen Briefö erhöhte. In ber ganzen Welt ift das Gewicht eines Briefä 
15 Gramme, aufer bier, two es nur 7%, Gramme ift — eine bettelhafte 
Einrichtung, welche ben Brieſſchreiber nöthigt unbequem dünnes Papier zu 
nehmen, Tein Siegellad anzuivenben u. |. iv. Es ift oft davon bie Rebe 
getvefen das Gewicht auf 10 Gramme zu erhöhen, was bie Sache wenig 
ftens leiblid machte, und man behauptet daß dieſes Bugeftänbniß ſich mit 
einem Dpfer von 600,000 fr. bringen liefe, was bie jährliche Bunahme 
der Pofteinlünfte nur um einen geringen Theil verminderte. Aber aud) 
dazu wollte ſich ber bisherige inanzminifter nicht verſtehen, doch ift mög- 





lich baß fein Nachfolger, der ein intelligenterer Mann ift, nadgibt. In | 
den Poftverträgen mit Deſterreich, Preußen und Bayern bat Franlreich 


biefes Gewicht von 10 Grammen für einen einfachen Brief zugegeben, und 
vom 1 Jan. 1861 an hat auch Piemont dieſes Gewicht burdigefekt, aber 
alle übrige fremde Gorrefpondenz ift auf 7%, Gramme beihräntt, was 
beionberö für bie englifche Hödft unbequem if, und in einem neuen Pofls 
vertrag mit Brafilien vom 7 Jul 1860 gab Frankreich ebenfalls nicht nad, 
obgleich auch das brafilifche Gewicht ba® boppelte ift. 

Das neue Jahrbuch ift fehr karg im ftatifiifchen Angaben. Die Ges 
jammieinnahmen ber Poſt im Jahre 1869 beliefen ſich auf 61,594,136 Fr. 
unb bie Ausgaben auf 38,323,970 Fr., bie reine Einnahme daher auf 
28,270,166 r. Die Befammtrechnungen bes Jahres 1860 feinen noch 
nicht beenbigt zu fehn, aber man ficht aus ben ſchon befannten Angaben 
über bie hauptfächlichften Theile des Vertriebs bag bie Einkünfte fih auf 
etwa 64 Mil, die Ausgaben auf 40 Mill, ber reine Gewinn auf 24 Mil, 
fiellen möge. Das Berhältniß der Einnahme zu ben Ausgaben wird ſich 
aber künftig ſehr bebeutenb verändern, indem einerfeitö die Paletlinien 
nad ben Antillen und Norbamerika 10 Mil. jährlich mehr toften werden, 
anbererjeits bie Eifenbahnen genöthigt worden find Verträge anzunehmen, 
wodurch fie fidh Verbinden Lünftig die Boft umfonft zu befördern, was eine 
Erſparniß von eiiva 2 Mill. herbeiführen wird. 

Zur Erleichterung ber Pollverbindungen mit fremben Länbern ift, 
mit Nusnahme der obenertwähnten Verträge mit Piemont und Brafilien, 
wenig geichehen. Es ift überall fo daß bie internationalen Poften lang» 
ſamere Fortſchritie machen als bie inneren Poftverhältniffe, und dieß iſt 
volllommen natürlich; das einheimiſche Bedilrfniß iR das erſte und drin« 
gendſte und zugleich das am leichteſten zu befriedigende, während bie Biels 
fältigkeit ber fremden Pofteinrichtungen, bie verſchiedenen Anſichten, die 
Schwierigleit ber Abrednung, bie Verſchiedenheit der Gewohnheiten ber 
Länder große Hinderniſſe für Aenderungen bilden, die nur durch die Noth⸗ 
wenbigteit überiounden werben fönnen. ber ber täglich größer werdende 
Verkehr in ber Welt führt dieſe Nothwendigleit raſch herbei, und gibt auch bie 
Gewißheit daß die Roften befferer Einrichtungen ſich leicht bezahlen werden. 
In biefer Hinficht bat bie franzöfiiche Voſt noch fehr viel zu thun. Ich 
habe oben bon der Unmöglichkeit geſprochen Geld über die Gränze hinaus 

zu verfichern, aber mit Paketen ift e8 noch viel ſchlimmer. Im Innern 
übernimmt die Poſt ben Transport Meiner werthvoller Begenfiände uns 
ter ziemlich unbequemen und laſtigen Bedingungen, aber fie übernimmt 
ihm doch; ins Ausland dagegen, felbft in die frangöfifhen Eolonien und für 
Drte wo fie jelbft Roften bat, wie in Mlegantria ober Aonftantinopel, 
übernimmt fie nichts, was hochſt unbequem und mir unbegreiflih iſt. Ich 
babe 3. B. alle Monate Pillen, bie nur Bier gemacht werden können, an 
einen franlen Freund in Indien zu fdiden; die Poft weigert fie nach Aler 
zanbria einzufchließen und dort ber englifchen Poſt zu übergeben; ich babe 
berfucht mich der Messageries imperiales zu bedienen, mich aber bei fo 
Heinen Öegenftänden nicht gut dabei — ich muß ſie daher in London 
auf die Poft geben laſſen, und ba bie hieſige Poſt fie auch dorthin nicht brin⸗ 
gen will, muß ich fie durch Privathand befördern und bort aufgeben lafjen. 
Die englifhe Poft laßt fie mittelft ber hiefigen durch Frankreich führen, 
und bie franzöfiie macht mir viel Mühe und verliert Dabei. Ich hatte 
kürzlich eine Uhr nad Deulſchland zu ſchiden, bie ich nicht gerne dem 
Eiſenbahnen und den Douanen übergeben mochte; die Poſt nt fie nicht 
an, und ich war genöthigt fie durch biplomatifchen Einfluß in eine deutſche 
Hauptfiabt zu ſchiden, wo fie auf die Poſt gegeben werben konnte; die 
biefige Poſt verlor ihr Porto und ich meine Zeit. Ich führe dieſe Beifpiele 
an, weil fie gar nichts beſonderes haben und jebermann hier ähnliche Fälle 
in Menge erfahren muß. Das Bertheilen ber Briefe erfordert eine viel 
vollommenere und allgemeinere Organifation ala jedes andere Trandport: 
seihäft, und ba biefe alſo ohnehin befteht, fo jollte man fie benügen um dem 
Publicum bie Leichtigkeit und Sicperheit bie fie gewährt in anderen Trand« 
portaxtileln zu gewähren welche ſich bamit bereinigen laflen. ber es ift 
einer einzelnen Boft unmöglich internationale Berbeflerungen einzuführen, 
wenn fie bei fremden Poften zu große Schwierigleilen unt Verwidlungen 
findet, und bie allzugroße Vielfältigkeit der deutſchen Poſten ift ein wah ⸗ 
res Hinderniß für eine Uebereinkunft mit Frankreich. Yür eine Bereinbas 
rung über ben Transport von Geldwerthen und Pateten würden bie beuts 
ſchen Poſten, die darin viel weiter fmd als bie franzöſiſchen, alle Leichtig ⸗ 
keit bieten, wenn Franlreich mit bem Poftverein anftatt mit ben vielen 
Boftverwaltungen zu unterhanbeln hätte. Iſt es benn unmöglich baf ber 
deutfche Poftverein wenigftens gegen außen als Einheit auftrete, und fo 
Bugeftändniffe und Vereinfachungen erbielte deren Nothwendigleit in ber 
wirtlich unglaublichen Verſchiedenheit ber gegenwärtigen Pofttarife für 
Briefe und Drudigriften zwiſchen Deutſchland und Frankreich jo Mar am 
Tage liegt? Allein ich habe ſchon fo oft über diefe Mebelftänbe gellagt, 


| baf ich mich ſcheue wieder in das Detail einzugehen. 





Seramtwortliche Reaction: Dr, & Reit. 
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Hofämter. Mefterreich, Dem Maler 
Regt, ben. d. Bothmer, vud bem 


Btendeserhöhun, en. Sefterreiä Der Marine Berwaltunpeofficial 

& der eifermen Some 8, N. in bem Mütter 

* ven Bei Raiferfantes erhoben, mit 5 ven Vrabicat „Montefontana”. 

ember g. Dem Major unb "Batailenscommanbanten tm 3. Anf.-Regt., Moriz 
Scmthı ame mi Rang eines Freibern v. Shmibt anf A ale 


€. m iſt als Aitter eb Dr 


v. 
im erblicher 


Wrdensverleihungen. Ce. Majeät der Kulfer vom Befterrei ch: dem 
„=. wub Pr ag — ®. Grohmaun das Ritterkreng bes Fran 
©. —X König von Preußen: dem Erbprinjen dv. Aren⸗ 

Berg te "Raben Mbler-Orben 2. E.; dem Geh. itätsrath Dr. C. Mayer 


Rothen Adler · Orden 8. "gl. mit der 
——— zur — fremdherrlicher 


haben 
Dreußen z ber commanbirende General bes 1. Admee-Korps, General der Inf, 
» Werber, für bas Großfeem bes 1. üflerr. Peopal-Drbens: ber Commanbear 
der 6, Divifion, General Cient. v. Roralteifh, für das Großfreug bes £, bayer, 


Berbienft-Orbens vom heil. Michael, 


funbbeit im dem 
a ‚in ben Wubefland 


Inf Regt 


} Rachrichten, 
Rei 8. Ublanen- 
Kan Feen — 


a 
&. Grafen Önigarimi, iM die & L Rümmererswürbe 
Urb 


ber Hauptım. v. Bainslomwsti vom 
Generalftab bes I. Bunte Bmt, Öftere. Orden ber eifernen Krone 8, I. 


Militärdienfinachricten. Baden, Oberf-Bient. d. Davane, Eommtt. 8:4, im (1) 
bes 2. Bi-Ums. wird anf ſein Auſuchen bis zur Wieberberfiellung feiner Ge⸗ 
Rupeftanb verfeßt, umb bemjelben ber Eharafıer is Oberf 

ber Major Graf d Enzenberg und Hauptmann d. Abelsheim, beibe wem 
verfeht; Hanptm. 2rans zum Generalfab ver 
ge ber Veränderungen im bee Ornanifation der Zuf. treten folgende 
Seinen und BVerfegungen im biefer Waffe ein: mit ihren Gompaguien 
den zum 5. weriegt: Hauptn. Rayle vom 2. Inf-Begt.; Spt. 
Weber som 8, Yuf-Wegt.; ae Biefele vom 4. Iuf-Regt.; ferner werben 
verfegt: ber bis. Kommanbınt des 1. Aüf-Bats, Dberfl-Pieut. Keller, zum 
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Berfonal: Nachri 


Commanbantı 
v, Rh. He tm te 8. 3* 2* „ale 
detſelben; Dberf-Lient, Bayer or ® Aufanterier egiment zum 
> ee ale En besfelben; zur Oberfi-Lies, werben befär 
jore: v. ‚Stern im (1.) deib-Gren.-Hegt,, und d, Beternelt, Eommtt, 
—“ Mafor Asb raud vom 8. I — u 4 ar Reg, 
verehit; zu Batailiens-Tommanbanten werben 
mäßigen Stand ein bie bisher dharalterifirten Palme: v. Ren (Aka) vom 
2. Fuf-Regt. im 5. Inf-Rrgt.; ©. Göler im 3. Inf WRegt.; Heisier * 
Ber im 8, IufrBRegt.; d. Tannflein vom Feger ⸗Bat. üi 
tem bie Haupfn, 1. We Scheer, 
Mn. das (rei) im 2. Ril-Bat; ». Ben| 
mt. dee Sachs el im 2, v. a 
v1. Bil. ‚Bat.; dr Gitling im (1) Yab-@ren-Begt:-Vafenfab ( 
vom 4. —S unter Bere Im 3. Inf-Regt.; Stengel vom 2. 
Regt., unter u egt.; Müller im YVüg.-Bat.; ©, Pe 
im Ag · Bat, unter Tun in feiner Function ale Lehrer bei beim Cabetten- 
; ber ijenloßr, im 2. Jnf-Regt, wird um Hanptm, 
Stab emamat; in die 1 a er 
Bach elin im Füf-Bat.; Dern im 6. Juf⸗Negt. Sache (Karl) im 
di.) —* PR Bierorbt im 8. Iuf-Regt.; Eaflinone - {1.) Leib» 
-Regt.; Bauer vom 2. Müf-Bat., unter — jer- Sat. 
beib · Grenab.· Negt.; Jacobi im eutter 
vom 2. Juſ. Negt. a unter — von ber —— als Arjut. des Kriegs: 
eribeilt; räftbenten, und 1 0 3. Anf. RNegt. Wolff vom 5. Iuf-BRegt.; 
um, Lemaißre vom Frf-Diegt. wird zum Jůger · Bat. verfegt, 


Airche. Defterreich. Der Prefburger Domberr ©, Suppen und 
ber Pfarrer im Neusänjel Et, 2 Liponniczly de eadem zu Domberren 
Graner Erzcapitel; ferner ber Pfarrer in Uddad A. Majt Pk: be Keffel 

umb Mebacteur ber SZeitfrift „Weligio”, 


am 
eötd, und ber Decier ber Theoi 
C. Eomogyi zu Domherren am Prefburger Eollegial-Eapitel ernannt. 


— Bürt- 
tenflabt 


Iofeph- 


erhalten: Im 





Das t ba Steinfoblenbauveren 
Belanntmadung. ). „Baldine von 13 Bferberafie‘ it Weiel uud allem auseren Bubehdn: De gdammma &: 


am ben Meiftbietenben gegen foforti 
Bereinswerte zu Polditg zu erfheinen, 


ige Baarzablung 


Bwidan, ben 2 Mebrmar 186 


Das Directorinm des Pölbiger Steinkohlenbanvereins, 
ek ’ 


(833 —85: Bei Reinhold Kühn zu Balz, 
use 2* if erichienen und in allen Bud- 


Fe elkändige 2 Sammlung (Ate Aufl.) 
ber Reden 


er. e. Bel des Rünigs Friede. Wilhelm IV, 


beranage, von Dr Killisch, Dirigent ber 
rg Borb. —** 10. 


Seht igkargen a ® De 
n geruht. 143 
dem Rarional- un ibt. 


(89) 3 Im Berlag von Breitfopf & Sing: 


in Bes in fo eben erfgienen unb durch alle 


Ber Pay ie an und „gtalien. 


— une — 
Auflage. Preis Rar. 


abet v. Mohl's Werke, 
Berlag ber H. * ——æ—— in 


ngen. 
my der — aften, 
. Ts broſch. Kehle, gr. ober 


. 6. a * 

Rn enſchaft nah den Grund- 
des atechlöftanted. Amweite ummgearbeitete 
Auflage. hrrey gr. u * 1844/35. 
Ntbir. 8. 15 Mar. ober fL 1 

Das Staatsremi des Königreihe Wurt · 
temberg. Zweite a 2 Bänbe. ar. 8, 
1840. the, 7. 25 ed. fl. 18. 4 t. 

Die —— eit der Minifter 

mt Bollsvertretung, 

A politiic und geſchichtlich eutwiclelt. gr. 
breich. “rg Kibir. 4. Nge ob fl.7. SH , 
ölkerrecht und Politik, 
2 Bande}. Bond: Staatsrecht und VöL. 
kerrecht, g 8. br. 1860. Kthir. 4. 10 Nor, 

od, fl. 7. 12 ii. 

(De Er Band befindet ſich mnter ber 

Frefie). [974] 


ihre @evon u ln und mach 
Termin ſelbſt delaunt gemant * ſind aber and ſchon vorher bei dem 


toentar, Darıtnter ımebefondere eine fogenaunte —— —— 
— — er mare ten Tages Wo iet 8 9 Uhr auf bem 
— au je en er “a 14 
he Bi gemärtig zu fi Die alba —E werben im 
—eS— er Kauſmann Es &. Zeuner Hier, zu erfahren. 


1695-97] 
lıvalı Verlag von S. A. Broabaus in Leipzig. # 
Dios no quiso. 
Spauiſche Kriegd- uud Friedbendfcenen 
von franz vom Thurm. 
zu in a De SA RE nn 0 ge 
eich —D er man, 
Faro 1 — — } — auf Wahrheit begrfndet. 
Berfaffer bietet bem Lefer eim getreues Wil Urſachen und des Anfangs bes legten ſpauiſchen —2 
kriege, und ſucht im lebenevollen, hf tale Schilberungen bes Tpanifi —— bes 
Hänstichen uud und Öffentlichen Sehens in Spanien die vielfach irmigen 
Berhältifle zu berichtigen, obwohl er auch mandes an ben Bu 
1894] Im von Alexander Duncker, tinigl. Horbuhhänbler in Berlim, ift erfcienen 
und in allen Buchbani a zu haben: 
W. Mente, 


konigl. J r eifernen —* * a. Orden Mitter, 


Bon iete auf. 
Erinnerungen an eine IRA AAR, Dienftzeit in der lönigl. preuß. Artillerie, 
gr. 8. eleg. geh. 11%, Thlr. 


„Bi —— überaus Erim in militä und 
—— En Rene — 


gen 
un —* Keyſerling'ſchen Erinnerungen aus ber bie Ledebur ſchen Erkehniffe* uud 
chnliches. 


184] Im Untergeiänetem if erfgienen uab burc alle Buchaublungen zu bejiepen: 
Pas verlorene Paradies. 


Pas wiedergewonnene Yaradies. 
Sohn Milton. 


bon ard Schuhmann. 
Miniatur Aue gabe. Gehertet. Preis 2 fl. 24 Mr. oder 1 Rthle. 12 Nor, 
In engl. Einband mit Golbichnitt 3 fl. 12 fr. oder 1 Rthlr. 27 Rar. 





Milton’ ollenbetfte fi it, wird 
Uedeng, me die gefte Ku Eau mi * ind iihter Kehabe Diclon 
jgt, dem Genuß und er zugänglicher * als die —ã— 


I der äußern attun He bas beliebten ¶ Ausgaben au. 
a m 5 — — J. —e Verlag. 


Wilh. v. Kaulbach's Die Hunnenschlacht, 


Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. 


un an Thh. zusammen für 32 Thir. 


Der Fries (8 Bee Venus — 


Die Bage — Die Geschichte — Moses — Bolon — Isis — 

Kupferstecherkunst ä 3, Thir., sind in meisterhaften Kupferstichen nach den weltb 

di * allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu erhalten. 
Berlin; Verlag von Alexander Duneker, königlichem Hofbuchhändler, 


mb ÄfR durq alle Folie 


Museums erschienen un: 


1902) In Unterzeidhneter erfchiem 





Allgemeine Bauseitung 


mit a 
von Prof. udn. Sören, £ 1. Architelt. 


‘Die Malerei — Die Baukunst — 
erühmten Wandgemälden des Berliner 
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Burg Wafwenbnrs 


Sch d iger Ia 1861. ide om 10 Sehtuer bike * m Ono Sie 
Bee nnd;3wan er an 
Breiß fe 12 Hefte di 133 Gi. —— alten 
Die bisher e Aufnahme und das langlährige beften für dem Werth biefer Kreife — —— 
guhäeı. Ahlen, ten 16 Beiraer 1061, 9° Subwig Bäcker arlif. Anfalt Auer Raßtonmen, JenäcR riet En 


se Neurs 


Ja der Menol Prod) u chtwerk mit Prämie! 


geordnet, Das zum Fideicommife — 
Lepenverkand befreite Grundvermögen befteht 
ion Ddfesten: og 


— ie 
er end aus vermol gi 2 
in D us 5 —— 11 ng in Beipzig it fo eben und u pie Fame San ern 
Der Kieine Me atz der deutschen Poesie von Klopstock bis herab ———————— 
auf unsere Tai e, von ©. von Leinburg und Marin von Andechs. 2) tem bermatd brandenburgl J vn 
Mit farbigem Titelbild von Kur ar Scheuren. 16. In brillantestem unb tönterlehendaren Mittergut au ner bem 
Mosalk-Einband 2 T 0 Ngr. Vorwerte Scteba; 


== Eine ebenso Peienhaliige ae bei schönster Ausstattung wohlfeileAnthologle, 


56 Bogen stark, Dax 


hacls Hirönun 
mel eo im Vatican zu 


berühmtes Blatt in Imperi 


12 Thaler, in Etemplären vor der Schrift ©& 


om gezeichnet und gestochen von Stölzel; 
engrüsse, welches in —— —— Abdrücken 


„2 Prämie 
der heiligen nach dem grossen Ge- 


ein in der Kunsi- 
Ialer kosteie, und jeder 


Kupferstichsammlung, wie jedem Zimmer zur ganz besonderen Zierde gereicht. 


Belanntmachung. Dertee Aekann 


Düd ven Bdrau, geboren den 8 Mai 1789, If 





Belanntmacung. 2: CE, um 


Giben bed Dreger DMegz und dem Jodann Zofepb 


3 dem —* Bug stossen Genbvikäre 
4) folgenden zugetauften wo 
a) in der Gteiergemeinbe 
Saale Plan er 1500, 
05 Share uni 
n ber Steuergemeinde Re. 
28, 216 * 


D) wine ———— Bug Plan Nr. 230, 30, 


d) in ber Sder nde —— an 
Re. 477, 978, as 230, * 


o)inber RR — — Plan Rr.760, 
In Sematden bed RR, 2% ber je VII zum 


im Jahre 1812 als Eolbat mit nad Rufland ge= Vogt am 18 Zul 1775 um bie Gröfgeittfel Re. 1 Ziel V der Derfaf werben alle diejenigen 
sogen umd wird feitbem vermift, Auf Eintrag feiner von 21. Wierau adgefslofenen Kaufvertrage IN au weite ——— — — zum Widelcom« 
Mngegörigen ergeht bledur an den ann Job, @unften ber Bamilie des Steger Vogl ein Dorkaufde mie beftimmien MWerndaend allenfalls Fe 
Düd, forte an been altenfallfige Leldes · ober Tea» reht audbehungen werben, tuelhes fih auf bem oder bnporhetartfhe Gorberungen zu maßxen 
Orpethelendfatte bed beyelgmeten @rundfilde sub aufgeforbert, biefe —F Are inner datb 


mentserben bie ————— fi binnen ſeqs Dos 
naten und fängfte: 

1 Juni 1861 
batier zit melden und ihre Anfprüde auf tas im 
Weflaen Gerigiöbezirt gelegene - Grunbvermögen, 


mu 
A. ein Mobnkaud Rr, ja In @ödrau 
Blar Nr, 1015, 0,09 Zagw, Wohntaus mi Stall 
und Hefraum, belaftet mit 0,75 fr. Grund und 
3 fr, Hawuäfteueriimplum, 
an Rt, 1016, 0,46 Zagw. Oradyarten binterm 
Daus befafier mit 0,98 fr. Orundfieuerimpfum, 
Tan Rr, 1316, 0,71 Tagwert der ber Grerau 
oder Bramenader, belaftet mit 6,81 fr. @runte 
euerkmplum, 
Gemeinderestt zu einem ganzen Rugantkeil om den 
unvertbeilten &emeinbebefigungen. 
B. Watzende Obleste: 


Mube. IL. Nr. 5 folgendermäahen eingetragen findet: 
Germer baden fih Verkäufer Gregor Dogt'rde 
Gıden das Borkaufiret vordebungen dergeſtait, 
da wenn ven bem Käufer oder deſſen Nacht min⸗ 
Unge verfauft werten folite, bie nädften Yinver- 
wandten Deretigt find, für deſagten Breiß und 
aut gleiche Art, je lange ald diefe Aamiiie erifirr, 
ergalten follen. Imtabufit am 26 Apıit 1776. 
Die gegenmärtigen Befiper ter Gröfkoftifel 
Nr. 1 bon PL. MWierau, die Georüber Karl und 
Auguf Dogt, fowie I verwiit, Dot, Iperefe geb. 
Serda und deren 4 Ki 
Marla Jedauna —— verehel. Moer, 
Fam Karl Robert, 
Marie Garoline, 
Anna Berta, 


bei dem unteren — fe üöpefe anzuneten, wie 
biigenfalls nay Nrel En jefer gItiſt das 88 
dagte Dermögen ale ein lenſideics miniß ro: 
Immatrleulirı werben, folglich biefeiben wegen * 
niat angezelgten Worderungen Ad nidt mehr an 
die @ubftang des Wibeirommifvermögend, —— 
nur am dae Mlleblaivermögen bed Schuldners 
in deſſen @rmangelung an bie Früchie bes ee 
commifes zu halten Ferecitigt würden, und 
ſeldſt hier nur unter ber — — dah fie den» 
jenisen OfAublsern naqgehen, welche fi Innerhalb 
bed gebuchten Termind gemeldet haben, 

— am 1 ws 1. Pe 

uigl, Appellationdgerigt bon Verftanten. 
©. Kleinfchrod, 






Van Rr, 1127, 0,16 Tagw, Uder im Gemeinde Gefhrwifer Vegt, baden bie Nufbebung dleſes Mor» Ein Giüt en um Ma: Sumde 
lein (&emeinberheil) detanet mılt 0,80 fr, @runde taufärests burd; einen Famiflenfpiuß nangefugt, von ber © Bregenz Br 
fteuerfimplum, welcher bapin geht: lezen und In deren Gemeindeverband, mit reiien 

lan Re. 1216, 0,90 Tagw. Acer im unteren tiefed zu Gunflen ber Familie des Gregor Mopt Ausfiar auf den Bodenfee und die 53 wird 


Srauengrüntfein, 
Ban Rr, 1606, Ne Zap. Acer auf ber Oalde, 
delafter mitt 0 fr. Grundfieuerfimplum, 
Slan Nr. 1650, bo Tagw. Acer Im Sand, bes 
faftet mit 0,13 fr, Genndfteuerfimplum, 
BDian Mr. 10, WE Tag. Wider, befafer mit 
2,64 fr, Grunbfteuerfimpium, 
Pan Ar. 1697 0,10 Tagw. Acer in der Halleitde, 
delaſtet mit 0,40 fr. Grundfieuerfimplum. 
Blan Ar. 1736, 0,31 Zazm. Wartung In ber 
Sallelthen, belanet mir 1,00 fr. Grunbfteuer« 
NAmplum, 
geltend au maden, wibrigenfallis badfelde feinen 
nädfen befannten Anteftaterden zur Rupniefung 
gegen Cautlen überwiefen werben würbe, 
Meiämain, ben 23 Noptr. I860, 


Konigliches Landgerint. 








bebungene Deorfaufiregt wird bierburd aıfote 

hoben, mit der Genehmlgung und bem Mntrage: 

jenen Eintragungs-Dormert im Orpoihetenbuche 
zu löfgen, 

Zur Erklärung über biefen zu erriätenden Fa⸗ 
miltenftiuß Haben wir einen Termin an unferer 
Geritäftelle auf ben 

23 Wär; 1861, 
Derm. 10 Ust ver bem Herrn Reeiögerläts.Math 
Köslifh anderaumt, und laden alte biejenigen Dit» 
eber ber Familie bed reger Vogt, weile ander 
uſdedung biefed Dorkanfsregtä cin Intereife baben, 
mit ber Rufforberung vor, entweder vor, oder in 
dlefem Termine Ihre Grflärung über bem zu ertich · 
tenden Kamllienf<Tuß adaugeden, rlbrigenfaus nad 
«blauf des Zermind der Ausgebiiebene mit feinem 
MWiterfprugtregt präckutirt werben wird, 


von dem gegentwärtigen Defiger auß 
entweder im Ganzen oder mit eigen Ai eines 
Wodngedaͤudes mit etwas Cart au vertaufen 
gefucht, — Diefed Anweſen beficht einem Daus 
und Siadet unter einem Das, einer Wrenndütte, 
einem Ameiten Haufe und Stadel —— 
baude, ſetann ungefäbt aus 11 Zaugart ZB 
Bu Wiefen, Obfgärten, der, Welbe und Wald, 
Enden eignet I zu einem feßt angenegmen 
Qufenttatt für einen Privaten, weicher einigen 
Raum sur Berhäftgung wit einer Meinen Land 
— zu haben wänfet Aedhadert 
Bi ber Bebingungen ri au 
je —* ulenien Wagner in a 
Kreditverem Nr. 7, Marienftroße. LE Lei 


Eompagnon-Gefud). Sum Bram 


Waaner, — — En —— — Böhmen ee bayerifen app am 
— — öhne des verſiextenen Catl Vogt, Rameng Gar) einer Haubitade, wotelda I auq Sawefelliedlager 
Stelle-&csruch (rang und Gottlied, von denen erfterer qulegt in befinden, ven einer neuen Gifenbagn Bald — 


ine fein gebildete Dame, welse ble Kenntniffe 

ker modernen Sprachen mit denen ber Muſtt 
verbinden, Im Meflg norzugliter Meferenten Ift, firtt 
als Grrieherin eine Stelie. Wranfirte Briefe unter 
M. D. 1320 befördert bie Exp. db. Bi, 17-62] 





@rof-Miottern bei Breflau geweint Haben foll, 
und deren Söhne Herdurg borzelaben. 


Sg wetdnig, 7 September 1860, 
Kst. Kreitgerigt. 11. Adipellung. 





werben türfte und eine Wläte non eixca 380,000 
önerr. Quabratflaftern umfaßt, wird ein Gompagnen 
mit mäfiger Ginfage geſucht. Näbered blerüter er» 
speist auf frankitie Briefe unter Ar. Me Brpe 
titten tiefe Blatiet, (63-64) 


AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und halb- 
Hihrlich angenommen wird, beträgt ın 
Bayern vierteljährlich 4A. Iökr. 
Vereinsmünse. 


eunrine Sritung. 





Inserato werden von der 
sufßgenommen und der Raum 
drespaltigen Colonelzeile * 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. #2 % 
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Eorrefpoubenzen find au bie Redactron, Injerate 


Cour du Comme ve ft. Andre des Aris, und 


r 
* ‚rdamerika bei dem kunigl. preussischen 
% Hetinetta-Stree;, Covent-Garden ın London: fir Nordamı an * ie — —X 


und Inest, 


Ianshruck, Verosa, Venedi 
beim k. k. Postamt 0 Trost 


Ueberſicht. 


Die Capitulation von Gatta. j B i 
Dentichland. Münden (bie u bon einer Reife Königs 
ny II nach Deutfchland ungegründet. Die igung bed Generals 
tenanis v. Heided); Speyer (Domfeft hr m a Ju⸗ 
bilãumsfeier ber einweihung); Aus der Bfalz(zur Oeneraliynode); 
Wiesbaden (bie Unterftügung ber Weflerwälver); Kaffel (Hr. v. Göd⸗ 
bäus. Zum — Condominaisſtreitj; Aus Kurheſſen 
Gone dr —— ——n— um it auf * 
allgemeine Amneftie); Berlin (Sihungen ujes un 
ufes der ——— Aus —— olftein. Gin fel der enge 
Die epieruogsen ); Potsb en erallieutenent v. Wulffen+); 
Wien (vie Beiclüfie der Ofener Stabtrepräfentang. Die inberufung 
bes ungarifchen HR Eine —— 5 Mitglieder bed Banlaus ⸗ 
deldmar v. Allerich Maina +. 
———— hifche Monarchie. Veſth (das Einberufungeſchrei⸗ 
ben zum — — (die flã —— gegen die 
Fremden“; Buccar 
mia): Pozega (Grneralverfammlung bes itatd) ; | er 


eiz. Bern aus bem Bundesrath. Zur Wipenbahnfrage). 
Epanien, Reine Neuerungen in Sachen ber öffentlichen Schuld. 
a eremung "Die Wrmer Boranioläge, br Goßden Ihnt bi 
. lung für ihn 6. Alfred Tennyion. 
kreich. zum 


der Desupation bie 
5 Mat. Die Rüdtehe des Nuntius. Gin Talpscer ——— 


Seribe's —— Pr 
a Ar el (die —* 3 —* en nt 
heiten. Feuers xordnu A rebigten. Tumul 
m den 5* Unſicherheit) Sorte nz (Medaille für Binde. Garibal- 
diner und Ungarn. ime Verbrechen); Turin (bie bevorftehende Be⸗ 
rennung von Givitella del Tronto. Die öffentliche Schuld); Mailand 
breife des Königs. Ball, Aubienz des preußiſchen Generals Bonin. 
ietriin Turin. Neue Steuer. Lamarmora Kriegsminiſter. Der Enthufias: 
mus bei der Nachricht vom Gabtta's. Leere in den Staatscafjen. Ber- 
fügu in Toscana und Sicilien). } : ER 
äuemart. Aus Dänemarl (die Vorlage für bie holſtein ſchen 
Stände. Berichtigung in Betreff des Literaten Goloſchmidt. Dannevirie- 
arbeiten 


Ohindien. Die Hungerönsth. Der Bicelönig in Centralindien. 
Die Unierſuchung des Standals in der Moſchee zu Kairo. 
Sandeld» nub Börfennachrichten, 


Telegrapbifche Berichte. 

. Wien, 23 Febr, Preffe. Es fol im Laufe der lehten 
Tage von Defterreich, Preußen und Rußland eine Eonvention unter» 
jeichnet worden feyn, worin für ben Fall von Infurrectionen in Uns 
garn und Polen gemeinfame Gegenmaßregeln vertragemäßig feſtge⸗ 
ſtellt wurden, 

. Wien, 23 Febr. Defterr, Zeitung: Die von einem 
heutigen Morgenblatt mitgetheilte Nachricht, die Convention zwoifchen 
Defterreich, Preußen und Rußland betreffend, entbehrt nach geftrigen, 
aus zuverläffiger, Duelle erhaltenen Nachrichten mus St. Peters⸗ 
burg jeden pofitiven Grundes. Der Zuftand von Polen fcheine je- 
doch Gegenſtand eines Notenwechſels gewefen zu feyn, und dürften 
im Fall von Unruhen, welche durch bie polnifchen Gebiete aller brei 
Mächte verzweigt feyn follten, bie möthigen Vorſichts- und Gegens 
maßregeln getroffen werben. Bezüglich Ungarns dürften kaum Diplos 
matijche Mittheilungen ftattgefunden haben. 


Ir. 55. 


gegen an bie Erpedition der Allgemermen Zenung zu adreſſireu. 


\ shemei imtern ‚rreichs und der Schweiz: für Frankreleb, Sardinien, $| 
— 8 — a ——— von F Klineksiech, Ar. 11 rue de Lil 


24 Februar 18 (1 


bog fur Enplas bei Wılle —— 
ur ılıams. 

tt Chln oder Westermann & Comp. in New- York; für Italien bei den k. k. Postsmtern zu 
bei Buchhändler Albort Detken in Bi ür Griechenland, Türkei 


jpanien und Portugal bei G. A. Alaxandre im Strasbui 
le, oder bei dem Postanıt 10 Karlsru 


in Beapel; für G d, Türkei und die Levante etc, 

. Trieft, 23 Febr. Ueberlandpoft. Schanghai, 6 Ian 
Lorb Elzin if nach Hongkong abgegangen. Nachtichten aus Kana⸗ 
gawa lauten für den preußifchen Vertrag günftiger. 

. Peſth, 23 Febr. Die Stadtrepräfentang beſchloß heute 
eine Adreſſe wegen Freilaſſung bed Honvebgenerals Aoboth. Im 
ber heutigen Juftigconferenzfigung wurbe ein zweites Separatvotum, 
weldyes bie Reftitution ungarifcher Erbfolgegeſehe mit Mobificationen 
beantragte, nad) langer Debatte verworfen. 

. Genua, 22 Febr. General Bonin ift hier eingetroffen. 
Es heißt, er mache einen Ausflug nach Toscana und Eübitalien, 

. Turin, 22 Febr.*) Perfano ift in Meſſina angefommen, 
Im Fall daß die Uebergabe der Citadelle verweigert werben follte, 
wird ſich Cialdini mit ihm verbinden. Die Uebergabe von Eivitella 
del Tronto hat ſich nicht beftätigt. Nach der Opinione haben taus 
fend mit Kanonen ausgerüftete „Reactionäre* unter dem Oberbefehl 
bes Grafen Ehriften Garfeoli angegriffen, und bie italienifchen Preis 
voilligen zurüdgeworfen, Ein Oberft ift denfelben mit einer Truppen, 
abtgeilung zu Hülfe gefommen, und hat ben Beind bis Oricole 
verfolgt. 


Die Gapitnlation von Gakta, 


Bien, 22 Febr. Die „Defterreiifche Zeitung” ift ſchon heute in ber 
Lage den Tert ber Gapitulation von Gatta vollftändig mitzutbeilen. Das 


„wichtige Document befteht aus 23 Artikeln, und iſt datirt: 


Bon der Billa Eapofele in Gaftellone di Gaäta, 13 Febr. 1861. Art. 1, 
Der Platz von Gaðta, feine vollftändige Ausräftung, ahnen, Pulvermagazine, 
Keibungsfikde, Lebensmittel, Cquipagen, Zruppenpferbe, äffe, Borken, mie 
überhaupt fämmtfiche der Regierung gehörende Gegenftänbe, fie mägen civile ober 
mifttärifhe fegn, werben beim Abzug der Garnifon ben Truppen Sr. Majeftät 
Victor Emmanuels üb en, Art. 2. Morgen fritb um 7 Uhr werben bem 
enmrähnten Truppen bie Thore und Pforten ber Stadt von ber Lanbfeite, fo wie 
bie zu jenen Thoren gebi n Feſtungewerle, und zwar von ber eingeicloffenen 
Gitehelle bis zur Batterie Tranfilvania und Torre Orlando übergeben. Art. 8. 
Die gefommte Garnifon bes Plates, mit Einſchlußz ber dert eingeichleffenen Mili- 
tärbeamten, wirb mit Sriensebrem abziehen. Wet. 4. Die bie Garnifon bilden · 
den Truppen ziehen mit ahnen, Waffen und Gepäd ab, und legen, nachdem bie 
mifitärifchen @bren geleinet, bie Waffen und ahnen am IAhmus ab, mit Aus 
mahıne ber Officiere, welche ihre Waffen, ihre aufgegäumten Pferbe, und alles was 
ihnen gehört, behalten; auch finb fie ermächtigt die betreffenden Trabanten bei ſich 
zu behalten. Urt. 5. Zuerſt werben bie fremden Truppen abziehen, bie anderen 
folgen ihnen mach ihrer Feldorduung, mit ber Linken am Kopfe. Art. 6. Der 
Abzug der Plakgarnifen erfolgt durch das Laundther am 156. DM. um 8 Uhr frikh, 
fe er Nachmittags um 5 Uhr beendet it, Art. 7. Die Kranken und Ber 
twumbeten wie das Sanitäteperfonale der Spitäler bleiben anf bem Play; alle 
übrigen Mifitärs ober Beamten weiche ohne rechtmäßigen Grunb und ohne befon- 
dere Ermächtigung nach der im vorhergehenden Artilel bezeichneten Stunde bort 
verbleiben, werben ala Kriegebeferteire angeſehen. Art, & Cämmtliche bie Gar 
nifon von Gakta bildende Truppen werben Kriegsgefangene bleiben bis bie Cita- 
delle von Meſſina und tie Feſtung Civitella dei Tronto ſich ergeben haben werden, 
Art, 9, Nach ber Uebergabe jener beiben Feſtungen werben bie bie Garnilor 
bildenden Truppen im Ftelheit geleht; bie fremben Soldaten Finnen jedoch mad 
beenbeter@efangenfchaft wicht mehr im Königreich verbleiben, und werben nach ben 
betreflenben Ländern transpertirt. Sie übernehmen überbiefi die Verpflichtung ein 
Jahr lang, vom Datum ber gegenwärtigen Capitulation gerechnet, nicht gegen bie 
Regierung zu Fimpfen. Urt, 10. Säumtlichen capitulisten Officieren und Mi⸗ 
Ntärbeamten wird eine zweimonatliche Gage wie im fyriebensyeiten zugeſlanden. 
Dielen Officieren wird vom Tag an welchem fie im freipeit gefet werben, ober, 
wenn fie wollen, auch friiher, zwei Donate Zeitraum Gerwilligt um zu erflären ch fie 
Dienf im Natiomalheere nehmen, oder ſich zurüchziehen, ober von jedem Militär 
bienft befreit ſeyn wollen. für bieienigen welde imWationalbeere bienen oder ſich 
F} iehen wollen, fo wie für bie übrigen Officiere des ee > neapoſitauiſchen 
Heeres gelten bie Normen bes l. Decrets ddo. Neapel, 28 November 1860, 
Art. 11. Die Truppenindividnen, ober gemeinen Soldaten, erhalten mach ber been ⸗ 
bigten Gefangenfhaft ihren vollkändigen Abſchied, wenn ihre Dienfzeit abgelaufen 


=) Diefe Depefge aus ter gefirigem Beilage hier wiederbolt. 
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iR. Dewjerigen welche biefelbe noch nicht zuelidigefegt wird ein zweimonatlicher 
Urlaub bermilligt, na beflen Ablauf fie wieter unter bie gerufen werben 
önnen. Allen ohne Unterſchied wirb nach ber Geſangenſchaft ein zmeimenatlicher 
Cold, ober auch Bred und eim Darleben zur Abreife gegeben. Art. 12. Die 
nationalen Unterefficiere ober Eorporale weiche fortfahren wollen im Natienalheere zu 
bienen, treten mit ihren @raben ein, wenn fie bie erforberlichen fähigteiten Befipen. 
Art. 13. Den Officieren, Unterofficieren und Soldaten der ehemaligen fünf Schweir 
zercorps wird alles bewilligt wezu fie wermöge ber früheren Gapttulation und 
Deerete bis zum 7 September 1860 berechtigt find. Den fremben Dfficieren, 
Unterefficieren und Eoltaten welche nad Auguf 1859 in bie meuen Corps einge- 
treten, umb keinen Theil an ben früheren genommen, wird zugeflanten mas bie 
BWerbirngeteerete bis zum 7 September 1860 ibmen eingeräumt baden. Art. 14. 
Ale alten, verfräppelten ober verftiimmelten Detktärs, wer fie auch fepen, werben 
ehrie Rüdficht auf Nationalität in bie Miltäringalidendepets aufgenommen, wenn 
fie ee nicht vorziehen mit täglihem Gelb nad bein Normen ber Reglemente im 
ehemaligen Königreich beiter Sicitien zu ihrem Famitien zurüczutehren. Art. 15. 
Allen ſewehl neapolitanifcen als ſicillaniſchen Tirilbeamien welche in Gaöta ein 
geichteffen waren, umb ben atminifirativen ober Juflig-Branden angehören, wird das 
Nubegehalterecht beflätigt auf meiches fie, vermöge des Grades ben fir am 7 Exp 
tember 1660 inne hatten, Auſpruch haben konnten. Mrt. 16. Alle jene familien 
ber in Gadta befindlichen Misitärs welche bie Feſtung vwerlaffen wellen, werden 
mit ben Trantportmitteln verſehen. Wrt. 17. Dem zurfidgetretenen Officieren 
welche ſich auf dem Babe befinden, werben bie betreffenden Benfionen im Einklang 

it ben Reglemenis bemilligt, rt. 18. Die Witwen und Waiſen ber Difitärs 
in Cröta werben bie Perfionen beibehalten bie fie bereits bezieben, fo wie ihnen 
tag Recht zuerlannt wird jolche Penfionen für bie Zukunft nach bem Wortant des 
Gefetres zu verlangen. Urt 19, Cämmtlihe Bewobuer von Gaüts werben im 
ibrer Berfen und ihrem Vermögen wegen ber früßeren Gefinnungen nicht bebelligt. 
rt. 20. Die Mitttärfamilien ven Ouöra melde fih auf tem Plage befinden, 
werben unter ben Schutz be. Heeres bes Könige Sictor Emmannel neftellt, Art. 21. 
Auf die nationalen Mitttärs von Gacta welche aus höheren Rildjichten ten Staat 
verloffen, werben bie im den vorftehenden Mrtifein enthaltenen Beftimmimgen an 
gewentet. Art. 22. Es wird beflimmt baf mach Untergeichnung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Gopitulation auf bem late feine gefüllte Mine bleiben darf; fellte fich eine 
ſelche vorfinben, fo würde tie gegeamärtige Capitzuation unglftig, und die Garniſen 
tie auf Gmabe und Ungnabe übergeben betrachtet werben, Eine ähnliche Folge 
wirbe es haben wenn ſich abſichtlich zerflörte Waffen und Mumnitionen verfänben, 
«8 eg benm daß bie Behörde bie Schuſdigen autlieferte, welche fofort erſcheſſen 
werben ſellen. Art. 23. Bon beiben Seiten wird eine aus eimem Mrtillerie-, 
einem Genie, einem Marine und einem Miltärintenbangefficier eder einem Kriege · 
commiffär mit tem nöthigen Perjonal befichende Commiſſien zur Uebergabe bes 
Blotes ernannt werben. Gezeichnet: Für bie farbinifhe Armee: ber Thef bes 
Generalfiabes Oberſt Piela Cafelli, ber Generallientenant, Obercommanbant bes 
Geniecorps 2. F. Moitabren. Geſehen, vatifieirt und genehmigt: Der General ber 
Armee, Commanbant ber Bela getruppen Galdini. x ben Play von 
Geẽta; Giovanni beNi Franc, Oberflieutemant, Chef des Generaifiabes der Ar 
tilerie; Gebuti Parca, eral ber Aal. Marine. Der Chef bes Generalftabes, 
General Francesco Antenelli, Gefeben, ratificirt unb geuchmigt: Der Gouverneur 
bes Potses won Geäta, Franceeco Miten, Generallientenent. Berzeichniß ber Ber» 
fonen welche mit Sr, Majeflät bem König Franz li. Gaöta verlaffen haben: Fürft 
©. Ruflano, Oberfigofmeifter Er. Mojeftät, Herzegin v. ©, Eefario, Ehrentame 
Ihrer Mojefät der Königin, Graf Eapaccio Derba, Geſellſchaftecavalier bes Grafen 
E ani, der Minifter Gavaliere Ulloa, der Dlinifter General de Re, Monfiguer 
Gallo und fein Affftent, ber Exeretür Er. Majefät Cavalier Ruitz de Baleitrera, 
Gmeraltienteuant Riebmatten, Geueral Bosco, General Schumacher, General 
Fasqua, Oberft Pijacans, Oberfilieutenant Beſis, Majer Winfpeare, Hauptmann 
Ferrari, Arjutant bes General Bruumuecie, Dberft Erijenelo, Hauptmann Lubed, 
Arjutant des Generals Niebmatten, Hauptmenu Ulſouſo Piyfier, Abjutant des 
Generels Schumacher, Lieutenant Rente, Adjutant des Generals Borco, Ecifie- 
fägurich Nente, Abjurant bes Generals Pasqua, bie Miniferialfecrtäre Orlanti, 
Bolpi, Menti und Necco, Die Orte wohin die Gapitulisten von Gadia geleitet 
werben: Rifita, Caſtell von Baja, Precide, Eapri, Jachia, Ponze, Piano bi Bag- 
neliz bie fremden nach Gene; bie Matrofen und ſchweizeriſchen Invaliden bleiben 
in Geöta, Der Chef des Generalftabes €. Piela Caſelli. 


Deutſchlan d. 

Bayern. X München, 28 Febr. Die vom Pays und ber Patrie 
verbreitete Nachricht daß König Franz II demnachſt über Trieft nad) Vayern 
tommen werde, iſt nach zuverläſſigen Etlundigungen unrichtig. In den 
zunãchſt betheiliglen Areifen iſt bis jetzt nicht nur nichts hierüber befannt, 
fonbern man yiveifelt fogar daß ſich bie Hoffnung, das erlauchte Könige: 
paar bier zu fehen, vertoirllichen werde. — Eben, um 4 Uhr Abends, hat 
die Beerdigung des Generallieutenants Sehen. dv. Heibed ftattgefunden. 
Die militärifche Begleitung beftand in zwei Infanterieregimentern, einer 
Feldbatterie, einem Euiraffierregiment und dem reitenden Ürtillerieregiment 
Königin; biefe Brigade wurde vom dem Prinzen Zuitpold von Bayern in 
Berfon commandirt, Die Generalität war im Leichengefolge vollſtändig 
vertreten, Die Eolporteure ber Bilbniffe Garibaldi’3, Victor Emmanuels 2. 
wurden bon ber Polizei wegen unbefugten Haufirens arretirt. . 

Speyer, 20 Febr. Wie der Chriftliche Pilger berichtet, wird 
in biefem Jahr hier ein großartiges Domfeft, das achthundertjährige Zubis 
läum der Eintweihung bes Domes, gefeiert werden. 

8 And der Pfalz, 21 Febr. Meine frübern Mittheilungen über 
bie Wahlen der Abgeordneten zur Generaliynode ergänzend, bemerle ich 
daß der für die Dibceſe Dürkheim getvählte geiftliche Ubgeordnele, Pfarrer 
Roͤmmich von Dürkeim, die Wahl abgelehnt hat, ſonach deſſen Erſatz 
mann, Pfarrer König von Wachenheim, eintreten wird. Auch bie beiden 





Detand Blaul in’ Germersheim und Mäller in Ztveibrüden werben ihre 
Site in der Synode nicht einnehmen. Erflerer ift ſchon Monate lang fehr 
leidend, und wird durch dem zeitlichen Verweſer bes Dekanats, Probelan 
Scholler in Minfelb, biefer aber, weil als Abgeorbneter gewählt, durch 
feinen Erfagmann, Pfarrer Bente in Frecenfeld, vertreten jeyn. Statt 
bes ebenfalld leidenden Delans Müller tritt ber interimiftiiche Delanats« 
verweſer, Pfarrer und Inſpector Krieger in Bweibrüden, ein. Die Predigt 
bei ber lirchlichen Eröffnung der Generalfynobe wird diemal nicht einer ber 
beiben geiftlichen Rathe des kgl. Eonfiftoriums, fonbern Dekan Wundiſch 
bon Homburg halten. 

HNaffau Wiesbaden, 20 Febr. Rach Verlauf von wenigen 
Tagen, nachdem der hiefige Bürgerberein durch ein von ibm ernanntes 
Eomit& zur Unterftügung ber bebrängten Weftertvälber aufgerufen, war 
ſchon eine ſehr bebeutende Summe eingegangen. Bon allen Seiten tur: 
den Gaben gefpenbet, jo daß ber Bürgerverein, inclufive ber Einnahme 
welche die carnedaliftifche Abentunterhaltung einbrachte, eiima 4500 @ulben 
zu feiner Verfügung belam. Unter bem Protectorat der Herzogin hat ſich 
noch ein befondered Ermite gebildet, wohin nun ebenfalls ganz bedeulende 
Beiträge aus nah und fern fliefen. (Mittelrb. Big.) 

Rurbeifen. Kaſſel, 20 Febr. Der Borftand des Minifteriums bes 
Aeußern, v. Göddäus, hat heute wieder feine Stelle übernommen, nadjbem 
er geraume Zeit durd Krankheit an ber Berfehumg derſelben berbindert 
war. Wie es heißt, hatten Meinungsver fhiebenheiten zwiſchen ihm, bem 
Kurfürften und den übrigen Miniftern wegen Behandlung ter Berfafjunge» 
frage ftattgefunden, welche jedoch micht direct zum Bruch führten. Dazu 
fol bie verweigerte Ratification bes mit Bayern abgeſchloſſenen Vertrags 
wegen bes Gonbominatsbezirtö ben Vorwand gegeben haben. Die Ratir 
fication des Bertrags fol nunmehr augeflanden ſeyn. Bolglich wird Hr. 
v. Goddaus feine Anfichten fiber bie Verfafjungsfrage mobificirt haben. 
Mehrere Verſuche ihm einen Nachfolger zu beſchaffen ſind als gefcheitert 
angeſehen. (8 |, R.) 

And Kurheſſen, 19 Febr. Das in Frankfurt erfheinende Wite 
blatt „Die Frankfurter Latern“ bat vor unferen Gerichten einen Proaß 
wegen Majeftätsbeleibigung zu gewärtigen. Die Anklage ſoll wegen tes 
Artileld „Der hefiiche Bourbon“ in Nr, 4 erhoben worden fepn. (Fr. 3.) 

Hanſeſtädte. Wremen, 20 Febr. In der heutigen Sigung ber 
zu Dürgerfchaft verlas ber Präfident folgenden ihm übergebenen 

ntrag: 

Seit mehreren Jahren beſindet fich eine Anzahl Bremer Bilrger im fremder 
Ländern , welche aus politifchen Gründen, um ber Bolziehung der über fie von 
Bremifcen Gerichten gefüllten Urtheile zu entgehen, aus ber SWaterftabt flüchti 
geworden find, Die Bürgerfhaft glaubt. es fey hohe Zeit. daß auch unfere Be» 
publit nach dem Beiſpiel menardifcher Etaaten einen Act ber Berjöhnung vellziche, 
kamit bie bringenben Winfche ber fig im Auslande befinbenven Bremer. lücht- 
| liuge, ungehindert zur Baterflabt und ju ben Ihrigeu yurüdtchren zu Lönnen, erfüllt 

werde: die Wilrgerfcpaft richtet daher bie dringende Bitte am den Senat: berielbe 
wolle recht bald eim Deeret erlaffen mach melcdem bie etwa ned, farvebenben po⸗ 
litiſchen Proeeſſe niedergeſchlagen, und allen Fluͤchningen die unbehinderte freie Rüde 
fehr geſtattet, auch ſolchen welche tretz te® ven hnen gegebenen Gelöbrufſes 
| Bremen nicht zu verloffen flüchtig geworben ſind, die bamit verbumbene Etrafe 
erlafien werde. Die Bürgerfchaft wünſcht und beantragt ferner: ber Senat wolle 
diefen Met der Gnade und Verſehnung auch dahin vollftändig machen, daß bie 
| bürgerlichen Rechte allen denjenigen Bremer Bürgern wieber gegeben werden 
| mögen welden biefelben buch die über fie verbängten Urtheife wegen pefitiicher 
Bergehen entzogen worden find, (Be) Iys. Nöfiug, W. Brandt, I. M. Wul« 

! fein, jun. (. f. R.) 
Preußen. f Berlin, 21 Febr. Sehr glaubwürdigen Nacjriche 
ı ten zufolge, biehier aus England eingetroffen find, ift im englijchen Miniftes 
rium ein Schisma ausgebrochen. Lord J. Ruſſells italieniſches und fonfliges 
rebolutionãres Feuer fol volllemmen abgekuhlt ſeyn, und zwar in Folge 
ber ſyriſchen Frage. Der engliſche Miniſter bes Aeußern, und mit ihm die 


Mehrheit des Cabinets, fürchtet von einer Verlängerung bed Aufenthalts 
ber frangöfiihen Truppen mit Recht die größten Gefahren für bie Türlei, 
Daher bemüht er fi Hülfe gegen Frankreichs drohendes Uebergewicht zu 


gewinnen. Rußland ift mit Frankreich in diefer Frage mehr als in jeder 
andern im Einverfländniß, und die englifche Regierung weiß nur zu gut 
daß fi) Nußland Frankreichs bedient um den engliſchen Einfluß im Drient 
brechen zu helfen. Lord John Ruſſell fucht daher, tie wir vernehmen, 
ein beſſeres Einverflänbniß mit Defterreich anzubahnen. Bereits ift jede 
Preſſion auf Defterreich hinſichtlich einer Abtretung Venetiens aufgegeben. 
Sa, Lord John Ruſſell fol fogar in Wien das Vorgehen ber Ungarn aufs 
entfchiedenfte gemifbilligt haben. So viel fleht feſt daß für biefes Bolt die 
engliſchen Sympathien entichieven im Erlöfchen begriffen find, ſeildem vie 
neueften revolutionären Maßregeln ber Ungarn (Einführung der Bünfte, 
Aufpebung der Wechſelordnung, Verfolgung der Juden) in England ber 
tannt geworden. Unter diejen Umfländen muß der engliſchen Regierung, 
wenigftens der Mehrheit derfelben, ſehr viel baran gelegen ſeyn ein beſſeres 
Berftändniß zwifchen Preußen und Defterreich herbeizuführen. Man heſft 
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ia Sonden entſchieden von heiben deutſchen Mächten Unterflügung gegen 
Auplands und Frankreichs Mebergriffe in ber ſyriſchen Frage zu erhalten. 
‘Hier ift eine Gelegenheit für Hrn. v. Schleinig viele biplomati Ge Scharten 
auszuivegen. —'Uuf ben Wechſel der englischen Negierungsanfichten bürfte 
Ber Umftand nicht unerheblich eingewirft haben daß bei verſchiedenen 
Nachwahlen die Dppoſition eine wicht unbeträdtlice Anzahl von Plägen 
«robert hat. 

Berlin, 21 Febr. In ber heutigen Eigung des Haufes ber Ab⸗ 
eten wurde ber Befehentwurf betreffend die Abänderung mehrerer 
tiften der preußiſchen Portotage vom Haufe dem Vorſchlag ber 

Eommiffion gemäß angerommen, Abg. Reichenfperger (Köln) und 
Abg. Reichenbeim ſprachen Wunſche auf nod weitergehende Erleichterun: 
des Verkehrs, namentlih Aufhebung des Beſtellgeldes aus, Der 
Hanvelöminifier erflärte daß die Regierung fortwährend mit biefer Trage 
chäftigt ſey. Es tomme aber während der Uebergangsperiode auch ber 
Stantöhaushaltsetat in Betracht, da die Aufhebung des Beſtellgeldes 
einen augeblidlichen Ausfall von etwa 500,000 Thlr. herbeiführen würde. 
Die Staatsregierung werde aber diefen Grgenftand fortwährend im Auge 
behalten. Abg. v. Nönne überreichte einen Antrag auf Revıfion ber Frem⸗ 
denpolizeigefegabung, welcher der Grmeindecommiffion übertoiejen wurde. — 
Im Herrenhaus wurde, nad Vereidigung einiger neu eingeirelenen Mit: 
glieder, darunter Graf Dyhrn, Fürſt Hapfeld ze, die Debatte über bie 
Novelle zur Städte. Drbnung fortgefegt. Nach der Regierungsporlage ſoll 
das Beftätigungsreht der Regierung über die Magiftratsmitglieber fortan 
nur für den Bürgermeifter und Beigeorbneten beftehen bleiben. Die Com ⸗ 
wmiffton till den biöherigen Buftand beibehalten und deßhalb bieje Beſtim ⸗ 
mung freien. Für den Gommiffionsantrag ſprechen die HH. Graf Zhhen ⸗ 
plig, Dr. d. Sander, während bie Oberbürgermeifter Beyer und Rummel fih 
für bie Regierungsvorlage erllären. Bei der Abftimmung wird ber Gom: 
milfionsantrag angenommen. Die übrigen Paragraphen wurden jämmtlic 
nad den Gommiffionsanträgen, unter VBertverfung ber Aınendernents, ange: 
nommen. — Dan ſchreibt der „B. 8.3.” aus Holftein: Die durch bie Blätter 
gehende Rachricht, daß bie dänische Regierung bereits ihren Entſchluß gefaßt 
babe und zuerllären willens ſey fie fönne und werbe dem Bundesbefchluß vom 
7 d. M. fid nicht fügen, ſcheint vollſtändig richtig zu ſeyn. Die Thatſache 
bürfte aber noch getvichtiger fich barftellen, wenn es wahr ijt was hier in 
beftunterrichteten Areifen verficdert wird, nämlich daß unſer Bundestags: 
gefandter, Hr. v. Bülow, in Kopenhagen dringend zur unbebingten Nach ⸗ 
gietigfeit gerathen hat. Ob deſſen Stellung hiernach noch haltbar fey, 
ſcheint mit Grund begtweifelt werben zu müffen. (B. BL) 

Botsdamt, In der Nacht zum 21 d, M, flarb hier im Kreiſe feiner 
Familie das Mitglied des.Herrenhaufes, Generallieutenant a. D. v. Wulffen, 
nachdem derfelbe ſchon feit drei Jahren dur Krankheit verhindert war 
an ben Eigungen bed Haufe theilzunehmen. (Er war im Herrenhaus 
als Vertreter ded alten und befeftigten Grundbefiges im Fürſtenthum 
Halberftadt und der Graffchaft Wernigerode.) (N, Pr. Btg.) 

Deferreih. Wien, 20 Fehr. Die Oſtd. Poſt ſchreibt: „Auch 
du, Brutus?“ ruft man unwilllürlich wenn man bie neueften Beſchlüſſe ber 
Dfener Etadtrepräfentang liest. Die ältereder beiden Schtwefterfläbte an ber 
Donau galt gewöhnlich als gut kaiſer lich gefinnt; jedenfalls als bie sonferva: 
tivere. Das Bürgerthum ift dort von feinem jo gahlreichen Proletariat ummirs 
belt wiein Peſth. Aber der Geiſt welcher von der gegenüberliegenben jüngern 
Stadt herüberiweht, ſcheint unwiberftehli. Und fo macht denn auch Den 
fein Pronunciamiento, und fendet eine Adreſſe an den „König,“ bie vieleicht 
eitond mäßiger im Ausdruck, aber in Bezug auf bie „ungefeglichertveife 
Verbannten,“ in Bezug auf bie „Ungefeßlichleit“ der Steuereinhebung, in 


Bezug auf die ungefeglichen fremden Gerichte basfelbe Lieb ift, biefelbe Be: | 


rufung auf bag Recht von 1848, wofür in Pefih das Modell aufgeftellt 
wurde, Nichts iluftrirt diefe Proteftatien gegen bie „beutiche Barbarei,* 
welche Ungarn umterjochte, fo glänzend als die neueſten Veſchlüſſe in Dien, 
welche bie alten ungarifchen Wech ſelgeſeze wieder einführen, jenes Wechiel: 
recht (9) das den Grebit Ungarns Löbiete, und namentlich den nicht ungari« 
ſchen Gläubiger zahllofen Verationen ausfegte. Die vielgepriefene Rıtter- 
lichleit und Gaftfreiheit Ungarns — welch ein Licht fällt auf fie durch ben 
Beſchluß daß Perfonen die feit mehr als zehn Jahren dort anfälfıg find 
und burch den Erwerb von Grunbbefig ſich einheimiſch glauben, ploͤtzlich 
bes unter bem biöherigen Gemeindegeſetz erworbenen Heimathrechts vers 
luſtig und von jeder Wahlberechtigung ausgeſchloſſen werben! Das ift 
ungarifches Recht!” 

Wien, 21 Febr. Die befinitive Einberufung bes ungarifdyen Lande 
tags auf den 2 April kann nach ber Dftd. Post «ls Merkmal dafür dienen 
daß die Regierung, ehe fie zu ben ihr von vielen Seiten angerathenen Maß⸗ 
regeln energifcher Strenge gegen bie Ungarn greift, auf dieſem Wege ben 
legten Verſuch einer immerhin möglichen Verftändigung mit dem aufgereg: 





den Lande zu machen gefonnen iſt. Das Vlatt glaubt zwar nicht.baß ber 
Landtag verfühnlicher, tractabler feyn werde ald bie Gomitate. . 

„Wir ſind vielmehr Äbergeugt, bemerkt es, ber Laudtag twirb ben Rih noch 
größer maden als er bieber ſchen if. Den Ungarn ift bas Berftänduiß für bie 
ummgänglicen Bebürfuiffe ber Übrigen Monarchie abhanden gelmmen. ie 
fehen nur ſich und wieber ſich, und je größer bie Berfammtung, um fo mehr er- 

iipt man fih -grgemfeitig, um fe mehr tmaclen bie Jüufionen, um fo größer und 
träftiger glaubt man fi. Der 2 wird feine Forderungen bis an jene Grän- 
jen treiben berem Ueberfchreitung ber Selbfimerd ber Menardie wäre. Cr wirb 
bie made Berfonalunion verlangen, er wirb ein felbflänviges Minifterinm mach dem 
Teifpiel von 1848 ferbern, er wird bie Rrönung om Bekingungen taüpfen, bie 
ben König von Ungarn fo im Beichlag nehmen dah bas Kaikerıkum Deſterreich ei 
leerer Titel ohne Juhalt, che Zurfommenpalt feyn wärte, Das alles erwarten wir 
von dem umgarifchen Lanbtag. Und koch meinen wir, er muß einberufen werben, 
und man mufj feine Thaten abwarten. Das kaifertiche Wert muß eingeldat wer» 
bei oa. die Stuhlrichter nur fortprügeln laſſen. möge die Gewerbefrei⸗ 
heit wieder darch bie alten Zunjtgeſetze erjegt werten, möge ber Haudelsſtaud das 
beutiche Wechſenecht durch das alte ungariice —— LTieſer nationale 
Au ſawung, dieſe folge Autonomie bes alten umasrijchen dechts muß erſt von den 
Betheiligten ſatiſam gefühlt werben! Die Wirkungen werden nicht ausbleiben. 
Die Eirurrperweigerungen machen ein großes Loch in bem öͤſterreichijchen Sädel. 
Mber fie wälrben nicht aufhören, wenn Oeſterreich beute mit Gewalt einjchreiten 
wollte — weil eim Detaitfrieg jebe Regierung ummäctig madt. Jedes Dazıni- 
ſcheutrtten vor dem Beiſammeuſeyhn dee Yanttags wird als ein Mortbrurg gebeutet 
werben, nicht bio in Ungarn, au im übrigen Guropa, Der Laudiag mu ten 
Beweis führen ba zwiſchen Ungaft: und dem andern Theilen ber Monarchie Friebe 
und Einigung möglich if. Diefe Probe, wie wenig auch davon zu erwarten ift, 
fie muß gemacht werden. ‚Grit wein der Conflict auf verfafjungemägigen Boden 
ansgebrodgen if, wenn bie Zuſagen bes 20 Oct. feitens ber Krone volltänbig er- 
füht find, dann mache ber Mönig vom jener Hutorität Gebrauch) die ihm zufteht!...“ 

Die Breife fließt ihren geftrigen Lertartifel mit ben Worten: 

„Uns fein daß heule wenig mehr daran liegen kann ob ber Laudtag in 
Dfen ober in Peſth afammentritt, ob bie Keuntnifi bes magrariſchen Idionis eine 
Berinzung der Wahifähinleit ift oder feine. Wir brauchen ben umgariichen Lamb» 
tag, um endlich einmal ftatt ber mit einanber wettefernben 50 Gomitate ein ein 
uiges legales Organ zu haben das Im Samen Ungarns redet, Richt bie Ungarn 
olleım, wir ale benen bie verfaflungemäßige Entwidiung Defterreihs om Herzen 
lirgt, bebiirjen beö ungarikhen Lanttage als Borausſeyung des Reichsrathe, mb 
wir deulen baher daß die Mifften des Hürf-Primas, jeweit fie fich bieranf bezieht, 
ter beabfigtigten Eriolg haben und das fegte Bedeuten wegſchaffen wird tas in 
tiefer Beziehung nech der Publicatien ber Siatute entzegenftcht.* 

Wien, 223 Februar, Der Garbinal» Primas v. Scitotwsiy 
Bat die Reife nad Wien abermals verſchoben, und es ift nicht bekannt 
wann berjelbe hier eintrifft. — Daß Leihenbegängniß des l. Feldmar ⸗ 
ſchall Lieuienants Joh. Hitter v. Allerich Maina findet heute flat. — 
Zwanzig Mitglieder des Bankausſchuſſes haben an die Bankdirection eine 
Eingabe gerichtet, worin fie gegen jeden reglementswidrigen Abfchluß eines 

ſis mit dem Staat proteftiren. Die Dankvirection, welche nur 84 
Stüd Actien befigt, halten fie nicht genligenb zur Beruhigung der Hetios 
näre. Sie wahren ihre Rechte und behalten ſich ihre Erfah infprücdhe vor. 
Sie verlangen deßhalb bie Einberufung bes Banka eſchuſſes, „damit biefer 


; bie beanflandete Anivenbung ber Statuten auf die Geſchafte, welche (nicht 


für ben Staat übernommen, fondern) mit tem Staat abgefploffen werben, 
bie Entfcpeidung der Finan;vertwaltung, vorbehaltlich ber Berufung an Sr. 
Dajekät, einholen lan.“ (D. DL) 

— Wien, 22 Febr, Man hofft bier allgemein am 24 d. bie 
organiigen Geſehe in der Wiener Zeitung zu finden, Wenn man jedoch 
erwägt baf bom Zeitpunft der allerhöchſten Genehmigung bis zur Publi⸗ 
cation mindeftens zwei bis brei Tage erforderlich find um nur bie mates 
rielle Arbeit mit jener minutiöfen Eorgfalt, welche bei fo wichtigen Dingen 
gewiß unerlaßlich ift, zu Ende zu bringen, fo muß man fid) denten daß 
jener Termin dennoch wird überſchritten werben müflen, obgleich der Staats⸗ 
minifter alle Kräfte anfpannt um auch nicht einen Tag zu verlieren. Go 
viel ift ala Thatſache zu betrachten daß feine, wie ich höre, aus mehr als 
20 Scriftftüden befichenden Vorlagen ſchon feit mehreren Tagen vollendet 
find, und daß daher dasjenige was bie meifte Zeit in Anfpruch nehmen 
mußte, bie Verarbeitung des gefammten Stoffes, bereitö überwunten ift, 
Es Tann ſich vielleicht um ein paar Tage, es kann ſich aber in keinem Fall 
noch um eine ganze Woche handeln. Jnuſofern ein Brognoftiton ſich ftellen 
läßt, ift taber die Publication am Dienftag oder Mittwoch zu getwärtigen. 
Es ift nuglos fi in Vermuthungen einzulaſſen wie bie Vertretung ber 
einzelnen Länder und bes Reichs beſchaffen, und wie bie im Diplom auss 
gebrüdte Theilnahme an ber Gefeggebung georbnet jeyn werde Gewiß 
iſt aber baf bie verfchiebenen parlamentarifchen Körper gleich zur Thätig ⸗ 
feit gerufen werben. Wort und That follen eins feyn. Ich babe ſchon 
früher einmal die &klegenheit wahrgenommen ber gleicygeitigen Bublicat on 
alter fehlenden Verfaſſungsgeſetze das Mort zu führen; daß aber mit ber 
Veröffentlihung gleidzeitig auch die Einberufung ftattfinde, ift ein noch 


wichtigerer Veſchluß, weil er zeigt daß man auf bie Thatfache als auf das 


weſeniliche mit Energie loßgeht, und die Exlafjung der Verfaſſungsgeſetze 


' nur ald bas nothwentige Mittel betrachtet um raſch zu geordneten Yand« 


tagen und aus ihnen zu einer geerdneten Reichsvertretung zu gelangen, 


RB 


Hat aber nur erſt bas im Diplom ausgetrüdte Recht Körper belommen, 
dann muß wohl vor ber vollendeten Thatfache der Zweifel ſchwinden. 
Wenn man die in Hetivität tretende Kraft fieht, wird der Muih mieber« 
kehren, und infofern wir uns in dem gefunden Selbfigefühl des gan 
zen Volkes, ohne Unterfchieb der Nationalität, nicht fehr irren, wird ſich 
dann bas Vertrauen fogleich wieber einftellen, welches nur fo lange zügert 
Fuß zu fallen als das Volt bei Schaffung des eigenen Wohles ſich nicht 
felbft in Mitwirlung gefegt findet. Wie es die Art und Weiſe und bie 
Mittel ſieht feine eigene ganze Geiſteẽkraft in Action zu bringen, glaubt es 
auch an Hülfe; denn es glaubt an feine Kraft, Nur bei marasmatiſchen 
Völkern ift der Veifimismus eine unheilbare Krankheit; bei jungen vers 
ſchwindet er raſch wie eine üble Laune. 


Defterreichifche Monarchie, 

Heftb. Die Pefiher Blätter veröffentlichen das königliche Einlas 
dungsfchreiben zum Landtag (literae regales). Dasfelbe lautet: Franz 
Sojeph ber Erfte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Deſterreich, Apoftolis 
fcher König von Ungarn, von Böhmen, Galizien und Lodomerien, von ber 
gombarbei, von Benedig und Jllirien, Erzherzog von Deſterreich u. ſ. w. 
Kluge, verdiente, geliebte Getreue! Nachdem wir durch bie Thronentfagung 
Unferes Obeims, Er. Maj. des Kaiſers Ferdinand des Erften, dieſes Na 
mens Fünften Königs von Ungarn und Böhmen, und bie Berzichtleiftung 
Unferes geliebten Vaters, Er. ff, Hoh. des Erzherzogs Franz Karl, auf 
das Necht der Nachfolge, kraft der pragmatiichen Sanction zur Regierung 
Unferes Reiches berufen, Unfern Negierungsantritt am 2 Dec. 1848 Unfren 
Völkern mitgetheilt: haben wir nad) Unfern am 20 Det. v. J. erlaffenen 
Berorbnungen beichlofjen, behufs Unfeter vorzunehmenden JAauguration 
und feierlihen Krönung, behufs ber Debenihung Unjeres fönigl. Inau⸗ 

uraldiploms an die Stände und Vertreter des Landes, ferner behufs ber 
im Sinne des vor ber Krönung gebrachten 3. Geſetzartilels von 1608 vor» 
aunehmenden Wahl eines Palatıns, und zu dem Zwech daß Wir über 
mehrere für die Hebung ber Wohlfahrt bed Landes und für die Mehrung 
des een ohles erforberliche — wichtige geſetzliche Verfügungen 
nach dem oſge Unſeres väterlichen Herzens mit den getreuen Ständen 
und Vertretern Unjeres geliebten Landes Ungarn und der bamit ver 
bundenen Theile beratben Lönnen, auf den 2 April des laufenden 
Jahres 1861 in Unfere Tönigl. on Dfen einen allgemeinen Landtag 
anzuorbnen, zu berfündigen und den! elben mit der Gnabe Gottes in eigener 
Perfon zu leiten. Weßhalb Wir ka & biemit ernft befehlen und gnäbig 
anorbnen, bafı Ihr an ven bezeichneten Ort und zum anberaumten Termine 
die aus Eurer Mitte, der auf Grundlage des V. Gefehartifeld vom 
Jahre 1848 publicirten Wahlvorſchrift gemäß zu mählenden und 
u entjendenben Deputisten, Frikd umd Ruhe liebende und geeignete 
Dränner ohne Ausnahme zu ihiden, und zu dirigiren gehalten ſeyd, welche es 
als ihre Pflicht anerlennen follen, auf dem erwähnten Landtage gegentwärtig 
zu ſeyn, und bafelbft mit den anderen Prälaten und Bannerherren und mit 
den Ständen und Vertretern des genannten Ungarns und der bamit ber; 
bundenen Theile über Unfere gnädige Abficht und Unfere lediglich das Heil, 
den Fortbeftand und bie Bluthe bes Landes bezwedenden —e 
fi) ausführlich zu verftändigen, und darüber zu berathen und zu conſeriten. 
Wir bleiben Eud übrigens ın Unferer k. k. Gnade huldvoll gewogen. Ge: 
geben in Unferer Neihshauptitadt Wien in Defterreich am viergehnten Feb⸗ 
ruar des Jahres Eintaujend Achthundert Einundſechzig. Franz Joſeph 
m. p. B. Nitolaus Bay ın. p. Erua:d Ziebenyi m. p. 

Dfen, 20 Febr. In der heutigen Generalverfammlung ber ſiãdti⸗ 
fchen Repräfentanz entfpann ſich zunädft darüber eine lebhafte Debatte, 
ob den fremden Profefioren und Beamten das Wahlrecht zugeftanden wer ⸗ 
den könne. Es wurde bießfalls ald Grundſatz ausgeſprochen daß, nachdem 
das Gefe eine beftimmte Beit der Anfäffigkeit erforbere, hiebei jedoch bie: 
jenige Zeit die wir nicht unter ber Herrſchaft des ungariſchen Geſetzes zu 
gebracht, nicht eingerechnet werben Fönne, und feit 20 Det. v. J. jeitbem 
man erft ben Wieberbeginn des gefeglichen Buftandes zu datiren habe, noch 
nicht die vom Geſetz vorgeſchriebene Beit verfloffen fey, mit deren Ablauf 
ein Frember zur Ausübung des Wahlrechts, falls er außerdem bie erfor: 
derliche Dualifiention befige, berechtigt werde, — feinem Fremden bas 
Wahlrecht für den nächſten Landtag zugeftanben werden folle, zumal auf 
diefem die Mobification von Fundamentalgejegen be Landes zur Sprache 
lommen bürfte, „Dieler Beſchluß,“ fagt der P. 2, „dürfte, in jener All- 
gemeinheit in ber er formulirt wurde, mit bem Geift der 1848er Geſetze 
laum zu vereinbaren feyn, denn fo manche bie nun durch dieſen Beſchluß 
bes Wahlrechts verluſtig geworten, find, wenn auch nicht nad) ber obigen 
Auslegung bed Geſetzes, fo doch thatſächlich hier eingebürgert, und haben 
zum Theil einen mehr ober weniger bedeutenden Realbeſitz erworben, fo 
daß fie ihr eigenes Intereſſe an das Land und die Stabt Mnüpft, denen fie 
jegt angehören. Außerdem führt diefer Beſchluß auch zu dem Widerfpruch 
daß mande bie bei der Wahl ber fädtiihen Beamten und Repräfentan; 
ein Stimmret hatten, dieſes nun bei ber Wahl der Landtagsbeputirten 
—— wãhrend das Geſetz gerade hiebei ven Wählern eine breitere Baſis 
einräumt. 


Buccari, 19 Febr, Die Nebe welche ber Obergefpan Ritter 
v. Smaitic in der Generalcongregation bes Fiumaner Gomitats bielt, er 
regte wahrhaften Enthufiasmus. Es wurde beſchloſſen an den Aönig eine 
Borftellung zu richten, bamit Se. Majeftät die Stadt Zengg, bem gegebe 
nen Wort gemäß, aus ber Militärgränge entlaffe. ferner erklärte man 
bie Integrität bed Königreichs Groatien, mit Einfluß Dalmatiend, ber 
quarneriichen Inſeln und Iſtriens bis zur Arfa; endlich die Beibehaltung 
der Murinfel auch mit Gewalt, bis nicht ein Beſchluß des Landtags erfolgt, 
ber mit aller Befchleunigung einzuberufen ift, und dem auch Vertreter ber 
Militärgränge beigegogen werben ſollen. Endlich ſprach man fi für 
Preßfreibeit mit Schwurgerihten und Inftallirung bes Band aus, unb 
botirte eine Bertrauensabrefje an ben Präfidenten des croatiſch· ſlavoniſchen 
Hofbilafteriums, Hru. Mazuranitſch. (Tr. Big.) 

Pozega, 20 Febr. Die Generalverjammlung bed Poreganer Cor 
mitats ift in mufterhafter Ordnung vor fid) gegangen. Dank: und Ber 
trauensbotum für ben Präfidenten Maguranitich, mit der Bitte auf feinem 
Poſten zu bleiben. Der Ban wird gebeten dahin zu wirken daß die Mur 
infel bis zum Landtag in Statu quo verbleibe, Antrag wegen Errichtung 
einer Gerichtstafel in Pozega, da dort ſelbſt dermal Fein Eomitatsgericht 
beftebt. (W. 3.) 

Am 17, 18 und 19 Febr. fanden in Bemberg in ber dortigen Kirche 
ber PP. Bernharbiner feierliche Trauergotteöbienfte für die Opfer bes Jah⸗ 
res 1846 ftatt, Der Glos“ berichtet hierüber: „Die Kirche war von Ans 
dächtigen überfüllt, und ein Chor wiederholte zweimal die Nationalbymne. 
Der Refrain dieſes Liedes, laufend: „Bor deinen Altären, Herr, ertönt 
unfer Flehen — Laß das Baterland wieder auferftehen,“ hat jo mandem 
unter ben Anweſenden die Thränen in bie Augen getrieben.” 


Schwei; 

Bern, 22 Febr. Der 33 bat das Militärbepartement er⸗ 
mãchligt eine Verſammlung von Delegirten der ſchweijeriſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften zu veranftalten, um cinige Punlle, betreffend die Anwendung 
des Art. 10 des Eiſenbahngeſetzes hinſichtlich des Transporte von eid⸗ 
genöſſiſchen Trupen und Kriegsmaterial, zu reguliren. — Geſtüht auf ein 
durch mehrere Zeitungen verbreiteles Gerücht über die Art und Weiſe wie 
ſich der eibgenöfftiche Gefandte in Turin, Hr. Tourte, dort über die Alpen 
bahnftage ausgeiprochen habe, hat bie St. Galliſche Regierung den Buns 
beörath um Aufklärung barüber gebeten welche Inſtructionen Hrn. Tourte 
wohl gegeben worden feyn möchten. Wir lönnen aus befler Duelle bie 
Auskunft ertheilen daß ber Bundesrath dem eidgenöfjifchen Geſandten in 
Turin Feine Inftruction ertheilt bat fih zu Gunſten ber Gottharbftraße - 
ausjufpreden, und daß alfo Hr, Tourte in feiner Eigenſchaft als eibges 
nöfjifcher Befandter in biefer Angelegenheit nichts jagen und nichts thum 
konnte, (Bund,) 

Spanien. 

Mabrid, 21 Febr. Die Gorrefpondenciaverlünbet daß die Res 
sierung entfchloffen ift, in Sachen der öffentlihen Schuld feine Neueruns 
gen einzuführen. Es ift volftändig falſch daß Rivaseneira feine Am 
Hage zurüdgenommen habe. (7. 9.) 

Großbritannien. 

London, 21 Febr. 

Im der Unterhausfigung vom 19 Febr. kamen faft nur Anlüns 
digungen Zünftig vorzuſchlagender Mafregeln vor, barunter wieder einer 
Bil zu Gunſten des Ballots (ber geheimen und fchriftlichen Abftimmung 
bei Rarlamentöwahlen) — eines Vorſchlags der ſich feit fat zwei Decennien, 
oder länger, regelmäßig alle Jahre wiederholt, und ebenfo regelmäßig 
durdfält. Erwähnenswerth ift außerdem noch folgendes. Hr. Lode 
beantragt daß ihm geftattet werden möge eine Bil einzubringen bie ben 
Wäplercenfus in ben Grafichaften von England und Wales auf 10 Pf. St, 
herabſetzt. Das Princip diefer Bil fey in den Jahren 1854, 1857 und 
1858 von Lord J. Rufjel, Lord Palmerflon und Sir James Graham, und 
1859 fogar von Lord Derby’ Regierung angenommen worden, und bes 
bürfe daher einer Bertheidigung. Hr. Warner behält fi vor ein bes 
abfichtigted Amendement zu biefer Bill als felbfländige Motion einzus 
bringen. Hr. Griffith ftellt den Berbefferungsantrag: in Anbetracht 
des Unterſchieds zwiſchen Graſſchaften und Burgfleden ſey es nicht zied« 
mäßig ben Grafſchaſtscenſus unter 20 Pf. St. herabzuſezen. Lord Pal⸗ 
merjton toill bie Bil nicht befämpfen, bedauert jedoch jagen zu müſſen 
daß fie zur unrechten Beit eingebracht werde, und nur das Bruchitüd einer 
Mafregel ſey welche die Regierung felbft früher vorlegte, und bon ber bie 
Mehrheit nichts wiſſen wollte, Alles habe feine Beitu.f.m. Hr. Difraeli 
äußert ſich in ähnlichem Sinn. Hr. Griffith zieht fein Amenbement zus 
rüd, und die Einbringung ber Bill wird genehmigt. Hr. Hubbard tes 
antragt einen Sonderausſchuß um bie gegenwärtige Art wie bie Ein« 
lommen · und Vermögenäfteuer abgefchägt und erhoben wird einer Unter 
ſuchung zu unterziehen. Er deutet zugleich an welche Aenderungen in diejer 


Methode ihm münfensiwerth ſcheinen. Hr. Gladſtone (Schaplanzler) 
much Fü bes Untefudtung um {0 entiäiebener wiberfegen, ala der Untzag: 
ſteller Beränderungen in Ausficht ftellen wolle die um feinen Preis geduldet 
werden Lönnten. Nach; Turzer Debatte wird bie Regierung geichlagen, indem 
das Haus den Antrag mit 131 gegen 127 Stimmen annimmt. Hr. 
Baines beantragt daß ihm geftattet werde eine Bi —— die den 
Wahlercenſus in ben Burgfleden von England und Wales auf 6 Pf. St, 
berabjegt. Ex bedauert da Lord Balmerfion mit fo leichtfertigem Sinn 
von biefen Heinen Reformbills geſprochen habe, die doch beſſer feyen als gar 
keine. Lord Palmerfton verſichert baf er feine Einwendungen nicht leicht: 
fertig gemeint habe, und erklärt daß er über diefe Bill wie über die Lode': 
ſche benfe und fie nicht belämpfen werde. Die Einbringung wird ger 
nehmigt, (Obige von der Regierung in einer Finanzfrage erlittene Schlappe, 
indem fie in einem ziemlich vollen Haufe mit vier Stimmen in der Minden: 
heit blieb, hat ſchwerlich die große Bedeutung welche Torpblätter ihr beis 
legen wollen, ift aber auch nicht jo unweſentlich und harmlos als die mini 
fleriellen Blätter behaupten. Bor allem ift fie ein newer Beleg für die 
Thatfache dab ed der Negierung an einer verläßlihen Mehrheit gebricht, 
und daran fräntelt ſich ihre Exifteng möglicher Weife zu Tod, wenn fie 
nicht früher ober fpäter eine Parlamentsauflöfung verſucht.) 

Am 20 Febr, als einem Mittwoch, jaf das Ober ha us nicht. Die 
Nadmittagsfigung des Unterhaufes drehte fich um einige Fragen von 
lirchlich politiſcher Bedeutung. Wir lommen morgen barauf zurüd. 

Dolgendes find die Hauptpoften dev Armee-Voranichläge: 


Pr. St. 

Sold und Ertralöhnung ber Landtruppen . . 2 2.» 4,780,000 
Diverfe Auslagen für biefelben ee 648,000 
FreiwiligenCorpE > 2 2 2 2er 133,276 
Departement beöftriegäminifteriums und ber Obercommandos 218,833 
Gajernen: und Depotdaudlagen, Mietbzins u. dgl. . . .» 398,695 
Handwerker: und Taglüne » 2 2 2 m 2 en 860,447 
Mir ee 525,416 
Nationen, Fourage, Heizung, Beleuhtung . . » » . . 1,456,834 
Kriegsvorräthe für den Lande und Eredienft . . . » » 2,200,581 
Fortificaticnuen. nn 158,185 
Sivildienfgebäute > 2 2 0 nen 179,407 
MRIEREE 5. Fe are. wre. er 690,169 
Wiſſenſchaftliche und Erziehungsabtheilung . . . . .» 261,014 

Summa: 1%,493,943 


Vergleicht man dieſe Boranfchläge mit benen des laufenden Verwaltungs: 
jahres, jo findet man baf fie im ganzen um 186,795 Pf. St. weniger bes 
tragen. Bei einzelnen Rubrilen ift mehr, bei anderen weniger audges 
worfen, für die Miliz iſt dießmal gar nichts ausgefegt; dafür find die neuen 
Freitoilligencorps mit 183,276 Pf. St. bedacht, wovon die Lieferung von 
Waffen und von Fourage für die bienftthuenden Adjutanten zu beftreiten 
ſeyn wird. Das Parlament wird aufgefordert für die Armee 146,044 
Dann zu votiren. Darunter befinden ſich 7388 Officiere, 11,891 Unter: 
officiere und 126,765 Gemeine. Mit Einfluß der in Indien ſtehenden 
Zönigl. Regimenter (aber ohne die dortigen Eingebornen-Regimenter dazu 
zu rechnen) würde ſich demnach ber Totalbeftand der ftehenden Landarmee 
auf 212,773 Mann belaufen. 

Hm. Gobden haben wir, durch einige Artilel ber Times verleitet, 
Unrecht getan ; denn die neue Geldſammlung für ihn war, wie es fi 
nun zeigt, nicht don ihm jelbft, fondern ohne fein Zuthun durch einige feiner 
Verehrer in Gang gebracht, und er hat jetzi das Geſchenk abgelehnt. 
Sein bezüglider Brief d.d. Algier, 16 Febr, an Hın. Robert Dalglijh 
—— etreſſenen Zeitungen enthelien ei 

in wertl ie el jenen Zeitungen enthalten ein vem 

—— —— Runihreben, = Ihre Namensunterfcrift 
an ber Spitze trägt, und zu Gelbgeichnumgen, als Anerkennung meiner „neuen 
ausgezeichneten Dienflleiftungen,“ auffordert. So fehr ich bie freundlichen Beweg · 
gründe derjenigen Herren auf® herjlichfte würbige die ſich als Mitglieder biejes 
Aueſchuſſes bewogen gefühlt haben biefen Schritt ohne mein Ditwoiffen und 
Genehmigung zu thun, muß id fie tod um Erlaubuiſt bitten ihr freumdliches 
Anerbieten im größter Hechachiung abzulehtien. Ich habe während meines Yurfent- 
halts im Paris meine Ausgaben durch Zichungen auf bie Regierung beftritten, und 
babe baber feinerlei Gelbepfer gebracht die mich zu einer Entihäbigung berechtigen. 
Bas tie von mir im Berbindung mut bem Sanbelsver geleifteten Dienfte ber 
trifft, waren fie eine Arbeit bie ich aus Liebe zur Sache \ 
wär” c8 für mich fÄhmerzlich eine Belohnung in irgenbeiner form, ven wem immer 
«6 joy, anzunehmen. Indem ich mechmals meine Extenntlichkeit für Ihre freunde 
lichen Abfichten aue ſpriche, werbieibe ich aufrichtig ter Ihrige. R. Cobden.“ R 

Wie Daily Nems (f. die geftrige Ag. Zig), fo wibmen aud) bie 
übrigen leitenten Blätter von London der ſardiniſchen Thronrede eine ſehr 
günjttge Beuriheilung. Die Times (zur Zeit wieder ganz öfterreic-feind: 
Id), M. Boft und Globe finden fie geradezu über alles Lob erhaben. 

Das Gourt Journal gibt, aus der Feder Bayard Tailors, folgende 
Perſonalbeſchreibung des Poeta laureatus Alfred Tennpfon (geb, 1810): 


erttahin, und deßhalb 


„%n Seſtalt und Stimme iſt ex ein Stodengländer; an Gefichtsjügen, Ger 
fihtöfarbe und Haar ein mittelalterlicher Staliener, Seine Exfheinung ' 
gemaßnt als eine eigenthümliche Miſchung nordifcher Kraft und ſüdlichen 
Feuers. Er iſt volle 6 Fuß groß, breitſchulterig unb ſtarlgegliedert (und 
dabei ein fo zarter Zautenjchläger!), hat aber ſchwarzes Haar und f—hiwarze. 
Augen, ein blafjes olivenfarbiges Gefiht, volle Lippen, und ſchwarzen 
Rund: und Schmurrbart, Kraft brüdt fid) in jedem Zug und jeber Ber 
wegung aus. Seine Stimme ift von merfwürdigem Boll» und Tiefllang, 
nicht ohne jene Monotonie bie auf eine in ihre Träume und Gedanlen Jür 
rüdgezogene Seele beutet, Er ift einer von den Menſchen bie ſich niemals 
borträngen, aber man würde ihm, ehe er noch ben Mund aufthut, auß, 
Behntaufenben als den Weiſeſten auslefen.“ 

London, 21 Febr. In dem Unterhaus ftellt Hr. Howard bie 
Frage, ob die Regierung ihren Einfluß dazu verwenden werde König Victor 
Emmanuel zu verhindern noch mehr Blut zu vergiefen, und ob die Regie 
rung ihren diplomatiſchen Agenten in Ztalien Inftructionen ertheilt habe 
um fie von den getroffenen Mafregeln zur Wiederherftellung ber Ordnung 
zu unterrichten. Lord John Ruſſell, indem er dem Muth und der Huma⸗ 
nität ber ſardiniſchen Truppen alle Anerkennung zollt, conftatirt daß Acte 
bon großer Strenge begangen worden find, auf die man nicht ohne Schmerz 
bliden Tann. Romiſche Banbiten find füflirt worden. Es wäre unpafiend 
bon feiner Seite, dem König von Piemont Humanitätslehren zu ertheilen, 
weil er überzeugt fey daß ber Rönig wünfchte daf der Rrieg mit ber größten 
Humanität geführt werde. Die Regierung hat heute Nachrichten erhalten 
daß feit der Einnahme von Gatta Suditalien diejelbe Ruhe wieNorditalien 
En tpmonih, 2186. Die Big „X 

. mouth, . Die Brig „Auguftine” von Rantes hat 
Schiffbruch gelitten. (X. $.) 
Franfreich. 


Barid, 22 im 

Aus dem belgiſchen Blättern ergibt ſich in welchem Grabe der Proceß 
Mirds das Ereigniß des Tages iſt. Ale Stände find dabei intereffirt, 
und ein Zuſammentreffen von Umftänben macht daß bie Berhältniffe einen 
weit trübern Schein tragen als fie wahrſcheiniich factifch find. Der erfte 
Finanzbeamte ber Compagnie Mirds, ber Bicomte be Richemont, ift durch 
bie Verhaftung des Hrn. Mirds fo heftig erregt worden daß ihm in ber 
folgenden Nacht der getroffen. Die öffentliche Meinung glaubt 
natürlid an Selbftmord. Hr. Mires felbft, ein Mann von leidenjchafte 
lichen Temperament, ſoll über feine Verhaftung auf das Auferfte erregt 
feyn, was natürlich; die öffentliche Meinung abermals zu ben ſchlimmſten 
Auslegungen veranlaft. Wie weit zu biefer trübften Beurtheilung 
ber Berhältniffe berechtigte Beranlaffung, wird die Zukunft Ichren. Daß 
die Regierung in ber energifchften Weiſe einfcreiten wird, geht aus den 
Börfencurjen hervor, deren Feſtigleit ſonſt nicht zu erflären. Das frangde 
ftiche Grebitgebäube bilbet einen fo weſentlichen Theil des zweiten Raifers 


| reichs daß fein Sturz gar nicht zu berechnende Folgen nad) fid) ziehen 


würde, Den Einfluß den bie Regierung des zweiten Devembers auf bie 
Börfe übt, geht aus nichts ſchlagender hervor ald aus ber Feftigleit ber 
Gurfe in einem Fall wie dem gegenwärtigen, der fonft ſicher eine allgemeine 
Baiſſe aller Fonds zur Folge haben würde, 

Die Gazette des Tribunaug veröffentlicht folgende Note: 
„Dan verlangt von ung von verſchiedenen Seiten Veröffentlichung der 
Thatſachen welche ſich an bag, biefen Augenblid gegen Hrn. Mirds befolgte 
gerichtliche Verfahren Inüpfen. Wir begreifen die Ungeduld ber Interefjen, 
welche bei diefer ernften Angelegenheit betheiligt find, aber wir müſſen das 
Geheimniß der Inſtruction reſpectiren und ihr definitives Nefultat abwar⸗ 
ten. Alles was wir jagen können iſt daß bie Unterſuchung ohne Verzug 
fortgejegt wirb, und daß bie Juſtiz ohne Zögern und ohne Nüdhalt ihr Wert 
vollendet, während dem zu gleicher Beit Mafregeln getroffen find um fo 
viel ald nur möglich die legitimen Intereſſen zu wahren welche durch diefe 
Kataftrophe gefährdet jeyn fünnen. Wenn der Augenblid gelommen ift, 
wird die Beröffentlihung ihre Pflicht erfüllen wie die Juftig die ihrige 
erfüllt.” 

Die Öazettebu Midi fhreibt über die Mires ſche Angelegenheit: 
Die finanzielle Kataftrophe, welche durch die Verhaftung bes Hrn. Mires 
beftätigt wird, wird niemanden an unſerm Platz überraſchen, da bereits feit 
14 Tagen die franzoſiſche Bank jedes Handelseffet welches die Unterſchrift 
des großen Bankiers trug zurückwies. Unglüdlicherweiſe gefährdet ein 
ſolches Unglüd nicht allein den Gang der Arbeiten welche Hr. Mires in 
Marjeile übernommen hatte, es wird auch in Rom und Konftantinopel 
feinen Rüdfchlag haben: in Rom, two bas Eifenbahnunternehmen ſich zu 
enttvideln anfieng, und noch mehr in Ronftantinopel, wo ber jo ſchwer bes 
drängte Handelsftand alles von dem Mires’jchen Anlehen erwarieie. Auf 
bie erfte Weigerung der Bank bie von dem türliſchen Schatze auf Hrn. 
Mires gezogenen Tratten zu honoriren, befiel Muthlofigteit die erſten 
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äufer ber Levante, und mehrere bon ihnen fanden auf dem Punkt ihre 
blungen einzuftellen. Was wird jetzi erſt nach dem Eintreffen der De 
peſche welche die Verhaftung meldet im Orient vorgehen? 

Die Ratrie meldet daß am 21 drei Bataillone neapolitanifcher Trup: 
gen als Kriegögefangene von Gasta in Genua eingetroffen find. Gie 
wurden in der Gitabelle untergebradt. — Eine Depefche aus Meffina 
meldet daß die erfte Divifion der farbinifchen Flotte am 19 vor biefem Pla 
angelommen var, und ſich anſchickte unmittelbar bie Operationen gegen 
bie Gitadelle zu eröffnen. 

Der Bay3 dementirt die Angabe italienifcher Blätter, es hätten an 
den Manifeftationen vom 15 zu Rom ſich franzöfiidhe Dfficiere betheiligt. 
Ueberhaupt glaubt dieſes Blatt daß nicht durch derartige Mittel, ſondern 
nur durch übereinfiimmendes Handeln ber Tatholifchen Mächte auf biplo: 
matiſchem Wege die gegenwärtigen Schwierigkeiten ber römiſchen Frage 
gelöst werden lönnen. 

Erneft Lögoune, ber Alademiler und Mitarbeiter Scribe's in eini ⸗ 
gen feiner bedeutendſten Stüde, erläßt heute im Moniteur einen Nach- 
ruf an biefen. Er wurde bazu, wie er im Eingang felber erflärt, von dem 
Hrn. Staatöminifter aufgefordert. 

Heute gegen 12 Uhr, ſchreibt die &. G., fand das Leichenbegängniß 
Scribe's ftatt. Da feine Pfarrkirche „de la Trinitö” zu Hein war, fo fand 
die Leichenfeier in ber größeren Kirche „St. Roche” flatt. Trotz dem ſchlech⸗ 
ten Wetter hatte ſich eine große Menfchenmenge eingefunden. Antvefend 
waren mehrere Minifter, mehrere Perſonen des laiſerlichen Haufes, faſt die 
ganze Akademie, ſehr viele Gelehrte, Zournaliften, Künſtler, das ganze 
ungeheure Theaterperfonal ac. ꝛc. Die St. Rodelirhe war vol Damen 
vom Theater in tieffter Trauer, bie Oper, bie lomiſche Dyer, das Theätre 
frangais und das Gymnaſe bleiben heute geſchloſſen. 

.Paris, 22 Febr, Es find gemeſſene Befehle an ben General 
v. Goyon telegraphirt worden Feine Demonftrationen mehr in Rom aufs 
Tommen zu laffen, und bie bortige Bevöllerung ftrenge vor Rufeflörungen 
zu verwarnen. Die Congrehidee taucht wieder auf, und zivar in ber Ferm 
einer Bereinbarung aller fatholifhen Mächte über die römiſche Frage. Da 
Frankreich jelbft hierin Feine Jnitiative ergreifen will, ober Tann, hofft man 
der Bapft iverde einen Appell an einen datholiſchen Congreß einer Abfın 
bung mit Cavour vorziehen. Es braucht nicht erft gefagt zu werden daß 
man mit biefer Seifenblafe bie öffentliche Meinung amüfirt bis wieder das 
feit aceompli eintritt ohne baß es jemanden überrafcht, ober bis bie ger 
fpannte Situation ſonſtwo bricht. Uebrigens lebt ſich das hieſige Publis 
cum gemüthlich in bie Friedenshoffnungen hinein, welche mit obiger Sei⸗ 
fenblafe allgemein beſchwichtigend wirlen. — Die Actien der Mires ſchen 
Gaifje des Ghemins de Fer zu 500 Fr. waren heute um 80 zu haben. Doch 
fol bie Sache night fo ſchlimm flehen. ‘Hr. v. Germiny, beißt es, ift ber 
Meinung es werden bei der Schlukliquibation 200 Fr. auf bie Actie ent 
fallen. Hr. v. Rothſchild fol nicht abgeneigt ſeyn ſich der römischen Eifen- 
bahnen anzunehmen, und Hr. v. Salamanca bewirbt ſich um bie Pampe⸗ 
lunabahn. Man nennt zwei Lyoner Häufer welde das türkische Anlehen 
übernehmen wollen. Sie find wohl nichts als die Strohmänner bes Gröbit 
mobilier, der jenem Anlehen nicht fremd war und bebeutend barin fleden 
fol. Am fhlunmften wird bie Pforte babei fahren. Daß der Plat fih 
von dem Mires ſchen Skandal fo ſchnell erholen Tann, ift gewiß ein polts 
ich und finanziell günftiges Anzeichen. Es ift bloß möglich weil niemand 
an den Krieg mehr glauben will, obgleich die twenigften an ben Ftieden zu 
glauben vermögen. 

*+ Waris, 22 Febr. Der brittifche Botſchafter hat heute dem Hrn. 
Thouvenel im Auftrag feiner Regierung mitgetheilt daß England einer 
Verlängerung der franzöfifchen Oecupation von Syrien zu bem Ende beis 
pflichte um inzwiſchen die Reorganifation ber Verwaltung des Libanon im 
Einklange mit der Pforte feftzufegen. Da eine ſolche Frage binnen zwei 
Monaten leicht erledigt und entichieben werden Tann, beantragt England 
daß "durch bie Gonferenz bie Verlängerung der franyöfifchen Erpebition, 
weicht Inut der Convention vom 5 September v. J. mit bem 5 des nächſten 
Monats aufzuhören hatte, bis zum 5 Mai hinausgeſchoben werde. Nach⸗ 
dem England, auf deſſen Widerftand ber Divan am meiften rechnete, zur 
befagten Gonceffion ſich herbeilieh, wäre es eille Mühe wenn ber türliſche 
Botichafter bie Verlängerung der Occupation weiter belämpfen wollte. 
Dan glaubt alfo daß im Laufe der nächſten Woche bie Gonferenz ſich wird 
verfammeln fönnen um das in ber Frage ſtehende Berlängerungsprotofoll 

u unterzeichnen. — Authentifchen Berichten aus Rom zufolge hat bie letzte 

lugſchrift des Staatsrathes Laguerroniere fo wenig ben heiligen Stuhl 
zum Nachgeben geflimmt daß der päpſtliche Nuntius Monfignor Sacconi, 
welcher ſchon auf dem Punkle ftand wieder auf feinen hiefigen Poften zu: 
zrüdzulehren, allſogleich Gegenbeſehl erhielt. Pius IX. hat in der feier, 
lichſten Weife dem Herzog von Gramont erflärt daß er lieber gleich feinem 
Vorgänger Pins VAL den Wanderftab des Eyils nehmen wolle als jemals 


die Weltftabt ben Umtrieben Piemonts preiszugeben. Der Kaiſer ber 
Franzofen möge, tvenn er es für gut findet, feine Truppen abberufen, und 
den heiligen Stuhl wehrlos laſſen, aber der Papft werde feiner Miffion 
bis zum legten Lebenshauche treu bleiben, und niemals mit ben anerlann ⸗ 
ten Feinden ber Kirche pactifiren. Seine Macht in ber Welt werbe ben 
heiligen Bater bewegen bazu feinen Conſens zu geben daß neben bem Grabe 
bes Apoftelfürften der re galantuomo feinen Thron als alleiniger Herrſcher 
von Stalien auffchlage. Bertveifen Sie daher in das Neich der Märchen jedes 
Gerücht, laut welchem der Papft neuen Anträgen feiten Piemonts ein ges 
neigteres Obr zu leihen willens wäre. 

Marfeille, 22 Febr. Ein Telegramm aus Rom vom 20 melbet, daß 
da3 NRationalcomits eine Proclamation veröffentlicht bat, bes Inhalts daß 
Bictor Emmanuel bald im Gapitol proclamirt werde; ferner wird barin 
Frankreich für fein zurüdhaltenbes Benehmen gedankt. Am 18 habe die 
frangöfifche Behörbe bie Schlüffel des Glodenthurmes bes Gapitols in Ver⸗ 
wahr genommen um ein Zäuten ber Gloden zu verhindern. Die päpftliche 
Regierungfoll mehrere Berfonen, namentlih Hrn. Titoni, einen reichen Kauf⸗ 
mann, verbannt haben, weil fie in bem Verdacht ftehen die Manifeftationen 
organifirt zu haben. Nach demſelben Telegramm ift Abbé Baflaglia nad 
Rom zurüdgelehrt und nimmt bie Gährung mit boppelter Kraft zu. Man 
melbet aus Neapel vom 19 baf bie Güter ber geiſtlichen Genoffenfhaften 
unter Sequefter gelegt toorben find. Die Garnijon von Bakta ift auf bie 
Inſeln geſchickt worden. 

Atalien. 


© Reapel, 16 Febr. Bon den in Batta übernommenen Rranten 
genefen ſehr twenige, die leichtefte Bertvunbung geht in Treböartige Ger 
fchtwüre über, bie in kdurzer Zeit im Dunftlreife der Spitäler unbeilbar 
werden. Dieß gilt aber nicht bloß vom den Vourbonifchen, ſondern auch 
von ben piemontefifchen Truppen, bei benen Wedhfel«, gaftrifche und typhoſe 
Fieber große Berheerungen anrichten. Borgeftern Nachts brach in Batta 
ein furdtbarer Brand aus; Die Domlirche wurde ein Raub der Flammen; 
die Beranlafjung ift nicht ermittelt. Der Minifterialrath v. Maneini vom 
Gultusdepartement hat an alle Bifchöfe, Statthalter und k. Hichter energie 
ſche Verorbnungen erlaffen, bamit die regierungsfreunblichen Geiſtlichen 
unb Prediger bei Gelegenheit ber eintretenden Faſtengeit nicht bon ter 
Kanzel ausgefchlofen werben, und überhaupt biefer Drt nicht dazu benügt 
twerde Haß und Unzufriebenheit gegen bie gegenwärtige politifche Orbnung 
der Dinge zu erregen. In folge biefer Berorbnung wurde bereitö ber 
Pfarrer in eingezogen, weil er gegen ben König und gegen 
Italien geprebigt, deßgleichen wurde ber Gapucinerpater Elemente ba Ser 
fale von der Nationalgarbe von Gelico feftgenommen. In ben Theatern 
gibt es faft täglich Unerbnungen. Die „Gazzetta bi Napoli” erzählt daß 
geftern Nachts auf der Piazya de Fiorentini ein junger Menf von einem 
Frauenzimmer durch einen Dolchſtich verwundet wurde, In ber Bittorine 
ſtraße hielten vier mit Revolvern bewaffnete Männer zwei Wagen an, unb 
fragten nad einem getifien Hrn. Teodorico Cacace. Da fie ihn nicht 
fanden, wendeten fie ſich an deſſen Frau, und fagten ihr in drohendem Ton 
umb bie Revolver in ber Fauſt: „Ihr Gatte führt einen Proceh gegen grau 
N. Derfelbe wurde von letzterer in erfier und zweiter Juſtanz verloren, 
wenn er aud am oberſten Gerichtshof verloren wird, geht eine familie zu 
Grunde Wenn aber dieß geſchieht, fo wird ihr Gatte und feine ganze 
Familie umgebracht.“ Da ein getwifier Hr. Zir elwas entgegnen wollte, 
tourbe ihm ein Revolver auf bie Bruſt geſetzt und Stillſchweigen geboten. 

© Reapel, 16 Febr. Ueber den Moment ber Abreiſe ber Lönigl. 
Familie von Basta erfährt man folgendes: Um 8%, Uhr Morgens den 
14 d. ſchifften fi der König und die Königin, fo wie die Prinzen und ihr 
Gefolge auf dem franzöſiſchen Aviſo Dampfer „la Mouelte“ mit etwa 
90 Perfonen ein. Die Königin ſaß auf dem Verdeck und blidte unver 
wandt auf Basta ohne ein Wort zu fprechen, die Damen bes Gefolges 
ftanden hinter ihr und waren gleihfals ſchweigſam und in Gedanken ver: 
funfen. Der König ſchien gefaßt, das Haupt geneigt; feine beiden Brü: 
der waren blaß vor Galle, befiegt, aber nicht überwunden ; bie Sehnſucht 
nad Rache bligte aus ihren Augen, Die Piemontefen zogen, ben Prinzen 
Eugen und Eialdini an ber Spige, in Gatta ein. Kurz bevor ber König 
abjegelte, überfandet ex an ben Grafen von Trapani, feinen Onlel, folgende 
telegraphifche Depeſche: „Won allen Mächten verlafien, ſehe ich täglich 
meine Getreueften umlommen, und in der traurigen Gewißheit daß bie 
Sterbligleit immer mehr zunimmt, habe ich capitulirt. Schide mir 
drei Wagen nad Terracina. Francesco." Der Anblid von Oneta ift 
ſchredlich ungefähr 200 Unglüdlice liegen vieleicht nod) lebend begraben 
unter ben Trümmern ber Baflionen, und niemand benit daran ihnen beizus 
fiehen. Die Soldaten, Frauen und Kinder, die unglüdlichen Opfer dieſer 
fchredlichen Rataftrophe, wurben der Ehrſucht besjenigen geopfert der dem 
italienifhen Parlamente das heroiſche Werl als vollendet anlünbigen 
wollte, Der junge Rünig Franz aber betritt an ber Seite feiner Gemahlin 
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die Bahn des Erils und überlät feinen Völlern den Vortwurf einen treffe 
lichen Fürften verratben und verlaffen zu haben. Die Mächte welche bei 
der fhmählichen Beraubung und dem treulofen Morde kalte Zufchauer 
blieben, und entweder von bem fo oft beriehten gleißneriſchen Grundſatze 
ber Nichteinmiſchung, ober aus andern Beiveggründen kalter Berechnung 
zu handeln gehindert waren, werben nun bald getvahren wie ber firnflo® 
verübte Umfturg eines Throns alle Herricher gefährbet. 

Mom. Der Gorrefponbent der Times ſchreibt unter 16 Febr.: 
„Aus dem Duirinal erfährt man wenig. Aönig Franz fol ſichtin einem 
Buftande fieberhafter Aufregung befinden, und umnatürlid) heiter feyn. Die 
Königin dagegen ift betrübt und weint. Jedermann wird zur Theilnahme 
für das Schidfal biefer muthigen und unglüdlihen jungen Fürftin hinge⸗ 


er Florenz, 18 Febr. Dem frhrm. v. Vinde werben für feinen 
ratriotifchen Eifer zu Gunften der piemontefiihen Dynaſtie, wwelche bie 
Gonftituirung eines einheitlichen Italiens mit der Verſchacherung einer ter 
Icönften italienifhen Provinzen begonnen bat, Ehren über Ehren von 
Mailand bis Neapel bereitet, Nachdem ber hochrothe Pungolo in Mailand 
für Hrn. v. Binde eine Subfeription zur Beſchaffung einer Ehrenmebaille 
begonnen, unb bie Perfeberanga fi dem Merk der Dankbarkeit ange: 
fhlofien, belommen wir heute aus Neapel eine telegraphifche Depefche, die 
von bort über gleichen Eifer berichtet, und in Florenz hat felbfiverftäinblich 
La Naziene ebenfalls eine aͤhnliche Subſcription für ben preußiſchen 
„Balantuomo* eröffnet, ber bie piemontefiiche Regierung für ihren Berrath 
an Nina zur Belohnung mit Venedig entſchädigen will, — Die Iehten 
Garibaldianer verlaſſen und jet mit ihren Feldtaſchen; aud Leute der 
ungariſchen Legion fieht man mit voller Ariegerüftung durch die Straben 
tieren. Geſtern hielt der Generalinfpector ber tescaniſchen Nationalgar⸗ 
den eine Revue über die hieſige Nationalgarbe ab, die eitoa 1500 Mann 
zählte — im Vergleich zu ben auf dem Papier orgamifirien 8000 bis 9000 
Mann immer eine noch jehr geringe Zahl.— Ein Militär, Officier, von dem 
man behauptet er habe nicht mehr in den piemonteſiſchen Dienft zurüdgeben 
wollen, hat ſich bier erfhefien. — In geheimnißvoller Weife ift wieber in 
der Nähe von Montefenario ein Leichnam in einem Gebüuſch gefunden wor 
den über den fein Menid Auskunft geben ann, ganz tvie bei dem verbrann⸗ 
ten Leichnam auf Poggio Imperiale. 

Turin, 21 Febr. Die venetianiſchen Städte haben bie Einweihung 
des erften italieniihen Parlaments gefeiert. Die Dpinione vom 22 
meldet daß brei Dberfte, ein Major und zwei Gapitäne bie Gitadelle von 
Meifina verlafien haben. (7. H.) 

Turin, 21 Febr. Der Heine Belagerungspart, welcher bon Ancona 
nad Givitella del Tronto abgefchidt wurde, ift bafelbft angelangt, und da 
die Borarbeiten beendet find toirb bas Feuer gegen den Bla wahrſcheinlich 
morgen ſchon eröffnet. (D. Bl) 

« Mailand, 18 Yebr. Gefern Abends um halb 9 Uhr verlieh 
Victor Emmanuel Mailand, um morgen bad Parlament in Turin in 
Berfon zu erbffnen. Bor jeiner Abreife erſchien er auf dem Corſo. Längs 
ber ganzen Strede waren alle zwanzig Schritte Lanciers als Poften aufs 
gefteit, Bei dieſer Gelegenheit geſchah es daß das Pferd eines dieſer 
Zanciers, beim Vorüberfahren bes Wagens worin ber König ſaß, ſcheu 
wurbe und ſich bäumte, jo daß es bie Schultern des barin figenden Adjutan ⸗ 
ten des Königs verlegte, und bann fammt feinem Reiter niederſtürzte. 
Der König jprang aus dem Wagen um zu ſehen ob ber Soldat verwundet 
ſey; da aber bief nicht der Fall mar, fo beftieg er wieder ben Wagen und 
fuhr weiter, Am Samſiag gab der König feinen einzigen Ball, welcher aber 
qhon um Mitternacht endete, und überhaupt bürftig ausfiel. Was bei 
dieſer Gelegenheit beſonders auffiel, war daß ber lat ber Burg bon 
Sarabinieri, Boligeifolbaten und Lanciers wimmelte. Niemand burfte ſich 
auf eine gewifje Strede der Burg nähen, wenn er nit mit Rohheit zur 
rüdgebrängt werden wollte. An demjelben Tag wurde ber hier in Miffion 
beim König ſich befinbende preußiſche General v. Bonin zur Audienz vor⸗ 
gelaffen. ie hiefige Prefie fagt, die Sendung dieſes Generals je von 
einer glüdfichen Vorbedeutung für das Lünftige Königreich Ztalin! — 
Man erwartet nachſter Tage, wie erwähnt, den Präfecten ber frangöfiichen 
Bolizei, Pietri, in Turin. Es joll fi) um neue Gebietabtretungen an 
Frankreich handeln. Wie eö ſcheint, hat ber Couſin Louis Napoleons auf 
feine Neije in Stalien des Verdachts wegen verzichtet welden bie Kenniniks 
nahme berfelben in der Diplomatie eriwedte, und den zu befeitigen ber fran ⸗ 
zöfifcgen Regierung troß aller Proteftationen nicht gelang. — Wie man 
und verfiert, wird das Minifterium, außer bem Project eines neuen An: 
lehens, dem Parlament aud den Plan zur Einführung neuer Steuern 
vorlegen. Als ob es nicht ſchon Steuern genug gäbe! . 

* Mailand, 18 Febr. Der Fall von Gabta hat dem ſechstägigen 
Aufenthalt des Könige in diefer Etabt doch noch ein erhöhtes Intereſſe ger 
geben. Die Stimmung hob ſich nämlich als der König alla Erala während der 


Dper bem Publicum bie fo eben erhaltene Nachricht von ber Gapitulation 
biefer Feſtung mittheilen ließ bis zum Enthufiasmns; bie Rufe viva il 
Rẽ d’ltalia, die man bis dahin nur halblaut vorbrachte, nahmen von da am 
lein Ende, Um biefem Ruf noch mehr zu fleigern, fprengte man bie Nachricht 
aus bie Franzofen ſchiclen ſich an Rom zu räumen. Bei dem Ballfeft der Ges 
ſelſchaft dei giardini waren in des Königs nächfter Umgebung Türe und 
Garibaldi s Sohn, er felbft befand fich forttväßrend zioifchen den zwei k. preu: 
Bilden Abgeordneten Bonin und Braffier de Saint Simon, und unterhielt 
fih mit ihnen ausſchließlich. Die feinen Beobachter bemerkten daß die 
preußiichen Repräfentanten nicht umhin können an ben glüdlichen Ereige 
niſſen des Tages lebhaften Antheil zu nehmen, wenngleich nad) dem Ein 
tritt Italiens in den Kreis der großen Mächte Preußen nicht mehr die fünfte, 
fonbern bie ſech s te Großmacht ſeyn werde. — Geſtern gab ber König Bos 
nin zu Ehren ein großed Diner, verlieh ihm das Großkreuz des Mauritius: 
und Lazarus ·Ordens, und fuhr nad aufgehobener Tafel um 8 Uhr nad) 
Zurin um beute das Parlament zu eröffnen. Eine ſonderbare Fügung ift 
#3 daß ber Deputirte für Gorgonzola, Giovanni Gappellari, dur das 
2008 beftimmt wurde mit ſechs Gollegen den Rönig bei der Eröffnung des 
Parlaments zu empfangen. — Die Staatöcafjen find leer. Neapel und 
Sicilien foften viel und tragen nichts ein, weil Garibaldi und Mayini 
biejes Königreich gänglid; beöorganifirt haben. — Durch die Decrete vom 
14 und vom 15 d. Mis. find Verfügungen bezüglich der Autonomie von 
Toscana getroffen worden bie fein zutes Blut machen werden. Ebenfo 
iſt für Sicilien die Conſcription, gegen bie ſich biefe Inſulaner ftets energiſch 
geivehrt haben, angeorbnet worben. . 


_ Dänemark, 

Aus Dänemard, 20 Febr. Durch) telegraphiſche Mittheilung 
wird Ihnen belanni feyn daß. durch Beichluß des geflern gehaltenen Staates 
vaths, die holſteiniſchen Stände auf den 6 März zufammenberufen find, 
Die Berling ſche Beitg. erlläzt bei diefer Gelegenheit officiös ba „die Vor⸗ 
ausſetzung über ben Begenftanb ber bevorftehenden flänbifchen Verhante 
lungen, von welchen Fädrelandets Artikel vom Tage vorher aufgegangen, 
durchaus unbegründet ſey.“ Nun wollte Fäbrelanbet in Erfahrung gebracht 
baben daß den Standen ein neuer Eniwurf zu einer Geſammiſtaatsber ⸗ 
fafjung mitgeiheilt werben folle, welcher den Vorſchlag zu einem aus zwei 
Rammern beftehenben Reichsrath enthalte, in welchem bie erfte Kammer — 
wicht, tvie Monrads Entwurf früher gewollt hatte, aus Vertretern ber ein⸗ 
zelnen Länder, die nad) Gurien flimmen, ſondern — aus lauter vom Rönig 
ernannten Mitgliedern befichen folle. Das genannte Blatt war über biefen 
Beſchluß des Miniſteriums tief erbittert, einmal weil fo bie holfteinifchen 
Stände bei der Neuordnung ber Berfafjung zuerft gefragt, und mit ihrem 
Beihluß, wenn er zuſtimmend ausfalle, ben nachher zufammentretenden 
Reichsrath binden würden, von ihnen alſo in erfter Linie die Geftaltung der 
neuen Verfaſſung abhängen folle; dann aber weil eine vom Rönig ernannte 
erſte Rammer ben Reichärath noch ſchwacher mache als er ſchon biäher ges 
weſen, und fo bem Abfolutiemus in gejammtftaatlichen Angelegenheiten 
näher führen werde, Nun erklärt die Berling ſche Big. daß Fädrelandets 
Borausfegung über den Gegenfland der Verhandlungen durchaus falfch 
fey, ber Plan der Regierung aber innerhalb ber nächſten 14 Tage vollftäns 
dig vorliegen werde. Die Bermuthung muß ba ſchon von vornherein auf ben 
bem geſammiſtaatlichen entgegengejegten Plan ber Ausſcheldung Holſieins 
fallen, und daß dieß im ber That ber Inhalt der Regierungsvorlage ſeyn 
wird, ſcheint aus ber gefirigen Rebue be Ia Semaine bes Dagblab, die, wie 
ſich in der Iepten Zeit Har herausgeſtellt hat, in birecter Beyichung zum 
Minifterium fieht, berborzugehen. Dagbladet vestheidigte bisher entfchies 
den ben Gefammtftant und den Widerſtand gegen die Bunbeserecution 
Fadrelandet gegenüber, Plotzlich gibt es aber in feiner geftrigen Revue 
bei Beſprechung bes vom Gefandten der niederländifhen Regierung beim 
Bundestag abgegebenen Dänemark unterflügenden Botums folgende Ans 
deulungen, bie nur in einer neuerdings ihm getvorbenen Nachricht ihren Urs 
fprung haben lönnen: „Das Beifpiel welches die Niederlande (mit der Nude 
ſcheidung Zugemburgs) gegeben haben, zeigt una aud) aufs klarſte welches 
fo zu fagen das einzige Mittel ift um zu einer Zöfung bes däniſch- deutſchen 
Gonflictd zu gelangen. Der gleiche Charakter, den bie Niederlande mit 
Dänemark dem Bunde gegenüber haben, führt uns zu beren Vorbilde. 
Gleichwie Lugemburg würde auch Holftein feine befondere Berfafjung ers 
halten, ohne irgendwelche andere Verbindung mit der übrigen Monarchie 
als bie welche aus ber Gemeinſchaft des Herifcherhaufes fi ergibt. Wenn 
bie Drganifation einmal in dieſem Sinn gemacht ift, jo fann ber Bund 
ohne Widerſpruch von Seite Dänemarks alle feine reactionären und feu⸗ 
dalen Beftrebungen in Holflein durchflihren, ſowie er ſich vor einigen Jah⸗ 
ren ber feeifinnigen Drganifation Luremburgs twiberfebte, ohne daß das con» 
fitutionelle Holland davon bie geringfte Störung erlut. Holſtein zugleich 
ber Gontrole des Bunbes unterzuorbnen, umd ed auch am dem conſtitulib⸗ 
nellen Leben der vom Bund unabhängigen bänifchen Provinzen jerjeits 
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Ver Eiber theilnehmen zu laſſen, das ift einer ber ſchreiendſten Wiberfprüche, 
eine unauflösbare Ungleichheit, und die Duelle aus welcher der Gonflict 
feinen Urfprung nimmt, der nie enbigen wird, ehe man dazu gelangt ift 
enttveber Holftein der Gontrole des Bundes zu entziehen ober es in eine 
ganz abgefomberte Stellung mit einer alle Angelegenfeiten bed Herog* 
ſhums in ſich begreifenden Verfaffung zu bringen.” — Der Litterat Gold⸗ 
ſchmidt hat Öffentlich exflärt daß von ihm ber in bem Dannevirfeverein ges 
Rellte Antrag auf eine Adreſſe für Incorporation Schleswigs nicht ausge 
gangen fey. Ueber diefen Antrag ift noch fein Beſchluß gefaßt worden. — 
Die Mefjungen des !. Ingenieurcorps zum Behuf einer Erweiterung ber 
Dannevirkeftellung haben in ber Gegend En Edernförbe in voriger Woche 
fortgebauert. 


Die mit ber neuen Weberlantbott fm ombaper Beitungen 
wiederholen umftänblider die Iehte Rachricht ber Galcuttaer Blätter, dab 
wirllich von einer Hungersnoth bedroht und theilweiſe ſchon 
heimgeſucht ift, und man weiß aus Erfahrung was eine Hungersnoth unter 
ber fo einfach und mäßig Iebenben Bevölferung dieſes Landes bedeutet, 
Bombay Times and Standard fagt: „Indien iſt wieder unter ber 
Geißel. Es fcheint faft ala ob bie Fabel von feinen gornigen und blutbürftis 
gen Gottheiten, der Durgä, Kali und wie fie fonft beißen, ſich in feinen 
Pre Annalen beiwahrbeite, indem da Unheil auf Unheil folgt um feine 
hönften Gegenden zu beröben. Dießmal ift es nicht bie Flamme bes Bürs 
—323 noch die Weiting welche ſchon fo oft Indiens furchtbare Heim 
juchung war; es ift ber Hunger mit feinen berlaffenen Feldern, feinen flüd» 
tigen Taufenben, feinen auögemergelten Jammergeftalten bie unfer Mit: 
leid anflehen. Und wer kann vorausſagen wie lange das Unheil ſich auf 
die Hungerönoth beſchränken twirb? Wenn bie Frühlingsſaat im Ganges 
DihamnaBividel (Duab) und im Rorbiveften ſich als eine Mikernte her · 
ausſtellt, wie man zu fürdjten Urfach bat, fo dürfen wir, der Erfahrung 
don 1838 gemäß, bie Rachfolge der Peft (Cholera) mit Gewißheit erwarten; 
und auch der Krieg wandelt oft unvorgefehen auf der Spur diefer Dämo ⸗ 
nen, wenn nicht ſchnell heilende Maßregeln ergriffen werben durch väter 
Yiche Vorforge ber Regierung unb durch Privattvohlthätigleit gegen bie 
hungernde Bollsmenge, Aus dem Nordweſten erhalten wir, über Ealcutta, 
öfficiel fo traurige Anzeigen tie biefe: Mit Ausnahme ber Niederungen 
am Fuße des Gebirgs und ſolcher Ländereien bie aus Ganälen und Bruns 
nen beiwäffert werben konnen, ift die neue Saat vollftänbig mißrathen. In 
teiner Richtung fieht man einen grünen Halın, außer etwa da und bort ein 
paar Felder auf denen gelbliche Halme ein paar Zoll hoch firhen, ans 
Ratt daß fie ebenfobiel Fuß hoch feyn follten. So von Anupſchur Eis 
Muttra, von Mirut bis an die Sühgränge der Provinz, in Dſchaura Bas 
dſchra u. f. w., und — ——— — die 
un; t8 fin! und bort ganze verlaſſen, in⸗ 
Eat gegen a und bie öhtähen \ —8 bin flattfindet, 


Ve Ent * der Leue bis ws 
—— ———— 
tods find bereits conftatirt. Beſonders aber ift in ige bes erden 


bereits vieles Vieh gefallen. Kurz, es ift fein Biweifel daß bie Trübfal, we 
lange gedroht —2 ur betrübenden Wirllichleit geworden = Im übri- 
gen ift Indien zur Zeit bollfommen Fer unb mit ben fen bes Frie⸗ 
dens beſchaftigt. Der Generalftatthalter, ober Vicelönig, Lord Canning 
tt Ds (Zevers) in Gentral Indien, zu denen ſich die ns —* 
mdor, Bibjhowar u. ſ. tv. zahlreich einfinden, und, —8 
mit dem. nbe, bie p fen Berficherungen von An! Bine leit aan len 
barbringen. Die Einfommenfteuer geht jegtmit unverho⸗ er it 
ein, — InGalcuttanimmt, ha m nf 
erfolgt, bie reg - des belannten Ekanbals vun pr 
Dfficiere und sn Moſchee Cairo ihren Bang, 
unb allem Anſchein nach erben noch mehrere Dienftentjegungen erfolgen. 
Fr Gentlemen, welche theilweiſe ſchon über bie —— — 
rg aben es arg getrieben. Sie verfpolteten nicht bloß auf Das frechfte 
ie mohammebaniichen Geremonien , ſondern ein Lieutenant Hithind trat 
auch dem in die Moſchee gehenben Bicelönig von Negypten gany nahe auf 
den Leib, und fchrie Ihm au; „Wie geht's Eud), alter el" uf.m Die 
— ertru —* das mit einer Langmuth welche bie Engländer, 
in ihrem Zanb am wenigſten bethätigt haben twürben. John 
Sn liebt aber foldhe Späße. So fprang vor einiger Zeit im Dom gu Gor 
duba in Spanien, wo eben nur 1 Menige alte Zeute veriammelt waren, ein 
En; Bun aus Gibraltar auf bie Kanzel, und tem Spar 
niſ⸗ ige — bigt gegen das Papftihum. Ein dazu foms 
menber er Briefe ügte f inbringling —— gute 
dann ber are en ps auf ben Unrechten, wie in Bonn, 
fo ſchreit man über Händil e Ungaft — ſeht bie ga 
matie in Beivegung. dem —— von Ueghpien darf 
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ch alle —— und Poftämter zu beiehen. Preis 


ift jo eben erſchienen und 
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all enwärtig ber = 
nefmpen — Bahn 6 ber fiebfi fen * nee, u —— 
heut eine Mittagewärme ven mehr als 10 Sn ven Meinbergen 
bereits tlächtig gearbeitet, feiber zeigt fidh aber bort N bie Beben nicht —— 
lich durch die ſtreuge Kälte, oder vielinehr durch Glatteis, gelitten haben. Indeß iſt 
dieß nicht in allen —* die drn der Fall, fondern in vielen zeigt fih ter 
—. nicht fehr erheblich, a daß 5* noch kein Schluß auf ein Fehljaht 


— 
1 


für die Winzer g Mes die Saaten betrifft, jo fliehen dieſe im 

en te und Bi meil durch —* — vom der Kälte nicht 

tem. Agen beit Togen nicht noch verberbliche Fröſte und 

andauernde —— * = einem ermwünfdten er = 
Früchte für ben Sommer entge ie @etreibepreife fliehen im Berg 


ben Borjahren neoch Semi ws m unb ar ne Rheiuſchifffahrt re e 4 
feyn wird, bürften and bie Kartoffe eder fteigen. Auf ben im verwichemem 
Jahr fo gemit ealan werben Bd Jen Se Delmmomen |, wa 
bereits an ben hochgeſtiegenen Preijen der Hepfenflangen bemerkfich wi 
Aus Kurheſſen, 20 Febr. Sobald unfere Regierung von dem wieder 
aufgenemmenen Project Des Baues einer Göttingen-Bothaer Bahr, wodurch Kur 
heſſen, — fine ham bei dem ganzen 5* —— Key nad bem &il- 
unb ı gen würde, Kermntniß erhielt, hat fie ben . 
eg die 72— ——— und Hanauer Bahr vermefien, Befehle 
leiches von Fulda aus im der Richtung nad Schweinfurt zu thuu. u 
—* ute Seth A Bayerns, bem am der Bebra-Schtoeinfurter Bahn, 
u einen m Teil feines Gebietes durchſchneidet, wiel gelegen feym 
6 Zufage —— — bereit ſey bis Fulda auf ſeine Koſten zu bauen, 
ER 20 Febr. Unfere Saufmanufchaft if befhäftigt ipre Wünſche 
Hin uf ben zu vereinbarenden Handelövertrag mit Fraukreich 
Im ausführlich darzulegen. Neben dem mercantilen Detail, welches 
ungleich "Ermifi 3! bes Sole auf bie im Norbveutfhlanb gegen geringe Khein ⸗ 
——— ſorten une je eigen ſtamzöſtſchen B beipricht, 
kommt auch gi Sprache, mit ber bas Kaiſerreich bem 
turobaiſchen a u beflen ande und Bertehrsverhältniffe beinmenb 
beſtrickt Hält. Das Gutachten meint, bie kant Regierung werde fih um deu 
eigenen mie um dem internationalen Haudel ein ierbienft erwerben, wenn fie aufs 
Kite Ai von fih ben Borwurf abwälze bas em: zugleich fang« 
und theuerſte Tramöperimefen im ciwilifirten rak gen, — Bon Ber 
lin ber verlautet bier daß Preußen bie auf feinen Thei ehnce Summe für bie 
Ablöfung bes Stader Zolles vorbehaltlii ber Zuſtimnutn ber Landetvertretet zur 
zahlen geneigt fey, Auch Dünemart, wel eine Bgeflinduife im unguläfflger 
Weiſe von einer allgemeinen Nevifion des Eibrtarifd abhängig machen wollte, iſt 
burd) eine engliihe Note umb beven Erinnerung au bie großen Gonceffionen geie- 
gentlih ber —— nachgiebiger geftimmt worden. Man wird alſs eine 
Abwicklung dieſer ſchavierigen eh, mit ber ein bier neu auftauchendet 
Gerücht bie —— * Landtags im nuchſten April zuſammenbringt, ches 
——— banuo⸗ 
einer der weriſchen 
gabeanen ee 
terung über angenommen werben. 
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Die Liebenbürger Eiſeubahn. 


B.C. In dem allgemeinen Eiſenbahnnetz der öflerreihifchen Mon 

archie findet ſich, nachdem bie Verbindung zwiſchen Wien und Münden 

geſtellt ift, jept immer noch eine jehr empfindliche und große Lüde. Es 

It eine Bahn welde Siebenbürgen auſſchließt, unb die Verbindung mit 
ben untern Donauländern herſtellt. Daß eine folge Bahn bringenbes 

Bebürfniß, ja, wenn wir Friede behalten, gerabezu eine unbermeidliche Auf: 

gabe der un Jahre jey, wirb ohne Biveifel jeder einräumen dem nur 


eil barüber zul 
Siebenbürgen muß aljo gebaut tverben, biefer 

bebarf feines Beweiſes. Es —— ſich nur wer fie bauen ſoll oder kann, —* 

und in welcher ſpeciellen Richtung fie am zwedmaͤßigſten ee if. 

Die * u en laſſe ich unberübrt, weil ich fie nicht zu Deurtheilen 

bie ziveite dagegen erlaube ich mir einige Bemerlungen, ba 

“ mi m zu berüdfichtigenden Zocalverhältnifjen einigermaßen ver 


der im oſtlichen Zielpunkt ber Bahn innerhalb der Monarchie kann 
kein ** Ai ; als folder it Rronftabt unbedingt — Se bon 
to aus man über ben Bozaer Paß am leichteften nad; Buchareſt weiter 
* kann, und wodurch man zugleich Siebenbürgen nad) feiner ganzen 
eite au! 


ſſchließt. 

Ueber ben weſtlichen Anſchluß an bie beſtehenden Bahnen und über 
7* beſondern Weg von da aus bis Karlsburg ſind jedoch mit Recht Zwei⸗ 
fel entftanben, bie eine ſorgfältige Erwägung enge Es find haupt 

ſächlich zwei Yusgangapunfte und brei Wege in Frage gelommen: 
1) Von Grofwarbein über Klaufenburg nad Karlsburg; 2) von 
Arab an der Maros bis Karlsburg; 3) von Arab (oder Temesw ar) über 

Zugos m Halſzeg nad; Karlsburg. 

Ue dieſe Linien haben natürlich ihre beſondern Vorzüge und Nach⸗ 
cheidung geoenfeitig * hat. Daß 


für ihre ing am eingenommen 
—8 ** ſich von —* dadurch fan aber bie —— leicht par⸗ 
der unzwedmäßig ausfallen, wenn zufällig in einer der Richtungen 
“ 5352* Perſonen für die Sache intereſſiren als in ber andern, 
* wenn nationale Veſtrebungen und Sympathien bie eine Richtung 
mehr begünftigen als die andere. In biefer Beziehung weiß ich ald Frem⸗ 
ber mid) frei von allem parteiiſchen Einfluß; ich habe nur bie — 
keit im Auge; bei ihrer Beurtbeilung mag ich, wie jeder andere, der Möge 
lichleit des Irrthums untertoorfen ſehn; aber wenn ich irren follte, fo wird 
es wenigftend nicht aus parteiiichem Vorurtheil geſchehen. Zufällig Tenne 
ich alle brei — — und bie für fie vorgeſchlagenen Abzwei⸗ 
gungen, mit Ausnahme ber Fleinen Streden von Hatſzeg bis Karlsburg 
und von Arab bis Qugos, durch eigene Anſchauung, und habe bei ihrer 
Bediung flets die Bahnausführbarkeit beachtet. 
Die Siebenbürger Eifenbahn hat nicht bie Aufgabe einer Localbahn ; 
fie hat folglich nicht die Aufgabe möglift viele Stäbte zu verbinden, fie 
ſell vielmehr ein ganzes Land dem Verkehr im großen auffchließen, und zu · 





ge R 
au — werner ——— 


— wir nun bie drei vorgeſchlagenen Linien bis Karlsburg 
zunädft eingeln, um dann ihre Vorzuge und Mängel gegenfi wãgen 
1) Bon Großwardein über eures Bon — 53* bis 
—5 zur Gränze Siebenbürgens iſt ber Bau leicht, hier aber hat man zioir 

einer ſchwierigen Thalverbindung mit bielen Rrümmungen und einer 


bes 

in ber Richtung nad Gro sarben, und vieleiht aud ein 
trandports, obwohl — in der — dem billigern — 
Maros verbleiben bürfte, Kohlen: und —— werden von * 
Linie gar nicht berührt; ihre Längenausdehnung bon Großwardein bie 
Karlöburg bürfte ohme bie fpeciellen Winbungen etiva 321, deutſche Mei⸗ 
len betragen. 

2) Bon Arab aan ber Maros bis Karls bur g. Aufbiefer Strede 
find gar eine Bauſchwierigleiten zu übertvinben. Das Th 
fo breit und eben baf man nicht ben fpeciellen Windungen des Fluffes 
folgen braucht. Das enge ift höchſt gleichmäßig und Pd 
ſtig. Bis Dobra, vielleicht fogar bis Deva, würde man auf dem rechten 
Ufer bleiben, dann aber eine mäßige Brüde bauen müfien, um auf das 
linte * zu gelangen. Die Heine Strede von Deva bis Karlsburg femme 
ich, wie erwähnt, nicht durch eigene Beobachtung; nad) den beften Karten 
kann fie aber durchaus feine Schwierigkeiten darbieten. Dieje Linie be 
rührt in — Verlauf die berühmten Weinorte Menes und Paulis, welche 
ziemlich viel Wein auf« und abwärts verſenden; befonders wichtig iR e& 
aber daß fie ſehr nahe an dem Eiſenerzgebiet von Hunyab —— 4 
welches zu ben reichſten ber gangen öſterreichiſchen Monarchie gehört. De 
bier 2 nod Holz im Ueberfluß vorhanden ift, jo bürfte dieſer Umſtand 


große Beachtung berbienen. Auf bie nörblid; von Deva gelegenen 
gruben von Nagyag ift Neun gar Fein Gewicht zu legen, ba fie 
—— verſenden haben. Die Länge zum Linie ohne die een 
tümmungen beträgt nur 26 Veutfihe Meilen. 


3) BonfArab über rg unb — nad Karlsburg 
Von Lugos an ber Temes und Biſztritz hinauf bis zum Eiſernen Thor 
find feine nennendwerthen Schtwierigteiten zu überwinden. Das Eifeme 
Thor, diefer Gebirgspaß wel das Banat von Siebenbürgen trenm, 
wohl zu —— vom eiſernen Thor ber Donau, fteigt zwar breit umb- 
nicht fteil an, wird aber immerhin bedeutende Gurven nöthig madjen, umd 
he allerdings als eine befondere Schtwierigleit für ben Eifenbahnbau anzu · 

fehen. Hat man ihr en dann kommt man —— det über 
Hatfjeg bis Pisk, wo ſich diefe Linie mit der vorigen verein 

nahe an ben wichtigen und noch einer ve Kr u = 
twerlen von Ruſzlberg vorüber; fie fließt fehr waldreiche Gebiete 
Banats auf, und würbe wahrſcheinlich aud einen anfehnt: —*** ed 
lenabbau in den tertiären Hügeln öftlich von Karanfebes ind Leben rufen. 
Die Rufzlberger Schtwarzlohlenkager bürften dagegen ſchwerlich einen Er⸗ 
port bedingen. Die Länge dicſer Linie von Arad bis Karlsburg ohne bie 
ſpeciellen Windungen beträgt etwa 82 deutſche Meilen, Dieſelbe bietet 


89 


auperbent noch die Möglichkeit bar eine Biveigbahn nach Orſora an ber 
Donau, unb eine zweile in das kohlenreiche Biilthal zu bauen, welche letztere 
ſich bei Hatſgeg abytveigen twürbe, 
Siellen wir. nun bie beſondern Vorzüge, und Nachtheile biefer brei 
Binien einander gegenüber, denn ihre allgemeine Bedeutung und Wirkung 
—— diefelbe.. Die Marosbakn if unter allen dreien nicht nur bie 
Lürzeite, ſondern auch die am leichtejlen — —A bie billigſte. 
Beide andere find nicht nur um mindeſtens vier Meilen Länger, ſondern fie 
haben auch beträchtliche Höhen, fait Berge zu überſteigen. Für bie Klau⸗ 
Tenburger Bahn ſpricht wejenilich nur die Derükrung dieſer Stabt, denn 


Gegenden. durchchneiden auch bie andern. Es fragt fi num 


holzt 

aber ſehr ob die Aufnahme von Alauſenburg einen Umweg von 6'/, Mei⸗ 

len nebſt ber liebertoinbung anderer Schwierigleiten werth iſt, und ſelbſi 
wenn bieh ber Fall, ob es dann nicht weit zweckmaßiger ſeyn wrde biefe 
Aufgabe ſpãter buch eine Zweigbahn von Karlsburg aus zu erfüllen, 
dann hiriter Mlaufendurg ohne alle Schtwierigfeiten bis Bi fortgeführt 
werben könnte, um fo ganz Siebenbürgen auch ber Länge nach aufzufchlier 
Ben, und zugleich bie großen Urwälber Norbfiebenbürgens und ber füblichen 
Bulowina-in ben Verkehr zu ziehen, Sch meinestheild würde von ber 
Kaufenburger, ala Hauptlinie, ganz abjehen. Vergleichen wir nun bie 
Marosbahn mit der über Qugos und Hatſzeg. Jede berfelben führt an 
wichtigen Eifencrzgebieten, die Hatfjeger aud) an Kohlenlagern borüber, 
Die Hunyaber Eifenwerle find, wie mir ſcheint, noch zulunftreicher ala die 
Aufzkberger; Hunyab aber ift mit ber Marosbahn viel leichter zu verbins 
den alö mit ber Hatſzeger, welche durch einen Heinen Bergrüden davon ges 
trennt bleibt, Db eine Zweigbahn von Karanſebes nad Orſova wichtig 
und leicht ausführbar, lommt mir noch fehr zweifelhaft vor, dagegen halte 
ih eine Bahnverbindung mit bem Tohlenreihen Zſilthal allerdings für 
ſehr werihvoll auch im Intereffe ber Hauptbahn, ba dieſe Roblen nit nur 
felbft Frachtgegenſtand werden, fonbern auch eine mannichfache Inbuftrie 
zu fürdern im Stande find, Der Bericht des Hrn. J. Duaglio an ben Ver: 
waltungsrath bes Sronftäbter Bergbau · und Hüttenvereins, welcher letztere 
bie meisten Kohlenfelder im Zſilthal befigt, nimmt an daß man dieſe Bahn 
auch noch durch das untere Zſilthal bis Grajova in ber Walachei verlan⸗ 
gern lönne; das würde allerbings fehr wichtig ſeyn, ich Babe aber ben Eng- 
paß hei Barbaleny nur von ber Vorberfeite gejehen, und kann deßhalb 
nicht barüber urtheilen; der Mebergang bon Krivadia nach Livageny im 
Zithal kam mir beim Ueberreiten für eine Nebenbahn etwas ſchwietig 
vor. Die Husführung biefer Zweiglohlenbahn würbe jedenfalls Aufgabe 
bes Rrenfläbier Vereins ſehn, dennoch berbient eine ſolche Berbinbung aud) 
bei Anlage ver Hauptbahn jedenfalls volle Berüdfichtigung. Auf der an 
dern Seite fiheint mir aber für eine folde Hauptverbindungslinie bon Oft» 
und Weftenropa bie Hblkizung um 6 Meilen (mit ben Bergcurben jebens 
falls mehr) ünd bie Vermeidung jeber Bergüberfteigung benn bod) von 
übertoiegendem Werth zu jeyn, zumal da man bie Verbindung mit bem 
Zůlthal deßhalb noch nit aufzugeben braucht. Die Strede von Hatſzeg 
bis Pisli an ber Maroslinie beirägt nur etwa vier Meilen ebenen Wegs, 
within etwas weniger als man burd) die Marosbahn an Länge erfpart; da 
man num überdieß durch letztere auch noch die Ueberſteigung bes Eifernen 
Thoors vermeidet, fo lönnte man wohl ficher mit geringerm Aufwand an 
ter Dlaros bis Karldburg und ven Pisti bis Hatfzeg als Über Lugos und 
Hatſzeg nach Karlsburg bauen; aljo dabei immer noch erfparen. Für 
jaſt noch wichtiger halte ich aber bie Fahrzeiterſparniß im Verkehr auf ber 
YHauptlinie, die mindeſtens zwei Stunden betragen müßte, wenn man babei 
die Bergüterfahtung auch nur fehr gering veranſchlagt. 

Na dem allem ſcheint mir, jo weil ich es bis jett zu beurtheilen ver 
mag, bie Maroslinie vor beiden andern ben Vorzug zu verbienen. Nur 
wenn ich bie Bebeutung von Ruſzlberg noch zu gering veranſchlagt haben 
jollte; könnte ein Nachweis barüber meine Unficht umgeftalten. 

Von Rarleburg aus beabfichtigt man, fo viel ich weiß, über Diedgyes 
und Gegeövar nad) Kronſtadt zu bauen, unb Hermannſtadt nur burd eine 
Zweigbahn zu verbinden. Ich kenne biefe Gegend noch nicht burch eigene 
Anfdauung, und enthalte mich deßhalb auch jedes Urtheild darüber, Am 
Ültgebiet finden fi twieber Braunfohlenablagerungen und Hüttenwerte 
welche für die Nentabilität ber Bahn nicht ganz ohne Einfluß jeyn bürften. 

Romant die Siebenbürger Bahn zur Ausführung, wie jedenfalls ſehr 
zu hoffen ift, jo wird man Fünftig vielleicht in zweimal 24 Stunden von 
Vuchareſt zur Meſſe nad) Leipzig, und in brei Tagen und Nächten über 
Binden nach Paris fahren fünnen. 


Die nächſte KHrijis für den Gruudbefig und deren 
bhälfe. 
” And Schwaben, Die letzten Jahre mit ihren Dittelernien 
und ihren hohen Lebensmittelpreiſen brachten des Guten viel für ben 
Grundbefiger und ben Landwirih, - Die grögern Einnahmen gaben ben 


foliben und borfihtigeh MWirttichaftern bie Mittel an bie Hand Schufbern, 
zu tilgen, bie Mittel zur Berbefferung ibres Grundes und Bodens. Es 
tan geläugnet Werben daß dieſe gunſtigen Berbältnifie von 
manchen aufs beſte benutzt wurden, ebenſowenig daß fie viel bazu bei⸗ 
tragen rationellen Verbeſſerungen im Betrieb ber Landwirthſchaft allente 
halben Bahn zu brechen. Berbefjerte Werkzeuge finden mehr unb mehr 
Eingang, Ent und Bexäfferingen erben zum heil fogar mit 
Eifer begonnen, gute Biehracen eingeführt, und wo es immer ohne 
rigteiten geſchehen lonnte, fehüttelte man auch ben Zwang ber —* 
wirthſchaft ab, und Iegte mehr und mehr auf den Fruchtwechſel. 
—— mb i ‚ern Bir den i Deeuben ein 
und im mit ein 
ftetig fortſchreitendes größeres Gedeihen ber Land! aft. Schauen toir 
=” Sabre zuxüd, fo dürfen wir wohl bie en Fortſchritte bebeus 
tenbe nennen. 

Es bat dieſes Gebeihen und Emporlommen ber Landwirihſchaft aber: 
nicht bloß für bie grunbbeftgenbe Claſſe ſelbſt den höchſten Werth, es bat 
auch ben entichieben en, ben an Einfluß auf das Wohl aller Stantd« 
bürger. Wie viele find nicht der Landwirthſchaft geliehen! Je 

mehr fie gebeiht, um fo füßerer find erftere, und um fo regelmäßiger 
erhalten ihre Gläubiger bie Binfen. Die Gewerbe finden ihren beften 
Abſatz an bie landwirthſchaftliche Bevöllerung. Diefer Abſatz ift um ſo 
gedher, je mehr bie Landwirthſchaft gebeiht. Auch ein guter Theil 
der großen Induſtrie hat ein um fo befleres Gebeihen, je wohlfeiler und 
beſſer fie ihr Rohmaterial beziehen kann, und bie profperirenbe Landwirth⸗ 
ſchaft kann ihr biefestaus ber Nähe und deßhalb billig liefern. 

Induſtrie und Landwirthſchaft müffen einander gegenfeitig heben 
und tragen, fol bie eine wie Die andere ebeihen und vorwärts ſchreiten 
lonnen. Ein Rüdgang ber einen zieht Arte einen Rüdgang der andern 
nach fig. Jeder Rüdfcpritt der einen ober ber andern bringt eine Vers 
nichtung von Werthen mit fi, und biefe Verluft an Capital Solche 
Gapitalöverlufte treffen aber alle befigenben Elaffen. 

Eeit die Folgen der politiſchen Stürme im Anfang ber 50er Jahre 
übertvunden find, ift das Gedeihen der Landwirthſchaft ein twirkliches, 
und wir hoffen auf ein ununterbrochenes für bie Zulunft. Iſt biefe Hoff⸗ 
nung aber auch begründet, Fönnte fie nicht eine Irügerifche feyn ? Könnten 
nicht zufällige Umftände dieſes ftetige Gedeihen ber Landwirthſchaft untere 
breden, ja plöglich zum Gegentheil lehren? Und wenn biefer Fall eins 
treten würde, fo wären gewiß die fleißigen Grumdbbefiger und Landivirthe, 
twelde das Unglüd unverſchuldet trifft, fehr zu bebauern. Richt zufällige 
Umftänbe aber werben ber Landwirthſchaft bie nächfte Galamität bereiten, 
fondern Umftände und Verhältniffe deren Einfluß auf die Landwirthſchafi 
bisher noch zu wenig geiwürbigt wurde, berem Tragweite aber ſich jegt 
ſchon ermefien läßt. 

Die Veränderungen welchen ſich der Handel, bie Induſtrie unters 
werfen mußten feit den jo unendlich vervolllommneten Verkehrsmitteln, 
find bie größten, die umfaſſendſten. Die Beweglichteit bie von je das 
Capital im Handel hat, erleichterte biefe per außerordentlich. 
Unb mit Ausnahme von ein paar großen Kriſen, welche auch ihren tiefften 
Grund in dem Nicptverfichen ber rafchen Veränderung ber Art bed Hans 
delsverlehrs hatten, wurden bie Folgen diefer Umwandlung im großen 
Ganzen wenig und nur borübergehend empfunden. Der intelligente folibe 
Kaufmann und Inbuftrielle wußte fi) bald in den neuen Verhältniffen 
zurechtzuſinden, ja er verftand fie zu feinem eigenen großen Bortheil raſch 
zu benügen. Ganz anders bei ben Prodbucenten ber unentbehrlichften 
Lebensbebürfnifie, bei ber aderbautreibenden und grundbefigenden Elaffe. 
Während ſich ſchon längſt ber raſche Verkehr aller ihrer Probucte bemächtigt 
bat, bewirthſchaften fie ihren Grund und Voden nach wie vor im Vertrauen 
auf bie Stätigfeit ihres Gewerbã gebbinns nach dem alten Sa: je weniger 
Frucht, um fo theurer ihr Preis, und umgelehrt. Wie follte auch 
die wenig gebildete Glafie im Stande ſeyn bie neuen Veränderungen zu 
Die ſollte fie gelernt haben weiter zu fehen als ihr Auge 
reicht! 

Der gewöhnlide Bauer lebt in Zeiten großer Einmahmen gut, 
wenn es hoch Iommt tilgt er Heine Schulden (nur ber fleißigere beſſert an 
feinem Grund und Boben). liefen die Einnahmen jpärlicher, fo ſchränkt 
ex fi wohl etwas ein, macht auch wieder neue Schulden, welche gewöhnlid) 
Leicht zu machen find, tveil man auf Grund und Boden bereitwillig leiht. 
Wie geht es aber dann wenn plöglich dieſe Bereittwilligkeit fehlt, wie 
ſchon das Jahr 1848 und feine Folgen beiviefen ? 

Richt eine allgemeine politiiche Unſicherheit, nicht der Krieg wird bie 
nächſte Kriſis ber Landwirthſchaft bringen, ſondern ber gänzlich veränderte, 
der erleichterte, ber beſchleunigte Verkehr. Es werben durch bie 
neuen Verlehrsverhältniſſe Jahre Tommen in melden bie Bodenrente 
nicht mehr ſo wie früher ftetig eine ziemlich gleiche ‚bleibt, ſondern im 
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ie Mittel BVerbinblichkeiten zu en;: 
nicht, fo hört das ihm gefchenkte Bertrauen, F hört ſein 


gleichbleibende, wenn auch kleinere Rentabilität des Grun⸗ 
des und Bobens fteigerte feinen Werth, fo daß jetzt bie Landrente im großen 
Durchſchnitt laum 4 Procent exreicht. Zu 8.4, 1145 a ver 
i Landwirthſchaft geliehenen Gapitalin. Mit vollem 
man annehmen baf bei genauer Rechnung ber gewöhnliche Land» 

wirih mehr Zinfen zahlt ald ex durch ben mit fremdem Gelb erlauften oder 
behaupteten Grunb und Boben verbient. Trägt nun auf einmal der Bor 
ben noch weniger ald früher, fo iſt man außer Stand (mit dem verbleibens 
den freien Bermögensreft) das am Bine fehlende zu been, man ift außer 
Stand bas frembe Gelb zu verzinjen. Hört aber einmal bie pünliliche 
i digung ber Capitalien. Je allgemeiner bas 
bei die Urſachen find, um fo weiterverbreitet wird das Uebel, Kommen 
ſolche Beiten, fo iſt es dann unmöglid noch mehr Gelb auf Grund und 
Boden jelbft bei den Sypothelen zuerhalten. Es kommen Bergan: 
* fie werben maſſenhaft, ein raſches Sinlen des —— iſt 

die Folge, und bie Landwirthſchaft iſt auf Jahrzehnte geſchwächt. 

Was folte nun aber in naͤchſter Zeit die Urfache einer ſolchen Kriſis 
ſeyn welche das Vertrauen in die Rentabilität bed Grundes und Bobens er⸗ 
ſchüttern lönnte? 

Angebot und Nachfrage werden nad) twie vor bie Preifeber Lebensmittel 
regeln. Aber der Handel damit wirft nicht mehr wie früher auf Heine 
— — auf Hunderte von Meilen. Er gleicht jehzt die Preiſe 

aus foweit Eifenbahnen reichen und Dampficiffe fahren. Die 
hen und Epebitionsfoften mit Zufglag eines lleinen Handels: 
profitd bedingen bie Preisbiffereng zwiſchen dem einen Ort und bem anbern. 


ß 
Wo liegt nun aber bie Gefahr für den Grundbefiger? In ber Aufhebung 
bes bisher gültigen Sabes: * er theuere Preiſel“ 


Die Bertbeidigung von Oberſchwaben. 

Dear Shwäb. Merkur citirt in feiner Nummer vom 15 debr. * 
Urtheile verſchiedener militärischer Autoritäten über bie 
Oberſchwaben. Zunäcit führt er General Miller an, ber in feiner hi 
befeftigung barüber fagt: 

Geſetzt, ein Armeecorps erhalte den Auftrag ben obern Schwarzwald — 
einen Terrainabfchnitt welcher im Süden durch den Rhein, im Norben durch 
das Rinzigthal begränzt wird — gegen ben Unbrang eines überlegenen Geg ⸗ 
ners zu behaupten, fo wird basfelbe nothtuendig durch Befeftigungsanftalten 
unterftügt tverben müfjen, ern auf einigen Erfolg bei ber Vertheidigung 
gerechnet werden will. Die Abſicht eines in den obern Schwarzwald ein⸗ 

dringenden Feindes ann nicht wohl eine andere ſeyn als den öftlichen Ab ⸗ 
bang dieſes Gebirges gu erreichen, um von bier mit vereinten Streitkräften 
nad) ber Dperationsbafis bed Gegners an bie Donau : Die 
ängflide Vertheidigung aller, jelbit ber unbedeutenben, Zugänge nad) dem 
bedrohten Gebirgsabfchnitt, lwoburd bie zur Behauptung besfelben ber 
Rimmten Streitlräfte vereinzelt werben müßten, hat bie Erfahrung unb bie 
neuere Art Krieg zu führen längft als ungtedmäßig verworfen. In Ans 
Betracht der verſchiedenen Strahen welche ber Feind einfchlagen lünnte um 
zu feinem Biel E gelangen, ſchlägt Miller vor: Villingen ald Gentralpımlt 
zu befeftigen, ea RE — 
brei Stellungen durch Fleine Forts zur borzubereiten, näms 
Lich auf dev Bergebene zwiſchen Elm und Billingen, - hinter Wolter: 
bingen (bei Donauefdingen) und bei Stofad, um, je nachdem ber Feind 
auf ber einen oder anbern Strafe vorrüdte, ihm mit Erfolg bie Spite bie: 
ten zu lönnen. Unfere Borausfehungen find nun allerdings anderer Art. 
Wir haben keinen methodiſchen Angriff und keinen Angriff in der Fronte 
bes Schtvarztvalbes im Auge, fonbern einen ſtrategiſchen Lleberfall im deſſen 
Flanke, wie ihn bie veränderten politiſchen und ——— Eiſenbah · 
nen) Verhaltniſſe wahrſcheinlich machen. Für dieſe Annahme dürfte Billin- 
müffen, ber eine Operation gegen er Nhein und den Schtvarzwalb 

eine Oper gegen un 
ſehr ya In —— in ber Darlegung ber 
Befeftigung, gelten bie u. Satze noch immer.“ 
— Ach de belamnte Wönig in feiner Berti 
1 Ealage von engen under de län 
zur A bon eine glüdliche zu nens 
nen, Über zwifchen biefen beiben Punkten 


bat der Feind noch einen ſehr 


gefährlihen Epielraum., Daß heberchee len beb Arnd ji 
hen Baſel und. Straßburg durch directe .Uferbertheibigung Bindern zur 
‚wollen, verſpricht Teinen günftigen Erfolg, und bringt die dazu beftimmten 
Truppen nur in gtöhiere Gefahr. Freiburg als Feltung.gebacht, würde die 
Fee er ——— war beſſer beriheibigen als eine große 
gen in demſelben. Aber Freiburgs Eroberung möchte bie 
Karla on Be. Beit Toften, ba fie — ——— gam in ber 
ben unb zur fchnellen Herbeiſchaffung den Rhein und bie Eifen- 
bahn benüben fönnen. Kame aber bie Feſtung Freiburg in bie Gewalt 
ber Framoſen, fo würde daB ihrem weilern Vorſchreiten in Sübbeutfchlend 
ungleid mehr Vortheile bringen als bie Belagerung berfelben ihnen vorher 
geihabet haben bürfte. Man but befhalb vorgeichlagen no eine britte 
Feſtung binter ben Schwarzwald anzulegen, ſcheint aber zwiſchen Stodadh, 
Donaueſchingen und Villingen zu ſchwanlen. Es ift nicht zu verfennen ba 
Stodach, zwiſchen ber Donau und dem Bobenfce gelegen, bie bom ober 
Schwargwald ommenden Straßen beberrfcht. Doc) gibt es auf dem rech⸗ 
ten Ufer ber Donau fo viele von Ratur ſiarke Stellungen, ba man eine 
Beftung bort entbehren Tann. (Allerdings, wenn die verfügbare Armee 
groß genug iſt.) Donaueſchingen fperrt hauptſãchlich die Ausgänge bes 
obern Schwarzwaldes, und zugleid den Eingang in das Donautbal; es 
beberrfcht nebenbei die Straßen welche nad bem obern Nedar führen. 
Bilingen hat in biefer Beziehung gleiche Wichtigkeit. Aber es ficht zu 
fürchten daß das angrängende Terrain ber Iehtgenannten Orte zur Anlage 
umfangreicher Befeftigungen ſehr ungünftig. feyn, und den ftrategifchen 
Wirkungstreis derfelben bedeutend befchränten werde, Rottweil bürfte 
dagegen weit mehr Vortheile bieten, insbefonbere wenn Tuttlingen durch 
einige Marimiliansthürme befeftigt würbe.* 

Die Rothwendigkeit einer Befeftigung hinter dem Schwarzwald ift 
auch bier berborgehoben, obwohl Fi Bonig i in ber Wabl feines Puatte ned 
mehr vom Rhein entfernt, und dadurch eine Wirkung dahin noch — 5 — ab» 

ſchwächt. Seine Bedenken gegen Donaueſchingen und feine Bevorzugung 
Rottweils feinen zugleich in ber Unbekannticaft mit den Oerilichtkeiten 
mit ihren Grund zu haben. Wir wiederholen aber daß tvir ben Hauptiverth 
barauf legen daß die anzulegende Befeftigung eine birecte ftrategifche Wir« 
tung gegen ben Rhein bin Äußere, und wir Joh biegu unfern guten 
Grund. Bei den Vorſchlägen zur Verteidigung bed Schwarzwaldes hat 
man zu fehr bie frühern Einbrüche ber Franzofen bort im Auge, und ver⸗ 
gißt daß diefelben ſchwerlich twieber in ber frühern Weife & la Moreau er 
folgen dürften. Ganz abgeſehen von manchen feither anders gewordenen 
Verbältnifien hat fon Rapoleon I feine Anfidhten über biefen fpecieflen 
Bunft fo ungtveibeutig ausgeſprochen, daß wir wohl annehmen bürfen daß 
ſein Neffe, der ihn in ſo manchem copirt, dieſes Capitel nicht überſchlagen 
wird. Napoleon I jagt in feinen Memoiren über Moreau's Feldzug vom 
Jahr 1800: „Der Erfolg am Oberchein war nicht zweifelhaft. Oeſterreich » 
hatte alle feine Anftrengungen auf Jtalien gerichtet. _ (Gerade wie jegt!) 
Der General Kray hatte eine Armee bie an Zahl und Dualität ber fran« 
aöfiihen nachſtand, weil viele Reichstruppen babei waren. (Wenn die 
Qualität jet etwas beffer ift, obſchon bie Verfchiebenheit der Contingente 
nod) immer flörend genug wirken dürfte, fo wird bas Bahlenverhältniß fer 
wahrſcheinlich im erften Anlauf ganz zu Gunften ber Franzoſen feyn.) Der 
Dperationdplan ben ber erfte Gonful dem Kriegsminiſter bictirte, und bem 
biefer an ben General Moreau abgehen ließ, war folgender: alle vier 
Armeecorps unter dem Schuge bed Rheins auf deſſen linfem Ufer zwiſchen 
Stein und Schaffhaufen zu vereinigen, auf vier Brüden biefen Fluß gleich“ 
zeitig zu paffiren und fid) mit bem linken Flügel am Rhein, mit dem rechten 
an ber Donau aufzuftelen, den General Rray in die Defilden des Schwarze 
walds und ins Rheinthal zu brängen, feine Magazine zu nehmen, und ſich 
wiſchen feine Diviſionen zu ſchieben um ihre Bereinigung zu hindern, vor 
rd = Ulm anzulommen, ihm ben Rüdzug nad) bem Inn a’ yufcpneiden, 
Reſten feiner Armee hoͤchſtens ben Ruchug nach Böh- 
— ed wor Diefes Manöver hätte in 14 Tagen ben Feldzug ent» 
(diebe. Die Umftände Ionnten nicht günftiger fepn, denn nichts kann 
Bewegungen befjer maskiren als ein jo breiter Fluß toie ber Rhein. Der 
Erfolg war unfehlbar.. Moreau begriff diefen Plan nicht.” „Woream 
gieng bei Kehl, NewBreifach, Bafel und Stein am Rhein (Secourbe) über 
i A —— auf beiden Seiten von dem Rhein beengt, in 
des Schwarzwaldes vor einer Armee in Poſilion. Er beivegte 
ey bie Schtveig durch den Feind beſetzt oder neutral geivejen wäre. 
Er fühlte nicht welchen Nugen man aus dem Beſih biefes wichtigen Landes 
n lonnte, indem man am Konſtanger See i Der General 
Kray, der auf dieſe a Er BR ae EN Pe ES 
bei Stodad und Engen zuſammen ehe bie franzöfifche Armee dahin gex 
angen fonnte, und erlitt feinen Unfall, : Er wäre unretibar verloren gex 
weſen, wenn Moreau hätte begreifen. Tönnen baf feine ganze Armre da 
übergehen mußle wohin er Yecousbe (Stein am Rhein) dirigirt hatte.” 


Audh beim Laien wich eirzleuähtend feyir wie dieſer Man ganz anf bie 
j Berbältniffe paßt. Zwar if bie Schweiz neutral, aber wird 
LI dieß achten ? Er wird im höchſten Fall verfichern daß er weiter 

Yäne Feindſeligleiten gegen bie Schwein im Sinn babe, daß ex aber bie Rhein: 
Rrahe noihwendig zu feinen Operationen brauche sc. Alle andern Berhältniffe 
Findeher noch ſchliaumer als im J. 1800. Damals fonnte noch keine Eiſenbahn 
mit ũbert aſchender Synelligleit ein franzoſiſches Heer dahertragen, bamals 


war Befort noch nicht ber Waffenplak ber es jeht int, und konnte ſomit nicht als |’ 


Baſis für eine folde Unternehmung dienen; damals befand fi wenigftens 
wine Öflerreichifhe Armee in Oberſchwaben, bie ztvar etwas ſchwächer ala 
die franzbſiſche war, aber durch bie Wahl guter Pofitionen ihre Schwäche 
ausgleichen konnte. Jetzt werben wir wahrſcheinlich längere Zeit uns felbft 
überlaffen ſeyn, und können und nur durch die Mittel der Kunſt retten. 
leon 1 fagt in biefer Beyiehung: „Es gibt Militärs welche die Frage 
an. wozu bienen fefte Pläge, verfhangte Lager? Mir wollen dagegen 
Vie Frage an fie richten: wie e8 möglich fey mit untergeorbneten Streitfräf- 
ten ohne bie Hülfe ber Stellungen, der Befeftigungen und aller ber Unter» 
Kügungen ber Runft manöbriren zu Können?” Wir twieberholen, wir wollen 
Feine toftfpielige Feftung, fonbern nur ein verſchanztes Lager aus Erdwer⸗ 
Ien, zu deren Erbauung bie Truppen felbft mit bertvenbet werden Zünnten. 
Bas. ein foldes leifien lönne, erfehen wir aus einem Beifpiel besfelben 
Jahres 1800. Napoleon erzählt: „General Kray manövrirte bei Ulm 
anit vielem Geſchick. Mit einer in einem Monat breimal geſchlagenen und 
Fhtoächern Armee hielt er eine fiegreiche und ftärkere 40 Tage unter ben 
Nanonen feines verſchanzten Lagers.” 

Dar Shwäb. Merkur fügt hinzu: Ein foldes Lager wollen wir, 
nicht nur um bei einem drohenden Feldzug bie zur Bertheidigung bes Dber- 
zheins beſtimmten Teuppen barir zufammenzugiehen und auf das Feld, 
Leben vorzubereiten, oder bei einem plöglien Einbruch des Feindes alle 
nerfügbaren Truppem ber Nachbarländer ſchnell dorthin werſen unb ben 
Feind fo lange aufhalten zu Zönnen bis die nöthigen Verſtärlungen heran · 
nahen, ſondern auch um im Frieden fhon Die Truppen periodiid an das 
Zager- und Feldleben zu gewöhnen. Ohne ein ſolches ift Schwaben, bis zu 
einer Linie die von Ulm nad) Raftatt gegogen wird, dem Feinde preisgeges 
ben. Ohne ein foldes werden unfere Truppen mie aus ben Gewohnheiten 

amd Bequemlichteiten des Garnifonslebens herauslommen. 


Zur Gefchichte der Preſſe in den norbalbingifchen Serzog ⸗ 
thũmeru. 


11. 

* Aud Schledöwigr Solftein, 9 Febr. Die freiere Beivegung 
welche der holſteiniſchen Preſſe in den Jahren 1859 und 1860 bergönnt 
zu werben ſchien (während bie ſchleswigiſche forldauernd unter dem Drud 
der maklofeften Volizeitwilllür Fitt) war weniger ald Nefultat freier Ent 
fhlieung von obenher, dem als Folge bes Zuſammentreffens günftiger 
Umftänte anzufehen. Zunädft war «8 bie wohlwollende und im allge: 
meinen gewiß freifinnige Perſönlichleit bed Minifterd Unsgaard, ber 
Hierbei, freilich in mehr paffiver Weiſe mitwirlte. Rad} dem Nüdtritt bes 
Hm. v. Scheele waren betannilich alle Verſuche, holſteiniſche Notabilitäs 
ten für das hoiſte iniſche Minifterium zu getvinnen, fehlgeflagen, und man 
ſah ſich bis zum Amtsantritt des Hrn. Raaslöff genöthigt das genannte 
Minifterium, welches begreiflicherweiſe gerade unter ben ſchwierigen Berhälts 
niſſen der legten Jahre feinen Mann ganz forderte, daͤniſchen Fachmini ⸗ 
fern als interimistieum aufzubürben, welde ſich mit den innen Angeles 
genheiten Holfteins oberflächlich genug beihäftigt haben mögen. Dielem 
Umftand verdankt bie Holfteinifche Preſſe ohne Zweiſel einen großen Theil 
der Nachſicht, welche ihr im dem bezeichneten Zeitraum zu Theil wurde, Es 
tam hinzu daß im Anfang bes Jahres 1859 die holſteiniſche Stände 
verfammlung einberufen tvurbe, welche ſich im Laufe der ganzen 
Diät, namentlih aber in den Motiven zu dem belannten Verfafjungsents 
wurf mit größtem Freimutb über die Lage des Landes ausſprach. Man 
tonnte der Preffe natürlich ausführliche Mittbeilungen über die Verhand⸗ 
Aungen biefer Berfammlung nicht verwehren und Erörterungen in wenig · 
Siens annähernd freimüthigem Zone nit unterbrüden, ohne ſich ber ficht- 
lichen Inconfequenz und Schwäche ſchuldig zu machen. Derfelbe Fan 
trat ein als im Anfang bes folzenben Jahres (1860) bie fhleswigi« 
ide Stänbenerfammlung berufen wurde. Dort traten die politi» 
chen und nationalen Grgenfäge mit biel größerer Heftigleit und Schärfe 
auf; bie befannte Majsrhätändeefie formulitte deren Gegenjag zu einem 
aren beftimmten Außbrud; pilante Erörterung und perjünliche Fehr 
ten fleigerien das Interefie an ben Verhandlungen in Schleswig wie im 
Holftein auf ben höchſten Grab, und biefe Theilnahme warb noch lebhaf⸗ 
ter durch das traurige Nachſpiel jener Berfammlung: bie maffenhafte 
Adreß · und Petitionsunterfuhung und bie bamit berbundene ſchmaͤhliche 

Deamtens und Poligeiwirthſchaft im mitilern und fübliden Schleswig. 


Diedeutihifgleswigiige Breffe, sefeflelt wie fie ſeit TO Jah⸗ 
ein 


ven getvefen, blieb n; Aummer Zuſchauer dieſes Treibens; 


die däniſch⸗ſchleswigiſche Preffe, im Solde und unter ben im» 


mittelbaren Einflüfien ber bänifgen Ultras, warf fi zum Vertheidiger 
diefer ſchamloſen Wirthſchaft auf. Die holſteiniſche Preſſe benügte 
ben ihr geftatteten mäßigen @rab ber freiheit in mehr ober minber aus ⸗ 
Führlicher Weife, aber immer in fehr gemäßigtem Tone, bie ſchleswigiſchen 
Buftänbe zu beſprechen. Namentlich bot die Heibergſche Angelegenheit 
denkbaren Stoff. : Das Verfahren ber Polie ward vom Standpunft dea 


Pu here betrachtet und Tonnte nur beriverflich gefunden werben. 
ol 


ipeimeifter und Bürgermeifier Jörgenfen in Echlestoig gelangte 
auf biefe Weiſe zu feiner allerving® wenig beneibenötwerihen Berühmtheit- 
Suriftifde Capacitäten untertwarfen bie Urtheile ber ſchleswigiſchen Ge 
richte einer fireng wiſſenſchaftlichen Stritit u. ſ. w. Weberall aber ward, wie es 
bie Verhältnifie geboten, im großen unb ganzen ein durchaus gemäßigter 
Ton eingehalten. Und nirgenbs das Einſchreiten ber holfteinifchen Polis 
zeibehörben muthtoillig probocitt. 

Daf die Reaction gegen biefe freiere Regung der holfteinifchen Preſſe 
nicht außblieb, war borausjufehen. Kopenhagener wie daniſchjchleswigi ⸗ 
fe Blätter ſchlugen über bie Vermeſſenheit ber holfleiniſchen Blätter, 
aud einmal ben Mund auftbun zu wollen, einen wahren Höllenlärm. 
„Dagblavet* und „Hübrelandet,” ſelbſt im Vollgenuß der unbeichräntten 
Vreßfreiheit und bie gewöhnlichften Rüdfipten und Schranfen, welche gus 
der Ton und Eitte ber öffentlichen Beſprechung zu ziehen pflegen, täglich 
überfpringend, erniebrigten ihre Spalten durch bie maßlofeften Shmähuns 
gen, durch bie Shmupigften Denunciationen gegen bie holfteiniiche Preſſe, 
und biefen vornehmern Führern folgte ber unfaubere Chorus ber nord» 
ſchleswigiſchen Blätter (einfchliehlich der „Flensburger Beitung“) mit twil- 
Rem Selläfl. Namentlid waren der „Altoner Mercur“ und bie „Zhehoer 
Rachrichten,“ demnächſt aber auch bas Stieler „Gorrefpondenzblatt” und 
bas „Altonaer Wochenblatt” Gegenftand ber heftigſten Verfolgung. Preußi⸗ 
ſche Drgane, flestvig-holfteinifche Wühlerblätter, Aufruhrsorgane u. dal. 
waren die giimpflichften Bezeichnungen, mit melden man bie angegriffes 
nen Blätter beehrte. In ben ungemefienften Ausdrüden wurden ber Hol 
ſteiniſche Minifter, die Oberbeamten und bie Localpolizeibehörden für bie 
Frechheit,“ für die „Exsefje* ber bieffeitigen Organe beraniwortlich ge» 
macht, und bie angebliche Blindheit und Nahläffigleit des Hrn. Nanslöff 
in den unehrerbietigften Ausdrücken geftraft. Da war es benn nicht zu 
verwundern baß bie jugenblihe „Freiheit” ber Brefie — wenn bon einer 
ſolchen überhaupt bie Rede ſeyn Fonnte — dem angefochtenen Miniſter 
die bitterfien Sorgen bereitete und — bald follte ihre Stunde gefchlas 
gen haben, 

Renefte Poſten. . 

Stuttgart, 23 Fehr. Der Stantd-Unzeiger enthält eine königliche 

5, beireffenb die Abänderung einiger Beſtimmungen der zur 
Vollʒiehung des Bundesbeſchluſſes vom 6 Jul. 1854 über Die Verhinderung 
bes Mißbrauchs ber Preſſe erlafjenen Ei Verordnung vom 7 Jan. 1856 
deſſen wiätigfe Beſtimmungen folgende find: 

. 1, Der 5, 4 der gebn Berordnung, betreffend bie abminiftratioe Entzie» 
Yang ber Gencciken zur aan eines ber 8 8.1 en — —— 
wird bis auf weiteres außer Bo 9 gelebt. 6.2. Ven jeder die Preſſe verlaſſen · 
ben Drudjgrift, welche nicht U Bogen und darliber hält, ift beim Begiun ber 
—— ——— — und * — Zeitung u übe 

zegene um et root en. e Belt; Ibehörbe 
Dat oben Zenpunkt be le ergabe —— * Fi bie geuaue Buch 
des ſelben enthaltende Befdeirigung anszuftellen. Des fbergebene Exemplar p | 
bei Zeitfepriften für welche Überhaupt ein Redacteut zu Geteden if, mit 
bäntigen Unterfgrift des Nedacteurs ober eines von ibm zu dieſem Zwed aufge 
ftellten Bevollmächtigten verfehen ſeyn. Wnbere Druchſchriften find mit ber Unterjchrift 
bes Berlegers ober Zrucers zur verichen, Jede vorzeitige Musibeilung, Ausgabe ober 
Berjendung irgendwelcher Art zum Siwed ber Verbreitung einer Drudjerift iR ver⸗ 
beten. 8.3. Bon ber Verpflichtung zur Beſtellung und Benennung eines verant · 
vor en ee Are a Fer * 
poli H I. Be 
baetion ——— ——— eb artiſiſchen Juhalas 
Kumen ven ber beireffenden Kreidte ſolche zugelaffen werben welche 
weber unbebingt diepoſttious fabig fub, mod im fie ber —— lichen Rechte 
fieben. 8.5. Die von bein Hevansgeber einer pen Druide zu eflel- 
lende Gaution wirb bei wenigſtens fechsmal in ber eripermenben Drud · 
kbriften, je nachdem bie Gemeinde 10,000 eder 6000 Euiwohner bat ober 
weniger zahlreich ıft, auf 4000, 8500 und 2600 fl, bei Drudichriften melde mehr 
als treimal erſcheinen, je 2. ber bezeichneten Eimmohnerzahl ber Gemeinbe auf 
pn wand 1600 fl, und bei feltener erſcheinenden auf ), 1400 und 800 fl. 

abge‘ he 

Heute ift von ben beiben Minifterien ber Juſtiz und des Innern bem 
ſtãndiſchen Ausfhuß ein Gefegentwurf übergeben worden welcher ben 
Shut von Waarenbezeichnungen betrifft. Hiernach fol jeber welcher Er⸗ 
zeugniffe ber Natur ober bes Gewerbefleißes als Producent ober Handels-⸗ 
mann in ben Berfehr bringt, befugt ſeyn zum Zwech ber Wahrung feiner 


eigen» 
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Intereſſen die Erzeugniſſe ſelbſi oder deren Berpadung durch beflimmte 
Bezeichnungen mit der Wirkung kennbar zu maden baf bie Nachahmung 
und der Gebrauch derfelben jedem Dritten bei Vermeidung von Strafe ver 
boten bleibt. 

— Aus Baden, 23 Febr. Mit Recht haben bie letzten Perfonals 
veränberungen in bem evangeliichen Oberlirchenrath das allgemeine Inter ⸗ 
eſſe in Anſpruch genommen. Sie bezeichnen einen entſchiedenen Umſchwung 
zum Beſſeren in unfern kirchlichen Verhältnifen. Wir denlen von ben ab: 
getretenen Mitgliebern bes Oberkirchentaihs aufs billigfte, und bezweifeln 
keineswegs ihren reblichen Willen. Wir machen ihnen aud nicht engher: 
zige Drthoborie zum Vorwurf. Allein die Thatſache fleht feft daß bie 
Haltung unferes ebangeliſchen Rirchenregiments feit einer Reihe vom Jahren 
eine durchaus einfeitige war, und unter vielen Geiſtlichen und Gemeinden 
eine ſiets wachſende Mifftimmung hervorgerufen hatte, Es ift Tatſache 
daß bad neue — welches der Dberfirchenrath ausgearbeitet und 
der Synode vorgelegt hatle, die gottesdienſiliche Ueberlieferung der Ge 
meinten verlegte, und daß deffen Einführung auf faft allgemeinen Widerfiand 
ftieh. Es ih Thatſache daß der abgetretene Dberlirchenrath auf der General; 
fynode von 1855, troß ernftliher Einſprache von Seiten ber Heibelberger 
Theologen, in $. 2 ber Unionsurfunde „Las Recht der freien Forſchung“ 
unterbrüdte. Es iſt Thalſache daß unter feinem 33* lleine Partei 
die angeblich nicht belenntnißmãßigen Geiſilichen und einde lieder als 
lediglich in ber Kirche „noch Gebuldete, zur Mitwirkung beim Kirchenregis 
ment nicht rn te" bezeichnete. Es ift Thatſache daß unter lauter Zu: 
flimmung des Dberlichenraths bie Eynode das Wahlrecht der Gemeinden 
abſchaffie und die Gelbitergänzung ber Rirchengemeinderäthe einführte, 
obtvohl jenes ar” durch die Unionsurlunbe verbirgt und feit 35 Jahren 
ausgeübt war. Es ift Thatſache daß ber Dverkirchenrath bad evangeliſche 
Seminar bon ber Univerjität ablöfen und ben twichtigften Theil der alade · 
uftihen gg der jungen Theologen praltiſchen Beiftlichen in die Hand 
legen wollte. Thatfade ift es daß man in der Bebormundung jüngerer 
Geiftlichen fo weit gieng ihre etwaigen Bräute durch oberlirchenräthliden 
Erlaß unter die moraliiche Aufficht der Defane zu ſtellen. Thatſache iſt es 
daß dabei die bureaulrotiſche Bieligreiberet und Bielregiererei in der Kirche 
fletd nur vermehrt wurde; Thatſache daß gegen Uebergriffe der ultramons 
tanen Partei beim —— fein Schuß zu finden war; Thatſache 
daß die oberfte Behörde der evangelifchen Kirde Kinn Schritt zur Abwen⸗ 
bung ber Gefahren bed Goncorbats vor. ber Durlacher Verfammlung that. 
Wir wiederholen dag wir von dem guten Willen der in Frage fommenden 
Perfönligleiten nur das Befte vorausfegen. Jene Thatſachen aber gehören 
ber Geſchichte an; fie haben es ber großherzoglichen Regierung zur dein 
genden Pflicht gemacht eine Perfonaländerung im Oberlirchenrath eintreten 
zu laffen, die übrigens in den jchonenpften Formen erfolgte. Huch die 
ehrenbollfien Berufungen „an bie größte theologifhe Faculiät Preufens“ 
tönnen jene Thatſachen nicht umftogen. Dagegen fleht zu hoffen daß die 
im Mai zufammentvetende ——— ber cwangeliſchen Kitche Frieden 

ingen wird, wie denn auch die Ernennungen des Siaateraths ARüßlin 
zum Bu fiventen bed arg Tg und bed Stadtpfarrerd Holgmann 
zum Prälaten und erften geiftlihen Rath allgemeine Befriedigung hervor · 
gerufen haben. Die Kirchenverfaffung it bereits enttoorfen, und zivar in 
tem weitherzig liberalen Sinn wie er unjerm Großherzog eigen ift, und wie 
es bie große Mehrheit der Gutgeſinnten im Land erwartet. Es ſcheint und 
überhaupt an der geit daß bie deuiſchen Negierungen ernfilicd daran denten 
den firchlichen Hader auf eine die evangelijde Bebollerung berubigente 
Weiſe zu ſchlichien. Der ift nicht ſonſt ſchon Zündftoff genug abgelageri? 
—ãx Eueit frıht ſich jo tief wie der lachliche in das Mart des Volles 
inein. 

* Bien, 22 Febr. Glaubtwürdiger Mittheilung zufolge hat ver 
Raifer mit einem an den Gtaatäminifter berabgelangten Handjgreiben 
der evangelifchen Landeslirche Augsburgiſcher Gonfrjfton in Siebenbürgen 
die jährliche Dotation von 16,000 fl. aus dem Staatsjchag bewilligt, wo: 
von für ben Superintendenten 6000 fl., für ben Servetär ber Landeslirche 
1400 fl, für Zulagen des Euperintenbentialvicard und ber neum Bezirls: 
belane 3600 fL, zur Unterftügung armer Pfarrer und Vollsſchulen 3500 fl., 
endlich für Mietbzinfe, Archv und Kanzlei-Localitäten 1600 fl, zu verwenden 
ſehn werden, Wie ich höre, ift dieſe Laiferliche Verfügung auf den vom 
Minifterrath unterftügten Untrag des biöherigen Leiters bes Gultusmini« 
fteriums erfloffen, und ift ſomit ber ſehnſüchtige Wunf der evangelifch 
jachſiſchen Bevölkerung in Siebenbürgen, die thatſächliche Durdführung 
der zwiſchen der Regierung und ber Landesklirche vereinbarten Kırchenber: 
faſſung, durch die Fürſorge des Gefammtminifteriums und bie Huld bes 
Monarchen nad) mehreren Jahren zweifelnden Zuwartens erfüllt. 

Deber bie befannte Kranfenhausgejgicte in Wien erhalten wir 
von einem hochſtehenden Ratholifen in Baysın folgende Zufchrift: „Deffent: 
liche Blätter haben vor einiger Beit unter andern auch einen Artikel 
gebracht, durch welchen den am Wiedener Rrantenfpital zu Wien dienenden 
harmberzigen Schweſtern nachgeſagt wurde daß ſich diefelben feit ber Ueber 

- nahme des Arantentienftes im bejagten Spital, welche vor brei Jahren ge: 
ideten, eine Summe von 140,000 ſi. zu srübrigen verftanden hätten. Taf 


eine berarlige Nahricht (od deren Jahalt bereits comflatict fey, oder nicht, 
bavon war keine Erwähnung in den Blä tern geſchehen) alle guigefinnten 
Gemüther zu —— geeignet fey, Tann nicht in Abrede Gehe werben. 
Wir find nun in ber Yage beyüglich je Beitungsnadrigten folgende 
volltommen verläfftge Auffchlüffe zu geben: Es ift richtig daß gegen bie ger 
nannten Schweſtern, bie beiläuft ; gefagt nicht Tochter des heil. Vincenz von 
Baul, fondern ranciöcanerinnen bes dritten Ordens find, eine Unter 
fugung eingeleitet wurde. Den Anlaß gab bie Mediciniſche Wochen⸗ 
ſchrift,“* welche bie Schweſtern als untauglich für den Krankendienſi, als 
hab» und herrichfüchtig darzuftellen ſuchte, obwohl biefelden zum Kranken⸗ 
dienft aufgenommen wurden, weil man mit den frübern Dienften weli ⸗ 
licher Wärterinnen nicht zufrieben war, und man während der Beit ihrer 
Mühewaltung nur lobliches bon ihnen gehö:t hatte, twie denn biehfäl ige 
Berichte ber Wiener Vorftabtpfarren, aus deren Bayirten Arante im 
Wievener Spital gepflegt twurden, darthun daß die Kranken nad ihrer 
Geneſung nur liebes und gutes über die Behandlung, Wartung und Pflege 
von Seite der Drdenäihtveitern zu fagen mußten, auch einzelne — 
Aerzte der Refidenz babin ausgefproden haben daß arme Franke, 
Dienftboten u. ſ. ww. ſteis in Spitäler gebracht zu werden verlangen vo 
Drdensfhweftern den Kranlendienſt verfeien. Vergleicht man übrigens 
bie Bezüge der Schweſtern für ben Rraskendierft mit den vas fie entgegen« 
zuleiften haben, jo läßt ſich wohl beurtheilen ob und von welchen Erübri- 
gungen bei ihmen die Rede feyn könne, Die Zahl der Schweſiern ift auf 
hundert feftgefegt, und für jede eine jährliche Dotation von 200 fl. G, WM, 
bom Staat angelviefen. Gontr aß werben für bie g ber 
Kranten auf den Kopf täglih 10 fr. C M, für die Hrebeiihaffung und 
Reinigung der ſammilichen Spitaltwäihe und Aleibung, bes Brennholgee, 
der Beleuchtung, kurz aller Spitalerforberniffe mit Ausnahme der Arzneien 
11 Er, 6, 3. für den Kopf den Schweitern verabfolgt, Hieraus, und in 
Berüdfihtigung daß ſich außer den Profehfchtoeftern noch fehsundgwanzig 
Noviyinnen und Sandivatinnen * Beſoldung befinden, ferner daß fieben 
mãnnliche Warter und ſünfzeyn Hausknechte von der Drbenscongregation 
verpflegt und bejolvet werden, ergibt ſich von feldft die Unmöglichkeit, 
in brei Jahren einen Betrag bon 140,000 fl, in Erfparung zu bringen, ber 
fonterö wenn man weiß daß einige Aerzte felbit ſchwachen Kranfen zu 
Mutag Suppe, Rindfleiſch mit Gemüfe, eine Mehlipeife, einen Fälbernen 
8 Ir Semmel *3 bir * oder Bier ordiniren. Der 
Be competenten Behörde auf bie bereits gepflogene Unterfuchun 
ift zar Stunde noch nicht erfolgt; derſelbe wird ſchließlich vollends Die Wahr 
heit and Licht bringen.“ 

Dagegen liest man in einer neuen Nummer ber Wiener Me 
bieinifgen Beitjcrift: „Die Protectoren ber grauen Schiweflern 
triumpbiren bereits, wir wiſſen nicht ob mut Recht, über bie Nieder 
lage welche die Öffentlige Meinung, bie Bemühungen der Preis, der 
Aerzte, aller Redlichdenlen den überpaupt in ber vielheſprochenen unpeilvolen 
Spitaldangelegenheit auf der Wieden erlitten, Wenn bie Herren oben 
etwas hätten tyum wollen, jo hätten fie eine fo an nt Sache nicht auf die 
lange Banl geigoben, die Schweitern ſündigen im auen auf einen für 
fie günftigen Ausgang aufs neue, und fprecen allem was ım Spital nicht 
Klerus oder graue Schweiter ift Hohn, re die Herjte am Kranlen⸗ 
beit, und folgen den Fußſtapfen des Paters Donin, der ſich nicht entblödete 
in einem Gedelbuch das Wirken tes Arytes auf bie empörendfte Art heral⸗ 
zufegen. Bon ode zu Woche warteten wir auf eine enbliche Entjcheis 
dung bon Seitz des Stantömtasfteriums, welche dieſe eitlen nn 
ber Jogenannten Optimiften zu nichte machen follte, und entfchuldigten durch 
ben Drang ber großen politiſchen Geſchäfte in biefem Winifterium die mehr · 
tägige Verzögerung im dieſer nicht minder wichtigen Angeie zenheit/ dad) es 
vergueng Monat um Monat zusrft mit Borunterfughungen, dann init Her 
vifionen, jegt iſt nach Abjdluß der Unterfuhung abermals ein Monat 
verflofjen bevor man ſich enticplieht dad Unvermeibliche, fey es gut oder 
ſchlechi, auszuiprechen, während welcher Beit die armen unglüdlicen 
Kranten in der mehr einem Profelptenhaufe ala einem Spital gleichenden 
Anftalt diefe Saumfeligkeit hart buͤßen müflen, _ Unſere Pligt aber ift e8 
ausjuipreden: dab eın Krankenhaus welches gegen die Einjicht und den 
Billen der Aerzte und Sadwerftändigen ge.e tet wird, ber leidenden Denjc 
heit mehr zum Unheil als zum Grbeigen gereicht; daß wir nie und nimmer 
ein glüdlides Zulammentsisten ber aus ungebildeten Köchinnen reerutirten 

rauen Schweſiein, welche durch das Kleid und den weißen Kragen fi zu 
üirben erhoben bünfen, mit den vr. und Leitern ter Ynfalt boraus« 
ſehen önnen, und daß es unter der Würde eined jeden Arztes fteben muß 
fi ſelchen Elementen unterzuorbnen, und daß jede andere Entſcheidung 
als die Sutfernung der Schweſtern aus dem Wirdener Spital unberechenbat 
ſchlimme Folgen ın der Zufunft nach ſich ziehen mug. Wir halten es aber 
aud.im Jatereſſe ber dort bedienſteten Kerjte für unfere Pflicht für die 
raſcheſte Entfherrung Diejer ihnen ihre Stellung verleivenden Ängelegen ⸗ 
heit das Wort zu ergreifen.” 

Buccari, 21 Febr, Die Generalcongrezation des Fiumaner Co: 
mitats beſchloß eine vom Vicegeſpan Boncina belämpfte, vom Biſchof Soic 
unterftügte Adrefje wegen. Aufhebung bes über Fiume verhängten Belange 
zungsjuftandes. (D. BL.) 
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Berfonal: Nachrichten. 
— — Se Die), se Keifer ven MDefterreicht bem | 10. zum 31. #98.; €, ‚Weiler, vom 1. 5. SUR; ©. Wotlaczil, 
chifftau » Ober- Ingenſeur ber arine Th. Schunk tas Witterfreng des | vom 29. zum 40. IR; F. Graf Dienöneg. 5 93 Eich und 3% 
Sen Sefeph-Ortent, — &. M "er König von Vempen: dem Geh. | bingen, ven 31. zum am 1b, 338; ray Ejermal, * I 
ommerzientaih U. — — ee: dem proft. Arzt und BWunbarzt | 30, I. Lug, vom 30. zum 17, ‚Be tn aber Su 41. zum 8 
Dr. Rosting n u Rreife 2, Fr Tal bem Kreis-&ecretär Seybel | B- Sıaf Kueffteim, vom 1. UM. zur Leib Gend.; Th. Lonyay ve Re 
za Rothenburg D./R. ben Noten Abler-Drben 4. EL. a Befäron, Hameiy, weni 10, sum > UR,.; 
N { Orden haben erhalten: . * rofimann, vom 
* er Ban er —— für bas em 19. 538. — Nurheffen. Dem Mojer Geißler, vom 3. Juf.diegt. if mit 
tes berzogl, braueı Geimiche tes — Commanbeurtreuz 1. gr, | Fenfion ber Atjdhteb beruiligt, 
bes berjogtich io mt. Ouas 16 bes Wären, und bas Eivildienftnadhrichten. Eefterreig. ®. v. Dorgö M feinem Am 
Commantenrkren 1. ©. des herjoglih Sachſen ⸗Ern hen Saus-Orbens, ſuchen gemäß von bem Yoflen eines Obercapttäns im Kövärer 
Miiitärdienkuadrichten. sPefterreich. Frandferirungen. Haupt. a er ————— —— 
: 9. Alen, vom 30. zum %.; Dt. Giottometi, vom 21. m Rirde. Hannover. Dem Domcapitular und 
800; or Bar: a a I end Be re 
v m ẽ um ‚Regt.; . neu erıi 
ee u 3. er Stege um 1. ZuR.; € — * dem beriigen Kaufmann I. M. Tollanber v = — delſualere IB 


Eis: gesandt. Wer Französisch und Englisch durch Selbstunterricht schnell und leicht zu erlernen cr dem empfehlen, 
wir die deulsch-französisch-englische Conversationsschule von dem concessionirien Sprachlehrer M. Selig in Berlin. 

Die Conversationsschule, durchgängig mit correcter DE: der Aussprache des Französ. und Engl. verfasst und desshalb auch 
für Anfänger geeignet, besteht aus 2 Cursen und ist für 4 fl. 24 kr. vollständig, jeder Cursas getrennt für 2 fl. 42 kr., oder ver- 
mittelst Abonnements in 18 und 21 frankirten Zusendungen ä 9 kr. rh. gegen Postvorschuss von M. Selig's Balpssrartage: -Expe- 
dition, Friedrichsgracht 5t in Berlin, direct und auch durch alle Buchhandlungen, in Augsburg durch mp: & Comp. 
in Nürnberg durch agel, in München durch Finsterlin zu beziehen 008-9) 


Aus ibum Die Stelle eined Directors ber Mädtiichen Gasanflalt in Ber wird biermit zur Vemerbung ausgefcrieben. Da = Gasıwert ber 
ei 8. er fa ie R — bedarf und der — ———— * Fanny‘ Erweiterung erfährt, fo merden biejenigen Bewerber befoudere 
finden, ur a N und und Scitung ber gen Arbeiten genügend ausyumeilen vermögen. Gehalt fr. 3000 mit 

freier Wohnung im der et, = bis zu — eren Fr — —8 on 5 Proc. des jährlichen Reinertrages 6i8 zu eimene 
von ber Behörbe zu —— Marimalben ug = —— Auotunſt Über andertveitige Bebingungen, eventuell Cautienoleiſturg u. f. m. bei bem 
Präfipamen ber unterzeichneten Bel kdene Dane Sun der Anſiell = bis 31 December 1862. ug Dank 15 Wär; 1861. — Bern, ben 16 Februar 1861. 


Die Beleuchtungs- Commifhon des Gemeinderathes. (1062; 


Höhere Tochterſchule und Penfionsanftalt in Trier. gaie en ig Al a a ige 
traneu wollen, erfuche ich fih, näherer Musfunft wegen, gefälligft bald an mich zu wenden. [1015—17] Emilie Bochfolg. 


un; Keippiger Handels- und Induftrie-Börfe. 
u alten, gene a lunge die V 
en Vera au abzuhalten, zu gem, —* t each ve an y me Se Gerdifinhente ade wi, —— 
ah gay are m =. a. en heranzuziehen, haben wir fogende Ubänderumg ber zriiherigen ®i gerofien 
1) bie von fehl an in der Handelöbörfe am Wafmartt je jeden Dienftag von 11 t Hhe aßgefatten 
2 5 an — ie Ka —— + wenttnsrtaunlung Rott, zu welcher wir die auswärtigen — des Handels: nub 
De üß wirb bie nähfe Berfammlung, u — = —* ale Wonatsverſammlung beyeich 
WITT ; Dien den 26 Februar von 11 — 1 use 
im Börfenfaale am Naſchmarlt ſtatthaben. — Ei holen daß alle Musmwärtigen umentgeitich 3 
Leipzig, ben 19 febrnar 1861. De Borland: @. Beder, Borfigender. 


Zebensverficherungen und Zeibrenten 
der Sayerifhen Hypotheken- und Wehfel-Bank. 


Obwohl ber Nutzen ber Beben — u. ne bereits fo allgemein anerfanıt einer bei Be Erörterung nicht mehr bedarf, jo muß im Jap 
tereffe des en dech immer von neuem baranf aufmerkjom gemadt werben, ta Ar Fir ber menfhlipen Lebensbauer bas einzige verläf 
Mittel für den Famillenvater find, um feinen Angehörigen ben all bie Erbfchaft eines Capitals vom einer befliunmten Größe zu fihern. Bu biefem 


derſelbe fo lange er lebt, aus feinem laufenden Einkommen eime ber Pair me und bem Alter bei ber Aufnahme entprechende — in 55 
ober birrteijährlichen a und bie Bank übernimmt bagegen die ® nk tung, bie bedumgene Summe mach feinem Tode, mag derſelbe erf 
teil, umverlürzt ansınzahlen. Wenn bie Berfiherumgsfumme ben ötomomif erhältniffen ab nicht zu nd pegefian ich, fo lann die Zahl ah N ter Ph 


dem Berſicherien fanın Iäfig eben, da fie be fpieieweile bei einem Zöjäfrigen eur fl. 2. 10 fr, 26 fr. und einem 282 fl. 3. rg“ 
Grunde nut als ein fehr mäßiger Zins von Sn verſichetten —8 —*4 werden lann, und liberbiefi LEN 
N} uch eine Mind ton 5 Procent eintritt. Wie mohlihätiz das Wirken ber be if, * * aus allen ee 
—* baß bie Bank jet dem Br der Unflalt mehr als fl. 800,000 am bie Erben verſterbtuer Berſicherten aus 
Die Leibrentenverfiherungen, melde mit dr geienteefih zung versunben find, jekten, bie über ein Dans — a ln a Baden, ie 
beit, | rue berfelben am bie Bant eine dem gemühnlichen Zins weit. Überfleigenbe Iebemelän; Rente gu erwerben, indem biefelbe ei einem 
Siem Bar 4 fr. 4 eimem 5öfährigen fl. 8. 18 fr. umb einem GOjähr'gem fl. 9. &2 fr. es Hundert Be rn ober —X Perfonen durſie 
beſen ders zu empfehlen ſ· hu, ba au dadurch aller 14 je für das foätere entheben werben, 
eikhalfe merben bom bem Agenten ertheilt, welche auch bie inmmungen und Anmelbungtpapiere gratis werabfolgen. 
lagen 18 Bebruar 1861. 
Die Adminiftration der tee Inn Supelbehen: und Wedfel-Bank. 


Dirigent. [104648] 


Württ. Actien-Geſellſchaſt für ir Subrication von Feim und Düngmitteln 


eutli gen. 
Die biekfägrige Generalverfammiung ber ctionäre RR 
Montag den 25 März Vormittag halb 11 Uhr 
im biefigen Muſeunnidſaale flatt. — Tagteorduuug: Vericht ber Direction und bes Vermaltungeraibes, Bechluß über Neingewinn, Neuwahl eines Mügliches bes. 
Verwaltungsrathes. 1106162] Der Berwaltungsratb. 


Erſte k. k. priv. Donau- Dampſſchifffahrt · Geſellſchaſt. 1061) 
Mohacs: Fünffirchuer:-Cifenbahn. 


Uusweis 
Über Ta® Ertraguig vom 1 December bis 4 Febtuar 1861 5 R . x — .. . . ft 87, k. 80. 
Hierzu laut torigem Ausweis tom 1 Derember bis 4 Februat ise. En >. =“ 
Somit eine Melveinnaktme vor fl. 14, tr il, 


Wien, am 20 Febntar 1861." : " i : " i i " i i " " i Die Adminiftration. 
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104 Im Untergeichnetem find erſchienen und "tn 


Goethe’s 


ethe‘s Werke in in 6 Bänden. 





fämmtliche Werte 


in 6 Bänden. Per. 8. Achter Halbband, 


Tiefe neue Ausgabe wirb in 12 Halbbänden ausgegeben, berem jeder Rthlt. 1. ober fl. 3 42 fr, foftet. Der Preis für ſammtliche 6 Bänbe iſt demmach 


Rthlt. 12 oder fl. 20. 24 Ir, 


is Bormat find 10 Erabifiche neh Ztichnungen von W. v. Haulbah, A. Shröbter und O. Stilke erſchienen, bie zum Preife ton 


2, durch jede Buchbandlung zu beziehen find, 
stuttgart m Augsburg 


1990] Im * von Wreitfopf & Sättel in Qeivnzig iM fe eben enfehlehen uhb Bird alle 


Buhganblungen u bejichen: 

Das Köni gthum Georgs von Podebrad. Gin Beitrag zur Gr 
ſchichte der — * des Staates gegenüber Der latholiſchen Kirche, zumeiſt nach 
bisher unbelannten und in Auswahl mitgetheilten Urlunden dargeſtellt von Dr. 
Mar Iordan. gr. 8. geh. 2%, Thlr. 

Der Berfaffer hat fih bie Aufgabe geficlt den Theil bes Lerreformateriichen Iabrpunderte, welder bie 
mgsgeit des böhmischen Lahifänige Georg vom Podebrod wnfafir (1458 T1), im ber Alficht bare 
en, wm bie aus ber ——— Rebolutien heressuehende Kirchen · und Steatserbmung Wöhmens in 
Wechſeldedingung nach Immen, nach Rufen in holüchtũ irche einer 
ſeite zur tasten» und e audesperiut e t eirer Weiſe gu heraft m weiche dieſen Seite 
ebichnit ale ein yriſches Bild ber Wegen ib a Täße, die feit dem 15, undert im poluiſchen, 
rchlichen und fitkien Leben der cuters den Bätfer it &palınm ag treten und zuerft in Wäpıtiem ium 
principiellen Austrud fommen, — Die in Anmerkungen und Belcgen mitgerheilten Archivalicu fichen 
tieren Momegrappie meben verwandten Werken auch materiell einen daueruden We th. 


18) „gu Berlage ter J. G. Eotta’gen Buchbenklung zu Stuttgart un Augeburg if 


Dinglers 


Polytechnifdies Journal. 


Februart heft. 
Inhalt: PER een Docdrud-Taftmafdine. Mit —* — leder Lenoite Sesmalhine; vom 
Dr. 9. Schwarz in Brectan. — Apparat zum Reinigen der Geioehre, von W Bilfen in Gonben. 
re Aboiſd. — Stadeht von French in London; Balken zn 8. Hey. Mit Abbild. — Berbefle- 
zungen an eigen Telegraphen, von Thomas Kılan. Mir Abtib, — Brfache üter de Beränderliche 
tät der Strom beim Bebramde von mit vericiebemen Mlilfigfeiten erregten Kohler-Ziet- und —* 
Zint-Elementen; von Dr. 3, 3. Boch. — Boyle jen zum Verbrennen von Steintohlentiein; 
eFrieben von Franz Ritter d. Schwind, f. & Berg- uud Eafinentirector zu Hall, Mit Adsub. — —* 
ben Rutzeſfſect und bie Ceuſtrucun von Oefen für metallurgiſcht und teguiſche Bunte; von &. Sins 
_ — en verbeſſertes Heizungeſoſtern im gewöhnlichen Hänfern; won 2 Leon Mit Abbild. — 
Gomportiensielen; von Dr. uf Bogel jun. — in ber Muebrim 
zen — — und Aupler ans ihren Exjen, von I. Mac —— m Sau —— — lieber * 
tication ber maffiven Giatperlen; von Dr. Sacur. — Ueber Redteduction von Stahl- und 
auf Kemistem je; von Prof. Böttger. — Ueber bie ey und Zufammenfeyung * 
jeres: von 9. "Ferwer, Apothefer im Triet. — Ueber bie Crzeuguug ter Muchinfäure mit 

Unilin; von Berios, be Lunnes und Balnetat. — Ueber bie aus bem Auilin emiftehenden Farb - 

; von Edın, Willm, Uſſtſtent der Chemie am der Schuce fir ee Viffenfgufen in Mürhau- 

ja. - — Aualyſe bes Gerberſchea ——5* dee nn Gnmeiber. — lieber 

- Die —— tes Auilinrotha miuelſt Arſenſaure. —e bes in ten Chiniufadrilen 

eis werislofes Nebenproduet gewonnenen Cinchenine zur Sehen cines vurpurmen wub eins blauen im 

Wltskor lästigen Harbfioffe; von C. Greville Williams — anders Gipcerimfchlichte, melde bas 
inmeben in trodenen und gut gelüfteten Räumen gefattet. 

Miscelten: —* Cermfſten für einheitliches Dia und Gewicht in Deutſchlaud. Cuglauto 
Dampfmafhimenkräfte. — Ueber bie ie Termperatus weite fi in ben mach Siemeneicem | Prineip con · 
Gera. für granpene Recheiäie 3 

— Stiarte Eifenplatten fülr gepsngerte chiffe. — e nuauflðdli audiheile 

en Zuile; von G. Rodweli. — —— Berfahren der Viehweißfabricatiom — ZFeuerf fler 
a bei Pelnifh-Neadorf. — Ueber das Borlommen von Chlot in dem Steinfolen; ton Th. Leab- 
Better in lasgom, — Anwendung des Pergamentpapiers für die dorüſen Bellen gal auiſchet Wattertem, 
zen Dr. Dulle. — Ueber eine mene griime Farbe, von €. Strude. — Biütang des Ghlorefouns auf 
Biezen, 















Ben diefan alle Smeige der Tednit nuffe Has Seemann en er ni ie mn 
ER ee ae 
mi a einem h 
Be ee Zn nn 


he en unb alleı f, 


ben 
— ——— kann nur für gamen Jahrgang eingetzelen 
Polytechnifhen Journal 
i J iften & der Band 1 —' 154 
Semäigtem "prse a0 Ynkiakn  Giyine Sahnglnge Tab” fündpenb dem Fri ven 16 fi sr 
. 10 Kar. zu 
Neal: zu Dr. Dinglers polytechniſchem Journal. Bon Band I—LXXVII 
oder 1—2ifter Sahıgang von Dr. M. Steder. gr. & geheftet. Preis 2 Rıblr, 
5 Nor. ober 3 fi. 30 fr. 
— — Bon Band LXXIX—CXVI. Ben D. Philipp, Bibliothelar ber ul 
nifchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Ngr. oder 1 fl. 30 fr 


I. ©, Gotta’fcher Verlag. 


[973] Bei Ferdinand Enke in Erlangen 
erscheint und ist durch alle Bachhand- 
lungen zu beziehen: 

Zeitschrift für Chemie und Pharmacie, 
Correspondemzblatt, Archiv und kriti- 
sches Journal für Chemie, Pharmaeie und 
die verwandten Diseipliaen. Unter Mit- 
wirkung von Fachmännern herausgegeben 
von Dr. E. Erlenmayer und Dr. G. 
l.ewinstein. IV. Jahrg. 1881. 2P Hefte, 
3 Tblr. 18 Sgr. oder 6.0. 


[98] In br G. F. MWinteriden Berleges 
ine: in Keipzigunb Heidelberg ift fo eben 


Bi Dr. Earl, Pädagogifche Bü: 
diem. Gefammelte —5 — zur Er: 
—— und Unterrichts-Neform. 8. 
ge 

Berfaffer bea im bie 

— Bee — Ideen ak 

Hebung zu bringen; fie fellen nur aftem guten Ideen 

we Geltung und und Ausfäsrung derbeifen;: fie follem 

ben pübagegiichen Zopf, der An Gltera und Lehrern 

eine {dlimme Krankyeit if, eim wenig hefdmeiben; 
ſellen auf eimgelne fdlumme — im der 
pehueg umb auf deren Heilung bi fe 

follen gauz beionbers auch bie —SE 

Eltern für Die Schule mehr und wche zu gewinnen, 

un? Haud- und Schulerziehurg inniger gu ver 

einigeit Mugen. 


(088) € RM. ©. „Berenbfoon in Hans 
Bars, h. Arm und dar jebe Buchhandlung 


Hationalitäte- and Spradjenkarte 
Herzogt ums Shleswig 


von $. Biernak 
Brei. -ofer. 9 *— 

Bei ter wieberum in ben Berder rand tretenden 
fleswigigen Spradenfeage dilıfie biefe nad tem 
wderläffigden Materialien und Unterfu 
har noch Kirchen, Schul · und Volie ſp 

ammeugeſtellte Nationatitätenfarte wejentfi . 
Gewinnung eines Urtheils beitragen, 

1X) Bei Ehr. E. Kollmann in Leipr 
sn ni ‚eridfienen und im allen Buchhandlungen 


Die weſtliche Welt. 


Reife durch die Bereinsjtaaten von 
Amerika 
von Alexander Me. Kay. 
Aus dem CEugliſchen von Marie Heine. 
Nebſt einer —— und vier JAuſtratienen 
Wilhelm Heine, 
4 Teile ar. 8. eleg. breſch. 7 Rihlt. 
1999; So eben erkbien und iR dutch alle Bude 
handlungen zu a 


Be: e i ch t 
somnoßifc - orthopädifdhe IR 


— und 
pig, 
dargeſtellt von Dr. med. & 9. Schildbach. 


$ıe 
king. J. G. —E Buchhandlung. 


1-92 Im Sala 
des Ins und Autlandes zu 


WB: 
m Alexander Dunder, Mnigl. Hoſbuchhendler in Berlin, if fo ehem erfälenen und im allen Wudh« und Runfthaikkungen, 


Aus König Friedrid's Beit. 


Geʒeichnet von Ab. Al — In Hol — Ed. Kretzſchmar. 


— —ä——— 
Die Ausgabe dieſes ebenſo berlihmten als opulären Werles w 
goldet · m Ciuhand zu 9%, Thaler erfolgen, 
Das in feiner Ar 4 
äbnfihen Porträt des großen Königs 
Keith ıc. im ebenfo eg als Ichenswahren Darfiillungen. 
ermöglicht bie Erwerbung jedem Haufe, 


baftebende 2B xt, nem die. Ansrlennung bes Muslan 8 im fo feftenem Maß zu 


in 4 -Pieferungen zum Preis won 1%,, ober gleich complet zu 6%/,, umb in reich ver 


Zeil warb, enthält befoumtfich neben dem ſprechend 
beffen Serühmtee Gemeale, wie Bieten. Shwerin, Winterfeld, Leopold von Deffau, Geyblig 


» Farilie. Der Älteren Generation werben biefe wehrhaft patristifchen Wiätter einen fe 


Der gerin 
ee auf er große Zeit getmähren, ber beranmwachfenben Fogenb ader werben fie zer Maceiferung am Muh, Dronnenkeoft und Eharakterflärte bie hei 


T. 9. Weigels Süher- Auction, 


Rn &o Pd ag und ik ie Untergeihiseten, ſewie durch alle Buch⸗ und Antiquarlata · 
—— € En ſehr werthvollen maturhiftorifchen Bibliothek, ‚weiche mit den 


BE 


sten affenen Bibliothefen des Seren Hofrath Teihmann, @ecretäre ber 
—* tendantur ber k. Schaufpiele in en des Herrn. Stabsarjtes 
Ir Oldeuburg, ſowie des Seren Hofratb 2. Bechftein in Meiningen 

—* 8 ® ar; 1861 — ia X — werben foll. 
Dieſer Katalog umfaßt über I000 Weile, und enthält im allen Wiſſeuſchaften unb im allen Zweigen 
der Literatut —— — kan ind een Werke. Namentlich aber iR die Naturwiſſen · 
ſchaft gan vorzügf: anfer einer groben Baht feltener und merihucher Bücher 
auch da au! —— w er ſich durch beſte —— und treffliches Colorit augjeicnen. 
&s wirb genügen — ee m großen moturhifleriichen Prachiwerle eines Panzer, Sturm, Habu, 
Schäfer, * Herbſt, — Reichenboch, Schteber Martins, Epig, auf Naumann’e grofies 
Beat fer bi Bägel mM agree zu maden, mm eim Bilb vom ber Wichtigfeit biefer Sammlung 

gu geben. 


eltrigen erichcint bei mir ber Matalog ber Bibliotet b # Ber; 
vi Bitter * auf Beiden 6 mir — ————— Poren Yard Ola 
zu Ienten erlaube, D. Weigel, Buchhändler in Leipzig. 


(1040) So eben if ericpiemen und durch * Buchbandlungen zu bezieen: 


Kunfl und Handwerk. 


Ein Roman 
vom Verfofler der „Abenteuer eines Emporkömmlings.“ 
Drei Bände, 
Fihlx. 4, 15 Sır. fl. 8. 
Dieſer ſchen feit längerer Zeit mit Spanuung erwartete Reman gibt ein intereffantee Bild tes Lebens 
* meternen Tonkinftler, Tad euthalt tiefgehende Echlldernngen — ber höheren Stänbe 
im England, Frautceich und Deutſchland. Noch dem bebeutenden Erfelg ber „Wbrnteuer eines Empot ⸗ 


Emnlings* enthalten wir uns jeber weiteren Mnpreifung. 
J. 9. Sanerländer's Berlag. 


‚Brantfurt os M., im Februar 1861. 
Die Sinaben- Erziehungs- und Unterrihts-Anfalt 
zu Eannftatt bei Stuttgart 


og Aunmeldun um Eintritt nener je am, welche für obere Kia 
Pr — Pe auch ———— Leben vorber * ben kinmen. Tüchtige Lehr 
— Bi Kr 


sec 


ee a aeg, Bit, Binarn Eng 

eek and — ‚ere Auekunft eriheifen: «m 5 

Dorn in Stuttgart; ©. me, Hofrath, und @leißber 

Decan, 3 Fl utex». Bigfnaut, Yeinwet, * * 0) en 2. Be ins, Conful in ot FA 
Brofeffe: 2 niversily Lolle, 

m ee ? Borfand Dr. phil. Aloſe. 


A — — — — 
Brit» Sufll u Sg mob Eoihuug Haar fir Din 
— — * 5 — b. J. b. Bl. fol es am Schluß he Aufragen erbitie ich mir 


—— nn — — 
Do hechverehtlichen Vihuen. Dirtetienen berbrt 8 85 Diuderei ergebeaſt hr deß bie 


tomantiihe Oper „Det. Jobannisuacht‘‘ 
in volifämbiger, Partitur 
Babe bruats b. It. bon dem Kern er er Guſtav Breffel in Stuttgart, 54 gm Frag 
bezogen werben kaun. Dochechmagevell t: Fr. 


ierhranerei ‚um Pfcorr. 
7274] Für die bießjährige jon wir 
ünchener Bockbier 


in Driginalflaſchen von heute an abgegeben. 
— — werden ſchnell und beſtens — 


ee: und Flußfiſche — 


in in ale Wen worfomemenden Gattungen, frifch, gerändjert und eingemadt, um tönnen beyegim 


D. Schnöter 
nu Preisliften ſte hen zu Dienfte. KR — — in Emben. 


ad fehr guter game 
Eine junge Dame dr ku mtesimk 
Dameninfitut erzogen, 21 Yahre alt, fath., wünje 
da fle elterne und vermögengied if, eine Stelle all 
Gefenfsafterin In einer guten Famlile ober bei einer 
einjelnen Dame. Sie legt mehr auf gute Behanbe 
lung ald auf hobes —*58 tantirte Offerte 
erbittet man unter Ziffer & e. 1000 an bie 
Grpeblilon — Blattes nd uam. (103335) 


A ein feit 50 Iahren bee 
Agentur: Geſuch beftehented renom mit tes 
Haus in Leipyig wunſct fept ober fpäter eine ſolide 
inbuftelefie Unternesmung, glelmplel od fi folde 
in Hänten einer Metiengefeuftaft eder Im Brivate 
kefle befinte, ald Agent zu vertieren. Beine well⸗ 
verweigten Derdinbungen und audgebreiteien Ber 
tanntftaften inber Danbeläwelteinerfe.td, rige@i 
rungen, bie nöthigen Kenntniſſe und gentgende Mittet 
entererfelt®, hürften wünftenänerige Gefolge ver⸗ 
ſprecen und erbittet &8 fich eaügticne — 
unter Eheſte V. Nr. 1111 Adreſſt bes Hettu © 

zit Hübner in Leiplz. Ark 


Er wiffenfanti gebifbeter Junger Techniter, ber 
and pratiifhe Kemntniffe des Maftiinendaues 
kat, winfht eine Stelle. GBefätlige Oi: unter 
Nr. 127 befergt bie Grp. d. Bl. 37-39 


# Gin Maͤbden aus guter 
Stelle: Geſuch. Fomitke, tatbeitfeger Hefte 
ten, weites im Bug- und Kltibermacen und im 
titten temanbert IR, bie Wäfye zu Dekanteln 
verfeht und Wi berfommenden Reifen mit bem 
Gepäde us mpugeben weis, fucht eine paffende une. 
tantirte Grieflige Offerte unter ben Zeichen L. 

Ar. 1057 befördert bie Erp. ber Wüg. Btg- diosr; 


Eire not wenig gesraudte 
Zu verlaufen. anne mie Datente 
atfen und blauem Seldentaman autgefslagen, ‚für 
jebe Hertſchaft paſſend in un ben firen Breid 
BO A au berfaufen, befgleiten ein fat neuet —* 
antet Phagton um ben firen Preis von 200 |. 
ungen, Tpereilenftrafe 88, 1) 


Eine junge gebitete Tcter 
Stelle⸗Geſuch. aus guter familie, at 
und feamsönfs Tprizt und im allen dautticen u 
weldilchen Mrbeiten gut dewendert Ift, fact Aue 
Stelle ald Kammerfrau edet als Verkäuferin tm 
einem Laben, Gine gute Behandlung mird fie de⸗ 
Bingen. @ute Beugniffe nam zw Dienften. Mbrefs 
fen unter ber Shiffre F. Gi. Rr. 20 befördert bie 
Siprtitten dee Allgemeinen Zeitung. (1028) 


Ei mit „guten eu Bengnifen verfehene Goupernante 
tust eine Ste Möähered auf franfirte Briefe 
mit Mr. 1020 keförbert tie Grp bh, SL [10201 


In audgeieltnet fhöner 

Guts-Berlauf. Lage, ganz nahe bei ber Stabt 
Zürks, ein Herritaniiges Sur an dem Tleblihen 
Zurcherſee mit dee prastvellten Ausfit über. biefem 
und bie Oochgebitge. DaSfelbe befindet ich im 
Zufande md enthält ein 1836 In neuerem Styl 
mafftv gebauted grofed MWohnhaud, bie —— 

enemiegebäube und beinabe Duabtı 
fuß neues Shweizermaß Anlagen und —— 
alles an einem ebenen vierenl * Stuct san 
einer belebten Straße und! ven ee gelegen, 
unter ber Adreſſe U. RN franco ed 
dert bie Erpebnien biefed — {1070-73} 


Für Blumenfreunde ıc. Arie th 
Yahr wieber eine bebeutenbe Menge PFelargoni: 
au naaprienäen Breifen ad, umb zwar: 
100 &t. in 35 Sorten Obler ir 
—* in 15 engf. Betargonienz ? 

SW .St. in eben fe tiefen Serien u . 
—— ei 
ſedec dat Offerte bafemıöglichtt eingefendet w * 
ber. Jahr ein greber Theil der Beftellungen u 
fihtietbleißen mußte. — Mugaburg, IBBL. 110683 

Werd, Greinwald jun, Kunfigärtuer, H. 136. 








AUGSBURG, + + g 
* —— —8 4 — x — nd dr om einer 
ge iertaljührlsch hl, Aökr. e 37 F — 4 tan Bauptblett mit AR kr. in der 
 Versinsmünze, Beilage mit 9 kr. . 
"Montag Ur. 56. 25 Februar 1361. 








Gerrefponbenzen yo an vıe Hebmetiom, Amer Bdisıcıı 


u wrpebition ver Aulyeluittien tag zu arreſſtren. 


rn Hbonndrt Kat allen Postimtern Nentschlands, Oesterreichs und der Schweitt für Frankreich, Soreinien Spanien und Portugal bei 6. A Alkandne In Stinshirre, Paris her demselben, 


Beam 


Comm <e St. Andre des Anis. und bei der deutschen Buchhaedlung.yım Kliscksieck, Ar, 13 ruw de 


Lille,.öder.bei dom lastamı in barlsrulick fur England bei W alu Nurgate, 


FF Hentietia-Süre.. Covent-Larirn fl Lumen: fr Nordamerika bei dent könlgl preussischen Poslänst Col uder Westermant: & Comp. in New- York; fir Italien hei dem k.k, Postumtern zu 
i Bucbhandier I. F. Mursier eapel bei Di in I 


uck, Verona, Vnen⸗ am) Irmel, dann Dei 
m.k.k.Postamt 2 imesi, 








Ueberjict. 
us der Denkſchrift Preußens an deſſen Bertreter bei 
- den Verfebiedenen enrondifchen Söfen. 

Mazzini’6 guter Math an die Dentfchen. 

Das ener Künftlerband und die Künftlervereine. 

ge —* —— here er: ne ber 

i inbeöfejtungen in t);, Münden 8 
der ferung. Verein fürreliyiöje Bilder, Geiperbliches. en. Pferde⸗ 
markt, Philharınonifi Bein, kur ira Tee Dr. v. Cucu 
mus); AusderPfalz ſzum & fangbuchäßtzeit, ; Stuttgart (Fandtag. 
Budget für 1861/64. Geſehe über bas Goncordat. gs Schiller: 
dentmaf in Marbah); Karlsruhe (Beh. Rırchenrath Dr. Rothe. Die 
Ermäßigung der Nheinzölle. Zur Anpelegenheit der Vfründenbejegung. 
— —— or rare — ee len 
” ni de ca| en⸗ 
bahn); Wiesbaden (Gejegesvorlagen an bie Stände); Dres den (vom 
Landtag); Bon derZeine(die „conjerbative” Bartei); Braunihmweig 
(Ertlarung des Grheimiaths v. Campe in ber lurheſſiſchen Angelegenteit) ; 
erlin (Gabineisorbre an ben Kriegsminiſter. Weber die Verleihung des 

‚ Hofenbanbordend an den König. Sum hllampf. Die Königin von 
bern. v. Sabigny. Diplomatie. Nüdberufung der in den japanefifchen 
Gewaſſern befindligen preußischen Schiffe. Die Aufpebung der Durch⸗ 
gr ern Verurtheilung des Prof, Senglienbern. Aus dem ’ 

E Ban. ‚&ijenbahnverirag. Theodor Mügge's Begrabniß. ‚Der Wolizei: 
- rat Niederftetter. Die Bejegung ber antsanwaltichaft, ); 
Magdeburg (die neue Eibbrüde); Stettin (küniglu Erlaß an 
ben älidenten der Provinz Pommern); Wien ( ngen bed 
‚Hen. v. Schmeling mit dem Statthalter, niſationsentwurf des Uns 
Trrichts. Finanzcomite. Temeswar. Das Kunſtlerhaus. Perfonalien. Ein 
engliſcher diplomaliſcher Agent in Peſth. Soirde bei Hrn. v. Schmerling, 
bei der Sajheriop Nainer und Erzbiſchof Naujcer erſcheinen.) : 

Defterreichifiche Wonarcbie. BVeitb (Polmnt und Rabulifterei. 

' Die aganten Eomtiatäbefchlüffe und die Brügelftrafe). 
ij. Der verftorbene Vicepräfident des Nationalvaths Lateur. 

Spanien, Vertrag mit Marocco. 

Großbritannien. Parlamentscerhandlungen. (Daßregeln zu 
Gunften der Difienter.) Kofiuth. Em neuer Brief von Smiih U’Brien. 
Suürme,. Nordameril imiſche Poſt. Einfegung einer probiſoriſchen Regie 
zung ber abgefallenen Etaaten. 

Sranfreich, Der Proceß Mires. Die römiſche Streitfrage. Ein 
Dementi. Die Marſeiller Häufer. Eine Entgegnung von Dupanloup. ©. 
Sand franl. 


Stalten. Neapel (Dimiffionen. Der Biſchof von Avellino. Vro ⸗ 
ceſſe. Die Trümmer ber Stadt Gakıa); Florenz (ver Kampf gegen om 
im der Preffe und auf dem Thrater); Turım (dem Einverftännniß zwiſchen 


: er Gavour droht bereits ein Bruch. Mpfteriöje Antverbungen. 
Aus Anſprache Eavours an den Senat), 


Saudels⸗ und Börfenuachrichten, 
Zelegrapbifche Berichte. 

. Genua, 24 Bebr. Die Regierung ließ unverzüglich die 
Kirche und das Kloler bel’ Annungiata räumen, das bie P,P, 
Sraneiscaner bewohnten, und zwar in Folge igrer Weigerung für die 
im Jahr 1860 Gefallenen Meffe zu leſen. Die fremden Krieges 
gefangenen find aus Gasta angefommen; fie werden in den Feſtun⸗ 
2. Landes vertheilt, umter benfelben befinden ſich mehrere 


. St, Petersburg, 24 Febr, Das St. Petersburger 
Journal veröffentlicht eine Depeſche Gorifhatofs an Kiſſeleff in 
io durch welche derfelbe ermächtigt wird an den Gonferenzen bes 
lich ber forifchen Br tHeilzuneßmen. In der Depeſche heißt 
es: Mir werden bie Verlängerung ber frangöfiichen Occupation 
unierfiügen. Wenn die Gonferenz es für müglic Hält die frainös 
filgen Streitfiäfte dur Truppen anderer Mächte zu vermehren, fo 
werben Eie dagegen keinen Einwand erheben. 


‚enter tr Verome ; Für Ni 


uchhändier Albert Deiken in Neapel; für Grwcheniand, Türkei und dw Levaue eie, 





* Franffurt a. OR,, 24 Febr. Deſtert. Öproe, Wational- Kırleitt 50Yg; 

peoe. Det. 42 Yg; Banlactien 585 P.; LotterioMufehensioofe von 1854 55 Yy; Yon 

1868 89%; vom 1860 56%,;  Buhmigahefen-Berbucdher E-BAL 129%; baper, 

Ofibabz-Metien 102 Yg; well eiugejafit 108%,; Üfterr. ErebitMNichlfieractiem 181; 

———— — Weqſeleurſe: Louden 118; paris 889. 
VLoudon, 23 Febt. Bproc. Couſois 154 


Ans der Deukſchrift Preußens an deſſen Vertreter bei 
deu verfchiedenen europälfchen Höfen, 
ki pe 3 Febr. nen der er rl jur vollitän» 
igen Danijicung.des Herzogtums wig ſpri⸗ die mehrerwahnte 
Denlicheüit Preußens, weihe an bie diefjetigen — bei den bere 
ſchiedenen europäiichen Höfen ergangen ift, in folgender Weife aus: „Es 
unterliegt feinem Zweifel daß dieje „Sprachrejeripte* ſchon im Jahr 1850 
und 1661 einer vegtligen Grundlage entbehrien, For einziger Rechtötitel 
war bad Recht des Siegers ber in einer eroberten Brobinz bormimmt 
und verfügt was er feinen Jatereſſen und der Befefligung feiner Here 
ſchaſt für angemefjen findet. Aber die im Jahr 1852 zum Abſchluß ger 
konunenen Verhandlungen Dänemarts mit Preußen und Defterreih als 
Dandataren des beutjchen Bundes zeigten baf das Recht des Siegerö eine 
Auſion konz. Die daniſche Regierung ſah ſich genbihigt aus drůclich bie 
Selbftändigleit Schleswigs anzuerkennen, und die vollige Gleichberech · 
gung ber beiden Nationalitäten zu berſprechen. Lehzteres geſchah ganz 
ausbrüdlic in der Bekanntmadung vom 28 Jar. 1852, in der eö wörtlich 
heißt: „Der zu dem gedachten Zwect für das Hergogthum Schles wig aude 
quarbeitende Geſeentwucf wird insbeſondere die erforderlichen Beftim» 
mungen enthalten um der däniſchen und ber beutichen Nationalität in dem 
gedagpten Herzogtum völlig gleiche Berechtigung und kräftigen Schuß zu 
derfüuffen und zu fihern.“ Es besarf keines Beiveijes daf die Spradie 
zu ben weſentlichen Rechten einer Nationalität gehört, ja daß nad bem 
Sinn, der hier überhaupt mit ber Bieichberechtigung der Nationalitäten 
verbunden werden Zaun, dieſelbe fih gany befonders auf die Spradye bes 
giehen mubie. Das Verſprechen einer Gleichberechtigung der Sprachen 
fonnte aber wiederum unter ben gegevenen Verhaltniſſen nur fo viel beißen 
daß die bänifche Regierung nicht allein jelbft Darauf verzichten wollte Er⸗ 
oberungen für bie daniſche Spracpe zu machen, fondern baf bie Regierung 
kräftig auch denjenigen gegenübertreten wollte bie etiva danach jir.bten 
bie deutſche oder däniſche Sprache der Bevölkerung aufzubrängen. Die 
Sprache, Die doch überhaupt fein Subject oder Teine wmoraliſche Perfon ift 
bie auf gewiſſe Gebiete oder Menſchen ein Recht hat, ſondern bielmehr ein 
Dbjest auf das die Menſchen ein Recht haben, follte aufhören ein Gegen · 
ſtand des Streits und ein Mittel der Politik zu ſeyn. Mithin hätten mit 
ter Belanntmadung von 1852 fofort alle Verfügungen außer Rraft gejeht- 
werben müfjen, welche in der Verdrängung ber deutichen Sprache ihr ganz 
offen auögejprocenes Biel hatten. Diefe Verfügungen ivarın nichts 
andered als feindliche Decupalionen, bie nach beendigtem Streit ebenjo gut 
aufgören mußten wie die fremden Truppen eben auf Grund ber von Dänes 
mark gegebenen Zuſicherungen Holflein verliehen. Aber ftatt jene Bew 
fügungen aufzuheben und hiedurch das Recht ber Becöllerung anzuerfennen 
über den Gebrauch ber Sprache in Kirche und Schule feldjt zu befinden, 
und in dieſem Fall an bem breihundertjäßrigen Gebrauch deutjcher Sprade 
in Rirhe und Schule ſeſtzuhalten, erlieh das fdlesiwigiige Minifterium, 
fon unter dem 25 Det. 1852 ein Schreiben, iweldes leinen Zweifel dar⸗ 
über geflattete daß es nicht bie Abſicht der daniſchen Negierung war da 
gegebene Verſprechen zu erfüllen. Denn es wurde auddrüdlich befiimmt 
daß die Gerichts» und Gefhäfisipradge ſich in ber Weiſe an die Kirchens 
und Squlſprache auſchliehen follte daß fie in den rein daniſchen Diſtricien 
ausſchließlich daniſch, in den rein deutſchen ausſchließlich deutſch, in den ges 
mildten Diſtricien — wie fie durch die Berfügungen von 1850 und 1852 
entftandın waren — aber jowohl däniſch wie beutfch feyn ſoute Schon 
biemit hatten jene Berfügungen eine neue Sanction erhalten. Nech mehr, 


4: & — 
Trotz bes ebenſo entſchiedenen wie wohlberechtiglen Widerſpruchs ber ge 
feglihen Sandesvertreiung 1858/54 wurden dieſe mgen 
ferner im bie Verfaſſung bon 1854 — trotzdem daß biefelbe ſich ala Tr⸗ 
füllung der unterm 28 Januar 1852 gegebenen Zuſicherung ankündigte — 
aufgenommen, und haben noch heute troß ber wiederholten Anträge ber 
geleglichen Landesvertretung und ber zahlreichen Petitionen ber Betheiligten 
gelegliche Geltung. Aber find nun bie zehn feit Erlaß jener Verfügung 
* verflofienen Jahre im Stande getvefen den Widerſpruch in bem biefe offis 
cielle Drbnung fo offenbar nicht allein mit den Deutſchland wie Schleswig 
gegebenen Bufagen, fondern aud; mit den Wunſchen ber Beböllerung lebt, 
irgenbioie zu mildern? Wäre das wenigſtens in ietzter Beziehung ber Fall, 
ja läge nur eine einigermaßen begründete Hoffnung vor ba die Bulunft 
andere Exgebnifje liefern könnte als die Vergangenheit und Gegenwart 
bieten, jo fönnte bie ebibent borliegenbe Berlefung internationaler Ber 
pflichtungen und ber Beböllerung gegebener Bufagen in einem milberen 
. Licht ericheinen. Leider führt aber auch bie unbefangenfe Prüfung ber 
vorhandenen Zuflände zu einem ganz andern Refultat u, f. in.“ 


Mazzini’d guter Math as die Deutſchen. 

2 London, 21 Febr. Wenn wir Deutſchen uns nicht zu helfen 
wiſſen, fo liegt e8 twahrlich nicht daran daß es und an gutem Rath fehlte, 
Die verehrlichen Nationalitäten find pofitip verſchwenderiſch damit. Auch 
Mayini, ber lange Zeit durch verdedte Ganäle, z. B. durch deutſche Cor» 
zefponbenten in Stalien, ber öffentlichen Meinung in Deutihland Borftel- 


offen ald Lehrer ber Deutſchen auf. Er ift unzufrieben mit „ven Männern 
unter euch die Manifefte ſchreiben,“ „liebt und achtet Deutichland zu jehr 
um au fürdjten bafı biefe Männer viele Anhänger finden Könnten,” und fiebt 
mit Bedauern unter den brei Urtergeihnern ben Namen eines Mannes 
„ben wohl eine zum Skepticiemus geneigte Verſtandesrichtung und eine 
unklare Befürdtung vor ben Abfichten Bonaparte's auf einen Irrweg ges 
führt haben.“ Er ivendet ſich daher an Hm. Karl Blind, „In Ihnen 
lebt Vertrauen auf bie Macht bes Volfes, und Sie forfhen den Männern 
des Imperialismus mit Entſchloſſenheit nad. An Ihnen und allen bie 
Ihnen gleichen, ift ed daher Ihren Befinnungsgenofien im Baterland um 
aufbörlich zu fagen” u. |. w. Es folgen im ganzen bie Argumente bie Hr. 
vd. Binde und andere benutt haben. Aber manches ift ausgelafien, mans 
ches nur halb geſagt. Wieberholt ift der jhüne Rath bafı wir bie Gefahr 
von Frankreich Gewehr beim erwarten follen; als ob es nicht pn 
ABE der Politit gehörte bie [ vom Biel und Gelegenheit nicht 
Gegner zu überlafen! Ausgelaſſen ift dad Argument daß Jtalien nie 
ein erobernber Staat fen werde. Mamini iſt kurzlich bier in Öffentlichen 
Vorträgen gefragt worden ob er alle Deutſchen für fo einfältig halte zu 
glauben baf bie Italiener fid) Damit begnügen tofirden Maccaroni zu efien, 
und Sonette zu machen. Halb gejagt if was Manini über bie Donau 
länder denlt. In einer fehr geſchidten Wenbung fpridt er nur bon bem 
Land Ungarn, nicht von bem Volt der Magyaren. Es ift hier mohlbefannt 
dah er die Magyaren für eine dem Auäfterben verfallene Race hält, wie bie 
Kürten und bie berühmten Sübjlaven, von denen auch fein Agent Johann 
Poiliyp Weder fafelt, für bad Zulunftäbolt. Freilich fagt man das nicht 
gern, wenn man bie Magharen benugen wid, fonbern hilft ſich mit der 
toppelfinnigen Phraſe: „Ueberiaht den oͤflerreichiſchen Kaiſerſtaat der Ber 
urtbeilung welche Gott und bie Menfchen gegen ihm außgeiproden haben: 
dann werdet ihr an ber Donau Berbänbete, und nicht wie heute 
Feinte haben“ — „borbehaltlid einer fpätern Regelung untergeorbneter 
’ Fragen.“ Bas enbliche Refultat werden ſeyn die Vereinigten Sreiftanten 
Europa’s, deren Programm Garibalbi fi voriges Jahr von Mauini in 
bie Hänbe fteden ließ, und „bie Drganifation der Arbeit der Menſchheit, in 
der die Völker fo zu jagen bie Indivibuen find,“ b. h. der von Auguſte 
Gomte tweitläuftig entividelte Gedanle daß jebes Voll eine Sperialität 
treiben fol, alfo gerade bad was inerhalb der jetzt beſtehenden 
Etaaten die Indibiduen zu ber traurigen Einfeitigfeit und geifligen 
' Verfrüppelung bringt. Zur Erreichung dieſes Reſultats bat Mayini 
übrigens in früheren Manifeften noch andere Dinge als nothwendig bes 
zeichnet, 3. B. daß Deutfd« Tirol von Deutſchland abgerifien und mit ber 
Etveiz zu einer „Alpenconföberation“ bereinigt werben müfle, mogegen 
° die Schtveig bie italienifch redenden Bürger an Jtalien abzugeben habe, 
* In bemfelben Manifeft, bas auch die Namen von Ledru Rollin und Roffuth 
* trägt, ift gejagt daß Serbien, Bosnien, bie Walachei, die Moldau und 
Bulgarien „eine orientalifhe Schweiz” bilben follen um Rußland abzus 
wehren. Der Gedanle gefiel dem „Norb* fo ſehr, baf er ihn im Sommer 
1856 aboptirte. Ich theile nicht bie Anficht daß Mayini ein Agent Ruß⸗ 
lands fey; aber ich bin nie zweifelhaft darüber geweſen daß wenige fo wirl⸗ 
ſam für Rußland arbeiten wie er. 
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bie Leſer Jhres Blattes auf bie geiftige Betvegung in Defterreich aufmerffam 
zu machen, übertommt mid ein Gefühl das ich fo recht mit einem Ausdruck 
nicht zu bezeichnen vermag. Es ſcheint faft als thäte man elwas frivoles 
unb überflüffiges, wenn man in bem Mugenblid wo in ben öftlichen Kron⸗ 
länbern alles vorbereitet wird um einen großen unheilvollen Rif im Innern 
ber Monarchie herbeizuführen, und an ben weftlichen Brängen be Reichs ein 
Feind, dem jebes Mittel heilig, jedes Necht gleichgültig ift, lauert, um Defter- 
reich in dem Augenblid anzugreifen in welchem bie Herreißung ber Monarchie 
im Innern eine vollbrachte Thatſache jeyn wird — es ſcheint in biefem 
Moment ein eitled Beginnen auf die mühlam ſich burcharbeitenben Cultur · 
erſcheinungen im Kaiſerſtaat ausführlider zurüdzulommen. Und doch ift 
es gerabe in ſolchen Zeiten, wo alles von ben Strömungen ber Tagespolitif 
abjorbirt wird, nothwendiger als je das Meine Häuflein der Strebenden und 
Kämpfenden in Wiſſenſchaft und Kunft zu unterftügen und aufgumuntern, 
Denn in Deſterreich, wo Wiſſenſchaft und Kunſt mehr gebulbete als be 
rechtigte Factoren im Stantöleben find, kämpft biefe Heine Schaar einen 
harten Kampf. Beſonders unfere Rünftler baben einen ſchweren Stanb. 
Vom Adel verlaffen, von ber haute finance ignorirt, faft ohne Stüße im 
Bürgertum, find fie unter fich felbft nicht recht einig bie auf bie jüngfte Zeit. 
In diefer ift eine Befjerung eingetreten, hoffentlich eine dauernde für eine 
längere Beit. Die beiven Rünftlerbereine, ber ältere „Albrecht, Dürer-Berein“ 
und ber jüngere bie „Eintracht, ” gehen baran fi in eine größere Ränflier« 
geſellſchaſt zu verſchmelzen, und ein gemeinfames Programm mit gemein« 
famen Kräften burdzuführen. Das Künftlerhaus, bas bie Bereine aus 
eigenen Mitteln auf dem vom Kaiſer ben ünftlern geſchenlten Terrain auf 
bauen tollen, wird ben Rünftlern ficher Gelegenheit geben auf bie @efell« 
ſchaft Wiens einen nachhaltigeren und befieren Einfluß auszuüben als dieß 
biöher ber Fall war, wo fie ſich iſolirten und unter einander in Fehde lagen. 
Sie werben allerdings große Anftrengungen maden müſſen um durchzu ⸗ 
greifen, und ben Künfilern bie elwas tüchtiges zu leiſten verſtehen Gelegen⸗ 
heit verſ⸗ in ben Vordergrund treten zu lönnen. Denn auf bie pro⸗ 
buctiven Talente lommt es vor allem an, auf Fahnenträger um bie herum 
ſich jüngere Talente, Sünftler ziweiten Rangs ſchaaren Tönnen. Diefe 
probuctiven Kräfte allein Tönnen mit ihren Leiſtungen bas den Wiener 
Rünftlern wieder eriverben was fie theilmeife verloren haben — das Bers 
trauen der vornehmen und reichen Welt, die fi entwweber zurüdgejogen 
bat, halb oder ganz vertvälfcht, ober fich um Kunſt und Kunftinterefien ſehr 
wenig fümmert. Als Talente wie Danhaufer, Gauermann, Amerling, 
Malbmüller, Ranfil u. a. m. in ber Blüthe ihrer Jahre flunden, gab e# 
einen reihen ſtrebſamen Bürgerflanb der dieje Künftler fürberte, gab es 
Sammler und Kunſifreunde je.bft unter dem Übel, wenn aud) im geringeren 
Grab als unter dem Bürgerſtande. Heutzutage find die Sammler und 
Kunftfreunde unter Vürgerftand und Adel zu zählen. Wenn ber öfter 
reichiſche Runftperein und die Ausftellung in Prag einen Mafftab für bie 
Theilnahme des Adels und bes Bürgerftandes an ber Runft des Vater ⸗ 
landes abgeben, fo fieht man beutlid; daß diefelbe auf ein Minimum herab ⸗ 
geſunlen ift. Faſſen die Wiener Künftlervereine ihre Aufgabe praltiſch an, 
fo werden fie in erfter Linie ihre Aufmerlſamleit dahin richten müffen einen 
neuen Kreis von Runftfreunden ſich zu erwerben, bie Ueberrefte des alten zu 
beleben. Das Künftlerhaus kann einen natürlichen Mittelpunkt bilden, tvo 
fih alles findet was ſich für Kunft intereffirt, wo alle Talente bie fireben 
und ſchaffen Gelegenheit finden fih geltend zu maden, ohne an die oft 
Läftigen Bedingungen gelnüpft zu ſeyn welche Kunftvereine mit ihren Aus⸗ 
ftellungen Künſtlern ſtellen. Der Staat und bie Commune werben wohl 
Beftrebungen ber Art ziemlich fern bleiben müflen. Der Staat wirb, wenn 
er einmal über bie Organiſations unb Egiftenzfrage binausgelommen ſeyn 
wird, von benfelben Geſichtspunlten einer firengen und weiſen Defonomie 
ausgehen müſſen wie Preußen, und nur bort etwas thun lönnen wo er 
durch feine eigenften Bebürfniffe zur Kunft getrieben wird. Die Eommune 
wird den Markthallen, der Waflerleitung, dem Stabthaufe, den Garten: 
anlagen ſich zuwenden müſſen, und in ben nächſten Beiten ficher für andere 
BVebürfnifie der Künftlerivelt wenig Gelb und Zeit erübrigen. Künftler 
und Runfifreunbe werden alfo für dieſe ſelbſt jorgen, dem Stanb Achtung, 
dem Talent Geltung verſchaffen müflen. Hoffentlich wirb den Beftrebungen 
der Künftler auch das erhöhte Runftbebürfniß unferer höheren geiellichaft- 
lichen Kreife zu Hülfe lommen. Die Hanbelöfammer bat mit ihrem vor⸗ 
jährigen Bericht über bie Grünbung eines Mufeums ben Anfang damit ge 
madıt; wenigftens hat fie beutlich barauf hingetviefen wie nothwendig unferer 
Inbuftrie ein erhöhtes und burchgeiftigtes Kunſtleben ifi. Der Adel und 
bie Hohe Finanzweli wollen allerdings nicht viel von Kunſt wiſſen. Würben 
fie nur einen Heinen Theil von dem was fie der geſchmacloſeſten Mode in 
Zugusgegenfländen aller Art zollen, der Kunſt, ber Förderung ber ächten 
Talente zutwenden, um wie viel beffer ftünbe es um die Kunft und um das 
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Urtheil der Welt über die Ariſtokraten und Plutokraten? Die Welt muß in 
den Trägern des Adels und des Gelbreichthums, in ihrem Beruf an ber 
Spite der Geſellſchaft zu Reben, irre werden. wenn fie fieht wie blind biefe 
allen nachjagt was Mobe if. Aber fo ſchlecht wie es jet in biefen Dingen 
ſteht war ed nicht immer, In ben Beiten in melden Maria Therefia und 
Sofeph an die Errichtung von Kunſtſammlungen gedacht, und die Liechten ⸗ 

ein, Efterhayy, Lamberg, Harrach, Schönborn, Gjernin ihre großen Kunſt⸗ 
ammlungen gegründet haben, bie heutzutage noch nad} den Berluften der 
Tolalto ſchen Fries ſchen, Kaunitz ſchen u. a. m. ber Stolz des Adels eine 
Bierbe Wiens find, muß ein befferer Beil: in biefen Kreiſen geherrſcht haben. 
‚Hoffen wir daß biefer große Geihmad wieder einfehren wird, und daß Abel 
und Bürgerftand den Rünftlern bie Hand reichen wenn biefe am Glacis ⸗ 
grund ihr Haus bauen werben. Aus ſich allein vermögen bie Rünftler nicht 
alles; fie brauchen eine Welt um fidh, die fie hebt und verfteht. 

; Deutichland. 

Bom Main, 21 Febr. Bon großem Intereffe ſind die Gründe 
welche den Militärausfhuß ber Bundesverfammlung beivogen haben von 
einer Übänberung ber befichenden Bundesmatritel zur Zeit völlig abzw 
fehen. Sie liegen in ber überaus großen Schtwierigleit einen nad) allen 
Richtungen hin entfprechenden Maßſtab aufjufinden, und in der eventuell 
Re Serreifung der ganzen milttärifchen Organifation bes 

„Wenn mun,” heißt es in bem betreffenden Bericht, „biefe Sedenlen bisher 

deemal von ber Auffiell einer neuen befinitiven atritel abgehalten haben, 
jo oft biefeibe in Auregung lam, jo erſcheineu biefelben um fo geg in dem 
ärtigen Augenblick, wo e6 jendes Bebilrfnig if bie befraft bes 
B au Foy = entwideln umb ju raſcher Bermenbbarteit zu geflalten. Zu 
biefer Zeit die blagen jener Wehrtraft in Frage zu fiellen ober aufjulöfen, 
erfcheint dem Auaſchuſſe fo gefährlich daß er fih befimmt bagegem ausfpeeggen zu 
mäffen glaubt, fo wenig er auch verlennt baf; ver rein igeoretifchen Standpuult 
aus jene Grundlagen wohl angefochten werben lennten.“ (D. DL.) 

Bom Main, 22 Febr. Gutem Vernehmen nad) ift eine beträcht · 
liche Erhöhung ber biäher normirten Kriegsbeſatzung der Bunbesfeftungen 
am Bund in Vorſchlag gebracht, und nad Lage der Sade die Annahme 
dieſes Vorſchlags als gefichert zu betrachten. (Rarler. 8.) 

Bayern. A München, 23 Febr. Der amtlich zufammenge 
ftellten Meberficht der Bewegung ber Bevölferung Münchens im abgelaufe: 
nen Monat entnehme id) folgendes. Bei einer Einwohnerzahl bon 
130,364 Seelen, movon 6731 auf das Militär treffen, ergaben ſich 442 
Geburten und 380 Todfülle, fohin ein Zugang von 62 Köpfen. Nad Ge: 
ſchlechtern betrachtet finden wir bei jenen 240 Rnaben und 202 Mädchen, 
bei diefen 211 Berfonen männlichen und 169 weiblichen Geſchlechts. Die 
grökte Zahl der Werftorbenen, 185, erreichte das erfte Lebensjahr nicht, 
bie jiveitgrößte, 39, gehörte dem Witer zwiſchen dem 5Often und GOften Jahre 
an. Die meiften Opfer forberte bie Darrfucht, ihre Zahl berechnet ſich auf 
71, während am Thphus nur 12 Perfonen jtarben. Auffallend erſcheint 
bie Anzahl von 21 Tobesfällen am Schlagflufe. Der ehelichen Geburten 
waren 215, der außerehelihen 227. In ben öffentlichen Rrantenhäufern 
wurben 2520 Perfonen aufgenommen; wovon 355 auf das Militärfpital 
treffen. — Bon allen Runftziveigen wird zur Beit in München feiner weniger 
eultivirt als bie religiöfe Geſchichtsmalerei. Seit die einſchlägigen großen 
Rirchenarbeiten, welche König Ludwig hervorrief, abgefhlofien find, fehlt es 
an Beftellungen von Bebeutung, und felbft Künſtler von ber Tüchtigfeit 
eines J. A. Fiſcher blieben jahrelang unbeichäftigt. Unter folgen Um- 
ſtänden ſucht ein von bem f. Profeffor Joh. Schraubolph ins Leben gerufes 
ner „Verein für veligiöfe Bilder“ tiefen Runftztveig zu heben. Zunächſt 
wird eine ftändige Ausftellung religiöfer Bilder beabſichtigt. — Im vorigen 
Jahre wurden durch den biefigen Magiftrat 40, durch die f, Regierung 55 
neue Getverbsconceffionen perfönlicher Art verliehen. Bon den 3746 Ge 
werbsbefugniſſen der Hauptftabt find 211 rabicirter, 1497 realer unb 2038 
perſönlichet Natur. — Ich habe Ihnen früher berichtet daß Se. Maj. ber 
König das Hofpital auf dem Gafteigberge laͤuflich erworben hat, um nad 
deſſen Bejeitigung die Anlagen ber Jarhohe bis zur großen fleinernen Iſar 
brüde fortfügren zu laſſen. Es wird num bereits in ben nächſten Tagen 
mit bem Abbruch der bezüglichen Gebäube begonnen werben, an beren 
Stelle ein großartiger Neubau treten wird, ber unfern Arbeitern tvieber 
beftens zu ftatten kommi. Andrerſeits Sprit man davon daß die 
Gafernftraße bis zur Mogimilianscaferne verlängert werben wird, was 
beren Bedeutung nur erhöhen lann. Bon dem Neubau des Karlöthores 
Dagegen ift wieder alles ſtill geworden. — Der legte Pferdemarkt war 
von Verkäufern nur ſchwach befucht, und tonren namentlich kriegsdienſttaug ⸗ 
. liche Pferde nur gering vertreten. — Der Fortbeſtand unfers philharmo: 

nifhen Vereins ift durch das jüngst erfolgte Ableben feines Grünberg, des 
tönigl. Hofmufiters Karl Shönden, nicht gefährdet; vielmehr wird deſſen 
als Glavierfpieler rühmlichſt befannter Sohn Heinrih Echönden die Lei⸗ 





tung desfelben fortführen, unb morgen bie erſte Probuction besfelben leiten. ' 
— Die Beiträge zur Unterftügung ber nad Deutſchland heimfehrenden ' 
vormals neapolitanifhen Solbaten fortwährend im erfrewlicher 
Weife, fo daß bie Herren melde fich diefem Gefhäft unterzogen haben 
daran benten tönnen bie Unterftügungsguoten zu erhöhen. 

© Münden, 24 Februat. Das Berorbnungäblatt des kgl. 
Kriegäminifteriums bringt heute bie folgenben Ernennungen. Der Gene: 
ral:Zieutenant und Generalcommanbant v. $lotom zu Würzburg wurbe 
unter Anerlennung feiner Tangjährigen, mit Treue und Hingebung geleis 
fteten Dienfte von Sr. Majeftät dem König in ben wohlverdienten Ruhes 
ftand verfegt, und bemfelben gleichzeitig ber Charalter als General ber 
Gavallerie verliehen; ber Generalabjutant und Omeralcommanbant von 
Augsburg, General:Lieutenant Frhr. v. Hobenhaufen zum General: 
capıtän ber Leibgarbe ber Hatichiere, ber Bicepräfident bes Generalaudis 
toriats General-2ieutenant v. Bofch zum Präfibenten, unb ber Gene 
salmajor und Brigabier v. Heß zum Bicepräfibenten bes Generals 
aubitoriet$ ernannt; die biöherigen Flügelabjutanten und Brigabiere, 
Generalmajore Jacob Ritter v. Hartmann und Däcar Frhr. v. Zoller 
zu General-2ieutenanten und Beneralcommanbanten, erfterer bon Würz⸗ 
burg und legterer bon Nürnberg, dann ber Generalabjutant und Brigas 
bier Generalmajor Frhr. v. d. Tann zum Gen.Lieut. und Generalcoms 
mandanten von Augsburg beförbert, Dem Generalmajor und Brigabier 
v. Rrazeifen wurde dad Comthurkteuz bes Verdienſtordens vom heil. 
Michael verliehen. — Der vorgeftern babier verfiorbene Oberappellationds 
gerichtsrath Dr. v. Eucumus hat ein Alter von 69 Jahren erreicht 
Er hatte ald junger Mann als Freitvilliger die Felbgüge gegen Frantreich 
mitgemacht. Bis zum Jahr 1833 trug er an der Univerfität Würzburg 
als ordentlicher Profeſſor mit Auszeichnung bayeriſches Staatsrecht vor, 
von welchem er auch ein gefchägtes Handbuch ſchrieb. 1833 theilte er mit 
feinen Gollegen Seuffert, Brendel, Friedreich u. a. das Loos vom Lehramt 
weg in eine Art Exil wandern zu müflen, Er kam als Appellationäges 
richtsaſſeſſor mit Ratherang nad Neuburg, von too er indeß fpäter zum 
Oberappeilrath befördert wurde, 1848 faß er mit Hm. v. Zangenn als 
Vertrauendmann für Bayern in ber Bundesverfommlung Er war ein 
Mann der an Charakter und Wiſſen {gleich hoch ftand und ben ehrenvoll» 
m De 10 Ber Bor attt Tag 

us dw 19 Schr. Bor en war Hr. Gonfiftorial« 

rath Böric) in Neuftabt, um einer Sigung des Presbyterrums beinummohs 
nen und durch verföhnende Schritte dem unheilvollen Zuftand im welchem 
ſich die dortige proteftantifche Gemeinde in Folge bes Geſangbuchſtreites 
befindet, ein Ende zu machen. Dem Bernehmen nad blieben feine Bes 
mähungen ohne allen Erfolg. Die Geiſtlichen unb ber eine Theil der 
Presbyler ſollen ſich bazu verſtanden haben bis zur Entſcheidung ber geſet ⸗ 
lichen Organe beim Bottesdienft nur Lieder fingen zu lafſen welche im alten 
unb neuen Geſangbuch ftehen, und in der Kirche beibe Rummern anfchreiben , 
zu lafien. Der gegnerifche Theil des Preöbpteriums aber fol auf ber un» 
bedingten Entfernung des neuen Geſangbuchs und bem alleinigen Gebrauch 
bes alten beftanben haben. (Pf. 8.) 

Württemberg, ** Stuttgart, 24 Febr. Der Landtag tritt am 
näcjften Donnerftag den 28 d. Mes. wieder zufammen. Er hat ſich mit 
wichtigen Abanderungen bed Recrutirungsgefeges zu beichäftigen, wornach 
in Zulunft ftatt 4000 jährlih 4600 Dann ausgehoben werben follen, um 
das Eontingent im falle einer Felbaufftellung ohne fofortige Beiziehung 
ber Landwehr volftändig herftellen zu fönnen. Sodann foll die Regierung 
das Het erhalten bie Landwehr, fo weit ſolche ganz unegercirt ift, zum 
Einüben einberufen zu bürfen, wodurch biefelbe erft eine wirkliche brauch⸗ 
bare und jeben Augenblick fhlagfertige Referve für das ftehende Heer ab⸗ 
gibt. Der Hauptfinanzetat für die Jahre 1861 bis 1864 ift geftern bei 
dem fländifchen Ausſchuſſe eingebracht worben, wird aber dießmal eine we⸗ 
ſentliche Erhößung bes Militäretats in ſich begreifen, was auf ber oben» ' 
bemerlten Erhöhung ber jährlichen Recrutenzahl und der Einegereirung 
der Landwehr beruht, ſodann aber auch dadurch bedingt ift daß eine Er⸗ 
höhung bes Eolts der Mannſchaft in Vorſchlag gebracht ift. Die Ueber 
fcpüffe ber legten Etatsperiobe, welche mit dem 30 Jun. L.J. abläuſt, follen 
ganz für ben Eiſenbahnbau und für nothwendige Straßenbauten verwendet 
werden. Die zur Ausführung des Goncorbats nothivendigen Geſehes- 
entwürfe find gleichfalls zur Vorlage an die Stände reif, Hiefige Blätter 
enthalten einen Aufruf des Schillervereindcomits zn Marbach in Betreff 
des zu Marbach zu errichtenden Schillerventmals, wornach zu demſelben 
nur eitoa 4000 fl, bisponibel find, baher um weitere Beiträge gebeten wird 
Wenn jebe größere deutſche Bühne dazu eine Benefizuorftellung betoilligt, 
wird ber weiter benöthigte Betrag bald zufammengebradht feyn. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 28 Febr. Geh. Kirchenrath Dr. Rothe 
wurde zum außerorbentlihen Mitglied des Oberkirchenraths ernannt, — 
Gemäß einer Belanntmachung des großherzoglichen Finanzminifteriums, 


bie Ermäßigung ber Nedaröfle betreffend, wird — nad) Anſicht der unter 
den Nedarufer-Etaaten beflehenben Uebereinkunft er der Nedarzölle 
un URRER Pe pe] Bas. ben. LES. erlebe ber Rhein ⸗ 
5 für Begenftänbe welche der ganzen Gebühr unter: 
* Be . —— ea ir. ferner, für Gegen: 
—55— Berg von 1 fr. vom 1 
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‚allgemeinen dreude noch immer diefen wichtigen Poften. befleibet, 
Gine, ——— der I Btg. aus Freiburg berichtet 
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„Gutem Benehmen 
Morreien noch vor Dftern erfı Besüglich der übrigen ‚beftrittenen 
und unbeftrittenen Pfrünben in dieſem Yugenblid von ber grobh 
Etnatöregi —— und vom Drdinariat andererſeits Verzeichniſſe 


aueh, — — in Balde zufammentretenden Commiſſion zur Grund: 
— dienen werden. Wir 8 ſonach annehmen zu dürfen daß in 

en, ein definitive Ucbereinfommen in biefer Un, —— 
wen n wird. 


Ehen Geftern befand fid) eine Gommiffion der großb. 
um von bem Stanbe ber Brüden: und ® 
— zu nehmen. Die Arbeiten find jo weit vollendet, daß in 
wenig Tagen Brobefahrten auf ber Brüde beginnen können. Der Betrieb 
ber der Gilenkahn zwiſchen hier und Straßburg wird Ende des künftigen ober 
Anfang. bed Monats April verwirllicht werben. Die Fahrt zwiſchen den 
beiden Öränzflationen wird etiva 20 Minuten in Anfprud nehmen, fo 
daß in der Folge bie Neife von Straßburg nad) Stuttgart in eltun 4'/, bis 
5 Stunden zurüdgelegt werben fann. Cine große Beſchleunigung wird 
die Beförberung ber Boften zwiſchen Frantkreich und Deutſchland erlangen, 
Ueber die. officielle Eintdeihung der Brüde verlautet noch nichts. pofitives, 
bod) hört man fo viel daß bei biefer Öelegenheit mehrere Feitlichleiten ftatt» 
finden follen, über welche in dieſem Hugenblid zwiſchen den betheiligten 
Verwaltungen unierhanbelt wird. 

H. Raſſau. Wiesbaden, 19 Febr. Nach dem ben Ständen 
— Geſetzentwurf über Veſteuerung der Actiengeſellſchaften ſoll 
von dem Reinerivag, welcher bon Dividenden und Binfen jährlich vertheilt 
wird, an Steuern in Simplo entrichtet werden %, Procent bis 1'/, Procent, 
je nad) ber. Größe des Reinertrags. Der Geſehentwurf über Ausdehnung 
der Bellimmungen in $. 7 des Sandesbanfgejeges verfügt daß die Lan⸗ 
desbank bie zur Ablöfung erbleihherrliher Wechte von Grunbftüden er 
ſorderlichen Eapitalien gegen Abzahlung in Aınuitäten gewähren Tann. 
Diefes —* fol einen wirthſchaftlichen Forticritt in ber Befreiung bes 

ums bon bem lehten Heft der Reallaſten anbahnen. 
—— über Stellung ber für die herzogl. Truppen nöthigen Pferde 
beftimmt: 1) daß die zur Herftellung dev Striegäbereitihaft erforderlichen 
Pferbe, fo weit dad Bedurfniß durch Ankauf nicht gededt werden kann, 
auszuheben find; 2) bie Reihenfolge ber Aushebung wird durch das 2ood 
beftimmt; 3) der zu ber; — Werth der Pferde wird durch eine aus drei 
Mitgliedern beftehende Commiffion ermittelt. (Fr. J) 

R.Sadjen. Dredden, 22 Febr. Die erite Kammer beendigte heute 
die Berathung des Oetverbegefeges, ohne daß im Laufe der ganzen Berathung 
irgendeine wejentliche Differenz mit den Beiglüffen ber zweiten Kammer 
ſich ergeben hätte. Ein vor der Schlußabſtimmung vom Frhrn. v. Weld 

brachter Antrag: daf bie Negierung über die Zeit der Ausführung bes 
sh es den Beihluß der nächſien Ständeverfammlung einholen möge, 
wenn, ihrer gewwiffenhaften Ueberzeugung nadı, die Erfahrungen mit der 
Getwerbefreiheit in andern deutſchen Läntern, oder die politischen Verhält: 
niffe die Ausführung des Gefe 2 unräthlid erſcheinen liehen, fand bei 
der Vorfrage nicht die für die Diecuffion erforderliche Unterftügung in ber 
Kammer. Die Kammer genehmigte bei der Endabftiimmung das Geſetz 
mit 32 gegen 5 Stimmen. Unter den in ber Sigung der zweiten Kammer 
vom 21 auf der Negiftrande verzeichneten Eingängen befand fi} ein Lünigl. 
Deiret, wonad der König die Anzeige macht daß auf Vortrag ber Slaals⸗ 
minifler io Evangelicis ber Entwurf einer Kirchenordnung zurüdges 
nommenfivirb. 

R. Hannover. *+ Von der Leine, Februar. Es hat fid) hier 
bei ung feit einiger Zeit eine eigenthumliche jogenannte „conferbative” 
Partei oder, beiier gejagt, Eoterie gebildet, welche ſich mit den äußerſten 
Liberalen in ihrer Oppoſition gegen bie Me gterung verbindet. Es ſcheint 
daß man in einem gewiſſen Kreiſe der Arifioleatie daran denlt ſich an die 
Stelle des jehigen Negiments zu ſetzen, und fid dazu vorläufig mit dem 





gangefiabium Fi 
ber in ihren Perfonen noch in ihren Grundjägen. irgenbivo 
Bei und Hannoberanern — und auch bei ben Liberalen — 
Adel viel; Bag Pr are ach a9 
haft vertreten ſehen. Aber nicht unfere alten nieberjächfiihen Neden 
ten Mort und Meinung bei ihrem König wie bei ihrem Bolt adtungsbol 
les Gehör findet, nicht bie Alten, die Linfingen u. f. iv. find 8 melde 
jet in einer Art von negatibem Liberalismus phoäphoresciren. Im Lande 
haben fie wenig Wurzel, unfere modernen Frondeurs dieſe Herren welche 
mit einemmal das: „Roi ne puis, Rohan suis“ ins Neuhannoveriſche zu 
ũberſetzen verſuchen. Jedermann kennt die wahren Grundſätze jenes Her ⸗ 
ren, und ſelbſt die größten Gegner bes Hrn. v. Borries tverden gewiß 
ber ihm als eine Partei an ber Spitze der N 
liberaler Phraſen jo gern bis in das Mittelalter 
fehr gut daß es gerabe jene Partei iſt gegen deren Widerftand alle 
nigen Regierungsmaßregeln in ber vente Politil 
fegt zu lampfen haben, daß jene Partei mit Macht dar 
zu einer Gamarilla, zu organiſiten, welche bie en 
voltstwücfigen Adel als bon bem Bolt ſelbſt abfelisen möchte, 
zu unrichtig iſt es wenn bie bezeichnete Partei Meile 
* excellence hinſtellt. Wenn man ber Regierung in allen 
regeln entgegentritt, wenn man ihrigrollt weil fie im Hinblid 
weinwwohl volt ewirit ſchaſtliche Orundjäge zur Geltung bringt, bie Kr 
bie und da Einzelnen nicht — weil ſie eine mit 
mehr vertrãgliche Excluſibitat des Adels allmählich und unter 
des älteſten und intelligenteften Adels befeitigt, dann —* 
That das Publicum und bie Liberalen Für allzu 
man glaubt ſich durch einige Nedensarten über „büreaufratifi 
argiment” populär machen zu können. — Da id; einmal um 
Verhältniffe berührt habe, fo geftatten Sie mir bielleicht mod) ei 
tiber einen Punkt der auch in Ihrem geſchatzien Blatt vor 
und bort ald das „Regiment der Meinen on ya 
das Beftreben bon Rerjomen ztveiten Ranges &atah Im 
der Krone gleichzuftellen. Dieſe viel, —— 
nur darauf beziehen ſollen daß der oc der —— 
—— zur Erflattung des Tagdrapporis 
Eine erimirte Stellung ber Refidengpoli; im 
in Berlin. 5 Seht Per ar rer 
ber Landbroftei und dem Minifterium bes Innern, je 
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aus dieſer Stellung zu emancipiren wird ebenfotoenig — rd er 
Erfolg jeyn önnte, Freilich iſt der Generalpoligeibiteetor ein homo no- 
vus, und das gefällt mandem nidyt ber da glaubt daß —— 
hbhern Stantsfiellen angeboren werden müſſe. Bes oc jeder 
Zinmerman den Wunfd) hegt für einen großen Baumeifter 
eine allgenteine Erfahrung, es fommt —— Kan Se 
ben — Spielraum gegönnt wird, und das er Te in dam S 
er Fall 

d. Braunſchweig. Braunfchweig, 20 Febr, Abends. In 
der heutigen Sigung ber Abgeordnetenverfammlung antwortete Geheim- 
rath dv Campe auf bie vom Abgeordneten Höpner an die Regierung geftellte 
bereits mitgetheilte Interpellation, die a 0 in 
betreffend, indem er lediglich die von den Bundestag geftellte Abfttimmung 
recapitulirte: „Da gleichwohl nach bieffeitiger Anſicht als Grundlage je 
bie tweitere Behandlung ter Sache der in fortwährenber ——— 
ſtehende Bunbesbeihlusuom 27 März 1802 zu betrachten war, — 
dem Inhalt desſelben die von dem Ausſchuh empfohlenen anderen Ani 
entfpredhe n, fo lonnie die hiefige Regierung ſich nicht veranlaßt finden * 
ber Beſchlußfaſſung am 24 März 1860 zu dem den Ausichußanträgen bei« 
ftimmenden uriatvotum von Nafjau eine Seheraterllärung abzugeben.” 
— In die Gommiffion zur Begutachtung der Petition wegen Einjegung 
einer deutſchen Gentralgeivalt und Zufammenberufung eines deutſchen Par⸗ 
laments wurben gewählt die Abgeordneten: Kreisdirector de Dotbeler aus 
Blankenburg, Weifgerbermeifter Höpner aus Wolfenbüttel, Obergerichts, 
rath Schmid aus Wolfenbüttel, —— Schulz aus Wolfenbüttel 
und Buchhändler E, Vieweg von bier. (Pr. $ 


3.) 
Preußen. Berlin. Unterm 18 Yan. bat Se. Maj. der König an 
den Kriegsminiſter die folgende Gabinetsordre exlaffen: 


905. 


: nad ‚Meiner a See mätih ein vb Bee ep alle ihren Ginfluh auf um eine Berföhnung ber Union: 
hg ee Man re BER EN — —— Bl angesehen 
Inhalte muconttaffanirt,; bapegeı aubeie -Mrmtebefehle fensienmc der fırähte heil wenn bie Spaltung unheildar würde; es wäre eine Entichä‘ ; für den‘ 
der Commando Ordies ber ‚Nrumeg‚cber ——— VBerlat von Canada und ein nicht gering anguſchlagender G für bie 
5 — Senn und —— und ver Dane vi vie Come framoſiſche Baumtollenfpinnerei. . England berlöre Babe ia, teil 
ende Dxbreß contrafirt werten, FM Se Bingeuten nub obuc Beietuß u ‚ ber jtiaenfaltenbe Güben ae er ſich dam Romaner « 


Anpeiegenfeitei ——— thum und deſſen Feanzöfichem, zu werſen. Daß 
—— Reiten, a ———— nicht * von preuhiſcher Seite — Gentral« und Suldamerila faſi 





aber ei ber ichen Mobil a * —— wiisten.! gänzlich außer Acht gelaſſen io fi; unſere Diplomatie verhält 
—— in — rl es fid) doxt fo gut al8 rath · und thatlos. — Cs Benngeidhnet vollkommen unfer 
Sener eh Bekie-ser | PActAMENlarihed Leben dah für bie tvenigen ehrlich gemzinten Worte 
Halten; wobei Ich jeberh ausbrüclic. bemerle-kafi tocher bie Stellung bes Kriens. | Melde Walde in dem Gaufe der Abgeorbneten ſprach im ganzen Sande 

äfter® cd) „verfa Normen alterirt werben. „jollen, Dankadreffen aufgelegt werben. Wenn Bürgerkronen jo wohlfeil zu haben 
ha 9 — — ſewi⸗ De welche find, fo Kann der Gonftitutionafismus noh nicht einmal entpuppt feyn. 
mung erbehirt. $) Cinb im Dicken — —— auf Anderivärtd erivartet man bon einem preisiwürbigen Volläberireter mehr 


als ein einfaches Glaubendbelenntniß. Dbder find wir wirklich fo weit ſchon 
in einem ſolchen ein Heldenflüd betvundern und belohnen zu müfjen? 
Berlin, 23 Febr. Der Aufenthalt ber Nönigin Marie am —J 
Hofe wird bis zum 4 März dauern. — Der Staatsminiſter a. D. v. 
vigny feierte geftern feinen 83. Geburtstag. — Lord Napier, englifcher 
Borigafter am ruſſi den Hof, at nach einem mehrtägigeh Aufenthalt hier: 
felbjt mit feiner Gemahlin die Reife nach St. Peteröburg fortzefeht. — 
Den in ben japanifhen und chineſiſchen Gewäſſern zu einer Expedi. ion be 
finblichen Bal-preußifcpen Edifien if der „RG. 8.“ zufolge ber Befehl 


den Militär-Etat von Einfluß find, oder andere Zweige der Mititäroerwaltung ber 
fo findet fi Verfahren flatt: a. Sind biefe Ocbres_nicht an ben 

fer fo werte Ih bie qu. Begmmungen beinfelben mit- 

teift Befonderer , weile afebantt mit feiner Gepeigeichmug zu werfehen-finb, 
Fe leſſen; b. — dieſe Orbres am beu Rriegeminifler zur weiteren Berans 
tet, fo hat berjelbe behufs Mufbewabrung bei ben Aeten gegenzu · 

— ihren Wortlaut aber als einen Mititirbefehl ohne Gegemei ber 
ober. den betreffeuden Commandeſtellen sc, befaunt-zu machen 8) Mußer- 

Dem verbleibt ec, in Bezug auf die vom Mir im Armeeamgelegenbeiten getroffenen 
m welche Ich dem Sriendmininer sicht durch Ordre befammt mache, 
Bei dem bisberigen Verfahren, fo daß berfelbe,wonallem techtjeitig Leuntuiß er⸗ 


4) ‚Alle Übrigen die Miltägverwaltung im ‚allgemeinen ‚oder in t ugefenbet worden Europa ulehren, ba weiler kei Ig in 
TER en Eee et 
legeuheiten Die Etat® alteriten ober ſonſt einen Regieritngäuet entbalten, bofit man biefelben in unfere ‚Häfen einlaufen zu fehen. — Die Finany 


werben wie bieher vor der Ablendung mit ber Gegenzeichuung des Kriegeminiſters 
werfehen. Cie habem bas hiernach Erforderliche zu werautaffen.* 

L Berlin, 22 Febr. Es gab eine Beit ‚ba bie freundfchaftlichen 
BDerichungen zwiſchen einem deutſchen Raifer und einem engliſchen König in 
auffallender Weile durch Verleihung des Holenbandorbens zur Kennimiß 
der-abenblänbifchen Chriſtenheit gebracht wurden. Als Kaifer Sigiemunb 

ur Vermittlung: feinen Freund und Bruder, den Lancafier Heinrich V, 
London befuchie, veranflaltete Ichterer, ber bie ſchwache Seite feines 
Gaftes :Fännte, ein feierliches Gapitel bes Hofenbandordens in ber St. 
zu Windſor. Ein romiſcher König, der jelber einen Drachen⸗ 
iftetihatte; mußte wünfchen in bie Genoſſenſchaft ber erlauchten 
Stiftung Eduasbs III aufgenommen zu werben. Die Handlung ſchildert 
R. Pauli in feinen „Bildern aus Alt England“ folgendermaßen: „Die 
Gelegenheit wurde als fo außerorbenilich beirachtet, daß man für ſammiliche 
Mitzliederiund Beamte des Drdens auf königliche Rechnung neue und ber 
Getwänder anfertigen, ja die gefammte Dienerſchaft bis 

auf die Mufiter und den Hofnarsen herunter neu Heiden lieh. Sigismund 
felbR-fdeint- den ſtatulariſchen Veflinmungen, den Orden fleißig zu tragen, 
mit befondern Vergnügen nadgelommen zu ſeyn. Wie freuen fid bie 
englischen Bevollmächtigten in Eonftanz (beim Goneil) ihrem Herrn berid» 
ten zu Innen daß Sigiemund dem erjlen Hochamt nad) feiner Nüdtehr im 
der nationalen Inſignien beigevohnt habe; und wie übel 

wird es in Franlreich vermerkt daß ber welcher in dem blutigen Hader zwi: 
fügen der ſramoſiſchen und. ber engliigen Krone vermitteln wollte, ſich auf 
joiche Weiſe an den Landes feind habe letten laffen!" Vefürchtungen und 
Erwariungen ähnlicher Art liegen der Ueberbringung bes. Hoſenbandordens 
an Preußens König im Jahr 1861 fern; dennoch wird man es nicht an 
Aufmerkiamkeiten gegen die Ueberbringer einer fo hoden Auszeichnung feh ⸗ 
len laſſen Heberhaupt aber entſpricht es nicht der Wahrheit ba bie Abſicht 
unſeres Abaigspaares darauf gerihtet ſeh eine glänzende Hofhaltung her- 
auftellen, wie fie dem Geſchmad Friedrichs I, bes erften Preußenlonigs, ent: 
fprad. - Das preußijhe Königthum, wie Gneift fi augdrüdt, balirt von 
einem Herrn ben die Gefhichte den großen Rurfürften genannt hat — ein 
thum welches zwar auch Hof hält, das ſich aber niemals als die Spige 

ber. ſchaft getwußt hat, jondern als den Träger des Staats, den erſten 
Diener des Staats, ein Rönigthum welches Staatsgefhäft: und gefellihaft: 
liches Leben als äußerlich und innerlich, nad Form und Geiſt, nad Zeit 
und Dit gefchiedener Gebiete wußte und wollte. Den Traditionen biefes 
Konigthums lann e3 nur zu gute kommen daß der Neffe des Miniſters des 
Innern im Wahllampf gegen ben er — —— REN us ——— 
Wagener unterlag, und Graf Schwerin iſt offenbar verfländig genug feinen eine Oxbre vom anuar d. J. base aigl. J 
Samilisneinfluß in Pommern nicht zu überſchätzen. Selbſt fein Freund | tn Kein sim ie son Yemen en Fur ea 
Qunder wird bei der nähften Wahl einen härtern Stand haben, jeitbern | —— — — — —3— Ben Didte Anerlenuung für tie &r 
audy die biedern Pommern begriffen Haben daß gradaus Handeln mehr | finuung treuer Anhängtichleit cuszufpregen ven welder fie mir fo viele Bewncife 
wiegt als alle Einpfehlungen und Verheißungen. Jedenfalls thut bie minie | gegeben bat. Menn die Stellung zw welchet das Bertrauen Meines heqſeligen 
Revielle Preffe nit wohl daran die Wahl Wageners zu bemängeln — die | Brubere Dich im bie mefllicen Provinzen rief, Mir and micht gefattet bat im 
Regierung Lubiig Böilipp8 bildet für alle Zeiten cin twarnenbes Beifpiel | erg Noll B Fre ne my = Arge un 
minifterieller Mablagitationen, — Hr. v. Schleinitz hat dem nordamerila · | Zeit aneiner Statihalterfipaft in durch gi erfte Crmeiterung ber Sauptflaht er 
niſchen Geſandten die Verſicherungen gegeben daß unfere Regierung gern | Mroning Sıpeigmst, und IH wänfge bag water der Stattyaiterichift des Nrone 


commiffion bed Herrenhaufes empfiehlt mit 9 gegen 5 Elimmen ben Ges 
ſedentwurf wegen Aufhebung ber Durchgangsabgaben zur Annahme. — 
Der Profeſſor Hengftenberg war bekannllich durch Urtheil bes Stabtge: 
rights, bejtätigt durch das E, Rammergericht, wegen Preßvergehens zu einer 
Geldbuße von 30 Thlen, eventuell 14 Tagen Gefängniß, verurtheilt wor · 
den. Das k. Dbertribunal hat bie von demſelben gegen diejes Erkenntniß 
erhobene Nichtigleitsbeſchwerde zurüdgewieſen. (B. BL.) 

Berlin, 23 Febr. Das Herrenhaus nahm in feiner heutigen 
Sihung die drei Gefegentwürfe wegen Abänderung des Zolltarif3, wegen 
Ermäßigung ber Nheinzölle und wegen Aufhebung der Durchgangsab ⸗ 
gaben in unveränderter Faſſung an, erteilte ſodann dem nad) feinen Be— 
ſchluſſen redigirten Geſehentwurf, betzeffend die Ergänzung der Stäbtes 
orbnung in den ſechs öftlichen Provinzen, endgültig feine Zuftimmung, und 
gel darauf zur Berathung zweier Berichte der Budget »-Commiffion 
über EtatSangelegenheiten bes Haufes. — Der Vertrag zwiſchen Preußen 
und Braunſchweig wegen Herftellung einer Eijenbahn von Aitendefen 
(Bule) nad) Rreienien ift am heutigen Tage von den Bevollmächtigten 
beider Regierungen hier unterzeichnet worden. — Geftern hat, unter 
zahlreicher Theilnahme, vie Beerdigung des Schriftſtellers Theodor 
Mügge auf dem Kirchhof der Jerujalemer Gemeinde ſtatigefunden. — 
Wie die Nat. dig. erfährt, iſt der bisherige erfte Staatsanwalt beim I. Stadts 
gericht, Graf zur Lippe, zum Oberſtaatsanwalt, und der bisherige Subftitut 
des Oberflaatsanwalts, Dr. v. Schelling, zum erften Staatsanwalt beim 
f. Stabtgericht ernannt worben. Der VPolizeirath Nieberftetter aus Poſen, 
welcher in Folge der von dem Abgeoxbneten v. Nieegolewsli im Jahr 1859 
gehaltinen Fnterpellation wegen der ihm zur Laſt gelegten Verbreitung 
aufrübreriicher polnifcher Proclamationen zur Disciplinarunterfuhung ger 
zogen worden, ift, da ſchon das in erfter Inſtanz gefällte Erlenntniß 
bes d. Disciplinarhofs auf Freifprehung lautete, nunmehr auch in zweiter 
Inftanz feitens des l. Staatöminifteriums freigefpredhen worben. — Der 
Hr. DMinifter des Innern hat, nad einer Mittheilung der Bolfözeitg., 
fo eben dem Bolizeioberft Patzle in Anerkennung feiner Dienfte eine Gratie 
fication von 200 Thlrn. bewilligt. 

Magdeburg, 22 Febr. Geftern it, der Magd. 3. zufolge, auf 
dem rechten Ufer mit den Vorbereitungen zum Bau ber neuen Elbbrüde 
ber Anfang gemad;t worden. 

Stettin, 22 Febr. Die königliche Regierung veröffentlicht folgenden 
an ben Dberpräfiventen ber Provinz Pommern gerichteten allerhöchften 
Erlaß: 






nr 


en, Meines Cchmes, bie weiteren Schriute im biefer St zum Mohle , m Hirndk berührt heute Fenhes bie mancherlei zu weit gehenden , 
San er de] bes —E ang in der Semi. nat m Ca: —— if * J 
88 be *3 bie .. n Geſetze von 1848 aufg: „welche bie Richtabeligen den Adeligen glei 
—— eee s0L Wildelm. Un ben Obepräfhenen Nellen, Iehtere aber waren durch das Geieh gegen bie Seibesfteufe ger 
Provinz Pommern 1, Serfft v. Pilfach im Stettin.” ſichert.“ 

Deſterreich. — Wien, 29 Febr. Die Berathungen ber nad; Wien E 
berufenen Statthalter mit dem Staatsminiſter werden hier ſehr eifrig fort ⸗ Der am 21 d. in Graubünden geitorbene Bicepräfibent be3 ſchwei · 
geſetzt, und bürften biefelben noch einige Tage in Anfpruc nehmen, Die zeriſchen Nationalraths, Oberftlientenant 6. Latour, ein junger Mann von 
BVeröffentligung ter auf bie Zanbedftatute und bas Reichrathöftatut Ber | 34 Jahren, hat fich feiner Zeit durch feine mit ebenfobiel Tact als Geſchick 
zug habenden Geſetze wird erft nach Beendigung biefer Beratungen er | büschgeführte Miffion bei Auflöfung ber Schiveigerregimenter in Neapel 

belannt gemacht. Die Schweiger Bee bedauert fein frühes Hinfcheiben. 
Spanien, 


| 
folgen. — Profeſſor Miftofih bat geflern den von ihm im Auftrag des | 
Staatöminifteriums ausgearbeiteten Entwurf bie Drganifation bes Unter 
richtsraths betreffend Hrn. v. Schmerling überreicht und, hofft man daß Madrid, 22 Febr. Die Regierung hat ben neuen Vertrag genehe 
diefe Reorranifation balbigft in Angriff genommen werben wird, — Das | migt welchen ber ſpaniſche Diinifter in Tanger mit der maroflanifhen Res 
von bem Hrn. v. Plener berufene Finanzeomite, welches die Gutachten ber | gierung abgefchlofien hat. Sobald bie Hälfte der Entihäbigungsfumme 
Handelölammern über bie Balutafrage zu prüfen bat, wirb unter bem | beyablt und für ben Reft Garantie geleiftet ifl, wird die Stabt Tetuan von 
Vorfit bes Unterftantöferretärd v. Raldhberg noch vor Ablauf biefes Monats | den ſpaniſchen Truppen geräumt werben. — Heute Abend wurde der rer 
zufemmentretm. Das Comits beftcht aus fünfzehn Perfonen, tworunter | gatte „Geletana” ber Befehl erteilt dieſe Nachricht nach Tanger zu bringen. 
ſich zwei Directoren ber Bank, dann mehrere finanzielle unb inbuftrielle | (7. 9.) 
Motabilitäten, zwei Journaliſten und zwei WMitgliever bes verſtärkten Großbritannien. 
Reicht rathes befinden, Das Ergebniß der Berathungen biefes Comite’s Loudon, 22 Febr, 
fol ber Reichsvertretung vorgelegt werben. — Die mehrfeitig gemachte An ⸗ Die Raiferin von Defterreich bat das Anerbieten ber Königin von Eng: 
gabe daß bie Feflung Temeswar und Umgebung in Belagerungaftand | land angenommen fid bei ihrer Nüdfahrt von Madeira wieder ber Yacht 
berſetzt werben ſoll, ift unbegründet; bagegen beftätigt fich daß an ber Ber | „Victoria and Albert” zu bedienen. 
volftändigung ber Feftungstverte eifrig gearbeitet wird. Die Unterhausfigung vom 20 Febr, drehte ſich, wie erwähnt, 
— Wien, 23 Febr. Die geftrige Soitée beim Stantsminifter | um mehrere Firhlicpolitifche Fragen, zunächſt einige Beſchwerden der Die 
ESchmerling hatte einen ganz befonbern Charakter. Es erſchien Se. kaif. | fenter. Gr. Habfielb beantragte zweite Leſung ber „Qualification of . 
Hoheit Ergherzog Rainer, unb man kann vielleicht daraus entnehmen bag | Offices Bill.“ Dieſer Geſetzentwurf bezwedt die Abſchaffung ber i. 3. 1828 - 
im Gabinet vollftänbige Einigkeit wenigſtens über bie nächften Acte herges | eingeführten, von jedem Municipal: wie Staatsbeamten abzulegenden Er ⸗ 
Felt ſey. Die Antoefenheit Sr. Eminenz des Carbinald Raufcher hat jedoch Härung: daß er feine amtliche Stellung nicht zum Nachtheile ver Staats. 
eine ganz andere Bedeutung; entweder es ift eine Husföhnung zwiſchen ges | Tirdhe, oder ber hochtirchlichen Geiftlichteit, mißbrauchen werde. Die prat 
wiſſen Tendenzen bereits erfolgt, oder ber geiftliche Mürbenträger verfucht | tiſche Wirkung biefer Formel ſey daß viele Difienter ſich bon amtlichen 
die legten Ehritte einer Applantrung. Wäre ber Fürſterzbiſchof mit dem | Stellungen ausgeihlofien ſähen. In ben höhern Amtöregionen aber werde 
Programm Schmerlings einberflanden geweſen, fo hätte er gewiß nicht erft | Das Geſetz regelmäßig umgangen, und feit 1832, oder gar 1828, folle fein - 
ben heutigen Moment abgepaßt durch eine ſolche perfänlihe Demonitration Staatöbeamter bie vorgefchriebene Erlärung abgelegt haben. Man ber 
ten Anhängern unb Nacfolgern feines Eyftems einen leicht verftändlichen | mäntele dieß durch eine regelmäßig eingebrachte Inbemnitätsbill. Dieie : 
Mint zu geben; es Hätten bie verſchie denen Organe nicht gebelfert und Na | ungeredhte Unterfceibung zwiſchen niedern und höhern Beamten genüge 
teten gefchleubert, tvenn eine Verftänbigung flattgehabt hätte. Sie muß | allein um bie Abſchaffung bes beftehenben Gef zu empfehlen. Hr. 
alfo erft feit Eintritt bes Taiferlichen Prinzen in das Gabinet erfolgt fern, | Newdegate widerſpricht Sir J. GornewallLemis (Minifter bes 
wenn fie überhaupt weſentlich und nicht bloß formell erfolgt if. Genug | Innern) fagt: bie Erflärung biete der Staatskirche Leine wirklichen Gas 
daß ber Beſuch des Kichenfürften in diefen Salons allgemeines Staunen | tantien: auf ihren Bruch fey feine Strafe geſetzt, auch wäre ein Bruch der 
erregie, Man jah noch den Fürften Windifh-Gräg und den Grafen Schlik, Erllärung kaum jemals nachzuweiſen. Er halte fomit die Erklärung für 
jedenſalls ein Symptom daß bie hohe Ariftolratie und bas Militär dem | eine leere und unnübe Form, umd werde für die Bill ſtimmen, obwohl er 
Etantäminifter nicht feindlich gegemüberfiehen. Der ungarifde Minifter | andrerfeits jagen müffe daß ſeiner Meinung nad das Geſetz felten jemanben 
Graf Szecſen mußte vielen Fragen Rebe fliehen. Der frangöfiiche®efanbte | wehe thus, und daß Hm. Hadfields Beſchwerde einigermaßen übertrieben 
wurde mit Auszeichnung aufgenommen, Man trennte fih [don nad | ſey. Hr. Sotherom-Eftcourt ift gegen bie Bill, aber nur weil fie ihm » 
11 Uhr. — So vielman in dieſem Rreife erfahren Tonnte, werben bie Sta: als eine der verſchiedenen auf Trennung ber Kirche vom Staat gerichteten 
tute erſt Dienflag veröffentlicht; eine andere Mittheilung lautet beftimmter | Operationen erſcheint, die von einer gewiſſen Partei beharrlich betrieben : 
daß bie Damen der hautesoeicte eine Dvation für die Königin vonNeapel | werden. Die ziveite Leſung erfolgte darauf mit 93 gegen 80 Stimmen. 
vorbereiten, bie großartig ausfallen dürfte. DieSympatbien für die helden⸗ Hr. D wen beantragt zweite Leſung ber „Trustees of Charities Bill,* 
hüthige Fürftin find allgemein. welche den Difientern das Recht einräumt Euratoren bon wohlthätigen 
Wien, 23 Febr. Der Ban FMEL. v. Solcſebils ift geftern früh | Stiftungen, namentli Schulen, zu werben, außer in jenen Fällen wo ber 
von Agram hier eingetroffen. Graf Rilolaus Teleli ift geflern von Pefib | anglicaniſche Charakter als ausdrüdliche Grundlage und Bedingung ber » 
bier angelommen. — Der engliſche Gefandtfgafts: Attahe Alegander | Anftalt anerkannt iſt. Hr. Seltwyn flellt das Amendement auf Verwer⸗ 
Dunlop hat nun feinen bleibenben Aufenthalt in Pefih genommen; femit | fung ber Bil. Bei der Abſtimmung geht die zweite Leſung mit 164 gegen 
bat die engliſche Regierung factiſch einen ftabilen diplomatifchen Agenten | 157 Stimmen durch. Sir J. Trelaiony erhält die Bewilligung bes - 
in Peſih. — Die „Wien. Big.” meltet: „Se. Majeflät der Kaifer hat auf | Haufes eine Bil einzubringen bie, in gewiſſen gerichtlichen Fällen, an die 
Antrag tes Etaateminifteriums mit Entſchließung vom 10 d, Mis. bie | Stelle des Eides eine Belräftigung und Erllärung ſetzt WMotivirt wird 
Geneigtheit alergnäbigft ausgeſprechen tem bildenden Rünftlern Wiens die BIN durch bie Nothwendigleit Perfonen die nicht an Lehn und ' 
einen Bauplatz auf bem zur Etabtertweiterung beftimmten Raum zur Er: | Strafe im Jenſeits glauben, und die beihalb noch nicht der Untvahrhaftige » 
richtung eines Aünſtlervertins und Runftausfielungegebäutes, unter Vor | Teit üherwieſen oder jedes gefeglichen Schuges unwürdig find, gerichtlich zu 
behalt der Nachweiſung ter zur Herftelung des Gebäudes erforberlicgen | vernehmen. (Der Antrag ſteht mit dem in Mr, 48 der A, 8, erzählten 
Mittel, unentgeltlich zu überlaſſen.“ (D. BL) Fall von „Atheismus“ im Bufammenbang.) . 
Deflerreichifche Monarchie. Hr. Smith D’Brien, der frühere Nebolutionär, hat in der Dubliner 
Peſth, 22 Febr. Im Kecslemet wurden am 14 b. aus ber Neihe | Nation abermals einen Brief gegen biejenigen veröffentlicht die ihn ver- 
ter Flüchtlinge fünf zu Nepräfentanten ter Stadt gewählt: nämlich Rofr kehern, weil er das Heil Irlands nicht in geheimen Verſchwörungen unb 
futb, Klapla, Perczel, Tür und Michael Horvath. In ähnlidien Demon: | in einer Eroberung der Inſel durch Napoleoniſche Bajonnette erbliden will. 
frationen ergieng man ſich auch in Szegedin. Bei Belegenheit eines am | Er warnt feine Landsleute — d. h. die eine Partei der jungen Ultras, 
9 d. zu Gunsten ber ifraelitifchen Armen in Szegedin veranftalteten Balld | denn die Majorität, Ratholiten ebenfowohl wie Broteftanten, denken ohne⸗ 
turten Xoafte auögebradt auf tas Vaterland, auf Koffuth und den | dieß ganz wie er jelbft — ihre Zeit nicht mit nuplofem Warten auf den 
ES jegebiner Rabbiner Leopold Löw. (Munderbare Zufammenftellung!) — ſtanzoſiſchen Meffias zu vergeuden, denn erſtens werde er fie nicht erlöfen, 
Bıldof Bremer befindet ſich wieder hier, Die Regierung macht ihm, wie | und zweitens denke er an alles eher als an eine Flottenerpedition gegen 
M. S. wiſſen wil, Ejtvierigleiten wegen Auszahlung tes Jahreögehalts | England oder Irland. Wenn ſich Jung-Irland erft überzeugt haben wird 
welchen fie ihm ſeit feiner Nemovirung im Jahr 1848 auß dem Religions» | daß Louis Napoleon allen Ernfles an eine Erpebition gegen England denle 
ones zugetviefen Hatte, — und daß fie davon bei Zeiten unterrichtet werben, toird in bes Kaiſers 
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8 Hr. Rofiuth hat, wie verlautet, i 
alten fogenannten Koffuit-Roten aus ber Zeit der 1848er Revolution 
nachdruden lafien, bie ſpäter einmal ihre Verwendung finden follen. Die 
„englifche Regierung wurde babon durch ben biefigen oſterreichiſchen Befand: 
Grafen Apponyi, in Kenntniß gefeht, und legte den Kronadvocaten 
bie Frage zur Eniſcheidung vor: ob ber Drud folder Noten geſetzlich ver 
—5— werben Dune, Die Kronadvocalen ſollen bieje ud mit Rein ber 
anttgortet haben, ba jene Noten von ber dfterreichif felber 

u {mi 


1:71 


: ala „waste paper“ (merthlofes Papier) erlläxt iv 
. tmurbe ber in biefen Tagen Drud nicht weiter beanftanbet, 

bie Richtigkeit aller obigen er übernehmen wir weiter — — 
ſchaft. E. 6.) 


i Nächte und einen Tag hintereinander hat ein überaus heftiger 
em ben Ganal aufgetvüblt, und auch auf dem Lande beträchtlichen Schu: 
Seit heute früh ift es ruhiger, bie Sonne ſcheint felbft 
‚in London mit feltenem Glanz, und die Zuft ift milb wie im aa 
Aber ſchon treffen von verſchiedenen Rüftenpuntten Berichte über Schiff 
. brüde ein, von ber Dftlüfte, vom Eüben und vom iriſchen Ganal, 5 daß es 
ſcheint des Sturm habe aus allen Punlten bes Gompafjes zugleich getvütket, 
- ober ſich in den tollften Umfprüngen gefallen. Wie weit der Schaben 
‚ unter der Schifffahrt reicht, läßt fi) zur Stunde noch nicht ermeffen. 
niß feiner Getvalt mag ber Umftand abgeben baf ein namhafter Theil des 
. nörblichen Flügels vom Kryftallpalaft niebergeblafen wurbe, und daß ber 
herrliche alte Thurm ber Kathedrale von Chicheſter — feıt Jahrhunderten 
‚ eine Bierbe der Gegend auf viele Meilen in der Runde — vor ihm zufam: 
—— hu Fällen gieng durch eine glüdlice Fugung fein Dien 

verloren. 

Loubon, 23 Febr. Rah bier eingegangenen Nachrichten aus 
Waſhington vom 12 Febr. hat ſich eine proviforiiche Regierung der ab: 
" gefallenen Staaten conftituirt, und Zefferfon Davis zu ihrem Präfibenten 
‚ gewählt. Die Berföhnungtplane find aufgegeben worden. Man erwariete 
neh Waſhington an bemfelben Tage den Bericht der Friebensconferen;. 


—— 23 Febr. Mafhington, 11 Febr. Der Congreß ber 
„ Sübftaaten bat eine probiſoriſche Regierung eingejegt, welche ſofort in 
" Function treten wird. Jeder Ausſohnungs ⸗ oder Gompromigplan ift auf 
: gegeben. Davis wurde zum Präfidenten, und Stevens zum Bicepräfi- 
denten biefer Regierung ernannt. Louiſiang bat biefe Beſchlüſſe ratifieirt. 
Der Angriff — Sumpter iſt am 12 erwartet. Verſtärlungen 
twurden abgeſchickt. (X. H.) 
Frankreich. 


23 Febr. 

; Der Eindrud der Mires ſchen Verhaftung auf bie öffentliche Meinung 
—**— noch Ru rn an fonbern iſt noch im Zunehmen, Die 
baß eine Dienge Heiner Gapitaliften ihre geringen Erſparniſſe bei 

‚om. Hrn Dies angelegt hatten, und bie num fürchten bie Frucht ber gangen 
ihres Lebens zu verlieren. Eine Erſcheinung melde einen = 
thümlichen Blid in das Stabium ber Entwidelung ober Zerfegung thun 
‚ läßt, in welde durch das zweite Raiferrei bie Geſellſchaft getretem, ift 
dab die Dpinion nationale bie Mirsiche Kataſtrophe zum Aus ⸗ 
gangspunft eines Angriffö gegen bie baute finance nimmt, und das Mono: 
ri des Gapitald als „feodalit€ finaneiere* bezeichnet und angreift, 
Die Dpinion nationale bemerlt dabei baß bie Gontrole ber großen 

. Grebitinftitute durch eine jährliche Generalverjammlung viel zu twenig 
. Garantie für bie Actionäre biete, und eine öftere Zegung und Ders 
öffentlichung ber Bilanz wie bei ber Bank von Frankreich allein dieſem Mangel 
em Controle abhelfen Zönnten, zugleich verlangt das Blatt der laiſerlichen 
ı Demokratie daß jedes Grebitinftitut durch einen vom Staat ernannten Gou- 
verneur überwacht werde. Die Befürdtungen, welde offenbar die Opinion 
nationale veranlaffen ſolche Forderungen zu ftellen, werben ſich jedenfalls 
für ben Augenblid nicht verwirllichen, benn E bie Tuilesien tönnen ſchwerlich 
die Unternehmungen bed Hrn. Mires fallen lafjen. Das luftige Karten: 
Baus des ſchwindelhohen Credits verträgt ernfte Stöße nit, und deßhalb 
wird bie Negierung ſicher jede Kataſtrophe verhüten. Aber es ift anzu: 
nehmen ba tro alle dem das Vertrauen in weiten Rreifen gelähmt if. 
Die Glorie mit welcher biefer ungeheure Grebit das Kaiſerreich umgab ift 
„eine Schwäche geivorden, und wird als ſolche gefühlt werden. — Es ift 
nicht — wie weit dieſes Gefühl bie öffentliche Meinung wirklich 
„erfaht, aber e3 kann toichtiger als jedes äußere Hemmniß werden um bie 
Politil des zweiten Derembers in Schranfen zu halten. Jedenfalls werben 
"bie finanziellen Beforgnifie ben Wunſch nad) Eonteole der Politil ber Regie⸗ 
zung allgemeiner machen, und es ſcheint nicht daß trog der laiſerlichen Demo: 
Mralleder e Wunfe nad) Bergröferung der fiaatlichenllmadt ſehr großift. Die 
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Unionpläbirt fogar gelegentlich; bie pä Baar. Dia Eu 
Die menſchliche Dummbeit ift wirklich Sie rafft die 
Fortſchritt ars eg buchen Revolution liegen, ftellt fie 
wie Rleinsbien gar Schau, rühmt fi alles erobert zu haben, mb gewahrt 
nicht daß Em —5* ſelbſt erobert iſt. Die menſchliche Dummheit. die 
ſich für „liberal“ hält. iſt dazu berufen die Marlſteine ber Knechtſchaft 
weiter hinaus zu verfegen. Sie ſagt zu ben Mächten dieſer Erbe: nehmt, 
nehmt nur immer! Ihre ungeheuerlichſte Berirrung ift aber ber Einfall 
im Namen ber Principien bon 1789 bie Rechte ber geiftlichen Oberhoheit 
unb bes Staats auf einem Haupt zu vereinigen, unb Gott ber Krone zu 
berauben und Cäfar eine Krone mehr zu geben. Diefe Leute berfpüren 
das unübertoinbliche Bebürfniß fich zu büden und zu Grunde zu richten. 
Sie müffen fi) mit Leib und Seele dahingeben, und, in ſtetem Sortichreiten, 
begreifen fie das Pontificat wie es ehemals die Heiden begriffen, wie e8 
heute noch bie Türken, bie Perſer, die Japaner und die Ghinefen begreifen. 
Der Krieg zum Beflen ber Rationalitäten ift in ihren Augen ber ** 
aller Kriege, und wenn ihre überſchwänglichen Legislationsplane 
zudringen bermöchten, fo wären bie Nationen Europens nur noch — * 
Man liest in demſelben Blatte nachſtehendes Dementi: „Seit eine kürzlich 
erſchienene Broſchüre bie päpftliche Regierung aufforberte ſich mit Piemont ins 
Einvernehmen zu fegen, machen ber Telegraph und bie Eorrefpondengen große 
Anftrengungen um die Nachricht von eröffneten lungen 
Rom und Turin zu beglaubigen. Wir find dazu autorifirt in formellfier 
Weiſe zu erflären daß alles in biefen Gerüchten, bie Infinuationen und 
Beftätigungen, falfch iſt. Der Papft verbleibt in bem boppelten Gefühle 
feiner Würde und feiner Pflicht ; er weist Ieapfliße Vergleiche zurüd, 
und wird fid nicht vor feinem Räuber 
Die Patr ie erflärt ſich in der Lage auf bie pofitiofte Weiſe bie von 
verſchiedenen Journalen gegebene Nachricht, Abbs Maret habe auf feine 
Ernennung zum Bifchof von Vannes Berzicht geleiftet, als Mon Ari uns 
genau — eng u 
In finanziel ei man nicht o EEE TE: 
wegen ber Nachrichten aus Marſeille. Nach ben 
Briefen find 31 Häufer biefer Stadt durch ben —E der Nires ſchen 
Fi mehr ober minder gefährdet. Die beiden bebeutenbften halten fich 
wader. In ber That wäre das ſchlimmſte zu befürchten wenn auch ber 
Danım bräcde welden die Häufer Baltaygi und Babr, Habin dem Unheil 
entgegenftellen. 
+ Baris, 23 Febr, Es herrſcht eine Stille welche eher der ſchwülen 
Luft als der Beruhigung und dem Vertrauen . In folge ber 
gleich ſchlimmen Nacht ichten aus den Bereinigten Staaten unb aus Ron 
ftantinopel hält man eine weitere Erhöhung bed Disconto’s in England für 
wahrſcheinlich. Die Bank von Frankreich Lönnte dann biefer Rothwendig · 
leit ch nicht entgehen. Man beforgt mehr und mehr einen geivaltfamen 
Aus bruch der Handels. und Finanztrifis, jo * eine Crxploſion im Kirchen⸗ 
ſtaate. Montags erſcheint bie Entgegnung bes Erzbiſchofs von Orleans, 
Dupanloup, auf bie Brofhüre. Man fagt fie iverbe eine tiefe Senfation 
herborbringen, und bie Regierung ber Geiftlihleit und den eifrigen Ras 
tholiten gegenüber in eine unleidlihe Lage verſetzen. — Frau Georgeb 
Sand y zur Dar Bliege ihrer ſehr angegriffenen Geſundheit in Niya ange: 
Tommen. ie bleibt dort bis zur Herrichtung eined Landhauſes am 
Meeredufer nähft Toulon, wo fie den Sommer zuzubringen hofft. — 
Noch einige Worte über das türkifche Anlehen. Hr. Mirds bat davon 
etiva 23 Milionen fr. baar nad Konftantinopel gefandt. Sr. Gourt, 
Chef des Haufes Atlaud und G. Court ift von Ronftantinopel in Paris ange 
fommen. Dieſes Haus hat für Rechnung der Pforte Wechfel im Betrage von 
21 Mill. Sr. auf Mires gezogen, ber fie ſämmilich mit feinem Accept verfeben 
bat, Es waren barunter 4 Mil. zur Bezahlung der am 1 März fälligen 
Intereſſen des türliſchen Anlehens von 1838. Mires hat fie gegen Abzug 
bes Disconto's ausgezahlt. Zehn Milionen, welde am 13 März zahlbat 
find, beſinden ſich in Händen des Credit induſtriel. ber fie escomptirt 
hat, und fieben Millionen, die am 15 März fällig find, befinden ſich in 
Händen griechiſcher Hauſer. Man nennt beren 37 in Marfeille, welche 
ernfihaft dedroht find. Eine höchftgeftellte Berfon foll bedeutende Summen 
vorgeſchoſſen haben um es andern hochgeftellten Perſonen zu ermöglichen 
getoifie Beträge an bie Gaiffe des Chemins de Fer zurüdzuerftatten. 
Der Proceh wird weniger Slandal machen als die einen fürdten, und die ans 
bern hoffen. Die Dbligationen ber römiſchen Bahnen werden wieder anftandss 
los negociirt. Ihr Curs ſtieg zwiſchen gefiern und heute von 175 auf 215. 
Die Artien der Pamplonabahn, den Marjeille Häfen und der Mites ſchen 
Gaiffe werden von Sperulanten zu den jegigen Preifen aufgelauft. Einige 
Banlhäufer, welche ale Mireͤs ſchen Unternehmungen am meiften verſchrien 
haben, bewerben fih jegt um eine ober die anbere berjelben, jedoch sub 
beneficio inventarii, nämlich fo baß fie den Vortheil berauäziehen, und 
ben Schaden ben Actionären der Mires ſchen Caiſſe belaffen. Es ift mir 
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bie ſocialen und ber Angel gen · 
asien. e focialen und polttifchen Folgen ingel gen · 


Bo Meapel, 17 Wehr, Beer Kite — — 
haben 26 Dfficere, umtgr denen 21 Oberften, biefer Tage zugleich ihre Ent 
‚Yafjung eingereicht. In Golalto, Diftriet Ganemorto, hatte ein heftiger 
Kampft mit den Reactionären ftatt;-bas Nefultat ift nicht befannt. In 
* 30 twurben 1700 Rranfe und Verwundete gefunden. Vorflern mar: 
ſchitten 10,000 Man aus der Etabt, und wurden tbeild nad Ponza, 
"heile nach Jechia, Procida und Genua eingeſchifft. Der Anblid diefer Leute 
"erregt Mitleid; ihre abgemagerten Glieder, bie Bläffe ihrer Befihtöfarbe 
und ihre jerriffenen Uniformen beweiſen hinlänglich was fie ausgeflanden 
Der Biſchof von Avellino, ber feit einigen Monaten in Neapel 
verteilt, hat feinen Pfarren unter Androhung der Suöpenfion a divinis 
verboten ein Tedeum zu fingen. Es murbe barum gegen benjelben ein 
“ Brocek eingeleitet, und er fol nach Turin berufen werben. Gin anderer 
Proceß ift gegen den Priefler D. Yerbinando Bianchi im Gange, ber unter 
er Dirtatorialtegierung zum Generalbirector bed Gtempelamtes ernannt 
wurde. Er hatte aus der Lottocaſſe 4000 Ducaten entnommen, und fie ums 
ter den Beamten dieſes Arminifirationgzweiged ald Remunerationen ver ⸗ 
theilt. Eine Menge Neugieriger reist gegenwärtig nad) Gaeta um bie 
Berheerungen in dieſer Etadt zu ſehen. Kein Haus blieb unverleht, und 
feine Straße ift gangbar wegen bed aufgelhürmten Mauerſchuttes. Der 
größte Theil ber Bewohner ift am Bettelftabe, 
c> Florenz, 17 Febr, Hier eilt man mit Gturmesfhritten dem 
Sturz ber weltlichen Macht bes Papftes zu; durch alle möglichen Mittel, 
durch Journale und Theater wird das Wolf darauf vorbereitet, Wie ſich 
ungefähr die Prefie hält wenn fie einen „ehrfurdtävollen“ Ton, nicht eiwa 
egen den weltlichen Herrſcher, aber twenigftens gegen das Haupt der katho- 
ifaen Kirche anfglägt, mögen Sie aus folgendem Beifpiel in La Nazione 
e 


erjehen: 
„Sriiger Batrr! sn Gott Sie vielleicht verlafſen um Sie allen Erben 
des Jubas zu’ Üdertieferu Si ungen? i n 
bie Weligion, deren Haupt Sie find, wird jeme Stiche, weiche anf bie Auare 
‚ Yrer gierreichen Borfahren ten Et. Martin ſtellte, weil fie bei dein Gedanten eines 
vergoffenen Tropfen Bunes fdamberte, wo wird jeme Kirch: Cie hinfelleıt der Sie 
&oldaten karten, Zuaven befoiden, Völker befünpfen, der Sie bie Ghrißen wer 
ſiuchen, Mäuber erganificen umd betvaffnen; der Sie Italien ſegueten um es ſpüter 
gu derfluchen, Drfterreich verumipeilten mm 8 fpäter in bem Himmel zu erheben; 
der Sie Ihre Zeit nicht in bem Apoftelat. ſoudern im ber Berfo‘ N ce zug 
die Welt mit Berbanntien erfüllt haben; der Sie Geſehe und Gerechtigten vertäug- 
nen um die Willfür an ihre Stelle zu fegen, bie Biſchöfe in ers werwanbelt 
haben, im Namen von St. Petrus Geld veilangen um Puiver und Bemben zu 
kaufen, Henter uud Schergen einiaden, als ob fie ſich für das römiſche Beil ge- 
Görten, in ben Gefängmijfen Zaufenbe won DMänneru twinfeln Laflen bie ſchuudig 
> ba Baterland zu fieben, ber Sie für jede Stimme bes Mitleite taub find, 
‚ber Cie bloß ang Durſt nach menflicher Gröge dem Glauben in Gefahr 

beingen? HelligerBater! e8 ifl noch Zeit, aber zögern Sie nicht! Gott und bie Ger 
‚Ichichte find. ba um Sie za richten. Wegen Sie bas Scepter , umarınen Sie 
tie Söhne melde Ihre Umertbanen waren, jagen Sie ihnen bah fie frei fyen, 
und mit dem Gegen bes wo — Vaters ebenfalls tie große ualieaiſche 
Nation conftitwiren, und cl Ihr Unrecht fol vergeffen werbeut“ 

Und fo geht e8 alle Tage fort in ben revolutionärtien Phrafen. Auf 
bem Theater ift jegt mit ungeheurem Zulauf des Publicums die an und 
für ſich ſchon wie zu einem Drama gemachte Geſchichte ber Bianca Gapı 
pello, der bavongelaufenen Venetianerin, Gemahlin bed Florentiners Bo: 
naventuri und gleichgeitig Buhldirne bes Großherzogs Franz L, und endlich 
nach dem Tode der tugenthafien, aber dabei fo ungtüdlichen Johenna von 
Defterreich, bes letzteren Gemahlin, als eine reiche Ausbeute zur Berurthei- 
lung bes vornehmen Klerus benupt worden. Rad) ten Darftellungen 
einiger Geſchichtſchreiber läßt man Franz I. und Bianca Gappello 
auf der jhönen Billa Poggio a Gajano durch den Cardinal Herdi- 


giften. Um ber Beratung der römiſchen Geiftlichleit durch eine ſolche 
That ein ungetheiltes Feld in biefem perfid angelegten Drama zugeben, bat 
man ale eigentliche Tugendheldin eben die genannte öſterreichiſche Prin: 
eifin in ten Vordergrund geftellt, eine viel Theilnahme ertwedende Rolle 
Ipietent, und babe immer den Namen Defterreich8 bervorhebend, was in 

den jegigen Beiten, wo auf bem Theater fonft nur die leifefte Erinnerung 
an Defterreich Heulen und Pfeifen im Publicum hervorrief, ein höcft ger 
wagter Berfuch war, der aber volllommen gelungen ift. 

J Turin, 20 Febr. Das Eonnubium jwiſchen Rattaui und dem 
Grafen Cavour ſcheint noch Feine zu feften Wurzeln gefaßt zu haben, denn 
Lie Monarchia nazionale bricht heute ſchon eine Lanze gegen ein anonymes 
Werken welches am Tage der Barlamentderöffnung, unter dem Titel 








„Der Miniſter Cabour bor dem Parlament,” ausgegeben wurde, und wel | 


ches offenbar einer minifteriellen Feder, wenn nicht der des Präfibenten 


nes Miniſterraths felber, entfloſſen if. Das Werlden enthält eine Apo ⸗ 


logie der Cavour ſchen Politik, und verlangt ein nahezu blindes Zutrauen 


‚in de ſelbe. Außerdem wird dem Parlantent barin eine Rolle —— 
die auf bie beicheivenften Gräfzen reducirt tpäre, und ſich auf die ſubmiſſe 


Abgabe eines Vertrauensvotums beſchrnken würbe denn, heißt es in ber 
Schrift, die gegenwärtigen Buftände Italiens find wenig zu endloſen Dis- 
euffionen über Geſehgebung geeignet. Da ber Berfaffer bie römifhe und 
die venchianifche Frage gleichfalls unerörtert toiffen toill, fo fragt die Mios 
narchia nazionale mag denn das Parlament erörtern ſoll und wozu Graf 
Cavour dasfelbe zufammenberufen habe. Das Rättayzifche Blatt will, 
gerade weil die Kplichen Fragen von Rom und Venedig nicht erdrierungse 
reif find, dieſe Pauſe“ benüten um bie innere Organifation bes 
Königreichs in geſehgeberifcher und abminiftrativer Beziehung tm 
vollſten Umfange vorzunehmen, da das Glfüd ober das Unglüd der 
Halbinfel von der LZöjung ber innern Frage abhänge. Wir werben 
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen die Ankündigung eimer 
bezitglichen Interpellation ertvarten Dürfen, von deren Beantwortung 
auf die Dauer dieſer morganatifchen Ehe geſchloſſen werden Farm, 
— Außer ber enideckten muratiftifchen Verſchworung in Neapel, hie zu einen 
Menge von Verhaftungen Anlaß gab, werden dort geheimnißvolle Anwer⸗ 
bungen getroffen, deren eigentlicher Zweck ein ſehr untlarer iſt. Die Anter⸗ 
bungen werben unter Garibalbi’3 Namen gemacht, ber jedoch niemanden 
einen ſolchen Auftrag gegeben bat. Die Angetwortenen find nur Officiere, 
und man zählt deren über 200, Das Corps trägt den Namen „Legione 
dell’ Adriatico* Dberfter Führer ſey ein Art; Untereommanbanten 
ein Schtweiger und ein Franzoſe. Das Haupteomité habe ſeinen Sitz zu 
Salerno u. ſ. w. Mit diefen Anwerbungen in Unteritalien gehen ähnliche 
in Oberitalten Hand in Hand. Ein deutlich außgelprochener Bined ft nicht 
genannt, und bie Namen Venedig und Ungarn wechſeln und ergänzen ſich 
gegenfeitig. Vor allem verdient der Umftand Erwähnung daß bie Garis 
baldı vorzüglich ergebenen Journale von diefem müfteriöien Treiben umbes 
dingt abrathen. — Die heutige Dpinione theilt über Gadta nachträglich 
folgendes mit: bie Briepsgefangenen Truppen Gattn’3 belaufen ſich auf 
etwa 11,000 Mann; die Gefthäge auf 700 bis 800; die Gewehre auf 
60,000; Bon den 28 Generalen welche fi; in der Feftung befanden, giene 
gen drei mit dem König Franz I], worunter Bosco, 25 blieben Gefangere. 
Die piemontefifchen Batterien ſchoſſen etwa 55,000 Schüſſe während bee 
ganzen Belagerung, und verbrauchten 190,000 Kilo Bulver. Die Feftung 
verbrauchte noch eiwas mehr. Piemontefilcherfeits war erſt ein Drittgeil 
der Munition erſchopft. 

Zarin, 22 Febr. Bei Ueberreichung bes jängften Geſetzvorſchlages 
en den Senat hielt Graf Gabour folgende Anſprache: „Die wunderbaren 
Greignifje ber legten zwei Jahre haben mit ungehofften glüdlichen Erfol« 
gen beinahe alle jerftreuten Glieder der Nation zu einem einzigen 
vereinigt. Die verſchiedenen, unter ſich oft uneinigen, oft fih befehden» 
den Fürftentbümer haben einer einheitlichen Nationalmonarchie Platz ges 
madt. Das Königreich Italien ift heute eine Thalſache, und dieſe Thate 
ſache müflen wir angeſichts der italienischen Voller und Europa's beflätis 
gen. Auf Befehl Sr. Majeftät und nad) einſtimmigem Beſchluß des Mis 
niſterraths lege ich dem Senat den Geſetzentwurf vor, durch welchen ber 
Rönig, unfer erlaudpter Herr, für fich und feine Rachſolger ben Titel „Nönig 
von Stalien“ annimmt, Das Parlament, ein ireuer Dolmerih des 
Nationalwillens, der ſich ſchon in vielfacher Meile kundgegeben, begrüßte 
am feierlichen Tage ber erften Situng mit ben Enthufiadmus der Dank» 
barkeit und Liebe Victor Emmanuel II als König von Stalin. Der 
Senat twirb ſich glüdlich Fühlen ver erfte zu ſeyn dem Wunſch aller 
Jtaliener eine fhleunige Sanction zu geben, und die edle Dynaftie mit 
dem neuen Titel zu begilßen, die, erlaucht durch acht Jahrhunderte voll 
Ruhm und Tugend, von der göttlichen Vorſehung aufbewahrt wurde das 


a id zu rächen, die Wunden zu beilen und die Hera der Spaltum; 
nando, Bruder des erſteren und nachherigen Großherzog Ferdinand I., vers | eeigie y ** — 


Staltend zu ſchließen. Dit Ihrem Votum werden Sie den Erinnerun⸗ 
gen an bie probinciellen Umtalzungen ein Enbe ), und bie erften 
Blätter einer neuen Nationalgeſchichte ſchreiben.“ (D. BL) 
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ueberficht. 
Klin 12 it; — Litterariiches aus Oeſterreich. — Stim ⸗ 
men aus ne Stomatei. Die niäfe anfı für ben Grund · 
u. m bhül A (Etub) 5 von Rordamerila. 
eſte Poften. Münden. Dr. Srinhei Pfarrerswaiſen. 
Reorganiſation ber tednifi —— traßentvefen. Aus dem Budget.) | 
land. (Mün jur Gewer! 

Schreiben X. Buchers. 


— 8* age. le en neues | 

erreii onarchie. Der un: 

dariſche Landtag un) bie übrigen Kron —8— Cr 
Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 25 Febr. Die Preffe hebt hervor daß außer den 
Reicheraths- und den Landtageſtatuten fo wie den Einberufungabefehlen 
(für. die Landtage auf 2 April, für den Reicharaths auf ben 20 April) | 
jept unmittelbar das Proteftantengefep, bas Unterrichtsrathoſtatut, | 
das Organiſirungeſtatut des Handeldminifteriume veröffentlicht werben. 
Gerüchtweile verlautet fogar von Republieation ber Grundrechte. 

Mom, 22 Fehr. Das vömifche Journal erflärt: bie paͤpſt⸗ 
liche Regierung weile bie Verantwortlichleit welche bie Laguéron⸗ 
aiöre’jche Broihüre ihr aufbürden wolle, von ſich zurüd, und fügt 
Hinzu: das ernähnte Cchriftfiüd, bei deffen Abfafiung man fid) drrs 
felben Runfigriffe bedient habe wie bei ben früßeren, fey durch bie 
Allocution vom Januar 1860, bie nachfolgenden Allecutionen und | 
die Depeiche Antonelli’s an ben Nuntius Sacceni vom 29 Febr, 1860 
Sinlänglich widerlegt, und darin der Beweis geliefert worben auf 
ven eigentlich die Verantwortung fo bedauernewerther Ereigniffe falle, 





Klingenbergd Chronik. 

. " Gotha. Die freubige Runde von ber Entbelung ber bedivid 
Aigen lingenberger Chronil wurde in ben legten Wochen getrübt durch 
eine Verbächtigung. bie faft durch alle deutſchen Zeitungen gebt, daß ber 
ufgefundene Cober nidt die von Johannes v. Müller jo jchmerzlich vers 
mißte. Chronik, ſondern nur eine Abſchrift von den befannten in Züri 
befindlichen Chronilen Sprengers ober Hüglvs fey. Schweizer Briefe aus 
Fidgerer Feder ſetzen Referenten in ben Stand diefe Befürchiungen glaub» | 
baft zurücumeijen, und ben entbedten Coder als identiſch mit bem bon 
Tſchudi benußten Rlingenberg barzuftellen. 
! Belanntlid) gab der berükmte Chronift Tſchudi (+ 1572) bie erfie 
Radyricht von einer hund) mehrere Mitglieder der thurgauifcien Kitter | 
familien von Alingenberg*) vom Jahr 1240— 1462 verfaßten Chronik 
ihrer Zeit, woraus er ben älteften Eibgenofienbund, die Adelsgeſchlechter 
Thurgau's und die Ronftanger Bifdöfe bis 1462 außbrüdlic citirt und 
:entlehnt, wie fein Zeitgenoffe, der Geograph Stumpf, ben Urfprung Habs: 
burgẽ und die Schlacht 
faſſer. Johann, umlam. 

Beide nennen wiederholt bie „Rlingenberger,“ fo aud) ber gelehrte 
Bibliograph Haller im 4. Wand, welcher Iebhaft bedauert daß biefe „Iehr 
heine.“ Vergebens ſorſchten Joh. 
v. Mülinen nad) ihr, es dam fo weit | 





baß Ropp fogar offen an deren Borhandenjchn zweifelte, und der Waabt- 


Länder Forſcher über bie Tellſage, Hifely, auf Henne’s Aeußerung in feiner | 
„Schweizerhronil” 1840, dhudi führe in feinen nachgelaſſenen Hand» | 
jchriften auf-ber St. Gallener Bibliothek den Alingenberg wiederholt an, | 


in ven Waabtländer- M&moires et documents ein. Fragezeichen dazu | 


Erft im April 1860 fand ber befannte Dr, Henne in einem aus dem 
aufgehobenen Pfeſſers ſchen Benedielinerlloſter ins Kantonsarchiv gelom⸗ 


: qnenen anbern Tichubeſchen Manuſcript von Tſchudi's Hand 123 Nach ⸗ 


—— 
Klingenberg, euch lingenbera, Icbann, 1240 und päter. 
— ——— Per Brepft am Münfer jun Bürkh, Gründer ber bafigen 
Eäufe, fand fehr in Ehen (Obeim bes folgenden: — 
anngenderg. denrich, Chorherr in Zurich von 1273—1306, Kanzler ber Keiſer 
Rubolf und Woeif, Biichef ir Komftanz, Dicter, Berfafier einer Historia | 
Comitum Habsburgensium 1293. Diefer fgeint ber eigentliche Ber | 
er it, er eriebte * die * Verregungen in den Walt · 
ättı 5 1306 (Refie des vorbergenamten). — 
—— fiel 1388-in der Schlacht bei Näfels (Ar- 
des zuerft angeführten). i 
Rlingenberg, Gehan, * 1420 als am der Chronik jchteibend angeführt ; 
Sehn des vorhergehenden). ‚ x . 
——— — Bilcof von Konſtanz bis 1462, dieſet bat im Zitricher f 
Krieg in Rapperswy! in Beſatzung gelegen. 


ber Allg. Zeitung. 


bei Näfels (Blarud) 1888, wo ber eine, der Ber- | b 


25 Februar 1861.» 


weiſungen was alles die „Rlingenberger Chronik ihm geliefert habe, ‚une 
alle ‚tiefen Blatt für Blatt auf die Seitenzahlen einer -fehr reichen : und 
originellen, früher ebenfalls in Tſchudi's Beſitz geweſenen ‚und von ihiie 
mit Notigen ganz angefüllten Ehronif ber Stift#bibliothel. 

oe war die Identität nad ben firengfien Geſetzen der Kriti 
erwieſen. 

Die Unterſuchung zeigte ſogleich daß die von ber anliquariſchen Geſell⸗ 
ſchaſt in Hürid) 1844 befannt gemachte fogenannte Sprenger ſche Chrouik 
ein Fragment dieſer Klingenberg ſchen ift, von Sprenger recht nachlaͤſſis 
und in fhtoäbelndem Dialelt abgeſchrieben, bie laieiniſchen Verſe oft ſium⸗ 
103, ber Titel und der Anlaß zur Morgarten⸗Schlacht ganz fehlend; ebenje 
die Abſchrift Hügl’s imBürid von 1462, währen ber St. Gallener Codex 
kräftig und markig, in Dialelt und Haltung treu. . Während bie Züricher 
Gopien ſehr ſchlecht find, Haben bie Klingenberger Feberzeichnungen wahren 
Kunftiwverth, fie erimmern an Dürer, Alles, und bie macht es gerabe 
intereffant, ift ald von einer Defterreich jehr anhänglicen Gamilie-verfaßt, 
durchtveg im Sinne biefes Haufes, was allein ſchon bie alberne Behawps 
tung in ihrer Nichtigkeit Hinftelt: ber Tſchudi ſche Coder jey bloß eine Ab · 
ſchrijt des Sprenger ſchen und Tſchudi babe vielleicht itrthümlich Sprenger 
den Namen Klingenberg gegeben. Ein Büricher Chorhert von 1462 lönnte 
nie den Bund und die vier Helbenfchlachten zu. Gunften Defierreihd und 


| ben fogenannten Süricjer Rrieg 1439 — 1450 zu Zürichs Ungunften erzählen. 


Auch wußten Tſchudi und Stumpf.vor bald 300 Jahren recht gut welches 
die berühmte Klingenberger Chronit ſeh, während weder fie noch andere vom 
einen Ghroniflen Sprenger reden, weil nie ein ſolcher lebte, Sprenger nur 
abſchrieb, und zwar nadläffig. 

Der St. Ballener Gober hingegen berräth in allem ben Nortofl- 
ſchweizer — den Thurgauer — und ſchildert als Defterreiher, ben Ur⸗ 
fprung Hababurgs, was Tſchudi und alle Späteren nur hieraus haben, 
Aubolfs Kämpfe, Albrecht, den Mord an ihm, ben ber Verfafier bejams 
mert, den Eitgenoffenbund, das Konftanzer Concil, Sigismunds Inteir 
guen und Friedrichs Gerabheit, den Appenzeller Krieg, Friedrichs in 
Krönungsfeft mit allen Eingelnheiten, die Türkenfdlacht bei. Nilopolis, 
den Böhmer Krieg, den Handel zwiſchen bem Biſchof und ber Stabt Lüt- 
tich u, f. io. fo wahrheitliebend, naiv und treu, mit einer Lebenbigteit wie 
nur-Beitgenoffen und Mithanbelnde bazu fähig jegn tünnen. 

Die Maffe der unter. bem Tert befindlichen Paralleiftellen erhöht den 
Werth zu einer wahren Fundgrube für das 18. bis 15. Jahrhundert. 

Im Auftrage ber Negierung bed Kantons Thurgau — Klingenberg® 
Lüterland — unterfuchte den Gober und bie Belege dazu genau an Dit 
und Stelle ber Praſident des bortigen hiſtoriſchen Vereins, 53.9. Papi- 
kofer, einer ber erften und befannteften Geſchichts forſcher, und erklärte der⸗ 
felbe ausbrüdlich: „Dieß ſey das Wert welches Tſchudi als Klingenberg 
befefien und benußt habe, ein Hiweifel dagegen fey gar nicht mehr 

entbar.“ 





Litterarifched: aus Defterreich. 

5 Wien, 20 Febr. Ungebetene Nathgeber haben unter allen Um 
flänben ettwnd ungemein komiſches an fih; der Eifer und die Wichtige 
thuerei womit fie ſich an jeden berandrängen ber in irgendeine Berlegem 
heit gerathen ift, unb bie Waare ihrer Weisheit an Mann zu bringen ſuchen. 
macht foldhe Leute felbft im gewöhnlichen Verkehr des Privatlebens, bei 
allem guten Willen, ber ihnen mei nicht unbebingt abzufprechen ift, kr 
lich Lädjerlich. In noch viel ſchlagenderm Licht aber ericheinen ſolche Ra- 
turen, bie ſich bemüffigt und berechtigt glauben aller Welt beigufpringen, 
anf publicififchem Gebiet, wo fie Böller und Regierungen mit einer Bluth 
von Rathicjlägen aller Art überfäwernmen, bie ‚meift weder erftere noch 
letztere brauchen Tönnen. Im rubigen, gleihmäßig ſich abwidelnden Zeit 
läuften, wo alles innere Leben ber Stasten regelrecht puldt und treißt, ver⸗ 
halten ſich dieſe Leute meift volllommen apathiſch gegen jede Art vom 
Scpriftftellerei; ſobald aber beivegte, ftürmiige Zuftände eintreten, fü 
fie ſich in ihrem eigentlichen Sebendelement, und maden dem innern Drang 
guten Rath zu erteilen in Brofhären Luft. Verhäliniſſe wie bie gegem 
tmärtig in Defterreich befichenben find. ihr Elborado,. und man Tann dabei 
nie mit völliger Sicherheit entſcheiden ob bie Belehrungsmanier .nur die 
äußere Veranlaffung glänzen gu Tönnen erwartet habe, ober durch dieſe erſt 
ergeugt worden fe, was in Bezug auf bad Thaiſachliche der in jeber poli« 
tif aufgeregten Periobe tieberfehrenten Erfheinung aud gleichgültig if. 
Mas Defterreich betrifft, fo war nicht einmal bad Jahr 1848 fo geſegnet 
mit politifchen Broſchüren aller Farben und Parteien wie bie legten Mo 
mate feit dem 20 Det.; es ſchneil dieſcn Winter in Wien Zlugicriiten, bie 
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theils hier, theils in Leipzig das Licht ter Melt erblickten. Der einzige 
Berfaffer von „Ernanne dich Deflerreih* ließ brei Vroſchüren nadeinans 
Ver fliegen, 'unabgefdptedt von dem boshaften Wit den ber Figarn über 
Die erſte gemadt: Man bürfe fie nicht aufjcgneiben weil jonft ber „Hans 
Yorgel” heraus ſpringe. Dann kam „Ein deutſches Wort an Ungarn,“ 
dem bie „Befammipetition der Voller Defterreichd an ben Kaiſer“ nach⸗ 
Folgte, bie lediglich auß fentimentalen Bierhausphrafen beftanben, und eben 
Dehhalb ungeheuren Beifall fanden. Sogar Geiſiliche wurden vom bem 
allgemeinen Echwindel ergriffen, und ein Mitglied biefes Standes ſchrieb 
zu Nut; und Frommen ber Wiener Wähler bie Flugſchrift „Die Augen 
af," worin ex bie Heinen Bürger eindringlich ermahnt und warnt ja leine 
Doctoren, Profefioren und derlei geführ.iche Leute in ben Gemeinberath zu 


Eine höhere, wenn auch nicht tiefere,: Richtung verfolgen die Bros | 
Fäüren bes Dr. H. Jaques der ſich in den Rreifen feiner Glaubensgenofien 
bereits früher durch eine Flugfchrift über die „Yubenfrage* befannt gemacht 
Yat. Aus der Feder biefed Autors erſchien jet eine Brofhüre „Defter 
veichs Dezorganifation und Neorganifation” betitelt, bie ziwar eine große 
Menge Ratiftifcher und Biftorifcher Daten enthält, ſonſt aber nichts weſent ⸗ 
Kch neues bietet, und, weil größtentheils nor dem 20 Det. geichrieben, zum 
Unglüd des Verfaſſers ſchon bei ihrem Erſcheinen antiquirt war. Dieß 
ſcheint auch ber mehr fchöngeiftige als flantsmänniidhe Schrififteller felbft 
gefühlt zu haben, inbem er ftatt bes ber Reorganifation gewidmeten zwei⸗ 
sen Theils feines Werles aus Beranlafiung der Broichüre „das äfterreis 
qhiſche Parlament” unter bem Titel „Ueber unfer Parlament” fo eben eine 
atweite Brofhlire herausgab, worin er jeine Anfichten über ben Berfaffunge: | 
aufbau Deſterreichs darzulegen fucht, Die aber auf eine bloße Umfchreibung 
des Drtoberbiplemd und auf einen ſchwachen Auszug ber lange vorher in 
Beipzig gebrudten „Kleinen Beiträge zu großen Fragen in Defterreih“ ; 
hinaus laufen. Alle birfe epbemeren Erzeugniſſe dürfte binnen kurzem ein | 
größeres Wert von Julius Fröbel verbunfeln, welches bei Karl Gerolb | 
unter ber Preſſe ift, und dem Öfterreichifchen Buchhandel getwiß Ehre machen | 
wird. Der politiſch und philofophifc tief gebildete Denter fol darin Das 
Reſultat feiner langjährigen Erfahrungen und Stubien in beiben Welt 
theilen niedergelegt haben, Dem gefunden Einn bed Defterreichers, ber 
gerade in ſchweren unb ereignißreichen Zeiten recht leicht Spreu von Weis | 
gen zu fondern verftcht, wird biefe Schrift ſicher mehr zuſagen als tie Ein» 
tagäfliegen, bie jet duzendweiſe umherſchweben, deren geringen Gehalt ex 
aber leicht inne wird, wenn er ihre Beurtheilung feiner Berbältnilfe mit 
jener in tügtigen beutfchen Organen vergleicht, die nicht gehäffig gegen 
Defierreich zu Werke gehen. Solche erfreuen fi denn auch geradezu in 
jänpfter Seit in Dejterreich einer großen Verbreitung, und werben jeden⸗ 
falls tocit fliiger ald die intänbifcpen Flugfepriftfabricate gelefen. Hußer | 
ältern Journalen find es namenilich die „Stimmen der Beit“ welche nicht | 
nur im ganzen übrigen Deutſchland, fonderm auch in Defterreich von Tag 
zu Tag an Verbreitung gelvinnen, und in ben verſchiedenſten Kreifen ber 
größten Aufmerkfamleit getoiirdigt werben. Ihr weicher, wechſelnder und | 
von ben nambafteften Federn gelieferter Inhalt, verbunden mit der ächt 
großßdeutſchen Haltung, die fie Deſterreich gegenüber unbefchadet ihres aufı 
zichtigen und wohlbelannten Liberalismus in allen ragen beobachten, hat 
ühmen trotz ber berhälinigmäßig noch lurzen Zeit ihres Veſtehens allge: 
meine Theilnahme verſchafft. 


Etimmen and ber ungarifchen Slowakei. 

1 Bon der ungarifchen Gränze. In flowalifher Sprache ift 
Fury nad} bem Schluſſe der Berathungen bes Reichsraths eine Flugfchrift ere 
ſchienen welche die alten nationalen Conflicte zwiſchen Slaven und Ma 
gyaren in ben nörblicen Gomitaten Ungarns wieder ind Leben rief und 
Den Heim neuer Agitationen enthält. Die rührige Partei hat nun eine 
Veutjche Ueberſetzung beforgt, und tritt damit vor bem großen Bublicum 
als Beipiwerbeführer auf, - Man lann eine ſolche Erſcheinung, in einem 
Augenblid mo das Magharenthum nicht allein alle Stämme biejes einen 
Rronlandes ju abferbiren ben Anfchein nimmt, fordern alle andern Pro; 
singen Defterreich® umter bie Krone bes heil, Stephan bringen möchte, nicht 
unbenchtet laffen, trenn man aud) den Parteiſtandpunkt nicht miteinnimmt, 
Die 2'/, Millionen Eintvogner Rordungarns betrachten ſich als bie älteflen 
Ureintoohner des Landes, dem fie auch den Namen gaben U-hor, U-horosko, 
woraus Hungarus und Ungarn wurde; fhon Jornandes, der drei Jahr⸗ 
hunterte vor tem Einfall ber Magyaren Iebte, nannte das Bolt Uguri, 
welches mit Fellen Handel treibt. Diefe Uguri wollen nun feine Dagyar 
sen feyn; fie zerfallen in Ruſſinen die im Often leben, und in Slovafen 
die ben Beften einnehmen, erfiere zählen /, Million Geelen und bekennen 
ſich zur griechiſch·ta tholiſchen Kirche, von lehieren finb 1%, Millionen zömijch 
taiholiſch Millionen evangeliſch Augsburger Confejfion, und zwiſchen 
ihnen leben eiwa 40,000 Deutfche in der Zipe. 





- Auf dieſem Gebiet hat ſich bie Oppöfition gegen bie maghariſchen Be 
ſtrebungen in bie Form“ litterarifcher Arbeiten gefleibet, wie bas in allen 
laviſchen Ländern Deſterreichs in ben erften Decennien biefes Jahrhunderts 
der Fall war. In ben vierziger Jahren nahm die Agitation fowohl auf 
dem ungariſchen Landtag als in den Gomitaten ein ſchärferes Gepräge ar 
unb je mehr bie Magyaren.auf ihre Uebermacht pochten, deſto energifcher 
traten bie Vollöführer ber Sioiwaten in Gemeinden und Kirchen auf. Wir 
übergehen alle frühern Schritte, und erwähnen nur bie im Nobember 1847 
beſchloſſene Petition um Betheiligung bes Wolle, nicht des Adels allein, 
durch Gemeinde Mbgeorbnete an den Comitatscpngregationen. Aber mit 
den Märztagen 1848 begann eine neue Hera für alle Parteien in Ungarn. 
Die Slowalen erhoben ſich zuexft gegen das maghariſche Minifterium, 
ihnen bie maghariſche Sprache nicht bloß als allein berechtigt im Land 
ſondern aud) in den Verhandlungen ber Gomitate aufnöihigte, Bereits 
im Mai 1848 wurbe von einer Volleberſammlung in 2. ESz. Milos eine Peti 
iion entworfen, worin ber Landtag angegangen wird der ſloiwaliſchen Nationa ⸗ 
Inät gerecht zu werben, die Gomitate ethnographifch abzurunden, den Deputir« 
ten ben Gebrauch ber ſlowaliſchen Sprache zuzugeſiehen, in ſlowaliſchen Bezit · 
lendie ſlowaliſche Sprache als allein berechtigt in ben Schulen einzuführen, und 
überhaupt das Princip ber Reciprccität zioifchen dem magyarifchen und dem 
ſlowaliſchen Element gefeglich feſtzuſtellen. Daß einefolche Petition vom mas 
ghariſchen Minifterium Feine andere Erledigung erhielt als daß mehrere ber 
Unterzeichner in Haft gebracht wurden, ift durch bie damalige Lage erklär · 
lich; ebenfo erlärlich ift daß die ſlowaliſchen Eomitate bie verlangten Ratios 
nalgarden zum Auẽmarſch gegen Jellachich und feine flammbertvanbten 
Truppen beriveigerten. Es brach vielmehr ein Aufſtand unter Hurban 
und Stur los, beffen Ießtes Biel bie Losreifung der Slowalei ben ber 
magyhariſchen Herrſchaft war; das maghariſche Miniſterium mußte kaiſer⸗ 
liches Militär und maghariſche Nationalgarden aufbieten um dieſe Ere 
hebung zu unterbrüden. Die Standgerichte der Magyaren begannen 
ihr blutiges Werl, Die Theologen Schulek und Holuby im Neutraex 
Comitat wurden von ben magparifchen Nriegegerichten berurtheilt und 
gehenlt, andere Marthrer ihrer Nationalität erlitten ein gleiches Schidfal, 
jehr viele twurben zur Haft gebracht. Mber trogbem ftellten bie Slotwalen. 
an 15,000 Freiwillige zur Berfügung ber Zaiferlichen Generale. 

Nach Unterbrüdung ber Revolution 1849 glaubten nun bie Slowalen 
den günftigen Zeitpunkt gelommen eine Trennung von den Magharen 
beantragen zu fönnen, unb ihre Petition lautete um Errichtung einer 
ſlowaliſchen Woiwodina. Es ward hiebei ausgeführt dab bie Slowalen 
Nordungarns nicht nur im nationalen und geiftigen, ſondern auch im 
materiellen Bezug als ein auf Induſttie, Gewerbe und Handel geiviefenes 
Volk von bem nderbautreibenden Volle der Magyaren ganz verſchiedene 
SIntereffen haben, und ſonach anderer Inftitutionen bebürfen. Die Gleich⸗ 
berechtigung der Nationalitäten ſey mit dem alten Beftand Ungarns un 
vereinbar! x 

Die Petition blieb unberüdjichtigt; man fand fpäter fogar bie Anſprüche 
der flowalifchen Führer unbequem, und es wurben fogar Stodinagpazen 
als kaiſerliche Beamte in bie ſlowaliſchen Gebiete verfegt. Nach und nach 
kam an bie Stelle der maghariſchen Sprache die deuiſche, an bie Stelle 
magyariſcher Beamten beutfche, die Gerichte verhandelten deuiſch. 

Hiermit war jener Agitation welche eine Berfühnung bes magharis 
fchen und ſlowaliſchen Elements anftrebte, um bie Dyppofition gegen bie 
Regierung zu verfiärlen, die Handhabe geboten. Die Nichtbeachtung und 
Verfümmertung ber nationalen Rechte der Slowalen brachte dieje in ähns 
liche Gegnerihaft zur Wiener Regierung wie früher zum maghariſchen 
Minifterium, Nur einige wenige erfennen die ®efahr welcher fie entgegens 
gehen, ba bie Wieberherftellung bes hiſtoriſchen Rechts, wie fie jegt urgirt 
teirb, gerabe bie Slowalen ihrer natürlichen Nechte entlleiben iwürbe. Die 
Sanbtagtartifel 111 1886, VI 1840, U 1844 und befonbers bon 
1848 erklären bie magyarifche Sprache zur alleinigen Amts« und Geſchäfts · 
ſprache; aber bie Slowalen haben das Aufbringen ber magyarifchen 
Sprade immer als ein Unrecht belämpft, und Ungarn beftehe für fie nur 
infofern als fie barin auch felbft beftehen. Die Anertennung ber flotvafis 
ſchen Nationalität fey baher die erftie Bedingung auf welcher die zukünftige 
formelle und geiftige Einigleit Ungarns beruhe. Die praktiihe Durch 
führung biefes Brincips fey nur dann möglich wenn bie factifch beftehende 
ethnographiſche Linie zwifchen beiden Elementen durch ein pofitives Ger 
— und jede Rationalität dieſelben Rechte und Verpflichtungen 

n wird. 

Auf ſolche Brdingungen Iverben bie magyariihen Machthaber fo we⸗ 
nig eingehen wie früher die Wiener Regier.ng; die jerbifche Wojwodſchaft 
nimmt ein fo Uagliches Ente daß bie Luft zur Greirung einer ſlowaliſchen 
Wojwodina nicht jo bald bie Geiſſer ber Stantsmäuner beſchleichen wird. 
Allein daß die Regierung@männer feit 1849 das fich ihnen harbielenbe Mas 
terial nicht zu benügen und nicht zu formen berftanden,; daß fie, in der Be, 
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mähung zu fich ſelbſi auf ihren Eigen zu erhalten, die Verhältniſſe und] 


Bedürfnifie der Vollerſchaften kaum aus ber Bonelperfpertine betrachteten, 
und bie natürlichen Freunde und Anhänger ben Witerpartnern in bie Arme 
trieben, geht auch aus biejer Eilberung-berbor. Ungeachtet alfır im fri- 
Ichen Anbenten lebenden Fehden zwiſchen Magharen, Slowalen, Crvaten, 
Humänen, Serben und Deutichen, Tonnie ed ein Reicht ralh tungen alle Be: 
wwohner Ungarns für Maghariſchgeſinnte auszugeben, und bie wahre That⸗ 
ſache ift daß bie große Nehrheit des Landes bie ſprachlichen, confeffionel- 
len und bürgerlichen Anfprüche beifeite läßt um ben Magharten in ber 
Oppoſuien gegen die Wiener Regierung ſich anzuſchließen. Das hat bie 
Teit 10 Jahren hertſchende Polis und das Bauberm feit 1%, Jahren yur 
wege gebracht, ; ä 

„  eboh wenn wir ben Blid abivenden von ber Kmotifchen Genentwart 
ber -äfterreichifchen Staaiöpelitit, fo fehen wir gerade in folden. Etimmen 
auß der Elowalei das Wollchen am Horizonte bas bie ommenden Etürme 
verkündet, Mit demſelben Maße mit welchem bie Dagyaren meſſen, wird 
ihnen gemefien werben, 


Die nähfte Arifis für den Grundbeſig und deren - 
Abhülfe. 


Schluß.) 

* And Schwaben. Es können und es werden jet Jahre lommen 
mit wenig Frucht und mit wohlfeilen Preifen. Wir werten 
Sabre haben welche nicht einmal Mittelernten liefern, ja wir werben bie 
vollftändigfien Mißernten belommen, ohne baf bie Preife ber Früchte 
erkeblich anziehen. Denn Handel und Verkehr werben bafür forgen baß 
die fehlende drucht erſetzt wird, und zwar auf bie mindeft koſtſpielige Weife, 
Wir fünnen mehrere ſolche unfrudtbare Jahre nad einander belommen, 
unb werben babei ziemlich twohlfeile Preiſe behalten. Zur Ausgleihung 
wird es allerbing® Jahre geben in welchen alles in Fülle gebeibt, und wir 
zu theuren Preifen verlaufen. Es darf nur Deutfcland mehrere unge 
wöhnlich trodene ober ungerröhnlich naffe Jahre nad) einander bekommen, 
während die öftlichen Länder fruchtbare Witterung haben, dann muß bie 
Einfuhr jo ſtarl werden, und ift dann mit fo wenig Unloſten verbunden, 
daß fie den Ausfall unferer Ernten mehr als erfegt. Gin Burlidgehen 
unferer Preife auf Mittelpreife if} die nothwendige Folge davon, und 
„wenig Frucht mit twohlfeilen Preifen,* *) 

Kommt bas, und es muß fommen, wie ficht e8 dann mit denjenigen 
Landwirthen welde mit Hypothelſchulden belaftet find? Eie lönnen nur 
wenig verkaufen, und find gezwungen das wenige zu twohlfeilen Preifen 
abzugeben. Werben fie in folgen Jahren ihre Verbinblichleiten erfüllen, 
werben fie mehrere ſolche Jahre überfichen lönnen und aushalten bis wie: 
der andere Jahre kommen in welchen viel wächst und fie für das Viel viel 
erhalten? Unter ben jetzigen Berhältniffen barf man bieje Frage Ted ver- 
neinen. Eine Reibe ſolcher Jahre werben wenige von ben mit Schulden 
belafteten überftehen. Man wendet mir wohl ein baß ebenſowohl bie 
guten Jahre mit den guten Preifen ben andern magern vorhergehen lön ⸗ 
nen, unb ba dann Erſparniſſe gemacht werben dürften, hinreichend zum 
Ueberftehen der fhlimmen Jahre. 

Darauf erwiedere ih: wenn biefer Fall eintritt, fo werden bon den 
meiften keine Erfpatniffe gemacht, da man an bie Tommenden ſchlimmen 
Beiten noch nicht denlt. Man wird fich im ſolchem Fall nur an nod mehr 
Ausgaben gewöhnen, um deflo gewiſſet ben zulünftigen ohlfeilen Jahren 
zum Dpfer zu fallen. Dan nimmt bie fleigende Rente als eine gütige 
Gabe des Himmels, ſchreibt fie wohl ſich ober auch allem Möglichen zu, 

nur nicht der wahren Urſache. Ja ber Vodenwerth wirb in Folge eimer 
anhaltend höheren Bobenrente fleigen, man wird um fo unbebenflicer 
Schulden machen zur Vergrößerung des Grunbbefiges, und ſich einen um 
fo fchlimmeren Stand ſchaffen für die Jahre mit magerer Bobentente unb 
fallenden Güterpreifen. Ä 

Eine Heine Mahnung wurde den ſilddeutſchen Nepsbaurrn vor zwei 
Jahren zu Theil, unb gibt uns einen Fingerzeig wie es auch mit ben 
vreiſen der Lebensbebürfniffe kommen wirt, Weit und breit tar der 
Neps völlig mißrathen, und auch Ungarn, das Blreiche Ungarn, konnte 
feine Delfaaten fenben. - Allgemein ertvartete man fehr hohe Repöpreife, 
und hatte wohl ein Recht bau. Da that Frankreich eine reiche Delernte 


Iusbefondere git bag für Bayern, weldem tie immer weiter mach Dflen 

= —— Sheebahnen, bas umgarikhe, multaniide, walachiſche Getreide, ſo⸗ 
wie bas ans Cilpruflanb wohlfeil zuführen werben, und ihm fe eine höcht 
brüdende Concurrerz für ben debau in mahe Auappk ſtellen. Gerade 
für Bayer wird dieſe Coucurren um fo bedenfiger, a6 hier exſt feit einem 
Decemmium wirtliche Werbefferungen in ber Tandwirbfchaft eingeführt werben. 
Heuer Fon fehen wir ungariides Getreide mafjenhaft uns zufktötnen ugb 
unfere Geireidepreiſe brüiden. 8 wirb um fo lieber gekauft ale es in befferem 
Kiına anf befierem Voden gewechſen, weit inehr und weit feineres Mehl gibt 
as bas unſtige. 


ein, und Ratt unteres Reps brannte man-in Suddeuiſchland wohlſeil eine 
geführtes franzöftides Del, und bie Repsbauer mit ihrer ſehr ſchlechten 
Ernte waren nicht im Stand ihre Delfant in Gelb umzuſetzen, und hatten 
das leere Nachichen mit Tangen Geſichtern. Schon dieſer Heine Querſtrich 
in ber guten Rechnumg genirte manchen Landwirth vor zwei Jahren ges 
waltig, denn ber Itepserlös lam jonft gar bequem und zur rechten Zeit zur 
Ded ung ber vielen. und dringenben Etnteauslagen. Wenn aber einmaE 
bie nad; bem eigenen Gonftem übrig bleibenden Heinen Refte einer ſchlechten 
Ernie nicht mehr gut vetwerthet werben Fönnen,- und das ein paar Jahre 
Yang fortbauert, dann wird es nicht blohß Heine Duerftriche geben, dan 
zerrißt es die ganze Rechnung und wirft viele Landwirthe, auch fleikige 
und ſolide, geradezu um. 

Wenn die Bodenrente bebentend finkt, fo Lönnen die Zinſen nicht 
mehr bezahlt werden: werden bie Zinfen nicht mehr bezahlt, fo werden 
viele Gapitalien der Landwirthſchaft gelündigt. Die Stunngeverläufe 
mebren fi, die Güterpreife fallen, und bie Hypotbelargläubiger haben große 
Verlufte. Das Vertrauen in bie Solibität ber Geldanlage auf Grund 
und Boben ift weg, ber Grebit welchen bie Landwirthe genofien ift erfchüt« 
tert. Die Gapitalien wenden ſich mafenhaft von ber Lanbtvirikfchaft ab 
und folden Anlagen zu die nach den gemachten Erfahrungen eine verhäft- 
nigmäßig gleich große Sicherheit bieten wie ber Grund und Boden, und 
noch ben Bortheil eines größeren Binfengenufles gewähren, Ein verlorener 
Credit ſiellt ſich nit fo bald wieder her, und um fo ſchwerer je weniger 
der Schuldner im Stand ift hohe Binfen zu gewähren. 

Kommt eine ſolche Krifis — und ausbleiben wird fie nicht — fo bringt fie 
nicht bloß den Gapitaliften großen Schaben, fie hemmt auch den Fortfchritt 
in ber Landwirthſchaft auf Jahre, und fügt fo dem Gemeintvohl den aller 
empfinblichften Schaben zu. 

Das Uebel wird groß feyn, aber nur halb fo groß ift es wenn es 
vechizeitig erlannt wird, und zu feiner Heilung bie geeigneten Mittel em 
griffen werben. 

Diefe Mittel ſcheiden ſich in ſolche welche ber Grundbeſitz, der Land⸗ 
wirth ſich ſelbſt ſchaffen kann, und in ſolche welche ihm von außen geboten 
werben müflen. Unter. ben erſteren ſtehen natürlich obenan bie ratis⸗ 
nelen Verbeſſerungen bes Wirthſchafie betriebs. Der Landwirth muß 
uchen alle Theile feiner Wirthſchaft gleich nuhbringend zu machen. Er 
muß namenilich bie vernachläſſigte Viehhaltung heben, und fie zu einer 
Duelle von guten und ſichern Einnahmen machen; er barf fie nicht mehr bloß 
als Dungfabrientionsmittel betrachten: er muß feinen Grund und Boden 
durch Ent: und Bewäfferung, durch tiefere Bearbeitung und ftärkere Düns 
gung beſſern, damit er ihm nicht wie bieher bloß Körnerfrüchte trägt, ſon— 
bern daß er aud) in den Stand gefegt wird mit Bortheil Hanbelöpflangen 
zu erzeugen. Auf biefes muß er für bie Zulunft einen um fo größeren 
Merth legen ebenfo wie auf die Beflerung feiner Viehhaltung, als er nur 
dadurch ein Mittel an der Hand hat feine Einnahmen gleihmäßiger zu 
erhalten als es fonft ber Fall iſt. Denn es trifft ſich fehr häufig daß 
gerabe bie Hanbelöpflangen dann ben größten Werth haben wenn die 


‚ Römerfrüdhte fehr wohlfeil find, weil fie zu ihrem Gedeihen nicht bie gleiche * 


Witterung wie das Getreide erheifhen, und für ihren Preis aud) wieder 
andere Einflüffe maßgebend find als für den Preis des Betreives. Ebenſo 
folgen bie Sleifchpreife nicht unbedingt bem Steigen und Fallen ber Körner 
feücpte, weil für fie zunächſt das Gedeihen ber gerröhnlichen Futterpflar zen 
entſcheidend ift. Und auch Futterpflanzen und Römerfrüchte können unter 
ganz verſchiedenen Witterungsverhältniffen ven höchſten Ertrag liefern. 
Der Landwirth muß forgen nicht bloß werthvollere Producte zu Be 
fern, fondern feine Producte auch wohlfeiler als bisher zu erzeugen, und 
das fann er durch verftändige Anwendung ber in neuerer Zeit fo unenblich 
verbefierten landwirthſchafilichen Werkzeuge und Maſchinen. Auf letzteres 
ift ein um fo größerer Werth zu Iegen, als nur baburd bie immer theurer 
toerbenbe Handarbeit zum Theil zu entbehren und zu erfegen if. Man 
muß von bem Beftreben geleitet tverben auf den einmal vorhandenen 
Grund und Boben durch möglihft intenfiven Bau größere Ernten als bie- 
ber zu erzielen, um fo bie Roften für bie Gewinnung ber Probucte auf eime 
größere Maſſe vertbeilen zu Binnen. Der Landwirth ift genöthigt in Zur 
Zunft vielerlei zu bauen; er ift genöthigt alle Theile der Wirthſchaft gleiche 
mäßig möglihft ertragsfähig zu maden. Das kann nur gejchehen wenn 
ex ein velllommenes Gleichgetvicht zwiſchen Futterbau, Handelegemäcs- und 
Geireidebau berftellt, worurdh er in den Stand gejeht wird zu jeder Beit gerade 
das zu bauen was ihm den höchſten Gelbertrag verſpricht. Mit einem 
Wort, ber Landbau muß ber Bewegung ber Seit folgen; er muß viel 
beweglicher werden als bisher, und ſich emancipiren von dem alten Hertom- 
men und bem alten Zwang. (Huch hiezu kann bie Mitwirkung des Stants 
nicht ganz entbehrt werben, zwedmaͤßige Geſetze finb nöthig, benmmente 
abzufhaffen, um dieſe größere Betweglichkeit zu ermöglidgen und zu fördern. 
8.8. Hırontirungdgefege, ziwetmäßige Gefepe über die Benügung ung 
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bie Ableitung des Waſſers 1c. find zu erlaffen;. Geſehe welche ben freien 

Berlehr mit den Lebensmitteln hindern, find abzuſchaffen etc.) 

Nun tie Mutel’welde ber Lanbivirthihaft nur von außen kommen 
Yönnen, und ihr geboten werben müflen zu ihrer Erhaltung, ihrer Förbes 
zung. Um ſchlechte Jahrermit niederen Breifen überftehen zu Zönnen, find 
Für. die Zukunft größere Betriebscapitalien der Landwirthſchaft nöthig. 


a Jahren mit geringen Einnahmen muß Gelb in die Wirihſchaft geftedt : 


werden, foll fie anders in gutem Gang bleiben, und dieſes Gelb 


erhalten | 
wird erft wieder in Jahren mit hohen Getreibepreifen herangezogen wer °| 
ten, um allen Wechfels- | 
allen gewachſen zu ſehn.*) Diefe freien Enpitalien fehlen aber ber Land⸗ 
wirthſchaft bis jeht,' mar barf wohl jagen gänzlich, und fie müffen ihr: 


den können. Es iſt aber ftetd in Vorrath zu be 


geſchaffen werben, und zivar auf möglichft billige Meife, wenn fie anders 


die vollitändige Umwandlung unferes Handels und. Verkehrs ohne großen | 


Schaden überftehen fol. Wer überhaupt Credit hat, erhält in unferer 


Zeit auf fein ehtliches Geſicht hin eher Geld als ber welcher mit ben. beften !| 


HSypotheldocumenten ausgerüftet Geld ſuchen geht. Won wein bekannt ift 


daß er regelmäßig zahlt, und das Gelb nicht auf zu lange Friften braucht, : 


Der hat ſtets Grebit, und erhält ohne Schwierigkeit große Summen. Aber: 
Teftbannen laffen können die Banliers und die Kaufleute ihr Gelb nicht, 
und felbft Gapitaliften ſcheuen eine Gelbplasirung bei welcher die Möglich 
teit eines Wechſels in ber Anlage, wenn nicht unmöglich, fo doch mit ben 
größten Umftändlicpleiten und Schwierigleiten verbunden iſt. Und doch 


muß die Wohlthat eines möglichft ausgedehnten Credits einem jeben Lande’ 


wirth geihaffen werden. Schon ift von Sachſen aus ein Anlauf dazu 
genommen in ber projestirten Verficderung der Hypothelen. Es ift dieß 
allerdings ein möglicher Weg, ob er aber zum rechten Ziele führt, ift fehr 
zweifelhaft. Hier kann nur geholfen werden durch jolid und zweitmäßig' 
angelegte Pfandbriefinftitute. (Württemberg bat einen ſolchen Verſuch in 
feinem Greditverein, und bie preußifchen Staaten, Medlenburg, Cihlestwig«' 
Holſtein, Vraunſchweig beſitzen ſolche ſchon ausgebildeter.) Diejenigen 
avelche Geld ſicher placiren wollen, vertrauen dasſelbe bereitwillig ſolchen 
Inſtuuten an, und erhalten dagegen Pfand- und Hypothelenbrieſe. Dieſe 
Bapiere haben gleidy allen Wertpapieren ihren Curs, find deßhalb aud) 
leicht in baares Geld umzuwandeln. Sie haben aber vor andern Papieren 
den Vorzug einer größeren Sicherheit in ihrer Verzinfung und den großen 
Vorzug einer möglicft volllommenen Sicherſtellung des Capitals, denn 
fie find ficergeftelt durd) den Grund und Boden auf welchen das Gelb 
geliehen ift. Das JInſtitut wacht darüber daß nur gegen gute Verſiche⸗ 
runden Geld auögeliehen twird, und daß es nur dahin gegeben wird mo 
pünltlihe Verzinfung in Ausſicht fteht. Treffen das Inftitut Verlufte, 
nun jo trägt die Geſammtheit biefelben, und durch Schaffung eines hin 
langlich großen Reſervefonds wird Vorforge getroffen daß die Gefammt: 
beit bieje Verlufte nicht empfindet. Alle Widerwärtigleiten welche fonft 
das Ausleihen von Geld gegen Hypothelen mit ſich bringt, fallen weg 
wenn ſolche Miltelglieder zwiſchen den Darleihern und den Geldbedürftigen 
geſchaſſen werden. Sichere punliliche Verzinſung ihres Geldes haben die 
Darleiher, und die Schuldner die große Sicherheit daß ihnen das Geld bei 
Fünktlicher Verzinſung nie gelündigt werben fann. Auf der einen Seite 
alſo ift dadurch bie möglichft fichere Geldanlage gegen entiprechenbe Zinſen 
geboten, und zugleich die Möglichleit gegeben das Geld ſtets raſch wieder 
durch Berlauf der Papiere, welche ihren guten Curs haben, zu erhalten; 
auf ber andern Seite ift das Damolles-Schtwert weggenommen, welches 
Tonft über dem Haupte der Grundbeſitzer bei Arifen hängt. (Eine voll 
Mändige Ausführung über bie Einrichtung derartiger Anftalten würde 
hier zu weit führen, und muß auch fachlundigeren Federn überlaffen 
werben.) 

Ein Entwurf für eine landwirihſchaſtliche Erebitbant in Verbindung 
mit der Hypothelen- und Wechfelbant in Münden ift jegt für Bayern 


vorhanden. Ter Entwurf ift, ſoviel befannt, ſchon längft durch ben | 


Banlausſchuß in Münden angenommen und harrt feiner Ausführung. 
Möge man nicht fäumen ihn bald bei der Sammer einzubringen, bamit 
auch in Bayern der Landwirthſchaft die ihr jet nothwendigen Gapitalien 
unter günftigen Bedingungen zugeführt werden können. Möge der Ent 
wurf ind Leben treten ehe es zu ſpät wird. 

Tritt in Vayern eine landwirthſchaftliche Creditbank nad dem vor⸗ 
handenen ganz ausgezeichneten Entwurf ins Leben, fo bat Bayern das 
tefie derartige Inſtiſut. Keine ber bis jegt beftchenden Grebitbanlen fann 
fid) dann, was Leifiungsfähigkeit betrifjt und die Möglichkeit der Bes 
a bes CEredils bei großer Sicherheit der Anlage, mit biefer Banl 

jen. 
Bis jetzt ſchafft die Mündener Hypothelen⸗ und Wechſelbank (ebenfo 
wie die Nürnberger Bank) durch ihre Darlehen dem Landwirthe wenig 
Nuch bie Berbeſſerungen des Erund und Bedent, die Auſchaffung nuhbrittgen ⸗ 
der Bichatiea, arbeiterjpareuder Majgines errderun Geb, 


Nutzen, denn ihre für dieſen Zwed beſtimmten Mittel reichen nicht 
“aus, Hörer ganzen Einrichtung nach fünnen auch folde Bahlen ben 
Nugen nie ſchaffen den ein wirlliches gut eingerichtetes Pfandbbriefinftitut 
für die Landwirthſchaft haben könnte. Gegen eine Krifis in bem land» 
wirthſchaftlichen Gewerbe würden deßhalb die bayeriichen Banken, twie fie 
jest organifitt find, auch nie das minbefte ausrichten. Borkehrungen 
gegen Krifen fünnen nur getroffen werben in Zeiten in melden Geld zu 
ſolchen Biveden im Ueberfluß vorhanden ift. In diefem günftigen Fall ift 
jegt.nod die Landwirihſchaft und der Grunbbefig. Vielleicht aber nicht 
mehr lange. 

Kommt die Noih einmal heran, und fie wird fommen, dann ber 
ſchwindet das Geld, und es ift nicht mehr zu helfen; ber Schaden wirb ein 
unabwenbbarer, ein bie Gefanmntheit, den ganzen Staat treffenden. 
Nicht die grundbefitzende Clafſe allein wird ihm zu tragen haben, bie Ger 
| 'werbe und bie Gapitaliften werden ihn gerabe ebenfo empfinden, ber ganze 
Staat wird barımter leiden. 

Debbalb ſehe man ſich jet vor! Noch ift es Zeit die Vorkehrungen 
gegen bie kommende Krifis und bie klommende Noth zu. treffen. - Möge 
mein Ruf fein Kaffanbraruf feyn! 


Bereinigte: Staaten von Morbamerifa, 

* Aus New⸗York vom 8 Febr. wird uns berichtet: Der Con⸗ 
greß, in dem es nad dem Ausſcheiden der rohen Mlopffechter aus bem 
Baumwollſtaaten ganz gemüthlich ift, gibt fi unter all ben brohenben 
Wirren gar nicht das Anſehen als ob er fich barum Zümmere, Wohl vers 

‚den, nachdem am Vormittag und Abend bie eigentlichen Negierungsges 
ſchafte erlebigt find, Abends von den Mitgliebern Reben über bie Lage vors 
gelejen, aber es geſchieht meiſtens vor leeren Bänken. Nur bie theilweiſe 
zu ben glämenbften Erzeugnifien ber parlamentariihen Berebfamleit zu 
zählenden Bornergüfje der bundedtreuen [üblichen Abgeordneten und Ses 
natoren *) gegen bie „Hochverräther” und „Diebe“ in den Baumwollſtaaten 

‚finden aufmerlſame Zuhörer. Aber während der Congreß mit ben Come 
promifien” nur zu fpielen ſcheint, bewilligt ex eine Anleihe von 25 Mill., 
trifft Anſtalten um von ben im Jahr 1836 bei den Gingelftaaten beponirten 
Gafjenüberfhüffen ber Bundesregierung (28 Mill.) wenigftens ben von 
nörblihen Staaten verwahrten Aniheil einzuziehen, organifirt bie Miliz 
im Diftrict Golumbia, ermädtigt den Beneralpoftmeifter, überall wo durch 
Aufruhr oder fonfligen Widerſtand gegen Bundesgeſetze ber Boftbetrieb 
behindert wird, ihn ganz abzubrechen (ein harter Schlag gegen bie Sonder 
bundöftanten, in deren feinem bie Pofteinnahmen zur Dedung ber Koſten 
ausreichen), Turz, thut alles was erforderlich ift um ber Lincoln ſchen Ne= 
gierung bie Mitiel zur Wahrung ber Bundbesautorität zu geben. Denn 

- von Buchanan ift doch nichts zu hoffen. Das wiſſen auch feine Minifter, 
und beichränten ſich daher, wie der Congreß, auf folde Maßregeln welche 
bie neue Verwaltung in ben Stand ſetzen werden raſch und kräftig zu hans 
bein. Namentlich werben alle disponibeln Kriegoſchiffe fo in Stand gelegt, 
daß eine Blolirung ber ſüdlichen Häfen von Lincoln ohne großen Zeitvers 
Iuft ind Werk gelegt werben lann. Das nächſte Ereigniß bad. jet erwar⸗ 
tet-twird, iſt ein Angriff 55— auf bad Fort Sumpter. Die 

von i mit unerbörter { eit abermals an ben Präſidenten te 
Beim dieſes Fort zu übergeben, ift bon ihm —S Tg 
eilich nur „weil er nicht das Recht dazu habe!” 


Neueſte Poſten. 
I München, 24 Febr. Unter der Rubrik „höhere wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung” findet ſich folgende interefjante Ausgabenpofition vetzeich⸗ 
net: Eine eigenthümliche Chrenſchuld ift dem Eonferbator der mathematifche 
phyhyſilaliſchen Sammlung des Staats, Alademiler und Minifterialrath 
| Dr. Auguſt Karl Eteinheil, abzutragen. Dr. Morfe, Bürger ber Ver 
einigten Staaten von Norbamerifa, hat für bie Erfindung eines Drud ⸗ 
| telegrapben im Jahr 1858 von ben Regierungen Deflerreichd, Belgiens, 
der Niederlande, Piemonts, Rußlands 27, eine Nattonalbelohnung bon 


*) Bon allen Vertretern der Souderbundeſtaaten hat nur ein eimiger, Boutigmp 
von Leuifiana, erklärt daß er feinen ben Vereinigten Staaten geleifteten Tree» 
Eid nicht auf das Geheiß eines renofutionären Gomvents brechen wirb, und 
nach wie vor Matienaltepräfentamt iſt. Im Senat if es namentlich John- 
fon von Tenneffee (ein Mann ber noch, dem Dreißigen nabe auf der Schuei- 
berbant fah, und erft vom feiner Frau leſen lernte, ſeitdem aber zu einem ber 
voltthürnlichſten Stastemänner iu ber Union emporgeftiegen if), ber einen 
wahrkaften Titanenlampf gegen die Rebellen ausfiht, Im Repräfentanten- 
hauſe Haben ih Davis ron Marplenb, Clemens von Pirginien, Ethe⸗ 
ridge vom Wenneffee unb andere durch große Energie in ber Belümpfung 
ber — — ausgezeichnet. Imtereffant iſt daß ſogar Sidlee (bev- 
ſelbe ber ben Werführer feiner Frau auf offener Straße tebtfhch), ber ſtets 
eines ber elenbeflen und unterrolirfigften Wertjenge ber SHavenhalter geweſen, 
auf Grund ber neueſten von ben Conberklieblern verükten nbihaten 
ilinderung bes Münzamts und der Bundescaſſe in New-Orlenme) ihnen den 
üehdehanbidhuß ins @eficht geworfen hat, 
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400,000 Feanten erhalten. Die Berbienfte des Dr. Steinheil um bie 
Telegraphie find.aber nicht weniger bedeutend. Es ift ihm ber Nach⸗ 
weis gelungen daß ein einfacher Drath zum Telegraphiren genüge; er 
hat die Leitungstette auf ihre einfachfte Form gebradt, und in Folge 
beſſen die Auöbreitung bed eleltrijchen Telegraphen über ben ganzen Ext: 
ball ermöglicht. Die f. Aabemie der Wiſſenſchaſten ift vom der Nütz⸗ 
lichteit und ber Großartigfeit biefer Erfindung fo feft überzeugt, daß fie 
wiederholt den Ant ag geftellt hat für Dr. Steinheil gleihfals eine Nar 
tionalbelohnung in Anregung zu bringen. Nach den gepflogenen Ermit« 
telungen beflebt indeſſen für die Realifirung diefes Plans im gegentwärtis 
ren Hugenblid teine Ausſicht, wehbalb es billig ſeyn möchte dem Dr. 
Steinheil durch entſprechende Verbeſſerung feiner finanziellen Bage ver 
nigftens im Baterland die Anerlennung zu gewähren auf welche er nad) 
feinen wiſſenſchaftlichen Leitungen Anſpruch bat, Derfelbe bezieht als 
Conſervator der erwähnten Sammlung eine Jabresbefolbung von 1500]l, 
welche auf 2500 fl, erhöht werben fol, wenn ber Etat des k. General: 
confervatoriums hiefür genügend botint wird.“ Es werden hiefür jähre 
lich 63,119 fl. poflulirt, während ber frühere Voranſchlag 54,119 fl. 
betrug. 2) Zur Unterftügung bülfsbebürftiger majorenner Pfarreıde 
waiſen wird eine neue Pofition ven jährlid; 800 fl, in das Budget auf 
zunehmen beantragt, und hiefür folgende Erläuterung gegeben. Beiläufig 
120 majerenne Pfarrerötvnifen, far ſämmilich Pfarrerstöhter, kommen 
des Jahis um Unterflügung ein unter Schilderung einer Lage welche bie 
nachgefuchte Unterftügung vollftändig rechtfertigt. Die beſchränlten Mitlel 
geſtaiten jedoch richt mehr ale 12 bis 16 fL zu bewilligen, und doch ift dieß 
vielfad; das Einzige worauf die Biutſtellerinnen neben dem allgemeinen 
Mitleid angewieſen find. Das geringe Einlommen auf welches bie Pfarrer 
großentheils bis im das höhere Alter beſchränlt bleiben, iſt bie nädjfte Ur 
ſache ber in Rede fiebenten Erſcheinung. 5) Das Grfammipofiulat jür bie 
drei polytechniihen Schulen bed Landes zu Münden, Nürnberg und Auge: 
burg beläuft ſich auf 48,785 fl. des Jahrs. Hierüber ift unter andern in 
den Erläuterungen folgendes pefagt: Es ficht zu erwarten daß die ſchon 
feit mehreren Jahren vorbereitete Heorganifation der techniſchen Unterrichts ⸗ 
anflalten bemnädft zum definitiven Abſchluß gelangen werbe, wobei unter 
anderm bie Rebucirung ber brei namen ng Scyulen auf eine — 
dagegen bie Errichtung einiger Realgymnaſien, foiwie einer Fabril (Gibil-) 
Ingenieurſchule in Frage fommen dürfte, 4) Für Strafenunterhaltung 
iß ein Geſammibedarf von 1,468,700 fl, um 168,000 fL mehr als für bie 
fiebente Finanzperiote, eingefegt. Als Gründe biefed Mehrbedatſs werden 
"folgende angeführt: ber Buftand ber bayerijgen Staatsfirafen hat noch 
nicht jene Dualität erreicht welche ber allgemeine Verkehr im Juland und 
gegmüber dem Ausland erheiſcht; die Berbefierung ber Dedlage erſcheint 
dringenb nothwendig, ſowie auch bie Erjegung ber noch befichenben höls 
genen Durgläfe durch ſteinerne. Die Taglöhne der Straßinarbeiter, 
"die Steinmaterialpreiie und Fuhrlohne find bedeuiend geftiegen, und bie 
« allgemeine Steigerung ber Arbeitölöhne macht «8 zur höchſten Biligleit 
dak aud) bie Löhne der Wegmacher, weiche auf 15 fl. für ben Monat fefte 
gefegt worden find, zeitgemäß erhöht werben, ba dieſe Etraßenbedienfteten 
fait jämmtlich verheirathet und mit Familien verjehen find, und ba «8 
faft unmöglich wird fernerhin Wegmacher um ben biöberigen Lohn ans 
quiwerben. 


Sanbeld: und Börfeunachrichten. 


* Lindau, 4 Febr. Der Geſammiſtand ber geſtrigen Schramme betrug 

6000 Schefiel; verfauft warden 3404 Scheffe, Auf bem ſchwerijeriſchen und 

veraribergiichen Fruchtmarlten macht fih rüdgangige Haltung in bem Getreldepreis 

ien hemerkiar. Im Handel bericht wenig Leben; der Conſumtiensbedarf wıb 

turch gegenwärtig reichtichere Zufuhren Seitens ber Frobucenten befriedigt; Specu · 

Iotionsiwaare, hauptfäctich in belangreichen Bezügen umgarikver Fruchtgnautitäten, 

keit veichlich anf Kagerung. Die Preise bei Weigen ſtellten ſich geftern zu 22il. 

48 ir. bie 28 fL 38 fr. (gefallen um 31 Ic); bei Kern zu 22 fl 28 ie. kis 

23 fl. 23 fr. (gef. um 13 fe); Roggen zu 16 fl. 52 fr. (gef. um 4 fr); Haber 

zu 8 fl. 42 fe. Eis 9 fl. 18 fr. (geftiegem um 6 fr), feh. Morichach erlitt für 

9 Eoppelcentner Weiyen und Kom zu 32 Fr. 44 Cent. bis 8 fr. Abichlag 12 

° ent. regen blieb für beffere Sorten bei Netirungen der Sorwode. Umjate 
fumme 72,948 fl. 61 fr. 

Aus Lindau wirb berichtet dag ein Antrag fr Mebernahme ber bertigen 
Dampfidiffiahrtsanftalt buch ben Staat, welcher bereits mit ber Hälfte des Aotiene 
capits!$ bet bem Unternehmen bribeiligt ift, bei bem gegenwärtigen Landtag feitens 
der Etnatsregierung eingebracht werben ſoll. 





*) Die Kreite, Handels · und Gewerbelammer für Mittelfranken hat bereits 
Schritte gethan um bei ber f, taatörepierung zu ermwirlen daß ber Eit biejer 
Alabe mie mad Nürnberg alt ber größten Fabrik⸗ Gewerbe und Hanbele 
ſtadt Bayerns, verlegt werde, Wird Anzeburg nicht nachſolgen? 


Hamburg, 23 Behr. Weizen foco auf Lieferung hieter niehriger, ab ans» 
ei fehr file, Roggen leco unveräntert, ab Königsberg per April zu 80 ange 
ten. 


In Heilbronm beſchäftigt man fich mit dem Bau einer Heilbronn. Mo& 
bacher oder Medareljer Bahn zum Anflug an die Odeuwaldbahu. 

Zu Oftrach hat fih ein Comitö gebifbet ıım bie mürtteinbergiiche Eienbahn 
nit * ugerichtung Anlenberf-Oftrach- Pfullenderf · Etoclach ber dadiſchen Bahn 
anzufhließen, 

Nah Berichten ans unover ift zwiſchen Hannover und Belgien ber Bew 
trag über den Staber Zoll zum Abichluß gelommmen. Gegen Rüderftattung bes von 
Hannover zu entrichtenbeu Scheldegells verzichtet bie hannoverische Regierung auf bie 
Velgien fallende Onote des für ben Staber Zoll angensinmenen Ablfjungsaverfums, 

Berlin, 23 febr. Roggen per Felr. 48%, per Fribjahe 45. Oel Inc 
11542 $., per Brüßfehr 11%. E;piritus per Febr, 2085, per Mrühjahr 21. 

Ari 15 d. fand, in Unau (Amt Marienberg) eine Verfammlung zum Amer 
ber Erbauung einer Zweigbahn von ber Lahnbahn zur Siegbahn durch 
Das Eibe und Nieſterihal flat. Es warte ein Gomitd getvähit, bus bei ber 
naffanifchen Regierung die möchigen Schritte thun ſoll. 

Die EMerreidifhe Nationalbanfpireetiom macht belannt baf neue 
Geupons bis Ende 1870 laufend und Talon ven run an Lei ihr in Empfang ger 
nenmen werben lünnen, 

London, 21 Febr. Die Stimmung in ber Eity if eine außerordentlich 
gebrücte geworden. Bon neuem fellen bedeutende Golbjenbungen nad Amerila 
engagirt worben feyn; bie Wrmee- und fploitenveranfdläge athmen feine Frieden 
bofinungen; tie Affaire Mires wirft auf ben hiefigen Flat urid, obwohl feine 
unmitteibare Beranlaffung bazu torfiegen fell; alle Gefchäfte find flau; man accem⸗ 
modirt ſich im ſulſen mmb fürdtet größere Gtabliffements — alles das erflärt 
bie gebrüdte Stimmung zur Genilge. — Die telegraphifch gemelbete Nachricht, ber 
amerifanifce Süden beabjihtige einen Ausfuhrzell ven einem Gent auf Baumwolle 
zu beezetiren, hat im Liverpool fein Steigen ber Preife hervorgebracht. Bielmehr 
wurte biefe wegen eines im Aueſicht ſehenden Strike im Bladburner Diſtrict 
um Ya—Yı BP. dinabgebrüüdt. Auch ſonſt wilde ein derartiger Zoll ben Ameri- 
lanern fchwerlich zu gute femmen, ba er zur Auffuchung ueuer Baumwollquellen 
anfpersen müßie. 

Dei Ueydo iſt felgende Anzeige des briuiſchen Eonfuls in Charleston am 
bie Abmirslität angekhlagen: „Mylorb! Nachtein ih unterm I1 Jam. bie Ehre 
karte Sie in Kemunſü zu fehen baß bie factifche Megierung bes Staats El- 
carelina die verſchiedenen im biefen Hafen filhrenben Ganäfe, mit Auenahme bes 
Meffits Canals, geſchleffen, hab’ ich jet das Vergnügen zu melden bafı ber 
Haupt- oder Schiſſscanal wieber offen if, und von Schiffen mit 16 Fuß 
Ziefjang bemupt werben laun. Leider find ber Leuchtſhurm, die Baalen, Licht 
au und Boyen noch nicht wieter beleuchtet cder wiederhergeſtellt. R. Bund, 
Esuful.“ 

Die Regierung von Sicilien hat ein Anleben von ſecht Millionen 
Kranken mit Biſcheſfedenn · Goldſchmidt in Paris abgeihloffen, 


Deutfchland, 


a2 Münden, 21 Februar. Ich babe in meinem letzten 
Bericht über die „Betverbefrage in Bayern” (Beilagen 37 und 38) durch 
einige amtlike Zahlen darzuthun verſucht wie bie vom Mündener Gw 
werbeberein und in andern von hier auggegangenen Dentfchriften aufge 
ftelten Behauptungen, bie Getverbefreißeit fey für Preußen bie Urſache 
bes Bertommens der dortigen gemerbliden Bevölferung und ber Zunahme 
des Proletariate geivefen, Teineötwegs begrüntet erſcheinen, und minteften# 
eine vollommene Unfenntniß ber dortigen Verhältniſſe und Buflände vers 
sathen, wobei ich ferner darauf verwies daß im preufifchen Abeordneten⸗ 
hauſe ſich wichtige Stimmen für Wiedereinführung ter Gewerbefreiheit 
ausgeſprechen haben. Eine mir fo eben zugelommene umjafjende Schriſt 
von Stadiraih Th. Riſch (Berlin, J. Epringer) über „die Hantiverles 
geiepgebung Preußens 27.” erllärt nun ebenfalld daß die öffentliche Stim⸗ 
mung in Preußen die Aufhebung der Berorinung tem 9 Febr. 1849 ven 
lange, und ein Zurüdgeben wünfde auf das Prircip ter Gewerbefteiheit 
als leiten» und maßgebend für ein neues Gewerbegeſetz, worin auch bem 
weiblichen Geſchlecht gleiche Rechte zuzugeſtehen feyen tie dem männlichen, 
bei Ehefrauen unter Genehmigung ihrer Männer. Biele Beftimmungen 
der bie geregelte Gewerbefreiheit beichräntenden Verordnung vom Jabr 
1849 ſehen, bemertt Rifch, gar nicht zur Ausführung gefommen, „weil ber 
gefunde Sinn unferer Handwerler und Fabricanten jofort ſtillſchweigend 
ein Todesurtbeil barüber ausſprach; viele Beftimmungen find auch um ⸗ 
gangen worden.“ Wie wir längft für Bayern, verlangt Riſch nun für 
Preußen ein entſchiedenes Vorgehen in der Getverbögejepgebung, wenn 
man nicht von andern Landern ſich ÜLsıflügelt ſchen welle. „Die Ums 
frände erſordern ein rafches Handeln, bemerlt er, und es werden baburd) 
mande Zweifel, Bebenlen und Wünſche beieitigt bie antererfeild wohl der 
Erwãgung anbeimgefalen wären, wenn es ſich überhaupt noch barum 
handeln könnte einen Weg zu betreten ber nach und nach zu bem Biele 
zu führen im Stand ift zu melden jet mit univiberfichlicher Macht 
bingedrängt wird." Die Schrift ergeht ſich ſehr gründlich, mit zahlreichen 
ftatiftifchen Notizen belegt, in Widerlegung ber wichtigeren Einwenbungen 
gegen die Gewerbefreikeit, Ein Hauptgeihüg, welches von gewiſſer Seite 
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gegen bie Anhänger einer freien Bewegung der Arbeitäträfte aufgeführt den Wiener Blättern verlautete, Teinedtveg®geeignet ift bier Hoffnung ober 


wird, unb mit welchem man Beffinmten Drts einzuſchüchtern währt, if 
die Behauptung: bie Gewwerbefreiheit führe zur allgemeinen Verarmung, 
fchaffe ein thron« und verfefjungagefährliges Proletariat! Mir können 
nicht umbin bie hierauf bezüglichen Worte von Riſch anzuführen, damit 
jene Bartei erfahre daß es noch mehr vernünftige Leute gibt bie gleiche 
Anſichten haben tvie wir. Er fast: „Der Vortewf daß die Betwerbefreis 
heit zur allgemeinen Berarmung führe, widerlegt fih am ſchlagendſten 
wenn man bie Berhältniffe ber Gewerbtreibenben Belgiens 2x. mit denen 
Hannovers ze. vergleicht, ja Preußen zeigt einen gleichen Unterſchied zwir 
fen denjenigen Probingen in denen das Ediet vom 7 Sept. 1811 Befehes: 
kraft erhielt (Rheinlanden, Weftfalen zc.), und denen wo dieß nicht ber 
Fall war (Herzogthum Sachen ober Neu Pommern). Die Fabricate ber 
legtern ftanben tweit zurüd, unb während bie einen nur für bad örtliche 
Bedürfniß arbeiteten, ertvarben bie andern durch die ſchnellere und befiere 
Production für ben auswärtigen Bedarf genügenben Unterhalt für zahl: 
loſe Arbeiter, und für ih Mohlhabenbeit und Reichthum.“ Wir wieder⸗ 
holen das was wir ſchon früher einmal gefagt haben: Arbeit ift dad befte 
Mittel gegen Armuth, ba der Arme durch jene feine nothiwendigen Ber 
dürfniffe befriedigen kann; bie zuverläffigfte und ergiebigfte Armenpflege 


befteht alfo in ber Erleichterung und Vermehrung der Ertverbögelegenbei: . 


ten für jebenmann, in dem Schuß des Arbeiterd in feiner (Freiheit, ſoviel 
und was ihn ernährt probueiren und verlaufen zu bürfen. Wie ich leſe, 
find von mehreren unferer fürplich verfanmnelten Rreis Betverbe: und Han 
deisfammern Anträge auf Einbringung eines Gewerbegeſees an ben Land⸗ 
tag geftellt worden; es ſcheint aljo daß einem Theil unfers Gewerbsſtandes 
ber jetzige ungetoiffe Zuftand nachgerade anfängt unbehaglich zu werben, 
Während ich dieſes Schreibe, Tommt mir ein jehr interefjanter Bericht von 
Dr. €, W. Aſher über die Bewwerböverhältniffe in Hamburg zu, in welchen 
bie Urfachen entwickelt find die bad Aufblühen ber Gewerbe bajelbft und 
die Hebung des dortigen Gewerbeſtandes erſchwerten und binberten; es 
wird fi darin für Schaffung einer vollen Freiheit der Gewerbethätigleit 
in Hamburg und für Entipädigung folder Rralrectsbefiger ausgeſprochen 
tele einen gegrünbeten Anfprud auf Entidätigung haben, enblich 
die Förderung freier Vereine von Arbeitsgenoſſen zu gewerbliden Zweden 
befürwortet. 

Berlin, Die Spen. Ztg. theilt ein neues Schreiben des Hm. 
Bucher in London mit, welches derſelbe als Erläuterung feiner im Berein 
mit den Abg. Nodbertus und v. Berg veröffentlichten Erklärung an ben 
eonfitutionellen Berein in Göslin gerichtet hat. Ihm und feinen Freun ⸗ 
den ift es danach um bie Belämpfung zweier Irrthumer zu thun: 

Erftens daß biefe Zeit bie rechte fey in Dentihlanb eine Umgeſtaltung zu ver 
ſuchen, die fepwerfich ohne Revolution, wahrſcheinich nicht ohne Vilrgerfeieg und 
Firmung der Fiemden, ſicher nicht ohne Schärfang ber Religions und Stam- 
mergegenfähe, alfo wicht ohne tiefe Crichät durchzufllhren wäre. Zioritens 
bafi der Deutfhe in der Beurtheilung feiner hältiffe zu ben Nachbarvöllern 
nicht fei eigenes Intereffe ebenan zu fellen habe, fondern das Peincip, auf beutfdh 
ben Gruutfah ber Nationalität, von bem nod fein Menfh eine baltbare Definition 
gegeben bat, unb ben alle aufer bem Deutſchen jo handhaben mie «6 ihrem Juter- 
efjem entfpricht. Der Italiener, ber Magyar, ber Pranzefe, ber Pole fragt ſich ef: 
was ift mein Interefe? um acht bamı dem erfannten Zwech ehrlich oder fophi» 
if, aus dem Natienalitätsprincip zu teihtferligen. Der liberale Deutiche fragt 

& erfl: was erfordert das Nationalitäteprincip? und ſucht fi danu mit dem 
— Trugſa uſſen einzureben daß das gefundene Refultat auch feinen 
Anterejfen eniſpreche. Wir perföntich lag bie Bela— g biefer beiben Zerihlmer 
um jo mehr am Kerzen, ale ic) in der Lage geweſen Bin mich zu überzeugtit dab 
Beibe ben Deuiſchen von außen her einpeflönt find, ber erfte von Paris, ber zweite 
von Turin, Ich weiß ımit welchen befrietigenven Lächeln bie bieflgen Italiener, 
Cavenrianer unb Mazjiniften, aus ber Rebe bes Hrn. b. Binde erichen haben wie 
gut der Rebner feine Yectiom gelerut hatte. Sehes feiner Argumente war längf 
aud am mir, wie am jedem deusfpen Joutuauſten im Ausland, vielleicht and im 
Zaland, verfucht werten. Traurig genug, wenn ber Führer bes Abgeorbneten, 
baufes im Staat ber Intelligenz micht einficht, daß Trieft ſichet war jelange es 
bie he, weirtrale Repubiit Benerig und ein an Defterreich gefnüpftes Eroatien 
meben ſich hatte, daß ea aber micht mehr fiher ſeyn wire zeiten einem ven beim 
Natienafititeprincip beſeſſenen Italien sb einem ihm verbiinbeten Ungarn, nn 

g daß bie Breetauer, in Nachäffung ber latgewer, bie weder Gorfu, mc 
Date, noch Irland hingeben werten, einen Ehremiäbel an Garibaldi fehiden, ber 
damit Trieft eroberm wird ſebald er fan. Ich rechne darauf bafı maucht Ihrer 
Ymeifel durch die Mbrehbebatte erictigt find, andere durch bie Geeiguiffe ihre Er- 
iedigung finden werben, Ich mwärbe Ihnen danlbar fun wenn Sie dieſes Schrei- 
dem veröffentlichen weiten, mit fo wiel Noten ober — wie Sie wollen. 
Rur diaden Sie es nicht wie bie Kölniſche Zeitung unb bie No-Popery-Boits- 

eitung: druden Cie nicht die MWiberlegung ohne das Widerlegte, Mit der Ber 
Hering Taf ich nicht atholiſch geworden bin, auch nicht in Öflerreihiichen Staater 
“bienft zu treten te, aber meiner Baterftabt alle Aubänglichleit bewabrt babe, 
Auiiterjeichne ich mich ale Iären ergebenflen — London, 10 Fehr. 1861 8, Buder, 


Defterreichifche Monarchie, 
# Beftb, 19 Febr. Man ift Hier gegenwärtig vor allem geipannt 
auf die von Wien für bie nächften Tage angelündigten Erlaffe begüglid 
der Gonftituirung des Reichs, obſchon das was bom inhalt derfelben in 





Befriedigung zu erregen. Menn es indeſſen wahr ift baß bie Aundmachuns 
jener Grfaffe beihalb verzögert wurbe weil man bie Rüdtehe des chem, 
v. Day nad) Wien zurGontrafignirung berfelben abivarten müfle, fo büzfe 
ten body an dem von ben Wiener Blättern angebeuteten Reichsrathsproject 
noch mancherlei Mobificationen vorauszufegen fepn; benn Frhr. v. Bat 
wird nach den fo eben unmittelbar bier im Land eingeholten Erfahrungen 
über die herrſchende Stimmung ſchwerlich ſich dazu herbeilaſſen Erlaffe 
zu contraſianiren bon denen vorauszuſehen if daß hierzulande niemand 


darauf eingeht, ſendern daß fie im beften Fall auf paſſiven 
Widerſtand ſehen werben. Durch die Ausſchreibung ein * 

Reichtraths wird die Verſtändigung über bie einheitlichen ı bei 
Reichs nur verzögert und erfhmert; denn bon Ungarn mürbe ein 


Vertreter auf demſelben erſcheinen, und fomit würbe ber eine 
Verſtãndigung darin gãnzlich ſehlen. Will man nicht etwa von einer Im 
beftimmten Zukunft einen Umſchwung ber öffentlichen Meinung in Ungarn 
ertvarten, ober Gewalt anwenden — und zu bem einen wie zu bem andern 
ift die Lage der Dinge nicht angelban — fo ift eine baldige Berftänbigung _ 
nur bon einer Vereinbarung zwiſchen ber Bolfsvertretung ber übrigen 
Kronländer und dem ungarischen Landtag zu erwarten. Diefe klann dannu 
vielleicht zu einem gemeinfhafilichen Drgan für bie gemeinfamen Intereſſen 
und Angelegenheiten führen, welchem, wenn e8 auf biefem Weg ins Leben 
gerufen wird, bie Antipnibie des Volls nicht im Wege [eben wird. — 
Die Yubereurialconfereng fährt in ihren Arbeiten zur probiforifden Une 
geftaltung der Juſtiz fort; die Vorfhläge ber Eubcomitös werben bereits 
in der Gefammiconferen, beraiben, und beren Beſchlüſſe dann zur Gench- 
migung vorgelegt. Daß kein befonbers erquidlicher Buftand dabei heraus ⸗ 
kommen wird, ift ſchon daraus zu entnehmen baf ber Antrag des Sub 
comitE'3 auf proviforifche Einführung bes Strafgefegentwurfs vom Jahr 
1843/44 in ber Gonfereng veriworfen, und bie Reactivirung des alten uns 
garifchen Strafrechts beſchloſſen wurde; doch follen auch hierzu noch 
commiſſionelle Modificationsborſchlaäge gemacht werben. Lohnt es ſich 
wohl der Mühe für eine vorausſichtlich kurze Uebergangeperiode einem 
eigenen Rechte zuſtand au ſchaffen, ber bemmächft vielleicht wieder einem 
anbern meiden muß? Wäre es nicht ben thatſächlichen Verhältniſſen 
und ben allgemeinen Intereſſe angemeffener geweſen zu erllären daß man 
zwar bie feit dem Jahr 1848 in Ungarn eingeführten Gefehe nicht als 
rechtmäßig erlaffen anertenne, baf man fie aber zur i ab» 
licher und twieberholter Störungen des Nedhtölebend bis zur Entſcheidung 
ber nädhften Legislatur factiſch in Kraft beftehen Iafien wolle? Man 
machte dagegen bezüglich bes öfterreichiichen Strafrechts insbefondere gel» 
tend ba dasfelbe in feinen Befimmungen über politiiche Berbrechen zu 
ſehr vom abfolutiflifchen Beifte durchdrungen, und baher mit einem freien 
Verfaffungsleben nicht vereinbar fep. Der Tabel ift ſicherlich begründet; 
allein in ber Praxis corrigirt ſich dieſer Fehler größtentheild von felbR. 
Bei einem folden Umſchwung des öffentlichen Lebens nämlich wie er bier 
fattgefunden bat, fällt es feinem Gericht ein, und fan keinem einfallen, 
bie Beitimmungen unſers Strafgefetes über Hochverralh, Majeltätöbelei- 
bigung, Etörung der Hffentlihen Ruhe und dergleichen in bem Umfang 
zur Anwendung zu bringen wie «8 etwa ber Buchſtabe berfelben zuließe. 
Ober hat man feit bem 20 Det. etwa fchon eine Bedrlickung bes öffentlichen 
Lebens durch jene firafrechtlichen Beitimmungen wahrgenommen? Eben: 
ſowenig würbe dieß bis zum nächſten Landtag ber Fall geweſen feyn, unb 
man bätte e8 aus dieſem Grunde gewiß nicht nöthig gehabt ein eigenes 
Proviſorium zu fhaffen. Demnähft wird das bürgerliche Recht ben Gegen · 
ftand der Beratbung bilden; wir find begierig ob man hier vielleicht zu 
demfelben Austunftsmitiel greifen wird welches man bezüglich der Grund⸗ 
buchtordnung und ber Urbarialgeſetze zur Anwendung gebradt hat, bie 
man, obtwohl fie aus der verpönten Periode ſtammen, beibehalten wiſſen 
will, weil fie nichts als eine Nusführung ber bereitd 1848 fanctioniztem 
Principien feyen. Dasfelbe Täkt fih auch auf das bürgerliche Gejepbuch 
antvenden ; denn ba ber 15te Geſehartilel bon 1847/48, welder die Aufe 
hebung der Aviticität ausfpricht, zugleich bie hierdutch nöthig geivorbene 
Einführung eines neuen bürgerlichen Gefegbuchs anortnet, fo kann man 
doch mindeftens für das Proviforium bas feitbem eingeführte äfterreichifhe 
bürgerliche Geſehbuch als Ausführung jener Beftimmung des 1847/48er 
Gefetgartifels gelten iaſſen. Doch die Befchlüfie ber Eonferenz find unbe 
rechenbar, da fie offenbar von ganz andern Motiven als jenen der Zwed ⸗ 
mäßigleit und möglid;ft geringen Störung bed Rerptölebens beeinflußt 
werben. 
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Verzeichniß der Borlefungen an der Univerfität Jürich, Sommerfemefter 1861. 


Anfang am 15 April, 
A, Theologifche Facultät. 
rigfhe, Dekan: I) Grflütung ted Kutes der Micter unter befenderer 


Mdtigung der LXX. 2) Grkiärurg ter Manoralbriefe. - 3) Okepeittortum ker | 


Kirengefaktte. Degmengefzitte feit ber Mefermation, — U. Sqwelrer: 
N lofopdifte Erkif. 2) Degmatif, allgemeiner Ttell. 3) Ratewetit. — Keim: | 
Ei ärung ber Apefcigeftiste mir Befonderer Mädfier auf bie geſchichtügen 


Berbältnige ter apefteliften Kite, 2%) Dogmengeftichtlie Beſprechungen über 
Sparakter und Dogmenbiltung der hervorragenden tkeclogifsen Schulen dei qrig · 
Ußen Alteritums 3) Dad paulinifte Leprfanem mit Lefung ausze vadtter Stellen 
ver paulinifben Briefe. I) Kuteretifse Uebungen. — Biedermann: Degmatik, 
zeriter Ikeil: dad Exftem ter Glaudentictte. — Doltmar: 1) Brllärung bes 
Grangelium Yctannid. BD Greaetiftebinerifte Uebunzen an Juftinus Marter. — 
unert: 1) Gerinikte Aterttumswifenisaft. 2) Kıraentinorimge Interpretire 
bung: Chrysostomus de sacerdotio, — Egli: 1) Erfiätung bed Diob. 2) Alt 
wRamentiche Anierpretirübungen, 3) Uber bie Bflanien bei Bibel. — Keifelr 
zing: 1) Die Schriften und ber Lehrtegriff bei Mpofield Vaulus 2) G:Märuıng 
ed 2 Korintberbriefe — Helb: 1) Ginleitung in Las Wie Tenament, 2) Gre 
tAtung ber Genefld. 3) Gejaitte ter meseren Theologie 
u. Staatswiffenfhaftlihe Facnltät. 

Ofendrüngen, Recter: I) Deutfted Etrarett. 2) Gıiminaf: Braftleum, 
3) Rextephliefopple. — Rüttimann, Deeam: 1) Derfaffunstregt ber jhmeiien 
riſd en Kantone. 2) Buntesraatsrest ber nortameritantften Unten, 3) Dergieis 
Sende Darttelung aufgewäblter Mbftnitte aus ben privatrechtlisen Gefegbühern 
vr Schwen. — Temme: 1) Gemelner beutfter Ginllercceh. 2) Wemelner 
teutfber Griminalpreceh. 3) Ginliprocebprattirum — Dernburg: Banterten. 
2) Braftifte und eregerifhe Uedungen. — Hiliedranb: $) Gucolepäbie und 
Methobologie der Zurisprutens. 2) Deutſche Srantsgeftite 3) Deutſche Nebtd« 
ergihre. 3) rliärung dee Sanfenipiegeis — fer: 1) Allgemeines Siaais · 
wert. 2) Iherrie der Starinit. Bid: 19 Hanteltrett. 2) Waxfelrest, — 
». DOreltt: 1) @tmwelrerifze Mechttauellen und Mewtäliteratur. 2) Zürgertfte 
Berfaffunztzefäimte, 3) Menetitorium übersurb, Prirazrec. — v. Warfoalt: 
Retionalöfenemie, allgemeiner Zbeil. — Dep: Audseväblie Bartien bes deuſa · 
Aamwelzerifhen Brivaretid? — Sıhneiber: 1) Aufitutienen bes römiften Matte, 
2) Gregefe ter Inpitutionen Aunintans (Buch IV.) 3) Mepetiterlun ber Panterten, 

©. Mepdicinifhe Facnität. 

Frei, Tecan: 1) Verzlelgende Anatemie 9 Gntmidlungsgeftitte des 
Mentsen und ter Wirbeittiere 3) Mifteffepifhe liebungen. 4) Mepetitorium ber 
Bäoficlogle. 5) Allgemeine Zeetegle und Antgrepeleale. — Molefiott: 1) Er- 

erimentalpkrfirlogie. 2) Bheflciogifte Nebungen und Unterfutungen. — Mener: 

} Allgemeine und ſpeciele parbelegifse Anatomie. 2) Errtionrufus. — Grie · 
finger: 1) fverielle Batselegie und Therapie. 2) Merienifge Klinik. 3) Splits 
amd fophllitiise Kinit. — Wwiliterd: I) Sperielie und operasive Gbirurgie. 
2) Grirurgifder Oprrariersiurfus. 3) Ehirurgifte Klinll. — Leqer · Balber: 
3) Algemeine Therapie und erfer Theil ber Krameimittelfehre. 2) Enerficpäkie 
und Merbedelogie ber Meklrin Fed: Ofteologie und Erntetmelrgie V Ze⸗ 
»egrapbifte Anatontie. 3) Audsewählte Mefsnitte ber mebielnifwen Bhrfik. 








4) Graminaterium über Anatomie und Vdyſtelegie. — Gleetta: 1) Nulgemeine | 
Battelogie. 2) Geisiete der Meticn. — Bretlau: 1) Ueber angeborene Ktant | & 


Kelten und Wiidungefebier. U Nusgeiräslte Capltel aud ber Gunäfolrgie. 3) Ger 


Belanntmadjung. 





Schluß am 17 Angnft. 


burtöbiätflihe und genäkelegirge Klin, — Ernf: 1) Kinderfranfieiten. V Adyn · 
| talffße Diagnonit ber Brufßfrautpeiten. 3) Boltriinte — Spönbli: 1) Theores 
tfve Geburtägäite, 2) Urdungen am geburtägillfliten Phantom, 3) Geburtägälfe 
; tige Caſuiſtit. — Horner: 1) Auzenbelitunde. 2) Opkttalmiarifge Klinik. 

Soisfopnilgeobinlogife- hair Setion 
a. oſophifch⸗ philolog Di 
v. Boß, Decan: 1 Ocalaıe ber Sywelh vom 11. — 16. Jahrhundert. 
| 2) Weber ta sömifge Delvesten. — Könln: 1) Kririfip-änbetiihe Anafefe ter 
ı Crnffee (für Bubdörer aus allen Gesuttäten). 2) Die homeriften Samnen und Me 

Baratomremasie. 3) Virziliuß Keneis, 9) Pilelogiihepäbagogiräed Seminar. 
| a. Bhllstsaifbe lebungen. b. Interpreratientülbungen(Taeitus Aarlorla) — Difwer: 
I) Ueber Efatefpeare'd Dramen. 2) Geigichte ber neueren deutſchen Voefle von 
Kiepkrd an. Fam: 1) Sefäihte ber neueren MWhilefopate. 2) Pfotelogte. 
3) Ppliofephifhe Uebungen. — 9. Shwelzer: 1) Bhagaradgitä, mit einer Eine 
leitung über bie inzifte Vhllcfopble. 2) Laut» und Bormentehre des Gorhifce 
Attohbeurfgen und Mue dec deiuſchen — Frei: I) Zäufcbitel. 2) Blautu; 
Zrinummus. — Bebn-Efhenburg: 1) History of England continued. 
2) Spufefepared Macdeth, überfept und fpraslih und fall erläutert. 3) lee 
bungen Im fürifiligen und münbfihen en ilſchen Ausbrud, — S. Böaelin: 
1) Soptoffed Protiet, 2) Arthopkaned Brötts. 3) Blatond Gorgiad I) Dora» 
uns ausgewählte Gpiftein unb Satiren. — Grtmüller: Mngelfänfifde Gram ⸗ 
matif und Befrübungen. 2) Ealıperd vom ber Mogelmelre Gebkbte. 3) Anleltung 
dur Pritiften Bedandlung mittelhedgbentfner epifser Gedlate — Jäger: 1) Die 
gebre vom Wein. 2) Bätagogil. — Ds. Bögeli: Aügemeine Gerbichte bed 
rittelatterd, — Febr: 1) Raturret, 2 gunngefsidte ber Stivele — Rochst: 
La petsie feodale et cheraleresgie en France. — Dogel: Geſaichte ter ſchwei · 
serifhen Gidsensfenftaft während bed actzehnten Jahrhunderts, — Honegger 
| Meter Dante’ . Meipemanfg; Henfgaftt Eecli 

N iſch naturwiſſenſchaftli ection. 

Stäbeler, Decan: 1) Organifte Gpemle, — 85* Ghem'e. 3) Eher 
miftes Praftcam. — Heer: I) Spreielle Botanit mit befonberer Berürtfistigung 
der Nugpkanzen, verdunten mit mwöhentihen Greurfienen. 2) Repetiiortum über 
fperisite Botanik ntit Anleitung Aum Berimmen mb Unterfuben der Pflanzen, 
3) Ucberficht ber mwitigken Bfanienfamilien. — Mouffon: 13 Erperimentals 
pool. 2 Mepetitortum ber Vhrſit, deutſch und franzoͤſtich. 3) Boost ber Erde. 
— Glanfin: I) Orut, MWagnetlömar und Flett leität in erperimenteller Behand» 
Tuna. 24 Meumit amd Oprit in matbemattifter Behandlung mit Votweiſunzen. — 
| Kenngoti: 1) Elementare Mineralogie. 2) Krofallearaphle. 3) Webungen im 
| Befimmien ber Dinerate, — v. Defhwanden: 1) Peripertive 2) Stelnonitt. 
I 








— Wolf: I) Theorie ber Anftrumente (Aer Theil), verbunden mit Demonfrationen 
auf der Steinmwarte. 2) Außgewählte Bartien aus ter höheren Afttomontie, Fort⸗ 
fesung, verbunden mit Webungen auf ber Sternwarte — Gräffe: Analviiſche 
ı Ge.merrie 1. Tdell: Die frummen Linien In der Ebene — Sug: 1) Webungen 
und Ummwentungen aus ber Differentlal- und Integralreimung. 2%) Ratte» 
| matlfte Te:bobit, Fertfegung. — Gramer: 1) Kroptegamen. 2) Miteoftepife 
| bi Dureger $) Giemente der Differentiale und Integrafretnung. 
Allgemeine Ghemle, 4meite 
| fe, 2) Geihtate ber Chemie, Zter Ipell, did auf bie neuche Zeit. Ghemifge 
Gatlegnia, 11029] 





attematifte Uebungen,. — MWidlicenuß: 1) 





Borb:halttih ter Genehmigung bes förigt, Kriegeminifleriums wird 
Samflag den 16 März 1861 Vormittags 8 Uhr 


im Bureau ber umterfertigten Directiom (Obvonspla Pr, 4 im britten Hofe reits, 2. Stech bie Pieferung ber filr ben Bau eines Gehäubeflügels ber Eaferne 
BRagimilian II zu Münden fammt Aubepörungen erforderlichen Gifengußwaaren im Boranjdlagstetrag ven. 10,471 fl. 15 kr. 6 hir. auf dem Meg ber 


allgemeinen jdrihligen Subaniſſlon am bie Wenigtfordernben vergeben. 


Bedinguifigeft, Plane, Mufter uud Moflenveranichlag liegen von heute au im Yureım bed banführenden Offieiece, Nympherburger Strafe Nr, 83, von Mor- 


gene 8 Uhr bis Abente 6 Uhr zu jedermanns Cinfiht vor, mo auch bie Submiffiensfermelare in Empfang genommen werten 
ten Eouserten längftens 


Die Eubmiffionen milffen im vorkhriftemäßig überichriebenen umb verſie 
mnterfertigien Dire:tion franfırt eingelanfen ſeyn. — Münden, ben 22 # 


föunen. 
is 15 März 1861 Abends 6 Uhr bei ber 
jar 1861. 


Die königlide erfe Genie-Directiom. 


Häring, Oberfllieutenant, 


Bank für Süddeutfchland. 


1769-10] 


1064-65) 





Die fünfte orbentlihe Gemeralverfammlung der Hctionäre der Ban für Suddernſchland wird am 


ontag den A März d. J., 


in mmferem Geſchaftelocal dehier Aatıfinten. 


Bormittags 11 Ihr, 


An dieſet Generatverfammlung fol and über bie im unferer Belaumtmachnmg vem 22 Nuzuft x. I. erwähnten, von ber großhetzoglichen Megierung nur ber 
kingungsweiie genehmigten, Abinberungen ber 55. 4U uud 41 ber Statuten Beihluß gefaßt wer den. ' 


Unter —— auf 5 32 unferer Siaten, Tantend: 


ar 


te Gefammmtheit der Mctionäre wird durch die Gemerafverfammiung repräfentirt, 


„Die Generalterfammiung vereinigt fih in bem Monat März eines jeden Jahres in Darmſtadt. Ja ber'eiben zu erfheinen und an ben Berathumgen 
„und Belctäffen Theil zu rehmen, find diejenigen Ketionäre berechtigt, melde am Tage ber Gemzralverfunnlung und wäbrend ber Dauer deiſelben 
wenigſtens zwang oder mehr Actien Örfigen, bie feit minbeflens vier Wechen vor biriem Tage ununterbroden amf ihren Namen in ben Gefellihafts- 
„reg Aeen eingetragen find, Die Vefiger ber Inhaber Action nehmer am ken Generalverfammmnlungen nicht Teil,” 


beehren wir uns bie flimmteregtigten Herren Actienäre zu derſelben einn’aben 


Dem $. 34 ber Statuten gemäß Tönen abmelende nach 8. 32 fimmberedhtinte Namen» Aetionäre ſich im der Generalverfammung buch Maubstare aus ber 
Zahl der fimmbercchtigten Melisnäre vertreten laſſen. Die Bollmachten finb am Loge wor ber Geuttalderfammlung bei ber Direction eimureichen. 


Darmflabt, tem 4 Februar 1861. 


Königl. priv. 







fo'gende Interimsicheine de Cimahlıng wicht neiriftet worden: 
Mr. 121386, 20781 bie 20785, 26516 bie 2550, 29376 bis 29109, 


180401 bis 150450, 182762 bie 189771, 187686 bie 187690, 2 
Cemäß $. 11 ter Satzungen, worauf bei obiger Belauu machung aut 


Münden, ben 24 Janmar 1861, 


Die Verwaltung. 


Arctien-Gefelfhaft der bayer. Oſtbahnen. 


Michtigfeits: Erflärung. 
In ber durch Velanntmageng vom 2 April d. I. feftgefegten Zeit für bie viete Einzahlung mit fünf Procent und bis jegt ift auf 


31316 ımb 30347, 61701 86 51750, 79246 tis 79248, 83066 big 83068, 


83071, 83075, 98876, 95967, 101111, 101189. 111001, 114246 bie 114249, 114817 bis 114826, 163901 ba 168945, 176865 bis 176867, 
1641 bis 201650, 261644 bis 261647. ERS 
Ali aufmerljam gemacht werben mar, werden bieje Interimtfteine hiermit für 


angiltig, teren Inhaber aller Nichte als Aeatiomäre und ber fräßer —— — in Gunfen der Wetien- Geleligaft verluſtig erllärt. 
4 Ze | 


Der Derwaltungsrath. 


916 
von Ah. Gumprecht in \cipzig er fo eben: 


Ügemeines Bären: —A mptoirbuch. 
Aetien⸗, Fonds: und Geldweſen. 


Anhang: Maße um er — Ufangen im Waarenhandel — Poſtweſen — 
legrapbie — Aſſecuranzweſen ıc. 
Bon Friedrich ——— im Verein mit praltiſchen Geſchaͤſtsmaͤnnern. 
Ju 10 Lieferungen a 5 bis 6 Bogen. Subfer.-Breis: 12 Epr. jr, Lief. Der Badenpreis vom 
15 no tritt ein, ſobal d bas Werl volfiändig ift (etwa Diai 1861). Ericienen find Tief. EL — 


‚pen Im 


NRiäf der Vollftändigkeit und Michtigkeit jeder Mittheilung pflegt ber Gefpäftsann anf 
ihre Heberfichtlichkeit und Gebrängtheit ben 
leſen unb zır en Diefe Eigen! fächen in bem Rerte m bertinigen, wir gemeinfames Streben |. 
crautgeber. „Nebad’s Bärfen - 3 — in dem praktiſchen Ge gafie leben burd« 
aus angepaßt, und wirb Faufleuten u. Induſtriellen, Gezireties, slakeminuen x. 
wißifemmen je, — Wei fd. Bürfenpapieren werben bie Mittel zur lung ihres wirklichen 
Berthes u. zu dem nöthigen Bi een zone u Begleitet von ingtivirien fritiigen Semerkungen über 
u Gebahren u. veraugichtliche Fünftige Hentabilitätz auch charalieriſtiſche Cureſchwan · 
gen netirt. 


7905-6) Bei ©. Franz in Münden if eıfienen und burch alle Bucfaudiungen zu befepen: 
Pas Horofkop in der Weltgeſchichte 
von Dr. Joſ. Ennemoſer. 
gr. 8. broſch. Thlr. 1. 10 Sgr. ober fl. 2. 15 fr, 

Die — Iuußzizte ve Beltung Mr. 917 vom 26 Yarmar äufert ſich barliber, wie folgt: 
Des leyte Merl, gleichlam bes Bermäätnig deu Befammten (1854 —— Arztes und Phueß phen, 
der zu * gan Schülern Schelliuge zählte. — Es ift ein Berſuch, die Zufunft ber verſchicdenen 
Welitheile, Reiche uud Nationen vorberzufagen, und wen babci manches Gewagie, bisweilen auch Mben« 
teimerliches mit uinterläuft, fo find boch auch ſehr viele gefunbe und volllommen vichtige Urtheile, namen» 
ſich Uber Afien unb Amerika, barumter, und auch das was ber Berfaffer Über Deuiſchiand ſagt, laäßt ſich 
in vielen Beziehungen unterjchreiben, nanventfid) der Schluftatz: Seutſche Thaten werben bie 
deutſche Einpeit Gen 


Ag. G. Gotta’fhem Verlag if erfiie Berla, ſchienen und durch alle Burchbanblumgen zu beziehen : 
ei 


Dans Ibeles in London. 


Ein Dans Ib aus dem Blücdtlingsleben, 
* ‚ae anna Kinkel, 
Nacish.) 
—— Thle. 8, reis fl. 5. — ober Rihlt. 3. — 
jet 8 Bermüchtnif eben bi 
Jahre I a und vellenbete — ey a Tode. Ihr ſchichalvellea Leben und ber 


gilt Werth zu legen, weil er nicht Bit hat viri 


—— un Re befien tung, bat, von ihrer ſchopferiſchen bung für Mußit 
unb ahlreiche Freunde im Fe En —8* erworben. Ju alla er Mlaxkeit 
> A e ſchi Roman, unzweifelhaft — — ige) ', ein Sid unſeres nationalen 
Lebens, * welchee nie feinen Beidhner he Kor —* auf tem ſtauunberwandien 
en En— —* A Im Befonbern u. ae A Btägttinge, weiche bie —— von 1848 und 
1849 an ben te Strand warf. Iheleg* enthält wicht Memoicen, 7 
und vergebens würde man zu bei ae lin“ rträts bie Sriginate unter ben Tenfen jerjöi 
bes Epils frpen. Wahrheit, nicht Wirtiihteit war ber Berfofferin Biel, Die Leiden bes Genies, das ber 
Broberiver! berbammmtt; bie feinen Genflicte in ber Ehe gmeier 


b in ber {fremde zum geifligem 

verſchieden ae aturen; bie das Beben derbitternden Barteifäinpfe und Verfuchuugen ber Berbannung, 

ebenfo wirham acid ale bie ng welche ug freie Bewegung auch bem Auslander 
ſcheult. Ueberhaupt waltet ber Sup zid vor; jene ſcharſe Komit weiblicher Beob 
mıb * gute Saune der —— me bie en — Johan ua Kinkele auszeichnen, 
ſind ihr auch im Cril fo wenig aufgegangen Lebe um deuiſchen Baterlanb — unb trotj 
der 5* tragischen Conſſicie endet das Bat ce flen — 
tuttgart. 


Majtinenfabrifen, Bien, Sn fig mu hun Hadeidt pe — Ku Bee ale be 


eis Bndbruders und eines VDeech — iR einen Einleg⸗ Apparat zu — der folgende 
Eyenſchaften befke: 1) er iſt Fe 25 ; 2) leicht am jeder —Se ha ibfiden Moſchine anzu 
bringen; 8 er legt jebem Shinbrud aufs genanete ein: 4) fan bei Zeitungen auch für Wi⸗derdrud an. 
getvenber werben; 5) ift feicht abzufellen um im Motbjell dem Einlegen —* ade Pla zu waden; — er 
geflattet Uedoch vorfaufig noch mit Aumenbung dirnm ——— —5* ch 


Fa wird) beim Wiederdruck ein — rung — 55* 28 ſich mit tem 
sine bekannt an — te —* franco unter Chiffte H 49 au 
bie Grauen bieles Wfattes zu ſeuden. — 


Fabriken-Berkauf in Leſterrrich. 


nadpbenannten in bie Bergleigungsmafie Arnftein S Eskeles gchöisgen Fabriten, ala * 
ee er Baunwollfpiunerei in Böhmen, vie Grazer Zuckerfabrik, vie Baiba 
Zuckerfabrik und die Grager Zus umb —— werden, verlauit. — Wägeres dieri ber 
im ber Kemylei bes Herrn Die. Ignaz —— ®. Rotär in Wien, Stadt, * 299, 
au weichen and; ſchriftliche Offerien zu abrefftem fin 19-61] 


ui, Pedine 


von Apotheler Göbel in Bilftein. 
in ganz wen erfandenes und bereits bewahrtes Mittel, jede Mit lederner Fuhbelleildung, als Schuhe 
umb Er ie au * eng Ad yo ganz —— 
— Die vedine iſt ſomii das vor ang un ragen zu 
umb für ben Erfolg ber gel garantirt. 4 
File Siddentidland allein = Yen zu bejichen von ter Heupt ⸗ Mederlage kei 
Herrn Conrad Herold, —A und Agentur⸗Gefchäft in Mannheim, 


fie ſchrieb es während ber leiten zinel . 


Post-Dampfschifffahrt 
zwischen 





eventuell Harre und Santander anlaufend 
unter Zollbr günstigung der spanischen Flagge. 
Das prachtrolle grosse eiserne 
spanische Schrauben - Dampfschifl 
La Montanesa, Capt. S. Mier, 
wird von Hamburg am 10 März, 
und von Harre am 15 März 
mit en und Passagiren nach Havana 
expedirt. 

Nähere Nachricht ertheilen in Hambur 
die Herren Fr. Heeren & Comp. X 
Rob. M. Sloman; in Harre die Herren 
Soubry-Grosos. (24551) 


Verlauf. © im wenig gedraucter in gutem Aue 
+ Nänbe befinbliser Damipffeffel mir 
veiNnändiger Garnitur eirra 160 Aellrentner wer, 
19 Fuß Tang au ekzes 24 Pferbefraft mit 5 Kıma« 
— Uederdruct, if Billig zu vertaufen. (Edenfo 

2 danı gut erhaltene fette Kliatmoibinen 
Nüßere Audtunft eriheilt Me Erp d BL (1 will 





Vom Bandwurm 
beiltschmerz- u. gefahrlos in 2Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich, 





[1097-1108] 





Fin im fKöufter Lage vom 
Zu verlaufen. Eofgiutg bei Dresden gtle⸗ 
sened Sruntmid, befehend and Wohndaus, Ge» 
wöädthaus und Gärtnerwehnung, Odfte und Grade 
garten, Weib, Lausgehötze und Meinterg Ift fefort zu 
verkaufen. — Austunft erthein auf portoftete 


Anfragen 7} 
eat 8. U. Schnabel. 
in —E bi Dreoden. 


Fur elne neu errichtete me» 
Dfiene Stelle. hantfge Bapter-abrit tm 
ter Schwelz witd ein tehnifger Director geſucht. 
Afptranten bie durch Erfahrung und technifte Fennt» 
nie fi Für biefe Stelle befaptgt halten, werben 
erfunt fi Mreste mit ben Unterzeihneten ind ine 
vernehmen au fepen 82-83] 

Zurich, im Febınar * 
@xbr. Vogel. 


Ri, ſuche für ein graue Hauß einen Reifene 
den fpeeken rät ben Brtitel robe Baume« 
wolle; es nur Dfferte von ſelqen Ber 
werbech Berdentit, bie bem Artikel genan kennen, 
und mwärte man bemienigen ten Morug geben, 
welter gleihzeitig pratuſce — SE Baum · 
weifeinnerei deflgt. 57] 


d. Bolfchendorff in Gratin e M. 
Stelle⸗Geſuch. Ein Mäbten ans atıtarer 


Bamttie, gelegten Alters, von 
angenebinem Kenderen ind freunbiigen Gharatter, 
der franzöfften Sprache mäntig unt In allen weite 
Uten Handarbeiten erfahren, wünſat idre gegen- 
wärtige Stellung gegen eine anbere paffende am 
vertauften, und warde babei mehr auf gute 
Sehintlung als dodes Salait fegen, Die * 
Empfehlungen fteben bet genannten —F — 
fällige Offerte werben unter Chigte N. Ri 
poste reslante Mainz exdeien. (anal } 


ec bes vublieume erfanbe ich mir bar- 
auf aufmerfisem zn marken bafı Herr Gourad 
ze in Wannbeim als Gefkäftsvermii 
@üdventfhland tie @lte hab wird 
Dane (Briefe uub Gelder frame) vom unfrrem 


kein Dr. Lampe's 
Kräuter-Chee, 


welcher in gang Deutſchland turh bie 
überrafchendften und glüdlichften ni 
erfolge bereiefen, entgegen zu mei 
per_Baguet 54 fr. meh genauer Scurierg 
Papa 33 
greich Hanmeber. 8° 
ehe mb Briefe werten y 
Tonrad Herold in "raum 8. 


inter. 


- AUGSBURG, Da 
welches jo vierteljährlich und balb- 
Pihslich men wird, 
Bayern vierteljäbrlich 40. 45kr. 
Vereissmünze. , .. 


Illgemeine Zritung 





t Inserate worden von der Expedition 
wulgenoinmen umd der Raym oiner 
dresspeltigen Colanelzeile berochmen ; 
in Nauptbiets mit #2 kr., in der 
Botlage mit 9 kr. . 





Dienftag 


Ur. 57. 


26 Februar 186]. 


Eorrefpondengen find an die Mebectten, Imferate degeen am tie Erpebitich ter Allgemeinen Yeitung am abreffiren. 
Man abemniet bei alten Postimtern Deutschlands, Obesterreichs und der Schweiz: für Praakrüich, Sardfilen, Spanieo md Portneal bei 6. A. Alexandre ın Syosbur, Paris hei dem: 
eck, DR Engla 


2 Coor du Commere 8. Andr6 drs Arts, und bei der deutschen Buchhandlung yon F 

35 Honnierta-Breei, Covent-Garden ın Lutdon; für Nordamerika bei dem kei 

Tunsbeuck, Verona, Vene cae undinest, dann bei Buchhändler FF, Munsiar in 
Trient. 


beim k. k. Postaant 2 





Ueberfidbt. 

Berichte aus den Vereinigten Staaten. 

Deutſchlaud. Münden ( den &, M. des Aönigs Ludwig. 
Sitzung der Kammer der Neihöräthe, Die Nachrichten über die f. Familie 
in Der Confum von Zeitungen); Aus Württemberg (Be 
wegung gegen das Goncorbat); Harläruhe (der Entwurf des Geiverbes 
gies; Heidelberg (Unierftügung für bie Ueberſchwemmten in Hol: 

; Wiesbaben (neuer Poftvertrag mit Taris); Darmjtadt 

iederſchlagung der Unterfuchung.gegen den Nobocaten Meb); Leipzig 
eriammlung des Nationalvereine); Berlin (die „Spen. Sig.” über bie 
ufgaben der Öfterreihiichen Politik); Oldenburg (Landtag); Aus 
Schleswi SA — —— Geldſendungen nach Nor: 
den. Graf — —— Commiſſär ber holſtemiſchen Stä * 
fammlung); Wien (Seummalitiihes, Ein ernfilicher Gonflist zwiichn den 
ächten, rin. Goßmann. Ya Bezug auf den gerungsitand 
Fiume s. Die Häfen Dalmatien und Fftriens verftärkt. Ungarische Fejtun: 
Die Recäfemeter wollen Fefiuth zum Palatin don Ungarn. Wieder 

7 Stodprügel); Trieft (bie Wahlen im britten pur Plane ber 
igen Jtalianiſſimi. Die italieniſchen Freiſchärler und die Montenegriner. 

Dcfterreichifche Monarchie, Udine — 

Großbritannien, Parlamentsverhandlungen. (Lord F Ruſſells 
Erllatung über die ſardiniſche Armee. Der Neger Anderfon. ieber eine 
Bill zur Denalifrung der € wilden Schwager und Schwägerin einge: 
— — des M. . ©. Rintel, 

ankrei roce Mires. Die Erwiederung des Biſchofs 
* Drleand, Der Adreßentwurf bed Senats. Dupanloup und Gränier. 


Buritaner, 
ien. Rom — ion. Berichtigung. Rönig Franz. Vergröße 

— mon. g heran (die „Razione* 
„Aber den Papf); Turin (vie Bräfttenten und Vivepräfidenten ber Kam: 
merabtheilungen. GStatiftit der Kammer, Der verhaftete Pfeudo-Deputirte, 
Die Krone für den König. Die Franciscaner aus ıhrem Klofter del’ An: 
nunziata in Genua ausgeiviefen. Der Schaufpieler Buftav Modena 4): 
Marland (Dimifterkiifid. Unruhen in Nom), 

China. Eine neue Poſt telegraphirt. 

Ke Ppotme werichte. 

Wien, 25 Febr.*) Die Preffe hebt gr daß außer ben 
Reichönithe: und den Landtagöftatuten fo wie ben Einberufungsbefehlen 
(für die Landtage auf 2 April, für den Reichsraths auf den 20 Apıil) 
jegt unmittelbar das Proteftantengefeg, das Unterrichtörathöftatur, 
das Drganiiirungsflatut des Hanbeldminifteriums veröffentlicht werden, 
Geruͤch weiſe verlautet feger von Republication ber Grundrechte. 

. Mom, 22 Febr. Das romiſche Journal erflärt: bie päpfts 
liche Regierung weife bie Berantwortlichfeit welche bie Lagueron 
niorteſche — ihr aufbürden wolle, von ſich zurück, und fügt 
Hinzu: das erwähnte Schriſtſtͤch bei deffen Abfaffung man fih ber 
gelben Kunftgeiffe bedient habe wie bei den früheren, ſey durch bie 
Altocution vom Januar 1860, bie nachfolgenden Allscutionen und 
bie Depeche Antoneli’s an ben Nuntius Eacconi vom 29 Febr. 1860 
binlänglid) widerlegt, und darin ber Beweis geliefert worden auf 
wen eigentlich die Berantwortung fo bedauerneiwerther Ereigniffe falle. 

Wien, 25 Febr. Es verlautet der Kaifer habe die Ber 
faffung genehmigt. NReichsvertretung mit umfafienden Befugniſſen. 
Herrenhaus umd Abgeordnetenhaus. Die Eonceffionen für Ungarn 
werben hierdurch micht beeinträchtigt. Der Landtag auf den 6, bie 
Reichsvertretung auf ben 29 April einberufen. 

Pe b, 25 Febr. Heute Nacht warb in der Königägaffe 
eine Volize ipatrouille von einer Schaar zulammengerotteter Gaſſen⸗ 
jungen durch Pfeifen und Steinwürfe thatfächlich infultitt. Durd) 

bie Steinwuͤrfe aufs aͤußerſte gereizt umd bedroht, gebrauchte ber 

Polizeiwachtmann enblih die Feuerwaffe, umd verwundete einen 
Kellner im Oberarm. ‚ 

. Ragufa, 24 Febr, Eeit 14 Tagen find Unruhen in 
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ina ausgebrochen. Die Aufftändifchen unter Anführum, 
Bulaloviche blokiren bort das kuͤrliſche Wachthaus. Geftern 1 
—— Paſcha mit 400 Mann gegen Suitotina, Derwiſch 
Paſcha gegen Zubzi_gerüdt. Die Aufftaͤndiſchen in Suttorina er 
warten von allen Seiten Verſtaͤrlung. Ein Zufammenftoß wird 
naͤchſtens erwartet, 

** Maris, 25 Febr. Der Senat beglüdrsünfcht in feinem 
Abreßentwurf ben Kaifer wegen feiner äußern VPolitil. Et fagt ber 
züglich Ztaliens: Zwei Intereffen weiche ber Kaifer verföhnen wollte, 
find aufeinander gefoßen; bie innere Freiheit if im Kampf mit beim 
zömifchen Hof. Um biefen Eonflict zu hemmen, hat Ihre Regierung 
Alles gethan. Alle billigen Wege find verfucht worden, nurden Weg ber 
Gewalt zu betreten Haben Eie angeſtanden. Die Mörefie ſpricht 
fih für die Nichtintervention aus, und fagt daß Stalien nicht durch 
feine Freiheit Europa in Erregung verfegen darf, undfich erinnern müffe 
daß ihm der Katholicömus anvertraut iR und das Haupt der Kirche 
die größte moraliſche Gewalt vertritt. Aber der Senat ſetze bie fefte 
& ung in bie fhügende Hand des Kaiſers. Deſſen findliche 

nbänglichfeit für bie Heilige Sache — welche ber Kaiſer 
nicht mit den Intriguen verwechfeln bie ihre Madfe davon bo 
gen — habe fit fortdauernd in der Vertheidigung und Die Aufrecht ⸗ 
erhaltung ber weltlichen Macht des Papſtes gezeigt. Der Senat jögere nicht 
bie vollfte Zuftimmung zu allen Acten zu geben und fahre fort für die Zite 
funft das vollite Vertrauen in ben Monarchen zu fegen welcher das 
Papftthum mit ben Fahnen Frankreichs ſchuͤßt, ihm in feinen Prür 
fungen beigeftanden und ſich als bie wachlamite und treuefte Schild⸗ 
wade Roms und bes päpftlihen Stuhles conftituirt habe. — End« 
bebatıe Donnerftag. 


Berichte aud deu Bereinigten Staaten, 

A MewPork, 8 Febr. Am 4 d. ift zu Montgomery in Alabama 
eine Verſammlung von Gommiflären ber ſechs ihrer Behauptung nach „Freien 
und unabhängigen Nepublifen“ Süo:Garolina, Georgia, Alabama, Florida, 
Miffiifippi und Louifiana zujammengetreten, um einen Bund zu cenſtt⸗ 
tuiren. Yußerdem daß fie den frühen Bundesfinangminifter Cobb zum 
WBorfiger erwählt, und in geheimer Sitzung bie Berfafjung der Vereinigten 
Staaten als ein Probiforium für den Süpbund angenommen hat (doch mit 
einigen Bulägen, beren Inhalt man nod nicht lennt), bat man von ihren 
Verhandlungen noch nichts gehört. Man ift berechtigt daraus zu ſchließen 
daß nidt alles fo glatt geht als man gehofft und erwartet hatte. Die 
Telegraphenbräthe in den Nebellenftanten befinden ſich völlig im Beſih der 
rebolutionären Behörben, und dieſe laffen feine andern Nadrichten nach 
dem Rorden gelangen als folde bie günftiges über ben Verlauf der Der 
wegung melden. Seit ben legten Moden find diefe Melvungen forte 
während bürftiger geworben. Es mag mohl vieles zu verſchweigen ſeyn. 
Gerlichlweiſe vernimmt man daß die Bevbllerung ber notdlichen, gebirgigen 
Bezirde von Georgia und Alabama ſich in offener Auflehnung gegen die 
Rebellenpartei befinde. Mag jepn daß diefe Nachricht „verfrügt” if, aber 
daß in jener Gegend entſchiedener Widerwille gegen bie Loßreifung vom 
Bunde berrichte, ift durch das Botum ber von bort gefandten Abgeot dueten 
in ben betreffenden Staatsconventen bewieſen worugn. Je mehr fich alle 
mählich, aus den bielen vereingelten Verbrechen die während ber letzten 
Monate begangen worden find, das Bild einer feit Jahren planmäßig vor 
bereiteten Gatilinarifchen Verſchwörung mit den weiteftgreifenden Zvecen 
zufammenfügt, defto deutlicher ertennt man auch daß durch ben glüdlichen 
Zufall (Major Anderſons Rüdzug aus Fort Moultrie nad Fort Sumpter), 
ber zur YAuötreibung ber brei Haiptverſchwernen aus bem met Buches 
nans , bie urfprünglichen Plane durchlreuzt worden find, und eine 
geroiffe Rathlofigteit und Verwortenheit eingetreten iſt. 

Anerlannt muß auch werden dah bie faſt ausnahmsloſen Aeußerungen 
der Verachtung und des Abſcheues womit die gefammte europäiſche Preſſe 
das ruchleſe Beginnen ber Sllavenhalter verurtheilt, die umſichtigeren 
unter ihnen irre an der Verläßlichteit ber wichtigſten Vorausſetzungen ihrer 
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Mane gemadit haben. Diefe Leute, bei benen bie Ueberzeugung bon bem 
mheiligen Recht“ ber Sllavenbeſitzer zu einer fürmlichen Idioſhnkrafie ger 
worden ift, hatten ſich wirllich eingebilvet daß Europa ihren Veſchwerden 
über ben „unerträglichen Deſpotismus“ ber in einer Einſchränlung ber 
Sklaverei beftehe Gehör ſchenlen, fie als ein um feine ‚Freiheit“ lämpfen ⸗ 
des Bolt betrachten, ihnen feine Theilnahme in Wort und That bezeugen 
werde. Sie hatten wirflich geglaubt daß, weil tie Melt Baumwolle 

brauche (aber body nicht nolhwendiger als fie felbft Beld und Brob für ihre 
Baumtwolle), bie ölonomifche Rothwendigleit auch ſtark genug feyn werde 
um bie Denk: und Anſchauungsweiſe der gefittelen Völker zu mobificiren. 
Darin feben fie fi) num getäufdt. Nicht bloß das, fonbern fie finden 
auferbem fchon nad) ben erften Wochen ihrer vermeintlichen Unabhängig: 
Zeit daß fie jelbft in weit flärkerer Abhängigkeit bon ben Geſetzen bes Welt: 
handels flehen als folde Staaten in melden eine größere Mannichfaltig- 
Zeit der Production befleft. Währerb die Baumtvole Ausfuhr aus ihren 
eigenen, füblichen Häfen fehr bedeutend abgenommen hat, finden Taufende 
von Ballen, die jonft den Miffiffippi hinab über Netv-Drleans gegangen 
wären, einen fhnelleren und wenig oder gar nicht Eoflfpieligeren Weg auf 
den nörbliden Eifenbahnen nad; Boſton, New York, Philadelphia und 
Baltimore.) Es gibt ſchon jegt genug hiefige Kaufleute welche ſich mit 
dem Gedanten einer Abfperrung bed Eübens von ber Eerfeite aus fehr 
vertraut gemacht haben, und davon eine Berftärtung und Bereinigung ter 
eommerciellen Obmacht bes Norbens erwarten. Wie es um bie Erwerbs⸗ 
und Verlehrsverhältniſſe in ben Sonberbundsflaaten fleht, erficht man am 
beiten daraus daß faft alle dieſe Staaten fogenannte Stundungsgefege (Ger 
fee wodurch alle Rechtsmittel zur Eintreibung von Privatſchulden auf ein 
Jahr ober länger außer Kraft gefegt werden) bereit erlaflen haben, ober 
zu erlafien im Begriff ftehen. Unter folgen Umfländen wäre es begreiflich 
genug wenn bie Führer der Bewegung, um nicht eine nüdterne Stimmung 
eintreten zu laffen, die wahnfinnigften Unternehmungen ins Werk fegten. 
An Planen zu ſolchen fehlte e8 nicht, und nur daß es ihrer fo viele find 
gewährt eine gewiſſe Beruhigung. Die folgenden find bie wichtigſten und 
für deren Ausführung am meiften getan worden iſt. 

1) Rebolufionixung ber nördlicheren Neihe von Sllabenftaaten, 
namentlich Virginiens und Marylands, gewaltſame Befignahme bed Bun- 
desbezirls ſammt allen Regierungsgebäuben, Archiven, Caſſen u. ſ. w, und 
Ausrufung Bredenribge's zum Präfidenten. Nicht bloß hat bad gegen⸗ 
wärtige Bunbesminifterium für bad Vorhandenfeyn biefes Plans eine Uns 
maſſe von Beweiſen in Händen, fonbern noch bis bor wenigen Tagen war 
fein Gelingen nicht ganz unwahrſcheinlich, und zu den Unmöglichkeiten 
zählt es auch jetzt noch nicht. 

2) Eroberung Mexicos mit Hülfe ber Armee bie jetzt, unter dem Vor⸗ 
geben daß man fid) gegen etwaige „Bergetvaltigung” durch bie Bunbes: 

g ſchützen müfle, gebilbet wird, Vieles deutet darauf hin daß biefer 

wenn durch die vom General Scott getroffenen Vorkehrungen zum 
Schutz der Bundeshauptftabt bie Ausführung bes erften unmöglid) werben 
folte, mit großem Eclat in Scine gefeht werben wird. Als am 4 Febr. 
der Senator Stibel von Louiſiana (noch heute ber vertraute Freund 
Buchanans; es ift derſelbe Slidell ber vor zwei Jahren beantragte daß dem 
Präfidenten 30,000,000 Dollars zur Verfügung geftellt werden follten um 
„den Ankauf Cuba's einzuleiten; jett erft fieht man was biefer Antrag 
zu bebeuten hatte!) in einer fo frechen, hochberrätheriſchen Mebe, wie fie 
je Gatilina im römifgen Senat gehalten, feinen Austritt anzeigte, Tieß 
er einige unbedachte Worte fallen, Er fagte: „Wir wiſſen wohl dab 
der Norden feinen Verſuch machen wird und zu unterjoden, und daß 
es einer Abwehr dagegen nicht bedarf... Wir brauchen befiere Häfen 


*) Die Befürchtungen eugliſcher Blatter, wie J. B. bes „Econemifl,“ taf bie 
Ergreifung von Swangemaßzegeln bes Buntes gegen ben Cüben bie Baum- 
werlelieferang nad England, oder gar ben Bauntwellebau bebeutenb beein 
trächtigen Knne, zeugen nur von Unkenntsif ber Berbältniffe. Denn, erftene, 
mwäürben die Zwangemaßregeln im nichts anberın beſtehen als einer Blodinumg 
der Häfen Nem-Orleane, Mobite, Savannah und Charlesten. Diefe wilde 
den vaumwellebau ganz unberührt laſſen. Was aber ben Transport „ber 
Baumwoelle betrifft, fo fichen bafilr bie Eifenbapnen und bie nörblicen Häfen 
zu Gebote, Sechs große Stammbabren mit zabllofen Seitenbabnen führen 
vom DPriffifippi nach ben mörblichen Häfen, zu demen auch Baltimore zu 
rechnen ift, wen, wie jeit gewiß; ſcheint, Maryland bumbestren bleibt, Der 
ganze BaumwelleEryert von 1859 betru; 13,127,550 Ceutuer. Das iſt 
meniger ald das Gelamımntgewicht ber Fracht welche bie einzige New-Pert- 
Erie-Batın im einem Jahr traspertiet, weniger fogar als bie Duantität Be 
treide und Mebi bie Thicago währenb bes 3.1860 durch bie Eifenbabn bezog. 
Die jet befichenden Eifenbahnen können bie ganze nach Europa zu erpor- 
tirende Baumwelle nach nöcblichen Häfen bringen, ehne mir ihr Betriche- 
material zu vermehren, Die often des Tramsperts wlrben ſich laum auf 
Y Penny das Pfund hoͤher lellen als bei der Berfendung zur See, wefike 
aber eine micht geringe Beiterfpamif eimtreten würde, Was ben Getreid⸗ 
ervort der nerdweſtlichen Staaten Betrifft, jo geben daven kaum 3 Proceut 
hen — binab, die fibrigen 97 Precemt durch bie Gifenbahn nach nörd⸗ 
lichen Häfen, 


für unfern Handel u. ſ. w.“ Jedermann fragt: Wenn ber Süben kel⸗ 
nen Angriffdes Nordens zu fürchten hat, woju ftellt er eine Atmee von 30,000 
Mann auf, woju beeretirt jeder der Sonderbunbsftaaten bie Anwerbung 
förmlicher Solbtruppen? Und wo will ber Süben fich feine beffern Häfen 
fuhen? Was Slidell fagt, kann nur bebeuten daß ber Sonberbund bie 
nörblideren Stlavenftanten zum Anſchluß nöthigen, ober Merico, Cuba, 
Gentralamerifa erobern will um das geträumte große „Sübreich“ zu fliften, 
8) Ein dritter Plan, hauptſächlich von denjenigen gehegt bie ben Austritt 
aus der Union nidjt für dauernd und untwiberruflich halten, geht dahin daß 
ber Eonderbund, vielleicht unterftüßt durch die Anerkennung auswärtiger 
Mächte, feine felbftändige Eriftenz unter ber Adminiftration Lincolns bes 
haupten fell. Dann wilrbe, jo meint man, in den beim Bunbe verbleibenden 
Staaten dad Nationalgefühl eine unwiderſtehliche Revolution gegen bie 
Republicaner hervorrufen, im Jahr 1864 würden bie Demokraten fiegen, 
und fie twürben unter ben vom Süben zu dictirenden Bebingungen feinen 
Wiedereintritt erbitten. 4) Noch ein anderer Plan, ber aud) im Norben, 
unter benen welche fein Heil mehr in ber Zufammenfdirrung von freien 
und Sflavenftaaten erbliden können, Fürſprecher findet, geht einfach auf 
eine friedliche Trennung des Eüdens vom Norben, doch fo daß dem legterm, 
teil fonft feine Gränge gar zu ſchwach wäre, Maryland und Delaware ges 
laſſen twürben. Die jüblichen Vertheibiger biefes Plans denken dabei an 
eine Äußerliche Wiedervereinigung unter ber Form einer dualiſtiſchen Bun⸗ 
beserecutibe, bie nörblicden weiſen sine foldhe ganz zutück, machen ſich aber 
ftarte Hoffnung auf einen Anſchluß Canaba's, und rechnen im Übrigen dar⸗ 
auf daß nad erfolgter Trennung die nördlicheren SHlavenftaaten, ın denen 
die Sllaverei fein wirkliches wirthichaftliches Bedürfniß ift (unrausgefet 
daf man fie irgenbivo als ein ſolches gelten laſſen till), im Lauf der Zeit 
einzeln ſich dem Rorben anfchliehen würden. 

Gegenüber allen biefen ‘Planen, bie, jo verſchieden ſie auch an ſich find, 
doch darin fibereinftimmen daß fie auf ein Definitivum abyielen, erſcheinen 
die erbärmlichen Gompromißflidereien, womit ſich feit vorigem Montag im 
Waſhington die von Virginien betufene Gonferenz befchäftigt, kümmerlich 
genug. Die Gonferenz befteht aus Commiffären von fieben SHavenftaaten 
und 10 oder 11 freien Staaten. irgend welche officielle Geltung hat fie 
nicht; fie fann nur dem Congreß, Rathſchläge“ ertheilen, von deren Charaf« 
ter es erſt noch abhängen würde ob fie Berüdfichtigung fänden oder nicht. 
Die, Beranftalter der Gonferenz erllären offen daf fie an einen folden 
Gompromiß, ber die „bereitö ausgetretenen” Staaten wieder in den Bunb 
zurüdkringen würbe, gar nicht denlen. Sie wollen nur daß der Norben 
„Yugeftändniffe” an bie Sklaverei made, um zu verhüten daß nicht auch 
die übrigen Sklavenſtaaten mit dem Sonderbund gemeinſchaftliche Sache 
machen. Und als bas Minimum folder Zugeftändniffe bezeichnet ſogar 
bie fogenannte „Unionspartei” in Birginien, die bei den Wahlen zum bor- 
tigen Staatdconbent geftegt hat, bie (nötbigenfall® gewaltfame) Einführung 
der Sllaverei in allen jegigen und zufünftigen ſüdlich vom 3630’ gelegenen 
Territorien, die Getwährung des freien Tranſito's für SHaven durch freie 
Staaten und ähnliches mehr, Kein Wunder daß unter folgen Umftänden 
nichts erſprießliches bon ber Gonferenz erivartet wird, ja daß man fie im 
Norden nur für eine Kriegslift ber virginiſchen Seceffioniften hä, gm der 
Baumwollftanten den Nüden zu deden, eine Art von Anerkennung bed 
Austritts zu erlangen, und fo der Union meuchlings einen Tobesftoß zu 
verſehen. In ber That fann e8 faum einen andern Sinn haben wenn 
die Mittelftaaten, neben der Verſicherung daß fie nicht abgeneigt ſeyn würden 
unter getwiffen Bedingungen im Bund zu bleiben, die emphatifche Erklärung 
abgeben daß unter feinen Umftänben eine „Vergewaltigung“ ber ausge: 
tretenen Staaten ftattfinden dürfe. Ein Bund dem das Recht und bie 
Macht abgeſprochen wird jeine eigene Exiſtenz zu fügen, aus dem jedes 
Mitglied zu jeder Zeit nad Belieben austreten lann, ift überhaupt Fein 
Bund mehr, ift ein weſenloſer Schatten, der,in bem Augenblid wo es irgend 
jemandem einfiele einen fühnen Griff darnach zu führen, in Nichts ver 
fließen würde. 

Dentſchlan d. 

Bayern. *Muuchen, 23 Febr. Wie ſehr die Leſeluſt bei uns ſich 
geſteigert bat, oder vielmehr wie ſehr bie Zeitungen zum Bedürfniß ger 
worden find, erficht man aus ber enormen Thätigleit welche bie hiefige 
Hauptzeitungserpedition durch Localertveiterungen und Vermehrung ber 
Stationen und fonftigen Beförderungsmittel fortwährend entwidelt. Seit 
Neujahr find bei der hiefigen Poſt von auswärts über 40,000 Zeitungs» 
beftellungen eingelaufen. Von ben verbreitetften Blättern kann id die 
durch die hiefige Poſt verjendete Stüdzahl in beiläufigen runden Summen 
angeben: „Punſch“ 10,600; „Bayer. Courier" 6800; „Münchener Bote,” 
Vollebote,“ „Neueſte Nachrichten. je4600, „Zar Zeitung“ und „Neue M. 
Zeitung“ je 1500; „Eüddertiche Zeitung“ 800. Nun nehme man no) 
die bei den Expeditivnen in Hugeburg ung Nürnberg gemachten Beſtellun⸗ 


gen, und es ergibt ſich ein Conſum bon Zeitungen wie er, verhältnikmäßtg, 
in feinem deutſchen Etaat zu treffen iſt. 

— Münden, 25 Febr. Nachdem König Ludwig die Frau Große 
Berzogin von Hefien auf ihrer Rüdzeife bis Augsburg begleitet hatte, ward 
Höcftverfelbe in Folge einer Erlältung unwohl. Seit ein paar Tagen 
Reigerte fih der Zuftand daß Se, Majeflät das Zimmer zu hüten benöthigt 
war ; geftern in ber Art da ein mehrmaliger Beſuch des zur Behandlung 
gerufenen Arztes Doctor Haftreiter veranlaßt ward, Erſt heute Liegt ein 
Bulletin auf, weldyes das Unwohlſeyn als gaftrifchrheumatifches Uebel be; 
zeichnet, und zur vollen Beruhigung ter theilnehmend Nachfragenden ſich 
ausfpriht. Die in mehreren Blättern gegebene Nachricht daß Dr. Haft: 
zeiter zum Leibarzte Königs Ludwig ernannt jey, entbehrt der Begründung, 
umfomehr ba terjelbe ald Leibarzt des Prinzen Karl eine derartige zweile 
Berpflihtung wohl nicht übernehmen lönnte. 

© Münden, 25 Febr. Ueber das Befinden des Königs Ludwig 
war heute Morgens im Witielsbacher Palaft das folgende Bulletin aufge 
legt: „Se. Maj. König Ludwig find am 18 d. unter ben Erſcheinungen 
einer gaftrifchrheumatifcgen Affeclion erfrankt, welche Strantheit bis 23 
Abends einen ganz regelmäßigen Verlauf ohne jede bedenlliche Etörung, 
genommen hat — ald am benannten Abend öfteres Erbrechen ſich einftellte 
welches am 24 unter bedenllichen Symptomen zugehend bis Abends 8 Uhr 
anbauerte, Die Naht vom 24 bis 25 war zwar größtentheils ſchlaflos, 
jebod hat das Erbrechen aufgehört, und es beficht zur Etunde als vor- 
mwaltend großes Schwãchegefühl mit in viel Längeren Sieifchenräumen und 
in vermindertem Grab ſich wieberholenbem Eingultus. Medieinalrath Dr. 
Haftreiter.“ Id kann biefem Bulletin bie Notiz beifügen daß bie eins 
getretene Befjerung im Zuſtande des hoben Kranken auch heute im Laufe 
bes Tags antauerte. 

1 München, 25 Febr. Die heutige feste Sigung der Kammer 
ber Reichöräthe, welcher Prinz Luityolb und Prinz Adalbert und Herzog 
Karl Theodor in Bayern beitvohnten, var nur von furzer Dauer. Dem 

og Maximilian in Bayern und dem Hrn. Fürften Ernft Zeiningen- 

erburg wurde ein Urlaub für die Dauer bes gegenwärtigen Landtags, 
und den HH. Reichsräthen Erzbiſchef Michael von Deinlein und Grafen 
Magimilian von Arco» Balley ein folder auf unbeftimmte Beit beivilligt- 
Hr. Reichsrath Graf Karl von Seinsheim erftattete hierauf Vortrag Na 
mens bes Legitimationsausihufies über die Legitimation bes unlängft 
zum lebenslänglichen Reichsrath ernannten Hrn. Frhrn. v. Thüngen und 
die des Hrn. Grafen Ludwig zu Pappenheim, ber an die Stelle feines 
im Juli 1860 verfiorbenen Vaters, Grafen Albert zu Pappenheim, 
in die Kammer eintrat. Da eine Erinnerung gegen die Legitimation 
Der genannten HH. fih nicht ergab, fo wurden biefelben in bie 
Kammer eingeführt unb auf die Berfaffung beeidigt, tworauf dieſelben ihre 
Pläge einnahmen. Zum Schluſſe wurden mehrere Ausihußmahlen bes 
fhäftigt und wurde ald Erfagmann für den erſten Ausſchuß Hr. Graf v. 
Eeinsheim, als Mitglied bes zweiten Ausſchuſſes der jo eben eingeführte 
Fihr. v. Thüngen und als Erfagmann für ben dritten Ausſchuß in einem 
zweiten Wahlgang Fürft v. Dettingen» Spielberg gewählt, nachdem fid im 
erften Gange bie Etimmen zwiſchen Hrn. v. Thüngen und bem genannten 
Hin. Fürften in der Art getheilt hatten, daß eine abfolute Majorität nicht 
erreicht wurde. 

x München, 25 Febr. Die Correipondenz Havas enthält neuer: 
dings wieder die Behauptung: ber Rönig und die Königin bon zn 
würden am 28 d. M von Kom abreifen, und ſich nad) Schloß Vany bei 
Bamberg begeben. Andere franzöfiiche Dlatter verfichern: der König Franz II 
Babe ben Beſahungen ber beiden noch übrigen Feſtungen den Befehl zuge, 
ben laſſen biejelben fofort zu übergeben, und den royaliftiichen Heerhauſen 
in den Abruzzen und Galabrien geboten auseinander zu gehen, Nach dem 
was wir bereitö dor zwei Tagen aus den beften Quellen berichleten, wiber: 
Iegt ſich erftere Behauptung bon ſelbſt, und letztere bedarf um fo weniger 
einer Berichtigung, als ihr Widerſpruch mit den Thatfachen keiner weitern 
Beleuchtung bedarf. 

Aus Württemberg. In Stuitgart it von angefebenen Män- 
mern eine Adreſſe gegen das Concorbat zur Unterzeichnung aufgelegt wor ⸗ 
den. In Lubtwigöburg, Urad, Göppingen, Blaubeuren haben Berfamms 
Iungen und Proteftationen gegen dasſelbe theils ftattgefunden, theils ſtehen 
fie in Ausfidt. (MW. BL) 

Gr. Baden. * Heidelberg, 23 Febr. Bor einigen Tagen las id) 
in Ihrer Zeitung einen Artitel, überjprieben: „Ueber bie Noth ter Ueber: 
fehwemmten in Holland,“ und von Amſierdam batirt. Ich erlaube mir 
zu defien Berichtigung mitzutheilen daß bei den exfien Nachtichten über die 
Bafjernoth in den Niederlanden fi hier, wie in Mannheim und Grand: 
furt, ein Gomit& gebilvet hat, das bis jeht ſchon die beträchtliche Summe 
von eiwa 950 fl. zuſammenbrachte, und daß im ganzen badiſchen Lande 
die wärmfe Theilnapme und Muͤdihätigleit fih Lund gab. Ich verweiſe 
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ferner auf bie ausführlichen Berichte bes Unterftügung?comite's in Amſter ⸗ 
dam, und ber oberfläclichfte Blid darauf wird ben gewiß nicht unwohl⸗ 
wollenden Schreiber des vorerwähnten Artitels bald Überzeugen daß nicht 
allein Mannheim, fonbern beinahe fänmtliche große Stäbte Deutfhlands, 
mit Einfluß Hamburgs, fi auf die edelſte Weiſe und mit bem beften 
Erfolg beeifert haben den unglüdlichen Ueberſchwemmten Beiträge, ſowohl 
in Lebensmitteln unb Kleidungsſtüden als in Belb, zulommen zu laſſen. 
Schreiber biefeß, ein Holländer, bittet num bie Redaclion freundlichſt biefe 
Heilen aufnehmen zu tollen, unb ergreift zugleich mit vieler Freude biefe 
Gelegenheit allen menſchenfreundlichen Gebern in Deutfland, und insbe⸗ 
fondere den Bewohnern Heidelbergs und des übrigen badiſchen Landes, im 
Namen feiner Landsleute, deren Wunſch er gewiß bamit erfüllt, für jede 
getoährte Unterftügung ben innigften Dank aus zuſprechen. Dr. A. P. v. A. 

Aarlsruhe, 22 Febr. Der Entwurf des Gewerbgeſetes, eine Arbeit 
des Hrn. Miniſterialraths Turban, hat nun bie Preſſe verlafien; es wird 
in 3—4 Wochen nochmals eine Berathung ſeitens des Handelsminiſteriums 
unter, Antvohnung ber Vorſtände ber fibrigen Minifterien ſtattfinden, und 
bann ber,Enttourf in der genehmigten Faffung in mehreren hundert Exem⸗ 
plaren zur Kenntniß der früher zu Gutachten aufgeforberten Stellen ıc. 
gebracht, und diefe aufgefordert werben ihre Anfichten über venfelben dem 
Handeldminifterium mitzutheilen. Der Entwurf und bie über benfelben 
ausgelprodhenen Gutachten werben ſodann Begenfland ber Berathung einer 
Staatömiuifterialfigung ſeyn, worauf erfterer nad) etwa borgenommenen 
Modificationen den Landjtänden vorgelegt werden wird. (Freib. 8.) 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 23 Febr. Heute ift dem Hofgerichts« 
Advocaten Meh durch das Stabtgericht amtlich eröffnet worden daß bie 
gegen ihn eingeleiteten Unterfuhungen wegen Theilnahme am Nationals 
verein, ſowie wegen Aufforderung zum Ungehorfam gegen die Obrigfeit 
durch den Großherzog niedergefchlagen, und zugleich aud) die bereits wegen 
Beitritts zum Nationalverein gegen ihn erfannten Strafen erlaffen worden 
feyen. Grkf. 3) 

H. Raſſau. Wiesbaden, 22 Febr. Aus zuverläffiger Duelle ers 
fährt die Rh.:X.-Big. daß in Folge ber in biefen Tagen zum Behuf der Res 
gelung ber Poftfrage ftattgehabten, durch Vertreter der beiderfeitigen In⸗ 
terejienten gepflogenen Gonferenzen zwiſchen ber Landesregierung und dem 
Fürftenvon Thurn und Taris ein Vertrag zu Stande gelommen ift wodurch 
dem lehteren gegen Entrichtung eines jährlichen Canons von 24,000 fl, die 
Ausübung bes hergoglichen Poftregals auf weitere gehn Jahre zugefüchert wird. 
Bezüglic) der Benutzung ber Eijenbahnen für ben Poftverfehr ſollen bie 
in biefer, Hinficht für bie Main-Wejer-Bahn geltenden Beftimmungen 
aboptirt torben ſehn. Der Vertrag harrt noch ber Natification der beider 
ve Gontrahenten, welche indeffen nicht lange auf ſich warten laſſen 
ü 

R.Sadfen. (**)Reipzig, 23 Febr, In Folge einer von den HH. Advo⸗ 
cat Roje und Buchhändler Diayer erlafjenen Aufforderung fand ae 
hier eine Berfammlung ber biefigen Freunde und Mitglieder des Nationale 
vereins ſtatt. Es hatte ſich ein nicht eben fehr zahlreiches Bublicum dazu einges 
funben, namentlich wurden bie belannteſten Mitglieder der altliberalen Partei 
faft gänzlid) vermißt. Wie Hr, Roſe mittheilte, beträgt bie Zahl der hieſigen 
Mitglieder des Vereins 150, doch glaubte derfelbe annehmen zu fünnen 
daß noch außerdem Tauſende dem Verein mit ihren Eympaihien anhiengen. 
Die ſchon bfters gehörten Kundgebungen der Ünzuſriedenheit ber Nitglie⸗ 
ber des Vereins mit dem Organ desſelben, der Coburger „Wodenicrift,* 
tar auch geſtern nicht zu vermiffen. Beſchloſſen wurbe von der Berfamms 
lung folgendes: „eine Eingabe an bie zweile ſachſiſche Ständefammer bar 
bin zu richten daß biefelbe bie Staatsregierung erfuchen möge ihren Bun 
destagẽgeſandten hinſichtlich ber Erecution gegen Dinemark dahin zu ins 
ſtruiren: a) daß nicht nur wegen Verletzung der den Ständen Holfteins 
zuſiehenden Befugniſſen, ſondern auch wegen Aufrechthaltung der uralten 
Verbindung zwiſchen Schleswig und Holftein, beziehentlich wegen Untere 
brüdung ber deutſchen Sprache und ber Lehrfreipeit ig Schlestwig, die Exe⸗ 
eution vorzunehmen jey; b) daß Preußen ermächtigt werde die Trecution 
jo weit auszubehnen als es felbft für erforderlich erachte, und die Bebin« 
gungen unter welchen biefelbe aufhören folle allein feſtzuſtellen; ©) daß 
nad berndigter Execution der Oberbefehl übgs das gejammte Bundes 
heer mit Ausnahme be beutfch: öfterreihifcpen Gontingents an Preußen 
übertragen werde, fo daß dasſelbe die deulſchen Armeecorps nad} Gutdun⸗ 
ken dislociten und Die Befagungen ber Feſtungen verftärten Lönne.” Dex 
Nationaloerein in Eplingen und ber in Leipzig ſcheinen ſonach zwei fehr 
verſchiedene Inſtitute zu ſeyn, oder wie paßt der geftrige Beſchluß in Ber 
treff bes Bundesheers zu tem in Ehlingen ausgeſprochenen Streben nach 
einer Gefammtverfafjung, welche alle deutſche Stämme zu einem auf bem 
Grundfag der Gleichberechtigung berfelben beruhenden Bundesftaat ver« 
einigen foll? 

Preußen. Berlin, 23 Febr. Die Spener. tg, erklärt in ihrem 


Heytigen Leitattifel ben Bemerlungen, melde unter andern bſterreichiſ 
Blättern namentlich die Dftb. Poſt (j. Nr. 52 unferer Zeitung) auf 
anlaffung ber Eröffnung des Turiner Parlaments gemacht, nyr beitreten 
au Lönnen. Deſierreich folle feine italieniſche Politit auf bie Sicherheit 
feines venetianiſchen Bejiges beſchränlen und bie thatſächliche Lage Jtaliens 
mit nüchternem und pralliſchem Blid betrachten. F 
„Mt bem Befit ben Defterreich in Italien noch bat, ſchlieht das Blatt feine 
Betradtuugen, verhält es ſich auders als mit bem Einftnß den es verloren. Jeuer 
Belle Mt ibm mötbig zu feiner eigenen und zu Deutichlands Sicherheit. Die öfter- 
renbichen Garnifenen im Feſtungẽviered — bad Reich mit ben Minimum am 
Koßen und an Zahl unb mit bem Dayimum von Wirlung. Ware es im italie» 
wilcen Hünten, jo wäre Deutſchland bes adriatiſchen Meers beraubt und umter bie 
Laneınde Drofung einer Fuvaſion gefelt. Mer Benetien befikt, hat bie Mittel zu 
cinem leichten Angriff anf Teflerreich wie auf Silbventichland, Unfern gechriem 
Leſern, denen wir angejehenfien Stimmen über dieſe wichtige Frage vorgeſührt 
haben, wich hierüber feun Zweifel geblieben ſeyn; bie italjeniſche und bie venetlaniſche 
Fuage find zwei verfgjiebene Dinge; tie Selbftändigfeit Staliens, eine freie Ent 
widflung feiner kollferungen Ürnen wir mit allen Sympathie begleiten; weit haben 
uns fo wenig einzuenifchen wie wit nnd in einen Dymaftienoechfel in Spauien, Bor- 
tugal_ ober Seantreih einmtifchen; aber bie venttiauiſche > geht die Eicherheit 
Deutkhlande an. Der Rath ift gut daß Oeſterreich bie Re — in 
Betreff Italiens aufgebe, aber ben Beſih Venenens fühere. Defterreich befindet ſich 
im einer großen inner ſtriſie, und nech im feinem Yand if bie Geburt freier Ir 
Nitntienen wor ſich gegangen ohne ermite Prüfungen, Man weiß af Deſterreich 
einer vom ben Staaten ift welche bem Ghegeiz Frantteichs die ſtärtſten Hemmungen 
au jeder Zeit emtgegengejeist haben. Seine Wiederauf wirb in bem Wunſch 
aller Mächte figen die ben Ehrgeiz Araufreichs fürchten. Aber die Politit des Ab ⸗ 


folutiemus und ber Reflauration hat Defterreich gebrugt; und fie Fi es nicht bie 08 
wieber aufeichtet, fie if es nicht Die feine Bevoͤlieruug befriebigt, fie ift es micht bie 
ihm Deutichlanb zum e madıt, Kur eine freifinmige Politif, weiche Freiheit im 


Aunerıı zuläßt, Freiheit nad; außen vertritt, fan Deſtcrreich aufrichten unb 
ihm Bunbeögenofjen.” 

Gr. Didenburg. Oldenburg, 20 Febr. Der Lanbiag be 
Schäftigte ſich geftern mit der Berathung des Budgets, Bei ber Eröffnung 
der Diecuſſion verwahrie der Hegierungscommilfär mit Beziehung auf eine 
ſchon früher abgegebene Erllärung die verfafjungsmäßigen Rechte der 
Staatöregierung gegen alle Beſchlüſſe durch melde der Landtag eiwa 
Ausgabepofitionen herabjegen würbe bie innerhalb der von den Negulatir 
ven für Gehalte und Geſchäftskoſten gezogenen Gränzen fi beivegten. 
Der Finanzausſchuß hatte in feiner Majorität verſchiedentlich und regels 
mäßig bann eine Herabfegung folder Pofitionen beantragt wenn fie den 
Mittelfag überichritten, und nicht ſchon früher bewilligt waren, Der Land⸗ 
tag beſchioß mit einer fich faft ftets gleichbleibenden Majorität von etwa 
39 gegen 15 Stimmen überall jenen Anträgen gemäß. Rıgierungsfeitig 
beiheiligte man fich nicht an ber Debatte wo derartige Regulativpofitionen 
in Frage flanden. (Pr. Big) 

Aus SchleöwigsBolftein, 22 Febr. An ein Aufgeben ber 
Feſtung Rendsburg im Falle der Bundes creeution oder eines Krieges ſcheint 
daniſcherſeits doch nicht gedacht zu werben ; wenigſtens bat man ben Ge 
danken, wenn man ihm gehegt, wieder aufgegeben. Eime Anzahl ſchwere 
Geigüge welche aus bem Nendiburger Zeughaus bereits nach dem bortigen 
Bahnhof geigafft und zum Beitertranäport auf Eifenbahniwagen verladen 
worden waren, hat man in biefen Taen wieder nad bem Zeughaus zu 
züdgeihafft. — Dagegen dauern die Geldſendungen ber holſteiniſchen Gen: 
tralcaffe in Rendsburg nad Norden fort, Daß vor ungefähr vier Wochen 
eine Sendung bon 168,000 Thlen. RM. in Silber nad) Flensburg abgieng, 
ift Ihnen feiner Zeit gemelbet worden ; eine zweite von faſt gleichem Betrag 
gieng in dieſen Tagen gleichfalls nach Norden ab. Die Papiergeldfendungen 
entziehen ſich felbjtverftändlich ber öffentlichen Wahrnehmung. — Wie 
Ihnen andertveitig bekannt geworben ſeyn wird, ift Oraf Arthur NRevent: 
Iow+-Sandberg, Eurator ber Univerfität Kiel, Amtmann und Ober: 
director zu Kiel, Bordesholm unb Gronshagen, zum königl. Gommifjär ber 
auf den 6 März zu einer außerorbentligen Sigung zufammenberufenen 
bolfteiniihen Ständeverfammlung ernannt ioorden. Graf Reventlow 
Hand während des Krieges auf bänifcher Seite, und befand ſich im Feld⸗ 
zug 1849 im Hauptquartier bed commanbirenden Generald v. Bülow, 
Na dem Kriege wurde ihm die fehr emträgliche Amtmannſchaft zu Ton 
dern zu Theil, wo er fi) durch mannichfache Berdienfte und ein unparteits 
ſches und humanes Auftreten gegen beide Nationalitäten allgemeine Ad: 
tung, von ber bänischen Preſſe aber, bie ihm als eingefleifhten Deutſchen 
und Schles wig Holſteiner verſchrie, die ſchmaͤhlichſten Berunglimpfungen 
erwarb. Im vorigen Jahr ward er, wahrſcheinlich in Folge eiderdäniſcher 
Einflüffe, um ihn aus dem Herzogthum Schleswig zu entfernen, an bie 
Sitlle des Dderften Kauffmann, gegenwärtig Militärbevollmächtigten für 
Holfiein und Lauenburg, nach Kiel verjegt, Ein jüngerer Bruber des ra: 
fen, xudtoig Reventlow, ber während des Kriegs im ſchleswig holſteini⸗ 
ſchen Heer mit Auezeichnung biente und jept der holfteiniichen Ständever: 


fammlung als von ber Rulerſchaft erwählier Stellvertreter angehört, ift 
Advocat in Kiel, 


Defterreih. — Bien, 22 Febr. In ber Nefivenz bes Kaiſerſtaats er⸗ 
ſcheint eine nichtunanfehnliche Anzahl politiſcher Journale. Ueber bie Qualität 
berfelben wollen wir an andern Orten ſptechen; fie leiden aber unbeftreite 
bar faft indgefammt an bem Gebrechen daß keines eine eigentliche 
mit einem beftimmten Biel vertritt, Die verflofiene Periobe machte es 
unmöglid ein Programm aufjuftellen und fi um basfelbe zu gruppiren ;- 
man hatte auch hinlänglich Veranlafjung mit ben leitenden Perfünlicge 
keiten wo möglich jede Berührung zu vermeiben, und am allerwenigſten 
ſich der Willfür und dem Unverftand ber Preßpolizei unterzuordnen. - 
eine antere Tendenz hatte als ein Geſchäft in ver Tageslitteratur zu mar " 
hen, hielt ſich jorgfam fern bon ben Orbonnangen über die Preffe. Eine 
erfte Folge war daß bie journaliftiichen Unternehmungen rein in ſpecula⸗ 
tive Hände übergiengen und bem Brobertverb alles andere kintangefegt 
werden mußte; man muß zur Ehre ber Betreffenden befannt maden daß 
fie manchen harten Strauß durchfochten, und wo nur eine Spanne Raum. 
gegönnt war ihn feithielten, allein das Ende vom Lied war doch immer 
ber Gewall nadzugeben um bie Eriſtenz nicht aufs Spiel zu fegen, Die 
Goneeffionen für neu zu gründende Journale erlangten nur wenige, und 
dieſe wenigen wahrlich nicht wegen ihrer politischen Selbftänbigfeit, wegen 
ihrer bewährten Charakterfefligkeit ober wegen ihrer Stellung in ber Lit« 
teraiur, fonbern die Conbuitenlifte der Polizei und bie Protection führten 
allein zum erfehnten Biele. — Das ift aud) ein eftwas dunlles Blatt in. 
der Geichichte des Jahrzehnts 1850 bis 1860, worüber das hbchſt gewich⸗ 
tige, außerordentlich eingehende Gebahren im hohen Polizeiminifteriume 
Auskunft geben könnte! In der jüngften Zeit ſcheint eine andere, beſſere 
Richtung befolgt zu werben. Dr. Kolatſchek findet feine Beanſtandung 
(fo viel wir willen) feine Wochenſchrift „Stimmen ber Zeit" von hier 
aus zu rebigiren , obwohl fie manches enthält was fonft mit damnatur 
belegt worden wäre. Und fo eben liegt bas Programm einer neuen Zeir 
tung vor, welche unter bem Titel „Oft und Wei“ erſcheinen fol, Als 
Redacteur nennt fi Dr, E. v. Tialac, welcher früher in Agram bie ſüd⸗ 
ſlaviſche Zeitung ebirte, die ebenfalls ein Opfer ber Genfur wurde. Dies 
fe neue Journal fol eine Partei, eine Tendenz vertreten. Es ſtellt ſich 
die Aufgabe: „bie allgemeinen und gemeinfamen nationalen und politie 
ſchen Intereſſen ber gefammten ſlaviſchen Bevölkerung ber öfterreichifchen. 
Monarchie als einer organiſchen Einheit im Staatölchen Oeſterreichs wahr⸗ 
zunehmen und zu vertreten, und auf ber realen Gruntlage des hiſtoriſchen 
Staats eine Verftänbigung über biefelben zivifchen ben derſchiedenen Wöls 
teın Defterreich® anzubahnen.” Ein terfiändiges, wohl zu billigendes 
Programm, das den modernen Rechtäftant mit allen feinen Gonfequengem 
anertennt: Decentralifation ter Verwaltung, Antonontie ber —. 
in ihren fpeciellen Angelegenheiten und Selfgovernment der Gemeinde, 
bei aber Gentralifation der allgemeinen und ber eigentlichen politiſchen 
Gefeßgebung und der Macjtmittel der innern und äußern Rolitit bed Ges 
jammiftants. Ein ſolches Unternehmen kann nur freundlich begrüßt 
werben. 

< Wien, 22 Febr. Unfere periobifche Preſſe fol ſchon wieder 
Zuwachs erhalten: ein beutich:jlavifches Organ, das ben aus dem Bors 
märz wohlbelannten Titel „Dit und Weſt“ acreptirt hat, und eine bemor 
Bratıfdh » großteutfche Zeitung unter Nedaction von Julius Fröbel und 


Adolf Rolatichel, „Das Vaterland” fcheint bie Kriſis welche der „Preffe* 


Anlah zu einem maßlojen Angriff auf jenes Blatt gab überftansen zu 
haben; einer der Medasteure wird angeblich ausſcheiden, aber merlwürdi- 
gerweife leiner von denen welche bie fo vielfach, ſelbſt von einem Theil ber 
Gründer des Blattes, angefochtene Färbung zu vertreten haben. Die mäh« 
riſche Oppofition muß ſich alfo wohl gefügt Haben. Seit Moden var Un⸗ 
ſichtrheit und Mattigkit in dem Blatte deutlich wahrzunehmen , vielleicht. 
wird es jet wieder eine entſchiedenere Haltung geivinnen. — In Wochen⸗ 
friſt wird Frin. Goßmann von ber Bühne ſcheiden um fich in den Staud 
der Ehe zu begeben. Bor einem Jahre nod würde dieſes Ereigniß hinge⸗ 
reicht haben ganı Wien in Aufruhr zu bringen; gegenwärtig — wünſcht 
man ber jungen Dame viel Blüd zu ihrem Schritt, denn ihre Popularität 
verblich erftaunlich ſchnell ſeitdem fie Wien nur noch alb Winterquartier 
zur Erholung von ihren Sommerfeldzügen benützte, und neue Sterne ſind 
an unferm Aunft;orizont aufgefliegen. Ueberhaupt war ihr Rollenfach 
nur aus Töpfer, BirchPfeiffer, Scribe zuſammengeſeht, und fie leiſtele 
darin gewiß außergetvöhnliches ; aber es tvar bamit wie mit ber Eontag, 
bon ber bie Gatalani bekanntlich fagte: „Sie ift in ihrem Genre groß, 
aber ihr Genre ift Hein” Wohin find doch bie Schauipielerine 
nen gelommen bie eine Jungfrau von Orleans, eine Iphigenie, eine 
Meden, kurz Helbenfrauen zu fpielen vermögen! — Nädfter Tage wirb 
eine neue Tragödie von Roderich Anſchütz, dem Schn unferes Alimeifterß 
und Berfafler vom „Brutus und fein Haus,” im Burgzihealer in Scene 
geben: „Johanna Grab.“ 

5 Wien, 23 Febr. Es ſcheint nunmehr ſeſtzuſtehen daß ber über 


921 


Fiume verhängte Belagerungszufanb feinen Grund trenigerfiin ben flatt- 
gefundenen Exceſſen hatte, fontern daß man tiefe nur berügte um jene 
Maßregel ins Leben treten zu laſſen, welche ihren tieferliegenben Grund in 
den ben kaiſerlichen Regierungsorganen belannt gewordenen Planen ber 
Revolutionspropaganda hat, bie ſchon längft Fiume als einen ber wich⸗ 
tigften Pläge für ihr Vorgehen bezeichnete. Es war ba bie firengfleleber: 
wachung zur eigenen Sicherheit dringend notbtvendig geworben. Aus 
demjelben Grunde find aud die Häfen Dalmatiens und Iſtriens neuer 
dings bedeutend durch Mannfcaft verftärkt, die Forts mit gezogenen Ras 
nonen verfehen, und in jeben Hafen ein Kriegsdampfer gelegt worben, um 
ſowohl in der Nähe zu kreuzen als auch zum Abifo zu dienen. Die in 
Ungam belegenen Feſtungen werten ſiark verproviantirt, und beſonders 
Komorn, Peterwartein und Temeswar in jeder Richtung hin in Stand 
geicgt und verforgt. Die ſtarlen üfterreidifchen Güraffiere, 14 Regimenter, 
Reben in Ungarn felbft, ober bod in der allernächſten Nähe, um jeden Aus 
genblid einrüden zu lönnen; lurz, man lann fagen, bie Regierung ift auf 
alles gefaßt, für alles gerüftet. — In Kecelemet wurden Keſſuth, Alapfa, 
Berszel, Türr und Horbath zu Repräfentanten ter Stadt gewählt, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit fi) aud) die Meinung tabin autgeiproden haben foll 
beim Landtage Kofjuth zum Palatin ven Ungarn zu wählen. Eähen wir 
nicht tãglich tie unglaublicfien Tinge, jo würden wir dieß nur für eine 
SJronie halten lönnen, fo aber müflen wir ben ungarifcgen modernen Frei: 
beitskelten aud eine ſolche tee zuſchreiben. Der in Ungarn commanbis 
rende General Fürft Lirchtenftein hat einen officiellen Bericht hierher ein 
geſchidt daß der Etuhhicter in tem ungariſchen Städichen Loſontz dort 
einem Militärurlauber, welcher ihm eincs Diebſtahls verbädtig fchien, 
127, fage einhundert und fiebenundgwangig, Etodprügel babe gebenlaffen. 
Wahrlich ein ſchönes Zeichen des Fortfhritts eines Landes, ro man wenig 
anderes hört als täglich das treitere Ausdehnen der Prügelftrafe und ter 
Tortur in neu erfundener Auflage, neben Wahlen wie bie genannten, 


Bien, 24 Febr. Der Tarifer Eorrefpondent der Oſtd. Poft will 
von einem ernfilichen Conflict teifjen ber ztvifchen Frankreich und England 
begüglid) ber Friſchen Frage ausgebrochen ſeyn und ber vorläufigen Ber 
tagung ber Gonferenzen zu ®runte liegen ſeli. „Der Raifer,* fchreibt er, 
mitt ungemein aufgebracht! Das Aufſehen welches es madıen würte wenn 
Vranfreih dem Willen ter Pforte und Englants nadgeben müßte, wirb 
im ben Tuilerien in dieſem Augenblid deppelt herb gefühlt, indem bie Auf ⸗ 
merlfamkeit der großen Etantelörper gerabe jeht auf bie äußere Politik ger 
richtet iſt. Louis Napoleon ift noch zu leinem Entſchluß gelommen. Geflern 
Morgens hat er erllärt: er werde, wenn die Pforte darauf beftche, am 
beftimmten Tag Syrien räumen ; aber er made bie Pforte für alle Folgen 
verantwortlich weiche durch den Abmarſch ber frangöfiichen Truppen für die 
Ghriften im Libanon ſich ergeben lönnen. Dieß ift offenbar eine Drohung 
die ſchwer ind Gewicht fällt, und über melde bie Diplomatie nichts weniger 
als beruhigt ift.* 


A Trieft, 22 Febr. Geſlern war ter Mahltag bes britten Wahl: 
Lörpers, und bie Wablzeitel flofjen reichlich zu. Während im vierien Wahl⸗ 
Hörper laum elwas über Y, der Wähler die Stimmen abgab, flimmten 
im dritten von EI0 Wählen 727. Au find dießmal bie Etimmen viel 
gefheilter, weßhalb tie Refultate bis heute 6 Uhr Abends noch nicht ber 
Lannt find — dech ſtellt ſich ſchon heraus daß in biefem MWahllörper bie 
Ganbidatın bis patriotifgen, d. h. entfchieben oſſlerreichiſchen Vereins ben 
Eieg daboniregen werden. Dagegen hofft bie Gegempartei wieder im zwei⸗ 
ten Wahllörper — in welchem bie Advocaien — großentheils Staliener, eine 
Febeutente Nele zu fpielen. Die eigentlichen Leiter dieſer Partei gehen von 
bir Ucherzeugung aus bie öſterreichiſche Monarchle werde binnen neun 
Monaten ein Trümmerhaufen fein. Was Napoleon I gefagt als er bie 
VPorcellanſchale zerihlug: „Eo werde id) eure Monarchie zerſchlagen,“ — 
werde Kouid Napoleon ausführen. Zwar fiößt auch bei diefer Partei bie 

dee eines Anſchluſſes an Stalien auf beteutende Schwierigleiten — ihr 

tel ift daher Tricft zu einer freien Hanbelöftabt tie Hamburg zc. zu mas 
Ken. Dehhalb bat au das Comité biefer Partei in feinem Programm 
keine Fahne ausgifiedt. Lich ift ziemlich allgemein bekannt, und deßhalb 
muß man ſich wundern ba auch Perſonen bie mit ſolchen Planen nicht ein» 
verflanden find, ſich aus purem Oppofitionzgeift jenem Berein zuwenden. 
Daß bie italienifchen Freiſchaaren unter Earibalbi ober einem andern 
Führer eine Unternehmung vorbereiten die mit ben Montenegrinern com: 
binixt ift, unterliegt feinem Zweifel. Die letztern haben unter anderm hier 
mehrere Schiffe, mit allerlei Vorräthen und geiftigen Getränten beladen. 
Zunäg;ft ift «5 auf Trieft und Delmation abgefchen. Morgen ziehen unfere 
legten Kriegeſchiffe nad rerſchiedenen Veſtimmungen ton hier ab. Geftern 
begab fi) Erzherzog Ferdinand Mar in Vegleitung des Centre Admirals 
v. Fauh nad) S. Rocco in ter Bucht von Duggia, um tie bort nech im Bau 
begriffenen Kanonenbooie zu beſichtigen. Die zehn engliſchen Dampfer wer⸗ 


den im Fall eines Kriegs ein fehr erwünſchter Zuwachs umferer Flotte wer ⸗ 
den. Es iſt die Rede vom Eintritt frember Marineofficiere in unfere Dienfie, 
Defterreihifche Monarchie. 

dine, 17 Febr. Geftern durchzog ein wilder Böbelhaufen lärmend 
bie Straßen und Gaffen unferer Stadt, und drohte alle Thüren, Fen ⸗ 
fier und Schilder ber offen vorgefundenen Läden und Gewölbe zu jertrüms 
mern, aus welchem Grunde fi} bie Handelsleute beeilten ſolche zu ſperren. 
Nachdem bie confignirt geivefene Garnifon den Haufen nad allen Seiten 
verſcheucht hatte, fand man in den Gaſſen drei italienifche/Tricolorfahnen, 
welche vom den Flüchtigen im Stiche gelaffen worden find. Die eigentliche 
Urſache biefer Demonſtration ift nicht befannt. (Oftd. Poſt) 

Großbritannien. 

‚ Zonbdon, 23 Febr. 

Im Oberhaus beantragte und erlangte der Marquis v. Nor 
manby bie Borlegung von Austeifer über bie Entlafjung Hrn. Turn⸗ 
bulls aus dem Staalsarchiv, worauf er anzeigte: er werde am kommen« 
ben Dienftag eine Refolution beantragen des Inhalts: „daß bas Haus 
mit Bebauern bon ber beabſichtigten Annahme des Nüdtritts Hrn. Turms 
bulls gehört habe, indem berfelbe geeignet fey dem Ruf eines Gentleman 
von anerkannter Fähigkeit und Neblichleit einen unverdienten Fleden an 
auhängen, und im Publicum die Vorftellung zu ertuedten daß das römiſch⸗ 
— ——————— genügender Grund ſey jemand von 
öffentlichen Aemtern auszuſchließen, von welchen römiſ olife 
fonen gefeglich nicht ausgeſchloſſen find.” Ve 

Wie vorgeftern fur erwähnt, ſtellte am 21 Febr. im Haufe ber 
Gemeinen Lord E. Howard (liberales Mitglied für Arundel, atveite 
geborner Sohn bes katholiſchen Herzogs v. Norfolk) eine auf den italienis 
ſchen Krieg begüglice Frage an ben Staatöferretär des Auswärtigen. Er 
habe gehört, fagte er, daß die farbinifche Regierung und Armee in Sub⸗ 
italien Graufamfeiten verübe; daher wünſche er zu erfahren ob J. Mai. 
Regierung ihren Einfluß bei dem König Victor Emmanuel geltend machen 
werde um ihn vom Blutvergiehen in ber Stunde des Triumphs abzuhal⸗ 
ten, und ob fie ihre Diplomaten und Gonfuln in Italien antveifen wolle 
fie in voller Kenniniß aller Mafregeln der jet in Sübitalien factifch bes 
ftehenben Regierung zur Wieberberftellung ber Orbnung zu erhalten. Lord 
J Ruffells Antwort darauf lautete des nähern: „Ich habe es nicht 
für nötbiggeragitet irgendeinen Einfluß beim König Bictor Emmanuel aufs 
zubieten um Blutvergieen zu verhindern. Im ganzen, follte id mei⸗ 
nen, haben bie farbinifchen Truppen eben fo viel Menfchlichleit im Siege 
wie Muth im Kampfe betviefen (bört!); aber es find allerbings Fälle vor⸗ 
gelommen beren Behandlung einer Armee peinlich feyn mußte, und im 
denen fie mit großer Strenge verfahren if. E3 waren, fdheint’s, Befehle 
erlafien — id) kann nidt fagen von wem, aber fie giengen von Gaäta 
ober Rom aus — benen gemäß Straßenräuber, Sträflinge und Perfonen 
vom fhlinmften Charakter beivaffnet und im Königreich Neapel Ioßgelafe 
fen wurden, wo fie große Graufamteiten begiengen. Einmal ergriffen fieeinen 
jungen; Mann, befien Vater wegen feiner Liberalen Ideen belannt ift, 
ſtachew ihm bie Augen ans, und berbrannten ihn in feinem eigenen Ras 
minfeuer. Die Stadtrichter verhafteten biefe Mörber und liefen fie in 
Feſſeln ſchlagen, aber gleich Tam dann ein Befehl aus Gatta fie wieder 
frei zu laſſen. Sie verübten andere ähnliche Bräuel, und als darauf bie 
Truppenl des Königs von Sarbinien an Drt und Stelle kamen, iv 
bie Unholbe verhaftet, vor das Ariegsgericht geftellt und erſchoffen. Uns 
thaten folder Art, das wird mein ebler freund einfehen, können nicht 
nad demigewöhnliden Griminalverfahren gerichtet, ober wie die herlömms 
lihen/DOperationen einer regulären Armee gegen bie andere beurtbeilt wer⸗ 
den. Es ift getoiß fehr zu bellagen daß, nachdem nun Feine Armee gegen 
ben König von Sardinien mehr im Felde ſteht, fortwährend — nicht mehr 
bon Gakta freilich, aber von Nom aus (hört!) — Perfonen vom aller 
ſchlimmſten Charakter aufgemuntert werden, bie dann in ben Dörfern 
Morb und Naub begehen, und graufam jeben binmorben ber in feinen 
Anſichten über bie Frage wer König im Lande feyn fol, von ihnen abzuwei · 
hen ſcheint. Ich kann nur jagen baf ich es beinahe für eine beleidigende 
Frechheit gegen die Regierung des Hönigs von Sardinien anfehen würbe 
ihr Menfchlichkeit prebigen zu wollen. Ich glaube, es iſt ber Wunſch bes 
Königs von Sardinien, wie er dieß burd) twieberholte Befehle gezeigt hat, 
den Krigg!, folange er überhaupt bauern muß, mit Menſchlichkeit zu fühs 
ren; und id) hoffe, nad} einem Schreiben das ich heute Morgend von 
einem unferer Agenten in Stalien erhalten habe, und worin es heißt: 
„Es ift in der That ein Glüd vom Himmel daß biefe Belagerung Gneta’s 
vorbei ift, und Eie werden, wie id) borherfagte, ſehen daß nun im gan« 
zen Nönigreih Neapel, oder vielmehr in ganz Eübitalien, fi) bald 
eine faft eben ſo volllommene Rube wie in Tocana, der Nomagna und 
in Bolegna einftellen wird“ (hört!) — id} hoffe, wie gefagt, daß von jeht 
an die Näuber und Mörder in Sütitalien nicht mehr die bisherige Aufs 


munierung erhalten werden.“ Hirt ) Lorb I. Manners: Dil ber 
edle Lord mir erlauben nad ber Quelle zu fraotn aus ber er jene Nach- 
richten geſchöpft hat? Sind fie in den biplomäuifchen Schriftſtüden enthal: 
ten bie dem Hauſe vorgelegt wurden, ode; will der eble Lord bem Haufe 
etiwanige Documente vorlegen worin ſie enthalten find? Lord J. Ruf 
fell: Die Benachrichtigung ift mie vom farbinijhen Gefanbten zugeloms 
men. (Beifall ber Oppofition.) Ich habe Feine Documente vorzulegen, 
glaube aber gewiß daß es eine wahthaſte Benagrigtigung iſt. (Miniſte 
rieller Zuruf.) . 

Aus der Unterhausfihung (die des Oberhaufes war unerheblich) 
vom 22 Febr. ſey folgendes erwähnt. Hr. Ti. Duncombe zeigt an: er 
werde nachſtens bie Nefolution beantragen: dab es, nad) tem Ericheinen 
des Cenjus von 1861, die Pflicht des Haufes feyn werde olme Zeitoerluft 
die in mehreren Thronveden empfohlene Ausdehnung des Wahlrechts vor: 
zunehmen, um fo den gerechten Erwartungen bed Volls zu entiprecden. 
Auf eine Anfrage von Hm. Haliburton erllänt Hr. Chiche ſter For— 
tescue (Unterjlantsjecretär der Colonien): das Eolonialamt babe in 
Sachen Anderfons (des wegen angebligen Mordes von Amerila re 
clamirten Negers) nichts gethan als daß es gleidyzeitig mit dem 
Habeascorpus - Befehl der Queen's Bud eine Depefde an den Ge 
neralgouverneur von Canada abgehen lich, Worin derſelbe ange 
tiefen wird, im Falle er zur Ausführung des Writ ol hubens corpus 
aufgefordert würte, fih nad tem’ Gutachten ber Canadiſchen Kronjuri- 
fen zu richten. Nach einigen anderen Ber handlungen von untergeorbnetem Ins 
tereſſe beantragt Hr. Mondion Milnes: daß ihm geftattet werde eine Bill 
einzubringen wodurch eine Ehe mit ber Schweſter der verfiorbenen Gattin für 
geſetlich und gültig erllärt wird. Cr macht bemerllich daß die Dill cine 
bloß erlaubente (permissive), leine ziwingende fep, und daß es ein Un 
ſinn jeyn würde anzunehmen daß, wenn fie durchgehen jollie, jeder Eng: 
länder gezwungen werben Tönnte bie Schwejter jeiner verftorbenen Gattın 
zur Frau zu nehmen. Hr. Walpole warnt bad Haus vor folder Geſeth⸗ 
gebung, und fagt voraus daß die brittijche Nation, wenn die Bill durch 
gienge, ſich unvermeidlich in den tiefiten Pfuhl der Siltenloſiglen ſiür 
zen würde! ¶ Indeſſen gelangte die Bil zur erſten Leſung. 

NRach einem Artilel ker Rordiſchen Bune“ fol Rußland an bie 
Pforte das Anſinnen geſtelli haben doß fie ın Die Einſehung ein er ftändi- 
gen Eommilfion in Konftantinopel eintwillige, welche Commiſſion bie Inter⸗ 
eſſen aller chriſtlichen Unterihanen bes Sultans zu wahren hätte. Dieſen 
Vorſchlag ſoll — wieder der Nordiſchen Biene zufolge — der franzöfiide 
Botjhafter in Konftantinopel nachdrucklichſt unterftügt haben. Auf dieſes 
„Sturmtwöltdyen” hindeutend, ruft der toryiſtiſche M. Heralb: Wenn 
Frankreich und Rußland über die Sache einig find, jo Tann man die Ge 
fahr der Lage unmöglich zu hoch anichlagen. Belfländig ohne Allurie 
ohne andere Freunde als ſolche die wegen ihrer eigenen Gefahten zu der: 
zagt find ſich um und zu fümmern, hätte England Grund für ſich und jei- 
nen hülftofen türfifcen Edügling zu zutern. Unfer Staats ſecretar bed 
Auswärtigen iſt dos Giſphit aller Diplomaten Europa's. Weder ranl: 
zeich noch Aufland wird feinen Rathſchlägen bereitwillig ein Obr leihen. 
Ropolcon 111 kat es wahrſcheinlich noch nicht vergeſſen wie Lord John nad 
bem Staate ſtreich einen Minifter aus dem Amt verdrängte, weil derſelbe 
die Rapoleoniſche Regierung anerlannt hatte ; wie ſchwach und inconjequent 
Lord John ſich in ber favopifchen und Nizza Angelegenheit benahm, und 
wie er barauf toieber das Ende der framörihen Allianz anlündigte. Wel⸗ 
es Berirauen kann Rußland zu einem Staatsmann haben der gegen eine 
legitime Regierung in ter Stunde ihrer Beirängniß feine Stimme erhob, 
umb bas Recht der Voller gegen ihre Herrſcher aufzuftchen befräftigte? 
Bolen, Eroaten, Ungam und Venetiev mögen Lord John als cin Drakel 
betragten, aber die Großmächte dürfen ihn als einen Feuerbrand anſehen 
ber die Leidenſchaflen der Rationaiitäten anfacht, und im Hugenblid ber 
Gefahr leinen Finger für fie rüßren wird. Es wäre, im ber That, ohne 
feine befannte Inconſequenz ſchwer zu begreifen wie er es verfuchen lönnte 
dem gefährligen Schaczug Rußlands entzegenzutreten. Collie er ı$ 
unternefmen, jo wird man feine eigenen Worte gegen ihn citivem. Noch 
hat man bie merlwürbige „Eäcapabe” nicht vergefien bie ig in Wien ent 
fuhr — ein Streich der feinen Mitjguldigen, Drouyn de Lyuys auf immer 
vernichlele, unſern whiggiſchen Stastömann aber friſch und grün fortflori« i 
zen bie. Um dem ruffifchen Krieg ein Ende zu machen, flug er damals 
vor Rußland ein Protectorat über alle griechiſchen Unterthanen ber Pjorte 
einzuräumen. Das ijt genau was Rußland jegt verlangt, Es wäre 
nalürlid eine Schirmberrichaft derjelben Art wie wir fir über bie jonifchen 
Inſeln haben. Frankreich fol inzwiſchen ſich mit dem Plan tragen feine 
ſyriſche Decupation bis über Jerufalem zu erfireden. Eine allerliebfle 
Verſchworung! Und was lönnen wir dagegen thun? Lerd John wird wie⸗ 
ber ein Schreiben im bie Welt ſchiclen, und bie Welt wird lachen. Daß 
dieſer ſchwache und unfäbije Etastsmann im Amt figt, if eine bejam⸗ 


Wechölverthe Nothiveibigkeit, an ter ale Wbigcabinette Leiden; denn wäre 
er nicht im Minifterium, fo würde er es im Nu ſtürzen. Und wegen biefer 
bellagensiwerthen Notwendigkeit find wir berbammt das peinliche Ber 
wußtſehn zu tragen daß unfer großes England von geringem Gewicht in 
Europa if,” 

In der engliihen Werbe Armee fleht bekanntlich der Officier dem ger 
meinen Soldaten freinder gegenüber als in ben aus Gonfcription und allge: 
meiner Waffenpflicht hervorgegangenen feſtländiſchen Heeren. Inbefien 
hat das engliſche Dificierdcorps angefangen ſich, mehr als früher, um das 
leibliche und geiflige Wohl feiner Untergebenen zu fünmern So haben: 
ſich jegt in Chatham am Medivap — welches, wie ein großer Kriegehafen,. 
alſo aud) eine der bedeutendſten Barnifonsftädte des Landes it — bie 
Difieiere zufammengethan um für bie Truppen einen Verein zu ihrer 
Belehrung und Erholung in ben bienftfreien Stunden zu bilden. Sie 
ſchießen für biefen Zived Gelb zufammen, und ſchon ift der Plan zu einem 
G:bäube entivorfen bas, außer eine Turnanftalt, einem Rauchzimmer und 
einer Vibliothek, auch einen großen Lefefaal enthalten wird, geräumig ges 
nug um gegen 1000 Menſchen zu faſſen, und gelegentlich auch als Tanıye 
faal ober Theater vertivendet zu werben. Die Regierung hat aus Staatä- 
mitteln 2000 Pf. Et. beigefteuert, 

Wie erähnt, iſt jept die Bertheilung der Prifengelder, d. h. des Ere 
loſes der Brute, don der Eroberung der Städte Delhi und Lalhno im leh⸗ 
ten indiſchen Aricg unter bie babei betheiligten englifcpen Solbaten erfolgt. 
Jeder gemeine Soldat erhielt 42 Pf. St., der Unterofficier das Doppelte, 
ber Sergeant das Dreifache u. ſ. w. Ein General über 3000 Pi. Da 
verlohnt ſich die Tapferkeit, 

Gottfried Kintel Hat von ber englifgen Negierung die ehrenvolle Auf⸗ 
forderung erhalten zunädft für ein Jahr Vorträge über Runftgefchichte 
vor den Zöglingen der k. Kunſiſchule in dem großen Hörfaale des neuen 
Mufeums von South-Renfington zu halten. Für luftrationen find ihm 
bie reiche Bibliothel und die Aunftfammlung jenes Inftituts zur Verfügung 
geftellt worden. Die Zahl der Böglinge, junger Männer und Damen auß 
ten höhern Ständen, welche ſich dort zu praftiichen Rünftlern vorbereiten, 
beläuft fih ungefähr auf 500; fie werden gegen eine bloß nominelle Eins 
Igreibgebühr an den Vorlefungen Antheil nehmen können, während dem 
großen Bublicum, ſoweit es ber Raum des Saales erlaubt, gegen ein mäßis 
ges Honorar der Zutritt geftattet werben fol, Prof. Kinkel wird feine 
Vorleſu gen am 7 März beginnen. — €.) 

anfreich. 
Baris, 24 ehr. sr 


Es ſcheint daß die ſämmtlichen Journale angetviefen find über bie 
Mires ſche Angelegenheit zu ſchweigen, denn die uns vorliegenden Parifer 
Blätter erwähnen mit leinem Wort mehr biefer Kataftrophe. Wir glauben 
daraus mit einer gewiffen Verechtigung den Schluß ziehen zu türfen daß 
die ganze Angelegenheit mit einem Schleier bededt bleiben wird. Natürlich 
wird eine Scheinunterſuchung angeftellt iwerben, und das Publicum wird 
die Nichter ſich verſammeln jchen und cin Urtheil fällen hören, ater das 
wird auch alles feyn. Die Intereffen welche dort im Spiel ſind, werden 
wahrſcheinlich nicht der Art ſeyn um eine nähere Beleuftung vor der 
Deffentlichteit zu vertragen, und wenn man aud Hm. Mires nicht onen 
würde, fo muß man doch den Ruf derer wahren deren Etrofmann cr var, 
und welche die Stüten des ziveiten Kaiſerreichs bilden. Die infpirirte 
Preſſe fucht mit einem Eifer deſſen Abſichtlichleit nicht zu verfennen, bie 
öffentlige Meinung auf die Antwort bes Bifhofs von Orleans, auf die 
Dupanloup’ihe Broſchure zu lenlen. Diefelbe ift feine Vertheidigung des 
Papſithums, fondern ein Angriff auf die laiferliche Politit, Die Erwiede⸗ 
ruag iſt zum minbeften eben fo maßvoll als die de la Öuerronniereidhe Bros 
ſchüre, und da wo Mſgr. Dupanloup den Vorſtand des Preßbureau's direct 
belämpft, zieht unzweifelhaft ber kaiſerliche Hofpubliciſt den Kürzern. — 
von ber bisher gegen Rußland beobachteten Nüdjiht weicht es ab, daß 
heute bie Opinion nationale mit einer Analyfe der Broſchüre: „La 
veritö sur Ja Russie* vom Prinzen Dolgoruty beginnt. Die Schrift iſt 
belanntlich das fhärffte was je über bie innen Zuſtände Ruflands ges 
ſchrieben ift, bean diefe werden darin eigentlich als hoffnungslos gezeichnet. 

Wir entnehmen dem Bulletin des Moniteur: Die im Senat unb 
im gejeggebenden Körper mit der Abfaffung des Adreßentwurfs an den 
Kaifer beauftragten Gommiffionen find in ihren Arbeiten fon weit vor⸗ 
gerüdt, Man glaubt daß ber Entwurf bes Senats Montag in öffentlicher 
Eigung gelefen werden fann, und daß die Discuffion, welde in der alten 
Pairslammer den Tag nach der Vorlefung begann, jpäteftend Miltwoch 
beginnen wird, Was den geſetzgebenden Sörper betrifft, jo glaubt man 
daß ber Gommiffionsentwarf, Anfangs nächſter Wode, der Verſammlung 
vorgelegt werben wird. Senat Tagesortnung, Montag ben 25 Febr. 
Um 2 Uhr öffentliche Sitzung. Borlefung des von der Commiffion vers 
fahten Geſetzenlwurſs. Gejeggebenden Körper: Tagesordnung, Montag; 





25 Febr. Um 1 Uhr Berfammlung in den Bureaur: Gommiffionsernen: 
nungen zur Prüfung verſchiedener Gefegentwürfe von localem Intereſſe. 
Um 2 Uhr öffentliche Sitzung. Discuſſion verfchiebener Gejekentwürfe 
von localem nterefie 
"+ Paris, 23 Febr. Nach zehntägiger Berathung bat endlich bie 
Commilfion des Senats ben Adreßentwurf geftern ermittelt, welcher in 
der morgigen Sitzung öffentlich verlefen werben fol. Die Debatten im 
Schooße der Gommiffton tvaren bis zum legten Moment äuferft. lebhaft, 
indem Graf Bourquench mit ber lobenswertheſten Freimüthigleitzund edler 
Unabhängigkeit in Bezug auf bie in Italien befolgte Politit eine Hedaction 
verfocht welche, als ber wirkliche Nusdrud ber öffentlichen Meinung, nichts 
weniger als für Piemont günftig lautete. Die Majorität belämpfte die 
felbe vergeblich weil fie einen Tadel gegen bie Politik der Regierung impli« 
eirte. Dem Präfidenten Troplong gelang e8 endlich eine Faſſung zu finden, 
worin principiell den Anftrebungen bed Grafen Bourqueneh genüge geleiftet 
wirb, ohne ber Adreſſe einen Anſtrich vom Dppofition zu geben. Ineinem 
motivirten Pafjus wird nämlich bie meltliche Herrichaft des Papftes unter 
Die Obhut des Kaiſers geftellt, und das Vertrauen autgeiprochen daß folange 
Die Gefahr dauert der Thron des heiligen Waters durch Frankreich geſchirmt 
bleiben wird. Damit fol der eventuellen Abberufung ber franzöfiichen Trup⸗ 
pen, um bie Weltftabt ben fchnöben Gelüften bes Sarbenlönigs preitzugeben, 
entgegen gewirlt werben. Obtuohl Graf Bourquench ber vom Präftbenten 
Troplong ermittelten Faſſung berpflichtete, behielt er ſich die Befugniß vor 
einem ettvaigen Amendement, welches im Laufe der öffentlichen/Adrefie 
discuffion beantragt werden lönnte, um noch ausgeprägter die Sympathien 
des Senats für die Sache bed Papftes fund zu geben, laut das Wort zu 
zeden. Ferner enthält der Adreßentwurf des Senats eine wichtige 
Phraſe mit Bezug auf Defterreich, obwohl bie Thronrede dieſer Großmacht 
gar nicht erwãhnte. Es wird namlich die Freude bes Senats darüber aus · 
geſprochen daß die Urſache hundertjähriger Feindſchaften zwi⸗ 
ſchen Deſterreich und Frankreich als in Zulunft beſeitigt be 
trachtet werden darf. Damit wird indirecter Weiſe bie friedliche Stel 
lung zu Defterreidh, im Gegenſatz zu ber Jntimität mit Piemont, infinuict, 
+ Barid, 24 Febr. Die Entgegnung bes Biſchofs Dupanloup auf 
das hiſtoriſch · polurſche Arrangement in ber ftaatsräthlicen Brofchüre hat 
als polemifdes Meifterftüd und als litterariſche Leiftung einen ungetheil⸗ 
ten Erfolg. Neues vermag fie nicht vorzubringen, da bie Winfelzüge, 
Borwände und Ausreden der laiſerlichen Politit längft befannt find, unb 
gegen die Gewalt und bie Thatſachen vermag bie biſchſliche Beredtſamleit 
bloß mehr auf die Gemüther und die Gewiſſen zu wirken, mit welchen bie 
Tagespolitit zumächft nicht abrechnet. Morgen predigt der Biſchof von 
Orleans in der ©. Rocuälicche nächft den Tuilerien. Der Bubrang dazu 
wird ungeheuer feyn. Hr. Öranier de Gafjagnac wird ald Schrift: und 
Mortführer der Adrefcommiffton, welche ihr Elaborat morgen auf den 
Tiſch des Hauſes nieder legt, eine Gapucinerprebigt zur Verherrlihung 
der Heiligkeit, Frömmigleit und Gerabheit der kaiſerlichen Politik in ber 
zömischen Frage halten. Graf Perfigny will einigen Puritanie mus unter 
die regierenden Decembriſten bringen. Die HH. Delangle und Troplong 
find auch der Meinung bie faubere Wirthſchaſt bürfe und lonne nicht lange 
mehr dauern. Heer woh:r andere Leute nehmen? — Die Antwort auf 
diefe Frage Morny’s müjjen fie ſchuldig bleiben. Die Deffentlihleit allein 
Zönnte helfen. Aber es ift Dafür geforgt daß wenigſtens durch die Preſſe 
die Schleier nit gelüftet werden. 
Stalien. 
= Mom, 18 Febr. Die unerwartete Wendung der Dinge in Gatta 
hat bie Köpfe völlig verdreht, und fo werden denn Schwindelei und Cor 
ruption vollenden was ber ſtillen und offenen Revolution noch zu thun 
übrig war. Diefelbe Aufregung hat ſich den Brovincialftäbten mitgetbeilt, 
VUeberall legen Nationalvereinsliften aus, welche die Jugend zur Einſchrei⸗ 
bung mahnen, ba das Patrimonium fünfzigtaufend Mann zum Frühlings⸗ 
felbzug zur Vertreibung ber Fremden aus Venetien zu ftellen habe. Für 
bie feier der bevorflehenden Proclamation Victor Emmanuels als König 
von Stalien find vom Comitato romano entſprechende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen: eine Proceſſion von ber Piazza del Popolo zum Gapitel fteht 
auf dem Programm der nächſten Demonftrationen obenan. Dem Bolt 
iſt umterbefien weisgemacht: Pater Bafjaglia, ber befannte Autor ber polis 
tifchen Berföhnungsichrift zwiſchen Hierarchie und weltlichem Hertſcher 
thum im Papft, habe Pius IX zum Nachgeben umgeftimmt, fo daß dieſer 
auf bie Civilgewalt zu verzichten geneigt ſeh. Die Prefie bat fogar von 
der Myftification Notiz genommen, jey's auch nur um zu infinuiren, und 
folgente Erklärung des officiellen Giornale di Roma hervorgerufen: „Es 
iſt ein vielverbreitetes Gerücht, und Briefe aug Frankreich die hieher⸗ 
Tamen glauben es beftätigenzu lennen, ba ber heil. Stuhl mit der piemons 
ieſiſchen Regierung über die gegenwärtigen politiſchen Wechſelfälle in 


alien geheime Unterhanbfungen pflege. Dieß iſt in jeter Beziehung 
völlig grunblos, und bie Verfolgung welde die Altche im Augenblid ers 
bulbet, genügt für fich das erträßnnte Gerücht Lügen zu firafen, das vielleicht 
in argliftiger Abficht verbreitet ward.“ — Anftatt des Abzugs der Frans 
zofem iſt feit geftern ein Zumarſch von beiläufig fünfundzwänzigtaufend 
Mann in Ausfiht geftelt. Es wird Eereits als ausgemadt angefehen 
daß dieſe Truppen den Prinzen Murat zum neopolitanifden Thron zu 
führen beftimmt feyen. Der Papft aber werde fein Land um eine Cons 
ftitution auf breitever Grundlage twieber erhalten, die Romagna ausgenems 
men. — Der Aufentholt des Königs und ber Königin von Neapel ift auf 
acht Tage berechnet. Der Papft befudite II. MM, und verweilte über 
eine Etunde im Zwiegeſpräch bei ihnen. Geftern war ber König in Ville 
Borgheſe. Er felber lenlte fein Geſpann; zu feiner Seite hatte er dem 
General Bosco. 


= Florenz, 18 Febr, Das hiefige vom einem Bankier und einem 
Juden gegründete Journal „La Nazione,” welches die Proclamation des 
tapfern piemontefiihen Generals Pinelli, die ben Papft den Etatthalter 
nit Chrifti, fondern Satans nennt, mit ber einfahen Kritik abfindet: 
biefe „Berebfamleit“ ſey „ein wenig ungezügelt,”" verſucht es beſſet zu mas 
dien als biejer Held, deſſen Tagsbefehle Farini desavouiren und welden 
Fanti von feinem Commando abberufen mußte, weil er alle die dem 
König Franz ſich anhänglich bezeigen würben, mit augenblidlicher Erſchie⸗ 
bung bedrohte. In einem Artikel „Bivei Päpfte“ nennt bie Nazione 
Pius IX, deſſen Lob neulich ſelbſt der engliſche Miniſter ausſprach dem 
die italienifge Nevolution fo viel verdankt, den Erben ber Ufurpatoren 
einer Probinz bed Raiferreichs, und twirft ihm vor: bie Barbaren herbeigt⸗ 
zufen zu haben um feine Bölter zu entwaffnen und zu morden, im Narnen 
Gottes Hunderte von Menſchen niederfdießen gelaffen, Chriften wider Chrir 
fien aufgebegt, bie Bombarbirer und Henker von Bologna, von Ancona, 
von Perugia gejegnet und ang Herz gebrudt zu haben. 

„Der Meuſch welcher Gott im Sacrameıt trägt, welcher bie weile Stola ‘ale 
Eymbol des Friedens umd des Segens anlegt, der die Suuden erläft, ber alle 
uimfaffen follte, ber im Batican ficht um tem Böllern aller Tugenten Spiegel zu 
fun» 2... biefer Meuſch fchließt das Buch Gottes, redet cine Efel ertegende 
Sprache, kauft Ramonen nd Büchien, betet für bie Bernichtung ber Chriflen, west 
allen menfchlichen Rath ab, if taub gegen die Stimme der Vergebung, proteflirk 
gegen bie Lehren ber Givilifatien, [hält den Deſpotiemus ben bie Kirche verrammi, 
verlegt ber Gerechtigkeit ben Weg zum Throne, verlennt das Met bes Wertes md 
ber ittfhrift, hält ſich in allem für unfehlbar, wagt es Herrjchern und Wöltern 
Ratbichläge zu ertheilen bie dem allgemeinen Recht widerſprechen. Wer ift diger 
Papit? - Iu_meifen Namen lanu er: reden ) Wahrlich nicht im Naiuen Geinc, 
benz feine Werte wie feine Lehren werben durch das Buch Gottes verurtbeilt, 
Heiliger Bater, bat Gott dich verlaffen, zum dich ben Erben Judas' zu über 
tieferen die dich umeingen? Wo wird bie Kirche bich binſtellen. ber bie Kidäge 
faufft, der bus Zuaven bejolbeft, ber du Voller befümmpfit, ber du Chriſten ver 
fluhft, ber bu Räuber berwafjuef, ber du deine Stuben nicht dem Apoflokat, 
fonbern ber Berfelgung wibmeft, ber du bie Welt mit Heimailgoſen gefüllt, ber 
du Gefe und Hecht verweigert, ber du die Biſchsfe im Seldwechsler — — 
der bu ven Petersrfennig einfommelft um Bomben zu kaufen, der bir das time 
ſche Bolt mit Hentern und Shirren unterbrüct, ber du Zaufende von Baterlanbs- 
freunden im Kerler hält, ber bu taub bift gegen bie Stimme bes Erbarmend, 
ber du den Glauben gefährdet aus Durſt nach irdiicher Brühe? Heiliger Vater, 
noch ift Zeit, aber es iM hehe Zeit — Gott und bie Geſchichte ſind da dich zu 
ridten! Lege das Sxepter weg !* 

Man begreift wirllich nicht recht weßhalb bie piemonteſiſche Regie⸗ 
rung dem beredten General Pinelli fein Commando nimmt. Dieß iſt 
dieſelbe Nazione welche dem Erzbiihof von Lucca und dem Biſchof vom 
Chiuſi wegen des undriftlihen Tons ihrer Pafloralfcreiben chriſiliche 
Vorwürfe macht, und melde durch den Gavaliere Adille Bennarelli die 
Gränzen bes päpftlichen Ghetto mit topographiider Genauigkeit abfteden 
läßt Das Beugniß für die Achtung der modernen italienijchen Nevolur 
tion für den geiftlihen Papft, den fie fo gerne dem weltlichen entgegen» 
ſtellt, ift wohl ein hinreichendes. Ce, kaiſerl. Hoh. der Prinz Napoleon 
bürfte es bei der Fortjehung feiner geiftreihen Lucubrationen über die itas 
lieniſchen Angelegenheiten im Senat benugen, 

J Turin, 21 Febr. Das neue italienische Parlament hat einfttoeis 
len feine Burenug conftituirt. Die Präfidenten berfelben find: Marcheſe Ricci, 
Banolini, Posrio, Depretis, Tecchio, Tommaſi, Marcheſe Bepoli, Chiapufjo 
und Bertini. Rad einer Statiſtik des Parlaments zählt dasſelbe an 
Grafen, Baronen, Mardiefen, Herzogen und Fürften 85; an Gavalieren, 
GSommanbeuren und Großlreuzen 93; Abvocaten 74; Profefjoren, Inges 
nieure und Aerzte 52; Dfficiere 28; Abbis 5; die übrigen 105 gehören 
teinem beftimmten Beruf an. Das Individuum iv Ides am Tag ber Par ⸗ 
lameniseröffnung in ben Sigungsfaal gedrungen war, auf den Bänten ber 
Deputirten Plag genommen hatte, und nur durch bie Nationalgarbe ent⸗ 
fernt werben konnte, ift ein Galabrefe mit Namen Gatalani und Lande 
Ihaftemaler feines Berufs. Derfelbe hatte die unentgeltliche Fahrt auf dem 
Dampfboot, weldes bie Depulirten Unteritaliens von Neapel nach Genua 
brachte, mitgemacht, indem ex fich für einen Deputirten ausgab, In Turin 
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„ſuchte er bie Rolle eines Depuicten weiter fortzufpielen, fiel 
aber bereit8 am Vorabend ber Parlameniseröffnung in einem unferer 
Briflanteften Gafe etwwas aus berfelben, indem er auffallend viel gebranntes 
Waſſer vertilgte und ſehr heiter wurde — Die aus . und 
Gichenblättern zufammengeichte goldene Krone, die auf bem Wege öffent: 
licher Beiträge bon ben Turinern „für den Rönig von Jtalien“ angefertigt 
wurde, wird demfelben am lommenden Sonntag den 24 überreicht werben, 
Die Deputation beficht aus beim erfien Bürgermeifter von Turin Grafen 
Coſilla, dem Grafen Älfieri, dem Baron Gafana und dem Grafen Gerefa; 

aus dem Comite und aus zwölf durch das Loos gezogenen Sub ⸗ 
en Zwölf Damen, die für die Beſchaffung bes weißen reich mit 
Golpftidereien verzierten Atlapliffens thätig ionren, ierben ebenfalld ber 
Ehre der Hufivartung theilhaftig werden. — In Genua wurde geſtern 
auf Befehl ber Regierung das Kloſter del’ Unnunziata vom ben bafelbit 
befindlichen Sranciöcanern geräumt. Man fagt : biefe Mafregel ſey eine 

ber neulichen Weigerung der Brüder ein Geelenamt für die im Jahr 
1860 gefallenen Freiheitätämpfer abzuhalten. Die gottesbienftlihen Ber: 
richtungen in biejer prachtvollen Kirche werden der Säculargeiftlichleit über: 
wiefen werben. Das Rlofter felbft wird in eine Gaferne verwandelt, — 
Geftern ftarb bier ber einft vielgenannte Schaufpieler Guftad Modena, 
ein Venetianer von Geburt. Er var das Haupt eirer neuen dramatiſchen 
Schule, die namentlich den nationalen Gharalter hervorhob. Gonft war 
er einer der glübendflen Anhänger Mayinvs, 

Mailand, 23 Febr. Die heutige Perſeveranza berichtet aus 
Zurin vom 22 d. M.: Die Gerüchte bezüglich eines Miniftertvechfels inies 
erholen ſich täglich. Der Nüdtritt der HH. Begezgi und Gorfi foll bevon 
Reben. Das Portefeuille des erfteren fol Cavour, das Handelöminifterium 
ein Reapolitaner übernehmen. — In Rom follen Unruhen ausge 
brochen jepn. 

Ebhina. 


(Zelegraphiih.) Schanghai, 5 Jan. Die Truppen in Tientfin 
befinden fich wohl. Der ruſſiſch chineſiſche, am 14 Nov. in Peling unter⸗ 
zeichnete Vertrag tritt an Rußland den zwiſchen dem Amur und Tum u 
gelegenen Küftenftri ab. Chufan ift von den Allürten geräumt. Die 
Nebellen find rubig. Der englijche Admiral ift auf ber Iunperieufe mit 
drei Segelſchiffen nad; Japan abgereist. Geſchäft ihlafj. — Java, 16 

Zwiſchen Holland und’ Siam ift ein Bertrag unterzeichnet worden. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


I Srautfurt a. M., 24 Sehr. Yu Ermanglung neuer Antegnngen 
Wieh bie Bewegung ber Wörfen a ter jüngfien Bode im ſehr befepeibenen | 
Gränzen, Die farbinifde Throuxede Lornte Leinen weſentlichen Ciudruck bevor 
bringen. Es if dehhalb eine Kehle Phrafe wenn man tiefer Rebe eine „berubir 
e. Wirkung” auf bie Berſen beimigt. Ein ſolches Armuthezeugniß ſtellte fih 

ie Börfe koch wahrlich nicht aus. Audererſeits hat aber auch eim anderes pelitiic- 
Auanzielles Creiguiß, nämlich ber Mirös'iche Stantal, wicht gerade peſitiv auf bie 
Dürfen eingereirkt, obgleich feine Tragweite ſich wehl mit ker Beit als eine ſebr 
bebeutenbe een . Die vorläufige Wirfung wor eine megative, indem 
lien Börfe durch jenen Borgang imSchad gehalten wurde. Bei dem edue · 
niedri der 


gen Staud AIffecten und den guten Geidberbältniffen iR ein flarter i 
Eursrücgeng um Xugenbiid kann benfbar, während anbererjeits auch zum —5** 
das Haupterforderniſ. nämlich Vertrauen in bie Zutunſt, fehlt. So bewegen ſich 


denn die Eursveränberumgen bis auf neue Ereiguifle In zieinlich engen Grängen, 
Die war wämlich in ber leisten Woche der all, bie umgefäße auf bem gleiten 
Stanbpuntt wie ihre Borgängerin fehlicht. 


Die Berbanblungen ber füböRerreihifg.itafieniihet Eiſen ⸗ 
vahngeſellſchaft mit ber ſardiuiſchen Regierung find jet beentet, und es wich 
zum He ben jenfeite ber öfterreicpiichen Gränzen gelegenen Tyeil ber Bahnen biefer 
—— ein Arminifrationsrath in Turin eingeſetzt werben. Soviel man er 
Bi t such die äfterreichiiche Regierung fi im Princip für die Theiluug der 

erflärt, Enlipft jedoch an biefes IngeRäntnig mehrere Bedingun gen, die uech 
Begenftand von Werbanblumgen zwiſchen dem Üfterreichifchen Finanzıninifterium nnd 
dem Berwaltungtrath ſind. 
22 Wehr, Die Regii hat bie Ofiwerbahbnfrage entidieben. 
Autauf ber bermi Linien von ber Gefeiicaft wer — und Zuende · 
führung derſelben im Staalsbau. Die ug ber Gifenbapabirection uub ber 
Zinanzbirection waren geunbfäglic, und im Betreff ber Ferin nicht verſchieden, 
I in ben Bedinguugten bed Kaufs von einander abweicheud, indem bie Eifen« 
abirection namentlich Hie Staats. und Demeintractien aus bem Unternehmen | 
aurücziehen weilte, was indeflen mieht beiieht wurde, (Bern. Big.) ! 


Bafel, 23 Febr. Eifenbahn-Hetien: Central 440 begeb. ; Norbeftkuhn 
510 be Befldahn 200 begeb., 202 angeb.; Ver. Schweigerbahten 100 beach. | 
Gifenbahn- Prioritäten: Central 4Ygproc. 101 begeb., 101% eng; ! 
Nortoftbahn Sproc. 105 begeb., 105 angeb.; Weſidahn drroc, 1856,57 33714 
Begeb., 3%) angeb.; Ber. Schtorgerbafnen Ipror, 21244 begeb. (WB. St. A.) 
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iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen. Preis 


Zürich, 23 Behr. ifenbaßn-Metien: Central 440 angeb, Eifen- 
babn-DObligationen: Ceutral 4Y/apeoc, 101%, Begeb,, 101. anget,; Norb · 
oſtdahn Spree. 105%, begeb.; Meft bproe. 395 angeb. (WB. SiA.) 


Waadt. Dies si ss 
Mar taatsbetheifigung file bie Iongne Linie if vom grefiem 


., 2onbon. Der erwähnte Strite (Mebeitseinftellung) in Wladbıri, tel 
nice ehue Einfluß auf ben Liverpooler Baummwellmarft gebfieben ift, drebt 
Dimenfionen annehmen zu wollen. Bladburn liegt ii Lancafbire, und ſchon haben 
in dieſein Ort und bem dazu gehörigen Bezirk gegen 20,000 Mrbeiter zu feier 
augefanget, Bird nicht raſch ein Eommpremiß zu Staube gebracht, fo Lamm: e8 
leich Tomumen dab bie Bewegung ſich den beuachbarten Grafichaften unitiheilt, in 
welchem Fall die Fel höchſt detrübend werben müßten, Die Beranfaffung zu 
diefem Strile if balb erzählt. Ber 10 Monaten, als Lancafgire nicht genug 
Baummolle file bie indiſchen Märkte verarbeiten konnte, wurden im Bladöucher 
Bezivt bie Löhne um filuf Precent erhöht. Jetzt gebt bas Gefchäft ſchlecht, und 
die Fabricanten wollen den Lohn um jene fünf Precent fmälern. Dagegen flan- 
men ſich bie Arbeiter, ſie wollen ben Zuſchlag nicht einbilfien, und fordern vom 
den Fabricanten daß fie jeht, wo bie Veftellungen fnapp geworben finb, auf halbe 
Zeit arbeiten laſſen (gemauer: bie Arbeitszeit entipredenb fürzen) fellen. Und be 
die Fabricanten nicht geneigt waren fih beu modus operandi bictiren zu Iaffen, 
haben bie Arbeiter es vorgezogen fie durch einen Gewaltiemen Strife zu zwingen. 
Ob e# ihnen gelingt wird ſich zeigen, ben Beitpunft haben fie jehenfalls ſchlecht 
gewühlt. ba bie Fabricauten, in folge ber indiſchen Geichäftsftille und ber amerifami- 
fen Krifis, feibjt tpeitweife zum feiern gefttnmt find, Auderſeits gebührt ihnen 
bie Anerfennung daß fie ihr Hecht auftändig und vubig werfechten, und daß Ge 
walttkätigleiten eben fo vwerplat unter ihnen Hs als fie es bei dem Ichten großen 
—* hy eins 1 —— — ge L. eim erfrenliches Beiden ber Zeit 

fl trifes um fo fergfättiger in gefekti anfen (ten mi 
ie großartiger fie ergamifiet find. SER — 

Der Hanteisvertrag mit frankreich bringt fortwährenb frangdfiihe Inbuftrielle 
als Gifte mach Engiand, Cie beſuchen bie Fabrildiſiricte um zu *8 weran es 
ihnen jet, unb was fie zu Hauſe verbeffern Riten. Am eifrigfien ſind tie Ber- 
treten ber franzäfifchen Metallinduſtrie. Cie erkennen es dam an daß ihnen ber 
Zuteitt in bie englifchen Fabrilen bereitwillig geftattet wirb, und ber Veribeil ifk 
auf beiden Seiten nicht zu unterrhägen, Das Befultat bet Getanfenaustanfchens 
biefer Herren laßt ſich hurz in folgenden zufunmenfaffen: Der Framgefe arbeitet um 
ganzem zierlicher, feine Cußwaaren, ſelbſt feine Schlöffer find eleganter, feine Metalle 
politur bat die eiugliſche bei weitem überflägelt und bie Arjuftinung Täßt nichts zu 
wünfgen übrig. Lo dagegen der Stempel thätig iſt, und wo es auf Geſchmack im 
Herſie llung größerer Objecte aufenmt, wirb er vom äuber in ben Echatten ge» 
i auch feine Metall Lacirungen fırnen ben Vergleich mit bei englifchen nicht 
aushalten, 

Die Submarine Felegrapben-Tompany erklärt für biefes Jahr eine 
Dieiunte von 5 Precent. ie hat im letzien Semefter einen Zuwachs vom 
15,853 Depeſchen gehabt, und legt eim neues Kabel nah Dieppe, das fon ime 
Mai fertig feyn wire. — 

Ameritkaniſchen Berichten zufolge beeilt fi; ber Norden ſew ehl wie ber 
Süden mit Baumvoll-Berjhiffungen, jener aus Furcht daß de Cemmunitatien 
durch Priegeriiche Eceigniſſe unterbrochen werben Bune, biefec wegen bes befpre- 
chenen, in Ausficht gehehten Ausfuhrzolles. 


In ätern Zeiten nahm umler deu widtignen Erportartileir Shwebens 
das Gifen Aafeiig ben erſten Ptay ein, während bie Übrigen nur gan) anſpruchslos 
dantbenſtanden. Im Jahr 1780 beiief Mich der Werth des erportirten Gifene uub 
Stahle auf drei bis vier Millionen Specieefhaler; tiefem zunächkt Iamen tie File 
waaren nit ungefahr GOD,OUH Epecieätbatern, tie Holziwaaren mit 400,000, 
nit 3U6,00 ab Meffing mit 200,000 Speciesthalern, Ya fpäterer Zeit erlangten 
nach und uach die Holzwaren eine größere Bedeutung im Grportbantel, und noch 
viel fpäter, namlich im Jahr 1850, bat das Getreise mit Diefen beiben Probireten 
zu wetteiferst begonnen, Ju Betreff des jejigen Werhältmifies ergibt fih fir 1859 
das Bemertenswerthe Mefiritat ba die Ausfuhr von Stangeneifen dinfichtüch bes 
Wertes ninunehr den dritten Play einnimun, wäßrenb unier allen n 


: des Reichs die Oolzwaaren ben erften und bas Getreide ben zweiten Play eutmehue. 


Telegrapbifche Börfenberichte. 

* Frauffurt a, M., 25 febr. Oeſtert. Sprsc. Mational-Aricihe 59%, ; 
Sproc, Miet, 42%, ; Banfactien 530 ; Louerie · Aalebenelo⸗ſe vom 1854 86%, P.; vom 
1853 !0Y; P. oa 1860 56%; P.; ubwige.-Berbader EB. A. 130; bayer. 
Oftbahn · Actzen 1077 Bol eingezahlt 103”, ; Öftere. Erebit-Miobilier-Ketien 133 Yy; 
lifebeth-Prioritäta Wetten 72%. Medfeleurfe: Leuden 11893 Boris 8 43 
Bar 79. 


+ Wien, 25 Febr, Oeſterr. Speoc. Rational-Anleihe 77.10; Spree. Mel, 
65.10; Lotterie-Anlebensloefe von 1854 86.75; oem 1858 118; ven 1860 81.80; 
Baulactien 738; Öflerr, Erebis-Mobilieractien 168.80; Denaubampfidiffiehrtsachem 
412; Staatebahnactien 236,50; Nerbbahnoctien 214.60. Wedieleurfe: Ange 
burg 3 Monat 124.75; Loudon 146.50, i 





Serantwertiice Mebaction: Dr. & Kolb, Dr. 8. 3. Altenböfer. Dr. 8 Orgen 
Berlag ver 3. 8. Cotta' ſchen Bebankiung. 
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e Veberfiht. 

v. Minutoli. — Die in ben Bereinigten Staaten von 
Rorbamerita. — Die Reform birecten in Defletteich. 
— Lamartine über Piemont und bas Vollerrecht. — Ein Rüdblid auf 
ein Etüd beuff Abſwerwaltung 

Deutiäland. (Dom bayeriichen Rheinufer: Streüſchriften über bie 
pfätzifhe Kirchenfrage.) — Defterreichiihe Monardie. (Beth: Die ab: 
nehmenden Sympathien Frankreichs für bie Ungam) — ohbritan: 
nich. (Oberft a —— Athen: Die Wahlen faft been 
digt, Ariegeiciffe in ‚ al Fire. Witterung) — Türkei. 
Ronftantinopel: Der Untergang ziveier Meſſagerie · Dampfer im ſchwarzen 
Meer. Rachrichten aus mer 

Die Ueberſicht vom Neueften, |. Neueſte Boften. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 26 Febr, Wie verlautet, wurde bie Reichevertres 
tung mit umfaffenden Befugniffen gewährt, Die Vertretung theilt 
ab in bas Herrenhaus und das Mbgeorbnetenhaus. Die Con 
ceffionen für Ungarn bleiben bierburch unbeeinträchtigt. Die Lands 
tage find auf ben 6, bie Reichövertretung auf ben 29 April einbe⸗ 
rufen. (Bis hieher ift das ſchon in der heutigen Zei gemelbet.) 
Die Amtszeitung fagt: ber Kaiſer ertheilte ben Berfaffunges 
urfunden feine Sanction. Wegen fchleuniger Publication biefer 
Staatögrundgefege if das Nöthige verfügt, 

Peſih, 25 Febr. Zufizconferenz. Die Erbfolgebiecuffion 
wird vertagt. Eine Commiffion formulirte bie Mobdification ber uns 

rw minalprarie, und fepte fe: bie Sfraeliten feyen, wenn 
fr. abgefehen von ber Religion, bie Wahlqualification beiigen, ſammt 
ihrer Familie von der Prügelftrafe befreit. (Die andern alfo koͤn⸗ 
zen fortan geprügelt werben.) 


v. Minutoli, 

In dem Frhen. v. Minutoli, defien thatenreihem Leben der Tob im 
Ferien Driemt cin fo bellagenswerthes Biel geſteckt bat, verliert Preußen, 
ja ganz Deutſchland einen Dann, ber unferer Ration zum Stolz und zur 
Bierbe gereichte. Die Trauer um den Dahingeichiebenen wird namentlich 
auf.ber iberiichen Halbinfel, mo er —* feiner langjährigen Thättgfeit 
als preußiſcher Beneralconhil durch rafilofe Förberung der hin anvertrau« 
ten Intereflen wie durch die berzgeivinnende Biederkeit jeines Charalters 
amter Spanieın und Portugielen das Mufterbild eines Acht deutichen 
Mannes aufftellte, den ſchmerzichſten Wiederhall finden; denn faum bürfte 
im Bereich der ganyen Salbirhl ein deutſches Landeslind leben, das dem 
Heimgegangenen Freiherrn nicht zgu dem Gefühl innigſter Daulbarkeit ver⸗ 
pflichtet ware. Ehre feinem Andenlen und Friebe feiner Aſche! 

Weber feine Tehten Lebenstage bringt bie Poſener Zeitung nad 
ſlahende Mittheilungen: 

Die größere Neife welche Hr. v. Minutoli im Sept, v. J. durch ben 

von Verſien unternahm, fo intereffant und genußteich fie auch war, 

winde doch ſeht geftört durch bie vielen Aranffeiten denen er und feine Bes 
gleiter fait ſammilich in Folge bes Klimas untertorfen waren. Nament: 
lich bei Minutoli hatte ſich no ein gaftrifcher Zuſtand dazu gejellt, bem er 
in ben legten Fahren überhaupt vielji 2 untertuorien, ſo daß er ſehr bebeutend 
tank war . Nach dem legten Briefe, den wir Anfangs December erhielten, 
hatte er fid) aber anſcheinend bapom ganz erholt; er hielt ſich wenigſtens 
für träftig genug bie überaus anftrengende Excurſion nach Bender-Bufir 
ober Abuldär, ber bebeutendfien Handelsſtadt Perſiens, zu maden. Er 
trennte fich zu dieſem Zweck bon feiner Begleitung, bie er nad Jepaban 
zueädicete, um ihn bort zu erwarten, in Schiras. "Nur in Begleitung 
eings Wehfen, bed Lieutenants v. Grolman, und eines perfifchen Dieners 
machten fie au Pferde dieſe Reife, die an beiciverlichen Wegen alles übertraf 
" taß fie noch erlebt. Sie wurden untertvegs überall mit der größten Baft- 
ſreunt chaſt aufgenommen, und gieng bieje ſehr interefjante Hinreiſe auch 
a glügli von flatten. Ja Benver-Bufgir var aber leider der englifche 

T, bei dem fie wohnen wollten, nicht rechtzeitig benachrichtigt, und ba: 
her abloeſend, fo baf fie eine Gounernementstsobnung beziehen mußten, 
die, wie alle dergleichen in Berfien ohne Fenſter und Thüren, nicht ben ges 
zingften Schub gegen ben Winb und bie falten feuchten Nachte gab, So 
wurben beibe gleichzeitig von dem im Buſchir faft beilänbig herrſchenden 
bißortigen Himarijchen {Fieber ergriffen. Der engliſche Arzt den fie rufen 
dießen lag felbit daran darnieder, lonnte ihnen alfo feine Hülfe bringen, 
und fo enticloffen fie ſich ſchnell abzureiien, in ber Hoffnung die reinere 
Bergluft würde jie am beſten von dem böjen Feinde befreien; jedoch bergeb- 

id, Unter dem fortwährend abmastenden Fieber, zu tem nod) ber Wlınw 
tohi die Wiederholung der gaftrifchen Zuftände gelommen zu jeyn ſcheint, da 
im Augenblick aller Appetit fih verloren hatte, legten fie naturlich viel 
langiamer birfe anftrengente Sirecke Wege zurück, ef noch reitend, dann 
auf Tragen, die auf Pferden befeftigt, ein höchſt unbequemes Lager bar 


b i —— — DS 
—— RR aus daB Rlima, ba fie 
m 
h Ira tr] 28 ein elendes Raratwanferni, eine 2. 
dort, auf dem Steinboden ausgeftsedt, verfielen beil 
in Schlummer. Minutoli war ben gamen Tag gem 
o erſchöpft getvejen, daß er Seil Bam hatte heben Tönnen, und 
ort gefproden hatte. In ter Racht ertwachte Lieutenant d. Grolman 
bon Diinutoli’3 unrubigem Stöhnen; er flößte ihm faft mit Gewalt Thee 
füpfung wieder ein. Ge ed s 


Dieners, und als er über Mi utoli beugte, —— —— 
m 7 

balbe Stunbe nachher ber aus Schiras igerufene ji iſche Arzt, 
ber nun wenigſtens —— Du und bringen tonnte, wat ex 
guch auf bie menſchenſreundũ —— fdem armeni 
Kirchhof bei wurde bie Leiche Mi 8 dann unter Geleitt 
ganzen armeniſchen Gemeinde nach ihrem Ritus beftattet, 


Die Bewegung in den Vereinigten Stanten von 
ER ’ Wordemeritee 
Itimore, 1 ehr. Hr. Lincoln wird am 11 . feine 

Reife nad Wafhington antreten, Bon den —ã— Staa⸗ 
ten Indiana, Ohio, Net York/ New Jerſey und Penniplvanien ift er eins 
gelaben bie Hauptfläbte biefer Staaten auf feiner Reife zu befuchen. Der 
künftige Bräftdent unferes Landes wird daher feine Route über Indiana ⸗ 
polis Gincinnati, Columbus, Buffalo, np, New Hort, Trenton 
und Philadelphia nehmen und vielleicht noch einen Abſtecher nad} der Ca⸗ 
pitale Bennfplvaniens, Harrisburg, machen. Jede Escorte auf feiner 
Reife nach der Bundeshauptftabt hat er ſich entfchieben verbeten. 

‚In unferm Staat Maryland find jegt 3000 Minutenmänner einge ⸗ 
ſchrieben, welche ſich jeden Abend in verfchiebenen Hauptquartieren ver⸗ 
fammeln und jeden Augenblick ſich bereit halten der erſten Aufforderung 
zum Karwpf für die Union zu ſolgen. Im Gegenſad zu dieſen exiſtiren 
aber auch einige geheime Drganifationen fowohl hier in Stadt als 
in andern Theilen des Staats, melde auf ber Seite der Berftüdier 
fteben, und namentlich beabfihtigen follen im Verein mit Banden aus 
Birginien bie Bunbeshauptftabt anzugreifen. Näheres über biefen Plan 
bat man freilich bis jet nicht erfahren ; feitbem die Aufmerlſamkeit ber 
og Preſſe und des Gongrefjes auf denfelben gelenlt worben ift, halten 
bie Be 
ber 


zeife von Schiras, 


sfchtwörer ihre Plane jebenfalls fehr geheim. Zur Vertheibigu 
Hauptftabt im Fal eines Angriffs Hat General Scon jet 500 Sk 
daten, tegulares Militär, zufammengezogen. Mit den Miligen der Etabt 
wird biefe Mannſchaft wahrſcheinlich gegem jeden plöglichen Heberfall aus⸗ 
reihen. Wenn bie Stadt von Angriffen mit größern Maflen bedroht 
wird, werben bie Behörben ohne Biveifel jhon zeitig genug Kenntniß er⸗ 
halten, um Miligen aus Pennfylvanien unb andern Staaten herbeizu⸗ 


en. 

Sobald es an bie Blelirung der Häfen geht, beflcht bie Seemacht 
ber Vereinigten Staaten, bie augenblidlich zur ia ſteht, aus dem 
Kuſtengeſchwader, enthaltend: das Flaggenſchiff Cumberland mit 24 Ra⸗ 
nonen, bie Dampifregatte Powhattan mit 10, die Dampfcorvette Broor- 
flyn mit 14, den Dampflanonenbooten Patonee, Mohatot, Grüfeber, Por 
cahontas und Wyandoite, mit zufammen 23 Kanonen, die Eegelfregatte 
Sabine mit 50, Gegelcorvette Et. Louis mit 20, Ergelcorvette Mace 
bonien mit 24 und ben Rabbampfer Waterwitch mit 2. Dieß macht zus 
fammen zwölf Fahrzeuge mit 167 Kanonen und einer Bemannung bon 
—— 

ie egaltirte Stimmung welche in Charleston in ber er eit der 
Trennung vorherrſchte, macht mehr und mehr der nüchternen ae 
umd Berechnung Plag. Selbft bei vielem der eifrigften Geceffioniften 
fängt bereits ein gelinder Katzen jammer an ber trunfenen Aufregung zu 
folgen. Die Pflanger brauden Geld, und können keine Vorſchüffe mehe 
auf ihre Baumtoolle, wie das fonft der Fall war, erhalten. Der Hafen 
ift gänzlich veröbet, faſt alle Geſchafte ftoden; Arbeitslofigteit, Mangel an 
Berbienft nehmen von Tag zu Tage zu; zu alle bem kommen jeht bie 
enormen Steuern, welche die Leute aufbringen follen um ben „unabhän« 
gigen“ Staat Süd-Garolina’s zu erhalten. Bu allen biefen Elementen 
der Unzufriedenheit fommt endlich bie Ungebuld der in Charleston verſam⸗ 
melten Milizen, bie nad) Thaten und — nad Blut dürften. Sefferfon 
Davis, ber hervorragenbfte Gandibat für bie Präfidentfchaft der Sübcons 
föberation, ber in Charletton angelommen und mit großen Ehren empfan⸗ 
gen worden if, hat dringend von bem Angriff auf Fort Sumpter abge 


rathen. Mittlerweile hat übrigens ber Dberfi Hayne auf bad ausbrüdliche 
Verlangen des Gouverneurs Pickens dem Präfibenten Buchanan das foges 
nannte Ultimatum Eüd: Carolina's vorgelegt, und barauf eine abſchlägige 
Antwort erhalten. Wir find alfo in ber größten Epannung, und erwarten 
jehzt täglich von einem Angriff aufSumpter, jey es mit oder ohne Genehmigung 
ber Behörben, zu hören. Das Reifen vom Eüben nad) dem Dften hat faft 
gänzlich aufgehört. In Folge defien haben bie Directoren ber Eifenbahnen 
füplih von Wafhington beſchloſſen nur einen Zug täglich fahren zu 
laften. 

N ee Häufer ber Zegielatur von Norb-Garolina haben jegt die Bill 
zur Berufung einer Convention angenommen. Darnad fol das Bolt über 
bie Frage ber Berufung vorher abftimmen. 

Das arme verblendete Texas will aud) das treulofe Kind ber mütter- 
fie Union werben. Seine 2egielatur hat einen Beſchluß angenommen, 
wodurch fie der Bundesregierung das Recht abſpricht einen fouberänen 
Staat welcher feine Trennung bon der Union erflärt mit Gewalt feftzur 
halten, Etwa vier Künftheile ber Mitglieber biefer Legislatur find für Tren⸗ 
nung des Staats vonder Union. Trogbem daß Gouverneur Houfton in feiner 
Botſchaft fid für bie Erhaltung der Union, wenn es irgend möglich ſeh, 
und gegen bie Convention, fo wie überhaupt gegen alle übereilten Schritte 
außgeiprochen bat, wird die Geſetzgebung jedenfalld mit großer Mehrheit 
die ſofortige Berufung einer Gonvention beſchliehen. Was wird Teras 
mit feinen grimmigen Granznachbarn, ben fie fort und fort umlauernden 
Indianerhorden machen, gegen welche bie Truppen ber Bereinigten Staaten 
e8 jegt beſchtihen ? Sobald fich diefe — und das werden fie ſoſort — weg 
ziehen, werben wir bad Schaufpiel ber Sgalptänze hier wie nie zubor 
erleben. Aber auch davon abzeſehen, ſcheint es nicht einmal an die aller» 
nächte Zukunft zu denken, bie ihm im Verbande der Union bie pacifiſche 
Eifenbahn in Ausfigt ftellt, als das bedeutendſte Mittel zur Hebung bes 
Staates. 

In Tenneſſee hat die Legislatur, den Anſichten bed Gouverneurs ent: 
gegen, anflatt zu ber Geceffioniftenconvention in Montgomery, nur zu ber 
Gonvention in Waſhinglon Delegaten geſchickt. 

Tor der Geſetgebung von Maſſachuſeits Liegt ein Antrag auf Auf 
hebung ber BIT zum Schuß der perjönlicen Freiheit. Der Ausſchuß 
weldem die Sache zur Berathung vorliegt, hat, tie das hier häufig ge 
ſchiet in ähntichen Fallen, oͤffentliche Verſammlungen / anberaumt, in 
welchen die Gegner ſowohl wie die Anhänger der Bill gegen und für bier 
fele fpregen Können. 

Der Präfident bes höchften Gerichtshofs von Nord Carolina hat Türy 
lich in folgenden Worten bad Verfahren welches bie Vereinigte-Stanien» 
Regierung gegenüber den Empörern einſchlagen follte, treffend bezeichnet; 
„Sie fol, jagt er, den ſich losreißenden Staaten alle Forts und Arjenale 
innerhalb ihrer Grängen, fo weit biefelben im Innern des Landes liegen, 
ruhig überlaffen. Dagegen aber diejenigen welche nur vom Waſſer aus 
augänglig find behaupten, und mit einer ordentlichen Beſahung verſehen. 
Unfere Kriegsſchiffe find im Stande dad Meer zu beherrſchen und bie Zölle 
ohne irgendeine Gollifion einzugiehen, und von biefem Geſichtspunlt aus 
jqheint es in ber That eine Anorbnung ber Vorfehung baß bie einzelnen 
Staaten keine Marine haben bürfen. Wenn fo bie Zölle ruhig eingezogen, 
die Poftarrangements Dagegen eingeftellt und bie auötretenden Staaten abs 
geſchmiten und ber falten ruhigen Ueberlegung überlafien bleiben, fo wer ⸗ 
den fie fi) bald überzeugen daß ihr wahres Intereſſe in der Union liegt, 
oder, mit andern Worten, tas Feuer wirb von jelbft ausbrennen.“ 

Ueber die wahren Abfichten ber Individuen welche an ber Spike der 
Sereffionsbetwegung fteben, ſpricht fih der Southern Literary Meſ— 
fenger für Januar ziemlich unverhohlen aus, Das Journal jagt: „das 
Erperiment einer auf das allgemeine Stimmrecht der Weißen bafirten repus 
blicaniſchen Regierung könne als gänzlic) fehlgeſchlagen angefehen werben, 
und bei der Gründung einer Nepublil bed Südens müffe dad Stimmrecht 
ter weißen Bevölferung auf diejenigen beſchränlt werben welche Vermögen 
genug haben um bon dem Ertrag beöfelben leben zu fönnen.“ In ähnlicher 
Meife ſprach ſich Hirzlich ein Officier der Urmee der Vereinigten Staaten 
auß, welcher aus Eüd Carolina ftammt und eine große Anzahl Sllaven 
befigt. Die Abſicht feines Vaterlandes und der neuen Republil, meinte 
er, ſey dahin gerichtet jeben Weißen auszutreiben ber nicht wenigftens fünf 
Eflaven halten lönne, und Land genug befige um dieſe Ellaven barauf zu 
beicäftigen; ferner ziele fie dahin den afrilaniſchen Sklavenhanbel wieder 
zu treiben, mit ber ganzen Welt, bie Vereinigten Staaten natürlid auds 
genommen, Freihandel zu eröffnen und eine ftehende Armee von Schweiger 
Sölbnern (bie alten Zanztnechte werben fich für dieſe Ehre höflicht zu be⸗ 
danten haben) in jedem Sklavenſtaat zu halten! Wenn das durchgeführt 
fe, werde ber Eüden ein Land fepn in bem ein Gentleman leben Zönnet 

Uebrigens find die biß jegt ausgelretenen Staaten über die Frage 
ber Biebereröffnung bes Eklabenhandeis nicht einig. Die Convention von 


Alabama hat am 28 in geheimer Sitzung ihre Delegaten zum Gongreh der 
Serefkoniften dahin inftruirt: entfchieben jedem Beichluß entgegenguireten 
ber auf Wiedereröffnung des afrifanifchen Sllavenhandels gerichtet ift. 
Geftern lief eine Botſchaft bes Präfidenten im Congreß ein, die verkün ⸗ 
digle daß derfelbe die Kanſasbill untergeichnet habe, Der junge Staat 
wird bald zur Wahl feiner Senatoren ſchreiten und felbflänbig feine Rechte 
berireten, bie ihm faſt blutig errungen find. . 
Die Verhandlungen ber vorgeftrigen Sitzung im Congreß zu Wafhing- 
ton war höchſt interefjant. Namentlich erregte bie feurige Neve van Wyks 
don New Yorl einen ftürmifchen Beifall, Ich theile Ihnen einige Stellen . , 
daraus mit, „m Jahre 1820,” fagte er, „erklärte die Politit der herr» 
ſchenden Partei daß die Ellaverei nörblich nicht über 36°, 80° hinausgehen 
fole; 1854 ftieß fie biefen Beſchluß wieder um, und fagte bak Sklaverei 
oder freie Arbeit in Blut getauft werben folle auf den blühenden Prairien 
von Kanſas. Bon 1856 war unfer Geld und unfer Schwert in Thätigleit 
und zu unterjohen. Später wurde NewMerico ber Sllaverei über 
antwortet, und wir unterwarfen uns ber brutalen Gewalt ber Majo—⸗ 
ritäten. Wir drohlen nicht wie Schurfen, noch prunkten toir wie Groß ⸗ 
prahler. Wir warteten geduldig auf einen andern Ausſpruch des Willens 
bes amerilaniſchen Volles. Man fagte uns, wit müßten und unterwerfen 
teil man uns verleumbet habe, Wir haben eure Untvifenheit weber er⸗ 
zeugt noch genäbrt. Ihr habt dieſen Sturm erregt — und nun beugt euch 
vor ihm ober brecht. Eure eigene Delila hat euch eure Stärke abgefchnitten, 
und jet möchtet ihr in eurer Blindheit eure Arme um die Säulen der Res 
publit fchlingen, und euch unter ihren Trümmern begraben. Zur Stunde 
jeht fordert die Sllaverei im ber Sprache bes Straßenräubers unjer Gelb 
oder unjer Zehen, unfere Regierung ober unfere Beincipien. ... . Glaubt 
nicht an die Wieverberftellung ber Compromiſſe. Ginmal verloren, find 
fie untoieberbringlich verloren. Denkt ibr, ein andrer Bunb konne gebildet 
werben, in welchem Florida und Georgia den Staaten von New York und 
Pennſylvanien gleiftehen? Ihr widerſetzt euch ber Armee und Flotte, 
weit ihr behauptet die Inkraftſetzung ber Geſehe bedeute Bezwingung ber 
Staaten; aber ihr verlangtet einft daß die Armee 2000 Meilen durch die 
Wüfte gefendet werde um unfere Brüber in Utah zu bezwingen. Ihr 
habt bie Armee nach Kanſas geſendet. Ihr habt Buabestruppen gefendet 
das Sklavenfanggejeg zu vollftreden und bas Arfenal von Harpers Ferry 
dem John Broton zu entreißen. Das Feldlager hatte damals Teine 
Schreden für euch; jegt twiderfeht ihr euch bem Zwang, aber mit betvaff« 
neter Hand bemaͤchtigt ihr euch der Feftungen und Schiffabauhöfe, unb 
tretet die Sterne und Streifen in ben Staub. Nidt mit Gewalt aber 
wünſcht ihr eine Trennung. Eine Convention aller Staaten würde euch viel 
leicht bitten im Frieden zu geben. Wenn der Finger Gottes die erregten Ger 
w iſſer berührt, dann helfen die Warnungen der Menſchen und ber Völker 
nichts mehr gegen feine Rathichlüffe. Während bie Catilinas der Ration im 
Gapitol confpiriren, während der Berrath im ben Departements ber Ders 
waltung umgeht, während unfer ftolges eichen verhöhni und infultirt wird, 
verlangt ihr von und mit Nebellen zu unterhandeln, welche Kanonen auf 
und richten bie fie aus den Beughäufern ber Nation geſtohlen haben. Mögen 
einige Sterne von unferm glänzenden Wappenfelbe in den Dunftfreis eines 
toanbernben Kometen ober eines fladernben Meteors herabfallen: in feinem 
andern Sternbilb werben fie jo hell erglängen tie in dem unfern. In dem 
Wahnſinn des Augenblids verwerft ihr das fternenbefärte Banner und 
das Hail Columbia, aber während ihr die branbftifterifche Marſeillaiſe 
fingt, Habt Acht auf eure Haven; fie Lönnten ihre Poeſie in Scene fegen.* 


Die Meform der directen Befteuerung in Defterreich, 

= Wien, im Febr. Ich bin in ber angenehmen Lage Ihnen 
mittheilen zu lönnen daß bie im vorigen Jahr fo viel beſprochene durchgrei ⸗ 
fende Reform der directen Befteuerung, weit entfernt eingefchlafen zu ſeyn, 
auch feit den Verhandlungen der dafür eingefegt getvefenen Immediat ⸗ 
commijfion in ber Borbereitung fortgefchritten und nach Durchlaufung ver 
ſchiedener Stadien zu einem vorläufigen Abſchluß geviehen if. Sicherm 
Vernehmen nad haben bie wichtigen Principien ber Quotenbefteuerung, 
d. h. der Beftimmung von Quoten an ben biresten Abgaben für bie vers 
ſchiedenen Kronländer durch bie Reichsvertretung, fobann ber Selbfiver« 
theilung und Selbfteinhebung biefer Steuern durch bie autonomen Or⸗ 
gane der Länder, in voller Uebereinftimmung mit ben Grundſätzen bes 
taiferlichen Diploms vom 20 Det. bisher allfeitige Anerkennung gefunden, 
und es foll bereits auch ber Entwurf des nächſtjährigen Bubgets in Ber 
treff der birecten Befleuerung mit Rüdficht auf biefe Brineipien in Angriff 
genommen worden ſeyn. So weit aljo kann ich die Wiener Eorrefponbens, 
welche vor einigen Tagen tie Steuerreform in Ihrem Blatt gleichfalls 
berüßtte, theils berichtigen, theils ergänzen. Wenn aber biejer Bericht: 
erftatter an jeine Mittheilung noch verſchiedene Befürchtungen Inüpft, als 
ob die Durchführung jener Reformgrundfäge ben ohnehin übermädtigen 
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centrifugalen Tenbenyen und felbft verlappten Trennungsvelleitäten im 
einen ober andern Bande noch Vorſchub leiften möchte, fo find das eitel 
Gefpenfter. Die Duotirung ber meiften directen Steuern auf bie einzel« 
men Kronländer, ebenfo bie Veribeilung und Einhebung berfelben durch 
bie Landesbehörden unter Gontrole und Ueberwachung der Finanzorgane 
der Stantövervaltung, Tiegt nicht nur entſchieden im Geift des Berfafs 
fungsbiploms, fonbern ift auch für bie ReichBeinheit durchaus ungefähr: 
lich und überhaupt ift nicht recht einzufehen, wie es füglich anders ſeyn 
lann tvenn man bie Bortheile der Selbfivervaltung der Provinzen wird 
lich erreichen will, und bad Selfgovernment nicht ein todtes Wort bleiben 
fol. Auch ift diefer Vorgang gar nicht neu für Deſterreich. Er beftand 
bier früher mehr ober minder allenthalben, und befteht mit beftem Erfolg 
noch heut in ben italienifchen andestheilen. Die Hauptfache, auf die 
es allein anlommt , liegt nur barin baß bie Reichsverſammlung bas Aus 
maß an birecten Steuern für bie Gefammtheit jo wie die Quoten davon für 
jebes Land nad beftimmten entſprechenden Normen regelt und fejtftellt, 
und baf biefen Finanzgreichögefegen auch der twirfjamfte Vollzug gefichert 
wird. Um in dieſer Hinſicht volltommen beruhigt zu feyn, müflen freilich 
die Reformvorichläge und alle Einzelnheiten ber Vollzugsvorſchriften nicht 
bloß in ihrem eige en Zufammenhang, fondern aud in ihrem Verhältniß 
zu bem geſammten politiſchen Organismus getvürbigt werben, und ohne 
Kenntni derfelben muß jeve Aburtheilung darüber vorſchnell und haltlos 
erſcheinen. Will man jedoch principiell bem Zweifel Raum geben als ob 
die Ouotenvertheilung unb mittelbare Einhebung der Steuern durch 
Landesorgane unter Gontrole des Staats an ſich weniger Sicherheit ge: 
währe, als wenn bie Steuereinhebung gelammtlihd unmittelbar durch 
die Finanzorgane der Stantsvervaltung geſchieht, fo hat bad meines Er: 
achtens keinen reiten Sinn, infofern nur bie Staatsllberwachung über 
haupt genügend ausgeübt wird, und gehörig vorgeſehen ift daß bei even- 
tueller Saumfeligkeit der Zandedorgane die unmittelbare Steuereinhebung 
an Stelle der mittelbaren tritt, Selbſtverſtändlich wird hierbei bie defi- 
nitive Zöfung ber innern flaatörechtlichen Fragen bezüglich des Verhält- 
niſſes der einzelnen Länder zu dem Gejammtftaat, fo wie bie Fefttellung 
bes innern Berwaltungsorganiömus der Rronländer, mit welchen Modali- 
täten auch, jeboch im Geiſt des Verfaſſungsdiploms vom Drtober, voraus» 
geieht. Wollte man etwa dieſe Vorausſetzung felbft nicht gelten laſſen, 
nun fo hieße das nur an bem Beftand unferer Monarchie zweifeln und 
ten bolftänbigen Sieg des centrifugalen Princips, d. h. den Auseinan- 
berfall des Reiche, in Ausſicht ftellen, was fein Freund des Vaterlandes 
auch nur in ihesi zugeben wird. Unter folder peffimiflifhen Annahme 
ſchwindet aber aud) bie einheitliche unmittelbare Steuereinhebung durch 
bie Sinanzorgane des Stants zu einem Nichts: bie bare Revolution ber 
Nationalitäten welche fi dem Reichsgeſetz zu entziehen ſuchten. würde ja 
doch bie unmittelbare Steuereinhebung fo wenig als die mittelbare refpec- 
firen, wie denn gegenwärtig eine theilweiſe Steuerfperre in Ungarn fac- 
tifd) eingetreten ift, ungeachtet feine Duotenvertheilung ftattfand und dort 
nod) die bisherigen Finamorgane bie unmittelbare Beitreibung ber Steuern 
zur Aufgabe und Pflicht haben. Was auch in biefem Fall die Urſachen 
ber Langmuth der Regierung find, die vor Gewaltanvendung ohne Zwei⸗ 
fel die äußerften Mittel der Geduld erſchöpfen will — ein folder egceptio: 
neller Zufland, wie er dermalen in Ungarn auf Koften aller übrigen Länder 
des Reichs befteht, kann Feine Dauer haben. Enttwidelt aber erft, mie 
nicht zu bezweifeln, die Stantögeivalt, getragen bon ben verfafjungsmä: 
Figen Neihöförpern, dem gehörigen Nahbrud, um ben Staatsgeſehzen 
allertvärts Achtung zu verſchaffen fo ſtellt auch bie Einhebung der Steuern 
fi auf dem einen Meg ganz eben fo gefichert bar wie auf bem andern, 
und im Gegentheil bie Durdführung des Princips ber Selbftvertvaltung, 
das Mitrathen beim Mitthaten und bie volle Deffentlichteit wirb eher ver: 
föhnend und beruhigend wirden und weſentliche Elemente fortwährender 
Agitation gründlich) befeitigen helfen. SInftitutionen welche bie Selbfiver: 
wallung und bie bürgerliche Freiheit tragen und das Vertrauen der Re 
gierung zu den Bölfern beweiſen, haben im gegenfeitigen Berftänbniß im⸗ 
met toeiter geführt als rein bureaulratiſche Einrichtungen, welche Negies 
zung und Völler zuleht entfrembeten. Daß aber unter ber Duotenver: 
theilung und ber mittelbaren Einhebung ber birecten Steuern bei ſtarker 
Gefammiverfafjung auch die Reichseinhen nicht zu leiden brauche, das be 
teist unter andern felbft Frantreich, wo ein ähnliches Eyftem mit Duos 
tenvertheilung ber birecten Steuern auf die Deparlements und weiter auf 
die Kantone und Gemeinden fo wie der mittelbaren Einhebung derſelben 
mittelft bed Inflituts der Einnehmer beficht, ungeachtet Frankreich doch 
mit einem Uebermaß an politiſchet und abminiftrativer Gentralifation ge: 
fegnet ift. 


Lamartine über Biemont nub dad Völkerrecht. 

Belanntlid) hat Lamartine fhon in feiner früheren einflußrei 
Stellung in Frankreih das Streben Piemont? und Karl Alberts nı 
einer großen Monardie befämpft. Es kann daher nicht wunder nehmen 
wenn er dieß jept fortfegt. 

„Das Böllerreht — ſagt Lamartine — bie Legitimität ber Nation, 
iſt jener Abſchluß großer Kriſen des Menſchengeſchlechts der zur geſeh ⸗ 
lichen Geographie der Erde wird, Es hat dieſes öffentliche Recht, dieſes 
Bölterrecht feine niedergefchriebenen Regeln, bie ebenfo geheiligt und uns 
verleglich find als es das Privatrecht zwiſchen einzelnen Individuen ſeyn 
muß. Wer fie verlegt, fteht außer dem Geſetz, und alle Welt hat gegen 
ibn das Kriegsrecht; er ift der große Anarchiſt der internationalen Gefells 
ſchaft, der Inſurgent gegen bie Givilfation, weil das öffentliche Recht 
eben gleihbedeutend mit Givilifation ift, 

„Ein Europa welche das öffentlicye Recht nicht anerfennen oder ihm 
nicht Achtung verfhaffen würde, wäre eine allgemeine Barbarei, bei wel- 
her um den Befig der Welt Tag um Tag getvürfelt werden könnte. Alle 
BVölter haben das Recht und bie Pflicht denjenigen zu verfolgen ber ſich 
gegen das BVölferrecht auflehnt, weil es nicht einer Nation alleın, fondern 
allen Nationen ei en ift. ... Darum wird aud bie Intervention bort 
nicht nur erlaubt, fondern aud eine Verpflidtung, wo ein Staat feine 
Grängen, feine perfönlihen Rechte, feine Verpflichtungen, Verträge und 
geographiſchen Brängen überfchreitet und mit bewaffneter Hand das Völters 
recht verlegt, welches ein gemeinfames europäiiches Befigihum ift, und 
don Europa ber allgemeinen Givilifation garantirt wurde. 

„Es ift die ſchönſte Aeußerung in der Solidarität des Menſchen⸗ 
geſchlechts, Freiheit im eigenen Lande, Unverleplicleit jedes Staats, Ni— 
berhaltung des Einzelnen durch alle, fobald der Einzelne in feinen ehr⸗ 
geizigen Beltrebungen fi an bie Stelle bes gemeinfamen Rechts ſetzen 
will; das ift das öffentliche, das Vollerrecht. Grotius, Pufendorf, Burs 
lamaqui haben es in dieſem Sinn zufammengefaßt; jo und befjer noch ift 
es niedergefchrieben im gefunden Menfchenverftand und im Gewiſſen, dieſen 
beiden göttlichen Gefeßgebungen ber Civiliſation. Es iſt dieß der inter 
nationale und allgemeine Glaube ber Nationen, deſſen Synoden die Con⸗ 
greſſe find. Wehe dem jFürften, dem Bolf oder dem Eroberer, die das 
eg nicht anerkennen; die Giwilifation müßte fie in die Acht er⸗ 

tenl... 

„Schulden wir Piemont etwa 50,000 Mann jährlich, um fein mehr 
engliſches als franzoſiſches Streben nad der furdtbren Einheit einer pie 
montefiihen Monarchie zu unterftügen, auf die wir immerfort ein wach⸗ 
fames Auge haben müßten? 

Schulden wir Piemont bie fortwährende brüdende Laſt bes Unterhal« 
tes bon 200,000 Mann, bie jeberzeit bereit ſeyn ſollen das Monopol des 
Haufes Savoyen gegen jeden Angriff aufrecht zu halten? 

„Schulden wir Piemont das Opfer alles defjen was man big jeht in 
den civilifirten Geſellſchafien als öffentliches und Völkerrecht betrachtet 
bat, jo tie Achtung vor den Verträgen, bie Heiligleit der Grängen, bie 
Redtmäßigleit der trabitionellen Befigungen, bie Unverleglicpkeit der Vol⸗ 
fer, mit denen man nicht im Srieg iſt? Schulden wir ıhm die Zuerlens 
nung eines ausnahmswerfen Invaſionsrechtes in alle neutralen Provin⸗ 
jen und in alle Hauptftäbte in bie es feine ehrgeigigen Gelüfte im Namen 
einer angeblichen Rationalität führen, die es für fih in Anſpruch nimmt, 
bei anderen aber mit Füßen tritt? 

„Schulden wir Piemont das Zugeftändniß daß es ohne Veranlafjung 
und ohne Kriegserllärung mit feinen Bajonneiten alle Ländergebiete in 
Dberitalien nad) feinem Gutbünfen überfluthen kann ? 

„Schulden wir Piement das Zugeftändniß zu einem plöglichen und 
durch nicht motivirten bewaffneten Einfall in das Toscana ber Medizeer 
und Zeopolbe, in jenes Toscana bad immer und felbft unter ber erften 
Republit durch die Bemeinfamfeit der Principien von 1789 und ber liberas 
len Gefetgebung Leopolds, des erften aller gelrönten Reformatoren und 
Philoſophen auf bem Throne, unfer getreuer Allüirter war? 

„Schulden wir Piemont das Zugeſtändniß daß es unerivartet mit 
10,000 Eoldaten in bie Staaten bes Bapfles einfallen durfte, mit dem es 
nicht im Krieg war, während unſere Truppen durch ihre Anivefenheit in 
Kom wen’gftend die factiſche Unverleplichleit bes Gebiets zu fügen fchier 
nen? Iſt die franzöſiſche Fahne wohl je zubor mit ſolcher Unehrerbietige 
keit, nicht bon Feinden, fondern von intimen Alürten beleidigt worden, 
denen wir eben die glängenbften Dienfle geleiftet hatten? 

„Schulden wir Piemont die Anerkennung des ſtandaldſen Nechts eine 
Armee auf Sicilien zu landen, während feine Geſandten dem König von 
Neapel die Berfiherung ber Achtung vor feinem Länderbefig gaben, und 
neapolitaniſche Geſandte nad Turin die Meldung einer Berfafjung als 
eines Unterpfanbs friedlicyer Allianz brachten? 

Schuldeten wir Pirmont die Zuerlennung des Rechts mit 80,000 
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Bann in Renpel einziehen zu bürfen, um dort ein Königreich zu confisci⸗ 
zen deſſen neun Millionen arte Bevölletung burd bie fühne Landung 
eines tapfern Führers verblüfft, keineswegs aber im ehrlichen Krieg vom 
Haufe Savoyen befiegt tmorben wart] 

„Säulben wir bem König von Piemont ferner bie Anerlennung bes 
Rechis ungefiraft an ber Spige einer Armee einen jungen König verfolgen, 
belagern und in feinem Iehten Afyl, in Gaeta, beſchiehen zu bürfen, einen 
König der zu jung ift um bereitö Fehler begangen haben zu lönnen durch 

"melde die Abneigung eine? Feindes ober bie ilung eines Volles 
motipirt werben fonnte? JA das Recht ber Rugeln und Bomben, bie ge: 
gen Fürften, frauen, Kinder aus einem Löniglihen Haufe gefchleubert 
erben mit benen man nicht im Krieg ift, ift dieß das Recht ber Könige 
gegen verwandte Könige getuorben? ft dieß die Brüberlichkeit ber Throne, 
ausgehend von einem Fürften ber eine Uniberfalmonardjie herſtellen til? 

„Rein, wir ſchulden nichts von alledem an Piemont, und ſelbſt dann 
wicht wenn es zur Legitimirung feiner monarchiſchen Maflofigteiten ſich 
des ſchönen Vorwandes bedient daß ed bem Völlern bie Freiheit bringt, 
Eine Freiheit wie fie bie Böller von ber fremben Invaſion an ber Spike 
der Bojomnette bes Königs bon Piemont ober mittelft der Bomben vor 
Gaẽta erhalten, ift nur [hmad&volle Dienfibarteit. 

Franlreich Hat demnach volllommen das Recht und bie Pflicht ben 
Ehrgeiz eines Königs nicht anzuerlennen, ber König von Gnaben bes für 
ihn in ber Lombardei vergofienen framzöſiſchen Blutes if, nicht anzuerlen · 
nen eine monarchiſch piemonleſiſche Einheit bes ganzen Staliens, bie eine 
ven —— Frankreichs geſchaffene Rationalgefahr 

eyn würbe, 

Jeht ober nie iſt der Augenblic gelommen, entweder mit Europa Rath 
zu pflegen oder für immer das Völlerrecht zu zerreißen, dieſe Charte ber 
Wöller, Staaten, Throne; bie Welt in bem Spiel Töniglier Aufflände 
aufs Epiel zu fegen, und anftatt bes öffentlichen Rechts nur noch ehrgeizige 
Gelüfte oder Kugeln in die Wagſchalen zu werfen!“ 

Die Karlsr. Ztg. bemalt dayu: Mir nannten Lamarline borzugd: 
weiſe zu einem Urtheil in dieſer Sache berufen, weil er vor breigehn Jahren, 
als ähnliche Anmuthungen ton Piemont aus an Frankreich geftellt wur 
ben, bie frangöfilche Politik geleitet hat. Man weiß wie er und bie andern 
Männer ber Februar-Nepublit, Gavaignac, Baflide u. ſ. w. damals ge: 
handelt baten, Es bleibt jedenfalls eine Biftorifd merktwürbige Erfcheinung 
daß dad revolutionäre Ftanlreich von 1848 und 1849 am Völlerrecht 
unbanbenfrangöfifcen Traditionen febielt, twährenb bas Laiferlihe nad 
einer Spanne Beit ſich leichten Sprungs über beide bintwegfeßte. Die fran- 
aöfiicpen Traditionen toiffen wohl von einer Bekämpfung bed öfterreichilcen 
Einfluffes in Italien; fie wiſſen aud von frangöfifgen Annezionen und 
Protestoraten daſelbſt, aber fie wiſſen nichts vöh einem einigen , 
autonomen Stalien,. Es war unferer Zeit vorbehalten das Schaufpiel zu 
geigen baß Frankreich einem ſchwachen und Heinen Nachbar hilft ein ſlarler 
übermäßig großer zu werben. Sonſt war das gerade Gegentheil das Princip 
ber franzoͤſiſchen Politif; niemand bat bieß mehr erfahren ald Deutſchland 
feit 300 Jabren. 

Wenn Louis Napoleon von biefer Tradition abgefprungen ift, jo ver⸗ 
meſſen toir und nicht alle Gründe zu kennen die ihn bazu veranlaßt haben. 
Mandes wird wohl erſt fpäter, manches vieleicht niemals befannt werten. 
Wir glauben übrigens ba er weder früher noch fpäter bie Vereinigung 
von ganz Jtalien zu einem Einheitäftaat gewünſcht hat; als bie Dinge 
jebod in dieſer Richtung forttrieben, glaubte er fie nicht hemmen zu follen, 
gewiß in der Abficht auch fo feinen Vortheil aus ihnen zu ziehen. 

In der That, 22 Milionen Jtaliener, bie jet ſchon geeinigt , find 
nicht zu verachtende Bundesgenoſſen Frankteichs, wenn es einmal die Zeit 
gelommen glauben wird um zum Schwert zu greifen. Unb nit bloß bie 
„unlöslichen Bande,” bie nach Victor Einmanuels Thronzebe zwiſchen bei⸗ 
ben Ländern beſlehen, fonbern auch ſehr hanbareifliche Intereſſen werben 
den Beftand biefer Bundesgenoſſenſchaft vorerſt noch auf lange hin ver: 
bürgen. Haben bie Jtaliemer nicht noch Wälfchtirol, Venetien, Trieſt, 
Sfirien, Dalmatien zu holm? ind das nicht „italienifce” Länderfirice 
oder „italienifde” Etäbte und Golonien? ... Eine folde Allianz aber be: 
beutet heute ſchon einen Böltercompleg von 60 Milionen ! 

Borerft alfo mag ſich Lamartine in Betriff der Eicherheit Frank 
reichs beruhigen; was bie ſpäte Zukunft bringen kann, iſt freilich im 
Buch ber Geheimmifle verſchlofſen. Daß aber bie fortfchreitende Gonfolis 
birung Jtaliens auch hinſichtlich der Sicherheit Deutfhlandbs unbebenl: 
Uch, ja daß fie ein Gegenftand bes beutfhen Interefles fip, das zu 
ei war bem berühmten Sohn ber rotben Erte, Hrn. v. Binde, vor 

tem. 

Bir twünfgen den Stalienern daB beſte was man münfden kann, 

wenn ihre Gonfolititung nidt auf Koſten der Sicherheit und Dladtftelung 

Deuiſchlands erfirebt würde und zugleich die Grfahr einer gegen Deulſch 


Land gerichteten Alliang mit Frankreich in ihrem Schoof trüge, Was in, 
fonberhrit ben Sicherheitspuntt betrifft, fo glauben wir vorderhand no 
ganz entſchieden daß Radowitz, ber große preußiſche Generalftab u. f. w. 
von ber Bebeutung bed Feſtungsviereds am Mincio — um bier nur an 
das eine zu erinnern — mehr berfichen als Hr. v. Binde. 


Ein Nũckblick anf ein Stück deutſcher Gelbfiverwaltung. 

b Nachdem ber breißigjährige Ariegein Ende genommen, hätte ber deutiche 
Bauer gern den ganzen Schat feiner uralten Rechte für den exflen in * 
und Frieden heimgeführten Erntewagen dahingegeben. Dennoch, und jo 
unerſehliche Verluſte wir auch damals erlitten, waren doch nicht alle 
Fäden abgeriſſen bie aus einer beſſern Zeit heruberliefen. Fat mit Ver 
twunderung bemerfen wir daß noch einige nicht unkräftige Wurzelfaſern 
übriggeblieben waren, Keime jener Selbfivertvaltung, wegen deren einft die 
„beutihen Wälder* von Franzoſen und Engländern, von Montequieu 
und Hume als bie Wiege der Freiheit gefeiert wurben. Freilich waren es 
nur NUeberreſle, Kleine und unſcheinbare Pflängden, die mit dem herrſchend 
getvorbenen Dunfifreife Ludwig XIV ſich ſchlecht vertrugen, auch nur felten 
einen fo liebevollen und einfichtigen Gärtner fanden wie den weiſen Rarl 
Friedrich) von Baden, von bem wir fpäter zu reden haben. Aber dennoch 
bedurfte ed noch der Rapoleonifchen Zeit, eö bedurfte ber franzöftfchen Er⸗ 
oberung und Beſetzung, um, ich will nit nur jagen faft jebe thatfädhliche 
Spur, fonbern, wenigſiens unter den reichern Stänben, fogar jede Erin 
nerung an biefe uralten politiſchen Bräude und Satzungen bes deutſchen 
Volkes zu zerflören. Napoleon organifirte das weitliche Deutſchland wie 
ein erobertes Zand, und als bie große Fluth abgelaufen var, fand man e8 
bequem das von jenem Eingeführte oder bon Frankreich ſchon früher Uebers 
tommene tvefentlich beizubehalten, und den germanifhen Lebensformen bie 
galliſch· romaniſchen vorzuziehen. Auf biefem Punkt befinden wir und heute 
noch. Nichtsdeſtoweniger ober gerade barum wird eine Erinnerung an 
jene ehrwürbigen Verbältnifie nicht ungeitig fepn. 

Wir wählen dazu zunädft ben geſchwornen Montag ober bie 
Rügegerichte an der Zahn, tie fie im Naffau:Dranifchen noch in ber 
zweiten Hälfte bes vorigen Jahrhunderts gebräudplid; waren. Ohne Frage 
haben wir in denſelben einen Nadllang der alten Bauverfammlungen ober 
vielmehr ber Genten vor und, vie denn auch berjenige welcher die Thä⸗ 
tigfeit ber englifchen Friedenẽ richter und ihre „Sessions“ oder ie Town- 
meelings in Norbamerila, ober bie Schweijer Landgemeinden, ober bie 
Somitatöberfammlungen bes frühern Ungarns kennt, nicht zweifelhaft ſeyn 
Tann daß biefe ſammtlichen Einrichtungen aus einer und berfelben altdeuts 
ſchen Quelle geflofien find. 

Es gab im Dranifchen „gebotene” unb „ungebotene er Harn 
Erftere fanden breimal im Jahr ſtatt, am zwölften Tag nad) Weihnachten, 
am Dienſtag „als die Oſterwochen ausgehet,“ und in ber Pfingſtwoche. 

inen mußte ein jeber ber bas 22. Jahr gelegt hatte, und im Bes 
zirk Häufer und Güter hatte. Auf Ausbleiben ohne ebehafte Noth fand 
Strafe, weßhalb vorerft ein Verzeichniß ber Dingpflichtigen verlefen wurde. 
Das Gericht gieng auf „Erhaltung bed Friedens an Zeib, an Gut und an 
rechtfertigen Leben.” Bon einem jeben und beſonders von benen melde 
in Pflichten ftehen und geiftliche ober weltliche Aemter haben, wurde eine 
Anzeige geforbert was fie rügbares ober firafbares wahrgenom⸗ 
men. Iſt ber Fall nicht peinlich (denn biefed Gericht Hatte feinen Blutbann, 
twehhalb wir «8 ald eine Fortſetzung bed alten Cent · und nicht bed Gauges 
richts aufzufafen haben) und auch fonft nicht befondern Schwierigleiten 
unterivorfen, jo wird er aus bem Gitegreif erledigt, und ber Uebertreter 
fofort in die vertvistte Strafe verfällt: Der ganze Proceß beficht aus 
einem Furgem münblichen Verfahren, zuerft Berlefung bes Frevlers und 
feiner That. Schweigt er, fo wird er als geftänbig angejehen. Tritt ex 
aus der Verfammlung hervor um ſich zu vertheidigen, Tann aber nichts ges 
nügenbes zu feiner Beranitvorlung und zum Gegenbeweis vorbringen, fo 
wird er auf bas Beugniß ber Geſchwornen hin verurtheilt, und in das 
Strafregifter eingefrieben. Die pflihtmäßige Anzeige und Ausfage ber 
in Amt und Eid Stehenden liefert einen bollgültigen Beweis. Selten nur, 
wenn es orbnungsmäßig zugeht und bie Anzeigenden unb Zeugen ehrliche 
Leute find, kann dagegen etwas aufgebradit werden. Geſchieht es dennoch, 
fo werben die Scheine eingefehen, und tie Zeugen welche nicht bereits im 
Pflicht fichen müfjen hexvortreten, und ſich fofort auf Handgelübte am 
Eidesflait vernehmen laſſen. Entweder wird ber Angezeigte hierauf los ⸗ 
geſprochen, oder die Strafe gemilbert, ober es hat, uneröebligen Eintvens 
dens, fein Berbleiben dabei. Dieß alles geſchieht mehr buch Bezeichnen 
als Ehreiben. Sachen von beſonderer Wigtigleit werden kurz aufge 
ſchrieben (proiofollirt), umd nach Befinden zu weiterer Unterſuchung abs 
gegeben. 

Es wurde alfo in diefen Berfammlungen die niedere Polizei und Ger 
rihtebarkiit ausgeübt, und man möge ſcharf prüfen ob nicht dad ganze 





Berfahren große Borzüge befipt dor unfern jegigen Getvohnheiten? Fühlen 
wir nicht darin benfelben Pulsfchlag ber und auf dem Bebiete des peins 
Then Rechts bie Gefchtuorengerichte fo angiehend macht und fie uns aus 
ber Fremde wieder zurücnehmen ließ? Wir bliden nad) dem franzöfifchen 
Sivilverfahren mit nit unbegründeter Neigung hinüber, und ſiehe wir 
vergaßen daß auf unferm eigenen Boben einft reinere und ächte Quellen 

bie unferm Rechtöleben noch mande mohlthätige Erquidung ſpenden 


en. 

Zedermann weiß es daß Schnelligkeit ein erſtes Erforderniß guter 
Juſtiz iſt. Dafür nun var re geforgt. Kurztveg liehen ſich Beweiſe 
und Uebergeugungen berbeiholen, Unterfuhungen und Erkunbigungen ans 
fellen. „Und geſetzt auch es wäre mande Sache über dem Anie abge 
Arochen worden — fo fragt unfer Getwährsmann bon 1768, ber fürftlich 
Draniennaffauifche Geheimerath 3. F. Eberharb — ift das nicht beffer als 
wenn erft nad langen Jahren, großen Roften und vielen fauern Gängen 
Wahrheit und Recht endlich zu Tag gebracht ober vielmehr am fein: 
barften gemacht wird, wobei bann oft bie fiegenbe Partei durch bie bes 
ſchwerliche und Loftipielige Procehführung fo erfhöpft ift daß fie die yrüchte 
ihres Siegs nicht geniehen fan." Wie mander Proceß endigt im dritter 
Smftanz mit Roftencompenfation: wer ift dann eigentlid; der Getoinnende? 
Und ba ſich bei Givilftreitigkeiten felten Recht und grelles Unrecht, fondern 
oft nur zwei verſchiedene Auffafjungen eines Berhältnifies gegenüberftehen, 
fo will es uns fcheinen baß aus ber Mitte einer Verfammlung heraus, 
unter deren Augen beide Parteien Tebten, bie richtigere Auffaflung, das 
materielle Recht, öfter ftegreich hervorgehen lönnie als aus einer noch 
fo forgfamen Prüfung ber Acten, welche häufig nur ein völlig unllarcs 
Bild des eigentlichen Verhältnifies geben fönnen und, bevor fie zum Richter 


gelangen, noch der tendentiöfen Darftellung und Färbung unterlegen haben... 


Um jedod dem fubjectiven Ermeflen des Amtmanns im Ding nicht 
allzu weiten Spielraum zu lafien, wurden bie Turzen Satzungen bie ſich auf 
den Fall bezogen immer erft vorgelefen. Dadurch fuchte man das Finden 
bes materiellen Rechts feſtzuhalten innerhalb der formellen Grundlagen. 
Gleichzeitig follte auch hiedurch die Einheit bes deutſchen Nechts gewahrt 
und bie allzu ſtarle Berfplitterung in partieulare Gewohnheiten vermieben 
werben. 8 gefchriebene Hecht nieng aljo ber Getvohnheit vor, Man 
gebachte noch ber furdtbar ernften Worte des Kaiſerrechts: „Nichts hatt 
der Raifer fo fere verbobin, fam (als) unrechte Gewonheyt; mo man bie 
werbenget, bo planet fe ume fich und vorleybet by Lude (verleitet bie 2eute), 
und fiveget (beüdlt) day Necht... und by follen dez Lebens werdin beroubet 
von der gemeinen werlt (Welt), fint (weil) fie bez Kaiſers Gebot hant ober 
gangen und hant bößlic; gelebet.* 


Meueſte Poſten. 


ueberſicht. Münden. (Thätigleit bes zweilen Ausſchuſ⸗ 

I der Kammer der Abgeorbneten. Rammerfigung. Kurheſſiſche Frage. 
dv. Lafaulg) — Dresden, (Rietihel.) — Berona. (Verwar ⸗ 
mung.) — Zurim (Rirhlihes.) — Mailand. (Demonftration ber 
Befayung von Meifine.) 


"München, 25 Febr. Der fünfte Ausſchuß ber Kammer ber 
Abgeordneten hat in feiner Sihung vom 21 b. M. 1) eine Vorftellung des 
zühmlid) belannten SubmarineIngenienrs Bauer von hier um Förderung 
feiner bisherigen Erfindungen bezüglich hyponautiſcher Apparate, angeeig- 
net vom Ab. Krumbach, mit ber Bitte bie zur Herftellung einer für wiſſen ⸗ 
ſchaftliche und Bauzwede beftinmmten Taucherlammer nöthigen Summen 
von 16,000 fl. mit einem Referbefonds bon 4000 fl. aus Staatsfonds zu 

. beichaffen; 2) einen Antrag bes Abg. Aufihläger, den Bau einer Eifen- 
bahn von Donauwörth über Neuburg nad Ingolfiadt aus Staatömitteln 
betreffend ;_3; zwei Anträge ver Abgg. Rabl und Pachmayr auf Aufhebung 
und beiehungsweife Ermäßigung bes Aufſchlags vom bem im neuerer Zeit 
häufig zum Zwed der landwirthſchaftlichen Brennerei verwendeten foge 
nannten Grunmalze, und 4) einen weitern Antrag bed Abg. Rabl wegen 
Bolfrüdvergütung für Nübenzüder (e8 fol bei ben Bollconferenzen vom 
Gentner des raffinirten Zuckers beim Ausgang 4 Thaler Rüdvergütung 
an ber Steuer ertwirkt werden), zur nähern Prüfung an bie betreffenden 
Ausſchuſſe zu überweifen beantragt. Dagegen wurde 5) in Bezug auf 
eine von bem praltiſchen Arzt Dr. Zahn von Nürnberg tvegen Uebernahme 
des heilghmnaſtiſchen orthopädiſchen Inftituts daſelbſt ald einer Staate ⸗ 
anftalt, eventuell Empfehlung desſelben an das Staatsminiſterium zur 
Unterftügung aus Staatömitteln behufs Gründung von Freiftellen für 
arme Bertrüppelte, eingereichte Vorftellung von dem Aueſchuß vorgeſchla⸗ 


gen tiefelbe weder in nähere Ertvägung zu Jiehen, noch fie mit Einpfehlung 
dem Staatöminifterium bes Innern hinüberzugeben, Die nädfte Sihung 
der Kammer der Abgeorbneten ift auf Donnerftag den 28 d. anberaumt, 
in welcher unter anberm Berathung und Beſchlußfaſſung über ben Bericht 
des Lanbtagscommifjärd bei ber 8. Staatsfhulbentilgungsanftalt, ſowie 
Bortrag und Beihlußfafiung über die Zuläffigteit ber vorerwähnten Ans 
träge ftattfinden wirb. Der Ausſchuß für bie burheſſiſche Verfaffungsfrage 
hat heute abermals eine faft vierflündige Sigung gehalten; die nãchſte Situng 
iR auf nächften Mittwoch anberaumt, zu welcher auch ber Hr. Staateminis 
fter bes Aeuhern gelaben wurde. Hiebei kann ich gelegentlich bemerken 
daß Dr. v. Lafaulg, ben verfdiebene Blätter an einer heftigen Lungenent · 
zünbung barnieberliegen laſſen, der heutigen Sitzung beitvohnte. 

Dresden, 21 Febr. Die Big. für Norbbeutfhland hat fol 
genbe Gorrefpondenz fiber Rietfchel® Tod. Nicht drei Jahre ift es her daß 
ber Altmeifter ber beutfchen Bilbhauer in ber Gegenwart in unferer Mitte 
fein thatenreiches Leben beſchloß, und wiederum muß berfelbe Zweig ber 
deutfchen Kunft in unfern Mauern einen ſchweren Verluft erleiden. Rauchs 
erfolgreihfter Schüler, Ernft Rietſchel, eine Zierde unferer Kunſiſchule, an 
ber er, obgleich erft 66 Jahre alt, doch ſchon feit dreißig Jahren gewirki, iſt 
heute früh nad langem Kränkeln, oft übertvundenen gefährlichen Arifen, 
in Folge einer mit dem Wilterungswechſel eingetretenen Verfhlimmerung 
feines Zuftandes, bie feit Wochen die Stabt mit Beforgniß erfüllte, fanft 
verſchieden — gerabe einen Tag vor ber Belanntgebung des erſten Theils 
feines größten Werks, des Wormfer Luthermonuments. Morgen nämlich 
follten die Statuen Luther und Wiclef im Atelier dem Publicum zugängs 
lich gemacht werben. Wohl hat der Kunſtler ſelbſt, ſchon lange von Ziveis 
feln in die Ausdauer feiner Körperkräfte erfüllt, von vornherein bei feiner 
Arbeit darauf Bedacht genommen bie Ausführung bes Rieſenwerks nach 
feinem Entwurf auch für den Hal feines vorzeitigen Todes zu ermöglichen, 
und wir bürfen hoffen taß bie noch zu bewirklenden Ausführungen in ben 
Händen tüdhtiger, in feinen Geiſt eingetveihter Nachfolger, deren er fich ſelbſt 
mehrere durch eigene Denfmalfchöpfungen rühmlich befannte hier berangee 
zogen bat, würbig des bereit Vollendeten erfolgen werden, fobal die Mittel 
dezu vollends beſchafft find. Aber ein Heldenbentmal ift uns doch 
wohl untwieberbringlich verloren, das von Rietfchel erſt Türzlich zur Bear⸗ 
beitung übernommene Arnbt-Monument für Bonn, welches mit denen Leſ⸗ 
ſings, Goethes, Schillers und Luthers zufammen einen Eyclus der Wende 
punkte ber neuern beutfchen Geiftedgefchichte bilden twürbe. Diefes Geiftes 
rechter Berkünbiger geweſen zu feyn, ift ein Ruhm Nietfcjels, größer noch 
als der feiner Lünftlerifchen Fertigleit. 

Verona, 23 Febr. Das „Biornale di Verona“ erhielt wegen 
eines die Laiferliche Regierung beleibigenden Artilels bie erſte Verwarnung. 
(8. Bl) 

Turin, 23 Fehr. Die heutige Dpinione ift ermächtigt gu erflären: 
Anläplich des Gerüchtes eine Breve des römischen Hofs habe dem „bes 
kannien Priefter“ Paul Ballarini bie Vollmacht erteilt die biſchöfüche 
Juris diction in Mailand auszuüben, habe bie fönigliche Regierung unver⸗ 
züglic; verfügt Daß gegen jeben ber von dieſem Breve Gebrauch machen 
wollte das Strafverfahren eingeleitet würbe. 

Mailand, 241 Febr. Der heutigen „Perfeveranga“ wird aus Meſſina 
gefchrieben: Die Beſatzung ber Feftung fey durch General Chiabrera's Aufs 
forberung zur Uebergabe ber Art erbittert worden, baf fie eine Demonfttas 
tion machte, bie Lunten anzüinbete und bie Kanonen richtete. (D. BL) 


Dentfchland, 

* Bom bayrifchen Mheinufer, 20 Febr. Die vor mehreren 
Wochen erfchienene Schrift: „Kirchengeſetz und Kirchengewalt in ber bayeri⸗ 
ſchen Pfalz“ bat nicht geringes Auffehen erregt, und einen ausgedehnten 
Leferkreis gefunden. Nicht minder aber ift dieß ber Fall bezüglich der vor 
wenigen Tagen erft an das Licht getretenen Gegenſchrift eines pfälziſchen 
Juriſten: „Das Recht der vereinigten evangeliſch proteſtantiſchen Kirche ber 
Pfalz. Kaiferslautern bei Taſcher.“ Schon ift deren erfle Auflage ver 
griffen, und bie zweite wird in einigen Tagen zur Verjendung lommen. 
Der Berfaffer geht feinem Gegner Schritt für Schritt nad, und beleuchtet 
deſſen geſchichtliche und rechtliche Auffaffungen und Ausftelungen fo baß fie 
in einem wefentlich andern Licht erfcheinen. Bor allem find es die ſtaats⸗ 
kirchenrechtlichen Fragen welche ſehr ſcharf und gründlich erörtert erden — 
eine Erörterung die zu ganz andern Refultaten ald jene führt welche der 
Verfafler von Kirchengeſeh und Kirchengewalt“ von feinem Stanbpunft 


‘aus und auf feinem Mege getvonnen hat. Hier eine Beurtheilung, oder 


aud nur ben wejentlichen Inhalt dieſer Streitfchrift zu geben iſt unfere 
Abſicht um fo weniger als jeder den bie brennende Rirchenfrage ber Pfalz 
intereffirt fich die Brofchüre leicht verfhaffen ann. Für die Beurtheilung 
der Haupifrage ob Rechts⸗, ja ſogar Brrfafjungsverlegungen vorgelommen, 
iſt bie Berüdfichtigung berfelben ohnehin unerläßlih. Nachdem ber eis 


930 


tungsfrieg ſchon lange Beit geführt wird, ſcheint ſich alſo noch ein Brofds 
renltieg daneben zu entipinnen. Außer bem bier in Rebe ſiehenden pfäl⸗ 
ziſchen Juriften hat fich bereit der befannte Kampe, Pfarrer Schiller von 
Weſtheim in feiner mehr populären und braftiichen Weife wider „bieneueften 
Unbilden gegen die pfähifche Rirche und Beiftlihleit (Speyer bei Neidharb) 
vernehmen laſſen, und wie wir aus befter Quelle wiſſen, wird überbieß in 
den nädften Tagen bei Kayſer in Münden eine britte Gegenſchrift aus 
fehr tüchtiger Feder ericheinen. 


Peſth. Wie die „Prefie” meltet, hat ber Nebacteur bes Magyar 
zorfjag vor einiger Zeit an ben belannten Pamphletiſten Horn in Paris 
geſchrieben, und ihn aufgefertert ihm die Frage zu beantworten ob es wahr 
fey daß in Franlreich bie Syinpathien für Ungarn in dem Maß abnehmen 
als die ungarifche Betvegung fortfchreitet. Der Magyarorfjag veröffent⸗ 
licht nun die ihm aus Paris zugelemmene Antwort auf feine Anfrage, 
welche bejabend lautet. Die liberalen franzöſiſchen Blätter, wird ba ger 
fagt, interejfiren fi) mit jedem Tag weniger für die ungarifche Bewegung, 
denn es fehlt den Franzoſen an ollem Berftänbniß für den Grundzug ber 
ungariſchen Beivegung, bie Anhänglichkeit an tie Gejeplichleit. „Der 
Franzofe fieht Beflerung nur in ber Neuerung," ſchließt Horn, „er erblidt 
das goldene Zeitalter nie hinter ſich, ſendern immer vor fih. Moin 
Frankreich Aenderungen nicht in einer Neuerung, fonbern in Herfiellung 
früherer Infiitutionen beftanden, geſchahen fie, wenn auch unter bem Vor⸗ 
twanb, doch nie im Intereſſe der Freiheit; daher haben die Franzoſen nicht 
nur feinen Begriff für bad was wir Nedtmäßigfeit nennen, fonbern jebe 
Neftauration ift ihnen gleidibebeutend mit Reaction.“ Kann man ben 
Frangofen es verargen, fügt die „Preffe” hinzu, wenn fich ihre Eympathien 
angeſichts ber Reftaurationen in Ungarn bedeutend ablühlen? Eollen fie 
in ben zahllofen Etedprügeln welde in Ungarn in neuefter Zeit gefpenbet 
erben, ober in ben ben Zunftzwang twieberheiftellenven Comitatsbejhlüfs 
fen, in der Rudlehr zum ungarischen Wedjjelrecht, und in dem neueften Ber 
ſchluß ber Dfener Etabirepräfentang, daß Perfonen die feit mehr als zehn 
Jahren in Dfen anfälfig find; und durd den Erwerb von Grundbefig ſich 
einheimiſch glauben, plöglic; bes unter dem biöherigen Gemeindegeſeh er⸗ 
worbenen Heimathsrechts verluflig, und ven jeber Wahlberechtigung ausge 
ſchloſſen werden — follen bie Franzoſen in alledem einen Fortſchritt er⸗ 
bliden? Wir meinen, bie Franzoſen haben fo unrecht nicht wenn fie in 
berlei Neuerungen „Reaction“ ſehen. 


Großbritannien, 

Oberſt Eir Arthur Cotton gehört zu jenen pralliſchen, in mehrere 
Eättel gerechten Männern bie aus ber Bildungsſchule der alten oflinbifchen 
Compagnie hervorzugehen pflegten, die ald Soldaten und Beamte, ald Richter, 
Fflanger und Verwalter tüchtiges zu leiften verftanden, und namentlich 
aud im Comptoir ebenfo zu Haufe waren wie im Feldlager. Eir Arthur 
bat vierzig Jahre lang in Indien ald Jugenieur gewirlt, und durch Ausr 
führung feiner (anfangs als phantaftifd verlachten) Betväfferungsplane 
und Ganalbauten, ober deren Wieberherftellung — denn in alten Beiten, 
noch unter der mohammebanifchen Herrihaft, war beſonders Sübindien 
wohl bewäfjert — fih um bie Fruchtbarleit und den Wohlſtand jenes 
aſiatiſchen Neid ungemeine Verbienfte erworben. Als Militär hat er 
ſich nur in den] zwei birmanifchen Kriegen hervorgethan. Sein Vater, 
General Eir Wiloughby Coiton, befehligte im erfien birmaniſchen Krieg 
(1825) eine Brigabe, und gewann den Sieg bei Kolin. Diefem Danne 
zu Ehren warb am 20 Febr. ein Banleit gegeben, an welchem 400 Gent: 
lemen, meiſtens Männer die in amllichen oder Hanbelsverbinbungen mit 
Indien ftehen, iheilnahmen, und bei welchem der Graf v. Ehaftesbury 
den Vorfitz führte. Als befonbers glänzendes Beifpiel von der Wirlſam⸗ 
Teit bes Gefeierten ward angeführt daß er durch ein Wehr über einen Arm 
bes Gobavery im Bezirk Radſchamundrh, defien Bau er im Jahr 1844 ber 
gann, bie Bewäſſerung von 700,000 Morgen Landes ermöglicht hat, und 
dafı in Folge deſſen bie Stantseinnahmen von dem genannten Gebiet in 
Zurzer Zeit von 196,000 auf mehr ald 300,000 Pf. St. geftiegen find. Im 
Tanvigor:Diftriet, ebenfalls im Delhan, hat fi die Einnahme in Folge 
feiner Bauten verdoppelt. Wenn der Gangescanal (über welden, wie er 
wähnt, eben jegt gellagt wird daß er der Hungerönoth im Duab nicht 
vorzubeugen bermocht babe) nicht alles leifie was man von ihm er: 
wartet, und ſich nicht rentire, fo liege dieß an dem Umftande baf feine 
Seitenarme nicht ausgebaut find. Diefe mangelhafte Ausführung be 
merfe man leider an allen Regierungsbauten in Indien, jo am Godaberh, 
Kifinah und anberwärts, und bie nächſte Urfache jey der Mangel an Fonds. 
Am obern Gobavery, äußerte Eir Arthur Cotton — befien Name, nomen 
et omen, Baumwolle bebeutet — habe er das befte Baumwollenland ge: 
funden das +8, nach feiner Anficht, auferhalb Amerila's gebe; aber um «8 


nutzbar zu machen, müßte bie Regierung noch viel Gelb und Sorgfalt auf 
deſſen Ganalifirung und bie Drganifation ber Arbeitereinwanderung ver» 


Griechenland, 

3 Athen, 16 Febr. Mit Ausnahme bon brei ober bier Gtäbten- 
find bie Wahlen zur Deputirtenfammer ohne bie geringfte Störung beenbigt 
und ganz im minifteriellen Sinn ausgefallen. An Proteftationen gegen 
die Wahlrefultate von Seite der Dppofition fehlt es natürlich nicht, wie 
eben die Gefammtprefje des Landes fi) mit nichts anderem befchäftigt 
als mit ben Wahlen. — Der Hafen Piräeus füllt fi almäplic mit 
Kriegsigiffen. Engliſche, franzoſiſche und ruſſiſche Kriegsdampfer liegen 
neben einander, andere lommen und gehen. Auch ber franzöſiſche Admiral 
Laroncier · Denouri, welcher vor einigen Wochen nad) Paris berufen wor ⸗ 
ben, iſt vor kurzer Zeit wieder in Piräeus angelommen. Ein ſardiniſcher 
Dampfer fol den Beneral Türr nad) Piräeus gebracht haben. Nach einem 
fehr kurzen Aufenthalt in Athen, während befien er mit fehr wenigen 
Individuen in Verkehr getreten ift, fol er wieder abgereiät ſeyn. Ich 
gebe dieſe Rachricht mit einem gewiſſen Borbehalt;; fo viel ift aber gewiß daß 
die Nachrichten über einen früheren Aufenthalt in Athen und fein Wirken 
dafelbit, von dem mehrere deutfche Blätter erzählten, grundlos waren. — 
Unfer Winter fährt fort in feiner Abnormität. Selten von einer Nord ⸗ 
brife unterbrochen, weht fortwährend Südtweft. Der Himmel ift häufig 
twolfenlos, feit mehr denn einem Monat fein Tropfen Regen. Die Tem- 
peratur im Mittagsihatten 10 — 16* R., vorgejtern aber 21R. Alle 
Bäume welche vor vier Wochen ihr. Laub fallen ließen, find ſchon wieder 
mit jungen Laub bebedt, wie die Bappeln und andere. 


Kürtet, 

* Konftantinopel, 16 Febr. Die Nadricht von bem zu Ende 
v. Mis, im a Meer erfolgten Untergang ber beiten neuen und 
ſchönen MefjagerioDampfer „Henp IV“ und „Sully“ ift ohne Biveifel 
ſchon in bie europäifcgen Zeitungen gebrungen. Täglich treffen genauere 
Details über biefe unglüdliden Rataftrophen hier ein. Ich iheile in Kürze 
bie mir befanntgetoprdenen Thatſachen mit, ohne mid; auf eine genaue 
Beſchreibung bes Schiffbruchs einzulaffen, welch letzteres ich ber compe 
tentern Feder bon Fachmännern überlafle. Der „Henry IV” wurde an 
ber kleinaſiatiſchen Küfte bei Amasra (dem alten Amaftris) auf Klippen 
geivorfen, und gleich jo led daß, nicht einmal bie Schifföpapiere und bie 
an Borb befindliche englifche Poſt gerettet werben fonnien. Leider fpricht 
man aud von 25 Perfonen, theils Paſſagieren, theild von der Schiffs⸗ 
mannfdaft, die ihr Grab in den Wellen gefunden. Die beiben Gapitäne 
find gerettet ; bie Ladung war eine fehr reihe. Der „Eully* ſcheiterte 
angefihts ber Etabt Trapezunt felkft, indem durch ten heſtigen Sturm 
die Anterlette riß und das Schiff auf den kiefigen Etrand getworfen wurke, 
too es in geſenlter Stellung fteden blieb, und burd tie fortwährend heran⸗ 
braufenden Wogen bald in ein armfeliges Wrad verivandelt ward, Die 
Equipage wurde gereitet und kam mit einigen leichten Lörperliden Ver⸗ 
letzungen — unter den Berlehten ift auch der Gapitän — davon. Die Las 
dung war nicht bebeutend, und daher ber Verluſt im Vergleich zu dem 
tes „Henry IV* nur ein geringer. Cine Commiffion von Ende 
berftänbigen, wobei auch ber Gapitän bed eben angelommenen Llod⸗ 
dampfer® „Ferdinand Marimilian,“ entſchied daß Feine Hoffnung 
fey das Schiff zu reiten. Die franzöfifchen Meflagerien haben durch 
diefe Schiffbrüche einen großen Verluſt erlitten, und das Vertrauen in 
fie hat einen ftarten Stoß belemmen, zumal erft vor kurzem ein anberer 
Dampfer berjelben ®efelfchaft bei Gallipoli fteden blieb. Der Eturm ſoll 
ein jo heftiger getvefen fen wie er feit 82 Jahren in jenen Gewäflern nicht 
vorgelommen. Die zu berfelben Zeit und zahlreicher im ſchwarzen Meer 
befinblichen Lloybbampfer find alle glüdlicd; burdhgelommen. Cine Unter 
ſuchung ift eingeleitet, bie aber ahrfcheinlich refultatlos bleiben wird; wozu 
nüßte fie auch? Das Unglüd ift gefcheben, aber man follte doch Zeben 
und Eigenthum fo vieler Menſchen wenigftens erfahreneren und gefchidteren 
Gapitänen anvertrauen; fo ift es Thatſache daß 3. B. ter Gapitän bes 
„Suly“ zum erftenmal das ſchwarze Meer befuhr und ihn der Vorwurf 
großer Unvorfichtigkeit trifft. Das Vertrauen in ben Lloyd und namentlich 
in feine Gapitäne, die in jenen Gewäſſern faft zu Haufe und jämmtlid) ſee⸗ 
erfahrene Leute find, muß angefichts ſolcher Thatjachen, und zwar mit Nedit, 
noch größer werben als es bereits ift, denn ſchon jeht ziehen viele, und felbft 
Franzoſen, bie Llopbbampfer den eigenen vor. — Den neueften Nachrichten 
aus Eyrien zufolge ift Fuad Paſcha noch nicht aus ben Bezirken ber Drufen 
zurück. — Die europätfche Commiffion beicpäftigt fi) mit der Organiſation 
des Libanon. 


Verantuortliche Rerartien: Dr. 8. RKeib. Dr. a. Aultendoren Dr. &. Orget,. 
Berlag ver 3. &, Gotta’ fen Budhantlung 
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Fodes- Anzeige. ac mm N use 
Gar ilbeim Freiberrn von & Seide 


kal. Kämmerer, Genersl 2 und Präfident des ** era 
nach Kıryrım Kranfenlager aus biefem Leben abzurufen Gr flard im 78, Lebentjapre heut 
Münden, ten 21 Februar 1861. 


jenannt eidegger 
* ts und une Heid 88 z 
Batimbır, geb. von Heibed, 


arlander, fönigl. Unteraubiter, 
im Namen ber Bermanbtfcaft, 


“Earol 5 
Sippolpt 


— Belaunntmadung. 
(Das Freiberrlih von Puech'ſche Familienftipendium betreffend.) 
= AR Im Hemer Seiner Majefät des Königs von Bayern, 
uber 1766 pucen Uillamniage ber ek, Don Grhbäd'iden, Den GergenReinr und Dazthaniee’kfen Bam mllnen) Ihre Einer und mad 


deren Bollenrung meitere zwei Jahre zu abeiswäßgn Wellen, 7 Vrfeetionirumg ber adeligen umb rittrlchen Epercitien, dauu allenfılis ſuchender Accommodation 
kebem zur Hälfte zufiehen follen, iR, vom Il. Exmefler 1860.61 amiangenb, 'meu au berleipen. 

Bewerber um beirs Stipendium aus bem odengenannten Pamiiien haben ihre Geſuche, bei’gt mit einem amtlich beglaubigten Berwanbiichafts'hema behufe bes 
Nacmeiieh der Abfammunz vom ber frbrl. won Bucch’fgen Familie weibligerfeite, mebR einem legalen Ausweis darüber daß fle fi den Studien widmen, 
bebüirfen, 
binnen 3 Monaten a dato 


oder ter Bollenbung ihrer Ausbildung mod 
bei Bermeitung ber Rihtberädfitigung babier einreichen. — Münden, tem 10 Febraar 1861. 
Königlige Regierung von Oberbayern, Aammer des Innern. 
Br v. Zu: Mbein. 
Bisthum, 


Ausigreibun Bern. Hochſchule. Bewerber um bie — vom Hm. Prefeſſet Dr. @. Vogt ſel. delleidete Profeſſur tür Medicin, inebefentere 
g. für fpreielle Pathelegie umd Therap'e, ſewie fir rg Mint an ber Oochſchule in Bern mrben biemit eingelaben ſich bei ber 
—— Selle ſruſulich arumeideu. — Anmeltungeiermin: 15 Mär. — Die jährfiche @efetdung für bie Pro eſſur am ber Hechſchule beträgt Fr 4240, 
und fir bie damit verbundene Grelle eines Arjtes im Anfelfpital (Klinik) ge 1000, ine Erhöhung ber Befolbungen ber Hechſchall hret durch dem Großen 
Rah Mebt im Ansfihte. — Bern, ben 13 Februar 1861. 
Hamens der Erziehungs - Direction Des Rantons Bern. 
Der Secretar: Ferd. Säfelen, [1092] 


üe Toqter ans dem höberen Ctäuben, bie mad Bollendu tigen Echulumerrihts einige Zeit zu ihrer weiteren 
Familien-Erzichung. PR Ann Jr Durkrkung Mr bes Gens unb Da Geräten varımben malen, Date Bra 8. Dupre, gi. 
geisier, in une a, Dt. einem zwedem ſprechenden unb angenehmen nn Weehrfährige Erfahrung, anf erfreuliche Weile gerördert durch di I- 
friebenheit ber Elteru, bat Frau 2* won ber uetanligtet ei einer foihen Mufalt Übergeugt, umb bie geringe Unyabl ber ——— Btnge verbäugt 
die Corgfalt bie dem Eigelnen zug wendet iwird. — Mi Auzkmft ertheilt ber Profpertus. 1976-77 
Brantfurt a M., ——— —eS—— U. Dupre, geb. ler. 


189) Im Umtergeigneten find erfcienen: 


Schillers Gedichte. 


Juhiläums⸗ Prachtausgabe 


mit Photographien und Holzſchnitten. 


Bierte nud fünfte Liefernug. 
Preis jeder Lieferung Rihlt. 1. 24 Rgr. ober fl. 3. 
Die Jubiläums Practausgabe von Ediller's _— wirb ungefähr 72 Bogen Tert in groß Duart, geichmildt mit Anfangs. und Schlufoignetten in Holz 
ſchnitt mach Zeichnungen von J. Edmorr enthalten; bie phot apbilden Hlnftrationen beftehen aus 16 en Blättern und 26 bis 30 mit dem Tett verbünde · 
nen kleineren — nach ame von Kirner, Carl Fin, Ferd. Bilaty, d. Tr » 
Bus Lieferungen, deren jede Kthlr. 1. 24 Mar. oter fl. 3, 





4. @. Gotta’fcher Verlag. 


90) ® 
BA - 8.41 I. ©. et * 


Fofeph i m Schnee. 


Eine Ersäflung 


en 


11027] Stuttgart, Verlag von Carl Mäcken., 
Für höhere Töchlerſchulen I u die ih * Toöchtern eine ausgewählte Lecküre 
die Hand geben wollen. 
So eben ift erfchienen = in allen Buchhandlungen zu haben: 


ietlein, ®. 
eedrer an der höperen Töcterfnufe in Queblinsurg. Berthold % Anerbad). 


Perlen dentſcher Dichtungen von den! Leſebuch zum Unterridt in ber bent- 8. gebeftet. fl. 1. 36 fr. oder 28 Rgr. 


älteften Zeiten bis zur Gegenwart nebit 
einem Anhang ber fhönften poetiſchen 
robnete bes Auslandes alter und neuer 
eit, ausgewählt zur Lertüre für die reis 
fere weibilche Jugend, 


Preis fl. 2. 42 fr. oder Thlr. 1. u 
a 


Aus 


Diefes Vu verfolgt zwei Zwege nebeneinander, m 


höhere Tödierfhulen, 


ſchen Sprade und Literaturgeſchichte für 
die Dberclaffen höherer Töchterfihulen. 


Vorzüglich and als Sandbuch zu des Verfaßers 
feitfaden zur Literatwegefhichte" zu bemühen. 


Ror. für 37%, Bogen in 8, bei hübſcher 
tung. 


imlih dem eines Pehrmittels für 


und ben einer ansgemählien Lectäre für tie reifere weitliche 


Ingend. — Die die ein Buche äpmıiken Sammlungen find großentseits zu umfangreis und felten für 


Düdchen geeignet. 
gel’ enen 
Yüpten 


Die, melde für Wübch:m gefchrieben find, haben banptiäclic nur Broben aus bem 
eitalrer der Vorfie und aus ber meweren Zeit eutlehut, wihrend dieſes Werk auch, foniel ſilt 
ih eignet, tie Ihönften Schäge der älteım teutfhen wm) ber auelaudiſchen Voeſſe briogt, und 


jo 5 ffir die Bertogehand.ung dag biefem Bud nach teiten Seiten hin bie ihm gebährente gure Buf- 


matıme zu Eheil werde, 





gerunden fl, 2. ober Rthlr. 1. 6 Rgr. 

Diefe neue —* Auerbache, bie aus ber ge⸗ 
beimnvollen Tiefe bes beuticen Geiſtes geihäpft 
if, wiid — mie wir mit voller uverficht erwarten 
binfen — von dem deuiſchen nn 
gleicher Weſſe wie bie frlibern Werte bes D 
ſoudern noch in höherem Maße mit Freude begrüßt 
werben. Mit einer Aumft umb Kraft, bie feibft bei 
Auetbachs anerlannter Meiſterſchaft überrafchen wird, 

Hi berjelbe ein hödhft ergreifenben, ieheusolles 

b geichaffen, in bem bie umgebän deutſche 

Urihllialichleit und bie höchfte geiſtige und fitttiche Bil · 
dung, das Herz bes Weides und bie naive Rcaft bes 
Kindes, die Schauer großartiger winterlicher Land» 
ſchaſt wie bie moblthuende Wärme bes iraulichen 
häuslichen Kieifes gleichmäßig dargeſtellt find und 
harmonisch zufammenmwirten. 

Stuttgart und Augsburg. 


(996) Bei Garl Geibel in Leipzig, 
¶Dret duer · Etr. 28) if for ehem eridienen und 
zu haben: 


Glüchſeligleitslehre 


phyſiſche Leben des Alenfchen. 
Ein biätetifher Führer durd das Leben. 
| Bon Ph. Karl Hartmann, 
|Brofeffor ber Mebieinanber Univerfität zu Wien, 
Fünfte gänzlich unigearbeitete und 

vermehrte Auflage, 
vn M. Shreber, 
Dortor der Diebiein, praft- Arzt und Director 
ter orthepäd, Annalt zu Leipyie. 

Ein farker Band groß Octad, Belinpap. 
in Umfdlag ge 1861. Tilt. — 1 fl. 
3 tt. — 4 Frei. 

Die Kernwahrheiten eig zu Förperlich» gei» 
fliger Gefundpeit und Friſche führenden Lebens 
find nirgends im ein anfhanlicheres Spiegelbiſd 
zufummengeftellt worben als in dieſenn Werle 
das aus ber Fieber us als Arzt, Menid 
und Lebensphilofoph glei bodge 
fSäpten Berfaffers Herwerging Der 
ebenbürtige allbelamte Seransgeber, Doctor 
M. Shreber, hat buch cine auf ben Fort 
fchritten der Wiffenfchaft fußende grundliche Neuss 
bearbeitung unb Berniehrung be felben alles 
verliehen, teobırcch e8 zu einer für die jekigen Zeit» 
terhäftniffe hochſt müglichen Erideinung erhe⸗ 
ben wo ben iſt. 8 enthält im wahren Sinne 
bie Stunft, dad Leben zu benusen uud da- 
bei Geſundheit — Korper und 
Gaie oſiſae DIS in bie fpäferen dedensjedte 

zu erhalten und zu vervoflfommuen, 

Dabei ift der Preis für dieſe neue Auflage, 
bie ſich durch Schönes Papier, grohen deutlichen 
Drud und elegante Aueftattung andzeichmet, 
außerorbentlid billig gefellt. 

Folgende gedrängte Weberfiht des Inbalıs 
möge von ber Reichhaltigteit des Buchen Zeug · 
niß geben: 

Die netürlige Beftimmung des Menfhen. 

Bon dem Einfluffe der Gultur auf die 
Glädfeligfeit. — Von der natürlichen Les 
bensart des Menſchen. — Naturgemäße Be⸗ 
friedigung der thierifhen Bebürfnifie nnd 
Zriebe, — Bom Genafle der Wärme und 
der Luft. — Die Wohnung des Menfden. 
— Bon den freiwilligen ‚Bewegungen. _ 
Die Kleidung und ihre berfdiedenen Eins 
wirfungen. — Bilege der Haut, der Haare 
und Zühne. — Bäder und Waſchuagen. — 
Bom Yager und dem Schlaſe. — Vom Ge— 
ruſſe der Nahrung. — Bon den Ausleerungen. 

Don den geſchlechtlichen Verhältnifien. — 

Uebet Gortpflangung. — Wann uad wie eft 
darf dem gefchledhulihen Triebe Folae geleiſtet 
— Die Periode der Manıkulir — 
t durch Unmäßi,keie im geichlechtlichen 
Follution und Menftruation. — 

Wiedernatürlie Befriedigung des Zeu⸗ 

gumgätriebed, — Das Later der Eelbille 
fledung. — Das Lafer ber Wolluſt und deſſen 
üble Felgen, — Unrermögen vud Hinfäligleit 
bosch WUnsfcrweifungen, — Ueder Anftedung 
und beres Iranrige Gelgen. — Torſichtsmaß⸗ 
regeln, — Kinderlofe Epen. — Miiel in der 
Ehe glũclich zu lebtu. — Naturgemäßes 
Verhalten während der Ehwangerfhaft. — 
Verhalten während der Nicderfunft und im 
Wodenbeite. — Pllege des Sänglings, — 
— Ausbildung der geiftigen Ans 
lagen. Ausbildung ber äußeren Sinne. 
— Ausbildung der inneren Sinne und des 
Gedachtniſſee. — Bon ber höheren Geified- 
thätigfeit, dom Stndiren und Nachdenten. 
— Veberrfhung der Leidenfhaften. — Bon 
der noturgemäßen Erziehung. — Zerſtreu⸗ 
ungen und Etholungen. — Bon ben ma: 
törlihen Anlagtu au Krankheiten. 

= Diefes trefflide Vuch, welches mum 
wicber im jeder Buchhandlung zu haben ift, 
wurde abermals indierser Auflage von 5000 
Gremplaren in 3 Monaten vergriffen. 

— — 




















= Bei G. Franz in München ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zw 


* 


Theorie des Tr 
mit Berücksichtigung des Infan 


ens 
iegepäckes. 


Mit 2 Figuren - Tafeln. 
Von Anton J. J. Freiberrn von Sehönhueb, 
Hauptmann im k. bayer. 10. Infanterieregiment eic. etc. 
brosch. 54 kr. od. 15 Ser. 
Das Literaturblatt Nr. 2 der Darmstädter Militär-Zeitung enthält einen eingehenderen Aufsatz. 


über diese Schrift und empfiehlt sie. 





Für Landwirte, Guts- und Weinbergbeſitzer 


empfehlen wir Guano, — 
“un 


kannt billigen Preifen. Zeugniffe vom 


Bürtt. Actien» Gejeltfcaft für 
Belanntmachung. emsorf 


Therefe, Bürgermeil attin ir Münden und 
Anua 9. Gietl. t. meotha ıc, Gattin bon 
ba gegen Karl Dumergue, tinlier im Lone 
ton und &erand Yafalle, Ibehänbler ans 
Frautreich oder berem Erben. Arref und Forderung. 
In Siangetung, ber In nedende zelchnetem Ber 
treffe von tem £. Mbporaten Rudwandl babler ger 
Nelten Arreft- und Forberungäflage Dom 3/12 Se · 
tober v. 38. welge auf Berufung ker Rlaglpartei 
gegen ben biedgerihiligen tlagatweiſenden Berhtuß 
dem 19 d. Mid, durch eterricterlies Greemntnih 
vom 1119 Januar d. 38, zur Derbanblung guger 
laffen wurde, murben au Gunſten einer Gerderurg 
der Klägerinnen gegen &. Lafalle und 8. Dur 
mergue at, bem erfieren eigentkümlih, dem 
Lepteren ald Gauftpfand gehörige Orlgemälte im 
Gefammtfgägungdwerthe Don 233 ft. Im Olnblicke 
auf ©.-D. Gap. I. $. 8 mit provfteriftem Arrene 
belegt, Zur Meptferitgung dieſes Arrened und zur 

fummarifgen Derbantlung bierüber fteht auf 

ontag den 13 Mai I. J. 

Beorm, 11 Uhr, Gefzärtssimmer 17/1, 
bierorts Tapfahrr an, wozu bie beiden Bellagten, 
teren Mufenipalt unbekannt ift, ober teren etwaige 
Metänaxfeige mit dem Andange hiemit geladen 
m daß tm Mate Ipres Mitterfteinend ter 
provlferifd verfügte Arten für gereifertigt erastet 
wirbe, Gleidzeltig ergeht am die genainten Se · 
Tasten oder teren Nettönachfolger die Aulforberung 

innerhalb 3 Monaten von heute 
ipre Dernepmiafung in der Dauptfuge felbnt abe 
äugeben, ferwie einen Buftellungsderenumädiigten 
am @ige bes biefeitigen Gerigted aufzufteilen, 
wibrigen’atis alle tänftig an fle ergehenden Der- 
füzungen im ber Derbantlung der Arref- wie ber 
Hauptfate dur Andelten an die Seriptätafel alt 
orbnungsmäßig zugeNeilt araefehen wären. Das 
Duplleat und Ziiplicat der Klage fonie ber Laͤge ⸗ 
zipten Berufung Itegen zur Emefananabıne buch 
bie re ie bei ben Meten, denen intakt denfelben 
gleihfans freinieht. 
Sig. ben 15 Gebruar 1861. 
8. Berirkigerigt Münden I. d. I, 
Der tal, Director, 
Decrignis. 


Ediclalladung. De en de 


Schreinermeiferd Spfene Dürr pen Mürgturg 
. J 


Auf Anırag ber nachſſen Verwandten bed über 
25 Jahre undefannt to adweſenden Sqrelner mel · 
Nerd Jofepp Türe von MWürzturg, ben Genannten 
für tobt zu erkären umb ihnen beffen Dermögen 
binauszugeden, werden Yofepp Dürr ever befien 
Beibeds oder Teſamente · Exben aufgefordert, innen 

ſechs Monaten 

vom Zage des ernmallgen Ginrücens biefed Muß» 
fSreibend an gereginet, blerortd Ihre Anfprige an 
das Dermögen bes Adiveſenden geltend zu machen, 
yotbrigenfaus nad Ablauf biekr Fein und naqh Abd» 
teinung des Verſgotlendelis · Eides von Beite ber 
näaften Verwandten des ıc. Dürr biefer für tobt 
gehalten, und fein Termögen im Betrage von eima 
1196 fl. ben Antragftellern chne Gautten audgefolgt 
werben wurde. 

Wärsdurg, am 19 Decemder 1860. 
Königlihes Bejitte gericht als Gingelntigteramt. 

euffert. 





som. 


3 werden von einem ihä- 
Für Sachsen tigen und rechtlichen 
Kaufmann Agenturen oder Commissionslager 
grösserer Häuser gegen Provision oder mit Fizum 
1a übernehmen gesucht, und gefallige Anträge 
sub B. 86 an die Espedition dieses Blältes franco 
erbeten. 4112323) 


zu Können. je 
m von Leim und Düngmitteln in Reutlingen, 


nd Knochenmehl in unverfäljchter Waare zu ber 
eland beflätigen die Vorzüge und a Birt- 
famteit unferer Düngmittel. Grökere Bezlige bitten wir balb einzureichen, 
änbig vor ber fommenden yafı Hr Fabricat ren 


ig mb volle 


um fie r 0) 


8N—B3) 
Aufforderung. au altem Les Haut 
manne Behrendb Gibe Dbmftede zu Horum 
ald Gurator über ben Ratiad bed abıvefenden 

Scsificapitäns Borhert Janffen Borgers 

ju Horumerflel, wird ber ehemalige Schiffäcapltän 

Dorgert Yanffen Bor&ert aus Horumerflel, welcher 

feit dem Herbie ded Jahres 1 verfhollen, und 
bermuthlic, mit feinem Schiffe gu Grunde gegangen 
if, Heiburd, unter ber ——— dap er für 
tobt erflärt und fein Dermögen ben Im folge ſeines 
Todes nähen Berechtigten verabfolgt werben folle, 
aufgeforbert Ss did zum 

8 Movember d. 3. 

aligier zu melden. Zugleich werben bie Erben bed» 
feiten und alle zur Rasfelge in fein Dermögen 
etwa font Berufenen zur Meldung In dem genannten 
Zermine aufgefordert, unter der Nerwarnung bad 
foweit nit ein von bem Verfgouenen hinterlafener 
legter Wille ein Anderes verfügt, . 

a) wenn ſich Riemanb meldet und als derechtigt le⸗ 
glttmirt, das Vermögen des Verfgolienen für 
erblofes Gut erflärt, Im entgezengefegten falle 
aber ben ſich ala derechtigt Bezitimivenden eine 
gehänbigt werben ſou, umb 

b) ber nad bem Musfaluffe ſich meldente und le⸗ 
altimirente Berextigte ale nad dem Aus⸗ 
falufe Bis zur Anmeldung in Betreff ed Der» 
mögend de3_Deifgollenen geitoffenen Merfüs 
gungen anertennen muß und feine — 
ablaze ſordern tann, ſondern ſein Anſpruch J 
auf.bie Bereiterung detlenigen, welden bai 
Dermögen eingehänbtgt ift, unter Auäfpiuß ber 
erhedenen Nuzungen beftränten foll. . 

Serrer haben fin auf Antrag des Cutaters im 
genannten Termine auch diejenigen zu melden, weiche 
Vorderungen an ten Derftollenen zu haben glaue 
den, unter ber Verwatnung daß bie Gorberung bed 
nach dem Ausfzlufe ſich Meibenden I) benjenigen 
weisen bad Dermögen elngehänbtgr IM, gegenüber 
auf beren Bereiterung unter Audfslud bet erhoe 
denen Nugungen befhpränten fol. Bulept werden 
alle weile von bem Leben oder Tote ed Der- 
Idollemnen Naxristen defigen, zur Mitidellung dere 
felden an bas Gericht aufgefordert, 

Jever, 3 Februar 1861. 

Srofperzoglich eldenburgifged Amtögerigt adth. IL 
Jürgens, 


Eirca fl. 20,000 zu 42 
werden auf ein großes Oerrſchaſie · und Oeceno⸗ 
miegut in Adayern mir 646 Taw. Grünten und 
ft. 8 einfader Grundfteuer innerhaid bed ernen 
Dritteld de3 Schägungswerthed bei pünktliger Der» 
Alnfung aufzunehmen geſucht. Näheres zu erfahren 
unter ber Abreffe: Prantyauspraße Nr. % regis 
in Münden, —10] 


Agenturen, und nach Umständen Com- 


missionslager von engli- 
schen und französischen Etablissements werden 
von einım soliden gut empfohlenen Kaufmann 
welcher auch den grössten Theil der österr. 

narchie bereist hat) für das Königreich Sach- 
sen zu übernehmen gesucht, gleichwie derselbe 


“auch bereit wäre sich der Vertretung eines 


grösseren Hauses unter sicheren Bedingungen 
ausschliesslich zu widmen. Gefällige_Franco- 
Offerte werden unter der Chiffre O. 63 an die 
Kıpedition dieses Blattes erbeten. (1120-21) 


L ) Moschflrecunden 
empfiehlt Unter zelqnetet zu beoortehenber Grühlahrde 
pflangung eine febr veidhe Auewa⸗ 
hochstämmiger Hosen 
in ben praggtpoüften ıt. nerieften Sorten. Nähere Auße 
tunft über Me gegen 2000 Marietäten enthaltende 
@&ammlung aldt das Haupte, fowie ein fo eben et» 
fdienened Raxttragöverzelgnit, welche beibe auf ges 
fälliges portofreicd Verlangen franco-gratis veratfelgk 


werden. 
Könrlig im Gürnentkum Meuh, Februar 1861. 
Krast Meorger, fofmgättner. 


AUGSBURG.” pas Abormement 
weiches je vierteljährlich und halb- 


angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich A. Ahr. 
Vereinsmünze, u 


[2 


Mittwoch 


Allgeneine Zeitung, 


+ Inserate werden von der Expeditiom 
wulgenommen und der Raum einer . 
dreispakigen Colonetzelle berechnet: 
Im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 


27 Februar 1861. 


Spanien und Perwgl be 6. A Alesandre 3 Peer 


le oder ai „ Paris bei demselben, 


‚dem Postamt in Karlsruhek, fu: —— Norgale, 
Westermann & Comp. in New- Tork, für — hei der k. k. Postämtern 
Albert Detken in Neapel; für Grischenland, Türkel und die Levanıa eia. 


nu ——— ra an bie Redactton, Injerate dagegen an vie range der Allgemmesnen Zettung zit adrefjiren. 
Man abonnirt bol allen Postimt: ds, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardı 

2 Cour du Commerce St. ‚Andre des Artn und bei der deutschen odlung von F Klincksieck, ae rue 

4% Henrietta-! — Covent-Garden ın London; für Nordamerika bei dem ———— Postamt Ciin 

Innsbruck, Verona, Venedig T H. F. Munster in Verona; für: 

beim k. k. Postamt ın T 


Ueberficht. 
Be oder Bleiben des Yapfted? 
Tage von Gatta, 

Deutichlaud, S rantfurt — * Saalbau); Bom 
Main (vie die deutichen Eifenbahnen zu militärif u. weden bereifende 
Sommiffion) ; Be (Bulletin über das Befinden Sr. M. —— 
Ludwig. eitungen. Der officielle Bericht über die Belagerung 
Ga Graf Taſcher de In Bagerie bedenllich Iranf) ; Speyer (rrerab 
fynobe) ; Te ler andie Kehler Brüde); Ham 

e 


je As tung bes daniſchen Reichsraths); Braunſchweig ur kur⸗ 
fa );@eblen; Di Bir a Bl nen in. Dr. Belten. 

Bus ee — a (um De An PBerponder. Die neuen 
Haufed der A ze: 


I en patent); pie et Abreije ber Statt 
Balken Delutarion der Eee Bir — 
chung. Die Kaiſerin. 
— ———— 
——— und dem Pelih: ber C Comet. Serien um Etlaß einer allge 
meiner — Benedig (Eindrud ber —— Throntede. 


"ehe. Bern (vom Bunbesrath). 
Vertrag mit Marofto, 
—— Die Times über die Kataſtrophe des Hauſes 
WMires. —— bei eng eg m of London.“ Die Bibliothek 


n Birginien. Truppenyufammenziehung. 
—— De Birke — Pe De Mißtrauen. Agi⸗ 
—— Hang (eBomneine Bandes — Minifter: 


alien. Blorenz (zum Vincke ſchen —— Eiſenbahnen. 
— me. (Garibaldianer. Ungariſche — 
flaud und Polen. Bon der —58 en Gränze ed var 
et Provinz Poien). 


bung ber Zeibeigenen in Rußland 

header im Königreich Polen 
Xelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 26 Sehr. —A in der Amts eitun 
Berfaffun erfcheinen. Grundgeſehz bie Reichövertretung er 
Häufer: nbaus und each. Erfteres betehend aus 
den Erzherzogen, ben Häuptern ber großen Gefchlechter aus allen 
Ländern erblih, Hohen Kirchenmwürdenträgern und Männern von 
Berbienft, ernannt auf Lebenszeit, Abgeordnetenzahl 343. Hievon 
Nieberöfterreih 18; Mähren 22; Ungarn 85; Böhmen 54; Bene 
tin 20; Siebenbürgen 26; Galizien 38 von ben Sandtagen aus 
den Abgeorbneten beftimmter Wahlgebiete, Städte, und Körper zu 
wählen hat, Deffentlichfeit, Initiativrecht für beide Häufer. Eon- 
Ritutionelle Gardinalrechte liegen im Wirfungsfreis ber Reiche» 
verfammlung. Uebereinftimmung beider Häufer, die Sanction bes 
Laiferd zu allen Gefegen nothwendig. Reichéangelegenheiten e 
Feftftellung bed Budgets, Steuergefeggebung, Staatsanleihen, Con⸗ 
teole der Staatsſchuld, ————— Zölle, Bankweſen 
u. drgl. Die Wiederherſtellun— Pas erfaffungen Ungarns, 
Siebenbürgens, Kroato Slavoniens innerhalb des Detober-Diploms 
aufrecht erhalten. Für die andern Länder find Landesftatute erlaſ⸗ 
fen. Intereffenvertretung. Genfus in den Städten nach mehreren 
ve fungen bis zu 5 Gulden herab, in Landgemeinden bis unter 

uiden. Wirkungsfteis ber Landtage, Landesgefeggebung, Selbft- 
—— Deffentlichfeit, Initiative, Schwerpunft der Gefepgebung 
für gemeinfame Angelegenheiten im Reichsrath, für Provincialanges 
legenheiten in Landtagen. Landtag auf 6, Reichsrath auf 29 April 
einberufen. Der Ungarlandtag wird chon früher auf den 2 April 
einberufen, 

__»"s Hagufa, 25 Ber.*) Die Zahl der Auftändifchen iR fo 

I» Diefe Depeſche aus der gefrigen Beilage hier wieberheit, 
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groß, daß Mehemed Paſcha ben Angriff nicht wagte, fondern 
zurüdzog. Das türkifche Wadtfaus ift . pe, ſ ra 

Turin, 26 Febr. Der Senat hat mit 129 gegen 2 
Ei das “u angenommen dag Victor Emmanuel und Es 
Nahtommen den Titel „König von Italien” gibt. 


Weitere telegraphiſche Depeſchen ſ. am Schluß der Zeitung. 





Flucht oder Bleiben des Papftes? 

% Bon ber oberu Donan, 24 Febr. Heute find dreizehn Jahre 
verfloffen feit in Paris der Sturg des Bürgerlönigs bem Kaifer des vierten 
Standes den Weg geebnet hat. Furchtbarer als je find die Schwingungen 
bes politifchen Erdbebens welches feit jenem Augenblid Europa nur momens 
tane Ruhe gelafjen hat. Bier Monarchen find in Ftalien vor dem Bunde L. Ras 
poleons und Bictor Emmanuel mit der Nevolution gefallen. Und bie, 
Schwäde mit welcher das legitime Europa ein heldenmüthiges Rönigspaar 
zum Opfer des niebrigfien Verraths und Völlerrechtöbruches hat werden 
lafien, läßt befürchten baß bie bisherigen Opfer noch nicht genügen. 
Eine Beit in welcher bie Geltung ber perſönlichen Bedeutung und ber 
innen Kraft fo überwiegt wie in ber jehigen, in welcher dasjenige was 
nicht durch eigene Kraftbethãtigung feine Lebens erreicht, beim 
beftverfiegelten Rechtötitel fo ſchneũ beſeitigt wird — eine Zeit deren Rechts ⸗ 
enttoidiung ‚bei allen Auswüdfen doch auch ſchneller als eine frühere 
zxwiſchen innerm Rechtswerlh und äußerer Rechtöform bie Proporfion her ⸗ 
ſtellt, läßt mit leider nur zu großer erwarten daß ber legitimen 
Monarchie, melde ihre Angehörigen unter ben Jubaslüfien ihres directes 
ſten Gegners verfinten läßt, fernere Tage ſchwerer Prüfung bevorftehen, 
Um fo gewiſſer, je weniger man fich auf biefer Seite zu einem Fräftigen 
—* zu Thaten bie von Lebensmuth zeugen, ermannen wird. 

gene oo ſich aber —— fo ſchnell daß es übers 
flüſſig iſt dem legitimen Europa das Mene ielel deutlicher auf die Wand 
zu malen, ald es ohnedieß jelbft auf blinde Sehnerben brüden zu müſſen 
ſcheint. Wir leben jegt vom einer Woche zur nächften, von einem Monat 
zum andern. Nur bas Nächſie intereffirt, nur für bas unmittelbar Bebors 
ftehende bat man Aufmerkjamteit. Das Näcftliegende für die politiſche 
ne der jetzigen Wochen ift nun aber das Schidjal des — 

apfte 

Auch ohne die officiellen Aufpicien einer Lagusronniere'ihen Brofhüre 
tar bie Welt ſicher daß von dem geflürzten Gaita die Ereignifje nad; Rom 
ſich wälgen werben, Es fragt ſich nicht mehr: ob der Papft angegriffen und 
weltlich noch tveiter erniedrigt werden wirb, fonbern nur darum : vie bad 
Bapftthum zu diejem Angriff und zu diefer Exni ſich zu verhalten 
gedenkt, und welches Berhalten vom Stanbpunlt ber europäifäen den Inter · 
eſſen das wunſchenswertheſte jey? Diefe Frage ift auch für Deutſchland die 
augenblidlich nächftliegenbe und wichtigſie. 

Sie wird aber politif richtig nur geftellt und beanttvortet werben 
lönnen, wenn man bom Stanbpunlt und eigenften PBrincip bes Papfitfums 
aus argumentirt. Diefes in feiner ſprüchwörtlichen Gonfequenz, in ber 
Unbeugfamleit mit welcher es fein non possumus auch unter den Dornen 
des Martpriums jedem frembartigen Anſpruch entgegenfegt, wird nur nad) 
feiner Intereſſenberechnung die Entideibung — welche nunmehr u 
basjelbe nahe herbeigefommen if. Wenn bei bes zömifchen Eurie bie 
— McHR Ka] Uasen DRBE De Debas —— 
werfen, jemals notbivenbig feyn könnte, jo müßte man. fie an bie 
fahrungen ber legten Jahre erinnern, an bie Früchte welche fie bei dem Nas 
poleonismus als Dan für die Ertwählung durch bie neun Millionen ges 
u. und an bie Berheerung welche fie zu ihrem größten eigenen Schaden 

ber Defterreiche politifches Anſehen gebracht hat. Cine bh tosmopolitifche 
— wie bie römiſche Kirche Tann nur auf ihrem eigenen Boden, ber 
univerſeller ift als bie Bafis irgendeines andern Rechtsgebildes in der Welt, 
Stellung nehmen und Enlſchluſſe fafien. . Jedes particuläse. Sichſtützen 
aufeinen Staat, bie Flucht vom ber Univerfalität des kirchenrechtlichen 
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Vrincips der römifchen Kirche zur Nationalität Ärgenbeines beftimmten 
Staats, wäre ein Abfall vom innerfien Lebensprincip, eine Selbflauflöfung, 
und muß bie Kirche mit dem Staat ruiniren. Die Erfahrung lehrt e8! 

Die richtige Beanttoortung ber römiſchen Frage, wie fie bie Ereigniſſe 
nunmehr geftellt haben, wird alfo mit ber Antivort auf bie Frage gegeben 
feyn: mwelder ber nunmehr allein noch möglichen Nothwege ben Lebende 
intereffen bes Papftihums entſpricht? Bon einem andern Standpunkt aus 
wird und kann dieſes bie Wahl nicht treffen ohne ſelbſt abzubanfen. Aber 
aud für bie verſchiedenen Nationalftanten fält das nationalpolitifche 
Iniereſſe mit dem kosmopolitiſchen Intereſſe der katholiſchen Kirche zur 
ſammen; denn weldem Staat dieſe Ietere unterihan würde Jihre Bebeus 
tung bleibt groß genug um ein für alle andern Staaten furchtbares Gewicht 
jur Herftellung einer präponberirenben Weltmacht in bie Wagſchale werfen 
zu lönnen. 

Für den wahrfheinlih nahen Fall daß die Piemontefen auf dem 
Capitol einziehen, erhebt ſich fomit bie age: welches Verhalten iſt das 
vom Standpunkt ber Tatholifgen Kirche aus empfehlensiwerthefte? 

Der Bapft hat wohl nur bie Wahl zwiſchen folgenden Enifcheibungen: 
Verbleiben auf dem Batican, ſelbſt wenn auf allen andern Hügeln ber 
ewigen Stabt das favopiice-Areng-twehen, und dad ſtehende Rreuz ber 
Kirche davon — crux de cruce nad dem Drafel für Pio nono — über 
Schattet feyn wird. Der: Exil in Spanien, ober Frankreich, oder Defter 
reich, ober einem beutfchen Mittelflaat, in Bayern. 

Nach unferer Meinung kann eine Huge Bolitit mit übertviegenben 
Gründen nur für die Wahl bes erſtbezeichneten Weges ſich entfceiten. 
Er ift zwar derjenige welcher bem Träger ber Tiara am meiften perföns 
liches Kreuz und Martprium auferlegen twirb. Aber Männer dad Mars 
tyrium zu tragen bat bie römifche Kirche immer gehabt, und durch das 
Martyrium bat fie ſich immer gefeftigt, fie hat nicht bloß „Kreuz vom 
Kreuze,“ fondern meift Sieg von ihm gezogen. 

dlucht nad Spanien twürbe dem Papſtihum zwar perſhnliche Sicher ⸗ 
heit geben, aber fie würbe es in bie Ede ſtellen. Spanien iſt, ſeit ber Zeit 
da der Papft zwiſchen ihm und Portugal die Welt durch einen fartographir 
ſchen Strich theilte, bie unbebeutenbfle romanifche Macht geivorden. Es ift 
beifeite geſchoben für bie Entſcheidung der großen Weltereigniffe, und mit 
ibm wäre es bad mbererfeits ift es doch wieder zu meltlich, 
und nationalftaatlih zu geſchloſſen organifirt, um dem Papfithum eine 
Baſis feiner Losmopolitifchen Selbflänbigleit barbieten zu können, Daß 
Papftihum müßte in einem fecunbären Staat zu einer fecundären Rolle 
herabſinlen, ohne Einfluß nad außen, ohne Selbftänbigkeit für Spanien 
% . 


Ibft. 

Flut nad Frankreich, willkonnnen beffen nad Weltherrſchaft Areben» 
dem Monarchen, mürbe zwar bem Papftihum in bem Maße ter Siege des 
Rapoleonismus Bedeutung, und ſicher einen nicht geringen Einfluß auch 
auf Jialien fihern. Aber es wurde biefes um einen ſchweren Doppelpreis 
erfaufen: e8 müßte bem franzöfifchen Cäfar als Mittel franzöſiſch national 
politiſcher, wenn auch auf univerjelle Weltherrſchaft gerigteter Zwede ſich 
bequemen, und es müßte fein kosmopolitiſches Princip, bie dlumeniſche 
Gleichmaßigteit Teiner Bedeutung für ale katholiichen Staaten, aufgeben, 
an ben dauernden Principien opfern um in glängenber Sklaverei nur 
momentane Triumphe eines Eroberers mitfeiern zu dürfen. 

Flucht nach Defterreich, oder Bayern, würbe die Lage ber Regierungen 
diefer Länter furchtbar erſchweren. Der ganze dem rebolutionären Dion 
archismus in Turin und Paris fo günftige confeffionele Hader in Deutſch⸗ 
land würbe ſich noch hitziger entzünben, die Gegenjäge zwiſchen Defterreich 
und’ dem übrigen Deutſchland ſchärfen, das paritätifhe Bayern und 
Deutfäland zu einem Gomfeffionshaß aus dem dreißigjährigen Krieg aufs 
wühlen. Das Papfitfum in das paritätiiche Deutſchland geflüchtet, in 
dasfelbe Deutſchland welches bei feiner tief gemüthlichen Auffaſſung reli⸗ 
giöfer Fragen bas Papftthum weniger als irgendein anderes Land in ſich 
fafjen fann — ift ein eigenthümlicher Gedanke Flůchtete es nach Defterreich, 
fo füime ber Bruch mit den andern katholiſchen Großftaaten, Frankreich 
und Italien, zu bem Nachtheil der conſeſſionellen Bertrümmerung ber por 
litiſch fo nothwendigen Allianz Oeſterreichs mit Deutfchland noch hinzu — 
einer Allianz felde ala unbebingte und erfte Borausfegung, nad 
dem Urtbeil jedes Har dbentenden felbft katholischen Politikers, die unge 
fäumte Proclamation unbebingter ſtaatsrechtlicher Parität 
der Broteftanten in Defterreidh fordert. Flüchtete das Papfttbum 


nad Bayern, fo würde zwar ber nicht großftaatliche Charakter des Landes | 


und ber lirhlihe Sinn ter Tatholifchen Bayern dem Stuhl Petri eine ge: 
wiſſe Unabhängigkeit und Verehrung ſichern, aber der übertwiegenbe Nach- 
theil wäre bie Entzweiung bed paritätifchen Sübbeutfchlands felbft, und 
desfelben mit bem proteftantifch intoleranten Rorbbeutfchland, und bie 
baber entftehenden Sertoüirftiffe würden bem Napoleonismus nun crft 
recht die Mege ins Herz Deutfhlands bahnen. Der Flucht nad Deuiſch 


land, nad Defterreich ober nach Bayern, muß, ber. Papft ſein ‚non, possu- 
mus entgegenfiellen. Bei und lonnten bie veriziebenen unglücklichen Für · 
fien Jtaliens Zuflucht finden; fie fommen nicht als Katholilen und nicht 
als Streitenve. Richt aberber Papft, welcher bas ſchärfſte confeffionelle 
Princip ift, und dad Exil nidt wählen kann um ſchweigend zu dulden, 
fonbern um lühn au flreiten. 

So teilen die Schtwierigleiten in allen benfbaren Zufluchts ländern — 
die Vereinigten Staaten, an die man ſchon gedachte vereinigen die Rad 
theile aller — ben heil. Stuhl darauf hin den römischen Aufenthalt als der 
Uebel Heinfteß beizubehalten. In Rom behält er das Intereſſe aller far 
tholiſchen Staaten; in Rom kann er die Suprematie Frankreichs über Ita 
lien ausbeuten, und Piemont durch feinen verdächtigen Freund Napoleon 
im Schach halten; iu Rom bleibt ‚er die Stanbarie aller unfehlbaren Uns 
zufriebenheit in Italien jelbft, welche mit ber etiva gelingenben Eroberung 
Benetiens nur wachen, ja erft recht beginnen twürbe, und bei einer fo tc« 
talen, gewaltthätigen und großentheild widernatürlichen Umbilbung, tie 
fie Gavour beabſichtigt, in Maſſen fi fammeln wird; in Rom kann ber 
Papft auch als bloß geiſtlicher Fürft, getragen von Frankreich und Defier ⸗ 
reich, den Kampf mit der piemonsefifhen Regierung vom Batican aus 
führen, und als geiftlich ftreitende Kirche zeitweilig ſelbſt gefährlicher feyn 
benn als weltliche; in Rom wird er endlich und vor alleın ben anderthalb ⸗ 
taufend Jahre alten hiſtoriſchen Boden wahren, auf welchem bie Selbftärs 
bigleit ber römischen Kirche und ihre Univerfalität, größer ald bie bes rö« 
mifhen Staats jelbft, erwachſen if. Gin Rechtögebilde weldes jo wie 
bie römische Kirche in Traditionen und Ueberlieferungen wurzelt, farm ſich 
aus ihrem uralten biftorifchen Boden, felbft auf kurze Zeit, jegt um fo 
weniger egterminiren lafien, als bei früheren Bapfterilen nie in Italien 
ſelbſt ein fo gewaltiger und getwaltthätiger Trieb vorhanden war, um bie 
biftorifche Bafis des Kirchenthums mit weltlicher Staatshildung zu über« 
wachien, und als niemals früher bie Zeit fo ſchnelllebig, zu Reubildungen 
fo reich, zur Anerkennung ber definitiven Rechtölraft von faits aecomplia 
fo toillig war als bie gegentwärtige, und — wahrſcheinlich noch mehr — 
die nächſtlünftige Generation. 

Diefe Umftände, denken wir, wird ſich bie römifche Gurie dreimal 
überlegen, ehe fie Rom verläßt, Rom wird, wie viele ed auch anders 
wünſchen mögen — aller Wahrfcheinlicgleit nach in Rom bleiben. Eine 
Flucht wäre Ueberftürgung. 

Die legten Tage von Gaëta. 

© Meapel, 18 Febr. Seit dem 8 d. verbreitete Gialbini ba bie 
Beſatzung bie Brefche ausbefjere welche durch bie Erplofion bei ker Batterie 
Sant Antonio gemadt worben war, Es war aber blofer Bortvand. Die 
Soldaten beichäftigten fih damit die Leichname ihrer Gameraben aus bem 
Schutt zu ziehen. Man begriff nicht wie der treulofe Gialbini den Bes 
Lagerten dieſen Vorwurf machen Tönne, als bis er eine neue Batterie fpielen 
lieb. Das feuer begann wieder von beiden Seiten, — 
mußte bad Pulver ſparen, weil es auszugehen anfieng. Am 10 
ſuchten bie Generale Ritucci und Bosco den König zu bewegen den Kampf 
aufzugeben. . König Franz wollte aber nichts davon hören, und ber tapfere 
General Riedmatten unterflüßte energiſch die Anflchten des Könige, Die 
gezogene Artillerie der Piemontejen beſchoß ben Plak Tag und Radıt; lein 
Haus blieb bemoknbar. Die Gafematten trogten wohl den Bomben, aber 
nicht den Kugeln. Cie tvaren bon einem Dfficier Namens Gueri⸗ 
nelligebaut und conſtruirt, ber jegt dad Feuer der Belagerer 
leitete, und auf die Orte rihtetebieeralsmwenigerftarf fannte, 
Die Belagerten konnten nur auf 1500 Meter erwiedern, und fünf ihrer 
Batterien waren durch die Erplofion vom 5 zerftört worden; auch richteten 
ber Typhus und bösartige Diarrhöen fchredliche Berheerungen an; drei Ge⸗ 
nerale, der Beichtvater ber Königin, mehrere barmberzige Schweſtern unb 
viele Dffieiere und Solbaten erlagen bem Uebel An Arzneimitteln fehlte 
es gany. Seit einem Monat halten bie Truppen ein Fleiſch mehr, und 
belamen bloß Brod und Käſe. Der größte Theil der Solbaten hatte nur 
noch Zumpen am Leibe, ivie es bei langen Belagerungen zu geſchehen pflegt. 
Es fehlte bald an allem, und doch verlor bie Beſahung nicht den Muth, 
und hatte Europa binlänglich Zeit geboten zur Hülſe berbeiqueilen. Drei 

| Monate und zehn Tage kämpfte umd harrte man muthig und unerfdjroden. 
| Endli mußten Beneral Anionelli, Gontre-Abmiral Pasca und Oberſt Del« 
 lifransi an Gialbini geſchidt werben, einen Waffenſtillſiand zu ertvisten um 
Uebergabsunterhandlungen anzufnüpfen. Der Ietere überjcpüttete fie. mit 
| Vorwürfen und Beihimpfungen. Er weigerte fi) bas Feuer während 
der Unterhanblungen einzuftellen, unb zeichnete ſich überhaupt durch Rohe 
| beit und Inſolenz aus. Obgleich der Vlah über die Gapitulation unter 
ı handeln wwellte, Bärte ber General des „Banlantuomo” nicht auf. feine 
 Augeln auf bie Feſtung und Stadt zu ſchieudern, und ftellte Forderungen 
die man mit Ehren nit annehmen konnte, Am 18 brach in zivei Reſerver 
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1 rengungen 
waren vergeblih. Dan unerzeichnele endlich die Capitulation bei finken« 
der Naht. Den rächften Morgen vertheilte der Aönig bor feiner Abreiſe 
den Reft feiner Rriegecaffe; jeder Dfficter und Soldat erhielt eine Monais ⸗ 

ge. Um 8 Uhr Morgens bejegten die Piemontefen bie Lanbbatterien. 

ie Reapolitaner waren bei der Einihiffung des k. Gefolges am Geftabe 

aufgeftellt, von Monteſecco bis Gabta. König Franz erhob bei ihrem Ans 

blid die Müge und begrüßte fie; dieſes Zeichen wurde auch bon feiner Um⸗ 

" gebung nachgeahmt, die ben Auf ertönen ließ „Viva NE ‚Viva il 
NEN" Ichallte es taufendftimmig vom Ufer berüber. 

. Reapel, 19 Fehr, Gata's Uebergabe beſchäftigt alle Ger 
milther noch in fo hohem Bxabe, daß jegliches andere hiegegen in ben Hinter: 
grund tritt, Wie übrigens auch bier wieder ſich das gemeine Streben zeigt 
den unglüdlichen Rönig in ein lacherliches Licht zu ſtellen, muß jeden Un: 
befangenen im hochſten Grab empören. Ich theile Ihnen einige Details 
mit wie ich fie aus dem Mund einiger bier angelommenen Dfficiere ber 
bisherigen Belagung Bata’s erfahren. Bei der Ankunft bes franzöſiſchen 
Dampferd welcher ben Hrn. de Pienne an Bord hatte, wurden bie Ber« 
handlungen aufgejegt, während welcher Beit das Feuer, wenngleich nur 
langfam, fortdauerte. De Pienne var der Ueberbringer eines Briefs des 
Raifers für Franz 1, und eines Schmudläftchens als Geſchenl der Raiferin 
Eugenie an bie Königin Marie. Der Explofionen in der Feftung, welche 
fich im Laufe weniger Tage folgten, waren bier, und bie legte fand in dem 
Augenblid ſtatt ald man im Begriff war bie ion abzuſchließen. 
Leider betvahrheitet ſich das allgemein verbreitete Gerücht daß hiebei aber« 
mals der Verrath fein Epiel getrieben. Der unglüdlide Monarch hat bei 
feinem Abfchied von ben Truppen felbft geäußert: hiedurch hauptfächlich 

jur Uebergabe veranlaft worden zu ſeyn. Es fanden fi auch unter den 
mern bie Refte von Zündſtoffen vor welche die Explofion veranlaß 
ten. Man ſagt allgemein ba ein höherer General, mit Cialdini im Eins 
verftändniß, dieſen Verrath ohne gleichen begieng. Es wurden im ganzen 
dabei 800 Menfchen getödtet, welche, zum Theil unter den Trümmern bes 
araben, bier in Fäulniß gerieben, und bei der Beſchränttheit bes Raums 
einen peftartigen Geruch verbreiteten, wodurch ſich denn die Rrankpeit ers 
zeugte als deren Dpfer bie Generale de Sangro, Ferrari und mehrere andere 
firlen. Roc) jetst ſoll bie Luft hiedurch verpeftet ſeyn. Das hat Franz II 
mitberanlaffen müfjen fi) zu ber Uebergabe zu entichließen. Auf ber ans 
bern Seite fteht es feſt ba das euer ber Belagernben faft gar feinen 
Schaden an ben Werken verurfachte, daß nur nach der Meeresfeite hin Durch 
eine der Explofionen eine Brefche entſtanden war, welche aber nit vom 
den Riemontefen benußt werden Fonnte, indem ber Angriff von biefer Seite 
unmdglid) war, und daf, wenn nicht bie obengenannten unglüdlichen Um ⸗ 
Hände eingetreten twären, die Feſtung noch lange hätte Wiberftand leiften 
lönnen. Der Mangel an Probifion wird ven einigen als Grund angeführt, 
aber auch bieß ift nicht „wie bie Officiere ber Befagung befräftigen, 
da bie Leute flet3 no fatt wurden, und bie Magazine noch reichlichen Vor 
rath auftveifen lonnten. Nur bie Fourrage der Pferde fehlte beinahe gäny 
lich aber deren hätte man ſich leicht entledigen Tönnen, ba niemand fie 
braudte. Der Geift unter ber Befagung im allgemeinen war bis zum letz⸗ 
ten Augenblid ber befte. Die Artileriften entjandten ihre Rugeln ober 
Bomben unter Evvivas fir den König und bie Rönigin, und täglid; fpielte 
die Mufil auf den Wällen, während die @efchoffe Hin- und herflogen. Das 
junge Aönigspaar und die föniglihen Prinzen achteten teine Gefahr, 
und feten ſich berfelben jo aus, daß fie öfters von ben Dfficieren mit Ges 
walt aus ben Batterien fortgebradgt wurden. 

Am Eonnabend trafen hier beveitd mehrere ber Generale ein in Ber 
gleitung ihrer Söhne, welche meiftend während bes Feldzugs die Mbjutantens 
dienfte bei ihnen gethan hatten. Die durch ben Minifter Eafella von dem fran« 
zoſiſchen Conſul zur Beförderung dert, Familie erbetene Gorvette „Mouette” 
gieng bier in bunfler Rat ab, und erreichte Gnkia gegen 7%, Uhr Mor 
gend. Sie paffirte bie ganze farbinifche flotte, ohne daß fie irgenbtoie anges 
zufen worden wäre, Raum hatte fie Anfer getvorfen als ein Kahn ſich näherte, 
und nad) bem Gommandanten im Namen des Rönig® fragte, welcher fih 
bereit mit ber Rönigin und ben beiden löniglichen Brüdern auf einer Barle 
eingeſchifft hatte, da bie Piemontefen um 8 Uhr in bie Feſtung einrüden 
follten, und bie lönigl, Familie in biefem Augenblid fi natürlicertweife 
nicht mehr dort wollte. Der Commandant fiellte ſich unmit 
telber zur Verfügung des Königs, und biefer beflieg auch hald darauf mit 
ber Löniglichen Familie die „Mouette.“ Er verlangte nad) Terracina ge 
feyr mit dem diplomatiſchen Corps unb den Perfonen feines Ge⸗ 
folgs. Es erfolgte bie Abfahrt, nachdem alle eingefgifft waren, um 11 Uhr. 
Die Haltungbes Rönigs, ber hochherzigen RöniginDarie und ber Prinzen war 
betvunberungstwärbig. Sie waren tief betwegt, aber doch entfchloffen, bei dem 


Teten Abſchied von ihrem herrlichen Sand. Auch bad Lebewohl von ben 
Dfficieren und. Soldaten in der Feſtung ſoll ein überaus ergreifenbes ge 
teien ſeyn Dex König und die Königin, auf das tieffte gerührt, fudhten 
vergeblich nach Worten, und auch bie Truppen waren wie fie ihren 
Fürften iegöhern fo ſcheiden fahen, mit bem fie. nun während dreier 
Monate alle Gefahren unb Enthehrungen ber Belagerung getheilt hatien. 
Ut, und zum lektenmal präfeniir- 
tem fie bie Waffen unter ben Rängen ber Nuſit por bem Nönig dieſes Landes, 

Unterbefien hatten der Beneral Cialbini und Periano, ohne bie Ab- 
fahrt der „Mouette* abzuivarten, bereit ber erftere ein Bataillon Berfags 
Tieri gegen ben Platz rüden laſſen, und der weile bier Schiffe gegen bem 
Hafen dirigiet, Um 11%, Uhr hatte die „Mouette” ungefähr 100 Pers 
fonen und das Gepäd eingeſchifft, bob den Anler, und paffirte mit halber 
Dampftraft ungefähr 50 Schritte von ber Feſtung entfernt dieſelbe, damit 
die Soldaten twelche bie Baftionen Gabta's bededten Gelegenheit hätten 
bem Rönig ein Ichtes Lebetuohl zuzurufen. Es war bieß ein Augenblid 
ber größten Beivegung für alle. Die „Mouette* fuhr langſam im Pulver · 
der Meerbatterien, welche ihrem König ben Ickten Gruß ſandten. 
Die königliche Flagge wurde aufgehift, und fan? wieder unter dem Ruf: 
„Es lebe unfer Rönig1* welcher bie Beribeibiger ber Feſtung zum legtenmal 
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fpäter war bie „Mouette* in Terracina, wo der König 
beim Ausfeigen von fünf Kanonenſchüſſen ber Gorbeite begrüßt warb, 
und bie Hurrahs ber Mannfhaft ihn begleiteten Se. Majeftät 
warb am Lande bon einem Bataillon ber franzoſiſchen Jäger empfangen. 
Während bie Solbaten präfentirten, fpielte bie Mufit ben Königtmarid. 
Da nit genug Magen in Terracina waren, ſchiffie ein Theil des biplos 
matifchen Gorps und ber Perfonen bes Erfolgs ſich nad Eivitaberdia ein, 
unb flieg in ben „Branbon“ ein, welchem fie unierwegs begegneten. 


Deutfchland. 

* Srantfurt a, MR., 23 Febr. Schon längft fühlte man bad 
Bedürfniß die verſchiedenen Bahnhöfe unferer Stadt in engere Verbin ⸗ 
bung mit einander ers und bie fogenannte Berbinbungsbahn er- 
gielte wenigſtens für ben Gůterderlehr eine bed Tranfitö von 
den weſtlichen Bahnhöfen mit bem öfllicen, und umgekehrt. Allein ein 
ebenfo großes Bedürfnig ift ein Gentralgüterhof für die weitlichen Bahnen, 
Die Stabt pflog bekhalb Unterhandlungen mit einem biefigen Bantpaufe 
wegen Antaufs bes demfelben gehörenden zwiſchen ben Bahnhöfen und der 
Mainluft liegenden großen Gartens, ber zugleich auch Raum für Eriveis 
terung ber Bahnhöfe geboten Vor etton 40 Jahren var jenes Ter- 
rain mit 28,000 fl, bezahlt tworben, allein obgleich bie zum Garten ger 
börenben Grbäulicleiten leineswegs prachtvoll find, fo fol man body ſchon 
500,000 fl. vergebens bafüs geboten haben, fo daß bie Errichtung eines 
folchen Gentralgüterhofs wieder in bie Ferne gerüdt ift. — Unfer Saalbau, 
ben eine Actiengeſeliſchaft unternahın, t fehr langfame yortichritte, 
obſchon bemmäghft der größte Saal eingeht unb ein großer Mangel an fol- 
en Räumliäteiten hertſcſſt. Noch find 150,000 fl. mindeftens zur Bollr 
bung nothwenbig, bie man durch ein zweites Prioritäsanlehen aufzubrin, 
gen fuchte; aber es findet fo fpärliche Unterzeichner daß, tvie man hört, 

Gomit&mitglieder einfttveilen FJonds borſchießen mußten um ben 
bau nicht fi ſtehen zu laſſen. Es wäre wirklich Schade wenn 
das Unternehmen an ber Lauheit der Geldleute ſcheitern follte, die doch zu 
weit weniger foliben Unternehmungen enoıme Summen hergaben, während 
ein folder Bau nicht bloß eine dringende Nothivendigkeit für unfere Stabt 
” ar dran ne — elch 
m Main, x. iſſion welche zu militärifchen 
Hivedten bie deutſchen Eiſenbahnen zu bereifen hat, und weiche Ber Im 
14 Febr. in rankfurt eingetroffen iſt, befieht aus bier Beneralfiabsoffi: 
cieren, je einer von Defterreih, Preußen, Bahern und Hannover. Die 
einzelnen Bunbeöregierungen werden ber Gommiffion außerdem auf ihrem 
tefpectiven Gebiet noch einen mit ben nötbigen Locallenniniſſen verjebenen 
weitern Gcneralfaböofficier zur Verfügung ſtellen. Die Commiffion hat, 
nad) Inhalt des Bundesbeſchluſſet, „unter Benuhung ber bei der Militär« 
commiffion vorliegenden —— auf Grund der ihr von dieſer 
über den Zived und ben Borgang bei ben Arbeiten zu ertheilenden In⸗ 
firuction , fämmitliche deutſche militäriich wichtige Eifenbapnlinien zu be 
teifen, und über beren Leiflungsfähigleit für größere Truppentranäporte 
und über bie übrigen babei in Beiradit zu ziehenden Eueniualitäten ein⸗ 
gehenden Bericht an bie Militärcommiffion zu erſtatten.“ (D. BL) 

Bayeın. O München, 26 Febr. Das heute Morgen erfdjienene 
Bulletin über ben Zuftand bed Königs Ludwig lautet: „Der Tag war verr 
Hältnikmäßig gut, die Nacht jedoch ſhlaflos, und es na. wieder öfters 
Erbrechen. Dr. Haftreiter.” Er. Maj. hatte geftern im Laufe des Tages 
{chen wieder einige Perfonen empfangen, und fogar, wie ich höre, eine halbe 
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Stunde am Schreibliſche ſich beihäftigt. Heute Mittag halb 1 Uhr be 
fuchte Se. Maj. König May den erlauchten königlichen Vater. Die allı 
gemeine Theilnahme unter allen Claſſen unferer Bevölkerung ift außer: 
orbentlich lebhaft, und der Witteläbadjer Palaft wird feitgeftern ſo zu lagen 
nicht leer von Perfonen, bie ihre Namen in bie bort aufgelegten Befuchliften 
einzeichnen. — In den Angaben im heutigen Morgenblatt ber Allg. Ztg. 
dider die Abonnentenzahl der hiefigen Blätter ift manches, und namentlich 
aud) die Gefammtziffer von 40,000, unrichtig. Die Zahl der bei ber Poft 
abonnirten hiefigen Blätter und Seitihriften beträgt, wie ich aus voll ⸗ 
Lommen verläßlier Quelle weiß, gegenwärtig nicht 40,000 fonbern 
60,000. (Dieß wird und auch bon anderer Seite beftätigt.) 

x Münden, 26 Febr. Unterm 22 db, M. wurde mitgetheilt daß 
der umftändliche Bericht über die Belagerung ſowohl ald über die Gapi« 
tulation Basta’ beim k. bayerifchen Minifterum bes Aeußern angelündis 
get wurde. Biel. Geſandtſchaft in Rom bat nunmehr alle Details feit 
dem Beginne biefer benftwürbigen Belagerung bis zum Schluß berfelben 
aufgezeichnet, und biefer interefjante Bericht ift bereit im k. Diinifterium 
eingelaufen. Es wäre ſehr zu wünſchen baß dieſes hiſtoriſch wichtige Ela ⸗ 
borat durch den Drud befannt und fo auch weileren Kreiſen zugünglich ges 
macht würde. Der. bayerifhe Geſandte Frhr. v. Berger begleitete ben 

„König Franz II bis Terracina; da aber bafelbft nicht die nöthige Anzahl 
von Transportmitteln nad Rom zur Verfügung fland, begab ſich ber» 
felbe wieder an Bord bed franzöfiihen Avifo»Dampfers „In Mouette,“ ber 
nad; Civitavechia fegelte, und von dort verfügte fich ber 8. bayerifche Minis 
fter mittelft der Eifenbahn wieder nach Rom. — Geflern Abends kam eine 
telegraphifche Depefche am bie Tochter bes Grafen Tafcher be la Pagerie 
babier an, wonach ber Befunbheitszuftand des bahier in gutem Andenken 
ſtehenden Grafen ein Hoffnungslofer if. Die Gräfin Deroi ift in Folge 
befien fogleich nach Paris abgereist. 

Speyer, 24 Febr. Die proteſtanliſche Generalfgnobe ber Pfalz 
wurde heute unter ber Direction bes Igl. Gonfiftorialbirectors Hrn. Prinz 
um 8 Uhr des Vormittags in dem Saale bes Igl.Lyceums feierlich eröffnet. 
ALS koniglicher Commifjär fungirt ber Igl. Oberſtaalsanwalt am Apellar 
tionsgerichte zu Amberg, Hr. Ed. Bomhard. Antvefend waren außer den 
Mitglievern des gl. Eonfiftoriums alle Abgeordneten zur Generalſhnode 
mit Ausnahme des durch Krankheit verhinderten gl. Delans Müller von 
Biweibrüden, alfo 47 an ber Zahl. Der königl. Tommiſſär eröffnete bie 
Synode durch Verlefung des feine Ernennung betreffenden allerhöchften 
Referiptes, woran berfelbe eine auf die Bedeutung und bie Aufgabe der 
gegenwärtigen Synode Hintveifenbe herzliche Friedensanſprache Inüpfte. 
Der Dirigent nahm hierauf bie Verpflichtung der Mitglieber vor, und hielt 
dann einen Vortrag über die wichtigen ber Derfammlung zu machenden 
Vorlagen, »ämlich über ben Termin zur Einführung des neuen Geſang ⸗ 
Buches, bie fernere Behandlung besjelben im Schulunterricht, und endlich 
einige Abänderungen ber beftehenden Wahlordnung für die Presbpterien, 
Didcefan- und Generalfynoden. Sobann begab fi die Berfammlung in 
feierlihem ug in bie von Anbädtigen gefüllte Dreieinigkeitäficche zum 
Eröffnungsgottesbienfte. Nach dem Gotteöbienfte fand in dem Sigungs: 
Iocal noch bie Wahl der beiben Secretäre flatt, welche auf die Pfarrer Riſch 
von Kuſel mit 33 und Blum von Homburg mit 34 Stimmen fill. Die 
Wahl der Ausfhüffe, deren jeber nad Beſchluß der Verfammlung aus 6 
Mitgliebern beftehen foll, tvurbe auf bie Montagsfigung verſchoben. (Pf.3.) 

Gr. Daben. Pforzheim, 24 yebr. Den kürzlich erfolgten Ritthei ungen 
öffentlicher Blätter über die Straßburg RehlerReinbrüde, wozu bieEifentrag: 
gitter, ſowie bie prachtvollen eifernen Portale in ber Hiefigen Bendifer'ichen 
Eifengieherei angefertigt twurben, fügen mir bei baf unter ben beuticher: 
ſeils anzubringenden Emblemen ſich nicht Bloß ber badiſche Greif als 
Gränztvappenzeichen befinden wirb, fonbern e3 wird aud) im Auftrag bed 
Großherzogs ber beuffche Reichsadler bie Mitte des gegen Kehl gelchrten 
Portals [hmüden. (Karls. Big.) 

Hanfeftäbte Gamburg, 25 Febr. Die heute erſchienenen 
Nachrichten“ enthalten eine Depeſche aus Kopenhagen vom gefitigen Tage, 
nach ivelcher man in officiellen Kreiſen wiſſen wollte: es beftätige fid daß 
die Negierung bie Abſicht habe ben Reichsrath in zwei Kammern umzuge ⸗ 
fialten. ° Der König werde bie erfte Kammer ernennen, für bie zweite folle 
eine weitere Wahlbaſis gebilbet werben. Holſtein folle jedwede freiheit 
in inneren Angelegenheiten erhalten. Es wurde auch glaubwürdig ver: 
fichert daß bad holſteiniſche Ständewahlrechte ein ganz unbefchränftes feyn 
ſolle. (W. T. B.) 

H. Braunſchweig. Brauuſchweig, 22 Febr. Nachdem in ber 
vorgeſirigen Sitzung ber Abgeordnetenverſammlung das Miniſterium bie 
Hopner ſche Interpellation bezüglich bes Verhaltens Braunſchweigs in der 
kur heſfiſchen Verfaffungsangelegenbeit auf bie bereits mitgetheilte Weiſe 
beantwortet hatte, ſtellie der Abgeordnete Höpner in der geſirigen Sihung 
ben ſelbſtändigen, genügend unterſtützten Änirag: „Die bergogliche Landedr 


regierung tolle bie im Widerſpruch mit Urt, 56 ber Wiener Schlußaete 
durch ben Bundesbeſchluß bom 27.Mär} 1852 aufgehobene Berfafjung für 
das Kurfürſtenthum Hefjen vom 5 Jan. 1831 als rechtsbeſtandig aner- 
kennen, und aud) deren thatfächliche Beltung nad} den ihr zu Gebot ſtehen ⸗ 
den Kräften bei dem deutſchen Bundestage zu fördern ſuchen.“ Vor dicht ⸗ 
gefüllten Zuhörertribünen fand heute die Motibirung von Seiten bes 
tragfteller® durch eine Mare, energifhe und warme Rede ftatt, bie bon ber 
Berfammlung mit lautem Bravoruf aufgenommen wurde. Der Antrag 
wurde ber eriwählten Gommiffion zur Begutachtung. ber Petition auf Eins 
fegung einer deulſchen Gentralgetvalt 26. übertviefen, welche zu dieſem Ende 
um zwei Mitglieder, Areisrichter Bode und Bürgermeifter Lobbede aus 
Blankenburg, verftärft wurde. (Pr. Big.) 

Preußen. # Moblenz, 22 Febr. Unfere Stabt, in welcher bie jegt 
vegierenden Fönigl. Majeftäten mehrere Jahre gewohnt und ſich die Liebe 
und Verehrung der Einwohner in hohem Grad ertvorben haben, glaubte 
vor andern rheiniſchen verpflichtet zu ſeyn ihre freute über die Thron 
befteigung des erlauchten Herrſcherpaares fund zu geben, und biefe Kund ⸗ 
gebung zu einer allgemeinen für die Probinz ausjubehnen. Eine eigene 
Deputation hat ſich zu diefem Zwed aus dem Schooß unferer Bürgerfhaft 
nad) ber Refibenz begeben, um dort nähere Information über biejed Project 
einzuholen. Wie man erfährt, dürfte biefe Kundgebung doch in dem an ⸗ 
geregten Sinn nicht zu Stande fommen, ba andere Nheinftäbte gegründe ⸗ 
tere Anfprüche auf den Vortritt würden geltend machen. — Der hiefige 
praltiſche Arzt Dr. Belten ift zum Leibarzt 5. M. der Königin Augufte er 
nannt worden, und ber biefige Medicinalratd Dr. Wegeler hat fein Man- 
bat als Abgeorbneter zur zweiten Kammer niebergelegt. Wie man erfährt, 
beabfichtigen viele Wahlmänner bei ber Neuwahl keinem Candidaten ihre 
Stimme zu geben welcher nicht das Verſprechen ablegt der Vinde ſchen 
Fraction nicht beiqutreten. 

Berlin, 25 ehr. Geftern Nachmittag 4 Uhr fand bei dem König 
und der Königin die £. Familientafel ftatt, welcher außer den Mitgliedern 
der k. Familie die Königin Marie von Bayern, ber Herzog von Brauns 
ſchweig, bie fürftl, Hohenzollern ſche Familie, ſowie bie hier und in Potsdam 
in Garnifon ſtehenden fremden Pringen beiwohnten. Die Königin Marie 
bon Bayern machte nad) Aufhebung ber E. Tafel dem Dber- Hof: und Dom» 
prebiger Dr. Strauß, welcher bie Königin eingefegnet hat, einen Beſuch 
und kehrte hierauf in Begleitung bed Prinzen Adalbert nad Sansſouci 
zurüd, Der Herzog von Braunfchtweig ift heute früh nad) Braunſchweig 
aurüdgelehrt, — Graf Perponcher hat ſich bei ven hohen Herrſchaften ver» 
abſchiedet, und ift nach einer Gonfereng mit bem Minifter v. Schleinitz 
nad) Rom abgereiöt. Dem Vernehmen nad) wird bie bieffeitige Befanbt- 
fchaft zu Neapel aufgelöst, und lehrt Graf Perpondher ſchon in kurzer Beit 
wieber hieher zurüd. — Die neuen preußiſchen Einthalerjtüde, deren Auss 
prägung am Sonnabend begonnen hat, und bie von heut ab in Eircula: 
tion geſetzt erben, zeigen auf der Hauptfeite das Bildniß des Könige 
Wilhelm (de profil) in vortrefflich gelungener Darftelung. Der heralbis 
ſche Adler auf der Kehrſeite und bie fonftige Form (mit Abänderung ber 
Umſchrift auf der Hauptfeite, welche jet lautet: Wilhelm, König von 
Preußen) ift dieſelbe geblieben. — In der heutigen Sigung des Haufes 
ber Abzeordneten wurden bie brei Gegenflände der Tagesorbnung — Real: 
laftengefet fürNeuvorpommern undbRügen, Hanbelövertrag mit Paraguay 
und ber erfte Petitionsbericht ber Unterrichts:Gommiffion — nad den Ans 
trägen ber Gommiffton erledigt: (B. BL) 

Säleswig:Holftein. Das Patent beiveffend bie Einberufung 
ber holſteiniſchen Stände lautet wie folgt: 

Wir Frederit ber Siebente sc. sc. thun kund hiemit: Wir haben * beſchlie · 
ben Uns Allerhöchſt bewogen gefunden, anf Grund bes 8. 10 ber Berorbmung 
vom 11 Jun. 1854 beteeffenb die Berfahfung des Herzogthums Holftein, bie Bros 
dineialflände, biefes Herzogthums auf Mittivoch den 6 März bes gegenwärtigen 
Jahres zu einer außererbentlichen Verſamuilung kraft dieſes einzubernjen. Jubdem 
Wir ſelches fännmtlichen Unfern lieben und getrenen Unterthanen in Unferm Ger- 
aogtfum Koffein bieburch eröffnen, Befehlen Wir zugleich Unſern getreuen PBro- 
pinciafffänben, ben Abgeordueien oder ben werorbnungemäßig flatt ihrer eintreten · 
ben Stellverivetern: bafı fie fid zu beim gedachten 6 Dlärz im Unferer Statt Idehee 
einfinbem , nud beöjemigen gewärtig ſehn fellen weldes Wir ihnen durch Unſern 
Conmniffariiis werben verlegen laffen. Die Berfammifung Kat ihre Verhandlungen 
fo einzurichten bafj dieſelben innerhalb breier Wochen Beenbigt fegn Künnen. Wor« 
nach fich allerımterthänignt zu achten. Urkanblich unter Unſerm löniglichen Sand» 
zeichen und wnrgebrudten Juſiegel. Gegeben auf Unferm Schloffe Chriftiausborg, 
19 Fehr, 1861. Frederil R. (LS. R.) Raastöff, 

Defterreid, A Wien, 24 Febr. Daman ohne Steuern befanntlich 
nicht gut regieren Tann, fo fehen ſich aud; mehrere ungariſche Gomitate, bie 
jede vom Landtag nicht ſanctionirte Steuer bisher als illegal erklärten, zu 
einer Steuerausfcreibung gezwungen, der fie wahrſcheinlich mit mehr 
Kraft Gehorſam zu verſchaffen wiſſen werben als der begüglichen Mahnung 
ihres Königs, und wenn alfo ber ungarische Bauer vieleicht geglaubt ba® 
Steuerzahlen fey vorläufig ein überivundener Standpunit, jo dürfte er 
nun durch feinen energifhen Stuhlrichter eines beſſern belehrt werden. 
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Krogbem ift es lächerlich wenn auswärtige Blätter ſich aus Paris telegen 
phiren Laffen daß bie faif. Regierung demnächſt den Belagerungsfland 
‚ über einen großen Theil Ungarns verhängen werde. Man muß nun noch den 
Berfudy machen ob ber Landtag eben fo überſchwängliche Forderungen fleflen 
wird tie bie Comilatäcongregationen. Da man bie Anſchauungen biefer 
Berſammlung noch nicht kennt, fo ift es für die Regierung am angemefjen: 
fen einſtweilen den ruhigen Beobachter zu ſpielen, und ben ieitern 
Verlauf ber Ereigniffe abzuwarten, Fällt bas Statut zur Befriedigung 
der beutfch-lavifchen Provinzen aus, fo getvinnt bie Regierung eine Stüge 
Die es ihr ermöglicht mit ber ungarifchen Nation auf Grundlagen zu par 
fixen bie ben Beftanb der Monarchie nicht in Frage fielen. Der „Fort 
ſchritt“ beftätigt heute die Angaben bie ich Ihnen glei anfangs über bie 
Gründe machte welche bie Regierungsur Erklärung des Belagerungsftandes 
An Fiume betvogen, und verfichert daß man einen Handſtreich abentewernber 
Banden befürdtete, und bemfelben durch geeignete Maßregeln vechtzeitig 
vorgebeugt babe. Die Berhängung des Ausnahmszuſtands über Fiume 
war aljo feine Drohung gegen Ungarn, fondern eine ganz einfache Bor: 
fihtömaßregel, twie dieß wahrſcheinlich aud bei den Feſtungen in Ungarn 
der Fall ſehn wird. 
WBien, 25 Februar. Der Feltzeugmeiſter Ritter v. Benedek ift 
nad Verona abgereist. Die Statthalter Frhr. v. Burger, Graf Straffolto 
und Graf Forgah find geftern nad) Trieft, Grat und Prag abgereist. 
Heute verlafjen die andern Statthalter die Refidenz.— Eine jehr zahlreiche 
Deputation ber Univerfität, bei der ſowohl die Profefloren» als auch die 
Doctoren- Gollegien und bie Studierenden vertreten waren, begrüßte heute, 
unter Anführung bes Prof. Dppolger, ald derzeitiger Rector der Univerfität, 
den Staatöminifter. Prof. Dppolyer betonte, wie erfreulich es ſey denjeni 
gen Mann als den Leiter ber Angelegenheiten bed Unterrichts und ber 
Wiſſenſchaft zu begrüßen ber in feinem Rundſchreiben ber lehtern eine jo 
ſchöne Stelle eingeräumt. Er dankte für bie freundliche Berüdfichtigung 
welche ber Etaatöminifler ben Angelegenheiten ber Univerfität ſchon in lef« 
ter Zeit geſchenlt — Lefeverein ber Studierenden — und ſchloß mit ber 
Bitte: Se. Ere. möge dahin twirten baf bie Univerfität ihr funfhundert⸗ 
jähriges Jubiläum im Jahr 1865 in ihrem eigenen Haufe begehen könne. 
Der Staatöminifter erivieberte: daß es zu feinen fhönften Pflichten gehöre 
die Wiſſenſchaft in unmittelbarer Nähe des Thrones zu vertreten; daß er 
auf bie Unterftägung ber Intelligenz rechne bei feinen Beftrebungen, welche 
befonbers dadurqh eriöhtvert werben daß durch 12 Jahre gehegte Hoffnun: 
gen nun plöglic alle vertoirklicht feyn wollen, und baf er ſich befonbers 
angelegen jeyn laſſen wolle die Hoffnung ber Univerfität, ihr Jubiläum 
„am eigenen Herb” begeben zu Fönnen, zu erfüllen. Die Worte bed Staats · 
miniſters wurden öfters burch lebhaften Beifall unterbrochen. Die Depus 
tation war fo zahlreich, daß Hr. v. Schmerling nur den Delanen bie Hand 
zeichen und mit ihnen einzelne Worte wechſeln tonnte. Als bie Reihe an 
Prof. Viſzanik, Delan dr Medieiner, dam, bemerlle Hr. v. Schmerling : 
wie erfreulich es ſeh ba ber allgemeine Sanitätszufland ein guter genannt 
tverben könne, obwohl ed an fonftigen Epidemien nicht fehle; er erinnere 
nur an ben Barosyömus in welchen ſich die Landsleute des Profefjors 
(Unger) befinden, er hoffe aber daß berfelbe ohne ernfte Folgen vorüber: 
gehen werde.“ — Bezüglich der gegen bie „Prefje” und bie „Dftb. Poft“ 
anbängig gemachten Preßproetſſe Hat das Landesgericht beſchloſſen in allen 
Punkten von ber Unterfugung abjufichen. (D. BL) 
Bien, 25 Febr. Die Raijerin von Defterreic) hat das Anerbieten 
‚ ber Königin von England angenommen ſich bei ihrer Nüdfahrt von Mas 
deira twieder der Yacht Bictorin and Albert zu bedienen, — Meder Schr, 
v. Bat) nod) der Fürft-Primas find bis jegt in Wien eingetroffen; ber uns 
garifche Hoffanzler dürfte, wie bie Autograpbirte Gorrefponbenz 
meldet, erſt am nädhften Samftag bieher zurüdfehren. Garbinal Seitowski 
kommt gar nicht nach Wien, und bat feine bereit gemiethete Wohnung 
wieder abbeftellen laſſen. — Nitter v. Benedel bat aus abminiftrativen 
Nüdfichten dad Amt eines Generalquartiermeifterd Sr. Maj. und Chefs 
des Generalftabs niedergelegt. Die erftere Charge wird mit dem Kriegs ⸗ 
inifterium. bereinigt, zu lehterer ift der als tieffinniger Gelehrter befannte 
General Nagy defignirt. (D. BL) 
Deflerrei mM e. 


vnarchi 
Peſth, 23 Febr. In der heutigen Generalverſammlung ber ftäbtir 
- fen Repräfentang wurde das konigliche Einberufungsidreiben zum Land: 
tag verlefen. Gorove bemerkte Hierbei nur bah, nachdem bie Stabt Peſth 
ſchon wiederholte Schritte gemacht die Abhaltung des Landtags in Peſth 
au beivirten, dieſelbe auch jet, trof ber Einberufung nach Dfen, aus ben 
ion öfter8 außgelprochenen Gründen bei ihrem Ausſpruch beharzen, und 
hrerſeils alles thum müffe was die Erreichung biefes Wunſches beförbern 
Könnte, - Er beantragt daher: die Commiffion welche zur Ermittlung ges 
eigneter Socalitäten zur Abhaltung des Landtags entjenbet wurde, aufzu: 
fordern ihr dießbezůgliches Wirken fortzufegen, und alle Anſtalten zu 


trefien, bamit, wenn fid) bie Berhältniffe gümfiger geftalten, und bie Ab⸗ 
haltung des Landtags in Peſth doch erzielt werben follte, ber Mangel an 
Vorbereitungen Teinen Beitaufenthalt verurſache. Syilagyi ſprach ſich 
bahin aus daß fich viele bisher mit der Hoffnung vertröftet haben bie 1848er 
Grfege würden in ihrem gangen Umfang twieberhergeftellt werden, welche 
Öoffnung jedoch burd; das vorliegende Einberufungäfchreiben gänzlich be 
nommen werden muß, ja beim Sprecher bie Bejorgniffe die er bisher ges 
mährt noch fteigere, indem barin felbft bie Ausſchreibung unb Einberu ⸗ 
fung des Landtags auf Grünben bafirt erfcheint die nicht in dem conflitur 
tionelen Recht, ſondern in der Willlür der legten zwölf Jahre beruhen. 
Er findet daher daß die Stadt in ber Deputirienwahl ohne jedwede Bes 
merlung über biefes Einberufungsſchreiben fortfahren könne, und bean- 
tragt: 1) das Bedauern ber Stabt daß bie Wünfhe des Municipiums 
nicht berüdfichtigt wurden; 2) die Bejorgniffe wie bie aus der nunmehris 
gen Stellung der Nation zur Regierung ſich ergebenden Schivierigkeiten in 
Zukunft ausgeglichen werden lönnen — protolollariter ausjuſprechen, unb 
hiervon Frhen. v. Bay zu verfländigen. Nachdem ſich noch Gräffl, 
Kiraly, Ghyczey in ähnlichen Sinn geäußert, fpriht Oberbürgermeifter 
Rottenbiler ben Beihluß dahin aus: daf das Protofol im Sinne der ge 
ſtellten Anträge Szilaghi's und Gräffls verfaßt, und bie Gommiffion zur 
Ermittlung geeigneter Localitäten zur Abhaltung des Landtags anges 
wieſen werde in ihrer Thätigkeit fortzufahren, und zugleich Vorſchläge über 
die nöthigen Koften und bie Art ber Einbringung berfelben ehebalbigft vor: 
zulegen. (Oſtd. Poſt.) 

Peſth, 25 Febr. Aus Anlaß des geſtern von den Juden gefeierten 
Purimfefted fanden in der vergangenen Nacht furchtbare Straßenexceſſe 
ſtatt, mobei die Polizei infultirt wurde und Schüffe fielen. Zwei Wach⸗ 
männer ſowie mehrere Givilperfonen wurden verwundet. Heute wurde bie 
Ruhe nicht unterbrogen. (T. d. Pr.) 

Agram, Das Agramer Comitat hat eine Adreſſe an ben Raifer 
erlafjen, worin basjelbe um eine Ammeflie für alle Berbannten und poli⸗ 
tiſch Verurtheilten im Raifertbum Deſterreich anſucht. Die Nepräfentation, 
bemerkt die Defterr, Big, ift warm geichrieben, fern von jenem Troß und 
anmaßenden Ton ber die Borftelungen ber ungariſchen Gomitate charal ⸗ 
terifirt, und leuchtet auch dadurch hervor daß bier ber einfeitige nationale 
Standpunft verlaffen wird, Die Agramer ſprechen als Oeſterreicher für 
ganz Defterreidh. 

Agram, 25 Febr. In Folge des Beſchluſſes den bie Peſther Stadt« 


'repräfentang bezüglich des über Fiume verhängten Belagerungszuftantes 


gefaßt hat, wurde vom Agramer Comitat beſchloſſen jeden officiellen Vers 
lehr mit dem Peſther Comitat abzubredden. Der Beihluß hat große Auf: 
regung verurſacht. (T. db. Br.) 

*Benedig, 20 Febr. Seit zwei Tagen circulirt bier in unter ⸗ 
richteten Kreifen bie Nachricht: Garibaldi fey in Antivari gelandet — offens 
bar eine falſche Nachricht, bie aber das Kommende richtig zeichnet. Bereits 
follen übrigens drei öfterreichifche Schiffe bahin abgegangen ſeyn. Nach 
den Mittheilungen die und aus ben Provinzen zulommen, wurde bie Er⸗ 
Öffnung bes piemontefiihen Parlaments in allen Provincialftäbten mit 
Ausnahme von Berona und Mantua gefeiert. Die Feier beftand in ber 
Ausſtedung tricolorer Fahnen, dem Anfchlagen revolutionärer Placate 
und einem jtarkbejuchten Corſo unter Schließung ber Gewölbe. In Vicenza 
twurben bie Grtwölbe geſchloſſen, weil bie Leute erllärten daß der Tag ein 
Feiertag fe, worauf von Seite des Provincialvorftandes anbefohlen wurde 
auch die nächſten zivei Tage als Feiertage zu behandeln und bie Gewölbe 
geſchloſſen zu halten. Dieje originelle Strafe hat in den regierungsfreunds 
lichen Kreifen laden gemacht, während bie Bicentiner jehr aufgebracht dar ⸗ 
über find daß fie fo plump in die eigene Falle giengen. Die Thronrebe hat 
bier Enttäufgung und Verftimmung erzeugt. Dan hat einen neuen 
Schmerzensſchrei erwartet. Venedig wurde gar nicht genannt. Dich 
hatten bie Leute nicht befürd;tet, fie wenden daher ihre Hoffnungen wieher 
Garibalbi zu. 


Schweiz, 

Bern, 25 Febr. Es wird verfichert daß bie Bunbesperfammlung 
wahrſcheinlicherweiſe doch nod vor der Zulius:Sigung zufammenlomme, 
twährend im Bunvesrath jelber die Anficht fich geltend machen joll daß bieß 
nicht nothwendig fey, ba bie Umänberung ber Artillerie für einen diebjähri« 
gem Krieg doch zu jpät klomme. Der Bunbeörath genehmigte bas Protololl 
über die Strafenconferen,, und zeigte ben beibeiligten Stantonen Graubün« 
den und Uri an daß er bie ihnen befannten Borjchläge in Betreff ber 
Bundesfubfidien der Bunbesverfammlung vorlegen werde, und fie zu Gegen · 
vorſchlägen einlade. (Eidg. dtp.) 

Spanien. 

Madrid, 24 Febr. Die Eorrejpondencia zeigt, an daß das Schiff 
Eretatia von Tanger zurüdgelommen ift. Wan verjichert daß es einen 
von Marollo unterzeiggneten neuen Vertrag. mitbringt, - Die Negierung 
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Bat noch Zeine Benachrichtigung über eine Reife des Königs und ber Rönigin | 
von Neapel nad Spanien erhalten. (T. H.) 
Großbritannien. 

Ueber bie Rataftrophe des Haufes Mires — welche allerdings weniger 
um ihrer felbft willen merkwürdig ift, ald weil fie au den auförschenben 
BVerlbeulen einer bis ind Mark verborbenen Zeit gehört — bemerkt bie 
Times unter anderm: „Das alte Sprühtwort: „Rein Rauch ohne Feuer,“ 
fällt uns immer wieder ein wenn wir hören ba das franzöſiſche Publicum 
4äglih, im Zufammenhang mit diefer Geſchichte ben Selbſtmord, oder bie 
Flut, oder die Verhaftung bebeutender Perfonen erwartet, Es wäre un: 

nutz ſich die Thatſache zu verhehlen daß der Verdacht des Publicums auf 
eine gewiſſe Claſſe von Politikern hindeutet welche ſeit Jahren bie Haupt: 
anhänger ber herrſchenden Dynaftie getvefen find. Der Zufammenhang 
des Bonapartiömus mit Menſchen die fih Durch Speculationen von der 
Armutz zum Fabelhafteften Reichthum aufichivangen, hat ihm in den Augen 
Feankreichs und der Welt geſchadet. In den erſten Tagen des Kaiſerreichs, 
als die Worte „Noyal“ und „Rational“ auf allen Inſchriften und Titeln 

‚ in „nperial” verwandelt wurden, foll ein Anhänger der neuen Dynaftie, 
der mehr Eathuſiasmus als Tact befah, den Vorſchlag gemacht haben das 
commercielle Genteum von Paris bie „Bourfe Jmp6riale” zu taufen. Man 
hätte das Beiwort recht pafjender Weife annehmen Lönnen. Wir wollen 
nicht gelagt haben baß die Imperialiften ſchlechter find als bie andern. In 
ben legten zehn Jahren aber ift über bie Franzoſen, namentlid) die Parifer, 
eine große Veränderung gelommen. Die Thatlraft bie ſich fonft in poli« 
tiſchen Kämpfen zu verzehren pflegte war eingedämmt worden, und ſuchte 
fi$ daher in Handelsunternehmungen Luft zu machen. Die Franzoſen 
waren flets ein gelbliebenbes, und jegt find fie auch ein geldmachendes 
Volt. Ja den orleaniſtiſchen Beitem bildeten die Befchäftöleute eine Glaffe; 
jegt machen fle weit mehr als in England bie große Mafi: der Nation aus. 
Alles eilt nur reich zu werden... Louis Napoleon hat eben bie zwei ftärfflen 
Triebe gewöhnlicher Seelen, den Aberglauben und die Habzier, fi zu 
Nuhen gemacht; durch die Beſchũtzung der Kirche und ber Börfe hat er fih 
im Befig ber Gewalt behauptet. Aber beide find gefährliche Bundes: 
genoffen. Der Raifer, glauben wir, meint es mit feiner italieniſchen Politik 
gut; aber die Geiftlichleit, durch die er Kaiſer geworden, bindet ihm bie 
Hände. Ebenſo hat er fid die Unterftügung einer Glique von Politikern 
verſchafft, indem er fie ungeheure Reichthůmer anhäufen ließ, aber dafür 
hat er den Ruf feiner Regierung auf das Niveau biefer Men: 
jchen fallen Laffen, und findet am Ende daß fie, in Folge des allgemej» 
nen Mißtrauens das fie einflöben, aufgehört haben ihm nüplich zu ſeyn. 
Sollte der Sturz des Hrn. Mirds dazu führen baf die Regierung ſich aus 
ihrer Berbintung mit biefen Leuten loswickelt, fo wird er nicht ohne feinen 
Nutzen getvefen ſeyn.“ 

Freilich, indem auf ſolche Weiſe ter ſchmutzigen Leibwache, dem „Kreihi 
und Plethi* des framdſiſchen Imperialismus, em Spiegel vorgehalten wird, 
ift auch elwas faul im Staate Großbritannien, nur daß ba bie Fäulniß 
des Schaders und Schwindels nod nicht an bie regierenden Kreiſe reicht. 
Ader Unredlickeit in großen Bankvertaltungen, betrügeriſche Banleroite 
u. f. w. kommen feit einigen Jahren aud in England in bedenllichem 
Mate häufig vor. Am 21 Febr. beftand der Buchhalter Durbin, welcher 
durch Wechſelfälſchungen die „Commercial Bank of London” um ungefähr 
67,000 Pf. St. betrogen und zur Abwidlung ihrer Grfchäfte veranlakt 
bat, nebft feinem Mitfulbigen, einem James Holcroft, fein erſtes Verhör, 
Er „plädirte Schuldig,“ d. h. gefland fein Verbrechen ofne Rüchalt ein, 
und feine Ausſagen eröffneten den Actionären die halb tröſtliche Ausficht 
daß von der genannten Summe nur etwa bie Hälfte verloren iſt. Auch an 
biefe Gefchihte knüpft die Times allgemeine Betrachtungen. „Wird,“ 
ſagt fie, „die Welt in dem Maße unreblicher als fie älter wird? Die Statiſtil 
bejaht biefe trübfelige Frage fo ziemlih. Eine Gattung von Verbrechen bat 
ſich jedenfalls angehäuft in furdtbarer Ausdehnung. Vertrauensperfonen in 
bochverantioortlichen Stellungen find nod niemals fo abſcheulich „geicidt“ 
and unehrlich geweſen wie heutzutage, Redpath und Bullinger ſcheinen eine 
neue Schule gegründet zu haben, beren Schüler überall und deren Entdeder 
nirgends find. Bentus ille qui procul negotüs, ift alles was wir dazu 
fagen lönnen. Altmodifche Gaffazettel (checks) und Eontragettel haben 
aufgehört Sicherheit zu getvähren; bie boppelte Buchhaltung hat all ihre 
Tugend eingebüßt. Selbit bie arabiſchen Ziffern find Berräther geworden, 
und geben ſich zu den ſchubdeſten Betrügereien ber. Die Salbobüder haben 
das Ausfehen ber pünktlichften Richtigkeit bei Heller und Pfennig, und doch 
figt im Innern biefer commerciellen Schönheit der Krebs, und hat ihr das 
Hery ausgefreflen; was dann erft zu Tage kommt wenn et zu fpät iſt. 
ALS geht jahrelang, tie in dem borliegenben Fall, ſcheinbar in vollftän- 
digfter Orbnung bor fi, und doch hat am Ende ein einziger Gomptoirift, 

während alles um ihm herum ehrlich ift, das Geſchäft um viele Taufende 
beitogen und suinirt! Wahrlich, diefeß Geſchlecht wird gar zu geſcheidt Inc.“ 


Die gelammte Bibliothek Aley. v. Humbolbts befindet ſich feit einiger 
Zeit hier. Ihr gegenwãrliger Befiker, ber Amerikaner Henry Stepkens, 


beabſichtigte anfangs fie nach Amerika zu ſchaffen, doch fcheint ihn die 


Kriſis drüben von biefen Plan abgebracht zu haben, und er will fie jet, 
wie berlautet, in London Öffentlich verſteigern. (E. C) 

Die amtliche Gazette enthält zwei Decrete ber Regierung von Ris 
caragua. Das eine erlärt ben Hafen von San Juan del Norte zum 
Freihafen, das andere legt einen Zoll von 5 Procent auf ben Factuten ⸗ 
werth aller zum Verbrauch in genanntem Hafen eingeführten Artıel, und 
einen Boll von 15 Proc. per Tonne auf alle einlaufenden Kauffahrer 

3 liegt in den Blättern eine Anzahl von Berichten vor über bie 
Berbeerungen die der Sturm ber letzten Tage angerichtet bat, mitunter 

jehr merlwürdige über Verſchiebung ftarter Mauern, Entdadung feſter 
Gebäude u. dgl, Daß Menſchen zu Grunde gegangen wären, ift nicht bes 
fannt. Der Schaden am Keyftallpalaft beläuft fi auf ungefähr 6000 
Pf. St. Es wurde, wie geftern mitgetheilt, der unter dem Namen des 
Norbflügels befannte Anbau zerftört, Im Hauptgebäude war aud) nicht 
eine einzige Glasſcheibe jertrümmert worden, trotzdem daß bas Anemomeler 
im Innern ber Gity am Donnaftag Abend 36 Pfund Drud auf den Qua⸗ 
braifuß marlixt hatte, 

London, 24 Febr. Aus Pirginien hier eingetroffene Nachrichten 
vom 10 d. melden daß die Wahlen für bie Ditgliever bes am 13 in Wirs 
ginien ftattfindenden Conbents in mehreren Grafſchaften, und zwar im 
Diten des Staat zu Gunften der Anti-Seceffionspartei ausgefallen fegen, 
Dbgleid die Nachrichten von allen Graſſchaften noch nicht volljtändig ein« 
gegangen find, fo nimmt man doch an ba der Staat Virginien enticieven 
als Gegner ber jeigen Betvegung im Gonvent felbft herbortreten, und beins 
gemäß das Schickſal anderer Staaten bes Südens beftinnmen werde. — Mit 
dem zulegt eingetroffenen New · Yorler Dampfer angelommene Nachrichten 
aus Wafhington vom 13 d. melden daß man einen Conflict nicht ertuarte, 
bevor bie förmliche ErHärung von einer ſüdlichen Gonföberation eingegan« 
gen fey. Bedeutende Militärkräfte feyen concentrirt, und ftehen bereit 
nad) Charleston zu marſchiren. a 


Franfreich. 


, 25 Febr. 

Die von ber dr Big. bezweifelte getwaltfame Tobesart bes Vicomte 
be Richemont beftätigt fi. Der Aominiftrator ber Mires'ſchen Caiſſe des 
Chemins be Fer zerfchmetterte ſich mit einer Pifiolenkugel den Kopf. Uebri⸗ 
gens hat, wie es fcheint, bie Negierumg vollftändig erfannt daß fie bie 
von Hrn. Mires verwalteten Unternehmungen nicht fallen laſſen varf, 
wenn fie fich nicht ſelbſt in die größte Gefahr begeben will. Sie wird bie ns 
ternehmung um jeden Preis aufrecht halten, Die offieiöfe Batrieliefert einen 
auffälligen Beweis von der Größe des allgemeinen Mißtrauens, denn fie 
bdesabouirt ausbrüdlic die von ber Independence Belge gebradite 
Nachricht dah der Bankdirector Graf Germiny, der die Mires ſchen Ange 
Iegenheiten zu unterſuchen hat, ſich zwei Bankiers (man nannte die HB. 
Marenard und Blount) zugefellt habe. Die Commiſſion, welche Hrn. Ger⸗ 
miny unterftügt, wird nach der Batrie aus bem ehemaligen Batonnier 
der Barifer Anwälte, Plocque, dann ben HH. Dillais, Gaftaignet und 
Richarbieregebilbet, bie beeidigte Sachverftänbige vom Bankcontrolenmt find, 
Die indirecten Folgen der Mires ſchen Rataftrophe find darum aber durch 
feine Unterftügung der Regierung ganz zu bejeitigen. Bu Marfeille jollen 
mehrere ber bebeutendften Häufer liquibirt haben; anderen ſteht dieß Schidjal 
bevor. Ein haralteriftiiches Zeichen über bie Verwaltungsari ber, Regierung 
ift daß fie damit begonnen allen Mires'jchen Angeftellten zu lündigen. 
Ende Februars werden fie ausnahmslos enlaſſen. Diefe Comptoiriſten 
waren gewiß größtentheild ganz unfchulbig, und mahrfceinli geſchick ler 
und der Aufgabe gewachſener als die kaiſerlichen Beamten, 

Der Abfa welchen bie gegen Hrn. be la Gu6ronniere geriieie Bros 
ſchüre des Biſchofs von Drleans findet, ift das ſicherſte Zeichen daß die 
Gemüther feindfelig gegen die italienische Politik der Regierung geftimint 
und in ungewöhnliger Erregung find. Ehe noch bie Broſchüre erjdjienen, 
waren aus der Provinz bereits 20,000 Exemplare verlangt worben. Aber 
nicht bloß Hr. Dupanloup hat die Feder ergriffen um bie weltliche Macht 
des Papfted zu vertheibigen, ſondern andere Biſchöfe betheiligen ſich am 
Kampf. Der Baftoralbrief bes Bifchofs von Duimper und Leon ſcheint 
bejonderes Auffehen zu erregen, wenigfiens ift berrSiäcle äuferft erbit ⸗ 
tert über denfelben. Das Havin’ie Blatt und die Opinion nationale 
belämpfen wieber mit ber alten Heftigkeit bie weltliche Macht des Papftes, 
aber nur biefe, und bemühen ſich forgfältig die Gränze ber geiſtlichen Macht 
nicht zu verlegen. —J 

Die Batrie glaubt die von mehreren Journalen gebrachte Nachricht: 
„Rom werde von einer Infanterie Brigade ber piemontefiihen Armee be: 
ſetzt, welche unter bem Dberbefehl des Generals Goyon ftändg," als gang 
unbegründet bementiren zu Rönnen, ; 


Fi 


939 


¶ geule wurde im Eenat ber bereit telapraphidh fügirte Worehenitsurf:; fer Mustuf mit einer Wufforberung pam’ Gebet aichel von alen Ran 


vorgelegt. Die 2, E, gibt wegen der Kürze der Zeit nur folgende auf Italien 
und Rom liche Stelle: Werfen wir nun unfere Blicke auf die ita: 
lieniſche Halbinfel, fo find wir ebenfo wie Se. M. von den Ereigniſſen be: 
troffen beren Schauplatz biefe Halbinfel feit unferer Ichten Sigung grtoefen 
if, Zwei Interefien erften Raugs, welche der Kaiſer vereinigen wollte, 
ft iiber einander, und bie italtenifche freiheit liegt un Kampſe mit dem 
rom j« Um biefem Kampf zuborpulommen ober ihn aufzuhalten, 
” re alles geihan vas politijche Geſchicklichleit und Ehr lich⸗ 
it thun lönnen. » Den einen baben Sie bie völlerrechtliche Dahn gezeigt, 
ben anbern bie Bahn ber Transactionen. Dort haben Sie fi von unge 
rechten Angriffen getrennt, bier haben Sie fa über — Wider⸗ 
ſtand t; überall waren Sie durch edles — und ſchmerzlichen 
Untergang ergriffen. Nachdem der Senat auf dieſe Weiſe die vermiuelude 
Stellung des Kaiſerreichs inmitten fo vieler Schwierigleiten und ent 
eaengeiehier Beftrebungen in das gebührende Licht geiegt, unb bank: 
u mnt bat dab, wenn im Fruhjahr fein curopäifcher Arien 
ausbreche, man dieß bem Kaiſer verbanfe, der, in weiſer und feier Hals 
tung, ebenfo ſehr dem Zug feuriger Leidenſchaflen als den Anſprüchen ber Ste 
actionen zu widerſtehen wußte, fährt Die Adreſſe fort: „Uber untere feftefie 
Hoffnung (in Bezug auf die Wahrung ber Fatholifggen Intereſſen) ift in 
dei iplpenben und unermüdlichen Hand Em, Maj. Ihre Iinpliche Liebe für 
eine heilige Sache welche Sie nicht mit den Iniriguen verwegſeln welche 
ſich derſelden als Masle bedienen, hat ſich unaufhörlich in ber Vertheidſgung 
und ber Aufrechterhaltung ber weltlichen Macht bes Papftes bewaͤhrt, und 
dei Senat trägt Fein Bedenten allen Handlungen tn loyalen, 
emäßigten, ausbauernden Politik feine vollftändige Bw 
immung zu ertbeilen. Auch für die Zulunft fahren wir fort unjer 
ertrauen in ben Monarchen zu ſehen ber das Papftihum mit der ſran ⸗ 
zöhicen Fahne bedt, ber im in jeinen Prüfungen beiteht, und für Nom 
und den papſilichen Stuhl rigſte und treuefle Wächier iſt.“ 
.Waris, 25 Febr. Der geſetzgebende Körper hielt heute von 2 bis 
4 Uhr öffentliche Sigung. Wider die allgemeine Ertvartung wurde der 
Entivurf der Adreſſe nit eingebragt. Die beanftandete Wahl des Hrn. 
Dabean zum Abgeordneten war auf der Tagedorbnung. Diefer Herr 
hatte feine Dimiffion als Präfert gegeben um in demfelben Departement 
bei der bevorſtehenden Deputirienwahl ald Regierungssandidat auftreten 
zu können. Das Gefep fitirt die Beit die zwiſchen einer ſolchen Dimiffion 
und einer folden Gandidatur verfireichen muß; es figirt auch bie Zeit inner- 
Halb welder, im Falle der Erledigung eines Mandats, die Ergänzungdwahl 
vorgenommen werben muß. Damit Hr. Dabeau ben erftern Termin aus: 
weiten lonnte, verzögerte bie Regierung bie Ausſchreibung ber Wahl um 
mehr ald dreißig Tage über bad Maximum der Friſt. Haupiſächlich aus 
dieſem Grunde beantragte ber Commiffionsberigt die Annullirung der 
Mahl. Der Berichterftatter tourde lebhaft beklatſcht als er ber Kam: 
mer einfchärfte fir müffe vor allem felbft das Gefe pünktlich rejpectiren, 
wenn fie ih einige Autorität und Achtung verſchaffen wolle. Die Kammer 
caſſitte bie Wahl, was Hrn. Dabeau in die übelfte Laune verjegte, welcher er 
in unglüdlicger undtactlofer Weife Luft machte. Diefe Wahl war reich an ſtan⸗ 
dulden Borfällen. Doch gieng die Commiſſion in der Meinung über fie bin: 
aus, der Regieruugenndibat wäre auch obmebieh gewählt worden. Gin 
Maire z. B. bediente ſich feiner Weſtentaſchen als Wahlurne: in bie rechte 
fledie ev die Stimmzettel für ben kaiſerlichen Ganbibaten, in die linke bie 
für den fogenannten Oppofitiondmann. Es veranlaßte dieß das fiebente 
Bureau ben Wunſch zu äußern, von Staatötvegen jeder Oemeinde eine Büchfe 
mit zwei Schlöfjern zu geben. Hierüber gerieth die Kammer im Heiterkeit, 
Hr. Picard ſprach Über bie Fälſchung und Eorruption des allgemeinen 
Stimmredts. hm entgegnete Hr. Bilault, der heute bebütirte, init Geiſt 
und Mäßigung. Der Minifter rebueirte die Fälſchung auf bie Ungefchid: 
lichfeit und Dummbeit der Maires, und die Gorruption glaubte er durch 
die Unmögligteit neun Milionen Wähler ald Marionetten zu gängeln 
in Abrede zu ſtellen. Zu notiren ift die Erllärung des Minifters, das 
allgemeine Stimmrecht ſey die Quelle und bie Grundlage der Regierung 
weiche eine Verdachtigung ober Verunglimpfung besfelben »irgends bul- 
ben werde. — Wir werben bieh ja bei den nchſten Wahlen ſehen. Als Hr. 
Picard fagle, er und feine Collegen für Paris feyen erſt am zweiten 
Babitage, am Montage, gewählt worden, ertvieberte ipm Hr, Billault: oui 
nous les connaissons vos @löcteurs du lundi,- enre Blaumontagswäh: 
ler.“ Diefer relativ ſchlechte Wig im Mund eines bemolratifchen Mini 
fierß des empereur-peuple amüfirt bie Herren Vollavertreter nicht wenig. 
Das Eintreten des im ben Ichten Tagen viel genannten Hrn. Baxoche in 
ben Saal brachte Senfation hervor. Der gewandte Hr. Staatsrathöpräft: 
bent irug eine ungewöhnliche Heiterkeit und Unbefangenheit zur Schau. — 
In allen Kirchen von Paris wurde geftern, am zweiten Faftenfonntag, 
gegen bie Brofchlire geprebigt, und für den Papft gebetet. Die Prediger 
gehorchten augenfcheinlich einem mot d’ordre, wornach fie ihre Kanzelreden 
abgefaßt haben. Man erficht daraus daß ber Klerus ſich feine Jlluſio⸗ 
nen mehr madıt, _ Tout est perdu fors Vhonneur de l’Eglise! — Dies 


zen. Gämmtlie Predigten behandelten bas Thema‘: im biefem Zeit ⸗ 
alter der Broihüren wird die Nevofution bon einer chniſchen sr 


— 


heuchleriſchen Politil ausgebeutet und zum Beſien gehalten; alle Gee⸗ 


wiſſen ſind verwirrt und verfälſcht; es bericht ber graffe Materialismud: 
bie Kirche hat noch immer über ihre Feinde geftegt, beren Trug und Gewali 
zulegt doch gegen bad Gebet nichts vermögen. In 2a Bilette, dem Haupte 
diertel ber Prole‘arier, predigte-ein Dominicaner vor einem ambächtig hor⸗ 
Senden Voltshaufen über das Thema; der Sonntag ift ber heilige Tag 
ber freiheit, Gleichheit und Brüberlicpkeit. Am Sonntag predigte ber 
Dominicaner, ift der Arbeiter frei bon feinem Tprannen, d. 5. bon feinem 
Meifter oder Fabricanten. Am Sonntag verwirllichen ſich die Gleichheit 
und die Brüderlichteit von der Ranzel und dem Altar. Diejenigen, fagte 
er, welche euch von der Gonntagsfeier abhalten wollen, find eure Blut 
fauger die finden baß ihr für fie noch immer nicht genug arbeitet. Die 
Republit ift in ber Kirche, die Freiheit, Gleichheit und Brüberligpfeit find 
in ber Religion; ber Sonntag .ift der wahre Vollstag. Ob biefer Domis 
nicaner noch oft in 2a Vilette predigen wird? Der Mann verftcht ſich 
aufs Oppofitionspredigen. 
Miederland. 


Haag, 23 Febr. Die am 20, dem Geburtstag des Könige, abge 
baltene allgemeine Landescollecte zu Gunften ber Nothleidenden in ben 
überfhivemmten Gegenben hat in 32 Städten, wie bis jegt befannt, unges 
fähr 315,000 fl. auſgebracht. Die Sigungen der ziveiten Kammer find 
am 21 d. M. wieder eröffnet worden. Die Mitglieder vereinigten fich heute 
im Lönigl. Schloß, um tem König den Dant für feine aufopfernde Thätig« 
— —— Ueberſchwemmungen darzubringen. Seit den lee 
ten brei Tagen haben lange außergewöhnliche Sigungen des Minifterrat 
ſtatigefunden. (D. BL) nr * 

Italien. 

= Florenz, im Fehr. Die ganze officielle, officisſe und riemont- 
freundliche Preffe it im Jubel über die Annahme des Vincke ſchen Anens 
dements der Adreſſe der preubifchen Deputirtentammer. Es ſeh, fagt man, 
bie befte Antwort auf dad Gebahren der Höfe bie ihre Repräfentanten bon 
Zurin abberufen haben. Uber man bürfe barum doch nicht glauben, die 
preußifche Regierung werde ſich nach dem Rathe der Köln. Big. (deren Ber 
bienfte um bie Sache ber italieniichen Revolution bon ber hiefigen Preſſe 
gebührend anertannt tverben, und deren Nedacteur man nächftenẽ auch wie 
bem bed Ziele eine Statue verehrten wird) and Zeitfeil der Gavour'ihen 
Politif ſpannen laſſen. Das Factum, fo ſchreibt man von Turin, babe 
große moraliſche Bedeutung, aber feine andere. Unglüdlicherweife 
haben bie conftitutionellen Dostrinen in Preußen fo wenig tiefe Wurzeln 
geſchlagen, daß man ſich nicht mit der Hoffnung eines bedeutenden Eins 
flufjes der Meinungslundgebung ber Vertreter ber Nation auf die Regie⸗ 
rung ſchmeicheln dürfe. Dan glaube in Turin weder daß Hr. v. Schleinig 
um dieſes Botums twillen feine Entlafjung nehmen noch daf die Regierung 
aufrichtig liberal werben werde. Die Regierung tverde vielleicht erflären 
fie werde Oeſterreich nicht in Venedig helfen; breche aber der Krieg aus, fo 
werde ſich Leicht ein Vorwand finden, zu fogenanntem Schuß der Unverlege 
barkeit des Bunbesgebiete, durch indiresten Beiſtand zu interveniren, Um 
bie preußiſche Regierung zu einer freifinnigeren Politik zu vermögen, ſeh 
andered vonnöthen als ein Kammervolum mit ſchwacher Majorität in 
einer Prineipienfage. — Es ft immer gut von folten Betrachtungen 
Notiz zu nehmen. Ein frangöfifcher Publicift ſchrieb vor furzem: Orfterreich 
fey Franlreichs Feind wegen der abjoluten Incompatibilität feiner morali⸗ 
fen Geftaltung mit dem franzöfifchen Intereſſe, welches ein föderatives 
Defterreich verlange; Preußen fcy Frankreichs Gegner aus bloßer Verlen⸗ 
nung des eigenen Intereſſe's. In Zurin ift man ſehr geneigt dasſelbe in 
Bezug auf die Berhältnijje beider Staaten zu Piemont oder zum neuen 
Konigreich Jialien zu proclamiren. — Endlich ift die Nretiner Eifenbahn dem 
Verkehr übergeben. So lange Eifenbahnen gebaut werden, hat feine fo 
langſame Fortichritte gemacht wie diefe unglüdliche Aretiner Bahn, gegen 
welche ſeit einer Reihe von Jahren alles ſich verſchworen zu haben ſcheint, 
großherzogliche Unentſchloſſenheit, minifterielle Sonberinterefjen und Nepo ⸗ 
tiamus, Unternehmer Unzuverläffigteit, Directions Nadzläffigteit — laus 
ter Dinge die ſich vielleicht nie in ähnlichem Maße wie hier zuſammenge⸗ 
funden und einen an fi ſchönen Blan gründlich ruinirt haben. . Während 
man am brei Bahnen me,r oder minder thätig arbeitet, an ber Sieneſiſchen 
in Valdichiana zwiſchen Aſinalunga und Chiufi, an ber Groſſetaniſchen 
zwiſchen Aiciano und Bonconbento, an der Piſaniſchen bei Biareggio, dis 
eutirt man bie fireitigen Vorzüge zweier Linien welche Toscana mit der 
Romagna verbinden follen, und deren Wahl nech unentſchieden iſt. Die 
eine geht über Marradi nad Faenza, bie andere über Syirenzuola nach 
Smola; jene twürbe, fobald jie ven Apennin überfäritien, dem Thal dei 
Zamone, dieſe dem Thal des Santerno folgen. Beträchtlic; lange Tun⸗ 


Bahn, nöthig Da die über Piftoja nach Bor 
*2 fo Ihein, ‚wenn überhaupt nad eine andere Bahn ger 
baut werden fol, die nach Faenza, oder die nad i durch das Thal 


ihsen 
gmügten,* und er ift ſeht —** denn dev Kevolution ift einftweilen 

das Material ausgegangen, und ihre Arbeiter liegen baber auf dem Pflaſter. 
Die wenigften hatten vorher eine eigentliche Erwerböquelle, viele find vene ⸗ 
tianiſche Emigranten. Cine namhafte Zahl läßt ſich zu ziemlich unbelanns 
tem Bived anwerben, und zieht wieber fübtwärts, Diefe Anwerbungen 
geſchehen offen, und man glaubt für Ungarn. Nicht damit zu verwechſeln 
find die Antverbungen für die fogenannte: ungariſche Legion. Ueber dieſe 
fagt ein neapolitaniſches Blatt: Die ungarijde Legion ſchreitet in ihrer 
Drganifation langſam, aber fletig dor, mit jenem ruhigen und gefeßten 
Patriotismus der friegerifchen Nationen eigen if. Die Elemente aus denen 
die Legion befteht find ausſchließlich ungatiſch, indem der Nachweis der 
ungarijhen Nationalität die Grundbedingung der Annahme if. Der 
tapfere General Better, Sommandant und Inſpector der’ Xegion, trägt eine 
wahrhaft väterliche Sorge für feine Leute. Bis zum Frühjahr wird bie 
Legion complet und volllommen organifirt ſeyn, und foll den Stern bes fünf: 
tigen Befreiungäheers Ungarns bilden.“ 

Rußland und Polen. 


-1- Bon der polnifhen Gränze, 19 Febr. Bılanntlich jollte 
ber Ulas in welchem bie Freilaſſung der Leibeigenen im ruſſiſchen Kaifer« 
reich audgefprochen ift, amı 18 Febr. alten Siyls (alfo am 3 März), dem 
Tage der Thronbefleigung des Monarchen, publieirt werden; aber es haben 
ſich dieſem Act ſo viele und fo bedenlliche Schwierigleiten entgegengeitellt, 
daß man noch in der elften Stunde eine Verſchiebung des Termins für 
ar erachtet, und demzufolge demfelben biö zum 1 Sept. vertagt hat. 

ift ſogar noch weiter gegangen, und hat nachgegeben baß, 
Finde wõ die Regulirung ber bießfälligen Verhältnifje noch nicht ftattges 
funden, dazu eine Friſt von ned) zwei Jahren, alfo bis zum 1 Sept. 1863, 
gewährt werde. — In Warſchau haben die Brgationen ber Agitationd- 
partei bedeutend nachgelaſſen feitbein die befonneneren Polen ihnen ent« 
gegengetzeten, befonders aber feitbem die Behörden mit ruſſiſcher Strenge 
gegen bie emtdedten Nävelöführer, meijt blutjunge Leute, bie man zu 
Werkzeugen gemißbraucht hat, vorgegangen find. In unferer Probinz 
dagegen, vorzugsweiſe in ben Keinen Ortſchaften unb auf dem platten 
Lande, ftehen fie nad) wie vor in üppiger Blüthe, und beſonders feit es 
den Fuͤhrern gelungen ift den Erzbiſchof von Pojen und Gneſen fo einzu, 
ſchuchtern, ba auch er jetzt alle Verfügungen in polnifher Sprade ver 
. Gie find ſchon nicht mehr mit dem Großherzogthum Pofen zufrie⸗ 
‚ ben, fonbern fordern daß auch Weftpreußen, bas vorübergehend einmal zu 
Polen gehörte, und wo im MWeichjelthal noch ſporadiſch Polen wohnen, 
nebfi Danzig dem lünftigen Großftaat Polen einverleibt werden müſſe, ta 
berjelbe nicht ohne Serhafen jeyn lönne. 

Sanbels: und Börfennachrichten. 
‚Branuffurt a. M., 25 Febr. en ER Oblig. b. R. —36 84 
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- Stuttgart. linter ge auf bie Belanntmachuug vom 1 Decem- 
ber ©. 9. und vom 9 Jannar b, I. wird zus Öffentlichen Kenmtniß gebracht daß 
ber Verlauf württembergiicher Stoatsf — von den mit 44 der» 
a Anlchen vom 1867 und 1860 ber Staatshauptcaffe eingefellt wor · 


—— 26 Febt. Nah einer dem Schw. M. aus Minden von 
umterrichteter Seite zugelemmenen DMittheilung ift nnmebr eine Uebereinhenft an 
ten: Anfchiuß Der tatt-afferalfinger an bie bayeriſche Bahr bei Nörbli 
zeifchen Bayern und Württemberg zum —E gelommen. Es iſt zu vermull 
daß der Bau dieſer etwa 9 Stunden langen Etrede von Waſſeralfingen bis Nid- 
a nögtihft begonnen, mit aller Energie betrieben twerben, und an bie 
BE a Men ac —— 

er m pele a ten 
fegen zu Enmeit, wirb, tie wir wermehinen, fein di m infand Yan, ” 


un Br — Bien ec fü, ob, eꝛariu ien Roggen Ice 


477, 41 — lecso 
ul ve Beähjate 207 


London, 23 (ehr, (! — t ber ee a 
fantet in jeber fo günftig, bei * Baulbisconte's auf ja Since 
mehr als je eim Närhjel if. Die —— jommt deßhalb won ber 

umb von Anbern Seiten manch bitteres Wort zu hören, aber damit freitich denen 
bie durch ben hoben Discante 1 in ih Berlegenbeiten gebracht 
fund, Mißtranen der Bankhäufer überfleigt ai Er iſt baranf bes 
dadıt eine große Reſerve zu 


balten, und escomptirt im nur feinen 
wöhnfichen Kumben. Die Berhältniffe find jo wie zu Zeiten dr Hanique , 
taß bie Beranlaffıng dazu vorhanden wäre, und ehne ba es fh dh reqht · 


fertigen ließe weihaib ber Zinsfuß eben jetzt auf umferm Platz uin fo 

als auf allem eontinentafen lägen. Sofortige Befferung if} Tauım zu emarten, 
ber Gotbabffuf mach Amerika wieder * Dimenfionen amminmt, dießmal naht 
zum Zwed von Baummwolleinfänfen, die Transaction als folhe, vermöge 
Srauhes ber fe! keinen Broht in Aueſicht fell, Dafı bie Börfe 
dieſen Berhältniffen ge dt war, uud daß Fonds und Bahnen gegen vorige Mode 
niedriger fchließen, fan niemanden Fr Die —e— aus der 
lauten durchtvegs unangenehm, Das Ranutfaetur ⸗ und Probucteng 
Woche ein äuferft ımattes, und Fallimente feinerer griechſſcher Firmen waren an ber 
Togesorbnung, - Bei flauen Geſchaſt blieb auswärtiger Ween unverändert zu ben 
Preifen. von Montag, andere De fließen —— — — 
Staatedepoſiten 5,651,607 ——— audere 

——— * Bf. &. 


11,453,279 #. &. an 
nahme 6758 Br. St); ficherheiten 8,444,776 Pf. ©&t, 
— Sicherheiten 37 — (Abnahme 270,119 Pf. 
wenbete Noten 6,045,645 PR St. Zunahme 509,800 Pf. St.). * im ae 
lauf 19,518,080 pt. gi (Abnahme —5* Pi. Et) en rn 
y., St Pi. St). Eingeführt wurben 88, — 
Geb umb 142,981 F = in Silber; auegeſuhrt 97,786 Bf. 2 in Gel) 


673,007 Pf. St. in Silber, 
Paris, 25 Fehr. Bproc. 68.5; AU 97.90 ;. Baulactien 2875 ; laudw. 
em, Bprec. 76; rm. 78; fan. äufiere 


—— 925; os ———— 
1856 4774; immere uld 47%, innere Iroe. 47 Ya} oc. 1Y aregeza 
566,25 5 Km, 242.50; Orleans 1412,50; Nord 965; 3 Dakine 665; 
Varꝛe · yon Mittelmeer 887, 50; Süb 597. 50; Welt 560; won den 385; dien. 
Srfeliihaft 485; Bicor- Emmanuel 381.25. 

Paris, 25 Febr. Das Ende ber verfloffenen Woche zeigt faſt bie € 
anf demſelben Standpunkt wie Samflag ver acht Tagen; mr Era 
Nattgefanden, welche eine große Anzahl von Eapitalien intereffiren. Pe 
geielfchaft, welche ber Fermaton mehrerer wichtigen Eommpagntien worfland, gerieth 
in Berdacht, und gegenwärtig erwarten wiele —— iteln welche von ber 
Gaiffe des Chemins de er ausgeben mit Ungebufb Bas Sapanieriene, mit br bie 
prosiforifche Adminiſtration augenblidiich befcäftigt IA, um über bie Reulität befjem 
was fie in Händen haben im Maren zu feyn. Obgleich der engtifche Markt für Eins 
ftüffe in dieſem Ungenblid ſeht empfänglich iR, jo hat bieß doch feine Rüdwir- 
hung auf ben hiefügen, ba beide Märkte gepeimoärtig wenig folibarifh find, Auch 
haben wir in en ber Differenz der Wechieluntoften feine Entziehung unferer 
Baarfende zu befürdten. Muferbem bat der Baarvorrath ber franzöfiihen Baut 
feit ihrer legten Bilanz etwas zugenommen. 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Ayram, 26 Febr. Das Agramer Eomitat beichloß: 
ben Kaifer zu bitten ben croaliſch⸗ ſlavoniſch / dalmatiniſchen Landtag pers 
ſonlich zu eröffnen, und fi in Agram krönen zu laſſen. 

. Turin, 26 Gebr. Nach Hier eingetroffenen Nachrichten 
fol Mayzini bei Garibaldi in aprera verweilen, 

. Mailand, 26 Febr, Die Heutige „Perfeverana® ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben Hrn. v. Binde's, worin er bie ihm zuge⸗ 
dachte Anerkennung ablehnt und erklärt: fein Mdrefantrag habe 
durchaus nicht begweckt feine Sympathie auszufprechen, ſondern bloß 
die Linie der preußifchen Politik vorzuzeichnen. 

Fraukfurt a. M., 26 Febr. Deflerr. 5proc. Matiomal-Mulihe 51; 
Sproc. Met, 42%5; Baulactien 588; LotterieMulchemsloofe vom 1854 66'/,; vom 
1868 90%g; vom 1860 56%,; Lubtoi E-B.%. 130 F.; Bayer, 
Ofbafı-Yctiem 102; voll eingezaftt 1087/45 Srebit-Piobilterectien 1355 
Tuſabeth⸗ Prioritats · Mctien 72%, Beöfelensfe: Bonbon 118%, ; Paris 8 .3 
Bien 79%. 

+ Wien, 25 Fehr, Deflerr. bproc. National ⸗Auleihe 77; 5proe. Metall, 
65; Lotterie-Mnlchensloofe vom 1854 86.75; ven 1858 113,50; vom 1860 81.905 
Bantactiem 734; Öflere, Erebit-Mobilierastien 169.80; Domanbampifchiffiuhrtsactiem 
All; Gtaatsbahnactien 285; Morbbahuactien 215.30, Wech ſeleurſe: Augt⸗ 
burg 3 Monat 123.50; Londen 145.50, 

® London, 27 Febr. Aproc, Eoufols 91ö/g. 
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Leberfict. 

Vorſchlag zur Güte an Birtor Emmannuel von Piemont und an 

.d. Binde von Hagen. — Zur politiiden Bedeutung Venetiens. 

ie Widerlegung Macbonalbs durch die Defterr. Militär. Reitidrift.) — 

f Meyer. (Nekrolog.) — Defterreich und bie untern Donaulänber.) 

— Deutihland. (Münden: Aus dem Budget.) — Deſterreichiſche Monats 

ai. Of: Die neueften Beſchlüſſe der Stabtrepräfentang.) — Schweiz. 

ft : Die aus neapolitaniſchem Arie,sbienft beimlchrenten Schweizer. 

Abneigung ber Nizzarden gegen bie neue Herrihaft. Eine fhweierilde 
Eifenbahnconferenz) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. Wien, 27 Febr. Die Amtszeitung veröffentlicht die 
Berfaflungeftatuten, und das Grundgeſeh über bie Reichevertretung. Zwei 
Häufer, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus. Erſteres aus den Ergberjogen, 
den Häuptern der großen Gefchlechter aller Länder, erblich, dann aus 
den ——— Bifhöfen fürſtlichen Ranges und Tebenslänglich er⸗ 
nannten Männern von Verbienft befichend, Die Abgeordnetenzahl 
if 343 (hiervon 85 Ungarn), welche von ben Landtagen aus ben 
Abgeordneten beftimmter Wahlgebiete, Städte und Körperfchaften zu 
wählen find. Beide Häufer haben das Initiativrecht. Alle conftis 
tutionellen Cardinalrechte liegen im Wirtungsfreife ber Reichsver⸗ 
fammlung. Uebereinſtimmung beider Häufer und des Kaiſers Sane⸗ 
tion iſt zu allen Gefegen nothwendig. Neichtangelegenheiten find: 
die_Budgetsfefiftellung, bie Steuergefepgebung, bie Staatsanleihen, 
Staatefjuldencontrole, Staatshaushaltsprüfung, Zölle, Banks 
weſen u. ſ. w. Der Kaifer ernennt den Präfidenten und den Bices 
präfidenten aus ben Mitgliebern eines jeben Haufes. Die Reiches 
vertretung führt ben Titel Reichsrach, Für Ungarn, Siebenbürgen und 
Croatoſlavonien find die Verfafjungen innerhalb des Drtober-Piploms 
aufrechterhalten, fürandere Länder find Landesitatute erlaffen. Intereffens 
vertretung. _Genfus in Städten nach mehreren Abftufungen bis fünf 
Gulden, in Landgemeinden noch unter fünf Gulden. Die am 20 Oct. 
erlaffenen Sandesitatute für Steiermarf, Tirol, Kärnthen, Ealzburg 
find durch neue freifinnige Landesorbnungen erfept, Der Mit 
fungsfreis der Lanbtage iſt: Landesgefepgebung, bie Selbſtoer⸗ 
waltung, die Deffentlichleit und bie Initiative. Der Schwer— 
punkt ber Gefeggebung if für gemeinfame Angelegenheiten im 
Reicherath, für die Provincialfachen in ben Pandtagen. Die Land: 
tage find auf den 6, der Neichsrath auf ben 29 April einberufen. 
Bezüglich Lombarbo-Benetiens iſt der Staatsminifter beauftragt eine auf 

leihen Grundgelegen beruhende Landesverfafſung vorzulegen. Mitte 
erweile ift ben Gongregationen das Recht eingeräumt eine beftimmte 
Mitgliederzahl in den Neichsrath zu entlenden, Der ftändige und 
ber verftärkte Reichsrath find aufgelöst, die Einſetzung eines Staats⸗ 
ratho iſt angeordnet. 

Eine weitere telegraphiice Depeſche ſ. Neueſte Poſten. 


Borſchlag zur Güte an Vietor Emmanuel von Piemont 
und au Hru. v. Binde von Hagen. 

+ Mit feinem ung mer) Anendement, das er am 6 ehr. im Niger 
erbnetenhaufe au Berlin ftegreich durchgeſetzt hat, will Hr. v. Binde natür- 
ũch fagen daß auch Venedig, und was dazu gehört, an Piemont fallen folle, 
Und er bat Recht, gewißlich Hecht, ohne Fronie, es ift und ganz Ernft: 
Benebig gehört Ztalien, fol an Italien fommen. Nun iſt e8 aber fo eine 
eigene Ba ichte mit mationalem Länderanſpruch: was dem einen Recht 
if, das muß dem andern billig feyn. Uns Deutichen gehört zum Beifpiel 
Eljaß und Lothringen, ganz gewiß, ohne Ironie, Soll ed nun baran 


daß man berausgibt was man bon Ländern fremder Nationalität 
kein, fo gehört aur feljeitigteit auch die Gleichyeitigfeit. Es kann 
nicht eine Nation mit dem Hergeben anfangen, gemüthlich hoffenb daß die 


[) hübſch nachfolgen. Da tft der Tiſch Europa’s; wit follen hintreten 
und Venedig, noch einiges dazu, darauf legen, in der Erwartung Frankreich 
werde es ung nachthun, Eıah und rl daneben hinlegen, England 
Malta und die jontichen Infeln u. ſ. w. Das geht nicht; wir werden aus 
der Tafche ziehen was wir haben, und es hinlegen, nicht früher als juft 
in dem Augenblid wo die andern auch ziehen und legen. 
rm da eine Kleinigkeit im Wege: ch wird nicht wollen. 
Diefer binderlide Umftand führt und aber gerade auf die Hustunft nach 
der wir zielen. Wir müflen nur vorher 208 einen Punkt aufnehmen, ein 
Bedenken bad zwar Hrn. d. Binde ſchwerlich in feinem Siegesjubel ftört, 
aber etlichen andern Veutſchen jo bie und ba auffleigt. Der weſtfäliſche 
Ritter ift überzeugt daß das neue Jtalien ſich beeilen wirb zu Deutigland 
halten ; ex zweifelt nicht daß e8 Arm in Arm mit uns bas Jahrhundert 
h die Schranken fordern, vorerſt gewißlich mit und gegen frankreich ziehen 
wirb, wenn ber Tanz losgeht. Und wirllich, Hm. v. Binde's neuer Freund, 
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Victor Emmanuel, bat ja in feiner Throrrebe bie beuffche Nation feiner 
Sympathie berfichert. Allein es fleht hart daneben ein Wörtchen in 
biefer Rebe, das bar heißt: unauflöslicher Bund mit Frankreich, Welches 
ton beiden Morten ift wahr, da nicht beibe zugleich wahr fehn können? 
Das ift bie Frage ba liegt ber Hafe im Pfeffer. Mit Reben und Schreiben 
werben tin’ nicht erg et wir brauchen Beweis mit welchem von 
beiden Worten es Ernſt ſey. Beweis ber zu greifen iſt, Veweis „am bem 
fein Hätelchen ſey ben kleinflen Zweifel daran aufzuhängen.“ 

Jialien rüſſet zum Krien um Venedig zu erobern 3 will noch war ⸗ 
ten; aber aufaefchoben iſt nicht aufgehoben. 

&o liegen die Dinge. Jetzt haben wir beifammen masfwir brauchen 
um auf unfern Vorſchlag zur Güte zu Tommen. Dreierlei haben wir: 
1) gegen Venedig hat Deutſchland das Elſaß unb Lothringen heraud zufot⸗ 
bern; 2) wir wollen eine untrüglide Brobe von der „Sympatbie” Jtaliens 
mit Deutſchland; 3) Italien bereitet Krieg, ohnedieß und auf jeben Fall. 

Bir bitten nun Hrn. b. Binde einzubaden, einen Paß zu nehmen und 
nad) Turin zu reifen, bafelbft feinem und Deutſchlands neugeivonnenem 
Freund aufzutvarten, und ihm ben Vorſchlag zu machen: er möge das eben 
in Bildung begriffene italienifche Gefammtbeer, fobalb es ganı organifirt 
ift, nad Deutichland berüberfchiden, wo es, mit bem deutſchen Burbeäheer 
bereinigt, Eljoß und Lothringen und erobern fol. Es kann nicht fehlen; 
toirönnen e3 zufammen faſt auf? Millionen Mann bringen. Damitztingen 
ir bie Framzoſen ab. für Jralten macht es durchaus feinen Unterfchieb 
ob fein Heer hier ober bort fämpft, ba e# ja kämpfen foll auf alle Fälle, 
Auch wird man Hrn. v. Binde nit einwenden: ed müſſe jede Nation ſich 
für bas ihrige ſelbſt und allein umthun, Die Jtaliener haben ſich ja 
Defterreid auch helfen laſſen. Gut — und in ber Stunde wo wir mit ifas 
Tienifcher Hülfe das Elfaß und Lothringen wieder erobert haben, fol Jtalien 
Venedig berausbelommen; genau zur jelben Stunde, um 1 Uhr, 2 Uhr, 
3 Uhr, furg was eben gerade bie Glede ſchlägt. Alles ift dann im reinen: 
Italien hat das feinige, wir das unfrige; wir haben bie Feuerprobe feiner 
Freundſchaft. Ztalien die ter unfrigen; e8 hat blutige Köpfe gegeben, aber 
bie Eätt! es je im andern Fall vor Venedig gegeben: fommt auf eine hin ⸗ 
aus. Alſo fertig quitt! PBunctum, basta! 

Hin. v. Binde foll e3 gut gehen wenn er und bie Meinigkeit „ bie ſich 
fo natürlich von felber macht, hübſch durchſetzt. Orden foll er belommen, 
o ber heil. Mauritius: und ber heil. Zagarus:Drben und bie Mebaille vom 
Mailand ſollen Erbfen dagegen feyn! Drden, eine nange lange Schnur 
vol, die er ſechsmal um ben Leib wideln Tann! Und ivas am Ende er 
felbit, felbft er nicht ganz verachtet, Orden vom eignen Voll, Orden von 
deutſchen Fürſten, Medaillen von beutfchen Stäbten! Jept erſt wird 
man bie wahre Bebeutung bes Erfolge am 6 Febr. erkennen; oberfläcliche 
Menſchen welche diefes Ereigniß iſolirt betrachteten, bie nicht abnten baf 
bad nur ber Theil eine? —* Drama's mit fo glängentem Schluß 
fety, werben beſchämt berftummmen ;_fie werden nicht mehr fagen : wie könnte 
man ſich eines patlamentariſchen Siege erfreuen, und nun wird er in einer 
ſolchen Sache erfochten, num ift es ein Sieg ber einem fremben Boll Freude 
bereitet, und in das eigene eine neue Branbfadel des Haſſes und ber Zwie ⸗ 
tracht wirft! Sie werben geftehen: ja, jet erlennen wir „tie Ehöpfung 
im Zufammenhang.“ Hr. v. Binde fehrt mit tem Verfprechen, mit tem 
geſchloſſenen Vertrag aus Jtalien zurüd, tie ſüdlichen Züge ſchön gebräunt 
von ber Sonne Heſperiens; wir [hauen ſchon im Geiſte feinen Triumpke 
zug; gleich bieffeitd ber Alpen fpannen die bummen Sübteutfchen, jest 


eines beffern belchrt, bie Pferde an feinem Wagen aus und ſich jelber vor; 
Blumen, Guitlanden, Reden regnet et, So führt man ihn im Jubel bis 
Frankfurt ; inzwiſchen iſt bereits dur alle Gauen ber Ruf nad einem 


i 

tritt zuſammen, und feine erſte That ift Hrn. v. Binde zum Statthalter in 

ben neuen, ſchon fo gut ald erworbenen Provinzen bes Reichs zu wählen, 
AH, bah! viel zu wenig! 

ix verſtummen aber ın ſchweigender Erivartung — bie, bis — bas 
Gefühl reift und fort in der Sprache unfrer neuen Brüder zu fchliefen — 
E dunque aspeltiamo, Signor di Vincke, Äncht questa cosa sar ſatta j 

Zur politifchen Bedeutung Venetien. 

Die Widerlegung Macdonnel’s durch die Defterr. Militärifhe Beitfchrift. 

‚h. Die politiicge Bebeutung Venetiens, das Gewicht welches bazfelbe 
in bie Wagſchale der beſihenden Macht, namentlich in einem Kampf ie 
land und bem mit Italien verbundenen Franlreich Ioinft, die 
iebenen Anl Bun welche auf biefen Befig erhoben werben, die Bes 
ründung od er Wiberlegung derfelben haben eine Fluth von Broſchliren 
u rufen. In Deutſchland, Italien, Franlreich, England hat ſich die 
Pain ar an — zum Theil mit leidenſchaſtlichem Eiſer bes 
theiligt, Die öffentliche Meinung ift zwar längft darüber aufgellärt daß 
ter ganze Conflict vom ben Tuilerien in Ecene gejegt, und alfo nur eines 
der Agitationsmittel derſelben ift; aber in läßt ſich doch immer twieter im 
ter & ter Discuffion verleiten ten Gegenſiand vom Standpunkt all er 
mögligen idealen Anſchauungen und Gefühle zu erörtern, enftatt ihn Tedige 
lich ober doch hauptſachlich in feinen praktiſch politiſchen Beziehungen zu 
ten Planen tes ziveiten Decembers ——2 Es iſt bephalb Pflicht 
inmer wieder daran zu erinnern daß bie politiſchen Broſchüren mit wei⸗ 


deutſchen Parlament erſchollen, alle times haben eingetwilligt; es 
D 
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den bie Tuilerien bie Melt überfchtvemmen, und welche bie Geifter mit 
irgendeiner „brennenten“ Froge im Auslande zu beſchäftigen fuchen, an 
und für fi einen Theil ber Operationdmittel zum Umfturz bes europäiſchen 
Rechts bilden. Sie dienen zunächſt ſtets dazu bie öffentliche Meinung 
Frankreichs von ten innern Fragen abzulenfen, und bann bie Rechts⸗ 
begriffe der öffentlichen Meinung überhaupt zu erfchüttern und zu verkehr 
ven. Mer fid) bie Mühe geben will die motorifh bon ben Zuilerien aud- 
gegangenen infpirirten Broſchuren miteinander zu vergleichen, ber wird fich 
bald davon überzeugen. Es gibt gar fein Mrincip für welches biefe Vor⸗ 
Lämpfer bes Gäjarismus nicht mit gleichem Eifer das Mort ergriffen haben. 
Sie fehten heute für bie Einheit der Gewalt, das unbebingte Befigreiht der 
Krone, bas Chriſtenthum, bas Reht ber Selbftänbigleit aller Nationali⸗ 
täten, morgen für bie Souberänetät der Voller, die Theilung ber Gewal ⸗ 
ten, ben Mohammebanismus, bie natürlichen Grängen, das hiſtoriſche 
Recht und die Berträge. Sie find bereit alle Fragen zwiſchen Himmel und 
Erbe zu berüdficgtigen, nur nie bie eine: auf welder Bafis des Rechts, der 
Eitilhleit, der öffentlichen Wohlfahrt fteht ber Thron bes ziveilen Kaiſer- 
reichs und das Regime des zweiten Decemberö? 

Eben weil diefe Baſis eine durch und durch vechtlofe, unſiltliche, ver⸗ 
werfliche, mit ber Wohlfahrt Franlreichs wie der Welt unbereinbare iſt, 
deßhalb find wir nicht einen Augenblick um ben endlichen Ausgang des 
Kamris bes Rechts und der Sittlichleit gegenüber ber Gewalt und der Cor, 
ruption beforgt, und wir betrachten den Kampf als einen keineswegs bes 
dauerlichen Zäuterungsproceh bes vielfad in Stagnation und Fäulniß ber« | 
funtenen Europa’3. Die öffentliche Meinung vergißt dieß häufig, fie vergißl 
daß ihr, wo fie ſich irgend gegen einen anormalen, unzeitgemäßen, mit ber 
Wohlfahrt des Einzelnen wie des Ganzen dauernd unvereinbaren Buftand 
ausſpricht, fie zu gleicher Beit fiets die Pflicht Hat Front gegen die unfitt- 
liche Geiwalt zu machen, welche, um bie eigenen Lafter und Verbrechen zu 
verdeden, die Shtwäden und Fehler bes Gegners in das grellfte Licht zu 
fepen, tie daraus hervorgehenden Uebelſtände zu vergrößern ſucht. 

Wir haben geglaubt daß bie Gefahr bereits fo drohend an das Rhein ⸗ 
Land berangetreten ey, daß wenigſtens in Deutſchland bie öffentliche Mei ⸗ | 
nung ben Zufammenhang zwiſchen dem politiſchen Epiel der Zuilerien und | 
ihren wahren Endzielen feinen Hugenblid zu mißlennen vermöge Die 
letzte Abftimmung im preußiſchen Parlament hat uns leibir bie Belege vom 
Gegentheil gebracht. Begreifliher it daß bie öffentliche Meinung Eng 
lands ſich bei der Beurtheilung der politiihen Fragen bes Gontinents vom 
unmittelbarfien Einbrud, Leidenſchaft, Vorurtheilen und kurzſichtigen Egois: | 
mus leiten läßt. Im natürlichen Befig der Hegemonie zur See, iſt Eng: | 
land in einer Sonberftellung, welde ihm eine große Actionäfreiheit bei com 
tinentalen Fragen gejtaitet, Irtthümer barin werden felten Rachtheile von 
lebenägefährlichen Folgen bringen, die aljo ber Patriolismus aufs äußerfte 
angefpornt wird zu berhüten. Bei ben politiichen Inſtilutionen Englands 
werben daher namenilid) in continentalen Fragen nur ausgezeichnete Per 
fönligleiten der öffentlichen Meinimg entgegenyuireten wagen, Die große 
Mehrzahl der Politiler bes Landes wird bereit feyn bie Thatſachen zu ent: 
ftellen, bad Recht zu beeinträchtigen, wenn fie dadurch den Beiſall der 
Menge zu erringen boffen bürfen. Die Zahl der engliſchen Publiciften 
welche in ber Frage über „den Befig Venetiens“ für bie Staliener und | 
gegen Defterreich und Deutſchland plädiren, ift daher ungewöhnlich groß; 
fie hulbigen over teilen fafı ausnahmslos das Vorurtbeil der Menge, bie 
in ben italienifchen Fragen hauptfälih nur vom einem Gefühl fid leiten 
läßt: dem Haß gegen das Papftthum. Es gibt wenige Gefühle die tiefer 
im englifchen Wolf wurzeln, die inniger mit jeiner Geſchichte verbunden find, 
und bie Öffentliche Meinung Englands wird deßhalb, in jeber Frage melde 
in Berbindung mit der Macht und ber Herrſchaft des Papftes und der 
latholiſchen Kirche fteht, Front gegen biefe machen. Bei dem Yuftrelen | 
Piemonis gegen ben Papft ijt es daher begreiflich daß dieſe Öffentliche Meie 
nung, ſammt den Polititern bie ihr ſchmeicheln, für bie piemonteſiſchen An- 
ſprüche auch in der venetianifchen Brage Partei nehmen. 

Die einzelwen geiviegten flaatämännifchen Stimmen welche jich dagegen | 
erheben, bon benen bie Allg. tg. namentlich bie vortrefflihen Abhandlun⸗ 
gen aus der Navaland Military Gazette wiebergab, verhallen in ; 
bem allgemeinen Geſchrei. Einem Pamphlet, das in biefen Chorus ein ; 
fimmte, „Venitia, or the Peace of Europe* betitelt, ift in dem neueften | 
Heft der Defterreichifchen militärifcen Beitfhrift wiberlegt worden, wahr | 
ſcheinlich weniger wegen ber Bedeutung ber Schrift, als weil der Autor bie | 





Kecheit gehabt feine Anſchauung burd Stellen aus ben Werten des Ery 
herzogs Karl belegen zu wollen. Die ſchlagende Wiberlegung gilt nament- j 
lich diefem Verſuch, ber eigentlich eine berbere Zurügtveifung berdient hätte- | 
Das politiiche Raifonnement bes engliihen Bamppletiften iſt Lis zur Kinb⸗ 
Tifeit unfguldig. „Solange Deflerreidh das Feftungsviered befigt, fühlt | 
ſich Jtalion bebroßt, jolange es ſich bedroht fühlt, fucht es Schutz bei grant- 
eich. 8. Napoleon will Deuticland angreifen, Stalin Benedig erebern. | 


Lehzteres ift danach bereit Frankreich bei einem Angriff auf Deuiſchland zu 

unterftügen, Deſterreich ſoll nun, um biefen gemeinſchaftlichen Angriff zu 
verhindern, freitoilfig Venetien an Piemont abtreten, dann fürdtet diefes 

nicht mehr für feine Freiheit, es fucht alfo feinen Schu mehr bei Franke 

veich, biefed wird von ihm bei einem Angriff gegen Deutichland nicht untere 
ftügt werben, und 2. Napoleon wird bann den Ungriff unterlafjen.“ 

. Sehr richtig bemerkt bie öfterreihifiche Beitfchrift: der engliſchen Agita 
tion für bie freiwillige Abtretung Venetiens an Piemont Liege der Gedanke 

zu Grund daß Piemont nur in Verbindung mit Louis Napoleon einen Krieg 
gegen Defterreich unternehmen Fönne, bafı es biefe Unterflügung mit wer⸗ 
tern Abtretungen an Frankreich, und zwar Abtretu von großer mari ⸗ 
fümer Bedeutung, werde beyahlen müfien, daß hierburd; aber fidh bie ſchon 

Englands Intereſſen ſchwer bebrohende Machiſtellung Frankreichs im Mit: 

telmser weſentlich erhöhen würde. Die Vergrößerung Piemonis iſt Eng 

land nicht gefährlich, wohl aber bie Frankreiche Lehltre würde aber die 

ungweifelbafte Folge eines firgreichen Kriegs gegen Deſterreich ſeyn. Die 

Agitation fegt ſich mun zur Mufgabe biefen Sieg gu dermeiben, und deß ⸗ 

halb ſoll Deſterreich freiwillig bie Wünſche Piemonts erfüllen, welche das · 

ſelbe zum Krieg treiben lönnten. Selbſi vom Standpuntt bes kurgfichtig« 

ſten engliſchen Egoismus ift das Raifonnement falfch, weil ſichet 2. Rapo⸗ 

leon bei jeder Vergrößerung Piemonls eine enlſprechende Abtretung an 

Franlreich zur Ausgleihung verlangen wilrde. Die Annerionsanfprüde 

auf Savoyen und Nizza wurden belanntlid nicht durch die für Piemont 

gebrachten Dpier, ſondern lediglich durch bie Bergrößerung Piemonts motie 

virt. Dieſe Motivirung ift fo elaftiic, daß fie auch bei einer frichlichen Vers 

größerung Piemonts anwendbar, ja jedenfalls ebenfo fichhaltig als bei 

einer getwaltfamen ift, | 


Eruft Meyer, 

Meber Ernft Meyer, ber in Nom kürzlich verflorben, und auch zu uns 
fern Freunden zählte, fagt eine Eorrefponbenz aus Hannover im Nürns 
berger Correſpondenten: Der Meifter im Genrebilb, Ernft Meter, weicher 
eben in jeine letzte Nuheflätte unter bem lachenden Himmel Roms gelegt 
ift, hat deuiſche Runft an fremden Stoffen fo ehr zu Ehren gebracht, daß 
Sie ohne Zweiſel beim Ausgang feines Lebens gern an feinen Namen 
erinnern werden. Mehr ale eine Jugend hat die Stiche nad) Meyers Bil« 
dern unter bie liebſten Echäge ihrer Albums aufgenommen, ohne nad; dem 
*8* rn ag rg ben Landsleuten in Rom 
zu ben herborragen te, in der beutichen Heim, aber viel weniger 
feinem Namen als feinen en nad bekannt — beſihen 
ober bewundern ben „Deffentlichen Schreiber,“ ohne zu wiſſen ober daran 
zu denlen daß Ernft Meyer von Altona ihn „mit bes Herzens Geift und 
Empfinbung” aus bem römifcen Leben gegriffen bat. Das Bild ftellt 
einen jener Bollsdiener vor, bie in allen italienifchen Städten, je tiefer nah 
tem Süden hin defto zahlreicher, mitten auf offenem Markt ober reihentveiß 
an ben Hußenfäulen der Bogengänge fifend, Tiſch, Papier und Schreib: 
zeug vor ſich, und von früh bis jpät beveit dem Bolf mit dem beiquftehen 
was bie väterlichen Regierungen Italiens ihm borforglich berfagt haben — 
mit Leſen und Schreiben! *) Mög’ e8 Victor Emmanuel, wenn er je Rönig 


| vom Monte Roja bis herab zum Cap Paſſaro twird, beſſer meinen! An 


die Tiſche diefer Schreiber geht, was immer einen Wunfc) oder eine lage 


| auf bem Herzen bat, wag eine empfangene Zufchrift iveber zu Iefen noch gu 


beantworten tweiß, was um ein Stüd Brod ober um ein zärtlices Stell» 
dichein bitten will, Eine bie auf den Abend an den heimlichen Liebesort 
gerufen wird, malt Ernſt Meyers Bild. Da fit der alte dürre Helb von 
ber geben, und neben ihm jleht das teigenbe, friſchwangige Rind, und flüftert 
ihm halb verihämt, halb ſchallhaft in bie Ohren was der Alie ihrem Lieb⸗ 
ften jchreiben fol. Ein Bild von entzüdender Wahrheit bes Ausdrucks 
wie es ber lebendige Tartaruga-Plag in Rom nidst lebendiger vor Augen 
bringt, Und fo nahm unfer Landsmann alle feine Stoffe aus dem Straßen« 
leben der wälſchen Stäbte, und wenn es je ein Zeugniß für bie Univerfali« 
tät des deutſchen Künftlergeiftes gegeben bat, fo hat Meyer es in feinen 
Schopfungen aus fremden Sitten und Arten niebergelegt, Rein fremd» 
landiſcher Dialer würde jemals im Stande fepn fo tief in den Geiſi deut» 
ſchen Lebens einzubringen. 

IH fah Meyer zulegt vor nicht ganz vier Jahren in Rom. Seven 
Morgen ſchlender ie eu durch die menfchenreichfien Strafen, ein ftiller Lau 
ſcher auf das wechſelvolle tummelnde Leben um ihm ber. Uls ich ihm eines 

* Zu Stahrs „Halien* if eine bezügliche drolli 
xichnet Stubtentöpfe a tem —— * 162 — Bei — 

Bauern ferdern mihr als er geben will. Da zieht Meyer mit ernflem @er 

fügt ein altes Papier aus der Taſche, uud fragt: „Sapete leggere'* (finnt 

ee ee 
7 al H ter jo ; 
Ein Münden fo viel u. f. io.” Die gene geben Ri Vefben. — 
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Tag Fury vor ber Baticansflunde, id} meine vor ber wo bie Gallerien des 
getwaltigen Kunſtpalaſtes ber immer zubrängenden Dienge gebffnet find, 
auf ber Biazpa Ravona, dem verichrreichen Marliplatz begegnete, und ihn 
fragte ob wir einen Weg giengen, antivorteie er mir, auf das bichtefte Ges 
toübl weiſend: dieß ift mein Batican. Bon den Märkten holte ſich Meter 
feine Stoffe. Dann gieng er, um bad Erlebte aufzuzeichnen, in bie heilige 
Kreuzfiraße, wo er im Erdgeſchoß ein paar Räume bewohnte, groß, hoch 
und ziemlich büfter. Ein breiter, altfränfifcher Lehnfeflel vor bem Kamin, 
ein paar Stühle für die Befucher und ein Heiner Tii mit unfcheinbaren 
Farbennäpfchen waren das ganze Möbelwerl, Mappen in Menge ftanden 
umber, Huf dem Geſims tes Ramins lag etwas deutſche Lilteratur. Dar 
ztoifchen immer bie fhönften von Roms immer friichen Blumen, toomit be 
wundernde Freundinnen feiner Kunft den blumenliebenden Deifter beftän: 
big berforgten. 

Meyer hatte ſchon vor Jahren eine Lähmtng ber rechten Seite em 
litten. Er war nicht mehr völlig Herr feines rechten Arms. Und wäre er 
aud ganz ohne ben Arm immer Ernft Meher geblieben oder, ohne ihn ge 
boren, es getworben, fo war es doch ein Blüd daß er noch fo viel Kraft behielt, 
den Binfelftab zwiſchen den britten und vierten Finger zu Hemmen. Denn 
ben tieffinnigen Einfall Leifings in Ehren — ohne die Trümmer von Meyers 
Arm hätten wir doch viele feiner Töftlichften Bilder nicht. Jener Nothbe⸗ 
helf, unter vem feine farbenträftigen Aquarelle fertig wurben, zwang ihn 
auch bei feinen feltenern Delbildern der Staffelei zu entfagen, benn er be 
durfte des ftügenden Tiſches und ber Hülfe der linfen Hand, um den rechten 
Armzuregieren, Wer trogbem biefen breiten und marligen Binfelauf feinen 
Bildern bewundert, ber ahnt nicht wie gebrechlich die Hand war bie ihn 
lenkte; und wem ber unvergleidhliche Humor in feinen Erfindungen das 
Herz erfreut, der Tann nicht denen in welcher kranlen Hülle ber Geiſt 
wohnte der ſolche Funlen warf. 

Ernft Meer war ein Mann von vielfeitigen Kenntniſſen und reichger 
bildetem Verftand. Er nahm nod immer den regften Anibeil an dem gei⸗ 
ftigen, befonbers dem dicheriſchen Wirken ber Hrimath, obwohl er ihr al 
Wohnort längft entfagt hatte. Der mildere Himmel Jtaliens war feinem 
fiechen Körper zum Bebürfnig geworden. Als ich ihn fragte ob ich gar 
keine Ausficht habe ihn dauernd in Deutfchland wieder zu ſehen, fagte er: 
„Ad, es ift mir auch bier noch zu Talt; wie wollen Sie daß ich mich an 
ber Elbe aufrecht halte!” Mehers Jugend war nicht ohne Entbehrungen 
geweſen. Es hatte ihm Mühe gekofiet fich unter den zahlreichen Auswan ⸗ 
derern des beutfchen Rünftlervolts Geltung zu verſchaffen. In fpätern Jah: 
sen waren feine Arbeiten fo gelucht, daß er unter bem Drud körperlicher 
Leiden kaum den Forberungen nachkommen konnte welche die Begierbe nad 


feinen Bildern an ihn ſtellte. „So geht es“ fagte er einmal, „ald ich Genuß | 
dom Lohn meiner Arbeit hätte haben können, gebrach ed mir daran; num | 


ich ihn entbehren könnte, firömt er mir zu.” Bis zum 64. Jahr hat Meyer 
fein Trantes Leben gefriftet. Die Photographie hat und heute den Bor: 
theil verfchafft das Urbilb bis in feine feinften Züge treu verbielfältigen zu 
Lönnen. Die Maler find fo glüdlich, daf fie die Sünden der Kupferſtecher 
oder Steinzeicner nicht mehr auf ſich zu nehmen brauchen. Es wäre ſicher 
ein Iohnendes Unternehmen für Runftverleger auch andere als die berühm⸗ 
teften bon Meyers Bildern jet den Kunſifreunden zugänglich zu machen. 
Sie zählen faft ohne Ausnahme zu dem beiten was im Genrebild geſchaf⸗ 
fen ift. . 


Defterreich und die untern Donanländer. 

u. Wien, 22 Febr. Die allerdings unertvartete Zwiſchenzeit 
zwiſchen dem mit aller Beftimmtheit angefünbigten Erſcheinen ber Ber: 
faffung und der wirllichen Publication gibt Raum den Blid für einen 
Augenblid auf die austvärtige Frage zu Ienten. Daß ber Wiener Bürger 
über dem Wahlkampf für feinen Gemeinderath faft alles vergikt, mag zwar 
fehr natürlich feyn, aber fehr gut ift es nicht. Betrachten Sie die Tage 
der Dinge an ber untern Donau, fo läßt ſich micht verlennen daß bort 
ein fehr ernſtes Spiel gefpielt wird. Seit bie eigentlich turliſche Herrſchaft 
dor hunbertfünfzig Jahren definitiv durch die Siege ber öſterreichiſchen 
Maffen gebrochen ward, find die Bewohner jener Gegenden wenigſtens 
zum Theil gewohnt in Deſterreich ben Schuß gegen türkifche Wılllür zu 
fehen. Diejes naturgemäße Verhältniß ward zuerft erſchüttert als bie 
Ruſſen vom Norden her ihre Macht und ihre Anſprüche gegen Konftanti« 
mopel vorſchoben. Deſterreich konnte oder wollte fid nicht mit bem Czaren 
mefjen, tonnte und wollte aber ebenſowenig demfelben den herrſchenden 








Einfluß an dem Thore feiner großen Handelswege einräumen. Es verfiel | 


daher auf den unglüdlicften aller Auswege um ber ruſ ſiſchen Macht dort 
ein Gegengetwicht zu geben; es warf ſich zum Wertreter der Türkei und 


ihres Beftehens auf, und mußte nun confequent aud bie gefammte Ber» | 


tretung ihrer ſchlechien Zeitung in den Kauf nehmen. Daburd) warb dann 


Defterreich dort in eine Stellung gebracht die nicht allein allen Traditionen | 


Hohn ſprach, fonbern auch den ganzen Einfluß besfelben paralyſirte. An 
tvenig, ja an fein Princip hat ſich bie öſterreichiſche Diplomatie fefler 
gehalten ald an diefem ſyſtematiſchen Entfremben von den Sympatbien 
aller Bölter die bort wohnen, und bie im Grunde volllommen berechtigt 
waren Deſterreich ala ben Vertreter ihrer Intereſſen anzuſehen. Es war 
aber nicht bloß umfonft daß die Stimme aller bie es mit Defterreib und 
feiner naturgemäßen Aufgabe ehrlich meinen, auf bie Nothwendigleit hin⸗ 
wies ein fo einfach negatives Programm zu änbern; es blieben fogar bie 
ſchlagendſten Thatſachen unbeachtet. Umſonſt ſah man wie Rußland ſich 
an bie Stelle Oeſterreichs ſetzte; es warb nicht beachtet daß das Wild bes 
Garen in jeder Hütte an der Donau aufgehängt war; ja der Angriff auf 
die Türkei führte nur zu einer beobachtenden Stellung, bie Deflerreich mehr 
Toftete als ein Feldaug. So fam jener Friede von Paris zu Stande, in 
weldem Rußland keine Ausfichten aufgab, und Deftereich feine geivann, 
Aber allerdings regte es fih damals gewaltig im Kaiſerſiaat. Die große 
artigen Ideen bed unglücklichen Brud waren zündente Funken für bie 
Ueberzeugung daß die Enttvidlung der Vollerſchaften an ber Donau doch 
am Ende nur durch Defterreich heivirkt werden fünne Der „Begriff 
Deſterreich· gewann jenfeits einen neuen Aufſchwung, die Eifenbahnen, 
die Grebitinftitute, die Hypothelenbanten zogen von Wien aus in ben 
Diften hinein; allenthalben bob fi der Muth und ber Wohlſtand, und 
es war ein Augenblid bed Glames ber aud tief nah Deutſchland 
bineinleuchtete.. Das tar nun die wahre Gefahr welche dem ruffie 
ſchen Einfluß bort brohte. Es kam darauf an hier ein Gegengewicht 
au fchaflen, und nur zu gern reichte Frankreich bie Hand, mährend Enge 
lands Sympathien durch das unglüdjelige Goncorbat erfalteten. Diefes 
Gegengetvicht hat man nun, ba man militärisch nichts ausrichten burfte, 
und vollwirthſchaftlich — troß ber HH. Nuland von Berlin und Magnan 
von Marfeille trübjeligen Andenkens — nichts zu begründen bermodhte, 
in ber Unterftügung der ungariſchen Separatftellung gefunden. Laſſen 
toir einmal alle Bhrafen und Klagen über Ungarn und feine Streitigkeiten 
beifeite, und auf ihrem Werth ober Unwerth beruhen, fo bleibt eins 
gewiß, und das muß jeden Deutjten mit tiefer Trauer erfüllen. Durch 
die Sonderftellung Ungarns ift ein Bollwerk zwiſchen bem beutjchen Defters 
reih und ben Dingen an ber Donau aufgeftellt, bad jene gewaltige 
unmittelbare Action des deutſchen Geiftes und des beutichen Gapitals 
auf die türlifchen Botmäßigteiten faft ganz ausſchließt. Der Bang ber 
naturgemäßen Entwidlung Defterreihs ift gebroden; bie Ungarn find 
unfähig fich jelbft zu verwalten, wie viel mehr die Grundfäge vernünftiger 
Regierung im Orient zu verbreiten; aber fie find auch viel zu eingebildet 
um das berufene deutiche Element dort zu feinem Rechte kommen zu 
lafln, während anbererfeitd die Sonderftellung Ungarns wieder jeden 
Einfluß auf die Länder des Oftens von den achkommen Arpabs abhängig 
macht, die noch jet mit den Bulgaren in einer Reihe ftünden wenn bie 
Deutichen fie nicht befreit hätten. Diefe Lage kennt man in St. Peters, 
burg gerabe fo gut als in Paris, und je lauter die Ungarn freien, um 
fo nachdrüdlicher tritt Fürft Labanoff in Konftantinopel auf, Der Schutz 
ber untern Donauländer gegen Rußland ift bie innere fefle Einheit Defters 
reichs; bad wußte man nur zu gut ald man im ber Walachei gegen Deſter⸗ 
zeich bie Gonbottieri Iosließ. So liegen in ber That die Sachen. Dieje 
unbefonnenen Magyaren aber haben Augen und fehen nicht; fie wifjen daß 
fie im Norden und Süden von Slaven umllammert find und von ihnen 
verzehrt werden, und glauben es nicht; ifmen genügen bie Geſehe von 
1848, die nicht bloß Oeſterreichs Stellung an der Donau unmöglich, fon 
dern diejenige Rußlands wieder möglich machen. Und babei haben bie 
Wiener um fo und fo viel Etimmen für ihre glüdlichen Gemeinberäthe, 
und in Jtalien prägt man Helena Medaillen für einen Deutſchen ber fi 
für einen Staatsmann hält, teil andere es noch weniger find als er! 


Deutfchland, 
N München, im Februar, Wir heben aus dem Budgetenlwurf 
noch folgende Pofitionen hervor: 

1. Reihsrefervefonde. Schon ber Hr. Staateminifler ber Finanzen hob 
in feinem bei der üebergabe des Budgets erfatteten. Bortrag hervor daß für bie 
Vıll Bin.Beriobe der Reicerefernefonds verfläch worden jey. Mach den Erlau · 
terumgen waren für biefen Fonde im allgemeinen im bem Bnbger ber VII. ie 
manzperiebe 575,000 fl. ausgefegt. Da jebech bieler Betrag im feinem Jahre 
amsreichte, twurbe berfelbe mit 1,190,207 fl, eingeftellt. Diefer Verouſchlag wird 
damit motivirt, weil: a) die an ba® Kriegeminifierimm befonbere zu vergütenbe 
Getreibepreisdiffereng nach tem 4jäbrigen Burcidmitt 515,003 fi. beträgt, b) bie 
zu leiflenden Bunbesmatricularbeitäge, weiche ih im voraus nicht beflimmen 
laffen, alljährlich eine anfehulide Summe erfordern, €) Se. Igl. Hoh. ber Kroms 
prinz im Laufe ber finangperiode®) bie Bolljährigfeit erreicht, alfo fiir benfelben 
eine Apanage nach Inhalt des Famitienfatutes non 1819 feftgelegt werben wirb, 
und weit d) im bem Budget der Boranj alter Einnahmen fo hoch geftellt ift 
da Einnapmeilberichliffe wicht zu erwarten find. Wnlangenb bie Bin sgarantie 

*) Am 25 Auguft 1869, 
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Für die pfühiiche Marbahn, fo wurbe bierfür eim jahrlicher Beranfchlag ven 5,000. 
a Eonto be Meichöreieriefonts eingetelt, und bezliglih ter Ofbapren iſt be 
merkt daß bie Ereffuung Rammtticher Babuftreden zwer noch nicht erfolgt unb bee 
Halb tie Leitung eines Zuichuffts meh nicht eingetreten iſt; ba dieß cher in nächſter 
een fattfinden wich, fo wurbe vorforglich nad ber eingehelten gutechtlichkn 
enßeruug ber Directien unb. bes Berwaltungsrathes ber Ofibahnen ald Beitrag 
des Etaatbärard in Folge der Übernommenen Zinjengewährihaft bie Suuume von 
500,000 ſi. jährlich cuge ſetzt. 2. Für die Kenerverligerungsanttalt fürGe 
Bäute bieffeits des Rbeine in der Gelammtbebert auf jährlich 62,000. veranſchlagt, 
wornach als Auichnft zu bem aus der Feuerderſicherungteaſſe zu bezablenden Avet ⸗ 
fum von 46,000 fl. ein jähriger Eisatszuichuf von 17,000 fl, erforberich wäre, 
welcher bie berügliche Leiſtuug ber vorigen Fiuanzperiode um 14,000 fl. des Jahres 
Überfeigt. Diefer Mebrbeburf wird im Intereffe ber Beuerverficerungsanftale_ als 
wehiiygründet und völlig mnentbereli erflärt, wenn der außerordentlich geinfige 
Stand bes Frisernerficherungswehene, welcher der verbeflerten Einrichtung uud Ber- 
waltung der Anfalt, unb ziar vor allem ber Aufkellung eines tüchtigen, ausichtießtich 
. mit der Sacht beichäftigten und unbetheiligten Perſonais verdault wire, auch jeruer- 
in gefichert bleiben jo. Dagegen türfte nach den Trlauterungen kei genüigenter 
rund befeben mit ber Vezahlung biefes Zuſchufſes won 17,000 fl. die Siaais - 
caffe fortan zu beiaften; es ſcheint wielmehr gan ber Natur ber Sache zu liegen 
bahı die Renernerficherungsanftait ihren Mebr f an Berwaltungstoften auch ans 
eigenen Mitteln beftreite, und fie wirb bie um jo leichter thun Lunen als ſich 
ihre Musgaben in Felge ber neuen Sintiktungen um cine Million bes Jahres 
werringert haben. (Es beatfihtigt deßhalb die Stonferegierung an ben Landtag 
einen Gefetesverichlan zu bringen, wornach ber Artitel 88 des Geſetzes vom 
23 Moi 1852, bie euerverficherumgsanflait für Gebäude 2c, betr., bakın abgeän · 
dert werben jell bafı die Verwaltungstoften unter Feſtſetzuug einer Mayimaljunme 
für diefelben, ausichliehlich der Meuerverfiherungsanflelt zur Lap zu fallen haben, 
Dit Rücficht Gierauf wurde das Gefamimtpoftulst von 62,000 fl. aus dem Bud⸗ 
getentrounfe gänzlich weggtlaſſen. 3. Allgemeines Landeegeſtüt. Hiefir 
murben jährlich 205,187 fl.. mithin um 47,187 fl. mehr eingejegt ale im ber 
Vu, Finamgperiode, Als Hauptmetiv biefer Bebarfarıhöfung werben bie aus allen 
Rreiſen eingelommenen und vom mehreren Lanbräthen mit allem Rachdruck unter- 
" Hütten Amn am Vermehrung der Beſchalſtatienen bezeichnet, Im Intereffe ber 
waterlöubifchen Pierbegucht iM zu wünſchen bafı dem allerdringenbiten Berürfmiffe 
Abkiıfe gereihrt, und baburch den Nechtheilen entgegengewirlt werde welche met 
dem überbanbnehmenben Unwefen des Gaurities fir die vſerdezucht verknüpft find. 
Die Landgehätsverwaltung beantragt taper tie Errichtung von 15 neuen mit je 
3 SHengflien zu bejetzenten Ststionen, je 2 für Cherbapern, Pittel- und Unter 
Fronten amd je $ für Nieberbouern, Oberfranfen und Schwaben mb Bet 
während zur Befriebigung des wirküchen Bedarſs laum das dreiſache birfer Zahl 
genligen mwürbe. Die Koſten des Autaufs von 45 Hengſten a 2000. berechnen 
auf 90,000 fl, jene ber Nachſchaffurg für bem jährlichen Mhgang von eirras 
bee 16%, anf jäbelih 10,000 f., für Cinrichtung ber 15 nenen Be chãiſtanenen 
41,069 fl. Zei tem Stommgeklt zu Schwaiganger iſt die Erwerbung eines ganz 
eblen Boltturhengftes, deſſen Autaufspreis auf 10,000 fl. veranſchlagt wird, ein 
tüngfigefühlees Bebürfniß, und ber Anlauf von Stuten erfordert eine Summe ven 
15,000f. 4. Laubwitthſchaftlicher Bereim in Bayern. ls Dotatione 
beitrag für tiefen Verein iR wie frifer bie Summe ven 18,000 fi. Subgetmäßig 
eingetiellt. Im den Erfänterumgen if ausgeführt bafi der lanbiwirtbichafttiche Berein, 
u Witglieberjabl jeit bem Jahr 1850 vom 7,477 auf 22,000 gefiiegen und in 
Neter Zunahme begriffen ift, unverkennbar eine im haben Grab frudlbringene, bie 
Hebung ber Sulturzuftänte des Landes uch allen Richtungen fürbernbe Thätigleit 
entwiden, und baß tiefer Aufihrung meben ter den Vereintorgasen eingeräumten 
ien Wahl imd Bewegung verzugsiweife bem durch ben Zuſchuft ven 18,009 fi. 
est erhöbten Dotatiomsinitteli werbanft wirt, Das Geiteralomits, Die 
Kreis. nud Benrlecemite dee Vereins bilben die amsrrädiıh als ſolche aner- 
Tonnten tedinifch berathenden Organe ber Regierungäbehöchen in allen bie Laudes · 
culture beireffenben Gegenfänten, und es if ihnen durch eingelne Vererdnungen 
im Bereiche des Lanbgefätwelee, der gemeinblicen Minbuiehznht sc. ein jebr 
wichtiger Wirfungöfreis eingeräumt, Dieje mit maunichfacher Arbeitsiaft verbundenen 
Anforberungen inuten ehut Berviligung eines Zuſchufſes nidt verlangt werben, 
mai wiürte wielmebe chne ſolche gemötkigt ſeyn, wie in den Übrigen Staaten, durch 
Grrigtuug eins Yanbeslfenemiecelleglums oder einer Centrafftelle für Landteiztb- 
fchaft eine laum zweefinäßigere,, jebenfall® aber foftipieligere Aushlife B treffen, 
5. die A pet 0a ie in u ubgelent- 
mwurj em Zuſchußberrag mit mehr eingefiellt, indem gegemmärtig bie frage tv, 
** nk tiefer Anfalt in ter Gamehe befindet. ade 
weglaffung ift ein Zanfapfel von früherher befeitigt worten, 









Defterreigifhe Monarchie, 

5 Ofen, 21 Gebr. In ber That, einen ungebärbigeren Rüchſchritt 
als er hierzulande herrſcht ſucht man vergebens in ber Geſchichte. Nicht 
aur die Comitate, auch bie ſtädtiſchen Municipien überbieten einander 
darin, und halten ſich in ihrem Dünkel für weit mehr als fie find. Unfere 
Stabtrepräjentang geht mit dem Beifpiel voran. Sie ſchließt alle ſeit 
1849 in der Landeshauptſtadt anfäffig gewordenen Nichtungarn, auch 
wenn fie ſich einen Grundbeſitz erworben, von ber Zuftändigfeit und Mahl: 
Berechtigung auß, fie dectetitt bie Nichteinbebung ber rüdftändigen Aerarial ; 
feuern, fie befreit alle Eingaben und Quittungen welche bei ber Stadt. 
behörbe einlaufen von ber Stempelpflichtigleit. Wohin fol das führen? | 
So fragen fi) alle befonnenen Bürger, deren es im Yugenblid allerdings | 
nicht gar viele gibt, denn die Ungewißheit hinfichtlich defſen was noch 
Iommen diufte, und bie Furcht bor ben Gebietern bes Tags, verbunden 
mit der Unmacht der Etatthalterei, laͤhmen jebe beffere Kraft und erweitern | 
von Stunde zu Stunde den Spielraum für die Willür und Anmaßung. | 
Wenn man übrigens weiß welcher Partei ber neue Bürgermeifter Feley 
den Dank für feine Erhebung abzutragen hat, fo wird wohl mandes er, 


Uärlih; elwas mußte er doch für die „Weinhauer“ ber Gtabitheile Neu 
füft, Taban und Chriſtinenſtadt zu ihum fi} entſchließen, ba ja nur fie 
bei der Wahl den Ausichlag gegeben! Ein gewijier J. 9...... leitete mit 
einer Arroganı jondergleihen, ohne durch Verdienſt ober jonft berbors 
ragende Eigenfchaften hiezu berufen zu feyn, bie Wahlumtriebe. Der 
Intelligenz lonnte er ſich ſelbſtverſtandlich nicht bemächtigen, es blieb ihm 
ſonach nur bie willen· und einſichtsloſe, aber um jo jlanballuftigere Dienge, 
für deren Bearbeitung er ein ganz befonderes Geſchick an ben Tag legte. 
Daß es dabei nicht eben ſehr gewiſſenhaft bergieng, daß manche Wahls 
fälihung, mande berbe Intrigue mit unterlief, darüber tollen wir feine 
Worte verlieren, Bezeichnend bleibt es aber immerhin daß gerade bie 
Hauptſtadt des Landes ben traurigen Ruhm bat ihren neuen Vers 
waltungs- und Vertretungslörper nicht dem Jueinandergreifen ber Tüch⸗ 
tigften zu verdanken. Wir bebauern nur bie einſichtsvollen und ordnungẽ ⸗ 
freundlichen Mitglieder ber Stabtrepräjentang, die von ben Ullras majorifirt 
und für Beihlüffe mitverantwortli gemadpt werden bie Ungarn um die 
Sympathien aller Fortihrittämänner des Auslandes bringen müſſen. 
Der oben erwähnte Agitator bei ber Bürgermeiftsrwahl Tonnte, nachdem 
die Belohnung jeiner Mühen in Form von 1092 Feley Zetteln aus ber 
Urne berausgezählt worden war, ben glücklichen Erfolg feiner i 
nicht beſſer kennzeichnen als indem er feinen Anhängern auf dem „heißen 
Grund” — fo nennt man hier den Stabttheil „Neuftift” — dazu gratulirte 
daß fie nun einen Mann zum Magiſtratsvorſtand erhalten haben ber weder 
Amt noch Rang gehabt habe, und nichts anderes geweſen fey als jeder 
von ihnen, Feley wollte ſich bes Vertrauens feiner Mitbürger würdig 
zeigen, und beweiſen baß er es nicht vergeffen habe Hrn. Koſſuth nach 
Debregin gefolgt und befjen Negierungscommifjär in Ofen geivejen zw 
ſeyn. Als er den Eib ſchwur, hielt er bei Leſung der Worte: „lürvinyes 
Kirälynak* („dem gefeglichen König“) inne, und zwar aud dann noch als 
ihm biefelben wiederholt wurden; endlich fragte ex: „Bielleiht dem zu 
Irönenden?* Der Wahlpräjes, obgleich nicht dazu ermächtigt, gejtattete 
bie willlürliche Mobifiention ber vorgeſchriebenen Eibesformel. Ein 
mauererfchütterndes Eljen Iohnte die lühne That. Aus ſoichen Anteces 
bentien ließ ſich wohl ein Schluß auf Feley's Wirkjamleit ziehen; die Bes 
rechtigung besjelben wird durch bie neueften Nejolutionen ber Stadt 
repräjentang außer Frage geſtellt. Es wäre übrigens nicht beſſer ges 
worden ivenn der vorige Magiftratöleiter Baulowits ben Sieg davon« 
getragen haben würde — ein Mann ber, was er war, dem geflürjten 
Regime zu banken hatte. Wohl ſchwur er, um fi ven Wählern zu 
empfehlen, in öffentlich gehaltenen Reden bas Schwarzgelbthum 
feierli ab, wohl betheuerte ex nie ein Anhänger ber laiſerlichen Sache 
geweſen zu ſeyn; nichtöbeftoiveniger fiel er bei allen Obrigleitswahlen 
brillant dur. Und mit Recht, denn der Mann hätte au andere 
Schwüre thun Lönnen um obenauf zu fommen. Bon Feley verfah mar 
ſich feiner andern Handlungsweiſe, und infofern hat bie vox populi recht 
daß fie im ihrem Glienten einen redlichen — Revolutionär ſchatzte. Komiſch 
ift nur eind. Die Schultern auf denen Feley zur Lordmayorſchaft von 
Dfen emporftieg, gehören burchgehends Leuten an die nicht ein Wort 
magyariſch ſprechen, und doch blüht in ben Magiftratsverbanblungen und in 
den Sitzungen ter Stabtrepräfentang ber Magharismus wie nur irgendwo 
im urmagyarifchen Alföld! 
Schweiz. 

&B Bern, 21 Febr. Laut Conſulardepeſche an den Bundesrach find 
von ven Striegögefangenen welche die Biemontefen zu Gakta gemacht haben 
bereitö 290 in Genua angekommen. Unter ihnen follen fi) viele Schtoeiger 
befinden, welde ſämmtlich nebft den Deutſchen über Locarno nad) ihrer 
Keimath inftrabirt worden find. Rechnet man dieſe zu den am 13 und 
14 Febr. in Genf angelangten 449 Mann, fo macht dieß in ber Zeit von 
etwa einem Monat 739 Mann — eine Summe welche, eingegangenen Er⸗ 
tundigungen nad), in furzer Beit bald die 2000 überfteigen dürfte. Die 
Schweiz befindet fich diefen Leuten gegenüber in einer um jo größeren Ders 
legenheit, als das neue Geſetz gegen den Militärbienft im Ausland ihr bie 
gerichtliche Verfolgung berjelben zur Pflicht macht. Am unangenehmften 


; aber muß ihr die Nüdkehr jener alten Schweizer Troupierd ſeyn welche, 


meift verheirathet, das Königreich Neapel zu ihrer zweiten Heimath gemacht 
hatten, und aus denen das Veteranencorps gebildet war das in Gnüta zu 
ben inpferften Veriheidigern Franz' II zählte, Dieje Iommen, wenn ſich 
ihre Nüdfehr überhaupt beftätigt, natürlich mit Kind und Segel nad) ber 
Schweiz zurüd. Die Koften ihrer Wiedereinbürgerung dürften auf ben 
Nüden des Bundes fallen, wenigſtens werben fid bie Kantone und bie 
Gemeinten mit Hanb und Zuß gegen dieſelben wehren; eine Hoffnung 
daß ſolch ein Streit vermieden werde, haben wir indefjen immer noch — 


; bie Hoffnung daß das einige Italien einig und großmüthiz genug ift dieſen 


Leulen das Bleiben in isrem neuem Baterlante, durch Erfüllung ber Be 
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dingungen welche fie am basfelbe gefettet hatten, zu ermöglichen. — Aus 
Nizza meldet man als Factum daß von den Einwohnern diefer Provinz 
17,000 bie Beibehaltung der farbinifchen Nationalität der Ehre der großen 
Nation anzugebören vorgezogen haben. {eben Tag kommen zu Nya in 
Folge ber Annerion neue Streitigfeiten unb Raufereien mit franzöftichern 
Militär. und Polizeiperfonen vor. Eo erzählt unter andern ein Corre 
fpondent der „Nation Suifje” folgenten Vorfall: „Um 10 d. ergieng ſich 
ein Nizzarbe, Namens Becdhi, der bei dem Garibaldi ſchen Corps geſtanden 
und von Renpel zu feinen Eltern auf Beſuch gefommen tar, in feiner Unis: 
form in den Etraßen Nizza's, und Vecchi mochte ſich unter der neuen Herr 
ſchaſt in feiner Geburtsſtadt nicht heimiſch fühlen; auch ex erflärte um 
teinen Preis Franzoſe werben, ſondern ald ſardiniſcher Bürger fterben zu 
wollen. Diefe Erklärung, welche von irgendeinem franzöfiihen Spion 
zapportirt jeyn mochte, führte zu feiner Verhaftung, welche auf dem Heim 
weg zu bem Haufe feiner Eltern erfolgte, Balb aber war er von einem 
Duzend junger Leute aus ben Hänben ber Wache befreit, welche entwaffnet 
und in die Flucht- gefhlagen wurde. Am andern Blorgen hatten ſich 
Vecchi und feine Befreier nach Genua eingeſchifft, wo fie, kaum angelangt, 
fofort bei der dortigen Behörde um bie ſardiniſche Nationalität einfamen.“ 
— Geftern ward im Bundesrath auf Antrag des Militärbepartements bie 
Einberufung einer allgemeinen ſchweizeriſchen Eifenbahnconferenz beſchloſ⸗ 
fen, deren Zived eine nähere Erläuterung des von der Antvendung der Eis 
fenbahnen zu militärifchen Sweden handelnden Aıt. 10 bes i. J. 1852 ger 
gebenen ſchweizeriſchen Eiſenbahngeſetzes ſeyn foll, Der fragliche Artikel iſt 
fehe umvolllommen redigiet, und bürfte in vorlommenden Fällen Anlaß 
au manchem Nencontre zwiſchen Militär und Eiſenbahnbehörde geben. 


E Telegrapbifcher Bericht. 

Wien, 27 Febr. —— — Moſtar, 25 Febr. 
Die Fer bes Bezirko Deni Bazar an der montenegrinifchen 
Gränge überfielen, 5000 Mann flarf, mit Hülfe der Montenegriner 
die Stadt Bihor, tödteten über 50 mufelmanifche Einwohner, bat 
unter mehrere Frauen, plünderten und zuͤndeten die Häufer an. 


Reuefte Poſten. 
Neberficht Aus Weftfalen. (Refultat bes 

Antrags von Binde) — Wien. (Die Berfaffung im Drud, herzog 
Rainer und Schmerling.) — Lemberg. ( (Die Verhältniffe in Galizien.) 


x And Weftfalen, 22 Febr. Der Vinde’ice Jtaliener Antrag 
bat ſchließlich doch fein Gutes gehabt, Anfangs erregte ex bei bemen welche 
ſich feine fionen maden, und ein warmes Herz für ihr deutſches Bater« 
land haben, tiefen Untvillen, vielleicht am Rärkfien in den Kreiſen von 
Bincke's Standesgenofjen in feiner Heimatb, bei proteftantiichen wie bei 
katholiſchen. Andere aber welche ungefähr gleicher Meinung mit Binde 
find, überfam babei doch ein unangenehmes Erfühl, weil bie bämmernbe Vor⸗ 
Rellung ſich nicht abiweifen ließ dab man möglicher Weiſe gegen ** 
Intereſſen jündige. Wäre nun ber Antrag mit einer beveutenden Mehr 
beit zum Beichluß bes Haufes erhoben worden, fo wäre er auf eine Beilang 
für die Halben und Unflaren entſcheidend getoefen, und hätte dort imponirt 
wo man vor allen Dingen doch gern ein bifchen liberal ſeyn ober das preu- 
Bilhe Gefühl —— mödte im Widerwillen gegen Oeſterreich. Seht 
aber hat Binde das Berdienft die Lage der Dinge weſentlich gellärt zu 

en, und zwar im Intereſſe Deutihlands und nicht Kleindeutfchlands, 

ber ſchrieb ich Ihnen einmal, aus einer langjährigen Beobachtung ber 
parlamentariſchen Thätigkeit meines Landsmannes, daß Vinde'n von jeher 
das Unglüd anliebe daß er unter feiner eigenen Partei wirlte wie eine jer- 
feßende Säure, und daß bie Dinge wofür er feine breite Bruft einjehte 
gerade nicht jo Famen ivie er wollte. Go hat fi) denn auch jet — und 
man lann jagen lediglich durch Vinde's Eigenfinn — gejeigt daß die 
italienischen Actien in Preußen gar nicht fo hoch ſtehen um geflifientlich 
Defterreichd Schaden zu wollen. Denn, erftens, war die Mehrheit für ben 
Vinde ſchen Antrag eine recht ſchwache; zweitens zieht jeder in Gedanken 
don ſelbſt die Polen ab, und bamit hört ſchon bie Mehrheit auf; drittens 
fagen nad) der Abftimmung mehrere, wie jehr fie auch ihre Erflärung ums 
wideln, öffentlich doch fo viel daß fie den Antrag nicht jo auffaßten wie ihn 
der Untragfeller meinte; viertens hört man daß viele welche aus altem 
Barteigehorjam, ober bloß um die Partei zufammenzubalten, dafür ftimmten, 
bie „fortihreitende Gonftituirung Staliend“ als einen unſchuldigen Aus: 
brud nahmen, ber bie conftitutionelle Stärkung des jeht von den Bieimon- 
tefen bejegten Jtaliend gemeint, gegen Frankreich insbefontere gerichtet 
ſey und leineswegs Deft.rreichs Benetien ben italieniſchen Angriffen preis: 
gegeben. Unfere Regierung und bie Öffentliche Meinung wiſſen daher ziem⸗ 
lid) genau wie wenig Gewicht eigentlich der Annahme des Bindrjichen Un⸗ 
trags beizulegen. Wäre nod) etivad nörhig geivejen feine Bedeutung herab» | 





aliener · 


juftimmen, fo that bieß bie ſardiniſche Thronrebe, Victor Emmanuel 
brauchte eine abfeigende Klimar: fir Frankreich unaufldsliche Allianz, 
für England ewige Dankbarkeit, "ür Preußen und Dreutfäland bie Ben 
fiherung: fie brauchten von den "Stalienern nichts zu fürchten. „Frankreich 
und Stalien,* fagt er, „welche gemeinfamen Stamm, Traditionen unb 
Sitten hatten, fnüpften auf ben Schlachtfeldern von Magenta und Sol 
ferino ein Band weldes unauflöslih feyn wird.” Nun Täugnen weder 
Binde noch feine Treuen daß Louis Napoleon der Hauptfeind Deulſchlands 
ifl; wer aber erflärt daß er durch natürliche Verwandiſchaft und aus Dants 
barleit für Hülfe auf dem Schlachtfelde der unnuflösliche Verbündete unfers 
Hauptfeindes ſey, ber wird bei Gelegenheit auch eigen daß feine bloße 
— er ſey ums nicht ſchädlich, ſich in das feindſelige Gegentheil 
verkehrt. 

| Wien, 24 Fehr. Borgeftern haben die Statute und die daran 
fih Inüipfenden Actenftüde bie letzte Geile erhalten, und wurden vom Raifer 
fanctionirt. Die Drudlegung hat geflern flattgefunben, jedoch bei der 
großen Maſſe welche angefertigt werben muß, bürfte erfi am Miitwoch die 
Nubkication erfolgen; wenn bie aufgewandten Kräfte der Staatsbruderei 
nicht genügen, wird die Beröffentlihung bis nächſten Donnerflag, aber 
leines falls länger, verzögert. Aenderungen werben, falld nicht ganz bes 
fondere Eceigniffe dazwiſchen treten, feine mehr vorgenommen; bie Gonfes 
tengen und Protofolle über dieſe Stantsacte find geſchloſſen, nad gar 
mannidfahen Wanblungen. — Die heitere Miene welche ber Stantes 
minifter borgefteen Abend ben Beſuchern feines Salons zeigte, mag zum 
Theil in der vollgogenen Arbeit ihren Grund gehabt haben. In berfelben 
Nacht wurbe Hr. v. Schmerling durch ein Yamilienereigniß erfreut. Seine 
Toter, welde er an feinem filbernen yeitätag an einen Oberftlieutes 
nant in ber Abjutantur bes Kaiſers verheiratet Hatte, genas eine® Knäb⸗ 
leins; bie Freude bes Großvaters ift um fo größer, da er felbft feine Söhne 
bat. — Wie berlautet, twirb ber Minifterpräfident Erzherzog Rainer in 
feinen Appartements eben ſolche Soirden einrichten wie fie Schmerling 
und Plener zu Stande brachten. 

Wien, 26 Febr. Die Wiener Big. fhreibt: Se. Lt. apoftolifche 
Majekät haben ten Verfaffungsurkunden für bie öfterreigifche Monardie 
die allerhöchfte Sanction zu ertheilen gerubt. Wegen fchleunigfter Publi⸗ 
cation biefer Staatögrundgefege ift bereits bad nöthige verfügt. Sie wirb 
fo raſch erfolgen als es die umfangreiche Arbeit der Drudlegung geftattet, 

”* Semiberg, im Februar. Vergangene Woche war ein großer 
Theil der Schlachta, bed Landadels, von Galizien bier verfammelt, um 
agronomiſche Sigungen zu halten : bod) foll bieß nur ein Vorwand ge 
fen feyn um politifhe Themas zu verhandeln. Man behauptet fogar, es 
feyen namhafte Summen gezeichnet worden um eine Echilberhebun, 
zu organifisen. Doch verbienen biefe Gerüchte kaum Glauben, und g+ 
vielen fehlt es zwar nicht an bem Willen bazu, aber fie wiſſen recht gut 
was ihnen bevorftehen würde. Die Erbitterung der Bauern ift im Steis 
gen begriffen, und ihre Drohungen gegen bie Rebellen, tie fie fie nennen, 
bie fich wieder gegen den Raifer empören wollen, tverben immer energie 
ſcher. Auch haben einige Edelleute gi dem Sand ihre B:figungen vers 
fauft oder verpadhtet, und ziehen nach Wien, um bort in Sicherheit zu 
leben. Auch bin ich feſt überzeugt, und die Folge wirb eö lehren, deh, 
troß der frangöfiihen Emiffäre welche hier im Lande Propaganda machen, 
fein Ausbruch zu beforgen ift, ber übrigens fehr raſch unterbrüdt werben 
würde, Zudem hat der Umftand daß die ruſſiſche Regierung mehrere 
Häupter ber politifhen Beivegungspartei nad; Sibirien geſchidt hat, und 
daß daher tveber von bort noch aus Pofen Unterftügung zu hoffen ift, viel 
zur Dämpfung ber Empörungsluft beigetragen. Unter ‚ben Bauern finb 
bie Traditionen des grauſamen Drudes ben fie von ihren Herren zu 
erbulben hatten, ehe bie öfterreihifche Negierung fie in Shug nahm, noch 
fo lebendig, daß fie eher alles aufopfern würden als bulden daß bie Res 
gierung geftürgt würbe. Auch find noch nirgends ernfte Nubeftörungen 
vorgelommen, und mehrere Perfonen bes Adels haben ſich bier wieber dem 
Militär freundlich gemähert. Diefes ift auch ihr einziger Befchüger, denn 
den Officieren folgen die Bauern überall blindlings, 


Sanbeld und Börfi ten 

Mannheim, 22 Febr. Wie man verminmt, hat ſich bie hiefige Handelt 
tammer in -jimnfter Zeit mit ber Frage bes Haubein wertrags beichäftigt welcher 
zwifchen Frankreich und dem Zollverein abzufchliehen beabfichtigt wird, und in bier 
jem Hugenbiid Gegenflanb ber Berhandiungen woifchen breußiſchen mb franzöfle 
ſchen Conmmiffären iſt. Jutereſſaut if ee zu erfahren bafı bie verjchiebenen biefigen 
Zubuftriellen, welche ven ber Handelskammmer über fraglichen Handelönertrag ge 
hört werben ſeyn ſollen, ſich prineipiell gegen einen folden auegeſprochen haben. 
Mare fett eben einmal Zweifel in die Lauterkeit bei allem wozu Franlreich bie 
Smitiative ergreift, und verzichtet lieber von vornherein auf alle möglichen Voriheile, 
wer Felde von einer muthmaßlic nicht zuverläſſigen Seite angeboten werben, 


Lrrantıwertlicht er actien: Dr, ®. Kelb. Dr. 9. 3. Ritenböfer. Dr, &. Orgen. 


Serlag ber J. W. Gotta ihn Tuchantlung. 
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Ale bie Geburtefatt Schillere im Jahr 1835 erfimals vor bie Deffentfichleit trat, bezeichnete ihe Aufruf eim 
Marbad). Schiller⸗ Denkmal, Denfmal auf der Ehiliershähe 8 * . vorgefeßten Zwed, und win m Ay bie en 
Geburtöbaries, Bekanntlich wirkte u. „a geicher Zeit für fein en 5 mußte im bem — very —— die an ** 
Mittel nur für bie Koſten ber Aulegen anf ber Schillerehöhe reichten. a — 2 bunbertjährigen 
ae ⏑ ee — in 
100jährigen Jubiläums fonnte Marbach, Dank ber ihm im Folge feiner erlaſſenen Auftuſe — Mittel, das Bünde Fr — in ber a u 
ber Deffentlichkeit 17 Am gleichen Tage wurde ber Grumbflein zu einem Dental anf ber Shiderahäh: geist in ber Goffuung taß fich bie diezu 5 
weiter erforberlichen el darch Beibllife der Verehrer umfere® grefpen Dichters finten werben, Wohl wiffen wir bafı wit une in tioer großen Zabl weiterer Orte 
das @ilierieft begangen wurbe, umb daß biefe fehle ihre Mnforberungen hatten; baß bie Mörberer ber Schillerfliftung biefe zu heben fuchten, umb daß inbeffem file 
Dentmale von Männern gelammelt wurde bie ber Stolz dee Baterlandes find, umb deren Wndenfen bie Sompathien berieben wit umferem @efelerten bollberedhtigt 
verbienen, Wir geben im Anhang eimem Ueberdlick ber feit 1857 ergattenen Beiträge umferes bisherigen Asſwaudea und des Standes unferer Eaffe, 

Haben wir aud von Anfang an mur ein beſcheidenes Dentmal in Ausfiht gensmunen, fo reien Lie mod; vorhandenen Mittel, wie wehl erechtet werben wird, zu 
einem ſolchen noch . Die Geburteſtadt hatte wohl dor allen Orten bie Aufforderung, ein Denkmal anzufreben; fle verfolgt ben Gebanfen mırm über ein Biertde 
jabrhuntert, umb erlaubt fi ihu bei bem Berehrern Schillers aufs neue auzurezen; nicht unbeſcheiden bei bemen, bie fie fon mit Gaben bebaut haben, mur ihre 
Vefürmwertung bei anberm wird ſich erbeten. Wird unſer Berzeichniß ber erhaltenen Beiträge und bie fermtigen Gchillerfefe in Berglei genommen, auf wie viele 
weitere Berehrer Schillers dürfen wir ba neben ihnen moch — Auf dieſe und bie deutſchen Theater, am bie wir früher im beſonderen Bitten une .. 
wenben erlaubten, ſetzen mir aufs neue unſere Heffaung; drei don Iegteren: Berlin, Dresden und Karletuhe finb, wie unfer Anhang zeigt, auf fo — Bel 
—&e — uch —E unfer Hoftbeater wohl in allernachſter Zeit mit der geädigft vermilligten Wenefizvorfellung folgen wirb, glanben wir im fidherfie 


nehmen zu bil! 
EEE u, Ste at en an ap u DI one Zn m a — 
Das Comilé des Schiller-Vereins. 
BDüdelen. Föhr.  Gloder. Hagmanun. Klein. ſtleinlnecht. Thumm. 


Aarbach. Schillerverein. Deffentliche Darlegung feiner Rechnungsergebniſſe. 





Au Beiträgen giengen ein: 23m 1045 A; Erfurt 18 fi 45 e.; SMänfer 21; Reucnpin l & 

Bon Marbeh, anfer 705 fl. welde früher zur Ealleıköe vr fl. Mr. ns a 2163 48 

wendet wurben umb 150 fl. Beitrag der Stadicaſſe zum Schillerſeſte 249 35 Rh. —— von Sem. Buchhändler Shafferi 883 16 

Bon den Summelbllhln > 2 0 es kn, vn Em. an Hrn De > um > 

unbirg, von Hrn, um un! h — 

Bon Orten bes Bejirke . . . . . . . % 19 | Dillsaujen, Elfah . . 2 0 

Ben Sur 2 re en a eg Eonful a ——— 1 — 

f ui h . . . . . . 1 

Bon 59 Dbmamiskahten > > 9 9 0 = Äis N RE - 

Im Ganzen aus iichanheg 3317 20 | Amerika, New Dort 5 A.; Philabelphia 181 fL. 80. . . 136 30 

Hanauer Sammlung von 55 Gymnafien Deutfchlande 43 7 11,007 85 

IE ST uumen: 

85* — ange fl. jet L o Sgillerhaue nl Pe a — — er _ * 
ee Ta = ——— und Inventar , » 312 fl 26 r. 

geilen, Kenbatung re 7—— 8 55 | Dmatgeifen, — 11 443 — 

Fre en en 3: 33 gehtoſum. Aber anbermärts Gebr . eb 20 

* furt 200 fl, Otmig 140 fi. —— IE 0 — arunbfeinfegung Dem Denfmal . 384 27 
Bay un König cuf Die Bitte mn N. ———— Bär Erpaltung des Scillerhaufes und 2asstung bes Heunmeripie in 

ey u Sammlung ven Hrn. Geh. Katy v. MWöter in 2 | ein Capital erforberlich vom wenige «140 — 

1309 fl. 89 f.; Hr. Dr. Auerbach 26f.; ir ur Big. — 39 | 9101 53 

Prenfen: Extrog eines Concerts im Opernhaufe 847 fl. 48 fr.; Bonn % * für ein Dentmal noch vorhanden find ungeäfe » . 2000 — 
115 fl 45 I; er Clara Schulz in Breslau 43 fl. 45 fr.; m Hrm. Baron v. Gotta mb feinem Schwager Grm. Baron 

Brandenburg fr.; Elberfeld 8 fl. 45 ie; Gejangverein * Neiſchach find pugeſichert 200 — 

Marbach 1861, 
eh Bir 5* ame wm geſallige Aufnahme im bie Öffentlichen Blätter Deulſchlande zu Bitten, [1096) Das obige Eomite, 





Belanntmadung. Unerbobene Eapitalien der Eifenbahn:Anlehen betreffend. 
Bor der gemäß Berloofung im Jahre 1858 jur Heimzahlung befimmten Eitenbahn-Schulb ( —— vom 16 und 28 Mai 1858 Regierungeblatt 
Eeite 580-532 und Seite 553—568) find nechte reicht eie Cbligstiomen moch wicht zur Cinlöhung 
A. Aus der VI. Verloofung der Aprocentigen —— au porteur. 


a 5 — ae Im Gapitalöbetzager 
14339 16143 500 
1349 23753 100 
7349 23766 100 fi. 
8079 20861 100 or 
13:54 
B. Ans der III. Verloofung der * octie Kilenbahufgul au porteur 
Fe ne ömetelägunt Seien Im Gapielbeinge 
23591 22 600 fi. 
1837 100 fl. 
C. Aus der VI. Verloofung der Spracenli en Eiſenbahnſchuld au porteur. 
engere Seuzitent: | Gammmmeiägunne Eifer gm Gasse 
5160 8433 100 fl. 
5709 10969 P 100 3 
8290 15867 19 


bezeichneten Obligationen werben bemmadh aufgeforbert, ohne meiteren Verzug zur Eiuldfun jeiben auferbeffen ih ee 
— ste Gefeges vom Il September 1825 — — * u qh Ablauf von — mare le 1 Eehtenbern 1861 zu 
Suuften ber ĩ. Staateſchuldentilgunge · a erlofchen feyu wi 
Münden, den 22 Bebrwar 1 . . 
Königlich bayerifhe Itaats-Schulden-Tilgungs-Lommiffion. 
v. Sutuer. 


[1148] Brenuemann, 


947 


Belanntmachnug. Unerhobene Capitalien bee älteren Staatsfchulb betr. 
Ben hd IX. unb beziebungsmeife VII. Berloefung im Jehr 1868 zur Heimgablı 


brei ein balb- und 
au porteur un auf Ramen — vom 6 und 16April 1858 Fangedı. rg do 40 mm unb DT ee 2** 
noch nicht zur dfung gelommen 
Hotkeefärichene Gemmilfene Chi —— — 
othae e Gommiffion im; r “ 
* Rotafter-Rummern: — Raum: — Im Gapitalödetrage: 
33684 15117 1000 fl. 
2584 2311 500 fi. 
28184 22235 500 
1896 1274 100 
1896 1278 100 
1365 100 
371696 3621 10 
= —— II. Obligationen auf Namen. 
a ir en ffiond« Schwarzgeſ⸗ —— SetoRstafter, An Gapitalöbetrage: 
10791 500 fl. 
1861 sn 100 
12691 ">. u 
— ber bezeichneten Obligationen werben bemmadh —— ſich ehne weiteren 


Berg re — felben zu melden, auherdeſſen ihre 
13 bes jepes vom 11 September 1825 (Geſehbl. FR J bem 
u * Andre —* re — — . 202) mach Ablauf vom fehs Menaten, und pwat mit 1 September 1861 in 


Münden, ben 28 Februar 186 
"Königl. bayer. Staats- ——— Tilgungs - Commiſſion. 
Eutner. 
{1143} 


Toded-Anzeige.. 5 am 21 febrmar 1861 u u 
= ern Ob berfinamgrai) So don "Bogel, 


bethren ſich hiedurch dem Verwandien und reumben des Br * RIO — ahme zu bitten, 

en um! en etewigten ty geben und um ihre ſulle Theilnahme zu 

Ulm mb Münden, ben 21 Aehruar 1861 Die Sinterbliebenen, 
Todes-Anzeige. o} Enz Februar 1861 if zu Dresden nach langem Leiben im iprem 77, Rebenejahre felig im bem Seren verfcieben umfere geliebte 


. = ke des er Magdalenenfiftes zu Altenburg, 
Frau Juliane Charlotte Freiin von Friefen 
ans dem Haufe Rötha. 


Indem wir entfernten Bermanbien und Prenmben biefe Trauerkunde widmen, Bitten wir biefelben bei ſtiller Theilnahme une in ihr Gebet einymfchliechen. 
Dresden, am 23 Februar 1861. [1158] 


Die binterlaffenen Gefhwilter. 
Der unterzeichnete Convent ladet hiermit alle Freunde und Bhilifter zu der 


/ Mittwoch den 6 rz 
in Münden ftattfindenden Bundesfeier ein. 


nusn Der Convent der Surſchenſchaft „Algovia.“ 


(ge. Geuttaloerſanumluuge · Beſchluſſes vom 2O b. M. wird ber am 80 Juni d. J. ſällige Aetien -C 
Banmwoll:Feinipinnerei. feier rer n. 12. 50% ie dem 3. 8* Obermayer dahier eingelöi —2 vn — 
Augsburg, ben 25 Februar 1861. 


Der Vorftand des Ausfchuffes: Wilh. Bus. 

Die verehelihen Mctionäre der Mechanifchen Weberei am Fichtelbach werden hiedurch eingelaben am 
Ankündigung. a Mittwoch den 6 März I. I. Nachmittags 8 Uhr 
2 —— re w en en I Gensrabesefommiung ſich eimgufinten, um hauptſächlich bas —8— bes vorjäßrigen Geſchaſtabetriebe zu ver · 


Alechaniſche Weberei am Fichtelbach. 
Der Vorſtand des Ausſchuſſe: Joh. Leop. Paulin. 


[11] Mm J. ©. Gotta'ſchem Setleg in Stuttgart und Augsburg if ecſchienen: 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäifhen Völkerlebens im Mittelalter. 
Bon Wilhelm Kieffelbach. 
gr 8. Geheftet. fl. 3. oder Rthlr. 1. 24 Nor. 

Beni Literatur bil Befehe R Gewinu am Wi und 
a m re Sehe 
Bender er Zeit Muerlenmung und Freuude erworben * I Tan fi im „Bang des Welthanbels“ im —— Bei. Es find großartige, — 2 
—— welche bie vollsiwirthfchaftfihe Seite bes Culturlebens exieuchten. Weit feltenem Talent uad umfaffenber Bildung begabt, weiß bee Berfafſer nicht mer 

ben Rastewifeuideftiden Schwerpuntt flets im Auge zu behalten, fonderm and; auf audern Gebieten, wie Nedhis- und Ride Gichte, üterhanpt im ganzen Um⸗ 
kreife ber Cuiturgeſchichte mit jeltener Leichtigkeit umd weitreichenden Wiſſen fih zu bewegen. Der Beithaudel iR ihm nur ber Rahmen, in befiem —* 

eine PA vom töatfächlich u er geiftuollen, foctalpoitifchen Auffaffungen firoßende „ Entwidlung des enropäifcen Bälferlebens im Wittelafter" miebergelegt 
Weit entfernt eine ſpeeifiſch Raatswifi Abpanbiung zu feym, bringt dieſes Buch einen bödhft intereffanten focialhifterifchen Berfuch, dem als einer der 
Brildte ber neueren politischen Wiffenfchaft auch in Deirtchland bie verbiemte Anertenmang möcht fehlen wird, wie fie ihm ſchon im Engand geworben if. 


Brennemaun. 





[635—36] 
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11153] Im Berlag tes Untergelmeten ift eiſchienen: 


Cehrbuch 


von Dr. 


der Chirurgie 


Emmert, Prof. in Bern 


mit vielen in beu Text gebrudten Holyſchnitten. 


Ur. Baud 5 


te Liefernug. 


eis Thir. 1.4 Ngr. fl. 1.54 ie. 


Stuttgart, im Febtrar 1861. 


R. Dann 


Mufit- Iuftitut und Lehr- und Erzie unge Anftalt für Mädchen 


son Lina Namann in 


üdftadt (Holftein). 


Dbige Anſtalten, welche ſich zur Erziehung von Töchtern aus ben bößeren Ständen, forie zur Hrram 
Eilbung vom Mufikiehrerimen nnd Ergieherinven eignen, eröffnen mit Oflern 1561 einen neuen Curſud. 


Der Unterrit bes Mufit-Inflituts, welcher Dilettantinnen, mie -foihen bie ber Mufit 
theilt wird, erfiredt, fi theorctiich über bie eine höhere Milbuung t 
Domen bevorzugten Kurfizweige. — Die Lehrgegenfſande ber Lehr und Erzieb 


wibmen, er · 
förbernben ımb praltiich anf bie von 
unge» Anftalt exfixeten fidh 


über alle won der Bilbungefiufe unlerer Tage beanipruchten Zweige des Wiffene, Write Infitute tönen 
vereint, ober and bas eine ober audere allem Befucht werden. Gedruckte Prefpecte, weiche zu jeder Beit 
von mir bezogen werden lännen, enthalten Über bie Unterrictögegenflänte und die Beringuingen, mer 
welchen Penfienärinnen anfgerominen werden, das Nähere. 


Anfragen erbitte id) mir franco. 
@lüdfabte, im December 1860 


Anweſens Verlauf. 





wire auf pettefrele Briefe ber, Mr. 1315 von ber Erp. d. BI, eribeitt. 


In einer der fhönfen Degenb tm oberimrerifgen Dodgebirge an ker 
MintnerEafzturger@ifenbahn ift ein IC einträgliged Gut mit 
einem gany guterhaltenen kaufigen Schlefe und Blersrauerel a &freler Haıt 


{1049 
Lina Ramann. 














ju verfanfen. Das Nähere 
(1115-17) 











Bein-Verfteigerung. 41,9 


vl J. werten im dem gräftich Ventbeimiigen 








afierlor, Poſtſtatien Dettingen bei Akbaffenburg, 


Racmittage 2 Ubr, folgende bort gezogene rein gehaltene Weine vorzlglicher Dustität m ſchicklichen Adther- 


Iungen an ben Meifibietenben öffentlich verfieigert, ald: 


theila Riesting, heild Traminer und Mufinter, Sir 
feiner, Michelbachet und Waſſerloſer Gewoche. 


40 bayer. Eimer 18577 
80 bayer. Eimer 18587 
150 Bayer. Eimer 1859: 


Wozu Liebhaber HEN eingeladen werben. 


[966—68] Die Verwaltung. 


H pi M Ein verheitatpeter und befcäftigter Arat, ugleich Mevoucent, 
Privat-Entbindungsanftalt. een Pe un — — Thüringen® 


af zur Aufnahme von Damen, weite in Eiltie und Zirildgezogengelt Ihre Nebdertunft atwarten wellen. 
vonftänilg eingeria tet. Die Arengpe Derfanviesenbeit urnb bie Kebenolifie Yrege werden Dei billisen Be- 


dingungen Ausefitert, Adreſſe 58. 8. BE, poste restante frei Tirimar, 


5 





98) 
‚ Regelmässige 
Harburger 


u, Steamer - Fahrten. 
London-Harburg 
(vice versa): 
Taurus, Leopard, Bruiser, Sazonia 
und je nacl Bedarf Extra-Steamer. 






Hull-Harburg 
(vice versa): 
Excelsior, lequin, Martlet. 


Amsterdam-Harburg 
(rice versa): R 
Stoomvaart, Amstel, Amsterdam, WillemL 
Rotterdam-Harburg 
(vice versa): 
Maasstroom. 

Die Steamer der obigen Linien haben 
seit 4 Tagen, wo dieSchifffahrt vollständig 
eröffnet ist, ihre regelmässigen Fahrten 
wieder aufgenommen, und werden sowohl 
von bier wie von den bezeichneten über- 
seeischen Plätzen aus auf das prompleste 
regelmässig espedirt, 






lgst an Interzeie 
den, welche stets füähligt sind, 
auf die vorthelihafieste Weise 
die Interessen ihrer Correspon- 
eng, den 8 Februar 1861 
urg, den & Februar R 
Günther & Behrend. 


{fin ter tügtige Kenniniffe und 
Ein Gärtner Erſadtung im lim 
in ber Otdaumzucht, In ber Cultur der Blumen 
in Sad und Treibpäufern tote im Serien, außer 
dem zur gefkmacoeiien und gmrtmäßigen Anle · 
gung neuere Gärten bie entfpretende Seſaͤdlgung 
befigt und ned ledigen Standes if, wirb für eine 
Hertikaft in Oberöfterreih geſuqi. Bernerber um 
wiefe Etebe wollen ihre Offerte fanımt Leht- und 
- Dienieugnigen beiber gef. Starhembergften 
Qutdveraltung in Bergbeim, legte Bon Aftaıı an 
ber Denau in Eberagerreich einfenben. [1126-23] 





Erziehungsangelegenbeit. 

Eine beritfbe Dante, den böberen Ständen an;e 
börend, ble mehrere Dabre Im Pereräturg ledte und 
ih feit einiger Zeit In Drebden etabfirt hat, in von 
Eltern dreier zuffifter Kinter Inı Alter con 2—5 
Jahren wit Ersejung berfeiten betraut werben, 
Diefe Dame vehrbe gern noch mehrere Rinder garten 
Alters in mütterlihe Vflege tebmen, und fpäter 
ihren Unterritt überwasen. Ueber ble auferger 
wöhnlige Beſadizung ber Dante, lewobl die körper 
verfise ald die Serlenpfiese Heiner Einter au Leiten, 
und bied mis Gerriffenbaftigteit au Hun, Tönnen auf 
portofteie Anfıagen NAudlunft eribeim Fteitert 
u. von ber Trenf, Cheipfarser in Reurirs am 
Oegurald dei Dreßien ; Metcimalta’h Dr: Erints; 
Grau Legationdraty v. Schober {beta v. Game 
per), und Grau Maier Serre auf Paten dit 
Drebten. [1160-62] 


fi fi 
Weinverfleigerung. 
Die Herten Gebrüter Blantenporn in Hülle 
heim faffen der Tprilung wegen am 
Dienftag den 12 März I, Je, 
Morgens 10 Ußr, 
in ber Bebaufung des Herrn Blankenhorn⸗ 
Krafft, Jeüg dadſer bie nagbenannten rein ges 
baltenen Meine öffentli® vergelgern, und zart: 








1858er Ebelwein, 
2° 185Bger und 195Uadr Dllefting, 
10 „ IESTger, 5Sgern. iR 
SI Otm. 
Die Broden werben vom LMärzan zu jeter Zeit 
— 
Ältgelm, ben 22 Gebruar 1661. 
Der guoßb, bad. Rotar. 


(1140-41) Frey. 
* um Abſah eines allenthalben 
Agenten augen rtifele, wozu weber 
Räumlichkeiten nah Sachleuruniffe erforderlich ſiad, 
werben geſucht. Franlirie Adreſſen unter Ebiffee 
B. R. Sir. 1118 belicke man in bee GErpebition 
dieſen Blattes einzureichen. 1118-19] 


0 Ohm IKIger SRautzräfler, 
62 „ Adler 7 
16. Wojber 7 
m 2 ern . 
688ʒen Pr 
7A. 1öiger Ebelmein, 
WO „  1ÄSTger und 18er Miekting, 
24 „  I857ger Minätfateiler, 
— 


er Rerdwein. 








Ber amt ID Mıgun 1780 ger 
Aufforderung. korene — Geiger 
von Worfenborf kat him Zadre 1815 atd Müller» 
gefelle nat Matıteim im Gifaf Dezeben, dat ader 
fett feiner Sniferrung ven feinem Erben und fermeng 
Aufenthalte Bid jept keine Rareitt fernen Mngekd« 
rigen aufomeien laflen. Auf deten Antrag ergeht 
dader an diefen Antteas Geiger eter feine allen« 
falfige Leides · eber Teamentöerten bie Mufforterung 


Ni dinnen 
ſechs Monaten 
und fänzfiend bis 
1 Zuli 1861 
bablier Bei Gericht gu melden umb ihte Anſptüche 
auf bad Mermögen bed ebenfaus verkeollenen 
PBanfras Gelger von Woſſenderf, weiches 
ram der legten Dormuntftäfistehnung tm 398 ML. 
49 ke. kefichl, geltend gu maqen, wibrigenfalls tafe 
ſelde feinen naͤchſten kefannten Inietaterben zur 
Rupriefung gegen Gaution übertuiefen. werten wird. 
Sdeltmaln, ben 1 Seremter 180, — 
NIA—H)  Köntalihes Eanbgeriet, 
Wagner. 


Don bem untergeihneten 
Edictalladung. tönigligen Gericttamite if 
auf gefhehened Anſuchen Wegen Ermittlung bei 
Lebens ober Todes I) des Im Jahre 1818 kach ver 
der Sglact bei Seipalg mat einem Regiment ber 
t. & öfterreichifen Hrmes burg Meiben marfsir« 
in Carl Auguft Stere ron bier, beffen Mer« 
mögen dermalen in 241 fibir, O Bar. Bf. befiept; 
2) bed im April 1833 auf_ tie Wanserfgaft aezane 
geren und im Zadre 1859 in Ruflans auftättfic 
gewefemen Däcergefellen Friebrib Wilhelm 
Täger von bier, welter graemwärtig 14 Mibir. 
j Rar: im Vermögen befipt, und 3) bed im Jahre 
1839 auf einem Stift: von bier auf nag Damburg 
gerwanberten Schmiebegefittien Friebrih Kuguft 
Lingte von bier, befien Wermögen bermalen 
639 Ritir. I Nge. I Pf. beträgt, ber Grlaß einer 
Grietatiatung vad Masgnbe ted Mantats vom 
13 Rovember 1779 und des Gefeped vom 27 Deto» 
ber 1834 befiloffen worden. 

@3 werten dader Lie unter 1 DIE mit 3 genann« 
tem Abweſenden uber, baferıt fie bereiid verfiorten 
feon febten, be’en &ıten, ſowie alie Diejenigen 
weite ala Elaͤubiger oder aus einem anderen 
Nech eztunde an deren Dermiögen Anfpröge zu 
haben glauben, biermit geladen 

ven 13 Zuli 1861 
gut rechter Gerichteseit an bieflger Gerihtäftete In 
Berfon oder durq gehörig kegitimirte Bevoumaͤg⸗ 
tige Au erfteinen, Ihre Anfpräce, bei Derlun bei» 
feiben und der Malawedirhat ber aaleaereinfegung 
in den vorigen Grant, aut, was bie unter I DB 
3 Genannten anlangt, unser ber Derwarnung daß 
fie auberbem für tobt elärt und ihr Vermözen 
idten angemelktren uahfen Berwantten audgeante 
wortet werben wirt, amaumelden und zu beftelni« 
gen, mit dem Beftellten Gontsobieter, aum nad 
Befinten unter Mo, reztlih ag vrrfübten, und 
den 12 Auguſt 1861 
der Inretulatlen ber Arien, ſowie 
ven 25 September 1861 
ber Befannımasung eirnes Grtenntniffed, welqces 
hinfatiich der Auedleldenden Mitagd 12 Uhr ger 
daanen Zaged für publielt eramter werben with, 
gewärig au feon. 

Audmärtige Intereffenten haben Berelimässtigte 
im Orte zu beftellen und Muiländer folge mit ges 
tiahtliner Vollmaqt au verfeßen, 


Getichtkamt im f, Bezitkägerigt Meifen, am 
4 Gebivar 1861. 1108-35] 


Volgmann. 
Manitiu. 


* In autgereicnet ſchoͤner 
Guts⸗Verlan Laqge, gan nahe bei ber Stadt 
gurich, ein herrſchaftuces But an bem_ Uebſlichen 
Zärterfer mit der pragibeluten Nusfiopt über biefen 
und bie Gomgebirge, Tazfelde befindet fi Im beten 
Zuſtande und enthält win 1896 in neuerem Styt 
malfio getautes grobes Wohnhaus, bie nötgigen 
Detonomiegebäube und deinahe H,O Duabrate 
fuß neues Sawelzermah Anlagen und Baumgarten, 
aled an einem ebenen vwierestigen Stk zwlſchen 
einer belebien Strafe und dem See gelegen. Briefe 
unter ber Abrefe H. R.N. Str. 17V france befüt« 
dert die Erpebitien d.efed Blarted. [1070-73 


* Ein feir SO Jahren ter 
Agentur⸗Ge uch. deflehendes renemmirtes 
Dans in Leipzig wänftt jept ober ſpaͤter eine fellbe 
fnbuftztelle Unternegimung, aleitntel oo fi folde 
in Händen einer .„Urtiengefeiifgaft oder im Brinate 
befig beflnbe, als Agent zu vertieten. Seine iwelt- 
verzweigten Derbindungen und ausgedrelſeien Bes 
Tannifgafteninter Dnnteldwelteinerfe:ts, teite@rfaße 
tungen, die nẽthigen Renntniffeund genuigende MlitteE 
anbererfeitä, dürften wänfhenswertke Grfoige ver⸗ 
fpresten umd erbittet c2 fla; deyiglihe Anerbierungen 
unter Cheffte Y. Re. UII Merefe det Deren Deine 
rich Dübiter In Beipats, (1091-32) 





AUGEBURG.:: pas. 


Sonnerſtag — 


Ar: 59. 





Beilage mio kr... , 


se Allgemein Siku. SEE 





28 Februar 1861. : 


Gorrefpoibengen find au bie Rebartıon, nierate Dagegen aa vie Erpehition Der Wllgemenien Zeitung ja aoreffirem, 


Men sbennirt bei Nten Postimtern Deutach Oesterreichs 
35 — — —— —— 
—QD——— Fl lordeme 
Antishruok, Verona, Nezecız undinest, dann bei Buchbändier H. F. 
rest, 


beim k. k. Pastami in 
Ueberficht. 


"Die Verf 
Galiforn = . ubrbandel und agrarifche Eutwirdk . 
Alung im Jahr 1860, — 
eutſchlaud. Bom Main (bie mililäriſche Inſpicirung ber 


bent Eiſenbahnen); München (Ünterpellation des Abg. Dr. Bölt 
an N —— Die — bes Konigs Franz II in 
Rom); Augsburg (ur use arm der barmherzjigen f 
Stuttgart (Geſeheniwurf vorgelegt an den ftändi Ausfguß in Ab · 
auf bie datholiſch · lirchlichen Verhältnifie); Weimar (Givilproceh 
; Koburg (Landtag); Berlin (Bom Hof. Diplomatie. Die 
Berlobung des Erbpri lern Sigmaringen mit ber Infan- 
tin Antonia von Portugal. Stieber. Abgeorbnetenhaus. 
„Küftenbel tung... — bes Geburistages Waſhingtons); Köln 
BE ee De Dr ie er 
einiſche Yandtag); Wien nterrichtẽ rath. 1. v. ie 
—— Abe Statute); Prag (die Witwe Ferdinands II von 


Nenpel 
ichiſche Monarchi aus der Gemeinberathö- 
33 Agram.(bie —— x N tniſſe zu Ungarn. Aus 
Ehmei. Bernla Sachen der Dfiweftbahn). 
. Spanien, re — däbigung \ 
Großbritannien, Die neue Ehe Bill. Anfragen in beiden Häu« 
fern — — bon Syrien. Die Schraubendampfer der brittis 
N g Veeeige Retafrophe: Die‘ fihangiele Rai 
unb.bas politiſche Syſtem bes Raijerreihe. Graf Coubenhovn. Mar 
ſeille (aus Nom _— ERDE . b 
Die Haeichten: iin 8 Eröffnung einer Eiſen fe 


bnftret: 
Beſchlagnahme. Liboriv Romano. Die Einfü iemontefi i 
4utionen In Sielien Die en; Be gott: Mech i ——— 


Neapel. Aus ben Marten); Turin (ber König 
wirb a ee 1 Köni von Italien nennen, mit Wegl Yung 
der Formel: von Gottes Gnaden. Neue Feindfeligleiten bei Garieoli. Das 
Fort von Givitella. General Balfıe über die Cavalli· Kanonen. Die Berrbir 

Modena's. Demilfionen. teffches); Forli (Erbrechung ber 


Biete Bette Kirtatı San Delta) 


— Telegraphiſche Berichte. 

. Wien, 27 Febr.) Die Umtozeitung veröffentlicht bie 
Berfaffungsfatuten, und das Orundgefeg über bie Reichsvertretung, Zwei 
Häufer, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus. Erſteres aus den Erzherzogen, 
ben Häuptern ber großen Gefchlechter aller Länder, erblich, dann aus 
den Erzbifchöfen, Biſchoöͤfen fuͤrſtlichen Ranges und Iebenslänglich er⸗ 
nannten Männern von Berbienft beftehend, Die Abgeordnetenzahl 


iR 343 (Hiernor 25 Ungarn), welche von ben Landtagen aus ben. 


Abgeordneten veftimmter Wahlgebieie, Städte und Körperfchaften zu 
wählen nd. Beide Häufer Haben Bas Initiativrecht, Alle conſti⸗ 
tutionellen Cardinalrechte liegen im Wirkungsfrelfe ber Reichsver⸗ 
fammlung. Uebereintimmung beider Häufer ımb bes Kaiſers Sanc⸗ 
tion iſt zu alfen Gefegen nothwendig. MReichsangelegenheiten find: 
die Bübgetöfeftftellung, die Steuergefepgebung, bie Stantöanleihen, 
Staatsſchuldencontrole, Staatohaushalisprüfung, Zölle, Banks 


weſen u. f. w. Der Kaifer ernennt den Präfidenten und. ben Bices - 


präfidenten aus ‚ben Mitgliebern eines jeden Hauſes. Die Reiche 
vertrehung führt den Titel Reichsrath. Für Ungarn, Siebenbürgen und 
Eroatoflavenien find die Berfaffungen innerhalb des Ortober-Diploms 


*) Dieje umb bie folgenbe Depeſche ans ber geftrigen Beilage hier wieberhett. 


Postaust Cöln oder en 


weſtern): 


Demenn. Die. 


All; 





und der Sehweiz: (ür Frankmeich, Sardinien, ee und Portugsi ber G. A- Alexandre in Stı *25* Part demselben, 
hanflung vom F Klioeksieck, Är. ft rue de lie, oder bei A ostamt — für Kuglanı ıWılllamss Norgaten 

dem königl. preussischen Cain Westermann & Comp. in New-York ; 3 — u 
Muusisr ın Verona; fürNoapel bei 


bet 
ür Italien hei xten k. k: Postamtern 
tisebenland, Tuı 


& k 
Türkei und die Levante eic. 


bert-Detken in Neapel; für 6: 


aufrechterhalten, fürandere Länder find Landesſtatute erlaffen, Intereffene 
vertvetung. Eenfus in Städten nad; mehreren Abftufungen bie fünf 
Gulden, in Landgemeinden noch unter fünf Gulden. Die am 20 Oct. 
erlaffenen Sandesftatute für Steiermark, Tirol, Kaͤrnlhen, Salzburg 
find. durch neue. freifinnige Landesordnungen erfept.- . Der Wire 
Tungöfreis ber Landtage iſt: Landesgefeßgehung, die Selbſtver⸗ 
waltung, bie Deffentlichlelt und bie Initiative. - -Der Schwer⸗ 
punft der Geſetzgebung iſt für gemeinfame Angelegenheiten - im 
Reichsrath, für die Provineialfachen in den Landtagen. Die Land- 
tage find auf den 6, ber Neicherath auf den 29 April einberufen. 
Bezüglich Lombarbo-Benetiens ift der Staaisminiſter beauftragt eine auf 
gleichen Orundgefegen beruhende Landesverfaſſung vorzulegen. Mitte 
lerweile iſt den Eongregationen das Recht eingeräumt eine beſtimmie 
Mitgliederzahl in den Reicharath zu entſenden. Der ftändige und 
der verfihrfte Reichsrath find aufgelöst, bie Einfegung eines Staat 


raths iſt angeorbnet. 


Wien, 27 Sehr, Donau⸗Zeitung. Moſt ar, 25 Febr. 
Die Aufſtaͤndiſchen des Bezirls Dent Bazar an ber montenegriniſchen 


Graͤnze überfielen, 5000 Manun ſtart, mit Hülfe der Montenegriner 


die Stadt Bihot, töbteten uͤber 80 muſelmaniſche Einwohner, dat« 
unter mehrere Frauen, pluͤnderten und zündeten bie Haͤuſer an, 

. Berlin, 27 Febr. . In ſonſt mmohlunterrichteten Kreiſen 
wich etzaͤhlt: Geſtern Hätten in Warſchau delegentlich der Jahret · 
feier der Schlacht bei Grochow Unruhen ftattgefunden,- bei weichen 
dad Militär eingeſchritten. 

0% apel; 26 Febt. Gasta wird: mit aller. Energie wieder 
in Bertheibigungeftand gefept. General Regis wurde zum Feſtungẽ⸗ 
und Siadteommandanten ernannt. Zahlreiche Verhaftungen fanden 
unter den Arbeitern des Arſenals ſtatt. 

. Turin, 27 Gebr. General Türe iR. in; geheimer Miſſion 
nad; London gereist, Die Unita Staliana will „aus befter Quelle 
wiflen daß Louis Napoleon und Bicter Emmanuel über das Schidfal 
Roms in Unterhanblungen ftehen, unter der Bedingung daß Piemont 
Branfreich. in der Eroberung der Rheingräne mit aller Macht unter- 
flügt,. ba biefeslinternehmen feit langem feftgefegt und vorbereitet fer. 

Sraukfurt a. W., 27 Fehr. Defterr, bproc. Motionaf-Knleite 60%,; 
Öproc. etall. 42%, ; Bankactien 584 ;. Lotterie Witehensioefe vom 1854 56Y,; vom 
1868 90 Ya; vom 1860 56; Bubiwigkhafen-Werbader EB. 12934; Bayer. 
Ofſtbahn · Actien 102Y,; voll eingezahlt 103%,; öftere, Grebit-Mobilier-Ketien 134 Ye; 
Siifabeip-Prioritäts-Hchien TI. Bedfelenrfe: Bondon.11844; Paris 93Yır 
Wien 79 Ya bezahlt. 


+ Bien, 27 Febr, Oeſtert. bproc. Natioual· Auleihe 76.60; Sproc. Metaf, 
65.20; "Lotterie Anlehensinefe von 1854.87; ven 1858 118.50; vom 1860 2.10; 
Banfactien 738; Iftert, Grebit-Mobilitractien 167.50; Donaudatnpffchifffahrteache 
ien 285.50; Rorbbahnactien 215.60. Wedjeleurfe: Binge 
burg 8 Monat 193.75; London 145.76. 

* Bomben,-26 ehr. äprec, Eomfols Hd. 


Die Berfaffung Defterreiche, - 

“ bien, 26 Febr. Die Berfafjungsurtunden für Reich und Länder 
find vom Raifer fanctionirt. Für bie Theilnahme an ber Reichs · und Lan 
beögefeßgebung ift bemmach die Form der Ausübung gefunden und fefige- 
ſtellt. Die Körper, denen biefe Miffion übertragen ift, find groß und ans 
fehnlich. Wir haben cin teiskliches Parlament. _ Das englüiche Vorbild 
fgeint von übertwiegendem Einfluß getvefen zu feyn, und demnach dürfte 

irgend eine europ diſche Verfaffung der engliſchen ähnlicher feyn, als 
öfterreichifche; auch darin Daß nicht in einer einzigen Urkunde alles zw . 
fanmengetragen, getoiffermaßen in ein Compendium gebracht ift; ſondern 


ner : 950 


vielmehr bie Grundgefeße vergangener Beiten fo gut einen Theil der Ver⸗ 
faflung bilden, als bie Magna Charta einen‘ Beftandtheil der. englifchen 
Berfafjung ausmacht. Die Bertretungslörper werden zugleich einberufen, 
und dann ift es ihre Sache aus fich ſelbſt, aus ihren eigenen Berathungen 
Dasjenige hervorgehen zu laſſen was ben einzelnen Ländern und was bem 
ganzen Reich frommt. So ift England geworben was es in ber politifchen 
Bölkerfamilie ift, und fo wird Defterreich werben was es werden kann. 
Die Regierung bat auf biefe Art bie Entwicklung bes politiihen, volles 
wiribfchaftlichen, bed moraliſchen und bes materiellen Zuſtandes ben Ders 
trelungslörpern auf die Schultern gelaben. Sie haben bie Jnitiative, und 
find dadurch im die Lage gefett felbft zu denlen, zur fireben, zur Geltung zu 
bringen, und brauchen auf bie Borlagen der Regierung nicht zuj warten. 


Zreilich braucht umgekehrt Die Regierung nicht zu arten, Es wird ſich 


zeigen, ob ber eine oder-ber andere bon dieſen politiſchen Factoren mehr auf 
der Höhe der Beit fteht. — Es wird ſich auch zeigen ob, wie wit hoffen, bie 
geſammiſtaatliche; verfaſſungsfreundliche Tagespreffe auf ber Höhe ihrer 
Miffion fteht; ob fie den getvonnenen verfaffungsmägigen Boden gleich mit 
ihren Truppen. befegt und gegen die Angriffe verteidigt, ob ſie verftehen 
wird erft bie Ueberzeugungen ber Menſchen zu feftigen, ven Baufgegen bie 
Feinde von außen und gegen bie im Innern zu berfechten, biß er uners 
Ihätterlih geworben -feyn wird, und bann erſt weiter zu. bauen, 
ober ob fie, wie in manchen anbern Fällen, es ihres Amtes halten wird zu 
beinäteln, zu theilen, zu unterfcheiden und — zu ſcheiden. Sie Tann bie 
Bilbung einer’ ſiatlen Berfaffungspartei unterftügen, oder unmöglich 
mnadyen; fie. lann gerfeen oder die ſteyſtalliſalion beförbern. Wenn zehn 
Deutfche beiſammen find, Sagt ein Sprüchwort, fo Haben fie minbeftens elf 
Meinungen; jeder macht feine 'befondere Brille zur Cabinetsfrage. Sie 
sehen auseinander, und iht Dafeyn geht ſpur⸗ und wirlungslos vorüber. 
Das ift der lud) der GHperfiugheit. Wer ſich vominmmt ein Haus zu bes 
ziehen, darf nicht damit beginnen daß er deſſen Fundament untergräbt. 
Es wird ſich endlich zeigen ob die gefammtfinatliche, und zugleich liberale 
Partei einer mächtigen Drgamifation, wozu vor allem Disciplin gehört, 
Täpig if. 


Californ iend Ausfuhrhaudel uud agrariſche Entwicklung 
Im ZDahr 1800. 

"San Franeiseo, Anfangs Febr. Unſer Staat Californien 
nimmt in der jet‘ Die ganze Union erfchlitternden Trennungsfrage wohl 
die 'unbefangenfte- Stellung unter allen "Staaten ein, iſt aber, wie ih 
Ihnen ſchon früher in einem Schreiben vom 2.d. M. mittheilte, entſchie⸗ 
ſchieden gegen die Trennung; wir haben daher bier vergleichsweiſe ein 
Fehr ‚ruhiges Leben das Fahr 1860 hindurch gehabt, und haben es noch 
jegt. Wir benüpten dieſes Jahr denn auch vortrefflich zur wirthſchaftlichen 
Eatwiclung unfers jungen Staat, 'und da biefe Entwicklung in-ihrer Art 
eine wirklich großartige im vergangenen Jahr 1860 war, und mande gany 
eigenthämliche, unftreitig auf Europa zurückwirkende Erſcheinungen dar⸗ 
” Bietet, fo ift Ihr Blatt gewiß der Ort um einiges hierüber durch feine 
Spalten und zugeben. 

Das Hauptodjert unferer Probuction, der Bergbau, und insbeſon ⸗ 
dere der auf Gold und Silber, hat: bie eigenthümliche Ecſcheinung darge ⸗ 
boten baf der Export feiner Probucte im Jahr 1860 bedeutend. geringer 
wat als im vorangegangenen Jahr 18600 und in ben früheren Jahren; tie 


Wusfahr von’ edlen Metallen betrug aus ben Hafen von San Francisco - 


in ben Jahren 
1858 1859 1860 

nad England . . » 9;265,739 '': 8,910,950 2,672,936 
nad; amerilaniihen Häfen 36,208,001 ' 40,426,386 36,089,515 
nach: Ghina und Japan 1,916,007 : -8,184,755 3,468,880 
nach den Sandwich⸗ Inſeln. 96,672 142,190 40,680 
nad andern Ländern . . 64,606 26,201 103,905 

Summe 47,548,035 "47,640,462 42,325,918, 


alfo im ben Jahren 1858 und 1869: je’ etwas über 47%, Mill. Doll, im 
Jahr 1860 aber nur 42/, Mill. Doll, worunter weitaus der größte Theil 
zunächft nad) den ameritanifhen Häfen gieng, um fi erft von bort aus 
weiter, und namentlich nach England, dem Weltmarkt für Gold und Sil⸗ 
ber, zu begeben. Hinter diefem bebeutend geringeren Export des Ichten 
Jahrs ſieht aber nicht, wie leicht geſchloſſen werben fünnte, eine ebenfoviel 
geringere Produclion; eine ſolche Abnahme der Hiefigen Production an 
edlen Metallen hat wirllich nicht flattgefunden ; mag biefelbe der von 1859 
vielleicht auch nicht ganz gleich feyn, fo ift der Unterfchieb jedenfalls nicht fo 
bedeutend, und bie Erſcheinung ber beträchtlichen Abnahme diefes Erporis 
dat einen andern Grund. Wir haben nämlid mit unferm Gold einmal 
weit weniger Einfuhren im Jahr 1860 nad außen zu bezahlen gehabt 
als in den jrüßeren Jahren; wir Gaben nämlich; eben einen größern Theil 


unferer edlen Metalle‘ als je für umfere Agrieulturiften gebraucht, indem 
namentlich im letzten Jahr die agrariſche Entwidlung unfers gefegneten 
Landes ſich in einer Weile gehoben hat welche die früheren fühnften Hoffe 
nungen überflügelten. Dann find wir aber nicht einmal babei ſtehen ges 
blieben unfere Brobftoffe von unfern Ngriculturiften ftatt von auswärts 
zu. beziehen, fondern wir egportirten auch bereits ſolche Stoffe, zahlen alſo 
jet und künftig unfern Import zum Teil mit andern Objecten ala Golb, 
woran früher nicht zu denlen war, und Sie bürfen als gewiß annehmen: 
Europa wird von Ealifornien fünftig von Jahrzu Jahr wenis« 
ger Gold und Silber erhalten, Mißernten auögenommen, unb wenn 


"nicht ganz außerordentlich reiche neue Minen gefunden iverden, was nicht 


wahrſcheinlich ift. "Die Anzahl ber auf Gold» und Silbergräberei im Jahr 

1860 verwenbeten Menfhenhände war eime größere als je in einem ber- 
brei legten Jahre; bie Refultate hievon werden wir aber, ba 28 viel neuer 

Berfuhsbau war, erft in biefem Jahr zu geiwärtigen haben. Der neu ents 

beiten Gold» und Silberftellen waren es zwar tvenige, bagegen wurden 

einige neue eigentliche Silberminen, dann auch Zinnober, Duedfilber, 

Kupfer und eituas Blei aufgefunden. 

Um aufunfere landwirihſchaftliche Probuction zu kommen, beren wir 
ſchon oben wegen ihres Einfluſſes auf den Golberport erwähnten, fo hat 
diefelbe; wie gejagt, immer mehr und jeht fo zugenommen baf fie bereits 
nicht unbebeutenbe Mengen für den Erport liefert, und es gebt fichtlich mit 
unſerm Staat eine glüdliche Umänberung vor fi, indem bie einzige Quelle 
feiner Wohlfahrt wicht allein mehr fein mineraliſcher Reichthum bildet, 
und feine arbeitenden Claſſen nicht mehr allein hiebei Beſchäftigung finden. 
können, ſondern indem wir jet auch, was man früher für eitle Träumerei 
hielt, ein Aderbauftaat zu werden beginnen, und find namentlih bie mo⸗ 
raliſchen Folgen dieſes Ganges unferer Enttvidlung, d. h. bie Berbefferuns 
gen unſer fittlichen Zuflände, unverkennbar, Es ift num eriviefen: wir 
Tönnen vortseffliche Brodftoffe liefern, und lönnen fie fo liefern daß wir 
auf amerilaniihen, auftraliihen und afiatifgen Märkten, ja bis nad 
Europa hinein, mit andern Völlern concursiren Lönnen, 

Die Ausfuhr unferer Landesproduete, mit Ausnahme ber edlen Mes 
talle, betrug im Jahr 


1858 1859 1860. 
nach New dort. , » 2... 1,284,000 1,418,100 1,933,542 
nah Großbritannien . . : — 29,100 945806 
mach Auftralien . 2 0 2 2. 380,099 730,407 874,726 
nach ber Bancouber-fnfel, . . " 1,413,221 1,199,310 1,579,826 
nad Peru und Merioo. . » " 839,984 839,096 1,101,236 
“nad Ghina und Japan . . 224,568 552,575 647,905 
nach ben Sandwich Inſeln u.anderen - 638,291 764,823 1,449,306 


Summe 4,780,163 5,533,411 8,532,439, 

Es beträgt alfo bie Ausfuhr des Jahrs 1860 (die ber edlen Metalle 
ausgenommen) um 3 Mil, Doll, mehr ald die des Jahres 1859, und finb 
bie Hauptartifel unferer Ausfuhr von Feldfrüchten Weizen, Gerfte, Hafer 
und Kartoffel, dann Weizenmehl; von thieriſchen Producten Wolle, 
Häute und Hörner, und endlich viel geſchnittenes Holz. In geringeren Bes 
trägen fommen unter dem Export vor: Pelzwert. Senffamen, Duedfilber, 
Fſche und Talg. Bon ben eriigenannten Artileln gieng Weizen und 


Weigenmehl bauptfächlich nach Neiv York, Auſtralien, China, Peru und, 


wohl zu merlen, im Jahr 1860 zum erftenmal auch nad) Großbritannien; 
es ift ſomit entſchieden: wir werden in England ‘der Getreibein 
fuhr aus Deutfhland Coneurrenz machen. Gerſie gieng in größer 
ven Beträgen nach New Dort, Auftralien, China, Peru und chenfalls Groß 
britannien; Hafer vorzugsweiſe nad den Sandwichs · Infeln, Auftralien und 


etwas nach China. Unjere Kartoffeln fandten wir nad) Merico, den Sanb+ 


wichs ⸗ Inſeln und China. Unfere Wolle gieng faft ausfchlieplic nad Rei 
dorf, und etwas nad) England. Unſer geſchnittenes Holz fandten wir über» 
allhin wohin wir verkehrten, nur naturlich nicht nach Neiw· York hinunter, 
das vom feinem directen Hinterland ſich zur Genüge verſehen ann. Unfere 
Häute giengen nad) Neiv-Hork und England, Aus allem biefem ergibt 
ſich bap-allerbingö die Bergbaupsobuction mit ihrem Erport von 42, Mil» 
lionen bie agrariſche und andere Probuction, welche 8%, Millionen beteng, 
noch weit überragt, aber bie Abnahme ber erftgenannten unb bie Zunahme 
ber lettgenannten Production gegen frühere Jahre, ſowie die Nachweiſung 
ber verſchiedenen Artilel und Länder unferes Erports, rechifertigt doch bie 
Behauptung von unferem Uebergang in einen Agriculturſtaat. Bon den 
ausgeführten agrariſchen Probucten zepräfentirte im bergangenen Jahr der 
Weizen weitaus den größten Werth mit nahezu 2 Mil. Doll, dann fommt 
bas Weizenmehl mit 649,745 Doll, ihm folgen bie Häute mit 600,000 Doll, 
Wolle 392,000 Doll, u. ſ. w. Mit welch überpajender Schnelligfeit bie 
Production einzelner biefer landwirthſchaftlichen Gegenftände bei uns zus 
—— — ꝓB. die Wolle auf bas ſchlagendſte, was.folgende Ueber ⸗ 
ewcist: 
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Jahrgang. Pfunde an probueirter Zunahme gegen bas Vorjahr. - 
, Wolle, Vrocente. 


1854 175,000 


1855 860,000 : 108: 
1856 600,000 68 
1867 1,100,000 83 
1858 1,428,851 30 
1859 2,378,250 66 
1860 8,260,000 37 


Die Zunahme in ber Wollprobuction beirug alfo im Jahr 1860 gegen 
Sas Vorjahr 37 Procent ober 881,750 Pfund, . 
ce _ Schliehlic; bemerkte ich noch über unfere Schifffahrt daß ber Betrieb 
derſelben im Jahr 1860 auch bedeutender und viel: glüdlicher ‚ala im Jahr 
„1859 war, Es lamen im gangen im borigen Jaht im Hafen von San 
Francisco 1682 Schiffe miteinem Befammi-Tonnengehalt non 538,201 Ton: 
zen an; bierunter waren amerilaniſche Schiffe, aus amerilaniſchen Häfen 
Jommend, 1350 mit 835,358 Tonnen; amerilaniſche Schiffe aus fremden 
Häfen 190 mit 151,906 Tonnen, amerilaniſche Walfiichfänger 14 mit 
3309 Tonnen, und fremde Schiffe aus fremden Häfen 128 mit 47,698 Tom 
men. Baffagiere find im Hafen von San Francisco im Jahr 1860 an ⸗ 
gelommen 30,711, worunter bie meifien (20,092) aus Panama, bann bie 
nãchſt zahlreichſten bie Chinefen mit 7343. Abgereist find im ganzen aus 
biejem Hafen 14,756, iworunter bie größte Zahl 10,084 nad) Panama, 
dann 2068 nad Ghina. 


Deutſchlan d. 

Bom Main, 25 Febr. Es moͤchte von Jutereſſe ſeyn zu erwähnen 
daß bie Aborbnung einer Commiffion zur militärifchen Infpieirung ter 
deuiſchen Eifenbabnen auf den Antrag Deſſerreichs erfolgt iſt, derjenigen 
Bundesregierung welche, tie ber betreffende Bericht des Militärausſchuſ⸗ 
fe hervorhebt „zunäcft in ber Lage var in ber neueren Zeit Erfahrungen 
Über bie Benugung der Eifenbahnen zu militäriigen Zwecken zu maden, 
daher über den Nuten ſolcher Vorftubien durch Bereifen von Eifenbahnen 
ein competentes Urtheil zu haben.“ Dem öſterreichiſchen Antrag war auch 
fofort eine eingehende Beleuchtung aller bei größeren Eiſenbahntranspor ⸗ 
den zu beobachtenden Nüdjichten beigegeben. (D. BL) 

Bayern. | München, 27 Febr. Der Abg. Dr. Völf hat fol- 
genbe die Nachweiſungen und Erläuterungen zum Militäretat des Bud» 
gets betreffende Interpellation an das I, Kriegeminiſterium gerich⸗ 
tet: „Der Landtag ift num zwei Monate verfammelt, In ber Eitung 
tom 3 Jan. ift von Seite des 8, Staatsminiſteriums der Finanzen das 
Budget für die achte Finanzperiode vorgelegt, und dadurch der Vorſchriſt 
des Geſehes dom 15 April 1840 Genüge geleiftet worden. Das Budget 
Jelöft läßt jedoch im Gapitel 18 „ven Militäretat betreffend“ nur ein Po- 
ftulat von 12,000,000 fl. per Jahr entnehmen, und die Motive bemerlen 
daß „die Detailnagweifungen und Erläuterungen zu dem Diilitäretat 
durch das Kriegsminiflerium nachgetragen werben.“ Dieß ift bis jegt nad 
Ablauf von nahezu zwei Monaten nicht geichehen, und deßhalb ift bis heute 
der Vorfehrift des Geſehes dom 15 April 1810 in Beziehung auf dad Mi⸗ 
Kitärbudget nicht genügt, ba das Verlangen einer tunden Summe bon 
12,000,000 fl, natürlich als genügend nicht erachtet werben fan. Daß 
ſoiche Verzögerungen auf den Gang ber Gefchäfte des Landtags nadihei: 
Tig eintwirfen, und zur außerordentuchen Verlängerung besfelben beitragen 
müffen, liegt am Tage. Den Grund foldjer Bögerung Iennen zu lernen, 
und möglift zur Befeitigung deeſelben beizutragen, liegt gewiß im In ⸗ 
tereſſe der Rammer, weßhalb id; mir die Anfrage an das k. ‚&minifte> 
rium erlaube: weßhalb entgegen ben Beftinnmungen des Ge 
feges vom 15 April 1840 das Militärbubget nit in ber 
gefeglich gebotenen Vollſtändigkeit vorgelegt worben, und 
innerhalb welder Zeit das genannte Minifterium feinen 

efegligen Verpflichtungen nachzukommen gebenfe? Dr. 

tt. — Außer der vorftchenden Interpellation hat Dr. Bölt, in ber Er⸗ 
wägung daß das Fortbeftehen der Schmiede und Babe-Ehehaften, fo wie 
die Reichniffe von Kirchbroden, Läutgarben u. dgl. zu vielen Unebenheiten 
und Zofffpieligen Proceſſen Beranlafiung gibt, an die Kammer ber Abge⸗ 
oxbneten ben Antrag gejtellt : dieſelbe wolle beſchließen «8 fey an Se. M. 
den König die Bitte zw richten ben Kammern bes Landtags einen Gejeg: 
enttourf vorlegen zu laſſen, worin bie Mblösharkeit der Schmied: und 
Bade Ehehaften, ber Kirchenbrode, Läntgarben u. dgl, Reichniſſe ausge: 
fprochen und normirt werde. 1 , 

% München, 27 Febr. Die piemontefiiche Regierung, fieht mit 
ſcheelen Augen die Änweſenheit des Königs Franz II in Nom, und ſucht 
auf alle Weife dahin zu wirken bie kgl. nenpolitanifche Familie aus Italien 

entfernen. Bereits hat Frankreich auch hierin fi erbeten Piemont zu 
En Zwech zu verhelfen. Es wurde bein König unter ber Hand bereits 


; bietion im Ebel 


das Schloß Bau zum Aufenthalt angeboten, und zwar nicht von Seite ber 
Railerin wie die „Iodöpendance Beige“. behauptete, fondern ber 

v. Gramont machte König Frang dieſes Anerbieten im Namen bes ft; 
fer. - Der König entgegnete aber dem Herzog daß es feine Abficht fe im 
Rom zu bleiben. „hr Gebieter, äußerte er, „ift mein Feind, bie Bonas 
parte werden fiets die Gegner der Bourbons bleiben, das ift natürlich; ich 
muß. ifm aber bie Gerechtigkeit widerfahren laſſen daß er ber- einzige max 
der mir bie Hanb reichte.” 

In Augsburg ift auf den Recurs des Magiftrats gegen die Regie- 
rungsentiließung-vom-f, Staatäminifterium Beſcheid eingetroffen: „Dee 
Negierungsbeichluß zur Auffiellung eineseingelnen Sommiflärs für bie Unter» 
ſuchung ber gegen die Wirkfamleit der barmbergigen Schweſtern im ran 
een ger Pe mung sagen aber die aut ſchließliche 

gniß ber Gemeinde zur iefer ein rein ſtädtiſches Inftitut 
betreffenden Frage getvahrt.“ 

Württemberg. Stuttgart, 27 Febr. Der Staaisany. ber 
Bffentlicht einen von der Staatöregierung bem flänbifchen Ausfchuß üben 
mittelten Gefeßenttvuf zur näheren Regelung. ber Berhältniffe ber fa= 
tholiſchen Kirche in einigen Beziehungen, unter Bezugnahme auf dat 
durch f. Verordnung vom 21 Der. 1857 zur öffentlichen Renntniß gebrachte 
„von Uns unbefchabet Unferes unveräußerlichen oberfthoheitlihen Echuße 
und Auffihtäredits fotvie aller Rechte Unferer- evangelifchen Landeslirche 
abgeſchloſſene Mebereinfommen mit bem Oberhaupt der Ratholiichen 
Kirche.” Wir werben den Wortlaut nachtragen. Art. 1. Hält das Placet 
feſt fir gemifchte Angelegenheiten und befiimmt die Benachrichtigung über 
sein innere Lircliche Anordnungen. Art. 2, Kirchenämter können mit 
zechtlier. Wirkung nicht an Perfonen übertragen werden von welchen bie 
Stantöregierung unter Anführung von Thaſſachen erllärt hat, daß fie 
ihr im bürgerlider ober politischer Beziehung mißfälig fegen. Art. 3. 
Hanbelt über die bifchöflichen Strafgetvalt gegen Geiftliche, von ben Dior 
bus bei gerichtlich ſtrafbaren Dienftvergehen ber Geiftlichen und vom 
ben Bedingungen der Verleihung bes tveltlichen Arms. Vorbehalten bleibt 
die Disciplinarftrafgewalt der Staatsbehörden gegen fatholifche Beiftliche 
als Träger ftaatlicher Functionen. Art. 4. Unterftellung der Katholi⸗ 


ı Den welche feither unter ber ehemaligen borberöfterreichifchen Epegefehger 


bung gelebt, in Eheſachen unter das gemeine Recht der katholiſchen Kirche 
und bie biſchofliche Gerichtöbarteit.. Art. 5. Beltimmungen zur Juris 
Art. 6. Beftimmungen jur Verwaltung und In⸗ 
fandhaltung-des Kirchenvermögens. 

Thüringen. Weimar, 25 Febr. Nachdem bie durch Abgeordnete 
ber waringiſchen Staaten und bed Rönigreih® Sachſen über ein gemein- 
ſchaftliches Civilgeſetzbuch gepflogenen Berathungen dveendigt find, erfolgt 
mit dem 26 b. ber Zuſammentritt von Abgeordneten ber gedachten Staaten 
zur Beratung einer gemeinſchaftlichen Cwilproceßordnung. Die thürin- 
giſchen Staaten — mit Ausnahme der reußiichen Fürftenthümer, iwelche 
fich an ben borertwähnten gefeggeberifchen Arbeiten überhaupt nicht betheis 
ligt haben — werden bei biefen Beratungen zunädift nur durch den Bribe 
fibenten des Oberappellationsgerichts zu Jena, Dr, Ortloff, vertreten feier. 
Die Anhalrichen Herzogthümer betheiligen fic bei ben bevorftehenden Bew 
rathungen nit. (MW. 3) 5 

Koburg, 22 Febr. Vorgeftern wurde unfer Sonberlandtag wie 
* — Köl Gebr, -N 

reußen. # mn, al Febr, - Nachdem man im borigen 
einen Antrag in bem Haufe ber Abgeorbneten eingebracht, rt 
Direction ber Rheiniſchen Eifenbahngefellfhuft gezwungen werden follte 
bie Duren·Schleidener Bahn unverzüglich auszubauen, fo hat man jept 
in bemfelben Haus einen Antrag geſtellt um biefelbe Directiom zu 
zwingen bie Bahn von Grefelb bis Nymwegen fortzujegen. Wenn bie 
Direction, namentlich was den letztern Fortbau ber Rheiniſchen Eiſenbahn 
betrifft, biß jegt zur Ausführung des Projects nicht gefchritten iſt, fo tft 
bie Urſache davon feine andere als einfach dieſe daß es derjelben an ben n 
thigen Mitteln dazu fehlt. Die Direction hat aber niemand anders als 
lediglich der Stantöregierung gegenüber die Verpflichtung zum Fortbau 
dieſer Bahn übernommen, und man barf mit Grund ertvarten daß bie 
Stantöregierung nicht vergeſſen werde was bie Rheinifche Eifenbahngefell- 
ſchaft bloß aus eigenen Mitteln und ohne alle Staatszuſchüfſe ausgeführt 
bat, und ſich nicht drängen laſſen werde um biefelbe zu Unternehmungen 
zu zwingen twelche ben‘ Ruin der Geſellſchaft zur Folge haben müßten. 
Die Geſeilſchaſt. um die Bahn von Koblenz bis Bingen fertig zu ftellen, 
hat bei der Schwierigleit des Gelbmarktes ungeheure Opfer bringen mühe 
fen, und fie würbe noch größere zu bringen haben wenn jenem Antrag Folge 
gegeben werden follte. Man ſcheint zu vergeſſen daß das Vermögen jener 
Geſellſchaft aus Privatmitteln zuſammengebracht iſt, und daß man min ⸗ 
deſtens eine Rudſicht der Billigleit müßte walten laſſen, ſtatt in einer 
Beit wo aller Verkehr darnieder liegt, wo bie politiſchen Verhältniffe lei⸗ 


. 


merlei Garantie ber Dauerhhftigleit basbieten, eine Privat 


großen Theil ihres Ögens zu bringen, In bem Befeh tom 2 Jun. 
1860 beißt es aber ausbrüdlih: „Die Rheiniſche Eifenbahngefelichaft 
fol zur Ausführung ber Bahnfirede von Gleve nah Nymivegen ef 
dann verpflichtet ſeyn wenn auf nieberlänbifchem Gebiet die Ausführung 
der Bahnitrede von Nymwegen bis zur niederlänbifchen Nhein-Eifenbahn 
* ber dazu erforderlichen Strombrüden dergeſtalt iſt 
Da diefelbe gleichzeitig vollendet wird, und ſoll bie Geſeliſchaft nach Maß⸗ 
gabe der beſchaffien Geldmittel · zum Fortbau verpflichtet jeyn.“ 

AL Berlin, 25 Febr. Der 22 Februar, der Geburtstag Wafhing- 
4ond, fand dieſes Jahr eine beſonders ernfte und würdige Feler bei bem 
Yiefigen Grfanbten der Union, Hr. Wright macht ſich um feine Landäleute 
ebenfo verdient durch feine biplomatifche Thätigleit und ben Eifer womit 
er bas Gut: unferer Einrichtungen auf amerilanifchen Boben zu verpflan- 
zen bemüht ift, als burch bie Gaftlichleit womit er ben bei und weilenben 
Amertanern fein Haus öffnet. Ja zwangloſer Geſelligleit betvegte ſich am 
Dergangenen Freitag eine zahlreiche Geſellſchaſt durch bie ftattlichen Näume ; 
es war ald ob auf einige Stunden ber gewaltige politifche Kampf welcher 
die Union erfgüttert, nur freilich in friebliher und unverfänglicher Weile, 
mad) Berlin verpflangt wäre, fo unyweibeutig fanden fi) im Ballſtaat ber 
Rorben und der Süben gegenüber. Im allgemeinen ſprach man zur Vers 
jöhnung, ohne baf bie frichfertigen Gegner ihren und ihrer Bartei Grund: 
Fügen eĩwas vergaben, Mit ungewöhnlicher Wärme und Eindringlichteit 
Forac) ber Geſandle ſelbſt er erflärte es für ein dringendes Pflichtgebot 
Die Nation welde einen Waſhinglon zum Leitſtern babe vor dem ,‚Fall in 
Das Nıdts“ zu bewahren, In Deutſchland Tönne jeder ſich zur Genüge 
davon überzeugen wohin Untirigleit führe, Hr. v. Rönne, Mitglied bes 
Abgeordnetenhauſes und früher preußifcher Gefanbter in Waſhington, nahm 
in ber Erwiederung biefen Gebanten auf, indem er dem Baterlande bes 
Hm. Wright den Fortbeſtand ber Einigkeit wünfchte welcher Deutfchland 

firebe, Beſondern Einbrud machte auch die Rede bes frühen 
egationäferretärd Butler aus Louiſtano, der in Folge der neueften Ereig: 
nifjejeine Stellung aufgab: wenn auch er zur Berfühnung mahnte, jo geſchah 
es unter ber Har ausgefprochenen Borausfegung daß den SHavenflaaten 
ähre Forderungen ohne weiteres bewilligt werben. Ueberhaupt bot nur ein 
einziger Süblänber ernillich bie Hand zur Berföhnung, was bier im Heinen 
wenig Hoffnung läßt daß im großen ber Streit jegt ſchon zu einer fried⸗ 
Yichen Ausgleichung kommen wird. Es fünnte wohl geſchehen daß einige 
der Bäjte, die am Freitag ald Söhne eines Staats beifammen waren, im 
wählten Jahr dasjelße Feſt in zwei feindlichen Lagern begiengen; denn 
Darauf machten bie Freeſoilers fein Hehl daß fie über ihre Grundfäpe bins 
aus nicht nachgeben würden, Der gegenwärtige Serretär ber Gelandt: 
ſchaſt. Hudfon aus Virginien, führte bie verföhnlichfte Sprache: fein Staat 
Zune und werde die „alten Erinnerungen,“ und die Pflichten welche ſich 
Daran Inüpfen, nicht vergefien. Ich dächte die Antagoniften thäten am 
beiten wenn jever für ſich auszulommen verſuchte, weil dieß am Ende doch 
der einzige Weg ift um die Principienfrage hinſichtlich bee berlichligten In⸗ 
#itution, der Stlavetei, zum Austrag zu bringen, omifje ohne daß 
beide Parteien bie Folgen einer Trennung geſchmedt, bilanzmäßig erfahren 
Haben, find doch nur ins Waſſer geſchrieben. Cine Wunde Beilt dadurch 
noch nicht dab man fie verleiftert: der Heilungäproceh fan nur von innen 
heraus erfolgen, unb äußerlich mehr ober minber zwedmäßig unter ſtützt 
werben 


Berlin, 25 Febr. Am Schluß der gefirigen Sigung des Abgeord⸗ 
netenpaufes brachte der Minifter ber landwirthichaftlichen Angelegenheir 
ren einen Geſehentwurf über bie Nebifion des Geſetzes vom 15 April 1857 
«betreffend die Ablöfung der dem geiftlichen und Schulinftituten zuſtehen ⸗ 
zen Reallaften) ein. — Die „Br. Big." ſchreibt: Seit einiger Beit beeifert 
Sich die „Rafi. Big.” in Gorrejpondenzen vom „Main“ und aus „ran 
Furt” vie Nachricht zu verbreiten daß ein höherer preußiicher Polizeibeam ⸗ 
1er nad Frankfurt a, M. geſendet fey, um ſich in biefer Stadt umd in beren 
Uıngebung über bad Thun und Treiben des Nationalvereind zu informiren, 
Wie twir vernehmen, ijt nicht allein jene angeblih aus „allerficherfier” 
Quelle lammende Nachricht volljtändig aus ber Luft gegriffen, ſondern ed 
Awgt aud) nicht die geringfle anderiveitige Thatſache vor aus welcher jene 
Muttheilung in unabſichtlicher und irrthümlicher Weife hätte entfiehen kön 
nen. . Die Nachricht verdanft daher ihren Urfprung lediglich einer enden» 
sidjen Erfindung. — Die „Oftfeeßig. hat auf die Lüden aufmerlſam ges 
wagt weldje zwiſchen ben an bee preußiſchen Oſtſee Hüfte errichteten Leucht · 
ıgürmen noch beftehen, Die „Br. Big.“ bringt mit Bezug hierauf die 
Mittheilung Daß bie Vorarbeiten für die Ausfüllung der vornehmften biejer 
Züden, nänlid für die Ergänzung der Küſtenbeleuchtung zwiſchen Sioine: 
münde und Jerögüft, bereits feit einiger Zeit eingeleitet worden find, 


Berlin, 26 Febr. Der König hat ben hiefigen Föniglichen portu- i 
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n gefellichaft gs ¶ piefifchen 
ſolchen Unternehmungen zwingen zu wollen, bie geeignet find ſie um einen 


außerorbertflichen Geſandien unb bevoll mächtigten Minifter, de 
Vasconcell os e Souſa, geftern Nachmittag in einer Privataubieng empfans 
gen, welcher dentſelben, im Auftrage feines Sonberäns, das Oroffreuz ber 
drei portugieſiſchen Militärorden, nämlid bes Chriftusorbens, bed Ordens 
Sau Bento d’Avix und bes Schwertorbens vom heiligen Jalob nebft einem 
bezüglichen Schreiben des Adnigs von Portugal überreichte. Nachmittags 
fand im Palais’ bes Königs ein Diner ſtatt, zu welchem außer den Mi⸗ 
gliebern des tönigl. Haufes nur ber portugiefiiche Gefanbte und diejenigen 
Berfonen erhalten hatten welde Großkreuze portugiefiiher 
Drben befiten. Gegen Ende ber Tafel erhob ſich der König und brachte 
in franzöfifcher Sprache einen Toaft auf den König von Portugal und 
Ulgarbien, ferner auf die nunmehr janetionirte Verlobung der Infantin 
Antonia von Poriugal und des Erbpringen Leopold zu Hohenzollern: Sige 
maringen and, durch welches erfreuliche Ereigniß die Beziehungen zwiſchen 
dem erlauchten Rönigehaufe Portugal und ber dem £ preußiſchen Haufe 
bluts verwandten und-fo nahe befreundeten ſchwäbiſchen Linie der Hohen« 
zollern nur noch enger geivorden feyen und eine neuc Weihe erhalten häts 
ten, — Die von bem Preuß. Volksbl. gebrachte Nachricht daß ter 
Polizeidirector Stieber in Folge feiner wiederholten Freiſprechung durch 
Veriiigung bes Minifters des Innern wieder in feinen vollen Gehalt einges 
fegt worden feb, ift unbegründet. Demfelben ift vielmehr auf feine deß ⸗ 
fallfige Reclamation eröffnet baß es, nachdem er durch allerhöchfte Gabinetö« 
orbre vom 30 Nov. v. J. mit dem geſetzmähigen Wartegelb zur Dispoſition 
geftellt fey, dabei lediglich fein Bewenden haben werde. An ſich freilich 
ſtehe ſeiner anderweiligen Verwendung. nachdem er von ber gegen ihn er⸗ 
hobenen Anllage freigeſprochen, lein Hinderniß entgegen. (B. Bl.) 

Aus Norddeutſchlaud, 24 Febr. Die Abſicht weßhalb man bie 
holfteiniſchen Stände nur für bie außerordentlich kurze Friſt von brei Wochen. 
einberufen hat, Liegt fo ziemlich auf der Hand. Es foll den Stänben nicht. 
vie nöthige Zeit zu jelbftändigen eingreifenden Anträgen und Berhandlungen 
bleiben. Die Stände werden Mühe genug haben nur bie Berfaffungsvors 
lagen, die als Regierungsentivürfe Privatpropofitionen vorgehen, gehörig. 
zu erwägen, und baher nicht bie nöthige Zeit finden das gange rechts und 
verfaffungstvidrige Berhalten der bänifchen Regierung feit September 1859 
in allen feinen Einzelheiten zum Gegenftand eingehender Erörterungen zu 
machen. (Bojf. Big.) 

Deferreih. + Wien, 25 Febr. Durch die hiefigen Blätter geht 
bie Nachricht daß bie Beröffentlihung bed Statuts für den Unterrichtörath 
in ber näcften Zeit bevorſtehe. Wir glauben nit daß dieſe Nachticht 
richtig if; denn die ganze Angelegenheit bed Statuts für den Unterrichtd« 
rath ift noch nicht in jenem Stadium um einer baldigen Veröffentlihung, 
besfelben mit Sicherheit entgegenfehen zu lünnen. Ein Grgenfland ber 
Art will wohl überlegt ſeyn, und verträgt feine Ueberſtürzung. Will man. 
überhaupt gegenwärtig bauernbes ſchaffen, und bie Geſetzgebung vor jenem. 
Schwanfen bewahren in welches fie durch eine wahrhaft ficberhafte Befch« 
gebungswuth des lehten Jahrzehnts gerathen ift, jo wird man gut thum 
fid) die gehörige Zeit zu gönnen die zu einem legislatorifhen Ast nötbig 
if, Wir wollen damit natürlich nicht einer unnügen Verſchleppung ber 
ganzen Sadje bad Wort reben. Wie nöthig die Herfiellung eines Unter 
richtsraths iſt, beiveifen bie gegenwärtigen Ereigniffe am polytechniſchen 
Inſtitut in Wien, DieNeformfrage Hopft fo heftig an den Thüren des faft 
ganz vertommenen Inflituts, daß ihre Löfung nicht mehr Tänger wird aufe 
gehoben twerben können. Die Allg. Zig. hat ununterbrochen — leider 
vergeblich — auf diefe wunden Stelle im bſterreichiſchen Unterrichtötvefen. 
hingewieſen. Die Angelegenheit, fol fie aus der gegenwärtigen Mifäre 
berausfommen, muß in frifche Hände gelegt werden, bie ber Aufgabe in. 
vollem Maße gewachſen find. Hoffentlich werben ſich diefe in der beiteffen« 
ben Section bes Unterrichts raths einfinben, 

Bien, 26 Febr. Die Donau⸗Zeitung äußert fih heute über 
bas (unſerer telegraphifchen Meldung zufolge bereits publicitte) neue öfters 
reichiſche Grundgeſeh in nachfolgendem Artifel, der ſich bei dem befannten 
— Charalter des Blattes einer beſondern Beachtung empfehlen, 
bürfte: x 

„Die ——— wird aus ben Landtagen ſümmulicher Sroniänder her- 
vorgehen, und fich nach Maßgabe der in dieſen Landtagen werfinblichen Elemente 
ji in ein Dber- und Unterhaus theilen. Die Reichtvertretung ift fomit 
bie Zufammenfaflung, wir möchten fagen bie ber Landtage, nicht aber eine 
von ihnen verichiedene Schöpfuug Die Bildung ber eg | aue birece 
ten Wahlen ber Benülterung Bätte fich in einem ſchwwer zu Iöfenben Gegenfag mit 
ben Vrincipien bes kaiferlihen Diplems vom 20 Det, befumben, und die Schöpfung 
zweier birect gewählten Bertvetungslörper hätte leicht den Unfaß zu mg Rei 
bungen gegeben, bie auf bieje Weiſe vermieben werben, Das wichtigfie AR 
jeber Ächten Genfiitutionalisät ift unbebingt ber Wegfall jeder weitern Oetreviruug. 
bie unwanbelbar fefzwftellende Notwendigkeit ber Zufimmung einer Reichevertre- 
tung zu allen Kinanzmafiregeln md Gefegentmärfen, und wenn wir wicht imen, 
fo ift in dieſer Beichung eine Tertieung gewählt morben melde jeden Bioeifel im 
diefer Hinſicht befeitigt; und mittelft ihrer buidenden Weiſe Orfierreih jevenfalle 
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Aentll vegieren Staaten fiel Das RR ber Sitte, 
—— volle Vrene umb erhöhte Kraft,” Die Anebu. 
— erhãu dadurch unfeeitig eine bochihägbäre Bi —** 
u fügen daß bem Grunbfag ber Defientlichleit mmfaifend 
u; getragru wird, fo che allen denjenigen welche ädhten Freiſtun mit 

aterlaubstiche verbinden wenig zu wünfchen übrig bleiben. So weit flehen 

wir am Werabenb einer erfremlichen Eutwicki 

Berfaftungsiebens im Defterreich . Ge 
in Defterreich holten bisher ihre zuverläffigfien 

Tamuter der nationalen Differenzen. ir aber leben bes beflern Glaubens baj 

un gefetslicher Freiheit eime ansgleichenbe, bermittelnde und verfähnenbe Kraft 

die fi aubertnärte trefffich bemährt bat, tb ohne Zweifel auch bet ung ber 


I 


wird. Der Mbloiutiemus jhärft biefe Differengen, uub ein Uebermaß der | 


Sentralifation hindert ihre maturgermäfe Aucsgleichung, weil ihmen kein Spielraum 
ggäunt wird um fi unter eimanter ins Gieichgewicht zu ſetzen. Die theeretiſche 

ichberechti a Ha —— wird und laun mr 2 eine Wahrheit wer · 
den ivenn alle Bürger dieſee großen, ſWuen Reiche in den Bellgenuß geicher 
Sechte und Freiheiten verſetzt werden. Wie wir hören, je bei ber Wahl me 
Neihevertretung in ben Lanbtagen auf die Kreife Bebacht genemimen werben. Da- 
Du entfällt die Bejerguiß daf ſchwache Nationalitäten von flärferen umjorifict, 

unb überhaupt Mineritäten munbtobt gemacht werben. In biefer Befimmung 


Biegt gercißi micht ein Mefies Anelunftemittel, fendern ein Ket großer, mahrbafler 
it. An Deflerreih liegt es num ber Zelt ben Beweis zır liefern deß 
«4 ber freiheit würdig iſt, und daß bie troflleie Decteim derjenigen weiche bie 


bei ber Berſchiedenheit ber natienafen Glemente für eine Unmögischleit 

und theiweile nech halten, ein vielleicht wicht übel gemeintes, aber bad 

ambaltbares Boruribeil if, weiches ber alle Schichten der Berölerung immer mebr 

—— u politiichen Auftlarung und ber Macht großer Entichlüffe wei ⸗ 
mu 

Wien, 26 Febr. Die beiden Hoflanzler Frhr. v. Bay und Frhr. 
v. Remenyi werden zum 2 März bier erwartet. Bezüglid) des erſteren bes 
merkt die Oftb. Poft: Dieſes Verſchieben feiner Ankunft von einem Tag | 
anf den andern fieht jehr darnach aus als ob ber Herr Hoflanzler gern der 
Pflicht die Documente zu unterzeichnen ſich durch einen Zufall enthoben 
fehen möchte. Es ift auch wahrſcheinlich bloß ein Zufall wenn die ungari« 
fen Blätter heute melden : Frhr. v. Bay fey unbäßlich geimorden. Wer 
Lonnte auch ahnen daß die Publicationen, welche ſchon vorigen Samflag 
oder Sonntag hätten ftattfinden follen, durch neue Hinderniſſe abermals 
Werzögert werden? Wir hoffen das Unwohlſeyn Sr. Exec. bed Hrn. Hof 
Zanzlerd wird bald vorüber feyn. 

Prag. Dem Gya 8 zufolge it der Palaft des Fürften Hugo Salm ⸗ 
Reifferſcheid in Praz-in der Herrengaſſe für bie Wittive Ferdinands II von 
Neapel angelauft worden ; fie ift gejomnen , gleich der grob. Familie von 
Tescana, ihren fländigen Aufenthalt in Böhmen zu nehmen. 

Defterreichifehe Monarchie. 

Peſth, 23 Febr. In der heutigen Sihung unfered Gemeinde 
zath3 wurde zunächft das Lönigl. Einberufungeichreiben zum Landtag 
(iterse regales) verlefen. Nach Verlefung einiger Zuſchriften anderer 
Jurisdictionen ergriff Hr. Ballagi das Wort, um die Angelegenheit des 
Sonvedgenerals Asboth zur Sprache zu bringen, ber bor furzem in Lugos 
von der Gendarnerie verhaftet und in ein anderes Aronland abgeführt 
wurde. Der Rebner erflärt daß ein derartiger Act mit einer verfallungs- 
mäßigen Regierung ſchlechterdings unvereinbar ſey, daß auf folde Art 
niemand der etwa in der Gomitatd: oder Gemeindebertrelung oder auf beim 
Zandtay etwas in Wien mißfälliges äußere, ſicher ſeh feinem geſetzlichen 
Richter entzogen und irgenbiyohin gebracht zu werden, von wo man des 
Zurüdtommens nicht ſicher ſey u. |. im. Er beantragt daher, die Stadt 
Belt) möge die Freilafjung Asboths verlangen, was ohne weitere Debatte 
zum Beihluß erhoben wird. Hierauf famen noch die Anträge bes Comite’s 

it das Sanitätdivefen zur Berathung. Der Antrag von ber lönigl Statt: 
eıere einen Borfhuß zur Detung der im hieſigen allgemeinen Kraulen ⸗ 
baufe tür Angehörige anderer Comitate und Kronländer gemachten Aus ⸗ 
lagen ju verlangen, wurde vom Standpunkt der Ungejegmäßigteit diejer 
Behörde, und ba man ihr felbft feine rechtmäßig zufliekenden Gelbmittel 
nierlenne, verworfen; hingegen wurbe vom Hrn. Stadtrichter Oräffl, der 
gewiſſermaßen das Alpha und das Omega unſeres Gemeinderath3 genannt 
werben lann, ba er im jeder Debatte zuerft und zuletzt das Wort zu 
ergreifen pflegt, eine Petition an den Landtag beantragt, damit biefer ein 
Geſetz zu Stande bringe welches die andern Juriödictionen zur verhãltniß ⸗ 
mäßigen Betheiligung an ben Koften dieſes allgemeinen Inſlituts ver» 
pflichte. Nachdem Hr. Gorové biergegen ben Weg ber Repräfentation an 
ein verantwortliches, jelbfländiges, ungariſches“ Minifterium als ber 
Steliung der Gemeinde würbiger in Vorſchlag gebradt, Hr. Szilagyi 
aber diefen Vorfchlag wegen Ermangelung eines folden Miniſteriums als 
vorzeitig“ bezeichnet hatte, wurbe beſchloſſen bei dem allgemeinen Aus: 
drud deẽ Comitsvorſchlags ftehen zu bleiben, daß dieſe Angelegenheit „auf 
gerignetem Mege” zu betreiben fey. Der wichtigfte Punkt unter den An 
trägen de3 Sanitätscomite'3 war die Bereinigung ber Spitaldirertion und 
des Stadiphyſilats in einer Perfon. Im Gomite hatte ſich eine Majorität 


von 10 gegen 5 Stimmen für dieje Bereinigung ausgeſprochen. Ingwifchen ; 


"Hatte ein hieſiges Fachtlati. „Drvofi hetilap,” ſich aus Gründen der Zwed · 
maãßigkeit gegen dieſelbe erflärt, und wurde hierin vom Peſiher Aoyd leb⸗ 
haft unterftügt. durch wurde auch bie Aufmerlſamleit des größern 
Publicums auf dieſe Frage gelenkt, und man war auf bie Entſcheidung ber 
Gemeinbevertretung Bieribe | fehr geipannt. Diefe fiel nad) einer fehr leb⸗ 
haften Debatte im Sinn bes Gomite Antrags aus, wobei allerbings weniger 
Bivetmäßigleitögründe den Ausſchlag gaben, als der Umftand daß es auch 
bis 1848 jo geivejen. Gegen das lehtere Motiv würben heutzutage jelbft 
bie Götter vergebens Lämpfen; bat doch ber Dfener Gemeinderath unlängft 
beſchloſſen den „fremden” Lehrern und Beamten bas Wahlrecht zu ent- 
| ziehen, weil ihr Aufenthalt bafelbft bis zum 20 Det, v. J, während „ber 
 Töniglofen, ber ſchredlichen Zeit,“ als geſetzlich nich tig zu betrachten eg, 
| und fie baber ber Bedingung bezüglich ber Dauer der Anfäffigteit nicht 
Genöge leiften Tönnen! Wie mander wäre frob, wenn er ſich durch biefe 
liebens würdige Fiction auch die hier zugebrachten Jahre vom Halfe ſchaffen 
| Könnte. 

Agram, 24 Febr. In ber geftrigen Sihung des Agramer Comis 
tats wurde das Programm über die Regelung der Zünftigen Berhältniffe 
zu Ungarn auf breitefter Grundlage beider Länder fefgeftellt, und befien 
Mittheilung an alle ungarifchen Municipien verfügt, dann aus Anlaß der 
belannten Repräfentation ber Stabt Pefth, bezüglich Fiume's wegen ber 
barin enthaltenen Ausfälle gegen den Ban ber Abhruch bes officiellen Ber» 
lehrs mit ber Stabt Peſth beſchloſſen. (W. 3.) 

Agram, 25 Febr. In ber heutigen Schlußfigung ber Agramer 
! Gomitats:Gongregation wurde. beſchloſſen: Se. #1. apoftolifche Majeftät 
| zu bitten allergnäbigft geruhen zu tollen ben eroatiſchen Landtag in aller- 

ı höchfter Perjon zu eröffnen, fid in Agram ald König von Grontien, Sla ⸗ 
vonien und Dalmatien lrdnen zu laſſen, und das Jnauguraldiplom dieſen 
Könizveichen auszuftellen. — Aus Anlaß einer Zuſchrift des Neutraer 
Somitats wurbe beichlofien, gegenüber den ungarifchen Municipien bie 
Hoffnung aus zuſprechen, künftig von flavifchen erw: — in ſla⸗ 
viſcher Sprache verfaßte —— zu erhalten. (W. 3. 


14 Bern, 24 Gebr. Endlich Pi die Regierung von Bern, wie 
bereit Zur, angeführt, in Sachen der Oſtweſtbahngeſellſchaft einen Be 
ſchluß gefaßt, und ſchlägt dem großen Rathe nad) dem Antrag des Finamz⸗ 
directors vor: bie Linie der Ofttveftbahn, fo weit fie durch Berniſches Bes 
biet geht, aljo Neuenftabt- Biel, Biel-Bern und Bern-Langnau, nebſt 
allem Eigentbum und allen Rechten der Befellichaft um die Summe von 
ſechs und einer halben Million von ber gegenwärtigen Geſellſchaft anzus 
kaufen, und dann bie unbollendeten ober noch nicht angefangenen Stüde 
der Bahn durch Staatöbau berzuftelen. In den früher projectirten Subs 
fivienvertrag mit dem engliſchen Unternehmer Brafjey, welcher Bertrag 
wegen ber ſchlimmen Lage der Geſellſchaft zur Unmöglichkeit getworben, 
wird mithin nicht eingetreten, obwohl bie Eifenbahndireetion benfelben in 
erfter Linie noch feſlhielt. Der neuefle Antrag bes Regierungsrathsjift ins 
fofern für die Oſtweſtbahngeſellſchaft günſtig, als er derfelben bie gerihte 
liche Ziquibation erfparen würbe, und ber Kaufpreis der geboten wird noch 
ein bedeutend hoher und jedenfalls ein weit günfligerer ift als berjenige 
der in Folge einer Liquidation zu erzielen wäre, Allein die Dinge find jo 
verividelt, daß vielfach daran geziweifelt wird ob auf diefem Meg ein Ahr 
ſchluß möglich ſey. Nad dem Vorſchlag der Regierung würde der Staat 
Bern bei weitem nicht alle Verpflichtungen der Geſellſchaft übernehmen, 
fondern nur die wichtigſten und bringenbften, wie Auszahlung von rüd- 
fändigen Zandentihäbigungen, Dedung ber Obligationsgläubiger u. |. w., 
und dba bie Kauffumme zur Befriedigung aller übrigen Gläubiger, unter 
denen natürlich) aud) brängende find, nicht hinreicht, jo ſteht zu erwarten 
daß etwas fpäter eine Liquibatiom doch nicht zu bermeiben ift, und ber 
Stantöbeu wegen der ſich erhebenben Rechtsfragen, betreffend bie Nechte 
dritter Perjonen, neuen Stodungen auögefegt wird, Auch fcheint es 
aweifelbajt ob die Geſellſchaſt in ihrer gegenwärtigen Zage einen jo wich: 
tigen Verlaufs: ober Gejjionsvertrag auf für Dritte gültige Weiſe abs 
ſchließen lönne, Kurz, dieſe Angelegenheit bildet ein wahres Labyrinth 
von verbriehlichen Fragen, und nimmt täglid eine ernftere Geſtalt an. 
Heute verſammelt ſich hier die feiner Zeit miebergefegte Großrathscom ⸗ 
miſſion, und man iſt ſehr geipannt auf ihre. Berathungen. Unterbefien 
Ka man ſich auf dem Sand immer energiſcher gegen neue große finan- 
gielle Opfer von Seite des Staats und für eine gerichtliche ftrenge Liqui ⸗ 
bation aus. Auf 3 März ift eine Berfammlung von Delegirten von fünf 
Bezirlsämtern nad Burgdorf einberufen, um eine Petition an den großen 
Rath zu re ber wahrſcheinlich in zwei oder drei Moden zujams, 





mentritt, um biefe —— — zu erledigen. 
panie 
Madrid, 25 Febr. Die Regierung hat in dem Congreß erklärt daß 


zufolge einem gewiſſen mit dem Kaiſer von Marocco abgeſchloſſenen Ver⸗ 
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trag 240 Millionen Realen ſogleich volählig gemacht werden. Zu bem 

Reft der Zahlung wird man bie Hälfte bes Bollergeb-ifjes verwenden. 

Spanifche Abgeordnete werden zu einer Gontrole zugelaſſen. Man nimmt 

‘ohne Verzug die Befeftigung von Ceuta vor, und eine Fiſcherei foll in 

Santa:Gruz errichtet werden, (T. 5.) 
" Großbri 


London, 25 Febr. 

Drei Mafregein teten in den lehten anderthalb Desennien Jahr 
für Jahr im Parlament wieder, und fielen ein tie dad anberemal zu 
Boden: ber Antrag auf Zulaffung ber Juden ins Parlament, die Ballots 
frage, und ber Vorſchlag die Ehe zwiſchen einem Wittwer und feiner 
Schwägerin zu legaliſiren. Da drang vor zwei Jahren ber erfle biefer 
Geſetzvorſchlage durch, welcher gerabe die allergeringfte Ausficht zu haben 
ſchien; bie beiden andern Fragen ſchweben aber noch immer, und bereitd 
ift für biefe Saifon eine neue Ballot BIN angelünbigt, und eine Bill bes 
züglich der Heiraihsfrage wurde, wie borgeftean ertvähnt, im ber Unterhaus ⸗ 
Figung vom 22 Febr. zum erflenmal gelefen; was in ber Regel ohne eigent- 
liche Oppofition gefchieht, die ſich erft im Stadium ber zweiten Leſung einer 
Bill ernftlich zu regen pflegt, Das Für und Wider dieſer Heirathäfrage, 
wobei es fih zunächft um bie mehr ober weniger firenge Auslegung einiger 
altteftanmtlichen Bibelftellen handelt, ward in früheren Jahrgängen ber 
Allg. Btg. mehrmals des nähern erörtert, Wenn Hr. Mondton Milnes 
bei Beantragung feiner biepjährigen Bill, wie wir gefehen haben, 
bewmerllich machte: biefe Mafregel folle bloß permiffiver, nicht compulfori- 
ſcher Natur feyn, d. h. fein Engländer dadurch gegwungen werden bie 
Schivefter feiner verftorbenen Gattin zur Frau zu nehmen, fo Fönnte man 
in dieſer Verclauſulirung des ehren. Mitglieds für Pontefract einen 
bloßen Scherz fehen; aber fie ift eine wirllich notbtwendige Verwahrung, 
da viele fromme Gegner ber Bi biefe wirklich als eine compuljorifi 
darzuftellen führen! — Die Times gehört ebenfalls zu den Widerfachern 
bed Geſehzvorſchlags und bedient ſich der nämlichen Waffen wie im vorigen 
Jahr. Anſtait zu beweiſen daß das beftehenbe Verbot keine überflüffige, 
fondern eine durch das Sütengefeß oder die Religion gebotene Beſchränlung 
ber (bem Engländer fo heiligen) perſönlichen Freiheit fey, ſucht fie bloß zu 
zeigen daß das Verbot eigentlich nur einige lächerliche Witttver flöre und 
verdrieke. Diefe Wittwer follten ſich ebem nicht gerade in ihre Schtwäge: 
rinnen verlieben. Gebe es doch nirgenb& in ber Welt fo viele underforgte 

enzimmer wie in England — eine halbe Million nad dem legten 
Genus! Der Umftand daß, abgefehen von ben „Ientimentalen Wittwern,“ 
auch viele Kinder aus folden verpönten Ehen übel daran fin, indem fie 
dor dem englifchen Gefeh als Baftarbe gelten, ift ber Tımes ebenfalls ein 
Grund gegen bie Aufhebung bes Berbots, denn bie Aufhebung müßte, 
um volltommen geredit heißen zu Tönnen, rüdtwirtend feyn, bie „Baftarde“ 
vehabilitiren, und eine folde Maßregel würbe einer „häuslichen Revolu- 
tion“ gleichtommen. Das dritte Argument ber Times ift: bie Mafregel, 
wenn fie aud) (ie ſchon ein paarmal) im Unterhaus burchgienge, babe ja 
doch keine Ausficht auf Annahme imDberhaus, und es wäre baber 
durch Befürwortung berfelben im der Preſſe eitle Hoffnungen zu erregen! 

Dem neueften parlamentarifchen Austveis zufolge befigt die eng 
liſche Flotte gegenwärtig 392 Schraubendampfer auf dem Waller und 
55 tie im Bau oder Umbau begriffen find, fomit zufammen 447. Dann 
113 Nabdampfer vollftändig fertig, und davon 2 im Batı ober Umbau 
begriffen. Im ganzen fomit 562 Dampfer. Außerdem 129 Segelſchiffe, 
vollftändig ausgerüftet. Somit beftünde die brittiiche Kriegeflotte gegen: 
twärtig aus 691 Schiffen. 

Der erſte Aomiralitätslorb, Herzog v. Somerfet, hat ben Nordpol: 
fahrer Gapitän Sir Leopold MElintod, in Anertennung feiner Verdienfle, 
zum Befehlöhaber ber „Doris,“ einer Schraubenfregatte erften Range, von 
800 Pferbelraft, ernannt. . 

„Welches ift der Schlüſſel zu Louis Napoleons gegentoärtiger Hal: 
tung in ber römifchen Frage?" So fragt bie Saturday Review in 
ihrein erflien Artifel, der bie Ueberſchriſt führt „Frankreih, England und 
Italien.“ Die Antwort die fie gibt, ift für ben Kaiſer aber nicht ſchmei · 
Felhaft. „Reine Verlegenbeit, bare Perplegität, nichts weiter. Durd 
feine furgfichtige Selbſucht bat er ſich jo fehr verrannt, daß er felber nicht 
mehr weiß auf welcher Seite fein Vortheil Liegt. Auf der einen Seite 
merlt er daß feine Stellung nicht Länger haltbar ift, auf der andern iſt es 
ihm zutoiber feine Truppen aus Rom zurüdzugiehen, ba er vermittelft ber: 
felben das Spiel bisher in feiner Hand gehalten hat, 
der liberalen Bartei und ber engliſchen Regierung, bort ton ben Ultras 
montanen gebrängt, und von Stunde zu Stunde wedjelt bie relative 
Rraft diefer Einflüffe. Schon Voltaire fagte: „Die geiftliche, jederzeit mit 
eitoas weitlicher gemifchte, Autorität bes Papftes ift in ber Ehriftenheit 


ur Hälfte vernichtet und verhaft, und wird er bon ber andern Hälfte audy 
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Hier wird er von | 


tem Grunb und Erfolg'mwiberfegen. Frandreicht Grundfeg ift ihn als 
eine gebeiligte, aber. unternehmenbe Perfönlichkeit gu betrachten, ber mar 
bie Fühe Füffen, aber mitunter bie Hände ‚binden muß.” Dieb iſt oßme 
Bireifel die Anfidpt-die fick der ältefte Sohn der Kirche gegenwärtig Aber 
feine Pflicht gegen den Papft gebilbet hat. Die viplommtifche Etikette, bee 
obligaten Fußtuß, Läßt er niemals außer Acht. Aber es ift nicht immer Teiche 
ben Fuß zu füffen und gleichzeitig die Hände zu binden. Heuchelei iſt ein 
Beichen von Schwäche und Furt, und Antonelli iſt ber Mann ber ein 
f Auge für bergleichen hat. Solange Louis Napoleon fromm ih, 
ift die Priefterpartei in Frankreich nicht ohnmächtig. Solange dieß ber 
Fat ift, wird er [eine Truppen nicht aus Rom abbeiufen. . Und folange 
fie dort gelaſſen werden, wird Anionelli, wie franz II, fein Biel mieiten- 

ven. Wenn bie franzbſiſche Stüpe fehlt, wird es noch Zeit genug Fette 
ſich der italienifchen Rationianzufgliefen. Kann bad nichts ſchlimmeres 
daraus entfichen als Fine geiftlihe Hertſchaft an ber-Gielle bei Bairimes 
niumß, und eine große Geelens flatt einer Pfennigſammluug für den heil 
Petrus. — England kann ſich gewiß nicht rühmen ben Ftalienern anf 
directem Wege geholfen zu haben. Es bat ihnen weder Geld noch let 
zum Opfer gebracht. Doch iſt uns die Befriedigung zu Theil georden 
von Victor Emmanuel den Dank für unjere Sympathien empfangen gut 
haben. Dan kann heute noch im Zweifel darüber ſeyn welcher Deſpotis 
mus als folder der ſchlimmere ift, der franzoſiſche oder ber oſterreichiſche 
nicht aber barüber welcher von beiden ber für die Ruhe Europa’s gefähr- 
lichere ſey. Ungewiß ift e8 feiner ob Jtalien am Ende aus ber Inlerben⸗ 
tion Frankreichs Bortheil ſchöpfen wird, und ob Deſterreich nicht auch ohne 
biefe in ſich zuſammengebrochen wäre ; aber das ſieht feft bafı bie Interefien 
der Welt durch das gefteigerte militärifche Selbſigefühl des Framyöfifchen 
Volles und durch das dadurch erlangte Uebergewicht der Franzöfiichen NRatiom 
arg gelitten haben. Die Zeit ift wahrſcheinlich nicht fern in ber alle freiem 
Nationen Urſache haben werben ſich zu freuen daß England mit feinem 
Hülfsquellen, für die äußerften Anforderungen zum Schutze ber europäb 
fchen Freiheit, haushälteriſch umgegangen iſt.“ 
udon, 25 Febr. Im Ober haus verlangte Lord Stratforb 
de Redeliffe Abſchrift der auf Syrien bezilglichen Correſpondenz. Er 
bellagt ſich über den Mangel an Aufihluß über dieſe Frage. Lord Wobe 
boufe dann diefe Correſponden jegt nicht mittheilen, da bie Gonferenz im 
Paris verfammelt fey. Die Beröffentlihung ber Correſpondenz würbe 
Inconveniengen zur Folge haben. Er kann nicht definitiv verfichern ba 
die in Sprien angewandten Mafregeln zur Wieberberftellung ber Ord⸗ 
nung geführt haben. Die Frage ber Verlängerung ber Derupation vom 
Sprien fey gegentvärtig ber Gonferenz zur Prüfung unterbreitet, Im 
Unterhaus erflärt Lord John Rufiell in feiner Antwort auf bie 

age des Hrn. Ed. James: es ſey noch nicht beftimmt ob die Dreupas 
tion von Syrien über die urfprünglich feftgefegte Zeit verlängert werde 
Der türliſche Minifter habe nicht gegen bie Foridauer ber Decupation pro= 
teftirt, aber ber türliſche Gefandte hat gejagt daß die türkiſche Regierung 
die Decupation für nicht mehr nothiwenbig halte. Wenn es jedoch, nach 
der Meinung ber andern Mächte, wunſchenswerth erſcheine diefelbe wãh⸗ 
rend einer beftimmten Beit beftehen zu Iafien, fo werde er barliber an feine 
Regierung berichten. Die Regierung der Königin bat vernommen daß bex 
türtiſche Geſandte dieſen Bericht erflnttet hat, aber eine Entſcheidung ift 
noch nicht getroffen. 

Frankreich. 


Paris, 26 Fehr. 

Es geht und heute von mehreren Seiten eine Nachricht zu, welche wir 
Taum zu tvieberholen twagen würbm wenn eine der Quellen, welchen wir fie 
verdanlen, nicht Anfpruch auf ungewöhnliche Kenntniß der Berhältniffe und 
Zuverläffigkeit in ihre Angaben machen lönnte. Hr. Mires ift danach 
nicht um feiner Schuld twillen, ſondern aus Vorſicht verhaftet. Dee 
ſchlaue Mann fol die Unſchlauheit begangen haben bei ben Tuilerien auf 
Schutz zu dringen, in Betracht ber Geheimniffe zu denen er die Schlüffel 
trage, Die Anttvort darauf war feine plögliche Verhaftung, Hr. Mites 
figt in Mazas in ber ftrengften Abgeſchloſſenheit. Die Prüfung feinee 

iere iſt Perſonen anvertraut welche von ber Negierung unbebingt abs 
bängig find. Man berichtet ung barüber wunderbare Dinge, wir babem 
aber nicht die Aufgabe die Chronique ecandaleuse des bas empire 
{&hreiben, zu ber bie 4. 8. fonft reiches Material liefern fönnte. Jedenfalls 
iſt bie moraliiche Wirkung der Mirdsihen Kataſtrephe, eben weil man 
ihren innern Zuſammenhang tennt, größer als bie Macht der Regierung, 

ie Theorie, großes Vermögen ohne Arbeit durch künſtliche Steigerung 
ber Titel zu erfünfteln, beginnt ſich zu rächen. Die Actionäre vieler glän« 
zenben Unternehmungen, welche während mehrerer Jahre große Divte 
denden zahlten, und deren Actien in Folge befien aufs Doppel’e und Drei« 


fache gejtiegen waren, beginnen einzufehen daß fie von ihrem Gapital gelebt 
als Bater betrachtet, jo befitst er doch Rinder die fich ihm zuweilen mit gus | haben. Vor acht Tagen verſicherte Hr. Ducoug, ber Director „der iaiſer⸗ 
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lichen Gompagnie der Wagen,” die Angelegenheiten ber Gefellihaft epen 
in fhönfter Drbnung, und er im Begriff einen fehr günftigen Contract mit 
ver Stadt Paris abzufchlieken; jept ift für die nächſten Tage eine General: 
verfammlung der Actionäre ausgeſchrieben, und es ſcheint daß die Zur 
fände ber Geſellſchaft fehr gefährdet, ihre Verhältniſſe äußerft zerrütiet 
find, Das Comptoir Bonnard fol nicht minder gefährdet ſeyn, und be 
Lanntlic) fürchtet man fogar daß ber Croͤdit mobilier nur noch auf Wochen 
fich halten tan. Hr. Ylaac Pereite, die Seele deöfelben, fteht befanntlich 
gleichzeitig an der Spige „der großen Geſellſchaft der ruſſiſchen Bahnen.“ 
Diefe Geſellſchaft hat bis jetzt factifch 380 Millionen Franken verbaut, wofür 
ſich die Titel faft ganz in franzöftfchen Händen befinden follen, und zwar in 
den Verhältniß daß das. Haus Stieglig, welches vonder erften Actienemiffion 
von 600,000 Stüd 225,000 genommen, als es liquibirte nur 1000 beſaß. Faft 
alle in Rußland gezeichneten Actien find Längft nach Frankreich zurüdgeflofien. 
Die große ruffifche Eiſenbahngeſellſchaft will jegt abermals in Paris ein An ⸗ 
von 75 Millionen erheben und zwar in 4proc. Actien zu 500 Fr, 
deren Emilfionspreis 365 Fr. Die Vermittlung bat der Grebit mobilier 
übernommen. Hr. Iſaac Pereire ald Chef des Partie: Credit mobilier leiht 
alfo dem Hrn. J. Pereire dem Chef der großen ruſſiſchen Eiſendahngeſellſchaſt. 
Es ift alſo die Frage : bei welcher von beiden Unternehmungen iſt Hr. J.Pereire 
am meiftenengagirt? Die & jellfchaft hat fich verpflichtet 4162 Rilometrea zu 
bauen, fie wird bis Ende 1862 davon 1700 beendigt baten, zunächft find 
aber nur 550 Kilemetres in Betrieb. Das ganze Eyfiem umſaßt vier 
Linien, aber in Angriff ift nur die von Et. Petersburg nach Warſchau und 
die von Moskau nach Niichnei-Notwgerod genommen. Nach ber Voran⸗ 
ſchlagung fol die erftere 36,000 Fr. per Ailometer einbringen, bie lehlere 
50,000 fr. Im der That hat bis jegt die Warſchau⸗ Petersburger Linie 
zur 14000 fr. per Rılometer ergeben. Das ift eine trofilofe Ausſicht für 
die Nctionäre. Was die Verhältniffe jo außerordentlich verwidelt macht 
unb jedes Bertrauen eigentlic) vernichten muß, ift daß die Leiter von fran 
adfiihen Geſellſchaften, deren Interefien nicht bloß verſchieden, ſondern ent 
gegengejegt find, diefelben Perfonen, und daß die höchſten Beamten ber 
franzöfiichen Regierung, die eigentlichen Stühen des zweiten Decembers 
aufs tieffte bei Geſellſchaften betheiligt find, deren Geſchäfte fie birect ober 
indirect von Amtswegen zu controliren berufen. Eine ſolche Verwaltung 
muß zu den unlösbarften Widerfprüchen, und beinicht ganz lautern Charalte⸗ 
zen zur Gortuption führen. Die Gorruption liegt, wie in dem ganzen Regime 
des zweiten Decembers, nicht bloß in den Perfonen, fie liegt im Syſtein, und 
weil eben das Syſtem durchaus wieder perfönlicher Natur ift, fo klann das Kai⸗ 
ſerreich ſich weder von dem Syſtem noch von den Perſonen befreien. Es iſt viel 
Berwandtes zwiſchem dieſem finanziellen Getriebe und dem politiſchen. Durch 
die Uccumulirung ber Aemter hat man im letzteren Gebiet alle Controle 
alle Sicherheit welche die perjönlicen Imterefien der Individuen bietet 
illuſoriſch gemacht wie in dem erftern. Man gab am 24 Novbr. ber Der 
putirtenfammer neue Rechte welche derſelben wenigftens einigen Einfluß, 
und fomit dem Bolt einen Theil an der Regierung fichern follte, aber die Ne 
ierung wählt dieſe Deputirten durch die bureaufratiihe Maſchine, und 
bindet fie fi) durch feflen hoben Jahrekgehalt. Man macht Gons 
eeifionen im Princip und hebt fie durch die Handhabung wieder auf. Die 
öffentliche Meinung bat bisher die Augen über diefe fojtematifche Corruv⸗ 
ion ım po!ttifchen Gebiet zugebrüdt, weil die Erfolge alle Erwartungen übır- 
trafen, man bildete ſich ein Dividenden erzielt zu haben und in ber Toat 
hat man vom Capital gelebt. Frankreich ijt heute nicht freier als 1852, 
aber es ift unentlicd; corrumpirter, und die Negierung kann ungejährbet 
Gonreifionen machen bie 1852 fie gefährtet hätten. Das Bedürfniß nad 
Recht und Freiheit, nad) Selbſtverwaliung und Geſehlichleit, die Kenntnig 
ter innern und Außer Intereſſen des Landes iſt das politiſche Gapital 
eines Volles; was davon die Zulidynaſtie während achtzehn Jahren 
smühlam gefanmelt, hat das Kaiſerreich in wenigen Jahren verſchwendet 
Mit dem finanziellen Neichthum den & Philipp in Franlkreich aufges 
ſpeichert, dürfte es ebenfo gehen, aber mit ber politischen Gorruption 
fleigert ſich das Interejje am materiellen Befig eher: ald baf es abnimmt. 
Gegen bie finanzielle Gorruption dürfte die Öffentliche Meinung darum 
ſcharfer rengiven, und fie.mit der Zeit. aud dann zu einem richti 
Urtheil über politische Werthlofigteit des zweiten Kaiſerreichs Tommen, 
Die Horefe, deren Entwurfdem Senat vorgelegt iſt, wirb belegen daß unfewe 
Auffafjung von dem inneren politijchen Leben Frankreich, namentlich dem ber 
großen Rörperichaften welche die Regierung eontroliren fol, nicht zu peffis 
miftifch ift. „Wir haben, fagt felbft der imperialiftiidge Nebasteur bed 
Journal bes Debats, den von dem Ausſchuß bes Senats redigirten Abreh- 
enttourf mit ber Aufmerljamleit und dem Snterefie gelefen ben er verbient. 
Wir möchten jagen können daß dieſes Document in allen feinen Theilen 
den allgemeinen Wünſchen entfpräche, und ba es ein helles Licht über die 
großen Fragen ber äußern Politik verbreitete, Aber wahrſcheinlich wird 
weder ber Präfident, Hr. Troplong, noch der Ausſchuß eine ſolche optimis 


—* Biligungerivarten, Von welchem Punlt aus man auch bie Adreſſe bes 
traten mag, fie iſt nur ein Problem mehr im ber gegenwärtigen Lage und 
öffnet allen Commentaren Thür und Thor a.“ 

Der Senat verfammelte ſich geftern um 2 Uhr unter Borfig bes Prã⸗ 
ſidenten Troplong. Nachdem ter Vorſchlag, bie Abgeordneten bed geſetz⸗ 
gebenden Körpers, und die durch Deeret nicht delegirten Staatsräthe zu 
den Sitzungen des Senats zuzulaſſen, angenommen worden war, iheilt 
Fehr. v. Laroſſe ein Decret bes Kaiſers mit, welches die HH. v. Parieu, 
Vicepräfident bes Staatsraths, General Allard, Boudet, Vuillefroy und 
Boinvilliers, Sectionspräſidenten, dazu beftimmt als Regierungscommiſ⸗ 
ſäre der Diecuſſion des Adreßentwurfs beizuwohnen. Hierauf wurde der 
von der Commuſſion verfaßte Moreßentivurf vorgeleſen. Wir werden den 
Tert vollſtãndig in ber Beilage geben. 

Der Batrie ſchreibt man aus Genua daß drei Dampffregatten und 
zwei Dampfavifos mit piemontefiichen Truppen 'am Bord am 22 nad 
Neapel abgefahren ſeyen. Die farbinifche Regierung bat die Abſendung 
zweier neuen Divifionen nad) Süditalien beſchloſſen um bie Pacification 
dieſes noch immer gährenben Landes zu beichleunigen. 

VParis, 26 Febr. Sicherm Vernehmen nad) Ichnt 2. Napoleon 
in ber entfdiedenften Art die von England beantragte Verlängerung ber 
ſyriſchen Decupation bis zum 5 Mai ab, mit dem Bedeuten die Feltfegung 
einer fo lurzen Frift implicire ein Botum des Miptrauens gegen Frankreich. 
2. Napoleon verlangt daß bie Gonferenz fich entweder dahin ausſpreche, 
bie Dreupation möge fo lange bauern als fie ertviefen notätoendig fcheinen 
wird, und er brüdt wiederholt ben Wunſch aus, 8 mögen andere Große 
mächte ebenfalls ihre Truppen dahin fenden, um der Erpebition einen inter: 
nationalen Charakter beſſer aufzubrüden, ober daß bie Gonferenz ſich firenge 
an ben Wortlaut der Convention vom 5 Sep. halte, in Folge deren die frah- 
zoſiſchen Truppen am 5 März Syrien zu räumen hätten Der franzbſiſche 
Kaiſer will burd) dieſes Spiel in Syrien freie Hand belommen ; Hr. Thous 
benel Hat auf befonderen Befehl feines Gebieters in der Eigung ber Con⸗ 
ferenz vom 19 I, M. zubem erklärt daß, falls nad) der Räumung Eyriens 
durch bie Franzoſen bie Pforte den Metzeleien der Chriſten nicht Ein ⸗ 
halt jeten lönnte, der Kaiſer der Franzofen für feinen Theil gegenüber 
der Türlei fih die volle Freiheit feines Handelns refervire. 
Mit andern Worten, Hr. Thouvenel hat deutlich zu verfichen gegeben daß 
dann Frankreich zur Theilung der Türkei zu ſchreiten nicht zögern würde. 
Die ift das Hauptmoment der erflen Siyung ber Gonferenz vom 19 LM. 
— Graf Coudenhoben, Secretär ber öſterreichiſchen Votfchaft in Rom, 
langte geilen mit Depeſchen für das Wiener Gabinet hier an, und fegte 
Abends bie Reife nad) Defterreih fort. Durch ihn erfuhr man daß ber 
König und bie Königin beider Sicilien bemnädjft zur Ser von Civitavecchia 
nad) Trieft fi} begeben werben, um über Benedig und Tirol nad) Münden 
fich zu verfügen? 

Marſeille, 25 Febr. Rom, 24. Ein Tagsbefehl des Generals 
Goyon tabelt bie Beröffentlihungen und Demonftrationen des Rational« 
comitos. Er weißt bie ben Franzofen gemachten Glückwünſche zurüd und 
fordert die Soldaten auf, Bufammenrottungen zu vermeiben. General 
‚sohon hat feine Dificiere bem König von Neapel vorgeſtellt. Garbinal 
Brunelli ift geftorben;; bieß ift der zwölfte vacante Hut. — Neapel, Un«- 
ruben hatten, bei Gelegenheit der Aufhebung ber Alöfter, flatt, Die Auf 
ſtändigen haben mehrere Klöfter überfallen. Die Nationalgarde interver 
nirte und lagert jeft in ben Alöftern. 600 Infurgenten ber Abrupgen, von 
5000 Tiemontefen umringt, haben ihr Waffen auf dem päpftlichen Territor 
zium niedergelegt. Die italienifchen und franzöſiſchen Chefs haben einen 
Brief geihrieben, um damit zu fagen daß fie feine Räuber, wohl aber 
Soldaten find welche hoffen dem mer bald gegenüber zu ftehen. (7. P.) 

t 


alien. 
x Meapel, 19 Febr. Ueber die Wahlen im füplichen Italien wird 
geſchrieben daß bie Berleumbung, Beſtechung unb — wenn biefe nicht genüg ⸗ 


‚ten — bie offene Verlegung ber Geſetze ſich bie Hand reichten um den Wählern 


bie Stimmen für die miniſteriellen Ganbidaten zu erpreſſen. Indeſſen er- 
reichten die Jatriguen ber Regierung nicht überall den getvänfchten Zwech, 


1 benn mehr als zwanzig unferer Deputirten gehören entichieden ber Dppo⸗ 


ſition an. — Die Kriegsgefangenen find nad) den verſchiedenen Infeln ges 
bracht worden. — Aus ber Vrovinz erfährt man baf die Bifchöfe aflent- 
halben das Eingen eines Tedeums wegen der Einnahme Gacia's unter 
fagten. — Geftern wurbe bie Eijenbahnfteete zwiſchen Sarno und San 
Severino eröffnet, Der Prinz von Garignan, Gomthur Rigra, einige 
Räthe der Statthalterfhaft und andere Perſonen wohnten ber Feier bei. 
© Neapel, 20 Febr. Geſtern Vormittags wurde der „Nazional” 
in ber Druderei dieſes Blattes gerichtlich mit Beſchlag belegt. Mahrfeinlich 
geihah es wegen eines Artilels ber „Monardjia Nazionale” über Don 
Ziborio Romano, Der „Inbipenbente” vom geftrigen fchreibt deßhalb 
baf ex denfelben Artitel abgebrudt babe, und darum nicht begreifen idnne 


wie ber Fitcus bloß gegen ben „Naytonale” einfchreiten fonnte. Wie es 
feine, rn — 5 nicht ſeine pri an zu Br 
Ye 3 Dectet, wonach vom 1 —** an das pie 


mebr ſeyn. — Unfere meueften Nadrichten aus den Marten Hagen über 
allgemeine Geſchafteflille in den Meinem und größern Etapelplägen 'ber 
Küfte. Nur in Ancona ficht man einige Freinde, und das arme Volk wird 
bei den Befeftigungsarbeiten befhäftigt. In Gamerino lebte die „Reaction“ 
auf. Huldigungdrufe für den Papft wurden gehört; das Theater unb 
fpäter bie Thore der Stadt mußten > erben, ba ein Angriff bes 
Landvolls auf die piemontefifhe Beſahung don aufen ber zu befürd;- 
ten war. 

Forli, 20 Febr. Der hiefige Bifchof lich, aus Anlaß der vom Muni⸗ 
cipium berorbneten Feier bed Falls von Gatta, die Glodenthürme ver 
fließen und bie Kirchengeräthſchaften befeitigen. Der Pöel erbrach bie 
Thüren, und nahm die Glockenſchwengel weg. (D. BL) 

Y Turin, 23 Febr. Das Parlament feiert noch, und nur in ben 
Abtheilungen ift man einigermaßen in Thätigkeit. Man ſcheint das Princip 
der Unwählbarkeit ertveitern und namentlich auf die Räthe ber Statthalter 
ſchaften ausdehnen zu wollen, die allerbings auf ihrem Poſten von ungleich 
größerer Nothwendigleit find ald auf dem grünen Bänken. Ym Senat 
tird der Grfepenttourf, welcher dem König den Titel „König von Ztalien“ 
verleiht, am nächften Dienftag zur Disruffion fommen. Es hatten im 
Minifterrath Iebhafte Erörterungen darüber flatt, ob König Victor Emmas 
nuel II mit der Annahme bes Titeld eines Königs von Jialien ſich nicht 
Victor Emmanuel I nennen follte. Die erftere Schreibart blieb im Vorzug, 
und zwar nach einem gefchichtlichen Vorgang; da Herzog! Amabäus II 
mit der Annahme des Titels eines Königs von Sardinien ebenfalls fort: 
fuhr fi) der Siveite feines Namens zu ſchreiben. Die Formel „von Gottes 
Gnaben“ bleibt weg und joll durd feine andere erſetzt werden. Mit dem 
Falle Gabta's ſcheint leider das Blutvtrgießen nod) fein Ende nehmen zu 
wollen; denn außerdem daß die beiden Feſtungen von Meffina und Civi⸗ 
tella del Tronto ſich gu fibergeben weigern, hat nach der heutigen Dpinione 
der mehrgenannte Graf de Ghriften am 22 Febr. mit etiva taufend Mann 
und einigen Gebirgälanonen neuerdings einen Einfall in das Umbriſche 
gemadt und Garfoli befegt. Oberſt Mafi und Major Bincentini eilten 
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in Palermo haben um ibre Satiaflung nadasf —— 
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vor Europa re 
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Wrekka, 28 Jan. Said Paſcha, —— bon Aegypten, 
pe angelontmen, unb mit dem größten —— —53 worden. 
Hoheit wird ſich zehn Tage in der heiligen tadt aufhalten, und bis zum 
23 Febr, über Dſcheddah nad) Sucz zurüdgelehrt jepn. Br 315.) 
ana a —— 
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2. 
Ausbad en her 3 heutigen. 
u P 12 ie Frrauem auf bem 
Roßmarkt if wieder beträchtlich flärfer als wit fie. feit drei 
fehen haben. Es fheimen 7 Übrigend verbältißmäfig nicht wenig 
ſerde auf dem Markt zır beiegen, und derum A dm Ganbef ti 
eiſe find fo ziemlich dieſelben wie am dem erften Markt vor bite Boden, 

junge Pferde zwuifchen zwei und drei Jahren fahen wir das Städ zu 20 bis 28 
kaufen; der gewehnlichere Schlag koftet 12 bis 18 Garelin, abgezahute 
pierde werden zn 30 bis 34 Karel bezahlt. 

Hamburg, 25 Febr. Weisen Ioco und ab auswarte zur bet fett 
Roggen loco —— ab — per Frühjar zu 73 einzeln zı machen. 

Berlin, 36 gebt. m per Febt. 479/,, per Feuhiadt AT. Def Ince 
1134 P,, per Grügjahe 1145 $. Spiritus per Febr, 201, per rilhiahe 20%,. 

Das preußische Fiuauzminiſterium hat fich gegen bie Einführung: won 
Stempelmarten für Wechſei ansgeiprocen, 

Eine Deputation ber nieberäfterreichifchen a Rn bat 
bem Katfer die Bitte um Geuebmigung der Errichtung won dillalen ber 
Auftalt im ben wictigeren Provincalpauptftädten überreicht, und darauf vom u 
— einen bie Verwirkichung dieſes Plans im ſichere Ausficht ſtellenden Beſcheid 
erhalten. 
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Die Debatte im Kanton Waadt Über die Jougne-Babn ift bereits worliber, 
Der trag der Commiſſion, weiher zwar der Staatsban verwirt und bie Wep- 
bahn durch Aufrehthaltung ber Gomsntion vom 19 Mäg 1 yım Bat der 


Jougne-Linie zwingt, aber auch die damals eingegangenen Verpflichtungen des Staats 
im Kraft erhält, ift mit großer Majorität durchgegangen. 
Darie, 25 Febr. Hproc. 63; 4ptoc. 97.65; —— 
Greditbanf 925; Ürebit mobilier 680; piem, Öpeoc. 75; ——— 5 
ſpau. äußere 1841 483 Uroc. Bu 5 570; 
1415; Nerb 966.25; Eh 695; Dauphine 556; —— meer Ba: 
Sin 6.25; Wer 562.50; hardaı 1,30; öerr, Geſellchaſt 4855 Biden 
Gmmmanuel 382.60; gr. ruf. Comp. 402, 
f etiem : KXeib. Dr, #. 3. Hitemböfer Dr 
——* — — Votta ichen —— — ur — ini 


ber Kite bes Rioflers Maria Einflebeim 


— — ⏑ 

Fllasirirte Beitung bi € it dein Palmban == 

von 5. W Sadländer, — — en — — Der — rat Bea Anke ——3 

— in @:öin, — Gdattenbüber. von #. ©. Gadüinber, Fort. — Gin Dental Deo Zirclalie, von Loaife 

Sraehi — Dos ilenarium des pe ce ec Geha 1 n— Som Büchertiipe, — Norigblätter. — in Cüb-Garoline. — Die &geiften, 

ne Kae ie — Zur Eagetgefcichte: Herr ©. Binde umb die Eonfeibirnug Italiens, — Eprenit vom 8 bie 15 Februar, 
Man abonnirt fi bei allen Buchhartlungen und Peſſanrern. Preis pr. Quattat 8 Thlr. uissl 


Beilage zu Mr. 59 der Ülg. Zeitung. 





Ueberſicht. 


Das SifDenfmal für Reutlingen. — Benerallieutenant Schr. v. 

genannt . (Meholog) — Zur poltiichen Beheutun 
eneieng. (Calıh) = Me —* — —— 
fung Oeſierreichs. 


Meuefte Boſten. Münden. (Bulletin über dns Befinden 
S. M. des Königs Ludtoig) — Aus Ungarn. (Weitere Illuſtratio 
nen der modernen Gomit ui, — London (liberale Apathie und 
or Ya —— DfficielleNäuberromane. Phyſiognomie des Untere 
aufes). 


Dad Lift:-Deutmal für Mentlingen. 


A Dreödben, im Fehr. In der letzten Woche var das Modell des 
Li: Denkmals bier auögeftellt, welches dem großen Nationalötonomen in 
Reutlingen errichtet werden fol. 

Das Comitö hatte urfprünglich Rietſchel mit ber Aufgabe betraut, 
Rietſchel, gedrängt durch das große Wert feines Lutherdenkmals und durch 
die Rüdficht auf feine leidende Geſundheit, die ihn nun ins Grab geführt, 
hatte abgelehnt, bafür aber einen feiner tüchtigften und talentuolften 
Schüler, den jungen Bildhauer Kieh, empfohlen. Auf Grund einer vorges 
legten Skizze gieng das Comité auf diefe Fürſprache Rietſchels ein. Jeht, 
da das Ganze vollendet ift, muß man dem Comito aufrichtig Glüd wün⸗ 
ſchen daß bie Wahl des Künſtlers ſich als eine überaus glücliche erwie ⸗ 
fen hat, 

Es ift eine ber erfreulichften Erfheinungen unferer gegenwärtigen 
Kunftzuftände daß im ber Bildnerei ein fo reges Leben und, im großen 
und ganzen genommen, ein jo ſicheres Stylgefühl herrſcht. Unfere jungen 
Bildhauer find gang entfdieden unferen jungen Malern weit überlegen. 
Das tommt daher baf in ber Bilbnerei eine fefte und fichere, bie Eigenart 
nicht unterbrüdenbe, aber bindende Ueberlieferung von Schule zu Schule 
fi fortpflangt, während unfere jungen Maler, aus lauter Eorge ihre 
Eigenthümlichteit nicht zu gefährden, leider nur allzu oft verabfäumen das 
unentbehrlide Hanbiverk ihrer Kunſt zu erlernen. Diefe Liftfiatue von 
Kiet gibt ein glängendes Zeugniß wie lebendig und felbftändig ſchopferiſch 
der Geift Rietſchels in feinen Schülern fortivirkt, und wie vom diefer Schule, 
namentlid in der Monumentalplaftit, höchſt bedeutende Leiftungen zu er 
warten find. 

Was Rietſchels Monumentalftatuen, vor allem ber unübertrefflichen 
Zeffingftatue, ben eigenften Reif und bie ächt fünftlerifhe Schönheit gibt, 
das ift bie [harfe und Lebendige Portraithaftigkeit, das einbringliche Betos 
nen des Individuell⸗Charalteriſtiſchen in Stellung, Gewandung und Aus: 
brud, und das fichere Hinaufheben biefer vollen Naturwahrheit in bie un: 
verbrücpliche Hoheit plaftifhen Formgefüpls, in die fiyloolle Joealität, 
welche dieſe Tünftlerifche Naturwahrheit von allem unfünftlerifhen Ratu- 
zalismus fireng und beftimmt abgrängt, Auf biefer maßgebenden Grund» 
lage füßt auch bie Liftftatue von Kieh, darum ift fie von fo fprechenber und 
— * Charalteriſtik, und doch von fo feſt abgeſchloſſener und idealer 
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Liſts Rämmige, unterfehte, derbe Geftalt ſteht vor ung in moderner 
Gewanbung. Ein weiter faltenreicher Paletot in lebendigen und natur 
wahren, und doch ſchönheilsvollen Gewandmotiven fichert bie flatuarifche 
Hoheit, Lift iſt da t in dem Augenblid ba er feine weltbewegende 
Lehre mit ber Kraft tieffler Nebergeugung Iehrhaft, ober in lebendiger Wech⸗ 
ſelrede, erörtert ober außeinanderfegt, Den rechten Fuß vorgeftellt und in 


der linken Hand, bie ſich auf die untergefchlagene Rechte ſtützt, eine Papier 
tolle baltend, feft in ſich felbft ruhend, blidter wohlwollend unb aufmerfjam 
auß feinen hochgetwölbten Augen, gleichſam fragend ob feine Lehre, für bie 
ex Himpft und wirlt und in ber fein ganzes Leben Tiegt, auf guten Boden 
gefallen fey. Dieſes Einbringlice, ruhig Lehrhafte, Mar Beweisführende iſt 
von außerordentlich glüdlicher Monumentalität. Es ift der Grundcharalter 
eines Mannes der in feinem ganzen Weſen felbftändiger Denker ift, und 
zwar Denker in einer Wiſſenſchaft die es unmittelbar mit bem handelnden 
Leben, mit dem Glüd und ber Wohlfahrt ber Bölter, mit ber gefunben 
bieffeitigen Wirklichkeit zu thun hat. Der Künfiler hat daher auch nirs 
gends ein erläuterndes Attribut gebraucht, Die Bedeutung der Statue er 
Härt fi durchaus aus ſich felbft. 

Mir freuen und um fo mehr hinzufügen zu können daß biefer glüds 
lichen Gefammtanlage auch die fünftferifche Durchführung volllommen ent ⸗ 
Spricht. Alle welche Lift perſönlich gelannt haben ſind überrafcht von ber 
Treue ber Portraitzige. Und in allen Motiven der Geftalt ſowohl tie 
der Gewandung liegt fo viel Wahrheit und Hoheit, in ber Arbeit ſelbſt jo 
viel Wärme und innige Hingebung, fo viel Gewiſſenhaftigleit, daß wir auch 
in dieſer Beziehung bem jungen Rünftler bie höchſte Anerkennung zu jollen 
haben. Wer Rieiſchels Arbeiten Iennt, wer in ber Werfflatt des großen 
Meifters fich jemals mit eigenen Augen übergeugte mit welcher unermüb« 
lichen Sorgfalt berfelbe bis in das Heinfte hinein nicht eher rubte und 
raftete ald bis er das höchfte ihm Erreichbare erreicht zu haben wußte, ber 
wird auch bier, angeſichts biefer gediegenen Leiftung die aus feiner Schule 
berborgegangen, mit Damf gebenfen daß Rieiſchel nicht bloß die äußere 
Fertigkeit und Befchidllichleit, fondern durch Beifpiel und Lehre auch vor 
allem F ſitilichen Ernſt ber Kunſt fo glüdlih auf feine Schüler über: 
tragen 

Das Modell wandert nad) Braunſchweig, wo es von Howaldt, der in 
dem Guß ber Leifingftatue und der für bas herzogliche Schloß in Braun⸗ 
ven befimmten Duabriga ſich fo tüchtig bewährte, in Erz gegojien wer⸗ 

Binnen Jahresfrift wird bas Denkmal in Reutlingen errichtet feyn. 
Deutihland fol nicht vergefien daß es in ber monumentalen Verberelihung 
feiner großen Männer nur fid) felbft ehrt. Und Deutfchland hat zu folchen 
Monumentalftatuen um fo gegründeteren Anlaß, ba es ſich rühmen darf, 
in ber Kunft ber Plaftif jegt alle andern Völler zu übertreffen. 


Generallientenanut Frhr. v. Seidel, genannt Heidegger. 

München, 22 Gebr. In dem geftern babier berflorbenen Ger 
nerallieutenant und Präfibenten bes Generalaubitoriats Frhrn v. Heidech 
genannt Heidegger, bat bie bayerifche Armee wieber einen jener ausgezeich⸗ 
neten Beteranen der alten Armee verloren, beren jekt nur einige wenige 
noch am Leben find. Es genügt zu jagen daß der Verftorbene ſchon 1805, 
damals als Artillerielieutenant, in die Armee eingetreten war, und ſeildem 
ein ungetwöhnlich bewegtes Leben durchgemacht hat, wie dieß fein don Nas 
tur äuferft lebhafter Charakter, und bie ereignifreiche Zeit in der er gelebt, 
mit ſich brachte. Geboren war er 1788 zu Saaralben in Lothringen als 
der Sohn eines Schtweigerofficiers, der unfers Wifjens in demfelben frans 
aöfifchen Regiment Alſace“ diente in welches 1777 ber bamalige Herzog 
Diaz Zofeph von Pfalz Biveibrüden-Birkenfeld als 21jähriger Jüngling 
als Oberſt zu Straßburg eingetreten, und wo biefer, ein Jahr fpäter zum 
Generalmajor befördert, bis zum Ausbruch ber franzöſiſchen Revolution 
verblieben war. 

Als dann biefer Prinz nach dem Tode bes Kurfürſten Karl Theodor 
zur kurfürſtlichen Würde in Bayern gelangte, und von Bweibrüden nad; - 
München Üiberfirbelte, war ber junge Karl Wilhelm Heidegger dem Börs 
ner feines Vaters dahin gefolgt, und ſchon 1801 finden wir ihm als 13jäf+ 
tigen Anaben in die Zahl der Böglinge der damals hier beftandenen Milis 
täralademie eingetreten. Hier legte er nicht bloß den Grund zu feiner milis 
tärifgen Ausbildung, fondern auch zur Entwidlung os iym Sügebotnen 


unſtleriſchen Talents, welches ihm fpäter auch auf diefem Feld einen ehren, 


vollen Namen eriverben follte. Es ift bemertenstoerth wie er alle Wechſel⸗ 
fälle feineß feht unfläten militärifchen Lebens ftets benüßte um daran.“ 
zugleich ben möglihft größten Gewinn fir feine Tünftlerijche Ausbildung 
zu ziehen. Diefes Doppelfireben bildet überhaupt einen Garakteriftifchen 
Bug feines ganzen Lebens; bie Mappe des Beichners war für ihn das une 
entbehrliche Anhängfel zum Degen bes Dfficiers, und fo bielt er e8 in allen 
Belbjügen und Wirkungstzeifen bie er in den entgehengefehteften Theilen 
von Europa durchgemacht hat. 

1805 war er, wie ſchon bemerkt, als Lieutenant in bie bayeriſche Arr 
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tillerie eingetreten, und mochte nun alö folder den Feldzug gegen Defter 
reich, 1806 ten gegen Preußen, 1809 jenen in Zırol mit, nach mel 
dyem bie 1812 Waffenrube auf diefer Seite des europätſchen Kriegeſchau⸗ 
plages eintrat. Dem thatenlufigen jungen Wann bebogte dieſe Unthär 
figfeit wenig, und ſchon 1810 begab er ſich nad Spanuen, um als Frei⸗ 
williger in die Reihen der franzöfiichen Armee einzutreten. Dort zog ex 
aus feinem Aufenthait, ber drei Jahre dauerte, den für feine fpätere mut 
tariſche Laufbahn ſehr großen Bortheil ven Bebirgs: und Öuernillastrieg 
nad) alien feinen Senen tennen zu lernen, und zugleich benügte er wieher 
die Gelegenheit, in der Anſchauung ber großartigen Raturſcenen welde 
jenes in fo hohem Grad interefjante Land dem überrajchten Auge bietet, 
feinen fünftkeriichen Blid zu üben und zu ſchärfen. 1613 nach Bayırn.zw 
rüdgleprt, trat er, zum DI jor beföitert, wieder in Lie Armee ein, lebte 
aber nach beenbigten Feldzugen gegen Fianlreich vom Jahr 1816 an. wo 
er mit jenem erſten Berruch in der Oelmalerei hervorirat, vor zuge weiſe 
feinen lunſtleriſchen Befirebungen. Erfı gehn Jahre ſpautr, 1826, bor ſich 
ihm wieder Gelegenheit zu milnärıfder und Dann aud zu ſiaatsmanmiſchet 
Thauigleit. 

König Ludwig, ſelbſi ber wärmfle Freund und Veſbiderer ter Wie⸗ 
tererhebung des griechtiſchen Volles, erlaubie dem damaligen Oberſilitu⸗ 
tenant Heidegger nach Griechenland zu gehen um an dem Befteiunge lampi 
fich zu beiheitigen. Bon allen Enten flofien damale aus gan) Buropa, 
aus Deu ſchland, Franlreich und der Echweiz zumal, reichliche Gelt beu 
träge zur Untertügung der Griechen in ihrem herdiſchen Kampf zujam: 
men, und zu Naupua hatte darum eine eigene Gommufion ſich gebildet 
weiche ſich mit der Enplangnahme und Verwaltung diefer Summen be: 
ſaßie. An vie Epige dieſer Common ızar nun unfer Heidegger, und behielt 
diefen Poften auch bei, bis endlich die am 18 Jan. 1828 erfolgte Antunfı 
tes Präfiren en Grafen J. A. Kapodiſttias der damals in Griechenland 
herrſchenden graulichen Verwiarung einigermaßen ein Ziel ſehle. 

Es war dringend nethig geworden in die Verwaltung der and Eu⸗ 
repa tommenden Unterftügungeeitrage Hedlig,fet und Oronung zu brins 
gen, tamit dieſelben auch wiellich die ihrem Zwed entiprchende Veriven: 
tung erhielten. Denn während Zbrahmı Poſcha und Reſchid Paſcha mir 
ihren Aeghpunein und Zürlen ten ‚röpten Theil des Yandıö wiedet unters 
worfen und Durch ihre furchtbaren Berpertungezüge zu eıner Eindde gemacht 
hatten, fehlte es auf Ernte der Wriechen an alleın Zuſammenwu ken. 

Die einzelnen Hauptlinge thaten was fie mochten, jeber ſotgie nur 
für ſich und handelte en} eigene Fauſt, und ſuchte dabei insbejondere ben 
Bemuhungen der inzwiſchen in Griechtnland angeftelten auslandıj en 
Drficere, eimas Ordnung ım die ſes Eyaus zu bringen, in jedr Weiſe ent 
gegen zu wirlen, um fie zu vereiteln. Dabei fehlte es ım Land überall 
an Brio, Die Jnſeln verlegten fich auf den Sceraub, und fümmerten fig 
nichts mehr um das Feſtland, wäzıemd Lie Jloıte aus Mangel an Unter 
halt meiſt unthätıg daliegen mußte. Das waren die Buftande die Heu 
degger bei feiner Ankunft in Öriegenland voryejunden hatte, Seine Schuld 
done es nicht wenn bie tm Februar 1827 unter ſeiner Muwnlung unter 
nommene Erpebinon zum Gnalap der von Reichid Paſcha und feinen Zur: 
Ten belagerten Alropel.s — Athen war ſchon am 17 Aug. mt Sturm don 
Harjgid gene men werden — naßlang. 

Gluͤdlicher war Heibegger Furze Zeit darauf bei einem Hanbfirei ven 
unter feiner eigenen Anjüzrung tie grucduide Flotuille un Canal von 
Euvöa auefühtte, indem es ihin gelang familie boss angelegte Dlaga- 
ine der Zuiken zu zerfidien. 

Graf Kapodiſtrias wor, wie ſchon bemerkt, am 18 Jan. 1828 end: 
lich in Griechenland eingetieffer, und allmählich kehrte nun auch einige 
Drbnung in das ven dem äußeın F. ind wie von den Parteien ın feinen 
Innen gleich jehr zerrüttete Land zurüd. Hercegger wurde von ibm ſchon 
im Diärz taranf zum Gommandanten in Naupha, und bald nachhet auch 
zum Vuluärgouverneur von Argus ernannt, In jene Zeit fiel dunn bie 
Küdkıtr des Damalıgen franzöfiichen Oberſten Farvier nach Franfreid, 
und un difen Stelle wurde unjerm Heidegger hierauf die Organıfation 
der regelmäßigen Truppen, dır jogenannten Zaftıker, bir olerjle&etung ber 
Gentratmilierichule und die Oberaufſicht über alle militarıigen Anftaltın 
überhaupt Übertragen, Allein baid machten ſich auch bei ihm, wie bei den 
meijten Yusiänbern welde längere Zeu in Griechenland leben, bie jew 
fiörenten Einioirfungen des für Nordländer nur ſchwer ausjuhalteniın 
Klima’s, und die Folgen der Errapazm und Anjtrengungen welche jeine 
zafılofe Thatiglen ihm auferlegte, auf feine Geſuntheit jühlcer. Bon 
ben dort herrſchenden kötartigen Fiebern faſt aufgerieben, entidloß er ſich 
endlich zur Rucleht in die Heinath gegen Ente des Jahres 1828, und er: 
hielt dort bie fchmeichelhaftegen Beweiſe Der Anerkennung feines Wirtens 
in Griechenland von feinem Rönig, ter ihn 1829 zum Oberſten im Ge 
neralqumtiımeifterftab der Aımee beförterte, mit der Crlaubni, jur Her 


Rellung feiner Gefunbheit ein volles Jahr unter bem milden Himmel Sta 
liens zubringen zu bürfen. 

Nach feiner im Jahr 1830 erfolgten Rüdtehr nah Münden mibmete 
er alle Zeit, die ihm feine miluärishe Berufsihätigkeit übrigließ, ber 
Runft. Es war damals für diefelbe, in Folge bes lebhaften Impulſes den 
ihr König Ludwig gegeben, jene Aera eines neuen Aufſchwungs eingetrer 
ten, deren Echöpfungen wir jet täglich zu beivuntern Gelegenkri haben, 
und aud) unfer Heidegger beiheilinte fi daran mit ber ganzen Pebhaftig- 
keit feines Beifted. Eine große Anzahl feiner gelungenfien Warte aller 
Art ftammt aus jener Epoche. 

Aver nod einmal ſollie Griechenland der Ehauplag feines Wirkens, 
feiner Tpätizleit werden. Am 7 März 1832 murde zwiſchen Griechenland 
auf ber einen und den brei Edugmädten auf der andern Eeite zu London 
der belannte Vertrag abgeſchloſſen, traft deſſen Prinz Dito von Bayern 
zum Rönig von Griechenland beftimmt und bis zu deſſen Volljährigleit 
eine Regentſchaft angrorbner wurde, Es konnte nicht fehlen daß hier, als 
es ſich um die Ernennung biefer handelte, König Ludwig der großen Dienfle 
gedachte welde Heidegger bereit® Griechenland geleiftet, und der genauen 
Kenniniß die derfelbe von Perfonen und Dingen bort erlangt hatte. So 
wurde denn Heidegger, unter Beförderung zum Generalmajor, unterm 
6 Det. 1832 nebft Dim Grafen v. Yımansperg und bem Staatsraih v 
Maurer, denen noch der geheime Legationsrauh v. Abel beigegeben wurde, 


"zum Mitglied der Negentichaft Griechenlands ernannt. Am 30 Yan. 1833 


traf diefelbe mit dem König Dtto | vor Nauplia ein, lantete aber erſt am 
6 Febr., nochdem zuvor die gleichzeitig mitgelommenen Truppen der bayes 
riſchen Brigabe ausgeſchifft waren. 

Was bie Hegenticaft, Iroß der grehen Schwierigleiten mit benen fie 
zu Lämpfen, troß der Hindernifje aller Art die fie zu übertvinden haue, 
dennoch großes und bleibende in der Drganijation aller Zweige der Ver⸗ 
waltung wie ver Juftiz und in ber Grfegpebung Eriechenlands gewirkt, 
welche Vertienſte ſich namentlich auch unier Heidegger um die innere Ber 
ruhigung bes bei A funft der Regeniſchaft von Y% arteilämpfen wieder ſehr 
zerfiüfteten Landes, um die Drgonfatıon feines Militärweſens und bie 
Hebung der Wehr: und Vertpeidigungsfraft der ſelben erworben hat, das 
gehört der Geſchichte an, und weder Nerd noch Undank wird den Männern 
weiche ihre ganze phyſiſche und geiftige Kraft Dem Wobl beöfelben widmete 
bie dort erworbenen Lerdienfie vnfummern nod) beftreiten fönnen. 

Generalmajor v. Heidegger lehrte, nachdem König Dtto 1835 feine 
Beljäprigleit eilangt und feltftändiy die Yıeginung angeiteten hatte, im 
fein Batırland Bayeın und in feine miltänfsge Stellung daſelbſt zunüd, 
1844 wurde ıhm von König Ludwig eın ner Beweis der Anerkennung 
teiner geleifteten Dierfte zu Theil, mdım er durch bie Erhebung in ben 
Freiherinfiand ausgezeichnet wurde. Nachmals zum Gensrallwuterant 
befördert, wurbe cr 1850 zum Referenten im fgl. Rriegeminiflerium, und 
ſpater zum Praſidenten des fyl. Generalauditoriais der Armee ernannt, 
welchen Poſten er bis zu feinem Ende befieidete, 

Nach Ubsrjtandenen Kämpfen eincs vielbetvegten Lebens ift er jetzt 
eingegangen zur eivigen Ruhe. (N. Di. 3.) 


Zur politischen Bedentung Benetiend, 
Die Wiverleyung Macvonmll's durch die Defterreich. Mitttärifche Zeitſchriſt. 
Eclub) 

h. Louis Napoleon wird nach wie vor feine Ziele, bie eben im Mittels 
meer auf die Beherrſchung desjelben Hinauslaufen, verfolgen, durch friete 
lichen Vergleich, durch Intriguen oder endlich durch Gewalt, und da letzteres 
tie ultima ratio, fo breibt ſchließlich firtd nur übrig Gewalt der Gewalt 
entgegenzujepen. Die Behauptung des engliſchen Pamppletift n baf, wenn 
Piemonis Ansprüchen auf Benetien genügt fey, biefes geneigt ſeyn würt e 
felbft vie Waffen gegen Frantreid zu lehren, verdient wohl feine ausführliche 
Widerlegung; denn wenn Victor Emmanuel bereit war feine Stammlande 
zu opfern, jo wird er noch leichter andere Gebietstheile preisgeben, ehe ex 
fig) auf einen Kampf mit Frankreich einläßt, zumal wenn ihm dafür an 
der Adria Entſchadigung wırd, Der englifche Pamphletiſt fühlt auch ſelbſt 
daß durch die Aotrerung Venetiens der Kampf nicht vermieden wird, denn er 
ſucht mit Bezugnahme auf die Ausſprüche der erften militärıfchen Autorität 
Deſter reichs zu beweifen daß für Defterreichs Vertheibigung bie Ete ung im 
Feftungsviered keineswegs die ftärtfte Poſition fey. Hr. Macdonald citirt 
zu biejem Zweck einzelne Säge aus des Erzherzogs Karl Beſchreibung des 
Kriegs von 1799. Gegen dirjen Mißbrauch des Namens und der Autorität 
des Ezherzogs richtet ſich vor allem die Deſterreichiſche Militär Zeit chriſt. 
Dir Erzperzog Karl hat zum Theil gar nicht gefagt was Hr. Macdonald 
behauptet, andrerſeits find. bie Urtheile des Erzherzogs ganz falſch auss 
gelegt. Hr. Macdonald ift in den militärifchen Wiſſenſchafien ein Laie, 
und felbjt der Fachmann bebarf, um bie Werke des Eizgherzogs vollſtändig 
zu verſtehen, eine genaue Berüdfichtigung der militänfgen Ideen einer 
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Zeit. Lehtere haben auf bie Anfichten des Erzber zogs einen fehr weſentlichen 
Einfluß geübt, und ba fie zum Theil von ber Zeit überfchritten wurden, fo 
würde es an und für fi falſch jeya miliäriiche Fragen von heute lediglich 
burd die Autorität des unfterblichen Biterreichiichen Feldherrn entſcheiden 
au wollen, fo wie es falſch wäre ih heute nad allen Urtheilen Friedrichs 
des Großen zu richten. Defterreich ift das Donaureich, der Schwerpunft 
feines Lebens liegt im Donauthal, und das Schidjal der Monarchie wird 
baber, wenn auf bie Spige de3 Schwertes 'geitellt, fiet im Donauthal 
entjchieden werben müflen. Im Donauthal concentrirt fih zudem das 
Deutfhthum, das nationale Element welches den Kera Deſterreichs bildet. 
Solange das Deutſchihum im Donauthal nicht geſchlagen und gebrochen, 
iſt noch nichts entfchieden, es ift bie legte Neierve des Donaureichs. Aber 
wie der Angriff darauf der entjcheidendite, iſt er auch der gefährlichſte. 
Trifft der Angriff auf Deiterreich durch Jtalien auf Theile die weniger die 
Lebensquelle des Kaiſerreichs bilden, jo ıft aber auch die ihm innewohnende 
eigene Widerjtandötraft eine weit geringere, und das in joidem Map daß 
der Angriff auf diefer Linie, fo weit es fich bloß um die natürlichen Mutel 
des Widerftandes handelt, der leichtere und wirkjamere ſeyn dürfte, Gin 
Angriff Lönnte dort gelingen, der an ber Donau zerichellen würde. Wer 
die äußerften Entſcheidungen ſucht, der mus Oeſterreſch ſchließlich im Donau 
thal angreifen; und ſucht er Dieje, dann mag es fogar vorſichtig ſehn Dielen 
Angriff direct zu führen. Ungweifelhaft iſt aber daß ein ſolcher Krieg jo 
fort eınen ganz andern Gharalter, ganz andere Dimenfionen annahme 
als ein Angriff auf Defterreih durdy Italien, wo dad Donaureid zu 
nächſt jedenfalls, wahrſcheinlich längere Zeit, möglicherweiſe dauernd, auf 
die Vertheidigung durch die eigenen Krafie angewiejen jeyn würde. Die 
politifchen Verbältniffe Europa’s haben ſich außerdem, feit Erzherzog Karl 
ſchrieb, durchaus geändert; er hätte fie aljo nicht berüdjichtigen künnen, aud) 
wenn er getvollt. Die politifhen Verbältmifje fallen aber ſchwer, ja oft 
entſcheidend bei ben Fragen des Angriffs und der Bertyeidigung ins Ges 
widt: Italien wog Damals gar nicht, es war lediglich ein Kampf zwifgen 
Deſterreich und Frankreich; heute ſpielt es eine Holle, beveutend genug um 
allein einen großen Theil der Kräfte Defterreichs zu binden, Gerade deß⸗ 
wegen aber, und weil andrerjeus die legte Entſcheidung ind Donauthal 
fallen muß, unter feinen Berhältniffen aber ein Difenftoftog, eın Rückſchlag 
auf Frankreich von Italien ausgeführt werden fann, iſt es für Oeſterreich 
geboten in Stalien fi durdaus auf der Defenfive zu halten, aljo die 
ftärkfte Pofition zu fuchen um zur Vertheidigung des Minimums von 
Kräften zu bedürfen. Die einzige Frage ift alfo ob die Stellung inner 
halb des feitungevieredd hinter dem Mincio, die rechte Flanle durch den 
Garbafee und das tiroler Alpenland, die linle durch die bis zum Meer ji 
fortziehenden Po-Riederungen g:dedt, diejenige iſt welche der Verteidigung 
die günftigfte Ausſicht auf Erfolg bieit. Der Beweis dafür ıft in dieſen 
Blättern wiederholt von den beiten Autoritäten geführt worden. Die 
Oeſierreichiſche Militär Zeitfcprift gibt ſich die Mühe, indem fie die Worte 
der engliſchen Broihüre und des Erzherzogs nebeneinanderftelt, var 
zuthun daß Hrn. Maedonalds Verſuch aus dis Erzherzogs Karl Schriften 
das Gegentheil zu beweifen, auf Untenntniß, Wipverftandniß, Verdrehung 
oder Faiſchung der Gedanlen des großen Feldherrn beruht. Die Defter: 
reichiſche Mititär: Zeitfeprift ſchließt Diefen Beweis mit Sliggirung des Bildes 
welches die Bertheidigung Deutſchlands gegen das mit Jtalien verbündete 
Franlreich bieten würde wenn das Feitungsviered nicht mehr im Befiy 
Deuiſchlands wäre. „Dann fteht aljo,“ jagt fie, „die deut ie Bunder⸗ 
armer, zu welcher felbftverftändlicy auch Oeſterreichs Contingens gehört, im 
Rheinthal, und hat ihre ſtrategiſchen Schwerpunlte bei lim, Mainz, Koblenz 
2. Eine jecundäre Armee, bloß aus Defterreiggern beftehend, und welche, 
wie Erzherzog Karl ſich ausdrüdt, „ven linken Flügel der gejammten 
Kriegsmacht bildet,” hätte die 100 Meilen lange Gebirgslinie vom Tonal 
bis Fiume zu veriheidigen. Die deuiſche Bundesarınee macht Front gegen 
Weiten, die öͤſterreichiſche macht Front nad Süden, nimmt alſo eine 
ſtraiegiſche Stellung im Hafen ein, die unvoctheilhaftefte welche es geben 
tann. Wird diefe Halenjtellung überwältigt, fo dringt der Gegner ſehr 
leicht bis Wien vor, alfo in dad Donauthal, und es würde eine nothwen⸗ 
dige Folge hiervon feyn daß das in Deutſchland ſtehende öſterrechiſche 
Bunbescontingent, wo nicht die ganze in Süpdeutfgland fiehende Aımee 
zur Dedung und Wiederbefreiung der öfterreichiichen Baſis zurüdgezogen 
erben, d. 5. von Ulm nad; Bien zurüdtehren müßte, teil Deſterreich fo: 
nad} in feinem Herzen angegriffen oder nahe bedroht wäre. 

Wenn man bie Diftanz von Paris über Ulm bis Wien ober jene von 
Paris über Mailand und Verona-Laibad nad Wien mit einander bir 
gleicht, fo ift letztere für eine franzöſiſche Armee alervings ein großer Um⸗ 
weg. Allein auf diefe Diftangen fommt es in der gegenwärtigen Lage 
nicht an. Um die Wirkung ziveier feindlichen Heere auf dad Object Wien 
nah räumlichen Berhältnifien abzufhägen, muß man bon ben Punften 
ausgehen wo der firategifche Aufmarſch diefer feindlichen Herre vor Begmn 


der Feindfeliskeiten erfolgen wird. In dem beſprochenen Fal wärbe num 
die franzöffche Armee igren Aufmar d am Rhein, die iralieniiche, vieleicht 
dur franzöfifhe Truppen verſtärlt, am Iſonzo bewirken. Die Diftanz 
bom Rdein bis Wien beträgt 9) Meilen, jene vom Iſonzo nah Wien nur 
45 Meilen, exftere Dperationslinie ift dur ſtarke Feſtungen geichligt, 
letztece nicht. Wird Defterreih vom Iſonzo her invaſirt, fo ift Die Ber 
tbeivigung Gübveutfhlands ſogleich geläbmt, und durch das Vorrüden 
feindlicher Kräfte vom Jſonzo nach Wien ift die Vertheidigung Südpeutfche 
lands im Rüden genommen. Mit Aufbebung der Bertheidigung von 
Süddeuiſchland gelangt aber die michtigfte Operationslinie in Deutſchland, 
nämlich das Donautbal, in den Beſitz der franzöftichen Hauptarmee, und 
in Folze deſſen iſt auch die Vertheidigunz Norddeutſchlands erſchwert, ja 
höchſt unſicher. 

Aus dieſen Geſichtspunkten, wrelche auch dem Nichtlundigen durch 
einen Bd auf die Karte in die Augen ſpringen müſſen, folzert Oeſterteich 
mit vollem Hecht daß Deutihland nur dann mit Sicherheit vertheidigt 
werten fann wenn bie durch DOberitalien ziehende Nebenoperatienslinie, 
die eine Umgebungslinie für den Feind barjtellt, vorteilhaft und feloft 
mit geringen Kräften gegen Uebermacht für die Dauer veriheibt;t werden 
ann. Und da diek nur auf dem ſtrategiſchen Schlüffelpuntte, nämlich ın 
dem Feſtungsviereck möglich iſt, fo bleibt es eine unumfrößliche Wahrheit: 
dakamMincio auch der Rhein vertheidigt wird, und daß der 
Befig Benetiens in den Händen Deſterreichs eine ſtrategiſche 
Lebenöfrage für die Sicherheit Deutſchlands iſt. 


Die Dinge in Damatcus, 

* Deyrut, 10 Febr. Fuad Paſcha ift Anfangs ber vorlehten 
Mode von Wokrara hieher zurüdzetchrt. Das Ergebnif feines dort zur 
Unterfuhung ber Litanon: Drufen abgebaltenen Gerichtsheſs bat tie daven 
gebegte Etwartung völlig beftätigt, nämlich dB dad Game nur ein Shem⸗ 
gericht ſeyn werde, Die Heltefien melde noch von ben drehilichen Gemeir « 
ven in Deir el Ramar, Hasbeya, Raſcheya und andern Orten am Leben 
geblieben, waren vo Fuad Paſcha zur beireffenten Antlage in Woltara 
erſchienen, wurden bon demſelben mit der bikannten byzantinischen Feim⸗ 
süngtgleit empfangen, und bann ü la Monſ. Dimanche vor die Thür geſeht. 
Fury, e2 fand bort daeſelbe Epiel ftaıt wie es in letzter Beit hier und in 
Damascus getrieben wird, d. h. man gibt ſich des Anſchein eine gewiſſe 
Rechtexflege zur Sühne ber jüngft beg ugenen barbariſchen Miſſethaten 
aus üben zu wollen, ihut aber in der That nicht nur nihts, ſondern bewirkt 
unter ber Hand wohl gerade das Gegentheil. Fuad VPaſcha entläßt ben 
größten Theil der gefangenen Drufen, Mohammedaner und Türten, und 
gegen die thatſachlich Jacriminitten — bie man jetzt doch füglich noch nicht 
loeloſſen fann — hält man mit einem Endurtheil zurüd. Ber einem fol 
chen Verfahren der türfiichen Keg’erung darf man Aid nitt verwundern 
wenn die Druſen im Hauran ivieder ihre Raubzüze vornehmen, und bie 
Mojammedaner in Eyrien neuerdings gegen die Cyriſten im allzemernen 
eine bıojende Stellung annehmen. Gleich im Anfang mochten diefeiben 
— und aud bie Türlen — im B.wußtjegn ber begangenen Gräu:l und 
Schandihaten befürdten dab Europa dergleichen micht ruhig hnachmen 
werde, Seudem haben fie ſich aber wieder beſchwichtigt, indem ihnen deß ⸗ 
halb eben nicht ſehr hart zugelegt wurde, weder von den europaiſchen Regia⸗ 
zungen noch von ihrer eigenen. Dieſe letzlere hätſchelt und freiheit ıkre 
ſchlimmen Kınder num wieder mit mütterlicer Liebe, um ihmen die jün,ft 
beigebradpte Heine Züchtigung ſchnell vergeſſen zu machen, und fie zu einer 
zweiten Jafornirung bereit zu halten. Was bie erſtern anbelangt, fo ſchei⸗ 
nen größtentheild die jogenannten höhern polsifchen Anſichten dabei den 
Aus ſchlag zu geben, und jivar zu großem Präjubiy ber Geredtigleit, der 
Humanttät und der chriſtlichen Religion. Deßdalb arbeitet man auch beis 
nahe auzjhließlid darauf hin jene einzige Macht, die, aus welqh imıner 
einem Grunde, der Art in Syrien einſchritt wie es foldye Infamıen ber türs 
tuchen Negierung und ihrer fanatifchen Untertbanen bringend erheiſchen, 
und woduich beise einzig und allein twirffam zur Bernunft gebracht werten 
können, moglichſt ſchnell zu enıfernen, ohne deßhalb, wie es ſcheint, andere 
folise Bar.ntien an deren Et. ilz fegen zu wollen ald — Prototolle. 

Eeit der legten indiſchen Hevolution ducchjieht den ganzen Oſten ein 
dumpfer fanatijcher Gert, der ſich nimmer mit papiernen fein ausgefeilten 
Protolollen dämpfen lägt, ſondern ba wo er zum Ausbruch kommt züchtig 
mit ſcharfen Kanonen und bann mit ſchweren Gontributionen niebergeichla« 
gen werden muß, wenn uns für Neligion, Handel, Soniulate 2c, die ver⸗ 
trags: und zeitgemäße Sicherheit auftecht erhalten werben ſoll. Kann man 
doch jegt fhon hier in Beyrut felbft täglich von den Türk.n die Aeußerung 
öffentlich hören: daß fie nur den Abzug der Franzojen erwarten um eine 
antere Sprache gegenüber bin hiefigen Europärtn und Gprijten zu führen, 
und fi) an denſelben zu rähen! Werl man die Türken nicht ſtreng genug 
beſtraſt für ihre graͤhlichen Schandtpaten, halten ſie ſich nun in ihrem blin⸗ 
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ben Hodmuth für die Beleibigten, und vielleicht auch in Europa wird man, 
bevor noch ein Jahr vergeht, die lehten Borfälle in Syrien ſchon als dunlle 
Mythe betrachten, wenn bis dahin nicht erneuerte und noch gräßlichere 
Scenen ftaitgefunden haben werben. Hat nun Fuad Paſcha Unrecht bie 
Melt an der Rafe herumzuführen wenn man fie ihm fo freundlich bar 
bietel? Seinem milden Herzen bleibt alle Strafe ferne, fo wie feinem 
Beutel alles Belb; aber in beiten Fällen müßte er fih an feinen Glaubens: 
genofien und an ben Drufen vergreifen, und es ſcheint ihm ein Gräuel 
geivorben zu ſeyn ettvad ipso facto zu thun. Dan erwarlet ſonach auf alles 
Beſcheid von Konftantinopel, ber wahrſcheinlich auch ad calendas griecas 
einiveffen wird, wenn nicht allenfalls die ſchon angebeutete Macht bes ſchnd⸗ 
ben Spiels mübe wird, fi} der europäifchen und chriſtlichen Intereſſen mit ges 
wohntet Energie annimmt, unb zu Ende führt was fie bereits eingeleitet, näm- 
lich dieſen Intereffen Schuß für bie Gegenwart und Sicherheit für die Zulunft 
geben. Zugleich hofft man auch den Erſatz ber bebeutenben Schäden und 
Belufie ber Europäer und eingebornen Chriften von Rechtswegen durch 
tiefe Macht erlangt zu fehen, nachdem beren höhere Politil einen folgen 
Berediigkeitzact nicht ausſchließen bürfte, während alle andern Mädte 
and in diefem Punkt der hohen Pforte gegenüber bie gartefte Schonung 
ausüben, und ben Anſchein haben darüber leicht hinweggehen, ja ſelbſt 
über den Schaden und bie Verunglimpfung , bie fo fehr ihre eigenen Con⸗ 
fulate erlitten, ſchweigen zu wollen, um nicht die treue und foftbare Freund: 
haft des Sultans und feiner biebern Türken im geringften zu trüben — 
nachdem in Eprien im Laufe bed vergangenen Jahrs 1860 el 
Chriſten, tworunter viele orientaliſche und europäiſche Priefter, graufam 
tobtgejchlagen, barauf fpäter wohl eben fo viele durch Krankheit und Elend 
erbärmlich umgelommen, zahlreiche hrifllie Dörfer und ganze Stabt- 
viertel mit ihren vielen Kirchen, Möftern und Schulen, fo wie aud einigen 
Gonfulaten geplündert, verbrannt und zerflört, alle europäifchen Handels: 
intereffen in äußerft bebeutenbe Verlufte gezogen, und enblid einige hundert: 
taufenb überlebende Chriften an den Bettelftab gebracht worben find, 


Die Berfafiung Defterreicht, 
feph ber Erſte, von Gottes Gnaden Raifer von Defter: 
reich, Kömg bon Ungarn und öhmen x. —— Wir in rg] zur 
Regelung ber ſtaatsr eher Verhältnifje ber Monarchie am 20 Oct. 1860 
—— —A au erg der pragmatiſchen Sanction und kraft 
eng Ami t, u eig ei ; me und fo + Ya un * 
ur Un [ger in ber g, zu ießen u 
—— haben daß das —* — en geben, ab 
und aufzuheben nur unter Mitwirlung pr — e pen 
—— — ausgeübt werben mir, hr in ec daß dieſes Recht 
um ind gt werden zu Tönen, einer befiimmten Drbnung und 
Form ber —Xx bedarf, allaren, berordnen und verfünben Wir nad) 
au Unſeres iſterrathes 
udſichtlich ber —— detz zur Reichsvertretung berufe: 
nen sign und bes ihm in Unferm © lom vom 20 ** 1860 vorbe · 
hallenen Rechtz der Mitwirlung bei der Geſehgebung ge ** Wir bas 
beiliegende ie über bie vertretung, unb beri hm hiemit für 
die Gefammtbeit Unſerer ee und Xänder bie Rat, ah Staats: 
grundgefeges. 1. In Bezug auf Unfere Köni Croatien 
und Slavonien, rd auf Unfer Grokfürftentbum —— haben 
Wir, in Abſicht auf die Wieder herſtellung der frühen Landesverfaflu — 
im Eintlang mit Unſerm erwähnten Diplom und innerhalb ber in demſel⸗ 
Da feſtgeſehten Beinen, mittelft Unjerer Hanbigreiben bom 20Dect. 1860 
bereits die game fügungen getroffen. Il. fen Unjere irrt in 
matien, Galizien und Lotomerien mit ag 
Yale Ai Sator und dem — Kratau; Unfere ben 
thümer Vefterreih u. d. Enns und 0.d. Enns; Unfere Henogih 
mer rain, Bufotwina; — — Hl ft Mähren; Unſer Herzogibum 
Der: md Rieder Schleften ; Unfere Dartzrafihaft Zftrien ſammt ben gefür 
fleten Grafſchaften Gorz und Gradisla und der Stadt Trieft mit iprem Gebiet 
ge Leder hr Borariberg — finden Wir, um bie Hechte und Freiheiten ber 
Stände diejer Konigreiche und Zander nad ben Berhältnifien und 
Grünen ber Gegenwart zu entwideln, umpubilden und mit ben Inter: 
ejen der Grſammimonarchie ın Einklang zu ringen, bie beiliegenden Lan⸗ 
det ordnungen und Wahlerdnungen zu genehmigen, und verleihen jeser 
einzelnen für das betreffende Land bie Kraft eines Staatsgrundgeſehes. 
Sees em In, mern über die ſtaaterechiliche — ne König: 
Unjeren Rönigreichen Groatien und Slabonien no: 
w ee bie für Unfer Königreich atien er: 
jene Yandesorbnung bermal Per nicht volljtändig in Wirkjamfeit treten. 
Pi hen die mit dem Patenten vom 2 Detober 1860 für Unfere Herz 
Karnthen und Salzburg, dann für Unfere gefürftete Gr Grat, 
Waadt erläljenen Stacute mit jenen Bejtimmungen in Einklang zu brain: 
gen welche in ben am heutigen Tag von Uns genehmigten Landesordnungen 
—e— aufgenommen find; um den Landesvertretungen ber Eingangs 
erwähnten Lander jene ausgedehnteren Befugniffe zu gewähren bie Wir den 
»Bertyeteen der übrigen Rronländer zu bewilligen Uns behimmt gefunden 
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ind Leber gerufenen, theils Grohe mittelft neuem Örum f 
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fenen B ee bat Fundament ber fla 
Reichs feftgeitelt, und insbeſondere —— — —— 
auch Briten dm 8*8 —3 * ung — = 
vertün tr hiemit biefen von Grun ö 
faſſung Unferes R nt werben unter dem He des Allmä, 
tigen Biefe — — verlündeten und angelobten Normen nicht nur ſelb 
umverbrüchlich befolgen und halten, rede derpflichten auch Unfere Nachfol⸗ 
per in ber Negierung fie unverbrüchlich In befolgen, au balten, und bieß auch 
j ihrer Throntefteigung in bem darüber zu erli taffenben I Manifefte anzu 
Ka 5 5 — rer en ih —3 er al ann 
erli acht gegen jeben An u en, und barauf zu ſehen 
fie gr unb gehalten werben. ." s 
VII. Wir befehlen daß —2 Patent ſammt den mittelft desſelben 
verfündeten Stautsgrundgefeßen über bie Reichs · und Lanbeövertretung in 
ber Form Faijerliher Diplome — in Unſerm ee » und 
Stantsargiv, fo wie auch feiner am 005 das Grunbgefeh über vers 
tretung nebſt ben für jebes Land beftimmten befondern —S in 
den Archiben Unſerer und Länder niedergelegt und aufbewahrt 


werben. 
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Meueſte Poſten. 


© Münden, 27 Febr. Das Bulletin von dieſem Morgen über 
das Befinden Er. Maj. des Königs Ludwig lautete: „Den Tag durch ein» 
maliges Erbrechen bei öfters ſich wiederholendem Vrechreiz; Singultus 
weniger häufig wiederlehrend. Die Nacht durch mehrere Stunden ruhigen 
Schlaf in getheilten Zwifchenräumen; fein Erbrechen; Singultus fehr ſel⸗ 
ten unb minber anftrengend‘; beftimmte Erfcheinungen für Annahme wieder⸗ 
tehrender jelbftändiger Darmfunction. (Ge) Dr. Haftreiter. Der be 
banbelnde Arzt wacht in ununterbrochener Sorgfalt bei dem königlichen 
Rranten, befien Befinden auch heute bis diefen Mittag zu ben beiten Hoff« 
nungen für feine baldige Wiebergenefung berechtigt, da bie in ber Nacht 
ſchon hervorgetretenen günftigen Symptome fortbauern. Auch geftern und 
heute wie vorgeftern arbeitete er wieder einigemal an feinem Schreibtiſche 
und empfierg bie Befuhe Sr. Majeflät des Aönigs wie der übrigen Glieder 
des Löniglichen Haufe. Die Lebhaftigkeit der allgemeinen Theilnahme 
bleibt ſich ſtets gleich. 
= Ans Ungarnu, 21 Febr. Gie erinnern ſich wohl ber beftigen 
Deba:ten bie in bem „verftärften Neichörath” Tosbrachen, al ber geivefene 
Yuftigminifter Graf Radasdy bie Prügelluftigteit ber u er Natica 
naljuftiz gelegentlich berührte, und eine ber gewichtigften Autoritäten Uns 
gams, Graf Barloczy, fich für verpflichtet erachtete biefe für ihm horrende 
Beſchuldigung mit dem unparlamentarifchen Vorwurf ber „Lüge* und des 
„Rationdverraths” niedergubonnern, Ich babe Ihnen vor kurzen mehrere 
Bälle gemeldet; geftatten Sie mir gu ben bereits fo zahlreichen Iluſtratio⸗ 


‚nen ber jeßt wiederauſlebenden Stofprügel: und Folterprocedur nad 


ftehende Thatſache, für deren Richtigfeit meine Quelle bürgt, ohne allen 
Wortſchmuck mitzuiheilen. Sie verdient hauptſächlich barum Beachtung 
weil man durch fie erführt twelde Cyaraltere bie ungariſche Selbftregierung 
dermalen an bie Spitze ber Geſchäfte geftelt bat. Die Hauptperfonen im 
diefem kleinen Juſtizdrama find ber Stuhlrichter des Kaſchauer Bepiris, 
Bartholomäus v. Ferdinandy, und ein Ffraelite Namens Golbblait, wel⸗ 
chem jener die Summe von 1200 Gulden ſchuldet. Zu Kenyhecz bas in 
dem befagten Amtsbezirk gelegen ift, befigt Ferdinandy einen Butsantheil, 
der Zube nahm demfelben unter günftigen Bebingungen in Pacht. Der 
Vertrag enthielt unter anderm die Beftimmung daß der mit Ende März 
l. 5. zu Ende gehende Pacht ala füllfchiweigend für weitere ſechs Jeigre ex: 
neueri zu betrachten ſey wenn ber oben gedachte Schnidbetrag ‚nicht bis 


° zu einem genau fefigefehten Termin abgefattet 
aber gewillt bes läfligen Contractes los zu 
zu zahlen. Richts leichter als das. Er war ja i 
einer Perfon; zudem mußte er, ein Praktiler aus der altungariſchen 
Schule, Mittel zu finden durch welche er ben Schein bes Nechtes tmahrte, 
Er jiete feinen Adjuncten, Lehoczly, in Begleitung von vier Panburen, 
nad) Kenyhecz, mit dem Auftrag Beihäbigungen an den Gebäuden ausfin, 
dig zu maden und fchriftlich aufzunehmen. Der Befehl wurde pünktlich voll; 
zogen. Rurzbarauf kam bem Juben bie Erflärung gu:er habe durch ſchlechte 
Bertvaltung des Gutes den Gontract verlegt, und werde demgemäß angehal ⸗ 
ten die Vertragdurlunde unverzüglich auszufolgen. Der Pächter verwei⸗ 
gerte was vom ihm verlangt warb; bie Androhung von 25 Stockſtreichen 
follte den Renitenten gefhmeidiger machen. Schon ſchickten fi} die Ban 
Düren an ihr Gefchäft zu verrichten; da erklärte ber Zube, bem Wunſche 
be3 Hrn. Stuhlrichters nicht entfprechen zu Lönnen teil bie begehrte Schrift 
ſich in den Händen feines Advocaten zu Kaſchau befinde. Die Procedur 
anterblieb nun zwar, aber Ferdinandy äußerte fi in Gegentvart ber 
Dienftleute bes Pächters daß er feinen Willen durchzuſehzen wiſſen werde. 
Ich fahre ſogleich nach Kaſchau.“ drohte er, „finde ich bafelbft den Gon 
tract nicht, jo befommft bu, weil bu mid belogen, 25, und weil bu mir ben 
Bertrag vorenibalten, tweitere 25 Stodftreiche. Merle bir's Zube.” Der 
Hiraelit empfand im voraus biefe fünfzigmal geftrichene Beweitführung, 
unb traf, um fie zu bintertreiben, fofort bie erforberlichen Borlehrungen. 
Beide, der Stuhlrichter und Goldblatt, kamen gleichzeitig in Kaſchau an. 
Die Sadje nahm keine für Ferdinandy günftigere Wendung; dem Juden 
aber ſchwebten bie ereeutionslüfternen Panburen als Schredgeftalten vor 
Augen. Er begab fi, um das Unheil abzuwenden, zum Obergeipan, 
um gegen ben Stuhlrichter und befien Abjuncten Beſchwerde zu führen. 
Niemand glaubt jedoch daß biefer „Ledde” Echruit einen Erfolg haben werde; 
die Bermuthung liegt um fo näher, ba ſowohl Ferdinandy als Lehocziy der 
Iegten Gomitatöcongregation beigetvohnt haben, folglich kaum im Unter: 
ſuchung gezogen feyn dürften. Ueber bem Haupte bes Juben hängt baber 
noch immer der Pandurenprügel! Was jagt Graf Barkocyy dazu? Auf 
weſfen Seite liegt wohl, fragen toir, bie „Züge,“ auf feiner ober auf ber des 
Grafen Nabasdy? Facta loquuntur. 

A Loubon, 23 Febr. Eine conftitutionelle Regierung, welche ihre 
weſeniliche Stüge in ber „Upatbie” des Publicums fieht, und dieſe ein 
gebildete ober wirkliche Gleichgültigkeit gegen Geſetzgebung und Verwaltung 
zur Grundlage ihres politischen Programms macht, läuft Gefahr ihrer 
eigenen Takti? zum Opfer zu fallen. Apathie ift eine herrliche Sache und 
ein Artikel der abminifrativen Gonfumtion, ber, beim Licht betrachtet, gar 
nicht einmal fo ſchwierig zu beſchaffen iſt. Es if zunächſt nur nöthig dem 
Wublicum durch Preffe und Tribüne täglid) vorzureden baß es apathiſch 
ſeh, und bieß fo Lange fortzufeen biß tie „Öffentliche Meinung“ vollftänbig 
damit vertraut geworben iſt, benm ber Menſch wird bie größte Lüge für 
wahr halten, wenn fie ihm nur oft und zuberfichtlich genug wiederholt wird. 
Die fo bearbeitete öffentliche Meinung wird ſich in der ihr zuertheilten 
apathiſchen Rolle dann bald fo fehr zurecht finden, daß fie gähnt auf Com 
mando, nur muß fi) bie Regierung hüten irgendwelche Maßregel der Ger 
feggebung und Verwaltung einzubringen bie, das minbefte Intereſſe ver ⸗ 
dienen und erregen fönnte. Geſetzreform · und Eiſenbahnbills find in biefer 
Hinficht am empfehlensiwertheften. Das Minifterium hat ferne Aufgabe 
begriffen, und durch dieſe einfachen Mittel eine Apathie geſchaffen die nichts 
zu twünfchen übrig läßt, und ihm reichliche Abfolution für alle Unter 
Taflungsfünden gewährt. So tweit ganz gut; aber eine Bertvaltung die wie 
Diejenige Lord Palmerſtons ihre Lebenselemente aus dem politiigen Tod 

der Nation zu föpfen fucht, fteht in Gefahr von ihrem eigenen Rinde ver⸗ 
ſchlungen zu werden. Mit Upathie laſſen ſich keine ſiegreichen Wahllämpfe 
ausfechten, und feine ziwedbienlichen Kundgebungen ber „öffentlichen Dei: 
nung“ organifiren, ohne bie feine confiitutionelle und namentlich eine 
liberale Regierung leben Tann. Die Apathie, welde nur dem Bühnen: 
effest zum gemalten Hintergrund dienen follte, wird twirflig, und bann 
kommen bie Toried und nehmen biefelbe als „conferbative Reaction“ in 
Beihlag. So rechnet man daß bie minifterielle Seite, bei ben Erſatzwahlen 
die feit dem Schluß der vorjährigen Seffion ftattgefunben, elf Site an die 
Tories verloren habe — ein unerfeglicher Berluft, der die numeriſche Stärle 
ber beiden Parteien faßt gleich gemacht hat, Die minffleriellen Blätter 
machen baher viel Geſchtei über den Mangel an Jutereſſe von Seiten ber 
Ziberalen, der das Unglüd verſchuldet haben ſoll. Und warum follten bie 
tiberalen Wähler auch Intereſſe für eine Regierung haben bie ſich liberal 
nennt und nach Torygrundſtzen handelt? Unter ſolchen Umſtänden iſt cs 
ganz gleichgültig ob man einem Whig oder einem Tory bie Stimme gibt, 
ober ich auch bie Mühe des Stimmens günzlich erſpart. Ein zweiter Uebel: 
land in biefem Negierungsiyfiem der Mathie ift daß das Publicum, deſſen 
Aufmertſanileit vom feinen eigenen Intersiien abgelenlt worden iſt, wenig: 


fegn will. Die Aufgabe für das nöthige Amüfement zu 
im Palmerſton ſchen Miniflerium bem auswärtigen Amt a1; 
man muß geftehen baf Lord John Ruſſell ald maltre de plaisir uns 
glaubliches leiſtet. Das Talent womit er vorgeflern feine Schauer, Morts 
und Räubergeidichten aus ben Abruggen dem Unterhaufe zum Beften gab, 
würde dem fel, Bulpius viel Geld eingebracht haben. Die Art -und 
Weife wie bie reactionären Räuberbanden fengen, morben und braten, 
wurde jo graphiſch geſchildert, daß ſich ein angenehmes Graufen ber Volls⸗ 
vertreter bemãchtigle, und bie Illuſion erſt durch die etivas widerwillig und 
Heinlaut gegebene Exllärung daß er alles das aus beſter Quelle, nämlich 
vom fardinifchen Gefandten habs, zerftreut wurde. Das unmillfürlide Ge⸗ 
lächter das bei biefer Dlittheilung durchs Haus gieng, mag für ben farbie 
niſchen Gefandten, der fi) auf der Diplomntengallerie befunden haben fol, 
nicht fehr ſchmeichelhaft geweſen feyn. — Unter ſolchen Umflänben ift es 
begreiflich daß die Barlamentsverhanblungen innerhalb und außerhalb’ des 
Haufes außerordentlich wenig Interefje erregen; wir erinnern und in ber 
That nicht eine Ähnliche Gleichgültigleit während unferes langjährigen Aufe 
enthelts in England je bemerkt zu haben. Freilich find die Parlament?» 
verhandlungen aud danach! Als bie HH. Lode Ring und Baines vor 
einigen Tagen ihre Reformborfchläge einbrachten, erllärten Zorb Balmers 
fton und Hr. Difraeli baß fie fi) dem Einbringen ber fraglichen Billa „aus 
Hoflichtein · (by courtesy) nicht wiberfegen wollten. Eine ſolche Höflice 
teitöpolitif wird natürlich langweilig. Geſtern war ich zum erftenmal 
während dieſer Seſſion im Unterhaus. Obgleich ber Freitag, wo ſich nach 
alter Gitte bad Haus zu einer Art Sprechclub conſtituirt, und gewöhnlich 
pilante Megierungserklärungen zu erivarten find, bie meifte Anziehungk ⸗ 
feaft auf bie Innen- und Außenwelt auszuüben pflegt, fo bot das dunn⸗ 
befegte Haus doch einen troftlos üben Anblid dar. Seinche verſchiedent 
SInterpellationen, darunter bie amerilaniſche Frage und der Conflict suiften 
der englifchen und ber canadiſchen Nichtergetvalt, waren angekündigt; aber 
wir glauben erg ſich ſechzehn Super auf ben Gallerien befanden. 
Auch waren bie zungen ber Hegierung fo u en), daß Ihr Core 
reſpondent bebauerte nicht ebenfalls durch feine ioelenbeit geglängt zu 
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& Wien, 25 ehr. Die Parijer Finaugmnataberen haben es belauntlich am 
ak: nicht fehlen laſſen auch im Wien ferlen Fuß zu faffen, aber obgleich ihr 
Einfluß im folge ber Uebernahme ber Staatseifendbahnen jeitens tes Gredit mobile 
lieg ber ums fein geringer ift, fo hat ſich doch bie enge Berbinbung ber Parifer 
haute finance mit ter Wiener Toterie feit bem Sturz bes Hanſes Esleles und 
dem Ted des Baron Sina fo fehr gelodert, baf bie Ananziehen Ereiguiffe bie 
den Barifer Play im biefem Moment erfchiittern bier ohne allen Einfluß geblie- 
ben find. Die Beziehungen bes Parifer Er&dit mobiler zu unferın Pat find, wie 
gejagt, allerdings nicht unbebeutend, aber fie find nicht jo inniger Natur daß eine 
etwaige ſataſtrephe im Paris auch bei ung Griciltterttugen Beroorbrächte. Wie 
im Paris, bat fich auch bier bie Bebeutung, ber finanziellen Dlatabore- jeit dem Jahr 
1852 fehe geheben, und bat es bie Fatjerliche Regierung fogar nicht verfchmäht bie 
Berbienfte derſelben durch Uuszeichuutugen zu belohnen, mb ihnen, Millionen, 
Wilren und Titel zu ſcheulen; doch iſt bie fociafe Stellung biefee Männer nicht 
bio auf ihre Reichthäämer bafırt, ſendern fie haben ſich durch ihre großen Bühigler 
tem umb dirch ihre Tüchtigleit bie | igeer Mitbürger in eisem Grab erwwor« 
ben, Daß bie Regierung nicht umhin konnte u bie Gelbverhältuiffe 
Defterreich® hochverdiente befonber® ausuzeichnen. lanu dem Staat cbenio 
weſeniliche Dieufte als Bankoirector oder Berwaltungsrath Eimer Aetiengejellichajk 
leiften wie als Induſttieller, und ıft dbarım die Auszeichuung hochverhienier Finen⸗ 
ciers eine wolllommen bereditigte. Wie im Mrautrexh gibt es auch bei und hoch 
abelige Bertältungsräthe, aber troß aller Voritebe für bie Jutereſſen des Tags bat 
fi die Üfterreichifche Ariftofratie Beine ſolcht Bloße gegeben wie ber frangöfiiche 
Mel, deſſen Namen im biefen unfaubern Sopneindelgekbähten in fo berversagender 
Weile fiquricten, und bie Beteiligung uuſers hohen Apeld ag allen Aetieanictuch · 
arıngen beichräntte ſich mehr oder minder auf ſoiche wo k zugleich die eigenen Ju · 
teveffen al® Großgrundsefiger zu wahren hatten, wie biefi inebefondere bei bei 
Eifenbahmen bee Fall geweſen. ine weitere Werbinbung ber Mriftelratie mit ber 
Börfe ift bei ums nicht vergelommmen, und unfere Fiuanciers fin zu prabtiſch um 
dannlienallianzeu in ten Reiben ber Aritofratie zu ſuchen. 

au! ortion: Dr. ® xs1h. Dr. ©. 9. Altenpöfer. Dr, & Orgtt, 
Te ee De Garen jan Funbankiung 27% 


* Franken, 22 Febr. In keiner Eparte bes poflaliffen 
itungätvefen, ſtatiſtiſche Erhebungen meifen nad) daß jährlich 40 Mil 
ee die Roftanftalten un Der Gene: 
raldirecnon ter Berfebrtanftalten gebührt volle Anerlennung baß fie un 
abläjfig bemüht ift bie Verlehrsgelegenheiten ausjubehnen, und neue Poft« 
verbindungen zu fhaffen durch Errichtung von Stationen an Orten wo 
folde bisher nicht beftanden, durch Boftomnibuslinien zum Anfhluß an 
die Eifenbahnen, und durch Gatriolpoften in folden Gegenden welche dem 


raſch pulfirenden Geſchaſtsleben bis jegt durch ihre * entzogen waren. 


Der Landpoftbotendienft ift in einer eiſe geordnet, doß er billigen Wün ⸗ 
i&jenenigegenlommt ; legt er auch gegentvertig dem Yerar bebeutenbe Opfer 
auf, fo wırb doch bald eine erhöhte Einnahme in ben Grfällen aud) hier 
eintreten, fobald das Jnftitut ſich beim Bublicum feiter accretitirt bat. 
Die Tagesblätter haben feıt zehn Jahren unverlennbar eine ganz andere 
Geftalt, einen größern Einfluß ;etvonnen, fie find dem Publicum nicht 
allein ein geiftiges Bedürfnig pm. fondeın fie vertreten jegt auch 
befien materielle und commercielle Snterefien. Davon kann man fic leicht 
auf jeder Station nach Ankunft der Poſt überzeugen: die Pr gilt 
ſteis den Beitungen, der erſte Blid dem Inhalt derſelben. ie Bieſe 

eine mehr untergeordnete Bedeutung erhalten. Hat nun einerfeits 
das Beitungäwefen durch erleichterten Betrieb bis in entlegene Oriſchaften 
eine mehr und mehr bemertbare Bedeuiung erlangt, fo exheiſcht auch der 
poftalsfche Dienft für dasfelbe eine Yufmerkjamfeıt und Umſicht im glei 
den Grad wie ber für bie Briefe und Palete, und ift der Dienft für das 


in Bayern iſt ein fo auffälliger Umſchwung eingeireten als im | ften 


ı Beitungätoefen um fo mebr ein fhiwieriger, als er im Hufjuchen bet lürer 
N Berbindungäiwege und in ber Danipulation ſelbſt ganz andere Anı 
| forberungen fielt. - Zubem ift bie Zeit zwiſchen Empfang und Abſendung 
ber eitungen eine mehr befchräntte, bie Ueberwachung deßhalb um jo ſch wie⸗ 
riger, und body beanſprucht man die äußerfte Bünftligteit. Bon dem weit ⸗ 
berzweigten Abnehmen mit ben Hunderten von in: und ausländiichen Em⸗ 
' pfangsftationen kann ſich nur ein Gaffenbeamter eine Borftellung madyen ; 
es lichen bie jegigen etwas ſchwerfall igen Einrichtungen bi-für auch manche 
j ner | zu melde den gegenfeitigen baaren Austauich erleichtern 
miürben. us dieſen Umrifien erbelt wohl daß die bisherige amtliche 
' Stellung ber Vorftände an ven E. Heitungserpebitionen , —— täglich 
| Taufende von Egemplaren unter Berantwortlicpleit und fpecieller Haftung 
| für die Leiftungen tes Hülfeperjonals von Seite des Dirigentm dem Ber 
; Behr übergeben, mit ben gefteigerten Dienftanforberungen im Mıßverhält: 
| nip fieht, und es bürfte ſolchen ein entipredyender Rang, wie den ſpeciell den 
! Dienft beim poftaliichen Brief- und Valelweſen übermachenten und leitene 
; ben Beamten angewiefen werden, ba ganz gleiche Berhaltnifie obtwalıen, 
' und bie Erträgniſſe den Zeitungeerpeduionedienit als ebenbürtig reprä 
‚ fentiren. Eine erhöhte Stellung der dirigirenden Poftbeamten bei dem 
eitungẽ weſen möchte für biefelben auch eın Sporn fegn auf Mittel zu 
nnen um einzelne, kleine zwar, aber doch fühlbare Uebelftände in ihrem 
! Reflort auszugleichen; es kamen dieſe bem Bublicumgu ‚ute, und würce es 
ı ber Generalbirection der f. Berkehröanftalten, die b sher alle laut gewor ⸗ 
‚ denen Wunſche bereitwilligje erfüllte, nur zum Dant verpflichten. 
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BPerfonal: Rachrichten. 


Hofämter. Württemberg. Der 1. 1. Bere. Kittmeifter in ber Aumee, 
Erbe. a. v. Zeifın, ift zum Kammerberrn ernannt, 

Srlaubaiß zur Annahme fremdherrlier Otden haben erhalten: In Pren- 
en: Der Chef dr Abth. fülr tie Arm. Angeigenteien im Arige-Diinifterium, 
send. Alvensleben, für bas vom dem Herzogen zu Eadfen- Altenburg ned 

Godien- Geburg- Getha ıhm verliehene Gommendinkeu 1. 6. tes herjoglich 
Eodjen- Erneftinischen Haus Ordens; ter Billget Adiut, Major Graf v. Kaniy, 
für dos Gemthurtreug 2. El. tom greßh. beifiiten Berbienf- Orten Philipps des 
Großmüthigen mit Ediwertern, und ber Haurtin. uub Komp.» Chef v, Erdert 
im 2. @aubeBegt. zu Muß für bas Wittafieuz dee k. fühl. Albrech 8. Ordens, — 





Ir? 





—* 1 märz J. J. 


Meurliim, Nm, Kinvan, Nürnberg, Fürth, Lichtenfels, Hof, ‘ i 
iſchen Giendapneıten, — bir Öflerieidifhen @ilteregpebition in Muffteim anderſeus, directe 


"use, Innobruck m > Hall uns rezügtich ber üi.rigen Airo. 
Güterabfertigung ftatt- 


In Baden; ber bienfitguende Raunmerberr, W. Freiherrr von nub zn Gem 
mingen, für ben k. preuß. Rotheu Arlet · Orden 3. Ci. 
Civildicuſmachrrichlen. Baden. Dir Tberiechtungeralh Harrer if 
mit ter proviſoriſchen Briehung dee Sielle eines Dit ciers ber Maroıtıfstiomecoffe 
be aufttag · — Aurheflen. Ter Sia neatwalt, Yuhirarh A. G. Kraus ıu 
Koſſel, i zum Oberſianzraih und verrogenten Kaıh im Finangminifter ium ernannt, 
wiſſenſchaft und Kunſt. Preußen. Der bieherigt Prisurbocent, Re» 


gierurgeraih Dr. €. 3. Bergiug in Strelan IA zum außeror deull. Pref. im ber 
philofoptichen Marumät ter f. Univerfität daſelbſt eritannt. 


re Bekunntmachung. 
37 Ginrichtung eines directen Güterverkehrs zwiſchen Stationen der k. bayeriſchen 
Staats- und der Nordtiroler Bahn betreffend. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern, 
angelangn uber amifsen dem Statienen ber #. ragerfihen Staatsoapnen Mofenbeim, Salzburg, München, Augsburg, 


Würzburg umd Afchaffenburg ciner , danıı Deu Ktauonen Der Ko.dri oler- 


Fir Momabıne, Brhs.verung und Elrfficntton ber Güter anf beiben Batnen erfolgt anf Grundlage ber Trautportdocſchriſten für ben inner Verlehr vom 1 Au⸗ 


guft 1860, zud «bene finzen auf dem bayauıjgen Befsrberungsftreden bie normalen Zarije Anwendun 


Die uroliſchen Tariſſetze St von Kufftein noch 
Da 


für Eilgut 85 Nr, für I. Claſſe 31 Nke., für IL. Claſſe 21 Ntr. 
Inusbrud für Eilgut 100 Nr, für L Claſſe 35 Nkr., für II. Clafje 24 Mir, 


öfter. Rühr. Banfnoten pro Sollcentner, und tunen nad bem 


Betieben tes Berien.eis, veip Empriu,ers, ia ößerr. Bautaoien cber im Silber ſUdd. WB hrung 


unter Berewuung des Agio ray bem lerorils feßgefept werdeuder. Tagescnrfe euirichtet werden, 


Viängen, ten 26 Febrwar 1661. 


Tübingen. 


wird, haben ihre Meldungegt uche, verſehen mit dem nöthigen Zeugn ſſeu, 


[1182] 


General-Direclion der k. Verkehrsanſtallen. 


Auf Ofen d. J. lommt die Stelle bes Affitemyarztes am der Politlinit zut Erledigung. Die Beiverber mm biefe Stelle, welche mit einem 
Behat von 400 fl. webft freie Wotnung uud ımız der Weredh 


tigung zu Daltung atatemymger Vorträge, verbunden auf zwei Jahre, vergeben 


innerhalb 3 Wochen 


bei dem Decamate ber mebicini'chen Faculiat einzurelgen. — Zen 23 Februar 1861, 


Belanntriachung. — an ber Miuiglih baheriſchen 


1173) v. Bruns, 
Tandeicthfgaftligen Gmraligule Wephenftephan begunen für da8 Gommer- 


am 8 April. 
Möheres enifält das Projrammn, weldes auf yortofreie An regen gratis eripeit ward, — Meyhenftepgam bri Frayfing, am 20 Februar 1861. 
Die königlide Direction. 


€. Selferich. 


w1s1-52} 


Concurs für Einsendung von Modellen für ein Standbild (ECOLAMPAD’S. 


In Folge Beschlusses der h. Regierung von Basel-Stadt soll auf dem Münsterhof allbier ein Standbild des hiesigen Reformators 


Johannes Urcolampad aufgestellt werden. - 


Hiesige und auswärtige Künstler sind demnach eingeladen bis zum 30 Juami dieses Jahres Modelle auf das Büreau des Bau- 


Collegiums allbier einzusenden. 


Für diesen Concurs sind zwei Preise ausgeseist, ein erster von Fr. 500 und ein zweiter von Fr. 800. 
Programm und Zeichnung der für das Standbild bestimmten Nische, sowie anderweitige bezügliche Notizen über Decolampad können 


beim Secr:tariat des Bau-Coliegiums bezogen werden. 
Bıser, Ende Januar 1861. 
(221-323] 


Der Präsident des Bau-Collegiums: K. Sarasin des Raths. 
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Kundmachun Die Direstion ber a. p. Railer Ferdinande. Nordbabn brirgt hirmit zur Öffentlichen Keumniß. baf kei ber, File bie Nerdbahn Priorität 
f. Dbtigariemen der der Aweden, nämlich vom Jahre I8i1, 18:4, 1847 uud 180, im Won t frebruar 1861 yur Tilgung vieler Aniehen 
Rargevadten eit·u mm» reipectioe fieb-ntem, fluften mb zreriten Bertooftug bie mayfichemten 62, 21, 198 und 234 Nummen in Gegenwert jmeier 1. 1. Wotare 
mad vieler Beugen buch das Loch gejrgen worden find, und zwar: 
Dom Anlehen des Jahres 1841. 

Mr. 86, Bi, 7A, 175, 971, 2R9, 97, 321, 369, Ada, Bun, 68, 660, 736, 745, 773, 852 912, 1046. 10868. . . 31000 fl. 
Wr 158 B, 1080 A, 1101 B, 1106 B, 1118 A, 1128 B, 1152 B, 1183 A, 1236 B. 1869 RB, 11 A 10B.... A 500. 
Mr. 131216, 19171, 1971 127, 1821c, 18806, 1832 d, 1892 i, 1886 g, 18,0%, 1844b, 13605, 1868 e, 1861 gg, 

1385 c, 1314 h, 1876 k, 13:6 k, 1357 a 158d.. . Pa 74 Tr (175 9 


Vom Antehen des Iahres 1844. 


Me. 42, 9, 16, 188, 271, 803, 876, 54 .. Pe 5 | 1} 59 
we. 18,1 DM. ee .. Go 7 753 
Wr, 180, 254, 8714, 89, 495, 587, 5y1, 708, 738, 74... Pe Er es 1175 5 


Vom Anichen des Jahres 1847. 

= 1000 fi. 

MM 05 75, 19, 178, BER 428, 465, 466, AT, Bi, +2, 659, GT, 690, 706, 700, 729, 724, 181, ABB, 
41, 99%, 1010, 7114, 1196, 1211, 1:23, 12:5, 139, 1379, 1344, 18352, 1447, 1459, 157, 1576, 1591, 1548, 1635, 1681, 
17-0, 1820, 1821, 1841, 1886, I914, Ju, 1937, 39:4, Bis, 2147, 25H, Din, Piss, 2ımB, Diih, Yıb), 2515 Bun, DHIB, 
2619, 2853, 2720, LEU4, ZB, 2uls, B0IG, Sul, 3063, 3067, 3104, BU, 8125, 3201, 3:08, B230, 3233, BUB, 331%, 3 6%. 
83124, 3381, 387, 8428, Barm, 3513, Bm, 8667, Bat, 3638, 360, 3677, BT22, Mas, Y373, BrBb, BU1W, BU82, 3447, ZURs, 
— =. 4046, 467, Aue, Alsl, 4180, A258, 447, Ass2, 4377, 4601, 4607, 4641, 4068, Abbb, 4672, 4680, 4705, 4864 
4 

& 500 fi 


WM. 236, 6% 121, 157, 928, 939, 251, 330, 861, 879, "393, 669, 565, 578, 595, 601, 637, 131, 887, Bas, 
59, 804, Bu u 1 YA 2100 A 


RM. 1, 137, 101, 145, 181, 906, 987, Bl, 365 89, AOL AIR, 85, 687, 699, 77%, TU, 704, 835, 867, 
983, 856, 1071, 1079, 1119, 1192, 1187, 1912, 1230, 1r31, 1942, 1259, 1260, 1267, lady, 1296, 186, 185, 1897, 1402, 
1457, 14:6, 1649, 1074, 1759, 17,6, 1794. 1875, 191M, 1968 

Dom An'chen des Iahres 1850, 
LSerie 
& 1000 fi. 

Mr. 133, 186, 18% 26%, 39, Ans, 412, 474, 59, dra, 181, 6937, 550, 645, 685, BO, TER, 7TB, TOR, 808, 
Bol. BT, Sir, 90, MG, 1090, 1129, 116%, 1996, 1747, 1259, 181%, 184, 18 5, 1412, 1414, 1430, 1521, 
1537, 1641, 16%2, 1560, 1647, 1048, 1659, 1683, 1805, 1844, 1872, 1935, 1946, 1-96, zu, 2078, 219, 2220, wuuh, 2B4l, 
zB, 249. 2169. TI, 239, 23H, 22 618, 2ER, 2UB5, %67b, 270, 249, 272, Dub 26T, 2964, 3.24, 
3u89, 3014, BUBU, 308, 3425, 3:64, 3309, 391, —* Bus 0 35%, 356, 3641, 328, 3605, Bsıh, 

KR m m 0, 5 224, 27, 25, Di, * a 369, 444. 

vofl. 
MR. 60, 6%, 100, 10%, 19%, 141, 151, 178, 18%, 26, 287, 898, 339, 421, 518, 689, 544, 671. 582, 588, 
IL Serie 
a 1000 fl. . 

Mr. 4004 4013, 4119, A117, 4177, 4187, 4287, 4291, 41V, 43H, A418, AUCH, AAR9, A5ER, 4606. ATAR, 4768, A785, 4800, 4729, 
Ars, sBin, dur, 4899, 458, 4974, Au94, 10, but‘, Di, DIEL, bRa, 5404, 807, 5i26. 5891, 64 2, SM, bite, DÖBE, 
5, 5415, 5913, 5950, LT, Gmd, 6130, KIM, 6255, #259, 6817, 650, 6 M Gäle, Gr, 1560 65T, 4621 6 or, 
“1, 622, 67:8, Kr RR, 6849, 667, Eu Ber, Dr, 72, TuTu, 7106, 7110, Tııa, 79, TI, Tırd, als 9247, 
AD, 7270, TEIT, 7280, 7340, 7364, 7399, 1985, Ta, 7449, 7496, TELl, Tb, 7687, Tihd, 7660, 7570,- 7078, Tuıb, 724, 
1739, 7751, 7844, Tus6, 7899. 


Die P. T. Beyer bie'e: verlooeten Privritäts. Obligationen werden ſenach afg’forbert . 

am ı April 1861 

dem Betrag der Chfigatiemem bes Jahres 1847, gegen Rüdfeilung Fe — — Coupons von Mr. XXIX bie lucluſt⸗e KL nebſt Talen, 
am a 

den Betrag ter Tbeigalionen tes Jahres 1850, gegen Rüdfeläng beriaben "zu —— ——— von Ar. XXIII bis incl fire XL nehg Talon, und 
am 1 Sun 

den Betrag der Obligrionen bes Jabres 1841, gegen Kllaſſellang berie ben fanmt dm dazu gehörigen Talen. forrie ber Obfigstionen bes Jahres 18:4 geoen Rid- 

Nelkung derfelrea fammt den ba rebörigen Coupens won Kr. XXXV bis inc ufise AL sebft Zaren, bei ter Hauptcafle ber a. p. Ruler Fre’ itents · Norddeha 

beheben zu mollen, ba vom dem vorflebend bezeichneren Tagen angefangen, für die zur Ginlö,ung bereit liegenden Seusge, dem Woulauie der Obliga iouen gemög, 

feine weiteren Hinjen mehr begahlt werden. — Wien, am 15 jebmar 1861. 


Die Direction der k. k. a. p. Kaiſer Ferdinands-Hordbahn, (105456) 
Güterbeförderung auf der Stuhr enlchunen 


per Wefer via Garishafen, md von da per Bahn, ber gelätinen Bea btung . a 
De Güter werden nd Affe rom. und Keen Übernommen und find bie Arad em demem anberer Gefelfcoften gleich geftellt; kei aröfern Duantitäten b Miger, 
Die Beſerde ung geichiebt ven hier ars wrrmisteft Bugir- Damefboote, Größer Par jen werden ranıo auf Die Wagasus u Eartahafen geliefere, durch 8 rmitte 
fung eires guten Epedtientgeiäfte. Ich etſuche bie Derren Adlader hier zu beauftrogen, Lie Düter durch meine Berm tt abwlaben, umd vert recht ic) prompe 
tee und bilkigfte Erpeditien. — Bremen, Februar 1501, (1168-69) Georg Kotff jon. 
Agew ur der Meter Fampftieppe@hifffahrt, 





(92) Im Unterzeichnetem iſt erfchienen und turch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Deutiebe Sprace. 


Bon Augnſt Schleicher. 
gr. 8. Gehefter fl. 3. 24 fr. oder Ahle. 2, 

Dos verli Bert hat einen deppellen Zwed. Es ſoll das Berfahren und bie Ergebniſſe ter Sprachwiflenfchaft jedem Gebilde ten zugänglich machen und 
zeg'eich das Weſen unferer deutjhen Mutreriprache in kinen Hauptzllgen darlegen. Beides ward dadurch vereinigt, daB tie beutiche Sprache gewabit ward um am 
ihr vie fprachueifkenichaftliche Dietbeve zu zeigen. Mamenttich and zur wichtigen Beurtheilung unſerer eigentbilmikh gehalteten Schrifrfprace mir ihrer verwilterten, 
aber tod) in langſamer Berbeſjerung begriffenen Schteibung hat der Hert Berfaffer ſich beinilht dem Leſer im den -tımd zu ſchen. ß 

Das Buch ft rin flr jeten Gebildeten unſerer Nation zugsngliches umb brauchbares, denn es bat feinen gefehrten, fontern nur einen nationalen Zweck. Kann 
teofeibe bei dem Leferkrerie, fir weichen es beſtimunt iA, bem Geflibte ber Werthiepägung und Heilighaltumg unferer Muttetſprache dadurch Ru Verröptigung 
verleihen, daß er der deurkhen Sprache Weſen ertenmen und ihre Schenheit geniehen lehrt, vermag es zur Kiärung des beurichen Boltsbewußtieyus und zur Aräfe 
tigung tes deutſchen Rariona'gefüble ein wer auch geringes Gcherflein beizutragen, fe wird darch weriiegeube Scqhriſt cin Zweck erreicht, Der unvergleigtich hoch 
über dem der wilfenfaftlichen Beichrung ſieht. 

Eıuttgart und Augsburg. J. @. Gotta'ſcher Verlag. 


" 964 
ren Te En A ————— —55 a Ferm in Berlin, if erſchienen 


Geograpbifd [in ——— — ee br Beige: 


ierte, verbe 


te * Ba Auflage 


Diefe das richtige Maß deſſen inmehalt —— a Te an a Butt ae 


bie Exlernun; 
pr ng ae yrimer rien ber beut 


ber. Geſchichte 


den Unterrichte- 
Fra gran — 


Verbreitung, zumal ee lee —————— 
[1026] men Buchhandlung zu Leipzig ift erjdiemen und dur) alle Bud- 
M. Noſenmüller's 
Mitgabe für das ganze Leben 


6 3 Te und @intritt in das bitrgerliche Leben am Tage 
beim Ausgaug am 3 as ae u —— F— iche @ 


Chr ‚Ritter x. 
— * * — —— Preis 1 


uflage. 


6f gyN F Yu vergeldetem 
broſch 20 


* Davon eine höcht elegante Minintur- Rapgabe — 
mad der vierzezuten, von. Dr. Ebr. Ramerst: er, und Ritter bes x. A. O, beforgten Muflage, 


tahlfiche. 
Dritte — 


m 16. gun Preis von gt. 
——— mit Golbicnitt. —— und Rüden im ſeinſter und. veichfier 


Gebunden im feinem 


Bergeli Titel, in Gelb und Vrenzebrud. LZitelftahifti 
—— al | N Ein Kunftwerk in Bezug anf feine Buchbinderei. 


Rene Schrift auf jeinftem Maſchmen de liu 


N 
von €, Preifel, nah Prof. Repicd, 





Zubriken - Verkauf in Veſierreich 
Die uarhbenamnten im bie Bergl Aruſtein 8 Eokeles geböcigen Mabrifen,. als bie 
innere) Em Roh 


Lohowiger Baummwollfp 

— — und bie Grazer 
m bee Kanzlei bes 
am weichen such fchrifiliche Offertem zu abreff: 


Dr. Janaz — 


hmen, bie he Buckerfabrit, bie 28* 
Tuch⸗ nund ee if werben Ni 


heres hierüber 
‚ Rotär in Wien, Seat, le 


Landwirthen, Weinberg- und Gartenbefigern 


empfehlen wir 


ze gefäligen Abnahme, 


“Häblecnen englifcben Ka und Grabgabeln 


[734—35) 


. Lanz & Comp. in Mannheim. 





Bad Gleisweiler, = 


—— ———————— 


— — — in der — — zu Bine 
—— ae Babe, Gictengeianiamng. — * 


Dr. &. Schneider. 





Evictal-Citation, cn 


®r. Maj. des’ Königs Er — ern. 
Die tes —— Rödhel fen 
iem- 


Die f. Kämmererd+ und Gutötefigers » MWittme 
Jehanna Baptifta v. Mödhel von Lauterbach, ae 
Frafin Pundt, bat fl gemäß einer am 31 Jul 
1860 ausgehiellten und dem —— — 
bofe am 15 December 1860 vorgelegten —— 
eutfehlefen, nad den Verſchriften bes Pics üben 
die Hamtlen-Kibelrommine vom 35 Mai 1818 ein 
Btbeloemmik für bie graflich Hundr’ige Bamille zu 
—— und Kiezu ihr im Bezirt bed Beurte⸗ 
series Dag au gelegenes Landgut Lauterba 
Re. 49 und 49 fammt Zugebörungen indtefondere 
ben verhanderen Gerauden, Garten, Zeckern, Wiejen 
und wWaitungen, det — ‚Sim! tung Aus 
Säleffes, ber und Orfono ube, bem 
BPräfentationtreste au bie tarbelifar, ed Epfen 
zaufen, 8. Landgerits Lanböberp, enblia einem auf 
tem Haufe Rt. 6b der Mar und —— au 
Münden — Gmiggelte zu 15000 fl. beftimmt, 

@8 werben er in Semäßteit bed J. 26 bed exe 
5* — Beide ade bielenigen, welche dinſichtlich 
biefed um Siteleemnid befimmien Dermögens 
perjönlige ber bopotbefarifge Werberungen zu 
maden baden, Ylemit aufgerufen, binnen eined präs 
elufinen Zermins von 


ſechs Monaten 
ven heute am getechner bei tem unterfertigten- ge ⸗ 
richtägofe defe ihre Forberungen um fo. geı 
anzugeben, ais nad Werfttel&ung bed Dorgeten 
ZTernung tad chengebagte Vermögen als ein Familiene 
fideirommifimmatrieulirt werden wirte, folglich bie» 
felben wegen der nicht angeyeigten Borberungen MG 
nit mieht an kle Eubftans 3 Altelrommil- Ders 
fondern nur an bad a —— ber 
Egulknerin eder in befien Gr lung an bie 
G:ügie bed Gideieemimiffeß zu — —— feon 
[air und feldft bier nur unter ber en un 
baf fle benienigen Gtäublgern nagehen, mc 
Immerbalb tes man —— — 
ARE en 34 ae 
—— en Oderdaretu. 
T. 


Be fanntmachun Auf Fi ER 35 


a: —— Bl —— ven 
wi uf in: 
„ jobann ri u a Selten im Dupee 


bie Bitne 

thetenbuge etz — Die Witwe Seldel If 
ton längere tinderios gererben, tie ſammi⸗ 
iten näditen — * eden aber mit 
Ausnahme bes rar age Joan Ftiedrich 
Gräbner, eines Muuersſehns von Untettedau, haben 
ver Gerigt erflärt, daß obige Drpstheenterberung 
getifgt fen, und bader gelöpht werden könne. 
mum ter Kufentkaftäert bed Schann Ariedeih 

ner undefannt ft, fo wird auf ben Anttag des ıc. 
— derſeide dlemlt aufgefordert felne deß · 


lallſiee Grttärung 
binnen 6 Monaten a dato 
ei Gerist abzugeben, wibrigenfalld angenemmen 
wird, Lad er ber Grflärung ber rigen Jutereffenten 
deitrere unb bie Löfhung ber Orpothet vorgenem» 
men würbe. 
Heft, am 20 Januar 1861. 
Königl. Lantgerit. 
Weidemann, 


Belanntmachung. ——————— zart 
Baffenpeim 


von Baffenpeim’ften Gutes zu 
God 


en 
Fre Dienftag 19 März 1861 Morgens 9 Upr je 
—— u: Sidung ded A Briebendgerihts 
Geblens I. bem Grafen Ougo bon Mltdotts 
Baftenhelm zugehörtge, aus eirca Magbedurger 
ner ven Aterland, Wieſen und Waldungen befiebenbe, 
* von Gebleng entfernte But mebft dem ur: 
fe, Drtonomtegebäubden, Pöfen und bem 
=> he Gobiena auf einem Sraentnpett, zn * 
Morgen —— — 5 verfeigert und 
ben Meiftbieienben sem tip augeftlagen ne 
an Km ertheilt Arc — eilgmann 
in Ge 


Nskunft 33, Si see um, vermitei 
Auskunft Hegen Einfendung ven 1 Thlt, 

darteur Sqani in Dredden, Deraußgeber 
zonia,* u 


Bus” 


Evictnlfndung, auch 


bes Selbwechslere Hidor fer Reunktun ker) — 
auf Anıtag des 
dort BELT, a. Zee ” 
Secemder 1 erg der va Ders ' 


mögen des ee eröffnet wurde, fo werben 
nunmehr bie gefeglihen Goichdtage anderaumt wie- 


folgt 
ih aut en umd zum Nagweiſe ber Gore 


derung 
“Drontag den 8 April 1861, 
2 sum Dorbrin — ber Eneden as 
Mittwoch den 8 M 6, 
I zur Sdiufvertanktung * war, für bie Dies 


auf 
Donnerftag den 23 Mai 1861, 
und tür die Duptit auf 


ur —— den 7 2* 1861, 


im — en m Oeraäreitemer | dar, wege’ 
bie Glaudiget ic Meoer Neuffätter umter —* 
ſedienao ideite geladen werden, daſ bie — 
meldung am erfien Erictätage” bie — 
der Forderung ben ber gegenwärtigen Ge t. 
bad Derfäummiß ber Ubrigen Gbictötage aber bie 
Ausfstiefung mit den an denfelben vorzunehmen» 
den Handlungen zur Bolge dat. 

Die nigt am Drte ed Gerichts wohnpanten 
Gänbigen werden aufzeferbert biE Jum "erfiem 
Gdietötage Buftellungd-Bevolmägtigte um 1 ut» 
volffer hier zu beftellen, ald außerdem die am fle zu 
erfagenden Verfügungen an bad —— an⸗ 


lagen und ald richtig Augefleilt etraquet würden. 
ierner wird befaunt gegeben, bap —— 
bed Ifider Neunätter may Laze u 
einen beiläuflgen Metlofand von 
einen beiläufigen Vaſſthgand von 78,372 F. eigen 


fowte dad unter den Walflven bie Worderung bee 
Gyefrau bed Gemelnſchulbners wegen Kr 
Beträge bon 16,953 fl. 55 tr. aufgefäher if: 

Kür ben Ball eined am exfen —— 
tragten Arrangement, ſewie bezüglich feuer u 
treffenden Beftimmungen, zuvoͤtdera bezüglig & 
Derwertdung ber Mafe und allenfanfisen "zur 
rellung eines Mafnruraterd, werben jene Tore 
eine —— nigt abgeben, aid ben Beſchlugen 
der Mebrgeit der Giaudiger juſſimmend erachtet, 

Endilo ergeht am diejenigen weile eiwas 2 
Vermögen des Ylidor Meußätter Gehöriged 1 
Sanden haben, bie Aufſorderung, foldhes —— 
U ihrer Regte dleran bei Gericht au erlegen; ine 
glelchen werben diejenigen, weide an IfNbor Neu 
nätter etwas faulden, aufgefordert, die beiteffen®  ' 
ben Sgultdeträge dei Dermelbung bappetter Jade 
Tung nur bei Gericht au erfogen. — Am 7 Janıtar 1881. 

Kyl. Bei 5 Münden db. 2. 
Der Könige. Director, 
ecrignis. 

\ Ein im kräftigen 
Auſtellungsgeſuch 5 
eautiontfähiger, Inder gefammten Delonomies 
Berntwtripftaft und 4b —5 a en Mann, 
der ſgen feit 20 Yabren feitn: t &r» 
felg berwirtbfhafter, was ar nige —e— des 
Nätigen, winfgt wieber in benannten, Ver⸗ 
waltungsamweigen angeſtellt ku werben, und Fünnte 
foglei eintreten. Deifelde würde aud eine Hleinere 
Buttpamtung fbernepmen. Franco · Offerte erbitter 
man fly sub Ghiffre A. G. Rr.:132 burd) bie Gr» 
vebition dieſes Viaties. 186-973 | 
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wädhshaus und Särtnerwohnung, Ob ſi⸗ ER Gas 
garten, Feld. Laudgedeẽtze und Weinberg if fofort au 
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Anfragen * 
Adoeecat 3. U. Schnabel 
in Loſchwig Ki Dredden. 
Königsbrunn. 
Dr. Putzar's Wasserhellansalt 
und symmast. Anstalt in der sächs. 
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Freitag ; 


Igemeine Sritung. 


Ur. 60. 


Colonaizeile 
im Hauptblatt mit A4-kr,, in der 
Beilage mi 9 kr. 


1 März 1861, 


Eorrefponbenzen find an die Rebactıpn, Inferate dagegen an tie Eyrpebition ver Ara era Zeitung ja adrefiren. 
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Außerordentliche Beilage. Nr. 6. 


Telegrapbifche Verichte. 


. Fraukfurt a. M., 28 Gebr. Bundestagsfigung. 
Württemberg erflärte: ber 9. 2 des Preßgefeges vom 6 Jul. 1854 
verpflichte die Bumbesfaaten nicht bie Entziehung der Eonceffionen 
auf adminiftrativem Weg in ihre Landesgefepe aufzunehinen, indem 
berfelbe den Bumbesftaaten die Entziehungsart freiftelle. 

+’, Paris, 28 Febr.*) Der Moniteur enthält nachfiehenden 
Artikel: Der Bifchof von Poitiers hat ein Mandement veröffentlicht 
welches beleidigende Anfpielungen für bie Regierung des Kaiſers ent⸗ 
hält, und geeignet ift die Gewiſſen der Bürger zu verwirren, Das 
Mandement ift der Jurisdietion bes Staateraths uͤberwieſen, welcher 
beauftragt ift über allen Mißbrauch der mit den (geiflichen) Rund⸗ 
ſchreiben getrieben wird zu erfennen. Der Minifter des Innern hat 
dem Präferten des Bienne-Departements erflärt baß er glaube 
daß es den Interefien ber Regierung entgegen fey ſolche Ausfchreis 
tungen dem Urtheil der öffentlichen Meinung zu entziehen, unb daß 
er deßhalb feine Maßregel treffen wolle um bie Beröffentlichung 
eined Documents zu verhindern, welches mit fo viel Küͤhnheit ben 
geheimen Bebanfen der Partei enthüͤllt bie unter dem Schleier ber 
Religion nur das Ziel verfolgt dem —— des franzöfifchen 
Vollo anzugreifen, 


. Paris, 28 Febr. Dem gefepgebenden Körper iſt von 
dem Ausfchuß der Entwurf zur Mdreffe vorgelegt werben. Der⸗ 
feibe fpricht zumächht ben Dank für die neuen —43 aus. Bei 
der Recapitulirung ber laiſerlichen Auslafjungen über bie innere 





”) Diefe und bie folgende Depefähe amt ber geſtrigen Beilage hier wiederbeit. 


Lage des Landes heißt es: „Die Hülfsquellen: des Landes find uns 
erſchoͤpflich wie bie Energie Ihrer Politif, fie wird die Finanzen 
fhonen und die Referve für bie möglichen Fäle ber Zukunft fichern. 
Wir Hoffen daß nicht fo bringende Umftände eintreten um bie 
Voranſchlagungen des Budgets mobificiren zu müfen.* Die Adreffe 
beglüwünfcht dann ben Kaiſer daß er entichieden ben Frieden 
wahren wird, und fpricht bie Hoffnung aus daß das Frankreich in 
Syrien gegebene europäifche Mandat aufrecht erhalten bleibe; fie drüdt 
ferner Wuͤnſche für die Mifrichtigkeit des Bündniffes mit England 
aus, billige bie italieniſche Politik, und fagt bezüglih Roms: daß bie 
biplomatiichen Documente und bie legte Truppenfendung bemeifen 
daß bie beftändigen Anftrengungen bed Kaiſers bie Sicherheit und 
Unabhängigfeit des Papftthums gefichert haben,  umb bie Schutzwache 
feiner weltlichen Eouveränetät gewefen, foweit bieß bei der Macht 
ber Thatfachen und bei bem Wiberftand gegen bie weilen Rats 
ſchlaͤge bes Kaifers möglich war. Der Kaiſer erfülle fo die Pflichten 
bes ‚Alteften Sohnes ber Kirche, und entfpreche ben refigiöfen 
Gefühlen Frankreichs in diefer Frage. Dec gefeßgebende Körper 
bezieht fich endlich anf bie Weisheit des Kaiſers, und. fpricht bie 
Ueberzeugung aus daß berfelbe bei ben Ereigniffen der Zukunft, ofme 
durch, Ungerechtigfeiten entmuthigt zu werden, fl; immer von den⸗ 
felben Principien und Gefühlen leiten laſſen wird, 

* Frankfurt a. A., 28 Febr. Deſtert. Spror. Rationnf-Muleihe 50%; 
Speoc. Metall, 42; Bankactien 582; LotteriMufehenstuofe von 18654 5614; vom 
1858 91 $.; vom 1860 55; Qubtwigspafen-Berbacher 8-B.8, 129%; bayern. 
Dfbafn-Wetien 1028/5; voll emgejaflt 103%; Üfert. Eredit-Möbilieractien 192%; 
a ne 785g. Wedjeleurfe: Bouben 118%, ; Paris 93%;; 
I 


+ Wien, 28 Mehr. Orfierr. bproc. 716,90; Öproc. Metall, 
65.85; don 1854 86.75; won 1858 113; vom 1860 81.90; 
Bantactien 735; öfter, ——2 Dona 
410; Sraatsbahuactien 285 ; Norbbahmaetie 215.40, Bedfelcurfe: Ange 
bung 8 Monat 124.75; London 146,75. 


* Sonbom, 27 fjehr. Bpeoc. Eowjols 9iYy 





Die Berfaffung Defterreiche, 
Zandedorbnung und Lanbtags-Wahlorbnung 
für das Erzherzogthum Defterreich unter ber Enns, 

I. Bon dem m on und der ur 
Wahlmanner j —J— dur 
feh —8 
Gerne m brei n ad je ni 
bilden; Gemeinden mit bi 
wei Drititheile .. Ah * ee a 33 ee A 
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Grundbefiges ihr Stimmrecht durch einen eg ächtigten ausüben. Deo 
—— = in biefer Wählerclaffe Br mie A und er — nur 
. Wer 1 
Srunbbefi —— if, darf in ind n 2 Fer I“ —X 
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ee und wer in einem irk.ber im 5. 2 genannten 
Städte und Märkte tva ti am kn her Landgemeinde mählen. 
Iſt ein MWahlberechtigter ber Iaffen ber Städte und Märkte und 
der Landgemeinden Mitglied mehreret, Gemeinben, jo übt er bas Wahlrecht 
bloß in ver Gemeinde feines ordentlichen Wohnfiges. $. 16. Als Lands 
tagsabaeorbneier ift jeber —— welcher: a) diſterreichiſcher Bürger, 
b) dreißig Jahre alt ik, e) im Bollgenuß ber bürgerlichen Rechte fih bes 
findet, und in seiner Wählerclafje des Landes, nämlich entweder im 
jener bes großen Grunbbefiges, oder in jener der Städte und Märkte, 
ober in jener ber Landgemeinden zur Wahl ber Lanbtagsabgeorbneten 
nad den Beflimmungen der borausgehenden 85. 9 bis 14 wahlberechtigt 
Diefe Erf iſſe der Mäblbarfeit gelten auch für die Abger 
orbneten ber Handels; und Gewerbelimmer. $. 17. Bon dem Mahl: 
echte und der Wahlbatleit zum -Lanbtage- find ausgeſchloſſen: a) Per ⸗ 
fonen welche eines Verbrediens ober Vergehens, over einer’ aus Bes 
winnfucht ‚oder gegen bie öffentliche Eittlichleit , begangenen Uebertres 
tung ſchuldi mt, oder wegen eines Verbrechens ober Vergehens, 
ober wegen einer aus Gewinnſucht begangenen Webertretung bloß aus Un: 
länglichleit ber Beweismittel bon ber Anklage freigeſprochen worden find; 
9 Perſonen welche wegen einer ber unter a) Arsen ara ftrafbaren Hand» 
tungen in Unterſuchung gesogen worden find, infolange dieſe Unterfuhung 
dauert, und e) PB.rfonen hber deren Bermögen ber Toncurs eröffnet ober 
das Berpleichsverfahren eingeleitet wurde, infolange bie Eoncurd: oder 
Bergleicyöverhanblung dauert, unb nad; Beendigung ber Berhanblung, wenn 
fie hieran nicht für ſchuldlos erlannt worden find. j 
% Il. Bon ber sa a ah, $ F —* 
ufforderung zur Vornahme ber eht in egel durch Erlaſſe 
— welche den Tag an —* die Wahl der Lanbtagsabgeord- 
neten im den durch biefe Wahlordnung beftimmten lotten vorzunehmen 
ift zu enthalten haben. Die Feitiegung bes ltages hat derart zu ger 
f daß alle nöthigen Vorbereitungen bor Eintritt besjelben beendet 
toerden Zönnen. $.19. Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen für den 
Landtag hat in der Urt zu geſchehen daß zuerft die Abgeorbneten der Land⸗ 
ven, dann bie Wgerineien ber Städte und unb der Han» 
s und Gewerbelammer, und endlich bie Abgeortneten bes großen Grund; 
befiteö getwählt, und daß die Wahlen für jebe der beiben erfteren Mähler- 
claſſen ım ganzen Lande an bem nämlichen Tage vorgenommen werden. 
8. 20. Die Gafäreibung allgemeiner Wahlen ift durch Die Landespeitung 
und durch Placaie in allen Gemeinden bes zogthumes Ders 
unter ber Enns befannt zu madıen. Me Ten einzelner Wahlen 
ift bezüglich der Wählerclaffe des großen Grum durch die Landes» 
zeitung, bezüglid) ber Wählerclafjen der Städte und Märkte und der Land: 
gemeinden Placate in ben den Wahlbezirk bildenden Gemeinden zu 
verlautbaren. 8.21. Ale Wahlberedhtigten wel N 
biejer ———— ahlloͤrper bilden, find in eine beſondere 
Bife einzutragen. Tie Wäblerlifte jedes Wabllörpers ift von dem zu beren 
Anfertigung berufenen Organe in Evibenz zu erhalten, und Fr der Bor 
nabme der Wahl in zwei Barien auszufertigen. $. 22. Die Wäh erliftefürden 
Wahllörper des großen Örunbbefiges ift vom Statthalter anzufertigen und 
Einſchaltung in die Wiener Zeitung, unter Anberaumung einer vier: 
enden Neclamationd: 


de nach den Beflinmuns 


tägigen, vom, Tage ber Kundmachung zu berechn 
Lo zu verlautbaren. Reclamationen die nach Ablauf ver Friſt erfolgen, 
ind als verfpätet zurädzuiveifen. $. 23. Ueber den Grund oder Ungrund 
der bie Aufnahme von Nichtwahlberechtigten oder die Weglafjung von Wahl: 
berechtigten betreffenden Neclamationen bat der Statthalter zu entſcheiden, 
dem aud bas zuftcht bis zum Wahltermine ichtigungen ber 
Mäplerlifte des großen Grundbeitges von Amtswegen borzunehmen. 
8.24. Eobald dieſe Wählerlifte nad) erfolgter Entſcheidung über bie recht: 
zeitig eingebrachten Reelamationen richtig geftellt ift, werben für bie eingel« 
Wäpler Septimationslautm ausgefertigf, welche die fortlaufende Num: 
mer der Wählerlifte, ben Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den 
Ort, den Tag und bie Stunde ber Wahlhandlung zu > ten haben. 
Wahlberechtigten welche im Lande Defterreich unter ber Enns tohnen, 
find ihre Legitimationdlarten zugufenden ; bie ag rl Defterreidh unter 
der Enns wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer Legitima⸗ 
tionstarten buch die Wiener Zeitung aufzuforbern. $. 25. Die Lıfte er 
Wahler in jeder der ım $.2am; £ ift von deren Gemeinde · 
vorftande mit genauer Beachtung der Beſtimmungen der $$. 12 und 17 zu ver⸗ 
faflen und von dem Borftande ber politiichen Behörde, welcher bie Ortſchaft un: 
terfteht, nach Vergleichung mit den Wählerliften für bie Öemeinderepräfentang 
unter Betätigung der Nichtigkeit mitzufertigen. Dei Berfafjung diefer Wäh: 
lerliften haben bie bei ber legten Neuwahl der Bemeinderepräfentang richtige 
geftellten Liſten der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 5.20. —— 
nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftätigung ber a ber 
Zandtagswählerliften ber Stäbte und Märkte berufene politiſche Behörde 
bat den.eingetragenen Wählern Legilimationslatten audzufertigen und zus 
wjtellen, welde den Namen und Wohnort bed Wahlberechtigten, den 
‚ben a und bie Stunde ber Wahlhanblung zu enthalten haben. 
Die Mäplerliiten jener Städte und Märkte welche nicht ber Wahlott find, 
müflen dem Borftande bes politischen Amtes am Eige des für. den Wahl: 
bezuf beitimmten Wahlortes eingefendet, und bon demſelben auch bie zur 
Aurfüllung der Legitimationsfarten nöthigen Weiſungen über Ort, Tag 
und Stunde ber Wablhanblung eingeholt werben. 5. 27. Wenn mehrere 


Sahu and Mästte fineimem Wahi 
——— ür 


, 88. 14 und 17 zur Wabl ber Wahlmänner i 


irk igt-find, hat der 

57* — 
orteß bie einzelnen Stäbte umb' Märkte in eine Hauptlifte 
des Wahlbezirtes zufammenzuftelen, und in boppelter Ausfertigung für 
die Wahlhandlung vorzubereiten. 8.28. Behufs der Wahl der Abges 
orbneten der Landgemeinden bat jebe politiſche Bezirtöbehörbe für jede in 
ihrem Sprengel gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme ber im $. 2 
aufgeführten Stäbte und Märkte) auf Grund ber bei ber Ichten Vollszähs 
lung ermittelten einheimifchen Bevölterum Vorſchtifi bes $. 13 tie 
Anzahl ber don jeder Gemeinde zu tmählenben Imänner fefizufeken, 
und dem Gemeindevorfland mit ber Weifung bekannt zu geben: aus ben 
bei ber Iehten Neuwahl ber Örmeinderepräfentan richtig geftellten Liften 
der Gemeindewähler das Verzeichniß ber nad ven Beilimmungen ber 


berfafien und vorzulegen. $.29. Der Borfland der politischen irteter 
hörbe hat nach Einlangen bes . miffed ber zur Wahl der Wahlmäns 
ner berechtigten Gemeindeglieder Tag, die Stunde unb ben Drt ber 
Vornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung einen Abgeorbneten 
Berfügungen ve zu ——— ben — —— ve 
ugen rechtzeitig mit der ung in Kenntniß zu ee wa⸗ 
berechtigten Gemeindeglieder zur Vornahme ber Wahl einzuladen. - $. 30. 
Der Wahlcommifjär hat das Verzeichniß der flimmberechtigten. Bemeindes 
lieser zu prüfen, deſſen Richtigkeit, fo wie bie Pe rlabung ter 
ahler zu beitätigen, und das Verzeichniß ber lberechtiglen nebft ter 
borbereiteten Abflimmungslifte tem Gemeinbenorfland‘ zu übergeben, 
welcher vereint mit dem Wahlcommiffär bie Wahlcommiſſton bilbet, 8. 31. 
Die Wahl ter Wahlmänner hat am beſtimmien Mahltage en 
Stunte und in tem bejeichneien Berjammlungdorie ohne ae auf bie 
Zahl der exrfdienenen Wähler zu geſchehen, und find bakei bie Beftim: 
mungen ber mahfelgenben 8 38, 39, 40, dann 42 bis einfhließlich 46 in 
analoge Anwendung zu bringen, Jeder Wähler hat fo viele Namen zu nens 
nen als Wahlmänner zu wählen find. Zur Bülligfeit ter Wapl der Wahl: 
männer ift bie abfolute Me yet der Stimmenden notbiven: 
big. Wird dieſe bei der erfien Abſtimmung micht erzielt, jo ift nach ten 
Bellimmungen ber $$. 47, 48 und 49 weiter vorzugehen. $. 32. Der po+ 
liti⸗ —S hat die Legalität des Wahlactes ber Wahlmänner 
in jeder Gemeinde zu confatiren, und wenn ſich nicht bie Nothiwenbigkeit 
einer Reutwahl, bie fogleih unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ers 
gibt, bie Gewäplten in die boppelt auszufertigente Lifte der Wahlmänner 
des ganzen politiichen Bezirkes einzutragen, 8.33. Sobald durch geſche ⸗ 
bene Wahl der Wahlmänner in allen Landgemeinten bed Bezirkes bie 
Wahllifte der Wahlmänner volftändig ift, hat ber politifche Beyirlsporfies 
her den gewählten Wahlmännern Legitimationsfarten auszufertigen und 
zuquftellen, welche die fortlaufende Nummer ber Beyirlälifte der Wahl 
inänner, den Namen und Wohnort bes Wahlmannes, ben ben Tag 
und bie Stunde der Wahl des Landta Sabgeorbneten zu enthalten haben. 
Die Liſten ber Wahlmänner jener Bezirke, deren Amtsort nicht zugleich, 
— iſt, find nebft den Acten über bie Wahl der Wahlmanner dem 
Vorftand des politiſchen Bezirlsamtes am Site des flir den Wahlbezirk 
beftimmten Wahlorted einzujenden, unb don demfelben auch bie zur, Auss 
Füllung ber ———— nöthigen Weiſungen über Ort, Tag und 
Stunde ber lhandlung einzuholen. $. 34. Ser Vorſtand des politi« 
Ten Amtes am Sige des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat 
die Liſten der Wahlmänner aller zu einem Wahlbezirte vereinten politir 
den Bezirke in eime Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlberirkes zu« 
— und in doppelter Ausfertigung für bie Wahlhandlung vor- 
zubereiten, 
„IV. ‚Bon ber Vornahme ber Wahlen ber Landtagsabgeortneten. 
$. 86. Die Leitung ber in Begentvart eines Iandesfürftlihen Commiſſars 
vorzunehmenden Wahlbanblung jeves Wahlkörpers wird einer Mahlcoms 
mifjion übertragen, welche zu beftchen hat: 1) für den Wahllörper bes. 
großen Grundbeſitzes aus vier von den Wahlberechtigten und drei vom 
Statthalter aus der Mitte derfelden ernannten Bliedern; 2) für jeden 
Bahllörper in Wien aus dem Bürgermeifter 
Stellvertreter, aud_brei vom ihm beigezogenen Gemeinderäthen und aus 
drei anderen bom Statthalter beftimmten Wahlberechtigten dieſet Stadt z 
3) für jeben Wahlförper der im $. 2 aufgeführten Stäbte und Märkte aus 
bem Bürgermeifter- over dem von ihm beitellten Stellvertreter unb arsei 
Mitgliedern ber Bemeindepertretung des Wahlortes und aus vier: bom 
Bahlsommiflär ernannten Wahlberechtigten; 4) für jeden Wahnchrper 
der Yandgemeinden aus drei vom Wahlcommillär und aus vier van den 
Dahlmönnern jelbft ernannten Gliebern des Wahllörpers. / 8.36, Die 
den Wählern und beziehungstveile Wahlmännern erfofgten Seritinma: 
tionslarten erg zum Cintritt in das beflummte Wahliocaf, 
und haben als Aufforderung zu gelten ſich obie jede weitere Bor 
ladung an bem barauf bezeichneten Tage md u der feftgefegten 
Stunde zur Vornahme der Wahl einzufinden, 8.37. Un bem Tage 
der Wahl, zur feftgejeßten Stunde und in. dem dazu beitimmten Were 
jammlungsorte wird die Wahlhanblung ohne Nüdjiht auf die Zahl ber 
erjhienenen Wähler mit ber Gonftituisung der Wahlcommiffion begonnen, 
welche den Bor figenden aus ihrer itte ernennt und die Wählerliften nebft 
ben borbeceiteten Wbjtimmung? gerzeichniffen fibernimmt. In 


i Wien find der 
Dürgesmeifter pber Die von, ihm beftelten Stellbertveier 


Vorfigende ber 


ober dem von ihm beſtellten 


ifionen,  & 38, Der der Wahleammifftän hat ben ; 
Fe 4 em ben: lee und 17 der | Wal 
————— * en gegenwärtig zu ei 
ihnen ben Borgang bei ber U 
zen, und fie aufzuforberm, ch 
eh higen — ten es abzugeben wie fie e8 Kama 
——6 und Gewiſſen für das allgemeine Wohl am auträgkt 
$. 39. Wenn jemand vor bem Beginn der Abftinmmung gegen bie 
gung einer in der Wählerlifte aufgeführten — 
eher umd behauptet daß bei ihr ſeit der Unfertigum 
Erforderniß des Wahlrechtes iweg 
—— ſogleich und ohne —— eines a iiber entfi 
3.40. Die Abſtimmung rin be jinnt damit bag bie Mitglieber abl: 
——— infoferne fie wah tiget find, „ihre Stünmen abgeben, 
auf werben durch — ber —— on die Wähler in der Rei 
ge, wie ihre Ramen in ber Wahlerliſte eingetragen find, zur Stimmge 
aufgerufen. Wahlberechtigte Serad ihnen & Aufufihres Namens 
Wahlverfammlung tommen, haben “Een die — Wahlerliſte 
Seelen iſt du — abzugeben, m der Wahl 
—— —34— Jeder zur —— aufgerufene Wahler 
— ſeiner ke mit zeichnung jeme 
u nenmen die nach feinem Wunſch Ad —— zum Landtag 
erben DIL. Entfallen auf einen Wahllörper zwei oder mehrere Abgeord- 
De y hat jeder nr er fo viele Namen zu nennen ald Abgeordnete zu 
wählen find. $. 42. Wenn fi beider Stimmgebung über Die Joentität 
eines Wahlers Anftände ergeben, jo enticeidet —— ſogleich die Wahl: 


fion o afjung eines Recuries. Abftimmung wird 
im die hierzu —* eiteten Rubrilen bes ocfachen ——— — 
niſſes neben dem Namen des Wählers eingetragen. Die Eintragung ber 
forgtin dem einen Berzeichnii der vom mmillär eig rm 


beizugebenbe Schriftführer, und gleichzeitig ein Bitglied der Wahlcom: 
mijjion in dem zweiten X —— weiches als Gegenliſte die Controle der 
mi bildet. $. 44. Wahlftimmen bie —— — oder mit 
Beifllgung bon a an ben zu Wählenden abgegeben iverben, — 
u rw die Gültigkeit ober Ungültigleit einzelner Wat 
endet hal die Mabhlcommiffion ohne Bula, des 7 
— 46. Die Wahl muß in der Negel im Laufe des dazu beſtimmten Tages 
endet werden. Treten aber gar ein el den Anfang, fort: 
* oder die Beendigung der L verhindern, fo kann die Wahlband: 
ung bon ber Am eg mit ep des Wihlcommiflärs auf 
den nädjitfolgen verſchoben oder ualinant werben, Die Belannt 
hun baren a r die Wähler auf orts ae Dice u 0 geliehen. 
obald alle anweſenden Wähler a abgegeben 
& 4 dem Borfigenden dir Wahlcommilfion bie —e für ge 
loſſen zu erflären, das zweifache Abftimmungsvergeichniß von der L 
sommiffion und dem Wableomimfär zu unterzeichnen, und mit ber Serutis 
eh foglei [A beginnen. Das Yelultat der vollendeten Ne gr 
ije von dem Vorfisenden der Wahlcommiſſion ſogleich bekannt zu 
—— ph Gültigkeit ber Wahl jedes‘ regen i vie ab late 
der Etimmenden no Bei ... der Stimmen ent 
35 in allen Fällen das Loos, welches von dem ae der Wahl⸗ 
commiffion zu ziehen iſt. $. 48, Kommt bei dem A —— für 
einen oder den andern zu waͤhlenden Abgeordneten feine jolde Stunmen 
aa u — wird ei nn Ra heraus v —— und falls 
ieſem nicht die , au der — 
geſchritten. ie he het ahl —* die Wahler ſich 
ene Berfonen —S die beum zweiten Serutin, nad) benj Inden 
die abfolute erlangten, bie erg Ballen Per bi tür ſich 
Daten. Die Zahl der in bie engere I zu bringenden Perfonen ift 
immer die doppelte von der Zahl ber R- —— Abgeordneten. 
Ki Stimme welche beim dritten Scrutin auf eine nicht im die engere 
En —S Perſon fällt, ift als ungültig zu betrachten. 5.50. Wenn 
—— dneter geh gew * wird Das 
er gefüprte 5* geſchloſſe n, von den Gliedern 
—S— — und dem landes fur ſtlichen Sommiffär unterſchrieben, ge: 
per rnd unter ga der Abjtimmungsverzeihnife und Stimm 
lungsliſten — unb bei —— der Abgeordneten der Landgemeinden 
Kg unter legung der Wablacten der Wahlmänner — ver: 
ee mit eines ben J —— ichnenden Aufſchrift verſehen und dem 
ichen Commiſſar zur Po rer an den Statthalter üb * 
8.51. —S ze nad Ein! 


sten jedem ordnet: ben ber dur 
Aöımnten Hostähepungsertn — EN. SH 
— run nd aſſen. Die 
Dem pen ölten Megeordn ri En Chtritt in ben Zandtag, und —e— 
infolange vie Vermutung der Goltigteit feiner Wahl pr das Gegentheil 
erkannt if. 9.52%. Sämmilihe Wahlacten hat bet Statthalter an den 
Landes ausſchuß zu leiten, welcher diejelben zu prüfen und darüber an den 
F mahn zu berich a. eg — er über bie Zulafjung ber Ge 
= —— $ ee ber Dauer ber aim — 
innen er W 
war abfolute eng in hen vr des nach $. 38 der Landtsord ⸗ 







een ablöhiomn vandiage Fee werden. U 
SE 

und bie Zuſtimmung bon 

Bao — — ** en erforberlich. en 
ung. I. = Bertheilung ber vom Landtag 
im ab Qauß dr bg orbneten des waths zu enden adhtjehm 
jeder auf — nen Gebiete, Hr und Körperjchaften toird in 
gender Weile fi ef. Dir San gu mählen: 1) aus ben 
$.3 a und b ber Sanbesörbnung zu innen berechtigten drei 
und aus ben fünfzehn Ab eordneten bes —— — 
uſammen F Riglieder: 2) * ben zwolf der Reiche 
Ki Wien vier Mitglieder; 3) aus den bier Mbgeorbneten ber Han- 
u und Pas era Wr ac 21 * acht een 

im orsnung unter a, b, c, 1, i, lauf 
führten Wahlbezixte Ion Wtglieder: 2) aus den bier —R8 oe 


eben — unter f, 8, ne m —e Wahlbenrke ein Mitglied; 6) 
eten der im $. 6 der Landiage vahlordnung unter Br 
5 Ye 10, 11, 12, 18, 16 aufgeführten Wahlbezixke drei Mitotieber, 7 
den neun Abg:ortı neten ber eben dort unter 6, 7,8, 8,14, 15,17 a 
en wei Bere gan & Anträge Fr en B 
ey en ur Competen ratha, tum) 
find nad) den Beſtimmungen des $ u des Örundgrieges Uber die Reichs ⸗ 
vertretung zu behandeln. 

Der Wortlaut der vierzehn nachfolgenden Lanbesorbnungen und Lande 
tazswahlorbnungen ift bis auf die bie Bufammenfegung ber einzelnen 
Landtage und bie Veriheilung der von denfelben in bas Haus der Abgeord ⸗ 
neten des Reichsraths zu entſendenden Mitzlieder betreffenden Beflimmuns 
gen und einige aus dieſen Beflimmungen esfließenbe untejentlihe Modi- 
fieationen genau derfelbe. Wir können und daher darauf befhränten jene 
re Paragraphen der einzelnen Landesſtatute hier auß;üglich mit: 
zu ’ 

U. Das zweit: Statut in ber Reihenfolge der Bublicationen ift bas 
für das Erzherzogthum Deiterreih ob der Enns. Der Landtag 
desfelben beftcht aus 50 Mitgliedern, nämlich dem Biſchof von Linz, dann 
aus . gewählten Abgeorbneten, und — 

aus zehn eoneten bes großen Scuudbeſitzes; IL aus zwanzig 
orbneten rag m — ã— ehren Sn und a — 


8 Br 


ber Handels · unb er; Ul. aus neunzehn Abgeordueten der bei 
Genen rue Cabereamn Difemis &6 ve Um. ke * 
In den Reichsrath entſendet der Landtag 10 Miügliede: 
1) aus dem mad ed een! En a berechtigten Mitgliche 
* aus ben zehn aufatmen * ee 
ber; 2) aus ben brei —— der Se Gunst ein Gin 
3) aus ben fechsunbbreißig Abgeordueten ber Übrigen Wapibesiete fichen 3 —R 


Der Landtag des Herzogthums Salzburg beſteht aus 
26 Mitgliedern, nämlich dem a ERERN von Salzburg, dann aus 26 
Abgeordneten, Bun: 


genähten 
aus Grund 1. Aigeond- 
dh en a a tn 


lordstung begeichm 
3 Ton aus acht Abgterdneten ber Übrigen Gemeinden 


Der u dem Reichsrath drei Mitglieder zu wählen: 

1) aus bem —— — —— ügiieh, 
den fünf Abgeordutten des großen —— und 15 Abg⸗ 

En BEN 
dels · und Gewerbelammer, zuſammen in Si — * 


IV. — had ai ap Graftgafı Tirol beſteht aus 
a) dem pre here "von 328* u b) ben Fürftsifchäfen won Trient 


bes 


68 


unb Brigen; c) bem Mecior magifi in Sınsbrud; daun d) ans 
werumbjehzig g ag u = a eorbmeten, —* 
58— * — Stamms u * ; Einen ber 
on Neuftift, von Marie ge ü 
——— des deu 


Ordens ber Bogen 
und ber Propft von Iunichen aus über DI Mitte wählen, und Ar dem . Bear 
bes Peopfies von Arco und — — je nach Ucbereinfominen. 
in ber yerjon — einen oder ‚auberen berjeiben; U. aus zehn Mbgeorbneten bes. 
Be großen Orund! I. aus jet —— ter 34 die Dahl 
orbiung bepeichneten Stätte I Orte und Handeie- und Gewerbelammern 
PA vlerunddreißig Mbgeoroneten ber Een — ber gefiirfteten Suk 


Der Landtag entjendet in ben Reichsrath 10 Mitglieder: 

7) aus u. 1 8%. 3, a), b) und c) —— me 
—— vier Mitgfi iehern, aus du vier tordneten nad. ” ro aus 

den zehn Mögeorbmeten mach $. 3, U. zuſammen drei Mitglieber; gy aus ben zwei 
Abgeorbneten ber Fandeshanptfadt Anotrud, ben ztoei Wbgeorbueteu der Handel 
und Gewerbelammern zu Jiuebruc und Boten, unb aus den fünf Abgeorbmeten 
der im 8. 2 ber —— b), d) 4. 3 [3] Safe Wahl 
bezitle zufamımen Ein Mitglied; © aus dem Aber Fi der Handeite und er 
— zu Roveredo unb den fechs Abgeoroneien 

ee! unter a), ©), h), i), k) aufgefül {bi ſammen 
Mitglied; 4) aus bem vierzehn Ybgeordı — in * * ma 
nung unter 1,2, 8, fe 5, 6, 8 aufgeführten Wahtbegteke zwei Mirglierer; 5) aus 


jeorbuieten der eben dort unter 7, 9, un 51 ie 
EEE Sk Mana eben bert unter 12, 18, 14; 
35. 16, 17 aufgeführten Wetbeite yoch Wigeer 
V. Der Landtag von Borariberg befteht aus 20 Mitgliedern, 
nämlid: 
a) dem —— Gt aaa dann de urutnehn ten Ab · 
geerdneten, um aus finf Abgeordneten 
die mb der Santeie- unb Geiverbelammer, ee aus wiergehn ng 
erdueten übrigen Gemeinden des Bandes, 
a Digi, 
1) aus bem nach ber Saubetorbanmg Pirktflimme berechtigten liebe, 
bem Abgtorbueten ber Handels. unb Gemerbelsmmer, und aus den vier 
erbneten ber im 5. 1 Yanbtagsiwaßlerbmung unter a) bis einſcheießlich d) aufge 
führten Baptnik yrlammen Ein Mitglied; D — ben vierjehn ME; — 
— ML —* —— der Landtagewahlerdnung unter 1 » 2, 3 aufgeführten 
VL Der Landtag des Herzogthums Steiermart Ru aus 
63 Mitgliedern, nämlich): 
a) tem Fürftbiföfen von Sedau und ver Lavant; b) dem Reclor magni- 
ficus der Graber Univerfität, dann c) aus fedhzig gewühiten Abgterbmeten, uud 
1. ans zeölf Abgeerdueſen des geofen Grundbefiges, TI. ans fü ng 
— ber durch bie u * bezeichneten Städte und M baun 
ve Sasha und aus dreiuud warnig Abgenctncien ber 


übrigen Gemeinben ber Sergegtpums” 
Der Landtag wählt zu Abgeorbneten des Reichsraths 13 Mitglieber: 
1) ans ben mad $. 3, a) und b) ber Lanbesorbnung zu Birilftimmen ber 
rechtigten brei Mitglieberm u aus bem zmüll { Abgeorbmeteu des grehen Grunde 
befiges, zufammen brei Mitplieber; 2) aus bem vier Abgtordueten ber Laudes- 
haufiſtadt Grab Ein Mitglied; 3) ans bem fechs Ageorbneten der Gandels- und 
—— — — Bi } ſecht Abgeorhneien Ei 


Dust: 6) aus 3 Te se ber — EE . L. h, m) 


23 


aufgeführten Wahlbezirie Ein Ditglieb; En aus beit — zerdueien ber eben · 
bafelbft unter a), * 0), P 233 Wahlbeꝛirle Ein Diitzlich; 7) ans ben 
neun Abgeorbneten ber im $. 6 ber —— * 1. u 8, 4,5, 6,7 

aus 25 ur er 


anigeführten Wahlbezirle 
bert unter 8, 9, 10, nn —— ar au ie, 
dem adıt Angeorbneten ber eben bort unter 14, 15, 16, 17, 18, 1 — —* 
— De pᷣdei Mitglieber. 

Der Landtag des gerzogtbumsKärnthen beſteht aus 37 Mit⸗ 
nr nämlid: 

a) bem Flirſtbiſcheſe von —— denn b) aus are! gewählten Ab · 
georbneten, und zwar: J aus geb Abgeorbneten bes großen Gruntbefiges, II. aus 
es Abgcoroneten ber du hin die Ebablertnung bezeichneien Städte und Orte und 

Handels» md — je aus vierzehn Abgeerdneten ber Übrigen 
Semeinden des Herzegthume Kürn 

Zum Reichsrath entſendet po — 5 Mitglieder, und zwar: 

1) aus dem mach $. 3, a) der Landegerbuung zur Virilſtinme berechti 
Miügfleb und ben zehn M jeortmeten des großen Sermtsefiges, Jufenungn 
Sritylied; 2) ans ben zwei Abgeerbneten ber Landerhauptſtadi Klagenfurt, ben 


Agrorbneten ber Hanbeld- und Gewerbefaumer unb ben fieben Mbgeorbueten = 
im 9,2 ber kg are ee 38 a —— 6) * ——— 
bernit, zufamımı Mitgliel ae im 

ber ——— unter 1 bie einichlie hlich Wahlbeʒirle wei 


Mitglieder, 
vıll. De * — des Herzogthums Krain beſteht aus 37 Mit 


=) dem ** von Laibach; h) ame ſecheunddreiig za Abge · 

erdueden, und zwar: J. aus zehn Mbgeorbneten bes ‚u ans 

meien ber dur bie BWohlerbnung bezeichneten StäMe iin — und 

Hanbele · und Geiverbefammer, III. aus ſecgehn Abgeerdneten ber übrigen 
Gemeinben des Herzogthume Krain. 

Für den Reichsrath wählt ber Landtag 6 Milglieder, und zwar: 
1) ans bem nad 8. 3, a) ber Lantescrbn zur -Biriftimme berechtigten 
Wätgliev und beit zehn Abgeorburten des Aroßen (hrunbbefigen in Ein 


5* 2) aus bem zwei Abgeerducien der Laubet haupiſtadt dai den zuoch 
bmeten ber Handels ⸗· unb Gemerbefammer und ben ſeche Wbgeorbneten ber 
5 & 3 ber Lanbtogewablertrung umter a) bis 356 M auf; en Wahl⸗ 
— —— un mg 3) ams. dem ſechzehn ee 7 
unter 1 bie einfchlieftich LO aufgeführten W 
en 


IX. ‚Die Landesordnung für das Küſtenland, d. i. für bie reichs · 
unmittelbare Stabt Trieſt mit ihrem Gebiete, 8 bie gefürftete Graffchaft 
Giry und Gradisla und für die Marlgraffchaft Iſtrien, beftinumt in 

$. 1. Die reiheunmitteibare Stabt Trieft mit ihrem Gebiete wirb buch ihre 
in dem fäbtiichen Statut fefigefeiten Munieipalergane vertreten, und bat zwei Mit 
glieder in das Hans ber Mbgeortueten bes Reichtraihe zu entfenden, Die Wahl 
biefer Zn aus ber Mitte bes Stadtratha bat anf bie im 5. 7 bed Grund⸗ 

bie Reichevertretung fengefeite Weile zu Am 4. 2. Die ge 
a Grafchaft Obtz und Grabista umd die Markgraficheit Ifrien werben in 
Wunbeenegefegenheiten durch zei abgefenterte Landtage vertreten. 

Der Landtag befleht: A. in ber gefürfteten Grafihaft Gbrz und 
Gradiska aus 22 Mitglievern, nämlich 
. —— Bee — aan, be dann un sus —ãe— Ab 

ans firben Abgeerdneten ber durch die —E bezeichneten Stähle, — 
u Intufrialerte, umb ber Haukeie+ und Gewer —— — Ul. aus act We 
georburten ter Übrigen Eemeinden ber gefürfieten Groffpaft @üg und Gradiela. 


führten einzelnen 


—— rich ud —— — 
nee 


Bifchef von Beglia; dauu d) ID ee 
Uhheerhneten, .umb- zwar |. ang flin ih arm des großen —*— ik 
ans zehn Mbgeorbuirten ber durch bie Wahlorbuung bezeichneten Städte 

unb Subuftrislorte, mb ber Sanbels» und Geiwerkelanimer; ILL. ans fr “= 
georbneten ber übrigen Beineinben der Markgrafichaſt Iſtrien. 

Die Bertheilung ber vom Rüftenlande in Das Haus der Mbgeorbneten 
des Reichs raths zu entſendenden 6 Mitglieber auf die einzelnen Gebiete, 
Städte und Korperſchaften wird in nahfolgenber Weiſe feftgeflellt ; 

A. Der Siadtrath der racenmmittelbaren Stadt Brief mit ibeem Gebiet 
ang feiner Mitte zu wůhlen zwei Mitglieder; B. Der Panbtag ber gelilsfieten Graje 
haft Görz uad Grateska hat zuwählen: 1) austem nah 3. 4 A, a) der gan 
nung zur Dirifimme berechtigten Mitäfiede, den jede Abgeorbucten bes gi 
Grundbefiges, den wei Mbgeerbnieten ber Stabt Gi, und ans "ber zwei 
a ber Handele⸗ und Bemerbefummer zu Ger z, zuſammen eitt Wtgfieb: 

ale ten 3 Abgeerdneten ber im 8. 8-A ter danbiogemählertnuug unter b), 9 
4) aufseführten Wah Wenirle, und aus den acht Abgeordneien ber im h. 7 A ber 
Landtagewabiorbuung unter. 1, 2, 3, 4 aufgeflibeten Wahibezire; ſammnen cin 
Müglich; C. der Yanting ber Bartgrafiheft Iſtrien bat za wählen: H aus ben 
and 5. i B, 8) bj c) zur Birlfhuume berechtigten brei. Mitgliebern, den fünf 
Atgeerdneten des groben Gruudbeſitzes, ben ae Abgeorbneten ter Handela⸗ und 
Gemscbefammer zu Rovigno, und ans den drei Mögeprbiteten ber int 5, 3 B ber 
Laudtegswahlerdnung unter a), b), d) aufgeflibuten Wahlbe irle, zejammen ein 
Mitgiiet; 2) aus ben Hinf Agterbneten ber im 5.8 B ber Lande teahlerbnumg 
unter DV — f D 8), bh) arfeefabrten Mahfbezirte, und aus ben —— bgeordne · 
weten ber im 9. 7 Bder Landtogewabortiumg unter I) bie ee 6) anf- 
gefülhrten Belek, atfammen ein Bitglier. 

X. Der Landtag des Königreichs Dalmatien beficht aus 43 Dit, 
gliedern, nämlich: 

a) dem Enbifsef vom Zara, b) dem griechiſch · michtunirten Sit von Zara, 
daun c) aus einmndvierzig gewählten Mbgeerbmeten, uud zwar: * zehn Ab- 


georbneten ber beftenerten; II. aus elf Abgeerdneten ber va 
mung meten Stäbte und ber Ganteit- umb — II, aus 
ztoanzig Abgeordneten ber Übrigen Gemeinben bes Rönigreiche Dalmatien, 


Der Landtag entienbet für den Reichsrath 5 Mitglieber, und zivar: 
1. Yus ten nah 9. 3 a) uud — 2* der —— * zu — * 


uigten zioei Mitgliederu uud aus bei 
ſammen Gin Mitglied; 2, aus bem die —* vi Kane — * E 
drei Abgterbueten ter Haudels · unb Germerbefammern und ben Heben Mögeerd- 
arten ber im 8. 2 ber Landtagt Wablordnung m a) bis — —— g aufge 
führten Waßibeziete, zuſammen Gin Witgtied * I acht Algeorbneten ber 
im $. 6 der Landtage —— unter 1, $ 4 anfı Ba! 
Ein Mitglied; 4. ae ben eorbneten der da dert ımter 5, 6, ve 8,9 
aufgeführten wir Ein Kalb: 5. aus ben vier Mlgrochneten ber eben 
bort unter. 10, 11, 12 Em Müglich, 
XI. Der —S bed Konigreichs Bögmen beſteht aus 241 
Mitgliedern, nämlich: 
a) em frlirflersbifchof won Prag nırb bem Wifchöfen von Leitmerit, Könit 
und Bubweis; b} dem Rector magnilicus der ug: Univerfität: danu c) a 
236 gemältten Abgeordireten, wib jivar: J. aue TU Mbgeorbuten des 
I tueten ber vun De Wahlordnung 
Städte und Imduftrialorte, und der Handels⸗ und —— 
19 Abgeordneten der Abrigen — des Konigreichs Böhmen, 
Zu den Reichsrath twählt ber Landtag 54 Mitglieder, und zwar; 
1. aus ben nach 6. 8 a) mb b).der Laudesordunug zu er 
tigten 5 Mitgliebern und aus ben TO Abgrorhneten bes gro .—. 
5 15 —— 2. aus den 10 Abgeordueten ber —— 
in Mitgfieb; 3. aus ben 15 Mbgeortueten ber Haudels / und © 
4 Mitgtieder, St rigen er vertheilen fi auf bie eimgelnen im te 
Wahlerd nung aufgeführten Wahlbezirte. 
XIL Der Landtag der Bartgrafigaft Mähren beſteht aus 
100 Mitgliedern, nämlid;: 
a) dem flrfterzbifchef von Dimüb und dem Biſchef von Brilnn; bank 
b) aus 08 ge ereählten Abgeetbueten, und zwar: J. aus 30 Abgeordneicn des 
großen Grundbefiges; N. aus 37 Mögtorkneten ber Durch die Wahtorbrrung begeich- 
neten Etätte und ber Handele und Gewerbetammern; IT. aus BL Abgeorbueten 
ber übrigen Gemeinden ber nur u nn Mohren, unit Einfcluß der im Herzog 
chum Schleſten gelegenen mäßrifpen Eucl 
u Reichsrath entienbet der Sandte 22 Mitglieder, nämlich: 


aus den ma & B, AR ber Bantesorbnuing zu Birifimmen bevedtigtem 
Sn Een u bes Genidbe zulammen 
6 Mitglicher; 2 and kn 4 Agenten ke nn 


I aus ben xeneten ber Haudels · uub ren di Ein 

in Erg ih auf bie in ber Laudtagewahlerdnuug .. 
czirle 

XIII. Der Landtag * Herzogthums Dber: und Niebers 


ae beſteht Be 31 Mitgliebern, nämli 


Die Übrigen Mi ie 


aus dem of wen Breslau; banır aue 30 geräßlten 
neten, unb zwar: 4) Abgetordneien des großen Grumbbefges; II. aus 1 —* 
— ber durch bie Wablerbnung bezeichneten Cräbte und der Danbelt- und 
erbelammer; 3. aus 9 Abgeertneien der fibrigen Gemeinben des Herzogthurns 
sun mit Huejchluß ber tm Conbtage ber Darkgraficaft Mähren vertretenen 


Für den Reichsrath hat der Landtag 6 Mitglieder zu entfenden, und 
war: 
‚ 1. aus dem nah $. 


8, a) der Lanbeeertmung zur Biriinme hm — 
Mitglied und: ars den 9 4322 bes greßen Giuut beſizet, yujenumen 


2 Dis 


gneder 2, ar6 ben 2 Mhprorbneten ber Lontethanpiflaht Treppen 
. ber Hendelo und Beiverbefemeter, zefanensen (ir ii 
ber :im-$.1dıber Parbee; 
ien Watlfegizte Gin Ditzfieh: 4, aus ti ber Im Sr 
ber Ennbingäwahlerinung mitter 2 HE einichlilifig 7 fuhtten Wahlbeirke 
a Mitglicher 


XIV. De Sambtag des Nönigreihs Galizien und‘ Lob 
wmerien fammt dem Großherzogthum Krakau beſteht aus 150 


a) ben 3 Erzbilhüfen in Lemberg, ben 2 Bichöfen in Przemyel, bem- Tare 
woroer Biel, bem Etanistaner Wikchof, besiehungeieije ee beffen Einjegung 
ans dem Lenberger g. R ie b) beim Recior magnifieus ber Srataner 
lewie jenem der Lem Univerfität; €) ans 141 gereählten a meter, und 

we: I. ans 44 Abgeordneten bes grefien Gruntbeflges; IT. aus 23 Ögeerbneten ber 
Fre bie Wahlerknumg bezeichneten Eindie umb »der Handels, und Gemerbefem- 
waren; Ill. ans 74 Mbgeocbneten ber übrigen Geme iuden bes Königreichs Galizien 
und Beteimerien fammt ſtralau. 

Zum Reichsrath entjenbet der Landtag 38 Mitglieder, und zwar: 

1. aus ben nad $. 3 a) und b) ber Leudtserdaung zu Biriiftimmen berech- 
Kigten 9 Miütgliebern und aus ben 44 eorburten dee großen Grunkbefiges, zit 
fanmen 13 Witgtieker, 2. aus ben 4 Abgeedueten ber Fanbeshanptfaht Lenberg 
Ein Mitglied; 3. aus den drei Mmeorbneten ber Sanbels- umb Gewerbehummern 
Gin Dürgiieb. (Die übrigen Mitglieder veripeen fih auf bie in der Lanbtagt- 
ai angeführten Wahlbeiiite.) 

XV. Der Landiag des Herzogthums Bukowina beflcht aus 
30 Mitgliedern, nämlich: 

a) ans dem Buloninser Bilchef, b) >08 29 gemäßlten Abgeordueten, und 

vw: 3. aus 10 Abgeertueten bes greßen Gruntbefikes; IE aus 7 Mbgeortneten 
Ber tur bie Wahlertimung bezeichneten Stäbte nad Handels · und Gewerbe⸗ 
Sammer; II. ons 12 Yhgeorbneten ter fibrigen Gemeinden tes dergegihums 
Butorwina. 

Für den Ndörath wahlt der Landtag 5 Mlitglieber, nämlich: 

1. Aue bem nad $. 3 a) ber fi © Birilſtinmt hercchtigten 
Mitgliede und ben 10 Abgeerdneten des grehen ſiges zufammen 2 Dit 

icher; 2. ans bem 2 Abgeordneten ber Stadt Eyermomig, den 2 Mhgeortmeien 

Gandels. und Gewerbelammier, und ben 3 Übgeerdacten ber im 8. 3 ber 
a rg 4 a), b), ©) aufgefübeten Mabıberirte, zufammen Gin 
Ditgieb; 3. ans ben 12 Ahgerincen ber im $. 6 ber Sanbtaghwah ortmuug 
muser 1 bis einfhließlic; 14 aufgeführten Waplbezirfe 2 Tügliever. 


Die Kriegörüftungen in der Bay von Charleston. 

* Baltimore, 6 Febr. Fort Moultrie ift gerüflet zum Angriff auf 
Gort Eumpter. Unter Leitung bes fübearolinifchen Majors Nipley hat 
sine Gompagnie Ellaven die Brufituehren erriäitet, dahinter bie [teren 
Gejgüge veiftedt fin, Die Veſte hat ein volfländig wrgetvanbeltes 
Ausfehen; gewaltige Mälle von Eanb: und Baumtvolfäden mit Palmello⸗ 
Blöden, bebedt mit Häuten, ragen über die Mauern empor, und zwiſchen 
ben Blöden hindurch hauen bie Mündungen der Gefüge, deren neun 
auf bas Fort Eumpter gerichtet find, und ap auf denjenigen Theil de 
RNauerwerls ben man für den ſchwächſten hält. Im Jnnern des Forts 
Brennt foriwährenb ein Edimelgofen, ber dazu beftimmt ift Augeln glübend 
zu machen. Um bie Laffetten der Gefüge find Unmafjen von Kugeln auf 
gethürmt, bad Diagazin ift förmlich in Sandfäden begraben, und, wie man 

ubt, gegen ein Bombarbement von Fort Sumpter gefihert. Auf Doris 
and find brei grofe Eolumbiaden aufgepflanzt, unb in Baumtelle und 
andſãden eingepadt. Cin geivaltiger Mörjer und ein „Biveiundvierzigs 
plünber“ flößen Reſpect ein. Auch die Batterien auf Fort Johnfon werben 
ausgebeſſert. Wie es beißt, beabfictigen die Baumtvellenrittir von Sort 
Moulirie, Morris Jeland und Fort Johnfen ein Bombarbement zugleich 
zu eröffnen, und joldes wenigflen® 24 Stunten ſpielen zu laſſen, bevor fie 
einen directen Ungriff unternehmen, Die Rebellen ſehen voraus baf fie 
durch ein 2uftünbiges Feuer bie Heine Befohung auf Sumpter nicht nur 
fo ermüben tverben, daß biefe ten Anmäherungstruppen, bie auf Flößen her⸗ 
—E ſollen, ſtarlen Widerſtand zu Teiflen nicht meht im Stande if, 
ſondern auch jo Eeteutenbe Breſche geſchoſſen haben, daß «8 ein Kinderfpiel 
fey an fie heranzulommen. Die Zlöße für ben beabfidtigten Sturm auf 
Sumpter iverben im geheimen gebaut. Der Correſpondent bes Baltis 
more American, dem ich meine Mittheilungen verbante, fah ein ſolches 
Fioß trotz alledem. Es befleht aus Palmettoblöden, und iſt mit Baum⸗ 
tolle wattirt, Diefe eigenthümlice Art Fahrzeuge ſoll dazu dienen ben 
anftürmenden Solbaten auf feiner Fahrt gegen bie feindlichen Kugeln zu 
fügen. 


Bie man in Gharleston glaubt, wird Anderſon nicht mit ben brei 
feuerfpeienden Runften fi} auf einmal einlafjen, vielmehr nad) der Magime 
2. Napoleons „einen nad dem andern abthun,“ und zwar mit ort Mouk 
trie beginnen. Die Frage ob er deſſen Gefüge nicht zum Schweigen 
bringen wird, wagen bie Baumwollen-Lords nit mit freier Stim zu bes 
antworten. Sie tröften ſich mit den Baumwollenballen, und haben ihre 
Hoffnung auf Sanbfäde gebaut, denn daß Anberfon die Gefdüge in Fort 
Moultrie in twenigen Stunden bemontiren Tann, unterliegt nad bem Ur 
theil von Militärperfonen Trinem Zweifel, Sobald dieß geſchehen, würde 


unb ben 2 Ab- 
unser a} bis einfchl 
mo neten i 


ex nach obiger Vorau Teine ganje ſtraft gegen bie ſchwãchern Vunlte 
Morris Jeland ——— vichten. Matte 4. ee die 
Ranonen bon allen brei Seiten zum Sähiveigen zu bringen ehe in’ die 
bombenfeflen Mauern feines Forts Breſche geichoffen, fo hätten bie Sübe 
earoliner ihr erſtes Probeftüd im Rampffpiel natürlich verloren, 

Uebrigens fol Anderfon für Außerfte Fülle wentgfiens aud feine Bors 
Tehrungen getroffen Haben. Der ober bad Merft hinten am 
Wort fol fo unterminirt fehn, daß, wenn es ben Rebellen wirklich gelingen 
follte an das Fort fie beim erften Tritt im bie Luſt ges - 
forengt werden fönnen. Auch foll eine große Quantität Handgranaten in 
Bereitihaft Liegen, bie auf bie Stünmenden im Fall der Roth Hinabgefähleus 
dert ierben. Bei all der rafenten Kampfgier ber Feuereſſer gefteht man 
Fi in Gharleston dennoch tab ber Gommandent bon Sumpter trog all 
feines Widerwillens gegen bad Vergiefien bon Bürgerblut, einmal anger 
griffen, ben ernfteflen Widerſtand Teiften wird. Nachrichten von angeb« 
lien Berftärtungen bes Forts laufen von verſchiedenen Seiten ein; man 
barf vermuthen daß biefelben bon dem Striegädampfer „Brooflyn“ unter 
dem Schutz ber Nacht mit Booten hingeſchaffi worden find, 


Deutfchland, 

Bayern. HH München, 27 ebr. Die von Ihnen im heutigen 
Gauptblatt kurz berührte Nachticht über die Erbauung einer Eifenbahn ven 
Gannftatt nach Yalen, im Anſchluß an bie baheriſche Bahn nach Nördlingen, 
betätigt fich volltommen. Es ift bieß bie fogenannte Remsthaler Bat, 
und ift bier eine Uebereinkunft zieifchen Bayeın und Württemberg Kürzlich 
abgeſchloſſen worden. Die fragliche Bahn dann bereinft eine der teichtige 
ften Berbindungslinien terben, da fie in ziemlich geraber Richtung bon 
Stuttgart und Nördlingen ofiwärts an bie bayeriſche Gränze, weiterhin 
nad Prag und Warſchau läuft. Die Eröffnung ber neuen Berbindu 

mit den Öfterreichifchen Staaten über Paſſau, Wels und Ein k 
bis zum 1 Auguft befinitid gefichert. Weitere Eifenbahnverbindungen in 
nörblicher Richtung find projectirt von Amberg über Kemmath nad) Eger, 
und von Kiffingen einerfeit® nad Meiningen, andererfeits nad Fulda; 
deqh höre ich dafs biefe beiden Bahnen noch in einiger Ferne ſtehen. — Die 
Theilnahme an dem heutigen Befierbefinden bes greifen Könige Ludwig ift 
allgemein. Die gefeliaftligen Unterhaltungen haben durch das Ableben 
der betagten Gräfin Seins heim · Sunching vielfache Störungen erlitten, indem 
dadurch bie erften Familien unferer Hauptflabt, die Eeinsheim, Nreo, 
Franlenſtein, Schrenk u. ſ. w, in Trauer verfept wurben. —. Der pipfle 
liche Großalmofenier, Fürft d. Hobenlohe- Shilingsfürft, deffen Bruder 
hier als Mitglied ber erflen Rammer antvefenb, ift wieder abgereiöt. 
Das Journal be Francfort fagt daß er eine Miſſion an ben König gehabt 
habe. Davon ift hie durchaus nichts befannt, wie id) von unterrichteter 
Seite vernehme. Wohl aber ift der ausgezeichnete Brälat von Sr, Mar 
jeftät auf feiner Durchreife mit einer Audienz beehrt und zur Tafel gezogeu 
worden; 

Unter den Runftautoritäten welche auf ergangene Einladung ihre 
Berbeiligung an den deutſchen Gefangäfeft in Nürnberg zugefichert 
Haben, befinden ſich auch ber Herzog von Koburg und ber Neftor teutfcher 
Runft und Poefie, Meihfeffel in Braunſchweig ein Greis von 76 Jahren. 
Obſchon halb erblindet, hat er dennoch bereits ein Feſtlied gedichtet, und 
wird es für das Feft in Muſit feten. 

Landan, 22 Febr. Am Sonntag, 17 Febr, verſchied dahier nach 
kurzer Krankheit Hr. Johann Bang. Erfreute ſich ber Berewigte fen im 
ſemnem Leben hoher Ehren als Bürgermeifter und Landtagdabgeorbneter, 
um wie viel mehr wird fein Andenfen gefeiert werden, da er fein Bermögen, 
welches auf 200,000 Gulden gefhägt wird, ausfchließlich zu wohlthätigen 
Bweden beftimmte. Die Stadt Landau ift nämlich Univerfalerbin mit bre 
Slaufel: bad von ihm ind Leben gerufene Waiſenhaus zu fundivem, 
20,000 Gulden zum Neubau des Spitals und 10,000 Gulden zur A 
ſchaffung einer neuen Orgel etc. im bie hieſige Kirche zu verwenden. Der 
binterbliebenen Witttve dagegen ſollen auf ihr Berlangen jährlich 4000: 
Gulden als Leibrente ausbezahlt werden. (Pf. BL.) 

Württemberg. ** Stuttgart, 28 Febr. Diefen Vormittag um 
19 Uhr hat die Stänbeverfammlung ihre feit Mai 1859 unterbrodienen 
Arbeiten wieder aufgenomraen, indem bie zweite Rammer ihre 113. Sigung 


(bed ganzen Bandtags) hielt. Am Miniftertifche befinden ſich die Weinıfter 


des Kriege und des Iwaern, v. Miller und v. Linden, jeder mit einem Ne 
gierungscommiffär. ‚ Der Präfident Nömer-eröffnet die Sit, ang damit 
daß er ber Kammer bekannt gibt welche Beränderungen in ibzan Perfonal« 
beſtand feit der Vertagung vorgelommen find. Geftorben, find bie Abgg. 
v. Schlager von Tübingen, Stadt, erfegt durch Ober uftizrath Weber 
(früherer Abgeorbneter); Efjentmwein von Reutlinzen, Amt, erſeht durch 
den Schultheif, Amos; Vogel von Braderhetia, erfept durch den Stabte 
fqultpeißen Müller; Walther von ‚Herrenberg, 'erfegt durch ven 
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Rechtsconſ Schule; Wieſt von Saulgau, arſeht durch Rechts⸗ 
<onfulent Walther. Freiwillig auögeireten sit der Abg Schniher bon 
Riedlingen, erfeht durch Schultheiß Stödle; durch feine Penfionirung 
mußte austreten Prälat v. Berof, welcher durch ben neuernannten Pra⸗ 
Taten v. Binder erjegt wurde. Ueber dieſe Neuwahlen war nun durch 
durch Legitimationscommiſſion Bericht zu erftatten, was durch die Abgg. 
Schott, Duvernoy und Camerer geſchehen. Demgemaͤß werden bie 
Abzg. Weber, Amos, Müler, Schüle, Waltter und Prälat Binder ofne 
‚allen Anftand für legitimirt erlärt, eingeführt und beeibigt. Nur über die 
Mahl des Abg. Stödle zu Riedlingen entficht eine längere Debatte in 
Folge einer eingelommenen Veſchwerde feitens des Gegencandidaten, wel: 
her Geſetzwidrigleiten dabei wahrgenommen haben will, Die Commiſſion 


Hält jedoch die Grünte wicht für ftihhaltig, und trägt auf Legitimirung der | 


Wahl an, was angenommen und baher auch biefer Abgeordnete eingeführt 
amd beeidigt wird, Viele eingelommene Petitionen werden an bie verſchie⸗ 
denen Commifjionen geiviefen; darunter folde gegen bad Goncorbat und 
eine für Vertheidigungsmaßregeln des ſüdweſtlichen Deutſchlands. Der 
Abg. Hölder richtet eine Jnterpellation an ben Hrn. Ariegsminifter in 
Betreff der Bunbestriegäverfafjung und der Bundesfelbherrnfrage. Durch 
einen Ö-fepesentwurf werde eine Mehraushebung von 600 Mann Reerutin 
für jedes Fahr gefordert, welche dem Lande weitere Zafien auferlege und auch 
im Finanzetat weitere Opfer verlangen tverde. Die deutſchen Kammern 
haben ſteis ihre Bereitwilligleit bewieſen alles für die Wehrbaftigleit des 
Baterlandes gegen Angriffe von außen zu gewähren. Aber deßhalb ſey bie 
Frage auch berechtigt ob von den Regierungen gleichfalls alles geſchehe, 
am die Mohlthätigleit Deutſchlands zu erhöhen; es müſſen ſo lange wichtige 
Bedenlen bagegen vorliegen, als tie wichtigften Bundesfeftungen mit Jtalte: 
nern (2) beſeht ſehen, die Serküften noch nicht gehörig befeftigt, torüber die ob⸗ 
ſchwedenden Verhandlungen zwareine günftigere Wendung genommen, aber 
ESüd weſtdeutſchland noch nicht gegen Angriffe durch genägende Beſeſtigun ⸗ 
gen ſichergeſteüt fey. Gleichwohl beſchranke ex ſich nur auf eine Frage die 
vor zwei Jahren ſchon mit banger Eorge erfüllt habe: die Frage ber 
Führung der teutfden Truppen. Bei ben einzelnen Armeecorps ſehen 
überall Brinzen als Dbercommanbanten aufgeftellt, und es frage ſich ob 
hei biefen, der Gefammibevölferung gegenüber fo tvenigen, Prinzen wirklich 
fo außerorbentliche QTüchtigkeit zue Heeresführung ſich vorfinde. Aber es 
Jey namentlich auch in Betreff der Dberfelnhernfrage die Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung im höchſten Grabe mangelhaft, Niemand Tünne im Zweiſel 
ſeyn daß unter den. ben Oberfelbherrn beſchränlenden Inſtructionen und 
Beſtimmungen terfelbe nicht das leiften fünne was man von ihm zu 
erwarten berechtigt ſey. Schon über bie Beſetzung ſeh vor zwei Jahren 
fo lange unterhantelt worden, daß der Feind uns Leicht hätte über den Hals 
tommen Lönnen ehe biefe Frage unter den Regierungen erlebigt geivejen 
wäre. Wenn dem Volt fo viele Opfer auferlegt werden, fo follen aud) bie 
Regierungen Opfer.bringen, und namentlid; von ihrer Souveränetätöjucht 
ablaffen, die fie abhalte einen Träftigen beutichen Oberbefchl herzuſtellen. 
Er ftelle daher die Frage an die lönigliche Regierung: ob fie ben 
Kammern Erklärungen über bie laut ben öffentlien Blättern unter ben 
denſchen Regierungen gepflogenen Unterhandlungen über bie Buntes 
Iriegöverfaffung maden werde. Kriegäminifler v. Miller verfichert 
Dafı die Regierung auf der Bafis der Bundestriegäverfaffung in Beziehungauf 
Führung und Oberleitung alles gethan habe was zum allgemeinen Beſten 
habe geichehenlönnen. Was die Berhanblungen betreffe, fo ſeh er über ihren 
jehigen Stand nicht unterrichtet, und es fey hierüber der Hr. Minifter des Aus- 
wärtigen zu befragen. Schließlich entfteht eine lange und lebhafte Debatte 
über die Frage: ob der vorliegende, Bericht der ſlaaisrechtlichen Commiſſion 
über bas Goncorbat jet fhou beratben, ober ein weiterer Bericht über bie 
neueren Borlagen des Regierung abgewartet werben ſolle. Tu Bernoy 
und diele andere beantragen bas erjtere, ivas vom Miniſtertiſch belämpft 
wird, Morgen mit ben Schluß des Berichts das Nähere, 

And Baben, 25 Febr. Geſtern Abend haben fi ber Miniſter 
Zamey und Hofgerictöbirector Preftinari von Aonftanz nad) Freiburg 
begeben, um mit dem Erzbiſchof eine Beſprechung wegen Negulirung ber 
Lirchlichen Angelegenheiten zu halten. Wabriceinlich wird ſich der Mis 
nijter nach Eröffnung und Einleitung ber Unterhanblungen alsbald wie 
ber zurünbegeben, während Hr. Pıeflinari als Commiſſär in Freiburg 
bleibın wird, Die nachſten Fragen bie zur Erledigung geführt werben 
follen, find bie Pfrüntbefegung und bie Verwaltung des Kirchenbermb⸗ 
gend. Da die Staatsgeſetze in Bezug auf diefe beiden Punkte fein Hemm⸗ 
niß in den Wegen legen zu einer auch für bie Kirche befriedigenden Cs 
fung ter Sagje, fo kann man wohl hoffen daß wenigftend der Abſchluß 
eines Probiforims zu Stande fommen wird, Ein Theilnahme des 
Staais an ber Berivaltung bed Kirchenvermögens, namentlid des allge 
meinen, twirb von Seite bes erzbiſchoflichen Ordinariats ohne Zweifel zu: 
geftanden werben. (D. BoltshL) 


+ 8. Sachſen. Dresden, 26 Febr. Die erſte Kammer ift heuic 
dem Antrag ihrer dritten Deputation gemäh, dem Beichluß ber zweiten 
Kammer wegen Wieberverleihung der watt barkeit an bie renitenten Age 
orbneten von 1850 gegen eine Stimme beigetreten. (Dr. J) / 

Preußen. F Berlin, 25 Febr. An unfere neulichen Mittheilungen 
aus London über bie Stellung des englifchen Cabinets zu Defterreich drrüpfen 
twir noch folgende Data. Kofſuth hat von den Ruſſell ſchen Berjucen im 
Dien Wind befommen, und fi bemüht einige Parlamentsmitgliever zu 
einer Interpellation beranzubelommen. Das ift ihm bis jeit nicht ger 
lungen. Die minifteriellen Mbgeorbneten wollen dem Minifterium eine 
Verlegenbeit bereiten, tie Oppofition ift ed vorderhand zufrieden wenn das 
Miniſierium ihre Politik treibt. Dazu kommt daß Kofjuth nod einen 
andern Alliirten verloren hat — Mazzini. Dabei kommt ber Zoenlimus 
unferer beutfchen Revolutionäre pur sang ſehr in Berlegenheit.. Der aus 
der badiſchen Revolution hinlänglich befannte Beer twirbt in alten, 
trog des Schiema's in der Kirche, feine fonderbaren Heiligen zum heiligen 
Kriege mit Defterreih — ein Krieg ber freilich erft durch „gutgefinnte* 
Gorrefponbenzen, die er inftruiren will und zu engagiren fucht, in beutfchen 
Blältern geführt erben ſoll. — Die Entzweiung Koſſuihs und Magini's 
twirb auch Durch ben Brief beftätigt welchen leztere jüngft an Blind gefchries 
ben bat. Der geihidte Stantenleimer hatte in bemfelben einen flaviſch⸗ 
rumaniſch⸗ griechiſchen Foderativſtaat gar herrlich zufammengefeßt; aber 
lein Mort ſprach er von ben Magyaren! Hat Maszini um eines Sünberd 
willen nun das ganze Volk verworfen; bat er fie aud) etwa tie die Die 
manli auf ben Ausfterbe-Etat gefegt? Möchten fich die Ungarn doch vors 
har daß fie nicht allen mögligen feindlichen Beſtrebungen zur Beute 
werden! 

Oeſterreich. S Salzburg, 27 Febr. Wahrend ſie in Wien, Prag 
und anderwärts erſt ihre Örmeinderäthe und aus dieſen ihren Bürgermeifter 
zu wählen haben, ift Salzburg mit ber Wahl derſelben fertig. Die Ge 
wählten find durchaus Männer von ntelligenz und Gemeinfinn, und 
laſſen ihrem Wirken ein günftiges Prognoſtilon ftellen. Daß fie nebenbei 
auch bie Beit und ihren unabtweislichen Feriſchrilt verftehen, beiveist ihre 
erfte Sihung, in welcher einftimmig beſchloſſen wurde: bem Mitglied des 
legten Reicheraths Karl Manager, Handelspräfibenten in Kronftabt, das 
Ebhrenbilrgerbiplom der Kronlandeshauptftabt Salzburg zu überfenden. — 
Auch die Gemeindevorſtandswahlen im ganzen Kronlande find vollendet 
und in voller Einftimmigleit vor ſich gegangen. 

x Bien, 26 Febr. Verfloſſenen Sonntag fand im Hötel Meist 
ein Bankett zu Ehren ber dalmatiniſchen Abgeordneten ftatt, die ſich in 
Wien befinden. Dasſelbe wurde durch den Geh. Rath Oyegovic gegeben — 
einen Mann ber bie Rechte Groatiend gegen bie Anmaßungen bes Magra⸗ 
rismus mit eben folder Entfdjiebenheit wie gegen die bureaukratiſchen Gens 
traliften vertrat, ohne in ſeiner Hingebung an die Miffion Deſterreichs und 
des öfterreichifchen Raiferhaufes zu wanlen. Bei dieſem Bankett toaren die 
berborragenbften Perſonlichleiten der ſüdſlaviſchen Stämme Defterreiche: 
der Ban von Ctoatien, Präfident Mazuranic, Gmeral Stratimircvie, 
Prof. Mitlofih, die Grafen Pozza und Borelli, und andere Sudſlaven 
vertreten. Es fehlte an dieſem Abend nicht an Feſtreden; twir hätten ge 
mwünfdt daß Defterreicher aller Nationen diefelben gehört hätten. Bei aller 
Begeiflerung für bie Intereſſen der ſüdſlaviſchen Völter gieng zugleich ein 
Bug öfterreihifhen und dynaftifchen Gefühle burd, berin einer Zeit wohl thut 
wo in einem benachbarten Kronlande das Eymbol Oeſterreichs, ber Reichs⸗ 
abler, ein Gegenftanb bes Hohns für die Strakenjungen geworden ift, unb 
das Taiferl. Patent vom 20 Drtober mit fouveräner Brutalität ignorirt 
wird. Das ſchöne patriotifhe Gefühl, die warme Begeifterung für alles 
was den Stämmen Defterreichs heilig ſeyn ſollte, tritt bei den Eübjlaven 
gegentwärtig fo mächtig hervor, daß alle Deftcrreicher mit wahrer Genug 
thuung auf bie Männer bliden welche es verfichen ebenſo Hug ihre eignen 
Intereſſen zu wahren als die Rechte ber andern Stämme und die Geſammt ⸗ 
bſterreichs m iſche Monarchie 

ſterre ona * 

Naguſa, 25 Febr. Die Zahl der Aufftändifhen in der Sutormna 

ift fo bedeutend daß Mehemed Paſcha mit feinen ſchwachen Streitfräften 


teinen Ungeff. wagen konnte und fi} daher zurüdzog, Das tückjche 
Wachthauẽ in der Sutorina ift bereits — M. Bl.) x 
Großbritan 5 rag 
London, 26 Febr. * 


Indem Daily News ben Einfluß der Kataſttophe Mires auf bie 
Tinanzlage in Ronftantinopel keipricht, deutet fie auf das eigenthümlige 
Yufammentreffen ber Geldnoth des oämanifchen Reichs mit den Brbränge 
niffen welche ihm bie ruſſiſche Diplomatie bereitet, hat aber ſehr tomig oder 
feine Sympathie für die „durdaus ſelbſtverſchuldeten Verlegenbeiten“ der 
tüchfchen Regierung, und glaubt ebenfotwenig daß der Rakfer ber Franzoſen 
„deſſen Regierung und Agenten die Haupiſchnid an der Kataſtrophe tagen,” 


Mr 


basburd ben Banlerolt verurfadhte Elenb zu mildern vermögen werde. 
Dirds Habe ſich durch bie franzoſiſche Partei in Konflantinopel verleiten 
türkifchen Regierung mit einer Anleihe -zu Hülfe zu fommen, 
nachdem jede Börf- und jebes achtbare Handelshaus in Europa der Pforte 
wegen ihrer unredlihen Wirthichaft den Rüden gelehrt hatte, Ohne ihre 
frangöfiichen Helfer würde bie türliſche Regierung vielleicht dem Weg ber 
Eparfamteit eingefhlagen und überhaupt ein foliberes Syſtem eingeführt 
haben. - So jedoch fey fie in ber alten Lieberlichleit beftärkt worden. Da 
in Franfreid; Leine Anleihe an das Ausland ohne befondere Erlaubniß bes 
Raijerd sontrahirt werben Tann, ſey dieſer für bie Folgen moraliſch ver · 
antworilich. Während nun jebes Eabinet feine Lieblingsargnei für ben 
Kanten Mann bei der Han) habe, Rußland feine fiehende Gommilfion, 
Franlreich die Beſehung Syriens u. ſ. w, behaupte England einfach; der 
Dann ſeh gar nicht Frank, und lönne allein aufrecht fichen. Das fep jedoch 
eitles Gerede unb werde ter Pforte wenig nüßen. Um Syrien regieren 
zu können, müfle die hohe Pforte ſich Herablaffen Orbnung in ihren Finamzen 
zu halten, Bücjer zu führen und ihre Nechnungen zu zeigen. Was Eyrien 
betrifft, fo hätte man feine Beſetzung nie und nimmermebr ben franzöfiichen 
Truppen allein überlafien follen, fo wenig wie Frankreich die Engländer 
lleinncd Peling marſchiren laſſen wollte. 

Nach dem Obſerver find jept die Baucontracte für die große all 
gemeine Kunft- und Snbufirie-Ausftellung tes Jahres 1862 mit den HH. 
Kelt und Gebrübern Lucas abgeſchloſſen. Im Fall eines Deficits ver 
pflichten fich die Garanten ben Ausfall der Bauloſten bis zum Betrag von 
200,000 Bf. St. zu deden. 

Auſir aliſchen Beritentzufolge war Dr. Seemann am 11 Der. 
von feiner Inſpectionsreiſe nach Eydney zurückgelehtt, und bat ſich über 
die Hülfequellen der Fidſchi⸗Inſeln (über welche berjelbe auch Berichte 
in änigen Londoner Blättern niebergelegt) ſeht günftig geäußert. Diefe 
Infelgruppe wirb hiernach wahrſcheinlich unter bie Beftgungen ber brittis 
ſchen Krone aufgenommen werben. 

London, 26 Febr. In ber heutigen Nadtfigung bed Unterhaufis 
ertvieberte Lorb Ruffell auf eine Anfrage James’: die Verlängerung 
der Decupation Syriens fey noch nicht entſchieden. Die Türkei habe nicht 
gegen bie Decupation proteftist. Nichts entſcheidendes fey feftgeftellt. (D.BL) 

Frankreich. 


zent 27 A 
Wenn bas ——— Urtheil welches das ſo vorſichtige und in 
feinem Urtheil fo gemeſſene Journal des Debats in feiner geftrigen Num: 
mer über ben Abrehenttuurf des Senats fällt, bezeichnend für bie geringe 
Befriedigung ift welche die öffentliche Meinung über ben erfien Gebrauch 
der Errungenſchaften vom 24 November empfindet, fo fällt um fo mehr ind 
Gewicht daß jelbfisin biefer Adreſſe des gefügigen Senats „die Erhaltung 
der iveltlichen Macht des Papftes“ micht bloß betont, fondern als eine 
„heilige Sache bezeichnet wird. (Votreaffection flinle pour une sainte 
cause #’est ineessamment signal6e datis le defense et le maintien du 
pouvoir temparel du souverain pontife.) In dem telegraphiſch mitgetheil: 
tem Ndrehenttourf des gefehgebenden Körpers ift ebenfalls der weltlichen 
Macht des Papſtihums gedacht, und es wirb2. Napoleon als ein befonderes 
Verdienft um dranlreich angerechnet biefer weltlichen Macht als Schützet ge: 
dient zu haben. Damit ift esdem ziveiten December wohl für die nächfte Zeit 
vereitelt bie Staatsſtreichspraxis gegen die weltliche Macht des Papitthums 
in Anwendung zu bringen. Wie weit bie weltliche Macht des Papſtthums 
über die Mauern Romö hinausreicht, ift für bie weitere Entwidlung bed 
italienifchen Gonflicts, zunächft twenigitens, von untergeordneten Jutereſſe. 
Die Piemonteſen glauben ohne den Befig. von Rom bie Neuorganifation 
Fialiens nicht vollenden zu lönnen. Die Bedeutung welde fie dabei 
dem übrigen Kirchenſtaat beilegen, ift nur bie daß er bie Verbindung zwi · 
fhen Nord» und Sütitalien herftellt. Daß der Befig ber ewigen Stadt für 
das von unenblich höherem Werth als für Piemont, ift unytweifel: 
haft, aber je mehr bie Gavouriften ben Gewinn ben fie auß dem Beſitz von 
Rom ziehen würden überfchägen, befto ſchwerer füllt es ins Gewicht daß die bei⸗ 
den franzoſiſchen lammern dagegen Einſprache erhoben. Die öffentliche Mei⸗ 
numg iſt behbalb dadurch, für ben Augenblid twenigftens, von der Mites ſchen 
Angelegenheit abgezogen worden. Das Geheimniß welches über berfelben 
ſchwebt Lüftet ih immer mehr, und toie od ſcheint fennt wenigſtens Jules Favre 
mehr von dem Inhalt des Mirds'jchen Gehe imbuches als den Zuilerien lieb jehm 
dürfte, Hr. Miresjoldie,Gelchenle” wel eer ben taiferlichen Greumben ſpen · 
dete under ber Form „Benefiz an der Böije“ ben Vetreffenden eingehändigt 
und darüber Quittungerhoben haben. Durch Bergleih mit ben Büchern läft 
leicht nachweiſen baß biefe „Vörfengetvinne* nichts als Geſchenle waren. 
— die. bejonberd Gompromittirtn find, ift bis jeht nech ein öffentliches 
Beheimnip, defien Schleier wir nit Lüften wollen... Der Finangminifter 
füge Hm. Mirco’ Vertheibigung auf das eifrigfte, bie HH. Warode und 
Morny befgleihen, und mehrere anders Per ſönlichleiten ähnlicher Art ſollen 


Gen. Mires eine ſeliene Teilnahme bezeugen. Wie manfagt, iſt e8 Tebigs 
lich Furcht vor weitern Indißeretionen bed reichen Bankiers was feine 
Verhaftung berbeiführte. Unter biefen Umftänden wird bad Gebahren 
der klerilalen Oppofition einen tiefen Eindrud machen als es fonft ber Fall 
geiveien. Der Klerus fcheint dieß zu fühlen, und tritt mit ungetwöhnlicher 
Energie auf. Der zweite Devember bat ſich bemüht die Franzoſen zu lehren 
alles nach dem Erfolg zu beurtheilen; es ift ihtn in ungewöhnlicher Weiſe 
gelungen, aber er muß jebt auch die Folgen tragen. Die Union ber 
Öffentlichte -geftern das Mandement bes Biſchoſs bon Moitier gegen 
bie kaiſerliche Broffüre. Der Biſchof greift darin vor allem auch bie 
laiſerliche Broſchüren Taktik. am, der wir ſchon Ufterd gebachten. Nach 
einer längern Bertheibigung ber in ber Brofchlire gegen Rom gemachten 
Angriffe, ſowie der aus dem Schluß gefolgerten Anfichten ſchließt ber Biſchof 
mit den Worten: „Wir haben befohlen und verorbnet, und befehlen und 
verorbnen was folgt: Art, 1. Wir veriverfen, beruribeilen umd verdammen 
die Anfchulbigungen ber Unbankbarleit, des Eigenfinns, der Ungerechtige 
leit, bes Parteigeiftes und anderer beſchimpfenden Ausjagen gegen den 
römiichen Wontifer und gegen ben franzöfiichen Klerus, welche in der oben» 
ereäßnten Brofpüre entbalten find. Art. 2. Wir empfehlen den Gläubigen 
gegen alle bie rudlofen und verleumberifchen Behauptungen auf ber Hut 
zu feyn, melde von einem Theil der periodifchen Preſſe in Betreff der ger 
genwärtigen Ereigniffe ausgehen, wie fie biefelben in ihren Beziehungen 
zur Religion und zur Kirche betrachtet. Urt, 3. Die vorher von und an« 
geordnelen öffentlichen Gebete find wie für das Vergangene fortzufehen. 

Wir fordern von allen frommen Seelen eine Berboppelung ber Inbrunſt. 

Das Gebet hat ſchon ungeheure Nefultate erlangt, fie follen deßhalb 

nicht ermüben, und fie werden vollftändige Erhörung finden. Art. 4, Uns 

fer gegentnärtiger Hirtendrief wird bei ber Predigt in ber großen Meſſe, in 

den Kırchen unferer Stadt Poiliers und denjenigen der andern Stäbte 

unferer Diöcefe vorgelefen iverben, ſowie im den andern Slirchipielen mo 

bie HH. Pfarter Grund haben zu glauben daß die Broſchüre auf welde 

toir antivorten bei ihren Gläubigen Aufnahme gefunden bat.” 

Der officielle Pays fagt: Einige auswärtige Journale unterhalten 
bon neuem ihre Leſer von ben Abfichten ber laiſerlichen Regierung bie fran ⸗ 
zoſiſchen Truppen von Rom zurüdzugiehen. Mir glauben verjichern zu 
tönnen daß nicht allein dieſe Gerüchte durchaus falſch find, ſondern daß 
auch Inftructionen in ganz entgegengefegtem Sinn ertheilt wurden. 

+ Yaris, 26 Febr, Es gibt auch bier Leute welche glauben ber 
Raifer mache es in ber Politif wie getoiffe Mumftreifende auf ber Börfe, 
welche fich gleichzeitig & Ja hausse und & In baisse fegen, um in jebem Fall 
eine Differenz einzuftreihen und in feinem Fall eine zu zahlen, Nach 
ihnen fol hinter ber Broſchüre eine ganz entgegengejegte Karte auögeipiele 
werden. Die Broſchure ware für Die eventuelle Hauffe ber italienifchen 
und antipapiftifhen Beivegung, die andere Harte für ihre eventuelle Baiſſe. 
Der Raifer ſoll es gerne ſehen daß der Senat und bie Kammer, bie HH. 
Troplong und Granier be Gaffagnac, ihn an bie weltliche Macht des 
Bapftes mahnen, und bie italienische Fevolution verwarnen. Da ed in 
der Kammer wenigſtens achtzig Deputirte gibt welche für eine latholiſche 
Adreſſe oder für eine latholiſche Berbefjerung berfelben ftimmen wollen, jo 
kann der Raifer vortrefflich bedient iverden. ° Dann fol wieder eine 
Schwanlung in ber Richtung ber Broſchüre eintreien, nämlich die Kam ⸗ 
merauflöfung. Je nach ben Umftänben ſoll hernach erft recht eine Latholir 
ſche Majorität aufgetrieben werde, welche abermals bie weliliche Macht 
des Bapftes in bie Wdrefie aufnimmt. Erſt dann foll fich der, Raifer auf- 
den mahgebenden Willen ser franzöſiſchen Nation. berufen und, die Pier 


monteſen perhorressixend, die Integrität des Kirchenſtaates in einer ita« 


lieniſchen Gonföberation reftausiren. Wie viel Unfinn in ſolchen Boraus« 
fegungen fiedt, till ich nicht unterſuchen. Verſchweigen läßt es ich nicht 
daß im vielen Ar.ifen an eine folde Wendung der Dinge geglaubt 
wird, Ich glaube nicht daran), obgleih man verſichert: Geweral v. 
Goyon erhalte 6000 Mann Verſtärlung um Ruhe und Ordnung in Rom er« 
baltenzufönnen. Die Adreheommiffion der Kammer hielt Heute Situng bie 
4Ubr. Sie wird erft Donnerftags ihr Elaborat vorlegen. Seit 3 Wonaten 
conferirte der Handeläminifter mit den Eiſenbahndireetoren Pereire, Bars 
tholony und Donon über bie Vollendung beö Sihienenneges im Süben. 
Um bie Bezieräbahn auf das bequemfte der no.h Meinen Südbahn des Hrn. 


Pererre zu anneetiren, gab es lein einfacheres / Mittel als fie in Failite zu, > 


erlären, bei welder Gombination übrigens ihre Actionäre eher zu ger in. 
zen old zu verlieren haben. Das Sproitat der Wechſelagenten v. ad dir 
Gredit mobilier arbeiten mit bereisuen Kräften an der Auf Hung der 


Miresjhen Papiere. Es fol fi) bereits herausgeſtellt Habe, bafı bei der - 


Ausgabe der römischen Bahnobligatisnen weber Half: Mint 

lichteiten ftatgefunden hatten, daher fie ohne Nüdfnı .. Kumerb 
rung bon ben Wechſelagente g negoeiist werben. Hr, Miras fol dor dem 
Inſtructiong ichter ſchauderhaft Snbiterz onen begeben, und taeber Freund 


* 


ar⸗ 


mod Feind ſchonen. Dagegen fol fi} der Mrocch für ipm eben fo glimpflich 
—* gunſg geſialien ala die Liquidation für einem großen Theil ber Ac⸗ 


te, 

«Maris, 27 Gebr. Nicht ohne einiges Erfiaunen conflatiren bie 
politifchen reife bafı die Majorität bed Landes und darunler der einflußs 
zeicfle und. beachtenswertheſie Theil ber Benölferung, ſich für dem Bapft 
gegen Sardinien mit einer ganz ungeloößnlichen Energie ausſpricht Ans 
gefichts diefer von niemandem geläugneten Thatſache ſellt man fich allge 
mein bie Frage ob ber Kaiſer bie Majorität umzuftimmen. verfuden, ober 
ihrem Gebot Rechnung tragen werde. Bunägpft wird ex wohl letzteres thun, 
da ed weder feiner Poliut noch den gegenwärtigen Umſtänden angemeſſen 
wäre bie öffentliche Meinung in einer Angelegenheit des Glaubens und des 
Giwifiens heraus zufordern, und mit ihr in offenbaren Gonflict zu gerathen . 
Die Broſchüre ließ wohl erralhen was bie Regierung in ber zömilchen 
Frage u thun wünfet; aber ber Kaiſer war zu vorſichtig und Klug um 
feine Münfche in ber Brofchtire pofitip darlegen und ihnen bie Form einer 
definitiv beichlofiemen Loſung geben zu lafien, Die Wirkung ber Broſchüne 
war abzutvarten. Es ergieng ihr wie ber bed Hrn. Pereire über den Ver: 
. Yauf Venedigs. Beide brachten eine ber beabſichtigten Wirkung ganz ent 
gegengeleßte hervor, Trop aller Sentimentalität für Venedig und troß 
der Abtvelenbeit ber Sympatbien mit ber Regierung und Staais wirthſchaft 
der Garbinäle, aniworieie dad Publicum mit einem nachdrüclichen Infam ! 
auf den vorgeſchlagenen Shader und auf bie vorbereitete Auslieferung 
bed Papſtes an bie Piemontefen, Seitdem ſpricht man nicht mehr von 
dem Verkauf Benedige, und von jener Auslieferung wird fobald nicht wie⸗ 
der bie Nede fepn. 8 find bafür mehrere Thatſachen anzuführen. Der 
Kaifer erifeilte dem Prinzen Napoleon einen Verweis wegen feiner anti» 
papiſtiſchen Nede im Senat, und entzog ihm die Grlaubniß zu einer antis 
papiftiichen Diffionsreife in Jtalien. Mit feiner Erlaubniß wird bie welt, 
Liche Regierung des Papftes in ben Abrefien des Senats und bes geſetz⸗ 
gebenben Korpers erwähnt. General v. Goyon flellte feine Dfficiere dem 
König von Neapel vor, und Franz ll verlängert feinen Aufenthalt in Rom. 
Der Herzog v. Gramont foll durch einen in Nom minder compromittirten 
und minder unliebfamen Diplomaten erfegt werben, General v. Goyon 
erhält verſcharſten Befehl in den bermaligen Staaten bes Bapftes nirgends 
eine Rubeftörung auftommen zu lafien, und fein Corps ſoll verſtärlt wer⸗ 
den, damit er der etwaigen üngeduld Cavours und der Revolution ger 
wachſen bleibe. Aus allen dieſen Thatſachen muß man wenigſtens zu bem 
Schluffe gelangen daß Louis Napoleon «8 für rathſam findet minbeftens 
ben status quo in ber romiſchen Frage aufrecht zu erhalten, Es tritt da: 
durch in der italienifchen Frage überhaupt eine ſchwüle Paufe ein, aus 
welcher wunderliche Erſcheinungen hervorgehen Zönnen. Mehr vor 
ausjufegen unb Louis Napoleon mehr zuzumuthen, wäre purer Unfinn. 
Er wird ſchon wieder eine Epifobe ober Uebertaſchung probuciren, welche bie 
Ecene verändert, und es ihm ermöglicht auf einem andern Umweg zum Bielegu 
gelangen. Wird die Politit der Broſchüre verläugnet, fo wird wohl ihr 
Berfaffer dafür büßen, und ber öffentlichen Meinung Genugthuung geben 
müflen, Hr. Dllivier wird in ber Kammer dem Prebrögime einen wahren 
Standalproceß machen. Der Minifter wird bie freigebigfeit rühmen womit 
Die Regierung biöher zwei ober brei Zeitungsconceffionen erteilt hat, Die 
fette ift für Hrn. Bonnet, welcher „La France liberale“ heraudgeben 
wird. Freilich ſcheint die Regierung erft nachträglich bie dahinter ftedende 
orleaniftiiche Gombination erfahren zu haben. — Man beforgt die Bant 
von England werte morgen den Disconto erhöhen. 

Barid, 26 Febr. Der Moniteur de Armee reigt an: General 
Bourbati ſey zum Gommandanten von Meg ernannt worden. (D.BL) 


Atalien. ' 

Mom, 24 Fehr, Ein Tagsbefehl Boyons tabelt die Demonſtratis ⸗ 
nen ber Nalionaleomitoͤs. (DO. BL) : 

In Genua iſt der Herausgeber der, Ital. lithogr. Sorrefponbeng,* 
Wiesner, poligeilich eingezogen worden; es wird behaupiet daß er ſchon fett 
längerer Zeit das Geſchaft eines Spions betrieben habe, 

« Mailand, 26 Fehr. Mayyini befindet fich, nach einem ſichern 
Gerücht, in diefem Augenblid auf Gaprera, mo er mit Garibalbi ſich be 
foricht; Gewiß ift es daß bie Comites der Borforge (Comitali di"prove- 
dimento) unermüblich in- ber Antwerbung ‘von Freitwilligen find, Wit 
lefen in einem Brief aus Paris vom 20 d.: Es handelt ſich in biefem Au · 
genblid zwiſchen Gabour und der franzöfifchen Regierung um einen Bere 
pleich, durch welchen unter vielen Neferven und Bedingungen Rom an Pie 
montübergeben würde. Piemont hätte fi) unter anderm cuch verpflichtet den 
Kaiſer der Frangofen im Krieg zur Eroberung der Rheinprobingen, welchen 
biefer ſchon feit lange beſchloſſen habe, beiquftehen.” Geftern Abend reiste 
Türe von hier nad London ab. Die Staliener müffen das Glüd pie⸗ 
montefifch geworden zu ſeyn wirklich Iheuer bezahlen. Nichts als Erhöduns 
gen ber ſchon faft unerſchwinglichen Steuern und Abgaben. So lafen wir 
vor einigen Tagen ein Hovifo des Eynbicus welches anorbnet da mit 
ber nädften Ratenzahlung ber öffentlichen Steuern ’/, als Abbitionale zur 
allgemeinen Haußfleuer, und andere Y,, als Addilionale zur Gewerbe ⸗ 
feuer erhoben werben. 

Mailand, 26 Febr, Das Gentrale des Senates hat, wie bie 
„Perfeveranga” berichtet, beantragt daß von nun an ber erfigeborne Pring 
des Königs von Stalien für immer den Titel „Prinz von Piemont“ führen 
fol, um an jene Provinz zu erinnern aus welcher die Unabhängigleit 
Jialiens herborgieng. (D. Bl.) 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


Franffart a. M., 27 Fehr. Württ. 4 Yaproc, Dbfig. 6:8. 1041 ; 
Aproc, Ceup. Obl. 10043 @,; 3Y/gproc. 94%/, D,; babı 4 laprsc. DE. 1 5 
Aproc, 101 ®,; Btapeoc, von 1542 94%, @.; Adaproc. Pf. Mb 9 

8; eB. 25%. ; bad. Soft, BV. SOfL-E. —8 B.; kuxh; 
— &.R. 46%, $.; £ *r, BOL.E. 6. 8. 127%, ©.; 2fl-t. 341, 
mafl. 25fl.R. 6. 8. 849% B.; Anad.-Banzenh, TR, 10 B; preuß. Friedriched orc 
fl. 9.56-57; boil. 10fL-Stüde fl. 9A0-41; Wanbbucaten fl. 6.80-1; 20r> 
— 9.19-20; engl. Sev. fl. 11.45-49, 

Im, 26 Febr. Geſtern fanb dahier auf bem Mathhaus eine Zufanmen- 
tauft fünmtlicher Eifenbabncomit&s ftatt, wel— I“ Bahnbau von — den 
CS chwarpoalb und gegen ben Oberrhein anſtreben. Dem Vernehmen wach waren 
Abgeordnete vom Radeifüzel, Stedadh, Möifirt, Tuttlingen, Ehingen, Mengen, 
Riedlingen, Munderlingen, Ehingen, Erbach und Blaubeuren anmwefenb, und wurden 
in längerer Berathung eine Drudjgrift und bie weiteren Schritte fei üt bie im 
viefer Sache zu ıhum ſehen. Cs fol bie Eiſeubahnlinie, im hie ie fi; bier 

— 


beit, ber Hanptrichtuug nad won Um über Ehingen, Wiebiin 
von bort über Tulttiugen und über beu Schwarzwald nad geben. 
Möftirh würde die Bahn ſich theilen, und ein Tore über Etodad nad) Rabalfe« 
ze die Berbinbung mit Echaffhaufen und bem ſaavetzeriſchen Bahnen herſtellen. 

Paris, 27  Bptec. 67,85; 4 94ptoe. 98; Baulactien 2890 ; laudw. 
Erebitbant 925; Be he 658.76; pen, Öproc, 75.70; zöm. 72; fpan. 
innere Aproc, 47°%/,; Iproc. 40Ya; ruff. 4Yaproc. 1856 921/,; Yaragoyı 563.755 
Röm. 237.80; eous 1410; Nord 962.59; OR 590; YParik-Egen- Mittelmeer 
937.50; Sud 527.50; Wet 558.75; Lyen-Geuf 3771.50; Wrbermet'Dife 415; 
ähterr, Gefellihaft 485; Bicter-Emmanmei 880; gr. ruſſ. Comp. 402.50. 





Werantwerfiide Matisse Dr. &. Zeh Dr. a 3. Bitenhöfer. de. Dres 
Verlag ver 3. @, Gotta'fien Buthantiung. 








f 5 { yes Didael Hildebrandt, Wirthfaftspähte laching. 
Edictalladung. wm 5 erptemter Di ji ee ——— — Ba —8 = 


Teflamenied vom- 26 


kei. 97 Aprl 1854, worin mebft befien Witime und den beiten buittehelicpen minderjährigen Kindern auch deſſen zweiteheliger Sohn Michael Hildebrandt 


als Erbe eingejeßt 


* 
Da der 4 tes Michael Hildebraudt, welcher ſich wer ungeſahr 5 Salem nach Amerits begeden haben ſell, Hieroris nicht betauut if, fo wird der 


ſelbe hiemit oeͤffenilich auſgeſerdert 
fich über die Anerlenn 


ber Berlaffenichaft umer 
Münden, ben 8 fjedruar 1861 


Königliges 


[1194-96] 


Avis: fü om rorigen Jahr. 


Samen zur Nadriht daß Unterzeichneier exe große Auewahl genau nach 


Hefert. ZJete Veleliung teirb om taram feigenben Diontag efiectuirt. — Augsburg, am 1 März 1861. 
Auch Hnmen taelbft mehrere in Kumfarbeit gelbte Korbflechter taueımte Eelhäftigung erhalten gegen woͤchenillchen Lohn won 7 fl. ober Pr 
1 


nur fehr gefhidie Arbeiter ſen fich melben, 


binnen drei Monaten a dato 
des Teſtamentes feines Waters zu erflärem und feire Erbredte geltend zu machen, twibrigemfolls mach Ablauf biefer Frift bie Auseinanerfeumg 
eigiehung te® für ipm als Eurator aufgefellten tgl. Abrocaen U. Scherer von ber Au erfolgen würde 


Besichsgeriht Münden r. 3. als Einzelneichter- Amt, 
— * v. ———— % 


Der Einelmister: Heiligenftein. 


D Das faönfe Gefgent vom Damemarbeiten, bad eine Dame einem Herrn bieten, fanım, ift DB Gigarrenfchiff aus bem 
r umen. v Da ater bas rg er esifi 
horfrift bes Bazore terfertigt fat_und_gegen Gienbung von 3 


nicht allerwäris gemacht werden kann, fo dient hiermit allen 353 
fl. 80 fr. ober 2 The, 
orbfabrifant, Steingaffe. 


J. Schneider, 
aber 


Beilage zu Nr. 60 der Mllg. Zeitung. 
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ieiſchels Leichenbegät — Wiſſenſchaftliche Borlefungen i 
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ama: Der fortbauemte Bür ieg in der Nepublit NewGranaba. 
ederlage ber F Die — für den Staat Panama. Con⸗ 
flict jien Engländern und Eingebornen. Die Ermordung des Amerilar 
ners Mihite.) 


e Poften. Münden. (Günfliger Verlauf bei König 


deue ſt 
ig. Ertrag der Eifenbahnen. Sihung ber Kapnmer ber Abgeordneten.) 
— Bien. (Beleuchtung. Wählerlifte für den großen Grunbbefig.) 





Telegrapbifche Berichte. 
. London, 28 Febr. Lord I. Ruffell erflärt im Unter 
us; Defterreih® Vorſchlag auf Verlängerung der Deiupation 
Eine bis sum 4 Mai ſey in ber Barifer Eonferenz angenommen, 
England werde an der Oecupation nicht Iheilnehmen. 
Paris, 1 März Bei der Diecuffion im Senat über ben 
Adrepenmwurf ſpiachen ſich die Senatoren Laroche-Jacquelin und 
eedderen für die weltliche Macht bes Papfted aus. Pietri erklärte: 
e weltliche Macht fen verloren, man muͤſſe ſich begnügen die geift- 
liche Macht zu retten. Die Haltung ber Reaction, welche ihr Haupt 
erhebt, eniſcheidet über bie Haltung Jtaliens, welches mit 300,000 
Dann auf den franzöfifchen Flanken in dem Kampf von dem Zranfs 
tiich bedroht iſt auftreten Tann. (Eo legen wir die Iepten Worte 
der Depefche aus: Attitude reaction relevant tête deeide con- 
duite Italie 300,000 hommes que mettra nos edtés dans 
Tutte dont sommes menacds). 





Nietſchel's Leichenbegängniß. 


Dreöbden. Geftern, als am 24 Febr., fand hier unter allgemeiner 
Teilnahme die Beerbigung bes Proſeſſors Dr. Rietſchel ſtatt. Am Tage 
vorher war die Leiche in den Atelier Käumen des Derftorbenen feierlich aufs 
geftellt , jebem zugänglich der ſich noch eine lehte bleibende Erinnerung 
dort holen wollte. Und es lamen ihrer viele mit trauerndem Herzen, bie 
den Meifter noch einmal fehen wollten an der geweihten Stätte wo fein 
fhöpferiicher Genius raſilos tätig war. Don der Arbeit rubend, ftill 
umd voller Frieden lag er ba zwifchen ben lautedenden Zeugen feines 
ruhmvollen Schaffens, überfgirmt bon dem gottvertrauenden Glaubens: 

helben, ber Rolofjalftatue feines Luther, welche über jeinem Haupte ſich 
erhob, während zur Rechten das Modell Wiclefs fand, und links der Ent- 
wurf des Lutherdenlmals. Um Fußende des Katafalls, auf dem bie Leiche 
ruhte und welchen brennende Gandelaber umgaben, lagen auf weißen 
Aliaßliſſen die Orden mit benen die Fürften biefer Erbe ben Künftler ges 
‚het, und Ziveige und Blumenkränge als letzte Opfer ber Liebe und Ber 
ehrung. Die Wände waren ſchtoatz ausgeſchlagen, und hochaufftrebende 
Palmen bildeten ben Hintergrund der Statuen, Am Katafalt hielten 
von geflern Mittag an zivei Profefjoren und Schüler der k. Akademie bie 
Ehrenwache. Die ganze Aufftellung, welche das Gepräge tiefempfunbener 
Trauer und ernfter Feier trug, war von ergreifender Wirkung Am Mor 
„gen des geftrigen Tags, gegen 11 Uhr, ald die Zeit zum Beginn bes Con⸗ 
duets gelommen war, wurde der Sarg geihlofien, und unter dem von 
dem Kreuzfchülerchor gefungenen Liede: „Jeſus meine Zuverfiht,” aus 
dem Trauerhaufe rad) dem Wagen gebracht. Unter fortwährendem Blo+ 
‚@engeläute und den feierlichen Rlängen eines Trauerniarſches ſetzte ſich 
aun ber ug in Betvegung. Vier Nathötwächter mit beflorten Bartifanen 
sröffneten ihm Denſelben folgten ber Stabtfourier und die Dienftleute 
bes Berflorbenen, ſowie ein gegen 80 Mann ftartes Militärmufilcher. Drei 
frühere Schüler Rietſchels, umgeben von vier Trauermarſchällen, ſchrit⸗ 
ten vor dem Sargeinher, und trugen auf Kiffen die Orden des Ent 
feplafenen und einen Lorbeerlranz. Den Leichentvagen, auf welchem un 
ter andern Liebes jeichen ein vom Stabtrath am Morgen bes Tags gefchid 
ter friſcher Lorbeerlranz auf einem Kiffen in ben Farben der Stadt ſich ber 
fand, umgaben zunädft bie Schüler des Verſtorbenen, Palımziweige tra 
gend, und Trauermarjdälle, zehn auf jeder Seite des Wagens. Unter 
Boraustritt eines Adjutanten des Königs, be Hofmarſchalis des Kron⸗ 
yringen und eines Adjutanten des Prinzen Georg, folgten jodann dem 
Sarg bie HH. Staatöminifter Frhr. v. Beuſt, Dr. v. Fallenſtein und Frhr. 


d. riefen, und der Geſandie bes Croßhergogtfums Sachen: Weimar unb 
der fächfiihen Herzogthümer, bem ſich der alademiſche Rath, die Profeſſo⸗ 
ten ber Alabemie und ein langer Zug Leibtragender anſchloſſen, unter 
welchen wir Geheimeräthe und Näthe verſchiedener Minifterien, bie Spigen 
ber ftäbtifchen Behörden, fo wie ben Superintenbenten Dr. Roblidütter, 
bie große Mehrzahl der Hiefigen felbfändigen Künftler, die Vertreter bes 
t. Hoftheaters und ber 1. Gapelle, endlich die Directoren aller hiefigen In⸗ 
Ritute für Kunft und Wiffenfhaft, Lehr und Schulanſtalten fahen; ihnen 
ſchloß ſich die Prefie und alles was in ber Schtiftftellerivelt von Bedeun ⸗ 
tung ift, ferner Abgeorbnete der biefigen Gefangvereine und eine große 
Anzahl von Männern aus allen Ständen ber Bevölkerung an, barunter 
bie Schüler ber I. Alademie. Den langen Zug ſchloſſen die Trauerwagen 
mit den leibtragenden Hamiliengliebern des Berftorbenen und eine Anzahl 
Equipagen, unter welchen die Ihrer Königlichen Majeftäten, des i 
zen und des Prinzen Georg, nicht minder die bes, engliſchen Geſandten 
fih befanden, Umwogt von Tauſenden, bie eine mufterhaft würdige 
Haltung beobachteten, beivegte fi ber ernite Zug von dem Trauer] 

auf der Ammonſtraße durch bie innere Stabt nad) dem Trinitatis Kirchhof. 
‚Hier angelommen trugen die Schüler ihren Meifter, unter Affıftenz ber 
gewöhnlichen Leichenträger, zu feiner legten Rubeflätte. Ein Sängerdor 
empfieng ben Sarg am Grabe, um welches von den Trauermarſchällen 
ein Kreis gebilbet wurde, in ben bie Leibtragenden eintraten. Der ber 
Familie Rietſchels nahe befreumdete Dialonus Schulze Hielt bie Leichen» 
rede, und fpendete chriſilichen Troft; indem er des Eharalterd bes Entſchla⸗ 
fenen gedachte, zeigte er wie Demuth ber Hauptcharalterzug desfelben ges 
weſen, und tie biefer Demuth Wurzel in ber Gottesfurdht des Berflorbes 
nen zu fuchen ſey. Nach einem kurzen Geſang trat fobann ber Borfigenbe 
des alabemischen Raths, Minifterialbirector Geheimerath Koblicütter, an 
das Grab, und gab in Iebendiger, tief und warm empfundener Rebe ein 
Bild des Meiſters, feines Lebens und feines Wirtens, wie folgt: 

„Im heiliger Sonmtagaftunde find wir bier verfammglt um ben ſterblichen Theit 
unfer® thenern Meifters Rietfchel zu feiner ewigen Mube zu beflatten. Wohl hatten 
wir ee anders erwartet und anbere mit ihım mt! Ms er, wor mod nicht 
zwei_Iahrem, gefärft und erfrifcht von tem Sommeranfentbält an ben Abhängen 


. bes Schioarztwaldes, zu uns zuridtehtte, befinungeridp und großer Eatwütfe voll; 


als er, die unter glängenden und im höchiten Grab cehrenben Bebingumgen ihn 
angetrageie auswärtige Stellung abfehuend, ber alten Heimath treu zu bleiben fich 
enticteh, ba mar c8 al@ fey er ume zum zweitenmale gigen: ats jolle er mem 
erſt recht und ganz ber umfre werben. Die Huld bes Könige, bauend auf bie, ba 
wo es ber Anerlenmung wahren Berbienftes und ber Ehre bes Landes gilt, ſich 
nie verläugnende Liberaltät ber Stände, hatte ihm — bas Ziel feiner Wünfde — 
eine ruhig im fich ebgefiyoffene ifätte für feine feruere künſileriſche Thätigleit 
bereitet, ſchͤn und ihrer Beſimmung, wie er im feinem beſcheidenen unb 
—— Sinn fie ſich wohl jelbR kaum gedacht hatte. Hier, wie unter einem 
Igügeuben Obdach gegen alle Störungen unb Unbilben ber Wnfentvel 

ien fich ihm eine meute glüctiche Periede reichſten kiluſtleriſchen Schaffens und 
Wirlens zu erichliehen. ger follte,, —— und vor allem, durch feine Meiſter · 
band mb umter feiner Leitung bie jünnfte umb reifſte feiner kunſtlerijhen Concep · 
tionen, ber prächtige Hufbau bes Qutherdenfmals, der Bolendung zugeführt werben. 
Bier wartete feiner eine Reihe weiterer, großartiger Aufgaben, bie ſich ſcheu vom 
allen Seiten am ibm beranbrängten. Hier burften wir im@kifl einen ber geweihten 
Deittelpunfte und Pflanzflätten bemikdher bifbenber Kunſt erblühen fehen, wo eine 
anserwähite Schaat begabter und ftrebfamer Schliter ſich lerubegierig mım dem Mei» 
fer fammelte, zu ber die Ylnger und freunde ber Kuuft win und fer pile 
geru wiltden um geofe und fhüne Gedanlen, in bem ebeiften formen ausgeprägt, 
in fi aufzunehmen. Unb — wenn Gott ihn uns erhaiten bütte — Rieiſcheis 
Atelier wäre ein folder Mittelpuult deutſchen Kuuſtlebens und Kunſiftrebend ge 
werben und geblieben, 6 bat micht fo ſeyn follen! Gott bat ums wehl turdh 


ein ergreifenbes Beifpiel daran mahnen mollen daß unfere Gedaulen micht feine 
Gebanlen find. Beugen wir uns vor feinem heiligen in Demuth und Er · 
gebung, » Geift den biefe irbifchen Ueberrefte bargen zu fdilbern wie er war, 


und wie er das mas er war gemorben, ift eine Mufgabe bie möcht am biefem Ort 
und nicht durch mich zu lüfen if. Gin anderer umb Berufener möge fie fpäter 
aufuehmen und, Bietfheis ganzes Pebensbilb und worführend, ihm ums zeigen wie 
er, ans befchräntten Berhältnifien hervorgegangen, alles was er geworben und ge=- 
than, nachſt Gott mur fih und ber eigenen $raft verbantt hat; wie er, lampfend 
mit Armut und Entbehrumg, dech dem Ideale bas er im Buſen trug unverriidt 
treu une zugewandt geblieben if; wie fein Genius fpäter au tem feines großem 
Lehrers Rauch ſich entzündet und geläutert hat; wie er dann zum ſelbſtäudigen 
Schaffen berufen, von vielleicht moch minder volllommenen Anfängen aus, ic he 
ſelbſt Be fonbern raflios vorwärts firebenb und innerlich erflartend, zu im ⸗ 
mer böern und veiferm Seiflumgen fi empor gearbeitet hat, bio ee ihm eublich, 
auf ber Höhe knftlerifcher Bollentung unb Durchbudung angelangt, vergẽnnt war 
feine Kraft an den Stanbbildern fo großer Geifieeheroen unfrer Nation zu were 
fügen unb zu bewäßren, unb fie ber Mitweit umb allen kommenden @elclechtern 
in herrlichen Geflalten urkräftig und lebensvoll vor bie Mugen zu flellen Das 
alles möge Rietſchels Biograpp uns verführen! Doc möge er zugleich nicht unter» 
laſſen ihn uns auch in bem darzuſtellen was ihm ben engerm Lebensfeiien in 
benen er fich bewegt, vor allen [einen Schillern wie feinen mähern Amts und Derufsge- 
uoſſen, fo Übereus werth und t machte, und fie fo unmäberftehlich amog, ihn bare 
zufiellen in feiner ganzem, durch umd durch ebien und Febenswärkigen Perjönlichteit; 


9 
erinnern am jene ruhige M arbeit bes Sinnes und bes Uribeils bie ihm ei 
— * unb bie * ——— — mit —2 Ri 

—— muen ließ; am jenen hohe) Erf und bie BeiligeDe- 
0 ter er fein kg = ie — — 
—— wichtigen Lehrerberuf übte; am Mibde — immer 
aur ser Bermitiug unb Beühmng we; cn bie ke Bedeibe mit ber 
a Deere ver h BVerbienft zu würdigen 
gg war mg, berhaupt au jein Gemüih — bas Gemilh, jo 
treu und Tie —— ke Kam 
7 alle Höhen 
Sin San Batman gr zu allem Hohen und 
je dieſein Boden entiprofien inniger Wahlvermanbt- 
t ſich bingezogen fühlte. Und bie Hlde ‚die ein 
1 ren te ad DE been bes une 
med) fo viel fpenden Tommte umb follte, ex ift filr immer verfiegg! Mir 
bier noch unter dem erſſen fmen)i Eindruck eines mach mienfdhlicher 
granfem unb fo unterbrechenen irbischen Dafeyus. .. 
Bas wit wiffen, bas if daß ein guter und chier Menfc, arch wenn bie Spanne 
Zeit die ihm biemichen zugemefien war, abgelaufen ift, in feinen Thaten und Merten 
unfterbtich fortlebt, und daß er, ch er eime längere 06 e Brift ber Erbe ger 
feet wer, nur dann vergebene gelebt haben würte twenm bie filr bie er gelebt 
und gewirht bat fich feiner umwverih zeigten, ſey es bafi ihnen überhaupt bas rechte 
Aufgabe —— — Ru — — 
vor ie um x! 
Hleinmütbig nerlichägen. Des darf, Bis niet etfehels Loos unter und 
fegu, Be ee ee ee ee EL FE ee 50 Seien 
m nfrer nicht umfonft geweſen ift; daß bie Neinte bie er im biefe ihm am 
— —— and —— — 
pas, umb mit fi Sand gepflegt hat, auf einen gutem und empfäng- 
lichen gefallen find, unb = oh biefe Keime nicht verfiimmern, fon- 
bern ſich fort und fert zu fhünerer © entfalten, bas ift das heilige Vermücht- 
niß das er uns mb zumädft feinen Schütern hinterloffen bat, und an deſſen Ber- 
wirliichung alle bemen innerer wie Äuferer Beruf die Berpflichtung dazu mahe 
legt, mit aller Singebn ihret Kraft, mit aller Pietät ihres Herzens mitarbeiten 
pe Gefdieht dieh, wird nicht mr fein Name und fein Ruhm us er- 
halten, dann twirb auch fein Geift unter une wirken bieiben. Und bazır gebe 
ee gen &o ſey ifam bemm bie Erbe leicht, und fein Sterbtiches ruhe 
in “ 


Nach der Rede bes Hrn. Geh. Raths Kohlſchütter ſprach ein Schüler 
Rieiſchels, Hr. Dondorf, noch einige herzliche Worte tes Abſchieds, und 
nachdem der anweſende Geiſiliche den Ergen geſprochen, wurden dem 
Todten Lorbeerlranz und Palmzweige mit in das Grab gegeben, als friſche 
Symbole des Sieges und der Verllärung. Mit mancher Handvoll Erde 
bie in das Grab fiel, wurde dem Entſchlaſenen ein twehmürhig ſtolzes Leber 
wohl nachgerufen:: ein twehmüthiges, daß er fon von uns gehen mußte; ein 
ſtolzes, daß er und angehörte. (Dr. J) 


WBiffenfchaftlibe VBorlefungen in Liebigs Hörfaal in 
München, 
I 


8 Dem unbefangenen Beobachter Tann es nicht entgehen daf die 
Berflänbigung ber Fremden,“ „Berufinen,“ und ber hiefigen Kreiſe mit 
jedem Jahr eine innigere, rüdhaltlofere geworben ift, und bie wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Vorlefungen, welche aljährli in Liebigs Hörſaal vor einem ger 
mifchten Publicum gehalten werten, haben fi als das twirkjamfte Mittel 
gezeigt ben geiftigen Beftrebungen der Eingetvanderten allmählich; eine neue 
Heimat zu erwerben. Eelbft die drohende Aluft welche ſich durch die Ver: 
ſchiedenheit ber politischen Meinungen über Deutfchlands Fürchten und Hoffen 
zwifchen Rord- und Cübbeutiden in Iepter Zeit jo unverjöhnlid; gebilbet 
bat, ift an ihren ſchmalſten Stellen mehr als einmal ſchon bon vorfictigen 
Hiftoritern überbrüdt worten, ohne daß man den Vorwurf moraliider 
Eroberungen gegen irgend jemand erheben lönnte. Da die Zuhörer der 
Abendvorträge bei Liebig fi von den gebotenen Früchten ber Erfenntniß 
in hohem Grabe befriedigt fühlen, jo würde es Ihrem beicheidenen Re— 
ferenten übel anftehen eine Kritik derfelben zu verfuchen; fonft wäre es 
wohl zu beklagen daß mandyer verbienfivolle Name unter den biefjährigen 
BVortragenden feblt. Da andererfeits die Popularifirung der Naturtvifien: 
ſchaften ſich mehr und mehr als Hauptaufgabe diefer Vorlefungen herauss 
flelt, liegt im Geift der Zeit, und da dieſe Richtung von Gelehrten des 
glänzenbfien und bemährteften Nufes vertreten wird, fo twürbe es als uns 
berechtigte Gourmandiſe erfcheinen in einzelnen Fällen an allzu ſubſtan⸗ 
tieller Haue mannsloſt der Wiſſenſchaſt mäleln zu wollen, 

Die Neihe der Vorträge eröffnete W. H. Riehl mit einer geiftvollen 
Vorlefung über nationale Arbeit, Wie man vernimmt, ift der berühmte 
Eulturhiftoriler mit einem größeren Werk über biefes Thema befchäftigt, und 
fo Lonnte der Vortrag als eine vorläufige Ueberſicht des Lünftigen Werkes 
gelten. Ich beſchränle mich Darauf Ihnen bie leitenden Gedanlen des Ganyen 
in Kürze zu recapitulizen. Die menſchliche Arbeit ift fittlicher und perfünlicher 
Natur; fie prägt nicht nur ben Charalter des Einzelnen, fondern auch den 
der Nationen aus, und zwar befto ſcharfet je mehr Geifterarbeit dabei ber 
theiligt ifl, Durch bie Arbeit Iegitimiren fid) die Nationen nad} aufen und 
behaupten ihren Nang in allen Lagen, ſowohl Eroberern gegenüber als 
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felbR in ber politifdien Vernichtung. Der Jrrtfum dafı durd; höhere Ent 
twidlung der Arbeit die Unterfchiede der Nationen verwiſcht würden, 

durch bie Geſchichte widerlegt. Die Nationen Europa’s find erſt gi 

worben den Aufigiwung der modernen Arbeit, Der. 

Einfluß der Arbeit auf den Natiomaldjarakter tHeilt fi, je nadıdem fie fich 
auf Robprobuction, Gewerbeund Handel wendet oder reine Geiftesarbeit it. 
AUS allgemeines Gefe gilt daß bei gefunden Zuftänben ein getviffes 
geivicht wiſchen beiden Gruppen zu forbern je. Scheinbare 

diefes Geſetzes — —— nach ber Adler» 





das Product der Arbeit mapgebend ift, obproduction komm 
es darauf an ob fie in der Art ber Bewirthſchaftung am m 
hält oder neuen rationelen Theorien huldigt. Im erfleren Fall 
Bauer auch feine alte Tüchtigkeit, feine alten Sitten und Bräu 
im leßteren dagegen feinen Nationalcharalter ſehr bald 
——— ae a ee ER 
ei iflesarbeit nicht auf die Form, fondern Product 
und es gelten hier durchaus andere, oft bie nn er 


Geiftesarbeit duldet vor allem Feine Theilung der Arbeit, we bie 
Gewerbe gerade eine Bedingung der Vervolllommnung iſi. Die 

arbeit vertheilt ſich vielmehr nicht auf gleichjeitige Mitarbeiter, fonbern 
nach ber Zeit. Die Vorfahren und die Nadhſolger find ihre Mit 


arbeiter, bie Vervolllommnung der Arbeit liegt in ter Mitwirkung der 
vergangenen Zeiftungen — in ber. biftorifden Enttwidlung. Die reine 
Geiftesarbeit ift ferner jo perfönlicer Art, baf aus ihr nicht nur ein Recht 
am Befit der Arbeit, ſondern ſelbſt ein ibeales perfönliches Recht an den 
Beſig hergeleitet und eine Neprodustion in demjelben perjönlichen Gcpräge 
als Diebftahl, als Plagiat vertammt wird. Reine Geifiednrbeit endlich 
F Pas nad) 3 A u 8 Bram) —— weder nach der 
tbeitözeit noch na: iß 0) uankität zu .  Ebenfowenig be 

flimmen ber äufere Preis ober bas etwaige Bebürfnif des Marktes * 
Werth. Den wichtigſten Einfluß aber übt die nationale Arbeit auf 
Enttwidlung des Nationalbewußtſehyns felbft, zu weldem das Volt erft bei 
reiferer Gefittung und Selbfterlenntniß gelangt. Die Befürdtung bag 
die Scheidung ber Beiftesarbeit nad Nationen zu einem Extrem 
tönne, twiberlegt ſich dadurch daf die böchften Geifter yugleid; über 
Nationen fiehen, und nur ber Menfchheit angehören, Durch 
arbeiter tie Sopholles, Dante, Shaleſpeare Tegitimirt- ſich ‚eine Nati 
als Culturgroßmacht unter ben Nationen. Deßhalb aber kann die 
tung besnationalen Gehalts in Geiftesarbeiten wie in Werten ber Induſtrie 
unb Getverbsthätigleit nicht unterſchatzt werden. Die geiftige Richtung. 
aus welder bie Werke derſelben hervorgegangen, wirlt durch fie unmerke 
Lich, oft aber fehr bebeutenb nad), und e# ift nicht gleichgültig tvenn aus 
importirten Probucten der Mobe und Induſtrie befländig eine fremde 
Macht herausblidt,. Jener alte Spruch: 

Ae wir nech fangen eignen Saug, 

Als wir —* tranten eignen Traut 

AUS wir nech trugen eigen Gewand, 

Etund es wehl im bemifchen Laud — 
berbient auch noch heute in feiner vollen Wahrheit beherzigt zu werben. 

Als leitender Gedanke zog fich durch dieſe intereffanten Unterſuchungen 
überall die Idee daf das Wolf wie der Einzelne durch die ihm angemefjene 
Arbeit an Perfönligkeit und ſcharfer Ausprägung jeines Charakters ges 
twinne. 

Zu einem fcheinbar minutiöferen Thema, in die Krypta der Nature 
forſchung, führte ber zweite Nebner Prof. Nägeli in feinem Vortrag über 
das Stärkemehl, welches, beinahe zur Hälfte in allen trodenen rg 
mitteln der Thiere und Menſchen enthalten, eine der wichtigften Rollen 
Haushalt ber Natur ſpielt. Außer den erſtaunlichen Data über die Klein ⸗ 
heit und Menge der Stärfemehllörner, über ihren complicitten Bau aus 
concentriſchen Schichten und ihren Waflergehalt waren ferner die re 
über das Verhalten der Körnchen beim Aufquellen, Kochen und 
belehrend. Der ziveite Theil des Vortrags behandelte die Analyfe des 
Baues der Stärtemehllörner, deren Membran aus Gellulofe, beren Kern 
aus Granulofe befteht, ſodann bie Verwandlung des Stärlemehls in 
Traubenzuder, welche nicht nur im Proceh der Verdauung vor ſich geht 
fondern ſich auch innerhalb der Pflanze wiederholt. Won, befonberer 
deutung ferner ift das Stärlemehl ala Nefervenahrung ber Pflangen, welche 
diefen Etoff, behufs der Neubildung ihrer Drgane im Frühjahr, ſchon im 
Herbſt zuvor reichlich anſammeln. Schließlich ftellte der Nebner den 
früheren Gonjecturen über die Entſtehung ber Schichten des Etä 
lorns, deren jucceffive Bildung man theils von außen nad) innen, 
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umgelehrt aunahın, feine eigene Unterſuchung entgegen, nach welcher bie 
Schichten nur durch Differenzirung ber anfänglich homogenen Theile ent- 
Reben, Da die Molecularkräfte in ben Bellen des Stärleloms anders 
wirlen als in den Kryflallen, find in ber Zelle bereits alle Unterfchiebe ber 
organiſchen und unorganiichen Naturreiche und bamit bie Grumblage ber 
pflanzlichen, thieriihen und menſchlichen Bildung gegeben. Der Belle 
und bem Waſſer, welches fie ausbilbet, hat bie organiſche Welt alles zu 
danten. 

Dieſem fpeciell naturwiſſenſchaftlichen Vortrage folgte ein Litterar« 
hiſtoriſcher von Bobenftebt, und zivar über das ruffifche Theater in feiner 
nationalen Bedeutung. Während bei allen andern Böllern Europa’s 
alter und neuer Zeit das Theater aus dem lirchlichen Cultus berborge 
gangen ift, und fi) allmählich aus einer Feier religiöfer Helben und Ereig« 
niſſe zur Darflellung profaner Begenftände enttwidelt hat, warb das ruſſi⸗ 
ſche Theater als eine fertige Frucht fremder Cultur in Rußland eingeführt, 
und was ſich ſeildem urwüchſig ala nationales Product entfaltet bat, 
waren zuerft Nachahmungen bed fremben, namentlich bes frangöftichen 
Theaters, ſpäter das ſatiriſche Luſtſpiel. Unter der Kaiferin Elifabeth 
machten zuerft die Gabetten, welche ald Choriften mittoirkten, bie erften 
jelbftändigen Verſuche. Als erfter bramatifher Dichter jener Zeit wird 
Sumarolow, als erfter ruffiicher Schaufpieler von Bedeutung Woltoff 
genannt. Noch größeren Aufſchwung nahın bie Bühne unter Katharina IT, 
welche ein fteinernes Theater erbauen und Gefellfchaften aus Deutichland, 

talien unb Franlreid) Lommen ließ. Der tiefere Grund weßhalb ſich bie 
fänge bes ruſſiſchen Drama's und jogar auch der Kunftpoefie fofort zur 
Satire wandten, lag in bem Zufchnitt bes Staates, ber, als fein natürlich 
gewachſener, durch eine Menge von Auswücen, verſchrobenen Zuftänden 
und Charakteren den Wit berausforbert. Much heute ift das ruſſiſche 
Quftipiel zum großen Theil focialer Natur geblieben. Nachdem der Rebner 
eine furze chronologiſche Ueberficht ber epochemachendſien Dichter von 
Rnäfin, v. Wifin, Dferoff und Kupkolnik bis Krilloff und Chmelnigty 
gegeben hatte, verteilte er ausführlicher bei den Luftjpielbichtern Gribor 
jeloff, Gogol und Arakoff. Eine eingehende Analyfe des berühmten Luſt⸗ 
ſpiels des erfteren „Das Unglud ein vernünftiger Menſch zu feyn,“ eröff« 
nete ein abſchreckendes jatiriiches Bild der ruſſiſchen Gefellihaft, während 
Gogols „Revifor“ vorzugsweile bie Beſtechlichkeit und Rohheit der Beamten 
geißelt. Milder ift Axakoffs „Fürft Lubotwigfy,” ein Luſtſpiel welches 
foeiale Probleme in optimiftifcher Weiſe behandelt. Als charalteriſtiſches 
Beichen ber Beit verbient biebei bemerkt zu werden daß diefe drei talent 
vollften und nationalften Dichter mehr cber weniger auf Seite ber altıuf 
ſiſchen Partei ftanden, welche ben Widerſtand gegen die blinde Nachäffung 
des Auslandes zu ihrer Aufgabe gemacht bat. Sind auch bie brei ge 
nannten Dichter nicht mehr am Leben, fo ift durch ihre Merle doch ein 
guter Grund für die Zulunft gelegt, auf dem ihre Nachfolger fortbauen 
werben. } 


(Schluß folgt.) 


Zur Beurtheilung der ärarialifchen Porcellanmanufactur 
in Nympheuburg. 

* Ans Sübweftdentfchlaud, im Febr. Als es Bötticher mit 
Hülfe feines Freundes Tſchirnhauſen gelungen war bas Problem der 
Rorcellanfabrication auf eurcpäifhem Boden zu Löfen, gehörte ed mit zum 
Glanz eines Hofes gleichfalls eine Porcelanfabrik fein eigen nennen zu 
lönnen. Naqh der 1711 errichteten Meißner Fabrik entftand ſchon 1720 
eine ſolche in Wien und 1747 jene in Münden, welche — 1758 nad} Nym ⸗ 
phenburg verlegt — im Jahr 1800 mit ber ſchon Länger beftehenben kur⸗ 
fürſtlich · pfalzbaheriſchen Porcellanfabrif in Frankenthal vereinigt wurde. 
Bei der Anlage ſolcher Porcellanfabriten nahm man feine Rüdfiht auf die 
Nähe oder Entfernung des Roh · und Brennmaterials, ſowie auf die Höhe 
ber Transportloften, jondern fie twurben in bie unmittelbare Nähe der Ne: 
fidengen verlegt, in deren Vorliebe zu Luxus jene allein Mittel und Marlt 
für ihre Producte fanden. Auf diefe Weiſe erklärt fi zum Theil auch 
wohl die Ortslage der gegenwärtigen Lönigl. bayeriſchen Porcellanfabrit; 
während man nämlich die Porcellan: und Thonerbe in entlegenen Theilen 
Rieberbayerns an der Donau gräbt, findet man bie Fabrif in einer Entfer: 
nung von 30—40 Stunden thätig. Daß der Transport auf biefer beträcht⸗ 
lichen Strede mittelft der Achfe bei ſhlechten Wegen namhafte Geldfummen 
verſchlang, und bie Herftellungelojten der Probucte ntiprechend erhöhte, 
bedarf wohl Feiner weiteren Erwähnung. 

Die nunmehr aber nach Niederbayern eröffnete bayeriſche Oſtbahn 
Bat eimerfeitS durch bedeutende Erjparniß an Transportkoften (bei Thon 
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um %,, bei Borsellanerbe um der feitherigen Koſten), andererfeits durch 


die bon ıhr vermittelte Verbindung mit billigen, biöher noch unerreichbaren 
Bezugsquellen gerade für die Nymphenburger Porcellanfabrik eine fo te: 
fentliche Bedeutung, daß für dieſelbe feit dieſem Augenblid ein Wenvepuntt 


eingetreten fehn wird. Es bürfte. baber auch nicht ohne mterefle ſehn 
einen prüfenden Blid auf die Verwaltung diefer Anftalt in dem Ichten Des 
cennium zu werfen. Es banbelt ſich um eine gewerbtreibende Staatdan« 
flalt, deren Beamten durch ihre Thätigkeit bei ben Leiftungen der ihnen 
anbertrauten Fabrik fo fehr an die Außenwelt treten, daß alle regelnb und 
berwaltend an ihr Betheiligten auch eine öffentliche Beurtheilung fid) ges 


fallen laſſen müffen. Wir werben auch durchweg Teine Amtögeheimnifje - 


zu erzählen haben, fondern Dinge welche in engeren oder weileren Kreiſen 


ſchon öfters befptochen wurben, und überhaupt bem offenen Auge eines ges ’ 


übten Beobachters vaterländiſcher inbuftrieller Berhältniffe nicht untlar 
bleiben Eonnten. Das belichte Flühten unter den Schild des fogenannten 
Amtögehrimnifjes vor ber öffentlichen Meinung iſt vieleicht anderswo thun« 
licher, aber gewiß am allerivenigften bei Stantöfabrilen am Platz, wo es 


nur bazu führen fann daß jeber Krebsſchaden fich ſpäter doppelt empfind« 


lich rächt. 

Bor bem Jahr 1856 ward bie Porcellanfabrik in Nymphenburg nach 
den ihr zu Grund liegenden Beftimmungen weſentlich als eine Kunfe 
(und Mufter:) Anftalt, und zivar im ftrengen Sinn bes Wortes aufger 
faßt. Unter Leitung bes berühmten Eugen Neureuther in Münden 
waren ihre Erzeugniffe bed Beifalls bes Munftgebilbeten ficher, nicht aber 
ohne in einen etwas ſchroffen Widerſpruch mit den Neigungen bes Taufens 


den Publicums, mit der Mode und dem wechſelnden Zeitgeſchmack ge , 
rathen zu ſeyn. Es war dieß financiell von um fo größerer Tragtveite, , 
als zugleich aus Mangel geeigneter Vertretung bes tedinifhen Betriebs 


und feiner eigentligen Organifation wirthſchaftliche Erzeugung und billige 
Preiſe mit der Kunſt keineswegs Hand in Hand giengen. Dazu Tam daß 
die Kunftanftalt, im entſchiedenen Widerſoruch mit ihrer Tendenz, unter 


das Finanz, ftatt unter dad Cultus miniſterium geftellt var, welch ers | 


ſteres weniger Kunftfachen, ala Uctivrefte jehen wollte. 

Um dieſen Mängeln abzubelfen zog man zunächſt im Jahr 1853 einen 
Mann von anerfannter Bedeutung auf dem Gebiete der techniſchen Chemie, 
Bıofefior Dr. F. Anapp, an bie Anftalt und ftellte ihm bie erforbe Tichen 


Geldmittel zur Verfügung. Weiterhin und zwar im Frühjahr 1856 gab ' 


die höchfte Finanzftelle der Anftalt eine andere Betriebsrichtung: darnach 
follte bie Anftalt aufhören in erfter Linie Kunftanftalt zu jeyn, d. b. eigent« 
lie Kunſtſachen obne fefte Aufträge auf bloßen Vorrath zu machen, fie 


wurde vielmehr angetviejen aus eigenen Kräften fortzubeftchen, und dieſe 


Kräfte aus einer burdhgreifenden technifchen, baulichen und abminiftrativen 
Umgeftaltung zu fhöpfen. 

Als Hauptmomente diefer Umgeftaltung, wie fie durchgeführt wurde, 
Lönmen wir in Kürze folgende bezeichnen: 

1) Vereinigung ber früher getrennt getvefenen beiben Betriebötheile 
zu Nymphenburg und zu Münden, d. h. Verſchmelzung des Gomptoirs, 
Magazins und der Porcellanmalerei mit dem Hauptbetrieb in Nymphen ⸗ 
burg unter Erfparung eines eigenen Betriebtbeamten, und unter Wegfall 
der früheren Bielfchreiberei zwifchen biefem und feinem Borgefegten; 2) alle 
Hinderniſſe welche in der Organifation der Anftalt felbft einer regelmäßigen 
Effectuirung der Veftellungen im Wege ftunden wurden befeitigt; 3) bie 
Buchführung, beziehungsweiſe Redinungsftellung, warb bis auf wenige 
Ausnahmen melde das vorgeichriebene Rechnungsſchema verlangt, auf 
einen ſachlich richtigen Vortrag zurückgeführt, jo daß fie den realen Berlauf 
bes Betriebs fo genau ald möglich wiedergibt; 4) Vergrößerung der Bro: 
buction um fie thunlichft ind Verhältniß mit ben Verwaltungsfoften zu 
bringen, ebenfo Herbeiführung des fehlenden Gleichgewichts ber Vetriebts 
theile; 5) vorwiegende Production ber couranten, wirklich verkäuflichen 
Waaren; 6) Erweiterung der Räumlichkeiten in baulicher, Vervollſtändi⸗ 
gung in techniſcher Beziehung; 7) Verbopplung ber Betriebökraft durch 
Einführung befjerer Motoren ; 8) bedeutende Erfparnif an Roh und Brenn: 
ftoff (21 fr. am Thon, 2 fl am Raolin per Etr.); 9) Erſparniß an Arbeits 
Lohn durch beſſere Methoben und Apparate, Endlich arbeitete man 10) auf 
BVerbeflerung in der Qualität der Waare hin. 

In diefer Beziehung ift ind Auge zu faſſen daß man in Nymphenburg 
(fonft nur an wenigen Drten Deutſchlands) noch das gute ächte Porcellan 
alten Styls fabricirt, im Gegenſatz zu dem modernen Porcellanen, welche 
nicht viel beffer als Glas, mehr fürd Auge gearbeitet und weit billiger her⸗ 
zuftellen find, ganz abgejehen von dem fogenannten Fritteporcellan mit 
bleigaltiger Glafur. Das Nymphenburger Porcellan hatte in Folge von 
Mängeln des technifchen Betriebs, beſonders wegen Mangels an Reinlichkeit, 
entſchieden weniger äuheres Anfehen als es uabeſchadet feiner innern Güte 
hätte befigen Tönnen. Auf dieſer letztern beruht ber Ruf der Nymphenburger 
Fabrik, insbeſondere ihre Stärke in Tafelgeſchitr, und es lonnte darum bie 
Aufgabe nur bie ſehn: Farbe und Durchſichtigleit ſoweil zu beffern als 


' biei mit ber gewohnten Haltbarkeit verträglidy war. Das Figurenporcellan 


(Bizcuit) und bie Methode der Ausführung größerer Runftdarftellungen 
daraus mußte ganz neu erfunden werben, weil die Kenntniß ber herrlichen 


976 
wenbigleit eb focbent fctbauem u Taf Zugleich müßten, ** 
n or affen. * 


Probucte, — — — bis auf illuſoriſche Vor⸗ 
ſchriften gam und gar verloren gegangen 

Die oben aufgegählten Raßregeln —* nun To ziemlich durchgeführt, 
und Ionnten nicht verfehlen fofort eine fühlbare Wirtung auf ben Stanb 
ber Fabril zu äußern. So fanfen aldbalb bie allgemeinen Bertaltungs- 
unb bie Geftehungstoften; wie man und berfichert betrugen z. B. im Jahr: 

1854,55. 1855/56. 1857/58, 1868/59. 
die Bertvaltungskoflen: 8800 fl. 9650 fL 67OOFL 5800 fl.*), 
während auf 100 fl. Werth der Probucte die Geſtehungskoſten ſich bes 
rechneten . B. im Jahr 1846/46 auf 94 fl, 1854/55 auf 84 fl, 1887/58 
auf 74 fl. und 1858/59 auf 76 fl. 

Diefe Zahlen ſprechen vorberhand, und ließen bie Hoffnung auf Fort: 
beftand ber Fabrik aus eigenen Kräften nicht mehr allzu ſanguiniſch erjchei- 
nen. Die Realifirung biefer Hoffnung hat aber theils in. einer auf dem 
Etablifjement ruhenden Penfiondlaft von mehr ald 3000 fl, vorzüglich 
aber in jmen Beränberungen ein unüberfteiglies Hinderniß gefunden 
welchen man das mercantile — zu unterwerfen für gut fand, 
worüber in ber folgenden N 

Gerterung pi folgt) 


Großbritannien, 
London, 26 Febr. 

Wir Baben geftern die PBarlamentsverhbandblungen vom 
25 Febr. über bie Decupation Syriens kurz erwähnt, und geben fie 
bier volfländiger. Im Dberhaufes trug alfo Xorb Stratforb de 
Rebeliffe, der frühere Botfchafter in Konftantinopel, auf Vorlage ver 
auf bie Ereigniffe in Syrien bezliglichen Actenftüde an. „In der Thron: 
zebe,“ fagte er, wurden brei auswärtige Angelegenheiten von Wihtigleit 
ertwäbnt — ber Stand ber Dinge in Stalin, in China und in Syrien 
Ueber Ztalien wurde eine fehr umfangreiche Gorreiponbenz vorgelegt. Der 
Ausgang bed chineſiſchen Krieges war für das Land fo befriedigend, daß 
im allgemeinen nur geringe Neugier nad bem noch nicht veröffentlichten 
Theil der betreffenden Gorreiponbenz bereit. Mit Syrien verhält es ſich 
anders. Das Parlament belam dieſes Jahr fein Artenftüd barliber zu 
fehen, ſondern ſchwebt feit 6 Monaten in Unwiſſenheit über das Thun der 
Türen oder ihrer Alürten in Syrien. Dank der Preffe, wiſſen Ew. Lord» 
haften daß eine Gonferenz über bie ſyriſche Decupationsfrage in Paris 
worden ift. Nichts liegt meinen Abfichten ferner ala J. Majeflät 
Regierung in Berlegenheit zu ſetzen, aber wenn etioa die Gonferenz als 
Einivand gegen die Borlage gebraucht werden follte, werde ich die Frage 
für erlaubt halten ob man nicht billigeriveife zwiſchen jenen Actenftüden 
bie fi auf vergangene Ereigniffe beziehen, und benjenigen die mit 
der in Paris erörterten Frage in unmittelbarer Verbindung fichen, 
unterfcheiven darf. Die türtiſchen Truppen haben, unter der Leis 
tung des intelligenten Commiſſarius Fuad Paſcha, die Ruhe im 
Syrien bergeflellt, bevor ein einziger franzöfiicher Soldat gelandet war. 
Ein das Leben und Eigenthum vieler Eingeborenen betreffenbes Gerichtsver· 
fahren hatin Gegenwart ber von den Allürten ernannten Agenten, und nicht 
ohne ernfte Verantwortlichteit von ihrer Seite, ftattgefunden. Der Staatd- 
ferretär des Audtwärtigen hat Überbieß bor einem halben Jahr einen Ber 
vollmächtigten nad) Syrien gejandt, der wenig diplomatiſche Erfahrung 
befigt und wichtige Tflihten zu erfüllen bat. Da ich Lorb Dufferin per 
ſonlich zu kennen bie Ehre habe, fo traue ich ihm bie vollſte Befähigung 
zus Erfüllung feiner Aufgabe zu, unb das wenige was mir über fein 
Berhalten befannt geworden ift, beftärkt mic) im meiner Anficht. Aber es 
gebührt fih das Warlament, zur Beurtheilung feiner Amtsführung in 
Stand zu fegen. Noch wichtiger iſt es daß wir mit bem Muftreten des 
Sultans und feiner Regierung belannt gemacht werden. Die Lage und 
die Zulunft Syriens lönnen für England nie ein Oegenftand ber Gleich 
gültigleit ſeyn. Ich braude nur zu ertvähnen daß Syrien von den Sad: 
verftändigen als Schlüſſel Meguptens angefchen wird, Auch unfer Handel 
mit Syrien ift nicht unerheblich. Man vergefie auch nicht daß unfere 
Nachbarn (die Franzojen) Anſprüche haben, bie, wenn aud ohne ftarke 
rechtliche Begründung, in Folge alter Ueberlieferungen große Macht über 
ihre Gefühle befigen, und folde Empfindungen arten befanntlidy nur zu 
Leicht in ehrgeigige Negungen aus, bie bem Frieden der Staaten und dem 
Gleichgewicht der Macht Gefahr proben. Endlich hat Syrien ald die Wiege 
unferer Religion und Litteratur(?) hohe Anfprüde auf unfere Sympathie. 
Ich für meinen Theiltwäre erfreut wenn bie Decupation Syriens mit dem Ab: 
Laufen ber vertragsmäßig feftgefegten Frift abliefe. Nicht daß ich, ohne über: 
wwiegenbe Grunde, irgend ein Mißtrauen gegen bie Macht hegen mag deren 
Truppen im Namen ter Allianz Banden. Aber man ift es ber Unab- 
bängigfeit des Sultang, und in mander Hinſicht aud den Gefühlen tes 
Landes jelber, ſchuldig die Bejegung nicht länger als bie ftrengfie Nothe 


7 Die laufenden Bauausgaben iin jährlichen Durchſchnitt genommen, 





Schirm einer allisten 


bafte Sic;erheiten für bie ——— — des —2 erlangt are, > 


Die Betvohner bes Libanon find berechtigt eine unabhängige Verwaltung 
zu verlangen. Ungtüdlichertveife fepen fie fich durch ihre Blutrache und 
ihre Religionöftxeitigleiien ber häufigen Serrüttung aus, und in vielem 
Beyisten leben die feindlichen Bevölterungen fo durch einander 


gemengt, © 
daß die Handhabung der Juſtiz dadurch erſchwert wird, Die Löfung ft 
unter diejen Umftänden feine leichte, und es unterliegt fogar dem Bioeifel ı 


ob man das Problem durch eine gesiwungene Trennung der 


Nacen löfen lonnte. Ich jelbft glaube, Ihrer Raj. Negierung follte das 
Uebel als ein nicht bloß ortliches, fondern als natürlichen Ausflug jemer 
Schwächen anfehen welche die Kraft bes türkifchen Reiches feit Jahrhunderten 
unterwüblt und ganz Europa, befonbers aber bem mit ber Türkei in fo enger + 


Verbindung ſtehenden England, fo häufig Sorge unb Gefahr bereitet haben. 
Durch ben legten friebensvertrag haben wir zum erftenmal eine beftimmte(po- 
sitive) Garantie für bie Integrität und Unabbängigfeit ber Türkei übernome 
men, Wenn England je in bie Lage läme fein Ehrentvort in biefer Bezier 
bung löfen zu mäfjen, jo hätte es ſich offenbar den Wagniffen und Opfern 
des Rrimfriegd von neuem zu unterziehen, und in unfern Beiten, wo bie 
Veränderungen jo rajchlommen, unb immer neue internationale Brineipien 
auftauchen, ſchwebt die Gefahr, bie vor einigen Jahren als eine bloß even» 
tuelleober gar bloß fpeculative angefehen werden mochte, gerabe über unferm 
Häuptern, und droht ohne Vorwort und Mahnung auf uns herabzuſtürzen. 
Ich bebaure um fo mehr daf von Seiten Europa’, und jogar Englands, 
eine gewiſſe kalte Bleichgültigleit gegen bie Gefahr vorhanden ſcheint, als 
ber Zauber des Sultanats noch voller Lebenskraft ift, und weil ber gegen« 
mwärtige Eultan ſelbſt ara Bug ift, und unlängſt viel von ſeinen 
Privatintereſſen den Intereſſen des Staats zum Opfer br 
das Reich, ungeachtet all ſeiner Schwächen und Gebrechen, —* immer bie 
Kraft befigt Örtliche Unruhen zu unterbrüden, und bie Fähigkeit feine Ein» 
nahmen zu berbeffern. Daß die türkische Regierung eines freundlichen 
Druckes von aufen bedarf um ben gerechten Ertvartungen Europa's nad; 
ragen ift laum in Abrede zu flellen, In der That ift dieſer Drud 
ängft gelegentlich in Anwendung gebracht worden, und zwar mit ber Bus 
stimmung des Sultans, der zwiſchen ber eigennüßigen Einmiſchung emer 
einzelnen Macht und den noch jo dringenden Rathſchlägen ber Hand in 
Hand gehenden Hauptvertreter Europa’ zu unterfcheiten weiß. Die Unter 
zeichner bed Vertrags von 1866 haben gewiß ein Recht Die Pforte aufzufordern 
daß fie die vom Sultan proclamisten Neiormen num ohne weitern Berzugim 
Kraft jepenmöge. Eine Gelegenheit dagu liegt in den Ereigniſſen Syriens.“ 
Lord Wode houſe erwiederte: bie verſchiedenen Theile der Correſpondenz 
überEyrien hängen untrennbar zuſammen, jo daß eine fra; lage 
unmöglid wäre; bie vollftändige Borlage fey jegt unftatthaft, und werde er« 
folgen jobald die ſchwebenden Discuffionen zum Abſchluß gelangt ra. 
würden. Zur Charakteriftil der im Libanon herrſchenden Nacen: und 
Tigionsfeindfhaft erwähnt er daß die Maroniten bie ausſchließliche Be- 
ſetzung eined Bezirks durch frangoſiſche Truppen bazu benügten 156 Drufen, 
barunter 25 Weiber und 86 Slinber, nievergumekeln; ferner daß bie hrift 
lichen Bilhöfe von ber türfifchen Regierung die Himichtung von 4000 
Drufen verlangten,(?) und auf bie Weigerung der Pforte bie Zahl auf 1200 
ermäßigten, welche fie als die angeblich Schuldigſten namhaft madıten- 
Als aber bie tũrkiſchen Bevollmächtigten verlangten ba die Zeugen: gegen 
die Angellagten auftreten follten, erllärten die Maroniten Ausfagen und 
Beweiſe ſeyen gar nicht nöthig. Da die Confereng noch zu feiner Entſchei · 
bung gelangt jey, jo werde der edle Lord hoffentlich nicht auf feiner Motiom 
beitehen. Lord Elanricarbe bemerft daß England und Frankreich über 
bie Lage in Syrien fi verſchieden ausſprechen. Nach der engliigen Thron 
rede ſey bie Ruhe in Syrien hergeftellt und ber Zweck ber Expedition er- 
reicht. Nach bem neulichen Rumbigpreiben Hrn. Thouvenels fey das Gegen ⸗ 
theil der Fall. Aber England habe bie Drcupation ebenfo zu berantworten 
wie Frankreich, Lord Strafford de Rebeliffe zieht hierauf feine 
Motion zurüd. 

Die Erklärung \ord J. Ruffells im Unterhaus, wo Hr. Edw. 
James biejelbe Sadye beregte, war mit ber minifteriellen Antwort bes 
Lord Wodehoufe übereinftimmend. Hr. Banfittart fr dann ben 
Staatöferretär für Indien: ob man Kine er amleit ſchon auf den 
Bericht des Unterfuhungsausihulles der „Great:Weftern-Ganada (Eiſen ⸗ 


bahn) Eompany“ gelenkt habe? Der Bericht enthalte en . ° 


ben guten Ruf des Hrn. Saing, des fFinanzferretärs im 

Raty in Calcuita, berühren. Eir Charles Wood: Der — habe in 
nicht weniger als andere verwundert. Cr glaube, nach ben bis jeht eing 

hellen Eilundigungen, daß jener Bericht an mancher Einfeitigleit om: 
Gr werde natiali eine Unler uchung m haben, Inzwiſchen 
wie das Haus nit feinem Urtheil zurüdhalten, 
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Spanifhes Amerika. * 
met aaa, 24 Jan. Wenn man bei der Außerft geſpannien por: 
a — dort bon den Ereigniſſen im fpantichen Amerika 
nur wenig Notiz nimmt, fo theile ich Ihnen doch bas Burze er 
Fums der neueflen tichligen Poften aus dem Süden mit, damit Jhre Le: 
fer ben Faden ber vevolutionären Jammergeſchichte diefer traurigen Re— 
publilen nicht gany verlieren. Der Bürgerkrieg, welcher jeit fünf Monaten 
die Republ ? Reu-Granaba zerfleifäht, iſt in ben legten Wochen hartnädiger, 
blutiger und erbüiterter, ber Ausgang zweifelhafter als je getworben. Die Ne: 
Yolution hat im Staat Gauca Fortſchritte gemacht, und bebroßt jegt die Haupt: 
Radt. Die Truppen ber Regierung unter General Cordoba wurden bei 
Sachacoeo von ben Demokraten unter General Ddando gämlih ae'hlagen 
und jerſprengt. Gorbova floh nad) Paſto. Nach ben letzten Berichten er: 
wartete man die entjdeidende Schlacht in den Ebenen von Bogota jelbft, 
wo bie conferbative Bartei, ber die jehige Regierung angehört, all ihre 
Kräfte fammelt. Die Republit Neu-Granada ift durch diefe endlofen po⸗ 
fitifchen Kämpfe fah eben fo zerriſſen und geſchwächt wie das unglüdliche 
Merico. Wenn biefe ewigen revolutionären Wirren fi auf bie Hochlän⸗ 
ber der Anden beichräntten, jo würden fie für bie friebliebenden Iſthmusbe⸗ 
wohner, welche fein näheres Intereſſe haben als die Erhaltung der Ruhe 
und Brofperität biefes für dem Tranfithandel und Weltverleht fo höchſt 
wichtigen Baflagelandes, fein Schredniß feyn. Leider gehört aber ber 
Staat Panama, ber ein neutraler Frei für alle handeltreibenden Böl: 
Ber bes Erdbodens ſeyn follte, zu dem politifgen Verband mit der Republil 
Neu Granada. Es gibt au hier politifche Agitatoren und hirnver ⸗ 
brannte Köpfe genug welche den Jühmusfaat in den revolutionären 
Strubel ber übrigen Staaten mit bineinteißen wollen. In unferen biefü- 
gen Blättern erſcheinen viele Artilel für ober gegen ben Antheil an dem 
Revolutiondlanpf. Nur das engliſchamerilaniſche Wochenblatt „Star 
‚and Herald“ erhebt feine Stimme ernfthaft für Arenge Neutralität, Im 
Hafen Aſpinwall wäre es vor einigen Tagen faR zu einer blutigen Golli: 
fion zwiſchen ber Mannſchaft der brittifigen Handeldbrig „Talitman“ und 
der Drtöbehörde gelommen. Der zur demokratiſchen Partei (welche im 
Iſihmus die Meprheit hat) gehörige Alealde wollte den flüchtigen Gou- 
vernem von Santa Martha an Bord dieſes Schiffes verhalten troß ber 
energiſchen Proteftation des englifchen Biceconfuls Cowan. Der brittifche 
Gapitän drohte die Mannſchaft des Alcalden nieberzufiehen, wenn fie das 
Aſylrecht feines Schiffes nicht refpecticen wolle. Es kam hierauf von 
Seite der Mulatten und Neger, welche vom Alcalden aufgehegt waren, zu 
einer fo drohenden Demonfiration gegen bie Europäer von Afpintwall, daß 
man wieder einmal den Beiſtand des englifchen Stationöidäffes herbeiru · 
fen mußte. Der brittische Conſul in Panama hat glei gegen das 
Verfahren ber Ortäbehörbe — a —* i —— der * 
liegenden beittifhen und amerilaniſchen Kri inrei um 
Hab und bie Wordgelüfte der farbigen Bevölterung in Schranlen zu hal⸗ 
ten. Aus Nicaragua meldet uns bie lehte Poſt eine ſcheußliche Mordthat. 
Hr. Wiite, ein reicher und angefehener Bürger aus New. Yorl, vormali- 
ger Ugent der Tranfit Sompany von Risaragua, welder in Realejo ange: 
lommen war um mit ber Regierung einen Bertrag hinſichtlich des Mono: 
pois ber Rautjgutausfuhr abjuichliehen, wurde von einem Ken. Gabelt 
aus Canaba, von franzöfiicher Ablunft und Concurrenten in biefem Han 
delsartitel, am heilen Tag in feinen Gaſthaus erſchoſſen. Der Mörber 
hatte feine Mbficht offen zuvor v.rfünbigt. Obwohl der unglückliche Wyite 
in Ricaragua viele Freunde hatte, fo glaubt man doch bie bortige Yufliz: 
bebörbe werde, wie gewöhnlich, ben Mörder gegen Bezahlung einer gewiſſen 
Geldfunme enticlüpfen lafien. 
Poſten. 


Reuefte —— 
© München, 28 Febr. Die Hoffnungen für bie glüdliche Wieder⸗ 
herſte ung Sr. M. des Königs Lubtvig gehen erfteulicher Weiſe in Er: 
fülung. Das Bulletin von diefem Morgen beftätigt mas ich Ihnen zum 
Theil chon geftern geichrieben; es lautet: „Der gefirige Tag ohne jebe be: 
fondere Störung; die Nat durch größtentheild ruhiger Schlaf; Tein Er 
bredjen, fein Singultus. Dr. Haſtreiter.“ Dieſer günſtige Stand hält 
auch heute bis jeht an. Auch don auswärts find zahlreiche Beweiſe ber 
lebhaften Theilnahine da welche bie Erkrankung des Könige überall erregt 
hat. Der Raifer von Defterrcidh Läßt fig micht bloß bie täglichen Bulletins 
telegraphiren, ſoudern aud noch regelmäfige genauere Berichte erftatten. 
Auch an J. Dt. die Aönigin Marie nach Berlin, welche von bort in den ers 
ften Tagen ber lommenden Woche zurüdertwartet wird, ſowie nach Dredten 
und Darmftadt ergehen regelmäßige Berichte, zu denen aber hoffentlich als- 
bald fein Anlaß mehr gegeben jeyn wird, j 
VMünden, 28 Febr. Nach dem fo eben veröffentlichten Vo-irag 
des Abg. Neuffer über die Eiſenbahnen ergaben diefelben eine Procent⸗ | 


seineinnahme von d [L 8 Ir. 


7 N Mündhen, 28 Febt. Die heutige (dreiehnte) Sitzung ber Kam ⸗ 


| mer ber Abgeordnelen wurde durch ben zweiten Pıäfidenten Dr. Weis er 


‚Öffnet, Er gibt belannt daß ber & Mintflerialrath v. Dayenberger unb ber 
t. Segationsratp Dr. Sigmund als £. Sommifjäre ernannt, und durch das 
Directorium bie Wahlasten bes Wahlbezirts Gemünden, woſelbſt ber für 
ben zum Reicherath ernannten Fehrn. v. Thüngen einzuberufenbe Eiſen⸗ 
händler Andreas Pfaff als Erfakmann gewählt wurbe, geprüft worden 
feyen, und ba fich ein Grund der Beanflanbung nicht ergeben habe, beffen 
Einberufung alsbald beſchloſſen werben folle, endlich daß für den Antrag 
bes Ag. Dr. Barth, „einige Aenberungen des Civilrechts“ der Abg. Dr. 
Arnheim, über den Antrag auf Abänderung beö Targefeges Abz. Dr. 
Schlot, über ben Paur ſchen Antrag „die Anfäffigmagung und ben Ges 
toerbäbetrieb ber Iſraeliten · Bürgermeifter Münd und über ben bes Abg 
Bubl „die Gemeindeverfafjung der Balz beir.“ Birgermeifter v. Steinde 
dorf als Referent ernannt worden fey. Nachdem bon ber Kammer dem Abg · 
Reimbold fein bisheriger Urlaub um teitere ſechs Wochen verlängert, und 
dem bg. Prinz, ber als Commiſſär zur Zeitung ber Generalfpnode in 
Speyer beftimmt ift, ein Urlaub von 14 Tagen betvilligt worden tar, zeigte 
$i Neuffer an daß fein Vortrag über bie Rachweiſungen bezüglich der 

jenbahnen im Ausſchuß berathen worden jey und alsbald zur Verlhei⸗ 
lung lommen werde. Hierauf wurde zur Berathung des Nechenichaftes 
Berichts bes ftändifchen Schuldentilgungscommiffärd Graf Hegnenberg Dur 
übergegangen, und Hr. v. Pfetten ala Neferent beantragt, unter Bezug 
nahme auf fein Referat, Namens bed Ausſchuſſes: bie Hammer wolle bes 
ſchliehen daß ber vom Schulbentilgungscommiffär ber Kammer ber Abges 
oröneten, Grafen v. Degnenberg Dug, erftatiete Nehenihaftsbericht für : 
1858/80 volllommen befriebigend befunben worden, und bemfelben, fo wie 
deſſen Erfagmann Abg. Sedelmayr, der Dank ber Rammer für bie gewiſſen ⸗ 
hafte, pünktliche und umſichtige Geſchäftsführung auszuſprechen jey. Die⸗ 
fer Antrag wurde, nachdem Hr. Neuffer zuvor noch an bie Staatöregier 
rung bie Bitte geftellt hatte: mach bem Borgang vieler anbern beutfchen 
Staaten zu dem beabfichtigten Gefet; über die Verlängerung der Berjäße 
zungsfrift auch noch ein Geſetz über die Amortifirung derjenigen Schuld: 
gattungen einzubringen welche burd; Feuer ober wie immer zu Berluft 
sehen, einftimmig zum Beſchiuß erhoben. Abg. Bürgermeifter Mantel 
erftattete hierauf Vortrag Über bie von und bereits mitgetheilten Ars 
träge. Die Rammer ſchloß fi dem Gutachten ihres Ausfhufes an, 
und verwies biefelben, mit Ausnahme bes von bem praftiichen Arzt 
Dr. Zahn in Nürnberg um me des bortigen orlbopädiich heilgyms 
naftiichen Inftituts auf Staatstoften geftellten Antrags, welcher lediglich 
ad acta figniet wurde, an ben ziveiten Ausſchuß. Aus ber über bie er⸗ 
wähnten Unträge erfolgten Debatte ift hervorzuheben: Abg. Ley empfahl 

egen ben Ausführungen des Ausſchußreferenten in einem längeren 

Vortrag das Geſuch bes Dr. Hahn wenigſtens zur empfehlenden Hinüber 
gabe an bad Staatäminifterium, iv Abg. Dr. Schrauth ſich für 
die Anſicht des Ausſchuſſes erklärte, und dabei zugleich Veranlaſſung nahm 
ſich für die Freigebung der ärztlichen Praxis und für bie Errichtung von 
orthopädifchen Inſtituten an ben Univerfitäten aus zuſprechen. Abg. Auf: 
ſchlager bezeichnet ald Zwed feines Antrags die unmittelbare Berbinbung 
der Banbesfeftung Ingolftabt mit ber Bundesfeftung Ulm, un) glaubt ba 
es ſchon gegenüber den fo ernften und drohenden äußeren Vrrhältnifien an 
der Zeit ſeh eine unmittelbare Eifenbahnverbinbung zwiſchen dieſen Feſtun⸗ 
gen berzuftellen, ganz abgefeben davon baf das Terrain für ben Bau ber 
Eifenbahn jehr güinftig ſey, uad daß durch bie Verlängerung ber Eifenbahn 
von ber Donau gegen die Oſtbahn zu die birectefte Verbindung zwiſchen 
dem Rhein und Wien hergeftcllt werde. Hr. Rabl endlich führt zur Ver⸗ 
tretung des von ihm wegen Zollrüdvergütung für Rübenzuder eingebrach · 
ten Antrags aus: daß die Runfelrübenzuder Fabrication für Bayern viel 
verſpreche, indern ber Boden in Niederbayern und in einem grohen Theil 
von Oberbayern fo gu zum Rüben sau gerignet ſey als in irgendeiner au 
dern beutfchen Provinz, worauf der Finanzminifter Pfeufer erklärte 
daß Gonferenzen ber Zollvereindftanten über dieſe Frage ftatifinden, und 
bie Situngen hierüber bereits am 3 März in Berlin werben eröffnet wer · 
den. Schluß der Eigung halb elf Upr. 

Wien, 28 Febr. Die Wien. Ztg. ſchreibt: Die Verlündigung der 
von Se. LE. Npoftolifgen Majeftät erlafienen Grundgefege hat geftern 
Abend ber Reich&haupt · und Refidenzftabt zu einer Belenhtung Anlaß ge» 
geben, um das große hiſtoriſche Ereiguiß mit den Gefühlen bankbarer 
Freude zu begehen. Die von ben Flammen erhellten Slraßen waren bis 
in bie Nacht hinein von bichtgebrängten Mafien belebt. — Das amtliche 
Blatt veröffentlicht außerdem die auf Grundlage bes $. 9 ber Lanbtags- 
wah lordnung für das Erzherzogthum Defterreidh unter der Enns verfahte 
Wäplerlifte für den Wahlkörper des großen Orundbefiges. 


ige Reractlı : Dr. &, Rolt. Dr. 8, 9. Alte dfen 26 ja 
——— erlag wes.®, Koita'jgen FRAUEN Dr. 4. Drau 
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Perfonals Rariöten. 


Landflände. Bayern. Der t. Kämmerer, fr mb era fr 
gißer ©. Gebe © Tylngen zu Robot, iR sie leben icher Bei ber 
Ft audeserhöhnng. er? Dem Privatier €. 9. 9, v. Berg zu 


Diem isch. für ſich und feine ehelichen Nachkommen ein Übels-Beflätigungs- 
EL ag ng Se. Mei. der Raifer vom Defterreich: bem 
Beer ber —— Ceutral· Ditectien file —— Fr. gar 


88 
ren Sen en: ben Boch Acler · Orden 1. EL: Tr Bein ren —* 
GSeneral-Lient, und — * ur: tem Königlich hwediſchen 
General-Geut. @raf ton Ejjen; dem Kıl, mi Veneral-Lirut.d. Stuere; 
dem A — —— er — b’Aragona; ben Rethen 
Brillanten: bem tgl. farbin. General» und Urmiee Eorpe- 
Commdi. Selle ee Ferner ben Dific, des Raifers der Fran⸗ 
gi Capitain — de ge und Bicomte be Quelen ben Korben 
Ier-Orden 3 €; fürfllih  Schwarzburg · Sondershanfenfhen Diajer 
» —— — umb = Pi &. vd, Haber zu Paris den Kothen Adler 
4.81; bein Notar, er © @ Sa zu Yangenfalge ben Rothen Abler-Drben 
3. €1. wit ber Schleife, und dem Irath —* zu Egeln im Krenſe 
ben Reihen Adler · En f L — ©e. Raj, ber a Bapern: 
bem General Major und Brigadirr € . .- Krazeifen das Eomthurkeuz bes 
Berbienft- Orxbens vom heil! _Micerl; s eneral-Seeretär der franzöfilchen 
erg —— daß Nuertteun G. bes Berbienfl-Orbens vom beil, Dli- 
ya Rath und gel bei ber Geueral · Directiou ber L Berlehreauſtalten, 
Haag * Ritterkreng 1. Cl. diefes Ordens. — Ec. Maj. ber König von Sachfen 
— Zutreih, cof. Dr. — zu Ben, das Cemthurirtuz 2. Ci. tes 
Abbrechte· Maj. ber König von Württemberg: m Kanzler 
Dr. v. Dede ng Tübingen, Berg Ritter tes Ordens ter wilrttembergifdhen 


; bas 

ileuen zur Aumapıne yazliger Orden Haben erhalten; Im yon. 
Bm: ber Geh. Rrgierunge- ath a, D. Bitter EB PRannpeim für den R. ruſſ. 
t. Amen-Orben 2. Cl.; ber ber —— in Rom atiach. KLeut. a. D. "Sehr. 
Sind für das f, fiel, bes Gonftantiniihen St. — Dibens; 
der Generalabfut. und Gen. Lieut. d. —— herr für das da Eivil- 
Bern Drkeas vom nieberl, Lünen; ber Kommmandene ber 5. Disifton, General 
Zient. Bogel v. Balfenfteim, für das Greffren bes 1 mürttemb. Friedticha 
Drbene, bas Gt fe) bee —J —2 Bervienf-Oxbens Ph "ai tes 
Noerterit, Groflreuz bes herzoglich nal: . 

amd Berti Orb 3 Abotphe be ak: ber commanbirenbe @en 
Al. Brmee-Eorps, General der Inf. v. Wuffow, ter Haupum. John » os 
end vom Generalftab ber 3. Divifion, und ber Haupim. uud Eompagnie-xef 
im 1. fahleffgen Gren-Regt. (Mr, 10) v. Anilo® für folgende Orden: ber 
erftere für bes Gschfeeuz des Berdienſt · Orbene ber bayer, Krone und das Groß · 
Kreny bes t. füdf. Albrechts · Ordene; bie beiden Ießtgemanmten für das Ritterkreuz 


Borladung. füllung tprer Mititäcpftlcht 


totlſch vergelasen, binnen einer Grifi ven drei Menaten, und fpätenend * aum 


1 Juli 1861 


’ 


) 


EL. bes £. ba CE on de. ic a dor ng 
* L. ſachſ. Albrechte · Ordene. — Zu Gneraßfieut. und Geueral· 
Commandant vos Münden, Prinz Suitpoib, ie ben u mein kanncverfchenr 
St. Gtorge Orden; ber Oberſi ©. Eella für ten J. 

Etoue 2. El; ber Dberfl-Kieut. "DM. Frhr. v. — nud — 
O. Erbe. v Baldenfets für das Rittertreug tes t. - gespolb-Drtens; | 
Hauptm. 9, Frhr. v. Guttenberg für bem Orden ber eifermen Krone 9. = 
ber Obertieut, © Ariebmann, Regis. Adſut und F. Maller für das Kittene 
tecırz des 8 üfterr, Frauz Iofeph-Drbens; ter Dieraubiter I. Schmitt, Neferent: 
im Sriegeminifterium, fir das Ritterfei 1. EI. bes ht. fh. beff. 
Poiigps tes Großmiihigen, er ber & — —— [3 
der Zaun für ten Stern zum f, pr. Rotken Abler-Drl 
Ringe; der Oberſt U. anfer für bie 2., ber Major Th. Alt und ber O 
2 MRurmann, ber Hauptm. © Graf b. Berri bella Bofis vom Inf.) 
n 1, Atjut, tes ringen Lutpold, ber Majer E. Be. v. 2828 vom 
VDeſmarſchall bes Prinpen Euitpeld, ür bie 8. EL; dam ber Oberkieut, €, 
Sn, und ver Lntec«ieut, 35. Ehrne-Meihehal für die 4. EL dieſes Orbent; 
banı ber Ober-kient. DM. du Jarrye Fehr. v. Da Mode vem 3, reiteubem 
ber Rest: für ben faifert, * Orden ber ee Krone 3. EL; ber Generafe 
Mejor Niter v. Shup, Eommbt, des Cadetten Corps und ber Artill.- uud 
Genie · Schule, und ber Fein 8 v. Fad en hof en, Dienfl- und ————— 
dieſet Annalien. für das Go: and leisterre für bas 
königlich württem| Kron » Ordens; ter Tönigl, Ruth umd * — 
I 9. Hofmann, und der k. Math und ei. Seereiv und Cabinetscoffa-Boranb 
bes Könige Ladwig, 9. Riedl, fir bas Ritterfrenz bes geofih, heil. Berdienf« 
Ordens Yhilipps bes Großmürhig en; der f. Liadicomanifjär umb kLandrichter 
3 8. Symittbättner in Wamberg file das Witterkreug bes t. Üflerr. —5 
Soeſeph · Ordeua; ber ea ref Rath im t. Etaatsminiflerinm des Handels 
der öffentlichen Arbeiten, 8. v. Meirner, für bes ‚Tommanbenrtreng 2, EI. bes 
groß, bab Ordens rg Ha: er Yöwen; ber quiec. f. Secretär mb Schreib ⸗ 
Ichrer in ber E Pa; un für — Error bo bes f. griehiihen Ger 


mes: 38* — 5 % 
forzuiit! bes berzogli Sau 
Drbens; ber — at ——— * *8 

heſſ. Berdienf · Orden Philipps tes Grofmilihigen; ber f. x. Dr. 
B.8, Hermann für ben ar „Erbe pour le merite für unb 
Künfte; der 8 Bfitermeifer hri bad 

grob. heil. re — OHoftah Dr. 9, gs in Münden 
—E 1. &L. biefee Ördene. — Im Közigrei Kehfen, der Pen 


— für v. Boſe in Dresden ſUt das —— des Si. Stauitlauẽ · Ordens 
El. — Ju Kurhefſen: ber Geueral vieut. Commander ber Inf.-Divifiom 
— Die für den L. preuß. an Abler-Örben 1. “L — In Sachfen- 
KBeimar: ber Zuſtiz Raih C. U. Wenzel im Weimal file bas ihm vom dem 
te,ierenben Fü:flen Sämwarzburg- Rubelfladt mb zu Schwarzburg · Soubere;aufen 
verlich.ne gruen 2, EI. 


Rasverzeignete, im Japre 1839 geborne militärpichtige Mannfwarteı, melde ſich weder bei ber Meerutieung im Yakre 1859 nom fenft zur Gr» 
et Haben, werben In Gemäßhelt ber Beſtimmungen in J. 102 kei Geſehes vom 1 September 1838 piermit pereme 


Ich 


Aa dei ter Obrigtelt InreS Geburtäorte, und fo viel den unter fortfaufender Rummer 4 —— — Audlande gebotnen Dörina betrifft, bei dem Gerlattamte 


Biefa perföniis zu genelen, 


en, und bepufs ber Erfüllung ihrer Dkilitärpfiiggpt anzumelden, unter ber Verwarnung baß fie auberbem nad Milauf diefer Friſt ais Husgerees 
sene werden beitamter und binfihilig ihres Dermögene den Drferteurd gleltgeszer werten, 
Närfttem werten aber auch alle Odtigketten, welden die anfgerufenen Krannfgaften vorfommen ober fon 


bekannt werben follten, zugleich hierdurch angeroiefem 


and depiedentiig erſaat, blefelden don gegenmoärtiger Ladung in Zenminif zu fegen, und nau Befinden mitielt Zwuagspafes, ter nörgigenfaues misielt Stubrrande 
pottes an Ihre oᷣdcedacien Berörben zu verweifen, besiehentiich einguliefern, auch bie beiteffeiine Bezteldamtstaupimannigaft tavcn gu benugtictigen, tie etwa Mes 
gen — enigegenedenden Bedenten aber anher — Beil enia mitzutkeilen, 


Dredben, den 15 Februat 1861. 


" Königlid) Be Kreis - Direction. 


Buch heim. 


Berztichniß derjenigen Mannſchaften ans dem Geburtsjahre "1839 welche fi) weder bei ber Recrutirung im Jahre 1859 noch ſouſt 
litãärpflicht geftellt haben. 








zur Erfüllung ihrer Di 
Rt. Dor« und Zunamen bed Adſenten. Geburttert. 
I | Bergan, Robert Motu . 2 2 2 200. Dreiben. 
2 | Berrbaret, Catl Heinbarbt, 2 2 2 0m a. . 
3 | Böhme, Sal Emil, . . 2 2 nennen Rirberpägrn. 
4 | Dösieg, Bid, 2 2 2 00a . j3areblı Dretber Im Amte 


Diebbolg, Königr. Han- 
nover, heimatpkberenm« 
tatin Szatıen dei Rieya 








5; be Drufina, Ebmard, . » 2 2 nn — An: 
8 | Durfomann, Ernn Wühdeim Robert, 
7 | &temann, Huguft Yultus Berabard, . . e 
8 | Eifold genannt Schufge, Auguſt Wilpelm, . . . |Meubörfel det Stelpen. 
9 | Ermer, Sul Ermf,. - 2 2 nn Bolsfta. 
2 Brantr, — — Re 

wann, Grietrih Mugub, . » - - » Bofgrol 
12 3 Wetbarb, Gast Muguf, . » 4 2. * n 
43 | Grapn, Catt Wtldeim õunav Dresden. 
14 | Gröntng, orig Wilhelm, . @rofenhain. 
15 | Dempelt, Ichann rare, on Bahnöderf. 
16 | DoR, Stan Deatid . » 2 2 2 nen Dredten, 
17 Jensen, Ichann “un R . .. . Kleiniftagınig. 
18 | Reilig ober Sälter, Cati Ebuard, “ . Diesden. 
* emm, Grnn deintigg Reitanig. 
Ei] gieuise cder Hafen, Sunan Melt, . . . . - Dreäben. 
21 | Znod oder Abiefe, Zedann Mriebiiy Eduard, . . . 
22 Rranaee oder Samibt, Eoniß Derimann . . » Rabedurr. 
23 | Kraufe, Garl Miet, . 2 0000 . Bretten. 
28 | Ziayer, Garl Ziaugolt, , oo 2 2 00a Orökkt. 
25 | ref "ober Sofmann, Jedaun I Diedben. 


a al." " 


BDredben, den iS Bebruar 














Rr, Dot» und Zunamen bed Möfenten. Geburtöott. u 
26 | Aunert, Alwin Mitarb, . » 220. . Dresben. 

27 | Biebfcher oder @lefecte, Wriebrig Emil, . .» . v 

3 | Martin, Cortſnan Brrebiin Auguf, » +. + + P 

23 | Maul, Mlerandet, » 2 20er Trachau. 

30 ! Zeller, Brledrid DE 2.000 Dresden. 

31 | Rötker ever Weinhold, Sarf Mario, . .» . . . u 

32 | Bils, Carl Gib, 0. 0 2 nee“ Reunimptfk 
33 | Diger, I. en BERN. 72.0 2; Betierivig. 
34 | Möber, Brand Due, =» 2 20 nn er reiben. 
3 Qäme eder — Ehbuard Auguſt Cdtiſtian, Nlederlonig. 
36 | @waller, grlediich Gonrat, reiten, 

37 | Scherer, derdinand Julius, 

38 | Samtor, Feledꝛich Wilhelm, . . Sangsurterkberf. 
39 | Suneiber, Saul Herrmann, . . Uiblgau, 

40 | Säreider, me, 20. Körtsftein. 
41 | @sruth, Mibert Ernn...* Diesen. 
42 | Schumann, Garl Traugeti, RL Eee teens 
33 | Sommer, Garl —— a —— Squlhel at itſabe. 
44 | Brtlılz, Hranı . . Dresden, 

11 85 2uus oser Linte, Cart Sriebrit, —F — 

7 36 | Unger, Drarimitian Jullub, © 4 2 2.9.0 = Döpten, 
47 | Qölfner eter Berndt, Briedrig Auguſt an, . ‚Dieiben. 
38 | Bogel, Gran Daniel, . 2 2 0. . . Köyfgmbrobe, 
49 | Dolgr, Emil Seine, a 0 2 0 nen Wrayenfein, 
5 ‚ Beitdat, Gar JJ —— Dresden, 
51 | Wiebemann cber Thom afate, Johann Hriehric, . 

52 | Beibig, Ichann Wilhelm Ausuf, » 2 2 20. + . 
11066) 
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r 4 wo ‚tetlönt ber BR bie NetbEihn-‘ 
Kundmachung. — ter ve Yen er l — 1811, ——— so, A A we Tilgung — 
— 5 eilften und * fiedenten, fünften und zweiten fung bie natftehenben 62, 21, 198 mb 234 Memmern im im Gegeumart zweier E 1. 
And dreier Beugen durch bas Looß gejagen mworben finb, ib zwar: 


2 Dom Anlehen des Zehees 1841. 


Wr. 36, 61, 78, 176, 971, 289, 297, 321, 859, 454, 590, 608, 736, 745, a Ru u u . +. A100. 
Mr. 1078 B, 1080 A, 1101 B, 1105 B, 1118 A, 1128 B, 1152 B, Ay A, 1286 B +. 500 f. 
Me 1812 f, 1817 f, 1921 g, 1327 f, 1828 c, 1880 f, 1333 d, 2 . 1336 g, — a 160», 1358 e, 13618, 

1368 ce, 1874 h, 1876 k, 1336 k, 1397 a, 1398 d . Pa a 406r .. a 100 f. 

Dom Aulepen "des Jahres 184. 

Wr 42, 98, 166, 188, 271, 308, 876, 4 ... PP Er er ar | |, ) 
MM. 159, 18, 208 ... 2: 20. een A BOO 
Rt, 180, 264, 874, 899, 495, 637, 531, "708, war 7 . uses ter eo. ı. ch 3090 


Dom Anlehen des Jahres 1847, 


000 fi. 
Br. 5 75, 19%, 178, 388, 428, 465, 466, Pr a 624, 659, 671, 690, 706, 708, 729, 724, 781, 988, 
41, 985, 1010, 1114, 1156, 1211, 1223, 1225, 1309, 1329, 1344, 1362, 1447, 1459, 1575, 1576, 1591, 1693, 1635, 1681, 
1790, 1820, 1821, 1841, 1886, 1912, 1929, 1977, 1999, 2115, 2147, 2156, 2164, 2186, 2198, 2445, 2450, 2515, 2605, 2618, 
2619, 2659, 2726, 2894, 2903, 2919, 8016, 8061, 3063, 8067, 3104, 3108, 8125, 8201, 8208, 3230, 3233, &308, 3315, 3368, 
8372, 3381, 3387, 3428, 3478, 3513, 3521, 8557, 8609, 8638, 3650, 36717, 8722, 3148, 83713, 8886, 3919, 8992, 3947, " 
— 33 4046, 4057, 4085, 4161, 4190, 4258, 4277, 4852, 4377, 4501, 4607, 4541, 4653, 4655, 4672, 4699, 4705, 4854, 


à 800 fl. 
Me. 26, 66, 191, 197, 9, 289, 261, 330, 361, 879, 398, 559, 565, 578, 596, 601, 637, 7a, 837, 844, 
879, 80, 80, 998, 938, IL — 


à 10 
Me 18, 181, 141, 145, 181, 996, 287, 341, 369, 869, 407, 418, 685, 687, 692, 779, 781, 704, 835, 867, 
933, 955, 1071, 1079, 1119, 1172, 1187, 1212, 1230, 1291, 1242, 1258, 1260, 1267, 1280, 1205, 1860, 1385, 1397, 1402, 
1457, 1496, 169, 1674, 1758, 1776, 1794, 1875, 1918, 198%. 


Vom Autehen a — 1850. 


Mr. 18, 185, 139, 863, 896, 408, 412, 474, 509, 694, 53, 537, 550, 645, 685, 689, 756, 778, 79%, 802, 
897, 871, 874, 886, 912, 995, 1026, 1080, 1123, 1158, 1226, 1247, 1259, 1318, 1340, 1875, 1412, 1414, 1430, 1521, 
1537, 1541, 1552, 1560, 1647, 1648, 1659, 1683, 1805, 1844, 1872, 1935, 1946, 1996, 2053, 2073, 2192, 2229, 2299, 2341, 
2388, 2459, 2469, 2471, 2493, 2536, 2549, 2583, 2585, 2618, 2658, 2665, 2675, 2710, 27149, 2752, 2864, 2957, 2984, 3022, 
3089, 3074, 3080, 3308, 3325, 3354, 8369, 3391, <a Pe 3580, 3586, 8691, 3598, 3605, 3618, 


m, 80. 64, 0, 25, BL, 38 16 369, 444. 
©, 63, 10, 107, 128, 14, 151, 178, 184, 216, 237, 828, 382, 421, 518, 592, 544, 571. 582, 588, 


» 


Wr. 4004, 4013, 4112, 4117, 4177, 4187, 4297, 4291, 4319, 4328, 4418, A465, 4489, 4568, 4505, AT2B, 4768, 4785, 4809, 4829, 
4839, 4876, 4897, 4899, 4952, 4974, 4994, 5010, 5015, 6042, 5182, 5220, 5304, 6307, 5325, 5391, 5492, 5500, 5542, 5586, 
57%, 5815, 5913, 5950, 5971, 6049, 6180, 6171, 6255, 6259, 6317, 6350, 6398, 6410, 6443, 6560, 6617, 6621, 6625, 6690, 
6719, 6722, 6748, 6783, 6829, 6849, 6857, 6868, 6897, 6915, 7028, 7070, 7106, 7110, 7118, 7169, 7175, 7184, 7213, 7247, 
7268, 7270, 7277, 7280, 7340, 7362, 7383, 7885, 7440, 7449, 7496, 75Il, 7529, 7637, 7644, 7550, 7570, 7578, 7616, TI, 
7739, 7751, 7894, 7895, 7899. a 


Die P. T. Befiger biefer verlossten Prioritäte- Obligationen werben fonach aufgefech 4 —— 

aut 

dem Betrag ber Obligationen bes Jahres 1847, gegen Rüdfiellung ee sul gehdrigen Coupens von Mr, XXIX bis incluſiae XL nehft Talen, 
am 

den Betrog der Obligationen bes Jahres 1850, gegen Rüdeflung — ben 7: 1 ghlcnen ing von Ar. XXIII bie inelaflve XL nebſt Talen, unb 
am 

den Betrag ber Obligatii bes Jahres 1841, berii bem dazu Talo der tionen bes Jahres 1844 

Ben eben a DI u Ba EWG Ta Mk —— 

beheben zu wollen, da vom bem vorfiehend begeichneten Tagen h 5— zur Ginföung bereit Beträge, dem Worilaute ber Obligationen ah, 

feine weiterem Zinſen mehr bejahlt werden, — Wien, am 


Die Dirertion der Sy k. 3. Kaifer Ferdinands-Nordbahn. % 1054-56] 
41-6] Aunft-Ausflellungen. 


Die vereinijten Eunft-Bereine in Bamberg, Paflan, Regensburg, Wesbaden und Würzburg veranfalten im ben Monaten Rodember 
anb December 1860, dann Januar bis Auguft 1851 inch, emeinjaftlihe Ausſtellungen von 8- bis I4tägiger Dauer, umter ben Bekannten 
Bebieyangen für bie Cinfenbungen, von welchen nur biefenige hervor, 
ba alle Sunftwerte in den Monaten Movenber Iso mm dis Mai 1861 juerft Paffau ober nad Wiesbaden, in ben Monaten 
Juni bis Auguft 1861, aber jedenfalls zuerft nah Wiesbaden einpuienden 
Die verehrligen Herrn Künftler werben daher zu zahlreicher Einfenbung Ihrer Kunfimerte eek. 


—— Oeffentliche Handels -Lehranſtalt zu Dresden. 
Unterridptecurfus beginnt im diel⸗ 3 Ayril. ber Anftalt beiiche dem Umterieichneten oder b 
Kindier Grien\eich Voldmar in Beipstg ve Bee = Gredben, in Sanner 106 1 * ac“ Dr. Ödermann, Director. 


Mändener und Aachener Mobiliar Sener-Berfherungs-Gejeitiihnft., —— age el 


Montag den 185° März d. I green 10 Uhr, Lierjetöft augeſetzt. Die Herren Actionäre werbe 
Hoden, dem 28 Februar 
Die Direction. Brüggemann. 


Aachenet Rüduczfierungs-Gefelfcaft, Ks hen ee rer 1 on 
aden, 8 “ 
ne a a Die Direction, Leopold Scheibler, ws] 


‚ Edictalladun Den tem umterzelämeten 
g. Marn 
J. ut Ermittelung des Ledens ober did Aetes nad 
tenanhier verĩdeenet Berfonen, namlich: 

4) Griedrig Theodor Wüyners, eines So 

nea bed deſtzen Hoftiftie:d, Herrm_Brterrig Bi 
, Yalm Maguerd, welger Im Monat September 1899 
Rortamerita außgewonbert Ifi, bafelbft aber am 
" 17 Webruar 1830 im DRIMTAHpI feinem Tob gefunden 
daden feu, ehne das feboh Yleräber, fewie übers 
daubdi feirbem über feinen Oufenthalt irgendeine zu · 
veriäfige Raılkt andergelanat if, und für wel · 
Gen en mütterliher Wrbiheil von 581 Rıtir. 7 Nar 
"HP. in Simttpapleren und Sparcnfen-Gapftallen 
bier agervitt wird; — 

2) Lea, gederne Berfon, berehel. Idla Bar 
muel Beer, welche Im Jaare 1819 rau Grednemw 
In Ruftand Mit gewendet baten fell, ſeitdem aber 
berfgolien if, und fir weise fin aus bem Naxiap 
ihrer hier am 17 Jankar 180 verſterdenen Stier 
fer, Yanette Getſen, ein Gretkeil von 173 DRipir. 
6 Br. um größten Theile In Sraatepapieren met 
einer rufiisem Scapebiigatien von 10 @. R. im 
Geriätäbepoflto Befindet ; 

3) Griebrig Gmil Qeringemutpe, eimed 
Sohnes dei vormaligen Gultud- Ifterlaf- Speriel« 
caſſiters Gentt Adeedet Geringemutb, welger zu ⸗ 
folge einer vor länger ald zwanzig Jahren ander 
—— Ragrigt MG zulegzt In Baltimore in 

erbamerifs befunden Kat, feltdem aber etentaud 
verftolen ift, und beffen bier beponirte@ wäterlihe® 
Erbipell In einem Sparcaffen-Gapltafe pen 35 Mibir. 
ange. 3 @f. defekt; 

4) Ehrinlanen Bopbie, verittiorten Ouble, 
gearnem Böhme, weiche 67 Jahr alt, feit dem 

Saruar 1853 von Hier ınlı Zurkcfaffung eines 
im Depofito befintiihen Dermögens von 56 Rıkir, 
10 Rar, 2 Bf. fpuriet verftwunten ti; 

5) der Gebrüder Griebrig Wilbelm Brennig 
uns Ghriftan Friedrich Prennip, beibel Han» 

jefelien, von denen erflerer In ber Reit vem 
21 gebtuar dit 21 Mpıil 1833 Im Biejigen Kranten« 
m je geweſen If, kepterer aber A Im Menas Aufi 

ven bier entfernt kat, edne taf feitbem irgend 
welde ruchtere Rachtigt über feldige ander gelangt 
in, und deren Sler aferwistet Mermögen 65 ithir. 
7 Nat. 6 Pl. beträgt. 
TI. Zu Ausmittetung ber untefannten @rten und 

@täublser folgender Merfterbener: 

V des Im Monat Auguſt 1819 auf ben euchifsen 
Safe „Selumbine* pa Pirmieuts an ber Cholera 
verrnorbenen Rupferfiichhändlers 5. U. Fifqet aus 
Dresten, beffen Rıtlah auf I she. 10 Rar. in 
Staattpapieren und Baat ſcaft ga beläuft und blır 
aferbirt wirb; 

2) bed am 30 Nopeinben 1830 Hier verſtorbenen 
PVrivatgelebrten Griebriy Traugett Modwig, 
weiter außer einem anfcpelnend ineriaiblen Außen 
Rand ren 20 Mitir. 261 Mehr. 3 Rir. 5 Bf. 
beared De mögen dinierlafen har; 

3). 2 an 23 Certomder 1893 bier verfierbenen 
Wiitwe des Shubmarermeins 8, Rister, Wil⸗ 
delmine, vermiitweten RMidter, geb. Bcnel- 
ber, deren Vaglaß in einem Sparenfenraptiafe von 
13 Rıtir. 2 Nor. 8 Bf. denett; 

4) ter am 7 Januar 1855 mit Hinterfaffung eines 
Baartehanded von 13 Rıtlr. 3 Kor. 9 Br. verflot« 
denen dedizen Juliane Emile Slegert, nag - 
seraffener Trater bed @huhmagermeifterd Karl 
@iegert Merfeldtt; 

5) bed am 1 April 1856 im blefigen Stadtktanken⸗ 
baute verſrerdenen Beitungättägerd Jotann Bott« 
Ued Zower, beffen Mariah In einem Sparcafene 
dure über 2 Kıdie. I0 Nor. 7 Bf. beftiebt; 

6) Bau Gorintanen Zultanen, Wrriviitiweten 
Gtrinzauffeder Göhler, geboren Tbtele, weite 
mit Olnterlafung eined bepenitten Nadlafeh ven 
169 Mipie. 3 Nur. am 25 Junt 1857 bier, FOlapre 
ait, berftorben if; 

FT) ter am 14 December 1857 bier verſterbenen 
Aufwärterin Wleonere Arleterike Strubelt, 
beren Nattlah in einem Spurcaffenbuihe über I2RIıpfr, 
= Mar. 5 Br. befteht: 

8 te. am 12 Zanuar 1858 ber verhortenen, 
Tetigen Ichanne Ghrifiane Günter, 75 
Yayre alt, angebih eined Handardeitert Tochter, 
deren binterlaffened Vermögen aus 2200 Bktbir. in 
Beribpapieren, undss Rıklr. INge. 2Vj. In einem 
Sparsaffenbute benebt; 

Hopritianen Sopdien Bergmann, Krane 
tenwärterin Im Kleffgen Stabifranfenbaufe, weiqhe 
mit Dinterfafung ven 37 Mile 9 Mer. 6 Wi, am 
26 Yanıar 1859 kaferdft vergetden if; 

10) Dr. Sufan Abelpb Dermann Bfie 
nerte, geweſenen Preblgers der beutfeh-farkelifiten 
Gemeinde olipler, aug Qubrau In Setleten, neicer 
am 27 Dat 1858 Bier rerſterden in, und beffen 
Rarlah id auf eiren 20 Rıdlr. befäuft; 

11) Bortenfe, gefhtetenen Duflet, 
Matllart, Staufpielerin, angedtih aus Yarkt, 
wege mit Dinterlafung eined duaren Bermögend 
ven 23 Mıit. 17 Rat. am 1 Del 1858 im ber 

* biegen DiacontffenMnpaft verftorben IN; 

12) bed am 25 Scotemter 1858 tett in ber Glte 

aufgebebenen Dienkmätdint Schanne Abereſe 


Breudte, deren Radtad ' 
delsun, A dab fh auf 5 Mitle, 17 Mar, 


49) bed am 7 Deeeinber 1888 hier berftorbenen fair 
jet zufiihen Softatht Dr. Uhilipn m Kineel, 
en kefin pinterloflenem Dermigm na Abgang tet 
don ihm ernannten Tenamentkerben, und tm Urs 
manga anberer erbbrreähligter Berfonen ber Dierte 
Theil mir 150 MhLei 8 Ran, 2 Dr gröhten Thena 
in, @tantäpapieren zu Dedung der Mnfprüne, eis 
walzet undetanntet Intenaterben iin Deripiäbtpns 
fie Derbtteben . 
18) brö am 14 hebruar 1360 der mit Dinterlafs 
fung eines Dermögenddetanbed von 5 Mtätr. 24 Nur, 
Dechorhenen zlipograppen Hriebrin Augun De 
nemann von bier; 
- 45) bee am 30 Deteber 1859 ‚Hier verſtorbentn 
BSneidertieiinive, Hrau Jullanen Sherlotten 
Echtiget Ehrifianen Sophdien Ghartlortem) 
perw. Bielle, gebornen Biegemund, deren Nat 
Taf In 1709 Misir, 21 Nor, 4 Pf tr neribietenen 
Werten, und 166 Rıyfr, IONIE. 6BP!. daatem Geloe 
—* Fir —— bes Goletalpreeecſſes 
eihloffen worden. 

83 merten baper tie vorſedents unter 1. 1, 2, 
3,4 und 5 genannten Derfholleuen, ober, bafeın 
fie bereitä vernorden ſeyn folten, deren @rbeh, for 
wie aße bieienigen melde ald iten, @fäutiger 
oder fort aus irgend einem Ratrigrumte am bad 
Dermögen derfeiben Anfpräse zu baken glauben; 
ferner bie Grten.ber unter 18.1 Bid mu 15 genann« 
ten Derntierbenen eber mer fonft an teren Derlaffen» 
(teten Anforäge zu haben vermeint, hierbur ges 
iaden, in dem auf ben 

13 Mär; 1861 
anderaumten Anmelbungd » und refo. Biquibationd« 
termine unter ber Dermarnung, daß bie Merfchoner 
nen fir tcbt eruart und ihr Wermögen Ihren (erben 
verabtelgt, Me abrizen Anterefienten aber Fir aud · 
eſcie ſſen, und beatehenttih ihres @rbretts umb 
ihrer fonfiigen Anforüge, au fie ſaͤmmtlich ber 
thnen sußebenden Destämohlihaten ter Wiederein · 
fegung in den vorigen Stand für rerlufig werden 
neachter werben, Im Serichisamie bed deſtgen tönig« 
Ten Bezirkägeritis entnoeber in Berfon ober durch 
per Legitimirte Bevollmäcdtigte zu erſchelnen, 
ihre Ar force geririo anzubringen und zu deſche · 
nigen, tefo. mit bem Regtövertreter zu verfabten, 
fetann aber den * 
au Mpei 2801 
ber Sallehung der Mcten, un 
5 Juni 1861 
der Gröfnung eined ſewehl die Außengebliebenen 
ausfgtirhenten, als ta ber Snuptkate eitennenden 
Deiheibe, toelner Mrittage 12 Apr für eröffnet zu 
adten ift, gewaͤrtla zu fegn. 
tel werten alle auswärtigen Interefenten 

aufgeforkert, Beueumädtigte allkter au Anmakıne 
tünftiger Ladungen zu beftiellen und gehörige 
gerlatiiq anerfannte Dolmadhten au Kldtimiren. 

Dreäden, ben 18 September 1880. 

Kinigfihes Gerioteamt im Sezittagericht bafeftf, 


Post - Dampfschifffahrt 


zwischen 


Hamburg 


and 


Havana 


eventuell Havyre und Santander anlaufend 
unter Zollbegilmstigung der spanischen Flagge. 
Das prachtvolle grosse eiserne 
spanische Schrauben - Dampfschift 
La Montaüesa, Capt. 5. Mier, 
wird von Hamburg am 10 März, 
und von Havre am 15 März 
mit Gütern und Passagiren nach Havana 
eıpedirt, 

Nähere Nachricht ertheilen in Hambur 
die Herren Fr. Ueeren & Comp. un 
Rob. M. Sioman; ın Havre de Huren 
Soubry-Grosos. (745—-51] 





. P J 
Vesicatoires d’Albespeyres. 
Melt der ſchwarzen, anbeftenden, Seite auf bie 
Sant geleat, bringen biefe Deflcators bie Blafen- 
sehung in 6 di8 8 Stunden hervor, mäßtenb bie 
gemöbnligen Vrafer ert nah 24 Stunden mitten. 
— Das rapie d’Albespeyres unterhält fobanın 
ganz allein eime reichl regelmählge Kiterung, 
ganı chne Gerud und ohne Sqmerz. — Belt mehr 
ats 30 Yascen find bie Ullbeäpeured'ksen Bugmittel 
von ben mebicinifhen Geichritäten, Brofeffoten, 
tafpeft, Wisgliebern ber gelehrien Körper fort» 
wägrend empfohlen; auf Befehl des Sanitätsrutys 
Betz eh I Dief eine jener (dienen Derbeferungen, 
; me jener feltenen 
wovon, tule bie „„/nalituf medical füried, bet 
Arzt Senntntf nehmen muf. — Zu finden tel dem 
Srfinder zu Warld, Faubourg Saint-Denis, 80, 
und in ben Apotheten und Matertafganblungen aller 
Ränder, melde wirflihe empfehlendrwerthe Frangde 
Me Diebieamente führen. — Da ein Bälfıher zu 
einläpriger Gefängnipftrafe berurtheift woutbe, fo 
tellede man barauf zu achten bad ſich auf jedem 
Blatte ber Rame „Albespeyres“ befindet und nad» 
aufragen woder bie Waate beiogen murbe. (511740) 





’ und nach Umständen Com- 
MLUFEN, missionsinger von eapiie 

schen und frauzösischen Etablissements werden 
von einem soliden gut empfohlenen Kaofmann 
welcher auch den grössten Theil der österr. 
önarchie bereist hat) für das Königreich Sach- 
sen zu übernehmen gesucht, gleichwie derselbe 
such bereit wäre sich der Vertretung eines 


ebornen + 


Auskunft baldigst und in ausführlicher Weise erfolgen wird. 


grösseren Hauses unter sicheren Bedingungen 
ausschliesslich zu widmen. Gefillike Franco- 
Offerte werden unter der Chiffre O. 69 an die 
14120— 24) 


Aadıdeiiung für Dormuntihafis» und Ratlap- 
ſachen In MitRabt, 
(12-74) Dr. Stübel. 
(29643) limterzeichnete Kabrit ud ibrem 


cker⸗ und Wiefen:-Guano 


per Zoll-Eir. fl. 2%, Verpackung frei, 
ben Herzen Laudwirlher, mad bemerft bafı zur volfänbigen Düngung bayer. Tagwerls 8—5 Zoll · Ttr. 
ze Ucberbingung ſchtoach ſteheuder Winterfaaten 2 Zol-Eir. gehören. 
Runft- Ouano» Fabrif Augsburg. 


Perkaufeines Sabrik-Etablifements. sement, baut ung 


eingerichtet für die Erzeugung von Maschinen, eisernen Brücken, Dampf- 
kesseln, Eisenbahnwagen u, 8, w., soll theilungshalber billig verkauft werden, 
Dasselbe ist in einer Hauptstadt Oesterreichs, in unmittelbarer Nähe einer 
Eisenbahn und eines schiffbaren Flusses gelegen, und berührt mit seinen 
Fronten drei Strassen. Seine Gebäude sind für die Zwecke seiner Fabrica- 
tion, wie sie oben ausgesprochen, vor einigen Jahren von Grund aus neu, massiv 
und sehr solide aufgeführt worden. Es besitzt ein zwei Stock hohes, geräu- 
miges, elegant eingerichtetes Wohnhaus mit den erforderlichen Stallungen 
und Wagenschuppen, ein Beamten-Wohnhaus, die nöthigen technischen und 
merkantilen Bureaux, hinlängliche Räume für die verschiedenen Vorräthe, 
zwei Dampfmaschinen, Dampfsüge, Giesserei, Dampfkesselschmiede, Schmiede 
von 32 Feuern, die verschiedenen Werkstätten für den ausgedehntesten Betrieb, 
Wasserleitung, Gusbeleuchtung und solide, nach den neuesten und besten 
Prineipien hergestellte Hülfsmuschinen in ausreichender Weise. Das Etablis- 
scment ist mit einem Wort so vorzüglich hergerichtet dass der volle Betrieb 
sofort begonnen und fortgeführt werden kann, — Die oben ausgesprochene 
Veranlassung zu der Absicht des Verkaufes bestimmtzugleich die Besitzer einen bil- 
ligen Kaufpreis zu stellen, und bei genügenderS$icherheit auf Zahlungsbedingungen 
einzugehen, welche den Küufer befriedigen werden. — Reelle Kaufsliebhaber, 
jedoch nur solche, wollen sich wegen weiterer Auskunft an das Handlungshaus 
Wilhelm Sabinski in Wien, Stadt Nr. 654 gefülligstwenden, von welchem diese 
1139-31} 


Eıpedition dieses Blaties erbeten. 


Auferordentl, Beilage 








Die Berfaffung Defterreiche, 
Grundgefeg über bie Reichsvertretung. 


1. Zur Reichẽevertretung iſt ber Reichsralh berufen. Der Reichs: 
rath er aus dem Herrenhaufe und dem * Abgeordneten. ” 
Mitglieser des Herrenhaufes find durch Geburt die großjährigen Pringen 
bes Taiferlichen Hauſes. $. 3. Erbliche Mitglieder des Herrenhaufes find 
die grefjährigen Häupter jener inländiſchen, durch ausgedehnten Guts: 
befig hervorragenden Ad. lsgeſchlechter, tenen ber Kaiſer die erbliche Reiche: 
zathetwürde verleiht. $.4. Muglieder des Herrenbaufes vermoͤge boher 
Kirhenwürbe find ale Erzbiſchöfe und jene Biſchöfe welchen fürftlicher 
Rang zulommt. $. 5. Der Kaifer behält ſich vor außgereichnete Männer, 
welche fih um Staat ober Kirche, Wiſſenſchaft oder Kunſt verdient gemacht 
baben, als Mitzliever auf Lebensdauer in das Herrenhaus zu berufen. 
8. 6. In das Haus ber Abgeordneten ommen durch Wahl 343 Mitglieder, 
und atwar in der für bie einzelnen Königreiche und Länter auf folgende Art 
g legten Zahl: für das Königreih Ungam 85, für das Stönigreich 

Bömen 54, für das lombarbifch venetianifche a 1 20, für bas König⸗ 
zeih Dalmatien 5, für das Königreich Groatien und Slavonien 9, für das 
Königreich Baligien und Lobomerien mit den Herzogthümern Auſchwitz und 

ator und dem Großherzogthum Kralau 38, für das Erpheriogthum 
efterreich unter ber Enns 18, für bad Erzherzogthum Defterreich 
ob der Enns 10, für bas Herpogtbum Saljburg 3, für das Herzog: 
thum Steiermarf 13, für das Herzoglhum Kärnihen 5, für das Her zog⸗ 
thum Strain 6, für das Herzogihum Bulowina 5, für das Großfürften: 
thum Eiebenbürgen 26, für die Martgrafihaft Mähren 22, für das Herzog: 
ar Ober: und Niederihlefien 6, für bie gefürftete Graſſchaft Tirol und 
orarlberg 12, für die Markgrafſchaft Jitrien ſammt der plteheien Graf 
Schaft Görz und Gradisla und der Stabt Zrieft mit ihrem Gebiet 6. $.7. Die 
ür jedes Land feftgeiete Zahl ber Mitglieder wird von feinem Kandtage 

«i unmittelbare Wahl entfendet, Die Wahl hat durch abjolute Stim 
menmehrheit in der Art zu geidhehen daß die nad Maßgabe der Banbesord: 
nungen auf beftimmte Gebiete, Städte, Korperſchaften entfalenve Zahl 
von Mitgliedern bes Abgeorbnetenhaufes aus den Landtagsmitgliedern der · 
lelben Gebiete, berjelben Städte, berjelben Körperſchaften —— Der 
Kaiſer behält ſich vor den Vollzug der Wahl unmittelbar durch die Gebiete, 
Städte und Korperſchaften anzuordnen, wenn ausnahmsweiſe Berhälinifie 
eintreten welche die Beihidung des Haufes der Abgeordneten durch einen 
Landtag nicht zum Vollzuge tommen laſſen. $.8. Der Kaifer ernennt bie 
Bräfidenten und Viceprafibenten aus den Mitgliedern jedes Hauſes. Die 
übrigen Funclionäre bat jedes Haus felbft zu wählen. $. 9. Br Reihe: 
zath wird vom Kaiſer aljährlidy einberufen. $. 10, Der Wirlungskreis 
des gefammten Reichsraths umfaßt nach Urt. 2 ned Diploms vom 20 Det. 
1860 alle Gegenftänte ber Geſehgebung welche ſich auf Rechte, Pflichten 
und Intereſſen beziehen, bie allen Königreichen und Ländern gemeinſchaft 
lich find. Solche find namentlich: a) alle Angelegenheiten welche ſich auf 
Die Art und Weiſe, fo wie auf die Ordnung der Militärpfliht bezichen; 
b) alle An Ar welche tie Regelung des Beld:, Erebits-, Müny 
und Zettelbantivefend, bie Bölle und — bie Grundſätze bes 
Voft:, Eifenbahn: und Telegraphentvejens betreffen; c) alle Angelegen 

iten ber Reichsſinanzen überhaupt; insbeſondere die Voranſchläge des 
taate haus halis, die Prüfung der Staaterehnungsabihlüfie und_ber 
Refultate der Yinanzgebahrung, bie Aufnahme neuer Anlehen, die Con: 
vertirung beftebender Staatsſchulden, bie Veräußerung, Umwandlung, Be 
Laftung des unbeweglichen Staatsvermögens, die Erhöhung beftehender und 
bie Einführung neuer Steuern, Abgaben und Gefälle. Die Steuern, Abgaben 
und Gefalle werden nad) ben beftehenben Geſetzen eingehoben, infolange bieje 
>. verfafjungsmäßig geändert werben. Die Staatsſchuld ift unter bieGon 
trole des Reichsraths geftelt. $. 11. Gegenftände der Gejehgebung melde 
allen Rönigreihen und Ländern, mit Ausnahme der Länder der ungarischen 
Krone, gemeinfam find, gehören nad) dem dritten Artilel des Diploma vom 
20 Oct. 1860 zum berfafjungsnäßigen Wirfungsfreife des Reichsraths ohne 
Buziehung der Mitglieder aus den Ländern ber ungariſchen Krone. Zu dieſem 
engern Reic;srathe geyören demnach, mit Ausnahme der im$. 10 aufgegäßlten 
Angelegenheiten, alle Gegenftände der Örfeggebung welche nicht außbrüdlich 
durch die Landesorbnungen den einzelnen im engern Reichsrathe vertretenen 
Sandtagen vorbehalten jind. Dasfelbe gilt auch rüdfichtlic) older den Land: 
tagen vorbehaltener egenftände in dem all ivenn die gemeinjame Behand: 
fung von bem betreffenden Landtage beantragt wird. Bei vorlommenden 
meifeln rüjichtlid) der Competenz bes engern Reichsraths in gemeinſamen 
jehgebungsangelegenheiten gegenüber ber Kompetenz eines einzelnen im 
engern Neichsrathe vertretenen Landtags entſcheidet auf Antrag des engern 
Reichsraths der Haifer. $. 12. Gefegeövorfchläge gelangen als Negierungs: 
borlagen an den Reichsrath. Auch diefem ftcht das Recht zu in Orgen: 
ftänden feines Wirlungslreiſes ($$. 10 und 11) Gefehe niet Bu 
allen ſolchen Geſehen ift die Uebereinſſimmung beiber Häufer und bie Sanction 
des Kaijers erforderlih, $. 13. Wenn zur Zeit als der Reichsrath nit 
berfammelt ift, in einem Gegenftande ſeines Wirkungskreifes dringende 


zu Rr. 60 ber Allg. Zeitung. 


1 Mir; 1861. 








Mafregeln getroffen werden müffen, ift das Minifterium verpflichtet dem 
nädften Reihsrathe die Gründe und Erfolge der Verfügung na 
8.14. Bu einem gültigen Beſchluſſe des gelammten und beyiehungatseife bes 
engeren Reichsrathes ift in jedem Haufe die abfolute Stimmenmehrheit ber 
Antvefenden erforderlich. Anträge auf Aenderungen in diefem Grunbgefi 
erfordern in beiden Häufern eine Mehrheit von meniaftens zwei Dritteln 
ber Stimmen, $. 15. Die Mitglieder des Haufes ber Abgeordneten haben 
von ihren Wählern feine Inftructionen anzunehmen. 8.16. Ale Mit- 
5* des Reichsrathes haben ihr Sümmrecht perfönlich auszuüben. 8, 17, 

e Function ber aus einem Land in dad Haus der Abzeorbneten ent. 
fenbeten m. erlifcht mit ben Tag des Zufammentritie eines neuen 
Landtages, Sie lönnen wieder in das Ahgeorbnetenhaus gewählt werben, 
Benn ein Mitglied mit Tod abgeht, bie perfönliche Fähizkrit verliert, oder 
bauernb verhindert ift Mitglied des Reichsrathes zu fehn, fo ift eine neue 
Wahl vorzunehmen. &. 18, Die Bertagung des Reichsrathes, ſowie bie 
Auflöfung des ufes der Abgeordneten erfolgt über Verfügung des Kaiſers. 
zu Falle ber Auflöfung wird im Sinne des 8. 7 neu gewählt. $. 19. Die 

tinifter, Hoffanzler und Chefs der Gentrafftellen find beregtigt an allen Bes 
tathungen theilzunehmen, und ihre Borlagen perfönlich oder durch einen Abe 
geordneten zu vertreten. Sie müflen auf Verlangen jedesmal gehört wer· 
ben. Das Recht an ber Abſtimmung theilyunehnen haben fie, infoferne 
fie Mitglieder eines Haufes find. $. 20. Die Sitzungen beider Häufer be 
Reichsrathes find öffentlih. Jedem Haufe ficht das Necht zu ausnahms · 
weiſe bie Deffentlichleit auszufcliehen, wenn es vom Bräfibenten ober 
tenigften® 10 Mitgliedern verlangt, und vom Haufe nad Entfernung ber 
Sue beſchloſſen wird, £ 21. Die näheren Beftimmungen über den 

Ädäftegang, ben wechſelſeitigen und ben Außenverfehr beider Häufer 
werden durch die Geichäftsorbnung geregelt. 

Wir Franı Joſeph !., von Gottes Gnaden Saifer von Defter« 
reich, u I Hungarn und Böhmen, thun fund und zu twiflen: N 
dem Wir, befeelt von dem Wunſch die Landtage aller Tee Königrei 
und Länder an den geſ⸗ lic beftimmten Orten, den mittelſt Batentes vom beu« 
tigen Tage eingefegten Reichsrath in Unferer Haupt: und Nefivenzftabt Hm 
baldmöglihftverfammeltzu fehen, —bieQandtagellnfererRönigreihellngarm, 
Croatien und Slavonien auf®rundlage ber genehmigten Beftimmungen be 
reits einberuſen haben, und Uns die Einberufung des fiebenbürgiihen Land⸗ 
tagsauf Brundlage der von Ins überbieeingereichten Anträge zu erlafienden 
Beitimmungen vorbehalten, berfügen Wir biemis, wie folgt: I. Die Lane 
tagevon Böhmen, Dalmatien, Galtzien und Lodomsrien mit Krakau, Defter: 
reich unter und ob der Enns, Sa Yun, Steiermark, Kärnthen, Rraim, 
Bulotwina, Mähren, Schlefien, Tirol, Vorarlberg, Iftrien, Görz und Gras 
disla und Trieft mit feinem Gebiet find auf den 6 Mpril 1861 in isre 
feglihen Berfammlungsorte einberufen. 1. Der Neiheratk ift auf den 
29 April 1861 in Unfere Haupt und Refibenzftabt Wien einberufen. Ge: 
ren in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Wien am ſeche undzwangigfien 

ebruar im Eintaufend achthundert einundſechzigſten, Unferer Reiche im 
dreigehnten Jahre. Franz Joſephem p. (L.S.) Ersherjog Rainer m. P- 

tedyberg m. 7 Diecfery ın, p, Degenfeld m p., Scmerling m p, 
Laſſer m. p., Seren m. p., Plener ın. p., Wichenburg m. p., Brote: 
bevera m. p. Auf allerhöchfte Anordnung? Ranfonnet m.p. 

Er Raijerlihes Patent, 
womit die Auflöfung des ftänbigen und verftärkten Reichsrathes verfügt, 
die Finjegung eines Stantörattes angeordnet und das Statut für legterem 
i tundgemadt wird, 

., Bir Franz Jofeph der Erfte, von Gottes Gnaben Kaiſer von 
reich, König von Hungarn und Böhmen 2c., haben nad) Anhörung Unfere® 
Minifterrathes beſchloſſen wie folgt: 1) Der ftändige und Verftärtte Reiches 
rath wird aufgelöst; die Beftimmungen des Patentes vom 13 April 1861 
bes Cabinetſchreibens vom 20 Auguft 1851 und bed Batentes von 5 Rärz 
1860 werben außer Wirkfamteit gejegt. 2) Ein Stantsrath wird einge- 
fest, deſſen Beftimmung, Stellung und Yufammenfegung durch das beie 
liegende Statut geregelt wird. Gegeben in Unjerer Haupt: und Nefideng 
ftadt Wien ben —— Februar im Eintauſend achhundert 
einundſechigſten Unſerer Reiche im dreijehnten Jahre. Fran FJoſeph 
m. p. ¶ 8.) Erzherzog Rainer m. p. WR m.p. Wedeiy m. p. 
Degenfelb m. p. merling m. p. Laſſer in. p. Specfenm p. 
ner m. p. Widenduig m. p. Pratobebera m. p. Auf Ylerpofhfte im 
orbnung: Ranfonnet m. p. 

1. Der S —— at den Staatsrath. 

IL. Dir Staatsrat eht aus einem Präſidenten und me) 
Staatsräthen. $. 2. Der Präfivent des — — hat den —— 
Miniſters. Er wird den Beratungen des Dlinifterrathes beigezogen, ohne 
an der Abftimmung Theil zu nehmen. $. 3. Der Saifer eritennt dem 
Staatsrathöpräfidenten und bie Staatörathe. 8 4. Bei der Mahl der 
Staatsrätje wird auf ausgezeichnete Befähigung und Erfahrung im ber 
Yuftiz, Finanz, Militär und politiſchen Verwaltung, ſowie auf genaue 
Kenntnib der Derhältniffe der einzelnen Königreiche und Länder entipredhenb 
Nüdfigt genommen, $5. Der Stantsrath hat im allgemeinen die Bes 
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fimmung ben Kaiſer unb fein Miniflerium mit ber ben Kennt: 
niſſen ar der Erfahrung feiner Mitgliever zur Etzielu gereifter 

ü i Ürumbfäge Berathend zu unterfüigen. Snebefon: 
dere find Gejegentivüi Borlagean die Bertretungen bes Reiches 
ober einzelner Lünder ober welche von der Snitiatipe der 
felben ausgehenb ber all Sanction unterbreitet twerben, bebgleichen 
iwichlige normative Veyo n in ngsangelegenheiten bem 
—— Berathung zuzuweiſen. Der Kaiſer lt fi vor das 
Gutadten des Staats rathes aud in anberen Angelegenheiten einzuholen, 


Welcher Wirkungsfreis dem Staatsrath in Bezug auf die Entſcheidung bei 
—— —— und in ſtreiligen Angele cn öffentlichen Rechts 
auftebt, ſowie bie Beftimmung ber Art und Weiſe wie er biefe Function 
auszuüben hat, wird zur Ergänzung dieſes Statuts durch ein befonberes 
Gefet fejtgeftellt._ 3. 6. Die Aufträge zur Erftattung ber Gutachten ge: 
langen an ben Staatstathapruſidenten entiveder auf Befehl des Kaiſers 
ober zufolge Beſchluſſes des Ninifterrathes durch den Präfidentenbes legteren. 
Der Staatsraihöpräfident ift ermächtigt ausgezeichnete Perfönlichleiten, opne 
Unterfchied ob fie ein öffentliches Amt befleiden oder nicht, ben Berathungen 
des Siaatsrathes bei paichen, wenn ihre Renntniffe, Einfichten oder Erfahs 
Yangen auf Die grünblide Me ee een andes von Einfluß ſeyn 
Tonnen. $. 7. Der Präfident bes Staalsrathes hat mit Rüdſicht auf ben 
vorigen Artitel die Geſchafte ven einzelnen Mitgliedern ded Staatsraihes zu: 
zutheilen, bie Theilnehmer an der u. zu beftimmen. Ob ein Gut · 
achten von dem ganzen ſtaatsräthlichen Ro ober von einer Abtheilung 
besfelben zu erftatten ift, hängt nad) Beichaffenheit des Gegenftandes von 
der Entfdeiung des Präfidenten ab, Die Gutachten bes Staatsrathes 
find von deflen N rafipenten unter Milfertigung des Referenten zu unter: 


eichnen. 8. Sowohl der —— als auch jedes einzelne Mitglied 
in Bezug auf ſeine Meinungen und Anſichten Kyle Arc volllom · 
men unabhängig. $.9. Jeder Miniſter oder Chef einer Centralſtelle, in 


ien Wirtungstreis eine Vorlage gehört worüber im Staatäraih Bera- 
ud geflogen wird, ift berechtiget an derſelben Theil zu nehmen, und 
hat, vom Staaterathäpräfidenten eingeladen, berfelben beizutvohnen. Er 
ift zu diefem Zived vom Stantsrathöpräfidenten gehörig in Kennuniß zu 
Bei der Abftimmung wird feine Meinung nicht mitgezählt. $. 10. 
Der Präfident bes Staatsrathes hat die Gutachten desſelben zur weiteren 
Berfügungenitoeder unmittelbar an ben Kaifer oder an den Präfidenten bed 
Minifierrathes zu leiten. $.11. Der Brüfivent des Minifterrathes Tann 
eingelne, mehrere ober alle Mitglieder bes Staatsrathes zu den bezüglicen 
Sigungen bed Minifterrathes beigiehen. $. 12, Die Beftimmungen ü 
die Zahl und den Rang der Stantsräthe, über die Beeibigung und Bezlige 
derjelben und ihres Beöfoene, über bas Hülfsperſonal und über die 
Gejchäfsbebandlung b T jonderten Exlajje vorbehalten. 
—— die nachſtehendenallerhöchſten Hand: 
{reiben zu erlaſſen geruht: Lieber Hr, Bruder Erpherzog Karl Ludwig! 
Da die früher zur Dedung der jtändiihen Erfordernifje beftummten Bezüge 
und Gapitalien Meiner gefürfteten Giaſſchaft Tirol nicht mehr beftchen, 
und feither an beren Stelle die Dotation n:ch Maßgabe des Bedarfs vom 
Staat gegeben wurde, fo finde ih mi 


eiben einem ab, 


Tirol fünftig eine jährli 
ſend ae, —X Währung aus dem Staatsſchatz verab 
werte. Wien, den 26 Februar 1861. Franz ofeppm.p 
Lieber Frhr. d. Bay! Indem Ich mit Meinen heutigen a 
bie en afregeln zur Verwirklihung ber in em 
iplom dom 20 Detober v. 3. aufgeftellten en 
Ich gleichzeitig bie Feitftellung der Art und Wei d 
eordneten zum Reichsrath in Deinem Königreich Ungarn, bem König: 
bc Troatien und Elavonien und dem Großfürftentfum Siebenbürgen 
au geichehen habe, ber verfaflungsmäßigen Negelung durch die Landesgefege 
zuzuterjen. Gleicheitig habe id) den Neichörath zur eg | bringen: 
der, das Wohl aller Zänder Deiner Monarchie im Sinne des bi es 
Meines Diplomd vom 20 Detober 1860 gleichmäßig berührender Angele 
genheiten für den 29 April 1.3. einberufen. Da die endgültige verfafjunge- 
mäßige Sehftellung ber Art und Weiſe ber Entfendung von Abgeordneten 
an den Reicherath in Meinem Königreich Ungarn vielfach; durch die Geftal- 
der inneren Berfafjungszuftände des Landes bedingt ıft, und in bemfel: 
i uſammenwirfens mit den übrigen 


tung ' 
ilfame Erfolge einträcht 
einer rede in Yusfaht tellt, in welchem fie mit jenen in 


elafiın babe; — 
e wie bie lder 


Einfl ebracht wird, eine ähnliche Vegelung aber vorausfichtlic) längere | 
Zeit im * * nehmen und eingehendere Verhandlungen erheiſchen bürfte, | 
Sr unverzüglid Ihre Anträge zu ftellen, nach welden der | 


jaben Sie a 
eier Landtag aufzufordern ſeyn wird durch Entjendung von Abge: 
orbneten auch bei der nachſten Reicherathsverſammlung einerſeits ben Ein: 
fluß bes Laudes auf jene Angelegenheiten gebührend 52* welche Ich 
im Sinn des U. Artitels Deines Diploms bom 20 ber jernerhin nur 
mit der aiyedmäßig geregelten Theilnahme Dieiner Völler behandeln und 
entj&heiden will, ohne dab andererſeits die befinitive Regelung ber Frage 
über die Art und Weife der Entfendung der ungarifhen Abgeordneten an 
ig überftürzt werde, Wien, den 26 Februar 1861. Franz 

ofeph m. p. 
Ede Fehr. v. Kemeny! Indem Ich mit Meinen heutigen Ent 
schließungen bie nothwendigen Mapregeln zur Verwitklichung der in Meinem 


des Sulwandes der Sanbeberiiung von | 
i daß zur Beſtreitun ufwandes wertretung bon | 
Bekinmnen bad a Di € Woerianlfunnne von _ fl. Sr om | 

lat ! 


Diplom vom 20 Detober 1860 aufge ſtelllen Brunbfä jen habe, finde 
Ich gleichzeitig die Feftftellung der Art und Meife —* ae der A 
leinem Königreich Ungarn, ben grei⸗ 
Croauen und Slavonien und Gr: um Siebenbürgen zu ger 
ſchehen habe, der verfafjungsmäßigen Regelung burd) Die Landesgeſehe zus 
aim. Gleichzeitig habe Ich den Reichẽerath zurErledigung dringender, 
Li er aller Xänder Meiner Monarchie im Sinn bes II. Abſchnittes 
Meines Diploms vom 20 Ogober 1860 gleichmäßig berührender Angeles 
genheiten für den 29 April 15. einberufen. Da die endgültige verfafjungss 
mäßıge Sehelung der Art und Meife der Entfendung von Abgeorbnetem 
an ben Heichsratb im ben obenertähnten Ländern vielfad) durch die Ges 
ftaltung ihrer inneren Verfaffungszuftände bedingt ift, fo trage 3 Ionen 
auf Mir unverzüglich Ihre Anträge zu ftellen, nad} denen bie en win 
den Verfügungen zu erlaffen wären, bamit einerfeits ber Einfluß Meines 
Großfürjtenthums Siebenbürgen auch bei der nächſten Neichsrathöpner: 
fammlung in Betreff jener Gegenftände welche Ich im Einn bes Abſchnittes 
II Meines Diploms vom 20 October v. 5. nur mit ber wege ge 
gelten Theilnabme Meiner Völker behandeln und entfcheiben wi Hi 
end gewahrt tverbe, anbererfeits ater Lie entgültige Negelung der 
über die Art und Meife ber Entienbung feiner Äbgeorbneten an ben Rei 
zus mit reiflicher Ertvägung aller Berbältnifje geſchehen lönne, von denen 
fie bevingt iſt. Wien, ven 26 Februar 1861. Gran Sofeph m. p- 

Lieber Präfident Mazuranic! Indem Ich mit Meinen heutigen 
Enlſchließungen bie nothwendigen —— zur ———— der in 
Meinem Diplom rom 20 Det. 1860 au ee Grunbfäge erlaſſen habe, 
ii Ih gleidhgeitig die Beftftelung der Art und Weife wie die [der 

dgeorbneten zum Neichörath in Deinen Stönigreichen Ungarn, Groatien, 
und Siavonien und ben Großfürftenthum Siebenbürgen zu geſchehen habe, 
ber verfa ya Regelung burch bie Zandesgeleiye zuguweifen. Gleich⸗ 
eig ba Ich den Reicherath FH Erledigung beingenter, bas Wohl aller 
Lander Meiner Monarchie im Sinn des II. Artilels Reinss Diploma vom 
20 Oct. 1860 gleichmäßig berührender Angelegenheiten für den 29 Aprik 
1.3. einberufen. Da die endgültige verfafjungsmäßige Feftftellung ber 
Urt und Weife ber Entfendung von Abgeoreneten an ben Reichörath in den 
obenerwähnten Ländern vielfach durch die Geſtaliung ihrer innen Verfaſ⸗ 
funaegrflände * iſt, und namentlich in Meinen Königreigen Croatien 
und Slabonien auf das engfle mit ber Frage des Verhältniſſes biefer Lan ⸗ 
ber zu Dieinem Konigreich Ungarn zujammenhängt, welde vorbehaltlich 
Meiner Sanction ber Berathung und Berftändigung ber beiten Lanttage 
= auge ift, trage Ich Zhnen auf Mir unverzüglich Ihre Aniräge zu 
i ellen, nad} denen die entſprechenden Verfügungen zu erſaſſen wären, bas 
mit einerfeitö ber Einfluß Meiner Aönigreiche Croalien und Slavonien 
auch bei der nädfien Reiherathöperfammlung in Betreff jener Gegenjtänbe 
welche Ich im Sinn bes Artikels 11 Meines Diploms dom 20 Het. v. J. 
mens nur fit ber zwedmäßig geregelten Theilnahme Meiner Völter 
ehandeln und entſcheiden will gebührend gewahrt werde, anbererfeits aber 
die enbgültige verfafjungsmäßige Feitftellung ber Art und Weile ber Ent 
fenbung ihrer Abgeordneten zu dein Neichörath mit reiflicher Erwägung 
aller Berhältniffe geſchehen Tönne von denen fie bedingt if. Wien, ben 
26 ihr. 1861, Franz Fofepb m. p. 

Die Unterfertigung_ ber vorſtehenden allerhöchften Patente durch dem 
ungarifchen Hoflanzler Frhrn. v. Bay konnte nicht ftattfinden, weil er 
durch Abweſenheit im allerhöchften Er verhindert war ben Schluß · 
u Baden, und feine Rüdlunft nad; Wien burd) Krankheit 
verzögert tour! 

Sandbesorbnung und Landtags: Wahlordnung 
für das Erzherzogthum Deſterreich unter ber Enns, 

Zandesorbnung. Erfted Hauptftüd, Bon der Landesvertretung 
überhaupt, $. 1. Das Erzherzogihum Defterreich unter ber Enns wird 
in gg var vom Landtage vertreten. $.2. Die zum Wire 
kungskreiſe der Yandeövertretung gehörigen Befugniffe werden entweder 
durd den Landtag felbft oder durch den Landes ausſchuß ausgeübt. 
$.3. Der Landtag beſteht aus 66 u gn nämlich a) dem Fürfterg: 
biſchof von Wien und dem Biſchof von St. Pölten; b)dem Rector magni- 
ticus der Wiener Univerfität; dann c) aus 63 ae Abgeorbneten, 
und zwar I. aus 15 Abgeorbneten bes großen Grundbefiges; Il. aus 28 
Abgeordneten ber durch die Wahlordnung begeichneten Städte und Märkte, 
unbber Handels · und Geiverbefammer; UL. aus 20 Abgeordneten der übrigen 
Bemeinden bes Ergbergogtfums Oeſterreichs unter der Enne, 8.4. Der Kais 
fer ernennt zur Leirung des Landtags aus deſſen Mitte den Landmarſchall 
und befien Stelvertreier, 8.5. Die näheren Beftimmungen über bie 
Wahlberechtigung und die Wählbarkeit, über die VBertheilung der Abgeord⸗ 
neten auf bie zu bildenden Wahlbezirke und über das Verfahren bei ber 
Wahl enthält die Wahlorbnung für das Erzherzogthum Dejterreich unter 
der Enns. 8.6. Die Functionsdauer des Landınarihalls und befien 
Stelvertreters, dann der — Mitglieder des Landtags (die 
Zandtagöperiode) wird auf 6 Sabre feitgefegt, Die Wahlen ter 
Abgeordneten zum Landtage fünnen von den Wählern nidt miber 
rufen werden. Nach Ablauf ber bug g m Zandtagäperiode oder 
nad der früher erfolgten Auflöfung des Landtags, fowie in den 
däalen wenn inzwiſchen einzelne Abgeordnete austreten, mit Tod ab» 
gehen oder Die zur Wählbarkeit erforderliche Gignung verlieren, werden 
neue Wahlen ausgeſchrieben. Geweſene Yanbtagsmitglieber lönnen tige 


erbneten zum Reichẽsraih in 
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jetvählt erben. 8.7. Die in ben Landiag gewählten Abgeordneten 
—28 Inſtruetionen annehmen und ihr — nur perſönlich 
ausüben. 8.8. Der Landtag hat ſich über allerhödite Einberufung in ber 
jährlidweinmal, und zwar, infoferne vom Kaiſer nicht ettond anderes 
t teirb, in ber Haupt und Nefidengftabt Wien zu verſammeln. 
8.9. Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritt in ben Landiag 
dem Kaifer Treue und Geherſam, Beobachtung der Geſege und gewiſſen 
fte Erfüllung ihrer Pflichten in bie Hände bes Land challs an Eides⸗ 
ein zu geloben. $: 10. Der Lantmarfchall eröffnet den vom Kaiſer ein: 
berufenen Landtag, er führt ben Borfig in ben Verſammlungen und leitet 
die Verhandlungen; er jchlieht ben Landtag nach Beendigung der Gefchäfte 
‚ober tiber befonderen allerhödjften Auftrag. Der Landtag kann vom Kaiſer 
auch während ber regelmäßigen Landtagtperiode zu jeder Beit umter gleich: 
itiger Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werben. F. 11. Der Landes: 
uafäuß, als verwaltendes und ausführendes Drpan ber Landes: 
bertretung, beſteht unter bem Vorſitze des Lantmarihalls aus ſechs 
aus ber Mitte der Landtagsverfammlung gewählten Mitgliebern. Der 
Landmarfchall ernennt für Verbinderungsfälle einen Stellvertreter zur 
Leitung des Landesaueſchuſſes aus deflen Mitte. $.12. Ein vg ai des Lan ⸗ 
desausichuffes wird durch die von ber Wählerclaffe deögroßen Örunbbefiges 
(8. 3, 1.) gewählten Abgrorbneten, ein Mitglied durch die von ber Wähler: 
Ge der Städte und Märkte und ber Handels und Gewerbefammer 
. 3, II) newählten Abgeordneten, und ein Mitglied durch bie bon ber 
Ki tere e ber Sandgeineinden ($. 3, III.) gewählten Abgeordneten aus 
der Mitte bes Landtags gewählt. Die übrigen brei Mitaliever werden 
eingeln von ber gangen Landesverfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 
de foldhe Mahl geſchieht durch abſolute Mehrheit der Stimmenden. 
ommt bei ber erften und zweiten Wahlhandlung keine abfolute Mehrheit 
zu Stande, fo ift die engere Mahl ziwiichen jenen beiden Berfonen vorzur 
nehmen welche bei der zweiten Wahlhandlung bie meiſten Stimmen erhal 
ten haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos, $. 13. Für 
jedes Ausfhußmitglied wird nad dem Wahlmodus des vorigen Para: 
graphes ein Erfamann gewählt. Wenn ein Ausftußmitglie), während 
der Landtag nicht verfammelt ift, mit Tob abgeht, austritt, oder auf Län 
vere Beit an der Beforgung ber Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, tritt der 
fagmann ein, welcher zur Stelivertretung jenes Ausſchußmitgliedes ge: 
twählt morben ift. Sf der Landtag berfammelt, fo wird für dad bleibend 
abgängige Ausigihmitglied eine neue Wahl vorgenommen. $. 14. Die 
netionsbauer der Mitglieder des Landesausſchuſſes unt der Erfamänner 
ift jener des Landtages der fie gewählt hat gleich, Sie währt jedoch nad) 
dem Ablauie ber Landtagsperiode, ſowie im Falle der Auflöfung des Lands 
tages noch folange fort, bi$ aus dem neuen Landtage ein anderer Ausfchuß 
behielt worden ift. Der Austritt aus dem Landtage hat das Hustreten 
aus ben Lanbesausichufie zur Folge. $. 15. Die Mitglieder des Landes · 
ausihuff:s find verpflichtet ihren Aufenthalt in Wien zu nehmen. Sie 
erhalten eine jährliche Entſchaͤdigung aus Landesmitteln, deren Höhe der 
beftimmt, . 
—Aa—— Hauptftüd, Wirlungskreis der Landesvertretung. I. 
Wirkungsfreis des Landtages. $. 16. Der Landtag ift berufen bei ber 
Ausübung der gefeßgebenten Gewalt nah u der Beitimmungen 
bes taiferlichen 4 vom 29 October 1860, Ar. 226 N. G. B. mitzus 
wirken, und hat bie durch $. 6 des Grundgeſetzes über bie Neichövertretung 
feftgefegte Zahl von achtzehn Mitgliedern in dad Haus ber Abgeorbneten 
des —E — zu entſenden. Die Wahl dieſer Mitglieder hat auf die 
im $. 7 des Grundgefeges über bie Neichövertretung feſtgeſehte Weiſe zu 
eſchehen. Die Bertbeilung der zu wählenden Mitglieder des Haufes der 
$ rdneten auf bie einzeinen Gebiete, Stäbte und Körperſchaften ift im 
Aubange zu biefer Landesordnung feitgeftellt. $.17. Geſetzesvorſchlãge in 
Zandesangelegenheiten gelangen ald Regierungsvorlagen an ben Landtag. 
Auch dem Landtage fieht das Recht zu in Landesangelegenheiten Gejege 
vorzufglagen. Zu jedem Landeägefeg ift die — bes Landtages 
und bie Sanction des Kaiſers erforderlich, Anträge auf Erlaffung von 
Gefeten, welche durch den Kaiſer ober duürch ben Landtag abgelehnt wor⸗ 
den find, können in derfelben Seſſion nidyt wieder vorgebradt werben. 
%, 18. Ms Landesangelsgenheiten werden erllärt: I. Alle Anord⸗ 
nungen in Betreff: 1) der Landescultur; 2) der öffentlichen Bauten 
tweldye aus Landesmitteln beftritten werden; 3) ber aus Landesmit · 
teln botirten Wohlthatigleuusanſtalten; 4 des Voranſchlags und ber 
Rechnungslegung des Landes, ſowohl a) hinſichtlich der Lantesein: 
nahmen aus der Berwaltung tes dem Lande gehörigen Vermögens, ber 
Belteusrung für Landes wecke und der Benügung bes Laudescredits, als 
b) rüdüchtlic der ordentlichen und auferordentlichen Landesausgaben. 
U. Die näheren Anorönungen inner ben Gränzen ber allgemeinen Geſete 
in Betreff 1) der Öemeindeangelegenheiten, 2) der Kirchen und Edjulange: 
legenheiten, 3) der Vorſpannsleiſtung dann ber Verpflegung und Einquar 
tierung bes Heeres; endlich III. die Anordnungen über Jonjtige, die Wohl⸗ 
oder die Bedurſmiſe des Landis betreffende Gegenſtande, weld;e durch 
meh Berfügungen der Landesvertretung zugewiejen erden. $. 19. 
Der Landtag i berufen: I) zu beraten und Anträge zu ſtellen: a) über 
Zundgemagte allgeineine Örjege und Einrichtungen dezuglich ihrer veſon⸗ 
deren Küdiwirtung auf das Wohl des Landes, und b) auf Erlaffung all: 
gemeiner Öcjege und Cinrichtungen welche die Berürinifje und tie Wohl: 
Jahrt bes Landes erheiſchen; 2) Vorſchläge abzugeben üter alle Gegen; 


Ränbe worüber er bon ber Regierung zu Rathe gezogen wirb. K. 20. Der 
Landtag forgt für die Erhaltung bes landftändifchen (Doreftical:) Bermd« 
gens und bes fonftigennac feiner Entftehung ober Widmung ein Eigenthum 
des Erzherzo gthums Defterreich unter der Enns Bildenden Landesvermds 
gens, bann der aus ftändifchen ober Landes mitteln errichteten ober erhaltenen 
Zandtagsbejchlüffe welche eine Veräußerung, bleibende Belaftung ober eine 
Verpfändung des Stammbermögens mit ſich bringen, beblirfen ber Taiferlichen 
Grmebmigung. $.21. Der Landtag verwaltet das Doimefticalvermögen und 
das Credits · und Schuldenweſen ded Landes, und forgt für bie Erfüllun 
ber dießfals dem Lande obliegenven NWerpflichtungen. Er verwaltet un 
bertvendet den Landesfonds und ben Brundentlaftungefonb3 des Erzhergogr 
thums Defterreich unter ber Eans mit genauer Beachtung ber gefeglichen 
Zwede und Widmungen diefer Fonds. $. 22. Der Landtag beraihet und 
beſchließt über bie Nufbringung der zur — feiner Wirkſamleit für 
Kandesztvede, für das Vermögen, bie Fonds und Anftalten de Landes er» 
forberligen Mittel, infofern die Einkünfte bes beflehenden Stammver» 
mögens nicht zureichen. Ex ift berechtigt zu biefem Zwed Zufäläge zu 
den directen Inndesfürfilichen Steuern bis auf zehn Procente derfelben um⸗ 
zulegen und einzubeben. Höhere Zuſchläge zu einer birecten Steuer ober 
Innfige Lanbesumlagen bedürfen ber kalſerlichen Genehmigung. 8. 23, Die 
Wir ljamleit bed Landtags in Grmeindeangelegenheiten wird dur das Bes 
meindegefeg oder die beſondern Gemeinbeftatute gersaelt, 8.24, Die mit 
tirtende und überivachende Einflußnahme des Landiags in Steuerf: 
namentlic in Betreff ber Umlegung, Einhebung und Abfuhr ber Ian 
fürftlichen directen Steuern wird durch beſondere Worfchriften beftimmt. 
$. 25. Der Landtag beſchlieht über die Spitemifirung des Perfonnl: und 
Bejoldungsilandes ber dem Landesausfhuß —— ober für ein⸗ 
zelne Vertvaltungsobjeste zu beftellenden Beamten und Diener; er beftimmt 
die Art ıhrer Ernennung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe und 
Verſorgungsgenuſſe und die Grundzüge ber für ihre Dienitleiftung zu er 
theilenden Ynftructionen, 

1. Wirkungsfreis des Landesausſchuſſes. $.26. Der Lanbesaus- 
ſchuß beforgt bie gewöhnlichen Bertwaltungegefhäfte des Landesvermi 
gend, ber Zandesfonbs und Anftalten, und leitet und übertvacht bie Dienft« 

eiftung der ihm untergebenen Beamten und Diener. Er bat birüber, 
fotvie über die Ausführung der vollziehbaren Landiage beſchluffe, dem Land 
tag Rechenſchaft zu geben und Anträge in Landesangelegenheiten für 
den Landtag über Auftrag besjelben ober aus eigenem Antriebvorzuberathen. 
$.27. Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Qandes zuftehenden 
Patronats · und Präjentationsrchte, das Borfhlays« oder Einennungs+ 
recht für Stifipläge oder Stipendien, das Recht ber Aufnahme in Rändiige 
Anftalten und Stiftungen wir) vom Landesausfhuß geübt. $.28, Dir 
Zandedausfhuß repräfentirt die Landesvertretung in allen Re ts angele ⸗ 
fear Die im Namen ber Landesvertretung auszufellenden Urkunden 
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inb von dem Sanbmarfhall und zwei Mitgliedern des Landesaus: 
chuſſes zu fertigen und mit dem er u a 8. 29. 
Der Landesausihuß hat überdieß aud alle übrigen Gejchäf 
biöherigen ftändilchen Werorbneten » Gollegiums oder des fländifcen 
Ausſchuſſes zu beforgen, ſoweit diefelben nicht an andere Organe 
übergehen oder in Ige der geänderten Berhältniffe aufhören. 
8.30. Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen fürdie Abhaltung 
ber £andtagsfitungen und die Yusmittlung, Inftandbaltungund Einrichtung 
ber für bie Landesvertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter 
und Organe beftimmten Näumlicleiten zu beforgen, 8. 31. Der Landes: 
ausſchuß hat die Wahlaus weiſe der neu eintretenden Landtags abgeordneten 
zu prüfen und darübher an den Landtag zu berichten, dem bie Entſcheidung 
über die Zulaſſung der Kr zuſteht. $. 32. Die näheren Werfungen 
über bie dem Landesausſchuß zulommenden Geſchaͤfte und über die Art 
ihrer en ber vom Landtag zu ertheilenden Inftruction, und 
in Betreff der — uf Gemeindeſachen und auf Angelegenhei⸗ 
ten der landesfürſtlichen Steuern den befonderen Gemeinder und Eteuer: 
geſetzen vorbehalten. 

Drittes Hauptſtück. Bon ber Gefchäftsbehanblung. $. 33. Der 
über ordnungsmäßige Einberufung berfammelte Landtag hat die zu feinem 
Wirkungskreiſe gehörigen Angelegenbeiten in Sigungen zu verhandeln und 
zu erledigen. Die Sigungen werden von tem Lantmarfchalle angeorbnet, 
eröffnet und geſchloſſen. $. 34. Die Landtagsfitungen find öffentlich. Aus- 
nahins weiſe Tann eine vertrauliche Sitzung gebalten tverben, tvenn entives 
ber ber Vorfitzende ober wenigftens fünf Mitglieder es verlangen und nad 
rg ber Zuhörer der Yanbtag ſich dafür entſcheidet. 8.35. Die 
einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor ben Landtag: a) entweder 
als Regierungsvorlagen durch den Landinarſchall; b) oder als Vorlagen 
des Yandesausfhuffes oder eines ſpeciellen dutch Wahl aus dem Landtage 
und — deöfelben gebildeten Ausſchuffes c) oder durch Anträge ein- 
zelner Mitglieder. Selbftftändige, ſich nicht auf eine Vorlage der Regierung 
oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner Mitglieder müffen früher 
dem Landmarſchalle jchriftlich angezeigt und vorläufig der Ausfhußberathung 
unterzogen werden. Anträge über Gegenftände welde außerhalb bes 
Geſchaãfislreiſes des Landtages liegen, find durch den Landmarſchall von der 
Verathung aus zuſchließen. $. 36. Der Landmarſchall beftimmt die Reihen⸗ 
folge der zu verhantelnden Gegenftände. Die an ben Landtag gelangen« 
ben Regierungsvorlagen find vor allen anderen Berathungsgegenftänden 
in Verhandlung zu nehmen und zu erledigen. $. 37, Der Statthalter des 
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Eröherzogtfumes Defterreich unter ber Enns ober bie von ihm abgeorbneten 


Commifjäre haben das Recht im Panbtage zu erfcheinen und jeberzeit das 
Wort zu nehmen; an a Em 


bſtimmungen nehmen fie nur Theil wenn fie 
Mitglieder des Landtags find. Wenn bie Ab endung von ae ve 
gierungsbehörben tvegen Ertheilung bon Auslünften und Auftlärungen bei 
einzelnen Verhant lungen nothwendig oder wünſchenswerth ericheint, 
ber Landmarſchall an die Vorſtände ber betreffenden Behörden zu wenden. 
8.38. Zur Veſchlußfaſſung in dem Landtag ift Die Anweſenheit von mehr als 
der Hr der Gefammtzahl aller Mitglieder, und zur Gültigteit eines Be: 
T&luffes die abfolute Stimmenmehrheit ber Anweſenden erforderlich. Bei 
Stimmengleihheit ift der in Berathung gezogene Antrag als vertvorfen an 
zufehen. Bu einem Beſchluß über beantragte Uenderungen der Landes: 
orbnung ift bie Gegenwari von mindeftens brei Viertheilen aller Mitglieder 
und bie Den von mindeſtens ziwei Drittbeilen bir Anweſenken er 
forberlih. 8.39. Die Etimmgebung ift in der Hegel mündlich; nach dem 
Ermeffen des Vorfigenden fann ſolche auch durch Aufitehen und Eigen: 
bleiben ftattfinden. Wahlen oder Bejegungen werben durch Stimmzettel 
vorgenommen, $. 40. Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Situngsprotofolle im Wege des Etatthalters zur Aller» 
Ka ee u bringen, Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen 
erhandlungen himmt der Landtag. $. 41. Der Landtag var mit feiner 


Landesvertretung eines andern Kronlandes in Verkehr treten; aud darf | ten der Wählerclaffe des großen Grundbe 


derfelbe feine Kundmachungen erlafjen. — dür ſen in bie Ber: 
Sammlung bes Landtags ni sin, und Bittjchriften bürfen vom Land 

e nur dann angenommen werden wenn fie ihm durch ein Mitglied über: 
zeicht werben, Die Abfenbung von Landtagsdeputationen an bas Allerhödzfte 
5 Darf nur über vorläufig ertvirkte faiferl. Genehmigung ftattfinden. 





| Ienabad, Hainfelb, Lilienfeld, Kirchberg, zuſammen Einen Wahlbeirk; 


r.Edeibbe, Mant, Gaming, zufammmen Einen Wahlbezirk; 8. Waidhofen 
a.d. Pbbs, St.Perer, ufammenEinen Wahldeyirt; 9. bg — Haag, Pbbs, 
zufammenEinen Wahlbezirk; 10. Korneuburg, Stoderau, Wolterszprf, zufams 
men Einen Wahlbezirk; 11. Großenztre dorf, Marchegg, Magen, zufammen 
Einen Wahlbeʒirl rg eis dorf zufammenEinen 
Wahlbezirk; 13. Oberhollabrunn, Haugsdorf, zufammen Einen Wa lbezirl. 
14. Krems, Mautern, Spitz, Langenlois, Gſohl Perſenbeug Pöggſtall, Kirch 
berg am Wagram, zufammen Einen Wahlbezirk; 15. Zwetil, Großgehrungs, 
Weitra, Ottenfchlag, Allentfteig, zufammen Einen Wahlbegirt; 16. Horn, 
Net, Ravelsbach, Eggenburg Geras, zufammen Einen Wahlbezirk; 17. 
Waidhofen an ber Thaya, Raabs Doberäberg, Litſchau, Schrems, zufams 
men Einen Wahlbezirk. $. 7. In jedem für die Wahl der Abgeorbneten ber 
Landgemeinden gebilbiten Wahlbezuke ift ber Sih bes poliuſchen Bezirls- 
amts des im $. 6 bei Feſtſezung jedes Wahlbezitks zuerft angeführten politis 
ſchen Bezirks der Mahlort, 8. 8. Die im$. Gunter 6, 12und 14 aufgeführten 
Wahlbezirke haben je zivei, Die übrigen Wahlbezirke jeeinen Abgeordneten zu 
wählen. Die Wahlmänner aller ın einem Wahlbezirte gelegenen Gemein ⸗ 
den (mit Ausnahme der nad) $. 2 zur Wahl von Abgeordneten berechtigten 
Etädte und Märkte) bilden Einen Wabltörper. 
UI. Bon dem Wahlrecht und ber ie 8.9. Die Abgeordne · 
ß ihes find durch birecte Wahl ver 
probiäbei en, dem Öfterreihiigen Staatöverband angehörigen Befiger jener 
Anbäfliden Güter, deren Jahresſchuldigleit an landesfürftlihenealfteuerm 
(mit Ausnahme bes Kriegszuſchlags) wenigſtens 200 fl. beträgt, zu wählen. 
8.10. Unter mehreren Dlütbeligern einesgur Wahl berechtigenben landtäflichen 
Guts kann nur derjenige aus ihnen mählen welchen jie hierzu ermächtigen. 


42. Der Landesausiduß hat die ihm übertwielenen Gefchäfte in —R | Der Beſitz zweier odermehrerer landtaflicher Güter, deren Jahresſchulbigteit 


zathungen zu verhandeln und zuer a Zur Gultigleit eines Beichlu 
die Unweſenheit von wenigfiens vier Ausſchußmitgliedern erforterlid. Der 
Zandmarfhall ift, wenn er einen Beſchluß des Landeẽ aus ſchuſſes als dem 
öffentlichen Wohle oder den beftehenden Bejepen zuwiderlaufend anficht, 
berechtigt und verpflichtet die Ausführung zu fifliren und die Angelegenheit 
unverzüglich der allerhöchſten Schlußfaflung im Wege des Statthalter: zu 
—— 8.43. Landes zueſchuß darf nur mt dem Landtage aus 
dem er hervorgegangen in Verfchr treten, und nur in den ihm übertrage: 
nen Vermaltungsangelegenheiten Kundmachungen erlafjen. Deputationen 
dürfen vom Landesausicufe nidt angenommen werden. 
Bandiagsmahlsrinung I. Bon den Wahlbezirten und Wahl: 
orten, $. 1. Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des groben 
Grunpbefiges bildet das ganze Erzherzogthum Defterreih unter der Enns 
Einen Wahlbeznt. Die Wähler haben ın einem Wahllörper 15 Abgeor 
ziete zu wählen. Der Wahlort ift Wien. 8.2. Fut die Wahl der Ab 
orbneten der Stätte und Märkte als ſolche bilden: die Reichshauptſtadi 
Bien 8 Wahlbezirfe, ferner e) Miener Neuftadt Einen Wahlbezirk; b) 
Brud an der Leuha, Haindurg, Schwechat, zulammen Einen Wahlbezirk; 
©) Klofterneuburg, Tuln, Kön:gftetten, zufammen Einen Wahlbezirl; d) Da 
den Mötling, Perchtoldsdorf, Gumpoldoͤlirchen zujammen Einen Wahl: 
bejirt; €) Wrunfirden, Pottenderf, Ebenfurtb, zuſammen Einen Wahl: 
u f) Et. Pölten, Herzogenburg, Mölt, Pochiain, zjufammen Einen 
ablörzut; g) Waidhofen an ber Ybbs, St. Peter, ESertenftetten, 
Amftetten, Ybbs, Echeibis, zufammen 
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Siſt | an landesfürftlicen Nealiteuern (mit Ausnahme des Kriegszuſchlages) zu 


fammengenommen wenigftens ztweihundert Gulden beträgt, berechtigt ebens 
falls zur Wahl. $. 11. Für jene zur Wahl bereihtigenden ey 
Güter, in beren Befig eine Corporation oder Geſellſchaft ſich befindet, iſt 
das Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben welche nad) den beſtehenden 
geil! en oder gefelichaftlichen Normen berufen ift, bie Corporation oder 

ejellihaft nad) außen zu vertreten. Gemeinden welche fich im Befig vom 
zur Wahl berechtigenden Ianbtäfliden Gütern befinden, lönnen als ſolche 
dieſes Wahlrecht nicht ausüben. $. 12. Die Abgeordneten der im $. 2 
aufgeführten Sräbte und Marlte find durch directe Wahl aller jener nach 
dem bejonderen Gemeindeſtatut oder dem Gemeindegeſez vom 17 März 
1849, Ar. 170 R. G. V zurWahl der Öemeinderepräjentang dieſer Stäbte 
und Maͤrlte berechti aten Oemeindeglieder zu wählen, welche a) in Gemein» 
den mit drei Wahllörpern zum erſten und zweiten Wahlföiper gehören, 
und im dritten Wapllörper ın Wien wenigſtens zwanzig Gulden, und im 
ben anderen Städten und Märkten mindejtens zehn Gulden an birecten 
Steuern entrichten; b) in Gemeinden mit weniger ald drei Wahllörpern 
bie erjten zivei Dritttheile aller nach ber Höhe ihrer Jahresſchuldigleit an 
direclen Steuern gereihten Gemeindewähler ausmachen. Dielen find jene 
Verſonen anzureiben, welche nach ihrer perfönlichen Eigenſchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befigen. $. 13. Die Wahl ber Abgeordneten 
der Sandgemeinden hat durch gewählte Wahlmänner zu geſchehen. Jede 
Gemeinve des Wahlbezirks hat auf je funſhundert Cinwohner einen Wahl 


Enen Wahlbezirk; Ih) Rome: | mann zu wählen. Neftbeträge welche fi bei ber Theilung ber Einwoh ⸗ 


burg, Stoderau, Obsrhollabrunn, zufammen Einen Wahlbezirk; i) Mi | nerzapl durch fünfhundert ergeben, haben, wenn fie zweihundertfünfzig over 


Ibadı, Feldeberg, Boisporf, Zifterstorf, Zaa, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
5 a heine autern, zufammen Einen Wahlbezirk; 1) Horn Eggen: 
burg, Meg, Meifjau, Langenloss, zufammen Einen Wahlbezirk; ın) Waidho 

en an der Thaya, Örohfiegharts, Luſchau, Zweltl ——— Einen 
Kr Ibezirt, Als felbjtänbige Wahltegirte ber Stadt Wien werden die 
durd das Gemeindeftatut dieſer Stadt vom 9 Marz 1850 im $. 2 abge: 

änzten 8 Gemeindebezirfe feitgeicht. 8.3. Wien und Wiener Neuftaot 
Ed die Wahlorte Der bezüglichen Waplbejirke. In jedem aus mehreren 
Briſchafien gebildeten Wahldezirke ift die im $. 2 bei der Feſtſehung jedes 
Wahlbezirkes zuerit angeführte Ortſchaft der Wahlert bieſes Wahl: 
bezirles. $. 4. Von den im $. 2 amgejührten 20 weg For hat 
der ben Gemeindebezirk der inneren Stadt Wien bildende Wahlbezwi 
5 Zandtageabgeorbnete, und jeder andere Wahlbezirt 1 Abgeorbneten zu 
wählen. Alle Wahlberechtigten jedes a * bilden einen Blabliörper. 
8.5. Die Handele: und Gewerbelammer in Wien hat 4 Yandtagsabgeord: 
nete zu wählen. für biefe Wahlen haben bie Mitglieder und — 
der Kammer den Wahübrper zu bilden. $. 6. Fuͤr die Wahl der Högeorb: 
neten ber Landzemeinden bilden bie politiſchen Bezixke: 1. Hietzing Sechs 
haus, Mödling, Purtersborf, aufammen Emen Bahlbezut ; 2. Kiofterneu- 
burg, Tuln, Hemals, zufammen Einen Wablbenul; 8. Brud an der 
Leitha, Hamburg, Schwechat, zufammen Einen Wahlbezirt ; 4. Wiener 
Neuitabt, Erbreichedorf Gutenftein, Baden, Pottenfisin, Ben 
men Einen Wahlbezirt; 5. Neulirchen, Ötoggnig, Ajpang, Kirdiclag, zulam 


men Einen Wahlbezirk; 6. St. Pölten, MRölt, Herzogenburg, Ugenbrugg, Neu | 


durüber betragen als fünfhundert zu gelten wenn fie weniger als zweihun⸗ 
derthundertfünfzig betragen unberüdfichtiget zu entfallen, Kleine Gemein 
den, deren Einwohnerzahl weniger als fünfhundert beträgt, wäh'en einem 
Bahlmann. 


Handeld: und Börſennachrichten. 

Der Vertrag zwiſchen Preußen und Deflerreiy Über die Ausführung einer 
Berbindungebahn von Weuberum nah Oewieczim, ſowie von ber Nentza-Katteriger- 
Eiſſenbahn Über Plef nach Dzieditz zus Herſielining zweier newer Anfpiilffe des 
oberichiefifgen Cifenbatung.s an bie Kaifer Ferdinande · Nordbahu ift von dem 
Bloolmachtigten beider Regierungen am 23 d. in Berlin unterzeichnet worden 

Der „v. 8-3." wird berichtet daſt der Staatarertrag zwiſchen ber_preufie 
fen und braunfchtweigifgen Nezierung wegen des Baues ver BrufeStreienfer 
Bahn am 23 volljogen warb, 

Die molbanifhe Landesbank macht befannt daß fie am die Stelle ver 
früheren moldauiſchen Nationalbank tritt, indem bie Fertjegung biefes Inſtituts auf 
Gruntlage neuer Statuten und nach erfolgter Beſtiediguug verfefiebener Reches⸗ 
anfprüce beſchloſſen werten if. Die Baut wird einzig und allein as Escompie- 
bank Gcjchäfte macen, wozu fie mit einem Capital von zwei Millionen France 
fundırt if, Sie bietet ſich dem anttoirtigen Handel nantentich zur Beforgung wor 
Imcaffi an. 








Berantwertide Herartion: Dr. & Kolb. Dr. ®, 3. Nltenbifer Dr.H Drast 
Beriag ver 3. @ Gorta’igen KHudbautlung. 
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in fo eben eridhienen und durch alle Buchhandlungen und Poftämter zu beziehen. Preis 45 fr, ober 15 Nor. 


Jirelich 
Bayern vierteljährlich 4. 4ökr. 
Vereissmünze. 


nein? Zrifuug. 


Inserato worden von der Erpeditiom 
wulgenommen tmd der Raum einer 
dreispaitipen Colonelzeile berechnet 
Im Hauptbiatt mit 1% kr,, in der 
Bollage mi 9 kr, 





Sonnabend 


Ir. 61. 


2 März 1861. 


Gorrefpoubenzen jinv am die Redaction, Inſerale degegzen an ce Erpebilion ver Augenteines Zeitung zu adreiktten. 
Man atranirt bei allen Pastimtern Deutschlands, Ocsterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien. Spanben und Portugal bei G. A Alexandre in Susahurg, Paris hei dem: 


2 Cour du comme eo $t. Andre des Arts. und bei der 


4b Henniatte-Sircei, Covent-Lardrn ın Lomdon; für Nordamerika bei dem kunigl. preussischen Kostanıt Cpl 
je dann bei Buchhandie: N. F. Munster in Verona; für Neapel bei 


Insshruek, Verona, Vene und Irtest, r 
heim k. k. Postamt zı Irusc, — 
ch t. 


Ueberfſi 

Die Aufuahme der Verfaſſung in Wien, 
Deutfhlaud, BomMain (zur Angelegenheit der Reform ber 
Bunteökriegeverfafjung. Vermehrung der Artilleriemannichaften in den 
Bunberfeftungen); Franfurt —— Münden (das 
Befinden Sr. W. des Königs Ludwig und ber Peinzejfin Alexandra. Der 
Karferin Cliſabeih Rucklehr auf Mitte Mai erwartet. Das geiellichaftliche 
Leben. Sophie Schröder. Königvon Neapel. Der „Lurbeffiche” Ausihuf); 
Nürnberg (Borarbeiten Sängerfefl); Stuttgart (jur Goncor 
datöfrage); Wiesbaden (mod) kein neuer Poftvertrag); Meiningen 
(die Domänenfrage); Weimar (Berleibung des Eprenbürgerrehts an 
Lilt. Die Berathung einergemeinfgaftlichen Givilproceßoronung); Bern: 
burg (Beicheid auf die Adreſſe des Magiftrats von Gerniote); Braun: 
fhmweig (vom Landtag); Koblenz (ter militäriſche Turnunterricht. 
Eine neue Gadettenanftalt); Berlin (J. M. die Königin von Bayern. 
Dr. Pietraſzewsli. Aufftellung der Marmorbüfte der Schröder: Devrient, 
Der Moſidiebſtahl. Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes. Exneuerte 
—— in Warſchau); Wien (der König und die Königin von 

pel). 

Defterreichifche Monarchie. Pefth (Aufnahme des Staats: 
grundgeieged. Die Wurinfel Verbot); Agram (aus der Gomitatscongre 
gatwr); Krakau (Deputation rutheniſcher Edelleute). 

Spanien. Narbacy und Ejcofura. 

Großbritannien. Der Hof. lamentöverhandlungen. Cine 
Berichtigung von Lord Wodehouſe. Macanlay's litterariicher Nachlaß. 
Der Landſchaftsmaler +. Nordamerilaniſche Poſt. Enihufiaftifcher 
Empfang Xıncolns in Waſhington. Die Verſohnungsvorſchl 

Frankreich. Der Kampf der Negierung mit bem Klerus. Die 
Unbantbarte.t. Der Aorefentwurf des (a rg Körpers. Zwei Auss 

der Reaction. Eyrien und der Krieg. Marjeille (aus Kon⸗ 


ftantinopel). — 

Italien. Neapel (bie Einf) bon Meſſina); Nom (bie 
legten Tage Baeta’e); Turim (tie Adrefje des Senate); Mailand (vie 
Belagerung bon Gioitella del Tronto. Aus tem Senat), 

Pinpland uud Bolen, Warſchau (die Unsuben zur Feier des 
Jahrestages von Grochow) 

Sandelö» uud Wöriennachrichten. 

Zelegrapbiiche Berichte 

© München, 1 Mär’) Bulletin über das Befinden bes 
Königs Ludwig: Der geftrige Tag ohne jede weitere frankhafte 
Stoöͤrung, die Nacht zur vollen Zufriedenheit. Dr. Haftreiter. — 
Die Pringefiin Alerandra ift an Rötheln erkrankt; regelmäßiger Verlauf, 

. München, 1 Mär. Der Kaifer von Defterreich Kat 
abermals zum Ausbau der Kaiferhalle im Speyerer Dom eine Zah⸗ 
lung von über 4000 Gulden machen laſſen. 

. Peſth, 1Min. Am Freitag beſchloß bie Stadtverſamm⸗ 
lung, auf die Bürgerbefchwerbe wegen ber Berhaftung von Wählern 
aus Mifverftändniß durch eine Boligeipatrouille, eine Adreſſe an den 
Kaiſer und eine Depuration an den Tavernicus, um Entfernung 
der faiferlichen Polizei zu fenden, eine Repräfentation fol an die Hof 
Kanzlei, um Rücgabe des Ludoviceums und Entfernung des Militäripis 
tald daraus eingereicht werben, Eie wies eine Commiſſion an Landiages 
Iocale in Peſth Herzurichten. Die Juflizconferenz ftimmt gegen den 
Eomirsantrog für Wiederherftellung ber Diftrictualtafeln, 

. Menpel, 28 Febt. Gegen Eivitella del Tronto wurde 
das Feuer eröffnet. Dem EribifchoßEardinal Sforza wurden von 
bezahltem Geſindel wiederholt bie Fenſter eingeworfen. 

. Mom, 28 Gebr. Franz II und Königin Marie werden 
vor Sftern Rom nicht verlaffen, 

. Turin, 1 Mär, Die in Meffina verhafteten unb bieher 
gebrachten drei franzöſiſchen Dfficiere mußten, auf erhaltenen Befehl 
aus Franfreich, freigelaflen werden, 


®) Diefe Depefhe aus ber geftrigen Ve lage hier wicberheit. 





ben Bucbhandlung son F Klincksiock, Nr/11 rue de Lille. oder bei 


e dem Pastanıt in Karlsrubeg für Enptand bei W ıllinma a Norgste, 
7 Westermann & Comp. in New-Vork , für Jul bel dun k. k. Postämtern zu 
Albort Doiken in Deapel; für Griechenland, Türkei und die Levante olc, 





* Franffnrt a. M., 1 Mir. Defere. Üprec. Pattonal-Anieide 5OYy; 
Sproc, Deinll. 417/,; Baulactitu 581; PotterierAnlehensioefe von 1854 #6 Y;: vom 
1858 91 ®.; von 1860 55 Y4; Bubmigehafen-Berbader E⸗B.⸗A. 129° |; Bayer. 
Oftbahrı-Wetien 10906 ; vol eingezahlt 103)/,; Üftere, Erebit Mobifier-Wetien 181 Ve; 
a 72% Wedfelcurfe: Bonbon 118%; Paris 93Y; 
8 

+ Bien, 1 März. Deftere, dproc, Naticual Auleihe 77.20; bprec. Metal, 
65.90; Lotterie-Anlehensiccfe vom 1854 86.75; von 1858 113.50; vom 1864 +2; 
Banlactien 786; öhlerr, Eretit- Dioüilieractien 165.20; 
413; Stastsbahmactien 286; Merboalmactien 214.90, Wegieleurfe: Auge · 
burg 3 Monat 125; London 147,75, 
* London, 23 Febr. Aproc, Eomfols 915%. 


Die Aufnahme der Verfaffung in Wien, 

A MBien, 28 Febr. Ein bedeutungsvoller Tag ift vorüber. Man 
ftubierte vom frühen Morgen die umfangreiche Publication der amtlichen 
Wiener Zeitung; man überlegte, man prüfte, und als e3 Abend wurde, 
var man m Uebergeugung gelommen daß Grund vorhanden ſeh ſich zu 
freuen und — Stabt und Vorftäbte wurden beleuchtet. Die größeren 
Pläge ber Stadt und die breiteren Straßen boten einen ſchönen Anblick 
bar; außerordentlich ſchön war das Bild dad ſich am Donaucanal an der 
langen Häujer- Reihe der Leopoloftabt emtfaltete. Bon der“ Biber-Baftei 
und von ber Ferdinands Brücke aus fonnte man am beiten den Geſammt ⸗ 
überblid in diefem Theil der Reſidenz gewinnen, wo Stadt und Vorftadt 
am nächiten zufammenrüden, und nur durch ten innerften Donauarm ger 
trennt find. In dicht gedrängten Maſſen job und brängte ſich ohne ir, 
gendeine Unyulömmlicpleit oder Störung das Volf nach allen Richtungen 
durch bie vielen Haupt» und Nebenftraßen. Der ernft begonnene Tag 
twurde in freubiger und feftlicher Stimmung beendet. Das machte ſich 
eben in ganz natürlicher Weife ohne irgendeinen anderen Impuls als dens 
jenigen der in der Sache felbft lag. Die heutigen Tagesblätter conftatiren 
den vollbrachten Uebergang aus dem abjoluten in den Berfafjungsftaat, 
fie conftatiren die Thatſache daß Wort und That unmittelbar auf einanter 
folgen; fie conftatiren daß nachdem die parlamentarijchen Körper gefchaf: 
fen find, es an die en liegen wird die weitere Entwidlung aus ſich ſeloſt her- 
borzubringen. Nicht als ob nicht jedem noch etwas zu wünſchen übrig ges 
blieben wäre (das Wunſchen nimmt ja erſt mit dem Leben ſelbſt ein Ende), 
aber fie jeben daß der Weg geebnet ift auf dem das Fehlende erreicht wer⸗ 
den Tann; fie fühlen, wie die Öfterreichifche Zeitung richtig jagt, feſten Bo⸗ 
den, und zwar conftitutionellen unter den Füßen. 

Ungenehm hat uns die Feſtigleit berührt mit welcher bie Regierung 
auftritt, und die Klarheit womit fie die ganze Situation überblidt, Sie 
bat die Refultate der Vergangenheit in ihren Plan aufgenommen, faßt die 
Elemente der Gegenwart zufammen, und macht mit ihnen in entſchloſſener 
Haltung Front gegen die Zukunft. Unbeirst durch die Prätenfionen einer 
auf Zostrennung binarbeitenden ungarischen Partei, die das Wort Geſetz 
und Recht im Munde führt, aber in Wahrheit das Recht aller übrigen 
Länder mit Füßen treten, Deutſche, Slaven und Rumänen überſchreien und 
Inedten mödte, hat fie das gleiche Necht aller ſchirmen zu wollen erllärt. 
Nun kann von Zurüdiegung der weſtlichen Länder nicht mehr die Nee 
feyn; die ungarische Action bat zwar gleichen Plaß in der Berfafjung 
des Öanzen, die ungariſche Neaction aber mit ihren barbarifchen Anbäng- 
feln begegnet einer feſtgeſchloſſenen Partei des Fortichritts, an deren Spige 
die Negierung ſelbſt fteht, und die ipre Anhänger in allen Ländern hat, in 
den ungarijcen fo gut wie in allen übrigen. Der öſterreichiſche Länder 
verband ift im Syſtem des Gleichgewichts eine europäiſche Nothwendigleit, 
fagt ber officibſe Artılel der Wienerzeitung. Dieſer europäifchen Roth: 
wendigleit wird ed an energifchen Vertheidigern nicht fehlen, da dieje fehen 
daß es ihnen an einem energijchen Führer nicht fehlt, 


Dentichlanb. 


Bom Main, 26 Febr. Man hat die Angabe verbreitet, es jey 
bei dem Bund eine beträchtliche Erhöhung ber bisher normirten Kriegö« 


’ 
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befagungen ber Bunbesfeftun en in Vorſchlag gebracht worben. Es han ı 
delt fic indefjen, twie in gut unterridteten Rreifen mitgetheilt wird, allein um 
eine Vermehrung der Artillerie Mannſchaften. Nach ben feitherigen Ans 
orbnungen wurde für bie Bedienung der Gefchüge auch eine gewiſſe Ans 
zahl Mannfhaften der InfanterioNegimenter zur Beihülfe beftimmt. Die 
Einführung der gezogenen Gefüge in ber Armirung ber Bunbesfeftun, 
gen macht nun eine Vermehrung der Artillerie-Mannfchaften felbft noth⸗ 
twenbig. Doch wird biefe Vermehrung nicht in einer ſolchen Ausdehnung 
eıforberlich ſeyn, daß dadurch eine beträchtliche Erhöhung der bisher nor: 
mirten Kriegs beſatzungen verurfadyt würde. Bei ber Bebienung ber ge 
wöhnligen Gefüge werden auch in Zulunft , wie bisher, Mannſchaften 
der Infanterie Verwendung finden. (N. R.) 

Dom Main, 27 Febr, Nachdem die Vundesberſammlung in ihrer 
Sitzung vom 16 d. M. den Beſchluß gefaßt über bie von dem Aueſchuß in 
Mititärangelegenheiten betreffs ber Revifion ber Bundeskriegäverfaflung 
neuerdings geſtellten Anträge in ſechs Wochen abjuftimmen, wurden noch 
bie nachſtehenden Erklärungen zu Protofoll gegeben: 

Bayern. Der Gefantte Spricht bie Hoffnung aus ba es nach Ablauf biefer 
Fri möglich ſeyn werde auch bie Abkimmung über die in der Eigung vom 26 fe- 
bruar 6, Fre, gefiellten Anträge in Weireff der Reviſſon ber Sriegeverfafiung des 
tenifchen Bundes vorzunehmen. (88 find bie befamntlich diejenigen Auträge — 
Bundeseberfelbherr zc. — binfichtlich deren bie Wilrburger Gonferenz Bermitt⸗ 

- Iungeverjdläge fermnlirte, -umd über melde jet ſchen feit längerer Zeit zriſchen 
Defterreih umb Preußen verbantelt wird.) Großherzoglich und berzogiih 
tächfifhe Häufer. Der Gefanbte muß feinen bödften Regierungen ihre Er 
Mlärungen über ben vorliegenten Ausihußvertrag vorbehalten, darf aber unter Be- 
zugmahme auf die Abflimimung berfelben in der Eiyung vom 19 Det. 184 (18 
war darin geltenb gemacht bat; die durch bie Bunbeabeflüffe vem 9 und 14 Die, 
1830 einmal erworbenen Nechte wicht ehne Zuſſtimmung ler Berheiligten wiener 
aufgebeben werben ldintem) ſcheu jet bie Erwartung aneiprechen, 68 merbe ron 
jeder Veränderung der Berhältniffe der Meferveinfanteriedisifion Abflaud genommen 
werben, bevor nicht ſammiliche böchfte Regiernugen weiche die gedachte Divifion 
bilden, unb wegen Ermangelung einer Bertrenuing bei ber Mititärcommilflen bieher 
nech keine Gelegenheit gefunden haben ihre Aufichten geltend zu machen, aufgefor- 
tert worben find ſich Über berartige Boricpläge zu äußern. Preußen, Auf bie 
Ertlärung ber großbrrzoglih und berioglich fächflichen Käufer bemerkt ber Königiicye 
Gelandte daß au nach jeiner Auficht bad Sadverhänniß fowie bie billige Rüd- 
fit für die Staaten ber Referveinfanterichivifien mit fich bringen dürfte micht eher 
zur Schluſgiehung zu ſchreiten, al® bi bie hehe Berſammlung die lehzteren gehört 
bat, daß aber andererfeiss auch bie Geſchaͤfierduung biefor Staaten Mittel und 
Vrge am bie Dand geben mödte um vor ber Echlufigiehung ihre Auffafjung zur 
Kenetniß der Übrigen hoben Bunbescegierumgen zu bringen. Der t. bayerifde 
Gefandte äußerte daß er als Meferent gianbe baranf anfmerkfam madpen zu 
fellen, daß «8 allen Bundesregierungen unbenommen bleibe, über einen Gegeuſtand 
der Bertanbiung zu jeber Zeit eine Etllärung abzugeben. (Fılf. Pftzg) 

* Frankfurt, 28Febr. Wie vorauszufchen war, lonnte auf die Tages: 
orbnung der heutigen Bundestagsfigung nichts beſonders erhebliches gelegt 
werden, denn mit allen twichtigeren Antıägen will es nicht recht vorwärts, 
und zeigt es ſich täglich mehr baß es leichter ift Anträge zu jlellen als Einig« 
feit dafür zu erzielen. Wie gewöhnlid,, tvurben wieder Etandesliften vor: 
gelegt, und ben übrigen Theil fühlten militärifche Begenflände aus, bie für 
das allgemeine Publicum von feinem Intereſſe find. Die württembergijche 
Regierung machte Mittheilung von der durch fie erfolgten Wieberaufhebung 
der Drudereiconceffiongentziehung auf abminiftrativem Wege, und zeigte 
an fie fafje die Beftimmung bes $.2 des Bundespreßgeſetzes vom Jahre 1864 
bezüglid) diejer Goneeffionsentziehungen überhaupt dahin aufdaß bie Einzel: 
regierungen dieſe Art ber Entziehung in ihren Ländern zwar einführen 
dürfen, aber nidt müfien. Dabei ſprach Württemberg den Wunſch 
aus, es möchten aud) die andern Regierungen in biefer Art der Auffaſſung 
biefer Bejtimmungen mit übereinfiimmen. — Dafı der lurheſſiſche Ver⸗ 
treter einer ſolchen Tagesordnung wegen bie Reiſe hieher nicht unternahm, 
verfteht fih wohl von felbft. Auch werben die nächſten Sitzungen vor 
Dftern ebenfalls ohne befonbere Michtigfeit fepn. 

Bayern. © München, 28 Febr. Wie man durch bie neueften 
aus Madeira über bier nad Wien zurüdgelehrten Eouriere erfährt, wird die 
Kaiſerin Elrfabeth jene Infel, deren Klima einen fo heilfamen Einfluß auf 
die Miedererfräftigung ihrer Gefundheit geübt hat, ſchwerlich vor Mitte 
Mai verlafen, da bis zu jener Beit der Unterſchied zwiſchen dem Alima 
dort und jenem in unfern Breitegraben noch zu bebeutend ift, als daß eö 
nad dem Urtheil der Aerzte rathfam wäre bie Heimkehr früher ald vor 
etwa Anfangs Juni zu beiwerfftelligen, wenn man nicht ber möglichen 
Gefahr der Wieberbereitelung aller fo glüdlid) erzielten Refultate fi aus 
ſchen will. — Im gefellichaftlichen Leben der Höhern Kreife dahier herrſcht 
gegenwärtig große Lebhaftigleit, die Nouts (gibt es benn fen deutſches 
Wort dafür?) finb an ber Tagedorbnung. 

© München, 1 März. Auch bis biefen Mittag ift das Befinden 
Sr. M. des Königs Ludwig gleich erfreulich geblieben. Seit brei Tagen 
ift die Pringeffin Alexandra von den Mafern befallen, unb im Laufe diejes 
Vormittags iſt darüber das folgente ärztliche Bulletin erſchitnen: „I. 1.9. 
die Prinzeifin Klexandra liegt feit drei Tagen an ben Maſern krank davı 





nieber. Die während ber Entwidlung berfelben auftretenden Erfcheinums 
gen find bon der Art daß fie auf einen gnftigen Verlauf der Krankheit 
fliehen laſſen. Dr. v. Echleis.“ 

# # Münden, 1 Mär. Einefeltene Feier bat heute Mittags das 
gefammte zahlreiche Perfonalunferes Hof: und Nationaltheaters in dem gro« 
Ben Foyer deöfelben vereinigt, Es galt den acht zig ſten Geburtstag der 
großen deutſchen Schauſpielerin Eophie Schröder durch ihre Kunſtgenoſſen 
au begrüßen. Bon dem derzeitigen Vorſtand der Löniglichen Bühne, Hrn. 
Schmitt, und dem Regiſſeur Hm. Richter über die große Treppe beraufs 
geleitet, erſchien bie noch immer ſicher einherſchreitende greife grau in Mitte 
der Feftverfammlung. Hier wurde fie durch eine feierliche Anrede bes 
funchionirenden Theater Intendanten beglüdwünfct, welcher ihr im Namen 
Sr, Mej. bed Königs ein allergnädigftes Handſchreiben nebft einem Lorbeer» 
franz und ber großen mit bes Königs Bruftbild gefhmüdten Medaille zum 
„Andenten” überreichte, und fie mit warmen Morten pries, fie die einft 
fo lange Jahre eine Zierbe unferer Bühne war, und als ein anerlannter 
Stern erfier Größe im Reiche der beutfchen Bühnenwelt ein halbes Jahr ⸗ 
hundert durch glänzte. Regiſſeur Richter trug hierauf ein von Dr. Hermann 
Schmitt verfahtes Feſtgedicht weihevoll vor, und Fräulein Stehle über 
reichte ber Gefeierten alsdann eine von bem gefammten Theaterperjonal 
ihr getwibmete große filberne Kanne von antiler Form. Zu Thränen ges 
rührt brüdte Frau Sophie Schröder mit innigen Worten ihren Dant für 
die hohe Auszeichnung aus bie vom Throne kam, ſowie für die Ehren wo⸗ 
mit bie Bühnenmitglieber fie heute beglüdten. Unter den Berfammelten 
bemerkte man auch die Dichter Geibel und Bodenſtedt. — Ueber den Ber 
fuch bes Königs von Neapel und fiiner Gemahlin weiß man noc immer 
nichts. Es ſcheint daß König Franz feinen Entſchluß noch nicht gefaßt 
bat. Jedoch ift ficher daß an ihn eine Einladung von dem Herzog Mag 
ergangen, und ibm Schloß Bieberftein bei Minden oder Schloß Banz in 
Franken zur Wohnung angeboten wurde. Jedenfalls ift ein vorüber 
gehender Beſuch ber Aönigin Marie bei ihren erlauchten Eltern fehr wahr« 
ſcheinlich. Man fagt mir daß König Franz auch von Defterreich und 
vom Epanien Einladunzen zum Aufenthalt in deren Staaten erhalten hat. 
— Der „lurheſſiſche“ Aueſchuß hielt heute feine vierte Sitzung, welder 
auch der Abgeordnete Frhr. v. Lerchenſeld beitvohnte, 

Nüruberg, 25 Febr. Die Berathungen und Borarbeiten zu dem 
bier flatıfiadenden großen Sängerfeft nehmen einen lebhaften Fortgang. 
In der geftrigen Eigung bed engern Ausſchuſſes wurde zur Kennt⸗ 
nig gebracht daß die auf dem Marfeld zu errichtenbe große Feſthalle 
in ihren Haumberkältnifien für 4000 Sänger und eine Zuhörermenge von 
10— 11,000 Berfonen berechnet if. Das für diefen Sommer ferner pro⸗ 
jectirt gewefene große Turnfeft hat weder die Befürwortung der Bemeindes 
behörbe noch die Genehmigung der f. Regierung gefunden. (R. G.) 

Württemberg © Stuttgart, 28 Febr, Die heutige erfle 
Situng ber Kammer der Abgeorbneten zeigte, nad; kurzen Präliminarien, 
daß eine Aufgabe jur Löſung vorliegt welche alle andern in ben Hinter 
grund drängt. Das Galtaunifterium hatte einen Geſetzesentwurf zur 
Ordnung ber ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Latholiihen Kirche unter 
Bariehung auf die mit dem päpſtlichen Stuhl abgeſchlofſſene Convention 
vorgelegt; es fland deſſen Verweiſung an die ſtaatsrechtliche Commiſſion 
zur Berichterſtattung in Frage. Da nun Über die Convention, welche als 
ſolche feiner Zeit ber Kımmer nicht vorgelegt worden ift, ſchon vor Jahırk= 
feiſt Berichte erftattet find. die ſich mit bem ganzen Umfang der kirchlichen 
Frage befgpäftigen, fo handelte es fi} davon ob bie Berathung biefer 
Berichte verſchoben werden foll bis über den Geſetzesentwurf ebenfalls Be⸗ 
riet erftattet ſey. Der Gultminifter bat dieſem bolumindfe Motive 
beigegeben, welche das erfte officiele Wort der Regierung in der Goncore 
bdatsjache gegenüber den Ständen enthalten. Sogleich ftellte Duvernoy 
ben Antrag: ohne Rüdficht auf diefen Geſetzesentwurf, bie Berichte über 
bie Convention in nächſter Woche auf bie Tagesorbnung zu jehen. Die 
formelle Frage gieng vielfad in eine materielle Discuffion über; in kurzen 
BProbeitögen kreuzen fi die Waffen, und das Vorſpiel des bevorſtehenden 
Kampfes zeichnete kenntlich bie Stellungen ber fich in biefer kirchlichen Frage 
geftaltenden Partelen. Dubernoy, Rehſcher, Schott, Hölder, Feher ber 
gründeten die Rothwendigkeit der alöbaldigen Berathung der Sonvention 
mit ber ſchweren und peinlichen Lage in melde bie von dem Goncorbat be · 
drohten Proteftanten verſetzt ſehen; es handle ſich von ber Borfrage ob as 
Concoxdat überhaupt zu Hecht bejtehe, umd als Bertrag beftehen lönne — 
einer Frage je nad, deren Enticeidung auf den Grfeßedenttwurf ber, Regie · 
sung gar nicht einzugehen ſey, ber doch nur ben Bolljug des Gomcorbats 
zu bezwecken feine. berlangten v. Gamerer, Domcapitular v. Nitz, 
Wirt und der Minifter v. Linden (v. Rümelin war nicht anwelent) im 
Iaterefje ber Katholiken eine gründliche Berathung, für welde die Kennt ⸗ 
niß der Motive der Regierung unerläßlich fey. Sie erflärten die Beuns» 
zubigung der Protefianten für eine künſtlich erzeugte und mißverftändliche, 
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unb nahmen beihalb bie vorgängige Begutachtung bes Gefehrsentiourfs in 
Anſpruch. Probſt, Verigterftatter über die Conbention, ſchloß ſich dar 
gegen dem Antrag Duvernoy's an, weil dieſe Sache in ber Kammer tod 
Thon entfchieben jey, und Gründe bier nichts mehr gelten; in einer ſolchen 
Lage, welche fihtlih auf die Verhältnifie in und außerhalb ber Kammer 
brüde, domme es nur baranf an möglichft bald zu einem Rejultat zu ges 
Langen. Der Antrag Duvernoy’ö wurbe darauf angenommen mit 45 gegen 
42 Stimmen. In ber Hauptfache dürfte das Schidjal ber Convention ſchon 
beftegelt ſeyn; bie Katholilen ſcheinen durchgängig für deren Inhalt, wenn 
auch richt für deren Aufrechthaltung als Vertrag, die Proteftanten eben fo 
ausnahmslos für eine Berwerfung im badiſchen Sinne zu feyn; die Katho⸗ 
lilen bilden aber noch lein Drittheil der ganzen Berfanmlung. In dieſe 
find heute ſechs neue Mitglieder eingetreten, durch welche indefien an ber 
Phyſiognomie ber Rammer nichts geändert wird, wenn auch die neuen Hi» 
geordneten zum Theil andern Parteien zugehören als ihre Vorgänger, 

Gr. Baben. Aarlsruhe, 25 Febr. Nach dem Evangel. Kirchen« 
und Bolfsblatt hat Prälat Ullmann den an ihn ergangenen ehrenbollen 
Ruf an die Univerfität Halle abgelehnt. 

H.Naflau. X Wiesbaden, 28 Febr. Nach der „Rhein 2:8.” 
iſt zwiſchen der Zandesregierung umd dem Fürften v. Thum und Taxis 
ein neuer Poftvertrag zum Abſchluß gelommen , deſſen Inhalt bereits 
theiltweife von ber genannten Beitung angegeben wird, Aus ſicherer 
Quelle dann indefien biefe Mitteilung, welche in eine Anzahl Blätter 
und aud in bie Allg. Ztg. übergegangen ift, als eine irrthümliche bezeich ⸗ 
net werben, vielmehr währen bie Vertragsberhandlungen noch fort. 

Thüringen. Weimar, 25 Febr. Am 22 db. M. wurde bem 
großb. Hofcapellmeifter Dr. Lifjt von einer Deputation ber ftäbtifchen Bir 
hörben das funftuoll gefcriebene und eingebunbene Diplom über bas ihm 
verliebene Ehrenbürgerrect überreicht, (D. BL) 

Weimar, 25 Febr. Die Mittheilung über bie heute zur Beras 
thung einer gemeinſchaftlichen Givilprocekorbnung in Dresden zuſammen⸗ 
tretende Gonferenz don Abgeorbneten verſchiedener Staaten berichtigt bie 
„Beim, Ztg.* infoweit, als nur bas Fürftenthum Reuß älterer Linie ſich 
von biejen Berathungen ausgeſchloſſen hat. 

Meiningen, 25 Febr. An eine gütlihe Löfung ber Domänens 
frage, fhreibt man dem „Dresb. Journ,“ ift bei uns wohl nicht mehr zu 
benfen, nachdem ber lanbfchaftlihe Domänenausihuß in feinem nunmehr 
ausgegebenen Bericht, fotwohl was bad Domänengejeh vom 3 Jun. 1854 
im allgemeinen, als fpeciel bie von ber Regierung eingebrachte Defigna- 
tion der Domänen betrifft, einen Standpunkt eingenommen melden ſchon 
bisher die Regierung auf bas entfchiedenfte vertvorfen bat: Er beantragt 
ſchließlich: „Der Landtag wolle alle einzelnen Beftanbtheile bed Domänen 
vermögens, welche im Specialbericht als Staatögut bezeichnet find, als 
das Eigenthum bed Landes in Anſpruch nehmen.“ 

8. Anhalt, Wernburg, 25 Febr. Dad „Regierung: und 
Amtelligengblati” enthält eine Bekanntmachung des Staatsminiſteriums, 
welches den darin enthaltenen Beſcheid „auf döchſten Befehl zur öffentlichen 
Kınntniß” bringt. Die Belanntmadung lautet: 

Auf eine von bem Magiſtrat und den Gtabtverorbneten zu Gernrode an Ihre 
Hobeiten gerichtete Adreſſe, im welcher biefelben ihre ernfle Mifibiliigumg ber von 
einzeinen Uebeiwellenden ausgebenben aufregenben Demonftationen gegen Das Gou ⸗ 
veruement außiyrechen, baben Ihre SHobeiten ben machfiebenden Beſcheid eriheilt: 
„Bon ven Geſinnungen ber Treue und Ergebenheit, welche ber Magiftrat und bie 
Etottverertnieten von Gernrote in der am Uns gerichteten Eingabe dem 11 d. M. 
aueiprecben, haben Wir gern Kenntniß genommen, Die von dem Magiftrat und 
den Stabtrererdueten mißsbilligten, im ber Tagespreſſe bes Auslands mehrfach kund- 

jegebenen Bejchwerden Über unfere Behörden find nicht bis zu Uns gelangt, mehr 

Kb Wir keine Gelegenheit gehabt haben ihnen bie gebilhrende Würdiguug ange 
beiben zit laſſen. Der Geift aus melden fie hervorgegangen find, bat ſich aber 
gerügend gelenmzeichnet, und Wir zweifeln micht bafı er in ber Meinumg aller 
Wehigefinnten im Yanb lüngft gerichtet iſt. Hoym, 21 Febr. 1861. (ge) U. Karl, 
D. ; Unhalt. (ge;) Friederike, 9. ;. Anhalt.“ 

H. Braunſchweig. Brauuſchweig, 27 Febr. In ber heutigen 
Situng der Abgeordnetenverfammlung wurden zwei mit zahlreichen Unter: 
fgriften verfehene Petitionen der Stadt Schöningen und Umgegend als 
eingegangen angemeldet, welche bie Betita enthalten: „1) die Abgeorbneten 
verjammlung wolle dahin wirken daß die hohe Landeöregierung allen ihren 
Einfluß verwenden möge zur Wahrung ber verfafjungsmäßigen Rechte 
Holfteins und Schleswigs, der Krone Dänemark gegenüber. 2) Die Abs 
georbnetenberfammlung wolle die hohe Landesregierung erfuchen daß die ⸗ 
ſelbe durch geeignete Infiruction ihres Gefanbten ‚beim deutſchen Bundes⸗ 
tag auf eine Incompetenzerflärung bes Bundes hinſichtlich des von ber 
großherzoglich heſſiſchen Regierung gegen ben Nationalverein gerichteten 
Antrags hinwirlen wolle” Beide Petitionen wurden der Gommiffion 
übertoiefen, welche für bie Petition um Einführung einer Gentralgewalt ꝛtc. 
niedergeſetzt iſt. Nach langer Debatte wurde jobann der von dir Re— 
gierung vorgelegte Geſetzentwurſ, betreffend Abänderung im Syſtem der 


Rechtsmittel, welcher wieber eine britte Inſtanz einführt, diefe aber aus 6 
| befignirten Richtern des Obergerichts bilde, angenommen, wogegen ber 
Minvritätsantrag der Commiſſion, „da ein feldftändiger höchſter Gerid 18: 
ı hof aus einem Präfidenten und 5 durch Gchalt und Rang ausgezeichnete 
Richter gebilvet werbe, wenn auch in ber Weiſe baf mit dem Obergericht 
ı die Gemeinſchaft des Vicepräfidenten, des Secretariats, Unterperfonals 
und Locals beibehalten bleibe,“ verworfen wurde. (Br. Big.) 

Preußen. Koblenz, 21 Febr. Auf den militärischen Turnunterrict 

| wird eine immer augenfälligere Sorgfalt verwendet; ber König intereffirt ſich 
fehr tafür, und hat noch Türzlich Befehle erlafjen welche die Anftellung tüch⸗ 
tiger Turnlehrer und bie Art der Ausbilbung der Soldaten zu Erlangung 
einer möglichit großen Lörperliden Gewandtheit betreffen. Dan fiebt auf 
den Ucbungsplägen die Soldaten bereits eine erſtaunliche Fertigleit in den 

Vervegungen an ben Tag legen. — Da bie beftehenden Cabettenanftalten 

nicht ausreichen um alle die jungen Leute aufzunehmen die Anfpruc darauf 

haben, fo wird in unſerer Provinz eine vierte derartige Anftalt errichtet 
erben. Der Drt dafür ift noch nicht beftimmt. Karlsr. tg.) 
Berlin, 27 Fehr. Im der heutigen (18) Sitzung bes Haufes ber 

Abgeordneten wurde eime vorgeflerm dem Präfibium überreichte Eeflärung des Mb- 

geoxoneten Grafen Reuard, jotwie ber Antrag besfelben, biefe Echärung im ben 

enograpbifpen Bericht aufzunehmen, auf ben Antrag des Präfidenten Ctmfon am 

die Gefhäitsorpnungecommiffton bertwielen, gegen ven Wireripruh bes Abgeord · 

ueten Renard, welcher foforiige Berleſung und Eutſcheidung des Hauſes wün cie. 

Der Finanzmin iſter brachte die Novelle zum Geiverbeftenergeieh ein; dieſelbe 

int in Uebereiufiimmung mit den Belchlüfjen der verjäßrigen Commifjien. Daran 

wird im bie Zagesorbnung eingetreten. Ger Gegenftand berfeiben ift ber Etat 
für bie Bermaitung ber Directen und indirecten Eteuern und bas Saljmenspol, 
Die-uffion erhebt ſich mur bei der Pofition wegen ber Einnahme aus ben bein- 
ſchifffahriaab aben. Diefe werden, in folge bes Geſetzes wegen Ermäßigung ber 
Rheinzölle, trag des Wiverfpruche des Kinangminiftere, um 170,267 Thle, und bie 
Durdgangsabzaben um 270,976 Ihr, beraßgefegt. Bei Ti. II. Rübenzuder- 
Rewer weist Abg. Bebrend (Damis) baranf bin baf die Regierung deu Fabri⸗ 
canten durch Rücvergätung der Steuer auf ausgelliprten Zuder ıc, Boribriie ge» 
währen weile, mährend 17 dadurch den Conjumenten Nachtheile zufilge. Der 
Finaunzminiſter erkärt daß bie Regierung allervings eine dahin gehende Abſicht 
bege daß fie aber auch dem Gonfumenten gegenüber Maßregelm terfien werbe, wm 
bieje vor Rachtheil zu ſchüren. Der Ein für das Barca bes Haufe wird ger 
nebmigt, befigieichen ber Gtat für das Bureau bes Staateminifteriums, Wei dem 

Grat für bie Archive erhebt Abg. v. Miegolewstt wieberum bie alten Klagen 

wegen ber Verwaltung des Archtes im Großherzogtum Poſen, namentlich des 

Grob-Arhioe. Der Juftigminifier ertlärt daß bie Berwaltung es an Fleih und 

Eifer nicht fehlen laſſe, und daß bie Beſorguig wegen Gefährdung bes Nechios ums 

begrünber joy. Dre Antrag des Abg. Senfft: „vom neuem bie Erwartung aut 

zuſprechen daß die Stantsregierung mıt Errichtung eines Archos für die Provinz 

Poſen vorgehen werde,“ wird abgelehnt. Discufüon erhebt ſich mieberum bei vem 

Etat bes Wimifierums ber auswärtigen Wugelegenbeiten. Abg. Harkort Hat 

Über die auswärtige Diplomatie. Es jey unangenehm dergleichen Dinge zur Sprache 

zu bringen. Gr glaube daß bie jeige Garnitur unferer Diplomaten vorjiiglicd 

feg bei Deſe An ‚eriheinen, aber nicht Preufen zu vertreten dem Ausland gegen 
Über. Der Dlinifter der auswärtigen Yugelegenheiten, v, Sıchleinig, ertwievert def 
Harkort bie Diplomatie mit einem Cifer verfolge ter einer Beiferu Sache würbig 
wäre. Gr table im allgemeinen, begrlinde ben Tadel aber nicht. Die preufiifhe 
Diplomatie erfreue Al] im Wusiand eines wohlderdienten Anfehene; wo es ſich 
barum handie Berſtöhe zu rlgen und Mißbräuche abzuftellen, werbe man fleis auf 
ein bereitiwilliges und banfbares Eutgegenkommen von jeiner Seite rechnen une; 
über dergleichen Gegenjtänce aber gleich äffenttih Beſchwerde zu erheben fey ein 
Berſahren welches wieifah Auſtotz erwege. Der Abgeordnete hätte zur Berielgung 
ſeiner patrietifcgen Mbfichten diene andere wählen follen. Ber Antrag der 
Kommilflen auf — ber Geſaudtſchaft im Kaſſel wird abgelehnt, made 
deu Abg. v. Bincke datauf Himgennefen mie ſeht eine einfinfreiche Bertverumg bei 
den jegigen Berfaſſungewirren bort nethweudig fey. Ebenfo wird der Auttag ber 

Commujfion auf Aufhebung des Generalconfulars in Kopenhagen (Orb) abge 

lepnt. Bei ber Pofition wegen Erlöhung des geheimen Fonds um 10,00 Thir. 

erheben bie Abgg. ©. Niegolewafi mas Graf Ciestomsti Klagen daß das 
polniſche Yand Dir Prevecationen geheimer Agenten ind Unglüd geftürzt wiirde. 

Sie wollen von bier aus das Boil warnen. (Gelächter) Graf Tiezlowsti ruft: 

Sie haben den Druth zu lachen, wenn unfere Herzen bluten. Die Sache ift ernſt; 

meine Aufregung erlaubt mir nicht mehr zu fügen, aber das Boik will ich warnen, 
und bie Regierung mahnen auf bem abſchüfſigen Weg wicht fortzufchreiten. Abg. 
Waldeg ertiärt fih gegen dem Zufchuß, weil er glanbt dah bie Hegierung ihre 
Polizei filheen dann ohne benfeiben. bg. v. Blaudenburg für, aus Eonfe- 
quenz feiner frühern Abftimmangen. Die Bofition wird genehmigt. (B. BL) 
Berlin, 27 Febt. J. M. die Königin von Bayern nahm heute im 
lon. Palaſt an dem Diner Theil, bei welchem bie hohen Herrſchaften die 
bayeriſcht Uniform angelegt hatten, Unier den Bäften befanden ſich ber 

Miniſter v. Schleinig, ber bayeriſche Geſandte Graf Montgelas und andere 

hochgeſtellte Perſonen. — Nach einer Correjpondenz des in Tiflis erfcheis 

nenden ‚Kawlas“ aus Teheran vom 9 Dec. dv. J. ift Dr. Pietrafgeiosti, 

ber Hrn. v. Minutoli auf feiner Miffion in Perfien als Dragoman bes 

gleitete, nicht geftorben, ivie früher berichtet wurde, fondern bon einer 

allerdings ſchweren Krankheit wieder gemejen, und war zu jener Zeit in 

ber Hauptftabt Perfiens wieder eingetroffen. — Am 25 wurde die Marmors 

büfte ber berftorbenen bramatifcen Künftterin Frau Ehröder-Devrient 
im Dpernhaus aufgeftellt. Eie fand ihren Pat im Foher des eriten 
Rangs unfern ber f, Proſceniumsloge. Man bat bien Tag bau ger 

wählt, teil am bemjelten Abend Vieyerbeers „Hugenstten,* in welder 
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Dper bie Rünftlerin bier zum Iehtenmal auftrat, zur Aufführung famen. — 
Die Berliner Blätter enthalten folgende, wie es ſcheint aus officiöfer 
Duelle fließende, Notiz: „Die Nachforfhungen wegen bed großen 
Rofibiebftahle find nunmehr als vergeblih und erfolglos geſchloſ⸗ 
fen, und find bie Acten zurüdgelegt morben, ba jebe fernere Hoff: 
nung zur Entbedung der Thäer fehlt. Die Poft wirb nun 
mehr tem Abſender ber gefiohlenen Briefe ben beclarirten Werth 
welder an 21,000 Thlr. beträgt, erfegen: viele Bankiers erleiden bedeu⸗ 
tende Reilufte, da dirfelben zu niedrig beclarirt hatten, Der Erfag bes 
Schadens erfolgt vorzugẽweiſe aus denjenigen Fonds welche dazu beftimmt 
findsauferorbentliche Gratificationen an die meiſt fehr bürftig befoldeten 
Roftbeamten zu zahlen, fo baf leiter biefe den Schaden tragen müffen.” 

Berlin, 1 Mär, In Warſchau Vollsdemonftrationen erneuert, 
Acht Tote. (T.d. W. Et.) 

Defterreih. Wien, 28 Fehr. Der König und die Königin von 
Neapel werden auf der Durchreife in Trieft ſich nach Miramare begeben, um 
dem Eriberzog Ferdinand Mar und ber Erzherzogin Charlotte einen Ber 
ſuch abzuftatten. Zur Bewillklommmung bes löniglihen Paars in Wien 
werben fi) auch der Großherzog bon Todrana und ber Herzog von Mor 
bena einfinden. BDer Großherzog von Toscana wird bereits morgen hier 
erwartet. (D.BL) 


Defterreichifche Monarchie. 

WPeſth, 26 Febr. Die vom Honbebverein bed Hebefer Gomitats 
beabfiditigte Trauerfeier für die in der Schlacht von Kopolna gefallenen 
Honveds (Soldaten des Nevolutionsheercs), die im Erlauer Tom abgebal: 
den werben follte, ift in elge ergangener Weifung des Tavernicus verboten 
worden. (O. BL.) 

WPeſth, 27 Febr, 8 Uhr Abends. Die Nachricht Über bad Etaatds 
grundgelet bezüglich der Gonftituirung bes Reicherathe hatte hier eine unge ⸗ 
heure Aufregung zur folge, Während einige behaupten daß gar feine 
Deputisten entiendet werden, verſichern andere daß dieſelben zwar zulammen: 
lemmen, aber einftunmig gegen das Verfafjungetvert yroteftiren werben, 
Alle Porteien find in dieſem Augenblid geeinigt und entfchloffen ſich paffiv 
zu verhalten. (T. d. Wor.) 

Peſſth, 28 Febr. Der officiöfe „Sürgöny“ melbet: „Der Ban 
von Groatien eröffnet der ungariichen Hofcanzlei, er habe Befehl zur Ue er⸗ 
gabe der Murinfil abgeihidt. Die Wahlvorbrreitungen lönnten bor ber 
Uebergabe geſchehen. (T. d. Pr.) 

* Agram, 26 Febr. Die in Inhalt und Form maßlofe Forderung 
der Pefiyer Stadtrepräfentang ber Kaiſer möge den Belagerungtzuftand 
Fiume's aufheben und fiatt bed Ban einen Maghar als Gouverneur 
diefer Stadt aufftelen, gab, wie wir in der „Agramer tg.” leien, in ber 
vorlegien Sihung ber Gomitatöcongregation zu lebhaften Erörterungen 
Anlaf. Auf Antrag bes Hr... Duilovits beſchloß die Verfammlung ein 
ftimmig diefen Vorgang ber Siadt Peſth als Verlehung ber eroatıfchen 
Nation und Autonomie zu betrachten und jeden Gefchäftävericht mit tem 
Pefiher Municipium abzubredyen, mit Ausnahme der Privatintereflen ber 
treffenden Geſchaſte, bie im Wege des hoben Hofdicafteriums berhantılt 
werden folln. Sämmtlihe Reben die dießfalls gehalten wurden, drüd: 
ten den Gedanfen aus daß unter folden Brhältmifjen eine Erneuerung 
tes Verbandes mit Ungarn laum zu erivarten flehe. Bezüglich) der An: 
t äge des Gomite’s wegen Uebernahme der Aeten von den laiſerl. Be: 
hörden und der Amtsantrittes der Gomi atebeamten einigte man ſich dahin 
daß erflere am 5 März zu beginnen und bis zum 25 März au beenden feh, 
von weldem Tage an bie Comitatsbeamten zu fungiren haben. BDasielbe 
hat von den Warfenangelegenheiten und bes Uebergabe des Bermögens, 
der Gebäude etc. des Comitats zu gelten. 

Arakau, 24 Febr. An der Epipe feiner geflrigen Nummer bringt 
ber Przeglond die Nachricht daß eine greße Anzahl rutheniſcher Edels 
leute, Bürget und Lanbleute in Lemberg anlam, welche tie Abſicht haben 
dem Miniſier v. Edmerling einen Froteft gegen die Competenz ber foger 
nannten „ruthenifhen Deputatien“ und gegen bie Punlte ber von ihr dem 
Hın. Dinifter übergetenen Adreffe zu überreichen, und daß dieſer Pros 
teftation fehr viele beitreten, Viele ter hier Angelommenen begaben ſich 
zugleich) mit einigen Bürgern Lembergd nad Kralau, von wo fie nad 
Wien reifen um biefen Proteſt dem Minifter einzubändigen, der body ers 
Härt hatte daß ihm jete Erflärung in Angelegenheiten bes Lantes, ſeh es 
von Eorporationen, ſeh es vom Einzelnen, angenehm ſeyn wird. 


Spanien, 

Madrid, 27 Gebr. Die Freunde des Generals Narvaez behaupten 
daß feinem Erſcheinen in Epanien eine politijche Abficht zu Grumde liege. 
Tie Progreifitten haben beſchloſſen Hrn. Ejeofura als Candidaten bei ben 
Wahlen in Barcelona vorzufglagen. 3proc. innere 49.45. (T. 9.) 


Großbritannien. 

Roubdon, 27 Febr. 

Der Hof ift geitern nach Dobornehaus auf ber Infel Wight Übergefier 
belt, wo der erlauchte Bräutigam der Prinzeffin Alice auf Beſuch erwartet 
wird. — Der Marquis v. Breadalbane hat geftern feine Reife nach 
Berlin angetreten. Ihn begleiten, außer ben VBiscount Kinchinbrool und 
dem Generalmajor Lord Freterid Paulet, der Hr. Huſſey Vivian als 
Eecretär biefer fpeeiellen Sendung, Sir Charles Young ald Garter King 
of Arms, ſammt ben Orbensherolden William Gourthope und ECdw. ©, 
Denty. 

Die Oberbausfigung vom 26 Febr. war unerbeblih. Im Uns 
terhaus fand eine intereffante Diecuffion über den Stlavenhandel 
fatt, beren Darftellung wir aber auf morgen verſparen müffen. Lord 
Balmerfton ſprach fid dabei in ſchärfſien Worten über Epanien auf, 
das fortwährend die von ihm eingegangenen Verpflichtungen breche. 

Lord Mobehoufe, der Unterftantäfeeretär bes Auswärtigen, berichtigt 
in einer Zuſchrift an die Times die Angabe über bie von ben Maroniten 
im Libanon begangenen Morbtbaten, welche der Stenograph ihm in ben 
Mund gelegt hat. Lord Wodehouſe hat (in feiner vorgeftrigen Erwiederung 
auf Lord Stratford de Redeliffe's Rede im Dberhaufe) nicht geſagt daß bie 
Chriſten 86 Drufenfinder ermorbet haben, fonbern — daß 136 Männer, 
25 Weiber, und 15 Rinder von ihnen ermorbet, und daß 86 Perjonen von 
ihnen verwundet worden find, Auch hat er gefagt baß bie in Beyrut vor 
Gericht geftellten Häuptlinge zum Tode verurtheilt twurben, aber daß das 
Urtheil noch nicht bolljtredt ift. 

Ueber die öſterreichiſche Verfaſſung ſpricht ſich die engliihe Preſſe 

ziemlich günſtig aus, erwartet aber große Schwierigkeiten in der Durch⸗ 
führung. ’ 
Die Times freut fi über ben Zufammentritt bed „italienifhen 
Barlamentö* und begrüßt — ohne einen einzigen Ruckhaltogedanlen, wie 
fie fagt — herzlichft das Wieberaufleben einer duzch Künfte und Waffen 
berühmten Nation, melde durch ihre geographiſche Lage ſowohl ala durch 
ihren vielfeitigen und unternehmenden Genius beftimmt fey in vielen Far 
bri: und Handelszweigen Englands Nebenbuhlerin zu werden. (John 
Bull hat alfo doch auch dieſe Eventualuät ſchon ind Au e gefaßt, und 
wenn fie fpäter wirklich eintreten follte, wird er vielleicht nicht mehr jo 
großmüthig applaudiren.) Die Times bemerlt weiter: wieviel Louis 
Napoleon zu diefer Wendung ber Dinge beigetragen habe ; in der That habe 
Franfreid unter ihm mehr für Jtalien gethan ald wohl je in ber Geichichte 
eir Boll für das andere, Aber — nun kommt das Aber — wie geſchieht 
es nun daß der Mann ber fo große Dinge vollbracht, von dem Augenblid 
ba feine That vollendet var, wie aus Eiferſucht auf feinen eigenen Ruhm, 
nicht aufgehört hat alles mögliche zu thun um feinen Glanz zu dämpfen 
und feine Herrlichleit zu trüben? Haben der, Dank und Beifall von 24 
Milionen des Menſchengeſchlechts fo geringen Werth, um mit fo unbes 
greiflicher Leichtfertigleit verhandelt zu werben gegen bie bloße Genuzs 
thuung fruchtloſe Protefte aufzählen zu können? Daß bie Welt fagen 
werde, eine jo große Wohlthat lönne nicht aus ganz lautern und uneigen« 
nügigen Beweggründen erwieſen werben, war gewiß, und wie um bie Bes 
ſquldigung recht in Umlauf zu bringen, bat der Kaiſer feine Lorberren 
befledt, indem er Piemont einın elenden Erfah abpreite, der an ſich ſei⸗ 
ner Annahme unmwürbig, aber gerade hinreichend tvar den Glanz einer 
Handlung zu verdenteln an der, wie wir beharrlich glauben, ein hochher⸗ 
ziger Inſtinct feinen geringen Antheil gehabt haben muß... Der vor 
legte At des großen italieniihen Drama’s ift im Begriff zu beginnen. 
Nichts als die ſtanzöſiſche Beſatzung fteht nunmehr dem Austrag des 
Streit zwiſchen dem Vereinigten Jtalien und dem Papft im Wege. An 
der Lölung welche die Frage erhalten muß fann feın Zweifel fen... 
Dem Papſt bleibt in Wirklichkeit keine Wahl... In Rom war es mo 
bie ſibylliniſchen Bücher verlauft wurden, und der Bapft braucht nur die 
ihm jetzt gebotenen Bedingungen mit jenen zu vergleichen die er noch vor 
andeıthalb Jahren erlangen fonnte, um einzufehen wie wenig ihm ein 
Schutz frommt der feinen Huin nur aufzjuicieben ſcheint, um ihn befto 
vollftänoiger zu machen. Uber während fie ben bauernden Intereſſen des 
Papfttbums unbedingt nachtheilig ift, hat die Gegenwart der franzöfifchen 
Beſatzung in Nom für bie Jtaliener eitvas unſäglich kränkendes. Sie ver- 
legt jebes nationale Gefühl und jebe geſchichtliche Erinnerung. Sie bie 
tet ber Reaction einen Kernpunkt — eine ſichere Gitab-lle. Wenn bas 
eben begonnene Jahr in jenem Frieden zu Ende gehen joll welchen ber 
Kaiſer, feiner Verficherung nad, fo ſehnlich herbeizuführen wünjcht, fo 
ſollte ex ohne Beitverluft durch Abberufung ber franzöfifhen Beſahung 
bon Nom bie brohendfte Kriegäurfache aufheben.” (Im Gegentheil vers 
ftärlt er fie aber !) 

Ueber Lord Macaulay's listerarifchen Rachlaß hat eine Gorreipondeng 
ber Allgem. Big. des nähern berichtet, Wie man jegt erfährt, wird 


989 


ber fünfte Band feiner Geſchichte von England, jedoch don ziemlich ſchwa ⸗ 
dem Umfang (nicht halb fo ftark wie der erſte Band der Driginalautgabe), 
gegen Mitte März erfcheinen. Lady Trebelyan, bie Schweſter und Erbin 
bed Berfiorbenen, Gemahlin des ofigenannten frühern Gobernor bon 
Mabdras, ift Herausgeberin, 

Francis Danby, Mitglied ber Aunftalabemie und einer don Enge 
lantẽ berübmieften Landſchaſtemalern, ifi in vorgerüdtem Alter eines 
plöplichen Todes geflorben. Bulwer in feinem „England and the Eng- 
lish* fagt von ihm: „der far fte traumhafte Dämmer feiner Landſchaften 
erinnere an bie Spenſer ſche Dichtung in ber „Zeenlönigin,” 

London, 27 Febr, Abends. Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
aus Wafhington vom 13 d. ift Präfident Lincoln überall mit Enthuſias ⸗ 
mus empfangen orten. — Birginien befleht auf Aufrechterhaltung feiner 
Hecte, und macht diefe zur Bedingung wenn es bei der Union beiben ſoll. 
— Weitere Berichte, die bid zum 15 d. Mis. reichen, melden daß bie Frie⸗ 
densconferen; auf Grundlage ber Berfühnungevorjdläge Grittendens Be 
richt erftattet habe. Die Forts Eumpter und Pidens werden nicht ange ⸗ 
griffen werben. (W T. B.) 

Roudon, 28 Febr. Wafhington, 15 Febr. Das Gomits 
der Friedensconfereng hat einen Bericht gemacht welcher, wie man 
fagt, aus den Vorſchlagen von Grittenden, Guthries und benjenigen 
der Gränzitaaten befteht. Davis würde gleich nad; feinem Antritt 
einen Botſchafter nad Wafhington fenden um wegen ihrer Ueberzabe 
zu unterhandeln. Sein Antritt wird den 18, d. ftattfinten. In Mont 
gomery find Vorkehrungen zu einem Anlehen von 14 Millionen Dollars 
getroffen worden. Bon Toronto meldet man unterm 16 d. daß ber Neger 
An.erjon in freiheit geſa hi worden ült. (T.H.) ‚ 

Frantreich. 
28 Febr. 


zer uriap ım Moniteur gegen den Biſchof von Poitierd lautet 
„Der Biſchof von Poiners hat im Journal Le Monde ein Mandement 
veröffentlicht, welche⸗ beleidigende Anfpielungen für die Regierung bed 
Kaiſers enıhält und welches derart ıft um das Gewiſſen ber Bürger will 
turlich zu beunrubigen. In Folge hiervon und gemäß Art. 6") des Geſetzes 
vom 18 Germinal, Jahr X, wird Diefes Amendement der hohen Gerichtds 
barteit des Staateraihs untertvorfen, welcher beauftragt ift über alle 


Falle des Mihbrauchs zu beſchließen.“ — Der bereits per Telegramm ges, 


meldete Brief des Miniſiers des Innern an den !Bräfecten von Vienne lautet: 
Paris, 27 Febr. 1861, „Hr. Präfect. In Beantwortung Ihrer gefttis 
pen Drpefche, wodurch Eie mır das Wandement des Mige, Biſchof von 
Poitiers miuheilten, benadprichtige ich Sie dafs die Hegierung ben Präla- 
ten, welcher fich micht ſcheui vie Autorität feines Charalters fremden Leis 
denfhaften im Intereſſe ver Religion dienſtbar zu machen, wegen Wıß- 
brauche (abus) vor den Siaatstaths geladen hat (vient de deferer). — 
Die Heprotucton biefed Mandements, vermüteljt der Journale und unter 
der Form einer Broſchüre, außerhalb feiner Ipeciellen Publicitat, hätte zu 
abmuniftrativer oder gerichtlicher Unterbrüdung Anlaß geben lünnen. Aber, 
als Dimifter des Innern dachte ich, daß es dem JIntereſſe der Regierung 
entgegen ſeh derartige Webertreibungen (exc&s) dem Urthel der öffent: 
lichen Meinung zu entziehen. Ich habe deßhals feine Maßregel ergreifen 
wollen um die Veröffentlihung cın 8 Documents zu verhindern, ın dem 
ſich mit fo vieler Dreiſtigteit der geheime Gedante berjenigen Pariei offen» 
bart welche unter dem Dedmantel der Heligron finen andern Bed bat, 
als mit dem Auserwählten des fanzöfiigen Volles anzubinden. Genehmi ⸗ 
gen Eie x. F. v. Berfigny.“ 

Die Worte des Hrn. Fialin de Perfigny, bed neuen Minifters des 


*) Dir angernfere Artitel 6 des Gefehed vom 18. Geiminal (Jahr X) bezieht 
fi auf den jegenaunten Appel contre d’abus ober den Recurs vor ber 
weltlichen Macht wegen Wiporäuce, welche der Geiſtliche eines Cu tus bei 
Ausiltung feiner Functionen verilbt hat. Der Artikel 6 lauter: Es findet 
Recurs an ben Etsatsranh ſtatt in allen Füllen tes Mißkrauds ‚von Seiten 
ter höheren (superieurs) oder anderer geiſtlichen Perfonen. Die Fälle bes 
Vichorauchs finp: Eigenmächtige Ausibung oder Webergeiff ber Gewalt, Zur 
wirerhandlung gegen tie Gejege unb bie Berordnungen ver Republit, Ber 
kgung der in Frankreich anerkannten canomifhen Regeht, Angriff gegen die 
Freipeiten und Gebrauche der gallitanifcen Kirche, jedes Unternehmen oder 
Berfahren das bei Ausübung des Cuttus bie Ehre der Bürger beeinträchtı- 

en, eigenmäctig ihre Gemwifien beunrupigen, oder gegen fie in 
Autertrüdung, Schmäpung ever öffentiiche MergerniG ausarten kann. Nur 
Die Berfen gegen weile der Mifbraud verübt wurde oder terem berechtigte 
Stellverireter (ayant cause) tonnen Recurs ergreifen, eine dritte Perſon 
hat feim Recht dazu, Der Siaaterath lann nicht direct damit befaßt wercen, 
fordern man muß fih mit ſchrijtlicher Dariegung des Sachverhalts an ven 
Cuftuseninifter wenden, Der vorihriftsmäßig mit dem Recurs beſaßte 
Stastsrath unterfucht den Thetbeſtaudb und eniiheidet ehe contradictoriſche 
Diecufſton ter Parteien. Er ertlärt ba Mißbrauch vorhauden, oder daß 
fein Grund vorhauden iſt einen Recurs fllr den Mail des Wißbrauche zu 
formutiren, und verweist, wenn bie betreffende Thatfache ein ſtraſdares Ber 
gepein mplieiet, ben Delinguenten vor Dad competenie Gericht, 


Innern, erinmerm an jene feines Borgänger®, bie im der Sitzung bes geſeh ⸗ 
gebenden Rörpers vom 10 Juli dem Gericht der Deffentlichkeit überliefert 
twurben: „Se conflitutioneller und gemäßigter das Journal feyn wird, je 
aufmerffamer darauf die öffentliche Meinung nicht zu überfchreiten, deſio 
unbequemer twürbe e8 fehn, und befto eniſchiedener wird die Erlaubniß zur 
Veröffentlihung gegeben werde.“ Mir haben durchaus keine Sympathie 
für ben franzbſiſchen Alerus, aber bie Antwort ber Biſchöſe auf die Schrift 
des Hkn. be In Gusronniere ift zum mindeften nicht verletzender für die 
Zuilerien, als das officielle Ramphlet es für den Papft if. Im jedem 
Falle follte ber zweite December nicht von „der Undantbarkeit“ des römischen 
Stuhles fpredien. 2. Napoleon hat ein beneidenswerth kurzes Gedacht ⸗ 
niß. Als im Jahr 1832 der Aufſtand in der Romagna, befjen Führer die 
beiden Eöhne der Königin Hortenfe twaren, mißglüdte, fuchte, nachtem ber 
ältere Bruter den Anftrengungen ber Flucht erlegen, der jüngere, hatt vers 
folgt, Zuflucht bei dem Erzbiſchof von Spoleto. Das Aſylrecht der biſchöf⸗ 
lien Wohnung fügte den Flüchtling als er feinen Ramen genannt, Der 
Erzbiſchof gieng jelbit nad) Kom um vom Papft Gregor XVI Gnade und 
einen Paß zu erflehen. Der Bapft verweigerte beides, und gab nur den 
dringenden von Thränen begleiteten Bitten des Erzbiſchofs nad. Ders 
felbe nannte ſich damals Maftai, heute heißt er Pius IX. Der Prinz 2. 
Napoleon erreichte ſicher die Echiweiz und ſetzte mit feiner Mutter von dort 
bie Reife nach Paris fort. Die Königin Hortenfe ſtieg daſelbſt im Hötelde 
la Hollande ab, unb gab dem damaligen Flügelabjutanten L. Phil pps, dem 
G.neral d’Houtetot von ihrer Beb:ängnig Kunde. Sie war ohne Geld, und 
über ihrem und ibred Sohnes Haupt ſchwebte daß Geſetz von 1816. Louis 
Philipp ſendete ihr ſofort 30,000 $r., und empfieng bie Nuiter 2. Napoleons 
am Abend im Palais Royal in Gegenwart ber Königin und Mad. Adelaide, 
ſicherte ihr ferner beträchtliche Belbunterftügung zu, gab ihr und ihrem 
Sohn einen Paß und die Erlaubniß die Yyrenäenbäder mit bemfelben zu 
benusen, 2. Napoleon hatte die Einladung 2. Philippe’s angeblich wegen 
Unwohlfepn abgelehnt, Während Mad. Hortenfe im Palais Royal L. 
Philippe's Güte ausbeutete, hatte ihr Sohn in der Rue bafje du Rempart 
eine Bufammenlunft mit Blanqui, Raspail, Alibaud ꝛc. zum Zweck 
des Sturjes ter Juli⸗Dynaſtie. So erzählt ber Bien Bublic 
die Geſchichte von der Danlbarleit des Haufed Bonaparte. Ge— 
wiß ift daß der Schüßling ber Schweiz fie nicht gegen bie Eidgenoſſenſchaft, 
ber Begnabigte von 1836 fie nicht gegen Louis Philippe, der Erwählte vom 
10 Der. 1848 fie nicht gegen Frankreich beroiefen hat, In Frankreich wirb 
wohl niemand glauben daß wenn ber Biſchof von Boitierd den zweiten Des 
sender angreifter „ven Erwählten” des franzöfifchen Volles beleidigt habe. 
Ermählt ift Louis Napoleon nicht, fondern nur ein fait accompli nad 
träglich vom frangöfifhen Voll beftätigt. Die Stimmung ift auch entſchie ⸗ 
den günfliger für den Klerus als es ſeit lange ber Fall, und in den Aorchs 
enttoürfen der beiten Kammern fpiegelt fi dieſe Stunmung, wenn auch 
nur äußerft ſchwach wieder. Ueber den der Ranımer ber Abgeordneten jagt 
das 5. des Debats: „Der Adrehentwurf des gejehgebenden Körpers ift 
bald in unbeftimmten Ausorüden rebigirt, bald zweideutig, vielleicht um 
niemand vollftändig zu mikfallen und die Gewartung aller Welt zu täus 
ſchen. Man kann darin eine eifrige Verurtheilung der Haltung der römis 
fien Regier ng gegen die franzöfiſche ſehen, und ftrengenommen dem 
Austrud eines furchtſamen Wunſches zu Ounften ber weltlichen Macht 
ded Papſtes. Es iſt nicht überflüffig zu bemerken daß der heutige 
Eonftuutionnel ſich vorzüglidy beglüdwünfdht, ob der Anerkennung welche 
die vom Kaiſer dem Papſtthum „trog des Widerſtandes gegen die fais 
ferlichen Rathſchlage“ gelerfteten Dienfte bei dem gejeßgebenden Körper ges 
funden haben ; da der Gonftitutionnel felbit ebenfo gefdudt als die 
Adrekcommilfion bes gefeggebenben Körpers, fo iſt es zweifelhaft ober bie 
vom gejeggebenden Körper gewählte Phrafe deßhalb hervorgehoben hat um 
den über die Haltung bes römifhen Hofes ausgeſprochenen Tadel, oder tie 
Art der ebenjo raſch zurüdgenommenen Wünfde zu erwähnen melde der 
gelehgebende Körper zu Gunſten ber weltlichen Macht des Papfted ausge⸗ 
ſprochen.“ — Türr und Rofjuth find in Parıs und haben verſchiedene Con⸗ 
ferenym mit dem Prinzen Rapoleon gehabt. Es handelt fi darum einen 
Puiſch in Ungarn in Ecene zufegen. Wir glauben daß die Sympathien 
für die Magyaren in Paris culminirt haben, und ihnen jegt die öfterreichis 
ſche Verfafjung in den Augen ber öffentlichen Meinung den legten Schlag 
geben wird, Wie glüciich wären die Ftanzoſen, wenn fie nur den zehn⸗ 
ten Theil der Rechte hätten melde jegt dem dfterreichiichen Volke vers 
bürgt find. 

Die franzöfifhe Bank macht befannt daß fie Wechſel, welche in Nina 
zahlbar find, diẽcontitt. 

Der den Senat zur Berathung vorgelegte Adreßentwurf zur Beants 
wortung ber Throntede lautet wie folgt: 

Sıre! Als Em. Majeftät durch Ihr Derret vom 24 Nov. Ihrer Bew 
bindung mit den großen Staatslorpern, und berjenigen ber großen Stantts 
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‚er mit bem Land eine größere Ausdehnung geben wollten, bat der Senat, 
Bender beö Örundvertrags, fogleich begriffen daß bie Gonflitution un 
berührt bleibe, und daß fie einzig durch eine —— Bewegung an Bes 
lebung getwinne, Wir ünfeden uns Glüd, Sire, zu der erhabenen Be 
a Ei. Majeftät unſerer Auslegung gegeben hat. Frank⸗ 

ich liebt weder bie übertriebenen Freiheiten mod die übertriebenen Ges 
; a der Grund warum es mit Bertrauen an ber Gonflitution 
von 1852 hält, deren weiſe 
Iofer Freiheit bewahren. Urbeber biejer Gonftitution, beren Bafis In 
Nationalwahl ruht, ift Eiv. der ihre 
en wi es beißt fie nicht vom Wege abbrin 
er n om ea 
man Reformen einführt melde E der Natur dauerhafter Inftitutionen 
liegen, und * nur den Conſlitulionen zuwider find hinter denen nichts 
folides if. Diele Reformen begrüßen wir mit Danfbarfeit, und 
tiffen ung biefelben eigen zu maden mit ber Unabhängigfeit welche ſich 
in unfern Herzen unb in Ihren Wunſchen Befindet, und mit der Mäfigung 
welche in ben Pflichten des Senats liegt. Die Darflellung ber innern und 
der äußern tes Landes bat und burdh die unverwerflichſten Docus 
mente bie beftänbige S Em, Mojeftät für die Wohlfahrt und Größe 
des Lande gezeigt. Nach innen ift bie Drbnung mit der Sicherheit ver 
einigt, unb jeder ran ſich von diejer vernünftigen freiheit belebt, welche 
ich ni e entbehren fünnen. Uniere finanzen feinen buch 
en ——— 
raucht liegenden e geopfert wurden m 
—8* denn um dieſen Ausfall zu boden, bedarf Ihre Regierung weder 
neuer Steuern, bie gewöhnlich wenig vortheilhaft find, noch bes öffentlichen 
Grebits, welchen fie unmer bejorgt i u fparen. Wenn bie Indbuftrie, melde 
burd den Handelsvertrag einen Auy 
Uebergangs ihre Kräfte (dont, fogefchieht ed um bus 
— rag 7 armen er zum Erfolg führt. Cinftweilen 
werben bie öffentlichen Arbeiten mit aller eg jefegt, ohne ben 
Stoß zu befürdten welchen einzig übermäßige Untern en herbei · 
führen fönnen. Die Gapitalien Ka reichlich vorhanden, und ber! gm 
nidts als in ben Verlehr gegogen ju werden. Gie tvarten mit 
gebulb tarauf daß bie Äußere Lage I! vollends berubige, bamit bie 
materiellen Interefien aus chließlich auf die Bahn bes Staats» und 
Privatreihthums wirlen fönnen. Diefe Bahn ift von nun an einer ber 
nothivenbigen ber nationalen Thätigkeit. Franlreich fürdjtet nicht es 
zu geftehen, weil, inbem es benjelben betritt, es von feiner Verehrung für 
den Aul Geiftes und des Muthes nichts vermindern, nod) das mo: 
ralifhe Erbthei melde die Givilifatiom erhöht, fchwächen hört, Aus die 
{em t der at feine volle Zuftimmung zu der Maßregel ge 
geben durch welche Cw. Majeftät in ben Händen des Staatäminifters bie 
verfchiedenen Dienſte vereinigt hat die fih auf Wiſſenſchaften, Gelehr ⸗ 
famtfeit und Kunſie beziehen. Die Ermulhigungen welche ben Werten der 
Intelligenz gegeben tverben, chren eine Regierung und befruchten das Genie 
* . Unter ben —* des ne eg ae ei 
smuthigu in em Zujammenbang, befierer Hei un 
—— Erfolg —X Mit einer ehenfo Tebbaften Be bat 
der Senat die wirffame Sorgfalt geſehen mit welcher Ihre Negierung den 
ioſen und wiſſenſchaftlichen — begünftigt „ um bie Lage ber 


GBeiftlichleit auf dem Lande, in den Kachſpielen um) en zu ber 
befiern und zu vervieljältigen. Die Entwidlung ber moralifchen Sie 
ift die befte Hülfe ier 


die arbeitjame Thätigleit eines Volle. 1 i 


iehung unterftügen bie Wunſche des Senats bei Ew. Majeftät 


eine Abtweihung. vom ihren welentligen Prim 


ugenblid bewegt var, während des | 
ne) ben Antrieb ber Gone | 


die jo lobenswertken Anſtren ungen Ihrer Arminiftration ‚um ten | 


Gemeinden bed Reichs, hauptfäglic ben Landgemeinden, bei bem Bau 
und der Ausbeflerung ihrer Kir: ihrer Pfarrwohnungen und ihrer Schul · 
— Zu gleicher Seit da ber Sandbau, unter ber [hüen: 
ven Hand des Kaiſers, an Ausdehnung zunimmt, ift es undermeiblid daß 
die Voralität ber Bevöllerung gleicher Stufe mit dem Fortichri 
befindet, In Folge der Reiſe ajeftät in Algerien haben Sie ger 
wollt daß eine neue Organıfation der Regierung dieſer Golonie vorſtehe. 
Wir münden und Glüd einen berühmten Marfhall, unfern Collegen, 
durch Ihr Vertrauen dazu berufen zu jehen die Hoffnungen zu bertwirl- 
lien, weiche fid) an das Decentralifationgipflem Inüpfen mit dem Cie ent: 
Ken nd den Verfuch zu machen. Mögte biejes Eyftem, bei dem das 
mulitärı) 


mehr und mehr bie Bedingungen bed Vertrauens für den Anftebler und 
die Sicherheit für die —— Die Beſtandigteit in den 
Infittutionen der Colonie iſt es welche hauptſächlich dieſes Aeſultat her⸗ 
beiführen wird, und dieſe Beſtandigleit liegt in dem Geiſt unſerer Gonfti 
tution und in den Gedanlen des Kaiſers. Nach außen, Sire, haben Sie 
durch die Klarheit ber Mittheilungen Ihrer 
vewußiſeyn aufgellaͤrt, und das Vertrauen bes Landes in bi 
— und ın die Aufrechthaltung des Friedens wieder befeſtigt. Die 
orgni 
yet (epoque fatale) aus h mden; bie biplor 
matifi Gorrejpondenzen ftellten tie guten Beziehungen Franlreichs, 
das ( -g: feines Anjehens, den Werth feiner gemäßigten und ber 
jöhnligen Poluit heraus. In Eyrien haben Sie den Degen Frank 
reichs yroiichen die chriſtlichen Wevölterumgen und bem mujelmanıfen 


ierung das öffentliche | 
— 


= 


—8 geſtellt. Die Niedernehelung unſerer latholiſchen Brüber bat 
eim Anblick unſerer Fahne an ya Ja noch mehr, Ihrem Rufe: trew 
gieng bie franzöfiche Armee dem äußerften Dxient, um bort das Kreuz 
toieber aufzurichten welches afiatilcher Aberglaube umgeftürzt hatte. Miffio- 
näre ber Religion, Mäder ber franzöftichen Interefien, haben. unfere Sol 
baten, im Verein mit jenen Broßbritannieng, ben ‚Ioeen, bein Handel, ber 
Civiliſation bie Thore der Haupiſtadt des himmliſchen Reichs neöffnet: Es, 
war ein fchöner Tag, ber Tag vo aus der wieberhergeftellten Bahlila das 
Tedeum für Bott den Herrn und das Domine Salvım für den Raiferier« 
Hang. Wenn twir'jegt die Augen auf bie italienifche Halbinfel werfen, ſo 
fallen uns, tvie Ew. Majeflät, die Ereigniſſe auf welche ſich feit unferer 
ten Seifion dort zugetragen haben. Zwei Interefien erſten Rangs we 
der Raifer zu verföhnen wünfchte, fließen aneinanver , und. bie,italienifi 
Freiheit ift im Rampfe mit dem römiihen Hof. Um biefem Gonflict zubors 
zufommen und ihm Einhalt zu thun, bat Ihre Regierung alles verfucht 
was politifche Geichidlichleit und Loyalität einzugeben vermögen. Den 
einen zeigten Sie ben Weg bes Wölterrehts, ben andern jenen bes Ver 
leichs Dort trennten Eie ſich von ungerechten Angriffen, bier betrübten 
ie ſich über einen unpolitiſchen Widerftand; überall waren Sie iheilnahms · 
von für edles Unglüd und ſchmerzliche Ruinen. Enblid wurden alle billi⸗ 
m Wege eingefhlagen , und erft vor der Anwendung der Gewalt hielten 
&ie inne. Denn die Gebanten der Verföhnlichteit find nicht durch bewaff · 
nete Einmiſchung gu verwirllichen. Gm. Majetät bat übrigens nicht ver- 
geflen daf zu andern Zeiten ra! den Fehler begieng Jtalien. leiten 
au tollen, nadhbem es basfelbe befreit hatte; deihalb wollten Eie bie fran- 
dfiiche Politi! von dem entlleiden was ihr Verlegenheiten bereitet hatte; 
Ei. dachten nicht ba, weil man interbeniren mußte um das vom Ausland 
unterjodte Jtalien zu befreien, man barum aucd) interbeniren müfje 
um dem Willen bes befreiten Italiens JIwang anzuthun. Diefes Syſtein 
2. —— we — —— (con- 
lagration je) vorzubeugen, Feld unferer Jahrhunderte 
alten Rivalıtäten enge ießen, und wenn icof trüber Pröphe- 
im Frühjahr fein europäiiher Krieg ausbricht,, jo iſt dieß dem 
zu berdanfen baß Ew. Majejtät, in einer klugen und feften Hals 
tung beharrend, ebenfo ben Berlodungen ber bigigen Leidenjchaften wider» 
Rand, wie Sie ben Anforderungen der Reactionen nicht nadjgaben. Und 
biefer .. wird eine Wohlthat kim, eben fo koftbar für Jtalien wie für 
uns, lien wird von ber Welt, welche ten Blid dahin gerichtet 
rd nicht anden werben, wenn es nicht beibeist daß es Europa durch 
eine Freiheit nicht agitiren will, nachdem «3 basjelbe jo lange durch fein 
Unglüd beunrubigte, Befonder möge es ſich erinnern daß die latholiſche 
GShriftenheit ibm das ar der Kirche, ben Repräfentanten ber größten 
moraliſchen Macht der ſchheit, andertraute. Die religioſen Interefien 
Frantreichs fordern es auf es nicht zu vergeflen; bie Freundeserinnerungen 
an und Eolferino lafjen uns hoffen daß Jtalien fie beachten wird. 
Aber unfere fefteite Hoffnung beruht in der vorjorgliden und unermübs« 
lien Hand Ew. Majeftät. Ihre Einblige Liebe für eine heilige Sade, 
welde Sie nicht mit ber ber Intrigue bermengen bie deren Gewand 
borgte, rg rin ſich ſtets in der Vertheibigung und der Aufrecht altung 
ber weltlichen ‚alt des Papſtes (Souverain Pontife), und der Senat 
t nicht allen Acten Ihrer loyalen, gemäpigten, ausdauernden Politik 
aufs vollfländigfie beizupflichten. Auch lünftig werden wir vem Monarchen 
vertrauen ber bas Papfitbum mit ber jramöjjden Fahne dedie, der ihm 
beiftand in ber Bebrängniß, und ſich für Rom und den päpftlichen Thron 
als der wachſamſte treuefte Hüter hinjiellte. Sirel Angeſichts diejer ra 
gen, die Europa ftellen zu wollen ſcheint, iſt Fanlreich dielleicht das Land 
two, alles dejjen wegen was gethan tvurde, am wenigften zu thun if. Dennog) 
aber kann eine Nation wie die unfrige nicht unthätig bleiben. Urbeit und 
Fortſchritt liegen in ihrer Beftimmung, und von Ew, Majeflät gehen bie 
ſtuchtreichſten Antriebe aus. Weldies der Antheil feyn mag der bem 
Senat in der Nationalberwegung vorbehalten bleibt, ftets Fönnen Em. 
Mejeftät auf feinen Exfer, auf feine Ergebenheit und auf feine Liebe für 
das öffentliche Wohl und bie beit zählen.“ — Die Diecuffion des 
Adrehentwuiſs wurde auf Donneritag feitgeicht. 


» Paris, 28 Febr. Der Unfinn wird mit Methode fortgetrieben. 


\ Die Nadyrichten aus den Tuilerien unterhalten ihn vorzüglich in den coms 


Element das Givilelement ftärten und nicht verwiſchen fol, | 


welche früher durch bie Anzeigen einer verhängnißvollen 
wurden, verſch 


ferbativen und höhern Gejelicaftstreifen. Die Allgemeinheit und Feſtig ⸗ 
feit der fatholijchen Dppoſition einerjeits, die Anhäufung kosmopolitiſcher 
Revolutionselemente in Italien andererjeits follen ven Kaiſer umgejtimmt 
haben. Angeblich getvanı er bie Ueberzeugung daß die ebenjo ehrgeiyige 
als revolutionäre Politil des Königs Victor Emmanuel Krieg und Inva⸗ 
fionen vorbereitet, während fie aud in Paris das Gegentheil perficert. 
Ueber den Wiberftand in ben beiben Eicilien gegen den Piemontiämus 
und über die Gorruption ber italienijchen Parlamentswahlen follen Berichte 


| eingegangen feyn, welche an ber Unhaltbarleit der bortigen Zuftände keinen 


Zweiſel mehr geftatten. Der Kaifer firebt daher nad) einem Einvernehmen 
mit Defterreih und dem Papft um endlid) die italieniſche Conföderation 
geraden in welcher der König von Neapel reſtaurirt werden foll, Dixi. 

Abdreßentwurf des gefehgebenben Körpers wurde ſchon geftern ein- 
gereicht, weil bie Gommiffion ihre Debatten zufällig ablürzen konnte, 
Die Minderheit ihrer Dlitglieder wellte die weitliche Macht des 


vn 


Popfies aus bem Entwurfe entfernen, ba begab fi Graf Mornh nach ben Tui⸗ 
‚Terien und brachte die Anttvort zurüd: gerade bie @insüdungjenerttelle würde 
dem Raifer das Ichhafteite Vergnügen berurfachen. Gierüber wurde die Erwaͤh 
mung der weltlichen Macht mit ienftpflichtiger Einftimmigfeit in den Ent. 
wurf aufgenommen, deſſen gefammte Rebaction von dem Publieum auf fol: 
gende Phrafe rebweirt wirb: Herr, bein Mille geſchehe. Amen. Der neue 
’Rarlamentariömud macht ein feanbaldfes Fiaeco. Die kaiferlichen Demos 
« Traten, welche die geringfte Schmälerung des Gäfariömus ober ber Zaifer: 
‘Kihen Dictatur der franzöftihen Revolution fürchten, find entzädt, Sie 
vergeſſen j doch daß ein aufrichtiger Liberalismus die Rammerauflöfung 
und zum erftenmal unabhängige Neuwahlen ſtatt der bis herigen miniſteriel. 
len Deputirtenernennungen erfordert hätte. Die Reaction, zu welcher 
man höchſtenorts ben Ton anzugeben ſcheint, lann bie latholiſche 
ion in und außerhalb der Kammer leicht verleiten ſich m 

Wort und Schrift zu überſtürzen. Solche Borgänge in Verbin ⸗ 
bung mit ber ferbilen Gedankenarmuth und Willensloſigleit der De 
putirten müfjen ben erſten Barſuch bes neuen Echeinparlamentariämus 
Discrebitiren, und bie Bollömeinung zu Dem allgemeinen Stimmrecht, wie es 
bisher getrieben wurde, zurüdführen. Dann würde man bie Auflöfung ber 
reactie nären Hammer beflatfchen, und es dem Raifer überlaffen bie nächte 
nad feinem Gutbünfen zuſammenzuſetzen. Andererſeits würde man bie 
angeblich reactionäre Pauſe in ber römiichen und italienifchen Frage zur 
Berflärkung der framzoſiſchen Schugmannfdaft in Rom benügen, Dabei 
erönne man ben Boribeil, um jo und fo viel taufenb Mann mehr in 
Italien für alle Falle fieben zu haben, intbefonderefür den Fall daß Defter: 
reich fi zu einer Bewegung verloden oder wingen läßt. So lautet die 
jiorite Juterpretation der angeblichen Reaction die man auspojaunt, Die 
Aue wahl ſteht dem Lefer frei. Das Parifer Gabinet im Einvernehmen 
mit Rußland acseptirt für die Verlängerung feiner ſyriſchen Decupation 
bın von Englaub geftellten Ultimotermin von zwei Monaten. Da ber 
Adzug ber Franzoſen nad) ben zwei Monaten undenkbar ift, jo muß man 
ich auf blutige Ereigniffe gefaßt machen, welche bas Berbleiben der Fram⸗ 
zoſen erheiſchen. Neue Untuhen in Eyrien werden von Unruhen in anderen 
türtiichen Provinzen begleitet ſehn, und einem combinirten Stoß ift die Pforde 


ſchwerlich noch gewachſen. Der engliſche Ultimo von zwei Monaten lönnte 


daher leicht der Anfang der orientalifchen Liquidation ſeyn. Freilich eröffnet 
dieß auch die Ausficht auf den Krieg zwiſchen ben Weſtmächten, aber bas 
Einvernehmen zwiſchen Paris und Et. Petersturg mag bis dahin herge⸗ 
heilt ſehn, und angeſichts der Reife der europäifchen Zuftänbe und Ereige 
niſſe ſcheint auch das laiſerliche Frankreich auf dem Punkt angelommen, 
mo es die Nothwendigleit empfindet feine inneren Verlegenheiten und Ger 
fahren in einem großen Kriege, wäre es auch der Seekrieg mit England 
aufzehen zu laſſen. Die katholiſche, tief eingreifente Oppofition, die libe⸗ 
taten, weit um fi greifenben Negungen, ber Ungeftüm ber nad) außen 
gebegten Nevolutionsgeifter, bie Faulniß der Finanguſtande und die zu 
lange anbauernte Geichäftöftodung bei einer ſtets zunehmenden Theuerung, 
enbiich eine Ahnung oder ein Haud) von Gorruption, melde über das Ganze 
fi) lagert, führen zu einer Krife welche ein geſchidter Mineur nad) außen 
erplotiten laht. — Nach der Monateliquibation dürfte bie Börfe an Er- 
jöpfung ber Ktäſte wieder bedeutend herunterlommen. 

Marſeille, Möebr. Dan meldet von Konſtantinopel uuterm 20: 
Die Nochrichten aus Karis und London haben den paniſchen Schrecken des 
Handels vermehrt. Conſols wichen auf 58, Falliten find bevor ſtehend. 
Dan verfichert daß eine neue Ausgabe von Papiergeld unvermeidlich fey. 
Der „Zevant Herald” laͤugnet daß Hr. be La Valette eine identiſche Rote 
mit der bes Hrn. v. Labanoff vorgelegt babe. Der Geſandte Bely Pa 
wird nicht vor beim Enprefuitat der Con nach Paris abreifen. € 
Zu ammenziehung der ruffiichen Armee in Tiflis beunruhigt die Türken. 


T. Hav.) 
Sitalien. 

Meapel, 27 Febr. Die Höhen welche die Gitabelle don Meifina be 
herrſchen, find von den piemontefifchen Zuuppen befegt. Die Vertreter ber 
Mächte proteftiren gegen ben Schaden welchen bie Citabelle der Stabt zu 
fügen kann. Der Kriegsminifter ‚hat den fiemben Soldaten welde zur 
bourboniicen Armee gehörten oder im ber päpftlichen Armee dienen, erllärt 
daß, wenn fie fid) den das Land durchſtreifenden Banden beigefellen, fie 
nicht als Militär, fondern nad aller Etzenge ber Geſete, im Fall fie ges 
fangen werben, behandelt wersen follen. (7. H.) 

x Rom, 21 Febr. Einer der tapferjien Officiere der Beſahung 
Gata’s berichtet felgenhed Über die Welagerung und ben Zuſtand der Fe 
fturg in ben legten Moden. Ungeachtet bed bebeutenben Uebergewichts der 
Arullerie bes Feindes waren die Verlufte der Bejogung bis zum 1 d. doch 
ganz unbebeutend. Ter Thphus hatte, Dank ter Sorgfalt und Thätigteit 
der Eiweftern des heil, Bincent,*) in den niebern untern Räumen bes St, 
Fe die vömiihe Times-Gerrefpenbenz erwähnt, follen wen zehn biefer 

Schweflern während ber Belagerung acht mingelommen ſeyu. 


113 feine Berheerungen verurſacht 
* Kuren Säle — ride ten, weil 5 — 


ſonders auf dieſen Bunt feuern lieh. Die Garniſon var bel Muth, als 
am 4b. —8 im bie Luft flog. Dieſes Unglück 
bie Batterie und ztoei Referpebatterien, welche für ben 
des Sturms erbaut waren, Sogleid gab der König Befehl den 
auszubefiern, und bie Arbeiten begannen mit großer Energie 
unter der Leitung bed tüchtigen Angenieurgenerald Marſchalls Traverfa. 
Am 5 d. wurde lebhaft auf biefen Punlt gefeuert, als gegen 3 Uhr N 
mi das Bulvermagazin ber Eitadelle und von San Antonio in bie 
Luft und eine weite Breiche gegen bas Meer eröffnete, Die Trümmer 
zerſchmetterten einen Theil ber Arbeiter an ber Tags zuvor gemachten 
Breiche, die ganze Wachmannſchaft in ber Nähe, viele Soldaten in ber 
nädften Gafemgtte und ein großer Theil der Geniecaferne mit der eben tar 


‚delbft vorhandenen Mannfchaft flog mit in die Luft. Marfcall Traverſa 


befand fi} unter den Opfern. Der eble EOjährige Greis endete ruhmvoll 
feine lange und glänzende Laufbahn voll Ergebenpeit unb Treue; er diente 
ſchon bei der Belagerung Baeta’s gegen Maffena. Man begegnete diefem 
ebeln Greis zu jeder Stunde ber Nacht auf den Wählen; fein Verluft war 
unerfeplih. Der Feind, ber die Verwüflungen bemerkte welche durch dieſe 
berurfacht worden, berboppelte fein Feuer auf die Ciladelle und 
San Antonio, Alle Landbatterien der Feſtung begannen nun ein furcht ⸗ 
bares Feuer, um bas des Feindes von jenem Puntt abyulenten. Zugleich 
hinderlen fie ben Bertvundeten und Sterbenven beiqufpringen. Diek währte 
bie gan,e Nacht. Ungeachtet biefer zwei bedeutenden Unglüdefälle, weiche 
zwei Breichen öffneten und 400 Mann tödteten, ſchlugen ſich die Soldaten 
nod mit äußerfter Erbitterung und Hingebung. Am 6b, zog man trotz 
eined wahren Rugelvegens viele Perfonen aus ben Trümmern hervor, 
Abends ſchloh ber Konig einen Waffenftilftand auf 48 Stunden, ug bie 
Unglüdlihen die nod am Leben ;waren retten zu Tönnen. Am 7 und 8b. 
twurden viele hervorgezogen, bon denen manche nicht töbtlich verwundet 
waren. Am 8b. wurde eine Verlängerung des Waffenſtillſtands nachge ⸗ 
ſucht, weil man nicht Beit hatte alle Verwundeten unterzubringen, General 
Gialdini weigerte fich deſſen. Am 9 d. um 10 Uhr Diorgens begann das 
Feuer von neuem, und wurbe von beiben Seiten ſehr lebhaft auch am 
nachſten Tag fortgefeht. Während bie Soldaten fid) in den Batterien aue⸗ 
zeichneten, twanbten ſich die Furchtiamen an den König und baten ihn um 
Uebergabe bes Plages, weil man jeht noch vortheilhafiere Bedingungen ers 
langen tönne. Der König wies dieſes Anfinnen entichieben zurüd, Auf 
wieberholtes und dringenderes Bitten wurde ein Kriegsrath berufen, der 
auf den entidiedenen Anttag bed Öenerals Riedmatten für Fortfegung ber 
Vertheidigung fih ausſprach. Um 11, 12 und 18 ſchleuderten die Feinde 
50,000 Geſchoffe auf Stabt und Feflung, am 18 bemaefirte er zioei neue 
Batierien, die während des Waffenſtillſiands gebaut worden waren, dieſe 
ſchoſſen vorzüglich auf das Pulvermagazin von Tranſhloania, worin 400 
Str. Pulver aufbewahrt lagen. Das Magazin flog in die Luft. Kanoniere, 
80 Mörfer, alles verſchwand. Der Berluft war unerfegluh. Nun konnte 
die Slotte, weiche bis jetzt nichts zu beginnen vermochte, mit Erfoig einen 
Angriff unternehmen, ohne daß wir und namhafı veriheidigen konnten, 
Die Gapitulstion wurde alfo argejgloffen. Um 6 Ur Abends ſchwieg das 
Beuer, Am 14 Morgens bejegten die Piemonteſen die Landbat:erien, wäh⸗ 
rend bie k. neapolitanifhen Truppen die Strandbatterien inne hatten. Sps 
bald die „Mouette“ in den Hafen einlief, verlieh der König die Gufematten 
um ben Weg des Erils zu betreten. Bei dem Ericheınen Ihrer Wajeftätn 
ertönte die Kationalpyınne, und ein taufendftimmiges: Viva il Ra! Viva 
la Regina! brauste über das Meer. Die ganze Garnıfon drängte ſich um 
Ihren Majeftäten die Hände zu kuſſen. Wiles vergoß Thränen des tiefjten 
Schmerzes. Der König hielt zum legtenmal Heerſchau über die Truppen, 
Die Königin war ſchwarz gelleidet, mit einem weihen Hut, Sie wanbte ſich 
gegen bie Dfficiere, und jagte bloß: „Deine Herren! vergefiet und nicht,“ 
Vei ber Einjchiffung meinte fe heftig. Der Rönig nahm ze in den Hrn, 
und flüfterte ihr leiſe einige Worte zu. Bevor der Rönig Gaeta verlieh, 
wurde noch folgender Tagsbefehl verlüntet: 
 „Geitesale, Offieiere und Coitaten ber Befakuug Bakıasl Das Loss tes 
Krieges ireunt 18, nachbem wir 5 Monate laug für bie Unadhaugigteit des Bar 
terlande® gelitten und bie gleichen fahren und Eutbehrungen miteinander geiheit 
hatten; es iſt jegt der Aug ubuͤct für mich gelommen euren großmilthigen Opfern 
Grhngen zu fegem Der Bhderftaud ift mumöptich gewerden, und woam ich auch 
4 Eolbat wilnfgen muß das letzte Bollwert ver Wonarchte mP euch bis zum 
Tod unter den Mauern von Bucıa zu vertheidigen, fo gebietet mir ambererfeits 
bie Pflicht ale König und Landesnater euer edtes Blut zu ſchonen, ba deſſen Ber 
giehen unter deu gegenwärtigen Berbättniffen mur die ichie Kundgebung eied uutz⸗ 
kojen Heldenmuthes wäre. Für euch, ieme treuem Wafjingefährten, für eure 
Zubenft und im Wädbtid auf eure Loyatität, eure Wchurrischkeit und euren 
us entjoge ich bem — —J bie Angriffe eines Feindes zurlichur 
ſchagtu, der einen Plahz, von folchen Seibaten veridetdeget, wicht erobert haben 
wiirde ohne ben Weg mit Leichen zu bedecten. Goitaten der Befayung Bäntst 
Ir laumpftet 10 Momate lang mit mirvergleichtichem Muh. Der Werraih um ne 


‚ner, bie Wuth frember revelutionärer Horben, ber Angriff einer für befvennbet ges 
Batıenen Macht, nichts konnte euren br „oder eure € it er 
müben, Jamitien aller möglichen Leiden habt ihr die Schlachtfelber beizeten, und 
dem Berratb, der fhredlicer als Cifen umb Blei, bie Etirme geboten. It famet 
nah Capua umb Gadta, euer Heibenmuib glänzte an bem Ufern dee Belturno umb 
Garigiano, und mr brei Monate lang in biefem Maut m dem Anftrengungen 
eined Feinbes ber über bie Hlifsmittet ber auıyen Halbinfel ee Ihr habt 
die Ehre unferer Armee gerettet; euch daule id es datz ih mit Sietz das Oaupt 
erheben barf, mb im ‚in Erwartung göttliher G teit, wind das Ans 
benlen ber beldenmürhigen Grgebenpeit meiner Eolbaten füßefe Zron im 
meinem Unglüd feyn. Es wird euch zum Audenlen an bieje tenfwürbige Bela 
ung eine beiontere Mebaille zugeflelt werben, umb wenn meine iheuern Eole 
ten im ben Scheeh ihrer Faminen zurüdtehren, wirb jeter GEhrenmann ver 
ihnen das Hei gen, und die Mütter werben ihren Eähnen bie madern Ber- 
theibiger Gaeta's als Beilpiel zeigen. Generale, Dificiere und Coidaten! Ich 
dante euch allen! Mit innigfter Daulbarten brüde ih euch tiegäube. Ich Tann 
euch nicht Lebercht jagen, — nur: onf Wieberfeben! Ehaltet mir eure 
Treue, wie euch euer König feine Dankbarkeit und Liebe emahrt. Franz I.“ 

Als die Mouelte fi in Bewegung fehte, ſchwenlte die Garnifon am 
Ufer ihre Müten, die Seebatterien lösten die Geſchütze, und bie kgl. Fahne 
ſenlte ſich dreimal unter dem einftimmigen Rufe: „Es lebe der König!“ 
Ihre Majeftäten danlten mit Thränen in ben Augen, indem fie den treuen 
Eoldaten mit ihren Sadtüdern zuwintten. 

Turin, 27 Febr. Die in ber geftrigen Sitzung angenommene Abrefle 
des Eenats an den König ſpricht das Vertrauen aus daß Kaiſer Napoleon 
feine großmüthigen Vorfäge nicht aufgeben werde, welde ihm eine Quelle 
des Ruhmes, Jialien eine fräftige Hülfe waren, daß England auch ferner 
Italiens freies Volt unterftügen, und daß Deutſchland das Vertrauen und 
die Sympathie (1) Italiens ertviedern werde. Ganz Jtalien ift bereit alle 
Mafregeln freudig zu begrüßen welche zur Berftärtung bes. Heeres und ber 
Flotte ind Werk gefeht werben. Der kriegeriſche Geiſt der italieniſchen 
Wölter, der ſich in ihrer kräftigen Jugenb unter der Führung Garibalbi's 
fo ımgeftüm enttwidelte, zeigt an daß Jtalien fi nur mit eigenen Kräften 
Die Elemente der inneren Dieciplin unb bei äußeren Vertheidigung ber- 
ſchaffen werde. (D.BL.) 

Mailand, 27 Febr. Nach der heutigen Perfeveranya befteht 
das Belagerungscorps vor Civitella del Tronto aus ber Brigabe Ravenna, 
dem 27. und 29. Linienregiment und 4 Bataillonen Berfaglieri. Die Be 
fagung fol nur 300 Mann zählen. — Das Gentrale des Senats ſchlug 
bor, die Regierungsacten ſollen mit ber Clauſel: „Victor Emmanuel durch 
die göttliche Vorfehung und das Votum der Nation König von Jialien“ 


beginnen. (©. BL) 
Rußland und Polen, N 

“+ Warfchau, 26 Febr. Schon feit mehreren Moden gieng das 
Gerücht daß der geftrige Tag zur Erinnerung an bie Grachower Schlacht 
von 1881 durch eine große Demonftration begangen werben würde. Am 
Eonnabend fand man auch wirtlich an mehreren Etellen gedrudte Placate 
außgeftreut, und geftern früh ſolche fogar an Häufern angeheftet, worin bie 
Vaterlandsfreunde für den Nadmittag um halb ſechs Uhr zu zahlreicher 
Berfammlung auf dem Alten Ring eingelaben wurden, um burd Theil: 
nahme an einer feierlichen Proceffion das Andenken der Grachower Gefalle: 
nen zu ehren. Wiewohl nun bie Polizei den Haupturheber biefer Kund- 
machungen gefiern früh auf friſchet That ertappt und arretirt haben will, 
auch die Geiverbsmeifter unter ber Hand angetviefen wurden ihre jungen 
Zeute für den Abend zu Haufe zu halten, fo verfammelten ſich doch ſchon 
um fünf Uhr zahlreiche Menſchenmaſſen auf dem angegebenen Plat, in 
Erwartung der Dinge bie da kommen follten. Die Polizei hatte inzwiſchen 
auch nicht ganz gefeiert; fie hatte Gommifjäre und Soldaten einzeln und in 
RVoften in ber Umgebung veriheilt, und der Oberpoligeimeifter, Gendarmerie 
oberft Herr v. Trepoff, war felbft auf dem Platz erſchienen, und forterte das 
Publicum auf ſich zu zerftreuen. Man lachte, fdimpfte, pfiff und blich, 
Gegen ſechs Uhr erſchien, aus der Paulinerlirhe neben der Et. Johannes ⸗ 
Tathebrale kommend, ein Zug von meift jungen Leuten unter religiöö:patrios 


Kundmadung. Demmädft wird mit ber Hinaus zabe neuer Co 


Zeber diefer Couponsbogen enthält awanzi 
Es wunde die Borkehrung get bef bie —— — Coupouebog 
dam, ter kal. württembergifchen Hofbanf ın 
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tifchen Gefängen, mit Fadeln, Hähnchen und einer großen Fahne mit 
polnifhen Wappen, : Wie das Voll des weißen Adlers anfichtig 
erſcholl sin vieltaufendftimmiger Jubelruf. Nun drang aber au i 
und Gendarmerie zu Pferd mit bloßen Säbeln in die Menge ein, 
führer bes Zuges wurden theilweife arretirt, ein Theil rettete ſich ü 
dichten Vollsbaufen, die Fabnen und Fadeln verſchwanden, bie Reiterei 
drängte bie Mafjen auf bie Trottoird und in die Häufer,. es entftand ein 
furchtbares Gedränge, und viele Perfonen erlitten erhebliche Quetſchungen, 
wurden niedergeworfen, getriten, beihmußt und verletzt. Man hatte ver: 
mutbet daß ter Zug ſich nach der Brüde zu odernad) dem Gtatthalterpalaft 
auf der Kralauer Borftabt begeben würde, und während auf dem Wege zur 
erfteren Koſalenſotnien aufgeftellt iwaren, ließ man den Hof des leßteren 
mut mehreren Gompagnien Infanterie befegen. Im Palafte fand aber 
gerade eine Sigung der feit dem 21. d. bier tagenden landwi i 
Geſellſchaſt des Konigreichs ſtatt, die von etwa taufend Edellenen befucht 
tar und über das friedlichſte Thema vonder Welt, die Düngerfrage, berietb. 
Eobald man erfuhr daf der Hof von Militär befept ſey, Ichloß man die 
Eigung, und viele Mitglieder drüdten ihre Entrüftung über das vermeint · 
lich gegen fie gerichtete Miftrauen energiſch aus. Da es fchr fraglich iſt 
ob bei den Demonftranten die Abficht beftand die Evelleute mit in die Rund« 
gebung zu verwideln, fo ift der Unwille der lezteren ſehr erllärlich Weber 
haupt hätte die Negierung wohl obne Schwierigleit der ganzen zu⸗ 
vorlommen lonnen wenn es ihre Abſicht geweſen wäre. Daß in ben an: 
ränzenden Straßen die Läden geſchloſſen, viele Pläpe von Polizei und 
ilitär befigt wurden, ftarte Batrouillen, aus Gendarmen umb Kofaten 
beftehend, die innere Stadt nod ein paar Stunden lang burdıja und 
andererſeils das Publieum erft ſeht ſpat zut Nube kam, — 
Heute erſchien — ein bei uns ganz neues Verlommniß — eine Belannt- 
machung der Polizei, worin Umzüge und öffentliche Gefänge als orbnunge- 
widrig verboten und bie Eintvohner für die Zulunft vor der Thrilnahme 
an joldyen gewarnt werben. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a, M., 23 Febt. Ben bier wird ber Hamb, Börfens. 
gelhricben daß von biefigen Inbuftriellen ein jübbentjger Eongreß von 
Hondels · und Gewwerbtreibenben zur Verathung Über das Frojet eines Han- 
delevertrage mit Franfreid in Aure ung gebracht werde. i 

Frankfurt a. WR, 25 Febr. Württ. 4Ypproc, Obfig. 6. R. 109% @.; 
Aproc. Eoup-Dblig. 101 B.; BYaproc. Ye ©.; dab. 4Yaproe, Obtig. 1047, Ki 
Apex. 101 B.; 3Ygproc. von 1842 96%, B.; Ayaproc. Pi-Mapä-tt 4 
97744 ®.; RyeimMabe-Eabn 25 @,; bab, L. WI B.; Sf —; 
Ba N FAT IE ange 

P ER. .; Bnsb,-Gunz. 7fl- H er 
fl. 9.56-57; bel. 10f-Eiüde fl. 940-415 ————— 
Stüde fl. 9.19-20; engl. Son, fl. 11.45-49, 

Münden, 28 Febr. Bei der am 3 März zu Berlin beginnenden Boll 
conferenz wird Bayern durch ben Bevollmächtigten bei dem bertigen Eentralkuren, 
Oberzollvath Ritter v. Reichert, vertreten fepn; die beireffenben Inſtructienen find 
am beufelben bereits abgegangen, 

Karlsruhe, 23 ehr Bei ter heute ſtatigehabten Seriengehung ber 
badiſchen 35 fl. Koofe find folgende Rumm:rn grogen werden: Serie 412, 499, 
1021, 1143, 1311, 1365, 1424, 1903, 1921, 2346, 2588, 3040, 398, 8235, 
3335, 3169, 3599, 3760, 3767, 3834, 4019, 4219, 4456, 4939, 4048, 4994, 
5026, 6402, 65443, 5779, 6413, 5822, 6855, 6205, 6248, 6296, 6159, 6179, 
6656, 6149, 7075, 7116, 7250, 7325, 7420, 798, 77147, 7754, 7824, 7917, 

Hamburg, 23 Febr. Weizen leco feft gehalten, ab auswärts flille. Roggen 
Ioco und ab auswärts unverändert, Naffee unverändert. Zint file, 

Berlin, 28 Behr. Roggen per Febr. 46%, per Frühjahr 46 . Def Toco 
114g 8 ver Belbjahe Tayın Epiriap per Pete” Sudan per Belkjahe D0%p, 

Paris, 28 ehr. 


—* be on 
— n 
DR 581.30; Daupbine 55; 

2.50; äfert. Ge.lichaft 
413.75. 


tmortlihe Metartion: Dr. ©. Kolb. Dr. 9. 3. Altenböfer. Dr. &. 
— * Verlag ter J. er an —A RO 
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72; [pan. äußere 48; 

570: Röm. 252,50; Orleans 1410; Rech 967.50; 
—— 1.25; Sib 626.25 

50; Bicter · Cuimanuel 372,60; gr. ruſſ. Comp, 


mponsbogen zu ben Wetien ber priv, Öflereeihiichen Hationalbant begennen werben 

ig Coupons (vom 1. Semeſter 1861 bis ein fg 2 Semefler 1870) und einen Tafon. 
em and bei tem Herem kaiferl. @ener.l Eonlul Philipp F. Krieger in Umfter- 

tuttaart, banı bei bem Herren 


I. 2. Schaezler ia Münden, Paul v. Stetten in Ang» 


Bund — + Dohenemfer & N in Mannheim, Frege 8 Eomp, in Leipzig, M. 9. v. Mothſchild & Söhne in Frankfurt a. W., 


et & Gomp. ın lich Natıfinzen Tanı. 
Vanfactien find am dem bezeichneten Orten vorisuſig 
fehen. Diele Anmeldung kann durch vierzeim Tage, von ber 
Nat Ablauf dieſer Friſt, und fobald die Geupomsbegeu 
gegeben. — Wien, am 20 Fibruat 1861. 
pig, 
Bant-G.uverneur. 


der Runbmahung Gringe ich Giemit zur allgemeinen Senntuiß, daß bie Anmeldung bes Beuges 
fe h = = er en von 9 bis 12 Upr und Naqmittage von 3 bis 5 Upr, iu 


von heute am durch 14 Tage, ſeuach tis 16 März Comntage aus;enommen, im 
weinen Kompteir gelgehen kann. — Augsburg, bın 2 1861, 


[1800-2] 


Ebhriftian Heinrich Nitter von Eoitb, 
Banl- Gouvernarrs Stellvertreter, 


Anmelbung des & di ifem, umb wert it bem 
a a © oemennd vo 
a ben betreffenden Dxten eingelangt find, werben febz unter memerliher Abflempelung ber Actien hinaus. 


&ina, 
Bant- Director. 


neuer Gouponsbogen zu Öfterreihifhen Vantactien 


Paul von Stetten, 





: Sonnabend 


Beilage zu Mr. 61 der Allg. Zeitung. 


9 Min 1861. 
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icht über bie Erbauung einer Eiſenbahn von Belgrab Salo · 
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Er ee el mare 
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den: Bild der Bokmann im Atelier des Malers Seiberh. a ieler 
Aſcher au v. Bulyowskh. Künftlerunterflügungsverein. Leben auf 
wart über Die 28 
entwu 
Gefammt-Etaatiminifteriumd, ln — — den 
VProvingen.) 
Dandels berichte. 
—— 


fi. 19.50 (gefallen um 23 fr. 
14.51 (gefallen um 11 fr.), Gerfle 
(gefliegen um 5 fx), Umfapfumme 
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m lem. MRittelpteije: eigen 
Feb N Ye 
36,698.17. 


©peper, 19 . Im Polge ber Kriſte in Amerika if das Geſchaͤft in 
Sräiger Zabat L; gg Eine De ie ameritaniſchen Tabals ift u 
und bie Un fen fih derart baß bie Preife unferer Tabale u müffen, 

miende Kiuamtitäten von Tabal Gegen bei uns zum Berlauf bereit, finben aber 
leiber feine Abnehmer, Durchſchnittlich ſteht der Preis dermalen 10 bis 12 fl. 


ig zum Satipte Baum zu maden, Cie wollen berech · 
ee un 
Orleaus Lage befigt wett macheu 


Bericht über die Erbauung einer @ifenbahn von Belgrad 
. nadı @alonit, ” ” 


Du „Dr. Georg dv. Hahn, 1.8. Conſul für das dſtliche Gri 
ah im mit Ciheifie ber Ytferl Madamie der Bifenfhas 
ten, 1860. Mi 


tige Berhältniß des Turkenthums zur Chri i 

Seit der Schlacht bei Nilopolis im Jahr 1396 ſchwarmt der chriſt ⸗ 
lie mit That unb Wort für die Vertreibung ber Türken aus 
“ Europa, und heute, 464 Jahre mach dem erflen mißlungenen Verſuch dem 
“ Ihtwärmerifchen Gebanten thatjächlichen Ausbrud zu geben, find bie Turlen 
noch immer da, unb benfen, wie e8 ſcheint, allen Expulfionsprojecten ber 
Ghriftenheit zum Trotz, vorerſt noch länger zu bleiben wo fie feit bald 500 
Jahren find, Für wenigftens ein Menſchenalter hinaus ift die Herrſchaft 
der Dsmanli am Bosporus durch den neueften hriftlic-türfifhen Finany 
act garantirt, und vielleicht auf dreimal fo lange bannt fie zu nicht geringer 
Beſchamung qhriſtlicher Sympathie das Geſetz politiſcher Nothwendigteit 

auf ügrem Gi fe ’ 

An wiederholten Verſuchen ſich diefer politiichen Nothwendigleit zu 
entziehen hat e8 biß auf die neuefle Beit herab nicht gefehlt. Die Verſuche 
waren aber alle, felbft ber letzte und größte, durch bie eigene Schuld des 
interbenirenben Abendlandes wirkungslos, traurig und häufig fogar für 
diejenigen felbft verberblich denen man angeblich helfen wollte. 

Auf das große Faliment des lehten Verſuchs bin find die Schieb® 
richter ber menſchlichen Dinge von ber bislang im Einklang mit ber öffents 
Then Meinung befolgten Politik endlich abgeſprungen, und haben, in ber 
melancholiſchen Ueberzeugung der allgemeine Friede könne nur durch Le⸗ 
bensfriftung bes turkiſchen Reichs erhalten, ihre gegemfeitige Eiferfucht, ihr 
Sandelöneib, ihr Länbergeig nur durch Foribeftand bes status quo des 
Drients eingejhränkt und gezügelt werben, Abb-üil-Mebiib Chan 1 als Iegis 
timen Imperator bed byantiniſchen Reichs in ihr Gonfortium aufgenoms 
‚men, und feinen Länderbeſitz unter das öffentliche Recht geftellt. 

Die Loötrennung jedoch und bie quaſi felbftändige Gonftituirung eins 
zelner Ranbflüde bes großen türkifchen Staatencompleges ſcheinen mit bem 

‚oben politijchen Heilmittel nicht unverträglich, aber ben Glauben eines 

; - Iosgeirennten oder noch loszutrennenben Randftüde vermöge als Groß · 

macht das Imperium des Drients zu Übernehmen, und Fräftig zu behaup⸗ 

ten, haben die Getvaltigen bes Abendlandes auf bie Erfahrungen ber lehzlen 
derißig Jahre hin wieber aufgegeben. 

Bum Dank fir das freundliche Entgegentommen ber chrifflichen Po⸗ 


tentaten hat ſich der Züri ber Gläubigen verpflichtet zwiſchen feinen 
mohamme daniſchen und feinen chriſtlichen Unterthanen vollftänbige Rechts · 
ichheit herzuſiellen, und fein Regiment überhaupt für bie Zulunft fo eins 
i daß die beiden antipathiſchen Vollselemente feines Reichs friedlich 
neben einanber leben und gedeihen lonnen. 

Was die hohe Pforte in biefem Sinn bis jeßt ausgerichtet hat, iſt nicht 
Bloß unbebeutenb und zweifelhaft, e8 bat fogar den Aufchein ber neue polis 
tiſche Verträglicteitstalisman werde das Schichſal aller vorangegangenen 
Parificationsverfuche teilen, und bad Uebel, ftatt e8 auszurotten, ſchlim⸗ 
mer und tiefer einfreflend machen als es vorher je geweſen if. Der gute 
Wille hat bem turliſchen StaatSoberhaupt nicht gefehlt, es fehlt ihm aber 
die Macht, weil von ben beiben ſich feinblich gegenüberficehenben Bollsracen 
leine unter ber Bedingung gleicher Rechte ein friedliches Nebeneinander 
will, und babei ber gegenfeitige Haß fo unverföhnlich iſt daß er fich, wie bie 
Dinge jest ſtehen, nur mit völliger Aäsrottung des Gegners ftillen läßt. 
Die Ehriften, als der unterbrüdte Theil, gehen an Rachſucht und an Be: 
gehrlichkeit noch weit über bie Jelambelenner Hinaus, welch Ietiere im Befig 
alles Reichthums und aller Madıt von keiner Beränterung elwas hören 
wollen, und nur bei unberrüdtem Fortbeftand der Dinge wie fie heute finb 
Friede und Duldung zugefiehen. Die einheimiſchen Chriſten bagegen vew 
langen ibrerjeits nicht bloß bad Recht Grundbefig zu erwerben, fie verlan- 
gen bie vollftänbige und entf häbigungslofe Erpropriation, ja ſelbſt das all» 
gemeine Maſſacte ber mob: anifchen Mitbetuohner, wozu fie aber 
neuerlich nicht zu ihrem Vortheil im Libanon ben Anfang machten. Weil 
es aber ben einheimiſchen Ghriften um bas Vertilgungswerk felber zu ver 
richten an Kraft und kriegeriſchem Muth gebricht, fol das Abendland wie 
ein anderer Ritter von la Mancha als „deshacedor de todos los agra- 
vios‘ mit Heeresmacht herbeieilen, um bie Eyecution zu vollziehen, und fie 
ohne alles eigene Verdienſt an die Stelle ihrer Dränger ſetzen. 

Politiſche Phantafien dieſes Gehalts find einer ernfihaften Erdw 
terung würdig, und wir fragen nur: welche Macht der Erbe eiwa ftark ges 
nug wäre zwanzig Millionen eingeborner, heimathbereihtigter Bewohner 
eines Staats außer Beſitz zu ſtellen oder gar abzuſchlachten? 

Acht. tatariſche Vollbluttürten gibt es felbft mit Inbegriff ber früher 
eingewanberten Seldſchulen eine zwei Millionen im ganzen Reid, und 
der große Bevölferungäftod, Befonders in ber afiatifhen Türkei, find ein 
geborne ehemalige Ghriften, bie aus Elel bor ber byzantiniſchen Hoftheolo 
gie zum Jslam übergetreten find, und heute ber chriſtlich gebliebenen Mi 
norität ihrer Blutöverivanbten Befig und Gewalt überlafien follen. 

Die Renntniß biefes Umftandes ift in der Politil des Orients entfchei« 
denb, aber in Europa leiber weniger beachtet ald man meinen ſollte. 

Lindern wir immer mit barmbergigem Sinn das ſelbſtverſchuldete ſyri⸗ 
ſche Elend, nur ſoll der wahre Thaibeſtand zu allgemeiner Kunde gelangen, 
um endlich einmal aus ben ewigen Jluſionen heraus und auf ben rechten 
Weg zu lommen. Seht find aber die europäifchen Gemüther zu aufgeregt, 
und bie Kriftlihen Gefühle über.die neueften Borgänge in Sprien zu em 
pört, ald daß es jemand wagen bürfte aud) an den Mohammedanern etwas 
—*— anzurühmen, ober bon dem geringen moraliſchen und politiſchen 

erth unſerer leidenden Glaubensbrüber im Orient und bon ben end» 
loſen — — und Bedrängniſſen, bie dem Abendland ihre 
Muthlofigkeit, ihre Prätenfionen und ihre Schwaͤche bereiten, auch nur ein 
leifes Wort zu reden. 

Wir beugen uns vor ber öffentlijen Meinung und vor dem beleibig« 
ten veligiöfen Gefühl des Decibents, nur wünſchen wir die Chriften des 
4. Jahrhunderts hätten das Talmt gehabt neben dem Homufion bes 
Argyptiers Athanaſius auch noch den theologifchen Gedanken bes Diakonus 
Artus zu erfafien, umb durch das Erfaffen und Dulben diefes berechtigten 
und nicht auszutilgenden theologifhen Gedankens bie Cfitfichung des Jar 
lam zu verhindern und gleihfam unmöglich zu machen. 

Nun aber der Jelam durch bie Doppelſchuld ber morgenländifchen 
Ehriftenheit am Rande von Europa ſiht, und bis heute, aus Gründen bie 
wir alle lennen, weder burch die Gewalt der Waffen, noch durch diploma 
tiſche Roten und beſchworene Friedensvertraͤge, noch felbft durch octropirte 
Serai⸗Philanthropie abgethan, gezähmt und befeitigt werden konnte, fo 
bleibt dem chriſftlichen Decident nichts übrig als ſich in die traurige Roth⸗ 
wendigleit zu fügen, unb fid mit dem Grbfeind friedlich zu verisagen fo ° 
gut ed möglich iſt. Beffer wär’ es freilich wenn die Chriflen von Byyany 
entweder bie Thore Europa’s beſſer gehiltet, und bie wilden Afinten nie 
mals über ben Hellefpont herübergelafien hätten, aber, wenn fie jeßt ſtart 
genug wären, bad Unglüd eigenkräftig wieder gut machten. Ein ſoiches 
Deldenwerl trauen ſich bie Bellagensiwerthen felbft nicht zu. 
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(Wir laffen diefe Morte für das Dimanenthum fliehen, fo wie wir 


auch jonft ber Verteidigung be# türlifchen Reichs von einem feiner älteften 

(Nämpfer body and) bie enplifhen Stimmen ı 
dagegen 

Der qute 


nicht in ven Meg traten. Eind e 
für bie gleichen —— nicht auszuſchließen. Aber 


Wille hat dem Eultan nicht Bee fati aber die Macht, teil bon 
ultan p . e Macht, weil de 
den beiden aaa m Vollöracen Leine unter der Ber 
dingung —* ein —— — 
ee en rm 
bes Gegners füllen läßt." Cpäter gibt er zu daß e8 ädhte Volbluttürten 
feine zwei Millionen im turliſchen Reich gebe, bie „aus Efel vor der byzan⸗ 


tinifepen Softheologie zum Jeiam übergetreien fepen.” Wir wollen den 
Iipten Sah nicht ifig unterſuchen. Belanntlic aber freiem ganze 
Nationen nicht aus „Ekel vor einer Hoftheologie” zu einer andern Heligion 


un zu einem andern Volt über, jonft müßten bie Chinefen z.B. fd Kost 
den zothhaarigen Barbaren in bie Arme getvorfen haben, und bie Urein⸗ 
gebornen Amerita'8 ſchon Lange belehtt feyn. Mas die Lehre Moham ⸗ 
meds nie zu Stande rs ug würde, bas hat das Schwert der Türs 
Ten burchgefeßt. Langs den Ufern des ſchwarzen und des Marinorameers 
und bed Ardiipels hat es feit Jahrh 
troß der „Lhgantinifchen Hoftheologie,” in Blüthe geflanden, vor allem 
aud die Golonial« und Handelsfläbte welche dort der europaiſche Unter: 


— hatte, Ridt turd) die Folgen ber Ent: | 


bedung des Sretvegd um das Gap der guten Hoffnung, ſondern durch bie 
Verheerungen der Türken wurde dort am die Stelle von Kunſifleiß und 
Gwerbe bie Dede des Todes gefeht. 

Menn nun die erwachenden Nationen vorerſt auch nur an den Räns 
dern des plumpen Koloſſes ſich wieder loslöfen; wenn zumeift die riechen, 


welche dreizehn Milfionen unter den ſecheunddreihig des ganzen türlifhem | 


Neichs zählen, von dem Zuftande ber Heloten zu dem ber @leipberehtigung 
almählic; emporfizeben, zu der fie volfländig berechtigt find, fo if das 
unferes Eradjtens ein Werk bad von der europäifden Wifjenfhaft zum 
windeften nicht bemälelt werden ſollte. Gleichberechtigung ift es ja was in 
unferm Deutichland bie Jtaeliten fordern, und fie bilden einen berſchwin⸗ 
dend Kleinen Theil der Bevölferung gegenüber ben chriſtlichen Völlern bie 
unter oßmanifdem Joche ſchmechten, fo ſehr daß eben erft zwanzig 
taufend bem muſelmaniſchen Fanatismus in Syrien zum Schlachtopfer 
fielen, andıre Tauſende in Elend und Hunger umlamen, während eben 


fo viele lieber in bie Verbannung manderten , ehe fie „den guten Willen“ | 


des Sultans und feine Ohnmacht auf tem glühenden Boden von Damascus 
noch einmal gegeneinander abwägen wollten. Bor ſolchen Zahlen ver 
(iwinden die einzelnen Tobtihläge und Näubereien welche die Klephten, 
bie Tchernagorzen xt. ba und dott verllben. 

Es ift rein unbegreiflich wie es noch immer beutfche Gelehrte von un: 
beftxeitbarem Verdienſt gibt welche dieß nicht einfehen, einer Hypothefe oder 
einem Fund ihrer mittelaltrigen Gefgigtöfenntnif zulich, baf die alten Grie ⸗ 
chen ausgerottet und an ihre Stelle Slaven getreten ſehen; als ob dieß das 
eigentliche Argument nur in mindeften tangirte! Mögen bie heutigen Betvot» 
ner Griechenlands Hellenen oder Slaven feyn, gleichbiel, es find Ghriften. Das 
Hauptflavenvelt, dieNufien, gewährt ben Mohammedanern faft volle Gleid;- 
berechtigung; unter den Kaukafustimpfern find vielleicht eben fo viele Ber 
lenner ted Jtlams als des Kreupee, Sie werben dort von ihren einheimi⸗ 
fchen Fürften angeführt, fo wie die Libwache des Kaiſers aller Reußen aus 
Gircaffiern bejicht. Man laſſe die Türken einmal biejes Beifpiel nahahmen ; 
man laffe fie, wie einft die römifche Welt die Betvohner des Nordens in bie 
Reihe ihrer Vertheidiger ftellte, nun auch ben ehemals fo fireitbaren Nalio⸗ 
nen das Schwert in die Hand geben; das übrige wird ſich dann von felbft 


inden. 
’ Wie ſchließlich durch einen Finanzact bie Exiftenz des türkifhen Reichs 
„auf ein Menihenaltr wenigftend“ gefriftet worden fey, das lafien wir, 
tote manches andere, unbefproden. Wahrlich, wenn ber gelehrie Verſaſſer 
nicht bereit den Mebfgitje Orden Hätte, er verdiente ihn für diefe Ents 


dedung. Wir haben geglaubt Hr. Mir&s hätte mit feinem Gejhäft nur | 


für die eigeme Taſche forgen, und nebentei feinem Gebieter einen Hafen 
in die Aüde jagen wollen; jcht ſehen wir erft ein daß ed ſich dabei um bie 
Friftung des osmanifhen Throns auf unfürbentlige Zeiten bantelte, Es 
tebe der Schtoindel! Sehen twir bed) daß ſogar ber ernfte Fragmentiſt, wäh: 
rend wir ihn bisher nur mit mittelalterigen Folianten bejhäftigt glaubten, 
jcgt einmal zu einer luftigern Fahrt ſich bequemt und auf den papiernen 


Etvingen in bie Höhe fteigt, bie Zulunft von Byzanz auf Menfhenalter hin⸗ 


aus verfüntigend, Unglüdlichertverfe nur ift dieSäule jenes wundertwirfenden 
Finanzactis eben als betrügerisher Banferotteur in das Pariſer Schuldge · 


Fängmiß geivandert, während ſich fein Adminiſtrator, der Vicomte Rider | 


mont, eine Rugel vor ben Hopf geſchoſſen hat”). Der. Jude Mixed, ver 


 F Wiener Bürjonberiggte fügen bie Diires'jchen Paffiva auf 350 DIA. Fr., worunter | 


underten alles vernichtet was tort, | 


mit dem einen Arm bie Eifenbahnen bes latholiſchen Roms baut unb mit 


Die glaubte die Rebastion. der „den turtoppilen Betraditun, 
gen bed Bragmnifen, we fonft En jan, und vom defjen 
—— —— zu müfen.) — 

——— en nd — 
Wi iche Vorleſu in Liebigs Hörfaal in 
Konten — gs — 
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v Mehr von gewerblichem Intereſſe war der 
von Anapp über die thieriſche Haut und ihre verſchiedenen 
) Der Inhalt der Vorlefung bewegte ſich zunädft in der Au der 


verſchiedenen Thiergattungen-besen-Belyo-und Häute in den tom» 
men, fobann in ftatiftiichen Angaben über die Quantität ber 
Werth und die Handelswege di i 


, Zeders in mehrere Häute, über das Schwellen des Leders in fauten und 
| rg tote über bie Procedür des Berbens bildeten ben 
34 


£ 
Dr. v. Lügot, welder im vorigen Jahr fein erfies Debüt mit einem 
—*— Ag te hatte, kr dießmal über das atti» 
—— —E— 
Bühne bie anregendſten arg an tl 
‚mit 
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und durch Berfonifictrung(?) des Sängers mit ſeinem zur 
Darftellung fortfcpritt, zeigte der Rebner wie Komödie und Tragödie, aus 
den Dionyſiſchen Feftfpielen hervorgegangen, durch bie Trennung des Chors 
und allmählige Vermehrung ber Rollen ibre vollendete Drganifation 
erreichten: nad) innen dadurch baf bie Bötterfage ber. Heroenfage gewichen 
unb damit das Wefen des Drama’s im menſchlich freien Kampfe gegen das 
Schidjal erfaßt war; nadaußen durch die ſinnvolle Stellung des Chors, 
deſſen Betrachtungen in der Tragödie bie Echreden der Hanblung milder» 
„ten, in ber Komödie dagegen ben Zufchauer über bag pofienhafte Element 
| ber Darftellung erhoben und das enfie Anilig bes Dichters zeigten. Mit 
Anſchaulichleit erörterte der Redner ferner bie äußere Einrichtung des atti- 
| föjem Theaters in feinen drei Hauptiheilen: zuerft des Zujchauerraums, 
welcher, an die Eübjeite der Akropolis gelehnt, zugleich eine ſchöne Aus- 
fit getvährte, und auf concentriſch geoxbneten Terrafien 30— 40,000 Zus 
ſchauer aufnehmen Tonnte; dann der Drcjeftra, des Tanzplapes, bes Chors 
‚ und enblich bes Buhnengebaudes, defien Fagabe zugleich die Begrängung 
der breiten, aber fehr wenig tiefen. Bühne bildete, . Höchft bezeichnend fir 
| den durchaus idealen Styl des Ganzen waren ferner die Einrichtungen der 
‚ Decorationen, drehbarer Couliſſen, des Ayaixiqum, einer 
Heinen Bühne, auf welder bie im Innern de Palafles vollbrachte Katas 
' ftropbe vor den Zuſchauern erſchien, des Goftüms ferner der * 
deren Geftalt durch Kothurn, Polſter, verlängerte Aime und Masten mit 
Schalltohren nad) einem übermenſchiichen Maß umgewandelt wurde — 
Mittel welche nur eine typiſche allgemeine Charakteriftil ermöglichten, jede 
| individuelle Darftellung dagegen ausſhloſſen. Außer ben Notizen 
' über das Nangverhältniß ber drei Schauſpieler, von benen tem erften 
| bie Heldentollen beiberlei Geſchlechts, dem jiweiten die Rolle des Freundes 
ober Verirauten, dem britten bie Partie des Gegners ber Hauptrolle 
‚ fielen, find noch die Funclienen des Chors zu erwähnen, welcher 
Gelängen und Tänzen während der Handlung aud die Zwiſchengct ⸗ 
gelänge auszuführen hatte, in der Tragödie auf jeinem Platz jtehend, in 
der Komödie während eines Rundzuges an den Eigen ber Zuſchauer, vos 
ber der Name der Par abaſe. In den Schlußbemerlungen ſprach fi) der 
Redner über die Vorzüge einer Bühne aus die mit allen ihren Einrich- 
| tungen im Beben des Volles turzelte, und durch die religiöſe Meihe 


ein 55 DI, neue Wechſelverbindſichteiten. Die Activa werben annähernd 

| auf 80 Mil. gefdägt. Nilo ein Deficit von 270 Mil. Die Cumme ter 

| über den eigentiicen Betrag emittirten Obligationen ber römiſchen Erfenbahe 
nen, die von Mies im feinem eigenen Juteteſſe ambgegeben uad verwendet 

! ſchu follen, wird auf 26 Mill angegeben. - 

\ *) Natürlich wurde ber geehrte Werfaffer von eimer folgen Verwahrung im 

allgemeinen zuerſt verftändigt. 
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gehoben eine innere und äußere Vollendung erreichte welche nach ben 
ü kein Boll wieber errungen bat, 

Gebiet der Philoſophie im engeren Sinne, biöher noch felten in 
dieſen Borlefungen beruhrt, wurde bieimal von Profefior Huber in einem 
gebrängten Vortrag Über Spinoza betreten, beffen Lehre heute zwar als 
überwunden zu betrachten ift, befien Leben jedoch in feiner ſittlichen Hoheit 
und Reinheit für den Werth feiner tieffinnigen Philofophie ſchwer in bie 
Wagſchale jält. Der Vortrag beftand aus zwei Theilen: zuerſt einer 
gebrängten Slizze feines entſagungsreichen, von Prüfungen aller Urt 
beimgejuchten Lebens, dann aus einer Darfellung feines Syſtems, wie es 
in ber Ethik niedergelegt ii. Mit Uebergehung bes erjien höchſt leben« 
digen und anfcaulichen Theils verfuche ich bie Hauptzüge des Iepteren zu 
recapituliren. Bon Bedeutung im Spingzifliihen Syſtem ift zunächſt bie 
Identitãt des Wiſſens und Wollens, die innige Wechſelwirlung zwiſchen 
der Erfenniniß und dem Willen, befien Erhebung und Erweiterung von 
der Erhebung und Erweiterung ber erfteren abhängig ift. Aus dem Weſen 
Gottes, weicher als die unendliche Eubftanz ber Welt bie Totalität aller 
Eriftengen umſaßt, folgerte Spinoza daß Gott ſich bon nichts unterfcheiben 
Zönne. Cr läugnete fomit bie Perfönlichleit, bie Freiheit und das Vetouft- 
ſeyn Gottes, ebenjo alle Zwedbeziehungen in ber Welt, bie nur aus noih⸗ 
wenbigen Eigenſchaften der Subſtanz, aber nicht durch Gottes Millen 
exiftire, Als Attribute Gottes unterfhied Epinoza Zeit und Haum, Natur 
und Geift, Denlen und Ausdehnung, beides im Grund ein und basfelbe, 
und nur für uns ald Dualismus vorhanden. Alles Enblihe in Raum 
und Zeit ift nur ber Mobus bes Unendlichen. Höchſt wichtig in ber Lehre 
Spinoza's ift ferner der Parallelismus, melden er ohne alle Cauſalver ⸗ 
bindung zwiſchen ber Körperwelt oder Natur und ber Geiftestwelt annahm, 
während die Materialiften bie geiftige Welt nur als eine Wirkung des 
Stoffe darftellen. Die beftigften Vorwürſe hat Epinoza feiner Zeit der 
Folgerungen halber erfahren die fi) aus feinem Syſtem für das Gebiet 
der Moral ergaben. Da es für Epinoza nur eine Kette von Nothwendig ⸗ 
leilen gab, mußte er aud bie perfünliche Freiheit, befonbere Geiſlesver⸗ 
mögen, jelbft den Unterſchied bes Guten und Böfen läugnen, welchen er 
nur ala Schattirungen ber Bolllommenbeit auffaßte. Ebenfo waren ihm die 
Leidenſchaften nurRaturphänomene des finnlichen Menfchen; er ift unfrei, 
folange er fi} den Einwirlungen ber Welt und Menſchen ausfegt, um in 
verganglichen Affecten ber Luft, Liebe und Freude eine Erhöhung feines 
Erlbftgefühls zu erſtreben. Erfi mit Ueberwindung ber Affecte im Neidye 
des reinen Denlens ſah er die Befreiung von ber Enblichleit. Je weiter 
der Geſichtslreis, defto mächtiger der Wille. Die Gotteserlenniniß aber 
wird gleichbedeutend mit bem Wollen des Göttlichen, mit ber Gottesliebe. 
Ja das Wifjen und Wollen weldes ſich einig mit Gott fühlt, ift nicht 
mehr das Wifjen und Wollen des Menſchen, fonbern Gottes ſelbſt; dieſe 
Vereinigung aber ift das Ende ber Philoſophie und die Iehte Verfühnung 
alles Daſeyns. 

Der letzte Vortrag, über ben ich Ihnen heute berichte, behandelte das 
inbifche Epos. Proſeſſor Earriere gab zuerft eine genetifche Enttwidlung 
desfelben aus bem mythenbildenden Geift, welcher bei den ariſchen Stäms 
men bie urfprünglichen Götterfagen allmählich zu Heroenjagen umbilbete, 
und mit denfelben nationale Ereignifie und wirkliche Thaten großer Män- 
ner verſchmolz. Später erft wurden biefe erftreuten Sagen von Lünftleri« 
ſcher Hand zu einem planvollen großen Ganzen vereinigt — bei ben 
Griechen von Homer, bei den Perfern von Firduſi. Die Entwidlung des 
dentfchen Epos litt darunter daß bie alte Naturreligion bereils vor dem 
Zufammentvad;fen ber alten Lieber von einem neuen Glauben verdrängt wor · 
den var, welcher ben Geift und bad Verflänbniß der alten Sagen verwiſchte. 
Aehnlich ift es mit dem indiſchen Epos gegangen. Im Zufammenhang 
mit ber Geſchichte der Inber, ihrem uralten Naturdienft unter jangbegabten 
Prieftern, ihrer fpäteren Raflenfonberung unter der Brahmanenhierard;ie, 
enblich ihren Eroberungszügen nad; Süden und dem neuen Auftreten bes 
Buddhaismus hat das indiſche Epos als getreuer Spiegel biefer religiöfen, 
forialen und politifchen Veränderungen vielfache Umbildungen und Er—⸗ 
tweiterungen erfahren. Im Berlauf bes inhaltreichen Vortrags fiellte ber 
Nebner die Entftehung der beiden bebeutenbften und älteften Epen, des 
Mahabharata ımb Ramajana, dar. Das erfte enthält den Kampf. der 
Radlommen des Bharatas um das Reich, ber Ramajana dagegen befingt 
den SKriegäzug bes Königs Nama gegen das Delhan und Geplon. Eine 
befonbere Auseinanderfegung widmete ber Rebner dem Inhalt ber indiſchen 
Mythologie, welche als bad Bleibende im Wechſel der Natur eine Welt: 
feele ertannte, und bie einzelnen Götter nur als Ausftrahlungen Brabs 
ma’s anffahte. Die Naditheile eines entfagenden Duietiömus und einer 
alle Energie töbtenden Aftefe, welche aus ben religiöjen Anſchauungen der 
Inder entfprangen, ferner ber Drud der Kaſtenunterſchiede führte zu einer 
durchgreifenden Reformation unter Buddha, welcher ein Gefeh ber Gnabe 
für alle annahın, und Liebe und Selbfibeherrfchung über bie Eeremonien 


erhob. Trogdem mar feine Lehre nicht von tieferer Wirlung, da fie dem 
Dieſſeits nicht ſein Recht widerfahren ließ, und von ben Nachfolgern bes 
EStifters durch Heußerlichleiten und Zuthaten corrumpirt wurde. Seudem 
eonfolibirte ſich der alte Naturdienſt auf den Gultus einer Dreifaltigfeit 
Brahma's, Viſchnu's und Siwa's. Die Helbenlieber giengen in Legenben 
über, welche eine unabfehbare Menge ungeheuerlicher und phantaftiicher 
Variationen bervorriefen. Am Schluß beutete ber Redner auf die Ana 
logie der inbifchen Weltſeele mit ben Ideen Spinoza's hin, und gab eine 
Ueberfict der Foriſchritte der beutfchen Philoſophie feit Spinoza, fo wie 
einen Umriß ber heutigen Aufgaben ber Philoſophie. 

In einem fpäteren Artikel hoffe ich Ihnen Über bie andern Vorträge 
zu berichten, unter benen bie Themen Bluntigls über Friedrich ben 
Großen in feiner ſtaatswiſſenſchaftlichen Bedeutung, und v. Sybels „aus 
der deutſchen Gedichte” voranfiellen. 


Zur Beurteilung der ärarialifchen Borcelaumannfactur 
in Nymphenburg, 
(Bortiepung.) 

* Aus Züdweftdentichland, im Februar. Schon bon ältern 
Beiten ber pflegte der Berlauf des Nymphenburger Porcellans in ber 
Kefidenzftabt Münden dur eine in Regie betriebene Niederlage, in 
den bayeriſchen Provincialfläbten durch Commiffionsnieberlagen bewerk 
flelligt zu werden, während dagegen der Berlauf ins Ausland ganz ber 
nadläffigt wurde. Aus biefem legtern Grunb und bei ber Flauheit bes 
Geſchãſts in den Provinzen verblieb die Regienicberlage in Münden natür- 
licherweiſe ſteis die Hauptquelle für Einnahme und Abſatz, welch lehterer 
jährlich ungefähr 37,000 fl. beitragen haben mochte, das ift elwa ”/, bed Ges 
fammtabjages, Unmittelbar bei ber Anftalt in Nymphenburg felbft be: 
fand ein Verlauf von Porcelan an bie nähfte Umgebung im Werth von 
jährlich höchſtens 1500 fL Durch bie Yabrication von Iſolatoren zum 
Bau von Telegraphenlinien ftieg dieſer Verlauf, aber nur vorübergehend, 
um einen Werth von 10— 12,000 fl. jährlich, während durch den erlangs 
ten Abfak von feuerfeften Steinen und berartigen Thonwaaren zu bem Bes 
trag von 10 — 15,000 fl. jährlich eine fletigere Gelbeinnahme geichaffen 
wurde. 

In dieſen Ueberlieferungen trat zuerſt eine Wendung durch die ſchon 
unter Inſpector Neureuiber gemachten Verſuche ein, Geſchäͤftsberleht mit 
dem Ausland durch Reiſende anzuknüpfen. Dieſer Abſatz wäre ohne Zwei⸗ 
fel wohl ber am meiften entſprechende geweſen, und hätte verdient eınfig 
gepflegt zu werben; er lehrt den Markt, feine Veränderungen, Neigungen 
und Bebürfniffe unmittelbar und ſicher lennen. Er allein macht es mög 
Lich dad Maß der Production auf das Abſetzbare und Leichtberkäuftiche zu 
richten; er macht audgebehnte, Tofifpielige Waarenvorräthe entbehrlich, und 
thunlich bie Vorräthe von ſchwer verfäuflicher Waare auf das geringſte Maß 
zu beſchranden. An maßgebender Stelle ſcheint jedoch bei der Frage der 
Neorganifation diefe Auffafjung nicht Plag gegriffen zu haben, wenigſtens 
beſchränlie man ſich factifch auf die Maßregel der Verwandlung ber Regie 
in eine Commiflionsnieberlage. Wie bie Thatſache ferner zeigt, 
beſchloß man zu gleicher Zeit das durch Verlegung der Inſpection und Dias 
Terei nach Nymphenburg verfügbar gewordene, der Porcellanmanufactur 
gehörige große Gebäude in Münden zur Dedung ber auf bie Wiederher 
ftellung bes technifhen Betriebs ertuachfenen-Koften zu verkaufen, und zwar 
an ben fünftigen Commiffienär, wahrfceinlic in der Abſicht denfelten 
durch Ablaffung des Gebäubes um einen recht billigen Preis für das In⸗ 
terefje der Anftalt um ſo fefter zu gewinnen, Wir fagten abſichtlich billi⸗ 
gen Preis; benn ber Verkauf ziveier zwei Strafen verbindender Gebäude 
um 80,000 fl. fonnte in München bei dem bekannten dortigen hoben Werth 
ber Häufer nur Auffehen machen. Man ſchätzt biefe in einer der Hauptſtraßen 
ber dayeriſchen Refidenzftabt gelegenen Gebäude auf minde ens 112,000 fl, 
welcher Erlös, wie wir bielfeitig hörten, bei einer öffentlichen Verfteigerung 
auch ſicher erzielt worden tväre, Dem jehigen Commiſſionär find alfo ven 
vornherein 30 — 40,000 fl. gleichfam geſchenkt worden, wovon bie Aproe. 
Nente von etwa 1200 fl. jährlich ihm für alle Zeiten auch nad; Auflöfung 
des Contracis verbleibt. () Die Vertreter diefer Anftalt ſollen, wie ba 
mals verlautete, gegen die gewählte Perſönlichleit des Tünftigen Commiſ⸗ 
fionäis, die auch im großen Publicum, gelinde gefagt, einiges Adhſelzucken 
herborrief, twieberholt Bebentenerhoben haben. Deſſenungeachtet ſchloß etwa 
im Eept. 1857 bie borgefeßte Behörde mit biefem Handelsmann (einem 
frühen Bijouterie und Kurzwaarenhändler, welcher ſchon bon den Münd: 
ner Dulten ber befannt tar) einen Vertrag bezüglich der Uebernahme bes 
Verlaufs der Probucte der Nymphenburger Rorcellanmanufastur ab, wo⸗ 
durch von num an bemfelben ala Gommiljionär der ausſchließliche Verlauf 
aller eigentlichen Porcellanwaaren am Drt Mündyen, und inbireet auch nach 
auswärts überlafjen wurde, Der Manufactur blieben zum unmittelbaren 
Abſatz nur die Ziolatoren für das Lönigl. Telegrapbenamt, fo wie der Vers 


. 


lehr mad) mufen bei Poſten über 100 fl. frei, welche Beftimmung jebod 
einem gänzlichen Verkaufsverbot begreiflicherweife ſehr nahe fommt. Die 
i find num, nach dem was davon durch verſchiedene 
er und 2ocalblätter ins Publicum gefommen und bier maßgebend 
ift, folgende: 
+» Der Eommiffionär bat eine Gaution bon 20,000 fl. u ſtellen und ein 
Erlösminimum von 30,000 fl: zu garantiren; er erhält bafür bie Waaren 
frei ins Haus, und vom hundert Gulben des Erlöfes 20 Gulden Provifion, 
fage zwanzig Gulden, und zwar fogar auch vom Erlbs berjenigen Waa⸗ 
zen welche ohne feine Mitwirkung, alfo durch bie Bemühungen ber Fabrik 
felbft, an Einwohner Mündens verkauft werden (1); es muſſen für ifm 
fletö wenigftend um 40,000 fl. Waaren im Hauptmagazin disponibel ger 
halten werden; er ift nirgemb, auch bei nichtcurrenten ober mit befon- 
derm Riſico verbundenen Aufträgen, an fefte Beftellung gebunben(!); 
auch bad Zurüdziehen unberfaufter Waaren aus dem Commiſſionslager 
nad) einer beftimmten Frift zum Abſatz auf anbern Wegen fpricht der Ber» 
trag ber Staatdanftalt nicht zu; endlich geftattete man dem Gommiffionär 

im feinem eigenen Berfaufslocal in demſelben Gebäube unb Stodwert neben 
den Waaren ber !gl, Manufactur ſolche aus andern Porcellanfabrilen zu 
balten, fegte alfo mit andern Worten bie Concurrenten ber Nymphenburger 
Manufactur fo gut tie in beren eigenes Haus. Das ift bod wohl claſ⸗ 
fi?! Denn wer etwas vom Gefchäftslehen verficht, wird glei) beim 
erften Blid erlennen daß mit ſolchen Vertragsbeftimmungen, bie wohl nur 
Amtsherren ausflügeln fönnen, auch die beſtfundirte und beftausgerüftete 
Fabrii dem Ruin zugeführt werben muß. Hoffentlich werben body wenig 
fiens die Beamten ber Anftalt ihre Bedenken vor Äbſchluß eines ſolchen 
Vertrags ausgeſprochen haben? 

Auf der ganzen Welt wird — wir getrauen es zu behaupten — feine 
Privatanſtalt zu finden ſeyn welche buch Abſchließen folder Verträge mit” 
ihren Gommiffionären ſich jelbft bie Hände auf ben Rüden bindet, Es hat faft 
den Anfchein ala hätte man, ftatt bie Fabrik aufzubeſſern, durch bie derartige 
Uebergabe bes Verkaufs ber Probucte ber Nymphenburger Porselanfabrit 
an jenen Kurzwaarenhändler gerabe biefem legtern unter bie Arme 
greifen wollen. Doch das Gommiffionsgefhäft mußte unter biefen einmal 
an maßgebender Stelle gewollten Beftimmungen beginnen. Diefe Ge 
ſchafte taren ſchon im erften Jahr, wie in ben beiben folgenben, weit un: 
ter ber Ertvartung geblieben. Der Erlös ſank tief unter bad Maß der 
frühern Regienieberlage, faft auf bie Hälfte, während bie von ihr verlang 
ten unb gelieferten, fo wie bie auf Gredit Ingernden Waaren in bebentlicher 
Weifegunahmen. Man fuchte biejes üble Refultat alabald mit unzureichender 
Affortirung und mit angeblich ſchlechter Qualität ber Waare zu eniſchul · 
digen. Mas aber die Quantität betrifft, fo erhielt die Gommiffipnänieber 
lage Münden nad) amtlichen Beröffentlichungen an Waaren: 

im Jaht . . . 1857/58 (ll Monate) 1858/59 1859/60 
gleich auf Credit für 16,000 fl. . 26,000 fl. 38,000 fl.; ferner 
ugejendet für . 35,000 „ P 33,000 „ 23,600 „ alfo 
yufammen für . 51,000fL. = 569,000 fL 61,600 fl. und 
verkaufte Davon um 22,000 „ = 21,000 „ 21,600, 
während in der ehemaligen Regienieberlagein den Jahren 1852/58— 1854/55 
um 35,000 fl., in den Jahren 1856/56 — 1856/57 um 40,000 fl. im jähr- 
lichen Durchſchnitt erlöst wurde, *) Bezüglich der Dualität fällte eine 
aus ben Schoo des polytechniſchen Vereins beftellte Egpertife ein feines: 
wegs ungünftige® Urtheil, und ſtehen den Erzeugnifien der Fabrik zudem 
nicht minder höchft günftige Zeugniffe unmittelbar von ihr beziehender En: 
grosabnehmer zur Seite. Auch häben wir uns an Dit und Stelle über: 
zeugt daß bie alten Vorzüge bes Nymphenburger Porcellans in jever Be: 
ziehung ungefhmälert beftehen; wenn man einen Teller auf ben Boden 
werfen, oder wenn man darin Waſſer über der Gxsflamme zur Trodene 
verbampfen lann ohne daß er fpringt, fo ift alles erlangt was man ver: 
nünftigertveife fordern kann. Endlich wurde einmalbie von der Gommiffions: 
niederlage als nicht normalmäßig ausgefhoffene und refüfirte Waare auf 
Befehl der Behörde faft ganz wieder dem Normalgut einberleibt, fo daß es 
mindeſtens den Anfchein hat als ob der Gommiffionär gutes Porcellan 
nicht von ſolchem zweiter Qualität zu unterfheiben vermöcte. Der Abſatz 
der Fabricate aus Figurenporcellan (Biscuit) ift in ber Hand bes Gomunif- 
fionärs am meiften gefunfen, trogdem daß bas jegt- aus Nymphenburg tom; 
menbe Biöcuit von allen unparieiifchen Sachverftändigen als eines ber 
ſchönſten erfannt wirb bie gegentwärtig gemacht werden. 

Eqlutß folgt.) 


Deutſchland. 
Vom Main, 24 Febr. Einer Ihrer Correſpondenten aus Shiva 
ben hat Ihnen ganz richtig dargelegt was eigentlich feine Landsleute zum 
*) Nämlich effective, d, $. mach Abrechnung ber nur à eonto berfelben verbuch · 
ten Gefhäftr, 





Beitritt zum Rationalverein gebrängt habe. Auf anbere Gegenden bürfs 
tem aber biefelben Gründe nicht anwendbar feyn, denn obgleich offenbar 
biefer Berein am meiften Anllang am Main und in beffen Nachbar 
gefunden hat, fo geſchah dieß doch nicht durch den Zivedl bes Vereins fi 
ſondern vielmehr durch bie von ihm angeregte Ngitation bezüglich innerer 
Landesfragen in beiben Heffen und Raflau. In Frankfurt jelbft, wo die 
größten Berfammlungen abgehalten werben, macht es allein ber neutrale 
Boden ber bie2eute zufammenzieht, weil fie in ihrer Heimath fo zu fprechen 
nicht wagen. Dabei brängt ſich aber den geborenen Frankfurtern doch all 
mãhlich der Gedande auf daß für ihre Valerſtadt diefe Verſammlungen ums 
möglich von Heil feyn Lönnen, ba fie zum Local für frembe Agitationen 
gemacht toirb, und zuleft nur unangenehme Reclamationen und Rei 
die Folge feyn Fönnen, Dem Frankfurter find frühere Vorfälle und deren 
Folgen noch zu frifch im Andenken, unb wenn er bergebens ber Bundes ⸗ 
garnifon wieder los zu werben fucht, fo möchte er dazu nicht noch anderes 
gereibt fehen. Daß die große Mehrzahl Frankfurts bem Treiben des Nas 
tionalvereins nicht jehr hold ift, geht auch daraus hervor daß ber allbeliebte 
Frankfurter Vollsdichter Friebrich Stolge in ber Iepten Nummer feiner 
Frankfurter Latern beim Verein ziemlich ſtark zu Leibe gehen durfte, ohne 
feiner Popularität Eintrag zu thun, ja fogar um fie nod gu bermehren. 
Zwar tritt er als Freiſtãdiler gegen die „Halbenund Bangen“ vom Stanb« 
punlt des Republicanerd auf, ber bloß im Beichen der Republik das Biel 
der Menjdiheit erreichen zu Tönen glaubt; aber er jagt ganz richtig : 

Es flieht bie Logit bee Natur: 

Gntweber meint ihr’ ehrlich, 

Kdın Yrniger sie glählig e 

ahrlich. 

Mastirt übe aber ei a 

Dann if fen laugſt bieß Doppeffpiel 

Un Fürften, Diplomaten 

Unb Polizei verratheu.“ 

In einem anderen Gebicht über bad Standbild Karls bes Großen : 

mit ber großen Krone auf ber Rainbrüde fließt er alfo: 
Do nur Gebulb! Um Rhein und Main 
Wirt jegt der Mationafverein, 
Und für bie beutfche Suiferfron’ . 
Hat ber ein Haupt im (em. 
Doc, ſchon im voraus brauf gefaßt 
Daf bem bie Krone auch nicht paßt, 
Des man fe Tener meden ft.“ 

Ueberhaupt muß man e8 ben toirklichen Demokraten Frankfurts nach⸗ 
fagen daß fie ehrlicher find ala andertvärts, denn ihr Organ, ber Volls⸗ 
* für das mittlere Deutſchland, iſt ber unverföhnlichfte Gegner bes 

ationalvereins, bringt auf wirlliche Einheit, Erhaltung des großen unb 
ganzen Deutſchland, hält fich frei von allem Natiomalitätenblenbiverf, und 
a ganı ge de —— a Bm unb * Beiſeiteſchieben 
erreichs eine ebenſo große x als fie nur ein fcher Angri 
am Set bringen au eis man bie ——— der * n 
„Neuen Frankfurter Zeitung“ bemeſſen, fo wäre man ſehr im 

Frankfurt a. M. Die Frif. Poſt ztg. fagt: So eben kommt 
und unter dem Poftzeihen Genua ein lithographixter Aufruf „An bie 
Deutfchen“ zu, defien Inhalt jedenfalls von Intereſſe iſt, wenn aud im 
anderm Sinn als fein Verfaſſer zu beabfichtigen ſcheint. Es geht baraus 
eine Beflätigung ber von vielen Seiten ber einberichteten Thatſachen her ⸗ 
vor daß bie italieniihen Betvegungsparteien neue Ermutbigung jhöpfen, 
und ſich allen Ernfteß vorbereiten ben Krieg gegen Defterzeich zu beginnen, 
Das vorliegende Schreiben ift von Joh. Phil. Beder untergeichnet, und 
Genua 28 Jan. batirt, Hr, Beier war befanntlih 1849 Gommanbamt 
der badiſchen Aufftändifchen in bem Gefecht bei Ladenburg, ift von Haus 
aus Bürftenbinder aus Frankenthal, gilt jebocd für einen befergten und 
militärifd nicht unbefähigten Revolutiondmann.. In ber lithographisten 
Anfprade wird zunächft in fenriger Rede auseinandergefegt baf bie Deuts 
fchen und Staliener von jeher nur bad Rnechtungeinftrument ihrer Macht · 
a. getvefen ſehen. Am fchlimmften kommt babei Deſterreich weg. Der 

fafler fielt den Eat an die Epige: „Der Todestag ber. öfter 
veichifchen Hecrſchaft ift der Geburtätag Deutfclants. Deuticland und 
Stalien werden dann, geftügt auf Polen und Ungarn, Sübjlaven und 
Griechen, die Gleichgewichts alter Europa's gegen bie Anmaßungen des 
Imperialismus im Often und im Weſten jeyn.“ Nach einigen Ausfüh« 
rungen über dieſes Thema geht Hr. Beder zu feinem Unliegen über: 
„Wir tommen jegt auf ein Unternehmen welches das JIntereſſe Deuiſch. 
lands und Staliens ibentificirt. Es gilt ber einer beutfchen 
Legion, ſowohl für Ztalien als für das brade öfterreichifche Bolt und 
gegen bie Herrſchaſt ber Habsburger, d. h. folange Jtalien nicht die Hülfe 
des franzöfifchen Kaiferreichs in Anfpruch nimmt. Diefe Hülfe kann aber 
nur dann unmöglicd gemadt werden wenn Deuiſchland ſelbſt eine ent- 
ſchiedene Sti lung gegen Deflesreih einnimmt.“ 68 werden kann -bie 
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ſolchen Legion umfänbli außrinanberge 
fest. Dann fließt der verwirrie Aufruf: „Berfchollen ift das alte Feld- 
i: „Hie @uelf! Hie @ebelline!”" (Biel) Brüber hie unb Brüder bie! 
om Bortwärtd gegen Defterreich!"" ift jet das Feldgeſchrei. Es lebe das 
freie einheitliche Deutfchland! Es lebe das freie einheitliche Italien! Es 
lebe tie Allianz beider Nationen !* i 
** München, 28 Febr. Zahlreichen Zuſpruch findet das Atelier 
des Malers Seiberh , wo das lebensgroße Bild der „Meinen“ Bomann 
außgeftellt if. Die Gefeierte, welche näcften® der Kunſt Lebewohl fogt 
um fich der Diplomatie anzutrauen, figt im Iieblichen Goftüme bes „Blüds- 
tinds” unter einem Baume, ber offenbar den neuen Anlagen auf: bem 
Gaſteig angehört, denn im Hintergrund befindet ſich ihre Baterftabt Müns 
en mit den obligaten Brauenihlirmen, gleichſam freubeftrahlend im Glanz 
ber Abenbfonne. — Der trefflie Charakter: und Gonberfationsigau: 
ſpieler Afcher ſeht fein Baftipiel bald im großen, bald im kleinen Haufe 
mit ungeſchwãchter Anziehungskraft fort; er entzüdt das Publicum in einer 
Reihe von Poſſen und Quftipielen, bie hier 1beils neu, theils wegen mangel, 
hafter Darftellung irgendeiner Hauptrolle nicht zur rechten Geltung gelom⸗ 
men find; zu letzteren rechnen wir die „Hochzeitsreife,“ wo er ald lomiſcher 
Ehemann twirllich löſtliches leiſtete. Diefe Role fpielte au Hr. Dahn, 
jedoch nicht mit jo durchſchlagend Beiterer Wirkung. Geftern Nachmittag 
wurbe Hr. Aſcher vom König empfangen, bei welcher Gelegenheit Gr. 
Majetät in Sehr freunblicher Weiſe tie Leiftungen bes Bafles te: 
lobte. — Morgen wird Frau b. Bulyowsty ihr Gaftipiel beginnen. — 
Ben ber legten großen Runftausftellung it noch eine Anzahl verlooäter, 
aber bon den Gewinnern nicht eingeholter Gemälde übrig. Der Rünftler- 
Unterflügungsberein till biefelben noch einmal durch Fortuna vertheilen 
laſſen. Um die Sache ergiebiger zu machen, wurben von verſchiedenen 
Meiftern noch eine Anzahl Bilder dazu geichenft, und Zommt nun eine zu 
verloofende Ausftellung zufammen im toelcher Schwind, Kaulbach, Klenze, 
Pecht, Schleich, Neher, Kirhner , Folz umd viele andere vertreten find. 
Auf 75 Locle Tomımt ein Treffer; ba das Loos nur einen halben Gulden 
koſtet, fo fiellt ſich Die Chance viel günftiger als beim Rumftverein. Für 
Iegteren find die Schiebögerichtd und Ausſchußzwahlen im Bang, und haben 
die verfjiedenen Künftlergeielfhaften Gandidatenliftien aufgeftellt. Die 
Zuienmisgliever zeigen ih immer fo apathiih, dab ber Wahlkampf id 
meift nur auf bie verſchiedenen Gruppen ober Parteien der Maler felbft 
beſchrãnlt. Wir haben nur den Wunſch; die nächften Bereindbehörden 
möchten, beſonders im Genrefach, eine befiere Auswahl treffen als dieß 
heuer ber Fall war. — Auf allen Bauplägen iſt es lebendig; das Bubli- 
cum fih an bes neuen Fruhlingsſonne; nur bie Bulletins 
über das Befinden ded Königs Ludwig warfen bisher büftere Schatten 
über die Etimmung. j 
* Augöburg, 2März, Wir erfreuen und gegentvärtig eines Gaft: 
ſpiels von Emil Devrient. Es if laum nöthig zu fagen toie bad Hufe 
treten des berühmten Rünfllers ba8 Thenterpublisum anzieht und aufregt, 
Man ift freudig überrafcpt bie Geſtalt welche fo Lange jhon auf den Bret: 
term teilt noch immer fo fein, elegant und betveglich, bie Züge fo ſchön und 
fo jcharf ausdtude voll toie immer zu fehen — kurz, er hat fi) bie Jugend 
auch noch im Alter gerettet, wie einft bie Mars und Fanny Elßler. Bis 
jegt trat er als Bolingbrofe (Glas Waſſer) und Karl Boly, in Freytags 
Zournaliſten, auf. Wirllich unübertrefflic war ber Humor, bie Beweglich⸗ 
teit aller Glieder, bie luſtige, drollige, glückliche Laune, die ſich zunächft im 
den Armen und ben Beinen ousſprach, aber gleichſam aus allen Noren 
fpritte. Das gange Auditorium war elektrifirt, rief ihn nad} jedem Art 
heraus, und nad) dem Schluß des Stüds flogen Blumen und Rränge auf 
bie Bühne, und erhob ſich von allen Seiten der Auf: Harlet, Hamlet! Ob 
ber Rünftler dieſen feinen Hauptcharakter hier durchſühren Tann, ba das 
Perfonal auf derhieichen Meiftertwerte natürlich nicht — eingeübt if, ſcheint 
noch zweifelhaft. Jebenfalls werden wir auf ihn noch einmal kurz zurüd · 
lommen. 


Stuttgart. Der erwähnte von ber Töniglien Regierung. in 
Abſicht auf die latholiſch · lirchlichen Berhältnifie dem fländifcdhen Ausſchuß 
zur Einleitung der weitern verſaſſungẽmaͤßigen Behandlung, unter Beige · 
bung eingehender Motive übermittelte Gefegenttourf Tautet: 

Bilhelm x. er Bann nt u zur —— 

in einigen Beziel näher, zit regeim, Zu" 
—— bes Dur Unfere Wererbanng vom 21 Der. 1867 zur Öffentii 
Keuntniß gebradte, vom Uns unbefhabet Unfers wirveräußerichen oderſthobeilli 
Schutz · uab A ſoe wie aller Rechte Unſerer enamgelifden 

qͥloſſene reinkormemen mit dem —— pt ber latholiſchen Kirche mach 
Anhörung Unfers Orheinsen Rothe uub ———— Unferer getrenen Stände, 
wie folgt: Urt. I) irdliche em ; ide bie nicht ansichlieflich 
innerhalb ter rechtlichen Zuflänbigeit der Kirche liegen, fenbern zugleich in ne 
Tide aber flantliche Itniffe eingreifen, Hunen nicht vergängige Ein] 
und Genshui der Staatsregierung —X ober verliindet werben, Dierher 
gehören inebefenbere alle Menberungen beftcheuber Borfehriften und Cinrichtungen 
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im Ehefachen, —— — dem Gebiet Öffentlicher Behranftafi 
Eimihtung neuer Guneinben und 
Hier Gemeinde» und i Kung —— 
uub ——— — ren 
Fe — — — —— — 
—— 
€ T, I 
Borfehrit des zweiten — Tate wich a &r 
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ſeweit fie auf dieſen Diener fich beziebt, tritt hiemit außer 
Bijhei kommt bie Diesiplinargetoait gegen Geiſtü 
ver æIldrunz ihres kirchlichen Amies m 
pr — yu. 5 Die 55. # 
auf tatbelifh estirhenmiener, bei Berfchlungen weiche ſich biejelben af dem 
bezeichneten Gebiet zu Schuld kommen laſſen, fernerbin h ; 
treten bie Botſchrifien bes 8. 102, Abſ. 4 des Bermalktisgsebiets und ber 
Verordnung vom 23 Wug, 1825, $. 2, Ziff. 1, fomeit — das gernei 
ige Oberamt and für die Umerſuchung von Bergehungen ber iſchen 
lchen gegen bie kirchliche Disciplin und in ihrer geiktigen Anis als 
ti 


Mändig erlären, hiemit außer Wirkung. Bei gerichtlich firal ienftver« 
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gehen der Geiſtlichen hat das gemeinſchaftliche Oberamt nach Anordnung unb umer 
ber Leitung ber Ötantsaufjichtebehörde die Borumterfudhung (Art. 448 fi. ber © 
groceherbunmg) auch künjtighin wie biaher zu fügten, Uebrigens en Bi 
gungen und Ertenutnifie ber Kircheugewalt gegen bie Freiheit und bes 
von Geifrlisgen wiber deren Willen uur von den Statäbehörben und nur unter 
ber Borausjegung vellzegen werden daß fie mach den — biefen Über das ei 
tıne Berfahren zu gebenben Wachtveifen vom fiaatlichen GBefictspunft nicht zu ber 
auſtauden Wenmn für den Zwedc einer hirchſichen Unterfuchung u 
vernehmen find, deren Ubhör buch bie Gtuatsbehörde von ver ha St 
geroänfcht wird, fo ift das betreffeude Oderamt angugehen, welches auf bie erforben- 
Inpen Nacweile hin biefelben veruehmen und deren Mus ber Stirchenbehörbe 
mutheilen wird. Die Dieciplinarfttafgewalt ber Staatsbe gegen latholiſche 
Baftüge aie Träger flaatlicher unchonen (a6 Schulauffeher, als Werftäube ber 
Suſtunget ãthe md Kircencomvente sc.) bleibt vorbehalten. Wrt, 4. Die katholifchen 
Ginwohner berjenigen Lanbeätheile im welchen bis jet noch bie ehemalige vorder · 
Öfterreicpilche Ghegefeggebung gegeiten dat, ab in Zukunft in Epefachen bem ge- 
weinen Recht ber Tatholifhen Stioche und ber biſchöftichen Gerl teit unter den 
gleichen Beftimmungen wie bie Übrigen fatholifchen Staatsa i 
Art. 5, Ber birchlich getrauten Ehen von Sathalifen melde wach Staatsgeie 
gebung ungiitig, nach bem kirchlichen Recht aber gliltig find, oder umgelehrt, m 
Berhandtung und Eutſcheidung von Eheftzeitigteiten, fo wie ber 
Ian anf le Gen Volgien peiieincn Oeiihe Me in Mn, 18 De 
Gejeges vom 1 Mai 1855 genannten bürgerlugen Gerichte zußänbig; dieſelben ha · 
ben biebei mach ben einfhlägigen befondern Beſtimmungen ber Stantögelei ug 
und im Übrigen nach ben in den Art. 13 und 18 jenes Bieten bezeichneten iz 
igen und Vorſchriften, exforberlichen Falls auch von Wmiswegen, zu verfahren. 
IR eine Ehe vom kinchuchen Gericht für uugüctig, dag dom bilrgerlien Ges 
richt für gikftig erklärt, fo finbeu bie Beſſimmungen ber 15—17 mb 20 bes 
gedachten Bejeges in Zutunft Mumendung, Art. 6, Sameit nicht Gefek ober Ueber · 
einhanft mit der fire ber Santsregierung und besen Organen weiter —— 
Seſugniſſe einräumen, hat die Regleruug das Recht son- den Verwaltern litchüchtu 
Vermögens über die Erhaltung bes Grundflods iad bie Pihunatmäfige Berwen · 
dung der Erträgniffe desſelben Nachweis verlangen. Unfere Minifterien ber 
Yußy, des Immer und bes Kicchen · und —E ſurd nit Bollzie huug dieſes 
Seſedes beauftragt. 

Kaſſel, 26 Febr. Geflern hat, dem, Vernehmen nach, unter dem Bors 
fig des Rurfürften eine Sihung des Ge’ ammt-Staatsminifteriums fattges 
funben, worin wichtiges verhandelt f,orben ſeyn ſoll. (H. M. 8.) 

Wien, 1 Marz. Dir amilide Wiener Ztg. enthält eine Anzahl Dex 
peſchen auß verſchiedenen probir cralbauptflädten, jo aus Prag, Laibach, 
Grag, Brünn, Troppgru, Pilfen ec., wonad die Verkündigung 
ber Reichsverfaſſung übera"; mit ungetheilter Freude aufgenommen, und 
das große Ereignih durch "geleuchtungen, Feilvorftellungen, Abſtugung der 
Bollehymne 15. gefeiert H,oorben iſt. 
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Say idels und Börfenuachrichten. 

Da der Berwalr ber bayerijchen Efibabren en bes Meiterbaues 
berfefden mit der Ptantöregierung erjt dann in befinitive Berhanvlungen tretem 
und eventuell zu nem Bertragsabjhlih fihreiten Tann, weun ihm hiezu, wie über» 
Haupt. zur Ausführung der neuprojectirten Linien, bon ber Geſeliſchaft Die Vollmacht 
erteilt iſt, To bat er im ber jüngft bier ſaugebabten Sigung die Einberufung 
einer ery milichen Generatwerfamemlung der Actienäre beſchloſſen, um berfeiben 
die Bezilglihen Borlagen zur Verutfung und Zuftummg unterbreiten zu Können, 
Benz jilnp bin einige ter-miitheiten taß die Einführung ven ambulanten 
; ben Oſtbehnen nun heſchleſſen ſey, fo zeigt ſich dicfe Angabe jedt ale 
uneichtigf, bie betreffenden Verhandlungen find noch itner nicht zu beim gewänfchtem 
Abſchiuf gelangt. 
I ⸗7,s —⸗ 
Berichtagzun 
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’ In bem Briefe aus Warſchau ift zweimal Schlacht bei 
Gradow, hatt bei Ömden gebrudt. 
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bieſer werberbii —— raubt aber auch, dem 
aber auf eine möglichſt unfchäbtiche Weiſe e 
Unterthanen, mb ton biefen durch bieje welche im Stanbe find biefen 


eigen 
Krebeichaden zu beiten, ihrem en Hausſlaud toche zu thun, ober bie blühende Jaduſtrie zu hemmen. Heilen kann alfo und fell und muß wur ber» 
jenige weider Ge at asatı ine Sole Hufe und fehle — das Radicalmittel zur — bes Baltaftanbes einzig he allein das 
veine Vermögen ift, welches in Defterreich aur Geulige fi vorfindet. Mein veiflich Uberdachter Vorſchlag wäre demnach folgender: i 

Die ans der Allgemeinen Zeitung, Beilage Ar, 35, erfidtlich if, befinden fih gegenwärtig circa 474 Millionen öfter, Gufden in Banknoten im Umlauf, 
von biefen ſchuldet ber Staat am die Melien (micht Natienalbanf) eine Summe ven 257 Gulden. Diefe Schuld if au tilgen; aber wie? Bon biefem 
an bie Bank ſchattigen Betrag vom 257 Millionen müfjen 157 onen durch eim Zwangsanichen gebedt werben. Di Amangamchen wraß gel werdeu 
auf bas reine Bermögen im anzen Monarchie, und zwar nach ber Seelemahl verhaitnißmäßig veriprilt auf eim jebes Kronland, Das Krouland imuh ben bee 


J 
und dieſes auf jede Gemeinde, mit dem ansprildliden ha | daß fie bie ihr zugemittelte Summe auf bas reine 
N be. ard wohl ber Einwurf gemacht werben daß auf dieſer Bafis bie Bertheifung möcht Mattfinden Me, weil im 
dem Gtaat wahrfeinlich mr felten eine Bermögensftener zu Gemeinbeinmlagen, wie 4. B. in Vorarlberg (auf Grund eines Gubernialcirculare vom 4 Mär; 1887 
Nr. ich daß jebe Gemeinde durch ihren Gemeindeaue| um Stande iſt bei ben @emeinbeangehörigen dem 
es micht möthig bafı das Bermögen bes Gimelnen gerabe mit ber Goibwage abgemogem werben muß; 
id zu 5 Proc. verzinst werben wird, wo eim jeder Cingahler mit Coupons verfehene halbjährig 
verzinstiche Obligationen, auf ben Staat fautend, erhält. Naturlich ift biefes Anl euch amszutheiten am alle Eorporationen bie Bermögen befihen. — If bie 
Einzah erfolgt, fo muß bie Banf angewielen werben biefe — 157 onen Gulden in Bankaoten unverzüglich zu u. Buch biefes Zwang 
w wie gefagt wurbe, mur 157 Milionen von ber am die Bank lautenden Schuld abgetragen, und es verbliche moch eine Schulb vom 100 
Midionen. Bas mit biefen anfangen? Da zu bem geofen Berfehr in Handel und Intufzie eim bebeutentes Ouantum Banknoten im Umlauf 


ir zeitweiige Perfonalfteuer en, auf ein 

einen balben Gulben treffen. Wahr! ben — — nicht ber Mebe werth. Die auf dieſe Weiſe jährlich einbezahlten 6 Millionen bie Bauf 

ie = = bertilgen. Mam mirb eimmenben, durch biefe Manipulation felgen Die Bantusten nicht anf ihren Yoninelmerte 

Dagegen erkläre ich: „Im Jahr 1858, wo der Eilbervorrath zu ken Banknoten in bem Berhälmiß 1 zu 3,’ y war es ber Bank möglich bie Baarzahlung 

aufyumehmen, follte e8 "ihr weniger mögfidh fegn, ba mar noch BIT Wkilfionen um Bertchr fi) befünden? Gele bie Baarzaflung der Bank unmöglich 

wie bie Allg. Zig. bemerfte, bie Staotsglter zur Berbefferung ber Balnta im Anfprud nehmen. Da bie 

insbefondere durch beit © gar zu feite Divibenden erhielten, jo follten biejeiben ben nit unbedeuten den Reſerveſouds ala Opfer bem Staat 

überlaffen; auch folten biefelben — nämlich) ben denen med; verieibenbeu 100 Millionen, fo durch eine Perfonalfiewer zu tigen Kimen, falls ber Staat 
auch biefe zu veriimfen hätte, bi zur Berahlung vom einem Binfenbemg nehmen, , 

Im dem Fall muß, wenn dieſes mi ilte Project fen „Tot, feieelihft Proteft eingelegt werben gun bie Berausgabung bes im ber Bank bepo- 
nirten 1860ger Yotterieamfehens, indem ba dem Staat nur Nachtheil zugeht, welchet, wie das Deficit des Staates, mittelft einer Grunbfleuer pet gemaft 
werben farm, Und zu biefem Mittel, nämlich Grumbfteuer, immer feine ucht zu mehmen, iſt ein berfehltes, indem es mur zur Berarmuug ber Untertpamen 

. Dieß zu beweiſen ift ülberfläffig, ba Ver, ber iedlichen Willen bat, ſich durch bie Sefabrung hiulauglich Uberzeugen fanın. 
id jeg mir noch bie Bemerkung eriaubi, daß man mir nicht einmwenbe das Balutaverhäfinig werde wicht gebeſſert, fo lange bie enormen Deficite jeben 
Jahres nicht befeitigt werben. Dieſe zu emtfermen ift nicht Sache ber Banf, bief geht bie künfügen Lanbtage und ben Reidhsrath an, Zudem kann der Baluta- 
Be eim ganz guter feyn, und wenn bus Deficit auch noch fo groß wäre, wir haben im anberm Gtaaten ben Beleg hierfür. Es haudelt fi zunüchſt nur darum, 

Bantuotenverhältmißi zu regeln; bie kann mur gefcheßen, ich wiederhole es mechmals, durch biejenigen bie das Bermögen in Hinben haben. MW biefem if es 
ihren Patriotismus zum jchönen Baterlandb Def iha zu zeigen. Wer bemmad im weiten Deſſerreich Gelb hat, ber lege es auf angebeutete Weiſe auf 
z Altar des Baterlaudes, gemäß des Grumbjages umnfere lichen Kaifers: „Mit vereinten Kräften,” und im kurzer Zeit in dem — na 
abgehetien. g 


Saumwoll-Spinnerei am Stadtbad) in Augsburg. Di Sr Aieiz were Hemi zu cine GmeaBefamm 
Mittwoch den 2U März I. Is., Vormittags 9 Uhr, 


im Fabritfocafe abgehalten werden wich. — Augsburg, den 28 Pebrnar 1861. 11267) 


Baunmwoll-Spinnerei am Itadibad. 
Der Borftand bes Ausichuffes: Th. Sander. r 


1244 
Belanutmadung. 1244) 
Bis auf weitere Pelanmtmachung wird am 1 März und an allen fo'genven ungeraden Tagen im Auſchlug an dem von Lanbehut 
unb Regensburg feinmenden Eijenbahizug ein Dampfboot von Paſſau nah Linz, und amar Mittass 12 Uhr abgeben, weiches am 
2 März umb au allen folgenden geraden Tagen früy 6'/, Ubr von Yınz nah Paljau eppeditt werben wirb, 
Regensburg, ben 26 Bebruar 1861, A 
Königl. Ketriebsamt der Donan-Dampffdifffahrt. 
Sänlein. 


Erfic k. k. privilegirte Dnan- z 45, PDanpfiifffahrt- Gefellfhaft, 
Fahrplan der K Perſonenſchiffe 


vom 20 Februat 1861 = angefangen bis anf weiteres. 
Donau-Fahrten. 

Ben Raab fth je —— aden Datums 21, 28 Bon Peſth Naab — ſerabden Datums, 20, 22 
en Datıı ‚ , 20, a 
Kar a. Din, 7 dee * 5* Pe x. Mä —— 
Ben fr nah Mohacs jeden Montag, Mittwech umb Samſtag, 7 Ufer | Bon — nach Peſth jeden Montag, Dienftag und Dounerſſag, 12 Uhr 
den Bein 4 eemuin jeden Mittwoch und Samſtag, 7 Uhr Frilh, in Bun Benilin m$ de 5 jeden Mittwod und Sountag Mittags, in 3 Tegen. 
x 


uach b jeden Samftag Ftilh. 
eis Mittwodh 7 
nn a ir dan don und a Bokace fliehen 3 >, or von und nah Funfkirchen in Berbinbung. 
ade- Fahrten. 
Bon Siſſek nah Semlin — jeben Bon Semli Siſſek — r 
Bien, tem 17 Februar 1861. — IN abiı- —* — — Sie Direction. 








Ligen te ft wegen 
1 Sen on fer IL dere 
5 der undefannten Grden du ben Rad, 
an den unter ——— 
—— Ehteralten zu ‚ten. | 
beffen ie ter I... 
bielemigen melde ats , bee 
als Erben, rap oder aus fonf 
d eimem 32* an daß Dermögen ber 
en oder an bie @runtfufden unter M., oder 
an bie iffe unter ML, oder Me Depoflien unter 
IV. — glauden, —* —* An 
kn tobt werben erflärt werben, bie übı 
und Dear — — 
——— 
vSeunass a ag 5 elle 
2 an 
oder Burg ge — — 
im eriheinen, maen anzumelden 


den a — 
bed aetenſchluſee * 
den 18 Juni 1861, 


der Belanntmahung eined Gıfenninifes, welches 
dinfigtiich ‚ber Mußenbleibenten Peittags 12 Upr für 
pußlleier zu erasten, gemärtig zu fegn. 

Außı Interefienten haben wegen Annahme 
tünftiger Zufertiaungen bed &erichteß, dei fünf Tpaler 
@itrafe, einen Bevolmächtigten am @erichtäorte zu 


nd —** Ri 
h tefägerihtdam: 
@tarfe 


11 odann @sttfried Wagner, ehelier 


Sohn bed am 23 Aprit 1814 verfiordenen Inwognere 
und Bimmerhauergefellen Johann Gotiftſed Wagner 
und Dorciheen geb, Knoblaum Hlergeboren, 
DE 3 17% In Zittau, it im Jahre 1313 als 
Dffelerl-Beblenier mit der franzöftft«poiniihen 
Armee. don Yer fortgegangen. legte Kunde 
don datiert auß der Salayt bei m. Gen | 


Dem beftebt in einem Squld ſchein ber Zlttaner 
Natodauet aucaſſe über I0O Aepir. vom 1 Beprember 
1833 und in zwei Zhtauer Sparfaffendädyern über 
0 Rthle. 27 Rar. 8 Br. und 70 Miplr. 15 Mor. Die 
GHietalladumg wird auf Antrag feines Bruders und 
euormundes, des Yleflgen Bürger und 
Yohann Gotilled Wagner, erlafen. 
Pi ur] a — Mia 
ann cp ctig®, geweienen gen. 
und ers in Hirtau, und Maren Gnfaberh, 
sed. Kreifmar, fpäter andersweit verebellite Aifber, 
ben 6 September 1792 in Zitau geboren, IN made 
dem er, bie Suneiderprofeffion bier erlernt, eine 
Weide von Japren Alt Sänelbermeifter in. Stetiin 
mohnkaft gewefen, fpäter aber zurücgetehrt und dat 
—— ben Zabren 1830 und 1031elnwellig In 
und, Rıieberweigkberf aufgehalten, Im Auguf 
oder September bed Jahres 4 aber Ad ben 
dort wieder entfernt, ohne fpäter Rachtichi vom 
em welteren 2eden und Mufenthalte zu geben. 
einer Mutdenung des Pal preuß, Band» und 
Siadtgerichis zu Sıeitin vom IMopember 1020 if 
er auch bort nicht mehr au ermirteln geweſen. Bein 
DBetmögen deftebt in einem Bittauer Spartaffenbuce 
über 4 Rthle. BRor. 6 Pre, und In, ba fly bie des 
tannten Intereffenten ihrer etwalgen Mnfprüte 
haben, ber Gbictaferlad auf Antrag bei 
ten Mörmwefenkelisuormundes erfolat. 
) Shriftiane Briederiteverehl. Blufate, 
eb. Juiffo, ebelkte Zomter Jodann Henri Zufo’d, 
en Bürgerd und Perüdenmaners alidler, 
und Marten Moflnen geb. Mehel, geboren ben 17 
orit 1771 gu Zittau, im vor W did 40 Jadren mit 
ihrem Ghemanne, einem Schnetder aus Dbermig 
oder Eiban, na Velen gerogen und bar vor 2U die 
W Yarren bie fegte Ractichi von fid gegeben. Ihr 
Mermögen deſtehdi in einem Bittauer Sparkaffenbuge 
über 13 Mtbir. 18 Rgr. 9 4 und If die Gdiciai · 
ladung auf Antrag ihres Entele, deö dieſtgen gleiſcher · 
meiftera Gatl @uftav Ensler, erfaffen wrrten. 

8) Iohann Bottfied und Johann @ott« 
Ied Saramm, bie eheligen Sörne des am 14 
Drtober 1819 verftortenen Bleitzehülfen Jodann 
Gotmetrd Schramm In Riebercidersdorf und Martha 

ifabech Adlele, von benen 

a) Fedamn Gortfied Schramm ben 25 Aebruar 

1778 geboren, auf die Wanterfihaft fih begeben, 
und zulegtim Jahte 1816 von Parid aus, woer 
in ber franzöftfgen Armee biente, Nachricht 
ven ſid gegeten hat; > 

b) Yebann @oltied Soramm, ben 17 September 

1790 in Siuan geboren, eim Schmied, feiner 
fatın Nasrict 
Güdrer ber einnwanbernden Schmtebegefelien auf 
der Schiniedederbergein Berlin, nad einge rogenet 


Se 


Erluntigung und einer an das vormalige Löntgf. 


vom Sabre IS21 zufolge ! 


— rn 


wapı as 20 
20008 KiOR Vernecden . 
t 
Y 









ec in einem Bittauer Srertalensuge 
** nu, en Bereich 


tepormunde, bem 
Gattendefger Garl Wotuied Gerhler u Kikerd 


ger 

Eh von Eaiciauen angetranen 
V 3 Grletrig Emaek Gert Son⸗ 
deif Wildelm, Jobanne Ehriniane Arie 
Yehann Davis Gparaim GamBRBIHL N 
34 Kinder bes am 14 — 


L) 
) en Bean 


megy, über b oder Alter feit 
länger alt W Japıen, b fon beim Tore 
er Eltern eine fichere tige nicht Hat erlangt 
werden fünnen, Die @ ft auf Ani 
bed ben Abmefenben anıtgalber bepeilten Dormunded 
erlafen und beträgt dad benfeiden aus bem elter« 
Igen Natlaffe, besiehentlih was verfhiebenen 


Antpellen 4 ene, in ber De Sparlafe 
anseegte neun. sufammen 0 Rıklr 6 Ngr.3 Br. 
1. 1) Gine Onpothetenforberumg von 100 Mibir. 
Gonasbrunge er IR Bere 23 Rgr. 2 Bf. im 
Der, Ipalerfuße rüdfändiges Kaufgerdb fammt 
5 5 vom N erte und — Blasen 
auf dem Gartengrun at 
Sotries Gröfhels in Zittau, Fol, bed 
taflgen Grund» und Gupothefenbuches im Rub. III. 
unter Rt. IE. eingetiagen und aud ge 
27 April 1815 und 13 Apeit 1810 b, für 
Iobann Ehrinlan Dedring In Zittau, 
3) Gine dergleiten von 200 Rıhlr Gonv.+Münge 
ber * rg * —*— im — Amar 
x au! lammt Zinfen 
Hundert auf tem Gmilien Augufte en N 
ged. Udle in Zittau, tigen Baufe 
feit, WoL. 452 des taflgen Grund» 
in Rub. IIL unter Ar. 21: 
vom Jutt_ 1809 für @ottpeif 


u Aug. 
Groffer und BHilipp Buttig, Im Zittau ein 
getragen. 

IL. 1) Der Raa lat bes am 17 Deremder 1832 
verfordenemüibvoraien Gar Friebrim Kretfie 
mann in Zittau, beftiehenb in einem Bittauer 
Spartafenbuge über 22 Ridir. 18 Mar. 9 Bf. 
Dernoxdenen, welcher ein Bohn bed 
Geriätäaetuard Kreifamann in Zittam gemeten 
feyn fol, yar man, in fo weit fe micht bereltd au 
Br —— Derzigt geleiſiet nicht ermitteln 


2) Der Rataf bed in Jadre 1817 vernortenen 
Sanpibaten ber Mekte Johann Griebrig Mag« 
nus Speat in Bitiau, befebend in 

a) einem Gamenzer Siadiſchuldſcheine Lit. D. 

Rt. 310 über 50 mıyir, 
b) in einem ıBlnaue: Sparfaffenbuce über BT MitIr, 
BB 
2 Rıbir, dur. Gourant, 
nägrter Iegitimer (erde fell der Schn weil. 
dee biefigen Zolleinnchmers Delieith Carl Danfen, 
Godftian Deinrig One Danfon, geweten m, 
, maxpbem er auf bet Univerfirät Beinyig die 
te ſtuditt, angeblich ald Vroreffer der deutfiten 
Sprage an ber Akademie zu Dorpar, und fobann 
einer um bad Jabr 1809 anhergelansten Naxriat 
aufolge ala lehrer: bei dem Fürften Buboff 
in Modtau ängeftelit geivefen feun fell, über beifen 
Gortieben jede der detdald angeftellien Vetſuche 
ungasın Audtunft nit au erlangen gewefen If. 
)) 7 Mihle. 18 Mar. 2 Bf. in einem Bittauer 
©partafenduge, Lofung für verfeigerie @rbfhaftde 
mobiiten ber am 22 Diäry 1820 hier verftordenen 
Marie @lifaberp verw. Spielmann, geb. 
Bümpel, weil, Gottlied Spielmanns, gervefenen 
Soud madhero In Meiberäbort Nachgelaffenen Wittive, 
deren @rben nicht Kr ermttteln gewegen find. 

4) 68 Misle. 17 Mor. 7 DD. in einem Aittauer 
Sparkafenbube, Logatgelder für die ihren Namen 
unb Aufentpaltg nad nicht bekannten Kinder eines 
gepifen Frew” Spneiderd in Böhmen und Bruders 

es hier verMordenen Jobann iren, herrührend aus 

einem von bes legteren Edefrau Maria @lifaberh 
verw. Fre, geb. Sqwarzenderget alipier, am 1 
Aprik 1797 errioteten und am 13 September 1819 
publieirten Ten te. 

5) Der Naglah ver am 16 Fedruar 1845 als 
Sofpltaktin zu Set Jaced in Zittau verterbenen 
dodanne .Gprifiane verw-Karnepki, geb, 
Deinri, befebenb in einem Bittauer Spark ente 
duge über 10 idit. 20 Nor. I Pf. und einem auf 
5 Bf tarıtem Bingerringe. 

Der Cohn ber Derfiorbenen, ber Böttergefetie 

jebrin Augun Karnepfi In Mien, welcdet zur 

‚aft berufen war, bat fih ven ben Nachlaffe 

befinitiv Tcögefagt und find andere @rben nicht zu 
ermitteln geweſen. 

IV. 1) 8 Metir. 23 Nar. 6 Pr. in einem Sittauer 
Epartagenbuge, aus tem zu dem Naqlaſſe bes Im 


1813 verſtortenen Büi und Or; 
art Jacod Ritter —X Fe: Send 


FD ae one? — 
— Sörberun, u TE Namen nad-ums 


Ragi ü 
Jagre 1812 verftortenen Rirgers und 8 u 
meinerö Grans Iofepb tr in ) 
Das Depefitunm bat feit dem 29 Mai Air 


Empfangnagme bereit gelegen. 

3) 24 Rıpic. 22 Nor. 9 us in einem Bittauer 
Spartaffen! „fe 1808 benehendes und aus 
Jopann Gottipb Herzangs, Mengen Bürgers 
und ——— Tenturs herrührended Depo« 


ien Higentpil beta: 
n) 67 Bat. Br I nun Mine a elhfene 
Bragam Manınsı a ——— 
(aß Ritteld ober Mitinerd : 
—— * dorm⸗ vr nr 


Stabi te du 
Zittau erfegten Kaution —— hy I 
Die Ausantivortung dieſes, felt dem 21 Septem! 
1813 bei ben: Depofiti it von dem Babıiranten 
Samuel Senda in Jungbunglau als Zena- 
mentäerben Abtadam itners beanttagt worden. 
5) 155 Rıbte. 11 Nor. 6 Bf. und mar _ 
a) 100 Eidit. in: einer fasf. (Hlef. Eifentagunetie, 
b) 53 Rtpie. 12 Nor. in einem Blttauer Spat« 
taffenbute, 
©) 3 Rıptr, 2I ar. 2 Pf. Gourant 
für den Kevocaten Griebr. Emmanuel Bent 
in Zittau, feit dem 3 Mugun 1810. beftehen: 


Ver 

6 Rrblr. 9 Mor. 7 Bf. In einem Zittauer 
Spartaffenduge, aus dem im Jahre 1792 zu dem 
Dermögen bed Bürger und Peruauiers Jopann 
@ortlled Ifrael in Zittau entkandenen Grebit- 
weſen berrüptended „epofltum, defien Derjäprungd« 
zeit mit dem Jahre 1839 abgelaufen If. 

7) 15 Mthfr. 16 * 19. in einem Bittauer 
‚Spartaffentuche, feit 1814 deregendes und aus dem 
Matlafe einer gewiffen Hornauf in Zittau her» 
rührended Depofltum, im Betreff beifen etwas 
Nägeres nigt hat ermittelt woerten können. 

63 Mısir..9 Nor, 1 Pf, in einem Zittauer 
Spartaffenduge, sum Nahlad dei verftorbenen 
Fern dreuß. Bleutenants Mäbber gehörig und 
—* m 22 October 1813 deponitt, Etwas Näperes 
rnit zu ermittefn geweſen. 

9 3 Mipirs 16 Mar. 3 Pf. In einem Zittauer 
Spartafenduge, Depofltum für bie Grien ber 
Bttmwe Johanne George Singerts, feit dem 
11 November 1811 beftehend, 

10) 25 Rthlr. 24 Nor. 5 Bf. in einem Zittauer 
Spartafeneuce, zum Ragla} bed am 2 Nevember 
1804 Her verftiötbenen Sineiberä Johann Mid, 
Berndt feir dem 15 Juni 1805 bepontrt, 

11) 1 Mtplr. 11 Rar. 2 Br. in einem ittauer 
Spartaffenbute, zum Rawiad ber angeblich Im 
Jahre 1816 verfierbenen Iohanne Gleonore 
Gröfhel gehöriged und feit dem 22 März 1816 
benebended Depofitum, 


Für Mineralogen. 


Die Dineralien-Sanımluna bed verfiornenen Den. 
Vapor Mütter biefeidft, vielen Dinernlegendes In⸗ 
unb Audlantes befannt, weite In einer aröftmdge 
len Douftänbigteit meiftens ſaoͤne unb harakıes 
tinifhe Grempiare enthält, wird hiemis Kauftleb« 
haben empfoglen. — Diefe Sammlung enthalt 
viele feltene Stücke, ausgeaeichnet fchöne Grofiallie 
fazionen in ben mannihfanften Gombinationen, und 
Jäplt an ZOO Nummern. Anter Deineratien, weldye 
die Hauptmaffe bilden, und worumter @belftelne ſo⸗ 
wie edle MRetalie aufs teichfte vertreten find, befindet 
NS aud dabei eine feine Kerrefzetenfammlung, 
und verfiziidene Gebirgdarten, veradgtih viel Ine 
tereffanted ven Delsoland. ais eine ber fhönften 
unb veunändignen Privat Sammlungen wurde fie 
fi befonde:s für eine Uninerfität, Reale ober Poe 
Intesnifbe Schule eignen. 

Liebhaber, bie geneigt find biefe Sammlung für 
einen angemeffenten Breid au erwerben, belichen ſich 
an einen der unten genannten Herren au wenben, 
weise bereit finb nadere Musfunfi au eribeilen, 

damburg, im Februar 1861. 

K"K. 6. Zimmermann, Dr. 
G. FH. Weber, Apotketer, 


[1188—84] G. 2. Ulex, A;o.keter. 


wird ein größered Gut von 

Zu pa ten 600-100 Wirg. mir oser ohne 

Incentargefugt. Gefänige Anträge werden erbeten, 
(A177 78) Emerih Vap, 

Stutigart. König von England, 

Stutt a Die Fabrik eined tehnifhen Are 

g + titelfim Inlande, weite Iyr@ontns 

toit nad Stuttgart zu verlegen beabfiatigr, wünfnt 

den Gommiffiond- oder Wlleinverkaufen 

gros couranter Mrtifel zu Übernegmen. Gefälkige 


UAnıräge befördert [1132-33] 
6. Beißtwenger, Rönigetir. 49, 





: 1000 


- Die Uttenruthia in Erlangen zeigt ihren Philiſtern hiemit vor⸗ 
Täufig an, daß fie ihr 25jähriges Stiftungsfeft gegen Mitte Auguſt feiern 
wird, 
z @rlangen, den 1 Mär 1861. 
1264] 


Fräulein - Infitut in Nancy, 
Meurthe-Departement, Frankreich, 

Madanıe Seffelmanm bat bie Ehre dem verehrten Eitern zu wiffen zu thun ba den 8 f. April 
nene Ecükrinnen anfgenommen werden Können, Die franzöſiſche, en; ige umb beutihe Sprache werben 
daſelbſt gelebrt und geiprochen. Wie bisfer wird adame elmann fid eine — darans 
machen das Bertrauen ter Eltern im höchſſen Srade zu verbienen. franfirte Briefe, {1184 — 865) 


Sonden. Ginrendon Hotel. 3 * Hotel, Kelannt feir To — — 


iguag von allen Höfen more’ beehrt. if von 





dem neuen Fin ganz wieber bergeflelft wor und Meine Mppartements; große Salome de 
Reception; framöftie und englif far Seite GEharles Srillion, Nr. 169 Ran Bond Street, 
mb Rt. 19 ımb 20 Mbemare [9934-57] 


Guanuo = T af der Peruanifhen Megierung, unter Garantie ber Meditheit, 
ig 
uoa⸗ vi ©. Köhler & Koch in Mannheim, 


Weinperfteigerun 


Ye 18 März nähfthin, des Morgens um 10 Uhr —— lift Hr. G. v. Taumi, 
Guiebeſiter und Rentner in Dirmfteim am umferen Haardtgebirg im bayeriſchen Plalztreis, nad» 
fiehenbe rein gehaltene 1beils jeibh gebaute Leine zu fehr ammehmbaren Bedingungen verſteigern. Die Ber 
Reigerung findet loco Dirmftein in ber Fleguung des Herrn von Cammyzi durch Her Notar wWerver 
Ratt, md beginut bes Morgens um 9 Uhr, 
Moihe Weine: 
500 Litter 1858 ger Dirmfteiner, 
Weiße Keiner 





7000 „  1857Tger ——— Riernug und Traminer. 

4000 „ 1868ger — Nulaud, ieeling nud Traminer. 
0 

31000 „ ” Hear 

200 m u * Traminer. 

16000 . i er. “ 

7000 „ m icarlhadher. 

-_- „  1859ger —— Riesling und Traminer, 
10000 : 18öoge —e Kiesfing, Ruland und Traminer. 

38000 Freinsheimer in einem Pohl. (628 33) 


Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Aussahlung der — 53 pr. 1860 mit Beo.nk 20 
pr. Stück. 

Die Birken en" Scheine können mit Nummern-Verzeichniss und Banco - Aufgabe 
verseben, täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in unserm Bureau eingereicht werden, 
und erfolgt ie Zahlung am nächsten Werktage. 

Hamburg, den 25 Februar 1861. (1191) 


Norddeutscher Lloyd. 
Direrte Pof-Dampffdifffaprt 


Bremen und Now- York, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. New-York, Gapt, H. J. von Eanten, 
am @onuabend den Pr —— 1861. 
Post-D. Bremen, Gapt. 9. We 1sh.” 
am Sonnabend den 18 April ı 
Post-D. New-York, Eapt. H. J. von Ganten, 
am Sonnabend den 11 Mai 1861. 
Post-D. Bremen, Gapt. 9. Belle, 
amı ®onnabend den 8 uni 196 
Post-D. New-York, Capt. 
am — den 6 
Post-D. en, Gapt, 9. Belkle, 
am Sonnabend den 3 Auauft 18 
Post D. New-York, Gapt. 5. 3. von Sauten, 
Mage:Preif Geile 140 Kıeler, zwei 5* Ehe, 8 iicenbed 55 Thaler Gefb 
affage:-Preife: Erſte Ca er, zweite Ea er, Zwiß er b 
* Ind ge in se unter jehn —S anf allen Platen die Hälfte, Sauglinge 3 Thaler God, 
Gätecfragen Zwölf Dollars und 15 Precent Primage für Bauurwollenwaaren und orbinäre @ilter, 
und achtzehn "Dollars und 15 Procent Primage für andere Wsaren pr, 40 Eubiljuß Bremer Maß, 
einjchkiehtich der Lichterfracht auf ber Weſer. — Unter 3 Dollars und 15 Procent Primage wird fein 
Conmoifjement gezeichnet. — Fenergefährliche Gegenftlände find von ber VBeförberung ausgejchloffen, 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poft: Die mit Bien Dampficiffen zu verfenbenben Briefe müffen vie Bezeichnung „via Bremen“ u 


Bremen, 186 
Die Dirertion des Norddeutſchen Lloyd. 
Erüfemann, Director, 5. Peters, Procurant, 





Brivat- Entbindungen 


mit defendern Garantien der Ditcretion übernimmt 
en zum unter ter Leitung eine Arpted. Briefe 
=M. 49 poste restante Berlin, 11-13) 


Hötel Hannover 


in G@eestemünde 
balte einem gerhrien reifenden Bublieum beftens 


empfohlen. 
14550— 4601] George Ebrecht. 


Verkauf wegen Erbihellaung, 
Gine ganafeine goldene Auteruht mit Setunden äöfl., 
eine bitto filberne 24 .f., beide find 1. Owalität, Hafen 
Gtut und gehen außgegeihnet aut. Sranfirte te 
mit Mr. 1 deforat die Exp. b. BL. (118) 


Aufeiner Gifenhätte von 
Stelle = Antrag. bebeutendem Umſang und 
mit ben neueften Wetriebl-@intihtungen berfehen, 
wird ein funger thätiger Mann — jmardom Gifen« 
härtenfat — jedod au mit ben nöthigen Kennt» 
niffen ber Berrled: Dekonemie und des Gifenkandeld 
andgerüftet, gefucht, welger bazu geeianet wäre ben 
im Mlter Dergerücten teeter In allen Gefchäftt« 
branden zu unterftägen und bei beffen zeitweifer 
Admefendeit au erfepen. Oiezu Befähigte und Luft» 
tragende werten erfilht ifre Anträge mit den Buche 
Naben A. Z, Mr. 1201 france an bie Grpebition ber 
Allgemeinen a einzugeben, welche biefelden an 
ibre Benimmung ! tbere, unb Don mo ae 





Antwort erfolgen velrb, 


Pfarrer Ed, Keim 
und feine Zögter fahren fort, Böglinge In idre 
- uud Erziehungsanstalt für Afädcrn 
ormd a/Rh. aufiunehmen, 1147-50) 
Gin gebilbere& fyrauengimmer, 
Stellegefud). bad im Stande Du ve ftony, 
ka. und engl. Sprase forwie au im Sitberfaleten 
gründiihen Unterrigt gu ertheilen, wünfgt, eine 
Stelle. Branfirte Briefe mit Mr. 1123 befördert 
bie Erpebitton biefed Mlatted, 
5 © Nelter- 
Ein: Fähfiihes Haus Tepe“ mrche, 
fugt einen foliben Agenten, ber Sütbeurfgland 


tegelmäßig bereidt, die Sunbigaft genau Tennt und 
gute Referenzen beibringen fanr- —* —— 


werten umter ber Chiffte O. x. 12 von rt- 
stante stante Vauen .®. u V 1139) 





seit 4'/, Jabren bei der 
Eine Dame, in Berlin erscheinenden 
illustrirten Frauen-Zeitung: „der Basar'* 
im Fach der weibl. Handarbeiten, der Toilette 
und der Schnittmuster beschäftigt, sucht rom 
April d J. ab zu gleicher oder äbnlicher Thi- 
tigkeit ein anderweitiges Engagement. Hierauf 
Reflectirende werden ersucht ihre Offerte zu adres- 
siren an |Fräulein Agnes Häbler in 2 


lm auf dem ns Nr. 2. GIT—76 

Ein Beamter * 
Ofert. —————— 
Jahre alt, fr unb Due „bar rt —— 
fat. Gonfefflon, dedeutendem I: Bann 


von Intelligenz und bübfher Bert Mate, ucht 
eine gebildete, hriftii Bath. Lebenägefährtt | 
oder Vittwe ohne Kinder, im Alter von n— 
Jahren. — Gr mählt ben nit mehr ungemöbm- 
tigen Meg befwegen, weil er nur in biefem Alter 
zu wählen gewillt in, uub fein termaliger Aufent« 
dalt im eimer parltätifhen Stadt Sübdeutfhlands 
ihm biefe Gelegenheit nicht bietet. — Hierauf Refies» 
tirenbe ug N in frantirten Briefen unter 
Stifte 3. N. BR, Rr. 8% an bie Grpebition ber 
ag. ötg. u wenden, weilte Anträge vermittelt, 
Strengne Diäereiton wirb als re, bar Sn 


Bär eine 8 ertichrete mes 
Offene Stelle. chantſche Bablet · gadrit in 
ber a | wird ein tegmifher Dirertor geſucht. 
Afpiranten bie dur — — tepnifche Kennt» 
mige fi für diefe Stelle befähiat haften, werben 
erſucht ſich en mit ben Unterzeihneten Ind Ein» 
vernehmen zu f 84] 
Zürid, im —X 1861. 5 
Schr. Vögel. 


+ Bayernd mit einer 
Eine Stadtapothele Zursiänig. ein 
nahme bon “ Ave tm um 52,000 fl. u verfaufen, 
Anpaplung fi. 0m. range * Rt. 545 
an bie Exp. b 1835-36) 


” „eeifientganug gedilbeter Junger Tesniter, ber 

srotüfe —— a Mafginentaues 

kat, * mit eine Stelle. Gefällige Ogerte unter 
Mr. 127 befergt die Grp. d. Bi. (1097-39 


AUGSBURG.” Das’; 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
Bars viarteljä et > 
vierteljährlich 40. 4Bkr. 

, riiei 


Sonntag 


gemeine Sritung. 


Hr. 62. 


i Inserate werden von der Expoditiem 
sulgenemmen wmd der Raum emer 
dreispaltigen Colomalzeile herochnmt 
km Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


3 März 1861. 


Gorrefponbengen ſiud an bie Hebactıon, Inferate vomgen au eie Wrpebitiom ber Augennezuen Zeuuag zn adreifırem. 
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ars (Berbandlungen ber Abgeorbnetenfammer); Raffel (der 
Hans ebe), Warburg ei rg en Prof. Ilſe unt: pt); 
aan (vom Landtag); Gotha (vie Einberufung des Landtags); 
Deſſau u — au —— —— von 1848); Ham 
— immt dad Protectorat bed 
— —— 
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— ): —*— 
anwalt Meiert); Wien — der über das Stantds 
Eagle — Eufnahme der Staatögrun nr Shladem 


— 
IH Elberfeld 
— zur 
dalbane. 


und weg. 


Toxa Bürgermeifter 
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Großbritannien, War —— en. Ueber 
—— gegen 


oftitus 


Yon und rung. Scharfe Erfläru — 
wegen des SH, en I L) Die Derupätion Spriens. 
* —— — Est. ——— 
rouin gegen 
— friebenbeit — Eigen Liberale. . 


Bein. Beäljel a er ——— Der Her 


— ina (Gialbini angelommen); Neapel Priny 
ei Stalin, und ber — Rom (aus un eich Gshons): 
= en Angriff auf Dieffma): Mailand (aus ben Schreiben bed 

ind, 


land und Polen. ligeilihe Bekannt: 
„fie er 5 uud Holen, Belen @itung 3 oben Gaike 
befiger); ©t. Petersburg (bie 
—— Berg — — — — Jeruſalem 
(Berhaftung des Kaimalam von Nap — 


8 en. Te u. Notenwechſel). 
au dels⸗ ennachrichten. 


Zelegraphiſche Berichte. 

. München, 2Marz.“) Nachdem Se. n. König Ludwig 
Bereit in das Stadium der Reconvalefien, eingetreten, fo glaubt 
mar dad Bekannigeben weiterer Berichte non jeht an unterlaffen zu 
bärfen; aur fügt man bei daß, obgleich bie geiftigen Kräfte ſtarl und 
De Stimmung eine heitere ift, die phyſiſchen dech noch in Folge ber 
Lrantheit einigermaßen angegriffen find, und für einige Zeit noch 
der Schonung bebürftig feyn möchten. Dr. Haftreiter,— Ueber bas 
Befinden der Prinzefin Alerandra find noch feine Bulletins erſchie⸗ 
men, aber der Kranlheitsverlauf ift günftig: wenig Fieber; Drud auf 
ber Bruf aufgehört; ziemlich gut gefchlafen. 

„2 Mär. Im Unterhaus antwortet, auf eine 

Trage des Hm. Monfell, Lord I. Ruffelf: ber franzöffche Bot 
ſchafter Habe kelneswegs eine Billigung ber Rote Labanoffs, bes 
ru ſſiſchen Borfchafters, ausgebrüdt. Frankreich Habe nicht den Bor 
flag zu einem Congreß über bie italienifchen Angelegenheiten gemacht. 
*. Paris, 2 März, Der Prinz Napoleon fagte in ber De 

Batte im Senatüber ben Adrepeniwunf: er ſey erſtaunt über bie Heftigkeit 
ber Debatte; er erwähnte ber Rebe Laroche⸗Jaquelins und ber Bros 
"TR Diefe und Die Beiben foigenben Depeichen ana ber gefirigen Beilage bier wieberhatt. 


bonnirt bei allen ischlands, Oesterreicha und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien. Spanien und Portugal bei G, A. Alosandre in Strashuı 
mr: P —— N" Et Andre a⸗ — Ba der en son F Klincksieck, Ör- 41 rue de Lille, ouer bung dem Postamt in Kartsruhrek für Englai 


‚ Paris bei demnsiben, 
Willsmadı Noraate, 
Poftamt Cain oder Westermann — amp ie in New- rare: für Haben bed den k- k. Postänte: 

bei Buchkäsdier Albert in Neapel; fü: Geischenkand. Türkei und die —— *— 


fchüre, welche aus — Gonciiium bee Segitimifen und. — 
hervorgegangen ſey. Es gebe Angriffe bie ehren, und auf welche 
er bie Antwort bem italieniſchen Patriotitmus und den 200,000 Soße 
baten, bie mit bem Kaiſer den Belbzug in Italien gemacht, über 
laſſe, auch ber Senat werbe bie öffentlihe Meinung nicht irre⸗ 
führen lafien. „Wir find nicht Vertreter der Reaction, fondern 
der modernen Gefellihaft. Die Bölter irren fich nicht wenn fie auf 
2. Rapoleon zählen, der feiner Miffien nicht untreu werden wirb, 
Man muß nicht das Mitleid des Kaiſers mit feinen Sympathien 
verwechſeln. Unfere Eympathien find für bie glorreiche Sache 
Italiens.” Der Prinz billigte die Anficht Hecderens ber die Mit« 
glieder loͤniglicher Bamilien branbmarfte, die das dymaftifche Haupt 
im Augenblid ber Gefahr verliefen, „Wenn Heederen Anfpielungen 
machen wollte, fo wolle er fie auslegen, fie fielen auf die Familie 
ber Bourbon. „Es gibt ſouveraͤne Familien wo im glückichen 
Zeiten verfchiedene Auffaffungen beftehen, aber fie bilden einen ein 
zigen engen Bund im Zalle der Gefahr, Wenn die Gefahr an die 
faiferliche Dynaftie herantreten follte, fo wird die Gefchichte fein 
Beifpiel zeigen wie wir deren im Haufe Bourbon begegnen. Die 
Napoleons werden nur einen Körper bilden.” In ber Fortſetzung 
ber Rebe vertheidigt der Prinz Napoleon das Buͤndniß mit England, 
nidyt das mit dem englifchen Minifterium, aber das mit dem gro— 
Ben englifchen liberalen Volt, mit welchem Frankreich die großen Princis 
pien ber Freiheit und des Forifchrittes vertheibigen fönne Er 
rechtfertigt bie piemontefiiche Politif, und fagt daß die Cinheit Itas 
liend für Frankreich vortheilhaft fey, deun Italien fey der natiliche 
Bunbesgenoffe Frankreichs, Der Prinz Napoleon äußert dann 
Worte ber Sympathie für Venetien, aber fagt daß er einem 
Angriff auf Venetien für ungeitig und bebauerlich Halte, daß er 
vorherfehe daß das geeinte Italien bald Rom als Hauptftadt for⸗ 
berm würde, Die Schwierigfeit ſey die Unabhängigfeit des Papſtes 
zu fihern, der nicht ber Untertban eines andern SGouveräns wers 
den Tönne. Wenn man bem Papft einen Theil vonRom mit dem 
Recht eine Befagung barin zu Halten garantire, ſey die Unabhängige 
feit geſichert. Prinz Napoleon ift entfcyieden gegen das Zufammens 
faffen ber weltlichen und ber geiftlichen Gewalt, woburc dem Ger 
wiſſen Zwang angetfan werde, 


. St. Petersburg, 2 Mir. 88 wird uns über bie 
wiederholten Unruhen in Warfhau vom 27 Febrt. berichtet: Neue 
Anfammlıngen haben in verfhiedenen Strafen flattgefunben, Die 
Truppen wurden mit Steinen geworfen, gaben Feuer, töbteten ſechs 
und vermunbeten fech® Perfonen. — Warſchau, 2% Kebr. Die 
Ruhe iſt Hergeftellt, Im Ball neue Unruhen auébrechen, wird ber 
Belagerungsftand proclamitt, — Warſchau, 1 Maͤrz. Es herrſcht 
eine büfere Gtabtphufiognomie. Alles trägt Trauerfleider. — 
Barfhau, 2 März. Feierliche Beerdigung ber Gebliebenen. Es 
wurde ein BürgewSicherheitsausfchuß gebildet, welcher um Erhaltung 
ber Ruhe bittet. Fuͤrſt Gortfchatoff ermahnt zur Orbnung, erinnert 
an bie breifigjährige Gerechtigkeit, und gibt ben Deputirten des agıes 
nomiſchen Vereins beruhigende Zuſicherungen. Der Polizeimeie 
ſter Trepow iſt verwunden und buch Oberſt Denoncal erſeht. Die 
Stabt- fenbet eine Adreſſe an den Kaiſer. In Gt, Petereburg nahen 
die Reichtrathöſizungen aber bie Bauernfrage ihren Ende. Die 
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Bauernemancipation fol während ber großen Faſten proclamirt 
werben. 

* Frankfurt a. M., 2 Mir, Drferr. bproc. National - Aunleihe 504g; 
Sproe. Met. 417g; Banlactien 582 P. ; Lotterie-Mnichemslaofe vom 1854 56; von 
1858 90%g; vom 1860 55%, ; Pubtwigshafen-Berbadher &-B,M. 129%Y,; bayern. 
DfiSahu-Hetien 1025/95; vol eingezaflt 108%; Mert. Eredit-PRobifieractien 130; 
Sitabeth-Privritätg-Wctien 72%. Werpfelcurfe: Louden 11834; Paris 9345: 
Bin 70 h5. 

+ Wien, 2 Min. Deflerr. bproc. Natioual·Auleihe 76.80; bproc. Metall, 
68.75; Pott.-Anichensloofe vom 1854 86.75; von 1858 113.75; von 1860 81.75; 
Bantactien 736; Öflerr, Erebit-Mobilieractien 164.80; Donanbampficifftahrtsactien 
413; Stantebahnactien 285.50; Merbbahnactien 214.50. Wedfelcurfe: Ange 
burg 3 Moust 125; London 147.75. 

*Loudon, 1 März. Sproc. Eomfals 91%,. 

Deutfchland. 

Bayern. I München, 1 März. Der befonbere Ausiguß für bie 
turheffiiche Frage hat in feiner heutigen Sigung feine Berathungen beenbet, 
und nacftehenden vom Abg. Schlör geftellten Antrag zum Beſchluß er⸗ 
hoben: „Die Rammer der Abgeordneten, fefthaltend an Bayerns trabitios 
neller Auffaffung feiner Stellung zum beutfdhen Bunde, und in ber Erwã · 
gung 1) baß ber Bundesbeſchluß vom 27 März 1852 im Widerſtreit mit 
dem Haren Wortlaut des Art. 56 der Wiener Schlußaste dem Bundestag 
die Gewalt vindicirt die Berfaffung eines deutſchen Staats ohne Beachtung 
der in jenem Artitel geforderten Borausfegungen außer Wirljamfeit zu 
fegen, oder fegen zu Iafien; 2) daß aber auch die Motive auf welche jener 
Beſchluß fußt — auf alle Berfaffungen Deuiſchlands anwendbar — eine 
Einwirkung der Bunbesverjammlung auf die innern Angelegenheiten der 
Einzelftanten, alſo auch Bayerns, zuläffig erſcheinen ließen, wodurch bie 
Unabhängigkeit Bayerns in feinen innen Angelegenheiten und verfafjungs 
mäßigen Zufländen dringend gefährdet ift; 3) baß endlich bie bellagens: 
werten Wirkungen jenes rechtswidrigen Bundesbeſchluſſes in den Berfaf: 
fungsiwirren Kurheſſens thatſächlich hervorgetreten, deren Beſeitigung nicht 
minder ein deutſches als lurheſſiſches Vebürfniß ift, legt feierlich Verwah ⸗ 
zung gegen ben Bunbesbefhluß vom 27 März 1852 und bie ihm zu Grund 
gelegten Motive ein, in ber zuberüchtlicen Erwartung baf bon Seite 
Bayerns zur Wiederherftellung des Rechtszuſtandes in Kurheſſen in ge 
eigmeter Weiſe mitge virlt werde,” Hr. v. Lerchenfeld, ber vorgeſtern wieder 
hier eintraf, hat biefer Sitzung nicht beigewohnt, wie Ihnen irrthümlich 
Ihr at 4 Correſpondent mitgetheilt hat. Von dem Abg. Adam Müller 
ift folgender von 26 Abgeordneten unterftüßter Amneftie Antrag in den 
Einlauf der Kammer ber Abgeorbneten gelommen: „Die Kammer wolle 
beſchließen es fey an Se, Maj. den König die Bitte zu richten bem gegen: 
twärtigen Landtag einen Gefepentwurf vorlegen zu lafjen durch melden 
allen wegen politiſcher Verbrechen und Bergeben aus bem Jahr 1849 in 
eontumaciam berurtheilten bayerifhen Staatsangehbrigen, ſowohl Givil: 
als Milltarperſonen, volftändige Amneftie eribeilt werde. 

© München, 2 März. Das heutige Bulletin über das Befin- 
den I. 2 Hoh. ber Prinzeſſin Alexandra lautet: „J. Hoh. Bringeffin 
Alerandra haben vergangene Nacht einige Stunden geſchlafen. Das Fieber, 
welches geitern Abends ſich fteigerte, hat heute Nachts und Morgens ix» 

autend abgenommen. Im übrigen nimmt bie Krankheit ihren regel- 
mäßigen Berlauf. Dr. v. Schleiß.“ — 3.1 H. die frau Prinzeffin Luit 
polb ift vom der Gelbſucht befallen. Doch ward bis jet fein Bulletin 
ausgegeben. — Sr. 1. Hoh. Brinz Karl von Bayern wird morgen nad) 
Berlin abreifen. — Geftern paffirte der kaiſ. öfterreihifche Nittmeifter Fürft 
v. Licchtenftein von Wien, ald Courier nad Madeira gehend, hier durch. 

* München, 2 Mär. Die Nachricht einiger italieniſchen Bei: 
tungen, als habe Piemont energiſch und öffentlich gegen bie Anweſenheit 
der £. nenpolitamichen Majeftäten in Rom proteftirt, unb dab biefe Tre: 

eftation von Frankreich und England unterftügt worden ep, wird wider: 
rufen. Allerdings wünſcht bie piemontefiiche Regierung es möchte ſich 
% König einen andern Aufenthaltsort wählen, aber offisiell wurde deß · 
alb fein Schritt gelhan. Bon den Tuilerien ſoll gleichfalls dem König 
nd H nur indirect amgebeutet worden ſeyn daß, wenn er freiwillig 
Stalien verlafien möchte, Frantreih al feinen Einfluß in Turin geltend 
machen würde daß bem König fein Privatvermögen ungejchmälert erftats 
e r Ungöburg. (Baremeter- und Tpermemeterfland im Monat Februar.) 
Der mittlere Barometerftand emtziffert id = 318143 P.; der höchſte berb⸗ 
achtete am 2 Wachrmitt war = 3215" P,, der niedrigſt aufgezeichntete am 11 
Ubenbs = 3130 P. Die mittlere Temperatur, frei im Schatten, fiellt ſich 
heraus: file 7 Uhr Morgens = + 012 R., für 2 Uhr Nadmittage = + 
4350 R., und für 9 Uhr Abende = +15 R.; alſe iiberhaupt im chatten 
= +20249R. Die höhe Temperatur war am 22 Nadmittage = -—I140 R.; 
bie michrigfte am 12 Bormittage = — 530 R, Die Windrichtung zeigte ſich 
verherrſche id von Wellen; an mehreren Bormittagen traten Dichte Mebel auf. 


Württemberg. © Stuttgart, 1 März. Was in ber geſtrigen 
Sitzung ber Kammer bes Abgeorbneten herborgetreten, machte ſich aud in 
ber heutigen zum Anfang geltend. Feter brachte zur Sprache baf ben 
proteftantifhen Bezirläfpnoden vom Confiftorium die Einreihung von 
Proteften gegen das Goncorbat an die Stände verboten worden fe, und 
es wurde biefe Frage an bie ſtaaisrechtliche Commiffion vertiefen. Darauf 
wurde ber Geſetzentwurf über die Recrutirung in ben nächften brei Jahren 
berathen; die Regierung verlangt ftatt biäheriger 4000 Dann nun jährlich 
4600. Das nad dem Bundesgeſehe erforberliche Gontingent wurbe bisher 
daburd) geflellt daß außer ben Affentirten aus ben Altersclafjen vom 20. 
bis 26. Jahre auch zwei Jahrgänge der Landwehr zum activen Heere ger 
zählt wurden, eine Einrichtung welche auf die Erleichterung bed Landes 
berechnet, und in Friebensjahren ihrem Zwedk entſprechend, doch bei der 
Rriegäbereitichaft des Jahres 1859 zu dem größten Unzuträglicleiten, 
namentlich dazu geführt hat daß die Kriegebienftpflichtigen welche Ein⸗ 
fteher geftellt hatten neben ihren Einftehern ala Landiwehrpflichtige felbft 
einberufen wurben. Der Antrag ber Regierung wurde genehmigt ; ergab 
aber aufer zu einer Jneibentfrage wegen des Uebergriffs der jegigen Ber 
willigung in bie nächte Wahlperiobe zu Erörterung der politifchen Lage 
Beranlaffung. Was in der preußifhen Kammer neulich verhandelt wor 
den, ſchien auch) von ber ſchwäbiſchen Kammer eine Yeußerung zu forbern, 
unb jo waren eöber Berichterftatter v. Barnbüler, Wieft, Probft und 
Mohl welde ben jübbeutichen Anſchauungen und Bebürfniffen die Worte 
liehen. Während Wieft den italienifden Einheitöbeftrebungen ben ger 
deihlichen Fortgang abſprechen zu bürfen glaubte, und Deutſchland 
verbunden erflärte ben Beſitz einer deutſchen Bundesmacht nad jener 
Seite zu firmen, betrachtete Mohl biejelbe Frage vom gleichen Ge« 
fihtspunfte, und menbete fi) fodann gegen Preußen, deſſen Fühs 
zung in ben biplomatifhen Beziehungen tie im Militärtvefen er für 
eine Mediatifirung der übrigen beutfchen Staaten hält, welche fich dieſe 
zu berbitten umſomehr Urſache haben, als Preußen dem Südwejten Deutfche 
lands Zeinen twirtfamen Schub zu gewähren vermöge. Probft begründete 
fein Botum für bie Erhöhung des Gontingents in ähnlicher Weife; wenn 
von Jtalien bie Rebe ſey, jo erlläre er daß feine Sympathien nur dem 
deutſchen Vaterland gelten Tönnen, niemals einer fremden Nation welche 
Deutſchland gefährde, und wenn aud) für Heldenthaten Bewunderung ges 
fordert werde, jo jep jelbft bie Sympathie für ſolche, fofern fie das beutfche 
Land bebrohen, nichts anderes ala Verrath. Hölder erlannte bie Noth⸗ 
twendigleit Benetiens zur Bertheidigung Deuiſchlands an, wenn er aud) die 
Einheitöbeftrebungen Jtaliens nur für berechtigt erlären lönne, und wüns 
ſchen müfje daß Deutſchland ebenfo feine Einheit erringe. Reyſcher trat 
für Preußen ein, bad allein unter ben deutſchen Staaten bie Macht befige 
einen Schuß gegen fremde Eroberung zu gewähren, Da er aber in den 
Aeußerungen Mohls die Abficht einer Trennung von Preußen finden zu 
dürfen glaubte, wurde ihm von biefem entgegnet: daß dabon fo wenig bie 
Rede fen, daß im Gegentheil der Schuß der preußischen Rheingränze zu ven 
erften Aufgaben auch bes fühlichen Deutfhlands gehöre, und gerade in 
biefem Sinn ſchon i. J. 1859 alle Kräfte hätten aufgeboten werben wollen. 

Rurbeifen. Kaffel, 27 Febr. Der Juftigminifter Abbe ift um 
Diöpenfation von ber Verfehung feiner Stelle zur Wieberherftellung feiner 
fehr an ‚egriffenen Gefundheit eingelommen Wer mit der Verſehung biefer 
Stelle beauftragt werben wird, ift noch nicht beſtimmt. Bekanntlich fun⸗ 
Hirte der Juſtizminiſter Abbe au als Bundeötagsgefandter zu Frankfurt 
aM. Wir glauben gut unterrichtet zu ſeyn, wenn wir behaupten daß 
biefer Poſten in biefen Tagen, un) zwar durch ein hervorragendes Mitglieb 
ber erften Kammer, wieder befinitio befcht werben wird. Es geiwinnt über 
haupt bad Unfehen ald ob bie Regierung nunmehr ſich nach allen Seiten 
hin rüfte, um ben Kampf über die Berfaffung aufzunehmen und mit aller 
Entſchiedenheit in ihrem Sinne burdyuführen. (8. f. N.) 

AN Marburg, 28 Febr. Geftern wurde bem Brofefjor Iſe von 
ber biefigen Polizeidirection eröffnet bak ihm das Minifterium bie Fort 
fegung feiner Vorlefungen über die lurheſſiſche Verfafjungsfrage unterfagt 
habe. Eo auffallend dieſes Verbot auch feyn mag, fo darf ed doch nicht als 
ein Eingriff in die afabemifche Lehrfreiheit aufgefaßt werben, da bie Bor 
Iefungen nicht als alademiſche zu betrachten find, weil ber Senat ben Uns 
ſchlag derſelben an dem ſchwarzen Brett ſchon früher nicht geftattet hatte. 

K. Sachſen. Dredden, 28 Febr. Dieerfte Kammer hat in ihrer heuti⸗ 
gen Eigung bie zum Gewerbegeſetz gehörigen Geſetzentwürfe, bie Entihätie 
gung für den Wegfall gewifjer Berbietungsreehte und dle Errichtung von 
Geiverbegerichten betreffend berathen, und biefelben in weſentlicher Uebers 
einftimmung mit ben Beichlüffen ber zweiten Kammer angenommen. 
(Dresd, Journ.) 

Thüringen. Gotha, 27 Febr. Unfer Speciallandtag ift auf 
ten 4 1. M. berufen, und wird ſich mit ber Verathung eines Volleſchulge⸗ 
fees beipäftigen. (Pr. Big.) : 
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Anhalt. Deffau, 26 Febr. In ber heutigen Sitzung des 
Landiags ift eine Petition, unterzeichnet von vielen Bewohnern KRöthent, 
foiste ber bortigen Gegend eingebracht, in welder jene Verlammlu— 
darum angegangen nm dahin zu wirken daß bie in nicht rechtäbefländt 

Weiſe befeitigte Berfafjung bes a 1848 reactivirt werde. Die 
fibe wurbe bon bem Gntöbefiger und Landrichter Günther aus Himdorf 
im Landtag und als eigener Antrag eingebracht und rxwortei. Cie 
en nicht diejenige Unterftügung welche bie Gefhäftsorbnung vor« 
ausfeht, und wurbe baher zu ben Tobten gelegi. (D. BL.) 

R Hannover, Gannover, 25 ehr. Prof. Waik aus Göttin. 
gen fol, wie man aus Berlin meldet, an Dahlmannd Stelle an bie Unis 
verfität Bonn berufen werten. (I.EN) ° 

Elberfeld, 28 Febr. Regierungspräfident v. Maſſenbach unb der 
Geh, Meticinalrath Dr. Ebermayer find in der Waifenhaus: Angelegenheit 
E eingetroffen. — Das Preöbpterium der reformirten und Iutberifchen 

emeinde hat in berjelben Sache eine Adreſſe an ben Oberpräfiventen ber 
ſchloſſen. (D. BL) 

Preußen. Köln, 27 Febr. Man liedt in ber Köln. Btg.: Es geht 
und bie erfreuliche Nachricht zu daß Se. Maj. der König das Protectorat 
über den Gentral:Dombau-Berein angenommen und folgendes hulbvolle 
Handſchreiben an ben Vorftand gerichtet hat: 

„Wie Dein in Gott rubender Herr Bruder, des hocfeligen Mönige Majeſtät, 
bem Auebau bes Doms zu Selm umansgefeit eine Lehhafte Thellnahme zumandte, 
fo habe auch Ich deimfeiben imumer fon ein rege® Iutereffe gereibmet, und nehme 
daher bad Pretesterat über den Gentral« Doındau · Berein i 
Borflands vem 2 v. M. hierdurch gern an, mit bem MWunfche doß berfelbe, in 
dem hohen Geift und Sinn feines entjchlaſenen Schugberen fortwirtend, tn nicht 
BE ee und ſchoͤnes Ziel erreichen möge. Berlin, 20 Febr. 

A Berlin, 26 Febr. Ich habe Ihre Aufmerkiamteit ſchon einmal 
auf bie bier gegenwärtig für ben verftorbenen Geh.-Rath Heinrich v. Arnim 
Rattfindende Nachwahl zum Abgeorbnetenhaus hingelenlt. Die Wahl hat 
infofern eine befondere Bedeutung als fie unter den zerfahrenen Berhält: 
niſſen, wie fie im Augenblid bie Landesvertretung gegenüber dem Minifte 
rium barbietet, ein nicht unwichtiges Urtheil der Wähler über die politische 
Lage in die Wagſchale werfen wird, Der belreffende Wahlkreis, um den es 
fich hier handelt, ift einer ber größten: er zählt gegen 400 Wählmänner, 
welche über 90,000 Seelen repräfentiven. Die demokratiſche Partei ift in 
biefem Wahlkreis, ber verſchiedene Arbeiterbiertel vor ben Thoren um ⸗ 
faßt, ſehr ſtark vertreten, nicht minder bie conſtitutionelle, wogegen bie con ⸗ 
ſexvative oder feubale ſich in ſiarler Minderheit befindet. Die Wahl bes 
Abgeordneten wirb in den erflen Tagen ber nächſten Woche flattfinden. In 
den biöberigen Borverfammlungen der Wahlmänner haben bie Barteien 
ſich gu organifiren geſucht, und ihre Ganbidaten feftgeftellt. Es ift darüber 
wohl nicht alles in bie Deffentlichkeit gelangt, doch läßt ein geharniſchter 
Artitel in ber Spenerichen Zeitung, werin der Stabtrath Wöniger als 
conftitutioneller Wahlmann diefes Kreiſes rundweg erllärt: bie bisherige 
Fuſion zwiſchen den liberalen Parteien fe nichts als eine heillofe Partei: 
verwitrung, und es mäfle beftimmt ausgefprochen werben: zwiſchen ben 
Demokraten und ben Gonftitutionellen gebe es politifch feine Gemeinſchaft — 
biefer Artikel oder Abfagebrief läft ſchliehen daß ſtarke Varteilämpfe vor ⸗ 
aufgegangen find. Demgemäß haben num auch bie Parteien ihre Candida ⸗ 
ten durchaus verſchieden gewählt. Die Demokraten haben Hrn. Euler 
Deligic aufgeftellt, und feheinen alles daran fegen zu tollen — nachdem 
er in zahlreichen Probinzialwahlen burchgefallen it — ihm im der Haupt 
ſtadt bie Mehrheit zu ſichern. Die Gonftitwtionellen haben den Director 
eines hiefigen großen Rädtifhen Eymnafiums, einen ausgezeichneten Schul ⸗ 
mann und Schwager bes Dlinifterd bed Innern, Hrn. Krech, enigegen- 
geftelt, Endlich präfentixten bie Gonferbativen einen Major a. D, Sqhim ⸗ 
melpfennig v. d. Oye, gegentwärtig Nittergutsbefiger in ber Provinz Roms 
mern, und bort als rationeller Landwirth von Ruf. Alle brei Candidaten 
hatten in ben frühern Plenarverfammlungen der Wahlmänner die zur Huf 
ſtellung einer Ganbibatur nöthigen Unterftügungsftunmen erhalten (50), 
und waren auf geftern Abend eingelaben worden um ſich den Wahlmännern 
zu präfenticen. Die Berfammlung der Wahlmänner war deßhalb zahlreicher 
als eine ber frühern. Bemerlenswerth war daß bie Gonferbativen beim 
Beginn ber Verhandlungen ihren Gandibaten zurücjogen. Derjelbe, Frhr. 
v. Schimmelpfennig, ein hober flattlicher penfionirter Militär, war perfön 
lich anweſend, erflärte aber daß er nach Nüdjprache mit feinen politifchen 
Freunden zu Gunften des Hrn. Arech auf bie Candidatur verzichte, Won 
einer einen Fraction der Conftitutionellen wurde darauf noch ein neuer 
Ganbibat aufgeftellt und genügend unterflüßt, der Stabtlämmerer Hagen, 
der auch die Candibatur annahm, jedoch nicht ohne eigene Bedenken dage⸗ 
gen auszufprechen und vor Zeriplitterungen zu warnen. Sedenfalls hat 
diefe Sanbiatur, als fehr verfpätet und wohl zum Theil nur auf perföne 
lichen Sympathien Einzelner beruhend, wenig Ausſicht; die eigentlichen 
Gegencandibaten werben Efulge-Deligfh und Krech fern. Schulge 


Delitz ſch trat zuerft auf, und lieh ſich fehr ausführlich, wenn ſchon vor⸗ 
fichtig und nicht ohne jene Ködereien vernehmen ben gewandten Ad⸗ 
bocaten verrieihen. Der Gedankengang ber übrigens an Wiederholungen 
belannten Ideen und matten Phraſenthum nicht gerabe arınen Rebe var 
etwa folgender, Mit Bertrauen feyen bie erften enticheibenben Schritie des 
jefigen Dlinifteriums begrüßt worben. Komme aber auch bie Regierung 
überall mit Vertrauen entgegen? Da drängten ſich viele dazwiſchen die im⸗ 
mer twieder bas Mißtrauen wedten, bie ben Staat fchon mehr als einmal 
an ben Hand bes Abgrunds gebradt. (Bravo) Der Landtag fey feine 
Verirauendveputation, jonft könne man ber Regierung alles allein übers 
laſſen. Die Minifter feyen auch Menfchen, und ifnen müßten felbftändige 
Menſchen gegnübergeftellt werden. Alerbings könne eine Regierung nicht 
alles erfüllen, habe viele Rückſichten zu nehmen, deßhalb folle die Volks: 
vertretung ber Regierung boran feyn wie ber Gedanle ber That. In großen 
Kriſen zumal lonne bieRtegierung nur untervoller®ethätigung bes öffentlichen 
Geifteß vorwärts geben, bie Regierung mifle alfo jelbfi folches Vorwärts 
gehen fördern. Man folle nicht erft nad) und nad, allmählich, die Ausläufer 
des alten Syſtems ausrotten wollen. Das Innehalten mitten im Wege 
laſſe e8 beinahe erſcheinen als hätten die Dlinifter nicht das rechte Herz für 
ihre Aufgabe, und dadurch ftärkten fie Die Reaction. So ftehe es bei ber 
Frage in Vetreff der renctionären Beamten, fo bei den Schulregulativen, bei 
ber Civilehe, bei der Novelle zur Städteordnung. Nirgends würden bie 
ſchwebenden Frägen erlebigt,, alles halb, als ziveifle das Minifterium an 
feiner eigenen Zulunft. Diefem Schwanten könne die Bolfsvertretung 
nicht durch gleiche Unentfchiebenheit, nur durch die äußerfte Entfchievenheit 
begegnen. Hiernach bitte er feine Stellung zu bemeflen. In vielen Fra⸗ 
gen flimme er mit ben Diniftern, namentlich da tvo fie die Confequens 
gen ihres eigenen Syftems zögen. Wenn aber die Minifter zurüdiwellten, 
fo werde er ſich zu ben „Drängern“ gefellen (Bravo.) Er könne bier ei⸗ 
gentli fließen, und das weitere eitvanigen Interpellationen anbeimges 
ben, wenn ihm nicht noch eine Herzens angelegenheit, eine Frage berübre 
die zwar dem Abgeordnetenhaus augenblidlid; nicht vorliege, bie aber in 
der Luft ſchwebe, bie nationale Frage, die Frage der deutſchen Einheit, die 
zugleich eine preußiſche Frage ſey, und bie alle bier lebhaft angehe, weil 
man bie Zöfung von Preußen erivarte. Nun folgte eine weitere ausführ- 
liche Abhandlung über bie Berriffenheit bes veutfchen Volle, über bie Roih⸗ 
wendigleit feiner Einigung und über die Aufgabe des Nationalvereins biefe 
Frage zu ldſen, indem man fie in die Hände des Königs von Preußen 
lege. Ich übergebe dieß, weil wir dieſe Redensarten zur Genüge an an« 
dern Drten gehört Haben, ohne daß man damit im geringften zu einem ge⸗ 
deihlichen Ziel käme. Schließlich fagte ver Rebner noch einige empfeh ⸗ 
lende Worte über feine genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen zum Heil bes ges 
werblichen Mittelftandes gegenüber ber großen Induſtrie, und endete dann 
mit einer Apoſtrophe an bie Berliner Wähler, denen man, wie im Alter 
thum, fagen inne daß fie fich in dem ſchwierigſien Lagen um das Waters 
land ſtets wohl verbient gemacht hätten. Gin rauſchender Beifall, wel⸗ 
cher bie Rede oft unterbrochen hatte, ibr aber wohl ſchwerlich gebührte, bes 
leitete ben abtretenben Nebner. Nachdem Hr. Schultze Delitzſch feinen 
Bortsag gee bet, nahm ber Öenerallieutenant v. Maliſzewski, einer 
ber führer ber conferbativen Partei, das Wort zur Interpellation. Nach⸗ 
dem — fagte er — ber Hr. Abgeordneten Candidat manches geiprochen 
was als wahr und richtig anerlannt werden fünne, würde es gewiß viele 
der Anweſenden beruhigen wenn derſelbe auch ſagen wolle wie er zu ſei⸗ 
ner Vergangenheit ſtehe. Es handle ſich bier um das Jahr 1848, und 
vor allem um bie Debatte ber Nationalverfommlung in welcher Sr. 
Schule das preußiſche Regentenhaus ald eine bankerotte Firma 
beyeichnet, und behauptet habe daß es feine frühere Titulatur „von Got 
tes Gnaten“ nicht mehr führen könne Schulge-Deligih: Wenn er 
das wirklich gefagt hätte, fo würde er eine abfolute Albernheit gejagt has 
ben. Er babe nicht das Königshaus, das Haus der Hohenzollern bantes 
rott erlärt; er babe nur gefagt: der Abfolutismus mit feiner alten 
Formel von Gottes Gnaden habe in der Geſchichte Bankerott gemacht, 
und er halte biefe Anſicht nod Beute aus vollſter Ueberzeugung aufredt. 
(Anhaltender ftürmifcher Beifall der demofratifchen Partei) Plan möge 
body nad) Defterreich bliclen, was fomme bei bem Mbjolutismus heraus ? 
Der fittlihe und politiiche Banterott! Daß er dem preuhifchen Königs 
haus je zu nahe getreten wäre, beftreife er noch einmal, und bitte feine bes 
treffende Aeußerung in der Nationalverfammlung von 1848 aus bem bar 
maligen ſtenographiſchen Bericht zu verlefen, melden er zur Hand habe. 
(Die Stelle wird verleſen. Leider Tonnte ich ihr nicht wörtlich folgen. 
Hr. Schulte hatte bie Bezeichnung „von Gottes Gnaden“ für eine bankerotte 
Firma erflärt, allerdings babei bes Abfolutismus Erwähnung gethan, 
doch ſchien nicht gerade zu erhellen daß er dabei nur an den Abſolulis⸗ 
mus gedacht.) Es handle ſich Beute — fuhr Hr. Schultze fort — um ein 
bynaftiiches und ein nationales Princip. Wir in Preußen hätten eine 
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nationale Regierung, welche mit dem Fürftenhaus eng verwachſen fey. 
Dieſes anzutaften hiehe bas Boll in feinen heiligſten Sympathien antajten. 
(Ob Hr. Schulhe das 1848 in ber Rationalverfammlung auch) gefagt ha 
ben würbe?!) Ex fey baher danlbar bafür daß man ihın hier Gelegenheit geges 
ben habe fi öffentlich aus zuſprechen und den fortlaufenben Verdächtigungen 
ein» jür allemal ein Ende zu machen. (Lebhaftes Bravo.) Ein anderer 
Bablmann bemerkte hierauf: er finde in bem angegriffenen Ausdruck 
des Hrn. Edulge doch immer eine Feindſeligkeit gegen bad monarchiſche 
Princip. Dieſe Bemerkung ruft auf ben demolratiſchen Bänken 
großen Lärm hervor, und ber Borfigenbe, Buchhänbler Springer, 
ſucht bie Sache damit abzuſchneiden daß Bier nur eine Frage an 
die Ganbidaten zuläffig ſey, jedoch keine allgemeine Bemerkung, 
Ein dritter Wahlmann nimmt jebod bad Thema vom neuem auf, und 
findet eine indirecte Frage barin, auf welche er cine Antwort wünſchte. 
Nach mehreren Zwiſchenverhandlungen wird dem Hrn. Schule endlich die 
Frage vorgelegt: tie er feine ineriminirte Aeußerung mit ben monarchi⸗ 
fen Princip in Einflang bringen wolle? Hr. Shulge: Man könne 
einer Monarchie heute feinen ſchlechtern Dienst leiften alö wenn man fie 
mit dem Abfolutismus auf einen Stanbpunft ſielle, denn man bringe fie 
dadurch mit ben nationalen Interefien in Widerſpruch. Wir hätten eine 
nationale Regierung, eben ſo England, jelbft Rußland, deſſen ber 
rechtigten Interefjen dort Rechnung getragen würde. Indem er mit bem 
Abfolutismus breche, habe es dem monarchiſchen Princip nichts gethan. 
Sänöbe Sonberinterefien ſeyen ed bie ſich hinter dem monatchiſchen Prins 
cip verfiedten, aber elwas ganz anderes meinten, (Raufchender Beifall.) Die 
Monarchen würden heute nur dann Kraft gewinnen wenn fie ſich mit 
den modernen Intereſſen verſchmölzen. (Lebhafter Beifall.) Hiermit 
war bad Debüt bed Hrn. Schulge geſchloſſen, und Hr. Krech fam an 
die Reihe. Seine Rebe war kurz, gemeſſen und ruhig. Ex jey zweifelhaft 
geweſen ob er tie angebotene Ganbidıtur annehmen jolle, und er habe 
einen ſchweren Kampf barüber mit fich gefämpft; ex habe die Sache indeſſen 
alleinmit ſich ausgemacht, und ſich bereit erlärt, weil ex es in ber gegentoärti: 
gen Lage für feine Pflicht gehalten ein ſolches Amt nicht aus zuſchlagen. Die 
Grundfäße melde ber berebte Mund vor ihm über bie beiben großen Factoren 
der Stantöverfaffung wie über die Lage bes deutfchen Vaterlandes ausge 
fprochen, ſehen im weſentlichen auch die feinigen. Nur barin beftehe ein 
Unterjchied daß er zu denjenigen !gehöre melde im Staatöleben Zeit ver 
langten, Er wiſſe aus ber Geſchichte daß große reformirende Gedanlen 
ſchwer eingiengen in das Vollerleben, und oft langen und zähen Wider⸗ 
ftand fänben. Er brauche laum an bie engliſche Verfaſſung zu erinnern. 
Die Phaſe in welcher wir und befänben habe das Inſelreich Jahrhunderte 
beichäftigt, habe viel Blut und Opfer geloftet, welche vielleicht unjerm Va» 
terland erfpart werben könnten. Darum empfehle er vor allem Maß zu 
halten. Das Mort weldes Walded jüngft im Abgeosbnetenhaufe geipro- 
Sen: „ed ſey eine Heine Schaar in der Verſammlung bie durch ihr feſtes 
Ausharıen auf dem Boben ber Verfaſſung fi) Verbienfie um das Vaier ⸗ 
lanb erworben“ — dieſes Wort Walbeds, ber früher jene Schaar felbft bes 
kimpft, falle ſchwer in die Wagſchale. Es liege barin eine boppelte Mah⸗ 
nung, zur Ausdauer und zur Mäßigung; nur hierdurch Zomme man zum 
Siege. Der Frühling der Bollsenttvidlung ſeh angebroden; aber aud) die 
Stürme und Rüdſchläge müfje man hinnehmen. (Lebhaftes Bravo.) Eine 
ziemlich tactlofe Jnterpellation, ob Hr. Krech mit feinen Neformen etwa 
zehn Jahre warten wolle? beantwortete derſelbe lurz und unter Beifall 
babin: er jeinerjeitö wolle nicht gerabe zehn Jahre ivarten, aber er werde 
überhaupt nur jo ald Abgeorbneter wirlen wie er es zum Wohl bes Bater« 
landes und bes Herrſcherhauſes für heilfam erachten Zönne. Schließlich 
ſprach noch Hr. Hagen, ber ſich kurz auf ben Stanbpunft befcräntte wel ⸗ 
hen ex feinerfeits zu den im Laufe ber Seffion noch zu erwartenden Gefeß: 
vorlagen annehmen würde, ber Stäbteorbnung, ber Militärreform, bem 
Ehegejeb, und ſich dann für entſchiedenen Foriſchritt im Beift der Berfaf 
fung erklärte. Hierauf wurde bon der Berfammlung die Gandidatenlifte 
no einmal ausdrüdlic für geſchloſſen erklärt, und eine letzte Verfamm: 
lung auf nächften Freitag angefeßt, in welcher eine Generalbiscuffion über 
bie aufgetretenen drei Ganbibaten und bemnäcft vorläufige Abſtimmung 

fol, womit dann bie allgemeinen Berhandlungen des Wahlmäns 
nercollegiums geiclofien find, Die Barteiverfammlungen werden dadurch 
nicht berührt, und verlängern ſich vielleicht bis auf bie Eröffnung des offis 
ciellen Wahlacts jelbft. In ber Freitagsderſammlung wird es wahrſchein · 
lich ſehr lebhaft hergeben. Wegen ber vorläufigen Abflimmung werden 
vieleicht im Saal feine Zuhörer zugelafjen werben; follte es jedoch der 
Fall jeyn, jo berichte ich Ihnen weiter darüber. 

Berlin, 1 März Lord Breabalbane ift mit feiner Begleitung heute 
früh Hier eingetroffen. Velanntlich ift der Lord Heberbringer des Hoſen ⸗ 
band · Ordens jeitens der Königin Victoria an den König. — Nach hier ein: 
gegangenen Schreiben wird Peter v. Cornelius in ber Mitte Juni aus Rom 


hierher nad) Berlin zurüdlehren. Die großartigen Cartons welche Cornelius 
in Rom für die hiefige königl. Friedhofshalle vollendet hat wird er mit 
bringen. — Der heutige Staatd:-Anzeiger publicirt die bon ber Rammer 
berathenen und angenommenen Bejehe wegen Ermäßigung ber Rheingölle 
und wegen Aufhebung der Durchgangsabgaben, beide vom 26 Febr, fo 
wie bie Verorbnung vom 27 yebr., welche auf den Antrag bes Staatd 
minifteriums das letztere Gejeh wegen Aufhebung ber Durchgangsabgaben 
im preußiichen Jahdegebiet einführt, 

Magdeburg, 26 Febr. Dex durch feine Function beim Walde 
Eye uud in teiteren Kreijen belannt T anter i Oberftantsantvalt Mei 
it heute plöglich an einem Schlaganfall geftorben. 

Defterreid. Wien, 1 März. Samnuliche Wiener Blätter enthalten 
in ihrer geftrigen und heutigenRummer eingehenbe Befpredjungen des Siaats⸗ 
grumdgejeges”). Am günftigften urtheilen barüber die offisiöfe DonausBtg., 
bieDefterr. Ztg. und die Rorgenpoſt. Der Ausführung des erfteren Blate 
tes zufolge enthalten bie neuen Grundgeſetze bes Reichs ein großes Maß poli⸗ 
uſcher Freiheit, das einer Enttoidlung und einer eigenthümlichen Fortbik 
bung in nicht geringerem Grade fähig fey als dieß bei den Inftitutionen 
bed englifchen Parlaments ber Fall. „Das Merk erſchließt mit einem 
Schlag allen Deſſerreichern, gleichgültig ob Katholik ober Proteftant, Chriſt 
ober Zube, bie Möglichkeit im Unterhaufe vertreten zu jeyn, Indem es 
mit dem abgelegten Princip bed alten Stuͤndeweſens bricht, und bie Inter⸗ 
efjendertretung im großen Styl in den Vordergrund ftellt, legt es im Oben 
haufe ben Kirchenfůrſten und ben großen Melsgefhledhtern eine politifche 
Macht in die Hänbe wie fie dieſelbe in Defterreich nie gehabt haben. Dem 
Bürgerfland hingegen, der Gentrh, ber Intelligeng, dem Grundbeſitz und 
ber Induſtrie find bie Pforten des Unterhaufes geöffnet. Die Gegenfähe 
zwiſchen Reich und Provinz, den Ländern ber ungarijchen und nictungarie 
ſchen Krone find mit großer Weisheit abgetvogen.” — Die Defterr. 
gtg. fieht ſich durch bie drei weſentlichen Momente: „Snitiative, Deffente 
lichkeit und Zuſtimmungsrecht der vertretenden Rörperichaften,“ über alle 
Mängel getröftet, ja für ale Mängel entſchädigt welche den Grundgeſetzen 
anlleben. „Das Grundgefet ift gegeben. Deiterreich ift in bie Reihe der 
conftitutionellen Etanten eingetreten; das ift der Garbinalpunft. Es wird 
und muß nun aud unfer Grundgeſetz, unfere Grundlage feyn, bon ber 
aus wir im Geifle ber Freiheit und des Fortſchritis auf conflitutionellem 
Wege wirlen wollen unb werden, balb mit, bald gegen die Regierung, ſtets 
nad) unferer Ueberzeugung, getreu unferen Principien für Recht und Freie 
heit, für Bol? und Fürſt.“ — Die Morgenpoft gibt zu daß das Gewaͤhrte 
zwar nicht alle Erwartungen erfülle, daß der öfterreidhifche Reichörath nach 
dem Wortlaut bes Statuts weit davon entfernt ſey ein Parlament zu fepn; 
aber fie ift imallgemeinen durch die neuen Geſehe befriebigt, und fieht darin 
eine Garantie gegen einen Rüdfal in. veraltete, der Zeit wiberipredienbe 
Pringipien, fo wie gegen jebe einfeitige Beränderung ber neuen Grundfäge 
von Seiten ber Regierung. — Die Dftd. Poft nennt ben Nufbau des neuem 
Verfaſſungswerles einen ehr geiwundenen unb mannichfach gelünftelten. 
Aber nicht auf die Einzelpeiten, fondern auf das Gange wolle fie zunächft 
das Auge richten. „Und bier haben wir und zuerft die Frage zu beani⸗ 
orten: ZR die Summe aller biefer Statute und Beftimmungen eine Ver⸗ 
fafjung im Einne der modernen Zeit? Mit andern Worten: Iſt in Deſter⸗ 
zeich das conflitutionelle Syflem zum Stantögrundgefe erhoben? Die 
Beantwortung dieſer Frage findet fi) in den $S. 10 und 11 des Grund⸗ 
gejeßges über bie Reichsverfaffung bejaht; noch deutlicher in der Beftimmung 
bes $. 12, worin es heißt: „Bu allen Geſetzen ift bie Hebereinfiimmung 
der beiden Häufer und bie Sanction bes Kaiſers erforderlich.“ So zufrie⸗ 
den ſich aber das Blatt mit diefer Befimmung erklärt, in welcher man den 
Knotenpunkt eined wirklich conftitutionellen Staatarechts erbliden müfje, 
um fo größer ift fein Erflaunen über den darauf folgenden $. 13, der im 
feiner gegenwärtigen Yafjung geeignet fey alle Befimmungen ber Verfaf« 
fung iluforifd und ben ganzen confltulionellen Apparat zu einem Schein 
weſen zu machen. Diefer $. 13 Iautet wie folgt: „Wenn zur Brit als 
ber Neihörath nicht verfammelt ift in einem Gegenftand feines Wilungs · 
treijed dringende Maßregeln getroffen tverben mäffen, ift das Miniſterium 
verpflichtet dem nädften Reichsrath die Gründe und Erfolge der Verfügung 
barzulegen.“ Iſt ber biefem Arlilel nicht der Nachſatz auegeblieben, fo Läns 
nen nach ber Oſtd. Poſt die Minifter thun was ihnen beliebt; fie Zönnen, 
wenn ihnen ber Reichsrath unbequem ift, ihn bertagen, und in ber Zwiſchen · 
zeit jede beliebige Maßregel durch eine Orbonnanz zum Gejeh machen. 
Das Blatt ſpricht darum ſchließlich die Ueberzeugung aus daß, che ber 
Reiherath zufammentitt, das Geſetz über Minifterberanttvortlichkeit 
den Cyclus der heutigen Gtatute ergänzen und den Conflict des $. 18 

| mit bem Gifte der übrigen Beſtimmungen bejeitigen wird. — Des 

| Wanderer bemerlt daß die endgültige Löjung ber Verſaſſungsfrage 

| ) Auf ben ſehr umfafjenden efficikſen Artikel der „Wiener Ztg.“ merben wir 
ausführlicher eingehen. 
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durch die Art und Meife bebingt ift wie ſchliehlich die ungarifcheffragezum Man argımentirte 


: Die Gaballevie-Offidiere, meift wohlhabende 


Außtraglommen wird. Bis babin ift jedes Bild das ınan fih auf@rundber , Leute, wie bieß ihre mit allem was gut unbiheuerift ausgeftatteten gemeim« 


geſtrigen Publicationen vom lünftigen Berfaffungsleben Defterreichs ent · 


werfen mag, eben das Bild einer unbeftimmten Zukunft, bem die Tommen: | ! föanten den Heinen Abzu 
den Dinge möglichertveife nicht entſprechen könnten. Und darum hält ed ber | diefe Ausgabe bem ohnehin fofi 
Banderer für angegeigt mit feinem Urtheil über ein Berfaffungstverk, das | laden. Wenn bie Gaballerie: 


Täufig auf dem Papier fieht und wie jedes andere in praxi noch Modifica | 
tionen weſentlichet oder unteefentlicher Art erleiben Tann, noch einige Seit | 


famen Mahlzeiten (mess) und ihre. ganze Tuguriöfe Lebenäweife darthun, 
g wohl ertragen, und es wäre ungerecht auch 
werbelafleten ſteuer zahlenden —— aufzu⸗ 

ciere einen Abzug fir Fourrage erleiden, 
lich ausmadt, fo fleuern dagegen 
lich für bie Muftfbanden ihrer Res 


ber im ganzen etwa 18,000 Pf. St. j 
bie Infanterie · Officiere 50,000 Pf.St. j 


zurüdzubalten. — Am wenigften zufriebengeftellt ift Die Preffe, dennoch; | gimenter. Die im Haufe figenden GavallerieOberften waren über den Wider⸗ 


will fie den Staatsmännern beren Wert heute vorliegt nicht jebe Aner: 
Tennung vorenthalten. „Dan weiß, fagt das demokratiſche Blatt, daß fie 
die Heinften Zugeftändniffe mit Rampf und Eelbftverläugnung ben Greg: 
nern ber modernen Entteidiung Deſterreichs abgerungen, und fie jelber 
möchten fich ſchwerlich mit dem bis jeht Errungenen ſchon zufriedengeftellt 
trllären. Aber mit den Rechten die und der heutige Tag verliehen, läßt 
fich ehrlich weiter Lämpfen. Inter dem Schuß der Deffentlichteit verhan ⸗ 
delnd, aufgeftattet mit dem Recht zur Initiative, beHleibet mit ber Reiche⸗ 
gewalt ber ffinanzen, Tann eine Reichövertretung ein conſtitutionelles Leben 
enttoideln, und bem Lande die befte Berfaffung ſichern. Wenn es wahr ift, 
woran wir glauben, dah bie (Freiheit Iintoiberflehlich ift, fo gentigt wa# 
wir haben um und alles zu erobern. Die Völler belommen bie Freiheit 
nicht gefchentt, und haben die Berfaffungen die fie verdienen. Es liegt an 
den Defterreichern daß reg Geſehe ſich zu einer nimmermehr twiber: 
ruflichen Eonftitution enttvideln.* 

Brünn, 28 Febr. Aus Anlaß der Berlautbarung ber Etaatd- 
grundgefehe heute Theater mit feftlicher Beleuchtung. Die Eommune beab⸗ 
ſichtigt eine Danladreſſe an ten Kaiſer, Berleifung bed Ehrenbürgerrech 
te8 an den Hm. Staatöminifter und Betheilung ber Stabtarmen mit 
2500|. T.D..M. 3) 

In Schladtenwertb wurde ber Großherzog Leopolb von Toscana, 
nachdem ihn der zweite Wahllsrper in den Ausfchußgetwählthatte, num auch 
bei ber Borftandawahl mit Acclamation fämmtliher Mablmänner zum 
Bürgermeifter gewählt. Ge. 1. Hoh. geruhte die Wahl Hulbvoll en 
nehmen und ben korigen Bürgermeifter als nunmehrigen erften Gemeii 
raih für die gewöhnlichen Gefchäfte mit der Amtirung zu betrauen. Dr 
Stabtbevölterung hat ihrer Freude fiber diefe hohe Ehre durch einen Fackel ⸗ 
zug Ausbrud gegeben. (Wiener Btg.) 

nien, 

Mabrid, 28 Febr. BVierzig Municipalitäten Artagoniens, ein- 
ſchließlich Saragoſſa's, haben ſich mit der Bitte an bie Cortes gewandi 
dab bie Eifenbahn welche von Saragoffa ausgeht die Mittelpyrenien 
durchſchneide. 3pror. Innere 49, 15. (T. Hap.) 


übritannien, 

Zondon, 28 Febr. 

Dos Hans der Lords befchäftigte ſich in feiner Sigung am 26 Febr. 
mit dem geſellſchaftlichen Uebel (sociel evil);” fo nennt man mit einem 
euphemiflifchen Ausdrug die Proftitution, welche denn freilich in ber Metros 
pole London in einem ihren riefenhaften Dimenfionen entfpredhenben 
Maße florirt, und durch wohlgemeinte, aber mit falſcher Sentimentalität 
angewandte Palliativmittel, Magdalenen-nflitute u. dal, eher vermehrt 
ald gemindert worden iſt. Der Biſchof von London beantragte zweite 
Leſung zweier BIS, deren eine ben Bivrd hatte bie Unterdrückung ſchlechter 
Häufer (houses of ill fame) zu erleichtern, die andere ben beftchenben ges 
feglichen Schutz junger Mädchen gegen in ber Art ausbehnte, 
daß bie Verführung eineß Kindes von 18 Jahren, und nicht bloß von 10 
bis 12 Jahren, als ſchweres Vergeben (misdemeanour) geahndet werben 
folte, Indeſſen beite Mafregeln hatten feinen Erfolg. Die erftere zog der 
Antragfteller zurüd, teil der Lord kanzler bemerkte daß fie ihrer pecu⸗ 
niaren Beftimmungen torgen, welche die Stantöcaffe belaften würben, feine 
Ausficht habe im Haufe ber Gemeinen angenommen zu werden; gegen bie 
andere machte der re5töfundige Lord Cranworth bemertlich: es ſey ums 
möglich ein Alter feftzuftellen in welchem bie Jugendverführung als beſon⸗ 
ders firafbar erfcheine; was der hochw. Prälat für das 13. Lebenajahr eines 
Mäpchens angeführt habe, würde ebenfo für das viergehnte und fünfzehnte 
zu gelten haben. Ueberhaupt werde durch die Discuffion biefes ſocialen 
Debels der öffentlichen Moralität mehr geſchadet als genügt, Der Minifler 
Graf v. Branville unterfiüßte dieſe paradoxe Einrede, und die Bill wurde 
mit 48 gegen 27 Etimmen verworfen. Auf Lord Monteagies En 
fischen verſchob der Marquis v. Normanby fowohl feinen Antrag in ter 
Tumbul'igen Sache als feine angelündigte Beſprechung ber italienischen 
Ungelegenheiten auf nächte Woche. 

Haufe der Gemeinen ward eine Motion bes Hm. Griffith: 
den SavallerioDfficieren der brittifchen Atmee den Abzug von 8'/, Pence 
täglich für Fourrage zu erlaffen, den fie jegt am ihrem Solo erleiden, von 
Seiten der Regierung brfämpft, und mit 213 gegen 157 Stimmenverneint, 


Spruch bes Kriegsminiſters fehr ungehalten. — Hr. Cave beantragte biers 
auf mehrere ven Stlavenhanbel betreffende Refolutionen, des Inhalis: 
bie bidher zur Unterbrüdung 33 ſchandlichen Menſchenhandels ange⸗ 
wandten Mittel haben nicht geführt ; die Schuld liege hauptſach⸗ 
lich an bem Umftande ba —* Bennühungen ſich far ausſchließlich 
darauf beſchränkt haben die Sliavenl ief er un g zu verhindern, anftatt ber 
Sllavenn ach fra ge entgegenzuarbeiten bie wahre Abhulfe würde darin 
beftehen Bie Arbeiterbevölferung jener Länder in denen die Eflaverei abge 
Schafft ift (Brittifc Weftinbien) zu vermehren; daher follte * bei ae 
fegter Anwendung der bisherigen gZwangsmaßregeln ee ben 
handel, auf jede mögliche Weife bie freitvillige Eintsänberung freier sn 
ter (von Kulies aus Indien und Ghina) aufmuntern und fördern. Lord 
I. Ruffell antwortete, nachdem er einen hiſtoriſchen Rüdblid auf Eng- 
lands Anftrengungen in biefer philanthropifchen Aufgabeund auf deren man 
cherlei Schtoierigleiten von Seiten auch ber englifchen Pflanger in den 
Colonien geworfen: das fittlic:religiöfe Gefühl * brittiſchen Volls habe 
in deſſen überfeeifchen Befigungen bie Abſchaffung der Negerſtlaverei durch⸗ 
gefetst, aber leider ſey in einigen anbern Ländern bas fittlice und religidfe 
Gefühl nicht ſtard genug um bie Beobachtung ber zur Unterbrüdung bes 
—— handels geſchloſſenen Verträge zu erwirken. Ein anderer Uebel 
y daß die amerilaniſche Flagge zur — bon Sklavenſchiffen 
33 werde, ‚während bie Regierung ber Vereinigten Staaten ſeibſt 


ſehr wenig oder gar nichts gegen dieſen Mißbrauch thue, und zugleich am 
dere nichts dagegen thun I indem fie fein Durchſu ungäret a 
densziten anertennen wolle. Die Vortheile freier einwand 


wiſſe J. Mai. Regierung ſehr wohl zu ſchahen, aber wenn das Haus obige 
Reſolutionen annähms, jo würde es damit einräumen daß die bisher ange⸗ 
wandten Mittel nicht. auf Unterbrüdung jenes ſcheuhlichen Handels abge · 
zweckt — ein Satz dem er nicht beiſſimmen könnte. Hr. Burton (aus der 
belannten Duälerfamilie, von welcher mehrere lieber mit Ti 

u. |. w. im Intereſſe ber Roger gewirkt) möchte die Regierung vor allem zu 
ſcharfen Maßregeln gegen das vertragebrüchige Spanien auffordern, und 
warnt vor eventueller unbebingter Anerkennung der Balmetto-iylazge der 
von ber amerilaniſchen Union abgefallenen Staaten, indem biefer Abfcl 
unter andern auch bie Wiebereröffnung des Negerhandels zum Zweck habe- 
(Hört!) Schließlich ſchlagt Hr. Burton vor: ein brittifches Protectorat aufber 
gangen afrikaniſchen Küfte zu begründen, wodurch fie gegen bie Heimſuchung 
der SHavenfahrer hermetifch verfiegelt (9) und dafür ber —— 
europäifche Waarenhandel mit ben Negerhäuptlingen geförbert würde. 

Hr. MMahon glaubt: das befte Mittel gegen den Stlavenhanbel wäre 
aͤchte Freihandelögrunbfäße zu begünftigen. Nachdem noch mehrere Mite 
glieber verſchiedene Vorſchläge gemacht; erhob fih Lorb Palmerfton. 
England, fagte er, habe feinen Einfluß bei jeder Regierung und jeder Abi 
(ifirten Nation aufgeboten um dem Sklavenhandel ein Ende zu machen. 
Franlreich habe auch feinen eigenen Sklavenhandel abgeſchafft Are er 
Holland. Brafilien, bad eiaſt 60,000 Wer 70,000 Neger impı 

biefen Schacher ganz aufgegeben. Auch bie portugtefildhe Regierung Ye 
alles mögliche um ihren Verpflichtungen nachjulommen. In ber That ſey 
der Sklavenhandel jegt einzig und allein auf die Inſel Cuba befchränft, 
Es fehle ihm an Worten von genügenber Schärfe um bie Schänblidzkeit zu 
brandmarten mit der Spanien bie eingegangenen Verpflichtungen breche. 
Es ſey merlwürdig daß eine Nation bie in ihrer Inbivibuen ein fo ſtoljes 
Ehrgefähl zeige, als Geſammtheit dns Gegentheil blicken Iaffe, und er Zönne 
fich diefe Erſcheinung nur als eine Nachwirkung der ſchlechten abfolutiftis 
ſchen Regierungen erflären, unter deren Drüd Spanien fo lange zu 

hatte, en nd — berechtigt geweſen dieſem vertragẽbrüchi 

und ehrvergeſſenen Staat Krieg an bi; jedenfalls Habe Ihrer 
—— den Madrider Hof er als di mat in —* —— 


tet, deren Sprache gerade fo ſtark geweſen wie die weiche er 

einen bier zu gebrauchen fich raw gefühlt (hört, hört! Die 
panier werden biejes Wort bes alten Palmerſton „habl, —* huen 
romance* finden, was wir „ mn “ fpr * nennen). Von ben 
Vereinigten Staaten habe Rx aj. eu l nicht den erwar⸗ 
teten Veiſtand erhalten. Uebrigens möge das Haut ſich verficgert halten 
um bie freie Einwanderung 


dab J. Dj. —— nichts unverfucht Inf 
in ben brittifchen Golonien zu fördern. Hr. 


feine Motion nuräg. ade recapitulirt, zieht aber 
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In der Unterhausfigung vom 27 Fchr. (Mittwodh) gieng bie van ı Ianb 


Eir gehn Trelatuny vorgeſchlagene ziweite en ber Bill zur nr 
fung ber Kirhenbaw Abgaben mit 281 gegen 26 6 Stimmen burd) „Die 


Melde fe 
Lola sera Ach Oral 6 
ift ala Endtermin für fie beftimmt. Diefer Borfhlag i 
gel überbracht —— So weit ſteht F Frage. Ein Vorſchlag in dieſem 
Sinne geht von dem öfterreichifchen Gefandten aus. E3 ift außerordentlich 
twünjgenswerth daß bie Desupation — und England ſein möglich 


— — T. 


Varis, 1 Mär, 

Der heutige Moniteur bringt . bie Abrefidebatte bes Senats, 
Namentlid) Hr. de la Nodejaquelein bat darin ſehr unumwunden feine 
Migbiligung Über die Eorruption der Preſſe und bie Falſchung ber öffent, 
lien Meinung, über bie a rg ihrer italienifpen Politik 
und bie Bergeivaltigung alles Rechts von Seite Piemonts ausgefpror 
* Der gefirigen Sihung bed Senats wohnte der Prinz Napoleon bei. 

arquis be la Nochejaquelein nahm zuerft bas Wort. Nachdem berjelbe 
bie neue Lage, in welche ber Senat durch die Reformen vom 24 Nob, ver 
ſetzt ift, conftatirt hatte, exrllärte er fich bereit das zu jagen was ihm fein 
Gewiſſen vorſchreibe. Aber, fuhr er fort, dazu bedarf man ber freiheit 
alles fagen zu Zönnen; man muß eben jo frei im Senat als in einem 
une feyn. Die Wahrheit lann nicht aufrübreriih in bem Mund 
eined Senators jeyn, Man muß dem Kaiſer Glück wünſchen zu ber ben 
_ politifchen Körpern gegebenen Freiheit. Bis jept war es bie Prefie 
welche ihre Stimme erhob; fie maßte ſich die Dictatur ber öffent- 
Fr Meinung an. Und betrübend ift es zu jagen daß die revolutionäre 
Prefle am .. ihre Stimme erſchallen ließ, und unter einer 
monarchiſchen Regierung durch die Theilnahme einer offieiöfen Basler 
welche fich in den Händen der Adminiftration befand, unterftügt wurde. 
Es iſt Zeit daß die Seele der Ration biefem politiichenBerführer werde, 
und es ift Beit daß die Boſen zittern und bie Guten beruhigt werden. Der 
Redner lobt fodann das Benehmen ber Regierung und bie Haltung unferer Urs 
meen in China und Syrien, und geht hierauf zur Frage über. Jeder Tag 
ſeit Billafranca verminderte unjern Einfluß in Italien. Run lam ber 
Vertrag von Züri. Er beftätigte die Rechte der Souberäne von Toscana, 
Parma und Modena. Wie hat Piemont diefen Vertrag gehalten? Man 
weiß es nur zu gut. Es bat ihm mit der Abficht unterzeichnet ihm nicht zu 
halten. Welden Namen verbient ein ſolches Betragen? Leſen Sie Batel: 
es ift bieß eine wahrhafte Spigbüberei. (Ob, oh!) Meine Herren, Vatel 
iſts der biefe Worte ſpricht.“ Es gibt Dinge die ſchwer zu fagen 
find — fagte der Nebner fpäter — aber da es fih um die Heli 
ion handelt,‘ jo nehme ich feinen Anftand zu behaupten was alle 

—— welche die biplomatifchen Angelegenheiten lennen, oder in der 
Lage find die Vorgänge aus Nom jelbft zu erfahren: nämlich daß mehrere 
Jahre ber franzöfifche Geſandte ap römischen Hofe nicht ganz die Anſich⸗ 
ten feiner Negierung theilte, und den Jatereſſen Frankreichs beſſer zu dienen 
vermeinte wenn er das römische Gabinet mandmal zum Wiberftand er⸗ 
mutbigte, anftalt es zu Gonceffionen zu drängen. Hr. Thouvenel 
proteftirte zur Bertbeibigung des Andenlens des Hrn. v. Rayneval gegen 
diefe Worte. Marquis de la Rochej aquelein behauptete daß er bie 
Wabrbeitfogte. Prinz Napoleon: Beweifen Siees!... Marquis be la 
Rohejaquelein ſagte dich nicht zu fönnen, doch wiſſe es jedermann. 
Prinz Napoleon behauptete das Gegentheil zu wiſſen. Graf Walewsli wider⸗ 
ſprach dem Rebner ebenfalls, und der Präfident beſchwört ihn im Namen der 
Würde des Senats und ber eigenen Würde feine Worte zurüdzunchmen. 
Der Marquis fette darauf uneingefhüchtert feinen Angriff fort. Wir 
führen diefe Stellen nur an um zu zeigen wie derb die Sprache de la Ro— 
Gejaqueleing ift, der ſich nicht ſcheut zu 5 daß die „Haltung Franlreichs 
nicht [einen Worten enlſprochen habe.“ Das ganze von ber Allg. Big. in 
allen feinen Phafen verfolgte verrätheriſche Spiel Victor Emmanuels 
u damit ber ag —* ward — ek mg de la 

an ranger geflellt. Die ngen gegen 
Per leon find dabei nicht ausgeſprochen; theils find fie Eng 


aufgebürbet, theild muß man — —— 
Baron Heederen erhielt hierauf das Wort um bie Adreſſe im allgemeinen 
en 
tüje Seite hervor. Durch Entziehung der weltlichen Macht werde bi 
“AR sorge eng des Papftes geſchwächt, und dadurch ihre 

auf bie Miffionäre gemindert, durch welche namentlich 

reich, ber prote ee ge 
Interefien im Ausland vertreten laſſe. Alle Minifter, Cafimir, 
Dog Guhet Zins, hätten Ars Die päpfie Souberäneät im Sat 
3% fremönkde Berepasien. forbeurın weine lang — 
—— In Bezug a at on 
en —— er bielt nicht 
ie Ban tee 


vis 


A 


i Neapel hergegeben 

Hr. Pietri enttwideltin längerer Nebe wie der Kaiſer von Anbeginn an ſe 
Programme treugeblieben jey. In Nom ſehen aber alle 
veich® vergeblich getvejen, und Hr. Bietri wiederholte hierin 
zuge die betreffenden Gapitel der de In Gusronniere ſchen 
fügte er als neuen Beweis der päpftlichen Unbankbarteit noch an daß ber 
heil. Bater eine Art Jaterdict über Frankreich verhängt babe, inbem ex bie 
lanoniſche Einfegung ber von bem Kaiſer ernannten Bifchöfe v 
Was bleibe nunmehr heute noch übrig? Nichts als die geiftlide 
Macht des Papfies zu retten; bie weltlihe Macht nesieihen 
müfje alöverlorenangefehen werben. Die tatholfchen See 
müßten ſich aber bamit tröften daß bie weltliche Macht nur eine 5* 
Einrichtung jey. Der Glanz ber geiſtlichen Macht hänge * von dem 
Befig eines Stüdes Land ab. Seit 1848 Lnnten nur noch bie Parteis 
männer irgendeine Wichtigkeit auf die weltliche Herrſchaft bes 
lagen. (Gemurmel und Frage bed Baron Laerofje: ob Hr. Pietri vi 
meine daß ber Papft ſchon 1848 abgeieht worden: jey?).. Der wahrbafte 
Friede, enttoidelte Hr. Pietri weiter, lönne nur durch vollftändige Löfung, 
durch vollftändige Gerechtigkeit erzielt werden. Franlreich und Italien 
müten ſich berftändigen um dem Vapſithum in geiſtlichet Beziehung Ge- 
nugthuung zu geben. „Die Madıt des Papftes fol über unjern Zwiſten 
und Intereſſen erhaben” feyn. Er möge über die Seelen herrſchen. 
diefer hohen Sphäre wird er gelicht und geachtet werben. Geben wir Gott 
was Gottes ift, und den Italienern ihre freiheit und Unabhängigteit.“ 
Der Senat möge ſich durch zweifelhafte und zweideutige in dem 
Ausdrug feiner Wünfche nicht aufhalten laſſen. Es hieße 
des bei Magenta und Solferino vergofienen Blutes verluftig: gehen, wollte 
man Stalien wieder in bie Bahn der Reaction zurüdftoßen. Es ſey jeht 
kein Augenblid daß Frankreich feine natürlichen Verbündeten —— 
Ralien fönne 300,000 Mann der franzoſiſchen Armee zur Seite ftellen in 
einem Nugenblid des Kampfes mit dem man Franlreich — 5 feine. — 
Die Wortedes ehemaligen Polizeipräfeeten von Paris enthüllen bie Abfichten 
ber Tuilerien, wenn barüber noch ein Geheimniß [hiwebte. Für ben Augen» 
blid —— arbeiten die Tuilerien an der ———— 

Papited, Der Rampf ift gegenüber einer t 
— leineswegs ein leichter, und wenn Louis Napoleon derſelben 
unendlichen Nachthen bereiten Tann, fo wagt ex anbererfeits alles 
tern er die Kirche zum äuferften treibt. Die Beiden von Sym⸗ 
pathien welche ſowohl dem Stönig von Neapel als dem Vapſt im Laufe 
der Debatte zu Theil wurden, beiveifen daß bie Politik bes zweiten Des 
cembers jelbft im Senat eine Menge Gegner hat. Daß biefe Debatten die 
öffentliche Meinung ftarl in Betvegung jeßen werden, iſt nicht ei 
aber ganz ohne läuternden Einfluß auf diejelbe werden fie ficher — 
Die Regierung beweist durch ihre Haltung wie richtig bie 
Marquis be la Rochejaquelein über bie Gorruption berfelben tar, 
abhängigen Blätter ivagen nicht zu reden, und bie offiridfen unb eng 
ten, namentlich bie der laiſerlichen Demokratie, nehmen alle Partei für die 
Regierung, in einer Weiſe woelde das Publicum über den Inhalt der Debatte 
durchaus täufcen muß, 

Rad dem Journal bu Habre ſoll die jranzöfiihe pn 
Befehl an die ungen erlafien haben die neuen dlaggen ber 
Einzelftanten ber nordamerilaniſchen Union bis auf weiteres ganz wie bie 
Unionöflagge zu behandeln. 

Nach dem Pays haben die Piemonteſen ber fortwährenben Hart. 


- 


er 
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nädigfeit des Generals de Ia Fergola gegenüber beichlofien das Werl San 
Salvador, das die Eitabelle beherrſcht und fehr ſchwer zu nehmen ift, mit 
aller Macht anzugreifen. 

Geftern hatte ſich der gefeßgebenbe Körper, unter Borfig bes Präfi: 
denten Morny im Gomits verfanmelt, unb wurde darin ber Abreßeniwurf 
vorgel en. Folgendes ift ber Tert diefes Entwurfs. 

" ! Der gelegebenbe Köcher mürbe, fir ba® erftemal, neue und wichtige 
Borrechte, welche er ber Juitiative Em. Majekät verdanli, nicht zu benuggen wiſſen 
ohne bem liberalen unb vorſehen fie einflößt, micht feimen 
Beifall zu erlernen zur geben, umb ohme ſich ir) unb ba bes Bertrauens 
E zeigen, deſſen Beweiſe fie find. Diele Freiheiten emtmideln bie Principien ber 

omfitutiom, imbern fie anf weiſe fortidreitenbe Mrt ihren Mechanismus und ihren 
Gang bem gegenwärtigen mbe ber Geſellſchaft ampafien. Diefe Comflitutiom, 
— ſichts von terigleiten welche fie bewältigen, unb bes Wertes 
ber Lg ng welches fie berworbrisigen fellte, hat die Gutwidelungen weiche 
fie erhält vorbereitet und möglich gemacht, Wir mehmen, emifchleffen ihn zum 
allgemeinen Wehl anzınenben, dem Aniheil am welchen fe um Arbeiten umb 
Berantiwortligteit einräumt. Zeuge umferer lehalen Auflrengungen um 

bem Laube, wie Ihnen, bie Wahrheit mitzutheilen, wirb bie öffentliche Mei⸗ 
m um fo mehr umfere Befchlüffe beftätigen, und umfere Grgebenbeit für Ihre 
Berjon und Ihre Dynaftie noch um fo wirlſamer machen, ba michts zu umjerer 
Popuforität beitragen nnte was micht mit Ihrer Macht znfammen! Inben 
zus Ew. Majefät einladet Ihr umfere Meinungen umb umfere Gefühle mit Auf 
— lundzugeben, erleichtert Sie uns dieſes durch eime jährliche Gauptbar- 
Nellung der Ungeiegenheiten bes Landes. Die Lage Frankreichs zeigt uns bie Orb» 
nung überall aufrecht erhalten, bie Gefeye befolgt, bie Religion geehrt, bie Künfte 
und Wiſſenſchaften ermuthigt, dem Unterricht verbreitet, bie Beviferun n ergebenb 
und bertrauenb, umb es ift gerecht dinzuzufügen dafı biefe Woeblthaten Ihrer 
Weispeit und Früchte Ihrer Regierung, die Ruhe ter Gemüther umb bie Gicer- 
heit der Interegen bem Zumulte und ber Angft umferer biirgerlihen Zwiſtigtelten 
folgen liefen. Eixe! Der gefeßgebende Körper ledt und theilt Ihre edie Sorgfalt 
file bie Intereffen ber Lonbwirthichaft, der Juduſtrie und bes Handels, melde zu 
gleicher Zeit das feld find auf bem ſich die matiomale Thätigleit entfaltet, und 
die Duelle welche das Öffentfiche Gedeihen unterhält. Mir m mit freude ben 
Maßregefm beigeftimmat welche zum Zweck hatten bie Lage ber Landwirthichaft, 
biefes erſten aller Jutereſſen Grankreiche, zu verbeffern, indem fie dem Abſahz ihrer 
Brobuete erleichterten und ben Preis ber Gegenftände berem fie bebarf ermiebrigten, 
Die Wohlfahrt ber aderbautreibenten Bendiferungen if ber intelligentefle Wunich 
inbuftrieller Beräiferungen: eine enge Solibarität vereinigt alle menichtichen Ure 
beiten und flelit fle zu einer gemeimianen Beflimmung zuſammen. Wir haben bie 
Hoffnung daß die framzöfifche Juduſtrie firgreich ame ber Probe heruorgeben wird 
weiche fie durchmacht, aber bieß unter der Berg Bein fie fich bie Rohſtofſe 
Billig uud ohne große Transperifoften wird verichaffen en, Ebenjſo werden un ⸗ 
fere Anftrengungen, Sire, bie Iprigen unterſtützen um bie Bollendung yub Ber- 
vollommmuung ber Berbinbungemwege zu beſchleunigen. Endlich bebarf c8 zur lant- 
wirthffaftlichen, inbufriellen uud commmerciellen Production eines unumgänglich 
notwendigen Elemente, nämlich bes Vertrauens im bie Zukunft. Diefes Bertrauen 
Bunte nicht ohne eine zewiſſe Beflänbigkeit in den Zellgefegen beleben welche bie 
Intereffen beruhigt und bie Unternehmungen ermutbigt. Sirel Wir veruehimen 
mit Befriebigung af uns bar Babget im Gleichgewicht vorgelegt werben wird, 
ehne daß es nörhig wäre zum Grebit ober zu neuen Steuern feine Zuflucht zu 
uehmen. Die Hitfeguellen rantreihs finb unerfhöpflich mie feine Thätigkeit und 
feine Energie; aber Ihre Yolitif, melde anf weile Art unfere Fiunanzen ſcheut, 
wirb für bie Eventnalitäten der Zukunft eine Referve fichern, unb wir koffen ba fi 
feine fo bringenben Umflände dachieten werten, auf daß bas veranfchlagte Bubget 
durch auferordentlihe und nachträgliche Trebite weientlich mobificirt werben lönmte, 
Für die Erhaltung und Ceuſelndirung aller tiefer Saden if eine höhere Bebin- 
gumg nothwenbig, Site, und biefe if: ber Friede! Em, Majeflät war ber treue 
Dotmetfcher ber gemeinfamen und tiefen Gefliple SFranfreis, indem Sie erffürten 
daf ie aufrichtig dem Frieden mollten, Unter Fhrer Regierung, Sire, lauu 
Feantreich weber beramsforbernd moch furchtſam fepn. Dieſe Haltung iR weder 
en Berbot noh ein Hemmwif für bas freie Handeln bes Landes bei bem Hinge- 
Tegenheiten bei denen fich feine Macht umb feine Wurde Beiheiligt findet. Mir 
koffen daß das meue Regime welchts im Algerien eingeführt werben ift, gleichfalls 
den Bebürfniffen der Sicherheit umb ben Unforberungen ber Colonijation emtfprechen 
wird, In Saboyen umd in ber Graficeft Riga haben Sie, auf friedlichem Wege 
und kraft eines durch ben Vollewillen ratificirten Vertrags, Provinzen mit bem 
Reid; vereinigt weldye feit lauger Zeit mit und befreundet, und heute unwiderruflich 
franzeffh find. Sie haben bei biefem Umſtaud dem Nothwendigleiten ber Terri⸗ 
terialvertheibigumg machgegeben, eine natürliche Folge der beträchtlichen Vergrößerung 
eines Nachbatſtaates, und Ihre Politif, ebenjo feit als fing, hat Frantreih Genug 
tbmung gegeben, ohne bie eittedaiſchen Mechte zu verlehen. In Syrien haben wir 
die Iuittative eines Werles ber Humanität sr und werben c# vollenden 
kraft eines europaiſchen Manbatt; wir hoffen daß uns dieſes Mandat erhalten 
werben wird, daß wir unſern Bord verfolgen kürmen, und bdaß bie heilige und 
uneigenmügige Miffion, welche wir übernommen haben, erfüllt werde. In China 
baden unfere olbaten, mit denjenigen Grefibritanniens vereinigt, einen meinen 
Stanz auf mnfere Waffen geworſen. Athulich ber alten Phalaur, durch bie Stärke 
ihrer Organifation, hoben fie in bem Herzen bes größten und bevölfertfien Reiches 
gefämpft. Möchten Frankreich und Englaub, beide gleich lehal in ihren Mbfichten 
urtb gleich aufrichtig im ihren Allianzen, immer Hand in Hand flir bie Beriheidi- 
gung ber gerechten Sache und für ben Triumph ber Eivilifation gehen. Sire, das 
natienale und trabitienelle Imtereffe welches wir für bie Schicjate Italiens hegen, 
bat fich durch bie energiſchen und tuhmreichen Anftrengingen vermehrt weiche Sie 
an ber Spitze unferer Armeen zu Gunflen feiner Befreiung gemacht haben, Der 
gießgebende Körper, indem er bie Achtung theilt, welche Ste für bie Wünfche ber 
italieuiſchen Böiter bewiefen haben, billigt bie weiſe Rüdhaltung meie rantreih 
anf dem Gebiet ber Bertäge, bes Bölterrechts und ber Gerechtigkeit beobachtete, und 
melde, ehne Ihre Eyınpatbien fr bie fich wieder auftichte nden Nationen 3 jchw ͤchen, 
ghuen nicht erlaubt hat Ihre Politit mit dem Haudlungen zu vereinſgen, welche 
Sie verwerfen würben. Sire, bie bipfematifchen Documente umb bie leigte Truppen» 
ſeudung nad Rem bei eimem kritiſchen Umfland haben ber ganzen Welt bewiefen 


daß Ihre Keflänbigem Anftrengungen dem eine &i a 
Unabpängigteit und feine —— ———— u tele 
bie Macht ber Berhältniffe und ber Widerſtaud gegen weiſe R 
. Majenät fo Hanbelte, hat Gie bi 
Fa treu —— = zeig wer p — 
an! en! m. i ern je ver ber 

gr s ganz anf Ihre it, feft — va EA se * 

tmalitäten ber ft immer von benfelben Principien und benfelben (er 
a ger 
Schickſale anvertraute, haben die Hinderniſſe und bie KU ke Em 
aus ber Faffung gebracht, noch Ihren Muth finken Laffen, 
in ihren Schuß genommen, unb das Land fnenbet Ihnen feinen 
barren Sie, Sire, in biefer Mugen umb entichloffenen, feeifimmigen und Pr 
litif, welde unter dem Schutz einer durch bauerhafte Freiheiten Marken Gemalt 
flebt, und welche feinen anberm Ehrgeiz bat als ben lan und bie Ehre bes 
franzöfifchen nat —58* im Chatten ber Arbeiten und ZTugenben 
14 
eines Tages gelernt Een anf eine einer großen Ration würdige Met zu nn 
welche Herrin ihrer Sqichale if, zu gerecht iR als dah man fie zu 
braucht, zu Toyal if als daß mar & verbächtigen fan, und zu Mark ift 
man fie are * —— PR 

+ Daris, r. Un; nen Abreffen wird man, 
wenn es noch eine Weile fo fortgeht, kaum einen Menjchen in Frankreich 
finben ber nicht Dppofition macht, ober wenigſtens fidh nicht zur Oppofition 
rechnet. Hr. Pietri nennt bie Dppofition die Reaction, und ruft dagegen 
300,000 Jaliener und bie Imperialdemofraten zu Hülfe. — Der Moni 
teur veröffentlicht bie Reben im Senat etwas fpät. Sie erregen deßhalb 
nicht geringeres Aufſehen. Man begreift da Hr. Pietri fich an „bie fchlimms 
ften Tage” erinnert fand, Hr. Baron Heederen in ber Oppofition und der 
Marquis Laroche⸗ Jacquelein rehabilirt ſich in ber Achtung des Publicums 
Hätte Ichterer bie Gnadengelber empfangen bie man ihm nachgeſagt hatte, 
würde er nicht fo dreift getvefen feyn. Nicht jedermann theilt feine Webers 
zeugungen und Tendenzen, aber feine Entbüllungen über bie Zwei⸗ 
beutigleiten und das falſche Spiel in alien, über bie Schwäche und 
Zahmheit England gegenüber, waren heute das Stabtgefpräd und cine 
Öffentlie allgemeine Beluftigung. Die Katholiken, bie Richtkatholifen und 
bie Indifferenten beztveifeln nicht daß ber Siaatsrath ſich beeilen wird den 
humaniſtiſchen Bifchof von Poitiers vor Gericht zu ftellen, und fie wänjchen e8 
fümmtlih. Gerade die latholiſche Oppofition bat durch Verfolgungen am 
meiften zu getvinnen. Die Katholiten ertvarten mit Zuberjicht da fämmtliche 
Biſchdfe ihre Zuftimmung zu dem Hirtenbrief von Poitiers geben, um ben 
Staatsrath zu veranlafjen fie alle zu verfolgen. Es ift jedoch viel wahre 
fpeinlicher daß die meiften Bifhöfe die Ehre und das Ungemach einer ſolchen 
Solidarität ablehnen. — Troß vieler ſchwarzen Bunkte am Horigont und 
beunrubigender Anzeichen herrſcht in diplomatiſchen Kreiſen die einfchläfernde 
böperoptimiftifche Anſicht: es gehe alles gut, und es ftche alles bortrefflich, 
teil Louis Napoleon zuberläffig Ruhe und Frieden erhalten will, Won ber 
Sendung bed Furſten Drloff und des Marſchalls Niel nad) Ronftantinopel 
weiß man bier nichts, doch hält man fie nicht für unmöglich. Officiell wurde 
heute aus Warſchau gemeldet daß es viele Verwundete und Todte gegeben hat. 
Daß bie Leiden in das frangöfifce Gonfulat gebracht worden find, bewirlt 
in ruſſiſchen Kreiſen eine tiefe Senfation, von welcher ſich die franzöfifce 
Regierung nicht beſonders geſchmeichelt fühlt, — Die Reactionsgerüchie 
nehmen eine diplomatifhe Wendung. Die römiſche Frage fol einer frans 
zöſiſchen Dppofition gegen bie Einheit Staliens als Ausgangspunlt und 
Hebel dienen. Hr. Drouin de Lhuhs wäre berufen bem Grafen Cavour 
gr zu werben, und jene Politik durchzuführen. Graf War 

ki, ber fich im Staatsminifterium gefällt, ſoll ſich thätig für die Nüd« 
lehr bes Hrn, Drouin be Lhuys ins austvärtige Amt verwenden, ba er 
felbft nie aufgehört hat gegen den Cavourismus und die Einheit ſich 
zu erllären. Drouin de Lhups wäre mehr als cin Regiftrant und 
Erpebitorber auswärtigen Angelegenheiten — er wäre eine Fahne. Daß er fh 
getoinnen läßt, bezweifle ich fehr. Erfolgt aber wirllich feine Ernennung, foift 
fiedas größte EreignißfeitBillafranca. — Die Bantiftmit ihren geftrigen und 
heutigen Wechſeleincaſſirungen nicht beſonders zufrieden. Unter den Ars 
beitermafjen und den Induſtriellen in ben nörblichen Departements berricht 
eine unläugbare Gährung. Taufende von Arbeitern wurden bei Anküns 
digung des Handelsbertrags mit England tweggefchidt, und die Geſchäfts⸗ 
ſtodung geftattete nit fie zurüdzurufen. Ratürlich hat ber Noihſtand 
feitbem zugenommen, und bie fatholifche Oppofition regt die Gemilther 
vollends auf. — Hr. Bonnet, Serretär der Eifenbabnconferengen, hat die 
Conceſſion zur Herauögabe ber france liberale auf eine Empfehlung vom 
Grafen Morny erhalten. Hinter ihm ftehen die HH. Gafimir Perier, 
Moulin, Culiusdirector unter Louis Philipp, Neal, getv. Deputicter, 
Vitet, Intendant eg des Königs, und ber legitimiftifche Marquis 
d Alouet. Das Blatt wird ein mattes Fufionsorgan feyn, an wel 
Guizot, Thierd und d’Hauffonvile fi nit betheiligen tollen. 2} 
er don 600,000 Fr. iſt noch nicht beifammen, doch ann 

nicht fehlen. 
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Brüflel. Die Berhanblungen wilden Belgien und Frankreich wegen 
bes Hanbelsverirags finb auf Schtwierigleiten gejtohen und ber bevorſtehende 
Abihluß Binausgefhoben morben.: Frantreich ſoll die Zolfreiheit für fran: 

ſiſche Weine verlangen, worauf Belgien, namentlid) in Folge ber nach Ab. 
—— Deiroi getroffenen Tarifänderungen, fich nicht eihlaffen will. 

Ban, 1 Mär. Am 27. Febr, farb au Brüffel, 76 Sabr alt, das 
Haupt ber berühmten ; Familie der Herzoge von ber Herzog 
Brofper “Louis; Derjelbe Hinterläkt aus Teiner’Ehe mit einer Fürfin 
Loblowig vier Söpne und eine Tochter. In; feiner Jugend zeichnete er 
Tih als brader Neiterführer im bem franzöftichen Rriege, namentlid in 
Spanien and; in feinem Alter galt er ais eifriger Runftjammler ; fein 
Balais in Brüffel war allmählich ——— au einem Muſeum geworden. 


Meffina, 26 Febr. Eialdini iſt bereits bier angelommen. (D. BL) 

Renpel, 23 Febr. Der PrinyStatthalter forderte ben Cardinal 
auf feinen Beitritt zur „legitimen® Regierung Victor Emmanuels zu er 
Hären; im all ber 1 g werde ihm die Husübung feines „nicht 
Iegalen“ Berufes unterfagt. (D. BL.) 

— 23 Febr. In dem bereits erwähnten Tagsbefehl Goyons 


= bliches Rationalcomitt von Rom hat eine Beine Drucſchrift. am bie 
Römer t, verbreiten laſſen. Es nennt darin bie unüberlegte Kinderei vom 
14 vhs eine impolante Demonfteation. Dieſe Schrift, welche man in unjere 
re en ließ, wagt zu erlauben uns wegen unſerer Haltung au 
dat iſt von Seiten ichen — eine Unklugheit 
Die ich nicht dulden kann, und auf bie ich enren Unwillen lenken muß. 
Mir haben nur von ng Ehefe Glädwänige zu euer Es unterfiegt einem 
Zweifel daß wir hier eine fdiiwierige, belicate und feiöR undantbare 5 Miffen zu 
erjlillen haben, bemu fie bereitet uns täglich ey r keiten, ſelbſt indem wir den 
cabeiten Der unferer Pflichten verfolgen; a leien ſowohl wie Dro- 
a find unb Bleiben ohne Wirkung auf uns. Die Pllichten welche uns von 
unferm Kaiſer auferl 59— um einzige Borſchrift, und wir werben fie 
W9 zum Enke zu len wir 
' Zurin, 1 Mäy. Das Journal „Stalia® zeigt an daß nach Depe⸗ 
fen des Generals Gialbini der Widerftand des Generals Fergola feinen 
rund in einem Befehle Königs Franz II habe. Die Belagerung wird in 
‚einigen beginnen. Rente 75, 60 — 75, 75. . 
Mailand, 25 Febr. Wir haben bereits des Schreibens erwähnt 
welches Hr. v. Binde an bie Rebastion ber Berjeveranya gerigtet hat, und 
durch das er die ihm zugebadhte italieniſche Belohnung ablehnt. Hr. v. Bind: 
macht darauf aufmerffam daß er zwar bon bem lebhafteften Wunſch be 
feelt ſey es möge Stalien fi als conftitutionelle Einheit fo ſchnell mie 
möglid) unter beim Scepter feines tapfern Königs Bictor Emmanuel con 
fituiren, daß er bagegen ſicherlich mit feinem Antrag nicht habe beyweden 
tönnen einen Ausdrud ber Sympathie zu veranlaffen, was in der Politil 
ein ziemlich fleriles Ding fe, fondern er habe anbeuten wollen was im 
Intereſſe Preußens und Deulſchlands Liege; er habe als preußiſcher Dr 
putirter über das wohlverſtandene Interefie ber preußiſchen Jlation zu 
forgen, und konne darum eine italienifche Erlennilichteit für feinen Antrag 
wicht annehmen. Er bitte baher den Ertrag der Subfeription ben Fami ⸗ 
Lien ber braven Soldaten zuzuwenden, bie eben erft bie Feſtung Greta 
eingenommen hätten unter ber öniglichen Fahne Sr. Majeflät Victor 


Gmmanuels | 
Aufßland und Polen. 
Warſchau, 26 Febr. ' Heute ift bier folgend: polizeiliche Bekannt 
wachung erſchienen: 
Am 23 0. M. waren am verfciebenen Orten Aufrufe an das Belt, fih am 
35 d. M. um 8% Ude Abende in ber Altſtabt zu verfammeln, nunhergefreut wer» 
Fa Der Haupturheber biefer fhäblichen Vroclame wurde geftern frilh auf ſriſcher 
ergeiffen und verhaftet. Tropen baten bie Au bie beabjidtigte Wir, 
* und trieben geſtern eine Menge Neugierigetr nad bem Marktplay ber Mt- 
Um 7 Uhr —— lamen aus ver gie gegen fünfzig Leute mit 
hnen unb ‚en unb wollten in biefer Weite ducch die Stabt ziehen, Da 
dergleichen Umzüge — Ordnung zuwider * nicht 
bie Polizei dieſem tumiuliuariſchen Borgehen en 
bes Zuges in Haſt. Indem ber mit ben Bunetionen bes Dberpoligeineiflees Be- 
trauıte bie Gimvohner von Warſchau hiervon eg * Ar enge fg 
der 2 Behärbe barauf ie daß bergieichen 
‚öffentliche Ordnuug fiören, nicht gebulbet werben — u: —* 
Ki nach ähnliches wider 5 fü — jo * —— ha 
forgamfle von ſoſchtu Zuſammenroitungen fernubalten, 
Ron ber A Kuheſtörung ung zu machen. (ntery) berft Erepom.* 
Ans dem Königreich Polen, 27 Febr. Der in Warfhau 
verfammelte, faſt aus allen größeren Grundbeſitzern bes Königreichs Dim 
beftehende landwirthſchaftliche Eentralverein hat, dem „Eza8” zufolge, be 
zeit bie feierliche und unummundene Erflärungabgegeben daß er bereit fe, 
Die Bauern frei zu machen und alle für diefen Zived erforderlichen Opfer 
ga bringen. Als erſten Schritt zur Ausführung des Werkes hat er eine 


Commiſſion ernannt, welche die Mittel ausfindig machen fol um mit Hulfe 
des Grebitinftitut3 bie Emansipation zu erleichtern, und ber Regierung einen 
— beztiglichen Geſehentwurf vorzulegen. (Di BR) ‚ 
&t. Peteröburg, 1 Mär. Zur Wiberlegung,eines deßfallſigen 
Geruchts macht der Generalgouverneur von St, Petersburg befannt bag 
am 19 Febr. (3. März n. St.) keinerlei Regierungämaßregeln betveffs ber 
Bauernangelegenbeit; tuerden veröffentlicht werben. (W. T. B.) 
riechenland. 
Athen, 23 Febr. Die Wahlen find beendet, und fat ausſchließlich 
minifteriell ausgefallen. 


Türkei. 
Ronftantinopel, 23 Febr. Die legte Einberufung der Rebifs 
umfaßt 48 Bataillone zu 800 Mann. Jamail Paſcha, Militärcomman s 


dant bon Wibbin, und andere Dffieiere unternehmen eine Infpertionsreife 
an bie Donau ⸗Afer bis Tultſcha und Sulina, Ein Gefetz wegen Ad 2 
fung bes Zehentpachts wurde publicirt. Der Telegraph bis ib if, 


vollendet. Nach dem „Journal be Gonftantinople“ find bie Unterhand« 
lungen mit einem Pariſer Haufe wegen Uebernahme ber (Mires ſchen ) 
Anleihe dem Abſchluß nahe, Mehrere Chefs biefiger Bankhäuſer find 
nad Paris gereist. Angeſtellte bed auswärtigen Minifteriums ſind mit 
wichtigen Depelhen für Zavalette eingetroffen. Es geht das Gerüdt 
von ber beborfiehenden Anlunſt Drlofjs und Eriegung Lavalette's durch 
Niet, Die Piorte beſchloß gegen die längere Orcupation Syriens zu 
proteftiten. (D. BL) 

erufalem, 29 Jän. Der Raimalam von Raplus twurbe ſammt 
allen Beamten wegen Beflehung und Unterfchleifs verhaftet, (D. BL) 


Xeberan, 8 Jan. Wegen Errichtung von ruſſiſchen Lagern in 
Balu und Gumri findet ein No enwechſel pwiſchen ber perfiichen, türfifchen 
und ruſſiſchen Regierung fait, (O. BL) 

—— ud ne ya 


Frankfurt a. M., 1 Min. 38 Oftig. 5.8. 109% ©; 
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Bm 2m 5 B „gricgen um 8 u Ba 
g33 um g8 kr), Gerfte 12 fL 40 tr, daber 6 fi. R. arıln um ik) 
Hefte beſtuuden im Tuer 000 1402 Rom, 1 76 &4. Gerfe, 


* Sch. Haber, Umſatgſumme 205, 

SEandshut, 1 Ming, Der Geſamumtſtaud heutiger Getreideſchtauue en 
uiffert ſich auf 3957 Scheffel, wovon 3404 Scheffel ver —F und 767 Scheffel 
eingeflellt tourben. Neu zu Pe waren 3254 Scheffel, Ws Mittelpreife em 
el rh bei ne 15 ke, gefallen um 6 fr.; Korn 13 fl. 15 fr, blieb. 

unverändert. Haber 6 fl 85 k. ., gefallen um 25 "tr 

a 1Min. Kür Hay leto war guter Markt zu vollen Preifen, 
ab auswärts * ee - fille, ab Königeberg per Frübladt zu 80 it. 

Die durch Preußen und Braunfdtweig nun gefiherte Eifem- 
.. von bar el⸗ —— Bahn) nah Kreienfen — — 

über welche Linit AR 1854 Berhanbiungen gepflogen morbe Pe gebt , wie bie 
gie Bit fihreibt, won Mitenbeden (bei Paberborn) Über Höpter und Holgmine 

bat eine Länge von 10 Meilen, türzt ben Weg gen Berlin und Lun 
= "3 Meilen umd vermeidet bie Beriifrung des banmenerifchen @ebietes 

Die norddeutſchen Eiſe nbahnverband gehörigen Verwaltungen And, 
bem dr die banneverifche Regierung a it & ber Bereizbarung * 
ber Serabfettung bes Kohlen tarifo erklärt hat, zu einer Eomferenz in Hannover ji 
fanmmengetreten, nm die ſchlieſßlichen BR he zur Ansführung zu bringen. 

Berlin, 26 Fehr, Der Baur ber ſeſten Brüde bei Koblenz foll in ber 
legten Zeit wieder vollſtͤndig in Frage geftellt worden fegu, indem babei der Um ⸗ 
fand zur Geltung ven fegn fell daß bie file den Belldenbau erforderlichen 
Gelber and binreichen wärben um bie Eifenbahn von Lahuſtein bis Siegburg fort 
ein, = am in die Klin. —— Bahn einmlinden zu laſſen. 

per Febt. 45 per iahr 4. Del Isa 
un ver a Pit. Skin Soreine per sehr. 2Ota pr Pen 

MWBien, 1 März, Bei ber heute —— 24. — 
Of. —* von 1839 fielen J nachſtehende Nummern die Ay er 
mien: Mr. 76,066 200,000 fl, Pr, 93,413 40,000 IM Nr, 86,740 10,000 
Nr. 117,366. 8000 fl, "Nr. 108,365 TOOO FL, Nr. 3 Tor 600 fi, Rr.50, 
98,979 und 109,188 je 5000 fl., Mr. 54,565 nıd 80,347 je 3000 fl. 

Paris, 1Mär Bptoc. 68,15; 4Vaproc, 97.95; Banlactien 2885 ; Erebit 
mositer 6655} 4 ylem, Bpcoc. 16.00; beig. ——— van. äußere 1852 5i 1858 
ATi; Ipeoc. AL; ruf, 4 yapıot. 1866 92; Zaragaga 970; Lie 256.75; Om 
ieuns 1416.95; Nord 965.25; DR 592. 2.305 Daunfine 
Dittelmere 948.75; Sb 525; Be 665; — —— Bi. Bcelliaft 
487.50; Bictor-Emmaunel 389.60; gr. ruff. Comp. & 
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Ueberficht. 

Bericht über die Erbauung einer Eifenbahn von Belgrad nad) Sa 
lonit. (Schluß) — Zur Beurtheilung ber ärarialifchen Borselanmanıs 
fattur in ne (Schluß) — Deutigland, (Bom Main: Die 

eußijche Dtotivirung über bie ’Revifton ber en — 
Brent, (Die vereitelte italiemifche Reife bes Prinzen Napoleon.) — 
flindien. (Die Hungergnoth auch im Pendſchab. Der Indushandel. Dia 
haratſchah Dieliy Singh. Leber ben verforbenen Lord Dalhoufie. Hei 
taih einer Brahmanenwititor. Menfhenspfer. Entzifferte Pali⸗Inſchriften. 
Etatiftiiches Über Singapur. General P. de la Motte +.) . 
enefte Poften. Augsburg. —— —— 
nants Fehr. v. Hobenhaufen.; — Wien. (Das fünftige Reichsparla⸗ 
went. Banlauöwveis für den Monat Februar.) — QTurim (Beginn ber 
Belagerung von Mefjina.) 


Telegrapbifcher Bericht. 

. Paris, 3 Märı. In der Debatte im Senat verteidigen 
Die Gardinäle Mathieu und Donnet die weltliche Macht des Papftes, 
und unterflügen dad Amendement, Billault fordert den Senat auf 
bie laiſerliche Politit nicht zu ſtören, fondern ber Weisheit bes 
Kaifers zur Löfung der Schwierigleiten zu vertrauen. Interpellirt ob 
Die frangöfifchen Truppen Rom verlafien würden, verweigert Billauft 
zu antworten, unb fügt Hinzu daß ber Kalfer bie gerechten (Ars 
forüche?) Frankreichs, die Unabhängigfeit des Heil. Baters und bie 
ilalieniſche Freiheit zu vertheibigen wiffen werde. Schluß ber allge 
meinen Diecuffion. 


Bericht über die Erbauung * Eifenbahn von Belgrad 


nad Ionit, 
(Sätuß.) 
+ Bas fol nun ben? Wie ſoll ber mörberifche Hader ber bei⸗ 
den feindlichen Brüder im Bi zur Berfühnung und das türfifce Reich 


felbſi wit dem chriſtlichen Oecident fruchtbar und bleibenb zur Harmonie 


1 

Dieies Biel it nur auf einem Wege — burd bie Verwandlung ber 
Gemüther im Orient zu erreichen. "Exsrgapor als rayısım sole saved 
zodmews, mei uirder’ ddr dv Iya mapurlaw: Aendere gleich beine 
Eitten, geh hin und lerne, was ich bir anrathe,“ fagt Strepfiades in 
den Wollen bes Ariſtophanes. j 

Bir glauben inbefien einen beſſeren Rath zu geben als ber geiſtvolle 
Spötter bon Athen. Denn zur Verwandlung, wie wir fie vorſchlagen, 
bebarf es feiner pofitiven Thätigteit ober Rraftanftrengung ber chriſilichen 
Gewaliträger, keiner Katecheſen glaubenseifriger Dogmatiter; es braucht 
nur ein Nchthindern, ein Geſchehenlaſſen, mit einem Wort — ein uneon · 
trolisteß, volles und friedliches Jneinanderfliehen der Hriftlichen Gultur 
und Lebenäpragis mit ber mohammebanifden, ben ungeftörten Gontast 
der materiellen Intereſſen, den Reiz gegenfeitigen Gewinnes erhöhter Se 
benäbequemlichleit und verbefferten irdiſchen Daſeyns — Güter und Mo 
five gegen weiche ſelbſt ber Fanatismus und bie hochmüthige Ignoranz 
ber Deriwifche aller Bänder und Beiten in bie Länge nichts vermag. 

Dieſes friedliche, befruchtende und ausgleichende Jneinanderflichen ber 
beiden feinbligen Givilifationen ift aber nur möglich wenn Völker und Pos 
tentaten es über fich vermögen, erſtens die Legitimität bed türlifdhen Ber 
figtiteld und die Gleihberehtigung des Islam mit dem Evangelium auch 
praltifc anzuertennen, und zweitens, flatt bie morgenlänbifden Chris 
ften zur Rebellion aufzubeten, fie vielmehr belehren daß ihre Befähigung 
und ihre Anfprüdje auf bad Webergetoicht im Drient durch bie Schuld ihrer 
Vorvordern tie durch ihre eigne Unzulänglicleit auf immer verwirft und 
verloren jepen, und daß fie fh ald geborne Unterthanen der jeiveiligen 
am Bosporus figenden Gentralgetvalt mit der Sicherheit ber Perfon, des 
Eigentums und der freien Bewegung zu begnügen haben. Erft wenn bie 
Europäer aufhdren bie Belenner bed Jölam dogmatiſch zu beunrubigen 
und politiich zu bebrohen, werden dieſe letzteren ihren Sinn ber wohlihäti. 
gen Eintirtung der Gefittung, der Qumanität, der Friedendlänfte und 


ter materiellen Wohlfahrt nicht Länger verſchließen. Werben aber biefe 
beiben Bedingungen ald zu ibylifd und zu romanhaft vom ber Hand ges 
tiefen, fo if es ein Beichen baf man das Rechte nicht till, und daß es mit 
den warmen Berficherungen von igleit und uneigennügigem Wohl 
tollen ben Türken gegenüber nicht voller Ernſt fey. 

Dir ſehen das Beflere voraus, und fürdten auch Teinen Widerſpruch 
wenn wir behaupten: durch Mehrung der Berbinbungstvege, durch Hebung 
des Hantels, durch Erleidplerung des perfönlicen Verkehrs, dur; Anler 
gung von Ganälen und Gifenbahnen, und beſonders durch Bewährung von 
Beldanleihen, werben bie Dinge im Orient nach und nad) eine andere Ger 
ftalt annehmen, werde ber natürliche Befelligleitätrieb der Wöller und ber 
gegenfeitige Vortheil das weiland gefürdhtete, jet vom ber unwiderſtehlichen 
Superiorität der Kriflliden Heeresmacht gründlich überzeugte, am Scheider 
weg großer Entfchlüffe ſtehende und in Zukunft ald Grundlage des europäis 
ſchen Gleichgewichts dienende Zürtenreih ohne Mühe und Sorge ber Ge 
twaltigen und ber Diplomaten langſam zwar, aber fichet un, fo weit e8 bie 
aſtatiſche Natur erlaubt, vollſtändig in ben Kreis des humanen Europäiss 
mus berüberzichen. 

As ein befonders wirkfames Inſtrument der Givilifation und als 
einer der fiherften Wege das fchroffe, egclufive und feindſelige Weſen der 
Voller zu gegenfeitiger Annäherung und Freundlichkeit auszuglätten und 
die blinden Borurtbeile wegzuräumen, bat fi, wie man weiß, bie Eiſen⸗ 
bahn berauszeftelt. Im Berftändnig biefer beglüdenden Theorie find 
aber bie beiben Chaliphale von Alt⸗ Rom und von Reu Rom noch am toeites 
Ren zurüdgeblieben, ba man, um bon erfterm nichts zu fagen, in ben türkis 
ſchen Staaten außer ber Bahn von Aleganbria über Kairo nad Suez nad 
langer Bögerung und im flagranten Widerſpruch mit bem alterftarrten 
Demanlithum nur erft bie durzen Strecken von Smyına bis nad Yibin 
und von Rafjotva bis Kuſtendſche mit Schienen zu belegen wagte. 

Leitender Gedanke des ganzen von Europäern zu conftruirenden 
türfifchen Bahn Retzes wird neben der Flüffigmadung der. verborgenen 
Reichthumer Vorberafiend, immer bie möglihft fchnelle und möglich 
bequeme Verbindung zwiſchen Dflinbien und England ſeyn. Bu biefem 
Zived Hält Hr. v. Hahn nad forgfältigfter Berechmung der Diftanyen von 
Alexandria nad Zriefl, Genua und Marfeille unter allen europäijden 
Bufenhäfen ben von Salonif für bie natürlich gegebene Stale bes anglos 
indiſchen Verkehrs, wenn Salonif burc eine lüdenfreie Eiſenbahn mit 
Salais»Dftenbe verbunden wird, Die Entfernung von Salonit nad 
Alssanbria ſtellt fich nur auf 670 Seemeilen, während die von Trieft 1200,, 
von Genua 1300 und von Marſeille gar 1380 beträgt, *) Wenn baher 
zivei Dampfer, bie ben gewöhnlichen Weg von zehn Seemeilen per Stunde 
zurädiegen, gleichzeitig von Alexandria abjegeln, fo geht der eine in bem 
Augenblid bei Salonil bor Anker wo ber andere noch 710 Seemeilen 
bis Marfeille zu machen, alfo bei günftigem Wetter noch 71 Beitftunben 
auf ber See zu ſchwimmen hat. Stünd: nun Salonil mit Galais-DOftende 
durch einen Schinenweg in Berbinbung, fo Lönnte die Locomotive im Vers 
haliniß von zwölf Wegſtunden in einer Beitftunde ben ganzen auf beir 
läufig 670 Stunden berechneten Raum von Salonil über Belgrab unb 
Bien an das Aermelmeer bei Galais in fechsundfürfzig Zeitſtunden durch⸗ 
laufen, und folglich bie oftinbifche Poſt, allen Aufenthalt eingerechnet, in ders 
felben Zeit nach London bringen in welcher jener ziveite Dampfer bei gün ⸗ 
fligem Wetter erſt Marfeille erreicht, 

Um bie ganze Fahrzeit von Marfeille über den Pas de Galais nad 
London toäre alfo, von Alerandria aus gerechnet, bie Saloniler Linie kurzer 
als die Linie von Marfeille. 

An dieſe große Zeiterſparniß hat unter allen Europiern Hr. v. Hahn 
als einer ber erften gedacht, und biezu ben einfachiten und natürlichften 
Weg angebeutet. Die Babnftrede von Calais über Pafjau und Wien an 
das ImleDonau Ufer Belgrad gegenüber wird befanntlich in Zeit von weniger 
als brei Jahren lüdenfrei dem Verkehr übergeben fen. Daß aber bie Entſer⸗ 
nung von Belgrad nad; Salonik nur einhundertſechsundfünfzig Wegſtun⸗ 
ben betrage, und biefer Zwiſchentaum für Anlegung eines Schienenivegs 
bon ber Ratur vorzüglich begünftigt fey, hat man bei ber mangelhaften 
Runde ber politifch:geographiichen Buftände in ber europäifchen Türkei 
bisher nicht gewußt, und auch nicht wiſſen können. Es bereit nämlich 
bei den weſtlandiſchen Geographen bis auf die neuefle Zeit herab die Vor⸗ 
ftellung, es ftreiche quer durch den illgrifchen Gontinent von ber Küſte des 
abriatijchen Meeres oſtwärts biß zum Pontus Euzinus eine Gentralalpem 
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und Alpenftege, bie höchſtens für Saumrofjeden Durdigang möglich machen. 

Gegen dad Dafeyn einer weſtoſtlichen Gentralalpenkette zwiſchen ber 
Horia und dem Schtwargen Meer hat Amy Vous in feinem vortrefflichen 
Bert „La Turquie d’Europe* bereits vor zwanzig Jahren proteftizt, und zus 
gie von —— eines Fahrwegs von Belgrad nad Salonil erzählt. 

i ber Gleichgültigkeit aber deren fich in Europa alle Werte und Stubien 
über das illyriſche Dreierk erfreuen, blieb auch das geographiice Novum 
AnyBoue's gänzlich unbeachtet. Erft Kiepert ließ, auf biefe von jeder⸗ 
wann vernadhläffigte Notiz bin, in feinem großen Rarteniverk über bie euro: 
päifche Türkei neuerlichſt ben Mythus eines weſtoſtlichen Queralpenſtods 
in Jlyricum enblich fallen: Doch zur Angabe ber wahren Bobengeftalt des 
alten Dorbaniens, mo nad ber allgemeinen BVorftellung die „chaine 
Moesique* vorüberftreichen follte, fehlten auch Kiepert bie Mittel, und es 
blieb eine Landftrede im Süden von Serbien um das Duellgebiet ber Mo: 
rawa und bed Wardar, gegen zwanzig Stunden lang und breit und folg 
lich von etwa hundert Duabratmeilen Flädeninhalt, auch auf ber Kies 
peir ſchen Karte noch terra incogaiia. 

Das volle Berftändnik oder vielmehr den geometrifchen Ausweis über 
die Terrainform biefed noch unbelannten Theils ber europäifhen Türkei, 
ſowie über die Wirklichkeit einer fahrbaren yon Nord nad) Süd, von Bel: 
grad nach Salonik ftreichenben Raturrinne hat und Hr. v. Hahn gebracht, 
und mit biefer Probe ift zugleich bie Möglichkeit eines Schienenwegs von Bels 
gab na Ealonit gegeben, Dieſen ſchöpferiſchen Gedanken, zwiſchen 

uropa, Aegypten und Dftinbien bie Fürzefte Berbinbungslinie mittelft 
einer Dampibahn durch Allyricum berzuftellen, nährt und pflegt Hr. 
v. Hahn mit der wärmften Efferſucht, und hat, wie aus dem Reiſebericht 
an bie kaiſerliche Alademie der Wiſſen chaften in Wien hervorleuchtet, die 
Verwirklichung desfelben zur Aufgabe feines Lebens gemadt. 

Im Gefellichaft competenter Begleiter hat Hr. v. Hahn bie Lünftige 
längs ben cascabenlofen Rinnfalen ber Morawa und bes Warbar durch 
Serbien und Macedonien laufende Babnftrede in einem Dreifpänner be 
fahren, unb ben Boden im allgemeinen überall jo flach und plan gefunden, 
daß eine Locomotive während der ganzen hundertſechtundfünfzig Stunden 
langen Strede nur fiebengehn eine halbe Wegſtunden Fluß Defiles zu paſ⸗ 
firen hätte. Diefe Fluß Defiles fallen auf bas Duellenland ber norbivärts 
fließenden Moratva und bes in enigegengejegter Richtung fübwärts rin · 
menden Warbar zu nicht ganz gleichen Theilen. Hinderniſſe dieſer Art 
werben beim heutigen Stande ber Technik nicht mehr in Rechnung gebracht, 
beſonders wenn bie Linie in ihrer ganzen Ausbehnung von Belgrab nach 
Salonil über Feine einzige Höhe führt, und felbft die ben Fluß und bie 
Fahrſtraße einmengenben Terrainſchwellungen fih kaum 300 Fuß über 
das Thai Niveau erheben. 

Die Waſſerſcheide zwiſchen Donau und Mittelmeer fält in bie Mitte 


zwiſchen den Drtfhaften Wranja in Serbien und Kumanowa in Maser | 


donien. Sm bieje Gegend verlegen] bie vor Kiepert ſchen Karten den vorbe⸗ 
zeichneten alpinen Gebirgẽzug, ber den albanefiichen Alpenknoten mit ber 
Baltankette verbinden fol, Statt biefes alpinen Gebirgszugs hat aber 
Hr. v. Hahn ala Waſſerſcheide eine fumpfige Niederung, eine in ber Rich» 
tung von Norb nad; Eüd ſtreichende, und von niederen Höhenzügen bes 
gränzgte Thalmulde gefunden, jin welcher dein Zeichen darauf hinbeutet daß 
die aus der Oft» und Weſtwand ber Mulde in die Ebene hereinfliegenden 
Waſſer im entgegengefegten Richtungen als Moratva nordwärts in bie 
Donau, und ald Warbar ſudwärts in den Meerbufen von Salonik ausein: 
anderrinnen. 

Von dem Bunkte wo die Morawa in die Donau mündet, ſtromauf ⸗ 
wãrts bis Kumanowa, beträgt bie Entfernung gegen ſiebenzig türliſche 
Neüftunden, und biefe ganze Strede rechnet Hr. v. Hahn zu den bon ber 


Ratur begünftigtften Bahnlinien im füblichen Europa. Die eigentlien | 


Schwierigleiten follen erft zwiſchen Rumonowa und Salonit beginnen. 
Wo aber dieje Schwierigkeiten eigentlich feyen, und worin fie beſtehen, ift 
aus dem bis jegt gedrudten Abichnitt des Reiſeberichts nicht ganz beutlich 
zu erfahren, teil der Antragfteller weder in gerader Zinielängs dem War⸗ 
darfluß-nod auf dem Fahrweg über Zitib, fondern auf Umtoegen über 
Ustup (Stopia) vom vielbejagten Numanotva nad Salonif gelommen ift. 
Aber auch in biefer Richtung mufte Hr. v. Hahn nur bei einer, ivie mar 
ihm fagte, leicht zu umgebenden Paßhöhe, und dann ein zweilesmal bei 
der. breiten vom Wagen fteigen, fo daß die Ausführbarteit 
eines Schienentvegs von Belgrad nach Salonit im Princip vollſtaͤndig er 
wieſen ift, die naͤchſte und bequemfte Richtung ber Linie aber auf ber 
zweiten Weghälfte durch kundige Ingenieure erſt noch auszumitteln 
und vorzugeichnen toäre. 

Die Wichtigleit des Unternehmens und bie gefegnelen Folgen welche 
durch Belebung biefer Hauptarterien des Welthandels für Deutichland im 
allgemeinen unb für Deſterreich insbeſondere erwachſen müßten, braucht 


i mit Worten hewworguheben. Wien müßte iphigerBet 
a er I ge tu "einer WelthandeleRabt —— —** 
wirb bei der Sangfamleit der abenblänbifchen Geifter, bei der 


liebe und ber dem Denfchen angeborenen Abneigung felbft gegen vortheil · 
hafte Neuerungen, aller wer ofigleit von Seite des Terraind wie der 
Bolitit ungeachtet, die Verwirklichung des Hahm ſchen Gedanlens noch 
lange auf ſich warten laſſen. 

Eben weil das Project nihlich und leicht durchführbar, aber neu und 
aus dem Kopf eines Deutichen hervorgegangen ift, wird man es zur eigenen 
Beruhigung vorerft überall für ein Spiel erhigter Phantafte, für eine nier 
mals zu verwirkligende Ghimäre erfläten, und nur um fo iger auf 
der alten Bahn verharren. Hr. v. Hahn ift aber volllommen überzeugt: 
der Gedanke, wenn einmal in bie Drffentlicjkeit gefchleubert, werde fich 
nad; unb nad ber Gemüther bemächtigen, werde gedeihen und wachſen, 
und fid) noch bei Lebzeiten des erften Urhebers und Antragflellers zur 
That geftalten, zumal bie Roften bed ganzen Unternehmens fi näher an 
zwanzig als an dreißig Millionen Gulden ſtellen toürben. ; 
Zur Benrtheilung der ärarialifchen Porcellanmauufaetur 

in Rympbenburg. 
(Schuß) 

% Aus Südweftdentfchlaud, im Februar. Der Mangel 
an Abſatz und ber hiermit berfnüpfte Ausfall in ben Einnahmen 
war um fo empfindlicher, als um biefe Beit bie großen Lieferungen 
von Sfolatoren mit dem Ausbau ber Telegraphenlinien zu Ende 
gegangen waren, unb ber von der Manufactur direct begonnene Engros- 
vertauf nad außen wegen ber ihr contractlich auferlegten Beſchrüntung 
wieber abgebrodjen werden mußte, Bei diefem ganz gegen ven Gommiffionär _ 
redenden Sachverhalt hätte nad unferer Anficht fofort von ber Vertrags⸗ 
beftimmung Gebrauch gemacht werben müfjen, nad) welcher bei Nichtein ⸗ 
haltung bes Erlösminimumd bon 30,000 fl. der Vertrag ohne, weiteres 
tonnte aufgelöät werben. Die Befeitigung des Eommiffionärs irat aber 
nicht ein; man Zonnte fid von dem einmal gefahten Gedanken, den er⸗ 
wähnten Duincailleriehänbler als den einzigen Netter der Anftalt anzu⸗ 
Schauen, nicht losmadhen. Im Gegentheil, das Vertrauen zu ihn flieg fo 
daß man feine Eaution von 20,000 auf 10,000 fl. herabfegte und ihn das 
Erldäminimum von 30,000 fl, jährlich ganz erließ, während bie auf Grebit, 
bei ihm lagernden Waarenvorräthe bebeutenb geftiegen waren.  Diefe 
Nacläfje folten wahrſcheinlich ein Aequivalent dafür ſeyn bag man zum 
Zived der Wieberanfnüpfung bed unmittelbaren Abſatzes ver Anftalt jelbft 
ind Ausland, welde man höheren Orts zur Hebung ber Finanzen doch 
enblich als unumgänglich nothwendig erfannt zu haben ſchien, bie früher 
erwähnte hemmende Bertragsbeftimmung (Unzuläffigkeit ber Annahme 

| bon in in Porzellan unter 100 fl. Werth) mit ber Revifion des 


Vertrags bejeitigte. 
\ - In bemCxfolg ber Wieberantnüpfung der unmittelbaren Geſchaftaber · 
' bindung ber Fabrik mit dem Ausland durch Reifende konnte der Gommiffionär 
| nur eine ihm unbequemeund ungelegene thatſachliche Widerlegung feiner Ent« 
ſchuldigungen voraus ſehen. Bermöge feines jegigen unbefräntten Grevits 
| und ber ihm dem Betrieb gegenüber eingeräumten abnormen Stellung war es 
| ihm aber leicht ber Ausführung ber nicht durch ihn gehenben Auftrüge von 
außen beliebige Hinderniſſe zu bereiten. Der Fabrilverwaltung lag es ob auf 
\ biefeBebenten hinzuweiſen; dennoch folgte der Befehl vorzugehen. Was vor 
; audgufehen wat traf ein: can Tag nad; feinem Abgang nahm bev Gommife 
| fionär ben Betrieb in einer Weife (mittelft einer Beftellung von 10,000 Stüd 
| Tellern in Zürgefter Zeit, b. i ber Probuction von drei Bierteljahren) in An« 
| fpruch tweldhe bie gleichgeitige Befriedigung ber Hufträge ber Reifenden aus · 
ſchloß. Man entſchied an maßgebender Stelle baf ber Geſchaftsreiſende — 
deſſen Aufträge felbftrebend ſtets auf feſte Rechnung gehen — unver⸗ 
richteter Dinge zurüdzurufen ſey — zu Gunſten des Gommiffionärs, defien 
Beitellung leinen beftinnnten Abnehmer, geſchweige fefte Rechnung kannte! 


Als Deweis wie wenig der Gommiffionär feinen eigenen Bortheil mit dem 
bes Publicunis zu verfolgen verftänd, führen wir beifpielötoeife an daß feit 
feinem Eintritt ber Betrag von Porcellan Münden und feine 


nächte Umgebung unmittelbar bei der Fabrik entnimmt von 1500 fL auf 
9000 fi. jahrlich geftiegen it 

Das Berfiegen der bis dahin wichtigften Haupteinmahmsquelle (der 
Niederlage Münden; wir haben nämlich oben gezeigt baf der Erlös von 
40,000 fl, im Regieverlauf, d. i. über 8000 fl. monatlid, raſch in ber Hand 
des Commiffionärs auf etwa 1700 fl, ja zeitweife jogar auf 600 fl. fank), 
fonnte nicht berfehlen die Anftalt in die äußerfie Bebrängniß zu bringen, um 
fo mehr ald ihr einerſeits unmöglich gemacht var ſich im Abjat bes Porcellans 
felbft zu helfen, und andrerſeits gerade damals bie Lieferung an Telegraphe 
Iſolatoren mit Beendigung ber bayerijchen Linien aufbörte, Zablungsrüd« 
ftände an das Perfonal und bie Lieferanten, Entmuthigung von Seiten jener, 
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Gtodung ber Zufuhr und Ablieferung von ſchlechtem Material bon Seiten 
biefer, brängte eins bad andere. Erſt im folgenken Jahr 1859/60 gelang eb 
ber Behörbe Ne Da En ER Bee WE 
Geſchãfisreiſe ohne Störung beiverkftelligt inerben Tonnte. Obtvohl durch bie 

gepflogenen Berhanblungen verfpätet und nur auf acht Wochen eingeichräntt, 
ergab biefe Reife doch Hufträge für 10,000 fL, bei nur 13 Brocent Provifion 
(gegenüber von 20 Broc. der Commiſſtoneniederlage ). Sämmtlie Hufe 
träge wurden zur entichieben ausgelprochenen Zufriedenheit über bie Qualität 
ber Waare und rechtzeitig ausgeführt, obgleich der Anftakt nicht zugeftanden 
wurde bie in Dlünden bei dem Eommilfionär unverfauft lagernden Bor 
sähe zur Befriedigung ber Beitellungen bes Gefhäftsreijenden zu benußen. 

Reime, ſelbſt vie befigeleitete inbufirielle Unftalt, am wenigſten eine 
Staatsanftalt (toelche immer unter ungünftigeren Auſpicien arbeiten muß 
als Private), fann bem Min entgehen wenn fie auch nur ein panı Jahre 
gezwungen wird bei halben Betriebömitteln ihre Production aufs äußerfte 
zu fpannen um ein todied Lager mit Waare zu füllen; dazu ift aber gerade 
bie Fabrik in Nymphenburg vertragemähin gebracht worden. Es ift ber 
dauerlich zu fehen wie bieje mit reichen Kräften ausgeſtattete Anftalt mit 
ihrer braven Arbeiterfchaft und ihren vortrefflich jept bergeftellten Ein 
richtungen auf diefe Weife jo ſehr in ihrer Ernte zurüdbleiben mußte. 

Das Rubrum „Reorganisation ber arariſchen Porcelanmanufactur* 
läuft unferes Erinnerns feit gehn bie fünfzehn Jahren in der Verwaltungs 

ſchichte Bayerns. Man bat alles mögliche hen verfudt, Kunft und 
ifienichaft mußte — man hat probirt ob der Vogel mit dem 
—— Slügel fliegen könne wenn man ihm den linten abſchneidet, und 
ehrt; auch frei mit beiben Flügeln bat man ihn fliegen lafien, aber 
Per nicht ohne ihm zugleid ein Gewicht an die Büße 5 u binden 
um etwa ben Flug ficher regieren zu Lönnen. Sagen wir's u man bat 
überall die Urfache bed Uebels geſucht, nur nicht * top fie wirklich zu finden 
geweſen wäre; man hat alles probirt, außer bie —— jeder 
gedeihlichen fabrilmäßigen Unternehmung: einheitliche Leitung des Be 
iriebs⸗ und Verlauſsgeſchafts durch Sachverſtändige wie bei Privatfabrilen, 
wobei die Dberaufficht des Staats nicht ausgeſchloſſen iſt, aber nicht, wie 
bisher, einer Zeitung durch Referenten von Behörden welche kaufmanniſche 
und techniſche Kenniniſſe nicht zu ihrer Fachbildung zu rechnen haben, 

Die Maqht der natürlichen, dlonomiſchen Gelege läßt ſich nie unter« 
brüden, fie macht fi überall geltend, und eine Anftalt die darauf ange; 
tiefen ift braußen auf bem Markt mit Privaten zu concurriren, muß eine 
vielfach geriplitterte Zeitung durch eine inftantielle collegialifhe Behörde 
ohne Beifiger aus dem techmiſchen und Raufmannftanb mit ihren büreau · 
tratijhen Einritungen und Gewohnheiten, im Gegenfaß zur Leitung 
durch eine ſachverſtandige Perſönlichteit mit freier Dispofition über bie 
gefaunnten Kräfte, vor allem zu vermeiden ſuchen. Diefe bringen Dinge 
mit fi die bei Privatfabriten ganz undenlbar und unmöglid; find, Go 
3 B. wird ed gar nicht unwahrſcheinlich ſeyn daß weder ber jehige noch 
ein früherer Referent über bie Porcellanmanufactur biefelbe einmal zu 
feben ober fie in größeren Zwiſchenräumen zu beſuchen für nothwendig ges 

funben bat, um ſich ſachlich oder in ber Locallenntniß au fait zu halten, 
a doch ſchlägt ein folder Referent enlſcheidende Berfügungen und An- 
orbnungen vor. Man glaubt alles nur ex actis unb vom btquemen 
Fauteuil der Amtöftube aus regieren zu lönnen; daß bier gar mande an 
dere Dinge mit unterlaufen als ſolche bei einem Privativerk vorkommen, 
zeigt bie tägliche Erfahrung bei noch anderen vom Staat betriebenen indu ⸗ 
firiellen Unternehmungen. 

Es ſchien und gerabe jet an ber Beit zu ſeyn bas was wir wenig ⸗ 
ſtens bei öftern Beſuchen und Beſſchtigungen biefer Anftalt mit unfern 
ofinen Augen wahrnahmen und uns anderweitig zur Renntniß Lam, und 
was, tvie gefagt, Längft aufgehört hat Amtögeheimnik zu jeyn, offen hervor ⸗ 
zuheben, um bie über bie Nymphenburger Anftalt befichenden Vorurtheile 
und irrigen Anſichten durch Bereifung auf Thatſachen zu beſeitigen. 

Die Forderung einer einheitlichen Leitung durch Sachverftändige ließe 
ſich — nady dem Vorgang ber fönigl. Erggiekerei und Glasmalerei — ohne 
übermäßige Schwierigkeit bem ebenen in Nymphenburg anpaſſen. 
Diefe Anftalten ſehen in dem vorjiehenden Beamten eine Vertrauen ber» 
dienende Hand voraus; er wird vom Staat ernannt, welcher feiner (bed 
Beamten) Sachkenniniß volllommen den Betrieb (natürlich innerhalb bes 
Staatöztoeded und ſowohl abminifirativ, ala commerciel und techniſch) 
auf Privatrehnung überläßt, während felbfiverflänblih dem Staat bie 
Auficht und Gontrole im weiteren Sinne vorbehalten bleibt. Getoinn 
and Berluft gehen auf feine (bed Dorftanbes) eigne Rechnung, und er erhält 
außer dem Tleinen bubgetmäßigen keinen weiteren Zuſchuß vom Aerar, 
Der Staat überläßt endlich dem vorftehenden Beamten die Bebäude fotoie 
das Inbentar gegen eine Gaution. Letzteres wäre nach Maßgabe ber 
eigenthümlicden Verhaͤliniſſe ber Porcellanmanufactur auf etwa 20,000 fl. 


qu regulien. Eine durchgreifende Gepenprobe ber bisher beliebten Maps 8 37 


regeln erſcheint uns um —— —* ſonſt bie gerade in ber 
neueſten Seit fo fur vor bem Bufanmmentritt des Banbtagt in berfcgichenen, 
auch in Münchener, Blättern don getoiffer Seite her aufgetauchten und mit 
griffen toblgefälligen Aplomb in bie Welt g Bekrittlungen 

ber Rympbenburger Porcellanmanufactur und = Zeiftungen uniwilffür« 
lich dern Gebanten Raum geben Tönnten, als tolle man bie Anftalt in den 
Augen des Publicums ſyſtematiſch berabfeken, um bei einem 
Berlaufögebot dieſes „bankrott getvorbenen Stantsetablifjiements“ 
Raufeliebhaber abyufchreden, und basfelbe möglichſt billig ſich felbft in 
die eigene Hand zu ſpielen. 

Dabei möchten wir aber body foldje Speculanten aud auf ben Um⸗ 

u aufmerkfam machen dab — fo viel wir toiflen — die Bebäulichkeiten 

in Nymphenburg entweder fpeciell Tönigliches Eigentkum find, oder tod 
auf Töniglichen Grund und Boden flehen, fomit ber eiwa getoünfchte Ver⸗ 
tauf der EN ſchon deßhalb auf mande eigenthümliche Schtoierigleiten 


AABom Mai — welche 
on nn, 

in ben Bericht bes Militärausfchuffes über die Rebifion der Bunbestrieger 
verfafiung (echste Siyung vom 16 Febr.) aufgenommen ift, lautet wörtlich: 
Der Bortrag ermäpnt bei mehresen Punkten ber Majorität und Minorität 
ber Militäreommifflen. IA ea auch auf bie Eutfgliefung ber Mitglieder dee Mi⸗ 
Itäransihuffes ohne Einfluf ob die einzelnen Anträge von einer Majorität oder 
Minerität der Militärcommiffon geſtellt werben find, fo glaubt Fr das Föniglich 
preußiſche Mitghieb des —* eg n jollen daß bie Majorität bei deu 
weientlichen ragen eine An andere getvefen fepm milrbe, wenn bie Bota ber jur 

Hy Beoelumäckite n als euthcheidend ange 

neimmen worden wären, Mär v. 9. trat nämlich ber Stnmmmedsfel u kur 
ter Militärrommifften ein, und ber voriiegende Bericht wurde am 4 Zum, erflattet, 
Bon ben brei am 19 aan ausſcheidenden Ey ed war ber eine Dit 
teferent, bie beiben anbern gaben neh am 17 März ein Botum ab, (6 liegt 


in ber Mbficht bes Unterzeichnete Einfprud —— erheben 
Feng Dülitärcemmufflon nicht bie * —— —— — bit hat Er 
in ber Zeit vom 19 März bis 4 Jun. v. 3., nämlich wührend der Beratung und 


ayı ———— —— weiter auf 
fen 
——— daa — in der — —— 
Fee allerdiugs bie Erwägung nicht en feyn; ob basjelbe einer 
ſolchen Zufäligfeit zu überloflen —F bie Entigeitung Zeh a mer, 


ellung bes Berichte, bie Stimmen filhrten, ford: weiche bi 
55 ch fü jonbern derjenigen 2 


Bea ee rür te 

we ne 

der Diltäreommiffion vem 4 un ng. die Din “Sur — 
u Ser jetigen 


ung ber Rejeroe-Iufanterie-Divifion umb nicht für bie — 
rmercorpseiutheitung war, wilrbe, wenn ma ben Gitimmen in ber Zeit vo 
» Mär bis 4 Jun u. galt worden wäre, mır eine Stimme für bie — 
kn m —— ger Die een wären vier — 
ü 


—* von ; Haupt unb —— wegfallen zu l 
(te unter ber —— nn, Haurpteontingent zu gi LA en aus ber 
— bisherigen Haupt und 


at 19 a A page — [3 Bar 

Kon Ya auf Ve Pewcast LIT Mu Geftumen be bat Grlape 
contingent zwar in —* Ber Regel im e * Staat 343 für etwa wiluſchens · 
werthe ober nothwendige 5 jeboch deſſen Verlegin nach einem audern 
jebiets nicht ausgefchloffen fegm folle; 6) daf die ReferverInfane 
teriebivifion unter ber ben eimelmen Staaten. berfelben zugeftandenen Be» 
De don Specialwaffen ebenfo wie bie biäherigen Corpseintheilungen beigubehal · 
ien ſeyen. 

In Betreff der Beibehaltung ber Referbe Infanteriebivifion unterftüßt 
bie preußiice Motivirung ben —— wortlich, wie folgt: 

Die Aifſe vom Dunb 14 Dec. 1 durch welche (tie ed ansbriii 
tefinitioe —— gemiſchten ae 38* > ber ——— 
teren und ber Referve-Iafanteriebivifion murım A chloſſen 2 wurde. 
fiehen im eugſten Zuſauimenhaug mit we. er allgemeinen Umriffe ber 
Bundekri ensverfaffüng, und entfpeeßjen isre Specialauordi ber außbrüde 
fichen —— derfelben, Zerr Fr mt: „Wei ber Örganifation ber 
Kriegsmacht Krug Bein iR anf die aus beſerderen Perhäftniffen der eimelnen 
Staaten hervorgehenden Interefien inſoweit Rückicht zu mehirieit als &8 imit den 


allgemeinen Sweden vereinbar anerkannt wird.“ Siena 


ber Reſerve · Fuſanteriediriſion als auch die ben Staaten ne en gewabrie Erleic 
terung in ber Cemingentſiellung buch Befreiung von deu fen u. f. wᷣ. 
als eine mit bem allgemeinen Sweden vereinbare Unsfügrung einer erganifchen Ber 
Rmmumg zu beteschten, Die aus ben Bundedbeſchlüſſen vom 9 und 14 Dec. 1830 
erworbenen Reihte der Betheiligten beruhen auf der Arerfeuntuig dafs beſondere 
Berhaltniſſe und ** zu serldteigen waten. Es foll bier nicht weiter bar- 
auf ein pen werben ob biefelben Bee Zufienmung der Betheitig- 
aufach eben werben Kamen; je Ms ift dieß bereite von bem 11279 

ar und far ßchſiſchen len > ber Bundes vom 19 Det. 1854 
tenb gemacht worden, und aufertem hal Großperzogthum 

wab Gadfen-Mtenburg Beim Biüitärensihuß sustrüdiid gegen einem 
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Fraukreich. 

Der Pariſer TimesCorreſpondent ſchreibt über bie vereitelte 
ilalieniſche Reiſe des Prinzen Napoleon: „... Der Prinz hätte auf feines 
italienifchen Reife nur zu wahrſcheinlich feine antillerilalen Anfichten ohne 
Nüdpalt geäußert, wie er es bereits im ber Ausihußfigung des Senats 
geihan , und deßhalb hält ber vorſichtige Kaiſer es für gerathen ihm vom 
biefer Berfuchung fern zu halten. Das Berbot wäre vielleicht nicht in fo 

Form ertheilt worden, hätten bes Prinzen antillerifale Aus ⸗ 
fälle im Senat vor wenigen Tagen nicht gar fo lebhaften Beifall gefunden. 
Wie dem immer feyn mag, unmittelbar nad jener Ausfchußberathung bes 
Senats in welcher ber Prinz jo warm geſprochen hatte, ohne deßhalb ven 
Anftand, wie mir verfichert wird, verlegt zu haben, fand zwiſchen dem 
Raifer und feinem Better eine lebhafte Unterredung über das beiprodhene 
Thema (bie zeitliche Gewalt des Papftes) ftatt. Se, Majeftät ſcheint dem 
Pringen vorgetvorfen zu haben daß er zur ungelegenen Zeit aufgetreten, 
der kaiſerlichen Politik in ben Weg getreten fey, und Anfichten ausgelpro- 
hen habe die mit jenen ber Hegierung nicht übereinflimmen. Worauf ber 
Prinz mit Wärme emtgegnete: er habe nicht die Anmafung gehabt im 
Namen ber Regierung zu ſprechen, ſey blob als Bürger und Senatämit- 
glied aufgetreten, und könne überdich Sr. Majeftät verfichern daß er durch ⸗ 
aus nicht nad) der Ehre geige ein politisches Syſtem zu vertheidigen beffen 
Tendenzen und Gonfequenzen er beileibe nicht billige. Der Kaiſer erwie ⸗ 
berte: daß ein frangöfifcher Prinz nicht das Recht habe ſich vom der Politik 
des Staatsoberhaupts Iosjufagen; daß das Publicum ben zarten Unter: 
ſchied ziwifchen einem Prinzen ber Dynaflie und zwiſchen einem Bürger oder 
Senator niemals berüdjichtige ober begreife, und ſchlußlich: daß er ihm, 
für den Augenblid zum mindeſten, bie Neife nach Jtalien verbiete, damit 
er nicht allzu häufig Veranlaffung * ſeine gen ade Meinungen über 
eine jo wichtige Angelegenheit wie bie zeitliche Gewait des Papftes in fo 
pofitiver Weife auszufpredgen. Dagegen tvar freilid nichts zu fagen und 
nichts zu thun. Der Prinz hat fid) den Wunſchen bed Kaifers gefügt, denn 
Bünfgpe heißen unter ſolchen Umfländen fo biel wie Befehl; aber er hat 
fid mit Mäßigung gefügt, und feine Selbfibeherrſchung bei diefer Gelegen- 
heit wird von allen jenen gewürbigt werben die feinen Sharalter 
und feinen Iennen.” — „Des Kaiſers Politil,“ heißt es im 
Verlaufe dieſes Briefd weiter, „it in Betreff Jtaliens, wie ich glaube, 
nicht abfichtlid eine Politif des Trug®, obwohl es fo fcheint, aber fie iſt eine 
sögernde, nicht fowohl was den Endzweck ald was die Mittel beirifit. Zum 
Verwunden bereit, a pen So wird 
fie ber Herifalen und ber antifleritalen Partei ein Begenftand des Arg 
wohns. Ich zweifle beinahe ob felbft die —* Frankreichs ein Erfah ift 
— die Sorgen welche dieſe italieniſche Frage ihrem Träger verurſachen 
muß..." 





Dftindien, 

Radträglic zu Nr. 55 der Ag. Zeitung.) Das große Thema ber 
Bombayer Zeitungen vom 26 Jan. ift die Hungerönoth. Der „Friend of 
India“ hatte die Vollszahl welche bon derſelben betroffen fey auf 4'/, 
Millionen beredinet, von denen watrfcheinlih 1'/, Milionen bie öffentliche 
ober Privat Woplihätigleit anfprecden werden. Aber Bombay Times 
2 Standard findet diefen Anſchlag viel zu gering, und bemerit: es 

je ſicher daß, wie das Ganges und Didamna-Duab, alfo aud) das Ben- 
een von Mißwachs heimgefucht ſey. Nach allem werde biefe Hungers · 
noth an Umfang ber irlaändiſchen in ben Vierziger Jahren gleichlom ⸗ 
men, ja fie mod; übertreffen. Mittlerweile verfichern Blätter die dem 
Wulon’ichen Sinangmanöver wohliwollen, wie z. B. Allen’s Indian 
Mail, die in London erſcheint: die Einlommenfteuer tverbe bis zum Schluß 
bes Finanzjahrs 1861/82 nicht weniger als 3%, Mi. Pf. St. ertragen; 
werte gleichzeitig die Militärausgabe um weitere 3 Millionen vermindert, 


toa leicht thunlich, ſo jey Indien finanyiell geretiet. Andrerſeils wollen’ 
bie Gegner des Wilſon ſchen Plans, wie mehr erwähnt, demfelben nicht 
einmal einen fihern Jahresertrag von einer Million verbürgen, Die bes 
yüglichen Anſichten gehen alfo weit auseinander. Sonft ift Indien zur 
Zeit allerbings rubig, der Geldmarkt flott, ber Handel ziemlich 55 
und man denlt daran mehrere durch die Rebellion unierbrochene Wert 

Friedens wieder vorzunehmen. Untern andern iſt die Rede vom hend 
bes großen Gangescanals, welches Unternehmen nad) Lord Cannings eiges 
ner Schägung faum mehr ald 21 Lak Rupien (2,100,000 ſchwere Gulden) 
erforben würbe. — Berichten aus Kurratſchi (Eindb) sufolge hat ber 
Handel auf dem Indus, nachdem er durch bie Einfommenfteuer Agitation 
einige Stodung erlitten, feine frühere Thätigkeit wiebergeivonnen. Das 
ber „Oriental Juland Steam Gompany“ gehörige Dampfboot „Sutlej” 
trat am 18 Jan. von Sullur aus feine fünfte Fahrt nad Multan Hinauf 
an, und kam mit ſchwerer Ladung im Schlepptau fo glüdli) durch bie 
Stromenge wie früher. Es ift im Plan irgenbivo am Jnbus, ober an 
einem ber Heinern Pendihab-Flüffe, einen großen Markt zu gründen, um 
die Käufer aus Kabul, Bochara und andern Gegenden Gentral-Afiend her 
beizuloden, bie bis jeht ihre Hanbelöbebürfniffe von ben Nuffen beziehen. 

Am 10 Jan. war Hr. Sam. Laing, der neue Finanzminifler für Indien 
— er heißt übrigens nur, wie fein Borfahr Wilfon, „Finangmitglieb bed Con⸗ 
ſeils“ — mit dem Dampfboot „Bengal* in Galcutta angelommen. Er 
betvohnt einen eigenen Flügel des Negierungsgebäubes, Der Generalſtait · 
halter Lord Ganning und der Oberbefehlshaber befanden ſich noch auf ihren 
Aumbreifen; erfterer war am 11 Yan. zu Dſchabbalpur angelommen, und 
feine Darbars, oder Leverd, waren immer zahlreich befucht; lehzlerer be» 
fand fid) in den oben Probingen. 

Der am 19 Dec. in England erfolgte Tob des frühern Generalftatie 
halters Marquis v. Dalhouſie konnte nicht verfehlen auch) in der inbobritti* 
ſchen Prefie Beratungen über bie Amtöführung bes men her · 
vorzurufen. In den uns vorliegenden Blättern, namentlich ber —— 
Times and Standard,” lauten fie ſehr ungünftig. Seine große ftaatd- 
manniſche Begabung wird yugeflanden; aber, meint das Blatt, um ein un« 
heilvolles Milfürregiment wie das feinige zu finden, müßte man bis auf 
Warren Haftinge zurüdgeben. Bon dem beften Generalftatthalter welchen 
Imbien je gehabt, Lord William Bentind, fey er das gerabe Gegentheil 
geweſen. Zu feiner Strafe babe er die Ernte deſſen waß feine Politik ges 
fäet, den großen indifchen Aufftand, ala Invalibe noch aus ber Ferne mit 


chen müſſen. 

Maharadfchah Dirlip * ber letzte Rönig des Fünfſtromlands 
aus Ranadſchiis Geſchlecht, welcher feit Einziehung feines Reichs ald angli- 
canifcher Chrift in England lebt, ne jet im Begriff eine Reife in fein Bater« 
land anzutreten, oder ift bereits bahin abgereits. Die Wlätter äußern 
mancherlei Vermuthungen barüber. Daf er wieder feinen Aufenthalt in Ins» 
bien nehmen werde, wo er als religiöfer Apoftat von ben Eingebornen mit 
übeln Augen angefehen wäre, — — vermuiblich hat er 
nur bie Abficht ber Verwaltung feiner Güter nadyufehen, und nach Um⸗ 
ftänben fie zu verkaufen. —* ſollen bie Uebertritte zum Chriſten⸗ 
thum zunehmen, beſonders im Benbicäb, 

Großes Aufiehen i in Bombay, als etwas unerhörtes, erregte bie Wie 
—— einer jungen Brahmanenwitiwe, und zwar um fo mehr, 
als Braut und Bräutigam ber firengen Kaſte ber Gubfchrati:Brahmanen 
angehören. Die Trauung wurde bon jwei Prieftern unter Opfern und 
Geremonien bollyogen bie drei Stunden lang * Das zuſchauende 
Publieum beſtand zumeiſt aus Mitglievern Jung ⸗ Bombah's d. h. ber 
aufgelläxten reformfreundlichen Jugend ber Etabt. Daran fehlt 8 auch 
in Indien nit; aber in Indien, tie in Europa, macht man bie Bemer⸗ 
fung daß unter ben ſchönen und ehrentverthen Fahnen Aufllärung und 


Gebirgsvolt ber Khond haben ſig Mevia-Dpfer, d. h. Menichenopfer zur 
Erzielung gutet Ernten, wieberbolt. 

Bileina Ei, ber Bandit (fo eißenbieeinheimifcten Gäifigelehes 
ten) ter „Höhlentenpel Gommiffion“ vonder „Bombay Aatic Socieiy" hat, 
unter ben Auſpicien ber Regierung, bie Ueberiegung von 88 Pali-Infchriften 
der Höhlen von Saljette, Karba, Nafil und Ajunta vollendet, und hofft mit 
ber Entzifferung ber noch übrigen 60 binnen Jahresfriſt fertig zu werben. 
Dr. Bilfon, ein Bertvanbter des verfiorbenen Indianiften Horace Hayman 
untere Beh [dat pet Kann U Yale Ende ve Ban 

el ntlid) die der 
ften, eine alte Mundart bes Sarı — a 

Singapur, bie — indiſche Niederlaſſung der Engländer, 

auf cinem Eiland an ber Spitze ber Halbinfel Malacca, wo noch im Jahr 


1013 2 


1815 nur ein paar elende Fiſcherdorfer fanden, Hat jeht, nad) dem vorjäß- 


rigen Genfus, eine Bevöllerung von 80,792 Seelen, und zwar in folgenber 
bunten Bufammenfegung: 2145 Europäer und Eurafier (d. h. Rinder von 
europãiſchen Vätern und afiatiihen Müttern — Europafier), 10,888 Ma ⸗ 
Iapen, 11,735 Klinge, 1236 Bengalts, 50,043 Ghinefen, 14 Birmanen 
und Siameien, 906 Bugis, 4408 Jabaneſen und Boyans, 117 Araber, 
Das Staatseinlommen Singapurs im J. 1859/80 betrug 774,659 R. — 
79.014 weniger als im borausgegangenen Jahr. Die Ausgaben 971,052 
Rupien — alfo auch da ein Deficit. Die Einfuhr in bem am 30 April 1860 
abgelaufenen Jahr var an Werth 47,199.139 R. — 9,589,703 R. weni 
ger ald im Jahr zuvor. Die Ausfuhr 56,513,885 R. — 5,227,314 R. 
mehr ald 1858/59, Die Borgänge in China wirkten ungünftig auf Sin: 
gapur zurüd, und das bauerte bis Ende des Jahrs 1860 fort. 

Im vorigen Monat farb in London, 79 Jahre alt, ein berbienter 
Beteran ber indobrittiichen Armee, ver Generalmajor und frühere Gavalleries 
Dberft Beter de In Motte, Schon im Jahr 1798 nad Indien verfeht, 
hatte er auf ben beridiedenfien Bunlten des weiten Landes gebient, noch 
am Sturm auf Seringapataın 1799 und an ber Expedition nah Koſſeir in 
Hegypten gegen Napoleon theilgenommen. Auch zur fFriedengeit leiftete 
er als Leiter von Strafenbauten, als Dolmetfher u. ſ. w. wichtige Dienfte. 
Seit 1845 lebte er in Enzland. La Motte war in ben legten Jahren 
Mitglied des „Indian Relief Fund.” Diefer Ausſchuß, bem die Verwal 
tung der Gelder für die während de indiſchen Aufſtands zu Schaben Ges 
tommenen anvertraut ift, hat einen Rechenſchaftsausweis veröffent: 
Kit. Aus demfelben geht hervor daß vom 1 Aug. 1857 bis Ende vorigen 
Jahres biefem freiwilligen Fonds 466,442 Pf. St. zugeflofien, Rad 
Abzug der Vertvaltungstoften, bie fich auf 9607 Bf. St. belaufen, bleiben 
in den Händen des Ausſchuſſes gegenwärtig 229,736 Pf. ©t., aus beren 
Binfenertrag gewiſſe Jahreögehalte beftritten werden. Im ganzen waren 
3245 Perfonen tbeild durch Beiträge, theils durch zeilweilige Darlehen 
unterftügt worden. 


Neneſte Poſten. 


Augsburg. Generallieutenant ꝛc. Frhr. v. Hohenhauſen hat bei 
Uebergabe ſeines Generalcommanbo'3 an den mit ber Führung desſelben 
interimiftifch beauftragten Generalmajor Grafen v. Spreti bier nachſtehen ⸗ 
den Tags befehl erlaffen: 

©. Mai. ber König haben den Unterzeichneten zum Gemeralcapitän ber fal. 
Leibgarde der Gartichiere zu ernennen geruht. Witer und Berwunbungen haben 
mich zu biefem Pebensahkhmitt geführt, und mir zugleich durch biefe Ernennuug 
bie allerhuldvollſte Anertennung erwerben, &o beende ich num mit Einfchluß von 
ſeche Melbziigen während eines file das baheriſche Heer jo ruhmrollen und thaten« 
reichen Decenninms von 1805 bis 1815 nach bald 62 Dienftjahren in ber Linie 
ber Armee eine ſchwere und vielbewegle Laufbahn, bie in ununterbrochener Thätig- 
keit und Dingeung dem Dienft meines Baterlandes und ber unbebingten Anbäng- 
Gcleit an meine Rönige getvibinet war. Meine Beſttebungen galten unwandelbat 
dem —— Bortfehritt und ber vaterlichen Fürforge für meine Untergebenen 
— und ich glaube, ſteta vom ihnen mit frenbigem Eifer unterflitt, daß dieſes Ziel 
für bie mir anvertrauten Heeresahtheilumgen nicht ganz fruchtloe gewejen, um — 
wie ich von gangem Herzen wünjge — rübmiihe Eiſolge vorbereitet zu haben. 
Dibge die Laufbahr, kie für wiele von Ihnen erft begenmen, zum Ruhm unſeres 
eblen Könige, des theuren Bateriauds umb Cie felbft zum tüc führen. Im 
Krieg bat jedes Kriegers Kopf, Herz und Arm feinen tmehlperbienten Autheil am 
Eieg — allein es ift num wenigen gegdumt durch bie Gnuft ber Umflänbe glän- 
sende Thaten ut vollbringen — mas aber auch Ihr Schidjal fen, vergeſſen Sie 
nie daß bus Geſlihl erfü Pflicht die ſüßeſte aller Belohnungen it. Ges. Febr. 
» Hebenhaufen, Generaltientenant.” 
| Wien, 28 Februar Eumma Summarum, Defterreid 
bat eine Gonftitution, bie abfolute Monarchie. verwandelt fi im einen 
berfafjungsmäßigen Rechtöftaat, ber Raifer iheilt mit feinen Völlern bie 
Vollmacht der Gejekgebung! Dick ift bie Quinteſſenz der vorliegenden 
Dosumente, zu ben benftoüixbigften Ereigniffen ber Reuzeit gehören. 
Nach Fehlgängen ber traurigften Art ift man zurüdgelehrt zu bem Ideen 
des Dläry 1848; was aber damals vulcaniih und regellos herausbrach 
aus dem Sturme, bat jetzt Form und georbneten Gehalt. Vollkommen ift 
es nicht, viele Wünfche find unerfüllt; allein die Bertreter bed Bolls haben 
wiederholt die Gelegenheit zu berathen, zu petitioniren, zu beſchließen und 
— was über alles geht — ber Regierung die Schlüffel zur Caſſe zu vers 
weigern, wenn ihre berechtigten Forderungen kein Gehör finden. In dem 
Zandtagen und im Neichärath werden bie Tribünen aufgeichlagen, und ben 
Worten bie von ba herab ertönen werben, Tann fein Beamter, fein Mini- 
fter fein Ohr verſchliehen. Die Mängel der Statute find nicht ſchwer zu 
finden; fie ſchwimmen obenauf; man bermißt die Minifterveranttoortlid: 
feit, bie &arantie für getoifje Grundrechte, das Zugeftänbniß der Unverant- 
wortlichkeit für bie Deputirten, und ähnliches mehr; aber mehr Werth als 
ſolche in Paragraphen gebrachte Worte hat ber durch alles durchſchim⸗ 


meenbe Eniſchluß redlich, gewiſſenhaft, voll das Gegebene, in fehler Ueber⸗ 
zeugung daß es zum Heil ber Boller und der Dynaftie ſich entwideln 
kann, auszuführen. Die Staatsacte erzeugen bei dem Durchleſen die Ems 
pfindung als wenn jeder eingelne Satz jeder Ausbrud auf die Goldwage 
gelegt worben wäre, als hätten bie Gedanken wahre Siebe paffirt, als 
wãren bie Prineipien und ihre Gonfequenzen zu einer maihematiſchen 
Formel erhoben und ziffermäßig auf die Probe geflellt worden; ſchwer und 
ernft weht bie Luft aus dieſen Schriften, die eine betrübende Regierunge- 
periode abſchlichen und eine neue Berivaltungsform einleiten ſ Nur 
ber eine Punkt leuchtet hell, freundlich und gewinnend hindurch: daß man 
ber Einheit Defterreiche, feiner Machtſtellung neue Grundlagen in liberal⸗ 
fter Weife erbauen will, daß man fie aber auch gegen alle Intriguen unb 
Sophiömen, gegen alle Ratiöndengelüfte und Sonderprivilegien fräftigft ver⸗ 
theitigen will. Dev Mikgriff bed Diploma vom 20 Det, den die Mejorität 
des aufgelösten Reicherath& auf ihrem Gewiſſen bat, ift nun größtentheils 
befeitigt, und neben dem Slaifer und dem Heer wird dad Neihöparlament, 
wenn es nicht durch das überwuchernde Element bes „Broßzrundbefiges” 
im Herrenhaus und durch bie indirecte Wahl der Landtage für dad Unter 
haus in eine einfeitig torpiftifche Richtung getrieben wird, was toir jedoch 
nicht ertvarten, für bas eine und untheilbare Kaiſerreich einſtehen. Hierin 
vorzugsweiſe erfennen wir bie Schwere und das Gewicht der Verfafjung, 
ba alles andere mit der Beit durch die Conſolidirung der Parteien und das 
Wirken der Preffe wie der Tribüne nad) den Geboten der Majorität geord⸗ 
net und erreicht werben kann, Im Parlament liegt nebft der Krone das 
Bindemittel der Provinzen unb ber Stämme; aber nur ein geeinigte® 
Defterreich, fein in Home jerftüdeltes, ermöglicht ein Reichäparlament, um 
welches alle Zandtage wie die Planeten um ben Mond kreifen werben. 
Mögen bie Statute wie immer beſchaffen ſeyn, es wird feine Anziehungs« 
kraft bewähren und behaupten den Ländern gegenüber, und feinen Einfluß 
auf die Entfceidungen und Maßnahmen der Hathgeber der Krone, wenn 
fie aud) nicht nach einem Buchſtaben zur Rede zu ftellen find. Wie die 
Geſchãftsordnung des vormaligen Reichsraths bei dem erften Rud in Trum · 
mer gieng, wie bad Bach ſche Bemeindegejeg und die Boludhowatr'iche Frad · 
hiſtorie der Öffentlichen Meinung weichen mußten, wird aud) das Unhalt ⸗ 
bare und Mangelhafte in diefem Berfafjungstvert den Tag nicht überleben, 
um fo mehr da ee nicht einem ungreifbaren weſenloſen Urtheil ber gerfahre« 
nen Menge, ſondern einer legalen feftgegliederten Reichävertretung Stand 
halten müßte, Mögen bie Männer welche bier tagen werden, aus biefer 
ober jener Glafje mit biefem oder jenem Namen berborgehen, bad Gefühl 
ber Bufammengebörigfeit wird fie alle beherrſchen, und der Strömung ber 
Zeit für bürgerliche, nationale, religiöfe Freiheit werden fie alle folgen 
müfjen. Die fofortige Berufung des Reichsraths gilt ala untwiderlegliger 
Beweis daß der Raifer und bie Regierung fi darnach fehnen aus dem 
Proviſorium herauszufommen und bie Reichsvertreter um fich gefchaatt zu. 
ſehen, daß fiz das Werk vollenden und zugleich ſich und das Reich gegen 
nabende Eventualitäten rüflen wollen. Richt zu ben geringften gehört der 
ettvaige Widerſtand Ungarns, befjen Land:ag vielleicht die Theilnahme an 
der Reichövertretung ablehnt, und den Pfeil abſchießt defjen Ziel er nicht 
tennt. Das öfterreihifhe Parlament wird am 29 April bereits darüber 
zu beſchließen haben wie ed bie Beichlüffe des ungarischen Landtags vom 
2 April zum Beften aller Ienten fol! . Die Zanttıgs + und Reichsrathe⸗ 
wahlen werden zunächſt alle Gedanken und alle Tyätigfeit in Anſpruch 
nehmen, 

0 Wien, L Mär. Der Bantausweis für den Monat Februar 
zeigt eine Abnahme des Baarvorraths um 90,000 fl., zugleich aber auch 
eine Abnahme der circulirenden Notenmenge um mehr als 6°, Millionen. 
Das letztere Factum ift der Verminderung des Werhfelportefeuille um 
nahezu 2 Millionen, und bes Lombard um 1%, Millionen zuzuſchreiben. 
Die Staatsfhulb verringerte fi) um 600,000 fl. Der geſammte Baar 
ſchatz in den Rellern der Bank beträgt etwas über 129 Millionen Gulden, 
bie Rotenmenge 476%, Millionen oder 1: 3%. 

Turin, 28 Febr. Die Belagerung Meſſina's beginnt nächſter Tage. 
Das Belagerungsmaterial wird von Gadta nach Mejfina gebracht. Die 
Garnifon ter Gıtabelle beftcht aus 2500 Mann; die Piemontefen occupi- 
ten bie Höhen welche die Citadelle beherrſchen. (D. BL) 











Beridtigung 
In dem geftrigen Artitel „Ueber die Erbauung einer Eifenbahn vom 
Belgrad nad Eaton“ fehlt auf der britten Spalte 3. 11 d. 0. bas MWört 
hen „andern;* ed muß beißen: die andern feyen aus Ekel etc. 





Verantwortliche Mebartion; Dr. &. Kolb. Dr. A. J Rltenpöfer, 
Verlag ter 3. 8. Gotta'ichen Buqhdaudluna 
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Das Geftütöwefen in Bayern. 
(Amtliche Berichtigung.) 


In ber Beilege zu Nr. 52 der Mg. Big. vom DI Mehr. 1. 98. erſchlen ein 
Artitei aus Niederbayern: Pd — * — ® — en 
26 bezüglich ber vor bem 184 ebabten Leitung e 
—— buch ben f, Dberfiftaflmeifieriab unier anderm beißt: . 

„Die maftefen Uebergriffe des damaligen Unterperionsis ſiehen bei uns 
„roch in einem zur bitteren Andenten als baf alles Heil in ber Nüdkehe 
„zu einem Zuſtande geiucht werben fellte, bei welchem tie Erfüllung der 
seredhteften Wünfche der Pferbezligpter lediglich von ter Willie bes Unter 
„Perfonale abbängig geweſen, deſſen Entgegentommen meiftens nur vom ſehr 
„berwittekten Pferbe zůchtern erreicht werben kenue. Gegen alle Magen gab 
„ed feine Beſchwerde, weil niemand wußte wo er fie anbringen, wo er 
„Aehülfe zu fuchen habe. Erferderfien Falles Kiunten bier Enthällungen 
„über Dinge gemacht werben welche wir ans eigener Auſchauung kennen, 
„tech glauben mir daft fie micht geeignet find Bei ingenpjemand tie Geht- 
ucht wach ter Nüdtehe diefer mihlichen Zuftände zu ermeden.* 

Borſtehende Worte enthalten geebarüge Uebertreitungen, theilweiſe Unmabr- 
heiten, verratben eine faft aänzliche Unfenninig der damaligen Landesgeftütsverhälte 
wife, und fepilbern das frühere Unterperfonal bes E, Oberftftallmeifterfiibes im 
einer Art und Weiſe daß biefer Verdächtigung jebe Enthilllung ber bamale vor 
gefallenen Dinge nr vorgezegen werben kann, Zugleich lafiew fie jeden mit dem 

geneättigen, jet 15 Jahren ſtreng geregelten und miltäriih bieripfinrten Zu · 
Hunde bes 1. Heftmarſſalles nidt Verivonten auf cine äuferft perſide Welſe 
aunehmen ala weun ber angegebene ganz bemoralifirte Zuſtand bes früheren biefe 
feitigen Unterperfonals auch zur Zeit uech fortbauere, indent ilber bie gegemwärtt, 
gen Berbättnifie des & Oberiftellmeifterftabes nichts weiteres geiagt iſt ala daß 
eine.Nüdtchr zu Diefem verderblichen Zuftsate nimmermehr erwilnft ſeyn Tönne. 

Der, wenn auch nice genannt, in feiner Verwaltung jo bart angegriffene 
Dberftflaimeifter ıc., Behr. v. Keoling, iſt am 3 Jan. 1843, feitbem auch jein 
Nachfolger in tieffeitigem Amte und ver größte Theil des damaligen Unterperjonale 

eſterben, bie übrigen besfeiben find mit nur geringen Ausuahmen im Penſien oder 

anterwärtigen Stellen verwendet, Otwodi erſt nach Abtrennung bed Laub 
getüts fm Drtober 1845) in den Dienfitreis bes k. Oserfiftatmeifterfiabes ein» 
getreten, mu es dem untergeicweten Siabechef dennoch eine beilige Pflicht feym 
die Verwaltung feines — minmehr bald zwei Decennien im Grabe moberuden — 
Beroerfabrer® gegen verleumderiſche Borwürſe nach Kräften zu ſchühen, deſſen 
gutes Antenfen beſtinöglichſt zu wahren. , . 

Frht. ꝛc. ©. Kcoling farm mit vollem Rechte ter eigentfiche Gründer bes baher ⸗ 
rifchen Lantdgeſilts nenannt werten. Eine ausggeineten Berbienfte um Hebung 
ber Landedpferdezucht Feit Beginn biefes Jahrhunderts find unbefireitber, und mern 
anch die legten & bis 7 Jahre feines amtlichen Wirtene im folge hehen Alters 
und Lrperiiher Gebrechlichteit — ferwie feines unbebingten Veriraucus in eine, 
deſſen unwilrdige, Perfönlichkeit wegen — wider Unfug und große Miſbräuche 
ſeiues Unterperſonals begiinfiigten, fo wird es dech feinem leidenſchaftlichſten ne 
Büffigften Gegner nimmermehr gelingen dürfen Keslinge Berwaluung und fein 
Anventen in den Korb herabzugichen. 

Die allerhöchſte Serordnung vom 27 Sept, 1829 (Meggsbttt. 1829 St. 41 
pn. weı bis 776) enthält bie vamalige Organijstion bes Vantgeftüts. Cie lautet 
ng. 8: 

„Sämmiulich: Bolizeibehörben und 1. Rentämter, in deren Bezirle Beihik 
Statienen angelegt find, erbalten hiemit dem Auſtrag, inktzutoirten daß bie 
„Beigälwärter ihee Pflichten nad ter ihnen ertheilten gedrndten Inſtruc · 
„tion pünktlich erfüllen. 

„Ueber tie Belolgung terfeiben ſiud, nach beenbigter Befchätzeit, ım- 

„porteiifete Zeugniffe won jeien Behörden auszuſtellen und an bie Diver 

miien cinuſenteu.“ 

Ziele Veſchel · Inſtruclienen verorbitelen im $. 58: 

„Die Aufficht Über tie Beigälftetionen wird von denjenigen l. Polizei» 
Vehörden angeibt, in teren Bezirk dieſelben gelegen And. Plic biejeni- 
„gen Stationen, welche nicht an dem Sitze biefer Behörben felbft ſich ber 
„finden, iſt von Diejen die Aufſicht bem jeweiligen Orts» oder Gemeinde · 
BVorſtand übertragen. cher Beichätwärter muß; ſich daher, fobald ex an 
„einem VBeftimuungsorte angefemmen if, ſogleich bei wem Borgeſetzten 
„der Station melden und den Aufträgen berjelben die gebührende Folge 


leiften.“ . 

—— ter betreffenden Meten iſt die Einſendung ber vergeſchriebenen 
BZeugnifie jetesmal erfeigt ; biejelben ſprachen ſich jedech in ter Regel giufig aus; 
es finden ſich aber auch Fälle ver daß in Feige ſchlechter Benguie Beriehungen 
and andere Strafen, ja ſelbſt Dienftesentla Hungen en und daß Abldfun 

ber Behhälwärter fegar im Laufe ber jet ſelbſt Plat griffen, weun Ber 
idmerden der einichlägigen Behördeu einliefen over durch Meldung ber inipicirenden 
Beamten bie tatelbafte Aufführung des Beſchalwäriers zur Hennenig des Oberſt⸗ 
ſtallmeiſterſtabes gelangte. Leider fand ber jeiiberen Tirectien Das eigentlih be» 


Minden, ten 26 Februar 1861, Ge a 
KRöniglich Bayerifcher 


näthigt: Auf foral durchaus nicht zu @xbote, das Land hatte aber auch aufer 
ten Reifebiäten file dieſelben nichts zur Beraten, ” * 

Bölig uuwahr ift es denmach daß e8 gegen alle Klagen keine Beſchwerde 
geben, weil niemand geroufit habe wo er fie anbringen, wo er Ahbülfe zu fuchen babe. 

Die gebrisdten Verhandlungen bes Landratha ber einzelnen Kreiie weilen üben- 
dieß hiulanglich nach daß man Münfche bejlglih bes Belcätwelens auch damals 
recht gut zu fteflen vente; möcht minder war Die frühere Lantgeſtütedirection En 
fo gut ber Oberleitung bes k. Staatsminifleriume des Janern umterftellt, teie es 
Ka 4 gegenmärtigen mit jenem bes Sanbels und ber Öffentlichen Arbeiten der 

ü 

Der anonyme Verfaſſer Frogficgen Artitels wid bie früheren Mifftände bock 
ans eigener Anſchauung Kumen: warum Tonnte ex bamald, wo er durch hexem 
Auſdeckung ber allgemeinen Sache hätte nlgen innen, fich nicht entfchließen Pe 
aufwbeden ? Webhalt fühlt er aber jet anf einmal den Wurh, erferderlichen 
Falles Euthũllungen machen zu wollen von Dingen welche vielleicht ver einzmm 
Bierteljobrtundert gelchahen, und deren, in Dunkel gehüllte. Anbeutung nunmehr 
eine ganze Bermaltum werdächtigen, deren Dont ex ſich durch redtzeitige, achtunge- 

ia? ebergriffe einzelner Untergebener uufehlkar hätte erwerben 

mäfjen? ‚ : 


Ep bie — bardans nicht Geneidenswertbe — Tanbgeftütsverwaltung iedoch 
welche fie wolle, keinem Zweifel kann es unterliegen daß es ihr auch bei ber ge 
regelteſſen, bei ber frengfien Eurichtung nie gelingen wirb alle bie angebeuteten 
Uebeiftände vollformmen zu Befeitigen, und bie neelyneten Beſtrafungen und Gitt 
ferunngen ber betrefienten Weihälnsärter beiveifen daß auch unter militärifcher 
Zeitung unſeres Yanbgefiüts bie und da mod Uebergriffe ber untern Organe flat 
gefunden hateır. 

Dah die Erfüllung der geredhteiten Wünufde der Pferbezlichter unter ber 
frübern Bertsaftung lediglich ven der Willlür des Umterperfonats abhängig 
wefen ſey — dieſe Behauptung if nach ben bereits gegebenen Aufichlüſſen eme 
burchaus unbegrundete; bie ferere, af das Entgegenfommens fraglichen Unter» 
perſonols meiftend nur von ſehr bemittelten Perbezüitern erreicht werben konnte, 
ww derlegt fi durch Die nachfolgenden Bemerlkungen liber bie damalige arte Ber 
nügang der LantgeftütssHengite, 

Cbenſo wäre im aligemeinen die Annahme auch eine unrichlige als feyen bie 
maßlofen Uebergriffe des damaligen Unterperfonal® noch in einem zu bittern Une 
denlen, um bei irgenbjemanden Die Sehnſucht nach ber Ruckllehr zur frühen Bew 
waliung zu weden, 

Die allgemeine Theilnahme am Landgeſtilte war, was bie Benlgung ber 
Oengſte betrifit, unter ber Verwaltung bes Oberſiſtalmeiſſerſſabes — obgleich fie 
kamald angeblich mir von fehr bemittelten herren vo erreicht werben Rounte — 
eine größere als umter der feit dem Jabte 1844 befichenten militärikben Leitung; 
dean cd treffen vom Jahre 1830 bis 1843 anf einen Heugſt durchſchmitlich 
tie 56 felegte Stuten, won 1844 bis 1859 aber nur 23 bie 44, im Jahre 1857 
allein beren 61 (Vandreirtbafliche Zeitſchrift 1860 ©. 603 und 504); allerdings 
war unter der frıibern Bertwaltung kein Sprungnelb zu bezahlen. 

Mie faft durchgehende belannt und genau aus ben Acien zu erſchen if, war 
bie Berwaltung bes k. Oberfifiallmeifterflabes damals bei ben Pferdezüchtern im 
allgemeinen fehr belicht — aus amtliden Regiſtraturen dürfte ſich dieſes ſewie 
ſyaier das Bedauern über bie erfelgte Abtrenuung gleichfalla nachteeiſen laſſen — 
und fand die Abtreunuug bes Landgeſtüts von bem k. Hofmarftalle hauptſächlich 
nur deßhalb flatt, weil derſelbe dem Drange der bäuerlichen Pierdezlichter nach zur 
fäwerer und geimeimer Zucht zu fehe Mechmeng getragen haben fellte, und meif 
man boffte ba unter militärifcher Leitung des Landgeftilts die Rementirung des 
Meiitärs im Inlande eine viel gefichertere ſeyn werbe, 

Dem Berfaffer des Artilels „Über das Geftiktörorfen in Bayern,“ und feiner 
wegen Rüdtehr- des Yantgeftüts unter die frühere Leitung bejergten Gefinunnge 
genofien diene jedoch zur berubigenven Nachricht ba ſchou im Jahre 1843 bie 
amtlichen Berichte des Oberitftallmeifterftabes bie Mbtrennung des Landgeſtüte ale 
für ben k. Hofmarſtall in pecumiärer gleichieie in bienflier Beziehung äußerft 
soinichensterth beantragt baden. 

Ein ſchriftliches Gutachten bes Unterzeichneten vom 14 Jun. 1850 — wegen 
einer Eingabe um Wiederrereinigung des dandgeſtüts mit bem f, Oberftflallmeiftene 
Habe erjelgt — bezeichnete Diele Mabregel_ als mit dem gegenwärtigen Hefmarftall- 
vienfie faft unvereinbar, jedenfalls als auferit flörend und nachigeilig für denjelben. 
Bitten und Anträge auf abermalige Ucberweifung bes Lanbpeflilts an ben EL Oberft- 
ſtallmeiſterſtab wurten übrigens — Oberfranten und Oberpfalz allein a 
men — aus allen Theilen des Landes vom Ginzelnen ſewie von mehren eitte 
den ſowohl ſchriftlich als mlintlich geftellt, ohne jedoch bisber im geringfien dieſ⸗ 
ſeins befürwortet worden zu ſehn; tm Gegentheil wurde ihnen wiederhelt auf dag 
beflimmtefte entgegengetreten, und wenn möglich, nech rechtzeitig vorgebeugt. 

Woc) weiter auf Erwiederungen einzugehen, bilsfte Überflitifig erſcheinen, inbem 
man nur bedauern lann zu worftehender Berichtigung gezwungen worden zur ſeyn. 


wertge Anzeige ber 


Oberfifiallmeifter-Stab. 


Dtto Frhr. v. Lerchenfeld-Aham, Vice, Oberfitallmeifter, 











Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des Arnſaner I 
Die meueften Fahrtenplane und Zarife ber Dampffchiffſahrt ⸗Geſellſchaſt des Defterreichifchen Lloyd, ſewie ſebe weitere 





Austunft erhält man Lofenfrei bei ben Spebitions-Dandlungspaufe ber Ob. Chr, Wild, Wagenfeil & Sohn ats. Agenten des Deſterreichtſchen 


Hoyd in Augsburg, und dem Hm. Carl Diem in Gintigart, 


(4—85) 


10i5 » 


Eirgemnar. Wer Französisch und Kaglisch durch Seltisiant efricht aölnell and leicht sa hlernen’Wänscht, dm 


die deutsch-französisch-eng 

Die Conversationsschule, durchgängig mit coerecler Angabe der Aussprache d. 

für Anfänger geeignet, besteht aus 2 Cursen und ist 
mittelst Abonnements in 18 und 21 frankirien Zusenduogen & 9 kr. rh. ge 

dition, Friedrichsgracht 51 in Berlin, direct und auch durch Se 


in Nürnberg durch ‚in München durch Finsterlin zu hi Du 
KOUTERTTLEILDITLEFTTEITTEETDEIT Teer 
Prünnmerations- Einladung. 


{A 1259-69) Dom 16 Ztärg b. 90. euideim In Wien em neues pofnüihee Irma, unter dem Lit: J 


„Det um West,“ 


herausgegeben und redigirt von Dr. V. 8. von Tikaine, —3* 
melden ſich die Mufanie fellt, die allgemeinen und gemeinfamen nationaten und politifäen Intereffen = 
der gefümmten ftawilcen Broäikerung der öflerreidifcden Monarchie als einer orzaniſchen Einheit im r 
Btaatolchen Orherreiche wahrzunehmen und zu vertreten, und.auf der realen Grundiage des hiflorifden J 
Btaates eine Ver ländigung über diefelben zwifhen den verfdiedenen Völkern Orflrrreichs anzubahnen. J 
4 Das Jeumal, in dem größten Formate der Wiener politiicgen Beitfdhriften erfcpeinend, tm rd täg- F 
u fi in einem garen, am Montage in einem halben Bozen ausgegeben, 
* ganzjährige Abonnementspreis beträgt für Willem 144., fürdie Provinzen 184. 80kr.5.W. 9 

Bom 16 Mär, an berechnen fih bie Pränmerationebeträge - 
für Wien: für die Provinzen 
bio Ende December . . . 10 LEO fe mittägliher Pofverfendung: 
BB ne Im. . oo. Ana bie Gute December . . » fl. 80 kr. 
mm 1.92. bis Ende Imi. 2... 5,40, 


J  Prämmmerstiongefber And vorlänfig an das Kompteir ber Budtrudırei Alex. Eurich 
© im Wien (Weollseile 782) france einmienden, 
7 DOUOSEDSODERDOHOU9 GO DHOHCHUSOHEBOVSEBOO 


[1042] Verlag von 5.A. Brodpaus in Leipzig. 


Bibliothek clafifcher Schriften des Auslandes 


in gediegenen deutſchen Ueberſetznugen. 
Wohlfeile Ausgabe in Bändchen zu 10 Nor. 
DU Manzonis berügmim Roman „Die Verlobten" eröffset Die Berlagshaudlung eine Blbliethel 


Postv 































der Eıfseinungen ber Literatur bes Ana audes im gedieuenen deuiſchen Ueberſehurgen zu 
dem ich bigizen vretſe von 10 Ngr. füt das Bänden. Die Bibliothek umfaßt 167 Eindben 
in Nubrrten: satienifhe, ſpeniſche, portugieſtſche, fsanzöffge, engfüfche, ihtwediiche, orientalische, 


ifbe mb umgarifhe Lirzrature. 
Ein Profpeer mit Angabe ber im ber Biblisttet enthaltenen Werke ift iu allen Bnchheudlungen 


ae zu haben, 
. * Bänden wird auch einzelm und ſoſert gelieſert, auf ſeche Bändchen ein fichentes 
ara tie. 


um Durch jede —S iſt zu beziehen: 


Dr. Georg Bm. Hopf, 


Mector der Hanvelsfhule in Nürnberg! — 
Deutſches ſeſebuch. 7 F zu * Auflage. gr. 8. Preis file jeden Theil 
Grundlinien der Handelsgeographic. . & sur: 
43 fr. 


Dritte Auflage. gr. 9. Preis: 
1 Kıhlr. 3 Ngr. eder LfL — 
HSilfsbuch zu deutſchen Stilübungen in Mittelſchulen. Im nel Ab⸗ 
— —— Dritte verm. Aufl. 2er Abdrud. 20 Bogen gr. 8. Preis 1 Tür, 
ober 1 fl. dd fr. 


Brentano, Dr., Lehrer ber f. Hantelsihule in Fürth. Deutſche Grammatif und 
Stilübungen, zunäcft für Gewerb » und Realſchulen. In brei Stufen, Dritte 
vermehrte Auflage. 24 Bozen, 8. Preis 28 Nar. ob. ı il. 24 fr, . 

Wechſelordnung, die allgem. deutſche, ſammt den Grgänzungdanträgen ber Nüru⸗ 
berger Handelsconferenz urd den gefeplichen Meodificationen ber einzelnen Staaten, 
nebft den neuen Belegen über faufmänniihe Anweiſungen. Mit Anmerkungen und 


Praͤjudicien. Herausgeg. von Dr. Brentano. Vierte Auſl. geb. Preis 12 Nor. 
Er ober 42 fr. f . I. Ludwig Schmids Verlag in Mürnberg. 











(1180) @tuttgart. Im Werlog von Carl Mäckem it eritienen umb Lund bie Mattde | 
* —“ in Augsburg und Münden und durch die Krüll'iche Buchhantlung in 
zur beziehen: 


oſcſſor Hochtetiers Populäre Botanik, 


e und verbeflerte bey . 
mit drei [hwarzen und neunzehn 'gemalten Tafeln, 
Preis elegant gebunden fl. 7 oder Thir. A 
verfeblen wir nicht bei Beginn bes Frubjahres aid einch ber anerfanut braudtarten Hanbblider, 
warmentlich auch jilr bie botanifirenbe Iugend zu empfehlen. — Lebe Budhhanbhiig, in der obſges 
Wert nicht ſchen vorrüihig ſeyn follte, in ſelches in türgefter Zeit, ſeibſt zur vorherigen Eiuſiht ⸗ 





















ische Conversationsschule von d ionirten 
‚be der Aussprache des Pranzds. 






3 empfehlen, 
chlehrer M. Selig ia Berlim, 
‚und Engl. verfasst und desshalb auch 


für 4 0. 24 kr, vollständig, er C etrennt für 2 fl. 42 kr., oder ver- 
Re 
chhandlungen, in Augsburg durch 


Selig’s Sel re 

Prfioos- 

Empfehlenswertbe Unterhaltungsicriften 
aus bem 


von Alexander Duncker, 
Sacher — hie Gherloite, ve» 
Tide Rlnigin. Gifeniger Roman! 3 Die, 









44 Ti 

Sie Srantfihen edrichs 
onemat En ten. 

Kertram, Dr., Baltifdje Skizzen, cv.: Mut 
* Jahre zurũd. 3 Wände, 16. 1%, The. 

Grimm, Mug. Th. von, Wanderungen 
nad) Sidoften. 3 Binte. 8. ges. 3 Ihr. 

Hahn-Hahn, Ida, Gräfin, Cecil — Eielia 
Eonti— Gräfin Fauſtine — Ilda Shön- 
bolm — Levin — Drientalifge Briefe 
— Der Rechte — Sibylle — Siglemund 

—68 imbertfobn, "Foetifge 
inze, edr. Heimbertiohn, i 
— 1. Tell: Gedichte. 2 Theil: 
Humoresten und Erzäbinugem. 8, eleg. 
En a1 Dir. 

Jahns, Mar, Reinhart, 8, Men 1%, tr. 

£ewald, Fannv, Jialiculſches Bilderbuch. 
2 Thle. 8, geb. 39, Tür, 

Die Rüdlehr. Vom Berfaffer der „Briefe 
eines Berflorbenen“ 3 Bände. 8, geb. 

79, Thir. 

Smidt, Heinrich, Devrient - Novellen, 
Zweite vermehrte Auflage. 2 Bänke. 16, geh. 
1 hr. Eleg geb, 1%, Zbir. 

Uechtriß, Filedt. von, Albrecht Holm, 
Eine Geſchichte aus der Neformationszeit. 7 Bde. 
8. geh. W/, The, 

Derena, Sophie, Elfe, Novelle. 8. geb. 1 THtr. 
4 Eat. (393) 





1998, Be Fr. Henge in Leipzig in ew 
ſchenen und dur jede Buchhandlung zu habenz 


Das ſeben 


vor und nah dem Gintritt in 


> 
Hymens = Tempel 
zu Ebeftands: und Familienglück. 
Nebft Anhang. 
Allen Eheluſtigen gewibmes, 
befenbere ein kon ei ir Kenvermäßtte. 
d. Auflage. 1 I. 30. 
Keim Buch, flir eitel Meugieriget 


1217) Biol Gerhard in Lei 
l 2: BAR erhard iu Leipzig 


0 H 
Grundfäte der Kriegskunſt, ober 
raktifches Handbüclein zum Gebrauch 
Är Militärs aller Waffen und aller 
Münder, Unter Berüdfihtigung der in 
dem neueſten Kriegen gemachten Grfahs 
rungen. Aud dem Franzoöſiſchen. Mit 
9 lithogr. Tafeln, Preis 12 Nor. 
Die Klarheit und ter praftiise MWertd bieies 
vortrefligen Mertens wurte von der Kritit in 
anfreib aggemein anerkannt; fo Nennt es ber 
pertateur militsire — ba# bort geattteifte milie 
tärdfete Otgan — „teritable livre d’or, qui a le 
grand merite de convenir aux militaires de dous 
grodes." — Gine grofe Anzahl von Grneräten, 
er _blefen  MacMaden, - Varaguen- d’Hitilere, 
Niet, Beliffier, Morrld 1. empfeplen es vringenb, 
und Tief die trangöfifete Regierung bei ver fogenann« 
ten „itafleriften Armee don 1850* HU Ereme 
plare vertheilen, ebenfo defielte ber Derag ven 
Gambridge für bie englifge Arnice A Grempf. 
in erpfifher Sprade, und ber türtıkte Kriegtr 
minifter Mesnied Ruchl-Bapya für die Tarkfne 
IRG Grempfare Im ubrfifper Gptaxze.  Debsalb 
wird «8 gerwid auch dei den Truppen Duug anes 
und Drferreltd aut Deribellung konnen Bote 
täufig enigfehlen wir es jexem frebiimen Milde 
zu eliener Ankkonung. 1217] 


::1016 


Kuaben-Erziehungs-Anfalt in Biebrid am Rhein. Een vos Fartenıkıcae Elan oweten. Beatent 


14 Tage ua: 
Wieababen mmb die Amt 


fern. Unmelbmgen werben möglihft zeitig erbeten Profpecte durch bie Erpebition dieſes Slaties, bie Kreiberihe But handlung in 
erjeihmeten, 
Dr. 8. Aünkler. Dr. $r. Burfart. 


1266-67) 





Im e Entſchlie Föntglicher Regierung armer vom 20 b. DM, 

Bekanntmachung. nee — mern des umterfertige 

tem Mentamte nodgenannte Weine aus dem kgl. Hoffeller babier unter ben am Termine belaunt gemacht 

werbenben Bebingungen Bffemilidh verſteigert, umb biezm Kaufeliebhaber mit brm Bemerten eingeladen baß 

1) bie Berfkei ſedesmal Vormittags 9 Ude Beginn’, und bei jener am 4 Aprit d, 3, mit ben 

rothen Weinen ber — gemacht wirb; 

2) bie rohen Weine im Gebluben bis zu 4 Gimer, bie weißen Beine im Partien vom 8—16 Eimer 
ohne Gebinte zum Etriche gebradt werben; 

3) etwaige auf bie Berfleigerung Bezug habende Anfragen an ben Lönigl. Reflermeifler Oppmann 

















babier zu richten find, 
I. : Donnerflag den 4 April d. 3. 
Nummer, | Sahrganz. Lagem Duantiät. | 

1 1357 Leiten Rieblin . . . . . . 16 > 7 

2 = Etein Kiehling SE [— 

3 a Scalteberg Richting . i „1312 

1 5 Ehalteberg Ruländer won ...-138 8 

5 » Sränberbütl Traminer . . .". 38 E 

6 : Sörheiner Riehlih - > = 2 2020 Re 3 

7 " ” Pie Ge ee = 

8 a Callmuih Tramirer ee 16 a 

9 ” Plünen Ri >» * 7 

10 7 Spielberg 1. ; . . r . . a 21 

11 7 VAmmerbergl 21 2 

13 a Lämmerberg Trariut . » w 81 8 

183 5 Büren Länmerkerg one . + 31 t 

14 2 Bilden au aadee. Et i 

15 | 1857 | Woher @ndede -» >» >: 0002218) | 2 

16 1868 „Gm nal 1,88 

17 — *— 1 a ne un Ka 3 8 7ꝑ 

18 a 7 ‚altaberger EI FEW B 

19 2 m... 22285 er 

20 ni u Bellen. 2 en B ds 

2a ji m äußee kelen » 2 eh 16 Ei 
Summa | 471 Cimer. 


TI. Freitag den 5 April d. J. 


1 1855 Crönberbühl Eraminer . 2 000. . 30 @ 

2 7 Weiß Clãener — a 8 

3 = Hörfeiner Rieblim - ee 32 

4 Spielberg Linmerberg » -»  . Fa ee 25 

[2 ri Prnden Deſterreche 16 

6 pe Lümmerberg Oeflerreiher. © “2020. ] 16 ® 

17 1556 Schalle ber er Ruländer . 8 3 3 

8 pr - ramimer . Be ‚va 16 « g 

9 a Limmerkerg eicher . Fr .. 32 

10 * Pfülben Orfterreicher r A f + 5 « 32 ? 

11 ” Lämmerberg Speed . .. 32 L 

12 * Ruländer und Eiäunerr . Pe 8 5 
&umma | 255 Eimer, 

Bürzburg, am 23 Rebruar 1961. F (1188—%0] 
Königlihes Stadt- und Hofökonomie-Kentamt, 
Brenner, fgl deuibeamte. » Oppmann, tjl. Relleemeißer, 


— Ges und Flußfifhbe — 


in allen hier vorfsmmenben Gattungen, frifch, geräucdhert und eingemacht, Lnnen bezogen 
werben durch i HD Schnöter 
— Hreisliften ftehen zu Dienfte, m 17192 —94] in Ein deu. 


Bierbrauerei zum Pfchorr. 


1768-74) Für die bießjährige Saifon wird das 


Münchener Bockbier 


in Driginalflaſchen von heute an abgegeben. 
Auswärtige Deftellungen werben ſchnell und beſtens effectuirt. 


eru:G uanp 
Prima: Qualität und unter Garantie ber Hechtbeit 
1373-81] bei 3. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 
Die Gelbaießerei und Bronzewanren- Fabrik 
von Sarholz & Juxberg in Offenbach a. M. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Werbindungshahnen jilr Eiſjentrehr und Blei in allen Größen, BHeineren 


Ber:inbungetbrilen für Gusleitungen, Lüfteee, Lampen und allem fonfligen Gatgarnituren, mmb verſpricht 
prempte und Eilige Bedienung ee Garantie ber Halıbarleit, [1144-45] 





Die Grbin beram I6Der, 1857 

Aufforderung. in Bartd vernorbenen Witte 
Morigv. THimmel, Anne Gonfanee Betro» 
nelle Ellfabetb be Wernäbebe Gorneillan 
bat tie Erdſchaſt nur mit ber Rechte wehlthat bed 
Inbentard angetreten, 

Bu ber Frbichaft geböten verſchledene Hier befinde 
ide Mobifien im Tarwerit von 358 fl. 30 fr. 

Sämmilihe Stäubiger, welge an bie hier befinde» 
Uge Ert ſcant maſſe Anfpräte zu erheben gedenten, 
werten auf Antrag hiermit aufgeforkert, ihre Bote 
berumgen del Strafe bed Muräftiufes 

bis zum 15 Mai d. 8, 

det und anzumelden, au deielnigen, und etwaige 
Dorzugeregte baraulegen 11197-99} 

Goburg, ben 15 Bebruar 1861. 

Derjogl. &. Zuſitz · Umt I. 


Deyping. 


5 Ein protenantifhes Aräur 
Stelle-Gefud. fein, 27 Jahre alt, welchet 
ber franzöfiften und enalikiten Sprage mättig Ip, 
im Stalteniften Kenntniffe befige unb grüntlimen 
Kavlerunterricht au eribeilen vermag, fucht eine Steue 
als Geenfarterin ober @oupermantefür Linker unter 
12 Japren. Offerte erbittet man unter Ghiffre M. Th. 
poste restante Münden. 1201-6} 


= In ansgegeignet föner 
Guts-B erlau * Bage,ganz make bei ber Stadt 
Bürib, ein berrfhafitites Gut an bem ledilchen 
Zürerfee mir ber pragtvoliftien Ausſicht über diefen 
und die Hochgebirge. Dasfeide de Andet Ak Im beiten 
Buftande und entyäft ein 1836 in neuerem Sthi 
map gebautes grobes Wedndaus, bie nötkigen 
Delenomiegebäute und beinahe A30,000 Duatrate 
fuß neued Säroeizermaß Anlagen umb Baumgarten, 
alles an einem ebenen wieredigen Städ jwifsen 
einer belebten Straße und bem See gelegen, Brlefe 
unter ter &treffe H. R.N. Str. 1070 franco befüts 
dert bie Grpedition dieſes Blattes, [10750 —73, 


H 4 ber tücttge Eenntuiſſe und 
Ein Gärtner Etlſadtung Im @emüfel 
in ber Obfttaumgudt, In der Gultur der Blume 
in Glas · und Treibhäufern wie in, Breien, auter ⸗ 
dem zur geſchmachellen und wegmatgen anle- 
— neuer Gärten die enifprehente Befählgung 
efigt und ned; ledigen @tanbed ift, wird für eine 
Serrfiaft Im Oberöfterreih geſuchi. Bewerber um 
dieſe Stelle wollen Ihre Offerte fammt Lehr unb 
Dienfizeuanigen delder gräf. Starhembergaften 
Buttvermaltung in Bergbelm, Iegte Bon Aftah an 
ker Denau in Bperönereeig einfenden. [1125—23] 


Zu verpadhten und zu verlaufen. 
Bu verpachten ein für jeden Merkehr Auf 
günpig gelegeneß geräumige? Haus in Ghur all« 
faule fammt wohl eingerlchtete in acerebitirtem Dan» 
beidgefhäft. Zu verfaufen ein fehr ſqones 
ut in unmittelbarer Mähe ber Sradı Ghur, zu 
*2** dertreflih geeignet. Sich u melden dei 
Oertn Dr. Garl Hilte, Advecat inGhur. (1023-24) 


F werden von einem thii- 
Für Sachsen tigen und rechtlichen 
Kaufmann Agenturen oder Commissionslager 
grüsserer Häuser gegen Provision oder mit Flıum 
zu übernehmen gesucht, und gefällige Anträge 
sub B. 88 an die Bıpedition dieses Blattes Iranco 
erbeten. (4123— 23) 


Kaufmänniſches Benfionat. 
Junge Leute welche für ihren Tünftigen Beruf 
taufmännifhe Kenntnife dedurfen, Anben in meinem 
Benfionate Gelegenheit, fit In einem einjährigen 
Vrlvai · Curſus theoretifh audzukilden. Der Eintritt 
1 au jeter Beit erfolgen. Degen näberer Und 
nft beitebe man Mc am mic biteet Ju wenden, 
w-7 Wilh. Möbrich, 
Dirertor ber Hanbelöfgufe in Gotta. 


Stutt 


art 
Nähmafchiuen-Empfehlung. 
Solche für Keitenig zum Breife von f. 27, MS 
ft. 32. und für Steppmis mit Egiggen zu fhwereren 
RäpeArbeiten int Brelfe von fl. $50 werden vom 
mir aufs püntilihne gefertigt, Diefe Maſchinen 
werben von ber württ. Gentrafftelle für Oandel uns 
Gewerde „nad ihren Leinungen“ wie aus binfichte 
Up Ihrer „Auderkeitung vorzüglich” erflärt. 
Diepanitus U, Menz, 


1123738) Hauptfätterfirafe 48, 








AUGSBURG. Des 

weiches je vierteljährlich und halb- 
Fihrlich angenommen beträgt im 
Bayern vierteljährlich 40, 45kr, 
Vereinsmünze, 2 
Montag 


nn 


Ur. 63, 





dreispaltigen * 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Bollago mit 9 kr. 


k 


A 4 März 1861. 





Torrefponbenzen find an die Rebaction, Inierate Dagegen an bie Erpebition Der und Seung zn adreſſiren. 


abemnirt bei 7 


‚ds, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardınon, nad 1 Eprtupn 
= ** —F— 


ussischen 
'erona ; für Neapel bei 


G. A. Alsxandre im 
bei dem — In Kartsrubek, für 
AR & Sup in in Now- York; für —88 hei di 

Albert Detken in Neapel; für rischenland, Tür 


rn aris bei demselbe: 
Ag ——— ——— 


und ide Laranto il. 





Ueberſicht. 


ub 
EHE — —— 


— Bros): Grcc: (m Gcmeinäkheg): 
; e 
53 — Hingegen A — he m „x 
unb were Breiten ine 
fin 9); a (bie Ue — Bolenbandorbens 
Dagblar. Sie use mi er \ eu ie ük 
dnetenhauſes. iR vi die 3 — 12 Color. 
—— —— en ae 


ee —S— v. mr bon a 
rückweiſung einer auf bie I ze des —— Fr 
len, VBeichulbigung. Die Hm bes um le er ein 


Gemeinderath. Die ungariihen 
gru " 
eſterrei Eindrud der Publi⸗ 
cationen. ng — en reg j 
Großbritannien, Parlamentöverhandlungen (eine Bil zur Ab: 

8 mg eg im De Dean» Su y> meer 

* Dliphant a, % se Ko te 
Eins 2 — Napoleon. * a 

Anw 
ion Sein fina ne (din Im. Bus Reiten * —* 
—— —— (der Minifter für a oa 


R d und Polen, W 
PR og um hp ek 


— Der 


Telegraphiſche Berichte. 

. Paris, 3 Märy*) In der Debatte im Senat vertheidigen 
die Cardinaͤle Mathieu und Donnet die weltliche Macht des Papftes, 
und unterüpen dad Amendement, Billault fordert den Senat auf 
die kaiſerliche Politif nicht zu flören, fondern der Weisheit bes 
Kaifers zur Löfung der Schwierigfeiten zu vertrauen, Interpellirt ob 
bie franzoͤſiſchen Truppen Rom verlaffen wiürben, verweigert Billault 
zu antworten, und fügt hinzu ba ber Kaiſer die gerechten (Ans 
fprüche?) Frankteichs, bie Unabhängigkeit des heil. Vaters und bie 
italienifche Breigeit zu vertheibigen wiſſen werde. Schluß der allges 
meinen Didcuffion. 

*. Wien, 3 März. Im der Nacht vom 26 Febr. follen an 
mehreren Plaͤzen Padua's gebrudte Placate vorgefunden worden 
ſeyn, worauf in Lapidarfchrift ftand: „Es lebe der Friedel Machen 
wir ben Bübereien ein Ende! Rieder mit ben falfchen Patrioten, 
dem Ruin der Familien !* 

. Turin, 2 Mir, Das Journal ‚Eampanile" wurde eben 
wegen bes Artifels „Kapitulation Gasta’s* zu einem Jahr Gefaͤng⸗ 
nis, 2500 Fr. Geldftrafe und in die Proceffoften verurtheilt, Das 
ultrarradicale Blatt „Roma e Benezia” erſcheint nicht mehr. 

. Turin, 3 Maͤrz. Die „Unita Italiana” verfichert heute 
daß zoifchen Piemont und Frankreich der Bertrag zur Eroberung 


*) Diefe Depefige ans ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 


ber Rheingränge förmlich ausgefertigt und unterzeichnet if. Soll 
ber Krieg in Venetien beginnen, intervenirt Napoleon, 

. Warfchau, 3 März. Die Abreffe an den Kaifer fagt 
im wefentlihen: Die legten traurigen Ereigniffe feyen nicht Nuss 
bruch einer Volleſchichte, ſondern innerfter einmüthiger Ausdrud un 
befricbigter Landeebebürfniffe. Langjährige Leiden, der Mangel an 
legalen Organen zwingen ſich durch Opfer Gehör zu verſchaffen. 
In jeder Seele lebt ein ſtarles unſchwaͤchbares Nationalgefühl. Das 
Land gelangt nimmer zur Entwidiung, wenn bie Grunbfäge bes 
Nationalftaats nicht zur Geltung fommen, Wir appellicen an bie 
Gerechtigfeitsliebe bes Kaiſers. 


1858 8944; don 1360 1.378 ——— EC.B.A. 1202. bayer. 
Oftt ahn · Actien 10214; vol eingezahlt 103%, ; äflerr, Ceedit / Mob iliet · Actien 1205 
Wechſelentfet Bonbon 11894: Paris 93%; Wien 787/,. 

* London, 2 Märy. Bprec. Eonfols 91%,. 

* Warie, 3 Mär. Bproc. Rente 68.16. 


Deutſchlan d. 


Bayern. O München, 3 März. Die Wiedergeneſung Sr. M. bes 
Königs Ludwig nimmt ihren glüdlichen Fortgang. Ueber das Befinden 
der Prinzeifin Alerandra lautet der ärztliche Tagesbericht von heute wie 
folgt: „3. & 9. bie Pringeffin Mlegandra haben die verfloffene Radıt zwar 
einige Stunden geſchlafen, jedoch hatte Hitze und Fieber eiwas wieder zus 
genommen. Dielen Morgen beginnt das Fieber wieder nachzulaſſen, unb 
das Eranthem, welches fid) ſehr ſiark enttwidelt Hatte, fängt an abzublühen. 
Dr. d. Schleis.“ — Prinz Rarl von Bapern tritt biefen Abend 5 Uhr 
mit einem Ertrazuge die Reife nad) Berlin an, und gedenlt biefelbe ohne 
Unterbrechung zurüdzulegen. 

Münden, 3 Mär, Con feit mehreren Schrannentagen trifft 
— eine Commiſſion von Officieren / aus Um ein, welche jedesmal bes 

ende Getreideborrãthe für bie Bundes feſtung einfauft. Dieſelbe hat 
per, letzthin mit einer biefigen renommirten Brauerei einen Accord Ne 
Lieferung von 2000 Flaſchen fogenannten Erportbiers abgeſchloſſen. — 
Glaspalaft wirb gegenwe zum Ererciren der Recruten —— — 
Demnãchſt ſoll ber Grundſtein zu ber großen Eajerne, — an der Nymphen ⸗ 
burger Strafe erbaut wird, in feierlicher Weiſe gelegt werden. (M. BL.) 

Se. Maj. ber König bat bem außerorbentlichen bayerischen Gefanbten 
unb bevollmächtigten Dinifter in Rom und beim König von Neapel, Frhrn. 
F. Fr dad Groffreug des DVerbienftorbend vom heiligen Michael 
ber! 

Speyer, 28 Febr. Der Geſangbuchsausſchuß ber Generalfynobe bat 

den Delan Scholler, ber ee für bie Wahlordnung den Dekan Lynler 
zum Berichterſtatter Die Neferate find bem Bernehmen nach 
bereitd bollendet. Die Synobe wird in ber beftimmten Friſi von acht 
Tagen mit ihren Arbeiten laum zu Ende lommen , fo daß eine Berlänges 
tung notbivenbig werben bürfte. Es ift die Rede davon für die Einf 
bes neuen Geſangbuches feinen Termin zu beſtimmen. Bezüglich der Wahls 
orbnung iftin den Propofitionen eine Gleichſtellung des geiftlichen und well⸗ 
lichen Elements für die Generaljpnobe beantragt. Für die Bresbpterien 
fol, wie man hört, die Gooptation beibehalten, jedoch jo modificirt Werden, 
daß bad Presbpterium drei Candidaten voridlägt, aus benen bie Gemeinde 
einen —— würde. (Pf. 8 Din. 

ürttemberg. ** Stuttgart, 3 An Se der 

ftrigen Sigung der ziweiten Kammer wurde noch die Pest mund]. ir 


bie beiden Beiehenitwürfe, betreffend bie Reeruſenaut hebung für bie Jahre 
1861 bis 1863, und über die Eıhöhung ter Einftandsfummen für Erxcapi⸗ 
tulanten beim activen Heer vorgenommen, und beide Geſetze mit übestwies 
genter Etimmenmehrheit genehmigt; das erflere mit 82 gegen 1 Stimme 
(Rein: Hopf), das legtere mit TO gegen 13 Etimmen. Die Nerneinen 
ten wollien nur. in eine Grtöhung von 400 auf 500 ftatt auf 600 fl. wil« 
ligen. Möhrenb ter Debatte war ter Minifter der auswärtigen Angeles 
genkeiten, Fıbr. dv. Hügel, in ten Eaal getreten, und erflärte nach der 
Beentigung ter Peratbung tes Iegteren Geſehes ſich Bereit, ie Interpel 
Iation Hblders über bie Mevifion ber Bundeifriegsreifafjung und Die Ober 
feirherrnfrage zu beantworten. Die gl. Repierung hate, fagte Fıbr. v. 
Hügel, tas vom Abg Hölder bezeichnete Biel einer möglichſten Erhöhung 
der Mebntiaft bes deutſchen Bundesheers ohne numetiſche Werftärkung 
im Nege einer beiiern umb übereinftimmenderen Drganijation richtig 
erlannt, und ſey mit allen ihr zu Gebot fiehenden Kräften zur Enes 
ung di-fes Zield beizunagen bemüht geweſen. Schon im Jahr 1859 
babe Württemberg ber ten Minifterconferenzen in Würzburg fich veranlaßt 
geſeben, eine im Namen aller Mittelſtaaten beim Bunte zu getenbe Erliäs | 
rung zur Annahme zu bringen, treiche dieſes Biel zu erreichen ſcheine, und 
es ſey ſolche von den Vertretern fämmtlicher in Würzburg vertreten ge 
welenen Mittelfianten angenommen worden. Nach Verleſung dirſer Er⸗ 
Härung fährt der Hr. Miniſter fort: Am 17 Dec. 1659 ſey dieir Etllärung 
beim Bunde eingebradit worden, welcher eine Commiſſion dafür nieteriegse 
die fie ter Bunbeemilitärcommajfion zur weitern Begutächtung übergeben 
bate. Das Nefultat iegen bereits zwei von ter Bunbeemilttärcomm:ffion 
über bie betreffenden Fragen ausgenrbeitete Gutachten, worüber weitere 
Verhandlungen fi tifinden werden. In Beireff ter Oberfeltkermfrage 
ſeyen tie in Mürgburg zu einer Conferenz zufammengetreterer Kriegemiinie 
fter der Mutelſtaaten zu ber Ueberzeugung gelommen daß ſich dieſelbe nur 
durch eine Bweitheilung des Bundesherrs unter Defterreih und Preußen 
felrſellen lafie, und das in permanenter Weife bunt esrechtlich zu geiheben 
hate. Saͤmmiliche Mittelftaaten haben ſich bereit eillart die Mehl in Lie 
Känte ber beiben Grofflaaten nieterzulegen, wenn biefe ſich darüber vers 
einbaren. Die Sache ſey nun pezenwärtig ber Gegenſtand von Verhard- 
kungen ber ad hoc niebergefegten Militärconferenz dieſer beiden Staaten. 
Mehr lönne er in dieſer Sache nicht mittheilen, da bie Unterhandlungen 
nech ſchweben. Echließlid ibeile er noch mit daß tie Wurzburger Dilnär- 
confereny ihr befonderes Augenmerk auf erhöhte Edlagfertig.eit ter vier 
Kımercorps, zu denen dieſe Staaten gehören, des fiebenten bis zehnten, 
namentlich der gemifdten Armeccorps, gerichtet habe. Hitrüber tie | 
bie einzelnen Bunfte feftzufegen werben in Balde Dfficiere ber verfchietenim | 
Generalftäbe ;ufammentreten, um eine baldige Löfung herbeizufütien. Ho. 
der danlt für biefe eingehende Dliibeilung, und freut fi daraus erfahnen zu 
haben daß Win nemberg den Weg der Initiative ergriffen babe, Der Abg. 
Deiiner fragt den Dinifler des Auswärtigen noch ob nichts über ein beſ⸗ 
feres Vertbeidigungsiyftem Eübveutihlants, namentlich cine Veſeſtigung 
der Schwatzwaldraͤfſe geſchehen ſey, erhält zus Antwort daß teafür am | 
Bunte keiter gar dichts zu hoffen ſey. Preußen und die Norbkeutigen 
Etanten widerſetzen ſich jeber dahin abzielenden Dlaßregel oder maden fie 
von ſolchen laſtigen und ſchweren Betingungen abhängig daß bie butreffens 
den Eisaten wen cher felöft bauen fünnen. Pit einmal ein beiejtigtes 
Lager bei Haflatt ſey au erlangen geivefen. Die Koſten für eigenen Bau 
winden fih, wie ter Hr. Ariegäminifter angibt, auf 10 — 15 Villionen 
belaufen, Die Rammer ber Standeöherren hatte noch leine Eipgung. 
Stuttgart. Wir haben bereits in unferer Correſpondenz aus 

Etutigart über die Kammerfigung vom 1 März im gejirigen Haupt 
blatt furz der allgemeinenFragen gedacht, auf welde bie Abgeortncien 
anlafplid; des Herrutenvermehrungägefehes (je 4600 fatt 4000 Mann auf | 
die Jahre 1861, 62, 63) zu ſprechen kamen, und fügen jenem Schreiben 
aus den Berichten der württembergiigen Blätter noch folgenteö ausführs 
lichere bei: 

4 Hopf: Er pebe mit ter Eemmiffien daven aus daß es Pflicht der Velfer i 
vertretung und dis teuticgen Bots ſch, das Keuferfie hinzugeben don cs fh; 
zm tie Jreiheit and Eeibfläntigfeit des deutjchen Vaterlantes banbie, Auch er 
ferne die Gefahren tie dem Baterland drehen, aber er könne dech nicht für ken 
Eımmilfieneontrag ſummen, weu ex wifle wie bie Truppen zu Crlaitung Iemas | 
Hifher Interfien und Unterträdung der Büller veriventst werd. Ein tranziger 
Ridkid auf bie verfleſſine Beit zeige une zu was bie Heere verwendet werten, 
Exionge das tentige Leit acht miſprechtn dürſe über Bereentung ber Eütne 
tie Boteriontes, take man wider bie Pflcht uech daes Recht auch nur cinen 
Diana za verwaͤligen. Bii ber Zerriſſetihent Deutfehiante ſuhe zu kefürdten be 
die Here der Minen Einaten ſegitich zum Beind übergeben, zu bufürgten daß im 
Beten ber Untude bie @oikaren cemmenkitt werten auf ihre Köter und Brüder 
zu ſießtn. Stienge a8 men dem Voll die Wefſen ans der Ganb nehme, und 
bie IK wachen Amänge ellgemeiner Bewafinung ten worncherein umtertrüde, fell 
lein Artuzer weuimligt werben, namentich eimer Regicrung melde nur jo lange 
bieibe 8 der Wille Er. Majefiät fie. auf tem often beiaffe, einer Regierung 
weige ker Kamuır ıkıe Chumadpe entgegenhalte, Wieh: Auf den Etautzuntt | 
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! Kammer ſich ansgeilroken babe, 


tes Borredners Tonne er ſich nicht ftellen; bie Weltlage Ir terart bafı man ber 
Negierung obne Anand zuflimmen ünne. Es babe zwar gebeifien bat Kailer · 
reich ſey der Friede, allein man wiſſe taf ber Friedenetempel mod; nicht einge» 
weibt feg, und Eurepa ver großen Gefahren Rebe. Bereits haben bie Heere eines 
deuiſchen Bruberfiammes gebiitet, auch für uns, und wenn auch beftegt, haben fle 
dech ein glänyentes Vlatt im bie Kriegegefchichte geſchrieben. Die Page fen ernft, 
wer bafür bürgen kenne welche Gefahren uns vom Cften ber drebeu? Mach bem 
Vorgang einer autern demfhen Kammer milſſe man, was bie italienifche frage 
betrefle, aud ein Wert Spresen, und man fage nicht gu viel burch Die Bebaup⸗ 
tung daß des Volt mit ber fortgefehten Gonfetibirung Stafiene nicht einverflanber 
ſer. E86 ſer unſere erſe Richt im Beiten ker Geſabten einmltbig fampigerüftet 
dazufteben, wert man bieburch allein im Stande fey das Recht zu Ichirmen. pt 
märe ter unglsfiigfte Augenblick Anghiich zu Werk zu gehen, benm es werte ein 
Veit rem die hechſen geiſtigen Güter anvertrant fepen, feiner Ihönen Heffnungen 
nice werforen zeben, Schett: In Zeiten ter Gefahr müffe jeder innere Haber 
verftiemmen, und alles neiden was zur Wehibarmachung des Bolles diene. Mau 
heiße rich zwar Gefilluspetinf, aber er glaube tafı jeder dazu beitragen milife alles 
zu ibun mas das Vaterland gegen äußere Geſahren fhlige, Noch lebe man im 

wieben, aber in kurzem werte man nur noch bie Matt daben gwiſchen einem 

Küsifteriem Linden und einer framöfiiden Pescenfuiarwirtbfgpaft,. und ba 
werde dech jeher nech lieber dag Diintherium Linten vorjieben. © VBarıt« 


‚ büler: Die Schuld ber zeeckwidrig organiſirten bentichen Kriegemacht liege daran 


tafı Pirjenigen in berem Gänte biefe Macht gelegt fey, uneinig ſeyen und ibre Souve ⸗ 
ränıtnercchte nicht antererduen, Er wifie mar daf unfere Regierung tiehfolle alles ge» 
tban habe was möglich ſey. Er vermufie aber eine beſſere Conſetidicung des Tien 
und Ben Armeeceipe, eine gleiche Unitermirung, Veraflaum, eine gleiche Aus- 
linung ber Cificiere m. f£ f. dieler Streitinacht, tie berufen jey mit einander im 
Breit zur ſtehen. Gr bofie daß Die ſiete naher drebende Gefahr ald Yehrerin dieueu 
werde um ven Abwegtn abzulenten, und baf Diejenigen weichen bie Oeercomacht 
anvertraut fen, ertennen erben Ycie ueſhwentig es jey ſich achoͤrig zit ergenificen. 
Hörder: Br ibm ſey die Rückſicht auf die aufıre Gefahr bmbgreifend; mau 
fiege einem triegerifchen Feind aegeniter Der feine Kilftungen ins Holoffafe treibe. 
Diefem Feinde müffe mit gleider Sprache geammetirt werben, Breuken nnd 
Veyerit baben ihre Etreitträfte ebeulalls vermehrt, amd wir ennen daher wcht 
zurildbleiben, um jo mebr ats gerade der fütdeutſche Theil einem femblihen An- 
griff gegenüber am ſchutzleſeſten baftche: man fellte tech fo gerüftet fyu mm ben 
eeſten Anprall zurüctzuſclagen. Dem Abgrordneten Wieſt bemerte er daß man 
bie miltarifche Voſition jenieits der Alpen nicht anfgeben birfe, aber er bemerle 
zugreich taß mac feiner Unit Dealien Recht baran gelben babe feine Eonfoli« 
trug ficy zu vericheffen, 1b bafı es nur wünfdenemgrub ſch warm es dieſelbe 
bis Kom ausichre. pprobſt fr Vermitttung. Es Töne Speisen ale wolle bie 
Kammer nicht das ibrige thun zu Negrieng ver müsthtifchen Berbätemiffe Men 
mifie ver allem den Schutz in feisem Anmeen-furhenz; wein man fich auch noch 
je ſeht an Preußen anſchtiehze, ſo beife Das nicht, denn Preußen werde file ſich 
und feine Gränzen genug zu ihun haben, twäbrend wir uns im Süd nr feibi ſchuütze n 













müflen. 6 ip ven Staiten bie Kebe gemwrfen; er keune aur Eymparlien fir 
jrin eigenes Vetirianb, md für fein fremdes, fribft wen. es ru feine Hele 
tembsren ned ſe fer Berunberuig eripr. önne nur feine Freude bare 
über auedrüden daſj bad matienafe Gusühl heute ausmapmsich in dieſer 


Wenn vie fie mindrüche Auebiſdung 
vb Tiecienu dem auerärtigen Feine, welcher ma drehe, gicht gegenüberge · 
ftellt würde, jo würden wir ſeher zu Grmde neben, Cam gewitz ip e6 zu loben 
bafı Deutſqland fi in einer Berfaffung fehe um einem Anstiff zu begegnen, Zum 
Begriffe des Bundes gelöre es day man ben einzelnen Bundergenflen nicht im 
Euche laſſe, und ba man tieienigen Provinzen weiche wie bie derreich ſchen vor- 
zugsweije zum Schuhe Deuuchlande geeignet jewen, verihe dige und miht warte 
bis der Buntesgencfie im Degen verwundet ſey. Er ſreue ſich bafı hierüber im 
ter Sommer Gurmütbigfeit berriſche. Der Retuer berührt nunmehr die Frage 
ven ber Hegemonte Pteuf eue, tele man im Huren fo cft vernchme. Dieſe 
frage bersche mit bie Cinbeir Deuiſchlaude, ſondern Diefe Frage berrefſe Die ini 
Nänfde und Dirtemanifete Umterertuung mehrerer deutſchen Etsaten unier einen 
andern, eder mit anterm Worten, ühre Diekinsifirung Dafür bebante er ſich 
und mit Kom Dihionen (vielfeitige Aufummung). Ec giaute daß bie Ne 
gierumgen gang im Mechte ſehen, wenn fie eine ſache Organifstien der Militar- 
teüfte wertangen bei weicher bie Selbſändigteit ber cimelnn Staaten ſactiſch 
zu vahli gefichet Bleibe, Was bie Berthe digung Dranfcianps beircie, jo jey 
Yreehen mt jo hart um Surdeutjchland 50,60 Mann zizuſchacken. Gr frage 
eb Fresken einen Regtetitel tafür babe daß es die mirhäckehe und dipirmatuche 
Leinug Deutkpients anfprede. (Brava) Deutſchland habe, fügt Mebt weiter, 
it bioh eine Wiringränge, fenbern au eine Gränze gegen Jtaien, wub es ſeh 
batei betbeiligt ka c@ anf ber Sürſeite Der Kipem fet bajtche, winn <# midht ziuek 
Heinde file einen beleinmen tmolie; bieh hätte man in vreußen wodl auch be 
deuten amd bätte dert wohl auch ein Wort für die jürbentihen Brüder habım ſollen. 
Keviser: Werer im Krieg nech im Frieden werde om bie Verkefferung ter Bunbet- 
verfafjung Hand amgelegt; Jerer verlange daß der andere ibm ſich muerertnen jolle, 





{ aber er wchie fich wicht Imtererbnen, wie man aber ohne einheitiiche matientale Macht 


ten Gefahren Die Stirne bieten, Krieg führen elle? Obme mintärije Unter» 
erbiung fen won einer eimbeitichen Srpführnmg nicht bie Rebe, Es ſch unmög- 
sch amt der Bundeslriegsverjaſſung Krieg zu führen. Was bie von Dem Bor 
uener Preußen gentschten Koermeürfe des Änſeruchts ber diplomatischen und mit 
tariſchen Rübeung beiuffe, fo ſehe er nichts von folchen, wiüniche wielmchr ben 
Yreußen den mürligen Ehrgetzz men febe, wie umeigennltig Preußen banbie 
Zeichen des Wirerfprude), Er ſpreche Die Ueberzeugung ae, daß man im Eile 
den Deuiſchiands nicht gemeint ſeh fich ven dem More zu trennen, zumal nicht 
in einem Kritge wo man fehr Werbe wünſchen müffen ta das mächtiger 
Freufen ſich om bie Spihe fell, Rur durch Unterorbnung unter ein gemein 
fomes Hanpt mm wir zum Aiele fommen. Wieft: Er fey mit Helder voll· 
temnen ciuvtrſianden bafı Demfalanb in Benerien feflen uf bebaiten ınüffe, 
Ob Deutjchland eine acherliche Srekmunbeiere ſpitlen und Brnetien räumen folle? 
Das werte niemand virtangen fünuen, Die Schwöchung ber cinen Greßmadt 
wärte and tie Chwädung der andern berbeifübren, ebenſo auch die beintren Etaaten 
gefäkrten. Diefeittaltung&:neticus erzbevoncommerziclen und ven firategijcpen Rild» 
faptenıgeboten; wüste tori das Iegte Feferuigevittec fallen, dasıny «u der Weg m das Her 
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Oenchlaude offen, daun Tache man una mit unfermfreftumen em Beim ent, Er wiſſe 
«weht bafpwiele fir die itafientiche Cinbeit umb fFreibeit teäumen; aber man möge den Tan 
nicht vor dem Abend leben: folange frankreich ben Edlüffel Jialiens in ber Hanb 
babe, ſey die Freibeit Stalien® nicht geſichert, und wei es cm bie Beriraltungd- 
moßergelnt ir die eineinen italiemifchen Previnzen komme, dann werde man erft 
fehen ob tort die Einheit qebriße. Ob «6 femer mut ariban wäre für bie Beib- 
Nönbigkeit der Kirche, wenn ber Bapft zu einem befelbeten lirchtichen Beamten, ſch 
© Franlreiche ober Jtaliens, berabfinte? Probft: Er wolle gegeuüber v. Rehſcher 
nur noch tas betonen baß vom einer Trenanng bes Eiltens und bes Nortens gar 
feine Rebe ſeyn Anne. (Die Abhimmung erfolgt.) Der Antrag von Hölber 
umb Gereffen, bie Bermilligumg nur anf Jahr erfoigen zu laffen, wird mit 76 
genen 8 Eummen abgelehnt. Mobil: matüriic aeböre der Echutz ter preußiichen 
Wielngränze zu ben erfien Aufgaben auch des (üblichen Deuticlants, und gerabe 
in biejem Einu hätten ſchen i. 9. 1859 alle Kräfte aufgebeten werden jellen, 
Gr. Baden. *,* Marlörube, 27 Febr. Ein Artikel aus Baden 
in der Beilage zu Nr. 55 der Alla. Sta. vom 24 Febr. enthält, unter mie 
derbolten Verficherumgen ber Billigteit und der Anerlennung guten Wil: 
lens auf Eeite der betreſſenden Berfonen, bie flärlften Anllagen negen ben 
badifchen evangeliigen Oberkirchenrath, wie berfelbe bis zum 
Schluß des vorigen Jabres britanven babe. Cs lann ne nicht in ben 
Sinn lommen bie bort geſchleuderten Bortvürfe bier vollſtändig und im 
einzelnen beleuchten zu wollen ; auch find biefelben zum Theil, wie 4. B. 
der Bortwurf der Einſeingleit auf ber einen und der wachſenden Mıpjtim: 
mung auf ber andern Seite, jo bager Art Daß darüber ins entlofe ge 
firitten werben könnte. Allein ba der Verfaſſer ſich zugleich auf That: 
fachen beruft die, wie er jagt, „ber Geſchichte angehören,“ fo erfordert 
die Wahrheit und Gerechtigkeit, die in ber wirklichen Geſchichte noch wei 
ter ihre Stimme erheben wirb, auch bier ſchon eine kurze Zurüdfübrung 
der angeblidyen Thatſachen auf die wirllichen. Ux«b fo ftellen wir dern 
Aeinen Thatjachen folgenve, in allen Bunkien zu berbürgende gegehüber, 
Es ift Thatfache daf das vom evangeliften Dberfirchenrath ausgearbeiteie 
Kirchenbuch aus einem Bebürfni hervorgieng weldes nidt nur von bie: 
len Diderfanipmoden, fondern aud von nadmaligen Gegnern in frühern 
‚Schriften anerlannt war daß es auf bie legitimfte und offenfte Weije zu 
Stande lam; baß es bei ben Iumbigften Beurtheilern außerhalb Badens 
die günftigftie Aufnahme fand, und daß bie bagegen erregte Agitation, der 
ven Anftürmen zu den etwa vorbantenen einzelnen Mängeln in gar kei⸗ 
nem Berhälmiß ftand, vielſach durch unlöbliche Mittel hervorgerufen und 
Hefteigert wurde. Es ift Thatſache daf auf der Generalignode von 1855 
der Dberirchenratb ſich nicht gegen das „Hecht der freien Forſchung“ an 
fi) ausgeſprochen bat, fondern nur gegen bie Erwähnung dieſes Nechts 
im einer Stelle wohin es nad) feiner Ueberzeugung nicht gehörte; baß er 
nie eitvas wider dieſes Recht getban und in vielen Fällen bei un: 
tergebenen Geiftlichen nicht tweniger , fondern mehr und gründlichere freie 
Forfchung verlangt hat. Es ift Thatfache daß ſich der Oberlirchenrath zu 
teiner Zeit auf eine Eintheilung der Geiſtlichen (begiehungstoeile der Ge 
meinbeglieber) in „Bereditigte und Getuldete“ eingelafien, ober bie joge- 
nannten „verjdyiedenen Richtungen“ zum Gefitäpuntt feiner Berwaltung 
gemacht, jonbern ſteis ſich nur an die amtlide Thätigfeit ber Perſonen 
gehalten und dieſe fo lange als berechtigt angejehen hat als fie ihr er 
worbenes Recht nicht förmlich verwirlt hatten, was jedoch in ber gangen 
Beit ſeiner Verwaliung aus Gründen ber Lebre nicht vorgelommen iſt. 
Es iſt Thatſache daß ber Vorſchlag für die Wahl ber Kuchengemeinderäthe 
durch Cooptation im Jahr 1855 nicht vom Oberlirchenrath, ſondern von 
einem in Verfaſſungsſachen als ſehr freifinnig befannten Mitglied der Ge 
neralignode ausgegangen ift, und daß bei biefem Vorfchlag, ter nur auf 
die von der Reformation bis zur Union beftandene pfälziſche Hebung zu⸗ 
rüdgriff,, feine andere Abfiht zu Grunde lag als die befjere Wahlrejul 
tate zu erzielen, nie aber daraus vom Oberlirchenrath eine Prineipien: und 
Lebensfrage gemacht werben wolle. Es ift Thatfade daß in Betreff 
des Predigerfeminars zu Heidelberg, obwohl bazfelbe die jungen Theolo» 
gen unmittelbar auf den Kirchendienſt vorbereitet, niemals vom Oberlir⸗ 
chenrath begehrt worden ift es follien baran nur praltiſche Geiftliche als 
Lehrer angeftellt werben, fonbern das Verlangen gieng in Uebereinftims 
mung ‚mit der Generalſynode nächſt Errichtung eines Gonviets nur auf 
ein naturgemäßeres Verhaliniß der Anflalt zur Kirchenbehörde unter Aufs 
ſicht des Minifteriums des Innern. Es ift Thatſache daß feit Belannt⸗ 
werdung des Concordats der Oberlirchenrath, in allen fällen wo ihm eine 
Gefahrdung proteftantiicher, Intereflen zur Kenntniß Fam, für biefe ein⸗ 
frat; daß er, von ben Freiburger proteſtantiſchen Profefjoren angerufen, 
bie unverfümmerte Stellung berjeiben zum Gegenſtand einer fehr ein 
gehenden Befürwortung bei ber Regierung machte; daß fein Directer ba 
wo feine Stellung es mit fich brachte, als Prälat in ber erften Kammer, 
bei mehreren Gelegenheiten fi gegen Uebergriffe von katholiſcher Seite 
ausſprach, und namentlich auch ein motivirtes Botum gegen dad Concor ⸗ 
dat abgab. Kaum ver Berührung bedarf der Vorwurf bureaufratijcher 
Vielfchreiberei und Vielregiererei: denn wer bie fraglichen Perjonen auch 


nur im mindeſten kennt, ber weiß daß ihnen vielmehr gerabe biefe Dinge 
ſtets ein Dorn im Auge waren, und nichts mehr von ihnen angeftrebt wurde 
als ein lebendi. eres Verhaͤliniß zu den Untergebenen: aud) ift es That 
ſache daf tie Geidäfrnummern bes Oberlüuchenraths ſich gegen frühere 
Jahre in den legten um etwa 10,000 jährli vermindert haben. Ebenſo⸗ 
wenig ift ber an ſich febr unbebeutende, vom weltlicher Eeite beantragte 
Erlaß einer eingehenden @rörterung wertb, welcher, hund) eine beftimmte Vers 
anlafjung bervorgerufen, bie jungen Geftlichen auf ben auch für ihr Amt 
wichtigen Ernſt einer mürbigen Brautwahl hinwerfen follte, Wenn ber 
Artıkel Ichlieklih Friedenoht finuugen aue ſpricht, fo fügen trir hinzu daß 
auch wir ten Wunſch nad Frieden theilen, fo weit es ein ehrlicher und 
grümblicher ft, Lönnen aber nicht glauben daß berfelbe auf bem vom Vers 
faſſer eingeſchlagenen Weg fortgejegter unbegründeter Antlagen erzielt 
werden wird, 

R. Sachſen. +* Dresden, 2 Mär. Unfer Königshaus ift aber ⸗ 
mals von einem fd; merzlıd en Trauerfail betroffen worden: Prinzeſſin Dias 
ria, geb. Den 19 Jun. 1860, Tochter des Prinzen Georg und der Ainfantin 
Dona Maria Anna von Portugal, ifl heute früh verſchieden. Das blühende 
Kind mar am 24 Febr. an Zahnlrämpfen erkrankt, und obwohl am 27 
Febr. ihr Zuftand ſich weſentlich gebefiert, fo hatte doch die Kranlheit ge⸗ 
fiern bereits wieder eine Wendung genommen, bie bas ſchlimmſte brfürdhten 
ließ, das denn auch heute Morgen 6 Uhr troß der aufopferndiien mütterlis 
hen Pflege und ber bingebenditen Sorge ber bewährte ſten Herzie eingeires 
ten tt. 

Preußen. 2 Berlin, 1 Mär. Die Veberreichung bes Hofenband-Crs 
dens an ben König Wilhelm burch bie Deputation an deren Spihe ber Marquis 
dv. Breabalbane jtebt, wird auf ſehr feierliche Weiſe in etwa ſechs Tagen bier 
ſtauhaben. Der Marquis bat in feiner Weiſe irgendeine diplomatiſche 
Sendung, fondern berfelbe vertritt bei ber Lebergabe des. Hofenband: Ordens 
lediglich %. M. die Königin von Grofbritannien. Der Empfang welder 
dem Diarquis und den Witgliedern der Deputation bier bereitet wird, ift ein 
dem unmittelbaren Auftrage der Königin Victoria, in welchem dieſelben hier 
ericheinen, entipredyender. — Graf Perponcher hat ſich von hier nad Nom 
begeben, um im Namen bes Königs Wilpelm dem Aönig Franz II für bie 
Glüdwünfcde zu danken welche der neapolitaniſche General Graf Eutrofiano 
de Aragon hierher überbrad;t hat, Der Aufenthalt des Grafen Perponcher in 
Hom wird, wie wir hören, nur ein vorübergebender jeyn. Es jcheint mirhin 
nicht daß unter ben gegeniwärtigen Umftänden Preußen einen Geſandten beim 
König Franz I beglaubigen wird. — Das Kopenhagener „Dagblad” bemerft _ 
binfichtlich des Nuszugs einer Etelle welche ich aus ber „Rurzen Darſtellung 
der officiellen Oibnung ber Spradjverhältnifje im Herzogihum Schleswig,“ 
die als Anlage I einer däniſchen einigen „vertrauten“ Höfen im vers 
gangenen Eommer mitgetheilten Note beigegeben war, vor etiwa vierzehn 
Tagen bei Gelegenheit der Beſprechung ber umfaſſenden preußiſchen 
Denlſchrift mittheilte: es würde intereflant fepn zu erfahren ob mit ber 
Bezeig nung jenes Aus uges als einer bänifchen Dentichrift entnommen, 
nur ein Verſehen der betreffenden Zeitung oder — ein Faljum des Fıbım, 
v. Schleinitz vorliege. Aus dieſer unverſchämten Bemerkung des ges 
nannten bäniichen Prehorgans get nur hervor wie wenig basfeibe mit den 
diplomatischen Actenftüden ber eigenen däniſchen Regierung vertraut iſt. 
Was ich Ihnen müttbeilte, fteht wörtlich in Der befagten Kurzen Darftel» 
lung der officiellen Drbnung der Spracverhältmifie im Herzogtbum Schle®s 
twig,“ welche ſchwarz auf weiß vorliegt, und vom dänſchen Gabinet nicht 
in Abrede geitellt werden fann. Wir müfjen bei diejer Gelegenheit bemers 
ten daß es keineswegs in ber Abficht Preußens liegt in Anbetracht der 
ſchleswigiſchen Angelegenheit irgendwie über feine Befugniffe — bie ledig⸗ 
lich auf dem Gebiete bes internationalen Verlehrs liegen — hinaus zugehen. 
Bei der Abfaſſung der umfaſſenden preußiſchen Denticprift über die jchlei« 
wigiſche Sprachfrage und ihre Löfung, aus welchem Actenſtück ih Ihnen 
mehrere Auszüge mitgetheilt habe, lag nur ber Zwed vor — unter Aurüd« 
weiſung mancher Uebertreibungen, von denen ſich die deutſche Preſſe theil⸗ 
weiſe bei Darſtellung der Zuſtände im Herzogtham Schleswig nicht frei 
gehalten hat — die thatſachlichen Zuflänte in dieſem Herzegthum zur 
Kenniniß ber Vertreter Preußens bei ben verſchiedenen Höfen zu bꝛingen. 
Daß das Belanntwerben diefer Wirklichkeit den Dänen unangenehm ift, 
finden wir ſehr begreiflih. In ihrer Hand liegt es aber dieſe Zuftande, im 
Einklang mit den — Preußen und Dejterreich gegenüber — übernommenen 
Verpflichtungen, zu bejiern. — Die Ediehveriude mit gezogenen Geſchü⸗ 
gen behufs Erprobung ber Wirkung derjelten gegen gepanzeite Edifig 
wände haben nunmehr ihr Ente erreicht, und find bie von ber ziweinn 
Ce Artilleriecompagnie bieher Gommantirien nah Stralſund zurüds 
gelehrt. Aus den zuverläifigen Berichten welche über dieſe Eh eßberſuche 
dorkegen, ift zu entnehmen daß die Ergebniffe mehr als Len gebegten Er⸗ 
wartungen entfproden haben. Dieſe Weigüge fegen Lreußen und die deut 
ſchen Kuſtenſtaaten in den Stand erwa feintlich ſich nägernden Kriegeſchif⸗ 
fen den gehörigen Empfang zu bereiten. 
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Berlin, 1 März In einem Artikel ber ſich mit ben neuen öfters 
reichiſchen Etaatägrundgefegen befhäftigt, fagt die Spen. Big.: „Das 
Wiener Sabinet ift Hug genug geivejen die ungarifche Beivegung, bie nad) 
bem Diplom vom 20 Dct. unbermeiblid war, ſich in den Gomitaten aus: 
toben zu laſſen; fie hat getobt zum Schreden ber geprügelten Juben, zum 
Schreden ber Kaufleute und Inbuftriellen, zum Schrecken aller wahrhaft 
Freifinnigen in Ungarn, aller Parteien; die irgenb regierungsfähig find, 
fie hat getobt und fi) ala die fcheußlichfte Neaction erwieſen, bie jemals 
in einem Land ihr Haupt zu erheben tagte; fie hat zum Schweigen ges 
bracht alle „nationalen* Sympathien in England, in Frantreich, ja ſelbſt 
— was viel fagen will — in Deutfchland. Selbft die Mayiniften find 
an Ungarn irre getvorben, unb Hr. Horn gefteht daß e8 mit ben Sympa⸗ 
thien Frankreichs aus if.“ Die Spen. Ztg. till zwar nicht behaupten 
bafı der Kampf zwiſchen ber Krone unb den Ungarn zu Ende ſey und fieht 
zwiſchen dem Landtag und ber Regierung noch mander ernften Verwid⸗ 
fung entgegen; an bem Ausgang biefes Kampfes fey aber laum zu zwei⸗ 
feln, ta bie Ultrapartei in Ungarn ſich eine zu entſchiedene moralifche 
Niederlage zugesogen, und Defterreich zur Beit feine Gefahren von außen 
zu beftehen habe. j f 

Berlin, 2 März. In der heutigen Sikung beö Haufes ber Abge: 
ordneten erflärte der Minifter bes Innern, in Betreff der bebauerlichen 
Gonfliete in Greifswald werbe fofort unparteüſche Unterfuchung eintreten, 
unb bie Schulbigen würden ihrer Strafe nit entgehen. Hierauf lam fol: 
gende Interpellation des Abgeorbneten Berg zur Berlefung: Der Hanbelös 
minifter wolle Eröffnungen barüber maden: was bon Seiten ber fönigli- 
hen Staatäregierung gefchehen ſey um die Rheiniſche Eifenbahngefelliha:t 
zur Erfüllung ber ihr, gemäß ihrer Gonceffionsurlunden und bes Beichluf- 
ſeb des Abgeorbnetenhaufes vom 12 Mai, obliegenben Berpflichtungen anı 
zuhalten. Der Minifter von ber Heydt erwiederte: bie Rheinische Eifen- 
bahngeſellſchaft ſey zu einer peremtorifchen Erflärung aufgeforbert, even: 
tualiter iverbe ber Oberpräfident der Rheinproping Mittel und Wege vor: 
ſchlagen um bie Gefelliaft zur Erfüllung der Verpflichtung anzuhalten. 
Bei einer Petition in Betreff der deutſchen Frage erhob ſich eine mehrflün: 
bige Debatte, die beim Schluß unſers Blattes noch nicht beendet war. 
(St. X.) 

Deſterreich. x Trient, 28 Febr. Wie wir gelegentlich bes Berichts 
über den Hintritt des Fürfibifhofs Tſchiderer dahier die Bermuthung aus: 
geſprochen, es bürfte ber Biſchof Benebetto v. Riccabona in Verona als 
deſſen muthmaßlicher Nachfolger bezeichnet werden, fo ift e8 auch eingetrof: 
fen. Der Raifer bat benfelben, einer eben bahier eingelaufenen telegraphi- 
ſchen Nachricht zufolge, zum Fürftbifhof von Trient ernannt, Bereits ift 
eine Drputation von bier nad; Berona abgegangen um Migr. Riccabona 
von Seite der Stabt ihre Freude auszubrüden. Belanntlih war Migr. 
Riecabona Serretär bes apoſtoliſchen Nuntius in Münden, Wigr, Argen: 
teau, wurde fpäter Pfarrer in Lavis, dann Canonicus an bem Gollegiat 
Rift in Bogen, bis er zum Biſchof von Verona ernannt wurde. Migr. 
Niscabona ift in Eavalefe, Diöcefe Trient, geboren, und ald Trientiner 
eine allgemein beliebte Perfönlichkeit, da er ſich ſowohl durch ausgebreitetes 
ers als durch feltene einnehmende Milde und Verföhnlichkrit aus: 
zeichnet. 

— Wien, 1 Mär. Im Detober 1850 wurde ber Gemeinberatb 
ter Reſidenzet mmune ertwählt; in imenigen Tagen nimmt ein neuer Hör: 
per feinen Sitz ein. Der Bürgermeifter Dr. Frhr, v. Seiller glaubte feinen 
Schlußbericht über die Wirkjamkeit feiner Aominiftration mit Bor» und 
Nachwort ausfhmüden zu müfen, und hat hierdurch einen wahren Sturm 
ber Kritiker auf Mer Bierbanl umd im Weinhaus heraufbeſchtworen. Der 
Eifer, die Thätigfeit, ber Patriotismus einzelner ehrenwerthen Gemeinde 
räthe im Laufe biefer die tieffte Schmach für die Bürger ber Reſidenz ver 
zeichnenden Epoche ſoll und Tann nicht geläugnet werden; allein bie Tus 
gend, vielmehr bas was das lateiniſche Wort virtus auöbrüdt, bie Tugend 
mannbaften, unerfchrodenen, unbeugjamen Bürgennuths und ber Verthei⸗ 

- bigung des Rechts Tann ihm niemand nadrühmen. Der Bürgermeifter 
und die Grmeinberäthe ftellten ſich dem Minifter Bach zur Dispofition als 
defien Reaction bereits bie Nefidenz und bas Reid; umfaßt hielt, als ben 
Bürgertbum faft überall mit voller Beradjtung begegnet wurde, als er fich 
hinwegſehzte über Zugeftänbnifie, Verfprechen, Taiferliche Unterfchriften und 
feierliche Documente, ald das Regiment ber Polizei ze. jeden Funlen von 
Freiheit verglimmen machte. Der Bürgermeifter und bie Gemeinberäthe 
trugen troßdem ben Schlepp des Minifters, und „erfiarben in Ehrfurcht, 
wie ber offisielle Ausdruck lautet, wenn ein Befehl oder auch nur ein Wunſch 
„von oben“ mitgetheilt wurde. Die Ormeinderepräfentang hätte laut den 
fanctionirten Statuten nad brei Jahren ihrer Wirkſamkeit zurüdireten 
follen, allein fie felbft beantragte daß „fie ein weitered Ausharren als 
Pflicht anfehen mühte, wenn die Staaisverwaltung bie Fortfegung ihrer 
Wirlfamleit teünfde.” Die lebt wörtlich im Adminifirationberict aus 





der Borflellung an bie Statthalterei citirt. Ein fchärferes Berbammungs« 
urtheil Tann kein anderer fällen. Der Gemeinderath lieh fich alle Demi 
Abigungen, alle Hintanfegungen gefallen; troß alles Verheimlichens brans 
gen einzelne fpätere Scenen wie bie Nichteinladung zur Enthüllung bes 
Karlbenkmals, die Wegnahme des Platzes zum Anbau bes Operntheaters 
der Proceß wegen ber Glacisgründe, bie Uebergriffe der Polizei u. a m, 
in bie Defientlichleit, ohne daß ein einziges Moment zur Hu tung 
bes Anſehens, ber Würde und bes Einfluffes ber Bürgerfhaft befannt 
geworben wãre. Das Bürgermilitär blieb aufgelöst, der Gemeinde 
rath mufte auf Befehl des Miniſters die Thüren feines Beraihungsſaales 
allen Bürgern’ verichlofien halten, und dennoch blieb er manbat- und rechtlos 
auf feinem Poſten weil Hr. Dr. Bach es wollte und benötbigte. Wer ſolche 
Bürgerfünden begieng, follte fi, beicheiben, ſchweigſam om Schauplatz ab⸗ 
treten, und nicht das Urtheil herausfordern. Man lann nur glauben daß 
biefer Körperſchaft ebenfo wie ben Höherſtehenden die Stimmung ber Bürs 
ger berftümmelt oder erlogen gemeldet wurde, fie hätte fonft wiſſen müffen 
daß fie nicht die geringfte Wurzel in ber Mehrheit ber Einwohner faflen, 
dab ſelbſt ihr mannichfach eripriehliches Wirlen in eingelnen commu⸗ 
nalen Angelegenheiten ben jhärfften Zabel nicht verſcheuchen lonnte. 
Ale Frftitutionen und alle Perfönlicleiten bes vorigen Regime müflen 
der Impopularität ihren Tribut jollen, und ber Tleinfte Anlaß genügt den 
lange zurüdgehaltenen Groll mit aller Bitterleit auszuftrömen. Freilich 
macht man jegt ben @emwinberätken zum Vorwurf was man befler ber augen⸗ 
biidlichen Erſchlaffung oder Ermattung des ganzen Reichs Schulb gäbe. 
In Preußen haben wir ganz die nämlide Erſcheinung erlebt. Nur hieß 
dort Manteuffel-Wefiphalen was hier Bad; genannt wurde. F 

Wien, 1 März, Die officibſe Donau-Zeitung enthält die nach⸗ 
ſtehende Notig: Eine in der Times dom 25 Febr, enthaltene Zufchrift eines 
Magyaren“ beſchuldigt die 1, I. Negierung bie im Frieben von Billafranca 
den Mitgliedern ber fogenannten ungarischen Legion zugeficherte Amneftie 
nicht eingehalten, und mehrere namentlich; bezeichnete Individuen in Haft 
genommen und in bie f. £, Armee wieder eingereibt zu haben. Wir ziveis 
feln nicht da die k. f. Regierung ihrerfeitd eine Beleuchtung dieſer Ber 
ſchuldigung in angemefjener Weife veranlaflen wird, allein ſchon jetzt 
lönnen wir nicht umhin darauf hinzuweiſen daß befanntlic Hunderte von 
ſolchen Zegionären und felbft fahnenflühtige I k. Soldaten in gewiſſen ⸗ 
bafter Zubaltung biefer Amneftie unbeirrt in ihre Heimath nad Ungarn 
gelangten, und demnad), wenn ben erwähnten Individuen wirklich die 
fragliden Shidfale zugeftoßen find, dieß wahrſcheinlich in Folge von nach 
ihrer Wiederfehr eingetretenen Gefegübertretungen ober Umtrieben ges 
ſchehen fen mochte. Eine Reclamation des franzöfiihen Bolſchafters ift 
* dießfalls, wie wir aus wohlunterrichteler Quelle wiſſen, nicht 
erfolgt. k 

Wien, 2 Mir, Die Oſtd. Boft ſchreibt: Eine hier erfcheinenbe 
lithographirte Correſpondenz meldet heute daß Frhr. v. Vah geftern einer 
Deinifterconfereng unter dem Borfig b.3 Eczherzogs Rainer und fpäter 
einem Minijterbiner beim Grafen Rechberg beigetwohnt habe. Die Gerüchte 
bon feinem Ausſcheiden aus bem Gabinet, welche bie ungariſchen Blätter 
berbreileten, find alfo offenbar unwahr; vielmehr ſcheint Frhr. v. Bay mit 
feinen Collegen auf dem beften Fuß zu ſtehen. Um fo mehr wundert es 
und daß bie Wiener Zeitung noch nicht gemeldet bat daß der ungarifche 
Kanzler den Statuten vom 26 Febr, nachträglich feine Unterfchrift angefügt 
hat... Wirglauben bie Beit ift gelommen tvo der Staatsmann ber es über« 
nommen auf Grundlage des DctoberDiploms Minifter des Kaiſers für 
Ungarn zu werben, ſich entfcheiben muß wie er jeine Stelung verfteht. Es ift 
außer Zweifel daß Frhr. v. Bay feinen Monarchen zu vielen Conceſſionen 
betuogen chat welche über bad Drtober-Diplom hinausgehen. Es ift nun 
nothwendig zu wiſſen wie weit der ungarische Minifter für bie Grundfäge 
ber Einheit einfteht die jenes Diplom feitjeßte, und über melde bas Statut 
vom 26 Febr. auch nicht um eine Linie Hinausgreift. 

Wien, 2 März, Wir laſſen unferer geftrigen Zufammenftellung 
einiger der herborragenbften Stimmen der Wiener Tagespreſſe über das 
Staatsgrundgeſetz heut einen Auszug ber Dftd. Poſt aus den bedeuten: 
beren maghariſchen Blättern folgen. Selbft Sürgöng, bemerkt dieſelbe, 
legt für heute ben halboffisiellen Charakter ab, um in einem „Unfer Stans 
punkt überjchriebenen Leitartilel die Regierung der Inconjequenz und ber 
Entfernung von ben Brincipien bes Detoberdiploms zu zeihen, zugleich aber 
bie ungariſchen Staatsmänner zur Ausdauer und zum Verharren auf ihrem 
Poften zu ermutigen. Auch das Organ ber Altconferbativen, Hir nöl, ber 
zeichnet bie Statute als Nüdfcpritt zu dem alten centralifirenden Syftem 


Was toich nun Ungarn fagen? Es lann nichts anderes thun alt bie After 
reichiſche Charte unſern vaterländiichen Grundgeſetzen anpaffen, und auf bem Landtag " 
gegen jebe Zumuthang — daß irgendjemand anf dieſer Welt berechtigt jey 
die Bunbamentaigejeie game eimfeitig und ehne Mitwirkung ber Mation abyu- 
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Der liberale Rapid fliggirt zunäcft ven Inhalt bes Reichögrund: 
geſetzes, und fährt dann, ohne bas Verhältniß besfelben zu Ungarn ein ⸗ 
gehenber zu erörtern, in folgender Weife fort: 

„Ben wahren Parlamentarismus Tann in ber geuen Berfaffung nicht bie 
Rebe Senn: die Minifter find auch fernechin nur dem Landesfürften aenenilber ver- 
antwortlich; bie Provinciallanbtage entflehen zum Theil, der Reicheratb gang und 
gar durch mittelbare Wahlen; das Necht ber Imitiative ift ziemlich beichränft; bie 
mit hoperconſervativen Giementen gefättigte Pairie lann jeben Beichluß vernichten, 
denn zur Gültigleit ber Beſchlüſſe in die Gurkeiung beider Häufer nötbig u |. m. 
Nichte beſſeweniger fan micht geläugmet werben bafı bie neucſſen Inftitutienen für 
bie Erbprovingen einen febr beträchtlichen Fortſchriit bilden. Die Berichläge weiche 
Sr. v. Bay nah bem allerhöhften Handſchreiben Sr. Maj. über die Art ber 
Beihidung des Reichtrathe ans Ungarn zu unterbreiten hat, bilden ben ſchwierigſten 
Theil feiner Aufgabe, Wir find begierig bie Auſichten bes Kanzler über das Iu- 
ſtitut dee Reichsrathe lennen J fernen, deſſen geieigliche Nermirung ohne feine 
Unterfcheift erichienen if, ja weichen ber umgarische Heflanzter ſewohl am ben 
Schlußbebatten als auch an ber Mebaction, wie bie amtliche Wiener Zeitung offen 
eingefteht, nicht ben geringfien Antheil gehabt hat.“ . 

Am weiteften in der Auffafjung geht MagyarsDrfzag, basDr 
ber Ultras, Ihm ift das neue Berfaflungägejet Zein Gefeh für Ungarn, 
fonbern nur für bie außerungariſchen Theile der Monarchie, 

Wien, 2 März Der Großherzog von Toscana wurde bei feiner 
Ankunft inWien mit großem Geremoniell empfang:n. Im Bahnhof hatten 
ſich der Erzherzog Karl Ludwig und ber Generalabjutant Graf v. Grenne: 
ville eingefunden. — Der Erzherzog May Ferdinand wird auf einem öfter: 
reichiſchen Dampfer dem König und der Königin von Neapel entgegen: 
fahren, biefelben auf einem geeigneten Punkt an Borb nehmen und nad) 
Trieſt geleiten. — Dienftag wurde bie Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg (Tochter Louis Philipps) hier von einem Anaben entbunden, der 
vorgeitern die Taufe empfieng. Die feierliche Taufceremonie wird Garbinal 
Rauſcher abhalten. — Der ungariſche Hoflanzler Frhr. v. Vah, über 
befien Abdankung vielfache Gerüchte circuliren, arbeitete noch bis geftern 
fünf Uhr Abends in feinem Bureau. Die Zumuthung, die jüngften Er 
laſſe nachträglich zu unterfchreiben, ſoll berjelbe, wie der Wanderer 
meldet — da bie Publication bereits erfolgt ift — als unnöthig ab- 
gelehmt haben. — Un bie Stelle bes auf fein Anfuchen von der Leitung 
bed Generalquartiermeifterfiabes enthobenen Feldzeugmeiſters Nitter 
©. Benedel wurde ber Feldmarſchalllieutenant Frhr. v. Nagy von Alſo 
S;öpör ernannt, — Die Wiener Ztg. veröffentlicht das Äusſchreiben 
ber allgemeinen Wahlen für den nieberöfterreichiichen Landtag, — Der 
Verfaſſer des dem Zaiferlichen Heer gewidmeten Tornifter-Büdel, Dr. A. 
Lewald in Stutigart, hat von dem Raifer von Defterreich die große goldene 
Medaille pro litteris et artibus erhalten. (D. BI.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 28 Febr. Im Gafino: und Raffeehaus.Localitäten ift man 
über die heute bier angelangte Wiener Zig. und ir Beilage-Convolut her» 
gefallen; jedermann forſchte vor «allem in ber Reihe der Minifterunter 
fchriften ob ber Name des Fehn. v. Bay babei mit enthalten if. Die 
Meberzeugung daß der erfle ungariſche Hoflanzler nicht unterfertigt iſt, 
formulirte das Urtheil. Es iſt das ungünftigfte welches je einer Regie, 
zungspublication zu Theil geworden, denn nach bemielben hätte die Vers 
fafjungsurlunde für Ungarn auch nicht die geringfte Bedeutung (I). Die 
Anfihien ftimmten darin überein daß Frhr. dv. Bay bie Verfaſſungsacte 
nicht unterfertigen wollte, nicht unterfertigen fonnte, weil fie mit der Gons 
ftitution und ben Gejegen Ungarns unvereinbar iſt. Durch biefe Weige ⸗ 
zung hat fich Frhr. v. Bay mit der Öffentlichen Meinung — vorläufig auf 
biefigem Platz — fo ziemlich ausgeſöhnt, und ber Hoflanzler gilt heute doch 
für einen guten Batrioten. Die Schlußerllärung im amtliden Theile bes 
Wiener Amisblaites, daß Frhr. v. Vah Irankheitähalber an der Mitferti- 
gung ber Acte verhindert wurde, wird als eine Ausflucht geftempelt; hat 
doch der König von Ungarn an feiner Seite einen zweiten ungarischen Hof 
Zanzler, ber body auch irgendeine Bebeutung haben muß. Daß der Name 
des Minifterd Graf Szecſen zwiſchen den übrigen Reichsminiſlern figurict, 
bat hier feine Bebeutung; Graf Szecſens amiliche Stellung wird hier 
gänzlich ignoritt. So viel heute über den erſten Eindrud der Publicatios 
nen. (Diid. Poſt.) i 

Am 6 Febr. wurde, wie man ber „Pr.” ſchreibt, zu LonyasBanya 
ber aus Gyetva gebürtige Urlauber Paul Lupiatz, als des Diebftahls ver: 
dächtig, bloß zur Erzielung eines Geſtändniſſes, auf Befehl des zweiten 
Sicher heits commiſſärs des Neograber Comitats, buch Panduren in den 
Bod geſpannt, und mit Stodſchlägen, deren Zahl hundert überſtieg, der⸗ 
geftalt Zörperlich mißhandelt und beſchädigt, daß ſich an feinem Kreuz ein 
Abfceh bildete. Das felbärztlihe Gutachten erflärt dieſe Verlegung ſchon 
befbalb, abgejehen von ber großen Schmerzhaftigkeit der Queiſchungen und 
ber Erfcpütterung des Rüdenmarks, für eine ſchwere. 

Zugod. Ueber bie Verhaftung bes ehemaligen Honveb v. Asboth 
in Lugos, welche nunmehr auch in Arab ben Beſchluß bes Comitats eine 
Beſchwerde an die Regierung zu richten zur Folge gehabt hat, geht ber 


Oſtd. Voft folgende. Privatmittheilung zu: „Die Blätter erzählen daß 
Asboth ſich dem Krafjoer Obergeſpan in feiner Eigenfchaft als Honveboberft 
und Brigabecommanbant, mit dem Koſſuthorden gefchmücdt, vorftellte, 
und baß bieß bie Urſache feiner Verhaftung geweſen. Diefer Borfall mag 
nun richtig flattgefunden haben; aber gegen Asboth follen noch ganz an⸗ 
dere Grabamina vorliegen. Hr. v. Asboth if, wie behauptet wird, vor 
längerer Beit durch bie fogenannte proviſoriſche Negierung von Ungarn 
Koffuth, Klapla und Pulfjly) zum Mililärchef für Ungarn ernannt wor ⸗ 
ben, und bat hierüber ein fürmliches Ernernungsbecret erhalten. In Folge 
beffen verließ er fofort feine Bebienftung — wenn id} nicht irre, bei ber 
Staatsbahn — und begann, infofern bieß eben möglich war, feine Thätig- 
keit zur Organifirung einer militäriigen Macht für Bivede ber genannten 
probiforifchen Regierung. Im Berfolg feiner Drganifirungsthätigfeit fol 
nun Hr. v. Aöboth diefelbe bereit auch auf die Anwerbung von Officieren 
und Mannihaften ausgebehnt, und erfteren Namens feiner Auftraggeber 
fürmliche Patente verabfolgt haben. Hr. v. Asboth ift angeblich mit bier 
zehn Mitſchuldigen nad) ber Feftung Therefienftadt gebracht worden.” 
Großbritannien. 
London, 1 März. 


In ber (geftern furz erwähnten) Unterhbausfigung vom 27 Febr. 
handelte es ſich wieder um eine Erleichterungsmaßregel für bie Diffenter. Sir 
John Trelaıny — berjelbe freifinnige Sohn eines freifinnigen Vaters 
der unlängft vom Sprecher bes Haufes zurecht geiviefen wurde, teil er ben 
chriſtlichen Glauben an ein lohnendes und firafenbes Jenſeiis als einen 
„Ipeculativen Satz“ bezeichnete — beantragte ziveite Leſung feiner Bil zur 
Abſchaffung der Kirhen-Abgaben (Church rates abolition Bill), mit ans 
dern Worten: Aufhebung bes Zwangs für nichtanglicaniſche Chriften an 
den Roften für Erbauung und Unterhaltung anglicanifcher Kirchen mitzus 
tragen. Er bob hervor dab im Verlauf ber vorigen Selfion 699,000 Ber: 
fonen in biefem Sinne petitontirt haben, und daß die Zahl der dießmal für 
Aufrechthaltung ber Steuer eingereichten Bittfhriften in feinem Berhältnik 
zur Zahl ihrer Gegner ſtehe. Man mög: bebenken daß diefe Abgabe der Staatä: 
lirche etwas gehäſſiges anhänge, und da daher bie Verwerfung feiner Bill nur 
ben ſhſtematiſchen Widerſachern der Kirche die Waffen verichärfen würde; die 
Annahme der Mafregel dagegen würde ihnen ben letzten Vorwand zu fer 
nerem Angriff entreißen. Gewiß werde das Freiwilligleitsprincip (volantary 
prineiple) zur Herftellung und Juſtandhaltung der anglicaniſchen Kirchen 
ebenfo ausreichen, wie dieß bei dem Kirchen der Nonconformiften und aller 
andern unabhängigen Glaubensgenoſſenſchaften der Fa fey, die Staatd- 
lirche felbft aber werde ſich dadurch moraliſch verſtärlen. — Lord Fermoh, 
der bie Bill unterftügt, findet die Beſorgniß daß die anglicaniſchen Kirchen 
ohne ben Abgabenzwang verfallen würden, entiweber unaufridtig ober 
lächerlich. Auf ber viel ärmern Schiwefterinfel Irland, bemerkt er, halten 
Katholifen und Diffenter ihre Goiteshäufer burch freitoillige Gaben in 
Stand; ja erfiere haben auf dieſe Weife in den legten Jahren fogar Dome 
erbaut, ftattliher und fhöner ald manche welde in Folge ber Neformas 
tion dem Katholicismud verloren gegangen. Sir William Heatheothe 
ftellt das Amendement auf Leſung der Bill in ſechs Monaten, d. b. auf ihre 
Veriverfung. Zwar wiſſe er felbft recht wohl daß die beftehenbe Einrich⸗ 
tung nicht in die Länge dauern könne, allein ebenfowenig lönne er ala An: 
glicaner und Gonftitutioneller ſich mit bem radicalen Freiwilligleilsgrund⸗ 
fat befreunden. Wenn die Regierung ſelbſt die Sache in die Hand nehme, 
fo laſſe ſich ja wohl eine Ausgleichung anbahnen. Hr. Marſh verweist auf 
bad Beifpiel ber Golonie NewSüdiwales, wo das Freitilligkeitsprincip 
ſich glänzend bewährt habe, Hr. Gladſtone (Shagkanzler): feit zwan⸗ 
zig Jahren feyen zwanzig Bild über dieſen Gegenftand eingebracht 
worden ohne Geſetzeslraft zu erlangen; ex wolle hoffen da man nicht 
nad weiteren zwanzig Jahren noch auf demſelben Fleck ftehen werde. 
Indeſſen fo ſehr er auch noch das Ende diefer Agitation zu erleben wünſche, 
fo lönne er doch nicht für die zweite Leſung ſtimmen, weil er dieſe Bil nicht 
als die Grundlage einer befriedigenden Löfung betrachte. Daß die Auf- 
bebung der Abgabe zur Trennung der Kirche vom Staat führen werde, 
ſeh nicht feine Meinung, denn in Jrland habe die Aufhebung ſolcher Abe 
gaben der Kirche zur Kräftigung gedient. Andrerſeits müſſe man zugeben · 
daß das jet beſtehende Geſetz, wenn es auch in volkreichen Kirchſpielen 
ſich nicht bewähre, in den Heinen und ländlichen ein gutes Geſetz ſeh. Die: 
fer Unterſchied müfje beim Entwurf eines Compromifjes im Auge behalten 
werben; aber wenn bie Diffenter feinen Ausgleich annähmen, jo könnte 
man nur einer end» und hoffnungslojen Agitation entgegenfehen. Die 
Sache welche der jehr ehrenw. Baronet (Trelatony) vertrete, habe in leg 
tern Jahren nicht an Boden gewonnen, und es fromme nichts dem Ober 
haus eine Bill zuzufenden, bie es nimmermehr annehmen werde, wenn fie 
aud) ben Lords ald Grundbefigern große materielle Vortheile biete, So— 
wohl als Vertreter eines geiftlichen Wahltörpers (Univerfität Orforb) wie 
aus allgemeinern Gründen halte er ſich verpflichtet gegen bie ziveite Lefung 
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zu fimmen. Hr. Bright (Duäfer) will gern nach erfolgter Abſchaffung des 
Abgabenzwanges jeden autgemeinten Vorſchlag zur Güte in Betracht ziehen. 


Das Raifonnement des Schaptanzlers laufe auften Sag hinaus: „Woman | 
Teine Abgabe eintreiben ann, da behelfe man ſich ohne diefelbe; aber mo es | fie jegt verlängert toürbe, nieman> fagen fönnte wann fie aufhören werbe. 
geht, halte man fid) and Geſetz“ Die ganze Summe um bie ſich der Streit | Es fey Pflicht des Haufes bie Regierung zum Widerſtande gegen die ruſſiſch⸗ 
dreht, beirage 250,000 Pf. St. jährlid. Davon zahlen die Difjenter ! frangöftfchen Umtriebe anqueifern, bamit das Land nicht wieder in jene Poli ⸗ 
100,000 Pf. Et. und die Anhänger der Staatelirhe den Reft; und wahr | tik hineingerathe wodurch e8 in ben Krimkrieg himeintrieb. Der ehrenwerthe 


lich, wenn bie Schwierigkeit eine fo geringe Summe auf ubringen Sorgen 
machen könne, fo zeige dieß daß der firdliche Sinn des anglicaniſchen 
Theile ber Nation nicht fehr lebendig ſeyn lönne, Die Diffenter ſehen die 


Sache als eine Suprematäfrage an, und nicht als einen Streit um 2 Pence | 


dom Pf. St., und allem was nad Unterwerfung unter die Staatslirche 
ausſehe, werben fie ſich widerſetzen. Die Diffenter ſeyen eben nicht erbaut 
von dem politifchen Wirken der Bifhöfe, auch nicht von dem Pfründen: 
handel und den Pfründenverfteigerungen, bie in ber Staatstuche Brauch 
und Sitte fepen. Er verliedt darüher eine Stelle aus dem vielgenannten 
Bud; „Essays aud Reviews,” das wegen folder Hinweife noch mehr ala 
wegen feiner germaniſiren den Philofophie dem Staaisllerus ein Dorn 
im Auge ift, und meint: folde Vilder aus dem anglicaniſchen Kirchen · 
leben würden ſehr ergöglich feyn, wenn fie nicht fo traurig und abftoßend 
wären. Dabei herrjchen in der Staatslirche größere Streitigteiten als 
ziwiigen ben verfchiedenften Secten, und dieſe Etſcheinung gehöre zu den 
Haupturfagen warum die Nonconformiften fi ihr weder anfdliehen 
noch ihr Eupremat anertennen wollten. Man werde ſicherlich nicht 
fagen wollen baf den Anglicanern an der Aufrechthaltung ihres Gottes 
bienfted weniger gelegen fey als ben Diffentern. Letziere fteuern in 
England und Wales zum Unterhalt ihrer Kırchen, Geiſtlichen und Miffio- 
nen ihre 2 Millionen Pf, St. jährlich, und haben in ihren Gapellen und 
Schulgebãuden ein Capital von 15 Mill. Pf. St. angelegt. Eine fo zahl 
reiche und einige Glaubensgenoſſenſchaſt werde nicht die Flagge ſtreichen. 
Hr. Difraelt if gegen bie gänzliche Abſchaffung, in welcher er einen Angriff 
auf die Unabhängigkeit bes Kirchſpiels und die Integrität der Kirche erblidt. 
Einer gerechten, weiſen und patriotifchen Köfung der Frage würde er ſich nicht 
toibergegen, aber Hr. Bright ſuche die Kirche englands herabzuſehen und 
lächerlich zu maden. Diele Rirche ſey feine bloze Berwahrerin theologis 
ſcher Doctrinen, fie ſey ein Theil der Nation und des Nationalcharalters, 
und eine Sicherheit für jeme örtliche Selbftregierung die ein radicaler Re 
former als eine „ardäologifde Dierkioürdigleit“ begeichnet habe. Lord 
John Ruſſell verweist barauf daß ſich die Kirche im unbefttitienen Befig 
ihrer Zehnten und Ländereien befinte, umb hält es nidt der Mühe werth 
um einer Heinen Geldſumme willen Jahr für Jahr eine ärgerliche Agita: 
tion fortzufegen. Ohne bie Rirchenabgaben würde man im Parlament 
Argumente wie bie Hrn. Brights nit zu hören befommen. Er glaube in 
der That dab die Diffenter feine Gompromifmaßregeln annehmen würben, 
und fo rathe er ber Kıre die Gontroverfe fammt der Abgabe ganz fallen zu 
laſſen. Hr. Walpole fordert bie Regierung auf die Infittutionen des 
Landes mannhaft zu vertheidigen. Es ſey aud eine eitle Behauptung 
daß freitwillige Gaben ein gemügender Erfag für eine in ihrem Charakter 
permanente und in ihrer Erhebung gewiſſe Steuer ſeyn könnten. Auch er 
twünfdt einen Compromiß. Bei ber Abftimmung gieng, wie ſchon gemel: 
det, bie zweite Leſung mit 281 gegen 266 Etimmen durch. (In der Prefſe 
redet namentlich bie Times ber Bill das Wort, und räth ben Oberbaus 
den Wiberftand bei Seiten und mit guter Miene aufzugeben, intem bie 
Diffenter der Staatölirhe mehr und mehr über den Kopf wachen würden, 
wenn man ihnen länger jo wohlbegrünbete Beſchwerden liche.) 

In der Unterhausfigung vom 28 Febr. (die des Oberhaufes war 
unbedeutend) erinnert Hr. ©. Fihgerald, der eine Eyrien betreffende 
Interpellation gu fellen hatte, an bie i. J. 1859 vom fFürften Goriſcha⸗ 
toff ſelbſt zugeſtandene Exiſtenz eines rufüifg-franzöfifchen Einverftänbnificg 
über die Dinge im Orient. Obgleich nun Fürſt Goriſchaloff damals bin- 
zufügte ba dieß Einvernehmen nichts den englifchen Intereſſen feinbliches 
bejwede, gehe doch aus bem biöherigen Verlauf der Ereigniffe Har hervor 
daß es vieles bezwecle was ben Intereſſen der Türkei nicht freundlich ift. 
Snterpellant ſucht nachzuweiſen daß die ſyriſchen Megelcien und Berivide: 
lungen bie Frucht jenes Einvernehmens feyen, und fragt ob ver Staats: 
jecretär bes Auswärtigen bon der Note unternichtet fch die Fürft Labanoff 
dem Dinifter des Auswärtigen in Ronftantinopel überreicht hat; ob es 
wahr fiy daß ber franzöfiiche Geſandte die Note unterftügt habe, und daß 
fie ber Pariſer Conferenz zur Erwägung vorgelegt worden joll? Er em 
laubt ſich tie engliſche Regierung vor jeder Epur ton Wantelmuth ober 
Schwäche auf biefer Eonjerenz zu warnen, denn großes ſtehe auf dem 
Spiel Zum Schiuß erſucht er den edlen Lord im Namen der Humanität 
amd Gerechtigleit unverzügliche Ecpritte zur hetlung ton Said Dip zu 
tun, tem huntirte von Ghriften bas Leben verbanfen, ber jeht zum brits 

une or Bericht geftclle werden, weil bie beiten erfien Gerichte ihn nicht 
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verurteilen konnten, unb gegen ben fortwathrend fälfche Sengniffe geſchmie ⸗ 
bet werben. Sir 3. Ferguifon, ber fi) ven Aeußerungen des Vorred⸗ 
ners anfchließt, bemerkt über bie framjöfifche Occupation Syriens daß falls 


Baronet er eht ſich darauf in den furdtbarften Antlagen gegen bie frans 
söfüchen Befagungstruppen ; er ſchildert wie unter ihrem Schutz und unter 
ben Augen ber fran;öfischen Dfficiere der maronitifche Pobel die grauſamften 
Rachethaten veräben, Kindern und Weibern bie Köpfe abfchneiden burfte, 
und wie die frambfiſchen Truppen felbft bei einer Gelegenheit ein Dorf 
plünderten, obgleich dasſelbe von den Turlen befegt war. Ueberhaupt ars 
beiteten die Franzoien iyänmatiih darauf hin die Autorität der Tür 
ten zu untergraben. Den türkihen Bertherviger von Rare, ZJemail 
Paſcha (Ameth) hätten fie durch ihr Treiben gezwungen feine Entlafjung 
einzureichen, und dich ſey nur eines von virlen Beiſpielen. Das Berichte: 
verfahren gegen die Druſenhäuptlinge, bie ſich freiwillig geftellt harten, weil 
dr britifhe Generalconful ihnen ein unparteiiiches Gericht’ verſprach, 
fey ein wahres Poſſenſpiel geivefen, und wenn Said Kaſcha's Haupt fallen 
Tollte, fo würde England entchrt feyn. Engtand ſey für alles von den Framjofen 
in Syrien angerichtete Unheil mit verantwortlich, denn es werde durch fie 
vertreten, und ollte mindeft n8 eittige vigene Truppen zur Wahrung feiner 
Ehre neben ben frangöfiichen in Syrien haben. Hr. Layard fagt, der 
Gegenftand ich zu wichtig ald bab das Haus ſich langer enthalten bürfte 
feine Meinung barüber ganz unumwimden aus zuſprechen. Er glaube, 
bie Gonvention zur Befegung Eyriend ivegen der Jirincipim und Präck⸗ 
bentien welche fie aufgeitellt, für ein Höchft unglüdieliges Ereigniß erllaren zu 
müfjen. Dan werde ihm einwenden, daß die Türfei ın dieſelbe eingemilligi habe, 
Fı, aber man habe die Türkei zur Einwilligung gezwungen. So Einwilligung 
glich ber des Mannes von weldem Dr. Jobnion erzählt daß er aus dem Fen ⸗ 
fter geworfen wurde, und ſich dabei den Kath geben lich weich zu fallen. Das 
Brincip der Beiehungsconvention gebe Rußland em Recht unter ähnlichen 
Verhaltniſfen Bulgarien zu belegen. Die Bulgarei babe eine gemiſchte 
Bevölterung, und er zweifle nicht daß es ruſſiſchen Agenten ein leichtes 
wäre, binnen wenigen Tagen eine bulgariihe Bewegung in Scene zu 
fegen, Rußland würde dann mit Fug und Recht jagen tönnen: „Ich 
werde bie Unruhen in der Bulgarei unterbrüden, wie Franlreich dieß in 
Syrien gethan bat, und ich habe ein größere® Recht dazu, denn die Buls 
garei liegt meinen Grängen näher als Syrien denen Frankreichs.” Die 
Die Vrrwunderung mancher Leute darüber daß Rußland fo leicht in bie 
Dreupation Eyrien® tur bie Franzoſen willigie, fey daher ganz unge 
grüntet geweſen. Als die Gonvention in Vorſchlag gebracht wurde, war 
es bie einfachſte Volitit, die Türkei zur Niederſchlagung des Aufſtandes 
aufzufordern. Die Türkei vermechte es, war ſich befjen bewußt, und hat 
bewieſen daß fie es vermochte. Nach einer Schilderung des Wohlftandes 
und Friedene, deflen fich Der Libanon vor 22 Jahren (als Layarb ipn zum 
erftenmal bereiöte) zu erfreuen hatte, und des Unfegens den ſeildem fremde 
Einflüfie, fremde Intriguen und fremde Eonfuln und Miffionäre dort ger 
ftiftet, ſtellt er zwiſchen den Maroniten und Drufen eine für die erftern in 
jeder Beziehung unſchmeichelhafte Vergleichung an, und ſchließt mit der 
Wieberholung feines Satzes: daß die Gonvention über Eyrien bie gefähr: 
lichfte Maßregel fey die in Europa feit Jahren ergriffen worden iſt. (Lord 
3. Ruffells, bereits lurz erwähnte, Erklärung darauf morgen.) 

Der Her og v. Sutherland ift auf feinem Gute Trentham in 
Stafforbfbire, 75 Jahre alt, in verwichener Nacht geftorben. Er ſtimmte 
im Oderhaus mit den Whigs. 

Die amtlihe Gazette meldet die Ernennung des Lawrence Oli⸗ 
phant &fg. zum Gefantichaftejecreiär in Japan. Es ift derſelbe der früger 
Lord Elgins Secretär in China tar, der litterariichen Welt durch fein 
Wert über legtere Miffion und über die Ufer des ſchwarzen Meeres befannt. 

Das Bankett zu Ehren des Eir William Hayter, früheren „parlas 
mentarifchen Eeeretärd der Schahkammer“ (jonft gewöhnlich parlamentas 
riſchet „Eintreiber,“ „whipper-in,"* genannt) unter verſchiedenen liberalen 
Virnifterien, hat am 27 Febr, Abende in Williss Rooms ftattgefunden. Lord 
Palmırfton führte den Vorſitz, und es waren gegen 180 Gaſte zugegen, 
lauer Herren die einen Sig im Unterhaus haben, over in früheren Jahren 
haiten. Unter ihnen bie Gabinetömitgliever Lord John Ruſſell, Sir Charles 
Wood u. ſ. w. Die glänzend ausgeftattete Tafel zierte das Ehrengeſchent, 
zu deſſen Anſchaffung 365 Untrhausmitglicher beigeſteuert hatten; mit Aus: 
nahme bed verfiorbenen Sir Rob. Stephenſon lauter Witzlieder ber libes 
ralen Partei, ta die Gelbbeiträze der conſervativen Bartei, die freundlich 
angeboten woren, banlbar abgelehnt worden find, Das Geſchenl — „Teftis 
monial“ — befteht in einem Tafelauffag aus Silber von 1100 Unzen 
Gericht, verziert mit alegortiden Figuren und einer eniſprechenden Jnſchruft 
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Nachdem ber Borfigenbe den üblichen Toaft auf bie Königin ausgebradt Koſſuth fucht feit Wochen vergebens nad 


hatte (er nannte fie „dem confitutionelften Eouverän ber je ten Thron 
Englands, ober ben irgendeines andern Lantes, geziert bat"), hielt er den 
Verdienften bed Gefeierten eine warme Lobrede, namentlich) feinem Dienft: 
eifer, feinen Freundlichteit gegen jedermann in Tiplichten Seiten und feiner 
encyllopädifchen Gelehrtheit in ratlamentariſchen Angelegenheiten. Dabei 
flocht er, wie gewöhnlich, manden launigen Echerz ein, verglich die Blumen 


des Tafelauffages mit der blumenreichen Berediamleit des Parlaments, 


und nannte den Eintreiber den äußern Gewiſſent mabner, der bem innen 
Gewiſſen lähiggewworbener Parteimitglieder oft hülfreich und ermatnend 
zur Eeite geftanten habe. Eir William Hayter dankte in einer länsern 
Rede für die ihm zu Theil geivorbene Seltene Auszeichnung, worauf Lord 
Harry Vane, einen Toaft auf Yord Palmnerfion ausbringend, deſſen Ver 
dienfte als Staatsmann und Führer der liberalen Bautei pries. — Der 
Premier banlte für die herslide Aufnahme die diefer Toaft bei der Ver⸗ 


fatımlung gefunden hatte, und benugte die'e Gelegenheit um Lord John | 


Ruſſell über bie Leitung der auswärtigen Angelegenheiten einige Compli« 
mente zu fagen. 

Die Times fließt einen Leitar ilel über die Öflerreichiiche Berfafjung 
mit den Worten: „Die Geſchicke des Kalſerſtaats und ber vielen in fein 
Schichſal ver flochtenen eu opasigen Juter eſſen werden hauptſächlich von der 
Haltung abhängen bie Ungarn bis zum 6 März beobachten wird, wo die 
VProvinciallandiage zufammentreten follen. Bir fonnen laum zweifeln daß 
die andern Provinzen der führung Ungarns folgen werben, und wir lon⸗ 
nen faft vorausfagen daß, wenn Ungarn fid) nicht empört, der europäliche 
Friede in biefem Jabr feine Erörung erleiven wırd. Garibaldi wird Wer 
metien nicht angreiien, woſern Ungarn nicht bereit ijt Oeſterreich in bie 
Flanle zu fallen, und dann iſt Preußen thatfählic zur Neutralität ver 
pilichtet. Selbſt die finanziellen Berlegenheiten Defterreihs wären ſaſt durch 
innere Kube allein zu heilen, ba fie hauptſächlich durch Agitation und Uns 
ſicherheit erzeugt wurden. Ungarn erkläre ſich nur beſriedigt, und der Gretit 
Deſterreichs lebt gewiß Wieder auf. Niemand bat fid je befonnen einem 
Siaat Geld zu borgen dem jo loloſſale netürlıge Hülfsquelen zu Gebote 
ſtehen, außer aus tiefen Mißtrauen in jene polinjche Xebenstraft, und 
dieſe Lebenslraft iſt durch feinen Juſammenhang mit Ungarn bedingt... « 
Näre der Act der Gerechtigleit, zu dem ſich Deſierreich jegt erbietet, in den 
Tagen ber heul Alianz beſchloſſen worden, fo Lönnte Deſterreich jeht den 
erſten Hang auf dem Feſtland einnehmen. ... Sollte er jegt abgelehnt 
werben, jo wird es nicht geſcha hen weil er zu wenig gibt, ſondern weil er zu 
ipät fomımt, Wenn er angenommen wird, fo iſt ber Grund nicht daß Die 
Untertanen des Kaiſerſtaais gelernt haben jeinen Verheißungen Wer 
trauen zu ſchenlen, jondern baß fie fid) Die Kraft zutrauen die Erfüllung zu 


erzwingen. . 

A London, 28 Febr. Der öſterreichiſche Gefandte Graf Apponyi 
machte am 30. M. der biefigen Regierung Anzeige davon daß Koſſuih 
Noten fabriciren lafie, und bat, um die Terminologte ber engliſchen Juris ⸗ 
prudenz furz zu überjegen, um Einſchreiten von Amuswegen. Ant 23 er 
hielt er den Beſcheid daß das Sirafgefeh gegen Anfertigung ausländiſchen 
Bapiergelves nicht pefje; mit andern Worten: daß Feine Falſchmungerei 
vorliege, weil die öterreichiſche Negierung die Rofjutänoten für werihlos 
erkannt habe. Es blieb daher nur der Crilweg übrig, ben bie Gefandt- 
ſchaft, auf auedrucliche Ermädtigung von Wien, gefteın betrat, indem fie 
Namens des Kaiſers von dem Court of Chancery, dem Kanzleigiricht, ein 
Imbibitorium gegen den Lithographen Day und Edbne nachſuchte: die Noten 
nit an Koſſuth herauszugeben. Es wurde eine ber von Day abgezogenen 
Noten” eingereicht. Sie trägt das ungarifhe Wappen und folgende In» 
fchrift in maghariſcher Sprache: „Dirfes Papiergeld wird in jeder Gtantd« 
caſſe und jeder üffentlihen Caſſe Ungarns für einen Eilbergulden ange 
nommen, den Gulden zu drei Bwanzigern gerechnet; und ber volle Nenn: 
werth ift garantirt durch ten Staat im Namen des Volls. Louis 
Kofſuth.“ Der Geſammtbetrag der Beftellung wurde auf 100 Millio: 
nen Gulden angegeben. Der Bicelanzler erlieh fofort das Inhibitorium 
an Day, mit gleichzeitiger Benachrichtigung an Koſſuth. Das Verbot bleibtin 
Rraft bis einer der Bellagten in contradietoriſchem Verfahren die Aufhebung 
erwirlt. Es iſt nicht mahricheinlich dab Koſſuth ten Verſuch machen wird, Abs 
geſehen von dem Juridiſchen hat er allen Grund eine öffentliche Erörterung 
feiner Madjinationen jegt gerade zu fürdten. Eeit feinem Bünbnik mit 
Bonaparie — vielleicht jollte man genauer jagen: feit er indiefem Bündniß 
über ben Löffel barbiert worden — bat er hier allen Grebit verloren. Den 
Mitgliedern bes Unterhaufes ft überdieß lürzlich durch Hahlet's, des eme⸗ 
ritirten und geftern beichentten und betogfteten Beilreibers, Nachfolger zu wife 
fen gethan worden daß eine Revolution Ungarns nicht den Intereffen Enge 
lands entſpreche; undein ſolcher Wink verfagt nie jeine Wirkung aufbie Ehrens 
werthen, bie alle jehr patriotiſch und alle ſehr von dem ſtillen Bewußtſehn 
durchdrungen find daß fie von ber austwärtigen Politik nichts verſtehen. 


einem M. P. (Barlamentsmit- 

glied), das bereit wäre, Ruſſell über „Teine reactionären Depeſchen nad) 
| Wien“ zu interpelliren. Der Duäter Gilpin möchte wohl — ale Quäter 
‚find für Blutvergießen in Oeſterreich — aber die Anftellung bie er Fürzlic) 
\, erhalten ift ihm doch lieber. Gelbft Zuſchniften an bie Zeitungen kann 
f Koſſuth nur mis Mühe gedrudt belommen, und nur mit Verbürguug feines 


Frankreich. 
Varis, 2 März. 


| Die morgende Beilage wird die Rede des Prinzen Napoleon in der 
Eenatsfigung vom 1 Mai bringen, von ber bereits ein Telegramm be 
richtet, Diefilbe verd ient eines ausführlichen Eingehens, da der Vetter des 
‘ franzöfifhen Staatöoberhauptes und ber Schwiegerſohn Victor Emmas 
nuels Erklärungen von ungemöhnlicer Ausführlicpkeit und Beftimmtheit 
über die Politif beider abgegeben. Der von ber Allg. Zig. ſeiner Zeit aus 
dem Auftreten bes zweiten Raiferreich& und den Idees Napol&oniennes ges 
führte Nachweis über dieleg en Zivede der Politik des zweiten December wird 
dadurch vollftändig beftätigt. Der Prinz Napoleon gab twieberholt die be: 
ftimmte Eıflärung ab daß bie Aufgabe der äußern Polit kdes zweiten Kai⸗ 
ſerreichs „DieReformirung der arte Europa’s im Intereſſe Frankreichs ſeh.“ 
Er fagte wörtlich gelegentlich ter Beleuchtung der italienijchen Berhältmiffe: 
„Um die RarteEuropa'svon 1815 im Iniereſſe Frankreichs zi reformiren, gab 

es fein anderes Mittel als die Emancipation Jtaliens,“ und an einerandern 
| Stelle: „darum täufcht fih die auswärtige Diplomatie nicht, und darum 
| berricht Mißtrauen bei allen fremden abinetten; ab:r darum findet ſich 
i auch Vertrauen und Epmpathie bei den Volkern welche ihre Blide gegen 
‘ Napoleon IH wenden, teil fie wiſſen daß er der Forderer der Emancipa⸗ 
tion eine® großen Volles ıft; daß er der einzige ift welcher den Forte 
1 





ſchritt durch vernünftige Menderungen gefichert hat ohne ſich Utopien hin⸗ 
zugeben und ohne einen allgemeinen Krieg hervorzurufen. Go mußte bie 
Negirung des Kaiſers handeln in dem Beftreben die Karte Europa's zu 
reformixen.” Die Abſicht der Neformirung der Karte Europa's „im In 
tereffe Ftankreichs“ bildet aljo das öffentlic) anerlannte Syiiem der äußern 
Polinf Napoleons, und der Krieg von 1859 gegen Defterreich mit Pienmont 
war principiell beſchloſſen. Edenſo offen iſt der Appell an die Völker 
fi) ‚dem, zweiten Deeember gegen ihre Regierungen anzuſchließen. Es dürfte 
nad diefen Erflärungen ſchwer ſehn einen Ausdruck zu finden um das Beneh ⸗ 
men ber franzöfifcpen und piemontefifchen Negierung namentlich im Frübjahr 
1859 mt hinreichender Schärfe zu bezeichnen. Das hödfte Miftrauen 
gegen alle diplomatischen Erklärungen der Tuilerien und ihrer Agenten ' 
wird dadurch zur Pflicht. Der zweite December enthüllt ſich dadurch ale 
principieller Feind aller legilimen Regierungen. Die Worte der Prinzen 
Napoleon jtwingen jelbR den Anhängern Louis Napoleons die Ueberzeugung 
auf daß es fi beim Kriege in Jtalien nicht um „eine Idee,“ fondern ben 
Vortheil Frankreichs handelte, Bor kurzem ſchrieb Lamartine: „müfen wir 
denn Piemont alles zum Opfer bringen was bis jept die gebildete Gefellſchaft 
conftituirte, bas öffentliche Recht, das Vollerrecht, bie Achtung der Berträge, bie 
Heiligkeit der Grängen, bie Segitimität bes hiſtoriſchen Befites, die Unverletz 
lichteit der Völker mit denen man nicht im Kriege iſt?“ — Herr de Lamartine 
hatte Unrecht, Frankreich bringt diefe Opfer nicht Biemont, fondern der Politil 
des zweiten Devembers, welche ih offen Dazu belennt daß ihr jedes Mittelrecht 
„um die Karte Europas im Intereſſe Frankreichs zu reformiren." — Die Rede 
des Prinzen Napoleon ift eine Rriegserklärung gegen das ganze übrige 
Europa, welches nicht auf der Bafisdes Staatsſtreichs, ber Einheit ter Gewalt 
und der allgemeinen Abſtimmung ruht. Ale andern fonft fo wichtigen 
Geftäntniffe der Kede verſchwinden gegen biefe. Daß die Rede genau vor 
bereitet und überlegt war, leidet feinen Zweifel, Nur bier und ba mag 
ber Eifer der Discuffion den Prinzen weiter geführt haben als er geivollt, 
+ Parid, 2 Marz. Nachdem der Marquis Larodejaquelein die 
Winkelzüge und Schleichwege der auswärtigen Politif Frankreichs nachge⸗ 
wieſen hatte, Tonnte ihm der Prinz Napoleon nicht beffer entgegnen, als 
indem er bie laiſerliche Politik regelrecht in einem Syftem barftellte, und 
daraus bie äußerften revolutionären Eonfequenzen mit ber ihm eigenthilinli⸗ 
chen Ungenirtheit ohnegleichen entiwidelte. Lehrreicheres für Europa als jeine 
Rede gibt es nicht. Sieenthätt nichts was die Wilg. Zig. nicht längſt undimmer 
wieder gejagt Hat, Dreimal — damıt es ja niemand überhöre — fügt: 
der Pring: Die Umgeftaltung Europa’s, d. h. die Umarbeitung der Land⸗ 
Tarte von Europa ift der Zweck der kaiferlihen Politik. Darum herrſcht 
Beitürzung in allen Eabinetten und ſchauen hingegen die Völfer (fiche die 
dier Leichen im franzöſiſchen Gonfulat zu Warſchau) Hoffend un? flehend 
auf Napoleon II. Frankreich bedarf zu jenem Werke der Staliener, und 
barum till der Prinz die italieniſche Einbeit, und darum rühmt er dem 
Amendement des Hrn. v. Binde nad, es feh für Franfreich nicht weniger 
vortheilhaft ala für Jialien. Die Nede des Prinzen it dus Buch der 
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Dffenbarung. Bon nun an kann ſich niemanb mehr mit Untiffenheit ober 
Blindheit entf ulbigen. Sie begreifen daß neben jener Rebe kein anderer 
Gegenftand Aufmerkfamkeit erregen Tann. Sie ift ein Ereignik, beffen 
Wictigleit und Tragweite jene unterfchägen melde vom Prinzen achfel⸗ 
zudend fagen: C'est un enfünt terrible. Die Rebe ift ein gebiegenes, 
durchdachtes, fireng logiſches Werk, umb eine Rinberarbeit, fein leichtfin« 
niges Ausſchwähen aus ber Schule. Das geringfte was man aus ihr 
folgern muß, ift baß ber Bonapartismus fih ſchon mädjtig genug fühlt 
um ber Heudjelei ſich entichlagen zu bürfen, und feine ehrgeizigen, rachfüd): 
tigen, baßwäthigen Umfturz» und Vergrößerungsplane ohne allen Rüd- 
halt einzugeftehen. — Eine öfterreidhiiche Cireularbepefche bezüglich bes 
Königstitels von Italien und der römischen Frage ſoll bier nicht einge, 
troffen jeyn. — Man fagt, Hr. Mirds werde vor dem Strafgericht von 
Cremieur und Berryer bertheidigt werden, welchen fich aud) Jules Favre 
zugefellt,. In welcher Meife biefe brei Herren den Proceß auszubenten ge- 
benfen, ift leicht zu errathen. Ich habe Ihnen einmal von den Bettelleuten 
des Hrn. Mires geſchrieben. Wie fol man erft die alten Weiber und bie 
armen Teufel bezeichnen, welchen zuleßt die Bezieräbahnactien in ben 
Händen geblieben find? Die Actien, die heute auf 35 fehen, find ihnen 
zwilchen 620 und 550 angehängt worden. Im Hofe des Banquiers, ber 
fi mit ihnen gegen bie Verhängung ber Crida über bie Bahn opponirte, 
gieng es heute zu wie bei der Bertheilung der Rlofterfuppe. Dad Bettel: 
volt fürdptet gar nichts zu befommen, wenn bie Bahn aus ber Cridamaſſa 
im Goncuröverfahren an die Südbahn übergeht, die natürlich ein Intereffe 
bat fie möglic;ft Toftenfrei zu erwerben. 


talien. 

Mehrere italienifhe Blätter zeigen an daß General Fergola von den 
Riemontefen benachrichtigt worden feh daß, wenn er im Laufe ber Belages 
rung bie Stabt Meifina bombarbire, man ihn und feine Garnifon fiber bie 
Klinge fpringen laffen iverbe. General Fergola habe darauf erwiedert, es 
ſey feine Abficht ſich nicht zu ergeben, ſondern fi) in bie Luft zu fprengen. 
Beim ber legten Nachrichten wollten die auswärtigen Vertreter im 
Inteteſſe der Menſchlichleit eine Vermittlung zwiſchen den friegführenden 
Parteien verſuchen. 

“ Mailand, 25 Febr. Dermalen cokettiren bie Staliener mit den 
Preußen. Nicht nur Hr. dv. Binde, ſondern alle die mit ihm das Amendement 
votirt haben, follen Ehrenpfennige erhalten. Die auf Preußen bezügliche 
Stelle in ber Thronrebe müffe der beutfchen Nation ſchmeicheln. Preußen 
bleibe nichts übrig als fi mit alien gegen bas falle, unbantbare 
Defterreich zu verbünden; tibrigenfalls würbe fih Jtalien zu Frankreich 
Schlagen, und Preußen in Deuiſchland iſoliren. Derlei Discurfe find 
feit Lamarmora's Nüdtehr und Bonind Ankunft aufgetaucht, und machen 
dur alle Zeitungen die Runde. — Sobald das Königreich Jtalien vom 
Parlament in Turin proclamirt ſeyn wird, ertvartet man folgenbes Mini: 
fterium: Gabour werde den Finanzminiſter Begeyi erſetzen und bas 
Vortefeuille ded Neufern dem Miniſter des Innern Minghetti abtreten, 
Ricafoli Das Innere, Mancini die Juſtiz und Bertugji die öffentlichen 
Arbeiten übernehmen. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 1 März Die Berling’ihe Big. fagt daß bem 
Vernehmen nad ber Minifter für Holftein als Commifjär für die holftets 
niſche Ständewerfammlung nad) Ihehoe gehen werbe. Die Ernennung 
Reventlow’s ift Umftände halber zurücdgenommen worden, 

Nußland und Polen. j 

**Warſchau, 28 Febr. Was ich Ihnen borgeflern ſchrieb, war 
leider nur der Anfang zu ernſilicheren, verhängnifvolleren Ereigniſſen. 
Die Allgemeinheit der Trauer um den unglüdlichen Verlauf der Demon: 
firation am 25 Febr., die mehreren Perfonen das Leben, vielen bie Breibeit 
toftete, zeigte ſich bereits feit vorgeftern an ben Hüten der ganzen männlis 
den erwachſenen und halberwachſenen Bevölterung, indem jebermann 
twie auf allgemeine Verabredung entweder einen Flor anlegte ober 
ben Hut iwenigftens tiber bas Haar bürftete, und wenn man auf ben 
Strafen jemand ohne dieß Zeichen begegnete, jo fonnte man ficher 
ſehn daß bie ein Ausländer ſey. Geftern Mittags hatte ſich eine 
Proceffion aus ber Karmeliter Kirche auf ber Leiche nah ber Kra 
lauer Vorftabt zu beivegt, und viele Taufende hatten fich hieran betheiligt. 
Bor dem Schloß war Militär aufgeftellt, und zerftreute den Zug. Auch 
weiterhin auf der Straße und vor dem Statthalterpalaft, wo der land+ 
wirthſchaftliche Gentralverrin berätb, waren Militärmafien poſtirt. Na— 
rürlich fehlte es auch nicht an Publicum, umſoweniger ba gerade von ber 


Bernhardinerkirche aus das Begrãbniß eines Alten Beamten flattfinden 
ſollte. Da num die Senatorenſtraße durch Militär abgeſperrt war, fo 
wollte ſich der Leichenzug nad} ber Poſt zu in Bewegung ſehen, bie Koſaken 
aber in ihrem Eifer das Voll zur Seite zu treiben, ſchlugen u.a, auch einen 
Priefter ber mit bem Kreuz einherichritt. Nun begann das Volk mit Steis 
ner zu werfen, und eine Infanteriepatrouille welche von ber Voft her kam, 
und in dem allgemeinen Gebräng ebenfalld mit Steinen und Eis beivorfen 
worben tar, gab plößlich Feuer und erſchoß fünf ober ſechs Perſonen, 
toorunter zwei allgemein genchtete Gutsbeſitzer aus der Provinz, ein panr 
Studenten und ein franzöfiicher Arbeiter. Biele Perfonen wurden vers 
wundet. Diefer Gewaliſtreich rief in ber ganzen Bebbllerung bie äuferfte 
Erbitterung hervor, und Abends fand eine Bürgerverfaommlung in ber 
Reſſource ſtatt, wo mehrere ber geachtetſten Männer ihre Stimme mit 
großer Energie erhoben, und zuleit eime Delegation an den Gtatts 
balter abgeorbnet murbe, welche gegen das Beichehene proteſtiren, bie 
Beftrafung der Schuldigen, die Abiepung bes Polizeichefs, ber fh am 25 
fo mipliebig gemadjt, und bie Ermächtigung verlangen follte daß bie Bür- 
ger felbft für bie nächften Tage, und namentlid; für bie Beerdigung ber ger 
fallenen Opfer, bie Nufrechterhaltung der Drbnung forgen dürften. Der 
Fürft empfieng noch geſtern Abends bie Deputation, und gab ihr einen zur 
ftimmenden Beſcheid. Der Dberpolizeimeifter tourbe zumäcft durch einen 
andern Dberfien erſetzt, unb heute ber Marcheſe Paulucci zum probiforiichen 
Shefder Stabtpoligei ernannt. Derfelbe war jwar bis vor kurzem Mitorftand 
ber geheimen Polizei, doch gab er aus liberalen Gründen als ſolcher feine Ent ⸗ 
laffung, und getvann bamit eine ziemliche Popularität, während bie Energie 
und ftrenge Soldatennatur bed Dberfien Treboff den Polen von vornherein 
nicht zufagen wollte, Der General-Rriegegouverneur, Generalatjutant 
Paniutin , erlieh heute früh eine wiederholte Warnung vor Zuſammen⸗ 
läufen und Ruheſtörungen. Ferner wandte ſich der Fürft in einer Procla⸗ 
mation am bie Eintwohner ber Stabt, „in ber man feine Rechtlichleit durch 
feinen breißigjährigen Aufenthalt dabier habe dennen lernen,“ und bat 
„den Berführern und Aufhetzern melde bie öffentliche Ruhe ftören wollten 
nicht zu folgen,* indem er zugleich verſprach „eine firenge Unterſuchung 
anzuordnen um bie Schuldigen am gejtrigen Unglüt zw entbeden, und 
feine Gewwaltihätigfeiten fernerhin dulden zu wollen.“ Endlich aber fpr 
auch bie Delegation ber hiefigen Bürger, zu ber wir bie römifch» Fathos 
liſchen Geiftlihen Wyſzynsti und Stedi, den greifen General a. D. 
Lewinsli, den Handeleälteften Schlenfer, ven Künſtler Bayer, die Ban⸗ 
kiers 2, Kronenberg und M. Rofen, bie Redacteure Arafjeivsfi und König, 
ben Arzt Chalubinsli und einige andere gejhäste Männer gehören, bie ſich 
das Berdienft ertvorben haben, die Pflichten ächter Baterlandsfreunde rüds 
fichts los zu erfaflen, in folgender Belanntmachung, deren Faſſung von Bes 
fonnenheittund Tact zeigt: „Am Sonnabend um 10 Uhr findet das Bes 
gräßniß der Opfer des geflrigen Tages ftatt. Im Namen der Liebe 
zum Sande, im Namen ber jedem von uns beiligfien und theuerften 
Pflichten bitten wir unfere Mitbürger, daß bie Ehre, bie wir biefen 
Opfern bei der Berrbigung ihrer Leihen erweiſen, fih dur bie 
höchite Würbe und Ruhe auszeichne. Bewohner von Warſchau! hörct auf 
diefe Worte Eurer Brüber!! — Wir finb überzeugt, daß diefer Aufruf 
feine Wirkung nicht verfehlen wird. Das Leichenbegängnik wird jevenfalls 
das großartigkte werben das hier feit Jahrzehnten erlebt werben ift. Die 
Stimmung it ruhiger getvorben. Doch ftchen wir Teinesfalld am Ende 
ber Exreigniffe. 
Sandels: und Börfennachrichten. 
Frauffurt “a M,2 Mid Wirt. 4 proc. Dig. 6. R. 104 ©; 
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Die Forts bei Penfacola, Florida. 


"Baltimore, 8 Febr. Fort Fidens, bon bem in biefem Augen 
Eli fo viel bie Rebe ift, Liegt zur rechten Seite der Einfahrt in bie Bucht 
von Penfacola; zur linken erhebt ſich Fort M'Crave, und an berjelben 
Seite, etwa eine Meile weiter hinauf, Fort Varrancas. Forts find 
ſo gelegen daß fie die Einfahrt in ben Hafen vollftändig beherrſchen. Fort 
Bidens ift ein außgejeichnetes Feitungsiwwert, und befindet ſich am äußer- 
#en Ende einer langen ſchmalen Sandbant, welche zwiſchen ber Bucht und 
Dem Golf liegt, und bie Einfahrt in bie erftere derengt. Bu Lande kann 
es nur bon biefer Sanbbant aus angegriffen werden, und bie Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten find ber Urt daß felbft eine ſchwache Befafung fi gegen 
eine weit überlegene Zahl vertheibigen Tann. Fort M’Grave ift giemlid) 
zerfallen, doch immerhin noch eine arte Wafjerbatterie. Fott Barrancas 
iR gut gebaut und ein tücjtiges Bertpeibigungsivert, doch iſt weder feine 
Gtärte noch feine Lage dazu geeignet einem fiarten Landangriff Widerſtand 
leiften. 
n Diefe drei Feſtungswerle mit al ihren Kanonen, Kriegevor 
zäthen u. ſ. w. flanben bis vor Zurzem unter bem Commando be3 Lirutes 
nant Slimmer, während bie „Naby Yard,” welche noch eiwa anderthalb 
Meilen oberhalb Fort Barrancas liegt, unter tem Gommanbo des Com⸗ 
mobore Armſirong fand. In Folge von Inſtructionen bie von Waſhing⸗ 
ion kamen, und dem Lieutenant Slimmer aufgaben das Eigentfum ber 
Bereinigten Staaten auf alle Fäle zu ſchützen, hielt dieſer es für das zwed⸗ 
mößigfle feine Mannſchaft nebft allen Irantportabeln Vorräthen im Fort 
Videns zu concentriven. Die Boote ber Bereinigten» Staaten: Schiffe 
„Supply“ und „Wyandotte” leifteten ihm babei thätige Hülfe. Er forberte 
auch den Sommodore Armſtrong auf fich mit feinem Commando, beftehend 
aus 25 Matrofen und 48 Marineſoldaten, ihm anzuſchließen, ba bie 
„Ravy-Pard“ doch nicht haltbar ſey. Dieſer aber verweigerte es, und 
überlieferte kurz —— die Navy Yard” den Staatsbehbrden von Floride, 
ohne irgendeinen Verſuch jur Vertheibigung zu machen, trogbem daß bie 
beiden Schiffe, welche feinem Befehl untergeordnet waren, jo aufgeftellt 
werben fonnten, boß fie feinen Rüdzug nach dem ort bis zum letzten 
Augenblick dedten. Die „Supply” hat zwei 30: Pfünder und ber Dampfer 
„Wyandotte” ſechs 32'Bfünder an Bord. Die Beſatzung des Forts de: 
Rand zur Zeit nur aus einer Conpagnie Artillerie, jo daß der Lisutenant 
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Slimmer durch bie Mannſchaft ber „RapyMarb* eine jehr willlommene 
BVerftärlung erhalten haben wilrde. Lieutenant Gisman fteht dem Lieute 
nant Slimmer thätig zur Seite. 

Lieutenant Meigs, Gommandeur des Forts Tortugas, Florida, hat 
dem Kriegdminifter berichtet: ex ſeh jetzt binlänglich verftärkt um jedem Ans 
griff Troß bieten zu önnen; ex melbet ferner: daß, während ber Dampfer 
der Bereinigten Staaten damit beihäftigt war Truppen und Lebensmitiel 
für ihm zu landen, ber Dampfer „Balvefton” von New⸗Orleans mit eimer 
beiaffneten Bande in Sicht dam, im der Abſicht daB Fort zu eroberm, 
ſich jedoch wieder raſch aus dem Staube machte als er die Lage ber 
Dinge ſah. 


Die Erweckten in Elberfeld, 


Elberfeld. DerSpuf der Revivald — ber geiftlichen Ertvedungen 
— ift aus England nad Deutſchland verpflanzt worden, und mwirb im 
Wupperthal in einer Ausdehnung betrieben baf man bie von den Blättern 
gebrachten Berichte für Entftellungen zu halten geneigt wäre, wenn nicht 
die Berhandlungen in der Elberfelder Stabtverorbnetenverfammlung beren 
Richtigkeit außer Zweifel ftelten. Am 19 Febr. exflärte ber Oberbürgers 
meifter daß die in ber Stadt umlaufenden Gerüchte über außerordentliche 
Vorgänge im Waifenhaus ihn veranlaßt hätten einen Bericht von der Die 
rection jener Anftalt einzuforbern, fo wie daß er jelbft eine Unterf 
angeftellt, deren Ergebriß er mittgeilte. Beide Schriftftüde wurden in ges 
beimer Sihung verlefen. Ueber das Treiben im Waiſenhaus berichtet die 
Barmener Big: Anfangs diefes Jahre war ein allgemeines Bebet ausges 
ſchrieben worden, zu welchem Zwed ſich auch die Beamten bed ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes verſammelten, um vorzugsweiſe den Herrn um Hülfe zur 
Belehrung ihrer Pfleglinge anzurufen. In Folge des Gebets und der Pre 
bigten kam am 13 Jan, eined ber größten Mädchen zum Vorfteher des 
Haufes und Magte über Seelenangft. Diefer bebeutete dem Mädchen da 
der Heiland durch Aufdedung feiner Sünden fein Werk bezonmen habe um 
es zu retten. Am folgenden Sonntag kam das Mädchen abermals zu dem 
Waiſenvater und Hagte über Seelenangft, jedoch fand ed an biefem Tag 
Erbarmen vor bem Herin, und ber Seelenfriebe lehrte wieber. Bald dam 
auf kam ein zweites Mädchen zu bemfelben Vorfteher, Mazte über Seelens 
ang, und wünſchte ein Zimmer für ſich allein um im geheimen beten zu 
tönnen. Als dieſes gewährt worden war, famen mehrere Mädchen die mit 
dem Waifenvater über ihren Seelenzuftand zu fprechen wünſchten. Der 
Waiſenvater empfahl fie alle dem Herrn. Am 28 Jan. wurde der Bor 
fieher durch einen Knaben vom Efjen gerufen, und gebeten mit zu einem 
andern Knaben zu gehen, ber in heftigen Krämpfen auf der Kellertreppe 
lag und fortwährend ſchrie: Herr, bergib mir meine Sünden! Den Sinaben, 
bie fih um ihren Cameraden verfammelt hatten, wurde gefagt: Wollte 
Gott, aud) ihr müßtet euch alle jo einmal vor dem Herrn hintverfen. Bald 
waren fießtn Knaben in Folge des gemeinſchaftlichen Gebets mit dem 
Waiſenbater in einen efftatifchen Buftand verſetzt. Anftatt zu fchlafen, 
Heibeten fie ſich Nachts an, und, ohne fih um bie vernünftigen Einreben 
anderer Knaben zu kümmern, giengen fie in das Aufenthaltsimmer, um 
unter Iautem Schluchjen und Flehen Gott um Verzeihunz ihrer Sünden 
zu bitten. Die Zahl der von dem Waifenyater in bezeichneter Weife heran ⸗ 
gezogenen Kaaben wuchs bald auf 16 an, und am 31 Jan. füllte fich ſchon 
ein ganzes Zimmer mit ſolchen in einen religiöfen Wahnſinn verfegten 
Rnaben. Dreißig Knaben und dreißig Mädchen gehörten jet zu ben foger 
nannten „Angefaßten.“ Die Knaben begaben ſich insgeſammt nad) der 
Gebetöftunde in den Keller um für ihre Beſſerung zu beten. Ein 14jähris 
ger Knabe, ber ſich bis jegt geweigert hatte an bem Treiben theilzunehmen, 
war durch "dns von den „anzefaßten” 60 Rindern für ihm laut dargebrachte 
Gebet jo weit gebracht worden, daß er auch in den Keller lief und dort von 
heftigen Rrämpfen befallen wurbe, welche Angft und Schreden verurſacht 
hatten. Die Krämpfe währten bie ganze Nacht. Ueber drei Stunden war 
er ber Sprache beraubt. Auch hatte er einen gewaltigen Hunger — aber 
wicht, wie der Waiſenvater fagte, nad) irdiſcher Speiſe, ſondern nach Seelen» 
nahrung. Trotzdem wollte, nach Ausſage des Waiſenvaters, der wahre 
Glaube den Knaben nicht erfüllen. Es mußten deßhalb die „angefaßten“ 
Mädchen und Anaben fingen und beten, Schriftabfepnitte vorleſen, bis zu⸗ 
legt der Anabe mit feinen Frampfhaft zitternden Händen felbft eine Stelle 
aus ber Bibel zum Vorlefen ausfuchte. Endlich nad vierundzwangig langen 
qualvollen Stunden hatte ber Waifenvater durch fein und ber Kinder Ges 
bet den Anaben belehrt, und ihn erfüllt mit feinem Glaubenslicht. In 
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Folge dieſes Wunders bas ber Waiſenvater berabgefleht, flieg die Anzahl 
der „angefaßten" Knaben auf 37. Die Zahl ver „angefahten“ Mäbchen 
vergrößerte ſich jetzt nicht, wiewohl fidh eine größere Anregung ihrer Gefühle 
tundgab. In der zur Dankjagung für das an dem Anaben geſchehene Bun: 
der anberaumten Gebets ſtunde fanden fich jeboch fechzig Anaben und fedigig 
Mätchen ein. Nach diejer Gebetsverfammlung dauerte die Aufregung, das 
Janmern unb bad Flehen um Vergebung ber Sünten bis gegen 1 Uhr 
Nachts. Am 3 Febr. ivieberholten ſich bei vielen Rindern bie Krämpfe in 
Folge von Angft und Schreden um ihre Sünden. Nachts um 11 Uhr 
lamen noch drei größere Mädchen zum Vorſteher, deren Seelenangſt der 
Vorfieher mit Gebet beruhigen mußte, Dald barauf wurde er in einen 


jammelt war, und ſchluchzie und meinte. Die leichtfinnigen Mäbchen lagen 
auf den Gängen umber und meinten. Am 4 und 7 Febr. wiederholten ſich 
die Belehrungsfcenen. Ein 17jäbriger Knabe, bem der Satan ben Mund 
3 wenn er beten wollte, wurde mit aller Gewalt von den Antvefen: 
den zum Beten aufgeforbert, bamit der Satan ihn nicht lebendigen Leibes 
hole. „Mit biefew, jhlieht die Barmener Big. ihren Bericht, glauben wir 
genug über das Treiben, in unſerm Waiſenhaus geſagt zu haben. Wir 
haben die Sache fo objecliv gehalten als es und nur in unferer' gerechten 
Entrüfung über den Mißbrauch bes lindlichen Glaubens möglich tar.“ 

Ueber bie obenertwähnte Sigung der Elberfelber Stabtverorbneten 
wird berichtet: Die Verſammlung nahm den wenige Stunden vorher gefaß: 
ten Beſchluß der Armenberwallung an, welcher „einftimmig aufs tieffte miß: 
billigt daß, nach ben vorgelegten Schriſtftücken und dem Bericht des Ober: 
bürgermeifters, in einer jtäbtiichen Erziebungsanflalt für Waifen ftatt einer 
der nüchternen, einfachen Hausorbnung und Infizuction entfpredienben 
Erziehung in jo auffallender Weife und ohne ihr ien eine Behandlung 
der Kinder möglich getvejen ift melde Leib und Seele der Slinder gewaliſam 
erfchüttert hat.” Sodann erſuchte die Stadtverorbneienberfammlung ein 
finmig bie Armenvertwaltung: bie geflörte Ordnung im ftäbtifchen Waifen- 
haus durch die geeigneten Dittel ſchleunigſt Berzuftellen, und dev Stadt: 
verorbnetenverfammlung in den nächften Tagen Bericht zu erftatten. Es 
wurde nunmehr ber jernere Antrag geftellt: die Armenverwaltung zu er⸗ 
mächtigen bei Ausführung des ihr nad) vorſtehendem extheilten Auftrages 
nad} Befinden der Umftände Angeftellte des ſtädliſchen Maifenhaufes fofert 
au entlafien, insbefonbere ben $. 54 des Dieciplinargejehes vom 21 Juli 
1852, welcher beftimmt: „Wenn Gefahr im Berzug ift, Tann einem Beam: 
ten, auch bon folgen Borfehten bie feine Suzpenfion zu verfügen nicht er- 
mägptigt find, die Nusübung ber Amtsver vorläufig unterjagt 
werben; es iſt aber barliber jofort am bie höhere Behörde zu berichten,“ 
nach Umftänben auf den Vorſteher bes ſtädtiſchen Waifenhaufes anzuwen ⸗ 
den. Diefen Antrag erbob die Verſammlung mit 16 gegen 7 Stimmen zu 
ihrem Veſchluß. Das Banze foll durch die Aufforderung hervorgerufen 
jeyn welde die Evangelical Alliance in England erlafien hatte, in der 
zweiten Woche biefes Jahrs überall gemeinfam um „Ertvetung“ zu beten. 
Die Stabtverorbnetenverfammlung von Elberfeld beſchäftigte ſich am 286. 
wieber mit der Angelegenheit der Waifenhausvertvaltung, und beſchloß bie 
Amtsentfegung des Vorſlehers Mug. Der Vorſitzende ber Direction des 
Waifenhaufes wird auf Andringen ein Geſuch um Enthebung von feinem 
Amt einreichen. In Betreff des Hausperfonals fo wie des Hausarztes find 
weitere Befchlüffe vorbehalten. Aus den Protofollen der Armenvertwaltung 
grgibt ſich daß die Hausordnung noch weſentlich geſtört ift. Es find auf 
noch frankhafte Erfdeinungen vorgelommen, Namentlich find nod am 23 
pwei Kinder von Rrämpfen befallen worden. Der zufällig anweſende Haut: 
arzt hat ihnen Maffer in das Geficht gegoffert, und bie Zufälle Haben auf 
gehört, find aber bei dem einen nachher wiedergekehrt, und basfelbe hat in 
das Krankenhaus gebracht werben müſſen. (R. 8.) 


Deutſchland. 
N München, 28 Febr. Der Vortrag des Abg. Neuffer über 
die Erträgnife der bayerifchen Eifenbahnen in den Etatöjahren 1865/69 
Aft heute zur Bertheilung gefommen. Hienach find ausfchlieglid der Witt, 
wen: und Waifınbeiträge eingegangen: 1855/56 8,459,015 fL,*) 1856/57 
4,005,576 fl., 1867/58 4,003,394 fl, 1858/59 4,008,906 fl, in Summe 
15,471,892 fl. ober durchſchniltlich in einem Jahr 3,867,978 fl., alfo bei 
‚einem Budgetanfak von 3,000,000 fl. jährlig ein Mehr von 867,973 fl. 


‚Die Siaaus bahnen von 138,,, geometrifchen Meilen Länge haben, mit | 


Einfluß der Gapitaldanlagen für bie gepachteten Bahnen Neuenmarft- 


„Bayreuth, Pafing Starnberg, Gunzenhauſen Ansbach, ein Baurapital von 


-111,398,837 {L beanſprucht. An Betriebömaterial waren zu Ende 1858/59 
vorsätbig: 198 Eiüd Zocomotiven mit ebenſoviel Tendern, 556 Berfonen 
‚und 3498 fonfige Transportivagen, wofür zufammen 13,951,718 fl. ver: 
ausgabt wurden. Bür Brenn: und Schmiermaterial wurben in dieſem 


”, Die Kreuzer haben wir aufer Anfay gelafleı. 


nItE 
Jahr verbraucht 761,604 fl. umb 17,954 fl., für Beheizung und Beleuch. 
tung 204,231 fl., für Werkftättenbienft und Arbeitälöhne 812,855 fL, und 
auf bie Unterhaltung bes Bahnkörpers, ber Schienenlager u. f. to. wurden 
1,713,819 fl. verivendet. Der Perſonenverkehr betrug 1855/56 2,546,990 
Perſonen, 1856/57 9,789,317, 1857/58 8,241,218 und 1858/69 3,434,454, 
zufarmen 12,012,039 Berfonen, miteinem Gefammtertrag von 11,855, 860fl. 
Die Befammteinnahmen für Perfonen, Reifegepäd, Güter, Thiere etc. belies 
fen fi 1855/56 auf 6,756,405 fl. und 1858/59 auf 9,673,726 fl, während 
olche 1853/54 nur 4,798,397 fl. betragen haben. Die Ausgaben nahmen 
von den Einnahmen in Anſpruch 1855/66 49,” Proc. und 1868/59 44,'* 
Proc, während im Jahr 1854/65 bie Detriebölofien noch 62," Beoc, vom 
ber Einnahme verlangten. Die Rente ber Eifenbabnen läßt ſich noch 5 
mit Sicherheit berechnen, da noch nicht alle Rechnungen abgeichleflen 

alle auf den Bau erwachſenen Koften in Betracht gezogen werden Tonnten ' 
deſſenungeachtet ift ein fletiges Steigen bes Verkehrs nicht zu verlennen 
und e8 exgiht fih eine Reineinnahme bon fl. 4.85 Proc, die fih mod 
vorteilhafter geftaltet wenn man ben Betriebseinnahmen nur bie $ 
ausgaben entgegenftellt, wie bieß z. V. Hr. Hauchecorne bei feiner Zuſam 
menftellung über bie bedeutenderen beutjchen und ſchweigeriſchen Eifenbabs 
nen getban bat, und der ſchon 1858 die bayeriichen Bahnen mit rinex Rente 
von 55.09 fr. aufführt. Cs läßt fi} hienad mit voller Ueberzeugung 
ausfprechen baß ber Stand unferer Eiſenbahnergebniſſe ein ſehr zufrieden⸗ 
ftellender geworben ift, und es kann dieß um fo beftinunter gejagt werden 
als durch die 1859 erfolgte Erhöhung ber Perfonenfahttage um 20 Proc. 
bei den Eilzügen die Exrträgnifie bedeutend gefteigert werden, res 


und Bayern burd) biefe Bahn erft eigentlich zur Theilnahme bes Welthan⸗ 
dels gelangt iſt. Hr. Neuffer geht babei von den Vorausſetzungen aus 
daß man dem Perfonenvertehr nicht allgu viele Opfer bringe, umd daß es 
dem k. Hanbelöminifterium gelingen werde wiſchen ber Stantöbahnder 
twaltung und ber Verwaltung der Oftbahnen ſolche Vereinbarungen berbeir 
zuführen wobei bie gerechten Anfprüche des Bublicums einestheils gefichert 
erfcheinen, und anberntheils eine folde Goncurrenz ausgeichloffen wirb die 
nur ſchädlich, aber nicht nötbig iſt. Derfelte nimmt hiebei Beranlaffung 
zu einer eingehenben Kritif über bie Goncurrenz welche ſich die Stantöbah- 
nen und die Dfibahnen gegenfeitig machen, worauf zurüdzulommen wir 
uns vorbehalten, und beantragt auch biefen Nachweiſungen bie Zuftimmung 
zu eribeilen, weldem Antrag der Ausſchuß in feiner Sihung vom 23 Febr. 
menätverthe Erſchei ⸗ 
verdient der 
bei Fer. Erlangen 
und Operationslehre“ in ber Allg. Big. eine Erwähnung. 
des vortrefflichen Wertes ift Ihr Landsmann Dr. G. 3. Agag, 


prattifcher Arzt in Augsburg. Dr. Joſ. Oreb, k. bayer. Bataillgnsarıt, hat 
die 136 Tafeln in Stahlſtich und bie 52 lithographifchen Umriktafeln — 
i R gezeichnet. Rau Bahmänner 


31 Tafeln, enthält die gebräuchlichſten Inſtrumente. Diefe find fo ins 
Detail verfolgt tie Taum in irgendeinem andern Werl, Es ift der befte 
Abſchnitt des ganzen Buchs. Die britte Abtheilung, mit 72 Tafeln, bes 
handelt bie eigentliche Operationslehre , und in berfelben find befonders 
einzelne Abſchnitte ausgezeichnet. Erlaſſen Sie mir auf Einzelnheiten eins 
zugeben, ba dieß Sache ber Fachblätter If. i 

# Aus der bayerifchen Mheinpfalz, 26 Gebr. Die Anfide 
ten über ben Abſchluß eines Hanbelövertragd mit Frankreich find bei und 
n 


bedacht für Pfälzer Weine jenen Schuß zu beanfpruchen ohne 
mit ben Framzofen nicht comeurriren Tönnen. Unſer Verkehr mit 
reich ift im allgemeinen ſeht ſchwach. Wir find in Beireff unferer 
fachen Bobenergeugniffe, fowie auch unferer Fabricate hauptſächlich 
Deutſchland angewieſen. Auch nach Holland und Amerika find bie Exporte 
nicht unbeträchtlich, allein, twie gejagt, nach Frankreich jehr |pärlich. Unfere 
Eifenbahnen liefern fehr günflige Ergebniffe, troß der Hemmniſſe die man 
ihnen namentlich von Seite ber „preußifchen“ barbertvaltungen bereitet; 
Gerade im Hinblid auf diefe mipliche Erſcheinung thut es not daß wir 
recht bald eine Eifenbahnbrüde über den Rhein bei Mannheim er‘ 

Leider ficht aber bie Verwirllichung dieſes Plans noch im weiten Feld, ins 
dem auch hier Echteierigleiten erhoben werden, die vielleicht nicht eher zu bes 
feitigen find als bis bie Noth dazu zwingt, d. h. nachdem am Oberrhein bie 
dortigen Berbintungen ben größten Theil des Verkehrs an fich gezogen has 
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Daß bie Eiſenbahn nad; Germersheim und in zweiter Linie 
ie bon Minden nad; Rarlrube zu Stanbe kommen tmerbe, bafür ift jet 


.. Dr Shwäbifhe Merkur bringt einen wei⸗ 
ı einem bormaligen Dfficier, bie Vertheibigung bes 
* Dberrbeins betreffend. Derſelbe macht bie competente Behörbe am Bundes · 
"tag auf eine wenig bekannte Schrift aufmerfjam, die in dem Memorial 
.. kopographique et militaire unter bem Titel erfchien: „Guilleminot, Extrait 
d’une reconnaissance militaire de Ia For&t noire,* überfegt, mit An 
„wmertungen unb mit einem Anhang über bie Vertheidigung Schwabens be: 
gleitet von J. v. Thleobald) 1815. Ferner theilt ber Schw, Merkur 
einen Aufruf bes Ausfcuffes des Iandwirthfdaftlichen Bezirkönereing 
! m mit, welcher bie von Bafel bis Raftatt, oſtwärts bis Ulm und 
Can bie fer wohnenden Deutfchen aufforbert in geordneten Berfammlungen 
Bir Frage ber Bertheibigung bes Obertheins zu befprechen, und in eindring: 
: Eingaben bie Staatsregierungen und Landflänbe um ben nöthigen 
Mm und zwar um ungefäumten Schutz anzugehen, wie Diefer Ausſchuß 
E jeinerjeits bereits gethan habe. 
S Köln, 23 Februar. Wenn die unmittelbar borbergehen- 
den Jahre große bauliche Veränderungen im Innern unferer alten Stabt 
Haben ausführen fehen, fo werben bie nächfifolgenden noch mehr dazu bei« 
ragen bad Anfehen ber innern Stabt zu verändern. Der Bau bed Theaters 
Aft nun beihlofien, und der Platz für dasſelbe endgültig fefigeftellt: es wird 
auf bein Heumarkt errichtet, und Köln dadurch um einen Plak, woran es 
ohnehin arm ift, Armer werden. Gleichzeitig ift num auch bes Projects einer 
neuen Verbindbungäftraße von der ſtehenden Brüde paraflel mit bem Rhein 
und ber Hochſtrahe bie Durdyzuführung in ben Vordergrund getreten, und bie 
Genehmigung ber Igl. Regierung hat unfere Etabtverorbneten in Betracht 
der ungünftigen Finanzlage der Gommmane in eine große Verlegenheit ger 
wegen ber großen Koften bie zur Ausführung diefes Projects erfors 
ich fen werben. Das neue Theater wird nad bem Mufter bes Brüf 
’ feler mit beftimmten Modificationen ausgeführt tverben. Wegen ber Er: 
 Offnungsfeierlicleiten die bei Gelegenheit ber Einweihung bes neuen Mu⸗ 
ſeums ftatthaben follen, find Differenzen berborgetreten; ein Theil ber 
Bürgerihaft will daß dieſe mit der Eröffnung ber allgemeinen deutſchen 
Kunftausftellung verſchmolzen werden ſollen. Auch mit andern als bloß 
fräbtifchen Angelegenheiten ift unſere Bürgerſchaft fleißig beſchäftigt: jo 


. * fie an ben in Berlin tagenden Landtag eine Petition eingeſandi, worin 
4 


dem Vorgang der Stadt Bonn folgend, auf bie Aufhebung der Spiel: 
Höllen in ben beutfchen ten, und überbieh aud) barauf anträgt 
daß bie Staatälotterie abgeſchafft werden ſolle. — Der Eigenthümer ber 

' Köln. Ztg. Hr. Joſeph DuMont, ift feit längerer Zeit ſchwer erkranlt. 
Der bier ericheinende Köln. Anzeiger ifl von neuem vor die Gerichte ger 
flelt worden wegen eine Artilels „Gallerie preußiſcher Herren”, worin 
Hr. Wildenow, Univerfitätsrichter zu Bonn, bie erfte Stelle einnimmt, 

U Berlin, Unter dem Titel „Die Juden und ber beutiche Staat“ 
iR Bier, mit dem Drudort Berlin und Poſen (Nicolaiſche Sortiments ⸗ 
Buchhandlung) 1861, eine der bitterfien Schriften über das beiriebfame 
Boll und feine Emaneipationsanſprüche erſchienen. Sie leidet an Ueber⸗ 
Areibungen, und wenn 3. B. alles herbeigegogen wird was Griechen und 
Nömer, welche befanntlid) auf bad ausermählte Volt übel zu ſprechen 
waren, demfelben nadigefagt haben, 3. ®. eine Stelle’ bei Diobor, wo es 
Beift: die Juden ſeyen von den Aeghptiern als Nusfägige aus ihrem Land 
audgeftoßen tworben; oder wenn S. 28 jelbft bie Törperliche Erſcheinung 
des Juden zu einer Carisatur verzeichnet wird („Ihr ganzes Anoden: 
gerüfte ift fehlerhaft u. f. 1.“), fo thut das dem Zined des Büchlein eher 
Eintrag, welches übrigens in manchen Punkten wohl die Beachtung der, 
deutſchen Kammern verbient in benen bie Jubenfrage wieder zur Verhand⸗ 
tung fommen fol, Die Nachbarſchaft des polniſchen Juden, welcher 
allerdings die ſchlimmen Seiten feiner Nationalität ſtark zur Schau trägt, 

mag die Urtbeile bes anonymen Autors berbittert haben. Uebrigens 
wollen wir damit ber „Gleichberechtigung“ ber Juden gewiß nicht ent- 
gegentreten, jogbern nur auf bie Gründe hindeuten bie für ein bon ben 
Quben zu leiſtendes Mequivalent ſprechen. 


Defterreichifche Monarchie. 

* Aus Oberungarn, im Febr. Gewiß haben Sie ſchon von 
ben Vereinen gehört die fi) bierlands bilben um bie bebürftigen Honveds 
und bie Wittwen und Waifen diefer Kämpfer bes Jahres 1849 zu — unter: 

"fügen. Warum man jeht erft an berlei Liebeswerle bentt, während man 
früher viele folde wirklich nothleidende „Patrioten“ verlümmern lieh, ift 
eine Frage deren Löfung jelbft dem fchlichteften Verſtand nicht ſchwer fällt. 
Ich felbft kenne mehrere Familienvãter bie in ber Rebolutionsarmee tapfer 
gedient, bie fogar ihr Hab und Gut ber „ereiheit” geopfert haben, fo daß 
fie und die Jhrigen dem Elend preiögegeben find, Wie ſchnöd, wie mit: 


leidslos wies man fie von den Türen wo fie halfeſuchend anflopften! Das 
mals hätte es fih darum gehanbelt im ftillen und ungefeben gutes 
zu üben; dazu berfpürte man aber wenig Luft, Heute ſiehen die Dinge 


anbers. Heute gilt es revolutionäre Reclame zu : beute gilt e® 
unter bem Dedmantel patriotifcher Nächftenliebe Gelb z ubringen, 
um, bamit bie alten Helben des Bürgerkriegs vom Jahr 1849 und teren 


twaffenfähige Nachlommenſchaft zur itſchaft anzuſpornen. Die 
Unterftügungsbereine ſind eben nur Comitẽs zur Coidenzhaltung aller 
jener bie man bei pafjenber Gelegenheit unter bie Fahnen ber Empb⸗ 
rung au rufen gebenft. Gin foldes Gomite hat fi) denn auch in der 
Detropolitenftabt Erlau conſtituirt. Der „Honvebunterftügungsverein 
des Hebeſer Gomitatö” (a hevesmegyei honvddaegelyzö egylet) — jo 
nennt ſich dieſes GomitE — beſchloß eine Tobtenfeier zu veranftalien, „und 
erließ zu biefem Zweck am 11 Febr. folgenbes ſchwarzumränderte Ein ⸗ 
labungsidreiben: „Az 1848 —49 ik &vben diesöen elesett honredekert 
foly6 &v februir 27-£o, mint a Kapolnai csatänak erforduld napjan, 
delelötti 10 örakor az egri foegyhäzban gyäsz isteni tieztelet fog tarlatgi, 
melyre e honnak minden polgära tisztelettel meghivalik.“*) Dieje in 
bem großen Stabthausfaal zu Telau berathene und rebigirte Hevolutiond« 
zeclame wird nun nad) allen Richtungen der Windrofe verbreitet; bie Poſt 
hat damit vollauf zu thun. „Räpolna“ ift das Loſungswort des Hevefer 
Comitos! Sie ſehen wie erfinerifch die ſlovaliſche Magyaromanie die 
Empörungsluft zu ſtacheln, wie fie mit Thränen Pracht zu treiben, wie fie 
ſich in bomphafte Trauer zu hüllen weiß. Die Erlauer weinen, in Gran, 
der Prümatialeefiben;, „tanzt” man aus patriotiicher Nächſtenliebe. Am 
27 Febr. aljo genieht Crfau das Schaufpiel einer Kirchendemonftration im 
grofartigiten Styl. Domberr Vezerle wird pontificiven; Honvebofficiere 
werden im ſchwarzen Goftüm und florbehängte Fadeln in der Hand den 
mit beziehungsreichen Emblemen geihmüdten Ratafall umftehen, maleriſch, 
tie bieß unfere phantafievollen Landeslinder verjiehen, Das Haupt nieber« 
ſenlend ober, je nachdem es der Moment erheiſcht, bie Augen hoffnung ⸗ 
glühend himmeliwärts gerichtet. Um den Effect zu ſteigern, ivird das Feft 
burd) bie Antoejenheit bes gefammten Erlauer Klerus mit und ohne Pectorai ⸗ 
keuz verherrlicht werden. Schade nur daß ein Mann fehlt, ber, wenn er 
in Erlau wäre, fich bie Ehre gewiß nicht hätte nehmen lafien das Prime 
requiem zu celebriren. Vielleicht erſcheint er doch, wenn auch nur als — Gaſt. 


Schweiz. 

EB Bern, 27 Febr. Die —* Regierung, welche ſchon vor 
einiger Zeit fi nicht abgeneigt gezeigt hatte ihre Einwilligung zu dem 
Bau einer Eifenbahn von Gamerlata nad Chiaſſo zu geben, hat dem 
Bunbesrath heute mitgetheilt Daß fie, vorbehaltlich der Rechte welche der 
lomberbiihen Eiſenbahngeſellſchaft zuftchen, zur Ertheilung ber betreffen« 
den Gonceffion bereit jey. Der Wunſch ber Teffiner bieje internationale 
Bahn bergeftellt zu ſehen, ſcheint alfo, wenn wicht Ereigniffe anderer Art 
eintreten, bald in Erfüllung gehen zu wollen. In den legten Tagen hat 
der ſardiniſche Gefanbte außergemöhnlich häufige Beſuche im Bundespalaft 
4 Ich kann laum denken daß es fi) dabei einzig um die Linie 
Chiaſſo Camerlata gehandelt hat. — In feiner heutigen Sitzung hat der 
Bundesrath ben von ber Bunbesverfammlung für landwirthſchaftliche 
Ausftellungen votirten Grebit von 20,000 Fr. an folgende Gefellipaften 
vertheilt: 8000 Fr. für bie ſchweizeriſche iandwirthſchaftliche Ceniralge · 
ſellſchaft, deren Ausftelung in Zürich ftattfinden fol; 8000 Fr. für ben 
ſchweigeriſchen landwirthſchaftlichen Verein, welcher feine Ausftellung in 
Stanz, und 4000 Fr, für die Aderbaugeſellſchaft der romaniſchen Schweiz, 
welche dieſelbe in Merdon abhalten wird, — In ben nächften Tagen 
werben zivei eibgenöffiche Officiere in militärifher Miſſion nach Antiwer« 
pen gehen. 8 find bie HH. Oberfilieutenant Gautier von Genf unb 
erg Imhof von Aarau, welde der Bunbesrath hierzu ander 


lien. 
= Florenz, 18 Febr. Pe Finis Etruriae if zur Thate 
ſache geworben, in einem Augenblid two man wenig daran zu benten ſchien, 
wo man fi darum ftritt ob Sauli oder Villamarina Generalgouberneur 
von Toscana werben ſollte. Im allgemeinen erivartete man, das zuſam ⸗ 
mentretenbe Barlament werde bie Aufhebung der toscaniſchen Autonomie 
decreliren; num fällt biefelbe noch vor ber Eröffnung beö Parlaments zus 


" fammen. Cie fält wie Batta vor bem Einheitäftaat, nur mit Dem Untere 


ſchied daß die Vertheibiger felbft bie Wälle gerflört haben. Man war auf 

dieſes Geſchid ſeit fo lange vorbereitet, daß bie Ueberraſchung nur einemomen» 

tane iſt, und bie Aulvnomie, wie das Decret Victor Emmanuels vom 

*) „Fur bie im Jahr 1848/49 zubmreich gefallenen Vaterlauda vertheibiger 

wird am 27 Febr., als dem Gedächtnißtag der Schlacht bei Käpsine, 

um 10 Uhr Vormittags in ber Etlauer Kathedrale ein Trenergettenbien abge 
Falten, wozu alle vaterlänbifhen Bürger achtungtvell eingelaben werben,“ 
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22 Mär) b. 3. fie beſtehen ließ, mar von Anfang an nur das Auskunft: 
mittel politifcher Gonvenienz, bad Rind einer borübergehenben Situation, 
weldem man nur eine ephemere Erifteng zutraute, Dennoch durchzuckt es 
heute bie Bruft mancher Toecaner mit ſtechendem Schmerz, und viele ride 
ten ben trüben Blick auf bie Bergangenheit, Es if feine Selbſucht, es 
ft keine Eitelleit, es ift fein Municipalgeift noch Gelüſte, ed ift das Be⸗ 
toußtfeyn baß eine tüchtige, ſchne, lebenöfähige Geftaltung untergegangen 
iſt, ohne innere Nothivenbigfeit des Wechſels ohne Berechtigung der von 
‚wei Seiten zu gleicher Zeit wirlenden Serfiörung. Und wenn ber Blick 
von ber Vergangenheit auf bie Zukunft richtet, ſieht er nichts ala Dunkel 
unb Ungetvifheit. So ift denn nicht nur bie piemontefifche Politik um 
einen andern Schritt toeiter gegangen — auch bie Rapoleonifche hat ſich 
um einen neuen Schritt bon ben Gtipulationen von Villafranca entfernt, 
unb nochmals etwas vom der Male gelüftet, bie bald ganz fallen wird. 
Denn man erivartet hier in allernächfter Beit die Endentſcheidung in Be: 
Areff ber Drcupation Roms, und ift bann auch Jtalien nicht „bis zur Adria“ 
frei, das heikt piemonteſiſch, fo ift doch bie feierliche Berheikung bes Herm 
und feiner Minifter, man betrete Jtalien nicht in ber Abficht die Throne umm · 
Fürgen, am tenigften ben des Papftes, eine Thatſache getvorben. Der hier 
fige Eontemporaneo und die Turiner Armonia haben ein zu leichtes Spiel, 
indem fie alle Unwahrheiten ber taiferligen Manifefte und Noten hervor 
ziehen, Mas aber natürlich den Autor biefer Manifefte nicht binbert bon 
dem Schutz zu reden ben er ter Sache bed Rechts und ber Geredhtigfeit zu 
‚gewähren fortfährt. — Unterbeffen gewahrt man hier bie feltfamften Con 
trafte. Der eine fammelt für den Peteröpfennig, ber andere für bie bem 
preuhiſchen Binde berretirte Medaille, welche mit ben Medaillen für ben 
Marcheſe Lajatico und für ben Advocaten Salvagnoli collidirt. Die Stabt 
Hreyyo ernennt zu ihrem Ehrenbürger benfelben Garibalbi vor befien 
Schaaren fie vor 12 Jahren zitterte und bebte. Eo geht's im ehemaligen 
Toscana zu. Leider find zu gleicher Zeit bie öfonomifchen Verhältnife in 
keiner folden Berfaflung welche golbene Ehrenmebaillen und Statuen für 
die Retactoren franzöfifcher Journale rechtfertigt. Der Livorneſiſche Han⸗ 
delsſtand klagt täglich mehr, und hier finden auch bie Drtailläufer ihre 
Rechnung nicht, da bie Verbindung mit Bologna in der Romagna, worauf 
$o viele Hoffnungen gegründet wurden, für den Ausfall im Lande felbfl, 
ivo alles ſich einfchränft, feinen Erfaß bietet. 


Frankreich, 

Harid, 2 März. Nach einem ziemlich lebhaften Wortwechſel zwiſchen 
Hrn, v. Larochejaquelein Hm. Pietri, Baron Lacrofie, Leberrier u. a. über 
die im Moniteur- Bericht eingefchalteten oder außgelaffenen Beichen bes 
Beifalls ober des Miffaller 8, beginnt bie Fortſeyung der Adreßdebatie. 
Das Wort ift an dem Prinzen Napoleon, Meine HH. Senatoren (fagte 
er), als ich geflern Fo = kam erivartete ich nicht bie heftige und 
leldenſcha ide Diemuffion. Sie Den über die Heftigfeit der Broſchüre 

ilen, unfer ehreniveriher College Marquis v. eg Ten 
uns vorlas wis d, Larochejaquelein: Ich verlange das Wort!) 
Sie gebt — von dem heiligen legitimiſtiſchen und Herilalen Conch 
Kum aus , denn ſie reproducirt nur bie Argumente tweldhe feit 
wehreren Monaten in den Sournalen enttvidelt werden bie biefe Partei 
weriteten, und alle feine Argumente finden fich in den Manbements gewiſſer 
Bilhtfe, von denen ich nicht ſprechen werde weil einer von ihnen vom ber 
ben Staatsrath vertiefen ift. Die beiden erfien Neben 
che Sie hörten find von den gleichen Gefühlen, was ſage id), von gleis 
= Haß eingeflöht... (Neue Bewegung. Baron v. Heeiteren ver das 

ort), und dennoch | bie eine = Verwwerfung, die andere auf Botir 
sung ih, nämlich 
voliren... 8 gibt Beleibis 


ver Abreffe... Ich rathe bem Senat es zu machen wie 
die beiden Rebner und ihre Freunde 3 gibt D 
ven welche jene ehren gegen bie fie gerichtet find, und Heftigleiten in den 
usdrüden bie nur denen Taben weiche fie anwenden. Ich werde bie 
Sorge die Beleidigungen über Birtor Emmanuel aufzunehmen ber öffent: 
lihen WDeinung, der liberalen, gerehten, von ganz Europa, ben 
Patrioten Frankreihs und Jialiend und ben_200,000 Eolbaten mit 
ihren berühmten verm, ben Slaifer an der Spitze, welde ben ruhm⸗ 
vollen Feldyug von Stalin machten, überlafen. Marquis 8. Lar 
jaqueleın war in feiner Nete von Gefühlen aus einer andern Beit in: 
pirirt. neu in den Reihen bed Sınats, hätte biefer Senator, welcher 
es dem bei mie Geifte bes Kaiſers verdonlt unter und zu fien.... 
(Betvegung. Ein Witglied: Reine Berfönligkeiten.) ... Wir finb die Re: 
präfentanten der modernen Geſellſchafi, nicht ber Heaction, Er erinnerte 
daran daß der Raijer ein Barvenu ift unter den Königen. Ja, er ift ein 
unter den Rönigen, aber Rapoleon IIl repräjentirt bad neue Böls 
bie Principien bon 1789; er repräfentist das Boltsrecht gegenüber 
einem andern göttlichen Rechte (Schr gut!) und deßhalb täufchen die Vol⸗ 
ter ſich nicht und deßhalb hofien fie ale auf Napoleon IN, der feine ruhm⸗ 
volle Diffion wicht aufgeben wird. ,.. Senator Heederen erinnerte an 
die Worte des Mitleids welcher ter Kaiſer in feiner Rede für den König 
von Neapel zu Gain ſprach. Diefe Worte, meine Herren, find Feine 


Worte der Sympathie; es waren Morie Rüd ber einent 
anglüdliden Eouverän; aber es waren, nem De Dre ber 
tbie. Syhmpathie für Franz II eriftirte nicht, da unfer Geſandier 
n Gat ’ exe Flotte zurüdberufen wurbe. Senator 
eren geipelte mit Hecht die Mitglieder ber fönigl. Familien, bie, ihre 
ne und ihren Fürften verrathend, ya perfünlide —— zu 
crhaſchen ſuchen. Ich ſtaune nicht Daß dieſe Bemerlung ſich Redner 
aufdrängte «ls er von ber Familie der Bourbon Sr, benn biefe Fa⸗ 
milie ift es, die überall und immer, in allen Ländern wo fie regierte, 
nur das feandalöfe Beijpiel von inneren Kämpfen und Berrath zei 
Im Frankreid erinnern Sie ſich an Philippe Goes; in — an 
mes page onne und an Ferdinand VII, welcher bie Hülfe bed Aus ⸗ 
ands gegen feinen Vater Karl IV anrief, und in neuefter Dr den Grafen 
v. Montemolin, im Kampf —— von SA fation.) Auch 


i ta war und unſere 


in ber Familie bes Kaiſers Bun einer gewiſſen Zeit innere Meinungs- 
verſchiedenheiten; wir faben feinen Bruber Lucian fih von ihm trennen, 
in ben hundert Tagen war er an feiner Seite. (Lebhafter Beifall!) Wenn für 
die Zulunft Tage des Unglüds fommen follten, fo wird, feyen % verſichett. 
bie Geſchichte leinen Verrath zu verzeichnen haben (Bravo!) wie im Haufe der 
Bourbons, und ſtets werben die Napoleons eins jeyn angeſichts der Gefahr. 
(Beifal!) Ich will dem eh hen Marquis v. Larohejaqueiein nur 
einige Worte über die aa Neem jagen. Zwiſchen zivei großen ver⸗ 
bünbetenLänbern gibt ed allerdings Fragen über welche man nd il. 
Aber über dieſen Rebenfragen — das Land foll dieß wiſſen — ftebt og 
unferer Allianz, benn mit ihr allein Fönnen wir große und eble Dinge vo 
bringen. Hr. d. Larochejaquelein bietet uns andere Verbündete an. Den 
Großhengog von Toscana, ber zu I und zu Solferino gegen und ar. 
— — = erzog von m ber ung niemals anerfannt 
at. (Marquis v. Larohejaquelein unterbricht ihn: abe en 
und gar mict angeboten.) Er bietet und ben ach Herpa m In 
Urmee an, twwelche ſich fo gut zu vertheidigen wußte, bs ift Har das der ebrem« 
h Hr. v. Larochejaquelein ein zu praltiſcher, zu intelligenter i 
iſt, um uns ſolch ſpoitende Allianzen anzubieten. Es gibt vielleicht einige 
Bılöfe welche diefe Politit billigen werden; es gibt eine getoiffe Partei 
die ſich Die Partei des göttlichen Rechts nennt, Welche fie ebenfalls bili 
und und bie Allianzen aller derjenigen anbieten wird bie wit in 
italienifchen Feldzuge befämpft, bejiegt und gedemüthigt Haben, (Zeichen ber 
Beiftimmung.) Ich gelange nun aufben Höhepuntt ber Dißcuffion, und id) er⸗ 
ſuche den Senat um die Erlaubniß mich auf einige Erläuterungen einqulafjen.“ 
Der Prinz billigt hierbei beſonders den Strieg don 1859; hofft daß die in Jta⸗ 
lien beobachtete Politik die Bertoirtlichung der italieniſchen Einheit zur Folge 
habe, und dafı das Bapftıhum, —— des Papſtes —— werde daß 
derſelbe über feine wahren Iniereſſen und über bie dem ee it, zu 
a ee — 
geiftlihe Maı ird retten fönnen. ai i ng. 
Man It a fährt er fort, „bab bad Land mit —** den le 
nifchen Krieg 9 be, Das ift falſch. Ich rufe diejenigen ald Zeus 
gen auf twelde gejehen haben wie biefe edle Nation, das Voll, die Arbeiter, 
bie Zandleute, das Militär, ſich um den Kaiſer drängten, ihn faſt im 
Triumph trugen als er nach Jtalien abreitte: (Lebhafter Beifall.) Und 


um ganz offen zu ſprechen, wenn etwas nicht populär war, fo mar ed ber 
Friede von Billafranen, und nicht ber italieniſche Krieg. (Einige Stimmen: 
Das ift wahr! Das ift wahr)... In dem Fri von Billafranca gab 


es zwei wohl zu unierſcheidende Theile: ber erfte, pofitive wurbe bon 
der frangöfiichen Regierung ansgeführt, denn dieſe Negierung hat 
reich eine beträchtliche Summe, 100 ober 120 Millionen (wenn ich mid) in 
der Angabe täufche, wird mich ber Hr. Präfibent bes Stantörath6 beriche 
tigen), vorgeſchoſſen, zu beren Bezahlung es Feine Verpflichtung eingegans 
gen hatte (1). Bleibt nun zu wiſſen übrig ob Defterreich mit Loyalität bie 
Konvention von Billafranca ausgeführt hat. Es hatte mehrere Ber 
bindlichteiten eingegangen; ich werde jedoch hier nur von einer beſondern 
Glaufel, die ungariſche bi d, : ber Kaiſer hatte mit 
tem Kaiſer von Oeſterreich ausgemacht daß die mit ber pe 
und unter der militäriſchen Autorität Frankreichs in piemonteſiſche 
zo. getretenen Ungarn, ohne directe oder indirecte Beläftigung, im 
ihr Land zurüdiehren fonnten. Es wurde ausbrüdlich ftipulirt daß 
man fie nicht zwingen würde ſich in bie öfterreidhifchen Iegumenter eine 
reihen zu lajjen, benn ber Solbat in einem öfterreichiichen Regiment ift mehr 
eine Maſchine als ein Menſch. Sehen wir num wieDe| ae biefe Gonventiom 
ur Ausführung gebracht hat. Ich habe eine ganze Lifte ſolch unglüdlicher 
ngarn, welche auf guten Glauben biefes Vertrags hin in ihr and zurüd« 
lehrten, aber ın bie TER Regimenter eingereiht, und mit Steds 
prügeln und allen mögliden Qualen wurden. Man lönnte 
mehr alö 500 diefer Unglüdlichen bei Namen nennen, aber ih will nur 
einige anführen wie Stephan Hetenyi, Stephan Kerteſz und Samuel 
Weih, welche am 2 November, nad) ber Huflöfung der ungariſchen Legion, 
in ige Baterland zurüdichtien, und mit Papieren welche ihnen bie Befrei⸗ 
ung vom Dienft ın ber öfterreichifchen Armee ſicherten verjehen waren. 
Kaum an der oͤſterreichiſchen Gränze angelommen, wurden fte ergriffen, 
eingeferfert und nad 6 Wodyen ın bie öſterreichiſche Armee eingereibt. 
Yennlih war das Schichſal der Uchrigen, Ich mich nicht weiter auf 
biegen Gegenſtand einlafjen. Ich habe ihn nur angelün um zu beigeifen 
dab der Verdacht in weichen man bie Regierung des Kaiſers zu bringen 
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als twäre fie bem Vertrag von Villafranca nachgelonrmen⸗ 
—— je a mehr gethan als bat, und 
ichleiten mi ten bat... Mit 
en — date m A wie Sinne, To — mit —* — 
en Frage 
Parma mit ——— * umb ze 
«ana in ben bes ine m —— 
Varma betrifft, fo bat, in bem upenbit — 
ken zu "Biemont J ber Kaiſer von — 
er über biefes jen „. and A es i 


weiter barüber und 

dena um) Zei, da Bictor Emmanuel 
— ** 5 — er es behalten.“ Was wohl Tagen wollte: Parma 
wird zu Piemont gehören. In Betreff der Neutralität Parma’, von ber 
aan fagen, daß dieſes eine ziemlich ſphttiſche Neutralität 
war, a war immer öſterreichiſch gefinnt, unb 
* * — obachtet. Erſt nach Beginn bes ualieniſchen 
Herzogin bon Parma an meinen Freund ben Grafen Ca 

“hour — um ihm 3 bitten 38 ir 1 Hülfe zu fommen, und ihr ihre 


Staaten Pa arantiren. pirte, fagte man mir daß bad 
— Bandes Fa in antun — Alſo ſo haite die 


von die Neutralität beobaditet, indem fie ihr ganzes 
erial unfern Feinden anvertraute.” Der Prinz fommt ſoda un 
‚auf bie Annerion Ye und Savoyens und die Achtung der Verträge 

= er un fpredien. „Die Anertennung diejer Verträge, jagt er, „trifft 

den diplomatifchen Roten unferer Ngenten, aber ih finde es außer: 

—— daß man fie zum Palladium der franzöfiihen Poltit machen 

ad hd Regierun * bie Berträge reipectiren, aber was 

— he den Fuß Turopa's auf ben Nacken 

— A fien * ſedesmal verwünfgen und zerreißen 
2 Kan 

en eat ber yg Frage, und geht bie be 


reits berg v. Grament über bie Borgän; 
in Rom durch. Es Gag a er fahrt er fort, ben römiſchen Hof vun 
ven frangö Then Gelandı en auf die { und Unbrdnungen aufmer 


bern es ift F daß bie römiſche R bi 
bffentihe Sheinung Guropıö Teen Eernt. iohlen! Or: 8 ana ja 
einer 


Zr den Dlinifter des Austwärtigen Bericht über feine Unterre ⸗ 
mit Hm. Gollantes, Minifter des Auswärtigen der jehr oliſchen 
Jſabella ab.” en d. Larohejaquelein unterbricht mit 
den Morten: „ re Worauf der Prin; erwieberte: Wenn er 
5 — —* um jo — Wenn id) das Wort eines Minis 
—— die Unt ft eines — des Kaiſers habe, 
Taf 10 fein Dementi u —— fi w Sie —— 

Bade a a fort, unaufhorlich verborgene 
Be en des Hrn. d, Raynebal, weldpe der 
53 eg Er es Grafen Walewsli, volfiändig entgegenge: 
no, und Sie yı ſich eine Berichti von Seite der HB. 
alemahı und — au. —— von — te 
Wochen veröffentlicht wor n ° ar⸗ 
e berichtigen o Collantes a en tönnen, und 
Sie mir zu fagen daß — e urn habe! Er iſi viel⸗ 
t erfchroden daß er es — er —— ———— 
t gebradit ficht. u sy «8 gejagt, unb bie Geſchichte 
wird es au en. Redner noch eine des fran ⸗ 


öfijchen Geſandten in Pa kt bat, bie ebenfo lautet wie biejenige 

Gollegen in Madrid, kommt er auf ben Vorſchlag welden man ber 
neapolitaniſchen Negierung- gemacht hat, ben Papfi ein Brett zu reihen 
um bon und ung ichen weltlichen D — was nod) zu retten 
if Ko % bat bie neapolitaniſche a eanttwortet? 

find hr ſtarl genug um Fe Rah Hü fe zu I ibm Trups 
Fer fnien zu lönnen; aber neben —— ich noch an⸗ 
Provingen weile an unfer — 44 und welche gi — uns 
eat, ganz ebenfo je regiert I wie bie übrigen. Lafjet fie Ichen 
unter dem Titel eines Vicariatd.” Dieß war die hubſche, merktürbige, 
und erlauben Eie mir es zu jagen, Lärherliche — eapels. Da dieſe 
o energiſche Regierung, welche ſich fo feſt auf die Verträge — konnie 
Ri finde es ſehr ſchlecht daß hr Victor Emmanue 


jagen: die Legatio⸗ 
nen und agebt, wenn Ihr mir nicht bie Marken unb Umbrien gebt. 
Wenn ih ve 


arten und Umbrien babe, jo bin ich bereit dem Papſt düle 
gi leiften, und ben Gang zu gehen von dem Ihr pre! I" Man wi 

inrecht dem König von Piemont bie Anwendung ortes Vicariat vor, 
denn dieſes Wort in feine piemontefilche Erfindung. Was heißt Bicariat 
amter ber Sugeränetät des Papfles? Es ift ber ri don Territorium. 
&3 iit ein verſtedtes Mittel um zum Befih des Landes zu Tommen, 
Wohlan! Neapel kei nBetvilligt mir das Bicariat, ohne basjelbe werbe 


Fi 
ich Euch nicht zu H N a fa 
Reuefte Bo 


Mrüucen, 3 Mär. Prof. Dr. Eel bat feinen fünften Vortrag über 
den Entwurf tes Beizeiftrafgeiegkuge vellendet und heute in den Drud gegeben. 
Derſelbe ift mich denn TO Bogen ftart, und ſind tartıs tie abweichenden Beſchlüſſe 


ten 






ter Rummer ber Meicheräche, 


bie zahlreichen 
——— SEHE Eu 
ausichufied ie Mgeabucten in eingehender geprüft. — 


Fe arbeitet feit W 4 t bem ® 

den Cinfüh —— —— Fol eben enge 
teichten per eingreifenben —— m ihre Beurtheilumg finden. Diefer Vor⸗ 
= * N — ri you —— als ter erſſe biefen Gegenſtan 


— 
Aus 


er ein 

allem Bermuthen nach „anſtellungsluftiger Ificant” miebergeli 3 * 
* bat ſich die von dem —— in —— n. en 
ber Kammer eingereichte, bie —— ee - 
Vierſudweſen — Borſtellung in ber form bes nei ——7c 
mig 


+ ie we Bam in a da Bu 
* möge jem em to 
— — len Bat u 
verberbenen Bierd ben all Strofbeftimmmungen u 
und 100 Beissuerhäiie palm Bee u iin, ec — 


ton ben allgemeinen Redksprunbfägen ald angeme 
Weiſe geregelt wird.“ Bor ben — — ift em auf bie ur 
des Malzanffchla, jerihteter Sentsag tingelsunzen,, in 

X „daß für die achte R inamperiche ber auch auf bie yet 
ausgedehnt umb bort nach gleichen Principien und Normen wie in dem bieffeitigen 
Kreiien erhoben, bagegen Die Dis jet zu leiflende Averſalfumme ven 100, ft. 
geftrichen woerbe.® 


Saubdeld nud Börfennadhrichten, 

"Mom bein, 24 ber ran Die Annales da Commerce exlrieur braten 
vor kurzem eine ie ööfischen Baumtoelleinfuhr, wernach biefeibe feit 
1830 von 29%, : She 815 —— u im Yabr 1859 
geftiegen ift, rn 0 an. aber Is ber 

—— —— Die Zunahme bes Baum⸗ 


damais in England 
wellretbrauchs 34 — 3* —S Daß aber auch Deutſchland bierin 
Einfuhren 


ieh, möge nachfolgende Vergleichung ber 


beimeifen 






67,327,009 
60,000,000 
58,892,000 
1845 €0,258,000 
1846 64,227,000 
1847 45,522,000 
1848 44,909,000 
1849 64,164,000 
1860 69,465,000 
1851 58,484.000 
1852 12,069,000 344 
1853 75.091,09 645,512 
1864 1,032,272 
1855 983, 
1866 1,098,8:5 
1857 1,041,408 
1858 1,109,770 
1859 1,321,884 


Rechnen wir and bie Wiedtrausfuhr ab, bie z. B. im Jahr 1950 elwa 
151,000 Eentuer — aber nad ber Echweig ſeüher wieter abnebin, fo hat 
Deutiglants Baumwoellverbrauch fig viel bebeutender vermehrt als jener von 
geuuteig, benm währenb letzterer ſich wenig mehr ala werbeppelte, Kat ſich bie 

fuhr me Dentihlenb mehr als verſiebenfacht. Abgeſehen von ber größeren 
per der beutigen Baummellfabrication und beren fertwährenbem Gtreben 
erbeſſerungen und erweiterten Abſatz, liegen bie Urſachtu biefer großen ne 

Pers bei ber Zunahne ber Baumwollemfuhr beſouders barin, bafı robe 
Baumwoelle in Deutſchland frei eingeht, während Frankreich im Jahr 1869 baven 
neh einen Zeil von 19 Mill, Franten erbub, ter, ald fo gering er auch, für cine 
Werih von 159%, Milienen Franten ericheinen mag, dech für den Artikel Baum · 
u ellzu hoch ift, und bie Entwickelung aller babi gehörigen Juduſtrien tähmen 

— 

Beridtigung 

In dem Bericht über bie Sitzung ber win iſchen zweiten Ram« 
mer ift auf, 1018 zweite Spalte unmittelbar hinter dem Nebner Probft 
vor ben Worten: „Er Tünne mir feine Freude darüber ausbrüden...,* ber 
Name des Abg. Wohl auegelafien, was wir den Leſer zu bemerken bitten. 





Teraniwertlide Retartion: Dr. & Kolb, Dr. A. I, Altenböfer. Dr. S Orgra 
Berlag ver 3. ® Gotta' ſchen Bugtantiang 
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————— Mit der —— ber Billa Er. Majeſtät des Königs von ang ift allerdings ber Möbelfabritant A. Bembs 
* Mainz betraut, doch enthält dieſelbe fein —— und loſtet die ganze Einrichtung faum ben vierten Theil der angegebenen Summe, 
und ift ga niemand bom Gefolge Sr. Majeftät gegenwärtig. 


* Perſonal⸗Nachrichten. a — 
55 — um Mai. die Ki Ba be 5. nieberil. Juſ.Re 51) verfegt. — Abſgied Migungen: v. Bers · 
Bu — 
omman 
—— gen Kung it u in Lantın.-Regte. (Nr. 15); v. Wine, Hauptm. umb Cemp.Chef wom 5. 
®. v. Seley vom 11. Huf. — aum ge jor tm Degt., mit Belaffung del. Aue 68), —— ur —— = dee  Gommbt. 
{u ber, qegermktigen peu. Bari ber T. Sbikehtung Di A ee ce 28 3 Com. sub Samp- 
"RER. in Brünn, Dberft B. Ritter v. — vom Generalfiab vefinitio | grnmpre S wat been ), arme 38 Ar sp t Geidäfte bes 
gım Berfuns biefer Abı * Art, 1. &. M. Kheil vom M mmbre, vom at. weſtph. — egte (Ax. 15); v. Kurffel, — 
Kin EG e Hebifd ber Wajertüheratier | Und Cnca Ce vom 1. (hletaen Ode. (Ar. 4), cemmanbrt zz 
- ad honores verliefen: Spin. I. Rt dom 5. #3. für eine Bu Friebene- l a chafte des Eommantenrs vom 2. Bat. bıe 3, mieberfdt Lanbio.« 
im Wormerkung 5. Ritter Regie. (Rr. 10), fmmmtl, als Major mit Benf. zur Diep. gefielt; v. Pelden ge 
5 Dausfeh in da ne Bnkefund at PURE» Uparatir ad Mönores; | main Clonbt, Hafer &. D, geeot Im 2. the, Suf.:Bent (Hr. 39), mit feiner 
“Daft d. Hauszer vom Adjutanten-@orps und — ker Penf. zur Dispoftion geett; 0 . d. Dollen-Mellin, Mafor zur 
„u 2rrijdemtn, Saupm. 1. 6 vom 6, GR; ei Be ET: Hauptmann und 
X. v. Tölgyeify, Hptm. 1. CL dom 34. Sul Ra; € . Beipeö de Oyänguös, —A —— pe u nie 52 
4 ur: ee E .. 3 T Barbe-Landın.:Regts. beauftragt; v. Semi. —— und — ——— 
Stegar, 1. CI. vom 46, Inf. „Regt.; Kar | vom 2. brandend. Uhl.Regt. Nr. 11), mit Ausſicht auf Gisifverforgung unb 





* 


Gieß · nad vehrhene auf ein Jahr, und ber charalteriſttte Major. H. Fid, vom 
— Bure au des General-Duartiermeifter Stabe —— der Wie · 


* > Benf.; Fiber, ©. Gregory, Ritt, vom 1. ſchleſ. Drag. Regt. (Nr. 4), mit R 
are Desen Pr e 3. KR; ='üyernfampf, gem auf iv verforgung * Penfion; dv, d. Delenig, ice vom. Bank he 
. vom 53. Inf. ; 3. Scheftat, Sanptm. 1. €. vem 6. Inf-Regt.; 5 51), mit cht auf ioie orgumg und Ferfion der Abſchied . 
©. Sep, Hpim. 1. CL vom 40. Iuf-Regt; D. Behr. d. Coburg, Aut. Bayern, 20 Damen 0. Grömte — 
1. ©. vom 4. SR; 9. Golbmeier, Sanptm. 1. €. vem 20, Yuf.-Wegt.; Begel, pi afäbeofficer Aufn nee, ; ber * et Dberft : 8 
M. Eggman 1. €. vom Regt.; U. Hartmann v. Harten- und deſtur nmanbentfcpa 
Ka m 29. Iof: —F8 we a Ritt, 1, &ı. vom E Mabt, bieibenb; ber Major ür. Baumad vom ber pieDi 


thal 1.8 
8 RR.; . Graboparc, —— 1. &. vom 6. —8 L. Marittan, 
Prenfen. Brehm, la 


se 
a 
‚ss 
BR: 
"a 
ER 


„ j berverwwenbung in den Ruheftaud verfegt; ber Hauptn. €, Sprenger vom ber 
ed 8 — IE, rohen on & 3 | =. | u nn 35 Gietz · unb Bohr · 
Toup. di in bae twieber einzangitt; ‚Schneider, Damptar. und Comp.» | I) ) verfehlt; er deuptui nbIböB vom 3. Iufegt. auf ein Jahr in dem 
„ ghef vom 1, oberfehlefiigen IR. (Mr. 22), unter Beförderung zum Mojer in das ubeland berfeiit, - 
ot ftati m Fu Folge eines mir vor kurzem zu Geſicht gekommenen, bei Herrn C. E. Kolimanın im Leipzig erſchieneren Supplernents zu ber, in ber 
Toit DI. au Berlage haudlũng ım Stutt erihienenen Gefammt-Autgabe meiner Werke ertiäre ich biemit aufs beftiunmatefle: ba ich von 
ben im biefes Suppiem aufgenommenen unb meinen Namen fü m Merten nicht eine Zeile gefhrirben Habe. „Umma’e Herz“ ſowie „die siüdiide 


Dmnibusfahri" —* raulein Wild Stahlberg, „Argen Krabbe" von Frau Berlin verfaft. 

PER. Fr id: “r eben fo wenig bie Berfofferin eins anderen Werles bin, bas umter meinem Namen in Deutſchlaud etſchienen if, und dem Titel 

führt: „Der Reiche verweſer.“ 

Dagegen in die in der Frand’ihen Verlagshandlung in Stuttgart erfchienene Sammlung meiner Werfe vollfommen ächt. 
Seitten „Das Handelshaus in ben Scheeren" in lepigenanntem Berlag hecanszelommen, habe ich die auf den heutigen Tag feine neue Arıeit publicirt, 
mit Aufnahme einer legte Weihnachten erichienenen Moselle, die einem Werke mieines verlorbenen Sohues Ednarb Flygare: „Im der han und Daheim” 
angehängt ift, weiches —— im deutfcher Meberfegung exfheint. — Stodhelm, 4 Febenar 1861. (1269) Emilie FlygareGarlen, 


mL —— ñ— 
A tun Der literariſchen Belt haben wir eine gute Nachricht mitzuthetlen; es iſt nämlich im Paris eine prachtvolle Sammlung werthvoller Bücher, 

ch i. Manuſeripte und Autographen von Jialien aus eingetroffen, welche durch uillhſanue Nachforſchuugen eines berühmten italienijchen Gelehrteu 
geſamanelt wWurden. 

Die Eammlung emtbätt 171 Werte, gebrudt im 15. Zerhunder; 230 ausgewäßlte aldiniſche Ausgaben, 421 ſehr fehenemürbige Werle vom Tahre 1500 — 
1790, ferner ungefähr 100 Manuferipte von 1361 bis 175% 

Die albinifchen Werle, fowie jene von Gigeris und — des XV. Jahrhunderte, find im lateiniſcher, griechiſcher, deutſcher, franzöfifcher, italienischer, ſpaniſcher, 
engliiher und arabifcher Sprache abgefaft. 

Unter ben Damufetipten befinden ſich unter andern: „ber Ghevertrag von Katharina von Medicis,“ „bas Diarinm bes Koncile von Trente von bem Secretür 
1377 Coucig,“ „eine Mittbeitung Alegander von Mebicis (Xeon XI) über feine Seſaudtſchan,“ „Sechs Gefünge Ierufaloms von Taſſo,“ „Untegrapp an Gonzagne 
geſaudt,“ bie Predigten von ©t. Bermarbin de Sienne,“ „bie Ueberfegung der Werte von Kiıeteiele von Egibio Romano 14. Iahrhunberts, * „Briefe von Juris IH, 
be Goence, von Medicie, von Ludevico Sforza (EI. Diorsy“ x. x. 

Jede weitere Auslunft ſowie Kataloge ertbeilt auf portofreie Anfragen Hr. S. Gugenheimer, 30 rue neuve Saint Eustache, in Parıt, [1231] 


Schweizerifche Kreditanftalt in Zürich. 


Einladung zur Generalverfammlung. 
Die Herren Actionäre ber ſchwetzeriſchen Krebitsnfalt werben zu der vierten ordentlichen Generalverfammlung, weide 
Dienftag den 26 März, Vormittags 10 Uhr, 
im Gafino in Zürich fattfindet, eingelaten. Die Verhandlungegegenſtände find folgende: 
1) Borlegung des Geſchafteberichte des Berwaltungsrarhes umb ber Rechnung Über das Jahr 1860; 
2) Untrag der Rehmungspräfungs-Eemmifflen, beweffend Abnahme der Neguung Über das Jahr 1850; 
8) Hutrag des In ungeranpes, beireffenb die Ende März 1861 zu bezahleude Dividende und bie dem Mefervefonts einzuverleibende Ouste bes Reingeiwinne® 
vom | 
4) Wahl ter Commisfien zur Pıllfung ber Rechnung über das Jahr 1861 (5. 21 b. ber Statuten). 
Die Stimmlarten für bie Generaleerjammung ‚weiche zugleich als Cintritislarien dienen, Lnnen gegen Bormweifung ber Yetien ober gegen u 
Über den Beſty berfelben, von Mittwoch ben 20 bis und mt Moutag ben 25 März (mir Ausnahme des Somutage), von 8-12 unb von 2-5 fowie am 
Berfammlungstage ſeldſt von 8—9 Uhr, in bem Burcau ber fchrweigerniichen Srebitanftalt (Poftzebäube) bezogen werden, 
GSleichzenig mit den Stimmlarten werben auch Epemplare bes weicäflsberihts des Yermaltungsrathes und vr Nedatung über das Jahr 1860, fewie ter 
Mr, 3 ter Tra tanden beireffenben Anträge auf Berlangen verabfelgt. — Zürich, ben 25 Pebınar 1861. 


Namens des Verwaltungsrathes. 
Der Pröfitent: Dr. A. E ei cher. 1124546] 


tes Uinterzeigneten wird temmäsft Ihren XV. Frügting antreten, Der Jahresderiht vom verficffenen Jahre zählt 
Die Au genbeilanitalt 5 250 Rummern; bie Gefammtfumme der biöter bebaudelten Augenftanfen deträgt 9128. — Aule Hälfätedürfttgen 
werden Mass, fi in ımferen frieblichen ae nirberaufaßen, und biejenizen welde Separatsiimmer mwünften, werden erfurkt fi wo möglih ver ihrem Gin · 
tritt ſartfulqq anzumeiden. Sorgfamer Vaege dürfen ih alleswerfipert halten, und im sweille nigt daß bie grohe Auzaht der @cheilten au Bunpen ber genoffenen 
Bedandlung fpresen wird. Diefen entfente blemit einen herlizen Grub; meine rereprten Herren Gollegen ater bitte lch, mir bad biöger bewiefene Dertrauen 
au fermerhin nigt gu 2 Maderg Auztunfe etthellt [1185-86] 
Nürnberg, im Februat 1861. Dr. 9. Sreitmair, fäübtifer Armenarzt für Augeultante. 


Ter &ı b zer U 7 Upril. (lien 
Hofwyl bei Bern in der Schweiz. un de Kick anueunen wirlen, —* Sana a — 
Teuen Borfeher geüchen 83] Dr, @d. Müller. 
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Belanntiadung. : Brefäine von 19 Sie 12 —— ar ee und u *5* 234 T, en be, ja 


den 6 Mär b. 3. 


Meiftbietenden ortige Baarpaktumg werben. — Saufe de 868 gedachten © tags 9 Uhr auf bem 
— zu volbih a —— ihre Gebote zu eröffnen und mach ——— 2 az nike Be it ei ach im 
Termin ſelb ſt befannt ver — * aber and ſchon vorher bei dem Ausichuäsozfigenden, — Kaufmann E. Zenner bier, zu erfi . 


Bwidan, ben 2 gebruar 186 
Das Directorinm des AP Steinkohlenbaunereins. 
1695-97) 





— Spareaſſen⸗Tontine 
der bayerifden A Ne und Wehfelbank. 

Nachdem able ä Geſellſchaft mit 651 ib einem inlagscapital 89,691. 48 ir. 
8 u. 1860 endiehen weich 22* ee “ —— — King ef, — — tee ehe, ae uk 25 10 Sahre % 
erfie — wie Du noch 77 Jahre, und 7 neu eröfjaete Imeite * 5* 

time eignet ſich zur Aulape von Irfpariiffen für Kinder und fee, umb feiftet * ed —ãA 
Sparcaffe, ba ſie, weun ber zur — einer Geſell ſchaft beſimmte ame gelommen if, om bie zu 1 - 
ne dem Betrag ber urfprilmglicden — en roc. abmaffisten Binfen, fonberm auch 88 — Antheil vom den bar die Ver · 
Rorkenen dinterlafſeuen We und Rinfen binansberahft, 
Grunbbeftimmungen und Erläuterungen, ſewie Formufare zu Crliürumgen werben unentgeitfich von ben Agenten werabfelgt. 
Münden, 11 — 1861. 


Die Adminikration der bayerifchen Hypotheken- und Wecfelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


1258-96] Gefhäfts- Eröffnung. 


Auf Hiefigem habe ih vi entigem Tage ein 


ommiffiond:, Speditions: und Ineaſſo⸗Geſchäft 


a unb erfauke * mir meine Dienfle in dieſen da einem bereßelidhen Pablicam aufs wärme zu empfehlen. 

Bei meiner vielſeitigen Lebens. und ——— eo mir leicht fen beiten Rath und Auekunft zu eriheilen, fotwie durch meinen langjährigen Aufent · 
halt in ber Schweiz und meine dahin neh foridauernden inbungen denen bie Geichäjte mit biefem Laude haben und ſich am mich wenden, gitte Dienſte leiſten 
zu Ennen, Wuf meinem Buream find and flets quwtijeriſche Zoll-, und, Fifenbafntasife und Bahrapine ıt haben ober einzufehen, 

Turch Uebertragung ber Erpebition bes „Allgemeinen Deutichen Telegrapfen“ iA mir ferner Grlegenheit gegeben Eorrefpondergen und Anfragen nach dem 
— hr cline Gefaäffügen bie Grund! meined, Handeins fegu werben, fo kann ſich das Tit. Publicum im jeber Wingelegenheis 
ja a am in 
ieber re vertrauenovoll au mich wenden, —* ſehe ih * ndlceichen uud geneigten Aufträgen auch bertrauensuell den nn 
Etnttgart, ten 0 Februar 1861. Earl Mueff, Auguſtenſtraße 1. 


1261-68] r Kaltworferheilanftalt Midelftadt i. 9. 


ei gel = chroniſche Hranfe jeder Urt, mit Ausnahme von Geiftesfranfen. Bau und Einrigtn d madhen 
= A res mög, und Hann deßhelb renfe Arts Mufnabune finden nen —* 

Bright % D., Im ßebruar 1861. Dr. 38. Spieß, 
Februar, Wärz und April bei weitem die günftigfte Jahreszeit für die Eur. 


Erfte k. k. privilegirte Donau- - Bampfihifffahrt- -Gefellfhaft, 
Fahrplan der Perfonenfchiffe 


vom 20 Februar 1861 el angefangen bis auf weiteres, 
Donan- Fahrten. 





Bon Raab — ma Datums 21, 23 x. | Bon Werth nah Maab 6 den Datums, 

lebe: 
** A Ser en Datu x re u g geraden ©, 22 x. 
Bon "nad Mohacs ieden Montag, Mittweh und Comflsg, 7 Uhr Bon u nach Heft 34 — Dienſtag und Donmerflag, 12 Uhr 


b. 
jebe Samftag, 7 ‚ia fi 
— ee — ag, 7 Uhr Früh Ben BER Ion Bias ya Bun Dt, 9 Lay 
* je Fahren" ven und mad N elebars Achen 5 cn pe don und nach Fuufkirchen in Verbindung, 
ave-Fahrten 
Bon Sifſek nah Semlin — jeden Donnerftog Früb. | Bon Semlin nach Sifſek — jeden Montag Früh. 
Wien, ben 17 gebruar 1861. [1241-42] Die Direction. 


> Erſte k. k. priv. Donau - Dampffhifffahrt - Gefellfchaft. {1249} 


Mobacs : Fünffirchner :@ifenbahn. 

Ausweis 
Über bas Erträgnifi im der Mode vom 5 Bis 11 Februar f. 11565 fe. 2 hu 
Ebir bei ragn! et . . . Bi . . * . . ie n je 
Dieruu fant ji Aueweis vom 1 December bis 4 Ferner , . = MB 50. Mi 656 Fe 99 


0739 1 
Wien, am 25 fehrmar 1861. Die "Ahminiftration, * 


(1235) Die unterzeichnete Kuosthandlung unterhält ein Lager 


der vorzüglichsten neueren Kupferstiche und kunstwissenschaftlichen Werke, 


welches der Beachlung der Kunsifreunde hiermit empfohlen wird. 


Dresden: Fr. v, Boetticher’s Kunsthandlung, Prager Str. 12. 
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Kundmachn Die fünft: srbentfiche Geueraldetſanlang ber Et, prio. Bereeichifhen Erebi 
ng. Montag den 15 
fat. Der Ort ber Berfammi.ng wird madträglid funbgemadpt werden. 
Die Gegenflänbe der Berbanblung find: 
1) Iahresbericht des Berwaltungerathes; 


für Handel und Gewerbe findet 
peil d. %., um 9 lbr Bormittage, — 


2, Deriht des Reviſlone· Auoſchufſee Über ben Mechnungsabflufi bes Jahres 1860 uud Befchloffaffung Über beufelben ; 


3) Wahl dee Revifions-Anefdufes für das Jahr 1861. 


Iene flimnberechtigten Herren Acttomäre, welche am ber Generafverfammlung theilzunehmen wünfden, werben hiemit 
gen bes 5. 24*) ber Statuten erforberfich find, im Wen bei ber Actien⸗ 


ele zu ber von ihnen angefprochenen Gtimmenzahl in Gemäfheit ber 


Veftiermum; 
deturt ber Anfalt (am Hof im eigenen Gebäude), täglich won 9 big 18 Uhr, in Bram, Sronftabt, Lemberg, Pehb 


eingelaben, fo biefe Metien ſammt Co 
und Prag bei ben Milisfen ber Mnftalt, ae 


Tin bei der Disconto Gefelfchaft ober bei S. Bleihröder, in Frankfurt a. DR. bei M. U. von Rethſchild mmb Säpne, in Paris bei Gebrüder von Reihſchild, und 


zwar fpäteflens bis 18 März d. J., als bem fatutenmäßigen Gndtermine, zu depeniten. 


Die Actien find won aritbinetilc-georbueten und vom Emreicher eigenhändig unterzeichneten Eonfignatienen, umb zwar in Wien im zwei, außerhalb Wien in brei 


Epemplaren begleitet, einreichen 


Ein Eremplar ber Tenfgnstion erbäft ber Deponent mit ber Empfongsbeflätigeng verſehen zurück, umb es werben feiner Beit mad erfol 
ung die Actien nur gegen Rüdftellung diefer Konfiguationen ansgefolgt. Die Legitumationskarten, auf benen die 
angegeben erfchrimt, werben, falls der Trlag bei ber Actien- Kguidatur der Auftakt ſelbſt geichicht, unmittelbar Bei 


gegen Bormeifurg ber Gonfignation 14 Tage vor ber @emeralverfammlung ausgefolgt. 


Generalverfamm- 
Stimmemahl, zu welcher der Inhaber iR. 
ber Deponisung, am bem fremden Pläten jebod 


Der Rehnungs-Abihluf bes Jahres 1860 wird ten Herren Mctionären nt: je vor ber Generafverfammiung zugejendet en. 
Bi 


BWiüriät ein Hctienär fein Stimmrecht durch einen aubern ſtimmberechtigten 
Belmadt auf ber Nildfeite feiner gest imationetarte amszuftellen unb eigenhänbig zu umterfchreiben, 
Bien, am 28 fjebruar 1861. 


werd 
x ansyuüben, fo hat er bie betreffende, auf bem Namen besfelben lautende 


Die k. k. priv. öſterrtichiſche Creditanſtall für Handel und Gewerbe. 


„An ter Generalserfammlung daden ale Acılonäre Tpeit orige mwenigftend 20 Metien ber Geſel ſchaſt befigen.* 
5” 


*) $. 24 ber Statuten Tautet: 


Bellger von Metien find zu eat ——— 
amı mmen, 
“710 5 5% Brei Stimmen, 


.. . « .» bier Stimmen, 


n» fünf Stimmen wf. f. 


für jede weltere 200 Wetien au’ einer Stimme mehr Brand. 
JZedoch Kann kein Retlonär, ohne Unterſchled, 09 Im eigenen oder Dellmastönamen, medt alß 10 


tmmen autüben, 


„Die Aetten, rücdfistlih melder bad Stimmresst dei ber Beneraluerfammlung ausgeübt wird, müffen vier Moden vor bem für bad Bufammentreten ber 
Derfammlung feigefegten Tage bei ter Gefelfgan in Mien, ober bei benienigen Gafen im Auklande, weiche ber Mermwaltumgdrath dierju vorrb, 


hinterlegt werben,” 
Colt, Ab „Somit . 
Revolvers Sehente al ker if gerne und In Den mirhrgfen Pabrkprakn Dt > 9 
erſte Tiroler Gewehrniederlage von S. Peterlongo 
. in Junsbrud, 








1248-59] 








11854—57] .- Eonftany — 

in hieſtger Stadt ganz nabe 

Landhaus: Berlauf oder Bermiethung. zigenes cm Auge 2 Keönte 

Fernſicht bietenbes und von jhaltenzeichen, an ee mben Gartenanlagen wmgebenes möblixted 

Laudhaus mit falter umb warmer Babanflalt fammt momiegehänbe und 26 en Güter werben 

am fehr billigen Preis zu vertaufen ober erfiered® gu wermiethen gefucht: Nähere Anstunft ertheilt 
unter portefreier Anfrage Spediteur 3. J. Müller, 


‘0 Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Der unterzeichnete Verwaltungsralh bringt biedurch das Ergebniss der in der vierten 

ordentlichen Generel-Versammlung sialtgehabten Wahlen zur Kenntniss der Aclionäre. 

Zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes sind erwählt: 
die Herren M. 9, Merck « Comp. . 






mit 1293 Stimmen 


n ” F. Westenhelz & Comp, . = . mn 96 „ 
„m. BB, Beit& Comp. .» : . 6878 „ 

Zu Ersatzmännern: ' 
die Herren Wilh. Gomler . -» - . „2131 „ 
Pr * Gorrissen & Comp. . R = — 897 7 
— Emile Nölting & Comp. . . nn 114 n 

u : 

die Herren Hoerm. Heine . * .1028 n 
„ FC Refardi . . nn 697 u 


Hamburg, den 23 Februar 1861. ww: 
Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


l un In einer ber fhönften Gegend im oderbaseriften Hoagebirge an ter | 
Anweſens⸗ Berlauf. Mintnere@atiturger-@ifendagn ıN ein fer einträglge @ur mit 
einem ganz guterhaltenen bauligen Soloſſe und Blererauerel aud freier Hanb zu verkaufen. Das Näpere 
mwirb auf portofrele Briefe dei. Nr. 1115 von ber Gap. d. SE. ertpeilt. 1111517] 




















—— RO > 25 muß febr guteramt» 5, uKrin wienfeafttih gebildeter Gnglänker, 27 Ihre 
Eine junge De en E an fust eine tele als Privamehret oder in 
Dameninfiitut erzegen, 21 Jahre alt, katz, von ans einer äffentligen Schule in Deutfchland; berfeibe 
genehmen Meuferen, wünfgt, ba fle elterniod if, berfieht Deutfb, bat Me Beten Refetenien, und 
eine Stelle als Gefelfgafterin oder ald Stüge ber macht kefhelbene Mnfprüge. Adreſen gefältan 
Haudfran in einer gedilßeten Familie ober bei einer france an berm Manning, Sonden, Ciiy News 
einjefnen Dame. og meyr ni gune — Rooms, Cheapside 66, (874—76] 
ung als auf Sei onerar. ffranfirte Offerte — 
erster man unter gier G B, Rt. 1000 a bie Berlauf. a In gutem Su: 
Grpedtiten dieſes Blattes ju rihten. (1033-36) | eye *— A — 3* 
9 Fuß fang zu eitca erbeftaft mit mo» 
Zu verlaufen. Fr neuen oder ihren Wederbruc, It Billig au vertaufen. Edenſo 
aened Grunbnäd, Herehend aud Mopıband, die» am gut erhaltene fhotttfse satiatmarainen. 
wägtpaus und @drmermwohnung, Obfte und Grade Näpere Mußfunft ertheilt die Grp_b St. { 19-11) 
garten, Weld, Lautgehölse und Weinberg in fotert zu = Bär eine junge gedlitete 
verfaufen. Naͤhere Auskunft ertgeift auf puörtofrele Stelle: Gefud). Dame, weiebefonderd im 
Anfragen [1008 -7] Sum uud — dodeten an nes 
Abbocat 3. U. Schnabel nügen fann und auch in den neueren Spragen er= 
1 fabren if, wirb eine Stelle al! Befelifhafterin ober 
in Loſchwit bei Dresden. Mufikteprerin geſucht. Dferte unter Litr. A. L. 
Bonn poste restante, LI2I-—25] 











Weinverfleigerung. 


Die Herren @ebräber BIantenhorn in Müll» 
helm fafen ber Ihellung wegen am 
Dienftag den 12 März I. Is. 
Morgens 10 Uhr, 
im ber Bebaufung bei Herm Blantenhorn- 
Kraft, feilg babier Me neadenannten rein ge⸗ 
baltenen RBeine öfentiih —— und pwar: 


30 Ohm et Markgräfter, 
GR ,„ Bier pe 
18 . digen = 
100 „ 1840er . 
45 „ 1B55ter F 
74 „  IR5Tger Gbelmeln, 
20 „  18STaer und 1BöRger Mieflins, 
24 „ 18iger Mrudtateller, 
40 „  18Bger Gbelmein, 
2 „ 188er und 1850ger Riefling, 
150. 1857ger, 58ger u. 18Siher Rothrueln, 
921 Dtm. 
Die Proben werten vom 4 Marj an zu jeder Zeit 
abneneben. 


Muültgeim, den 22 Gebruar 1861, 
Der großb. dad, Notar, 
(1140-41) Frey. 


Agentur⸗Geſuch für die Schweiz. 

Gin follder Geſchaͤtamann In Züri, melher amel 

die dreimal bed Dahrs bie Hauptpläge ber Schweiz 

bereiät, wanicht noch einige Agenturen guter 

R übernehmen. Franfirte Offerie begeitenet mir 
. H. Rt, 1305 beföidert bie Grpebition biefer 

[1305-6] 





Beltum. 





am Iutereffe bes Publicums erlaube id} mir bare 

anf anfmerfiau zu maden bafi Her Bonrab 
erold in Mannheim ale eınittler 
für @üdbeutfchland bie Gilte Be · 
ſtellungen (Briefe und Gelder france) von unferem 
fo befiebten 


Oberjanitätsrath Dr. Lampe's 
Kränter-Cher,; 


meldher fh im ganz Deutſchlaud buch bie 
u und — — Oeil⸗ 

olge bewieien, emigegem zu en. Preis 
* Boyuet 5 mb — Gebranchs · R 


Blaukeuburg, 827—32 
Königreich Hammover. 5. Günter. 


ufiräge unb Briefe werben prompt beforgt 
Conrad Herold in Maunbein, 





. Das 
welchen je vierteljährlich und halb- 


Hihrlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 40. (bkr. 
Vereinsmünze, 


Dienftag 


Ulgenmeine Sritung. 


Ar, 64. 





im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





5 März 18 1. 


Eorrefponbenzen find an die Rebaetıom, Inferate Dagegen au vie Erpepition ver Sugeuleiuen Zeitung ja adreffiren. 


Man abonnirt bei allen Postimtern Pevtschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardınlan, Spanien und Portugal bei G..A 
r& de Arts, und bei der deutschen Buchhandlang von F Klincksieck, Nr. 11 rue de Lille, oter bei dem Postamt in Karlsruhe: für Enptans 

y sel. preussischen Postamt Cöln oder W \: 
‚bandier H. F. Munster in Vorona ; für Neapel bei Buchhändler All 


2Cour du Commero *t. Andı 

Ab Henrietta-Streei, Covent-Garten ın Lundon; für Nonlamerika dem — pi 
nmshruck, Verona, Vene und Ines, dann bei Buch! 

beim k. k. Postamt ın Iren. 


Ueberſicht. 
Die Ereiguiſſe in Warſchau. 
Deutfchland. Bom Main (die Nationalvereinsangelegenheit am 


Se, M Anden ge neben König Zu R i u. — 
Uunchens. Befinden rinzeſſinnen Luit un andra); u 
art (jur Inſtandſetzung Ds achten —— Das oncorbat); 


armftabt (Ausfprucd der Juriftenfecultät); Kaſſel (Beilezung des 

iſch⸗ heſſiſchen Eondominats freit8); Luremburg (bie diploma 
Vertretung des Gro —— Berlin (bie polniſche Bes 
reußiſche nblatt. Kuſtenbefeſtigun 


megung: Das üftenbefe Sihung bed 
ronetenhaufes. Noch einmal bie beutiche Frage. En framdfidher 
Agent. Die Kölniiche Zeitung. Die Königin Marie von Bayern. Spren: 


gung ber Fraction 


athis); Aus Holftein —— Grafen Re⸗ 
denuow) Schleswig: Hol ſtein (die bäniji 


Minorität ber ſchleswigi · 


Staͤndeverſammlung. Eine Deputation ber beutf Einwohner 
ft nr an bie Königin von land); Trie ehe 
Defterreichifhe Monarchie. Peſth (Hufnahme der N 


©). 
ij. Bern (ein iches Ereigniß 

— Yan Gefeiinginp 
Si Fr Lord Rormandy' s Motion in Betreff Italiens. 

Frankreich. Die Hebe des Prinzen Napoleon. Die Debatte des 
Senats. Billault und Pri leon. 

Italien. Neapel (Tod des Grafen Auerſperg. Die Stimmung 
in Neapel. Im en viel für Murat gewirlt. Aus dem Dectet die 
| der Klöfter betreffend. Der Biſchof von Avellino gefangen nad 
Turin. Aundſchreiben Franz' U an bie nenpolitanifchen diplomatifchen 

);_ Rom-(Grltärung. Carbinal Brunei und Donna V. Dvet- 
+); Turin a Belagerung von Meifina. Liborio Romano. Der 
ff auf Givitella bel Tronto), 

Türkei, Die Stadt Bihar von ben Auffländiichen überfa len. 

Telegrapbifche Berichte. j 

. WBarfchan, 2 März, Abends. Die Leichenzugfeier ift 
beendet. Ungeachtet bie Straßen überall von Zuſchauern überfüllt 
waren, ift alles in befter Ordnung ir Weder Molizei 
noch Militär war irgendwo zu fehen. Die 
mung aufrecht erhalten. 

” a. M., 4 Mär. Deere. Spree. Rational-Piielse LER 


41; 584 P.; Yotterie-Mnfehenstosfe von 1854 56; 
8 deu 1860 BAY — * * 


Actien 1 ; boll ; 
—— — 7 rem 
— —* 
* 4 Murj. Roational-Anleihe 76,50; byxoc. 
06.26; — —— von 1868 113,50; vex 1860 81.25 ; 


4 — 3 6 ss. Wech fe: Auge · 
j 1.15; i  Wehjelcurfe; 
Sarg 8 MRovat 126.25; Sonden 148.75. . — 
Dandelebericht. 
Eiudau, 3 Mäg. Der GSeſauuniſtaud bes i ruchtmarktes betrug 
Scheffel, der Berlauf 3388 Scheffel. Die rü € Tendenz in ben Ge⸗ 
itt merfönrer wor; bie enormen Zuſuhren am Getreibe ans dem füb- 
Bereinsgebiete.. fowie von n Probuctionserten brüden auf ben 
Stand der Notirumgen erheblich ein. Der Ber jaltete seftern bierorts 
I beicht. Weizen ka ſich bei großer je nach beffern uud alten 
orten zu 22 fl. 51 fr. bis 29 fl. 46 fr. (miße 8 ke); Ren 22 fl. 19 fe. bis 
23 fl. 12 fr. (teniger 4 Mn); zu 16 fl 54, | 
2 %&.); Saber 8 fl, 12 fr. bie 8 fl. 40 fr. (meriger.80 ir.) Ror ſchach notirt 
32 Fr. 14 Cent. bis 34 Br. 50. Eent..für den Doppeloeniner Korn und Weizen, 
30 Gent. Bregenz batte Bei mittleren Dwalitäten Kern miebrigere 
Notirumgen. Der Witterungszuftand äußerte ſich bisher in Nefiger Gegend für dem 
SGontenftand wicht ungilftig. Umſatzſumme geftrigen Marktes 72,523 fl. 27 Ik, 


Die Ereigniffe in Warſchan. 
. Warfchan, 28 Febr. Das. Bolt wollte geftern die am 25 7. 
wnterbrochene Procejfion fortjegen, und verfammelte fi) in ungeheurer 
Menge an der Bernharbiner-Rirche in der Rralauer Vorſtadt. Nicht lange, 


baten, 
en 129%; 
Bonben 11844; Paris 93145: 


642 
teeibe 


eisen tritt 


fo rüdten Koſalew unb Tſcherkeſſen heran, bebienten ſich aber/gur Zen: " 


bon 


lürger haben bie Ord⸗ 


Aloxandre in Etrasburg,, Paris bei 

I iWilllnms& Norg; 

& Comp. in New-Vork; für Italien bei den k. k. Postämterm 
Dotken in Neapel ; für Griechenland, Türkei und dio Levante eic 


ftreuung der Mafjen zumeift ber Kantſchuhe. in Gerücht behauptet: ein 
Vcherleſſe ſey im bie Kirche. hineingeritten, und habe..bafelbit mehrere 
Verfonen vertvunbet, fowie einige Heiligthümer gerftört.. Die Menge lei» 
fiete energifchen Widerftand, und bewarf die anrüdende Jafanterie:Abthei- 
lung mit einem Hagel von Steinen. - Die Infanterie feuerte, und außer 
zahreichen Beriwundeten blieben ſechs Perfonen todt auf bem Plage. Eine - 
ungeheure Aufregung verbreitete fi nun durch bie Stadt, und die Bür- 
gerſchaft trat zufammen.um ein Sicherheitcomits zu bilden. Eine Des 
putation bes hier tagenben agronomiſchen Vereins begab fich zum Fürſten · 
Statthalter, um bie Zurüdziehung des Militärs zu erwirken, indem fie 
ſich für die Ruhe ber Stadt verbürgen wollte. Der Fürſt fo jehr bewegt 
getvejen ſeyn, und Berücfichtigung verſprochen haben. Einſtweilen ift der, 
wie es heißt, vertvundete Oberpolizeimeiſter Trepow durch ben Oberſten 
Demonial erſetzt, und General v. Bauluzzi zum Leiter bes Polizeiweſens er ⸗ 
nannt worden. Heute iſt bie Phyſiognomie der Stadt älerft trüb, 
Männer wie Frauen erſcheinen in Trauer, und in ben Schaufenftern er⸗ 
blidt man nichts al Trauerkleider. Collecten find für die Hinterbliebenen 
der Gefallenen eröffnet. . .. 

**Warſchau, 1 März. Die Details welche ich über die gewalts 
famen Zufammenftöhe ber legten Tage in Erfahrung gebracht habe, Laf- 


‚ fen bie Dinge in noch ungünftigerem Licht für die Ruſſen erjcheinen als 


ich Yınen bereits ai habe. Es beftätigt ſich daß fchon bei der 
Demonftration am 25, welche vom ber Polizei offenbar in der Abſicht zu ⸗ 
gelaffen wurde um Gelegenheit zu noch ſcharferem Auftreten zu finden, 
viele Perfonen durch bie Gavallerie verwundet, eine. Frau. überrittem 
und in Folge deſſen tobt geblieben if. Ich habe bereits darauf aufmerk 
fam gemacht daß bie Haltung der Bebölterung gerade in ber letzten Zeit 
befonbers ruhig geivefen war, und glaube baf die Volizei, deren Beruf 
doch ein weſentlich präventiver ift, nachdem fie eingeftanbenermaßen bie 
Anzeichen von ber beabfichtigten Proceffion in Händen hatte, durch⸗ 

aus eine Bffentlihe Warnung ergehen und. durch zeilige Beſehung ber ber 
treffenden Bläge bie Proseffion von vornherein zu verhindern ſuchen mußte. 
Nachdem fie dieß unterlafien, fällt die Schuld offenbar großentheils der 
Polizei zu, wenn wir auch bie Perſon des inzwiſchen abgefegten Oberpoli - 
zeimeiſters nicht ſpeeiell anyullagen uns für berechtigt halten. Noch ſchlim⸗ 
mer aber fteht es mit ber verfuchten Mechtfertigung der Regierung bezlige 
lid ber borgeflrigen Getvalttgaten. Denn mag auch bad beabfichtigte Be 
gräbni der am 25 getöbteten Frau bei Gelegenheit ber Leiche des alten 
Beamten, ber zunächſt aus ber Bernhardinerlicche gebracht werben follte, 
den Anlaf zur Aufftellung der Koſalen und der Infanterie Abtheilungen 
in ber Kralauer Borftabt gegeben haben, jo bleibt das Burüdtreiben der 
Priefter mit Peitſchen — und bie Peitſchen der Rojafen haben Anoten mit 
tleinen Eiſenlugeln — doch ein umverantivortliher Mifgriff und ein of 
fenbarer Frevel, und bei ber Religiofität des polnifchen Volles war der 
Ausbruch des Zorns in dem nun folgenden Steinregen gewiß ganz natür= 
lich und gerecht, ja überall würde auf eine gleiche Beleidigung eine äfn- 
liche Anttvort erfolgt jeyn. Man gieng aber von Seite des Militärs iei⸗ 
der noch weiter, man ſchoß auf das Volk, und zwar an zwei Stellen und 
von zivei verſchiedenen Militärabtheilungen. Unter den bei der Kirche 
Bertoundeten befand ſich auch ein Gapuciner, ber einen Schuß in das Beim 
erhielt. Ein Grucifig wurde gerbrochen, Näher an ber Poſt gab die In 
fanteriepatrouille, die ſich, tie ber Kriegsgouverneur fagt, den Weg bab- 
nen mollte und durch bie Steintvürfe gereizt war, Feuer auf bas unbe» 
waffnete Volt, deſſen ganzes Verbrechen darin beftand nicht raſch genug 
auseinanbergelaufen zu feyn. An der Otgelbrand ſchen Buchhandlung 
kann man bie Spuren bed vom Militär fo wohifeil getvonnenen Straßen» 
gefechts näher belrachten — eines Gefecht das fünf bereits befannte, wie 
man jagt auch einige noch nicht authentiſch fefigeftellte Perfonen, worun« 
ter ein Zube feyn fol, ald Opfer forderte, Aus beiliegendem Verzeich« 
niß *) erfehen Sie daß auch ein Franzofe unter den Gefallenen iſt. Die⸗ 
®) Die Opfer bes 27 find: Marcel Karcz woli, Gutsbefiter, 56 Jahre alt, ans 
dem reife Sjeradz; Sdziſtaw Ruttewali, 23 Jahre alt, GButssefiker aus 


Ver Umſtand wird fir die Sache voraiöfkchttieg nicht ohne Webentung blei⸗ 
ben ; denn bei jenem Stadt wird gewiß die u e Todtung eine® 
einfachen Arbeiters nicht fo gelaſſen h onen werben wie es bei uns 
Fern deutfchen Regierungen der Fall ‚ die ihre Angehörigen im Aus- 
Iand alltäglich nad} dem Belieben ber Fremden hudeln und ſchädigen laſ⸗ 
fen, ohne daß wir bei ihren Stantämännern bie Shamröthe fehen bie je 
dem darüber auffleigt der für bie Ehre ber deutſchen Staaten, und alfo 
auch der Fürften, ein Gefühl in der Bruft trägt. Berzeihen Sie diefen 
Excurs, der ſich dem Deutfchen im Auslande fo unabläffig aufbrängt. 

Laſſen Sie mich jeht den Eindrud ſchildern ben bie Gewaltihat her⸗ 
vorgebracht hat. Das Gefühl welches alle bejeelt ift das einer tiefen Trauer; 
man empfindet ben Verluſt jener ivenigen unb nur tvenigen befannten 
Menfden, wenn ich fo fagen darf, als ein aflgemeines Familienunglüd. 
Richt bloß daß bie ganze Vesölterung — auch bie hier fo zahlreichen Deuts 
Zen nit ausgeſchloſſen — Jung und Alt, Männer und Frauen, bie 
Bricgen der Trauer angelegt hat: auch das innere Weſen der Menſchen ift, 
Wie aus ihrer ganzen Haltung hervorgeht, vorläufig ein entſchieden ernftes, 
ſitnlich firenges, veligiös geftimuntes geworben. Sie glauben nit welchen 
Mhfland der jet hervichenbe Geiſt gegen ben leichten Sinn bildet melden 
an ſonſt ald das unveränberlie Wahrzeihen des polnifchen Charakters 
betradptete! Schon feit mehreren Jahren var ein großer Fortſchritt in 
diefer Niytung bemerkbar geworben, und die Ereignifie der legten Jahre 
Haben die guten und ernfien Seiten des Nationaicharalters merkwürdig 
ichhaft beeinflußt. So gedankenlos es auch wäre von einer kurzen Periode 
Bieumgeftaltung einer Nation erwarten zu wollen, fo tft doch die Erregung 
Veh Bollsgeific leineswegs zu unterfhägen. Darum machte fi) auch tie 
öffentlige Meinung’ zunägft in einem Schmergensruf Luſt, ber geſtern 
Rachninags in einer Adreffe der hieſigen Bürgerſchaft an ben Kaifer in 
Folgender Faflung fefigeflellt wurde i 

Allerturchlauchtigh er Herr! Die Ereigniffe der legten Tage in Warſchau 
die Entciftung der Beifter melde titſelben berworgerufen haben und bie deuſelben geſolgt 
MR, und das tiefe S chrmeragefüßt welches alle burchbriingt, veraniaffen uns im Nameu 
eb Landes mit biefer Burftelling dem Ehren Ei, ff. Disjeflät zu naben, in 
der Hefinuug daß Allerkögftterfeiben ebles Herz bie Stimme eines uuglüccheu 
Bells erhären werte, Die Errigniffe, von deren Schiſderung wir abjehen wellen, 

wicht ber Auebruch verlibergehenber Leibenichaften einer einzelnen Bollselaſſe, 
u ab tie beige und einmlthige Offenbarung ber unterbrldten Gefälle und un« 

rigten Veblirfriffe, Die langjährigen Leben eines Woits welches ſich wiele 
endete laug unit freien Jaftituienen regierte, und bas mia ſelbſt jedes ge⸗ 
feisfichen Orgaus Fermibt Hat Initteift deſſen e8 mittelbar zum Throne ſprechen 
ar feine Wilnfhe und Bebärfuiffe offenbaren Minte, haben das Laud im eime 
Lage verfett hafı es nue durch Opfer feine Gtinme ergeben kann, und defipalb 
Yringt ea auch feine Opfer bar, Im ber Seele jedes Einwvoßuerd tiefes Laudes 

das Ratte unb inige Geflißi citer befonbern Natienaliät inmitten ber Familie 
der enirepärichen Bälfer, und biefee Gefühl hat weder bie Zeit nech ber Ginfluß ter 
veriierenfien Worfülle zu wermigtem oder auch mm abzufhwäden vermecht. Alles 
wat biefelbe beleidigt eder verlegt, erkhilttert und beunruhigt bie Geiſier. Mit 
Schwerz fieft das Laud dafi, da dieſes Bebilrfniß nicht befriedigt warde, dadurch 
ein Delgel an Bertreuen, ein Mißverbältniß in ben Beziehungen zwiſchen Megiee 
veirben und Negierten entſiauden if, Dieſes Vertrauen wirb wicht zurückehren, 
Nie Anrenbung gewaltſamer und erfolgleler Hepreiäomittel wird nit aufhören, 
un bieies Laub, das ehemals im feiner Bilbungsiife den andern emropükhen 
ändern ebenbürtig daſſand, wird wicht zur Guhridiung ſeiner ſittlichen mb mate · 
riefen Kräfte femme, folange nicht bie aus dem Vollszeift, feinen Weberlieferung 
ab Geichiehte fich ergebenten Grunbfäge in Siehe, Gefeggebung und Üffentlicher 
Eniebung, herz iin ganzen geielichaftligen Organienıms durchgeſilhrt werben. Die 
WBänfche dieied Landes find um fo heißer, da es nunmehr unter den eurepüiſcher 
Bälteru bad einige ift weiches ſuh dieſer umumgängligen Lebensbediugungen beraubt 
fieht, che voriche feine Gifellichaft bie Befitmmtungen erfüllen kauu zu denen fie die 
Borerung ins Leben rief. Indem mir biefen Austrud unſcres Leitens ob mie 
rer heifiesn Wllnkte an dem Stufen bes Threns niederlegen, vertraut id ber Große 
mauth unſeres Momardien, appelliven wir mit vollem Glauben an das tiefe Gerech ⸗ 
sigleitsgefühl Ew, L . Mojeftät, aid treue Unterthanen.“ 

Die Adreſſe ift bereus mit Taufenden von Unterfgriften bededi, und 
fo ducch eine bejontere Deputation am den Kaiſer nad St. Petersburg 
überfuntt werden. Inzwiſchen bereitet ſich alles zu dem morgigen Rational» 
trauerfeft vor. Das „Höiel d’Europe,“ wo bie Leichen ver Edelleute bis 
heuie ſcůh Lagen, iſt außen und innen ſchwarz ausgeſchlagen, und bie 
Areutuche, wo die fünf Eürge nunmehr liegen, wurde heutz den ganzen 
Tag nit leer von Anbächtigen und Reugierigen, welche bie Opfer nod) ein: 
mal fehen wollten. Der Budrang zur Kirche war ungeheuer; bie Mader 
miler und bie Studenten bildeten Spalier, und hielten mujterhafte Drbnung. 
Morgen wird bie ganze Stabi, außer den zur Bewachung ber Häujer 
Nothigen und den Unmünbigen, bie Leichen begleiten. Die Hemter und 
Laden werden geſchloſſen ſehn; es findet feine Börfe ftatt; bie Theater 
find ſchon jeit dem 27 nicht mehr beſucht, und daher ebenfalls geſchloſſen 
worden. Auch bie Blätter werden micht erſcheinen. Die Wechſelcurſe auf 
das Ausland find geflizgen. 

Iafjerwice, Gonvernement Naben; Tohniler Witte, Ftactzeſe, bein Brüs 
densau befdältizt gewefen; sterl Brendel, Arbeiter in ben Cifenwerltätten, 
und ter Ediber Midsel Arcichicwicz. 
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0000 72°. Deikfchland. - 
WBomn Make, 1 Mär,: Der politifcde Ausſchuß dat fi in einer 
vorgeſtern abgehaltmen Sigung newerbings mit bem Antrag ber. groß, 
heſſiſchen Regierung iv Bezug auf den Ratienalverein befcäftigt. Einzelne 
Mitglieder haben fich dem Bernehmen nad; babei mit großer Lebhaftigkeit 
egen bie Thätigkeit des Rationalvereind ausgeſprochen, aber eine entſchie⸗ 
e Mehrheit ſcheint gegen jebe Declaration des betreffenden Bundes 
beſchluſſes zu feyn durch welche ber genannte Verein birect betroffen iver- 
ben würde. Wir glauben dieſe Mittbeilung als zuberläffig bezeichnen zu 

bürfen. (W. Er) . 
Bayern, O München, 4 Mär, -Se. Maj. König Ludwig richtet 
heut in ber N. Mündpner Zeitung bie folgenden Worte „An Mündens 
Bewohner. Innigen Dank für bie innige, allgemein bezeigte Theilnahme 


"während meiner num glüdlich überfiandenen Kranlheit. Münden, 3 Märj 
1861. Ludwig.“ — Ueber das Beftiben der Frau Pringeffin Luitpold if 


heute Morgens das folgende Bulletin erfchienen: „Die abendliche Fieber 
zunahme tar geftern mäßiger als vorgefiern. In ber heutigen Nacht 
mehrere Stunden ruhigen Schlafs. Die örtlichen Lebererſche nungen etwas 
gemilbert, Dr. Zink.“ — Das Bulletin über das Befinden ber Pri 

Alexandra lautet: „I. k. H. die Pringeffin Alexandra haben bie Nacht zum 


Theil ruhi Thei i t, Fieber borhanden, 
i ——— an —— — ey red 


Prinz Karl ift geflern zu ber angegebenen Zeit, begleitet von nur einem 
Arjutanten, nad Berlin abgereist. 

Württemberg. ** Stuttgart, 4 März. Heute hielten beibe 
Rammern Eigung. Im ber Hammer der Standesherren, welche ihre 41ſte 
Situng biefer Legislationsperiode hielt, bewilllommte ber neue Präfibent 
Graf v. Rech berg die Mitglieber, und gab Nachweiſung über die Perſo⸗ 
nalveränderungen welche feit bem letzten Landtag flatigefunden. Geſtor⸗ 
ben find: der langjährige Präfivent ber Kammer Fürſt Ernftau Hoh en⸗ 
lohe-Zangenburg, erjegt durch feinen zweiten Sohn, ben Fürften Her⸗ 
mann; ber berühmte Reifende Herzog Paul Wilhelm von Württem 
berg, befien Sohn Herzog Marimilian fein feiner Volljährigkeit bereits 
Mitglied der hohen Kammer ift; Graf v. Törring-Butenzell, ber 
zwar nie perſbalich in ber Rammer anweſend war, fich aber ſtets vertreten 
lieb; und endlich eines der Älteften und eifrigften Mitglieber, ber vieljäh« 
tige Serretär der Kammer Generallieutenant Graf v. Sontheim — 
Prinz Friedt ich, . 9, brüdte ben Hm. Präfiventen Namens ber Kam⸗ 
mer beim Antritt feines neuen Amts bie Gefinnungen berjelben aus, bie 
ihn ſtels aufs befte unterftügen werde in Berathung der für das Band wich» 
tigen und tiefeingreifenden Vorlagen, welche berfelben bießmal unterftellt 
feyn werden, und welche bie Kammer mit bes Ruhe der Unparteilichleit und 
Grundlichteit erledigen werde, die ſie von jeher ausgezeichnet haben. Der Fürft 
dv, Waldburg: Wolfegg Waldſee erſtartei fofort Namens der Legitimations⸗ 
commiſſion Bericht über bie Legitimirung ber neueintretenden Mitglieder 
ober über Stimmübertragungen. Der Herzog Philipp von Württeme 
ber g Hoh. habe feine Stimme Demcheimeneathe Bräfentenzfchen.o.R sus 
vath übertragen, Furſt Hermann zu Hohenloherfangenburg, 
welcher an ber Sielle feines veretvigten Baters neu eintrete, habe bie 
Sonmführung für ben Fürfen zu Hohenlohe» Kirchberg übernoms 
men; die ſtandesherrliche Gemeinſchaft von LimpurgOberjontheimDber« 
roth, welche durch Uebergang eines Theils der Güter an den Staat aufge» 
löst ſey, habe dadurch die Stimmführung verloren, wogegen der Graf 
von Walbed:Limpurg als Befiger ber übrigen Güt.x-perfünlidh eins 
berufen worben ſey. Der Furſt von Hobenloherfangenburg ımb 
Graf von Walded werden durch den Serretär, ber u 
Generallieutenant v. Baur, eingeführt und beeidigt. Als 
für die Grafen von Rechberg und von Sontheim werben ges 
wählt Graf dv. Puckler und Director v. Sigel. Im ber zwei⸗ 
ten Kammer waren heute am Miniſtertiſch anweſend: ber Minifter 
des Innern Freiherr v. Linden und ber Culidepartementachef Staatsrat 
v. Rumelin. Der lehtere bringt ben @ejegentiourfein, betreffend die Gleiche 
ftelung ber Juden mit den Chriſten. Desjelbe wird nebft Motiven gedruckt 
unb ber fiaatsrechtlichen Gonmiffion zur Berichterftattung übergeben wers 
den. In Betreff des Antrags des Nög. Feher, ben Erlaf des Eonfiftor 
riums an bie Dideeſanſynoden wegen Verbots der Goncorbatäpetitionen 
betreffend, fo behält fih derſelbe vor feiner Zeit das nähere biefer nach 
feiner Anſicht materiell und formell begründeten Anficht geltend gu machen. 
Der Vorwurf daß die Regierung bie proteftantifchen Interefjen denen der 
tatholiichen Kirche geopfert -habe, fey ein jo ſchwerer und ernfter daß bie 
Regierung. ein reges Intereſſe daran habe, baß alle Punkte zur Beleuch⸗ 
tung fommen. Er ftelle der Kammer bie betreffenden Petitionen der Dids 
ceſanſynoden zur Verfügung, obgleich es ihm nad} einem von ber Kammer 
gefaßten Beſchluſſe zweifelhaft ſey ob fie im biefer frage noch nähere Hufe 
Härung. wünfde, Sie werben der ſtaatsrechtlichen Gemmilfton zuge» 
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wirfen, welcher Hr. v. Rümelin aud das Ausſchreiben bes Confiftoriums 
un bie —— — Hierauf Ergänzungs: 


Wahlen in 

“ Gtuttgart, 2 Mär. Juden epien Boden vasennad dem Schw M. 
Göhere Beamte der Ariegemtinifterien von Baden und Hefien hier verſam⸗ 
melt um ein gemeinjaies Berpflegungsrenlemeut für bas achte Armecorps 
er weld er Bund auch gludlich erreicht worden fepn ſoll. — 

Shw.M, enthält faft_in jeder Nummer Berichte über Adreſſen und 
‚Berfammlungen gegen bad Goncorbat; basfelbe-ift auf ber Tagesorbnung 
Der ** ber zweiten Hammer vom 12 März geſetzt. 

Gr. Helien, Darmftadt, 2 Mär. Die Juriſtenfacultät in 
‚Heibelbern hat ihr Nerbtögutachten: bezüglich dev Offenbacher Rationalver 
intmitalieberbaßin erftattet: daß bie beifiichen Verordnungen gegen pos 
Utie Bereine, weil verfaflungstibrig erlaffen, keinesfalls a gültig. 
Die Berichte feyen aber trrpflichtet die Berfaffumgemäßigkeit zu prüfen. 
D, BL) 

Rurbeifen. Kaffel, 28 Febr. Die Berhandlungen zwiſchen Kur⸗ 
Heften und Bayern tvegen Megelung ber ben Condominatabezirl bes Sinn⸗ 
rundes betseffenden Berhältnifie find nunmehr zum Abſchluß gelangt, und 
af auch dieffeits die allerhochſte Sanction erfolgt. Es lag gewiß im hoben 
Intereſſe beiber betheiligten Staaten nad jahrelangen Unterbanblungen 
zu befinitiven Feſtſtellungen zu gelangen, und namentlich ben faft aben« 
Meuerlichen rechtlichen Verhältmifien des betreffenden Landſtrichs eine feſte 
unb zeitgemäße Geflaltumg zu geben. Das Refultat der Verhandlungen 
fell, glaubbaften Dittheilungen nad, darin beftehen daß die Drtfchaft Mit⸗ 
telfien an Kurheſſen, bie übrigen feitker gemeinfhaftlichen Drte an Bayern 
fallen follen. (Fr. J) 

Br. Zuremburg. Lugemburg, 23 Febr. Von bier ſchreibt man 
dem Mainzer Journal: „Belanntlich bildet das Grofbergonthum Lurem / 
burg erſt ſeit 1839 einen von dem Konigreich der Niederlande in jeder Be 
siehung unabhängigen Etaat, der ſchon feit 1815 ein integrivender Theil 
des deutſchen Bundes iſt. Die Vertretung unferes Staats im Ausland, 
namenilich beim deutſchen Bund, macht indefien eine Ausnahme, indem ber 
tönigl. niederlänbiiche Gefandte in Frankfurt m. M. zugleich bas Groß: 
bergogthum Lugemkurg vertritt und bon biefem befoldet wird; bie Ges 
Tandten des Konigreichs ber Niederlande in allen übrigen Ländern beforgen 
zugleich, und zwar ohne Remuneration, die Angelegenheiten Zuremburgs. 
Das doppelte Berhältniß unſeres Befandten beim deutſchen Bund ift indeflen 
mitunter für unfere Intereflen und e3 werben biefe, wie bieß 
leicht begreiflich, bei den meiften Belegenbeiten jenen ber Rieberlande unter 
geordnet, So ;. B. mußte bie jüngfte Erklärung bed Hrn. v. Scherff beim 
deutſchen Bunb in ber jhlestwig-holfteinifchen Frage höchft befreimben, und 
wird nach dem oben Ertwähnten auch jevem Uneingeteihten llärlid) feyn. 
83 liegt auf der Hand daß im vorliegenden Fall bie Imfiructionen des 
Bumbestagsgefandten ganz im Einklang mit den Jutereſſen Niederlande 
ertheilt worden find, Einem ſolchen Uebelſtand endlich ein Ende zu machen, 
wäre an ber Zeit, und es wird nunmehr hierorts ber Wunſche nach dem 
wieberholten Antrage ber Lanbesrepräfentanten einen eigenen Bunbestags« 
—— und zwar einen Qugemburger, in Franlfurt a. M. zu accreditiren, 

als je.” 

renden; Berlin, 27 ebr. Die Dppofitionder „ Köln. 3." gegenbie 
dom Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten in Betreff der fpri: 
ſchen Chriſten befolgte Politit hat ein Lächeln eigener Art bervorgeru: 
fen. Lord John Ruſſell freilich fagt fie, treibt große Politik, weil er 
an Englands Handelsinterefjen un) Machtſtellung in Aeghpten, dem ro: 
then Meer und Dftindien benlt; Preußen treibt nur Heine, weil es 
humanitäre, chriſtliche Intereffen“ ind Auge faht! Es ifl ein trauriges 
Beicen der Beit daß man den humanitären und chriſtlichen Standpunkt 
als einen Heinen bezeichnet, wie es bie Köln, Big. Ihut, und daß man babei 
noch ein liberales Blatt ſeyn will! Die abſcheuliche Türlenwirthſchaft 
wird in Schutz genommen! Dieſe angeblich liberalen Organe haben ſehr 
verſchiedenes Maß und Gewicht wenn es den Papſt und ben Sultan an: 


geht. G. €.) 

Berlin, 2 Mär. 83* gen Eigung bes Hauſes ber Abge⸗ 
orbneten erſtattete bie —— ihſen britten Bericht über 
eingelaufene ionen. Nur bie legte in biefem t enthaltene 
en, gibt Veranlaffung zu einer I 55 fi Hauptfä lich um bie 
e Frage en iScuffion. bie bekannte Petition 
13 Amelung aus Stettin, iähet: 1) auf Entfernung ber 
— Beamten; M Beſeitigung Ya Herrenhaufes auf verfaflungs: 


mäßigem Wege; 3 Bei tung und Meiterentividlung des nflituts der 

Beſchrankung ber Dienftzeit auf das —— ab; 4) Er 
laß einer Hnneftie, und 5) Aufhebung des Bundestags, Einfeung einer 
einheitlichen Gentralgewalt und er eines beutihen Parlamenls. 
Die Commilfion beantragt: Die Anträge 1 und 5 burd betreffenden 
Paſſus in der Adreſſe für erledigt zu erllären, ‚über bie Anträge 2 und 4 


zur Tagesorbnung Üüberzugeben, während bie — den Antrag 8 
= bie nichergefehte Duden 1 — ben. hat. 
ift es ber Abg. Wagener 6. den a nsanträgen 
zwar nicht widerſpricht, dv gegen bie Motivirung ber Commifion Protejt 
einlegt; ba es ſich um eine — handle bie er für bie Intereſſen Deuiſch⸗ 
Tands Für verwerflich und berberblich ‚hält. Er begeichnet demnächſt bie 
Stellung feiner Vartei. zur beutichen Frage, und belämpft En beſonders 
tie Beſtrebungen des Nationalvereins, egenliber dieſen Beftrebungen,“ 
ſchloh der Aba. Wagener jeinen Vortrag, „it es an ber. Beit auch endlich 
von den Beuticen Bunbescontingenten und ihrer Treue gegen die pr Ra 
Fürften zu fprechen. Die Wurzeln weiche das vielhundertahri 
thum Deſterreich ‚in Deutſchland gefaßt hat, find viel zu tief als Erak ie 
burd) ein Votum beö — chen Abgeordneſenhauſes ausgeriſſen werden 
könnten, Bir halten ben Föberalismus ‚für die einzig. berechtigte Art 
Deutfland zu einigen. Die Beit it jo ernft, daß ein Zufamımentvirten 
aller deutlichen Stämme ndihig N wu bie drohenden romaniſchen und 
ſlaviſchen Stämme. Täufden Ste u Joan; nit! Es wird vielleicht bald bie 
Beit Tommen wo bex General Benedek und ein befjerer Helfer iſi als das 
öltere Mitglied für Görlig (Hr. v. Garlowih). (Geiterkeit) Eie erreichen 
mit Ihren Beftrebungen na anders. als das Mißtrauen gegen Preußen 
rege.zu erhalten. Die Rationalitätätheorie bie Sie vertreten ift von jo 
ihmählicher Art, daß Sie den deutſchen Landsmann nur im Parteircd als 
Landsmann anerfennen, und fich über die Nieberlagen Defterreichs freuen 
weil ja nur ein itwarzaelber Goneorbatimann geſchlagen fey. Wir unfrere 
feits In der Knftht dafı in Stalien nicht bloß die Schwarzgelben jondern 
auch die Gothaer u en worden find. glaube nicht daß der bei 
ber Adreßdebatte bier ommene Antrag in Bezug auf Italien von te 
fonderem ch in = apfdale der Geſchichte ne wid, Die „freie 
er will nichts thun, und der Ante nicht, aus verſchiedenen 
Den freilich, aber das ift alei ltig für einen ber — mit ver Politik 
ber Tatſachen rechnet. Irs Politik provocirt das Schiedsrichteramt bes 
Auslands, Deßhalb, und nicht weil —— — zo ſterreichs 
dienen. find wir gegen bie Motivirung ber Commiſſion. er Tbg. Wal⸗ 
ded hielt eine längere Rede. Er bezeichnete den Weg ben die Regierung 
einzufäplagen babe. Es fey, um zur Fr au gelangen, —— nou⸗⸗ 
ir bie jung Drgane, .bie Heeredorgane, bie Drgane des 
Gandeie ö, der Gewerbe und der Snbufirie zu einigen nadı den Infor ungen 
ver Bett. Die Einigfeit jey ausführbar durch die beutfchen Fürſten. und 
wenn dieſe nichts oe dann ſeh es nothivendig die Angelegenheit in bie 
nde eines Fürſten zu legen, und awar in bie Hande bes 
ersjchers über den ge ten beutichen Staat, und dieß ſey Preußen. Die 
berfaflung gebe Breußen ein Anrecht auf bie Kaiſerlrone, und der 
der eine Ar —* Leitung übernehme, der müſſe ganz und = auf 
—3 — ber Zeit ſtehen. Das deutſche Parlament gebe nicht Verand 
u Hab und Abneigung, ba alle deuiſchen Nationen darin vertreten * 
Die confeffisnelle — werde, wenn bon feiner Seite Ueberichägumg 
inderniß jeum. 
3 öffentliche 
‚in Beziebung auf die Freitzugigkeit; in allen 
dieſen Dingen trenne uns eine chineſiſche Mauer. Man jage: das ſehen 
theoretiſche Fragen, deren Löſung ber Kong überlafien Heiden müffe. 
Das ſeyen gerade bie bi von beren Xöfung der Wohl 
ftanb_ber Nation abhänge. Er ſcheue re nicht auf das Berhältniß 
mit Deſlerreich —R Er habe feine Abneigung gegen Oeſterreich 
aber wie datt fi Rerbältmiffe geltaltet hätten, fo fomme unjer Staat 
in eine glüdliche Sage gegenüber dem Berhältnik der freiheit in Def 


attfinde, eher ein Mittel der Freiheit und ‚Einigung als ein 
$ Bebürfniß der Einigung liege vor in Beziehung auf 
das Gemeindeweſen 


Gelänge e8 in Deſtetreich eine verfaflungemäßige Sjreiheit u getwinnen, 
zo er ſich freuen auf den Wettſtreit zwiſchen beiden Gtanten, und ba 
te man fi erinnern an jene beiten Herolbe bes achtzehnten Jahr: 
Das t8, Friedrich II und Joſeph IL Die jeyen nicht nur eine Mahn 
pur eit, jonbern auch Be inheit. Mus Alm dieſem gehe hervor 
welche jegt in iſchland wieder geltend gemacht werde eine 
und durch —2 key, es 2. für Diele Fee fein anderes Mittel 
als die Fnitiative unjerer Regierung. Diefe Initiative anzuregen ee 
bes Hauſes und des ganzen Volls. Laſſe man dieß, fo werde alles beim 
Alten bleiben, und was dann aus unierm Staat werde, liege außer aller 
Berechnung. Wer nicht bandelnd in bie Zeit eingreife, könne erwarten daßz 
bie Zeit über ur. aedtche (Beifall.) u a ve we Grar 


PA Der Din — auswärtigen Angeleg be wahr 

ſcheinlich nicht aus Anlaß Bier —X eine F tiefgehende 

35 der b itil eintreten Er be * ſonſi re 
t verfehlt haben —* a 4 zu jeyn. Regierung inden 


t rasen —— ſich genötbigt as be run ʒi. 
che der —— gef Hubmärhigen gewiß berireten werde, da 

die —RX — YA in beftimmten Acten ſchon ausgefprochen habe. 
Zunäät in ber * ü a et) gegebenen Antwort auf die Stettiner 
veffe, dann in ben Cenärunge n bes Dlinifters ber auswärtigen Ange 


* enbeiten, au beutiche Bolint der Regierung berube au he Kennturß 
3ebürfnifies, auf ber Achtung vor den Nechten aller, auf der Wahrung 
vn eigenen t6, auf bein tiefen Verwußtiepn daß inöbefondere in jo 


gefahrdrohenden Zeiten ivie der jehigen die Einigkeit der deutſchen Regie 
rungen höher ſtehe als die Einigung (Bravo linfs); fie berube auf dem 
Bersußtfeyn daß die Einigleit von dem njammengeben der beiden deutſchen 


d , und es 
rn 
zu bewahren; aus biefen Grund habe bie 


‚den bie freie Vewegung in ich begrüßt. 
sröneled. Bi jächft gegen eini des Abg.Wa- 
—— ——— ci „Guide di 
nicht an er 

far em ei gen are Abe (te ; nun aber es: 
nichte aber er glaube daß ein Augen 
ähm, run —* — a — 
a Dose eerns nie alone ; and daß er bald 


— —— € — 
SERIE EN EEE 


Tamalige Gehen v. — hier in der ung eine Ellarung 
zeigt, die am folgenden Tag ber Nönig der Deputation ber Frantfurter Na: 
tionalverfammkung ertheilen wolle. 


Bann würbejene ®i lu ie er glaube verſichern zulönnen, befriedigt 

errcienfeyer aber von gefennanf heue jey.— eu lrcbe wohl wie aufpeflän 

werben —— ern —— —— un 
’ ionalverjam: 

Fe, ar 3 * x Es je alſo nicht daß Dad damalige 

Minifterium bie hier zur Frage ftehende Politik al eſen babe. Ge 


tbeil, der verſtorbene König habe gefagt: die Kaiſerwahl gebe ihm ein 
—— — Das ſeh viel mehr ala er Redner) von feinem Standpunkt 
en Zönne, Die Herren drüben möchten alfo nicht den Thatſachen ins 
t fäylagen, und von einer Eprödigleit Preußens auf diefem Punkt 
fpredhen. „Den engen mat in ferner in Erfurt“ — denen haben 
doc) nicht wir ophonirt, jondern Ste da drüben. Alfo find wir es doch aud) 
nicht die yindco gemacht haben, tvenn bie preußiſche Regierung insönfequent 
getorben ift. Den re des Walded auf Friedrig 1] und Sefeppl! 
Halte id) nicht für glüdlih; die beiden find Antagoniften getvefen, und — 
wie ich bei der Gelegenheit bemerlen will — Bayern, welches in neuerer Zeit 
To undanlbar gegen Preußen ift, follte bo) erinnern daß feine Ya 
Eriftenz auf der Hülfe berubt bie ihm Preußen damals geleiftet. (Lebhaf⸗ 
1e8 Bravo.) Wenn der Minifter des Innern, ber heute das Auswärtige 
vertritt (Heiterkeit), zu meinem Bebauern immer wieder von einem Zuſam ⸗ 
mengehen mit Defterreich ſpricht, To muß ich twieberbolen: Oeſierreich ift 
nicht deuiſch es hat nur 7 Millionen Deutjche unter 35 Millionen Einwoh⸗ 
nem; ein Zufammengeben mit Defterreich heißt alfo ein Zufammengehen 
mit 28 Millionen Slaven u. ſ. w, und wenn ber Abg. Wagener und auf 
den General Benedel verwieſen hat, fohater wohl nicht bedacht daß biejer ein 
Unger ift. Wie man uns nad} der neueflen a erfaſſung ie] 
ein Zufammengeben mit Deflerreidy anratben Tann, verſtehe ich nicht. Da 
man jo thöricht ſeyn würde Ungarn mit hineinyugieben, hatte ich nidt er: 
wartet; der deuiſche Theil von Defierreich wird wohl bald wieder trübe Er« 
fahrungen madyen, und endlich fich zurüdwenden in ben Schooß Deutidh: 
lands unter preußiicher Spihe. Die tapfern Dlagyaren, die wohl wifien 
was fie wollen, werden biefe Verfafjung zerreifen. Ueberhaupt find das 
Viplomatische Redens arten bon —— Man geht eben ſo lange 
zufanımen twie es einem bequem ift (Heiterleit). Wenn ber Abg. Wagener 
diefe öfterreichiiche Frage benugt hat den Nögeorbneten v. Garlotwig, der 
wicht im Haus anivefend ift, anzugreifen, fo iſt das parlamentarifch un 
Thielih — „oh! oh linis — ja wohl, meine Herren, parlamentariſch im: 
jqidlich; man wartet mit folden Angriffen biß der Betreffende da ift, nur 
parlamentariiche Neulinge wiſſen das nicht (Heitereit). Ich muß jagen: 
toir lönnen uns gratultren daß folde Leute wie Hr. v. Carlowit zu ung 
nach Breufen ziehen, und wir fönnten uns freuen, wenn wir ihn an ber 
Spike unſerer austwärtigen Angelegenheiten fähen, (Lebhaftes Bravo 
vehit)., Man bat dann noch geſagt, wir freuten uns wenn Oeſterreich 
geſchlagen werde; das ift nicht richtig; wenn ich es auch für beſſer hielte 
Daß Deiterreich ſich von feinem italieniſchen Appendir losnmachte, und Preu⸗ 
Sen bie Stelle einräumte die ihm in Deutſchland gebührt; fo weit gebe ich 
Doch nicht mic) über feine Nieverlage zu freuen. Auch mein Amendement 
zar Adreſſe in der — Frage iſt wieder erwaͤhnt; man nennt es 
ambedeutend; nun, bie Geſchichte iſft eiwa drei Wochen ber, und noch im⸗ 
mer ſpricht man davon, und preußenfeinbliche Blätter ſchreiben ſpalten ⸗ 
Lange Artikel darüber, z. B. die Augsburger Allgemeine; das lann mich nur 
überzeugen daß es doch nicht fo unbedeutend ift (Buflimmung rechts). Man 
jagt, nur die polniſchen Mitglieder hätten ihm bie Annahme verichafft, und 
müßten alio von der Diajorität abgezogen werben, ba fie oft eine nicht preu« 
hiſche Politik verfolgen; nun, dann find dagegen doch auch andere Dlitglie 
ver abyugieben die ſich bei ihrer Rolitik durch Rüdjichten auf ihr geiſtliches 
Oberhaupt leiten laſſen, von dem ich nebenbei wunſche daß ihm unjer Koö 
nig eine Zuflucht in feinen Staaten geben möge. Mein Amendement fol 
idenuſch ſeyn mit der Politit der freien Hand; beide jollen „nichts thun“ 
wollen. Das Motiv zu meinem Amendement ift aber geweſen dab wir uns 
Bundesgenofien ſuchen follen gegen ven gemeiniamen Gegner. Schließlich 
fommt der Nebner auf das Etavenhagen’she Amendement zu ſprechen; er 
und feine Fteunde hätten ihre Anficht auch in dem Gommilfionsantrag wie 
bergefunden, und jie überbiei im ihren Medert deutlich genug dargelegt, fie 
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Regierungen ſchaſfen 
fie da je, ober in Auöficht fiehe. Beides feh nicht ber Fall, man treibe 


Gonjeeturalpolitif, müfje-barauf bri da 
Pe eine —— Selten —— —S— 
wurden bie Gränzen zu faüßen. 2 iſt bie Hand 


Lands welche die Eroberungen im Eüben und Oflen , und —— 
ſchaft über die unterworfenen Stämme führt. Kein —— 
a — 

en gi em eichen er 
An), der fidy fein Urtheil über den Nationalverein vorbehält 
ein wiſſe was er wolle (Heiterleit), und Dr. Beit geſprochen wird der Com⸗ 


miſſionsantrag angenommen. Bei Punlt 2 ber Petition 
v. Binde es fi Pflicht des Haufes au! ige Weil 
Wiberflanb des enbaufes hervorgeru ität 3 
worauf der Miniſter bed Innern eriviebert dah nad) Anſicht der 
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ae eg en Eh Be . eine 
igung zwi verſchiedenen Facioren ung herbeizu ⸗ 
führen. der Abg. dv. Buch behauptet Des hr 

die echte Landes vertre ung zu finden feh, wi Abg. Befeler 

baf, wenn eine entfchievene Diajorität des es ſich aus · 
ſpreche, auch die eniſchiedene Majorität des Landes Der 


GCommiffiondantrag ad Punli 2, fo wie die übrigen Unträge der Commiſſion 
wurden angenommen. (B. DL 
In derraction Mathis hat geflern der Mbgeorbnete v. 


einen Antrag wegen eines Minijierveranttvortlichleitägej ein 3 
berjelbe iſt aber von — — 
lungen darüber haben zum Ausiritt des Abg. v. und noch ande · 
rer Mitglieder geführt. Wenn die darüber heute in 


umlaufenden Nachrichten genau find, fo würde bie Fraction Mathis 
haupt als geſprengt anzufehen ſeyn. (Berl, BL) 

Berlin, 2 März. Die Königin Marie von Bayern, welche am 
Montag früh den Lönigl. Hof verläßt, wird ſich zunächſt mit dem Montags 
um 7, Uhr nah Hamburg abgehenden Zug zu einem mebrtägigen Befuch 
an ben großberzogliden Hof nad Schwerin begeben, und von bort über 
Wittenberge, Magdeburg, Leipsig und Altenburg nad München zurüds 
tehren. (Br. BL) 

2 Berlin, 2März. Hier angelommene Schreiben aus St, Peters ⸗ 
burg deuten an bafı ber Raifer Alexander in Betreff ber polnifchen Beige 

ung zur Anwendung der burchgreifenbften und ernfleflen Mittel ent 
Petchien fey. Worte diejes Kaiſers, welche in jenen Schreiben angeführt 
werben, follen in ber gebachten Beziehung feinen Btoeifel beſtehen laſſen. 
Hinſichtlich der Tragweite der in Warſchau hervorgetretenen Dinge ſcheint 
man ſich im St. Petersburger Cabinet leineswegs einer Tãuſchung himu ⸗ 
geben. Auch das hieſige Cabinet hat das ernſieſte Augenmert auf dieſe 
Erſcheinungen, welche es als Vorzeichen aufzufaſſen ſcheint, gerichtet. Das 
preußiſche Wochenblatt hat bedanntlich feit dem vorigen Jahr unab! 
barauf hingetviefen bafı wir uns vor Ereignifien befinden bie immer 
Kreife in ihre Schwingungen hineinziehen, und in ifrer 
auch und in ihren Strudel hineinteißen würden. Das genannte Blatt 
ſagt heute in einem Auffag „Neue Wahrzeichen” fehe treffend: „Das i 
die böfefte Gefahr ba wir blindlings in den Strudel hineintreiben, 
ſchon jegt bedürfen toir wahrlich großer Naltblütigkeit und des energiichen 
Bufammenfaffens aller fittligen Kräfte, um ber wachſenden Verwirrung 
‚Heer zu werden, bie eine eben fo Furzfichtige wie leidenſchaftliche Beurtheis 
— Zeitereigniſſe in einem großen Theil des deulſchen Volls hervor⸗ 
gerufen hat. 
deinglicher wirb für bie befonnene aund- patiotifche- Prefferbie Pflicht ber 
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Berblendung seten und ber wachſenden Verwirrung zu feuern, 


Eine pflichtgetrewe Preſſe wird ſich nicht von Strom treiben laſſen, und 


Angſtlich darnach fragen bürken ob ein großer ober ein geringer Theil der 
Kiberalen Partei ihr folgen wirb fie wird ber Wahrheit bie Ehre geben. 

urch vielfeitige und umlichtige Beleuchtung der Ereignifie ein bernünftiges 
Urtheil begründen, das ſeichte und leidenſchaftliche Geſchwätz in feiner 
Richtigkeit und Srfährlichteit bloßlegen müffen, wenn fie ihrem Beruf, dem 
Zand in Treue zu dienen, gerecht werden will, Und in diefem Bemüben 
werben ihr bie Creigniſſe mächtig das Wort reden. Vielen Leuten ift bie 
Geſchichte der Gegenwart ein Buch mit fieben Eiegeln: fie ahnen nicht daß 
es fih darum handelt das Madtverhältniß der europäifhen Stanten 
zu erfhütlern, und daß der Zuſammenſturz desſelben nicht bich Pfaffen⸗ 
wirthfchaft und Tyrannei, ſondern auch gute Freiheit und theuer erfaufte 
matienale Sclbftändigleitizu begraben, und in lehier Inſtan dem Einyug 
bes nadten Dejpotismus eine Breſche zu öffnen droht, Wenn wir früher 
vor dernahenden Gefahr nur durch bie Hufftellung von Gomb’natienen 
und Sclußfolgerungen warnen fomnien, bie bon denen welche bes hiſto—⸗ 
riſchen Verlaufs vevolutionärer Beivegungen unkundig find angszivrifelt 
amb verladjt werden mochten, fo haben jene Gombinationen jett bie Geſtalt 
von Thatjachen gewonnen, unb biefe Thatſachen find wahrlich dazu an⸗ 
gethan endlich dem Bolt vie Binde von ben Augen zu nehmen, und ihm 
die Flammen zu zeigen die es, bon verblendeten Rathgebern getäufht, witer 
Willen und Wifien lange genug genäbrt bat.“ — Es hat hier eine Sigung 
ber preußtichen Gommiffion, welche mit ber Angelegenheit der Befejligung 
ber preukiichen Küften betraut ift, Rattgefunden, Die Befefligung biejer 
Küften teird mit allem Eifer betrieben, und es ift auf alles bad Augenmert 
gerichtet tva® zu einer wiarfjamen Vertheidigung unſers Küflengebiets bei⸗ 
tragen lann. 

Die Provincialbehörben in Schlefien und Pofen find angeiwielen wor: 
ben ihre Hufmertfamkeit auf einen ald Hauptagent ber rebolutionären 
Bartei bezeichneten Franzoſen, Pierre Louis Descund, zu richten. Diefe 
Anweiſung it, der Schleſ. Ztg. zufolge, den Unterbehörden im Auftrage 
des Düinifters bes Innern erteilt worden, ber es nicht unwahricheinlich 
findet daß Hr, Descund bei der gegenwärtig fo ſchwunghaſt betriebenen 
— Agitation auch die Probinzen Schleſien und Poſen beſuchen 

Önnte. 

Aus Schleswig⸗ Holftein, 1 März, ſchreibt man der Voſſ. 
Big: „Die daniſche Mirorität der ſchleswigiſchen Ständeverjammlung 
hat fo eben ihr bereit feit einiger Beit angelündigtes Manifeft erlaſſen. 
Dasjelbe beginnt bamit daß bie durch die Belanntmachung vom 28 Jan. 
1852 bezeichnete Neuordnung ter Staatöverhältniffe hier in Schleswig 
weder der treugefinnien Bevölterung, noch benen bie entgegengeichte 
Gefühle hegen, Vertrauen eingeflöft habe.” Nachdem, heit e3 dann toeiter, 
vie Geſammtſtaateverfe ſſung nunmehr in Betreff Holjtein « Lauenburgs 
außer Wirlſamleit gejegt worden, habe bie deutſche Bundesverſammlung 
ſich jüngft „fotoohl einen getvaltfemen Vruch aller Stipulationen als eine 
dechtliche Verleung bes felbftänbigen bäntfchen Reichs erlaubt." Deßhalb 
wollin bie Herren von ber bänifchen Minorität nichts mehr bom einer neuen 
Gefammtftaattorbnung wiſſen. Die Regierung müfle vielmehr „Schlestwig 
von jeder Bemeinfamteit mit ben unter fremder Botmäßigleit ftehenden 
Rantesıheilen abtrennen.“ Die Erklärung iſt unterzeichnet von 16 Niger 
ordneten und 18 Steliveriretern; bie übertoiegenbe Jojerität, nämlıh 27 
Abgeorbnete, firhen alfo auf ber antern Seite, nur daß ſich freili bie 
Muglieder ber deutſchen Majoritäs nicht rühren dikfen, wenn fir nicht for 
fort unter Anklage wegen Hochverraths eingefperrt und mindeſtens zu 
Feſtungshaft firengflen Grabes“ verurtheilt fen tollen. — Seit einigen 
Tagen heißt es daß von Seiten ber deutfchen Einwohnerſchaft Schleswigs 
im fillen eine Deputation nad London an Ihre Mäjeftät, ſo wie an das 
engiiſche Gabinet abgegangen fry, um in Anbeiradt ber zu erwartenden 
Monifeltationen ber daniſchen Minorität der englifchen Regierung fiber tie 
Lage des Landes Aufklärung zu geben. „Dannebixte* fordert bie ſchles⸗ 
wigiſchen Behörben auf Lie Beireffenden bei ihrer Nüdkehr auf geeignere 
Meile in Empftng zu nehmen.” 

“ Aud Solftein, 2 März. Zur Ergänzung der Ihnen wahr⸗ 
ſcheinlich durch den Telegraphen yugegangenen Nachricht *) dab der hols 
Reinifche Minifter Hr. Raaslöff ſelbſt als Tönigl. Commiſſär zur hol⸗ 
Heiniigen Ständeverfammlung nad) Ihehoe gehen werde, da die Ernen⸗ 
Aunz bes Grafen Neventlow:Sandberg Umſtände halber zurück⸗ 
genommen fep, kann ih Ihnen mittheilen: daß bie Ernennung bed 
Grafen ohne vorherige Verſländigung mit ihm erfolgt war, 
amd daß biefe Verftändigung — bei der in bieje Tage fallenden Anweſen⸗ 
heit des Grafen in Kopenhagen — nachträglich nicht hat erreicht werben 
ibnnen, da ber Graf bie ihm zugedachte Ehre algelefnt hat. 

Defterreich. Trieft, 2 März. Der hiefige Grmeinderath hat aus 


5) Diefe Nadpricgt IR nicht telegraphirt worden. 
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Aulatßz der Rundmadung der Grundeelehe belchlofſen eine Dandadrefſe 
an ben Kailer zu richten, und ben Armen einen Betrag zur Unterſtützung 


zujuioenden. (D.BL) 
Defterreichifcbe Monarchie. ? 

I Bertb, 2 März. Das Reihsflatut ift erfhienen. Die Aufnal 
und Wirkung beöfelben hierzulande war vorausjufehen. Man betrachtet 
es als eine neue Verlegung der ungarifchen Geſege. Wie kann, jagt 
man, ber Raifer ohne Beiſienraamng bes Landtags, ja ohne dieſen nur zu 
fragen, und nad) Wien berufen? Wie dann ber Reiheratb ein Necht aus ⸗ 
üben das allein unferm Bandtag zufommt? Aber noch mehr, felbft ber Ums 
fland ba tem Statut bie Unterſchrift des Frhen. v. Bay fehlt, wird zur 
Verbädtigung ausgebeutet, Man habe, heift es, hinter dem Rüden Vah's 
berathen und becrelirt. Frhr. v. Bat felbft habe von dem Etatut erft hier 
und durch den Telegrapben Kenntniß erlangt. Wer mag bieß glauben? 
Und body wird es geglaubt! Solche Märchen werben bier auspofaunt, unb 
finden Bläubige! Man bütet fich zwar zuzuge dehen ba das Statut durch 
Frhrn. v. Bay’s Unterfhrift für Ungarn eine andere größere 
erlangt hätte, Bay's Stellung gilt ja als illegal, und gleichwohl legt man 
auf ber andern Seite feiner Nichtunterfchrift fo großes Gewicht bei. So 
ftehen bie Dinge bei uns nad) dem 26 Febr, Erfreulicher ift die Lage feines 
wegs geivorben, ba boraudzufehen ift daß man bier ſich weigern werde 
den Reihörath zu beichiden.*) Dan rechnet hiebei auf Siebenbürgen 
Groatien und Galizien, daß fie dem Beifpiel ber Magyaren folge leiſten, 
um fo mehr als man bier feit überzeugt iſt daß ber leidige Beſchluß der 
Agramer, bie * jede Verbindung mit Peſth abgebrochen, bei den 
übrigen Groaten keinen Anllang finden werde. 


Schweiz. 

P Beru, 3 Mir, 4 babe Shen heute ein Exeigniß mitzuthei · 
len welches hier in Bern alle Gemüther bewegt. Ich erzähle es Ihnen 
nad einer Mittheilung bie mir vom einem mit feiner nähern Unterfuchung 
beauftragten Polizeibeamten warb. Drei Engländer welche geftern Abend 
in einem biefigen Gaſthof zufammen ihr Abendeſſen genommen hatten, be 
ſchloſſen nad; Muternacht noch einen Spaziergang durch bie Stadt zu 
maden, und in Gemeinſchaft eine Gigarre zu rı Den geraben 
Strafen Bernd nahgehend, kamen fie über bie Nibed-Brüde und an den 
Bärengraben, Da fuchten fie ſich mit den Büren zu beluftigen. Auf der 
erften Hälfte des Bärengrabend war nur ber alte Mutz außerhalb bed 
Zoingers, auf der andern fein Weibchen, das von ihm abgefperrt ift weil 
es Junge bat. Da beugt ſich einer ber Engländer, ein engliicher Haupt 
mann Namens Lorl, welcher den Krimfeldzug mitgemacht hat, allzufehr 
über das Geländer, nimmt das Uebergewicht und ftlirzt, rinen Arm bres 
end, hinunter in ben Graben zu bem alten Mus. Diefer, obſchon er 
ber wilbefte unter unfern Bären if, fällt den Eindringling nicht fofort 
an, ja er foll jogar einen Hieb mit dem Hut von demſelben mit 
Nube hingenommen haben; da aber will es das Unglüd daß ber 
Heral en. ened Tuch oder Seil wieder fahr 
ven läßt, umd er beim Zurüdjall in ben Graben den berivumbert zus 
ſchauenden alten Muß unjanft berührt, Da erft bricht deſſen Wuth aus, 
und der Kampf zwiſchen ihm und dem Engländer beginnt. Einer feiner 
Freunde will herunter in den Graben um dem Unglüdlichen beizuſtehen, 
wird aber bon der berfammelten Menge davon abgehalten. Wahrhaft un 
begreiflich ift e8 daß feitens des Sandjägerpoftens, der hödftens 30 Schritt 
ben bem Bärengraben entfernt ift, feine tbatkräftigere Hülfe geſpendet 
ward. (Wie ich höre, ift dagegen eine Unterſuchung im Gange.) Erſt fpät 
bee u konnte ber Leichnam des jungen Dannes aus dem Graben geihafft 
werden. Er war ganz nadı und verbifien. Noch heute Vormittag um 
11 Uhr ſah man die Fehen feiner Kleider und Blutlachen als Lleberbleibfel 
der naͤchilichen Schretensfeene in dem Graben berumliegen. 


nien. 

Madrid, 2 Mär, Die nern fol den Gortes Geſetzentwürfe 
über die Berlängerung der zur Erbauung der Nord- und Saragofja Bahn 
beiwilligten Termine vorlegen. Es find Beränderungen in bem höhern 
Finangperfonal beſchloſſen worden. (7. 9.) 

Grogbritannien. 

London, 2 März. 

Auch die Parlamentsfigungen vom 1 Mär, drehten fih um 
Fragen der auswärtigen Polinf, Die Unterhausfigung ift bereits 
telegrapgifch ertoähnt. Die Dberhausfigung, in welcher ber Marquis 
v. Rormanby, un’er ber Form eine Motion auf Matheilung von Pa: 
pieren, das ganze Treiben der italienifhen Revolutionspartei einer ſchar⸗ 
fen Aritit unterzog, müffen wir wegen Mangel an Kaum auf morgen 

”) „Jene 85," fagt der „De. D.," wilrben, wo «9 fih barım handelt unſern 
Beutel ober unfer Blut zum Beten andere ‚in Anſpruch zu nehmen, aud 
tann in ber Minderheit bleiben wenn fie wie ein Dann zufammenbieiten, 
Zum Gräd, ſUn er hinzu, wütden aber bie Mitzliever bes Reicherathe ger 
wähtt, zum Wählen aber nme niemand gestenngen werben.“ 


Ungarn tituliren, aber dad war abju, naddem er bie Dictatur an Görgey 
abgetreten hatte. Somit wären wir gar nicht überrafcht, wenn der Ge: 
vichtöhof erklären follte ba weder der Kaifer von Deſterreich, noch Hr, Lud⸗ 
wig Koſſuth, noch auch die HH. Day and Söhne zur- Ausgabe ungarifcher 
Noten berechtigt jeyen.“— Hingegen bemerkt der M. Herald: „Ohne hier 
bie Frage erörtern zu wollen inwieweit die Ungarn berechtigt oder nicht be» 
vechtigt ſehen fich von ber öfterzeichifchen Herrſchaft loszumachen, müflen 
hltes Bebauern ausſprechen ba biejer Süd theilweiſe 
vermiltelſt eines rieſigen Betrugs, namlich durch eine betrügeriſche 
Rotenaus gabe von großem Betrag, angeſtrebt wird. Dieſe Noten find 
werthloſes Papier für jedermann, es müßte fie denn irgendeine Regierung 
baar einlöjen. Sie find mit dem ungariſchen Wappen geftempelt, das 
gegentoirtig ausſchließlich Eigentyum des Kaiſers von Deftereic ift, und 
find ſchon in biefer Beziehung gefälfchte Documente. Sie enthalten über: 
dieß folgende Inſchrifi: „Diefe Note wird in jedem ungariſchen Staats: 
und Zahlamt ala Ein Gulden Silber — der Gulden zu 3 Zwanziger ges 
ehnet — angenommen, und biefer angegebene Werth vom Staat garantirt 
werden,“ Mehr Unwahrheiten in tveniger Worten auszuiprechen ift kaum 
möglich. Wer dieje Noten ausgibt, muß doch wiſſen daß fie von keiner jegt 
cxiſtirenden Staatscaſſe angenommen werden. Der Betrug liegt ſomit 
Uar zu Tage. Ein Land mit Noten überfchtvemmen für bie niemand ver 
antivortlic ift, und die von unwiſſenden Leuten möglicherweiſe an Geldes: 
ſtatt angenommen werden dürften, heißt nichts anderes als Soldaten und 
Givilbeamte die fie ettva ald Sold annehmen um ihren wohlverbienten 
Lohn prellen. Iſt doch nicht einmal Koſſuth für ihre Einlöfung verant« 
wortli! Denn er twälgt die Verantwortlichteit auf den Siaat, und zwar 
auf einen Staat der nicht egiftirt, und vieleicht niemals erifliven wird. Das 
iſt nicht nur ein Betrug, fondern ein höchſt alberner Betrug oben: 
drein. Es gab eine Zeit wo wir Koſſuth für einen bedeutenden Politiker 
hielten, nun hat er uns auch aus biefem Traum aufgeſcheucht. Wenn dieſe 
Roten irgenbeinen Zwed haben, iſt e3 der bie Koſten einer Revolution mit: 
mitelft ihrer zu beftreiten. Aber wer wird fo thöricht feyn fi: an Geldes ⸗ 
Ratt anzunehmen, ba er doch weiß daß feine ber beftchenden Staatscaffen 
fie einlöst? Solche Politik treibt jegt Hr. Koſſuth! Eine Nevolution die 
ſich auf derartige betrügeriſche Mittel Rügt, wäre von Anfang an faul in 
ihrem Innern, und lünnte — gedeihen.” 
Frankreich. 


Kerr * Bade des Prinzen Napoleon inder Sifung 
bes Senats vom 1 März) sg Herren! Ich babe mit Hülfe der 
Ihnen von der Hegierung ey ocumente verſucht Ihnen das Be: 
wagen des — H0f8 deutlich zu machen. Kominen wir nun 
m dem Papft. Sie haben geſehen wie SE Papft einen belgiſchen Unter 
Feutenant zum Rrie, — machte. Sie haben geiehen tote er mit Lift 
einen frangöfiihen General an ſich brachte, um ihm das Commando feiner 
Armee zu übertragen. Um fein Uebelmollen noch befier bemerkbar zu 
machen, Wartet er nicht die Er Ara ng der franzbſiſchen Regierung ab 
um ihn an die Spige der päpftlihen Armee zu ftellen, und um bie ige 
Antverbung fremder Banden zu beginnen weiße diefe Arınce bilden fol 
Aber noch bleibt eine Studie zur Vervolfländigung des Gemäldes übrig. 
4 erde nicht zu weit in die wor» — reifen, und mich auf bie 
wiſtigleiten jwiſchen dem Papft und —— beichränten.“ — Der 
Prinz theilt nun bie hierauf bezüglipen twichtigjten Aetenftüde und Details 
müt, und läßt diefen teitere Dorumente über Ron und Neapel und die 
traurigen Buftänbe bajelbit folgen. — „Wiflen Sie," fährt der Prinz fort, 
welches die Lage ber neapolitanifchen Hegierung beim Tode’ Ferdinands ll 
war? 150000 Berdä tige ſtanden auf den Liſten der Pole, d. b. fie 
waren dom jebem liberalen Beruf und dem bürgerligen Leben ausge 
ſchloſſen, ſſe waren „einer firengen Ueberivahung unterworfen und 












er mit a ; 
ns — Mörbers — Betobmt 


en ‚man — Biene — — 


des Fa Rechts entichul © gef 

— das — hen ii, nen ke fey „dal 

Volles." Ein ehe außerhalb des Nechts Tünn ger 

werden. Go ſey der Staalsſtreich von 1851 eine politi 
wendigleit geweſen um die @efellfi — etti 

Rücklehr von u ebenfo jeyen es bie m fülichen 

I mache meinem ehrenwerthen 

Prinz, „nur einen Vorwurf — En here 

Wenn eine Regierung wie die neapolitanifche, — —* —— 

und eine * Flotte bisponirte, ei 1000 muthige Batrioten 

** Lönne, fo ſey — en — gerichtet. Der als 
turzes ſtet a vorbedachter chter geweſen ondern 

der —— —* Ben — —— 


toizb, 


alt fie auch 
e Einigleit Stalins —* ar ae —* 
dimiften * dortigen Autonomien, wie Neapel, Mobena, 
— Dieſe Regierungen feyen aber gar nicht legitim. en 
a eine —— er wel hy en 
R A Dis je cn —S— Alice Recht der 
molzen bat. So begreife t un 
een in Rußland; al —2* Recht waren (cn —— 
Neapel? War das auf Grund göttlichen und —— Nehtsr Gie 
atten ihre ‘Rrone von biefen berabjeuungstwür und un 
innen welche um einen grünen Tiſch in ber Sch 
or = te über uns —** etragen en eine Karte zerichnitten, wie es 
fall eingab, und gefagt: Du, bu wirſt Neapolifaner feyn; —— du 
Bit Tokame werben, und du Modenefer. Diefe Männer hatten al® 
Staatsmänner wahrhaft unglaublide Speculationen gemadt und das 


rineip ber Legitimität zuerft angegriffen, denn je nachdem Sin Blumen 
3 ae ober Jar twird das Land hat De — 
daß Piemont Italien vor Anarchie rettete, indem 2 


ge Victor Emmanuel a. die Erfolge Garbaldrs — 
derſelbe vielleicht auf Rom oder Venedig marſchirt wäre. 
ring beruft ſich dann auf bie Revolution von 1688 in England und bie 
nennung Wilhelms ae Gut. Den ohtelkofnunget 


un Dame, —— re * — aut 
ta Neapel ſchiebt der Pring 
es —— — Corps; ii pen Voller, 


fee verlangt habe daf fie bie Gefahr mit t it ipeilen jollten, bätten 


fie durch die Alerjeltiam on Ausflüchte fü 

zeuge Bere te, babe ber = ren 14 ka Dann ärt, der ——— 
Aleider un —— effen gehabt, der dritte habe abreiſen wollen 

mit einer Flotte zurüdzufehren, Nur der Ste 
babe als eter ph verwandten Hofs au , ebenfo ber i 

chiſche wegen bes Erbfo t&, und ber fächlii „Das warber ruro- 
pair tb, ber berufen bie Rede des Könige” don Neapel zu unter · 


ii aud) die Heinen Souveränetäten verloren geweſen, bie nur 

erreic) gebalten worden. Der Papſt hätte — bi auch 
—— — und Deſterreich gehabt. babe fü u ne 

var > oſterreichiſch bleiben — — ſey 

— ob es Kal oder framzöfiich A — en 
a aber Stalien das Recht zuerkannt fich frei 
öberation babe aber niemand gewollt, —— noch — 3* 
noch der König von Neapel, ebenfowen 
babe alles haben wollen und Pe bien bloß einen 
das italienifche Volt habe erſt recht nichts von der Con) 
wollen. Es jey alfo nur die Ei heit übrig — 
nun nachzuweiſen daß * Emnheit im Iniereſſe Frı 
gebornen” Franlreichs, liege. Man fage, ber — * 
beiler berauben, aber das ſey nicht wahr: „denn wir hal es was wir 
haben dürfen, und was Jialien uns geben kann, weil * wied 
nommen haben was man uns 1815 genommen. 
ner don Niga und Savoyen J ſich und freiwillig an, das ar um 
ſererſeus feine Spoliation.” PVrinz behauptet dann (mit 
ber Gerüchte über das Königreich Erunen) taß der Raifer 8, 
nie die Abſicht gehabt babe in feiner italimilchen Potitit Yirle He 
lienehrzciges zu verfolgen. Frankreichs tratisionele Politik fey: fi 


ui 
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Centrum der Marinen Di i 
—— 
Be dor Se A € Brantseihe, il es das ein: 
Mittel ift, Krieg, durch gemeine Bropa- 

bie 18 i 

Kir ahlünlähe Burbesgngfie Srantreihe, Salem Bguf hab, une 
das immer — Um die Karte Europa’d.don 1915 im 
BaerelI Bien reichs zu refor miren, gab es kein anberes Mittel 
— Ve aeihwenbige Beige fü Eneniyeen 1... Di eb 
Den Mer Ra auf —* die Solidarität deg,Princips der 


Hweißt durch 
und ber nationalen Souveranetat. Das macht 
deßhalb werden beide Bölter ſtets vereint bleiben. 
banbelt ſich night 
ei von bem 
jegeben wie 


up 

— au uk ha meh : 

Diefe moraliſche Rüdficht fteht en andern. Es 
ersten pr 7 es banbelt ſich um einen 
emancipitten Volt ertwählten König, we ihm feine Stimm: 

ich an jenem Tag wo es, von der Niederlage von 1815 bend, 

II frei ertwählt bat. Darum täufcht iplomatie 

nicht, barum miptrauen alle fremben Gabinette, aber darum findet ſich auch 

—— den Vollern. welche ihre Blide auf Napo⸗ 


den dorarin geſichert bat, ohne ſich Utopien hinzugeben und ohne einen 
* 30 anuftiften. So mußte bie Regierun i 
fers handeln, in dem Beftreben bie Karte von Europa zu 
zeformiren. Ich liebe, umd ich bin ſtolz barauf, biefen Beweis 
der eit des Politif meines Souveränd gegenüber den Repräfentan: 
tenber andern Mächte zu geben, welche ich nicht anſchuldigen will weil fie un, 
ich, aber bie doch jeit 1848 das Schidfal des Landes im ihren Händen ge 
Der Prinz vertheibigt dann weiter bie Politik von 1859 umd greift 

von 1848 an Die Geredhtigteit der Ereignifie, die Gerechtigkeit Gottes 
—— „ben geographifgen Ausbrud“ gerichiet. Jeht 6 Jahre nad) 
is Tod, fönne man ihn weit eher auf Oeſterreich anwenden das nur 

ach da fey too feine Kanonen und Flinten unddie Stöde jeiner Corporale 
hinzeichen fonnten. Der Prinz behauptet dann daß bie Forderung La⸗ 
vocpejanueleind in. Jtalien mit gewaffneter Hand zu inierveniren (denn 
Darauf laufe deſſen ede heraus) unthunlic und verberblih jey, Man 
werde ganz Jialien gegen ſich und nur bie Gebete einiger verisrten Bijchdfe 
umb eine bejammernöwertbe Partei im Innern ſich haben. Es gibt, 
um dieje Fra gang au behandeln, noch einen ſchmerzvollen Namen autyu: 
em: e8 if der Benebigs. Er ift ſchmerzvoll. Ich werde indefjen nicht 

baß er bie Politif meines Landes und die Jialien⸗ in dieſer Frage 
<ompromittiren lann. Daß Venedig, diefe Königin des adriatiſchen Meeres, 
im den Händen Defterreidhs fich befindet, ift eines der größten Unglüde melde 
auf der Gegenwart laften, aberjeder unzeitige Angriff (attaque intem- 
pestive), jeder Appell an Die @etwalt würde bedauerlich ſeyn. Diedtaliener wer: 
den ſich dazu nicht hinreißen laſſen; ich wage zu ſagen daß ſie es nicht bürfen, 
und in bach Beziehung ift das Unglüd oft eine Velen Bee für die 
Nationen wie für bie Individuen. Es bildet fie. Dis Unglüd Venedigs 
ann vieleicht nüglic) jür den Neft Italiens werden. Möge es ſich ton- 
, fic) beruhigen, fich befrieden, feine Armee organifiren, und wenn 

es hi  ftart, wird e8 allein oder mit Hulfe feiner Freunde Oeſter 
ic) Benerien entreifien fönnen. Es gibt eine Macht vie über den Bajonnetten 

t, esift die ber Öffentlichen Meinung. Diefe Macht wird Benetien befreien.“ 

ing fordert dann den Senat auf den Jtalienern zu Togen daß Franf- 

zeich fie unterftügen werde, wenn fie bejonnen bleiben. vertheidigt 
Die. allgemeine Adftimmung, und behauptet fie laſſe ſich vicht falſchen, 
Denn ber Wille eines Volfes beherrſche alles. Zwei edelmütbige Fürſten 
or den Sieg ——— Victor Emmanuel und Rapolcon ill. 
bald das Parioment Victor Emmanuel als König Jtaliens proclamirt 
habe, werde er zwei Dinge fordern; feine Haupiftabt, und gleich 
itig feine Intervention. Der Prinz eitirt dann die Depeiche des Herzogs 
Son Montebello vom 17 October 1860 (gelegentlich der Warſchauer Zu: 
fammentunft), die folgende Punlte enthalte: 1. Wenn Piemont Venetien 
angreift, wird ſich Franlreich neutral verhalten, wenn dieß auch die beuts 
fen Däcpte ihun. 2. Die Verhältniffe vor 1859 dürfen in leinem Fall 
fieberhergeftellt werben; bie Yombardei verbleibt Piemont, und Jtalıen 
wird gemäß dem Vertrag von Zürich als Gonföderation conftituirt. 3, Die 
bezüglich des Umfangs der verſchiedenen Staaten und ihrer Orga; 

toırd durch einen Congreß geregelt. 4. In keinem Fali darf auf 

dem Congrek bie Frage wegen Niyas und Savoyens, jonbern nur bie über 
Die Neutralifation des Chabiais und Faucigny diecutirt werden. Diefe Der 
ſeh die Baſis der italienischen Freiheit, der Unabhängigleit und Ein: 
Staliens, der Schild der Nichtinterveniien. Diefe Depeſche genüge 

am das Königreich Stalien zu conitituiren. Man gebe Rom, und es sy 
men Der Papfi fönne wohl als geiſtliches Oberhaupt der Kirche 
in refidiren, ohne Herrſcher oder Unterthan von irgend jemandem zu 
m Die geographijde Lage der Stadt, welche durch die Liber in zivei 
ile gefcjieden werde, brzeichne die Löſung. Man gebe die katholiſche 
Gtadt mit dem Batican auf dem rechten Ufer bem Papſt mit fpecieller Zus 
ziödiction und eigener Fahne, Nom werde dadurch zum Heiligthum und 
Dafe der Ehriftenhei. Man möge dieß allerdings ald Chimäre an- 
* aber es feyen ſchon jo viel Dinge zu Thatſachen geworden, die man 


4 
* 


könne nicht 


noch vor drei Jahren als Chimãren angeſehen habe. Cine Schwieri— 

bertagt weiden, ſondern mäfje doch einmal eine Loſung 

—S— rn ken — 5 tens an oder die 

ue , bie no! iwerbe, 

— Nah dem Cdluh dieſer — pics ——— 
ſchen dem Bein en und ben Marquis Larochejaquelein, bie ftc 

iweife jehr bitter wird. Nashentlich entgegnet Iehterer auf eine frühere Be 

—* ber ——— über ——— ber —— ſelb⸗ 

e kaiſer ennung: m man wo et 

Imtenme s Ber Brage an an erg in diefem Eu * 

iſſe Anſpielun nme er —* ni a l 
alten — zu Sundenböden für ie ner 3 3* * 
Auch Daron Heederen findet ſich veranlaßt ſich über den ihm von 
Prinzen gemachten Vorwurf, ein Heactionär zu feyn, zu erflären. Gr ieh 
noch) ganz berjelbe Neactionär wie Damals, als er die Politil des Pri 
Präfiventen vertheibigt —* In ber gouvernementalen Maſchine habe 
aud) die Reaction ihren Werth; wenn bie Regierung liberaler jeyn wolle 
als der Senat, fo möge fie es ſeyn. Schliehlid betheuert aber der Redner 
daß, wenn (was Golt verhüten möge)" ein Tag der Gefahr für das Land 
und ben Raijer erſcheinen follte, er hinter dem Prinzen, fo weit er auch 
vorangehen möge, nicht zurüdbieiben werde. 

Der Prinz Napoleon betonte in feiner Rede verſchiedentlich daß er 
über die politiichen Vorgänge und Betvegungen ungewöhnlich genau unter» 
richtet ſeh. Abgeſehen von äußern gewichtigen Gründen, fpricht ber Inhalt 
der Rede felbft dafür daß fie das neuefte Programm der Politik Louis 
Napoleons und Victor Emmanuels enthält. Der Prinz erlärt „das Heil 
des Volles“ ſey das höchſte Geſetz, und „das hiſtoriſche Recht” falle dem⸗ 
ſelben gegenüber nicht ins Gewicht; die allgemeine Abftinmung feh 
unverfäljhbar und das höchſte Geſet. Da dazu noch die Erklärung 
tommt daß die Verträge ven 1815 an und für fi keinerlei Hecht 
für eine Hegierung begründen, fo enthält bie Rebe eine offene Kriegsertlät 
rung gegen das beſtehende europäifche Recht und gegen bie legitimen Regie⸗ 
rungen. Thatfählich war allerdings ein folder Gegenfag zwiſchen den Suf · 
frage-Univerfel:Regierungen und den Iegitimen immer vorhanden, faft bei 
jedem politiſchen Schachuge trat derfelbe zu Tage; aber fo offen, unum« 
tounden, in jo feindlicher Weife ift derſelbe bisher niemals ausgefprochen wor⸗ 


R 


den als im vorliegenden Falle durch den Prinzen Rapoleon. Wir haben bereit® 
verſchiedentlich erwähnt daß die iebe welche die Tuilerien in der Tür: 
tei, namentlic) in den Donaufürft ern, in Ungarn, der Schtveiz und 


Beigien, angezettelt haben und nähren, durch das Palais royal vermittelt 
werden. Während ber Nepublit und in bem erften Jahren bed Kaiſer⸗ 
reichs gab fih der Prinz Napoleon als Republicaner, erfüllt mit 
Girardin ſchen Ideen umd als entſchiedener Gegner feines Better. Er 
genof damald aud) einer getsiffen Popularität, bie er aber burchfein Betras 
gen in der Krim bei der Armee und fpäter auch in Frankreich verwirlte. Wie 
fein Bater 1812 vom ruſſiſchen Feldzug heimgeſchickt wurde, fo mußte ber 
Prinz aud) jeinerfeits bie Krim mitten in der Campagne verlaſſen. Bon 
diefem Schlage hat er ſich und wird er fich nie twieber erholen. Die Stel« 
Lung des Bringen zu den Zuilerien tvar zubem hund) bie Erbfolgefrage ge 
rübt, und erft feit feiner Berheirathung mit der Bringeffin Clotilve heint 
eine Berföhnung ftattgefunden zu haben. Diefe Ehe befiegelte das Bünts 
niß Bıctor Emmanuel mit Youis Napoleon, und es ſcheint daß dem Prins 
gen Napoleon in Betreff des Königreichs Etrurien. beftimmte Zufagen ger 
geben worden find. Die republicaniſche Partei war jedoch zu mägtig, und 
der Prinz Napoleon zu mißliebig; das Project mußte aufgegeben werder. 
Der Mıpftimmung darüber verdankt ber Welt die Indiscretion über die 
Anträge die Louis Napoleon zu Villafranca an Franz Joſeph richtete. 
Es ſcheint daß aud) dieſe Verftimmung wieberausgeglichen ift, und jeht der 
Prinz durdaus jein Gejhid an das Louis Napoleons anſchließen till. 
Zrog feiner entſchiedenen Unpopularität werden bie Worte des Prinzen auf 
einen überaus fruchtbaren Boden fallen, und die politiſchen Dostrinen die er 
zur Schau trägt von ber kaiſerlichen Demolratie mit Begierbe aboptirt werden. 
Unter ber leitenden Darıme „vom Heil ves Volks“ verbirgt fich der ſchonungs ⸗ 
Iojejte Egoisinus. Die Begriffe parüber was das wahte Heil desfelben, find 
eben fo verſchleden wie die Parteien; eine Regierung bie feinem Vertrag ein 
inneres Necht zuertennt, erhebt den Rechlsbruch zum Princip. Daß ber 
Prinz Napolon Grundfäge wie bie welche er entwidelte ohne den eniſchie · 
benften Widerſpruch im Senat darlegen konnte, ift in unfern Augen ein Beweis 
bis zu welchem Grade bereits das zweite Kaiſerreich die poluiſche Voral corrum⸗ 
pirt hat. Es iſt eine Erſcheinung die fi) an die Mues ſche Kat aſtrophe anlehat, 
und eine — ſociale Verto it anzeigt. In der Sitzung des Se 
nats vom 2 März, die wir morgen nachiragen werten, erhob. Hr. Bıllault ın 
feiner Eigenſchaſi als Negierungscommifjär nur Einjprade gegen die Be 
hauptungen des Prinzen in Betreff bes Friedens von Billafranca, ben er 
nicht als todt gebornes Werk gelten laſſen wollte. Die Debatte drehte 

r — Abe mes u, van —— Donnet und der 

athieu die Iniereſſen eili tuhls vertraten, 
Der Billault eine ziemlich feinpfetge, Eride führte, ER 
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* Warid, 3 März. Die chniſchen Eingefländniffe und Enthüllungen 
des Bringen Napoleon noch mehr ald tie Reben feiner Gegner, brüdien 
der frangöfiicgen Diplomatie ein unauslöfdlides Brandmal auf. Hr. 

Minifter des Auswärtigen, der nicht als folder, ſondern als 
Senator den Situngen beimohnte, —— Kar ſich zu Teiner Entgegnumg be 
rufen. Einer feiner Collegen bem Ihre Diplomatie wirb ja 
fürdterlich mitgenommen, und Sie en —* Ca ne me had" 
pas, anttortete Hr. Thoubenel, ga regarde ces Messieurs (die Minifter 
ohne Portefeuille) qui parlent de tout sans rien savoir. Wir Fönnen 
baher bie Rebe des Sprachminiſters Billault teinedtvegs für eine Widerlegung 
ber Rede bes Prinzen Napoleon halten. Hr. Billault ift ein Diener der laiferl. 
Politil, dermalen ein Eprachrohr, das alles aufnimmt und ivietergibt. Er 
ſpricht, wie Hr. Thouvenel ſagle, über Borgänge von benen er nichts weiß. Der 
Kirn rc ren ift er doch der Better bes Louis Napoleon 
und der Schiviegerfohn bed Victor Emmanuel, und ift Die ganze Geſchichte in 
Stalien für ihn gleichfam eine Familienangelegenheit. Hr. Billault mußte 
ih auch auf die Infinuation beſchranlen: der Prinz * nicht autorifirt ge 
weſen bad Programm bes totben Kaiſerthums im Senat zu berlünben. 
Der Raifer Louis Napoleon mag ihn freilich damit nicht beauftragt haben; 
aber id} behaupte ber Prinz habe dazu bie Autoriſalion feines Vetters L. Na 
poleon befefien. Hr. Billault fagte mit etwas gröblicher Beftimmtheit: ce n'est 
pas vraj, der Brinz hätte alfo gelogen als er verficherte gerade in Dillafranca 
war fir ihn und ben Raiferbie@inheit Italiens bereits eine abgelartete und bes 
abfigtigte Sadıe. Was weiß Hr. Billault davon? Er iſt damals nicht einmal 
im Staaie dienſie geweſen, während der Prinz in Villafranca zwiſchen ſeinem 
Hm. Vetter und dem Kaiſer Franz Joſeph hin und ber gieng. Der Mini: 
fter hat aljo der Rebe bes Pringen nichts von ihrer Wichtigkeit und Trag- 
weite genommen. Es bleibt alſo ungeidtwächt fein Eingeftänbniß: C’Ctait 
comme cela que devait agir le Gouvernement de lEmpereur, voulant 
r&former la carte de l’Europe. (Man fehe Seite 276, Spalte 5 bes 
Moniteur vom 2 Min). b 

Stalien. 


4 Meapel, 23 ehr. Unter den in Gatta Gebliebenen ift allge 
mein der borgeftern erfolgte Tob des Graſen Auerfperg (in Folge feiner Am⸗ 
putation) zu bellagen. Seht fol es auf die Belagerung der Gitabelle von 
Meifina und auf Civitella bel Tro en. Erſteres wirb den Piemon⸗ 
teſen noch ficherlich viel zu ſchaffen machen. In Neapel jelbft ift auch nad ber 
Uebergabe Gaöta’s bie Stimmung feine andere geworben. Es foll im ger 
heimen jet viel für Murat gewirtt werben. Es beweist dieß die neulich 

ergabedte Verſchu drung * hinlänglich. Die Arbeiter im hieſigen Militar⸗ 
arſenal⸗ 


«soynplottirten, und hatten bereits im geheimen eine Menge Waffen 
— So gährt es überall iroh aller Vorſichtamaßregeln 
Woligei. "Auch in & ‚fin wieberum ‚bebeutente —— 


en Abrupen 
aus en Nömifchen angelangt. "Ein bier in Ar age 
te die Mifftimmung zu erhöhen, — — 
Geiſilichleit, und von ihr ausgehend ni bei ber Bevölferung. Es 
ad nämlıd die Güter ber Klöfler als Staatdeigenihum «rllärt, und fol 
len dieſelben nad) und nad) gänzlich eingehen bis auf die vom Betteln ſich 
erhaltenben. Dirk erfiredt fi auf Männer und Srauentlöfler, und ift 
‚ bon jet an jegliche Aufnahme aufs firengfte verboten. Es entfteht dadurch 
der Regierung allertings sine ſehr beteuiende Einnahme. Das hieſige 
Zentro Nuovo ift abgebrannt, und-.man meint allgemein daß das Feuer 
mgelegt geivefen feh. General Gialbini jolk mit einem geltenen Kranz ke- 
ſchenlt werben, 


© Neapel, 26 Febr. Migr. Gallo, Biſchof von Avellino, wurde 
geftern eingeſchifft um ald Gefangener nad Turin gebracht zu werden. 
Dur — berichtet hierüber folgendes: 
Durch ein Tel en aus Turin wirbe dem Etattbalter ber neapolitani- 
% Preuinen der Auftrag ertbeilt Wſgzr. Gallo nad Turin zu ſenden. Nach - 
Bildof ben Barren feiner Dikeite erbeten batte zu ge der Re 
* Bicter Enmmanuels ein Tedeum oder eme andere Kirchliche — zu 
, fait er nach Neapel, General Zupputi erhielt ben. ‚Kärvierigen Auftrag ben 
a au aufzufuchen und ihm tem Befehl des Minifteriums mitzutheilen, allein 
Mir. Gallo hatte verborgen, Borgeſtern Morgens kam ter Kürft v. Feuti 
m Zuppatt, umb fagte ibm bafı der Biſhef ihn um feine Bieter 
angegangen, und erflärt babe er ſey bereit ben —— ber Regierung nachm · 
lonimen. Der General begab ſich mun ſogleich zu dem Biſchef, uud erfiärte ihm 
wenn er durch eim Nundfcpreiben am bie Pfarrer biefelben aufferbere fih der Re 
gierung , Victor Emmannel® zu umlerwerfet ber Biſchef mit im geringfen behel 
ligt werben folle, Diefer aber autmortete daß er dem Papft geberchen mifie, 
worauf der General ihm das Refeript bes Minifteriums überreichte. Migr. Galle 
verlangte zur Orduung feiner häuslichen Angelegenheiten 48 Stunden Zen die ibm 
en Gautier zugeflanben mutben. Geflerm fegelte ber Viſchef anf einem Dampfr 
fen ber Hegierumg 1 Gen, 
König Fran Il hat ein Rundſchreiben an- die neapelitanifchen biplos 
matiſchen Agenten ar den europäifchen Höfen erlaffen, in welchem bie Ur⸗ 
fachen ber Eafrtulation von Batta dargeftellt toerden. Da Gafella zur 
„ Ueberteifung tr deſtung in Gnsta’zurücblieh, jo hat ein General die 


biplomatifche Feder NEUER 5— 
Englands, die franzöfiihe Erllarung dad Princip 
enftrt ja erhalten, Job ie Mapenet ber übrigen —— 
Furcht vor einem allgemeinen Krieg nur fromme Wünſche gehabt, ven 
König von ber Nufjlofigleit ferneren Widerſtandes überzeugt hätten 

ſey in militärifcher Beziehung gelommen bag — —* gen 2 
die feindliche Artillerie ein Kaliber gehabt habe das bem ber Feſtung über 

legen geweſen; ber Beftigfte Typhus habe bie —— beeimirt; 

ſehen Iwei Breſchen entflanden, wobei Verrath im Spiel und bie 

der Belageter in fieter Zunahme, bie ber Belaperten in raſcher Abnahme 
getveien. Dem Nönig habe täglich das aeg und fo habe er ſich 
jur Capitulation entſchloſſen. General Gialdini dagegen habe ſich geiveis 
gert bie Feindfeligfeiten während der Unterhandlungen einpuftellen, >. 
gan fep das Feuer berbophelt, und ver Play mit Zurfatfcoffen Bepedtt 
worden.  ‚Selbft ala die Capitulation ſchon vereinbart geiefen und nur 
noch die Unterfheiften gefehlt hätten, habe Gialbini das Schießen nicht ein» 
geſtellt, und noch ein Pulvermagazin in bie Zuft geiprengt das an 200 Men: 
fen unter feinen Trümmern begraben habe. (N. 8.) 

= Mom, 3 Febr. Eine geivandte Feder im Siratöfecreinziat ift 
mit ber Widerlegung der neueſten von Paris gegen Rom ausgelaufenen 
politischen Anllageſchriſt beihäftigt. Inzwiſchen beicheibet ſich das officielle 
Giornale di Homa von vorgeftern mit dieſer Erklärung: „Es iſt jüngftin 
Paris eine neue Vrofdjlire des Titels Frautreich, Nom’und Stalien* 
ausgegeben tworben, worin man mit Abfichten und Kunftgriffen; ähnlichtvie in - 
früberen Rublicationen, ber Negierung bes h. Stuhls eine Schuid auf 
bürben will welche diefelbe nicht trifft. Fr den Augenblic genüge die 
Bemerkung bab die Enchllica bes Papfles vom 19. Jan. 1860, die Depefche 
bes Cardinal · Staatsferretärs an ben Nuntius zu Paris vom 29 Februar 
d. 3. und bie Iehten Allocutionen Sr, Heiligleit, alles in biefem Journal 
mitgetheilte Actenftüde, hinreichende Elemente enthalten um bie Wahrheit 
der Thatſachen zu begründen worauf ſich die genannte Broſchüre beyieht, 
und gu beiveifen auf wen die Verantworilichteit der einander gefolgten 
bellagenötverthen Ereignifje fällt.“ — Am 21 d, flarb in feiner Diöcefe 
ber Erzbifhof und Viſchof von Dfimo und Gingoli, Cardinal Giovanni 
Brunelli, geboren 25 Juni 1705 zu Nom. Er war eine Reihe von J 
Nuntius in Spanien. Verbrießlichteiten und Aerger Über die ©: 
tion det Rirpengüter durch die piemonteſiſche Mögierung. zogen: ihm die 
Kranlheit zu, der er unterlag. — In Narni berſched am vorlepten Freitag 
Donna Vittoria Odescalchi, Wittive des Grafen F. Coneftabile bella Staffa 
und Tochter bed Fürflen Don Baldafjare Odescalchi, Suse v. Sirmium, 
Bracciano und Geri und ber Fürftin Donna Gaterina Giuftiniani. Sie 
war geboren am 26 April 1798. 

Turin, 1 März. Gialdini erklärte feinen Angriff auf die Citadelle 
von Meffina von der Stabt aus zu unternehmen, mit der Demerlung: falls 
—* nur eine einzige Kugel in die Stadt ſchleudern wurde tveıbe 
er biefelbe nad) Einnafme der Ciladelle der Discretion der Bevölkerung 
Meifina’s preisgeben. Bezüglich ber Wahl Liborio Romano's janctionirte 
die Kammer dab die meapolitanifchen Statthaltereiräthe als. Deputiste 
wählbar find. (D. BL.) 

urin, 2 März. Neapel, 1 Mär. Das Heuer gegen Givitelle 
del Tronto bat begonnen, Prinz an bat den engliſchen Admiral 
an Bord jeines Schiffes befugt. Er wurde mit Artilleriefalven empfangen. 
Die englifche Flotte wird dieſen Abend wegfahren. Jtaltenifche Truppen 
und ——— 8 erwartet, Die farbinifpen Generale 
ftubieren bie Pofition, a 
Türkei. 

Der tũrliſchen Geſandtſchaft in Wien ift- Banden office Bericht 
bes osmanischen Commifjärs im ber Herzegowina zugegangen: „Moftar, 
25 Febr. Ein Ereignik, nicht minder gräßlich ala, basjenige welches ich 
Ihnen in meiner Depeiche vom 5 (Febr. meldete, hat ſich in der Etabt Bihar 
bes Diſtricis don Jeni⸗ Bazar —— Die Auffländifchen dieſes am 
der montenegriniſchen Gränge gelegenen Diftricts Haben, 5000 Mann flart, 
unterfiügt vom vielen Montenegrinern, am 1 Schaban jene Statt überfal 
len, mebr als fünfzig der mohammedaniſchen Einwohner gelübtet, darunter 
mehrere Frauen, an benen fie alle Ürten von —— berübten; fie 
haben bie Häufer geplündert und jchlichlich angezündet. Gleiches geſcheh 
am 4 Schaban in Dorf Gardovich if Foiſcha. Die Geichichte 
bat nichts aufpıweifen was mit den Schandthaten dieſet Barbaren zu ver · 
gleichen iſt; fie ſchonen weder Alter nody Geſchlecht; ihre Wuth lennt leine 
Grängen; Ew. Egcellenz kann ſich die fürchterliche Lage dieſer Unglücklichen 
vorſtellen, welche ohne Provoeation täglich bie Opfer jener Barbaren find, 
die fie in dem größten Elend zurüdgelafjen haben.” 


Verantwortliche Meraction Dr. &. Kelt. Dr. N 93. Mltenhöfer, Dr, $. Orges 
Berlig ver 3. &, Gotta’fgen Basdantlung 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


*, Paris, 5 Mir. Der Moniteur enthält einen Bericht 
Delangles über bie Miros ſche Angelegenheit. Er zeigt dem Katier 
an: e8 verbreite fih das Gerücht daß bie Befchiiger des Bankiers 
-benfelben zu retten verfuchten, und die Regierung den Standal erftiden 
würbe, Delangle fagt: er fönne nicht bulben daß man einer ehrlichen 
‚Regierung die Abficht 5* einen Schleier auf eine Handlung 
zu werfen bie unter bad Strafgefeg falle. Die Unterſuchung werde 
mit Sorgfalt und Gebulb betrieben. Delangle erflärt fchließlich daß 
die Gerechtigkeit ihren Lauf baben werde, wenn nicht Die Anſchuldi⸗ 
gungen gegen Erwartung fi ale unberechtigt ergeben follten, 





I Pilgerfahrt ded Mitterd Arnold v. Sarff von Köln 
alien, Syrien, Aegypten, I * iopien, Nubien, Bald 
Ya . * in den Jahren —3 


be ürlei, Frankreich un ey 
1499 vollendet, beſchrieben Bednunge erläutert bat, Nah 
den älteften Hand * ss mit mL 47 Bildern in getan heraus · 


gegeben von Dr. €, d. Groote. Köln 1860 


OO - Der Nitter Arnold, aus dem noch jet blühenden edlen Ger 
ſchlecht v. Harff in ber Rpeinpsobi, trat im Jahr 1496 in feinem 2. 
Jahr eine Pilgerreife nad) Rom, Jerufalem und Santiago be Gompoftela 
an, befuchte bei dieſem Anlaß überdieß Aegypten, Arabien, he Klein: 
aſien, die europäifche Türkei und viele andere Länder, und fee über feine 
‚Reifen einen Bericht auf, ben Dr. E. v. Groote auf Grund dreier, im 
Befig der Familie v. Harff befindlichen Hanbidriften zum erfimmal her 
‚ausgegeben. Echon bie auf dem Titel genannten Länder machen eine Reife 
beſchreibung unter allen Umſtänden interefjant, um fo mehr aber wenn fie 
aus einer Zeit ftammt aus welcher wir vergleichungstveife nur ſehr wenig 
beflgen: es war bie Zeit der großen Entbedungen zur See: Columbus 
hatte fo eben Amerila entbedt, und während ber Ritter A. v. Harff feine 
‚ lange Reiſe ausführte, fegelte Vasco de Gama zum erfienmal von Por: 
— nach Indien und zurück; Landreiſen waren in jener Zeit ziemlich 


is Berfaffer verſtand und ſprach zwar lateiniſch und franzöfich, 
aber anftatt ſich einer biefer beiden Sprachen zur Abfafjung feines Berichts 
„zu bedienen, wie faft alle feine Vorgänger, — er wie ihm der Schnabel 
gewachſen war, nämlid im iſchen Dialelt, jenem fonderbaren 
‚Mittelving wüchen Hollandiſch und Deutſch, welches noch jetzt im . 
Gegend gerebet wird. Das Publicum wird es dem Herauögeber Dan! 
wiflen baß er Feine Uebertragung gegeben bat, und daß er ben Ritter i = 
‚feiner ireuberzigen naipen Sprache reben läßt; wer fein gebomer Nieber- 
achſe ift, wird es mit Hülfe bes Holländiſchen oder des angehängten 
Worterbuchs leicht verfichen — bush eine noch fo oenaue Neberiragung 
‚würde das Mer? ungemein verloren 
Begleiten wir nun unfern Hlitter ein wenig auf feinen abenteneslichen 
Fahrten. Er ift, wie alle Ritter feiner Zeit, ſromm und gläubig, ohne 


fich viel mit theologifchen oder bogmatifchen Zweifeln zu befaflen. Leberall , 
Jäßt er ſich in den Kitchen bie Reliquien zeigen, und verfäumt niemals hin ⸗ 


gujuſetzen wie viele Jahre Ablaß damit verfnüpft ind; dieſe Abläſſe er⸗ 
zeichen zum Theil die Dauer von 40,000 Jahren; worüber er fich nicht im 
gindhm den Kopf zerbricht; nur zuweilen paffit es ihm daß ihm ber 


m, ber Kopf ober ber Leichnam desſelben Heiligen an zwei ober bei 


—— — —— — — 
„Ich laisse der paffen irronge got scheyden,“ ai om ihm * 


* 
n Koln reist er über Mainz, Worms, Um, Brigen, Trient, Ver 
rona, Bologna, Florenz ee und ige Aaron 1497 
anfommt, und bis 8 Tage nad Dftern PA ine Bi ; 
unbefucht, läßt fich jebe Reliquie zeigen, 5* besichtet barliber fo jorgfältig. 
wie ein gremdenführer. Gr wird auch bem Papft vorgefiellt, der ihm das 
5. Abendmahl unter beiberlei Geftalt reicht. Es ift der befannte Alrgans 
der VI, und wir erhalten ausführliche Nachricht über beffen Rinder; unfer 
Nitter ft Augenzeuge wie ber Papft einem feiner Söhne, „der eyn hert- 
zouch was,” aljo dem Gefare Borgie, am Dfteriage das Sacrament 
seite. Auch berichtet er von der Gapelle ber h. Petronella, ber Tochter 
bes Apofiels Petrus, befien ehelofer Stand alſo damals, wie es ſcheint, 
von bem Datican noch nicht decretitt war. 

Acht Tage nad Oftern, aljo am 1 Mai 1497, zeiäte er von Rom 
nad Benebig, wo er micht erft zu Anfang ber Saftengeit bes folgenden 
Jahres anlam, vie ber Geraudgeber irrig meint, jedenfalls aber ſich giem⸗ 
lich lange aufhielt, indem er erft am Agathentage (6 üebr. 1498) nad) der 
Levante abjegelte. Was er uns über bie Feftlichteiten in Benebig während 
ber Faſtenzeit erzählt, muß ex alfo vom Hörenfagen berichten, unb jelbft 
fein bis zum 5 Februar berlängerter Aufenthait ſcheint nicht fo lange ges 
bauert zu haben; über den Garneval berichtet er ung mit feiner Eylbe; er 
wird aljo ſchon jrüher Venedig verlaffen haben, aber bie Chronologie der 
Reife ift in beillofer Verwirrung, bie ſich erſt ſpater genauer feftftellen läßt. 
Was er im Venedig eigentlich machte, werben wir ſpãter ſchon erfahren; 
unſer Ritter ſagt es zwar nicht, aber er berräth ſich in ber Folge unwill⸗ 
kürlich; wir werben ihn ſchon dabei erwiſchen. 

Fur bie Fahrt nad Alexandria und für bie Reiſe in ber Levante 
engagirte er einen Trutzelmann (Dragoman), einen ſpaniſchen Renegaten, 
weldjer „latijn, hyspanioils, wyndichs (ilavoniih), greex, turcks ind 

gut arabs* tonnte; dieſer erhielt außer frei 
ee und überbieß ein Beiden! vom 100 Ducaten. Nach dem was er 
von | ** bat dieſer ſein Geld ehrlich verdient. 
fer Fahrt beginnt ber intereſſantere Theil ber Reife, und unſer 
—* zeigt u als einen aufmerffamen Beobachter; er richtet befonbers 
fein Augenmer? auf Bewaffnung, Befeftigungen und Kriegswefen ber 
fremden Völler; ferner erlundigt er ſich fleißig nach ben Sprachen, und 
obgleich ex feinen Trutzelmann bei fid) hat, verfäuumt.er doch nirgenbs ſich 
über bie hertſchenden Sprachen zu unterrichten; er ſchreibi ſich die notfe 
wendigſten Wörter auf, unb zwar von jeber Sprache beinahe immer bie: 
felben, wahrſcheinlich nad} einer ſchon vorher angelegten Schablone; auch 
ee — jobald «5 vom Iateinifdpen berfehie 


iſt. 

In Pola bewunderte er bie Ruinen des alten Palaſtes; bie Quadern 
aus denen er erbaut ift, find fo groß daß 30 Mann ſchwerlich einen ſolchen 
Stein von ber Stelle betvegen fönnen: „wie is idt dan moegelich dat die 
groysee steyne. in die loycht komen sijnt?“ Die frage ift ſehr natürs 
li, und ex erhielt dann bie Ausfunft bie man bei 


mwöhnliche Menſchenlinder "fonbern Enatsjöhne, Genien (Dicinnen) ir 
—— Genueſer), welche ebenfalls diefem Geſchlecht angehört zu haben 


einen. 

Bei Raguſa erhalten wir ein —— ad bei Dolcigno ein alba 
neſiſches Wortregifier, beide mit geringfügigen Ausnahmen fo correct 
aufgejeht, daß ſich die Wörter mit leichter Muhe wieder erfennen laſſen. 

Indem wir bed Verfaflerö Bemerlungen über Corfu, Mobon umb 
Kreta übergeben, ſteigen wir mit ihm in Rhodus aus, wo er bie Nitter in 
voller Arbeit findet, um bie Bei —— bie fi gegen Sultan 
en tr zu verſtärlen. E beſucht den 

Garten des Großmeiſters Pierre dAubuſſon, im welchem ex jr alien 
Strauß mit zwei Jungen fieht. Das Straußenweibchen legt bie Eier in 
ben beißen Sand und brütet fie mit ſeinem ſcharfen Bid aus; auch ſoll 
der Straußenmagen Stahl und. Eifen verbauen, was ber Berfaffer aber 
nicht felbft gefehen bat. Der Ritter gibt un® hier auch ein neugrichifches 
Wortregifter und bad griechiſche Alphabet, letzteres ungefähr fo wie es ſich 
zur Zeit der Paläologen ausbildet, und jeitbem im Zapivarftyl fo ziemlich 
ftationär geblieben ift. 

Da in Alexandria und Rairo gehört zu ben intereffante: 
fen Theilen bed Buches. Der Sultan Melit el Eſchreſ Kaitbat war im 
Jahr-2496 nach faft breigigjähriger glüdlicher Regierung gefterben, und 
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fein unmünbiger Sohn DEE el Naſſir Mohammeb Hatte den Thron bes 
fliegen; einer feiner Weſſire Kanffu Chamfmin, empörte ſich gegen ihn 
und belagexte ihn in ber Citabelle einige Tage, wurbe aber zurüdgejdhlas 
gen, flüchtete nad Sytien, und wurde bei Chan Junis an der ſyriſchen 

von einem andern —— erſchlagen. Der Nitter 
dv. Harff war Augenzeuge biefer Ereigniffe, und berichtet uns barüber Gins 
— die wir anderswo vergeblich ſuchen; hier wird er alſo zur hiſto ⸗ 
ri 

Nicht inet interefjant find jeine Berichte über bie commerciellen, 
focialen und religiöfen Zuflände Aeghptens in jener Zeit, recht werthvolle 
Beiträge zur Kenntniß des Mameluten-Reiches, Ein paar deutſche Rene: 
gaten, Conrad von Bafel und einer aus Danzig, ſcheinen ihm babei von 
großer Nufen getvefen zu ſeyn. Auch gibt er ein arabiſches MWörterver- 
reichniß und ein arabiſches Alphabet; letzteres .. mie es faft nicht 
anders zu ertvarten war, ift ziemlich in bie Brüche gefallen. 

Mähren feines Aufenthalts in Kairo traf dort der Gefandte eines 
machtigen Herrſchers in Indien aus Jeruſalem ein; ber Ritter hörte daß 
in ben Staaten feines Herm ber Leichnam bes h. Thomas begraben ſeh, 
und daß der Gefanbte den Berg Sinai beſuchen wollte. Er ließ ſich ihm 
alfo durch feinen Trutzelmann vorftellen, und da der Gefandte ein Chrift 
zu ſeyn ſchien, fo wurben fie bald einig daß er ihm auf der Reife nach dem 
Berg Sinai und nach feiner Heimath begleitete. 

Buerft wurden aljo der BergSinai, der Berg Horeb und das Katha ⸗ 
inentlofter befucht, dann —* ein Abſtecher nach dem Städichen Tor am 
rothen Meer gemacht. Auch dieſer Theil iſt reich an mannichfaltigen 

ten Notizen. 

Über von jete an beginnt eine jehr zweifelhafte Periode. Der indiſche 
Gefandte verſchiwindet von der Bühne, ohne daß weiter bon ihm die Rede 
ift; er wird wohl nad) Haufe gereiät jeyn. Unſer Ritter ſchließt fid einer 
Karawane an, bie „wacl seesshundert starck, eristen, juden ind vil 
heyden“ war, und reißt mit ihnen durch Arabien über Melta und weiter 
zu Sande bis zur Stadt Madach am indiſchen Ocean, 58 Tagereifen. In 
Melta wollten die „heyden“ ihm und * — ae 

neinlafjen, und fie mußten aljo auf einem je, eine e 
5* von der Siadt, bleiben, aber fein Trutzelmann führte ihn doch 
heimlich hinein, und er fah die große Moſchee, die Kjabe und das Grab» 

Mohammeds (welches befanntlic nicht in Melta, fondern in Me 
if). Die angegebenen Stationen von Tor bıs Melta und von 
Melta bis Madach find, mit Ausnahme der Stabt Saba, auf feiner 
Karte zu finden, unb während unfer Berfaffer jonft fo vebfelig ift, * 
uns über die Topographie, die Religion, die Sitten, Sprachen 

Raturerzeugnifje der bon ihm durchzogenen Länder fo weiche Berichte gibt, er 
der Berichtüber die 58 Tagreifen von Tor bis Madach auflaum zweielten zu: 
fammengebrängt; über Jemen weiß er nichts zu jagen; sin Jahr nad) feiner 
Antvefenheit in Aegypten, im Jahr 1500, wurde in Kairo der Kaffee ein: 
geführt; der Ritter lam durch Jemen, wo body Damals der Kaffee nn 
lange im Gebrauch war, und er gebentt besfelben mit feiner Sylbe, wäh 
end er und fonft über Speifen unb Getränfe genaue Auslunft gibt. In 
Madad; endlich, einem Drt den man vergebens auf ber Karte von Arabien 
fucht (unfer Ritter hat vermuthlich falſch gehört, es ſoll wohl Fartach ſeyn) 
ichifft er fi) nach Indien ein, und fommt in vier Tagen nad) der Inſel 

Schoyra. Dieß üft die bekannte Injel Solotora zwiſchen der Süpküfte 
von Beabien unb em ehlanb von Afrika, oftwärts vom Gap Garbafui, 
und feine verräth uns bie Duelle feiner Berichte, Marco 
Bolo erzählt und im 38. Gapitel bes dritten Buches einiges von ber Inſel 
„Sevira” (man ertennt barin nod) ben alten Namen Dioscoridis insula), 
und unfer Nitter hat bie Erzählung des Benetianerd copirt und mit einigen 
Windbeuteleien aus feinem eigenen Gehirn aufgepugt. Nun wiſſen wir mit 
einemmal was er in Venedig gethan hat; er hat bort unftreitig eine Rela⸗ 
ann egcerpirt, und biefe Berichte für feine eige ⸗ 
nen Abenteuer ausgegeben; auf Solotora ift er niemals geweſen. 

©. 136 erzählt er: „item bij deser insel Schoyra wart vns ge- 
wijst eyn kleyn insel oistwartz lijgende eyn half daichreyss van hyn, 
dae inne wonent ijdliche man sunder frauwen ind off ghensijdt der 
insel die wir snegen solde noch eyn ander kleyn insel lijgen eyn halff 
daiehreyss foirder nae suydoist, dae inne ijedlich vrauwen wonent 
sunder man, die des jaers eyns zo samen qwemen, tzeyn dage lanck 
kynder zo maichen ind so wanne die frauwen knauen geberen schik- 
kent tij van stunt an dem vader heym. as he is dan nyet hauen wylt 
so sloegen sij it van stunt an zo doit, dan is it eyn meetgen so behal- 
den sij it in der insel ind snijdent yeme die broest aeff, off dat yeme 
die brost nyet an deme strijden ind vechten hynderen en moechte ind 
de bass eynen schylt dar off zo hangen ind sich mit deme buckeler 
20 weren, a8 sij alle gemeynlichen hoerne hantboegen bruychen. sol 
vermeynen sij as eyn frauwe ader jungffrauwemitden brosten getzoe 


gen werdeoff daer in gewont, »0’sulde sij yere krafft verlogren hauen. 
wylcher frauwen tzwae ich geseyn haue in deser insel ind stat Schoyra 
die geschickt waeren van yeren koenyck bij. desen busscoff.van 
Schoyra as sij ouch ceristen sijnt, yeme des jaers tribuyt geuende.“ 
Ofitärts und fübofiwärts.von Golotora gibt 8 feine Infeln, Folglich Bat 
ex fie auch dort nicht geſehen, wohl aber finden fie fi) im Marco Polo, 
Buch II Gap. 37, wo es heikt: Ultra regnum Resmacorum per quin- 

genta milliaria versus meridiem, in alto mari sunt dune insulae triginta 
milliaribus a se invicem distantes, in quarum una moranlur viri sine 
mulieribus, vocaturque insula masculina: et in alia feminse sine viris, 
et haec quoque vocatur insula feminina, Sunt autem Christiani, ethabent 
inter se matrimonia. Mulieres nunquam veniunt ad insulam virorum, 
sed viri visitant mulieres, moranturque cum illis tribus continuis men- 
sibus, unusquisque seilieet cum uxore sua in domo propria, Post hace 
revertuntur ad insulam suam, ubi per residuum Anni manent. 
Et retinent mulieres filios masculos secum usque ad decimum quartum 
annum, postea mittunt eos ad patres. Mulieres aliud nihil agunt, nisi 
quod euram habent filiorum, et fructus quosdam legunt...... Viri 
regem non habent, sed Episcopum suum dominum agnoscunt, subjeeti 
Archiepiseopo de Seoira,* Wir wifien alfo jet woher Barthel den Moft 
holt; er hat den Marco Polo ercerpirt, und einigen Bufägen auß ber 
Legende von ben 

eat | folgt.) 


Der üfterreichifche Zuftigminifter Febr, v. Pratobevera. 
*Wien, Anfangs März. Oeſterreich iſt eines der Länder die am 
meiſten fich darüber bellagen bürfen daß fie nicht gelannt find, und gerabe 
Deutſchland ift es das mit Hecht und im nicht geringem Maße von dem 
Vorwurf biefer Unkenntniß betroffen wird. Man wird ſich indeflen auch 
„draußen im Reich“ wohl ober übel dazu bequemen müfjen Defterreidh zu 
ftubieren, und zwar grünblic) zu flubiesen. Das Bebürfnig wird in nu 
gegenwärtigen durch bie neuen Grundgeſetze eingetveihten ‘Periode beſon ⸗ 
ders bervortretend; find wir bod) dadurch daß nun bei ums ein wahr ⸗ 
haftes Berfafjungsleben beginnt, ben bluts: und bundesvertwandten Nach ⸗ 
baruölfern. ap ber far, am. Rhein, am ber Elbe ac. näher benn je gerückt. 
Aber man hat in Deutichland Urſache fid nicht bloß mit ben Zuftänden 
und Einrichtungen, ſondern auch mit den Männern Defterreich® vertrauter 
gu machen, zumal mit ben Staatömännern bie auf bie Reugeftaltung un« 
—* engeren Vaterlandes einen maßgebenden Einfluß nehmen werben, 
und benen e8 ſchon in der allernächſten Zeit beichieben feyn wirb in unferem 
Verfafjungsleben eine bebeutende Rolle zu fpielen. Die Allg. Ztg. hat in 
ber leiten Beit ihre Aufmerkfamfeit wieberholt einigen hervorragenden 
Mitgliebern unferes Gabinets zugewendet; geſtatten / Sie daß ich biefen 
Studien durch einige bio zraphiſche Data über unferen jeigen Juftigminis 
fter Material zuführe. 

Molph Frhr. v. Pratobevern-Wiesborn, der Sohn des allgemein ber» 
ehrten um das Juſti Oeſterreichs hochverdienten Karl Joſeph Frhrn. 
v. Pratobedera ·), ift 1806 geboren, alfo jeht 54 Jahre alt, * 1828 feine 
Stubien vollendet und bie juriftifhe Doctorwürbe erlangt. Er mwibmete 
ſich dem Staatsvienft, und verwendete ſich feit ——— 
procuratur ) dem Landrecht und im Staatsrath. 1838 wurde 
er zur Centralconumiſſion nach Frankfurt a. M. geſendet, wo er mit aus ⸗ 
gezeichneten Männern in Freundjhaft und Verkehr trat. Schon 1842 

Appellationsgerihtärath in Wien, wurbe er 1848 ins Zuftgminifterium 
berufen, diente dajelbft unter Sommaruga und Bad, und war zuleit 
unter dem damaligen Juftizminifter, jegigen Staatöminifter Ritter v.Schmer» 
ling, als Minifterialrath und proviforifcher Sectionschef thätig. Als 
Schmerling aus dem Gabinette ſchied, folgte ihm Pratobebvera, und- trat 
mit Aufgebung feiner Functiondzulage als Rath zum oberften Gerichtshof 
über. (&r beibeiligte fi) bei vielen Sereinen ; ihm borgugeiefe bürfte der 

Schutzverein zur Rettung verwahrloster finder,” in welchen der ehemalige 
nBerein für entlafjene Sträflinge” übergieng, unb beffen Directionsbor ⸗ 
Rand Pratobevera jeit 1846 tvar, feflere Begründung verbanlen. Seine 
Anſprachen und öffentlichen Rechenſchafta berichte fanden oft warmen Ans 
Te balf —— Wwei Häufer für Mädchen 
und Knaben gründen. Bon litterarifchen Arbeiten find und außer ein» 
2. Auffägen in juriſtiſchen Beitfepriften zivei Werlchen belannt: „Einige 
pres rg neun , 1845,” und „Sur Erinnerung an Karl 

Joſeph Frhrn. v. Pratobevera, 1854. 

Will man vorausfagen was das öfterreidhifche Juſtigweſen von Pratos 
bevera zu erwarten habe, fo barf man nur die ee 
unter welchen er fein jehiges Amt angetreten hat. Pratobebera 
afenbar benfelben Sieg den 1800 [en jepiger Winkler, banal 

— MB. Bicepräfldent des nieberöftetreichiichen Mppellationsgerichts am 


wenn bie neuen u. fertig find und in Wirkjamteit gelangen. Trotz 
können Geſehe von ber Bebeutung einer auf ganz 

neuen Grunbjägen ruhenden Givilproceforbnung u. dgl. nicht bis zur 
nähen — des Reichsraths vollendet und zur Discuffion ge: 
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zum e großen erheiſchenden 

* gleichzeitig —— ihre Wirt ſamleit g leichze itig 
Sectionsvorſtand Hye, ohne eine adıtbare Pers 

Tata, ee eoefpeieh ange 
jaben fin) zu bewältigen. Bil man daß bie Arbeit ge 


die umermübete — 8 Brenn 79 Bd | 
jeBS Hafer en Graf feiner Ernbung mini. 


Deutſchlaud. 
Mus Baden, Ende ehr. DieRatajzopfe Mirds bildet hier, bei 
ſiſchen Gränge und ben zum —— Be 
des beglüdenden Imperia ⸗ 





großartige 

Eorruption und Proftitution hoffen. Sie 

" ———— giemlich authentiſcher Quelle 

daß es fi um einen gewöhnlichen Bankerotproceß, wenn auch von koloſſalen 
biejenigen Documente welche bis in 


verftändlic, 

ſchen welche durch bie Verlündigung des aus ber ſouveränen 
Eniſchliehung des 

maßen eingeſchüchtert waren, twieber außerordentlich 


mittleren 
Ürbeitötraft indifferent zu verwenden Bean würde, Ungefähr auf — 
Quellen find auch bie wunderbaren Gerüchte über angeblich bevor 
ftehende Aenderungen im Rriegsminifterium aurüczuführen, tährend aller. 
en * recht zu u a ift was die Berficherungen in der Brefie be: 
dem badifchen Minifterium gleichfam einen fpe: 


ftaaten ſtillſteht Da fi eben difer Stiüfnb nadher wieder ſeht bequem 
als ee men Agitationdmittel für den legten Endzwed handhaben läßt. 
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Regierung 
Berfaffung zu maden, bie, während fie bie Forderungen welche die 
icht zum Bunde gehörenden Lanbestheile „mit Recht“ machen können be: 
friebigt, gugleich Holfteins billige Wunſche erfüllt, und namentlich demfelben 
Bürgichaften gegen Beeinträchtigung feiner Interefien bietet. Diefe Bürg⸗ 
f&paften würde man, fo tommt uns vor, wahrjceinlich durch eine Sonde: 
rung ber im bisherigen Reichsrath vorhandenen Elemente von 


conſervativem Gepräge h werden Wenn das Ztweilammers 
ſyſtem, deſſen Werth für eine gefunbe und ruhige Enttoiclung wir hier im 
Lande (im daniſchen Reidhötag) reihe Gelegenheit gehabt haben zu er 
Bennen, bei ber gemeinfamen Vertretung eingeführt wäre, winde es dem 
nächft auch möglic) ſeyn biefelbe in reicherem Map mit conftitutionellen 
Attributen auszufteuern (der bisherige Reichsrath hatte 3. B. leine Znitia ⸗ 
tive und war an ein Normalbudget gebunden), und bie vom Voll gewählte 
Kammer auf eine liberalere Grundlage zu bauen, etwas worauf die öffent 
liche Meinung ſowohl Hier wie in Holftein und Schlesteig jedenfalls Werth 
legen muß. Für ſolche Veränderungen würde man hoffentlich; auf das 
willige des (bisherigen) Reichsraths rechnen loͤnnen, in 
deſſen Händen bie endliche und zwangsfreie Entſcheidung felbftr 
verftändli liegen muß. Sollte bie hoiſteiniſche Ständeverſammlung 
demmächft auch die Ordnung beffer beihügt finden durch eine freiere Ents 
twidlung ber innern Verfafjungsverhältniffe des Herzogthums, jo wird Se. 
Majeftät, dem das Königreich die Entwidlung feiner Freiheit verdankt, | 
ficher mit Freuden bie billigen Wünfce feiner hoiſteiniſchen Unter | 
thanen erfüllen, und wir zweifeln nicht daß bie gegenwärtigen Minifter | 
Sr. Majeftät allerhöchftbemfelben nicht abraten werben Schritte in diefer | 
Richtung vorzunehmen.“ Alſo ein Reichsraih mit zwei Kammern, bon | 
denen die erfte aus Vertretern ber Landestheile als folder unb wohl audy | 
aus vom König ernannten Mitgliedern beftebt, und das Verſprechen einer 
freteren Sonberverfafjung für Holftein nad) den München der Bewohner: 
das ift in kurzem das was bie Regierung den Ständen Holfteins vorlegen | 
wird. Mit biejer Ankündigung gibt die Berling ſche Zeitung einen neuen | 
Beweis für ben Werth ihrer Dementis, die fo oft in einem hochfahrenden | 
Ton vorgetragen werden um bald darauf von ihr jelbft wieder dementirt 
au 








iem, | 

London, 2 März. \ 

Die Unterhausverhbanblung vom 28 Fer. über diefrangd» 
fifhe Deeupation von Syrien. (Schluf.) . 

Zorb John Aujfells Erwiederung an Hm. Fergufion 
nähern: „Sie! Ich will mich in Bezug auf dieſe jehr bedeutungsvolle 
Erörterung ber größtmöglichen Unparteilichleit befleißen. Daß man berech⸗ 
tigt ift vieles von bem in Syrien Geſchehenen zu tabeln, will ich nicht in 
Frage fiellen; aber man jollte gegen die Regierung und die Armee einer 
großen Nation, mit ber wir alliirt find, feine Antlagen erheben, 
man nicht bie färfften Beweije für ihre Wahrheit in Händen hat. 
ehrenw. Mitglied für Horsham (S. Figgerald), das wegen der Note des 
Fürften Sabanoff anfragt, erinnert ganz richtig an das was ich voriges 


wenn 
Das 


Jahr über bie Vorgänge in St. Petersburg und über bie vorgeſchlagene 
eurtbaiſche Commilfion babe. Ich war überzeugt daß eine ſolche 
gemeinfame Commiſſion der Autorität der turliſchen Regierung Eintrag 
thum würde, und durch Fürft Gortſchaloffs Antwort auf meine e 
dungen wurde ich in meiner Ueberzeugung beſtärlt. Man gab den 
einer europaiſchen Commiſſion auf. Neulich wurde ein anderer Vorſchlag — 
ich weiß nicht ob in einer Rote, oder nicht — gemacht, daß in Konftantinos > 
pel ſelbſt eine Unterfuchung unter dem Vorſitz des Großweſſiers oder eines 
andern hohen turliſchen Staatsdieners eingeleitet werben ſollte; aber die 
turtiſche Regierung: wieß-ihn von der Hand, und er wurde nicht erneut; 
Die ruffiiche Regierung hat abermals einen Vorſchlag gemacht, nämlid) 
bes Großtwejfier feine Neformplane ben fremden Gejandten mittheilen ſolle. 
Unjer Gejandter, Sir Henry Bulwer, pflichtete demfelben bei, und hielt den 
Sgritt für wunſchenswerih. Auch ich bin dieſer Anſicht, aber es ift natürs 
lich nicht gemeint daf bie fremben Gefandten mehr thun follen als etwa 
andeuten wie bie beabiichtigten Reformen durchgeführt werben Lönnten, es 
ber hohen Pforte anheimfiellend. ob fie von folden Winken mas 
hen will, ober nicht. Was die von dem chrenis. Gerttlemam erwähnte Rote 
betrifft, jo iſt es nicht nothwendig fie der Barifer Gonferenz vorzulegen. 
Sie behauptet daf der vom Groweilier an ben Sultan erfiatteie Bericht 
ſich auf mangelhafte Ausjagen und Erlundigungen gründe, und daher viele 
Uebelftände und Mißbrauche ignorire. Diefe Frage geht nicht Die Gonfereny,: 
ſondern die Pforte an. Bir haben in Konſtantinopel und dahin ausge ⸗ 
ſprochen: daß teie wünfden ber Großweſſier möge die Note brantworten, 
weil fie fehr ſchwere Unklagen enthalte, bie man nicht unbeadjtet 

lonne. Ich bomme jegt zu Den ſyriſchen Angelegenheiten; umb-Teiber ſehe ich 
mich durch bie uns zugelommenen amtlichen: und Pri ittheilungen ges 
zwungen dem ehrenw. und tapfeın Mitgliede für Ayrſhire (Sir J. Fergufs 
jon) beiguftimmen. Wie auch er bemerkt hat, find zum Theil die fremben 
Einflüffe anzullagen, aber ebenfo die fehler der türkischen Verwaltung. 
Die tüurliſchen Provinzitatthalter find in manchen Fällen würbige und red⸗ 
liche Männer, aber andere denlen nur daran raſch durch Erprefjung und 
Unterfcpleife veid) zu werben. Der Statthalter von Damascus hatte den 
Auftrag eine Anzahl Truppen auszuheben. Er that dieß nicht, ‚bezog aber 
drei Jahre lang den Gold für bie nicht vorhandenen Truppen, und fledte 
ihm in die Taſche. Endlich wurden feine Truppen an der Donau gebraucht; 
er hatte feine, und verfiel daher auf den Grbanlen alle Mörder und Näus 
ber aus ben Gefängnifjen zu nehmen und in Form von Negimentern nach 
Europa zu ſenden. Zum Unglüd brach inzteiichen der Aufſtand in feiner 
eigenen Provinz los, und er mußte feine fogenannten Truppen zurüdrufen 
und verivenden. Natürlic; machte dieſe Baftarb: Goldatesfa gemeine Sache 
mit den Dieben und Mörbern. Solche Umfiände darf man nicht aus den 
Augen verlieren, denn fie werfen ein Licht auf.alles das was in ber Türlei 
zu ben Möglichleiten gehört. Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß ein gewiſſer 
Biſchof den franzöfiigen Gonjul zu befuchen pflegte, und den Maronitens 
häuptlingen dann den Glauben beibrachte daß, da der Gonjul ihn fo gern. 
empfange, bieß ein gewiſſes Zeichen jey daß die franzöſiſche Regierung fie 
in jedem Notbfall unterjtügen werde. Conſuln lieben es oft ſich wichtig zu 
machen und in locale Angelegenheiten zu mengen, was dann von. ben Eins 
gebornen je nach ven Umfländen benügt wird. Aber wir lönnen nicht ver⸗ 
geſſen daß die Drufen in einigen Etäbten und Dörfern alle Dannäperfos 


ir 
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| nen, bewaffnete wie unbewaffnete, niedermachten, bis der Leichendunſt in 


den Straßen unerträglich geworden war. Ganz Europa war entfept. In 
Damaskus war noch nichts vorgefallen, aber das Aergfte wurde befürchtet. 
Da trat die Gonfereng in Paris zufammen, und id habe von bemfelben 
Gentleman, auf ben ſich ber ehrenw. Baronet zu berufen ſcheint, mir fagen 
laſſen daß ohne bie Eenbung frember Truppen biefelben Metzeleien in 
Bagdad und Jeruſalem ftattgefunden haben würden. Wenn ber Sultan 
nicht in Die Erpebition gewilligt hätte, jo würde ich unfern Geſandten in 
Paris beauftragt haben leın Brotololl zu unterzeichnen. Es war freilich 
eine wiberftrebende Eintoilligung die er gab, und jie wurde ihm, glaub’ ich, 
durch die Erwägung abgerungen daß die Meteleien leicht in andern Pros 
vingen Nahahmung finoen, und dann die Einmiſchung mehrerer Mächte 
nöthig machen lönnten. Und dieſe Einmiſchung hätte ſich dann nicht auf 
Eprien beſchränlt. Unfer Streben war darauf gerichtet das Unglüd ſo ſehr 
als möglid zu begrängen. Die frangöfifche Negierung bot und an, und ich 
glaube daß fie es jehr aufrihtig meinte, ſich mit ums in Die Occupation zu 
theilen, aber eine gemeinſchaftliche Oecupation hat große Hebelftände. Schon 
in Canton, wo weder Engländer noch Franzofen mit den Chinefen fympas 
thiſiren, verurſacht fie Streitigkeiten und Eiferfüchteleien, iwie und Lord 
Elgin erft unlängjt berichtet hat. Wie wär’ es erft in Syrien, wo bie einen 
für die Daroniten, die andern für die Drufen Bartei nehmen würden! Un, 
zweifelhaft it daß die Maroniten unter dem Schutze der Franzoien graus 
fame und feige Rache geübt, und jelbft Kinder gemorbei haben. Für Saib 
Paſcha wird ord Dufferin alled aufbieten, und ich erwarte daß er gerettet 
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wieber flan wurde, eben die Ehulicen: F 
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Auswärtigen die n 

Sümgofen, bie Alten Gräuel wieder außhrecden tolcben, während der tür, 
Tiiche — biefe widerlegie. Aber ber Geſandie Deſler⸗ 
reichs — und Oeſterreich meint es eben fo aufrichtig wie wir mit der Unab · 
a der Türkei — ſchlug einen feften Termin, ben 1 Mai, als Ende 

ccupativn vor. Der türkiiche Gefanbte un auf ben ——— ein, 
= hat barüber nad) Ronftanlinchel berichtet. fliehen 
— Be 

uer 

Uneil amı önnte.“ (Hört, Hört!) Eit J. Elphinfione beantragt 
ed des Shiffbauss 


Refolutionen gegen en Üktrieb 
in ben Regierungsiwerften, zog ſie aber pl rd Discuffion — 
Am 28 Febr. ward in Glasgow, im Beiſehn einer ungeheuren Men⸗ 
, bie zweite eifen erte Fregatte der brittiichen Marine auf 
Dan Sl vom Stapel ‚und „the Blad Prince (ber ſchwarze 
getauft — dem gefeierten Sieger bon Grefiy und Poitiers, Sohn 
—* in (geb. 1330, geft. 1376) zu Ehren. Diefe, dem früher auf ber 
Themſe gebauten „ Banior“ ähnliche Fregatie wird ald ein Meiſterwerl 
der rn eg gepriefen, und fol mit 40.der ſchwerften Armſtrong 
lanonen bewaffnet werden 
‚Die Aufregung über die neulid bes nähern erwähnte Exhrift „Essays 
and Reviews“ dauert in dem tleritalen Rreifen fort Der M. Adverti⸗ 
fer — in ber Politid zabical, aber- in des Theologie anglicaniſch hyper⸗ 
orlhodor — ſprac die Hoffnung aus: bie „Öffentliche Meinung“ werde ger 
nügen die Berfafler ber fieben Abhandlungen zur Nieberlegung ihrer Pro: 
fefiuren und fonftigen Würben und Aemter zu zwingen. Allein bie „Ton 
vocation“ hat es nöthig gefunden ber öffentlichen Meinung etwas nachzuhelfen, 
unb daher ftrenge Maßregeln gegen bie „böfen Sieben“ beſchloſſen. Eon: 
bocation heißt nämlich eine Art geiftliches: Parlament melches ſich leid: 
zeitig mit ben meltlichen zu berfammeln pflegt, und wie biejes aus einem 
Dber: und Unterhaus befteht; im Oberhaus figen bie Erzbifchöfe und Bir 
ſchofe. im Unterhaus bie miedere Beiftlichteit. Die 7 Sünder bie — und 
obenein an ber Univerfität Oxford, in diefem alten Bollwerk der 39 Claus 
bensartitet — ſich folder Hinmeigung zu beutfcher Heterodogte und Frei» 
geifterei ſchuldig gemacht haben, fin a. ‚oe 5* Williams, Willen, 
Jowett, Goodwin, Baben Powell 


TR Poften. 

Venedig, 2 März. Der Pobrftä, Conte Beuibo, und zwei Depu. 
tirte der Gentralcongregation begeben fich nach Wien um metrere Bitten 
an ben Stufen bes Throns niedergulegen. (D. Bl) 

Florenz, 1 Dr, Der neue Gouverneur, Sauli, wird heute feih 
Amt antreten. 

Zurin, 1 März. Die Kammerſihungen behandelten biäher auds 
ſchließlich nur die Prüfung ber Wahlen, und werden noch mehrere Tage 
benfelben Gegenſtand befprechen. Won der franzöfifchen Pegierung werden 
Herrichtungen im hieſigen franzöſiſchen Gefanttihaftölocal vorgenommen. 
Man jchlieft daraus auf die bevorfiehende Wied des regelmäßis 
gen dipiomatiſchen Verkehrs mit ben Zuilerien; bie Geſandtſchaft wird zu 
bemfelben Rang wie in Zonbon und St. Petersburg erhoben, und durch 
einen Gefanbten mit brei Secretären befegt werben. (D. BL.) 

And Jeddo, 13 Der., wird der Ratıdtg. ——* daß jetzt 
endlich im japaniſchen Minifterium bie Frage, ob überhaupt ein Vertrag 
mit Preußen abgeſchloſſen werben folle, zu Gunften. Preußens entſchieden 
worden jey. Der Austaufch der Beglaubigung hat benn aud) bereits ſtatt⸗ 
gefunden, und der Tailun bie Geſchenle des Prinz · Regenten durch Gegen 
geſchenle erwiedert. Hierbei ereignete ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall. 
Als der Geſandtſchaftsattachs Hr. v. Brandt den beiden Datınios, welche bie 
Geſchenle überbrachten, vorgeftellt wurde, fragte ber eine ob er berfelte 
v. Brandt jep welcher über bie Taktık ber drei Waffengattungen”) geſchrieben? 

„Nein! das iſt ber Bater!* mar bie Antivort, „ber preußiſche General 
dv. Brandt.“ Daraufbemerlte jener, er freue ſich die Belanniſchaft wenigftens 
—— zu machen; fie leunten das Buch recht gut, und befäßen es auch 
in-japansfiicher Ueberſehung. Tags barauf kam es ald Geſchenl an, das 
mit Hr. v. Brandt es feinem Bater zeigen tönne, als einen Beweis wie mar 
auch in Japan bie Berbienfte und Zeiftungen bedeutender Europäer zu wür 
digen wife.” 





SHanbeld: und Börfennachrichten. 

I Frauffurt a. M., 3 Ming. Im Gegenſatz zu den Ichten Tagen 
der Borwocht geflsitete ſich das Börfengejhäft Anfangs der Wode ſehr Iekhajt und 
günfig, Den Jınzuls dazu gaben bie burg tiegeitungen vrraug prrfünbeten Haubtbeſtim · 
mungen ber denmãchſt zu erwartenden ei iiber Berfaffungserieffe. Wenn gleich · 
mobt die Buktication ſelbſt fein weiteres gen bewirkte, vieltnthe won da an die 


) Bermuihuch iſt v. Brandes „Heiner Kritg“ gemeint, 






auggt beutet if werun ber uneingeweibte- · Teu Des ms ⸗ 
beige erſt hhre Drtkung ünferm pr dem Setih deu wenem Öflerreichlichen Verfaſ- 
Susan an ſich Können wanbelbure ud, theilmgeiße- durch gast andere Cinfiuſſe Gebisgte : 
Börfenfimmuugen mathetich keinen Wafftab abgeben.: Am diefen Cinflären- finb- 
voe allent zu rechten: die Ungetvifheit dezitglih ber Hakumg 
ten neuen Berjaffangszuftänden, Die unruhigen 
wegeo’s und Die mewejten Ereigniffe zu Warſchau 
iu Preffe unb Kammern es weilweile nicht einichen wollen, die Börfe "jügtr en i 
zu richtig, heraus baf; alle biefe und andere Dinge nom unſichtbarer Ganb- geleitet . 
und zu einem Suoten zujammemgeichärzt werden der je Länger je mebr feine an⸗ 
bere Yung als durch das. Schwert im Auoſicht fall. Auch einige beziigliche * 
rungen vom Turin ber und im ber Überübebatte des jtangöfichen Senars 
iu biejem Sium.gebemtet werben. stein under alfo bag bie Geuugthemng 
den Ginteitt anf bie conflitutionelle —e — — ‚ie ‚zu jeber —2 
Zeit vor allem der Bleſe einen freudigen Eutdtuck qegebex hätte, in den Hinter» ı 
geb gebzängt und Berfimmung ereugt wurde, de weicher Die Eurdfieigerung 
ber erfien ¶ Wochentage wieber —* gieng. 
London. Folgendes finb die officiellen Tabellen der brittiſchen Ein Fr ! 
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vom Jaht 18600. (Ihre Zahlen find größer ale tu irgeudeinem fell« 
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Summe: 130,411,529:105,M2,817] _5481,288]0t. 44 $rer, 
er Beimijher Verbraud: 
is 1860 
Zehen, Orb, RE, 4,023,578] 5,006,180 ° 
Andere Getrnbeferten, Ds. 3,008,342| 5,157, "SAT 3,954,514 5,188,701 
Zürtijher Mais, Ort. 114308 1801,02] 1,921,683| 1,808,660 
Mebi, Ei. . . 2 =» 3.330, 770 5,033,845 2,357,350] 5.146,878 
ren ger. Bleifchlert, * 583,710 268,404 Belffrei Betlfeci 

Butter und Käfe, Ett. 832,210) 1,423,335| 818,709] 155,472 
Schlachteich, <tüd. Tall 449,24 re 

Per a aa 2 148,631,000]167,6%5, 
5.006, “ 0 
65,5 

& 

e er 75,017,431 
Ras, ii -o 2 2. 1,450,092 
Spiritueſen, Gallouen 11256 10 
Weine, hel.... 8 130, 51: 3 1 2, 

Zatat, Pi... .. . 

goriniben, Ctr. — 
Girenen u. Orangen, Buſhen 1,109,296 
Sfeffer, vib. . | 808, * 
Aut ere rure a 2 2. F 
Deue, Ctr... Be! 





Dr. & Solb, Dr. 9. 3. Altenböfer Dr.5 DOrgek 


Errantwertlbäht Vedaten: 
Verlag der 3. ©, Korta’ıgen Nuchhanslung, 


: 








ie Jagd unter —* atswirtbfi lichen Gefihtepunfte, | im Winter und nit 
De ugen ift bas — — —— Rdn efaen um we me Mn) ne 
Werth hat, unter wilden Boltslämmen oder in fehr eutoölfertem ; bei | Die mohlgenährten Tiere wärben ihre Flen ge oder bis 
uns hat Die Jagd Heutzutage mer bem med Is Wergnügene, iR mit der | Mrühjahr Behalten, bag Mielich wäre und gelber, &i8 Das ber. abgeiiar 
Euftur ‚ umb bafı fi alle ihre Mifbräude fo behauptet haben, — Eeehue Schu , Durft mb die fibrigen Mimterfeiden ex- 
it nur ?e Morte im eläre: „es erben fich umb Rechte wie Biele Jagbliebhaber — im Eier tler legen; do BON 
eine ewige fort." ande Mifbräude wurden zwar im uenerer Zeit | keum aber oft bie Stellen nicht, verirrt fl), ober komme durch oder Dnft 
aufgehoben, bei der zunehmenden Bevölterung und Tpeirung wäre es aber ange | um. Diefe Nachteile Kunten in mten Parken wermieben werben 
Jigk, Die Sagb eu gan mub ger dorthin ya mo fie weber bie Megelm | Kiefie fich buch binreigenbe Nahtung, Sqhutz ic, ber Milbfand fo 
der Bollewirthfehaft, meh bie Intereffen der Unben verlegt, nämlich in ein» ‚ dafs bie Jagbliebhaber nicht zu ben granfamen He» Treib+ und 
Barte. Ahr ng ng — Iagden Zuflucht zu nehmen bräuchten, um, fogar bei g Geſchianchteit und 
le Hegen besfelben zu befördern. Bergnilgen il die Jagd ein eine: eraiehige Saab machen; fie Töten fi biejem in ihren 
themes und zeitraubenbes, gehört alſo im der Megel nur den Wi an unb wirb | geo a eblexer durch und Ueberlilung bes Wilbes 
a Der Schaden durch das auf Wiefen, und das Schiefen einen größeren ausdehnen, 
fern und im Wäldern iſt fehr beträchtfich uud ſieht in feinem Berhälniß —— und ber Eonfırmenten gleichmäi jefonbere 
bem 56 der Gemeinde, noch Werth des Wildes. Wäre dieſes auch vom Standpuntie des ‚alfo fiir jeben Menfchen, der fiber 
ten Parlen, fo wären bie Beihäbigungen weit geringer und träfem mm | „Ich“ binans mod Gefühl. für Weſen hat. Die Leiden: dei 
bie veichen Parkbefiter, bie wieder durch Gebeihen des Wildes entschädigt | Wildes in umferm Slima find im gefinden intern groß. im ftremgen, 
würden. Belammtlic; leidet biefes im umferm Alma durch Kälte umb beionbers | aber (mam benke B. au dem Iehten) furchtbar, brum es if ein 
durch umb Durſt bedeniend und wird durch ſtreuge, ſeht ſchueereiche Winter | Baſgmachten durch Dunger umd Durſi —— mit den Lelden 
beinahe autgerettet. Diefer beträchtliche Bertuft wilde durd) regelmäßige Kälte, 
Demmähk wird mit ber Hinansgabe neuer Conpomöbogen zu ben Actien ber priv, Öfterreichiichen a werben. 
Ku Seen Be — en zum Coupons 1. Semefter 1861 bis einfchtäjfig 2. Semefter 1870) und einen Talon. 
Cs wurde bie Borlehrung getroffen daß bie Beilegum ouponebogen auch bei dem —— —— -Eonfuf u A — — 
—*2 — Si —J5——— ————— ——5 in Münche: Stetten in Augs⸗ 
a .s benemfer & eg ege & Comp, in Leipzig, M. U Rothieilb &’ Söhne Ya Frankfuit 
zen 


— —— Din Hogan women ih —5— € — —— —— 
en en vorläu neuer Com: vr 
feben. 2** Tee lann durch vierzekt Tage, von * —2 der georamärtigen Kundmadung am gerechnet, vorgemommen werben. 
Nah Ablau f Biefer But, amd 1 fol Ye Gorfontbogen cn ben Beiefrußen Drten eingelangt find, werben jcibe unter neuerliger Wofeampelung ber. Bellen hinaus. 


gegeben. — Wien, am 20 
Bipi, iß, a —— Pelle ee von Goitb, &ina, 


Gouberneure- Ste Bant-Director. 


—— pc — BE. ———— Dekan 
um Aigen, kn Bormittageftunden vom 9 12 Up und Nadhmittage von 3 bis 5 Uhe, im 


[1800-2] Paul von Stetten, 
Conservatorium der Musik zu Leipzig. „A —— 


findet die elmössige ern gr Prüfung und Aufnahme neüer Schülerinnen und Schüler statt. Diejenigen, welche in das Conser- 
vatorium der Musik —— wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeic — Directorium anzumelden 
und am vorgedachten Tage bis Vormit! 10 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinde: 
Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorbildung. 
Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, rg Ausbildung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. 
Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Com- 
sitionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w. in Solo-, Ensemble-, — Orchester- und Parlitur-Spiel; Directions- 
'ebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit Uebungen im ‚öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische 
Sprache und Declamation), un wird ertheilt von den Herren — Dr. —— Musikdirector und Organist Richter, 
Kapellmeister ©. Heineceke, Dr. B. peritz, Professor heles Plaldy, E. F. Wenzel, Concerimeister 
F. David, Concertmeister &. Dreyschock, Ch. Davidoif (Violoncell), FE. Herrmann, E. Röntgen, Professor Göize, 
Dr. F. Brendel und Mr. Vitale, 
Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt ei 80 Thaler, zablbar pränumerando in einvierteljährlichen Terminen à 
20 Thaler zu Ostern, Johannis, Michaelis und Weihnachten j. J 
Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich aus- 
gegeben, kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 1247 
Leipzig, im Februar 1861. Das Directorium am 


1279-0) Royal Dublin Society. 


ronin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 
Ausftellung von Salereien, Srulpturen und ornamentalen Künften 1861. 


Mac Manus, R. H. A. Kunst- Inspector. 


Die Bnigliche ee un aan vu BE Grin, srnder — 


felgen : Säulen, 
turen, Zeichnungen, Kupferflice, Pl ograpbien, Medaillen, Gegenflänbe ber zur aller Art wie Bolb-, über» umb Sumelier-Hrbeiten in ebiem Metallen ſowie 
—— Seide ee Waareu, Tapeten, Eyigen, ifferiem uud Handarbeiten, unb folder Gegenflänbe in welchen bie Kunft det Dauptelement bülbet, 
Der Generat-Ausjhuß hoffe eine bb interefiamte Sammlung von Kunfwerten ans allen Zweigen zu bilden, derſelbe ift bereit jermere pafjende Beiträge don 
—— entgevenzumehmen. Sonuabend den 20 April it ber lezie Termin zur Annabme von Gegenflänben ———— ernere — über alle bie 
wer Beeen — wird bei näherer Anfrage von Henry Parkinfon, U. B. Gecretär des General-Ausfhuilee, im dem oval Dubkim 


W. ©. Speele, M. D. AififtenySecretär, Royal Dublin Society. 


Das zu Dui —— en TE ee Bean u nn im beefelben gelegene, bucdh eine befombere 3 

Berlanf, 5 Fu —— und ber Berpiih- Märkten Gifenbabn verbunbene Gtebliiement der in Cigeibetion befinden * 

—— u Gun — 

— Den een eonceffienirien, einen zujammenhängenben Gompler bildenden Steinfohlenfelbern Java, Sophie, ‚ Marie, 

Köıng von ben zugeh) Grunbfüden, Gebäufcleiten, ung ers und — — Betriebevorrictungen, fowie fotwie ben im m, 
Re aa Od den U am einem mäher zu beſſimmenden Monats Juni c. öffentlich vertauft werden, 

Solden, bie Se a humane 

teilen. — Sue Bulcan-Duisburg, ben 24 Febmar 186 
Sie a der Zeien geleul dan Dale 


Dr. 5. Haumacher. L. Arntz. L. M. F. Plate, J. J. vau W. Brewer. [1803| 


” 


(706-8) An eben a "pen 
—— ohlin artit 


"€ Siantögrundgeiehe 


ikerreidifärn Manarhie. 


860 dernorgerufenen regeren Entfaltung 
Affentlihen Lebens Im e3 Bebärrnip, bie 


uſam̃ men 

Sen Grläffe In Einer Benuemen, leidt zu 

ben Gammlung zit beflgen. Diefed 
erne Bänden enthält die aligemeinen 
@taatögrumbgefege (bie pragmatifde 
Sanction 1), umb bie @efege, iwelte bie 
Derfaffung Ungarns bilden, Tegtere nament« 
—8 in einer Moltmänbigteit, mie fle 
biäher nirgenbö.nrboten wurbe. 

Die weiteren Bänden werben bie @tatute 
ber übrigen Beftandtbeile bed Meihes 
fammt _ während ber Dructegung 
erihlenenen Defepen enthalten. 

Sebes Bänden in aut einiefn zu baden, 


1835) Iu@. 9. Fleifhmann’s Bud- 
Yantlung Gi Bebia im München, Kan. 


jerfirafie Nr. 35, if jo eben erfdhiemen 
Der & Landöfnecht 
von Franz Pocci. 
Elegant brofchirt. Preis 42 fr. od. 12 Nr. 


(1219) Im allen Budhandiungen au baden: 
Theorie ber 


Ein Beitr 
Venetien. brutalen Gewalt. 
IL Auf. zeipalg. Kun E. Kollmann. 
Nor. 


„ara tige 


— 50 eben wurden ausgegeben und sind 
darch ‚jede Buchbandluug sowie direct zu be- 





ziehen 

Nr. 58. Griech. u. rm. Classiker (worunter 
viele werthvolle holländische Aus- 
IE cum notis variorum). 

Nr. 5: — ———— insbesondere 

Entomol 

Nr. 60. Neuere prachen : französ., ital., 
engl., skandinav., holländ., slari- 
sche, rumän., ungar., lett., fion. etc., 
afrikanischeu amerikanische Spra- 
chen. Orientalia. Literaturgesch, 
u. 2*2 Theoret. Musik. 


Unter der Presse: 
Nr. = hmm * u. Philosophie. 
Nr. 6 je Lioestur, lterthümer u. 


Nr. 63. — Staatswissenschaften, 
Nr. 64. Kunstgeschichte u, Kupferwerke. 


[1216] So eben if erichienen und durch alle 


Buchbandlumgen zu beziehen: 
Anfelm v. Kalle. (bed H.) zwei 
a cur Deus homo, ober: Warum 
ein Gott⸗Menſch. Aus dem Lat. übers 

kt ne 8. Shirlig. gr. 12. geh. 
or bie eimjige und fehr gelungene 


bentiche Ueberfi 
Dkertindurh, 2. 2, Franke, 


Im unb alle 
— iß ‚eiifienen ar" 8 
Die (geifchen Gedichte 
von Juſtinus Kerner. 
Fünfte ſehr vermehrte Auflage. 
— — 
reis 4 fl 30 fr. ober 2 Rthit. 20 
& ab 
tar Berg 





1047 
[1154] Im Berlag von Die Anterleih in Stuttgart if erfäienen: 


bsbrfche. 


über die 8 an alb der Banchhöhl 
inn 
Sn Dr. €. Fri Pr — Bern. — 


* vielen Solrfänitten. 

„Dies Surbind über die Der, wine een * —A Derfiell eiter Berhält- 
miffe, praftifche Behandlung wnb reiche Kemutnif; der Piteratur aus.“ Es durſte 3 
geberiben als ſchon un u lung ſehenden Chirrrgen und Mediciuern, bie des Berfaflers Lehrbuch 
nicht befigen, ven felhit empfehlen. 


+, Für Pianofortespieler. . 

Korn. Alle Yin etefpieler find anf bie von Hrn. G. Senf, EM nariater 
Buchhandlung in Seipji —— Pianofortebibliothek — 100 Er rößtes 
—— 3 ———— von Jul. Benedict, Ezerny, 

od, iller, ob. von SHornftein, Kittl, Bonis Köhler, 3 
&ı t, Eharles L, Friedr. Smetana, Stan. oniusjko, , Garl Neined, Ant. 
Rubinftein u. m. A. 1838. (Statt des gemöhlichen —— — von circa 6 Thlr.) 
is nur für 1 Thaler — wach volfier Ueberzeu, yo- E machen. 
Es dürfte ei nirgends her fo etwas dir} PBreiswürbiges von gu und 
neuen Muſikallen für Pianoforte zu — ſeyn 221— 26) 
up D....., Weufiflchrer. 


= Höchst ieh für Jedermann. 4 
Preisherabfegung. — Statt 10 Thaler. — Icht für 2 Chaler, 
1187— 89) Bon Paul H. Jünger in 0 &% a iR zur beziehen fo Iange ber Borrath reicht: 
Hansl iton ft ee). Sandbibkiothet pralliſcher Yebenatenntniffe — Aus⸗ 

lerit —— Gang seele * — Rathihläge — 

andrecepte m. w. 

8 Beige 8. —— 1859 und 1860. Vollſtaͤndig. Groß — 

t Ite — ittel — er- 

probte Katsialane Fe a Dee % mife "Gebeimmirtel — — 

finbumgen tehnifher Vortheile * dem Gebiete der SGewerbe — Haue umb Landwirth⸗ 

köaft zum öffentlichen Gemein — and von denen oft hen — einzelne mit Gold 

aufgewogen worden. Man juche jedech bier feine Eharfanterie oder fonenaunte LWunderres 

cepte. as biefes Werk bietet, ift — bas — vieljahriger Erfahruug 
und durch praktiſche Anwendung viellah erprobt. 

Ermäßigter Preis — für das vollftändige ige Wert nur 2 Thlr. 
Bu beziehen pi. Paul H. Jünger in Leipzig. DNB. &o lanae der Vorrath reicht. 


1043] Bırlag von SF. 9. Brochons in Teipjig. 


Die Phyfiolagie des täglichen Sehens. 





Zus a ae: überfegt 


\ von J. Victor Carus, 
Profeffor ber vergleihenden Anatomie an ber Univerfltät LBeipuig. 
Mit wi in ben Tert en — 


nett — 
Zwei Baͤnde. 8. “ns Thlr. 10 Re. — 3 Thlr. 20 Ngr. 
(Auch in 8 Lieferungen zu beziehen; 17 2 Lieferung & 12 Ngr., 7. und 8. Lieferung 


1 t.) 

Diefes neae Werk tes berlihmten Biegtaphen Beet, das als ein Seitenftäd zu Johuſten's „Chemie 
des täglichen Lebens" die Borgänge bes ge Lebens und Seyns m populärer 
barftellt, liegt nunmehr — vor. Die einjelnen Capitel handeln über Hunger — Ka 
und Zrant, Berbauung, Bluttreisiauj, Whmung, Körperwärme, Serie — Sinne, Schlaf und Traum, 
geben und Tod u. |. w. Abbildungen in Holsfpuitt erfäutern das Gejagt 

Dos Werk, nicht für Medieiner, fonderm fir das große Bublicum eh, zeibt ſich ä Da 
laren Darftellumgen anf das würbigfte am, umb hat auch im Deutfchland bereits biefelbe lebha 
wie in England gefuuben, 


Bapbelin, ame, Guts- und Fabrilefiger in Eraudendorf, igl. 
Kodictalladung. Landgerichts Burglengenfelb, Gant betreffend. 

Raybem in rubrieirter Sache Im Termin vom 6 b, er eine gütlige Bereinigung nit erzielt wurde, 
vielmehr von ben fämmilihen erfienenen Gläudigern, weiche, den Nißterfiylenenen gegenüber, bie Mehr» 
heit bilden, auf Forifegung bed Goncurfed und Audfchreibung der Gbirtafien gebrungen wurde, fo werden 
dleſelden Yemait, mie folgt, audgefhrieben, nämlich: 

3) sur.Anmeldung und Nachweſſung ber Forberungen auf 
Mittwoch den B April I. Is.; 
2) zur Morbringung ber Einteden hingegen auf 
tt den 22 Mai I. 78. 


ittiv 3 
3) zur Sqlutvexhandlung, ſowodl für die Meplit ald für die Duplit, auf 
den 19 Juni I. 36.3 
jebetmal Im diefgerihitiden Gefgäntsimmer Nr. 75 
Vormittags 9 Ubr, 
und werden Ne — — gerichtäßefannte und undetannte Gläubiger öffentlich unter dem Rechtsnach· 
teile geladen, daß das Derfäumen einer mündliben ober ſchrittlsen Anmeldung am, oder MS zu dem 
erften — den Mudfluf ber Fotdetungen von der Goncurdmafie, bad Derfäumen ber übrigen Ebirtd- 
tage ben ——— mit ben dadel a regen Danblungen zur Bolge hat. 
ertt bafı bie Derpfiihtung jum perfönfien Erfgelnen am ben @birtd« 
sagen nit mebr bt, Deine mehr —— in bie treffenden — mit gleider Atttſamtelt durq 
— Receffe did zu den beftiimmten Terminen vorrunehmn 
Dieienigen, weige eımen Dermögendsetambtiheil bed Wanbeiln in Händen haben, werben beauftragt 
benfelden unter Dorbehalt ihrer * bei dem Gantgericht zu übergeben, ſewie die allenfalfigen Schulbner 
des Share aufgeferbert werben bie treffenden MBeiräge, bei bung nogmaliger Bahlung, nigt an 
BWardelln, fondern nur an das Gantgeriht ober ben Maffacrurator Bunter Mater» Lohn In Rürnderg 


u erlegen. 
b Die ur Zeit Befannten Paffiva betragen die Summe von 131,098 ft. 57%, fr., oorunter ih 113,816 ft. 


87, tr. Oupethetihufben 
fürvereindeingiige Action 
Zusleih werten alle 


bed Gribard vi 


Inden, Soättend die Melia (423,137 f 


: 2048 


tilien, unter denen 1385. 8 tr. 





Srhubiger, —— ufneuurd eines Infinuatien&manbatare 


dieroris unterfafen baden, beauftragt, dia um. ober &i Erierdtage einen felsen, jedoch mit Knd« 
nahme. ber fönigl,- zu benennen, vuisrgenfänte Site rhnite 


di 
nommen und für pie 


em Dertete für fie lebiglih au ben Agen ger | 
nnirt eramtet würden. — Melterö wirt detanm gegeben dad Bon ben am Termin 


vom 6 b. M, erfhienemen Gläubigern. ber Banticz isler- Lohn ven Mürnkerg als Mrafa- Abmininrater 


aufgefelit werben if." 


Raxtem an biefem Termin zuglelch auch ber Dertuuf der Mobilten und Immobilien bed Gribars, 
teren nähere Dezelhmung unten “ a 58 voieb Hiemme gu blefem Zwedt Termin auf 


R 198 
Bormittags von LO bis 4 Uhr Im Ioco Traidendorf 


auberanmt, unb demerft bat 


t em Dertauf ber Mobilien, mit Ausnasme;berienigen- welche gemäß wor» 


Legenden Bertrass vom 22 Juntust 1859 bem Handiungshaus Hammerisgmiebs Eltam babier bereits eigene 


hümiin -überlagen wurden, degennen, und bierauf-aum 
näheren Bedingungen werben ans Vertaufstermin felb betamnt gegeben werden 
Dinftlag der Amımiotiien und Mebillen erft tanın, werm ber Schägungäwertb, tefp. %, 


Tie ı 


‚auf. ber-Inmobiliarftaft gefgritten wird. 
und erfolgt ber 
feiden, erreicht 


Mind, umb wird jegt fhon darauf aufmerkfüm gemagt- dad die. Mobillen nur gegen Baatzahlung zuge» 


lagen werden. 


Die Kaufiriebbaber, welde dem @eritt unbekannt find. Katen fi über Ihre Zatfungsfägigfeit buch 
Jegale Verntögentzewanife aufzuweiſen, wierlzenfaus fe kum Derfarf nicht guzelafen würden. ' 


Dad pn Dertouf auögefegte Anweſen beſtedt in I Gebäulisteiren und Grimdſtucten, und witd 
im Indentar vom 19 und 20 Drremter 


Die bereit 


860 aufgenommene Schaͤzung aud bei der Der ⸗ 


Treizerung umb-beaiehungäsvelfe dem Zufhlag zu Grunde gelegt. 


A. Etenergemeinde Traidendorf. 
Haus Mr. I, 2 und 3 in Traibentorf £it, A. BL» 
Nr 1,3 und 5. 
Gebäube, 

4) Sqletzet aude, an ben beiten fügen amoeindtig, 
Im der Mitte dreiſteaig mafflo gebaut und mit 
Ziegeltaften gebedt, mit Bäumen und Softaum, 

+ werts 14000 fü; 

24 das größere neue Prlir» -und Shleifyetänbe, 
Ameiftöctig, maffin getaut, mit Blegeltafgen ge» 
bett, ſamumt Wohnung für ben Bolirmeifer, ger 
fhäpt auf 12000 fi; 

3) kaß ältere Wolirgetäube, sweiftörtti, malfiv ge= 
Lant und mit Ziegel gedeckt, gefmäpt auf ADDO FL; 

4) bietieinere &iaöföleite, einttötig, mafflo gebaut, 
mit Ztegelm gebestt, aeichägt anf JOD M.; 

9 Wehndaus für bie Masrıfarbeiter, arveinöcig, 
hr gebaut, mit Ziegelm gebeitt, gekkäyt auf 


K00U fl; 
Keinfchtüfta ber karanfichenden Wagententife) 
6) gewäibte Pferde» und Ninteledfatlung, malfto 
" "gebaut, mit Zlegefn gedectt, gefhägt auf 2300 ML; 
7 —c mit Heuboben, maftv gebaut, geſchaͤdi 
auf A 1; 
8) neuerbauter Stabel, mafiiv und mit Ziegeln ger 
beett, gefsägt auf 2000 fL.; 
© testiifge Einrichtung im großen Sleinverte, 
aeitägt auf 1000 N; 
10) teainifge Flnzigtung in ber Meineren Exteife, 
eſabti 


8 auf 700 FL; 
11) —J36 zu dieten beiten Merten, gefägt R 


auf BOOO M.; 

12) as Eanthäutchen mit Keller und Gnpkpäuäcen, 
geitäpt auf SO M.; 

13) ein denernes Sandtänshen, 150 MT; 

13) ein gemaueries Gnp3+ und Sanchäusen, 175 R.; 

45) Bacoten, gefgägt. auf 30 fl.; 

16) Keller unter dem Haus bed Gxtieifemeifters 
Pogel von Traibenderf, maſſſo, gefgägt auf 


1200 fl; 
17) —X und Ehnſaddaus Im Schtebgarten, je» 
ſa aͤdi auf 0 A 
Garten. 
38) PL-Rr. 6, Der Sxirhgarten mit 2 Zaswert 
39 Der., geftiägt auf 1000 fi. 
yiefen. 
49) PLMr. 2. Ter Hammermörth zu 2 Tagw. 
45 Der, 100 f.; 
20) BLene. 22. Hammermiefe zu 20 Tag. 30 


Der, BIO fl; 
21) BL-Rr, 112%. FKreuzwileſe au 1 Tagw, Of; 
PD) PLRT, 19%. Kreuimiefe an 1 Tagıw., ZSOf.; 
25) BRT, 112). Kreupviefe zu 1 Tag, Der, 


100 f. 
2) Be 119 und 114b Die fhöne Ungere 
wiefe-zu 9 Tazıw. 23 Der, 3006  ; 
25) BUNT. 12380. Graöftreifen im ber Sqchtöder⸗ 
häng zu U Tagm, * me nn 
eder. 
26) BL-Rr. 0. Wiefemader zu 4 Zagw, Ol Der, 


IN R.; 
7) EL-Rr, 21. MWiefenacer zu 4 Tag. 51 Der, 
28) — 73 am Pirmifberg zu 3 Tagw. 
08 Dee, 180 R.; 
20 Kr 119. Der (döne Anger zu. I0 Tagın. 


2 





Balbungen, 
PL. 66%. Am Mübiberg. bei ber Sand» 
‚__ grube u U Tag. 56 Der, K; 
31) BL-Rr..128a, Scröbergäng zu 13 Zagıv, 69 
De, 70 fi; 


32) PL.-Rr. 128%, Die jtöne Däng zu I6 Tagw. 
13 Dec; Ya AL: 

33) BLeRr. 184,1. Schröberhäng zu 7 Tag. 12 
Dre, 1068 ft. 


Debungen. 
u) — 61. Sandgrude zu O0 Taqw. 31 Der, 


fl. 
35) BLör. 72%. Am Dirmifsterg zu 0 Tag, 
18 Dee., 18 R.; 
36) Vl t. 78%. dio. zu O Zagıv. 10 Dec, 2 fi. 


30 te. 
3» gut. TSY,,. io. zu 2 Tagw. 39 Der, STR. 


38) Berdleitte. Un der hören Angetwies zu 
0 Tamm. 30 Dee, 15 f.; 

39 Plone. 128%, 5. An der ſchoͤnen Häng zu O Tagw, 
51 Der, 25 fi. 30 fr; 

40) nr 5. Wurigarten zu 0 Tagıv, O6 Der, 


Sirhreht. 
a1) In der Mid von ihrem Gintritt in bie G@e- 


meinde Zraidendorf did zum Muüblwähr, 100 M. | 


B. Gieneegemeinde MNohrbach. 
u Ar 
Meder. 
3%) BL«MT. 2a. Der Meilenderg gu 4 Tagw. 
3% Der, IF; 
43) DLR. 2633, Der Meilenberg zu 1 Tagw, 
O1 Dee, 285 fe; 

4) OL-Nr. 253b. Brüber Walbung, num Ader am 
Meltenbergfeis zu 1 Tagıv. 23 0; 
— 55 Dellendergacter au 2 Tagw. 

7 ec, 27 3 
36) HE. Bi, ° Sandader zu O Tagw. 36.Der,, 


m gehe 305. Santader zu 0 Tagw. 62 Der, 


Debungen. 
48) BI-Rr. ,. Meilenbergötung zu 0 Tagın, 
W Dee, 3 B 
49) a v. 22b. Deßgleigen zu 1 Tagw. 24 Der., 


50) PLRT BIb, Am Meltenterg zu 1 Tagın, 


47 Dee, 7 fl; 
51) BL«Mr. 04a und b, Sandgrude zu 0 Tag, 
3 De, 35 
eit. B. 
Keder 
52) PL«Mt, 276a. Humelder zu 2 Tagw. 58 Dec., 


f. 
33) PL-Rr. 2766. Ordungen baran zu O Tag. 
TO Der, 17 30 fr. 


2it. C. 
53) BLM. 285. Hinterer Breitelader. zu O Tagıy. 
5 De, 15 fl. . it. D ” 
85) BL-Rr. 278. Dinterer Dimeladter zu 1 Tagw. 
03 Der, 30 f.; 
56) BL-Rr, 387, Borterer Humelader zu O Tagm. 
85 Der., 210 fi. F 


57) vt⸗ dr. Wla. Meilendergadter zu 2 Tagw. 
al Der, 285 1. 
88) BL-Rr. 260% an Dilenterg zu O Tag, 
35 Der, 11 f. 80 fr.; ö 
59 BLNE. Wilb, Debzleigen zu 1 Tagm, 81 Der, 


GR.Dtr; ‘ 
60) BLRT. 262, Debzleigen zu O Tagw. 55 Der., 
ft. 


Ertlehties wird noch bemerft hab bie im Orpothetenduch eingetragenen, in der Eteuergemelnde Tralben« 


dorf nelenemen unſteuerdarea Wege bei bet Skäpung ber 
t wurten, beibalb nie mehr gefonbers gefchägt werden, und dab bie auf biefem Gut haftenbem 
und ferfigen Werpruhtungen aus bem bemmächit gu ben Zeten kemmenten Gtundgeuer ⸗ 


tag gebt 
nen, Ms: 


rundftütte, gu benem fie gehören, don in Ma 


Tetaner-Ansiug erfehen werden können. — Megensburg, ben Jö Fedt. Idol. 


KRönigtigrd Berirt 
er Der al, 


dgeriat Megenöburg. 
Zireetor, 


bnet. 


L1170-72] 


Saqtag, coll. - 





Ehichalfadung.. und” 


en 
Landiwehrregimentstambom Philipp Sur wegen 
Do. Kehr, R ter ih {n denn Sanbroeht« 


Bea Sein er me u 
.beß um ten Geriui ‚bo! 
pn erfhmerten — ber Untetfafagung 
ven Meluttlondgelbern zum Schaden bed Lanbwebrs 
Restmentäquartierwieitter® Johannes Schuter babier 
im Zufammenfufe mit fünf Derbresgen der Brivat» 
Urkunbennerfälfgung veräbt Im September und 
Detober 1 im Die Öffentliche Sizung dei Gericht 
verwiefen und de Edicialladung befhloffen worden, 
—— ———— ig u ntgaft ums 
kannt, m erauggegangenent fen 
befegl aufgefordert, binnen Tan DaR- 
30 Tagen 
bel tem unterfertigten Deritkägeriöte zu erfhelnen, 
und fit wezen ber ifm Zur Laft gelegten Derbresen 
au veraniworten, ywlbeigenfall# bie Aburihellung im 
felner Mdmefenpeit erfolgen würde. 
Augsburg, am 0 Februar 1861. 


Königlichen Bezittogericht. 
Der Mpl. Director. 








Nebhm. 

Post- Dampfschifffahrt 
5 zwischen 
2,0%» Ham b urg 

an 
Havana 


eventuell Hayre und Santander anlaufend 
unter Zollbegünstii i Flagge. 
Das prachivolle grosse eiserne 
spanische Schrauben + a a 
La Mo . Mier, 


’ 3 
wird von Hamburg am 10 März, 
- und von Havre am 15 März 
mit un und Passagiren nach Havana 
expedirt. . 
ähere Nachricht ertheilen in Hambur 
die Herren Fr. Heeren & Comp. un 
Kob. M. Sloman; in Havre die Herren 
Soubry-Grosos. (45-51) 


Aſſociẽ Geſuch Der Beſthet einer mit 
- * Dampftiaft betriebenen 
Gifioflederet, Dampffpiritud- nnd Stärke» 
fadrit, wünfgt In fein Giabliſſe welwes ber 
mod unbenügt verkandenen großen mlichteiten 
wegen einer bedeutenden Erwelterung fähig ift, und 
auf weichem ferner bie Mealsesegtigtelt du einer 
Bierbraueretberupt, einen gana tätigen, gebildes 
ten, ſellden und aucerläffigen Kaufmann alt Aſſoele 
aufzunehmen. — on bemfelben wich nicht verlangt 
tap er fperiell technische Kenminiffe von. einem ber 
obgenannten Fasrlcationsgmweige.beflge, inbem biefen 
tätige fatverftändige Fartoren vorgefegt find, das 
gegen foll er kurd und burg Kaufmann fern und 
voutommen befähigt bie ganze commercielle Leitung 
des Gtabliffementd zu übernehmen, und Liet umfo« 
medr, als ber Wefiger grfonmen It feinen Auſent · 
halt. au veränbern, fomit von ber. unmiitisaren 
Leitung Aurüdyutreten und fi mir feinem tonſrigen 
Alerts nur deinpeittg über bie Jutereffen bed Se⸗ 
fans beratgen könnte. Da bie fabrieirten Achtel 
feiner fhärlthen Gomrurreng unterliegen, au feine 
Branntiveinfiener tn Mefem Lande von Spirttuofen 
erhoden wird, fo in einem Kaufmann, weicher ch 
nad einem feften Anfierlungspunfte umftaut, ber 
bie günftigfte Gelegenhelt baju geboten, umd Nünde 
thm au für eine famille ein Hübfhes Legit von 
8-10 Zimmern zur Diöpofltion. Aderbinad mus 
ber Betteffenbe elne Ginlage von B—12000 fl. vie 
na ber größern Tüttlgteit bes Gintcetenben würde 
man die Summe eiwad reburiten) zu maßen tm 
Stande fern, allein biefe wird ihm — dorothe · 
atiſo verſiqert. Luftragende wollen ſich in Franco⸗ 
Briefen an ben unterzelaneten wenden, auch werden 
alte Leſet dleſer Auzelge gebeten, in ihrem Krelfen 
auf biefeß vortheildafie Anerbleten tächtine Sunfleute 
aufmerkfam zu machen. (129608) 
Stuttgart. 
Earl Rucff, Auguftenftraße M. 1. 


ür etneflelnere Maftinen« 
Offene Stelle. Kerr mieekiemateiere voirh 
ein technifher Direetor_ gefuct. Anitige werben 


unter ben Initiaien C. G. C. in Geltfirh Deraiderg 
entgegengenommen. 1339-41) 


— ‚Stelle-&esruch 

Eine fein gebilbete Dame, welche die Kerntniffe 
ber modernen Spraden mit ‚denen ber Mufit 

verbindet, im Vellg vorgägliher Repesengen im, fucht 

alt Grzieberin eine Stelle. Grantirte Briefe unter 

M.-B. 1329 deförtert Lie Grp. d. SL 1760-62) 








AUGSBURG. Das 
weichen je vierteljiärlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayorn vierteljährlich 40. 46kr, 
Versinamänze, 


5 


Weittwoch 


gemeine Zritung 


Ur. 65. 


Insorata werden von der 
aufgenommen. und der.Raum emer 
dreispaltigen Colonelzeile berschnet: 
im Haupibiatt mit 12 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 


6 März 1861. 


Correfponbenzen find au die Rebactıom, Inſeraie Dagegen au pre Erpepition der Augememen Sertung pu adrejfiren. 


Man abomnirt bat nilen Postümtern Deutschlands, Orsterreichs und der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in 


Stınsborg , Poris bei desuselben, 


2 Cour du Comme re St. And ers Arıs. und bei der Bi: jandlung vom F Klinc: k, Nr. 11 rue de Lille, oder bes dem Postamt in Karlsrubef fur England bes Wulliams&uN orgate, 
4% Heurietza-Streei, Covent-Larden ın Lundon; für Nordamerika bei dem — mt Chln oder Westermann & Comp. in Now-York; für Nalien bei den k. k. Pustümtern zus 
Tarsbruck, Verona, Vencaig und Irsest, dann bei Buchbändier E. F-’Muustor in Verona; für bei Buchhändler Albert Detken in Nospel ; für Grischenlend, Türkei und die Leyanla.ete. 


beim k. k. Postamt ın Iries& 


Die Leichenfei * BAAR + 
e enfeier in u. 

Deutſchlaͤnd. Münden (das Befinden ZI. MH. HH. ber Prin⸗ 
zeffin Luitpold und ber Prinzel) exandra. Die Hüdlehr Maj. der 
Königin. Ein Bankett. Fraud. Bulyowsky. Die magiftratiiche Commiſſion 
Beägi der Schladthäufer. Concert); Freiburg (die Gonferengen mit 
der Öurte); Dresden (Berathung einer bürgerlichen Procekorbnung) ; 
Su hanjhidem Banlrve Meverengs Ino Eisden peatgen): Giberfel® 

i tags in en ger ; erfe 

—— erlin (die Abreiſe ber Königin von Baye: Ge 
‚neral v. Bonin. Das beabſichtigte Duell zwiſchen dem Hrn. v. Binde und 
v. Zeblig. Beſchlagnahme. Küftenbefejtigung. Die neue bſterreichiſche Ber 
faſſung. Inftitut für Gemüthötrante in Bentorf); Greifs wal die 
‘zes Über den vorgefallenen Erceh); Schwerin (Beichlagnahme); Wien 
gr dv. Bay erkrankt. Nevur. Der Carbinal:Primas angelommen. 

Empfangsabend bei dem Finanzminiſter. Dierutheniiche Deputation. Das 
Berbleiben des ungarischen Hofcanzlers im Cabinet. Weitere Verordnungen 
bevo: . Die Warſchauer Vorgänge. Herausgabe einer „Barlam n- 
tariihen Gorreipondenz." Wahlangelegenheiten. Asboths Verhaftung. 
Nüjtungen. Beljere Stimmung in Ungam); Trieſt (die Wahlen bes 
ziweiten Wablförpers, Trübe Ausfichten für das patriotifche Gomite). 

Defterreichifhe Monarchie. Peſth (Conflict zwiſchen dem 
Militär und der Bevollerung von Halas. Die Wahlbewegung für ben 
Landtag. Das Ludoviceum. Die Conſtituirung des Geſammtreichs. 

v. Vah bleibt auf feinem Poften); Agram (Repräſentation des 

Gomitats wegen Einberufung ber ferbiichen Nationaltkupfgtina); 
Venedig (Demonftrationen); Verona (Berhaftung aus Dramielen):; 
Rratau (Empfang ber rutheniihen Deputation. Die Ctatute für 
gennehmung bed angeblichen „öiterreichiichen Agenten“ 


Galiyien.. Die 
in Warkhau 8 
® ritannien, Die Times über Lord Normanby. Morn. 


‚Herald über bie öfterreichi aſſu⸗ 
—e ray herren Die Erflärungen des Prinzen 
Napoleon und Billaulis. Die Scenen in Warſchau. Polen und die Türkei. 


Der Briny Rapoleon. , 
Falten, Meſſina (Marihall ola’3 Antwort. Die Seftung 
Meifina); Basta gegenwärtige Zuftand Gaäta's); Nom (Militä- 
sieh; Slesen dr. d. Binde und Piemonts Streben. —— 
Conſulat) Turin (das italieniſche Parlament. Hr. v. Gavour. 
fa and = beiden * an —— ); Turin (Ent 
in benetian e). 
u = rüffel (Umformung bes Artilleriemateriald, Mini 
Reriee win 


IE Fr Polen. Bon ber polnifhen Gränze (bie 
Außerordentliche Beilage. Nr. 7, 


j Xelegrapbifche Berichte. 
ad a. M., 5 März. Oeſtert. Gproc, 
Dee a. FE Bantactien 568 ; Sottern 
868 90; von 1860 54Yyı; 
Ofikah-Metien 102 Ya; vol eingezahlt 10855; 
72/4. BWedfelcurfe: 
Bien 78%. 


+ Wien, 5 Mär; Deflerr. -. Ratiomat-Unleibe 76.45 ; Speoe, Metall 
65,60; Lotterie-Anlchensloofe vom 1854 86,75; om 1868 113; vom 1860.81; 
Mendacten 184; Dkzr. Erri-obüleractien 159.30; Domanberofkäieetäuchen 

1; Staatabahuactien 237.755 Morbbafuactien, 214.20, Wedfelcurfe: Auge · 
burg 8 Monat 126,75; Lauben 149.76. { 
.  * Ronden, 4 März. äpree, Eonfeis 91%,. 
Die Leichenfeier in Warſchau. 
** Warſchau, 2 März. Es dürfte ſchwer jeyn fich ein feierlicheres 
twürbevolleres Begräönif zu denken als das der fünf Todten var, das 
durch die Straßen unferer alten Königsſtadt ſich nach dem Friedhof 
Romwazti beivegte. Schon geftern vom frühen Morgen an brängte fi) 
nach ber Kreuzlirche, wo die Leichen unter reihem Schmud von Plan: 
und Kerzen audgeftellt waren, um bie Gefallenen noch einmal zu fehen 
an ihren Leichen für die Seelen zu beten. : Bor und in der Kirche bil: 


London 118Yz; Paris 93Y;; 


£ 


Bags 


g3 


2. bie er a oe a unb 
e ) et, orgten für die Aufrechthal⸗ 
—— pe ne Icidtet Ma 
aber die jungen Leute entlebigten fich ihrer Aufgabe in anerfennens 

fter Weiſe. Inzwiſchen waren bie Verfügungen wegen des heutigen Leichen 
zugs ergangen. .. Abends wurden bie feit einigen Tagen in Gebrauch 
gefommenen Bürgerverfammlungen fortgejegt, und bie nöthigen Sicher 
heitämaßiregeln für heute berathen und angeordnet. Da man einige Per- 
fonen, vermuthlich von folden angeregt -die im Trüben fiſchen wollen, bei 
ber Vertheilung von Biftolen und Munition an hiefige Eintvohner betreten 
hatte, fo wurde noch Nachts um elf Uhr eine Proclamation der Bürgerdeler 
gatton in ben Straßen verlheilt, die wie folgt Lautet: 

„Die Delegisten ber Stadt Warfchau machen bekannt daß, wer fid 
morgen bewaffnet auf den Straßen zeigen follte, als ein 
Lanvdesperräther betradtet werden wird.” 

Es gieng auch das Gerücht daß ein Trupp von fünfyig Bauern nach 
ter Stadt gelommen, um ſich zu erkundigen ob es wahr jey ba man ihre 
Herren ermorbe. Doc) ſcheint dieß gan) unbegründet. geiveien zu fepm. 
Der heutige Tag brad) an — ein fonmiger, warmer, Iinder Frühlingstag! 
Die Straßen waren von Menfchen belebt ; Diejenigen durch welche der Trauer» 
zug geben follte, waren forgfältig in Ordnung gebracht und mit Sand be 
fireut. Die Häufer waren mit ſchwarzen Leichenlüchern verziert, auf denen 
in Weiß bas Zeichen der Trauer und des Chriſtenthums, hie und da auch 
Tobtentäpfe und andere pafjende Embleme, angebracht waren. In größter 
Dibnung gieng zur beftimmten Stunde die großartige Feier vor ſich. Bom 
Polizei war nichts zu fehen; nur der neuernannte Chef derfelben, Gentral 
Marchefe Paulucci, durchritt eine halbe Stunde vor Beginn des Bugs gang 
allein in langfamem Schritt die Strafen. Die Bürger und bie ftudierende 
Jugend halten die Stelle ber unnüt geivorbenen Boliciften eingenommen, 
und fein Menſch verfpürte nach lehteren bie geringfte Sehnſucht. Dem 
Programm entiprechend wurde ber impojante Zug von den Pfleglingen der 
biefigen Wohlthätigkeitäanftalten eröffnet, dann famen bie verſchiedenen 
Bünfte in vollftändiger Zahl mit ihren Fahnen und Beichen, ein über 
raſchend langer Bug; hierauf folgten verſchiedene Körperſchaften und die 
Schuljugend, die in ihren dichtgeſchloſſenen Reihen und ihren Uniformen 
einen jehr intereffanten Anblit darbot. Auch die ärmſten Geſchöpfe der 
europãiſchen Bölterfamilie, die drathbindenden Slowalen, hatten ſich dem 
Zug eingereiht. Nun kam die Geiſtlichleit von allen Orden, als höchſter 
tatholijcher Dignitär der Biſchof Graf Plater; die ebangeliſche Geiftlich 
feit und die Bürgerbeputirfen gen Dann folgten bie fünf Särge, ger 
tragen bon ber abeligen, alabemildhen und bürgerlichen ‘jugend, und jwar 
nacheinander die Leichen ber Edelleute Karczewoͤli und Autloivsti, des Ar—⸗ 
beiters Brendel, dann eines gewiſſen Adamfkiewicz — der vermeintlich ge 
tödtete Frangofe Witte ift fein Opfer bed Unglüdstags geworden — und 

* —* 


bes Studenten Areichiewic Fame. 
lien und ber Neft des Publicums, ber von den Plägen und Trottoirg aus 
ſich anſchloß. Wenn ich Ihnen eine annähernde Zahl diejer gewiß feltenen 
Leichenbegleitung angeben follte, wäre id) in großer Verlegenheit. Doch 
glaube ich nicht ganz zu irren wenn ich dem britten Theil unferer Einwoh⸗ 
nerihaft dazu rechne. Es gelang mir natürlich nicht auf dem Powagter 
Kirchhof in diejenige Nähe ber Öräber zu fommen welde ein Verſtehen 
der n ermöglicht Hätte; doch genfigt das Geſchilderte um Ihnen einen 
Begriff von ber Allgemeinheit der Trauer zu geben, die mit feiner oder ge 
wiß fehr wenigen Ausnahmen unfere Bevölterung in dieſen 

Sogar hochſtehende Hu Trauerfdhärpen | 
Zug über den fonft der ahrt nicht offenftehenden dor der Haupt 
wace fam, rührte bieje die ertrommel. e Läden find heute ges 
fperrt geblieben, alle Aemter pe; loſſen, feine Beitung ift erjchienen, am 
— F Bu 1 "m * = ** At 4 der Bett 

on fo viel zum Ra gelagt und ge ch bi 

twürbigen Begängnif der Trauer um fo unſchuldig und araufam ge’ e 
Opfer hoffen wir auf bie Uebereinſtimmung der eiolfitten‘ Welt a Bes 


tenntniß: daß Polen fid) und feine Sache zu tori ine Paria · 
erg rn nn Ach verdient. * SORTE 


- 
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Deut ſchlan d. 

Bayern. © München, 5 März. Der ——— icht über 
das Befinden der Frau Prinzeſſin Luitpold lautet heute gens: „Im 
Vaufe des geſtrigen Tags hat ſich weber Froſt noch Fieberzunahme einge: 
ſtelli. Die Nacht haben Ihre kaiſ. Hoheit größientheils ſchlafend zugebracht. 
In ten örtlichen Lebererſcheinungen keine weſentliche Veränderung. Dr. 
Bint.” — lieber das Befinden ber Prinzeffin Alegandra war bis jeht halb 
elf Uhr Vormittags noch kein Tagsbericht erſchienen. Dod war ber ger 
firige Tag günſtig verlaufen. In ber verflofienen Racht hatte bie Prin 
zeffin fünf Stunden ruhigen Schlafs, Hite und Fieber find faft ganz ver⸗ 
fwunden. — Die Rüdkehr J. Maj. der Rönigin Marie wird bid 9 d. er⸗ 
wartet, Am Donnerflag 7 d. foll ber Großherzog Ferbinanb von Toscana 
Hier eintreffen. — Heute gibt das Officiercorps bes 2. Infanterieregiments 
Kronprinz feinem bieherigen Brigabier, bem nun zum Bicepräfibenten des 
Generalaubitoriatd emannten Generalmajor Ithrn. v. Heb, im Gaſthaus 
zum „Bayerifchen Hof“ ein glängenbes Bankett, zu weldem auch eine Der 
putation vom Officiercorps des 8. Infanterieregiments vac. Sedendorff, 
das zu berfelben Brigade gehört, aus Pafjau erwartet wird. 


„ A Münden, 5 März. Frau v. Bulyowaly, welche als Julia 
in Shalfpeare3 Romeo und Julie durch bie Trefflichkeit ihres Spieles 
das volle Haus zu einem wahren Beifallsfturm hinriß, hatte geſtern Nach. 
mittags die Ehre von Er. Maj. dem König empfangen zu werden. — 
Heule früh trat die magiſtratiſche Commiſſion zur Beſichtigung von 
Schlachthauſern ihre Reife nach ben gröheren Städten Deutſchlands foivie 
mad; Brüfjl und Paris an. Die Dauer ber Heife ift auf drei Moden 
anberaumt,. — Das geftrige dritte Abonnementöconcert unter General: 
Director Lachners Leitung gewährte wieder eine Reihe Löftliher Genüſſe. 
Nach der meifierhaften Durkführung von Mozarts D Epmphonie und 
Beethovens Ouveriure zu Coriolan erniete bie Hofcapelle ftürmijchen Beifall, 
Außer einem bedeutenden Octett von Spohr erregte auch eine Gantate von 
Roffi aus dem 17ten Jahrhundert beſonders bie Aufmerlſamleit des Publis 
<ums, > 


Gr. Baden. Freiburg, 4 Mär Die Gonferenzen zwiſchen ben 
Bevellmägtigten der großherzoglichen Staatsregierung und ber erzbiſchöf⸗ 
lien Curie werben heuie geſchloſſen. Dan jagt daß fie einen günfligen 
Berlauf gehabt hätten, und daß dieſes infonberheit von der Pfründeber 
jegungsangelegenheit gelte. Hr. Hofgerichteprãſident Preſtinari witd fich 
dem Vernehmen nad) wahrfcheinlich morgen ſchon nadp Karlsruhe begeben, 
und ift Enke der Woche wiederum hier erwartet. (Karlar. Ztg.) 


R. Sachſen Dresden, 27 Febr. Geſtern ift die Commiſſion zur 
Berathung einer bürgerliden Procekorbnung für das Königreih Sachſen 
aufammengetreten. Es liegtjihr ein vom Neferenten, Gcheimeratb Dr. 
Marſchner, gefertigter Enttourf vor, Auch die ſächſiſchen Herzogthü⸗ 
wer baben fih bei den Berathungen betheiligt, Das Präfidium 
führt der wirfliche Geheimerath Dr. v. Langenn, Präfident des Ober: 
appellationägerihts. Mitglieder der Gommiffion find: Oberappellations ⸗ 
gerihtäpräfibent Dr. Oriloff aus Jena, Appellationsgeridhtöpräfident 
». Griegein, Geheimerath Dr, Marfchner, Referent, Uppellationsgerichts: 
gräfibent Dr. Echneider, Miniſterialrath und Director des Hauptflantd: 
archivs Dr. v. Weber, geh. Juftigrath Dr. Siebenhaar, Dberappellationd: 
rath v. Rönig, Hofrath unb Gerichtsamtmann Thiemann, Advocat Kohl: 
ſchutier. Belanntlich ſollten die Deratfungen bereits im October 1860 
beginnen ; da aber in jener Zeit bie Ausſicht auf das Zuftandebringen 
einer aligemeinen deuiſchen Proceßordnung ſich eröffnete, jo wurden jene 
Beratbungen vertagt, Auch jest ift bie Hoffnung welde tiefe Vertagung 
berbeifühnte nicht aufgegeben, allein es war für bie k. ſächſiſche Regierung 
wnthunlich mit dem Beginnen der legiölatorifhen Arbeit Länger anzuftchen, 
1heil® toeil dazu auch die Zuflimmungjder übrigen mitbetheiligten Negierun: 
gen erforberlid} getvefen fein würde, theild weil die Regierung den Ständen 
bereitd vor Jahren Buficherungen‘ gegeben eine Procekorbnung möglihft 
bald vorzulegen, und bei Eröffnung bes gegentoärtigen Landtags dieſe Zu: 
fiherung fogar für den nächiten Landtag wiederholt hat, da ohne die Pro: 
cehordnung bie Einführung des “bereits: an die Kammern gebrachten bür- 
gerlichen Geſe hhuchs große Schtvierigleiten haben würde. Auch ift hier: 
bei im Auge zu’ behalten daß bei fernerer Berfolgung bes Plans einer 
gemeinfamen Proceßgeiepgebung für Deutſchland vie jegt durch die Gom- 
wmiffion zu tiefernde Arbeit weder nutzlos ſeyn, noch jenem Plan entgegen: 
treten würde. Der Staaldminifier ber Juſtiz, Dr. v. Behr, eridien bei 


der ertehknien erflen Eikung ber Comnsffton, begrüßte fie Herzlich und ! 


machte derſelben näßrere Dlütkeilung über bas was durch die Regierung 
hinſichtlich einer allgem inen beutfchen Prorrigefehgebung feit dem Mo 





Codification jel 


trial für er er heutige Proceßordnung iſt biefe partienläre 
falls freubig zu begrüßen. = 

" Rreußen. + Röle, 3 März. Heute Radmittags um halb 3 Uhr 
Rarb hierſelbſt nad) viertha Ibimonatlichem, durch eine Erlältung veranlafe 
tem, Siechthum im vollträftigen Lebensalter von 49 Jahren Hr. Joſeph 
DuMont, Berleger der Köln. Beitg., auf das innigfte beflagt von ber 
fen Zahl derjenigen weldje @elegenheit hatten bie vo 
ten feines Hergen® lennen zu lernen. Durch biefe unb durch 
die hervorragende Stellung welche ber Verftorbene nicht bloß in Köln, fons 
bern in ber- ganzen Rheinprobing einnahın, hatte J. Du Mont bie allge, 
meinfte Achtung, und felbft bie Sympathien feiner politifchen Gegner in 
einem Maß geivonnen bas fein frühes Hinſcheiden ala Verluſt 
für das Gemeinweſen ber Stadt und der Provinz empfinden läßt: I. Du 
Mont war Stabiverorbneter bon Köln und Mitglied mehrerer Fachcommij⸗ 
fionen bed Stabiverorbnetencollegiums. Er war Mitglied der Direclion 
der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. bes Vorſtandes des Central · Dom⸗ 
bauvereins und vieler andern Collegien und Körperſchaften der Stabt und 
ber Probing. Er widmete ſich ben Zwecken derſelben mit unermüblicher 
Thätigfeit und Hingebung , und unterftügte mit Opferwilligfeit alle öffent» 
lichen Unliegen. tar er im Privat: und fyamilienleben ge 
fhmüdt mit ben liebenswürbigften Eigenſchaften. Die Theilnahme ber 
Birgerfhaft an feinem Tod ift in allen Schichten berfelben eine große. 

Koblenz, 2 Mär. Zuverläffigen Mittbeilungen zufolge find bie 
in Berlin angefnüpften Unterhbandlungen tvegen eined beutfch-frangd« 
fiigen Handelsvertrags ins Stoden gerathen, ba in ben 
Hauptpunften noch feine Bereinbarung zu erreichen geivefen if, Wie man. 
vernimmt, find es vornehmlich bie Hölle franzöfischer Weine, benen in 
Deulſchland nicht die niedrigen Eingangszölle zugeftanben werben, welche 
Frankreich fordert, die aber im Intereſſe unjerer weinproducirenden Rhein ⸗ 
provinz nicht zugeftanben werden Rönnen, ſowie auch bie biesfeitigen Pro⸗ 
ducte nicht die Begünftigung für den Eingang in Frankreich finden, welche 
man gehofft bat, und ohne melde ein lebhafter internationaler Verlehr 
nicht denkbar iſt. Dan ſcheint in Berlin fat bie Hoffnung aufzugeben daß 
ein Bertrag zu Stanbe lommen twerbe, was befonders für unjere Provinz 
zu befagen wäre, für welche ein folder von großer Wichtigleit feyn twürbe, 
fofern nämlid; bie geringen auslänbifchen Weine nicht importirt werben. 
Die größeren Weingüter auf der Mofel laſſen zum Theil ihre Bor» 
räthe aus ben befferen Jahren zur VBerfteigerung bringen, benn bie 
Zahl dieſer öffentlich angekündigten Auctionen ift fehr groß. Es läßt ſich 
denken daß bie Preife dadurch ſehr gedrückt werden. (D. BL) 

** Amtlichen Nadprichten entnehmen wir dah das von Dr. Erlen 
meyer zu Bendorf bei Koblenz in Gemeinſchaft mit mehreren andern Herz» 
ten geleitete Inftitut für Gemüthskranke bie beſuchteſte Private 
anftalt Deutſchlands if, bie nicht nur aus allen Staaten des Inlandes, 
fonbern auch aus Stalien, Franfreich, Belgien, Holland, England, Ruß⸗ 
land und jelbft aus Amerila Krane zu behandeln hat. Ju ben letzten 
zehn Jahren wurde diefelde von 807 Kranken beſucht, von denen 64 noch 
in ber Gur verblieben, während 131, alfo mehr als die Hälfte ber Ente 
laſſenen, geheilt worden find. (Minift. preuß. med, Zeitung) 

Eiberfeld, 5 Mär, Der Kreuzzeitung wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Der biefige „chriſtliche Bürgerverein“ welcher jet beinahe 350 Mit 
glieder zählt, hat in feiner geftern ſtatigehabten Ballotageverfammlung 
einftimmig ben Waifenhausvorfteher Klug, den frühern Vorfiger ber Was 
fenhausbirection Grafe und ben biäherigen Arzt des Waifenhaufes Dr. Urs 
ner zu Ehrenmitgliebern erwählt. (Es iſt dieß eine Demonftration gegen 
die ftädtifche Bertvaltung, welche bie betreffenden Herten wegen ber befann» 
ten Vorgänge im Waifenbaus aus ihren Aemtern entlafjen hat.) 

Berlin. Die Röln. Big. entzält folgendes: Die Bolls-Zeitung 
ſchreibt: „Es follen die deutlichen Anzeichen vorliegen daß bei ben More 
Hängen in Warſchau bie öfterreichiiche Regierung bie Hand im Spiel hatte.” 
„Die Verhaftung eines fterreihiichen Emifjärd in Warſchau ift von Hrn. 
VRiegoletosfi bereits in der Rammer mitgetheilt worden.“ „Aus bem unter 
Warſchau mitgetheilten amtlichen Bericht ſcheint hervorzugehen daß gewiſſe 
reactionãre Blätter jene Borfälle ſehr übertrieben haben, um bie belichte 
Geſpenſterfurcht vor allen liberale und nationalen Regungen anzufri« 

Hm." Die Ereigniſſe in Warſchau bat alfo die oͤſterreichiſche Regierung 
angefacht! Weiter kann man body die Berleumbung Deſterreichs nicht treis 
ben. Wenn das nicht reiner Wahnſinn ift, fo iſt es eine fo verbiſſene 
Wath, ober einfad) ein folder Blöbfinn, daß ſich dagegen nichts jagen läßt, 
denn „mit der Dummheit fireiten @ötter felbft vergebens.” Wir vers 
weiſen einfad auf die Berichte aus Warſchau jelbft. Dieſe enthalten nichts 
was aud nur ben Verdacht rechtfertigte daß hier bie oſterreichiſche Regies 
zung ober irgendein Defierreiher von Bedeutung mit in bie Sache ber» 
twidelt ſey. Ob ein Menſch ber im Verdacht fteht öfterreichifcher Agent zu 


mat Detober JEGO verhandelt wart. (Dres d. J) Als [hägbares Mas | er perhaftet worden fey, ift uns natürlich unbefannt. Daraus aber jene 
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Anklage ‚gegen 
Grab abenteuerlich · Man kann bie Nationalitätsbeftrebungen ber Polen 
nicht ‚einmal ber franzöfiidgen Regierung ſchuld geben, ungeachiet biefe in 
ber, lehten Beit alles geihan hat um bie alte Bunde aufzureiben. Diele 
Munde wird immer wieder bluten wenn ein Ereigniß fie aufreißt, bis Die 
Auffen einſehen daß zur Verſohnung jahrhundertalter Gegenſaͤtze etwas 
weueres möthig iſt als brutale Geroalt. Freilich iſt es bei ben Polen wie 
bei den Ungarn: iſt einmal über einen ſreibeitliebenden Stamm ber Deipo- 

tiömuz in feiner härteften Geftalt hingeſchritten, fo braucht auch eine mil; 
dere Regierung lange Beit und a vergebliche Verſuche bis fi alles 
wieder ind Gleichgewicht ſetzt. 

Berlin, 4 Därz, Yhre Maj. die Rönigin von Bayern ift nad 
Sqhwerin abgereiöt. — Der Generallieutenant und Flügeladjutant bes 
*8 v. Bonin, iſt bon feiner diplomaliſchen Miſſion in Turin toieder 

her. eingetroffen und vom König empfangen worden. — Die „Deutide 
Bag ſchreibt: „Beridiebene Zeitungen bringen immer wieder bie Rad; 
richt von einem beabfidligten Duell ber HH. v. Winde und v. Zeblig. Mir 
find in den Stand geſeht verſichern zu Tönnen daß bon einem ſolchen ernft« 
ich niemals bie Rebe geweſen, die Gerüchte aber den König veranlakt 
haben auch der Mögligleit eines ſolchen Falls durch geeignetes Daztoiſchen⸗ 
treten vorzubeugen.“ — Am Eonntag Abend wurde die Nummer 10 ber 
Sierfelbft im Lerlag von R. Genſch erſcheinenden Montagszeitung „Berlin” 
polizeilih mit Veſchlag belegt. — Mehrere Blätter ſprechen von einer Gon: 
fereng von Bevollmädtigten ber beutichen Küſtenſtaaten, die im Laufe 
dieſer Mode hier twegen ber Rüftenbefeftigung Rattfinden folle. Diefe Nach⸗ 
richt enibehrt jeber tbatfägslichen Begrüntung, Wir vermuthen,, bemeitt 
die „Rreuggeitung,” baß eine Gonfereng weiche bie preußifche Küftenbefeftix 
gungscommilfion in der vergangenen e bier hatte, und welche nur bie 
Befeftigeng ber preußiifchen Küflen betreffen lonnte, Beranlafiung zu jenem 
falſchen Gerücht gegeben hat. 

— hg 27 Tebr, an „Volkszeitung“ wird Über beu erwähnten 

M. feierten die zus te biefiger Aderwirthe in bem 


ben: An 26 b. 
*— gelegtuen Yocal bes Befhrirthe er ihren Faſtuachte hall. 
Su —5* at hatte eim Stubentencorps feine Kneipe umb feinen Fechtlaal. 


Kurz nach 8 Uht kamen einige Jäger vom biefigen Bataillon und verlangten Ein- 
taf, ber dom Wirth, mit ben Bemerlen es [ey eine gidleflene Geſelllchaft, ver- 
weigert wurde, Sie giengen ınit der Drohung ME Hütfe zu holen ud wieder zu 
tommen aan Sa und fehrten 40—50 an ber Zahl url, vom bemem einige mit ge- 
= fie in 096 Dune Rürmeen, aber baibı wücgebrängt wurden, merauf 

Birth bie Thür verſchloß. Nun fingen bie Gelbsten an Feuſterſcheiben ein · 
zumerfen amd bie Thilre zu demoliren, mas un auch gelang. Einigen Studen · 
aachen, 2 la he ——— eu * ud Wann —— 
au bie ur m v @tabt — verfolge m K ————— dem 
der Pi zu Obren geloumen, ließ Alarm biafen und eine Compagnie I 

qriit a: „ mobei slles mas ibmen im ben Weg kam elhlogen uud 

gie mar, mn en ter Befchlspabenbe, ohne vorherige 

He 

promenivenbe Bileger, Frauen mb u 
Se vr Bean —— Ian Beige Se 
Si nur 3 —— vergeblichen —— — 
von Seuen ber Menge hin eingeichritten.) 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 23 Febr. Cine in Leipzig er 
fdyiene Brofhüre: „Mas ift zu thun? Cine Anfprade an das medien. 
burgiſche Bolt,“ die den durch feinen Hochverratheproceß in Medlenburg 
befannten Dr. Siebers zum Berfafler bat, ift von der Polizei mit Beſchlag 
belegt tworben. G. PBtg.) 

Deferreih. Bien, a — rag Big Fihr. 
v. Vah iſt unwohl, und mußte geſtern das Bett hüten. — Eine große Revue 
wird morgen am Jofephfläbter Glacis abgehalten, zu ber bieganze Wiener 
Garnifon und bie Truppen aus ber Umgebung um 10 Uhr vor dem Raifer 
außrüden.— Der Gardinal-Primas v. Scitowsly ift geftern von Gran hier 
angelommen. — Der britte Empfangsabend bei dem Finangminifter ver: 
fammelte eine eben fo zahlreiche ala glängende Geſellſchaft. Ale Rreije 
des geſellſchaftlichen Lebens hatten Vertreter entſendet. Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbefleih, hochgeſtellte Beamte wogten neben einander in 
den glänzenden Räumen auf und ab. Außer dem Fürzerzbiſchof von Wien 
bemerkte man noch bie Fürften Ejterhazy, Liehtenftein, Windiſch. Grätz 
Aueriperg, Sapieha, Frhen. v. Rothſchild, Nitter v. Schmerling, Frhrn. 
v. Mecſery, Hm. v. Rönnerig, Frhrn. v. Werther, v. Stodhaujen, Hm, 
v. Bille Brahe, und noch andere hervorragende Männer ber Diplomatie 
und bes Staatadienſtes. Die Unterhaltung war ungezwungen und leb⸗ 
baft. — Eine rutheniſche Deputation it Samflags in Wien angelommen, 
um dem Staatsminifler eine mit mehreren hundert Unterfchriften verſehene 
Adreſſe zu überreichen. Dicſe Adreſſe der Ruthenen ſpricht ſich ber polni⸗ 
ſchen —S Galiziens gegenüber durch und buch freundlich und 
brüderlih aus. Die Ruthenen erllãren offen daß fie zur einigen polni⸗ 
ſchen Nation, ſowie durch Jahrhunderte, auf in Zulunft fliegen wollen, 


ce einige ben Eob herbeiführen, 
als fegem bie Gol- 
und auf Prodecatienen 


a — — — 


die Regierung Deſterteicht zu ſchöpfen, ifi doch im höchſten daß fie mit ihren polniſchen Beildern in Galizien das gemeinſchaftliche 


Wohi des Landes mit vereinten Kräften zu befördern eniſchloſſen find. Die 
Deputation befteht aus Mitglirbern aller Stände und Gonfejfionen, und 
zählt beinahe viergig Perfonen. Sie wird wahrſcheinlich Montags vom 
Hm. Staatöminifter empfangen. Während ber gangen Reiſe ber Depuia⸗ 
tion von Lemberg bis an bie mähriſche Gränge waren ihr die Polen 
überall aufs freunblichfte entgegengelommen.. (W. BL) 

Wien, 4 Mär. In Uebereinftimmung mit ber Nachricht des 
Peſther Lloyd G. unt.) vom dem vorläufigen Verbleiben des ungariſchen 
Hoflanzlers in bem Minifterium, verfichert heute die Breffe daß berfelbe 
nunmehr bie Febrnarpatente unterzeichnet habe, und fein Berbleiben im 
Amt jedenfalls bis zum Bufammentritt bed ungariſchen Landtags geficert 
ſcheine. Auch follen, bemfelben Blatt zufolge, bie im Anſchluß an bie 
Berfaffungägefege zu getoärligenden weiteren VBerorbnungen, deren Publi⸗ 
catiom einige Tage durch die Verhandlungen mit Fahrn. v. Bay aufgehalten 
tourbe, nun in aller Rürge nachfolgen. ALS bie nächfte in Ausficht fichenbe 
Publication nennt Die Preſſe die Bufammenjegung bes neu errichteten 
Etaatsrathb, der an bie Stelle bed nun aufgelösten ftändigen Reichsraths 
zu treten beftimmt iſt. Mam berigtet daß Erzherzog Ferdinand Mar Prüs 
fident des Staatsralhs werben wird, und nennt ald Mitglieder vorläufig 
die früheren Minifter Nabasby, 2:0 Thun und Thierrp, fo wie den Hof 
burgpfarrer Kutfchler. — Die Morgenpoft wendet ſich vol Entrüftung 
gegen die von ber Kolniſchen Zeitung und Eonforten ausgeftreute Infinuas 
tion, ber zufolge bei ben Vorgängen in Warſchau bie Öfterreichiiche Regie · 
rung bie Hand im Spiel gehabt haben fol. „Das Allerunglaublichite,“ 
fagt fie, „it geſchehen! Ja, mit ſolchen Angaben trägt man fi) in Verlin, 
und in biejer Stunde wohl auch ſchon in den andern Hauptftäbten Eurs⸗ 
pa’. Preußiſche Blätter theilen ganz troden bie Nachricht mit: ber Ab- 
geordnete Niegolewsli habe in ber Kammer bavon geſprochen und zugleich 
ber Verhaftung eines öſterreichiſchen Emiſſärs in Warſchau erwähnt. 
Liest ſich das nicht wie ein Märchen, glaubt man ba nicht einen tollen, 
phantaſtiſchen Traum zu träumen in welchem das unterfle zu oberft ges 
Tehrt it? Wie, Deflerreich foll unter bie revolutionären Etaaten gegam- 
gen ſeyn, Defterreidh fol Agenten nad rg geſchickt haben um bort 
eine Bewegung hervorzurufen, Deſterreich fol feine Hand einer Nevolu⸗ 
tion, und noch dazu einer polniſchen, bieten? Das mag glauben wer ba 
kann.” — Bezüglich der Warſchauer Vorgänge bemerlt die Dfid. Poſt: 
Man ſcheint in Peteröburg zu filrchten daß man jegtbie Fruchte von dem ernten 
wird was man gefäet bat. Jahrelang hat Fürſt Gortſchaloff mit der „Natie- 
nalitätspolitif” Frankreichs fympatbifiet, und alle ruffiichen Beitungen haben 
bereitwillig bie gleiche Glode geläutet. Dieß ift nicht ohne Wirkung auf 
bie Bevölferungen Rußlands geblichen. Sept hat man wohl ſchon Iange 
ben begangenen Irrihum eingefehen, aber tvie fol man ihn gut machen? 
So entftehen fortwährend bie auffallendften Schwankungen in der Haltung 
ber ruſſiſchen Regierung im Innern bed Neiche, und ber altruffifchen Partei, 
bie ber Politik bes Furſten Gortſchaloff immer feindlich gefinnt war, wirt» 
es nit unertolnfcht feyn wenn ſich einmal.eine Gelegenheit bietet Beiter 
es zu einer Entieibung fommen muf. 

— Wien, 4 März. Die Gemeindetvahlen regen noch fortwäh- 
rend alle Glafjen der Bevölterung auf, ba bei dem naiven und umlunbis 
gen Vorgehen ber Vorwahlen keine ſichern Nefultate zu gewinnen waren, 
und ſchon beginnen bie Ngitationen wegen ber Landtagswahlen, bie binnen 
längfend brei Bogen vollzogen ſeyn müllen. Es fehlt der gelammte 
Apparat für biefes Wirken und Treiben, es fehlt an leitenden populären 
Führern wie an gruppivten Parteien, unb bie Wahlberechtigten fehen fi 
plöglid in eine Strömung verfegt bie fie nicht bemeiſtern fünnen. Der 
Model, die ihm affıliirten bürgerlichen Grofgrunbbefiter, ber Klerus, bie 
Raufmannfhaft, vieleicht auch die Doetores ber verſchiedenen Facultäten 
werden ſich eheftens zufammenfinben, Damit irgendwie eine Richtung ge» 
wonnen werde; allein für-bie politiichen Gefinnungsgenoffen mangelt es 
an jedem concentrirenben Sammelpunft, und man iſt ber Gefahr audge- 
ſeht ein Zottofpiel mit wenigen Treffern und vielen Nieten zu entrivem. 
Das tväre bei dem gar fo jungen Berfafiungsleben der Provinzen von gec= 
Bem Uebel, beſonders ba gleichyeitig bad. Material für ben Reichsrath beir 
geihafft werden muß. Man follte alle Kräfte und alle legalen Mittel 
aufbieten um ben Zandtagstvahlen einen vollthümlichen Eharalter aufzuprä- 
gen und bie größte Mafle der Wahlberechtigten zur Urne zu führen, mem 
follte Stabt und Land Über die Wichtigtkeit bes Schrittes aufflären,, und 
die folgen ber geiroffenen Wahlen vorftellen. Vielleicht gelingt dieß im 
dem Moment wenn Gandibaten fi) irgendwie anempfehlen ober perfünlich 
präfentiren. Die beiden Minifter v. Schmerling und v. Plener follen be 
abſichtigen hier in der Refidenz für ben Yandtag zu canbidiren, und bes 
Beifpiel daß fie den Wählern Ned’ und Antwort geben, bürfte höchſt ex 
munternd wirken; tiefes Schaufpiel allein ſichert eine ſehr ſruchtreiche 


! Popularität, und gäbe der Wahlhewegung einen tief in das Bolt dringen⸗ 
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ten Unftok. > Bön andern Candidaluren bört man noch Wichte, tayu iſt 
vie Ausfäreibung ter Wablen alljuraidy erfolgt, und es fehlt, wie oben 
erwähnt, an confelibirien Parteien, a politiſchen Elubs, überhaupt an 
Aſſoeiauonen mit irgendeiner vorſchwebenden Tendenz; das wird fich alles 
erft bilden müſſen, jedoch find die Elemente vorhanden, und es bedarf bloß 


eines Aufruf um bem freien Vereinsrecht eine Debentung für biefen Beits 


punlt zu getvinnen. i 

+ Wien, 4 März. Die Verha'tung bes ehemaligen-Hönbebober: 
Ren Asboith aus, welcher bie ungarifhen Organe jo viel Anlaß zu Lärm 
und Remonftrationen genommen haben, iſt, wie man nun erfährt, aus ſehr 
triftigen Gründen borgenonmmen werben. Man fell bei Asboth nicht nur 
feine Ernennung zum Sommanbanten ber ungariſchen Streitlräfte — vom 
Regierungtausihuß Kofjutb, Klapla und Pulfyly unterzeichnet — borges 
funden haben, ſondern auch die bereit liegenden Ernennungen für ettoa 14 
Anführer, worunter bie des ſardiniſchen Generals Türr zum Commandan⸗ 
ten der Enballerie, dann einen Entivurf ur Organifirung ber Streitlräfte 
und nicht unbedeutende Fonds theils in baarem Gelb, theils in Anweiſun ⸗ 
gen und alten Koffuihnoten. Es ift begreiflid) daß bie Regierung nad} fol- 
hen Erfahrungen mehr als je auf ihrer Hut feyn muß, und es werden deß ⸗ 
halb audy, wie ih aus guter Duelle weiß, alle Vorbereitungen getroffen um 
ven Ereigniſſen bie ſich allenfalls in den Nachbarländern Ungarns vorber 
reiten Zönnten, nicht überraſcht zu ‘werben, fondern vielmehr alle Ele 
mente für bie Yusrüftung einer mobilen Armee für jeden Augenblid 
zur Verfügung zu haben, Diefen zum Glüd vereingelten Anzeichen eined 
drohenden Aus bruchs gegenüber ift es tröftlich, von gut unterrighteter Seite 
verfichern zu hören daß die gediegenen undeinflußteichen Stimmen in Ungarn 
neuerdings für eine Zurüdführung ber ertremften Parteien auf ein ges 
mahigtes Programm ſich erheben, und daß Ausſicht vorhanden ift daß biefe 
Stimmen durchdringen werden. Das Feilhalten an der pragmatifchen 
Sanction fell von allen Parteien als ber gemeinſchaſtliche Standpunkt und 
Ausgangspunft aller Beſtrebungen adoptirt werben. Die Einfidt daß 
Ungarn im Anſchluß an Deflerreich für feine Freiheit und bie Selbftänbig: 
teit der magbarifchen Nationalität die ſicherſien Garantien finde, bricht ſich 
Bahn und auch auf dem praftifchen Felde bes Rechtes und der Gefehge: 
bang fängt bie Leidenſchafilichleit an ber Ueberlegung zu weichen. Be 
merlensteerih in bieler Hinficht ift eine neuerliche Rede Deals — in der 
Veſther Conferenz am 25 Febr. gehalten — worin cr namentlich hervorhebt 
daß man ſich in den praftifchen, in ben privatzechtlichen Fragen, bie über das 
Mohl und Wehe der Mitbürger entſcheiden, von ruhiger Ueberlegung und 
nichi vom Geſchrei bed Tagıs leiten und befiinmen laſſen müfle. Der Hof: 
tangler Frhr. v. Vah, don befien Abdandung leiten viel die Rebe war, iſt 
wieder in Wien. Es iſt wohl anzunehmen daß dieſe Grundgeſetze dem ungas 
zücen Landtag als tönigliche Propofition vorgelegt, und auf ſolche Art bie 
friebliche Verftändigumng geſucht werden wird. Diefer Tage gehen Hof 
beamte nach Ungarn ab, um die Vorbereitungen zur Inauguration des 
Sanbtags und zur Arönung bes Königs in Angriff zu nehmen. — Der 
Fürfe Primas von Ungarn ift geftern von Gran hier eingetroffen; feiner 
Anweſenheit ift Übrigens eine befondere Wichtigkeit nicht beizulegen, denn 
ſo fıhr fein Name von ben Parteien aud in ben Borbergrund geſchoben 
yoirb, in Wirtkichleit ift er in politieis body; faum mehr als eine Buppe. 

Wien, im Mär). Die Herausgeber ber I a zeigen am daß 
fie eine luhographirte Gorrefponben; unter bem Titel: Parlamentariſche 
Gorreipendeng" herausgeben werben. 

„Der Plan Diejed Unternehmens geht dahiu eiut Ueberſicht ber Verhaudlungen 
ter beiten Curien des Keichtraibes zu geben, hervorragende Neben mac flener 
swarkliden Aufztichnungen miteibeteh, und bie dem Reicherath vorgelegten Acten 
Rüde, Vericte in. ſ. m Abeild zu reſumiren, theils fie mach Meßgabe ihrer Mid: 
sigteit im Wertiant abtubruden. Diehe Gorrefponben wird ferner eine Urberficht 
ver Berhaudluugeu jänmilicher Grooimgalianttage bringen, auf weiche Rubril wir 
beſenl ers anfmerfiam ınechen, Dielem bifterifchen Theile ber, „Parlamentarifchen 
Gorrefpentenz” gebenfen wir allgemeine Ueberſichten, Charafterififen, ſiatiſtiſche No⸗ 
ren, Sunnnungeberichte m. 4. m., wie fie ter Toy berbieten wird, vorauezu ⸗ 
jqiden. 

Trieſt, 1 Mär. Wie ich Ihnen vorausgeſagt, hat das patrio⸗ 
uiſche Comite im ben Wahlen des weiten Wabtlörpers vollftändig ben 
Zürzeren gezogen, indem ein einziger feiner Gandibaten gewählt wurde. 
Die Urfahen habe ich bereits auscinandergeſetzt. Auf der andern Seite 
Einigteit, Energie, Hühtigleit; auf biefer Seite Uneinigfeit, Zerfahren ⸗ 
keit. Nun kommt noch am 5°d. ber erfte Wahlkörper daran, ter nur aus 263 
Mitglievern beſteht, aber auch in biefem find die Nefultate fehr zweifelhaft 
für die Partei Des comilato patriotieo.. Eollten nicht noch einige Männer 
von tüchtiger öfterreicgifcher Geſinnung in ben netten Gemeinderath gelanı 
‚gen, fo wird biefer ein ſchwacher Pfeiler für die Exhaltung der Reichkeinheit 
ſchn. Bei mehreren ber Gewählten fragt man fi alles Ernſtes wie fie 
über die Schwierigleit des Cides ber Treue binüberlommen werden. Am 
10 März tommt enblid das Territorium an die Reihe, und bie Bauern 
find deßhalb fon frit Monaten den vielſachſten Agitationen ausgeſetzt. 
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e ? Moirarchie. 
WPeſth, ım Mär, Wir befinden und bier im Beginn ber Wahl⸗ 
bewegung für ben Landtag, fo mie für bie Gomitatd- und Gemeinbefnter, 
und das Öffentliche Leben zieht fich baher auch bereitd aus den Rathafälen: 
auf bie Straße... Umzüge von Wählern mit Betteln am Hut, auf welchen. 
ber Name bed Ganbibaten zu leſen ift für ben fie zu flimmen gefonnen und‘ 
zum guten Theil geworben find, fanden bereits ftatt, obſchon im allgemei⸗ 
nen bie Betheiligung an ben Wahlen hinter ber Erivartung und den Wins 
ſchen zurüdbleibt, da von mehr als 20,000 Wählern nur eitia 5000 ſich 

i iben ließen, alſo von ihrem Wahlrecht vorläufig noch Gebrauch mas 


ein 
den wollen. Vorlãufig handelt es ſich jedoch nur um die Stimmprobe, und 


gwar in beiden Bedeutungen des Worte; denn daß es bei ben hieſigen 
Wahlen nicht bloß auf bie Zahl, ſondern auch auf die Kraſt der Suͤmmen, 
auf eine Art Zungenprobe anlommt, weiß jeber welcher einmal einer fols 
en Wahl ober Reftauration beigetvohnt hat. Uebrigens hat biefe Wahl: 

beivegung auch ſchen zu einigen Gonflicten Anlaß gegeben, melde in ber 

heutigen Gemeinderathsfigung zur Sprache kamen. Mehrere Bürger be 

ſchwerten ſich in einer Eingabe an ben Gemeinderath bafı fie kürzlich beim: 
Nachhauſegehen von einer berartigen Wählervorverfammlung von ber öfters 
reichiſchen Polizei verhaftet und über Nacht im Poligeiarreſt angehalten 
tworben ſeyen. Am anbern Morgen habe dieß ber Bolige, Obereommiflär 
mit einem Mikverftänbniß entihulbigt, inbem die Polizeiwache ihren Ruf 
„Eljen Riraly“ (ber Name bes hiefigen ſtadliſchen Obernotars, für beffen 
Mahl zum Beputirten fie fi begeiftert hatten) mißberſtanden und „Eljen: 
Garibalbi” gehört habe, welcher Huf ihnen natürlich nie in den Einn ges 

Tommen jey. Diefe Beſchwerde fand ſelbſtverſtändlich im Gemeinderath Ichs 

haften Wiederhall, und nad) längerer Debatte, woran fi die HH. Gräfl, 
Sılagyi, Gorobé und felbft Frhr. v. Eötvös beiheiligten, tourde beſchloſſen 
eine Adreſſe an Se, Majeftät zu richten, und zugleich eine Deputation an 
ten Tavernicus, Hrn. v. Majlath, abzuorbnen, welde bie bringenden Ge 

fahren bie aus dem Nebeneinanberbeflehen zweier verſchiedenen Boligeilörs 
per, ber öfterreichifchen und der Munie palpolizeiwache, namentlich in der 
ohnedieß aufgeregteren Zeit ber Wahlbeivegung, undermeidlich entfpringen, 
nachdrüclichſt vorzuftellen, und daher die unverzüglide Aufhebung ber 
hiefigen öfterreichiichen Polizeiwache zu verlangen habe, um fo mehr da die 

Commune bereit ſeh bie Sorge für bie öffentliche Orbrumg und Sicherheit 

durch ihre eigene Polizeiwache zu übernehmen, und letztere, felbft wenn bie 
für diefelbe zurüdtverlangten (feiner eit in Beſchlag genommenen) Waffen 

nicht ſogleich zu erlangen toären, mit ben nöthigen Waffen zu verfehen. — 

Eine andere Ungelegenbeit von Wichtigkeit welche heute im Gemeinberath 

verhandelt twurbe, betraf das Ludoviceum, ein aukerhalb ber Stabt geleges 

nes großartiges Gebäude mit einem ausgedehnten Gartengrunbe, welches 

aus Yandesmitteln und freitoilligen Beiträgen gefauft und errichtet, ur⸗ 

fprünglich für ein nationales Gadetteninfiitut beftimmt war, bevor es aber 
noch biefer Beftimmung übergeben werden lonnte, i 5.1849 zu einem Militärs 
krankenhaus verwendet wurde, welchem Zwech es auch jebt noch dient. Wie 
Commune wurde vom Aerar aufgefordert die Erhaltungtloſten der erwähn⸗ 

ten Gartenanlage, welche als öffentlicher Bergnügungsort dient, zu übers 
nehmen; nad) einem Jängern Borirag über bie Schidſale und Roften bes 

Yaflituts feit ber Anregung feiner Errichtung, im Jahr 1808,- wurde bes 
ſchloſſen bad Begehren des Aerars abzulehnen, und vielmehr bie Nüdgabe 

des Gebäudes und des Grundes zu feiner urfprünglichen Beftimmung zu 

verlangen. — Daß im gegenwärtigen Augenblid die fo eben veröffentlichte 

Eonftituirung bes Geſammireichs bier alle Übrigen Ftagen in ben Hinter 

grund brängt, ift natürlich; fo wiel läßt ſich ſchon jet jagen ba bie Negier 

rung bier: fein bereittoilliges Eingehen auf ihre Intentionen zu ertvarten 

bat, fonbern mindeftens einen zaͤhen paffiven Widerftand zu übertoinden 

haben wird. Uebrigens fcheint man es doch zu fühlen daß man hier einmal 

einen beftimmten ernftlichen Willen ſich gegenüber hat, und daß man es 

nad dieſer Umgeftaltung des öffentlichen Rechts nicht mehr bloß mit der 
Regierung, fonbern auch mit ben übrigen Völfern Oeſterreichs zu hun 
haben wird — ein Moment welches für ben enblien Ausgang der Arifis 
nicht zu unterſchãten ift. 

Peſth, 2 März Dem Peſther Lloyd wird über fyıhın. v. Bay 
folgendes aus Mien gefchrieben: „ihr. v. Vay bleibt auf feinem Poften, 
fo viel kann ich Ihnen heut aus verläßlicher Duelle melden, und es müßte 
unerwartetes eintreten, damit er bor dem Bufammentritt des ungarischen 
Landtags feinen Plak verlaſſe. Es wird aljo, wie es unjerm Verfaffungd« 
leben geziemt, bie Loſung ber zwiſchen ben Gentraliften und Ungarn ſchweben ⸗ 
den Streitfrage allein durch den Landtag entſchieden werben.“ 

Verb, 3 Mär. Aus Halaz (im Jazygier-Diftriet) toird „Sajto” 
über einen bebeutenden Eonflict beridhtet, ber zwiſchen ber Bevöllerung 
und dem Militär am 25 v.M. ftattfand. Veranlaſſung besfelben war ein 
Eolbat der ſich unberufener Weife in die Händel zweier Leute miſchte, und 
wobei er einen derſelben mit bem Säbel arg zurichtele. Das Boll wollte 
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im Rebanche an dem Soldaten nehmen, biefer aber lief dabon, ba® Bolt 
verfolgte ihn bis in ein Haus, wo er fi unter ben Schuß kinquartier: 
ter Soldaten fiellte. Nunmehr fammelten ſich größere Schaaren Neugies 
riger dor bem Haufe, welche bie Auslieferung oder fofortige Beftrafung bes 
Soldaten forderten, bis — eine Abtbeilung Gavallerie ausrüdte, bie das 
Boll mit ber flachen Säbelllinge zerftreute, wobei es gleichfalls einige Ber 
wundungen gegeben bat, bie, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, zufällig 
die Unfchuldigen, meift Frauen und Kinder, welche aus purer Neugierde dem 
Zumult zufaben, getroffen haben. — Wie wir in einer Gorrefpanden, „Sür: 
aöny's” Lefen, ift in Erlau eine Abtheilung Militär eingerlidt um bie ange: 
Zünbigte Trauerfeierlichkeit für die in der Schlacht von Kapolna gefallenen 
Honveb# zu hintertreiben. 

Agram, 2 Mär. In der Repräfentation des Agramer Gomitats 
wegen Einberufung einer ſerbiſchen Nationalſtupſchtina heißt ed am Schluß: 

„Daß ber Rath ber Räthe Erw. Majefät dem erften mb Bauptfächlichiten 
Burj der ferbiichen Nation, die Einberufung ber ſerbiſchen Slupichtina, über 
Bieng , und einen Ben einfäilug ber zum enwänjchten Ziel nicht führen laſn, it 
eine dem ſerbiſchen Herzen geichlagene Wunde, welche bich Em, Majeität zu beilem 
wermag. Ew. Mojeftär Fühlen gewiß im wäterlichen Herzen ben Schmerz ter ſerbi ⸗ 
ichen Nation, welche ihre Landedautonemie verleren und bie ermilnihten Garantien 
für ihre Nationalität neh nicht erlangt bat. Der ungarische Yanbtag nähert ſich 
mer mehr; chem deſhalb ift es bie bochſte Zeit daß ber im unmgaricen Sönig- 
weich lebenden ſerbiſchen Nation die Gelegenheit gebeten werbe ihre nationalen 
Wänfhe und Beftrebungen zu änfern und Em, Majefüt zu fügen zu legen. Wir, 
Die wir mit dem ſerbiſchen Volk eimer Abtıruft und Sprache find, das unler nädı- 
Per Bruder ift, halten c# file ungere brilige Pflicht durch dieſe Repräfentation Ew. 
Majefät im Namen unſerer ſerbiſchen Brüder tufgeherjemft und in aller Unter ⸗ 
wäwigteit zu bitten: ba Allerhoöchſi ieſelben geruben imöchten ihre Wunſche zn er 
Yören, und ze biefem Zweck zu vererduen daß ihre Nationafverfammlung je eher, 
aber jebenfals wor Eröffnung des ungariihen Landtage, einbernfen, und berfelben 
dedurch die Gelegeuhelt gebeten werde durch ihre Bellssertreter bie eigenen Deo 
ſtrebungen und Bitten vor dei allerhöchhten Ihren Gi. Majeftät zu bringen.“ 

Krakan, 28 Febr. Eine Eorreipondenz der Wimer Reueſten 
Nachrichten ſchildert den Empfang der vorgeftern und heute hier ange: 
Iommenen ruiheniſchen Deputation als einen äußerſt herzlichen und glän- 
genden. Große Waffen Volls ftrömten auf den Perron des Bahnhofs um 
die Anlommenden mit lautem Lebehoch und Anreben in rutheniſcher Sprache 
zu begrüßen. Die Rutbenen anttvorteten in polnifder Sprache. Geſtern 
führte die alademiſche Jugend und als gelehrter Gicerone ber vielfach um 
polnishe Archäologie und Geſchichte verdiente achtzigjährige Ambrofius 
Grabowäli die Deputizien in die Schloßlirche. Dan beſah und erklärte bie 
zahlreichen Denkmäler, öffnete die älteiten Gräber (ver Jagellonen und ber 
Waſas), ſowie das Grab Koſciusko's, Poniatowsli’s, Sobiedtr's und Las 
vislaus IV. Heute gaben die Aralauer Vürger ein großes Bankett im 
großen Saal bes Hötelde Eare. (Die Deputation ift bereits in Wien ein» 
getroffen.) — Die eben putlicirten Statute für Galizien machten im allge 
meinen einen guten Eindruck. Die Wahlen beigäftigen alle Grmüther. 
Es kann jedoch die Empfintlileit gang bereditigt fcheinen mit ber man 
die Zahl der Deputirten für den Heichörath (37) mit jener bed Königreichs 
Böhmen (57) verglich. Galiyien ift ja um bie Hälfte größer. Man hofft 
jetoch ber Minberzahl durch bie treffende Auswahl der Mitglieder ein Gegen⸗ 
wicht zugeben. — Die Borfälle in Warſchau beunrubigten ſchmerzlich die 
Gemütber. Man ſprach von Füfilladen; tod) erwies es ſich Daß die Nach⸗ 
zichten faljh waren. Füſilladen gab es nicht. Man fpridt viel von ber 
Gefangennebmung eines gewiſſen Krupeli in Warſchau, ber ſich vor eini⸗ 
gen Monaten in Kralau umbertrieb und als verbädhtige Perfon verabfcheut 
wurde. Auch tortgab er ſich für einen Emiflär aus; man erfuhr aber 
Daß er ein gedungener ſeh. 

” Benedig, 1 März. Leber Tag künbet die eine ober bie andere 
Demonftration an. Solche wurden namenilih in ben legten Tagen 
zur Geburtöfeier Victor Emmanueld angefagt, und follten in einer 
Rirchenfeier und einem Gorfo beſtehen. Bufälig flimmte indeſſen das 
Datum bed Geburtstags nicht, aber dad genirt unfere Herren nicht, Wir 
demonfiriren jegt und werben fpäter wieder bemonfirtren, Veſonders neh 
men bie Blacate und Maweranichläge jehr ftarf zu. Borgeftern fand man 
amter den Procurazien am Marcusplatz bie Verſe: 

Gaöta & andata, ’ 

Venezia & ammalata, 

Garibaldi sarä nostro doltor, 

Vittor Emmanuele nostro imperator. 
Die Bebölterung mirb von Turin aus unaufpörlich bearbeitet und wachgehal ⸗ 
ten. Daß unter folden Umftänden die Vorgänge in Wien uns ferner lie: 
gen als je, ift begreiflih. Der Venetianer hat in ganz Defterreich nur für 
ein Land Intereſſe, das ift Ungarn, teil er in biefem ein Werkjeug zur 
Erreichung feiner Plane und Zivede ſieht. Alles andere eriftirt für ihn 
nicht. Daher die Nachricht von dem Erſcheinen ber Statute hier weder im 
Bolt noch auf ber Börfe einen Eindiud herborgebracht hat. Der befonnene 
Theil der Bevölferung wird von dem fanatifchen terrorifirt, und barf ſich 
nicht rühren; daß aber biefe ewigen Heereien nicht nach bem Geſchmad 


ber Bebblerung find, beweiſen die in mehreren Stäbten in lehter Zei⸗ 
gefundenen gedrudten Placate: Viva In pace, Finiamola colle ragaz- 
zute, abbasso i falsi patrioti, rovina delle famiglie! (Es lebe ber 
Friebe. Machen wir ein Ende mit den Bübereien! Nieber mit dem 
falfchen Patrioten, dem Ruin der Familien.) 

Berona, 27 Febr. Der „Sent. Bresc.“ wird gefchrieben daß 
am 24 Febr. bei dem äußerften Fort von Peschiera ein Framoſe verhaftet 
wurde, ber, ſchon einmal wegen mangelnder Austveispapiere an ber 
Gränze zurüdgeiviefen, einen zweiten Verſuch machte biefelbe zu Fuß zu 
paffiren,, unb auf bie Schildwache welche fi ihm in den Weg ftellte einen 
Revolver abfeuerte. Man fand compromittirende Papiere und verſchie⸗ 
bene Zanblarten bei ihm. 

„Großbritannien. . 

Im der (telegraphifch erwähnten) Unterhausfigung vom 1 März 
interpellitte Hr. Griffith den Minifter des Austwärtigen: ob Yhrer Maj. 
Negierung, jet wo das erfte farbinifche Parlament dem König von Sar⸗ 
dinien einflimmig ben Titel König bon talien votirt habe, den Bufams 
mentritt eines Congreſſes zur Regelung ber italieniſchen Angele— 
genheiten, tie berfelbe von ber franzöfifchen Negierung vorgeſchlagen 
wurde, für nothwendig erachte. Lord J. Ruffell erwiederte: der Ner 
gierung liege ein derartiger Vorſchlag zu einem Congreß nicht vor, und 
würde ein ſolcher Antrag geſtellt werden, dann wäre es erſt ihre Pflicht 
ihn in Erwägung zu ziehen. Auf Anfrage Hrn. Monſells ob die 
Regierung bereit fey dem Haufe weitere Actenftüde über Syrien 
vorzulegen, antwortet Lord J. Ruffell: „Die bereit borgelegten Do» 
cumente reichen bis zum Conventionsabſchluß. Die auf die jpätern Un⸗ 
terhandlungen bezüglichen werde er aus ſchuldiger Rücſicht für bie noch 
ſchwebenden Verhandlungen nit vor Oflern mitzutheilen im Stande ſehn. 
Gleichzeitig erflärt Lorb John: er wünſche nachträglich eine Frage aus ·⸗ 
führlicher zu beantworten bie Hr. Herſham in verwichener Nacht an ihn 
gerichtet halte, die Frage nämlich ob der ruſſiſche Geſandte in Konftan« 
tinopel eine Note oder Vorſtellung an bie Pforte gerichtet, und ob ber fran« 
zoͤſiſche Geſandie biefe unterftügt habe. In Betreff des zweiten Theils 
der Frage, ben er in verwichener Nacht nicht genügend zu erlebigen im 
Stande war, könne er heute mitteilen: Lord Cowley babe von Hm. 
Thoudenel zu verfichen belommen daß der franzoſiſche Geſandte ſich bei 
biefer Angelegenheit gar nicht betheiligt, daß er jene Forderung nicht un⸗ 
terfiügt und and) feine Anſicht über biefelbe ausgefprochen habe, Der 
franyöfifche Geſandte habe fi damit begnügt die Hoffnung auszuſprechen 
daß Neformen eheftens eingeführt werden möchten, Damit bie Nothwendig ⸗ 
feit ber von Ihrer Maj. Regierung in Vorfhlag gebrachten Gefandtens 
eonferenz wegfalle. Im tweitern Berlauf ber Sigung macht Hr. Dill 
twyn berfchiedene Vorfhläge um ben immer häufiger werbenden Uns 
glädsfällen in Kohlenbergwerlen möglichft vorzubeugen. Werden ange: 
nommen. 

Der Marquis v. Normanby zählt in der Londoner Prefje eben nicht 
viele Freunde, und namentlich ſeitdem er anfieng in feiner Anficht der itas 
lieniſchen Dinge gegen ben Strom ber Tageömteinung zu ſchwimmen, ward 
es in ben liberalen Blättern guter Ton ihn als einen mittelmäßigen Diplo ⸗ 
maten und (bezüglich ſeines Tagsbuchs“ u. |. w.) noch mittelmäßtgern 
politischen Schriftſtellet darzuſtellen, ber lieber zum Salonsroman feiner 
Jugend (ev ſchrieb damals „Matilda“ u. dgl) zurüdiehren follt. So 
fallen jegt aus Anlaß feiner neusten Rede im Parlament feine journaliftis 
ſchen mer über ihn ber, während feine Freunde noch ſchweigen, um erſt 
die Wirkung derfelben auf bas Publicum abzuwarten. Namentlich die 
Times behandelt Se. Lordſchaft mit geringſchätziger Perſiflage. „Braf 
GEavonr,” fagt Re, „iſt ein garfchlauer Politicus, der zu feinen Zwecken aller- 
hand Perfönlichleiten benupt. Faſt fcheint es fein Work daß Lord Nor 
manby geflern feine große Nede zum Beſten gegeben hat, Denn fie war 
dazu angethan alles was ſich gegen bie ſardiniſche Politik nur immer fagen 
läßt, in einer Weiſe vorzubringen daß bie Aallagen als nichtig erſcheinen 
müflen. Unb beiviefen bat fie weiter nichts als daß ber edle Lord ganz 
außerorbentlich emfig war unbeglaybigte @eichicht n zu ſammeln, und jeder 
ffanbalöfen Denunciation freunblich fein Ohr zu leihen. In Wirklicheit 
liegen ganz andere und getwichtigere Mlagegründe gegen Sardinien bor — 
Rlapegründe tie fi: von Rechberg. Antonelli und dem Biſchof von Poitiers 
hervorgehoben worden find. Sardinien hat fih ohne Noth am Krieg gegen 
Rußland betheiligt hat Defterreich abfih lich jo lange gereist bis 8 in die 
Falle gieng, hat Toscana und die Legationen annegirt, it ohne Kriegs; 
eıflärung in ben Kirchenſtaat eingefallen, bat Garibaldi heimlich gegen 
Reapel unterftüpt, und denkt jept ohne Zweifel an bie Eroberung Noms 
und Venedigẽ. Dieb alles find vom Standpuntt des firengen Vollerrechts 
begründete Rlagen, aus benen ein geſchickter Advocat einen guten Criminal · 
proceß zufammenftellen konnte. Statt deſſen tiſchte Lorb Normanby einen 
Knäuel von Lappalien ohne Anfang, ohne Ende und ohne Zufammenhang 


1054- 


aen Defterreich® tinerfi wie bisher ben Thron mit ihrer Liebe und 
Treue ſchutzen. Der M. Herald ift daß Deſlerreich feine alte 
Krafi aus biefer jungen freiheit en werbe; nur eines beforgt 
er: daß bie für dieſes Uebermaß von Freiheit nicht 
reif feyn bürften, und barım warnt er fie freundichaftlid; bor jedweder 
Ucberftürzung. 6. 
ae me la Senats dom 2 ff zuerft der Garbinal 
in 
Haiklen in ber —— Frage —— et dabei ben Prin 
a na vn den Di ien U —— — 8 
— einer Partei genährt würde, the ——— 
F—— 
Rom würde ungeheuer verlieren wenn man i i 
dv aubt i uf ber i q 
—— 8 Em ankreich —— — erfläre ſich de 
ichen Gründen, bie ſich au ah — w 5 ——— 
mn ebe 
ne die A er —— rinci umſtürze, und en 
legte bie aufgeftellten —— über bie je des Interventions 
rechts durch Citationen aus Grotius, Pufendorf, Wolf und Battel über 


das Vollerrecht. Die Anfichten diefer feyen bis in Die neueſte 
Zeit jeldft von Stalienern getheilt worden. Der Garbinal beleuchtete daun 
leicht „das neue Vollerrecht · tveldhes das Kaiſerrich vertritt, und mit jenem, 
bisher anerkannten in ſchneidendein W ch ſiehe. Die — in 
Süp. und Mittelitalien wurben dann von ihm in ſehr gemäßigter Weiſe vom 
Standpunti bes bisher gültigen Böllerr beuribeilt, und dieſes 
beftehenben Verträge yum der weltlichen Herrſchaft des 
erufer. Der Minifier Billault, welcher nach dem Cardinal ba 
tte, begann mit der Erklärung daß bie Regierung nur durch die große 
Bedeutung welche bie Diecuffion angenommen, fid veranlaft fühle ade 
jelbe einzugeben. —*F Senator habe das Net no jen unb Ueber 
zeugung feine Anſicht zu * aber niemand habe mit Ausnahme ber 
offistellen und conftituirten ne das Recht im Namen ber Regierung 
u fpreden ober fie durch fein Wort zu binden. Verwidlungen ven 
—2 und ber weltlihen Macht bes Papſtihums hätten ſeit Jahr 
derten beftanden, namentlich tweil dasfelbe, vorherrichend den religiöfen In ⸗ 
terefjen zugetvanbt, die weltlichen nachgefegt habe. Die vorherrſchende 
Aufgabe der franyöfiien Volitit in Jialien ſeh bie Zerſtorung des dfter« 
reichrichen Einflufies in Ztalien; der Arieg fey burd den Angriff Deiter- 
reichs auf Piemont unvermeidlich geworden. Die dadurch herbeigeführte 
Aufregung in m der plögliche (ohme ernftes Motiv, ohne Benadhrid- 
tigung ber päp| 2 Regierung, unerwartete) Abmarſch der Drfterreicher 
babe, gegen den Willen des Kaiſers, der weltlichen Macht des Papſtes bie 
exfien Berlu’e beigebradt. Durch den Plan einer Gonfüberation habe ber 
Raijer ben Papt an bie Spipe der Halbinfel flellen wollen; der Friede 
von Billafranca fey feinedtvegs ein tobtgeborned Werk geweſen, nur Neacı 
tion und Revolution hätten feine Ausführung unmöglid, gemacht. Die 
kanpdfige Regierung habe den Lauf der Dinge nicht aufhalten fönnen; 
England habe durd) feine Bögerung und fein Widerſtreben eine Löfung ber 
italienischen frage dur einen Gongreh unm hey England, 
die proteflantische Macht; habe andere Zwede als anfreich vefolgh. es 
babe bie allgemeine Abitimmung —— deren Ergebniß der Kaifer 
vorhergefehen. Der Bapft = fernerjeits lehnt 4 durch Truppen 
tathohilcger Staaten ziveiten Ranges ſchützen zu lafjen, wie denn überhaupt 
Rom ftets eine abfolute Weigerung auf ale Vorſchläge zur Antwort 
gegeben. Dagegen habe der Papft verſucht fi eine eigene Armece 
u Nepafien und den franzöfiicgen Antrag Rom zu räumen angenommen. 
In enacht der Gefahr welche nad) dem Bene Garibaldi's in Sicilien 
om bedroht, habe ber Raifer den ſchon gegebenen Befehl zum Abmarſch zurüd: 
genommen. Weilder Raifernichts ohne Zuflimmung der übrigen Grohmachte 
thue, Habe er jeinen Plan, Garibaldis Yandung in Neapel zu verhindern, 
nicht ausführen fönnen. Weder ber Bart nod Piemont bätten auf die 
Naihſchlage des Kaiſers gehört. Ma ben Waffen gegen die frühern Kampf: 
genoſſen einfhreiten, könne Frankreich nicht. Dagegen würde es Nom be 
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, damit allein uldigen habe wenn 
tauſcht finde. Auf die Frage —— — uejfeau, 06 
es m die franzöfifchen 7: om —* 
Billaͤuli, er werde darauf feine Antwort geben. Erföme 
in Rom die Unabhän- 
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ange Rede an ol nicht 
usa Die Don ba BE Napoleon ang 
nd eine ttalienifche Weftben; * —— 
u v u er 
fit die der Weisheit eb aiſers an rauf 
net, Egbifchof von Borbeaur, erhält nun das 
oleon zu antivorten,* n 


mit mir, bazu verurthei 
Stelle alles was meine religiöje Ueberzeu was 
nale Ueberlieferung und Tante hrbarfeit mir mit und 
be un obs mung behanbeln zu P die 
Heiligteit der religiöfen Macht, die Majeftät 
— der Tugend * —* Sa Be 
ne Vorfiellung von ben len auferlegten Pflichten 
fih das exhabene Oberhaupt der Rapoleoniſchen 
Be BRINGT Baker 
um rie, fie belei ehe ihm felbft in om derj 
die feine Vorgänger getvefen zu er ftolz jey. —— alſo 
aus ebenſo — n als chri * Gefühlen fo viele Iei 
Anklagen gegen bie Bäpfte und die Könige zurüch fen.” „Der 
Napoleon hat alles was gegen ben —* o 
PH ann — ce * — ei 
gebra⸗ welche die Papſte ſich auszeichnelen 
welche ſie der ſchheit, der Cibiliſatlon, den Vin u 
geleitet. Man bat ſelbſt die Liberalität fien mit der fie den 
Ru — — an i * —— 
widerlegt dann bie einzelnen t gemachten Vorwürfe, aus 
ervor, ſchildert dann mit — dieX des Bapfted. Schließe 
ich warnt er vor den Schrednifien und dem ifen ber Nevolutiom,. 
macht die Senatoren darauf aufmerljam daß er und feine — 
der menſchlichen Macht, der bürgerlidyen igen, daß 
ehrlichen Leute, alle Zamilienväter ein höcftes Interefje babei 
die geftern fo gefeierten Brincipien bes neuen feinen Ei in bie 
Verwaltung von Stabt und Sand unb in die Gabinette ber Könige 


Deßhalb empfiehlt er drin, at die Annahme eines von 
—— —— 
eiſtli 
— aroche, —— glaubt nach der Rede ſeines Collegen 
1 
= bon F Regierung —— terbe, = * 
aber jegt n für angemefien bieje eijun 
er jegt ſchon für angemef] urüdte much. * 
Recht auf Ber! 
Die Beftinmungen über bie Veröffentlichung ber Debatten bes Senats 
wenn fie diefelben veröffentlichen tollen, müffen fie Die ganze Debatte zepu« 


d dem Sen 

Müglievern eingereichten Xınendements, welches bie weltliche Mach 
Papftes als nothivendig für die Unabhängigfeit erllärt. 

illault nicht mehr nothig 8 haben auf bie Worte des Garbinals zu er⸗ 
twiedern. Er werde bei der Discuffion über das —— UAmenbement, 

* age finde 

anzuzeigen. Kurz vor dem Schluß beitreitet noch Marquis Bot 
Negierungscommillären das Recht ws an einer er m — 
fie hätten nach der Verfaſſung nur das 
abzugeben. Hi. Baroche wies dieß mit entſchiedener Enträßung zurüd. 
und des gefeßgebenden Körpers verhindern bie Parifer Blätter bie. Rebe 
des Prinzen Napoleon zur genauen Kenntniß ihrer Lefer zu bringen, deum 
blieisen, und das ift dhne eine Beilage von ber Größe der Zeitung jelbft 
unmözlih. Die Blätter müjjen ſich alfo mit der Mic hung 


des amtlichen Auszugs begnügen, in dem bie einſchneidendſten Stellen unter 
drück find. Gleichwohl ift de Eindrud den Die Rebe ded Prinzen gemacht 
ein auferorbentlicher. Was der Prinz über die Politik feines Vetter ſagt. 
entſpricht den Thatjadhen und unfern Vermuthungen, aber es fteht im 
fcpneidenden Widerſpruch zu den feierlichen Berfiherungen bed Kaifers. 
Es gehört die Stirn eines Dlinifters- bed zweiten Devembers dazu, und 
nacdem ber Prinz Napoleon öffentlid) im Namen des Intereſſes Italiens 
und Frankreice, Youis Napoleons und Victor Gmmanuels ber weltlichen 
DMadit da Bapftes auf das entidiedenfte den Krieg erllärt hat, ben Kaifer 
als den beftändigen und getreuen Beſchũher bes Bapftthums binzufiellen. Es 
iſt gewiß daß derBring feinerjeits einfl vom Staatöftreichdenerjeht vertheidigt 
mit Abjcheugeiproden hat daß Napoleon in feiner eigenen Familie im Unglüg 


B.rrath gefunden (twir erinnern nur an Murat), und daß zum minbeften ber { 


1055 


Vusfall auf die Königin Karoline nicht berechtigt war gegenüber den ſchau⸗ 
derhaften Gewaltibaten Rapoleont. — Die fämmiliden Partfer Blätter 
en bie Vorgänge in Marian als ſehr keteutfam, und bas Jour⸗ 

nal des Debats glaubt in ber Geſtattung ber freien Gircu Intion der 
Abreſſe an ben Garen ein Beichen zu fehen dep tie ruffifche Regierung ben 
Polen einzelne Eonceffionen maden till, namenilid Spricht das Blatt ton 
der Wiederherſtellung ter Univerfität zu Warſchau. Das Journal tes 
Debats bezeichnet das von mehreren deuticen Zeitungen verbreitete Ger 
rücht tag Orfierreich jene betauerlige Exere hervorgerufen, als einem 
ichlechten Eraß (une baliverne). Eolde Beihulbigungen find zu tiber 
finnig um einer Miverlegung zu bebürfen. Uebrigene bereiteten bie Vlät⸗ 
der der laiſerlichen Demecratie fit lange auf Eonfliche vor, und daß fie 
durch eine jüftematiiche Agitation hei beigeführt find, iſt wohl unzweifelhaft, 
Die Vroſchlre des Hın. 2, Benillot, „le Pape et la Biplomatie* 

it Heute erfegienen. Sie ift, ſagt die 2. G., wie es fich ertvarten lich, meis 
ferhaft geſchrieben, und ohne Zweifel die hervorragendfte Probuction welche 
bis jet auf Mletifaler Seite zu Tage geförbert tourbe. Der Eingang ift 
der Verfönlichleit des Hrn. de la Gucronniere und feiner befannten Bros 
füre getwibmet. Dieſe Schrift, jagt Beuillot unter anderm, hat Fein ans 
deres Berbienft als bie antifranzeſiſche Cigenidaft, nichts zu fagen. 
Man eöcamotirt ohne fonderlige Anfirengung Argumente, welche das 
Nachdenlen ohne fonderlihe Anftrengung wieder auffindet; man 
bringt fehr leicht einen ſchwachen Nebel hervor, ter ebenſo leicht 
wieder zu zerfireuen iſt. Der Berfajler ift weſentlich ein Nachts 
fhriftfieller, um fo wichtiger ala er fi weniger ſehen läßt ac. 
Trod all diejer zum Tbeil jehr gelungenen perfönlichen Unipielungen, troße 
dem ein Abſchnitt des Schriſichens „la vraic question* überichrieben und in 
ihm ber Ratholiciömus als die religiöfe Wahrheit und die Revolution als die 
logiſche Enttwidlung der proteftantiihen Freibeiten Eheſcheidung, landes ⸗ 
hertliches Papſtihum und Verfall des äußeren Cultus) dargeſtellt iſt, findet 
man in ter Brofgüre bed Hrn. Beuillot deinen ſichern Aufſchluß über 
das was bie Diplomatie mit Erfolg zur Rettung ber weltlichen Her 
ſchaft tes Papftes thun fol. In dem lehten Capitel „le monde sans 
le Pape* entwirft ber Berfafler das fehredenerregende Bilb eines geis 
Rigen unb moralifchen Verfalls ber die Welt bebrokt, und ber an bie 
verlommenften Perioden ber römiſchen Kaiſerwirthſchaft gemahnt, aber 
mon ſucht vergebens nad einem andern Capitel das bie Mittel angibt, 
wie die Welt mit bem weltlichen Papft ohne permanente Gefahr für 


die allgemeine Nube fortbeftchen kann. „Das Bapfithum wird in der Welt’ 


feinen durch poͤpſtliche Märtyrer vergrößerten Platz wieder einnehmen,“ ift 
die Schlußprophezeiung Veuillots; eine teeit grünblichere Wiberlegung als 

orte wäre jebenfalls ber Nachweis, wie die franzöfiiche ober 
jebe andere tatholifche Politit im Stande ift bem Papft den Vollgenuß ſei⸗ 
wer früheren weltlichen Macht für jegt und fpäter zu ſichern. In biefer 
Beziehung, auf bie es, vom praltifc:politiichen Slandpunlt aus betrachtet, 
am meiften und zunädjft anfommt, ift Hr. Beuillot an Gonclufionen nidt 
reicher ald Hr. v. Zagueronnidre, 

+ Barid, 4 Mär, Man kann den Parifern nicht nachfagen daß fie 
bisher ben Prinzen Napoleon verhätſchelt haben. Eeit feiner Rede ſchei⸗ 
men fie ihm jedoch mehr Aufmerkſamleit zu wibmen. Das Sonntagspublis 
um im Bois de Boulogne zog geflern fo allgemein den Hut vor ihm daß 


feine Freunde von einer ihm dargebrachten Dvalion ſprechen konnten. — 


Es heißt das hieſige Cabinet made in Et. Petersburg tie einbringligften 
und befiechendfien Betveggrünte geltend, um Alexander II zu beivegen bie 
1831 aufgehobene Perfofjung bes Königreichs Polen mwieberherzuftellen. 
Zwiſchen biefer Neftauration und ter atminiftrativen Autonomie Gali- 
giens, welche die üfterreichifce Neihöverfaffung gewährt, Könne es nicht 
ausbleiben daß auch den preußiſchen Untertbanen in Poſen wichtige 
Soncelfionen beteiligt werden. Gomit wäre der Anfang zur Wie 
berherfiellung Polens gemadt. Poſen und Galizien werben nad) einer 
engern Verbindung mit dem ruſſiſchen Königreich Polen fireben, und 
Warſchau wird mehr und mehr bie Hauptftabt ber polnifchen Natio⸗ 
nalität. Endlich wird es den vereinigten Bemühungen Franlreichs und Ruf 
lands gelingen die Wleberherflellung Polens, in einer Weife welche Ruf 
Land leineswegs beeinträchtigt, zu vollenden. Wie Sie fehen, denlt man 
hier nicht im mindefien daran daß die Vorfälle in Warſchau die Beziehun- 
gen zwifchen den Gabinetien von Et. Peiersburg und Paris nachtheilig 
beeinfiufen Tönnten. Es fegt bieß voraus daß das Einvernehmen Rufr 
lands und Franlreichs im ber orientalifchen Frage ſchon fo weit gebiehen 
iſt daß bie Polenfrage in ihr aufgeht, entweder als eine fecundäre oder als eine 
lolche welche eben ihre Löfung in ber Löfung ber orientalifchen Frage finden 
fol. Nach diefer Huffafjung ftünde bie Wiederherſtellung der Berfafjung bes 
Rönigreid;s Polen im innigen Zufammenhang mitben@reignifientveldye in der 
Tin lei vorbereitet werben. Die ztveite Sihung ber hieſigen Gonferenz Eyriens 
wird underzlizlid) ſtaltfinden, und in ihr ber Termin bi 1 Mai, für bie 


Pforte recht eigentlich ein Verfallstan, allgemein angenommen werben. — 
Im Senat wurden heute bie zwei erflen Paragraphen bes Adrehentivurfs 
angenommen. Die Sitzung war wieder jehr ftürmifh,. Der Marquis 
Boifiy, Mitglied der Pairskammer unter Louis Philipp, fand die Morrfie 
fey zu lang (troplong). Ihr Vorgänger in der Pateöfammer, ber Herzog 
v. Pasguier, fügte er, war wegen feiner Platiheit unausftehlic; unser 
Praſident, Hr. Troplong, ift es wegen feiner Echmeicheleien, welche ber 
Raifer entbehren fan. Er tabelte daf ber Adrehentwurf der Marine nicht 
erwähnt, ba doch ber Krieg mit England, dm er fogar herbeiwünſcht, uns 
bermeitlih und beborftebend ſey. Gegen das Amendement ber Bifchöfe 
wid Hr. Dupin ſprechen und es mit den Freiheiten ber gallicanifchen Kirche 
belämpfen. Der Prinz Napoleon, Pietri, der Beneral Huffon, der General 
Levafleurfund ber Artileriedireetor Saulzy wollen in einem Amendement 
die Abberufung der franzöfiihen Truppen aus Rom empfehlen. Dirfes 
Gerücht circuln te heute im Senat. 


Belgien. 

8 Bräffel, 3 Mär. Die an der Kammer hat fich geftern 
wieder berfammelt, um bie Prüfung bes Geſehprojects im Betreff bes Cre⸗ 
bit? von 15,000,000 Fr. für bie Erneuerung des Artilleriematerials fort- 
Km“ Nach einer jehr lebhhaften Debatte von langer Dauer ift der 

orfchlag, eine parlamentarische Unterfuhung zu eröffnen, um alle Doc 
mente welche bie Frage aufflären Könnten, zu fammeln, mit 3 gegen 3 
Stimmen und einer Enthaltung verworfen worden, bie münbligen und 
ſchriftlichen Antivorten bes Kriegsminiſters haben ber Gentralfection fein 
neues Mittel gegeben um fich felber von dem Werthe der Behauptungen, 
wie fie die Motive zu dem Gefegproject aufftellen, zu überzeugen. Es ift 
baher eine Vertrauensfrage, die fidh vor der Rammer präfentiren wird, umd 
tern biefe glaubt fich völlig und blindlings auf ben ehrenwerthen Kriegs⸗ 
minifter verlaffen zu müflen, fo wird fie bie preußifche Kanone annehmen 
und ihre Zuftimmung einem unter ber alleinigen Verantwortlichfeit des 
Benerals Chazal eingeführten Syſtem geben. Aber bevor das betreffende 
Geſetzproject vor die Kammer tommt, ift vielleicht das gegenwärtige Mini« 
flerium geftürgt, denn e8 ift in allem Exnfte bedroht. Die Golbfrage wird 
wohl am nãchſten Dienflag zur Entſcheidung fommen, und wenn nidt 
ein unvorhergeſehener Sıniiehenfall die mobificirt, fo wirb ber Vor⸗ 
ſchlag tes Br Dumortier die Majorität erhalten, und die miniftes 
rielle Kriſis ift ba. Man ſpricht bereits don einem Minifterium de Broudere, 
in welches au Hr. be Deder vom en Gentrum wieder ala Minifter 
bes Innern eintreten würde; aber ſolche Gerüchte find jedenfalls verfrüht. 
Ein rein Herifales Gabinet halte ich jedoch für nicht lebensfähig, ba bie 
Partei die Majorität weder in der Hammer noch im Lande bat. 

talien. 

9 Meffina, 24 Febr. Auf die Forderung die Feſtung Meifina zu 
übergeben, ſchrieb General Fergola folgende Antivort: 

„Rünigliche Citadelle. 19 Febr. 1861. Mein Herr! Ich vertraue auf das mas 
Sie mir in Ihre Zufriften vom 14 und 17 d, über bie im Melge des trantigen 
Ereignifles ber ven Pulvermagszinen berbeigeführte Uebergabe Gaöta's 
mitgetheiit haben, und ich beehre mich zugleich zu bemerken baf id, mich deßhelb 
4 ng Küng — Ingelounmen if a Weige beflen fühle ih 
mic verpflichtet Ihnen als Soldat ven Ehre igen dal bie Fefuug ver · 
theidigen werbe mit allen mir zu Gebot ftehenden Mitten, bis alle Hülfeguchen 
einer ehrlichen Bertheibigung erihöpft find. SFelbmarkhall Gommandant Fergoia.“ 
Der Hafen von Meſſina wird durch eine fehr nievere Landzunge ger 
bilbet, bie wie ein gebogener Arm von Dften gegen Weiten in Form einer 
Senfe ſich in das Meer erftredt, woher auch die Stabt den Namen hat ;”) da 
too bie Landzunge in das Meer auöbiept, liegt bie Eitabelle. Wie befannt 
wurde biefelbe nach dem Ariege mit Spanien im Jahr 1674 zu erbauen an: 
gefangen, in Folge bes Friedens don Nymwegen aber twieber bemolir“, 
Der Deuiſche Karl von Nürnberg, ein fehr tenommirter Ardhitelt, hatte in 
Flandern nad) dem Epftem Vaudans Feitungsbau ftubiert, und führte 
nun bier tvieber eine Feftung auf bie unter bie ftärdften Europa's gezählt 
wird. Der Haupttheil bildet ein Pentagon (Fünfed), das mit Öräben und 
Ganälen durchſchnitten und mit Baftionen, Lunetten 2c. ze. vollftändig ge- 
bedt ift, und wohl burd; mehr ala 300 Kanonen vertheitigt wird. Im 
Jahr 1848 wurde die Feftung durch mehrere vorgeſchobene Batterien, ke 
fonders im Hafen, verbolltommt. Im Jahr 1848 warb bon der Citabelle 
aus bie Stadt beſchoſſen und theilweiſe angezündet, wodurch fie in lan 
gierrs Gewalt fam, und fo ber ficilianifdje Krieg entſchieden wurde. 
‚„,Geita, 21 Febr. Gaüta erhebt ſich befanntlic; auf einer Halb 
infel, deren Durchmeſſer elwa 3 Kilometer betragen mag und zwei Hügel 
enthält, woven ber mieberfte in das Meer ausläuft, auf dem böhern aber 
der Drlantothurm fteht, und bie durch eine Landenge mit bem Gontinent in 
Verbindung ſieht. Wenn man Gaeia vom Meer aus betrachtet, ftelt ſich 
ein jehr hoher vom Gipfel biß zur Bafis geipaltener Felfen dar. Gegen 
ben Golf wird ber untere Theil der Statt vom guten Mauern mit vielen 
u") Tas peigt weht Ihren Ültefien Nomen Zanlte, 
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Ranonen vertheibigt, ber obere Theil ift befonbers gegen bie Landenge zu 
eine Rarle Feſtung mit Batterien bie eine über ber andern bis zum 
Drlandothurm auffleigen. - Seht if bas alles ein Trümmerhaufen. Kwei 
Stunden lang gieng ich mit Entfehen unter ben Ruinen umber; ba jah 
inan eine Dauex, da eine andere bie ben Einſturz drohte; jur 
Rechten öffnete ſich eine foeite Kluft, vo früher sin Pulb in war, zur 
Zinlen lagen Kanonen vom ſchwerſten Raliber, halb berfchüttet, bie Erde voll 
von Trümmern, Kugel: und Bombenfplittern u. dgl; bie Häufer hinter dem 
Seftungstoerten burchlöchert, abgebedt, ſehr viele ganz eingeflürt und Rui ⸗ 
nen. Im Innern ber Stabt und in bem Theil gegen ben Golf ift ber 
Scaben weniger beträchtlich, man ſieht ‚bier Fenfſer versammelt 
Von den Kirchen Basta’s if} bie Dom: 
Kirche weniger befhäbigt, S. Francesco, eine herrliche gothiſche Kirche, 
wurde an ber Dachung fehr ſtarl mitgenommen, unb S. Biagio ift gänzlich 
zerſtört, In ber Haupffirafe, vom Landihor ber, find acht Häufer demolirt 
unter ben Übrigen litten am meiflen bie Straße Riccia und ber Platz Gonca, 
Die Pulvererplofion am 5 d, hatte hinter ber Baftion Sant’ Antonio 20 
Häufer gerflört. In das Eivilfpital fielen fünf Bomben. Der Palaſt ber 
Königin Wittwe und bag Haus wo 1848 Pius IX wohnte, blieben ganz 
verfhont. Im E. Palaft fiel eine Bombe in das Zimmer bes ſpaniſchen 
Gefandten im Yugenblid als Hr. v. Bermudez ſich mit Mſgr. Galli unter 
bielt. Es muß bemerkt werben daß in Beta fein Haus außer dem des 
ſardiniſchen Gonfuls Hrn. Calcagnini Kellergewölbe bat, man kann ſich 
alio denien in welchem Zuftande fich die armen Betvohner befanden. Der 
König wohnte, wie bereits belannt, mit feiner Familie in den Gafematten 
bei der Haupttvache, das diplomatiſche Gorps hatte den Palafl ver Königin 
Wittwe verlaffen, und bezog bie Gafematten oberhalb jener bes Königs 
gegen das Eaftel zu. Das Zimmer ber Rönigin war fünf Klafter lang 
und biei breit. Ein fhabhafter Teppich bebedie das Steinpflafter. Ein 
Divan mit Pers überzogen, ein Eonfol von Roſenholz mit Marmorplatte 
und ein paar Stühle tvaren bie Möbel. Das anflofenbe Zimmer bes 
Königs ift mit einem Strohleppiche bededt und mit einem Divan nnd einem 
Schlafſeſſel möblirt, auf bem Boden Tagen eine Menge Zeitungen aus 
Neapel, Turin, und bie Allg. Zeitung. Viele in Ziffern gefchriebene Depe- 
ſchen ivaren zerriffen;; die eine war aus St. Peteräburg batirt, eine anbere 
vom Gelandten Canofari. Den traurigften Anblid gewähren bie öben 
ausgeſtor benen Straßen und die umberliegenben todten Pferde und Maul: 
thiere. Wenn man von ber Höhe bed Orlandothurms gegen bie Vorflabt 
Gazta's (borgo di Ga&ta) hinbliet, gegen welde vorzüglic; bie Angriffe 
der Belagerten gerichtet waren, breitet ſich bie Landenge aus, bie jet in 
einen Waffenplat berivandelt ift. Hinter ber Borftabt erhebt ſich bas 
Gapucinerlofter, bad bon ben Biemontefen befeftigt wurbe, und hinter dem 
fie die erften Batterien errichtet hatten. Die wirkſamſten Batterien wurden 
aber fpäter in ber Vorſiadt felbft gebaut, die von ihren Bewohnern ganz 
verlaflen war. Alle Belagerungsarbeiten und bie Belagerung im ganzen 
kofteten ungefähr 25 Dlillionen Lire. Die borgefunbenen Borräthe an 
Lebensmitteln hätten noch für vier Monate ausgereicht. (Perſeveranza.) 
* Mom, 25 Febr. Vorgeftern Nachmittag um 2 Uhr wurde bie 
Mannihaft bes unter dem 19 d. Mis. hierher zurüdgelchrten Berfaglieri- 
Botaillons im Hofe der Ravenna-Eajerne vom Beneralsanzler befragt, 
wer bon ihr fortdienen wolle? Sämmtlide Officiere des Bataillons, 15 
an der Zahl, der Hpjutant-Unterofficier, 1 Sergeant: Dlajor, 3 Sergean: 
ten, 2 Foiniere, 3 Gorporale, 1 Schüge erfter Glaffe. 1 Trompeter und 
1 Gemeiner erflärten ſich zum Fortdienen bereit. Somit hätte fid) das 
Berjaglieri-Bataillon, der Ueberreſt von fünf ſchönen Bataillonen, für auf: 
gelöst erflärt. Uebrigens tar dasſebe nicht ſeht ſtarl, und beftand nur 
aus breiGompagnien. Zu Ende Decembers v. J, wo e8 den größten Effer ⸗ 
tioftand erreicht hatte, zählte es nur 354 Mann; durch Defertionen ge: 
ſchwächt, war fein geftriger Effectivftand 271 Dann. Bielleicht wird aud) 
an bie übrigen fremdencorps eine ahnliche Anfrage wie an das Berjaglieri- 
Bataillon geftelt, und die Antwort Darauf wird wohl faft eben fo wie bie 
des letztern lauten; denn Unzufriedenheit herricht unter ben Golbaten. 
Durch Dlinifterialbefchl vom 20 d, Mis. wurde ber Gommandant ber Ar: 
tillerie, Dberft Blumenfüihl, zum Commanbanten ber in ber Gegend von 
Frofinone aufgeftellten mobilen Golonne ernannt, 
> Florenz, im Febr. Die Subieription zu einer Mebaille für 
Frhrn. v. Binde ſchien hier nicht vecht vorivärtögehen zu wollen, jo daß bie 
Männer der Regierung ſelbſt fi ermannen müfjen un nicht gänzliches 
Fiasco zu maden. Das frudtet nun, Go bat ein Bürgermeifter gleich 
10 Fr. ein Poligeivelegat 2 Fr. und ein Seerelär 3 Fr. gezeichnet, und in 
Folge diefes Beifptels find 28 Fr. zufammengelommen, alfo mit ben ſchon 
früher angelüntigten 12 Fr, zufammen 40 Fr. für ganz Toscana. Diefes 
&rundeapital wird jet mehr Eubferibenten berbeizieben. — Der Wunſch 
des Frhen. v. Binde Venedig mit Biemont vereinigt zu jehen ſcheint bald, 
nach allen Anzeichen, Ausfichten auf Erfüllung befommen zu folen, Das 


biefige venelianiſche Emigramtencomitd hält eifrige Situngen, und geht 
nad den Trincipien vor bie ihm von bem in Turin refibirenden Genteaf- 
comitE borgeyeichnet werben. Dürfen wir ber Nazione glauben, fo werden 
unter ben Augen ber öſterreichiſchen Regierung felbft die befannten En 
vour ſchen Demonfirationen mit der größten Entichiedenheit ausgeführt. 
2a Nazione bringt uns nämlich; folgente telegraphifche Depeſche aus Mai- 
lanb: „Ubine hat bie Eröffnung des italieniihen Parlaments bamit ge+ 
feiert daß man breifarbige Fahnen ausfiedte, die Läden ſchloß, heilige 
Meſſen abhielt, ausrief: „Es lebe ber Hönig!* und einen öffentlichen 
Eorjo aus führte.“ ferner wird uns aus Turin über das ungeheure 
Staunen berichtet — verficht fih nad La Nazione — mit melden ber 
General Bonin zugeſehen habe wie man in Mailand dem König applan« 
birte, und wie im Parlament bie Worte ber Thronrebe die auf Preiben 
Bezug haben bellatfcht wurden. Bonin fol in Jialien bie volftänd 
Anardie erivartet haben. Wahrfceinlich iſt demnach ber preußiſche 
neral in völfiger Unkenntniß über bie Berichte der preußifchen Gefanbtjchaft 
geweſen, und ift mit ben gewöhnlichen öfterreihifchen Vorurteilen nad 
Turin gelommen. Hier in Florenz werben auch Vorbereitungen getroffen 
um fi mit der neuen Ordnung der Dinge in Harmonie zu feßen. Wir 
hören daß ein preußifches Biceconfulat bier eingerichtet twicb, für das einer 
der erften bier ctahlitten deutſchen Geſchäftsmänner beftimunt ift. 

x Zurin, 3 März. Das Miniſterium bat eben bezüglich der vene- 
tianiſchen Flüdtlinge eine Entſchließung erlaffen. Die Freitviligen melde 
ihre Gapitulationgzeit ausgedient, lönnen wieder eintreten; thun fie es 
nit, fo Gaben fie feinen Anfpruh auf Unterflügung. Die Flüchtlinge 
über 26 Jahre bilden zwei bejondere Bataillone. Die zum Militärdienft 
Untauglichen werben militäriih organifirt. 


Ber. Staaten von Nordamerika. 


Die Berichte daß die aus Merico verbannten Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
in Vera Eruz vom Pöbel arg mißhandelt worden feyen, find wie alle aus 
Habana fommenben Nachrichten über Merico mit Vorficht aufzunehmen. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Frauffurt a. W., 4 Mär, Milrtt. AYgproc. Oblig. 6.8. 104% @; 
Aproc. Eoup-Obtig. 100%/4 B.} Be. 94%, @.; bah.4!aproc, Dbtig. ih $; 
Aproc, 100%: &.; 3% von 1 Ya B.; Ataproc. WN-@U b. 8. 

in Rahe-®. 95%, ©. ; dad. BOR.R. 897 9. 3510-8. 59%, @.; Kach- 
.b.R. 478; £ befl. SORL.-®. 6. 8. 128,8; DLR Bay @; 
soft; 26fl. E. 6.8.34 G.; Aneb.-Gumenb. TfL-t. 101, @,; prenf. Friedri 
fi. 9,56-57; holl. ——— fl. 84142; Randducaten fl. 5530-31 Wie- 
Stüde fl 9.1945-201/a; engl. Son, fl. 11.45-49. 


Hamburg, 4 Mär, Weizen loco und ab aumoärts file. Woggen loes 
ſtille, ab Königsberg per Frütjahe wurde heute 79 gefordert. Ju Kaffee blich ber 
Markt unverändert. 


Berlin, 4 März, Roggen per Febr. 46 he, per Frilhjahr 46. Dei tocs 
144, ver Ürübfahe LU. Spiritus per Febr. 20Y4, per Beihjahe 30Yg- 


Wien, 2 Dir, Bei ber geftern ftattgehablen Verleeſung der Älteren 
Staatoſchuld wurde bie Serie Mr. 398 gezogen. 


BVeru, 4 März Der Bund fdreißt: „Ueber bie Befgtüffe der In Sachen 
ber Oft we ſib a hu niebergefehten Grofratbscommiffien ift noch beizufiigen baß bie- 
ſelbe ber Megiesung mitgeibeie bat, fe babe cin falſches Actienregifter ber 
Geſellſchaft aufgefunten. Die Regiernng bat tie weitere Unterfucgung biejes Puut · 
tes ber ufizeirestion übertvicien. Aus tem Borbandenfeyu jenes Regiſters feine 
es ſich zu erfiären daß tie Geſellichaſt gegenüber bem Bund wie gegenüber ver 
Berner Kegierung Ausweiſe über Mctiencapital feiften kennte, weiche bie zur Prlü- 
fung abgeordueten Staatsbesmten für richtig erklärten, während es ſich fpäter 
terausftellte bafj jenes Hetiencapital in Wahrheit nicht vorhanden war.“ 

Der Kanten Freiburg bat, wie wir in Erfahrung bringen, bie britte umb 
vierte Serie feines Anlehens zur Bolentung ber Oronbabn im Betrage von 
ade Millionen Frames mit dem Conforium Rranffarter Bantöäufer abgeidieffen. 


Paris, 4 Mi Iproc. 68.5; At/apıor. 28; Baitlactien 2890; laubre. 
Geevit:Bant 936; Grebit mabiier 662.50: viem. Byrac, 76.30; vlt A: 
telg. 4 Yaprec. 838 fpom. äußere IBS6 Aptoec. 41; pm (neue) 185 
Zaragsya 666.25; Wim. 253.75; Orleans 1422.50; Mord 965; 599; varia · 
Ipon-Pättelmerr MB.75; Sin 530; Weh 566.26; Lyon Bent 877. 0 Üen. 
Greieliihaft 485; Bictsrämmanaei 381,25; gr. ruſſ. Katy. 385, ‚ 





Beridtigung i 
dem Artilel über „bas Geftütivefen in Bayern” in ber Beilage zur 
Rr. Kr der Allg. Big. ift im fünfiletzten Äbſatz zu leſen: durchſchnittlich Do 
bis 66 Stuten (ftatı 50 bi 56). 
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Beilage zu Nr. 65 der Allg. Zeitung. 


6 Mär 1861: 





Ueberſicht. 


Die Pilgerfahrt bes Ritters Arnold v. Köln 
— — Ai 


Wien: Opern von b R v 
Erle (Die Dberhausverhandlung über alien en Rormanby's 


R . (Schluß der JudepGurial-Gonfer 
Zu > lm) —A— en Rönigreiche Fin 
Lem. Rattazji, Aus Meffina.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„'. London, 6 März Unterhausfigung vom Dienftag. Lord 
J. Ruflel: „Die Kronfynbici erflären bie Anfertigung ungarifcher 
Banffcheine für illegal, aber eine Verurteilung (Kofluths) für ums 
.. Graf Apponyi hat befhalb andere Maßregeln er 
griffen. 
. Paris, 6 Mär. Im Senat weigerte ſich der Minifter 
Billanlt Aufflärungen über die fyrifche Angelegenheit und bie Urs 
ſachen der Unterhandlungen zu geben. Die Gonfereng werbe bems 
nachſt zufammentreten, und er habe Grund zu hoffen daß das Frank 
reich ertheilte Pacificationsmandat fortdauern werde. Der Moniteur 
zeigt an daß bie Interefien ber Schapbons (dev ſchwebenden Schuld) 
um Y%, Procent erhöht werben, 


Die Pilgerfabrt ded Witterd Arnold v. Sarff von Köln 


durch Htalien, Syrien, Aegypten, Arabien, Aethiopien, Nubien, Baläftina, 
die Türkei, Frankreich und Spanien, wie er fie in ben Jahren 1496 bis 
1499 vollendet, beichrieben und durch Zeichnungen erläutert hat. Nach 
den älteften Handfchriften und mit beren 47 Bilbern in Holzſchnitt heraus 
: gegeben von Dr. €, v. Groote. Köln 1860. 

(Sinf.) 


© Bon Schoyra fommt unfer Ritter in neun Tagen nad) Nubarta 
auf der Infel Tabroban, dann in 14 Tagreifen nad} Argmento, und weiter 
ing wei Tagen nad) Rangera auf dem Feftland in ber Provinz Moabar, 
und in gehn Tagen nad) Ralamie im Königreich Maderon, welches dem Kö 
nig von Moabar untertvorfen ift, und ivo ber Ritter das Grab des Apos 
Hels Thomas findet. Alles dieß feht mit geringen Beränberungen im M. 
Polo, Bud) II Gap. 21 bis 27; felbft der Ausdrud „Probinz Moabar” 
deutet dahin, benn in den Auögaben bes M. Polo ift biefer Name, welder 
belanntlih Malabar lautet, Maabar gefägrieben, vermuthlich durch ein 
Berfehen bes erſten Herausgebers. Maderon ift Melran; in Marco Polo 
III, 36 fieht (menigftens in ber Ausgabe bie ich befie) Resmacoram, wel⸗ 
ches aber ein augenſcheinlichet Gehler if. 

Bon Kalamie lommt unfer Abenteurer in ſechs Tagen nad Lad, und 
erzählt darüber ©. 144: „Item Lack is gar eyn schone groisse stat, 
lijeht in eyme koeniockrijch ouch Lack geheysschen ind is deme 
koenynck van Moabar vnderworffen. in desem koenynekrijch kun- 
ten wir vur mytiaich nyet gewandelen, dan nac mittaich bis halff 
haicht, vmb der groisser Ihylizten wyll die in den landen is, as die 
lude gar svartz sijut ind gaynt gemeynlichen alle gar necketich wijf 
ind man, sunder eyn deyrs huit mb yere scheemde geslagen.“ „Item 
dit volck in deser provincien is gar rechtferdich, as sij vmb groiss guet 
yet eyn loigen sagen wulden.“ „Item dit volck in dem koenynek- 
rijch Lack anbeeden oessen, aber in ere der it geschaffen hait.“ Mit 
diefen Auszügen vergleiche man folgende Auszüge aus M. Polo, III, 30: 
„Recedendo a provineie Maabar Occidentem versus, occurrit provin- 
<iaLae, in qua habitant Abraiamim (Braminen) qui supra modum 
horrent mendacium.* „Nudi inceduut, nullam corporis tegentes par- 
tem.* „Boves adorant, et cum magna reverenlia perungunt se un- 
gaento, quod de ossibus bovinis contritis faciunt.* (In andern Aus, 
zaben des Marco Polo ſcheint Lan ftatt Lae zu ftehen.) 

Bon Lad reiste der Ritter nad) Beſoch, rei Tagreiien, von tvo er fi 
nad Madagastar einfgiffte, und zwar fuhr er in ſieben Tagen nad) ber 
Inſel Kamerat, und von ba in neum Tagen nad) Mabagaslar; vergebens 
jucgt man auf ber Ratte mad} ber Inſel Kamera, bie doch ziemlich auf hal⸗ 


bem Weg zwiſchen Bejoch und Mabagadlar Tiegen müßte. Sein Bericht 
über Mabagasfar ift wohl wieber aus Marco Polo abgekürzt. 

Bon Madagaskar fam er in ſechs Tagen nad) Bhafagar auf dem Feſt⸗ 
land von Afrika, bann in brei Tagen in fübtveftlicher Richtung Ianbeintoärts 
nad) Gamma, und von hier in vier Tagen in berfelben Nichtung auf das Ge⸗ 
birge Kobalhar, wo er bieNilquellen fah; breiTage brauchte er um bon bem 
Gebirge wieder herabzufleigen bis zur Stadt Leuma; bon da in fünf Tage 
reifen über Hiere nad) Bargijfa am Nil, den er von ba an abwärts bis 
Rairo verfolgte, und zwar mit ziemlich vollftändiger Angabe der Stationen. 
Alles dieß aber ift mit ber Wirflichleit platterdings unvereinbar; bie Wafe 
ſerſcheide in Mbyffinien, d. h. das Gebirge welches ſowohl fühwärts als 
norbwärts feine Geiväfler entſendet, Täßt fi von Madagaslar aus fichers 
lich nicht in breigehn Tagen erteichen, abgefehen von ben wunderlichen Rich⸗ 
tungen bie er angibt. enfo läßt fi von allen Orten auf ber ganzen 
Nilreife bis Kairo fein einziger nachweiſen, während alle feine andern Reis 
fen in Europa, in Unterägypten, in Syrien und in Kleinaſien ſich ganz ges 
nau auf jeder guten Karte verfolgen laſſen. Die ganze Reife von Tor 
über Mefta u. f. w. bis nad Kairo zurüd ift alfo rein erlogen, und zum 
größten Theil aus Marco Polo in ziemlich unverftländiger Weiſe geftohlen; 
die Duelle feiner Nilreife habe ich nicht auffinben können, Wenn es aber 
nod) tweiteren Beweiſes bebarf daß biefer Theil feines Buches Lug und 
Trug ift, fo ertväge man baß ber indiſche Gejanbte gänzlich verſchwindet, 
und felbft in feiner Heimath nicht wieder zum Vorſchein Tommt; ferner, 
während ber Ritter uns body fonft fo genaue Wocabularien gibt, findet fich 
hier nirgends eine Spur von linguiſtiſchen Forfchungen, weder auf Eeylor 
noch in Malabar, weder in Mekran noch auf Mabagastar, weder in Abyffie 
nien noch in Nubien; mit auffallender Flüchtigleit eilt ex barliber hinweg; 
nur bon der Inſel Schoyra gibt er und ein angebliches Alphabet; es ifl, 
wie man fieht, ein ettoad verunftaltetes Athiopifches Alphabet, welches er 
vermuthlich in Aeghpten von irgenbeinem abyifiniidhen Priefter erhalten 
bat. Auch weiß unfer Abenteurer, der am 5 Febr, 1498 Benebig verlaffen 
zu haben vorgibt, und bon ba über Aegypten und Arabien nad Malabar 
gelommen zu ſeyn behauptet, nichts von Basco be Gama. der doch vom 20 
Mai 1498 an fich ziemlich) Lange im füblichen Indien aufgehalten hat; few 
ner var Vasco de Gama ſowohl auf ber Hinreife ald auf der Nüdreife auf 
Madagaskar, in Mombafla, in Melinde, und die Antvefenheit ber portu ⸗ 
giefiigen Schiffe muß boch bert ſowohi wie im füblihen Indien einiges 
Auffehen erregt haben; aber unfer Ritter weiß bon allen biefen Ereignifjen 
tein Sterbenätoörtdjen; ter toirb es ihm benm noch glauben daß er in 
Yethiopien, auf Madagaskar auf Geilan, auf dem indifchen Feſtland u. ſ. w. 
getvejen ift? In feiner Erzählung find noch einige andere Dinge, wodurch 
er ſich verräth, 3. B. feine Angabe über den Sübpolarfiern, ben er in Kan⸗ 
gera auf 28° Höhe gefehen haben will; ber Sübpof hat belanntlich keinen 
Polarftern; aber ſelbſt nicht einmal ben Canopus oder bas fühliche Kreuz 
u. geiehen De ee ae: er auf Madagaskar ges 

tie er jo hätte er übliche n, unb 
und gewiß etwas barüber erzählt. — * 

Unſer Freund wird alſo wohl von Tor aus nicht nach Mella gereiöt 
feyn, ſondern direct nad) Kairo zurück wo er wieder über allerlei Thron⸗ 
ftreitigleiten berichtet. Die Ereigniffe, jo weit fie und anderweitig belannt 
find, fließen ſich unmittelbar an diejenigen an welche fi während feines 
erften Aufenthalts zugetragen haben, und beweiſen aljo ebenfalls daß feine 
Abtvefenheit gar jo lange nicht gedauert hat, Seine weitern Reifen vom 
hier aus find nicht mehr Plagiate; ba er aber einmal über fo großem Bes 
trug ertappt ift, jo wird man ihm wohl etwas auf bie Finger fehen. 

Zunädft reist er nad) Jerufalem, und von da über Samaria, Galie 
läa, Damascus, Beyrut, Tripolis, Aleppo, Adana, Tarfus quer durch 
Kleinafien Aber Konia und Bruſſa nad Konſtantinopel. In Jerufalen 
führt fein Trugelmann ihn heimlich in bie Moſchee el Alßa und in die Dos 
fee Omers; man braudt fid) nur wenige Monate im Drient aufgehalten 
zu haben, um bieje Geſchichte für eine Auffchneiberei zu erflären; er war fo 
toenig wie ich ober irgendein anderer Chrift in biefen Moſcheen. Dagegen 
verſchaffte er ſich hier ein ziemlich corrected hebräifches Alphabet und Wörs 
vergeichniß, lehieres freilid; mit einigen frembartigen Elementen bermifcht; 
beyveren, drincken und dormen slacilen find offenbar bie italienifhen 
Wörter bevere, dormire; das Wort für Abtritt if, ohne daß der Autor 
und fein Herausgeber es ahnten, deutſch. In Antiochia ließ er ſich eim 
ziemlich cortected arımeniiches Alphabet geben. Von Brufja (er nennt es 
Burkia) erzählt er S. 208 daß bort „dat meyste deyl koufflude ind 
ontzellich vil die sijden werck maichen, as fluweil, gulden ind siluer 
stucken, karamasen ind gar vil kameloth, so dat man dae gylt eyn 
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guet doich kamelothz vm tzweyn ducaeten.* Dieß ifl, meines Wiflens, 
die ältefte beftimmte Angabe über bie Seibeninbuftrie von Bruſſa, welche 
ſich in ben lehten Jahren fo ungemein enttoidtelt hat. j 

In Ronftantinopel kam unfer Ritter zur Zeit Sultans Bajazib II an, 
und ba ift denn abermalß ein beutfcher Rensgat aus Steyermart, Brand 
Kaſſan (d. h. Frenk Haffan, ber Frante Haffan), ber ihn über umher 
führt. Er wird dem Sultan vorgeftelt, ber ihn in feine Dienfte zu ziehen 
Jucht, indem er ihm. 200 Ducaten monailiche Gage anbietet, was aber ber 
Nütter ausfhlägt. Der Sultan ſchenlt ihm jedoch einen Diemanten ber 
fo die? wie zwei Hühnereier iſt nebſt einem leinenen Schleier 30 Ellen lang 
mit Golbfüiderei. Die ganze Geſchichte ift offenbar erlogen, denn abgefehen 
von ben unerhörten Diamanten (für welchen bie Familie v. Hafl ſich 
irgendtoo rin Rönigreid) hätte kaufen können), fo ift es wohl ziemlich ſicher 
daß ber Sultan Bajazid von ben fahrenden Ritter Arnold nicht bie ges 
ringſte Notiz genommen bat, Was aber ber Ritter ſonſt über Konftan 
tinopel herichtet, ift ziemlich gut; fein türkiſches Bocabular ift mit Aus ⸗ 
nahme einzelner Drud: oder Schreibfehler und einiger tvenigen Wörter 

correct. 

Bon Konftantinopel teiste er zu Lande bis an die ungariſche Gränze, 
wo er noch ein magyariſches Vocabular zuſammenſchreibt, geht dann wie 
der nad) der dalmaliſchen Hüfte und kommt zum ziveitenmal nad) Benebig. 
Bon bier trat er feine Reife über Piemont, Savoyen und Südfrankreich 
nad; Santiago de Eompoftela an, und zurüd über Paris und Brüffel nah 
Köln, wo er am 10 October ober 10 November 1499 anlam. Er gibt 
und von biefer Reife fo genaue und ausführliche Marfchrouten, daß man 
ſehr gute Speciallarten haben muß um fie zu verfolgen; auch gibt er und 
noch ein bastifches und ein bretagniſches Mörterberzeichniß, und ſchließlich 
recapitulirt er jeine ganze Reife. . 

Faffen wir nun das Gange zufammen, fo ergibt fi daß er über bie 
Länder bie er felbft geſchen hat ſehr gute Berichte liefert, bie für bie Kennt: 
niß ber damaligen Zeiten ungemein fdhägbar find; bagegen ift feine Reife 
vom Berge Einai an und vom Städtchen Tor durch Arabien nach Indien, 
Madagaskar, Abyffinien, Nubien und Oberägypten gänzlich erlegen, und 
zwar zum Theil aus Marco Polo, zum Theil aus andern Werken abge 
ichrieben und ziemlich ungeſchickt abgeändert und zugeftugt — ein Verfahren 
bad weder chriſtlich noch ritterlich ift. Auch fonit lommen hin und wieder, 
wie wir geſehen haben, augenſcheinliche Windbeuteleien und Aufſchnei⸗ 
dereien vor, welche ben Werth feines Buches bedeutend vermindern, 

Haben wir nun gejehen daß ein großer Theil der angeblichen Reifen 
gänglid) zu ſtreichen ift, fo werben wir auch leichter mit der Chronologie 
fertig, die er wahrſcheinlich abſichtlich etwas verwirrt bat. Sicher ift es 
wohl daß er Rom acht Tage nad; Ditern 1497, alfo zu Anfang Mai ber» 
laffen hat, und daß er entweder am 10 October ober 10 November 1499 
in Köln anlam; er war aljo von Rom an breifig Monate auf Reifen; 
von biefen breißig Monaten war er ziemlich lange in Venedig, ob aber vom 
Mai 1497 bis 5 Februar 1498 iſt ſchwer zu glauben; den Garneval bat 
er getoiß nicht in Venedig zugebracht; da er ſich aber doch in Venedig jehr 
gut umgefehen, auch den Marco Polo fleißig geleſen unb egcerpirt bat, fo 
zanı man ſechs Donate für feinen zweimaligen Aufenthalt in Venedig 
rechnen, und es blieben alfo zwei Jahre für bie übrigen Reifen, was mit 
zu viel und auch nicht zu wenig ift, und beren Vertheilung bei jeinen auẽ ⸗ 
fahrlichen Angaben nicht zu ſchwer fepn bürfte. 

Gür bie Leſer welche des Dialelts nicht mächtig find, hat der Heraus 
geber ein Meines Wörterbuch angehängt; biejes ift jedoch nad) einem ziemlich 
ſonderbaren Plan angelegt, denn 1) enthält es alle diejenigen Wörter 
welche man ſchon aus bem bloßen Zuſammenhang oder body mit Hülfe bes 
Hollandiſchen ober bes Plattveutfigen leicht errathen Tann; dagegen fehlen 
2) faft alle diejenigen Wörter weldje man nicht auf diefe Weiſe ermitteln 
lann, und 3) iſt ed zwar in alphabetiſcher Dxrbnung, jedoch dieſe alphabe: 
tifhe Ordnung nad) einem fo künſilichen Syftem durchgeführt, daß man bei 
jedem Wort das man nadıflagen will zuvor forgfältig überlegen muß ivo 
man es zu ſuchen hat. Auch find nicht immer alle Wörter richtig erklärt, 
ſo B. erllärt der Herausgeber das Far auf jeder Seite vorlommende 
me: „werlürjt aus men man;“ das ift ganz falfch, me heikt mebr; die 
Bartitel en bebeutet nicht „als ob," ſendern entfpricht volftändig dem 
mohlbelannten en im plattbeutfchen Neinıle de Vos, und ungefähr dem 
frangoſiſchen en und italieniſchen ne; alsus iſt nit „gleichfalls,“ fon: 
dern jo wie daß plattkeutjche alldus, das engliſche (hus, althus; faciole 
ift nit „Schleier,**) fonbern Schnupftuch; stromatze ift nicht „Bett“ 
ober „Hängebett,* fondern Matrage, 

*, Das (au in die baytriſche Mundart übergegangeme) Wort keifit wohl beitce; 

nur fagt man in Ftalien, wenn es Schleier bebemien ſell, zur genauem Bes 

zeichnutig gemähnlich Kinazolenn da capo (wie fazzoletio da collo Su. 


tuch Heiße. Mb 


Aus nnd über Ungarn. Bl 

cr" Bon der nugarifchen Donan, 1 März Gonfequenz im 
ber Inconfequenz iſt bie Göttin des Tags, Mie lärmien alle die Combi 
tatenfer über die Ungefeglichleit ber Steuern, wie ereiferten fie ſich im 
Adreſſen und Repräfentationen gegen bie mögliche Bumutbung die i 
tung derſelben zu fördern! Und fiehe ba, das Spathmarer Tomital 
ſchon ein anderer Correſpondent bemerkt bat) wird ſich ſelber untreu, und 
anerlennt, wenngleich nicht bie Geſetzlichkeit, doch mindeſtens die Nothwen ⸗ 
digteit ber Aerarialſteuern. fo zwar bafı es in einer feiner jüngfen Sihun⸗ 
gen beſchloß ſogar bie Rüdftände „eintreiben zu laſſen.“ Das wäre ja — 
werben Sie bielleiht ausrufen — eine Converſion in optima forma! Fit 
nichten. Es ift nur Gonfequenz in ber Intonſequenz. Man caffirt bie 
Rüdftände allerdings ein, und ift in biefer Beziehung freilich inconfequent; 
aber man liefert fie nicht an ben Staataſchatz ab, für welchen fie doch bes 
Rimmt find, fondern vertvendet fie zur Dedung der Gomitatöbedirfniffe, 
namentlich ber Beamtenzahlungen, und bleibt ſich fomit nach wie vor gang 
eonfequent. Diefes Factum bat aber auch nody eine anbere „Steht 
dem Somitat überhaupt ein Recht zu an bie Tönigliche Steiner 7 
Ber das Ungarn alten Styls getannt, ber unterfheibet ſcharf den 
Abgaben bie an ben Staatsſchatz, und jenem welche an bie 
zu entrichten waren. Was geficht nun mit den Summen bie das Spait⸗ 
marer Eomitat widergeſehlich und widerrechtlich einzuheben befchloffen hat? 
Die fo viel gepriefene „Wohlfeilgeit” der Selbfiverwalting, wie fie ſchon 
in ben erbärmlichen Benmtenfalarien zu Tage tritt, wird doch nicht bie ans 
geblich fo hoch hinaufgeſchraubten Steuern ganz und gar in Anſpruch 
nehmen? Wohin flöffen alfo bie eingelriebenen Gelder? Das Himmert 
niemand, nicht einmal bie fteuerzahfende Bevölterung; genug, man muß 
die GomitatSbebürfnifie deden. Nebenbei werben bie „neuen“ Herren fih’B 
gut geihehen laſſen, und aus purem Batriotiemus bie „Selbftregierten® 
auch noch für andere Caſſen inbirert belaften. Man muß nur zu regieren 
verfichen. Uns aber drängt ſich noch eine andere, nicht minder getvichtige 
Frage aus, Woher werden denn bie Auslagen für bie bon ben Herrem 
Dbergefpanen ımabläffig geftellten forderungen und für die Erhaltung ber 
Stattbalterei, der Hoflanzlei, des Oberſtlandesrichters, ber Septemvirals 
tafel, bed Tavernicus u, f. w. beftritten? Bon bem jehigen Ungarn doch 
nicht! Alſo von wen denn? Die andern Kronländer ſcheint mir, find 
nur allzu ſehr beredptigt mit tiefer Frage ihren maghaiſchen Brüdern am 
ben Leib zu rüden; benn offenbar zahlt bas übrige Oeſterreich, und zwar 
ohne dafür eines lohnenden Erfatzes theilbaftig zu werden was nur ber 

in Ungarn zu flatten kommt, während die hochherzigen Magyareız 
felbft daß feltene Glüd genichen ihre häuslichen Ungelegenbeiten auf des 
Königs Koften zu rangiren, ihre Beamten zu beiölben, und ben Rönig auf — 
nichts zu beſchrünken. Eine artigere Politik Bann e8 wahrlich nicht geben ;' 
fie iſt artig und einfach zugleich, 

TT Bien, im Febr. Unverfchämter mag wohl felten bie Verleum⸗ 
bung aufgetreten ſeyn als in ber an ben Kaifer gerichteten Adreſſe des 
Graner Comitatsausſchuſſes vom 21 Jan. worin behauptet wird baf unter 
dem nunmehr befeitigten Syſtem in Ungarn bie Gerechtigfeit erlauft“ 
werten mußte, daß biefelbe den Landeslindern nur deßhalb entzogen wurde 
„weil fie Ungarn waren.“ Die öffentliche Meinung dürfte zwar großen» 
theild barüber im reinen ſeyn welde Bewandtniß e8 im allgemeinen mit 
ver Wahrbeitsliebe ber dermaligen Wortführer in Ungarn habe wenn fie 
fich in Schilderung ber frühern Zuftände ergeben; der Ton ber Uebertrei⸗ 
bung twelder inöbejonbere in ber Graner Moreffe weht — wir erinnern nur 
daran daß nad) berfelben bie Bewohner Ungarns unter der öfterreichifchen 
Regierung zu „Bettlern“ geworden ſeyn follen — wird überbieß dieſes 
Scriftfiüd in den Augen aller Einfichtigen von felbft richten. 

Dennod wird es ber Mühe lohnen obige Anſchuldigung gegen bie, 
öfterreichifche Rechtspflege in Ungarn im Intereſſe ber Wahrheit und ber 
Ehre des beutfchen Namens, auf welchen die Beſchimpfung zurüdfällt, mit 
einigen Bemerkungen zu beleuchten. , 

In Ungarn wurde feit ber definitiven Organifirting der Behörden im 
Jahr 1854 die Rechtspflege in erfler Inſtang von ben fogenannten gemiſch⸗ 
ten Stuhlrichterämtern, welche zugleich Berwaltungsorgane waren, von den 
an einigen Drten aufgeftellten felbftändigen Bezirkögerijten, dann bom 
den Gerihtähöfen erfier Inſtanz und den mit benfelben in Verbindung 
geftandenen ſtädtiſch belegirten Gerichten ausgeübt; in ziveiter Inflang 
enlſchieden die Oberlandesgerichte (in Pefih, Prekburg, Dedenburg, Epes 
ries unb Großtwarbein); bie britte und ietzte Inſtam endlich bildete ber 
oberſte Gerichtshof in Wien. 

Sehen wir nun zu wie diefe Gerichte beſeht waren, bei welchen angeb⸗ 
lich der Ungar, befhalb weiler Ungar, fein Recht erlangen fonnte ohne 
basfelbe zu erfaufen. 

Nach einer auf amtliche Data geflügten Darftelung in dem Artilel 
bes Allg. Big. vom 2 Febr. d. J, betitelt „Die deutſchen Beamten in Uns 


“ Tamen im Jahr 1860 unter ben Eonceptöbenmien fämmtlicher 
ihterämter in Ungarn auf 768 einheimifche nur 189 frembe; 
es war demnach das Verhältniß ber erſtern zu ben legtern beiläufig 4: 1, 
wobei jedoch bemerlt werden muß daß bei biefer Zählung bie Beamten ber 
ein politifchen Stuhlrichterämter, bei welchen jedenfalls mehr frembe als 
Bei den gemifchten bebienftet tonren, mitgerechnet find, umb daß unter den 
Beamten der gemifchten Stublrichterämter zu Juftiggeihäften aus ſprach⸗ 
lichen Nüdfichten vorzugsweiſe die einheimifchen vertvenbet wurden. Bei 
ben übrigen Gerichten erfter Inftanz und bei den Oberlanbesgerichten waren 
nad) genauer Hählung im gangen gleichfalls mehr als viermal fo viel eins 
beimifche Gonceptöbenmte bedienftet als fremde, jo daß alfo im allgemeinen 
laum ein Fünftel der Eonceptöbenmten ber Gerichte erfter und zweiter Ins 
Ran Nichtungarn getvefen find. *) Bei dem oberften Gerichtshof wurben 
alle aus Ungarn lommenden Rechtsſachen beinahe ausfchliehend nur von 
ungariſchen Rathen vorgetragen, in ber Regel auch in übertviegend ungar 
riſchen Senaten entſchieden. Bei den zur Austragung ber Etreitigkeiten 
aus dem ehemaligen Unterthansverband niedergefegten Urbarialgerichten 
erſter, zweiter und britter Inftanz endlich waren ohne alle Ausnahme nur 
angeftellt. 

Nach diefen Thatfachen können toir billig fragen: wo waren bie Rich: 
ter, wo bie Rathecollegien, bei welchen der Ungar um feiner Nationalität 
willen fein Recht erlangen konnte, es ſey benn daß er eö erfaufte? follten 
etwa bie ungarifchen Richter ihren Landẽleuten das Recht vertveigert haben 
weil fie ihre Landöleute waren? ober follten vielleicht die Fremden welche in 
den Ratbecollegin beinahe durchgängig in entſchiedener Minderheit getve: 
fen find, ihren ungariſchen Gollegen ben Geift ber Parteilihteit gegen ihre 
Landsleute eingeimpft und biefe fi; zu willigen Werkzeugen ſolches Ges 
bahrens hergegeben haben? Mir könnten weiter die Frage ftellen: liegt 
im Gharakter des Deutfchen Undulbfamkeit und Gehäffigkeit gegen fremde 
Rationalitäten, und ift e8 nicht vielmehr ein Zuviel nach der entgegengefeß« 
ten Richtung was bem Deuiſchen mit Recht zum Bortourf gemacht wird? 
unb dennoch follte dieſe Unduldſamkeit fogar den bſterreichiſchen Beamten 
auf dem Richterſtuhl in Ausübung feines heiligen Amtes, zum Berräther 
an feiner beſchwornen Pflicht gemacht haben? Doc fragen wir nicht weiter! 
Jeder unbefangene Ungar weiß es ja nur zu gut, wenn er es auch jeht 
nicht befennen toill, daß die Gorruption bes Gerichtsweſens feine neue, feine 
exotiſche Pflange in feinem gefegneten Land ift, und bafı dasjenige was von 
biefem Schmaropergetvächß, ungeachtet ber ftrengften Begenmittel, unter 
der Faiferlichen Regierung forttoucherte, vorzugsweiſe den einheimischen er⸗ 
erbten Uebelftänden feinen Urfprung verdanlt hat. 

Wie ſchwer die öfterreichifche Rechtspflege in Ungam auch an andern 
im Land erblich gewordenen Uebelftänten, vor allem an ber Gleich-⸗ 
gültigkeit, Inbolenz, an dem Mangel an Bildung und an dem Uebelwollen 
ber rinbeimifchen Organe zu leiden hatte, fan nur ermeſſen wer den Bang 
ber Nechtöpflege in ber Rähe zu beobachten Gelegenheit hatte. Wahrlich, 
ber Gefegebung, fo vieler Verbefferungen biefelbe auch noch fähig fern 
mag, kann es fo wenig als ben fremden Beamten zur Laſt gelegt werben 
wenn bie öfterreihifche Rechtäpflege während ber verhältnigmäßig kurzen 
Dauer ihres Beſtandes vieles zu wünfden übrig gelafien bat. 

Bir verlennen keineswegs bie großen Vorzüge welche den Angehbri · 
gen Ungarns eine freie mit ihrer Rationalität innig verwachſene, vielhun⸗ 
bertjährige Berfafjung in Dingen des dffentlichen Lebens verliehen hat, 
ebenſowenig aber vermögen wir e8 zu überfeben daß gerabe bie bekannten 
Buftände der Rechtepflege e8 geweſen find welche in das ſtaatliche Leben, 
wie basfelbe vor 1848 in Ungarn beftanb, die bunkelften Schatten getvor« 
fen hat. 

Wären diefe Mifftänbe vergefien, manche Erſcheinungen ber jüngften 
Beit tärben an biefelben beutlicy mahnen. Mögen fid) daher die Ungarn 
ber Wieberertvedtung ihrer frühern ſtaatsrechtlichen Zuftände mit aller Be 
geifterung bingeben, mögen fie tbatträftig Hand and Werk legen bie nun 
wieder ausſchließend in ihre Hände zurlidgegebene Rechtspflege von ben 
alten Scäben zu befreien, und ben Erforbernifjen der Jehtzeit entfprechend 
umqugeftalten — jeber Defterreicyer wird ſich ihrer Erfolge, ſoweit diefelben 
mit dem Wohl des Gefammtftants im Einklang fichen, herzlich freuen. 

©) Wenn wir nicht innen, fo if im verflärtten Reicherath ein Rebuer ber Majo- 
rität mit ber Behauptung aufgetreten baß unter 100 Beamten im Ungarn 
beifäufig 90 bie Landesſprache mit verfiehen. Als Beleuchtung zu  biefem 

Satz bemerken wir beifpielemeife daß bei bem Gerichten erfter und zweiter Ir 

Manz ber Oberlandesgerichtöfprengel Peſth Da und im mit 

Ausihiuß ber Sußiricterämter unter mehr als Genceptsbeamten nicht 

100 feembe dienten; bie Mehrzahl ber letziern lam auf bie borzugäiweife bon 

Slaven bewohnten Sprengel ber Ofergerichte Prefiburg und Eperies; von 

biefen Beamten aber waren tie meifte eine® ſlaviſchen Ioioms mädtig. Wenn 

mum auch zugegeben wird daß bei ben Finanz behörden in Überwiegenber 

AUngahl fremde Beamte bebiemflet waren, fo muß obige Behanptung bes Red» 

mers bemmodh zum mindeſten als eine grelle Ucbertreibung en 


Mögen jebod jene welche in Ungarn jeht das Wort führen, ſich enl⸗ 
balten zur effertvollerh Beleuchtung größtentbeils erheuchelter Leiden ber 
Vergangenheit, den in feinem Gefammttheil durch und durch ebrenhaften 
und pflichtgetreuen Öfterreichifehen Nichterftand zu verunglimpfen, benjelben 
fogar ber Parteilichteit und der Käuflichkeit zu zeihen! Diefe Sumpfges 
twächfe, mögen fie auch ſporadiſch da und dort borkommen, fie wurzeln doch 
nicht im Boben bes Rechtslebens weſtlich der Leitha, am wenigſten da wo 
deutſcher Geift und deuiſche Sitte herrſchen. Daß es jo iſt, mag für man- 
ches entfhädigen was unfere ungarischen Brüber vor uns borausbaben. 


land, 

“= Berlin, 1 Mär. ine Berliner Correfpondenz ber Köln. 
Zeitung fuchte jüngft gegenüber der Allg. Zeitung und „andern reactio» 
nären Blättern“ bie Bebeutung des befannten Vincke ſchen Amendements 
hervorzuheben, deſſen Verdienft darin Liege: „bie zarte Faſſung in welcher 
der preußifche Landtag die Meinung bed Volles ausgeſprochen, verflärkt 
unb biefer einen berberen ganz Europa in die Augen fallenden Ausdruck 
hinzugefügt zu haben.” Worin beftand aber jene „zarte Faſſung“ der 
Meinung bes preußifchen Volles? In den Worten der Adrefle: „Das 
Blut von Preußens und Deutfchlands Söhnen gehört nur den nationalen 
Intereſſen.“ Und welche Bedeutung hatte dieſe äußerlich unverfänglide 
Phraſe? Nach der Köln. tg. keine andere als: „man bürfe für Benetien 
nicht mobil maden! Man fpüre nit bie geringfte Luft in Preußen bie 
audeinanbergehenden Probinzen bes Haufes Habsburg, mindeſtens die 
italienifchen, mit feinem Blute wieder zuſammenzuleimen.“ In biefem 
Sinne fe der genannte Sat ber Adreſſe „Überall, namentlid in Wien, 
ganz richtig verfianden worden,“ und weil bem fo, barum babe man ben 
Vinge ſchen Antrag nicht mehr für nötbig gehalten, und barum nur mit 
geringer Mehrheit angenommen. Wir geftchen nun offen ba wir bisher 
eine beſſere Reinung hatten von dem erwähnten Sat ber Abreffe, und wir 
glaubten uns hiezu berechtigt insbefonbere durch die Erklärungen des 
Minifters v. Schleinig über die Politit der preußiſchen Regierung. Aber 
wie Raunten wir als wir obige Erläuterung ber Adreſſe laſen, und gleich 
darauf weiter belehrt wurden daß bas Vincke ſche Amendement „nicht bie 
Bedeutung hatte die Politit des Hrn. v. Schleinith zu mißbilligen, beten 
Theorie allgemeinen Beifall fand." Wenn dieß Wahrheit ſeyn foll, warum, 
fragen wir, hat ſich denn Hr. v. Schleinitz gegen das Vinde ſche Amender 
ment erhoben, unb bad Abgeorbnetenhaus fogar gebeten dasſelbe nicht 
anzunehmen? Wenn bie „Theorie“ (1) des Hrn. v. Schleinig allgemeinen 
Beifall fand, alfo auch den ber Vindeaner, dann mitfjen wir frei und offen 
befennen daß twir auch feine Erllärungen bisher mißberſtanden, ihre 
wahre Bereutung nicht durchſchaut haben. Gleichwohl find wir mit dem 
Gorrefponbenten aus Berlin barin einverftanden daß Preußen für Vene 
tien „nicht mobil“ machen folle, denn das Jahr 1859 hat aller Welt 
genugfam gezeigt daß von einer preußifhen „Mobilmahung“ bis zum 
Dreinſchlagen ber diplomatiſch gewundene Meg über Rußland umd Enge ' 
Iand führt. Des Boltes Gelb und des Auslandes Epott wird reichlich 
gefpart werben, wenn man Teine zweite Auflage folder Mobilmachung ver ' 
anftaltet. Anders fteht freilich die Sache wenn Frankreich in Jialien 
gegen Deſterreich den Kampf wieber aufnimmt, benn bann forbert e8 doch 
wohl ein „nationales Interefje” baf Preußen mit dem gefammten Deutſch⸗ 
land in bemfelben Moment aufDefterreihs Seite tritt, und los ſchlägt, in 
welchem ein Angriff auf bie Machtſtellung Deſterreichs in Italien erfolgt, 
und ber Berjuch gemacht wirb Deutſchland jenes Bollwerls zu berauben 
deſſen es ſchlechterdingẽ nicht entbehren kann, will es nicht ſelbſtmörderiſch 
feinen Feinden Thür und Thor zum Eindringen öffnen. Nicht vom 
preußiſchen Minifterium, fondern vom preußifdgen Abgeordnetenhaufe 
hätten wir in biefer Beziehung eine bünbige ExHlärung geivünfcht, welche 
„überall, namentlihin Paris, ganz richtig verſtanden worden“ twäre, und 
daß man dieſe nationale Ehrenpflicht verſaumt, ja mit wohlfeilen Phraſen, 
von denen wir jetzt obendrein wiſſen wie fie gemeint waren, zu umgehen 
geſucht — das iſt es was wir im Eüben, gelinde ausgedrüdt, nicht bes 
greifen fönnen. Der Berliner Gorrefponbent belehrt uns freilich noch zum 
Schiuß daß das Vinde ſche Amendement aud) nicht die Bedeutung hatte 
abläugnen zu wollen daß Fälle eintreten Lönnten wo wir im nationalen 
Intereſſe genöthigt feyn würden mit Jtalien Krieg zu führen. Darunter 
gehört body fiderli ber Fall, wenn Deutfhlands Grängen verlegt 
erben? Faſt follten wir zweifeln. Denn die Binde-Leute haben bie 

fortfehreitende Confolibirung Jialiens“ aud) dann noch gutgeheißen, als 
der Minifter v. Edjleinig aus dem officielen Turiner Blatt dem Haufe 
beivies daß Stalien vor einer Verlegung deutſchen Gebiets behufs feiner 
„Sonfolibirung“ nicht zurüdichreden werde. Es bleibt alfo als „venkbarer 
Fal“ eiwa nur übrig wenn Jtalien mit Frankreich Arm in Arm an ben 
Rhein marfchiren follte — was auch ſchon drohend don Turin aus prophes 
geit wurde. In diefem nad dem Treiben ber Vinde ſchen Partei allen 
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dinge „benkbaren Fall“ würde aber, fürchten wir, Preußen überhaupt 
nicht mehr in ber Lage ſeyn Krieg zu führen, ſondern höchſtens noch in ber 
einen zweiten Bafeler Frieden zu fließen, benn ficherlich erforbert es dann 
bas „nationale ntereffe” zu retten mas noch gerettet werben Tann. Wir 
zogen hier nur bie Gonfequeng aus dem von Berlin aus erläuterten Binde’; 
fen Amenbement, begen übrigens nicht ben geringften Bweifel daß im 
entſcheidenden Augenblid eine beſſere Einficht auch bei Binde und Gonforten 
Plah greifen werde. 

S Wien, 2 März Seit wie vielen Jahren wird nun ſchon aus 
Franz Schuberts Nachlaß geſchöpft, und immer und immer noch ſprudelt 
der Lieberquell friſch umd filberheil fort! SHerbed, der ſich ſchon fo reiches 
Berbienft mit ber Durchforſchung der Schubert ſchen Manufcripte erwor⸗ 
ben hat, führte ung geftern eine faft vollftändige heitere Dper vor, beren 
vollendete Nummern nur burch Necitative verbunden zu werben brauchen 
(die möglichertveife auch ſchon vorhanden finb) um fofort auf die Bühne 
übergehen zu lönnen — eine Oper voll der reigendften Sachen. Ein Vers 
ſchworungschor ber Frauen mit Löftlih humoriſtiſcher Begleitung, ein 
Marſch, ein Duett mit zu. pathetiſch gehaltenem und dann vom Ges 
genpart ironisch wiederholtem Motiv, und noch eine ganze Reihe anderer 
Nummern wurben mit ftürmifchem Beifall aufgenommen. Unb wo fand 
die Aufführung flatt? Natürlich im Opernhaufe — leineswegs. Eine 
Dper Franz Schuberts Liegt feit 1819 unaufgeführt ba, und muß auch heute 
noch fih in den Eonsertfaal flüchten, während bie erfle That des neuen 
Dpernbirectors die Austheilung einer Oper Verdis, der alten abgefunge: 
nen ficilianifhen Veſper, war! Man bemerke beiläufig bie tactvolle Wahl 
in bem gegebenen Augenblid. Bir erlauben uns Bühnenleiter welde 

ch noch für deutſche Muftl intereffiren, auf die Schubert'ſche Dper „Der 
usliche Krieg“ he er au machen, fie werben 2 he belohnt 
nden, unb wenn bas f in anbern Städten fih Bahn gemacht hat, 
dürfen tir von vielleicht hoffen «8 nä —— — zu ſehen. 
Einen grellern ich als zwiſchen dieſem Merk des Liederſängers und 
der bier zum erſtenmal erſchienenen vieractigen Oper von Rubinftein lann 
man ſich nicht denlen. „Die Kinder der Haibe“ ift ohne . eine biels 
g anziehende Schöpfung, gibt aber als Ganges body ber Anſicht berer 
A welche in bem berühmten Pianiften fein urſprünglich probucirenbes, 
ſondern ein reprobucirenbes Talent, mehr Berftand als Phantaſie erfann- 


ten. Völlige Wirkung erzielten nur bie wirklichen Vollsmelodien, welche 
Rubinftein aus feiner ruffiichen Heimath geholt Im; Der Tert ift eine 
von Mol und mehreren anbern beforgte entjegliche Berballhornung 
bes Bed „Janko.“ Die Helden ber mufifalifhen Saiſon find bieß- 
glauih Rue Bet fi ala Dirigent eine ee Noten errungen hat, 

i iri eine erfte Pofition errungen ha‘ 
> allſeitig thätig ns Dee 


Großbritannien. 

Der Marquis (C. G. Phipps) v. Normanby, geb. im Jahr 1797 
als Sohn des hochtoryiftifchen Grafen Mulgrave, der lange Zeit Pitts 
Gollege war, aber ſelbſt frühzeitig liberalen Anfhauungen zugewendet — 
wie er denn im Haufe ber Gemeinen mit einer Rebe zu Ounften ber Ratho- 
Iifenemancipation debutixte, im Jahr 1831, als Lord Mulgrave ins Dber- 
Haus eingetreten, bier energiſch für bie Parlamentsreform wirkte, dann als 
Statthalter von Jamaica (1832) die Negeremancipation vorbereitete, und 
bie folgenden Jahre ala Minifter bes Innern, Lorbftatthalter von Irland, 
Solonialminifter u. |. w., unter mehreren Wpigregierungen biente — trat 
fpäter befanntlich in die diplomatiſche Lauſbahn ein, und war bon 1846 
bis 1852 Botfchafter in Paris, und feitbem bis zum Ausbruch ber italieni 
fen Revolution Gefandter in Florenz. In biefen Stellungen hat er 
wenigſtens feine Anfigten über auswärtige Politit, namentlich über die 
franzofiſch ilalieniſche, beträchtlich modificizt, und gehört ſeitdem im Haufe 
der Lords zu den entſchiedenſten Begnern der italienifchen Revolution. 
yartei, In biefem Sinne trat er wieder am 1 Mär, im Dberhaus auf, 
indem er die übliche Form wählte aufBorlage verfchiebener amtlicher Corre⸗ 
fpondengen anzutragen, und jwar des Depeſchenwechſels über bie Anerlen 
nung ber Blofade von Gaeta; über bie Abflimmungen in Stalien; über 
bie theilteifen Neutwahlen in Stalien im September 1860; über bie auf 
den Kampf in ben Abruzgen bezügligen Proclamationen ber ſardiniſchen 
Generale; füber die Aufhebung der adminifirativen Autonomie Toscana’s; 
die Depeſchen Hrn. Eliots über das Plebifeit, welches bie gejonderte Eis 
fteng der Negierung ber beiden Sicilien aufheb; die Depeiden zur Erlla⸗ 
rung des außerorbentlihen Umftandes daß einige der conftitutionellen Mi, 
nifter des Königs von Neapel in berfelben Amtöftellung unter General Bari: 
baldi verblieben; enblid von Berichten über bas Verhalten ber britliſchen 
Flotte im Mittelmeer ton der Zeit der Landung Garibalbi’s an. In feiner 
diefen Antrag motivirenden Hede fagte Se. Lordſchaft: das italieniſche 
Blaubuch welches Lord J. Ruſſell vorgelegt, zeichne ſich nicht durch bie Alar ⸗ 
heit, Offenheit und Vollftändigteit der früher von Lord Malmesburh mit⸗ 
getheilten Doxumentenfammlung aus. Nad dem Blaubucd Fönnte man 


glauben dab Eir James Hubfon in Turut Sehr wenig Einfluß auf den 
Gang ber Ereigniffe zu ‘üben geſucht, während bad Gegentheil ber Fall 
war, fo daß man fid) in den farbiniihen Kammern darüber beklagt habe. 
Es feine demnach daß Hubfons Correſpondenz mit Gabour ſich nicht zur 
Vorlage eigne. (Hört, Hört!) Ein Lord Stratforb de Redcliffe, ein Sir H. 
Bulwer, ober Sir H. Seymour würbe an Hubfons Stelle Hare und fiaatde 
männifche Darfiellungen der politiichen Lage geliefert haben, aber. von 
Hubfon wiſſe man eben nur ba er ſich in ber ſabohiſchen und Niyyarfgrage 
vom Grafen Gavour binters Licht führen ließ. (Hört!) In biefer Frage — 
fährt ver edle Marquis fort — hat aud) der Staatsjecsetär des Auswärti⸗ 
gen feinen Ton zu äntern gewußt. Einmal überrafdte er feine Freunde 
durch eine Auſwallung wahrer Mannbaftigleit, und ſprach gar tapfere Bor 
fäße aus, aber balb nahm er fie mit fo gefühllofer Gleichgültigkeit zurüd,. 
als handelte es ſich um nichts als eine Reformbill. (Heiterkeit. Nach Läns 
germ Bertveilen bei diefem Thema kommt der Antragfteller auf die gegens 
twärtige Lage Jtaliens zu fpredden, unb nach ber Bemerlung daß man mit, 
ben bodjtrabenden Nebensarten von „nationaler Unabhängigleit” und 
„eonflitutioneller Freiheit“· im feiner revolutionären Periode feit 70 Jahren 
größern Mißbrauch getrieben habe als in ber gegentvärtigen, fagt er: „Nie 
mand würde fo gern wie ich die Interefien Jtaliens fördern, ober es gibt 
zwei Italien. Das eine Jtalien ifi das mehr ober weniger füberative; dieß 
tft bas Italien aller Zeiten und Erfahrungen, bas Italien Dante's und 
Machiavellis und aller philoſophiſchen Staatömänner von damals bis auf 
unfere Tage, das Jtalien Gefare Balbo’s, Gioberti's, Alberi's, Ferrari's, 
und endlich ziveier Männer bie, wie ich perfönlich weiß, ein tiefes Berfländ« 
niß Staliens haben, des Kaiſers Napoleon und Hrn. Zamartine's, melde 
zwei Männer, obgleich) über alles andere verſchiedener Meinung, doch barin 
übereinftimmen daß fie nur ein füberatived Jtalien für möglich halten. Ja 
ber jeßt an ber Spitze des auötwärtigen Amtes ftehenbe eble Lord (Ruſſell), 
der jo gen alles was jeßt in Italien gefchieht mit Der Periode von 1688 
vergleicht, follte fc) freuen zu vernehmen daß das füberative Jtalien auch 
das Jtalien Addiſons war; denn in feiner „Tour of Haly* fagt Abbifon 
ausbrüdlich: bie geographiſche Beichaffenheit und das Naturell des Volles 
made für Jtalien jede andere Staatsform als die füberative unthunlich. 
Gegen das alien aller dieſer Autoritäten zufammen hat man 
aber jegt ein anderes nagelneued Italien aufgeftellt, das „unificirte” 
Stalien — das Italien Cabours, Boncompagni's, Liborio Nomano’s 
und, leider aud, Lord John Ruſſells. Indem die piemontefiihe Re—⸗ 
sierung auf dieſe „Unification“ Iosarbeitet, zeigt fie ebenfobiel Bertvegens 
beit im Blanmadyen wie Zaghaftigkeit in der Ausführung. Hätte Victor 
Emmanuel genügenden Enthuſiasmus für feine Idee zu erweden 
fo müßte er ihn benüßen um ben Frembling auszutreiben der noch im norbs 
öftlichen Winkel der Halbinfel figt. Aber Victor Emmanuel if [lau und 
weiſe. Hätte er z.B. vor ben Einfall in Neapel dem König Franz II be 
merllich gemacht daß ber Abſolutismus im Süben nicht beftehen könne, 
wenn ber Gonftitutionalismus im Norden herrſcht, fo kann niemand ziveis 
feln daß diefer Rath gut aufgenommen worden wäre. Victor Emmanuel 
merkte fpäter daß die Unterlafjung ein fyehler war, denn er ließ burd bie 
rebolutionären Blätter Euglands ausfprengen daß er foldyen Rath gegeben, 
und baf berfelbe abgelehnt worden fey. Zum Glüd hatte Franz Il in London 
einen einfichtövollen Agenten, der fogleich der Angabe der revolutionären 
Blätter widerſprach. Ja, bie piemontefifche Regierung liebt bie verborgenen 
Wege (Ihe underhand manner. Hört!) Dieß ſah man aud in Sicilien, 
wo fie bem @aribaldi alle Gefahrlieh, und felber allen Gewinn einftedte, ob⸗ 
gleich Garibaldi felbft aufrichtig genug feyn wütde zu geftehen wie fehr ihn 
Sardinien von Anfang an unterftügt hat. Garibalbi kam mit Stahl und 
Blei, aber alles Gold fan von Sardinien (hört, hört!), und das Gold hat 
mehr als Stahl und Blei ausgerichtet, Weiß doch alle Welt daß die ſardi⸗ 
nifhe Regierung 500,000 Pf. St. in Sicilien ausgab, und furz zubor ehe 
Garibaldi in Neapel einzog 25,000,000 Fr. auf Beftechung aller bortigen 
Beamten und Armee: und Flotten-Dfficiere vertvenbete, und baf ein nens 
politanifcher Bantier das Geld dazu gegen 8 Proc. Zinſen und 2 Proc. 
Prämievoridiob. Man weiß auch daf Liborio Romano, welchen FramIl zu 
feinem conftitutionelen Minifter machte, ihn auf das ſchmählichſie verkauft 
und verrathen hat. „„Der Berräther lam,““ fagt ber unglüdliche junge 
König felbft in rührenden Worten, „der Berräther kam, bezahlt bon meie 
nen Feinden, und fette fi in meiner Rathöverfammlung unter meine 
Freunde. Ich war jung, und fonnte an die Möglichleit eines jo ſchnoden 
Verraths nicht glauben.“” In der That, wie lonnte er das? Wie kann 
überhaupt ein redlichet Menſch an ſolche Schlechtigleit glauben — 
Nor man, var angel — 
Hypoerisy, the only evil which 
Remains invisible with all but God. *) 
*) „Nic Mensch noch Engel, Heuchelei iſt das einzige De das allen unſicht · 
bar bleibt außer Gett.“ 
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“ bie fogenannte nationale Partei es fühlt daß fie weit entfernt if bie Unter: 


ber Victor Eramanuel if ber „Rönig « Ehrenmann.” Er hat — wie 
er in einer Proclamation fagt — nie zwiſchen feinem Thron und ſei⸗ 
nem Wort geihivanlt; nein! er war ſtets entidlofien den Thron zu 
nehmen und bad Wort nicht zu halten. Hat Victor Emmanuel bad 
Wort gehalten bad er gab, einen Theil feiner Bande je zu ber 
ſchachern? Dder das Wort welches er Franj II gab, daß er gegen Gari⸗ 
baldis Unternehmen ſey7 Hat er in andern Fällen als Ehrenmann gr 
handelt? Hat er nicht die Penfion beftätigt welche Garibaldi ben Verwand ⸗ 
ten bes Rönigemörberd Agefilno Milano gab? Hat er nicht den Signor 
Ballenga, der eingeflanbenermaßen im Jahr 1833 ſich zu einem Attentat 

feinen Vater König Karl Albert vorbereitete, mit einem Drben ge 
(amt? Dieß ift die Moral ded wiebergeborenen Jtaliens. (Hört, hört!) 


fügung des Auslands für ſich zu haben. In Frankreich — fagen fie dort 
— ift niemand für uns, mit Ausnahme bed Raifers; in Deuiſchland nie 
manb; während uns England nichts als honigſühe Worte, und auch biefe 
nur aus Eiferfucht auf Frankreich gibt. Ueberdieß — weint man — kön⸗ 


ı nen ein paar Leilartifel ber Times bie englifche Vollsſtimmung gegen Jim 


Hier in England verfieht man ed, wenn einem ein feftländifches Factum 


nicht in den Kram paßt, die Augen zugumaden. So ftellt man ſich unter 
Victor Emmanuel ben Bertreter bed conftitutionellen Princips vor, umd 
meint daß, ten man ihn nicht unterftügte, alles Mayzini in bie Hände 
fallen würde. Run habe ih Grund zu glauben daß in den Ichten Tagen 
ein volllommenes Einverfländniß zwiſchen dem Rönig und den Republica- 
nern abgeſchloſſen wurde, woburd Victor Emmanuel die Krone bed ein 


heitlichen Jialiens erhalten fol, während Mayıini fi) zu dem Plane be: | 


Tennt ihm fo bald als möglich die Krone vom Kopf zu reißen. (Gelädhter.) 
Wenn man Signor Brofferio's jüngft erſchienene Schrift „Roma e Venezia“ 


kiest — Brofferio iR ein Mann von ertremen Anfichten, aber von großer 


Aufrichtigleit — ein Buch worin er die Unterrebung mittheilt welche er im 
Jahr 1859 mit Victor Emmanuel hatte, dem er ein Schreiben von MRaygini 
überbrachte, fo wird man erlennen daß Gabour von Anfang an genau bad 


von Mazzini entivorfene Programm befolgt hat. Rad; dem allem glaub’ | 


ich daß bie Nachwelt ben Namen JI Re Galantuomo ganz anders als bie 
Gegenwart auöfprechen wird. Es ift ein anderer Titel erledigt, der auf 


ihn befjer pafien würbe — König Bomba follte er heißen, denn ich glaube | 
ein König hat fo viele Städte bombarbirt als er. Gleich nach feiner Thron, | 
’ Befteigung bombarbirte er feine eigene Statt Genua, und ſeitdem bie Städte | 


Ancona, Capua und Gacta. Ich möchte wiſſen ob der edle Lord Staats⸗ 
fecretär bed Auswärtigen, als er unlängft die Wirthſchaft ber farbinifchen 
Truppen in Galabrien zu vertheidigen fuchte, von ber erften Proclamation 
des Generals Pineli gehört hatte. 
«lamation, fo twie einen Urtifel des Indepenbente von Neapel vom 26 Jan. 
über bie Blutgerichte Pinells ), vergißt aber hinzuzufügen daß Pinelli, 
in Folge bavon, fein Commando verlor.) Ich will jept die Aufmerljamteit 
Ew. Lorbihaften auf den wirkliden Hergang bei den italienifigen Wahlen 


Ienten, Was das Plebiſcit beirifft,, fo fand ich zum erftenmal ba man | 


ſich einbilben konnte ein Boll vermöge feine Meinungen frei zu äußern, 
während eine revolutionäre Armee das Band befegt hält, und faft alle Pro⸗ 


(Der eble Marquis verliest bie Pros | 





vingen ſich im Belagerungsyuftanbe befinden. Um nur ein Beifpiel zu er- | 


wãhnen, fo habe ich gehört daß der Bürgermeifler eined Orts im Neapolis 


tanifchen am Tiſche ſaß, bie Urne auf der einen, die Stimmzettel auf ber | 


andern Seite. Er jaß und tvartete, und es fam niemand um zu fiimmen, 
Da fagte der Bürgermeifter: „wer ſchweigt, jagt Ja,“ warf den ganzen 
Haufen Zettel in die Urne, bie er bann verfiegelte und ben revolutionären 


Behörden zufandte. Was denlen Ew. Lordſchaften von ber Aechtheit biefer 


BVoltswahlen, wenn man weiß daf General Garibaldi ald bamaliger Die: 
tator ſechs Tage vor dem Plebifeit in der Amtözeitung mit Beſtimmtheit 


verkünden lief: das Nönigreih beider Sieilien fey unauflöslid; mit dem 


eonftitutionellen Königreich des ganzen Jtalien unter Victor Emmanuel 
und feinen Nachtommen vereinigt? Welches Recht hatte General Gari⸗ 
balbi dem Ergebniß einer vorgedlichen Berufung an die Vollsſtimme vor 
zugreifen?" Nach einigen Bemerkungen über bie geringe Zahl der Wähler, 
amd naddem er das Einfhreiten Louis Napoleons vor Gazta bamit ger 
rechtfertigt daß die Blokade tiefer Feſtung rechtswidrig geweſen ſey, weil 
Sardinien dem Konig Franz keinen Krieg erllart hatte, ſchließt ber Anttag 
fleller mit den Worten: „Mögen jene edeln Lords (die mit Lord J. Ruflels 
Politil zufrieben find) ſich nicht mit dem Glauben ſchmeicheln daß dieſe 
RVolitit eine nachhaltige, dem engliſchen Einfluß in Jtalien günftige Wirkung 
haben wird. Die Ztaliener mögen allerdings irgendeine lleine Runtgebung 
ihrer Liebe zu England veranftalten, wenn unfere Sympathie ihnen gerade 
zufällig von Nuhen ift; allein ich habe Berichte geſchen über die Art und 
Weiſe wie man in ben Städten Italiens denlt, und weiß daher wie fehr 





) Unter andern Graufamfeiten ift dariu, nad dem Brief eines farbinifchen 
Officiers, erzählt wie mach Erfärmung be6 Derjs Gaffeli in tem Abrugen 
der bertige Beiefter, Namens Geunato Orſi, niebergemetelt wurde. Er war 
von adıt Kugeln getroffen, erhob ſich aber noch einmal wom Boden unb rief: 
Ich fürchte euch mit!” Da fllrzte ein piemontefifcher Seldat auf ihn zu, 
ziß ihm mit dem Huf: »Eceo la causal« bas Erucifir wen der Bruſt, und 
trat is mit Füßen, Damm band man den vrieſttt an einen Baum, und 
tötete ihm vollends mit Bajennettftichen. 


lien kehren. Ich muß enblich fagen baf eine Politik welche die Revolution 
aufmuntert und bie fogenannten Nationalitäten aufftachelt, einem Reid 
wie England, das in feinen zerftreuten Befigungen fo viele Millionen Unter 
ihanen bon ben verſchiedenſten Racen und Religionen zählt, nur Schaben 
bringen fann; und ich glaube daß feine Nation ſich je einer dauernden 
Blüthe erfreuen kann wenn fie bie auf Staaten wie auf Individuen allge 
mein anivenbbare goldene Regel: „Thue anbern wie du wünſcheſt daß fie 
dir thun,” gany und gar mißachtet.“ (Hört, Hört!) Lord Wodehoufe, 
Unterftaatäfecretär bed Austwärtigen (dem man auf ber Gallerie nicht 
gang deutlich hören Fonnte), ertvieberte: da ber edle Marquis gegen Ihrer 
Majeftät Regierung leine ſpecifiſche Anſchuldigung vorgebracht habe, fo 
ſey eine Rechtfertigung berfelben weder nothwendig noch gut möglich. Cini 
ber verlangten Ausweiſe und Depeſchen lönnte vieleicht das ſardiniſche 
tlament vorlegen, nicht J. Maj. Regierung. Er brauche nicht zu wieber⸗ 
olen daß Lord John Ruffel ftandhaft die Politik ber RihteinmÄung in 
bie itaiienifchen Angelegenheiten befolgt habe. Es komme ihm nicht in ben 
Sinn bie von ben ſardiniſchen Truppen in Süditalien geübte graufame 
Strenge redhtfertigen zu wollen, aber man bürfe nicht vergeffen wie fehr 
bie Sarben gereizt umd durch bie marterbolle Yang ihrer Gameraben 
und vieler unſchuldigen und barmlofen italienijchen Ziberalen erbiltert wur 
ben, Ebenfowenig tolle er lau daß es bei einem Plebifeit nicht immer 
ganz regelrecht und tugenbhaft uch pflege, daß manderlei Einflüfje 
ur Bearbeitung des Volls gebraucht tverben; aber man müfje dieſes Sh ⸗ 
mit dem früherer Zeiten vergleichen, too zahlreich bevölterte Prohinzen 
d einen Federſtrich den Herrn iten, obne baf man nur Dtiene 
machte nad; ben Meinungen oder Gefühlen der Bevölferung zu fragen. 
— geht Lord Wodehouſe auf das Verhalten Lord J. Ruſſells 
in ber ſavohiſch⸗ nigardiſchen Angelegenheit ein. Die Argumente mit denen 
er basjelbe rechtfertigt, find, wie alles tvad er für den König Biclor Emma⸗ 
nuel anführt, aus frü Reden bekannt. Am Schluß bemerlt er dem 
Antragfteller: Tein liberaler Ftaliener würde ben edeln Marquis zum Dol: 
meiſch wählen, und es ſey baber nicht zu glauben daß das italieniſche Bolt 
die Sympathien Englands als werthlos anfehe, oder daf es England gar 
feinen Dant zu fjulden wähne, Graf Nalmesbury (der frühere torhiſti⸗ 
ſche Minifter bed Auswärtigen) findet das vorgelegte Blaubuch viel zu 
dürftig, und Lord J. ——— Politif ſehr inconſequent. Der Staat 
en des Auswärtigen erkläre felbft im einer feiner Depejchen daß es 
einer Meinung nad), für Jialien viel beffer wäre aus zwei conftitutionellen 
Staaten zu beichen als aus einer einzigen Monarchie, und doch habe er 
alles mögliche geihan um bie „Unification“ Staliens zu begünfiigen. Lord 
Llanover (früher Sir Benjamin gen) ann den Aeußerungen des edeln 
Marquis über die angeblich in Italien gegen England hertſchende Stim⸗ 
mung feinen Glauben ſchenlen, und ebenjowenig jeine Sympathien für bie 
Hartnädigleit und die Ausdauer Frany' II im Abfolutismus theilen. Nach 
einer furzen Antwort Lord Normanby's wurde bie Vorlage ber ger 
twünfchten Papiere zugefagt. 


Neueſte Poſten. 


Peſth, 4 März. Heute Mittags wurde die Juder⸗Curial Conferen 
mit einer gehaltbollen Rede bed Judex Curie geſchloſſen. Im Leopold⸗ 
ftäbter Wahlbezirk in Peſth ift ber Advocat Karl Rath zu Gunſten Labie- 
laus Sjalay'3 von ber Gandidatur zurüdgetreten, ſomit Deals, Szalay's 
und Gorope's Wahl für bie Stadt Peſth bereits als gewiß zu betrachten. 

D. 81 

s Mailand, 4 März. Die heutige „Perfeveranga“ berichtet: Genetal 
Goyon erhielt Befehl die Provinz Froſinone, welche bis jegt von den päpfte 
lichen Truppen beſeht war, zu oceupiren, — Die Proclamirung des foges 
nannten italienifgen Königreichs wird am 14 d., dem Geburtstag Victor 
Emmanuels, ftattfinden. — Rattazzi wird faft einflimmiz zum Präftenten 
ber Kammer, Podrio und Torrearja werden höchſt wahrſcheinlich zu Viccs 
präfibenten erwählt erden. — Der Transport des Belagerungsmateriald 
nach Meifina wird durch die Rürmifche Ser verzögert. 





Crrantwertlidie Rerartion; Dr. 9. Reit Dr. A. 3, Wltenhöfer. Dr. &. Orgen, 
Berlag der 3. G. Cotta' ſchen Buchhantlung. 
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Berfonals Nachricht 
Eivildienfinadhricten. Sefterreih. Der Ban vom Groatien unb am —— — Münden liule ber ar der Appellaueucgerichts· fer 








— —— Se ad I R. Behr. v. @umppenberg zu feeifing ernannt, 
emanat; des, San 4 | ven — aft und Kunf. :WBürttemb Die an ber " 
. 8 Ib. ber Rath des Hanbels- 
* 55 ——— abe —— ft Ka — — F— 
terer "Es eruanut. — . Yandrath * ch, ———— Bit. der Univerfuät 
ae Ba 5 —— ee ‚en art * BL in — — 
©. = — —— 
ei Br Tune Incobau gm — — Kirche, Sefterreih, Hr — 
—— dem ventkegeritorach Canonicus ber b Custos Canal A SEN: mm 
A A Bm * ine DR 
ultfe 
anf die Dauer eines Jahre in ben Ruheſtaud au weicht; zum eıflen Etaateenwelt | Hael Starecziy ernannt. 
Borbehal Genchmigung bes Rriegeminifteriums veirb 
——— — den 16 tür 1861 Vormittags 8 Ube 
unterferti Direction —— 4 fm dritten Hofe rechto. 2. Stech die Lieſernüg der für } 
— U m Ründgen Fr —— — ẽiſeugußwaaren im Vorauſchlagebetrag von re fl. 15 — — bir, ——— Ya dem ber. 
ferdernben vergeben. 
9, Tegen im ®: des üprenben Offici u rt Straße Mer 
gens 8 SEE Ri een 6 Uhr —J Price a —— SE Schulen —*5 — game * merben können, —— 
— n vorſchriflomn en und — —— — is 15 März 1861 Abends & Uhr bei ber 
—— De Directien franfirt eingelaufen fepn. — Münden, ven 22 
Die königlide erhe Senie- Direction. 
Häring, Oberfilieutenant, [1064-65] 
* Bckhanntmadhung. 


Die Einrichtung eines directen — — wiſchen Stationen der königlich 
en Staats: und Nheinifchen Eifenbahn betreffend. 
Im Namen Seiner er des Königs von Bayern, 


Bom 10 d. M. fangen findet birecte © ee en den Stationen ber Königlich bayerhſchen Staatebahnen 
— andere, Beneumorih, Fürt! re uffieim Lichtenfeld, Münden, Mürnberg, Salzburg, Schweime- 


ürzburg < 
baun ben Gıationen ber 
arten, en Bonn, Eoblenz, Erefeld, Düren, Efchweiler, Herbesthal, Köln, Neuß, Neuwied, Memagen umb 
©to 


Die für —— nebſt be arenverzeichni d kei be fänfüch 
te Te rieeı. Tarife nebſt tem W iffe find kei ben genannten bayeciſchen Staatebahnſtationen au en 


General-Direction der königlich) — Verkehrs · Anſtallen. 


Erſte k. * geinikaiet: Bonau- äh Bampnidimahrt- rAfnoft 


erfonenfch 
vom 1 Mär; 1861 angefangen bis anf weiteres. 


Donaun-fFahrten. 
Abwärts, Aufwärts. 
Bon zu nad Wefth jeven zweiten Tag ungeraben Datums, 1, 3, 5 März | Bon v. nad) Rand jeren zweiten Tag geraden Datums, 2, 4, 6 Mg 
IT he 
Bon Pefth nad Mohacs jeven Montag, Mitiwoch und Samſtag 7 Uhr | Ben Biohnce nad) Peſth jeven Montag, Dienſtag und Donnerſtag 12 Uhr 
Bon — nah Semlin jeden Mittwech und Samſtag 7 Uhr früh in zwei | Ben Sentin mach Wefth jeden Mittwoch und Genntag Mittags in drei 


Bon © , © , Galag jeden — — zu noch Werth Samftag 
Bu Ben h . 2 — — ER jeden Cam : rn 55 nach en — — Pefth, jeden Sam- 


Die Fahrten von und nach nn ſtehen mit jenen der Gifenbahn von und nad Fünfkirchen in Verbindung. 


nve-Sahırtenm. 
Bon Eiffek nah Semlin jeden Donnerflag früb. | Von Semliu nach Siſſek jeden Montag früh. 
küngs des ſerbiſchen Ufers. 


Bon Belgrad Madujeva: tag 6 U Bon Rad Melgend Trouien 2 Ute Fit 
Bon Wredea ag ielgrab en 4 uhr | Bon Bee ung Hectek Dienflag 8 Uhr e 
Wien, 28 Februer 1861. 11359— 70) Die, Direction. 
Stuttant (Putfnrheruma von meiner verfiorbenen Dutter Mile Maulla am 28 Deteber IBAL errichteten Gtif Zeche Tinte Midi: Mania um 3 Denken 100 errichteten 
Ztuttgart. (Aufforderung) == um, ir —— 
eine Auoſteuer von ungefähr deae Jahr 1861 alle diejenigen ein, weiche vermsge —E—— und ihrer Serwaudiſchaſt mt 
meinen Eltern (meinem Vater, Sa u unb —— Jaetob Rafael Kaunlla, * am 1 Wär; 1910, und meiner Nutter, Michle Jakob Kaulla, 
geftorben am 10 März 1822) einen Anfprucd am biefe Stiſtung maden Ey u 
at d, 
dm portofreien SE mit ebrigtetißen Zen ——— fich bei mir zu melden. Die'e Zeuguiffe milffen enthalten bie Nechweiſung 
112} Zoges ber 

3 . 1 Sr ter Bermwanbtichaft a meinem Vater ober meiner Mutter mach blicgerlicher Berechnung, 

2 — * Diüteliofgteit, 

5) ob bie Eltern noch leben. 


Diefeigen, weie — ai b. 3. mit mefben, ober weiche bie erferderlichen ebrigfeificgen Zeugniſſe uicht Geißringen, können bei der biefjähri,eu Ber- 
Tabu Bi berüchfigtigt me Den 1 1861, 
377 Hofagent Salomon Jakob Raulla. 


. Das elbe mit color. Kpfım, 54 fe. Album weist. Schönheiten, IL Porträts im fein. Stapifl. 


— ———— — — — C — 
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Anzeige, "ran Kenimı Macse 
gen 6. Rucfl, Commiffir, ng ligemeien. & —— 


11292) 


Begehung Ki —— er Sara u 


Großartige Preisermäßigung. 


Die Goldftein’ihe Buchhandlung in Frankfurt a. M., kl. Kornmarft, 
Betrags oder gegen Nachnahme 
SE unter Garantie ganz neuer und e 
Thies, u A., — ber franz. Revolution, 6 Dde. mit -6 Stabift. (fl. 7.) für fl. 2. 48. 
u wi .) in 2 Bee eleg. gebd 
FR für fl. 1.90. Triſtau und 
irginie 5 mit 8 feinen hr — u * ri Naturgefhichte des Thi 
4 30. Poppe's Ted, 
600 fein color. Abbild. eig, Ehe 185 if. 1) ne 
1858. eleg. gebd. (fl. 9, te 30, 
Gifepflangenbuh mit 72 Tafeln fein color. Mb6fd, eleg. cart. (fl. 8.) 
für fl. 3. 30. Derfelbe, —— mit mehr als 400 eelot. an deg. cart, jr 8 2.0 fl. 3. 3% 
zn in Vreqitbd. (ff. 8.) file fl. 4. Heigelin, Fremdmörierbud, 9. Heft. ge 
omm, 


Galwer, Dr., Allgemei 


2.36. Das Ribelungentiet in neuer Berbeut 
olde von ©. v. Straoburg. Uebertragen von 2 Kurz, eleg. gebb 


offerirt gegen gefällige Ginfendbung des 
leter Werke: 


mmermant, 8, 


he Fr 
et mit 56 Ilnfteat. 
— 6 Paul um 


groß 4. mit 617 fein color. Abbild. eleg. geb. 8) für 

2 Prof. Wagner. Ctutig. 1859 ( * fi 2.30. Schmidlin, @., populäre —4 mit 

eine ımb ſpecielle Maturgeichichte 

Berge, Couchdlientuch 7 * fein color. Aosir, Stuttg. 1855 eleg. art. (fi. 8.) für fl. 90. Derfelbe, 
Schmidt, Dr., Dinmalierbuch mit 44 fein color. Tafeln eleg. cart. (fl. 8,) 
Vollmer, W., Muthologie aller Bitter 415 
36 Seiten far (eines der beften) (fl. 3.) für fl. 1.30. MBille 
E., die Familie Amer. ein deutfher Sittenrsman (fl. 3. 36.) M. 1. 30. —— Reber und Matroſe. Ein Hamburger Roman s 30.) 


ber Käfer Europa’, Gtuttg. 


fl. ” = Müller, ©, 5* Adermann. Ein Hamburger Theater-Noman (fl. 1.48) 54 fe. Ming, M., Milton umb feine Zeit. Gin 


(ft. 3. 30.) it 1. Kurı, 9 der Sonnentirth. Cine jhtwähilche Boltrgeichidte CF. 2. 42.) ft. 1. 
MAN: Kühne, & 
(1, 48) 45. Mamshorn, E,, 


de’s fimmil. Schriften, 8 Bde. fl. 2. 36. Mlegis, ZB, , bie Holen bes Herm d 


——— gkeiten bee 
Werten mit 


ert 6) 1.2, Koopers fünmel, Werke, 30 Sde. mit 30 Stahifl, (Stillerformit). 


en, 10 Bbe. (fi. 8. 36.) fi. 1. 12, Fabelbuch (211 Fabeln) von Sailer im beutfch,, , 


—ã— ueueſte Aufl. (fl. 5. 24.) fl. 2 24. Schlipf, Lehrbuch der Landwinihſchaft, 8 Bde, (fl, 
(MR. MM 1. 24 


Kürnberger, ber Amerits · Mude. Ameril Eufturbild 
I, bie — Eine Familengeſchichte (fl. 3. 39) fl. I. 12. Hans —— rd *8 im Prachtbd. m. it. 

Sefrbichte des deutichen Boltes für bie beutichen rauen mit 6 Supfern Er gebd. (fl. 1 48.) 4 fr. Wan der Vel⸗ 
ebow, A 33 y 


Renten, 3 Bte. (fl. 6) 24. Derfelbe, Dittheilungen aus bem Tagebuche eines Arztes, 2 4. 48. 1. De 
Es. ahn.Hahn, I, 2 af srientaliiche Briefe, 3 Bbe. l. 12) f.3. Diefelbe, Cecil, 2 Bde. (fl. IR 1. vr EEE Sißyle, 2 Be. (fl. 


1. a. E*8 &., Zehnt 
erfeiber Sch und 
7)1.1.48, 


arſgalls Marmont, Herzogs von Ragufa, Über]. von Dr. Burdhardt, 9Boe. (fl. 16.) fl.5.48. FU uftrationen, 40 F 5* 
Band euth. eine voltänd. Erzählung. (f. 27.) fl. 16.48, 
alter N ſammil. Werte, 25 Be, mit 25 Stabi. (Schillerformat); jeder Band emp, eine volfländ. Erzählung (fl. 22. 30.) 
5 mmtl. Werke, 21 Bte, a (ft. 21.) für fl. 18. Ehamiffo’s Werke, 6 Bbe. in 3 eleg. gam Qeinbde. gebd. fl. 5. 


fl. 14. 30. 803 (Didene), 
Bernhard, F., Soldaten 


engl. u. Iatein. Sprache mit 36 Kphım. (IT. 2. 42.) 45 ir. 
gr ey 1 u fü Fries Burbach, Dr, 
2 au 

ernide, U,, gehrbuch der Mechanik mit 376 Holyf. Brauuſchw. 1859, 2 Bor. (fl. 5. 24) fi. 3, 48. "Baljac's, dv, rt 


., Populäre Airsnemie 


em, Überf. von Seybold, 4 Bte. (fl. 6. 36.) fl. 1.48. Kaulbach, PR, Uriel ber Teufel, Gin fatgrifcher Roman in acht Büdrern, 2 Bbe. ( 


f.1. 48. Des Ehriften Wandel. Gin Gebet und Erbammgebuch für 

(fl. 5. 24.) fl. 2. 24. Worker, L., ſammiliche Werte, 3 Bde. (fl. 2. 24.) fl. 
I Briefe u 

Brocent bewilligt. 


TI208) Bei €, Verteldmann in Gütersloh erigeint: 


Evangeliſches Schulblatt. 


In Verbindung mit Geh, Regierungs-Rath Dr. Candfermann im Gobleng, Superintendent Bad 

im Eofellann, Seininar-Divector Zahn auf Fild bei Moers, Profefjer Hälsmann am Gyumsſium in 
Duisburg, Seminariehrer Rante am Lehrerinnen-Serminar in Katferöwerth, Lehrer Körter im Rufrert, 
Rector Fohmeier in Schildeſche. Yehrer und Drgemif Eidboifin Gütersloh und Director Brandt an ber 
höheren Zöchterfhule in Saarbräden Ir hegegeben bon erh Wilpelm Dörpfeld, Lehrer it Barmen. 

nfter Ja 

Jahrlich 24 Bozen im 12 monatlichen Heften in Rericanfermat und engem Drud, 
Preis 1 Thlr. 
Durch alle Buchhandlungen und Bollanflaften beftellbar. 

Gür bie Gebirgenteit und Mannichfaltigleit des Inkatts bärgt fon ber Umftand, dab bie Metaction 
durch merariſch voch!tefannte Männer aus verftieden en G@rgenben und aus bem verfhlebenften amtliten 
Stellungen — ven ber Univerfität dis zur Glementarfhufe, aud bem Pehrer- und Gebrerinnen-Seminar, 
aus ber Kirge und ber Verwaltung — unterägt wird, Auf bem Titel find mur biejenigen Attarbeiter 
nerannt weiche bad Blatt gegründet Haben. In den wenigen Jahren feines Benefend hat dad „Er. Schul⸗ 
dlati fi ſaen einen weisen Eeferfreis erworben, Gr erfitet Mb von Hamburg did Barie, den Aurich 
die Köntgäberg ; ſelbſt in den ruifiiken Offeeptovinzen, In Eifat und gorpringen bat «8 Freunde gefunden, 


(1213) In €. A. Steilhmann’s Buchhendiung (m. Robfold) i in Münden ift fo eben erjchiemen und 
in allen fehben Buchhaudlungen zu haben: 


Novellen von Ferdinand Kürnberger. 


fer Da 
Elegant broſchirt. FH fl. 2. 48 fu. En Rthlr. 1. 20 Nor. 


— Jeremius Gotthelfs 


(Albert Bihins) 


fä PER Schriften, 


Ausgabe Ichter Hand, 
(mit einer Biographie Gotihelfe von Dr. € Manmwel mb einem Worierbuch ber Verneriſchen Ausdrüce, 


erſcheinen fo eben im einer 
nenen wohlfeifen Ausgabe 
in 24 Bänden 
mit sem Berträt Jeremies Sotihelfs in Stabifih und einem v_ Preis jche® Bandes (23-88 
Drudbogen) ftatt Bisher 20 ar. 
nur 13 &ar. 
Breia der gefammien 24 Bände (Rate Fisher 15'/, Thaler) mr ® Thir. 18 &gr,, ein 
BVreis, ber — bei über 600 Drudbogen — fider ein felten wohlfeifer genomnt werben fan. 
Band 1. kegt im allen ſoliden Wachhanblungen zur Ginfict aus. 


et, Seifen, Prod 











jansgabe, ge. 8. mit Stahlft, und viel. Iuitiaken, Ge 
Gelder werben franco erbeten, dagegen ich hi einem Auftrag von fl. 3. nod ein Ertra-Rabatt von fünf 


{1187) 


(1240) So eben if bi J. J · Hedens 
bauer in Tübingen erſchlenen und duich jebe 
Buchhandiung zu beziehen: 

Scueiber, Prof. Dr. Joh. Im., ſy ſt e in a⸗ 
tifche und gefhichtliheDarftel 
lung ber beutfhen Bersfunft 
von ihrem Urfprung an bis auf bie 
neuere Zeit, - Eine gelrönte Preis 
ihrift in erweiterter Geftalt. gr. 8. 
XVI. u. 320 Seiten. Preis fl.2. 20 fr, 
Ans einer alademifhen gefrönten Preisfcheift ift 

durch Ueberarbeitung und weſentliche Erweiteruug 

hiemit eim Buch entflanben, das ausgehend von bei 
älteften Zeiten mb auffteigenb bis auf bie meuere 

Aera ber bemtfhhen Berstuuft, dieſe als beſendere 

Wiſſenſchaft zum erfenmal im gefchidtlichen 

und fyAematifchen Bufammenbange betrachtet. Ger 

Rittst auf bie gelehrtem Vorarbeiten ber berilhinteflen 

Altertäumsforicher und Metz ſelbſt auch auf bie 

Duelle zurudgehend bat der Berfaffer alle wicht» 

geren Erfheinumgen ter alt» und mittelbochbentichen 

Berstmft unter Beruguchme auf das gegenwärtige 

Bersfgftem Mar erörtert unb am zahlreichen Ber 

fpielen erläutert. Jadem er die lchterem haupt⸗ 

füdlih and dem verbreitetften Lehrblihern von W. 

Badernögel, H. Kury und den beiden Scholl ger 

nommen, bat er bamit zugleich cinen fortlaufenden 

Sommentax au benfelben geliefert. Jeder Freund 

der vaterfänbiichen Piteratur wird baber in biefem 

Buche einen änferft willlemmenen Flihrer mb 

Nathgeber auf einem bis jet nech zu wenig ber 

kanzten @rbiete begrlößen. 

11268) ge G. Pfaundler in Innssrud 
iR fo eben in Commiſſten erfdienen und durch alle 
Buchbanblumgen zu beziehen: 


Eine Stimme aus Tirol 


an das große deutſche Vaterland. 
gr, 8. Boten 1861. 
Preis 8 fr. ober 2 Mar. 
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Dmac g 
Nacbenr fo eben eitgelauſenen M 

bisher donananfwärte. bis. Megensburg (Denammwörig) and) für bie 

bung mit Odeſſa, Kenfontinspel flat. 


Bien, ben 28 Februat 1861. 


Wieder-Eröffnung der Dampfſchifffahrt 
arolfchen 
Motterdam — St. Petersburg 


== via Kopenhagen. 
Das file Gllier mb Baflogiere verhalih Amaerifie Dampfboot erfier Elafie „Hollander“, Capt. 


5 it 
” 38 —— don Emmeril, führt am 1 Mei. 
Nähere Auskunft eıtheiten 


1834— 86] Smitb Comp. in Rotterdam, 


-, Rotterdam — Braflien — Fa Plata. 


Negelmäßige Dampfichifffahrt 
wiſchen 


Bordeaux — Rio⸗Janciro — Buenos-Ahres. 
j t8, via Liffaben, St. Vincent (Exp vert), Per 
u Saba. gu ed 8 —— ———— —— re 
— @üter für Brafilien und La Plata werden in Notterbam mit bireetem Commoffementen angenommen 
und mich Vordenur verfanbt mit Dampiichiffen von Cmith & Gomp. in Rotterbam, melde 
Herren t find nähere Auskunft zu [1387 —89) 


714141 er irre nn nn 
3 Mittwoch den 20 März 1861 und felgende 
Mündpener Kunfaurtion. Tape werben mehrere — von ——— 
Rabirungen, Hobfepritten und Zeichnungen, barımter ber Nachlaß des Malers W. Melchior öffentlich 
verfleigert. Der Katalog hierüber if buch Buch und Kunfihandiungen zu bezichen, 
(1317) Die Montmorillon’ihe Kunſthandlung und Auctions:Anftalt, 


Um 1 Mai d. 9. jiveite große Gewinnziebung 


der k. ſchwediſchen 10 Chaler-Eifenbahn-Anlehensloofe. 


Gewinne: Thlr. 23,000, 20,000, 18,000, 16,000, 13,000 ıc, ıc. Die Aus 
zaßfeng berfelben ‚erfolgt planmäßig ohme den geringfien Abzug durch bie Bantsänfer Gebr. Bethmann 
und Haphael Erlanger in frantjurt a MM. Diete Loofe, welche für fihere Capitalanfagen jehr 
eurpfeblenamwerth find, werden buch Unterzeichnete euvemäfiig abgegeben, melde auch jebe gerwälnfchte Aus- 
tunft — Berloofungsplan gratis — e ertheilen. x j [1359 - sh 
J. & ©. Friedberg, Banks und Wechjelgefhäft in Frankfurta.M, 


Perkaufeines Fabrik· Etabliſſements. erant una 


sement, erbaut und 
eingerichtet für die Erzeugung von Maschinen, eisernen Brücken, Dampf- 
kesseln, Eisenbahnwagen u. s. w., soll theilungshalber billige verkauft werden. 

Dasselbe ist in einer Hauptstadt Oesterreichs, in unmittelbarer Nähe einer 
Eisenbahn und eines i Flusses gelegen, und berührt mit seinen 
Fronten drei Strassen. Seine Gebäude sind für die Zwecke seiner Fabrica- 
tion, wie sie oben ausgesprochen, vor einigen Jahren von Grund aus neu, massiv 
und sehr solide aufgeführt worden. Es besitzt ein zwei Stock hohes, geräu- 
miges, elegant eingerichtetes Wohnhaus mit den erforderlichen Stallungen 
= Wagenschuppen, ein Beamten-Wohnhaus, die nöthigen technischen und 
merkantilen Bureaux, hinlängliche Räume für die verschiedenen Vorräthe, 
zwei Dampfmaschinen, Dampfsäge, Giesserei, Dampfkesselschmiede, Schmiede 
von 3% Feuern, die verschiedenen Werkstätten für den ausgedehntesten Betrieb, 
Wasserleitung, Gasbeleuchtung und solide, nach den neuesten und besten 
Prineipien hergestellte Hülfsmaschinen in ausreichender Weise, Das Etablis- 
sement ist mit einem Wort so vorztiglich hergerichtet dess der volle Betrieb 
sofort begonnen und fortgeführt werden kann. — Die oben ausgesprochene 
Veranlassung zu der Absichtdes Verkaufes bestimmt zugleich die Besitzer einen bil- 
ligen Kaufpreis zu stellen, und bei genügenderSicherheitauf Zahlungsbedingungen 
einzugehen, welche den Käufer befriedigen werden. — Reelle Kaufsliebhaber, 
edoch nur solche, wollen sich wegen weiterer Auskunft an das Handlungshaus 
Wilhelm Sabinski in Wien, Stadt Nr. 654 gefülligstwenden, von welchem diese 









Auskunft baldigst und in ausführlicher Weise erfolgen wird. [1129-81] 
uam Pedine 
von Myoiheter — 8 — — = em 
Ein gamı meu_erfunbenes und bereits bemäßrtes i feberner eibung, 
i — Das Leber wirb da ib ich. 
= > * — — — vor Erfältung ua Shen holen, 


? 5 
‚afferdichtheit garantirt. 
File Süpdeutichlanl 36 ki 


kr. ä benehen . vom ber "Mi 
Sam Conrad Br Tommilfions u. tu @eräätt in Maunbeim, 


Erſte k. k. privilegirte Donau-Dampfihifffahrt-Gefellfchaft. 
un 


[189192] 


un 
achricht die Don⸗ von Braila abwärts eisfrei it, fo findet die Gliteraufnahme. ſo wie 
5 ragen untere Donau Gyurgevo 8 Galatz (af) ia Lerbin- 


Die Direction, 


1 
Belanntmachung. nad "eenigtie 
bayerifche — Neg 
* we en } 
Abſenten · Curafe er Johaun am 
bauer, Beifikerefohn von * 
Regdem Innerhalb ber In der Ebletaffabung 
7 Devemtber vn. I. genen Noeime: 
fi weder ber vermißte Jehann Micnel 
no ein Defcendent von ihm gemeldet dat, fo wird 
in Derwirtichung bed angehängten dere 
* nummeht nad MRathäberret bom 7 ber 
799 für verfsollen und tobt erklärt und 
Dermi an feine nagtzen Derwandten und 
ohne Siäerheitdfeintung hinauszegeden, wad Hiemit 
befannt gemacht wird. . 
RessaBdnkg, beit 2) Februar 1861. 
er töntgl. Director, 


met, 
Fint, Afefor, Schlag. 


Goncnrd-@hic, "Sa 


Don tem f, f, Vandesgerkät zu len wird über 
bad gefammte dewegliche und üder dad In jenen Kron« 
Täntern, im reihen die bermalen nde Givile 
AJuridbdietiondnorm Sültigteit hat, bei he unbe» 
mweglige Dermögen bed Herrn Karl mgartner, 
Spererelpänblerd, Alfervorfladt Nr. 203, ber Gon» 
eurs eröfnet, er an viefe Gencurimaffe eine 
—— ſtellen will, dat biefeide mitteln einer 

tage voiter ben Gonrurämafkberiteier Deren Dr, 
Adolph Müller jun., für deffen Stellvertieter 
Dr. Saligelgruter ernannt wurbe, bei biefem Landeds 
gericht Bid 14 März 1861 anzımeiben, unb in ber 
Klage nit nur bie Michel t ber erberung, ſon⸗ 
bern aud daS Met, frı beffen er in Ne ober 
jene Glaffe gefegt Ju werben bexfanat, zu ermeifen ; 
wibrigend nad Merfauf bed erfibeftiimmten Tages 
Niemand mehr gehört werben würde, und jene, 
bie ihre forberung die babin nicht angemtelbet hätten, 
In Müdliht bed gefammten zur Gorsurdmalfe ‚ger 
börtgen Dermiögens ohne alle Aıänapmıe au dann 
abgewiefen feun follen, wenn ihnen wirtuch ein 
Gempenfaltondrecht gedüßtte, wenn fle ein eigen» 
tbümlihe Gut aus ber Maſſe au forbern gun, 
oder wenn ihre Worderung auf elm bezendes ut 
finergeftelit märe, fo znbar, baf folke Gläubiger 
vielmehr, wenn fle etıwa in Me Waſſa fhulbig feon 
fetten, bie Schuid ungehindert des Gompenfationd- 
Gigentbumgd« oder Brandregtd, das ihnen fenft ges 
Süprt hätte, zu berichtigen verbaften werben yoıkrben. 

Mien, den A December 1860, [1283] 


ner re 
hittags — a8 zu Dadenheim in 


jeimer bei Ga 
reinen 
marlu von freinsheim, am Berg 
und Ds i — — erziele Weine 
ng a 1857ger, 

30 m  18ÖBger, 

3% 100: 
worumter fi) Riesling» und Zraminer-ntlefe dem 


jebem Ih befinden, — Die Proben Linnen 
ſäglich am den Fäſſern gensımmen werten, 
freinspeim, 4 Febtuar 1861. 
1675-77] Salmon, 


f. Notär. 





Ein deutfehe, feln gebitbete junge Dame aus guter 
r Famift 


itte, weſche Ihrer a a fowie ber 


b 28 mufltatifcheß Talent defigt, wünfcht 
Ih ad Gefellftarterin ober Gryieherin Im In« oder 

usfande su placiren. Gefältige Offerte erfadıt mann 
unter Gbiffte Z. Rt, 80 In ber Grpebition der Me . 
gemeinen Zeitung zu hinterlegen. (1322—23) 


Rottweil a. Nedar. Württemberg. 
Berlauf von Fichtenfamen. 


Gitca 300 Gentner guten keinfäbigen Fidtenfamens 
a 
[1332-33] Eruft Burkarbt. 


A Mittwoch 





Leberfist 


England und die Sflavenfrage. — Deulſchland. : Sr 
Reiharaih v. Aretin über bie ee) . Die a & 
bayeriſchen Stantötelegraphennehed. Aus der Y Aus berin er 
—— a, — gien. (Brüſſel: efeſtigung bon Ant ⸗ 
werpen 


England und die Sflavenfrage, 
A London, 27 Febr. Die Unterhausbebatte über bie S 
erhielt ein beſonderes Intereſſe durch bie wohl unbeftreitbare Thatſache daß 
bie Wi des Sllavenhandels das hauptſächlichſie Motiv ift 
welches die fühlichen Staaten Norbamerila's zum Abfall von ber Union 
treibt. Obgleich nun England allerdings durch feine bebeutende Conſum⸗ 
tion bon Producten der Sklabenarbeit weientlic dazu beiträgt die Slla-⸗ 
verei zu einer gewinnreichen Inftitution zu machen, und bie Gewinnſucht des 
Stlavenhantels aufzuftadeln, jo müflen wir doch anerlennen daß es bieje 
Schuld, die ihm die Umftände wider Wiffen und Willen aufbürben, in ber 
aufopferndſten Weife zu büßen gefucht hat. In der Stlavenfrage hat 
England ein gutes Gewiſſen. Nachdem es feine ei weſtindiſchen Colo« 
nien der Menſchlichleit geopfert und durch bie cipation ber Neger 
ruinirt, hat es leine Mühe geichent, und jebes ihm zu Gebot fiehende diplo⸗ 


Uußerordentl. Beilage zu Rr. 65 der Allg. Zeitung. 


ifche, iele und militärifche Mittel aufgeboten um bie Ellaverei | 
——— — — | Hhum dielfadh gerüttelt worben, und «8 fep nicht zu berlennen ba die 


zu beichränfen und ben Sklavenhandel zu unterbrüden. a biefer einen 
Frage ift England feiner Vergangenheit treu geblieben, und bie Energie 
womit es für die Eimancipation ber Regerfilaven und für bie Unterdrüdung 
des Sllabenmarktes gearbeitet und gelämpft hat, macht manche andere poli« 
tijche Sünden wieder gut, und wegen ber unbeftxeitbaren Dienfte bie es ſo⸗ 
mit der wahren Givilifation geleiftet, Tönnen wir ihm manches Verbrechen 
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Kammer ber Reiharäthe hat biefelben bei ihrer Wichtigkeit und Grundlich⸗ 
keit bruden und unter ben Mitgliedern bes erſten und britten Ausſchufſos 
bertheilen laſſen. Mir beſchränlen uns darauf bie wichtigſte derſelben, 
nämlid bie zu Arlikel 1 gemachte Mobification, Pa wornach 
ein Zwang zur Zuſammenlegung gegen die Grunbeigentbü- 
mer unter feiner Borausfegung geübt werben foll. Sie 
lautet: „Die Bufammenlegung und neue Vertheilung ber Grunbftüde 
ganzer Oriömarkungen oder einzelner Theile berfelben zur Erzielung einer 
für bie Bewirthſchaftung günfligeren Lage berfelben bleibt dem freien 
Entſchluß und ber freien Vereinbarung ber betheiligten Grunbeigenthümer 
anheimgegeben.“ Hr. v. Aretin hat biefen Antrag in fehr eingehender 
und grünblicher Weife motivirt, und e3 bürfte, abgefehen von ber recht: 
lien Beleuchtung, fon um ber mehrfachen politiihen Anfpielungen 
wegen, bon Intereſſe ſehn aus ber Motivirung, bie gerade das Gegen« 
theil von der im Negierungsenttuurf vertretenen Anſicht ausſpricht, einige 
allgemeine Bemerkungen auszugsiveife mitzuißeilen. Der Hr. Antrag ⸗ 
fteller jagt: „Ein Zwang ſeh nicht gerechtfertigt, vielmehr fey berfelbe in 
politifcher Beziehung gefährlich, im Intereſſe der Zufammenlegung felbft 
ſchädlich, in jedem Fall aber unnöthig. In einem geordneten Staat müſſe 
das Eigenthum heilig unb unverletzlich ſeyn, unb-aud in Bayern gewähre 
die Berfaffung jedem Einwohner Sicherheit feiner Perfon, feines Eigen 
thums und feiner Rechte. Trogbem ſeh im Laufe ber Zeit an dem Eigen 


Gefepgebung in biefer Richtung auf einer gefährlichen Bahn vorſchreite. 
Die Verfaffungsurkunte babe ausgeiprohen: „Niemand barf gezwungen 
werden fein Pribateigenthum felbft für öffentliche Zwede abzutreten als 


nach einer förmligen Entiheibung des verfammelten Staatsraths.” In 


verzeihen das es im Namen der Rapoleoniichen „Givilifation“ während der 


legten zehn Jahre begangen hat. Nicht nur bie Nation als ſolche ift ſich 
in biefer Frage gleich geblieben, fonbern auch die Perjonen haben bie phi- 


Yanthropifchen Anfiten ihrer Jugend mit ins Alter herüber genommen. | 


Lord Derby, der vor vielen Jahren als Golonialjecretär einer liberalen 
Regierung bie Bill zur gä Emancipation der engliſchen Negerſtlaven 
bem Unterhaus vorlegte, iſt als führer ber conſerbativen Partei noch der⸗ 
ſelbe warme Freund ber unterdrüdten Negerclaſſe; Lord Brougham, Lord 
Lyndhurſt, Lord Palmerſton felbft ſind heute noch jo eifrige Vertheidiger 
der Menſchenrechte bes Afrilaners wie bor 50 Jahren. Leider iſt es eine trau ⸗ 
rige Thatjache daß England von allen betheiligten Nationen bei feinen red⸗ 
lichen Bemühungen den Stlavenhandel zu unterbrüden im Stich gelaſſen 
worden if, und daß in folge befien ber Sllabenhandel währenb ber Ichten 
Jahre eine brängfligende Ausbehnung geivonnen hat. Im vergangenen 
Jahre wurden allein in Cuba 40,000 bi 50,000 Reger aus Afrika impors 
tirt, Der Handel, der dom großen Actiengeſellſchaften mit ungeheurem 
Gapital nad) allen Regeln der mobernen Nationalölonomie betrieben toird, 
koirft einen ungeheuren Gewinn ab: ein Neger bes an der Küfte von Afrila 
mit 20 Dollars bezahlt wird, Toftet 1000 Dollars und mehr in Cuba. Das 
haupiſachlichſie Hinberniß bei ber Unterbrüdung des Sllavenhandels ift 
der Umfand daß bie Sllavenſchiffe unter amerilaniſcher Flagge fegeln, und 
Norbamerila England das Vurchſuchungsrecht verweigert. Mit Recht 
ſprach ſich Lord J. Ruſſell mit großer Buterleit gegen bie Regierung bed 
Präfiventen Buchanan aus, bie alle Vorſchläge zur gemeinſamen Unter: 
trüdung bes unter ameritaniicher Flagge getriebenen Handels zurüdgetvie- 
fen habe. Das zweibeutige Benehmen Kun. Buchanans in ber gegenwär- 
tigen kritiſchen der Vereinigten Staaten macht bieje Zurüdiveifung 
begreiflich genug. Frankreich marjchirt, wie immer, an ber Spitze ber Civi⸗ 
Yjation, nur gieng aus ber Debatte hervor baß ber von ihm betriebene civi⸗ 
Uifirte Sklabenhandel theils unter ber Firma „RuliAusfußr,“ theils unter 
dem noch veriprechenberen Titel „Freie Neger Auswanderung noch abſcheu · 
Ticher fey als der ungivilifirte Sllavenhandel. Hr. Cave ſprach auß eigener 
Erfahrung, als er fagte daß bie Lage der indiſchen und chineſiſchen Aulis 
auf Isle de France viel traurigen ſeh als bie ber Neger auf Cuba, und 
daß er bort keinen Kuli getroffen habe der nicht von feiner Stlaberei völlig 
überzeugt fe. Die von ber engliſchen Regierung fireng gehan dhabie Ueber· 
wachung der Kuli⸗Ausfuhr ſcheint von Frankreich vernachlãſſigt, ober im 
entgegengefegten Sinn gehanbhabt zu werben. 


Deutſchlaud. 
N München, im März, Der Reichstalh Frhr, v. Aretin 
bat zu dem Geſetzentwurf über die Bufammenlegung ber Grunbftüde 
fehr weſentliche Modificationen eingehracht, und ber britte Ausſchuß ber 
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fpäterer Zeit ſeyen namentlich dur) den Vau der Eiſenbahnen erleichternde 
Beftimmungen nothivendig geworben und in dem Expropriationsgefet 
von 1837 feh gefagt daß „Eigenthümer angehalten werben können unbe 
wegliches Eigentum für öffentliche nothwendige unb gemeinnügige Zivede 
abzutreten,” wobei die Eniſcheidung ſchon einer niederern Inſlang, ber 
Kreiöregierung, übertviefen worben ſey. Nun fep bie Gefehgebung bon 
1848 gefolgt, und endlich ſehen bie Gefehe ber neueften Zeit gekommen, 
durch melde Bwangsaktretung von Grundeigenthum aus bloßen Nůhlichleits · 
rüdfichten für einzelne Fluren und Individuen geftattet, und worüber bie 
Entſcheidung formell der Diflrietsbehörbe, factiſch aber einer betheiligten 
Moajorität ober einem fogenannien Schiebögeridt, in einem und bem 
andern Fall aberkeinigen Bauern in die Hand gegeben ſey. Ein foldes 
Geſet ſey auch basfvorliegenbe. Wie gefährlich eine ſoiche progreſſive 
Erleichterung ſeh, das Eigenthum wo es im Wege fiche zu beſeitigen, ſeh 
augenfällig, und die von vielen Juſtizbehörden, Rechtsanwälten zc. in den 
abgegebenen Gutachten geäußerte Beſorgniß: „es möchte eine Geſetzvor⸗ 
ſchrift, wodurch bie Diinderheit ber Grunbbefiger in einer Flurmartung 
von ber Mehrzahl derfelben gezwungen werden Zünne bie Bufammenlegung 
ber Grunbftüde ſich gefallen zu laſſen, geeignet feyn die Begriffe von Recht 
und Eigenthum zu berwirren“ — getviß nicht unbegründet, Durch bie 
Unterorbnung des Eigenthums unter wahre oder vorgefäjügte Opportunis 
tätsrüdfihten werde ein modernes Fauſtrecht fanctionirt, durch 
beifen Anwendung im großen man gegenwärtig alle Staus 
ten vernichtet ober erfhüttert fehe. Diefe von den Motiven des 
Entwurfs als „ſehr achthar. bezeichneten Bedenken würden einſach damit 
zu twiberlegen gejucht „daß fie auf irriger Vorausfegung und einfeitiger 
Auffaffung bes Gegenflandes beruben,“ und daf ihnen „bie Erfahrungen 
in andern beutfchen Ländern entgegenfiehen.“ In biefer Beyichung äußert 
ſich der Hr. Reichsrath folgendermaßen: „Diefen Geſetzgebungen und ben 
offisiellen Aufſchlüſſen lege er nicht viel Werth bei, cinmal deßhalb weil er 
bie. bayeriſche Eidesformel „Gehorfam dem Geſetz und Beobadtung ber 
Stantöverfafung” nicht auf lurheſſiſche und andere Gefehe und Verfaf⸗ 
fungen anwenbbar finde, ſodann teil er auch nicht überzeugt jey daß 
gefeßliche Beftimmungen, bie fi) unter ganz andern Verhaltniſſen aufs 
wãrts als zwedimäßig betvährt hätten, aud in Bayern benfelben Erfolg 
baben müfjen. Was bie officiellen Mistheilungen betreffe, fo twürde es 
ihm ſehr getounbert haben wenn die betreffenden Regierungen ihre Gefet« 
gebung als eine berfehlte bargeftellt haben würden. — In dem Zwang 
zum Taufe liege eine ſchreiende Rechtsverletzung vor, welche Umufriebens 
beit und Mißtrauen gegen bie Regierung und deren Organe, Haß und 
Zwietracht unter ben Gliedern einer Gemeinde, Abneigung gegen jedes 
fernere gemeinnüßige Unternehmen und Bertoirrung der Reditöbegriffe zur 
Folge haben müffe, Und dieß alles werde um fo fidjerer eintreten und 
einen um fo gefährliceren politiſchen Charakter annehmen Fönnen, als bie 
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Anträge auf Bufammenlegung in der Regel von ben Großbegüterten aus: 
gehen, aljo die Mleinbegüterten, Aermeren ald Unterdrückte erſcheinen. 
Der Sat: daß Einzelne wegen ihrer Sonberinterefien nicht befugt ſehn kön⸗ 
nen eine nothwendige ober wünſchens werthe befiere Regelung bes Wirth: 
Schaftöbetriebs zu hindern, feh eine gefährliche Waffe, und ber befannten 
Ruſſell ſchen Note vergleihbar welde, von ber Begenfeite.in An 
mwenbung gebradt, manche Verlegenheit bereiten könnte. Werbe bie 
Mehrheit nad) der Kopfzahl berechnet, fo könnte ber Sat von berfelben 
wohl dahin ausgelegt werben: „daß ein Grofbegüterter nicht befugt ſeyn 
Zönne es zu hindern, ivenn fie es zur Regelung ihres Wirthfchaftsbetriebs 
für wunſchenswerih hält ſich deſſen Befig zu anneriren; es fey bier das 
Sonberinterefje des Einzelnen dem wirihſchaftlichen Intereſſe der Mehrheit 
unterzuorbnen.“ Ueberbieß liege ed, abgejehen von ben erwähnten recht⸗ 
lichen und politiſchen Bedenken, im Intereffe der Zufammenlegung ſelbſt, 
und ſey u beren Beförberung ziwedmäßiger, den Zwang ber Majoritätjzur 
Theilnahme auszuſchließen. Nach den überwiegenden Stimmen welche 
unter bem Boll und in der Prefie laut geworden, jey anzunehmen daß ein 
Gefeg zur Beförderung ber Bufammenlegung — bie an fid) allfeitig ger 
münfcht werbe — mit einem Obium umgeben unb mit einem Mißbehagen 
aufgenommen würbe, welches befien Anwendung auf fehr jeltene Fälle bes 
fchränten werbe. Selten werbe ſich eine Gemeinde oder eine Majorität finden 
welche die Vortheile einer Totalarrondirung für fo überwiegend halte, daß 
fie fi dem Haß, der Feindſchaft und dem Nachfluch einer gezwungenen 
Minorität ausfepen möchte. Man könne beftimmt behaupten daß ſelbſt 
mande Arrondirungen welche im Wege freier Vereinbarung im beften 
Fortgang begriffen fepen, durch das von dem Biwangägefep wachgerufene 
Mißtrauen gegen ben großen Befig plöglich gehemmt würden. Daß Ar 
zondirungen auch ohne Zwang fogar im großen Mafftab ausgeführt werden 
Zönnen, bafür fprächen bie Motive bes Geſehentwurfs felbft, gemäß welchen 
durch die Bemühungen tüdjtiger Geometer, Vollzugsbeamten und intel: 
ligenter Gutsbefiger in verſchiedenen Theilen des Landes Arrondirungen 
durchgeführt worden feyen, und wornach namentlich) in ben Landgerichten 
Münden und Eberöberg bereitö mehr als zwanzig Ortsgemeinden ihren 
gefammten Grunbbefis zufammengelegt hätten, und biefe mit dem glüd: 
Tichften und zur vollen Zufriebenheit ber Betheiligten gegebenen Beifpiele 
bereit$ ermunternb im weiten Umkreife wirken. Und das alles jey ge 
fchehen trog ber noch das Zufammenlegen erſchwerenden Hindernifje — 
und ohne Zwang. 

+ München, im Febr. Die Ertveiterung bes bayerifchen Staats 
Telegraphennetzes hat in ber Rammer ber Abgeordneten bei ber Berathung 
über bie Rechnungsergebniſſe dieſes Inftituts Iebhaften Anklang gefunden. 

Die Mehrzahl der Redner, bie vollswirthſchaftliche Bedeutung dieſer 
Staatsanftalt wohl ertennend, ſprach ihr Bedauern darüber aus baß bie 
zu hohe Beranfchlagung der Neineinnahme für die ablaufenbe Bubgetperiode 
ber Regierung bie Mittel entzogen habe den alljeitig auftaudenden Wüns 
Then bes Landes gerecht zu werben, und erklärte ſich bereit für meitere 
Telegraphenanlagen eine ausreichende Dotation zu gewähren. 

Eine Ahnung daß bie nationalblonomiſchen und bie finanziellen Inter: 
effen bes Telegrapheninſtituts nicht parallel gehen möchten, daß eine Er, 
weiterung bed Nee, im Interefie bes Vollswohlſtandes nothivendig, mit 
den Opfern einer höheren Ertragsfähigleit erlauft werben müßte, Tieß von 
mehreren Seiten bie Abänderung bed biöherigen Betriebäfgftems, eine An ⸗ 
näherung an bie in ber Schweiz beftehenden bezüglicden Verhältniffe, end⸗ 
lich auch die Benügung ber Betriebötelegraphen von Privateifenbahngefell- 
ſchaften für ben Gorrefponbenzbertehr zur Ausgleichung ber ſich ergebenben 
Einnahmsausfälle in Vorſchlag bringen. 

Da uns bie Berichte des eidgenbſſiſchen Bundestaths an bie Bundes 
verfammlung über ben Telegraphenbetrieb in ber Schweiz in den Jahren 
1852 bis 1958 vorliegen, unb ausreichenbes Material zu Vergleichen bie: 
ten, fo möchten twir einen Heinen Beitrag zur Beurtheilung ber Frage lie 
fern: ob durch die Anwendung ber bortigen Einrichtungen auf unfere Ber» 
haltniſſe eine weſentliche Erfparung am Betriebsauftsand erzielt wird, und 
wenn ietzteres der Fall, ob dieß nicht auf Koften übertwiegender höherer 
Nüdfihten geſchehen müßte, —— 

Der Telegraphenverlehr in ber Schweiz iſt bei weitem lebhafter als in 
Bahern; während im erfleren Land auf 1000 Seelen ber Bevölterung 
jährlich 171 Depeſchen aufgegeben werben und anfommen, berechnet ſich 
diefe Zahl für Bayern nur auf 68, und wird ſich felbft bei Eröffnung von 
20 neuen Bureaug und bei verhältnigmäßig ftarler Betheiligung ded Pur 
blicums Taum auf 73 fleigern. 

Dennod entipredyen nach bem Bericht bed Bunbesraths bie Taren für 
den rg Verkehr den Betriebstoften nicht, und deden dieſelben nur 
zur Hälfte, 

. Man könnte einwenden bieß rühre von ben niedrigen Gebührenfägen 
im ber Schwein ber, allein die baperifhen Gebührenſaͤhe find bei weitem 


fr 
niebriger; in ber Schwein beträgt bie durchſchnitiliche Entfernung, auf 

eine im internen Verkehr beförbert wird, etton 10 Meilen 
(1 Bone), und ber Tarbetrag ift bem entſprechend für bie ganze Schweiz 
gleihmäßig auf 28 fr. angenommen; in Bayern ift bie Durdfcnittsentfers 
nung, auf melde innere Depeſchen beförbert werben, 25 Meilen (2 onen), 
und die Durdfchnittögebühr beredjnet fich auf 43,° kr., während nad) bem 
Schweipertarif mit Berüdfichtigung ber Ausbehnung bes Netzes mehr als 
56 fr. erhoben werben müßten, Die Ermäßigung ber Tage hat in Bayern 
* Depeſchenverlehr nicht auf bie Höhe desſelben in ber Schweiz heben 

Önnen. 

Bur Dedung bes Einnahmsausfalles aus dem internen Verkehr ift 
die Schiveiz wie Bayern auf den internationalen, und zwar boryugätveife 
auf ben Tranfitverkehr hingewieſen. 

Die wenigen Telegraphenftationen welche biefen Verkehr vermitteln, 
müſſen bie Roften für jene Bureaur aufbringen welche dem internen Ber 
tehr, ſonach hauptſächlich vollswirthſchaftlichen Intereſſen dienen. Yinans 
cielle Rüdfichten würden alſo eine Erweiterung des Inflituts geradezu ver⸗ 
bieten. Es kann jedoch bie Frage aufgeworfen werben ob nicht auf irgent ⸗ 
eine Weiſe bie Koften für berartige Bivifhenbureaug auf ein Minimum zu 
bringen find, 

In der Schtveiz liegt ben Eiſenbahngeſellſchaften geſetzlich bie Vers 
pflichtung ob bie Telegraphenlinien längs ihrer Bahnen auf ihre Koften 
au unterhalten, außerbem zahlen bie mit Telegrapbenburenug verfehenen 
Gemeinden eine jährlihe Entfhädigung, melde fih nad der Ein- 
wohnerzahl richtet, und nicht unter ein Minimum von 200 Fres. geben foll; 
ferner liefern fie entweder das Local oder entrichten eine entfprechenbe Aver⸗ 
falfumme,. Diefe Beiträge ber Gemeinden haben fi in den Jahren 1856 
bis 1858 auf jährlid) 35,000 Fres. im Durchſchnitt belaufen, während bie 
jährliche Reineinnahme in biefem Beitraum durchſchnittlich 34,660 Fres. 
betragen, jenen gemeindlichen Zuſchuß ſonach nicht erreicht hat. Hiernach 
will e8 und feheinen ald ob bie bayerifche Telegraphenvertaltung, welde 
In ben genannten brei jahren aller jener Vortheile entbehrte, feinen Bus 
ſchuß aus der Staatscaſſe oder von Gemeinben erhielt, dagegen außer der 
Veftreitung der fehr bedeutenden Roften für UmbawArbeiten noch jährlich 
durchſchnitilich 28,000 Fl. an die Stantäcaffe ablieferte, in keinem Fall koſt⸗ 
fpieliger feyn Tönne als jene der Schtoeiz. 

Bur Detailvergleihung des Betrieböbienfted werden nur bie Ausgaben 
für bie Whfertigungsbedienfteten in Betracht gezogen werben müſſen; 
bie Ausgaben für bie Unterhaltung und Bebienung ber Apparate und beren 
Bubehörungen, ſowie für ben Depefchendienft felbft, find überall biefelben, 
und lönnen weſentliche Yenderungen wohl nur durch bie Größe des Ber: 
tehrs erfahren. In ber Schweiz ift bei ben unbebeutenberen Stationen ber 
Abfertigungsbienit den Poftbeamten übertragen. Diefe beziehen außer 
einer firen Entfhäbigung für jede fpebirte ober erhaltene Depeſche 
eine Gebühr von 10 Rappen ober nahezu 3 fr., was bei einem durchſchnitt ⸗ 
lichen jährlichen Verkehr von 2000 Depeſchen, wie er bei folden Bureaux 
gewöhnlich vorlommt, etwa 100 fl. ausmadıt; in Bayern ift ber Abferti⸗ 
gungsdienſt bei ben Stationen mit heſchränktem Tagesbienft einem Aſſi⸗ 
ftenten übertragen, welcher einen jährlichen Gehalt von 400 fl. bezieht; es 
iſt alfo allerdings unter Umftänden möglich an biefen Abfertigungsbedien ⸗ 
fteten eine Heine Summe zu erfparen. 

Faſſen wir nun aber aud, in Ertvägung daß der wohlfeilfte Kauf 
nicht immer ber befte ift, die Kehrſeite des Bildes in das Auge. Wem find 
nicht noch die früheren Zuftände bes Poftverfehrs im Gedächtniß? 

Bei der Fran Poſtſtallhalterin verfammelte ih um bie Zeit ber Ans 
Zunft bes Poftwagens eine Gefelihaft von Freundinnen bei einer Tafle 
Kaffee, ungeduldig bed erfehnten Augenblids harrend wo ber Poftbeutel, 
dem Wagen entnommen, im Bimmer erfhien; neugterig Adreſſen und Sies 
gel befichtigend, auch wohl verſuchend bem indisereten dünnen Papier mit 
Hülfe eined Spiegels einige feiner Geheimnifje zu entloden, ehe der nichts 
weniger als geflügelte Briefbote die Toftbaren Schäge den prüfenden Fin 
gern entführte. Da ſchlofſen fi denn kühne Combinationen an die geiwon« 
nenen Unterfujungerefultate; ber Credit bes einen, bie Familienverhälts 
niffe bes andern bildeten mofailartig aus ben einzelnen Beobachtungspar ⸗ 
tellen fi heraus, und doch waren dieß nur mohlverfchlofjene Briefe. Nun 
erſt bie offene telegraphifche Correſpondenz, in ihrer Mehrzahl fo tief eins 
greifend in alle Verhältniffe bes Staats und bes Privaten! Schon bei ber 
Geftattung ber Benüung von Betriebstelegrapben der Staatseifenbahnen 
für die Staats: und Privateorrefpondenz fonngen wir bezüglich dieſer Ber 
bältniffe ſchwere Bedenken kaum unterbrüden, obgleich hier ein vom Staat 
verpflichteles Perjonal, eine mit demfelben in ftelem perjönlicden Verkehr 
ftebenbe, fireng überwachende und mit energiſcher Strafgewalt verfehene 
Beamtenbierardie vorhanden, obgleich für die Unterbringung der Appa- 
rate in abgefchlofjenen Räumen geforgt ift; allein bei Pofterpebitionen, an 
Privaten auf Dienfivertrag verliefen, ober bei Pribateifenbaknen, bei 
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welchen eine Verpflichtung bed gefammten Dienftperfonals auf Bewahrung 
bes Telegraphengeheimnifies gerabezu zu den Ungebeuerlichleiten gehören 
würbe, muß ermfilich bie Frage erhoben werben: ob der geringe Geldgewinn 
aus ben Perfonalerigengen ben möglichen und fogar wahrſcheinlichen Uebel⸗ 
fländen einer Verlegung der Amtöverfchtwiegenkeit, auch wenn eine foldhe 
nur in einem einzelnen Fall vorfommen follte, die Wage hält. Es 
ift hierbei wohl zu berüdfichtigen baß bei einer Zwiſchenſtation nicht allein 
bie für diefelbe beftimmten Depefchen, fondern aud die gelammten, ben 
Drath in ben fie eingefchaltet ift, durchlaufenden Correſpondenzen gelejen 
tverben können, und baf nicht allein bie Sicherheit der Ehre und bes Eigen: 
thums von Einzelnen, fonbern in beweglen Zeiten auch allgemeine inter» 
eflen, durch Indie eretion ſchwer bedroht find, 

Auch ber Commiſſion der eidgendſſiſchen Bunbesverfammlung müffen 
ähnliche Betrachtungen vorgeſchwebt feyn, ba fie ſich veranlaßt fand in 
ihrem Bericht über die Betrieböergebniffe ber ſchweigeriſchen Telegraphen 
im Jahr 1856 bie gewifienhafte Wahrung bed Telegraphengeheimnifjes 
fpeciell anzuempfehlen. 

Ein weiterer Punkt welcher Beachtung verbient, ift bie Dienfibe: 
reitichaft. 

Niemand kann zwei Herren bienen. Bei einer Anhäufung von 
mehreren Dienftverrichtungen in einer Hand läuft ſtets die eine Gefahr 
vernadläffigt zu werden. Der Voftbeamte ber den Schalter bedienen, 
die Rofttwägen erpebiren fol, ber Eifenbahnbeamte dem ohnehin bie ver- 
ſchie denartigſten Verrichtungen obliegen, Tann nicht zugleich telegraphiren; 
3 find dann zwei Fälle möglich, entweder bie telegraphifche Correſpondenz 
wird verzögert, und zwar nicht nur birect bezüglich ber eingelnen Depefce, 
fondern auch bei den übrigen Stationen, welche mit fruchtlofem Rufen die 
fo nugbare Zeit verfäumen und fämmtliche Bureaug der treffenden Linien 
Bindern müfjen, oder ed werben zur Aushülfe im Telegraphiren Unbefugte 
derivenbet, was keineswegs geelgnet ift bie borerwähnten Bebenfen be 
züglic) des zu wahrenden Geheimnifjed zu befeitigen. Dazu kommt noch 
daß jede Gontrole der Dienftbereitichaft gerabezu unmöglich wird, benn bie 
immer fertige Ausrede: „ch war mit andern Verrichtungen beichäftigt,“ 
wird bie Antwort auf jede Unterfuchung feyn. 

Dienftbereitfchaft, forttwährende Dienftbereitichaft, ift aber die Lebens ⸗ 
bebingung einer Telegraphenanftalt um fo gewiſſer, je mehr die übrigen 
Berkehrömittel ſich vervolllommnen. Beichränkter telegrapbifcher Verkehr 
kann im Verbältnig zum Poſtwagen, ober für Gegenden in welchen durch 
Örtliche und Mimatifche Einflüfe der Transportverkehr erſchwert, für 
Zürzere ober längere Perioden gehemmt und behindert ift, noch große 
Bedeutung haben, während bie durch Eiſenbahnen vermittelte und ber 
fchleumigte Poftverbindung höhere Anftrengungen auch im Bereich der 
Telegraphie erfordert. 

Privateifenbahnvertvaltungen werben überbieß mohl in Ertwägung 
iehen ob bie finanziellen Erträgniffe der Privatcorrefpondenz die für Her« 

lung ber erforberlihen Einrichtungen und für bie erhöhten Anforde 
rungen an bas Perſonal erwachſenden Koſten decken werden; es kann bie 
nach den bereits erwähnten Refultaten des internen Verlehrs überhaupt nicht 
zweifelhaft ſeyn, und ſcheint auch, wenn wir nicht irren, bie ablehnenden 
Erwiederungen auf die bezüglichen Anträge ber Stantöregierungen überall 
da veranlaßt zu haben tvo nicht gefegliche Verpflichtungen in Mitte liegen. 

Auch in anderer Richtung, im welcher Angriffe auf die bayerifche 
Telegraphenanftalt laut geworden find, mögen einige Worte erlaubt jeyn. 

Die Mittel für die Erhaltung des Inftituts muß, tie bereits er: 
toähnt, ber internationale und zwar vorzugsweiſe ber Transſitverlehr 
liefern; biefer ift jeboch, wie fid) von felbft verfteht, nicht durch Maßregein 
ber Berivaltungen berbeigugiehen, er hängt nothwendig von ber geogras 
phiſchen Lage ber einzelnen Länder, von ber Eröffnung ausländiſcher 
Goncurrenzlinien und bon ber Vermehrung ber auslänbifhen Betriebs 
mittel ab, Alles was eine Telegraphenverwaltung thun kann um ihn 
nad Möglichleit am fich zu ziehen, ift die Freihaltung befonderer Linien, 
die Bietung volllommenfter Apparate und gewandten Perfonals. Bayern 
iſt im Norden, Dften und Güben von ben beiben beutichen Großftaaten 
umgeben, beren Telegraphenlinien mit bem Ausland in birecter Ber: 
Bindung flehen; ber ganze Verkehr vom füblichen Rußland, ber Türkei, 
dem Orient mit und über Frankreich geht durch Defterreic) und bie Schweiz, 
jemer von Norbrußland, den flandinavifchen Staaten nad) Belgien, Frank 
reich und England über Preußen, ohne einen ber beutichen Vereinsſiaaten 
zu berühren, da auf biefe Weife die gefammten Beförberungsgebühren ben 
genannten Großſtaaten verbleiben, bie andernfalls Eigentum ber Ben 
einscaſſe werben und nur theiltweife jenen Staaten zufließen würden. 
Wenn deſſenungeachtet ber Tranfit in Bayern 23 Procent bes gefammten 
internationalen Verlehrs beträgt, während er in ber Schweiz bei ben ge: 
feilderten günftigen Verhältniſſen doch nur auf etwa 30 Pros, fich bes 


rechnet, fo will ung bebünfen daß bie oben erwähnten Mafregeln ber Ver⸗ 
waltung aud) in Bayern in umfafjenber Weife getroffen worden find. 
Statiftiihe Data beſtärken und im biefer Uebergeugung; eine Ber 


gleichung ber Betrieböverhältnifie in Bayern, Preußen, Belgien und Frantı 
reich zeigt und daß in 

Bayen . .» . . 2960 Depelchen 

Preußen . . . . 1692 „ 


: 5* RK — jährlich 
auf einen igungöbebien! treffen; in ber iz enthalten 
100 Meilen Sinien 148 Meilen Leitung, während in —— gleiche 
Linienlãnge 242 Meilen Zeitung trägt. Der Beſoldungsaufwand und bie 
Koften der Unterhaltung ber Linien betragen in 
Bayern. » . . 73 Brocent 
bei . . . 87 
Branteeih . . . 152 „ 
der eingehobenen Gebührenbeträge — Ziffern die für ſich ſelbſt 
Iprechen. 

Als Refultat unferer Unterfuchung wird ber Wunſch gerechtfertigt er« 
ſcheinen: es möchten ber bayerifchen Telegraphenanftalt nicht allein bie 
Mittel zur Erweiterung und Verbollfländigung des Nebes im weiteſten 
vollswirthſchaftlichen Sinn gewährt, fondern aud; durch den Verzicht auf 
eine nur durch mandherlei Uebelftänbe zu erfaufenbe fitcalifhe Rente das 
Inftitut in den Stand geſetzt werden ſich in feiner bisher geichlofienen 
Formation zu erhalten und fortzubilben, wodurch es wohl am beften ber 
fähigt wird dem Lande wie dem Einzelnen erfprießliche Dienfte zu leiſten. 

Wir vermögen nicht uns zu ber Anficht zu befennen, einer möglichen 
Erjparung von einigen taufend Gulden, bie für den Stantöhaushalt doch 
nicht in Betracht Tommen Tann, ſeyen twejentliche Vortheile einer gleiche 
artigen, leicht zu überwachenden Drganifation zu opfern; wir find vielmehr 
ber Ueberzeugung daß die letztere um jeden Preis angefirebt werten müßte, 
wenn fie nicht bereits vorhanden toäre. 

Aus der Pfalz, 1 März, Das größte Intereſſe in unferer Pfalz 
zieht gegenwärtig bie zu Speer tagenbe Generalfynobe auf fi, und zwar 
mit allem Grund, ba es von ihr weſentlich abhängt ob ber fo ſehr geftörte 
lirchliche Friebe ung iwieber werben wird. Die Hauptgegenflände melde 
ihrer Beratung unterbreitet wurden, find bie Einführung bes neuen Ge 
ſangbuches und eine neue Wahlorbnung; bie erftere hat bie Veranlaffung 
zur gegentoärtigen kirchlichen Betvegung gegeben, von ber lehteren hofft 
man daß burd) fie dieſe Beivegung im ihre gejelichen Grängen werde ein⸗ 
gedämmt werben, indem fie eine wirlliche Vertretung der Gemeinden ſchafft, 
welche bie endgültige Entſcheidung in der Gefangbuchäfrage treffen möge. 
Mit Anerkennung muß man e3 ausſprechen daß die Gegner bed neuen Ge⸗ 
ſangbuchs jofort das durch das letzte k. Refeript gebotene Berfühnungsmittel 
mit Danf ergriffen haben, nicht weil fie durch dasſelbe den Rechtsboden 
unferer Stirhenverhältniffe als wiederhergeſtellt anfähen, ſondern um ihre 
Friedensliebe zu zeigen, und fein Mittel von fi zu weiſen wodurch Ord⸗ 
nung in Kirche und Schule twieberhergeftcllt werben könne. Bon ben Freun ⸗ 
ben bed neuen Geſangbuchs läßt ſich bis jetzt leider nicht fagen daß fie das 
L Refeript mit demfelben Vertrauen begrüßt hätten, trogdem daß tvenig« 
ftens in der Hauptrechtsfrage dadurch zu ihren Gunften entſchieden wurde 
daß nur durch die Generalſynode die Frage gelöst werben könne. Nicht 
als ob biefe Partei nicht den Frieden wollte, ſondern teil fie glaubt daß 
durch das gebotene Mittel ein wirklicher Friede nicht herzuftellen ſeh. Allein 
wenn ein folder in ihrem Sinn auch nicht herbeigeführt werben twirb, fo 
follten fie doch die Hand dazu bieten den Kampf auf ein Feld zu verpflans 
zen wo er ohne Schaben für das Gemeintvefen ausgelämpft werben kann, 
nämlich in den geſehlichen Vertretungen ber Gemeinden, und biefe in fol« 
her Weiſe zufammenzufehen baß bie Kirchenglieder in ihnen ſich wirklich 
vertreten fühlen, und ihnen die Entfcpeibung in lirchlichen Sachen mit Ber: 
trauen anbeimgeben lönnen. (R. 8.) 


Belgien. 

Brüffel, 1 Mär. Um 1 März kam es wieder in ber Kammer der 
Deputirten zu einer heftigen Debatte mit dem Kriegsminiſter über bie Be 
feftigung von Antiverpen. Bir haben ſchon jüngft erwähnt daß in ben 
belgiſchen Kammern ſich eine heftige Oppofition gegen ben Kriegäminifter 
über die Neubewaffnung der belgifchen yelbartillerie mit gezogenen Kanonen 
nad) preußifchen Modell und die Befejtigungsarbeiten bei Antwerpen erho- 
ben hat. In beiden Fragen haben bie Wortführer eine auffallende Kurz 
ſichtigleit und Beſchränltheit und einen Mangel an parlamentarifhem Tact 
betviefen. In ber Frage über bie Befeftigung dom Anttverpen galt der 
Angriff zunächft dem Plan ber Befeftigung felbft. Die Oppoſition erhob 
Einiprache gegen dad bei Antiverpen gewählte, in Deutfchland allgemein dem 
Baftionärfuftem vorgezogene Polygonaliyfiem, zu Gunften bes erftern, das in 
Frankreich die Ingenieure als ein befieres Befeftigungsiyftem betrachten, 
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beiten und den erſien Nachrichten (über bie Eintheilung — hervor: 
‚geboben, wie die belgiſche Negierung dor allem ven Gedanlen feithalten 
än der möglichft kurgeſten Zeit einen großen Waffenpla zu ſchaffen. 
Die Arbeiten find fovertheilt, daß das Erbaute, wenn bie politiſchen Ereignifie 
den Bau unterbrechen follten, wenigftenseinigen Nupengewährenlanm. Zu 
diefem Zived wird bem vorgeſchobenen Werten die. Hauptforge getvibmet, und 
unter biefen jenen, welche nicht durch anderweitige Annäherungshinberniffe 
eat werner x.) geſchutzt werben Lönnen. Vom engherzigften 
nbpunfte> bes Geldbeutels mag das unrichtig feyn, vom politiſchen ift 
es richtig, und zivar auch vom ötonomifchen Geficptöpunfte. Hat die Kam ⸗ 
mer Fein Zutrauen zum fo mag fie ihm ein Mißtrauens ⸗ 
votum geben, aber er lleinliche Eingehen in die techniſche Ausführung 
des Baues iſt ein Mißgriff ber einer jo geſchulten Landesvertretung nicht 
2 ln dürfen. > Nebenbei bemerkt, gebt aus der Antwort des 
inifter& hervor daß zu irgend einer Zeit bie belgiſche Regierung ſich 
ß . * glaubte daß bereits ber Anfang gemacht um Antwerpen provi ⸗ 
joriſch zur Vertheidigung einzurichten. Die für Grund: und Futtermauern 
ausgehobenen Gräben wurden toieber außgefüilkt, Erdwerle errichtet u. |. iv. 
Leider laßt ſich nicht erfehen, wann diefe Vorbereitungen getroffen werden. 
Die Anttvorten des Nriegäminifters auf die unpafjenden Interpellationen 
waren flets' überaus ruhig, verſtändlich und überzeugend, Er erllärte 
fclieklidh: „er tolle eine tüchtige Feſtung oder gar feine bauen, und wenn 
möglidy innerhalb ber feftgejehten Erebite.“ ¶ Die Zahl der unmittelbar an 
den Befeftigungen thätigen Arbeiter iſt 4600, und wenn thunlich wird die 

Zahl verbielfacht werben, wenn das Wetter es erlaubt. 


Baudels ⸗ und Bor ſeuuachrichten. 


Hamburg, 2 Mir. Weizen Ioco und ab amswärts ſulle. Roggen loc ftille, 
ab Königsberg per rilbjahe wurde heute 79 gefexbert. Kaffee zuhig. 

Giberfeld, 23 Febr. Die amerifanifhen Wirren haben fo nachthei ⸗ 
fig auf bie biefigem (abrilgefchäfte gewirlt, baß ein Stillflanb eingetveten ift, wie 
er ıicht ſonfend feibft im ben Zeiten des deutſchen Vilrgerkrieges. Die Hoffnung 
ber meiften geht dahin bafı bie Depriguag bei Präfidentenftubles bie Hrifis been · 
ben und baf dadurch raſch bie Siedlung jeitigt werbe, ſonſt bürften manche der 
biefigen Grhhäfte ganz ihre Thätigleit einftellen, Auch, an ber Oberwupper und 
in. der Mart bereichen biefelben Beforgnife. 

Berlin, 2 Ah Roggen per Üebr. 45, per grllhiaht 
11%, per drincn 11 Eins per Sehr. —* 9, per Frũhlaht 20 


Ba Iocs 


Fur A 


von Jnſeraten für die 
Wünfegen vieler entfernten Fremde ber Allgemeinen Zeitung durch die Einrichtung baf bie 


Die Beforgung 
Ei in ad ne erben fönnen, umb zwar: 


str € gBlnnerg (6 (Stimpfi u. Com ’% 
a rg air stein & Vogler. 
I Bafelu Bie (Stanton Bern) in ahumaier' e. Derteit) 
Berlin be Sen. gar 8 ne , mb aa 
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hr Af. von En * ler nen Bit. 
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am inber 

Fan bei Hrn, Ser Bieter 8 
unsbrucd in ber E. 
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in ber Buchhandlung von Mdol 


aeg fir gem u en nen, 5** Hübner. 


Bincen 
en SH. en Nans SE Norgate, 14 Henrielta-Stredt, 
u hen. 


m der G. Pfanndler’igen Suchhandlun 

in IE für das ganze zuffi Fi au in ber Bucpandtung von 

20) in Bungen® un —— ae aenfrürtiftifhen Anftalt ter J. G. 
kenn wir bieje Ein 

Anearn für tie Al ie San in Empfang zur nehmen, 

Angeburg, 1861. 


ar Der Gefammtwertb bes Maarenverlchre bes ale: n 
lee wien Bollgebietes mit: Ausfhluf von’ Dalmatien, dae ke 
ie sl tm Enten mäßige — 





jahr 1860 wiki a an Geſaurmitzol rag iſt noch nicht genau) Bekannt. 
Der Beicrid des Üterreichifchen  Kinany, Direction der Na 
ar ala Rap Ye Finnen Auskhub der — ———— 
ey die oe yon Don * A iin ei . 
he im Depot ber Ban Fottonniehene leuue 


vor ben Menat una nee feine 


hen 120 Wilionen des 1 
Devifion der Statuten jedoch ſolle unmerzliglid in Berhanblung genommen 


werden. 
New⸗Orleans, 17 Febr. Telegrabhiſe von Verret, 
edüg 1. Berti — * I. Thöffing in 5* Markt rubig. 
drangen micht allzu re Tante zur verkaufen, Preiſe ten. 
— a m Im erh auf mu 
gegen eher * 1 e ift ſeht und bie 
einen  giitfichen ae) Pag: Re 
aD. aa: 5 cl ee 1% €. Eule: Ponben 
100-102 Prämie, nd x. 5. 60 Zufuhren der Weche 76,000 
Ballen. Berläufe ber Weche 64,000 En ? 
In ben neneflen amerilauiſchen Die auge ⸗ 
horechn bafı die Merrill Tarıff Bill in Kan Sure —— dich 
der (all fegn, fehreibt eines ber erften Wen-Jorker wärde der Einfuhr 
aus England, eanfreich und Dentfchlaub bei vound ein Ende 


feyn, und wärdar biefe Staaten geymwangen feym, og 

Sübens, mit dieſem zu fraternifiren.“ Den legten Austweilen a geh 
New · Yetler Banken 7 Millionen Pf. St, au dag doppelte Yeflen 
mas fie im geiobhulchen Zeiten zu befinem pilegen. (IB. Ei. * 





| Verantwertlide Rerartion: Dr. &. Kolb. Dr. # 3. Altendöfer Dr. 5 Drgen, 


Berlag ter 3. & Gorsa’fchen Budhandlung. 
richt. 


Ugemeine — 
ihr Blatt beſtimmten Inſerate an 
21) in Weapel bei Orn. Alb. —*5— Largo di Pala te; \ . 
38428 —— A. S te — kn —28 ——— 
Er Dlmüg bei Hm. Eduard Hölael. 
24) in Paris bei um burenu eentral de dtran- 
gere, 29 rue des bons enfants 29, in ER te — 
von Friedr. — 11 Rue be Pille, unb = 
WUlexgandre, 2, Com tu Commerce ©t. Andr6 a Arts — 
3) in Pe 5 6 8. 8 Grein Hm. & 9. 
26) in HER ki Sm. . — taijerl. 
a7) in enges bei * Wigan 
28) in Rt in ber u von Adolph Bädeker. 
in Salzburg bei en En Ding, —— 


29 
in —— ee Dita 28, 

31) in in ns wg, — ie ıbii Bar * 
J e Budlndir 8 — en 

enedig | Fr. Münfter, Piaga S. Marco al 
Acenflone Nr. KT 

erona bi d Sm. oe Fr. Münfter, Sig Rueva Nr. 984, 
für die Ber. Staaten von Nordamerika ki md gs 

fe, Buchh. in Bremen, oder Weftermann & Eo, in 

ne" 
38) in Zürich in ie ———— — "schen ur 


gt. GefBud und 


33) in 
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genutniß Bringen, bemerlen wir noch ba vorſtehende Herren, mach der mit uns getroffenen —— erbötig find alle 
an ums zu befördern 


mb mit ben Auftraggebenden Arechnung ber zur pflegen. 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


AUGSBURG. Das 
. weichen jo vierteljährlich und halb- 


jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereinsmünze, 


Inemeine Sritunm, 





dresspaltigen 
im Hauptbiatt mit 42 kr., in der 
Bollago mit 9 kr. . 
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Eorrefponbengen find an die Rebactıon, J 


Man sbennirt bet aflen Postimtern Deutschlands, Oesterreichs und der Sellfeiz : für Frankreich, Sardind 










beim k. k. "Postamt 1 Truast, 


Deberfiht. 


Der Umfhwung in Ungarn, 
Dentieiene, Beantfurr —— Ein A - Die Shritte 
- zur Entfernung der Bundeögarnifon. Gerüchte — eines 
bhern Polizeibeamten zur — — —— * Wiſſen · 
chaſtliche Vorträge en (über — —* ber nen: 
we iſchen May jeftäten. Su tins über das der Pringeffinnen. 
Frau dv. Bulyowäly); nt KT. ber Sg de); 
Teinte eubad De mu ir von Löwwenftein: Wertheim SD Kaifel 
Son dnung neüer Wahlen) m); —— ae Lesen De 
ng der R ug ationalverein); Berlin (Denkmal 
Fürſten Harden .d. Schleinig. Graf. * Prof. v. —— 
rg action Machie, Rladverabatic. ng des Abgeorbnetenhaufes. 
Eine öiterreichifche Depeche an das danifche meh Drbensverleihung an 
den anhalt:bernburgiichen — v. an Dr. a 
Medlenburg: Schwerin Di a von eig 
Ein wiederholter hen auf —— Wedlenburge an ben Sbesa); 
—6 atut. Oper) So Eiſen ⸗ 
—— — 
ne Cıllä ie Ti ie dung 
v. Bay. Die eutfeniide Deputation. Die rend im I en); 


Trieit ee Gontre-Abmiral v. Fau⸗ ie 
Defterreichiiche Monarchie, & (der Judex Curie und 
— nach Wien); Arad — der Generalverſammlung des 
omitats 
Schweiz. Bern (Tourte und bie St. Gotihardbahn. Eine enge 
Denlſchrift. u ge der ſchönen Künſte in ien. Dite 


—— it. Der Vorfall im Bärengraben ) 

adrid (Zurüdweifung ber engliihen Anfhulbigung 
bandel Spaniens). 

ritannien. Das Befinden der Kaiferin- von Deſterreich. 
Eindrud ber Rede bes Pringen 
Unterhaus: 


(Das Journal bes Debats über den Nationalverein. 


Groß 
Der orbene Herzog v. Sutherland. 
li De een Macaulay's Geſchichte. 


figun 
aukreich. 
Die Diras'ie Rataſtrophe. Amendement zur Adreſſe. Der Bericht De⸗ 

Iangle's. Niel nah Konftantinopel. Die Alianzen. Die Actiengefell: 
Pr en); Marjeille (aus Nom und Reapel). 

Miederlande. Haag (Cabinetskrifis)] 

Italien, Neapel (Liborio Romano bis jegt nicht zum Parlament. 
Pater Gnvazji. rote der fremden Gonfuln in Meſſina. Der Gardinal: 
Erzbiſchof von Neapel. Die frühern Polizeibeamten. Die Werbungen für 
Ungarn. Die —— ** von Meſſina); Flor enz (die Aufhebung der 
geiftlichen Orden. Toscana als | ser ); Zurin (das erjie ilalieniſche 
Parlament. Hr. v. Cavour. Der Widerjtand der beiden Feſtungen. Gelb 
verlegenheiten. Die Revolutionirung Polens. Nüftungen. e „Unitä 
—— über den franzöflihen Imperialismus. Die —E von 

a del Tronto. Verabſchiedungen). 
Stockholm (Entbindung der 


eu. und Morwegen, 

ogin von Dftgotbland 

hg er Polen. Bon der polniſchen Gränze (die 

Unruben ın Warſchau; Dimiſſion jümmtliher Adelsmarſchälle). 
audeld: und Börfennachrichten, 


Telegrapbifche Berichte. 

. Kopenhagen, 6 März. Dagblabet: Die dem Reiche 
rath vorzulegenbe Revifion ber Gefammtverfaffung wird ben Staͤn⸗ 
den von Holftein vorgelegt. Der König ernennt die Reichsraths⸗ 
mitglieder ber erften Kammer; deren Zahl ift unbejchränft; fie wer» 
den auf Lebenszeit ernannt. Die zweite Kammer ift auf die Hälfte 
herabgeſeht. (?) Dem Reichörath fteht das Recht ber Jnitiative und der 
SInterpellation zu. Balls die Stände den Borfchlag zurüdweifen, fo 
tritt ein Proviforium ein. Unterbefien hat Holftein die größte Selb: 
ftänbigfeit. Holſteiniſche Truppen garnifoniren in Holftein. Gemein- 


Ar. 66, 


are dagegen an bie — der Augemeinen Zeuung zu a 





7 März 1861. 











dreffiten. 
ien und Portugal bei G. A. Alexandre im St a⸗ ban 


‚ Paris bei demselben, 
dere ud bei der deutsch. “r- von F Klincksieck, Nr. 11 rue ed He, oder bei dem —— in Larlsrubet für Englatı bei Williams & No: 

Anne * "Ss — ak Cordes n L — Tür Nordamerika hei m Zu reussischen Postant Chln oder Westermann & Comp. in New-York; für Italien bei den k. —— —— 

Innsbruck, Vorons, Venedig und Irest, dasın bei Buchhändler U. Fr Monet erona ; für Noopel bei Buchhändler Albert Deiken in 5* — Grivchenland, Türkei und die Levante etc, 


fame Gefehe werden dem Reicheranh a ben Ständen pen 
Die Stände haben das Recht ein Gefeg zu verwerfen. Das ben 
Ständen vorzulegende Berfaflungsgefeg gibt Holftein weimtlichfte bie» 
ber entbehrte Freiheiten, namentlich Religionsfreiheit. Außerdem ift 
bie Regierung zu ber Erflärung bereit jede anderweitige Freiheit ben 
bolfteinifchen Eonbderangelegenheiten einzuräumen. (Die Detailbeſtim⸗ 
mungen find zum Theil nicht Mar, Aber wenn bad Dagblad recht 
berichtet it, finden jept erft eigentlich bie Gonceffioffen an Holftein 
ftatt, und fie werden natürlich auch Schleswig gewährt werben.) 

.', Polnische Gränze, 6 Maͤrz. Aus St, Peters: 
burg if die Nachricht in Warfchau eingetroffen daß ein Bruder bes 
Kallere baldigft dahin fommen werde. 

* Frankfurt a. M., 6 März. Defterr. 5proc. Motiomal-Muleihe 489, ; 
Öproc. Diet. 40%, P.; Banfactien 566; LotterioMiiehensloofe von 1854 54; von 
1858 90; vom 1860 54Y,; LubwigshafenBerbadher EB. 1297/5; bayer. 
Dfbafn-Hetien 10244; voll eingezahlt 108 Merr. Erebit-Mlobilieractien 124 Ya; 
ng 7254. Wechfelcurfe: Lonben 118%; Paris 98%g; 

+ 
. Wien, 6 Min. Deftere. Spese. Natieual· Auleihe 76,30; Öproc. Metal, 
64.75; Lott,-Aniehensioofe von 1854 86.50; von 1868 113.75; von 1860 81.25; 
Banfactien 731; öfter. Erebit-Mobilieractien 161.60; Donaubanpfihiffiehrtsachen 
409; Etantsbahnactien 298; Norbbehnactien 212.70. WBedfelcurfe: Auge ⸗ 
burg 8 Monat 127.25; Londen 150.60, 
* London, 5 Mär. äptoe. Konfels 913, 


Der Umfhwung in Ungarn, 

= Wien, 3 März. In Ungarn bereitet ſich ein Umſchwung vor. 
Der Terrorismus der Schreier, Prügler und fonftigen Förderer der Anarchie 
im Lande hat eine gewaltige Schlappe erlitten. Er hat auf die Shwäde 
und Nachgiebigleit der Regierung gerechnet, und bat — falſch gerechnet. 
Nach dem Erjcpeinen des Drtober-Diploms benüßte er bie ztveideutige und 
zaghafte Haltung ber ungarischen Hoflanzlei, und fegte ſich in den Comi⸗ 
taten und Städten ſeſt. Die jogenannten Altconfervativen krochen unter; 
zwiſchen ben vier Mauern und unter bier Augen hatten fie einen Hände 
brud, eine Lopalitätsverficherung, einen Ausprud bes ſchmerzlichſten Bes 
bauerns wegen bed Gangs ber Dinge für jeben bereit von dem fie anneh⸗ 
men lonnten daß er mit dem wahnſinnigen Treiben nicht einderftanden 
feyn fünne. Auf der Straße waren fie wie umgewandelt, waren fie ber 
Schreier, Prügler und Anarchiſten treuherzsige Freunde und Brüder, und 
einverftanden mit allem was diefe nur wahnwitziges ausfinnen mochten. 
Rein Wunder daß leßtere immer tiefer hinein gerietben. Ungefähr nad) 
drei Monaten kam die erfie Verwarnung, das belannte Refcript. Die 
Anarchiſten waren fogleich bei der Hand die ernfigemefjenen Worte zu über: 
freien. Der Fürft:Primas von Ungarn, ein vom Kaiſer Franz Joſeph 
auf feinen hohen Poften gehobener ſlowaliſcher Priefter, unterzeichnete ein 
Scriftftüd auf welches er bereinft nicht ohne tiefes Schamgefühl bliden 
wird. Die andern folgten. Sie meinten bie Regierung einſchüchtern zu 
Lönnen, umd fie auch wirllich eingefhüctert zu haben. Es vergeht einige 
Beit, aber nicht brei Monate, jonbern nur bie Hälfte dieſes Ter⸗ 
ochen, und es kommt bas zweite Monitorium. Der 
eften Entſchluß: mit all feiner taiferliden 
Macht die Grundgeſehe gegen jeden Angriff au firmen, 
und barauf zu jeben daß fie von jedermann befolgt und 
gehalten Ahafte Biüge a die 
die unzweifelhafte P fungsmäßiger 
Rechte, welches ohme Antaftung —— And gemeinfamen Rechte 
und Interefjen fernerhin von einem einzelnen nicht mehr ons 
dert in Anſpruch genommen werben könnte, mit der Kraft bes un 
Por und bes Armes, pi con Gut und Blut zu vertheidigen. Es 

lann nun in Europa nur noch eine Stimme feyn — 

—E curopããiſcher Geſittung gegen aſiatiſche Barbarei, des — 
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Vundſchuh · A 
——— gegen Rast eines terroriſtiſchen Stam 
mes, weicher all de in feine Knechtſchaft zu bringen ſucht. Die 
Säreier, Prügler aid Anarchiſten aber jehen de die Regierung nichts 
—* ee nat alle — 
was n um zu erbitı 

— En Monitorium kann nicht mehr bloß in Worten befichen. 
Dt in nicht abermals auf bie Hälfte berabfinken wird, dafür 
möchten wir nicht guiſtehen. „Run kommt nad dem Gelage die lranle 
be Des Terroriömus ber Magyaren fängt an ferkanf zu werden 

und während er in ben untern Raum bes Schiffs hinabfteigt, haben nüch · 
"ferne eute Gelegenheit auf dem Berbed Platz zu nehmen, und fie bekom ⸗ 
men den Muth dazu, weil fie ſehen daß bie Regierung nit wantt, daß fie 
dem Treiben eine Weile zufcht, aber wicht aus Beſorguiß, ſondern teil 
das Bitige Gieber feinen Verlauf haben will, und daf übrigens fein Ende 


bereits nabe 

Das find bie Syr des Umfchlags der Meinungen und Zuſtaͤnde 
in Ungarn. s ifl dieß ber Sieg des civilifixten Weftens, errungen gegen 
die ungebärbige a. welche nicht ahnt ba an ber falten Ver 
nünftigteit ber tolfte Ungeftüm erlapmt und waffenunfähig wirb. 
: Für bie Mlärung ber öffentlichen Meinung und für bie Seftigung bes 
Verfaffungepfttei, für bie Verlebendigung bes Geſamnu⸗ 
ar es aber nichts befferes als die Angriffe auf bie Berfafjung, 


autſchallen aus dem Lager ber Feudalen und aus bem ber ungas 
5* aratiſten. Die liberalen B 2 ee 
nergeln begannen , ſehen ihre Einfalt fol Feinden gegenüber ein, unb 


ba \ ß bie mäßige Frei · 
—— ud waren wand nenn 





Deutſch 
x Brauffurt a. M., ee Ni. Der „Bollsfreund 
das mittlere Deutihland,* ver beſonders unſere Ratten Ang Andante 
ten befpricht und dabei fon mandes gute und fräftige Wort 
bat, ift diefer Tage wieder mit einem Preßproceß behelligt — a 
—— — auf Requifition der preußiichen Barnifonscomman 
dantſchaft. Cr hatte nämlid; getabelt baf eine auf bem fejmalen Trottoix 


unb Ede ber Fahrgafje und Zeile pofliste Schildwache die Leute vom Trot⸗ 
toir in bie * und ſchwer zu yallienbe, weil ungemein verlehräreiche, 
Über bie Bern bes dem conſer · 


Bahrgafle dr erften, 
vativen Bürgertheil angehörenben Zeugen hat bie Thatfahe feitgeftellt 
und eiblich erhärtet, und man ift baher begierig ob nicht endlich fo manchen 
des Militärs geäußerten Rlagen einmal gründliche Abhülfe ge 
ſchieht. Auch ein friedlicher Bürger Vornheims ift biefer Tage von einem 
ehemaligen preußiichen Militär hier Nachts in der Straße angefallen und 
ziemlich art verwundet worden. Soiche Vorfälle werden ben gefehge 
benden Körper in feinen Schritten zur Entfernung ber Bunbesgamijon 
nur ermuthigen. Andrerfeit® möchte aber bie von hier ausgehende Ai 
tation bed — ——— * ungen m eben . re 
flimmen jeht bie arnifon zu entfernen. — In unferer 
—— Hagt man ſehr darüber baf eine Unmaſſe von Mäuſen bie Rog 

genfelber art bejchäbigt, 

= Frauffurt a, M,,5 März, Ueber den höhern Polizeibeamten 
ben mehrere Blätter von Berlin aus angeblich; zur Beobachtung des Rational 
—— in unſere Stadt geſchidt ſeyn ehen, find auch durch bad Dementi 
der Preußiſchen Zeitung“ bie Acten * nicht geſchloſſen. en will jeht 
fogar ben Namen bed Herrn dennen, unb aufs beitimmtefte wiſſen baß feine 
Mijfion nidt von dem Minifterium ausgegangen. Ht. Paple, Chef der 


Berliner SQugmannihaft, fol nämlich einem noch höheren Befehl gefolgt | (8. f 


und über Hannover in unfere Stadt gelommen fepn. Wir würden Jhnen 
diefe Gerüchte nicht mittheilen, wenn fie nicht aus unparterifcher Duelle 
ämın, lafien aber gleihtwohl die Thatſache felbit dabingeftellt ſeyn. — 
Dr. 3. Faucher erfreut ſich wegen feiner geiftreihen nationalöfonomi gu 
Vorträge ü:er England einer fleigenden Anerlennung, und auch bie Bor 
leſungen bes Privatbecenten Dr. Blatner von Marburg über Wechſelrecht 
find anftändig befugt. Auch Juriften fehlen darin nicht, 

Bayern. Münden, 5 März. Wie und heute von volllommen 
berläßlicher Seite mitgetheilt wird, find die Nachrichten ber franzöfifcen 
und Wiener Blätter, als Lenbfichtigten der König und tie Rönizin von 
Neapel von Rom über Triejt nady Deutidland zu geben, irrig. Go viel 
und telannt, werden II. MM. fo lange als dieß nur möglich in Nom 


ihren Aufenthalt nehmen, was jedoch einen Furzen Befuch derfelben in | 
Münden nicht ausjclieht. Fürft Petrulla, ber neapolitaniſche Gefantte in 
Wien, begibt ſich eig - in beſonderer Miffion nah Paris, (N.D.E) , 


© PRümdpen, 6 März. Der ärztliche Tagesberiht über das Be⸗ 
finden ver Frau Pringeffin Luitpold lautet: „Ihre faif. Hoheit Haben eine 


gute Racht gehabt. In den Symptomen ber Belt ift eine 
Veränderung eingetreten. Dr. Bint.” Der Bericht über das 
ber Pringelfin Alegandra lautet; „I. L Hoh. Prinzeffin Alerandra blieben 
geflern fortwährend in fieberlofem Zufland, und treten im bie Reconbaleds 


cenz. Dr. dv. Schleis.“ — Hr. Ader — En Dei a Bes 

Sen a am ru 
ur al 

a Mopbatten id aut f ala — er Yale 


feines Faches ſich beiofi —— — mit — 
Bulhowoly welche in der Holle ber „Batharina“ auch dießmal als 
nen — Run bat er und einen wahrhaft ſellenen 
Ä —— —* ——— gg De ben im —— 
ünftllerpaar n orbeerfränge zugetuorfen, 
Bulgewaly in "laria Stuart” inber Fietzafte auf, ee * kommenden 


Dan 


I 


in 


H 


** * fie als ———— in ut e% 
ama eben beloinmen, 
nicht über bie Breiter gieng. — 
In Rleinheubac if —— en 
— namen 
Speyer, 5 März. Die Berathungen über das Geſangbuch giengen 
—— bar I} au Ende, und follen morgen fortgefegt werden. Die geftrige 
tvar ſehr beiegt, und dauerte von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
NR g8, dann wieder von 5 Ur bie 9 Uhr Abends. Es lagen 
—* —— des Ausſchuſſes und ein Separatanttag von deſſen Vorſtand, 
ae töbirector v. Karner, bor. 
* 1857 enflmmig aubgependen —— ade mes 
in arg rg 
Kong befi lann auf bie — * nd —— und 
men Sr Stan ca a Beufetben Biojort wurde Dr 
mi en 6 
| Eee lautet: 2) Das neue Sins m das — 
qrift iſt und bie reichſte Sammlımg ber beſten Lieder 
Sehen ber — Kirche enthält, in zur Erbauung ———— 
a mu und et liegt ber entjpiebenfte Grund ver es beiqubebalten. A 
im bem Liedern besfelben, bie in ihrer Faffung mißbextet worben find, haben 
* Ausgabe bereits eine entiprechenbe Abänderung erfahren. 8) Die Tone 
obe ſpricht ihr Beda uern aus daß, waährend das neite ‚buch in vielen 
einben feit mehr ala 5* Se mit Freuden unb m Gegen be» 
auch oft bei wehlgemeinter — 
Fa Berfennung feines a a theile durch mannichfache 
3 Widerſtand das ſeibe kuud gab, —— Se 55 
Kb en Ans * muf —3 len nd hie Gem ber — 
ki jer Prüfung überzeugen werben dah bad meue 
he beifgen — 8 te Glaubens» 
ir der Union enih ef für äter in den 6 


we bre 
und Blut geopfert haben, baf ame Ablehnung desjelben vorliegt; 
—— mit großer —* jerität. 5) Da iebon auf Krliaem % 
up Be Kucaben Gau md ch Die Riche ht 
irgenben Gewiſſen in Liebe zu tragen, 
= in Uebereiuſimmung * ben Beichliffen ber General 
Kirchengenoffen zur ernten unb — Mücbigu 
einen weitern Raum zu 


———6 —— 
eorporationen bie Wahl ber 


gen ber Verfaffung von 1880 zu unterhanbeln und die wünſchenswerthen 

ungen aus ber Verfafjung von 1831 herüberzunehmen. Außer⸗ 
dem rg noch ſehr viele Berfprehungen und Verheißungen erwartet. 
Sanſeſtädte. Hamburg, 1 Mär, Am Abend des Schiller 
zuges, bei dem am 13 Nov. 1859 gegebenen Feſtmahl, warb ber Ges 
banfe ausgeſprochen auch in ‚Hamburg ein Standbild dem vollthümlichen 


lich flofjen die gel Gaben, daß ſchon heute das betreffende Gomits 
bie a Rünftler auffordern Tann durch Einſendung bon pe 
um bie — 5* eines bronzenen Stanbbildes bes Dichters auf 

tenem Sodel gu concurriren. Die often bes 9. Fuß 2.Boll ——— 
bildes, nebfi dem mit Reliefs aus Schillers Werlen zu verſehenden Granit 
fodel, find auf 12,000 Taler veranſchlagt. Enthüllt fol das Denkmal 
am 10 Noo. 1863 werden. Die Einfenbung ber Modelle ift bis zum 
1 Nov. d. J. zu beſchaffen. Ausgeſchrieben find drei Preife, deren erſter 
in Ausführung ded Denkmals beiteht, während ber jiveite Preis aus 240 
Thalern, ver dritte aus 200 Thalern befteht. In dem Preisgericht fügen 
| neben anbern der Maler Hermann Kauffmann, der Schaufpieler Heinrich 

Marr und der Schrififieller Ludwig Walesrode. (Pr. 3.) 
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Pe en 1, De ni ie Dune 


Bee Ausfhufie in gran ws Auen * — Ber dans om = 
Notionalyerein ERXE Hrn. v. Beufl inſtruirl babin zu 
I ber Rationalberein i im Pe ber großheryogt. heififchen Negierung 


Breaben Bern, 3 Rän. man AR bat Deſterreich vor 
—— ke ot eine Depefhe gerichtet, welche darauf dringt daß 
den holſteiniſchen Ständen, deren Bulammentritt beuorfteht, 

Das Bang os 1861 pt Beiökahfefung veriae würigenfelt Di 
Bundes execution zu getoärtigen ſey, wobei den übrigen Forderungen bes 
Bundes nicht — werden ſolle. — Dem anbalt:bernburgiichen 
Stantöminifter v. Shägel, befjen Entfernung bon der Regierung bie be: 
Kaunten Vetitiomen verlangten, ift vom bem Rönig ber rothe Mblerorben 
Claſſe mit dem Stern und Brillanten verliehen toorben. (Sübb. 3.) 
Berlin, 5 Mär, Es ift munmebr feft beſchloſſen und vom König 
genehmigt daß dem Eiaatälanzler Fürften v. Hardenberg in Berlin ein 
Bffentlihes Denkmal errichtet inerbe, und zwar wird dasfelbe ganz auf 


Etaatatoften ausgeführt. — Wie die Schlei. Ztg melbet, werde nad) dem 
Schluß der m ber Frhr. v. Schleinig das Portefeuille bes Auswärti 
gen abgeben. Uls feinen Nachfolger nennt das Gerücht aud) ben Befand» 


ten Grafen Pourtales, zur Zeit in Barie. — An Stelle des jegigen Juftip 
minifters v. Bernuth iſt ber biäherige Appellationsgerichtsnicepräfibent 
Graf Shweinig in Bofen zum Ehefpräfldenten des dortigen Appellations: 
gerichts ernannt worden. — ber Banbektift Brof. Dr. v. Vangerow in Heir 
delberg bat ben Huf die Stelle bes verfiorbenen Prof. v. Keller an ber bie 
figen Univerfität zu übernehmen abgelehnt. — In Bezug auf den jegigen 
Siand ber Fraction Mathis verlautet bon berläßlicer Seite folgendes: 
ber Austritt des Abg. v. Carlotwig hat bie Eyiften; ber bisherigen Frac 
tion Mathis allerbings in Frage geftellt. Um biefelbe zu erhalten, hat fih 
jedoch der Abg. Mathis jelbft entichlofien bie Führung der Fraction nie 
berzulegen, und ift unmittelbar nach Hrn. v. Carlowitg auch feinerfeits aus: 
geſchieden. Bon einem — reden nicht die Mede geweſen, 
vielmehr der einmüthige Entſchluß laut getvorben bie Fraction in ihrem 
Beſtand zu erhalten. Ueber neuen Namen ber in Hede 

Fraction verlautet noch nichts. Bisher 


wegen beö befannten auf den frühern Ninifter Simons bezüglichen Bildes 
eonfiscirte Nummer bed een iſt am Sonnabend wieber freis 
gegeben worden. (8.8 
Berlin, 5 Mär. 3 ber heutigen Gigung bes Haufes ber Ab: 
ungen fprachen bei der Gmeralviscuffion über die Grundſteuervor · 
die Abgeorbneten Wagener * bie dießahrigen Geſetzentwürfe mehr 
Denn de die früheren, der aber doch dem im Arnimſchen Untrag 
vorgeſchlagenen Weg als bem befjeren und gerechteren den Borzug gibt), 
Nexheniperger (Geldern), ber fein tiefes Bedauern ausſprach daß bie Re⸗ 
gierung im ihrer Vorlage „für jedes Jahr Widerſtand eine Prä⸗ 
nie“ beioilligt babe, und bie Erivartung ausſprach die Regierung werde 
einem Conflict wegen bes Arnim’ ), der über bad Recht bes 
Herrenhaufes hinausgehe, frühzeitig vorbeugen, Schwenzner, Dr. 
Stiebel, v. Richthofen. Bis zum Shlup ur unſeres Blattes hatte die Regie 
rung fid nicht an ber Discujfion betheiligt. (Pr. tg.) 
a flüchtig getoordene Dr. Eichhoff bat an die Bollsyeitung ein 
ben gerichtet, worin er mitteilt daß er ſich auf bem Wege nad Paris 
—* on * ſeine nd, geuen die preußiſche Verwaltung in um ⸗ 
aflenberer e ortqufegen geben 
Gr. Medlenburg. —— ù 4 Mär. Heute Mittag langtemit 
einem Ertrazug ber mecklenburgiſchen Gifenbahn von Hagenow aus Ihre 
Maj. die Königin Marie von Bayern bier an um einige Tage zum Befuche 
an dem ihr näher befreundeten großherzoglichen Hofe zu vertveilen, — Was 
mehrere audtoärtige Zeitungen in letzter Zeit wieber über bevorftehende Ver⸗ 
— im hieſigen Miniſteri um gemeldet haben, entbehrt jeglicher 
Begrün 
Aus Dedlenvurg „23 Gebr. Der Gusbeſttzer Manede hat 
aufs neue dem engern Ausihup der Stände feinen oft wiederholten An: 
trag, auf Anflug Mediendurgs an den deutſchen Zollverein, zweds 
Imtimation zum nädften Landtag, zugehen lafien. (D. BL) 
Deiterreid. * Salzburg, 4 März. Der Landeshauptmann hat, 
nachdem bie Gemeinderathewahlen vollzogen find, fo eben auch die Wahl⸗ 
tage für ben bevorſtehenden Landtag im Herzogtbum Salzburg ausgeſchrie · 
ben. Die legte Wahl wird aus der Wählerclaffe ver großen Grundbe ⸗ 
figer am 23 d. Mis. bier in Salzburg ftattfinden. Bereits beginnt es in 
den einzelnen Wahlbezirken lebhaft zu werden. Wir vernehmen daß bes 
ſonders aus dem Hochgebirge jene Manner ins Auge gefaht werden welche 


ofterreichiſchen 
Aufgabe mit Muth und Gefchid gelöst und auch in neueſter Jeit ſich das 


‚ala Birtreter. bei dem erſten Meichotag im Fahr 1848 
volle Vertrauen ihrer Mitbürger erworben haben. Darunter wird auch ber 
Minifter v. Laſſer genannt, der fon im Jahr 1848 im Wahlbezirk: für 
Pongau, feinem Geburtäbgjirt, ald Deputicter einfimmig getwäplt wurde 
wo biefe altialzburgiiche Familie in Achtung ſteht. — Bor einigen Tagen 
hatte auf der Eijenbahnitrede im Fiſchbachthal bei Seelirchen eine Erdab ⸗ 
rutfhung flat. Zum Glüd erblidten die Bahnwachter die ſelbe rechtzeitig, 
und fledten bie Warnungsfignale auf, da fonft dem ſchon nahe herankom ⸗ 
menden Wiener Bahnzug das größte Ungllick bevorgeflanden wäre. Der 
Shaben wurde durch ſchnell herbeigebrachte Arbeiter en und jegt 
fahren bie Büge wieder, jedoch noch langiam, über biefe Gtred: 

= Zunsbrud, 3 März Die Petition, unterflügt * einfiuſ⸗ 
reichen —— bat auf den Abſchluß unſeres Lanbesftatuts einen uns 
berfennbaren Einfluß geübt, benn nur biefem Umftanbe darf man e8 zu⸗ 
ſchreiben daß ſich dasſelbe in einer nichts weniger als bortheilhaften 

Weiſe von den Bandezftatuten anderer Provimen unterſcheidet. Die Trens 
nungvon den Vorarlbergern entſpricht befonders den Wunſchen jener bie 
ben aufgetvedten Geiſt biefed regſamen Böltleins, welches allerdings den 
Klerus nur in folden Dingen mitreben läßt bie feines Amtes find, ängfb 
lich fürchten. Mas die Vertretung bes großen adeligen Brundbefiges be 
trifft, fo find bie —* ba se Kemer fo bunfel and zum Theil 
wiberfprecgenb, da bereits lebhafte Debatten entflanden und, tie 
wir hören, um ee nad Wien telegraphirt erben mußte. Uebrie 
gens verlennt niemand daß das neue Landesſtatut weit befier ſey ala das 
befeitigte und nur von einigen verblendeten Feudalen belobte; unter Bom 
ausfegung ber Aufrigtigfeit und bes guten Willens von jeder Geite ift es 
einer Yortenttoidlung fähig, und behalb wollen wir es auch nicht haar ⸗ 
ſchatf zerfaſern. Die Aufnahme desſelben war etwas Kühl und, weil bis 

jet ber ku au in biefer Beyiehung nichts verfügt halte, von keinen 
ußerlichen Rundgebungen begleitet. Wie man hört, foll bei der Rücklehr 
bes Erghergoge-Statthalters eine Beleuchtung angeorbnet werden. Die Pr+ 
tition iſt zu einem Erisapfel für die Partei unferer Rlerifalen geworben; 
das „Tagblatt,“ welches dein „Wiener Vaterland“ gleicht wie ein junger 
Uhu dem alten, und bie „Seüenzeitung“ keilen zum unendlichen Er⸗ 
sögen bes Publicums grimmig auf einander los, wobei man anerlennen 
muß daß Iehteres Blatt das verlehrte Treiben einer extremen Partei mit 
vielem Geſchid bekämpft. — Neulich gieng ber „Liebesring,” eine Oper un« 
ſeres tirolifchen Gomponiften Schuherzti, über bie Bühne, und wurde mit 
gt oßem Beifall aufgenommen. 

"1 MWBien, 3 März Das Edidjal der deutſchen Beamten welche 
nun aus Ungarn zurüdberufen werben, hat mannichfache Berathungen 
im Schooße der Berwaltungsbehörben veranfaßt. Dieſe Männer wurden 
zumeift nur burd die Conceſſion eines Abancements bayu vermocht ihre 
Heimath zu verlaſſen und nad) Ungarn zu wandern, ober man übte einen 
fanften Drud mit ber Androhung bes Nichtbeförderns wenn man ſich wei · 
gerie ber Aufforderung nachzukommen; bie Avancirten verlangen nun 
mit Recht und zugleich als Anerkennung für ihr aufopferndes Benehmen 
daß fie weder im Grade ber Beamtenhierarchie noch in ben Mitteln ber 
Eriftenz zurüdgefegt werden. Die Beamten ber beutfdrilaviihen Provin- 
zen hingegen begehren daß ihre Laufbahn nicht - be biefer 
außer den Reglements abancirten Elemente geftört unb rjt werde; 
es könnte leicht ſeyn daß ein Untergeorbneter nun als Sie ie — 
zurüdtehrt, ohne irgendein anderes Verdienſt als in Ungarn amtirt zw 

haben. Um dieſe widerſtreitenden Intereſſen der Beamtenwelt zu beglei · 

—* fol beſchloſſen ſeyn die aus Ungarn zurücklehrenden Beamten in 
ihren heimathlichen Provinzen zwar in ihrem Nange bei ben verſchiedenen 
Hemtern any edoch als fupernumerär und als jüngfle im Dienfte, 
wenn fie auch fonft andere Anſpruche hätten. Die Benftonirungen vor 
ber abgelaufenen Dienftzeit fo wie bie Duiefcentengehalte hören auf. 

in Wien, 3 Mär, In ber durch die „Wiener Beitung“ vom 

27 Febr. publicirten Staatsſchrift, welche bie twefentlichften Wotive ber 
Grundgefege entbält, ift unter anderm auseinandergefegt warum bad 
Recht in das Unterhaus des Reichstags zu wählen auf bie unmittelbaren 
Wähler zurüdfält, wenn Berhältnifje eintreten welche die Veſchickung des 
Beyes nicht zum Vollzug lonmen laſſen. Wie aber, wenn auch bie 
unmittelbaren Mähter in Ungarn unter dem Drud der ſeparatiſtiſchen Agi ⸗ 
tation ſich toeigern toürben zur Wahl zu fhreiten? Diefe Ftage Hört man 
bie und da aufwerfen. Die Antwort liegt auf flader Hand. In einem 
folgen fall blieben die Pläge ber betreffenden Kreife und Städte zwar 
vorerft leer; aber dann würde olme Stweifel bie in ber Ratur ber Dinge lie 
gende folge eintreten daß die Antvefenden fofort allein Beſchluſſe faßs 
ten, weil fie fich ſelbſiverſtändlich durch das Ausbleiben anderer nicht 
hindern laſſen lönnten von ihrem Net der Feſiſtellung bes Neihöhaus« 
halis und dergleichen Oebrauch zu machen. Und vie regelmäßig gefaßten 
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Beſchluſſe würden ber exerutiven Staatsgewalt bad Recht einräumen bens 
felben, ohne Rüdfiht auf bie Abiwefenben, im ganzen Reich nöthigenfalls 
durch Zwang Geltung zu verſchaffen. Es iſt daher eine gang müßige 
Frage: ob man bie Ungarn zur Beſchicdung des tag3 zu zwingen im 
Stande jey. Das kann man gar nit wollen. Wer zum Parlament 
nicht Zommt, mag es eben veranttvorten. Aber bes Reichstags Beſchlüfſe 
bleiben gültig, und daß ıhnen Refpect verfchafft werde, bafür wird geforgt 
erben. Hierin fteht einem bifjentirenben Lande der ganze Neft der Mon⸗ 
archie gegenüber; benn daß irgendein Land ſich der ruhe} 
entziebe, twirb mit Gleichmuth von keinem andern geduldet werben 
haben es fatt, während Ungarn alle Bortheile anſpricht bes Bene Dh 
und Laſt allein zu tragen. Eher wäre denkbar daß bie andern Länder eine 
Rechnung aufftelten wieviel in der Zeit von dem Jahr 1848 auf Ungarn 
entfiel, aber body nicht von ihm, fondern von ben andern Ländern gezahlt 
wurde, benen jonad bie Rückvergütung gebührt. Es ift ſchon mande 
geittoeilig uneinbringliche Schuld einbringlich getvorben. Ungarn thut ja 
alles um uns in ben furor teutonieus bineinzujagen, vor dem e3 fid in 
Acht nehmen mag. Sollte Ungarn je Anlaf geben zu einer getvaltfamen 
Zurüdführung zu feiner Pflicht, ſo würde man es den andern Ländern 
nicht berargen Zönnen wenn fie fid jener Rechnung entfännen, und darauf 
drängen daß fie beglichen twürbe. . 

Bien, 4 März Wie ber Wanderer mittheilt, hat Frhr. v. Bay 
das Patent vom 26 Febr. nicht unterfertigt, und bleibt vorläufig nur deß 
halb im Amt weil er erwartet baf das Patent durch Vorlage unter ben k. 
Propofitionen zur verfafjungsmäßigen Behandlung an den ungariſchen 
Landtag gelange. (?) — Die ruthenijche Deputation welche vorgeflern hier 
anlangte, bat heute bie ihr anvertraute und mit azahlreichen Unterſchriften 
verſehene Adreſſe der rutheniſchen Bevollerung in Galijien dem Stäats- 
miniſter in einer Privataudienz eingehändigt. Der — beſprach —* 
dem Aueſchuß von vier Perſonen, den HH. Lodynsli, Przedrzemirsli, Dr. 
Szemdowsli und Baranitzi, verſchiedene Bunlte, tobte die Tendenzen der 
Eintracht und Landeseinheit, empfahl fie zu fördern, und ſprach bie Hoff 
nung aus daß der Provinciallandtag die Berföhnung durchführen werde. 
Dem Wunſche ber Deputation, dem Kaifer felbft die Loyalitätsbezgeugungen 
an ben Tag legen zu dürfen, twillfahrte ber Minifter infoweit ald er fie 
felbft zu vermitteln verſprach. — Im Juftigminifterium ift man eifrig mit 
der Bearbeitung der neuen Geſetze beſchaͤftigt. Es wird beabfichtigt bie 
fämmtlichen auf die Reorganifation bes Juſtizweſens n Reformen 
auf einmal ins Leben treten zu laſſen. Als wahrſcheinlichet unft mit 
weldem die neuen Geſetze in Wirkſamleit treten, bie neu zu organifirenben 
Bei Thätigfeit beginnen follen, wird ber 1 Januar 1863 bezeich· 
net l, 

Bien) 4 März. Die Wiener Big. enthält eine Erllärung gegen 
bie Times, welde ber bſterreichiſchen Regierung zum Borwurf gemadt 
hatte: bad zu Villafranca mit der kaiſerl. frangöfiichen Regierung getroffene 
Uebereintommen bezüglich ber in bie 1. I. Staaten Indivi⸗ 
duen der „piemonieſiſch · ungariſchen Legion“ des Jahrs 1859 nicht einge⸗ 
halten zu haben. Bekannilich bat dieſe Anſchuldigung nun auch Prinz 
Napoleon in feiner Rebe wiederholt, daher bie Wiberlegung aud) ihm gilt, 
Sie lautet im weſentlichen: 

—— — hat bie I, l. Regierung 
ten in bie —— amgeril Legion" bes Jahre 1859 eingetretenen mb in 
a ln Fl sg 

eigen ——— nahe ä e — Dee 
‚und il jet —— eberten! 

ae politifches —— für Mund Im und Fe, irgendwie zur Strafe 

Ai werben. Die vorbefagte von ber L f, Regierung eitgegangene Berbind» 
it bezog fich jedoch nn Wortlaut nah mar „auf eine ftraflofe Rildtehr,” 
ab ber Gerrelpenbent des erwähnten Artitels ber Times aus bieſem 

—— bie Enthebumg jener Gneibuen von allen Unterthanspflichten (mor- 
unter bed; effenbar auch bie geſetzliche Mititürpflichtigleit gehört) nicht nur ableitet, 
jondern diefelbe Iog jar, ala im m Uebereinlommmen ftipulirt und lage 
Beh zum Gegen! han feines Serwurfe madıt. Wir haben wohl micht 
erjinn einer jo verfehrten Zun Bumutbung näber zu beleuchten, ba ſolcht 
ia uend, ben höch —— Da die Im 
bindung von jeglicher —— gleichfaim als Belohmung vindieiren will. 
Sämmtficge nah bem Feldzug 1859 — — — gen Legio · 
näre, in der Zahl vom mehr ars 3000, wurden zum Theil im Peochſera und zum 
Theil in Verona bequartiett, verpflegt, nach Bedarf beffeibet, nach Di: ber 
Leifungejähigteit der damale in * Meh im Auſpruch genommenen Ciſenbabu 
tramapertweife im die Werbbezirle ihrer Regimenter abgefenbet, unb bafelbt bis auf 
weiteres beutlaubt. Bezüglich der Beurlaubung wurde gegenüber dem, wie gejagt, 
über 3000 Köpfe zähfenben Nevertenten mur bei „zwölf“ Yubivibnen eine Ausnahme 
gemacht, welche mit eg al Avancemeniscorlicbe *) zum activen Truppen 
tienft verwendet wurden. ich befteht im Bereiche des gauzen Kaiſerſtaats 


*) Diefe zwölf Individuen waren im höherem Grabe politifh verdächtig 
hatten bedeutende Geibfummmen zu 400 bis 500 fl. bei fih — waren Quio⸗ 
entwichene 1. t, Soldaten, welche in jeuer Legion „höbere, u annahmen“ 
al fie im ter Ef. Meine initehatten. dv, W. 3. 


ienen Verein! 


die ent wonoch bie Eivifkel er find Eofbaten deren 
wäßrenb ihrer 


Betragen 
Beurlaubung zu und Ordtng 
— hr —— F Sehen yriııa - —— Kia Ken Einbe» 
nam! mi i In einzelne 
jener 3000 —— Finn | yo Urlaub zum nn I 
bienft einberufen tom: —— tiefem Fall aber war beren 

—— dereũ ſich gar * felg a such 
Fee, Regierung begeben Tann , umb melde im Intereſſe ber 
Srbnung auf alle Unterthanen eines Staats, ohne Un 

— Berdienſte, eben fo sinpartelifche als unbedingie Mıno 
m 

N Trieft, 2 Mär. Unfer Statthalter Frhr. v. Burger 
mühevolle Aufgabe die drei Landtage in Trieft, Görz und Jftrien ins Leben 
zu rufen. Der Landtag für Jftrien wird in Parengo abgehalten, nicht in 

der Hauptftabt bes Landes Mitterburg. Parenzo ift wahrſcheinlich * 
worden weil es am Meer liegt, und leichtere Gommunicafionen mit ben 
übrigen Stäbten des Landes bietet. Parenzo ift eine Heine Staot mit etwa 
2300 Einwohnern, hat aber einen Dom ber ein Denkmal deutſcher Macht 
und Kunft if. Diejer Dom wurde nämlich) von Kaiſer Dito dem Großen 
pegründet, 1354 wurbe PBarenzo von den Genuefern verbrannt umb vers 
toüftet, und hat ſich ſeitdem mie recht erholt, — Der Kampf zwiſchen den 
Montenegrinern und Chriften ift an unferer Sübgränge bereits entbrannt, 
und bat dießmal eine weit größere — als ſonſt. Unſere Ktriegẽ⸗ 
ſchiffe kreuzen fleißig im adriatiſchen Meer. Contre-Admiral v. Fautz iſt 
heute wieder nach Verona abgereist, mo er dem FZM, v. Denn zur 


Eeite bleiben wird. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 6 März. Der Judex Curise und der Tavernicus gehen 
nad) Wien um den Kaiſer in Sachen des Februarpatents günftig zu ſim⸗ 
men zu berfuchen. (Schw. M.) 

Arad, 5 März. In ber geftrigen Generalverfammlung bed Comi⸗ 
tats twurbe ber Beſchluß gefaßt die Deputirten für ben nächften Landtag 
au beauftragen nur nad) Pefth zu geben. (D. BI.) 


& Bern, 4 März. Der ei ——e— Geſandte in Turin, Hr. 
Tourte, hat dem Bundesrath heut eine de eingefanbt, in welcher e 
ſich gegen die auf eine vage Zeitungsnachricht Hin von den St. Gallen 
gegen ihm erhobene Anfdulbigung: er habe, feine offisielle Stellung ver+ 
geflend, "in gewiſſen Turiner Kreiſen zu Gunften der St. Gotthardsbahn 
agitirt, energiſch Vertheibigt. Hr. Tourte erklärt auf das beftimmtefte daß 
er auch nicht ein Wort in biejem Sinn weder geſchrieben noch geſprochen 
babe. Laut neueften Mittheilungen aus Turin, welche nit von Hrn. 
Tourte, wohl aber aus anderer nicht minder quberläffiger Duelle lommen, 
ift die Wagfchale des Lufmaniers dafelbft von Tag zu Tag mehr im Sin 
ten. Wenn alfo felbft in Turin die Meinung für den St. Gotthard fteigt, 
fo fieht man in der That nicht ein warum feine Bertheibiger in der Schweiz, 
fid) den St. Gallern und Zürichern zulieb zum Schtveigen berdammen fol: 
len. — Heute hat der englifche Befanbte dem Bundesrath eine Denlſchrift 
übergeben, weiche in längerer Auseinanderfegung bie Bortheile der gegen» 
feitigen Aufhebung bes Ausgangszolls für Lumpen barlegt. — Laut einer 
Mittheilung des belgifchen Gejandten beabſichtigt man in Belgien eine 
allgemeine Weltauöftellung der ſchönen Rünfte zu veranftalten. Der Ort 
wo fie ftattfinden foll ift Antiverpen. Natürlih iR mit diefer Ungeige au 
eine Einlabung zu zahlreicher Theilnahme feitend ber Schteig verbunden. — 
‚Heute ift bie Verwaltung ber Dfimweftbahn aus den Händen ihrer feitherigen 
Direction in bie ber Berner Regierung über — Der Borfall im 
Bärengraben geftaltet ſich immer gräßlicher. Nicht ein Landjäger, fon« 
dern acht waren anweſend, während der Unglückliche — dem Bären 
kämpfte. Sie alle weigerten fi auf das — zu ſchießen. Einen Schuß 
auf badfelbe that der Sectetär der ſardiniſchen Gef ———— 
tour; aber der Schuß verfagtel Zur Ehre Berns fey gejagt daß bie 
rüftung allgemein ift, fonft lönnte man wirllich denfen : in jenem Pe 
lichen Augenblid habe man mehr bad Leben des Thierd als das des Men 
fen im Auge gehabt, 


nien. 

Madrid, 4 März. General Dbonnell weißt die Ungerechtigleit ber 
Angriffe Lord Palmerftons gegen 5* hinſichtlich des Negerhandels 
nad, und erflärt daß die Regierung bie angefündigte Note nicht empfangen 
habe; wenn bie Note jo abgefaßt wwoäre, wie Lord Palmerfton ſich 
ausbrüdte, fo wäre fie der englifchen Regierung zurüchgeſchidt worden. 


(7. Havas.) 
Großbritannien, 

London, 4 Mär. 

Das Court 3 — ſchreibt: „Wir fühlen und glüclich mitiheilen 
zu lönnen baß der Aufenthalt der Raiferin von in Mateira die 
wohlthätigfte Wirkung ausgeübt hat. Die ungünftigen & ymptome ſind 
faft gänzlid) verftwunden, und bie milde Suftde der berslicen Pet has tie 


Br 
J 


e. 
—* in Schottland ſelbſt aber genoß der Verſtorbene als Grund 
herr keinen fehr guten Namen, denn er gehörte zu denjenigen Cuts 
befigern bie daß Epftem befolgen ifre armen Padtleute in jenen wenig 
frudtbaren Gegenden zu vertreiben, um ihre Güter in große Jagb- und 
Meibegrünbe zu verwandeln. Vermäßlt war er mit einer lange ald Hof 
fchönbeit gefeierten Tochter des vorigen Grafen Garlisle, bie ihn mit zahle 
reicher Nachtommenſchaft beſchenlte. Einer feiner Schwiegerföhne ift der 
Minifter Herzog v. Arghll. Sein ältefter Sohn, feit neun Jahren als 
Marquis v. Stafford liberales Unterhausmitglieb für Sutherland, erbt bie 
Veerötwürde und den Herzogẽtitel. 

Die Blätter find voll vom Prinz Rapoleons Rebe gegen bie weltliche 
Herrſchaft des Papſtes und felbft der Herald wird fich eine Zeit lang ent⸗ 
halten ihn bei bem Spignamen Plonplon zu nennen. Die Times jagt: 
„Wenn wir aus dieſer forgfem ausgearbeiteten Anſprache eines Prinzen 
ber Taiferlichen Familie bie Bolitit Frankreichs heranslefen bürfen, fo find 
wir nicht weit dom Ende. Pontius Pilatus — um uns ber läfterlihen 
Vergleihung eines katholiſchen Prälaten zu bedienen — wãſcht feine Hande 
in Unfhulb, und überläßt ben Papft jenem S u 

Die Times gibt folgende Notiz über den 5. Band von Racaulays 
Engliſcher Gefdichte, der bis Mitte Märgen als Fragment erſcheinen wird: 
er enthält, außer einem Inhaltsverzeiäniß zum gangen Merk, bie Periode 
von 1698 bis 1701, deren Schilderung vom Verfaſſer beinahe ganz für 
den Drud vollendet worben. Dann ift leiber eine Lüde, und nad; biefer 
fanden fi) bloß hingeworfene Noten im Rachlaß vor, aus denen ſich eben 
nur eine Slizze von Wilhelms III Leben: und Regierungdende zuſammen⸗ 

ellen lie 
5 en 5 März. In dem Unterhaufe greift Hr. Hennefey die far: 
diniſche Bolitit in Italien = Hr eher ne ir — Er * 
apftliche Regierung. Hr. Vowyer macht Frankreich und Englan e 
en in Jtalien verantwortlich. Die Discuffion ift vertagt. (T. H.) 


Das J. bes Debats bringt heute einige Worte überbie Sihung des 
preußifcen Übgeorbnetenhaufes vom 2 März, bie befondere Berüdfigtigung 
tonbeutjcher Seite verdienen. Es iſt J. J. Weiß, ber befannteliberale Redac ⸗ 
teur bes Blattes welcher fie unterzeichnet hat. „Alle Welt weiß,“ beginnt 
das Journal des Debats, „in welchem Zuftand das Jahr 1815 Deuiſch⸗ 
land gefunden, Das linfe Rheinufer gehörte Frankreich; bie Staaten des 
techten Ufers, ohne Verbindung mit Preußen und Defterreih, welche beide 
Stanten twieber unter fi) durchaus ifolirt waren, unterflanden von fran: 
zöfifeger Seite einem Schutz der einem Jod glich. Der Zitel und bie Würde 
eines Kaiſers, das einzige Symbol feiner fragilen Einheit, welches Deutſch 
land vor 1789 beſaß, beftand nicht mehr, Wenn es Voller in Deutichland 
gibt welche ſich mit Recht oder Unrecht über bie Verträge von 1815 zu ber 
Hagen haben, fo ift es fiher Deutfchland nidt. Die Diplomaten jener 
Beit haben Deuiſchland im Frankfurter Bundestageinen gemeinfamenPlttel: 
punft bet Action gegeben. Die Eiferfucht Preußens und Deſterreichs er: 
laubte ihm nicht den Raifertitel wieberherquftellen. Aber da es bamals im 
Grunde in Ermanglung eines nad) Einheit ſtrebenden Deutfhlands ein 
wirllich vereintes Deutſchland gab, fo glaubten bie beutfchen Patrioten 
nicht befondere Urſache zu haben die endgültige Abſchaffung ber fais 
ferligen Würde bedauern zu müfen Wozu hatte fie jemals 
gedient als dazu Deutſchland zu fpalten und es fremden Einflüffen 
preiszugeben? Ludwig XIV hatte nicht feine volle Geſchicklichteu nö 
thig, um für ſich dieſes Miktrauen ausjunügen, wwelches bie Taif. Autori- 
tat den verichiedenen Staaten, Fürften und Stäbten einflößte, und um 
unter dem Namen ber Aheinlinie eine Aggregation deutſcher Staaten ald 
Bafallen Frankreichs zu conftituiren, welche Napoleon völlig bereit fand 
fich feiner Vormundſchaft unter dem faft gleichlautenden Ramen bes Rhein: 
bundes zu unterwerfen. Die Schöpfer ber Verträge von 1815 könnten 
daraus folgern daß, wenn fie dieſes Phantom eines Kaifers, gegen welchen 


fi; Dewifchland durch Jahrhunderte erſchöpft hatte, nicht wieder herſtellten, 
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fie eine Haupturfache ber Schwäche und der Uneinigleit Deutſchlands und , 
der Verwirrung und Beunruhigung Europa's bejeitigt haben würden, 
Zu keiner Zeit hat es an einem eg Lara noch wird es daran 
mangeln, ber fähig ift die Zerwürfniſſe Deutſchlands ausjunügen. Die 
Thatfachen haben biefem Galcul recht gegeben, und vom allen ihrem - 
Inftitutionen war feine glüdlicher ald bie bes Frankfurter Bundestags, 
Die Anhänger bed Rationalvereins mögen gegen ben Bundestag ſo viel Reben 
halten als fie wollen, jeit ben 45 Jahren daß er ala Mittelpunft Deutſchlands 
dient, hat man keinen beutfchen yürften gegen einen anbern deutſchen Fürften 
den Degen ziehen ſehen. Man möge die Geſchichte Deutichlands von Karl 
dem Großen bis 1815 durchlaufen, man wird nicht ein zweites Beiſpiel 
ſolcher Eintradht finden. Es find niemals zwanzig, ja vielleicht nicht gehn 
Jahre verflofien ohne daß nicht deutfches Blut auf den Schlachtfeldern von 
deutichen Händen vergoſſen wurde. Diejenigen welche nichts über bie 
Freiheit ftellen, haben allerdings dem Bundestag vorzuwerfen baf er 
twährenb langer Jahre alles was in feinen Kräften ftand aufgehoten 
um die Eniteidelung freier Inftitutionen in Deutichland zu bintertreiben. 
Aber diefer {liberale Eharalter des Bundestags, welcher deſſen vorzliglichfies 
Laſter ift, wird bald durch die Macht der Dinge beſeitigt werden. Der Grund iſt 
daß der Bundestag nur ber Ausdruck der Meinungen der Regierungen iſt, und 
daß die Regierungen jeden Tag mehr zur Freiheit hinneigen. Dehalb begrei⸗ 
fen wir ben Widerwillen nicht den ber Bundestag erregt, und ber ſich in 
ber Situng des preußiſchen Parlaments am 2 März lundgab. Gi 

lich einer Petition aus Stettin verbreitete ſich bie Discuffion über biefen 
Gegenftand. Hr. Waldeck und Hr. v. Binde haben zu Ehren ber deub⸗ 
ſchen Einheit jene leidenſchaftlichen Reden gehalten mit benen man eine 
wohlfeile Popularität erwirbt, bie aber jeber Art von praltiſchent Ergebnig 
ermangeln. Was beabfichtigen bie HH. Waldeck und. Binde, wenn fie nichts 
beſſeres vorſchlagen, um die deutfche Einheit zu bilben als bie Unterbrüdung , 
des Frankfurter Buubestags, bes einzigen anerfannten Drgansbiefer Einheit? 
Wollen fie an Stellediefed Körpers ein Gentralparlament ſetzen und die kaiſer · 
liche Macht wiederherſtellen ? it es ficher daß bie verſchiedenen beutfchen Für · 
ſten darein willigen werden? Abgeſehen bon ber Einwilligung ber Fürften, auf 
—**— 95.0 — —— Gewicht legen, werden die hr 
berparlamente bon ien, Bayern, Württemberg, Defterreich zc. gern 
über ihren Köpfen ein Gentralparlament und einen Raifer bilden ſehen, 
welche vielleicht bie Freiheit gründen werben, bie man auch ohne fie 
habentann, bieaber vielleicht auch das ganz Entgegengejeßgte gründen werden? 
Wird man alle Regierungen, Fürften und Barlamente Deutichlands unters 


drucken? Hr. Waldet und Hr. v. Binde haben dieſes Aeußerſte, ben wahren . 


Abſchluß ihres Syftems, durchbliclen laſſen, und fie werben ohne Zweifel das 
einheitliche Deutichland in 86 Departements theilen. Wir wollen das Ver⸗ 
bienft biefer auf Deutſchland angewendeten Gombination nicht unterfuchen. 
Bir wollen die Schtoierigteit der Unternehmung, bie Unſicherheit des Ziels, 
bie Ungerechtigleit der Mittel nicht berechnen. Hat Frankreich Hm 
v. Binde das Wort gegeben daß e8 an feinen Grängen 
ruhig ein nit bloß zur Vertheibigung geeintes, fonbern 
zum Angriff concentrirtes Deutſchland fi bilden ſehen 
würde, ohneeinigeGompenfation, die es ſicherte, zu fordern? 
Wir würden barüber erfiaunt feyn? Alle Einheitspolitif 
ber HH. Binde und Walded fegt das freiwilligelufopfern 
deslinten Rheinufers voraus. Eine folde Bolititift voll 
Gefahr und firogenb von blutigem Umflurz, wenn Sr. v. 
Binde und feine Freunde zu dieſem Opfer entſchlofſen; 
ift obendreinnidtig, Himärifch und kindiſch, wenn fie nicht 
dazu entfälofjen*. Es gibt feinen Franzoſen welcher 
nit fofort an ben Rhein fürzen würde wenn er Deutfch- 
land mitfeiner ungebeuren Rilitärmadht@inem Gedanken 
unterworfen fähe. Wir wollen deßgleichen nicht von allden Gaprisen der 
Beredſamleit reden in denen Hr. d. Binde fid ergangen. Erräth ben Ungarn 
die Schmerling'jce Verfaſſung zu gerreißen, das ift außerordentlich weiſe. 
Er definirt Defterreich als eine nichtdeutfche Macht, was außerordentlich beutich 
ift. Endlich wunſcht er daß an bie Stelle des gegenwärtigen Oeſterreichs cin 
neues Reich von 25 Millionen Slaventrete, was nicht verfehlen werde die Uns 
abhängigleit Deutfchlands gegenüber Rußland ſehr kräftig zu ſichern.“ 
Hr. v. Binde bat alſo den feltenen Erfolg erreicht fi von den Feinben 
feines Baterlandes bejubelt, und von ben Freunden der Freiheit, des Fries 
dens und ber praltiſchen Politik theils gewarnt, theils ausgelacht zu ſehen. 

Der Bericht des Juftizminiftersin dev Mires ſchen Angelegenheit lautet 


*, Toute la poliliqgue unitaire de Mr. de Viocke et da Nalional- 
Verein suppose lesacritice sponland de la rive gauche duRhin,et ceite 
politique, qui est pleine de dangers el grosse, de desordres san- 
glants, quand bien mene Mr. de Vincke et ses amis seraient de- 
cides, A ce gacrifice, est par-dessus je mateh vaine, chimeri- 
que et puerile, s’ils n’y sont pas decides. P 
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einge ehrlichen Negierung bie ge ufchreibt einen Schleier über 
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che 
nfQuldigungen welche vom | igeift erhoben und 
von Unüberlegiheit und —— Wurden, Kae nd —— 
g nicht als unbegründet herausftellen, dann wird die Juſtiz 
ihre Aiſſien nicht verfenmen. Eire x. Paris, 4 März Der Siegel: 
betgahrer, Suftizminifter Delangle.” 

Der Bericht dee Juftgminifters im Moniteur über bie Mires ſche 
Ange legenheit entjpricht offenbar ber wahren Bedeutung der Sache nicht, 
und fol die öffentliche Meinung von dem wahren Kern der Angelegenheit ab» 
Ienfen. Dan wird anſcheinend Hen. DirCs opfern, und bamitdas eigentlid;e 
Grundübel zubeden und vertufcen. So tief ift bereits dieſes Grundübel 
in alle Kreife eingedrungen daf bie öffentlige Meinung eine eingehende 
Unterfuchung eher fürchtet als twünfdt, in ber keredhtigten Ueberzeugung 
daß eine Kalaſtrophe daraus herborgehen Fön: te, Aber Faum wird durch 
das Vermeiden derfelben viel gewonnen fepn, denn der Credit iſt zu fehr 
überfpannt und bie ganze Lage der Welt zu trübe, um hoffen zu 
lonnen daß die Zeit neue Kraſte bringen werde. frankreich wird 
zunäft nur wenig Erſparniſſe maden und biefelben ſchwerlich an⸗ 
wenden um halb verlorne Unternehmungen über dem Waſſer zu halten, 

Die HH. Jules Favre, Alfred Darimon, Erneft Picard, Henon und 
Emil Olivier, Abgeorbnete im gefeßgebenden Körper, haben folgende drei 
Amendements zum Adrefentvurf dorgelegt: 1) Die Etunde ift gelominen 
um in Rom bie weiſen Principien der Ridhtintervention anzutvenden, unb 
Dtalien, durch den fofortigen Nüdzug unferer Truppen, Herrin feiner Edid; 
fale zu laſſen. 2) Auf daß das ben Repräfentanten bes Qandes tuieder: 

egebene —— in den beſchrankien Gränzen tes ni ar Deerets 
(Ce Früchte tragen fan, ift es nöthig das allgemeine Sicjerheitögefe fo, 
tie alle andern ausnakmetveifen Gefebe ab uſchaffen, die Preſſe von 
bem Regime ber Willkür zu befreien, ber unicipalgewält das Leben 
und dem Stimmredt feine Rraft, durch die Nufrichtigfeit der Operationen 
und bie Achtung vor dem Gefehe wiederzugeben. 3) Wir bedauern daß. 
ungeachtet einflimmiger und haufig wiederholter Wünfche bie Abflimmung 
bes Budgets nach Diinifterien, beibehalten worden ift. Die Arftimmung 
per Gapitel und per Artikel if} das einzige Mittel für cine ernflliche und 
wirfjame Gontrole der Stantöfinanzen, 
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dr. Mires ohne Gefellfhafter vor Bericht erfcheinen tirb, 
denlbar iſt daß er ohne — — ſey. Die 

der Ueberwagungs aue ſchuß, der Regierungkcommifjär. —. wofür haben 
dieſe Herren ihre Gehalle bezogen? Entweder waren fie blind, oder haben 
fie die Augen zugetrüdt. Ein fivenges Gefe über bie Veraniworilich · 
keit von dergleichen Nähen und Gommifjäsen kann allein dem Uebel abe 
belfen. , 
Marjeille, 5 März. Nach Briefen aus Rom vom Fr. treffen ber 
König und bie Königin von Neapel Anftalten nad Bayern abzureifen, 
Sie verfaufen bereits ihre Wagen und verabjäieden ihre Dienerihaft. — 
General Bosco wird fi, wie man fagt, nad) Spanien begeben. — Die 
jelben Gorrefpondenzen ſprechen von neuen Placaten zu Gunften Victor 
Emmanueld und einer Demonftration der Etudenten. — Sie.melben fer 
ner daß bie Ucbeiten an ber Eijenbahn nicht eingeflellt tvorben find; bas 
dafür bei der Bank hinterlegte Geld fiert die Arbeiten für ſechs Monate, 
— Rochrihten aus Neapel verfünden die Mufhebung ber Münze fotvie an 
berer öffentlichen Gebäude, Sie weifen übrigens nad bafı die Stadt ruhig 
if, obwohl noch Anſchlagzeltel, welche die Autonomie fordern, vorkommen, 
und verjgiebene Schriften gegen die Regierung im Umlauf find. (X. $.) 

Miederland. 


Saag, 2 März. In der heutigen Sihung der oeiten Kammer 
Fündigte der Dlinifter bes Innern an baß die Näthe der Krone unter den 
gegebenen Umftänden dem König zu ertennen gegeben hätten fie Lönnten 
zum Nupen des Landes die Negierung nicht länger führen, und erfugiten 
Se. Majeftät ein anderes Gabinet zu bilden. Man erwartet siemlid) all · 
gemein dab He. Dorbede mit ber Zuſammenſtellung deö neuen Minifte 
riums beauftzagt werden wird. (D. BL.) 

Dtalien. 

© Renpel, 24 Febr. Dan verfihert daß alle fremden Conſuln 
in Mejfina gegen jeden Schaben proteftirten, den bie Kanonen ber Belagerer 
ſowohl als der Belagesten anrichten wwürden, ‘Für bie Belagerer ift e8 fehe 
leicht bie Citabelle mit Nadpprud zu befghiehen, twährenb die Yourbonifcen 
nicht entgegnen Fönnten ohne den Häufern der Stabt Schaden zujufügen. 
Der Cartinal Erzbifpof bahier wurde einige Abende nad) einander vom 
Pöbel verunglimpft: man warf ihm die Fenfier ein, und rief: VNieder mit 
dem Gardinal* Wenn ſchon bie Uebergabe Gatta's die Nevolutionäre 
fo übermüthig macht, wie wird es erſt gehen tvenn bie Piemontefen Rom 
bejegen? Die früheren Poligeibeamten find gleichfam dazu berurtheikt im 
Elend zu verſchmachten; einer darf es wagen aus bem Haufe zu geben, 
fie werden vom Pöbel angefallen, mißhandelt und in das Gefängniß ges 
Ileppt Wenn Neapel ſolche Scenen fehen muß, was ift das für eine 
Regierung welche bie Gewalt hat, und bas Leben und Gigenthum der Vür 
ger nicht [hügen, ben Pöbel nicht hänbigen lann Die Werbesomitts für 
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cht wohl abgehalten haben, fintemalen er Feunde genug 
haben würde um auch in feiner Abweſenheit feine Sache in guten 
Alfo muß man, nolens volens, baß es eben 
Vaterland ift welches ihn abpält eine fo je Pflicht zu er« 
m e8 ruft jo wie in Turin auch Bier in Neapel — Nicht mehr 
ibe, auf Bffenttien Plägen, vor einem Strafenpublicum 
ieinellartigen Geſten, jondern in anfländiger Civillleidung 
P. Bavanıi vor einem intelligenieren Publicum wöchentlich 
eimal im Bico Nunzio Predigten, ober vielmehr religiös-polis 
5 — zu zeformiren, ſo ſcheint es nämli, oder um feinem 
n eng Tage den Papft und bie ganze römifdhe Gurie 

zu a 

fingen mwürbe, wenn es Br. Heiligkeit früher in den Einn gelommen wäre 
ihm mit dem Purpur zu befleiven ? 

Neapel, 4 Mär Das Journal „Pungolo” veröffentlicht einen 
Brief Frany' II, worin diefer bem General Fergola befiehlt den Widerftand 
fortzufegen. Der Ueberbringer des Briefs fol zugleich dem General Fer» 

30,000 Ducaten überbradt haben. Die Garniſon der Ciladelle ber 
läuft fid auf 4000 Mann. (7. 5.) 

= Florenz, im Februar. Die ſogleich nad dem Fall Gadta's im 
Königreich Neapel deeretirte Aufhebung der geiftlichen Drben fteit, nad} dem 
Fall der toscanifchen Autonomie, aud ben totcanifchen Drben das Pros 
gnoftiton. In ber That ertvartet man in Bälbe ein ähnliches Decxet, 
weldes aber. wohl die geſammte geiſtliche Jurisbielion umſchaffen, und fo 
den fogenannten Leopolbinifchen Geſehen ein Ende machen wird, von deren 
Stehen und Yallen diefelben Leute welche heute alles urſprünglich Tosca ⸗ 
nische in ihrem italienifchen Nivellirungseifer zu zerſchlagen fo große Un- 
gebulb am den Tag legen, noch vor ein paar Jahren Wohl umd Wehe 
des Landes und Volles abhängig machten. Db man bei ber gegen 
wärtigen übers Knie gebrochenen piemontefiihen Geſetzgebung, bei der 
Civilche u. f. iv. gewinnen twirb, muß bie Zeit zeigen. Fur den Augen: 
blick ſcheint man bie Orden noch beitehen zu lafien, benn der zweite Ab ⸗ 
fepnitt des Neglements vom 14d.M, für das neue Gouvernement ber 

»toßcanifgen Provingen nimmt auf deren Borhältniffe und Angelegenheiten 
volftändig Bezug. In vergangenen Jahren haben wir der toscaniſchen 
Klofergeiftlicleit twicderholt gedacht, und beren einzelne Verzweigungen 
angegeben. Dffenbar gibt es bier zu viele Orben und Klöſter, und bie 
Thätigkeit mander derſelben ift gering ober null; aber die Aufhebung 
würde dem Lande licht zu gute fommen, höchſtens dem Fiscus, und felbit 
dieſem vielleicht auf lange Zeit hinaus nur wenig. Der reguläre Klo 
rus iſt hier nichts weniger als reich, benn man würbe in einen ſchweren 
Irrihum verfallen wenn man glaubte bei der Wieberherftellung im Jahr 
1815 feyen ihm auch die Gtiter wiedergegeben worden. Dieje waren zur 
Atlöfung der Staalsſchuld meift längſt verfauft! Der Großherzog Fer 
dinand LIE warf den geiftlichen Orden eine Dotation aus, welche zwar für 
die Berhältnifie des Landes und feiner Hülfsmittel zu bedeutend war, aber 
die Nllöfter, deren man zu biele twiederind Leben rief, nicht reich machte. Von 
ten gegentwärtig im Lande beftehenden geiſtlichen Inflitutionen entivideln 
bie Benedictiner, Camaldulenfer, Wallombröfaner, Serbiten, Carthäufer, 
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Philippiner und andere nur geringe Thätigleit, bie Franciscaner, Domi⸗ 


caner, Scolepi u. ſ. w, widmen fich theilweife mehr. als jene dem Unter 
sicht, oder aber dem Predigen und dem Gottesdienft auf dem Lande. Für 
das Landvolf wäre das Verſchwinden dar Klöfter — meift Ftanciscaner — 
jedenfalls ein ichtverer Berluft. Wird aud eine allgemeine Maßregel ge: 
troffen, fo it doch kaum zu glauben daß fie auch die berühmten Gebirgs ⸗ 
abteien und Klöfter umfofien wird, von denen wir im September v. J. 
Ballombroja beſuchten, das, gegen fünf Meilen von hier entlegen, zw 
oft befchrieben worden ift, als daß es nöthig wäre an bie Schönheit feiner 
Lage zu erinnern, Der Berg am welchem es liept, glänzt gerade jeht mit 
jeinen fehneebededten Huppen über ven Hügeln tes Arnothals, während 
bir Fruͤhlingewetter und den jgönften Himmel haben. — Das erwähnt: 


tie, hai Jen Glen use im il ef on ala pl 


entlaufene Briefter aus ebendemſelben Tone 


‚Sehr vielen Beamten Tonnte man ihre Gehalte noch nicht 


— — 
nad} Turin, toie ih Vieß ertvarlen ließ. Dem Governatore bleibt ji 
ER Ba Kr enge re are 


preigtien, ek ie Stekung fee eig en 

Kerken 0 Krelug Dame 

— nis ber ip auf der Bra, Die Pinakner Im DE Wei 
au) 

Webanblung ihrer fl . an die gemüthlihe 


freilich den I gen tin o 
EL Enge 
lien Erfahrungen Wi ai. Bea En bay hr 


efte 
Iament, aber aud) mit die Unorbnung eines i H 
an 
e = 
Verſchwoter welche eudlich 36 * rd Ya 


man nur das ruinizte, | 


Treiben auf bem Lande leben en Ari fi 

Seen ik Ken Bas Ha a 
wurden, ie jeht ihren Verrath an ihren ern durch bie 
gemeinften Schimpfreben gegen ihn vergeſſen y u ul Das ge 
singe Häuflein der alten conferbativen Senatoren „ den Provinzen 
angehörig, erfjeint gar nicht mehr im Senat. Die Deputixtenlammer 
ext! Da wimmelt 68 von poligeiloibrigen Phyfiognomien auf allen Bän- 
ten ringsherum, ja eine große Inzahl von ihnen fommt birect aus bem 
Gefängniß, als Martprer ber Freiheit! Uebrigend fieht man mit fleigen- 
der Angft die Anzahl er Linken von Tag zu Tag wad fen, compacter wer⸗ 
ben und mit bieler Sartnädigkeit bie Wahl ber dem Miniflerium ergebe 
Deputitten anfechten. 8 errfcht im Saal fortwährend ein dumpfes 
brachten Reben nur mit Mühe vernimmt. 
L Gedantens, ertuehsen ben Gonvent der 
franzöfifchen Rep dor ſich zu haben. — Hr, b. Gavour hat fid) bis 
jegt noch nicht in ber Mitte feiner Gelreuen gezeigt, und wird aud) wahr ⸗ 
ſcheinlich in der Deputirtenkammer nicht cher erſcheinen ald bis die Wah⸗ 
Ien alle beftätigt find. Die äußere Rolitif Befcpäftigt ihn twiederum fehr. 
— Unfere Regierung ift über ben unnügen 9 ber Commandan ⸗ 


bracht; man ſchidte in aller Eile Belagerungegeſ db I 
Sa, bie Geiden Beflen zur Uchergabe ne 3* 
bieß nicht der alleinige Kummer unſerer Minifter. Die entf 
liche Leere der Staatecaſſe macht ihnen das Leben ebenfalls fauer. 


bezahlen, torüber natiilih ein allgemeines Geſchrei er 
Um den bringenbften Bebürfniffen zu genügen bat man = v. 
ſchild für 50 Millionen Schahſcheine zu 7%, Proc. verkauft, dis das Pars 
lament bie neue Anleihe gebilligt haben wird, Es Koftet Gelb fo ein 
—* — die Belagerung Gakta's allein erforderte 25 

ionen 

x Turin, 1 März, Die „Unitd Jtaliana” Aufert ſich mit großer 
Erbitterung gegen ben Plan Italien zur Mitwirkung an Napoleons Abs 
ſichten auf die Rheingränge zu beftimmen. „Es wäre bieß ein neues Bew 
brechen,“ fagt fie, „das, wenn man je auf diefen Plan eingienge, die Jta«' 
liener mit neuer und brüdenter Sklaverei büfen müßten. Es wäre ein 
wahres Verbrechen fid) gegen die Freiheit Dritter mit einem andern zu ders 
Binden.” Das geftrige Blatt enthält Eingangs unter dem Titel: „Italia e 
Germania“, einen Artilel in dem man u. a. folgende Stelle liest: „Der 
frängöftfche Imperiallsmus finmt Ruf nichts anderes als die eige 
entfaltung, er iſt ein volllommener Heuchler, ein liefer Fau 
hen anderer, ein feiner Speculant auf die Fehler ber Dien 
ihre Kräfte, ſchmeichelt Bald. der einen, bald der andern Regie 
tigt ih der Nationalitätsbevegung, felt-Territoria 
der Freiheit, die materiellen Intereflen an die Stelle 
Schiederichter Frankreichs, fucht er Frankreich zum Schieberi 
zu machen. Die Macht der gegneriſchen Regierungen wir) durch Volls auf · 
tieglung untergraben, und bie Kraft ber Bölfer durch Verbindungen die 
gegen bie» concentrirte Einheit bes frangöftichen Reichs nichts. vermögen, 
Ein in ſich ftarkes Italien ift Deutſchlands beſtet Schutz. Wir bieten den 
Böltern durch unfere Bewegung eine Operationsbafis. Wir haben feine 
Sympathien für das Kaiferreich, wir verabſcheuen die Infinuationen welche 
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‚eine Napoleonifche Dynaftie bei ums feſtſehen möchten zc.” So weit ift 
alles seht; nur find bie Worte bes Rönigs in feiner jüngften Thronrede, 
#3 find bie Handlungen Cavours, e# find die gefammten Verhältniffe bes 
neuen Jtaliend mit biefen Verſicherungen im fehneidenften Widerſpruch. 

: Düne 2. Napoleons Hülfe iſt dad game Gebäude Victor Emmanuels ein 

i — — fo gut als Hrn. v. Binde’3 unter Preußen geeinigtes Deuiſch⸗ 


x Turin, 4 März, Die officielle Zeitung von Parma ſchreibt daß 

drei Claſſen bes Heers und alle Freiwilligen, twelde ihre Gapitulationgzeit 
erftanden haben, befinitiv entlaflen werben, Auch ſollen die Arbeiter in 
ben Beughäufern in einigen Tagen verabfchiebet werben. 

Turin, 4 März, Bezüglich Civitella's bel Tronto berichtet ein 
Sdreiben aus Ascoli an bie „Opinione" folgende Details: Kaum Iangte 
"Meyacapo in Bonzano an, fo ſchicte er feinen Generalſtabschef als Parlar 

mentär, den Belagerten gleiche Bebingungen wie Gaëta anbietend; die 
Unterhandlungen blieben erfolglos. Er lich hierauf elwa zwanzig Kano ⸗ 
nen auf die Tronto umgebenden Höhen bringen und eröffnete das Feuer, 
die Feſtung erivieberte energifch, denn die Belagerten haben 23 Stild ſchwe⸗ 
‚ren Raliberd, Meyacaps, dem Gerüchte Glauben ſchenlend es ſey unter 
den Belagerten Zwieſpalt entftanben, ließ drei Colonnen zum Angriffe ger 
„gem bie brei Hauptthore vorrüclen. Kaum Batten dieſe die Anhöhen er: 
Hommen und fi) der Feſtung auf Schußtveite genäbert, als fie von einem 
ſo fürdhterlihen Rartätfcen: und Gewehrfeuer empfangen wurden, daß fie 
wieber den Rüdzug antreten mußten. werben bie regelmäßigen 
Belagerungsarbeiten vorgenommen. In Eivitella find 300 Gendarmen, 
100 Eivilgarben und etwa 100 andere Noyaliften. 

Turin, 5 März. Auf die Rachricht von den Ereigniſſen in Warſchau hin 
iſt General Klapla plötzlich von Turin nach Genf abgereist, um ſich mit 
den daſelbſt befindlichen Polen wegen ber ÄAufwieglung Ungarns, im Fall 

fi Polen noch etwas halten kann ins Einvernehmen zu ſeten. — Die 
Bildung ber neuen italienischen Regimenter wird mit großem Eifer betries 
ben. Ein gutes Symptom ift es daß viele Garibalbianer fi in dieſelben 
einreihen lafjen. So find z.B. alle Guiden Garibaldi's in bie reguläre 
"Armee übergetreten. Cbenſo lafjen fi) aber auch viele Baribaldianer in 
bie italienifhen Eorps aufnehmen welche von ungariichen i 


Emigrirten bes 
febligt werben, unb bie eine Landung an ber öfterreichiichen Rüfte beabfiche 


tigen. (7. Hat.) 
Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 28 Febr. Die Herzogin von Oſtgothland ift geftern 
Abend von einem Sohn entbunben tvorben, ber bie Ramen Karl Oscar 
Wilhelm und den Titel Herzog von ae erhalten bat. (H. 8.9.) 

: Nußland Polen. 

Al. Bon der polniſchen Granze, 2 Mär, Neuere Milthei⸗ 
kungen aus Warſchau geben über bie bortigen Erceſſe näheren Aufſchluß. 
Bunädft muß bemerlt werden daß bie ruſſiſche Regierung längft Kennt ⸗ 
niß davon hatte daß eine politiſche Verbindung, an der alle höheren Bes 
völterungsclafjen nicht nur im Stönigreich, fondern auch in den übrigen 

polniſchen Landestheilen ſich betheiligt, flattfinde, und baf fie jelbft an. 
dern Regierungen über die Mitglieder derſelben Mittheilungen gemadt 
haben fol. Es ift dieß umſoweniger unwahrſcheinlich, als bie ruſſiſche 
Polijei, der bedeulende Mittel zu Gebote ſtehen, ſtets gut unterrichtet ift. 
Wie in Pofen den agronomiſchin fo wählte man in Warſchau ben land» 
wirtbicpaftlichen Verein zur oftenfiblen Firma, um bas Auffehen das bie 
Anweſenheit des gefammten Zanbabels in ber Hauptftabt fonft hervorge ⸗ 
bracht haben würde zu befeitigen. Am 21 Febr. waren nahezu 900 Mit: 
glieder des Vereins in Warſchau verfammelt. Eine nicht geringe Zahl 
der Altern und befonnenern Edelleute nahm es mit der Ugronomie wirklich 
ernft und behandelte den Gegenftand in ber Eigung eingehend und 
gründlich, was der Agitationspartei, die ganz andere Zwecke va er 
freilich wenig zufagte, weßhalb fie fi aud bald entfernte. In ben ri⸗ 
vatbefprechungen, die inzwiſchen überall ſtallgefunden, hatte bie überwie⸗ 
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königl. Hof-Medhanicns und Baudagift in Berlin, Dorothetuſtraße 28, 
: Hirt it @i L * — A b 2 
2 empfleht —— en I —— — = fenbeinstpe otten ‚von — Auen Deputatien für bes Medieinal · 
lichften Uebel ſicher zucüd, mmd tragen viel zur Heilung bee Mleineren 
welche unb in Paris un) Lo 


genbe 1 ber ältern Männer ſich dahin auögeiproden baf man 
warten müfle, und daß eine Erhebung nur bon Erfolg feyn könne —* 
Ungarn und Galizien vorangegan · en wären, und beſonders wenn Ruf: 
land durch aufftändifche Bewegungen in ber Türkei binlänglid; in Anſpruch 
genommen ſey. Die Eraltixten dagegen waren ber Anficht bie Silber: 
bebung Tönne ben umgelchrten Weg nehmen; ivenn nur irgenbivo 
ber Anfang gemacht woürbe, fo werde biejelbe ſchneüüe allgemeine Verbrei⸗ 
tung gewinnen. Gie beſchloſſen daher eimen Putjch zu bverfuchen, und 
wählten zus Ausführung den 25 Febr., ald den Jahrestag ber Grochower 
Schlacht. Aufrufe an das Bolt zur würdigen Feier des Andenfens an bie 
Gefallenen wurben gebrudt, und kede Studenten, wie verſichert wird, uns 
ternahmen es dieſelben zu verſtreuen und an den Straßeneden anzutleben, 
wobei jedoch einer abgefaßt wurde, ber dann angeblich umfaſſende Ge: 
ſtändniſſe gemacht haben fol. De nach dem Antlange den die Sache bei 
ber Menge finden würde, wollte man ſich entiveber mit ber ſogenannten 
Tobtenfeier begnügen, ober weiler gehen. Das rufftfce Militär var im 
aller Stille confignirt, ſollte aber nur einichreiten wenn wirkliche Excefie 
Ratthaben würden. Das übrige ift befannt. 

Bon der polnifchen Gräanze, 5 Febr. Sämmtliche Adelsmar· 
fälle bes Königreichs Polen haben ihre Dimiffion genommen. Ihnen fols 
gen alle in ruſſiſchem — 5— Bolen. (T. ©.) 


tfennachrichten. _ 
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Hamburg, 5 März. Weizen loed weni et, ab auswärts ſtille. 
Moggen loco ni, ab Königsberg per Geühjahr — und ba zu 78 = 


Berlin, 5 Min. Roggen per Mär 46, 
und, pe — 117, Cpietus per in 30 
ien, 2 Mär. Bei ber geftern — bten Verlooſuug ber Gewinn 
Nutuntern ber Schuldoerſchre bungen vom Jahr murben gezogen: Mr. 76,066 
er, 200,000 jl.; Sr.93,413 gewinnt 40,000f.; Nr. 88,740 gewiunt 10,000 1. ; 
7. 117,360 gewinnt 8000 fl.; Wr. 108,365 geivinnt 7000 fl.: Nr. 87,071 ger 
wirt 6000 fi.; Nr. 50,088, 98,979 niid 109,188 gewinnen je 5009 ft; 2 
54,566, 80,847 unb 29,926 gewinnen je 8000 [Lie 76,003, 99,204, de 983 
unb 44,259 geisimmen je 2500 ; Mr. 74,892, 97,019, 109,072 und 87,067 ge» 
Innen je 1600 IL; Ye 118.166. 15.0387 D2.507. DA509 Aoakun Ana 
ie ; Rr. h r I) . 40,277, 
118,450 und 45,976 , geriumen ie 1200 fi.; Mr. 56,106, 80,201, 75,026, 40,269, 
4022, 14,708, 101,852, 40,286 und 54,553 geteinuen je 1100 fi 
Wr. 88,740, 23,988, 0,921, 17,168, 19,884, 82,811, 1048, 17,808, 86,790) 
66,478, 57,589 und 58,502 gewimen je 1000 I; Wi. 66,049, BUB18, 86,784, 
44,249, 76,069, 116,146, 112,133, 58,514, 3178, 4031, 5329, 10,819, 98,969, 
‚320, 34,650, 27,382, 51,514 unb 78,078 gereinmen fe 900 f.;, Nr. 58,510. 
41,711, 57,144, 1045, 1051, 60,095, 38,929, 58,500, 91,454, 80,208, 1316. 
43,251, 29,548, 4040, 21,068, 118,431, 79,671 unb 70,967 geroinnen je 800 fL.? 
Nix. 92,295, 113,363, 22,927, 4026, 1041, 58,616, 45,961, 91,451, 110,941, 
80,408, 6743, 44,256, 79,665, 106,962, 1 ‚69,333, 30,574, 
28,934, 57,698, 47,371, 30,120, 51,098, 27,887, 1046, 108,871/ 60,359. 
118,569, 26,259, 49,944, 36,640, 66,430. 32,935, 83,991, 14,720, 102,366, 
98,204, 82,809, 60,348, 3169, 30,569, 67,863, 17,164, 49,259, 89,379, 17.880, 
110,248, 93,797, 70,972, 11,808, 96,860, 109.359, 60,858, 4999, 30.580. 
76,027, 106,977, 8863, 113,867, 110,982, 108,872, 99,620, 58,092 uutb 76,074 
Serien gewinnen je 


ya de 700 fl. Die übrigen Nummern der berioosten 

cube DR, Arc 6128: A. 170; Be 0 nut, 
Kl aut 3 modilier 3 je 14 H 

1641 48Y,; immer Eun 1806 48; Inc. 41; a is; Kim. 252.50; 

Orleans 1418.75; Merb 965; er; 6 620; 

meer 943.75; Süb 527.50; 561.25; Wrbennes-Dife 405; Bier, 

ſchaft 480; Bicter-Emmanısei 882.50; gr. ruff. Eomp. 898,75, 


Verantwortlige Rebactien: Dr. &. Keib. Dr. & 3. Miterböfer. Dr. $. Drges. 
Berlag der 3, ©, Botta’ihen Bustantlung, 


Sruhkranke. 
midt, 


hilmlich als auch fuͤr meckundi ben; dieſe Bruchbänder halten bie 
bei; audı halte ich bie von Rinbfei 
on patentirt finb, im großer Muswahl vorzäthig, befonbers magerem 


Perionen mb zum ragen be Nachts zu empfehlen. Bei Beflellungen iR bas Maß um bie Stelle zu geben wo bas Brucbamd zu Liegen Kommt, ob rechte ob (inte 
ober boppelt, und bie ein — des Uebele — 
erztent empfehle ich wer piegel and Beleuchtuugs · Apparate, ſewie alle Inftrumente welche Dr. Leim bei Krautheilen bea Halſes und ber Luft» 


zögre Gier clinifd mit großem 
Chirurg und 


folge anwendet, and; Augenſpiegel nah von Graefe und Dr. Liebreich, jowie alles Meme und Intereffante im Bereiche ber 


(1289-91) 


Donnerſtag 


Beilage zu Mr. 66 der Allg. Zeitung. 


7 Maͤrz 1861. 





Ueberficht. 


Das Project des Anlaufes der Probinzen und Epirus von 
Seite Griechenlands, — Der framdſiſche ©) del. — Die heu⸗ 
tigen Erſcheinungen bes Gelbmartted, — land. ——— 


Die Zeitſchrift bed Anwaltvereins in Bayern. Hannover: 
Ein ie der Stände, Bahn von De nad Rreienfen. a 
u : Bur Frage der Befeitigung von Beamien des frül ime’s. 
Wahlen zum Abgeorbnetenhaus. Zur Stadtbeleuchtun⸗ opf ul, 
Berlin; Die neue öflerreihifhe Verfaffung. Die conflitutionelle und bie 
demokratifge Partei. Die Etabtverorbnetenverfammlung. Die Berathun ⸗ 
ge über einen Hanbelövertrag mit frei. Die Bunbesfi en. 
ie Verwi lungen in Sübamerifa. : Eine Zuſchrift an. den Bi 
comte be Lagueronniere) — Defterreichiihe Monardie, : Das 
ubenthum in Ungarn. Wahlbeſti en für ben Landtag. iſtliche 
ectoren für die Staatagyinnaſien zu und Pet.) — Nupland 
und Polen. (St. — Zwei ruſſiſche Noten.) —Tüurlei. (Nom 
ftantinopel: Zur fin n 


ancie e Die europäifge Commiſſion in 


.) 
Meuefte Poſten. Münden. (Die bayeriih-ku Con⸗ 
eh a v. Pa 9 —— Da 


ichts· A RR i Dat 
a ee rn 
d. Blener. 


Telegrapbife Berichte. 
eg Sehe, 6 Märy. Gröffnung ber Ständeverfammlung. 
Der &ommi ät fagte: Die Augen Europa’s ſeyen auf bie Berfamms 
fung gerichtet, er erbat ſich Rufe und Würde, Es erfolgten bie 
Eröffnungen in Betreff der 1859 eingereichten Berfaffungsvorfchläge, 
der weiter vorzumehmenden Schritte, ber Geſehentwurf betreffend bie 
proviſoriſche Stellung Holfteins, der Berfaffungsentwunf*) für Hol- 
fein. Hr. v. Pleffen wurde einftimmig zum Präfibenten gewählt; 
er hob das geflörte Gleichgewicht hervor, das patriotifhe Bemühuns 
gen früherer Ständverfammlungen vergebens zu befeitigen gefucht, 
no fonne man auf eine glüdliche dung hoffen. Königliche 
Eröffnungen: Gefammtftaatlicher Verfaſſungevlan. Zweilammerſyſtem. 
Erfte aus 30 lebenslänglih ernannten Mitgliedern. Die holfteinifche 
Armee foll eine Art Eonderftellung einnehmen. Holftein fol über 
2 Dilllonen zu ben gemeinfchaftlichen Ausgaben beitragen. 

. Wien, 7 Mir. Die Smidycitung meldet: Der 
Statthalierei-Bicepräfident Poche und ber Oberlandesgerichte,-Bicer 
präfident Sewinsfy find proviforifch zu Sectionschefs des Staates 
minifteriums ernannt. Gin Taiferliches Handichreiben bewilligt auf 
Anfuchen bes ferbifhen Patriarchen Rojacie ben föleunigp zufams 
mentretenden vor ber ungarifchen Landta Beröffnung zu beenbenben 
ferbifchen Nationaleongreß, damit die ferbifche Bevölkerung des fers 
biicbanater Verwaltungegebiets Gelegenheit erhalte ihre Wuͤnſche 
bezüglich verbürgter Aufrechthaltung ihrer althergebrachten Privilegien 
und Gremtionen, vorzugsweiſe ihrer Nationalität und Sprache, aus⸗ 
ufprechen, und bie bei anläßlicher Wicdereinverleibung der Woiwod- 
Iaafı in Ungarn nöthig erachteten Bedingungen und Garantie-An- 


träge beftimmt zu formuliren, 
Dad Project ded Ankaufs der Provinzen Theffalien und 
Epirnd von Seite Griechenlands, 

3 Athen, 23 Febr. In ber ganzen weiten, wüſten und leeren 
Tagslitteratur nicht bloß der Haupiſtadt, ſondern des ganzen Landes, be 
gegne id) feinem Factum dem irgend ein allgemeines Intereſſe abzugetvins 
nen toäre, benn daß die nun beendigten Landtagswahlen biejes Intereſſe 
für mid) nicht n, bin ich bereit in une Klee Briefe geftändig 
geworden — ich fage in ber ganıen — des Landes, die, zuſammen ;⸗ 
gebunden, täglic) einen ziemlich didleibigen Octapband bilden würde, finde 
ich nur in einem Blatte, in der „Hoffnung,“ einen ſolchen Stoff, welde, 
in Anbetracht der Umftänbe biefjeitö und jenfeits, den ganz deutlichen und 
vernehmlichen Vorſchlag macht daß Griechenland bie zivei chriſtlichen Pro- 
ke eng türliſ⸗ aſt — Thefjalien und Epirus — der Pforte 
ablaufen folle! Es jey erlaubt die „Hoffnung“ im Auszuge reben zu laſſen: 
„Bi ältniffe der Türkei find unentwirrbar aa und bie of, 
nung auf ein neues Anlehen in Paris, wofür ber Börſenſchwindler Dir 
— bereits banferott unb eingezogen — fo viele [yftematifche Zügen in bie Welt 
ſchleuderte um bie Blonomife en Berhältnifie der Pforte und bes türliſchen 
Reichs in dem glängenbften ichte bone en, ift gänzlich vereitelt — eine 

fnung bon ber bis zur Stunde die Pforte und die mit ihr verflodhtenen 
ufleute fih nährten. Indeß nimmt bie Klemme ber Pforte mit jeder 
Etunde zu; fie ſchuldet jeit einem Jahr und mehr ben Sold bes Sand: 


*) Die Depefche fagt: der Berfommlungsentwurf. 


heeres und ber Marine, den Gehalt 
yegum und Kleidung ber Truppen an bie Zieferanten bie eſſen früherer 
leihen; fie ſchuldet, mit einem Wort, zu Anfang bes Jahres 1861 mehr 
als unter ben günftigften Berhältniffen bie Eintüntte eines ganzen Jahres 
agen Zönnten. Daß Europa den Wunſch hegt die Behenshauer ber 
Türkei noch auf einige Jahıe yufeiken, ift niemandem unbekannt; aber daß 
ber erfte Kanonenſchuß der in Europa jwiſchen ben Gr ten fällt, ober in 
ben ingen der Türkei felbft, aus eigenem En der Bewohner 
das der Zwingherrſchaft abyufchlitteln, auch bas der Tobten« 
glode der oomaniſchen Herrfchaft in biefen Ländern ift, weiß jebermann.” 


ı_Bar igt bag Blatt bie i i 
{ —S Inka e ten babe an hit dar 


ber Beamten; fie ſchuldet für Ber 


der Griechen! ts zu babe, und zählt bar 
bei als bie Sünden und fehler der griechiſchen Regierung unb ber 
Regierten auf — ein langes Regiſter das ſich allenfalls ee 
und in bie Begriffe Hr läßt von Selbfucht, Kleinlichteits ſucht, Ber 
reicherung&fucht, Zebefucht, Unthätigeit, Mangel an Opferbereittwiligteit, 
gegenfeitiges Mißtrauen, Treulofigfeit 20. — und fährt dann fort: „Bu 
den großen Urfahen um berentwillen das oämanifche Reich nicht in Orts 
m] ebracht werden konnte, und fann, gehört unftreitig auch feine große 
Ausdehnung. Seine Unverlegbarkeit, feine Integrität fordert Wefteuropa 
aus Gründen gegenfeiiger Erferfugt; Frankreich, England und Defters 
fürdten die Eroberungen Rußlands, und unter fi) miftrauen fie ſich 

felbft wieder. Unter j Umftänben dürfte eö doch wohl nicht auf zu 
ge Schwierigkeiten ftoßen wenn ein gang Heiner Theil diefed großen 
ches auf friebliche Weife, mit en Einverfländniß, an Griechen ⸗ 
land abgetreten wird. Das politiſche Gleichgewicht Europa’ würbe nicht 
im minbeften dadurch geflört, denn eine europäifche Großmacht tuiirbe durch 
diefe Abtretung ziveier Provinzen feinen Zuwachs an Macht erhalten. 
Wenn auch alle euro! üden Mächte, mit Ausnahme Ruflande, bie natios 
nale rt in Theſſalien und Epirus im Jahr 1854 verbammten, jo 
geſchah di t aus einer vorhandenen Abneigung gegen eine Bergrößes 
ung Griechenlands, ſondern aus Furcht vor jeder aufſtändiſchen Der 
—e 7 — aus denen ki Rays biefelbe über weite 
Landerſt ſortpflangen konnte. ch glaube jest, im dieſer Stunde, 
dürfte ein Verſuch gemacht werden ein Verſtandniß mit ber Türkei zur An« 
bahnung des Verlaufes der zwei genannten Provinzen, welcher, wenn bie 

Sguhmãchte gleichzeitig gün « Ir Griegenland geftimmt find, von 

glüdlichem Erfolg gelsönt jeyn bit Die Kaufſumme wäre leicht durch 
ein Anlehen bei den Griechen felbit aufjutreiben, und gro genug um 
& 


der Pforte in il jegigen Geldverlegenheit annehmbar e 

Fam: er * len ieh 
ie ie i 

eg durch nde ber Abſtammung jo Sn 


] aufammengehörenden Provinzen mit Gri 
vereinigt. Die Türkei würde für den Yugenblid Ge erhalten, und wenig 
verlieren, ba gerabe bie Beivachung und Verwaltung diefer Provinzen 
höchft Loftfpielig für fie ift. Der europäifche Friede und das Gleichgewicht 
würden nicht geftört werben, ja bie — orientaliſchen Frage, wenn 
E in kürzerer ober fernerer auf die Tagegordnung gefchrieben wird, 

nnte leichter ihre —— finden. Dabei kommt noch ein ganz beſon⸗ 
derer Umftand in Betracht. Iſt es nothwendig daß bie in biefen Brovingen 
anfäfftge türtifche Bevöllerung dad Land verlaffe, wenn elbe der 
iechiſchen Regierung anheimfiele? Gewiß nicht! Als durch ben Londoner 
— ag die Inſel Eubda und bie Provinz Phihiotis Gri Id einveie 
leibt twurben, verlieh bie in dieſen Gegenden anfäffige türtiſche Bevölerung 
Haus und Hof, in der daß fle in einem chri 1 ide Könige 
veiche nicht leben Zönnte, cch3 bis fieben türliſche Orumbbejiger blieben 
jedoch im Lande, und ſahen mit eigenen Augen wie ber Werth ihrer Grund⸗ 
ftüde ſich verhundertfachte, Diefer Umftand machte in der Türkei damals 
ed Aufſehen. Ein weiterer Antrieb für bie türkifche Bevölkerung das 
an bnicht zu verlaffen, ift in bem Umftande gegeben daß in Griechenland bie 
vollfommenfte —A— herrſcht, bie ihnen verftattet ihren Cultus 
in ihren Gotteshäufern ungeftört auszuüben, Gerabe biefer Umftand 
* u — beitragen ben Pan Fanatismus des Türken zu 
en, bei a am — ie in großen geſchloſſenen Haufen 
ae en freinber Elemente leben, oder doch die on 
&o weit die Joeen ber „Hoffnung. Es konnte nicht ausbleiben da 
bie a Preſſe 1 bes Gegenftandes bemädhtigte, und theilweiſe dag⸗ * 
anl e. Ein Theil behauptet: es jey eine Schmach elwas zu laufen 
was ſchon Eigenthum Griechenlands ſey, und nur widerrechtli 
halten werde; ein anderer Theil Hält es für Feigheit das geraubte Gut nicht 
mit bem Schwert wieder zurüdyuerobern, Die „Wiebergeburt,“ ein neus 
egrünbetes ernſtes Blatt, dringt tiefer in bie Unterfuchung des Gegen. 
mon, und meint unter anderm daß, ba zur Ausführung, eines folden 
tichlages vor allem die wohlwollende Zuſtimmung der drei Schupmächte 
nöthig fey, man erſt unterfuchen müffe tvie wir mit diefen breien in Wahr: 
heit jtehen? In dem ſcheinbaren Wohlwollen Frankreichs gegen uns liegt 
noch immer ein bunter, geheimnißvoller Punlt, über den und nur bie Zeit 
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Aufllärung ringen lann. Unfere aufrichtigen und herzlichen Beyiepungen 


zu Rußland find ſehr zweifelheiſt und unentfdjieden. Mas aber England‘ 


betrifft, fo ift es hinreichend zu bemerlen daß Lord Palmerfton Premier 
und Lord John Rufjell Minifier bes Auswärtigen find, und daß fein Grund 
vorhancen ift daß dieſe beiden Männer ihre Antipathien gegen bie griech» 
ſche Regierung aufgegeben hätten.” Dieſen Anſchauungen dürften wohl 
alle beipflicten denen #8 geftattet ift einen tieferen Blid in die Berhältnifie 
zu werfen. 


Der frauzöſiſche Stlavenhandel, 

Dan wird fi erinnern daß in Folge der Wegnahme bes Charles et 
George von Eeiten Portugals ber Kaiſer 2, Napoleon einen offenen Brief 
an feinen Neffen fchrieb, des Inhalts daß er nicht ven SHavenhandel uns 
1er der Masle ſchwarzer Emigration erneuern wolle, denn er fey der letzte 
um Unternehmungen gegen bie Erunbläge ber Humanität zu begünftigen, 
Diefer Brief erfhien im Nob. 1858,- wenige Hoden vor dem berüchtigten 
Nenjahrögruß; er war alfo darauf berechnet in England, wo die mächtige 
Antiſtlavereigeſellſchaft gegen die Taiferlicde Regierung einen Eturm ars 
fachte, die Gemüther zu beſchwichtigen. Nachdem aber der italienische geld 
zug fo gut gerathen war, hatte man nicht mehr nöthig fich um die brittis 
jchen Philanthropen zu lümmern, und im Herbft 1859 begann bas Hants 
wert von neuem, und zwar gleichzeitig auf der Mozambique Seite und an 
ter Goldlüſte. Im December 1859 landeten zwei Echiffe der berüchtigten 
Marſeiller Firma Negis und Comp. 846 Sllaven in Martinique. Eines 
diefer Fahrzeuge war kurz vorher in Rio geweſen, und hatte ſich bort in 
größter Bemädlic;leit zu einem Sklabenſchiff umgewandelt. Die Fran: 
fen nennen biefe Schwarzen noch immer „Emigranten“ oter, etwas auf“ 
richtiger, Engages. Daß aber biefer Emigrantenhandel nichts ift als ver 
alte Stlavenbandel, barüber befigen die engliichen Behörden jeht eine Ur⸗ 
tunde, Etliche bieler Zwangsauswanderer von ber Goldküſte richteten 
nämlich, bevor fie eingejchifft wurden, einen im Neger-Englifch abgefaften 
Brief an Hm. Hutdinfon, Gonful auf Fernando Po, worin es heißt: „Wir 
find Leute bie zu Cap⸗Coaſt· Caſtle gehören, und wir brachten Waaren zum 
Verkauf nad) einem Plag Namens Aſſime. Als wir um Mitternacht an 
tamen, padten und bie Franzofen, ſchleppten uns auf ihr Kriegsſchiff, und 
fuhren mit und nad Gorde und vom bort nach Gabun, Wir waren ans 
fanglich 75, unterwegs aber ftarben 20. Doch hoffen wir daß Eie ben 
Gouverneur von Gap:Goaft-Cafile über unfer betrübtes Echidfal unterrich ⸗ 
ten werben, bamit wir in unfer Baterland zurüdfehren lönnen. Gabun, 
20 Oct. 1859.” Folgen bie Unter ſchriften. 

Nach diefem Schreiben iſt «8 ganz Mar wie bie „Emigration“ betries 
ben wird, Niemand hat auch wohl gestweifelt daß ſich bie Dinge fo vers 
halten, allein bier liegt ein urkundliche Fal vor ber auch zu einer Recla⸗ 
mation benußt torben ift, denn ber Brief liegt unter den Hctenftüden bes 
neuen blauen Buches über den Schriftenwechſel mit Frankreich. Leider 
dürfen die Engländer nidt Schimpf und Echmad über die kaiſerliche Re 
gierung rufen, folange fie ſich das Moncpol über die Kulies vorbehalten. 
Wollten fie den Franzofen verftatten Kulies aus allen Häfen Indiens nad) 
Bourbon und nach den Antillen zu ſchaffen, fo würben biefe ihre „Neger: 
engagementö” einfiellen. Aus Reid aber wollen bie Englänber biefen Markt 
wohlfeiler „Urbeit“ für ſich allein behalten. Für die Förderung der Humas 
nität ift es indeſſen unbedingt befjer bie Auliauswanderung zu verftatten, 
venn das Berhältniß zwiſchen Kulies und ihren Herren läuft viel weniger 
vie Gefahr in Sklaverei autjuarten ald das Verhältniß ber fogenannten 
freien Emigranten. (Aus land.) 


Die heutigen Erfcheinungen ded Geldmarktes. 

— Bou der Wefer, 2 März, Es ift von ber Nationalölonomie 
längft eingeräumt daß von allen wirthſchaftlichen Erſcheinungen bie 
Bewegungen tes Geltmarlted am ſchwierigſten auf bie dabei maßge⸗ 
benben Urfachen zurüdzuführen find. Thun fic) darin doch nicht allein bie 
Strömungen ber Gapitalien, bie Veränderungen im Gikteraustaufch der Böls 
ter, fonbern auch bie Schwanlungen in bem Wertbverhältnifie ber beiden Edels 
metalle zu einander fund, Bei feiner ter neueren Kriſen ift es vollſtändig 
geglüdt das Bufammenfpiel aller eintwirfenden Momente mathematiid) 
ſcharf zu erfaflen, immer blieben im den aufgeftellten Formeln einige unbe: 
tannte Größen übrig Man darf fich daher nicht eben barüberfvertvun: 
dern daß der gegenwärtig fo beträchtlich hohe Goldwerth noch feine ges 
nügenbe Eıklärung gefunden hat. Als vor einiger Zeit bie Londoner 
Bank ptöglich ihren Disconto auf 8 Prosent fehte, eine Höhe die derfelbe 
fonft nur unter den bebentlichiten Umftänden zu erreichen pflegt, und gleich 
tarauf in Paris Die Stodung des Mires ſchen Geihäfteseintrat, glaubte 
man daß bie Leiter des Instituts in der Threadneedleſtreet ben drohenden 
Krach vorausgejchen und ihr Land gegen feine Ruclwirlung hätten ſchützen 
wollen. len mer den Geldmarkt jeit Monaten beobachtet bat, der muß 
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bemertt haben baf bie zei Steigen bed Golbiverthes fi ton 
via Hays Pete. v: Bei er ennihenen Gr har I Euch 
bie Länder bes Goldfußes in einem glinfligen Valutacurſe zu ven Ländern 
des Eilberfußes geftänden. "Wenn man z. B. noch vorigen Sommer in 
Bremen für 100 Thaler, Golb mur 107%, bis 108 Thaler preuß. Gourant 
erhielt, fo waren im October und November ſchon 108%, bit gegen 109 
Thaler bafür zu haben, und jeht ſteht das Verhältnif gar zu 109%, Thaler. 
Sobalb aber der Goldwerth für längere Beit in folder Weiſe fleigt, Jänft 
England allemal Gefahr, wie günflig auch fonft feine Hanbelsb ‚ge 
abe feyn mag, daß ein Theil feines Baarvorraths an gelbem Ehelmetall ins 
Ausland abfließt. Sein Golb it dann ja draußen mehr werth als auf 
dem Infelreich, wenigſtens im Vergleich zu Silber, Erhöht mithin bie Bank 
nicht ihren Zinsfuß, fo barf fie mit mathematifcher Sicherheit ein 
Zurücklommen ihrer eirculivenden Noten erivarten; bas Taufmdı Bil 
blicum lost bagegen Gold ein, um dasfelbe mit Vortheil in bie nad 
rechnende Fremde zu verführen. Daß ber Fall des Haufes Mirds.ben 
europäifden Geldmarkt berührt ‚hat und noch berũhrt, darf wohl nicht be · 
ſtritten werden; indeſſen aus ibm allein kann bie bezeichnete Bewegung 
nicht hergeleitet werden; fie iſt einmal in ihrem Urſprung älteren Datums 
und reicht auch in ihrer Tragweite bedeutend über die Wichtigkeit jenes 
Varifer Bankiergefhäftes hinaus. ‚ ber 

Mas aber biefe Preisfleigerung des Golbes eigentlich hertorruft, ob 
damit die befannten jüngften Taufchgefcäfte ber Londoner und ber Barifer 
Bank in Verbindung geweſen find, oder die politifche Kriſis von Nord: 
amerifa barin ihren Einfluß äußert, iſt, wie gefagt, bisher noch nicht von 
ſachtundiger Seite aufgehellt worben. ft Gold jept in Eurcpa weniger 
ba als früßer, und wohin ift es inzwiſchen gekommen? Über hat fi) ter 
Wirth von Silber fo bebzutend auf unferem Erdtheil angefammelt, daß 
fein Fallen im Werthe bie Wertberhöhung bes Bolbes nach ſich zieht? Als 
die Minen von Galifornien und Auſiralien fich vor einen Jahrzehnt öffne: 
ten, wähnte man allgemein eine Golbüberf[htuemmung bedroße, wie eine 
weite Sündſluth, die Erde. Holland warf fein Gold auf den Markt 
und griff u Silber, Franlreich hielt vergebens ein beflimmted Werthver« 
hal niß zwiſchen Geld unb Silber feit; die Fünffrantenthaler wanderten 
aus und nur bie Bwanzigfrantenftüde blieben. Gegenwärtig jedoch hält 
Gold auf einer Höhe ald ob von ben Hunderten von Millionen Dollars 
welche die Diggings geliefert haben kein Gent über ben Ocean gelom- 
men wäre, 

Ganz eigenthümlich wirlt die heutige Lage des Golpmarktes auf die 
Valuta von Bremen zurüd; wir gelangen dadurch von unferer Papier: 
cireulation einigermaßen wieder zur Baarcirculation. Belanntli hat feit 
dem Abjchluß des beutich Öfterreichiihen Munzvertrages Bremen bie Krone 
jur Örunblage feiner Währung gemacht. Die Louisd'ors bon Hannover, 
Braunſchweig und Dänemark, die bis dahin thatſächlich unfern Standard 
bildeten, haben jegt nur dann gefeglichen Vollwerih wenn fie in dem Ber 
bältmi von 10 Kronen zu 84 Thalern Gold ausgeprägt find, Unmittel, 
bar nach Annahme des Aronenfußes zogen inte bie Louisb'ord von 
bannen, oder fie mußten mit Aufgeld bezahlt werden. Die Kronen aber 
toolite niemand gen nehmen , weil fie einen unbequemen Brud) zu unfrer 
Sceidemünze geben, Alſo leyte bie Bremer Bank bie Kronen in ihren 
Keller und gab für dieſen Metallvorratö Banknoten in Touisd'orswerth 
aus, bie fie jedoch nur mit Aronen wieder einlöste. Dergeflalt wurde bie 
ganze Stadt auf den Papierfuß gefeht; im bürgerlichen Leben ſah man 
gar fein Gold, nur Banknoten und bie filbernen Scheivemüngen, Selbft 
die Gehalte der Beamten wurden in Banknoten audbezahlt, welche zu 
nehmen niemand ſich tveigerte, teil die Solven; unferer Bank über allem 
und jedem Zweifel ficher ift. Seitdem jedech Bremen: Berlin 100 zu 109%, 
fteht, find plöglid eine Menge Louisd'ots wieder da, Läßt man heute 
100 Thaler Bold vom Bankier holen, und hat gerade Vergnügen baran 
ftatt der Banlzetlel blanke Doppellouisd'ors zu fehen, jo zechnet der Banlier 
gegenwärtig Fein Aufgeld mehr dafür, Während alfo in England bas 
Gold Neigung hat auszuftrdnen, und die Londoner Bank ihren hoken 
Disconto als einen Damm dagegen errichten muß, firömt bei uns eben we⸗ 
gen des hohen Goldwerthes dad Baargold ein. Diele Erſcheinung läßt 
fi) unferes Erachtens nur fo erklären, daß das beutfche Binnenland, wel: 
ches für empfangene Waaren ftetd bedeutende Zahlungen nad Bremen zu 
leiften hat, es unter den obtwaltenden Berhältniffen vorziebt, ſtatt daß «8 
mit bern preußifchen oder bem fübbentfchen Silbergeld tbeure Goldwechſel 
tauft, lieber die Gontanten felber als Zahlung einzuſenden. Der Unter» 
ſchied beträgt gegen früher auf 100 Thaler Gold etwa 1%, Thaler preuß. 
Gourant; es tritt ſomit ber in ben nationalöfonomijhen Lehrbuchern ge: 
wiſſenhaſt herborgehobene Fall ein daß bie Baarfentung billiger ift ols 
die Revirements mit Wedhleln, weil im Binnenlande feitab von dem pro: 
Gen Verlehr die Louisdors jept ſtellenweiſe noch Eilliger zu haben find, Wir 
haben aber geglaubt diefe Verhäliniſſe einmal an die Oeffentlichkeit brin: 
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gen zu müffen, weil es in Deutſchland eine Menge fehr wiſſenſchaftlich ge: 
bildeter Beobachter der Gold: und Silberftrömungen gibt, denen bie Notiz 
willlommen feyn mag. 


Deutſchlaud. 

* *Mürhberg, 8 Matz. Ben der Zeuſchrift bes Auwalivereias für Bayeın, 
welde im Verlag vom Ferdinand Ente in Erlongen und unter ber Mebaction bes 
derzeitigen Eriftführers des Vereins erſcheinen wird, follen bemmäcdt bie zwei 
erflen en als Prebenummern anögegeden werben. 

** Sannover, im Mär. Erſt vor furgem find den bei ber 
Ablbſung des Siader Zolls betheiligten Regierungen bie entſprechenden 
Gröffnungen gemacht worden. Es läßt ſich aber gegenwärtig der definuive 
Abſchluß dieſer Verhandlungen noch nicht bemeſſen, ſelbſt wenn an keiner 
betheiligten Stelle die befinitive Entfeließung durch Zwiſchenfälle aufge: 
halien toerden follte. In biefem Augenblid ſcheint folglich über bie Zu: 
farımenberufung ber Ablöfungsperträge von Seiten der Regierung no 
Tein Befchluß gefaßt. Wenn daher eine außerordentliche ftänbifche Diät 
für ben Monat April in einzelnen Blättern angelünbigt if, fo beruht dieß 
auf einem Jreihum, oder minbeflend auf einer verfrühten Gombination. 
Eine außerordentliche Diät würde ſich wegen ber Bollablöfungäverträge, 
gerade zu einer Zeit in welcher bie Grundbefiger beider Kammern fo ſehr 
in ihren Wirthſchaften beſchaͤftigt find, um fo weniger rechtfertigen, ald zur 
Ausführung jener Verträge weder Gelbmittel noch eine Abänderung be: 
flehender Landesgeſehe erforberlich find, — Die mehrfach in der Preſſe 
«irculivende Mittheilung daß Preußen von der Ausführung der Eifenbahn 
von Bune nad Kreienfen Abfland nehmen wolle, wenn dieſſeits der Bau 
ber Babnftrede von Minden nah der Jahde comcebirt twürbe, beruht auf 
Erfindung. Ein Gegenfeitigleitsverhältniß in ber Behandlung biefer beir 
den Bahnfragen findet in Feiner Weiſe ftatt. — Das biefige Fönigl, Hof: 
theater bat in dieſer Saiſon neungehn neue Stüde vorgeführt, obgleich ber 
Abgang vieler Mitglieder fo wie bie Erkrankung anderer dem Intendan⸗ 
ten Graten Platen die Ausübung feines mühevolen Amtes fehr erfchtverte. 
Durch die Lürzlic, erfolgte Ernennung des ſeht bühnentundigen und geifts 
zeichen Oberfilieutenanis Meyer zum Viceintenbanten hat die Zeitung der 
biefigen Bühne allerbings eine fehr wirlſame Unterftügung erhalten. 

" Machen, 1 Mär. Unter ben verſchiedenen Punlten welche 
in ber Mbrekdebatte im Haufe der Abgeorbneten zur Sprache gelom: 
men find, ift die Frage wegen der Befeitigung der Beamten aus ber Beit 
tes frühern Regime’s bier vielleicht mehr als irgendeine anbere ber Begen: 
ftand der Beſprechung geweſen. Wenn aud; ber Oberpräfibent ber Rheine 
Hrobing v. Rleift:Reyoto befeitigt worden ift, fo gibt es doch feinen Regier 
zungäbezirt in der gefammten Rhrinprowinz wo biefe Berfonalberänderung 

‚To wenig Erfolg gehabt bat als in dem unfrigen. Was namentlich bie 


Wahlen zu dem Abgeorbnetenhaufe betrifft, fo hat ſich in dem Negierungs, 


bezirt Aachen nicht das minbefte gebeflert, bei allen hat ſich bisher ein Ein- 
fluß geltend gemacht der mit dem Geift ber Verfaſſung und des jetzigen 
Miniflers des Innern, Grafen Schwerin, in bem entfdiebenften Biber: 
ſpruch ſteht. Bei der neueften Mahl für Heinsberg, Geilenkirchen und 
Grfelenz waren fo viele Unregelmägigkeiten vorgelommen ba fie von bem 
Haufe ber Abgeorbneten für ungültig erllärt werben mußte. — Aus dem 


Schooß unferer Stabtverorbnetenverjammlung ift neuerdings ein Plan zur, 


Beleuchtung der Etabt herborgegangen, welcher, wenn er durchgeführt 
würbe, von fehr großen Vortheilen für die Stadt begleitet wäre, Die 
Ausführung ift aber auf den Wiberftand bed Hrn. Präfibenten Kühlwelter 
geftoßen, und um biefen zu Uberwinden bat man beſchloſſen eine eigene De 
yutation nach der Hauptfiadt zu fchiden. Diefelbe Berfammlung hat jüngft- 
hin beſchloſſen eine Petition an die beiden Häufer des Landtags zu richten, 
in welcher auf die Nbänberung ber Städteordnung für bie Rheinprobinz 
angetragen wird. Zum Propft bes hiefigen Eollegiatsftifts ift der Pfarrer 
Pauls don Eupen an bie Gtelle des verftorbenen Dr, Großmann ernannt 
tworben; ber neuernannte Propft ſoll dieſe Auszeichnung nicht bloß feinen 
fonftigen Eigenſchaften, ſondern auch feiner erfpriehlicen Thätigleit bei 
ten Waften zu verbanfen haben. 

# Berlin, 2 Mär. Je mehr ſich der Enthufiaämus ber neuen Aera 
in eine wehmütbige Refignation auflöst, befto mehr wird man geneigt feyn 
ven Nachbarländern und ihren Beftrebungen gerecht au werben. Die Beur⸗ 
theilung welche hier die neue bſterreichiſche Verfafjung gefunden ift im gan 
zen eine günftige, nur fürdiet man daß fie Ungarn gegenüber nicht aus 
geführt werben lönne, Wengftlihe Gemüther, welche bei uns bie „Öfterrei« 
qiſche Perſidie“ ebenfo in ein Dogma gebracht haben tie die Franzoſen 
ihr perfide Albion, ſehen ſich freilich nad Garantien biefer Berfaffung 
am, und vergefien daß dieſe Garantien in ber Finanznoth und in den Ber- 
bältnifien des Kaiſerſtaals liegen, Eine beſſere Garantıe als bie Roth 
und bad Brbürfni der Negierenben hat die Freiheit nie zu finden vers 
mot. Dan ertivartet daher hier vom öflerreichifhen Parlament viel, 


vielleicht zu biel. Da die öfterreichiiche neue Aera ein Geſchöpf der Roth, 
und nicht ivie unfere neue Aera bad Gnadengeſchenl eined wohltvollenden 
Monarchen ift, fo ift man überzeugt daß das hiefige Sti : „Nur ja 
nicht Drängen“ im uch öſterreichiſcher Liberalen nicht vorlommen 
wird. Bu einem enthiedenen Stoffeufzer Tann aber dem preußiſchen 
Liberalen das Öfterreichifche Herrenhaus BVeranlaffung geben. Da ift 
keine Ariſtokratie welche die Freisftänbifche Vertretung, bie Grunbfteuer- 
freiheit und bie Butspoligei gegen bie Anforberungen ver Jetztzeit verthei⸗ 
digt. So wenig in Preußen jemals eine erfte Kammer die aus dem Abel 
hervorgegangen viel mehr aldein Club feyn wird, fo lann mar umgelehrt vom 
bſterreichiſchen Parlament ertvarten daß bort der Schwerpunlt ent ſchieden 
im Herrenhauſe liegen wird. Deſterreich hat eine Ariſtokratie, wir nicht, 
und ed bat um fo eher eine Ariſtekratie, als fie ſeit 1848 bereits aller 
Privilegien bar if. Der wictigfte Act dürfte demnach in Defterreich 
die Bildung ber erften Kammer jeyn, Die Krone bat alle Macht in die 
felbe, bie gange höhere Intelligenz Oeſterreichs und große nicht bloß finan- 
ciell, fondern auch geiftig unabhängige Grundbefiger aufzunehmen. „Ab 
ter befefligter Grundbefig, Grafenverbände, Doms ıpitel* und ähnlicher 
mittelalterliher Schnörlel iſt dem bſterreichiſchen Herrenhaus erſpart. 
Berlin, 2 März. Angeſichts det neuen Kammerwahlen ber 
reitet ſich eine Scheidung ber conflitutionellen und ter demolratiſchen 
Partei zunächft in Berlin, dann aber gewiß aud) in weitern Areifen vor. 
Dant ber ſchwachmüthigen Vermittlungspolitif welche von den leitenden 
Perfönlighleiten der offiiöjen Brefje ausgieng und niemand Segen brachte, 
ift eine gängliche Verwirrung in ben politiichen Parteiungen eingetreten, 
was einer ber Dfficidien fih fo ſehr zu Herzen nahm, daß er fid im bie 
barmlojen Räume bed Ninifteriums bes Auswärtigen flüchtete, wo für ihn 
eine neue Rathsſtelle geſchaffen werden ſoll. Unſere Gonftitutionellen ſehen 
mehr und mehr ein daß es barauf abgeſehen war fie gemüthlich zur Ver⸗ 
ftärfung bes demokratiſchen Zugs mitlaufen au laſſen, ober unbedingt ihnen 
bie Parole aus ben Minifterhötels zu übermitteln. Nicht ohne Ein: 
fluß iſt babei bie wunderſame Haltung ber Voſſiſchen Zeitung, bie, 
ohne es zu twiffen, in das bemofratifche Lager übergetreten ift, fo daß, fireng 
genommen, bie Speneriihe Zeitung allein aufrihtig und entſchieden den 
eonftitutionellen Standpunkt vertritt, da fjelbftveritänblich die Preußiſche 
Zeitung nicht mitzählen fan. Die Regierung jucht ſich darum auch der 
Spener ſchen immer mehr zu nähern, ſeildem ben ideologiſchen Regierungs: 
Journaliſten ſelbſt ein Licht aufgteng daß Schönthun mit dem Nationalverein 
und Läftern auf Defterreich die Suppe nicht fett macht. Die demolratiſchen 
Blätter Berlins find ganz und gar maghariſch; nur als einige Jiraeliten 
bie ungarifche freiheit allzu handgreiflich zu loſten befamen, zudte es 
„unſere Leut“ etwas in Rüden und Fingern; fie tröften fich indeſſen ba 
mit daß bie Deutich-Defterreicher am Ende doch auch gehauen werben. 
Ueber alle Maßen ungehalten find biefelben Organe über bie beabfichtigte 
Erhaltung der öfterreichiichen Neichdeinheit; was liegt Daran daß Ungarn 
in die mittelalterliche Barbarei zurüdtehrt, wenn nur Deiterreich barüber 
zu Grunde gebt! — Die Stabiverorbnetenverfammlung, die wider Erwar ⸗ 
ten auf die eıgenthümlichen Drganifationsibeen Gneifts eingieng, bat ſich 
raſch wieber von ihrem befifalljigen Beichluffe losgemacht. Es ift allerbings 
fraglich ob eine Betition ber geeignete Drt war um ein jo weitgreifenbes 
Vorhaben in Anregung zu bringen. Abgeſehen von dem Bedenklichen allzu 
gelünftelter Wahlortnungen, hat bie Möglichkeit eines Einfaufs in das 
Wahlrecht unter Umftänden etwas höchft gefährliches. — Alle die veridies 
denen Nadyrichten über ein baldiges Auftandelommen eines preußiſch 
franzöſiſchen Handelövertrage find irrig; aller Wahricheinlichkeit nach wer⸗ 
den bie Beratbungen noch Monate dauern. — Auch das gehört in ben Be 
veich der Fabeln daß von Preußen ein Antrag auf Eriveiterung ober Um 
geltaltung ber beutfchen Bundesfeitungen gu erwarten ſeh, zunächſt bad 
Aufgeben von Landau und die Erhebung von Mannheim und Germers: 
heim zu Bunbeöfeftungen. — Rad ten neueften Nachrichten gebt auch Süd: 
amerifa neuen ernſtlichen Verwiclungen entgegen. Unter bem Titel: 
„Crisis politiea de la Repüblica Argentina en 1861,“ ift aus ſachlun⸗ 
diger Fever ein Schriftchen erſchienen, worin gegeigt wird daß Urquiza 
als Gouverneur ber Provinz Entre Rios undDr. Derqui ala Präfident ter 
Republil feine Verſohnungspolitil, vielmehr ben Fortbeitand des alten 
Haders bebeuten. Die Republit befindet fih genau auf bemfelben Punlıc 
wie ber 40 Jahren als der Bürgerkrieg ausbrach; bie Provinz Buenos: 
Ayres beanſprucht abermals für ſich allein ben geſammten directen Hanbeld« 
verkehr, die Zollerträgniſſe, dem öffentlichen Grebit, den politischen Einfluß 
aller übrigen Provinzen. Die Trennung zwiſchen dem Gouverneur und 
dem Präfibenten bat VOnenos:Ayres im Beſitz aller feiner Monopole gı+ 
laſſen, unb bie Nation in bie Nothwendigkeit verfegt ihre Rechte zu erftreis 
ten. — Der für Stettin accrebitirte braſiliſche Generalconful Araujo te 
Portalegre, der feinen Aufenthalt jedoch hier genommen, hat ben Chef 
des jüdischen Handelehanfes Berend in Bertin, das mit Ameriſa in belangs 
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reichen Geſchaͤftaverbindungen ſteht, zum Viceconful in Stettin ernannt, 
wohl in der Hoffnung ber Ausivanderung nach Brafilien eine neue Stüge 
zu verleihen. Solange der Eintoanberer für eine mühfame Arbeit 6 Groſchen 
erhält, wo bie ganz freie Hand leicht 20 Groſchen verdient, iſt und bleibt 
das Geihäft faul. 

* Mrag. Der Major in päpftlihen Dienſten Moriz Profig hat 
an den Vicomte de Laguerronnidre folgende Zufchrift geſendet: 

Sert Biermtel Im Ihrer Brofchllte Frautreich, Nom und Stalien* findet 
fig ter mit erſtaunlicher Sicherheit hingeworjene Eat: „daß bie pipflchen Sol · 
daten, mit Ausnahme ber. unter alle Branzefen, loben, noch che 
fie befiegt waren," @s fein, Hr, Bicomte, bafı Sie währenb ber furzen Dauer 
der römischen Campague ausfchliehtih mit Brofchlirenfabricatien befchäftigt waren, 
da Sie fenf wiſſen milßten daß in der ganzen yäpflichen Armee außer 40 Gui- 
ben nur 4 Eompagnien Ben zelpective Franco · Belgier fi) befanden, melde 
tot ihrer aufer Zweifel Mebenben Zapferkeit bei Caſtel Fidarde mit ben übrigen 
Truppen capitufiren mußte. Auch blrfte es kaum irgend einer Brefchfire, feleft 
wenn eine fole Ihren Namen trüge, & agen zu beweijen bafı bie Bertbeibigung 
Ancona’ wicht eine nad militärifgen Begriffen wolltemmen ehrengolle war, ba es 
genfigenb comfatirt if} daß biefer ſchlecht armirte Play mach eiftägiger Belhiehung 
burdh bie piensontefiche Foue uub Lanbarmee erfl dauu capituliste als eine 500 
Meters breite Breſche geſchoſſen, umd jebe Ausſicht anf Eutſatz wollfommen ge- 
fdmunben wer, Ich umte neh bie Verteidigung ber Gaftelle von Spoleto und 
Befarr, das Gefecht bei Sto. Augelo, woran ebenfalls keine Soldateu franzöffcher 
Nationalität cheilnahmen, wie auch bas Lob anführen, weldes ber General be La- 
moriciore im feinem ct ben Öflerreichifchen Berfaglieri und ben Irlänbern we⸗ 
gen ihrer Haltung bei Caflel Fibarbo ertheilt; doch hoffe ich bafı bas eben Geſagte 
genligen wird Cie zu überge bafj and; bie michtframöftfehen Lamptechte, vie 
Sie ums zur nennen belichen, jene Eigenfcaft an dem Tag legten bie Sie mur für 
umfere braben franzöfigen Woffengefährten gelten laſſen wollen. Gimpfangen Sie 
fehliehtich, Hr. Vicomte, ven einem beutfcen Lauztaecht bie Erffärung ba bie Un · 
zichtigteit Ihrer Behauptung, bie ich genligenb bargeihau zu haben glaube, entwe- 
der auf Ihrer totafen Umfenntnifj der Zhatfachen beruht, ober aber eine mit Ab» 
ficht Yimamagefchleuberte Lüge If}, bie einem frangkftihen Edelmann übel anficht. 
Prog, am 21 Bebrwar 1861, Der päpfliche Major Moriz Profig.“ 


X Veftb, 3 März. Als unter dem vorigen Regime ein laiſerl. 
Patent ben Juden bie Befigfähigleit von Grund und Boben zuerlannte, 
da war Freude im Haufe Iſrael daß bie in Ungern ertvorbenen Schäge 
nunmehr in einen fihern Befig aus dem feitherigen ſchwankenden Zuftand 
übergehen könnten, und bie überſchwänglichen Lobſprüche über diefen 
Gnabenart wollten fein Ende nehmen. Als aber das Detoberbiplom er ⸗ 
ſchienen war, ba zog ganz Iſraei mit fliegenden Fahnen ins Lager ber 
magyarifhen DOppofition; von ber Spnagoge angefangen bis zum Aus 
hängiejild wurde alles magparifirt. Mit der größten Unvberſchämtheit 
wurde ber Patriotismus zu getvinnfüctigen Zweden ausgebeutet. Aber 
tro all biefer Beſtrebungen erhält das Judenthum überall Stöße und 
PVüffe vom den Magyaren. Die meiften Prügelexcefje wurden an Jubın 
begangen, in einigen Orten in ben Comitaten wollte man ihnen nit er: 
Lauben in ungarilcper Tracht zu erſcheinen, und bei der jehigen Wahl: 
angelegenheit werben fie von den Wahlen zurüdgetviefen. So bellagt 
fid) in einer legten Nummer des „Mag. Drijag“ bie Jubengemeinde zu 
Siegedin darüber baß biefe Gommune den Antrag: baf man den Juben 
wenigſtens das paffive Wahlrecht geftatten folle, vertworfen habe. Schon 
vor längerer Zeit hat das altconjervative „Hirnöl” die Judenfrage ber 
fprochen, und ſich entſchieden gegen eine Emancipation der Juden auss 
gefprodhen, ba es nicht wolle daß bie Grundbauern überall, wie in ben 
obern Gomitaten, zu Beres (Taglöhner) berabfänten durd Einfluß des 
jübifchen Wuchers. Der magpariiche Charalter fteht in einem entichiebenen 
Gegenfag zu dem jübifhen. Der Magyar ift durch und durch chevaleresl 
bis zum getoöhnlichen Bauer herab, wodurch lehterer fid) auch leicht vor dem 
ſlovaliſchen dem Fremden Tenntlih macht — dem jübiihen Stamm Tann 
man bief befanntlich nicht nachteden; daher betrachtet ber par ben 
Juden immer mit einer getoiffen Verachtung, er nimmt gem bon 
ihm, toirft ihm ungezählt bie Wucherzinfen zu, aber er mag ihn nicht neben 
fidh als gleichberechtigt dulden, den darmanten Iiraeliten fo wenig ald ben 
Bändeljuden. — Die Wahl der fünf Deputirten für ben Landtag für bie 
Stabt Vefih ift auf den 11 März anberaumt, Wahlpräfes für bie innere 
Stadt ift der Obergefpan Stephan Karolyi. In den Wahlvorſchriften ift 
beftimmt worden baf es nicht erlaubt ift bei der Wal mit einer Waffe zu 
ericeinen, und daß die Stimmenfammler unter dem Schuß bes Geſetzes 
und der Rationalehre ftehen, jede Beleidigung berfelben auf dem Wege bes 
Griminalverfahren® geahndet werben würde, Die Einfhreibungen in die 
MWäblerlifte, melde am 25 Febr. geſchloſſen wurde, betviefen durch die 
Zäffigteit der Bürger in ber Ausübung dieſes ihres conflitutionellen Rechts 
fo daß fogar die Journale ſich veranlaßt fahen in geharnifhten Artiteln 
und Aufrufen das wahlfähige Publicum aus feiner Theilnahmölofigleit 
berauszurätteln, wie wenig der politiſche Enthuſiasmus in-ber größern 
Mafie vorhanden ift. Dieſe Behauptung findet auch darin einen Veweis 
grund daß nach Angabe des „Pefti Himöf“ bie vier ungariichen Wigblätter 


ufanmengenommen. — Dir beiden Staatdaymnafien zu Dfen 
d jei it ger Directo jorden, und 
Een ense 
ft ariften 
—— Rüden. uns Dautmeifer Ragy don bemfelben Gol 
ernann! . 


Rußland und Polen. 
St. Veteröburg. Das „Journal be St, Peteröbourg* kom 
24 Febr. (a. St.) erflärt ſich ermächtigt zwei Depeſchen mitzutheilen, von 
benen die erflere bereits mit ber Bemerkung ertwähnt worden iſt daß fie in 
KRonftantinopel einen fehr unerquidlichen Eindruck gemacht habe. Sie it 
von dem Fürften Goriſchaloff an den Furſten Labanoff, ruſſiſchen Gefand« 
ten bei der Pforte, gerichtet, umb lautet: 
a A ee —* a — 
wel gutereſſe 
leſen werden welches wir fortwahreud bem ———— Commi + 
fowwie der Ri ya feines Urtheils entyegentrogen. 8 baden fich eimige ee 
äuft welche ich Ihnen mittheilen zu milffen glaube, umb Sie bitte ihm 
davon Mittheilung E wachen, ſewie über alles wos ben Gegenſtand feiner Miſ⸗ 
flom betrifft. Wr. 47, welche die Borverha: a een bie 
Dauer ber framgöfiicpen Occubpation betreffend, enthält, beſonders umfere Auf⸗ 
—— ei 1 auf eine fehr belicate (frage bezieht, vom welcher 
wir un daß fie im mens Yen ten Ci like auftauchen wird, 
a Darf Die milikriide Be Nowitoff rt hat. Anferer Hr 


mehr Pränumeranten haben als alle politifchen Blätter von ar 


Mt dl Am sale ek sat 
andere iſation 
mit Zuftimmung ber Großmächte pn ee if uns ii 16 


be rg bafı diefes Ziel erreicht und das Panb in den normalen Buflandb . 

gelehrt fey, welcher eine fü ‚Belehung unnöthig macht. Wir find im 

ee: I Daß ihr © —— 
if, un i 

Signal zu einer um fo a uam Me Site Ye — 


Beltrafung ſeyn wird, für wel, ie ale Manbatare ber ie 
und Schub n find, @s —585 "es micht nur um — a De 
welche jebe ambere Rildjicht en a Ze age des 
Tutereffes erfien Range für Europa, deſſen Würde unb moraliſche Autorität einen 
fweren Angriff erfahren wilrde, wenu bie Musführun; — Willens, fo ſeierlich 
und in eimex jo gerechten Cache amsgebrückt, ſich fin bebenten aufgehalt 
fühe, bevor das Ziel file fein Verfahren v ig erreicht if; Franf- 
reich insbefonbere, welches biejes Mandat erpalten angenommen, i 
feine militärifche Ehre verpfändet ; es würbe, ohue das Ziel erreicht zu: ha 
feibe compremittiren; bie Grofmächte welche ihm dazu die Vollmacht ertbeilt, 
ben für bas Ungtid verantwortlich werben das barans entflänbe, umb viel 
Schwierigkeiten ſowohl wie mene Gonflicte, welche leicht voramsjnfehen finb, wi 
e 


tadurch gefcaffen werben. Im dieſein Sinn gecieht es deher daß wir auf 
aufgefordert 


fehl des Kaifers überall uns fo audſprechen werben, wo wir bazu 
werben. Gortichatoff. 

Die zweite Depefche enthält die Inftructionen für bie letzte Parifer 
Verhandlung. Sie ift von dem yürften Gortfchatoff an den Grafen Kiſſc⸗ 
leſff, ——* Geſandien in gg gerichtet. Die Hauptftelle lautet: 

t, eburg, 2 Febr. 1861. Die militäril Syriens i 
das Ka ee ai ont, & pain an Grantreig — —— — 
tonnte im Sinn ber Raßi eoentuell einen Aeitranm für hiefeiie behimmen ; 
aber a in dieſer Bejehung muß, unferer Auſicht nad, * 
wirkt bes zen Zwecks, für weichen bieſelbe umternommen würde, umter« 

eorbmet werben. . Diefer Zwedt if aber uoch fange nicht erreicht. Nicht me bafı 
rien uns feinestwegs im einen fo normalen Waturzuftanb zurldgelehrt fcpeint, 
an (na wir fab'ter WORGE Daß De jeifemen Weka, 
—* —8 Be jene art, —A Aumefenkeit ber fen mililfri- 
fepen Kräfte zugufchreiben find, und baß bie Hanblungen ber it unb ber 
Beſtrafung, zu benen fie mitgeholfen, Aufreigung zu neuer Rache umb zu neuen 
werben Können, wenn biefelben bas Kan, bewor fie ihr Ziel erreicht, 
Bade —— * —— m " 
täı 
mwägungen bie relativ fecwnbär find, worzeitig ba Ende einer Intervention herbeis 
führten welche unferer Unficht nach beifer gar micht unternommen worden als un. 
beenbigt gelaffen wäre. Wir uuterfliigen baher bie MWerfängerumg ber Belegung 


als ift, ober Bis 
ae Base af 1, gen atan ti, WW 
t 
gef 


J—— 


Pi 


FR 


dingungen welde bi n um ben Garantien ber heit, welche bie 
bis jelst im ber Anweſenheit des Banners von Fraulreich gefunden haben, 
zu Teilen. Wir fegen unfer fefles. Bertrauen in bie efinnungen weldhe bie 


Ri mi ber auitãt 
ee rd iflen Hum 2 


Kürkei. s 

* Konftantinopel, 22 Febr. Die finanzielle Lage der Pforte ſcheint 
mit jedem Tag eine vertvideltere zu werden, bie Baluten find wieder bis zu 
einer Höhe geftiegem auf der man fie nicht mehr zu jehen glaubte, dad eng 
life Pfund erreichte in ben Iepten Tagen 160 und darüber. Eine Haupte 
urfache dieſes Steigens liegt wohl in bem Unvermögen ber Pforte ihre 
dringendften Berbindlichleiten zu erfüllen. Die Hasne Tahpili, deren Ein- 
Töfungdtermin mit Beginn des Jahrs herangelommen, wurden, ftatt, wor · 
auf fie Tauteten, mit tůrkiſchen Liren in Gold ausbezahlt zu werden, in eine 


u 
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neue confolibirte Staatsſchuld 
jäßlicher Binfen und 5 Proc. 9 
täglich eine Hiobspoſt auf die andere, die Fallimente mehren fi in 
ſchredender Meife, bie Nachrichten über das Anlehen find bie ungänfigfien, 
die Speculation bemächtigt ſich ber Leichtgläubigen, und verurfacht er 
Ausfprengen faljcher Nachrichten ein forttwährendes Schwanlen, welches fie 
u ihrem Vortheil ausbeutet. Am Mittwoch find bie beiden Vertreter der er 
biefigen Häufer Gamonde und Baltazzi ala Abgefandte der biefigen 
Bankiers nad) Paris gegangen, um auf irgendeine Weife zu Gunſten bes 
hieſigen Plates zu interveniven. Wie man fagt, haben biefelben > 
jãumitlichen Befiptitel mitgenommen, um ihrer Sendung ein größeres Ger 
wicht zu verleihen. Die europäifche Commiffion in Behrut ——— id, 
wie ich in meinem letzten Briefe lurz anbeutete, mit der Neorganifirung des 
Abanons; fie verfennt die Schwierigkeiten wicht die ſich einer ſolchen Neuges 
Raltung entgegenftellen, und daß ir ihre Aufgabe wohl ertannt hat, beiweist 
der einftimmige Beſchluß Ratt der jeit dem Jahr 1842 beftandenen getheilten 
Berwaltung des Libanons ein einheitliches chriſtliches Regiment in Vorſchlag 
zu bringen ; denn nicht die Verſchiedenheit ber Religionen im allgemeinen, 
— Chriſtenthum gegen Mohammedaniemus, wie ben Leichtglãubigen 
vorgejchtungt wurde, war bie Urſache der fortwährenden Streitigleiten der 
Bewohner des Libanons unter einander, ſondern das Berlangen nad) Ober: 
herrſchaft beseinen Theils über den anderen, hervorgerufen durch bie ohne 
Berüdfihtigung der Bevöllerungsverhältnifie i. J. 1842 vorgenommene geo- 
graphiſche Eintheilung bes Gebirges in zwei gleich große und gleich bevölterte 
Theile, beren einer unter einen maromitiichen, ber anbere unter einen 
druſiſchen Kaimalam geftellt wurde. Fremder Einfluß trug dann noch 
das feinige dazu bei die Zwietracht fortwährend anzuſtacheln, und baher 
die legten traurigen Blutfcenen. Die Benölferung bes Libanon beftcht 
aus Maroniten, orthoboren und katholiſchen Griechen, Metualis und eini 
gen Sunniten, bie Chriften bewohnen ausſchließlich den nördlichen Theil; 
= gibt es dicht bevölferte orthodore neben maronitiſchen Diftrieten; den 
übrigen Theil des Libanons bilden die von Ghriften und Nichtchriſten bes 
wohnten gemifchten Diftriete; ausſchließliche unvermiſchte Druſendiſtricte 
gibt es gar * Die oberwãhnte geographiſche Eintheilung, die dieſen 
Verhãältniſſen keine Rechnung trug, brachte daher weit mehr Chriſten unter 
druſiſche Herrſchaft als umgelehrt, daher bie Beftrebungen der Chriften ſich 
von der Herrichaft ber Drufen zu befreien. Im anderen Theil waren es 
wieder die eingelnen chriſtlichen Secten die fortwährend im Streit Ingen : 
ſowohl die orthodoren als die latholiſchen Griechen wollten ſich der Herrichaft 
des Kaimatams, ber immer ein Diaronit war, nicht fügen, und Hagten über 
Barkdungen und Ungerechtigkeiten. Das eg ei Tatholifch griechiſche 
Zahls machte verſchiedene Verſuche fi) vom Ioszufagen, unb 
unmittelbar unter ben Gouverneur von Damascus zu ftellen. Unter ben 
Maroniten machte ſich bazu noch das demokratiſche Element geltend, das 
Bolt, müde der Erprefjungen bes Adels, verjagte dieſen Iehteren; und bie 
Anardie wüthete im ganzen Grbirge. Um all diefen Unordnungen twirk 
fam zu men, und die Ehriften in gem, 353 enge ift die 
ahl der Commiſſionsg ee darüber einig daß nur unter einem 
, aber nicht einbemifchen Gouberneur, der jr Unterthan ber 
I Sen Sion ie, eſchehen Lönne, Kante möchte allerdings lieber einen 
eher‘ herrſcher un ve J ” würde bie dann - 
— Grunden von keiner was wo 
ſchen Gommifjär —— X Uber Mi a 
en lad u ur Claung ach and 
5* dal dem ette'3 und ber um; elben bur 
At. Las Öeriät Scheint ohne u =: — Inter: 
— i eh foweit hergefiellt ex bei ſchönem Wetter einigemal 
eine erften Bejuche machte er bei den stern. 





Reneflte Poften. 

4+# Münden, 6 März Sie Da I 
mer e.nen Artikel des „ir. Journal” wiebergegeben, wornach der Ber 
trag über bie Abtheilung ber Conbominate an ben Grängen von Bayer 
und Kurheſſen — eine Iangerfehnte Sache — bereits bie Sanction ber 
beiden Regierungen erhalten Wenn barunter berftanden wer⸗ 
den fol daß eine derartige Uebereinkunft zwiſchen ben Gränzftaaten ger 
ſchloſſen worden ift, fo verhält es ſich damit in Richtigkeit, nicht aber daß 
jener Vertrag ſchon beiberfeitig vatificirt, und bie Nusführung der 
verabreveten Beftimmungen über bie Theilun ber Gonbominate jetzt ſchon 
möglich toäre. In der Sache ſelbſt iſt, wie ich höre, das „Hr. 3." durch 
aus irrig berichtet, wenn e8 mittheilt daß Mittelfinn an Kurheſſen, alles 
übrige an Bayern Tommen folle. Es wird gut ſeyn daß die betheiligten 
Gemeinden fich weder in ber einen noch andern Ridytung vor der Zeit un 
nüg in u verfegen..— Der Chevaulegerälieutenant Graf Arccı | 


berwanbelt; unb auf. 1 Bee nö R Par. 
mortifjement Hieyu Tommt - 


——58 ie Be per 
&irt iporden, — —— gr *5 in ihrer geftrigen 
zweiten Buhnendar als Ratherina in Shaleſpeare s „Zähmung 
der Sänfifchen” die hohe eRemung, die ſich Aber ihre dramatischen Leiftun« 
gem bereitd mach ihrer Julie“ gebilvet hatte. Die Charaltergeihnung 
war burdaus gelungen... Frau d. Bulyoiveli wird in ihren Rollen burdy 
ein angenehmes Aeufere und durch biegfame, wenn auch nicht allyu reiche, 
Stimmmittel unterftügt. Ihre Dorftellungen zeugen von geiftiger Durd- 
bilbung und feiner Empfindung. Was im Publicum noch befonders 
auffällt , ift bie eorrecte Sprache und Betonung, bie ſich hier oft auch bei 
folden Mitgliedern unferer Bühne vermiſſen laſſen bie ſich durch fonftige 
große Talente und Vorzüge auszeichnen. 
N Münden, 5 Mär. Dr. Ebel hat ber Kammer ber Abgeordueten eine 
—— vom —— Sudgerichtaaffefferen Überreichte Denfichrift mit dem Autug 
Sammer wolle ſich baflir verwenben daß bei ber Srabfiligten 

Ku * Deere iffe gering beſeldeter Staatsbeamten 

ee in ber Gr berüdjichtigt werben ba im Ben vier ar 
Kal, de ein Viertheil biefer Beamten umfaffend, zu ben haben, und — 
mit einem Yabresgehalt ber erſten Beielumgeciafle au 1000 gr ber zweiten IOOfI. 
der bitten 800 fl. und ber vierten 700 fl. — Die nächfte Kamm 
om Donnerfiag den Tb. flatt; af ber Tagesorbmung fteht unter anberm: 
bes Neferenten im befonbern Aueſchuß filr den Dr. m Antrag, „bie — 
lung Bayerus zu der —— ——— bes Kurfurſtenthums 
—— Berathung und Beichlußfaffung fi 

en.“ 


Sie Wade ne een keir., 
ie Mai en fi ſen · 
— Der filnfte Ausiduf bat im feiner In Eigung Hıben On Su 


fände geprüft, und baten eine Ei ber sinjifer u 

MWiürburg, um A ber Mainz und ber eluphifler- 
Rande auferfegten Gebühren, beim ar lichen —S 

jwar in der Erregung daß Die Hotheendigfeit den Mainſchiffern Hülfe zu er u 


ber Kanımer und ber Staatsregierung wiel olt anerfannt, und von leterer 
Sikung vom 7 Febr. bie Borlage ber Karl * Beigiäie, in nabe —— 
ſtellt wurde. io ._ der Hnneftie-Antrag bgeordneten 
und Conerten mit 6 gegen 1 Stimme, und bie von —F Ex angeeignete Bor- 
Sr le Bierbrauer ın Würzburg um Aufhebung der gefelichen — über 
u = einftinnmig dem treffenden Wusichuß nähern Würdigung 
er Abg. Dr. Arnheim bet an des Tönigl. " Staaitminiferium der 
—— eine * Berggeſetzgebung betreffende afion im weſentlichen fol- 
gaben Inhalts gerichtet: „Der Yanbtagsabfehieb von 1850 entpält, bem Ant 
beiden Kammern entfprechenb Börtigl. Zuficherumg ba dem Munfche 
—— * Berggeſehentwurfs, mit Rcſihtnahme — bie Geſekgebung der 
L) n Staaten, nad Kräften entfproden werden jol. Dem Landtag von 
1 le war ein Über bie Bergabgaben u bes 
Rheins vorgelegt, welcher in ber von ben Kammern 
fanctierirt turde, allein eim Geſetz über das Bergrecht ift bis jetzt — — zur Bor» 
lage 7 rg Bei der Uebergabe de⸗ ee Gere Be fiber die fin Sl die der in 
igung von 21 Nov, 1 
er zur * Berggeſ eg ee 5 jan ut ſich 
bie Frage zu richten: ob die Vorlage eines Berggeſetzes au Biefem Ak noch 
hält ei Privatmil 


zu erwarten fey? Wenn nicht, welche Hinbernifje entgegen 

Berlin, 5 März, Die N. Preuß. Big. en 
teilung aus Warſchau, wonach Fürft Gorlſchaloff die Adreſſe der Polen 
nad) St. Peteröburg telegraphirt haben fol. Die Antwort ſey jedoch 
ungünftig ausgefallen, bie Nachgiebigleit des Fürften getadelt und der Bes 
lagerungszuftand anbefohlen worden. 

o Wien, 4 März. Der Finangminifter 8 v. Plener erſchöpft 
alle Veheife um bie Anfichten der außeramtlicyen Welt zur Dednung des 
Stantshaushalts Tennen zu lernen. Wan Iumn dieſes Beftreben Mei⸗ 
nungen zu hören und Gedanken zu eriweden, felbft wenn fie mandes 
Burleöte zu Tage fördern, nur loben. Die Berichte der Handelskammern 
über bie Herftellung ber Baluta find jebenfalls ein anregenbes Material, 
und wenn auch weiter nichts aus biejen Gutachten getvonnen würde ald 
bie Kenntniß des Stanbpunttes ben bie verſchiedenen Gorporationen ein: 
nehmen, und der nationslötonomischen Talente in m. Mitte, fo ift me 
das fein unanſehnlich x Gewinn. Wenn 5. B. di Rammer kei· 
nen andern Wi aufzutreiben vermochte als Benelien zu verſchachern, 
oder wenn bad er⸗tatholiſche Roveredo die Einziehung ber Kirchengüter 
beantragt, fo fin’, das tüchtige Lehren und frappante Ergebniffe. Wir 
glauben aber bef,jeres von jenen Berathungen erwarten zu bürfen welche 
Hr. v. Plener,fo eben durch financielle und laufmänniſche Notabilitäten 
veranlaßt; er, fol ein unmittelbarer Austauſch der Meinungen über bie 
Geld und’ ® fattfinden, gleichſam ein Privatparlament un: 
ter den Arıgen und im Beifepn bes Minifters, um durch bie lebendige Die: 
euffion p ralliſcher Gaparitäten bie Bang genau zu prüfen, die Projecte 
zu beurheilen und eine Berftändigung. über Cardinalpunlte anzubahnen, 
Nicht’ bloß fachkundige Männer der — ſondern auch mehrere aus 
den Provinzen wurden zu dieſen vertraulichen Beſprechungen eingeladen, 
we iche eben beginnen. 


Ferantwortiide Netaeclena: Dr, &. Kolb, Dr. A. I. Alteabofet. Dr. 5, Dtatt. 
Verlag ver 3.9 Gotta'fhen Bahbambiung 
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u Beangelif-theologifäe eultät. 

Bed: Gäriflihe Slaubenslepre, erfter Theit. Grklärung bed Briefed an bie 
Römer. Lanbderer: Gäriflite Dogmengefsihte, aweiter The. Das Lehrfonem 
der aömtia totgolipgen umb ber griehifnen irde mebnt einer Ginlettung in Me 
Sompolif überhaupt. Deler:. Grflärung ber meſſtantſaen Ubeifagungen des 
alten Tekaments. Grflärung bes Briefs an bie Hebrder. Leitung altteflamente 
user Amterpretationätungen. — v. Balmer: Ghripfihe Ethit, erfier Theil, 
Brotenantifded Kirchenrent mit ſpeciellet Ginführung in die mürttembergifgen 
Kiren- und Scaulgefege. Damellung ber — Semelnſchaften 
und Secten nad ihren Grunbfägen unb Ibrem Merbättnib zur Krce, Lenung 
der praftifhen Uebungen in ber evangellften Breblgeranftalt. — Ehmibt: 
Erflärung ber wwidtigmen Atfanitte aus Gufebius Kirwengeibicte, oder auf 
Derlangen Graminatorum über Circhen und Degmengeftinte. — Weiß: 
Srllärung rd Grangeliums Matthäi. — Rapff: Shatefpeare'd Heintih IV. 

Hu. SRatholifchstheologifche Facultät. - 

v. Ku hu: Degmant, ämeite Hälfte. — D. Defele: Geriflige Kitchenze ⸗ 
zgigıe welte Häffte, Gbhriftiite Arkäologle Domtletifte Uebungen. — Bus 
rigl: Enepflopätie der Iherlesiften iſſenſaanen, eder Wefbichte ber Apelcgetit. 
Metaphufit. Geftichte der neueren Moilofepbie von Gartefius bie Hegel, — 
Aberle: Moraltbeoingie, aweite Hälfte, Meuteffamentlite Einleitung. — Him« 
bel: @rflärung ber Meinen Mropdeten, zweite Dälfte, Erfiärung des Mömer« 
eber erfien Georiniherbriefd. Kerifegung bes arabifgen und talmudifsen Gurfus, 
— Kober: Ratbolifher Argentegi awelte DBälfte. Erklärung ber Theſſaloniger ⸗ 
drleſe. Päraaogit und Dibattil, — Mudgader: Praktifite Iheologte, Aueiter 
Abel. — @ebbardt: Grfiäcung ie} Commonitoriam 8. Vincentii Lerinen- 
sis. — Lufler: Geftihte ber neueren Pölfefopkie von Kant die Degel. 

4u8. Juriftifche Facultat. 

dv. Berber: Deutfses Brivatrest mit @inisluß des Lehentechis. Deutſaes 
und — Staaierequ. ⸗Mig aellez Die ſummariſcen Brorefie 
dei Giniiprereffed. Kathelifhed und ptorenaantiſces Aitgenteqt. Gnenllopäbie 
bes Ginil- und Griminafptoreffe. — Mayer: Banbekien mit Ausſcluß bes 

milien» und Grbrested. — Gelb: Gemelnes beurftes und württemtetglſches 

trafret. — Gefler: Gemeiner beutfiber und wwürttembergifher Etrafproceh 
Givtlprocefpraftieum,. Grimtnatprecchpratisum, — Römer: @eftitte des 
römifhen Ginfipreceffed, Imterpretarorium über einen Zitel ber Vandekten. — 
©. Brund: Inftitationen bed römtfhen Meard. Mömifse Mecttgefbinte — 
Breiffer: Gemeiner und ordentlicher Collpreces Summarifter und Goncurd« 
proceh. — Seeger: Redidenegflopäble. Wehditte bed Strafrehtd. Gefhichte 
der beutfhen und wärttembergifsen Berfafung. — Glfenlogr: Pandelien ⸗ 
tepetitorium, privatim. Gefatdte tes zenitfgen Strafproreffed, 

KV. Medicinifche Facultät. 

v. Mohl: Allgemeine Botantt. Webungen Im Unterſuchen und Benimmen 
ker Vamen. v. Bruns: Ghlrurgifte Klin, Mügemeine Shirurgie. Ghiruts 
aifcher Operationdsurfut. — Breit: Geturtshilifiite Ktinit Gurfuß ber ger 
burtäpäfflihen Operationen. — Dierorbt: Erperimentafpbrflslogie. Uedungen 
im pufictogtfgen Inkitut. — Eufhla: Enftematifhe Anatomie, ameite Hälfte. 
Mifroftopifhe Anatomie, Speelelle patbologifte Anatomie. — Eendig: Buologie, 
Bootomifer Gurfus. — Köhler: Mieticinifge und irurgifte Arzmeimiıtels 
lehre mit Fermulate. Poliflinit. — Streder: Organifde Ghemie.- Bratifa 
anafgtifer Gurfud im hemifsen Saberatorlum. — Niemeper: Speriele Pa- 
tologie und Therapie. Predieiniftelıntt, — Hoppe: Bhrflofegifte und patkologiftte 
SHemie mit &rpestmenten und Demenftrationen. B atuſcher Gurfußber patdelogifaen 
Ehemieim Saboratortum. Arbeiten im Laboratorium. — @igwart: Diebleinifte 


Botanit. Allgemeine Gbemie. — Durfn: Mepetitorium ber Anatomie. Ente 
roicklunatgefairte bed Menfgen. — Krancd: Geturtäpülftiige Operationen am 
Bantome, auf Verlangen, — Oenkel: Mebielulftepharmaceutifge Botanik, 


Dad Sommerfemefter besinnt am 15 April und ſalleſt am 31 Augun, 


Verzeichniß der Borlefungen, 
welche an der koͤnigllch württembergifhen Univerfitite Tübingen im 


ommerfemefler 1861 gebalten werben. 
Die Lebenäbebürfniffe, ihre adfittlihe und zufänige Merunreinigung und Brü- 
fung. Daiteetteplfgrpparmal meonifbe Uebungen, prapatiffime. — Llebermeifter: 
Pranifte Uehungen In ber phuflfalifsen Diagnoft am Krantenbette, Vtattiſcher 
Gurfus über patgelogtite Sittoloate, privatiffime. * 

V. Philsſophiſche Faeultat. 

gique: Prafiifse Vbele ſophle mit Pritifgehiftoriiger Einleltung. Ges 
ſalcie der neueren Velloſerhie von Kant ME zut Gegenwart. — DOuens 
n&dı: Geognofle. Berrefactenlunde, — v. Kelier: Wehtite ber deuſchen Lite 
zatur von ihrem Beginn Did aur meueften Zeit, Goethes Kauft. Spanifh. — 
Reufch: Erperimentalphuft, Tesnologie. — Reiff: Meraphpfit, Gefichte der neu · 
eren Bhllofepdte von Garteflus bis Segel. — Moth: Milgemeine Befhiäte ber 
55 en. Auegewadlie Stüde aus dem Zendaweha Sanktelteurfe. — Meter: 
Grftätung bes Jefaja. Mftrefamentlide Anterpretationsätungen. Mrabife, erfter 
Gurus, öffentlig, Arabifge Interpretationsäbungen. — Bed: Höhere Miatkema- 
tif, gmeiter Tbeil, Glementargeomeizie, — Hirzel: Mefsined In Ctesiphoniem 
in ersinbung mit Demontenes oratio de corona. Gntiwieiunggefhihte det 
höderen Schulmefens in Württemberg. Im philologifhen Seminar Thutumdes 
Meben, Leitung ber grietifgen Strlübungen und ber wigenftaftligen Ausardris 
tungen. — Zeuffel: Serauue Oten unb Epoben. Merrifhe Uebungen, Im 
pbilologifsen Seminar Gieero’8 Oratot und Tateinifte Stefübungen. — Pauli: 
Seſgis te Deutftiands zur Katfergelt. Wrleifge Sefgihte bis auf Aerander, 
Hifterifpe Uebungen — Pefhier: Geſchlate der neueren franzöfifgen Literatur, 
Franzöfifte Stol · und Spresäbungen. Wrngtifs, Fransönfser und englifher 

tivanınterricht auf Werlangen. — Dobl: Ariipmerit und Yhgehra Wermuta- 
tionen, Gembinatienen und Bariationen. Gtereomeiie und Zrigonometrie, 
Elemente ber Difjerentiale und Integraltehnung. — Rapp: Dergleidende @ram« 
marit. Shafefpenred Macders Pre®atunterricht in ben eutopäif Sprachen. 
Fönlim: Seſbetit. Goeide und Scillet. — p. Roth: Quintiliani liber decimus 
mit einer Weserfigt ber griediftien und Tömifhen Biteratur, — Pollanb: 
Dante’? Divina Commedia. Gefsiäte ber fpanifhen Moelle. Deutibe Mothor 
logle. @rfiärung provenzlalifter Gediate. — Braun: Zepegrapbie und Ardäo- 
logie von Griesenland und Zialien, Gefhihte des Altertpumd — Gebr: 
Untverfatgef&iette, zweite Dilfte. Bolitifte Gefwitte @uropa' fet 1815. Dat 
teitaiöfe Sgauſpiel bed Mittelakterd. Difterifhy politifged Gonverfatortum. — 
Leibnig: Unterriht im Seimmungdinfittute. R 

VE Staatsöwirtbfchaftlide Facultät. 

Stüz: Nationafötenomte. Weber Armenweſen und Mrmenpfiege. — 
Dcffmann: Würtiembersifhet Ainangret, zweiter Theil. ürttembergifges 
@emeinderecht. Migemelne @inleltung in das mirttembergifte Rebnungsmelen, 
öffentlid. — Weber: Landwirtäftaftiihe Probuettondiehre, befonberer Tell. 
Herftenenepäbie. — Schärfe: Voltsetwiftenktaft. Boltit. 

Lehrer der Künfte und Leibesübungen. 

v. Baltenftein: Reiten. — Scherger: Leitung ber Bocal und Infirue 
mentafmuftt. — Leibnig: Kfiebe pällefophifhe Farulıät.) Kafnıcpp: Leitung 
ber öfentlihen Berhtübungen. Beten. — Ber: Zangen. — Win: Zurnen. 


Schwimmen. 
Univerfitätsinftitute. 

Goangelifge Predigeranftalt; Poilofegifhes Lehrerfeminar; Bitliothet; 
Anatomifted Zypeater; Wonfclogifhes Inftitut; Botaniiher Garten; Meues 
«emifted Laboratorium ; Mited chemie Laboratorium; Gabiner Giturgifher 
Instrumente, Mebieinife Attnit, Pollflinit; Gpiruratfge Klinit; Geburtähälfe 
lie Klinit; Zeologifde Sammlungen ; Trineralogifge und gergnoftifhe Samım« 
tungen; Miünz« und Antiquitätencabiner; Stemmarie; Bonfltalifped Gabinetz 
faberaterium für Morieuftur und tehnifge Ghemie; Tehnolestifge Sammlung ; 
Land» und forfiwirtbichaftiihe Sammlung; Zelhnungeinkitut; Röuifhe Ge» 
mälbefammlung; Reitbahn; Feqciboden; Turmanpalt; Sanwimmanfalt. 


Jeder nen anfemmente Etubirende dat binnen aruri Tagen mac feiner Ankunft bei der Lönlsiigen Immatrleufatientermmifften fi au melden und bie nötdigen 


Urkunden vorzulegen. — Tübingen, 28 Hebrunt 1501. 


Bewerberaufruf. 


Königlies Rectoramt der Univerfität, 
Kubn. 


Die Bewerber um das Bezirterabbinat Yehrenfteimsfeld, womit neben ferner Wohnung uud außer den Gebühren won Kafnafien 
and fonftigen Emelumznten, ſowie der tarifmäßigen Berglnng ber Meife- und Zehrungskoſten bei Leis 


des Goltesdienfles in bem 


sugehlrigen Gemeinden ein aus ber irsel, Ceuttal⸗ Kirchen aſſe zu b’yreheuder Randiger Gepalt von 650 fl, verbunden if, werden aufgeiorvert, unter Angabe ihrer 


zerfönisgen unb Familienverhäftnife, fowie ihrer Vibungelanfbahn, 


binnen fechs Wochen 


won heute am fich bei ter K. iſcael. Obetlirchenbehörde bahier zu meiden. Musländif—he Bewerber könnes auf franfr'e Zuſchriften von b.x Eanzfei ber iſrael. Ober- 


Iiegenbehörte die eima zu wilnjdende nähere Anelunft erhalten. — 


Stuttgart, ben 25 Febuar 1861. 
&. ifrael. Ober - Kirhenbehörde. 
Schmidt. 


11337] 





Belanntwmachung. Das badiſche Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen gegen fl. 35 Looſe vom Zabr 
1815 betreffend. 


Bei ber heute ſiatigehabten Serienziehung bes ob m genannten Lotrerie-Aniehens find nachſſeheude Nummern berausgelommen, welche am 


30 März d, I. flattäntenten GL. Gewinnyichung tkeilnesmen : 
Serie Nr. 


412. 499. 1021. 1143. 1311. 1365. 1424, 1903, 1921. 2396 2558. 3040. 3098, 3235. 3335, 8469. 3590. 3760. 3767 


bee planmäßig am 
3334 4019, 4219. 


4456, 4939, 4918, 4444, 5026, 5402, H418. 6778. 5913. 6822 6856. 6205. 6243. 6296. 6452, 6179, 665%. 6749. 7075. 7116, 7230. 7325. 


7420. 7503. 7747. 7754. 7824. T917. 
Diefes wird hiermit zur Öffentlichen Stenntnih gebracht. — 





Am 15 
Auskunft geben bie Preſbecte. 


Karleruhe, ben 28 Februat 1861. 
Großherzoglid badiſche Eifenbahn- Schuldentilgungs - Cafe. 


uttgart. Kaufmännifce Fchranftalt von ſonis Schmidt, Urckarſtr 


at d. J. beginnt das zweite Semefler bes im vorigen Herbſt angefangenen um) bag erfte Semefer eines neuen fe 


(1367) 


. _ Wusföhrlie 
[1371-75] 





u 


Württ. Actien-Gefellihaft für Fabrication von Leim und Düngmitteln 


in Heutlingen. 


Die biefjährige is der Wctionäre findet 


ontag den 25 März Vormittag balb 11 Uhr 


im biefigen Diufeumsjaale fatt, — Tagesordnung: Bericht ber Dirertion und bes Vertwaltumgsraihes. 


Berwaltungeratber, (1061—62] 


BVerdtuft ber Reingerwinn, Neuwahl eines Mitgliebes bes 
Der Verwaltungsratb. 


1083, 





DER PFLANZEN 


3 —* ——— 


‚KATALOG, FÜR 





der Laurentius’schen Gärtnerei zu Leipzig 


ist erschienen, und wird auf frankirte Aufforderung franco pr. Post und Be von ihr versendet. Auch ist derselbe durch jede Buch- 


handlung zu beziehen und in der Expedition dieser Zeitung vorräll 
Leipzig, im Februar 1881. 1179-80] 


WER. Ben as €. — end Zughantl ng (A. Robfolb) in München it erfdienen 


Alte und neue "Sefhichten aus Bayern. 


Novellen 
von Hermann Schmid, 


Glegant broſchitt. Preis fl. 3. 12 fr, oder Rthlr. 2. 
Inhalt: eg ser Der Greis. Falleuſſein igemer Herd, Umverhefit. 


Die Huber 


(1232) Berlag * Aa Diem 
bezichen durch ſede Buch 


Der eationelle Brennereibetrich. 
Enthaltend gründliche Anweifung zur Ausführung der beiten Ginmaifchmethoden, wodurch 
der größtmöglinße en gan Sa der Maiiche, mithin der größte Spiritusertrag und 
zwar von einigermaßen gutem Materiale allermindeftens 10 Proc. Alkohol vom Quart⸗ 

— = ſchraum erzielt we 2; 
owie Ber Ibrter Kunſtheſen, bes und Schaufelm ber fe a; Te 
f er Aelung eines in nenefter Beit —52 —— —— ua; 

Nach eigenen — Erfahrungen — von 
Eduard Schubert 
Techniler und praftiider — Verfaffer tes Praluſchen Toſchenbuche für Defillation‘‘, 
Mit nun Borweort vom 
Fr. Zul. Dtto, 
Mebicinafrath und — pe 585 am Collegio Carolno zu —— 
Mit in den Tert eingebructen —— ee und vermehrte Anlage, 


Praktiſches Necept:Tafchenbuch für Deftillation. 


750 Recepte zur Bereitung aller Sorten Fiqueure, der Doppel» und Ginfach » Brannts 

weine auf warmem wie auf faltem Wege; Vereitung des Schweizer-Abſynth, der Magens 

Tropfen, »Ejienzen und »Elirire, der Sunfhe und Örog-Ertracte, der Fruchtweine, der 

Rum's, Arae's, Cognar'd und Framgbranntwgine, ber Fruchtläfte, der aromatischen 

Eflenen, ES prite und Waffer, ber wohlriechenden Effenzen, ber Eau de Cologne, der 
Toitertenwaller und ber Näucberefenzen. 

Mit Unleitang zue Deftillation a. uebſt Darſtellnng der gebräuglicien Defilliropparate fowie des in 
neueſtet Zeit conſtruiczen Fein · Sprit · Apparate. Zum Eebrarche für VBrammtmweinbrenner, 
Deſnllateare, Kaufiente, Conditoren, Gaft- uud Schentwirthe 
Bearbet t ums zufamanergefteüt von 

Eduard Schubert, 
Techtnlet uud pr-kifcher Deitillateur, Berfaffer bes „Nationellen Brennereibeirichs", weite Auſlage. 
Mir im ben Tert ingedruchen Helihnttien und einer Retuctionstabelle fr Öterreicifeh e Daf und Ger 
wicht. 8. geh.‘ Pris 1 Thir. 


und Sohn in Braunfchweig. 
handlung.) 


Laurentius'ſche Gärtnerei. 
(94) Im ihnetem find —— 


durch alle © 
Beiträge bir — 


Berftänduife, Sgillers 


von 
1. Band. 8. eben f& —7* — kr. ober 
Rihlr. 1. 12 Nar. 
Der Hr Berfafferfagt im ber Vorrede dieſer Schriftz 
„Iubern ich es meinerfeits unternomenen 


gue, und zum Berftänduiffe Sc 
— ni liefern, bin ich über das Fecht, welches 
ußtſeyn eng — Aufgabe und 
— nicht 


ugehenben en einzelner 
Untı jenbe keit 
ME a a Br iR 


egenmwärtigen, Da 
— — Zeit ſeht —— Leiftumgen, 
welche Schiller and feine Zeit culturbiſtoriſch 
fammenfsffen, te, während bie bi 
—— a {a — 
Beben sirmfländen , en ah Ce 


* Venehun * ſich Pe feit 
= gelien — Di 


meiner Nei — verzugeweiſe bem ebjte 
tiven Feng — bie —— 
Werle unter ſich Reben, * ber — unb bie 
Bedeutung, welche fie fiir. bie Gegenwart haben, 
= genen müffen, auf der andern I ec in bas 
e 

* —* ec ermfe Wille und die Bertiefunz im bem 
— werden ſich, wie ich glaube, nicht ver» 
lenuen laſſen, umb wenn 8 mir gelingt, nah der 
einen ober ber andern Seite eine nachhaltigere, dem 
deutſchen Culturleben —— Anregung zu geben, 
fo werde ich hierim bie Geuugſ und 
gung finden, bie fle mich die mlnfpensmerthefte ift.* 

Stuttgart, 

I. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


ı 1084 
299) ; Jüh Berfäge vom Frauz Mirchheim in Mainz iR fo chem erfäienen und im - allen: 


omatirche Artenftüce aus der Hölle, 


83 en geheſtet. Preis 18 fr. thein. — 30 Re. öfter. @, — 5 Spr. 

Ein grı Dichter, bie meweften diabeliſchen Berfuche, bie bemtiche Einigleit vollende zu rui⸗ 
niren umb jebe gemeinfame Action zu lühmen, mit Geil und amegejeidneter Gewaudtheit in ber form 
perfiflie‘. Die Freunde werben am bem wihigen Enthällungen bes Büchleins ihr Behagen, die Feinde 
vielle.cht einigen Stoff fir Aerger finden. 


III nn 
11995] Im ber 8. Schmid’fgen Verlagsbuchhandlung (A. Manz) in Augsburg if er⸗ 
* 


in ni ag n vaPalhoſche Schullehrer 


als Kirchhenſänger, Organiſt und Kirdendiener. 
Beaıbeitet und hereu ben vom 
Donat Müller, 
Shortirerter an ber Kirte St. Ultich und Ara In Murgäburg, 
Zweite vermehrte unb derbejjerte Auflage. 
4 Bände mit vielen Mufilbeilagen. Preis eines Bantes 54 fr. ober 18 Nor, 

Die günftigften Stimmen der Afentligen Kritit geden unferm Werte zur Eeite, und ber Mbfap ber 
ernten 3000 ftarfert Auflage piet Zeugnif ven beffen praftifwer Braumtartelt für ben Lehrer, ber in Bezelhneter 
Gigenfwart in ta® Heiligthum ber Kirge genelt iR. Gin Recenfent fagt: „Dasfelbe ift eim fehr nügliches, 
munfalifellturgifted Pantbuc, wehlfeil und bequem, 8 if nicht nörbig zu den Ghoralämtern, Defpern, 
Brevifuren, Taufgandlungen, Kteuggängen, Metten, Lelkenbegfeltungen u. f. w. ein antered Bud zu id 
au nehmen als tleſes. Es kann al voltftändig und in feiner Art abgefhloffen erklärt werden, 


a — ———— — — 
; : Am IL März I. 3. werten im dem gräflih Bentheim 
Wein-Verfteigerung. Scktam m lnertetee, Beflkatsn Oftingen Se Widafenbung, 
Necmittoge 2 Uhr, folgende bort gezogene zeim gehaltene Leine jglicher Omalität im ſchiclichen ME 
langen an *8 —— —* verfleigert, als: 
baper. thells Rickling, theils Tran in ib Clernet Rethwein, 
&O ——— Bafentja Bahn. 2 


150 Bayer. Gimer 1859c 
Boyu Liebhaber hoſlichſt eingeladen werben. 1966—63] Die Verwaltung. 


Die a und Sronzewaaren- Fabrik 
, bon. Sarhol; Juzber in Dffenbach a. M. 
a en usb ce jefigen Gorgerinen, unb weich 
ee ige Beil uater Garantie ber Oalıbarfeit. se " [1144—45) 



























Durchsichtige Cristal-Seife. 


Diese Seife ist durchsichtig wie Glas; sie ist auch eben so rein. — Sie ist die ror- 
züglichste und mildeste aller Toilette -Seifen. — Nur aus den ausgesuchtesten Urstoffen 
kann sie bereitet werden, und bei der Solution, welche dann zur Herstellung der Durch- 
sichtigkeit damit vorgenommen werden muss, wird auch der letzte Rest fremdartiger Be- 
standtheise daraus entfernt. — Meine Cristall-Seife gibt also dem Käufer selbst Sicherheit 
für ihre vollkommene Reinheit. Keine andere hat en Vorzug! Sehr viele so- 
— Toilette-Seifen — wie z. B. die meisten fr hen — sind aber nichts an- 
rs als gefärbte, im Mörser mit Parfum und Farbe zusammengestossene gemeine Wasch- 
seifen. Damen, welche einen feinen Teint haben, sollten also, da sie vorsichtig mit Seife 
sein müssen, keine andere gebrauchen als meine Cristall-Seife: zuma aschen 
zarter Kinder sollte man keine andere verwenden! 
Für Männer ist sie eine vorzügliche Rasirseife; sie gibt schnell einen dicken, lang- 
stehenden Schaum, erweicht das , verhindert das’ schmerzhafte Aussprirgen 
der Haare und hinterlässt auf der Gesichtahaut nicht das leiseste Brennen. — Jedes Stick 
ist ‚nit meinem Namen gestempelt. — Alle Parfumeriehandlungen führen dieselbe, 


Wilhelm Flieger in Fraukfurt an Main. 
Ueber Seo exportirt, gikt die Oristall-Seife gute Reehnung. 





es ETIIITR AH 5 Ta 














2. 


X ⸗ 

eramis-Cıadt Kirchheim u, Teek Im Yahe 1727 errigiete 

” in ee Aufforderung. Wranz Kuno ven Benjel · 

E A Unter Grben des am Sternau, Offlelat und Gantor zu St Steptan in 

rben⸗ ufruf. 12 Revember IBGO gerihts | Mainz, ein yamitien-Gtipendtum Ju Gunfen ber 
U für tobt erfiärten, feit vielen Jahren rerfcholle 


Rattommen felned Bruberd Johann Jakob und 
nen, am 20 Dunt 1790 geborenen Jokann Ghrineph 


feiner Schwerter @llfabeth. Da num die no& leden · 

Shot, Sohn bed well. Johann Chriftend Spot, 

wefenen Särtlers babier, innac bem genealoglſchen 
Ehema auf beffen velitirtige Schmeher Glifabetka 
GSharleite, geberen Im Januar 1787, welte an Sir 
men Wagner Im Bärgel bei Frantfurt a. M. ver» 
deirathet war, aufgeführt, Mac ber Auskunft bed 
aroßberzoglih Heifiiten Orttgerikts Bürgel vom 12 
diefed Monars wuhte man aber kafelbft wedet blefe 
feld, no berem Erben zu ermitteln. G8 33 
bader an tiefelbe oder deren Erben auf dleſem Wege 
bie Aufforderung innerkafb 

Tagen 

vom Etſchelnen blefer Aufforderung an gererhnet, 
um fo gewiger ihre Erbberetigung ander au er« 
Yären unb nahanmelfen, als fonn nat fruchtiefem 
Ablauf biefed Termind das Vermögen bed Derichols 
fenen unter bie defannten nächnen Tanbresiikten 
Eiten veribellt wurde. 11339— 

Den 27 Gebruar 1861 

Die Tpellungstehörte, 
8. DerlaieMetarlat: ſen · @erittd-Dorfant : 
Pre. Amtsverweier Jacob, 


den und zum Genuffe Mefed Stipenbiums beregtigten 
Famittenglieter ber hlerunterzelpneten Dermaltungts 
Sommifften nicht genügend bıfannt find, fo werden 
ae, welbe Anfprüde magen können und wollen, 
aufgefordert, ſich binnen 

4 Wochen 


zu melten und ihre Berechtigung nachuweſen. 
Afhaffendurg, ten 2 Rebruar IB61. 
Die eiitunaepreniken tes freiderriig ton Benid» 
onde. 
Dr. — Miproviſer. 


(1396) Kurs, Mitprevifer. 


— — — — 
1 seit 4'/, Jahren bei der 
Eine Dame, in Berlin erscheinenden 
illastrirten Frauen-Zeitung: „der Bazar‘ 
im Fach der weibl. Handarbeiten, der Toilette 
und der Schnittmuster beschäftigt, sucht vom 
April d J. ab zu gleicher oder ähnlicher Thä- 
Ugkeit ein anderweitiges Engagement, Hierauf 
Refectirende werden ersucht ihre Offerte zu adres- 
siren an Fräulein Agnes KMähler in Her- 
lim auf dem Karlsbad Nr. 2, (1175-76) 


" Berfteigerungs-Edict. ulm ı rem 


etdamte Dorndten wird auf freimittlge® Mn! 

@rben bed am 29 Movember v, 3. a 
Dertn Hermann Spieler, Altbürgermeifterd bon Dee 
denemd er Gonforten tie öffentliche eilbletung 
nagbenannter Realitäten 

am-Donwerftag den 21 März d. J., 

Dermittags 9 Uhr Beginnend, 
in der Awenwirihi dehauſung des Deren Bürger» 
meifterd Mloys Veter zu Dobenemd abgehalten 
erden, wozu Kaufdluftige mit bem Belfage einge» 
faten werben, baf bic Bebingniffe unmitteltar vor 
der Derftelgerung befannt gegeben werben. 
Die Realitäten find folgende: 

4) Das mesanifte MWebereigedäube mit 54 Met» 
Fühlen, 2 Sıligtemafbinen, einer Zettel und 
einer Spulmaftine, Zriebwerten, Wafferlels 
tungen, Webereleintihtungdftüden fammt Baus 
piad und dadelliegendem MWalbgrund an ber Säge 
zu Dobenem®, Defip Rr. 1113, 1115 umd 1118, 
Ausrufäpteis pr. 22,500 ML. 

2) Eine Wiefe mit bazu gehörigen MWaßerfeltungs- 
zesten an ber Lade, Ber Re. 1144 und 1201 
eirea 14 Dierif Land, im Husrufpreid pr. 900 fl. 

3 kr —— in Rohren im Auktufkpreit pr. 

5 
Nebndem werden ein neräumiges Dohnhaus mit 
Stallung, Siadel, Garten und eine bedeutende Ans 
vadı Wies-, Ader» und Waldgrund mit verftrigert 

werben, 

8. E Deylıtdamt ald Geriht Dornbirn in 

Doraridere, am 5 Hebruar 1861. 


Der t, L Beattlövorftand: 
Schandl. 
v. Reinhart, Actuar. 


Berkanf eines Uhrmacher-Geſchäfts. 


Im einem nicht unbebeiitenden Städten Sactens 
if ein felt 6 Jabren Mott betriebene, im deſten Mer 
nonme ſtehendes Uhrmacpergefhäft au verfaufen. Der. 
Beflger feibft in ein Bayer umd fledt ſich jeyt Hamifiene 
verbäfniffe Halder zum Berfauf veranlaft. Hier= 
tur wäürde fi für einen. jungen Anfänger 
eine gute Griftenz bmrbieten, und bie Nebernapme 
tönnte fefort ober zu Midhari db, D, erfolgen. 
Hterauf nicht ganz unbemittelte Käufer wollen ihre 
Abreffen unter G. O. K. 100 franco biefed Blattes: 
einfenten, um alüdann ein Räperes einzuleiten. (1366) 


Tine im beftem - Betriebe 
Zu verlaufen. ſtedeben, mit bebeutenter 
Maffertraft verfebene emiſche Fabrit im füblihen 
Barern, welche ſich defonders mit ber Derarbeitung 
ded GSteintohlentgeerd und Gaswaſſers befaßt, -ift 
wegen 9 end bed Befigerd aus freier Hanb zu 
verfaufen, Anmeldungen mit den Buchnaten A. R. 
und ber Nr. 1365 bezeichnet, deforgt die Expedltlen 
biejes Blattes, (1365) 


ehesten —— —— 
3 für 1-50 Schmichefeuer for 
Ventilatoren wie zum Kühlen bed Bieres, 
bauerhaft und ven geringem Krafıbebarf fertigt und 
hält Lager bie Mafhinenfabrit von G, 2. ®. Bled, 
Berlin, Brunnenfttaße, 19 (1315) 


(ex iR, Ein theorerifh  gebilbeter 
Stelle-Geſuch. Gorftmann, durch Me beflen 
Zeugnife empfohlen, ſucht eine Forftverwaltungse 
Nele oder auch bie Vermefung und Ginriatung 
eines größeren Waltbefiged zu übernehmen, Adreffen 
an Drn, Mebarteur Sans in Breiten. (1306-8) 


Zu verlaufen oder zu vermiethen. 
Eine fehr fhöne, vor fünf Jahren im begantinifgen 
Sivi neu erbaute Dita, In mafflvem Stein, in 
teisender Page ummelt der Stadt Gomo am Go- 
mierfee; umgeben mit 27 Morgen, theild Garten» 
anlagen, tketla Draulbeerpfanzung, tbeil® mit ben 
bıften Sbſtar fegteın Gemüfegarten. Die Diün 
in veifäntig r möbdliet, Das Näsgere zu er⸗ 
fragen In Münden unter der Gpiffte J. C. Shmwan« 
ibaferRrafe Nr. 9, und in Gomo beim f. Notaire 
Cavaliere de Orchi. (1381) 


Je 

M An ausgezeichnet ſchoner 
Guts⸗Verlauf. Lage, ganz nade bei der Stadt 
Fürkt, ein berrftaftfiged Sur an dem Tieblihen 
Zürderfee der prachteoliften Ausſtot über. dieſen 
und bie gebit Dasfelbe befindet ſich Im denen 
Auftante und enthält ein 1836 in neuerem Sıyf 
mafjiv gebauted großes Wohnhaus, bie nötbigen 
Delonemieg e und beinahe 430,000 Quadrate 
3 Sowelzermab Anlagen und Baumgarten, 
n einem ebenen vieretigen Städt zmifhen 
einer befetten Strafe und ben See nelegen. Briefe 
ter mbtelfe H. R.N. Mr. 1070 franco beföre 

Sıpebltion biefed DI . [1070-73] 

































































& dit Ein tüdtig gebildeter auf 
Stelle-Geju * empfohlener Koulmann, 28 
Jahre alt, ſucht ein Eng 
oder Neifenter, Gef. Franec-Offerte unter Nr. 1326 
an bie Grp, d. Platte. [1326—28] 





ement al Gompteirik - 


AUGSBURG. ° pas 
‚„ weichen jo vierteljährlieii und bald- 


Jährlich angenommen wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich 62, 4ökr, 
: Vereinsmünze, . 


Allgemeine Zritung S 


| Inserate werden von der Expedition 


+ 





Freitag 


Ur. 67. 


8 März 1861. 


Gorrefponbenzen find an die Rebactıon, Iuferate dagegen. au die Expedition der Ailgemeweis Beitwng zu adteffiren. 


iirt hei niten Ponail Aschlands, Ost ichs Ond der Schweiz: für Frankroich, Sardinien, Spanien und Portumi bei G. A. Alesandre in Strashe: 
a eat he Hilen vi eg, e — Bochhandlung von FF Klincksieck, r rue Yo Yale 
Postamt Chln oder Westermann & Comp. in New- York, für ltalien hei dem k. k. Pust 


2.Öour du Commerce St, Andro des Arte, und bei der deutsch, 


Ah Hennieita-Siroe;, Lovent-Garien in London; für —— Wlan —A  aapahbei 5 


Innsbruck, Verons, Venedig und Inest, dann bei Buchbändler 
beim k. k: Postamt is Triest 


ueb er ſiſch t. 
D land, Mü ärztlicher Tagesbericht. Ankunft der 
Fe * Dom —* Siu tt⸗ 


4 (bie Antwort des Frhrn. v. Hügel auf die ——— 
8 —— = Decken (Grin Karl von Bayern. Beifehung 
der Prinzejiin Mare); Braunfhiweig (vom Landtap); Bonn (Dr. 
Bun 





; Berlin (Situng des Abgeordnetenhauſes. Zur ſyriſchen 
Sprachenfrage in der Provinz Voſen. Director v. Kaulbach. 

„enthüllte Napoleonismus.” Die — eines Unterrichtsgeſetes vers 

. Berfammlung conftitutioneller Wahlmänner); Breslau (Regie: 
rungeerlaf bezüglid der Promoion eines Ffraeliten); Danzig (aus Wars 
ihau); Wien (die Wahlbetvegung. Turnverein. Militariſches. Die Ditb, 
ft über die Warſchauer Vorgänge. Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
an den Minifter v. Schmerling. Berbantlungen über die Valutafrage. 
Beihlagnahme) ; ger x \ En : 
Defterreichifhe Monarchie. Fiume (die Municipalorgani- 


Sortugal. Liffabon (Südamerilanifhe Poſth. 


panien. Mabrid (Unterbrüdung des Sklabenhandels). 
Großbritannien. Parlamentöverbandlungen (Nachipiele zu der 
Debatte über Stalien). Ueber die Nebe des Prinzen Napoleon. Rorb: 
amerilaniſche Voſt. 


Frankreich, Prinz Napoleon. Die revolutionären Hoffnungen. 
Nüftungen. Die Decupation Syriens. Senatedebatte. Die Militärs 
beurlaubten. Prinz Napoleon nad Stalien. Die Räumung Roms, Die 
Leiche bes Orafen Tafcher. a 

en eg Brüffel (Annahme bes Dumortierihen Antrags). 

Stalien. Neapel (Broteft Aler. Dumas’. Die Striegägefangenen. 
Armui 2: een (ber Abſchied Ricajoli'd. Angriff auf die öffentliche 
Gewalt je Maremmenbahn. Nadtzüge); Turin (Mobification bes 
Gabinets der Stattbalteridaft in Balermo). . 

Aupland und Polen. Warfhau (paffiver Wderſtand ber Por 
len. Das Verhalten der Regierung und des Bolls, Die Ereignifie der letz⸗ 
ten u Bon der polnifhen Oränze (Ende der Warfdauer Un 
zuben, Defierreihiiche Provocateurs. Veriagung der Freigeitserklärung 
ber Leibeigenen). e i n 

Serbien. Belgrad (Deputationen aus Niffa und Bosnien. Der 
türliſch ſerbiſche Hader). 


SHandeld: uud Borſenuachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte, 


u’, Paris, 7 Mär. *) Die Discuffion im Senat drehte ſich 
- zum das Amendement zu Gunſten ber weltlichen Souveränetät bes 
Papftes, Eafabianca, ald Organ der Majorität ber Adreßcommiſſion, 
verwarf das Amendement, forderte Vertrauen für bie Regierung 
bed Raifere, und unterftügte (die Behauptung) daß die Gommifjäre 
ber Regierung (nicht) daran bächten das Haupt des Katholiciemus 
zu verlaffen. Bourqueney und ber Herzog be Padoue unterflüpten 
das Amendement, Barthe ebenfalle, ber gleich eitig Piemont vorwarf 
Frankreichs Rathichläge zu verachten und benen Englands zu folgen. 
Baroche belaͤmpfte das-Amendement, ba er findet baf bie Adreſſe 
die weltliche Mat des Papfles hinreichend unterftügt, und nichts 
die Abficht die franzöfifchen Truppen aus Nom zuruͤchzuziehen andeutet, 
daß eher das Gegentheil fitbar. Das Amenbement wird mit 79 
gegen 61 (in ber Depefche fieht 615) verworfen. Bortfegung ber 
Discuffion morgen, 


®) Diefe Depelche aus ber geftrigen Belage Hier wicherhet, 


„Paris ber demsei 
„oder bei dem Postamt in Karlaruhrr für Eun i Williams Norgsio, 
“Amteru zu 


Albert Deiken in Neapel; für Griechendand, Türkei und die Levante sic. 





. Hamburg, 7 März. Rach einer Eröffnung der holfiei« 
nischen Stänbeverfammlung fol ber Entwurf einer Geſammiſtaats⸗ 
verfaffung erft bem Rumpfreichörath, dann vorausfichtlich bloß en 
bloe den Ständen vorgelegt werben. Der Wahlmodus ber fünftigen 
zweiten Kammer fol ganz dem von den Ständen bereit# 1857 un⸗ 
annehmbar erflärten Wahlgefep entiprecyen. Auch in ber bolfteinis 
ſchen Berfaffung far durchweg Aufrechthaltung ber bisherigen Wahl- 
rechtöbeichränfungen. Bertagung der Einführung von Preffreiheit bis 
zur Vereinbarung über ein Prefgefep mit den neuen Ständen. Einſt⸗ 
weilige Dctroyirung bes Normalbubgers, Das Budget für 1861 den 
Ständen nicht vorgelegt, vielmehr bie Beftimmungen der Refolution 
vom September 1859 fortwährend maßgebend. (Das find freilich 
ganz andere Beftimmungen ald man nad dem Urtheil dänifcher 
Blätter erwarten durfte.) 

. Trieft, 7 Mär. Konftantinopel, 2 Maͤrz. Neue 
Raimesausgabe befchloffen. Die türfifche Flotte geht nach der bals 
matinifchen Küfte mit 6000 Mann und fechsmonatlichem Proviant. 
Diefelbe foll in Durazzo, Avlona und Klek fationirt werden. 

+’, Neapel, 7 März Die Feindfeligfeiten gegen die Cita⸗ 
belle von Meffina haben begonnen. Die fremden Schiffe haben ben 
Hafen verlafien, ausgenommen bie englifchen und amerifanifchen, 

. Polnifche Gränze, 6 Mär, Abends. Hürft Cor 
tſchaloff hat in Warfchau eine Delegation aus 21 BDirgern nieder 
gelegt, wovon abwechlelnd acht im Rathhaus figen, die Ruhe 
der Stabt bewahrend. Dieß hat günftig gewirkt. Die Erhaltung 
der Ruhe erhofft. Die revolutionäre Partei ift Mein. Ohne aue⸗ 
waͤrtige Hülfe ift bie Erhebung fruchtlos. Die Beſahung der Stadt 
wird allnächtlich durch Truppen von Mobdlin verftärft, 

.', Polnische Gränze, 7 Min. Aus Warfhau wird 
erzählt daß das Proviforium der Bürgerdelegation bis nach bem Eins 
treffen der St. Petersburger Verhaltungsbefehle anbauen werde, 
Der Kaifer habe ben Staatöferrelär Kanıdi zur Aufflärung der Lage 
(nad St. Petereburg®) befohlen, ba auf feine Anfrage gemeldet 
worben baß feine Aufftändifchen mit den Waffen ergriffen feyen. 

° a. M., 7 März Deſtert. bproe. Mational-Huleite 49%; 
Speoc. Metall, 4244; Baulactien 672; Lotterie · Anleheneleoſe von 1854 55; deu 
1858 90Ya P.; vom 1860 54%g; Pubmigeh.-Berbadher E-B.-M. 12974; Layer. 
Ofttahn-Mctien 102%; voll eingegahtt 1085/45 Üftere, Erebit-Mobifier-Mctien 126%; 
— —— 72%. SWeqſeleurſe: Lombom 118%4; Paris 88043 

6 


+ Wien, 7 Mär, Deſtertr. Speer, Rationaf-Mnteie 76.30; Gproc. Meter, 
64.50; Lotterie-Aniehensioofe vom 1854 86; wem 1858 113; vom 1860 &1; 
Bantoctien 730; Öfterr, Erebit-Mobifieractien 163.10; Donaubumpfihiffiahrtsactiem 
Staatebahuactien 283.60; Morbbahmactien 211.30, Behfelenrje: Mugt- 
burg 83 Monat 126.50; Lonben 149.25. 
* Boubon, 6 Mär, üpree. Eomfols 91dyy 


Deut ſchlan d. 

Bayern. O München, 7 März. Der ärztliche Tagesbericht über 
das Befinden ber Frau Pringeffin Luitpolb lautet: „Ihre kaiferl. Hoheit 
haben ſehr gut gefchlafen. Die örtlichen Leber-Erfcheinungen find in alle 
mãhlicher, die Eymptome ber Gelbſucht in ſchnellerer Abnahme, Die 
Fieberfrifen beginnen ſich einzuftellen, Dr. Fint.“ Der Bericht über 
das Befinden ber Bringeffin Alexandra meldet: „3.8.5. die Pringeſſin 
Alegandra in der Wiedergenefung fortfchreitend, laffen für alle ertviefene 
Theilnahme freundlichft danfın. Dr. v. Schleis.“ J. Maj. bie Rönizin 


1086 ö — 


Hat, auf der Nüdkeife begriffen, bie 
verbracht, und wird bi ee) dem Eilyug 
ei — Der frühere Flügelähfutant deb Königs und biöherige Dberft | 
& la suite Graf v. Rechberg ift nur inter gleichyeitiger Beförderung zum 
Generalmajor zum tanten Sr. Maj. ernannt worden. — Die 
N. Mündzner Itg. widerſpricht heute ber irrigen Angabe Wiener Blätter, 
als Hütte ber vepietende Fürft von Liechtenſtein um die Hand ber Herzogin 
Mathilde, Schtwefter ber Raiferin Elifabeth von Deflerceich und ber Köni⸗ 
gin Marie beiber Sicilien, angehalten, ba J. f. Hoheit bie verlobte Braut 
bes Grafen v. Trani, jüngeren Brubers bes Königs Franz II von beiben 
Eicilien, fey. 
Münden, 7 März. In der heutigen viergehnten Eigung der Kammer 
Abgeorbmeten, weiche ber 'erfle Präftent, Hr. Graf Hegnenberg, um 
9 Ubr eröffnete, wurde nor allem ber an bie des autgetretenen ehe, 
v. Ehüngen einberufene Erfegmann Eifenhänbler Pfaff beeitigt. Sierauf ſtellie 
. BER die won uns bereits mitgetbeilte Interbellation und xirtete au 
bas FE, Srieneminifterium bie Frage: mehihalb entgegen ben — 
GSeſches vem 15 April 1840 das Miktärbubdget nicht in ber gefehlich gebotenen 
Belfländigkeit vergelegt worden und innexbalb welcher Zeit bas genannte Mini- 
ge feinen gefegli Berpflihtungen madhzufommmen gedenle Der Kriege 
jniftertaleoemmiffir Badert beantwortete dieſe Frage Namens des Kri— 
minifters v. Lüber, ber feine durch Univchfjeyu vernrfachte perjönliche Dein 
berung bem KRammerbirectertum ſchrifuich angezeigt hatte, folgendermaßen: „Das 
Militärkndget war mit ſeinen (rerielinn Kucnseitungen I er vollendet, es 
wrußte aber aus finanziellen Grilnden einer nochmaligeit Umerbeitung unterliegen, 
welche ſich aber burch bie eingetretene und theifweie noch andauernde Erkrau 
bes Kriegsminifters und des Hrn. Generalverwaltungs. Directors fo wie auch bu 
vorübergehende Erlraulung tes Weferenten smlich ert bat. Die Botlage 
des neu bearbeiteten Mititärbubgeis an bie hehe Kammer wird inteffen mögfichft 
beſchleunigt werben.“ — Macibern Hierauf Dr. BEzl Namens bes befendern 
Ausjcuffes angezeigt batte bafı ber Unsfchußbericht über bie lurbeſſiſche Mrage ſich 
bereits im Drude er ** is 53 —* 7* A 
t en i er L Eſeubahnen in ri 
er — n ve Debatte betheiligten fich die HB. vieufſer, Ober 
Üppellationsotb Lang, Sehlmayr, v. ſſeld, U. Präfident Or. Weie, Buhl, 
T Stootsminifter v. Schrent. Tröltich, Rabl, Deufter und Nidel, und kei ber 
Afimmung wurde ten Nachweiſungen bie Anerkennung ertheilt. 
Württemberg.” Stuttgart, Wir werben erſucht unjern Bericht 
über die Berhanblungen ber Wwürttembergiichen Abgeorbnetenlammer vom 
1 März folgendermaßen zu ergänzen. Der Mini 


um 10 Ubr Bier | 


ber 


iſter bed Yeußern, Behr. 
v. Hügel, gab nämlich auf die von Hrm. Hölder eingereichte Interpellation: 
ob und welche Maßregeln bie deutſchen Negierungen hinfichtlich einer Nebir 
Fion der Bunbeslriegöverfaffung getroffen haben, feine Denntivortung nad} 
bem „Stantt-Uneiger* bahn ab: „An Mbficht auf die Oberfelbherenfeage 
je befannt baf Preußen, im Widerfpruc wit bem Wajoritätögutachten, 
eine Aenderung dahin beantragt habe daß in Zukunft das Obercommanbo 
im zwei Theile — Defterreid) und Preußen — getbeift, und diefe Siweithei 
lung fo zu jagen in permanenter Weife und bunbesrechtlid feftgeiegt ters 
ven fol. Diejer Antrag ftügte fi) auf die Vetrachtung daß man es einem 
der Großſtaaten, oder beiden, wenn er im Fall eines Kriegs mit der gangen 
Wehrtraft oder mit einem bebeutenden nicht zum Bunbescontingent gehöris 
gen Theil feiner Armee eintrete , nicht zumuihen Tönne ſich unter ben für 
ein nicht im diefer Weife combinirtes Gorps zu wählenben Bunbeöfelbherrn 
au flellen. Die Mittelftaaten haben die Richtigkeit biefer Betrachtung voll: 
Rändig anerlannt, und es fi) zur Aufgabe gemacht gur Böfung der Ober: 
feldherenfrage ige ver Diefe Löfung habe man als eine Hauptauf 
gabe der Würzburger Gonferenzen angefehen, und es haben bie Mittel: 
Raaten erllärt: daß fie unter getoiffen ihre politifche Stellung wahrenden 
Voraus ſehungen den beiden Großmächten vertrauensvoll die Wahl bes 
Oberfelbheren überlafien. Da biefe Militärconbention noch Gegenſtand 
ſchwebender Verhandlungen von Militärbevollmächtigten in Berlin ſeh, 
und aud eine Beihlußfafjung des Bundes über daß erſte Gutachten bis 
. zum Abſchluß der Verhandlungen in Berlin auögejegt bleibe, jo Inne ex 
in biefer Beziehung keinen weitern Aufſchluß geben. Was dagegen bad 
zweite Gutachten betreffe, fo enthalte das Protololl vom 16 Febr. hierüber 
» Daß nähere, wonach an der biäberigen Bundesmatrilel feftgehalten werde, 
was für Württemberg, wo die Bevölterung wohl mehr als irgend anderswo 
zugenommen habe, von befonberem Nuten ſey. Ferner werde hienach eine 
Erhöhung des Procentfages für das Haupt: und Rejerbe-Gontingent nicht 
Rattfinden, und endlich bie bisherige Corpseintheilung beibehalten bleiben. 
Zum Zwed der Herbeifüprung einer gleichmäßigen Drganijation und er» 
höbten Schlagfertigfeit der vier bertretenen Armeecorps ſthen Anflalten 
bahin getroffen tworben daß die Dfficiere aus ben verfgiebenen General« | 
fläben in Balde aufammentreten,, um ſich über alle dieſem Zweck entfpre: 
enden Mafregeln zu verftändigen. Was bie Frage der Küftenbefeftigung 
betreffe, jo Habe ber hierauf bezügliche Antrag vie Folge gehabt daß in dem ' 
betheiligten Rüftenfianten eine Anjahl von Technikern zufammengeireten fey, | 
und deren Gutachten ſich bereits in den Händen ber tehniihen Bunbee= | 
behörbe zu Frankfurt befinde. Die Vertreter in Würzburg feyen dahin 


übereingelonimen dem Oberbefehlöhaber eine mögligft compacte Maſſe der | vatte 


Me Nacht zu diltenburg | vier Wimpetorhb als aefcloffened Ganjet zur Dityofktion yu-fläen, 
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; württeinbergifche 
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Seine Wiſſens ſey bei ber Bun beſchloſſen worden: 
außer Erbauung ber beiden Feſtungen Raftatt und Ulm keine anderen 
fünftlihen Bertheidigungsmittel für den Oberrhein zu ſchaffen. Rur ein ⸗ 
mal jet erwähnt worden (vom ber königl. Negierung im Jahr 1848 bei ber 
damaligen Gentralgewalt beantragt), e8 möchte auf eine Paßſperrung bes 
Schwarzwaldes Bedacht genoinmen werden; allein der damalige Befanbte, 
toelcher beauftragt werden fer ſich Hiefür zu verwenden, habe bie Antwort 
erhalten daß biefes Anfinnen unbebingt von ber Hand gewieſen werde, ims 
dem fein Gelb hiefür vorhanten ſey. Das Anfinnen würde aud bei ben 
nörblicyen Staaten entſchirdenſten Widerſpruch finden, und man twürbe 
alsbald ſolche Gegenforberungen machen (Befeflisung von Köln, Hönige« 
berg 2x.) da man gern babon abfichen würde; es bliebe baber nichts übrig 
ala auf eigene Koften zu bauen. Außerdem habe ex bon feiner competenten 
Seite Anlaß erhalten Schritte zu Erreichung biefes Ziels zu thin, 
jedenfalls am Roftenpuntt ſcheitern würde. Im Jahr 1852 hate man «8 
gang bon Seiten Wärttembergs und Babens dahin zu bringen ger 
ucht daß wenigſtens die Errichtung eines verſchanzten Lagers bei Naflatt 
beiviligt werde; allein das äußerfte was zugegeben worden feh das 
geweſen daß zwei Feſtungswerke innerhalb bed Rayons ber Feſtung fo 
gebaut werden daß die Errichtung eines folden Lagers mdgli werde, Die 
gewünjchten Befeftigungen würden 15 — 20 Millionen toften, und wenig 
fiens sehn Jahre in Anipruc nehmen; es werte fich nicht ertwarten laffen 
aß bie nördlichen Staaten fo bedeutende Opfer en. 
” Stuttgart, 6 Mär. Ju der heutigen 43. Sitzung ber Rammmer ber 
Staubesherren waren bie HH. Minifter bes Jumern und des Kriege, v. Linden 
und v. Miller, anmefend, Fürſt Wolfegg theilt Mamens ber Legitimntiens- 
commifjion mit daß Friedrich Alerander von Mürtternberg feine Stimme 
bem Fihru. v. Holziguber fibertragen habe. General v. Baur erſtattet ben 
Bericht Über bie beiden ven ber zweiten Kammer bereits eriebigten miliſäriſchen 
Gefege (Recrutenanspehung fir 1831 Bis 1808, md Cinftanbeneiberhöhung), und 
es werben beide Geſetze bis anf einige Meine Rebactiomkinberumgen gleichlautend 
mit ber andern Kaumer angenommen. Wine langere Debatte entfpknnt 
über eine vom General v. Baur au ben Sem. Nriegamimifter geftellte Wafrage 
in Betreff ber rechtlichen Stellung ver zum Epereiven auf 8 Wochen einzuberufen- 
ben Lanbirehrmänner gegemiber ven Recruten, indem: e# ſich barım baubelt ob 
bie erfteen gleichfalls ben milisäriichen Strafgefelgen umtertverfen merben jollen, ober 
nicht. Daß fie ber militäriſchen Discipikr untermerfen, ſtud, it ſelbſtverſtäudlich 
angenemmen, Prim Friedri fe e8 ader auch fir mertifih daß ee auch mit 
ben militãriſchen Strafgeiegen ber Fell jey, worauf er ei Amenbement ſtellt. 
Diefes Amendenient warb jeboch, aus Müdricht darauf daß zu beilinditen ſlehe es 
werde dadurch das ganze Seſetz bei ber audern Kanne füllen; mit «17 gegen 9 
Stunmen abgelehnt. Segeminiter ©. Miller erllart jebed. Das ige im 
Verfügui ge anerdnen zu wollen, Auch werben bie Yanbischemänner — 
fenbert ſchlafen und im abgeſonderten Abtheilungen exercirt werben, Schliehlich 
werben Fräfivent v. Bezzeuberger und Kür v. Hobenlohe-Walbenburg 
in bie Juftiggefeisgebungscemmiffton gewäßft,] 
** Stuttgart, 7 März, AI1Tte Siku 
Am Dinifiertiih: die Minifter bes Aenhern pn. ber Fugen, v. Hügel imo 
v. Knapp, umb ſpäter auch ber Fultpepartenmentächef vo, Rlimelin. Der Abg. 
Rehſcher richtet am dem Hrn, Minifter des Meufern eine Juterpellation “folgen- 
den Fuhaltat ob die f, Negierumg feit 1850 und in weicher Weife fie theilgenomunen 
babe au den Verhandlungen und Abftummungen bes Bundes im ber kuxheifi 
Berfeffumgefenge, und ob fie geitesgt ſey Die hierauf bezliglicheit Ptotolelle der Kam- 
mer vorzulegen. Die Tagesorbrung fiihrt u zur bung ber Berichts ber 
volfstweirtbichaftlichen Commiſfion, betreffend den Staatsvertrag zwißchen ber fünigl. 
tellettembergifchen und ber groß hherzogl. badiſchen Regi über den Auſchlug der 
forgbeimmer Bahn bei Mihlader, Vericterfatter in Hr. dhosL. Aus dem Tom · 
milfionsbericht geht zwar hervor bafı bie Gormmeijflen nicht ber Anuſicht ift: es habe 
Württemberg fhon aus bem Vertrag von 1850 über ben Auſchluß ver Bahn bei 
Bruchſal unbehingt bie i übernommen Baden bei Müblader von 
Piorzpeim aus amfchliefen zu laſſen, inbern im bem ®ertrag von 1850 nur von 
einer Seitenbehn von Fin uach Muhlader bie Rebe iſt, dutch ben Bau 
ber Durlach » Pforzheimer m tiefe Bahn aber eine Hauptbahn geworden iſt. 
Dennoch ai t fie anf Zuſtimmung a dem Vertrag an, weil, nadben bie 
egierung ermmab das Recht Babens anerfannt und ihren frühr- 
von Recesfaubpunkt aufgegeben babe, im Precejwege vor dem Anfträguigeridt 
dech "keine Hoffnung ınehe auf Erfolg des Procefles Abrig bleibe. Die t ni 
wird taber in dem Commiffionsentrag motivirt ai rn, deß tie Eommif- 
fion diefe Zuflimmung zu dem Vertrag file verfaſſun ig erforderlich eradıte, ob» 
fen bie Regierung ben Bertrag wicht zur Zuftimmiteg, bie fie micht filr erforbertich 
ält, fonderm nur zur Kenntnifmahme muitgetbeit Habe, Ahr. % Barabäbler glaubt 
daß Die Negierung die Rechte umb die Interefien des Landes wicht gehörig gewahrt. habe, 
Es hette au bie Zuſtimniung zum Vertrag bie Bebingung gelnüpft werben follen, bie 
Einmärbung vom Bahnen aut den Schwarzwalttbäfern ber Enz nu Ragolb fiher zu 
fielen, Finanzminiſter v. Knapp ift ber Auſicht dab Baden ſcheu durch bem Ber ⸗ 
trag von 1850 größere gg rang babe ats Württemberg jegt gemähre. 
Dhrttemberg betreibe im Baden 3 Meilen iiber 7 Marlungen, werunter 8 Städte, 
Bürttermberg Iafle Baden jegt nur 1'/, Mriien anf einer Marhrng bauen. Schett: 
Seit mehr als 50 Jahren werde Württemberg in Abjctuß vom Staatsverträgen 
durch ein einenes Mißgeſchick verfolgt, indem bintenhrein fid) jedesmal herausftelle 
daß bie Miteeutrabenten bie Berträge zu ihreu Guuſten auslegen Iimmen. Hölder 
wirſt der Regieruug Mangel an Umſicht beim Abjchluf von ägen vor; ce [ep 
and bei Bayern fo geſchehen, wo man biefem Staat ten Bau ciner Lindau · 
jeterrichahafener Bahn geftattet babe, chne felbft ſich diefes Recht gewähren zu 
. Minifer v. Hügel: Die eg babe ihre Auſicht bis 1868 fehge- 
1, aber am Inte ware nichts anderes ütciz geblieben als mit Dem Blachbar- 






der Kammer ber Abgtordneten. 


yproceffiren, eber aber, einen Aucweg im Der Veꝛ me wurde den. 14 Sept: 1781. zu Hannober 
ium ia der Bet, bis Baneb det geboren. . Nadidem ex zu und Dein Makin Dean 
Rn Ken '| 1804 am IepteremDrt zum Brefefjor der Medicin an ren 
— Me Hoperuna dicke Bufimmung ja ger | chirurgico und bet ernannt. Sein fAjon 1808 verlieh er Berlin 
* deu Antrag zuzuſtimutu, aber zu erflären —— des Arrondiſſemenis Elberfeld, Im Jahre 
— — ea vi 1813 aber ex. bem allgemeinen Ruf — Asa. Da DRS Mi 
wertagen —— ——— deutſchen am in in 
—————— —— Hoſpitũler — 
Bier mi ei ade Make kan og, und Im $:1818 übernahm er an der neug rhein. Fries 
— —— ee Wen: duch⸗ —X die der — e und Staats, 
Da ek na Kung vn nad B — die er DB zu feinem Tb obiohl ihm Hohes Alter 
mit dem Berteag vom 1850, der grefih. Regierung geerbt, | 1mb R —— Van ah 
der Abgeorhneten, am das im dem tert, Mi- | Vorzüglich belannt wurde er. durch feine B das Heil- 
er Ian, 1861 | yyefen der beutichen Heere, 1815, und jein größeres Werl über Arzneis 
a eng Oraung, | mittellchge in. 4 Bänden. - Gr; ivar mit bem faif. vuf. St, Yunen Orden 
Sc hear gar Drang sans, — Ye Wan Bekhapunn — 
erars erliu, > er 
Sue Sad; ah sc I iniogtng | fände begann in ber heutigen. Eitung dei aufes die allge 
aatsregierung um Einbeimun eines Diepfähigen | Meine Ditculfion über bie bige Die Discuffion war 
i —* ſich = un bin Bub die In er 
—— — 
Be ee EEE 


i Abfay erlangen wärde, und beren Bezüge au 
Gewerbößreitefniffen jeber Art, fewie deren Perjonen- —* 
i mittel nothiwenbig bebürfen. Es wäre aber 





ie liegende! unterbroche 
v wohrttenbergifchen Thalern J der diesfeitigen Weſtbahu ehe Um ⸗ 
* ber «@ilter» und Perfonenwagen burdgehender wäre. Das geciguetſte 
Mittel hiefür jey wohl unzweifelhaft ein Uchereinkommen fiber Erbreiterung 
Mühlader‘ Bahn für eim oder zwei wärttembergiihe Schienengeieife 
auf. wurtienibergiſche Koften; minbejtens aber cin Lcheseintommen Über Geftattung 
eines Verlehro. Die Kammer ftelle daher zu biefem Behuf die 
Bitte: daß ce ber L. Ctantöregierumg gefallen wolle, ihre angelegentfichten Be ⸗ 
im dieſer Hinficht ſchon jagt nud che der Bau der —— — 
Bahn in Augriff geuccunucu fen, bei der babi Regierung auf i 
Zwede, umd vornigeweiſe des Bars eines beſoudern märttcamcergiichen Schi 
gets zu richten, mb ſobald als möglich einen Staatsvertrag hierüber und ÜBer 
ie Eifenbahnverbind! mit den Schwarzwalbtäälern unter Borbehait ftänbischer 


{ 


Zufimmung abzufgliehen, was mac larzer, aber lebhafte Debatte angenommen 
werde, womit biefer Gegeuſtand erledigt ift. 

KSachſen. * Dresden, 6 März. Se. 1. Hoheit der Prinz Carl 
von Bayern, welcher vorgeftern von Münden hier eingetroffen und im 
Hotel de Sare abgetreten ift, wird bis nachſten Sonnabend hier verweilen 
und fi dann nad Sandjouci zu feiner durchlauchtigſten Schwefter der A: 
ni tive von Preußen begeben. Der hiefige Aufenthalt des Prinzen iſt 
lediglich der Igl. Familie gewidmet. Borgeftern Abend hat unter Öloten- 
geläute die feierliche Beifegung der Leiche der verewigten Pringefiin Marie 
inber lonigl. Familiengtuft der katholiſchen Hoflirche ftattgefunden. Von 
Seiten der Lönigl. Familie nahmen der Bater der Verewigten, Prinz Georg 
und der Kronprinz am ber Beifepung Theil. Wenn einige Zeitungen be 
haupten, die veretvigte jugendliche Prinzejjin ſey „die einzige Entelin“ 
unferer Majeftäten, jo ift dieß unrichtig: die hinterlaſſenen beiden Kinder 
des Herzogs von Genua und die (gegenwärtig am hieſigen Hof befindliche) 
Tochter des Großherzogs Ferdinand von Toscana, Erzherzogin Antoinette, 
find ebenfalls Entel unſers Königspaars. 

H. Braunfgweig. Brauuſchweig, 4 März In ber heutis 
gen Sigung der Abgeorbnetenverfammlung eröffnete der Praſident da nad) 
einem eingegangenen Schreiben des Staateminiſteriums die Unterhand- 
lungen mit der tönigl, preußiigen Regierung über die Verbindung der 
braunſchweigiſchen Säobahn mit der weſtfaliſchen Bahn zu dem Abſchluß 
eines Bertrags geführt hätten, und demgemäß die Regierung bei der Yanı 
deöverfammlung darauf antrage zur Erbauung einer Eifenbahn von 
Kreienfen über Stadtoldendorf und Holzminden bis zur Landesgranze die 
erforderlichen, vorläufig auf 4,000,000 Thle. veranſchlagten Geldmittel 
zu bemilligen, ferner auch, da bei der vorausſichtlichen Länge des Baues 
und den vielfadyen die Anlegung von Tunnels 2x. erheiſchenden Terram- 
ſchwierigleiten auf eine den vorläufigen Anſchlag mögligerweife um das 
doppelte überfleigende Koſtenhöhe Bedacht zu nehmen ſey, zu dem Ab⸗ 
ſchiuß eines ferneren Anlehens von 4,000,000 Tylen. die Zujtimnung 
zu ertheilen. Das Säreiben wurde der Finanzcommiſſion überiviejen. 
(Pr. Bte,) 

Preußen ” Bonn, 5 März Heute verſchied dahier in jeinem 
achtzigſten Zebensjahr Dr. Chr. Heinr. Ernſt Biſchoff, 1. preußifger und 
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i endlich einmal 
in der berbeiqufüßren. inne Preußens W im 
——— u —— (lange va tr 
feßen unferer Staalsgetvalt bem Ausland ein jo traurigee Bilb barbiete, 
daß wir mit im Stande feyen im eigemen gegen den Widerſpruch einer. ber 
Rimmnten Partei bie einfachften Grumbjäge der Gerechtigkeit burcizuflhren? Die 
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Ber! Die 
erfte frage habe mit ber mgeftaltung bee Sretmwejens feinen Ligecten Zufunmen- 

Die Regieru ite eu für i Frage © zu treien und 
en alenghein ber @ieigung zu ** wenn Be eine Urnge · 


aliuug des Heeriwefens gedacht wäre und wem mir im Ueberſchüſſen 
* —— re u der Yung biefer Frage u 
—— —* die { 
ngeRaltung 
die erhöhten Au 
fanden. Dieſes it bilrfe wicht zu einem bauernben 
genfigen vorübergehende Quellen zu Laer ; 
des Staats wicht geführbet werben jolle. 
daß biefe dauernde Tutuahme gut 
erzielt werben Mine, Andere Vvorſchlã 
der directen Steuern jey im dem legten Jahren fi 
im biefem Jahr hoffenitich noch mehr cultiviet werben, (9 
vn —* — — 8 Fo l. ——— 
euer um ey gerung ein geriugerer 
ale bei Ir anberen — Mafregel. it eimem fortlaufenden Deſien laffe 
fi micht wirtbfhaften. Wer alfo das nicht wolle, wer bie Militärmaßregeln wicht 
rüdgängig maden wolle, dem bleibe fein anderer Austveg übrig als ben Regie 
el: ber Erhöhung der Grundfteuer, feine —— zu geben, ünd 
weil eine 
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i ort, aluãrorg 
heute —— und wird im die Speciafbiseuffion mergen eingetreten. (B. BL) 


tigen Zeitartifel der ſamoſen Stanbrede des Prinzen Napoleo 
Senatsfigung vom 1 März, die man als „den enthülten Napoleoniömus” 
betrachten dürfe. „Uns,“ bemerit das Blatt, „hat der Sohn bed Konigs 
von Weftfalen“ nichts neues gefagt, wir haben ja oft genug warnend 
barauf bingetviefen was der Napoleonismus will, und was ex durch die 
jogenannte Befreiung Jtaliens beabfichtigt, was feine Sympathien mit Polen 
und Ungarn bebeuten. Möge das nadie Programm, wie es in ber Senatds 
rede vorliegt, endlich aud andern die Augen öffnen! Napoleon IIl und 
fein Better find in ihren letzten Gedanlen ganz einig; nur ift ber erſtere 
mehr Staatsntann, und hat es ald Regent mit den unmittelbar vorliegen 
den Berhältnifjen zu ihun. Der Prinz kann z. B. bie katholiſchen Gefühle 


herzogl, coburgiſcher Geh. Hofrath, Proſeſſor der Heilmittellepie und Staais⸗Franlreichs ohne Umſqhweiſe verlegen; der Kaiſer wird fie jenen, wird 
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fie fogar benußen für feine Iwede, daß aber find in unfern Beiten Neben» 
lachen ; in ber Hauptſache find fie gany einig: in ber Verabfcheuung ber 
Verträge von 1815, in dem Blan bie Schranken vollends au zerftören 
welche diefe Verträge ber Suprematie und ber Vergrößerung Frankreichs 
gezogen haben, in dem Gebanfen bie deutſchen Kräfte und was ſich auf 
fie lügen lönnte (Belgien, Holland, Schweiz) zur tiefften Stufe der Ohn ⸗ 
macht berabzubrüden. Und noch ſtehen wir ralhlos und zerrifien !* 

Berlin, 6 März. 
fandten in Paris, Grafen v. Ponrtalös, in Bezug auf bie ſyriſche Frage 
find bereits abgegangen. Preußen ſchließt fid) den Gonceffionen an welche 
Lord John Nuffell gemacht bat, indem es gegen bie Verlängerung der Der 
cupation Eyriens durch bie Franzeſen um acht Wochen Feine Einwenbun: 
gen erhebt. — Es ſcheint doc), fchreibt die Kreuzztg. als habe bie Staate- 
regierung die Abſicht noch nicht aufgegeben dem Landtag in dieſer Seffion 
noch eine Vorlage zu machen, durch welche die Sprachfrage in der Pro: 
vinz Poſen eine geſehliche Regelung erhalten fol. — Director v. Kaulbach 
kommt im Mai nad) Berlin, um an die Nusführung des auf bie Reforma⸗ 
tion ſich beziehenben Schlußtableau's im Treppenfaal bes neuen Mufeums 
zu geben. — Die Vorlage eines Unterrichtögefeges ift, wie es fcheint, in 
biefer Seffion nicht mehr zu ertvarten. Der Eultusminifter, hat' vielmehr 
vor kurzem auf Befragen bon Abgeorbneten erflärt: baf fein Entwurf des 
Dotationd: und Penſionsweſens für die Elementarfculen fertig geweſen 
fey, und zu meiterer Beratfung mit den andern Diniftern 2c. vorgelegen 
habe; allein es habe ſich ihm ingtvifen bie Uebergeugung aufgebrängt daß 
bie Vorlage bes gefammten Unterrichtögefehes nothivenbig fey. Dieß;könne 
nun freilich nicht mehr in biefer Seffion geſchehen, folle aber ficher in ber 
nächften ftattfinden. — Die Verfammlung ber conftitutionellen Wahlmän- 
net bes britten Berliner Wahlbezirls war von etwa 150 Perfonen beſucht, 
und wurde vom Gtabtrath er, unter Affifteng ber Stabiverorbneten 
Dietri) und Steinlein, geleitet. Nach einem einjtündigen, vielfach vom 
rauſchendſten Beifall unterbrocjenen Vortrag des Hrn. Wöniger über die 
jegigen politifchen Verhältniffe in Preußen, insbeſondere bie Stellung ber 
politifcden Parteien und bie daraus entſpringende gegentvärtige Aufgabe 
der conftitutionelen Partei, wurden folgende wichtige Nefolutionen nad 
dem Antrag bed Nebners einftimmig und ohne weitere Debatte angenom⸗ 
men. „Die bier anweſende Berfammlung conftitutioneler Wahlmänner bes 
dritten Wahlkreiſes beſchließt: 1) die comftitutionele Partei nimmt ſowohl 
gegenüber der demolratiſchen als ber confervativen Partei ihre politifch ges 
fonderte Stellung ein; 2) bie conflitwtionelle Partei ift nicht des Dafür 
haltens daß ein ſyſtematiſches Drängen bes Minifteriums gegenwärtig im 
mwohlverftanbenen Intereffe bed Baterlandes liege; 3) die conflitutionelle 
Partei wird für die beborftehende Abgeorbnetentwahl bem bon ihr aufgeftell« 
ten Eandidaten, Oymnafialbireetor Krech, mit allen ihren Mitteln den Sieg 
au verichaffen ſuchen; 4) bie conftitutionelle Partei twirb es freubig begrü: 
ten wenn Mitglieder ber andern Parteien ſich mit ihr für den genannten 
Gandibaten bei der Wahl verbinden wollen.” 

Breölan, 4 März. Der Unterrictäminifter bat ſich durch Erlaß 
vom 24 Jan. d. J. über bie Promotion eines Iſraeliten zum Doctor beiber 
Rechte dahin ausgefproden: daß er bie (Berliner) juriftifche Facultät nicht 
anweiſen könne „von dem Hinderniß welches in der Religion des Promo: 
venden gefunden worden Abfiand zu nehmen.“ Die Auffichtsbehörbe ſeh 
nicht befugt die Facultät zur Ertheilung ber Doctoriwürde an einen ber 
fimmten Candidaten, begiehentlich zur Abftandnahme von Bedenlen ans 
zuhalten, in welchen biefelbe nad; ihrem Ermeſſen Grund findet in einem 
eingelnen alle von ihrem Recht Teinen Gebrauch zu machen, da der Far 
eultät nirgends in ihren Statuten bie Verpflichtung auferlegt iſt bie Doctor 
toürbe allen denen zu ertbeilen welche bem flatutariichen Bedingungen ber 
Berleihung zu genügen bereit und im Stande find. Der Minifter erllart 
fig) dann fhließli außer Stand ber Facultät die Weifung au ertheilen 
daß fie vom ihrer bereitd früher feftgefiellten Uebung, die Würde eines 
Doctors bes bürgerlichen und kanoniſchen Rechts an Gandibaten jübiichen 
Glaubens nicht zu ertheilen, abgehe. Die Berufung auf bie entgegenge ſetzte 
Pragis anderer Juriftenfacultäten außerhalb Preußens fey nicht geeignet 
tie dargelegte Stellung ber Auffihtöbehörbe zu dem Promotionsredt ber 
Facultäten in Preußen zu alteriren. (Schleſ. 3.) j j 

Danzig, 4 März. Der Spen. Big. wird von hier geſchrieben: 
Hieher gelangte Briefe und Reiſende aus Warſchau ſchildern tie Stimmung 
der dortigen Bevbllerung ald eine überaus erbitterte, und meinen daß nur 
die impofante Stärke der Garniſon und bie auf die Etabt gerichteten Feuers 
ſchlunde ber Aleranberbefte den Ausbruch eines offenen Aufftants zurüd ⸗ 
halten. Uebrigens iſt das ruſſiſche Element in Polen, trotz aller Verſuche 
es einzubürgern und zu mehren, ſehr ſchwach. Unter den nahezu 4,800,000 
Civileinwohnern des Königreichs befinden ſich Höchftens 6000 der ruſſiſchen 
Nationalität Angebirige (davon 2000 in Warſchau), alfo nur ettvn Y,., 
der Gefammtziffer. 


Die Inftenctionen für ben preußifhen Ge: | 


Defterreid, — Bien, 5 März. Die Nefibenz unb das ganze Reich 

alle polen und — Rue i being Lt. 8 —* 
i eindrin um 
mal fühlt fi der Einwohner ber Stabt und deb Sanbet twieber ala Bür · 
ger, als theilnehmenbes, nicht bloß bevormundetes Geſchöpf in der Coms 
mune, als Inhaber eines Rechts, als Stimmengeber, den man auffucht und 
dem man hofirt, dem man fogar fehr artige Einladungäbriefe ins Haus 
fendet, während er ſonſt vom Amt Feine andere Zuſchrift erhielt Tals: bat 
u erſcheinen. — twirb borgelaben, und tie der feine Curialſtyl fonft Lautet. 
ebatter Schneider und Handſchuhmacher find ganz erfiaunt über biefe Um⸗ 

twanblung ber Dinge, aber fie finden ſich raſch ‚hinein, jobalb fie nur bie 
Scheu vor Reaction und Polizei überwinden; fie treten fogar mandmal 
mergifcher hervor mit ihrer Meinung als es mandem mit einem Doctor 
ober Beamtens ober Befigtitel Geſchmlickten bei den — 
angenehm war. Der britte Wahllörper hat entſchieden ben angeblich 
talen Ganbibaten feine Bettel gegeben, unb im ziveiten mußten ber Bürgers 
meifter und Vicebürgermeifter zweimal ihre Anhänger ins Treffen fenden, 
ehe fie eine Majorität erlangten. Der erfte höchftbefteuerte Nörper begibt 
ſich eben jet in das magiftratijche Gebäube, und man ift ficher daß ex feine 
tenctionären Elemente in die Repräfentang twählt. Schon beginnt: man 
jedoch über bie Ganbibaten für die Bürgermeifterftelle zu fpeculiren, wofür 
Sehr. v. Kaldıberg, ehemaliger Vicepräfident ber Statthalterei in Lemberg, 
Dr. Perger, emeritirter Advocat, Prof. Dr. Stubenrauch, ber jehige Vice 
bürgermeifter Dr. Belinfa genannt werben. Gleichzeitig tauchen jeboc ein« 
zelne Namen bereits für die Landtagsivablen auf, deren Bebeutung alles 
andere weit überragt. Die innere Stabt Wien hat fünf, bie Vorftäbte haben 
fieben und bie nicberöfterreichiiche Handelstammer hat vier Abgeorbneie 
zu wählen. Das Gerüdt ba; Minifter v. Schmerling hier als Ganbibat 
auftreten wolle, beftätigt fid nicht, ba er Ausficht bat vom Bezirt Tulla, 
ber ihn nach Frankfurt fandte, twiebergetvählt zu werden hingegen nennt man 
ben Suflizminifter v. Dratobevera, den Finangminifter d. Dlener, den Sec⸗ 
tionschef im Finanzminiſterium Hod, den Banldirector Murmann, den 
Regierungẽrath Profeſſor Leopold Neumann, die Advocaten Berger und 
Schmidt, den Handelöfammerpräfiventen Düd, den Kammerrath Winter 
ftein ald Landtagscandibaten. Handel und Finanzen find ſchon unter bier 
fen vorläufig Genannten in Mehrzahl vertreten, wie es nad) ber vorherr. 
ſchenden Richtung nicht anders möglich if. Die Minifter haben bas an: 
gemefjene Streben bem Abgeorbnetenhaus ala gewãhlte Mitglieder anzur 
gehören, und ihre Ganbidatur bürfte auf feine ſtarle Oppofition ſtoßen. 
Hr. v. Hod gehört befanntlic) zu den Sommitäten in Zoll: und Handeld« 
ſachen, ein wahrer Schatz von Kenntniſſen und Erfahrungen auf einem 
Gebiet das fo wenigen in feinen Details befannt ift.- Hr. v. Murmann 
hat als praltiſcher Kaufmann Geltung, A. dv. Düd jol dad Steuertvefen 
ber Provinz innehaben, und ber Spediteur Winterftein genieht, 
außer dem Ruf Das Gommunicationsfad; vollftänbig zu beherrſchen, das 
Anſehen eines tüchtigen Redners. Ueber die politische Richlung ber Ges 
nannten ift nichts beſſimmtes anzugeben, allein daß fie insgefammt, bie 
Minifter an der Spige, ſich aus innerfter Ueberzeugung als Eonftitutionelle 
den Wählern präfentiren werden, fann man mit aller Beftimmtbeit anneh ⸗ 
men. Die vorgefdrittenfte Richtung nad; linls dürfte Dr. Berger ein 
nehmen, nad) rechts Präfident Düd, alle übrigen gehören mehr ober minder 
ind Centrum, Der Wahllampf wird jedoch bier wie auf dem Lande nicht 
leicht werben, und ber Ausgang ift um fo iweniger zu prophejeien, da 
man nod) gar nicht ahnt wer alles ſich als Candidat meldet, 

< Wien, 5 Mär. Der Turnverein, bon befien Bildung ih Ihnen 
ſchrieb, ift thatſächlich ſchon beſtätigt; nur eine weſentliche Ergän« 
zung ſollen die Statuten noch ‚ die ö ich über 
Eniſcheidung von Streitigleiten innerhalb des Bereind. Diefe ſchnelle Er - 
lebigung, wenige Wochen nad) Einreichung des Geſuchs, ſticht ſehr wohl · 
thätig ab gegen den früheren Beicäftsgang, welcher allermindeſtens eben 
fo viele Monate erfordert haben würde, wenn überhaupt ein fo gefährliches 
Ding wie ein Turnverein auf Gutheißung hätte rechnen dürfen. Bon Ein 
fluß mag aud) geweſen ſeyn daß verſchiedene der erften ärztlichen Autoritäs 
ten Wiens ſich dem Geſuch angeſchloſſen hatten. — Mit dem morgigen 
Zage find die Wahlen für ben Grmeinderath zu Ende. Am Iebhafteften 
war bis jet ber Kampf in dem zweiten Wahllörper der innern Stabt, wo 
nur fehr wenige Wahlberechtigte ſich der Wahl enthalten haben, während 
in ben übrigen Stadtteilen viel Läffigteit zu bemerken war. In ber 
innen Stadt haben auch die Gegner de conftitutionellen Syſtems und 
bie Geiftlichleit mit einander einen faft vollftändigen Sieg errungen, und 
auch den Bürgermeifter chen. v. Seiler burchgefeßt, defien Wahl noch vor 
wenigen Moden niemand für möglich gehalten hätte, Vorzüglich zu bes 
dauern ift daß bei diefer Gelegenheit Dr. Wittelöhöfer, Nedacteur ber 
Mediciniſchen Wechenſchriſt, in ber Minorität blieb — ein Mann welcher 
namentlich im Sanitätsiwefen ſchwer zu erfegen feyn wird, 
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Wien, 5 März, Der Sommantirende bon Ungarn, Fürft Liedhten: 
fein, fol eine Verflärkung ber unter. feinen Befehlen flehenben Armee 
terlangt haben, und ihm biefelbe betoilligt morben jeyn. Auch wurde er 
bevolmädhtigt, im Fall es nothwendig ſeyn follte, über bie Feftungen Arad, 
Temeöwwar , Peiertvarbein und Komorn den Belagerungöftanb zu ber 
hängen. (B. B.8.) 

In einem die Warſchauer Ereigniſſe beſprechenden Artilel ſagt die 
Dſtd. Poſt unter anderm: „Mas bie Polen betrifft, fo ſcheint es leider 
ihr Schidjal au ſehn neue Leiden über ſich heraufzubeſchwören, und zum 
fo und fo vieltenmal twieber die Erfahrung zu machen daß dort von woher 
fie Hülfe und Unterftügung erwarteten ber Verrath ihrer hart, ber fie ind 
Unglüd hinein beit, ohne die Kraft oder den Willen gu haben fie aus dem⸗ 
felben zu befreien. Sie haben bie Erfahrungen bei Rapoleon I, bei dem 
Juli⸗ Konigthum, theilweife jogar bei der Nepublil vom Jahr 1848/49 ge 
madt. Wollen fie bei dem ziveiten Kaiſerthum von neuem das Schickſal 
befragen? Fur den polniſchen Schmerzens ſchrei gibt es feine Barifer Con ⸗ 
ferenz, es gibt nur ten europäiſchen Krieg.“ 

Wien, 6 März. Die Reichenberger Stadtrepräſentanz hat aus 
Anlaß der Verfafjungspublication die Verleihung bes Ehrenbürgerredits 
an ben Staatsminifter v. Schmerling beſchloſſen. Auch die Etadt Teplig 
bat demfelben das Ehrenbürgerrecht verliehen. Am 4b. M. ift zur Ueber: 
reichung ber biehfallfigen Adreſſe von dort eine Deputation nad Wien als 
gegangen. m ber Adreſſe beißt e8 unter anberm: „Un ber äußerſlen 
Gränge ber Monarchie fteht eine zwar Heine Stabt: Teplitz, welche aber 
als Babeftabt feit einem Jahrtaufend Heil den Menſchen ſpendet. Einen 
jeden der gleich einer Quelle des Heils für Dienihenift, begrüßt fie als ihren 
Bürger, und barum unterbreitet Teplig Ew. Ercelleny in Chrfurcht pas Ehren: 
bũrgerrecht.“ — Die von dem inanzminifter zur Erörterung ber Balutas 
frage mit Bezug auf die ber Neichövertretung über biefe Angelegenheit zu 
machende Borlage einberufene Commiffion von Fachmännern hielt geftern 
ihre erfte Sitzung. Der Minifter führt bei diefen Behandlungen den 
Borfit; biefelben find als vertrauliche zu betrachten. Die Commiſſion be 
Fleht aus folgenden Mitgliedern: Unterftaatsfecretär Kalchberg, Minifte 
zialrath Frhr. v. Brentano, Sectionsrath Höften, Graf Barkoczy, Banlier 
Ergaelet, Banfdirectoren Königswarter und Murmann, Kaufmann Re 
genstorffer aus Trieft, Boscaroli aus Innöbrud, den Profefjoren Stein 
und Wagner, Generalfecretär Strache, und ben Rebacteuren Karl v. Mayer, 
Sofeph Wertbeimer und Auguft Bang. — Vorgeſtern wurde in allen bie 
figen Buchhandlungen bie in Leipzig erſchienene Vroſchüre: „Freie Worte 
eined Bürgers an ben Haifer von Defterreich” auf Antrag des L.L, Landes 
gerichts mit Befchlag belegt. Dem Vernehmen nad) ift dieß diefelbe Denl⸗ 
fchrift, wegen deren Beröffentlihung gegen den Rebacteur ber Dlorgen: 
Poſt eine ſtrafgerichtliche Unterfuchung wegen Majejtätsbeleivigung 
und Wufivienelung eingeleitet worden iſt. — Die Vorbereitungen zu 
den Wahlen für bie Landtage werden bereits überall getroffen. Die 
Bezirksvorfteher des Kronlandes Defterreih unter ber Enns waren 
geflern nad Wien’zum Statthalter berufen, um die Inftructionen für 
tie Wahlen entgegenzunehmen,. Auf ihre Anfrage wurde ihnen bedeutet 
daß fie ſich der Einflufnahme auf die Wahlen zu enthalten haben. Die 
Wahlen der Wahlmänner in den Landdezirlen beginnen bereit3 am 5 März. 
(Bien. BL) 

Laibach, 2 März. Am 23 d. Mis. wird das erfte Bataillon des 
bier gamifonirenden Infanterieregiments König der Belgier, das fich bei 
* GSolferino fo fehr auszeichnete, eine Fahnenweihe haben. Einige Gerüchte 
welche zu dieſer (Feier in Beziehung ftehen, und bier curfiren, find vielleicht 
von Intereffe. Es heißt: die Kbnigin von Neapel, welche bie Pathenſchaft 
angenommen, werde, nachdem fie einige Tage in Miramar zugebracht, zu 
diefer Feier hierher tommen, und Se. Majeftät werde der Königin bis hier 
entgegenfommen und zugleich der feier beiwohnen. (Tr. tg.) 


Defterreichifche Monarchie. 


Fiume, 2 März. Geſtern verſammelten ſich die Bertrauentmänner 
welche der Gibilcapitän zufammenberufen hatte, um über bie proviforiiche 
Municipalorganifation zu beraiben. Gie ſprachen einftimmig den Wunſch 
aus daß mit Nüdficht auf den Belagerungsftanb biefe Organifation 
noch verſchoben werben follte; ba ihnen jedoch der Givilcapitän verſicherte 
daf der Ausnahmsjuſtand bie Freiheit der Berathungen und Abſlimmun⸗ 
gen teinestvegd beeinträdjtigen wwürbe, und überbieß erllätle baß er im 
Fall einer Weigerung bie proviſoriſche Organifation, um welche es ſich 
Kanbelt, auf amtlichen Weg ind Leben treten laſſen würde, fo beigloffen 
die Bertrauenämänner daß das ganze Operat bis zum 4 d. vollentet ſeyn 
und am 5 d. bie Wählerliften befannt gemacht werben follen, Die Wah: 
ken werben am 11 d. ftattfinden, (Tr. tg.) 


Portugal. 
mM Liffabon, 5 Mär, Das engliihe Bateibost „Ragbaleha,* wel | 
ches Rio Janeiro am 8 Febr. verlieh, ift heute hier angelommen und geht 
diefen Abend nad Southampton wieber ab, Es überbringt feine Nach⸗ 
richt von Bebeutung weber von Brafilien no vom La Plata. — Wedjfek - 
eurs in Rio: London 26%, & 26. Paris 360 A 870. Hamburg 585 & 590. 
Kaffee good firft 5500 à 6600. Markt feit, Stod 40,000 Sad. (T.H.) 


Spanien. 

Madrid, 5 März Die Regierung hat bem Senat angepeigt daß 
fie entſchloſſen ſey Kreujger an / der afritanifchen Küfte aufzuftellen. Diefe 
Kreuzer ſollen zu bem Recht bevollmächtigt feyn die ſpaniſchen und englis 
ſchen Schiffe unterfuchen zu bürfen, um den SHavenhanbel zu verhindern. 
Das Minifterium hat aufs neue die fehr ungerechten Anſchuldigungen Lord : 
Palmerftons zurüdgeiiejen. — Börfe am 5 d.: Jnnere 49.10. (7.9) - 

Großbritannien. 


Sondon, 5 Mär. 

In ber Dberhausfigung vom 4 Mär, hatte Lord Wobehoufe 
(Unterftaatsfecretär bed Auswärtigen) zu feiner neulichen Erwiederung 
auf Lord Normanby'3 Beiprehung ber italienifchen Politik Lord J. Rufe 
ſells einige Nachträge zu machen. Es ift nämlich ein Depeſchenwechſel 
über bie Blolade Gaöta’s zwiſchen dem neapolitanifChen Gefandten und 
dem brittifchen Vertreter vorhanden, und foll vorgelegt werben. Ferner 
bat er zu bemerten daß die Penfion welche die Familie Milano's unter 
Garibaldis Dictatur erhielt, von Signor Farini, dem Vertreter ber ſardi⸗ 
niſchen Regierung in Reapel, zurüdgenommen wurde. Lord Normanby 
erlärt ſich über letztere Mittheilung ſehr erfreut. Seiner Boranzeige ges 
mäß beantragt darauf Lord Normanby einen Sonberausfhuß zur Une 
terfuchung der Umftände, unter benen Hr. Turnbull im Staatsardiv an ⸗ 
geftellt wurde und feine Entlafjung einreichte (darüber morgen). 

Im Unterhaus zeigt Hr. Gregory eine Motion an über bie 
Zwerhmäßigkeit die fübliche Conföberation Norbamerita's ſchleunig anzu 
ertennen. (Hört!) Nach einigen andern Anzeigen erklärt Lord J. Ruffell 
auf Befragen, daß bie belgiſche Regierung eingewilligt habe feinem Durch⸗ 
reifenben den Paß abzuforbern; nur biejenigen Auslänber bie im Lande 
ihren Wohnfig aufihlagen wollen, müßten mit Päflen verſehen ſeyn. 
Lord Balmerfton eiwiedert auf eine Anfrage Hrn. Warners, daß ein 
Theil des brittiichen Geſchwaders aus den Gewäffern China’s nad) Japan 
gegangen ſey, aber nicht zu feindlichen Zweden, fondern blok um ben 
brittiichen Intereſſen und Untertbanen in Japan den erforderlichen 
moraliichen Beiſtand zu gewähren. In ber Subfiviencommittee em 
greift Hr. Bope Heneffey (Jrländer) das Mort gegen bie Ein 
mifhungen Lord John Ruſſells in Stalien. Der eble Lord ſchwanle 
zwiſchen Sriecherei vor Defierreih und Parteinahme für Piemont. 
Er überfehe wie ſehr Cabours Politik den Landbau und. Handel Sarbiniens 
heruntergebracht habe; er verhehle forgfältig alles was zu Gunften der 
neapolitaniſchen Regierung ſpreche, und alles was ihrem Nufe ſchaden 
Tönne, flelle er ins beilfte Licht, Eben fo fcheine ber edle Lord nicht zu 
wiſſen, oder nicht wiſſen zu twollen daß die jardiniſchen Truppen im Königs’ 
rei beider Sicilien mit blutbürftiger Graufameit verfahcen jeyen, daß 
bei den Vollswahlen in Ztalien fehr wenige Berfonen geftunmt hätten, und 
daß die Erwählung Signor Saffı's, des befannten Republicaners, durch 
ungeſetzliche Mittel nullificirt worden ſey. Ale großen Allianzen 
Englands mit den confervativen Mächten Europa’s ſeyen zum Dpfer 
gebracht worden, alle Verträge bei Seite geſetzt, alles Vertrauen ber 
Welt zur Rechtlichleit und Ehre des auswärtigen Amtes von Eng 
land jey dahin. Hr. Layard jagt: ber Vorredner babe alles berüdfichtigt, 
nur bie Jtaliener, und was fiewollen und brauchen, nicht. Ex ſchildert aus 
langjähriger perfönlicher Anſchauung (Zayard lebte in feiner Jugend in 
Florenz und befuchte Italien fleifig) die Mifregierung Roms und anderer 
mittelitalienifchen Staaten, und wie bie fremden Touriften, die theild ber 
Sprache unlundig feyen, theild von vornehmen geiſtlichen Gicerones ſich 
belehren liefen, zu ben wunderlichſten Anfichten über bie italieniſchen 
Zuflände Tämen. Nicht nur die höheren Claſſen und die Mittelr 
claffe, fonbern felbft bie Geiſtlichen (die nicht ald Drohnen leben) tür: 
den immer mehr von ber Ueberzeugung erfüllt daß die weliliche Herr: 
ſchafi des Papfted der Fluch des Landes fey. Nad) einigen derben Ans 
fpielungen auf bie Geſchichie Berugia’3 und das perſonliche Verhalten des Par« 
ftes behandelt er in ähnlichem Tone die Zuftänbe Neapels und Venetiens. 
Sir J. Bowyer erklärt alle Angaben Lahards für Dichtungen bie nicht 
einmal ben Neiz der Neuheit hätten, und überrajdht das Haus namentlich 
durch die Erklärung daß in Perugia kein Blutbad flattgefunden habe, und 
daß niemand anders ald mit den Waffen in ber Hand gefallen ſeh. Auf 
Antrag von Ediv. James wird die Debatte auf morgen Abend vertagt. 

Der Parifer Gorrefpondent der Times meldet: „Der Kaiſer bat 


. 1 feinem Vetter dem Prinzen Rapoleon-Tchriftlich- feinen ſehr warmen Glüde 
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wunſch zu dem Erfolg feiner Rebe im Senat äusgefprochen. Se. Majeftät ; Seite behandelt wird, und glaubt nicht daß die Befriedung Syriens 


fagte in biefer 
a 


Zuſchrift: wenn er auch nicht alle in ber Rede bes Primgen | der vorgefchlagenen Berlängerung der Decupation erreicht jehn wird. Das 


uögebrüdten Meinungen theile, fo fchente er doch dem größern Theil der ; J. des Dibats fpri babin aus, ba wi dem Abzug ber 
„deln und patriotiichen Joeen“ feinen vollen Beifall,” — In biefem Sinn | Ye ein mer hehe nn en, —— nur = heine 7 
commentirt denn aud bie Times felbft jene Rebe: fie enthalte, jagt fie, ! 


vielleicht nicht die eigentlichen Gründe ber Politif Napoleons III, wohl 
aber die Gründe mit denen er es gern zufrieden ſey feine Politil vor Frank: 
eich und Europa vertheibigen zu laſſen. Enbli babe aud der Kaiſer 
eine richtige Benugung bes Pringen Napoleon ausfindig gemacht. . „Diejes 
unterſchãhzte Mitglied ber faiferlicden Familie mag nicht die Materialien zu 
einem großen General in ſich tragen, aber als ein großer Sprecher hat er 
ſich bewährt, und damit das Urtheil feines Vetters gerechtfertigt." (Welcher 


feiner Zeit auch für einen beicgräntten Kopf gehalten wurde, aber Europa | 


unangenehm enttäufcht hat.) Bu dem günftigen Uriheil der Londoner | 
Preffe über bie oratorifche Leiftung des Prinzen trägt übrigens ſichtbarlich 


viel feine ſchmeichelhafte Meußerung über England bei. Yür dergleichen ift 
John Bull ſehr empfänglich. 

Die Lithographen Day und Söhne werben, wie verlautet, demnächſt 
gerichtliche Schritte thun um ber zeittveiligen Beichlagnahme der von ihmen 
fabrieirten Koſſuth Noten ein Ende zu machen. Der Proceß müßte in bier 
ſem Fall vor die Geſchwornen lommen, und ivenn biefe wie der bei weiten 


übertoiegende Theil der englifchen Preſſe urtheilen, twird die Befhlagnahme | 


ſchwerlich auftecht erhalten werben. Der minifterielle Obferver hält es 
fogar für feine Pflicht — und dieß mag bie Stimmung haralterifiren — 
bie Regierung gegen den Vorwurf vorwiegender Sympathien für ben Aläs 
ger zu bertbeibi, 


gen. 
Das näcfte in ber Reihe ber Frescobilder welche beftimmt find bie | 


große Gallerie im Parlamentögebäude zu ſchmücken, bat das Bufammens 
treffen Wellingtons und Bluchers am Schladittag von Waterloo zum Ges 
genftand. Maclife ift mit der Ausführung betraut, und ber Garton ift 
vollendet. Als Seitenftüd malt Herbert ben Tob Nelfons, jo daß bie bei⸗ 
ten größten Schladten bie England in diefem Jahrbunbert zu Land und 
zur See geſchlagen hat einander gegenüberftchen werden. Leider haben aber 
mehrere ber Altern Frescos ſich faſt abgeblättert;" bie engliſche Aimofphäre 
ift für ſolche Wandbilber noch viel unpaſſender als bie deutſche. 

London, 5 Mär, Das „Burcau Reuter“ hat folgende Nachrich⸗ 
ten aus Waſhington vom 23 Febr. erhalten: In der Gonferenz zu Arlan: 
ſas bat ſich eine große Majorität für die Union erflärt. — Präfident Lin 
coln fegt feine Reife fort. Man ertvartet eine Demonflration gegen ihn 
in Baltimore. Der Gongreß bes Süden proclamirt bie Freigebung der 
Schifffahrt auf dem Miffiffippi. Das Territorium New Merico'8 wird 
von den Indianern verheert. —— (€. Hav.) 

ante 

Baris, 6 März. 

Daıf man den Angaben der Etoile belge trauen, ſo hat ber Kaiſer 
Louis Napoleon an den Pringen Napoleon einen beſondern Danlesbrief 
gerichtet, und darin gefagt daß er nur mit einem Theil der politiichen Ans 
ſchauungen des Prinzen nicht einverftanden ſey. Daß ber Prinz nicht in 
fo unverhohlener Weife dem beftehenden Recht den Krieg erllärt haben würbe 
ohne der Zuſtimmung ber Tuilerien ſicher zu ſeyn, iſt allerdings höchſt 
wahrſcheinlich, es ift nur unerflärbar warum Louis Napoleon gerade den 
Prinzen zum Vorlkämpfer der bezüglichen Dortrin wählte, Belgiſchen 
Blättern zufolge hat der Prinz am Tage des Staatöftreichs in einer Ber 
ſammlung der Bergpartei einen Beſchluß mit unterjchrieben, wodurch der 
jetzige Raifer außer dem Geſetz und für vogelfrei erklärt wurbe. Es ift dieſe 
Thatſache ſchwerlich den Tuilerien unbelannt, undman iftbahererftaunt dab 
dem Prinzen im Senat eine fo entſchieden revolutionäre Rolle zuertheilt ift. 


Das Balaisroyal hat feine Berbindungen mit den revolutionären Parteien | 


Europa’s niemals falen lafjen, wenn es auch mehr bie fremden als bie einhei · 
miſchen waren welche von dem Prinzen unterflügt wurden, Die polnische Emi⸗ 
gration, welche ganz vom Schauplat zurüdgetreten ſchien, tritt wieder in 


| politische Stellung nichi das 


ten Vorbergrund, In Paris ſelbſt erwartet man daß die Gonfliste in Polen | 


ſich fteigern, und, weil fi} überall Brennftoff findet, den Funken zum allge 


auẽnutzen zu Fönnen werden alljeitig und ununterbrochen fortgefegt. Als 
eine ſoiche Maßnahme muß man vor allem bie vollftändige Kriegäbereit: 
ſchafi der Dampfidifisflotte zählen, an welcher man dem Noniteur be 
ta Flotte zufolge mis größtem Eifer ıhätig if. Als ein anderes Symps 
tom betrachtet man die Ernennung Bourbatı's zum Gommantanten bon 
Met, und die Infpieirung der Oftfeftungen durch ben Kaiſer. Die maris 
timen Rüftungen dürften im Zuſammenhang mit der entfhiedenen Haltung 
ftehen melde bie franzöfifhe Regierung in ber ſyriſchen Frage durchzu ⸗ 
führen entſqhloſſen ſcheint. In dieſer Frage würde die öffentliche Meinung 
für die Negierung ſehn. Das 3. des Debats äußert ſich in einem in: 
ſpirirten Artilel fehe verlegt über die Art wie die Frage von engliſchet 


‚ ber im Vertrag ausbebungene legte Termin vom 1 Det. 1861 werde 
von der Regierung ei 


' terer um au erklären baf bie betreffenden 


And die Induſtrie. nicht aber bie 


Ind d igen, 
Seh mt Der tie ihren Are 


ten und fein Recht befragen würde. Das Nidtinterbentionsprincip gilt 
natũrlich für Frankreich nicht; die Decupation wird, flatt die Befrii 
zu begründen, das Zerwürfniß nur erhöhen. Wenn England baber 
eine firenge Befchränfung ber Occupation dringen folte, jo ſcheint ein Con⸗ 
flict unvermeiblic. " 
Die Abrefdebatten im Senat werden mit großer Lebendigkeit fortges 
ſeht, aber bie Oppofition ift keine gefchloffene und die Angriffe geben nich 
näher in das Detail ber Sachen ein, fie lüften ebenfotwenig den Schleier 
über ben einzelnen politiſchen Schadyügen der Tuilerien, als fie beftimmte 
Borberungen nufftellen, In ber Sihung vom 4 März kritifirte namentlich 
der Marquis de Boifiy die Adreſſe und daran geknüpft ben Mangel an 
Freiheit im Innern, und griff gleichzeitig bie Allianz mit England an, 
mit dem er einen Krieg wünſchie, ohne biefen Wunfd anders zu begründen 
als durch bie Bapfreiheit der Engländer in Frankreich und bie engliſchen 
Verleumdungen über ben Kaiſer. Marquis be Boifjy wurde babei zur Drbs 
nung gerufen. Die Paragraphen 1 und 2 der Adreſſe wurben mit großer 
——— — Ernſter war bie Debatte über ben $. 3 über bie 
duſtrie, die Finanzen und bie öffentlichen Arbeiten, Es handelt fih um 
De Belang bs Termins ee neuen ae Ki ie 
tollene Gefpinnfte und Gewebe in Kraft treten follen. Hr. Magne * 


werden, wenn man nicht ſehr dringend und 
einmüthiger als bisher auf einer Verlürzung desſelben beſtehe. Baron 
Heederen und Minifter Rouber beiheiligten ſich am biejer Diöcuffion, leh⸗ 
arife ſchon im Januar feſtge⸗ 
Be und befannt gemacht twerben follten. Dan jey aber durch die ameri⸗ 
aniſche Krifis und den hohen Disconto daran verhindert worden. Das 
Hauptereigniß der Sigung tar bie nun folgende Rede Dupins, bie auf 
ten ———— leinen directen Bezug hat, ſondern als ein von 
der Regierung ſelber provocirter Zwiſchenfall angeſehen werden muß. 
Der Generalftaatsprocurator besGaflatiomähofes erklärte: „Dan muß ſich 

\ chen ns Glüd oünfchen, man muß ben H 
ulation, man muß Handwerler, twırkli 
Gewerböleute, Künftler, nicht aber jene Glüdöritter unterflügen bie abw 
indem fie das Glüdsrad. wie Schuljuns 
eijel herumlreiben. (Beifälliges Laden.) Man 
muß fih Glüd jur Errichtung ftarf und tuchtig conftitumter Grebitanftals 
ten wänjden; man barf aber ein gleiches Vertrauen nicht zu jenen Rieſen ⸗ 


\ unternehmungen fafjen, bie unter irgendeinem phantaftifch:n Titel den Un · 


' bedauern daß gewi 


tergang denen bereiten, bie fi von ihnen föbern lafjen. Und man muß 
Leute derartigen Induſtrien ihren Namen borgen. 
Man hat anonyme Gefellfchaften geiehen, die aus ihren Actien au porteur 
eine Gorruptionsmünge von ganz eigenthümlicher Elaftieität zu machen 
wiſſen. Die welche fich dazu verleiten laſſen geien fid) neben ben Unter» 
neh nern, benen fie ihre Gonnerſchaft und ıhre Unterftügung verleihen, bie 
Role von wirklichen Mitihulbigen. Wan hat wit Üebertreibung von 
Gorruptionsfällen unter der legten Regierung geiprogen, und man habe 
wirllich traurige Crempel babon erlebt. Aber k find Käfig verfolgt und 
beftraft worden, und in diefem Saal felbft wurde glänzen Pal keit 
geübt. Was kann man bon einer Regierung mehr verlangen? Wenn 
ähnliche Fälle, führt der Redner fort, unter ber jeigen Regierung vorlom⸗ 
men foilten, fo würden fie ſicherlich gleich fireng geahndet werden. Die 
beit unbejholtene Magiftratöperjon bie ber Juftiz eben vorſtehe, werde 
ür alle und gegen alle das Recht zu wahren wiſſen. Auch vom politi —* 
Slandpuntt habe ver Senat eine Vflicht zu erfüllen. Er ſey ver Wächter 
nicht allein der Grundgejege, ſondern aud der Religion und Moral, Es 
gebe Dinge die nicht durch Das Geſetz unterjagt, die aber gewiſſen Rännern 
aus Anftand und Schamgefühl verwehrt feyen. Dan habe eines Tags zu 
Brantreich geſagt: Mache dich en 5 nt Männer bie — 
t hätten ſich zu bereichern. Schon 
als Berichterftatter ber Ädreſſe, gefagt Frankreich huldige zu ehr 


er, 
tus ber materiellen Interefjen, und es gebe nur nody Anbeter 


dem Gul 


! ; goldenen Ralbes. Sey dief nicht heute auch wahr, und mäfle man nit 
meinen MWeltbrand liefern würden. Die Borbereitungen um benfelben | 


in ber focialen Ordnung etivas juchen was bie Geiſter verleite ſich durch 
den lodenden Getvinn bethören zu laffen? Der Preis aller Dinge ſey ger 
ftiegen, bie Ausgaben hätten ſich vermehrt, und man müffe deßhalb jeme 
Hülfsmittel vermehren. Man verkaufe jein landliches Beftgthum auf dem 
man beengt aber ſicher gelebt, um An. Renten anzufhaften; man gebe 
felbft die Renten gegen indufttielle Achen auf, bie größere Ausſicht auf 
ftaıten Gewinn böten, und fo gebe das Familiencapital durch die Agiotage 
au Grunde. Ban müfle mit größerer Vorficht gewiſſe Ermächtigungen er⸗ 
theilen, die in den Händen ber Goncejfionäre zu wahrhaften he 
twürben. Unter ben obmaltenden Berbältmiften habe bie aufihre R 

fonft fo eiferfüchtige Prefie ihre Schuldigfeit nicht gethan. Jedermann habe 


) die Hetitel zum Lob geiviffer Inbuftzieller, gewiſſer Unternehmungen, bie 


große Interefien abwerfen jolten, leſen fönnen, Kein Joumal aber habe 
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ägefligt: „Nehmt euch in Acht man erhält einen fo bo tur 
ve * fäin eh Ku Spiel Ay und fo var —* 8 Sera 
das Gelb getragen das die Cunuchen nicht mehr aurüdgeben werden.“ (Ar 
baltendes Gelächter.) Man müfle das was wirklichen Wohlſtand verleihe, 
die Arbeit, die Sparfamleit, die Mäfigleit im Auägeben twieber zu Ehren 
bringen. Graf Simeon verlangte auf eine.ihm perjönlich geltende Ans 
feielung bes Hm. Dupin zu anlivorten. Er ſuchte babei feine Thätig 

it als Burivaltungdrath der Caiſſe Mirds zu rechtfertigen. Hr. 
Billault ar der Senat werde in ber Berlängerung dieſer Discuffion 
Leinen Bortheil ſehen. DieRegierung lönne aber nicht umhin mit dem von 
Hrn. Dupin ausgeſprochenen allgemeinen Moralitätsgefühl übereinzuftim⸗ 
men. Der Paragraph 3 wurde dann ebenfalls angenommen. Zu dem $. 4 
ift ein Amendement des Fürften Poniatowoli, Merimce x. eingebradt, 
das ber Unzulänglicteit der für Aufmunterung ber Künfte und Wiſſen⸗ 
(haften beftimmten Hülfsmittel Erwahnung thut. Es betheiligten fi) an 
der Diseuffion Fürft Ponistotwafi, Minifter Magne um f: tojper 
Merimee, ber vebfelige Marquis Boiſſy fliht die Bemerkung ein, ex 
Bedaure daß die ganze Frage, die für Franfreid bon feinem Intereſſe jeh, 
in die Adreſſe vn mean worden. Graf Walewsli erflärte ſich ſchließ⸗ 
Tich gegen das Amendement, ba bie für diefen Poſten im Bubget_ vorge: 
febene Summe (2,053,000 Fres) nad) der Aufitellung des Hrn. Magne 
hinreichend fey. Die weitere Discuffion über diefen Paragraphen wird 
auf bie folgende Sihung verihoben. 

+ Paris, 6 Mär, Die Nahrigt daß Kaiſer Alerander II nicht 
gleich auf den erften Schlag in Warſchau bie Verfaſſung bes Konigreichs 
Polen wiederherftellt, hat hier unangenehm überraſcht. Die Aufftellung 
eined um Warſchau ift die natürliche Folge diefer Weigerung. 
Die frangoſiſche Preſſe bereichert ſich um bie Bolepfrage. Aufichen erregte 
heute ein Artikel des Journal des Debats, welder Hrn. v. Binde und ſei⸗ 
nen Freunden bie Abficht unterſchiebt das Finke Rheinufer an Frankreich 
zu verſchachern. Bekanntlich pried der Prinz Napoleon bie Borthrile welche 
aus der Bolitit bes Hrn. v. Binde für Frankreich) entipringen. — Die 
Binserhöhung für bie Schatzſcheine entſpricht dem hoben Bantoisconto, 
und fie läßt die vielfach verlangte Herabfegung desſelben nicht vorausſehen. 
— Die auf fehs Monate beurlaubten Soldaten babın erft am 1 Mai, 
Ratt am 1 April, einzurüden. Darin ein rievensanzeien zu erfennen, 
fällt niemandem ein. Sollten nad} der Uebergabe der Adreſſen des Senats 
und bes gefehgebenden Körpers an ben Kaiſer und nad) ter Aufftellung 
eines farbinifhen Ultimatums an den Papft die Franzofen Rom, mit 
Ausnahme des Vaticans, räumen, fo werben fie ſich bloß nad Givitar 
vecchia zurüdziehen. Daran zweifelt niemand, Die ſehr nahe Uebergabe 
Roms an Bictor Emmanuel ift nicht minder getviß, ba ber Prinz Napo« 
leon feine Bereifung Jtaliens näcfter Tage antritt, und ſich vornimmt ben 
Triumpheinzug feines Hm. Schwiegervaters in Rom zu teilen. ‚Das Lei · 
gendegangnißz des Grafen Taſchet be In Pagerie fand heute mit. großem 

in der Hofpfarrficche nãchſt bem Louvre ftatt. Die Matſchälle Baillant, 
int-Jean d’Angely, Canrobert, Magne, mehrere Senatoren, darunter 
Hr. Fould, und Deputirte, darunter Hr, Rönigstvarter, ber Dinifter des 
Innern, der Vicomte de In Gueronniöre, ber Poligeipraſfect und mehrere 
Hofbamen wohnten ihm bei, en 
elgien. 

Brüffel, 5 März Heute endlich wurde in unjerer Deputirtentammer 
über bie Golbfrage entfdieden. Nahdem fünmtlie zum Dumortier ſchen 
Antrag geftellten Amendements bertvorfen tworben, wurde ber Vorſchlag 
dem franzöfiihen Gold legalen Curs zu mit 64 gegen 42 Stimmen 
angenommen, ſodann ber Vorſchlag bie zur Ausmünzung von 
Gobftüden zu 5, 10, 20 und 40 Fres. zu ermächtigen, unb endlich ber 
ganze Dumortier'iche Antrag angenommen. (2. 8.) 

talien. 


x Meapel, 28 Febr. jerander Dumas bat geflern in feinem 
Indipendente? feierlich gegen ben ihm bon verſchiedenen Blättern gemach- 
ten Bortourf der Theilnahme an ben muratiftifchen Umtrieben proteftirt. — 
Alle Tage tommen kranke oder verwundete Gefangene aus Gadta hicher, 
unb werden dann in bie verfchiebenen Spitäler vertheilt. Die kriegẽgefan ⸗ 
gene Garnifon Gadta's ift bereitö auf ben Inſeln untergebradit ; in Ponza 
finb deren 4000, und fo verhältnifmäßig auf ben übrigen. — Das Elend 
nimmt übrigens in allen Theilen des Bandes immer mehr zu; ganze Büge 
von Bettlern durchziehen die Strafen, und belagern bie Raufläven und 
Gafthöfe wie die Vorübergehenden, 

c> Florenz, 1 März. Heute hat Bettino Ricafoli von ben Tot: 
canern in einer Proclamation Abſchied genommen. Die weſentlichſte Stelle 
derſelben lautet: 

Nacht em der vaterlãndiſche Boben von den fremden Donaftien geräumt, 
Defterreich in bie letzten Verſchanungen gelagt, und die Tyraumei ber tömifchen 
Lurie in ihren Grundiagen exjeplittert und zum großen Theil nicbergeriffen if, fo it 
ber afte Wunfch Dante's und Madiavelli’s, der glübende Wunfh unjerer Seelen 
zum fee mabe daran befriedigt zu werben. Stalin if eine einpeittiche und freie 
Nation; feine Bölter haben ſich in einem brüberlichen Bertrag die Hand geträdt; 


ins ı feilne hundert Sikbte Haben biefelbe, 
be | einträchtigen Bürger 


erhoben; tie Hinbe: ber Marken mb 
E werben fie füher jehr bad im jenem Tha en unleres daudes flat- 
term laffen bie noch it ber fremden Gewalt geblieben. ſud, 

Gr fließt mit der Bemerlung: ed werde ihm ſuß ſeyn zu wiſſen 
baß vie Toscaner mit Liebe an ben Mann zurückdenlen (ripensano), ber 
feit ben erfien Schritten des großen Unternehmens mit ihnen war.” Geftern 
Abend führte ber greife Gino Gapponi noch eine Deputation zu Ricafoli, 
welche demfelben eine Abſchiedsadreſſe ver Florentiner übergab, bie nad) 
2a Nazione mehr ald 8000 Bürger unterzeichnet haben. Dieſe Adreſſe 
enthält feine ertvähnenswertbe Stelle. Nicajoli reist nun ald Deputirter 
eines Stabtviertels vom Florenz zum Turiner Parlament ab. — Geftern 
waren wir wieder Beugen eined Vollsauflaufs. Dießmal hatte man Do: 
ganajoldaten in ihrer Dienftthätigfeit geprügelt und ben neuen Beamten 
gefährlich zugerichtet, und zwar am hellen Tag und unter bem Stabttbor 
in bem vollreichen Stadtviertel St. Riccold. — Geftern hatte fi Ricafoli 
noch nad) Livorno begeben um ber Einweihung bes Arbeiten für bie Mas 
remmenbahn beizuwohnen. Bon Bologna nach Oberitalien ſind ſeit heute 
Nactzüge eingerichtet, 

Zurin, 5 März. Das Gabinet der Statthalterihaft in Palermo 
hat neuerdings Veränderungen erlitten. Orlando und Marcheſi haben 
ihre Entlafjung genommen; Amari bereinigt die Bortefeuilles bed Junern 
und ber inangen, Advocat Santoranale übernimmt Juftiz, Cultus und 
Unterricht; Sant Elia und Garinı behalten ihre biöherigen Portefeuilles 
ber öffentlichen Arbeiten und Sicherheit. (D. BL) 

Außland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 5 März. Die Mittheilungen 
aus Warſchau vom geftrigen Tag flimmen darin überein daß fie den Auf⸗ 
ſtandaverſuch als ein gänzlich mißfungenes Unternehmen bezeichnen. Selbft 
bie Polen fehen ihm jeht ſchon fo an, lenken bengemäß ein, und ſchieben bie 
Schuld auf junge Braufelöpfe und einen Haufen aus ber rohen Boltsmaffe, 


aufgefta i 
ruffiipen Poligei ſchuldgegeben, weil man bie Regierung verföhnen will, und 
auch nicht den frangöfiiden Emiſſären, weil man weiß daß Frankreich und 
Rußland jet in entente-eordiale leben, ſondern — was man laum glau⸗ 
bentfollte, — den Defterreichern ! Wohl in der Vorausfegung daß bei dem 
herrichenden Haß der Rufen gegen bie Deſterreicher jede Anfchuldigung ber 
lehtern, ſeh fie auch noch fo abgeſchmackt, bei den Rufen Glauben finden 
werde. Es beftätigt ſich daß das ruſſiſche Militär ſich in bie Gafematten 
en bat, und daß, wohl aus Beſorgniß bor einer größern Aus 
dehnung ber Erhebung, bie vornehmen rufftichen Beamten ihre Familien 
fortgeſchict haben. Nach bem Fiasco bad ber Warſchauer Puiſch gemacht, 
Rebt zu erwarten baß bie Gerüchte von bevorftehenden Schilberhebungen 
im Großhergogthum Poſen gänzlich verflummen werben. — Unfere ſchon 
vor geraumer Zeit gemachte, aber mehrſeitig bementirte Mittbeilung, daß 
bie ber Bauern nit am 8 März erfolgen 
twerbe, fondern bis zum September verſchoben fer, bat ſich volllommen bes 
Rätigt; man glaubt jeht fogar ſchon daß fie auch im Herbft noch nicht flatt- 
werde. 


. Warſchau, 3 März Die Folgen der jüngſten traurigen 
Vorfälle ‚find ſchwer vorberzufagen, Gewiß ift baß ein paſſivet Wiber- 
Rand gegen bie Regierung zum Durchbruch gelommen, der ihr viel zu 
ſchaffen machen wird. So haben bereits die Adelsmarſchälle des Könige 
veichs ihre Dimiffion genommen, und ihrem Beifpiel folgen bie meiften in 
ruſfiſchen Dienften fiehenden polen. Die Behörden verfahren inzwiſchen 
mit größter Borficht. Die heutigen Beitungen ſprachen von ber geftrigen 
„Nationaltrauer,” als wenn fie ohne Genfur erfchienen. Allerdings hat 
fi) dad Volk bei der geftrigen Beerdigung auch mit rühmlichfter Haltung 
benommen. Bon Polizei und Militär var, wir twieberholen e8, niemand 
zu fehen. — Das Bürgercomits veröffentlicht heute eine Dankjagung an 
bie gefammte Bevölkerung für ihr würdevolles Verhalten bei ber geftrigen 
Feier, und ein gleiches geſchieht von Seite des agronomiſchen Bereind an 
bie ſtudierende Jugend für ihren zur Aufrehthaltung ber Drbnung beivie: 
fenen Eifer. 

Warſchau, 4 März, Heute ift in ben hiefigen Zeitungen von den 
Ereignifjen der legten Tage nicht weiler die Rede. Sie melden dagegen baf 
geftern ber Jahrestag der Thronbefteigung des Kaiſers Alexander durch 
entjprechenben Gottesbienftrin den Kirchen der Hauptftabt gefeiert worden 
ift, daß um halb 11 Uhr Vormittags der Statthalter Fürft Gortſchaloff in 
den Zimmern tes Schlofjes „die höhere Geiftlicleit, die Generale, die 
fremden Conſuln und die hiefigen Würbinträger“ empfangen bat, und daß 
Abends die Stadt zur feier des Tages illuminirt war. (Pr. Btg.) 

Serbien, 

L Belgrad, 25 ehr. Aus Nifa und aus Bosnien find in ber 

legten Beit zwei Deputationen bier eingetroffen, welche fich fämmtlichen hier 
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< zefibisenden fremden Conſuln vorfieliten, und benfelben Bittfehriften über 
gaben, in bemen fie gegen bie über alles Ma anwachſenden Gewaltthaten 
und Bebrüdungen ber türffchen Behörden und Grundherten um wirlſamen 
"Shut bitten. Ich babe Gelegenheit gehabt beibe Petitionen einzufehen, 
tobei mir — ungead;tet bie eine derſelben in Rumelien, die andere in Boss 
nien aufgejeßt und unterfiegelt ſeyn ſoll — doch eine fo merlwürdige Leber» 
einftimmung im Sty! und ber Darftellung auffallend war, daß ich nicht 
“umbin kann zu vermuthen daß beide von einem und bemfelben Verfaſſer 
— Als fehr charalteriſtiſches Zeichen unferer hiefigen Zuftände 

iheile ich Ihnen mit daß bie brei ſchon oft erwähnten Gonceifionäre des 

> anterbrüdien Journals „Narodna Stupfätina,” nachdem fie mehr als eine 
Woche lang im Polizeiarreſt verwahrt und forgfältig gegen jeden auswär⸗ 
tigen Einfluß abgefperrt gewwefen waren, in ben Ichten acht Tagen dem 
Stadigericht als Unter ſuchungsgericht abgeliefert, von biefem aber fofort 
gegen Bürgfchaft auf freien Fuß gefeigt wurden. Aus ben bie Anklage ber 
grünbenden Aeten muß demnach herborgehen daß für das inculpixte Bar 
"gehen das höchſte Strafausmaf im Fall einer Verurtheilung einen ſechs · 

monatlichen Arreft nicht überfchreiten kann. 

L. Belgrad, 28 Febr. Der türkiſch⸗ſerbiſche Hader fängt am eine 
ernftere Natur anzunehmen. Bon Worten ſcheint man ſich zu Thaten vor ⸗ 
zubereiten. Schon früher, end ich, machte ich Sie auf die übergroße dem 

‘ Effeetioffand ber ſerbiſchen Truppen durchaus unangemefiene Zahl bes 
Dificiercorps aufmerfam. Bon demſelben wird jept eine große Zahl ins 
Innere bes Landes abgehen, um für den Nothfall den Landſturm zu orgas 
niſtren. Borläufig ſollen 50,000 Mann zufammengeftellt werben — eine 
Ziffer die kaum bie Hälfte der twaffenfähigen Mannſchaſt des Landes be: 
trägt, Alle autgebienten Soldaten find heute einberufen, theils um als 
Unterofficiere bei der Miliz verivenbet zu werben, theild um bie reguläre 
Truppe zu verftärken. An Hleinem Gewehr ift der Vorrath wohl kaum 
genügend, um eine jo bedeutende Dlafie orbnungsmäßig auszurüften; an 
Pulver hingegen finb ziemlich bedeutende Borräthe vorhanden, und bie 
Pulverfabrit in Stragar arbeitet unausgeſetzt. Die Artillerie hat etwa 
120 Stüd bronzeme Feldgefhüge gewöhnlicher Gonftruction, aber wenig 
Erfenmunilion und geringes Transportmaterial, Aber Geld — woher ſoll 
Diefes genommen werben um eine militärifche Erhebung bes Landes auch 
nur auf wenige Monate zu beflreiten? MWielleicht wird auch dafür durch 
austwärtige Hülfe Rath geſchafft. Hr. Bul Karadſchite, ber befannte ſer⸗ 
biſche Gelehrte, der ſich bed befondern Vertrauens des Fürften Michael er 
freut, und im Winter fat während ber ſchlechteſten ahreszeit bie weite 
Neife nad) Eetinje nicht ſcheute, ift heute zurüdgelehrt, während ein ho. 

ftehenber Beamter aus dem Blinifterium bes mit einer auf bie 
jegige Lage bezughabenben Miſſion tvieter fortgefendet wurde, Die Lage ift 
alfo, wie Sie jehen, mit einemmal fehr ernft geworben, und alle Anyeichen 
deuten, mit Rüdficht auf bie faſt unhaltbar gewordenen Zuftände in ber 
Turlei ſelbſt, auf einen bevorfiehenden Sturm In Serbien fcheint man 
wicht nachgeben zu wollen, und in bem Streit mit dem J. be Gonflantinople 
bringt heute die Erbsle Rovine einen dritten, unglaublich ftart herausfor ⸗ 
bernden Artikel, twährenb ber heute hier eingetroffene Srbäte Dnevnil — 
ein in Neufag in ſerbiſcher Sprache erſcheinendes Joutaal — wegen eines 
die Poluil ber ſerbiſchen Regierung kritifirenden Artiteld auf. der Poft con 
fiseirt wurde, Allem Anſchein mad) ift der ferbifchen Regierung bie von ber 
Pforte audgegangene Provocation gerabe recht gelommen, indem dadurch 
lang genäßrie Blane in einem günftigen Augenblid in Scene geſetzt wer · 
den lönnen. Deſterreich ift zu ſehr mit ſich jelbft beichäftigt, als dap es auf 
Serbien direct influiren lönnte, und für Rußland und Franlreich ift ber 
entitanbene Contact wahricheinlich ſeht erwänidt. . 
Sandels: und Börfennachrichten. 
Stuttgart, 7 März. Auf das neue Aprocentige wärttember 
giſche Staatsanlehen Fi bei den Cameralanitern 21 Millionen gezeichnet 


werten, fo taß eine Reductien der Einzeihnungen auf ben fiebenten Theil der» 
feiben oeraenommen werden muß. 

Aus Preußen, 4 Mi Die Gutachten über einen Danbeld 
vertrag zwiihen bem Zollverein und Grantreich. Lniere Handeislam · 
mern, bie mit ihren Gutachten über dem Abſchiuß eins Haudelsvertragt zwwiſchen 
dem Bollverein und Fraulreich gehört wurden, ſprechen Ach allgemein für einen 
pin ans, heben jedoch dabei hervor daß bei ber großen Verjchledenheit der bei» 

jeitigen Zelifpheme, und namenttich bei ben bereits im wieler Hinſicht beſtehen ⸗ 


enthält in ber jo ebeu eridiemenen Pr. 23; Iluftrationen: 


den mößi ons ins, in Betreff etwaiger chi 
Bugeftänbniffe a — In bem tbatfäclicgyen — 


bend d an den 
ae en De De RE 
geboten wurben, unb- umgelehrt. Mimiſter u im Unterbaufe erklärte: 


Our den Bertrg gi ibt Engfanb nichts aus ben Händen und an Frankreich 
was zu behalten in Ken Jutereffe Liegt.“ a dern) a. 
- MBern, 4 Mär, Die Berner Big. I : Gine Mittkeilung im geſtrigen 
Bund berichtet, bie Grefirathscommuffion "hs fallches Actienregifier ber 
AH DU Pr een Ben hieraus geſchloſſen werben wall 
bie Direetion ber DO eiellichaft zwei Metienregifler meben eimanber 
ie führen: Iajfen, ein — * ein ſalſches, uud dah feruet dieſes falfdhe verbor · 
gen geweſen fey, und erſt habe aufgefunden werben anilfien, ſo iſt dieß 5* un · 


walt. — —34 an ein ein; 
zegiiter, in weichen and a Verträge Frontier —8 
ar Diefes Regiſter Pi theile (4 wor. wochläffiger Buchfüg 

Rüdgenge zugeficerter , wiele eu, unb wie Pe er 
in Infang bes 8 Jahres 1860 ven ber — und durch ein means 


revidirtes erieht. Das caifirte gebört alſo ber bis. Eube 1859 ar, bus 
veribiste ber Periode feit 1860, Grfteres wurbe bei ben Unsweifen nor 1860, 
letzteres bei den Husioeilen Feit Anfang 1860 vor; —— Der Eroßrathae einmijſion 
mwurbe daher ebenfo wie ben Megierungdcommifläsen von frdien Studen nut bas 
letztere feit Anfang 1860 gilftige mitgetbeilt, anf weiteres Verlangen aber. auch 
ohne jeden Rildyalt das ältere ale unrichtig und falſch caſſirte. 

London. Der jept veröffentlichte Handelsansweis vom Jauuar 
lauiet durchaus nicht befriedigend, Die Ausfuhr zeigt im Bergleich wit Januar 
1969 einen Ausfall von 1,021,769 Pf. St., und ch daran ber durch dep ſtarken 

coſt gehinberte Zranspert allein Sculb war, ift eine Behauptung deren Richtige 
rd fih erſt daun nachwerſen lafſen wird, went bie Februarauẽ weiſe vorfiegen. 

Der ftürffie Ausfall zeigt ſich bei Baumwolle und Me armen, bei Baumwell⸗ 
und Schafivehjabricaten fell ih dagegen eine Zunahme der Ausfuhr heraus. 
Unter ben Ciufubrartiteln mimmt Getveite dem allererfien Plag ein, ba deſſen Ehr« 
fuhrwereh 2 Millienen Pf. St. betrug, gegen 500,000 Pf. St. im entipredgenben 
Monat dee * Jabies Von biejer beifpiellos En Summe fallen 55 Pros 
cent auf Amecikz und 20 Procemt auf franfeeih. Betreffe der Übrigen Einfuhr 
artilel An ebenfalls eıte Steigerung des heimmjchen Berbrands zu netiren. - 

„B. u. 9. 3.” geht aus Paris eine Mittheilung über ben im Staaus · 
rath han Eau eines Gerealien-Gefjeges zu, bas an bie Stelle 
ber biößer geitenbe „Schelle molite” zu treten beftimmat iſt, und dem gefehgebeubem 


Körper vorgelegt werben fol, Der Entwurf ſpricht die volllänbige alle ng bee 
April 1832 und vom 26 Adtil 1833 aus, ferner der no im 
Kraft befindlichen Beftiurmungen der Gelege vom 6 Zul, 1819, 4 Jul. 1821 
und 20 Oct. 1830, Getreide aller Urt, Hunenfrüchte Gafanien, Brob und 
Schiffeiwiebad, Reis, * o und Kartoffeln unb eine Ana ähnlicher Nahrungs 
Br find von "irer Ausiuhrfleuer frei. Die Gingangeal ſtud wie folgt Ki 
geicht: Weizen auf frangfiihen Schifien für 100 Kilo. 50 Et. in Körnern, Körner, 15 € 
m ei auf fremden Schiffen Iffr. 50 Er. in Körner, 1 gFt. 76 Et. in Bat: 
ge ar Br 50 Ci. reip. Tb Et; bei aupereuropäilcen 1 fr. 

Et, veip. 1 fr. 7 — Roggen, Mais, —* Dafer, Hütfenfrüchte, Ma · 
ceronen, Ca anien —* andere Granpen imd äbulide Gerealien, auf ſranzon · 
—* Sciflen, - nfeei, auf — Schiffen 1 Br. per 109 Kilo; europai · 

Product bei der Finfuhe zu Rande frei, michtenropäifhes 1 fr. Körner uud 
Mehl vom Auslande Bnen in entrepöt Üctif geneminen werden. 

Baris, 6 Min. 97.89; Bantactien 2890 ; Im. 
Gretit- Bank 937.505 pient 78.25; sin, 79) 
kein, — 49% ei Dan ſpau. äußere 1856 48; innere Schulb Al; Ip. al; 

m. 252.50; Orleans 116.3; Nord 2.50; DR 591 5; 

anne Bi; Paris: Yyon-Mittelimeer Sib *. Be 560; Bm 

Genf 37 Arbennes- Die 407.50; Mer Seelfuft 480 ; Bien Cuinianuel 
383.76; en ruf. Comp, 392.50. R 

Die ruffiihe Stantsbanf macht bekannt daß ber Disconto ‚fir bie 
nãchſten 14 Tage für 3 Monat /Papier auf 6 Procent, fir 6 Monat» auf 6tg Pros 
cont, u uſſe anf Erebit-Papiere und Warren auf 6%, Procent per Jahr 


nt 20 Rebe, Oeelegrapälfter, rg — 
von Perret, Schüy und Beriſche an P. Stutigart.) Aus den 
fuhren iR eine entichiebene Abnahme ve mas Nie Beforgniß erwedt 
Ernte noch Meiner amsfallen bärfte als man bis auhin erwartete, Die — 
telegtaphiſchen Berichte aus Lirerpeol vem 8b, haben auf unfern Markt tee 
—*— hervorgebracht. Die Nachfrage für Baumwolle war eben jo lebhaft ale 
allgemein, und bei kebentendem Lınfag haben bie ** ſich gehoben. Lwerpeol 
Mitdung 1114 ©. Frachten; nach Liberpeol RD., mad Habre 1 €. 
Curſe: Zonten 100—102; Paris Fr. 8.605 5.10. ufußren von Samfag bie 
Te al Mitnwoch 89,000 Ballen, Berfäufe in bem gleichen Zeitreum 


Berantwoerillche Mepartion: Dr. &. Kolb, Dr. A. 9. Kitenpöfer. Dr, 5 Orgek 
Berlag der 3 @. Eotta’fhen Busbentiung. 


Die Bröfdenten be® preußiſchen Herrenhanfes nd 


ter rg enfammer: or von HobenicheIngrifiugen nıb Dr. Cimfen, Porträ:e und Photezraphien — 


Ueber Yand- und Meer, =: 


Allgemeine Ilastrirte Zeitung 
von 5. W. Sadländer, 


biüde, 3 Bilder: 


Die Brlide auf ber Roſetteſeue bei mieberem Billame; € —— bei en 
Bla; das Directionsgebände, — Hamburg anf dem Eiſe, von I, Gottkeil. — 
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mit 219 Stimmen, unter 242, zu ihrem Präfidenten. 





Die Lagusronniere'fhe Broſchüre und die deutfchen Sol: 
daten des Papftes,*) 


» Die am 15 Februar erfdienene vielbeſprochene Brofüre des 
Siaatsraths Lagueronniere enthält bie Behauptung: ba von dem mit 
großem Koftenaufwand im legten Jahr gebilbeten Heer des h. Waters, „die 
Franzoſen ausgenommen, die unter jeber Fahne tapfer find, alle Soldaten 
flohen, che fie befigt waren.“ 

€3 je mir, einem Mitgliede ber päpftlichen Armee, geftattet zur 
Ehsenrettung ber 4— 5000 Deutfchen, welche den Kern jener Truppe bils 
beten, bie Verhältniffe zu beleudjten die uns bei jenem kurzen Feidzuge 
beherrſchten, und bamit zu zeigen daß nicht unfer Verſchulden, fondern 
frangöfiicher Leichtſinn und italleniſcher Berrath und Untüchtigkeit den 
ũberraſchend ſchnellen Untergang ber Armee herbeigeführt haben. 

Im Monat December 1859 begann im papſtlichen Staate die Forma: 
tion neuer Fremdenbataillone, zu denen bie Freitilligen in Deutichland, und 
zwar größtentheils in Defterreich, getvorben wurden; ich erhielt ben Auf 
bas erfte Bataillon zu organifiren. Es wurde indefien bald klar dah das 
xbmiſche Rriegsminifterium nicht einen Augenblick daran dachte bie Trup⸗ 
pen zu eitoad anderem als zur Aufrechthaltung von Ordnung und Sicher⸗ 
heit im Lande zu gebrauden, während wir aĩs Soldaten unfere Aufgabe 
ben brohenden Zuftänden in Süditalien gegenüber tveiter auffaßten, und 
eine Drganifation erfireben mußten welche geeignet war uns ſowohl gegen 
innere Aufitände als gegen den Einfall feindlicher Banden mit Erfolg und 
Ehren verivenbbar zu machen. 

Demgemäß begehrte ich die nöthigfte Ariegsausrüftung für meine 
Truppe, erhielt aber vom Stellvertreter des Kriegsminiſters die Antivort: 
ber Kirchenſtaat ſey ein Stant des Friedens, und deßhalb alle Kriegsaus ⸗ 
rüſtung unnðthig. 

Dieſe Antwort genüge um klar zu machen daß von Anfang an alle 

der Armee jo unvolllommen und unzwedlmäßig tie möglich 
* obwohl bie Koſten welche aufgewendet wurden bieß nicht erwatten 
ſießen. 


Daß bie Stunde eines allgemeinen Aufſtandes und combinirten Ein 
falls der Banden Garibalbi's Zommen toürde, war getviß; dah man Rom 
in biefem Fall den Franzofen lafien, dafür aber Ancona und damit bas 
halbe Land mit der ganzen Macht halten müfje, war ebenfalls fo einfach) 
als Yar. Als mich daher einft ber jetzige Kriegsminiſter fragte: wie man 
Ancona fihern folle, gab ich zur Antwort daß vier deutſche Gompagnien 
im Eaftell für bie Bewohner der Stadt volltommen außreichen würden; 





©) Bon Oberft Fehr. ©. Bogelfang. 


um aber bie Marken zu beherrſchen, müßten die Befeftigungen Ancona's 
burgeführt, und alle Maßregeln getroffen werben um bie gange Heine 
Armee bafelbft unterbringen und bverpflegen zu Fönnen. 

Auf Verlangen bes in Ancona commanbirenden Generals unterlegte 
ich dem Rriegäminifterium im Monat März ein Demoranbum, in weichen 
id zur Wahrung unferer Ehre für bie Zulunft alle Punkte anführte bie 
bei ber Vertheidigung Ancona's beachtet iverben müßten. Ich betonte ause 
brüdlic baf Ancona mit Erfolg nur durch Außentverke auf Monte Pelago, 
Monte Pulito, Pofatori und Scrima verteidigt werben Zönne; daß diefe 
Werle mit weittragenden gezogenen Gefjhügen armixt werden müßten; daß 
bie päpftliche Corbeite ihren Stanbpunft im Hafen ber Feftung nehmen 
ſolle; daß für bie Verproviantirung ausreichend zu forgen fey, und ers 
wähnte ausbrüdlid) baß wir und nur dann beruhigt fühlen könnten wenn 
eine Commiſſion bon Dfficieren der Garnifon die Gontrole zu üben hätte, 
ba wir fonft dem Betrug, Unterfchleif und Berrath auögefegt wären. 

Im Monat April fam ber neue Obergeneral; wit waren glüdlic, 
überzeugt daß ber Name besfelben eine hinlangliche Garantie für alles das 
biete was zu thun nothwendig und möglic; war. 

Hr. de Merode, damals noch nidt Kriegäminifter, begleitete ben Ober» 
general; ich nahm mir bie Freiheit ipm in Gegenwart des. Hrn. v. Gorcelles 
au fagen ba twir num bofften das gegentvärtige Ariegäminifterium, in dem 
niemand war ber vom Kriegsweſen das minbefte verfland, werde geſprengt 
werden; ich ſprach mich offen dahin aus daß ſelbſt General Lamoriciere, 
trotz ſeines Ruhmes und feiner Energie, keinen Erfolg haben werde wenn 
er. nicht unumfchräntte Dispofition in militärischen Dingen erhalte. Ans 
fangs ſchien alles in Drbnung, aber bald zeigte es fid daß der General in 
allem, nur nicht in Geldſachen, unumfdräntt war. Um ibm diefe Ber 
Igränkung annehmbar zu machen, wurde Hr. v. Merode felbſi Kriegs ⸗ 
miniſter, und hiermit ſchien eine Combination gefunden bie alle Theile 
befriedigen follte; denn Zamoriciöre und Merode waren Freunde, legterer 
kein Jtaliener, ein ehrentverther Mann und voll Eifer, 

Noch hofften twir das Beite, und ſahen in Ger Wahl bed neuen Rriegs« 
minifters die gute Abſicht bem Öbergeneral das Detail zu erleichtern; bald 
jedoch zeigte fih alles nur als eine von ber übelwwollenden Partei veranflaltete 
Komödie, in welder General und Miniſter zu den Düpirten gehörten. 
Das Perfonal und die Drganifation im Rriegsminifterium blieben biefels 
ben, unb mit aller Energie und allen Beſchwerden konnte gegen biefe ber 
Dbergeneral nichts w. ſeniliches durchſehen. So z.B. erfchien drei Boden 
vor Ausbruch des Kriegs ohne Zuftimmung bes Dbergenerals eine Verorb 
nung welde die Disciplinargewwalt ber Gorbscommandanten ganz gegen 
ben Wortlaut bes Fremdenreglements ſchmalerte. 

Mit welcher Adſicht der italienifhe Oberauditor dieſen Kunſtgriff ber · 
ſuchte, war Mar — aber er erreichte feinen Zweck nicht, Die Drganifation 
ber Armee gieng nad} wie vor ſchlecht, ſchleppend und unvolllonmen von 
fatten, bieß um jo mehr als bie Verſchiedenheit ber Nationalitäten in ber 
Armee alles wahre Einvernehmen erſchwerte. Die Frangofen kann man 
durch Aeußerlichleiten und Phrafen gewinnen, bie Deutichen ſuchen bei 
ihren Borgejegten auch ein Hery; ber Dbergeneral ber päpftlichen Armee 
war für feine neue Stellung zu viel Franzoſe, und troß feiner fihtbaren 
Bemühungen rücſichtsvoll gegen bie Deuiſchen zu ſcheinen, gelang ihm 
dieß night, da er eben Fein Herz für fie hatte 

Ein Staat welcher Fremdentruppen braucht, muß feſte Bedingniffe und 
Regeln aufftellen bie ihm heilig feynmüffen; fie begreifen die Pflichten, aber 
auch bie Rechte und Privilegien ber Truppen in fi. Der Obergeneral Hatte 
das beftehende Heine Reglement ber Fremdentruppen nicht Durchgefehen; 
er glaubte fich befugt alles umftoßen zu dürfen: ex wollte die Dejterreicher 
mit ben Schweizern vermiſchen, und fließ auf beiben Seiten auf Wibers 
fand. Seine Idee war eine unglüdlide; die Schweizer hatten das frans 
zoſiſche, bie Deutſchen das bſterreichiſche Reglement; die Schweiger dienten 
um eine ruhige Berforgung zu finden, bie Defterreicher Tamen als kriegs 
kundige und friegsluftige Soldaten mit dem Wunfd fo bald als möglich 
für bie Sache ber fie ſich gewidmet zu kämpfen. Bei dieſer Grundverſchie. 
heit der Auffafjung des Berufs war beiden Theilen bie Vermiſchung zus 
twiber, und biefe allgemeine Abneigung dagegen veranlafte es dab man 
wenigſtens ſcheinbat biefem Plan entfagte; leider nur um fpäter wieder 
barauf zurädzufommen, und zwar zu feinem andern Erfolg als daß man 
mit ben tüdhtigen beutfchen Soldaten, welche man unter bie Schiweiperregie 
menier bertbeilte, diefe nicht beſſer machte, fi aber bes Materialg zu 
einem berfäffigen deutſchen Bataillon beraubte, 

Anfangs lichen alle Mafregeln dis Obergenerals vermuthen daß er 
Zeit zu Haben glaubte ihren Erfolg abwarten zu Können, und doch war 
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mit mathematifcher Gewißheit barauf zu reinen daß Garibalbi und Con⸗ 
forten uns die gewünſchte Zeit nicht lafen würden. Sonach ivaren alle 
Befeftigungsarbeiten in Ancona verlehrt aufgefaßt. In ben wichligſten 
von ben angefangenen en wurde nicht ein Spa 
tenftich gethan, man flellte ſogar beren Wichtigkeit in Abrede, und ſprach 
vom theiltweifen Abtragen bes Monte Pelago. Eine ähnliche Arbeit geſchah 
allerdings in Gatta, body gebrauchte man bazu zehn Sabre, und arbeitete 
nad einem Har burdbadhten feften/Blan ; in Ancona aber fehlte es, bei aller 
unrubigen Thätigleit die enttwidelt wurbe, an foldem Plan und an Ein- 
fit in das was man bei ben gegebenen Verhältnifien erreichen follte 
und konnte. 

Doch alle dieje halben und verfehiten Raßregeln die ergriffen wur ⸗ 
den, alle Unterlafiungen, allen Mangel an Borausfict haben Franzofen 
(theiltweife durch Jtaliener irre geführt) ganz allein auf ihrem Getiffen; 
denn nicht ein Deutfcher hatte im Stab eine Stimme; nur zur Yusfüb: 
zung wurden beuifche Dfficiere verwendet, ba unter ben Franzofen und 
franzöfiichen Schtweigern ſich feine geeigneten Kräfte fanden. 

In Venedig follen vierzig gezogene Kononen für Ancona bereit gele: 
gen haben; Halbheit und faljche Dekonomie Hinberten deren Abholung. 
Diele Geſchutze zwedmäßig beriheilt, ſowie bie Errichtung von zwei 
Strandbatterien, Proviant auf ſechs Monate und bie rechtzeitige Con: 
centrirung der Meinen Armee hätte Ancona in ben Stand gefeht fid ve: 
nigſtens brei bis bier Monate halten zu können; baß ſich dann bie Sachen 
in Neapel ambers geftaltet hätten, umb für ben Kirchenſtaat nicht ohne 
günftigen Einfluß geblieben wären, bebarf wohl feiner Ausführung. 

Auf diefen Punkt hätten es die Deutihen ohne bie Franzoſen ge: 
bracht. Im Mai waren endlich zwei Bataillone Berfaglieri (Deutiche) fo 
ziemlich, jeboch ohne alle Feldequipage außgerüftet, und erhielten bad Land 
durch forttwährende Hin» und Hermärfce in volllommener Ruhe; das 
dritte Bataillon, daum fertig, mußte 400 Mann an bie Schweizer abge: 
ben, und fo bie Arbeit meuerbings beginnen. Es wurde erft brei Wo: 
en vor Ausbruch bed Krieges marſchfertig. Das vierte beutiche Batail- 
lon ift nie volllommen marfchfertig geivorden; bas fünfte wurbe fortwäh⸗ 
rend zu Befeftigungäarbeiten verwendet, war nicht equipirt, nie complet, 
und fonnte nicht als geſchloſſene Truppe vertivenbet werben. 

Bei allen Bataillonen fehlte ein Drittel ber Officiere; bis zum 
21 Jul, war ich ber einzige active Berfaglieri-Stabsofficier. Damals er: 
hielten noch zwei, aber erft 14 Tage vor ber Uebergabe Ancona’s bie Ich: 
ten zivei Bataillone ihre Gommandanten. 

Die Berfaglieri, d. h. Sharfihügen:Bataillone, waren mit aus: 
‚gemufterten frangöfiichen Nationalgarbe: en bewaffnet! Bergebens 
habe ich getwiß hunbertmal ſchriftlich und mündlich bei allen Inftangen um 
eine gute Waffe für und gebeten, In Deſterreich var eine Summe von 
35,000 fl. fpeciell zum Ankauf guter Gewehre als Geihent erlegt worden; 
auch fonft wurden und bon Oeſterreich die günftigften Anerbietungen wegen 
Verabfolgung einer guten Jägertwaffe gemacht — alles vergebend ! 

Auch die Ankunft bes Obergenerald endete dieſe Sachlage nicht: er 
ſprach ben unter andern Verhältniffen gewiß fehr richtigen Grundfaß aus, 
vie Getvehre der ganzen Armee müßten ein Kaliber haben. 

Hier aber war Gefahr auf Verzug! Die 35,000 fl. wanberten nad) 
Rom, e$ wurden, ich weiß nicht vo, Beftellungen gemacht und 14 Tage 
vor Ausbruch des Krieges erhielt je eine Gompagnie bed erften und zwei⸗ 
ten Bataillons (gu acht Compagnien) gezogene Geivehre. Bei dem ſogleich 
vorgenommenen Scheibenfdieben erwieſen ſich biefe neuen Gewehre als fehr 
ſchlech. Als unfere Soldaten fpäter das Feuer der piemonteſiſchen Scharf: 
fügen ſo gut wie unbeantwortet laſſen mußten, knirſchten fie vor Wuth, 
und waren nicht fparfam mit ihren Verwünſchungen. Die Vernadläffi: 
gung umferer Truppe war bei jeber Gelegenheit erſichtlich; kleinliche 
Detonomie, Eiferfucht und Nebelwollen verzögerten bie vollftändige und gute 
Drganifation ber fünf deutichen Bataillon. Dft hatte ich Geleyenheit zu 
äußern: wenn man und nicht brauche, fo ſey bie ganze Werbung eine un- 
verzeihliche Verſchwendung: wenn man uns aber brauchen tolle, jo jeh 
ein zwedmäßiger und ſchneller Borgang in unferer Ausrüſtung uner- 
läßlich. 

En beſſeres Material für eine kriegstüchtige Truppe als unjere 
beutjchen Soldaten es waren kann nirgends gefunden werben; auch bad ber: 
eint getvefene irlandiſche Bataillon hätte einft vortreffliches Leiften Tönnen, 
beftand aber vorläufig aus lauter Recruten. Das Bataillon Franco-Belgen 
war 400 Mann ftark und wenig ausgebildet. Die einheimiſchen Truppen, 
mit Auanahme des vom Dberften Ranzler (einem Deutfchen) commanbirten 
exften Regiments, waren ganz underläßlig. Die Schtvrigertruppen haben das 
geleiftet was fie nad) ihrer oben angebeuteten Auffaffung ihres Berufs und 
mit militariſch wenig gebildeten Offisieren leiften Tonnten, b. h. wenig mehr 
als nichts. Der Tag des Einfalls ber Piemontefen fand die ohnedieß Heine 
Armee bataillonstveife auf große Diftanzen aufgelöst; wir wurden volle 


kommen Üüberrafht. Es war nur bie Rebe von unbebeutenben Unruhen in 
einzelnen Orten, denen entgegenzutreten wir beorbert tourben. Wie war eg 
aber möglich daß ber Obergen erat fich durch falſche Berichte fo irreführen Kieß; 
wie konnte er baran benten, falls er auch nur eine Ahnung bavon hatte bak 
bie veguläre piemontefiiche Armee gegen und operirte, bie Stäbte Befaro, 
Berugia und Spoleto behaupten zu wollen! Hatte auch wirklich das Rriegs- 
hıinifterium trot ber noch nicht unterbrocdjenen Telegraphenverbindung keine 
Kenntniß von ber Betvegung ber Piemonteſen, wie ift e8 erläclich daß unfer 
franzſiſchet Generalftab nicht durch eigene berläffige fi 
orientirt hielt! — wenn man bedenlt daß bie deutſchen Beitungen, 
wie wir Tpäter leſen konnten. mehrere Tage vorher von dem Marjch ber 
Piemonteſen und ihren u — waren! .; * 
(Schu ) k 


Das Univerfitätd« und das PWarlamentögebäude in Bien. 

— Wien, Anfangs März. Zwei Neubauten treten hier in ben 
Vorbergrund: ber Bau ber Uniberfität und ber eines Barlamentspaufes, 
Der Neubau ber Univerfität ift jüngft vom Rector ber Univerfität bei dem 
Staatöminifter befürmortet worden. Die Berfplitterung ber verſchiedenen 
Facultãten ift gegentoärtig in Wien fo groß, daß von einem eigentlihen 
Univerfitätäleben, von einem Zufammentoirten ber verſchiedenen Facultäten 
gar feine Rebe ſeyn Tann. Die Univerfität hofft daß fie ihr 600jähriges 
Jubilãum an einem heimiſchen Ort, in einem neuen Univerfitätägehäube, 
im Jahr 1865 feiern Tann. Die Lehrlörper ſaramilicher Facultäten, benen 
in biefer Beziehung wohl bie Stimme wird ſugeſchrieben wer, 
ben müflen, find barin einig baß biefes Gebäube in ber Nähe bes großen 
Spitald, dem Mittelpunkt ber mebicinifchen Facultät, am beften aufgebaut 
werben fol, Aber die große Frage iſt nicht die bes Ortes, ſondern bie des 
Geldes. Die Wiener Univerfität rechnet in biefer Sache auf bie Sympa ⸗ 
thien ber Gebildelen ber ganzen Honardjie, auf bie Unterſtühung der Ber 
treter Nieberöfterreichs und bed öſterreichiſchen Parlaments. Die Wiener 
Univerfität zählt Lehrer aus allen Stämmen der Monardie, Schüler aus 
allen Kronländern. Ein gemeinſchaftliches Band wechſelſeiliger Zuneigung 
Inüpft in Wien Lehrer an Schüler, Stubenten an Studenten. Wir lönnen 
bie zahlreichen ehemaligen Studierenven der Wiener Hochſchule, bie jetzt in 
allen Theilen der Monardie eben To nützliche wie intelligente Blieder 
bürgerlichen Gefellipaft find, als Zeugen anrufen daß bie Förderung reiner 
wiſſenſchaftlicher Interefien das Streben ber Lehrer getvefen, und daß allen 
Stubierenden, welcher Nation ober Gonfeffion fie auch angehören mögen, 
bie wärmfle Unterflügung ihrer Lehrer und Collegen zu Theil geworden ift. 

Sol ber Bau der Wiener Hochſchule im Jahr 1865 ſchon ferti 
ftehen, fo muß er bald in Angriff genommen werden. Zum Gelingen des⸗ 
felben if aber unbebingt nöthig daß von bem biäherigen Programm 
Univerfitätsbaues werde. Di 
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fdiiwert und verividelt, Das Univerfitätägebäube, bas Bibliotbefägebäube 
und das Gebäude für bie Alademie ber bilbenben Künſte find drei verſchie⸗ 
dene felbftänbige Aufgaben, beren jebe für fich allein gelöst werben muß. 
Wie die Zwecke ber Lehranftalten und Inſtitute felbftändige in ſich abge: 
fchlofjene find, fo muß auch ber Architelt ben Zweck eines folden Gebäubes 
für ſich auffaflen und aus ben Anforberungen beöfelben heraus ſchaffen. 
In Münden, in Berlin, in Paris, überall wo man bie gefunden Anforbes 
rungen ber Architeltur zur Geltung gu bringen beftrebt war, hat man Ala ⸗ 
demie, Bibliothef, Univerfität für ſich gebaut, und nicht verſucht fie in eine 
Maſſe aufammenz In Wien, wo bie gefunbe Architektur, wie es 
bei ben Opernbausconcurfe ſich zeigt, fo ſchwer durchzudringen im Stan ift, 
wirb man ſchon aus blonomiſchen Gründen, wenn man für bie anbern 
keinen Berftand haben follte, dieſe drei Gebäude felbflänbig behandeln 
müffen. Die Univerfität wird in ihrem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe 
barauf hinarbeiten müfjen daß vorerſt das eigentliche Uniberfitätägebäube 
zur Ausführung gelange, Für dieſes bürfte Gelb vorhanden feyn; bielleicht 
würbe ber Stabteriweiterungsfonds, jegt, wie man jagt, feinen Beutel 
einem Militärverpflegämagazin und anbern Bauten ber Art mit großer 
Liberalität öffnet, geneigt ſeyn ben Bebürfnifien ber Wiener Univerfität 
hülfreiche Hand zu leihen. . 

Ein anderer in noch böherm Grabe bringender Bau ift das Barla- 
mentöhaus. Der Mangel an Salen macht fich jegt in ber | 
Weiſe fühlber. Der neue Börfenfaal, fo fhön er an ſich iſt, ift doch nicht 
für eine längere Zeit hinaus ber Börfe zu entziehen ; ebenfotwenig Tann man 
vom Hof, der in feinen Näumlichleiten ohnedieß fo fehr befchränkt ift, ver, 
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Langen er folle alljährlich fine weiten Gäle, bie er mit großer Liberalität 


ie Würde einer hen 
Das Iniereſſe des a ee — 
ſaal definitiv dem Unterhauſe zuzuweiſen. Es muß an einen Neubau Hand 
angelegt, und die Frage raſch in Angriff genommen werden. 


An Talenten fehlt es auf dem Gebiete der Architektur in Deſterreich 
Parlamentähaus und Univerfität Tönnen Bauten werben welche 


und ntelligen; Defterreich8 ablegen. Gott 
u. und nur bei er Neubauten vor dem Einfluß ber Hofbaubehörben 
am grünen Tiih! Wenn irgendetwas 
Perla dazu Desk Bates tube in ber fentligen 
Meinung herabjubrüden, jo war es bie Art und Weife wie man von bort 
aus bie Förderung von Kunft und Architektur verſtanden hat. Doc bar 
‚über ein anbermal. Der Gegenſtand ift fo wichtig, daß er jelbftänbig und 
eingehenb behanbelt werden muß, nicht bloß im Intereſſe der KRunft, ſon⸗ 
noch mehr in dem des Hofs. — ra dr m es ficher nicht, 
wenigſten beim Kaifer, ber bei mehreren großen Runflunternehmungen 
Smitiative in einer tolirbigen und großen Weiſe ergriffen hat. 
De ſterreichiſche Monarchie, 
Agram. Der Kaiſer hat an den Ban Fthrn. v. Solcſebich folgen⸗ 
«bes Handſchreiben erlaſſen: „Lieber Frhr. v. Solcſevich! Die auf Grund 
Meines Handſchreibens vom 20 Det. 1860 unter Ihrem Vorſitz von ber 
Banalconferenz beantragte und im Wege Meines croatifdejlavoniicen 
Hofdicafteriumd Mir vorgelegte Wahlorbnung, welche ſich auf bie bei Zu: 
fammenfeßung des croatiſch· ſiavoniſchen Landtags von 1848 befolgte Wahl: 
orbnung bezieht, habe Ich im Sinne Meines Lanbtagsabigiebs vom 7 April 
1850, burch melden die Exlafjung einer Wahlordnung für den nächſten 
eg rg in Ausficht geftellt wird, mit Berüdfichtigung 
des Fiumaner Gomitats, jedoch in Erwägung ber im Meiner oben ange 
‚führten Entfhliegung feitgehaltenen gefonderten Verwaltung und Bertre 
‘tung des Militärgränggebiets, mit Ausfchluß dieſes pe für den bebor- 
ftehenben —— — 82 zu genehmigen bef Hiebei 
it Bezugnahme auf Meine gedachte Entichliehung neuerdings 
: baß Er ber Grängbevölferung von ber 
an dem Provinciallanbtage von Groatien und Glavonien, 
lebiglid; durch den von der Probincialvertvaltung ganz abweichen 
Charalier der Bertvaltung bes Militärgränggebietö und burd) ben Um⸗ 
geboten ift daß bie Beisläfe des Provinciallandtags fich nicht auf 
es Gebiet erfixeden Tönnen ohne. den Charakter feiner militariſchen Dir 
* aufzuheben, bie Gränzbevölterung aber keinen 
uß auf eine politifche Wirkfamteit ausüben ann, beren Refultate für 
jelben nicht zur Beltung gelangen, an jener Beflimmung Meiner oben 
liegung, wonach das croatiſche ſlavoniſche Militärgräng 
Verbande mit ſeinem Croatien und Slavonien zu 
und vereint ein Territorialgebiet zu bilden hat, nichts geändert wer⸗ 
ſoll. In Bezug auf Dalmatien Fade 3 Ei m — 
Hanbfdreiben vom 5 Dec. 1860 in bie Kenntniß zu ſetzen: daß Ich zus 
ich Meinen Staatöminifter beauftragt habe bafür Sorge zu tragen baß 
nächft zufanmentretende Landtag bon Dalmatien vor allem fich mit 
ber Yufgabe beichäftige Abgeordnete zu entjenben, welche über bie Frage 
der Vereinigung Dalmatiend mit Groatien und Slavonien mit bem bevor 
ſtehenden Zanbtage biefer lehztern vorbehaltlich Meiner Sanction werben zu 
— haben. Wien, A Febr. 1861. Fran Joſeph m. p. 
.yi Bon der Waros, 28 Febr. Arad hat num au feinen 
zmeifter. Eljen! Mit einer Mehrheit von 68 Stimmen gieng ein 
getoiffer Tördf aus ber Wahlurne hervor, Seine Proclamation erregte 
unter ben radicalen Magyaromanen einen um jo maßloferen Jubel, ald er 
noch kurz vor dem Reſtautationsact ſeht wenig Ausſicht hatte durchzudrin⸗ 
gen. Seine Erhebung war das Reſultat bed Zuſammentreffens theils 
unvorhergeſehener, theils altungariſch zubereiteter Umſtande. Die Wähler 
waren in zivei Lager gefpalten: bas eine beftand größtentheils aus Abelis 
‚gen, Advocaten und begeifterten ober fanatifirten Bürgern; fein Gandibat 
war Töröl, Das andere Lager umjaßte die bürgerlichen Moberabos und 
die Bauern der rumänifchen umb ferbifchen Nationalität; es hatte den ger 
mäßigten Franz Schärfeneber als Gandibaten aufgeftellt. Am Tage ber 
Wahl bemächtigte fich der Törökianer Niedergeſchlagenheit; fie ſahen daß 
fie in der Minorität bleiben würden, und trafen im ftillen bereits bie Vor⸗ 
iehrung bafı, Sobald ber’ als „Ichtwarggelb* begeichnete Schärfeneder Bürger ⸗ 
meiſter würde, alle Tricoloren, womit bie Häufer der Hauptftraßen ges 
ſchmiuckt waren, eingezogen und an ihrer Statt ſchwarze Trauerfahnen 
ausgeſtedt werden follten. Gleichzeitig entfalteten aber die Advocaten und 
ihr erhitzter Anhang eine raftlofe Thätigleit um die Majorität ber Gegner 
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zu beeimiven. Es gelang ihnen, weil auch noch elementare Ereigniſſe 
ihnen zu Hülfe lamen. Tordk fiegte über Schärfeneder. Man flaunte, 
und doch gieng alles fo natürlich zu. Der Eisſtoß ber Maros hatte ſich 
als bie Entſcheidungsſtunde herannahte, in Bewegung gejeht, und 45 
—— von ber Partei Schärfeneder verhindert an ber Wahl theilzuneh⸗ 
Dadurch wäre aber der Sieg ber Ultras noch lange nicht herbeige ⸗ 
führt worden. Die Umtriebe und fpirituöfen Manöver welche in Bang 
gebracht worden waren, wirlten weit burdhgreifenber. Ueber hundert 
Wähler, fämmtlic den Bauern ber Borftäbte angehörig, wurden von 
Agitatoren mit Branntiein fo reichlich vegalirt, daß fie, obwohl getwöhnt 
an berlei Genüffe, volllommen befinnungslos auf den Strafen und in 
allen Räumen bes Stabthaufes umberlagen, während ber Wahlact durch⸗ 
geführt wurbe. Malen Sie ſich biefes ergöplice Bild weiter aus; ich 
begnüge mid) Damit zu zeigen wie man heute in Arab Bürgermeifter wird. 
Selbfiverflänblic gab's flatt der in Bereitſchaft gehaltenen ſchwarzen 
Bahnen eine eben jo große Anzahl von Trisoloren, welche zu ben ſchon 
wehenden jubelnd hinzugeſellt wurden. 


Stalien, 

= Mom, 27 yebr. Seit vorgeftern geht ein gebrudtes Flugblatt 
von Hand zu Hand, ift auch bier und ba Öffentlich angefchlagen, aus dem 
ich Ihnen einiges überfegt mittheilen zu bürfen bitte, weil es betreffs ber 
legten Demonftration ber Ausbrud der Gefühle der größern Mehrzahl 
von Roms Bevöllerung feyn möchte. Der Berfafler, ein Jtaliener, 
ermahnt die Herren vom revolutionären Somitato Romano, in ihrem Her 
zen nad} ber wenigen Scham bie ihre Thorheit dort übrig gelaffen zu fuchen, 
und fährt fort: 

„Iumen zu verbenten daß Sie ſich Über bie Einnahme Baüta's freuen, 
wäre nicht folgerecht. Doch fie unter dem Mugen Framz Il zu feiern, ber im jenem 
Bellwert bie Leite Stüge feines Heichs verlor, fie an bem Tag zu_ feiern mo er 
ans jenem legten Kampfe mehr vertathen als befiegt hero fie in Rom zu 
feiern wo ber feiner Hertſchaft beraußte König mit feiner Ban ein gaſtliches 
Ayl gefunden hatte, das hat am —— —5 Rohheit, Gemeinheit und 
Riedertracht nicht Pr feine@gfeichen. Fall einer weine if * fih 
felber ein höchſt michtiges Greigmß, welches —— ber gewöhnliche Sum in allem 

Yabrhunberten bem Gerichte der Geſchichte ober der Tragit 18* Nur Ihre 
Leichtfertigleit konnte 08 zu Orgien bes Parterre's mihhbrauchen. Die Sieger über 
Gakta felber, welde die Morbicenen ber Belagerung ſahen, wovon bie Geſchichte 
des Kriege und ber Monarchien erzählen wird, würden ſich von Ihren frechen Ber 





üdwihnf; nm ab; t haben. Iene « wirben Ihnen 
ben sh —S ber Tags * —— der ee 
t, herumritt, Berheh/ 


ſtugeln umſaust und vom Dampf ber Kanonen 

nung amt Ihrem Eigarrenguafın und Ihren —— open geintien nicht pahte. Ju⸗ 
mitten der — vom 33730 Europa, Das erftannt iſt über ben Muth und 
bie Tapferleit des ji Önigs, war Ihre Berfpottung eine bemtleidens · 
we.tbe Komdbie. ng wohl, Sie find ans einer Schule welche jüngft die 
Wietät file ein Verbrechen erklärte, allein bem Befiegten Belgimpfungen zu erſparen 
ift fein Met der Pietät, ſoudern Innnet ber Menfchligkeit, deren Maste Sie 
twenigftens nicht ablegen follten. Da Ihr Souverin ihn aufgenommen batte, war 
FA icht ſich zu erinnern daß er ein Sohn des Vaters IR ber zu audern Zeiten Ihrem 
Flieften 7 fo vielen Ihrer zuge freigebige und freundliche Aufnahıne ge- 
mährte. Sie haben igt ba Sie bas Vaterland mit dem Chuiemus der Secte, 
nicht feine ſittliche Gi Ge Tieben, Die äuferfte Iufamie aber war bie Zheilnahme 
ber Weiber an Ihrer Straßenfeene — Unglildüiche welche bie Citelteit einen Hut 
ala Garibaldi mit eimer feber A la Eavorm zu tragen fo bienbet, daß fie nicht 
feben wie fie im ber Schule ber Bermilberung und ber Zügellofigteit find. Hier 
it eine jugendliche Köuiglu bie von der Herrſchaft uur Schin y beta tennen 
Ternte, die als aunertrennliche Gefãhrtin an der Seite tes Gemahls ausdielt in 
Entbehrungen umb Gefahren, bie ım Kriegs; mbe mit ihm inmitten des Kar⸗ 
tätichen- und Bembenfeuers aushielt. Hier in eine bettübte Witte bie um ſich 
her nur Trllmmer vom Erbe der Ahnen fiebt, ihre vielen und unſchuſdigen Kinder. 
Hier befinden ſich junge Prinzen welche im ber Mitte ſchuuutziger Feigheit und 
erkauften Berratbs ein helbenmilthiged Beiſpiel vom Bruderliebe und Solbaten- 
muth gaben. Bier find zei junge Pringeſſinuen, ausgezeichnet durch Schönheit 
und Befcheibenbeit, welchen ber fierbende Bater noch vor Mugen flebt, bie, verfolgt 
vom einer Mevsiution weiche ben Thron bes Bruders umfärte, man gleich vwer- 
ſcheuchten Tauben in ber yermde das x ber Wide ber neugierigen Menge ſind. 
Gs find bier auch Kinder welche die Größe ihres Unglädks nicht begreifen, und 
auf die mande Thräme der Mutter fallt. Ueber jo viel Schmerzen komnte us eiu 
Weib jubeln die ein Tiger it. Der Nuhm der Ftafianiffimi aber if: auch bas 
Weib zur Varbarin umzufchaflen. Nach sei Beiftimmung ber Frauen war 
«8 mußlos daß Sie ſich bes Schutzes der frangöfifhen Gendarmen rühınten, * 
dem wir Ionen ben Beifall ber weniger —— Sohne Fraulreichs gönnen, a 
pelliren wir am das Urtheil ber u Nation, bie mit jo vielen rittertichen Do 
miffen in Sort und That ihre ihre Bewunderung uud ihre Sympathien 
für ten Helden unb bie Helbin * "Soc an bem Tag legte.“ 

*: Genua, Das Turiner Parlament hat in der neuen Seſſion 
das beneibenäiverthe Glück unter den Deputirten wieder ben „ehrenwer⸗ 
then“ Antonio Gallenga, alias Mariotti, ald Abgeordneten für Langhis 
rano zu beſihen. Signor Ballenga ließ fih im Auguſt 1833 von Giu⸗ 
feppe Mazzini in Genf für bie Summe von 1000 Franken bingen ben 
König Karl Albert von Sarbinien, damals Zielicheibe bes wilbeften Haf 
ſes der gefammten alten und jungen Rebolutionspartei, zu ermorden. 
Signor Ballenga, mit dem Dold bewaffnet welchen Giuſeppe Mapini 
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ihm im ben Kauf gegeben hatte, begab ſich nach Turin, —— 
lobliches Unternchmen auszuführen, aber im Moment ber 
fant ihm das Her, und mit bem Herzen —— Han 
jol dann eine Beitlang unter obengemeldetem Pfeubonym im > 
mu haben, aber nach Pur a surüdgelehrt fen, wo er, wie May 
Aufnahme fand, und verſchiedene geſchichtliche und litteraris 
—X Werle in englifdher Sprache beröffentlichte, Rad; ben Nevolutionen von 
1848 unb 1849 in bie Heimath zurüdgelehet, ftellte er ſich in die Reihe 
der Bewunderer bes Grafen Gamillo Cabour, tourbe zum Deputisten ges 
‚wählt, wurde vom Sohn bes Königs, welchen zu morben er ſich hatte bes 
en laſſen, zum Gavaliere gemacht, wurde ein eifriger Gonftitutioneller 
und Drbnungemann nad Cabour ſchei Zufcdmitt. Unvorfichtige Angriffe 
auf ben Alten nom Berge, bie er ſich in ber Kammer erlaubte Averanlaß · 
ten dieſes ehrivürdige Haupt ber Aſſaſſinen feine alten Berbinbungen mit 
dem Signor Antonio aufzubeden, ber num in ben Rammerbebatten l’ono- 
revole ge und die Folge bavon war bak im Herbſt 1856 bie Turiner 
ieller Farbe, welche endlich merkten daß bie Sache ſchief 
a en ch augenblidlide unabtwendbare Entfernung bes Sign. Gallenga 
von aller Theilmahme an öffentlichen Angelegenheiten forderten. Der 
ehrentverthe Deputirte erflärte, ex ziche ſich aus dem öffentlichen wie aus 
dem Schriftfteller-Zeben zurüd, und wenn er das Blutgelb von 1000 Fr. 
einem Sanhebrin bor bie Füße warf, legte er es als Beitrag zu den 100 
Kanonen für Aleſſandria, einer der bamaligen beliebten Revolutionslod« 
fpeifen, auf den Wltar des Baterlandes nieder. Ja, als bieß nicht genügte, 
als feine bemüthige Erflärung ex werbe auf bie Epitheta Schurke, Feig ⸗ 
ling, Wahntwigiger u. ſ. iv. nicht antworten, er nehme den Urtheilsſpruch 
ber öffentlichen Meinung an, er appellive an ben Reft von Ehre ber 
ihm nod geblieben jeyn mödte zur Bethätigung feiner Reue — al 
alles dieß die Regierungspreffe noch nicht zufriebenftellte, verlieh er feinen Sit 
in ber Kammer, und legte dem Rönig fein Ordenskreuz zu Füßen. Dan 
hätte nun billig annehmen mäfjen bie Reue des Sign. Gallenga fey auch 
in der Nüdfidt eine aufrichtige daß er von ber Einmiſchung in politifche 
Dinge ſich fern hielt. Uber der moralifirende Einfluß ber Bewegung 
von 1869 half ihm wieder auf die Beine, und er befuchte Rom und gFlo⸗ 
renz, und fchrieb im Dienfte ber Sache König Victor Emmanuels Artilel 
für engliſche Blätter, wie er ſich benn überhaupt vorzugsweiſe durch eng 
lichen Einfluß und Belanntigaften Eingang zu verihaffen wußte. Run 
hat, um ber Dioral den enblichen Sieg zu verſchaffen, das Wahlcollegium 
von Langhirano zu feinem Bertreter ben Mann gewählt welchen bad mi⸗ 
nifteriele Journal Riforgimento im November 1856 frug: ob er feine 
Eigenfhaft als Deputirter mit dem Bekenntniß des verjuchten Königs ⸗ 
mords für verträglich halte? Die Kammer ficht freilich in biefer Sigung 
mande Mitglieber von denen bad piemonteſiſche Ehrgefühl alten Schlags 
fi nichts träumen lief. 


Neueſte Poſten. 


Nürnberg. „Die Allg. Zeitung bemerkt gegenüber ber kürzlich in 
unferm Blatt enthalten geweſenen Mahnung zur Beſchleunigung der Ge 
feßgebungsarbeiten: nur ein vollftänbiges Verlennen bes wahren Sad 
berhalts, ober ein abſichtliches Fgnoriren ber vielen und großen Schiwierig: 
keiten bie ſich ben beiden Ausfchußreferenten barboten, Tönne zu derartigen 
„Erpertorationen“ führen. Wir bürfen der Allg. Beitung verfihern daß 
der Berfaffer der „Exrpectorationen“ fo wenig als die Rebaction bes Blattes 
welches ſich zu deren Organ gemadjt hat, bie Größe und Schwierigkeit ber 
Aufgabe ber Referenten vertennt, ober ihnen den Dank zu verlümmern ges 
meint ift ber ihnen, für ben Eifer und bie Ausdauer die fie an deren Loſung 
ſehen, in vollem Map gebührt. Auch wurbe in dem fraglichen Artikel gar 
nicht fiber Langfamleit ber Referenten, fondern über jhleppenden Bang bes 
Gefepgebungswerls im allgemeinen gellagt, und babei nicht undeutlich zu 
verftehen gegeben baf nicht ſowohl bie Referenten als biejenigen bie Schuld 
treffe die, wenn die Arbeit zu einem gewiſſen Abſchluß gebiehen jey, ben: 
jelben ſteis neues Material zu: und die Beratfungen zum Ausgangspunit 
zurüdführten. Ob, ber Anerklennung unbeſchadet bie den Referenten unb 
dem Ausſchuß von keinem billig Urtheilenden verfagt werben wird, die Bes 
trachtungen unferes Gorrefponbenten nicht ihre gute Berechtigung 
haben, ift daneben eine andere Frage, beren Beanttvortung wir getroft den 
Unbefangenen und Unbetheiligten anheungeben lönnen.” So teit ber 
Nürnb. Korreſpondent, ber ſchlieülich ſich barüber erftaunt und im 
hochſten Grab unwillig zeigt daß die Redaction ber Allg. Zeitung ſich zu 
eines Andeutung über den Einfender jenes Artitels babe verleiten laſſen. 
Bir wollen nicht daran erinnern tie oft gerade ber Nürnberger Kor⸗ 


refponbent nicht nur Andeutungen über ben vermeintlichen Einfender biefeg 
ober jenes Artifels ber Allg. Beitung enthielt, ſondern gerabeju Die Perſonen 
beim Namen nannte, aud wenn feine Vorausfegung ganz falf tar. 
Uebrigens nehmen wir feinen Anſtand jenes Bezeichnen im einen iwie img 
andern Fall für ungegiemenb au erflären, und bie Schuld willig auf ung zu 
nehmen, jo weit tvir biefmal in ber Eile bes Geſchafts ihr unterlegen er 
Den Nürnb, Korreſp. aber erinnern toir, tvegen feiner tugenbhaften 
züftung, en mödie mar anf eb Biden het WIR Ice onen e 
L Berlin, 5 Mär). Das Tagegeſpräch bildet noch immer bie 
Haltung des Grafen Schwerin in der Sonnabenbfigung bed Abgeordne ⸗ 
tenhaufes und das Glängen des Hrn. v. Schleinit durch feine — Abwe⸗ 
fenbeit. Daß es zu wichtigen politiihen Grörterungen kommen tolirde, 
mußte jedermann außerhalb und innerhalb bes Hauſes: ber Minifter des 
Austwärtigen Tann barum nur abfichtlich weggeblieben ſeyn. Sein Ichtes, 
übrigens gewandtes Benehmen ber Berfammlung gegenüber rieth zur Bors 
fiht: der Stein bed Anſtoßes brauchte ja nicht zugegen zu feyn, da man 
rigen u fen iR. Bü wachen, muß eb um fo ner bit 
gen zu i muß es um ſo mehr 
daß gerade ber Minifter des Innern den Abweſenden ru hatte, 
ba es doch tweltbefannt if daß Graf Schwerin der als 
niemals feine Ralthlütigfeit verlor, fofort in eine kaum erflärliche Unrube 
geräth, wenn er ala Minifler es mit bem Hen. d. Binde zu thun hat, 
Was er am Sonnabend ſprach, var darum auch ein u dr Unbegreifs 
lichkeiten, bie feine beften anbers nicht ald mit feiner Grregtheit 
zu entſchuldigen wiſſen. warum vermag es denn Hr. v. Auersivalke 
niemals über ſich bei ſolchen Gelegenheiten in bie Breſche zu treten d 
Sollte etwa bie Milttärfrage allein feine parlamentarifhen Talente in 
Anſpruch nehmen, ober will er fich auch für bie Zukunft möglich erhalten 2 
Letzteres wird behauptet, zugleich aber auch, der Monarch beſtehe vor 
andern auf Annahme ber Heeresreform. Die ber 
Kammer geriethen barüber in volle Auflöjung; die Fraction 
geſprengt, und wenn bie Fraction Winde fortbefteht, fo geſchieht es pr 
lich deßhalb weil bie meiften Mitglieder nicht wiffen wohin fie ſich ohne ihe 
Oberhaupt wenden ſollen. Unter ſolchen Umftänden gehört eine Hufld« 
fung ber Kammer wenigſtens nicht zu ben unmöglichen Dingen. 
das eine läßt ſich ſchwer begreifen, baß das Minifterium nicht einfehene 
will wie ſehr feine unſichere Haltung ihm in ben Mugen bed Landes ſcha⸗ 
bet, und wie wenig Vertrauen es zu den beuorftchenden Wahlen haben 
Bann. Seit ber Kammereröffnung haben bie Ausfichten ber Kreuggeitungs⸗ 
partei fi um 25 Procent gebefiert; zwiſchen ihr unb ber Demokratie 
ſchwebt die Frage, und bie Gonjtitutionellen haben das Bufehen wenn fie 
dem Miniftertum treubleiben wollen. Graf Arnim Boypenburg und Hr 
v. Biömard mögen fi) bereit halten, und Hr. v. Auerswald kann ihnen 
nur willlommen ſehn De Runder hend 
veform befhränft, und bamit auch ben Minifierums einem 
n enswerih ift im —* bie Stellung bes 
Sm. v. Binde, ber es Do en wußte baß er, falls nicht ganz au ⸗ 
Ereigniffe eintreten, nad} Teiner Seite mehr „möglich“ iſt. 


5 


erft bie Anlage — die 
Führung eines doppelten een Betrügerei 
madt, bat, mie ih heute aus ante Duelle u. 
die Dftweitbahnangelegenheit nimmt allmählih vollſtä 
salter eines Jarleilampfes an — biefelbe auf ganz falf an 
geftügt, — Geftern wurbe im großen Nath bes Kantons Bafelftabt 
ber Antrag des Rathsherrn Minder auf Wiederbereinigung ber Rantone 
Bafelftadt und Bafelland biöcutirt. An ber fünfftündigen Debatte bes 
theiligten ſich nicht weniger ala 23 Redner. Als Refultat ber Abftims 


partei in ber conflituirenden Berfammlung — legten Sonntag haben bes 
Banntlich bie Wahlen in diefelbe begonnen — aller Wahrſcheinlichteit nach 
faft aus ben gleichen Mitglievern zufammengefeht feyn, aus denen bie 
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; einige neue außgejeichnete Per 
Bis geftern Abend waren 
und 57 alte Deputitte lamen. 


116 —* belannt 
„ſpricht man bon einer Reife 


— Den, jo meldet man 
des Raifers nad) Met. ingen Rapolson im 

uns einen wahren Aufſchluß über die Rapoleonifde Politit en kann 
Saum bepweifelt iwerben, mag aud Hr. Billault allen und jedem das Necht 
abgeiprochen haben im Senat im Namen ber Regierung zu ſprechen. 8. 
Napoleon braucht 300,000 Italiener um feine Weltumänderungsplane 
auszuführen, ebenfo twie er bie Schtveij nur als ein Werkzeug feiner Po- 
Titif betrachtet, welche ſich ihm fügen muß. Dieß, fo verfichert man uns, 
ift die von einer dem Kaiſer fehr nahe ſiehenden Perſon faft zu derſelben 
Zeit getbane Aeußerung in welcher der rothe Prinz feine Rebe im Senat 
sehalten. 


+ Meapel, 27 Febr. In den Journalen erſcheint jeht bie Corre · 


oonbenz zwiſchen bem bisherigen Gouverneur Gatta’s, dem General 
Ritucei und dem General Gialdini, welche der Gapitulation voraudgieng, 
und namentlich auf ben ben Belagerten vorgetvorfenen Bruch des Waffen 
ftillſtandes durch Wieberherftellung der beſchãdigten Feſtungswerle Bezug hat. 
Da der General Ritucct durch fein früheres ganzes Leben hindurch fletd als 
ein Ehrenmann befanni ift, fo wird jeber gewiß feinen Aus ſagen unbebingten 
Glauben ſchenlen, in welchen er fih bem General Gialbini und ber Mit- 
welt gegenüber rechtfertigt, und ift aud) biefes Factum twieberum als eine 
Berleumbung anyufehen, bie leider hier fo überaus geichäftig war alles von 
ben Bourbonen Ausgehende zu entftellen. — Aus Meffina ift bisher noch 
keine Dan — oh bad Bombardement bereits begon ⸗ 
nen habe. große Mann aus Turin bat dem General Cialdin ber 
fohlen aus A. alles eg dorthin fchaffen zu laſſen. 
Mehrere Dffisiere der Befahung ber Eitadelle find befertirt, und unter ihnen 
wieder wie gewöhnlich auch mehrere höhere Stabsofficiere, indem allein 
drei Dberfte dabei find. Aber auch biefes Factum bat ben Muth und ben 
eifernen Willen bed alten Fergola in nichts erihüttert. — Das Decret 
wegen Aufhebung ber Mlöfter und Einſchränkung ber geiftlichen Macht 
wird nicht zur Ausführung kommen. Wenn freilich diefe Gontreorbre 
nicht publiciet wird, weil fich dieſe Herren nicht öffentlich dieſes Wider 
ſpruchs ſchuldig machen möchten, fo ift doch bereits an bie oberften geift · 
lichen Behörden bie Mittheilung gemacht daß einfitveilen alles beim alten 
bleiben werde. Belanntlich hatte früher Garibaldi bie Einkünfte der ie 
ben geiftlihen Würbenträger um ein bebeutendes ſchmälern tollen, was 
fpäter auch toiderrufen warb. — Die öffentlihen Schulden ber verſchiede · 
nen italienifhen Propingen flellen ſich jeht fo heraus: Sardinien 
1,169,970,595 Sire; bie Lombardei 145,412,988 &,; bie Probingen ber 
Armilia 42,000,000 2.; Todcana 209,000,000 2,; Neapel und Sicilien 
550,000,000 &, Xotalfumme: 2,108,383,588 Zire, 


x Genua, 2 Mär. Dberft Bambiandi, von dem fo viel bie Rede 
war, wurde vor einigen Tagen unter ber Bedingung aus dem Gefängniß 
entlafien bad er nach Amerifa auswandere. Er warb auf ein Schiff ge 
bracht daß nad Marjeille unter Segel gieng, um bon dort aus in fein Exil 
au wandern. Als Entſchädigung für die erlittene Ungerechtigkeit erhält er 
eine Summe von 15 oder 20,000 Fr. Bis zur Einfhiffung wurbe er von 
ben Vamphren ber Polizei eng bewacht und burfte niemanden ſehen. Als 
Vorwand feiner Haft hatte man einen Broceh über früher in Rom ihm zur 
Laſt gelegte Ungefeglichleiten hervorgeſucht. Nach den Borfällen die fich 
Pinelli in den Abruzzen zu Schulden kommen ließ, Tonnte man indeß 
Bambiandi wegen Kleinigkeiten nicht mehr proceſſiren. Uebrigens foll 
fih auch Garibaldi in höhern Kreifen fehr nachdrüclich für ihn verivendet 
haben. Wie dem aud fey, Bambiandi wandert ind Exil, tveil er mit 
200 Dann zu thun bor hatte was Gialbini und Fanti mit 50,000 Mann 
ins Wert geſetzt hatten. — Borgeftern follen 150 Dfficiere heile zu Ma: 
joren, thells zu Oberfilieutenants befördert worden ſeyn. — Der oberfle 
Gerihtähof in Floreny entſchied über die von dem dortigen Erzbiſchof er ⸗ 
—*— eg a — der en biſchoflichen Acte, als Hir- 
tenfchreiben u. er Gerichts Age Daß Dipl be Gere 
und beriwarf bie Appellation des Erzbiſchofes 


Saudeld: und Börfennachrichten, . 


Weimar, 28 Gebr. Unjere Gewerbevereine, um ihre Anficht über 
den projectirien Sanbelövertrag zwiſchen bem Boliverein und grant 
reich befragt, haben ſich gamı Herr yon für vn ſolchen ausgefprochen,, 
Weimariſche Extverbeerein En noch einen Rahbrud darauf gelegt ta biebei * 
Cut bes litterarifchen Eigenthums ins Aa gefaßt werde. 


—— —— für Rübenzuder. Die Conferenz ber Rübenzu ⸗ 
der.Raffinenre bes Zollvereind, melde am 18 Febr. in Hannover flatigefunben bat, 
bat ber „OD. 3. zufolge zu Bann uk * rt daß man ſich Über die dem der⸗ 

Regierungen für bie bei ‚ollcouferemg za machenben Borhläge 
geeinigt hat, Diefelben geben kahl: — be 2 von 8 — 
für Bredinder Stenervergiltigen 
iu acceptixen, sub in eine gleichzeitige Oerabſetzung 3 anf elehlate 
guder von tig event. 1 ix. per Cemmer zu voll gen: De ber. Konferenz fei« 
tens ber bannoverifchen Regierung zivel —— een je iſt nunmehe vom 


Seite unb immer bes 
Beta 853 — einer Einiguug ſeitens ber Gr als befeitigt 

Deſterreich iſche nat Stanb am 28 Febr. 1861, Aetinar” 
Metalleorratb 89, 652,200 s. — 6 Sr 
bahrraten 34,000,000 fi. sn ie art —B8 


— —— * 


Mn a 
Neten ar den eh 8 vr — Noten an ben 


Bantgekänbe sc, 4,374,495 fl.; Saldi laufender R en 

643,798,003 fl. Pafliva, ——— 3 — 3 

Banknoteumlauf 476,758,807 ſſ. Guthaben i 4,018,408 fl.; 
220.600 f. Summe: 


Biaubbriefe In Umlauf 41,723,110 fl; Yenfon 


—2 


Zonudon. Wir haben bie betaillirten Tabellen bes euglifchen Erpertgeihähs 
vorm Jahr 1860 mitgerheilt. en jolgenden menmen wir ber Weihe mi 
Staaten bie im vorigen Jahre bi tenbften —— Englande waren, N Boun 
a alten u, „et Orlatc ad , 28 6 1 16,964,045 


Bi. dauu ch: Auftralien mit ‚Et, 
brittifdh Morbamerila 3,737, 574 HH &t.; Seen 246,573 Di . &.; 
Weſtindien 1,844,715 Bl. ©; ; ‚Ri; 1,671,11 
HH. Str; Gibraltar 1,199,382 Pi. St. u. J. m. y er te Staaten 
von Norbamerifa: Nah ben atlantifchen Häfen 21,018, Bf. S.; ma 

zu des flillen Weltmeers 594,611 Pf. St. 9 Deutihland: 

ben Hanfeftäbten 10,364,422 Bf. ©t.; 1, 3 9. Sr; Ham 
uerer 1,107,250 Pf. Et. Dfdenturg 73, ir Bi Wedtenur 1,528 St. 
4 Südamerika: Nah "Er lien 444,512 ; Buenos. More 1 


3 } 1,881, 3 vᷣj St; way 19 
BP. St. New - Granada 810,870 k ernfm 5 Holland: 
Bl. er 6) Kenn: 5,249,681 Pl. St. 7) Italien: 
1,867,228 ni? ee a. 


ben Sic 1,521,210 91.Et.; Teecana 1,094, 

8 Zürlei: Asch PM. &. 9 Rußland: 
3,367, er $. — —E Pa Pr. &t. 1) Spanien mb bie 
canariſchen ze: 2,606,802 Pf. &. — und er 
2,473,719 Pf. St. 18) Portugal, DRebcke uch di Aoren: 1,847,735 V. St. 
14) Belgien: 1611,89. ©r 15) Jana: 1,413,915° Et. 16) Show 
den und Norwegen: 1,044,751 Bf. St. 17) Oefterrei —9— Monardie 
55*5 © 1 Dinner: 729,877 Pf. St. ze yrien und Par 
2%) Merico: 462, Bf. St. EN u. 
we Moibau und Waladei: 
16a BT HS a, 


u. fe w. Der Zotaferport 
bafı bie Aus fuhr m 


und zwar um 5 Prooent —— im in Yahr 1650, eepbem Def 
den brittifchen Golonien einen flarten Ausfall erlitten hatte. 


2onden, 2 Min. „& an bein hbrefigt ber med) © hat ih 
vergan⸗ wenig ver! Wieder lautet der Banlansweis giinftig Age 
bei war jedoch bie —— ſebhaß und a hen u * feltenen Uuenafınere 
wenn el erfter fer unter dem Bautfuz escomptirt werben lommen. 
x en Hat ſich eo nicht —— 25* grees 
eh und bie Mi eh der Gofbfenbumgen nach Amerila gibt wenig. 
Ansficht anf ein ug ge Diejem Umftand zınmal iſt es —— 
daß bie Bbiſe gegen ber he wieber matter wurde, ımb daß Tonfeie, Die 

ken eine Woanz von 9/5 erreicht hatten, biefe allmählich wieber eingebäßt 
in auswärtigen Fonde waren bie * zu feiner Zeit von ——— englische 
—— ea ba das ſchi ſchaft bem Bahnverkehr Eutrag zu tha 
Am gu hin ber Woche laum verändert, ige 

Zoe we ee N nfülber wird mit — — mericani 


werben mit 4 Shi’ 115% bezahlt. Wieder 
a men, dartinter das bedeutendſte T. Gues —— — 
0,00 Pf. St Im 


en eye unb a dee A Ic fich eher Berftim 


heben Zinsfuß ber 6 ven ı bie —— im erſter Reibe — he 
Auf der Korubörfe war wenig englifger Zeigen ansgeboten, frember wat baber w 
', und behauptete, jo wie Sn unb Dalen, e Breife, — ——— & 


unahme 656,502 Era 3,436,215 Bf. ©t. 
har ET 


PH. St. (Zumahme 111, 
eh —X . &t. > 
En Unia 6, 5518110 $ £ı Qi (Zumafım e 0 B. Er); M 

10.208, m, . Gem TE ©). An Humeiäen wurden eine 
3 3 an ‚856 Pf. St, in Silber; ansgeführt 
18,116 ». St. in Gold und 2986 Pf. Et. in Silber, 





Berantmortliäe Merartion Dr. G. Aolt. Dr. A 3. Mitenhöfer Dr. & Drges 
Berlag der I, ©, Gotta’fgen Budyanklung. 
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Kumdmadhung. 


&s wurde bie Bortehrung bafı bie Weite, 
dam, ber kgl. ee en en Hofbank ın g @tuttga art, — bei ben 
bar: ER SHobenemfer & Söhne in —— 

A Re 8 Eomp. in Berm unentgeltlich fatifinben 

Die Banfactien find am ben beyeichmeten Orten vorläufig —— bes Beyuges meuer Ce— 
Sehen. Diefe Ammeldung lann durch vierzehn Tage, ven ber —— ber gegenwärtigen 

Nah Ablauf diefer Friſt, und fohalb bie Eonponsbogen an ben 

: gegeben, — Wien, am 20 Februar 1861. 


ig, 
Banl- Geuverueur. * 
Gemäß vorflegenter Kundmach bringe ich hiemit zur allgemeinen —** ba bie Anmelbung bes 


von heute am durch 14 Tage, ſenach bis 16 März, Sommtage ausgenommen, in den 
meinem Eompteir geichehen form. — Augeburg, ben 2 März 1561, 


A werben. 
—* * — enthält zwanzig Eompons (vom 1. Semeſter 1861 bis einfhiäfßg 2. Semeſter 1870) und einen Talen. 
gung nener Gonponebegen and Eei bem Seren laiſerl. General-Gonful un 9 
Herren 3, 2. Schaezler in Mün aul ®. 
ege & Comp. iu Leipzig, M. =“ v. Brot s "Söhne in Frankfurt a, 


sry wei, mb wc — 
Kundmachung an gerechnet, vorgerommen werben. 
betreffenben Orten eingelangt find, werben ſelbe unter memerlicher Abſtempelung ber Wclien hinaus · 
a —— Nitter von Eoitb, 
Gouverneurs · Stellvertreter. 


Beuges neuer Eonponsbogen 
Bormittagäftunden ven 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 


+ Krieger in Amfter 
Stetten in An ® 


&ina, 
Banl- Director. 


zu Öflerreiciicen Banlactien 
6 5 Uhr, im 
Paul von Stetten. 





[1300-2] 
Belanutmachung. Ban 'r'nege: 5% m Biete a hatge Gnrabelenzing ak © 
Coupon mit 125 8 ver Süd 
eingelöst wirb. — Nugsburg, ben 5 Mürz 1861, [1422—24] 


eberei in Augsburg bat bie Chre hiemit ber 
Beihiuffe der am 1 * 


uli a. c. fällige Actien- 
Albert Erzberger, Borftand, 





Güterbeförderung auf der Oberweſer. IT 


per ee via Garls m, und von ba per Bahn, ber gefäll 


Die Güter werben incl. Affecran; und Koflen übernommen und re ge bie Frachten bemei anderer Geſellſchaſten gleich h gehe; bei größeren Duantitäten Bilfiger, 


Die Beförderung gefchieht won hier aus vermittelt Bugfir-Dampfboote. Größere Bartien werben franco auf bie 
ten Oyeh biriemägefchäfts. Ich erſuche bie Herren Mblaber Hier zu beauftragen, bie — durch meine Bermitlung abzulaben, und verfpreche ich 


ng eines 
FH und bi af Erpebitien. — Bremen, Febtuar 1861. [1168-69] 


Im Verlage des Unterzeichneten find fo eben nachftehende 


Fiterariſche Neuigkeiten 


chieuen und in allen Vuchhaudlun— 


zu haben: 
Cotta, Bernhard Son. — Geologie Bilder, Mit 217 in ben 
Ter gebrudten Abbildungen mb dem Porträt des va er a en unb ber 
mehrte Auflage. Iu engl. Einband 2 Täler. 


Cummins, Marin 3. — Havilah. Eine Erzählung aus dem git Sibanon. 


Den berfelten Derfaferin erflen früßer: 


Der Yampenwärter, Mit 15 Snpeabaun | Mabel Baughan. Eine — ame 
von $. Gilsert nud 6 Lieber. 


Guttmann, Oskar. — Spmuafi it der Stimme, geftüst auf, Bi: 
pri Geſete. Cine —— zum Selbſtun terricht in der Uebung und bem richtigen Ge 
der Sprach» uud —— 
Hänffer, Ludwig. Karl Freiherr vom Stein. Eine * 
Mit dem cu Steind. nee Auflage, 2'/, Wgr. 
Lipowit, A. — Die neuen Bewegungs: Mafhinen von Lenon “und 
Gricefon, umd Teſtud be Beauregard's werbefferter Dampfgenerator, Nach eigener Anfang . 
fprieben und durch 11 Wöiltungen erläutert, 
Inhalt: L. Die Gasmakhine von Yensir. Mit 5 Abbilbungen. — I. En 2* ide Bei 
von Ericsfem Mit 6 Abbildungen. — Ul. Zeftub de Beautegard's verbefi 
Michelet, I. — Das Meer. Deutjc von # Spielhngen. Sorte 
Ausgabe. (Exfeint am 15 März) Tr. 10 Nor. 
Dem Derfafter diefes Wertes erſchlen früher: 
Die Liebe, Deutih von F. Sriehhegen | Die — =. von 5; wo — 
Autorifirte Ausgabe, 2. Auflage. 


Taken, Ed. Freih. von. — Kalechienm der t Baufle, ober Lehre 


ee ae 
Schuauß, Julius. — —E der Photographie. Mit 22 „in 


den Tert gebrudten Abbildungen. 


Springer, Robert. — Berlin. Ein Führer durd die Stadt "und 


Umgebun Mit 110 in dem Tert gebrudten Adbildungen mach Driginalzeihuungen von A. 
gen 3 — einem Gruntriß ber lbon —— — one 
CTſchudi, Friedrich, von. — Das Thierleben der Alpenwelt. Natur: 
anfldtem und Thierzeiciungen aus dem fehweigerifchen Gebirge. Mit 24 Iluftentionen im Tondbeud 

rar Origimalgeichmungen vom E. Rittmeper mb W. Georgy und bem Porträt bes Berfaffers in 

Thlr. Im engl. Einband 4 Thlt. 19 ar. 
Im Prachtband mit Golbfdmitt 5 Thit. 
Volckhauſen, Adeline. — Sara, Ein Roman. 1 The. 10 Rp. 


Wagner, Richard. — „Zulunftsmuſil.“ Brief an einen franzöfjgen 


Freund, alt Vorwort zu einer Profa-Weberfegung feiner I, 3.W 
eber. [1234] 


Feipgig, Berlag von 3 


Siehlſaich. Sech ate verbefferte Auflage. 4 


hafen geliefert, er Bermitte 


proupe 
eorg Nolff jun. 
entur ber Defer-Dampfihlep Schifffahrt. 
(1282 In Hartleben’s Verlags- Expedition 
ien und Leipzig ist erschienen: 
Die Ätiologie, der Begriff 


die Prophylaxi 
Kindbetifiehbers. 
az Phili "Bemmelweis, 


Doctor der Mediein m Chirurgie, Magister der 
Geburtshülfe, o. ö. Professor der theoretischen 
und —— Geburishülfe an der königl. 
r. Universität zu Pesth 
gr. 8. m Imschlag geheftet 2 Thlr. 18 Ngr. 
In diesem umfassenden Werke über as 
„Kindbettfieber‘* bekämpft der Verfasser in 
entschiedener, schonungsloser Sprache die 
noch herrschenden Vorurtheile vieler, selbst 
gelehrter Fachmänner, und es dürfte dess- 
Ib die Aufmerksamkeit des ärztlichen 
Publicums erregen. 


Bi *2 78 in Halle if fo —— 
ſeuen und in en Bi 

Bernbardn, G., Grundeiß der 
Griechifchen Literatur, mit einem 
vergleichenden Weberblid der Römiſchen. 
Dritte Bearbeitung erfter Theil. Ins 
nere Gefchichte der Griechiſchen Literatur. 
gu 8. geh. 3 Rthlr. 15 Sgr. {1207} 


Ju Unterzeichneten find erſchienen er‘ 2 dur 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 35] 


Gedichte 


bon 


Eduard Mörike. 
Dritte vermehrte Auflage 
Niniatur-Ausgabe gebunden mit Gold» 
ſchnitt. 





Preis 3 fl. 24 Mr. ober 2 Rithlt. 

Nahten fih bas —— Urtheil ber Kritik 
über bie gan eij enthilnlice ledeutung von Mõ · 
rite's Porfie durch die zunehmende Liebe ey 
ſchen Publicume emtfchieben gerechtfertigt bat, 
halten wir ums bier jeber weiteren Eher Mit re 
Empfehlung biejer neuen eleganten Ausgal 
@etichte, umb bemerten nur daß unter ben Au 

uthaten auch das Tiebliche Idyll vom „Shure 

han“ aufgenommen ift. 

Stuttgart umd Augeburg. 

J. 6. ;. Sotta’fker Berlag. 
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[1209—11] In unterzeichnetem Verlage erschien so eben und ist durch alle Buchhandlungen zu haben : 


Historisch-geographischer 


von Sachsen und Thüringen. 
Bearbeitet von 
Moritz von 


Stssmilch-Hörnig, 
Hauptmann im kgl. sächs. XII. Infanterie-Bataillon. 


Erste AbtasTTung, 
Geotektonik. — Geologie. 


on Sachsen. 
Hydrographische Vebersichtskarte. 


Preis der ersten Abtheilung mit Text 3 Thir, 
Der Atlas, von J. H .Klahr in Dresden in Stein gravirt und zum Theil in Farbendruck ausgeführ‘ 


ee har 


Relief- **8 von 


Schulkarte von Thüringen. 


—— von Thüringen. 
phische Vebersichtskarte, 


wird 24 Karten (1 : 500,000 nat. 


Gr.) umfassen und jede Abtheilung von einem erläuternden Textbande in 2 4. begleitet seyn. Der Verlıser, durch seine früheren 


Kartenwerke rühmlichst bekannt, bietet in diesem neuesten ein auf mehrjä 
rung durchaus originales Werk, — In Kurzem ae 7 
Zweite Abtheilung: 


rigen Studien beruhendes, in seiner Auffassung und Ausfüh- 


Zur Geschichte von Sachsen und Thüringen. 


Dritte Abtheilung: 


Industriekarten von Sachsen. Industriekarten von Thüringen. 


Die Karten des — — ent Atlas werden auch einzeln verkauft. 
kostet eine Schul-, oder Re 
geognostische Karte 1a 





{1044} nn 2. TAN U m 
IMMANUELE BEKKERO 
ee 


2 tomi. 
Preis 2 Thlr. * — (früher 6 Thir.). 
Die RER m at in Folge zahlreicher an sie gestellter Aufforderungen den 
Preis dieses wichtigen Werks von 6 Tbhir. auf 9%, Thir. ermässigt, um es dadurch den 
weitesten Kreisen der sich dem en Studium Widmenden zugänglich zu machen. 


[1230] So eben if erjdienen uud in allen 


Die rationelle Seh Federvichz 


ober bie —— Mãſtung, Zü er unb Eierprodu 3 * ent Trut⸗ 
ae i ae et *. „as in — t * 
tr einen en Gewinn bringenbe nternehmen 
” ein fü ür Seichäfisleute jeden Stanbe dee .. 
Auf eigene langjährige perteiite Erfahrungen begründet. 


Heransgegeben 
von Wilh. ‚Düfterberg uf auf Sithelneburz 


(Berlin, Bere bon Sullah Ehringer.) 

Der Berfaffer hat es ſich im biefem Merte zur Muigabe gemacht, aus feinen jeit 25 Jahren bei 
eigenem Betrieb gemachten Erfahrungen das Wi , Nüglichte und Meuefle zufammenzufellen; ex meist 
ganz befonbers darauf hin daß e& für ben em mie den Meinen Landtwirth einen eintzäglicheren Zweig 
ber Yandiwirihfchaft als die Federviehzucht möcht gibt; mie ſich bas Federrieb, theile kdoſtenlos mit u Bine: in 
ber Wirthſchaft bieher wicht beadhteten Futierſſeffen a iehen und wmäften läßt, wie man 
flächen und mit Duwod beftandene Wieſen auf Leine ambere Weile höher als burch —* Tann, 
und ba ſich amd vom bem Gtäbter, ber feine Preducte (Geflligel mb Eier) ilhaft zu vermerthen 
umb Futterfloffe und Abfälle Art A A anzutaufen Gelegenheit hat, die —E mit 
einam mehr als 100procentigen Ge: 


11155) Im Berlag des Unterzeicmeten ift erj 


Schrbu der Chirurgie 


von Dr. E. Emmert, Prof. in Bern, 
mit vielen in bem Text griudten Holzfgnitten. 
Zweite Auflage. 
II. Band Ite Xi 
Preis The, 1. — f.1. 42. 
Erfheint in monatliden Lieferungen. 
Stuttgart, im Mär; 1861. MR. Dann, 


(203—4) Bei &. Franz in München ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
eziehen : 


Theorie des Tragens 
mit Berücksichtigung des Infanteriegepäckes. 


Mit 2 Figuren - Tafeln: 
Von Anton J. JS. Freiherrn von Sehönhueh, 
Hauptmann im k. bayer. 10. Infanterieregiment ete. etc. 
8. brosch. 54 kr. od. 15 Ser. 
Literaturblatt Nr. 2 der Darmstädter Militär-Zeitung enthält einen eingehenderen Aufsatz 
über di diese Schrift und empfehlt sie. 


oder Höhenkarte von Sachsen oder Thüringen 9, eine hydrographische Karte 
resden: Fir. v. Boetticher’s Verlag, Prager Str. 12. 


Von den so eben erschienenen der ersten — 


7%, eine 


1213) m. mi Fisiihmannis Dat 
in München if fo eben 
eier — — RER Buchhandlungen zu 


Stillleben. 
gyrifde — 


Eleg. uf fl. 3. 12 fr, ober Rihlt. 2. 
ad Ju Unterzeichnetemn ift erſchienen unb durch 
Me Buchhandlungen zu berieben : 


Pplatens Tagebuch 


1796 1825. 


gr. 8. Geheftet. fl. 2. 42 fr. oder Rihlr. 
1. 20 Nor. 


Wohl wenige Menſchen haben in ber Zeit ihrer 
Entwidelung ein fo ausführliches Tagebuch geführt, 
wie Paten. Diejenigen, weiche einen Tg in 
basjelbe gethan haben, barınter Schell 
unb — — in nähert a 
baven bewegt umb gerührt. Platen ſprach im ge» 
wögulicher Stiunnumg jeher wenig. Stand ihm and, 
wenu er von Menden eder Gegenfänben ange» 
regt war, in heiteree und leivenfhaftlicher Sprache 
bie einnehmenbfie Beredſamleit zu Gebote, jo war 
er doch im gewöhnlichen Keben fait ſtumm mamente 
lich aber im ber Rahe autipathiſcher Perfonen vom 
einer man darf wohl jagen beleibigenben Schweig · 
famteit, Seine Gefichtsjiige erfchienen dami flare 
unb teilnahmsios ; man Lonnte glauben er vernchtut 

8 won Dem was um ihn worgieng. Und mu 
erfährt man aus feinem Nachlaſſe daß er im breite» 
ſter Weiſe dem Papiere anvertraute was er bem 
mäünblichen Bertehr ſchuldig blieb; bafı nichts Ber 
beutenbes ihm entgieng, umb in ber Stüle bes 
Stubirgimmmers alles durchdacht amd feflgebalten 
wurde, was ben * im Geräufih des I. e 
vorüber umb wohl auch verloren geht. Einen 
fondern Reiz und Werth gewinnen biefe Beleunt- 
niffe und Griebniffe durch Das Gepräge ber Wahr ⸗ 
deftigeit, weiche eigenigelt überhaupt zu ben Grund» 
zlgen feines Charakters gehört hat. Einer Lilge 
mar er gänzlich unfähig, Sich umb feine Freuube 
behandelte ex mit vd teleſer Auft ec und 
nichts Tonmte ibm je au des conventionellen Lebe 
beivegen, Er ſchwieg lieber in ſolchen Füllen. Seine 
eigenen Irrthimer zu befhönigen fiel ihm eben fo 
umä ein. Es ift hergebracht ihm einer übermäßi- 

itelfeit zu befhulbigen, doch lann man num aus 

— — erjehen, wie er oft lleiumlhig war, 

7 Due — = für verfiegt hielt unb ber 
je zu Qwer. 

I. ©. Eotta’fher Verlag. 


1100 
Bei Fr. EB, Gruuow in Leipzig if erfähienen uub burch alle Beachtandlungen zu beziehen: 
r . @chicte der deutſchen Literatur jeit Leſſtg'e Ted. 
Schmidt, Julian — 
! r fution 1759. gr. 8 2 Wie 5 Zhlr. 18 Nar. 
Schiller und feine Beitgemoffen, gr. 8. 2 Ehlr, 10 Nor. 
gungen und Zusätzen von D, Ludwig Doederlein. gr. 8. Preis 2 Thir, 
Auf tiefe wichfigen Werte erfanbe ih mir von neuem hinweisen. [1309] 
In. ber Anflaft ber Untergeichnetem, welde mit 
Keginnt, Lumen Zeglluge jeben Altert ihre velftlänbige Auebltung erhalten. Hinfichtfich ber fremben Sprachen 
wirb bemerkt, bafj umter. ben Lehrperſenel eine Fraazb ſin aud eine Englänberin mb ımter ben Züge 
Kingen Ungehörige beiter Nationen fin. Das Local ber Muftalt befindet ſich im berdicer und gefunber 
{uf 
8, Schottler, geb. Ammann, Borfieherin, D. Schotiler, Yerer am Hiefigen PBycrıtm, 
1356-58 Fi —— 
he: Weinverfteigerung. 
Donnerftag den 21 März 1861 Vormittags 10 Uhr im Hallmeifter'fhen Locafe 


4, Unflage, gr. 8 3.Bte 6 The, 24 Mir. 
Horaz | Satiren, erklärt von L. F. Heindorf. Dritte Auflage. Mit Berichti- 
Töhter-Juftiint in Heidelberg. Tem 15 Mupeit 
Züge inmitten eines großen Gartens, Proſpecte fichen auf gefällige Anfragen zu Dienpen, [1333] 
in Mainz füht Herr George Völder Jjum. in Frautfurt a. M. durch Herrn nt, Slein, 





greũh. heſſ. Rotar, feine in Matez im Anguftinerliofter-Keller nud in Ramenthal bei Mittwe Khnig lagerude 
vorzüglich rein gehaltene 1857ger Beine, größtentbeils Anslefe, 


derſteigern, old: 
2 hatbe Stüd Be 
ai bte,, m 
1 Stüd Rübesheimer,g (send in Main; 
8 halbe Stüd bto,, 
8 halbe Stüd Nauenthaler, lagernd in Ranenthat. 
Die Proben werben Bei ber Berſteig verabreicht, Mnnen auch am ben File, in Mainz am 
14 mb 19 März, Vormittags vom 10 dis 12 Uhr uud Madmittags von 2 bis 4 Uhr, und kn Rauen- 


“hal am 16 März, genommen werben. 
en Düngemittel 


der Stankfurter Actiengefelfchaft für landwirthſchaftlich · hemiſche Fabricate 
in Frankfurt am Main. 


Saure phospheorfanre Talke (Superpbosrhate), in brei Sorten zur Maſchinen - uud Ganbfaat. 
Gebämpftes Knochenmehl in drei Munmmern. zur Mafhinen- und Hanbfaat. 
Goncentrirter Dünger, fein gemahlen. — EBeinberg: Dünger. — WBiefen: Dünger. 
Guanophoöphate, in zwei Nummern, aur Mofchinen- und Hanbfaat, 
Peruanifcher Snauo in Original. Shen, , 

Breife billig. Berpadung in Säden ober nad Munich in Faſſern fee, Jedes Eolle iA mit unferm 
zu. plombirt. Simmtlice Yabricate werden umter Garantie ber bei ben landwirthfdhaftligen 

ereimen hinterlegten Analyfen gelichert. 

Preisliften md Gebramhsanmweifungen gratis. Im Betreff bee mit unſeren Dingemitieln erzielten 

Refultate verweilen wir auf bie unparteiifchen Verichte ber bebeutenberen laudwirthſchaftlichen Zeitſchriften. 


Gefchäfts:- Eröffnung und Empfeblung. 
Der Unterzeichnete, feit 15 Jahren Geſchaͤfts⸗Theilhaber der Firma 
MM. Oberndoerffer ir., 


Sank- und Wehfel-Gerdäft 


für eigene Rehnung, und empfiehlt ſich Hiermit d allen in biefe Branche eins 
Töldgjgen Gefchäften, unter Zufiherung ſtreng reeller Bedienung. 


ünden, 3 März 1861. Anton Berliner, 
48 Theatinerftraße 48, 


bem Fingergäßchen gegenüber, 
#9 Norddeutsche Bank in Hambur, 


Der unlerzeichnete Verwallungsrath bringt biedurch zur Anzeige 5. nach Maassgabe 


$. 35 der Statuten 
die Herren 3. C. Godeffroy & Sohn, 
und Herr Kobert Kayser 
zu resp. ersten und zweiten Vorsitzenden des Verwaltungsrathes wiedererwählt worden. 
Hamburg, den 2 März 1861. F 
Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


Jur befonderen BSeachtung für Hopfenproducenten. 

Bom 5 April * 10 Juni h. —— —— — * Ki 
wc 2 a — ihrer Bedarf va gefäligR ampaeigen, Ren [1418] 
Spalt, ben 4 März 1861. anz Jacob, Gommifionär. 


4 Vom 1 März an befindet ſich unſer Gefchäftslocal Neue Kraͤme 
Anzeige. Rr. 19 und 21 im erfien Stod, 
11409] 


Nudolph Faußer $ Comp. 


in Fräukfart am Main. 


[1408] 


Im ber allbier beſtehenden 


Schranfalt für Conkunſt 
am 8 April d. 3. 


ein neuer Curſut. 


Die 
Garl Krebs, Könige. Eapellmeifler, 
hu Schubert, Rönigl. Concertmeifler, 
ul, Otto, Gantor u, Mufikbicector, und 
ob. Schneider, Hoforganıf, 
—* das ee — ei Auftakt und 
je zugleich im Berein mit andern ausgezeich- 
meten Lehrern Unterricht im allem theoretifchen und 
prakifchen Büchern ber Tonkunft. 

Die Aufnapmepräfung findet Denpiehe deu 
A Wpril d. J. Nechm. 3 Uhr im je ber 
Anfatt, be 25, I11. Mat. Jede weitere 
Unterzeichneten ertheilt, 
jem 
zugleich bereit auswärtige & linge 
der Anftalt gegen billige Berglitung in mung 
unb Ko aufzunehmen. (1814) 

Dresden, am 16 Februar 1861. 


Friedrich Tröftler, 
Königl, Kammermufitus umb Director 
Lehramftalt für Tonfunft, 


La (1345) 
SV, Regelmässige 
Harburger 


Steamer- Fahrten. 
London-Harburg 


(vice versa) 

Taurus, —— Bruiser, Sazonia 
und je nach Bedarf Extra-Steamer. 
Hull-Harburg 
(vice versa) 

Excelsior, Harlequin, Martlet. 
Amsterdam-Harburg 

(vice versa) 
Stoomvaart, Amstel, Amsterdam, Willem L 
Botterdam-Harburg 
(vice versa) 
Maasstroom. 

Die Steamer der obigen Linien werden 
sowohl von hier wie von den bezeichneten 
überseeischen Plätzen aus auf das promp- 
teste regelmässig expedirt. 

„WegenVerfrachtung undSpe- 
dition von Import- und Exsport- 
Gütern hellebe man sich gefäl- 
lget an Unterzeicehnete zu wen- 
den, welehe stets befähigt alnd, 
auf die vortibeillhaftenste Weine 
die Interessen Ibrer Correspon- 
denten zu vertreten.“ 

Harburg, den 6 März 1861. 


Günther & Behrend. 
Commis-Gefuh. kn ai heicasren- 


geisäfte en gros wird binnen turzem ein junger 
Mann, befonber# Ifraelite, fir die Meife, und einer 
für Magazin und Muftermacen engagiet, Berverder 
müfen längere Seit in bieler Brande gearbeitet 
haben und wirb auf Tüchtigkeit vorzäglich Rüdfcht 
nommen. Geräu. Offerte mit Belfügung ber Ane 
rüde und Meferengen erbittet man fi fpecieift 
unter Q,.Rr. 350 fan an bie Grpebitlon ber @lle 
gemeinen Zeitung in Augsburg. (1398) 


3 3 weise ſeit 5 
Eine engliihe Dame, kknn 
Famifte In Behfel als Gouvernante geroirft dat, 
wänfgt eine Stelle In Deutfhland, Sie erhellt 
Unterrist Im Gnglifden, Rranönigen und in ber 
Muft. Briefe find sub lit. G. L. an bie Bude 
bantlung ven g. Glanfen 88 rue de la Madeleine 
in Brüffel gu adrefficen. (1334—3) 


“ Eiren fl. 20,000 zu 420 


werben auf ein großed Herrfchaftt- und Oetono · 
miegut in Alitayern mit 646 Zow. Gründen uns 

. 8 einfager Grundſteuer Innerkalb bes erften 
Dritteld bed Stägungsmweribed dei pänktliher Der« 
yinfung aufzunehmen zeſucht ed zu erfahren 
unter der Abrefie: Vranbhauäftraße Mr. 5/2 reits 
in Münden. 1908-10) 





AUGSBURG. Da A 

weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich AN. 4ökr. 
Vereinsmünze, 


5 


Sonnabend 


Sullgermeine Zeitung, 


Ur. 68, 


Insorato worden von der Expedition 
wufgenommen und der Raum emer 
dresspaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Bellage mit 9 kr, 


9 März 1861. 


Gorrefponbenzen ſind an die Mebaction, Imferate degegen cu vie Erpebition ber Ailgemerfti Bertung ja aberffiren. 


Man »heonirt bei allen Pastimtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Serdinien, *** ne 3 Portogal bei G. A, Alexandre Ai Strasho: 
me xp St. Andre des Arts, umd bei der dentschen Buckhundiung von F —— Kr.11 rue de Li 





2laur * 
aber „Streei, Covent-Larıın ın London; für Nordameri un Dual dem u AN 
Ianabruck, Verona, Venemg und Irıest, dann bei Buchbändler H. F, ei 


beim k. k. Postamt in Triest 


‚ Paris bei demselben, 

dem Postamt in Karlsruhet: für N Wıllinms& Norgale, 

hen Postamt Coln oder 9 —S u Smp ia 58 -Vork; für Italien bei den k. k. Postämtern zu 

'rona ; fürNeapel bei Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Grsschenland, Türkes und dio Levante etc. 





erficbt. 
Dentichland, —— — der —* 
end un —2 um), Binden — ber Ab 
—— Berich ei⸗ 
— und eines Die i 
—— Bed. Der Nürnberger Maslengug. Gr 
—— ie —— Das Geſeh über Pen- 
liebenen von nn — Das Geſetz über Ju 
on); are ein Rietfhel-Mufeum gen Stand 
des Staa ens); Berlin (die De he 
berg ka —* Williſen. — Die Ce 
U 
WeltebDberfien Basle nad granfurtn. — * 
ch zum —— Bien (er Berathung bon 
Be Dr nutonıfan Deputation. Be Ba dena $ 
ac Once 3% de ee Free Bin); rn 
Eidesl, v Diners. Sim als Bü 
——— —— Monardie. ER (Eine ingame) 
au 


—— 
Schwei ern (Profeſſor räſident ber Oſtweſt ⸗ 
Safnbuscen, ai Die fe bobn 
Spanien, Madrid (Ein nn auf bie Erblichleit der Sou⸗ 
—— — i eg. Ruſſells Erklärung über die Ro) 
taunien. ung über bie 
—— — verworſen. au 


ee erh f a u fi ge! nah N sdamerika. 
auf bonaparti u o 
Fraukre ich. Kammerde —— FA —S— von 1862. pen 


za in en Die Abftimmung im Senat. a Barth, Aus 
——— Bräf fel (Entieibung ber Golbfrage. Die er 


ee Siatien. Meifina FR Ferdi € 


Tagäbefe 

tellung beö toßcanifchen * Turn 
Dr Seit Gavourd en * Aueh Fran en de Die 
men s diplomati ur 
and und Polen, St. Mersburg (eie Nadhrichten aus 
man Suchoſanneit 1. +). 


Telegrapbifche Berichte. 
* Frankfurt a. M., 8 Mir. Deſtert. Speoc. Pintional-Unteiße 60%; 
Sproe, Metall. 43 B.; Baulactien 580; 


jan); 





+ Wien, 8 Min. Defterr. Öproc. 76,60; bproc. Metall, 
Lott,-Anlehenstoofe von 1854 86,50; von 1858 114.15; ven 1850 81.25; 
2* 734; Öfere, Erebit-Mobilieractien 164.60 ; ctien 
411; Staotebahnactien 287.50; Norbbahmactien 212.60. Wechſeleurſe: Ange 
Kung 8 Monat 125.75; Lonbem 148,50. 
* London, 7 März. Bprec. Eonfols 914g 


D land. 

cf Frankfurt a. M,, 7 Die gefekgebende begin 
Hat in ihrer rn Sitzung eine Nachbewilligung zur Vollendung ber 
Wafferleitung abermals abgelehnt, obgleich in der betreffenden Senats: 
vorlage mitgebeilt war baf Die Gläubiger ben Yikcuß Ivegen ihrer Urbeis 
ten an ber Wafferleitung bereits verklagt, und die Gerichte ihre Forderun ⸗ 
gen liquid geſprochen hätten. Die gefehgebenbe Verfammlung hält in 
biefem Fall zum erftenmal an ihrem Bewilligungsrecht mit äußerfter 
Strenge feſt, und will damit ber jeitherigen Praxis, wonach man die Vor ⸗ 


anfeläge — um die Radbetiligung überferitt, — 

und dieß um ſo mehr, als ſich in dieſem Fall wegen ber Brauchbarkeit des Mer: 
tes nicht ungegründete Zweifel erhoben haben. Mit ber Unterfuchung des 
Baues ift eine techniſche Commiſſion beauftragt, und foll vor Beendigung 
der Unterfuchung feine Nachbetvilligung eintreten, nicht einmal unter dem 
Vorbehalt ber Negreknahme gegen bie etwa jhulbigen Beamten des Bau 
amted. Die Frage ift um fo interefjanter, als fie mit der Verantwortlich⸗ 
teit des Senats zufammenhängt, und ein Mitglied der Verfammlung 
beantragte gerabezu: biefe Gelegenheit zu benugen um ben Senat zur Bor 
Lage eines umfaſſenden Geſehes über feine Veranttwortlichfeit zu zwingen. — 
Die neue Zeitung „Die Zeit“ wird vom 18 d. M. täglich zweimal exfcheis 
nen; man till Bis zum 1 April täglich 10,000 Brobenummern verſchicken 

der Preis für das Blatt ſoll ſich vierteljährlich auf 2 Thaler ftellen. Die 
Nedacteure find bereits Bier eingetroffen. Die wiſſenſchaftliche Beilage 
fol Dr. Greugnad; übernommen haben.*) Die neuliche Angabe, als wäre 
bie Rebaction bes „Feuilleton“ Zirndorfer ang eboten worden, kann nur 
auf einem Mißverftändniß beruhen. Bis jeht St find fämmtliche Rebacteure 
und Mitarbeiter fehr geachtete Namen, die A ber ausſchließlich preußi- 
ſchen Auffaſſung der Berhältnifje —— anzubängen ſcheinen, jeden: 
falls aber jehr beachtungswerih find. Die „Deutihen Blätter“ vom großs 
deutſchen und bie „Beit” vom Heinbeutfgen Standpunkt find jedenfalls 
Bereicherungen unferer Prefie, die wir mit Freuden begrüßen. Nur wäre 
zu wünjcden daß erflerem Blatt die Ausdehnung gegeben werben lönnte 
die dem legteren zu Theil wird. 

* Frauffurt a, M., 7 Mär, Dr. Eduard Lötenthal, dem Her 
audgeber ber „Allgemeinen deutſchen Univerfitätszeitfrift” und Mitredar- 
teur bed „Arbeitgeber,“ ijt fo eben „auf Grund mehrerer Artikel über 
preußiſche Berhältniffe” vom Polizeiamt ber weitere Aufenthalt in Hiefiger 

Stadt verfagt worden. Derfelbe bat Recurs angemeldet. 

x Frankfurt a, M., 7 März. Neuerdings treten wieder mit 
größerer Sicherheit Gerüchte über nahe Verfaffungsänderungen auf, mit 
welchen der Senat den Wünſchen bes gejeggebenden Körpers entgegen; 
lommen wolle. Dahin gehören befonders bie Verminderung der Mitglieder 
bes Senats, Beſetzung ge Aemter mit beſonderen Directoren, Gewerbefrei⸗ 
beit und Erweiterung Rechte der Iſtaeliten. Daß man diefe fragen 
Schon feit Reujahr im Senat ernſtlich ins Auge gefaßt habe, ift längft bes 
Tannt, und daher haben jene Gerüchte umſomehr auf Glaubwürdigteit An 
uud © als die freiere Richtung in Deſterreich auch hierher zurüdtvirkte, 

bei hört man auch verfihern, Senator Bernus wolle aus dem 
Et austreten, bem bann vier Mitglieder von ber biöherigen geſetzlichen 
Zahl fehlen würden. — Auf dem Paradeplag werden gegenwärtig Vors 
bereitungen gemacht um benfelben für das künftige Schillerdentmal würdig 
in Stand zu feen. Leider joll aber noch wenig Ausfiht dafür vorhanden 
ſeyn die ben Platz verunftaltende Hauptwache zu entfernen. 

x Frankfurt a. M., 7 März, In Ermanglung wichtigere: Ber 
rathungdgegenftände und namentlich weiterer Berichterftattungen über bie 
befannten Anträge ber Mittelftanten, beſchäftigt ſich bie Bundesverſamm ⸗ 
lung zunädft nur mit militärischen Gegenjtänden, die überhaupt aud) ans 
geſichts der äußeren Lage elwas mehr in den Vordergrund getreten find, 
Es verfteht ſich aber von felbft daß davon das meifte rein abminiftrativer 
ober technifcher Art und für bie öffentliche Mittheilung nicht befonders ge» 
eignet ift. Heute, wo außer Stanbesliften nur Militaria auf ber Tags- 
ordnung fanden, waren es vorzugsweiſe untergeordnete, bie Feflungen bes 
treffenbe Angelegenheiten bie zum Vortrag, andere Militärfachen bie —* Des 

ſchlußfaſſung famen. Unter jenen befanden 14 Vorſchlãge zur Ausgleis 
dung einer Frage zwiſchen ber Stabibehörbe und bem Seftungäg 

ment Lugemburg über ein geringes Grunbftüd, worüber, ivenn wir uns 
echt erinnern, am 26 Jan. d, 3. durch den Sugemburgifchen Vertreter die 


ee En um De Bi ledi als Mitarbeit 
Rebacteure find Affeffor Jungerinann * Rai .. ein Sr, niit 





Granffurt, 


1102 


der Bundesverfammli 
Se een e von Kaſſel fehlte au 


— en 7 Mär: (Biergehnte öffentliche Sitzung ber 
— 
der — 55* 2 ke Beutie, er, au u ons gebrudten 


ch Mn u 
jere —— ertragen — —— 


lb Mi berfi Ih daß ſchuſſe ans Me An | 
en et rn ne a. — ER, Eiſenbahnen wer! 


über bie Nechweiſungen ey 


‚reiten Lönmen weldye im ent fe liegen. Aus feinem Referat 
————— 
ae bie tere in in Bong, auf Handel und auf bie Sanbrsiribfhaft. (Er habe 


auch roch bie uregung bringen un 
tich —5 asien uud er tastebahnen anflellen wellen; 

bie aus dem —— — Ley m = = 
me im Aut berubigen men, und 

— u ai vergreife go abg Baus sicht mehrere Wüluſche und Beben. 

ten in Bettecht. Cr [licht In bem Deferat am, indem er bie Anftellung ven 

ge begutachtet, unb meint daß zu tiefem Fohen am beften * 
Kaufleute 141 eignen möchten. Die Ausgaben für Babn- und Wagenwärter we 

mangelhaften Achſen u. |. wm. bürften vielleicht mo erhöht werten. 

Ein ——— —& ſch deß gewiſſe Arulel, . B. Wein, Branntwein ıc. beim 

Zranszert durch bie Eiſenbahnen mẽglichſt raſche fe Beförderung finden möchten, ba 

biefe durch Sipe, Kälte u. f. w. brfonteren Schaden — und and einc® auer · 


ortentlichen Schutzes inſe fern betärftig ſchen ats bie „gie micht feiten durch, 
am Ihrem Inhalt beſchadigt werben. lenfradpt werde es 
bei verſch Gifenbahnen auch immer ——— geben müffen, > 


1 Pf. per Meile und Gentner für ihrer viele un Rune feyn. Berner ſey die Bitte 
auszufpredgen: 6 möchte die Annahme fremden Papiergelbs am ben Gifenbahn- 
caffen infoferm Tünftig nicht mehr —— werben, als tasieibe Staaten ange 
köre mit bemen man obmebief; im biseter Abrehmung flche. Bezüglich des Baucs 
mener Bahnen wünfdhe er daß namentlich die vom Amberg mac nicht 
aus Einatemitteln, ſeubern aus ten vorhandenen en Grfparungen ter Ofibahnien ges 
Kant werten Munne. Auletst weile er mech anf die Eifenbahmverhältniffe der Pfalz 
aufmertſam machen; tiejelben ſeyen * —— mie nur bie, fenbern 
auch betürftig; bei biefer aber namentlich das bie 
Yundeswerthei — a bie — welche i gie er ne 
je Chimare fc a6 bewitſen bie m n Cenal 
* — — Bollert heut wide zur von Der often BR —* 
— a ven fo —2* Tragmeite proclamirt worden fi ine bei 
efle ber La Drtnecieiiung a dus if ee mc a 
aber unb was aber sc ben folle, das ill raſch Präfident Graf 
Seguenberg: —* Sedlmeyer habe jo eben einen Auttag eingebracht, da ⸗ 
bin gehend: bie — wolle Bere en . en ba —— 
eralifgen Roblen (3 men ladungen ohne 
= f. per Gentner und Meile fefigefet werte. Dieſer An 


ber 
. d, —5— eib ertlarte daß er bie eptiunififche Auſchauung des Referenten 
Bis tes Eijenbahnbetrichs nicht ganz teilen. Könme, und, wenn er and 
zur Auerlennung ter — —— er fih — Über dem Betriel Bei 


A — 


Fee Berfon « eng Bi Beam wi ae hen Ba an ein 


ti 
gerichtet feyen. Wenn — * großes Ber * * N Kö 
[7 7 ai Fr 
uns 2% elleifen 34 anni 3 ee a nn > 


* ih TI zu en aber noch keines · 
Slate 6 R une —— fiy noch gar nicht zur Erucuerung 
mmen, und c8 wäre fehr interefiemt zu erfahren mie viele Yocomotine und 
deun bioher and ter Vetriebtrente nachgeſchafft jeyen. Man reiche wicht 
damit and zu fagen, tiefe Ge, € . —— En blieben immerhin 
banäber; man ſehe einmal die im Jahr 1: Gafiten Bögen 
ch deren Werth: fie fe aeioen altes ge Ai ein 5 — * ne 

—A had endeinen Werth habe, Bei Gelegenheit bee 
bed weiteren |prechen, und mamentlid Über das —X 
wünjde daß eine neue — —— 

Siaude laine or bie unbegreiflichen Stij mit beu 


Rens eim m zu tectficiren. (Er gefiehe, e8 fey dieß eine Ceucch Afion bie mit 
fo ia Borfit gemacht jey, daß darin alles fehle was jedermann für das neth 
wentigfie einer berartigen Stipulatien balte. Man jellte meinen — wir ven 
ae ae He as n im biefer Wi ik 


an, und 


ber 
in a Hfeibe e Ka Suche me — nen En: 
men 
IE 


— Se a a BIT en 
1] Hr 9. ya r len hexbeigejchafjt werben lünnen, 


— 


t bich den im ber nächſſeu Nähe der Bahnen . A ein tünf- 
* ſchaffe. in * —— Zuflandelommen * | 
Aſch und an Koblenlager "Dr zu wünfdhen. H 
De Bee will dem Antrag — entgegentreten, aber auch ex En 1 


ſich wiegt in ber Lage gegenwärtig darüber abitimmen zu önnen, und flellte daher 
m ', heile ans den Müi Blättern, t 
ara " uaken Genchendan —— bat uns vr Ga write 


Ubg. Sedli te bin Antrag eingebracht taf die ri 
ER Sing, ft du Ki — —— 





peu wurde. Andeies be 


im biefer Beziehung einen Ber» ' 
— aber 


‚ bie neh nicht Überall *— Erwärmung der 


beu präjubicieflen Antrag ihm am den Aesihafi zu verweiſen. v. Per 

her biefj,, mit dem Bemerfen dah bie € Cie Selle Ki * 
verhandeln fey. Alg. Buhl jehlieft fi vollfemmen Frhu. v. Lerchenfelb am, 

wünfct vem Referenten wiſſen wie das Material bei ben Etantebahmen 

Schafft wird, ob anf dem ie der Eubmiffien oder durch Privatankänfe? 

ferent Neuffer entwertet ei Buhl daß, fo viel ex Er, bie Fertig» 

für die Etaatebahn einmal burh Snkmifften, ein anbermal 

Preifen, durch Privatlieferungen effectnirt würden, Buhl erftärt ri Biemit 

infofern Submiſſien bie Regel umb Privatanläufe die Ausnahme. hilbe, 

Sebimeyer ertärt fi damit einperflanben taf fein Antrag —— ur 

beratfung vertagt werde; er flieht“ fich im Übrigen ben — 

Lang im Betreff ber a für fernen, * voor 

en ee 

davon ngig un) 

euren mit Den wilcttembergiichen Srauereien * bleibe. 

ſpricht gegen die Gencurrenz ber DR und Etsatsbabnen, wünſcht baf 

Uebereiutunft getroffen werte. burd; welde bie Aufprüde ber Billa 
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bie 
—— 


guug finden, aber eine ſoiche weiche bie —— — ni 
ce, da der Eutgang beran doch wieder 
falle, als der Staat 4Y/sproc, 1 Premier zu * In Bong zul auf * 
Nentabilität der Staatsbahnen branflandet Reduer ba rei ſchon früher, auf neue 
Auſchaffungen und Sildung eines Refervefonde eunmen werden 


Bedacht gem 

kei fomehl für Nach fg von Material als für Ergänzung und 

bes Oberbaues,, damit er nicht große Summen auf einmal zu beanfprudhen 
figen, ſey bie Liltung cuies Reſerveſends unerläfilich. Atg Naht —8* gewlmjcht 
aus dem Weferat die Zahl ber bei ben Cfeubahnen Beainten 
zu Munen, Bezugticy ber Concurtenn mit der Ofthabır fheime ann ibm daß 
den urfprünglichen Bercinbarumgen grefie Fehler —S— feven, 
ſtens erten e man has darans eh bei den Erpeditionen ber Oſtbahn für die Er 
pebition ber Poft auch nicht bie minbefte vage getroffen je. Zur jeimeng 
inbefjen jey das Publicwm mit ten Dfibabnen zufrießen. mb, um Weite 
buicensen sep nicht zu wũnjchen daß Fan ii ——— 
mit ben Si⸗atebahnen aufentegt werbe, Dealer —— ſich für — 
bauung einer Bahn von Rutuberg nad —* tburg, und ie Ge we Eringt 

ter 
Sprade. Nah Schiuß der Dieenffion erhält nech der Neſer Meuffer das 
tem Wuunſch ber bag. Yang umb Sedlmeyer begich des ee 
Spritueſen finmme er vellfemmen bei. Auf bie Erinnerungen dee Frheu. 0 Ber» 
henferb bemerle er daß er (Mebmer) freitich mehr zur —— 
ſch alo jeuer; das liege in ber. Judividualuate berreine sähe va hei oft zu 
der andere zu fchwar. Die Frage ven der Kehlenfracht bedilrfe . al llerdings ei 
grünbtien Unterfugung ; be jey dieß eine Nugeisgenpeit Die ge; 
Deutflanb ventilire mb bringenb ber Erfrbigung. berlicfe, Erg ng auf 
Material müffe er jagen daß von Zeit zu Zeit Nachichaffungen — würden. 
und daß bie weitere Eröffmmmg bedeirtenber Steeden and erhehfie Material- 
vermehrung bedingte, Für ihn ſey es leine einigten geweſen die von der 
— der Of nnd Staatebahnen au er habe A für ‚9 
wiſſenopflicht gehalten, Mn der Ärt: ber —* von ;1,800,000 ff. 
an bie Begründer ber Oflbahn habe er feinem Autheil run und ben 
ben ex baven befemmen, babe er reblich verbient; jegt 
arüdlich abgelaufen, würben bie Begründer freilich) beneibet; wenn ih bie 
mer beute ein Anlehen von 20 Millionen werde aufnehmen wellen, jo Bes [ij 
ſich fragen ob fie co zum Curſe von 97 werde ausführen Kinnen; damals aber 
handelte es fih um 60 Pillionen. Der Fehler ben er in feinem Meferat ge · 
macht da; er die Zahl ber Eiſenbahnbeamten nicht angegeben, wolle er hiemit'te- 
pariren: ee beftiinben bei der Generalbirertion im wereimgten Diemft bee Berlchrs- 
amflalten 63, und im fpeeiellen Gifenbalmbienft 2789 Beamte. Dir 
Ausfguffes auf Anerkennung ber Eiſeuba igen wurde in ber Abſtimmung 
hierauf genehmigt und chenfo der Antrag des Abg. Eeblmeper bem ziveiten 4 
ſchuß überweſen. Abg. Mandel erflattet im Namen bes fünften 
Vertrag Über geprüfte Anträge; und zwar erben eine Vetition ber 
zu Higingen und Wilrzburg um Aufhebung ber Mainzö ie; der Bejir 
Igreibers Mofee in Katferslantern um Feſtſie lung bes Standesgehalts ber 
ſchreiber in ber Balz auf 800 fl; der Gemeinten Ehäfflal und — 
Yantgerichts Denaumerth, um Eiuflellung einer Summe von 114,200 fl. 
Korreetion auf ihrer Flur in das Budget; der Lehrer an.ber Lanbtwirthfchafts- und Ge- 
werboſchule zu Landau im ber Pfalz um Auſbeſſeru a idres Gebafts mb Berleihung 
Fragmaticher Mecte; ber Autrag des Ag. Ab, Müller und Benoffen, Amueſtie be 
treffend, und die Berftellung von Brauereibefiger in Unterfraulen, Befreiung der Bier · 
fabrieatien von yeligeilichen Vorſchriften und Zarregulirung betr , ben b 
Ausfhäfen überwiefen, eine Petition ber Schornfleinfegergejellen in Mittel 
togegen um Revifion der gemwerbegefetlichen Vefimmungen des Art, 3 dee 
vent 11 Scpt. 1825 dem Staateminiferium enpfeblend binübergegeben. Der Etaate- « 
mimifler v. Schrent äußerte ſich tm weientlicden babin: bas Streben ber Gene» 
raldirection der Bertebreanftalten ſeh immer und umabtäffig babin gerichtet dem Betrieb 
fo zu vegelm baf er dem reifenben Publicum, ber Jitduſtrie, der Lanbteietbfchaft, 
hırz allen Im tereffen gerecht werde, Im feige deſſen würben bie Wauſche we lche 
heute von mehreren Seiten lund gegeben worben ſehen zuwerfichtlsch eine-ei nbe 
Würdigung finden, und jo weit thunlich ihre Befriedigung erhalten. Das 
ber Gentraldireetien ſey aber nicht allein dahin gerichtet Die Meitahtlität der Bahn 
zu erböben, dieſelbe jey auch befirebt bas Babrmaterial zu ergänzen unb im gehöri« 
gen Etante zu erhalten. Gr lönne auf die Frage: weiches Vetriebsmaterial aus 
der Betriebsrente nachgeigafft werben fey, enwichern bafı 550 Zransportwägen unb 
30 Locometiven nachgeſchafit und im Augeublick keitäufis 90 ‚Perieiten-,, Fracht- 
und Pofimagen in Beilellung gegeben werben fepen, bie fümmelich aus Betriebs 
mitteln bezahle wurden. Antangend die Gencurrenz zwifchen ben Etaaie- und bei Of» 
babnen, fo fey es natürl ib daf, um ben Berlehr zur regeln, gegemfeitig zwiſchen den 
Linien weiche biefelben Endruntie verbinden, tom ten verichiebenen Berrwaltungen 
a ta bie 
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Tarife ermäßigt würden, wemit augeſtrebt werde den Berfebr.am; 
te deratuge Anerduung ſeh auch von ber Genernlbirertien 
jüglich der Ceucurtenn mit dem Audlaude. As num bie 
de tis Paſſau eröffnet werten fiy, habe biefe Verbintung ellerbinge eine 
ig anf Die Cfikshnen geäufert, wos die Helge gehabt habe to auch Dom 
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N Münden. Die Anträge welde Dr. Pögl und Graf Hegnen- 
berg’ Dug bezllglich ber Lurheffifchen Frage ſtellten, Inuten folgendermaßen: 
I. Dr. Bözt: „Hebe Kammer wolle befchliehen, in ung 2 ber 
Beſchiutz ber deniſchen Bunbesverfammiung vom 27 rär; 1R52, die cheffifche 
Berfaffungsangelegeubeit betroffene, fowehl im feinem Inhalt als in den ibm zu 
Grunte gelpgten Motiven dem vedptii Charakter und ben Grundgeſeden des 
Sundes, Insbefondere den Mrtiteln 1, 2, dann 53, 55 und 56 ber Wiener Schluß- 
acte witerfpricht, 2) bafı biefer Befhluß, fomie er in feiner Anwendung anf Rur- 
hefien zu eimer Bi® heute fortdauernden Berlegumg des dortigen Lanbeoflantsrchts 
— nämkich zur einfeitigen — der Berfaffung von 1831 und ihrer Rovel · 
len geführt hat, im feinen weitern Genfequenzen auch ben ng Beſtand ber 
Übrigen dentichen DBerfaffungen und baher auch der bayeriſchen gefährdet; in be ⸗ 
Yenberer Erwägung 3) bafı ber bayeriſche Bunbestagsgefantte zum Auftandelom- 
men biefes Weichluffes mitgewirft, und gegen bie bemfeiben zu Grunde ger 
Tejten Motive keineriei Widerſpruch erhoben hat; 4) daß es Recht und Pflicht ber 
Bayerijhen Bollsvertreiung iM ſolchen Principien, bie im ihrer Ansfiihrung den 
Beſtaud aller denuſchen Berjafjungen, uud fohi and ber bayeriiden, gefährben 
znifjen, ent; weten — es ſey gegen dem Beichiuß vom 27 März 1352 uud 
Kie up zu Grund liegenden Motive fo wie gegen die daraus fih ergebenden Con · 
feguengen feiertichft Virwahrung einzu‘ gen; 8 fey an Se. Maj. den König bie 
alerehrfurhtsuolifte Bitte zu richten: Wilerhöchfiverfeibe wolle geruhen in der ger 
eigneten Weiſe dahin wirteu zu laffen daß ben kurbeifiichen Berfafjungemirren auf 
ber-Grunbiage bes Rechts ein Ziel geſetzt werde.“ I. Untrag des Hrn, Gra- 
en Hegnenberg-Dug: „In Erwägung baf der Beſchluß der deuiſchen Bun- 
mmlung vom 27 März 1852 die burheſſiſche Verfaffungsangeiegenheit betr.; 
euf Prineipien beribt weiche mit bem Gharalter und bem Grunbgefegen bes Bun ⸗ 
bes, mamentiih wmit dem Art. 1 und 2, tan 58, 56 und 56 ber Bienen Schiufr 
acte von 1820 unvereinbar find; daß dieſe Peincipien, wie fie im Kurfürfenthum 
ſſen zu Rechteverle hungen geführt haben, fe in ihrer Anwendung ben Rechte 
efland jeder deutſchen, fomit and ber bayeriſchen Berfaffung geführten; baf tie 
Kammer ber Mbgeorbieten unter ben gegebenen Berhäitniffen eine Verwahrung 
gegen ben angeführten Beſchiuß umb tie Yrincipem worauf er beruht als bas 
anete Dittei erleunt um bie Tniglihe Staatstegierung zu beilimmen einer 
Feis die durch ihre Mitwirkung zu jenem Beſchlußz —— —* Geſahrduug bei ſich 
darbieteuder Gelegenheit thatfäghtich zu befeitigem, umb amdrerjeits alles aufzubieten da · 
mit im gefammten deutſchen Iniereſſe ber kurhe ſſjche Berjaſſungs ſtreit zu einem befrie- 
digenden Abſchtuß gebracht werte — beihlieht bie Kammer ber Abgtordneten; 
gegen Die dem Beſchluſſe der deutſchen Buubesverfammlung vem 27 März 18 2 
au Grunde liegenden, dem bayeriſchen Verfaſſuugerecht widerſtreuenden Grundbfäge 
feier lichſt Berwadrung einzulegen.” 

x Münden, 8 März. Herzog Mag in B.yern iſt aus Banz 
Bieher zurüdgelehrt. Die Nadriht von Havas dab König Franz und 
Königin Marie Anflalten zur Adteiſe nah Bayern treffen, Diener 
ſchaft entlaffen u. f. w., if unridtig, Ihre Majefläten gedenken vor: 
Täufig Nom nicht zu verlaffen. Ein hiefiges Blatt erzählt „daß in jüngfter 
Beit zwilhen dem päpfilichen Stuhl und der hiefigen Nuntiatur ein jehr 
lebhafter Depeſchenwechſel ftattfinde, und ein Dlarguis v. Nevi eigens mit 
Depeſchen aus Nom angelommen fey ac.” Dieſe ganze Mutheilung iſt 
anrichtig. Der Depeſchenwechſel ift jegt nicht lebhafter als zu einer andern 
Beit; auch ift fein Marquis v. Nevi mit Depeſchen an die hiefige Runtiatur 
angelommen, fondern ein Hr. Reri ift in einer finanziellen Angelegenheit 
am 20 Jan, von Rom abgereist und am 6 d. auf tiefer Geſchaftsreiſe auch 
nad Münden gelommen. Daß er feine Depeſchen überbringen Tonnte, er: 
hellt ſchon aus der Zeit feiner Abreife von Rom. — Bor der Blotade 
Gadta's konnten ſich zwei Dampfer ber tönigl. neapolit. Flotte aus dem 
Hafen retten, und befinden ſich jegt in Civitavecchia in Sicherheit, nachdem 
das Schiffsvolt verabſchiedet worden ift. 

O Münden, 8 Mär, J. Maj. bie Königin Marie iſt geſtern 
Abends mit dem von Hof lommenden Eilzuge glücklich wieder hier einge 
troffen. — Nachſtehendes ift der legte ärztliche Tagesbericht, der heute 
über das Befinden der Frau Primeſſin Luitpold erihien: „Huch von 
geftern auf heute ift an allen Symptomen wieder eine merkliche Befjerung 
eingetreten. Ihre laiſ. Hoh. find nun jeit brei Tagen fieberfrei, doch wird 
bie volftänbige Erholung vorausſichtlich nod einige Zeit in Anſpruch 
nehmen. Se. k. Hoh. und J. faif. Hob. lafien für bie biäherige Theilnahme 
ſowie für fernere Erkundigungen vielmals banken. Dr. int” — Neber 
das Befinden ber Pringeffin Alexandra erſcheinen feit geftern ſchon Leine 
Tageöberichte mehr. Sie ift in voller Wiedergenefung. — Geftern warb 
unferm baterländifgen Dichter Prof. Dr. Friedrich Bed die Ehre zu Tyeil 
Sr. Maj. dem König im beſonderer Audieng fein neueſtes Werk „Stillleben, 
lyriſche Dichtungen” überreichen zu bürfen, das bie gnädigfte Aufnahme 
fand. — Nach Briefen aus Nürnberg hat die Juftiz in den Vorgängen 
bei bem befannten Maölenzuge dafelbjt doch etwas mehr ala bloße harm⸗ 


*) Wir haben biefelbe im der Beilage Mr, 19 mitgetheilt. 


Tofe Scherze erblidt. Denn bie Darfteller ber „italienifchen Frage“ ſowie 
der Druder ber „Ablafzettel” werden dem Wernehmen nad vor bem 
Schwurgericht fi) zu verantioorten haben, und auch gegen bie fibrigen 
‚Teilnehmer am den anftößigen Darftellungen ift ſtrafrechtliche Unter⸗ 
fuhung im Gange. — Geſtern ift ber 8. öſterreichiſche Major Graf 
Degenfeld, auf ber Rückrei e von Madeira nach Wien begriffen, bier durch⸗ 
paffirt. Er bringt befanntlich die erfreulichiten Nachrichten über das Des 
finden J. Maj. der Kaiſerin von Defterreich mit. i 

*Augöburg. 8 Mir, Es ift folgende Adreſſe an ben hiefigen 
Abgzorbneten Dr. Adolf Baur nah Münden abgegangen: 

Berchtier Herr! As wor zehn Jahren bie Sohue umieres Landes zur Berge 
moaltigumg eines jilr fein gutes Hecht einftchenden deutichen Nıhbarvolts miähramcht 
wurben, erfüllte ums tiefer Shmerz un? gerechter Unmille, Die damaligen Zeite 
verhaitaiffe, weiche auch auf unier engeres Baterland ſchwer drüdten und dem tiber 
lichen Patrioten einen erfolgreichen MWiberflaud gegen vechtenitrige Gewaltthaten 
unmoglich machten, liefen das uwersörte gefch:ben da die Armee bes coniltntio 
mellen Stants Bayern ausgejandt wurde um bas friedlich au unferee Granze woh ⸗ 
ende hırbejtich: Boll feiner woolerwordenen verfaffangsmäßigen Rechte zu beram- 
ben. Die Ereigniffe ber jüngfeem Zeit haben die Matt des jede Kegung bes 
Nedstögefühts erjiicdenden mad jebem nationalen Yufihwwag feindlichen Eufiugts 
erjdpikttert, wem auch noch nicht ganz gebrochen, Seitdem bofften wir auf Bühne 
für das begangene Unrecht, auf Wiederherftellang ber fo freweigaft preisgegehenen 
Ehre Bayerns, Freudig begräßten mir daher den darauf abjielenden Antrag bes 
Abgeorpnzten Dr. Böll, mu hoher Vefriedigung böeten wir die mannheften Worte 
weiche ber Abgeoronete Dr. Pl als Ausihußreierent zu Gunften des gefeinften 
Mechis ſprach. Mir lönnen nicht glauben daß eim Bollavertreter dem buch Site 
tengefe und Gerechtgleitagefilhi bietirten Antrag der Abgeordneten Dr. Böll unb 
Dr. Pöyl entgegentreten wird; wir fennen feine Bermittiung zwiſchen klarem Recht 
und grobem Unrecht; wir ermarten insbefonbere von Ihnen Dafı Ste, wie wir, Ihre 
Biher, entjhieden auf bie Seite des Rechte ſich fellen werben. Im Bertrauen 
barauf haben wir, als Wahlmänner der Stabt Augeburg, Jhuen ein wichtiges 
Mandat erigeiit, und wir zmeifelu nicht daß Ihr Berhalten unfere Wahl redhtier- 
tigen wirb. Berharsend in jenem Bertrasnen, bitten wir Cie noch für Erlangung 
einer bas Recht der Mation im Juneru und gegen aufen fihernden Menconflitstis 
rung Deutſchlande mit allen Kräften zu wirken, und fo die Quelle bes vielfachen 
nationalen Umgtüds zu werflopfen. Bir verbehlen Ihuen babei nicht Daß mach um- 
ferer feten Ueberzengung bie Erreichung des Ziels ohne Schafiung einer ftarken 
bentigen Gentralgewalt und ohne Berufung eines bemichen Parlaments nicht ge- 
hofft werden darf. Geuchmigen Sie bie Berrufenung unfrer Hochachtuug, womit 
zeichueu: Augsburg, am 7 Mär 1351. (folgen bie Unkerfäriften.) 

Wirttemberg. ** Stuttgart, 8 Mir, Mur wenige Sitzungen noch 
und die Kammern werben auf mehrere Wochen vertagt werben, um beit Totnmij · 
fionen, namentlich ber Atnanzcommiffien, Zeit zu igren Arbeiten zu laflen, bamit 
alsdarın bie weiteren Werathungen und beſonders bes Gauptfinanzetats für 1361 
bis 64 rafchen Fortgang negmen fönnen. mei Gegenſſande find es hauptſachlich 
welche nech vor der Bertagung abgemacht werben folen: das Cencotdat, worliber 
bie Beratung am mächften Dienflag begiunt. und wahrjcheimich mehrere Tage in 
Anfpriich mehimerr wird, ba im einer fo hohmichtigen Frage jebem Abgzoroneten bas 
Bort gelaffen werben dürfte. WUnferdem Bat ter Stregemmifler die Erledigung 
einer einzeinen Pefitton des Hanptfinametats verlangt, da derſelbe bringlicher Matur 
fen. &s if bie die Erigenz file Arefenalbebiltfniffe, teofür tm gewöhnlichen Etat 
als laufende Ausgaben für bie drei ne 335 54 MM, anferorbeutlicher Weiſe 
aber aus dem nicht zur Berwendung gelommenm und daher not verfügbaren 
Heft des enlchens für aufererdentliche Vititärbebürfniffe vom Jahr 1869 mir 
1,325,590 fl. 57 ke. als außeroxbentlicher Arjenalbebarf für 185164 439,383 fl. 
19 fr. angejonnen find, ne für bie gezogenen Kanonen aufgewenr 
bet werben. Bieriber bie Ainanzeemmiffien auch noch Bericht zu erftatten. 
Der Gejetzcutwurf durch melden allen micht zu den drei deiftlihen Confefiionen 
Gehörigen, atfo and bem Juden, bie gleichen ftaatsbürgerlihen Rechte eingerämmt 
werben, bat nur einen einzigen Hrtikel, ber fo lauter: Am bie Stelle bes pweiten 
Abiabes des 6.27 der Berfaffungsurtunde *) tritt folgende Beftiimmung: bie Raatd- 
bürgerlichen Nechte find umabhängig vou tem religiefen Bektenntnig. In bem 
8. 135 Bf, 1. ber Berfaffungsuchinde **) fallen bie Worte: „einem ber drei 
Kriflichen Olaubenebefenntniffe angehören und“ weg. — Ans ber geflrigen Situmg 
ber zweiten Kammer if noch folgendes nadzutragen: Mad Bernbigung der Berar 
thung über den Staatsvertrag zwißcgen Wartiemberg umb Baden in Betreff ber 
Piorzbeim Müblader Bahn fteite Frhr. Hanns v. Om au ben Finanzminiſier die 
Anfrage: ob eine Vorlage in Betreff bes Weiterbaues der ober Nedarıhalbakur 
in der fommenden Giatöperiobe zu exwarten sche, und ob und melde Berband- 
dungen mit ben badiſchen und preuiihen Regierungen (wegen ber Weirerfügrung 
durch Hoben:ellerm) gepfiogen worden feyen. Bmwar Habe der Hr. Güramminifter 
ben Abg. Emerich im Betreff ber Wedarfulmer Bahn hurz abgefertigt, und auf 
bie zu erwartenden *Xx verwieſen; cr habe j.bod den Hrn. Finamzminijter, 
ber früher die Obernefarbahn cine Sackgaſſe genannt, in fo guter Dispeftion für 
biejeibe gefunden, iudem er fie als internauonale Bahn bezeichnet, daß er auf eine 
günfige Antwort hefien zu birfen glaube. Der Finanzminifter erwiebert: Mit 
ter badiſchen Regierung jeyen Berhatbiungen gepflogen werten, mit ber preukifcen 
nech keine, Die Abfict ber Regierung werde man aus den demnãchſt einlominen ⸗ 
dem Borlagen entnehinen, die micht friiher eingebracht werden kenuien, weil ein 
Bertvag ma Bayern, ber gleichſalls vorgelegt werde, erſt vor einigen Tagen zum 
Abichluf gelangt fen; Wit Baben werben noch weitere Berhonblimgen ftattfiuben. 

*) „Den vollen Genf der fiaatobärgerlichen Rechte gewaͤhren bie drei chriſuichen 
Hinbensbrtenntniffe. Andere qriſtlicht und nichtchriſtſiche Bloubensgenoffen 
taunen zur Theilnahme art ben bürgerligen Rechte nur in dem Berhätuffe 
gngelaffen werten, als fie burd) tie Grundſatze ihrer Religion au ber Erfük 
ung der biirgerlichen Pflichten nicht gehindert werden.“ 

“*, 5. 135 Bifi. 1 lautet: Die allgemeinen Erforberniffe eines Mitglicos ber 
Gränbevegrammnlung find fagende: 1) basjeıbe mug emem ber drei driflichen 
—— — aujchisen win das mwärttembergiiche Staatt burgerticht 
haben. =. 
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luft wird ned; ein aus nur zwei Artileln beftchenter Gefelsenen! 2 
—* —* Lenſionen ———— ven Lehrern a 
@elebrten- unb an Kealſchulen einfiimmig nnd unverändert angenommen. 

K. Sachſen. +* Dresden, 7 März. Heute ift hier ein Aufruf zur 
Begründung eines Rietſchel Mufeums in den öffentlichen Blättern ericdhie: 
nen. Das Gomite welches biefen Aufruf, erlägt und in welchem die Pros 
fefforen Gruner, Hähnel, Hettner, J. Hübner und Schnorr v. Garoläfeld 
bie hiefige Alabemie, vertreten, toill hierdurch der Pflicht genügen ber Mit: 
und Nachwelt einen genauen und bollftändigen Einblid in die epoches 
machende, gelvaltige und vielfeitige Runfttbätigleit Rietſchels zu/Genuß und 
Lehre, zur Betvunberung und Nadpeiferung zu erhalten. Das Rietfchels 
Muſeum fol demnach die Abgüffe ber hervorragendſten und, wenn möglich, 
aller Ehöpfungen beö ber Kunſt entriffenen Meifters enthalten, wie Nüns 
den ein SchwanthalenMufeum, Kopenhagen ein Thorwaldſen Mufeum 
befigt, und wie auch in Berlin die Modelle und Gypsabgüſſe der bedeu⸗ 
tendften Werte Rauchs im Lagerhaus aufgeftelt find. Die Idee unferes 
Rietſchel · Muſeums wird ſicherlich in der gefammien deutfhen Nation leb⸗ 
haften Anklang finden. — Einen recht Haren und gleich erfreulichen Eins 
Blidin Sachſens Finanzverhältniffe liefert der gegentwärtig den Ständen zur 
Juſufication vorliegende Rechenſchafts bericht für die vorlegte Finanzperiode, 
die Jahre 1855—57 umfaflend. In der gedachten Periode ift das mobile 
Staatövermögen m mehr als 5 Millionen Thaler geftiegen, und hatte am 
Ehluffe des Jahres 1857 die Gefammmthöhe von 33,418,723 Thaler netto 
erreicht, wovon 19 Millionen bei ber Gentralcaffe und 14 Millionen bei ben 
Provincialcafien ſich befinden, während außerdem noch der Domänenfonbs 
mit 2%, Millionen beftebt. Dazu kommt nod) ein immobiles Staatäver 
mögen von mehr als 83 Mil. Thaler, wovon 73%, Millionen im Betrieb 
der Staatstwirtbichaft ſich Befinden. Die Staatsfulden Sachſens betrugen 

Enbe 1857 in Summa 61,725,500 Thaler. Seit jenem Abſchluß 
hat fi der Stand unferer Finanzen trotz bed Wegfalls der auferorbents 
lichen Steuerzufchläge noch wefentlich verbefiert, 


Preußen. Berlin, 6 März Heute Nachmittag 4%, Uhr fand bie 
Inveflitur des Königs mit dem Hofenbanborben im weißen Saale bes Igl. 
Schloſſes ſtatt. Die Geremonie felbit erfolgte nad einem im geftrigen 
Staatd: Anzeiger veröffentlichten Programm, beren Haupttheil der folgende 
war: 

„Se. Mej. der König befteigt ten Thron. Nachdem tie Commiffion im ben 
weißen Saal gmgefüßen werbeit a ‚mägert fich ber erfte Bevollmächtigte, Marquis 
v. Dreadalbane, tem Thron, mb vichter an Se, Maj. dem König eine ben Zwed 
feiner Sendung erlänternbe Aurede in engliſcher Sprache, Nach Beendigung biefer 
Rede überreicht ber erfte Berollmädtigte Er. Maj. bie in mungen iben, 
welche Allerhöhftbielelben dem eben. v. Schltinitz zu Übergeben gerul Der 
Marquis v. Breabalbane überreicht Er. Majrfüit hierauf das Statuteubuch. Es 
folgt bie Ueberreichung des in lateiniſcher Sprache abgefaßten Kommifferiume, wel ⸗ 
ches Se. Mejeät buch den Minifler ehren. dv. Schleinitz laut vorlefen läßt. 
Die Bevolmädtigten legen Yieranf Sr. Najeät bas Hofenband unter bem linfen 
Knie — ter Weppenlonig bes ſehr edlem Ordens bie übliche lateiniſche Aır- 
ſprache Hält, 

Nach beenbigter feier fand im Nitterfaalein Bala:-Diner von mehr als 
200 Couverts flatt. — Der Generallieutenant v. Wilifen, welcher in Paris 
bie Thronbefteigung Aönig Wilhelms von Preußen notificirte, bat bem 
Kaiſer Rapoleon eine werthvolle goldene Dofe erhalten, welche mit bem 
reich in Brillanten gefaßten Bruftbilde des Kaiſers geihmüdt ift. 

Berlin. Die Erklärungen des Minifters des Innern in ber jüngften 
Sitzung bed Abgeorbnetenhaufes waren biöher, wie man bem jegt veröffent: 
lichten Wortlaut beö ftenographifchen Berichts entnehmen muß, ungenau 
mitgetheilt. Die weſentlichen Stellen lauten: 

„Die preußifche Potitit beruht auf der Grkeumtnif bes Bebilrfniffes ber Berr 
befferumg besjenigen Organs ber Gemeinſamleit welches jetzt befiebt; fie beruht 
auf ber Wahrung dee eigenen Rechtes aber and auf ber Erlenninißz ber Moih- 
wenbigfeit der Achtung jeben fremden echte; fie berubt auf bem tiefen Bewußt ⸗ 
feyn dah insbefonbere in fo gefahrbrohenden Zeiten wie bie gegenwärtigen find, 
die Einigleit ber beutichen Negi ven höher fteht als eine ergwungene Einheit 
fie beruhi auf dem Bewußtſeyit daß biefe Einigleit ihr bauptfüchlichtes Funda; 
ment bat im einem fleten, freuen und friebfertigen Zuſammengehen ber beiden 
großen Staaten, melde bie Vertreter Dentihlands dem Ausland gegeniiber jeyn 
. Defihaib ifi mach wie vor ihr eifrigſtes Bemilhen darauf gerichtet mit 
dem beutichen Bruberflant fi im Einvernehmen zu erhalten. Sie hat deßhalb 
mit Freuben begrüßt bie nene freibeitliche Eatwicklaug welche in biefem Bruder ⸗ 
Pant gegenwärtig eingetreten if." Rachdem baranf v. Binde (Hagen) gefprechen 
batte, fügte ber Minifter feiner früheren bie nachſtehende Eris uterung 
hinzu: Der verehrte Hr. Redner hat das mas ich zu jagen mir erlaubte für 
„birfematifche Mebensarten“ erflärt; ich habe das auf das tieffte zır bellagen, es 
muß wehl am der Ungenanigleit meines Anstruds gelegen baben, bemm nichte 
weniger habe ich geben mellen als bas, Ich denke, ich babe bie Gefichtspuntte 
von Vor bie preußifce Politik im Bezug auf das Berhälinig Preufens zu Deutſch⸗ 
laud und zu Deflerreidh ausgeht, fo präciß hervorgehoben tie 8 mir im Moment 
erfaubt war. Die Regierung treibt allertings Keine Eomjectwaipofitif, Re milbt 
ſich nicht ab mit der Erwägung fehe weit ausfchenber Eventnalitäten, bie fo ober 
je möglt eihe lommen Lnnten, und wen je ober fo megliche rweiſe ſich ereignen 
tönnte; fie treibt eine gang befimmie pofitive Realpelitit, d. b. fie fragt fh : was 
in jedem Augenllick bie Imtereffen Preußens umb bie mit biefen ibemtifgen Iuter- 
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Deutichlanbs und i i fi 
ebner pe eh Ken ie *8 pr aan bes: 
mit Deflerreich geben Aangt ala e0 ihr bequem erfcheine, wenn das heifkt: 
lange bie Interefjen Preußens es fordern und wünichenswerth inen (a 
Bas ü habe, ift nichts anderes als daß bie ee tm 

Deutiland als dad nothwendigfte Augenmert erfheinen pt ſich ſtark zu 

im Junern, um ben Gefahren bie ihm möglicherweife tem Ynslanb her 
fönnten gewachſen zu feyn — ich vermahre mich ansbrüdiich bagegen ba ich 
Rimmte Gefabren bie eine bevorftänben in Ausficht nehme, aber ich glaube baß, 

in Beiten wie bie gegenwärtigen, Deutjchland unter allen Umfländen auf feiner: 
Hut fegn muß, unb daR bie Stärfe umb Einigkeit nur erzielt werben fasın daburch 

daß Preußen das deutſche Clement in Oeſterreich au fügen fucht, und im biefem: 
Sum kann 6 bie meuellen Eutwidiungen im Sefterreih and mar mit Freuben 

begrälfien. Sir biefem Sinn wird es fein Gewicht mach allen Geiten bin im bi 
Wasihale legen, jet und je lauge bie preufil und beutichen Intereffen 
ihm thunlich eriheinen laffen, Vetſitht man fo bie Politif ber „freien Hand, 
dann brennt ſich bie Hegierumg mit Freuden dazu. Sie bat fich Harem und 
vollem Broußtiegu fern gehalten von den Eingriffen in bie Greigniffe, fo lange fie 
glaubte daß bieß im Imtereffe Preußens und Dentichlande —S ſey; fie wird! 
auf ihrem Platz ſeyn wenn zu handen bie Nothwendigteit der Zeit eigenes £ 

In ber heutigen Sitzung des Haufes der Abgeorbneten wurde in bie- 
Specialdiscuffion bed erften ber vier Grundſteuer Beichenttolirfe eingetre 
ten. Buerft wurde über $. 3 des Entivurfs, welder bie Grunbfteuer auf 
10 Millionen reicht, bebattirt, Die Discuſſion bot Feine neuen Mo: 

„Der Abg. ed erflärte ſich gegen bie Vorlagen, weil er der 
Anficht ift daß bad Haus ein Finanggefeg und namer tlich eine ſolche Steuer» 
erhöhung nit für bie Zutunft beſchließen bürfe (die Erhebung ſoll bes 
lannilich am 1 Jan. 1865 beginnen), und teil man jetzt gar nicht wiffen 
lünne ob zu jener Zeit noch das heute behauptete Bedürfniß vorhanden 
iey. Der Paragraph wurde jedoch mit großer Majorität angenommen, 
Die $$. 1, 2 und 3 wurden gleichfalls genehmigt. Die Diäcuffion über 
$. 4 wurbe auf morgen vertagt. (Berl. BL.) 

Berlin, 7 März Die Pr. Big, welde die Nachricht der Kaſſ. 
tg. daß von bier aus ein höherer Poligeibeamter nach Frankfurt a, M. 
geſandt fey in ber beftimmteften Weiſe dementirt hatte, druckt heut eine 
jene Nachricht mit größerer Beftimmtheit aufrecht haltende Gorrefpondenz, 
beöjelben Blattes „vom Main“ lediglich zu dem Zweck ab, um ihren Leſern 
„ein Beifpiel bon ber frivolen Juſolenz zu geben mit welcher gewiſſe Bläts 
ter Preußen zu verbädhtigen beftrebt find,“ Im übrigen erflärt ſich das 
offieidfe Drgan bezüglich bes in jener Eorrefponben; ausbrüdlich erwähnten 
Polizei Dberfien Pape beauftragt zu erllären: daß terjelbe feine Reife nach 
Franlfurt a. M. gemacht, und fih überhaupt feit Monaten nie länger als 
auf wenige Stunden außerhalb Berlins aufgehalten habe. 

Berlin, 7 Därz Im Herrenhauſe wurden heute die Gefekentivürfe 
wegen Penfionsberectigung ber Forſibeamten in ber Nheinprobing, fo wie 
wegen Abänderung mehrerer Borihriften ber Portotage, ferner der Hans 
delsvertrag mit Paraguay angenommen. Zur Berathbung der Grund 
fteuervorlagen wird bie Finanzcommilfion burd- 10 Mitglieder verftärkt, 
Im Haufe der Abgeordneten wurden bei Fortſetzung ber Grundſteuerver ⸗ 
bandlungen bie Paragraphen 4 (beizubehaltende Grundfteuerfreiheiten), 
$. 5 (Beranlagung und Entfäbigung ber bisher Privilegirten) und 8, 6 
(Aufbringung ber Koften) nad) der Regierungsverlage angenommen, fo 
daß alfo bei Aufbringung ber Koften bie weſtlichen Provinzen nicht für die 
öftlichen mitzuzahlen haben. Heute fanb im 3, Berliner Wahlbezixk die 
durch das Ableben bes Hrn. H. v. Arnim erforderlich gewordene Erjags 
wahl ſtatt. Bu dieſem Wahlact waren 342 Wahlmänner eingeladen tvors 
ben; es betheiligten ſich jedoch nur 299 dabei. Davon gaben ihre Stim⸗ 
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men bem Rreiörichter a. D. Schulze aus ——* Gymnaſial⸗ 
ditector Krech 134 und dem Stadtrat 2, Kreisrichter Schul 
ift fomit * Abgeordneten getwäblt, 5 7 d 


Deferreig. Wien, 6 März. Ein über die Warfauer Vorgänge 
hierher gelangter officieller Bericht meldet daß bas ausgerückte Militär vom 
Voll zuerft nicht nur mit Steintwürfen angegriffen, fonbern baf aus einem 
benachbarten Haus auch zwei Schüffe auf bie Truppen abgefeuert worden 
feyen, worauf diefe letzteren erſt angefichts bes Boltes Befehl zum Laden 
und zum feuern erhalten hätten. Es wird inbefien Binzugefügt daß 
ber Umftand über bie erwähnten zwei Schüffe auf das Militär beim Abs 
gang bes officiellen Berichtes noch nicht beftimmt ermittelt iverben konnte: 
(Defterr. $tg.) 

» Wien, 6 Mär Geftern Abend fand alfo die erfte Berathung 
ber Fachmänner unter Borfit bes Minifters v. Plener im Finangminiſte- 
rium flatt. Unter ben Erſchienenen waren bie Seitungsrebacteure Zang, 
MWertheimer, Mayer, die Banfdirectoren Murmann, Königswärter, die 
Minifterialbeamten Brentano,- Ralberg, Höflen, die Profefioren Stein, 
Wagner, bann bie HH. Stade und Boscarolli, welde Finanyprojecte 
entworfen hatten, Der Plan bes Hm. Bozcarolli diente zum Subfirat 
ber Discuffton, bie volle drei Stunden bauerte, und zu Beinem andern 
Nefultat führte als daß er zu verwerfen ſey, weil er bie Emiffion von 
Staatspapiergelb zur Bafıs habe, Man fcheint alle eingelaufenen Pro: 
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jecte der Reihe nadh die Revue paffiren laſſen zu wollen, um auf biefe Art | 
ein Verbiet gegen bie eberfluthung der Broj zu erlangen; bi 
Gulachten der Hanbelslammern der Baluta ſollen über, 
ſichtlich mebenei und Debatte vers 





'beneinanbergeftellt, 

ben. Db bie Regierungdautoritäten felbft mit einem Programm ober mit | 
einem Project hervorlommen tverben, ift noch nirgends angebeutet; es 
Scheint zumeift die Abſicht vorzumalten im mündlichen Gedanlenaustauſch 
bie berrichenben Ideen lennen zu lernen und zu llären, vielleicht auch durch 
perfönliche Begegnung manche Härten abzufcleifen, die fi) beſonders auf 
diefem Gebiet bemerkbar machen. Der Autobibalt und ber Stubengelehrte, 
ber praktifche Financier und der Bureaumann follen fi) wegen biefer bren- 
nenben Frage verflänbigen. 

Wien, 6 März Der türfifhe Botjchafter Fürft Kalimachi wird 
eine anbere Beitimmung erhalten, und ift von Wien abberufen. Als feinen 

Iger nennt man Ali Paſcha. — Der k. nenpolitanifche Geſandte 

Petrulla wird fich morgen mad; Paris begeben. — Die rutheniſche 
Deputation, welche gegen die frühere Deputation proteflirte, if geftern 
nah Lemberg zurüdgefehrt. — Dr. Landfleiner, Redacteur der Morgen: 
poft, bat gegen dem wider ihn gefakten Anklagebeſchluß wegen Maje: 
Nätsbeleidigung und Störung ber Öffentlichen Ruhe die Berufung an 
das Oberlandesgericht eingelegt, welches aber, wie bie Trib, mittheilt, ber» 
felben nicht ftattzugeben befunden hat. Es ift demnad die Schlußverhand- 
Tung in nädjfter Zeit zu erwarten. (MW. BL) 

Bien, 7 März. Das kaiferlihe Handſchreiben begüglich der Bu: 
fammenberufung bes ſerbiſchen Nationalcongrefles lautet: 

„Lieber Ritter v. Schmerling! Um ber ſerbiſchen Benäiterung bes beſtandenen 
ferbifh-banater Bermaltungsgebiets Gelegenbeit zu geben ihre Bünſche in Bezug 
auf verbürgte Aufrechthaitung ihrer feit alteraher beflebenden Privilegien und geſet⸗ 
lichen Gremtionen, verziiglich aber ihrer Nationalität und Sprache autſprechen, 
und bie im biejer Beziehung von ihr anläßlich ber Meincorporirung ber ſerbiſchen 
Woſwodſchaft in bas Königreih Ungarn für möthig erachteten Vebingungen und 
Garantie» Anträge beflimmmt fermuliren zu fnmen, finde Ich auf Unfuchen bes 
Patriarchen Rajacic zu bewilligen daß ein ferkifcher Natiomalcongreh aus der fer 
bifchen Bevölterung des beſtandenen jerbifc-banater —— * tet in Karlewith 
unter dem Borfig des Patriarchen Rajacic abgehalten werde. iefer Gengrefi, zu 
welchem Ich einen —— Kommiffir, wegen deſſen Benennurig Sie im Gin 
vernebinen mit Meinem Toniglich ungarischen Hoflanier Mir, jo mie wegen ber 
demkeiben zu ertbeilenden Inſtructien ben Antrag zu erftatten haben, abfenben werde, 
wird mit möglichfter Belchleunigumg zufamimenzutreien, ſich in feinem jedenfalls noch 
vor Eröffnung des Laudtags Deines Königreich Ungarn zu beendenden Berathungen 
Lebiglich auf dem oben bezeichneten Gegenftand zu beichränten und bas Reſultat der» 
feiben fowehl Ihuen als Meinem Maiglich ungsriichen Hoflanzler vorzulegen haben. 
Der Eongreß wird ansjchlieflih num ven Deputirten des geifttichen umb welilichen 
Standes ſerbiſchet Nationalität ans dem gefammten Territorium bes aufgelösten 
ferbifcbanater Verwaltungsgebiets, baber ſowohl aus ben zu Meinem Königreih 
Ungarn geichlagenen Comitaten als auch aus den bem Königreich Stawonien ein- 
verleibten Bezirten Illol und Kuma zu befchiden feyn, wobei Ich jedoch das Ste 
ber griedhifch nicht umisten Benölferumg in ben Übrigen Theilen Meiner Königrei 
Ungarn und Slavonien, dann in dem Königreichen Groatien und Dalmatien, in 
dem Groffürftentpum Siebenbürgen und bem Herzogthum Bulewins, eudlich in 
der Mifitärgränge, auf ben flir Kirchen · und langelegenheiten allgemein abzu · 
haltenden Nationalcongreſſen fi) durch Vertreter bes geiftlichen und beziehungeweiſe 
auch bes Civil· und Militärftandes vertreten zu laſſen, ausbrädtich gewahrt wiſſen 
will, Ueber bie Art der Berufung bieles ausnahmeweiſen Cougreſſes über bie 
Zahl ber Mitglieber, bie Bertheitung derſelben und bie Wahlmodafitäten ift Patriarch 

ajasıc einzulaben, ſowehl am Cie als auch am Meinen Mniglich ungariſchen Hof 
tanjler mit möglichfler Beſchleunigung ben Antrag zu erftatten, melden Sie Mir 
im syn Einvernehmen guiachtlich vorzulegen haben. Ben biefer Berfügung 
feige Ich gleichzeitig Meinen Kriegsmimifter, ben Buniglih ungariihen Hoflanzler, 
dann dem Präfiventen bes proviſoriſchen croatifch- lavonifchen Hefbicafleriums im 
Kennt. Wien, 5 Mär 1861, franz Jofepb m. p.“ 

Bien, 7 Mär, Die offiiöfe Donau-Zeitung nimmt heute 
Notiz von ber Behauptung gewiſſer Blätter, die öfterreichifche Regierung 
habe bei den Warſchauer Vorgängen die Hand im Spiele gehabt, und bes 
zeichnet dieſelbe als „durdgängig auß der Luft gegriffene Verleumdung.“ 
Die Preife ſchreibt: Peftber Blätter beftätigen unfere Nachricht daß Graf 
Appenyi und E v. Majläth nad Wien gereist fi Mit ihnen kam 
auch Frhr. v. Sennyeh, und es wird ausdrüdlic injugefügt daß bieje 

en einem allerhoͤchſten Auftrage folgen, um einer Berathung über bie 
h webende Verfafiungsfrage —— Sie find alſo nicht aus eige ⸗ 
nem Antriebe, jonbern . * ung nad) Wien gelommen. 

Gras, 4 iefige Gemeinberath hat in feiner heuti 
Sipung der Beihlup gefaßt Kan Stantöminifter d, Schmerling bab Gh 
renbürgerrecht ber Landedhauptitabt zu verleihen, und durch Abgeordneie 
aus feiner Mitte denjelben um Annahme desſelben zu erfuchen. (DO. BL) 

Schlackenwerth. Am 2 März fand hier bie feierliche Eidesleiſtu 
des Großherzogs Leopolb II von Toscana als Bürgermeifter und hierau 
tie Beeidigung der &emeinberäthe ftatt. Das Schügencorps war in Parade 
ausgerüdt, und bezeichnete dem frierlihen Moment dur Gewehrſalven. 
(Wanderer) 

Oe ſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, 6 März. „M. S.“ bringt in feiner letzten Nummer folgenbe, 

aus Turin, 2 Febr., datirte ErMlärung F. Pullily's: 


„Da 28 mir belanut geworden bafı einige Wähler im Syechenyer bes 
Wise Gi, Enge a? 
fe ‚Pt willen be ob ich nichts dage went fie mi als 
Ganbibaten für bie ihres Bejirle auf ‚ fo erfläxe ich hiermit 
Hi va 19 ür ee de A mc 19 er ügfen Dep 
wahl bas Vertrauen ber fee im meine Perſon comcentrirt. ram Bulfztiy, 
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demaise Vertreter des Szecſenger Bezirie, . 

In Szegebin ift einftimmig ber Handelaminifter vom Jahr 1848, 
Gabriel anal, zum Deputirten getwählt werden. Vom Peither Comitat 
bürften noch gewählt werden: Graf Rabay, Paul Nyari, die Grafen 
Julius und Ladislaus Telely und Paul Hainit, 


Bern, 8 März. Profeſſor Hildebrand, Präfivent der Direction ber 
Oftweftbahn, ift nach einem Telegramm bes Schw. MR. ſeit geftern flüchtig; » 
er wird verfolgt. Die Regierung ift in mißlichſter Lage. — Die Eidg. 
Zeitung vom 6 berichtet: Profeffor Hildebrand hat feine Entlafjung als 
Präfident der Oftweftbahndirection eingereicht. Diefelbe wurde jeboch von 
dem geflern verfammelten Bertvaltungsrath nicht angenommen. Gleiche 
zeitig beſetzte ber Verwaltungsrath bie vacanten Stellen der Direstion, und 
beſchloß die Einberufung einer Berfammlung ber Actionäre auf ben 22 
März, Das Negierungsproject eines Anlaufs der Dfttveftbahn foll beim 
Vertvaltungsrath keinen Anklang gefunden haben. — Dasfelbe Blatt 
greift ben Geichäftsbetrieb der Oſtweſtbahn aufs fhärffte an; zur Probe 
nur den Schluß des neueften Artilels besfelben. Für bie Dfttweft: 
babngefelichaft war das Rejultat folgendes: Um in ihre Bücher 700 aut 
gegebene Aectien und 300 placirte Obligationen einſchreiben zu können, 
welche ihr, wenn fie voll eingegahlt worden wären, 500,000 Fr. einbringen 
mußten, bat fie damit angefangen Hm. H. Boller und Comp. nit nur 
Fr. 500,000, fondern 533,708 Fr. auszubezahlen, wogegen fie bern 1000 
Stüd beinahe werthlofe Union suisse-Actien und auf den 1 Dctober 1861 
fällige Obligos erhielt!!! Um den gleichen Preis wären wohl noch viele 
Millionen Dftweitbahnactien zu placiren!! Wenn das aber anvertraute 
Gelber gewiſſenhaft abminiftriren heißt, fo bitten tvrr uns ben Unterfchieb 
zwiſchen getoifjenhaft und gewiſſenlos zu erflären!! Iſt der Kanton Bern 
getvillt ſolche „unqualificirbare Manipulationen“ — wie fie Hr. Regie 
rungsrath Schärz mit Recht nennt — gebulbig binzunehmen, jo hebe er bie 
Strafbeftimmungen gegenüber ben „nadläffigen Bögten“ auf, und entlaffe 
er aus feinen Strafanftalten alle bie für geringfügige Ueberbortheilungen 
anderer darin fipen! bamit nicht das Sprüdtwort bon den Heinen und 
großen ....... abermals feine Anwendung finde! Unſere Löſung des 
Raäthſels ift feine erfreuliche; auch wünſchen wir zur „Ehre* und im „Ins 
tereffe” des Kantons es laſſe ſich eine weniger „Ichmugige” finden, wozu 
wir hiemit männiglich auffordern ! ' 


panien. 

Madrid, 6 März In ber Gongreßfigung hat Hr. Sagafta an die 
Regierung in Betreff der ilalieniſchen Frage eine Interpellation gemacht. 
Er fagte baf die Rönigin nur durch den Nationalwillen Souberänin fey. 
Auf diefe Worte erſchallte unmittelbar bon ber Mehrzahl ber freituillige 
Nuf: „Es lebe die Kömgin!“ Eine große Agitation herrſchte in dem Saal. 
Die Regierung hat mit Macht diefe Erklärung bes Hrn. Sagafla zurüdges 
tiefen, und berfelbe erflärte, nach einer lebhaften und langen Agitation, 
die Rechte ber Rönigin anzuerkennen. (T. 9.) 

Großbritannien, 

London, 6 März. 

Die Oberhausfigung vom 5 Mär; war von geringem Intereffe. 
Aus der Unterhausfigung einfiweilen folgendes, Auf eine Anfrage 
Hm. White's erflärte (wie ſchon telegraphifch Furz gemeldet) Lord John 
Aufjell: Ihrer Maj. Regierung ſey am 5 Febr. durch den öfterreihifchen 
Botſchafter auf die Fabrication von Kofuth-Noten in England aufmerfjam 
gemacht worden. Die Kronjuriflen, die fofort zu Rathe gezogen wurden, 
gaben ein ziemlich umfangreiches Gutachten ab, dahin lautenb daß es nicht 
möglid — baf es laum möglich wäre ein ſchuldigſprechendes Verdict zu 
erlangen, obwohl fie dafür hielten daß die Anfertigung jener Noten den 
englifchen Geſetzen zuwiderlaufe. In Folge diefes Raths ber Kronjuriften 
habe er beim Botſchaſter Oeſterreichs in London geſchrieben daß J. Maj. 
Regierung ſich außer Stand ſehe irgendwelche Schritte in der Sache zu thun. 
Der öfterreichifche Botfchafter ſagte hierauf daß J. Maj. Regierung ihm 
hoffentlich das Recht zugeftehen werte felber bie ihm gutdünfenden Schritte 
zu thun, und er (Lord J. Aufjell) ertviederte daß ihm dieß volllommen frei 
ſtehe. Hr. Mills beantragt einen Sonderausſchuß zur Unterfugung der 
für bie Golonien erforderlichen Militärausgaben.. Seiner Meinung nad; 
folten die Golonien allmählich an Selbitvertheibigung wie Selbftregierung 
gewoöhnt werden. Derjelben Unficht find bie HH. Marſh, Barter und 
Adderley, während Hr. Forteſcue und Lord Robert Gecil 8 
hoben daß die Colonien ein Recht haben die ganze Ausgabe vom ter: 
lande zu verlangen, denn nur durch bie Kriege oder kriegeriſche Politik des 


. 


8 
landes Yönnte fie fig jemals“ in ihret Sicherheit bedrohi Ymei en die Nusgaben bes Rriej&minifleriumt zug: Es er⸗ 
—— m: * —— — 3 —— —— —— —— — vi 
tert a Pr en * — —— Ei Reorganifation ber Artilerie und des Trainweſens atc. Die Regierung macht 
Und oberen, ade das Date Da fer De ati mie er —— —— — 

ehmigt: „Hr. Doblen: beanttagt eine Nejolutien, babin gehend dak bie *8* * ———— —— 
— Hopfenfteuer I) fen; bak im ıfall, einer Steuers.) MU igen. — Einnahmen. Die veranfhlagten Einnahmen für 
Hilfen biefe feht enke Abgabe eher alS Andere wenfalfen folltz, und 1862 find 1,941,080,275 Fres. Bei ber Vergleichung mit bem Bubget 
ba, "toenn fie torghiele; die — * * ee vr gi Kein von 1861 find jedoch auch 13,428,477 für Einnahmen in den brei annegirs 
onfisiition er erg 


burd r “ 5 — in der * ten ger unb 2,693,500 für — von ben Faculiäten abzu- 
ie 5 affung ber Hopfenlesirefüftkieitiger bringend als bie ber Bapier- | ziehen, fo daß noch eine Zunahme ber Ginnahmen von 84,182,628 Fre. 
; — Mer für jene nicht firmen ——— a Zunah u) Fr 


h gegen 1861 bleibt, 
eount Ho lmesp ale nennt bich eine neibifche Auffa⸗ benn bie beiten i i n i i 
ee — a 
Fabricistem Artikel ,. die ambere ‚ein Nohmäterial;‚defien Quantıtät und ben Herten der Intelligen zum 5 F ee: Wh Ra 
Dualtlät immer prelär jeyen. : Nadybemn inbeh ber — —— BEBE | und befcudhten das n, gegebenen —* * eine —— 
die Refolution arleden, He zu abftract fe umb unechüllbere Hoff: | yier, his; Genie einer Epode. Mir hegen bad Bertrauen 
gen Hr. Difraelı cs für unzathfan erklärt biefe biäher ungenügenden Ermuthigungen ber Regierung Ew. Majeftät 
und bes großen Reichs bad Eie regieren würdiger werden.“ Der Graf 
de Ih Riboifiöre bekämpfte dieſes Amendement als gefährlich für bie Finanz ⸗ 
lage, „ba ſich niemand über bie Fiction bed Gleichgewichts zwiſchen Ein: 
nahınen und Ausgaben einer Täuſchung bingebe, die nur durch Mittel 
erzielt werbe welche Geſetz und Pflicht gleich verdammten.“ - Die für bie 
Amorlifirung beſtimmie Summe werbe biefem Zwed entfrembet, die Ein 
nahmen nehmen ab, die Ausnahmen zu, bie Schuld wachſe ind unger 
heute; nur bom Frieden Fönne man hoffen daß er bie Mittel ſchaffe um 
Drbnung in bie Finanzen zu bringen, Dumas, ber Ghemiler, unterflügte 
dagegen eifrigft dad Umendement, indem er nadtvieß daß der Staat für die 
Wiſſenſchaſten — von deren Entwidlung weſentlich die Zunahme des 
Reichthums bes Landes abhänge — nur fehr wenig thue. Die Private 
ſchatulie des Kaiſers fördere fie faſt allein Die Entwürfe zur Unter 
Baus und Vertretung der Wiſſenſchaflen und des böhern Unterrichts 
ümmerten aus Mangel an Mitteln. Der Minifter Magne hält das 
Amendement für überfläffig, da die Regierung das Bebürfni ber Unter» 
ftügung ber Wiſſenſchaflen nicht verfenne, und ihm Rechnung tragen werde. 
Die Finanzen des Staats ſeyen vortreflich da für das Jahr 186% ſich 
ein Ueberſchuß der Einnihmen von 11,800,000 Fr. mit Sicherheit ergebe. 
Andere Nebner wie Le Roy de St. Arnaud, be Ladouſette und Lebrun glauben 
eögenäge wenn durch bie Diecuffion felbft das hohe Intereſſe welches der Se · 
nat an der Unterftügung der Wiſſenſchaft nimmt dargethan würde. Bei der 
Aofimmung wird die Buridfendung bed Amendements an bie Anbrefe 
eommiffion und dann das Amenbement jelbft verworfen, der $. 4 dann im 
feiner urfprünglichen Form adoptirt. Gelegentli des $. 5 über die Unter 
flügung des religiöfen und litlerariſchen Unterrichts eifert der Baron Cha- 
pnis de Montlavilie gegen Zunahme unfittlicher Feuilletonromane und das 
Drängen ber Landbenölferung nad ben Städten, die allgemeine Demoralifa« 
tion ber untern Glafien, die Entjittliyung der Bühne, bie ungenügenben 
Wozlibätigleitsanftalten. Nachdem der Minifter Bilault erflärt nicht 
direct gegen nicht unmittelbar ftrafbare Feuilletonromane etc. einfchreiten zu 
fönnen, ivirb ber 8. 5 aboptirt. Gelegentlich des F. 6 über bie neue Orgas 
nifation Algeriens fordert ber Senalor Barbaroug daß biefelbe gemaß einer 
Beflimmung ber Gonftitution von 185% durd; einen Senalsbeſchluß geve 
geit werde. Bis jet herefche in biefer Beziehung eine ungemein nadhiheis 
lige Verwirrung, da auf dem bloßen Wege der Verwaltung bie wichtigſten 
Grundreäte, ſeidſt die des Eigenthunis, von ber Verwaltung willlürlich veräns 
dal würden. Es jeh nothig daß man endlich zu einem feſlen Abſchluß gelange. 
Der Diinifter Magneerllärte daß der Kaiſer auf dieſes Ziel hinarbeite, aber der 
innigere Anſchluh an bie Organiſation Ftanlreichs feyzur Zeit noch nicht auß« 
fübrbar, da die Ciemente dazu nicht vorhanden. Die Eingebornen mäfe man 
zur Zeit noch im Interefie biefer ſelbſt und Frankteichs in einer Autnahms ⸗ 
ftelung laſſen. Senator Barbaroug glaubte ſeinerſeits daß man in vielen 
Gebieten dem probiforiichen Zuftand ein Ende machen könne. Der 8.6 
ward darauf aboptirt, ebenfo der $. 7, und zwar ohne Debatte. Ein Ad 
bitional$..8: „Savopen umd die Grafihaft Nina, Provinzen die infolge 
unferes Unglüds von Franlreich abgetrennt wurden, bilden in Bulunft 
einen Theil des Neichs kraft bes auf Beredhtigteit und ber Zuftimumung ber 
Bevollerung bafirten Vertrags,” ber gleichfalls aboptirt wurde, gab dem 
Minifter Billault Anlaß zu erklären daß diefe Ceſſion in dem unbeftreits 
baren Recht beider Souverane gelegen habe, einer Zuftimmung ber andern 
Mächte alfo nicht bebürfe, über die Transmiffion der laut dem Wiener 
Verirage auf eingelnen Teilen Savoyens laſtenden Verpflichtungen und 
ihre Einführung in bad europäiſche Recht aber noch kein übereinftime 
mender Beſchluß erzielt ſey. Beim $.9, der Syrien behandelt, forderte 
ber Senator Deliste die Aufrecterhaltung der Drcupation „Tolange bie 
Viaubensenoſſen bedroht fegen." Auf eine Anfrage bes Garbinals 
Mathieu über die Decupation vertocigerte Minitter Bilault bie 
Yutwort, Weil die Unterkandlungn meh ichtwebten.  Gbenje 





















































errepe, und nadbem je 
dat Bei Aeaktetin Ben I voraus Hinberniffe im ben Me zu legen, 
wird bie Motion mit 202 gegen 110 Stimmen berworfen. 

Auffallend iſt der Peiftihiäuus womit bie miniflerieiken, ober wenig 
ſtens ter Replerung näher jiehenben, Blätter Daily News und. Po 
über bie Aus der Sfterteichiichen Berfaflung abfpredhen: die Berfafjung 
fehe blok auf dem Papier, loinnie zu fpät, mb» werde an ven Schwierig: 
eiten ber Ausführung, wie an ber zu tief gebbur gelten Abneigung ber In: 
or) Staliener und Slaven ſcheitern. — Raid iſt die Zumutbung ber 

aturday Review: das neue dſterreichiſche Berlament jolle debütiren 
it dem Antrag an bie frone Bun dern Königreid Stalin zu ber: 
taufen, sun mit dem Kaufſchilling die Staatöfinanzen zu erleichtern. 

Morning Ehronigle bat inieber een getechlelt, und wird 
win nacfler Woche angefangen IH die Reihe ber Pennyblätier treten. ©o 
sy.cht e8 heute felber fernen Lefern Mit, und ztonr mit dem Bemerten: diele 
Anlundigung ſey um fo nötbioentiger ale das‘ Blatt forkan „von allen 
jenen Werbindungen gelöst ift bie in derlepten Beit feine Haltung beftimmt 
hai. Das keiht auf gut deut: es hat aufgehört bonapattifiifch zu 
en: Von welcher Seite der Evnitact gelöst worden ft, vermögen toiz 
wicht zu ſagen doch twird ſich s bald zeigen welcher Partei dieſes nebenbei 
bemen it ältefteraller ‚Londoner Tagblätter, fortan dienen wird. (& ©.) 

London, 6 März. : Der „Arago,” twelder von Southampton ab 
ging, bat 20,000 Pf, Si. und die „Zeutonia” 31,000 Pf, St. für Amerika 
an Bord, Ebenſo iſt der „Bigo“ von Liverpool mit 248,640 Pf. St. 
wach Amerika abgegangen. (FT. 5) 


Frauf reich. 

Barid, Mär. 

Im geſtrigen geſetzgebenden Körper wurde bas Budget für 1662 vor 
gelegt. Wir entnehmen daraus folgended: Ausgaben. Das Budget für 
die gewöhnlichen Ausgaben erhebt ſich auf 1,885,018,725 Fr. Zieht man 
Hiedon die Summen bon 2,693,500 Fr. für die Facultäten, welche 1861 
ein beionbered Budget bilden, und 13,113,366 Fr. für bie Ausgaben aller 
Öffentlichen Dienfte in ben brei neuen Departements, Savohen, Hoch— 
Savoyen und Seealpen, ab, jo beträgt immerhin noch das Budget der ge 
wohnlichen Ausgaben für. 1862 — 60,990,001 Fr, mehr als dasjenige für 
1861. Hiebei find jedoch bedeutende Summen mitgeredjnet, welche zugleich 
in der Einnahme und in ber Ausgabe figuriren, jo wie andere melde ber 
Ausfüsrung geſetzgebender Veſchlüſſe getweibt find, Die Gredite welche 
für den Dienft der confolitirten Schuld und des Amortifationdfends nöthig 
find, nehmen um 6,736,728 fr. zu. Der Departementödienft weist in 
Einnahme wie Ausgabe eine Zunahme bon 2,306,000 Fr. nad. Das 
Supplement ber von dem Staat ber Ehrenlegion gegebenen Dotatien 
eihpfängt bie dritte Annuität bon 600,000 Franes. Der Prägung 
von Bronze: Münzen erfordert für 1862 einen Grebit von 1,550,000 

ancs, welcher nit in das Budget don 1861 eingetragen wurde. Es 
it dieß jeboch nur eine fingirte Ausgabe, ba fie eine Einnahme von 
3,000,000 Fr. ergibt. Der Einlauf von Pulver zeigt eine Vermehrung 
von 252,000 Fr. Ebenſo iſt ein Supplement von 3,818,133 It. ber Ein 
kaufs» und Fabricationsfumme von Tabaf hinzugefügt worden. Zur Er 
weiterung des Telegraphennetzes ift eine Summe von 2,B11,670 Fr. ‘ 
beftimmt. Dieſe verſchie dene Zunakmen beitragen aufammen 22,668, 
bleiben demnad zur Gompfletirung obiger 60,990,001 Fr. noch 35,321,882 57. 
übrig, die ſich wie folgt auf Die verſchiedenen Mintjterien vertheilen: 
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wurde ber $. 10 aboptirt, bie Discuffton be® folgenden $. 11 nad) einer 
Debatteliber bie Gefhäftsorbnung aufdie Folgende Sigung verſchoben. Im 
gelehgebenden Korper twar die Sihung ber Entfceibung über die Geſehlichdeit 
der Wahl des Deputirten von Niyga gelvibmet, Nach der Darlegung War 
diefer Deputirte Candibat der Regierung, und fie hatte feine Wahl, durch 
alle Mittel über welche bie Bertvaktung zu gebieten bat, unterftüßt, na⸗ 
mentlich Vertheilung der entfpredenben Wahljettel, Einſchüchterung der 
Wähler, ‚officielle Anſchlage, worin der Benannte als Regierungecandibat 
empfohlen wurde u. ſ. iv. Der ebende Körper erfannte bie Wahl 
an, vielleicht weil die übrigen Mitglieder beöfelben zum Theil unter dem 
Einfluß. einer viel größeren Wahlcorruption gewählt find. 

Die Warfchauer fo bedauerlihen Gonflicte, die jo viel Blut nefoflet 
haben und wahrfdeinlid noch vielen bie Freiheit Toften werben, ftellen ſich 
mehr und mehr als fyftematifche Agitationen felbft nad den Originalberichten 
ber Barifer Blätter heraus. Die Rauliner Kirche wurde zur Feier der bei Oro: 
chow Geblichenen ausgewählt, weil fiebem Haufebes Chefs der Infurrestion 
ton 1792 gegenüber liegt, Zu dem mit Fadeln begonnenen Umzüge war 
die Erlaubnig der Behörde weder eingeholt noch ertheilt, obgleich diefelbe 
geſehlich nöthig. Man hatte zu der Demonftcation den Jahredtag der 
Grohower Schlacht getwählt, weil die agronomiſche Gefellſchaft, zu welcher 
der seichfte polnische Adel gehört, mährend ber lehten Woche bes Februare 
in Warfhau verfammelt var. Die Dpinion nationale beyeichnet den 
Bufammenftoß als den erften Kampf gegen bie materielle Gewalt, ‚ben 
man junäcdft nur in Form des paffiven MWiderftandes fortfegen. werde, 
Die polniſche Emigration in Paris fol im lebhaften Verkehr mit dem 
Valais Noyal ftehen, und Fürft Gzartorysti eine Audienz in den Tuilerien 
gehabt haben. 

+ Paris, 7 März Der Negierungscommiffär, Hr. Barode, hielt 
im Senat unmittelbar vor der Abftimmung über ben römifhen) Para ⸗ 
graphen im Adreßenttourf eine Rede, welche bie Gerüchte einer Reaction 
gegen die Brofcpüre noch nad) ber Rede des Prinzen Napoleon zu rechtſer⸗ 
tigen ſcheint. Hr. Baroche wollte zwar auch nicht im Namen ber Regierung 
bejlimmte Sufagen für die Zukunft machen, aber indem er den Schuß hew 
vorhob melden Frankreich der weliligen Regierung des Papft:8 in der 
Bergangenheit geleiftet hat, verſicherte er ausdrüclich: die Regierung werde 
diefer PRolitif nicht untreu werden. Das Amendement, welches die mwelts 
liche Souveränetät jhärfer als ber Paragraph bed Entwurfs betonte, war 
bloß geftellt worben weil Hr. Pietri und der Prinz Napoleon dem Para 
graphen eineihren Anfichten angemefiene Auslegung gegeben hatten. Die 
hieraus entftanbene Siveiteutigteit beunrubigte den Senat. Hr. varoche 
machte ihr ein Ende, indem er ausführlid barlegte daß die Regierung ſich 
jene Auslegung nicht aneignet, fonbern ebenfalls den fraglichen Paragıar 
phen im Sinn und zu Bunften der weltlichen Macht verfieht. Durch 
diefen Widerruf, ber nicht der ungeſchickteſte ber parlamentarifchen Runfigriffe 
des Hrn. Baroche tvar, edcamotiete diefer die Stimmen. Nah ber von 
ihm gegebenen Etllarung fiel die Dringligffeit und felbft der Daſeynsgrund 
des Umendementd tveg; benn ber zu verbeſſernde Paragraph fagt das ſelbe, 
unb ift in temfeiben Sinn zu verftehen. Und doch gieng er mit Noth 
durch, und erhielt er bloß um einige Stimmen mehr als bad Amenbement, 
Daß fiir Ietteres der Prinz Murat flimmte, begreift man. Ihm Tann vie 

i teſiſche Einheit Jtaliens nicht zuſagen. Es ſtimmien aber auch bar 
für der Herzog v. Padoue, der geivefene Vertrauensminiſter bes Innern 
während bed Kriegs — ein Mann ber dem Kaiſer zur Seite ſieht wie Per 
figny; dann Hr. Laity, welder im Nath und im Vertrauen des Kaiſers 
Hrn. Pietri mindeftens bie Stange hält, Die Rede bes Hm. Barthe, 
Vräfidenten des Rechnungehofs, iſt ber parlamentariſchen Form nad die 
hefte welche biöher gehalten wurde. Sie erinnerte an die jhönften Tage 
der frangoſiſchen Tribüne. Als die gediegenfte Entgegnung auf die Spertalels 
zebe des Pringen Napoleon verbient fie bie größte Beachtung. Hr. Barthe 
olängte ſchon unfer der Reftauration unter ben entfhiebenften Liberalen, 
Unter Louis Philipp ift er Minifier gewvefen. Die Gejeligafterettung 
am 2 December nicht verihmähend, lieh er fid durch Baif. Dectet in bie 
Atademie der politiichen Wiſſenſchaften einführen. Seine Rede ift als das 
Programm des franzöfifchen Liberalismus zu betrachten, oder richtiger der 
franpöfichen Altliberalen. Denn gerabe in ber italieniſchen und in ber 
sömi ift der neue Liberalismus radicaler, ohne Th bephalt mit 
—— te zu vermengen. er Liberalismus hält bie Mitte 
ziöifchen jener viede und bem rothen Programm des Prinzen Napoleon, 
teldhe die beiden Hauptfirömungen ber lichen Meinung repräfentisen. 
Man muß um fo mehr jagen der Senat ſich gefternaufpas fte 
für die weltliche Souveränetät des Papfics ausgeſprochen, ald bie neun 
zehn Stimmen welche den Ausſchlag argen das Amendement gaben, Sena⸗ 
toren angehören welde ala Minifter, Kammerherren und berg im per: 
fönfichn Dienft des Raifers ftehen. Die Abſtimmungen für bie weltliche 
Madıt können zu nichtöbienen ald daß fie der Regierung ben fernsten Bor: 
wand liefern ihr Avantcorps in Nom zu verſtärlen. 


Marfeille, 7 März, Man meldet aus Toulon daß Prinz Raps 
leon auf feiner Pacht am 17 abreifen werde. — Eine Aushebung 
Seeleuten ift in dent Begirf von Toulon angeordnet worden (T. 


% Brüffel, 6 Mär. — — 
mer endlich jur Entſcheidung gelommen, ber Vor 
tier daß das franzöfifge Gold in Belgien gefeplichen Gurs haben 
wurde mit 64 gegen 42 Etimmen angenommen, nachdem 
dement welches die Tarification des Golbes verlangte, 
war. Für den Antrag bes Dumortier flimmte, mit r 
zwei Mitgliebern, die ganze , dann don der Linken bie 
TE GE NL 19 Danke 6 BIER DREH Brüffeler 
putivten 6; bie 1 utirten ber Probinz Lüttich flimmten bagegen 
eine Folge dieſes Botums wurde nat 
woburd die Regierung ermächtigt wird, 
Franlen zu prägen. Es hieß beute 
Berufen worden ſey, was ich jedoch kaum glaube, da die Frage deB 
Nüdtrits bed Hrn. Fröre oder des ganzen Miniſteriums ſich erſt 
enifeiben bürfte wenn auch der Senat das fragliche Gefehprojert ans 
genommen haben wird, Ueberhaupt fängt man an daran ziweifeln dag 
ih das ganze Minifterium zurüdziehen werde, und ich hörte 
daß bie minifteriele Partei fih an ber Uerilalen dadurch 
tolle daß man noch im biefer Seffton das biß jeht aufgeſchobene 
feßprojert in Bezug auf bie Abſti nad alphabetifdjer Ordn 
den Wahlen einbringen wolle deſſen Annahme freilich für die tiertale 
Partei ein harter Schlag ſeyn würde, beſonders da im Juni die Hälfte der 
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Mir mir das Gefegproject im 
der Errichtung einer Kriegsmarine, bie Gentraljection bereitö abges 
lehnt hat, aud) von ber Kammer Be werben würbe. 


? Meifina, 26 Febr. Die wfficielle Zeitung enthält endlich bie 
Entlafjung bes Unterrichtsminiflers Salvat. Marcheſi und des Juſti⸗ 
minifters Abd. Orlando, welde auf ihte früheren Poſten zurüdtcheen ; 
ferner bie Ernennung Santocanale'3 zum Yuftty« und Unterrichtäminis 
fer, und bes Grafen Mich. Amari zum Minifter bed Innern und vor ⸗ 
läufig aud) der Finangen. Der Fürft Sant’ Elia und Hr. Garini bleiben. 
Dasjelbe Blatt enthält einen Tagäbefehl bes neum Dbercommandanten 
„ > 5 — a —— — — daß ſeine ** 
ü orge dahin gehen werde die mi Angelegenheiten der 
bald möglicft mit jenen Rorbitaliens in — — zu brin⸗ 
gem — In Porraui wurden zwei Brüber meuchlings ermordet. Tags 
darauf der Bater, die Mutter und ein 14jähriger Anabe, fo ba bie ganze 
Bamilie ausgeftorben ift. — Geftern Abends brachte bie „Maria Adelaide”, 
den Admiral Grafen Perfano. 

. = Blorenz, 3 Mär Die Stellung des toscanifhen Klerus wird 
immer ſchwieriger. Man ziept nit mehr mit Gewaltmaßregeln wider ihn 
au Selbe toie im vorigen Jahr, aber man macht ihm auf die confequentefle 
grobe und rabeie Sudtunfmitel ber Afhefune br gang gifliden 
große und radicale mi ber 

Gejeggebung und der Einführung der Leggi Sicami hat, tmeldhe, wie wir 
Ihnen neulich meldeten, über kurz ober lany bevorficht. Das toscanifche 
Goncorbat ift belannilich ſchon längft von dem Gav. Salvagnoli annullirt 
worden; die Leopolbinifchen Geſetze werben bald folgen. Auf die Kloſter 
it man um fo mehr übel zu reden, als in manden berfelben ſich ein indes 
‚penbenter Geift kundgibt, und z. B. ein unbegütertes Nonnenllofter ſich 


getveigert hat ein von ber Regierung ifm angebotenes Geſchent von Gegen» 


Ränden anzunehmen welche der Hofcapelle im Palaft Pitti angehörten. 
Die Durchführung des Decrets bom vorigen Jahr, welches die Ablbſung 
ber. auf dem geiftlichen Eigenthum laftenden Grundrenten mittelft Sonder» 
tirung ber Erbpadhten in freied Eigenthum ber Pächter zuläßt und verord · 
net, verändert gänzlich ben Befigfimd ber Kirche, deren üegende Güter 
größtentheild emp;pteutifher Natur find. Bergebens haben die Biſchöfe 
Tinſpruch gethan und ten Weg Rechtens eingeſchlagen. Die ablehnende 
Gntfcpeidung des Biefigen Gericptähof6 erfter Snflanı gegen den-Erjbihdhof 
von Florenz ift neuerdings vom Appellationshof beftätigt morben. Der 
Krieg gegen die Grifllichkeit durch Schriften aller Art währt nicht nur fort, 
fondern wird immer biiger. Wohin bieß alles führen fol, Läßt ſich nicht 
abjehen. Wenn ein Biſchof gegen bie täglichen Angriffe auf ben Bapfl, 
gegen bie Verbreitung von Schriften, unter denen bie von About und von 
Perrucseli della Gattina (Gorrefpondent bes Journal bes Debats aus 
Reapel!) nit einmal bie [hlimmften find, wie von proteftantifchen Trac: 
taten unter der niedern Bevollerung Bertvahrung einzulegen fi} beifallen 
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Läßt, fo wirb er von ber ganzen Preffe miphanbelt, welche die Proclamatios 
nen bed Generals Pinelli hochherzig (generose) nennt. Unglüdlichertveife 
iſt ein großer Theil bed Alerus gar nicht in ber Verfaffung dem Sturm 
entgegenzutreten. — Piemontefiiche Orden find bei Gelegenheit ber Auf ⸗ 
bebung ber Autonomie wieder in Maffe hergelommen. Ob fie mandje ber 


, Beamten für bas Aufhören ihrer bisherigen Wirlſamleit tröflen werben, 


= 


verhafteten Wiesner geſchr 


wollen wir nicht entſcheiden. Die Zahl ber penſionirlen Beamten mehrt 
ſich mit jedem Tage, theils in Folge ber großen Umgeftaltung, theild durch 
freiwilliges Ausſcheiden von ſoichen bie befier geiban haben würden längft 
den Abſchied zu nehmen flatt im Amte zu verbleiben. — Die hiefige wohl⸗ 
belannte und verbiente Compagnia della Mifericordia fol die Namen bes 
Großherzogs Leopold und bes Großherzogs Ferdinand aus dem Verzeichniß 
ihrer Mitglieder geftrichen haben. Wir geben bieß ald ein vielfach verbrei⸗ 
tetes Gerücht, in ber Hoffnung baß es eine Untwahrheit ift, 
Aus Turin vom 28 2 wird ber Köln. Zig. über den in Genua 
eben: „Lafien Sie mich auf Hrn. Wiesners 
Fall zurüdtommen. Derjelbe ift interefant genug. Mieroflawsli hatte 
den Mann als Dfficier des Generalſtabs aus dem babifchen Feldzug ber 
vorgerüdten Partei Jtaliens, d. h. deren Führen, als einen treuen und 


‚ talentvollen Anhänger empfohlen. Er follte der Partei mit feiner Geber 


dienen. Die Jtaliener, Fan — ſind = wu An: ei zu 
feben, Iı ‚ tro ber ng geachteten Generals, ner 
—— und fie glaubten aus feinem häufigen Verlehren mit bayeris 
ſchen Officieren entnehmen zu lönnen daß er genauer überwacht werden 
müfle. Dieb geſchah, und man erfuhr bald daß einer ber baheriſchen 
Freunde Wiesneis die Abficht habe ſich nad; Verona zu begeben. Man 
ließ ihn ruhig gehen; aber zivei eniſchioffene Männer ſetzten fi zu ihm 
in den Wagen, und unterwegs erlläiten fie ihm: fie würden ihn fofort ers 
ichießen, wenn er bie Briefe Wiesners, beren Heberbringer er ſeh, nicht 
berausgebe. Er lieferte alles aus, und jo ergab ſich benn aus Wiesners 
eigenhändigen Schreiben baf er die Plane Garibalbi'3 und ber Ungarn dem 
Feldgeugmeifterb. Benedel um 40,000 fl. angeboten. Wieöner hatte in ſei⸗ 
nem Schreiben auch verſchiedene Individuen denuncirt, und mit einem ber» 
felben Händel befommen , in Folge beren er verhaftet wurde. Sein Brief 
an Benedet wurde ebenfalls dem Gericht eingehändigt, unb bieß wird 
nad} dem Ausfall der Unterfuchung entſcheiden ob biefem Individuum der 
Proceß zu machen ſey.“ So weit bie Köln. Big., die bei ihrem Berhältniß 
Gabour ıc. bon biefer * Fan gut we feyn * —— 
ift ein vormaliger oſterreichiſcher ier, fü ungarijchen Rebo) 
— we er Aufftand, vieleicht auch beiden anſchloß. 
Bor zwei Jahren ungefähr begnadigt, zog er ſich nach Gratz zurüd. Der 
ausbrecende Krieg aber fanb ihn toieber in Nigga und Genua. Neuer: 
dings num gab er im legterer Stadt bie fogenannte italienifche Corre⸗ 
fpondenz heraus, die in ber Regel ganz mit ben Stimmen ber radicalen 


« Blätter Staliens übereinftimmte. Möglich wãr es immerhin daß er fich auch 


bei Benedet ein Stüd Geld zu verdienen ſuchte, indem er diefem anbot ihm 
die „Geheimnifje" Garibaldes und ber ungarifden Legion zu verlaufen! 
Wieöner ſchein ſonach ein Dann ber ſich dem Meiftbietenben Hingibt, auf 
den aber jätwerlich von irgendeiner Geite grohes Gewicht zu legen iſt. 

Turin, Graf Gavour hat, wie ben Hamb. Racht. gemeldet wirb, 
bie rageberNäumung Roms durd) bie frangöftfhen Truppen nunmehr biplos 
matifch angeregt. Frankreich, das noch jo eben die Garniſon in Rom verftärkt 
bat, wird eine Zeitlang, zum Schein wenigſtens, ſchwanken, ganz wie es 
vor Gasta geihan hat. Der Rüdzug ber Truppen kann aber nur noch 
eine Frage kurzer Zeit ſehn. Die Erklärungen ber frangöfiichen Regierung 
im Senat und bie Rede bed Prinzen Napoleon am 1 März lafjen darüber 
feinen Zweifel. 

X Zurin, 5 Mär), Das italienische Heer, das durch Deetet vom 
24 Jan... um neue Regimenter vermehrt worden tar, wird ber Per 
feperanga zufolge bebeutend vermindert und aufben möglihftniedernStand 
gebracht. Die Freitvilligen erhalten bie Erlaubniß in ihre Heimath zurüd · 
zufehren, und die Beurlaubten lönnen bis auf ſpecielle Einberufung im 
Schooß ihrer Familien bleiben. Dieſe Nachricht wird durch bie offisielle 
Zeitung bon Parma beftätigt, welche hinzufügt daß durch biefe Mafregel 
3. D. die Gamifon von Turin ein Drittel ihrer numeriſchen Stärle ber⸗ 
kiert. Diefe Rebuction des Heers foll von Europa als eine Garantie des 
Friedens betrachtet erben, ift aber inöbefondere durch bie finanziellen Ver ⸗ 
bältnifie bes Landes geboten, ba ber Staatsſchat ganz erſchöpft if, und 
fo bebeutende Ausgaben wie bie Erhaltung eines zahlveichen Heers nicht 
mehr Länger beftreiten kann. 3 

Zurin, 6 Mär, Die Nahriten aus Neapel lauten ungünflig. 
Die Regierung begegnet großen Schwierigleiten, bie Geſetze bleiben tobte 
ng ——* mit ben andern —— und dem übris 

m Stalien ift beinahe ganz unterbrochen. Die 

anti gefinnt, bereiten biefer in allem Biveigen der Verwaltung große 


‚ Berlegenheiten; das Project bed Miniflerd des Innern bezüglich der ab» 
miniftrativen Reorganifation Ftaliens ift im Drud. — Die Bamifon ber 
Gitabelle Meffina’s beſteht aus dem b., 7. und 8. Linienregiment, 7 Com⸗ 
pagnien Pionnieren unb * Compagnien Artillerie. (D. BL.) 
Rußland olen, 
9 St, Peterdburg, 2 Mär. Alle Blätter vom heutigen Tage 
theilen einen gleichlautenben Artifel mit über Unruben die am 25 
und 27 9. M. in Warſchau vorgelommen find, „Eine Bande von 
Uebergefinnten,“ fo jagt dieſer Artikel, „hat am 25 eine Demonfiration in 
den Straßen berborzurufen gefucht unter dem Vorwand öffentliche Gebete 
für die in der Schlacht von Grohow gefallenen Polen. In Folge 
biefer Aufreizungen waren gegen 5000 Perfonen um 6 Uhr auf dem Platz 
„Staro-Diafto“ verfammelt. Die zu rechter Zeit benachrichtigte Poliger 
zerfireute biefen Auflauf, und binberte eine Proceffion welche mit Lichtern 
unb Bannern bie Paulinerlirche verlafjen hatte, Am 27 bilbeten fich neue 
Anfammlungen in verſchiedenen Straßen, und Steine wurden gegen bie 
zur Aufrechthaltung ber Ordnung beftimmten Truppen geſchleudert. Diefe 
Angriffe berMengenöthigten eine Compagnie, welche ſich nach der Krakauer⸗ 
Vorſtadt begeben hatte, Feuer zugeben, um ſich ben Weg zu bahnen. Nach 
den erhaltenen Nachrichten ſind ſechs Perfonen getöbtet und ſechs verwundet 
worden. Balb nachher zerfireute fi die Menge und gegen Eintritt ber 
Nacht war die Ruhe mwieberbergeftelt. Ein Telegramm vom 1 März 
Morgens fagt: daß die Ruhe nicht mehr geflört worben ift; wenn neue 
Unruhen ftattfinden follten, jo wird Warſchau in Belagerungszuftand er 
Härt werben.” Diefe Nadprichten, welche zum Theil ſchon früher befannt 
waren, haben einen ungeheuern Einbrud gemadt. In Regierungstreiien . 
ift man ſchon früher auf etwas ähnliches gefaßt geweſen, es ſcheint aber 
daf man, troß aller gegentheiligen Nachrichten, im Augenblid fehr wenig 
Militär in Polen bat. — In dieſen Tagen ift ber Generalabjutant, Ger 
neral ber Artillerie, Sucofanett I, im Alter von 75 Jahren geftorben. Er 
verbiente feine Sporen im Jahre 1806, kämpfte bei Preußifc-Eilau, in 
den Schlachten von 1812, 1813 unb 1814, fpäter im türfifchen und polni« 
ſchen Kriege mit. Schon 1813 nad ber Schlacht bei Baupen wurde er 
—— In der Schlacht bei Leipzig commandirte er die ruſſiſche 
rtillerie. 
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. burg, 8 (Schraune) Der heutige Schrannenftand 
’ 
2795 tn ur eh. verfauft umb 83 SG. aufgezogen wurden. Die 
Ausnahme von 583 aejaßen. Mittelpreiſe igent fl. 20.8 (ge- 
18 !.), Keri fl. 20.29 (gefallen nm 6 fr.), Roggen fl, 14.89 (geſtiegen 
Gerſie an (gefallen um 82 fr.), Haber fl. 6.54 (gefallen um 3 fr.). 


. Hamburg, 7 März. Weizen Ioco zu vollen Preifen umgejept, ab auswärts 
ruhig. Roggen loco und ab ber Dftfee ruhig unb umberänbert. Saffee ruhig. 
Bafel, 5Mäg. Eifenbahn-Hetien: Central 442 Yg begeb. ; Nordoſtbahn 
105 begeb,, 105%, angeb.; Weitbahn 18214 begeb, ; Ber, — begeb. 
Eifenbabn-Prioritäten: Central 4 Yaproc. LOL Begeb., 101%; angeb.; Rorbe 
ofbahn Öproc. 105 begeb., 106%/a angeb,; MWeflbahu Hproc. 1859 96 angeb.; 
Schweigerbahnen Sproc, 215 begeb,, 217% angeb. (W. St.A.) 
Rarlörube, 5 Mi. Nach ber Karlar. Big, find im dem grofberzogl. 
Hanbelsminifterium bie eollehatiigen Berutfungen ie Entwurf eines Ge 
werbegefeges heute zum Schluß geführt worden, Der og fünmt« 
lichen Sitzungen ohne Unterbrechung angewwehnt. In bem Miniſterium foll nun 
mach einigen u bie zweite Zefung bes ——* flattfindert, zu welcher gemäß 
ben Beftimmungen ber laudesherrlichen Bererbnung liber bie Errichtung des Handels · 
minifteriums eine Anzahl VBerräthe aus tem Handels. und Gewerbeſlaud ber ver- 
fdhiebenen Theile des Landes, auferbem aber aud einige herverragende Männer ber 
Wiffenfehaft hieher berufen werben ſollen. Sobalb aledann bus Ergebuiß biefer 
perfönlichen Vera jen mit dem Sachverſtänbigen feſtgeſtellt ift, und baraufbin 
ber Enttvuef feine luſtredaction erhalten bat, wirb berfelbe durch den Drnd der 
Defjentlichteit libergeben werben, mm nod vor bem Aufammenteitt ber nächſten 
Ständeverfanmmlung auch weitern Kreiſen, und namentlich der Preffe, Gelegenheit 
zu verichaffen benfelben einer allfeitigen Prilfung und Beſprechung zu un 
Paris, TMärz. Bproc. 68.10; AYapror. 96,75; Baulactien 2890 ; 


lanbın. 
Erebitbant 930; Erebit mobilier 668.75; pie. bproc. 76; römifche 7atzi bet. 


Ayapeoc. 994g; fpan. äufere 1856 48; immer 47y; 

— ae A 961.35: DR 198.10: Daum 54625: 
Barit-pen-ittelmeer 948.75; Gib 628.75; Wet 561.25; Lyen-Genf 375; 
— —* dftertr. Geſellſchaft 400; Bicter · AQuunauuei 382,50; gr. ruf. 


| Verantmeriliche Mebactien: Dr. @, Zolh, Dr. A. 3. Mitenhäfer. Dr. &. Drgen, 
Berlag ver 3. 6. Eotta’fhen Buchanslung, 
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Ueberſicht. 
anna Kinlel. 8 Ibeles.) — Die Laguerenniere ſche Brofhüre 
und fer Fein 8627 % — (Su) — Beutfalens, 
(Stultgart: Goncerte. Meiningen: Frhr. v. | +. Borlefun- 

Liebenftein. Geſangẽ feſt. 


im alterthumäforjchenben ein. 

Shenter. Gotha: Eine Reife tes nad London. Hannc 
wer: Gegen eine Verdachtigung. Wien: Die Hebereinftimmung zwifgen 
Ungarn und den übrigen Ländern in den politifchen Einridtungen.) — 
Hralien. (Florenz: Senator Sauli. Ricafoli. Beichäftöftodung. Beichlag: 
eg h un Turin: Proteft Cabours gegen ben Aufenthalt 
Franz IE m 


Zelegrapbifcher Bericht. 


. Varid, 9 Mär. Nach dem Moniteur lautet bie Ants 
wort welche ber Kaiſer 2. Napoleon der Deputation gab bie ihm 
die Adreſſe überbrachte: Den Kammern ift das Recht ertheilt frei 
bie Acte ber Regierung zu bem Zwed zu prüfen um dad Land über 
bie großen Fragen welche bie &eifter bewegen aufjuflären. „Die 
Diecuffion bat beiwiefen daß wir feines der entgegengefegten Inter 

fen, welche wie befchügen mußten, vernachläfiigt haben, Meine 

Litit wird immer feit, loyal und ohne Hintergedanfen ſeyn. Ich 
danfe dem Senat daß er die Haltung berjelben in ber Bergangens 
heit gebilligt, und Bertrauen in bie ber Zufumft hat.” 


Johanna Kintel, 

Hans Ibeles in London. Ein Familienbild aus dem Flüchtlingöleben. 

Bon Johanna Kintel. (Aus ihrem Nachlaß) Stuttgart 1860, 

3% Der Name Johanna Kintel fteht uns fo hoch, daß mir ſchon 
um beftillen an einem Bud das uns aus ihrem Nachlaß geboten mwirb 
nicht vorüber gehen lönnten. Auch ohne an fich beſondere Bedeutung zu 
haben, müßte e8 ums ſchon aus Pietät gegen bie vortrefflice Frau, die und 
damit ein ietztes Andenken zurüdgelafien hat, von Intereſſe ſeyn. Gehen 
toir aber elwas tiefer im dasfelbe ein, jo wird es aud) dazu beitragen das 
Bid ber verewigten Berfaflerin in noch veinerem Licht erfcheinen zu 
laſſen, und mit noch größerer Hochachtung vor ihrem Geift und Gharalter 
zu erfüllen. Ich weiß nicht mehr in welcher neueren Litteraturgefcichte 
— vielleicht war es bei Hm. Mindwig — ich neulich fand: Johanna Kintel 
fey der böfe Genius ihres Gatten geweſen, fie habe ihn mit ihrem Atheis · 
mus angeftedt, und in immer tiefere philoſophiſche und politifche Verirs 
zungen hinein gerifjen.*) Nun bin ich über folde Litteraturgefdichten der 
Anſicht der Schrift : Aergerniß muß ja fommen; fie find ein nothwendiges 
ebel Aber ich muß auch hinzufügen: wehe dem Menſchen burch welchen 
ſolches Aergerniß kommt; es wäre biefem Menfchen beſſer wenn eine 
Ramelslaft Maculatur an feinen Hals gehängt, und er von den Höhen 
des Parnafjes auf die böotifhe Haide herabgeftürzt würde, wo fie am allers 
langweiligſien ift. Wer das hier näher zu beſprechende Buch auch nur 
oberflächlich angefehen hat, muß überzeugt ſeyn daß ſolches Urteil nur aus 
Böstwilligteit oder totaler Untenntniß hervorgegangen feyn kann. Wir 
find zwar weit entfernt bie Helbin und bie Berfaflern des Buchs zu identi⸗ 
ficiren, aber infotveit ftehen doch beide ſolidariſch für einander ein, daß eine 
Frau bie ſolche Anfihten und Grumbfäge über weibliche Beftimmung, 
wenn auch nur durch den Mund einer dritten Perſon, ausfprechen läßt, wie 
fie hier vorgetragen werden, wahrlich auf feinen Mann einen verderblichen 
Einfluß gehabt haben kann. Die Genialität der Johanna Kintel, nament ⸗ 
lich ihre hohe lünſtleriſche Benialität, ift anerlannt; man barf, ohne Wiber: 
ſpruch fürdten zu müfjen, fagen daß fie den berühmteften und geiftreichften 
Frauen ber neueren Beit volltommen ebenbürtig ift. Bei feiner von dieſen 
aber, ſoweit fie uns im Hugenblid gegenwärtig find, finden wir die [lichte 
Anfprudslofigleit, bie von aller Gofetterie bimmeltweit entfernte Lauierkeit 
des ganzen Wefens, wie fie auf jeder Seite unferes Buches den ſchönſten, 
ungefugteften Ausbrudhfindet. Es ift und nie bad Olüd zu Theil geworden 
der verehrten Frau während ihres Lebens näher zu lommen, daher lönnen 
wir auch nicht näher wiffen welches ihre perjönlichen Anſichten über reli⸗ 
giöfe Dinge waren. viel aber haben wir authentiſch vor uns daß, 
weldes auch diefe Anficgten ſeyn mochten, die Verfaſſerin bie ſelbſt 
bei Männern oft jehr zu bermifjende Eophrofyne befaß nirgends ein Wort 
*" ) Mindwig führt bas allerhings act, aber ale einer Aueſpruch Georg Webers, 

dem er entgegentritt, 


8 der Allg. Zeitung. 


vielen Männern fällt 
es fo unangenehm auf daß fie in Poeſie und Profa ihren ſchlechten Pan ⸗ 
theismus mi i keit bloßlegen, bie immer daß ſichere Zeichen 
einer nicht volltommen burdgebrungenen Senniniß ifil Wenn Johanna 
Rintel wirllich pantheiſtiſche pad “* fo tar fie auf jeden Fall ger 


am umgebörigen Ort einzumifchen. Bei wie 


bilbeter als biefe Männer, rungen bon, jener Schleier: 
macher ſchen Schambaftigkeit, welche ſich ſcheut irgenb einen Eingriff in bie 
moralifche und intellectuelle Freiheit bes andern zu 

„Hand Ibeles in London“ ift eim würdiges Denkmal das bie 
Berfafjerin von ihrem eigenen Flüchtlingsleben umb von ihrem ganzen Das 
feim überhaupt interlafien hat. Wollen wir Inhalt und Tendenz 
bes Buches kurz beyeichnen, fo müflen wir jagen: es ftellt die erfüllte, ges 
biegene, ber treueften Pflichterfüllung lebende Perfönlichkeit, insbefonbere 
bie des Weibes, dem hohlen Scheintveifen, den in eitlen Theorien und. Hirn» 
geipinnften ſich herumtreibenben Subjerten gegenüber, Dieſer Emft, biefe 
fittliche @ebiegenheit drüdt ſich nach unferem Urtheil ſchon in ber Form 
aus, Man fieht leicht daß das Bud, fein müßiges Probuct eines viel⸗ 
ſchreibenden Blauftrumpfs ift, daß es vielmehr aus einer inmeren Nöthis 
gung hervorgeht, gleichſam ber Niederſchlag mannichfacher eigener Erfahe 
rungen und felbft burchgemadhter Kämpfe ift. Rirgends finden wir baher 
das Streben nad) pilanter Erfindung ober falſcher Anſchaulichleit, nirgends 
die triviale Weitſchweifigleit ber eleganten Moderomane. Allesift jo ſchlicht 
und Inapp, daß es dem durch bie orbinäre Tugeslectüre verberbten Ges 
ihmad leicht zu troden und dürftig feheinen könnte. Diele ſcheinbare 
Dürftigkeit it aber in Wahrheit Reichthum; aus einzelnen Gapiteln ließen 
ſich ganze Bücher und Geſchichten in ber hergebrachten Manier machen, 
Das Buch hält was ber Titel verſpricht: es ift ein einfaches, aniprucs, 
loſes Familienbilb, in weldem aber überall ſehr tief durchdachte Anſichten 


und Erfahrungen niebergelegt finb. : 

Der Muſildirector Ibeles kommt als Flüchtling nad London, nach⸗ 
dem ex ſich bei einem Märzfratvall in einer Heinen deutſchen Reſidenz uns 
heilbar compromittirt hat. Er ift dazu gelommen wie ber Blinde zur 
Obrfeige, ohne felbft recht zu wiſſen wie. Dieß wird erzählt mit jenem 
wahren, liebenswũrdigen Humor der nirgends übertveibt, und durch allzu 
grell aufgetragene Farben bloß lächerlich machen will, fondern wirklich 
liebevoll und mit objectiver Gerechtigkeit auf die Erfcheinungen eingeht. 
Welch Föftliche, acht humoriftifche Figur ift 4. B. ber bemofratiiche Baufens 
ſchlager Butmann, ber bie Frau Mufifoirectorin ganz ernfihaft tröftet: 
wenn ihr Mann auf den Barrisaden fallen follte, jo würde bad die Wuth 
bes Volles gegen ben Hof erft recht entflammen. Unb ber Mann ift fein 
Narr, fondern im übrigen ein jo vernünftiger und ernfihafter Demokrat 
ald nur einer. Wei ber Erzählung von Ibeles und Dr, Sterns Flucht 
nach England kann der neugierige Lefer fein Glüd verfügen, und rathen 
was davon Dichtung ober Wahrheit aus Kinkels eigenen Erlebniſſen iſt. 
Für uns liegt das Hauptintereffe in bem was ber Mufildirertor und feine 
Frau in London erfahren, und hier ift alles bie ſcheinloſeſte Wahrheit. Der 
dramatiſche Anoten wird dadurch geſchürzt daß Jbeles, obgleich ein folider 
Dann und für bie Seinigen treu beforgter Familienvater, von den Wogen 
des Londoner Flüchtlingslebens ergriffen, und dadurch von feinen ernfteren 
Pflichten weggerifien wird. Sein „böfer Genius“ ift eine verführeriſche 
polniſche Gräfin, die ihren Salon zum Sammelpunkt aller demofratiichen 
und communiſtiſchen Grillenfänger macht, und hier den Gapellmeifter in eine 
noch gefährlichere Verbindung bringt, bis feine Tugend unb männ 
Unabhängigkeit nur noch an einem Faden hängt, der jeden Augenblick reißen 
muß. Die Liebe und aufopfernde Pflichttreue feiner Gattin, Dorothea, 
rettet ihn von bem legten Full; am Schluß ftehen beide in fittlicher Hein 
heit über ber fie umgebenden Welt eitler, in anmaßendem Müßiggan ; vers 
Tommenber Menſchen. 

Dorothea ift der Hauptcharalter, eine energiſche, alles Scheinweſen 
von fich fern haltende Frau. Die unglüdlichen Erfahrungen ihrer Jugend 
hatten fie ‚zu einer ſcharfen Selbftergiehung beftimmt.. Das unmürdige 
Spielen mit Runft und Poefie, wie es von ben fogenannten Gebildeten in 
ihren Lejefrängdpen und Dilettantenconcerten getrieben wird, fchien ihr viel 
zu unwichtig um ein Zeben baran zu fepen; Arbeiten, Mißbräͤuche refor 
miren, Ueberfluß in ftricte Grängen bannen, warb ihre Leidenfhaft. Wenn 
fie daher zu Anfang des Jahrs 1848 gegen ihren Mann bie Hoffnung 
ausſpricht daß bie Stellung ber Frauen in der lommenden Umtoälzung 
eine andere werben möge, fo ift es natürlich nicht jener Wechſelbalg vom 
ariſtolratiſch demolratiſcher Emaneipation was fie im Auge hat, fondern 
das gerade Gegentheil. Sie ift keine von jenen Republicanerinnen, bie 
feine vornehme Frau mehr jehen mochten, weil fie das Princip der Gleiche 


feits erfüllt, Wir 


1110 


beit bericht ſahen burcheinen Mleiberftant ben fie nicht nadpınadjen Tonnken: 
fie läßt vornehme Frauen vornehm fen, und hält es im Gegentheil für 
eine Berläugnung des Menfcenverftandes „daß bie Adhtung bie eine Frau 


genießt, im Maß ihrer Präten bi eit ſteigt und j 
— fie Ef arbetend Let [0 gesimger fe ordänt a eh 


Hugen Männern imponisen am Weibe biejenigen Gigenfchaften bie nur 
durch Nichtöthun errungen werben, und ſeltſam genug, der Frau die ſich 


” zu vornehm erlärt euch bie Arbeitäpfabe zu ebnen, indem fie felber mit an« 


greift, einer ſolchen iverben ihre Prätenfionen mit ſcheuer Berehrung eurer: 
iv Arbeitenden werden von biefen faulen Hofdamen mit 
einer unerträglicden Herablafiung behandelt, als ob das Ziehen an ber 


Schelle eine weiße Hand mehr able als das Selbfithun.” Das ift ganz 
etwas anderes als was jonft Frauen wie Männer von einer „Ummwälzung” 
erwarten und verlangen. Gier ift nicht von Rechten und Freiheiten bie 


Rebe, fondern von Pflichten bie ohne alle Prätenfion erfüllt werden follen, 


Eine befjere Stellung ber Einzelnen, das Heil im Ganzen wird nicht davon 


erwartet baß jedem erlaubt wird ſich in frembe weite Kreiſe eingubrängen, 
ba zu fpeeuliren und zu reformiren wo er nichts verfteht, ſondern umgelehrt 
davon daß jeber in feinem Rreife treu ift, und ihn nach Kräften auszufüllen 
fucht. Das Wort bad Dorothea zu fich ſelbſt fpricht, nachbem fie den Ent 
faluß gefaßt hat fid} von allen unnüßen, yerftreuenben Gefelichaften in 
Sonden zurüdzuzieben, ift von allgemeinfter Wahrheit und Bedeutung: 
„Einen abgeſchloſſenen Kreis von Pflichten verſtehe ich auszufüllen, aber in 
einer ewigen Wechſelwirlung mit bem weiten Ring ber Befellichaft verliere 
ich mich felbft.“ Ades Unheil und alle Verivirrung in ber Melt, findet 
fie, lommt von der Verwechslung ber Begriffe Recht und Pflicht, der Bait: 
wörter lönnen und müflen ber „Frau v. U. fagte: „Ich fann mid) 
nicht inn meine Kinder befümmern, benn ich muß auf bie Bälle geben.” " 
Frau v. B. fagte: „„Wir können unfere Schulen nicht bezahlen, denn 
wie müffen Luxus maden.”" frau v. C. fagte: „Ich muß meinen 
Mann belügen, denn ich lann ben Lieutenant D. nicht verfhmähen““ u. ſ. w. 
wo man einfach das Umgelehrte zu fagen hat: ih muß bieh, und barum 
Tann ich jenes nit. Was hindert mic; zu erflären: „Ich Tann kein 


' Bifitenleben führen, meil ih meine Mutter und Hausfrauenpflichten 


erfüllen muß, und teil ich es will.“ 

Das find jehe einfache, unfdeinbare Worte, die ſich freilich bon ſelbſt 
verſtehen. Eben um ihrer Anſpruchsloſigleit und Selbftverftändlichleit 
wilien aber werden fie über bem Geräuſch ber glänzenden Phraſen und hal 
ben Wahrheiten des Tages, ber verites mauquees und mensonges par- 
venues, tie fteeiner ber geiſtreichſten beutfchen Schriftfteller (3. G. Hamann) 
nennt, nur zu oft vergeſſen, jo daß es niemals überflüffig ift biefe erften 
fundamentalen Begriffe alles focialen Lebens aufs neue wieder zu renibi« 
en und zu berichtigen. Und bie Frau bie jo ſpricht, ift keineswegs unem · 
pfänglich für das Höhere und Allgemeine; nicht aus Bleihgültigteit und 
geiftiger Beſchränliheit will fie fich fo eng abguängen, und fi alle Bil 
dungöpfabe abſchließen, um in bem Heinlichen Weſen der Häuslichleit uns 
terzugeben. „Dir und ben Meinen zu lieb,“ erllärt fie ihrem Gatten, 
„übernahm ich jede Pflicht, und ſchnitt meine Bilbung in der Mitte des 
Lebens ab. Aber, wahrlich, nicht aus Trieb made ich mid zum Afchen: 
brödel, Ich laffe mic, nicht aus ber Ueberzeugung herausbrängen daß bie 
Frau, bie alle Aufopferungen und Veſchwerden ber Ehe zu tragen hat, auch 
deren poetifche Seite genießen fol.“ ben jo einfach und richtig wird bei 
einer andern Gelegenheit in bem Bud) unterſchieden ziwifchen berechtigter 
und unberedhtigter, wahrer und falſcher Betheiligung der Frauen an der 
Politil. Der Dufifdirector rühmt gegen bie Gräfin Blafosta eine Haus: 
freundin welcher feine Familie jehr viel zu verdanken hatte, fiber bie fidh 
aber bie arifiofratifche Demokratie luſtig machen zu müfjen glaubte. Die 
wackere Grau, fagt er, hat nie mit einer Fingerſpihe ans Rab ber Welt: 
geſchichte gerührt, aber fie bat zu Stande gebracht was wenige unferer Hel- 
den nur verſucht haben: fie bat ihr Haus beſtellt. Als die Gräfin dieß 
ſehr philiſterhaft findet, und fragt ob ex denn bie Frauen an ben Spinn ⸗ 
xoden verbannen wolle, erwiedert er: Keineswegs, denn große Momente 
in der Geſchichte durchbrechen ſowohl den Frauenberuf als jeven andern. 
Ich habe jene patriotiſche Conteſſa in Sicilien beivundert, bie ihr Piano» 
forte vom Balcon herab auf die anbringenden Schweizerſoldaten ſchleudern 
lief. Ich preife bie Frauen bie während bes Freiheilslampfes den Brüs 
dern bie frifchen Patronen zum Schuß reihen, und bie Barricade vertheis 
digen helfen. Vor ber Begeifterung einer großen Stunbe ſchweigen bie 
Heinen Rüdfiäten auf das Geſchlecht. Aber ich haſſe das Dilettiren in ber 
Resolution, wie ich's in ber Kunſt haſſe. Der furchtbare Sturm der Welt: 
geſchichte, der den Tob im Gefolge Herz von Herzen reift, über Givilifation 
und alles was ben Dienfchengeift heilig ift verheerend dahin braudt, ber 
it fein Spielzeug, um bie Converſation beim Theetiſch zu wirzen. Für 
er a fterten Tann ich, aber unfruchtbares Reden barliber halt’ ich 
nicht au.“ 


noch viel anführen. Eine befonbere unb befonbers toichtige Seite ber tweibs 
lichen Frage wird in bem Gapitel von ber „beutichen Governeß behandelt. 
Dad Ganze überhaupt jehen wir ala ein vorteefliches Handbuch über weib ⸗ 
liche Beftimmung an, das wir in den Händen jeber Frau wünſchen die über 
dergleichen ernfilich nadpbentt. Es berfteht ſich aber vom felbft ba ber Ans 
man biejen Zived nur fehr mittelbar berfolgt, Seine Hauptaufgabe ift 
eine Schilberung des Fluchtlingslebens. Das Bild des ſchönen, wahrhaft 
erfüllten Familienlebens wird wefentlic in ber (fünftlerifchen) Abficht aus: 
geführt jenem nichtigen Treiben als Gontraft und als Folie zu dienen. 
Wir haben daher auch aus jener Sphäre hauptſächlich nur folde Züge 
ausgewählt bie biefes politifche Bebiet zugleich beleuchten, und auf 
basjelbe überleiten. Dieß geſchieht ganz unmittelbar durch bie zulegt an ⸗ 
geführte Bemerkung von Fbeles: für bie Freiheit ſterben könnte er, aber 
unfruchtbares Reben barüber halte er nicht aus. Unmittelbar vorher hatte 
er geäußert: „Ehe ich müßig die Hände in ben Schooß legte, weil das Rab 
ber Weltgeſchichte auf andern Bahnen sollt ala ba vo ich mit eingreifen 
Tann, möchte ich lieber ein Spinnrad breben.” Bu folden Heufrerungen 
gaben ihm die nächſte Veranlaffung jeine deinofratiiien Umgebungen, mit 
denen er als Meinungs: und Schickſalsgenoſſe nothwendig in Berübtung 
am, wahrend er doch einen ganz andern Zivest verfolgte, und einer durch: 
aus verſchiedenen Lebensanfiht huldigte. Won Anfang an tar er nur 
darauf bedacht fi und den Seinigen eine ordentliche, ſichere Exifleng in 
bem freinben Zanbe zu gründen, während bie meiften bon ber Bartet nichts 
ihaten ald rauchen, ſchwatzen, hin: und berlaufen, höchſtens dann und 
wann in eine Beitung ſchreiben. Cine Menge von ihnen fuchte bei ihm 
Hülfe als wären feine Refjourcen unerfchöpflich, und bedachten nicht daß fie 
ihn durch müßiges Geſchwätz ber foftbaren Beit beraubten welche er nothig 
hatte das Gelb für ſich und andere zu eriverben. „Die erften Jahre bie er 
fo in London zubrachte, glichen dem Zuftand eines geſchicten Schwimmers, 
um befien Glieder ſich eine Maſſe Ertrinfender Hammern. So leicht es ihm 
bei freier Beivegung geworben wäre das Ufer zu erreichen, er tet 
tungslos in bie tieffle Armuth finten müflen, hätte nicht die Beiſteuer 
bie ein Onlel Dorotbeens fanbte ihm und bie Seinen nothbürftig überm 
Abgrund erhalten.” 

Bon befonderm Werth, trog ber vielen ähnlichen Schilberungen, 
find bie Erfahrungen bie er über bas Londoner Leben unb bie von 
ben Deutichen fo durchaus abiveichenben Anfichten und Begriffe ber Eng: 
länder zu machen hatte. Während er bamit möglichſt belannt zu wer» 
ben, und biefe Renninik zu benügen fucht, find bie meiften Flücht ⸗ 
linge zu faul nur bie englifhe Sprache orbentlich zu lernen. Als er 
nad) vielen vergeblichen Verſuchen als Künſtler und Dirigent anzulommen 
fich endlich eniſchloß Mufifftunden zu geben, fahen fie bieß faſt als Abfall 
und Berrath an ber guten Sache an. Die Anſprüche und Jlufionen bies 
fer Leute ftanden mit der Wirklichkeit in einem eben jo komiſchen als trau ⸗ 
rigen Widerſpruch. „Während in Deuiſchland die unzähligen Heinen be 
mokratiſchen Zeitungen ben zuberfihtlichen Glauben an den Sieg der Frei 
beit oben hielten, ſah der nad; London geworfene Flüchtling ſchon jede 
Hoffnung ideitern.... Seltfam contraftixte mit ber in Zonbon herrſchen⸗ 
den Anſicht der Dinge bie Begeifterung jedes friſch vom Kampfplatz an 
langenden Vertriebenen, ber bon vornherein bie Ueberzeugung mitbrachte 
daß nur für einen furzen Moment die Uebermacht gefiegt habe, daß aber 
das triumphirende beutiche Volk ihm über Nacht zurüdrufen werde. Biele 
der Flüchtlinge firitten [hen unter einander um bie Stellung die fie nad 
ihrem fiegreichen Einzug ın dem bon allen Fürfien gefäuberten Vaterland 
einnehmen wollten, und ſchalten diejenigen bie vorläufig die Armuth von 
ber eigenen Echtvelle abzuwehren fuchten Ubtrünnige und Laugewordene.“ 

Innerhalb einer Partei aljo, welche vor allem hätte zufammenhalten 
follen, bilbeten ſich fogleih Fractionen, und zwar aus eben jo verwerflichen 
principiellen wie perjönlichen Gründen. Ibeles flanb anfangs ziemlich 
unangefochten zwiſchen ihnen. Wan wußte daß er perfönlich für fih nichts 
wollte, daß er jeben ber für Freiheit unb gegen Unterbrüdung war als 
Genofjen betrachtete, daß ihm aber fein Zünftlerifcher Beruf nie Zeit gelaf- 
fen hatte ſich in foriale und politiſche Theorien zu verfentn. Sein Haus 
galt alſo als ein halb und halb neutraler Boden, und ward der Berfamms 
lungsplatz ber Flüchtlinge; halbe Tage lang ſaßen fie Eigarren raudjend vor 
dem Kamin. „Wenn Männer nicht mehr die Kette eines Amtes um ihren 
Fuß gejchlungen fühlen, fo überbieten fie im Umberlaufen und Zeitver ⸗ 
plaudern die ärgfte Kaffeeſchweſter. Statt des perſönlichen Klatſches wird 
num ber politiſche durchgeſchwatzt, und wo bas Reben nit zur That führt, 
da erfhlafft es die Fäbigfeit zum Handeln.” 

Wie jehr dieſe Zungenhelden einem auf ernſtliche Beihäftigung den» 
Ienden Mann beſchwerlich werden mußten, laͤßt ſich denfen, und ift auch im 
allgemeinen ſchon oben angebeutet worden. Hatte ex auch eine unberbräche 
liche Zeit feftgefegt, die für bas Componiren beftimmt feyn follte, und es 
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biefer es als eine Beleibigung wenn 
er nicht feine Arbeit ach. leid) in Zondon alle Wege weit find, 
doch jeber fofort bad Necht zu haben ihn von dem wichtigſten Ber 
abrufen zu laſſen, wenn er ſagte: Ich bin einen jo weiten Weg 
und fol nun ben Bürger Ibeles nicht ſprecen, obgleich er 
Haufe it?" Mitunter erhielt er auch Briefe wie der folgende: „Bürs 
Ueberbringer müffen Sie augenblidlid, helfen. Er gehört zu uns 
jerer Partei. Ich ſchicke ihn zu Ihnen, da ich mic) ganz ausgegeben babe, 
Wildemann.“ Diefer Wilbemann war einer ber eriremften Köpfe der 
Paztei, von dem wir noch weiter hören werden, aber einer ber adhtbarften 
GShazattere unter benfelben, wenigſtens infofern er für die Iehten Con | 
fequenzen, zu benen er ſich befannte, ehrlich mit feinem Leben eingeftanden 
Der Ueberbringer var ein junger Birtuos, ber aus Paris, wo er 
fich feit der Februartevolution nicht mehr ernähren konnte, nad) London | 
berübergelommen war. Als er ben Brief überbrachte, hatte bie Hausfrau, 
dieser allein traf, felbft nur noch tven'ge Schillinge. Der junge Mann fah 
aber jo anfländig aus, „fo ſtolj unb vornehm,“ daß fie ihn nicht jo ohne 
weiteres abweifen fonnte. Sie entichloß ſich einen ber wenigen geretteten | 
Schillinge dem Fremden anzubieten, und follten auch Mann und Kinder 
darunter leiden müflen. Roth vor Beichämung und ängfilicher Sorge trat | 
fie vor den blaß und verftört ausfehenben jungen Mann, aber laum hatte | 
biefer ben Schilling berührt, fo ſchleuderte er ihm ihr im beftigften Born vor 
die Füße, und fagte: „Halten Sie mid; für einen Bettler dab Sie mir 
eine ſolche Zumpengabe anbieten? Was kann mir ein Schilling helfen? | 
Damit beyahle id ja nicht die abet fin und zur. Das minkefe das 
bie i bon einem Haufe wie bas Ihrige t 3 \ 
Wirthshausrechnung Bu ſich FL u Pfund Sterling beläuft,” 


Die Laguesronniere'fche Brofchüre und die deutfchen Sol⸗ 
daten des Wapfted, | 
Schuß.) 

* Am 8 September, wo bie Brigabe bed Generals be Gurten noch in 
Macerata concentrirt war, konnte fie in einem Marſch Ancona erreichen, | 
und auf ber Straße gegen Sinigaglia vorgeſchoben werden; Rom mußte | 
man ben Frangofen fiberlaffen, und die in Spoleto und Foligno concentrirten | 
übrigen Truppen ber Armee hätten burch forcirte Märfche am 12 ebenfalls ' 
Ancona erreihen können. Hätte dann bie vereinigte Meine Armee bei 
Falconara auf den Gebirgsabhãngen gegen das Eſino Thal eine fehle Stel | 
Tung eingenommen, jo war für einige Tage das piemonteſifche Armeecorpd | 
Gialbini aufgehalten; ja wir wären im ber Lage geweſen mit Ausficht auf 
Erfolg ein Gefecht annehmen zu lönnen. Erft nad) Annäherung bes zweiten 

unter General Fanti auf der Straße bon Loreto ber hätten wir 
innerhalb der Außenwerle Ancona’s Stellung nehmen müſſen. Boraus- 
geſetzt num daß für Berproviantirung’geforgt war, fo hätte die obem ange | 
führte längere Vertheidigung ftattfinden und ein dann nicht unmöglicer | 
Umſchwung der Berhältniffe ertonrtet werden lünnen. Bei ber unglüdlicen | 
Berftüdelung ber Truppen aber war es bem General be Gurten erft am 12 | 
Rachts möglich mit einem Theil feiner Brigade Ancona zu getinnen; die | 
geringe Zahl ließ es nicht zu den Verfuch zu wagen Stellung gegen ben von 
Refaro nach Sinigaglia vorrüdenden Feind zu nehmen. 

Mir ſelbſt — bereits bis Fofjombrone mit zehn Gompagnien vorge: | 
ſchoben — gelang es nur nad) einem höchft beſchwerlichen Marſch mich mit | 
dem Oberften Kanler und feiner Golonne zu vereinigen. Wir rüdten gegen , 
Sinigaglia vor, und wollten den Feind angreifen; denn noch waren wir 
ungetviß ob wit es mit Banden oder ber regulären piemontefifgen Armee | 
zu thun hatten, aber bereit war das ganze Corps deö Generals Gialbini 
in Sinigaglia eingerüdt, und uns blieb nichts anderes übrig als ung durch 
den Feind durchzuſchlagen. Auf höchft beſchwerlichen Wegen gewannen wir ! 
die die Hauptftrafe längs dem Meer beherrſchenden Anhöhen; ſchon bei 
St. Angelo, 4 Uhr Nachmittags, wurde die Golonne angegriffen, und erft 
die Nacht machte dem ununterbrochenen heftigen Gefecht ein Ende, Die } 
tleine Solonne von 1800 Dann mit zwei Kanonen war von bem 25,000 
Mann Rarlen Corps mit zahlreichem Geſchitz faft umringt; nur bie irrigen 
BVorausfegungen bed Feindes und unfer fühner Flanlenmarſch über Serras ; 
valle un Falsonara ließen und Nachts 12 Uhr mit dem verhältnipmäßig 
geringen Berluft von 190 Mann in befter Ordnung Ancona erreichen. i 

Ich frage — nicht Hrn. Lagusronniere — fondern jeden ehrlichen | 
Mann: ob er dieſen Marſch eine Flucht nennt? Daß wir vollfommen über: | 
vafcht waren und ohne alle Befehle handeln mußten, ivar nicht unjere | 
| 





Schul, fondern die unferes franzöſiſchen Generalſtabs. In welchem 
Zuftande fanden wir num aber Ancona? In ber Hauptfache war ber Vers 
theidigungszuftand nicht viel beffer als vor fünf Monaten, da wir es ver 
Lafien hatten. Iqh will damit nicht fagen es ſey nichts genrbeitet worben, | 
im @egentheil, es wurde wiel gearbeitet, aber planlos, wie oben ertoäßnt, 


Mehl war nur für brei Tage vorhanden, und erſt auf mein ernftliches Ein: 
ſchreiten gieng ber { mit bem anweſenden franzöftfchen 
Dampfer nach Trieft, bon wo er am 17 einen Mehlvorrath für drei bis vier 
Wochen mitbrachte. Die Benölferung war nicht aufgefordert worden ſich 
mit Proviant zu verfehen; ben verbächtigen und auch überflüſſigen Theil 
berfelben hatte man nicht ausgewieſen; die vorhandenen Telegraphens 
apparate und Dräthe wurden troß umferes Vorſchlags nicht dazu benüßt bie 
zum Theil eine Stunde entfernten Außenwerke in unmittelbare Berbinbung 


‚ mit bem Hauptquartier zu bringen; feine Requifitionen an Schlachtvieh und 


Fourrage hatten ſtatigefunden, obgleich fie fehr leicht zu realifiren geweſen 
tären, ba in der nächiten Umgebung bes Plages Ueberfluß an allem war; 
nicht in einer Caſerne waren Vorbereitungen getroffen um abtwehfelnd 


| bad) einem Bataillon die nötbige Ruhe und Bequemlichkeit verſchaffen zu 
' tönen. WS ich für die Truppe eine tägliche Meinration begehrte, war bie 


Antwort: „Das Reglement fenne im Sommer nur Effigrationen.” Der 
für die Verpflegung beranttvortliche Oberintenbant Molinari war vor brei 
Tagen gemüthlich abgereist. In zivei Tagen gelang es unfern Leuten bei 
zweihundert Ochſen durch Requifition gegen Bons in die Feftung zu bringen; 
was geihah? Ein Mehltransport, hieß es, ſey von den für Ancona privi⸗ 
leisten Mühlen abzuholen; die mühſam eingebrachten ziweihundert Dchfen 
wurden eingefpannt, das erforderliche Gelb zum Ankauf bes — wie man 
Tagte beftellten — Mehls wurde mitgegeben, und — Oxhfen, Gelb und Mehl 
wurden nimmer geſehen. Sonderbarertweife fanden fid die Piemontefen zu 
gleicher Zeit bei den Mühlen ein! Für biefe glüdlice Expedition Hatte ſich 


befonders ein Frangoſe intereffirt — er foll quasi Geniedirector geweſen 


ſeyn. Ich weiß nicht was aus ihm geworben; twährend der Belagerung 
| mar er nicht fichtbar. 


An allen diefen kläglichen Anftalten war kein Deutfcher Schuld; diefe 
—— waren zwiſchen Italienern, Franzoſen und frangöfifchen Schweizern 


Im letzten Augenblid kam noch durch Telegraph der Befehl: bie 
Außenwerle auf Monte Pelago und Monte Pulito zu beſetzen und mit je 
drei Stüd 8pfündigen Feldgeſchützen zu armiren. Dieſe von den Deſter⸗ 
reichern angefangenen Erdwerke waren während des letzten Winters guͤnz⸗ 
lich verfallen, ohne Glacis, ohne Paliſſaden, ohne Verhau, ohne Tra⸗ 
verſen, ohne Geihügftände — und doch hatte man fünf Monate Zeit 
gehabt! Der Dbergeneral näherte fi mit der Brigade Pimodan. Bei 
Caſtelſidardo faßte man ben Stier bei den Hörnern; ein Treffen warb ohne 
genaue Dispofitionen engagirt, und das glängende Beifpiel gegeben wie 
man bie Geidüge verwenden milſſe damit fie zwar bie eigene Truppe 
geniren, aber jelbft nicht wirken Könnten; nur zwei unferer Ranonen famen 
zum Schuß. Hier allerdings find Eolbaten geflohen ohne befiegt zu feyn, 
aber feine andern ald Italiener und Schweiger; das Bataillon rancor 
Belgen focht ehrlich, und verlor, in eine ſchlechte Stellung gebracht, ſehr 
biele Leute. Mir Deutſchen haben nicht nöthig zur Erhöhung unferer 
„Bloite” andere Nationalitäten zu berleumben, ober deren Leiftungen zu 
verſchweigen; in jenem Bataillon waren bie 2—300 Franzofen bie nach 
Hrn. Lagucronnioͤre allein mit Ehren genannt werben können. Nach 
meiner Anſicht aber, und nach der Anficht aller Männer vom Fach, rettete 
das deulſche Bataillon „Fuchmann” dur fein energiices Vorgehen 
und unerſchütterliche Behauptung feines Platzes die Ehre bes Tages, 
Un feiner Spige fiel der tapfere General Pimodan, zwar Franzofe von 
Geburt, aber Öfierreichifcher Officer durch und durch. Auch bon ben brei 
Gavallerie -Abtheilungen war es nur bie deutſche unter Graf Zichy welche 
Stand hielt, \ 

Düne Dispofitionen zu treffen, Hatte der franzöſiſche Generalſtab zwei 
Stunden bor Beendigung ber Schladt den Kampfplag verlaflen, 


| und mit 30—40 Pferden den Weg längs ber Küſte eingefhlagen. Dant- ' 


ber feften Haltung bes beutfchen Bataillons und dem Umftande daß bie - 
Piemontefen fid im Vorrüchen durchaus nicht beeilten, fonnte fich noch ber 
Reft der Truppen nad) Loreto zurüdzichen. 

Die ohne alle Weifungen gelafjenen Stabäofficiere wählten den Tag - 
gubor mit einer Gelbrimefle im Hauptquartier angelommenen Oberften 
Grafen Koubenhove zu ihrem Commandanten. Nah 24 Stunden, bei 
gänzlichem Mangel an Lebensmitteln, umringt von 20,000 Biemontefen, 
* — gendthigt eine, jedoch höchſt ehrenvolle, Gapitulaticn 

zuſchließen. 

möge mir geftattet ſehn Hier die Meinung auszuſprechen daß, mit 
Hinterlafjung ber für Ancona fehr überflüffigen Feldgefchüge, die ganze 
Brigade Pimodan benjelben Weg in größter Ordnung rechtzeitig hätte eine 
ſchlagen Lönnen ben zuleht unfer franzöſiſcher Generalſtab aufgefunden 
hatte; denn es handelte ſich nach meiner Anſicht nicht ſowohl darum durch 
einen nutzloſen Frontangriff gegen einen weit überlegeneren Feind Effect 
au erg als darum daß man mit möglichft geringem Berluft Ancona 
erreiche, 
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Wird Hr. v. Lagueronnidre aud) das Benehmen der deutſchen Trup⸗ 
ri EEE für eine Flucht ertlären, für eine Flucht ohne beflegt 
zu ſeyn 

Die Ankunft de Dbergenerals in Ancona lonnte an der Lage nichts 
mehr änbern; felbft wenn er feinen Stab vollftändig mitgebracht hätte, 
wãre wenig zu maden geivefen; benn das monatelang Berfäumte fonnte 
in Tagen nicht eingeholt werben. Die gezogenen weittragenben Geſchütze 
fehlten, vie Stvanbbatterien waren nicht gebaut, und ſomit an eine erfolge 
zeiche Vertheidigung bed Plages nicht zu denken. Rur Framoſen, nicht 
Deutide, verjhulbeten biefe hoffnungsloſe Lage; aber bie Deutſchen waren 
es, die Deutſchen ganz allein, nebft dem einbeimifchen Regiment unter bem 
ausgezeichneten General Kanzler, welde dennoch bie Feſtung 14 Tage 
Lang ftandhaft hielten, um ihrer Kriegerehre genug zu thun. 

Die franzoſiſchen Obern müffen e8 für nöthig halten ihre Untergebenen 
durch hohle Phrafen, hoffnungsreiche Gerüchte und fonftige Ungereimts 
beiten in gefährlichen Lagen bei gutem Muthe zu erhalten; bei und Deub 
jchen chlagt fo ettons nicht wohl an, im Gegentheil, wir haſſen bie Lüge 
und verlieren dann leicht bad Vertrauen. So wurben benn auch franzd« 
ſiſcherſeits während der Belagerung die lächerlichſten Nachrichten audges 

Ob der Dbergeneral ſelbſt einen Augenblid an bie in Blacaten 
angezeigte Hülfe ber Franzoſen glauben Tonnte, weiß ich nicht; bie Deuts 
ſchen machten ſich jedenfalls biefer Schwäche nicht ſchuidig, und will ich 
ganz offen ſprechen, fo wäre uns bie Hülfe des Kaiſers Napoleon ebenfo 
verhaßt geivefen wie ber Untergang. Wir thaten freubig unfere Schulbig- 
keit, aber ohne Hoffnung. für diefe war auch fein Plag. Die Bertheis 
digung ber Feftung — zu ber wenigſtens 8— 10,000 Mann nöthig geweſen 
wären — mußte ohne jede Ablöfung von 3000 Deutfchen und 600 Ein- 
heimiſchen geleiftet twerben; bie Munition tar in mehreren Batterien, ber 
allgemeinen Weberzeugung nach, durch die frühere italieniſche Direstion 
abſichtlich vertvechfelt worden; bei einigen Batterien waren gar feine 
Munitionsmagazine angelegt, fondern die Munition mußte bon ben 
Zeuten auf große Entfernungen herbeigetragen werben. 

Im Laufe der Belagerung wurde die Hälfte der Artilleriften (faft nur 
Deutfcge) kampfunfähig. Trog dem bon uns geftellten Begehren wurben 
die Bäume ber Promenade vor der Porta Pia nicht gefällt; dadurch tar 
den Piemontefen das Anfchleichen an das Lazareth ermöglicht, und «8 warb 
in einer Nacht überrumpelt und genommen, Hierdurch kam bie Batterie 
bei Porta Pia in den Bereich des wirfamfien Kleingetvehrfeuerd; ein 
Artillerit nad) dem andern wurde von feinem Geicüt weggeſchoſſen, und 
doch fiellte dieje Batterie bis zum lehten Augenblid ihr Feuer nicht ein. 
Freiwillige Berfaglieri erſehten bie fehlenden Artileriften; felbft von ber 
Muft des erften Berfaglieribataillons meldeten fi) 4 Mann unaufgefor: 
bert zur Geichügbevienung. Zwei alte Artilleriften (Defterzeicher), wegen 
Euborbinationsvergehen bei der Disciplinarcompagnie eingeftellt, gruben 
ſich — in folder Zeit minder beauffihtigt — unterirdiſch durch, gewannen 
bie Freiheit und — melbeten ſich bei ber nächſten Batterie zum Dienft, 
DieOberlieutenants Weifmantel von ber Artillerie und Milotinowitſch von 
den Scharfiügen flogen mit ber Leuchtthurmbatterie in bie Luft, und dennoch 
wurde der Name des lehleren nicht einmal genannt; überhaupt fand es 
unfer frangöfiicher Generaljtab nicht der Mühe werth fig um unfere Ber- 
Lufte zu kümmern und von uns Nelationen abquforbern. 

Auf die Ausfage einiger unberufenen jungen frangöfifhen Herren 
wurde die Haupttelation verfaßt, aus ber ein Uneingewoeihter faum ent: 
nehmen kann daß in biefem Feldzug über 4000 Deuiſche faft allein bis 
zum legten Augenblid tapfer und ausharrend gefochten haben. 

Deine lepte Pofition war im Fort Capuccini. Hier lagen fat unver» 
wahrt 3000 Gentner Pulver; jebe Minute ſchlugen wenigftens zehn 8Opfün: 
Dige Armſtrong ſche Hohlgeſchoſſe links und rechts ein, Einer ber lehten 
Scüfle rip aufd Schritte Entfernung vom offenen Pulvermagazin 9 Mann 
in Stüde, und was thaten bie Deutjchen? — fie kochten ruhig ihr Früßftüd 
weiter. 

Selbft die Piemontefen müffen es bezeugen dafs fie bei diefer hoff: 
nungelojen Vertheidigung bie Deutſchen oft fingend und tangenb zu ihrer 
Mufit beobagtet haben. Diefe und hundert andere Züge Tönnen den Be: 
eis liefern wie feit, treuergebem und furdtlos ber Deutjce bei feiner 
freitoillig erwählten Fahne ausharrt. Nicht Cölblinge ohne Begeifter 
zung fürkihre Sade hatten ſich hier vereint, ſondern Männer, bie 
— mohltwijjend um was es ſich handle — in der bere rungswürbigen 
Perſon des h. Vaters zugleich das Princip, bes europäifchen Rechts, die 

Freiheit ber datholiſchen Kirche und bie Sicherheit Deutſchlands und Deſter ⸗ 
reichs vertheidigten. Wird man es Hm. v. Lagueronniore noch glauben 
daß biefe Soldaten feig waren, 
find? 

Es mag viele geben die ten Nuten biefes Ichten Nömerzugs ber 
Deuiſchen gering anfdlagen, abex zwei Nejultate find es die unferm Wirken 


und — che fie befiegt — geflohen, 


doch einen bleibenden Werth beilegens I) erhielten wir int Land une 
geftörte Ruhe und Ordnung; dieſe aber mit fo vieler Disciplin, Mäßigung 
und Rüdfigtsnahme, baf wir Deutſchen ben Unterthanen bes h. Stuhls 
nicht das mindefie Recht zur Alage über uns gegeben haben. Man wird 
daher bort bald far barliber werben wer befjer im Lande zu haben ifl: der 
Piemontefe, ber Ftanzoſe, oder ber Deutſche; 2) Fam bie Revolution und 
ihr unregelmäßiges Heer fehr bald zu ber Erkenntniß gegen uns nichts 
ausrichten zu lönnen, und dadurch erreichten wir ben großen moraliſchen 
Bortheil daß ber Patron bes Hrn. v. Lagusronnidre — ber große Mann, 
der feinen Thron auf Lüge baute, deſſen Hauch, mie bie Franzoſen im 
unferm Lager fagten, fon Lüge ift — die Maste fallen laſſen mußte; 
benn nur auf feinen Befehl, mit feinem Willen Tonnte Bictor Emmanuel, 
= Trabant, den völlerrechtswidrigen Einfall in den Kirchenſtaat unters 
nehmen. 

. Gegenüber biefen Datſachen, bie niemand beftreiten kann, können 
wir beutidhen Soldaten — bie wir und bewußt find bie übernommene 
Pflicht treu erfüllt zu haben — die Berleumbung eines Laguéronniere 
rubig verachten; aber wir werben nie bem Wunſch entfagen können vor 
unferm Bolt und zu legitimiren, durch deſſen Achtung und Sympathie wir 
uns entihäbigt fühlen für die in jeder Beziehung traurigen Erfahrungen 
die wir im Stirchenftaat mi, und für bie Täufchungen bie unferer im 
—— — 30 Ar en YA hoffen wir 

x das nächftemal nicht neben ihnen zu ien haben werben. 
Schloß Kogl, 28 Febr. 1861. — 


Deutſchland. 

* Stuttgart, im Fehr, Die zweite bu eg unferer Abonne 
mentöconcerte iſt num zur Hälfte borüber; ber Saal bed Königebaues bes 
mährt fid, als ein, wenn aud nicht durchweg aluſtiſches body bequemes 
Local, Wir hörten barin bis jegt Menbelsfohnd A moll-, Mozarts G moll- 
und Schuberts C dur-Sinfönie, bei ber Einweihung einen ſehr beifällig 
genommenen Starl ſchen Doppeldor und Mendelsſohns Bier gar bes 
te „erfte Walpurgisnadht.“ Hillers „Loreley“ wollte nicht recht paden, 
obſchon das Werk viel geifireihes enthält. 2 in berbient das Bes 
fireben unſers Hofcapellmeifters Rüden, dem Bublicum auch unbelannte 
neuere Tontverfe von Tünftlerifchem Iniereſſe vorzuführen bankbare Aner⸗ 
kg Auf dem Bioloncell concertirten nacheinander zwei renom⸗ 
mirte Künſtler, Prof. Goltermann aus Prag und ber Kammervittuoſe 
Eohmann aus ar; bei erfterm beivunderten wir beſonders ben En 
erin 


lie 


fen Ton, bei lehterm bie feine Durchbildung in der Canulene. Ent 
denen Erfolg errang auch die 14jährige Piamſtin Anna Mehlig, Schülert 
der Stuttgarter Mufifigule, mit tem berühmten Glavierconcert in G moll 
von Moſcheles. Man lobte bei ihr mamentlid den vollen weichen Tom, 
ben gefanı Vortrag und bie firenge Fünftlerifche — wo⸗ 
— fih überhaupt bie —B lenngeichnen. Die en 
das jüngfte unter den beftehenden Conſervatorien verdient wirklich aud) 
don außen jene allgemeine Beachtung beren es fi) Hier ſchon feit dem er» 
ften Jahr feines Beſtehens erfreut, In dem unlängft zur Einweihung 
bes neuen Saals gegebenen Concert, dem mehrere Stantöminifter und bie 
Elite bed Publicums antvohnten, leifteten die Schüler fehr bebeutenbe®, 
beim Glavier und Geſang zunachſt Nefultat der Hier zu 
Leberi⸗Start ſchen Methode, deren Glavierfchule, dem Vernehmen nach, 

am Wiener Gonferbatorium eingeführt ift. Aber in bem jungen 
ler die Anftalt auch einen trefflien, außerhalb Württembergs rühms 
li befannten Biolinifter, und frühere Mu lerinnen find auf dem 
Bühnen von Hannover, Frankfurt 2x. bereits mit Gluck aufgetreten. An 
diefe Fächer Schließen fi würdig das Violoneelipiel, bie in rationeller, 
theoretifc-praftif fe gepflegte ryay,d wovon ſchon gediegene 
Arbeiten der Schüler zeugten, und — das Orgelſpiel, das ob an teis 
nem Gonferbatorium unter tüdhtigerer Lei * ſleht als hier unter jener 
des Feof. Faißt. Wie wir hören, Bi die Aufftellung einer eigenen Orgel im 
Saale projectirt, wodurch dann aud Aufführungen bon 
Da in ber Anftalt felbft ermö; —— In den wbochent ⸗ 
lichen Soireen derſelben wird bie —— avier und Geſangslittera⸗ 
tur alter und netter Zeit zu Gehör gebracht. 

H# Meiningen, 6 März, Geftern verſchied plöglih an ei⸗ 
nem Schlaganfall der Staatöminifter a. D. Rudolph Fahr. d. Wed- 
mar Er war ein Mann ber im forgenboller Zeit ben oberfien. 
Geſchaften mit hoher Einfiht und Gerechtigkeit vorftand, und neben des 
bewährteften Treue für feinen Fürſten, der ihn zu feinem Freund erhoben 
hatte, ein offenes männliches Herz für das Wohl des Landes beſaß. Bei 
Hoch und Niebrig wird fein Andenken ehrenvoll fortleben. — Die wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Intereſſen unferer Etabt finden einen liebensiwilsdigen Aus« 
dru in den öffentlichen Vorlefungen welche von den Mitglievern bes als 
textfumsforfdenden Vereins in den Geſellſchaftsſalen des Hoſtheaters ge 
balten werden. Grofien Beifalls erfreute ſich die leßte derſelben vom Sof 
yreviges Dr. Adermann über Naturfinn und Naturgenup. Dieſes Thema 
liegt uns Milbewohnern tes ſchönen Thüringer Waldes nicht fern. — 


Dratorien mit 
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Die Befucher bes nachbarlichen Babes Liebenflein werden gern hören bafı 
unfer kunftliebenber Erbpring biefem reipenben Drt eine neue Bierbe ver⸗ 
Leihen toill durch Erbauung einer Billa, beren Ausführung, wie ich höre, 
rem belannten Landsmann Baurath Zange in Münden übertragen ift. 
— In muſilaliſcher Hinſicht wird ein großes Geſangsfeſt vorbereitet, bei 
weldiem bie thüringifchen Sängerbereine und neben ber unfrigen bie Go⸗ 
tha ſche Hofcapelle wirlen follen. — Da Sie neulich der Dper Aciäa“ 
von Hofcapellmeifter Bott Erwähnung gethan haben, fo mag nicht unter 
laſſen werben zu fagen daß fie von der gl. Beneralintendanz in Berlin 
zur Aufführung im September angenommen if. — Unſer Hoftheater 
führt fort das Publicum zur Dankbarkeit gegen ben Vorftand besfelben, 
Dirertor Locher, zu verpflichten, welchem nad) dem Rüdtritt bes Intendans 
ten Frhrn. v. Stein die alleinige Leitung übertragen worden if. Wie ih 
vernehme, follen in diefer Saiſon noch Geibels Brunhilve und Wallenfteins 
Tod zur Darfiellung tommen, 

Gotha, 3 März, Sicherem Benehmen nad wird unſer 
Herzog zu Anfanz des nächſten Monats eine Reife nad London ans 
treten. Wie lange ber Herzog ſich bort aufhalten wird, iſt noch nicht mit 
Beftimmtheit au fagen; Dagegen fteht wohl außer allem Ziveifel daß bie 
ſchleswig · holſteiniſche Angelegenheit ein Hauptmotiv für bie Reife des er: 
lauchten Herm if. (Wei. dtg.) 

“= SGanuover, Anfangs, Mir, Wenn ber Präfitent in 
„Rabale und Liebe” dem Hofmarihall v. Kalb jagt: „man muß ihm 
das Mädchen verbädtigen * fo ertviebert biejer befanntli mit unnadahın- 
licher Bornixtheit: „etwa daß fie ſtehle!“ Aehnlich ſcheint die Correſpon ⸗ 
benz „Bon ber Leine“ in Rx, 56 ber Allg. Big. ihren Widerſpruch gegen uns 
aufgefaßt zu baten. Sie übertreibt offenbar das Gefchäft der Verdächti⸗ 

g. und das ift ein Armuthszeugniß für bie Gründe ber eigenen Sache. 
Fir begnügen und dieſe Schlußfolgerung zu conflatiren, und wollen hin« 
zufügen daß wir bie in die Gorrefpondenz bineingezogenen „niederſäch ſiſchen 
Reden” in unfreitvilliger Geſellſchaft zu fehen glauben, jo wie daß unfer 
Auffa in Ar. 24 dieſes Blattes wichtigere Ziele verfolgt hat als einen 
homo novus angugreifen. Uebrigens verfichern wir feierlich daß wir feine 
„Samarilla organifiren wollen,“ und bebauern die Tactlofigleit, welche in 
der Borausfegung liegt baf dergleichen Beſtrebungen hier bejonbere Gefahr 
haben könnten. Wir wollen auch feine Rofinante jatteln zum Ritt ins alte 
zomantifche Land des „Mittelalierd.” Aufrichtig gefagt, wir find zu Mug 
am uns über bie Fehler der romantischen Politik und über bie forderungen 
des modernen Bebürfnifjed zu täufhen, und wir befigen andrerſeits zu 
wenig niebrige Gefinnung um unfern Perfonal: und Standeöprofit zur 
Richiſchnur unferer politischen Gefinnungen und Handlungen zu nehmen. 
Wenn bie Correſpondenz von „freifinnigen (!) vollswirtbfcaftlichen Maf- 
zegeln ver Regierung“ redet, welden ben gewifjer Seite aus Egoismus 
Widerſtand geleifiet werbe, fo if und weder von folden Maßregeln noch 
von Wiberftand dagegen irgenbettvas befannt geworden, man müßte ſonſt 
die officiöfen Zunftagitationen zu politifchen Wahlzwecken in dieſe Rategorie 
rechnen wollen. Uebrigen® find wir erfahren genug um zu wiſſen daß 
lauie Beiftimmung in politiſchen Dingen nur durch egtreme Anſichten er 
gielt werben dann. Haben wir deßhalb, wie zu erwarten fand, feine Accla ⸗ 
mation bei dern Radicalismus gefunden, fo wird und bieß bei dem Leine 
Correſpondenten nur zur Empfehlung geveichen, und wir hoffen künftig um 
fo mehr gegen Verdächtigung geſichert zu feyn, wenn wir freimüthig fort: 
fahren werden erlannte Uebelſtünde loyal und ſachlich, aber mit Nachdruck 
zu belämpfen. 

— Wien, 5 März. Im Rundſchreiben vom 23 Dec, legte Hr. 
v. Schmerling ein großes Gewicht auf bie Uebereinfimmung zwiſchen 
Ungarn und den übrigen Ländern in ben politiſchen Einrichtungen, auf 
Gleihartigkeit und Harmonte in ben politischen Principien. Es fragt ſich 
ob es ihm gelungen ifi biefes Problem zu löfen, und zwar namentlich in 
dem ſchwierigſten Punkt, nämlid in Bezug auf bas active Wahlrecht zum 
Landtag. Aus der Vergleichung ſtellt ſich folgendes Ergebniß heraus. Im 
Wahlgeſeh für Ungarn finden wir als äußerfte Gränge ber Wahlberechti⸗ 
gung: ven Befig einer Birrtelfeffion, den Befig eines Gewerbes welches 
ununterbrochen wenigſtens mit einem Gehülfen ausgeübt wird, ober den 
Bett eines ſichern und feften Einfommen® von jährlich 100 fl. aus einem 
Grundbefig oder Gapital. In dem Übrigen Ländern iſt zwar das Steuer 
minimum anders formulixt; es beißt da daß das Wahlrecht in den fläbtis 
fögen Geineinden mit brei Mablförpern, nach einer getzifien Abftufung welche 
durch vollswirthſchafiliche Verſchieden heiten motibirt ift, bis auf 20 fl, oder 


15 fl, ober 10 fl., oder 5 fl, herab ſich erſtreckt. In den ſtadtiſchen und 


den Landgemeinden mit mır zwei Wahllörpern gebührt das Wahlrecht ben 
zwei oberen Dritteln aller Cteuerzahler, was zur folge hat daß hier bas 
Wahlrecht ſogar noch unter ben Genfuß von 5 fl, hinabreicht, und zwar je 
nad ber Verſchiedenheit der Landekverhältsifie. Ungeachtet diefer Ver⸗ 
ſchiedenher in ber Formullrung bed Genjus ifi doch die Tragweite ber For ⸗ 


meln ungefähr biefelbe, und zwar insbeſondere mit Radſicht auf bie Fort« 
ſchritie in volletwirthichafilicher Beziehung, welche Ungarn in dem abgelaus 
fenen Decennium unbeftreitbar und thatfächlich gemacht hat. Ber einem 
ungariſchen Viertelſeſſionsbeſther, Geiwerbsmann mit einem Ränbigen Ges 
bülfen ober Rentner von 100 fl. aus einem Grumbbefig ober Ganital ber 
Steuerzahlung nad) in den übrigen Ländern gleichfteht, it ohne Zweiſel im 
ber oben erwähnten Formel inbegriffen, ja fie greift noch weiter aus, und 
die Bornahme der Wahlen, tveldhe bereits ausgefchrieben find, wird tem 
nach auf das llarſie zeigen daß das Wahlrecht im dem deutſch⸗ ſlaviſchen 
— minbeflend eben fo liberal, wenn nicht noch liberaler ift als dag“ 
ungariſche. 


Italien. 

cr Florenz, 2 März, Geſtern Abend iſt ber neue Gouverneur 
von Toscana, Senator Sauli, bier angelommen. Weber bei feiner Ans 
Zunft geftern Abend, noch heute haben die fylorentiner irgendwelche Feſt ⸗ 
lichleiten veranftaltet. Unterdeſſen haben auch geflern nod) verſchiedene 
Deputationen ſich bei Ricafoli zum Abfchieb eingefunden, und der Büw 
germeifter Bartolommei bat e8 im Gemeinberath dahin gebragt daß ber 
eretirt wurde: „Ricafoli babe fih um bas Baterland mohlverbient ges 
macht.“ Die Florenliner find babei aber wegen des Stillftanvs aller Ge: 
ſchafte fehr gedrückter Stimmung, und man verbreitet bereit Gerüchte 
von bevorſtehenden größern Fallimenten. Ein hiefiges Handelsblatt, „SI 
Gommercio ," bat, hauptfächlich bie Intereſſen ber Heinern Geſchäftsleute 
vertretend, gegen bie jegige Negierung eben jo heftige Angriffe gerichtet wie 
der „Sontenporaneo,“ und ift deßhalb tieber einmal confiscirt worben. 
Ricafoli verfpricht fich jedoch großes Heil von ber nun in Angriff genoms 
menen Maremmenbahn, fo twie er feine rofigen Hoffnungen bei der vor⸗ 
geſtrigen Einweihung ber Arbeiten diefer Bahn mit ben Worten ſchloß: 

Ich ſchmeichle nicht, meine Herren, ben Hoffnungen eurer Zuluuft, ich greife 
ur mit ben Gedanken möglichen Unternehmungen woraus, bie nahe beuer! r 
wem ich Bingufilge: mann alle Strüfte bes eimbeitlichen Jialieus entwidelt 
ſeyn werden, wann jeber Privatınamm die magifhe Gewalt fühlen wird zu einer 
Nation zu nebören der es genügt zu wollen um bie erfte im jever Wirkfamteit 
des biltgeruchen Lebens zu ſeyn.“ 

Die Eubferip ion für den Ihrn. v. Binde bat ſich in ber legten Zeit 
gehoben, feitder der preußiiche Deputirte bas Geld für die Eroberer bon 
Gaöta beftimmt hat. Höchft harakteriftiich für den fanatifhen Junker 
erſcheint defien Engherzigkeit, in welcher er nur ben Familien der Erobe⸗ 
zer den Ertrag feiner Rammerrede zuwenden wollte, während die Italie⸗ 
ner ſelbſt dieß fo ungeziemend finden, daß ſich bie Rebactionen ber Beituns 
gen, welche Subferiptionen eröffneten, geeinigt haben den Ertrag derfels 
ben zu gleichen Maß unter die Befieger und die Befiegten zu ver: 
theilen, was wir nur billig finden, wie wir früher fon ein Wort dafür 
einlegten. Es ift zu tüinfchen baß bie Kammerreden bes chen. v. Binde 
fernerhin noch viel unfafjendere Subferiptionen hervorrufen mögen; denn 
wir haben erſt 230 fr. hier beifammen. 

Turin, 3 März Eine Note Hm. v. Gavours ift jo eben nad 
Rom abgegangen, worin gegen ben Aufenthalt Königs Franz II in dieſer 
Stadt proteftirt wird. Dieſe Note iſt, wie man fagt, von Frankreich und 
England warm unterflügt. (N. M. 3.) 


Sandeld- und Boͤrſennuachrichten 

| Brauffurt a, M., 7 Mir, In ber heutigen Generafverjammlung 

ber Metienäre ber Arankfurter Bart wurde ber Gefchäftsbericht fit 1860 erflattet, 
Die unglinfigen Zeitverhältniffe vn b.fenbers auf das Discnto- und Darlehens 
gefchäft machtbeilig eiugewirlt. Dugegen hat bie Circulation ber Banffeine und 
ber Verkehr mit auswärtigen Wechſeln zugenemmen, Die Frankfurter Münze hat 
im fetten halben Jahr de beilänfig wer Millionen Gulden Bereinsmäbrung für 
Redkuung ber Bank geprägt, und eine gleiche Thätigfeit ift filr eim weiteres Jahr 
zugefichert, @6 wird geiwilnfcht dah bie Wegierumgen des fübdeutjpen Müngvereins 
ber Yusprägung der Swci«, Ein- und Einhalb-Gulbenfde eine erhöhte Aufmert- 
jamleit wirmen mögen. Der Geſchäſteumſatz ber Ban, ansichlichtid Caſſo · und 
Gireverlehr, belief fih auf 228,916,000 fl., oder 40,719,000 fl. meir a's im 
vorigen Jahr. Der Untlanf ver Banffgeine if won 14,180,000 fl. auf 18,067,800 fl. 
fiegen. Die Gefemmtjumme der Einnahmen und Ausgaben war 769 y; Millionen, 
aft 46 Millionen mehr als im torigen Jahr, Der Bruttogewinn am jäntmtlicher 
Brihäftsgweigen (Diecente, Darlehen, auswärtige Wechſel, edie Metalle und Silber · 
Frägumgen, Depofiten, eigene Staatöpapiere ber Banf) beträgt 502,588 fl. Hieven 
abgezogen 68,435 fl. für Beniwaltungstofien u. ſ. w., verbleibt ein Reingewinu von 
34,108 fl, ober At, Bros, des einbezahlten Actieneapitals von zehn Millionen 
Quer. Dievon wird anf jebe Uctie non 500 fi. eine Divibenbe von 20 fl., atfo 
4 Proc. (einjclieffich ber flatutenmäßigen 3 Proc. Zinjen) bezaplt; ein Betrag von 





33,525 fl. dem Refervefende Überwiejen, md ber eberſchuß von 5856 fl. auf bie 
Dividende des Jahres 1561 Übertragen, Der Refervefonde beträgt jegt 364,128 M., 
alſo 18Y5 fl. per Metie, ever 3/5 ‘Proc, des Aetiencapitals. 

Vrramtwooriiicde Reraction: Dr. G. Kelb, Dr. A. 2, Nltenpöfer, Dr, 8, Orgeh 


Berlag ter 3. ©, Gatta'iden Budbantlasa, 


111€ 


fänt mas: 
änter. Deſterreich. Dem Haupunann in ber Armee Franz Graf ! 
s — en if bie l. — Kimmerswilrbe seen 
Standeserhöhnngen. Mefterreich. Der Play - Major in Bic 
RR —* in ben PR lin bes Kaiferfinstes erhoben, mit Te Pröb. 
„vou Danneburg‘; der Name und bag Wappen bes — 8. Eeindery 
v Nagy Attadt anf beten Entel Bela Frhr. v. Benkheim übern ben 
minberjü 3.3 mb N. Frhr. v Lazarini bie Bereinigung bes Namens 
Battiale mit ihrem Familiennamen Lazarini geflattet, 
densverleihungen. &e. Moj, ber Kaiſet von Defterreich: Dem Pri- 
mem bes fie (em Oberlanbesgerihtse F. Frhr. v. Fattermanı bau 
ten ber eifernen Krone 2, k SL tem ne in felböterg 8. Hans 
v. Haufen das Niüterkreuz Sofepg: Orden 
Erlanbniß Annahme ichtr Orden yaken erhalten: In Deſter⸗ 
zo -_ DR. 3. Bitter d. Schmerling, für bet f preuf, Rothen Ädler 
1. €. in Brillanten; ber Oberſt H. Graf v. Eoubenhone, ber Oberfi« 
a e br, d. Bogellang unb ber Major &. Fuchmann, * Penſiend · 
Ronbes, für bas Commondeurreuz bes päpfil. Pus Ordens; die Haupileute 
* Humpel, 3. Ranzoni und I. Pauli, des Penſtoneſttaudes banı ber Ober- 
ent, Karl Saner-Esaly Erler v. Nordenderf, des 2, Genie-ftegte. ‚für 


Kos Bitten tiefes päpft. Ordens; ber Unter-fieut. G. Elofmann, bes Inf» 
Regie, Nr. 40, für das Riüterem, bes päpfl. Sylveſter · tes St. @regor- mb 
bes Fius-Orbeus; ber Miniſter bes kaiferlichen Haufes mb bes Keufern, B. Graf 


» Rehberg- „ Betheulämen, E bas Greſttreuzʒ bes ?. port, Ordens ber 
€ von Villa vigosa; Unterflaate-Secretär im Miniflerium bes 
laiſerlichen —— und bes fo a u SE d. Roller, für dus Großen 
bes fünigl, hriſtut · Ordene; ter 1. 1. Hofr@erretär und Director ber petit, 
em * — Stantsminifterium bes Aenſtern F. Neilreich, für den osm, 
NE * But der Dinifrrial-Creretär Dr. ©. Wurzbach v. Tannen ⸗ 


dert für ben kai 1. ruff. ©. Stanislane-Orben 2. E.; ber —— 
Pr 8. 


Rees A. Senoner, für ben taif. uff, St. Stauielaue 
; ber med. Dr. und Siterat M. Engel, für bas — 
Töniglich fpanifgen Drbens abelle ber Katholifhen; ber med. Dr 177 
Die Berke der Löinigl — 
Belanutmachung. jene ana der tert en 
Näheres enthält das Programm, weldes auf portofreie U 


{1373 - 80) 


b. Vivenot, ie bem Men 


lei f 
a ee ee 


‚Maultirhieufnedeidien. 1 Befterreich, Ernennungen und Behr 
Bea: ber als © Armee im & angeſteilte 
Dberft F. Frhr. v. John, ht ie —— — auf. 
bem ent. Dienfi ber Director bes 

®. Fiht. Lenk os. Wolje erh, bes ASt, zum EM. mit —— "auf bem 
emmanbant bes 


— Rothen AMer-Orben 4. El; ber med. Dr. 
ei; bes tünigl Adrech Dias; der 


— z8 ober PH v. ——— — 
mi etzung in el 7 17 
%. Rotkmunb, in 00 ne —— — * 


—— 

a R.Möraus, bes 45. Inf Regie. zum Eommanbanten bes 59, 9, Inf 

Dberf-kient. 3. Toply v. ern zum Kommanbanten des 42, Inf. 

Major ©. Tobias v. Hohendorf, Kommt, bes 7. HIB. zum 2 ats 

mit Belaffung — —&X gr und He 1, B. v. Raltenborz, 

fr Regt., zum Mojer im ie H. Frhr. on Myliu 

Bun Mg Sof, Km Cat. 2,69 © Bteline, 
⸗ a harafter Eu same —— 

— en: ker tor 8 dies, Ds 

eiehowstli, auf feine Sie in —— —— he 
ontaine v. Felfendrunn, Kommandant bes 42. Inf-Segimente; — 

Zef.⸗NRegte; J. vom ber Aue arm. 1. EL bes 

KENT 
tm, 

Lv. Dinier, Dauptm. Fi @L. bes 69. Inf. 906; 9. Lazareb ic, 
Hauptm, Auditor 1. &t. te 7. IR. — Württemberg. Der Bertwaltun 
officer des 6, Inf.-Regt, Ganptm. Kefler, iſt pun Komp-Eomunbe. in bie 
Regiment ernannt. 


Civildienſtuachrichten. Senatspräfibenten 

A 
Klopeafunee Yanbesgerichtraip Ar. Biber in ben Mupefland verfegt, 

lanbwirthfeaftligen Gentraljhuie Weyhruftephan beginnen fiir das Sommers 


April. 


bes 


en gratis eribeiit wird, — Weyhenſtephan bei Freyſing, am 20 Febtuat 1861. 
Die könislide Direction 
€. Selferi 


ch. {1151-52) 


Royal Dublin Society. 
atronin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 


Ausftellung von Saulereien, Srulpturen und ornamentalen Künften 1861. 


Mac Manus, R. H. A. Kunst- Inspector. 


Andeiw 
Die Königliche Gefellihaft von Dublin Bat f den Munich dieler 
Locale im Mai unb tem brei baranf felgenben in biefem Du 


turen, , 8 
ven, ‚Bedmungen — 


Seide und Saimmiet · Waaren, re 
Der Ger * — hofft eine höchtt intereffante Samı 
Ausfeleru entgı 


ung betrefjenben Angelegenheiten wird Bei näherer Anfrage von Deurp Parkinfon, u 


* Henfe ertheilt, ober dom 


—EVE und Haudarbeiten, nud ſeiche Gegeuſtäünde in nr bie Zunft das Hauptelement 
fung don Rumfiwerten aus allen Zweigen zu 
Scrmabend ten 20 April ift ber fegte Termin zur Mnnabene von ——— felae echt, 


‚ assistirender Kunst - Inspector, 
—— und 5 von Kuuſtwerlen 
1861 abzuhalten. 


eine Kunflansflellung in 
elbe wirb umjſaſſen: Gemälde unb m Schulen, Scu! A 
über» uub Yamelier-Arbeiten in edlen Metallen — 
bereit fermere paffende —— a i 


— 
B. Secretar des General-Husfguffee, in bem — 


Bilden, berfelbe 


W. ©. Speele, M. D. Affiten„Secretär, Royal Dublin Society. 


Erſte k. prioilegicie Bonau- 
Fahrplan der 
bom 1 Mär; 1861 





a — 


angefangen bis auf weiteres. 


Donan- Fahrten. 


Abwärts, 
Kor Maab nad PWefth jeven zweiten Tag ungeraten Datums, 1, 3, 5 Mär 


Bon Wefth nah Wohacs jeven Montag, Mittwoch und Samſtag 7 Uhr 
Ben ven nah Semlin jeden Wittwoch und Gemflag 7 Uhr feüß in zwei 


© Gyurgevo, Galag jeben Mitt Ubr frü 
— an at 


Aufwärts. 
Don Werth nah Maab jeben zweiten Tag geraden Datums, 2, 4, 6 Nin 


Bon Wiohach nad Peſth jeden Montag, Dienſtag und Deonnerfiag 12 Ube 
Gen Seulin nach Weſth jeden Mittwoch und Seuntag Mittags in drei 


® Dre jeden Samſtag 
Sen Ga rg —* de A emtin, Peſth, jeden Sam ⸗ 


Die Fahrten von und nach Mohaes 3 mit jenen der Eiſenbahn von und nah Fünffirchen in Verbindung. 


ave. Au 
kängs des ferbifgen 


Bon Giffe uch Semlin jeden Donnerflag früh. 


Bon Belgrad nach Nadujeva itag 6 Uhr früb, 
Bm Mrchen nn Melgra a u hr rn 
Dien, 28 februar 1861, 


Erſte k. k. prioilegirte Donau Damprichiffahrt-Gefellihaft 


Naqhdem fo eben einzel 


bung mit Obeffa, Ron| 
Wien, ben 98 Pebruer 1861, 


bis a (Donauärth) auch für bie untere Donau Syurgevo (Bnharef), Galatz (Iafiy) 


rien 
Bon Semlin nah Siſſek jeben Montag üb, 
fers. 


Bon Rabujevag nah Belgrad M 


2 Ubr früh. 
Bon Belgrad nach Bresca Dieuflag 8 


x Abende, 
Die Direction. 


1186970] 
{1391—92) 
ws 3 it abmärts bet bie Dt wie 
en nn raile eieftei ift, fo fin erau je 


Die Direction. 


-1135 


Mtthaniſche Weberei am gigtelhat im Augsburg, Ser .git sauiya Sen Betenintung wir dr Kennen 


bei Herrn Paul von Stetten Hier 
‚ eingeldst. — Nugsburg, ben 6 März 1861. 


[1449] 


Der Borflanb des Ausichufles: Joh. Leop. Paulin. 





[900-1] 


Die Herren Mctionäre werben hiermit Ey bom ig wi 17 * vorgelchriehmen 


ke Hacmitta s 2 hr 


Mechaniſche erg und Weberi Bamberg. 
Betfanntmabung. 


Geueralverfammlung auf 


onta ärz d. J 
Barton ste. = me Fb BEE EEE Eee Make 
en omäte au nach Hr en zu 
——— umb bie mit ber Bd Ben fie mach Art. 19 berechtigt find, Gerfehenen Eintrittefarten in Empfang zu uehtuen. — en · 
eye in ung finb mach Met, 23 der Satzurgen 
Die —— für das derflofſene Betrichsjahr; 
ferpefonbs mb ber —— 
2 gan Na Bene m ws der Gotswgen, bie Subredregumg betreffend, mub anf Mbänberumg dis Met 27 ber Sahungen bepfglich der 
— pe Bermwaltungsrathes, 


— . ben 14 ri 1861. 


er Derwaltiungsrath. 


Friedr. Kradbardt, Vorfigender. 


Neues Hötel Havpard 


in München. 


Zur bevorfichenden Reife-Saifon erlaubt ſich der ergebenjt Unterzeihnete feinen erft vor lurzem eröffnelen neuen 
Gafthof einen geehrten reifenden Publicum zu gütigem Beſuche in empfehlende Erinnerung zu bringen, 

Vortheilhafteſt gelegen, enthält derfelbe am 100 vollftändig men und elegant möblirte Salons und Wohnzimmer, 
und iſt wit allen erforderlichen Bequewlichleiten ausgeſtattet; durch forgfältige Bedienung uud moderirte Preife wird der 


Eigenthäner bemüht feyn das in ihn gefegte Vertrauen zu rechtfertigen 


Amnibus an den Bahnhöfen. 
Philipp Havard, 
ehemaliger Befiger des Gaſthofes zum goldenen Hirſch. 


Münden, im März 1861. 
[1426-87] 


Karlsruhe. Weinverfteigerung. 
Aus ben Berlyungen Ihres großderzoglichen Soheiten ber Pr Inpen Wildelm und Karl von Gaden 
werden in Hähfiberen Palais daher, vorberer V Sir. 23 uud 24 
Mittwoch den 3 Hpril d. 3. Machmittags 2 Uhr 


folgende feitfig: pen und rein gehalieme Weine von ben ‚See 1857, 1858 und 1859, nämlich: 


Staufenerger Ringelberger . R 8 Ohm. 
Siauſenberget Kerner . . “ . . . . 48 w 
Stamfenberger Ontebel . . . . . ‘ . 15 * 
Staufenberger Rether 38 4 
Schaſberger Rether pi . . Pi 23 z 
Scajberger Muländer . E . 2 . 5 r Yen 
Kufteiberger Gutedel N . . . . . » 18 ” 
23, Open, 
bffentlich werfteigert werben, — Katle ruhbe, ben 27 Rebemar 1861. 


Bermögensverwaltung 1270-72) 

Ihrer großhetzoglichen Hoheiten der Prinzen Wilhelm und Carl von Baden. 

9 Die von dem weil, Bibliethefar Dr. Shönemann au 
Miünz- Auction. Wolfenbüttel nackgelaſſene Münzfammlung Ceirea TOO 
Eiid unter 4694 Nummern) wirb 

Montag ben 15 Avpril d. Is. (1861) 
und an ben folgenden Tagen, Ratmiltags 3—5 Uhr, in Hannover in der Woh- 
nung des Ham Antiquar S. Selig Echillerſtraße Nr. 24) öffentlich meifibietend 
verfauft werden. 

Aufträge übernehmen bie Herren: Archivſecretaͤr Dr. Grotefend, Antiqua S, A 
Aler. Simon, Schmorl und von | Seefeld in Hannover und Her Dr. Guſt. Schmidt 
in Goͤttingen. — Das gedruckte Bergeichni & der Münzen ift im Buchhandel für 
3 Groſchen zu beziehen bur & die Buchandlung von G. E. E. eyer sen. in 
Braunfhweig CRangehof Nr. 1). 1199597] 


Guano : aus ben Anfuhren der Pernanifchen Megierung, unter Garantie ber Hectteit, 
billige bei 
11079—91] G. Köhler & Koch in Manneim, 


Landwitthſchaftliche Pchranftalt Lühſchena bei Leipzig. 


Die laudwirdfchaſtũuche Lehrauflalt wird mit hößerer Genehmigung und zur beſenderu Ferderntig 
ihret Lehrzwecle Ofern d. J. nech dem bicht bei Leipsi yig gelegenen Dorſe Pingwilz verlegt, uud mit 
ber belaanten Eutewirthichaft defeihft werbuunen. 8 findet zu biefer Zeit Aufnapıne ft, Yomefbungen 
erbitet bie Divestion, weiße auf Verlangen gebe. Proztamme berjeniet, 1859 - 60] 











(7085-97] 
Edictalladung. gu en bed fore 
metlen Goneurfed au bem infolventen Radtaffe ber 
am 8 Kebruar blefed Yahred verftordenen Handelt 
frau Laura Wilbelminen geftlebenen Mode 
Rrrn, sed. Meifgner allhler, baten deren Befannte 


Ftäubiger mit den Erten berfellen und unter einander 


einen Vereleich abzeftioffen. Zur Beſenſgung biefes 
Mergletge werben alle bieienigen tuele an ben Nach · 
1af ber ernannten Modftrod Anforüge zu machen 
baden und entroeber Kler ald ſolche nicht bekannt 
find, oder fig bem Dorgebachten Dergletde auf eine 
Tegale und beftimmmte Weife nlt angeſchlo ſen haben, 


gelaten 
den 15 Mär; 1861, 
an hlezer Geritäftelle far Mei, in Verſon eder 
durch acdoͤrlg Irgitimirte und mit Inhruetion der⸗ 
feßene Bere A madugte ihre Anforde bei Dermeliung 
be3 Mueftlufes und bed Merlutted derfeiben fo» 
wos als ber ihnen etiwa yuehenten Megtörichls 
thar ber Miebereinfegung in ben vorigen Stand 
anzumelden und fowelt nöthlg zu beweiſen ober 
zu beſchelnigen, auch ihre er — über bie idnen 
terzulegenden Mocerbuerfsiäge unter det Denuaze 
nung, daß fe auferbem für einverftanden mit biefen 
werben erachtet Werden, abzugeben, ber ihr Are 
dringen, ſeweit ed erforterita; if, mit bem Befteflten 
Gontrabfetor au verfahten, * 
den 5 Mai 1861 
ter Intotulation ker Arten und 
en 1 Zuni 1861, 
ter Puslieatton eined Beſcheites, welter rücfiäte 
tig ber Ausenblelbenten für betau at gemazgt wirds 
ctagtet werben, semärtla Ju few Ausn wärtine 
@tänbiger Haben au Empf angrahmıe tuntriget far 
tungen und Derfünungen bei Deemeibum ven funf 
Waletn Eluzelſttaſe Bemelimägtigte im Ktefigem 
Orte zu ernemmen 
Elbenfog, am 24 September 18H, 
Kal, AH. Geriattant im Bezittszericht 
11. “bibellung. 
Im Auftrages: Model, Actuar. 


en m > 
mich t größerer Gut vo 
Zu pachten KO—JOCH Mirg. mit oter eine 
vwentargefugt, Geſfalliee Aniräte werden erbeten, 
dm 73) üme Bap, 
Sduttgart. Ring bon England, 


















Norddeutsche Bank 
in Hamburg. 


In Ausführung des in der General-Ver- 
sammlung der Aclionäre der Norddeutschen 
Bank am 23 Februar d: J. gefassten Be- 
schlusses über den Ankauf von 10,000 Stück 
eigener Actien hat der unterzeichnete Ver- 
waltungsrath beschlossen, zumächst den An- 
kauf von 2000 Stück (Beomf 1,(.00,000 No- 
minal) und zwar auf dem Submissionswege 
zu bewerkstelligen, und erüffnethiemit einen 
Suhmis»lons- Termin auf Mon- 

1ag den 11 März d. J., 
12 Uhr Mittags, 

um Offerten zur Lieferung der genannten 

Zwei Tausend Aclien enigegenzunehmen. 

Der Maximalpreis für diesen Ankauf ist 
auf 87%, (siebenundachtzig Procent) Zinsen 
nach Usanz festgeseizt. Die Submission 
findet unter folgenden Bedingungen stalt: 
1) die Offerten sind in versiegelten und mit 

der Aufschrift: „Submission für Nord- 
deutsche Bank - Actien“ versehenen 
Schreiben spätestens bis zum 11 d. M., 
12 Uhr Mittags, im Bureau der Nord- 
deutschen Bank einzureichen; 

2) dieselben haben zu enthalten: die Firma 
oder den Namen nebst Adresse des Sub- 
mittenten, die Stückzahl und die Num- 
mern der Actien, und den Preis zu wel- 
chem sie offerirt werden, letzteren in 
Zahlen und Buchstaben geschrieben; 

3) Offerten, welche später als zum ange- 
ebenen Schlusstermin eingereicht wer- 
en, oder in welchen die Nummern nicht 

mit derStückzahl stimmen, oder welche 
sonst den Vorschriften sub 1 und 2 
nicht entsprechen, werden nicht berück- 
sichtigt ; 

4) die Eröffnung der Offerten geschieht un- 
mittelbar nach Ablauf des Submissions- 
Termins in Gegenwart eines Nolars; 

5) nach der mit Zuziehung des Notars auf- 
gestellten Liste der Offerten wird, von 
der niedrigsten Forderung beginnend, 
aufwärts bis zur Complelirung der 2000 
Actien, innerhalb des obigen Maximal- 
preises, der Zuschlag ertheilt. Bei Offer- 
ten zu gleichem Preise, sofern dadutch 
das verlangte Quantum überschritten 
würde, findet ene Reduction der be- 
ireflenden rg pro rata und unter 
entsprechender Äbrundung stalt; 

6) denjenigen Submittenten, deren Offerten 
anz oder theilweise den Zuschlag er- 
alten, wird eine schriftliche Anzeige 
emacht, wohingegen denjenigen, deren 
fTerten nicht angenommen worden, eine 

schriftliche Mittbeilung nicht zugeht; 

7) Anzahl und resp. Preis der solcherge- 
stalt angekauften Aclien werden unver- 
züglich nach Feststellung des Submis- 
sionsergebnisses durch Anschlag in der 
Börsenhalle und durch die Zeitungen 
veröffentlicht; 

8) die Ablieferung der angekauften Aclien 

kann sofort am Tage nach dem Zuschlage 

geschehen, muss aber spätestens bis zum 

18 März d. J. incl. erfolgt seyn. Mit 

den Actien sind die sämmtlichen Divi- 

dendenscheine für die Jahre 1861 bis 

1876 nebst Talons auszuhändigen; 

die Zahlung des Betrages zum offerirten 

Curse nebst Zinsen a 4 Procent p. a. 

vom 1 Januar d. J. bis zum Lieferungs- 

tage incl. erfolgt am nächsten Werk- 
tage nach der Einlieferung. 
amburg, den 4 März 1861. 


Der Verwaltungsrath 


der Norddeutschen Bank 
(1400) in Hamburg. 


i tn tätiger beempfohr 
Für Apotheler. lener Mpothetenverwalter 
wanſcht Im Laufe dieſes Semmert ober genen Oetbſt 
in Sarern eder In ten öfterr. Staaten bie Dermwal« 
tung einer freguenten &potbefe au übernehmen. 
Sranfirte Briefe sub R. 57 Beforgt Me Frpebitien 
dieſet Mintteß. [1406-7] 
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238 Woerddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo Februar 1861. 
—— Aetivm Beo.mf 
ank o . . + . - a » co. 1,540,062. 3 6 
Hiesige Wechsel . » . . . . „  12,761,580. 12 — 
Auswärtige Wechsel Pi , . . . . »„ 492,028. 14 6 
Cassa . . . . . . . . Pr 18,71. — 
Fonds und Actin . . . = . . . * 354,370. 10 — 
Darlehen gegen Unterpfand . . R . . * 3,989, 14 — 
do ohne 0. . . . . . „ 21,148,158 13 6 
Haus-Conto . . . . . . . * 170,000. — — 
Dubiöse Debitores . . . - . . * 11,813. 14 — 
Actien-Capital EREWETE Bea. ‚000,000. 
en- . . = . . . . . —— 
Verzinsliche Depositen . . F . . * rose. 1— 
Giro-Conten i - . i 6a 5 ” 2,600,789. 2 — 
Diverse Creditores . . B . . . . * 19,423. 13 — 
Auswärlige Correspondenten . . . . - ” 374,816. 12 6 
Reserre-Fonds-Conto (incl. Zinsen) Bes. 201,075, 12 
wovon in Effecten belegt Re . ” 200,978. 11 
* 12. 1— 
Dividenden von 1857 = . Be = . = = 15. — — 
Dividenden von 1858 . “ . . . . » 180, —— 
Dividenden von 1859 . . B . B * 1312. 8— 
Dividenden von 1860 . — * 380,960. — — 
Hamburg, den 1 März 1B61. Die 


Für Geistliche, Bauunternehmer und Glaser! 


Kirchenfenster in den reichsten Mosaikdessins nach jeder beliebigen Zeichnung und in 
iedem Maassstabe, welche sonst unter zwei Thaler pr. U) Fuss nicht geliefert werden 
önnen, werden durch eine von uns angewandte ganz neue Methode zu dem beispiellos 
billigen Preise von zehn — unrerbleit und fünfzehn Silbergroschen verbleit 
pr. D] Fuss gefertigL Unsere Mosaike haben u. a. den Vorzug dass sie zweimal gebrannt 
sind, und die Zeichnung auch von der Aussenseite der Kirche deutlich unterschieden 
werden kann. — Die Quos’sche Buchhandlung in Linnich versendet auf frankirte An- 
fragen Prospecte und Entwürfe, nach Umständen auch in Glas gebrannte Naturmuster 


unentgeltlich 
Glasmalerei von Dr. H. Oidtmann & Comp. 
[1330] in Linnich, Regbz. Aachen. 





Weinperfteigerung. 
Am 18 März nachſthin, des Morgens um 10 Uhr anfangend, Ghi Hr. @, ⸗muni 
Butadefiger uud Mentuer in Dirmfteim am unteren Saasbtgebivg im baperiihen Pfalgreis, mad 
fiegente rein gehaltene tbeile felbf gebaute Weine zu ſehr annefmbaren Bebirngemgen verfieigern, Die Ber- 
fteigerurg fintet loco Dirmftein in ber Wohmung bes Herrn von Samui burh Herr Roter Wagner 
Rott, und beginnt des Mergene um 9 Uhr, 
. Moihe Weine; 
500 Lister 1858er Dirmfteiner, 
Weinße Beine: 


7000 „  1857ger Dirmfleister, Mieeling und Trominer, 
R 22 „  1858ger — Ruland, deierling und Treminer, 
7 
N u = Meiner, 
81000 u ” gerhabten 
2000 —— bie, Traminer. 
15000 . . Freinsheinter. 
TOO m » Keincarlbarper. 
KO „  1859ger Dirmfleiner, Riesliog unb Zramiter, 
1: 5,1 m Heincarlbacher. 
10000 „ 1860;er Dirmfleiner, Rierling, Rulaub mb Traminer. 
3000. n Rreindjeimer in einem Faß. 1628-35] 





a ' Buchbandlungslehrling. 


CARL SCHICKLER| HF 


Dftern eine Stelle als Lehrling in wuferer Bude 
h vankfung. 204. 
in Sinuzart Hirschstrasse Nr. 11 Ebner’ie Buchhaudinug in Ulm. 
empkehit 


— id 2 Beau — 
Forstämtern, Gemeinden u.Privaten: || Agenten Yuan weite weg weder 
Forchen- & Fichtensamen Räninligkeiten neh Sacfenniniffe erforberiih find, 
in bester Qualicät werben gefuät. rg Adreſſen ee i 
tm 


ß — B. R. Nr. 1118 beliebe man 
unter Garantie von 80%, Keimkraft; fi i 
Se es biefes Vlattes einzureichen. 1118-19] 


Laub- & Nadelholzsamen Offene Commig-Stelle. „Bi in 
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Nähmaſchinen-Empfehlung. 
Seotae für Kenenſuich zum Preife von fl. 27. biß 
®. 32. und für Ereppfih mit Saif en su fhrwereren 
NädrXrbeiten im Breife von f. 150 werben von 
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Gewerbe „nad ihren Leinungen“ mie au dinſicht ⸗ Offene Stelle. —— —— 
Ta Ihrer utarbeitung vertla erflärt, ein iechniſcher Director gefucht, are werden 

Megamtus A. Renz, unter den Initialen C. G. C. in Belttird Mormiderg 


11237 — 83] Sarpifätterfitaße 48, entgegengenonmen, (1339-31) 


AUGSBURG. Des 
"weiches je vierteljährlich und -halb- 


Fibrlich angenommen wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich 44. 46kr. 
Vereinsmünze, 


Sonntag 


Allgemeine Sritung 


Ir. 69. 


' Inserate werden von der Rirpeditiem 

"  solgenommen und der Raum suneir 
drempaltigen Coionelzeile berechnet: 
im Hauptbiatt mit #8 kr., in der 
Bollage mit 9 kr. 


10 März 1861. 
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Mar abonnirt bei allen Pastimtern Deutschlands, 
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„*, Krakau, 8 März. Der Cjas meldet aus Warſchau: 
Die polnifdhe Bank Hat mehrere Millionen ber Intendantur gehörige 
ruſſiſche Papiere in Depot, zu deren Umtaufch fie nicht verpflichtet 
iſt. Die Regierung verlangte Auszahlung in Baar, ba die Banl 
ſich deſſen weigerte, umgingelte Militär das Banfgebäube, und bie 
Regierung nahm den Betrag aus dem Metallvorrath. Die Säle 
bes fonigt. Schloſſes werben zu Gafernen eingerichtet, 

„'. Wolnifche Gränze, 8 März, Abends. In Warſchau 
herrſcht vollfommene Ruhe, 500 Bürger und bie Stabtmili; machen 
abwechſelnd nächtliche Patrouillen. Morgen Vormittag findet Trauer 
gottesbienft in allen Kirchen fiat. Die gerichtliche Unterfuchung, 
aus Polen und Nuffen beftehend, unter General Lipranbi, fchreitet 
unparteiiſch fort. Die Mititärbefi en kommen ben verfchiebenften 
rec zu. ) Viele Frauen haben die Stadt verlaffen, und in ber 

genommen. Mit Spannung wird ber Antwort 

die Adrefſe entgegengelehen. Die Stabt ift noch in tiefer Trauer. 

Die Ausfiellungen der Kaufleute zeigen nur Trauerfarben, die Buch⸗ 

ag ug nur ſchwarze Gebetblücher und die Photographien 

Gefallenen. Das gemeinjame Grab. der Gefallenen ward mit 
——— geſchmudt. 


Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardiı 
Nor F Klincksieck, Ar.11 rue de 
Pastanıt Odin oder 


reussischen 
Wer im Verona; für Neapal bei 


inien, 5* und Portugal bei G. A. Alexandre in 
— oder bei dem Postamt —— Ti keenfbe Wilken —æ HN 
Westerinantı & Du Comp, ia in How. Vork; für Halien bei den k. k Pustimtern 
Albert Datken in Neapel; für Griechenland, Türkeı und sie Levante ete. 


* grauffurt a. =., 9 Kin. — Sm. ron 
Gppeoc, Det, 425 P.; Banlactien 583 ; von 1864 554,5 wem 
1868 91; von 1860 54Yy; Lubwigehaſen · Berbacher E-B-W. 1231/a; bayern, 
Dadahu · tietien 1030,55 doll eimgegahlt 1037/4; Öflere, Erebit-DobilierMetten 128 Ya; 
iifabeig-Prioritäts-Metien 73% Wecfelcurfe: Leuben LLS44; Paris OH%a; 
Bin 78 


+ Bien, 9 Mär. Deſtert. bproc. Mational-Arleihe 76.60; Speoc, Metall, 
65.10; 2otterie-Anlehensioofe vom 1854 86.25; vom 1858 114.25; von 1860 81.405 
Baufactien 731; öfleer. Grebit-Dlobifieractien 163; Donandampflgifffahrtauchien 
AL; Stastssahuachen 286.50; Mordbahukactien 210,80, — Ange 
tung 3 Mont 125.60; goıtben 148, 

® London, 8 März. Werec. Eomjots 92. 


Erſte Sigung der bolfteinifchen Ständeverfammlung. 
. Iuehoe, 6 März Nach einer Predigt des Kirchenraths Prof. 
Lübdernann aus Kiel, bie im Anſchluß an Ephei.4,3 (Sehd fleißig zu halten 
die Einigkeit im Geift u. f. io.) mit ebenſo geiftvollen wie ernften und eine 
bringlichen Worten vor flarrer Selbfucht, die alles für ſich begebre und 
nur in.ber Demüthigung des andern das eigene Wohl finde, und vor leicht ⸗ 
iger Heraufbeſchworung eines Kriegs, der hierzuland ein Bruberfrieg 
eigentlichften Sinn bed Worts ſehn würde, warnte, und zu frieblicher 
Loſung ber Beriwidlungen, wenn fie irgend möglich ſey, mahnte, warb 
heute Vormittag 11 Uhr die holſteiniſche Ständeperfammlung vom Minifter 
Raasloff als Lönigl. Cammiſſarius eröffnet, Rach Berlefung des betreffen 
den königl. Referipts erllärte er daß bie fo eben in die Hände ber Niger 
orbneten gelangte Boiſchaft ſo deutlich den Zwed und die Aufgabe der 
Seifton darlege, daß es überflülfig und unangemefjen feyn würde elwas 
Binzuzufügen; aud würde ber Eindruck der landesdäterlichen Gefinnung 
und bes Bertrauend mit welchem fih Se. Viajeftät an die Berfammlung ge 
wandt durch —— ——— geſchwächt werden, und über bie 
allgemeine Sachlage konne er nach dem eben fo ſchönen wie ergreiſenden 
Worten des m gehörten hochbegabten Kanzeltedners nichts aiwedvienlides 
bemerten. Er fprede nur ben Munfd aus daß die Worte des Königs in 
bemjelben Sinn aufgenommen werben in dem fie geſprochen ſeyen. Die 
Vereinigung ber Functionen bes Sandesminifters und des Gommifjärs im 
feiner Perſon fey zwar neu es fep ſolche aber ſchon früher ſowohl inner« 
halb wie außerhalb dieſer Verſammlung angeregt worden; freilich fehlten 
dazu noch gewiſſe Vorbereitungen und Einrichtungen, bie in conftitutioneller 
Richtung wunſchenswerth wären. In feiner Perfon jolle man nun nice 
fowohl den Minifter der zugleich Sommifjär, fondern den Gommiljär ber 
zugleich Minifter ſey (em. Obſchon ſich biefe 5 nicht ſtreng 
aufrechthalten laſſe, fo wurde doch bie gänzliche iſſigung derſelben 
dazu führen daß bie Verhandlungen, entgegen ber Beſtimmung ber Ver⸗ 
fammlung, in allgemeine politiſche Discufftonen ausarten. Die Löfung 
ber Aufgabe, bas Rechte hierin zu treffen, werde ihm leicht werben bei wohl⸗ 
wollendem Entgegentommen ber Berjammlung. Ueber die hohe Bedeutung 
bes. Moments liehe fich viel. fagen; er würde aber nur das wiederholen 
Tönnen was jeder ſich ſchon jelbft jage, Durd) ein merfwürdiges Zufanmens 
treffen von Umftänden ruhen bie Augen Europa's auf biejer Heinen Ber- 
fammlung; möge fie daher aud) Europa dad Bild derjenigen Ruhe, der» 
* Maäßigung und Würde zeigen bie allein den Verhältniſſen ent⸗ 
prechen. Gegen die Wahlen ber einzelnen Abgeordneten, zu deren — 
erg Commiſſãr aufforderte, twurben keine Einwände vorgebradt; ber 
——** d Aubert, Gerichtshalter aus Neuſtadt, lich daher nun bie 
Wahl des PBräfidenten vornehmen. Sie fiel einftimmig (47 Stimmen 
außer der bed Getwählten felbft) auf den Fchrn. v. Scheel-Blefien, ber feit 
1855 ununterbrochen ber holſteiniſchen Ständeverfammlung präfibirt hat. 
Rachdem Scheel-Plefien ſowohl den früher in ber —— befindlich 
neueingetreten‘ 


geivefenen wie ben en Abgeordneten feinen Dank außgefprochene 
Ka vr er baf er in feiner Stellung eine um fo größere Verantwort 
eit 


le, je ſchwieriger die Kane des Landes ſey. Die Freude welche 
der. Hinblid auf twohlgeosdnete Zuflände.getväßte, ſey beinfelben feit Jahre 


5 ae U, 
nicht zu Theil geivorben. Das Gleichgewicht ſey geftözt. Jet ſollen nadh-; gnüßt. Die Stimmen der Tapeöprefie Hier und in beh Probingen werden 
beftem Wiffen unb Gewiſſen Boricjläge zur Wiederherſtellung besfelben ges | von Tag zu Tag freundlicher. @8 ift fein Ziveifel daß im erflen Augens 
macht werben. Der Wunſch nad Aenderung fer je länger unbefriebigt, | blid' bie Mafienhaftigfeit ver Bublicationen den Lefer überwältigte: 
defto dringender geworden. Ale ertenmen daß ber Moment herannahe wo | nad und nach gewinnt man die Gemüthäruhe das Einzelne und feinen 
Aenderung eintreten müffe; jeder möge daher das jeinige thun um ein glüd- | Bufammenhang zu überf hauen, auch zu vergleichen worin bie Unterfchiede 
Tiches Ende herbeizuführen; jeder möge ſich von Vaterlandsliebe, aber auch zwilcen ber Februar» und ber März ⸗Verfaſſung Tiegen. Es verlohnt ber 
von Mäfigung und Anerfennung ber gerechten Anfprüde ſo⸗ Mühe auf biefe Vergleihung einzugehen. — 
wohl auf der andern Seite wie auf ber eigenen leiten iaſſen. Der auffallendfte Unterſchied liegt wohl barin daß bie Februar Ver⸗ 
Laſſen Sie uns,* ſchloß ber Rebner, „troß ber vielen Mühe bie bereits fafjung nicht in eine einzige Urkunde gelegt erſcheint; ein umfangreicher 
aufgewendet worden, ift bie Hoffnung nicht aufgeben daß bald ein befieres | Gompler von Urfunden und Geſehen, theild aus alter Beit ftammend, theils 
Refultat erreicht werde, und laſſen Sie uns eine glüdlihe Borbedeutung | exft jet geſchaffen, enthält bie Berfafjung des Reichẽ und der eingelnen 
batin erkennen daß ber König dem Minifter unferes Landes felbft ben Auf⸗ Bänder, und biefer Gomplez ift ausdrüdlich in feiner Gefammtheit als bie 
trag ur Verhandlung mit und gegeben hat! Wir alle und mit ihm alle | Berfafiung der öſterreichiſchen Monardie erllärt, So wie bie engliſche 
Bewohner unjered Landes erkennen in ihm einen Mann welcher ber gangen | Berfafjung, kraft welcher dem Engländer eine weſentliche Theilnahme an 
Monardie wohl will umb ein warmes Herz im Bufen trägt, Ex ift am | ben öffentlichen Geſchäften gefichert iſt, ſich auf eine ganze Reihenfolge von 
beften im ber Lage bie Anfichten und Wunſche bie hier außgefproden werben | Urkunden gründet, deren erſte aus bem breigebnten Jahrhundert heraufs 
am das Herz bed Königs gelangen zu laſſen; und vom bort tollen wir bod; | reicht, fo iſt e3 auch mit der Öfterreichifchen Berfaffung; fie ruht gleichfalls 
am lichften unfer Heil!” Zum Bicepräfidenten warb hierauf mit 45 Stimmen | auf einer Reihenfolge von Grundgefegen. Sie beziehen fich theild auf fos 
Raufmann Neinde aus Altona gewählt, und zu Serretären bie Gerichte | genannte Grundrechte, auf Vertvaltungsnormen und auf bie Geſehgebung. 
halter Nötger und Wyneden. Alle dieſe Wahlen ftimmen mit ben bis | Melde Gejſetze in biefen Inbegriff gehören, was als obfolet zu betradhten 
Kap: überein. Die morgen ftattfindende Sigung ift zur Wahl ber Comités | if, was noch fortbefteht, was als widerſprechend nicht mehr in Ausübung 

eftimmt welche die beiten Vorlagen: 1) Enttourf eines Gejetes betreffend | Tommen kann, bieß ma einer befondern Erörterung vorbehalten bleiben, 
bie proviſoriſche Stellung des Herzogthums Holftein hinſichtlich der gemein | Hier ift nur hervorzuheben daß das Hiftorifche, infofern es nicht mit bem 
ſchaftlichen Uingelegenheiten der däniſchen Monardie; 2) Entwurf eines | factifchen Beſtand in unlösbarem Widerſpruch flebt, erhalten if; daß ber 
Geſetzes betreffend die Verfaſſung bes Herzogthums Holftein, zu begut« | züglich der einzelnen Länder bie Lüden durch neue Zandedorbnungen außs 
adıten haben. Wahrſcheinlich wird wegen des Zuſammenhangs der Bor: | gefüllt find, und daß biefes theils Hiftorifche, theils Neugefchaffene in einem 
Tagen nur ein Gomit& gewählt werben. Zur Eharalterifirung dieſer Ente | Befeg über die gemeinfame Neihänertretung zufammengefoßt 
würfe werde ich morgen einiges zu bemerfen mir erlauben. Aus ber „Ers | wurde — in einem neuen Grundgeſetz, welches heute eben jo gut eine 
öffnung an bie Stände, betreffend die im Jahr 1859 beſchloſſenen Anträge | abfolute Notbwendigkeit ift ald die pragmatifche Sanction es zur 
in ber Berfaflungsangelegenbeit, fo wie bie weiter vorzunehmenben Schritte,” | Zeit ihres Entfichens tvar und noch heute ift. Die März ⸗Verfafſung war 
ift folgenbes mitzutbeilen: zuerft wird klundgegeben bafı der 1859 eingereichte | ein Auszug der hiſtoriſchen Rechtsgrundlagen, ein mangelhaftes Excerpt, 
Enttourf eines gemeinfchaftliden Verfaſſungsgeſehes nicht brauchbar ers | tweldes doch allein geſehlich gelten follte; die Februar. Verfafſung nimmt 
funben worden feb, weil er einerfeitö mit ber Belanntmachung vom 28 Jan. | bie alten Urkunden im Original in ſich auf, und überläßt es ber Staats- 
1852 im Widerſpruch ſtehe, andrerfeits mit feinen vier getrennten Ver | pragis fi aus ihnen das no Lebendige anzueignen, dad Vermoderte 
ſammlungen jede regelmäßige Regierung unmöglich machen müßte. €E8 | fallen zu laſſen. Die Vertretungslörper haben dadurch nicht nur bie Ger 
erden bann bie zur Herflellung eines Probiforiums getroffenen Beftims | Iegenheit, jondern das Hecht viel bebeutiamer in bie Geflaltung bes Gangen 
mungen bom September 1859 und ber beim Bunbestag gemachte Borihlag | und des Einzelnen im Ganzen einzugreifen. R 
Deputirte für Holftein mit Vertretern ber übrigen Theile ber Monarchie zu Der ziveite weſentlichſte Unterſchied liegt im Dberhaus, In der Märze 
einer Berhanblung über bie Neuorbnung ber gemeinfamen Angelegenheiten | Berfafjung gab es zwar aud ein Oberhand, allein basfelbe war eine 
aufammentreten zu lafien, ber aber bort feinen Erfolg zu erivarten hatte, | Zänderfammer; das Unterhaus war eine Vollekammer. Nach der Februar- 
erwähnt. Zuletzt wirb der vom Buubestag unterm 8 Mär v. J. und | Berfafjung ift die Vollävertretung in bie Landtage hinab verlegt; was in 
7Febr. d. J geftellten Forderungen und der angebroßten Erecution gedacht, | der März Verfaſſung Oberhaus war, ift Unterhaus geworben, und der hie« 
unb dann bemerkt daß Sr. Majeftät Regierung es zwar nicht für ange | burd; leer gewordene Bla für das Oberhaus wurde ben öflerreichifchen 
mefien befunden habe der Berfammlung einen neuen vollftändigen Enttowf | Lords eingeräumt. Die öfterreihiichen Lorbs haben die März Berfafjung 
einer gemeinfchaftlichen Verfaffung vorzulegen, aber nichtöbeftoweniger einen | geiprengt, weil fie barin ignerirt waren; fie hatten bie Macht dazu; fie 
vorbereitenden Schrüt thun wolle, und baher den Eommiffarius beauftragt | haben ihre Macht gebraucht. Die neue Verfaffung hat ihnen einen legalen 
babe bie Verſammlung zu einer Meußerung fiber diejenige Drganifation zu | Boden eingeräumt, Sie brauchen nit mehr nad illegalen Mitteln zu 
veranlaffen nach welcher ber durch Verfafiungsgefeg vom 2 Det. 1855 ge: | greifen um ihren Einfluß auöpuüben. Wir wellen glauben und hoffen 
fliftete Reichsraih in zivei Kammern getheilt, die exfte Kammer aus wenig: | dab bie öflerreihifgen Lords in bie Fußflapfen der engliſchen treten 
ften® dreißig vom König auf Qebenägeit ernannten Mitgliedern, bie zweite | werben. ’ 
aus fechzig zur Hälfte mittelbar, zur Hälfte unmittelbar, nad) den bis⸗ — — 
herigen Regeln, jedoch nur auf ſechs Jahre gewählten Mitgliedern ges Deutſchlan d. = 
bilvet, und bemnädhft alle Geſetze in gemeinſchaftlichen Angelegenheiten Bom Main, 5 Mär; Die militärifche Commiſſion zur Inſpici⸗ 
beiten Kammern zur Beichlußnahme vorgelegt würden. Dabei ſolle bie | rung ber Eifenbahnen befindet ſich nod immer am Sit bes Bundestags, 
neue Gefammtvertretung mit erweiterten conftitutionellen Gerechtiamen | und wird von der Prüfung beö einfhlägigen, bei ver Bunbesmilitärcoms 
ausgerüftet, namentlich der Cenſus ber unmittelbaren Wahlen zum | miffion feit Jahıen aufgefichteten Materials vorausfichtlid noch längere 
Reichsrath auf die Hälfte herabgefet und beiden Aammern eine Ges | Beit in Anfprud; genommen erben, fo baß fie die eigentliche Inſpection 
fetesinitiative beigelegt werben, Nach geſchehener Vorlage bes mobificirten | im Laufe bes Winters laum wird beginnen, gefchtveige denn, wie anfangs 
Verfoffungsgefeges an den beftehenden Reichsrath und erfolgter Ge⸗ | beabfichtigt var, wird beenben lönnen. Sie wird übrigens dem Bernehmen 
nebmigung feitens des lehteren fol dasſelbe auch ben Ständen Holfleind | nad dahin inftruirt erden, zunächſt und vor allen Dingen ihr Augenmerk 
zur Belhlußnahme vorgelegt, und auf diefe Weife die Verfaffungsange: | auf diejenigen Diltärftraßen zu richten welche die feiten Pläge und nament⸗ 
legenheit zum Abſchluß geführt werden. Für bie beiven zur Beftimmung lich die Bundesfeftungen im weſtlichen und fühtweftlichen Deutſchland unter 
bes Provijoriums umd zu einer Separatverfafjung Heolfteins gemachten | einander und mit bem Hinterlande verbinden, (D. BL.) e ö 
Vorlagen wird in ber Gröffnung auf bie beigegebenen Motive verwie ⸗ * Frankfurt. Dfficielle Mutheilung über die Bundestagefigung 
fen, und rückſichtlich des Verfaffungsentiwurfs bemerkt daß in bemfelben | vom 7 Mätz. In der heutigen Eigung beichäftigte fid die Bundeöver« 
„in umfaſſender Weife auf bie in dem ſtaͤndiſchen Berfaflungsenttourf vom | fammlung vorzugsweiſe mit militärifchen Angelegenheiten; insbeſondere 
Jahr 1859 enihaltenen Anträge Nüdficht genommen ſeh.“ Der En wurde bie Erbauung bon Striegs- und Friebenspulbermagaginen in ben fünf 
„biete ein reiches Maß bürgerlicher Freiheit, ſowie wir es fletö allen un: | Bunbesfeftungen nad; ben betaillieten Vorſchlägen ber Militärcommilfion 
feren geliebten Unterthanen zetwünfcht und, ſoweit es die Verhältniffe zu | beſchloſſen, auch über die Sicherftellung von Unterkunftseinrichtungen für 
liegen, auch gewährt haben.” Ueber diefen Entwurf morgen bad nähere. | bie Kriegäbefagungen mehrerer Bunbesfeftungen Verfügung getroffen; über 
— — verſchiedene andere zur Verhandlung gelommene Gegenftänbe wurde bie 
Die Februar⸗ und die MärjBerfaffung Oeſterreichs. Schlußfaſſung ausgeicht. i 
— Wien, 5 März Sirben Tage find feit ber Publication ber Bayern. O Münden, 9 März. Der aus Nom bier einze⸗ 
Bertafjung vorüber, Sie Hat in der öffentligen Meinung offenbar Tarrain troffene Hr. Reri, von welchem Ihr X Gorrefpondent Spricht, ift allerdings 
geiwonnen; bie tiefer einbringende Prüfung bat ihr nicht gefehabet, fondens 1 im einer finanziellen Angelegenheit hieher gelommen. Gr ift nämlich ber 
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Neberbringer ber nöthigen Gelber zur Bezahlung ber fälligen Coupons des 
neuen römifchen Anlehens. Die betreffende Anzeige des kgl. Hofbankiers 
Robert v. Frölih und Comp., welcher bekanntlich aud bie Zeichnungen 
auf dieſes Anlehen enigegennahm, ift unverzüglich zu ertvarten. — Nach 
dem Vorgang anderer Stäbte bat fi auch in München jegt ein „Berein 
für Hriftlihe Kunſt“ gebilbet, und dem bereits feit Jahren in ber Erz⸗ 
didcefe Münden: Frepfing mit dem Sig in Freyſing beftehenden Berein 
gleiches Namens als Zweigvberein angeſchloſſen. — Der Ausſchuß der 
Ramrıer ber Reichsräthe hat bei Berathung des Geſetzentwurfes bie Zu: 
ſammenlegung der Grunbftüde betreffend, befhloffen dem Vorſchlag ber 
Stantöregierung, das Princip bes Zwanges bei der Arronbirung gefeglich 
einzuführen, nicht zuzuflimmen. 

Or. Baden. Heidelberg, 4 März. Bezüglich beö dem Spruch⸗ 
collegium der Heidelberger Juriftenfacultät auf Anſuchen der Mitglieder 
des fogenannten Nationalvereing zu Offenbach abgegebenen Botums, ba 
bie heſſiſchen Verorbnungen gegen politifche Vereine verfaſſungswidrig er 
lafien jeyen und keinesfalls Gültigkeit befäßen, und bie Gerichte verpflichtet 
ſehen bie Verfaffungsmäßigleit zu prüfen, vernimmt man daß biefes Bo, 
ium auf dad Referat vom Hofrath Renaud unter Zuftimmung von Geh. 
Rath v. Vangerow und Geh. Rath Mittermaier, dem Drbinarius bed 
Sprudjcollegiums, ergangen jey, indem Geh. Hofrath v. Mohl ſich nicht im 
Eprudcollegium befinde, Geh. Hofrath Roßhirt abweſend getvejen jey, aber 
ohne Kenntniß davon zu haben daß eine fo twichtige Frage entſchieden wer 
den follte, und daß Hofrath Zopfl gegen den Beichluß jeiner Gollegen 
nad) jeinen Rechtsanſichten in biefer Frage ausbrüdlichen Proteft eingelegt 
bat. (D.Voltsbl) 

Preußen. Berlin, Bir ftellen nachfolgend noch einige Urtheile der 
preußiichen und ber nn Preſſe über die bſterreichiſchen Februarpa⸗ 
tente zuſammen. Die lebhafteſte Befriedigung äußert darüber bie minijier 
zielle Preußische Zeitung. Ramentlich zollt das Blatt ber Anorbnung daß 
bie Gentralrepräjentation bes Raiferflaats nicht aus unmittelbaren Volls⸗ 
wahlen, fondern aus den Wahlen ber Kronlandövertretungen hervorgehen 
fol feinen vollen Beifall, — Die Breslauer Ztg. ſpricht bie Ueberzeu⸗ 
gung aus baf mit dem in ben neuen Staatögrunbgefegen gegebenen Ma⸗ 
terial „bon einem tüchtigen Parlament binnen kurzem fich eine vortreffliche 
Berfafjung und ein freied politifches Beben enttideln könne." — Die Schle⸗ 
fiſche Btg. erlennt in bem großen Ereigniß vom 27 db. DM. eine befjere 
Garantie für den Befland des Königreichs Jtalien als in ber bis jetzt noch 
ſchwach entwidelten Kraft ber italimifhen Schöpfung, ober in ber nit uns 
eigennüßigen Unterftügung L. Napoleons, ihm zu Theil werben Zönne. 
Deſierreich, num gegen ſich gerecht, werde es auch gegen andere ſeyn. Durch 
feine Berfafjung eine neue Auferftehung feiernb, habe es, wenn aud) ver» 
türzt in feinem Länbergebiet durch den Verluft in Stalien, doppelt und 
dreifach in feinem Innern durch Befignahme von Millionen von Kräften 
gewonnen welche bis jetzt brach Lagen, oder in ungefunder Atmofphäre dahin⸗ 
fiedhten. Minder günftig, wenn nicht gar abſprechend und feindjelig, lautet 
bad Urtheil der Gothaiſchen und dem Nationalverein zugeihanen Blätter. 
So fagt u.a. die D. Allg. Big.: Die neuerlichen Bublicationen in ber 
oſterreichiſchen mei find ein großer Schritt — in bie Verwir⸗ 
zumg Ber da glaubt daß dieſelben ein Schritt zum Abſchluß ſeyen 
ober gar den Abſchluß der Verfaſſungswirren felbft enthalten, der iſt, ger 
linde gejagt, ein Optimift, ben die Stimmen aus Ungarn, weit ſchnelier ale 
ex wünſchen mag, ernüchtern werden. — Die Bofj. Big. fieht in der Ges 
fammtreichöverfafjung nur ein neues berztueifeltes Experiment zur Bufams 
menbaltung ber Habẽ burgiſchen Aronländer, und verſpricht ſich von den⸗ 
ſelben Taum etwas erfteuliches. ey aud eine Reichsverſaffung unzwei ⸗ 
felhaft elwas gang vortseffliches, fo ſey ed denn bod) nicht gleichgültig tie 
bieje eben mit ben realen en aufammenhänge, und aus benjelben 
naturgemäß ih entiwidelt habe, — Der Berliner Publiziſt findet daß 

‚bie öfterreihiiche Regierung mit ber neuen Verfafjung weder ein Staats: 

grundgeiet habe geben wollen noch wirklich gegeben habe. Es fey ledig ⸗ 
lic) ein Patent welches wieber zurüdgenommen werden Lönne wie bie acht⸗ 
unbvierziger Verfaſſung. In ähnligem Sinn fpridt ſich aud bie Nat. 
Big. aus, 

Berlin, 7 März. Der Staats-Anzeiger enthält einen aus 
führlichen Bericht über bie am geftrigen Tag fattgehabte feierliche Ins 
veftitur bed Königs mit dem Hofenbanberben, In ber englifchen Anrede, 
welche der erfte Bepollmäctigte der Königin von Großbritannien, Marquis 
v. Breabalbane, bei biefem Anlaß an ben König richtete, fagte er unter 
anderm: 

„Birel je8 berborragente Merlmal ber Hochachturg ber Königin fol ein 
augeniheinüicher —*8* 4 Wunſches ſehu bie freunbieftüien Gefüßte ziel 
gen Ew. Mojeflüt finigt, Haufe und bem nom Großbritannien zu Hiegen, umb 
bie zieifchen beiben ſchen befſehenden inmigen Weziehungen noch fefter zu Impfen, 

Der König erwiederte darauf in deuiſcher Sprade: 


Ih aus Ihrer Hand die Juflgnien des Höhn 
beffen Ritter Mich aufnehmen e8 
nd ber —— — — a ee Di Kr 
—E Orbens Pr Ei und Mein Haus De Mel welche Ich 
aus voller Seele erwiedere. hierbei ber Zeit nem in Gott 
rubenber Maiglicher —— in 30 ce ine a eblen Orden in Londen er» 
yet: Ich gedenfe bes Meines gangenen Könige und Brudere 
als Er ber Tag einen ben 7 Seines Lebens nannte, an welchem Er von Ihrer 
erhabenen Königin dieſe Infignien empfing. Es finb bich Srinnerungen am das 
Beginnen einer A Reit, bie ee ur Schliegung heifiger Bande führte, * 
im gluckichet Entfaltung Unfere Dänfer unnchlingen! Indem Ich mm 
biefe hope Brüberjhaft eimtrete, ſehe a cken eine neue Blltgſchaft ie Diele 
Banbe nur immer feiter und tmni fen werben, zum @lid Unſerer Kiu⸗ 
ber und zur fchünen Foride uer ber iden Beziehungen der Herrſcher, fo wie yuni 
Gebeiben unb zur Wohlfahrt Unferer Bier. Ihmen, Hr. Marquis, ſpreche Ich 
es gern ans welches Vergnügen es Mir gemäßrt ba Ihre Mojeflät bie Königin 
Sie zum Ueber biefer Botjchaft auserjehen hat; mb Ich bitte Sie ben Aut 
druck Meiner Gefühle und Meines Danfes Ihrer Majeſtät barzubeingen, 

Hierauf geſchah bie Inveflitur mit den ftatutenmäßig vorgeſchriebe⸗ 
men Feierlichleiten. Nach berfeiben fand im Nitterfaal ein Diner ftatt, 
Der König brachte bie Geſundheil ber Königin Victoria, Souberänin bes 
fehr edlen Ordens vom Hofenbande, aus, worauf bie engliſche Rational 
hymne gejpielt wurde. Der Marquis dv. Breadalbane trank auf bie Ges 
funbheit des Königs don Preußen, worauf die preußiſche Nationaldyınne 
angeftinumt tourbe, 

Berlin, 8 März. In der heutigen (23ften) Eigung des Hauſes 
der Abgeordneten begann nad) Erledigung ber zum erften Grundſteuergeſet 
gehörigen Anweiſung für bad Verfahr.n bei Ermittelung bes Neinertrags 
bon den Liegenfdaften bie Beraihung ber Gebäudeſteuer. Die Abgeord⸗ 
neten v. Garlowig und 42 Genoſſen brachten ben (bes Jufligcommilfion 
überwiefenen) Antrag ein, gegen die Negierung bie Ertvartung auf Vor⸗ 
lage eines Minifter Beranttwortlichleitägejeges auszufpredden. — Wie bie 
Kreuggeitung erfährt, bat ber Profeſſor ber Jurisprubenz Dr. Bruns 
in Tübingen (früher in Halle) ben Huf an bie hiefigeUniverfität an Stelle 
des verftorbenen Profeffors v. Keller angenommen. Die heutige Rummer 
der Volks⸗Zig. ift wegen eines „Alte Wahrheiten“ überfchrieben Leit: 
artifelö poligeilich mit Beſchlag belegt. 

Greiföwald, 5 März Geftern ftarb hier ber Geh. Juſtiz und 
Conſiſtorialrath Profeflor Dr. Barlow, nad; ſchweren Leiden. (N. Pr. 8.) 

Breslau, 5 März. Heute früh um 10 Uhr hat in ber biefigen 
Kreuzkirche ein Trauergoitedbienft für die in Warſchau am 27 v. M. Ge 
fillenen flattgefunden. (N. Pr. 8.) 

Deflerreid, x Yuuöbrud, 5 März Wie wir vernehmen, ift bie 
Entiheibung über ben fragligen unllaren Paragraph unſers Landes ⸗ 
ſtatuis angelangt; fie lautet bahin daß man unter ben Vertretern bed abe 
ligen Grundbeſitzes Adelige zu verſtehen babe welche 50 Gulden Grund⸗ 
fleuer entrichten. Die Zahl berfelben fol im ganzen Lande nicht viel über 
200 betragen. Somit wäre für Tirol ausnahmsweiſe das ſtändiſche 
Princip aufrecht erhalten, twenigftens in diefem Element. Man lieöt 
nicht daß in irgenbeiner Stadt eine Feierlichleit angeorbnet worden wäre, 
nur bie Haller ließen ihre Mufttbande jpielen. Die Errichtung — 
compagnien macht, wie nicht zu läugnen iſt, viel böfes Blut im Lande; ins 
deß bürfte fie allmahlich zu Stande lommen. Die Nachrichten lauten 
neuerdings kriegeriſch, in das Junthal fol ungariſches Militär verlegt wer⸗ 
den, unfere Railerjäger müſſen in einigen Tagen an die Südweſtgränge ab» 
marſchiren. Erlauben Sie mir bei dieſem Anlaß ber ſchönen und mann⸗ 
haften Sonette zu erwähnen mit welchen Chriſtian Schneller im „Tiroler 
Boten” und ben „Stimmen ber Zeit” für das gute Recht ber Deutfchen an 
ber Etſch auftrat. — Der Maler Maber ift bereits nach Bruneden abge 
gangen um im beurigen Jahr ben großen Freäfenchllus in ber dortigen 
Nirche gu vollenden. Was er bis jet bort geſchaffen, erregte bei allen 
Runftfreumden Aufſehen. aber ift eine edige kernige Natur, melde 
lange mit den Neuferlichleiten der Technik zu ringen hatte, jeht aber, nach⸗ 
dem er biefe übertuunden, die Blüthen einer tiefen Innerlichkeit zu entfalten 
beginnt,!fo baß wir ihn zu dem beften Kirchenmalern Tirols zählen dikrfen. 
— Nadidem toir bis Anfangs März eine Reihe der ſchönſten Frühlingstage 
genofien haben, und fich bereitö toie im April Blüthen und Knoſpen zu ent: 
falten begannen, ift neuerdings ein Nachwinter mit eifigem Oſtwind 
eingetreten. 

o Wien, 7 Mär. Die geftrige zweite Eonferenz der Vertrauens; 
männer im Finanzminiſterium beicäftigte ſich zumeift mit dem Project 
eined Breslauer Kaufherrn, Hrn. Richter, worüber in dieſen Blättern be 
seits eine Rritif gegeben wurde, Der Plan warb nicht bloß einhellig 
bertuorfen, fonbern ber Verfafler felbft hatte ſchon früher in einer mund⸗ 
Tichen Beiprechung mit einem Minifterialbeamten einen weſentlichen Theil 
der Ausführung zurüdgezogen. Der Ausländer ift gewöhnlich in bem 
Ierthum befangen ein ſchnelles Urtheil über Öfterreichiiche Verhältnifie abe 


ber Königin, 
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geben zu lönnen, und niemanb-ift leichtfertiget in biefer Beziehung als ber 
Breuße ; erfi jahrelanger Beſuch biefer Länder gibt bie Lehre daß hier ve 
ſenilich andere Factoren eingreifen und mahgebenb wirlen, und bie ges 
wöhnlihe Schablene des politiſchen und materiellen Raifonnement Bi 
Weiten nicht ausreicht, Die eommis voyageurs' werben alsbald abge 
zumpft und bezahlen für bie Ueberhebung ein lüchtiges Stück Lehrgeld, 
beſonders ſeildem fie, bunt ben Bertrag mit dem Zollverein angelodt, ihaas 
ventoeife hereiabrachen und zu ernten wähnten ohne erft fäen zu müflen; 
jest haben ſich biefe Berläufer —5 in Käufer dſterreichiſcher Producte 
— ————— wobei fie mehr verdienen, obgleich nur in ent 
wertheten Banknoten. : Aber aud) bie Gelehrten in ben Hemtern und auf 
den Kathevern des Auslandes, bie faufmänniichen Gelebritäten beö Aus» 
landes geſlehen nach einigem Einblid in die hieſigen Berbältnifle Daß ihnen 
bie Kraft, das Vermögen, bie-Eigenheit, der Bedarf, bie Gonjumtion, ber 
Bertehr, das Geld» und Grebitiveien , jo wie alles was zum und 
Wandel in diefenStäbten und Gebieten gehört, eigentlich böhmiſche Diw 
fer find; da ihre gervühnliche Elle und ihr Map nicht ausreichen und 
wlled eine ganz abfonderliche Form und Entividlung annimmt. Alle 
Satuftriellen des Auslanbes vie ſich bierlands anfieveln, und zwar in 
der feiten Meinung nach Tue bie Hänbler und Gonfumenten ſich tribus 
tür zu maden, weil fie in ihrer Heimatb eine erfte Role fpielten , geben 
binnen Turzem Hein bei, Dis fie fi) ben Berhältnifien bes Landes anpaß ⸗ 
ten. AU bie Zinanciers welche in öfterreichifchen Werthen fid) engagisten 
und ed verſuchten den Herrn darin zu ſpielen, gerathen in Gefahr ihr Ber 
darin zu verlieren, und die großen Speculaiionen der Bahn und 
Bergioertsanläufe durch Sranyofen und Staliener, anfangs als eine Aus 
beutung ber Ienntnißlofen Deflerreiher verſchrieen, find in ihrem Mißge 
ſchid Belege für diefe Andeutungen. Der kluge Pereite hat es bald auf 
gegeben an ber Wiener Börfe Dperationen zu foreiren. — Auf rein finans 
girlem Gebiet ift die Sachlage noch viel ſchwieriger zu erlennen, ba fid) fo 
wiele politische probinciele Motive einmiſchen. Hr. Hanfemann aus Bew 
Ein will es bennodäberfugen während feiner jetzigen Anweſenheit eben: 
falls einen Plan vorzulegen, deſſen Quinteſſenz, wenn wir vecht unterrich ⸗ 
det wurden, dahin gienge bie Binfen auf ihren reellen Metallwerth zu res 
duciren. Die Aeußerungen welche in ber geftrigen Gonferenz fielen, find 
einem jeben folden Anfinnen entſchieden abhold, und einer ber erften Bans 
— machte tie unwiderſprochene Bemerkung daß bie unbeberte Schuld 
des Staats an bie Bank mit Leichtigkeit zu tilgen ſeh; es handle fi} viel⸗ 
mehr um die Bededung berjßufunft, deren Bedarf bei der drehenden Rage 
des Auslandes nicht zu bemefien ſeh. Zu einem eigentlichen Beſchluß 
tann es bei dieſen zwangloſen Discuffionen und Debatten nicht fommen ; 
es finbet noch feine Abftimmung ftatt, ſondern eingig und allein ein Mei⸗ 
nungsaustaufh.t, So viel man davon erfährt, find pwei Anfichten biäher 
»ortwaltend, beide negativer, jedoch höchſt belangreicder Natur : ber Staat 
apiergeld 


Dürfe kein Staatäp: ausgeben, und es bürfe feine Rechtsverletzung 
der Stantögläubigen weber in Enpital noch in Bing Ratthaben. — Heute 
iſt bie britte Confereng. 


Wien, 8 Mär, Der Did, Poſt zufolge ſcheint pwiſchen ber 
angariſchen Hoflanzlei und bem Stantsminifterium eine Art Gompromiß 
eingetreten zu jeyn, wodurch letzteres von allen Angelegenheiten welche Lin: 
gan und bie Nebenlänber betreffen nicht mehr jo fern gehalten wird als 
giengen fie Oeſterreich gar nichts mehr an. Das kaiſerliche Handſchreiben 
über bie Einberufung eines ſer biſchen Rationalcongrefies ift belannilich 
an ben Staatöminifter v. Schmerling gerichtet. „Diefe Erſcheinung,“ be 
wert die Dftd. Poſt, „ift neu; jeit bem 20 Dxrtober ift unfers Wiflens fo 
euwas nicht vorgelommen, und wir find nicht wenig gefpannt wie man bier 
ſen Umftand in Ungarn aufnimmt. ZA es doch vorauszufehen daß der 
Inhalt jelbit des neuen laiſerlichen Handſchreibens mit feinem Zugefländ‘ 
ni an bie Serben einen groben Sturm in ber ungarifhen Preſſe hervor: 
zufen toib!* Auch bie Defterr. Big. legt auf das Handbille ein ganz 
beſonderes Gewicht, und ſieht in dem Umftand daß dadurch ber Staate: 
mimiſter v. Schmerling beauftragt wird im Verein mit bem ungari⸗ 
ſchen Hoflanzler den ſerbiſchen Nationaleongreß zu veranftalten, eine 
neue Märung der Stellang bed Dinifteriums, „Drei Momente,” Vogt fe fie, 
„find in dieſem Act von Wichtigleit: die Beranftaltung bed Congreſſes über: 
haupt, bie Beauftragung dazu an den Staaldminifter, und endlich bie 
Stellung bie dabei dem Patriarchen gegeben wird. Der ganze Borgang an 
ficg zeigt baf bie Stegierung Feſtigleit und Energie genug getvonnen hat um 
dem Treiben einer Partei und einer Nationalität entgegenzuireten welche 
bereitä glaubte thu zu lönnen was fie wollle. Der rechte Weg hiezu ift 
offenbar derjenige bab man ber Thrannei welche bie Ultras einer Ratio: 
nalität üben, den Schug ber Freiheit aller Stämme, aller Gonfeffionen, 
aller geſetzlichen Drknungsfreunde entgegenſtellt.“ — Die officidſe Donau: 
Beitung gibt den Ungarn den Kath die Maßregel für bad aufzufaſſen 
was fie ifi; „als einen Act der ſchuldigen Gerechtigleit, ald gin Mittel die 


Eintracht zu fördern, als einen Deiweis endlich ba bie dſterreichiſche Staats 
regierung bie im Zaiferl, Diplom vom 20 October gemachte Bufage, allen 
Nationalitäten im Rönigreih Ungarn ‚gerecht zu twerben, ernft und gewiſſen. 
haft nimmt.” — Die Breffe Tommi in ihrem heutigen Leitarlifel noch ein 
mal auf bie fehlende Unterſchrift bed ungariſchen Hoflanjlers unter ben 
neuen Berfaflungsgejegen au reden. Es jcheint ihr unerhört ba Frhr. 
v. Bat ungariſcher Hoflanzler und Mitglied des Miniſterraths bleibe ohne 
rüdhaltelss für fo maßgebende Geſetze einzutreten" wie Diejenigen , bom 
26 Febr. find, und wenn irgendeine nationale Doctrines dem Hoflanzler auch 
erlauben follte zu bleiben, To ſey es doch völlig unbegreiflich. daß die Mini 
fler einen Gollegen neben fig figen laffen welcher fi weigere das neue 
„Brunbgejeg” zu unterzeicnen, und bamit dem Verdacht Raum gebe als 
twibzrflrebe er ben Principien ber neuen Berfafjungägefehe, Nach der Het 
und Weife wie im Ungarn jegt bie Meile vom 26 Febr. Beuribeilt wird, 
glaubt dir Breſſe⸗ war nicht daß deren Unterzeichnung durch ben Fıbrn. 
dv. Bat ihr in Ungarn eine viel beſſere RAufnahme bereitet Hätte, aber ber 
Mangel der Vay ſchen Unterfärift fer doch unter allen Umftänben in den 
Händen ber Ungarn eine Waffe mehr wider bie Verwirklichung ber neuen 
Verſaſſung. — DieDftd. Po ſt nennt den beborftehenden ungariſchen Lane 
tag eine unbelannte Größe, bie niemand berechnen, bon ber ſich keiner ein 
beftimmtes Bild machen lünne. Selbit den mit den ungariſchen Buflänben 
auf das innigfte vertrauten Perſonen fehlejebiveber auch nur einigermaßen 
zuberläffige Maßſtab. „Das MWahlgefeg von 1848,” jagt fie, „conſtituiri 
den Landtag ganz anders als er früher geſtaltet war! Wer kann im voraus 
beitimmen welche te in die Berlammlung fommen? Rechnet man 
dazu das Auftauchen einer neuen craltirten Generation, bie Verbitterung 
ber von ben öffentlichen Angelegenheiten durch 12 Jahre ferngebaltenen 
Männer der alten Parteien, fo muß man fi auf einen ber ftürmifchften 
Landtage gefaßt machen die je in Ungarn abgehalten wurden.“ Die Dftb. 
Voft teitt am Schluß ihres Artilels ber von mehreren Wiener Blättern 
verbreiteten Nachricht entgegen ba der Judex Curiae und der Tabernicuß 
nad Wien berufen worben fehen um eine für Ungarn günftigere Aus - 
legung des Februar· Slatuts zu erlangen, und bezeichnet vielmehr bie Ar 
und Weiſe wie bie Regierung vor ben Landtag bintreten, im welcher Age 
die Fönigl. Propoſitionen gefaßt werden follen, ald den Gegenftanb ber 
geleiteten Berathungen. 

Prag, 7 März In ber heutigen Plenarverjammlung des böh 
miſchen Muſeums fiel bie Präfibententvahl auf Graf GlamMartinig. 
Zum Bicepräftbenten twurbe Fürft Rarl Schwarzgenberg, zu Ausſchüſſen: 
Palazky, Graf Johann Harrach, Fehr. dv. Hildtprant, Brälat Zeidler, 
zum Ehrenmitglied Biſchof Strokmaper erwählt. (X. d. Wor.) 

Defterreichifche M 


” che Monarchie. 

Debreczin, 7 März. Heute find bier für den Landtag als Abge 

orbnete getwäßkt worden die HH. Tiſza, Revch und Patay. (T. d. Wor.) 
* Venedig, 4 Mär. Endlich fcheint bas Frühjahr bei uns zum 

Durchbruch gefommen. Die linden Fruhlingstage, welche ben Aufenthalt 

in Benebig in biefer Saifon fo reigend machen, haben ee ey Die 


Veröffentlichung bes Neichſraths⸗ und ber Lanbingdftatute hat de 
ges Intereffe erwedt. Bor allem till man von Baben bie von 
men nichts wiſſen, man erivartet ſolche von anderswo her. = je 


Hat e8 unangenehm berührt daß Benetien bei biefer Bertheilung der Gaben 
durchgefallen iſt, obwohl bie Macht der Umftände bie genügend rechtfertigt. 

Man ergreift aber die günftige Gelegenheit um mit einem her en 
Grund wieder mit der Regierung fejmollen zutönnen, und das Giornale 
bi Verona fordert bie Benetianer offen auf feine Abgeosbneien zum Reichs 

rath zu jenden, ba auch bie Deputirten ber Gentralcongregation nicht aus ber 
freien Wahl bes Volls berborgiengen. — Der Erzherzog Albrecht ift wieder 
für einige Zeit in Benedig— Geftern wurden bier wieber Berfuche mit ben 
Seeminen gemadit. Es handelte ſich vor en au erfahren welche Beränbe- 
rung Schießbaumwolle erleibe bie längere Beit im Meer vertvenbet wurde 

Es ward baber eine vor 18 Monaten gelegte Mine entzündet, und der Ex 
folg zeigte daß die Baumwolle nicht ben ——— * gelitten hatte, 
Raͤchtens follen Verſuche im großen gemacht werden. zwei Tagen 
kehren bie vor längerer Zeit bier entlafienen * elle nad 
Genua giengen um in bem bortigen Nrfenal Arbeit zu finden, hieher 
zurüd, da die Genuefen diefe fremden Einbringlinge nicht bulben wollten, 
und endlich mit Gewalt vertrieben. Nach diefem zu uribeilen ift ber Des 
griff ber italienifchen Einigteit und Brüberlihfeit wenigſtens in bie Seelen 
der Arſenaloten bisher noch nicht gebrungen. 


weiz. 

Beru, 7 März. Wegen = traurigen Borfals im Bären 
graben bat ber engliſche Gefandte dem Bundesrath eine Note eingereicht, 
bie über bie Rath » und Thatlofigleit welche bie hieſige Polizei bei dieſer 
Gelegenheit gezeigt hat bittere Klage führen foll. In Detreff-meiner Mit ⸗ 
teilung vom vorigen Sonntag bin ich Ihnen nod einige Berichtigun⸗ 


‚za 


‚gen ſchuldig. So war Gapitän Lorl, von Geburt ein Schwede, als 
zum Därengraben gieng, micht in Begleitung dreier, fondern nur eines 
Freundes, deſſen erfter Hülfeverfuc, ihn mit dem Patetot aus bem Graben 

"zu ziehen, durch das Reifen dieſes Kledungeftüds perunglüdie — während 
dem ſchlief der Bär subig In feiner Höhle, "Auf dieſen Verſuch begieng ber 
Begleiter bes Unglüdlicgen allerdings, flatt in bie nächffiehenden Häufer 
zu gehen und eine Leiter zu holen, ben Fehler in die Stadt zu laufen und 
dort bei ber Polizei und bei Bekannten um Hülfe zu rufen. Endlich habe 
ich noch zu bemerken daß ber Berunglüdte bei dem Eturz in ben Graben 
nit den Arm, fondern das Naſenbein gebrochen hatte, und daß nicht 
Graf Latour, fondern ein Landjaͤger, ald ber Genannte ihm das Gewehr 
entreißen wollte, den Schuß gethan von welchem die Rebe war, aber nicht 
auf.das Tier, fonbern in die Yuft, unter bein Vorwand daß er nur einen 
unwirlſamen Echrotſchuß geladen habe. Was bie erſte Urſache des Uns 
glüds betrifft, war, wie nicht zu läugnen, jugendlicher Hebermuth und viel⸗ 
leicht auch Weinlaune mit im Spiel, Gapitän Lort gefiel ſich, das eiferne 
Geländer des Börengrabens feſihaltend, über dae ſelhe berüber und hin 
über au boltigiren. Rehreremale gelang das Aunfifiüd; va will «8 das 
Unglüd daß «x einmal ben fleinernen Rand jemjeits des Grabens mit den 
üben verieblt, er ſillrzt mit den Beinen in die Tiefe, und mag da, mit 
den Aniefehaiben ober den Schienbeinen an bie harte Mauer anfchlagend, 
don dem Schmerz betäubt das Geländer haben fahren laſſen. Am Sonn 
tag Morgens wollte Gapitän Lork nad) Paris zu feiner Gemahlin reifen, 
die ihn dort erwartete. Statt defien fanden feine ſterblichen Ueberreſte 
geſtern Morgens ihr Grab auf tem bisfigen Friethof Monkijon. 

Spanien. 

Madrid, 7 März. Ja der Deputirtenlammer vertheidigt ber Mir 
nifter des Auswärtigen bie weltliche Macht des Bapftes; er hält das Pro: 
jeet ber Teilung ber Stabi Rom einer ernflen Diesuffion unmwürbig, Er 
erklärt den Gedanlen einer Meberfietelung des. heil, Stuhles nach Jeruſa 
lem ſür abſurd. Europa iſt dazu beftimmt bas Theater für die Trübſal 
und bie Triumphe des Katholicismus zu ſeyn, es foll in feinem Schooß den 
Ghef ber Kirche bewahren. Morgen wird fih bie Kammer mit derfelben 
Frage beihäftigen. Börfe am 7.: Innere 48,95. (7.9) 

Großbritannien, 

London, 6 Mär. 

Im weitern Verlauf ter Unterhausfigung vom 5 März, deren 
Anfang wir geftern fliggirt haben, erlitt die Regierung wieder eine Meine 
Sälappe. Sir J. Elphinftone beanträgte die Niederfegung eines Son: 
berausjchufjes um bie in der Ariegöflotte jeit lange laut getworbenen Be 
ſchwerden zu unterfuchen — Beſchwerden über zu geringen Solo der Marine: 


Dfficiere im Vergleich mit den amerilaniſchen, franzöfifchen, ruffiigen und | 


preußiichen See Officieren, welche alle beſſet bezahlt jeyen; über ungleiche 
Berechnung ber Dienftzeit auf verſchiedenen Sciffsftationen; über die Un’ 
taugtichleit mancher Equipirungsgegenflände aufben Schiffen; über Zulaf- 


fung allg junger Leute — oft nur unbotmäßiger Anaben die der Schule ent | 


iaufen — als Schiffscadetten u. ſ. w. Viele im Haus ſihende See Dffwiere 
- amterftüßten ben Antrag, und namentlich Six 9. Stracey bezeugt daß in 
der Floite allgemeine Unzufriebenheit herrſche. Die meiften brittifden Ser: 
Dfficiere wurden wohl den Dienjt verlaffen, wenn fie nicht ihr Patriolis 
mus zurüdhielte. Nach manden Zwiſchenreden — wobei auch Sit J. Par 


Zington, unter dem frühern Torpminifterium erjter Aomiralitätslorb, | 
eine ſolche Unterfuchung für zwedmäßig eslärft, indem bie Disciplin auf | 


der Flotte viel zu wünſchen übrig laſſe — erhob fi Lord CTlarence Paget 
(Admiralitätsfeeretär, der Marineminifier, Herzog v. Eomerjet, fiht im 
Dberhaus) zur Antwort. Er räumte ein daß bie Officiere einen höhern 
Sold verbienten ; allein bei ihrer großen Anzahl — 5000 bis 6000 — und 
bei dem ohnehin fo hoch ftehenden Marinebubget wär’ «8 ganz unmöglid) 
für fie zu ibum was ber jehr ehrento. Antragfteller verlange. Unter dieſen 
Umftänden müſſe er es bellagen daß jelbft Sir J. Palington die Unzufrie⸗ 
denheit in der Flotte jhüren helfe. Es fehle ohne Zweiſel nicht an einzel« 


amd beurtheilen. Ex babe fein möglichftes gethan bie Stellung ber Officiere 
zu , und er lönne mit beftem Gewiſſen bie Verdächtigung gurüd« 
weifen baf die Abmiralität ſich bei Anftellungen und Befürberungen bon 
politiſchen Rücſſichten leiten lafie. Lord John Manners proteſtirt gegen 





ftürgen. (Bon ben überreich bejahlien Hof Einecuren, dann ben hohen Wis 
nifterbefolbungen u. dgl, tioran fd ein beträdtliches abziehen efe fügte 
der Premier fein Wort.) Man fchritt zur Abftimmung, und bie Diotion 
wurde, troß deö minifteriellen Widerſpruchs mit 102 gegen 97 Stimmen 
angenommen. Buruf derOppofttion, — Auch in ber kurzen Oberhaus⸗ 
figung desſelben Tags handelte es ſich um eine das Seeivefen beireffende 
Angelegenheit. Der Lordkanzler brachte nämlich eine die Gerichtsbarkeit 
des Ahmiralitäts Tribunal erweiternde Bill zur zweiten Lefung. Eine 
durch biefe Bill einzuführende Verbefferung, bie fi allgemeinen Baifalls 
erfreuen wird, iſt daß dem Momiralitätsgericht die Befugniß zu Theil wird 
Bergelohn {salvage) für die Rettung von Menfhen zumerkennen. Bisher 
begründete nur die Netiung von Schiffen und ſchwimmendem Eigentbum 
einen gejeplichen Aniprud auf Lohn; ein Umfland der bei Schifjbrüchen 
oft zu unerbaulichen Scenen führt, 

Auc unter ber polnifchen Emigration in Lendon — fo große Verhec⸗ 
rung auch cin dreißigjähriges Epil umter ihr angerichtet Hat — herrſcht eine 
gewaltige Aufregung. Bereits haben einzelne Fractionen berfelben Ber 
jammlungen gehalten, und das engliſche Nolt fol in einem Aufruf ermahnt 
werben einer neuen polniſchen Erhebung bie gleiche Iheilnahme wie ber 
italieniſchen angedeihen zu laffen. Bereits macht auch Daily Neivs bie 
Bemerkung: es würde eine „feltfame Anomalie* fepn iwenn in ber jetzigen 
Heit nicht auch das „unter allem Drud fo lebendträftig gebliebene“ Polen 
losbräce, „Wenn es bejonbere Umflände gibt um deren willen man es be 
dauern mag baß ein heftiger militärifcher Kampf zwiſchen Polen und ber 
ruſſiſchen Regierung wieder ausjubrechen broßt, fo wäre ſelbſt ſolch ein 
Kampf, wie gefährlich und unheilvoll er werden mag, doch einem gänzlichen 
Selbftuergefien ſeitens ber Polen vorzuziehen, in einem Yugenblid wo ganz 
Europa in den Wehen der Wiedergeburt liegt, und feine Monarchen vor 
den Richterſtuhl der öffentlichen Meinung und der Bolldmacht fiehen. . . . 
Die völlige Wiederherſlellung Polens innerhalb feiner alten Gränzen ift 
kein tollerer Traum als die Aufrichtung eines einheitliden Jtaliens vor 
zwei Jahren geivefen wäre.” 

Freundlicher ald Daily News und M. Poſt, und hoffnungsvoller als 
fie feldft in dem erften Tagen, fpricht ſich jet die Times über bie öfter: 
reichiſche Derfaffung aus. „AS Fühner Verſuch einer verzweifelten politi: 
ſchen Kriſis zu begegnen, muß fie billigerweiſe vom Standpunlt berer be 
urtheilt werben bie dem Kaiſer in der letzten Stunde gerathen habın feinen 
dynaſtiſchen Ueberlieferungen zu entfagen, und alle jene Lehren einer ent 
natiomalifirenden Gentralifation über Bord zu werfen an denen Metternich 
und Schwarzenberg fi mit abergläubifcher Häbigfeit feftgeflanmert hats 
ten. Es ift die Hauptaufgabe der oſterreichiſchen Staatsweisheit eine wird 
fame Einheit der Gefeggebung und Verivaltung zuivege zu bringen, ohne 
daß bie Unabhängigkeit zahlreicher Territorien und dier geſchiedener Ratio: 
nalitäten aufgeopfert werde. Rod; war feiner biefer Zwecke bisher erreicht 
worben. Run wird ein neuer Berfuch in biefer Richtung gemacht, Es kann 
nicht in Abrebe geftellt werben daß biejenigen Paragraphen welche bie 
Functionen und Befugniffe des Reig;sraths beftimmen in einem umfafjen 


den Geift gehalten find, umd nicht nur angemeffene Freiheitsbürgſchaften 
ſondern auch den Reim wei erer Reformen in ſich ſchließen. Der 10. Para 


graph überträgt ber neuen Vertretung faft ohne Rüchalt alle jene Rechte 


| welche die Gemeinen Englands von ber Klugdeit unferer einfichtigen oder 


von ber Schwäche unferer deſpoliſchen Könige erlangt hatten: das Recht 
ter Steuererdtterung, ber Initiative u. ſ. w. Wahr ift es daB die Beftims 
mung, wann bie gefehgebende Berfammlung jederzeit einberufen werben 
muß, fehlt, aber bie Rothwendigleit Jahr für Jahr die erforberlichen Gelbe 
vota zur Beflseitung des Staatshaus halts zu befommen, ift befanntlid} ein 
mädptigerer Hebel als jedwedes Befeh das bie Einberufung bes Parlaments 
auf minbeitens ale drei Jahre feftjtellt. Verantwortlichleit der Minifter 
und Garantie ber Redefreiheit werden bon felber folgen, unb am bedenl⸗ 


| Tichften mag das eine ſeyn daß nicht ausbrüdlic der Krone die Veröffent- 
lichung von Geſetzpatenten ohne Mitwirlung des Reichsraths unterfagt 
nen Beſchwerden, aber man müfje ben Flotiendienft als Ganzes auffafjen | 


die Zumuthung dab Eir John Palington, weil er früher im Momiralitäts« | 


amte ſaß, ſich in Fragen welche den Seebienft betreffen ald mundlodt zu 
beiradhten habe, Noch bemerkte Lord Balmerfton: eine allgemeinere Un 


« terfuchung ieürde gav leicht herausftellen dah der Etaat nicht nur die Slot | 


sen-Dfficiere, ſondern aud) die Armes: und bie Cibilbeamten unter Gebühr 
‚und Berbienft befolve; aber eine Aufbeflerung al biejer Gehalle wäre uns 
“möglich ohne vie Staalsausgaben, und folgli die Steuerlaft bes Volls, 
in einem Örabe zu vermehren bon welchem das Land feine Ahnung habe. 
Er empfehle dem Haus ſich nicht blindlings in eine ſolche Unterſuchung zu 


wurde. Im ganzen genommen haben wir an biejer Berfaffung wenig aus ⸗ 
zufegen, ſchade nur daß fie fo fpät ertheilt wurbe. Sie ift complicirt, aber 
die Deutjchen lieben Complicirtheiten, und Defterreich felber ift ein ſehr 
complicirter Staat. Man mag allenfalls über die Berufung auf bie prag- 
maliſche Sanction in biefem Document lächeln, aber es ift doch immer im 
Einklang mit den alten Berfafjungen der am meiften beibeiligten Nationen 
abgefaßt und eine angemeflene Ergänzung bes Ocioberpatenis. Was fih 
immer einwenden lafjen ing, zwei Punkte find zugeftanden bie Vertrauen 
einflöhen dürfen: es wird die Art an bie ſchlechte Verwaltung des Reichs 
gelegt, und der neuen Verſammlung wird ausbrüdlic die Aufgabe ver 


dorientwicklung anvertraut, Ob biefe Berfaffung zur Negeneration Defter 
reichs geeignet ift, wird bormehmlic bon der Haltung Ungarns während 
des nädjften Monats abtängen. Wie biefe ſich geftalten wirb, vermögen 


wir nicht zu fagen; wohl aber dürfen wir bie Hoffnung ausſprechen baf 
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eine fo jeltene Gelegenheit großberziger Verföhnung nidt aus Mangel an 
zubiger Ueberlegung und flaatemännifcher Befonnenheit geopfert werben 
möge. 

A London, 6 März, Das war eine verfängliche Frage welche 
Eir G. Botoyer, das Haupt ber liberalen Frackion ber atholifchen Partei, 
geftern an Lord John Ruſſell richtete, indem ex vom eblen Lord zu wiſſen 
Wwünfdte ob es eine italienische, franzöſiſche ober engliſche Politik ſey, die 
er in Italien befolge. Der edle Lord möchte das felbft gern wiſſen. Lord 
Palmerſton beftärkt ihn in dem Glauben ba er mit all feinen verwirren 
ben und verworrenen Noten im engliſchen Geift und Intereſſe handle; 
bie Gavouriften feiern ihm als beit Hort der italieniſchen „Freiheit,“ und 
ſcheinen alſo anyudeuten daß feine Politik italienisch fey. Dagegen gibt es 
einfihtebolle Politiker aller Parteien welche behaupten daß Lord John 
Ruſſell in Italien nur fardinifche, d. h. franzöſiſche, Zwecke verfolgt babe, 
und fallen die gereigte Bitterfeit womit er Hrn. Thouvenel für bie Trans⸗ 
astionen ber franzöſiſchen Politik in Jtalien Borivürfe macht, als ein un 
willkürliches Gingefländniß feiner eigenen Abhängigkeit von biefer Politik 
auf, als die üble Laune eines böfen Gewiſſens. Die geflrige Debatte über 
bie italienifhe Frage iin Unterhaufe wurde auf den Antrag bes Hrn, 
€. James auf heute vertagt; da jedoch alle Parteien möglichft bemüht zu 
ſeyn feinen den franzöſiſchen Imperialiemus aus dem Spiel zu laſſen, 
fo kann fie feinen anderen Erfolg haben als bie ſtillſchweigende Billigung 
der Ruffel’fhen Rolitit. Denn diefe Bolitif beruht auf zwei Truggebil- 
ben, deren Einfluß auf die öffentliche Meinung vielleicht um jo mächtiger 
ift, da fie in einem radicalen Wiberfpruch mit der thatſächlichen Wahrheit 
Reben, und alfo eigenllich gar feinen Sinn haben; aber fie liefern zwei bes 
queme Phrafen, die John Bull ber Mühe überheben ſich in der Beillofen 
Verwitrung der italienifchen Buftände zurecht zu finden, und bie er ba» 
ber mit bankbarer Freube ergreift und fefthält. Diefe zwei Truggebilbe, 
an beren Anblid fi Lord John zu ergötzen pflegt, find 1) das Princip ber 
Richtinterbention und 2) bie Beförberung conftitutioneller Freiheit durch 
Victor Emmanuel und Hrn. Gavour. Unter Nichtintervention verfieht Lord 
Balmerfton, und unter feinem Einfluß Lord John Ruſſell, alleinige Inter» 
venlion Englands mit Ausſchluß aller anderen Mächte, Louis Napoleon 
But ganz diefelbe Anficht von biefem werthvollen Princip, das für alle bes 
Iheiligten Mächte gelten fol, damit Frankreich eine unbeftrittene und uns 
audgejegte Intervention geniehen lönne, Piemont ift auch für Nichtinters 
bention, ohne übrigens eine Intervention zu Gunften Piemonis ausſchlie ⸗ 
Ben zu wollen; im Gegentheil, für Hin. Gabour mag interbeniven wer ba 
will; ſobald ſich aber jemand einfallen läßt gegen ihn zu interbeniren, 
Rellt man ſich auf bie breite Bafis ber Nichtintervention. Piemont ſelbſt bat 
natürlih nad biefem Richtinterventiondprincip nicht nur das Recht fons 
bern auch bie Pflicht zu interbeniren, denn „Stalien für bie Jtaliener* ift 
nur eine einbringlicere Verſion dieſes modernften Geſehes der mobern: 
Ren Diplomatie, und — fragte Sir G. Bowyer — „wer ift der Rönig von 
Sardinien? IR er ein Staliener? (Fa!) Nein, er ift feiner, Er iftein 
Savoyarde und ein ſchlechter Savoyarbe, Der König von Sardinien ift ein 
Savoyarbe der Savohen verkauft hat; umd ich möchte wiſſen ob ber 
Mann ber fein eigenes Geburtsland verkauft, ein paſſender Rämpe für 
bie Nationalität anderer jeyn ann!” Daß Englands Politik in Italien 
bon Anfang big zu Ende nichts als eine fortgefegte Interbention zu Gunften 
Piemonts geweſen fe, wies Hr. Hennefiy, ber die Debatte veranlaßt hatte, 
im ber ſchlagendſten Weife nach. Biel wichtiger jedoch für bie öffentliche 
Meinung Englands in biefer Frage ift der zweite Punkt, nämlich die Bor: 
Spiegelung daß die Annexion alien: an Piemont nothwendig jey um 
bie Segnungen ber conftitutionellen Freiheit auf ber Halbinfel zu propa: 
gandiren. Daß der Engländer, deſſen eigene Staatöbrrfafjung auf dem 
alten deutſchen Brincip der Decentralijation, Gemeindenjelbftändigteit und 
politifchen Föderation beruft (England, Shottland und Itland jind doch 
eigentlih nur brei conföderivte Länder mit gefonderter Befehgebung), ber 
diefed Princip zum Fundament feiner ganzen Golonialvertvaltung in Ame- 
zita, Auſtralien und dem Capland gemacht bat — daß derſelbe Engländer 
ber die ſranzoſiſche Cenlraliſation ald den Tod der Selbſtregierung und 
der Freiheit verabſcheut, plöhlich ein fo enthuſiaſtiſcher Bewunderer biefes 
Brineips in Italien werden fonnte, hieng lediglich bon ber ihın eingerede⸗ 
ten Ueberzeugung ab daß nur auf diefe Weije conflitutionelle Freiheit in 
Italien zu gründen ſeh. Die maßgebende Ertoägung der englifchen Pos 
Ntit ift immer das commercielle Jntereffe, wo das aber nicht zunädft ins 
Spiel kommt oder wenigſtens nicht gerabegu verlegt wird, da ift der Englän: 
Länder wirklich liberal und ein aufrichtiger Freund der Freiheit; er habt den 
Deſpolismus als ſolchen. Daher war bie geftrige Debatte von großer Bes 
beutung, und wird nicht ohne Einfluß auf bie öffentliche Meinung Eng» 
laads bleiben. Hr. Layard hatte nichts für Sardinien als abgeitandene Phra⸗ 
Ten, die ſelbſt ein liberaler Redner zweiten und britten Ranges Anftand 
nehmen würde in ben Bierjtuben aufzulejen, und bie Entfchuldigung daß 


man fi in einem Uebergangsſtadium befinde, daß außerordeniliche Beis 
ten außerorbentliche Mahregeln verlangten u. f. tv. — gerade diefe Ents 
ſchuldigung die jeder Deipot für feine Tyrannei anführt, von Cäjar an, 
als er über ven Rubifon fchritt, bis zu Louis Napoleon, als er Reiter der 
Geſellſchaft wurde und die liberale Oppofition Für feinen Better Plons 
Plon mit Beſchlag belegte. Hr. Henniffon bagegen wies in einer leiden « 
ſchaftsloſen Rebe, in ber er nur Thatfachen ſprechen ließ, nach daß bie von 
Hrn. Cavour an ber Spige feiner Bajonnette gebrachte „Freiheit“ die abe 
ſcheulichſte Tyrannei, daß jede freie Regung ber Volfsträfte gefmebelt ſeh, 
und das ganze MWablfyfem in einer Weife gehandhabt werde die aus dem 
Raiferlichen Frankreich herſtamme. Wenn alſo Bietor Emmanuel keine 
Freiheit, jondern militärifche und bureaufeatifche Unterdruccung gebracht 
bat, wenn Hr. Gabous die lehten Nefle der communalen Gelbftregierung 
unterbrüdt, die Schuldmaſſe fo vergrößert hat daß die jäßelichen Zinſen, 
welche im Jahr 1848 nicht viel mehr ald 8 Millionen Fr. betrugen, jegt 
80 Millionen Fr. betragen, wenn die Jmports, welde im Jahr 1855 bie 
Summe bon 247 Millionen Pf. St. repräfentirten, jet auf 130 Millionen 
Pf. St. gefallen find, wenn bie Landwirthſchaft darnieder liegt, ber Pris 
vatwohlſiand zerrlittet ift und der Handel Nütichritte macht — was für 
eine Politik hat dann Lord John Ruſſell verfolgt, eine engliſche, oder eine 
italienifche, oder eine franzöfifche? Das engliiche Publicum wirb bald im 
Stande jegn biefe Frage zu beantworten. 

London, 7 Mär. Im Oberhaus ſtellt Marquis Bath bie Frage 
ob bie Aufmerlfamleit ber Regierung auf die Depefche des Fürften Gortſcha⸗ 
toff an Hrn. v. Riffeleff gerichtet fey, welche bie Decupation Syrien durch 
bie frangöfifchen Truppen und felbft die Bermehrung biefer Streitkräfte 
billige. Lord Wodehouſe fagt daß Hr. v. Kiſſeleff wirklich diefe Depeſche 
empfangen habe, aber ba die Unterhandlungen fortbauern, fo ſey ed unmög« 
lid) den Weg welchen bie englifche Regierung verfolgen foll anzugeben. — 
Herzog v. Netvcaftle jagt im feiner Antivort an Lorb Derby daß der Aus: 
lieferungövertrag zwiſchen brittifch Guyana und Gayenne bie politifchen 
Flügtlinge ausichliege. — In dem Unterhaus anttvortet Lord John Rufjell 
Hm. Fitzgerald und erflärt daß die ruſſiſche Depefche, auf welche ber Red⸗ 
ner anfpielte, wicht die Abſicht biefer Negierung zeige, bie Berlängerung der 
franzöftjchen Occupation von Syrien vorzuſchlagen. Eolange ein folder 
Vorſchlag nicht gemacht ſey, wäre es nicht paſſend zu fagen welches bie 
Antwort Englands in einem derartigen Fali ſeyn würde. Die franzbſiſche 
Armee in Sprien ift 7 bis 8000 Mann ftarl, — Die HH. Ewin James 
uns Peel vertheidigen bie englifche Politit in Jtalien. Hr. Glabftone 
ſpricht gegen bie Thrannei Defterreich® in Stalien. Die Discuffion dauert 
fort, (7. 9.) 

Gorfu, 2 März. Das joniihe Parlament iſt geftern eröffnet worden, 
(8. 81) 


Frankreich. 


Barid, 8 Mär. j i j 

Die Senatöbebatten liber die Adreſſe find beendigt. Die Dppofition, 
welche darin namentlich gegen bie italieniſche Politil der Tuilerien hervor⸗ 
getreten, ift zwar überall im ber Minorität geblieben, aber bie Majorität 
ber Regierungspartei war bei den wichtigſten Abſtimmungen nur eine äus 
herſt Heine, In Betracht der Zufammenfehung bed Senats fann man 
aus bem Berhältniß ber Parteien mit Sicherheit ſchließen daß bie entſchie⸗ 
bene Majorität der gebilfgten Areife bie äußere Politik Lonis Napoleons, 
wenigſtens ſoweit fie Rom betrifft, durchaus mißbilligt. Es iſt vieleicht 
toeniger twirffihe Sympathie für ben Papft und feine Regierung, als bie 
Veberzeugung daß man eine fo ungeheure folgenſchwere Frage, vie bie vom 
der weltlichen Souberänetät bes Papftes nicht unter dem Eindrud momen⸗ 
taner Stimmungen und Zufälligfeiten entſcheiden barf, welche auf bie öffente 
lie Meinung drüdt, Gerade in ben Ichtin Wochen find mehrere Ber: 
brechen von Beifligen vor bie Deffentlichleit und bie Gerichte gelommen, 
welche bein Anfehen des Klerus für den Augenblid wenigſtens entſchieden 
geichabet Haben. Die offtidfen und inſpiririen Blätter haben ihrerſeits ſeit 
Langer Zeit ſyſtematiſch bie öffentliche Meinung gegen den Papſt und den Klerus 
einzunehmen geſucht / welch [chterer ſeinerſeits nichts gethan um das Publicum 
mit den Uebergriffen zu verföhnen melde die Tuilerien nach dem Staate ſtreich 
ihmgeftatteten. Aber bie Frage bon ber weltlichen Souberänetät und Unab⸗ 
hangigkeit des Papftes berührtau tief alle conferbativen Intereſſen, ihr Sturz 
eröffnet eine fo ungtwiſſe Zukunft daß alles dagegen zurüdtritt, ‚Die öffents 
liche Meinung hat ſedoch alle materielle Macht und fehr viel von ihrer moras 
liſchen eingebüßt, und die Furcht vor ben Folgen auch nur einer Erſchuue⸗ 
rung ber Regierung vom zweiten December iſt fo groß daß felbft bie ent · 
Schiedenften Gegner 2. Napoleons fichtlic; mit ihrer Oppoſition zurüchhalten. 
Die römifche Negierung ſcheint ibrerfeits weder auf den frangöflichen Senat 
nos die Deputirtenlammer große Hoffnung zu fegen. Die infpirirte Prefie 
benußt bie Standalproceffe der Vergangenheit wie ber Gegentonrt, um die 
Öffentliche Meinung namentlid gegen die Alöfter zu erregen. Es ift uns 


ues 


— durch die ng der⸗ 
ſelben Regierung die heute ber welilichen Macht des Papftes den Krieg 
erflärt, um morgen twieber bie Kirche für bie Zwede zu Ir 
Bezug namentlich auf Bollserziehung barmontrt bie kaiſerliche Regie: 
zung durchaus mit dem Klerus, ber mit ber Julidynaſtie in biejer 
Frage in dauerndem Zewürfniß lebte. Die Dppofition bes Klerus 
flößt daher der Regierung nicht viel mehr Furcht ein ald bie ter 
Öffentlichen Meinung. Nach dem Ami be la Religion gibt ber Papft 
felbft ſeine tweltliche Souveränität verloren, wird fie aber darum doch bis 
aufs äußerfte vertheibigen, und feinen moralifchen Widerſtand wird man 
durch feine Mittel zu brechen bermögen. 

Die Sigung des Eenatd vom 6 März begann mit einer lebhaften 
Gontroverfe über bie Geichäftsorbnung, namentlich die Ungenauigfeit ber 
durchaus nur bon ber Entidjeibung des Präfidenten abhängenden Protos 
Tolle. Hr. Troplong mußte nad einem Verſuche den Proteſt zu ums 
gehen eine Berichtigung von Seite bes Admiral Desfofies annehmen. In 
ber Debatte über den auf Italien ſich beyiehenben $. 11 fpeciell eines dazu 
geftellten Amenbements, worin Ztalien an bie Pflicht ber Danlbarleit 
gegen Franfreih ermahnt wurde, ſprach ſich zunächft Hr. Hubert Delisle 
ſehr beftimmt unter vielfachen Buruf gegen bie Bebrohung bed Papftes 
buch Stalien aus, welche bie Einheit des Katholiciemus gefährbe, 
Frankreichs Intereſſe finde Leine Berüdfihtigung von Seite des ihm zu 
Dank verpflichteten Italiens, das taub gegen jeden frangöfiichen Rath ſeh. 
Das Amendement wurbe angenommen. Der Graf Eafabianca erklärte 
dagegen daß Frankreich zu nichts verpflichtet ſey als Pins IX in Rom und 
Cibitavecchia gegen die Revolution zu fchüßen, es lünne nicht das He: 
fultat der allgemeinen Abſtimmung, noch birfe es bie Verpflichtung ber 
Nonintervention verleen. Wenn ber römische Hof lieber drei Provinzen 
verlieren wolle als die vom Kaifer ertbeilten Rathſchläge befolgen, To 
müffe er bie Folgen tragen; aber niemals werde Frankreich den Papft im 
Stich lafien, es werde ihm immer [hägend zur Seite fleben, aber nur in 
Rom. Der Graf Cafabianca erflärte das Aınendement zu Bunften der „Uns 
Löslicpleit zwiſchen der geiftlichen unb weltlichen Souveränität bes Papfies" 
für ein Wert der Intrigue, ein Zeichen des Mißtrauens gegen ben Raifer. 
Lehteres zeige man ſteis wenn man für ein Amendement jtimme das bie Regie 
rung belämpfe. Gegen dieſe Auffaſſung proteftirten vieleSenatoren, aud Bring 
Murat. Graf Bourqueneyunterftügtedas Amendement, Rom ſeh bie Haupt 
Habt des Katholieismus, den Franlreich zu ſchützen verpflichtet fey. Der 
Präfident Barthe ſprach ebenfalls fich auf das entfchiebenfte für Aufrechterhal: 
tung der weltlichen SouveränetätbesPapftes als eines franzöfiichen Intereſſes 
erſter Drdnung aus, Was den Thron des Papfles angreife, ſehen vor allem 
dem Kaiſerreich und Frankreich tief feindliche Mächte. Es ſey die Revo: 
Iution, die jede Berftörung Freiheit nenne. Von allen Inftitutionen welche 
die religiöfe und fittliche Jedee flügten, jey das Papſtihum bie größte, Das 
erfte mad bie römifche Republit 1849 berretirt habe, ſey die Abſchaſſung 
der weltlichen Macht des Papfttbums getveien, aber nur die Montagne ber 
frangöfiichen Nationalverfammlung habe dem beigeftimmt. Der Redner 
führt darauf an was bie franzöfiiche Republik für ben Papft gethan unb 
fucht dann nadjzutveifen daß bie Einheit Jtaliend eine englifche Idee ſeh, 
und eben deßwegen verdãchtig. In der That würde dieſe Einheit frankreich 
nur Nachtheil bringen. Hr. Barthe will diefe Anficht in den Morten und 
Reben Lord Ralmerflons und Hrn. v. Binde beftätigt gefunden haben. Piemont 
habe ſich eng mit ber Revolution verſchwiſtert, bie es abläugne, beren Erwer: 
kungen e8 aber einftede. Schon vor 12 Jahren babe Piemont den Gebanten 

enährt die Segationen zu erobern, aber als das Gerücht entſtanden daß es 
En „zur Herftellung ber Ruhe“ angetragene Interbentiongur Realifirungbe 
nüten wolle, babe es dieſes Gerücht als „eine Infamie” bezeichnet. DerRebner 
geißelt dann bie Politik Piemonis gegen Reapel und Rom in den ſchärfften 
Ausdrüden, und hebt hervor bafı bie weltliche Souveränität und ber Befig 
von Rom für ben Papft und die Tatholifche Melt unentbehrlich ſehen. Der 
Herzog de Paboue ſchließt ſich dem an, und fertigt namentlid Hrn. Pietri 
ſcharf ab, Das Amenbement wurde nur mit 79 gegen 69 Stimmen verwor⸗ 
fen, und es würde vermuthlich aboptirt ſeyn, wenn nicht Der Präfident bed 
Staatöratts ausdrücklich erflärt hätte: ber Kaiſer faſſe die Bebeutung ber 
weltlichen Souveränität des Papſtes ebenfo auf wie eben geſchehen, und 
das Amendement jep deßwegen überflüffig. 

Wie der Armee: Moniteur berichtet, hat der Kaiſer auf Antrag des 
Kriegsminifters befchlofien daß bie Wievereinberufung der halbjährigen 
Beurlaubten von ber getwöhnlichen Seit — 1 April — bis 1 Mai ver: 
Schoben Bleiben fol. Auch ben zeitweilig beurlaubten Militärs fol eine 
Urlauböverlängerung von 6 Monaten beivilligt worben feyn. 

Wie ber Toulonnais vom 5 d. meldet, ift in Toulon eine Depeche 
eingetroffen welche bie fofortige Abreife von 5 Fregattencapitänen und 
mebreren Beamten nad) Ghina anbefishlt. 


bem Kaiſerreich in ungeheurer rogreſſion zw , 


» Warid, 8 Mär, Der Railer empfieng. bie Deputation bed Se⸗ 
nats welche ihm bie Adreſſe überbrachte, ziemlich Ph Er dankte baflır 
baß ber Senat feine Politik in ber Vergangenheit billigt, und für bie Zu 
kunft fi) feiner Weisheit anvertraut, Es wurde heute newerdinge ver, 
ſichert der gefeßgebendende Körper werde jebenfalls gleich nad; ber Ueber ⸗ 
reichung feiner Adrefje aufgelöst werden. Man muß dieß ſtark bezweifeln; 
benn bie Rammer müßte boch vor ihrem Auseinandergehen das Budget be: 
teilligen, und nad; biefer Abſtimmung wäre es nicht der Mübe werth fie 
aufzulöfen. Die böhft unwahrideinlide Auflöfung nad; der Apreffe 
teürbe der Vorläufer großer und ftürmilcer Ersignifie fehn, Melde dem 
Kaiſer bie Nothwenbigteit auferlegen fi auf eine radikale Rammer zu 
fügen. Ereignifie werben ſich micht mehr lange erwarten Lafien. 
— Dificielle Berichte aus ber Herzegowina und aus Bulgarien beflätigen 
daß furchbare Unorbnungen nahe beborftchen, und nicht mehr anfiubalten 
find, Die Berftändigung zwiſchen Frankreich und Rußland über die orien« 
taliſche Frage iſt noch nicht fo weit gediehen daß die Polenfrage fie nicht 
mehr beeinträchtigen Tönnte Die Vorgänge in Warſchau find höchſt 
belicater Natur für bie Beziehungen ber Zuilerien zu St, Peteröburg, 
Die betreffenben Entſchliekungen des Kaiſers Alerander müfjen über bie euros 
päifchen Alliangenentigeiden. Mit Buderficht hofft man noch Alexander II 
tverbe ben olen bebeutenbe conftitutionelle Gonseffionen betvilligen, und da · 
durch fich feine Popularität in Franlreich und feine Allianz mit ben Tui⸗ 
Ierien fipern. Die engliſche Allianz wird hier kunſtgerecht und ſchlau mehr 
und mehr in Beruf gebracht, hingegen officiell um fo mehr affigirt. Die 
Annäherung Englands an Deſterreich wirb in biplomatifchen Kreiſen viel 
beiproden, doch bezweifelt man daß Defterreich ſchon zuberläfftge und ſtich⸗ 
haltige Gründe habe ſich beſonders viel auf England zu verlaffen, deſſen 
Politit Dank dem Mancheſter Liberalismus nicht wenig verfommen ift. — 
Ban verbreitete heute das Gerucht Hr. Solar gegen welchen geftern ein 
Haftbefehl erlaffen tourde, haͤtte ſich vergiftet, und es ſehen Mafregeln ge« 
— * eg vergiftet gone Ich konnte mich 
von ber Uni ei überzeugen. Hingegen iſt mi bes 
zweifeln daß der Senat in bie Lage fommen wird über bel 
zu Gericht zu ſihen. 

Belgien, 


gi 

Brüflel, + Mig. Wie man vernimmt, ſoll bie Unterzeichnung 
und Ratifisation bed Handelsberlrags mit Frankreich nicht eher erfolgen als 
bis bie franzöfifge Regierung auf in Bezug auf ben Vertrag mit bem 
Bollberein im reinen if, Die Publication beider wirb dann gleichzeitig 
geſchehen. Es foll bieß der ausdrückliche Wille des Kaifers fepn, der, wie 
es ſcheint einen politifhen Zweck dabei im Auge bat. (Don. +8.) 

® Brüffel, 7 Mär, Heute, im Berlaufe des Tages war es noch 
nicht entidjieden ob Hr. Froͤre jo lange im Minifterium verbleiben werde 
bi bie Golbfrage auch im Senat gegen ihn entſchieden worden. Wahr 
ſcheinlich wird es jedoch geſchehen. Bis jept ſcheint es noch ungewiß daß 
irgendein anderes Mitglied des gegenwärtigen Gabinsts Hm. Frere bei 
feinem Rüdtritt folgt, und man fucht vergebens auf ben Bänten der Lin⸗ 
ten einen Dann ber das vacante Portefeuille annehmen und dem Bor 
ſchlag bed Hen. Dumortier bie geleplihe Sanction geben könne, Wan 
vermuthet daß ber Houverneur von Brabant, Staatsminifter Liedis, in 
feiner Eigenſchaft als Unterhändler des Handelöverirage mit Frank 
veih, proviſoriſch in dad Cabinet eintreten werde, um bie Beſtimmun⸗ 
gen biefes Vertrags aufrecht zu halten und als Finanzminifter das anges 
nomme Gejehprojert gegenzugeichnen. Diefe Combination ſcheint um jo 
wahrſcheinlichet ald Gr. Frote, wie man fagt, wenig geneigt jeyn würde 
_ bed Vertrages, die man Belgien aufbringen wollte, 
anzunehmen. 


. Stalien. 

+ Meffina, 1 März Die offiiele Zeitung enthält folgende 
Depeſche: „Der Goubemeur von Meſſina an Se. t. Hoh. ben Generals 
Statthalter von Neapel, General Fergola droht dem Gmeral Gialdini 
bie Stadt innerhalb 24 Stunden zu beſchießen, weil durch Landung bon 
Krirgämunition bie Gapitulation gebrochen worden fey. Cialdin ants 
wortet: 1) er werde fein Betragen als offene Rebellion betrachten. 2) Er 
gebe ber Garniſon Feine folge Capitulation. 3) Es würden fo viele Difi: 
ciere erſchoſſen ald Einwohner getöbtet würden. 4) E3 würden bie Güter 
des Gommandanten und ber Officiere zum Erſatz des der Stabt zugefügten 
Schadens confiscirt. 5) Er wurde den General und die Seinigen tem 
Volle Meffina's preisgeben.“ (Das geht doch über allest, Sqhlüßlich 
äußert Cialdini daß er den General nicht als einen Militär, fondern als 
einen gemeinen Räuber anfehe. — An den Foıt3 Roviziate, Andria, Rocca 
Ouslfonia, Torre Vittoria wird eifrigft gearbeitet, um von dieſen Punkten aus 
bie Feſtang zu beſchießen. Die Truppen welche zuerſt dem General Chiabrera 
zur Verfügung ſtanden zählten ungefähr 2000 Dann, die jeht um bier 

‚ Jägerbataillone vermehrt erben; Las Material wurde burd 40 Seite 
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Vofitiondgefgüg vervollſtäͤndigt. Die Baflionen werben andrerfets von 
400 Ranonen vertheibigt. 

© Reapel, 1 März, Die Stabt ift feit einigen Tagen in großer 
Bewegung, zahlreiche Natrouillen durchziehen die Etrafen, bie Truppen 
find in ben Gafernen conſignirt, denn Spaventa befürditet eine Demonftra- 
tion ber Garibalbianer. Bereits wurden mehrere Dfficiere berfelben ver: 
haftet; ein franzöſiſcher Oberſt, Lancelet mit Namen, ift im Gaftell dell 
Uoto, wo fi) auch Major Pagano befindet. Der Duäflor bat an alle 
Delegationen nad, ſtehendes Rundſchreiben gerichtet: 

„Lin gewiſſer Aırtenio Minichini, früher Sauptmarı des Cibheers, bemüht 
fi heimlich mit einem Oberflen, Namens Pozen, und andern eine fegenarnte 
Legion palermitanifcher Jäger zu bilden, und ertheitt Grade und mititäriiche Func- 
tionen, Da nur ber Regierung allein das Recht zuſteht Soldaten auszubeben oder 
gen zu werben, und jebe heimliche Werbung durch Privaten mach dem 
Strafgeiebuch geahndet und firenge befteaft wird, fo beaufttage ich hiemit jenfei- 
ER des ſich im das Haus des Pageni zu verfügen und forgfäftig alles zu 


Ein gleiches Rundſchreiben ergieng an biefelben auch in Betreff einer 
Haus ſuchung bei Minichini. In dem Haufe Pagano's wurde nichts geich 
widriges gefunden als zwei gedrudte Karten, welche in großen Buchſtaben 
bie Worte enthielten: „Beftändigkeit und Treue dem abfoluten Herm Fer ⸗ 
binand IL.” — König Franz foll einen frangöfifchen Dberft, Namens Guil · 
lermin, nad Meſſina gefandt Haben mit dem Befehl zum Widerftand, So 
behauptet man wenigſiens bier allgemein. 

Zurin, 8 März, Eine große Truppenfhau wird am 14 Mär, bem 
Bebuntötag bed Königs Victor Emmanuel, abgehalten tverben. Vorberei⸗ 
tungen ju ben feften werben getroffen, welche bei Gelegenheit der Ankunft 
bes Prinzen und ber Prinzeffin Napoleon ftatifinden. (7. 9.) 

MNußland und Polen. 

Barfehan, 3 März Die Bürgerbelegation veröffentlicht folgen: 
ben Aufruf: 

Seſtern hat bie Beerbigung ber am Mittwoch gefallenen Opfer flattgefunden; 
nefern bat bie aefammte Bebolleruug bewielen bafı fie begreift welches ihre Pflicht 
gegen das Laud ſch. Jeder hat biefeibe erfüllt, jeber ohne Unterſchied. Zu einem 
kfügl vereint, haben wir bie Gefallenen beflattet. Brüder! Möge uns biefes 
Pllicgtgefühl au in Zukunft jeden Mugenblid leiten!“ 

Der landwirthſchafiliche Berein bes Königreichs hat nachftehenbes ver 
dffentlicht: 

* Namen ſammiſicher Mitglieber der Geſellſchaft dankt euch das Cemité, 
ebfe Jugend ber Mademie und ker Schufen, für eure ihätige Deihäitfe zur Auf 
rechthaliung ber Ortnung mährenb ber frauriger und fo feierlichen Geremonie ber 
Berrbigung ber am 27 dv, M. gefallenen Opfer, unter benen ſich auch einige Dkit- 
glieber ber agronomifchen Sefetlhaft befanden. Ihr habt durch euer Verhalten 
Berweije von allem jenem Etzenſchaften gegeben welche in Aulunft aus euch wär 
bige und mätliche Bilrger bes Landes machen werben, bas wir unit end von ganger 
Seele lieben, und bem zu biemem bie heilige Pflicht eines jedem if. Der Präfes: 
A. Zamopsli. Der Scoretär; W. Garbinefi" 


Griechenland. 
Athen, 2 März. Die Kammer find am 27 Febr. eröffnet worden. 
. Bl. 
ar Türkei. 


KRonftantinopel, 7 März. Die Pforte hat definitive Inftructionen 
an ihren Bevollmächtigten in Paris abgefandt. Diefe Inftructionen follen 
ein Mittelweg zwiſchen dem Project welches Vely Paſcha überbringt und 


demjenigen ber europaiſchen Commiſſion ſeyn. Die Montenegtiner haben 


Eryftaz angegriffen, wurden aber zurüclgeſchlagen. (T. 59) 
er. Staaten von — — 
Montgomery, 18 Febr. Folgendes iſt, dem weſent 

nad, die Inaugurationẽrede des zum Präfidenten der ſüdlichen Gonföbera: 

tion vorläufig ertählten 1 on Davis: ! ö 
In ber Erivarfung daß Balb eine permanente Regierung eingejeßt 
iverbe, tweldhe, vermöge ihrer größern moraliſchen und phyſiſchen Macht zur 
Betvältigung der mannichfachen Schwierigleiten % ſeyn wird, über⸗ 
nehme ich hiemit die Pflichten der mir Freie Wahl übertragenen ‚Stel: 
Tung, in ber Hoffnung daß der neue Bundedfinat den wir Karte haben, 
und unfere Unabhängigleit die ewig dauern foll, feinen feindlichen Eins 
iffen ausgeſeht jeyn möge. Unjere gegenwärtige in ber Geſchichte aller 
Filter noch nie bageivejene Lage verlinnlicht den ameritanifch Grund» 
gebanten: dafı Regierungen von dem Willen der Negierten abhängen, und 
daß jedes Volk das Hecht befigt feine Regierung zu ändern ober zu wech· 
feln, wenn biefe ihrem Fundamentalgived entgegen iſt. Der erllärte Paet 
der Union, bon der wir und losgelöst haben, beflanb barin einen Rechts 
ftaat zu bilden, für Aufrechthaltung der Ruhe im Yon für Vertbribi 
gungämiktel nad} außen au forgen, die allgemeine 1 oblfahrt zu fürdern, 
die Segnungen der Freiheit uns und unfern Nachlommen fiher zu ſtellen. 
Rachdem jeroch verindge des Urtheils der dieſe Conföderation bildenden 
»Etanten, jene Union ben genannten Biveden nicht weiter entfpricht, in 
durch eime jriebliche Drrufung an das Meht ber geheimen Abflimmung bie 
Zöfung jenes Bastes beiichen worden. Damit it das ber Unab 
bängigleiteerllärung vom Jahr 1776 gewahrt, denn über bie Dauer bei 


Verbandes lann nur jeber Eingelfinat für fi) aburtbeilen. Das unparteiis, 
Da lien ganzen. gebildeten Welt — bie Redlichleil unſeres Ver⸗ 
abrens billigen, und Ex, ber bie Herzen der Menſchen kennt, wird über 
die Aufridtigfeit mit ber wir den Beift der Regierung unferer Vorfahren 
erkalten be waren — 5 In dieſem Sein war e8 baß bie 
vertretenen Staaten einen neuen Bunb unter ſich ſchloſſen, und nur’ 
ein Mifbraud) bes Worts Ionnte diefe Handlung eine Rebolution nennen. 
Alerbings ift eine neue Conföderalion zu Stande gelommen, bod hat 
jee Einzelftant feine alte Regierung beibehalten, und ift weder das Recht 
+ Perſon noch das des Eigenihums verlegt worben. Das Organ, ver⸗ 
mittelft beflen biefe neue Eonföberation ihre Verbindungen mit bem 
Auslande erhalten will, ift zwar ein anderes, aber barans folgt = 


feine Unterbrehung ihrer früheren intern n. 

flärlt durch das Bewuhlſeyn daß ber Uebergang bom ber Union; 

” jehigen — * er dt ke ge 

ei en unfere 0 urch Hintanfegung unferer vers - 

faffunpömähigen Bude —— worden — nad an. jedem leiden · 

Kgatttigen Wunſche den Rechten anberer nahezuireten; viel: von bem 
unſche befeelt, in friedlichen Handelsbeziehungen mit allen Nationen 


n : Me 
bleiben, bürfen wir, wenn auch ein friegerifcher Bufammenftoß unvermeiblich 
fepn follte, das eine mindeftens hoffen daß die Nachwelt die Schuld eines 
folgen Unglüds nit uns zur Laft legen werbe. Doppelt gerechtfertigt 
durch unfere eigene Unfulb, und durch bie mei —— 
anderer zweifeln wir nicht im emtfernteflen daß der Muth und Batriotis- 
mus ber Conföberation jevem Angriffe gewachſen feyn werde. Als ader: 
bauenbes Wolf, bei enge Aintereſſe in —— eines in jedem Fabrit · 
ſtaate unentbehrlichen Rohmaterials Liegt, ift unfere Bolitit auf Frieden 
und bie möglihfte Entwicklung bes Freihandels my Cs üt unfer 
Intereſſe nicht minder als das unferer Runden gegenfeitige Verlehr 
den allergeringften Beſchränkungen untertvorfen ſey. Btoildhen uns und 
ben norböfllichen Staaten ber amerilanifchen Union kann ed nur wenige 
Veranlafjungen zu Eiferfüchteleien geben. Gegenfeitige Intereſſen follten 
Per u freundſchaftlichen Beziehungen einlaben, Wenn trogvem 
Leidenſchaft oder Herrſchſucht ben gefunden Einn jener Staaten irre leiten 
ober ihren Ehrgeiz aufitadyeln folte, müfjen wir und auf ben äußerſten 

gefaßt machen, und unfere Stellung mit dem Schwerte vertbeibigen. 

ir haben eine Laufbahn der Selbftändigteit angetreten die wir under 
rüdt verfolgen müffen, felbft auf die Gefahr bin jahrelanger Kämpfe mit 
unfern frühen Witbürgern ber nördlichen Staaten, haben 
wir friedlich für unjer Recht gefochten. Nicht aus freier [, fonbern 
gezwungen haben wir und jur Trennung entſchloſſen. Unfer heiber Wunſch 
ift 08 dieſe im Ruhe busdhyuführen, unſer feiter Entfehluß aber au, fie 
gran pe Eingriff mit den Waffen zu vertheibigen. Unter — im 
rhältmifjen wird bie Miliz zu Vertbeibigungszieden ber Gonföberation 
ausreichen, jeßt aber fcheint es räthlich eine wohlgejdulte, disciplinirte 
Armee zu organifiren, wie wir fie in ruhigen Zeiten nicht benöthigen. 
Deßgleichen eine Flotte = rt unferer Häfen und unferer Hanbeld« 
ichiffe auf hoher . Bis jeht bat umfere Induftrie wicht gelitten, bie 
Bebauung unjerer Felder geſchieht gan fo wie früher, und felbit im Falle 
eine? Krieges würde ber Production unferer Hauptausfukrftoffe fein ine 
fentlicher Abbruch geichehen. 
Handels: und Börfennachrichten. 
Eranffurt a. M., 8 März. Wurtt. 4Yapıe. Oblig. b. R. 108%, ©.; 
Eoup.-Dbt. 10042, ; BYaprec. 95%, B.; bab. 4 DL 102%, $.; Aproc. 
191 P.; SYaprıc. von 1842 95%/, P.; RbeinNaherBahn 25%, ©.; Afaproc. 
PDar@a, db. M 98%, @r; bad, SOME. 897,4 B.; SHfL>t. 62V8 P.; turh. 
Ehe. 6.8. 47%, @.; ge. def. SOME. b. ©. 135 Ya ©; 2öfler, 31Yp B.; 
nafl. 2öftd, b. 8. 34%, P.; Aneb: Uf.-Rsofe 105,9 B.; Preuß. Hriebrihsb’or 
fü. 9.66-57; heil. 10f,Stüde fl. 941-42;, Ranbbucaten I 5.30-31; fr. 
Stilde fl. 9.1914-20 Ya; engl. Son, fl. 11.46-50. 

* Landshut, 8 Mig. Der Geſammtſtand ber heutigen Schtaunt betrug 
3532 Scheitel, woren 2951 Sch, nıngejeht wurben umb-591 Sch. im Re ver» 
blieben, Die neue Zufuhr war 2765 Sch. Mutelpreiſe bevecheeten ſich bei Weir 
jen 18 fl. 34 fr. (blieb umyerfntert), Kom 13 fl, 14 fx, (gefallen um 1 fr.), 
Gerſte 12 1.8 fr. (gefiegea um 56 ir.), Sauber 6 fl. dl ir. (geftiegen um 6 fr). 

Hamburg, 8Mir,. Weizen Loco auf Lieferung zu wollen Preifen ugefett, 
pi — ſeſt. Rogge u loet ille, ab Rinigeberg per Fruhjahr wird 78 ge» 
or! 


Berlin, 8 März. Reggen per Mär; 45%, per Frühjahr 45%. Dei Isa 
11%, per Feühjahe ulYg. Spiritus per Mär 20%;, per Brübjahr 2ON/g,. 

Zürich, 8 Viig. Eifenbahn-Aetien: Central 450 angeb.; eg 
620 begeb. Eifenf apn-Obligatiomen: Central 4Y/aproc. 101%, begeb., 101 Yg 
angeb.; Norbeisdaf,u Hpeoc. 105 Ya begeb,; Weſtbahn bproc. 395 angeb. (W. St.A.) 

Varis, 8 März. Spree. 63,20; Klyapeoe. 95,75; Bantactien 2890; Grebit 
mebilier 665, piem. Öproc. 76; töm. 72%,:; bein. 4Vabroc. 99546; fpan. \äufere 
1841 den; 1856 48; inmere Schulb ATYy; innere Sproc. 47%/,; Iproc; 41; 
Zaregeza 5; Rim, 247.50; Orleans 1427.50; Nerb 965; Of 391.25; Dam 
Heine 845; Parit-&yon-Dittelmere 961.25; Süb 627.50; Wett 663,75; yom 
Senf 875,75; Arbennes-lDife 405; Öfterr, Gefellſchaft 483.75; Bictor-unmanuel 


30: gr ruf. Comp. 4%. 
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ueberſicht. 

Kinlel. (Hans Ibeles. Schluß.) — Deutichland, (Aus 
der : —e— v6 — ——— —, Oeſterreichiſche Mon 
ardie. (Beth: Magyarifirungsfortfärit. alte und bie neue Statt: 
halterei. Steuern. Zandtag) — Danemark. (Ermahnung u Vollsde⸗ 
monftrationen behufs Auflöfung bed Miniſteriums. Ecregte mung. 
Gtudentenverfammlung,. Raaslöff in Ihehoe.) 

Menefte ht Aus dem Breidgau. ln er ber 
Eirhlichen Berhältnifje. Der Erzbiſchof.) — Berlin. (Der Lorbeerfranz 
Be Ron * Marie von —* ) — Innsbrud. Genſur. Ra: 
tionalgarde. Unfug.) — Wien. (Der neue Gemeinberath.) — Bern. 
(Sriminalunterjudung gegen bie Ofttvetbahn:Direstion.) — Genua, 
(Die zunehmende Unſicher heit. Durando.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


*, Wien, 10 März. Die Amtezeitung enthält ein faiferl. 
nöfihreiben vom 9 d., womit ber zweite Präfident des oberfien 
chtohofs, Frhr. v. Lichtenfele, zum Präfidenten des Staatsraths 
ernannt, und angewiefen wirb auf bie Organifirung des Staatsratho 
begüglicde Anträge unverweilt zu erftatten. 


Zohauna Kinkel, 


Hans Ibeles in Sonden. Ein Familienbild aus dem Flüctlingsleben. 
Bon Johanna Kinkel. (Aus ihrem Nadjlap.) Stuttgart 1860. 
(Sötuf.) 


% Die Bemühungen ber Familie Ibeles, namentlich Dorotheens, von 
dieſen gelb+ und geitraubenden Verbindungen fih loszumachen, wurden 
am meiften durchtreuzt burd die Gräfin Blafosla, melde es auf den Muſil⸗ 
director abgejehen hatte, und ber Meinung var es wãte unanflänbig und 
würde ihrem Ruf als untwiberftehliche Frau ſchaden, wenn diefer Mann ſich 
nicht ihrettvegen compromittirte. Auf alle erbenkliche Weiſe ſuchte fie ihn 
alfo an ſich und in ben revolutionären Salon zu ziehen, ben fie für bie 
deutfchen Flüchtlinge in London eröffnet hatte, Eie ift ein fo hervorragen ⸗ 
ber Sharakter in dem Noman, der Mittelpunkt um ben fi das gange 
Flüdtlingsleben gruppist, daß eine ausführlicere Schilderung ihrer Per 
fönlichleit unerlaßlich iſt. Die Gräfin Blaſosla war eine Frau von eitun 
achtundzwanzig Jahren, mit von Unruhe verehrten, übrigens hübſchen 
Bügen, Bei dem erften Befuc dem das Ibeles ſche Baar ihr machte, lag 
fie in elwas verwaßrloster Toilette auf dem Sopha, bad ſchwarze Haar 
faft aufgelöst über dem bleichen Geſicht herabhängend u. ſ. w. Sie ent⸗ 
ſchuldigie ihr Liegenbleiben mit hefligem Nervenlopfweh, gab aber nicht zu 
daß der Beſuch fich zurüdziehe, „weil es ihr Bedürfnig fey ſich Gleichgefinn- 
ten gegenüber aus zuſprechen !“ Bom erſten Augenblid an bemädptigte fie 
ſich Dorotheens Hand, und lief fie nicht wieder los. „Selbft während 
ihrer feurigen Erzählung gebrauchte fie die Hand ber im Sturm eroberten 
Freundin bei unwilllürlichen Geſliculationen, preßte fie auf ihr überbolles 
Hery oder Mammerte fi wie um Mitgefühl ringend daran an.“ Ihre 
Erzählung war fo aufregend, fie wurde fogewaltig bavon angegriffen, ba fie 
öfter, von frampfhaftem Schluchzen unterbroden, ftodte. Die Hülfe ber 
Rammerjungfer verbat fie ſich, und verficerte daß keine Arznei ihr helfen 
Zönme, ba ihres Uebels Sig nur die Seele ſey. Erft die Wahrnehmung 
daß des Mufitdirector® Blid eiwas magneliſch beruhigendes für fie 
babe, jehte fie in ben Stand weiter zu ſprechen. Was hatte fie aber zu er ⸗ 
zählen? „D meine deutſche Schweſter, hub fie an, Sie find eine glüd 
lihe Stau, und werden meine Lage empfinden! Ich Lönnte Ihnen 
Briefe borlegen, Briefe meines Gemahls, der in St. Petersburg um bie 
Gunft bed Unterbrüderö bublt, während id; meinen legten Blutsiropfen 
für die Freiheit meines Baterlandes verfprigen möchte. Er brachte fein 
Leben unter den Einjlüfjen des ruſſiſchen Hofes zu. Um ihn der Sache des 
Baierlandes wieder zu gewinnen, opferte ich meine Jugend. Meine Hei 
zath mit dem ungeliebten Mann, ber mein Vater hätte ſeyn Lönnen, war 
nur bie That des reinften Patriotismus. Ich hatte damals nie gelicht, 
aber dennoch wuß!e id) ba ich das hochſte Opfer brachte das ein begeifters 
108 Weib auf ben Altar bed Baterfandes hinlegen fann Der junge Abel 
meiner Nation verehrte mich tie eine Heilige, weil ic) gelobt Hatte den 
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ee Grafen Blafosfi in bie Reihen der Batrioten zurüdzus, 
führen. daß alles vergebens war! Daß Blaſosli mehr ald je an dem 
Tyrannen hängt! Daß ich ein verfehltes Leben zu beiveinen habe! Doch 
ich will ihnen in St. Petersburg zeigen was bie energifche Gefinnung einer 
einzigen Frau bermag! Ich will bie Freiheit in ihren Vertretern ehren. 
Mein Leben fol ein Gultus der Freiheitshelden ſeyn, und meine Schwelle 
ihr Aſyl. Jede Eonfpiration toill ich fördern, und mein lehler Rubel ſoll 
zum Anlauf von Waffen verwendet werben.“ 

Das war die Frau welde ihre Schwelle toirflich zum Ajyl ber beute 
ſchen Freiheitshelden in Zonbon machte. fyür Jbeles lag etwas feltfam‘ 
anziehendes in ber Weife wie biefe Frau ſich rücſichtlos an ihre Stim⸗ 
mung bingab; obwohl ihm das Benehmen berfelben anfangs etwas zu 
überfpannt und theatraliſch vorlam, wurde er body ein tvenig berauſcht vom 
der Darfielung einer Leibenfchaftlichleit die alle Symptome ber Aechtheit 
trug. Dr. Stern, ein trodener beutfcher Gelehrter, aber meinte: „Der 
ganze Ton des gräflihen Salons ift ein Widerſpruch gegen die Demofratie, 
und ivenn bie Flüchtlinge Hoffgrangen werden wollten, jo hätten fie nicht 
darum ind Exil zu gehen gebraucht Wilbemanns Gommunidmus und bie 
Tiplomatie der Polin find eine tolle Mesalliance. Traut nie benen bie 
ſich mit ariftofratifchen Trabitionen ber Arbeiterpartei anſchließen. Alle 
Weiber bie ſich nur ber Revolution angeſchloſſen haben ſchadeien unferer 
Sache, indem fie Frivolität ober leeren Enthufiadmus im unfere Reihen 
brachten, und und dem Spott ber Begenpartei außfegten. — Sie wird euch 
ruiniten.“ 

Welcher von beiden mehr Recht hatte, wird aus einer Unterredung 
hervorgehen aus ber wir einige Brucjtüde mittheilen wollen. Dieſe Uns 
terrebung fand flatt zwiſchen der Gräfin und ihrem Schwager, einer Art 
von Inſpector über die politifchen Agenten, der auf feiner Bifitationsreife 
auch nad London am um zu fehen was feine Grau Schwägerin geleiftet 
babe. Er ift zum voraus unterrichtet welche Streiche ihr die Liebe bei ihren 
biplomatiſchen Miffion fpiele; er forbert fie auf dieſes Epiel lieber aufzus 
geben, damit nicht ihr Blick zuletzt durch Leidenſchafllichleit verdunkelt 
werde, und erinnert fie an die Bebingungen unter denen fie bie (freiheit zu 
zeijen erhalten habe. Welches biefe Bedingungen geweſen feyn mögen, geht 
aus einer Frage der Gräfin und ber Anttvort bed Schwagers hervor. Die, 
Gräfin beruft fih darauf daß es für fie nicht nur Herzensſache, fondern 
auch Ehrenfache jey den Mufifvirertor ganz in ihre Gewalt zu befonmen, 
und fragt: „Wenn ich ben Wiberftand Eines menfhlichen Willens nicht 
befiegen fann, wie foll id) dann den Widerſtand einer ganzen Nation 
brechen Zönnen?“ Darauf entgegnet ber Schwager: „Das letztere ift 
leiter weil Sie Berbiindete haben. Panflavismus gegen Germanitmußt 
Der junge Rieſe gegen einen trägen, abgelebten Greis, ber ſich in biefem 
tollen Jahr 1848 zum letztenmal galvanifirt hat, und den Schein ber Vers 
jüngung annimmt, Nicht Einen dummen Deutſchen an Ihren Sieges ⸗ 
tagen zu Ipannen, jondern dem Einheita ſchwindel ber ganzen Nation den 
Gnabenftoß zu geben, ift bie Aufgabe, würdig baf meine Freunbin bafüt 

me.“ 


Die Gräfin Blafosla hatte alſo Urlaub ins Ausland erhalten um 
dem Einheitfchtvindel der deutſchen Ration ben Tobesftoß geben zu helfen. 
Wie aber bie Freiheit ihrer Gefühle, die aud zu ben Bedingungen ihrer, 
Senbung gehörte, unter die Gewalt der Leidenſchaft mit ihrer holden Mas 
gie gerieth, und fie den Grundfa aus den Augen verlor daß einer Diplos 
matın bie Liebe nie Selbfiziwed, jondern nur Hebel feyn bürfe, fo geriet 
fie im Umgang mit dem beutichen Profefior auch auf politif—he Ketzereien. 
Sie muß dem Schtuager das Geftändniß ablegen daß fie bie Begeifterung 
für beutiche Einheit nicht mehr für einen bloßen Schwindel halte; eö gebe 
Männer unter diefen deutſchen Flüchtlingen bie dafür flerben wollten. 
„Für was fiirbt nicht ein confufer Kopf?“ ertvieberte ber nüchterne S 
ger. Dagegen bie Gräfin: „Wohl! Laffen Sie uns die confufen Köpfe 
übergehen, die ſogleich die Flinte in die Hand nehmen; nebenbei gejagt find 
dieſe die Liebenstwürbigften. Es gibt eine Sorte von Deutſchen, die um 
alles nicht Soldat werden möchten, aber deren Stubengelehrfamteit mir 
feltffam imponirt. Ich babe zwar bie Taktit einen Denker nie zum Worte 
Tommen zu lafjen treulich befolgt, aber meine eigene Gefinnung ift dennoch 
durch manches erfhüttert was fi meinem Gefühl widet Willen aufge 
brängt hat.” Hierauf wird fie von dem Grafen daran erinnert wie man 
fie vor ber deutſchen Profefforenberedfamleit gehörig getvarnt, und mie fie 
geihworen habe daß alle Parlamente fie nicht ins Schwanten bringen 
follen. Auf ihre Antwort daß bie deutſchen Parlamente die Polen anftäns 
diger behandelt haben als der Petersburger Hof, entgegnet ber Graf: „Und 
glaubt ihr, die Deutfchen, bie von dem Wahnſinn emer Gleichheit aller 
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Stände durchdrungen find, ürben je der alten polniſchen Adelswirthſchaft 
zum Auferfiehen verhelfen, vom ber euch eure Ammen das etvige Lieben 
am ber Wiege fingen? Die Deutfchen welche die Einheit wollen, find-bie 
welche die bürgerliche Tugend, bie Arbeilſamleit unb bie Tangtoeis 
Gemüthlichleit auf ven Thron heben toollen. Daher nicht Dich etwige | 
fen bon einer Anſicht gut andern, je nachdem eine Stimmung oder 
liebe für eine Perfon Sie —* Enttoeder Sie müfjen bei ber Rolle . 
verharten die Sie übernahmen, ober 
‚Hier begegnet dem falten, ſchlauen —— freilich auch ein bops 
pelter Irrthum: erſtlich ſchwaͤrmen ja die Deutſchen. die von bem Wahn: | 
finn ‚einer Gleichheit aller Stände durchdrungen find, merkiwilrdigerweife | 


auch für die Nuferftehung ber alten Abelstoirthfchaft in Polen und ! 


Ungarn; ſodann daß bie Deutichen welche bie Einheit wollen, nicht immer auch 


die Arbeitfamfeit unb bürgerliche Tugend überhaupt auf ben Thron heben | 


toollen, bason konnte er ſich ja in bem Salon feiner Schwägerin am beften 
überzeugen. Wie dem aber feh, die Gräfin hatte er durch fein Ent 
weder · Oder fo ſchmerzlich an ihre Feſſeln erinnert, daß fie in ihr krampf ⸗ 
baftes Weinen ausbrach und, nachtem fie ſich wieder in etwas ge 
faßt Hatte, ausrief: „Euch bin id; mit meinem glühenden Herzen immer 
nur ein Werkzeug geweſen, aber den Demokraten bin ich ein Gegenftand 
der Verehrung und ber Beiounderung, Ich fühle mich elenb unter ber 
Feſſel die meine Verbältniffe mir auferlegen, und ich glühe vor Scham 
wenn in meiner Gegenwart bon Jeſuitismus in ber Polilil oder von Tarı 
tüffes und Spionen geredet wird.” Hierüber weiß jedoch ihr Talter Herr 
Schwageꝛ fie am leichteften zu betuhigen, indem er ihr auseinanderſetzt 
wie der Epion ein nüßlicher, oft gar ein berchrungstvürbiger Charakter 
fey, und toie bie politifche Agentin, die durch ben leiſen Einfluß ihrer Per: 


fonlichteit auf die Gemüther wirle, über dem Epion ftehe wie ber Ergbifchof | jobel 


über ben gemeinen Popen. Ueberdieß aber, jagt er, ift ber Jeſuitismus 
im unferer Beit ein allgemeines Prineip getoorben. 
anderer Form unfere Begenpartei tie bie unfere. Der Spion heißt bei 
ihnen Emiffär, und der Communiſt ift ihr Jeſuit.“ 
parador findet, zeigt er ihr an ben ſchlagendſten Beifpielen wie jeber bem 
Ein Princip bie Berechtigung jebes andern ausfchließt, nothwendig Jefuit 
wird. „Die Gommuniften vertreten das Extrem ber Demofratie une fo 
wie ber Jeſuitismus bie Iehten Gonfequengen bes Chriſtenthums. 
Sommunift hält jebes Mittel für erlaubt das feinen Utopien zum Siege 
verhilft. Bon welcher Partei gehen bie giftigften Stiche gegen bie Einheits ⸗ 
ſchwãrmer in Deutſchland aus, von ber fogenannten Reaction ober von ber 
Sommuniftenpartei 2" Das muß die Bräfin zugeben; fie ift fogar in ber 
Zage bie Theorie des Schwagers durch einen intereffanten Bug aus ihrer 
eigenen Erfahrung beflätigen zu Tönnen. Ibeles ‚nämlich hatte ben Auf 
für einen nad) Deutſchland reifenden jungen Englänber einen 


858 als Hofmeiſter aufzutreiben, und war dieſem Auftrag auch 


Wildemann, der Communiſt, dagegen 
drang in den Mufilbirector dieſe unerſehliche Gelegenheit nicht zu berfäu: 
men unter falſchem Paß feinen Emiſſaͤr, einen communiflifcen Schneider, 
ins Land zu [ümuggeln, und fand es, als Ibeles nicht nachgeben wollte, 


aufs getoiffenhaftefte nachgelommen. 


fehr abfurb bafı bie Intereffen eines -englifcen Mutterföhndens vor einer | 


Barteiangelegenheit berüdfichtigt werden follten. Er entzweite ſich auf 
längere ng mit dem Künftler durch bie Erllärung: „Wer nicht für bie 
—— Yigen Sid, ber ift ein Verräther, und den können wir nicht 
en. “ 
Aus diefer Converfation Fönnen gewiß Leute aller Parteien viel lernen. 
"Wie bas gane Buch, iſt fie höchſt einfach und gebrängt, in einer Art von 
Zapibarfiyl geſchrieben, ben man in ben ſchaumleichten Romanen des Tages 
ſonſt nicht findet; — wie überall, iſt eine Menge ber tiefften, ber 


— hinlanglich gelernt als eine Frau die zwiſchen ben ent» 
en Anfichten 

Bin und ber ſchwantte, und ben Ausfprud; ihres Schwagers vechtfertigte: 
nur tern ber politiiche Agent zwei Parteien bient, wird ex bertverflich. 
Diefe Zweideutigleit gab ſich aud im ihren communiftifhen Planen fund, 
die fie gemeinihaftlih mit Mildemann verfolgte. Sie wollte eine Art 
fterium im Heinen Maßſtab ins Leben rufen, theils weil ihre vers 
Heel, ntafte ernſtlich von biefer verrüdten Idee eingenommen tar, 
achüich aber weil fie dadurch Ibeles unter ein Dad; mit fi zu brin« 
gen ſuchte. Jedem follte bie Arbeit zugetviefen werden bie feinen Kräften 
und Neigungen am meiften entipräde, Dorothea ſollte ber Küde und 
Rinberfiube vorfichen, und bie Gräfin wollte im Salon für tie Bebürfniffe | 
des Geifted und Gemliths ber Männer forgen. Diefen Plan ſchildert fie 


— mit den glänzendſten Farben, und Wildemann fügt hinzu: es ſey 


das zwar ein Heiner Anfang, aber bie Sache werde ins grängenlofe wacfen; 


wieleicht ſey es der exfte Reim einer Bewegung bie das ganze beutfche Element : 


„So fehr Ihre Idea | 
Liften den Namen Jeſuit ſchmãhen mögen, ber Jefuitismus durchdringt in 


Als die Graͤfin dieß | 


ahrheiten niebergelegt. Die Gräfin Blafozla haben | 
und Stimmungen, zwiſchen Wahrheit und Lüge | 


im Zonbon zum Communle mus fi ein Chartift Habe ve a 

— = — * Ba —2 ee pa 

ver! o unau| gunge England n ſociale 

| Reform werde bei England nicht ſtehen Bleiben, Europa werde folgen 3. 
Was aber die Gräfin weder ber Freunbin noch bem politifchen Gewiſſens · 

rath eingeſtand, war das daß fie ihren Plan dem Schwager Blafosfi mit ⸗ 
getheilt, und dieſer zu ihrer Verwunderung gefagt hatle daß ex 2* das 

pr Dagegen eingutvetbent babe, ihr im @egentheil germ tie nötigen‘ 

| Fonbs bafür zur Berfügung fielen wolle, da man ein Befere® Stel dien 

—— Partei zu blamiren ſelbſt in Paris nicht habe audfinnen 
önnen. 

Das Phalanfterium konnte nicht ind Leben gerufen tverben, well 
Ibeles in dieſer Sache ben Einfluß feiner reizenden Freundin dem. feiner 
vernünftigen Frau unterorbnete. Dafür blieben, mit Ausnahme von | 
einigen wenigen feiner politiſchen Freunde, alle von im weg, und das dumpfe 
Gefühl einer Aechtung legte ſich über das Haus; es war eine ſtillſchweigende 
Verſchwörung unter ben Flüchtlingen dem Muſildirector und feiner Frau 
bon num an das Leben ſauer zu machen. Man warf ihm vor baß er durch 
, Hinneigung zur Bourgesifie an ber Spaltung fuld feh, und alle Müßig · 
‚ gänger waren empört daß ber Eigenfinn einer Familie ihnen eine foldhe 
| Golbgrube veriglöffe, als wofür die bobenlofe Börfe der verſchwenderiſchen 
Gräfin galt. Nur ber Dr. Etern blieb ihm treu. Diefen nannten bie 
; Revolutionäre bie den Salon ber Gräfin füllten, und die „nicht auf dem 
| Wege des Nachdenlens fonbern aus blofer Hügellofigleit zu dem Nefultat 
' gelommen waren daß die beſtehenden Schranlen erweitert ober umgeriſſen 
werden müßten, einen Pedanten.“ Zwiſchen ihm und Wilbemann dam es 
zu einer ſehr humoriſtiſchen Disputation. Der Communift ſchwur daß er, 
Ib er Dietator des Arbeiterſtaats ſehn werde, alle Doctrinärs und 
ı Profefforen Töpfen laſſen wolle. Ex ſchioß mit den Worten: „Olauben 
Sie mir, ich werde meinem Princip durch Did und Dünn folgen, unb Sie 
werben ſehen bafı Sie mit al Ihrer Profefſorenweisheit feinen Hund hinter 
‚ bein Dfen hervorloden“ Morauf Stern ertwieberte: „Es it burdaus 
nicht meine Tendenz Hunbe binter bem Dfen berborzuloden. Uber ich 
möchte fragen: was verfichen Sie unter dem Diden und was unter dem 


Dünnen?” 

Durch ein eigenthümlichee Medium Tamm aber Jheles ‚doch wieder im 
Der | ben Salon ber Gräfin: durch den Generalbaf. Er gab einem beutfchen 
' Fräulein feiner Belanntichaft hierin Unterricht, und bie Gräfin wollte 
ſchlechterdings daran theilnehmen. Rad ber Etunbe blieb dann ber 

irector ben Abend im Ealon. Die Geſellſchaft war bier fo bunte 
ſchecig zufammengefet, tie es immer da geſchieht wo nur ein einziges 
Symbol als Ertennungszeichen geiftiger Berwandiſchaft gilt. „Die New 
ſchen halten in ruhigen Zuftänben gleiche Bilbungäftufe, gleiche Sitten und 
Lebensweiſe für ein weit fefteres Binbemittelbes Umgangs als bie Meinung 
auf einen fperiellen Punkt. Dem katholiſchen — ſteht der * 
teflantiſche Philolog näher als irgend ein Schuhflider feiner Confeſſion, ob« 
ſchon es in der fanatifchften Zeit ber Religionöfriege anders gewefen feyn mag. 
Das Jahr 1848 hat wieder eine ähnliche Ausnahmecombination zutvege ges 
; bradit, und baher finb alle gejelligen Verbindungen, deren Symbol nur 
bie Erinnerung an die Revolution ift, fol ein buntes Moſaik von abene 
teuerlichen Figuren aus allen Ständen.“ 

Die meiften Flüchtlinge *) fahen ben Namen „Revolutionär” als ben 
Titel eined ausfhließlichen Amtes an, und jeber Ridytrevolutionär galt 
ihnen als ein müßiger Menſch. Es war nicht mehr die Rede davon irgend ⸗ 
eine pofitive Arbeit zu thun, benn nur bie negativen Plane galten für 
Thätigleit. Ganz fo wie bie Gräfin Blafosta ihr Gemtith nur 
fühlte wenn fie liebte, und befihalb um des Lebensinterefles willen Leiden ⸗ 
une künſtlich berborrief, fo ſchwärmten Wildemann und feines Gleichen 

in ber Erinnerung an bie feurige Stimmung ber Revolution. Ibeles 
—* ſich im dieſer Geſellſchaft als einer ber milbeften und befonnenften 
Menſchen vor, wenn er die genialen Verkehrtheiten wie feuerrothe Pilze 
rings um ſich ber aufſchichen ſah. Ueber alle Gebiete bes menſchlichen 
Reben befanden ſich die Anfichten dieſer Menschen mit den Gefühlen und 
Eitten der übrigen menſchlichen Geſellſchaſt im ftricteften Gegenfag. Daß 
Wildemann behauptete das Eigentbum müfje ein- für allemal aufgehoben 
werben, und nur bie Proletarier befigen politifches Genie genug um eine 
Nationalölongmie zu ſchaffen, war etwas das fich von felbft verftand. Die 
gie Kluft zwiſchen der enalifhen Gefellfhaft und dem demokratiſchen 
alon bilbete namentlich bas religiöfe Gefühl, Ibeles ſowohl als Doros 
an legten gar feinen Werth auf @lauben ober Nichtglauben übernatürlicher 
Dinge, bie niemand durch das Zeugnif ber Sinne beweiſen fauım, und bie ane 
zunehmen ober abzulehnen einem jeden überlaffen bleiben, muß, weil bieß 
) Daß es umter bi en au chreuwerthe Ausnahıen, viellei 
Ex man ae dae Ang erſt in ber De Zeit 
gef 








von feiner Oryiehung und dem Grab feined Verſtandes abhängt. "Die 

eraltirie Befelichaft aber madhte ben Rampf gegen ben englifchen Köhler 
ben zur heiligen Pflicht, und erklärte jeben bie Kirche befuchenben 
enſchen für einen Ejel oder einen Schurten.” 

Eine noch größere und auf jeden Fall intereffantere Rolle fpielte im 

Salon bie gefchlechtliche Theorie. Da war namenilic; ein jugendlicher 
Mortführer, ber Stubiofus Mauf, der e# als erfte Pflicht aller Fortchritts« 
männer anfah bie Ehe aufzuheben. „Diefer übrigens ganz ſchuldloſe 
Jungling hielt e8 für ben höchften Ruhm eines weiblichen Charakters gar 
keine Aniprüce an bie Treue bes Mannes zu machen bem man Ehre und 
Reben vertraut hatte. Exr-behauptete, nur bie ganz freie und umeigens 
nütige Liebe bes Weibs, bie für einen jeligen Moment ben fie dem Go 
Hebten getvähre ein ganzes Leben voll Schmach und Elend nicht achte, fey 
werth Liebe & beißen.“ 

Diele Örunbfäge wurben freilich von einem Theil der Geſellſchaft ber 
ſtritten, aber daß fie überhaupt zur Sprache famen, und namentlich vor 
weiblichen Ohren bebattirt wurden, wirkte auf bie unberborbenfien Ges 
müther fo „als ob man einen in eine Mauer geſchmiedeten eifernen Ring mit 
aller Kraft tagtäglich Hin und her reiße.“ Die Gräfin war zwar bei den Die 
Yutationen über bie Frage ber freien Liebe auf Seite ber kgitimen Ehe; fie 

e daß nur bie Empfinbung Liebe ſey bie an ihre Unwandelbarleit 
glaube; dem Etubiofus Mauß, der auf bie unbebingte Hingebungspflicht 
bes Meibes brang, ertwieberte fie: der Mann ber ein foldes Opfer ans 
nehmen ober gar forbern Bönne, ſey gar nicht werth daß es ihm gebradt 
Werbe; eine Hingebung bie nicht gegenfeitig fey, Tönne nur beibe Theile 
erniedrigen. Dadurch wurde fie aber nicht abgehalten mit Mauf einen Toaft 
auf eine fehöne Frau auszubringen bie fi der Tyrannei ihred Ehemanns 
durch defien Vergiftung entzogen hatte, unb vor den Geſchiwornen mochens 
lang mit bem Heroismus bed Trotzes der ihr drohenden leiblichen und 
moraliihen Vernichtung bie free Stirn bot. Die Quinteſſem ihrer es 
zen. Moral ift in den Morten ausgebrüdt mit benen fie ihrem Schwager 

lafesli zu imponiren fuchte: „Es fcheint mir dennoch nur ein feinerer 
Egoismus darin zu liegen wenn jemand feine eigene Schuldigkeit thut. 
Der böchfte Grad von Erelfinn liegt meiner Meinung nach darin wenn 
man fogar auf ben Genuß verzichtet feine Pflicht zu thun, und fie lieber 
mit fhmerghafter Nufopferung verfäumt um für höhere Ideen zu wirlen. 
Wie kann man andere zu hohen Thaten anfeuern wenn man felbfigenüg. 
jam nur mit feinem Gewiſſen in Frieden zu leben fucht! Große Menſchen 
Sa keine perfönliden Pflichten, fondern erfennen nur allgemeine 

fi 


i Diefe Theorie, nach welcher fich überhaupt die ganze demokratiſche 
Geſellſchaft in allen Stüden richtete, Hatte fie von Mildemann, deſſen 
Bildung übrigens, beiläufig gejagt, der Art war daß eine junge Dame 
and bem Kreiſe bes gräflichen Salons, welche die Gräfin an ihn verlup⸗ 
peln wollte, erflärte: fie Lönne ihn nicht lieben, es ſey eine zu tiefe Aluft 
zwiſchen ihm und ihr, denn nad) ihrem Gefühl konne nichts zwei Mefen jo 
weit von einanber trennen als — Drihographiefehler. 
So lebten bie beutfgen Fluchtlinge in London von einem Tag zum 
andern. Hier und ba ward ein armer Emifjär über Borb getvorfen, und 
fiel dem Haifiſch der continentalen Polizei in bie Bühne. Das gab dann 
immer bie heftigften Scenen; die Damen weinten und ftedien Trauer 
ſchleifen ind Haar, bie ernfleren und befonnenen unter ben Männern be 
riefen fi) auf ihre abmahnenden Warnungen, die Eyaltirten ſchworen 
daß alles aufs vorſichtigſie angelegt geweſen fey, daß aber ein beim- 

licher Spion auf unbegreiflice Beife ihre Plane müfle ausgefpürt 
haben. Die Gräfin ſprach die Bermuthung aus daß bie Reaction vielleicht 
Nifhen in die Mauern ihres Haufes habe brechen laſſen, aber Ibeles 
meinte das Fönnten die abfoluten Regierungen ſich füglich erfparen, folange 
Die Damen mit folder Offenheit beim Three vor etwa zwanzig Perſonen 
jeden Abend mitconfpirirten. Endlich aber ſchlug der Blitz doch ernſtlich 
ein, Eines Abends gieng es — ein alter Iuftiger Abeinlänber, Ibeles 
Dntel, gab die unſchuldige Veranlaffung dazu — fo lebhaft her in dem 
Salon, daß ein Auflauf vor dem Haus entjtanb, und bie Poltgeimänner 
Einlaß verlangten. Es gab eine fhredliche Scene; Iwan, ber ruſſiſche 
Bediente, ber eine geheimnißbolle Macht über bie Gräfin zu befigen ſchien, 
empörte fi} gegen feine Gebieterin, und zudte gegen beren Gäfte in blinder 
Muth das Mefler, bis er von der Boligei abgeführt murbe. Der Schwager 
Blafoslis eilte von Paris herbei, und nahm bie Gräfin mit fi, damit fie 


bort umter feinen Augen ihre Rolle mit etwas mehr Ueberlegung fortipiele. J 


Die Geſellſchaft zerfizente fi; Wildemann und bie deuſche Governeß 
giengen nad) Yufiralien, 

Das war nun freilich ein bloßes Schattenſpiel; aber bie Figuren des⸗ 

felben find treu und ſcharf gezeichnet. Bon allen bie das Treiben ber 

ingswelt in London mit anfahen, war vielleicht niemand hiezu in 

dem Grabe befähigt wie dig Verfaſſerin. Sie fand nit nur piele Jahre 


lang in der Mitte bebfelben, iht Gnns "galt ‚alg:ein Halb und Halb neu ⸗ 
traler Boden,” fie beſaß auch in befonberem Maße bie Gabe ber Beobach⸗ 
tung und Darftellung; und — was bie Hauptſache — aus allem geht ihre 
poetifche Unbefangenheit hervor, welche allein im Stans ift ben Erſchei⸗ 
nungen wirklich gerecht zu werben. Man kann nicht jagen daß fie carifipt 
habe, wenn man auch auf ben erften Anblid ſieht daß bie Geſtalten mi 
der empiriſchen Wirklichleit entnommen find, und fi auch gar nicht * 
folge geben wollen. Es find tppißche Charaltere, die aber ohne Frage mehr 
Wahrheit haben als wirkliche und ernftlihe Romanfiguren, denn fie 
aegeichmet mit ber liebevollen Wärme und Lebendigkeit des poetifhen Hu⸗ 
mord. Was ber Roman erzählt, hat ſich nicht einmal, aber taufenbmal 
in ber Londoner Flüchtlingöielt zugetragen. Und was bas Bud) unend⸗ 
lich body über die gewohnlichen Daguerecotgpbilver hinauf hebt, was ihm 
den Stempel höherer fittlicher Bedeutung aufbrüdt, iſt das: ihre Darfiel« 
lung und Kritik ijt nirgends eine bloß negative; fie geht durchaus pofitis 
zu Berk, indem fie ber nichtigen Welt, ber Ieeren, verlehrten Theorie überall 
die folive Eriftenz einer auf treue Pflichterfüllung gegründeten Hãuslichtei 
entgegen ftellt. Ire Moral ift von der der Gräfin himmeliveit verſchieden: 
dieſe jah es für den höchſten Grab von Ebelfinn an wenn man auf ben 
Genuß verzihte ben das Bewußtſeyn erfüllter Pflicht gewähre, fie kannie 
keine perfönlien, ſondern nur allgemeine Pflichten; Johanna Kintel aber 
theilt unverfennbar bie Gefinnung Dorotheens, welche redliche Arbeit als 
einzige Retterin aus geiftiger und leiblicher Noth anfah. Dem Leuten ges 
genüber welche ben lieben langen Tag nichts th.ten als Gigarten rauchen 
und theoretifien, confpirien, Plane machen und aufhetzen, ift es offenbar 
ihre innigfte Uebergeugung, bie fie durch Ibeles ausſprechen läßt: „Ehe ich 
müßig bie Hänbe in ben Schooß legte, weil das Rad der Weltgefchichte auf 
andern Bahnen rollt als ba wo ich mit,angreifen Tann, möchte ich lieber ein 
Spinnrab drehen.“ 


EB 


Deutſchland. 

AAus der Pfalz, 5 Marz. Bei ber allgemeinen Theilnahme 
mit welder bie Verhandlungen ber jeht zu Speer tagenden Generalſynode 
nicht bloß vom kirchlichen, fonbern auch vom politischen Standpuntt aus 
verfolgt erben, wird es von Intereſſe ſehn fernftehenden Leſern das Vers 
Händniß ber fo eben gefaßten Veſchlüſſe zu vermitteln. Se. Maj. ber König 
bat in einer officiell lundgemachten Erklärung tom 26 Yan. die Kirchen⸗ 
behörben und bie Kirchengenoſſen der Pfalz zur Berfländigung uud Ber 
föhnung ermahnt, und zugleih als Grundlagen hiezu bezeichnet baß „die 
Nebereinflimmung ber übertviegenden Mehrzahl der Kirchengenofien bie 
Borausfegung für bie Einführung bes nenen Gejangbuchs“ bilde, und ba 
es ferner „nicht angemefien erſcheinen tvürbe bezüglich einer wirlſamen, 
das Vertrauen und bie Autorität ber Sirchenbehörbe beftärtenden Bertre- 
tung bem Gonfiftorialbegirte ber Pfalz diejenigen Maßnahmen vorzuente 
halten welche für bie Conſiſtorialbezit ke dieſſeits bes Rheins als zwectmäßig 
fich barflellen.“ Diefe feierliche Ermahnung bes Königs fand nad; übererns 
ftimmenden Berichten ber öffentlichen Blätter bei der Bevölkerung ber Pfalz 
die günftigfte Aufnahme. Bon allen Seiten erhoben ih Stimmen bie dar⸗ 
gebotene Hand freudig und dankbar. anzunehmen, und ber Vorſtand bes 
proteſtantiſchen Vereins welcher bereits beauftragt var eine größere Ber- 
jammlung zufammenzuberufen, beeilte ſich öffentlich zu erlären daß 
„Bertsauen mit Bertrauem erwiedern,“ und „bem Rönig den Weg 
halten müfle ben er zur Herftellung ber Berföhnung betreten" Bat. Diegu 
awei Drittheilen aus Geiſilichen beftchende Generaliynode trat nun bet 
lich am 24 v. IR, zu Speer zufammen, und es follen nad) ihren Beſchlü 
auch biejenigen Gemeinden bad neue Geſangbuch behalten im welden.es 
nicht in Uebereinſtimmung mit ber überkoi Meh der Gemeinde⸗ 
glieder durch Beſchluß der Presbyterien, im welchen bie Pfarrer Sitz unb 
Stimme haben, eingeführt worden iſt. Ebenfo foll eine Glei ber 
Wahlerbaung biefeits und jenfeits bes Rheins nicht erfolgen, vielmehr hat 
ber betreffende Ausfchuß jede Mobification der Wahlorbnung abgelehnt. 
Die Generalſhnode hat alfo bis jegt ben Ermahnungen des Rönigs, ni 
bie gehoffte Folge gegeben, während bie Kirchengenoffen, welche 
bie Zegalität ber Generalſynode beftreiten, ſich ſofort mit ben Königlichen 
Ausgleihungdvorichlägen zufrieden erfärten. Unter folden Verhältn 
if es leider ſehr unwahrſcheinlich daß ber bon allen Seiten 
Friede in ber unirten Kirche der Pfalz hergeſtellt if. König und 
Haben das ihrige geihan das erſehnte Ziel zu erreichen, und es if} zu. ho 
baf bie Weisheit der Staatöregierung die Mittel zu finben wiſſen wird bie 
eigentliche Urfache bes Haders zu befeitigen. Jedoch bürfte rafches Han⸗ 
deln conform mit ber füniglichen ErHärung vom 26 Jan., welche zur Zeit 
nur ben Kirchengenoſſen ber Pfalz abaptirt ift, dringend geboten feyn, da⸗ 
mit nit neue Störungen in Folge des Bekanntwerdens ber von ber Ges 
neralſynode eingenommenen Stellung die Ausgleichung wieder erſchweren 
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Oeſſterreichiſche Monarchie, 

/ Berb, 6 März. Ir Dfener 5 Artikel hat den Schleier über bad 
Treiben unferer Scähtvefterftabt Dfen ein wenig gelüftel. Unbekannt aber 
bürfte es dem Hrn. Gorrefponbenten vielleicht geblieben feyn daß Hr. Feleh, 
der gegentohrtige Bürgermeifter Dfens, ehe ex feine politiiche Laufbahn ber 

ann, eigentlich „Halblaib“ hieß — einRame ber geiviß feinen magyarifchen 

g hat! Beachtung fand ber genannte Artikel von hiefigen Blättern übri« 

ebenfotwenig als bie „Stimmen aus ber Slowalei.“ Wir mödten bem 
Legfern Artilel nur eine Stelle noch beifügen, welche wir dem ertsähnten treff ⸗ 
lichen Schriflchen entnommen. Seite 7 heißt es: „Das in geiftiger Bilbung 
am meilten vernachläffigte und aud in materiellem Bezug am meiften 
bülfsbebürftige flowahfche Bolt ift vieleicht jenes im Ober-Sempliner 
"Gomitat (oberhalb Siecs · Polyanta, Wohnort unb Herrſchaft bes Grafen 
Barkoczy) in ber Gegend von Voranno Gjemernye, Tavarna, Bialobina, 
Groß Breznicze, Virava, Klenovo (alles befondere Dominien bed Grafen 
-Barloryy), bei weldem die Spuren ber taufenbjährigen Knechtſchaft, in 
der 8 zu dem egoiftiichen unb auf feine Privilegien bartnädig Rolgen 
Übel geftanden ift, bis jetzt noch keine menſchen / und volfsfreunblihe Hand 
zu berwifchen verſucht hat." Was fagt der edle Graf zu biefer Stelle? — 
Die Magyarifirung unferer zwei deutſchen Gymnaſien ift beſchloſſen; die 
Dirertoren find bereits ihres Amtes enthoben und durch Piariften erfegt, 
Der Lehrlörper wird nachfolgen. Merlwürdig ift hiebei vor allem bas eine, 
Daß, während man bie fonftigen Entf&eidungen ber Ofener Statihalteret 
einfach ad acta legt, biefelben, wo es ſich, wie in biefem Fall, um Magya- 
ziftrung handelt, aufs ſchleunigſte vollzogen werben. Es kann alfo bei und 
eine und biefelbe Behörde legal und illegal ſeyn. Wie Sie wiffen, hatte 
Die mit Beginn biefes Jahres abgetreten: Statthalterei die noch rüdftändis 
gen Arbeiten erfi zu erledigen, ton bis Anfangs Februar fo ziemlich ge 
ſchehen war. Die einzelnen Actenſtüde twurben zwar abgefandt, von ben 
an vielen Orten bereits ins Leben getretenen neuen Behörben aber nicht 
angenommen, zurüdgefandt, ober auch uneröffnet in einen Winkel geworfen. 
Daf hiebei mandyes verlegt ward, oder berloren gieng, bedarf wohl keiner 
Erwähnung. Webrigens ergeht es ber gegentvärtigen Statthalterei um 
nichts befier; ihre Erlaſſe werden ebenfo zur Seite gelegt und nicht beant+ 
wortet. Rur wenige Gomitate geben ivenigfiend Antwort. Nicht einmal 
alle Dbergeipane haben ber Statthalterei ihre Wohnorte angezeigt. — Bur 
Eintreibung ber Steuern follen in Bälde energiſchere Mittel angewendet 
werben, und zivar um fo mehr, als fi bie Obergeſpane ber Eintreibung 
nicht widerfetzen zu wollen erflärten, wenn fie aud) bie Geſetzlichteit ver ein» 

i Steuern nicht anerlannten. Zur Auszahlung der Gehalte 
ommen biö jet noch inner Bufchüfle von Wien. Merktivürdig aber bleibt 

es daß viele Leute), beſonders Befiger größerer Realitäten, bie fie treffende 
Stenerquote erlegen, aber ber Erlegung bie Tomifche Bitte hinzufügen: es 
niemand zu fagen daß fie ihre Steuern entrichtet. Es läßt jich hieraus ein 
beachtend werther Schluß ziehen; wie benn überhaupt manche bie ſich in den 
aufgeregten Berjammlungen als Löten ober Tiger gebärben, unter bier 
Augen nichts Dienfhen« ober vielmehr Deutſche freſſendes an fich tragen, 
“ und felbft milde Gefinnung zeigen. Die Umgebung trägt alfo auch hier 
° Yieleß bei, und es iſt nicht gu längnen daß viele, fehr Diele — und befonbers 
diejenigen bie noch ein Gedachtniß für bie Schreden und Leiden ber Revo ⸗ 
Iution haben — im Grund ihres Herzens Bereinigung und Berföhnung 
wünſchen, während bie Ultras declamiren: ber Landtag folle zufammen« 
treten, den Beſchluß faſſen auseinanberiugehen, alles jolle ſich paſſiv ver» 
Halten und die Steuern beriveigern, man iverbe banm jehen wer es fo länger 
aushaltel — Wir werben bemnädft un ein meues (jlavifches) Journal 
unter dem Titel „Beftbubindtgch vebomofti” reicher terden. Als Nebar 
teur ift Jan Francisei genannt. 
Dauemark. 

Aus Dänemark, Anfangs März., Fädrelandet“ ermahnt zu einer 
Vollsdemonſtratien, welche durch ihren Drud ben Gonſeilpräſidenten Hall 
von dem andern Druck befreie, ben bie Herren Pringen, Diplomaten und 
feine eigenen Gollegen zum Behuf der Betvahrung einer gefammtftaatlichen 
Verbindung mit Holftein auf ihn ausüben, während ex eigentlich ber Aus 
ſcheidung Holſteins geneigt jey. Bon ben Fachminiſtern ſeh ber eine (Rand 
* ff) ein halber Schlesteig-Holfteimer; ein anderer (Steen-Bille) ein Erb · 
- ftüd aus dem unzuberläffigen Minifterium Derſtedt Bluhme, ein beitter 

Monrad, über deſſen Abfall von der nationalen Idee Fadrelandet nament- 
Tich erzurnt ift) „Durch polisifches Grübeln ausgehöplt.” Hall ſey zu ſchwach um 
ihnen Widerftand zu feiften; ber „gefunde Bolksfinn“ müfje ben guten Willen 
bes ſelben ftügen gegen bie Einwirlungen, bieinihrem Urfprung getvichtiger 
als in ihrer Beichaffenbeit. Die Stimmung in Kopenhagen ifteine fehr erregte. 
Während einerjeils die Partei der Geſammiſtaatsmaänner, welche um jeben 
Breis Holftein beim Gefommiftant Halten und bie Egecution und das „Ein 
niften ber Berufen“ bafelbft vermeiden wollen, fidh fehr vermehrt hat, wer ⸗ 


ben auch bie eiberbänifchen Feiade bes Miniſteriums Lauter und breiter. 
Unter anderm wurden in der lezlen allgemeinen Stubentenver/amunlung 
(27.0. I.) aufregende Neben über-ten politiſchen Zuftand gehalten. Auf 
ben Straben Kopenhagens warb in biefer Woche eine Broichüre feilgebuten 
mit. beut Titel: Fũbrelandet oder Hall Monrad 1" mb. dem Motte Samazın 
tines: „Entweber muß Frankreich aufhören Frankreich zu feyn, ober Gie, 
meine Herren, Minifter zu ſeyn.“ Da der Minifter für Holftein, Nans« 
Löff, nachdem Graf Reventlow Sandberg das Gommifjariat bei der Ständer 
verfammlung „Umflände wegen“ abgelehnt hat, jelbft mit jener Verſamm⸗ 
lung unterhanbeln wird, fo kann «8 nicht fehlen daß jene Seffion ein ehr 
erhöhtes Intereſſe gewinnt, Denn ber Hr. Minifter wird, auf eine Menge 
Bragen über welche Gommifjäre erſt nad Kopenhagen berichten müjlen, 
bie augenblidliche Antwort bereit haben, unb er wird in Vertbeibigung 
minifterieller Maßregeln eine ganz anbere Lebhafligleit entwideln als irgeub⸗ 
ein untergeorbneter bed ben bie beißenden Neußerungen über bie Res 
gierung doch nur inbirect berühren. 


NMeneſte Poſten. 

Aus dem Breisgau, 6 März Im ben Iepten Tagen 
fanden zu Freiburg befanntlih commiſſariſche Verhandlungen ftait 
zur endlichen Regulirung ber lirchlichen Berhältniffe. Die großh. Regie 
rung war babei vertreten durch ben Ghef, des Minifteriums bed Innern, 
Geh. Raih Lamey, und den Hofgerichtäpräfidenten Preftinari. Dererfterefder 
beiden genannten Herren verteilte jedoch nur ganz kurze Beit zu Freiburg, 
fo daß vorzugätveije Hr. Preftinari bei diefem Gefhäft thätig var, Bon 
lirchlicher Seite waren bie Sommiffäre Domdelan v. Hirſcher unb ber erz⸗ 
biihöfliche Kanzleidirector Dr. Maas. Der Gegenftand der Verhandlung 
tar inäbefondere bie Erlebigung der beiden Fragen Über bie Pfründe 
befegung und über bie Verwaltung bes Rirchenvermögend. Soviel man 
aus zuberläffigen Quellen vernimmt, fol das Ergebniß biefer Berhands 
Lungen eine endliche Erledigung biefer Sache hoffen laſſen. Warum follte 
es auch nicht fo feyn? Eine Drbnung biefer Verhältniffe Liegt im Interefie 
bes Staats nicht minder als ber latholiſchen Kirche, und erſcheint als durch 
die Zeitumftände noch um fo mehr geboten. Die großh. Regierung if 
durch bie neue Gejehgebung nicht gehindert bie gerechten Anforberungen 
der Kirche zu befriedigen, wenn man ben bort ausgeſprochenen Grundfatz, 
daß die Kirchen ihre Angelegenheiten felbft verivalten follen, mit Ernft und 
in Wahrheit zur Ausführung kommen lafjen will, und bie kirchliche Behörbe 
ihrerfeits befchränkt ihre Anforberungen gewiß num auf das Nothwendigſte, 
auf das Maß von Rechten auf weldes fie, ohne ſich ſelbſt aufzugeben, 
nicht verzichten kann. Allen Anzeichen nach zu fchlichen, ift man von beis 
den Seiten mit verfühnlichen, billigen Gefinnungen einander entgegengee 
tommen, Es wäre gewiß fowohl für alle Wohlgefinnten im Sand eine 
große Beruhigung wenn nun endlich einmal ein beide Theile befriedigen 
des Biel erreicht twürbe, als inäbefondere für ben Dberhirten ber Diöcefe, 
den greifen Erzbiſchof. Derfelbe erfreut ſich fortwährend einer für feine 
Jahre merfiwürbigen Törperlihen Gefunbheit und Geiſtesfriſche. Er bat 
erſt in biefen Tagen, bei biefer nech fo winterlichen Jahreszeit, bie Weihung 
der Dialone zu St. Peter auf dem Schwarzwald vorgenommen — eine 
Function welche bei ber großen Anzahl ber Candidaten, ſowie nad) den lo⸗ 
ealen Berhältnifien und nach ber jegigen Teinperatur, auch einem biel jün» 
gern geiftlichen Würbenträger als befchtverlid; und Jelbft angreifend exfgeir 
nen bürfte. Diefe glüdliche Prärogative körperlicher und geiftiger Rüftige 
keit, in Berbinbung mit feinem feften Stanbpumkt firdjlicher Neberzeugungen 
und Grunbfäße, welcher für alle Hauptfragen bie Entfcheidungen ohne große 
Mühe finden läßt, ſowie eine auf langer Erfahrung beruhende Bragis in 
geiftlichen Gefchäften, fegen ben Ergbifchof in ben Stand ungeaditet feiner 
fiebenunbachtzig Lebensjahre feinem hohen Beruf fortwährend. mit unere 
möübeter Thätigleit vorzufichen. x 

Berlin, Der Lorbeerfrang welcher, wie wir unlängft melde» 
ten, J. Maj. ber Königin Marie von Neapel in Anerkennung ihrer helden⸗ 
wüthigen Haltung feitens beutfcher Fürftinnen überreicht werden fol, if, 
ſowie die N. Pr. 3. meltet, feiner Bollenbung nahe, Herborgerufen iſt diefe 
Ehrengabe durch 3.1.9. bie Großherzogin Mutter von Medlenburg-Strelig. 
Der Kranz erhält eine reich ausgeftattete Hüle. Auf der Schleife des 
Rranges ift in blauer Email bie Infhrift: Gaſta. Die Namen ber 
fürftlichen Geberinnen, welcher in finniger Meife an dem Kranz ſich 
angebracht finden, find folgente: Marie, Königin von Hannover, Pau 
line, Königin von Württemberg. Mbelbeid, Herzogin bon Naffau, geb. 
Pringeſſin von Anhalt: Drfiau. Agnes, Herzogin von Sadfen-Altenburg, 
geb. Pringeffin von Anhalt:Defjau. Alezandra, Groffürftin Gonftantin von. 
Nußland, geb, Prinzeſſin von Sadfen Altenburg. Alexanisrine, Broßhergonin 
von Medlenburg Schwerin geb, Prinzeſſin von Prerpen. Anna, Pringifin. 
Friedrich von Hefien, geb. Prinzejfin ton Prevgen, Antoinette, Prin« 
eſſin von Anhalt» Trfau, geb. Prinzeffin von Sachſen - Altenburg · 
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Augufte, Großherzogin von Mecklenburg Schwerin geb. Primeſſin Reuß. 
„Mugußa, Großherzogin von Medienburg ⸗ Strelitz, geb. Primeffin von 
Großbrittannien. Nugufte, Vrigeffin Hermann von Sachſen · Weimar, 
geh, Prinzeffin von Württemberg. Auzufte, Brinzeffin von Sachſen⸗ 
Meiningen. Karoline, Herzogin zu Medlenburg : Strelit. Katharina, 
Herzogin zu MedienburgStrelig, Großfürftin von Rußland, Katharine, 
Peinzeffin ih von Württemberg, geb. Prinzeffin von Württemberg. 
Eliſabeih, Greßherzogin von Oldenburg, geb. Prinzelfin von SadfenAl 
ertenburg. Glifabeth, Markgräfin Wilhelm von Baden, geb. Brinzgeffin 
von Müritemberg. Elifabeth, Prinzeffin von Baden, Feodora, Erbprin: 
zeſſin von Schhfen- Meiningen, geb. Pringeifin Hohenlohe. Friederile, Her 
zogin von Anhalt Bernburg, geb, Prinzeſſin bon Holftein Glüdsburg. Zrie 
derile, Prinzeſſin bon Hannover. Helene, Herzogin zu Medlenburg-Stres 
ih. Zepoldine, Prinzeſſin von Baden. Louiſe, Primeifin Chriſtian von 
Dänemarl, geb. Bringelfin von Heffen. Louiſe, Pringeffin von Heften. Marie, 
Großherzogin von Medienburg Strelig, geb. Prinzeffin von Heffen. Marie, 
Herzogin von Sadıien-Altenburg, geb. Herzogin zu Mecllenburg Schwerin. 
Marie, Heryogin von Sachſen· Meiningen, geb. Pringeffin von Heſſer. Marie, 
Prinzeffin von Gannoser, Marie, Prinzeſſin von Württemberg, Marie, 
Herzogin zu DiedlenburgSchiverin. Dlga, Rronprinzeffin von Mürttem 
berg, Großfürftin von Rußland. Therefe, Prinzeffin Beer vom Oldenburg. 
geb. Pringeffin von Nafjan. Therefe, Pringeffin von Sachfen Altenburg. 
© Zundbru, 5 März, Die Bügel ber Präventivcenfur find ein 
wenig gelodert worben, doch werden noch immer Beitungäblätter configcirt. 
Wir müflen und gegen biefen Unfug noch einmal aus Princip ganz ent- 
ſchieden ausſprechen, um fo mehr ba er nichts nügt, und die Artikel wegen 
peren man ein Blatt confiscirt ohnehin meiſtens nad; einigen Tagen in 
andern Zournalen, bie freien Zutritt haben, abgebrudt fleben. — Neuer 
dings twurbe ein Individuum zur Haft gebradt welches Soldaten zur Fah⸗ 
nenflucht verleiten wollte. — Zu Jnnöbrud will man eine Art National: 
gaxbe errichten, welche, wenn e8 bie Zeitläufte fordern follten, den innern 
Sicherheilsdienſt zu beforgen hätte. Der Gedanle iſt gewiß löblich, will 
man jebod) Freitvillige, fo möge man zum vorhinein allen Gelüften nad) 
Solbatenfpielerei und Paraben einen Riegel vorfchieben. — Beim Bezirks; 
amt zu Steinad; im Wippthale wurden Nachts die Fenſter eingetvorfen, und 
ein Verſuch gemacht den Taiferlichen Adler herunterzureißen. Diele Vogel- 
jagb im ungarifchen Styl fol übrigens Privatrade zum Grunde haben. 
= Wien, 8 März. Im wenigen Tagen werden bie Wahlen zum 
neuen Gemeinberath vollendet ſeyn. So weit man bad Nefultat derfelben 
ſchon heute überfchaden kann, hat man alle Urſache mit demfelben zus 
frieven zu ſeyn. Anfangs, ald die Wahlrefultate ber dritten Wählerclaſſe 
belannt wurden, machte fich die Beſorgniß geltend daß bie neue Gemeinde 
nicht jene Bürgſchaften geben bürfte wie fie bie intelligente und bſterreichiſch 
gefinnte Fortfcprittöpartei twünfgte. Diefe Befürchtungen find gegenwärtig 
derſchwunden, und man kann ſicher ſehn daß der neue Gemeinberath dem 
älteren weit überlegen ſeyn und in allen wichtigeren Fragen mit größerer 
Energie und Intelligenz auftreten wird. Allerdings Tommen dem neuen 
Gemeinberath mehrere Umftänbe zu ftatten. Vergeſſen Sie nicht daß gegen 
twärtig über viele Dinge eine Berftänbigung zwiſchen ber liberalen und ber 
conferbativen Partei eingetrelen ift, bie in früheren Jahren der Ausbiltung 
eines Verfaffungslebens in Defterreich und fpeciell in Wien hemmend ents 
gegentraten. Während ber Iekten zehn Jahre Haben Liberale und Gonſer⸗ 
bative viel gelernt, und viele bon denen welche in den Jahren 1848 und 
1849 mit jugendlicher Hite ſich in das politifche Leben geftürzt haben finb 
ruhiger, mäßiger und befonnener geworden. Das öſterreichiſche Ge 
1, das im Jahr 1848 fo Häufig durch das Treiben der Magyaromanen 
und der mit ihnen ſympathiſttenden liberalen Ultras in ben Hintergrund 
gebrängt worden, ift gegenwärtig bei den Liberalen eben fo lebendig wie 
bei den Eonferbativen, ober tuenigfiens jener Fraction der Conſervaliben 
die ſich nicht Topfüher in ben Schtwinbel ber hiftoriſch politiſchen Inbivibun- 
Jitäten geflürgt hat. In allen Teilen ber Monargie bildet ſich eine große 
Partei, die für Defterreich und einen gemeinfamen Berfafjungsbau eintritt, 
und fühlt baf bie Garantie für bürgerliche Freiheiten für bie Gröge und 
Selbftänvigkeit des Vaterlandes einzig und allein in der Bürgſchaft eines 
großen, alle Stämme und Probingen umfafjenden Verfaffungebaues Tiegen 
Tann, Die Aufhebung ber Wechſelordnung in Ungern, die Steuerbertoeis 
gerung, das Burüdgehen auf eine veraltete halbbarbarifhe Geſetzgebung, 
die Neberlieferung ber Gymnafien an die Piariflen, ber Terrorismus ber 
Sprache im Unterricht, die Vertreibung ber deutſchen Lehrer, bie Einfüh 
zung bes alten verrotteten Gymnaſialſyftems in Pefth, und ähnliche Dinge 
welche ter rabienle Nyari und ber ultramontane Domherr Danielit in 
Beth in Scene gefegt haben, kat die Liberalen Oeſterreichs eben fo lopf ⸗ 
{chen gemacht wie die Confervativen durch bie ftanbhafle Richtanerlennung 
des Dctoberpatents fid von ber ungariſchen Betvegung abgewendet haben. 
Wie anders ftelt ſich jet die liberale Partei, bie Univerfität dem ſepara⸗ 


tiflifchen Ungarn gegenüber als Im fahr 18487 Dazu fommen bie Ente 
büllungen über die Etrafanftalten und Spitäler, bie Finanzwirthſchaft unb 
Geldverſchleuberung und hundert anbere Dinge mehr, moriber ehrliche 
Eonferbative unb Liberale jetzt vollfommen einer Meinung find, unb Hand 
in Hand mit einander gehen werben. In den Provinzen greift die Aner⸗ 
lennung ber Berfafiung um fich ; nicht bloß aus den Heineren Kronländern, bie 
nicht Luft haben von ben Vertretern ber bohmiſchen und ungarifchen Arone 
mit Haut und Haaren verſpeiſt zu werben, auch aus Böhmen, Galigien, 
Siebenbürgen treten Eymptome ber Umfliimmung hervor, bie fo mächtig 
find baf man heut in bie Zulunft mit mehr Vertrauen blidt als vor einem 
Jahr, wo Defierreidh in Gefahr war vom ben Dejterreichern aufgegeben zu 
werden. Der neue Gemeinderath tritt daher unter günftigeren Mufpicien 
aufammen. Er lommt in feine anarchiſche Betvegung hinein; er bat einen 
gefiherten Verfafiungsbau Hinter ſich. Den grofen Aufgaben mit denen 
er fi zu beſchaftigen haben wird, wird er auch nad) einer andern Seite 
din in weit höherem Grabe getvachfen feyn als der frühere. Ex beſitzt 
große Talente in feinem Schooß, Männer wie Kaldberg, Dr. J. N. Bere 
ger, Weifer (Direstor einer Realſchule), Dr. Th. Helm, 2. Förfter uff, 
und toir find überzeugt daß bie Angelegenheiten ber Wiener Commune 
einen größeren Aufſchwung, eine bedeutfamere Auffaffung erfahren wer⸗ 
Wenn man ben alten Gemeinberath in ber Waflerverforgäfrage, ber 

Stabterweiterung, ben Gommunalbauten und ähnlichen Dingen, bie von 
einem höheren Gefihtepunft aus erfaßt ſeyn müffen, fpredien hörte, 
ee man fi in eine Commune wie St. Pölten oder fonft einen Meineren 

verfegt, wo es fid vor allem barum nur Handelt Feine Intereffen mit 
ängftli—her Sorgfalt vor bem Eintritt einer jeven Tebendigeren Strömung zu 
wahren, bamit ja nicht bie Gemlithsruhe ober die [höne Ausſicht eines p. t. 
‚Hm, Gemeinderaths durch einen leden Neubau ober fonft ein beunruhis 
gendes Evänement Be werde. Will ſich Wien auf der. Höhe erhalten zu 
der e8 feiner Weltftellung nach berufen ift, fo muß e8 in Der nächten Zeit 
größere Anfirengungen machen, mit mehr Intelligenz feine Gommunal« 
angelegenbeiten erfaſſen. So ſpießbürgerlich wie es im ber letzten Zeit 
nad dem alten Motto „langfam voran” ſich bewegt hat, kann es ferner 
fich nicht mehr bewegen. Richt bloß bie Bewohner Wiens, die Völlker 
Oeſterreichs, welche für ben Gefammiftaat in bie Schranten treten, haben 
ein Recht von ber Commune Wiens zu verlangen daß fie etwas thue was 
der Refibengftabt bes Monarchen, ber Hauptftabt beB Reiches würdig fer. 
Bis jegt hat fie nichts ober wenigſtens nur jehr wenig nach Diefer Seite 
bin, die für Wien und tie Monarchie eine Lebendfrage ift, gethan. 

Bern; 8 Mär. ES warb bie Einleitung einer Griminalumter« 
ſuchung ‚gegen bie Dfitweftbahndirection von bem Berner Regierungsrat 
geftern Abend fpät in außerorventlicher Sihung beſchloſſen, alſo nad; der 
ſtedbrieflichen Verfolgung Hildebrands. 

Genun, 7 März, Der „Eorriere mercantile” ‚beklagt bie zuneh ⸗ 
menbe Unſicherheit der Steaken. Das Corps Gialbini's wird durch jenes 
Durando's erfeht,. (D. BL) ? 


Sandeld: und Börjennachrichten, 

* München, 9 Mär. (S .) Die heutige Getreibefchrumme enthiel 
im gemen 19,819 64, wonsu 16,151 ©$. tat und 1065 &g, ange ar 
ben. je: 20 fl. 2 tx. (gefallen um 3 fr), Rom 18 fl. 44 kr. 
En DE Se a era an 6 

m * [2 
Es S&. Gere, 211 ©. — ——— 7 

Aue der Pfalz, 5 März, Die Reben am unſerm gangen Gebirge haben 
gut überwintert; nirgends zeigt ſich ein ne Einfluß — Dieſer 


Staub der Neben, ber zu ueuen fir bi beredhti 
vollends Ge Kanu f 18 Bor ige Gars, das gr hate E 
Hänben der Producenten ift, wiebergefchiegen. 


Vom Medar, 5 März Leber den Preis bes vorjährigen Tabals läßt 
ſich Jet erſt zuverläffiges mittleiten. Bei weitem ber meifte Tabak wurde per 
Gemtner zu 8 bis 12 j., ober hüchftens bis 15 fL, verkauft. Gutes Dedblatt wurbe 
für 20 bis 22 fl. abgegeben, Wie andermärts übt and bei uns bie smeritanijhe 
Erifis einen ſeht machtheiligen Einfluß auf die Eigarrenfabricatien, ba an 

vher Theil der bei vun gefertigten Tigarren Bisher nad; Anterifa verfenbet wurbe. 
Fi hat unſeres Wiſſens dis feit noch feine Fabrit ihre a wie 
tief; aus andern Gegeuben berichtet veird, Uebrigens iſt es micht allein bas Cigarren · 
geihäft welches durch biefe Krifis gedrück ift, ſendern es find nech gar mande 
aubere in gleichen 


Mannheim, 7 Dir, Einem Sqhreiben eines New ⸗ Yorler Haubeispaufeh 
am ein biefiges, did. Mew-Yort, 2D Webr., entnimmt das „Manak, I.* über 
bie wichlige Tarifaugelegenpeit (wobei namentlich bie. Plälger Tabaleprodue · 
ton jo ſehr intereffirt in folgendes: „Unfer Tarif, ſewie er projectirt it, hat dem 
Congreh paffist, Imerbe aber vom Senat mit verjhiebenen Amenkcments wieder 
in bem Cougreß zurikdgefdidt; dort wird er iwieberum ausgebeffert werten, und 
jo wirb «8 fortgeheur bi9 bie Sigungen beider Häufer gefeglih zum Eude gehen.“ 





Vetaatwetuiq⁊ Metseiim: Dr. @ Leib, Dr. ©. I. Mlienböfer. Ir d, Orgen 
Verlag det 3, @ Getta’fgen Gasantlung, 
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Ordensverleihungen. ee. ©: Wal der König von Wrenfens tem I 
Heffen » Hoinburg ſchen mmerherru und Hoimarfcall ir zi Aue 
Rotken Adier · Orden 2, SL; tem Gehrimen he 
Drtens, MileDeben 4. GL; dem a *4 
en Flügel-Ahjut. und RKammerpermm v. @oebede ben Kan Henne 
Orten 3. €; dem Dor.änen-Rentmeifter, Meyer u euer, 
im Areiſe Garbelegen den Rothen Adler · Orben 4 Cl. dem herzeglich Anhalt 
Bernfumgiihen wirft. (ieh, Sath und Stasteminifer v. Ehägelt ven Kochen 
Min-Dren 2. GL mit dem Stern im Brillanten; dem großhergoglih Medien 
ee Dauptm. und Abjut. v. Wendftern ben he 
3 —— Anfalıs- und —— — 
—* —8 —— Sri alt und Notar, Jul nu G. —AIä 
Breslau, unb bem Parter 2ealig zn Babe, um reife Wohlau ben Kothen 
er- Orden 4. €. — St. 1. Hob. ? x Groß * Baden: Geh. Rath 
ge v Bangerow m Seiveiberg de Aoeutmaundeur · 
des Ordent vom Bähringer Lewen; "em a. —— Doyen de la 
Facyli& des Sciences, Ingenieur en Chef du Corps erial des Mines 
E trafburg, bem Benier Chalon, Membre de er mie Royale de 
Igique zu Brü ed, und dem Srofeffor Kopp in Giehen bas Rittertreug bes 
Drbens vom er Löwen, 
Crlanbmifi zur Hanafıne fremdberzliher Orden 1 haben „balten: In Preu⸗ 


Borlefung 


auf der Univerfitit Rena im Sommer 


I. —— Den gottmann: 1) intetrung ind 9. Z. 
3 Mfala, 3) Borifegs Öffentl, 4 Syrifc; öffentl. 5) Ipeol. Semi» 
nar.— var: UAr zu 2 Tdeol a nat U Oo · 
wmilettt u. £ —— 2) HSomtilet. und datechet Seminar, — Rüdert: I) ürieſe 
an bie Ihefaloniger, Selater, Koriutker. 2) Moral. 3) Therlog. Geminar, — 
Grimm: 1) Evang. deö — Mareus, Luca. 2) — — und 
Metbebelegie. — Hllgenfeld: 1) Zedannes Briefe und Sbangellum. 2) Ein» 
leitung ins R. &. 3) Demeng eſchiqie — Dogel: 1) Snmbelt. 2) * 
ber Zirpenverfaffung. Sinn in bie —** e, ögentL. 4) Dom 
ereget.» und bifter.: icio Uebungen. — Frant: I) Geſqigte ber — 
Tderlogle DIE Joh. Gerpard, gratis. 2) Graminatorium über Lirgengefgiihte, 
2. Juriftifche Beenität. ‚Dunst 1) Deutfgen Giollproreh. 
Qgwipreeehgr atticam. — Migelfen: 4) Wölterrest, öfentl. Deutſces 
area, 3 ——— 4) Eiuukwifenigan Seminar, — Dans: 1) Ban 
beten. 2) Sejtichte tes tom. Metite, — Luben: Grimtnalrent. — Lelft: 
9 an itutionen. 2) Panbeftenptafticum. — — Seqhl. Vrwattecht 
und ſact. Girilprered. — Squtert: Gxmmalteat. —v. 23334 1) Deuiſches 
Brwattect. 2) Hanteldtent. — Drtloff: 1) Gneyflepätte, eidedelogie und 
Nesteppilofephie. 2) Griminatrest, 3) Grimmalpreceh, I) Lanbwwirtbftaftd 
zegt. — Langended: I) Griminalvesn. Gncrfiopädie und Meihodelogie. 
3) Reterirtunn, — Dermann: a, Deuijfed Staat» und, Bundestecht. 
2) Deutfge Srantd- und Rechtaerſchl 
228. Mebieinifche Facnttät. Kiefer: Lehre von den pfogiften 
Krankheiten. 2) Ueber bie venerifge Krankgeit. — Mieb: 1) Bratiiſge Ghiture 
& 2) sururg, a it. 3) DOperatlonteurfus, — Sileiden: Botanit. — 
Srgensaun: 3 —I— Tr Rinatomie. Soelegle. 3) Boetoinishe Wer 
en, gralis, 2 atigemeine *8 und fpecielle Pathelegle und 
— Abel 3 — eunit. — Shulge: H Geburt HRRE und 
genätelog. Klin, 2) Gurfus geburtägälfl, Operationen, — Smöman: 
3) Biowlaniemit Filnifeten Friäuterungen. 2) Arzmetmittellegre. 3) Bermulare. 
— d. Bepolb: 1] Boongiegle bes Menften. 2) Meber bie pbnfickog. Wirkungen 
einiger Giſte, Affen. 3) Ahecrie der st don Nery und Muhtel, äfentt. 
4) Vhrfloleg. Erperimente. — Suetom: 1) © — 2 Allgemeine athe · 
—— und Theraple nett Gefalste ber Diehl. _ X ad: 1) Lehre von 
den mesantftegirurg. Krankheiten. 2) Verbanblehre, 3) Repetiterium über 
Ghirurgie, — Stedert: 1) Epeeielle patholeg Anatomie, 2) Meperitorium über 
Foccielle Vathel und Therapie. — Branfenpäufer: 1) Gurfus — tedulſt. 
Sperationen. 2) Pheſſeſegle ver Egwangerftaft und Gedurt, gratis, 
iv. philofepbifähe Faeultät, G@öttling: 1) Archäelogle in ben 
Bildenden Künden. 2) Bbilolog. Seminar. — Snell: 1) Analyt. Geometrie, 


Yufpecteur ber 2, + Inf d Bröfes ber Netill.- 
—— * , General-Lieut. v. rer N r Groffreug; das 1 Betune- 


Artill,- x Oberfi-Lient. Neumann, & la suite Der weftph 

—5* —X ‚ fir dae Eommanbemfreuz; ter Dauptmn. Arber yon 
deb. (Nr. 4) und ter Premier Be, Sollbad von —* 

— —E belg. Leopolb-Orbens ; 


Rt. 8) für tos Ritterkceug des E. 
Be Qu en E. Niufcen Daneerog Dibem 


; ber Regie. D. und Leibarzt bes Kini binand von Portugal, port. 
—* Dr. ern Siffaden für bie € A des ft. port, Orbens- 
ter — Unſerer —— au b. ee 8 beat. Drbens- 
Carl UIl., das Gemtgurkrenz bes louiglich Albrechts · Or 


8 unb die 
Ritterlrenge bes I. 2 . —XT € + Grneftinifchen: 
—— — = % ko fen: Der fange —* 


toni Coenſul W. Ettau zu u 
Drnen F de nn Miürttemberg: ‚u Dad 2 et Gamal:genmt 


® ‚E. © in Stuttgart, für bes freug ‚tes gı 6. 
N a En 
ee ee Rothen Adler · Orden 3, 


en 
1861, (vom 18 April bis 31 Augif) 


1. DM ganiſqe Wärmetheori au he) Spar 
Stidel: i) Pfalmen. 2) Aradiige Säure, 4 Kt) hertt. 3) Ghal- 
baifg. I) Oriental. Seminar. — Rip 
Satiren. 3) Phikel. Seminar. — Lebt 
2 VHoflelog. Ghemie. 3) Stemifge un 
nf uni: 2 Mineralogle, 2) Kru 
nofte, D,. viallograpbifte und ———— 
gl der: 1) —* und Meiapspfit. te der alten * — 
dilo —* — Adolph Ay 1) Aite Serainte von Sriedenland, 
h ſeueſ Gefgihte feit 181 & Siftorifge Webungen. — @geiblerr 
Hobegetit, 2) Watlonal und Staatd-BAragogit. Ei 
— 4) Atatemifge gRükkärgemnanit, — Suconiv; 
technoleg. Greurflonen. Dineralogke * tr 3) SeHnifge 
talgemie. Chemiſoe Uedungen. tiger: 2 — idlgans · 
beittit und Sinanzwiflenfaft Pi) Bhriifetaan, 3) Staatdwii — 
Seminar. — Stop: 1) Pähagogit. Vadago eminar. — Schleider: 
1) Gefehihte_ ber Alieren beutfzen Literatur. 5m Morphelogle ber — 
Spraqwiſſenſchafil. Uebungen. — Dertfane: 1) Wora= unb Religiende 
Be — — Stödhardt: I) Mlgemelne Landıvittpfnaftde 
[# 2 — — —— — Langethat: Octenem. 
Brenjentunde, ) Bonittrung und Miefen, 3) Ortonom. m deta · 
nikte Greurftonen, 3) &e) late he —— — Shrön: 3) Popw 
Wre Mfrenomie, 2) Sratuft Y u e. * ide Aftronomie, — Artuet 
1) Allgemeine Ghemie. mafognofle und Meeeptiitun 
3) Gbemifge Zerpnologie, 3 , — — alte: 1) Tan 
—— ne, 2) Pfertetunte, — Lub LATE 1) Geriätl, te. 
Shernifge Praftien, 3) Peyiogemie und Gem. Wearmaßognefie, IL. 
3 Sooqeinte. 5) Analst.- und pdarmaceut. qemiſehes — 36 Cdeml —— 
rbatmaeeutiſces Graminaterium, 2 Yharmazeut nnturwifenfgent, Det 
Smwärfer: 1) Siementermotteman 2) Algedraifte Analyse, 3) —— 
ums Integral»Mepmung, U. Th f. d) Geldigte unb Theorte der "Dam, 
5) Maibemat. Uebungen, graus — Morig Schmidt: 1) Gne —— 
—3 ter Doreen 5 —— Bud. — Röfler: 
jeptie. — netger: Geſchichie ber neueren le PR — —i 
) lieber bie Befandigeile der Luft und Etde. 2) Ginteltung in bie 
allgem. Gkemie. 3) zenifße Ghemie A) Analgt, —S 1.24 5) miſche 
uet nen — Grdmannäbörfer: **8 @ergigne feit der Meformat 
2) Oinerife Uetungen über Tacitus Germania. — Rlopfleifc: 2 Adısıe 
beutfe Kunfgeftichte. 2) Arhäctogiise —— EM Artäclog. 
— Huallier: 1) Mestein»pharmaret. Botanik. 2) Defsihte und Gebrauc bei 
Mitzoftont, gratis. 3) Botanifte @reurfionen. 9) Bhototomifhe Webungen. 
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Todes⸗Anzeige. —2 
Kannuy Schmidtlein 


it am 4 d. M, Bes 106 uedpen u Dun Krltungen Dez Sägen, fanft verſchieden. 


Erlangen, ben 6 


Profeffor Schmibtlein. 


A— Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 28 Februar 1861. 


Activa: 








r. 
ar 70%, auf | 
0. 12,104, w'iian ste Va 


Wechiel . . 0.00% .. 
sa: 
Baarvorrath in Silber - - 161328 | 97 
Vorräthbige Banknoten - » 7505 | — 169233 27 


De —- ar eigene Actien 
Stü T 













1500060 | — 

Eifecten —XF ... j 107735 | 15 
Lombard- Bestände” 4 1648062 | 54 
Immobilien und Diverse. . . A 140853 | 57 
18772101 | 16 













Actien-Capilal 









Passiva: 


Volleingezahlte Actien 
Actien mit 30%, Einzahlung 


13344750 | — 
Banknoten in Umlauf , 41785 — 
Diverse Creditoren . » » 509476 | 16 


15272101 [16 


| usi 
Höhere Tochterſchule und Benfionsanftalt in D 


riet. dem 18 Mprit Segiant in meiner Aufaft micher cin neuer 
framen wollen, erfudie ich fi, näherer Muskumft wegen, gefäligf bald am lid zit wenden. 


Lehreurfus. Diejenigen Eitern, „weidhe derſelben 
El Te Emilie Wochfole. 


DER PFLANZEN-KATALOG FÜR 1861 








der Laurentius'schen Gärtnerei zu Leipzig 


ist erschienen, und wird auf frankirte Aufforderung franco pr. Post und gratis von ihr versendet. Auch ist derselbe durch jede Buch- 
handlung zu besiehen und in der Expedition dieser Zeitung vorrächig. 








Leipzig, im Februar 1861. —E Laurentius’fche Gärtnerei, 
i ” i 
7 eifhmann’s Buchhandlung (U. Rohfelb) in Münden if . er ... TE, 


u haben : 
che Dichtungen a: 
nat vera" Fallus rafe, 8 Ber moderne Faokoon 
Inhalt: Das mitten — — Yan Der nr ar. ——— — BR: 


1045 E] *. 9. Brohhons in Teipſig. 2 
ag Diefe Sat " ur ut Per e, fontern 


Münz -, Maass = und Gewichtsbuch. "auch für bad ganze gebildete Pukfteum Interefant, 


Das Geld-, Maass- und Wechselwesen, die Curse, Staatspapiere, Banken, Han- 198) In J. ©. Eotta’jdem Berlag erfcien 


delsanstalten und Usanzen aller Stanten und wichtigen Orte, und it durch alle Bucpanbiungen zu beyeben: 
Von © 1 Nobach Friedrich Nobnek. 
reg Romanzere 


(Auch in 12 Heften zu 12 Ngr. zu beziehen. 
Noback’s „Münz-, Maass- und Gewichsbuch‘t enthält eine nukknets; aber sachlich der Spanier und Portugiefen 
vollständige Darstellung des Geld-, Maass- und Wechselwesens, der Curse, bar get von 
Banken, Handelsanstalten und Usanzen aller Staaten und wichtigern Orte, und ist seiner Emannel Geibel 
ganzen Behandlung nach vorzüglich darauf berechnet, dem täglichen Bedürfniss des 


praktischen Geschäftsmannes entgegenzukommen. Es ist anerkanntermassen ge- und 
genwärtig das beste derartige Werk. Mbolf Friebrid von Schad. 
(1233) Verlag von rn. Vieweg 8 Sohn in Braumfchweig. 8. geheftet fl. 3. 24 fr. od. Rthle. 2, 
ses unb @E Der bier bargebotene Romanzero enthält im poe · 
Die Lehre vom Galvanismus und Eleftromagnetismns did: pam erfenznl bie gejammte 
nebſt ihren tehniſgen Anwendungen, Blüthe be un Herten Woman 
Von Guftav Wiedemann, biefem Gebiete et werben. Die Aber 
Brofeffor der DHofit am der Univerfität Pe Bafel en6 reihe Sammi in brei Abıeilungen, 
Erfer Band: Galvanismus. Mit 201 Holflicen. gr. 8. geh, Preis 3 The. 36 Er. von weißen bie er ie Gtoffe aus dem Sa 
. treife Karls bes Großen, bie zmeite das Ge 
Der eleftromagnetifche Telegrap ße und Eapenpafte aus Spanien und 
in ben um fr ni um I ar ren tem 78 Ban, mi | Gun Ta m Sehe ng 
i bie R vom Cid blieben ausgeſchlefſen, weil 
Ein Hanböud; ter Iheeretifchen ua brain Zelerandie fir Telegrapgenbeomten, Päyfiter, Mechaniter Bilden Dach —⏑ 


Dean (ab Bereit tin Belnnt fa Fr die 
m ellen — 4 
— Bin ame a us | 25 Se ae a 
weige tgtaphie ntlich ermeiterte un neu I egri 1, . 
meiens argrpaßte Mufage. gr. 8. geb. Preis 2 Thlr. 8 Bar. : kr Fer afler 


113g 
In J. G. Gotta’fhem Verla 


Dans Ibeles in London. 


Ein Bamilienbild aus dem Flüchtlingsleben. 
Bon Johanna Kinkel. 


(Ans ihrem Nachlaß.) 
2 Thle. 8. Preis A, 5. — ober Rthle, 3, — 

Diefes Buch ift das Vermädtniß einer edeln beutfchen ;_fte ſchrieb eu währenb ber Iehten zwei 
Fe ihres a fe De ach are pr hd ü en her Ok —— a 
oiemus, wemit fie beffen relfälle at, bon ihrer eriſchen Beg ui 
und Dita, ihr asbireiche Freiuide im —3 wie in England erworben. Ju meifterticer Klarheit 
und Fülle fuldert biefer Roman, unzweifelhaft ihe fhriffiellerifhes Han , ein Stüd umferes nationalen 
Lebens, weiches nech mie feinen Zeichner gefunden bat: eime deutſche Kolonie auf tem flammmerwanbtem 
Boben Englants, und im Befonberm bie Eriſteng jener Flüchtlinge, welche bie Branbung von 1848 uud 
1849 an ben fremben Strand warf. Aber „Hans Ibeles“ enthält nicht Memoiren, wicht Bi bie; 

und vergebens tolirbe man zu ben aufgeflellten Porträts tie Originale unter den realen ön) 
bes Erils Suchen, Wahrheit, nicht Wirtuchteit war ber Berfafferin Biel. Die Leiden bes Genies, bas ber 
BVrobertverb in ber Fremde zum geifligen Hanttverf verbammt; bie feinen Gonflicte im ber zweier 
verſchieden amgelegter Naturen; bie bas Leben verbitternden Parteilämpfe und Berjuchungen ber muung, 
find ebenſo werkam gezeichnet ale bie Freudigleit, welche Englands freie Bewegung au dem Auslaändet 

Ueberhaupt waltet ber Emft nicht amsfchließlih wor; jeme fcharfe Komik weiblicher Beobachtung 
nnd bie gute Laune ber Rheinlänberin, weiche bie früheren —— Iohanna Kintkele auspichnen, 
find ihr auch im Eril fo wenig ausgegangen als bie innigfe Liebe um deuiſchen Vaterlaud — umd teoß 
ber Manche tragiſchen Eonflicte eudet das Merk in ber heiterfien Gti = 

tuttgart, 


"Oeffentlige Berfteigerung von Elfenbein in Rotterdam, 
Die untenfiehenden Mütter werden am 20 März 1881 in Motterdam öffentlich verſteigern 
1130 Elephantenzähne (circa 13,000 Kil.) 
gute Qualität, kürzlich birect importirt von Augola (Afrife) pr. Bieffra uud Oitaua. 


Bi bet . 2 laar. M.56.8.8 I . 
ae 0 e 


Verkaufeines Sabrik-Etabliffements. „Ein Febrik-Elabiis, 


sement, erbaut und 

eingerichtet für die Erzeugung von Mase eisernen Brücken, Dampf- 
In, Eisenbahnwagen u. s. w., soll theilungshalber billig verkauft werden. 
Dasselbe ist in einer Hauptstadt Oesterreichs, in unmittelbarer Nähe einer 
Eisenbahn und eines schiffbaren Flusses gelegen, und berührt mit seinen 
Fronten drei Strassen. Seine Gebäude sind für die Zwecke seiner Fabrica- 
tion, wie sie oben ausgesprochen, vor einigen Jahren von Grund aus neu, massiv 
und sehr solide aufgeführt worden. _ Es besitzt ein zwei Stock hohes, geräu- 
miges, elegant eingerichtetes Wohnhaus mit den erforderlichen Stallungen 
und Wagenschuppen, ein Beamten-Wohnhaus, die nöthigen technischen und 
merkantilen Burcaux, hinlängliche Räume für die verschiedenen Vorräthe, 
zwei Dampfmaschinen, Dampfsäge, Giesserei, Dampfkesselschmiede, Schmiede 
von 32 Feuern, die verschiedenen Werkstätten für den ausgedehntesten Betrieb, 
Wasserleitung, Gasbeleuchtung und solide, nach den neuesten und besten 
Principien hergestellte Hülfsmaschinen in ausreichender Weise. Das Etablis- 
sement ist mit einem Wort so vorzüglich hergerichtet dass der volle Betrieb 
sofort begonnen und fortgeführt werden kann. — Die oben nusgesprochene 
Veranlassung zu der Absichtdes Verkaufes bestimmt zugleich die Besitzer einen bil- 
ligen Kaufpreis zu stellen, und bei genügender Sicherheit aufZahlungsbedingungen 
einzugehen, welche den Käufer befriedigen werden. — Reelle Kaufsliebhaber, 
jedoch nur solche, wollen sich wegen weiterer Auskunft an das Handlungshaus 
Wilhelm Sabinski in Wien, Stadt Nr. 654 gefälligst wenden, von welchem diese 


Auskunft baldigst und in ausführlicher Weise erfolgen wird. 1129-31) 
8 7 g inn 1451-55) 
ber 
HILL. Molken-Cur 
in Südtirol. am 1 April. 





Kenfion für Anaben in Frankfurt a. M. an mulah,, deher 


befiehente, mummebr weientlich erweiterte Rnaben-Erziehungs-Anftalt Wimen noch einige Böglinge, 
iweis$e gleichzeitig bie ifrnelitifche Schule beſuchen oder bie Handlung iv einem Haufe bahier erlermei follen, 
anfgı uommen werben. — Beofpecte, fowie jede fonfige erwiluſchte Auskunft ertheilt der Worfteher 

Dr. 2. M. Löwenftein, Schöne Ausfiht, Ede der Schügenfu. I. 


nu, „gierbranerei zum VPſcarr. 


ünchener Bockbier 


in Driginalflafiten von heute an abgegeben. 
Auswärtige Brfellungen werben ſchnell umd beſtens effectuict, 


if eichienen umb durch alle Buchhandlungen zu Segiehen : Pi 


* 
Verſteigerungs· Edick. 39 
nrre amte Dornbirn wird auf freiwiuiges Aniangen 
ber Geben des am 20 November v. I. bernetdenta 

Drern ans ra —————— von Hoe 

benemd et Gonforten bie tige Ibiet ’ 
nachdenanntet Mealltäten Meatine —— } 

am Donnerftag ben 21 März d. J. 

Dormittagt 9 Uhr depinnenb, .. 
in der Löwenwirthäbehaufung bed Deren Birgete 
meinerd Mloyd Peter iu Deobenemd abgehalten 
werben, wozu 2aufälupige mit dem Belfage einge» 
Taten merten, daf bie Bebingniffe unmittelbar vor 
ber Merftelgerung bekannt gegeben werden. 

Die Reaittäten finb folgenbe: 

4) Dad mehanifhe MWebereigebäube mit 51 Wede _ 
ftäglen, 2 Schutemaſchinen, einer Bettel- unb 
einer Spulmafsine, Zriebwerten, Mafferlei- 
tungen, MWebrreieinrigtungsftücen ſammt Baute 
vlag und babeiliegenbem Waſdgtund an ber je 
zu Dodeneme, Bellp Mr. 1113, 1115 umd 118 
—— pr. f. 

2) Gine Miefe mit dazu gehörigen Mafferleitungs- 
reiten an ber Lade, Bef- Mr, 1144 umb 1 

eirca 14 Bieril Land, im Ausrufdpreid pr.000 F. 
3) = zei in Rohren im Ausruftpreis pr. 


Rebmdem werben ein geräumige? Wohnhaus mit 
Stellung, Stadel, Garten und eine bebeutenbe An= 
gast Mies, Mer» und Waldgrund mit verneigert 
werten, 

R. t. Beriridamt ald Geriht Dornbirn m 
Dorariderg, am 235 Bebruar 1861. 

Der. ee : 


udl. 
v. Reinhart, Actuar. 


7 

Pfarrer Ed. Keim 
und feine Töchter fahren fort, Zöglinge In ihre 
Tehr- uud Exziehungsaustalt für Alädhen 
in Wormd a/Rh. auflunehmen. (1147-5 

- Quf einer @ifenpütte vom 
Stelle Antrag. bebeutenbem Umſang und 
mit dent neueſten Geiriebs · Einrichtungen berfehen, 
velcb em junger thaͤtlger Mann — zwãt vom Eiſen⸗ 
düttenfag — jede auch mit ben nöthigen Keunte 
niggen ber Berriebd-Diefonomie umd des Eifenbandeis-: 
audgerüftet, gefucht, welter bazı geriguet wäre. ben 
Im Witer vorgerüdten Ditecter in allen Gefhäftde 
branden gu umterftägen und bei beffen zeitmwelfer 
Abwesenheit zu erfegen. Olezu Befäbigte und Lufte 
tragende werben erfucht ihre Anträge mit den Budo 
fraden A. Z. Ar. 1201 franeo am bie Grpebltion ber 
Allgemeinen Beitung einzugeben, wwelde diefelden an 
ihre Benimmung förberr, und von wo unmersügtic 
rintwort erfolgen wird. 1201-3] 


* 7 F 
Dr. Earl Emil Ritter v. Kipling, 
Aboreat in Scheerbing (Oberöferreih), 
gäzt die Cebſſuuug feiner Kamlei am Derfelbe iſt 
zur Brapie ber allen Gerichten I. Juſſattz im Nicber» 
und Oberöfterreih, damt a bem Obergerichte 
und oberten töhef in ten befügt. (9L1—18) 
k ber iachtige Kenntaife und 
Ein Gärtner Grfaprung im Gemüfesau, 
in ber Obfttaumgunt, in ber Cultur ber Blumen 
in @lad» und Treibpäufern’ wie im freien, außer» 
bem aut gefhmactpoflen unb amecdmäßigen Binles 
sung Neuer cien bie entſprehende Sefäßlgung 
befigt und nech Ledigen Standes if, wird Fir eine 
Hertfgaft in SG:beröfterreih gefücht. Bewerber um 
biefe Stelle wollen ihre Offerte ſammt Petr» umb 
Diennzeugniffen beiber grä. Starhembergfien 
Gutöverwaltung In DBergselm, legte Bon Artay an 
der Donau in Sberöfterreich einfenben. 11125—23 

Die Fadtit eines tesnifhen Ars 

Stuttgar + titel im Inlande, weite IhrGompe 

tele nag Stuttgart zu verlegen beabfichsigt, wänfgt 

ben Gemmiffiond oder Aifeinbertauf en 

tros ceutanter Artifel zu übernehmen. Gefälige 
Anträge befördert [1132-33 
G. Beißtwenger, Rönigsfr. 49. 

3 weise feit 5 
Eine engliihe Dame, rn Kine 
Gamitte in Brüffel ad Gouvernante gewirtt hat, 
mwünfst eine Sielle In Deutſchland. ie ertdeilt 
Unterrigt im Gnalifsen, Kranzöffgen unb in ber 
Muſtt. Briefe find sub lit. G. L. an be Bude 
banblung von $. Glaaffen 83 rue de la Madeleine 
in Brüßel zu abreffiren. (1334—36) 

in weigenfhaftfich gebildeter junger Techniter, ber 

auch prafiiihe Senntnife des Mafsinendaues 
hat, wünfgt eine Stelle. Wefältige Offerte unter 
Nr. 127 deforat bie Grp. d. DL. (1097—39) 


— Aeſe Mürelneffeinere Mafinene 
Dffene Stelle. fadritmit @ifen iehetei yoltb 
ein teKmifter Director pefucht Anträge werben 


unter ben Initlalen C. G. C. in Geiktiry Doralderg 
entzegengenommen. 4339-41) 

















* ff 4 it — 

J und —* dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
* Ima. ibm IPINPIIIT ? m. —— ——— 
Montag Kr. 70. 11 März 1861. 


Torrefponbenzen find an die Reaction, Inferate dagegen au die Expedition ver Mlgeineiten Sertumg u —— 


Man abonnirt bei allen Postimtern Deutschlands, Oeste: 
2 Caur du Cummerce Sı. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchha: 
4% Flenrietla-Street, Covent-barden ın Lorsdon; für Nordamerika bei dem 
‚ruck, Verons, Venedig und Triest, dann bei Buchhändler H 
beim k. k. Postamt in Inest. 


u AARARE LE, 


— de vom Landiag. Der 1. i 
hg Spe Te Stuttgart 

önigs an ſein en (die Berg! * a Anus (Um 

Gnabenbezeigun, n aus der Probinz 


ns erlin 
Ex — Der erg !iche Antrag. —— gu ber 23. Siung 
— * —* des dv. Carlowih. Reviſion 
vs oil De Strafprocebrechts. * ne des 
Adlerordens an den Marquis d, —* Die conftitui und bie 
bemolvatifhe Partei. zn. in Fa eine m Dee Ver 
—— en — Preußen 


ed Wahlen bel belabdenen Sc; 
Dibensurg! 8 Ma: mies —— für die Fu 
ve); Wien (die dritte Gonferenz un Yinanzmi 
—— ——— ); Zandek (Manifeftation zur Feier der Ber 


ichiſche Monarchie. Pe r (gegen das Februar 
u bien. Die Statthalterei jiftirt die Veröffentlichung des kaiſerl. 
fchreibens bezüglich des Serben-Congrefiet); Benedig (die Stim- 
una Lin bie Berfafjungserla J ———— Eine Deputation 
nad gun Handel. Fremdenverkeh: 
—— en. Ein Tomiment für Sir J. ze. beſchloſſen. 
De Fre Themfetunnel. Eine Hundeheimath. 
et iu 
Hanl an Wıre 
Mertetile (die römifchen hend zurüdgerufen. Konſtan⸗ 


Selen. fi b na (ber Angrif — (Angriff 
Di n e Wo ven, urın 
San ee * Ferse u dem Prinzen Napoleon. 


— — — —* 
W jüngften Zei 
— —— —A 


erfünbet). 
bi Igrab des Fürften Paſcha). 
arbi Kızen (Cofmng der nu kann durch den 


ſtindien. Zunehmende —— auch Theile Südindiens 
d Ganni 
den Fine, Wörfemtagricpten, 


Telegrapbifche Berichte. 

* Frankfurt a. M., 10 März. Deftere, bprec. RationalMnleihe 49/5; 
Dproc, Met, 42%, P.; Bankactien 576; Botterie-Mulcheutioofe von 1864 65%; ; von 
1868 80%; vom 1860 54%, ; Lubmwigshafen-Werbader EB. 129%4; bayer. 
Ofibakm-Metien 10245; voll eingepahlt 1085/5; Üflere, Erebit-iobilieractien 127 ; 
@lifabeth- Priorität. Metien —, Wechfelenrfer Yonben 118%; Paris lg: 
Wir 78544. 


* Loudon, 9 März. Ipeoc. Couſels 9215. 


Deutfchland. 

Bayern. München, 9 März. Der Finanzausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten hat heute bie Nachweiſungen bezüglich bes Straßen, 
Brüden: und Waſſerbaues in den Jahren 1855/59 berathen. Nach ben 
deßfallſigen Beſchlüſſen des Ausſchuſſes fol auch diefen Nachweifungen im 
allgemeinen die Anerlennung ertheilt werben, zugleich aber joll Se. Maj. 
der König gebeten werden die Refundirung der von dem früheren Handels ⸗ 
minifter Sehen. v. d. Pforbten für die Verlegung ber Wiener Landftrafe 
dahier verausgabten 40,000 fl. anorbnen zu lafien, weil deren Veraus ⸗ 
gabung gegen bie frügeren Beichlüffe der a: * gegen die Be⸗ 
ftimmungen des Finanzgeſetzes erfolgt ift. (N. M 

x Münden, 9 März. Wir erhalten —R aus Rom, to: 
nad Ye neapolitanifche Königsfamilie fortwährend auf Monte Gavallo 
Belweiſe der Sympathien der Bevölferung Roms empfängt. Ihre Maje 


* 


‚rreichs ‚weiz: für Frankreich, Sardinien, miep und Portugal bm 6. A. Alexandre in Strashu: 
u ana von F —— —— fir. 14 rus do il oder 


kn! 
B. F. Munster in ersuchen für Neapel bei el bet Buchhändler Al 


—A bei demselben, 
bei dem Postamt in Karlarubek, für Eı nei Wilma Naraste 
'estermanı & Comp. in New-York; für Italien or den k. k, Posfämtern zu 

Albort Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante elc, 


fläten zeigen ſich jehr häufig im Gorfo, und werden von ber Menge theil⸗ 
nehmenb und ehrfurdpt&voll begrüßt. Vor ber Abreife Sr. Majeftät von 
Gatta wurde die Kriegecaffe an bie gefammte Befagung vertheilt. Bei 
der Vorftellung der franzöfischen Officiere durch ben General Goyon fagte 
Se. Maj. zu leterem: 

„General! Schou ba * teapel verlieh, hielt ich das Königreich für verloren, 
Wis ih dem Volturno und Garigliano vertbeibigte, und mich im Gaẽta einfchlef, 
war mein einziger Gedanle ber, wer möglich, bie u ber Armee, bes Landes 
umb bie meiner Familie zu retten. Wis Seldat glaufe ich dieſe Pflicht erfüllt zu 
haben und bin ſitz darauf. Indem ich aber jegt alle die fo viel Üebel veru- 
fact haben vergefle, bewahre ich meinen tapfern Maffengeführten ein banfbares 
Anbenten, fie haben zur Erreichung unferes Awedes alles geopfert, und es fchmerzt 
mich tief mich von ihmen getrennt zu fehen. 

Speyer, 8 März. Die Generalfgnode, melde hinſichtli 
ſangbuchs —— gepe Hatte, hat alle Anträge bezüg! hr —* 
Reform ber Wahlordnung für Die Presbyterien, Dibceſan⸗ und Generale 
ſynoden abgelehnt. Näheres über die Beſchlüſſe werden wir mac der 
Pfälz. Big. naditragen. 

Bürttemberg, 6 Stuttgart, 10 März, Wenn feit einiger 
Beit von großer Agitation in unferem Lande in ber Eoncorbatsfadhe geſpro⸗ 
hen wurde, jo tvar das feine bloße Redensart; die Agitation beſtand wirl⸗ 
lich unb war durch alle Schichten ber ebangeliſchen Bevöllerung bes Lans 
bes verbreitet, in einer Weiſe daß man recht wohl wahrnehmen konnte, es 
könne bieß nicht bloß von der demokratiſchen Partei ausgehen, Vielmehr 
tar die Agitation von einem Theil der evangeliichen, insbefondere von ber 
orthoboren Richtung ausgegangen, die in politischen Dingen zu den treueften 
Anhängern der Regierung zählt, hier aber wirklich in ihrem Gewiſſen bes 
ängftigt var, und es für evangeliſche Glaubensſache Hielt feiner Beängs 
figung Ausdrud zu geben. Dieb gab unferm König den Gedanlen ein 
in einer heute von allen evangeliichen angeln verlefenen Auſprache vor 
er Voll zu treten. Diefe — Liebe Getreue! Wäts 
renb meiner gangen jerung ift es ſiets meine theuerſte ewe ⸗ 
ſen unſere Sen yo irche in, ihrer AU a zu 
erhalten und ihr Wohl wie ihrinneres Gebeihen in jeder Weifezu 
fördern. Als Steigen und als wen, die eaiheit ber gi 
allen die achtender Furſi liegt ed Mir aber ob bie Rechte und das 


Wohl Meiner —— Unterthanen in gleicher Weiſe J und 
—— — ihre fi n Berhältnifje 5* gewiſſen an Sm 
” und —— ei, u De * nun in —* sch wie 


in mehreren benachb Irrungen und Schwierige 
teiten über das — Pr an Rirdentegimente — 
gewau erhoben, war Mein Bemühen vor allem barauf gerichtet für dieſelben 
eine ſolche m welche für Meine latholiſchen Unterthanen feinen 
uch u einer ihrer Gewiſſen und zu einem — 

ihrer Pflichten geben Diejelben Nüdfichten aus welchen Ich ftets 
in allen twichtigeren Angelegenheiten Unferer en Kır n 

war im Einklang mit deren verfafjungsmäßigen Berathern und 

u handeln, mußten e8 Mir zur eg Pfli bie An * 
einer frı men nicht auf bem Weg einer nur bon ber Staate⸗ 
Kt Inn. cheidung orbnen zu wollen. In dieſem Sinn 
entſtandenen ierigleiten mit 


— — 
Bi — Verhältnie ——* 


eine Uebereinkun h ie Nechte bes Staats 
und ber Kirche in einer für beibe efriedig hen Weiſe zu 5 
tigen ſchien, und in welcher Ich die e der Stände Meines Koni 
infichtlich aller — — unfte für welche ihnen verfaſſu —28 
wirlung zukomm̃t ausbrüdlid) vorbehalten habe. Dieſes ** 
men berührt zwar gleichmäßig bie Rechte bes Staats wie ber katholiſchen 
5* nicht aber bie Unferer evangelifchen Landeskirche. Wer euch das 
Gegentheil Glauben machen, wer eine Bebrohung oder Gefährbung eures 
Dame Gen unb eurer —— e baraus ableiten will, der Tennt weder 
eyery ri ahren Sachverhalt. Mein töniglides 
Borit euch Bür —8 ir daß in feinem Bunlt und in 
feinem Augenblid der heiligen Pflichten uneingedent war 
welche Id als evangelifher yürft und Oberhaupt Meiner 
Randestirhezuerfüllenhabe JIch vertcaue darauf daß ihr bem 
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Wort eures Königs, beim Gott bie Onabe eigenB bat Seine Gefinnungen 

und Grunbfäße in einer fünfundvierzi N en Regierung zu erproben, 
mehr Glauben ſchenlen werdet ald den — enigen welche, 
wenn auch meift in redlicher Abſicht, eure Gemüther durch Beſvigniffe um 
das Seiligihum unferer evangeliichen Glaubensfreiheit beunruhigen. Sch 
erwarte vielmehr Date von euch allen daß jeder in feinem Theil das frieb« 
liche Zufammenleben ber beiden chriſtlichen Belenntnife, in um 
ferem engeren wie im weiteren beutfchen Vaterland eine unerläßliche Bes 
dingung ber Einigkeit und öffentlichen Wohlfahrt ift, nad allen Kräften 
auch fernerhin zu erhalten unb zu fördern beftzebt jeyn wird. In biefem 
Bertrauen bleibe Ich euch mit Meiner Töniglichen Huld und Gnade zugethan.“ 
Wie ſehr die Bietifien gegen das Concordat eingenommen finb und in dem⸗ 
felben cine Gefährbung ber evangeliichen Kirche erbliden, beiveist ber Um⸗ 
fand daß, wie ih aus ganz guler Quelle vernehme, biefelben beſchloſſen 
haben, über die Dauer ber Concorbatöverhanblungen in der Kammer je 
den Abend zufammenzulommen und den Abend mit inbrünftigem Gebet 
für die Verwerfung bes Concorbat3 durch die Rammer auszufüllen. Auf 
diefe Berhanblungen find die Gemüther jo geipannt, daß ſchon jet fo viele 
Karten auf bie Zubörrgallerien begehrt worden, daß kein Abgeorbneier 
mehr über eine Harte verfügen Tann, inbem ſowohl vom Lanbe herein, als 
felbft aus Baben eine Menge Leute angemelbet find. 

Preußen. Düfleldorf, 7 Mär Gefern Abends gegen 10 Uhr 
fuhr das zu Thal fahrente Dampfichiff „Victoria“ von der Düſſeldorfer 
Geſellſchafi bei feiner Durchfahrt gegen bie Brüde. Der Anprall, jagt 
die Duſſ. dig," war fürchterlich, und ber Schaden jo bedeutend daß bie 
Gommunication heute Morgens, wo wir dieß ſchreiben, noch gänzlich ges 
fperrt war. Ein Ponion ift gefunfen, und andere haben mehr oder weni⸗ 
ger gelitten. Der Perfonenverkehr wird durch das Dampfſchiff „Graf von 
Varis“ unterhalten, 

* Köln, 4 März Der von unferm Handelöminifter beim 
Landtag eingebrachte Geſetzenlwurf in Betreff ber Ermäßigung ber Berg 
mwerteabgaten hat in ben weſilichen Probirgen ber Monarchie bie Meinung 
der Intereſſenten entichieben gegen fi, und Gaben an mehreren Orten, 4. B. 
bier, Dortmund, Efien u. f. tv, Berat ungen ber Betheiligten über bie ba 
gegen zu ergreiſenden Maßregeln ftatigefunden. Einmal berlangt man 
durchaus bie Aufitelung bes Princips ber Rein Ertragsbeſteuerung, wah ⸗ 
rend befagter Entwurf nad dem Rohertrag befleuern will, unb weiter 
wird aud; tie beabfichtigte Ermäßigung, ber Zivanzigfle vom Brutto-Ertrag 
ſoll um ein Fünftheil ermäßigt werden, allgemein ala zu gering betrachtet. 
In Schlefien, wo das Haupiprobuct bes Bergbaues Galmeh if, und dieſer 
getwöhnlic von den Grubenbeſihern ſelbſt verhüttet wich, ift man ber Ber 
Reuerung nad bem Rohertrag weniger entgegen. 

A Berlin, 8 März, Das Nefultat der Abgeoronetentwahl im 
hiefigen dritten Wahllreife werben Eir bereitd kennen. Schulze-Delihſch 
erhielt 164 Stimmen, d. h. 14 Stimmen über die erforderliche abfolute 
Majoriiät, und 31 Stimmen mehr als fein Gegner, der Oymnafieldivector 
Krech, auf welchen 133 Stimmen fielen. Nur 2 Stunmen zerfplitterten 
fi, und 46 Stimmen fehlten. Seh: lange haben wir nit einen 
ſo leibenfcpaftlihen und barinädigen Wabllampf erlebt ald bei ben 
Vorwahlen zu biefer Wahl, über deren allgemeine Bedeutung ich Ihnen 
fon in Nr. 62 der Allg. Zig. ausführlich berichtete, Der Sieg ift freilich 
der demokratiſchen Purter verblieben; fie hat ihren Ganbidaten Schulze: 
Deligjc endlich durchgeſetzt, nachdem er auf elf Wahlen im Lande ſeit drei 
Jahren sonftant durdfiel, und bie bemolratifhen Blätter brechen denn 
aud) fofort in das Triumpkgefärei aus, Aber fie haben ihren Sieg iheuer 
ertauft! Seit ber neuen Aera bat, wie Sie wiſſen, bei allen Wahlen eine 
ziemlich ungetrübte Allianz zwiſchen ver demolraliſchen und ber conftitutio: 
nellen Partei Ratigefunden, und was ſich ihnen in einzelnen Faͤllen perſonell 
entgegenftsllte toard lurgweg zu ben Neactionären getvorfen. Diefe Allianz 
hat igren Brudy erlitten, und ivenn nicht alies täuſcht, Wird bamit bei ben 
nähften allgemeinen Herbfiwahlen eine große neue Parteibetvegung im 
Lande beginnen, Ich ſchrieb Ihnen ſchon im lekten Brief daß für die obm 


gedachte Wahl drei Sandidaten aufgejtellt ſthen: Schulze-Delihſch, Krech N Deren —— u a hot iR 
Tausngebertvei; kicnesenen an v 


und Frhr. v. Schimmelpfennig, welde ald die Stepräfentanten von brei 
verſchiebenen Parteiltantpunften, des demolratiſchen, conflitutionellen und 
eonjervativen, gelten könnten. Die demoltatiſche Bartei und die conſerbative 
Bartei harten ſich jojort unter ihren Führecn 5 foldje organifist, bie con» 
flitutionelle — bisger, wie bemerkt, mit den Demokraten aliirt — ſchien 
zu ſchwanlen, do4 hötte man ſchon jeit einigen Zagen von ihrer Abficht 
ſich abzuloſen. Plöglich trat fie in einer großen von 150 Mitgliedern des 
Wapitseifes beſuchien Wahlmänner-Berfanunlung hervor, und proclamiıte 
nah einem ausfügrlihen Vortrag ihres Borfigenden, des Stadtraths 
Wöniger, ver, wie ich höre, erjt neuerdings zum Wahlmann diefes Sr:ifes 


gewählt testen ift, durch einfinnmigen Beſchluß zwei Saͤtze, worin bie con | 


Pitutionelie Rattei des Dritten Diapllreifed rlünt: 1) daß fie fortan ſowohl 
ber demolratiſchen als ber ronſerdaltben Fartei gegenüber ihre Foktijd ge 
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ind felbftänbige Stellung einnimmt; 2) daß fie ein ſyſtematiſches 
—8 tes Winifleriums auf feiner bisherigen Bahn mit, dem Wohle des 
Baterlands nicht vereinbar erachtet, Diefes felbfländige Auftreten der 
eonftitutionellen Partei erſcheint zwar zunächſt durch ihren Widerwillen 
gegen Lie Ganbibatur bes Hrn. Schulze hervorgerufen; allein es beruft 
unbertennbar feinem Wefen nad auf der im Lante ſchon feit längerer Zeit 
fich immer entfdiebener vorbereitenben Entfrembung ziwifchen ben Demokra⸗ 
ten und ben Eonftitutionellen, die in der That ihrem gangen politiſchen Leben 
nach ſcharf geſchieden find, unb nur unter ben Jubel der beginnenden neuen 
Lera im gemeinſchaftlichen Racegefühl gegen vie Gonferbativen auf einige 
Zeit über die ſchneidenden Gegenfäge wegſehen konnten. Daß bie confir 
tutionelle Pariei, an welche ſich bei der Wahl bie conferbative, unter Aufs 
gebung ihres eigenen Gandibaten, des Hrn. v. Schimmelpfennig, anſchloß, 
dennoch mit der ziemlich geringfügigen Zahl von 31 Stimmen unterlag, 
bürfte ven begonnenen Riß nur erweitern, Denn bie confli ei 
betrachtet die Wahl bes Hrn, Schulze als die unüberlegiefte Rückſichts⸗ 
Iofigfeit gegen die Stellung ber Krone, hervorgegangen aus jenem bemo« 
tratiſchen Drängen tweldem die Gonftitutionellen grunbfäglich entgegen⸗ 
treten. Bei Hof hat bie Wahl des Hrn. Schulze, wie id) beflimmt weiß, 
einen außerorbentlich verlegenden Eindruck gemag;t, da man fie wielfeitig 
als eine trogige Antivort ber refibenzfäbtifchen Demokratie auf bas bes 
kannte Wort bed Königs Wilhelm anfiebt: „Ich halte feft an dem Könige 
thum bon Gottes Gnaden.“ Unb nimmt man nun bie übrigen immer ger 
fahrener werdenden Berhältniffe des Staatäminifleriums zur Landesbertres 
tung hinzu, fo ift nicht zu berfennen bafı ber gedachte Wahlact fi) denjen⸗ 
gen Ereigniffen anreihen zu wollen ſcheint über beven politifche i 
man heute noch nicht aburtheilen lann. Uebrigens böre ich von mehreren 
Seiten bie Ueberzeugung ausſprechen daß Schulze auch diefmal nicht geroählt 
worden toäre wenn bie conftitutionelle Pattei ſich früher felbRändig organifirt 
hätte, ba bie anfängliche alleinige Scheidung zwiſchen Demokraten und Con ⸗ 
fervativen fehr gute confitutionelle Wahlmaͤnner zur exftern Sartei hin ⸗ 
Üübergebrängt batte, bie [päter nicht gut mehr zurüd Tonnten. Viele von 
biefen waren unter den 46 fehlenden Wahlmännern, welche es deßhalb vor 
zogen lieber gar nicht zu wählen. Außerdem ift die deindlranſche Partei 
in biefem Kreiſe ſehr ſtark bertreten, und ihr aus Fabrilarbeitern, einen 
Bürgern ac. beſtehendes Gontingent ift jeder rubigern politifchen Gintvirs 
fung unzugänglid. Man hört fogar nebenbei von Wahlmandvern umb 
Bahliniviguen, die fo and Unglaublige grängen daß ich Anſtand nehme 
fie wieder zu geben. Dagegen will ih zum Schluß nicht unterlaffen auf 
bie wenig aufrichtige Talk unferer demolkratiſchen Drgane Binzuweifen, 
che als „eine neue Jutzigue* bezeichnen was ich oben Ay eine große bes 
zechtigte Bewegung ber conftitutionellen Partei dargeftellt habe, trährend 
fie aber gleichzeitig von ihrem ,ſchwer ertauften Siege” Tprechen. 

& Berlin, 8 März, Am 11 d. wird im Herrenhaus das 
Chegefeg zur Verhandlung kommen. Soweit ſich aus ber Stimmung ber 
Mitglieder bes Haufes eine beftimmte Schlußfolgerung ziehen läft, wirb 
die Noth-Eivilche angenommen iverden, Der von bem Yuftgminifter Si 
mons im- vorigen Jahr aufgeftellte Grunbjag:- „daß den Untertanen 
welche in ber Zage ſeyen eine Ehe fchließen zu wollen, aud die Moglichlei 
gegeben werben müffe folde zu fließen,“ warb bekanntlich in biejer 
gemeinheit vom Herrenhaus nicht anerlannt, Der Bericht ber beireffenben 
Sommilfion hob berbor-dafı bie Eheigliehungen mannichfachen, auch rein 
bürgerlihen Beſchraulungen unierioorfen jeyen, und dem Princip nach 
es nichts wiberfprechendes habe, vielmehr es als vollfommen berechtigt ans 
erlannt werben müſſe, wenn auch bie begrünbeten, rein lirchlichen Hinder ⸗ 
niſſe ſich geltend machen. Wie bie Kirche ſich an das rein bürgerliche Eher 
binderniß Binde, daß mande Perfonen nicht ohne Zuſtimmung ihrer amts 
lichen Vorgefegten eine Ehe eingehen können, ſo Tönne fie auch ibrerfeits in 
Anſpruch nehmen baf ihre rein Archlichen Ghehindeinifle vom Staat berüde 
ſichtigt würden. Die Mehrzahl der Mitzlicher des Herrenhaufes fcheint 
nunmehr geionnen zu jepn für die Einführung einer auf bie engften Schran⸗ 
ten zurüdgeführten Civilehe als Noth Givilche zu flimmen, bie nur in Säle 

den 
Diffiventen und Juben aber nur den Ausweg ber Geſehe von 1847 freie 
laßt. Es iſt nicht anzunehmen daß das Abgeordnelenhaus ſich einem fol- 
hen Beſchluß des Herrenhaufes anſchließen werde, ſo daß alſo eine Erledi⸗ 
gung dieſer wichtigen Angelegenheit in dieſer Sihungsperiode wieder nicht 
zu erwarten ſeyn dürfle. Die Noth Civilehe wird an dem Widerſpruch des 
Abgrortnetenhaufes, bie facultative Cibilehe an den Widerſpruch des Her» 
venhaufes, und bie obligatoriſche Civilehe an bem Widerſpruch der Regie 
rung und bed Herrenhauſes fcheitern. Bann und wie die Frage ſich erles 
bigen werde, iſt nech nicht alzufehen. Unferes Erachtens bat aber ber Cul ⸗ 
iusminifler vor mehreren Jahren bei Vorlegung ded Entwurfs im Abge 
ordnetenhauſe den richtigen Ausſpruch gethan: „Es iſt unbsflreittar daß 
die logiſche Gonfequen,, die Gonfequenz des Gedanlene und der Sache auf 
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bie fogkmimnte oblgatoriſche Civile he Führt.” König 
nad) der feierlichen Jubeſtitur Hr in ek u fm Ba 
mädhtigten ber Aönigin von Großbritannien, bem 

Bane, den ſchwarzen Adlerorden überreicht. — Die in diefen ——* erfolgte | 
Ueberfendung bes Bilbnifies des Königs an den Fürften Gortichatoff, den 
zuffifchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, beyieht ſich auf bie ' 


Begegnung bed Königs mit diefem Minifter in Warſchau im vorigen Jahr. 


— Die Niederlage welche bei der geftrigen Wahl im dritten biefigen großen 
Wahltreis die conflitutionelle Partei durch bie bemotratiiche erlitten bat, 
Näßt bie Führer ber conftitutionellen Partei deutlich erfennen daß, wenn 
bie letztere fid nicht noch ferner als Handlanger ber demokraliſchen Partei 
if! laſſen will, eine Trennung von terfelben bei allen Mablen 
ohne Ausnahme dringend geboten ifl. Das Zufammentirlten ber beiben 
Parteien hat bis jet nur der demolratiſchen ar Kr gene Für 
bie im Herbft bevorftehenden allgemeinen neuen Wahlen für das Mbgeort« 
neimbaus ift es von fehr erheblicher Bebeutung “ gen Conftitutionellen 
ſich noch länger auf diefe Weife ind Schleppiau nehmen lafjen, ober nicht, 

= Berlin, 9 Mär, Es ift hier wieder vielfach das Gerücht ver 
Breite daß in der Bufammenfegung des Minifteriums mehrere Berände: 
zungen bevorftänden. Es werben auch die Minifter welche angeblich aus ⸗ 
ſcheiden wurden näher bezeichnet. In namhaften Kreiſen hört man je: 
boch von ſolchen Veränderungen, wie zuberfichtlidh dieſelben auch behauptet 
Averben, mod nichts. — Wir hören beftätigen daß die hier Rattfindenden 
Berhandlungen in Bezug auf eine Handelannäßerung zwiſchen Preußen, 
——— dem deutſchen Zollverein, und Franlreich bis jegt guten 


Berlin, März. Der legte Theil der eftrigen Sipung 
ber —— * mit —— — über lien 
—— —— ——— ——* unter anbern bie —— 
2 Ia nburg, Be agener und Ided, 
ber Tetstere weil ee verfaffngätwibrig fey eine Steuer auf vier Jahre voraus 
beiwilligen, ba zur Veranlagung der Geblubeſteuer nur ein 
ich ſey. Die Ausführungen dieſes Nebners Über den Begriff bon „St 
er” und „Unterthan“ weranlaffen ben nachfolgenden Redner Abg. d. Finde 
') gta einem ee Ausfall anf bie Marionalverfammlung = 1848, bie 
SE er Bei den Staat an deut Rand dee ubs gebracht babe, von 
wo et —** ger * conflüntionellen Parse noch gerettet worden fep. 
Die —æ end 
Be nicht er pn da ie nicht einmal ein teuerbewilligungarecht uſtaud, 
e Nevolulien prevocirt. Abg. Wal de ck antmertete mit bewegter Sinume; 
Sie werden mir wohl einige ugenbtide geftatten wenn id, eim einzelner Manu 


au lurzer — 


| 


gefterm | — * ein Gefthz. betzeffenb bie Verantworilichteit der Minifter, ber 


beiden Häufern des Bandtags noch im Lauf biefer Seſſion vorlege,* find bie 
| nadjftehenben Motive beigefügt: Der Ausführung einer ber principielf 
wichligften Berfafjungsbeflimmungen kann, naddem 11 Jahre feit Ema- 
nirung ber Berfafjungsurtunde verfloffen, und die Berheißung bed Art, 61 
noch unerfüllt ift, ein längerer Anftand nicht ohne Nachtheil gegeben wer · 
den. Das endliche Zuftanbelommen eines Miniſter Verantworilichleits. 
Geſethzes liegt im Intereſſe ber Krone wie des Zander. Indem ber Antrag 
dem ſich allfeitig kundgebenden Berlangen darnach Ausdrud leiht, will er 
der Staatsregierung entgegenlommen. — Durch eine von ſaͤmmtlichen 


‚ Etaatöminiftern gegengezeichnete Cabinetsordre iſt zur Reviſion des preis 


‘ Eommiffion nieberzufegen, zu beren 


hiſchen Civil: und Strafprocehregts und zur Herbeiführung einer gemein 
famen beutjchen Gefeggebung auf biejen Nechtögebieten eine zu berufende 
BVorfigendem ber Präfident Dr. Bore 
mann ernannt wird. Das Staatsminiflerium ift beauftragt bas weitere 


hiezu zu beranlaffen. (Berl. BL.) 


Berlin, 9 Wär, Der Dinifter bed Innern Graf Schwerin 
empfieng eine Deputation aus dem Reg-Diftrict ber Provinz Poſen, wel⸗ 
her ſich einige dieſem Landestheil angehörige Mitgliever ber Landesver⸗ 
tretung angeflofjen hatten. Die Deputation überreidte dem Miniſter 
eine mit mehr als 6000 Unterfchriften beider Rationalitäten verfehene Abreffe, 
in welcher beinfeiben ber Dank ber Bevöllerung der Provinz für feine ben 


Beſtrebungen des Polonismus gegenüber in ber Landesverisetung ber 


wahrte Haltung aufgeiprodden wird, Graf Schwerin gab daraufder Deputar 
tion bie wiederholte Verſicherung baf den Unterthanen polniſcher Nationa: 
Iität ztoar ebenfotwohl ihr Recht werben folle wie allen andern, daß dies 


+ felben aber, unberehtigten und unpreußifden Beftrebungen und der Be⸗ 


bet EStenervertweigerumgsbelhfuf, zu dem | 


berjenigen Partei bie beſchuibigt werden ift dem Staat au den Abgrunt gebracht zu | 


haben, um bad Wort gebeten babe, Es ift bieß gewiß perfäntic. Es wäre das 


eine Bela ung fc Er und alle @efinmungegenoffen, welhe in ber That wicht | 


fchwerer gedacht werten farm, Ich muß darauf wermeifen bafı ich mich micht um 
eisen ei in biefem Haufe — Re Io das bat mich bierder geftellt, und 
ich bin mit tem Bemaßtfenn en daß ih im vollen Ginklang amit den Der 
ftrebungen bin weiche —8 bieſes Haufes verfolgt werben. Mich trennt 
—* nichts ais — bie Frage bes Dichr aber Weniger im dem einen aber 
ankern 
—S— und Auhanglichleit dem — angebangen und nur feile Grundlagen 
jejerdert haben. Die —— feigung gegen mich hat ınir ieider geriduſche 
ie bafür in bie Hand Ben, vele far geſchichlich — Das Geſchrei 
e gegen bie National ch erboben worben, mub welches leiber auch 


v. Lind en macht, follte aus biefent Haufe werbieiben. 
a —*— uun u „> er Pi vein zufällige Meufieciing flaate- 


ſich zu motwiren fuche. Partei, wicht bloß int Diefem Haufe, 


Lafien Sie uns bie Gerechtigteit miberfahren daß wir mit voller | 


bauptung gegenüber daß bie deutfchen Betnohner der Provinz unberech ⸗ 
tigte Eindringlinge fepen, die Negierung des Königs auf ihrem Plah fin 
ben twürden; barauf Tönnten fid die Deutſchen verlaſſen. — Die hier ver: 


3°; meilenden Polen beabfichtigten für die in Warſchau gefallenen Tobten einen 


Trauergotteöbienft in ber Hedwigslirche zu veranftalten. — Die Finanz 
commiſſion bed Herrenhauſes hat ben Arnim ſchen Antrag, wenn auch mit 
einer Heinen Mojorität, angenommen. Dieſer Umftand, zufammen mit 
den heutigen Meußerungen des Abg. Wagener über bie Hoffnung feiner 
Partei, daß bie Grumdfteuerborlagen nur noch einmal zurüdgeiviefen zu 
werden brauchten um nie wieder zu kommen, flellen bie Ablehnung ber 


, Grumbfieuervorlagen im Hervenhaufe fait außer Zweiſel. (B. BL) 


Danzig, 6 Mär, Einem Gerücht zufolge fol geftern ein mit Räf. 
fen und Sudfrüchten beelarirtes Schiff, weldes Waffen für Polen ein- 
ſchmuggeln wollte, mit Veſchlag belegt worben ſeyn. (D. D.) 

Gr. Didenburg Sldenburg, 7 Dlärz. Durch eine kürzlich er- 
ſchienene Verorbnung iſt der Landtag bis zum 23 d, verlängert worder. 
Heute ift der ſeht ausführliche Bericht des Gewerbe Ausſchuſſes bes Land 
tags über das Ctwerbegefeh ausgegeben tchrden. Der aus 9 Perfonen ber 
ſtehende Ausihuß bat das dem Gejegentwurf zu Grund liegende Princip 
ber Gewerbefteiheit einflimmig nebilligt und feine Zweiſel und Bedenten 


! batpider erhoben. Gr glaubt auch von ber Annahme ausgehen zu bürfen 


34 jebe 
Lande; aber —— Elimmie) ic; ſordere dieſe Achtumg 


—* ganzen 
für Lebhaſte Zuflimmung ber Abgg. Behrend, ©, Ferlent 
Er Ey hm Wash in birjem PR unb % über die Sache 
weiter fpredhen; wer mich lennt, ber weh was ich gewollt habe ınb was ich 
; das iR ja far wie bie Some. Ich fiehe auf der vahn ber Mehrheit dieſeẽ 


Haufes, Bam * an bas Streben der parlumntarifh-preußifgen Demotraut. 
an bie Un: jemer Zeit vente, fe fellte man doch einige Achinug für biejenigen 
Männer empfinden melde biefer Unruhen muthig ——— baben. (Lebimites 


Bravo wie vorhin.) Abg. sende: Bei ber vereimelten Stellung des Abg. Halbe 
wolle er nicht * anf bie Bein 58 bei feinem Usiheil Über bie National- 
verfammiung bi er fiehen, hate elbe ſchou 1849 bier auf der 5* 
und an 24 bes Beri Kerfiatters geäußert, ale er und feine Freunde bie 
feblige Ordnuug durchgefetzt 2 = jeigt m 
er wolle jeist nur bara erinnern daß jene Verſaumluug, bie nicht einmal das Recht 
gehabt u. einen Grofcen Steuern zu bemilligen, fo weit gegangen ſey bie Fort 
erhebung ber befiehenben Steuern für umgefegtich zu erfäcen, wmb bamis einen Act 
der Revolution begamgen babe. (Lebbafies — der Fraction Blandenburg nud ber 
andern auf ber Liuken.) 

Nach einigen Bemerkungen des Berichterftatters Burg hardt wurde 
die Sitzung en und bie ortfegung der Discuffion für heute anbe 
raumt. (B. BL) 


und Ger | 


daß, wie ex ſelbſt einftimmig, fo aud ber Landtag einftimmig oder body iner 
nigſtens in einer überiviegenden Mehrheit der Getverbefreiheit das Wort 
eben werde. Eben deßhalb hält er «5 aud) für überflüffig das Für und 
Wiwer un allgemeinen nochmals zur Erörterung zu bringen, beſchränkt fi 
bielmehr Darauf Die in ben verſchiedenen Handiverier Petisionen gegen bie 
Gewerbefteiheit auegeſprochenen Bedenken und Bejorgnifie zu widerlegen, 
was benm zu einer ſehr eingehenden Erörterung Anlaß gegeben hat. (W.B ) 

Säleswig:Holftein. Igehove, 6 März. Rachſtehend theile ich 
Ihnen den vollftändigen Wortlaut des erſten und bebeutfanften Aeten- 
ftüdes mit, das den Ständen in ber heutigen Sigung jugegangen iſt. Das 
felbe führt den Titel: „Eröffnung für die holfteinifchen Provincialftände, 


ı beizeffend bie von der Provinzialftändeverfammlung des Herzogthums Hol- 
‚ fein im Jahr 1859 beſchloſſenen allerunterthänigften Anträge in der Ber- 


Berlin, 9 März. Im ber heutigen (24.) Sitzung des Abgeordneten · 


hauſes wurde der Gefehenttourf, betreffend die Einführung einer allgemei- 
nen Gebäubefteuer, nad den Borihlägen des Commijſion erledigt. — 
Dan geftern eingebrachten Antrag wer Abgeordneten von Earlowig und 
Genofjen, das Haus wolle „gegen die Tönigliche Staatöregierung bie Er⸗ 
Wartung ausſprechen daß fie in Ausführung des Mrtifels 61 der Berfaf- 


ech der Mg, Mathe Ih —— fafhengsangelsgenfei, fo wie bie im biefer weiter vorzunehmenden Edhritte.“ 


Das wichtige Actenfiüd Tautet: 

Dir Frederit der Siebente, von Gottes Guaden König za Dänemark, ber 
Wenden und Gothen, Oerzog zu Schltewig, Hoffen, Stermarn, er Dithmarſchen 
unb zu Zamenburg, wie auch zu Ditenburg 20.36, entkizten Unferex getreu bol- 
ſtein jchen Ständeverfammfung Unfere Halb und Gmate, Wie foldes bereus im 
Unfereun allersöchften Patent vom 29 September 1559, enthaltend einige Inter 
mitt ikde Veflimmangen zur Sicherung ber Jutereſfen dee Derzegibums Holfeim 
bei Brpandinng geinelnfhafslicer Aogefegenfeiten auegeſprochtn worben, haben Wir 
in bem allerunteribänigfiei Bebenten weiches Unfere geirene Stäubeverfamumlung 


bie X Heifein unter bes 11 März |. J. über bie Borlegen abgegebeis 
hatte die Wir zur Srginzung der Berfaflung tes Herzopthame Heiftein erfen- 
derlich erachtetzu, und —— dir Provineiaiiänbenerfommiung Gelegenheit ge · 


geben worden ihre Winde und Atitxäge über bie verfaffungtunäßige Stellung 
bes Hetzegihuma Helfen in Unferer Grfammmmonordtie anf ber durch bie aller 
hädie Belaumtinacung vom 23 Januat 1962 gegebenen —— — 
folge Verfhiäge —* fluden Binnen welche geeignet wären einer verſaſſungen 
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—— In ber augegebenen Wezi zum Grunbe und ben Uns 
möcht uU ft famctionirt zu werben. wern Wir nicht ben 
und bie Corgfolt verlennen womit fih bie Berfemmlung ber ihr bamals neftel- 
ten X e unterzog, und bie Löfung berielben auf ber dorgezeichueten Grunt lage 
— hren ſuche, het Uns dech die Prüfung bes von ihr alferunterthänigft ein 
en „Entwurfs zu einem gemeinjhaftlihen Berfajiungsge 
fee für bie bänifhe Monarchie” zu ber Uchergeugung führen mäffen daß 
bie darin enthaltenen Beflimmungen, namentlich aber ber Gauptantrag Über bie 
Brhanbiung ber gemeinihaftlichen Pngelegenbeiten im vier getrennten Berfamm- 
kungen, einerfeits mit ber obemerwähnten Belamtma im ®i fliehen 
anbererjeit in ifrer praftifcen Anwendung jebe vegelmähige Regierung unmöglich 
machen müßten, Inbem Wir alfe bie Hoffnung Fi ir Uns gepwungen faben, 
auf der ven Unferer geirenen yore Iran are dargeboteiten Grund · 
fage zu einer befriebigenden Renordeung ber Berfaifungeverhättmiffe im Unferer 
Monatchie zu gelangen, fanden Wir Uns aus lanbeewäterficher Fürſorge veranlaft, 
für bie tee, ie beforgen Aanb, jedenfalls noch bis zur Erreichung jenes Bi 
ver ‚Nr ber Auterefſen Unferes ums Holſiein während 
bes Seeifchenzuflenbes bie in Unferem obengedachten alerhödften Patente vom 23 Sept. 
1859 enthaltenen Beffimmungen zu treffen. Heichgeitig aber gaben Wir Unferen aller- 
mäbigften Willen kund daß auch ferner auf einen —— Wiederauſchluß 
nferes Herzegthume Holſtein am die nicht zum deutſcheu gehörigen Theile unferer 
— — werde. Im Vebereinftimmung hiermit gaben Wir bei 
Bundet iage bie Abficht zu erfennen Deyutirte fir Holftein mit Repräfentanten für 
bie übrigen Theile ber Monarchie zu einer Verhandlimg über bie zwedmäßige Orb- 
nung ber gemeinichaftlichen Augelegenheiten zuſammen treten zu lafſen. Hodben 
Wir bie Heberzeugung batten geteinnen müſſen daß eine Giniguig mit bem Bunm ⸗ 
testag, Über bie Art und Weiſe in ber bie ſragliche Maßregel zar Yustührung zu 
bringen fey, nicht Fr erwarien war, mußte freilich jener Plant, für welchen unter 
ſolchen Umfläuben Tein günftiger Erfolg zu erwarten fand, wieber aufgegeben wer · 
ten. Bei Mittheilung ber hierauf beziglichen Crflärung beim Bunbeslage tiefen 
Mir jedech durch Unferen Bundestagegefanbten zugleich tie Abſicht Unferer De: 
gierumg kundgeben befienumgendtet ihre Veftvebuungen cine gemeinfchaftliche Ver 
foffang zu Stanbe zu bringen nicht anfgeben, vielmehr baranf Bebdacht nehmen zu 
wollen nad Beeudigung ber zu Enbe des borigen Jahre vorzunehmenden Neu- 
wahlen zur holſteiniſchen Etändeverfammlung mit ber nenermählten Verſammlung 
über dem Entwurf einer neuen gemeinfhafttichen Verfaffung birecte und ummittel- 
bare Verhanbfungen zu eröffnen, Jugwiſchen fub feitene_bes deutſchen Bundes 
Schritte geichehen welche nicht ohne Einfluh auf ben regelmäfigen Gang der obigen 
Angelegenheiten bleiben lonnten. Bamıb Bundetbeſchiug vom 8 Mär v. 3. if 
bad Verlangen geftellt werben daß mührenb des Ziviſhenguſtandes, Bis zur Bir 
Randebriegung einer gemeinigaftlihen Berfaftung, alle Eelehrerlagen he 
dem Reichtraih zugehen um im Golfein ülrsgleit zu erfangen, auch den Etün- 
ben tiefes Herzegthume vergeiegt und fein Geſeh Über gemeinichaftliche Angelegen · 
heiten, namentlich mich in Finamlacen, fiir das Herzogihum eriaſſen werte, wenu 
«8 nicht bie rer ber Etänbeverfammfung erbalten babe; und durch mei 
teren Beſchluß vom 7 Betr. d. 3. bat ber Bundestag, für ben fall daft ber ebir 
gen Ferberung nicht binnen ber gefleflten Friſt entſprechen werte, Uns eine Bun 
Deserecntion angebrobt. Unter biefen Umftänden haben Wir cd nicht für angemel- 
fen erachten Unnen der Verfommlung einen menen velfländigen Entwurf zu einer 
jemeinschaftlichen Verfaſſung vorlegen zu laſſen. Abgeſehen nämlich ven tem 
Ekierigkiten welche ſich überhaupt der Behandlung diefer Angelegenbeiten bisher 
erigegengeflellt haben, und welche durch bie feitens ber Ständeverfammlung in 
ihrer vorigen Diät gefleliten Anträge nicht vermindert worben find, ſcheiut nament- 
lich ber gegenwärtige Mugenblid unter ben gegebenen Verhäumſſen wenig tag ger 
eignet eine ſelche Verlage mit berjenigen Rue und Unkefangenheit * prilfen welche 
erferdertich find um ter nung auf einen günſtigen — aum zu laſſen. 
Aichtedeſteweniger velinfden Wir in ber oben angegebenen Richtung einen tens 
den Schritt zu ihun, durch weichen eine definitive befriebigenbe Loſung ber Berfafiunge- 
frage herbeigeführt werten Kinnte. Ben der auf allgemeime Erfahrung gefligten An- 
nabıme aue gehend, baf die Theilung ber Geſammtvertretung ber Monardie im pwei 
Kammern wohl geeignet ſeyn werbe eimerfeits bie gegen bie beflchente Repräten 
tationsjerm gebepten Bebentlichleiten zu befeitigen, andererjeits ber ganzen Jufitu- 
tiom eime gebeihlichere Entwiciumg zu fihern, baben Wir baber Unfern Commif- 
farius beauftragt bie Verfanmlung ir einer —— über bie Einführung einer 
derartigen Organilatien zu veraulaſſen, weiche in ber Weife zu bewerlſtelligen wäre 
daß ber durch bas gedachte Berfafjungsgejeg geftiftete Reihsrath 
in zwei Kammern getheilt, bie erfie Kammer and wenigſtene 30 
von Uns nad freiem Ermeifen auf Lebenszeit gemäßlten Mitglie- 
bern, bie zweite Kammer aus 60 zur Hälfte mittelbar, zur Hälfte 
unmittelbar, nad ten biöherigen Regeln, jebod nur auf 6 Jahre, 
gewählten Mitgliedern gebilbet, und demnächſt alle Geſete in ge 
meinfhaftligen Angelegenheiten beiden Kammern zur Beſchlüß— 
nahme vorgelegt wärben. Bei ber weiteren Durchführung dieſer Veränterung 
würben Wir zugleich darauf bedacht ſeyn bie eventuelle neue Geſamtntvertretung mit er · 
welterten conftitutienellen Gerechtſamen onszurüften. Wir wlrden daher bem jetzt be · 
ſtehenden Reicherath, bei Vorlage ber in Gemaßheit des oben aufgrftellten Zrdeilam · 
merfyfteine im ber gemeinſchafilichen Berfaffung vorzunehmenden Mobificationen zur 
Beſchlußnahme, Berfäge machen, pamentich dahin zielenb ben jest gellenden 
Genfus für bie unmittelbaren Wahlen zum Neiheratb auf bie 
Hälfte beraßzufeien umb ben beiben Rammern bes neu zu bildenten Reicheratbs 
das Met ter Gefjeges-Initiative beignlegen. Mach geſchehener Borlage tes 
mobifteirten Berfaftungegeleges am ben beflebenden Rechsrath und erfolgter Geneß⸗ 
migung feitene bes fegteren wiirben Wir bemmächft batfelbe ebenfalls Lmferer ge · 
treuen Stünbenerjemmlung zur Beſchlußuabnie vorlegen laſſen, und auf dieſe Meife 
die Berfoffungsangelegenbeit zum Ubſchluß führen, Unabhängig jedech ven ber 
obigen Berlage, baten Wir baranf Bedacht nehmen müffen eine neue Ortuung 
ber Berhaͤltniſſe während bes Ziriſchenzuſlandes zumege zu bringen. Da e8 
Uns aber wiki Hat erfcheimen müflen ber im SBunbesbefchluf wer 


8 Müg v. 9. enthaltenen Forte Felge zu geben, haben Mir einen 
Entmurf eines Gefetzes beireffenb bie proviferiihe Stellung 
bes Herzogtums Helfteine dinfichtlich ber gemeinfchaft- 


lien Kugelegenbeiten ber Monardie ausarbeiten faflen, und Un 
fern Cewmiſſär beauftragt tenfelben ber Berfomminng vorzulegen. Wir ver 


weiſen ville ber Beſti h bie benfelben begleiten. 
den Motive, — doh Be eisen Stänbe in bier 
fer Vorlage ben Beweis Unferer Bere ee en bie Wohlfahrt Un⸗ 
ſere tum Helſtein auch in dieſer ung möglichft zu ſorbern. Durch 
tas Provijerium wirbe ber Stäubeverfammlung eine erhöhte Si i 
für bie Wahrung der Intereffen de Beeghumg and Fun ie be Malt ertoeie 
a RT 
Wir 333 Unferen geirenen Standen aufs Da ben Entwurf eines Bew 
faffungsgefege® filr bie bejonberen Ungelegenheiten bee Kerze, 
tbums Holflein zu laſſen. Ge gereidt uns zur 
grua deß bei Abfaffırng desfelben im umfarfenber Weile anf bie im beim ige⸗ 
achten fandiſchen Berfofiumgeentuunf enthaltenen Anträge hat Rüdficht mern 
werben Tünnen. Der Entwurf im feiner jetigen @rfiait bietet ein reiches Maß 
bürgerlicher Freiheit, jo wie Wir es flets allen Unſern geliebten Unterthanen 
wänfdt und, fo weit eo bie Serhältnifſe zuließen, auch gewährt haben. Im & 
treff ber übrigen von der Stänbeverfammlung in ihrer Diät — 
alleruntert em Anträge umb gr s Petitionen Befatten Wir Uns eine 
fernere allerhihfte Eröffnung vor. Wir bleiben Unfern getreuen Provincialfiänben 
gebraten Sufegel Gegehen anf Unfem Eich GpeiRsanherg un Dil 
I [1 

861. Beedenit R, —E (Pr. Big.) ee * 

Deſterr eich. In Eaudeck (Sudtirol) wurde die verfündigte Verfaf- 
ſung Anlaß zu einer großartigen Manifeſtation, welche von dem freu⸗ 
digen Einbrud biejes Ereigniſſes auf die Bevölferung Jeugniß gab, und too: 
zu bie Bewohner ber Umgegenb durch ein mächtiges von ber höchften Sinne 
des Schlofied Landed wehendes ſchwargelbes Banner eingeladen wurde. — 
dm benachbarten Dorf Prutz wurde ein originelles durch die Verfaſſungs ⸗ 
freube nicht wenig belebtes Schüigenfeft abgehalten. Hr. Nichle, der Ver 
anftalter des Schießens, verband damit eine Kundgebung „großdeutſcher“ 
Gefinnung, die allerdings im ben tiroliſchen Schügen ihre beredhtigtften 
Vertreter hat. Alle Scheiben trugen bie Umfchrift: „Tob allen abtrünni« 
gen Deutſchen.“ (M. 3.) 

o Wien, 8 März Die dritte Conferem im Finanzminiſterium be 
fäftigte ſich mit dem Strache ſchen Project eine fefte Währung zu fingiren; 
man foll in Effectiv rechnen und nad dem Tagrscurs in Noten zahlen. 
Das Gebäude fant gleich bei der erften Berührung zufammen, jo geſchidt 
auch ber Autor mande Momente für ſich vorzubringen weiß; man kann 
fid nur wundern barüber daß ſolche Bhantafien im Detail beiprochen vers 
ben. Man ertvartet praltiſchere Fragen und Borlagen um zu pralliſchen 
Refultaten gelangen zu lönnen, fonft verläuft bie Berathung diefer ohnes 
bin buntichedig genug zufammengefehten Bertrauenscommiffion in bürren 
Sand. — Unterbef find wieder ein paar Finangprojecte aufgetaudt. Das 
eine führt den Titel: „So wird unferer Finanznoth abgeholfen.” Der Aus 
tor nimmt bie Statuten ber Escomptebank als Mufter, und will in jedem 
Kronland ein foldes Sammelbeden des Gapitals zu Bunften ber Gefchäfts- 
und Sanbelöwelt wie bes Staats errichten. Die Fonds dazu würden mit 
größter Bereitiwilligfeit beigefteuert werben, Das Syſtem ber Cheques fey 
zu cultiviren. Die Einlagen ber Gapitalien tolirden großartige Dimenſio ⸗ 
nen annehmen, unb bie Einlagsſcheine flatt Geld circuliren. Alſo Papier 
für Papier, Einlagfcheine für Noten! und zwar verzinsliche Einlagſcheine 
für underzinsliche Noten! Dieſe Banten ſollen dem Staat gegenüber bie 
Stellung eines Bankiers übernehmen. Die ift der Kern bed Projects ber 
an bie franzöfifchen Maßregeln der Steuereinnahme und Steuerabfuhr ge 
mahnt. Die Banliers follen ven fäumigen Hemtern und Communen Bin 
fen für bie Rüdftände aufredinen, dem Stant hingegen bie Beträge gut« 
buchen und ibn barüber biöponiren laſſen. Das würde Punlilichleit im 
Eingang der Staatseinlünfte, Bereinfahung der Manipulation, Erſparniß 
an Beamten erzeugen; bie Hauptſache aber wäre daß ber Verkehr bei biefen 
Banten für ärarifche wie für Privatzivede concentrirt würde, Daß all bad 
aber ber Finanznoth nicht abhilft, vergißt der Projectant, oder vielmehr er 
geht kurz darüber hinweg daß bie Nationalbanl ihre Activa realifire, 
Pfanbbriefe ausgebe u. dgl.; er will die Escomptirung von Wechſeln, bie 
Darlehen auf Depots firads fünbigen, und die Banfnotencirculation auf 
175 Mil, herabzwängen. Wir müflen auch biefes Project zu ben unzeifften 
Früchten der jehigen Brofhplivenzeit werfen. — Das zweite Heften ift ein 
Aufruf an alle Defterreicher, belitelt: „Tilgung ber Staatsjhuld. Sicher ⸗ 
fter Weg zur Herftellung ber Valuta.“ Gier hat man es mit keinem phan ⸗ 
tafijchen Project, fondern mit einem wohlgemeinten Patriotismus zu thun; 
jeder Befiger Toll erwas zur Mbtragung der Etaatöfchulb hergeben. Wenn 
einer 600 fi. in Obligationen hat, die doch heute nur 300 fl. werth find, 
fol ev 100 fl. bavon opfern, und ber Reft wilrde durch bie Verbeſſerung 
en doch noch mehr Werth repräfentiren, Das ift Naivetät, Hergends 

nanz! 

Wien, I März. Die amtliche „Wien. Zig.“ fchreibt: „Die in einis , 
sen biefigen Blättern enthaltenen Angaben über bie Art des Empfangs 
welcher der zweiten ruthenifchen Deputation von Seite des Hm. Staats: ' 
minifters v. Schmerling zu Theil geivorben fey, find, ivie toir vernommen 
haben, infofern unrichtig als Se. Excellen; bie erfte rutheniſche Deputation 
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bie mit einer reinen Zoyalitätsabrefie hiehergelommen war, in wohlwollen ⸗ 

ber Weife zu empfangen Urſache hatte, und fohin von Gutheißung einer 

Proteſtation, welche die zweite Deputation hieher überbracht hätte, ſowie von 

ihr zu Theil gewordenen Aufmunterungen nicht die Rebe ſeyn ann.“ 
Monarchie. 


Veſth, 7 Mär. Bis jept haben ſich zwei Gomitate gegen das 
Februar: Patent ausgefprochen; das von Preßburg hat den Beihluß gefaßt 
einen Proteſt gegen das Patent zu Prototofl zu geben. Jenes von Komorn 
proteftirt fehr entſchieden gegen die Einlabungsfchreiben zum Landtag vom 
14, und Spricht bie Hoffnung aus daß, troß ber Mängel ber literne re- 
gales, fid nicht ein einziges Individuum finden werde das einer Berufung 
zum Reichöratb, die Pflichten gegen das Vaterland mißachtend, nachzu⸗ 
Zommen bereit wäre. Die Landtagswahlen fallen in prononcitt feparatis 
ſtiſchem Sinn aus. (Preſſe.) 

Verb, 8 März. Die Statthalterei fiftirte heute die Amtöblätter 
wegen ber Veröffentlichung bes laiſerlichen Handſchreibens bezüglich des 
Serben⸗Congreſſes. Das deutfche Amtsblatt publicirte das Handſchreiben, 
weil ihm das Verbot von Seiten ber Statthalterei nicht mitgelheilt worden 
tar. (7. d. Oſtd. Poft.) i 

* Benebig, 7 März Geftern wurben ber Beböllerung bon Seite 
der Etatthalterei bie faiferlichen Gaben bes 28 Febr. im Wege ber Pla⸗ 
cate befannt gemacht. Die Affihen erlitten von dem Publicum bie ges 
wöhnliche untoürbige Behandlung, fie wurden heute früh theils abgerif: 
fen, theils beſchmuht gefunden. Es if num ausgemadhte Thatjadhe daß 
fi unfere Nachbarn die größtmögliche Mühe gegeben den durch bie laiſ. 
Entihliegungen allenfalls herborgebradten guten Eindrud zu minbern 
und zu paralgfiren. Freilich kann man ihnen dieß nicht verdenlen da 
ein großer Theil der deutfchen Prefie dazu redlich mitwirtt. Auf bie 
Kundgebungen von Wien wird mit Demonftrationen geantwortet. Die 
nädjfte bebeutenbere fol am 15 d. M., dem Geburtstag Victor Emma ⸗ 
nueis und dem Tage an welchem er zum König bon Jialien proelamirt 
erben wird, flattfinden. Das drollige an ber Sache ift daß piemonte 
fifcge Blätter, 4. B. Perfeveranza u. a. m, ihre Leſer benachrichtigen daß 
undivns an biefem Tag in Venetien gefchehen ſoll. Bebarf es anderer weiterer 
Beiveife? Von andern Demonftrationen ſpreche ih hier nicht, nod von 
der Unzabl ber täglich aufgefunbenen Mauerinſchriflen, und bemerle nur 
daß wir aus Rom den Pendant von Viva Verdi erhalten und bereits in 


Ausführung gebracht haben. Eie lünnen jetzt überall Iefen: Non piove 
«(Non Pio, Vittorio Emmanuele). Wie Eie bereits auf telegraphiſchem 
Meg erfahren 


‚ gebt biefer Tage der Pobeflä Conte Bembo mit ben 
wei Municipalräthen San. Ferrari und Dr. Geyzi nad Wien, Zwed 
iejer Reife ift vorzüglich dieſer: eine Nachficht er für bie abweſenden mi 
Ttärpflichtigen Benetianer zu zahlenden Beireiungstaze zu erlangen, welche 
ma: Gemeinden in dem gegenwärtigen Augenblick beſonders uner: 
fhtwingli if. Außerdem hat bie Deputation einige andere bie Stabt 
betreffenden Bitten am en. Der Handel ift gegenwärtig bier ein 
äu geringer, bie Zahl der fremden troß ber hubſchen Frühlingstage 
eine jehr unbedeutende, und obne bieje können bie Leute troß aller Sof: 
nung auf bie piemontefifche Zukunft body nicht leben. 
Großbritannien. 

Loudon, 8 Mär 

Bei Lorb John —X war geflern eine zahlreiche Deputation ange 
fehener Londener Kaufleute, um mit ihm in Angelegenheiten bed Stader⸗ 
Zolls zu ſprechen, darunter Vertreter ber Hanbelöfammern von Leeds 
und Briftol, denen ſich mehrere Unterhausmitglieber (Ricarbo, Lindſad, 
Gratoforb, Baines, Admiral Duncombe u. m. a.) angefälofien hatten, Die 
‚Herren haben fid) aber bei biefer Eonferenz das Beifeyn von Journaliſten 
erbeten. 

Gräfin Perfigny bat ſich nad langem Bögen enblic) von England 
verabfchiedet, um fich zu ihrem Gemahl nad Paris zu begeben. 

In einem zahlreichen Meeting angefehener Männer, barunter Lord 
Palmerſton feltft, das am 3 März in Wilis’s Rooms ftattfand, wurde 
beſchloſſen dem als Militär und Staatsmann in Indien hochverdienten 
General Sir James Dutram einige Beichen banlbarer Anerfennung zu 
verehren. Man till ihm noch bei feinen Lebzeiten in London und Calrutta 
Statuen fegen, und ibm zugleich ein foflbares Silberzeug verehren, bad 
als Erbftüd in ber Familie bleiben fol. Eir James, obgleich im englis 
ſchen Klima wieder jo ziemlich in feiner Gefunbheit hergeftellt, wird doch 
ſchwerlich mehr nad Indien zurüdlehren. 

Es ift neuerdings der Plan angeregt ben Themſe -Tunnel, ber ſich 
nie rentirt hat, und feitbem er ben Neiz der Neuheit verloren, auch laum 
mehr unter den Londoner „Löten,“ d. h. Merlwürbigteiten, zählt, einer 
Eiſenbahngeſellſchaft zu verkaufen, welche mittelft beöjelben eine Schienen» 
verbindung zwiſchen beiden Flußufern berftellen will. Der Tunnel liegt 
bekanntlich am öfllihen Ende der Stabt, zwiſchen Wapping und Rother, 
hithe. 


— 





Der Londoner Thierſchutzverein hat ein ‚Aſyl (home, wörilich Hei ⸗ 
math) für verlorene und hungernde Hunde” errichtet; es liegt in Hollowah. 
Ein enthufiaftifher Hundefreund, Hr. William Kibd, hielt am 5 März 
zum Beften biejer Anftalt eine zwei Stunden lange Borlefung über bie 
trefflichen Geiftes: und Gemüthseigenihaften ber Hunde, welcher eine 
fafhionable Berfammlung mit Andacht zubörte, 

a 


nfreich. 
Baris, 9 Mär;. w 

Die Antivort bed Kaiſers an die Deputation welche ihm bie Adreſſe 
des Senats überreichte, ift ſchon telegraphiſch mitgetheilt. Wörtlich 
lautet fie: „Das neue Recht, welches den politifchen Körperſchaften ges 
geben wurbe, alle Acte der Regierung frei zu prüfen, hat zum Bived das 
Band über die großen Fragen die gegentwärtig die Gemüther beivegen 
aufzuflären. Die Discuffion war ein Beweis für daß ungeachtet ber 
aus dem Gonflict eriremer Situationen im Ausland entftandenen Schwie⸗ 
rigfeiten wir feines ber entgegengefegten Intereſſen verließen, um beren 
Wahrung es fih handelte. Meine Bolitik wird immer feſt, loyal und 
ohne Hintergedanlen (arriere-pensce) feyn. Die Adreſſe des Senats 
billigt mein ſeitheriges Verfahren und drüdt ihr Vertrauen in bie Zufunft 
aus; ic banfe Ihnen dafür.” Die Verhandlungen trafen in gewifler 
Beziehung diefe Behauptung Lügen. Die Ueberzeugung iſt wenigftens 
allgemein vorhanden daß der Sturz der weltlichen Macht des Papittbums 
durchaus bie fatholifche Kirche früher ober fpäter tief erichüttern twirb. 
Nur die alles flantämännifchen Urtheils baren Reben bes Prinzen Nas 
poleon und Genofjen läugnen ben Zuſammenhang zwiſchen ber weltlichen 
und ber geiftlichen Macht bes Papftes, fonft findet man daß felbft bie un 
mittelbaren Vertreter ber Politik ber Tuilerien biefen factifhen Zufammen- 
bang anerfennen. Die weltliche Unabhängigleit des Papſtes war zu allen 
Zeiten feine abjolute, Rüdfichten bat er immer nehmen müffen, aber zwi⸗ 
ſchen biefer relativen Abhängigkeit und ber vollen Bernichtung feiner welt⸗ 
lichen Unabhängigfeit, von der er bebroht, ift ein greller Unterfdhieb. Unter 
dem erften Kaiferreich hat das Papſtthum eine foldje ſchwere Prüfung ſieg⸗ 
reich bejtanden, aber es ift jehr bie Frage ob die geiftliche Macht desielben 
noch jo kräftig ift wie damals, In Frantreich wird dieß vielfach bezweifelt, 
und man fürdtet in Folge befien daß, bei ber Kataſtrophe welcher die toelte 
liche Macht des Papftes entgegengebt, die Einheit in ber katholiſchen Kirche 
verloren gebt, und bamit bie mächtigſte Schranke tief erihüttert wird 
weldye bis jeft bie jociale Auflöfung in Frankreich hemmte. Der dem 
Papſithum von dem Präfidenten des Staatsraths im Namen der Regie 
rung zugefagte Schug war natürlich nichts als ein Nustunftömittel um 
den Senat zu beruhigen. Obgleich das Amendement nur in folge jener 
Erklärung in der Minorität blieb, fo triumphirt doch heute der Conjtitur 
tionnel über die Abflimmung, und bezeichnet fie als eine Niederlage der 
lirchlichen Partei, und ſieht einen weitern Erfolg ber Brofhüre „Frank: 
reich, Rom und Italien“ in ber Zurüdtveifung berfelben durch den Tardi⸗ 
nal Antonelli. Auffallend iR ein Artilel des officiöfen Blattes, welcher 
die engliſch· franzbſiſche Allianz gegen die im Senat dagegen gerichteten 
Angriffe vertheibigt, und biefelbe als das Entgegengeſetzte von dem barftellt 
was fie ift, nämlich weniger ein Blindniß ber Regierungen ald der Wöller 
zu ſeyn, das beftehen würde, felbft wenn die Regierungen nicht woll 
ten. Die Allianz muß aljo gefährdet jeyn. 

Die Sigung des Senats vom 7 März, in welcher bie Debat'e über 
ben $. 11 ber Adreſſe fortgeſetzt wurde, eröffnete mit einer_fehr lebhaften 
Discuffion über die Geſchaͤſtsordnung, wobei die Herren Senatoren jehr 
ng | wurden, und Hr. Troplong abermals beivies daß er nie Pan 
daß ber Kaiſer 2. Napoleon ihn zum Präfidenten bes Senats ernannt hat. 
2 ber Debatte felbft hatte zuerft Cardinal Morlot das Wort, der eine 
Rebe ablad worin er fich dev Vertheidigung bes Papſtthums durch feine 
Gollegen anſchloß, und das Vertrauen —2 daß Frantreich dem 
Vapfhum auch ferner feinen Schutz gewähren werde. Garbinal Gouffit 
vertheibigte den heiligen Stuhl in u. leibenfchaftlicher Weife, wider⸗ 
legte den Bortvurf der Undanfbarteit wie den dab das Epiffopat durch 
feine Hirtenbriefe eine politiiche Agitation herborzurufen ſuche. Dieſe Briefe 
hätten nur zum 3 Ting die — ber Getreuen aufgumuntern 
und biefelben zu dem Gebet aufn ordern daß ber Kaiſer feine Miſſion als 
ältefter Sohn ber Kirche und als Erbe der 100jährigen Traditionen 
Frankreichs erfülle. „Diefe Miffion, fuhr ber Gardinal fort, wurde würbig 
eingeweiht, aber ift noch nicht erfüllt, Der Papft muß in feiner doppelten E 

enihaft erhalten werden, und wird es auch ungeachtet ber Revolutionäre 
eun, wenn Gott die Wünſche der Getreuen erhört. Wer fagt daß es unmöge 
9 fey den Ereigniſſen Einhalt zu thun ober die Natur der Dinge zu ändern, 
bem ertviebern tote bap Napoleon III. fagenfoll was Napoleon 1.gefagthat,le , 
mot impossible n'est pasfrangais!“ Schließlich; bemerkt noch der Prä- 
lat daß vie Intervention ben Frieden nicht compromittire, ſondern ihn wieder 
Bere und bejeftige. General Gaftelbajac bat in einer abgelejenen 
tebe ben Senat :Örunbfäße die den Interefjen bes Tatholifchen und monar: » 
chiſchen Franlreichs entgegen feyen, und geradezu zur Ripublit und dem 


ie, Pfarrer unb die vielen Millionen Katholilen fein Vertrauen mehr 
bie Regierung hätten, fo könne bieß fehr gefährlich werben. Noch mäd: 
tiger als bie italieniſche Einheit fey bie fatholiiche Einheit. Die erftere 
Babe bie größten Nachtheile für Franlreich. Victor Emmanuel ſuche eben 
ben König von Preußen für biefes Einheitäprincip zu gewinnen. Auf diefe 
Weiſe werde Frankreich bald zwilchen zwei mächtigen, m; rlichen Einheiten, 
ber ſchen und ber italtenifchen, fich befinden. arſchall Eanro: 
bert äußerte ein unerfchütterliches Vertrauen in ben Kaifer, der Frankreich 
aus fo vielen Schwierigkeiten glüdlich gerettet. Er ſey ber befte 
ter ver Ehre Frankreichs und der katholiſchen Interefien. Der Senat 
möge alfo die Abrefle annehmen. Garbinal Mat hieuergeiffnun das Wort um 
abermals das Papſftihum gegen bie ihm gemachten Bortvärfe zu vertheidigen. 
Erjiwungene Reformen nügten weder dem ber fie bewwillige noch bem ber fie em: 
ange, Sarbinal Bonald hofft ber Kaifer werde wohl anderer Anficht jeyn 
als fein Better, ber Prinz Napoleon. Ex erinnerte an bie vielen Berfprehungen 
bes Raijerd, der Minifler zc. zu Gunften der weltlichen Macht des Papfteszc. 
Die Theilung ber Stabt Rom in Ban Nefidenzen ſey nicht auszuführen. 
Schließlich wies ber Redner die Vergleigung jurüd mel voll n ber 
Antvendung des allgemeinen Stimmrechts in % ktien und ber in Frankreich 
Sinn — Ri Franlreich habe man frei für den Raifer geftimmt, in 
ie 
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talien ſey bftimmung unter der Furcht vor Dolch, Kanonen und 
jonnetten vor ſich 9 en; fie ſey eine feierliche Lüge getvejen, wie 
bie Einigung Jtaliens eine Shimäre jey. Der Paragraph 11 ward hierauf 
enommen. Ueber ben ee aragraphen entipann ſich wieder eine 
jafte Debatte, an ber aud Marquis Bary nad) Kräften betheiligte. 
&r Pr man habe davon geſprochen daß ſich im Senat Jutriguen 
und Feinbichaften fund geben. Er weigerte fic) feine Beha aurüds 
zunehmen, und ward Dehhalb jur Orbnung gerufen, mit Ver Bert arfung 
giner Einrüdung bes Drbnungsrufes in das Prototoll. N diefer 
leyte Paragraph angenommen, follte zur namentlichen Abſtimmung 
diver ben ber Adreſſe ige werben. Prinz kon 
verlangt, vorher das um feine und feiner Freunde Abftimmung furzzu 
begründen. erhob ſich dagegen lebhafter Widerſpruch; einzelne Ditglie 
ber machten geltend, in diefem Fall müfle man jedem Senator das Recht 
einer motivirten Abflimmung geben. Der Präfident vertveigerte, ge: 
Füge auf die Gefhältsorbnung, dem Bringen das Wort, worauf diefer be: 
merkte, daß er. da man ſich weigere ihm anzuhören, ſich der Abftimmung 
enthalten werde. Die Adreſſe ward mit 120 Stimmen gegen 3 angenom; 
* men, und ber Senat ermächtigt dann eine durch das Loos beftimmte De: 
Putation von 20 Mitgliedern zu erwählen, um den folgenten Tag um 2 
Uhr Nachmitlags dem Kaifer in ben Tuilerien diefe Adreſſe feierlich zu 
überreichen. 

. Haris, 9 März. Es wirb bis zum Ende des Monats noch manches 
in Drönung gebracht werben müfjen. Der Prinz Napoleon und bie Prin⸗ 
neſſin Elotilve treten um tiefe Beit ihre Reife nach Jtalien an, der Kaiſer 
geht am 1 April ins Lager von Chalons, und bie Kaiferin begibt ſich nad) 
Compiögne. Vor der Abreife bes Prinzen Napoleon fol ein frangöſiſcher 
Geſandier beim König von Jtalien beglaubigt werden, In dem biefigen 
ſardiniſchen Gejarbicaftshötel werben bie Gemächer hergerichtet. Auch 
bie römische Frage wird vor der Ankunft des Prinzen in Jtalten in eine 
neue Phaſe treten müflen, damit bie Triumphreiſe des Prinzen nicht mit 
einer Emeute in Rom zufammentieffe. Mit Ungeduld werben die Inftruws 
tionen erwartet welche Vely Paſcha überbringen fol. Nach ihrem Ein 
treffen wird bie ſyriſche Conferenz ſogleich eine Sigung halten. Die höheren 
zuffifhen Geſellſchaftslreiſe find durchaus ohne Nachrichten aus Warſchau 
ober Et. Petersburg bezüglich der polniſchen Beivegung, hingegen find fie 
nicht ohne Beforgnifje. Die Yabricanten von St. Etienne, aud) von Lyon 
verlangen daß in dem Handelövertrag mit ber Edjweiz voller Schutz für 
die Rechte franzöfiicher Privilegien füpulit werde, Die Negierung wird 
ficher nicht darauf eingehen, ba fie in den Unterhanblungen überaus zuvor“ 
Tommend und generös gegen bie Schweiz feyn wird, Man hält die eng⸗ 
liſche Allianz für enftlid frank, da der Gonftitutionnel fie heute gar 
fo hoch leben läßt. Ein anteres Symptom bafür erlennt man in ber Zu⸗ 
rüdbaltung und Vorſicht welche bie engliſche Preſſe feit einiger Zeit gegen 
Frankreich beobachtet. In den Salons erzählt man nachſtehende Anekbote, 
welche ſich auf den Eturz bes Hin. Mires begicht. Im Jahre 1856 grüns 
dete ein Schriſtſieller ganz aus eigenen Mitteln ein Wochenblatt, inweldem 
er mit Berebfamleit und ohme yerfünlide Angriffe, überhaupt ohne Nen- 
nung von Namen, bie Mißlräuche und Erfahren der Ygiotage one Gontrole 
und Bügel mitteljt einer freien Preſſe, welchet Schwindel bamals bie Br- 
wegung ber materiellen Intercfjen genannt wurde, aufdedte, und bie jeht 
eintretenbe Kataſtrophe mit einer merktoürbigen Genauigfeit voraus ſagte. 
Sein Erfolg war groß. Die fechöte Nummer des Wochenblattes zählte ihon 
ſechstauſend Abonnenten. Die Finanzpotentaten mufiten bavon Notiz 
wehmen. Hr. Mires, welcher dadurch am meiften incommodirt wurde, 
nahm zu jeinen gewöhnlichen Barführungsmitteln Zuflucht. Er bot tem 
läftigen Krititer und Moralifien in einem fepmeigelbaften Schreiben eine 
ſehr vortgeilhafte Stelle in einem feiner Journale an, Das Ansıbieten 
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wurde zurüdgetviefen. DMirdd wußte dah das Mochenblatt-ohne Caulion 
eriheine, Er Ientie die ihm wohlwollende Aufmerkſamleit ber Preßpoligei 
auf biefen Umftand. Damals war Hr. Gollet Meygret Director der allger 
meinen Sicherheit. Die Preßbehörbe informirte ben Staatsanwalt. Diefer 
that feine Schulbigkeit, und dad Zudhtpoligeigeridht verurtgeilte und unter« 
drüdte das Wochenblatt, weil e3 ohne Gaution „politifche und fociale Detor 
nomie“ behanbelt babe. Der Herauögeber, der ſonſt mittellos war, lonnte 
Drud und Papier, nad Zurüdgabe ber Abonnementögelder, nicht bezahlen, 
er wurbe ausgepfändet und nah Glichy gebracht. Wieder in Freiheit, ftellte 
er ſich Hrn. Dres vor, um ihm zu erfläven: er made es zu feinem Lebens: 
beruf ihn bis zum gänzlicen Ruin, bis zum Zuchthaus zu verfolgen. 
Mirẽs lachte über eine Drohung welche furchtbar verwirklicht wurde. Vier 
Sabre hindurch erhielten drei Miniſter bes Innern, Billault, Delangle und 
zulegt Perfigny, von Zeit zu Zeit höchſt intereffante und twichtige Eingaben 
über das geheime Treiben und Getriebe ber Caiſſe des Chemins be fer. Graf 
Perfigny unterbreitete dem Raifer die ihm zugeftellten Noten, welche ſich 
auf frühere Eingaben bezogen. Der Kaiſer lieh fi alle vorlegen, und 
faum batte er fie durchgelefen, brach der Sturm los. Die Richtigteit der 
Aneldote wurbe verbürgt, obgleich in dem Salon niemand es auf ſich nehmen 
wollte bas fragliche Wochenblatt und feinen Herausgeber perfönlich gefannt 
zu haben. 

Darfeille, 8 März. Der aus Ronfiantinopel tommende Dampter 
bringt 4%, Mill, darunter 1,500,000 Fr. in türkifchem Geld. Im Handel 
zu Ronitantinopel herricht große Bejorgniß. (T. H.) 

Marfeille, 9 Mär, Rom. Die Königin von Spanien hat dem 
Papft ihren Palaft zu Madrid angeboten, aber der Papft bleibt in Rom; 
er bat alle feine Soldaten zurüdberufen, mit Ausnahme von brei Goms 
pagnien Zuaven, bie noch zu Anagni find, (T. H.) 

Stalien. 

Meffina, 3 März. Die Räumung ded Hafens auf Befehl Fergola's 
fand nad den Benachrichtigungen ſeitens ber Conſuln jtatt. Nur die Ame⸗ 
ritaner, verftärkt durch engliſche Schiffe, find geölieben. Am Samjtag twurbe 
das Feuer gegen bie piemonteſtſchen Werle eröffnet. Seit geftern iſt alles 
ruhig, aber die Bewohner fliehen mit ihrer beiveglichen Habe. Die Sarden 
find noch nicht bereit, das Feuer wird gegen dem Ib. beginnen; 2 regatten 
und ein Linienfchiff werben milwirlen. Man hofft daß das am Dienftag 
anlorımente Dampfboot dem Gmeral Fergola Inſtructionen bringen wird 
bie «8 ihm geftatten ſich zu ergeben. (T. 9.) 

Reapel, 5 März. Der Erzbiſchof von Trani weigerte fih einem 
Te Deum zu Ehren der Einnahme Gasta's anzuwohnen. Sein Palais 
wurde vom Boll angegriffen. Gegen den wiberjpänfiigen Brälaten follen 
ftrenge Maßregeln ergriffen werben. (7. 9.) 

= #lorenz, 4 März, Der Baron Nicafoli hat bie toscanifche 
Autonomie in ben Sarg gelegt, der Marcheſe Francesco Sauli die Reihe 
der piemonteſiſchen, ober, wie man jetzt fagt, italienifden Governato- 
ren in Toscana eröffnet. Der Marcheſe Sauli, von Genueſiſcher Far 
milie, iſt bier ſardiniſcher Gejandter gewefen, als Vorgänger bes 
ehrenwertgen Boncompagni, und hat den Ruf eines unterrichtes 
ten und anftändigen Maunes binterlafjen, der in Gefdäften wie in ber 
Geſellſchaft ziemlich ungelent geiveien jeyn joll, welchem aber das Ber 
halten feines Nachfolgers als Folie gedient hat, infofern er die Dppofition 
gegen bie großh. Hegierung, beren Gentrum bie ſardiniſche Geſandtſchaft 
var, nicht in eine Gonfpiration umſchuſ. Die Aufgabe des neuen Gover- 
natore wird feine leichte ſeyn, denn fo ſehr men auch fi bemühen wir 
bie ſchroffen Uebergänge zu vermeiden, fo iſt doch eine totale Umgeftaltung 
vieler inne n Zuftände, fowohl in Legislativer wie in adminiftrativer Bes 
ziehung, eine unumgänglide Rothivendigleit. Je ruhiger, aber dad Volk 
fi) verhalten, je mehr Anerlennung des Bedürfuiſſes relativer Geſethlich · 
teit es an den Tag gelegt bat, während bie Ungeſetzlichleiten von oben 
audgiengen, je mehr, bei dem Beſtreben neue Stürme zu vermeiden, bie 
Deputistentahlen in bem fogenannten moberirten Sinn ausgefallen find, 
um fo ernfter, ja gebrüdter, iſt die Stimmung, um fo mehr dringt das 
Bewußtſeyn der großen bom Toscana gebrachten Dpfer durch die äußere 
Ruhe, um fo zäber iſt ber Widerftand der alten Grwohnheiten und Tra- 
ditionen. Seit dem Einzug des Königs Bictor Emmanuel hat bas Floren · 
üniſche Bolt im großen, ungeachtet aller Bemühungen ber ſpeeiſiſch pier 
monteſtſchen Partei es zu dem nur in ben Zeitungen und Proclamationen 
tobenden Enthufisimus hmauſzuſchrauben, eine Kälte an den Tag gelegt 
die den Lenlern keineswegs amgenehur if. Der neue Govermatore wird 
dich zu bebenken haben. Die Stellung des Barons Ricaſoli war häufig 
nichts tweniger ald angenehm, und wenn die feines Nachjolgers injoferm 
eine leichtere ift daß die Beiten ruhiger find (folange ed währt), ſo wird 
fie durch durch bie Abhängigkeit von Turin, und durg) den Umftand daß er 
ein fremder ift (dev Genueſer ift für ben Florentiner immer noch ein fo- 
restiore) und, bie toßcamfcen Dinge doch nur unvelllommen lennt. wie 
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derum er] Es fehlt dem Baron Ricafoli nit an Danffagungen 
und Morzilen.. Yniiefern er fie verdient, ift eine andere Frage. Er hat 
ſich um Piemont, verdient gemacht — ob um Toscana, muß die Zukunft 
lehren. Über er hat jebenfalld bad Verdienſt gehabt feine Aufgabe mit 
Gonfegtieny durchgeführt, und ald völlig unabhängiger Mann mit Ents 
Ictedenheit und nach feinem beften Ermefjen gehandelt zu haben. Man 
wird und erwiedern: bei dem geringen Wiberftand ben er im Lande gefun: 
den, ſey bieß nicht ſchwer geweien. Es mag ſeyn — nicht bie Godini haben 
Hrn. Ricafoli feine Aufgabe erſchwert. Aber die Exallirten feiner eigenen 
Bartei und die Turiner Belüfte haben fie wohl erſchwert. Es ift möglich 
daß ohne ihn die Reflauration ſtattgefunden hätte, vielleicht aber auch eine 
wüßte Revolution oder eine Heherrumpelung Nattaziſcher Art wie in ber 
Lombardei. Die Beivunberer Bettino Bep’s hätten ihn gern an ber Spitze 
ber Deputirtenfammer gefehen , aber ber Graf Gavour ſcheint bie eiwas 
ſtarre Independenz bed Mannes zu fürchten, während er in ihm vieleicht 
feinen eigenen Nachfolger ahnt. Seht wo Gasla in ben Grund geſchoſſen 
und in Roın alles unterwüblt ift, jo daß das bortige fogenannte Nationals 
comil&, wenn man feinen biefigen Freunden und Affilirten trauen laun, 
nur ben ihm glinftig ſcheinenden Roment abzutwarten braucht und feine 
Agenten auf ihren Poſten ſtehen, will man mit Sammetpfötden operiren, 
and bazu ift ber Baron Ricajoli zu ſchroff. Dan ſollte jedoch in Deutſch⸗ 
fand darauf achten baf die Krallen nur eingezogen find. Der Graf En 
Your läßt durch feinen Rönig bor jebem Lobbrechen Warnung ergehen; 
aber man weiß bier ſehr wohl daß ed ſich aud) eben nur um ben Moment 
handelt wie in Rom, daß man in Betreff Baribalbi's in Turin ſehr in 
Unrube ift, daß bie Lombardei ſich täglich mehr mit Garibaldianern und 
Verlaufenen Reapolitanern füllt, daß bie Afjoriationen in ben Etädten 
täglich thätiger werben, daß aller Blide auf Ungarn gerichtet find, und 
im äußerfien Notbfall die piemontefifche Regierung eine Wieterkolung bes 
Manövers zum Beften geben würde welches im vorigen Jahr gegen Neapel 
gelungen iſt. Sie Lönnen hier biefe Sachlage offen beiprechen hören, von 
Freunden wie von Widerfachern des Miniftertums; Sie Tönnen bier täg ⸗ 
Lid; Berichte über Rebellionsangeichen im Venelianiſchen, in Frieul, ſelbſt 
in Sftrien leſen. Hoffentlich traut man jenfeits der Apenninen und Al: 
pen den fogenannten Frieden nit. Eine in Mailand erſchienene Flug: 
Ichrift, mit bem Titel: Uniti lutti e guerra all’ Austria, verheikt allen 
Deputiten des Turiner Parlaments, von Jtalien mit bem Mandat bes 
Kriegs gegen Deflerreich abgejandt, ben Titel Berräther des Vater⸗ 
lands falls fie ohne Rom und Venedig in ber Taſche heimlehren. 

x Turin, 8 Ming. Baron Stadelberg wurde bekanntlich zum 
ruſſiſchen Befanbten in Madrid beſtimmt. Seine nfiructionen geben bar 
Hin ſich nugenblidlih an feinen Beitimmungsort zu begeben ohne Ftalien 

berühren. — Es iſt officiel daß Victor Emmanuel feinem Schivieger: 
john, tem Prinzen Napoleon, aus Anlaß feiner belannten Rebe im Senat 
den lebhafteften Dan ber italieniſchen Nation ausbrüdte. Bis zum 18 d. 
iſt die zweite Claſſe der Altersclaffe von 1840 unter bie Waffen gerufen. 
Ruflond und Polen. 

© Warſchau, 3 Marz. Wohl gegen hunderttauſend Menſchen, 
alſo faſt zivei Drittheile Warſchau's, betheiligten fich an der jüngſten Reichen 
feier, und bie ernſte feierlie Haltung dürfte ein ſicherer Beweis dafür ſeyn 
daß man bon beiden Seiten bie Mißgriffe durch welche die trazifche Kata 
ſtrophe veranlaßt worden, ernſtlich bedaure. Daß die burd) bie Töbtung 
meift unſchuldiger Opfer noch mehr gereizten Gemüther nit größere Er 
ceſſe veranlaßten, ſondern fidh jo ſchnell berußigt, und die Betvegungen feine 
gröhere Ausdehnung genommen haben, bürfte namentlich auch ber ruhigen 
Befonnenbeit und würdevollen Haltung bes Polizeimeifterd, Marquis 
Paulucci, beizumeffen feyn, der, ohne feiner Stelung und den Rüdfichten 
für feinen Kaifer irgendetwas zu vergeben, feine bereits früher erlangte 
Popularität hierbei zum Wohl bed u feltener Gonfequeny am rech 
ten Drt geltend zu machen verftand. m nun au die aufgerwühlten 
Wogen noch nicht ganz geebnet find, fo dürfte doch die Ruhe als bereits 
bergeftellt zu erachten jegn, und bie Adreſſen welche ein Theil bes Adels, 
bie Dürger und Beamten an ben Raifer beabſichtigen, und in denen deren Rifs 
fallen an ben vorgelommenen Ungehörigleiten, fowie bie Ergebenbeit an ben 
Herrſcher und Thron dargelegt werden jollen, bürften biebefürchteten Mißhellig · 
Reiten zwiſchen ber Regierung und ber Bevbllerung Polens gänzlich befeitigen, 
Bon St. Beteräburg geht fo eben bie telegraphifche Nachricht ein daß ber Kai⸗ 
fer die Publication ber Freigeitserflärung der Leibeigenen nicht länger ber» 
ſchieben, ſondern fhon jegt ind Werl gefeptfehen will. Es findam 2b. bereits 
Al mit Inijerlicger Volimacht verſehene Abgrordnete, darunter auch bie Ge: 
nerale Graf Krrug und Wingingerote und viele andere Orneralabjutanten 
des Haifers, in bie verichiebenen Souvernements abgegangen, um dort an 
einem und bemfelben ihnen vom Kaiſer noch näher zu befiimmenben Tage 
die Bublication zu volljiehen. Diefe Herren find mit unbegrängter Bolk 
macht verſehen, aber auch für jede Folge verantwortlich, und fie werben ihre 


Mafregeln daher mit um fo mehr Umficht zu nehmen umb unter Umftäns 
den auch mit Energie aufzutreten haben, als bie und ba bie Bauern ſich 
ſchwierig zu zeigen beginnen, und auch ein Teil ber Gutäherren laut feine 
Ynyufriebengeit äußert, Die abgeorbneten Sommifjarien haben die Weis 
fung erhalten innerhalb neun Mondten bie Angelegenheiten geordnet zu 
haben, und bis 1 September (alten Style) wieder in St. Beteräburg einzus 
t SB. ugs an 


9 St. Petersburg, 2 März Ein kurzer Artikel, dem bie „Rote 
diſche Biene“ heute bringt, läßt wirllich annehmen baß der Aufſchub in ber 
Leibeigenſchafis frage nicht von langer Dauer fepn wird. Diefes Blatt jagt 
nämlich: „Es gibt Tage wo alle Gedanlen, alle Reben auf eine Idee cons 
eentrirt, auf ein Greigniß gerichtet find, und alle nebenſächlichen Fragen 
in ben Hintergrund treten. Für die Mehrzahl find dieß Tage der Zweifel, 
der Näthjel, der Gerüchte. Je wichtiger fi} bad erwartete Ereigniß bare 
fteltt, um fo verſchiedener ift daß Gerede darüber, Wir Ichen in einer fols 
den Epoche: ganz Rußland ertwartet mit Ungeb.Ib Nadridt über die 
Bauernangelegenheit. Wir haben uns beeilt über die Lage ber Bauern⸗ 
frage Nachricht einzuziehen, und erfahren daß biefe für Rufland wichtige 
Sage ihrem Ende zugeht. In dieſer wichtigen nationalen Angelegenheit 
waren lange tägliche Berathungen in ben hödhften Neideinflituten noth ⸗ 
wenbig. Diefe Beratbungen nähern ſich ihrem Ende, und man kann hoffen 
daß im fiebenten Regierungsjahr Alexanders IL, in ben bevors 
Nehenben Tagen des Beiend und Faſtens, das lang erwartete natis 
nale Ereigniß ſich vollgiehen wirb,* x 


Serbien, 

L Belgrad, 3 März. Zwiſchen der Pforte und ber ſerbiſchen Regie 
rung jcpeint, nachdem ſich beide in ihren officiellen Journalen gegenfeitig 
tücptig abgelangelt haben, eine mehr überlegende Stimmung, wenigſtens 
für den Nugenblid, eingetreten zu ſeyn. Fürft Michael machte bem hiefigen 
tür liſchen Gouverneur Kurſchid Paſcha, was er bein früheren Gouverneur 
Diman Paſcha nicht geihan hatte, einen Beſuch in ber Feſtung, wobei er 
mit großer Dftentation, Militärausrüdung und einem Salut aus bem 
ſchweren Geſchüh begrüßt wurde, Andererfeits hat die Pforte allen denen 
ihrer Unterthanen welche aus Bulgarien flüchtig geivorden finb eine bes 
bingungälofe Amneftie für ihre Nüdtehr gegeben, und das ſerbiſche Minis 
fterium bat ſich beeilt nicht allein bie in Serbien befindlichen Flüchtlinge 
zur Rücktehr in ihre Heimath aufzufordern — ohne ihnen jedoch biekfalls 
Zwang anzulegen — fonbern auch bie Rreisämter ermächtigt, den Mittels 
Iofen das nöthige Neifegeld zu geben. Bis jegt haben, iwie ich höre, nur 
wenige bon biefer Amneftie Gebrauch g — Die hier accreditirten 
Generalconſuln von Frankreich und Rußland — Hr. Taftu und Oberſt⸗ 
Lieutenant Blangali — reifen beibe morgen von hier ab, Gie benutzen 


ben erhaltenen Urlaub. 
Griechenland, 

3 Athen, 2 Mär, Vorgeſt. in, am 27 Febt, wurden bie Kammern 
von bem König in Perfon eröffnet. Um halb 11 Uhr langte bie nr 
an, Um 11 Uhr fuhr der König unter Kanonendonner mit großem 
folge an bem Univerfitätögebäude an. Der Rönig grüßte die Verſammlung, 
gab ein Zeichen zum Nieberfigen, und las nachſiehende Rede: 

„PO. Deputirte unb HH. Senatoren! Mit ge fehe Ich Sie heute um 
Mid verfemmelt, und mit pas erwarte Ich Ihre a * med» 
mäßigen Durchführung ber g Haftlahen Ungeiegenpeiten. Dit Geuugthuung 
verfolgte Ich bie Beweiſe ber gejepliebenben Neigung ber Nation währenb des Bor- 

ſangs ber Ichten Wahlen. Das helleniſche Wolf zeigt durch bie Annahme ber came 
ervativen Gruntfüge baf «6 feine wahren Intereſſen — bie der Ggenwart wie 
die ber Zukunft — ertenmt uud zu wiltdigen verſteht. Meine Beziehungen zu ben 
Kain Mäcten find reumfpaftich. Griechenland ut fi fortwährend ber 
mabıne ber ciwilifirten Weit und imsbejenbere ber. Großmächte, feiner Wohle 
thäterinnen — einer Teilnahme bie fo mächtig zur Befefligung der Selbftäntigteit 
besfelben beigetragen hat, und bie befitegen als fortwährender Antrieb anf ber 
Bahn bes Fortjgritis uns dienen muß. Meine Negierug, gan, burkbrungen von 
ihren ernflen Pflichten, befaßt ſich unaufbörlih mit ber Berinehrumg ber innern 
Wohlfahrt des Yanbes, einerjeits burd bie Tutwidiung bes conflitutienellen Lebens, 
anbrerfeits durch bie Berbefferung ber verſchiedenen ige des Öffentlichen Diem 
flieg, und dımd bie Umänberungen vorzugsweiſe in umnfern financiellen Zuftäuden 
öffentliche: i und am bem verſchiedenen Bedürjniffem 

und Berbindlichkeiten be Landes Nedmung tragen zu hunen, Werjchiebene wich⸗ 
&, jenen Abſechten entiperchend, follen Aber Mitberalhung vorge» 
im verflefienen Jahre das Bubget vom Senat nicht in Beratfung 
gezogen wurde, fo werden Sie ſich in ber gegenwärtigen Sihungsperiede mit ber 
Veratgumg und Aunalaut ber Finanzge ſetze fr bie i aufeinander felgenben 
Jahre befaffen, Während Meine Kegierung mm die von der Kammer angenemunenen 
GSefehe vollzieht und alle mögliche re für bie Sicherheit ter öffentlichen 
Intereffen und ber Aufrechthaltung ber tg, werden wir auf dieſe Weiſe in 
tie gekgmäßige Bahn ein knten, $ zweifle durchaus nicht daß Ihr Potrietisnus 
und Ihre Einſicht Sie mit Gefinnungen befeelen werden bie beim bentigen Winftäne 
ben angemefien ſind, und Daf Cie aufrichtig und in Ueberpeugung Meine Regie 
rung unterflügen werben auf ber Bahn bie ame bas Nationalüttereffe zu wandeln 
verfteibt, ten Weg ber innen — und ber äußern Achtung. So Innen 
Dir muthig ber Zůkunſt entgegenſehen, und Wir tollen ten Mllerköchfien um 
feinen Gegen anrufen mit reinem Gewiſſen, ihn, ter die Dlter erhält unb ebie 


legt werben, Da 
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Zesude Werm DB eu Ich werfünde bie Eröffnung ber erflen Sitzungs · 
periobe ber fiebenten ab. i 

Se. Majefät verließ unter dem Hoch ber Antvefenben ben Sitzungs ⸗ 
faal, — Die „Allgemeine Zeitung Griechenlands,“ das officielle Regie: 
rungsorgan, bradjte am folgenden Tag einen längern Artilel, worin fie bie 
Throntebe noch weiter ausjuführen verfuchte. Es jey mir geftattet eine 
Stelle daraus zu überſetzen. % 

Das Bubget der Einnahmen beträgt an 20 bis 22 Millionen Drachmen. Mit 
biefer Summe muf bie Regierung nicht Ele allen Anferberungen des laufender 
Dienftes entfprechen, ſoudern auch viele andere außerordentliche Ausgaben beitreiten, 
Die Stantscaffe betrachte man in Griechenlaud faft wie einen öffentlichen Schat, 
anf dem aller Mugen gerichtet find, und von dem alle Nutzen ziehen uihchten. 
Ueberbieß bat umfere Regierung gegenüber ben freunden Mächten Berbinblichkeiten 
üÜbernemmen, bie, wenn fie auch tom Zeit zu Zeit afer Augen gelaflen wurden, 
fie doch mit ihren finaneiellen Verhäftwiffen in Einklang bringen muß um ihren 
auswärtigen Erebit zu befeftigen. 


Oſtindien. 

Eine neue Ueberlandpoſt d. d. Bombay, 12 Febr. Die Bombay 
Gazette fagt: „Die Hungersnot ift groß im Lande. Furchtbare Bes 
richte treffen aus ben nordweſtlichen Provinzen ein, wo täglich 400 bis 
500 Menichen dem Elend erliegen. Dabei beichränkt ſich dasſelbe keines⸗ 
wegs auf ben weiten Landſtrich zwiſchen Lalhno und Labor; fogar ber 
einheimifche Stant Travanlor im Delhan (Sübindien) leidet an ben Folgen 
ber letzten Dürre und des dadurch berurfachten gänglichen Mißtwachſes. 
Einer Zeitung von Cochin zufolge verlaufen Mütter in Trabantor ihre 
Kinder für je 6 Pence (18 fr.) als Sklaven, um fid) von dem Erlös Brod 
für einen einzigen Tag laufen zu können. Tröftlic) ift es zu vernehmen 
daß von Seiten der brittiichen Regierung und des Publicums wenigſtens 
alles was moglich ift zur Linderung ber Noth gefchieht. In Bombay allein 
find bereits 70,000 bis 80,000 Rupien gejammelt. Ebenjo hat man in 
Galcutta und andern großen Städten den Aufforderungen bes Hülfsaus- 
fchuffes (Famine Relief Committee) großmüthig entiproden. Gottlob 
haben die unlängft im Nordweſten gefallenen Regenſchauer bie Erbe er 
frifcht, und hoffenilich bie Frilhlingsſaat gerettet." — Lord Ganning wird 
mittlertveile von feiner legten Rundreife über Benares nad Galcutta zu: 
rüdgefehrt ſeyn. — In das Bergländden Siltim find 1000 Mann ein 
gerüdt; indeſſen bat ſich der dortige Radſchah unterworfen, und bie 
Annerion wird num friedlich vor ſich gehen. — Im „Elertrie Telegraph 
Dffise* von Bombay ift man merkwürdigen Betrügereien auf die Spur 
gelommen. — Die Bombay Times meldet femer: „Die Bapiergelb-Bill 
fol umgewandelt, oder ganz aufgegeben werden. Der Tarif von Stüd- 
gütern und Garn foll ermäßigt werden.” 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 9 März, Witt. 4Ygproc, Dblig. b. R. 104% ©; 
Aproc. Eoup-Dbl, 10014 P.; 3Y/aproc. 5%, P.; bab. 4 Yaprıc. Oblig. 102g @.; 
Aproc. 101 ®.; Bfaproc. von 1842 96% a B.; Alaproc. BrM-Ed. b. R. 
I8Y4G.; Rhein . 26%, ©. bad. DÜfL-t. 8974 B.; Böfl.l. 52%, P.; hurh, 
Fiir. 6.8. sn O.; or bel, 5OfL-R. 6. 8. 128", @.; 2öfld. 341/4 B; 
naff. 2ÖfL-R. 6. 8. 34%, B.; — 7-2. 1013 G.; preuß. 'r 
f. 9.56-57; hell. — fl. 9.4148; Sanbbucaten fl. 6.80-31; Mt. 
Stüde fl. 9,1914-20%2; engl. Sov. I. 11.46-50, 

Aus der Pfalz, 9 Mir. Nach einer geſterun an eine unſerer erflen 
Großbandiumgen, beren Hauptgeſchäft im Erport nach ben Vereinigten Staaten 
befteht, angelangten he iſt ber neue Tarif für Tabakeinfuhr im das 
Gebiet ber Bereinigten Staaten im Repräfentantenhous angenommen wor ⸗ 
ben, und bat daher Geſehtslraft erlangt. Der Ginganghell für Cigarren ift auf 
5 fl. per Mille erhöht, was etwa dem bentichen Bollanjag (35 fl. per Zollcentner 
Tigarren) eniſprechend if. Sene bebeutende Zollerbäbung iſt ein harter Schlag 
file umfere zaßfreichen Cigarrenfabrifen, deren Ganptabjag nad Amerika gieng. 


Da die Annahme verauszufehen war, fo haben mehrere Fabritken ſchon feit Wochen | 


ihre Wibeitergahl vermindert, was man noch mehr geſchehen dürfte, Einiger Erjat 
it und baburd geworben daß zugleid ber Ginfußrzoll auf Rohiabal erniedrigt 
worden ift, was eine vermehrte Nachfrage nach unſeren beſſeren Tabalſorten, ins. 
befondere den unülbertrefflichen Pfatzer Pedsiättern, zur Folge haben dürfte, Yu 
wofer Menge wirb jet amerilanifcher Hopfen, gute Waare zu 120 fl, ber 
Selcentner 000 geliefert, angeboten, wernad) bie großen Verlufle vieler unferer 
Hopfenbänbfer, bie im Testen Derbſt ben enter zu 200 bis 300 fl. und dar · 
über ven den Probucenten anfauften mıb ihre Waare grofentheils noch auf Lager 
haben, ermeffen werben fünmen, Es wird noch einige Zeit bauen bis alle unjere 
Sanbelsiente in bie anferorbentlich vermehrten Verlehrs · und Abſatzwege ber 
nenern Seit ſich werben eingelebt und gelernt haben werben alle barans entſprin · 
gender Eventnalitäten in ihre Berechnungen aufmehmen. (Rarler. Ztg.) 
Hamburg, 9 März. Wehen Ioco auf Lieferung rubig, aber feft, ab auswärts 
ruhig. Roggen toco unverändert, ab Königsberg per Frühlahr wirb 79 gefordert, 
Berlin, 9 März. Roggen per 5 
11. R, per Beübjahe 11%. Spiritus per März 2012,, per Keilh 





Febr. 45%, per Brühiahe er 2 loce | 
% ' 


Aus Schleſten, Anfange Mir. Mic haben Bereits faſt vollen 
Diefgeiber find au 


i R ; allen Ayeligfin, 
ut, bieBegetatiom regt ſich, und bie Aderarbeiten haben be- 


IB. 
gonnen. Die im derbſt mod ſchwachen Saatem fangen am zu gitwideln 
ind bi i i über, — Die Schifffahrt 
anf der Ober iR hedbem dor einigen Kagen basis Abel — 


Der Eigang fieng dießmal von oben am, was fonft umgelehrt der it, und 
e8 fanden befhalb mehrere Eisrerſetzungen ſtatt, fo bad ſich große Mafien auf 
Diefen und Auen abgelagert haben, bie eine lange Zeit zum wölligen Schmelzen 
branden werben. — Bollhandel füngt eu an fi erwas zu regen, nachdem 
eine Zeitlang Stille geherricht hat. Seit Tue find mehrere Mbjchliliie zum hor- 
jährigen Preis auf ven gemacht bie zu bem feinerm gehören. Es wurben 
100—115 Dilr. bewilligt, Diejenigen Zilchter melde Medienburger Stämme an- 

ſchafft haben, ober mit Böden ans biefen kreuzen, bürften vielleicht bald Urſache 

bet bad zu bereuen, bemu es erflürem bereits einige gg Se daß fie 
derartige Schuren micht mehr kaufen werben. Das blrfte ber Manie nur auf 
BWellmaffe zu züchten Balb Einhalt thun. — Bei ber auf ben 18 und 19 d.M, 
in Herrn Ich Rattfindenben Schaffhau wird eine erufle Rivalktät zwiſchen 
ben Electorals und ben Regrettis eintreten, beibe werden in einer Menge 
von Partien ber beflen Art vertreten feym, auch wird fih ba beramsfleflen wie 
weit ee ſchon gelungen if beibe Stämme zu verichmeljen, jo smart bafı man vom 
beiben bie guten Gigenfhaften m kanät, und bie fehl ftesn fallen läßt, Wenn, 
wie ſich erwarten läßt, das allieitige Beſtreben gelingt: bie Mollmenge zu ver- 
mehren chne ber bisherigen hohen Dualität Gintrag zu thun, fo muß umferer 
Provinz ein heher Gewinn daraus erwachſen. Yu der gedachten Schafichau find 
bereits er 80 Parlien_omgemelvet, und es werben mehr als GO0 Stüd 

en 


ber ebeiften Thiere vorgeführt werben. Wir werben feiner Zeit über ben Aukgang 
berfelben berichten. 
AWBien, im Mir, Die guten Leute die fortwährend von bem Verfall Orfler- 


reicht fafeln, dürften wohl in ber greßartigen Entwidlung bie bas öfterreichifche Eiſen · 
bahuweſen in ben fegten Jahren genemmen eher ben Beweis des Gegeuiheils finden, 
wenn es ihnen baranf anfäme Deflerreich lebensfähig zu halten, Im Yahr 1836, 
wo bie Morbbahn eröffnet ward, bie geftern ihr fünfunbzwanzigjähriges Jubiläum 
feierte, war bad Eifenbahnwefen in Deferreih nech im Stabium der Eutwicklung, 
unb ber Berfuch der mit ber Linz / Budweiſer Bahn gemadt werben war midt per 
eigmet zu ähnlichen Erperimenten aufjumuntern. Zregbem wurde bas mriprünge 
liche Actiencapital von 14 Millionen Gulden ohne Schwierigleit aufgebradit, und 
es begann nach vielem Borftubien ber Bau einer Bahn bie nach daum fünfunb- 
zwanzigjäbrigem Beftande zu den einträglichften Bahnen Europa's zahlt. Anfangs 
bie überfhreängliden Erwartungen ber Metiomäre nicht befriedigend, ift bie Nord ⸗ 
bahn jet das Vorbild aller jeigen Bahnen, umb bietet im ihrer großartigen Cnt- 
wicllung eim erfreuliches Bild von dem Auffwung ben Oeſterreiche Haudel und 
Induſtrie bereinft, wenn alle Bahnen vollendet jeym werben, mehmen wird. Die 
Norbbahn hat gegenwärtig eine Ausdehnung von 82%/g Meilen, beren Bau TI Mil 
Gienen gefoftet bat. Bon diefen find in runder Biffer 53 Millionen im Wege 
ber Actienemiffton und ber Heft von 18 Millionen burch Frieritäten aufgebracht 
worden, Das Erträgniß ber Bahn, welches im Jahr 1 nur 84,565 fl. ber 
trug, erreichte im Jahr 1860 bereits nahezu 16 Millionen Gulden, und bei ber 

n Entwieflung, berem insbefonbere Galyiens Handel nach Vollendung ber Karl · 
Ludwigtbahn m gg bat fie wohl ihren Eufminationspunft noch lange nicht 
erreicht, Iſt bie etwa ein Zeichen bes Berfalls ber Monardie? Defterreichs innere 
Entreicfung gebt mit bet Entwidiung feines Eiſenbahnweſens Hanb in Hand, umb 
wir freuen ung darum auch bafi bie Rerdbahn einen fo riefigen Mufihtwung ge 
memmen. Die Direction hat das Jubiläum bes Unternehmens in ber märbigften 
Weiſe begangen, indem fie die Gehalte ber Beamten erhöhte, und ift es beſon 
erfreulich bag ein micht geringer Theil ber tüchtigſſen Beamten bem Unternehmen 
feit bem Beginn feine Thätigleit wibmmet. 

Bern, 9 März. Nah der „Berner Zeitung" hat ber Verwaltungsrath ber 
fhweizerifhen Oſtweſtbahn folgende wichtige Beſchlüſſe gefaßt: 1) Wurde 
für das lauſende Jahr zum Präfibenten des Berwaltungsrathes Hr. Oberft Müller 
von Zug gewählt; 2) murbe anf das ausprüdfiche Verlangen ber Direction be» 
loſſen über bie geſammte @eidäfteführung.ber Verwaltung durch zwei unparteiie 
ide Sachlundige eine Erpertife verichmen unb Bericht erflatten zu laflen. Bu 
Erperten wurden emwäblt: eidg. Staatecaffier Eggimann und ber Gerretär tes 
eidg. Binambepartements Scheider; 3) murbe einfimmig befcloffen: auf ben 
Decretsentwurf ber Megierung von Bern, wonach fir ben Anfauf ber beiden Linien 
Biel-Nenenftabt und Bern · Langnau 6Yg Millionen Fraulen offerirt werben, nicht 
eingetreten, uud ber nächſthin einzuberufenden Generalverfammlung dieſe Propofl- 
tienen nicht zur Genehmigung zu empfehlen; 4) wurde am die Stelle bes ausge» 
ſchiedenen Hr. Niggeler prociforijch zum Mitglieb ber Direction gewählt: Karl 
Edärer, Schwager des Berniſchen Eifenbahnbirectore, Regierungerath Sahli und 
Serretär ber Juftigbirection, welche mit Unterfuchung ber gegen bie Oſtweſtbahn ⸗ 
ea Anzeige wegen der Vorweiſung falſcher Dicger beauftragt ift. 
(Ciba. Btg- 

Paris, IMär. Bproc. 68.20; 4Yaproc. 95.75; Banlactien 2885; landw. 
GEreitbanf 980; Credit mobilier 658.76; Bproc. 76; rm. 72; beig 
Al/gproc. 9Slyg; fpam. änfiere 1856 48; 1841 48Ve; immere Schub A7Y;; 
Iprix. innere My: Iproc. 41; Baragoya 566.25; Alm. 230; Orleans 1425; 
Korb 96.25; Oft 542.50; 6 Eyon-Bittelmeer 950; Sid 527.50; We 
668,75; Lyon· Geuf 382.50; ArbenneslDife 405 ; öfter. Gejelikhaft 496; Bictor- 
Emmansel 880; gr. mıff. Comp, 412,50. 





Verantmortlie Reractient Dr. & Reit, Dr. @, I. Nitenböfer. Dr. 9. Orgen. 
erlag der I. G. Cotta' ſchen Buchhandlung. 
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An meinem achtzigſten Geburtstage bin ich *8 fo viele Zeichen herzlicher Theilnahme aus faſt allen Gauen Feen beglüdt worden, 


daß es mir unmöglich ift jofort alle empfangenen 


drefien, Schreiben und Telegramme ihriftli zu erwiedern. M 


e3 mir baber geftattet 


feyn vorläufig öffentlid) es aufzufprechen daß Das freudige Angedenlen an alle die unfhägbaren Gaben und Glüdwünfche dieſes Tages unver 


Z meinem bankbaren Herzen leben wird. 
ünden, im Mär) 1861. 


Soybia Schröder. 
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reihelt und Kraft. in den Vereinigten Staaten bon Nordamerika. — 
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Bien. 3 Handſchreiben) — Turin. (Bur Lage. Wahlen.) — 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


Beyrut, 25 Febr. Die Infulten und Provecationen 
geien die Ghriflen von Damastus verdoppeln ſich. Die Drufen 
bed Hauran drohen zu Repreflalien zu greifen, wenn bie Ver— 
urtheilten hingerichtet werben. 


Nordamerika. 

Mew⸗York, Ende Febr. Zu ben einſachſten Wahrheiten gelangt 
die Wiſſenſchaft zulegt, und die Definition der einfachften Begriffe im 
3: und Völferleben wird erſt bur lange Umwälzungen und Er 
Thütterungen erlangt. Was anders find bie endloſen Kämpfe ber Neuzeit 
als unausgejegte Bemühungen bem richtigen Berhältniffe zwißchen bem bei: 
den Begriffen Fr eiheitundftra ft auf bie Spur zu fommen? Gibt Freiheit 
Kraft? Viellacht wird man eine bejahende Antivort duch Hintveis auf bie 
Großthaten ber franzöfifchen Revolutionsarmee begränden wollen. Dem den 
ein bloßer Schall zufriedenftellt, mag jolde Antivort genügen. Die Fran⸗ 
zofen nannten bie Röniglofigleit Freiheit, machten biefen negative; Begriff 
zu einem Bößenbild und dienten ihm, ſey e3 als Kreugfahrer, fey es als 
Flögellanten. Aber es war nicht die Freiheit, denn font würde fie nicht 
fo raſch verbunftet ſeyn. Wie weder die Krankheit noh die Geſundheil 
aus einem beftimmten „Stoff“ beftcht ber irgendwo im Rächer figt, ſon ⸗ 
bern einen gewiſſen Zufland, eine beſondere Functions weife ber Drgane bes 
zeichnet, fo iſt auch die Freiheit nicht ein gegenſländliches Eiwas, das in 
einen Gejellihaftslörper Bineingelegt ober herausoperixt werden kann, 
fonbern eine gewiſſe Anfhauungs-, Auffaffungsı, Denk: und Handlungs 
weile eines Volls, ein Attribut und niht eine Subkang. Wer die Freiheit 
eines Volts nad) beftimmten Recepten verfertigen zu fönnen glaubt, mißs 
Temnt ben Begriff, Won ber freiheit eines Voils fanı man nur fo reben 
tie von ber Bläue des Firmaments ober der Helle und arbeit ber Luft, 
Die Abziehung bes Begriffs der Eigenſchaft von ihrem Träger ſchafft feine | 
neye Wejenheit, jondern Tennpeiänet nur eine gewiſſe Tyätigkeit des menſch | 
lien Denkoermögens. Man kann nit aus einem Firmament ſchlechtwog 
und der Blaue ein blaues Firmament machen, und ebenfotwenig aus ber 
Freiheit und einem Bolt ein freies Volt, ausgenommen auf benfelben Feld 
abſtracten Denkens, auf dem man bie beiden Begriffe, die zuſammen eine 
Ganzheit bilden, ſchied. So follte man denn von Rechtöivegen nicht fragen: 
was ift Freiheit? fondern: was ift ein freier Menſch, ein freiss Volt? 

Bann fangen fie an und hören fie auf frei zu feyn?, 


Diejenigen von ben norbamerifaniichen Staaten in welchen bie durch 
Grundgejege beſchränlte Majoritätsherrfgaft fih am meiften dargefiellt | 
bat, haben nach ziemlich allgemeinem Eingeftänbnik das Attribut Freiheit | 
in weitem Umfang entwidelt. Wie zeigt ſich das? In ber Abtoefenheit | 
alle; Schranlen für das Belieben des Einzelnen? Nein; es gibt auch bort 
folgen Schranken genug. Frei find die Bewohner jener Staaten, injofern fie 
den Wiyeiprud zoiigen viefen Schranken und dem individuellen Belieben | 


| 
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gehoben haben, infofern ihnen bie Achtung bor ben durch dad gefellfchaftliche 
Leben noihwendig gewordenen Begraͤnzungen der Willfür nicht ein äußere 
liches Gebot, fondern eine mit ihrer gamen Denkweiſe bermachiene Ges 
wohnheit iſt. Frei ift das Volt in dem jeder Einzelne, während e8 in ber une 
gehemmten Vollenttviclung feiner Hähigteiten und ihrer gegenftänblidyen 
Bethätigung begriffen ift, unteilfürlic das Recht aller andern zu gleich 
ungebemmter Entwicklung achtet. In ber Staatsform bie ein freie Volk 
fich nad) Neigung und Bebürfnig wählt, liegt das Geheimniß feiner Frei⸗ 
heit nicht. Das Maß ber bürgerlichen Freiheit iſt in Canada wohl nicht 
geringer als in ben freiem Staaten ber Union, und in England jebenfallg 
viel größer als in Alabama oder Terad. Dafı freie Völker, in den meiften 
Fällen wo fie tabula rasa vor ſich haben, als Staatsform die innerhalb 
weiterer oder engerer Verfaffungsfchranten auszuübende Majoritätäheres 
Ihaft der Einherrichaft oder der Hercſchaft weniger vorziehen, if begreiflich 
genug. Aber es wãre ein ganz verfehrter Schluß, wenn man baraus fols 
gern wollte da das Vorhandenſehn biefer Staatöform an und für ſich 
ſchon eine große Summe bürgerlicher Freiheit getvährleifle. Die von diefer 
umertrennlichen Garantien für Leben, Eigentbum und ungehinderte Del 
numgeäußerung beftehen in den Stlavenftaaten ber Union in weit gerin⸗ 
germ Maß als ſelbſt in Frankreich oder Rußland. 

Zu ber Beit als bie Berfafjung ber Vereinigten Staaten entftand, 
war der Glaube daran daß die unmonarchiſche Staatsform ſchon eine Ges 
toähr für die Voltöfreibeit ſeh, noch fehr feft. Mit befonderm Nachdruc 
garantirte daher der Bund jedem ber zu ihm gehörenden Staaten eine „res 

ublicanifche Regierungsform* Daß unter dieſer nichts weiter ald bie 
rftenlofigfeit zu verftehen tar, lehrt ein flüchtiger Vergleich ber Bere 
faffungen einzelner Staaten bes Bundes. Wenn auch nur wenige die 
Betheiligung am Staatöleben von einem aewiſſen Beſih abhängig machten, 
alfo eine berrichenbe Claſſe ſchufen (fo befonders Süd-Garolina), fo vers 
leihen doch die meiften tem gewählten Staatsoberhaupt mandje ber twiche 
tigften Attribute eines Monarchen (3. B. das Begnabigungsreht), alle 
ſchaffen in demBtweitammerfgftem, welchem künftlicheUnterfchievein ber@röße 
der Repräfentationsbezirke zur Grundlagedienen, eine Art von Gontrole und 
Hemmſchuh für das allgemeine Stimmrecht, und nur eine (Ohio) nähert 
fih der unbedingten und direrten Majoritätöberrichaft dadurch daß fie 
dem Staatsoberhaupt das Recht verfagt Beſchluſſen ber Vollsvertretung 
fein Veto entgegenzuftellen ; die Zweitheiligleit ber Vollsvertretung behält 
aber auch fie bei. Doc läßt man alle diefe Unterſchiede beifeite, und 
die vom Bunde „garantirte republicaniſche Stantöform“ gelten, fo erhält- 
man in biefer noch immer feinen verläßlichen Aufichluß über das Gtaatd« 
wejen. Man hateinige Jahrzehnte lang in Europa bie Vereinigten Staaten 
ſchlechtweg als eine repudlicaniſche Gefammtheit, als ein „freies Land, * 
und das ameritaniſche Volt als ein freie gelten laſſen, ohne ſich viel um 
eine Prüfung ber einzelnen Theile zu kummern. Die jetigen Vorgänge 
Prien folde Prüfung zur unabweislichen Borbedingung bes Bere 
Rändniffes. 

Vielen ift erft durch die jegigen Zerwürfniffe in ber Union Har ge⸗ 
worden daß ſich bie Anſchauungen und bie daraus hervorgehenden Volis⸗ 
und Gefelichaftszuftänbe im Norden und im Süben ber Vereinigten 
Staaten faft bis zur völligen Gegenfäglichkeit unterfcheiden. Die ur⸗ 
ſprüngliche Anlage dieſes Unterſchieds ift in etbnologifchen Verhältniſſen 
au ſuchen, ba im Großen und Ganzen bie nörblichen Staaten hauptſächlich 
bon germaniſchen, bie ſüdlichen von romaniſchen und celtifchen Elementen 
bevölkert waren. Die volfommene Freizügigkeit, Ertverhsfreiheit und bie 
dadurch bewirkte Vermiſchung der Volkselemente milberten jenen Untere 
ſchied, beſonders in ben größern Hanbelsftäbten. Dazu Km daß ber bes 
NländigesZufluh celtifcher und deutfcher Einwanderung und deren Verbrei⸗ 


' tung über bie verfchievenen Lanbestheile ein Äußerliches Band ber Gemein« 
! jamfeit und Zufanmengehörigfeit bilbete, 


Die Eintvanderer aus Europa 
brachten nit einen Barticularpatriotismus für einzelne Staaten, fonbern. 
die Anſchauung mit baß die ganze Union eime nationale Gefammiheit bilde, 
Der größte Theil ber Einwanderung blieb in ben nörblidhen freien Staaten 
und biefer Umftand trug fehr viel bazu bei in dieſen das Bewußiſeyn bes natioe 
nalen Zuſammenhangs rege und lebendig zu erhalten. Der fchroffite Barticus 
larid mus bilbete fich in denjenigen Staaten aus weiche die geringfte europäie 
Ihe Eintvanberung hatten, das flärkfte Nationalgefühl (tmelches, auf einen 
Völlerbund vom Umfang eines halben Welttheils angetvandt, ſchon an 
Kosmopolitismus ftreift) in den zum großen oder größten Theil durch 
Einwanderer erſter Generation bezründeten nordiveftlichen Staaten. Ep 
it im Norden der Particnlariemus am meiften in ben Neu-England-Staas 
ten und in Pennſylvanien zu Haufe (die Deutſch Peanſhlvanier find edenfos 
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wenig Deuiſche wie bie Maſſachuſelier Engländer; wie biefe haben fie durch 
eine Reihe von Generationen eine Eigenart entwickelt, welcher das ur 
fprünglicde Vollsweſen nr als Grundlage dient); im Süben am meiften 
in Eüb-Garolina; doch im allgemeinen in allen jüblichen Stanten mehr ald 
in den nörblichen. - Als Gegengewicht diente bis auf einen gewiſſen Punkt 
das Vollsweſen ber celtiichen (ixiihen) Einwanderung nad} den nörblichen 
Staaten. Diefe brachte neben ber nationalen Anfhauung zugleid ftarte 
Sympathien mit bem bejonbern Bollsivefen, ja mit ben beſondern Einrich⸗ 
tungen ber füblichen Staaten mit. Ihre weite Verbreitung durch alle nörb» 
lichen Staaten bin ſchuf in diefen um fo mehr ein flarles, die Anfchauungen 
unb Strebungen bed Gübens 5 — — — — — ſchon der 
en, bie der ini inwanderung 
ee rn bekam 
. Bu verſchiedenenmalen te bie ilani g 
—x Verſuche den Wirkungen dieſer Verſchmelzung durch äußer« 
liche Quadmittel, politifche Maßtegeln (Beihränfung bes Stimmredts der 
i 3%.) zuborzulommen — Verſuche die gänzlich; mißlingen 
mirkten, teil fie auf völliger Verlennung bed Weſens ber vermeintlichen 
Krantheit berußten. Grft nachdem feit dem Anfang bes vorigen Jahr 
zehnie bie beutfche Einwanderung ftärter als die celtijche wurde, und — 
troß alles politiigen Habers zwiſchen Eingebornen und Eingewanderten — 
eine größere Annäherung bed anglo-amerilaniihen und deutſchen Volle 
weſens flattfand, ward ber Einfluß der celtiſchen Anſchauung und Denl ⸗ 
toeife fhtoächer, und das gemeinſame Rationalgefühl des Nordens nahm, 
ohue an feiner Intenfität zu verlieren, eine entſchiedenere Richtung auf bie 
Darftellung der bürgerlichen Freiheit über bie räumlichen Grängen hinaus 
innerhalb deren fie bereits beftand. Mit andern Worten: bie national« 
„vemofeatifche” Warte, welcher bes Süben die Programme bistirte, mußte 
bie Herrſchaſt der natienalrepublicaniihen einräumen. Bivar im Jahr 
1866 vermochte fie noch mit großer Mühe einige Pofttionen zu behaupten, 
und fo ber Hegemonie des Gübens eine Gnabenfrift von vier Jahren zu 
verſchaffen, weil bamals bas Zufammentirden ber angloameritanifden 
und deutichen Elemente noch durch vielſache Bitterkeiten geftört warb, Aber 
1860 fegte der Drang nad; nationaler Geltendmachung ber bürgerlichen 
Freiheit wie ein Sturmtoind über alle freien Staaten bes Nordens, und 
warf alle Stellungen ber Gegner nieder. 
Geſchluß folgt.) 


Deutſchlaud. 

Wünchen, im Mär. Sm feinem Iehten Kammerdiscurs 
machte Schr. v. Binde aud) einen Ausfall auf Bayern, welches „in neuerer 
Zeit fo unbanfbar gegen Preußen,” welches „lich body erinnern follte daß 
feine ganze Eriftenz auf ber Hülfe beruhe die ihm Preußen damals geleiſten. 
Durd; tweles Vorgehen Bayern bie Schuid der großen Undankbarkeit 
gegen Preußen auf fi) gelaben, hat ber Rebner nicht gelagt: die Urfache 
kann nur feyn dah man von hier aus nicht helfen will Bayern und Deutſq⸗ 
land unter den preußiichen Hut zu bringen. Weil man alfo feine Selbftän« 
digkeit nicht ohne weiteres till einfteden lafjen, weil man ber von Preußen 
vorgeichlagenen militärifcen Zweitheilung widerſtrebt. die alle einheitliche 
Action lähmen würde — deßhalb joll man fo arg undankbar ſeyn? Die 
Pfücht ver Dantbarleit bat ſich doch erſt da zu zeigen wenn Preußen in 
Noth if, und Bayern wird ſicherlich dann feinen Augenblid zögern feine 
volle Sqchuldigleil zu ifun. Gar naiv aber bleibt es immer wenn Binde 
bie Hegemoniefrage nicht als ein beutfches, fonbern als das was fie ift, als 
ein, preußiſches Inlereſſe auffaßt: nicht von Pflihten Bayerns gegen 
Deuiſchland, jondern gegen Preußen ſpricht er. Uebrigens ift es mit biefer 
ſchuldigen Dankbarkeit gegen Preußen nicht jo weit her. Die Gothaer frei⸗ 
Lich. ziehen jebe Gelegenheit bei ben Haaren herbei wo fie auf das Gapitel 
von Karl Theobor und Friedrich II kommen können. Wir meinen unferer: 
feits: der große König hätte ganz ruhig Bayern von Defterreich verſpeiſen 
Lafien, wär’ e3 nicht fein eigener Schaden geweſen. Weil es in feinem egoi 
füüihen Interefie lag, belämpfte er jein Lebenlang Defterreid) mit Waffen 
und mit Unterhänblern. Als ber fiebenjährige Krieg zu Ende, brachte er 
die beutfchen Fürften zum Bunde wider Oeſterreich. Allein hat nicht gerade 
feine Bolitif Defterreich dazu gedrängt ſich leider mit dem deutſchen Erbfeind zu 
verbünden? Hat nicht ber Bürgerkrieg welchen er in Deutſchland entzünde:e, 
zur Folge gehabt daß Deutſchland uneinig und ohmmädtig wurde nad 
außen hin? So jämmerlih ber deutſche Reichsverband war, immer hat 
doch noch ber Kaifer von Deutfdjland mit Hülfe feiner öſterreichiſchen Exb- 
flaaten und ber beutfchen Reichsſtände bie Franzoſen am Rhein mannhaft 
belämpft. Erſt bie Zuftände welche ver fiebenjährige Arieg in Deutſchland 
geſchaffen, machten es möglid) daß bie Frangofen erobernd über den Rhein 
nad allen Richtungen Deutihlants vordringen fonnten. Wir meinen, 
ſchen aus ben Beiten Friedrichs bes Großen her babe Preußen noch eine 


Schuld an Deutfälanbabjuträgen,*) und der preuhiſchen Kammer Re en | 
wohl an in biefer brängenben Beit allen deutfchen Stämmen Herz und Hand 
zu reichen zu einem wahrhaften Bünbniffe zu Shug und Truß, flatt mig 
den Jtalienern zu liebäugeln, und übermüthig immer wieder den Zanlapfel 
der Hegemonie in die Höhe zu Iverfen — einer Hegemonie bei deren Ber» 
wirklichung augenſcheinlich nichts Beraußlommen Lönnte ald ein nach außer 
verBleinerted, nach innen völlig zerriſſenes Deutfchland, mit einem um eim 
iweniges vergrößerten Preußen. _. : 5 

D Wiesbaden, Anfangs Mär, Obgleich in unſern dieß⸗ 
jährigen Landtag nur wenige neue Mitgliever durch Nachwahlen 
eingetzeten find, hat berfelbe dennoch im Vergleich zu ben vorhergehenben. 
Jahren eine ganz andere Phyſiognomie angenommen. Während. ſonſt 
jeder oßne feite Principien fo ziemlich feiner augenblidlichen Anſicht und 
Neigung folgte, mochte ex ſich dadurch auch mandyer Inconfequenz ſchul -⸗ 
big machen, treten biejes Jahr ſchatf gejonderte Parteibilbungen zu Tage. 
Gleich bei dem Beginn bes Landtags waren feine liberalen Elanente — 
ſechs Mitglieder ber erften und zehn Mitglieder der zeiten Kammer — 
in eimen engern Berein zuſammengetreten und hatten eine gemeinfchafte 
liche nad) feften Grundfägen geregelte Wirkfamfeit verabredet. Diefe 
Parteibildung zog von felbit einen engen Anſchluß aud) ber übrigen Kam⸗ 
mermitglieber nach fi, jo daß jet in beiden Kammern fich eine Rechte 
und Linte gegenüber ſtehen. Wenn auch bie Rechte der Linken an Zah 
überlegen iſt, fo hat doch letztere in andern Beziehungen ein unverlennba⸗ 
sed Uebergewicht. Die Mitglieder ber Linken find durchweg in einer Aus 
Fern unabhängigen Lebensjtellung „ während die wenigftend in be 
zweiten Kammer nur Beamte, Geifliihe und Bürgermeifter zählt Auch 
bürfte ſich, was bie Intelligenz anlangt, im ganzen bie Wagfchale fehe 
entſchieden auf Eeite der Linlen neigen. Aber bie Hauptftärke ber letztern 
Partei befteht in ber pofitiven Bafis ber Gleichartigfeit ihrer Principiem, 
während bie Rechte hauptſächlich nur durch den Antagonismus gegen bie 
Zinte zufammengehalten wird. Ob biefe negative Bafıs ſtark genug ſeyn 
wird die innern Gegenfäge biefer Partei, welche namentlich mit einem 
ſtarlen Bruchtheil der äußerften ultramontanen Ritung angehört, aus⸗ 
zugleichen und ber Regierung eine zuverläffige Stüge zu gi dürfte 
beitweifelt werden. Bei biefer- Sachlage wird es deßhalb vorzugsweiſe im 
den Hänben ber Regierung liegen ob ber biekjährige Landtag für Fürft 
unb Bolt erfprießlich wirlen wird. Die Linke ift weit entfemt ber Regie⸗ 
zung principiell Oppoſition machen zu wollen. Dagegen wirb fie voraus⸗ 
Fihtlich mit allem Nachdruck auf die Erlebigung der Verfaffungsfrage unbe 
verſchi dener innern ragen im liberalen Geift bringen. Rommt ihr hierin 
bie Regierung, den Unforberungen ber Zeit entfpredhenb und in ber ver⸗ 
föhnlichen Weiſe wie es im vorigen Jahr in ver Domänenfrage geſchehen 
iſt, entgegen, fo wird auch der biekjährige Landtag nicht ohne Früchte 
bleiben. Im entgegengefegten Fall wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
viel getagt und geſprochen, aber wenig zu Stande gebracht werden. 

+# Bredlan,im März Ueberzeugt von ber guten Abſicht bes Cultub⸗ 
miniſters für bie Hebung unferer Univerfitäten, toaren wir ſehr erfreut 
ala der Staats · Anzeiger bie Ernennung bed Dr. Neumann zum außer 
orbentlichen Profefjor ber Geographie und Gedichte an ber hiefigen Hoch⸗ 
ſchule brachte. Einmal wird über Geographie hier nicht gelefen, und dann 
hat Neumann durch fein Werk über die Schtben und ald Rebacteur ber 
Berliner geographifchen Zeitung hinlänglich beurkundet daß es ihm nicht 
an ben nöthigen Renntniljen fehlt, Jetzt erft erfahren wir zu unferm Bes 
dauern daß Dr. Neumann für das Prefbureau thätig fey, und bie Pros 
feffur in Breslau nur deßhalb erhalten habe bamit er für alle Fälle gebedt 
ſey. So fehr wir dem Hrn. v. Bethmann eine tüchtige Vertretung feiner ' 
politifchen Grundfäge wünfchen, fo ſchmerzlich empfinden wir eine derartige 
Verwendung ber alademiſchen Lehrftellen, bie fchon bei der Anftellung bes 
Geh. Raths Dunder ernftlihe Bedenken erweckte. Man follte nicht ver⸗ 
geſſen daß ber Weg zum Katheder dod unmöglich durch das Preßbureau 
gehen dann. Zuverlãffig bedauert Geh, Rath Olshauſen, auf deſſen freiere 
und unparteiiſche Anſchauung auch wir anfangs große Stüde bauten, es 
ſelbſt daß man ſeinen Namen mit einer ſchleswig holſteiniſchen Glique im 
Verbindung bringt. Je nothwendiger es gerabe für bie Univerfitäten zwei. 
ten Rangs wirb möglichft burd) gefunbe Lehrkräfte unterjtügt zu werben, 
deſto bedauerlicher find dergleichen Mißgrifie, bie jedenfalls unter der frü« 
beren Verwaltung in ber Art nicht vorlamen. 

*) Einen großen Theil biefer Schuld bat Preufen dech wohl 1813 His 1815 
redli m. Und ältere Stuten gegen Deutſchland bat jebenfalle 
Prenpen nicht allein auf bem Gewiſſen. Die weiland Mheinbunbflenten weni; 
fiens in gleigem Maß, und Oeſterreich cbenfalls. Hiernach wär «6 
überhaupt am Beflen die alten Rednungen gegenfeitig aufzuheben, ji bie 
— a * a Zeiten, an bie Sr. v. Binde gemabnt bat, tie 
bis .R. 
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Großbritannien, 

Der in biefen Blättern mehrertoähnte Fall bes Gelehrten Turnbufl, 

der im brittiſchen Staatsarchiv (Record Office) angeflellt war, aber in 
je feines Uebertritts zur römifchtatbolifchen Kirche fidh, zur Rieder 

a biefer Sielle vermülfigt fand, kam alfo im weitern Verlauf ber 
Dberbausfigung vom 4 Märı zur Sprache, indem ber Marquis 
v.Normanby einen Sonderausſchuß zur Untetſuchung der Umfände 
Diefer Anftelung und biefer Abdankung beantragte. „Bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Beitpuntt,* fagte er, „bat ber jegige Premierminifter (Balmerfton) 
die Anſichten der „Broteftant Alliance” durchaus nicht getbeilt, und noch 
im Jabr 1859 erflärte er einer Deputation diefes Vereins daß ihre Denum 
«iationen des Hrn. Tutnbull weder Hand noch Fuß Härten (they had not 
2 leg to stand on), Fury vor der Parlamentseröffnung aber ſchrieb der 
able Biscount an ten Staatsarchivdirecter (Master of the Rolle, d. Hi 
Urkundenbewabrer) Sir John Nomilly: er Habe vernommen daß im Barlar 
ment ein Angriff auf Turnbulls Anfielung Rattfinden werde, und in dies 
fem Full müffe derſelbe (Homily) allein die Beranttvortlicgleit für bieje 
Anftellung und deren Vertheidigung auf fi nehmen.” Der eble Marquis 
berief ſich auf feine Antecedentien : wie er fchon in jungen Jahren als Für 
ſprecher der Ratholitenemancipation und der Diſſenteranſprliche die Sache 
ber Geiwifjengfreiheit zu der feinigen gemadjt habe. In diefem Sinn nehme 
er ſich auch jegt eines verbienftvollen und fittli durchaus ehrenhaften Ge⸗ 
Iehrten an, der unter engherziger Intoleranz zu leiden aehabt babe, Ex 
gieng dann in Details der lutterariſchen Thätigfeit Hrn. Turnbulls ein, ges 
Fand zu ba berfelbe feit feinem Uebertritt einen ſehr eifrigen romiſchen Kathe⸗ 
lieismus belenne, läugnete aber daß er die ihm zugänglidien Staatsurfunden 
zu hiſtoriographiſcher Feindſeligleit gegen Die Reformation oder bie Staatd« 
dirche mißbraucht habe, Die Nachrede daß Turnbull eine Heligionagefgichte 
aus ber Zeit ber („blutigen“) Rönigin Marie vom latholiſchen Gefichts punkt zu 
ichreiben beatfichtigt habe, ſey grundlos; und bie andere, auch durch Pal« 
merſtons Mutorität unterfiüßte Nachtede: Turnbull habe geäußert daß er 
„lieber mit den Ratholifen verdammt ald mit den Proteftanten felig werben 
wolle,* fey dahin zu berichtigen daß Turnbull nicht „mit ben Proteftanten“ 
ſchrieb, fohdern „mit ben Buritanern,* indem er mit ſolcher Hyperbel ſei⸗ 
wen Abſcheu gegen den gehäſſigen und mwiderlichen Beift bes Buritaner« 
thums in ber Gromivel’fhen Zeit ausdrücken wollte. Da viele Hrn. Turn⸗ 
bull wegen ber Empfinblipleit getabelt haben bie ihn zur Einreihung feiner 
Entlafjung betvogen, fo wünfge er (Normanby) einfach dieſem Gelehrten 
Gelegenheit zu bein Beweis zu geben daß ihn eine gehäfige Jutolerany, 
und zunädft bas Benehmen bes Premier ſelbſi, zu jenem Schritt genöikigt 
habe. Graf v. Shaftesbury (Vorftand der „Broteflant” oder „Evan⸗ 
gelical Alianre“) enigegnet: ba, wie er gehört, Hr. Turnbull damit um⸗ 
dehe gegen ben Serretär ber „Proteltant Alliance“ einen Injurienproceh 
anhängig zu machen, fo ſey der Gegenfland für bie parlamentarifche Erör» 
terung noch richt reif. Die Deputation der „Proteftiant Aliance* fey nicht 
im Jahr 1859, fondern erfi im Juli 1860 bei Lord Palmerflon geweſen. 
Bereitidillig übernehme er (Shafiesbury) feinen Theil der Verantwortliche 
Zeit für bie betreffende Denkſchriſt an ben Premier, doch habe er nichts mit 
ber Anklage oder Andeutung zu [haften daß Hr. Turnbull im Stande go 
weſen tväre Urkunden zu fälfden, ober abſichtlich zu verfchleppen. Gegen 
Hrn. Turnbulls Redlichleit und Ehrenhaftigfeit habe er nie ein Wort ger 
Sagt, Was gegen ihn ſpreche, ſey auch nicht fein Blaubensbefenntniß, fon« 
bern feine Neberfpanntheit und fein leider [paftlicher Haß gegen bie Nefori 
Mation. Ein Mann folder Richtung eigne ſich eben nicht für die Fpecielle 
Aufgabe mit der er betraut worden. Er glaube auch nicht daß er (Shaftes · 
burd) felbft zum Stantdardivar in Rom paffen, ober daß man dort einem 
Presbyterianer die Documentenfammlung ber Jaquifition anbertrauen 
würde. (Heiterfeit.) Gern möchte er Hrn. Turnbull in irgendeinem andern 
Departement bejeäftigt fehen, to er feine Kenniniſffe nugbar maden 
Zönnte ohne baf feine religiöfen Weberzeugungen feine Unbefangenheit zu 
trüben drohen. Graf Granville (Präfident des geheimen Raths) muB 
geftehen daß ber Antragfteller fih einen ſehr ſellſamen und unerhörten 
Angriff auf den Premier erlaubt habe. Einen Mangel an Achtung vor 
den religiöfen Gefühlen ber Ratholiten, einen Mangel an Dulbjamteit und 
Liberaliamus könne man gewiß bem Staafömann nicht vorwerfen befien 
ganzes Leben dem Rampf für bie bürgerliche und veligiöfe Freiheit geiveiht 
war, Was Hrn. Turnbull beireffe, fo lönne man an feinen Arbeiten im 

» Brio nicht das minbefte aubfegen; allein er Habe von freien Stücken, und 
zwar gegen ben Wunſch Eir J. Romilly’s und feiner Freunde, abgedantt. 
Hätte Lord Palmer fion dem Wunſch einer neuligen Deputation willfahrt 
and bie Refignation abgelehnt, dann erſt würde er für Hrn. Turnbulls 
Anftelung perfönlich verantwortlich geteorben fein, und in Anbetracht ber 
eigentbünnlichen Anſichten bes fonft verdienfivolien Gelchtten könne man 
dem Premier die Uebernahme einer folgen Veraniwortlicleit nicht zus 
wnthen. Graf Derby (Haupt ber Tor yparici) bemalt: er fe gewiß 


umbefangen, ba er bon Hrn. Turnbulls Perſbulichteit nichts als, daß 
berfelbe, mit einem iriſchen Blatt zu reden, „bie Serihihtter des‘ 
tiömus ‚und ſich benen bes Ratholickemug: — 
Gelachter) Db Hr. Turnbull, feiner eigenen angeblichen 
„Leber mit den Bapiften in bie Hölle ald mit ben Puritanern in ben Hims 
mel kommen tolle,” das fey Geſchmadsſache, und habe mit dem Rechtöpünkt 
nichts zu thun. Soviel er wiſſe, erfreue fidh ber „Ralenber* den erange 
fertigt (derjelbe iſt bei Longmans erſchienen) allfeitiger Anerlennung. Wan 
lönnte fragen ob ein eifriger katholiſcher Convertit eine unparteüiiche Bes 
ſchichte Englands in ber Neformationsgeit zu ſchreiben berufen fey, aber 
Hr. Turnbull ſchrieb nicht — wie bie „Protelant Alliance” ausgefprengt:— 
die „Beicjichte der Religion in Englanb,* fonbern eine Analhfe einer Ans 
zahl ausmärtiger Depeichen aus bem 16. unb 17. Jahrhundert. Einem ſolchen 
Mann nachzuſagen daß bie Documente bed Archivs im feinen Händen nicht 
ſicher feyen, heiße allerdings feine Ehre und Rechtlichteit anfechten. Gewiß 
bleibe daß Hr. Turnbull von ber Regierung nicht ben erforderlichen Schurz 
gegen bie verfappten Angriffe feiner Gegner erhielt, Es ftreite gegen älle 
Regeln der Klugheit, Gerechtigleit und Politil einen Mann aus feinem 
Amt wegflüflern und fortziſcheln zu laſſen, bevor man feine Vertheibigung 
angehört habe. Eine Regierung bie nach ſolchen Brineipien verfahre, ber⸗ 
diene nicht getreue Diener zu haben. Lord Lansdotone unterfchreibt gern 
jedes Wort das über Hrn. Turnbulls hohe Ehrenhaftigkeit gejagt morben; 
derſelbe habe nur ben einen fehler begangen feine Entlaffung einzureichen. 
Lord Grey fordert bie Regierung auf zu erklären: ob es wahr feh dab Aerb 
Balmerfton bem Urlundenbewahrer angeyeigt babe daß er ihm bie Verthei⸗ 
bigung Turnbull® gegen einen Angriff im Parlament überlafien müſſe. 
Lord Herbert entgegnet mit Bebhaftigleit: er könne nicht auf eine fo like 
liche Frage aus dem Stegreif mit Befti it antinorten, aber bas fünne 
er jagen daß, wer ben ritterli bes edlen Biscount Tenne, ihn 
deſſen ganz unfähig halten und bie A;gabe unglaublid; nennen werde. Bei 
ber A ung wird Lord Normanby's Antrag mit 41 gegen 26 Stims 
men bermeint. (Begreiflich ift obiges nur eine Stigye der Berhandlung; fie 
bauerte mehrere Stunben, und füllt fieben enagebrudte Spalten ber Times.) 
In London , noch mehr aber in Dublin, wo die Gerichtaſcene fpielte, 
madt dermalen ein Standalproceß ungeheures Aufſehen, in weldem es 
ſich um Bigamie, Verführung und fonflige Pecadillos eines Üxtillerie- 
Major Namens Delverton, muthmaßlichen Erben einer iriſchen Paizie, 
handelte, Die Rıägerin, welche feine erſt durch eine fogenannte (ob ihrer 
Einfachheit berühmte) ſchottiſche Heirat, dann durch den Segen eines 
Batboliigen Prieſters in Irland angetraute Gattin zu feyn behauptet, ift 
eine bormalige Miß Thelwall, verwaiste Tochter eines weiland Seiben« 
haͤndlers in Mancheſter — eine harmante, geſcheidte, aber allerdings eiwas 
enansipirte Dame, welche die Belanntſchaft des Officiers auf der Ueber⸗ 
falnt von Boulogne nad London machte, unb- glei; mit bemfelben bie 
ganze Nadıt in füher Plauderei auf dem Ded zubrachte, und zwar, ba ms 
etwas fühl war, don einem und bemjelben Plaid bedeckt, wie Nal und 
Damajanti, Später bereiste fie, immer allein, Stalin, Aeghpten und 
die Zürlri, trat während bed Rrimfriegs im Stabe ber Miß Nightingale 
als Krankentwärterin im Spital zu Galata ein, erneuerte da die Befannt« 
ſchaft des Major, und folgte demfelben nach Balallawa, wo fie unter dem 
Schutz einer engliſchen Generalsfrau lebte u. ſ. w. Kurz, die Schöne 
verlegte häufig das was die Engländer „propriety — Schidlichicii“ 
nennen, und melde zur nöthigen Einfafjung einer weiblichen Tugend 
gehört. Judeſſen der Gerichtshof entſchied gegen den Bellagten, erfannte 
die beiden Trauungen, bie in Schottland und bie in Irland, als zu Nacht 
befichend an, ſowie er aud) für eriwiejen annahm daß ber Bellagte Kathelik 
feh. Es ſpielen bier nämlich auch confeffionele Momente mit hinein: vie 
Klägerin, obgleid die Tochter proteſtantiſcher Eltern, ift Ratholitin; ber 
Kläger behauptete aber Proteftant zu ſeyn, und da befteht noch ein (durch 
bie Katholilenemancipation nicht aufgehobenes) Gefe weldyes Ehen zwi⸗ 
hen einem proteftantifhen und einem katholiſchen Theil, bie bloß vom 
einem iriſchen Priefter eingefegnet find, für umgültig erllärt! Darauf ber 
rief fi) ber BeNlagte, blieb aber ben Beweis für feinen Proteftantiamus 
ſchuldig. Zudem enthüllte ex ſich in feinen Yusfagen vor dem Gerichtshof 
To ganz als fchamlofer Rous, daß er allgemeine Entrüftung erregte. Für 
bie Rlägerin nahm das Publicum, welches nicht bloß ben Berichtäfaal füllte, 
fondern auch dichtgeträngt dor bemfelben ftand, fo lebhaft Bartei, daß 
junge Zeute an ihrem Wagen bie Pferde außfpannten und fie nad) ibrer 
Wohnung zogen. Die anbere Betrogene , welche ber artilleriftifche Don 
Juan in zweiter Ehe heirathete, ift die Wittive des Profeſſors Forbes im 
Edinburg. Jedenfalls graffirt unter ben englifgen Damen das fogenannte 
„Scharlach fieber,“ d. h. die Empfängligleit für den Wehrſtand, jo fkaıt 
ald irgendwo auf ben Gontinent. Abgefefen vom „Pelz* (um Jean 
Pauliſch zu ſprechen), foll Hr. Yılverton teineswege ein Atonie feyn. — 
In der Unterhausfigung vom 7 März fragte ein militärifches Mit 
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glieb: ob ber Name bed Majors Pelverton auf ber Armeeliſte ftchen Bleiben 
folk. Ein miniferieller Beamter antwortete: Yelverlon fey vorläufig vom 
Dienfle fuspendirt. 

’ Ueber bie leisten Greigniſſe in Warſchau hatten bie engliichen Blätter 
theilweiſe jehr übertriebene Berichte; Daily News z.B. fah darin nichts 
—& ‘als ben Ausbruch einer neuen polniſchen Revolution. Die 

imes bemerkt in einem längern Uxtitel: „Obwohl wir Rubeftörungen 
biefer Art in ber Regel feine alzugroße Bebeutung beigumefjen pflegen, ift 
die polnifche Demonftration doch geeignet manche Gebanfen anzuregen, 
Bor allen müfjen wir es als ein Wunder betrachten daß bas patriotifche 
Gefühl biefer ungluclichen Race noch fo viel Lebenskraft t. Wahrlich, 
ber conſervativſte Politiler muß jetzi bis zu einem gewiſſen Grade zu dem 
Glauben belehrt werben daß bie Doctrin bon ber Nationalität nicht aus 
ber Luft gegriffen if. Mag ihr eine natürlide und inftinctive Sehnfucht 
bes Individuums zu Grunde liegen, oder mag ſie eine modernen politiſchen 
Theoretilern entlehnte Idee feyn, jo viel ſteht feft daß ber ftärkfie Hebel für 
bie gegentoiirtigen Betvegungen ter verſchiedenen Völlergemeinden Europa’3 
ber Drang nad; Raceneinigung ift. Diefes, berhältnißmäßig junge, Be: 
gehren ſcheint gewaltiger zu ſeyn als bie Bande bes Glaubens, ober einer 
alten politiſchen Verbindung, ober einer gemeinſamen hiſtoriſchen Vergan ⸗ 
genkeit, gewaltiger als der Wunſch Glied eines mächtigen Staats zu feyn, 
und im Ausland unter bem Schub einer Großmacht erften Range zu ftehen. 
"Ran betradjte body) einmal bie Nationalitäten aus denen das türfifche und 
das Biterreichiiche Reich beftehen. Sie allefammt [deinen von bem einen 
Wunſch befeelt: ſich loszureißen von dem Staat dem fie angehören, unber 
Zümmert darum ob fie bamit ihre Bedeutung in Europa vollftändig eins 
büßen. Die Straft dieſes Inftincts offenbart ſich am beften bei den Polen, 
Erwãgt man was bie Ruffen in bey legten 30 Jahren gethan, dann kommt 
+ einem bie Frage ganz naturgemäß: ob es benn noch ein Polen gebe? Ob 
es wohl denkbar ſey daß ber polniſche Geiſt durch bie Eiſenhand bed Kaiſers 
Nilolaus noch nicht gebrodden?... Wo mag ter junge polniſche Nachwuchs 
wohl die Worte: Baterland, Freiheit und Volksrechte gelernt haben? Jeht 
entfalten fie die alte Fahne mit dem weißen Abler, trinten auf bas Anden ⸗ 
en Rosciusto's, feiern den Jahrestag ber Schlacht von Grochow! Gewiß, 
ie polniſche Jugend muß eifrige Lehrmeiſter gehabt haben, muß ſelber ge 
Fickt im Lernen ſeyn. Am heimathlichen Heerbe, von ben Lippen ber Müt- 
ter, von Knechten und Bauern, und von allen andern bie bon der Regies 
zung ihrer ſcheinbaren Unbebeutenheit wegen nicht der Ueberwachung werth 
gehalten iwerben, hat die Jugend Polens die Ueberlieferungen ber Freiheit 
empfangen. Ruiftiche Statthalter und Gommandanten, mitfanmt dem 
- ganzen Apparat einer ruffificirenden Erziehung, waren nicht im Stande 
biefe Einflüffe zu zerſibren. Bebürfte es noch eines Beweiſes für das Ger 
fühl und bie Stimmung bes polniſchen Voltet, fo läge er in ber Adreſſe bie 
von einer Anzahl Bewohner Warſchau's an ven Kaiſer gerichtet worden 
Aft. .... So ſprechen Männer ber gemäßigten Partei, bie allein dadurch daß 
ſie ſich an den Kaiſer wenden zu verſlehen geben ba fie feine Trennung 
dom Raiferreich twlinfchen. Neben ihnen aber befteht eine Partei, wie in 
Ztalien und Ungarn, bie jeden Compromiß von fid) weißt. Gerade jegt 
Haben revolutionäre Betvegungen bie befie Ausſicht. Niemand wird fidh, 
wie Prinz Napoleon bemerkte, mit einem Theil begnügen, wenn er das 
Ganze haben kann, und in Warſchau Ieten Leute genug bie das Werl einer 
Katharina und eines Ritolauß nicht für ungerflörbar halten. Es ift ver⸗ 
gebens für die Thatfache blind zu feyn taf Ungarn ſowohl wie Polen in 
Äprem großen Kampf Unterftügung von Frankreich ertnarten. Sympathie 
mit Polen zumal gehört feit 70 Jahren zu ben Trabitionen Frankreichs.“ 
(Ja twoßl! und zu den franzöftfchen Zügen.) 
Daily News — welches Blatt während ber Iraurigen Vorgänge 
im Libanon unter allen engliſchen Blättern bie beften Berichte aus Syrien 
Tieferte — bemerkt zu den Tepten Unterhaus verhandlungen über bie bortige 
frangoſiſche Dreupation: „Wenn wir bie Tendenz diefer Debatte recht bes 
urtheilen, jo hatten bie Sprecher es mehr barauf abgeſehen tie ernften 
Sähtvierigkeiten der Frage zu überleifiern ald mit Muth und Gebuld ihre 
Löfung zu unternehmen. Hrn. Fihgeralb war es faft ausfchlichlich darum 
au thun dem Einfluß Rußlands entgegen zu wirlen, und feine Behauptuns 
abjuläugnen. ir J. Ferguſſon bemühte ſich mit eben fo großem Ei 
fer bie Parteigãngerſchaft der Franzoſen anzullagen, und bie Negierung 
Miberftante gegen ihre Einmiſchung und ihren Einfluß anzufpornen. 
8 täre fehr [hön wenn man ben Wünfden der beiden ehrenw. Gentle · 
men iprechen lönnte. Aber es gibt zur Erfüllung ihrer Wünſche nur 
eine twirfjame Methode, und diefe müßte in einem probaten Mittel bes 
Heben bie türlifie Regierung rediich, verfländig und tüchtig zu machen. 
Hr. Fihgerald hat bie ber Pforte vom ruſſiſchen Bolſchaftet gemachten 
Vorfiellungen angefochten. Es thut und ſehr leid, allein wir muüſſen ben 
vuffifchen Beſchwerden beiſtimmen: unfer Gorrefpontent aus jener Or 


gend jeigt uns bafı fie begründet finb, uhb bie Pforte ſelbſt Hat, indem fir 
ben graufamen Paſcha von Niſſa dur einen Givilgouberneur erf 
eingeräumt daß ihnen nicht alle Begründung fehlen lann. Die rechte Art 
dem Einfluß und ber Herrſchſucht Rußlands entgegenzutzeten, befteht nicht 
darin daß man jebesmal, wie Br. Figgerald, ohne weitere Prüfung alles 
was Rußland behauptet für falſch, und alles was es thut für eigennüßig 
erflärt. Nichts konnte gerechter ober billiger ſeyn als Lorb J. Ruffells 
Audeinanderſetzung deſſen was bie Regierung in diefer Angelegenheit ge+ 
dacht und gethan hat.... Mir bebauern daß keiner ber Redner ber 
Sad bis auf ben Grund gegangen ift. Man ſcheint allgemein anzuneh · 
men daß alles vortrefflich gehen würde, wenn man nur einmal bie fran · 
zöffcge Belegung los wäre. Wir benfen allerdings auch baf man fie bes 
feitigen follte, aber wenn bieh alles ift was geſchehen ſoll, jo fürdten 
wir daß eine Befekung abermals noth venbig erden wilade. Die Wahr« 
beit über Syrien haben wir oft genug gelagt. Wir wollen fie in dem 
treffenden Worten des Confuls Finn wiederholen: „Die mohammebas 
niſche Bevölferung Syriend — ſchreibt er in einer Depeſche vom Januar 
1860 — firbt aus, id; kann laum Jagen daß fie langſam ausfticht, und die 
Formen ber Gntralifation erfordern eine Ertseiterung tüchiher Adminiſtra · 
tion in Oriſchaflen wo fie früher gany unbefannt war. Wir haben baher für 
jeht unwiſſende und ungeſchliffene Tütlen als Regenten und Steuerpãchter 
in den Meinen Städten und ländlichen Bezirlen.“ Das zeichnet ben wah⸗ 
ten Stand ber Dinge. Die mufelmanifche Bevölkerung ift im Ausfterben, 
und anftatt die Chriften ſich jelbjt zu überlafjen, fteilt die Pforte die ge 
meinfte Sorte Türken an, von denen fie gebrüdt und gefchoren werben. 
Man weiß wie bie Türkei den Libanon regiert. Ginen druſiſchen Emir 
fetgte fie über bie Chriften, einen chriſtlichen über bie Drufen. Divide et 
impera. Dan fann bie Eorrefponbenz der engliſchen Eonfuln aus Syrien 
unmöglich Iefen, ohne einzuräumen ba die türfifche Regierung mit ihrem 
Unfinn unbihrer Ropflofigkeit, mit ihren eorrupten Paſchas und Raimafams 
die eigentliche Urſache des ausgebrochenen Bürgerfeiegs war. Die Mato« 
niten haben ſich möglichertweife durch franzöſiſche Agenten aufregen lafjen, 
aber aus ber Mißregierung oder Nichtregierung ber Türkei ift bie Katar 
Rrophe von 1860 entfprungen. Die legten Telegramme aus Konftanti- 
nopel ſcheinen anzubeuten daß die dortige frangöflihe Partei, zum Theil in 
Folge des Mires ſchen Banlerotts erlegen it. Ahmed Weſil, ber new 
ernannte Neis Effenbi, vormals Gefandter in Paris, ſprach in der Eon; 
fereng immer vom hohen Roß herab, gerade wie Hr. Fisgerald und Sir 
I. Fergufion es haben möchten, und ſchleuderte Banuflüce gegen Ru 
und Franzofen wenn fie gegen bie Bedrüdung der Chriften in Rumelien 
und Sprien ihre Stimme erhoben. Ahwed Mefit ift ein Mann von 
Energie, aber, wir fürdten, ein allzu zeloliſcher Mohammebaner, der 
nicht nur bie nominelle Autorität, fondern auch das abnorme und gebäffige 
Regierungsiyftem ber Pforte über chriſiliche und halbchriſtliche Stämme 
auszubreiten juchen wird. In Syrien macht das chriſtliche Element Fort: 
ſchritte, und geivinnt forttwäßrend an Boben. Weil ihnen bieß in bie 
Augen ſtach, verſchwoten ſich alle andern Stämme e3 audjurotten ; und 
&8 if ihnen jedenfall gelungen zwiſchen 6000 und 10,000 Ehriften nieder 
zumeßeln. Wird jet die Ruhe wieberhergeftellt, fo werden die drift- 
lichen Gemeinden iwieder aufblühen, bis ihr Wachsthum an Seelenzahl 
und Wohlſtand abermals, wie im Jahr 1860, bie heidniſchen Stänpne, von 
denen fie umgeben find, zur Verſchwörung gegen fie reizt. Die tirlijchen 
Paſchas und Gouberneure werben, wie wir fürdten, bazu lächeln und ſo · 
gar mitwirfen. Würben Hr. Fitzgerald und Sir J. Ferguffon fi freuen 
zu einem ſolchen Reſultat beigetragen zu haben?” 


Konche Poſten. 


x Bom Main, 9 Mär Geftern wurbe, wie bereitäiertwähnt, 
Dr. €. Dwenthal, eim junger Gelehrter, welcher bier eine „Unider 
fitätsgeitung“ herausgibt, angeblich auf Beranlaffung ber preußiſchen Ge: 
fandtigaft ausgetwiefen. Dem Bernehmen nach ftellt jedoch bie preußiſche 
Geſandiſchaft jede Viitwiſſenſchaft an tiefer Angelegenheit entiieben in 
Abrede, und man hoff: daß fie auch eine öffentliche Ertlärung darüber abe 
geben tixd, da ſolche Poligeitwillfür Teinestvegs bereingelt ſteht. Denn vor 
faum acht Tagen wurde eim feit Jahren bier conbitionirender Gommiß 
ebenfalls poligeilich, d. h. ohne geſehliche Motivitung, zur Austvetfung 
verurtheilt, teil er das Verbrechen begangen hatte im Theater fein Miß · 
Fallen durch Pfeifen lundzugeben. Diefer Fall hat aber mit bein neueften 
deg Dr. Löwenthal infofern eine innige Beriwandtichaft, als fer allgemein 
angenommen wird daß des Ichteren Auöpeifung ebenfalla viel genauer 
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a8 mit der vorgeblichen preußiſchen Bequifition mit einigen fchrift 
lichen Mipfallensäußerungen desſelben über bie Theäterleitung zufams 
menbhängen fol. Hoffentli nimmt fi übrigens nicht bloß bie 
Prefie, ſondern auch der fo freifinnige gefeßgebenbe Körper ber Bes 
feitigung biefer vollftändigen Rechtloſigleit der fogenannten „Permiffio: 
aiflen“ in Frankfurt an. Der Fremde muß in Frankfurt die Erlaub- 
niß zum Aufenthalt, abgejchen von ber zu BinterlegenbenGaution, fo theuer bes 
zahlen twie in feiner andern Stadt Deulſchlands — und foll er bamit bloß 
bad Glüd ertauft haben der Poligeitwillkür ſchutlos preiögegeben zu feyn? 
Auffehen macht eine fo eben erſchienene und zum Beflen einer Stiftung 
verkaufte Broihüre: „uftrationen zur neueflen Geſchichte des Frank⸗ 
furter Thenterd unter Zeitung bed Hrn. Dr. v. Quaita; herausgegeben bon 
Fanny Janaufhel“ Wir enthalten uns jeder Bemerkung über bie 
darin bargelegten ober jehr erfennbar angedeuteten Thatſachen oder was 
fid als ſolche gibt. 
Wien, 10 Mär. Die Wiener dig. enthält bie nachfolgenden 
Taiferlihen Hanbfchreiben : 
1) An ten Enigl, ungartfchen Heoftangler. Picher Febr. v. Bay! Um ber 
jerbifchen — —71 Befanbenen ferbifch-banater Bermaltungsgebiets Gelegen- 
it zu geben ihre Wünſche im Bezug auf verklirgte Aufreditbeitun ihrer feit 
altereher beflehenden Privilegien und gefeglicen Eremtionen, vorzüglich aber ihrer 
Nationalität und Sprape, ausſprechen nnd bie in biefer Beziehung von ihr an- 
Täftid der Meincorporirung ber jerbiſchen Moimobichaft in das Königreich Ungarn 
x nöthig erachteten Vebingungen und Saranticanträge beftimmmt fermulicen zu 
innen, finde Ich auf Anfuchen bes Patriarchen Rajacie zum betoilligen, daß rin 
ferbifcher Natienalcongrefi aus ber ferbifchen Bevöfferung bes beſtaudenen ferbiich- 
banater Bermaltungsgebiets in Karlowitg unter dent Verſitz bes Patriarchen Rajacic 
abgebaiten werde. Dieſer Eongrefi, zu welchem Ich einen laiſerlichen Commiſſar, 
wigen deſſen Benennung Sie im Einvernehmen mt Meinen Staateminifler Mir, 
jewle wegen der beinfelben zu ertbeilenben Iufruction dem Autrag zu erflatten 
haben, ablenben werbe, wird mit möglichfter Beichleitmigung sefammenzutreten, ich in fei- 
men jedenfall‘ noch vor Eröffuung des danbtage Meines Königreiches Ungarn zu beenden» 
den Berathungen lediglich auf ben oben ichneten Gegenſtand zu befchräufen und 
das Refultat derſelben jowohl Ihnen als Meinem Staatsminifter vorzulegen haben. 
Der Eongrefi wirbaausschlieflich nut ven Deputirten des geiftlichen und weltlichen Standes 
ferbilder Nationatttät ans bem gefammmnten Territorium bes aufgelösten ferb’fd-Bamater 
liungegebiete, daher forwohl ans den zu Meinem Königreich Ungarn geſchlagenen 
Comitaten, als auch aus ben dem Königreich Gtamonien eimverleibten Bezirlen 
Slot und Rumae zu beſchiclen feyn, wober Ich jedech das Recht ber griechiſch nicht- 
unirten Bevölterung in ben übrigen Theilen Meiner Königreiche Ungarn und Sta 
wenien, bann in ben Königreichen Croatien und Dalmatien, in bem Groffürften- 
tum Siebenbürgen und bem Herzogtum Buferwina, enblic im ber Militärgränge 
auf dem für Kirchen» und Schulangelegenbeiten allgemein abzubaltenben Rational» 
eongreh ſich durch Bertveter des peiktien und bezieht ife auch bes Civil 
und Mititärftandes vertreten zu laſſen ausbriidtic gewahrt wiffen will. Ueber 
die Art ber Berufung biefes ansmahmsmeifen Eongreiies, über bie Zahl ber Mit 
gfieber, bie Bertbeilung berfelben und bie Wahimebalttätem if Patriarch Rojacke 
eimulaben forwehl an Cie als auch am Meinen Gtaatsminifter mit möglichfter 
hleunigung ben Yntrag zu erflatten, weichen Sie Mir im gegenfeitigen Einvere 
mehmen qutachtiich vorzulegen haben. Bon biefer Verfügung Ye Ich gleichzeitig 
Meinen Etats und Kriegeminifter, dann ben Präfltenten bes provtferifchen cron- 
tifch-flawonifhen Hefbicafterimms in Keuntnißß. Wien, 5 März 1861. Kranz 
Sofeph m. p. 
Un den Präfiventen des Meicheraths: 2) Lieber Graf Nähnsty. Nochdem ber 
„ flänbige Reigperatb, an deſſen Stelle in Gemäßbeit Meiner Exlaffe vom 26 v. Dite. 
der mel ihtende Staattrath zu treten bat, munmehr feine Arbeiten umter Ihrer 
Leitung beendigt bat, finde Ich Sie won ter Stelle eines Reicheratbsnicepräfitenten 
in Gwaden zu entheben und Ihnen bei dieſem Anlaf Meine befonbere Zufrieden · 
it mit Ihren wiehfährigen, durch unerſchüuerliche Treue und umbebingte Qingebung 
agenden amsgezeicpneten Dienften mit bem Beifiigen auszubrüden daß Ich 
Mir fir die Zukunft vorbehalte Ihre bewährten Srhjte im Ctantstienft zu ver- 
werben, Bien, 9 Mär 1861. franz Joeſeph m. p. 

3) An ben zweiten Präflbenten bes oberfien Gerichtsbofer: Lieber (ehr. 
v. Pichtenfele. „Da ber in Gemäßheit Meiner Exläffe vom 26 v. DR. zu errice 
tenbe Staatsrath nunmehr in das Leben zu treten hat, fo finde Ih Mich veran« 
Toft Cie umter Enthebung von Ihrer Stelle als zweiter Prafibent Meines oberſten 
Gerichtähofes in voller Felhrbigung Ihrer bisherigen anagezeichmeten Leiftungen zum 
eig Meine Stantsratbes zu ernennen, in welder Eigenſchaft Sie Mir 

we auf bie Orgamifirumg des Staatsrathes bezüglichen Autrüge unwerweilt zu 
erfiatten haben. Wien, den 9 März 1861. Mranz Jeſeph m. p. 

Zurin, 9 März. Das heutige Amtsblatt berichtet aus Neapel 
daß im allen bortigen Probinzen bie Decrete vom 17 Febr. bezüglid) der 
Kirhligen Reformen anftanbelos vollzogen iverben. Der Garbinal in 
Neapel und viele Biiöfe weigern ſich wohl ein Tebeum tvegen ber Ein 
nahme Gasta's abzuhalten, haben aber gegen bie obigen Decrete nicht 
proteftirt. Die Deputirten Techio, Torrearfa, Poerio und Andreucci 
turben zu Bierpräfidenten ber Kammer ernannt. 

Warſchau, 5 Mär. Der proviſoriſche Zuftand dauert fort. Der 
Raifer fragte angeblid an, wie viel Aufftändifche in Waffen ergriffen fvor- 


ben ſehen. Auf bie Antwort daß niemand mit Waffeh betroffen tuurbe, ließ 
er ielegraphiren, daß er den Stand ber Dinge nicht vecht begreife; Staats 
ferretär Karnizti möchte fofort nad St. Peteröburg lommen. Berbal 
tungöbefehle find bephalb aus Gt. Petersburg noch nicht eingegangen. 
Auper ben Adelsmarſchallen haben bis jegt noch folgende Polen ihre Ent⸗ 
laſſung aus ruſſiſchen Dienften genommen: Der Eivilgouberneur Geheis 
meraih Laſzezynsli, ber Präfes Graf Koſſalowsli, ber Kammerherr Graf 
DM. Potozi, der Staaterath Lufgszetvsli, Graf A, Przedziezti, Baron €, 
Raflatoiezki u. m. a. — Der Unterfuhungscommiffien über bas Berbals 
ten des Generals Zabolozloj (ber am 27 v. M. auf das Volk feuern lieh) 
find auch zwei Bürger beigegeben. — Die bei ber Beerbigung ber Gefal ⸗ 
Ienen veranftaltete Gelbfammlung bat gegen 40,000 Rubel eingebracht. 
Ueber die Verwendung dieſes Geldes ift noch nichts beftimmt (Schl. 8.) 


Sandeld: und Börfennachrichten, 


| Frankfurt a, M,, 10 Mär, Die erfte Hälfte ber jüngflen Börfen- 
woche war ſeht bewegt, umb bie Tendenz fehr flau. Die allmäkli . in pie 
vollen Iuhalt zur allgemeinen SKeninig gelangten franzüfifchen jatebekutten, 
bejonders die Reben von Pietri und Prinz Napoleon, beachten große Verſtimmung 
berver. Dazu lamen noch bie Warſchauer Ereignifie, deren Zufammenhang. mit 
dem Urquell jener parlamentarifhen Ergüſſe fo ziemlich auf Platter Haud lag. 
Nachden jedoch bert wenigftens Auferlich Ruhe bergeftellt werden, und ba bie ſtark 
gejuntenen Curſe zu mehrfachen Dedungen und Speculatiensepliufen Beranlaf 
fung gaben, ſtellie fih am Deomnerflag unb freitag wieder feſtere Sürmung ei, 
bie inbeffen ſchen geitern wieder wanfenb wurde, Die immerhin nicht umerbebliche 
Beſſerung ter Balnta um 2 rec. mag wohl theilweife durch die vom Öfterreichtächen 
inangmmnifter angeregten Berathungen von Fachmännern über die Herftellung der 
saluta herbeigeführt werben fenm. Durchgesifente Mahregeln in biefer Beziehung 
werben jedech etſt durch bie Mitwirkung des Reihtratbe ermöglicht werten, und 
auch hier bleibt bie Hauribediugung bie beffere Geftaltumg ber politifchen Weitlage, 
die aber leider nad allen Ausſichten noch im weiter Ferne ftehtl Die belebten 
Untfäge ber erſten Worpenhälfte haben im ben legten Tagen bebeutend abgenemmen. 


* Lindau, 10 Mir, Der Gefammtftand des geftern bier abgehaltenen 
Fruchnnarties betrug 6492 Sch. Der Berlauf_3363 Sb. Die Zufuhren nehe 
wen er Auspehnung au. Bon Seite der probucenten find Markt 
aufußren reich . Der Marft war von ſqweijeriſchen Käufern viel beſucht. In 
Lieferungs- und Gonfumtionswaaren hertſchte reger Verlebt. Weizen berechnete 
fi zu 22 fi. 35 fe. bis 23 fl. 27 ir. (gefallen 16 fe); Kern 21 fl. Sl ie. bie 
23 fi. 4 fr. (gef. 28 fr); Roggen zu 16 fl. 36 fr. (gef. 18 Me); Haber zu 
Sf. 12%, bis Sfl. 4öte. (fabil), Rorihad motirt für Doppelcentner Stern und 
Weizen 31 feanten 88 Erm. bis 34 Fronten 50 Em, Abichlag 26 Eim Bro 
gen wine zu 84 20 oh een fl. 33 ie. bei Keen und 16 fl. 

3 sagen mit fag won 20 fr. bei erflerer Fruchtganung. Umſatzſumme 
biefigen Marlies 72,008 fl. 22 fr. x ar ae 


* Solb- und Gilberbewegung Englands im Monat Februar. 
Im verflofienen Momat Februar bat Engleub folgenten Expert und Import an 
Golb und Süber in Barren und zum Theil in Dlüngen gegabt. Golberport: 
in 14 Schifien für 672,342 Bf. St. Wie im Monat Januar gieng weit ber bes 
beitenbfte Theil bes gefammten Golberborts nämlich 483,104 Vf. Et. nach ben 
Ber. Staaten, dagegen war aber bie Geſaunmtmenge bes Gelberporis im biefem 
Momat jo wie ber Betrag des nach Amerika erportirten Ghofbes weit geringer als 
im vorangegangenen Monat Jauuar, wo 1,842,659 Pf. St., und barmmter 1,665,953 
Bf. St. nach den Ber. Staaten erportist werben waren Nach Oftinbien giengen 
50,968 Pf. St. in Gold, nad Epanien 35,000 Pf. &t,, nad Aegbpten 2000 
Pr. St. unb nad Brafilien 1270 Pf. St. Silbererport betrug im Februar 
dureh 3 Schiſffe 303,040 Pf. Et. weven 293,040 Pf. St. nad Oflinbien und 
China und 10,000 Pf. St. nad Wefindien giengen. Der Goldimport betrug 
im Februar 588,059 Pf. Et. cu! 10 Schiffen. Weitaus dem größten Theil bie- 
von, nämlich 575,016 Bf. St, kin natürlich ans Aufralien auf 7 Schiffen, banır 
9000 Bf. St. ans Afrika, 2693 Pf. St. aus Braflien nud foger 1350 Pf. St. 
ans den Ber. Stasten. Silber fam: 312,500 Bf. St. ans Weſtindien und 
2715 Pf. St. aus Spanien, alfe zufammen 315,215 Pf, Et. im ganzen. Reben 
tem oben augefllhrten Golb war and; etwas ruſſiſchea uud keangthfgen geprägtes 
Gelb vom Kontinent gelemmen, was mebit etwas Scvereigus wieder nad) Ame · 
tife gieng, und umter ber oben angegebenen Crportſunnue mitbegeiffen it. Das 
wictigfie ift daß die Gelbansfaße nah ben Ber. Staaten im Februar zuar noch 
fortbanerte, jebech in weit geringerm Betrag als frliper. Es flub jet vom 26 Nov. 
bis Mitte Hebrnar im gaigen BY, Mil. Pi. St. Geldes aus England mad den 
Ber. Etnaten gegangen. Das Berbältnif gwiſchen Gelderpert unb Import war 
in biefem Monet jo bafi ver Impert 15,717 Pf. St. mehr betrug; beim Silber 
ebenfalls (9460 P!. Et.) mehr Imbport. 





Verantwortliche Retartion Dr. &. Kolb, Dr. A 3. Altenbäfer Dr. & DOrget. 


Verlag ver 3 @ Gotta'fhen Buchbanplung- 


Din Tube Diet gebt ber Sahrescuring im dem Sfttut des Untergeichueten zu Gnde, 


—— ———  pobeescuriud am Dem Srftitut des Uiriergeichueten zu 
Kaufmünniſcht Lehrauſtalt in Stuttgart. und eim rener, ber fiebemehntt, keginnt am 3 Juni, eiteres If ame einem ge» 


brudten Prefpect zu erfeben, ber jedermann zu Dienſt feht, — Beliebig 
der £. welirttemb. Sofbant in Stuttgart; 


Lyon; D. 3. Bayet in Paris; Otto Schumann 5 Gomp. in Diem 


« Referemgen bei ben Herren: Orheimre Gofratb von Saulla, Mitglied ber -Diesction . 
oh. Gloötta» Muralt in Zürid; Heinr. a Fans in Mailand; Evedque 5 Komp. in 


F. W. Steinhuch. 
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Bur Feier den * konz Beftehens der königlichen — * zu Chemnih den 2 Mai d. J. werden die ehe- 


derfelben freundlichft eingeladen, 


Brogramm 
Befucd mehrerer hiefiger Fabriken ( )e 
taßung pen und exiger Lehrer (Naduni er Ube im menen 
mahl, (Ecivest 1 Rihtr. Abende 7 Uhr im bem fveum 
Anmelrungen der nd mit 


Unterzeichneten ir — Ghemniy, ben 2 


Eruſt Gebrenbed. Earl ling 
ja Ebnarb 
I Bald gelte” Strauß 
_ li cm 0 (Bann A. Grau). 


RR Aberlaſſenen Localitäten ber Gern eitiseit. 
jabe des ar und ihres gegenwärtigen Berufes mweıben bis zum 15 April d. J. erbeten unb vom bem 


M. Schramm 
(Abb. Baper & Wichter), 


Theodor Beters 
(Birma 5 Dunernay 


Vans & Comp.). 


Softwpl bci 2 bei Baru in bi in ne Schweiz. Sceiz ut lan, mr m ATROTN TE 


Das EI: Juſtitut zu 
jonas, * das Auge 
* die here 
ter Ban mit ya chifen geiehen werden kann, 
melde am Rild;raivechlimmungen mad allen Seiten, Eontracturen (Beugung ber Gliedmaßen), 
Dam in gewiß gute Pflege und Heilung bey enommien. Die Sur geigieht nicht buch 
mnaftit, weiche Behonbiung *3 SIE 
Selyemn m Gartens mit gleich berrinber A — 
beduten. Der Proſpeet bes Juſſituis wird ae 
[1261—68] 
Seilanftalt für chroniſche Kranke jeder mit Ausnahme von Bei 


uch ber Eur zu jeder Jehres eit mis‘ ya — tönen deßhalb Keenle ſſets Aufnahme finden 
—— t. O. Im februar 1#61, 


Februar, März und April bei weitem die günftigfte Jahreszeit für die Sur. 


F 1547-48) 
Salvator= Bier. ai unerisneen Singen zur Aupige Daß die Befenbumgen des 


Dr. @d. Müller. 


welches am Öflihen Eude ber Stabt mb in ber Mühe ber Vils, um 
Regensburg, von Gärten x und ber Dfen-Aer, en 
nm einen boden Genuß dabund. dar, daß im der nächſten Feruãch httempel beuticher Größe: 
ben Waldes, Geht der fünffigeu weitselprengten Gitterbrüde buch das Kommen a Ska ber Bahuglge über die ſelbe und base Be» 
Bei seramnahender Sommerfailon werten alle jene, um bie jebr beilfräftigen no, Dies benlüten zu 
Lupationen (Ausrentung ber Knochen 
aſchuen, ſeudern anf a 
und ſchmerzlos if. Cs könue amd wegen ber Äufexfl gefunden Lage bes Geb 
en u nad Bedirfaiß für = abgegeben weıben melde nach einer überjtandenen ——— 


2. Gruber, Drthopäd und Vorſtand bes — 


Kaltwafferheilanftalt Michelſtadt i. 9. 


eöfranten,. Bau und Einrihtung ber Anftalt machen bem 


bietet mebfl ber 1eigemben —— Der 
Walhalla, 


— 


Res und des 


Dr. 8. Spief. 


alvator- Bierres 


vom 25 März an brgimen umb von biefigen Serien Geb. Wichler fel, Erben beforgt werben, an ee bie Beftellungen 
— Gebr. Schmeberer, ; BrauereisBefiper. 


PETEUSTSTTT 


Münden, im Februar 1861. 


Prännmerations- Einladung. 


[1258-69] Vom 16 März d. 38. erffeiut in Wien cu neues politifches Journal, unter dem Titel: 


„Ost m West, 


herausgegeben und redigirt von Dr. E. 4. = Tualne, 

weiches fich die Aufga.e ftellt, die allgemeinen und gemrinfamen nationalen und politiſchen Interefen 
der gefammten flawifdyen Bevölkerung der Öflerreidifcgen Monarchie als einer organifchen Cinheit im 
Ataatsleben Oell erreiche wahrsunchmen und zu vertreten, und auf der renlen Grundlage des diſtoriſchen 
Stuates eine Verländigung über Diefelben zwifden den verſchiedenen Völkern Ocfrrreice anyubahnen, 

Das Journal, in bem größten Formate der Wiener polinigen Zujgriften erſcheinend, werd tüg 
lich in einem ganzen, am Montage in einem bilden Bogen aurgegeden, 
Der ganzjährige Abonnementepreis beträgt für WW len 144., fürdioe Provinzen 184. 80kr.ö. W. 

Bom 16 Diär; am beremen fi Die Pränumerarionüberräge 


Wien: | ür die Provinzen 
bis Eube December . . . 10.50 f. mit täglider Boflverjenbung: 
bis Eude Ju. » x... 4, — bis Ende December . . . 141.30 kr 
med 2 ee 1,2, bie Eude Sei. 2»: 0. 5,0, 


Pränumerstiotgeiber find vorläufig on das Sompioir der Buchdruchrei Alex. Eurlch 5 
in Wien (Woleite 782) Franco einzuienten, 


ERDOHIODDDIOD TS LOS DELHI FETADICSHUEB DSB 
[1220] Bei DIETRICH REIMER in Berlin ist so eben erschienen: 


Karte von Dänemark mit den angränzenden Theilen Nord- 
erg Gezeichnet von H, Kiepert, Maassstab 1 : 1,000,000. 
reis 20 Sgr. 


Segelkarte des südlichen Theils der Ostsee. Herausge- 
geben von dem königlichen Ministerium des Handels, — Zweite Aus- 
pie Reridirt und En ar nach den in den Jahren 1858 und 1859 

Auftrag der königlichen Admiralität ausgeführten Peilungen und 
Beobachtungen. 4 Blätter. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 
In demselben Verlage erschien früher: 


See-Atlas der Jade-, Weser- und Elbmündungen. 


Herausgegeben von der königlichen Admiralität. Bl. 1—7. Preis jedes 
Blattes 1 Thir. 10 Sgr. 


1.7.7-7150:7° 03} Dnnssonsnunannne 





au richten finb. 


1100] Im u Unterzeicheteten n find er erfejienen. u u 
dung alle Buchhaudlungen zu begiehen: 


Gedichte 


Feodor Löwe. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Miniaturansgabe in Leinwand gebunden mit 
Goldfänitt. 


Preis fl. 3. od. Rihlt. 1. 22% Nor. 


Wenu Löwe Gedichte ſchon bei ihrem exflem 
Erſcheinen ſich einer ſehr günſtigen Aufnahme ‚zu 
erfreuen hatten, fo wirb bie vorliegenbe neue Auf⸗ 
lage ben daueruden Beifall des Publicums in noch 
höherem Grabe ſich erwerben; fie in nicht nur 
eine vermehrte, fie barf auch eine weſentlich 
berbefjerte gemammt werben, Dem ſtreugßeü 
Mafftab am feine Probuctionen legeud, hat ber 
Verfaffer viele ältere Gebichte cheue ganz unter» 
drüdt, cheils einer durchgteifen Umarbeitung 
unterworfen, Unter tem men —— 
verdient, aufrer mehreren Beineren; und 
— von bober 53* ek 

eppelteihe intereffanter Diftichen und Rei 
a a reiche hoöchſt man 
nichfaltige Semt einen ganz weinen, 
burhens wwohlihuenden Gindrud; es tritt uns im 
berfelben eine fertige, maßvell im fi ruheude P 


ſonlichtent und —— ereiſte. verſehueude te 
aufganımg th und Fremde, Natur 
und Leben, und Weit fpie, ih — in 


ihren verſchiedenen Beziehungen, 

eigen bie tiefe Eerpfinbung femohl B 

bie edlen Gedanken des Dichters finden ihren Kuß- 

brud in vellenbeter form, fo daß bie Sammlung 

im jeber Hinſicht den beiten Gryen der neuer 
bdenticen Dpril am bie Seite geftellt und ber Auf« 

mn Publicume nachdrilcclich empfohlen 


Stuttgart und Augsburg. 
3. ©, Cotta’fher Berlig. 
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Wilh. v. Kaulbach's 


Hömer und die Griechen. 
ir Hünnenschlacht. 


Dis Kreuzfahrer vor Jerusalem. 


% 11), Thlr. zusammen für 33 Thlr 
— Die Geschichte — Moses — Bolon — Isis — Ven 


Der Fries (8 Blatt) — 


e Sage Die Malerei — Die Baukunst — Die 
herkunst & 3” The sind in meisterbaften Kupferstichen nach den weltberühmten Wandgemälden des Berliner 


X 
Museums erschienen un 


H414-15) &o eben erjchien bas 4. Heft ber 
Beit ſch rift 
Fotografie und Stereoscopie 


herausgegeben und rebigirt 
von Dr. zu ofef Areutzer. 
Abrũch 24 Hefte in 4. von 2 bis 2, 8 übrig 6 fl, bafbiährig 3 fl. Br. 2, 

Die 618 fest erichlenenen 3 Seite euihatten Sen —5 26 —— und 3 Zaren. Mit Monat April 
= — — von Porträts aller um bie Frtograſie umd ihre Nebenweige bartienten Verſün 

inte, 

Diele auferorbentfihe Reikhaltiglet und Manuichſaltigleit bes Stoffes, welche ſich in Feimem foto- 
grafi Europa’s bei fo geringem reife vereinigt finder, bat bem Umtermehinen die Theil 
— fe a in ß geofem Maß erworben daß das Unternehinen im erſten 

m 

Wie aus obiger Motiz hervorgeht, wirb ſedoch micht bio bei dem bisheri Leitungen fiehen 

blieben, enden Se Rreighaltigtei ohue —— noch bebentenb — 2 ” 


Bir faben daher alle nn bie Freunde biefer Ihönen Km zu Pränmgmeretion von neuem 
en — Bien, —R 
Die Nedaction, 2.8, Seidel, 


Bieben, Karelinengaffe Nr. S1, 2 Sted. Buchhändler, Graten 1122, 
281) In tleben’d Berlag In d durch bi tı bhiem i 
wien mb tel kr 3 alag im Peſtheiſt erfchienen und durch deſſen Verlags · Crye in 
e in zwoͤlfter Auflage nuumehr ——— 


Allgemeine Beltkunde 


Enegklopädie für Geographie, Sntistik und Stantengeschichte. 


Ein Hülfsmitiel beim Studium der Tagesgeſchichte 
für denfendbe und gebildete Lefer, 
a durchaus Te Auflage 


— rofeſſot Bade Br. Nu ——7 
en au ey 
Rarten (18 QOuartblätter) und 25 init und „= DI u 
anne m d gezeichuet 
Adolph ‚Ritter von — 
als Hauptmann im k. Gen 
In ſchoͤnem Halbfranzband 15 Fhtr. LONgr. Dasjelbe War in in pefbem Umfchlag geh. 14 Thlr. 
Die gleiche Ausgabe ohne Atlas in rothem Umfhlag geh, 7 The, 24 Nor. 
Der hiegu gezeichnete Gabinetsatlas in Barbenbrud 6 Thlr. 6 Nor. 
Galletti's WBeltkunde if feit Mfg — in eitf Auflagen im vielen taulend Gremplaren 
verbreitet und hat ſich ug = Fin et ſtetd des beſten Ruſes erfreut. Dieje zwölfte Auflage * 
ſtrebte fih der Berl der Bolllonmmenkeit umb CI: — zu laſſen aud 
die beſten Krüfte ee — * durch die Herren Prof. Di mb Dr. Mar. Halt 
bearbeitet, fanb die gänftigfien Beurtheif ungen, ar Rarten erlangten * chrenvollſte Auc zeichnung bes großen 
Alerandert von ——— ber and die Dedicatien des ganzen Werkes angenommen, je ver» 
einten Leilumgen haben biefes raphifch- ae biſtoriſche ans ber Mitte tes neunzehnten 
rg zu einem amentbehrlichen Hüffsmmittel für gebibete Leſer geftaftet, bas allen Mnforberwagen 


je Zeitschrift file ferreichifcht Realſchulen ſagt über biefes Merl: „Mir Tänmen sicht amp vieler 

Jube lauege de dom Salleune MWeltkunbe, bie durch glängenbe —— * einer wahren Progtausgabe 
geworben if, als eines waterläntifchen —— unb Berlögsertikeis umf be ausju 

Serner Tagt bie „Königsberger 8* „Wir ſchliehen mit bem Bu e, baf dem derbienflsoflen 
Rationalwerte von Seiten der gebildeten anjerer Ration bie verdiente Theilnahme bereitwiligkt 
entgegenkounme.” 

238 Bei den jegt überall herkortretenben Behrebungen a Neorganifation der Hanbwerkögefe« 
MR machen wir auf zwei fo eben in Berlin bei Gfeinete — X inc 


ie Handwerks-Gefehgebung Preu ens 
ai 9 und ber größeren ejchgt De ng 9 uhr 
vom Stadirach Aiſch, Preis 22 gr, 


Das preufifge Gewverbegefeh vom Jahre 1849. 


ine Stimme aus der Praris, Preis 6 Egr,, 
befonderd aufınerkfam. ie ach e 


Did 4. 





| 
5 
| 
| 


in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu erhalten. 
Berlin, Verlag von Alexander Duneker, königlichem Hofbuchhändler, 


(41922) 


116-186] So eben iR im Berlage vom 
a Manz in Bien (Rostmarlt 1 1149) 


"Siaatsgrundgefche 


öferreidifden Di Monarchie. 


Zweites Sändd Bandchen. 

Berfaſſung vom 26 Februar 1861. 
Srbnangen für Deflerreih unter ber &nne, 
Defterreih ob ber 33* Salıburp, Tirol, 
Borariberg. 559 e. ober 8 Sgr. 


Landes 


Bid 

en für Ste ermart, Rlrm 

then, Rrain, Küfenlanb — — und 

Gradiita, ba 7 ie BO fr. ober & En 
Viertes Kändchen. 

Lanber- Orduungen file 3333 Mäuhren, 
Sälefien, Saliziew lammt Krakau, Balo- 
me Preis 80 fr. oder G Ser. 

Das fünfte Bänden wird bie auf Sieben 
bürgen, Ervatien, Dalmarten 2. 
dig Bezag habenben ſowie alle w ab 
zum Ne Brudteyung aan dr Erlaffe m» 


halter. 

Jedes iR auch eirgelu zu haben. Mm 
Säluffe werten uberfihtlih glarhneie Re 
sifer, Titel uud Inhalt neliefert. 


TH 
Nene wilitäriih = hiſtoriſche und mili⸗ 
2 tärifd) = len eur Perle 
Berleg von Friedr ulthe 
Hüftew, * Der ital Brig 5 
rg un) Planen. &, 2, Rthle, ob. 
ER ee a 
Krieg 1848 — 1849. Mit Karten 
dr. 3 Nthle. cd ie 4. 
(Der * — rat demnächt.) 
Be Tune: 


2 ö. a ae sb. 5. 6. 
— Allgemeine Tatil, mit erläuternben Beifpielen, 
Ze iimmgen und Faren, nad dem gegenwär- 
Staub ber Briegenieniget bearbeitet, 8, 
br, 2 Rıhle. 8 N;r. od, 

— Feldherrenfunft bed Kx. Sultan mn 
Ph + rc unb für ben Unterrigt am böberen 
Mititirfufen. 8. br, 8Rihle od. 1.6.36 tr. 

_ —— Handwörterbud, aach dem Stand · 
punkt der neueſen miluriſchen Litieratur und mit 
AUnierühung von Fachmãnneru bearbeitet, 2 Sde. 
gr. 8. br. 4 Nihit —5* fl. 7. 85 ie. 


(1410) Am ®ertoge von on Seves & Geisler 
in Hamburg erichien jo eben 
Die Benugung der Palmen am 
Amazonenftrom in der Oeko⸗ 
nomie der Indianer. 
Rah m. im —— zu Hamburg am 
19 November ne freien Berirag vom 
Dr. Mobert 6. re Ballemant in 
— 8, geh. Preis 6 Sgr. 
(1416) Bei Otto Bien, Brakianier im 
Leipata, if eben erfchirnen 


Franz Räköczy II, 


bon Ungarn und Siebenbär en. 
Eh Ein Hihoches Eharafterbild . 
Sorn. 


von @. 
Ameite Auflage LE) 8. 1861. 1%, Rihtr. 


Brie e von und a ‚Stepban Ziechenyi. 
efte, gr. 8, 1861. 





EEE — — — — — —— — — 


1148: : 


11310— N Bei — Wilh. Gruuow im Leipzig if erjchienen und durch ale Bu hhand ⸗ 
lurgeu Difterriiche 


Zur Ehre te Gottes.($i: — ——— 


Diefeb f derbe Dein und wird bort 
— je geweſene erlautt, mini gleich groß 


enndräfliches Gut ſammt Brunhaus nebft Bleicherei und Appreturs- 
Anftalt und Ziegelei in Dberöfterreid —ãA verlau — 


Gi dich das But Lichtenau ku der fh ee Be a * 
om greſeun Můheiſteſſe in der NRude ee am der vom Linz mach 
führenden Commerdaifizaße gelegen, beflehend aus eiusm belflänbig arronbirten — — = 
Gärten, Feldern und Wieſen und 47 Joch bee ſchanſten Waldes, woron eim Drittel flag! 
—* Gute jeisn per hl daB in prachtboller Lage’ fehr folib "gebaute ir — A 

im Jahre 1842 nei umgebaute ſchen 

Sr eimgerichtete Bränbaus mit einer englifchen ia Sumalree nad 
fat des Bieres findet-in der Umgebung flatt, beträgt Bieher jährlich eiren —— unb er * * 


Auf dieſem Gute wird feit 1854. eine b. . l. ——————— mit ſeht gen 
Erfolge betrieben. Die im Jabre 1857 men erbaute ® und Garubleiche enıbält einem 
beisndere vortbeilhaft en Bleihplan von citca 12 Joch, bie Hier dorhaudene Waffertraft ift — 
und beträgt 32 bis 50 Piertefr: En 

Die Appreturd:inftalt mit Mango Eylinder- Sengmafcine, zwei Troderhänfern, monen eines 
beisbar if, forrie das bayır gehörige neu erbaute Wohuhaus, befinden fih im —— Zuflande. Die Dxam- 
tität ber gebleichtem; Leinemmoaren bettägt burchlchnitttich im Jahre m. 

In der Ziegelei Kanen auf einen Brand 12,009 Erüd 3 erzeugt werben. 
— Prẽ is (120,000 . 2* und die  Bahlungssebinge fe billig, und es werben bie möthigen 
ſtünfte ſowohl von * Serlaufet L. F. in Ligtenan in Obrröflerreih als auch in 

Bien bei dem Hof- Ckriptsabsocaten Deren Dr. Andreas I, Stadt, Kohlmartt Mr. 279, 
entwerer mündlid) oter ie franfitte Sufriften aus beieftich mitgetheilt. (1444-46) 


(1300) Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Das Protokoll der vierten ordentlichen General- Versammlung Tegt im Notariats- 
—— der Herren Dreves, Dr., und Söhle, Dr., vom 6 bis 20 März zur Einsicht 
erren Aclionäre bereit. 
Die Veröffentlichung des —— wird demnächst stattfinden. 
Hamburg, den 4 März 1861 


Der Verwaltungerach ‘der Norddeutschen Bank in Hamburg. 
Focal-Veränderung. a. sen Damm ranı Lindaier senior Akememmer, mar 


Diemerkgaffe Nr. 22 ansgelibte Peinenmaaren Sanblung in mein eigenes Haus 
Marimiliansftrafe Nr. 2, 


neben dem Agl. Heſtheater verlegt habe, und bort fehl fortiege. Dieb —— id mir zu bemerlen, daßj 
id mein Bsger, Außer den befammien Artileln, auch in allen Sortem fertiger Wäſche mad dem neneften 
Facts vergrößert dake. Dautend für das meinem Herru Vorgänger und mir fit beinahe 40 Jahren 
in jo sbvenvoller Weiſe seldentte Bertrauen bitte ich, mie basjelbe auch ſernere zu erhalten, und werbe 
fets temũht fein, estucd billisfie und reeilſte Vedieuung IL redetfertigen. Mit biefer Berficherung empfiehlt 
ſich ergrbenbfl: (1546, 

Dünden, 2 Mär 1861. R. J. Kaifenderg, 


anne Fansiace Kible. 16:3 
i en t, sole 
curemãig Plus er a A En Brantfuc a, 


Staats: Lotterie: 2oo “ werben prompt nachgefchlagen 
1526- 3 ji ei Jaeob Gans in scharfchlagen mM, 


Ein erfahrener ſolider — und Bronzearbeiter t Beendet 





als Werlſuhrer dauerade Auft-lung. Wien, Wie 


Fräulein - ‚gunitut in Nancy, » 
Meurthe:-Departement, 

Madame Seffelmann hat die Ehre bem verehrten Eltern zu 3 ch * daß en 8 P, April 
neue Schilerinnen aufgenommen werben Mnnen. — * utſche Sprache werben 
daſelbnt gelehrt und fees Wie bisher wirb adame Se eimann Ir eine Bruce daraus 

mechen das Bertrauen ber Eliern un höchſſen Grabe zu verdienen, Franfirte Briefe, 34-35] 


Kondon. Clarendon u Hotel tl, alarm Kr 06a Euer cm Ba 
dem neuen ppartemento geol 

i Bend 

eg en Me ug 38 une Sch —X Sharies Grillion, Nr. 169 Me * 


Revolvers eu San „Ubam unb Deaumont, fie @deiben. u. Jagdı 
a Genehraieherlag von S. Veterlongo 
11248-5°) in Imnsbrud, 


Für Landwirthe, Guts- und Beinbergbefiber 


——— Kaltf ophat und Ki enmehl in u 
—* —X an Ana —— Ausland Benin die Borz —— rad Ai 
era lee Fisgmii Emil —— Enge Pen * hc De gi fie — 3 voll» 
vor der 


Wirkt Actien: :Gelelfhnit fi für T Mabriculen Den. von "Beim und Düngmitteln E Pentlingen, 


une Aa Berta? 


jebilbet, Tange dei biefem Wach befäfigt, fr: 

Enem eder fpäter eine Antellung Sn lie here 

fSen Zeitungsprefe, gleladiel welde, am Beate 

als veranta — Mebarteur einer politiften Zeile 

—* Aeiten Manges, ne EA — eine® 
m — a ae 
die Mebartion —E — — 

——— —— — — Die dMerauf — 

Herren Zeitung®: er werben gebeten ibte ettnale 

gen Briefe Mi —— N —— Sorten 

Damen Sn 1. En 3 3 om. Bude 

bänbler eude Irma: Rein a 

tung, in Leipatg einzufenden. * 


Er, wiffengsaftlid gedilbeter, technifher Ghemiter, 
welser fit mehrere Yabre In einer ber erfiem 
gasriten *58 — ſeld nan Er 
aan, 8 unb dlettaltſabeiten 
mb auch kaufmännifche Senutniffe dezt, * 
in — eugnife und. Meferensen 
ndentrenden Falles kann auf eine tr der 
— Fauinden eder Cautlon gelel 
ülttge Anträge ditiet man unter C. 
france an bie- Exp. d. Sta. gu richten. 


Geſuch Gin auaet, junger Gorfinnann Te 


+ Kelratget) wiünfst einen Vofen ars 
Gutäförfter. 8 Neben bemfelten bie —— 3 
niffe zur Selte, Offerte unter Ghiffte K. 
restante Degenöburg. u 


— —— 
Ein junger mitt 
Stelle-Gefud). Gemmid, weder bläher 
drutenden Babriten und Manufactunwaaren 
tHätig war, fee gute Beugnife aufzu + 
eine faöne Dandfesrift befigt, und. der 
Sprage Infolge felues meprjägrigen Aufent 
ber franadf. Strveis voltommen mäd fü 
eine anderweitige @telle fürd mens ever ä 
Metfenter. Gerältige Offerte unter der Chifte 
Rt. 10 wird Herr Deintig Hübner in 
entgegennehmen. fi! 
8 eim Gerzäft In Norbbeutfihland wird ein 
Junger Mann gefudt, der in Sübbeutfhland 
auögebreitete Bıtannifhaft dat Genügendes Gafair, 
nad Umpänben Hntbell am —ã = 
augefigert, BianeDferie find bei ber 
Duc-, Bapiei- und Sandtartembandfung kır an 
a am unter Gbiffre 8-3 EB B. 20 einzurelgen, a 
Je 


Lehr» ı und Erzie ungd · Ynftitut = 
Kinder und junge Mädchen jedes Alters 
undzur Bildung junger; wen, 
Den 8 Mprit b. 3. bejinnt In meinem Inftitute 
ein neuer Eurfus, am mweidhen mit nur ganye und 
dalbe Venflenäre umd Tagedftüfer, fondera au 
Tride ib Lerbeifigen fönnen, welche mut In einzelnen 
Awsisen Unterricht fuchen. Das Näpete befast das 
Programm, welches wie mindide oder fürifte 
lie Antwort gern ertbeitt [1458-60] 
Leipzle, I Mär, 1861. 


Dttilie Stenber, 22 Kin fe. 
A joung lady, Mi dor 


accustomed to tuition, ia desirous of In 
ting a situation in a French 
resıdent Governess), She bas decn hr 
England forthree years and is qualified 
to teach French. English, Music, the 
— ‚fDrawingandalithe thebranches 
of an English and German education, 
Air. J. F. Nr, 101 poste ne Leer 
(Hannover). 48687) _ 
m cherche une dame de la ! BR: — 









un institut; sachant donner de legons de 
csis et toucher le piano, On prie de s’adresser 
franco pour les plus proches Tensel nements 
sous Nr. 1438 4 l’Erpedition de cette feuilie. 
14381 


Holz. Blafe- Inftrumentenmadher: are 
finden banernde Beftäfilaung In® e Wi; bei 
Wernicke, Artllerient. Rr. 2 


in ta, * 
Agenten-Gefud. Si: — — ar fe 
Badern und Warttemdeig elmen tilati Kr AN Ar 
Reif nden, ter dlefe Länder — ig berert umb 
mit ber Kunbftaft vertraus ff. Näheres unter 
ber Adrefie A, Z. Rt. 5 poste rest. Slaukau, franeo. * 
11554 -56] 


aus fehr guter Fam⸗ 
Eine junge Dame 1. Ks zusam 
Dameninfitut ergpgen, 21. Jahre alt, fath,, von ane 
Senehmen Weuhern, wänfet, da fle eiterniot AR, 
eine Stelle als @efenfhafterin ober als @tüge ber 
Dauffrau in einer gesifteten Gamifie ober dei einer 
einieinen Dame. Sie left mehr auf gute Behand» 
fung ais auf Sehe Honorar, aan Dre 
erbittet man unter alfer G. D. Rt, 1000 an 
Gspebitten blefea Blattek gu a — 











AUGBBURG.” Das” Aböememeng, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Wandich angenommen wird, beträgt im ' 
Bayern vierteljährlich 40. 46kr. 
Foreinsmünze, - . 





9 


* Inderals werden vun Zur 


Beilage mit 9 kr. 


Allgemeine Zeilung. SEES 





Dienftag 





dr. 71. 


Torrefponbengen find am die Redactton, Jiferate dogezea an ie Erpedition der Algemetnen Heitung zm abreffiwen, 


12 Mär; 1861. 





: Mon abwemirt Io: allen Postimtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Lresbrech  Byedinien, Spnalen und Portugal ber G. A Alexandre in 55 Paria bei demselben, 
“ r.11 rue 


2.Cour iv Comm 8 *t. Andrt des Arts. und bei der deutschen hhandlung von F 
48 Henrietie-Stren,, Kurent-Lar'en in Lunden; für Nordamerika bei dem kun 
Innsbruck, Verons, Venedig und Triest, dann bei Buchbändler H. P. 
heim k. k. Pontamt in irsest, 


Leberfidbt. 
Die öfterreihifche Verfaffung und ihre Gegner, 
Deutfchland, ünden (über die Rede des Bringen Napoleon. 
DVürgermeifter v. Eteinsborf über die Gemeindeverfafjung —* . Ein 
etenitüd über Oatta. Fürft Peirulla. Albori. Das päpftl: 
Berichtigung — der Ernennung des . Zöpfl zum Vorſtand des 
Neicsardyivs. Die lurheſſiſche Frage); Speyer (bie ——— 
Mainz (Verurtheilung); Bremen —— Baſſian) Dresden (Ürbend 
verleibung); Berlin (jur Wahlangel ge it. Der Streit ei Binde 
und Walded. Vom Landtag. Prinz Karl von Bayern. 8 Preußiſche 
Wochenblaut über bie Rebe des Prinzen Napoleon. Srohteriogt um Po⸗ 
ien) ; Fhehoe (syeite Sipung ber holſteiniſchen Stände); Wien („Johanna 
Gray“ don Anjhüg. Den „Bund“ und der „Kölniihen Beitung* ber 
Poftdebit wieder geitattet). 
Defterreichifhe Monarchie, Agram (zur Krönung. Goms 
mifjär für * 8 — * a B Brunfridh wegen der Handele 
Schwe ern (Verhandlung mit Fran em . 
vertrag, — Kanonen. rofl Hildebrand); Genf (Polen 
bemonfatin. Conſul Pictet +). 
anien, Der maroccanifche Vertrag. 
Großbritannien. Die forigefegte Unterbausverhandlung über 
alien. (James, Berl, Gladftone, Noebud.) 
anfreich, Die engliſche Allianz. Die revolutionäre Agitation. 
er lövertrag mit der Schweiz. Türr beim Kaifer. Der Staatds 
erichtähof. 
n Belgien. Brüffel (der Finangminifter behält vorläufig noch fein 
Tortefeuille, Der Et. i9). 
Italien, Neapel (ver Angriff auf Meſſina. Placat. Staatsrath. 
— —— en Gau (ie Biegmbeiogeiie), 
ußland und Polen, arſchau (bie m 
Türkei." Damascns (die De Urbeiten in Damascus, 
zig Perfonen von Baalbel verhaftet. Neuer Kaimakam für den Hauran), 


Telegraphiſche Berichte, 

* Frankfurt a. M,, 11 Mir; Deſteit. öpeoc, Nationaf-Muleike 497%; 

Öproc. Diet, 4215 9.; Banfactien 573 P. ; Lott,-Wnfehensloofe vom 1854 55%, ; von 
1858 91Ya; vom 1860 55; Pubmwigehafen-Bepkadher &-B.-P. 1291/4; Bayer. 
Dfibahn-Wetien 102Y2; vell eimgezahft 1037/55 ditert. Erebit-Mobilier-Wetien 128; 
üifaheth-Prieritits-Actien 7275. Wechſel eurſe: Louben 11854; Paris 935/5 P.; 
Bien 79, 
+ Wien, 11 März. Deflere, bproc. Rotioncl-Unleihe 76.30; Spree, Metall, 
65.10; Setterie-Mulcheisloofe vom 1854 86.25; von 1858 114.75; vom 1860 81.15; 
Bautactien 730; äftere, Erebit-Moliteractien 162.10; Demanbei jactien 
410; @toatsbehnactien 286.25; Merbbahnactien 209. Wedfeleurfe: Zuge 
burg 8 Monat 125,20; Lenden 147.75, 


© Sandelöbericht, 
Münden, 11 Mär. e janb bie dritte Verlooſung bes Militär 
Aufehens von 1855 fin einem —— ven 150,000 fl., Fie zur Heim» 
zehlung fommen, ſtatt. Die beiden gezogenen Enbnummern find 61 und 98, 
betreffenden Gapitafsbetiige werten ji heimbezahlt, und jebenfalls nırr 
neh bis zum 90 Yu. d. J. verginst. Bis auf weiteres if aber auch deren Wir 
deranlage bei beim 4Yapror. Diilitär-Anfehen von 1859 zugelaffen. — Wir haben 
herte wieber fat orfanartiger Sturmwind, ber an Dächern und Schernfteinen wir 
der menmichfachen Schaden amrichtet und ſelbſt des Gehen in ben Etrafien mitun- 
Pr des Derabfallens von Brucfüden ven Ziegen und Mauerwerk geführ- 
macht. 


Die oͤſterreichiſche Verfafſung und ihre Gegner. 

= Wien, I März Im ben Hecord ber Befriedigung aller Läns 
ber und aller Vollsclaſſen wegen bes vollbrachten Uebertritt8 in das cons 
fütutionelle Leben Hlingen drei Miftöne hinein. Einer fallt aus dem 
„Vaterland,“ einer aus dem Lager des täppiid) und underfichtig daher 
polternben Radicaliemus, einer aus bem Lande wo der berrichende 
Stamm in ber Perfon der geftrengen HH. Dberfluhlrichter erft dann zum 
Vollgefüpt feines Rechts und feiner SOOjährigen Verfafjung fommt, wenn 
er einem armen m ober einem Slaven (ber übrigens nad; magyari« 
ſcher Rechte anſchauung fein — Menſch ift, „töt nem ember,“ und baher 
jede Berührung von Seite eines Magyaren als eine Aufmerkfamteit an: 


Klineisieck, 
F ee ⏑⏑ Buchbändier Albort Dotkon in Neapel; für 


le, oder bei dem Postamt in Kartsruhel; fur Engla 1Wıllisıns & Norgate, 
oder Westermann & Comp. in New-York; für Italien hei den k. k. Pawrämtern 20 
Griechenland, Türkei und die Levante ec, 


feben follte) hundert Stodprügel hat verabfolgen laſſen, wobei noch ber feine 
Unterſchied eintritt daß ihm fein comftitutionelles Selbfigefüht ungetrübt 
ins Betußtfeyn fommt, wenn ex fein Recht ohne ſchwaͤchtich Abtbrilung im 
Raten ausüben kann, während e8 nicht ohne einen leichten Beiſchmack von 
Bitterkeit bleibt, wenn er durch ſchnoͤde Nüdficht auf die erbärmlich fentis 
mentale Qumanität Deutſchlands, Frankreichs, Englands ober auf tie 
verhaßten Schtwaben, bie im fo verkehrte und feine E00 ahrige Freiheit 
antaftende Anfichten ins Land gebracht haben, ober durd) noch ſchnödere 
Nüdfiht auf feine eigenen Landsleute Barloczy, Szecfen, Mailath x, 
tele mit ihren edlen Namen für die Durhführung des Epfiems ber 
Raten einftehen — fich genöthigt fieht feinen adeligen Born jo weit zu 
mäßigen, baß er den Kalender nimmt um fi bie Tage vorzumerten an 
welchen ber arme Slowak, ober Rumäne, ober Nacz oder Jude der ihm 
zuge dachten „Benevolifirung” theilhaftig werden foll, 

Der ertreme Liberalismus Hagt terüker baß bie Februar. Verfaſſung 
nur eine halbe Maßregel ſey, denn fie ftügt ſich auf das Diplom vom 20 
Det., in welchem rüdfichtlid Ungarns zu viel Separatismus fedt, 
Die magyariſchen Blätter Hagen daß die Negierung mit Starrfinn an ber 
Linie des Diploma fefthalte, worin fie ein ungenügendes Maß von 
Separatismus finden. 

Mitten inne ftehen die Junker, bie zwar am Diplom fefthalten wol» 
len, aber ihm einen Sinn unteridieben möchten da zivilen ihnen und 
den magyariſchen DVertheibigern des „mohlertvorbenen“ und die 
S0oOjäßrige Gonftitution garantirten Rechts bie Juden und Slaven umd 
Bauern zu prügeln , kaum ein Unterſchied obtöaltet oder doch nur ein fols 
her ber nicht viel breiter ift als die Leite. Die Junter wi— Graf 
Slam, Wollenftein u. ſ. iv. wollen ihr ftändifhes Neht die Länder 
bes Raifers zu verwalten, wobei fie allenfalls in Gnaben gefintien mbch · 
ten daß eine mäßige Zahl von Bürgern und Bauern, ihre Talente bewun⸗ 
—— — 

e Stveifel wär’ es ein leichtes geweſen im Grundgefch das jenige 
zum Ausbrud zu bringen was von der Partei bie rap ee 
ausſpricht mit Jubel empfangen worden wäre, Diefe Heine, aber mäd» 
tige Partei würde jebod ſchwerlich im Stande getvefen feyn den Thron, 
bie Regierung, ja nur fid) jelbft vor den Angriffen ber Nicipribilegirten 
au fehügen. Den Gefahren gegenüber Front zu maden, gehört überhaupt 
nicht zu ben biftorifch- politiſchen Trabitionen"diefer Parter, wohl aber hat 
fie von je verlangt daß der Thron und die Armee fich für fie in die 
Schanze fhlagen. 

Ohne Biveifel wär’ e8 ein leichtes geweſen die Grundgefehe jo zu for⸗ 
muliren baß das Magyarenthum zufrieden geftellt getvefen wäre; «8 hätte 
genügt bie Rumänen und Sachſen Siebenbürgens durch bie Union bem 
Magyariömus auszulicfern, die Groaten und Serben feiner Botmäßigkeit 
au unterwerfen, aus ʒuſprechen daß bie Slowalen fein anderes Rech haben 
als ſich magyarifiren zu laſſen, dazu noch Verbannung jedes deutfchen 
Wortes, eigenes Minifterium, Landtag in Pefih ohne irgend einen Zus 
fammenhang mit ber Gefammtvertretung der Monarchie, kurz die Ber 
reißung Defterreich® in zwei, lediglich mu bem Bande der Perjonalunion 
zuſammengehaltene Stüde, und die Zufriedenheit des Peſti Naplo u. 6. 
hätte nicht fehlen Lönnen, Aber wenn eẽ ſich dann darum gehandelt hätte die 
auf ſolche Weiſe geopferten Rumänen, Exvaten, Sachfen, Serben, Elotwaten 
zu beſchwichtigen, und bie übrigen Provinzen, melde ſich um ihre Rechte 
an bas Land Ungarn betrogen gefehen hätten, das fie mit ihrem Hergblut 
den türliſchen Großweſſieren abgelämpft haben, zur Ruhe zu bringen — ja 
dann würben jene Utopiften die Arbeit auf die Schultern ber Negierung 
gewälzt haben. Nad ihrer Meinung hätte bie Negierung, bie Armee, 
ber Thron feine Höhere Pflicht als die erorbitanten, ja wahnfinnigen Fors 
berungen des Magharenthums gegenüber einer Melt bon Schwierigkeiten 
und Hinderniſſen durchzuſetzen. 

Ohne Zweiſel wäre es ein leichtes getvefen das unbebingte Lob ber 
Gentraliften von ber firicteften Obferbang zu erringen; man brauchte nur 
das Diplom über Bord zu werfen, birecte Wahlen im ganzen Reich auszus 


fchreiben, zum zweitenmal Grundrechte, nach ber Formel wie fie bekannt iſt 
zu proclamiren, den Übel und die Kircenfürften über,bie Achſel anzu⸗ 
feben, alles zu ignoriven was irgend eine Gelbflänbigfeit, iwäre es auch 
eine berechtigte und in einem Berechtigten Maße, in Anfpruc nimmt, und 
die Preffe würde feinen Anfland genommen haben ben Staatsmann zu 

loben der fi fo zu ihrem Hanblanger gemacht hätte. Wenn aber —* 
bie Reaction ihr Haupt erhoben hätte, geftüßt auf bie „Heine und mächtige 
BVartei,“ geftüßt auf die —— geftügt auf die erbitterte Partei 
eines mit Füben getreienen Klerus, geftügt auf die Unzahl ber verlegten 
Inlereſſen der einzelnen Länder, dann würde man fich Hinter ben Redactions · 
tilc) verihangt haben, und bie Regierung hätte zufehen können wie fie mit 
allen biefen Feinden fertig werben mag. 

Den Beifall ſolcher Leute wie biefe drei zu erringen, war 
eine —— bank & * = wird in alle eit eine —* 
Unmöglichkeit er feine Partei „ * freien, daß feine 
Partei über „Niederlage“ Hagen lann, das ift 2 Beiden; es ift ein 
Beichen daß ber Weg zwiſchen ben Rlippem hindurch richtig gefunden wurde. 
Der Leitftern war aber offenbar fein anderer ald das Beftreben bem ge 
gebenen Staatsrecht und fomit auch dem letzten Act desfelben, dem Diplom 
vom 20 Det., gerecht zu werden — den billigen Anfprüdhen der einzelnen 
— und Bevölferungsfgichten gerecht zu werben — aber aud) gerecht 

den umerbittligen forderungen politiſcher Rothwendigkeit. 

— Leitſtern glauben mir in ben Grundgeſehen zu erlennen; er war es 
welcher an ber größten Gefahr vorüberführte, an ber Gefahr zu vieles 
in bie grumbgefeglihe Gobification hineinzugiehen, unb an ber eben fo 
drohenden Gefahr die conftitutionellen Körper in ungulänglicer verlüm ⸗ 
merter Ericheinung ans Licht treten zu laffen. Diefe beiben 
Tonnten nur durch bie Ausführung des Gedanlens vermieden werben jetzt 
nur bie conflitutionellen Körper zu ſchaffen und ihrem eigenen —— 
lungẽdrang alles weitere zu überlaffen, ja noch mehr, ihren eigenen 
widlungsbrang geradezu durch die Unvolftändigfeit zu reizen ey au 
weden; die conftitutionellen Rörper aber andrerfeit# groß zu maden, 
namentlich den Körper ber Reichsvertretung mindeſtens A bas Fünffache 
deſſen was das Minifterium Rechberg am 20 Oet. im Auge hatte empor: 
zubeben, jie mit ber freien Beivegung auözuftatten welche in bem 

der Smitiative liegt, und ifnen die Würde und die Garantie ald not 
wendigen Factoren des Staatslebens dadurch zu geben daß fie nicht über: 
gangen werden bürfen 

Wenn die confitutionellen Körper, ihred Rechts der Jnitiative ſich 

bebienend, ſich alles bagjenige wornach ſich das Vedürfniß regt durch 
eigene Thatkraft werden errungen haben, errungen u. in jenem Maß, 
in itmer Weile und in jenem Geifl wie «8 bielem Eknata fronmt, 
dann werben fie und werben bie Zänber und Voller e8 den Staatämännern 
vom 26 Febr. danken baf fie in weifer Enthaltfamfeit und Mäfigung, un 
verlodt durch den leicht zu erlangenden Beifall der Menge, fat möchten 
wir fagen aus Scheu dor ber Rüdtirtung eines Tärmenden Beifall, bie 
Berfaffung gerade fo geftalteten wie fie iſt — denn nichts ift ben Menſchen 
theurer als as fie jelbft geihaffen oder minbeflens zur Vollenbung ge 
bracht haben; ein abgeſchloſſenes Ganzes wird attalirt und umgefiohen, 
an einem Halbfertigen dagegen wird ſich ber Thätigfeitstrieb entzünben, 
jebe Partei hofft in ihrem Sinn darauf einzuwirlen, und während alle 
Hand anlegen wird es unverſehers allen theuer. Es genügt „ba bie 
Mühle fertig ift, nun ſchutte jeber getroft feinen Weizen auf, das Mehl 
wird [dom zu Tage kommen.“ 


Bayern. X München, 10 Ser og Der konigl. ſiciliſche Geſandte, 
Graf Griffeo, hat dieſer Tage dem königl. Minifter des Aeußern ein ums 
faſſendes Actenftüc über die legten Ereigniffe in Gatta überreiit, das nicht 
mehr vom Minifter bes Aeußern, Gafella, fondern von del Re unterzeichnet 
iſt. — BVorgeflern reiste der Lönigl. ficiliſche Gefanbte in Wien, Fürft 
Vetrulla, durd Münden, um fi) nad) Paris zu begeben. _ Seit zivei 

befindet fich der Publicift v. Albori aus Florenz in unferer Stabt. — 

Die Antvefenheit des Hrn. Neri, eines Beamten im päpftlihen Finanz 
ent, hatte, wie bereits gemeldet worden, bloß die Bertheilung ber 
nöthigen Titel und Bintcoupons für das legte päpſtliche Anlehen zum 
Zived, da am 1 April d. J. die erfte Zinszahlung erfolgt. Hr. Neri war 
beauftragt diefe Operation in allen größern Städten Europa's vorzunehmen 
two eine entfpredenbe Betheiligung an biefem Anlehen efunden hat, 
Samftag Abends reiste berfelbe zu gleichem Zwed nad) Wien. Bon diplor 
—— Biveden, Depeſchen ober Correſpondenzen iſt nicht im entfernteſten 


"Münden, 10 Mär. Bekanntlich bat ber Abgeordnete 


Gefahren | 





fen bu: hai ber in ber Net 
wird, bap ben Gemeinden biefer Provinz eine - größere ——— 
ſelben bezügih der Ausübung des ort&poli Verorbn: bier 


erben welcher ſich die fieben andern —* er· 
—* und ai daher bie Wahl der Bürgermeifter und Adjuncien 
Idjen ben Gemeinben felbft überlaffen, und bie Abjeg —S— 
fo wie der Mitglieder bes Gemeinderaihe abgelejehen bon nad) —5 — N 1 
a ae —— ini befettigt — 
J— und 


Steindborf et trag re 
fich im — folgendermaßen: 
Der erfle Theil dieſes Antrage, welcher von der — ber 
Gen Autonomie und den Garantien flir das poligeifi 
ſey nur als eim im einer Minftigen Gemeinbeorbnung zur en 
grindr eber ale Metivixung. des Echlufautrags Ai der der Mal und 
barkeit der Bürgermeifter und Abjuneten anzufehen, befibalb Gier nicht in 
tradht zu ziehen. Der Auttag beichränfe fi) daher darauf: daß 1) bie 
Dirgermeifter und Adjuucten - in ber Pfal durch bie rungen fl 
und daß 2) bie bfegbarkeit berjelben, fo J gi ber Mitglieber bes 
rate, iediglich nur Unjähigkeitsgrünben, bie nach ber 
jolle. Es folle dadurch de Anmenbbarkeit des Art. 20 bar Geſetzee 
viofe VIRE 17 Febr. 1500) aufier Wirffamteit fallen, umb bamit ber 
erung nicht mehr wie bisher bie Befugniß zuftehen bie — * 
Hinten aus ben auf 10 Jahre erwahlten Exmeinberäthen zu ernennen, unb 
Jahre bei bem Austritt und Der Neuwahl der Hälfte des Gemeinderaths zu ermenexn, 
biefelben unb bie Gemeinberäthe jeberzeit entlaffen zu Munen. Die Griube welche 
Prag Ad mine Antrag hervorheben, fepen entnommen: aus ber Gleichberech · 
m ach gleichen weh = —— "da —5 — 
ar m analogen Gi 
faffamgen: aus ber bem { Bürgermeifleramt { im Sinfit bes nd lichen Berorb» 


3 
& 


mu, das eärtigend ſizeiſtrafg Tomper 
ale ne ben Bifichter ber el In gen da ber ——— 
Provinzen diefe umb jenjeits bes Rheins, wobei | fich auf bie m und preußie 
ſchen Rheinlaude beiosen * deren en im Fam 


mit jener ber rn en üb * gain fey. 
im 5 je Anerfenmung verſagt werben jeyein = era 
und mach pokitifi pen Rüdfihten ungerechtferigten jebenfalls heinmenber Zufla ge 
bayeriſche 63 nach mehr als Mabriger Aufammenbörigkeit 
Bayer ‚ vereinigt umter einen SHöuigehanfe das ben vormals 
fen, vereinigt durch gemein‘ ſame pelitifche 
jaffung, vertreten —— einen gemeinſam 


— die bi· und ji ——— 

a! meuer ‚ 

mau Gefege, und nem in einzelnen ya —— 

Amen = ee mehr ein Teitee — ern era ae 
mie in ſtand ausarten .. gerechtfertigt erfcheime, je lünger allgemetme 


, tie 4.8. eine Reviſien ber —— auf ſich warten — unb 
Geichesreform mit 


5 der "Segenmsrt, in 
der Juſtig von der Bertsaktung —E au nicht erwartet werden Fänme — um 


fo mebr Es das Berlangen filr gegründet A werben: Reformen bie ohne 


Si auefllhebat ins Leben tret em. 
Senc man — Alben, irn Weile Dopatin 
einen einwenben künne, jo werbe 


fi 


Per tbeifweife un ba 9 ht umgangen werben fellen, wenn neben & 
für bie — — und — * ——— ober auch mur beurruhigeude 
Zuflänte br eine Aenderung einzelner Geſetzesbeſtim · 


nungen ke a mit ben fortber 
nee Selegen ober fon "mit ſtaaili Elnrichtungen im m 
Ausihuß m Ä bie Gründe ber Gleigberedhtigun 
rer Gemeinden bieffeite unb jenfeite tes Rheine 
Ajichten genügt, um bem Antrag im un u zuläs 
Een — rg meitern beifügen zu follen. 


bätten u rcee 17 
b {ber Gemeinberäi di 
a ae 
ur werben, ſeitdem 


unb bie yelulacn 


bie Geſetze äber bem Diftrictsrath umd Lanbrath in Wirk 
meet getreten fegen, und bie einderäthe ar ber Wahl von Mitplieveru be® 

Diftrictsrathe, und bie Diftrietsräthe er * Wahl von Lanbı liebern ſich 

zu betbeiligen haben, — feyen au Brtden dene Gemeinden politiſche 

geworden, unb hätten bie Gemeinber * eine politifche Wi erlangt. 

mit werbe aber eime unabhängige Stellung rg zur wefentlichen Grundbedin · 

gung für bie Swederfüllung ber Inflitutionen bes Diſttietsrathe und bes an 

und biefe 7 — *8 * mit gegenwärtigen Antrag beabfichtigt. Zum Amel 

eines —— fo e nwei sagen 1 zu erörtern, nän- 

li: 1) Fr re erg! selten dem fortbeftand der Übrigen Befimmun- 
en über bie pfälzijhe Gemeindeverfafjung mit blefer vereinbar 
ey, unb 2) ob bie Saatsregierung bei ber beantragten Gejches- 

änberung die erforberlihe Gewähr in Binfiht des Gemeinbe- 

weiens befigen werbe? 

In welder Weile Hr. v. Steinsdorf dieſe Fragen erörtert, darüber 
werben wir morgen Bericht erftatten — für heute bemerten wir nur daß 
derſelbe beibe Fragen bejahte, und daß der dritte Ausſchuß in feiner Sitzung 
vom 4 d. M. einftimmig beſchloß nachfolgenden, von bem Antrag bes Abg. 
Buhl einigermofen abweichenden Vorſchlag bei Hrn. v. Steinsdorf zum 


Kr 
Buhl einen die Gemeindeverfafjung der Pfalz betreffenden Antrag an die | Beihluß zu erheben: „es ſey an Se. Maj. ben König die allerunterihäs 
Kammer ber Abgeordneten gebracht. Derfelbe lautet: „Rammer woDe ı nigfle Bitte zu bringen da vurch eine noch Sei dem gegenwärtigen Landtag 
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einzubringenbe Geſehetvorlage bie Wahl ber Brgermeifter und Adjuncken 

im Pfalykreife ben Gemeint,en überlaffen, und die Disciplin in Anfehung 

der Bürgermeifter, Abjr.ncten und Mitglieder des Gemeinderaths unter 

ausbrüdlicer Aufbebuisg des Art. 20 des Gefehes vom 28 Plubiofe VIII 
et werde.“ 


© Münden, 10 Mir. In feiner befannten unb bon ber 
Allgem. Big. bereits nad) Gebühr Karakterifirten Rebe im franzöfifchen 
Genat am 1 d. beit der Prinz Napoleon ben hartnädigen Wiberftand bes 
Königs Franz II Tebiglich dem Einflufje des diplomatifchen Gorps zuge 
ſehrieben, dann jeboch beigefeft: aber ald der König von ben Gefanbten ber« 
Tangt babe da’% fie bie Gefahr mit ihm theilem follten, hätten fie durch bie 
allerjeltfamft en Ausflüchte ſich zu retten geſucht. Wie ein Augenzeuge be 
richte, habe der eine Geſandie ſich krank erflärt, ber zweite habe Kleider und 
Waſche vergefien gehabt, der dritte Habe abreifen wollen um mit einer ge 
waltigen Flotte zurüdzulehren, Nur der fpanifhe Gefanbte habe als Ber: 
teeter eines verwandten Hof8 ausgeharrt, ebenſo der oͤſterreichiſche wegen 
des Erbfolgerechts und der fächfiiche. „Das war ber europãiſche Muth" — 
To ſchloß die betreffende Heußerung bes Pringen — „der berufen bie Rechte 
des Königs von Neapel zu unterftügen.” Es bleibe nun dahingeftellt wer 
biefer angebliche Augenzeuge geweſen auf ben fich der Prinz Napoleon als 
Gewãhrẽe mann für feine Behauptungen beruft; ſicher aber ift daß derfelbe 
ühn verleitet hat eine Untwahrheit auszufpredpen, welcher entgegenzutreten 
ſon bie hiftorifche Gerechtigkeit gegenüber ben zunächft betbeiligten Perfo- 
nen wie in thatjächlicher Beziehung zur Pflicht macht. Nicht bloß bie drei 
erwähnten Repräfentanten von Spanien, Defterreih und Sachſen, jonbern 
auch der Gefandte Bayerns umd ber päpftlihe Nuntius haben bis zum Tee 
ten Hugenblid bei dem Rönigspaar zu Gakta außgeharrt, und alle Ent 
behrungen und Gefahren der Belagerung mit bemfelben getbeilt, und es ift 
nur bie Gonftatirung einer notorifchen Wahrheit, welche durch niemand 
uimgefoßen werden kann, wenn wir beifügen daß der bayırifche Geſandte, 
Fehr. v. Berger, augenblidlich ſich bereit erklärte dem Wunſche des Königs 
Franz II, daß er an feiner Eeite in Batta bleiben möge, zu entfprechen. 
J München, 11 März. Das Referat über ben Bölffchen Antrag, 
„bie Stellung Bayerns zu ber Berfaffungdangelegenheit bes Kurfürften: 
ihums Heffen,” ift heute Nachmittag unter den Kammermitgliebern vertheilt 
worden, und wird baßfelbe in ber auf nächſten Donnerflag, den 14 d. M., 
anberaumten XV. Situng ber Kammer der Abgeorbneten zur Berathung 
Lommen. Borausficgtlid wird diefe Frage die Thätigleit der Kammer 
mindeſtens ziwei Tage in Anfpruch nehmen. — Hr. Dr. Pözl liebt feinen 
Bortrag mit den Morien: „Die bayeriſche Berfafjung beſteht noch in junge 
fräulicher Reinheit, fie ift noch durch feine Octrohirung entftellt, ſondern die 
Regierung hat bei allen Abänderungen ben verfafjungsmäßigen Weg ein: 
gehalten, und hat insbefondere den Bundesbeſchlüſſen nur infoweit Geltung 
in Bayern eingeräumt als fie mit der bayerischen Berfafjung und Geſet⸗ 
gebung im Einklang fiehen. Aber gerade dieſe Wahrnehmungen machen 
«8 ſchwer begreiflich warum man in feinem Verhalten nad) außen ein ans 
deres Syſtem befolgt. Wenn man ber Einmifhung des Bunbes in die 
inneren Angelegenheiten des eigenen Landes entgegentritt, fo darf man fie 
eonfequenter Weife nicht unterftügen, wenn fie einen andern Bundesfiaat 
betrifft. So fordert es nicht bloß das Verhältni zum Bund und zu ben 
Bundesgenoffen, in Folge deſſen jede Regierung verbunden ift die Grund, 
geſehe des Bundes aufrecht zu erhalten, ſondern auch bie Rüdficht auf das 
eigene Intereſſe an ber Beivahrung der inneren Selbſtändigleil. Wenn 
man ber Bundesverfammlung eine unbefugte Einmifchung in die Berfaf: 
fungsverhältnifie eines dritten Bunbesftaats geftattet, jo hat man ſich 
zum minbeften bie Vertheidigung für den Fall eines Eingriffs in die eigene 
Verfaffung weſentlich erſchwert. Eine Haltung welche nad) innen ſowohl 
als nad außen mit gleicher Entſchieden heit am Recht feſthalt, und ſich weder 
dort noch bier zu einer willfürlihen Beugung desſelben herbeilägt, iſt für 
eine Mittelmacht wie Bayern die allein richtige und nügliche Politik. 
Was ihm an materieller Macht eiton fehlt, wird dann durch die Achtung 
erſetzt die einer confequenten Handhabung und Fortbildung bir eigenen 
Verfaffung und einer Anerkennung des gleichen Rechts auf Seite 
anderer Staaten unwilllürlich gezollt wird. Wenn Bayern das in 
Kurheſſen gefcheheme Unrecht foweit es bei ihm jteht wieder gut zu machen 
fich beftzebt, wenn es die bortige Regierung zu beftimmen ſucht Friede gu 
machen mit ihrem Voll, fo fördert es dadurch am beiten feineigenes wohl: 
verftandenes Interefje. Wenn es Net und Pflicht der Kammer ift die 
beftebende Berfafjung zu bewahren und mit ben ihr zuſtehenden Mitteln 
zu vertheibigen, fo kann fie den conftatirten Thatfachen gegenüber, welche 
den geficherten Beftand einer jeden deutſchen Verfaſſung, alfo auch der 
bayeriſchen Berfaflung gefährben, nicht ſchwei en. Sie muß zum minde⸗ 
ſten gegen die Conſequenzen des Befchluffes von 1852 Vertvahrung einle 
gen; und den Wunſch aueſprechen daß ber Rechtszuſtand in Hefien wieder 
hergeſtellt werde; denn erſt wenn das letztere erreicht iſt, läßt ſich behaup⸗ 





ten daß bie Gefahr welche der kurheſſuſche Verſaffungeſtreit für das ger 
Tammte Deutſchland enthält, wirllich befeitigt iR . . 

Der Zandbote fehreibt: Mehrere Blätter bringen bie Nachricht vom 
ber Ernennung bes Univerfitätäprofefjors Böpfl in Heidelberg zum Borfland 
unferö allgemeinen Reichs archibs. ie find hiegegen im Stand au bemer⸗ 
ten daß über Beſetjung der fraglichen Stelle maßgebenden Orts eine defi⸗ 
nitive Entſcheidung noch gar nicht getroffen iſt. — 

Speyer. Die pfaͤlziſche Generalſynode bleibt, wie bei ihrer Zus 
fammenfegung nicht anders zu erivarten ivar, in allen Fragen ſich gleich, 
Die Pfälzer Zeitung beridtet zunächſt über die Sitzung vom 6 b.: 

„Der Art, 9 des Ausfhußantrage, weicher ven einigen werigen, beionders 

aufgeregten und bis zur Unterfafjung verfciebener chlider Hanblungen iu Un⸗ 
orbusung gerathenen Gemeinden banbelt und das Vertrauen zu ber Antötrene ber 
Plarrer und Presbyter ausfpricht ba fie bieje bebauerfichen Üebelſtände in Gebulb 
und Hoffnung befierer Cinficht tragen werben, bis bie Wbllärumg der Berhättniffe 
deren Orbrung auf eine ober bie ambere Weiſe ermöglichen werde, wurde gegem 
15 Etimmen von ber Majorität aus ber Meibe ber Bejchlüffe geftrichen, en 
fein Fahalt im entſprechender Weile in ben Ausjcufbericht aufgenommen, 
Art. 10 umb 11, welche fich auf die Behandlung des Geſangbuche in den Schulen 
beziehen, wurden mad) längeren Debatten an ben Ausihuf zu erneuerter Erwägung 
zurädgewiefen, Wet. 12 Iprict, in ber Hofinung daß ber Wiberftanb gegen daß 
Seſangbuch bei ruhiger MWürbigung besfelben ven feibR aufhören werbe, und um 
Wieberherftellung bes firchlichen Friedene willen ben Wunſch ans:, ber Erlafi bes 
Gonfißoriums, welcher bie Zurücweifung berjenigen Gonfirmandben verfügt bie ſich 
auf Geheiß ihrer Eltern geweigert haben das neue Gefangbuch zu ander, möge 
jeriguet mobaficirt werben, webei jebodp bie Eempetenz des Eonfifloriums zu biejer 
Berfigung und bie Amtötrene ber Geiftlichen welche tiefelbe bollzegen anerlannt 
wird; angenommen mit 87 gegen 10 Stummen, Bei biefer Gelegenheit erflärte 
der Dirigent, e# ſeyen von bem Tönigl. Conſiſterium bereits @inleitungen zu einer 
jeigen Modification getroffen. Die Art. 13 und 14, melde e8 ber Ermägung des 
aigl, Confiferiums empfehlen ob bie Ausgaben des neuen Geſangbuchs nicht u 
mod bilfigeren Preifen abgegeben werben muten, und cb nicht auch bie Beranftal 
tung einer Meineren umb mohlfeileren Yusgabe ohne Noten umb Bibellprüche jmed- 
mißg fep, wurde mit 88 gegen 14 Stimmen angenemmen,“ 

In der Sitzung vom 8 d. lam die Reihe an bie zweite Haupivorlage: 
die Wahlordnung für die Preöbyterien, Didcefan- und Ge 
neraljynoden betreffend. Sämmtlihe Abänderungsvor 
ſchläge wurben verworfen. 

Zunãchn wurde Über den Mbänberungsueridhlag bes Hrn. Anwalis Lonie, die 
Presbgierien betreffend, wetirt; ber &. 3 dieſes Berichlags, welcher die birecte Wahl 
ber Presbpterien forderte (mach Auflöfung der negermehrtigen), wurbe mit 89 gegen 
8 Stimmen abgelehnt. Der pa Abänderungsvericlag der HH. Belbert, Wanzel 
und König zu biefem Gapitel flei in allen feinen Eigen ans denelben Grüuben, 
nachdem der 6. 3, welcher eime inbirecte Wahl der Pretbyterien durch einen mittelft 
Urmahl zu creirenden Gemeinbe-Auskhuß forderte, mit 35 gegen 12 Stimmen ab» 
geworfen war. Auch der dritte Borfhlag, von Oru. Rämmich geſtellt, weicher 
gleigfalls ein feihes aus Urwabl gebübetes Cellegtum zur Wahl des Presbyterinmg, 
aber ohne Integralermeniering ber jegigen Presbyterien unb mit einigen pofitiven 
Garantien empfahl, wurbe abgelehnt, macbem bie Majorität zunãchſt auch bier Dem 
entjgeibenben $. 3 mit 80 gegen 17 Gtimmen verwerfen hatte. Es folgte danız 
die Mnigl, Vorlage feibft, bie Preabpterien betzeffenb, in welcher ebenfalls nur 8.3 
mahgebenb erihien, ba bie 65. 1 und 2 mit ber zu Recht beflchenben Wableronumng 
übereinfimmen, und bie felgenben #8. 4 bis 8 mit jenen fichen oder fallen mußten. 
Der 8. 5, weicher für Presbyterwahlen bem SPresbpterium ben Verſchlag dreier 
Eanbibaten überträgt, aber bie definitive Wahl ans benjelben ber Gemeinde anheime 
gibt, wurbe mit 32 gegen 15 Stimmen abgelehnt. Eim weiteres Amenbement des 
Pfarrers König, mach weichem umgelehrt ter Gemeinde ber Dreiervorfchlag zuftehem 
die definitive Wahl daun von bem Presbpterium gelibt werben foll, fiel mit 
gegen 14 Etummen 8 folgte num bie Befchlifjaffung über bas zweite Kapitel, 
bie Ditcrfautiynaben betreffen‘. Hier waren zu ber * Vorlage leine Abänbe 
rungsvorjcläge beautragt. Es bueb alfe über dieſe allein, weiche eine wöllige 
uunmeriſche Gleichbeit zwiſchen Geiſtlichen unb Laien baburd; herftellen wollte daß 
bie Pforreicu weiche mehrere Pfarrer zur Synede fenden auch durch ebenſeviele welt 
liche Abgeerduete vertreten ſeyu jellen, zu enticheiden. Die Borlage wurde ab 
gelehnt mit 28 gegen 19 Stimmen. Zu bem Gapitel, die Generalignote ber 
treffend, war zum ein Abinderungsvorjhlag ven Hrn. Louis eingereicht, mad 
weile bie Gemeralfynode aus ben Abgeorbneten ber Didcefanfynoben und ans ben 
Delanen zu beftehen habe, welche legtere jedech nur beraibenbe Stimmen haben 
follun; er warb abgelehnt mit 41 gegen 6 Stimmen; begleichen ein anberer der 
HG. Gelbert, Wanzel und König, nach welchem jebe Didcrfanfpnsde zwei Pfarrer 
ud ie Weitfihe wählen fell m. f. w., abgelchut mit gegen 14 Etimmen. 
Die Hnigl. Beringe, mach welcher bie Generaliynobe aus je eimem geiſtlichen umd 
weitfichen gewählten Abgtordneten jeber Diöcefe befleben foll, wurde gleichfalls 
abgelehnt mit 36 gegen 11 Stimmen. Es blieb num noch übrig ber Aus - 
chuhautrag, welder mad Boransfellung von feche Erroi ben alfo Tautete: 
„Die Generaifgnobe wolle I) dem vorgelegten Entwurf einer Bahlordnung, je weit 
* wu ge — odus mm > nt 2 

agen; 2) Se. Maj. ben eruntertpäung itten: Wllerböchftbi u 
zu befehlen geruben bafı — zu Decht beſtehende Wahlerdruug, wie 
diefelbe aus den Beichlüffen ber Generalfynote von 1858 hervorgegangen und durch 
Füntgt. Entjcliefungen vem 8 Dee. 1 und 29 Ian, 1866 janctiewirt worben 
iR, ungefhmätert in Kraft ımb Geltung verbieiben.“ Da biefer Antrag aber durch 
bie bereits gefhehenen Abſimmungen in Art. 1 gegenflanbsios geworben war, fo 
war eime Abflimmung über denſelben micht mehr erſorderlich. 

„Demnach bleibt die pfälziſche unirte Kirche ohne Abänderung bes 
feben,” ſchließt bie Pfälzer Zeitung. Namentlic) ſoll dich auch für die 
Wahlordnung geiten. Es bleibt baber ber Bevöllerung der Pfalz, wenn 
fie bei ihrer Oppofition gegen die Geiftligpteit beharrt, nichts übrig ald auf 
die Fönigl. Eniſcheidung zu recurriren, da der Friede der Provinz doch vor 
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biefen Pe zwiſchen ber @eiftlichleit und ben Laien nicht ferner geört” 2. * politiſchen Panacee. Liest man freilich in ber Koln. Big.” 
werden barf. ee wie als Oberprãſident ben verſtorbenen Du Mont mußhandelie o 
Or. Heſſen. Mainz, 4 Marʒ. Der Redaeteur des Nürnb. Anzei: | vermag bie Sehnfucht nach den „Plump bon — — as nn 
gerd, G. Meyer, ift geftern vom Bezirfögericht wegen Berlegung ber | micht frifche Bläkter zu treiben. — Der umerquidliche Streit zwiſchen Winde 
Amid: und Dienftehre der zur hieſigen Bundesbeſatzung gehörigen öfter | und Waldeck über den Ausdruck „Unterihan“ beweist recht ſchiagend wie 
reichiſchen und preußifgen Truppentheile in eontumaeiam zu einer drei | ſehr unferer Kammet parlamentariſchet Tact noththut. Walded, der ſich 
monatliden Correctionshausſtrafe verurtbeilt worden. Die Klage war | ald Demokrat wiederholt einen „einzelnen Mann“ genannt hat, findet in 
von dem Hrn. VirerBouberneur erhoben. (K. 8.) Schulze. Delitzſch weni gflens einen alter ego. Eh 
‚Hanjeftäbte, # Bremen, 9 März. Unfer berühmter Reifender A. A Werlin, 9 März. Das heutige Preuß. Wochenblatt hebt mit 
Baftian bat ver Baterftabt wieder ben Rüden gelehrt; während ber Iehten | Recht hervor: eö fe nichts haltlofer ald die Vorausſehung daß die Rede 
ziwei Jahre war fie ihm nur ein Afpl, in welcher er die ethnogtaphiſch· anthro⸗ des Prinzen Napoleon nur eine Improviſation war, welche ber Augenblick 
pologügen Ergebniſſe feiner Weltfahrten in dem Werk „ver Menic in ber | und ber Eifer des parlamentarifchen Kampfes eingegeben. Bon ein 
Sefdigte“ zufammenftellte, Wiſſenſchaftliche Anregungen konnte ihm Bres | Mebe welche ihre Beweidftüde aus Hunderten bon Depeſchen und Briefen 
men ja faum tveiter bieten, bazu find weder bie hiefigen Bibliotheken anger | mit äußerfter Sorgfalt zuſammengeſucht, und dieſelben mit einer Berech⸗ 
than, nad) liegt es in ber nächſten Aufgabe Bremens, in bem Handel, bes | nung und Aunfifertigfeit gruppirt habe daß jeber Sat die beabfichtigte 
fonberes Gewicht gerabe auf bie reingeifligen Eroberungen zu Iegen. Das | Wirkung zu fleigern gerignet ſey, bon einer folden Rede Lönne man nur, 
im unmittelbaren praltiſchen Schaffen thätige Getriebe ‚verlangt natur | annehmen daß fie ein reiflich durchdachles in fich geſchloſſenes Werk fey, 
gemäß auch bon jeber Arbeit einen unmittelbaren praktiſchen, greifbaren | in weldem jeder einzelne Theil einem Har ertannten, mit Vewußlſeyn ver⸗ 
Nugen, ben belanntlich wiſſenſchaftliche Unternehmungen gewöhnlich erſt folgten Zweck diene. Uebrigens müſſen twir bemerlen daß in ben meiſten 
um Lauſe der Jahre gewãhren. So ift denn ber geniale Anthropolog vor | hiefigen Kreifn die befagte Rede des Prinen Napoleon als das fee wohl⸗ 
einiger Beit nad) London gegangen, bon too er ſich demnächſt nach Indien | überlegte Programm Frankreichs erkannt wich, mit welchem das ſelbe über 
einſchiffen wirb, um im innen Afien, an der Stätte ba die Wiege ber | Fury ober lang Europa gegenübertreten werde. Befonbers beachtenswerth 
Menfchheit geftanden hat, neue Forſchungen über ven Urſprung ber menjch | ift e8 baß ber Vetter bes Kaiſers Navoleon III die Solidarität berjenigen. 
lichen Gultur anzuftellen; bie Anthropologie beruht ebenfo fehr auf hiſtori | Hersfcher, beren Redptötitel einer wefentlichen Anfechtbarleit unterliegt, 
ſcher ald auf ethnogtaphiſcher Grundlage. Möge ihn fein gewohntes Glüd und gleichzeitig ihre Solidarität mit ben antidynaftiſchen Elementen im 
und fein Genius begleiten! Schooß anberer Völler fo offen und unumwunden anerkennt. Bon bem 
Sadfen. Dredden, 9 Mär, Das „Dresbner Journal“ bringt | Standpunkt ber völlerrechtlichen Peincipien welche der Prinz Rapoleon 
ein Telegramm aus St.Beteröburg, wonach der Raifer von Rußland | aufgeftellt hat, erſcheinen auch bie Antipathien die er gegen Defterrei und 
dem König und ber Rönigin bon Neapel ben Miltär- Georgi. Drben vet | bie conferbativen Mächte an den Tag gelegt in ganz eigenthümlicher Bes 
Liehen hat, Furſt Paslewitſch wird biefelben überbringen. leuchtung. Wir begen mit ben Preuß. Wochenblatt bie Hoffnung daß bies 
Preußen. L Berlin, 9 März. Es verbient volle Anerkennung dab. | jenigen Deutſchen welche ſich biöher ſelbſt damit täufchten daß bie italienifche 
dad Minifterium in ber hiefigen Wahlangelegenheit, aus welcher Schulze: | Bewegung ein ben franzdftichen Intereflen widerftreitenbes Ereiguiß 
Delitzſch als Sieger hervorgieng, ber „Br. Big." Stillſchweigen auferlegte, ſeh, durch bie Rede des Pringen Napoleon zu einigem Nachdenlen werden 
um feine Anhänger nicht fopfiden zu machen: ob aber bie Dinifier im | beranlaßt werben. — Hier angelommene Nachtichlen aus St. Peters burg 
Vewußtſeyn ihrer Stärke ober aus andern, Gründen fo gehandelt haben, | fiellen es in Abrede baf ber Kaifer Alexander beabfichtige ein Mitglieb ber 
wage ich nicht zu entſcheiden. Der Erfolg wenigſtens ſpricht nicht zu ihren | Baiferlihen Familie nach Warſchau zu entſenden. Was bie Angabe in 
Gunften. Ein Minifterrath folgt auf den anbern, aber von den Früchten | mehresen Blättern anbelangt daß bie preußiſche Regierung große Deforgs 
ber gewiß weiſen Berathungen iſt wenig ober nichts zu verfpüren. Wollte. | niffe in Betreff bes Großherzog!hums Poſen hege, fo ift von biefen Beforg- 
man überhaupt feit dem Anbrud der neuen era unfer conflitutio | nifjen bier nichts wahrzunehmen. ; 
melles Leben nad) den Erfolgen beurteilen, fo müßte man Gneift Recht Berlin, 9 März. Das Haus der Abgeorbneten erlebigte heute 
geben, der am Schluß feinedfweiten Bandes ein fo troftlofes Bild von | nädjt ben Oefehenttourf, betreffend die Einführung einer allgemeinen de 
dem „Aufeinanderplagen“ eines Minifterrathes, einer Glaffen vertreienden | bäubefteuer, ohne erhebliche Discuffion, nad den Commiſſiensvorſchlägen 
Standicaft und einer nad) dem reinen Syſtem einer Actiengeſellſchaft von | und ſchritt alsbann zur Beratung ber letzten der vier Grundſteuergeſetze, 
Steuerzahlern gewählten Körpesfchaft (zweite Kammer) entwirft, Sollte | zum Entſchãdigungsgeſetz für die bisherigen Befreiungen und Bevorzugun ⸗ 
die Regierung in ber gegenwaͤrtigen Sigung ihren Entwurf einer neuen.| gen. In der Generalbiscuffton erflärte fi der Abg. Walded gegen bie 
Kreisorbnung, wie verlautet, wirklich einbringen, fo würde ber ehren: , Entfcäbigumg, weil biefelbe weder rechtlich begründet ſeh noch Rüdſichten 
werthe Staatsrehtölchrer ald Belvunderer des engliſchen Seligovernment der Billigteit dafür ſprächen. Gbenfo erllärte fih auch ber Abg. Harkort 
erwünjchte Gelegenheit Haben feine Theorie zur Beltung zu bringen, nad}: | gegen bie Entfehäbigung, weil er ben Widerftand ber Privilegirten gegen 
dem fein Verfuch in der Stabtverorbneten:Berfammlung ben gehofften Er | die Steuer nicht noch mit einer Prämie belohnen wolle, Bei der Specials . 
Foly nicht gehabt hat. Dortrinär iſt die Gneiſtiſche Auffaſſung infofern, | Discuffion erhob ſich über $. 2, welcher ven zwanzigfachen Betrag als 
al8 fie die Schauenſeiten des engliſchen Syſtems, bie bei einiger Kennt: ; Entichäbigung feitfegt, eine längere Debatte. Demnägft wurbe auch biefer 
nih der Geſchichte doch mit Händen zu greifen find, außer Acht läßt und | Gefegenttourf durch Annahme ber einzelnen SS. erledigt. Die Abftimmung - 
unter gänzlich beränderten Umftänden eine restitutio iu integrum nur aud | über bie bier Gefehentivürfe erfolgt im ber nächſten Sigung. Die Abgg. 
für möglich pält. Ob man mit Bucher beflagt daß in England nicht mehr, Vehrend (Danzig) und Genoffen überreichten einen Entwurf eines Miniſter⸗ 
toie in der angelſãchſiſchen Seit, wirthſchaftliche Gruppen Beauftragte, von DBerantwortlichleitsgefeges (mie es heißt benfelben den ber verftorbene . 
allen Sachverftändigen gewählt, mit Jnformation und Antveifung zu einım , Präſident Wenhel ausgearbeit hat), Der Geſetzentwurf wird einer beſon . 
Gongrehihicten, ber über bie alle Gruppen angehenden Sachen beräth; bern Gommiffion von 14 Mitgliedern übertvieien — Der Prinz Karl von 
oder ob man mit Gneift alles Heil von dem normaniſchen „King in coun- | Bayern traf heute Nachmittag von Dresden hier ein und begab ſich fofort 
eil,“ d.h. von einen allvermögenden Staatsrath erwartet, hat wohl mad Sansſouci weiter. Auf dem Potsdamer Bahnhof wurde der Prinz, 
einen geſchichilichen Sinn, aber ſchwerlich eine durchgreifende prattiſche von dem Khnig begrüßt. (®. 81) 
Bedeutung; gewiß aber ift daß das Syftem der Gabinctöminifter, zumal ShleswigsHolftein. .Ygeboe, 7 März. In ber heutigen Sigung 
neben ben bürgerligen und militärijhen Cabinetsräthen, weiter nichts ber Stände ward zuerſt bie Erwählung eined Retitionsausfhufesbeigloften, 
barfiellt als einen Regulator und ein Sicherheitäventil ziveier Mafchinen, dazwei Geſuche an die Berfammlung eingegangen waren. Nach Vorſchlag des 
der einen mit Oberbrud, ber andern mit Unterbrud — monarchiſcher Lieb: | Aräftdenten warb dann die Grwählung eines Ausſchuſſes fürdie beiben Be: 
lingemeinungen und parlamentariicger Majoritäten. Die Sache verdient fegvorlagen (Entwurf betr. bie prosiforiiche Stellung Holſteins, und Entwurf 
umjomehr ernfilihe Erwägung, ald das conftitutionelle Leben Breußens | eines Berfaflungsgeieges für Holftein) belicht, und diefem zugleich die Ber . 
gan, unvertennbas für das geſammie conftitutionelle Deutſchland [wer ° anttwortung der im der I. Eröffnung an bie Stände gerichteten Frage über . 
in: die Wagfchale fällt, „Fiuntereien“ wären jehr übel angebradit, von Kinführung einer neuen Drganifation des Reichsrathẽs übertragen. Bei der 
fälimmfter Bedeutung aber bie Aengften ben zu mennen ben man gewählt Michtigfeit der Aufgaben beantragt ber Präſident den Ausſchuß aus ef. 
wünfgt. Zwiſchen thatſächlicher Beeinfluffung und freimüthigem Aus: Mitgliedern zufammenzufegen, und finbet dafür bie ſchweigende Zuftimmung . 
ſprechen einer ¶ Willensmeinung ft ein himmeltoeiter Unlerſchied. Es iſt der Verſammlung. Es erhob ſich hierauf ber als entſchiedener Anhänger 
einmal nicht anders: bei der Auferlichen Friction dreier Staatöfactoren des Geſammiſtaais belannte und in ber Verſammlung wie ehemals Advo ⸗ 
Bilden die Übgeorbnetentwahlen bie Schnuere ber-conftitiutionellen Triebri» cat Barzum eine Ausnahme bildende Fabrieant Nend aus Neumünfter 
der. Bolten die Saraftros des Nationalvereins nur biefen einen Um: mit dem Antrag: daß bei ber großen Wichtigleit ber Borlagen ben Mitglie. . 
find gel;örig ind Auge fafien, fie twürden vorſichtiger ſeyn mit dem Anı- bern welde nicht in Das Gomitö gewählt ſeyen, geftattet werden möge den 
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mdl elben als Buhör: wol 
mei ha Nas en Geigeng ni enfpeden 


b ber aus einer 


fenbe Paragraph ber befage daß bie Ausfchüfle 
gewiſſen Anzahl Mitglieber, -twenigfiend aus breien, "beftehen follen, unb |‘ 


ba fie andere Mitglieder zu ihren Berathungen zugiehen Können, midhts 
aber von einem Beitritt der ganyen Verſammlung zu den Somitäfigungen 
enthalte, ber nur ſtörend einwirlen würde. Mend berief fi nun zwar barı 
anf daß bie Beichäftzorknung bem geftellten Verlangen nicht direct wider ⸗ 
ſpreche, und deßhalb eine Audnabme ftatuirt werden Fönne; ber Bräfident 
domnte ſich aber nicht veranlaßt finden ben Antrag yur Abſtimmung zu 
beingen. Erwäßlt wurden hierauf zu Mitgliedern bed großen Ausſchuffes: 
Baron Blome (47 St), geivefener Oberappellationegerichtsrath Preußer 
447), Hofbefiger Dannöharbt.(47), Baftor Berömann und Juſtigrath Wy 
necken (beibe 46), Graf Dito Ranzau (45), Landesbevollmäctigter Mitt 
(48), Graf Emil Hanzau (42), Advocat Lehmann, Mitglied des Rational 
Vereins (36), Kaufmann Reinde und Parcellift Bodelmann (ehemals Se 
nator in Ultona), jeder mit 32 Stimmen. Der Präfibent forberte bie Er⸗ 
wählten auf bei ber Kürge der Zeit mögfichft bald zu berichten. 

Defterreih, a Wien, d Mär. Seit Jahr und Tag hört man bie 
Klage daß nur noch framzöftiche Luftipiele und Verwandtes das Nepertoi e 
bes Burgtheaters beherrſchen, und bie Begründung viefer Klage ließ fih aller 
dings nicht in Abrede ſtellen. Ja, gienge es nad) dem Geſchmad bes tonange: 
benden Publicums, wir bebürften gar feiner Schaufpielermehr für die Tra · 
godie. Die Beit ift fo ernft, wer ind Theater geht mil Erheiterung finden, 
fagen bie Leute; und andere, bie ſich eines fo banalen Raifonnements fchär 
men, reden ſich barauf aus: es gebe feine tragiiche Dichtung, feine tragische 
Kunft mehr. Leider fchlagen fie ſich felbft, denn fie mögen auch anerlannt 
claſſiſche Werke, von Rünftlern dargeftellt deren Ruf feft und von alteräher 
begrünbet ift, nicht ſehen. Zum Glüd gibt die Direction diefer Verflachung 
nicht nach, ſie wird nicht mübe oft genug hoffnungslofe Verſuche mit alten 
und neuen bramatifchen Werken anzuftellen. Geftern ift ein folder nadı 
Langer Beit wieder einmal geglüdt. Man gab „Yane Gray” von An: 
ſchutz. Es toste allerbings kein berartiger Beifallsſturm durch bag Haus 
wie am Abend vorher, da Frin. Bomann von ben Brettern Abſchied 
nahm, um, tie fie fagte, einer „rofigen Zukunft“ entgegenzugeben; aber 
das Publicum folgte mit von Act au Act wachſendem Intereſſe ber jebens 
fans höchſt achtungswerthen Dichtung, und lieh es an warmer Anerken⸗ 
numg für den Dichter nicht fehlen. Wenn Sie in ultramontanen Blättern 
Ausfälle auf die antilatholijche Richtung bes Drama’s Iefen, fo glauben 
Sie kein Wort davon; der Dichter bat den confeffionellen Gonflict mit aller 
Mäßigung, ohne die geringfte Gehäffigkeit, zur Anſchauung gebradt; tie 
wäre aud) fonft die Darftelung auf unferer Hofbühne denkbar! Daß er 
die blutige Marin nicht ald Engel ber Sanftmuth malt, wird ihm ber 
„Bollsfreund“ wohl vergeben müflen. Biel mehr find bie menſchliche und 
bie politiiche Bebeutung des Geſchicks der Helbin ausgebeutet; im letzterer 
Begiehung kann man bie Dichtung ſogar tendentide nennen, aber in einem 
Sinn ben gerade jene Blätter volllommen billigen müßten. Die Auflch- 
nung gegen bad Gefeh, wenn auch in der beften Nbficht, wird ganz birect 
als bie tragiſche Schuld Johanna's bingeftellt. Die Darftellung verlangt 
eine Rünftlerin von ganz ungewöhnlicher Begabung für die Johanna; 
Frau Bayer in Dreöden wäre in ihrer Jugend eine borzüglice Repräfen« 
tantin berfelben getvejen. Im übrigen muß die Aufführung als eine gute 

met werben. “ 
: Bien, 10 März, Der — — * * iſt 
der Poſtdebit in Deſterreich wieder geftattet worden. (T. b. Fr. J.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Agram, 7 Mär. Der Kaifer hat, wie bie amtliche Agramer 
Btg. erfährt, die Repräfentation bes Agramer Gomitats bezüglich aller- 

beffen Krönung zum König bes dreieinigen Königreichs mit bejonberm 
BWohlgefallen Wohlgefallen zur Kenntnif genommen. — Der Garbinal: 
Erybilchof v. Haulit ift zum Fönigl, Eommiffär für die gelegentlich bes Land ⸗ 
tagẽ bevorftchenbe Inftallation des Ban ernannt. 


ED Bern, 8 März, So eben verſichert man mir daß ber ſchweizeriſche 
Gefandte in Paris, Dr. Kern, ſchließlich nun doch noch bon dem Bundes: 
rati Inftructionen erhalten bat melde ihn ermächtigen die erften Schritte 
zur Eröffnung ber Verhandlung über Abſchluß eines Handels vertr ags zivi« 
ſchen Frankreich und ber Schtveiz zu thun. Der augenblidliche Vertreter 
Srantreiö bei ber Cidgenoſſenſchaft, Hr. v. Maffignac, hatte demnach bis 
jegt von feiner Regierung keine Infiruction in diefer Angelegenheit. Die 
Anregung kam offenbar ven Paris nad Züri und St. Ballen, und erft 
vor bort in die Bunbesftabt. Von bort aus ſcheint man auch die Bedenklich 
Zeiten befiegt zu haben welche man hier hatte den erflern Schritt ſeitens 
der · Schweiz zu hun. Wie es heikt, wird, wenn die Unterhandlungen ſich 
weiter fortipinnen und ein Refultat verſprechen Tollten, Marquis Turgot 


Der Pruſident ber ¶ nach Bern zurüleheen um das Geſchaft ſelbſt in bie- nehmen. — 
würde —— — Be — den in der —— einzuführens 


ben Kanonen geftern und vorgeftern zu Thun angeftellt bat, wurden in 
Diftangen von 1200 bis auf 4600 Schritte gemacht. Mit den Vierpfün⸗ 
dern wurde ein glänzendes Refultat erzielt, tveniger mit ben größeren Ci« 
libern. Die Commiffion wird daher twohl einftweilen auch nur bie An⸗ 
ſchaffung von Bierpfündern beantragen. Anweſend bei den Berfuchen waren 
Bunbesrath Etämpfli und die HH. Stehlin, Ziegler, Bontems, Karrer, 
Styger, Challet Venel, Denzler, Arnold und Wenger, ſämmilich hochge ⸗ 


flelkte eidgenöfftfche Militärs, 


Bern, 10 Mär. Dem „Bund“ fommt von Seite. der Familie 
bes Prof. Hildebrand folgende Erklärung zu: 

Bref. Hifbebrand Hat Doruerflag den 7 b. Mis, Vormittags mn 10 Uhr, 
eine Meife für wenige Tage angetreten, bie er bei feinem angegriffenen @ehumbyeite- 
Beifiben Tage Dt ex Dercin feiner Ganlle Tone Müdhaft m Diehag 

te > 
meldet. Dee ſchriftliche Beweis hi x WG 34 & 
bat alfo von feiner Freiheit nur benfenigen Gebrauch 
zußand, folange weder eine gerichtliche Anklage noch ein Berhaftungssefehl gegem 
ihm Gorlag. ‚Einen Fluchtverſuch unternimmt man wicht am bellen lichten Lage. 
Diefe Erklärung wäre ber Familie und ben Fteuaden des Werfolgten erſpact wor · 
ben, wem man nidt verihmäht hätte bor fung polizeilichet Mafregein ſich 
in feinem Kaufe Über bie Sachlage zu unterrichten, att ohne weiteres einer Der 
aumciatiem tn bitterfer form Folge zu geben, 

+. Genf, 9 März Die biefigen Bolen veröffentlichen in ber heuti⸗ 
gen „Nation Suifje” folgende, in ſchwarzen Rand gefaßte Anzeige: „Die 
in Genf wohnenden Bolen laden alle Freunde des unterbrücten Polens ein 
ſich mit ihnen zu einem Trauergottedbienft für bie zu Warfchau an 25 Febr. 
auf Befehl bes moskowiliſchen Defpotismus bingefchlachteten Opfer gu vers 
einigen. . Die Mefje wird Sonnabends 9 März um 10 Uhr in ber Kirche 
Notre Dame de Geneve gehalten.” — Der ehemalige engliſche Gonful in 
Genf, X. Pictet, if geflern geflorben. 

Spanien. 

Madrid, 9 März, Die Negierung bat den maroccaniſchen Vertrag 
mit ber officielen Unterfchrift empfangen. Tetuan wird im Monat Mat 
geräumt, In der Mbgeorbneten Rammer ärntete Hr. Zorilla, welder bie 
piemontefiiche Politit befämpfte, großen Beifall, Börje am 9. Innere 


49,20. (T. $.) 
Großbritannien. 

London, 9 Mär. 

Wir fommen auf bie Unterhausfigung bom 7 März zurüd, Die 
Anttvort Lord J. Ruffells auf Hrn. Fihgeralds Frage bezüglich ber 
franzöſiſchen Occupation Spriens lautete, etwas genauer gefaßt, bahin: Zur 
ſtimmung oder Widerſpruch der englifchen Regierung, falls in der Pariſer 
GonferenzeineBerftärtung derDecupationdtruppen inBorfhlagtomme, werte 
vonder Natur des Vorſchlags und den dafür angeführten Brünben abhängen. 
Bis ber Vorſchlag felbft vorliege, möchte er darüber im Parlament Feine 
entjciebene Anſicht ausſprechen. Nach ben amtlichen Berichten aus Syrien 
zähle das frangöfiiche Drcupationscorps 7000 bis 8000 Mann, wovon 500 
bis 600 auf der Kranlenliſte ſtehen. Die dienfifähige Zahl laſſe ſich auf 
6000 bis 7000 Mann veranſchlagen. Nach einigen Worten Lord Ba 
merftons über den Gefhäftsgang des Haufes und den wahrſcheinlichen 
Anfang ber Ofterferien wurde bie vertagte Debatie über Jialien (fiehe die 
geftrige AUg. Big.) durd Hrn, Edwin James mwieber aufgenommen — 
benfelben rabicalen Sachwalter ber im vorigen Sommer bie oft erwähnte, - 
zuteilen aud) belädhelte, Reiſe in Garibalbi'3 fübitalienifches Hauptquare 
tier unternahm. Er verwirs ben trifchen ultramontanen Rebnern ber borie 
gen Sitzung ihre Ausfälle auf Baribaldi als unwürdig; Schimpfnamen 
feyen feine Gründe; einen Mann wie Garibalbi, der Neapel mit leerer 
Hand verlieh, und ben bortigen königlichen Palaft nicht einmal betreten 
hatte, einen Dieb und Räuber zu fchelten, das fey eben fo verwegen 
wie thöriht und lächerlich, Das Mitglied fchilvert bie geftärgte 
bourbonifche Regierung in Neapel, befonbers ihr tief demoraliſirendes 
Stirrens und Spioniertvefen, fo daß fie bon fi hätte fagen können wie 
Macbeth: „Im jedem Haus halt! ich einen beſtochenen Diener („There's 
not“ a one of them, but in his house Vll keep a servant fee'd*), und 
citirte zur Charaktertftif ber dortigen Bourbonen einen Brief des verſtorbe - 
nen Königs an Louis Philipp, den man bei ber Februar Revolution unter . 
den Papieren des letztern gefunden, und der mit den Worten anhebt: 
„Dein Bolt braucht nicht zu denken; ich nehme auf nich die Sorge für -: 


feine Wohlfahrt und feine Würde, Ich muß mich enger an Oeſlerreich an-· 


fliegen u. |. tv.“ Der Redner verwebt mehrere pirfünliche Reife 
Eindrüde in feine Darftellung, widerlegt das über die angeblid geringe .ı; 
Beteiligung ber toecaniſchen Wähler Befagte, und perfiflirt namentlich 
die von ben “beiten Zrländern ber päpftlicden Prgierung geſpendelen Lob⸗ 
ſprüche. Von bem chriftligen Belenntnib brelchem ein Boſſuet und ein 
Tenelon angehört, bonne / er unmöglich orfders ale mit Wehtung Sprechen, 
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aber bie wellliche Papftherrſchaft ſeh gerichtet. Sie ſeh zum Fluch für bas 
IhöneLand und ein bon ber Ratur ſo reich begabtes Bollgetvorden, und twürbe, 
wenn fie ihr Daſehyn noch Länger friftete, auch mehr und mehr bie geiſlliche 
Autorität der Gurte untergraben haben. Wenn man vom Altar, anftatt 
vom Thron aus Gefehe procl amire, und zivar graufame und ſchlechte Ge⸗ 
ſehe, wenn man Bifhöfe zu Polizeimännern erniebrige, und Policiſten zu 
Bliſchbfen erhebe, fo flürze Ver Thron fammt dem Altar zufammen, Cavour 
iſt Hrn. James ber „größte Staatdmann* im jetzigen Europa, und wenn man, 
fagte er, Hrn. Liborio Romano einen „VBerräther” nenne, jo ſch biefes Wort 
viel zu hart. Wichtiger begeichne man ihn als einen „Dinifter ber feine 
Bartei gewechſelt Hat“ — was ja anderwärtd auch ſchon vorgelommen fey. 
(Gelächter, Der im Haus anweſende Palmerſton, welder Hrn. James 
vor feiner damaligen Abreife nach Italien eine lange Aubienz getvährte, 
bürfte weder jenen Cavour'ſchen Superlativ, noch legtere bedenlliche Ana⸗ 
logie ſehr ſchmeichelhaft gefunden haben.) Nun erhob ſich Sir Robert 
Peel, ein „unabhängiges“ Mitglied des Hauſes, zu einer langen und, in 
in ihren ernſten wie in ihren bumoriftifcden Stellen, ſehr intereffanten Rebe; 
Humor und Phantafle hat er als Nebner vor feinem berühmten Vater 
voraus, tie jehr er auch in gründlichen ftaatsmännifchen Wiffen und in 
firenglogifcher Durchführung eines gegebenen Satzes hinter bemfelben zus 
südftehen mag. Er begann mit einigen irvniſchen Gomplimenten an feinen 
ehrenw. Freund“ (James) wegen feines Touriſtentalents und ber Art wie 
er die Reminiſcenzen feines Ferienausflugs (vacation-ramble) im Parlas 
ment beriverthet Habe — eines Ausflugs auf weldem er nicht bloß Gari ⸗ 
baldi, fondern auch Hrn. Liborio Romano von Angefiht geſehen. Gari- 
balbi, daran zweifle er nicht, werde unter ben reinften Namen ber Geſchichte 
Rrahlen; aber Liborio Romano — nun, wenn ber fein Verräther, fo ſeh 
er jedenfalls eine ber didſten Ratten (he biggest rat, Gelächter, Rat heißt 
ein Ueberläufer, der, wie die Ratten, ein finfenbes Schiff verläßt), Etwas 
ſich antipobifcher entgegenflehendes a 8 die Neußerungen ber beiden letzten 
Borredner über bie italienischen Zuftände Lönne man nicht hören, und beibe 
zühmen fi Italien zu Tonnen; aber es wolle ihm bebünken daß ihr Hufent- 
halt in Jialien zu einem grüntligen Studium von Land und Leuten 
elwas Burg getvefen; der eine Bentleman (Botoyer) habe Italien mit den 
Monfignori, der andere mit den Beiturini angefehen, aber weder Garbinäle 
noch Lohnlutſcher ſehen bie beften Eiceroni. (Gelächter) Sir Robert glaubt 
mun Stalien, beſonders den Kirchenſtaat, aus längerem Aufenthalt beffer 
zu Iennen, aber feine Anfhauung der dortigen Verhältniffe neigt doch bei 
weitem mehr zu ber bes Hrn. James als jener des Jrländers, Peel glaubt 
daß feine Brittifche Regierung — gleichviel ob fie Derby oder Balmerfton 
heiße — eine andere Politil als die der Nichtinterbe ıtion in Jtalien befol- 
gen könnte, aber er meine damit eine Nichtintervention verbunden mit bem 
energiſchen Ausdrud ber das brittiiche Voll erfüllenden moralifhen Stim⸗ 
mung. Der Politit Lord J. Ruſſells im der italienifchen Frage müffe 
man feſten Tact und richtiges Geſchick nachrühmen. Was ihn jelbft bes 
treffe, ſo nehme er die im vorigen Jahr geäußerten Warnungen vor ben 
Annerionsplanen Louis Napoleons nicht zurüd, und er müſſe es noch jept 
beflagen daß Virtor Emmanuel durch feine Schwäche bie Schtveiz bloßge⸗ 
Reli; aber fo engherzig ſey er nicht um deßhalb ihm und den Stalienern 
ihre Erfolge zu mißgönnen. Den Venetionern (der Nebner cilirt ofteitirte 
Byronſche Berfe über Venedig) rathe er fich nicht zu überftürzen, fontern 
abzuwarten, da fie mit der Zeit ohne Dlutvergieben und ohne Löſegeld ihre 
Freiheit erlangen würden. Deſterreich Lönne in dem ihm noch verbliebenen 
nortöftliden Winkel Italiens unmöglih nod lange eine Armee von 
200,000 Mann befolden und veipflegen. Das Haupthinderniß ber Einheit 
Sraliens Liege nicht in Venedig, oder Meffina, fonderm in Rom, Er wiſſe 
nicht ob es wahr ſeh was ein irifches Mitglied geäußert, nämlich baf, wenn 
die fardinifgen Truppen aus Neapel abzögen, alsbald das dortige Vol 
Franz Il in Triumph zurüdgol,n würde; aber das wiſſe er gewiß bafı, wenn Die 
franzöfifchen Truppen Rom räumten, augenblidlid ein Volle ausbruch erfob 
gen und den päpftlichen Thron vollends umflürgen würde, Schließlich fpricht 
Peel die Anfiht aus daß bie italieniſche Bewegung ebenfo ſehr eine zeligiöfe 
fie eine politiſche fey, und daß bie Reformation dort Begonnen habe. 
Eine freie Beivegung der Beifter, unter dem Schuge der politifchen Freiheit, 
werde das Merk weiter führen. Hr. Gladſtone (Scaptanzler) benupt 
nun ebenfalld die Gelegenheit feinen Enthuſiasmus für die Wiedergeburt 
des claſſiſchen Landes in den wärmften Rebeivenbungen auszuſprechen. Er 
fimmt von Herzen ben Rednern bei welche bie von Eir J. Bowher und 
Hın. Hemnefey verfuchte „Weißbrennung der allbourboniſchen Wirthfcpaft” 
in Neapel verbammen. Es fey nicht genug ber Negierung des letztverſtor⸗ 
benen Königs von Neapel einige Mißbräuche und Graufamleiten borzu 
werfen, toie ſolche vielleicht auch anderwärts vorlommen; jene Regierung 
ſey ganz und gar auf Meineid, Rechlsbeugung und Nedisvernichtung ges 
gründet geweſen. Fram II habe bie glängendfts Gelegenheit welche je 
einem jungen Regen en bargeboten var, bie Bergangenheit ju fühnen und 


Ra golbene Meinungen zu verbienen, blinblings bon fid} gewieſen. Ma 
rübme rang II wegen feines in ber elften Stunde betviefenen Muths; 
allein er müfle jagen daß er ben Muth ber Vertheidiger feines Regie 
rungsfyftems in einem britlifchen Haufe ber Gemeinen nod) mehr anftaune. 
Er (Gladftone) ſelbſt möchte lieber in einer Eafematte wohnen, unb benm 
Kugelſauſen und Bombenplagen lauſchen als vor eine Berfammlung freier- 
Männer bintreten und — (lauter Zuruf überiönt ben Schluß bes Satzes.) Der 
Minifter entwirft nun ein bis ins Heinfte Detail gehenbes Gemälde jenes- 
bourbonifchen Syſtems, welches bie harmlofeften Beziehungen felbft des 
Familienlebens in Neapel vergiftet habe, und fällt dann ebenfo vernich⸗ 
tende Urteile über das päpfilihe Regierungsweſen. Begründung. 
berfelben citirt er, in wenigſtens anberthalbftünbiger Rebe, eine Menge ; 
Einzelfälle, und bringt amtliche Belege bafür bei. Das jehr ehrenw. Mit 
glied für Dundalf (Bowyer) habe fogar die Meheleien in Perugia für eine 
böstwillige Erdichtung erklärt, mwährenb ber Bericht des Subintenbanten 
Monani aus Perugia an den General-Intendanten Agofiini in Rom dies 
felben beftätige. 8 ſolle man von einer Regierung denlen welche bie 
ganze Juſtiz elf Jahre lang den Händen einer auslänbifchen, unwiſſenden, 
dem Volle von Haus aus feindfeligen Solbatesla anvertrauen fonnte? 
Der Nömer, oder Jtaliener, ber biefe unerträgliche Regierung fich gefallen 
ließe, wäre fein Mann, ſondern ein elender Wurm, werth mit Füßen ge: 
treten zu werben. (Hört!) Huch er ( Gladſtone) habe den Beruf Jialiens 
zur Bilbung eines Einheitsſtaats früher bezweifelt, aber die Einheit wurbe 
Stalien aufgegivungen, nicht von Victor Emmanuel oder Baribali, ſondern 
von feinen einheimischen und fremden Drängern, von Papft, Kaiſer, König, 
Großherzog und Herzogen. Die Staliener erlannten baf fie feine andere 
Rettung und keinen andern Schutz hatten als ſich feit aneinanber zu 
fließen, und alle örtlichen Rangftreitigleiten über Bord zu iverfen. So 
fey, mac einer geheimnißvollen Fügung des Himmels, bie Einheit Jtas 
liens durch feine größten Feinde angebahnt worden. Gr unterfcheibe übrie 
gend zwiſchen dem Deſterreich in Stalien und dem Defterreich außerhalb 
Staliend; dem lehtern wünſche er Macht und Gedeihen, denn er betrachte 
«8 als eine der Hauptftügen Europa’. Das werde aber auch ein freie und 
ftarfes Stalin fepn. Hr. Maguire (Jrländer) verteidigt die päpftlice 
Regierung, Der Kirchenſtaat jey vor der Revolution gut regiert ges 
twelen, und habe in materiellen Dingen große Fortſchritie gemacht. Weber 
die geiftliche noch die weltliche Macht des Papftes werde, nachdem fie ein 
Yabrtaufend gedauert, bor einer ephemeren Bewegung in ben Staub 
finfen. Ein einheitliches Jtalien ſey eine Seifenblafe. Jtalien fe 
nicht homogen, und fünne es am iwenigfien burd ven Chrgeiz 
eines raubfügtigen, ehr- und gefinnungslofen Königs werden. Die 
austwärtige Politit ber englifchen Regierung folge den Eingebungen ber 
Bigotterie und Unduldſamleit, und bie Folgen würden Schimpf und Schaden 
fepn. Nach einigen Heußerungen anderer Mitglieder erhebt ich Hr. Roebuck. 
Er belrachte, jagt er, die Fragerein vom englifchen Geſichtspunkt, benn was im 
Interefje Englands ſey, das ſey im Interefie der Welt. (Hört!) Er erkläre 
ſich für eim einiges Jtalien von ber Südſpitze der Halbinfel an bis an den 
Mincio, aber zur Verwirklichung biefes Plans gehöre ein Gegengewicht 
gegen den Drud Frankreichs. Er traue dem Kaiſer Napoleon nit, und 
er glaube nicht an das Buftandelommen eines unabhängigen Jialiens. 
Wenn England nicht die joniſchen Infeln und andere Befigungen zu vers 
lieren twünfcpe, fo warne er-e8 bor der Annahme des Napoleoniſchen Prin⸗ 
cips des allgemeinen Stimmrechts. Das Feitungsviered und Venetien 
fepen in deutſchen Händen bas einzige Gegengewicht wiber Frankreich, 
und er erachte es für Englangs Pflicht im englifchen und italieniſchen Ins 
tereffe bie Vertreibung Deſterreichs aus Benetien vorderhand zu verhindern. 
Das jey eine unpopuläre Anſchauung. (Hört!) Ex zweifle nicht daran. 
(Zadjen.) Defterreich ſey ehemals deſpotiſch geweſen — wie ehebem England 
gegen bie Itländer — aber jetzt habe es eine fo freie Verfaſſung wie bie 
Englands, (Hört! von Hm. White.) Dieſes melodiſche Hört werde feine 
Rerven nicht angreifen. (Gelächter) Jene Verfaſſung ftehe vorderhand 
auf dem Papier, aber die Nothivendigfeit werde fie lebendig machen. Man 
folle doch nicht ewig wie Hr. Layard von ben „brutalen Oeſterreichern“ 
reden, teil ber öfterreichiiche Soldat gethan was jeber andere in Kriegs» 
zeiten zu thun pflege. Dan jolle nur an Badajoz und St. Sebaftian ben» 
ter. Defterreich baue keine Kriegeſchiffe, ſondern treibe Handel, habe gleiche 
Intereſſen mit England, und bleibe fein befter Alüirter gegen die ruſſiſch⸗ 
frangöftiche Liga. In Defterreich liebe man bie englifche Litieratur, in joe 
dem Haufe halte man engliſche Sprachlehrer, und baber ſtamme ber moderne 
Freibeitsfinn feiner Völler, (Hört!) JZialien ſelbſt brauche ein Gegen⸗ 
getoicht wider Franlreich. Garibaldi möge eintapferer Mann ſeyn, aber jein- 
Flihuftierheer würde faum einigen Regimentern Franzoſen widerſtehen, fein 
Erfolg erfläre ſich nur aus der Schlechtigleit der neapolitaniſchen Negierung, 
der Abneigung ber grohen neapolitaniſchen Armee gegen bie Bewegung einzu · 
ſchreiten. Wenn Garibaldi Venedig mit denjelben Mitteln angreifen wollte 


— — ———— 0 


1155 


wie Meffina, fo wäre er nad) einer Woche gehenlt. Lord J. Ruſſell 


muß daß England den Jialienern nichte aufgezwwungen habe, 
und nichts aufzwingen tverbe. Die größten Gegner bes Papſtes ſchen 

Ratholiten. England babe nicht ven Veruf Defierreih aus Res 
netien zu verbrängen, eben fo ivenig Defterreich gegen, den Willen der Des 
netianer im Veſitz Venetiens zu halten. Er wünſche Defterrelch als einer 
großen conferbatiden Macht im Herzen Europa's bie größte Blüthe, glaube 
aber nicht daß die getvaltfame und fo loſtſpielige Pehauptung Wenebigs im 
Spmterefie des Raiferftantes fer. Er freue ſich zu ſehen baf ber Geift ber 
Freiheit überall auf dem Eontinent auflebe, in Wien ivie in Paris, und 
hoffentlich werke auch der unglüdlice Vorfall in Warſchau ben Polen 
einige ihrer alten Privilegien gurüdfbringen. Hr. White läßt einige Worte 
fallen über ben „einträglihenEontract“ melden Noebud in Wien abgefchloffen 
babe. (Ohr obl) Damit ſchloß bie lange „Gonverfation" — denn mehr 
war es nicht — und das Haus fah noch kurze Zeit als Committee ter Wege 
und Mittel, 


Frankreich. 

Baris, 10 März 
Die ſammtlichen Parifer Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben 
der Generale Klapla und Tür. Das Journal des Doͤbais bemerkt daß 
er er der ag re nachdruct. * 

‚9 " a öfterreichit 
N —* nn hun te Bewegung in Ungarn ber» 
vorzurafen. Mir erfüllen eine Pflicht, indem wir mnfere Lanbelente won diejen 
Schlichen unterrichten, und fie Bitten alle ihre Energie zu entfalten um 
Gelingen zu vereiteln. Jar Augenblic Munte ein Auftand in Ungarn unfere 
iegitim nen ungen gefährben. ir haben bie daß niemand bie 
patristiichen @efühle weldhe una bei Mittbeitung biefer Aieſſcht beſeelen in Zweiftl 
felgen merbe. Mir glauben mit allen benjenigen imuſtimmen, welche in ber 
wie im für bie Befreiung mferes nngfüdlihen Baierlandes thäti 
I 
wo ert 
einen en sin uf ber Natieu zu rechtfertigen. Georg ri A Stephan 
Tür.” 

Daß die maghariſche Emigration zu ſolch untwürbigen Mitteln greift, 
zeigt bafı bie revolutionäre Partei vor feiner Verleumdung mehr zurlc 
fegredt, kenn baß die factifhe Autonomie Ungarns bereits einen Grad erreicht 
hat der es ber öfterreichifchen Regierung unmöglich macht die ihr angebichteten 
Plane zu verfolgen, weiß wahrſcheinuch niemand befier als die Unterzeich 
ner biejes Aufrufe. Nach der Rede des Prinzen Rapoleont ann wohl nier 
mand über den Zufammenhang, ber zwiſchen den revolutionären Umtrieben 
aller Zänber und ben leitenden Gewalten in Paris beftcht, in Biveifel 
ſeyn. Der Prinz bat offen eingeftanden baf das Ziel der kaiſerlichen Politit 
der Sturz des befichenben eiropäifchen Rechts jey, gleichviel ob dasſelbe ben 
Forberungen ber freiheit und Gefittung, ber Gerechtigleit entfpredge ober 
nicht Daß alles was im Senat gegen biefe Umfturzpolitif des zweiten 
December gefagt wurde, nicht im mindeflen bie Tuilerien bon ihren Be: 
firebungen abgelentt, beweitt die infpirirte Preſſe, bie feit ben Schluß der 
Übrefvebatte mit beroppeltem Eifer bie öffentliche Meinung in ihrem Sinn 
bearbeitet. Daß ed einem fo confequenten Högime zuleht gelingen wird 
biefelbe vollftänbig zu untergraben und fie den blinden Leidenſchaften in bie 
Armee zu treiben, leidet keinen Zweifel. ES iR das jener Zufland wo bie Ein- 
heitber Geivalt, das Regime vom zweiten December eine Nothwendigleit wird. 
Darum begrüßt audh bie infpirirte Preffe jede Stataftrophe, welche bie Kräfte der 
natürliden Vertbeibigerbes beftchenben europäifchen Rechts bindet, mit gieri- 
ger Freube. So heute die Dpinion nationale bie Rachricht daß in Indien ein⸗ 
Hungeränoth ausgebrochen. Der Artitel iſt zu charalteri ſtiſch für die Politil 
der Tuilerien, und belegt zu ſclagend die Angabe unfere® . Correſponden⸗ 
ten daß bie Regierung, während fie offiriel die Allianz mit England preife 
(iwie geftern der Eonftitutionnel), die Maffen gegen Englanb aufſlachle 
um nicht eine wörtliche Anführung zu verdienen. Es beißt im Bulletin 
du jour bes Blattes: Eine Hungersnoth ift in Indien ausgebrochen. 
Bei biefer feit brei Tagen befannt gewordenen Nachricht ift Frankreich 
zubig geblieben, weil «3 ſich nicht Far macht was eine Hungers 
noih zieifden Indus und Ganges heißen will; aber ganz England 
Hat gegittert! Cs ift erbleiht wie wenn ein ſchreckliches Geſpenſt vor 
ihm aufgetaucht wäre um Reue in feiner Seele zu erweden, und ihm 
eine neue Geſahr für feine aſiatiſchen Beſitzungen zu prophezeien. 
Die Hungers noth iſt das Refultat ſeiner egoiſtiſchen Rolitit, feiner wilden Hab: 
gier, feines abminiftrafiven Bampprismus. Die Hungersnoth iftbie Rrönung 
und bie Vollendung des großen Verbrechens an der Menſchheit (lise-hu- 
manitö), und darumzittert und erbleicht es bei der Nachricht eine Hungers: 
noth ift in Indien. England allein kennt genau alle Schreden dieſer Plage, 
der michts gleicht, felbft micht die Peft, weil es verſtand ihr ein zweifaches 
Vaterland zu jchaffen: vor feinen Pforten Jıland und am fernften Ende 
des Dreans, weiches es durch fein merlantiles Genie beherrſcht, Indien 
Eine Hungerönoth in Indien iſt eine ungeheure Bevölterung, find nadı 


Millionen zählenber menichlicher Weſen, die in Schaaren von gehn Millionen 
halb nackt herumirren mit ausgehöhlten Wangen, mit verflörten Augen, 
verlängerten Zähnen, um die Rräuter bie auf den Feldern wachſen, biejungen 
Eproflen ber Bäume zu verſchlingen. Es ift ein langer Leichenzug von Unglüde 
lichen, bie ſchwankenden Schrities ben Bächen und Flüffen folgen um bie 
Echilf- und Vambusſchoſſen zu effen, um fi den Magen mit Thonerbe zu 
füllen, bie ihren Hunger täuſcht, ohne ihn zu füillen, die oft bie verfaulten Ge» 
beine-ber dem Beiligen Strom anvertrauteu Beichname benagen. Man ſieht 
biefe verhungerten, Hagenden Haufen fich zu Taufenden in die Einöben ftürgen 
wo fie in bem nod nicht umgewühlten Boden mehr Wurzeln zu finden 
hoffen, und in Banden in bie Stäbte bringen um bie Behörden und bie Ein, 
twohner durch ben Anblid ihres Elendes zu beivegen, ober wm unter bem 
Roth der Baffen einen vom Tiſch der Reichen gefallenen Broden zu finden. 
Der Hunger ıft ein ſchlechter Hatgy.der, und bie Ausſicht auf einen gewiſſen 
Tod treibt eine Menge Indivibuen zum Naub; die Dörfer werden geplüns 
dert und verbrannt, und ber Bevorzugte der noch einige Hände von Neis 
befigt zittert beim geringften Lärm, fürchtend daß man ikmm feine letzte 
Hülfequelle rauben wird, Aber bie oth kommt nicht allein; 
dafie gewöhnlid Folge ber Dürre if, fo geſellt fi im 
vielen Destlipleiten ber Durft zum Hunger, Die Thiere fterben wie 
die Menſchen, bie Cholera müthet, das Fieber bricht aus, und bie 
Difienterie erſchopft vollends bie fterbende Bevölkerung. Der Boden ift 
von Leichnamen in allen Graben ber Fäulniß bededt, als wäre ber Würge 
engel wie ein Wirbelwind fiber das zerſtörte Sand gezogen... Diefer 
Bürgengel it England, England ifl'3 das bie ganze alte Organis 
fation bes Landes vom Grund bis zur Spige umgelvorfen, ohne baran zu 
denken ben Bebürfniffen der Bölter paſſende Inftitutionen an ihre Stelle 
au fegen. England ift es welches um ſich einen ungebeuren Markt zu Schafe 
fen die Baumtwollen-Induftrie Hindoſtans vernichtet hat, das um bie Chint⸗ 
fen zu vergiften ungeheure Räume nüßlicher Felder durch bie fterile Dpium ⸗ 
eultur exfegt bat. England ift es das alle jene Merle des öffentlichen 
Wohles verfallen lieh, die Wehre, beſtimmt das Waſſer aufzuftauen um 
der Dürre durch Bewäſſerung zu begegnen. England welches wie eine 
Niefenfaugröhre alle Reichthümer Indiens aufgefogen, um fie auf bie 
Theme nieverflrömen zu laffen....* Im biefem Ton geht es fort. So 
ſchreiben die für die Bearbeitung der Mafjen berechneten infpirirten Blätter 
des England alliirten Kaiſerreichs, befien offiiöfes Drgan erflärte: „das 
Bundniß beider Länder ſey noch mehr ein Buͤndniß der Völler als ber R 


gen. 

In Folge bes fo bebauerlichen Gonflicts zu Warſchau fol ber Kaiſer 
Louis Napoleon an ben Garen Alsgander II einen eigenhändigen Brief 
gefendet haben, Alle Angaben flimmen barin überein daß biefer Gonflict 
tünftlich hervorgerufen ift, nur über bie Quelle findet eine Verſchiedenheit 
der Anfichten ftatt. Die Blätter ber kaiſerlichen Demokratie haben feit 
Monden wiederholt eine Beivegung in Ruſſiſch Polen verkündet, und bie 
Varijer Emigration ift nad) ben Angaben der belgiſchen Blätter jegt eifrig 
bemüht in bie Adreſſe ber Deputirtenfammer ein Amenbement zu Gunften 
der Polen einzuſchwärzen, während fie gleichzeitig in emfigen Verkehr mit 
dem Palais rohal getreten ift. Es ſcheint jomit getviß daß ber Unftoß zu jenem 
blutigen Gonflist von Paris ausgegangen iſt. Die Blätter der discipli⸗ 
nirten Democratie beuten benjelben jedenfalls in einer Art aus, bie 
feinen Ziveifel darüber läßt daß ihrer Partei diefe traurigen Ereignifle 
überaus gelegen kommen. Um ſich zu überzeugen wie wenig bie Agitation 
wir llich berechtigte moralifche Ziele verfolgt, bedarf es nichts ald die Berichte 
zu leſen welche jene Blätter über die Berwaltung ker preußiſchen Provinz Rofen 
bringen. Es iſt richtig daß bas beutfche Element dort vortwärts bringt, aber nicht 
burd) Gewalt, ſondern einfach durch größere Befähigung, Fleiß und Spar 
ſamkeit. Die preußiſche Vertvaltung hat ber „polniſchen Wirihſchaſt,“ wo 
irgend thunlich, ein Ende gemacht, aber wahrlich nicht zum Schaden dir 
Volen, die fie davon befreite. Es iſt richtig daß die Zahl der polniſchen 
Beamten ıc. ſehr gering, aber belanntlich gibt es kaum irgenbeinen Poften 
in Preußen, zu bem nicht bie Befähigung durch eine Prüfung nadhgewielen 
werben muß, und es iſt eine ungtweifelbafte Thatſache daß das polniſche 
Element ben Anſprüchen weniger genügt als das deutſche. In Poſen ward 
das polniſche Element von jeher nicht zurüdgeſetzt, ſondern nach Sträften untere 
fügt; wenn es trotzdem nicht concurriren fann, Jo ift es nicht Schuld der 
preußiſchen Berwaltung. Eben biefe freie Concurrenz, die Gleichberechti⸗ 
gung aller ift es, was allerbings bie früher privilegirten Claſſen unanges 
nehm empfinden, aber dieſes Mißvergnügen gereicht der preußiſchen Bere 
twaltung nur zur Ehre. 

- Bart, 10 März. Simmtliche Abenbblätter mußten der Schtveig 
bie frohe Votſchaft melden daß Hr. Marquis Turgot nad Bern zurüds 
lehrt. Es wird dadurch eingeftanben daß ber Tange Urlaub dieſes Bejandten 
wirllich bie Einleitung zu einer Abbrechung bei diplomatischen Verkehrs 
war, Der Umftand dag die Byrnbestegierung ſich berbriläßt einen Hans 


1156 


delsverlrag zu unterhanbeln, wird im Licht-einer Eonceffton bargeftellt, auf 
melde man burd die Rüclehr des Marquis Turgot enigegnet. Es ift 
nicht ohne Wichtigleit ein ſolches Mikverftänbniß nicht auflommen zu laſſen. 
In diplomatiſchen Kreifen wird verſichert Hr. Dr. Kern habe allerdings 
Vollmachten und Inftructionen erhalten die Eröffnung von Unterhands 
Lungen nicht bloß über einen Hanbelövertrag, wie bie Abenbblätter fagen, 
fonbern auch über bie Abſchaffung ber Päfle, was die Abendhlätter nicht 
Tagen, erhalten, dech verſtehe es ſich von felbft daß die politifche Differenz 
teifchen ber Schweiz und Frankreich nicht berührt wird, umd bie Savoher⸗ 
age mit allem was daran hängt gänzlid) reſervirt bleibt. Die Sachlage 
und bie hiefige Stimmung im ben böd ften Rreifen find der Schweiz günftig. 
Sie lann biefelbe benügen um ein gutes Gefchäft zu machen ohne ihrer 
Politil und ihren Rechten das geringfte zu vergeben. Die von ben Gene 
ralen Klapla und Türr unterzeichnete Verwarnung an bie Ungarn fich 
noch ruhig zu verhalten, fol ten Hbendblättern ebenfalls tom Preßbureau 
zugeftellt worden ſeyn. General Tärr, heißt es, habe zwei Audienzen beim 
Haifer gehakt: die erfie,mit, die zweite ohne den Prinzen Napoleon. Obige 
Verwarnung fell das Ergebniß dieſer Eonferenzen geweſen jipn. — Hr. 
Graf Eimeon wird zuberläffig gerichtlich verfolgt. Nach ter Verfaſſung 
Tann er bloß bein Staalsgerichtshof (la haute cour de justice) zugeiviefen 
werden. Diefer beftcht aus fünf Mitgliebern des Gaffationähofes u: db and 
Bier und zwanzig Geſchwornen welde in einer beſondern Seſfion von den 
Generalräthen ber Departements aus ihrer Mitte gewählt werben. Der 
Hof ergänzt ſich durch fünf andere Mitglieber des Caffationshofes, welche 
als Unterfuhungsrichter amtiren. Der Generalprocurator von Paris 
amtirt als Anlläger. Da ber Proceß nicht geibeilt tverben barf, werden 
auch Hr. Mires und antere Mitſchuldige vor biefes hohe Gericht gebracht, 
welches jedoch nicht in Paris fit. In dem gegebenen Fall würde basfelbe 
als Eittengericht über das imperialiftifche Frankreich erfcheinen. Hr. v. Ger 
mind feßt viele Herren in nicht geringe Verlegenheit inbem er, um ihre 
Namen aus ben Büchern zu ftreichen, nit bioß das Capital, ſöndern auch 
die Zinfen und Binfeszinfen zurüdforbert, 


un, 

& Brüffel, 10 März. et Nüdtritt bes Finanzminiflers 
Yıeıe, der als beverfichenb angelünbigt wurde, hört man jeht folgendes: 
Hr. Fröre hat nachträglich eingefehen, dah das von ber Kammer in der Gold ⸗ 
frage abgegebene Votum ihn nicht verpflichte unverzüglich feine Entlaffung 
einzureichen. Eeine Gollegen haben von ihm verlangt daß er fein Shflem 
im Ernat veriheidigen wird, wie er e8 in ber Kammer gethan hat, und baf 
ex, was auch eintreten mag, fein Porteſtuille bis zu Ende ber Seffion ber 
wahren wird, Mas jebod feine Meigerung betrifft, dem von der Kam⸗ 
mer angenommenen Vorſchlag Leizuftimmen, fo ift Hr. Froͤre darin uner⸗ 
ſchütterlich. — Es ift von neuem bie Rede vom ber Errichtung eines Boll, 
vereins zwiſchen Belgien und Holland. — Im vorigen Jahr find belannt ⸗ 
lich mehrere Geiſtliche von belgiſchen Gerichten verurtheilt worden, teil 
fie ohne Erlaubniß ber. Zocalbehörbe für ven Et, Peterepfennig collectirt 
hatten, Urtheile welche von ber dritten Hammer des biefigen Appella- 
none hofes kefiätigt wurben. Geftern lagen nun wieder mehrere ſolche Ber- 
usiheilungen, vom Tribunal zu Charleroi ausgegangen, berfelben Ras 
mer bed Appellations hoſes zur Enifeitung vor, und diefmal ift der Ge⸗ 
richte hef von feiner Jurieprudenz zurüdgelommen, indem ereinen weitläufig 
motivirten Veſchluß erlich, wodurch die Berurtheilungen aufgehoben und 
alle Veſchuldigten freigefprochen werden. 

Atalien. 

© Reapel, 3 Diär, An den Straßeneden lad man geftern ſol⸗ 
gendes Placat, das bie Polizei ſogleich abreißen ließ: 

An die Neapelitaner! Es ift ven änferfier Mothwenbigfeit bafı bie äffent- 
He Meinung in Italien entigieden ben Willen änfere daß Rom bie Saitptftabt 
tes Landes werde. Journale, Geſuche, Kundgebungen und andere gejegliche Mittel 
mäfjen ins Ser gejcht werten, damit eine furdtjame ober verichlagene Dipfo- 
marie, welche Yrivar- und nicht Maticnalinterrffen verfolgt, nicht länger mehr bas 
Dinternifj des groß Wunfches Stalins ſey. Diefe füblichen Provinzen, melde 
zucerft ein einiges und untheiſbares Vaterland wollten, haben bie Pflicht in Berfol- 
gung ihres SZieles micht ftille zu ſtehen, und durch bie That zu beweilen taf ber 
moraliſchen raft ber Öffentlichen Meinung weber Fürften, noch Parlamente, neh 
Winifter ſich zu wiberjeßen vermögen,” 

. Die Reaction in Calabrien beunruhigt ernflli bie Provinz Bafıti: 
cate. und Buglien. Die Schuld an der Unficherheit des Landes trägt in 
be bloß die Negisrung, weil man hier gar feine eigentliche Regierung hat. 
Don Liborio Romano ift ein Mann voll Intriguen und Gabalen, mit gründs 
lichen Hejormen oder Borfihtämaßregeln weiß er ſich nicht zu befaſſen 
Er grundele auf feine Koſten ein Blatt mit dem Titel: „la Discuffione ;” 
um vie Koſlen zu erfparen gab ev dem Redacteur eine Stelle mit gutem 
Gehalt ohne Function, eine Sinecur. Solche Gnaden ertheilt Hr. Liborio 
in Dienge, und ba er ähnliche Stellen bed) nicht ad libitum vermehren 
Tann, ſchafft ex deren andere im Miniflerium für den Handel und Ader: 
bau. , Die Wirkjamteit Don Liboriv's erſtredt ſich alſo auf Gunftbezeu: 


gungen für biefen unb jenen feiner Verwandten und Freunde und auf Ger 
muthigung bes Anfprüde des müßigen Pöbels, der Layaroni. Bon Mr 
miniftration und -verfländiger Forderung des öffentlichen Wohls bemerkt 
man feine Spur, 

" Meayel, 9 Mär, Dan meldet von M:ijind unterm 6 dab Des 
ferteure verſichern daß bei ben Truppen ber Citabelle Unzufriedenheit und 
Unorbnung herrſche. Die Laufgräben ber farbiniihen Armee tverden im 
acht Tagen fertig ſeyn. Die engliſchen und amerikaniſchen Schiffe verlafs 
fen den Hafen. (T $.) 

Mupland und Polen. 

Der Schleſ. Big. wird aus Warſchau, 6 März geſchrieben: Am 
Sonntag Bormittag lieh ber Fürft-Statthalter die Grafen Andreas Ba» 
moyeli und Oſftrowoli, welche während ber legten Vorgänge an ber 
des Adels geftanden und bas außerorbenuliche Gomite des Iandivirthfchaft« 
lichen Bereinä geleitet hatien (aud) bie belannte Adrefje wurde nicht in der 
Reſſcurce, ſondern beim Grafen Zamoysli berathen und befehloffen), auf 
das Schloß enibieten, und bankte ihnen für die am Tage vorher fo mufter« 
haft erhaltene Ordnung. Am Nadmittag desſelben Tazs empfieng ber 
Fürft die Bürgerbelegixten. Er fagte ihnen, fie hätten ihr mögliches gethan, 
aber jeht ſey ihre Aufgabe-gelöst; fie Zönnten ſich nunmehr auflöfen, nur 
follten fie bie Bevölterung beruhigen, fonft würde er von feinen militäris 
Iden Kräften Gebraudy machen. Man erwiederte dah bie Delegirten na, 
Auflöjung der Delegation alles geſetzlichen und moraliihen Ein ufles - 
bie Haltung ber Bevölterung beraubt ſeyn würben, und der Sach erlannte 
an daß bie 5 ırtbauer ber Delegation nöthig fey. Geflern wurde in Folge 
deſſen die Delegation auf 24 Berfonen verftärkt, und eine Belanntmahung 
erlafien, wonach diefelbe, um bei ber Aufrehthaltung der öffentlichen Orbs 
nung mitzutoisfen, in Thätigteit bleiben werde, und zwar in der Art daß 
täglıh acht Mitglieder unter dem Vorſitz bes Generals Paniucci auf dem 
Rathhaus ihre Sitzungen halten follten. Die Delegation hat bereit aus: 
gewirkt baß bie bei ben Greigniffen am 25 ac. Werhafteten, welche man auf 
die Citadelle geſchafft und vor riegägerichte geftellt bat, von Eivilanwälten 
vertheibigt und toeıtere a tr angezeigt werden. 

i 


ei. 

Damabeus, im Febr. Die Ruhe unb Sicherheit ber Provin 
machen nicht nur feine Fortjcpritte, im Gegentheil ber Sm —— 
mert fi, Die Drufen werden nicht befitaft, und fo fchtvillt ihmen ber 
Kamm. Saratvanen werben wieder ansgeplünbert, bewaffnete Ausflüge 
gu in ber Nähe der osmanifhen Truppen in bie Dörfer gemacht, den 
Chriſten gehöriges Vieh tweggetrieben, und ähnliche Gemwalithätinteiten dere 
übt, Kein Wunder daß tie Chriſten in der EiBen Aufregung leben, denn 
fie benten immer an die Wiederholung der Schreensfcenen. Zur Hands 
habung ber Polizei ſchickte neulich die Zocalregterung 150 Mann reguläre 
Cavallerie und 150 Srreguläre hieher; allein man zweifelt ob biefe Zahl 
m fey um bie Etveifzüge der Araber und Drufen auf einem fo tveis 
ten Gebiet zu unterbrüden. Bor kurzem wurde der Oberft Salch Bily Bey 
abgefanbt um die Drufen des Hauran zu drängen, die Güter die fte ge 
raubt wieder nad) Zahleh in das Blaa zu bringen. Sie follen ertwiebert 
—* die Pforte Tolle ihnen zuvor eine Unneftie zufichern und die europät« 
den Großmächte dieſelbe feistlidh beftätigen. Das Aufräumen bes Schutts 
in dem Chriftenquaztier iſi eine ſehr langtvierige Arbeit, ba namentlich auch 
ber Regen immer wieber großen Schaden anrichtet. Sechzig Perfonen von 
Baalbet, die ſich an ber dortihen Shriftenverfolgung betheiligt hatten, tours 
ben von ber robincialregierung verhaftet, dreißig davon nach Beyrut ges 
ſchict, die andern find zu Kob-Elias im Geſfangniß. Yırahim Paſcha, Kai⸗ 
matam des Hauran, wurde entlaffen und burd einen Aga erfeht, der ſchon 
mehrere Jahte dieſes Amt belleibet hatte und dabei mit den Drujen immer 
rn auslam, indem er fie, die Unmacht ber Megierung wohl Eennend, vers 
öhnlic behandelte, während Ibtahim Paſcha ganz ruhig, ohne Angabe 
eines Grundes, zu Damadcus blich, ftatt ſich ei feinen Poften zu begeben. 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

* Paris, Zabatsbanbei, Der ‚Moniteur" Nr. 37 bringt Beftiimmuns 
gen ber Ausfuhrprämien auf dem im bem laiſerl. Fabriken verarbeiteten Tabal, Biere 
nad erhalten eine Ermäßigung von 25 Procemt auf ben Verfaufepreis für bie 
Traficanten, bei Abnahnie von weniſtens 100 Kito, folgende Sorten, welche ben bar 
neben ſtehenden reis per Silo haben: orbinäre Eiparen 11 Fr, Carenen zum 
Schnupfen 10 Fr., feingefponnene Rollen I fr. 80 C. Bei vereingelter Abnahme 
eines geringerem Quantumd beträgt bei biejen vorgenannten Sorten bie Ermäßie 
gung nur 15 Prorent. Eme Ermäßigung von 40 Procent auf den Veriauſe⸗ 
reis für bie Zraficanten genießen bei einer Abnahme ven menigfiens 100 Kilo 
bie nachfolgenb mit dem Preis per Kilo aufgezählten Sorten: ausländifde Cigar · 
von 22 Fr. aus andiſcher Schriupftabat 11 fr. 10 C., ausfünbifcher Scaferlati 
11 fr. 10 C. vordluarer Schnupftabal 9 gr., erbinärer Scaferiati 9 jhr., orbinärer 
Relentabat 9 j5e., Tarottem zum Rauchen 9 Fr. Diefe Ermäßigung von 40 Pro⸗ 
cent exleidet eine Verminderung auf 25 Procemt bei vereinzeuer rknatıne elnes 
geringeren Quauntums als 100 Silo, Die ebenerwaͤhnten beiben Ermäßigungen, 
d. h. Ansfuhrprümien von 25 und 40 Procent bei Abnahme von wenigften® 
100 Kilo, werben and daun gewährt wenu bie Entnahme im geringeren Quani⸗ 
täten als 100 Kite, aber durch einen Erporteur gejchieht welcher innerhalb der lee 
ten ſechs Menate bereits 100 Kilo entnommen hat 
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Telegrapbifche Berichte. 

*. Wien, 12 Mär. Amtözeitung F⸗M.⸗L. Graf 
Mensdorff iſt zum Staathalter Galiziens und commanbirenden Ge— 
neral in der Bufowina, Hofratd Martina (Martini?) zug Lanbes- 
chef ber Bulowina ernannt, Der Tiroler Landeshauptmann Graf 
Woltenftein ward auf fein Anfuchen diefes Poſtens enthoben. 

. Peſth, 11 Mir. Die Wahlen für ben Landtag finb 
in allen Bezirfen beendigt. Für ben Stabitheil Therefienftabt warb 
Gorove, für Joſephſtadt Szilagyi, für Franzftabt Karsforwics gewählt, 

„’, Turin, 12 Mär. Ratazsi befteigt ben Präfidentenftuhl, 
und drüdt das Bertrauen aus daß eine Löfung der ragen über Rom 
und Venetien fommen müffe, wobei er Garibalbi lobt. Cavour 
bringt bie f, Proclamation über Italien, welche mit den Worten 
fehließt: Heute if das Werk feiner Gonftituirung vollendet, (Der 
lehte Sag iſt undeutlich.) 


Der Brüder Schlagintweit Meifen in Aſieu. 

a Das fo eben erfolgte Ericheinen bes erſten Bandes nebft Atlas bes 
großen Reiſewerls ber HH. v. Schlaginttveit-*) bietet und wiederholt die 
willtommene Gelegenheit auf bie Reiſen und bie Arbeiten berfelben zurüd» 

mmen, bie wir bereit mehrmals in diefen Blättern beiprochen haben ; 
iber war es in ber letztern Beit beſonders das Detail über das Schidjal 
ihres unglüdlichen Bruders Adolph was dazu bie nächfte Veranlafjung gab. 

Die nörbligften Regionen des von ihnen durchforſchten Terraing, 
das ſich von Ceylon bis Kaſchgar in Gentralafien erftredt, bürften in nicht 
zu ferner Beit durch die jeht jo raſch fortſchreitende Uebermacht Ruflands, 
beionbers durch feine lehten — mit China, ein Gegenſtand 
von großer politiſcher Bedeutung werben. ir erinnern zugleich an ang⸗ 
Loge Gebietövergrößerungen wie fie auch feit Humbolbt3 Reifen in ben nord⸗ 
lichen Teilen Gentralafiens fo raſch fid folgten. 

In Beziehung auf das Detail ber Routen verweiſen wir auf die auch 
von uns ſteis im Auszug mitgetheilten Driginalberichte, bie durch Hrn. v. 
Humboldt ber Alabemie von Berlin mitgetheilt wurben. Auch Petermanns 
in allen Zweigen jo talentvoll und überfichtlih redigirte Mitteilungen 
Haben ſteis mit großer Sorgfalt alles darauf Bezügliche gefammelt, Bei 
ber Beiprehung dieſes erfien Bandes ihres Reiſewerls dürfte bage: 

bie jeltene Ausbehnung der Reifen noch beſonders hervorgehoben wer: 
Een, die fo oft mit ben großten Mühen und Gefahren verbunden waren; 
deſſenungeachtet gibt das Jtinerar, das bereits im erfien Band enthalten ift, 
nur bie Routen felbft, mit wiſſenſchaſtlicher Präciſion, aber ohne je mehr 
als unumgänglid nothivendig von ben Schwierigleiten berfelben zu 


Die Landſchaften bed Atlas find nad) ben Driginal:Aquarellen der Vei ⸗ 
faſſer in Delbrud ausgeführt; fie geben in einer ganz ungewöhnlichen Größe 
ein betaillirtes Bilb ber Gegenden bie fie befuchten, und beiveifen aufs 
neue das Zünftlerifche Talent ber Beichner, das bereitö vor ihrer Abreiſe 
durch ihre Werte über be Alpen befannt war. 

Der vorliegende erjte Theil enthält bie magnetiigen Beobadjtungen 
unb bie afironemifhen Onöbeitimmungen; fie füllen hier einenRaum von 
490 Eeiten, während fie im ben Werken anderer Reifenden nad) jo unbe 
ſuchten Gegenden gewöhnlich sur als Anhang behanbelt werben, und einen 
verhältnigmäßig nur Meinen Veitrag zum vorhandenen Grfammimaterial 

ern, 

*) Results of a scientific mission 10 India and High-Asia,' by Her- 
mann, Adolphe and Robert de Schlagintweit, Leipzig F. A. Brock 
hus, London A. Trübner, 1861. 
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Als phyſilaliſches Reſultat ift hervorzuheben daß bier das erfiemal 
fi durch unmittelbare Beobachtungen ergab daß die Linien gleicher Ins 
tenfität in dem tropifchen Theil des unterfuchten Terrain, das ſich im gans 
gen vom 5. bis 36. Grabe nördlicher Breite erſtredt, eine Form haben, die 
entſchieden abweicht bon jener die man in Bonen höherer Breiten, ober in 
ſolchen Regionen der Tropen fand in melden bie Oberfläche des Landes 
ungleich geringer ift als bie basfelbe umgebende Meer. Tief im Innern 
tropiſcher Länder war bisher noch Teine fo detaillirte Reife magnetifcher Bes 
obadtungen gemacht worden. 

In geographiſcher Beziehung iſt zu ertwähnen daß es ben Reifenben 
gelungen ift die Lage ber drei Hauptletten genau zu beftimmen, bie unter 
dem Namen Himalaya, Raralorum und Kuenluen Tibet und Hodhafien 
durdygiehen; nur durch abfichtliches Verlaſſen des Karawanenwegs wurde 
eö ihnen möglich nad einer ſehr beſchwerlichen Neife in ganz unbewohn⸗ 
baren Höhen unbemerkt in bie tiefern Gegenden Turkiſtans zu gelangen, 
und bis Yarland und Kaſchgar vorzubringen, tobei bekanntlich Leider einer 
berfelben als Dpfer gefallen iſt. Sie theilen aus biefen Gegenden, bie vor 
ihnen nod) nie von Europäern beſucht worden waren (auch Marco Polo's 
Route, von Norden lommend, endet in Kaſchgar), in bem borliegenden ers 
ften Band zahlreiche aſtronomiſche Beobachtungen mit, und geben viel topos 
graphiſches Detail für die Region zwiſchen dem Suenluen und Sahanſchan. 

Der Drud und bie Yusftattung bed Buches überrafchten durch Correct⸗ 
heit und Schönheit; aud) in diefer Beziehung ift, begünftigt durch die thä- 
tigfte Mitwirlung bed Verlegers, eine Vollendung erreicht worden bie ſich 
mit ben beften engliſchen und franzöſiſchen vergleichen läßt. Zugleich bes 
merlen wir mit Vergnügen baß zu einem allgemeinen wiſſenſchaftlichen 
Bild vereinigt auch das bereitd vorhandene Material über biefe Gegen» 
fände, worunter wir bie Arbeiten von Cunningham, Hobgfon, Hooler, 
Jaquemont, Prinfep, Syles, Thomſon, Waughzc, nennen, mit großer Sorg ⸗ 
falt benügt wurden, und vom ben Berfafjern auf das unbefangenfte und 
beſcheidenſte ſteis die Verbienfie ihrer Vorgänger hervorgehoben find. 
Dieb mag wejentlic) dazu beigetragen haben daß auch in England bie Ar» 
—* ber Verfaſſer, obwohl Ausländer, ſtets fo allgemeine Anerkennung 
janden. 

Neifebericht über Hauran uud die Trachonen. 
Bon Dr. 5. ©, Wetzſtein, — preußifchem Conſul in Damascus. 
lin 1880. 


in x 

4 Diefe Schrift — die Borläuferin eines ausführlichen bus 
mit vielen Inſchriften — umfaßt war nur 150 Seiten, aber es * 
alle Maßen reichhaltig und intereſſant. Ja, wir nehmen feinen Anſiand fie 
für eine ber widtigften litterariſchen Erſcheinungen unferer Beit zu erklären, 
und wir möchten barım Drientaliften und Nichtorientaliften, die Geogra⸗ 
phen, Geognoften, Archäologen, Bibeleregeten und Hiftorifer einladen bies 
fer Lectüre einige Stunden zu wibmen, überzeugt daß fie biefelbe nicht bloß 
mit hober Befriedigung, fondern mit Betvunderung für den Berfafler und 
mit beſtem Dank für die von bemfelben der Wifjenfchaft geleifteten Dienfte 
wieder aus ber Hand legen iverben, : 

Der erſte Theil ber Schrift führt in eine ganz neue Welt, in eine ſeil⸗ 
ber nicht geahnte, weit ausgedehnte Bulcanregion, wohin noch Teines Euros 
päers Schritte gebrungen waren, in das Gafä (ben öftlichen Trachon des 
Strabo) und feine theils parabiefifd fruchtbare, theils ſchredlich wüfte 
Nahbarihaft, die Ruhbe, die Harra und bie Diret et Tulul 

Der andere Theil macht uns näher befannt mit einer Gegenb welche 
vielleicht bald vieler Augen auf ſich wenden wird, bem Hauran und ber feit 
Ibrahim Paſcha berühmt gewordenen Ledſcha (dem weſtlichen Trachon, auf 
arabiſch War); denn dahin werden ſich die Druſen zurüdziehen, und bie 
Franzoſen werben baher genöthigt feyn ben angefangenen Kampf hier aus⸗ 
zufechten. Aber bie an fogenannten Kas (d. h. freien Plätzen auf einem 
mit Zaba überflutheien Terrain) reiche, unentbefbare Schlupftoinkel ent⸗ 
haltente Ledſcha iſt eine heermörderiſche Gegend. MWehftein führt acht 
triftige Grünbe an, warum es hier Baum möglich ſey mit Erfolg Krieg zu 
führen, Beſonders intereffant ift in diefem Theil ber Bericht über einen 
Beſuch ber Tabyrinthifcen unterirdiſchen Reſidenz des Königs Og an ber 
öftlichen Seite ber Bumle, des alten Edrei_(vom ben Arabern jeht Edreät 
genannt), Der Anhang enthält einen hiſtoriſch und archäologifc hbchſt 
bedeutenden Excurs über bie Entſtehung ber hauraniſchen Dentmäler, E— 
wird bier auf glänzende und ſchlagende Weiſe nachgewieſen daß dieſe 
Denkmäler ſabaiſch, altjemeniſch ſind, zum größern Theil von ben Gaſſa ⸗ 
niben herruhrend. 

Gelegenilich bringt die auch durch Styl und Darftelung ſich außjeiche 
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nende Schrift eine Anzahl höchft intereffanter eifmologifcher Notizen, Ber 
leuchtungen von Bibelftellen, wichtige Beiträge für das arabiſche Wörter⸗ 
buch und bie arabifche Litteraturgeichichte. Wir erhalten Hier z.B. Runde 
von einem arabifchen hiſtoriſchen Roman über bie Kreuzzüge in 26 Bänden. 
In das Leben und Mefen der Bebuinen, auch in ihre Heereseinrichtungen 
läßt die Schrift bie tiefften Blicke thun. In dem Anhang wird aud ber 
Nachweis geliefert bafı die Stabt Bosra, die bebeutenbfte der Städte jener 
Gegend und firategifch höchſt wichtig, das biblifche Aftarot fer. 

Gleichſam zum Beleg bes Gefagten erlauben wir und bier nun noch 
eine Stelle der Schrift hervorzuheben. Auf Eeite 8 leſen wir: „Schon 
feit drei Tagen hatte ich das Safa, und namentlich feine bis ins Heinfte 
regelmäßigen und tvie mit einem braungelben glanzlofen Mörtel übertünd: 
tem Kegel mit immer wachſender Neugierbe betrachtet. Daß es die Röhren 
feyn mußten aus benen bie bor uns aufgeihürmten Trogen (?) geflofien, onnte 
ich mir zwar benfen, wiewohl ich noch nichts ähnliches geichen hatte, aber 
ich wünſchte doch mit eigenen Augen in bie Schlünbe hineinzufchauen. Am 
dritten Tag Abends waren teir als Gäfte im Belt unferes Neifegefährten 
Humdjid unmittelbar am Rande bes Eafü abgeftiegen, und bier wollle ich 
den Bebuinen gegenüber, bie eine Befteigung bes Safü für unmöglich er 
Härten, meinen Willen durchſehen. Humkjib fchien mir ala Wirth zu 
meiner Begleitung verpflichtet, aber er entſchuldigle fi ba das Safa ben 
Gejat gehöre, und ihm nicht das Necht zufiche bafelbft meinen Führer zu 
maden. Seine Entiguldigung war gegrüntet, Jetzt wandte ich mich an 
Dſcherbo, den Gejäti (einen diefem Stamm angehörigen Bebuinen)., Er 
weigerte fich, mit der @rflärung daß nur die Lebensgefahr ven Menſchen ind 
Saft treiben könne. Da ließ ich ein feidenes Ehrenfleid auspaden, und 
fagte ben zahlreich anweſenden Gtjät daß es derjenige belommen würde 
der mich begleite. Man betrachtete es mit ſehnſüchtigen Bliden, aber 
feiner wollte es verbienen, felbft dann nicht ala ich noch eine englifche Lire 
(Sovereign) barauf zu legen verſprach. Die Sache verwirrte mich, und 
auch meine Damadcener Begleiter mußten fie nicht zu erlären. Ich mußte 
endlich zu einem Mittel greifen, gegen welches ber Bebuine feine Waffen 
bat. Sch wendete mich gegen Dſcherba und fagte mit dem nöthigen Pathos, 
indem ich meinen Rinnbart in bie rechte Hand nahm: Willſt du nicht mit 
mir gehen, Dicherbd, biefem Barte zu Gefallen? Da ſchnellle der Mann 
empor und rief, indem er bie Hand auf feinen Kopf legte: „Bon Herzen 
gern!” Den andern Morgen vor Sonnenuntergang brachen wir auf.” 


Freiheit und Kraft in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, 

n Mew:York, Ende Febr. (Schluß) Nun brad) der Particularis: 
mus bed Südens, ohne noch einen Hugenblid zu zögern, die leichten Schran: 
Ten eines nur erheuchelten Nationalgefühls nieder. Dan hatte biefe Schran: 
ten im Norden für feit und wiberftanbsträftig gehalten, und barum ben 
2osreifungsbrohungen, an benen es nicht gefehlt, feinen Glauben geſchenkt. 
Jetzt erft jah man daß die Schranken nur chineſiſche Pappbedelbafteien ge: 
wefen, daß die den Particularinterefjen des Südens bienende Partei 
das Nationalgefühl nur als ein Werkjeug benußt hatte, folange es für jene 
Intereſſen nugbar gemacht werben fonnte, und es ohne alle Scrupel bei 
Seite warf ald das nicht mehr angieng. Es machte einen faft komiſchen 
Eindrud dieſelbe Partei, welche feit Jahrzehnten alle übrigen mit bem Ge: 
ſchrei „die Nation und bie Union!” niebergebrüllt hatte, über Nacht in eine 
Unionzertrümmerungspartei berwandelt zu jehen. 

Norden und Süden, bie biäher ihre befonbern Wefenheiten unter einer 
gemeinſchaftlichen Bunbesform entiwidelt hatten, ftehen fid nun feindlich 
gegenüber, und ihre Verſchiedenheiten treten deutlicher herbor. So fieht 
man benn leicht tie trügerifch ber Schluß von einer Gleichheit der Regie 
sungsferm auf bie Gleichheit des Staats: und Vollsweſens var. Man er: 
kennt daß im Norben bie Freiheit als Selbftbeichränfung durch ein als 
nothtvendig erlanntes und barum nicht als Zwang erfcheinendes Geſetz auf, 
gefaßt wird, im Süden als ſchrankenloſe Bethätigung des Eigenwillens, 
die nothtvendig zur Hertſchaft des Stärlern, Reichern oder Verivegeneren 
führt, der Leidenſchaft. Rohheit ober Verſchmitztheit den Vorrang vor dem 
twohlverftandenen Selbftinterefie, ber vernünftigen Erlenntniß und ber 
Ehrlichkeit ſichert. Im Norden gilt die in verfafjungsmäßiger Form erfolgte 
Entſcheidung der Majorität ala maßgebend und bindend für alle; eben deß 
halb, und ba an andere Entſcheidungen als ſolche die aud der Minorität 
alle durch das Grundgeſetz verbürgten Rechte wahren gar nicht gedacht 
toirb, tritt das Intereffe an dem politifchen Formalismus vor ber gewaltis 
gen Entwidlung aller Richtungen des Geſellſchaftslebens, des Erwerbs 
und ber Werthergeugung, vor bem forttwährenden Bemühen Uebereinftim- 
mung in bem durch Steigerung ber geifti_en Bildung bewirllen Wachsthum 
ber Bebürfnifje und dem ber Mittel zu ihrer Befriedigung herbeizuführen, 
in ben Hintergrund, Die „Regierung“ wird zu einem unweſentlichen äußer: 
lichen Merlmal ver Vergeſellſchaftung, und das Volfsleben flieft im breiten 


durch feine ftaatlichen Schranten gehemmten Strom, So hat fid hier im 
Verlauf weniger Menidenalter ein Vollsleben enttwidelt das durch bie 
Mannicfaltigteit feiner Bethätigung auf den Gebieten bes Willens und 
Könnens, bes Wagens und Schaffens, des Erwerbs und ber Verwendung 
bes Erivorbenen zum Beten ber Gemeinſchaft in der That die höchſte Ber 
munberung erregen muß. Mit Recht haben englifche Blätter hervorgehoben 
daß von den Borftellungen welche in Europa die Worte Amerika und Amer 
rilaner eriweden, neun Zehntel auf Rechnung der freien nördlichen Staat 
tommen. Sprit man von bem raftlofen Unternehmungsfinn, ber Anftelr 
ligleit, ber Erfindungsgabe bes Amerilaners, ber verſchwenderiſchen Frei ⸗ 
gebigleit womit er Bildungs: und Wohlthätigleitsanſtalten aller Art unters 
fügt, von ber weitberbreiteten encyllopäbifchen Bildung, ber Leſe und Lern» 
begier bed Amerilaners, fo findet das faft ausſchließlich auf die Betuohner 
der nörblicden Stanten Anwendung. Yür den Süben fällt nur ein fehr 
Heiner Theil derjenigen befonbern Eigenſchaften ab die man mit dem Be: 
griff „Amerifaner” verlnüpft, und es find juft nicht biejenigen welche ihm 
am meiften zur Empfehlung gereichen : herriſches, zufahriges Mefen, oft bis 
zum rohen Uebermuth, ja bis zur Gewaltihat gefteigert, wüſte Raufluft 
unb Drang nad; Unterjochung ſchwächerer Nachbarvölter; dieſe unerfreus 
lichen Attribute deſſen als was in Europa der amerilanifche Geſammtvolls ⸗ 
charalter erfcheint, lommen vorzugsweiſe auf Rechnung des Südens. Wäh- 
rend die älteng nördlichen Staaten in ber Schnelle des Wachsſsthums ihrer 
inbuftriellen unb commerciellen Berhältniffe, der Mittel welche fie für gei ⸗ 
ftige Ausbilbung gewähren, ihrer Litteratur und Kunſt felbft bie gefittetften 
Bölter Europa’s hinter ſich lafien (wenn anders bie Statiftil Betweistraft 
bat), ſtehen bie meiften ſüdlichen Staaten in dem allem weit zurüd, Ihre 
Erwerböthätigleit beſchränkt fich faft ganz auf die Erzeugung umfangreicher 
Rohſtoffe, die einer Steigerung ber Jntenfität bed Werthes menſchlicher 
Arbeit wenig Spielraum gewährt. Jene reale Bildung ber Maſſen bie ſich 
aus dem auf mannichſache Wertherjeugung begründeten Verlehr ergibt, 
und Antrieb wie Grundlage zu höherer Geiftesausbilbung iſt, findet daher 
im Süden feine Stätte, Die Genfustabellen der Vereinigten Staaten weis 
fen nach daß es ſelbſt um bie einfachfte Elementarbilbung in den füblichen 
Staaten aufs traurigfte beftellt ift. Die Zahl derjenigen Erwachſenen bie 
weder leſen noch ſchreiben können verhält ſich zur gefammten Einwohner« 
zahl in manchen füblichen Staaten wie 1:7 oder 1:10, während in nörb» 
lien Staaten das Verhältniß von 1:50 bis 1:300 und mehr rangirt. 
Noch greller treten die Gegenläge bei einem Vergleich zwiſchen den öffent» 
lichen Bildungsanflalten, Schulen, Univerfitäten, Bibliotheten, Zeitungen 
und Beitihriften, dem Bücherabfat zc. hervor. Allerdings gibt es auch im 
Süben manche Männer von bedeutender geiftiger Begabung. Aber der Ums 
ftand daß fie in Umgebungen erwachſen die nur wenig heilſame geiitige Ans 
regung geben, drängt fie nur zu oft aus ber Bahn einer erfpriehlichen Ent» 
twidlung heraus, eıfült fie mit unverbauten Borflellungen, tie fie unter 
normalern Gejelfchaftsverhältniffen nicht leicht gebeiken lönnen, macht fie 
zu phantaftifchen Planen geneigt, ertvedt bei ihnen ungebührliche Selbft« 
überjhätung, Ehrgeiz und Herrſchſucht — kurz macht fie zu jenen füblichen 
Gabalieren deren ibeale Staatötweisheit fi in Calhoun und feinen ſchwä⸗ 
dern Jüngern Rhett, Hammond, Hunter, Fitzhugh u. a. verförpert, bie in 
ihren reinften Typen doch nur an einen Edelmann aus der Renaiffances 
Periode, in ihren Berrbiltern an montenegrinifche Kehlabſchneider erinnern, 
und bie jeßt, um nicht bie Herrſchaſt im Staatenbund an die „Runblöpfe” 
des Nordens, an bie Pequind und Epicierd, an die Bürger und Bauern ter 
freien Staaten übergehen zu laſſen, lieber mit den Waffen in ber Hand das 
ganze Bunbesgebäube zertrümmern wollen. 

Auf die befondern Anläffe, die bisherige Entwidlung, die Mittel und 
legten Endzwede dieſes ihres Unternehmens einzugehen, ift hier nicht bie 
Abſicht. Es fol nur auf die wichtige Frage hingetviefen werben, zu deren 
Loſung, im bejahenden ober berneinenden Sinn, ber zwiſchen dem Süden 
und Rorben ber Vereinigten Staaten zum Ausbruch gelommene Gegenſatz 
einen wichtigen Beitrag liefern wird. Gibt Freiheit Kraft? Kraft in dem 
Sinn tie das Wort in ben Beziehungen ber Staaten zu einander gebraucht 
wird? Bielleicht bedeutet fie ba nichts anderes als das Maf brutaler Ges 
talt, welches erforderlich ift um bie Rechte anderer niederzuſchmettern. Alẽ⸗ 
dann würde bie Berneinung jener Frage nichts beſchämendes für die Frei⸗ 
beit enthalten, fie twürbe nur die Bejeichnung eines einfachen Begriffswider⸗ 
ſpruchs ſeyn. Die Kraft welche in der Unterjodhung, in der ftrafloien Ver ⸗ 
letzung ber Rechte anderer befteht, kann ein wirklich freies Wolf nicht in An ⸗ 
Spruch nehmen, und würde fie nicht anwenden felbft wenn es fie häte, 
Uber befigt es die Kraft fein eigenes Wefen, feinen eigenen Rechtöbefiand 
gegen bie Angriffe brutaler Betvalt zu firmen und zu wahren? Das ift 
bie Frage, Und was bis jet in den Vereinigten Staaten gefchehen üit, 
beutet feine bejahende Antwort an. Denn was fieht man bort? Ein freies 
Bolt von 19 Millionen Seelen läßt nicht bloß ungeftraft von dem ihm an 
Serlenzahl und allen Bedingungen materieller Macht tief untergeordneten 
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Süben feine Ehre und fein Recht mit üben treten, bie Bunbesgetvalt zum 
Gejpött der Welt machen, feine wichtigſten Hanbelsftraßen verlegen, das 
Nationalvermögen plünbern, ſich die Landgebiete entreipen welche e8 einft, 
weil es ihren Beſitz als eine politifche und commercielle Nothtvendigleit ex: 
lannte, mit ſchweren Opfern erwarb, fonbern es fdhidt ſich noch obenein an 
vor ben Verfafjungd: und Rechtsbrechern demüthig um Gnade bafür zu 
bitten daß ed fi unterftanden hat feinen Rechtsanſchauungen Gel: 
tung verihaffen zu wollen; feine angefehenften Staatsmänner beeilen 
fih die Erklärung zu geben baf fie gern auf ihre Ueberzeugungen und 
Grunbfäge verzichten wollen wenn das bie Rebellen befänftigen lönne, und 
es hat wahrlich ben Anſchein als lönne der Norden nicht raſch genug das 
Urtheil wieder zurüdnehmen welches er durch Lincolns Erwählung gefällt 
hat, Was ift es das diefen Kleimuth erzeugt und ohmmächtige Verzagtheit 
an bie Stelle Fräftigen Handelns ireten läßt? Was ift der Grund baf, 
während ber verhältnifmäßig arme und ſchwachbevollerte Süden ſchlagfer ⸗ 
tige Armeen ins Feld ftellt, der reiche, mächtige und ſtarlbevöllerle Norben 
über das Schwaßen unb Deliberiren nicht hinaustommt ? 

Liegt ber Grund etwa barin baf bie volllommene bürgerliche Freiheit, 
wenn fie Menfchenalter hindurch befteht, bei einem Bolt ein vorwiegendes 
Streben nad geiftiger Ausbildung und bie Anſchauung erweckt daß unter 
allen Umftänden Discuffion und Argumentation bie einzige Waffe für ent« 
gegenftehende Interefien und Neigungen bilde? Berliert burd) die ſchran⸗ 
Zenlofe Geltendmachung der Indivibualität ein Gemeinweſen die Fähigkeit 
zur raſchen Entſchließung und zu kraftvollen Handeln? Muß es fi} unter 
allen Umftänben damit beſcheiden daß ihm, auch ſolchen Widerfachern gegen 
über welche die Gompetenz der gefunden Vernunft und bes Rechts nicht an⸗ 
erlennen, fein anderes Rampfmittel zu Gebot fteht als bie Ueberzeugung? 
Muß es ſich darauf befchränten feinen Beftand durch ohnmächtige Protefte 
und Beweisführungen für jein Recht zu wahren? Wenn bem fo wäre, fo 
wunde die Eriftenz freier Staaten nur fo lange geſichert ſeyn als fie nicht 
in Contact mit ber Unfreiheit lommen, als fie ſich nur zu ſolchen Gemein: 
weſen in Beziehung befinden bie unter allen Umftänden bem Recht ben 
Borrang vor ber Gewalt geben. Kurz, es würbe bewieſen ſeyn baf der Ver: 
ſuch ben Norden und ben Süben ber Union unter einer und berjelben 
Bunbesform bauernd beifammen zu halten von vornherein berfehlt war, 
und daß bie Löfung eines jo wibernatürlichen Verhältnifies nicht bald ge: 
nug erfolgen Lönnte. Vielleicht ift es zu früh die Frage als endgültig ent ⸗ 
ſchieden zu betrachten. Es können möglichertveife Jahre vergehen ehe biefe 
endgültige Entfpeibung erfolgt. Doch wie immer fie ausfallen möge, fie 
wird einen wichtigen Anhaltepunft für die Beuriheilung deö endlichen Aus: 
gangs ähnlicher, in andern Ländern theils ſchon offen berborgetzetener, 
theils erft angebeuteter Gegenfäge bieten. 


Das arhäologiiche Album für den öfterreichifchen Kaiſer. 

— Wien, Anfangs Mär, Der öſterreichiſche Alterthumäverein 
wird dem Kaiſer ein archäologiſches photographifch ausgeführtes Album 
überreichen, welches hundertzwamzig ber vorzüglichften Objerte enthalten 
wird, bie er im berflofienen Herbft ausgeftellt hat. Die Ausführung 
dieſer Photographien bat der Seidenzeugfabricant Lehmann übernommen — 
ein Freund der Kunſt und des Alterthums und ein thätiges un intelligens 
168 Mitglied des Wiener Alterthumsvereins. Das Urtheil aller Sad« 
Zundigen vereinigt ſich darin daß Hr. Lehmann mit dieſen Photographien 
wahre Meifterftüde geliefert hat. Der öſterreichiſche Alterttumsverein 
tann von Glüd fagen daß er in feinem Schooß eine Neihe von Mitgliedern 
ählt, die, wie Hr. Lehmann, mit eben fo großer Uneigennügigfeit als 
Ylfopferung bie Interefjen des Vereins vertreten. Der Kaifer bat bie 
Ausftellung des öfterreichiichen Altertfumsbereind mit befonderer Auf 
mertſamleit befucht, und gewiß konnte der Alterthumsverein in Feiner 
paſſenderen Weife feinen Dank zollen für die Unterftügung welche ber Kaiſer 
dem Berein gewährt als burd) bie Weberreichung bed Albums. Es ift aber 
bei biefem Anlaß fiher erlaubt darauf aufmerkſam zu machen wie wünı 
ſchenswerth es wäre bie Photographien ber gefammten archäologiſchen 
Melt zugänglid zu machen. Hr. Lehmann wird ficher feine Matrizen dem 
Berein felbft oder einem Photographen zur Verfügung ftellen, um Ab: 
drüde in binlänglich großer Zahl abzunehmen, tie es für bie Bebürfnifie 
der Runftfreunbe und Alterthumsforfcher erforberlich ift. An Abnehmern 
wird es in ber ganzen Welt nicht fehlen. Für Wien find fie aber gan 
befonbers nöthig; denn wir find, was Mufeen und DObjecte für ben An- 
Thauungsunterricht betrifft, fehr ſchlecht daran. Das Mufeum der Gyps⸗ 
abgüfje an der Alademie der bildenden Künfte ift Mein, und für größere 
wifſenſchaftliche Zwede weder feinem Raum noch feinem Inhalt nad} ge 
nügend. Die photographiihen Sammlungen der Hofbibliothek find nur 
für fehr Heine Kreife, wenn überhaupt, zugänglid; bie Univerfität befipt 
Tein Mufeum ber Gypsabgüffe, fein Antiquarium, Tein Rupferftich- und 
photographiſches Gabinet — es wäre daher fehr zu bedauern wenn ber 


Biener Alierthumsverein diefen Anlaß nicht benäßen follte um für Vers 
breitung bon Abbrüden Sorge zu tragen. Denn am Enbe muß doch ein 
Anfang gemacht werden um die Kunftfammlungen entweder zu ergänzen, 
ober überhaupt fie augängliger und nugbringender zu machen als fie ed 
bis jetzt find. Der Wiener Alterthumsverein ift vor allem berufen in 
biefen Dingen bie Initiative zu ergreifen. Er bat ſchon längft eine beſſere 
Bahn eingefehlagen, und durch Ausftellungen und Vorlefungen das Inter» 
eſſe für Kunft und Altertfum in Kreiſe hineingetragen bie fid bisher jeder 
Berührung mit Gegenftänden ber Art fern gehalten haben. Er muß auf 
biefer Bahn fortfchreiten, damit ihn nicht der Vorwurf trifft ber vielen 
öfterreihifchen Inftituten gemacht wird: fie wüßten anzuregen, blieben 
aber bei Anregungen flehen, und Fönnten weder ausharren noch fortſchrei⸗ 
ten. Und beides, „ausharren und fortjchreiten,“ muß er wenn er ſich 
erhalten will. Die glänzenden Erfolge bie er im verfloſſenen Jahr erzielt 
hat, bürfen nicht als Schlußpunlt feiner Thätigleit, fondern ald Ausgangs: 
punlt einer neuen betrachtet werben. Gine Nusftellung ber Art, wie im 
berflofienen Jahr, wird er allerdings nicht fo bald wieber zu Stande brin- 

‚ aber eine Ausftellung anderer und eben fo ſchöner und nüglicher Art 
ee. Die burgundifchen Gründer ber Schaglammer, Meifterftüde ber 
Eyd ſchen Schule — wie man glaubt der Margaretha van Eyd — find 
allein eine Ausftellung werth; gegenwärtig find fie in den engen bunfeln 
Räumen ber Schatzlammer weder leicht zugänglich noch gut zu fehen. Eine 
Ausftellung von archãologiſchen Photographien Englands und Frankreichs, 
bon Handzeihnungen ober Hupferftichen eines Meifters ober einer Schule 
würde gewiß die Freunde ber Kunft und bes Altertfums in Wien jehr 
intereffiren. Doch Vorſchläge der Art gehören nicht in Ihr Blatt, fo 
wenig alö bie Motivirung ber Gründe welde eine Veränderung und Er: 
weiterung ber litterarifchen Producte des Bereind wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen lafen. ebenfalls gehört der Wiener Alterthumsverein zu den 
rübrigften und intelligenteften Vereinen ber Refibenzftabt. 

Deutſchlaud. 

In Leipzig iſt eine Heine Flugſchriſt zur ungariſchen Frage 
erſchienen, melde zur Ruhe und Mäßigung mahnt. Verfaſſer be 
felben ift der befannte altliberale Verleger Dito Wigand, Das fliegende 
Blatt, ben, wie e8 ſcheint, noch mehrere folgen follen, betitelt fih: „Briefe 
von und an Stephan Szechenhi.“ Wigandruft der „rein ungariſchen“ Partei 
zur Warnung vor Ueberftürzungen zu: „Blidt auf den Kampf vom Jahr 
1848! Wenn unter eud eine große Anzahl von Männern lebt bie ſich 
„reine Batrioten“ nennen, und nad) voller Unabhängleit fireben, fo bünft 
und das, gelinbe gefagt, ein unglüdjeliges, zum Berberben führendes Stra 
ben zu ſeyn.“ Er hält den Ungarn vor daß ihre Nationalität numerifch 
nur ein Drittel der Bevölferung bildet, „Und wie ber ganze Mann un. 
erichroden feinem Feind ind Angeficht [hauen muß, jo müßt ihr Die ganze 
Wahrheit, und wäre fie nod jo bitter, hören und ertragen lernen: ihr 
habt ben andern Nationen, bie mit euch ein gleiches Hecht haben, fein Ber: 
trauen eingeflößt. Noch ift man im Ziveifel ob unter magyarifcher Füh⸗ 
rung jenes große Biel erreicht werde, nach dem nicht eine Nation, ſondern alle 
Völker ftreben.... Grringt euch bie Eympathien ber Völler, die in letzter 
Zeit ſehr abgeſchwächt find; glaubt ja nicht, ihr Lönntet ohne Theilnahme 
und Anerkennung frember Bölfer eingereift werben in ben Ring der uns 
alle umſchließen muß. Ich ſpreche es daher offen und ohne Nüdhalt aus: 
ihr müßt treu zu Defterreich ftehen. Nicht eine Revolution fan euch zur 
Freiheit, zu eurem Recht führen, nur ber Paet mit eurem König fann fie 
euch und kann eud) ben Frieden bringen, beffen ihr. fo ſeht bedürft. Dann 
tönnt ihr euren Boden verebeln, Kunſt und Wiſſenſchaft zur Blüthe brin⸗ 
gen, und euch jene unfterbliden Verdienſte erringen bie mehr werth find 
als al bie Lufiſchloſſer mit benen ihr eure erhigte Phantafie umbüftert. 
Bedenlt daß euer König einen ſchweren Stand bat, und geht mit ber feften 
Ueberzeugung an eure Aufgabe, er meine es redlich, und tolle aufrichtig 
euer Ölüd.* Wie überhaupt in Deutſchland in demokratiſchen und rabis 
calen Kreifen das fonftige glühende Interefje an Ungarn ſich fehr abge 
tühlt hat, davon bringt jeber Tag Beweiſe. So enthält ber Beobachter 
(das belannte württembergifdhe Demokratenblatt) folgende Gorrefponbenz 
aus Wien, 1 März: „Zhr Berichterftatter „m.“ aus Wien ſchreibt in der 
Nummer 50 bed Beobachters in Bezug auf die Gomitatsjuftig in Ungarn 
wörtlich wie folgt: „Die Regierung fieht mit Freuben wie fih die Ungarn 
durch Stodprügel und Martern, bie und glauben maden daß wir neapor 
litaniſche Geſchichten aus der Zeit der geſehlichen Legitimität Iefen, um ihre 
Popularität bringen. Laſſen Sie ſich ins Ohr fagen daß fie babei vieleicht 
ihr Händchen im Spiel bat!“ Ich weiß nicht, ſcherzt mein journaliftifcher 
College, ober meint er es mit biefem feinem Bericht ganz ernft? Ich gebe 
ihm nur eins zu bedenlen. Hat bie Regierung „ihr Händchen“ nicht auch 
bei ber „Steuerberweigerung“ im Spiel? Denn in ber That fließt faft 
gar kein Geld aus Ungarn in die Staatscaſſe, biefe muß aber, weil auf 
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wir, unb vieleicht — ich weiß es nicht — mit und fogar bie Regierung gleich 
Ihrem Gortefpondenten genöthigt find „Pulver unb Blei zu riechen,” für 
bie mit jebem Tag bringlicher werdenden Vorfichtsmaßregeln „herhalten,“ 
wieder Wiener fagt, und berart zur Schtwächung bes Vollavertrauens ungern 
mit beitragen. Um zu wiſſen wie bie Regierung gar nichts himuthun barf um 
in Ungarn die Reaction zur Blüthe gelangen zu Iaffen, muß man in Um 
garn getvefen ſeyn. (Hier wird bann weiter ausgeführt wie der Corre⸗ 
ſpondent Maginis Ausſpruch theile: „daß die Magharen ein abfterbenbes 
Bolt ſehen,“ womit man unferd Erachtens gar zu freigebig ift.) Ober ifi man 
vielleicht außerhalb Oefterreichs geneigt bie Bewegung in Ungarn als eine 
Liberale zu preifen? Iſt bie Terrorifirung ber Minoritäten durch bie Majo 
sitäten, wie wir fie in ben Gongregationen vor uns fehen, etwa ald Aus 
bunb ber Gleichberedhtigung, ais bie Hödfte Blüthe der Freiheit zu bejeid- 
nen? Die Regierung läßt, bas ift wahr, alles, alles gefchehen; das be: 
meist aber nicht daß fie hinter den Inechtenben Freibeitsapofteln fteht. Schon 
der Umftand daß in eingelnen Comitaten bie Wahlen auf Männer tvie 
KRoffuth, Klapla, Pulfzky u. dal. m. gefallen find, betveist zur Genlige ba 
bie Regierung nicht dabei thätig getvefen feyn Tann. Ober follte wirklich 
jemand im Ernft glauben daß bie gedachten Emigrationdhäupter die „Hänbs 
hen“ der Regierung feyen ?“ 

(**) Leipzig, 7 März. Sachſen ift ohne allen Zweifel ſehr 
reich an Geſchichtsurkunden von ben erften Jahrhunderten der alten 
Mark Meißen herab bis aufbieneuere und neuefte Zeit, aber die fächfifhe Ge 
ſchichte, wie ſie namentlich in ben Schulbüchern verarbeitet tourbe, und wird, 
Liegt fehr im argen, hauptſächlich wohl weil für das Studium ber früheren 
Perioden berfelben ber reihe Duellenihap ber Staats-, Stabt«, Rlofter: 
und fonfliger Archive nicht fo Mar erforfcht und benügt worden iſt wie es 
mwünfhenswerth und nöthig geweſen. Daß dieß nicht gefchehen, davon 
trägt freilich zum größten Theil der Mangel einer Urkundenfammlung, 
eines eodex diplomatieus, welcher den Beichichtsichreibern und Geſchicht s⸗ 
forſchern den Zutritt zu den twichtigften Denfmälern der valerländiſchen 
Vergangenheit leicht machte, bie bedauerliche Schuld. Es wird deßhalb 
aud in teiteren Kreifen mit Befriedigung vernommen werden daß bie 
Staatsregierung den Entſchluß gefaßt hat die Herftellung eines „Sächſi ⸗ 
ſchen Urkundenbuchs“ ungejäumt in Angriff nehmen zu lafjen, eined Codex 
diplomatieus Saxonine regiae, beffen einer Theil die Geſchichte des Landes 
und ber einzelnen Theile besfelben umfafien fol, Nach ber Abficht ber 
Regierung follen während ber nächſten zehn Jahre alljährlih 2000 Thlr. 
für biefen Zweck verwendet, und im ganzen etiva 12,000 Thlr. auf bie 
Koſten ber Rebaction, und alles befien was fi baran nüpft, und 8000 
Thlr. auf Drudtoften verwendet werden. Wie man hört, ift bie Redaction 
des toichtigen Unternehmens bem Oberbibliothelar der hiefigen Univerfitäts: 
bibliothel, Hofrath Dr. Grosdorf, übertragen worden. — Die reichhaltige 
Vibliothel des unlängft verfiorbenen Rectors ber hiefigen Thomasſchule, 
Profeffors Dr. G. Stallbaum, wird nachſtens bei Hartung hier zur Ber: 
fleigerung kommen. Eine Olangfeite berjelben bürfte die nahezu vollftän 
Dige Sammlung ber Platonica ſeyn. — Die fo eben bei Brodhaus erſchie⸗ 
nenen „Briefe des jungen Börne an Henriette Herk,“ welche man allge: 
mein als Längft den Flammen übergeben glaubte, machen ungetvöhnliches 
Auffehen. Die frühe Geiftesreife und bie leidenſchaftliche Erregtheit des 
17jährigen Sünglings, welche in biefen Briefen zu jo originellem Ausdrud 
Zommen, geben ber Zertüre berfelben ein ungemeines pfychologiſches Inter: 
eſſe. Bbrne ift übrigens durch bie Zeit und bie von fo vielen Seiten gegen 
ihn geübte Kritil von Gervinus bis auf Julian Schmidt, fo auf das 
rechte Maß zurücgeführt, daß biefe Erfcheinung offenbar zu fpät fommt 
am bleibend angiehend zu ſeyn. — Daß es unter der gebildeten Jugenb 
noch jonderbare Schwärmer für ben nackten Abjolutiämus gebe, wollte 
man in neuerer Zeit gar nicht mehr für möglich halten; doch lehrt eine 
Türzlich bier erfehienene Brofhüre: „Zur Abwehr ber Wühlereien unferer 
Tage, namentlich der Beftrebungen bes fogenannten Nationalvereind“ — mit 
dem Motto Quousque tandem? — ed Annahme eine irrige ifl, Der 
Berfafler diefer Flugichrift, Hr. M. Haubolb, Hätte dem Nationalberein weit 
—* genügt, wenn er feine Aphorismen über conſtitutionelle Berfaffung, 
über bie angebliche Verdummung durch die Voltsſchulen über bad Necht 
der Preſſe und ber freien Bereinigung zu politiſchen Zwecken etc. nicht in bie 
Belt gejept Hätte, — In dem bekanntlich ſehr großen Lager unferer Vufit· 
freunde und Muſitlenner ift ein lebhafter Streit barüber ausgebrochen ob 
am nädften Charfreitag twieber, wie gewöhnlich, bie Matthãus · Paſſion 
von Bad, oder ber Paulus von Mendelsfohn aufgeführt werben foll. 
Der an ſich kaum ber Anbeutung werthe Streit ift für Pille Beobachter 
hauptfächlid; deßhalb von größerem Intereſſe, weil aus dem Verlauf bed 
jelben mit ziemlicher Sicherheit ber Schluß gezogen werben kann daß bie 
Pietät gegen Bad) fo ftart und tief getourzelt ift, daß Menbelsfohn, defien 
Cultus nirgends fo zu Haufe ift wie hier, doch wird zurücktreten müffen. 

x Bon der Donan, 5 März. ... Stellen wir einen Augen: 


blid bie prineipielle Discuffion Über bie Februarberfaffung beifeite. 3 
liegen Dinge daherum welche benn doch lebhafte Hoffnung geben, daß dat 
ermöglichte Leben ber Öfterreichiichen Voller elwas daraus macht was die 
hyperliberale Principienreiterei vielleicht Faum tveniger erivartet al bie 
ſchaumende Erditterung bed pfeuboconferbativen Egoismus es befürdjtet. 
Die in biefer Mode beendeten Gemeinderathswahlen finb ein ſcheinbar 
untergeorbneteß, aber wahrlich fein bebeutungelofes Symptom dafür daß 
bas deutſch· laviſche Publicum im conftitutionellen Fahrwaſſer nicht bloß 
zaghaft plätjchert, ſondern bereits ganz anſtändige Verfuche zum felbftäm 
digen Schwi madt. Außer in Böhmen, two bie großen Grund⸗ 
beſitzer mit ihren Vaſallen, den Beamten, Pächter ıc. wohlgeordnet den 
Sieg über bie unbisciplinirten Wähler babontrugen, bat das liberale Ele» 
ment faft allenthalben geftegt. Das ift ſchon viel, und wirb fid als mäch⸗ 
tige Waffe gegen bie Abſcheidungẽgelüſte und Ueberhebungstenbengen Uns 

garns in ber weitern Enttvidlung bes conftitutionellen Lebens betvähren, 

wenn bie deutſch flavifchen Provinzen mehr und mehr bie Ueberzeugung 

getvinnen daß das jegige Wollen ber Regierung ein wirklicher fefter Wille 

ift, fein momentanes Austunftsmittel. Sehr viel lommt barauf an daß 

bie Regierung auch durch Ungarns jetzige Haltung ſich nicht zu den gefähr« 

lichen Freunden binneigen lafje, bie ihr gewaltfame Mafregeln gleich 

fam als Ehrenpflicht anrathen. Das mag Ueberwindung koften, ift aber 

eine Stantönothtvendigkeit wie nur irgendeine. Frhr. v. Bat hat aller» 

bings bie Februarftatute auch nachträglich nicht unterfchrieben. Aber fein 
Portefeuille behält er, und den Monarchen begleitet er nad Buda⸗Peſth 

zum Krönungelandtag. Neue Berathungen find bereitö mit den Räthen 

der ungarifchen Krone gepflogen, und es bürfte kaum noch zweifelhaft ſeyn 
daß das Neichsrathäftatut in einer ben ungariſchen Geſehen genauer an« 

sepaßten Form an ben ungariſchen Landtag gelangt, fo daß befien Die⸗ 

euffion ſich freier geftalten ünnte. Darin beruht ein wichtiges Moment 

zur Möglicleit ber Verſtändigung. Daß eine zwar noch anfängliche, 
doch bereits micht mehr gany obmmächtige Klärung des ungariſchen Gäh ⸗ 

rungöprocefies im Entftehen ift, welche einer Vermittlung gern bie Hand 

bieten möchte, beftätigen alle unbefangenen Nachrichten; ja felbft in den 
fehr magyarifchen Organen deuten bereits eingelne Momente daranf bin. 
Außerbem nähert ſich mind eſtens England, wie bie öffentliche Kritik uns 
ferer Statute und es ungarifchen Verhaltens beiveist, Defterreid) wieber 
mehr. Man Sprit fogar davon daß von engliſcher Seite eine Berftäns 
digung mit Ungarn ald Grundlage einer Wieberbefeftigung der alten 
Alianzverhältniffe mit Defterreich bezeichnet tuorben ſey. Dieb mag für 

jetzt vielleicht zu viel gefagt ſeyn. Allein zweifellos bewegen ſich Verhand⸗ 
lungen in dieſer Richtung, welche gleichzeitig die Erhaltung bes Friedens 
und eine Austragung ber italieniſchen Verwicklungen im halten. Der 
franzbſiſchruſſiſche Compromiß im Orient, bie ſyriſche Angelegenheit, bie 
prinzlichen und oberpoligeilichen Senatsreden in Paris find allerbings 
noch wetterfchtoere Wollen, aber andrerfeits ftellt ſich wenigſtens ber offi⸗ 
cielle Imperialismus an als wolle er ein verfühnliches Verhältniß mit dem 
nunmehrigen ober vielmehr werbenben Defterreih. Mas aber vorzugd« 
teife und vor allem als gewichtig anerlannt wird, das find die parlamen« 
tariſchen Erflärungen ber preußifchen Minifter über Preußens politifches 
Bebikrfniß in Bezug auf Defterreich. Unſere Notizen vermeſſen fich nicht 

ein Bild, felbft nur einen Schattenriß der momentanen Lage zu geben, 

aber bie allmählih aus dem Gewirr beftimmter herbortretenden Farben 

glauben wir nicht unrichtig angedeutet zu haben. 


Neueſte Poſten. 


*Augsburg, 11 März Der Abgeorbnete unferer Stabt, Dr. 
Baur, bat auf bie ihm eingefenbete Adreſſe erwiedert baß er perjönlich hies 
ber.fommen, und fid) mit feinen Wählern beſprechen werde. Die Abreffe 
toarb, wie wir hören, von 28 Wahlmännern unterzeichnet. (Die Beipses 
ung hat, wie wir hören, geftern Abends bereits flattgefunden.) 


Der Nürnberger Rorreipondent fordert uns auf ihm bie Fälle 
zu bezeichnen, in benen er Andeutungen über die perfönlichen Berhältnifie 
ber Gorrefpondenten ber Allg. Big. ſich erlaubt oder gar fie mit Namen ges 
nannt habe. Wir wollen von den zahlreichen Belegen bie ſich davon in 
feinen Blättern finden, nur hervorheben daß er kürzlich für New· 
Vorker Correſpondenten der Allgerweinen Zeilung den von ihm voraus ⸗ 
geſetzten Namen unb Stand bezeichnet und fich dabei über den Hum« 
bug luftig gemacht bat, der den Deutichen einreden walle: bie Verſchwö⸗ 
rungen ber Neger im Süden der Vereinigten Staaten jeyen einem großen 
Theil nach nur bad Phantom ver Angft und bes Miftrauens ber Sllaven⸗ 


 — Ton 
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alter ıc. Belannilich hat ſich jene Anfhauung nachträglich ganz beftätigt, 
abgeſehen davon bafı es ganz ungiemlich war, für eine Angabe die ber Neios 
orler Berichterftatter offenbar in gutem Glauben gemacht hatte, ihn per 

ich zur Rechenſchaft zu ziehen. Von biefer Art fönnten wir mehr als Ein 
Beifpiel anführen; wir halten e8 aber für unnöibig, da wir für den Fall, 
wo bir ung felbit einer ähnlichen Uebertreiung ſchuldig gemacht, dieß offen 
‚als ein Unrecht zugeftanben haben. Will der Nürnberger Rorreipondent, 
mit bem wir fonft ſeit Jahr und Tag im Frieden Ieben, tiefe Erörterung 
weiter ſpinnen, fo mag er «8 immerhin thun; für uns ift bie Sache ab: 


Wir haben neulich ertvähnt bafı namentlich einige bem Nationalvers 
ein nahe fiehende Blätter ſich durch einen feindlichen Ton gegen bie 
Öflerreichifge Verfaſſung auszeichnen. Bu unferer Freude kemerlen 
wir dab das eigentliche Organ biefes Vereins bierin anders urtheilt. 
Die Wochenſchrift des Nationalbereins“ ſchreibt: „Das Wert lobt 
den Meifter. Hr. v. Schmerling hat aus bem fpröben Stoff den er zu ber 
handeln hatte, gemacht was ſich irgend Daraus machen lieh. Seine Auf 
gabe war den Freiheitöforberungen der Zeit gerecht zu werden, babei ben 
Sondergeift und bie Eiferfucht einer Unzahl verigiebener Nationalitäten 
in gebührende Rechnung zu bringen und zugleich wirffame Bürgidaften 
für die Einheit der Monarchie und bie Machiſtellung des hertſchenden Haus 
fes zu finden. Run denn, biefe einander vielfach widerſprechenden Bes 
Bingungen bes bſterreichiſchen Verfaſſungswerls find in der Urkunde vom 
26 v. M. fo weit erfüllt twie bie Natur ber Sache es nur immer zulich. 
Allerdings it feinem der betheiligten Intereffen vollftändig Genüge gelei- 
et, aber auch feinem derſelben find zu Gunſien der andern unbillige oder 
unverhältnigmäßige Opfer auferlegt worben ; mit einem Wort, die Arbeit 
des Hrn. v. Schmerling ift ein Meiſterwerl jener Kunſt der Ausgleihung 
und Vermittlung bie den weſentlichſten Theil aller Politil ausmacht.“ 

x Aus Baden, 8 März. In ber außerhalb Babens ivenig belannten 
„Badischen Landeszeitung“ hat heute unfer Artilel in der Allg. Big. (Beil. 
zu Nr. 64) einen ſchimpfenden und drohenden Gegner gefunden, melder, 
da er feine der angeführten Thatſachen widerlegt, wenigſiens das Mittel 
der Berleumdbung unferer Abfichten und der Verbrehung unjerer Worte 
in beliebige Anwendung bringt. So wird gejagt, wir hätten eine 
„Mlianz bes neuen liberalen Minifteriums mit ber alten Bureaufratie” 
audgemalt! Die badiſche Preſſe ſollen wir verleumdet haben! u. ſ. w. 
Dir müſſen alſo „mit Schreden“ auf bie Erfüllung ber Drohung warten 
daß „die Miſchung von Unwahrheit, Eigenbünkel und politiihem Nonfens 
in jenem Artikel an anderer Sielle ihre geeignete Wiberlegung finde,“ 
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Phraſen widerlegen nicht, fonbern Thalſachen, und fo erben wir vorläufig 
wohl bie freiheit behalten uns nicht einfhüchtern zu laſſen. Der Redaction 
ber Allg. Big. bürfte es übrigens wohl erinnerlich ſeyn daß wir für einen 
Softemtvegfel in Baben, wie ihn das Programm bed Minifteriums Stabel · 
Zarey in Ausſicht ftellte, bereits zu einer Beit journaliftiſch plätivien da 
bie babifde Landeszeitung ihre heutige Terminologie noch burchaus nicht 
in Anwendung zu bringen tagte, Befteht etiva unfer Verbrechen darin 
auch noch heute für bie vollſtändige Ausführung biefes Programms 
einzutreten, bon tweldem, wir wiederholen e8, noch fehr weſentliche 
Theile ihrer Erfüllung, ja felbft ihrer Anbahnung ermangeln? Gerade bie 
Verwirklichung ber „eblen Gedanken und Abficten bed beften aller deut⸗ 
ſchen Fürften,“ aber nad) allen Seiten, das ift es was wir erſehnen und 
iömenzlid) bermiffe. 

Bofen, 7 März. Der „Dyiennit Pozn.“ richtet in feiner heutigen 
Nummer die ernfte Mahnung an bie polnifche Jugend fi von allen De 
monftrationen fernzuhalten, und ſich lieber eifrig ben Wiflenfchaften zu wite 
men; benm noch feyen ihre geiftigen unb phyfiſchen Kräfte zu ſchwach, ihre 
Unerfahrenheit zu groß, um ber nationalen Sade ſchon im jehigen Augens 
blick weſentliche Dienfte Teifien zu lönnen. Demonftrationen von ihrer Seite 
ſeyen auch gang zwecllos, denn an ihrem Patriotismus ziveifle niemand, 
Veranlaſſung zu biefer Warnung hatte vol das in ber Stabt verbreitete 
Gerücht gegeben daß von Seiten ber polniſchen Bevülterung bier zum 8 d. 
eine großartige Demonftration beabfichtigt jey, bei ber bie polnifchen Gyms 
nafiaften eine Hauptrolle fpielen würben. Das Gerücht dürfte fih ſchwer⸗ 
lich bewahrheiten, da das deutſche Element in unferer Stabt eine zu come 
pacte und imponirenbe Maſſe bilbet, al3 baf die polniſche Agitationspartei 
es wagen follte mit irgenbeiner ernften Manifeflation herborzutreten. (B. Bl.) 

Florenz, 8 März Die „Nazione” veröffentlicht ein Schreiben 
—— worin er baldige Befreiung Venetiens und Noms in Auss 

ellt. 

Mailand, 10 März Der „Perſeberanza“ zufolge ſoll es ſich be⸗ 
ſtatigen daß zwiſchen dem römischen Hof und „der italieniſchen Negies 
rung" Unterhandlungen wegen einer Vereinbarung auf Grundlage ber 
ner Ara ben öffentlichen Blättern erwähnten Beftiimmungen im 
Buge j 





| Verantwortliche Retartion: Dr. ©. Kolb, Dr. 8. 3. Altenhöfer. Dr. $ Orgen. 
Berlag ver 3. ©. Cotta' ſchen Buchhantlung. 


Royal Dublin Society. 
tronin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 


Manus, R. H. A. Kunst-Inspector. 


Ausftellung von Any le Sculpturen und ornamentalen Künften 1861. 


‚ assistirender Kunst - Inspector. 


Die Unigliche Geſellſchaft von Dublin hat fih auf tem Muufch vieler 
a En — Dive ben iu Erbe En 
turen, nungen, Miebei 
imitirten, Porcelan-, Seibe- mb Samumet« * Tapifferien und 
Der General-Ausihuß hofft eine hoͤchſt ü fante Sammıl 
Ausftellern Sonnabend ben 20 April if der legte Termin 
Aunftellung iten wird bei näherer Anfrage von Heury 


Sockety's Honfe ertheiit, ober von 


1881 & tet. 
an der Sun ale 


amb Herfleller von Kunftwerlen entidfoffen eine Kunſtaneſtellung im ihrem 
Dieſelbe wird umfaffen: Gemälde älterer und neuerer en, Scalp- 
Art wie 5* Silber · umb Jamelier-Aıbeiten in edlen Metallen ſewie 


older Gegenftände in weihen die Kunft dad Hauptelemzut bildet, 


kung von Kunftwerten aus allen Zweigen zu bilden, derſelbe iſt bereit feruere pa 


— Da En a Ba ES 
nn fei ere ottnationen 
artinfon, e des Seneraf- Ausfauiles, in bem Royal Dublin 


W. €, Speele, M. D. Aſſiſtenz ⸗Secretaͤt, Royal Dublin Sorieig, 


Erziehungsanktalt der Gebrüder K. & A. Diederihs in Genf (Päquis); 
(in durchaus gefunder und einzig fhöner Lage am Quai du Löman). j _ 

Der feit 18 Jahren treu und mit auerlauntenn Erfolg erfirebte Zwed diefer nah wie ver von Knaben und Jilugllugen verfdiebener Länder, namentlich 

Deutfehlarive, erireili beſuchten Auftakt beſteht im einer gewifjenhafter, mohlmwollend eruſten Anleitung ihrer Zeglirge zu allem, mas bem edlem, zeitgemäß md ber 


KA gebibeten, Leiblich wie geiftig kräftigen Menfchen ansınaht. — 
a 


Mäheres im inenen) Profpeetus, der unter anderm ben Frühling 


8 die vortheilheftefte @intrittszeit und die gründliche mub fertige Keuntniß der neueren Sprachen als ar 1 reichtös 


ziel bezeichuet. 





540.42] 


Der zu Königsberg in Preufen gegründete 
Belanntmachung. ferdemarft 
—* be Die be Ge — * nn 11 dieſen Markt; er hietet daher jebem Käufer bie 
— Bi ü s en m Blut iefen Malt; etet bal ebem MHänfer 
— — — Für Die Begnentihte der Adufer und Ad —— if geſorgt. * Kenigeberg in Vr., Mär; 1861. 
Das Comite für den Pferdemarkt, . 
* Bardeleben, s v. Kr un Besten, 
ttergutel auf Rinau. i te gutt beſther PL, er ippen. 
* Gröben I, [54244 v. 3 


Riume ſter und Esledrouchef im kenigl. oſtpreuſ. Cuiraſflet · Neg. (Mr. 8). 


+ Sander, 
en und Cempagniechef im komgl. erfien efhreuf, Grenabier-Neg. (Mr. 1). 
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Berfonals Nachrichten. 


Militärdienfinahrichten. Kurheſſen. Der Hauptmann Pranfe | Regierumge- und Mebicmal-Rath Dr. Ebermeyer zu Düffelbort ber Gharafter 
Fin ng umter Berleikung bee — Sein als Geh. Mebicinal- Rath verlichen. — Hannover. Der bisherige Dber-In- 
Plag-Mator zu Fulda ernannt; dem Hptm. Engelgarbt vom Kriegeminiflerium | TPctor d. Laffert zu Celle if zum Gteuer-Director zu Gelle ernannt; ber Dber- 
mit Penfion ber Abſchied gemäßrt; ber General WRojar Betri, Commanbeue bes | Infpecter Sie vers in Hannover, am bie Steuer- Direction Celle berfeht. — 
Artil-Regts,, in den Rubefland verfeht; ber Oberfi d. Eogenpanfen vom | Rurbeffen. Der Regierumgsrath R. ©. Benning zu Gafel zum Geh. Seg.- 
Kriege-Minifterinm zum Commandenz des Yrtill-Regts, ermannt; ber Dberf. Rath ernannt, und mit Verſe ber Stelle bes ungs + Director® bafeltft 


Gent, Schneider vom Artill.-Regt., unter Führung & la suite besfelben Megte,, | beauftr: 
zum Kriegeminifierium verfeht; = —— Nummer vom legt. ai Wiffenfcaft und Aunfl. Waden. Der Geh. Rath, Prof,Dr. Mitter- 
maier, if feinem Anfuchen gemäß von ber Uebernahme bes inte eines Prorectors 


DOberft-Lieut,, mab ber Hauptm, v. Stein bon bemfelben Regiment zum Major 

ernannt. (Dienfn * —— Fu | - das —— De 1861/62 entbumben ; ber 
Eivildien ichten. Preußen. Der Siaatsauwalt bei dem Stabt- | anf tofeffer Dr. Heder gefallenen Wahl zum Prereetor ber Uninerfität 

gericht im ie ig ae 33* 4 zum Oberftantearmalt bei dem Sammers | reiburg für bas Stubienjahr von Öfern 1861 big bahn 1362 die Beflätigung ertbeilt. 

gericht, unb ber bisherige Staatsamtvalt bei bem Sammergerit, Dr. v. Schel- Confulate,. Preußen. Au Stelle bes auf fein Geſuch entlaffenen bis. 

ling, um Staatsamvalt bei bem Stadtgericht in Berlin ernannt; ber Ober Ban | Gonfuls Menger in Odeſſa if ber boztige Raufınann E. Mahs zum Konful 

Anfpector, Bauralh Monjs zu Münfter, zum Regierungs- und Batttath; bem I bafelbft ernannt. 


won VORLESUNGEN, 


welche im Sommer 1861 an der k. hayer. Universität Würzburg abgehalten werden. 


I. Theologische Facultät. Allgemeine pathologische Anatomie; mikroskopischen Cursus; demonstrali- 
Reissmann: Exegese: Erklärung der Psalmen und der Briefe Pauli | ven Cursus. — Adelmann: Augenheilkunde mit klinischer Anleitung; 
aus seiner — — biblisch - orientalische Sprachen syrische und | — Textor: Instrumentenlehre ; Uebungen mit dem Osteotome. —v. Welz:; 





chaldäische, — Denzinger: Dogmatik; Repetitorium und Disputatorilum | Ophthalmologische Klinik mit Ophtbalmoskopie; Ophihalmologie; Augen- 
über Dogmatik. — Hergenröther: Kirchengeschichte (Fortsetzung); | Operationscursus; Zahnheilkunde mit Einübung des chirurgischen und tech- 
Anfangsgründe der christlichen Archäologie; die Lehre vom Kirchenvermö- | nischen Theils desselben. — Dr. Schubert: Toxikologie. —Dr. Sch war- 
gen. — Hähnlein: Moral- und Pastoral-Theologie; Prakticum über die | zenbach: Anorganishe Chemie mit Experimenten und Demonstrationen ; 


wichtigsten Pastoralfälle; Pädagogik und Didaktik mit besonderer Berück- | Phytochemie, die Lehre von Untersuchung der Pflanzen und Darstellung 
siehtigung des deutschen Schulwesens auf Grund der in Bayern bestehen- | ihrer wesentlichen Bestandiheile; Chemisches Prakticum. — Dr. Geigel: 
den Verordnungen. — Hetlinger: Philosophische Propädeutik zur Theo- | Klinische Propädrutik mit besonderer Rücksicht auf Auscultation and Per- 
logie; Homiletik; über die religiösen Gegensätze der Gegenwart. eussion. — Dr. Biermer: Eneyklopädie und Methodologie des medicinischen 
II. Juri n-Bacnltät. Studiums; allgemeine Pathologie und. Therapie; ausgewählte Capitel der 

Albrecht: Gemeines und bayerisches Kirchenrecht: Processprakti- | Speeiellen Pathologie und Therapie. — Dr. Dehler: Theoretische Chirargie; 
cum; die legis actiones und Formularprocedur.— Edel: Gemeindeutschen diagnostischen Cam; Instramenten- und Verbandlehre. — Dr. J. B. 
und bayerischen Strafprocess. — Held: Deutsche Staats- und Rechts- Schmidt: geburtshülflichen Operationseursus; Reprtitorium der Geburts- 
‚eschichte; bayer. Staaisverfassungs- und Verwaltungsrecht; über die Idee | bülfe. — Dr. Gerhardt: Ealiiaitlelichre; Ibenrsilsch praktänchum Auscal- 
hes Constilutionalilsmus. — Lang: Pandekten; Interpretatlon von ausge- | talionscursus; Kehikopfs-Krankheiten. — Dr. v. Franque: Theorie der Ge- 





wählten Stellen des corpus juris eivilis. — Wirsing: Eneyklopädie und buriskunde; geburtshülflichen Operationscursus; über Anomalien des weib- 
Methodologie der Rechiswissenschaften; Institutionen des röm. Rechts. — | lichen Beckens. ‚ 
Riesch: Französisches Strafprocessrecht mit vergleichender Berücksichti- V. Philosophische Facultät, 
gung des bayer. Btrafprocesses. Osann: Elecirichtät und Magnetismus; über Meteorologie; Repetitorium 
II. Stastswirthschaftliche Facultät. über den ersten Theil der Physik. Leiblein: Zoologie oder Naturge- 
Edel: Polizeiwissenschaft und Polizeirecht, — Debas: Volkswirth- | schichte des Tbierreichs; 2) Repetitorium über allgemeine Botanik. — 
schafispflege; Finanzwissenschaft; politisch - ökonomische Uebungen. — | Hoffmann: Anthropologie und Psychologie; graklische Philosophie. — 
Wagner: Technische Chemie; Titriranalyse inibrer Anwendung auf Tech- 7 Rumpf: Geognosie; Pharmacie. — Ludwig: Statistik der europäischen 


nologie und Pharmacie; Forstencrklopädie; Conversatorium über technische | Sisaten; deutsche Geschichte; Länder- und Völkerkunde Amerika's, — 
Chemie. — Dr. Gersiner: Eneyklopädie der Cameralwissenschaften; | Mayr: Höhere Analysis: Astronomie in Verbindung mit physikalischer 
Forstrecht und Forstpolizei; über die siaaiswirthschaftlichen Systeme; | Geographie; politische Ariihmeuik; Anthropologie und Psychologie. — 


Repetitoriam über die Cameralfächer.  Contzen: Geschichte Bayerns mit Einschluss der Geschichte Frankens, 
, Medicinische Facultät. Schwabens und der Pfalz; Statistik Bayerns; deutsche Alterthumskunde. — 

v. Marcus: Psychiatrische Klinik; Krankheiten des höheren Alters, — | Reuter: Griechische Alterthümer; Aristophanis Nubes; im philologischen 
Narr: Allgemeine Pathologie und Therapie; Psychologie für Aerzte, — | Seminarium: Horatli epistol, Lib. II. — Hermann Müller: Erklärung 
Rineeker: Pädiatrik mit klinischen Demonstrationen; Poliklinik, — | auserwäblter Stücke altdeutscher Poesie; Grundzüge der vergleichenden 
Schmidt: Gerichtliche Mediein und medieinische Polizei: die Haupt- | Grammatik der indo-germanischen Sprachen. — Urlichs: Tacitus Annalen; 
Abschnitte der geriebtlichen Mediein für Juristen; Veterinärmedieig. — | Geschichte der alten Kunst; im philologischen Seminar: Aeschylus Eume- 
Scherer: Organische Chemie in Verbindung mit der analytischen Chemie | niden und Stylübungen. — Schenk: Allgemeine und medicinische Botanik; 


organischer Körper; physiologische und pathologische Chemie; praktischer | bolanische Uebungen in Verbiadung mit Excursionen. — Wegele: Deut- 


Cursus im Laboratorium. — Kölliker: Physiologie des Menschen mit | sche Geschichte ; Erklärung der Germania des Tacitus; im hisiorischen 
einem physiologischen Esperimentalcursas; vergleichende Gewebelchre. — | Seminar: Uebungen auf dem Gebiete der Geschichte des Mittelalters. 
v. Scanzoni: Geburishülflich - gynäkologische Klinik. — Bamberger: | — Claus: Zoologie; die Naturgeschichte der Forst - und Getreide- 
Specielle Pathologie; medicinische Klinik; diagnostischen Cursus, — 'Lin- | Schädlichen Inseeten ; zoologisches Prakticum. — Selling: Elementarma- 


bardt: Theoretische Chirurgie; Operationslehre; Operationscursus; chirur- | !hematik; ausgewählte Capitel der mathematischen Physik; Optik, — 
gische Klioik. — Müller: Vergleichende Anatomie; topographische Ana- Dr. Grasberger: Pädagogik und Didaktik ; über griechische und lateinische 
tomie; mikroskopischen Cursus der normalen Gewebelehre, — Förster: | Grammatik; im philologischen Seminar: griechische Stylübungen. 


— — — —— — —— —— —— — — — 
3 Dit dem Anfang des Sommerfemefters, den 11 April d. J., Uunen in 
Stuttgarter Muſilſchule (Con ervatorium). biele, für voiRänfige Musbiibung (emeil von Aänfiern ai” and. inskelsnbere vom 
Lehrern umd Lehrerinnen beftimmte Unfalt neue Schüler und Schüferimen eintreien. 
Die Unterrichtegegenflände mit bem betreffenden Lehrern find folgende: Elementar + unb Chorgefang: Hr. Ludwig Start und Sr. Hauſer; Sologefang: 
x. Rammerfänger Hanfcher und He. Stark; Ciavierfpiel: HH. Sigmund Bebert, Dionys Prucdner, Wilhelm Speibel, Hr. Hofmufiter Best, 
S. Heß, Attinger, Tod, Wölfle; O: iel: Hr. Prof, Faißt und Hr. Attingerz Biolinfpiel: HH. Hofmufiter Debupfere und Keller; Bioloncell- 
piel: Sr. HSefmuflter Boch; Zonfaglehre: Ey Faipt nnd Stark; Partiturfpiel, Gefchichte der Mufit und Methobik des unterrichte: Dr. Stark; 
en tes Glavierumierrichte: Hr. Bebertz; Orgeltunde: Hr. Prof, Faißt; Declamatien: Hr. Hoffchauſpieler Arudt; ttafienifche Sprache: Hr. Gecretär 
unzler. 
- Url im Üffentfichen Vortrag, Sowie im Enfemble- und Orcheflerfpiel it bem bafüc befähigten Schlllern Gelegenheit gegeben. 
6 Führliche Honorar file bie gemögnfiche Zahl vom Unterrictsfächern beirägt für Schliferinnen 100 fl. (57% hie), für Schüler 120 fl. (69%, Chir) 
Aumeiduugen wollen vor ber am 6 April ſtaufindenden Uufuahmeprüfung am die unterzeichnete Stelle gerichtet toerbem, ‚vom weicher auch bas ansführlichere Pros 
gramm ber Anfalt umentgeitlich zu beziehen it, — Stuttgart, im März 1861, 


Die Direction der Mufikfdale 
Profeſſor Dr. Faißt. [1553] * 


1519-20) Bank für Süddeutfchland. 


Anßerordentlihe Generalverfammlung. 


Nachdem in ber Generalverfanmmlung vom 4 I. M. ein Beſchluß ber bie anf bie Tagesordnung gefegte Abänderung ber 84. 40 und 41 ber Stattiten aus 
dem Granb nicht gefaßt werben tornmte, weil micht bie Hälfte ber Mamen-Wetien vertreten war, berufen wir anf ben Grund bes 8. 88 der Statuten eine außer: 


ordentlihe Generalverfammlung “in 
ontag den 8 April, Vormittags 11', Uhr, 
in das Local ber Bank, um über den obem bezeichneten jenftanb befinitio zu entſcheiden. 


Darmfabdt, ben 6 Min 1861. Die Verwaltung. 
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[1587] Bei Julius Miebmer, Berlogebaubtung iv Wiesbaden erſchien jo chen mb ift in allen Buchhanblingen worräthig: 


De ne 


Englifhes Leſebuch 


5 
von Dr. Heinrich Füderking „ Profeflor am Gymnaſium in Wiesbaden. 8 
& 


Erfter Theil. 


Mit einem vollfändbigen Wörterbuce. 


Fur untere und mittlere Ela 
Zweite Huflage. 
Geheftet. 16 Bogen. Preis 16 Ser. 


Die volle Anerkennung, deren ſich die franzöfichen Leiebücher (in 9 Jahren erfchienen 8 Auflagen) erfreuen, hat ſich auch 


das Engliſche Lefebucd erworben, das in 8O 
praftifchen Erfahrung und von dem feinen Gefchmade des Verfaflers, 

OIGEEHBICHH IDG EDIETISOASVOBE 
(1589) _Iu umferm Gommilfiong-Berlag eiſchienen fo eben: 


etrachtungen über Zeitfragen 


ehtı @rnft Baron von Linden. 
Preis 12 fr. 

Diefe Meine Schrift dürfte ihres reichen Inhalts halber, wie in Bezug auf bie Mare und rüdhaltslofe 
Darfell innerer Schüben umb ergehen ri A allgeıneines Juterefle erweden. — Der Berfafier 
if befammtlich jeit 1848 ein zn er 

eachtuug bes peliifizenden Vublicums. 


Bi fen bief 
——— —— ——E Buchhandlung in Augsburg. 
1318) Bei Wilhelm Braumüller, k. . Hofbushänbier in Wien, if fo eben erfhimen: 


Beltuchtung der Broſchüre F 
„Warum unterlag Oeſterreich? 


Don „A. d. A,“ 
nebft @rörterungen über einige Urſachen "des Berluftes der Schlacht 
von Solferino. 
Er. 8. Wien 1861. Preis: 90 Nkr, oder 18 Nor. 

Die vorfehende Sroſchilre emibäft eine Beleuchtung ber äfterreidifcen Armer im aflgemeinen und 
während bes Irhten Feldztige in Zialien, imtereffante Mittheilungen über bie Situation 
vor der Schlacht von Solferino und mehrere Details über Biefelbe nebſt Fragmenten 
aus dem Tage — re öfterreichifchen Generals aus dem Hauptquartier. Ein 
Anhang erörtert bie frage: ob die binuen zwei Nahren berzuflellenbe Bermel der ifchen 
Ariegemtarine um eine bebeutembe Dampfflotte zux Berahtidigung ber öfterreihiichen Müflen nothwendig und 
für den Ausgang eiges Krieges mit rat m enticheibenb fey, fey, 


Vorfhlag 


zur vollständigen 


Herstellung unserer Silberwährung 
und zur Regelung der österreichischen Finanzen 

⸗ von Johann Boscarolli. 

gr- 8. 1861. Preis 50 Nkr, oder 10 Ngr. 

ie 9. Veith im Karlarude if erfchienen 


ie Eifenbahnbauten bei Kehl. 


Nheinbrüce, Bahnhof, Kinzig: und Schutterbrücke. 
Nach ben Materialien bb, Strafen Wofferbam-Direction bearbeitet von ber = Spgentenrfgufe pr Karleruhe. 
3 Blatt Doppel * * 2 Blut Te, ſi. 9 
jont 
Anfiht der Rheiubrüde in ı ubenhr. M1.10 t. 
Diefelbe rebucirt in 4. 





11378) Im Be 


1usıeı So ehem erſchien und ift ii jeder Bırhhandfung zu ee 
Edarpf, Aufgaben über die 4 Mechnungsarten mt ganzen Zahlen nebſt a 
ing. 1. Bdcht. a 30 fr. a 0.6, 2, Bochn. a 48 fe, ober 15 Sgr., 3, Boden, a 
36 ir. ober 12 Sgr. Reſultate am allen 3 chen 48 ix. ober 15 Sur. 
—— ven mehreren Necenfenten und Zachmännern ſehr günftta deurtheilt und für Schulen 
empfehlen.) 
Saal, semeinfaßliche ———— mit Jabegriff ber Chemite. Sehr erweit. Ausg. bes in 5 Auf 
lagen etſchien Grundriſſes von bemf Baf. Mit 121 ſchẽonen Holiſchn. fl. 1. 45 fr, ober 1 Rihtr. 
N AN mehrfeitig für Schulen und Seminarten febr empfohlen als ein praftiigeh, Mar geſchrie · 
ene u 
1% a wit me in Erirmerung au bringen: 
ge ee der ebenen Geometrie, 9, verb. Auflage. Mit 192 Sohfhe, If.6 I. 


* Aualuſts. Mit 150 Helzſchu. 2. Ausg. fl. 1. 45 fr. ober 1 SIE 
De Ion 


— zur Selbſtbeſchäftigang ber Schület. Ar. ans d. Seomeirie. 8. Aull 
fr, ober 

Sharpl, neometr, Wormenlehre. Mit a Figurentafeln. 4. verb. — 9 — 6 fr. ober 20 
Daßler, ghitof. Propäbentif, 2, ſehr verb. Yusg. 1 fl. 36 kr. ober 1 &6 


Tiefe niet find ſaͤmmtlich als feyr prattifh vielfeltig empfoblen er einge] 


Ulm, im Sebruae 1851, Wohlerſche Denkt 





Schulen bereits eingeführt iſt. Das Buch zeugt von einer großen : 





Tübingen bei 8. F — * erſchienen: 


Worte der Erinnerung an Dr. F. S. v. Baur, 
Brof. ie im Tübingen. gr. 8. 5'/, Bog. 
Preis 24 fr. aber 71/, Spr. Mit Bildnih 48 fr. 
nn = er. 

: 1) Rebe am Grabe von Dee. Georgli; 

2 le u ber Kirche von ®rof. Dr. v. Palmer; 

3) Rede im Seminar von Ephor, Dr. Debfer ; A) Mete 

Fa Aula von Brof. Dr. Landerer; I ne 


[101] In I. G. Eotte’ihem if erfchienen 
und buch alle ch a Bis: 


Revolution oder Abolition. 


Frei bearbeitet 
nah 8. R. Selper’s 
die dem Süden der vereinigten Staaten 
Hordamerika's bevorftehende Krifis 
von J. Eh. H. Gittermann. 
8. gebeftet, Preis 48 fr. ober 16 Nor. 


Der im Auꝛrila berühmte Berfaffer dieſes Suches 
jagt in ber Morrede: ich habe kei meinem Gegen⸗ 
Pe hanptfächtich bie Ülonemifchen Beziehungen, 
jetweit dieſe bie Weißen betreffen, ins Auge gefafit, 
unb Dagegen bem menichlien md refigiäfen Ger 
fihtepumtt geringe *— ſamleut — —— dem 
die Schriftfteller des Morbens feiner Zeit ſchon 
— Nik: han aben wiberfahren laſſen. 

ſch etwas dazu beijn · 
— = den eva em nee zu einer ehren 
werthen mächtigen Ctellung unter den aujge ⸗ 
Uärten Nationen bed Erbbafle zu exbchen, if mein 
feitendes Princip gemwefen, und ich Kin feit über 
zeugt daß ber von mir bergeichlagene an ber 
empg ansführbere iſt ber zum. Ziele führen lanu. 
— Centraleenutẽ bat die Ueberſetzung ins 
Deutjche feiner förberlichen Verbreitung in Amerila 
wie in Deutichlanb wegen beſchloffen. Die deut⸗ 
ſchen Leſer werben aus tiefer intereffauten Publica 
tion ben richtigen Stanbpunte für bie Beurtbeilung 
ber * jet | faben Üanen 5* wir 
boffen, am prachredartion bie 

Mich wehl an Amerika —** — gt 70 

—— Des Mepräfentantenhaufes bes National 

e® trugen baranf am das Helper'fche Wert 
andy „und auch in beutfher Sprache" zu ae 
—— und zwar mit ben nachfolgenden 
Herr Helper, aus Nordearoling geblirtig, if na 
— forgfättigen Beobachtung mb gründlichen 
a} zu bem richtigen Schiuß gelommen: baf 
— EUaverei ”. rohe Fluch und tie Ge— 
Habe Siütens jeg, m Steffen meraliſchen und 
imtellectuellen nicht allein, fenders aud den inbn- 
ftriellen unb_pecuniären Ber fein alfeiti; Heinme, 
— Diefen Schluß mit ben Tharfadıen, auf bie er 
begründet ift, finden wir im dem hier vorliegenden 
Bude — die bevorftehenbe Krifis im Sü- 
den — einem Werke, bas Überall von den Filt ⸗ 
ſprechern ber freien Arbeit wehb aufgenommen und 
bereillfommmet ift als eimer ter unwiderlegbarfſen 
Beweiſe ber Gerechtigkeit dieſer Sacht. 


Stuttgart. 


—_. 
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wirb in Frantfurt am Main 


Tageblatt unter ‚eit’’ ericeinen, umter 
Mimirtung ter en 2. Hänffer, R. v. mon; ung "Dar. tranf und Zeller, 
webigint von M, Cammers. Dos Blatt wird em. petktic« veffswirtbfheftien Gaupttbeil 
ben nationaf = politifchen und — — welche Deutigland gegenmirtig em 
füllen, ug und in Betreff bes Haudels meglichſt raſche unb zunerläffige en m bringen 
& In einer täglich erjcheinenden Beilage und in Bei dor Dr. Creizenach ge 
leitzten Bein wirb e# wifſenichaftlichen, Titerarifchen und äffpetiichen Iutereffen feiner Leſer zu 
dienen ſuchen. Um bie Zeitung rechtzeinz und in tollfiänbigen Eremplaren lieferu DE m *5**8 ra um 
koldige Beſtellung gebeten, VYrels in Frautſurt wiertelfügih 2 Ehle, fl. 8. hr, im 
fürfit, Than und Tarie ſchen Be fl. 4. 35 fe und um Gebiet bes —— | 
fl. 5. 3 fe. Anzeigen werten mit 7 fe. (2 Sgr.) bie breifpaltige Petitzeile oder deren Ramn berechnet. 
Alle Poftämter nehmen Beftellungen am. En 


4, Für Pianofortespieler. , 


— Alle Pianoforteſpieler finb auf bie ven Hm. G. Senf, ER 
Buchhandlung in Leipzig zu beuiehende Slauofortebiblisthet — 100 ®eiten größtes 
er (Belinpop En Driginal-Gompoßtisuen son Jul. Benediet, Gzerny, 

od, Kerd. Hiller, b. son Gornftein, Kittl, Louis Stöhler, ans 
Sinn & arles Era Friedr. Smetana, Stan. Moniusst to, Garl Reine, Ant. 
inftein u. m. 4. 1858. (Statt des — — — = circa 8 Zhlr.) 
— jegt une fü 1 Thaler — nad vollfier ya. 
Es dürfte gen gender, ber fe ** Preiswi Kerr von Re und 
neuen Mufltalien für Pianoferte zu beziehen 2 2921-26] 


Dr. ..o.09 Veufiklehrer. 


= Höchst wichtig für Jedermann. 


Preisherabfegung. — Statt 1 Ehaler. — JIeht für 2 Ehler, 
1137—39) Bon Paul = — het zu atlifer Sehen F —— Pi 
Ü eure enstenntniſſe — Aus⸗ 
Hnusl lexiton. Fang Sammlung ale und sauer: ER — 
ttel — Koch⸗ und Hausrecepte m. f. w. R 
8 Se 3. > "Ylnflage. 1859 und 1860. Boll ändig roh Octavformat. 
Dieſes Werk von gewichtigenn Inhalte — weiches Hausmittel — er- 
te athſchlaäge — Koch⸗ und Haudrecepte — hemifche Gcheimmittel — Ev 
ungen technifcher Vortheile aus dem Gebiete der Gewerbe — Haut und Lanbmirth- 
Haft zum öffentlichen ——— macht uud ven denen oft fhon — einzelne mit Gold 
aufgeivoaen worden. Dan ſuche edoch bier feine Charlanterie gt fogenanute Wunderres 
cepte., Was diefes Werk bietet, ift Tebiglich das ge vieljähriger Erfahrung 
und durch praktiſche Aumwendung viellah erprobt. 
Ermäßigter Preis — für das vollfändige ige Wert nur 2 Thlr. 
Zu beziehen von Paul I. Jünger in Leipzig. NB. &o lange ber Vorrath reicht. 


Verkauf einer großen Herrſchaft 


im Bönigreih Böhmen. 

Dieſe fhöne Herrfhaft, deren Einwohner beutfch und böhmıld fpreden, Tiegt im eimemt ber frucht⸗ 
barfen Kreiie Bähntens, . ift brei Biextelftuuben von einer Prag-Wiener Eifenbahnftation 
und 12 Stunden pır Adfe von Prag entfernt, bat cm fenerfeftes Nefidenzfchloß mit BO ein- 
gerifteten Piecen, das gam - einem englifchen Varke lirzt, 8 gear e, 4 Schafftälle, 
ein nroßes Brauhaus, 3 große Spiritusfabriten, beide mit Dampfappsrat, eine Glads 
fabrif, eine Pottafchenfiederei, 3 noch andere Fasriten, 2 Mühlen, Brettfägen und 
fonftige Waſſerwerke. 

Tos fünmilge Herrſchafts Areal enchält circa 16, ae Meden uteberöfterreihiiche Ausmaaf; bie 
Waldflähe if in & Meviere eingeibeilt; ber 1 50: 5 1 180jägrige Holzbeitand wird durch 
ven unmiteiber au ber Derrſchaft burdfträmenben Fluß in Sämmen zus Fu nah Prag, nad ben 
Königrelen Sach fen und Preußen und jet neh Hamburg al 

Dies, romantifch gelegene und fruchtbare Herr An A wind unter billigen. Zahlınge- 
ige Masfauft kr direete Kauf 

Eeſallige Auskunft wird me an bireete ufer umb auf yoriofseie Briefe von beim bevoll ⸗ 
mädtigten Hanblungshaus F. E, Liegert in Prag ertheilt, — 115934—36] 


Orfientliche Verfleigerung bon von Elfenbein in Rotterdam, 
Die untenfiehenden Matler werben ärz 1861 in Notterdam öffentlich; virfleigern 
1130 Eiephantenzähne (eirca 13,000 Kit.) 
gete Qualut, lürziich birert impeztirt * fa (ar) gr, Biaffra unb Ditana. 
Wifherhoff &be BER avelaar. MEEB. —— * 
.G. van Alphau. [1445 —97) 


Vem 1 April am (im Proßeblätten kom 18 März 
ein mens politisches dvem 


Die Zeit, 


Berlaf, —— FE | Mgenar Gen ir bie Schweiz. 


lcentner fer, 
19 Bub Tang au eirca 24 Fre mit 5 Atmo« 
Sphäre Leberbruct, It Billig au verkaufen. Gtenio 
A any guit erhaltene fhottifge anasmotetnen. 

ere Musfunft eriheitt bie ep. d ut. (1109-11) 


Gin foliber Gefgänsmann in Züri, weiger amei 
Li —e bed Zahre bie Oaudtplaͤe ber Scwen 
bereiöt, wänft noch einige Agenturen guter Hänfer 
—R Ben. Franfirte Offerte bezeichnet mit 
1305 beföidert bie Grpebition birfer 

113086] 





melde feit 5 Bein 
Eine em en lifche Dame, Schrein = 
mitte in Brüfel als Goupernantz gewittt bat, 
Se fett eine Stelle in Deutfland, Sie ertheilt Stelle: Gefn . Bin Date 
Unteurier im Snatkorn, ranjönjger umb in dee | ger rangeflihen um engtifäen Eprage mäcılg if, 
ruft. Beiefe_find sub ne pie Bu | Am Srafienifgen Renninife Bertgt und grünblisen 
Santüing ven . Gfaafen 85 rue de In Mu" a | Sfanterunterricht zu erißeilen nermag, fu eine teile 
in Brüffet gu abreffiten. (1331-30) at? Gefenftatterin eber Gouvernane für Linder unter 


12 Jadren. Offerte erbütet man unter Ghlffre M. Th. 
poste teslauis Münden. 1204-6] 


Auskunft jeber Mrt erthellt und werminelt 


Hegen Einfendung von I Zhlr, Re 
tartene Scham in Dredten, Deraud, 
Konia.- Ehre 





Belauntma 


u Baden 
Genf. gegen bie Lörcı 


weſchen Far zo 
zung werben, 1 rahbdem im erfien, am & nat 
abgealtenen Etritätermine beadglich mehrerer ber 
zu fubhaftritenden Meatititen Rn *— 
errelcende Gebete nicht wurten, bie nach 
‚eldimeten de — meiimaiigen geiauigen 
Melgerung unterfte 
L Ju der —— er 


Die —— Stuateren 
Plan —2 Sen * Mr. 35, . 
Sieh, — und Doftaum, mit Ge⸗ 
meinberecht; 
lan Ne. 21 dd, 5a und b, 39 unb 51 6,30: 
Een 9 w., Gefammtfihägungäwerth : 


Lit, 
Die Mafemübte au — 
Plan Rr. Al a und b, yalE Zoom. Set aude 
ms mit Diaffemüpte, 


gun 
an Mr. —XRXX ſammt⸗ 
—— Tor 


Plan Mir. 3, 40, a us b, 44, 3—d, 4,64 Tom, 
Grad» Shftgärten unb Qecter, Geſamint · 
ware: 

U. In ber Steuer; pmeinbe Weihenzell: 

Yan Rr. 533 a und Tom. Baperittger 
mit Fyſchtecht und ‚Be Tare: SO fr. 

Zermin diezu wird auf: 

Donnerftag den A —— Ifd. Irs. 
Motgenẽe W Udt in der S en ſchente zu Bructerg 
anteraunt, wozu snhlungsfählge Kaufälledhaber mit 
dem Bemerten en; en werben, baf biehmal ber 
Bufslag ohne Ridfiat auf ble Tare erfolgt. 

Im Vebrigen wid Zu De Belanntmadung vom 
7. Rerember vor. It eifamtehl. Beil. Ar, 9, 
Reue Müngener, Zeitung Mr. 277, Gorzefpondent 
2». u. f. Teuiftl Dr. 607, Allgemeine Zeitung in 
Rugeeur, Beil, Mr. 326) bingewiefen. 

nabag, am 2 Februar 1561. 
Könialiched —— 
Der tgl, Director. 
Rranffolb, 


Belanntmachung. aeuchenser ds 


Dratbziehers Mic. — " Ableraberg 


Nachtem NG — ber durch bie Edietat⸗ 
«ufforterung vom 1 Decemter v. Ie. vorgefegten 
breimenattigen Brit bie Schne detttechtet Maria 
Anna und Kattarina Seemann von Biſcheſehelz, 
tan bie Bauerötogter Anna Marla Kirfpgner ven 
Geterömählen,, und ber Saueröfchn Johann Sees 
Waldmuͤder von ba, meter perfönlich noch buch 
einen Tegitimirten Mertreiez anher gemelbet haben, 
fo wird in ng de3 angedrohten Denise 
nagıkeiles auf biefe bei dleſer Mafavertfeifung 
Teine Müdnitt genommen. 


mr — as Oioonmet 
2 amtat iipei n. 
Wiefinger 


Für Mineralogen. 


Die Dinerallen-Sammlung de verftierbenen Hrn. 
Poor Maller biefelaft, vielen Mineralogen bes Ju⸗ 
uns Audianted bekannt, weiche in einer giebimeg · 
chen Dounändigteit meiftend ftöne und Karaftes 
ripifhe Gremplare mini t, wirb biemtt Kauflleb⸗ 
tabern empfehlen. — Dieſe Sammlung entpält 
viele felrene Stucte, autgezeihnet ſqone Groftallie 
fationen in ten mannihfagften Gemdinationen, und 
zählt an Nummern. Außer Drineratien, welche 
bie Oaubtmaſſe bilben, und wotuntet @belfeine 
wie eble Metalle * teichfte vertreten find, bei 
ns auc babei eine Keine Petrefaetenfammlung, 
unb verktledene Gedirgkarten, vorzugllch viel Ine 
tereffanted von Delaciand. Als eine ber fhönften 
unb vollnändigften Privat-Sammlungen würbe fie 
fit deſenders für eine Univerfität, Menfe ober Bo» 
Istednife = ule eignen. 

Liebhaber, die — finb tiefe Sammlung für 
einen angemeffenen Breit zu erwerden, belieben fich 
en einen der unten —— derten zu en 
weiche bereit find nähere Kun zu erihelfen, 

Samburg, im Gebrnar 1861. 

— Teac 
eber, tt. 
[1188—84] ©. 2. Ulex, Aroibeler. 


in Dann, ber Faufmänniihe Bilbung und teche 
nike Kenntniffe deftgt, 4 Sptachen fpricht, ſgon 
die adminifrative Leitung nen Badtifen geführt dat, 
unb hierüber Seugniffe Derwelfen 3* fugt eine 
ähnliche Stelle, mit oder ohne Betgeitlgung, in einem 
intuftslelien — wore deren Gaution zu 
deu. Gerät 35 franfirte Oferte unter Shiffte 
Mr. 1467 beförtert die Grpebition biefer 
ER 1167-71] 


Woslich angenommen 
@ayern vierteljährlich te 
Vereinsmünse. 


Mittwoch 


: Allgemeine Zrihung, 


Ir. 72. 





FI inserwta werden von der Expeditiom 
wulgenommen und der Rsum ner 

Coloneizeile borochmet 
im Haupiblatt mit #2 kr... in des 
Doilage mi 9 kr. 


13 März 1861. 


Correfponbenzen find an bie Mebartion, Zuſerate degegen am die Erpevinien ber —— genug Fe adreiltren. 


und der Schweiz; ii 


r deutschen Huchhandil 
London; für Nordamerika bei dem komgl, pı 
eroua, Veneuig und Ineet, dann bei Buohhändier I. P- 
iu Inwst, 


Deberfidbt. 
giant. —— — — 


mn ( —— 


are Mulyer. 
Lindau Te | 
nen art (Kammer 
vom 11 ; Friebrids fe, —— — Sem 
rüdenprobe); Brei ur 


Ferch 
€ 
; ” B 
bi u ven engine Kal Mac Se —5 ae, 
— Ber a ei. Sn 3 bes — 
en von ———— 


eg Treo Tide nn her Br Bu 
er tivi 

efterr te. laiſerli 
Ben an kn —— BET Da — 


ten, En ER ber Angriffe Lord 
i —— dlung über Italien. Lord A. Vane 


end Abbey. (Eine vun nd gegen Lincoln entdedt. 
a — — und die uf * Area Sy 


riens. Triteme. Aus ber *— Die rientaliſche 
weg —— iD : ke 

ee Aldhritt Thoubenels, 
— — ng des Feuers. Das Regierungs 


en complet); Turin (die Nebe des Prinzen 
Bayole. — om. Die Sitadelle von Meffina); Gaprera 


an Major Baudi 
bien, Belgras (ein Beluh des Fürften Michael bei dem öfter 
Semlin). 


reichiſchen Gommanbanten in 


Telegraphiſche Berichte. 
Frankfurt a. M., 12 März. Oeflerr, bproc. Motional-dnieihe 50; 
Speoc, Met. 424g B.; Bautlacuen 583; Lotterio-Mulchensiosfe von 1864 86 3 von 
1858 92; von 1860 5öt,; Yudtwigstafen-Berbacher EB. 12954; Baker, 
Ofibai-Hetien 102%/5; vol ngaskit 10874; Öflert, Credit / Mobiſieractien 128 Ye; 
ar au 7275. Wedlelenrfe: Lonben 11874; Paris 38 


Bin 77. 

Wien, 12 Mir. Deſtert. Sptoe, Mational-Mnfeihe 76,40; Sprer. Metall, 
65.10 ; Lott.-Unfehensloofe von 1854 86.15; vom 1858 114.60; vom 1860 81.40; 
Bantactien 730; Öflerr, Erebit-Mobitierartien 163.60; 

410; Stuatsbahnactien 287; Morbbahnartien 209.40. Wech ſeleurſe: Uinge 
mr 3 Monat 194.80; London 147.85. 
* Sonbon, 11 Mär. äprec. Eoufols 924,. 


Sanbelöbericht. 
Weisen Isco und af ieferung fe, ab auswärts 


un Vin 11 Min. 
toce ftille, ab ber Offſee umveränbert. für Staflee berridt gümfige 


Berlin, 11 Mär. Koggen ver März; 46%, per Früblahr 46%. Dei Icco 
114 9% per Beihjahe LAY Eprius per Mär Ya, Der Belhaht 2074, 


Nüften! 
*+ Bu ben merktwürbigften Zeichen der Beit gehört es daß bie Rebe bes 
Prinzen Rapoleon die europäifche Welt fo ruhig läßt, ruhig wenigſtens 
was bie praftiihen Vorkehrungen gegen ben Sturm betrifft welchen fie 


Sat ben Tagen des framgöfiihen Gonbents ift eine fo directe und jo 
Bebeutfame Provocation des „alten“ Europa nicht vorgelommen. Ober 
bt man etwa bie Rede des Prinzen ſey — um in ber franzöfiicen 
jalſprache zu reden — eine Rumbgebung von „inbivinueller Inſpira. 





Westermann & 
alunmier ie Vartas: für Neapel bei Bchahauler Albert Deka in fcapel: für Un 


ung von F — Narr jvde de Ute oder ber Deut Posts Tomi fs rer ———— Nor, 


tion?" Wenn man aud nicht bad Approbo des Raifers in bem beſondern 

eye er hätte, ſo ergibt ein halbwegs genaues Stubium der 
bes Bringen Napolcon felbit daß in ben Tuilerien bas Goncept ge 

legen Bat. Die gejuchte Zopalität DeB Beingen, fein Proteft gegen die Rolle 

eines @galits, weldye, wie er gemerkt haben muß, bie ganze Welt ihm zutraut. 

bie auß jeber Zeile ſprechende genaue Präparation, die intime Bertrautheit 

mit dem biplomatijcen Material — alles dieſes und anderes beiveist da 

ier nicht eine alte Anwandlung „vom Berge,“ —— — 

auf ber Linken der franzöſiſchen Ration 

unbewachtem Augenblid durchs Ventil gebraust iſt, ſondern daß m 

Napoleon im beiten Styl, wohl aufgepußt, mit bem Ueberrod und in den 

Stiefeln des großen Oheims, als erlefener Gartellträger eine Aufforderung 
an das alte Europa, an das Europa ber Verträge bon 1815 überbringt. 

Es genügt und dieß zu conftatiren. Im Jatereſſe unferer per⸗ 
sÖönlichen Eitelleit könnten wir in ber Rebe bes Prinzen Rapoleon das 
glängendfte Zeugniß für biejenige deutſche Politik erblicken welche feit drei 
Jahren in biejen Blättern verfochten worden iſt. Wer may nun noch ferner 
läugnen baß bie italienifche Frage nur das erfte Vreſchelegen in ben ger 
fammten Rechts zuſtand Europa'3 tar, daf Magenta und Solferino nur 
ein Umweg zum Rhein geweſen, daß über ben legtern hinaus die Gelüfle 

nad Weltfalen vege find, daß Nigga und Savopen, und iveit mehr, daß bie 
—* von ber Unitä Italiana kundgegebene jerbo-franzöfiihe Allianz gegen 
Deutichland ıhon auf dem Programm bon Plombieres ftanden? mg 
Napoleon hat mit dürren Worten das belannt was man ber Allg. 
Beitung als —— ausgelegt hat. Doch flile davon! 
Wit der größten wir es daß auch in Preufen ge« 
rade folde Organe welche eig achtbarſten Anſchauungen bertreten, heute 
auf dem Standpunkt jener Gefüplepolitif bon 1859 ftehen, welche jeht ein 
Prinz des Haufes Bonaparte, im Auftrag des Kaiſers Napoleon, als 
Realpolitit deutlich genug anerlennt. Es ift auch feine Beit rechthaberiſch 
zu ſeyn, ſendern unter Vergeſſen aller Differengen Gleichgeſinnten i in allem 
Theilen Deutſchlands die Hand gu reihen, und fih, angefichts einer Gefahr 
welche allen gemeinfam iſt über ben fecunbären Zwiefpalt „großbeutid und 
kleindeutſch· zu erheben, die berbitterte innere Streitfrage aufzugeben, mit: 
er ar zu unfer aller Schaben lang genug ent» 
3 N 

Wie furdtbar ernſt bie Lage durch bie Rede des Prinzen Napoleon 
ſich lennzeichnet, tie ſehr biefer Exnft der Lage durch bie bedeutende zum 
Übleitung nad) außen dringende Minorität im Senat und durch vielfache 
fonftige ——— im Janern Franlreichs ſich fteigert, * vor den War- 
— orgängen illuſtrirte Kundgebung hat auch ein Gutes. 

Sie macht reine Lage, 

Ale BeRchenden Mächte, bie legitimen zumal, wiſſen nun was fie vom 
brüben zu erwarten haben. Wer nicht ſchon bad al Grany' II, in 
welchem Napoleon fein Opfer befrängte, bad 2003 ber übrigen italienifchen 
Souberäre belehrt hat, der muß nım nad} bein Programm des kaiſerlichen 
Pringen wiffen wohin irgendein Straucheln, irgendeine Einlafjung mit bem 
ehfariftifchen Herolden ber auf Mißbrauch der demokratiſchen Zeitirömung 
gebauten frangöfiichen Univerfalherrichaft füyren wird. Man mag ba und 
bort gegittert haben bei ber Lectüre bes Programms, welches fein Grande 
guilot, nicht einmal Zagueronniere, ſondern ber erfte Prinz bes kaiſerlichen 
Haufes zu verkünden berufen war; aber man muß nun auch überall eins 
fehen daß bier nicht Zaubern, fondera nur Handeln, nicht Banken, ſondern 
Einigung, nicht Gommiffionsberichte und Zeitungsartikel, fonder nDrganifae 
tionen und Wllianyverträge bie rechte Anttvort ſeyn können. 

Schon gebt berfelbe Prinz welcher der franzoſiſchen Politik die Iekte 

dünne Maste abgeſtreift bat, nad) Jtalien, um feinen Schwiegervater aufk 
Sapitol zu geleiten. Garibalsi's Shaaren ftrömen in Genua aufanmen, 
in Ungarn drängt alles zur Entſcheidung, an ber unterm Donau liegen bie 
Winen von Belgrad bis Galatz zur Erplofion bereit, ein elektrifcher Big 
aus Paris kann fie auf einen Schlag entzünde« Man barf ſicher 
daß, in dem Hugenblid in welchem ber genau vechnende Gäfar bir Matte 


gegen das Iegitime Europa offen abtoärt, and} gegen ben Mein allet wohl 
vorbereitet if. ® 


Wenn man nad) bem Geflänbniß bes Prinzen Rapoleon den Umweg 
über Italien umb ben gefährlichen Rampf mit Rom nicht geſcheut hat um 
in bie Verträge von 1815 bie erften Riſſe zu machen, unb fo bem „Ueber 
muth* ber Diplomaten bed Wiener Eongrefies an ben Leib zu kommen, fo 
basf man gewiß fen ba, in bem Moment wo man fie num jerreigen zu 
twollen offen erllätt, man auch das Getuchr bayu fertig gemacht hat. Der 
Napoleonismus wird Schlag auf Schlag feinen Angriff führen, und nad 
ber großen Maxime bed erfiem Bonaparte, nad dem alten Grundſatz bed 
divide et impera, des l'un aprös l'autre, fofort auch handeln. 

Darum find brei Dinge nöthig für Europa biefjeits bes Rheins: erſtens 
rüften, gweiten® rüften, und brittens rüften. 

Man, verprobiantire unb armire bie Bunbesfeftungen, bezeichne bie 
BWaffenpläge, beobachte bie Alpenpäffe von Italien Ber, unb berfichere ſich 
ob die Schweiz bie Bergwacht halten till unb ann, berftändige fidh enblich 
über ben Oberfelbheren, ſchliehe Allianzen, concentrire bie nöthigen Trups 
penträfte im Weften, ba fonft vor dem erfien Defenfivact ein großer und 
der reichfte Theil Deutſchlands überrumpelt ſeyn Lönnte, man forge bei noch) 
günftigem Gelbmarkt für ein gutes Stüd Geld im Staatsſchatz — kurz, 
man rüfte und halte bad Pulver troden ! 

Ohne dieſes wird ter Feind mit feinem Vortheil einheitlicher Schlag: 
fertigteit, ber beliebigen Wahl des Moments und bes Radius in welchem 
er gegen bie ſchwächſten Stellen ber egtenjen Bertheibigungsperipherie ſei⸗ 
ner ditlichen Gegner borbringen will, mit feinen Bundesgenofjen im Rüden 
unferer wefllihen Front, den Erfolg haben die Ietere über den Haufen zu 
rennen, und weiter oſtlich an einer organifizten Revolution Bundesgenofier 
au finden, durch bie lehtern wenigſtens bie Defenfivkraft ber Gegne furcht⸗ 
bar zu laͤhmen. j 

Der ſchwächſte Punkt, welcher daher der Obhut am meiften bebarf, iſt 
offenbar Sübwebeutfgland. 

Nord und Dftfee find gewiß erponirt, unb der Bund mag bort feine 
Pfücht thun und auch bei ben Sübbeutjchen ihren Antheil zur Defenflon 
ber Seelüften einfordern. Doch ber Weg borihin führt zur See an England 
vorüber, die Operationsbafis ift bort für yranfreich gefährlich. 

Den Angriff vom abriatiichen Meer aus ober von Bucareft her unter» 
ſchatzen wit nicht, aber er ift ein tweiter Umtveg voll Gefahren, und jeht 
toieber ein offenes Meer, Frieden mit England voraus, 

Un der Sudweſtecke Deutſchlands aber ift ein concentrirter Einbruch 
der franzoſiſchen Kräfte voll vom Chancen des Gelingen, gebedt burch den 
nordfrangdftichen Feftungspanzer, ohne Beläftigung durch England, mög- 
Ticpertveife unterftügt von Jtalien, und um jo verführerifcher, teil er — 
einmal gelungen — ben kürzeften aligewohnten Weg ind Herz von Deſter · 
reich wie von Preußen, mit Umgehung ber öfterreichiſchen Süb: und ber 

i Weſtwerke, geftattet. 
nn bie u: von Ulm bis Ingolftabt, und hätten fie biefe 
Feftungen entiveber inne, ober vermdchten fie biefelben zu cerniren ehe eine 
bebeutende Beſatzung hineingeworfen ift, fo wären Preußen und Oeſterreich 
bis in ihe Herz hinein einem fühnen Feldzug bloßgelegt. Preußen und 
Defterreich jelbſt haben daher gewiß bas höchjite Jutereſſe dem drohenben 
Feind’ eben dieſen gefährligften Eingang am fefteften zu berriegeln. j 

Hm Südiweften fteht Teine beutjche Großmacht, nur Defterreidh ragt bei 

dor. 
on fübliche Schwarzwal: ift nicht feft, unb wenn er es wäre, fo führt 
durch die Schweiz mit ihren frangöſiſchen Bahnen ein breiter Weg nad 
Konſtanz. 

= baben zwar alle Achtung vor ber ſchweineriſchen Wehrbaftigteit, 
wir nehmen germ an daß ihr gegen den galliſchen Hahn Pulver und Blei 
nicht eben ſo fehlen türben tvie fie bem Berner Genbarmen gegen ben Bäs 
zen gefehlt haben follen, aber eine Macht um einem gewaltigen franzöftichen 
Anprall zu wiberjtehen, ift bie Schweiz fo wenig ald es Südweflbeutfchland 
ift, mit welchem alle organiſche Webrberbinbung fehlt. 

Ueber den Splügen ber ift Dedung gegen Jtalien nötig; benn Defter: 
weich fteht nicht mehr am — Ticino, ed wehrt nicht mehr nfällen und 
Alpenübergängen von borther. Die ſchweizeriſchen und beutfhen Bewunde · 
zer der Sieger von Magenta mögen dieß bedenten! . 

Die Grünte lieben fi häufen daß von Stodach bis Bregenz eine 
feſte Baridıe —* er if ald irgendwo ſonſt. Veranlaſſe we 
bon Seite ber deuiſchen Gropmächte Teiche Dispofitionen welche bie ſchnelle 
Goncentration eines großen Heeres eben an jener Stelle möglich machen. 
Ulm ift der natürliche Stügpunft biefer Vorbereitungen. 

Zettere herbeizuführen iſt ber zeitgemäßefte und praltiſchſte Gegen: 

für natınale Mgitetion. Wir hoffen daß man in Sübweftbeutichland 

ieh einfehe, danach handle, feine Intereffen geltend mache und bas übrige 
Deutichland dafür getvinne. 
Mon rüfte bier, man rüfte aller Drten zur Berteibigung! 
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Deutſchland. 
Bayern O München, 13 Mär. Heute Abend wird ber lgl 
Zuftigminifter Frhr, v. Mulger von Nürnberg hier zurüderivartet. x 
hatte fi) am Sonntag dahin begeben um ber Schlußftgung der Gommiffiom 
für Berathung eines allgemeinen beutfchen Handelsgeſetzbuches, nachdem 
diefe das Merk glücklich zu Stande gebracht, in feiner Eigenfhaft als 
Ehrenpräfivent berfelben beizutvohnen. — In ber geftrigen Jahresverfamme. 
lung bes Directoriums ber bayerifchen Hypothelen: und Wechfelbant wurbe 
zur Wahl von brei Mitgliedern an bie Stelle ber nach dem Turnus aus ⸗ 
geichiedenen HH. Neihsrath Grafen v. Montgelas, Frhr. v. Benningen 
und Kaufmann Reichenbach, genannt Lorch, geſchritten. Die beiden erſt⸗ 
genannten wurden wieder gewählt, und als brittes Mitglieb Hr. Aominis 
ftrationsraty Dtto. — Die abermaligen Verhandlungen des Geſetzgebungs · 
ausſchuſſes ber Kammer ber Abgeordneten über die neuen Strafgeſetzbücher 
werben erft im. Laufe nähfter Woche frübeftens beginnen können, ba ber 
Ausſchuß das Einführungägefeh zuerft berathen will, das Referat bes Hrn. 
Dr. Weis barüber aber noch nicht vollendet ift. : 
9 — 12 Mär. Im der heutigen VI. Sigung ber Ranmmer ber 
Reihsräthe, die Prinzen Luitpolb, Wbaibert, Herzog Ludwig und Kari 
Thesber, uud am Miniftertifh bie HH. v. Schrent und v. —— — 
wurde ber im ber Sitzung vom 5 Januar eingebrachte Geſetzentwurf über bie Zur 
fammeniegung ber Gruubflüde in Beratbung sangen: An ber allge 
meinen Debatte betheiligten fih bie HH. d. Malbeghein, o. Üretin, v. DMontgelas, 
v. Seinsheim, v. Rietbammer, dv. Thüngen, Präfident v. Harlefi, Siſchof v. Dintel, 
ixſt Hohenlohe, v. Nıih, v. Fraunhoſen und ber fl, Stanteminifter v. Schreut 
ion ben Webmeru Sprachen fih Graf Malbegem, v. Sinsheim, v. Harleß. 
©. Thlingen, ber erfle Gecretär d. Miethammmer fowie Diinifter v. Schrent file das 
Priucip bes Zwangs aus, während basjelbe von frhrn, v. Aretin, dem Grafen Mont» 
gelas und Blſchef v. Dinkel auf das entfchiebenfte befümpft wurde. Wei ber Mbfim- 
mung murbe ber Artifel 1 bes Regierungsentmurfes, weicher bie Normen unter 
benen ein Zwang flattfinben Mnne enthält, mit 26 gegen 10 Stimmen (: 
lohe, Giech Quabt, Pappenpeim, Hatietz, Mrantenftein, Malbegbem, 
eg m und Niethammer) abgelehnt. Die vier kgl. Primen Rlımmten gegen 
ten degierungsentwurſ. Deßgleichen wurde eine vom Ira. v. Ehingen geſtellte 
Meedification, momit eime gelinbere Art von Amang beabfichtint werben wollte, 
mit 19 gegen 17 Stimmen abgeworfen. Dagegen murbe in britter Meihe bie won 
dem vereinigten III. unb 1. Ausichuß vorgeichlageme Faſſuug des Artitele 1, mach 
weicher jeber Zwang ausgeſchlofſeu ift, eimflimmig angenommen. Mad bemfi 
lann bas Zufammeniegen von Gruntftüden flattnden: 1) durch Taujch zwiſchen 
i Sen jenthlimern, wenn auch nur eimer ber beiben Bertaufgenden feinen 
Bes dadurch arrondirt; 2) bir; Tauſch umter den Vefigern in einzelnen felb- 
fagen (Gemannen); 3) buch Tauſch unter ben Vefigeri einer gamen Flut ber 
Ortsmarkıng ; 4) durch Tauſch unter ben Befipern bes gefammten Ad: oder 
fürmntlicher Wiefen einer Markung, und 5) buch Fr icher 
DSrundbſtlde einer ganzen Gemarkung. Wh bie gen Urtilel — 22 am ter 
Zahl — mwurben im ber bon dem vereinigten Mnusichäfjen — erm au ⸗ 
genommen. Auefilhtlicher Bericht folgt nad. Schluß der Sigung 1 Uhr Race 
mitt 
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* Lindau, 12 März. Das bayeriſche Dampfboot „Lubtvig,“ welches 
geftern Abends etwas nad 5 Uhr mit 16 Pafjagieren ungeachtet des 
auf dem See herrſchenden Sturmes von biefigem Hafen nad Rorſchach 
fegeln wollte, fant, wie berlautet, durch erfolgten Zufanmenftoß mit einem 
andern auf dem See befindlichen und der ſchweizeriſchen Norboftbahngejell- 
ſchaſt zugehörigen Dampfboote „Zürich“ in der Nähe des alten Rheine. 
Die Rataftrophe war eine fo plöglice, dba außer bem auf bem Ded befind · 
lichen Eapitän, dem Steuermann und einem Matrofen feine Rettung ber 
übrigen Bafjagiere und der Ladung erfolgen konnte. Die Beftürzung in 
hiefiger Stabt ift allgemein. Eeit dem Befichen der Dampficfffahrt iſt 
das geftern erfolgte Unglüd das erfte Unglüd biefer Art. Der Orkan 
erreichte im Lauf des geftrigen Tages momentan eine ſolche Heftigkeit, daß 
felbft die größten und mafdinenleichteften Boote es vorzogen die Gommuni« 
cation zu unterbrechen, unb baher in ben verjdiebenen Hafenplägen ante 
ten. Das zu Berluft gegangene Boot, von guter Gonftruction, würde bem 
Ungeftüm ben energiihften Widerftand geleitet haben, hätte nicht der Zus 
fanmenftoß einen empfinbli—en Leck verurfacht, und binnen wenigen Se 
cunden, außer dem Verluft von Menſchenleben, werthvolle Ladungen zu 
Grunde geführt. ch werde mid) beeilen näheres zu berichten; zur Zeit 
fehlen eingehende Mittheilungen über die auf jenfeitigem, ſchweizeriſchen 
Bodenſeeufer befindlichen Gerctteten. , 

"Linden, 12 Mär. Vor Abgang der Mittagspoft trafen. mit 
einem ſchweizeriſchen Dampfer von Rorſchach die gereiteten Baflagiere des 
geftern Abends verunglüdten Dampiboois „Lubivig“ ein, deren Schilde · 
rungen ſich folgendes entnehmen läßt. Dos auf der Fahrt von hieſiger 
Stabt nach Rorſchach beſindliche Schiff erreichte gegen halb 7 Uhr Abends 
die Seeſtelle beim Alten Rhein, als ein bejtiger von Schneewehen begleiteter 
Drtan dem fonft gut conftruirten majcinentüchtigen Schiff mannichfache 
Hemmniffe bereitete. NIS die eintrelende Dunkelheit bie Ausficht der Schiffs, 
mannfcaft binderte, ſtieß bas auf ber Fahrt von Rorſchach nad; Hiefiger 
Stadt befindliche große Dampfboot „Stadi Zurich“ der ſchweireriſchen 
Norboftbahngefellichaft in vollem Lauf auf ke Seitentvanbung des Voores 
Ludwig,“ und vrrurſachte eine totale Sprengung der Sciffäballen, 
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Eammiliche Paffagiere, in der Gefammizahl zu 18 Perſonen, befanden fidh . 


zur Zeit der Rataftrophe auf dem Werbed, Die Senkung bes Schiffes 
War eine fo plögliche, bafı fi in das Rettungsboot ber Steuermann, ein 
Ratroſe und zulegt ber Gapitän retten Ionnten. Das Schreien und Web 
Hagen ber von Borb gefpülten Berfonen wird als herzgerreißend gefchilbert. 
Das Dampfboot „Zürich“ erhielt eine fo bedeutende Berlefung, daß es 
ſelbſt in die Gefahr bes Sintens fam, und eilig dem Hafen von Rorſchach 
-zufuhr. Das Sturmgebraufe und die hochgehende See hatten ohnedieß 
jede meitere Communication mit bem anbern Boot unmöglich gemacht. 
Das Rettungẽboot mit den brei geretteten Perfonen mußte während ber 
Dauer von 5 Stunden mit der Wucht bes Elements kämpfen, und erreichte 
dann das ſchweizeriſche Ufer unweit Rheinecd. Außer den Reifenden giens 
gen 2 Pferde, mehrere Stüd Vieh, gegen 200 Säde Frucht nebft Tranfitor 
“ iaaren zu Grunde. Heute Morgens fiſchte man ausgeworfene Gegen: 
‚ Hände be3 Schiffes auf. 

Rürnberg, 11 März Die deutſche Handelsgeſetzconferenz hält 
Heut ihre Ichte Sigung, nachdem fie aud bie nachträglich von ber Bunbed« 
verfammlung ihr übertviefene Aufgabe, die Aufftellung eines Geſetzes über 
die gegenfeitige Redtshülfe in den Bunbesftaaten zur Vollziehung civil⸗ 
richterlicher Urtheile, erledigt hat. Das Ichtere Geſetz befleht aus einigen 
und breißig Artifeln. Was das Handelsgeſehbuch betrifft, fo ift gegründete 
Ausfit vorhanden dasfelbe in dem größten Theil der Bunbesftaaten (or 
unter namentlich die beiben Großfinaten und bie Rönigreiche, mit Ausnahme 
don Hannover) in lürzefter Frift veröffentligt und eingeführt zu fehen. 
Benigftens ift von Seiten der bitreffenden Regierungen die Bereitiwillig. 
Zeit Dazu Fundgegeben, und an der Zuflimmung ber Bolfevertretungen ift 
gewiß nirgendbivo zu ziveifeln. Nur bei einigen, ſehr vereinzelten, Regierun⸗ 
gen beftcht eine ſoiche unbebingte Getwißheit nicht. In dieſem Augenblid 
befindet fich der Ehrenpräfibent der Gommiffion, der baheriſche Juftizminis 

"Ber Fehr. v. Mulzer, bier, um bie feierliche Schließung der Verſammlung 
vorzunehmen. (N. R.) 

Württemberg. Stuttgart, 12 Mär. Im der Eikung ber 
mürttembergiichen Abgeorbnetenfammer vom 11 b. Mis. eriviederte ber 
Zuftigminifter Frhr. v. Wächter» Spittler auf eine Interpellation bed 
Abg. Probit bezüglich der Juftizorganifation, und verbreitete ſich hiebei 
namentlich aud über bie Schritte die ſeitens ber württembergifchen Mes 
gierung zur Anbahnung einer gemeinfamen bewfchen Civilproceßordnung 
und eines gemeinfamen Strafverfahrend gethan wurden. ferner ertheilte 
berjelbe Austunft über das in Nürnberg nunmehr burhberathene Han- 
delsgeſehbuch. Mir werben bie Aufſchlüſſe des Juftigminifters nachtragen. 

Friedrichöhafen, 12 Mär, Dampfbooifahrten zwiſchen bier und 
Rorſchach geſtern Abend und heute früh wegen heftigen Sturms eingeftellt, 
Boot „Kronprinz“ kann von Lindau wegen Sturms nit abfahren. Die 

* Schiffe haben viel gelitten. Heute Einftellung aller Fahrten im Oberſee. 
(Bürtt. Staatdans.) 

Gr.Baben. Kehl, 11 Mär; Diefochen ftattgehabte Rheinbrüden: 
probe ift volllommen befriebigenb ausgefallen. Bei ber ſtärlſten Belaftung 
betrug die größte Senkung nur fünf Linien. (Bad. BL.) . 

Freiburg, 11 März, Sicherem Vernehmen zufolge wurde Pfarrer 

, Beidum von Lictenthal zum Domcapitular ernannt, und wird in ber 
erften Hälfte des Monats April feinen Wohnfig bahier nehmen. — Hr. 
„Hofgerihtspräfident Preftinari ift geftern von Karlsruhe wieder hier ein 
getroffen. Man ift geneigt aus biefer baldigen Zurüdkunft auf einen 
günftigen Fortgang ber Pfründe-Angelegenbeit zu fließen. (Rarlär. 8.) 

Preußen. F Berlin, 10 März Das Ergebniß diefer Woche ift 
ber vollzogene Bruch zwiſchen den eigentlichen und ben enifchiebenen Lihe ⸗ 
ralen Diefer Bruch wird war noch jo viel wie möglich vefhönigt, er 
Tommt aber überall zu Tage. Nicht die Wahl von Schulze Deligic, aber 
Die unprovocirten Angriffe bes Hrn. v. Binde auf bie Nationalverjamm: 

Jung, und ber tödtliche Schlag dın bie Popularität deö letztern erlitten hat, 
Find die Hauptmomente der Kämpfe biefer Woche geweſen. Das Wort 
„Staatsbürger,“ ein techniſches Wort unferer preußiſchen Befeßgebung, war 
‚von Hm. Walde dem veralteten Worte „Unterthan” jubfitur.t worden. 
Er hatte damit mehr nichts gethan ala der König, der ebenfalls das 
Wort Unterthan, und wie es ſcheint mit Abſicht, vermeidet. Hr. v 
Binde, den von Beit zu Beit der jauerländifche Junder übertommt, riß 
bie Gelegenheit von Zaune um Walde anzugreifen. Als Walded in fehr 
zubiger Weije zeplicirte, nahm Hr. v. Binde die Gelegenheit wahr über 
bie Nationalverjammlung von 1848 fein Berbammungsurtheil auszufpre- 
den, und ſich als Retter ver Monarchie zu geriren. Dieß erregte einen 
großen Sturm zuerft im Haufe, dann ım der Preſſe. Heute liest denn die 
Natronal-dtz. Hin. v. Linde den Tert ſcharfer als fie es je geihan. Die 
ganze unabhängige Preſſe wird folgen. Der Schlag ben Hr. v. Binde 
ſich jelbfl zugefügt, ift ein folder vom dem er ſich nicht nieht erholen wirt, 
Bereits if ſedae Partei dem Berbrödeln nahe, Wie aud) das „junge Lit 


thanen* in ber Aufkern und beutfchen Frage fehlen mag, es fehlt ans Lim 
kenntniß ber Berhättnifle. Im Augenblict ber Gefahr werden jene DR 
ner von ben Schtaden der Phrafe gereinigt ſeyn. Hr. v. Binde, ber Miles 
gloriosus der preußifchen Monarchie, iſt jet enblich ziemlich 


Säleswig:Holfein. * Itzehoe, 3 März. Im der heutigem 
dritten Sigung der Stänbeverfammlung erwähnte der Bräfident daß vom 
Nendöburg in mehr als zweihunbert Exemplaren eine Adreſſe an einzelne 
Mitglieber eingeſchickt worden fey welche bie politifchen Zuſtände betr 
Ein gleichlautendes Egemplar fey aus Altona eingegangen. Dieſe A 


lautet fo: ; 

w Stände! Laufe der letzten Yahre i h den Vertettern 
—— —— — bie 1. — —* ae unfer 
ve® Landes auf von Borlagen ber Regierung len. e Berſuche 


dieſe & loͤſen find tert, und ten ſchei weil jene Borla, 
ich er — —8 — A —— —* falten; 
weil fie nur beywectten, aufatt bie zerriffene Berbindung mit unſeren dern im 
eswig —— bie luft zu erweitern und bie 
mehr und mehr zu jchmälern. Wiederum finb Cie zur 
berufen. Berwerfen Sie jebes auf gefa 
Beblakın ey Fa rg * lei Anforberumg entſpricht Halten 
kat! unb ber 
Sie feht P- Eden! Halten Sie fet an Deutjchlandt Betreten Ehe den eg 
ben zu betreten Cie bas Mecht I Fordern Sie bie Bermittlung, die Hiufe 
ba wo bie Pflicht ſ zu zen anerlannt iſt! Dentihland hat, als es und 
die Mittel zur Bee unſeret Rechte nahm, fich ber Bflicht unterzogen sunfer 
Recht und fein Net au und . wahren, Mahnen Sie —— daß te Durch 
That feiner Ehre und unſerm echt geullge. Ehrerbietigt RR.“ 

Troß der auf verföhnliche Befinnung bindeutenden Worte bes Präfi- 
denten, um ben fi) der Minifter Raasloff mit dem größten Eifer bernübt 
bat, zweifelt man doch, nachdem Männer wie Advocat Lehmann, Bevoll- 
mädhtigter Witt, Graf D. Ranzau in den Verſaffungsausſchuß gewählt 
find, an einem ſolchen Eingehen der Ständeverjammlung auf bie ihr ges 
machten Vorlagen daß die Regierung bamit zufrieden feyn und auf Grund 
bes Angenommenen iverbe toriter handeln können. Werden bie Borlagen 
auch nicht geradezu verworfen, jo find doch folde baran ſich Inüpfende 

ngen zu erwarten baß bie Regierung feine Einberufung bes Reichs · 
raths zur Befchlußnahme über eine neue Berfafjung wird vornehmen 
wollen. Zu ſolchem Refultat muß aud ber wenig befriedigende Charalter 
ber Borlagen weſentlich beitragen. Die erſte Kammer des Reichöraths, die 
aus breißig vom König ertwählten Mitgliedern beftehen fol, gibt nicht bie 
geringſte Burgſchaft daß fie nicht von einem in Kopenhagen unter einfeitig 
daniſchem Einfluß ſtehenden Miniſterium auch nach einfeitig däniſchen Rüd» 
ſichten zuſammengeſeht werde; für die zweiie Kammer iſt nur der Cenſus 
herabgeſeht, ohne daß ein beſſerer Wahlmodus angeboten wird. Der Ent 
wurf eines Proviforiums iſt etwas fo unklares und verwideltes, daß nie 
mand, auch gewiß Frankfurter Diplomaten nicht, ſich eine beffimmte Vor⸗ 
ſtellung über den Zuſtand ber Dinge machen iann welcher Durch dasſelbe 
geſchaffen werden ſoll, und jeder nur fo viel fieht daß es, eingeführt, eime 
sehe Duelle unaufbörlichen Streiles erden müßte. Der Entwurf ber 
Sonderverfafjung endlich läßt, bei aller Anerkennung welche eingelne Ber 
Rimmungen besjelben verdienen , noch große Lüden, namentlich durch dem 
Aufigub dev Preyfreiheit und durch bie angekündigte vorläufige Dxtrogis 
sung eines Rormalbudgets. — Nach „Fäbrelandet” hat ber Winifter Raas⸗ 
Löff von einer hochftehenden Dame (es fol bie Bemahlin des Prinzen 
Spriftian ſeyn) ein „Empfehlungsfdreiben an bie mädtigften Schlesiwwige 
Holftermer in Holftein“ mitgenommen. Es fiel allerdings auf daß berfelbe, 
der am 5 d. früh in Kiel angelommen war, nad) einer Zuſammenlunft mit 
dem Herzog von Glüdsburg, dem er bort borfand, ftatt nad, Mehoe, erſt 
nad) Altona reiste, um dort ben Hrn. v. Schtel⸗Pleffen, welchen ex bereitö 
im ledten Spätherbft aufgefuct hatte, zu ſprechen, und bann nad) einem 
Aufenthalt von wenigen Stunden in Altona Abends nach Ihehoe abgieng. 

Defterreig. Wien, 10 März. Die beiden Hauptorgane der liberas 
len Wiener Preſſe, bie Oſtd. Poſt und die Breffe, widmen ihre Leitartikel 
einer eingehenden Erörterung ber deutſchen Frage, der Stellung Deſter ⸗ 
reichs zu Dem übrigen Deutſchiand. Bei der außerordentlichen Wichti jfeit 
ber Sacht an und für fih, und in Berlickſichtigung de3 Umjtands daß die 
offentliche Meinung in Defterreich bis dahin nur durd) den Mund der 
Brefie ihren Ideen, Wunſchen und Beftredungen einen unumwundenen 
Ausdrud zu verleihen vermag, glauben wir auf die Ausführungen ber ge · 
nannten Blätter heute naher eingehen zu follen, indem wir und der Hoffe 
nung bingeben die das innerjte Mark des deutichen Volks berührende 

Trage auch bald von mapgebenderer Stelle, vom der Tribüne des dſier⸗ 
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xeichiſchen Parlaments aus, erörtert zu jehen. Die DRb. Poſt enäplt 
daß vor einigen Tagen ein befanmied unb einflußreiches Mitgliev einer 
Füdbeutichen Kammer in Wien bie privative Umfrage gehalten habe: ob 
ein Bundniß zwiſchen dem geeinigten Deutjchland und bem geeinigten 
Deſierreich (das ehemalige Project Heinrich v. Bayerns) jegt nicht plaufibler 
‚erfcheine als vor gehn Jahren; ob die Deutſch Deſterreicher gefonnen wär 
zen ſich wieber an einem beutjhen Parlament zu betpeiligen ꝛe. Die Ans 
fragen, fagt bie Oſtd. Volt, waren ehrlich gemeint, und erhielten baher 
ton den ehemaligen Mitgliedern der beutichen Nationalverfammlung eine 
ehrlie, wenn auch verſchieden geatteiete Beantwortung. Im ganzen 
‚aber lautete biefe dahin: daß die Zufammenberufung eines beutichen Par⸗ 
Iamentö für bie Deuiſch Defterreicher in dieſem Augenblid eine Verlegen 
heit, in ben beutfchilaviichen Ländern ſogar mit Gefahren verbunden wäre 
für die Integrität des deuiſchen Bundesgebiet; Daß aber, wenn ein Bar 
‚ lament zufammenläme, bie Deutfch-Defterreicher auf das Recht ihrer Vers 
tretung in demſelben unter feiner Bedingung verzichten würden. Die 
Dft. Poft benußt dieſen Anlaß um die Gründe zu entwwideln „wehhalb 
der warme Zuruf, ber jüngſt aus der Eplinger Verſammlung an die Brü- 
der in Defterreich tönte, biefjeit8 nicht mit jenem herzlichen Echo 
Beanttvortet tworben den berfelbe verbiente, ja faft gar feine Antwort er 
halten hat.” In einem Regenerationstampf begriffen, ber vielleicht noch 
bedeutender als ter im Jahr 1848, habe das deutſche Element in Defters 
reich alle Unftrengungen zu machen um nicht aud) ba über Bord geworſen 
tverben wo es in jeder Beziehung volllommen berechtigt fey: durch Ges 
qichte, Staatsrecht und die Bundegacte. „Wir ſtehen am Vorabend 
harier Kämpfe im Reichsraih wie in den Landtagen. Wir brauchen alle 
unfere Männer, wir brauchen unfere beiten Kräfte, um den Rampf zu bes 
ftehen den und Deutſchen nicht etwa bloß bie Ungarn, ſondern aud bie 
jlabiſche Phalang in Böhmen, Mähren etc. zu bieten Anftalt macht — eimen 
Kampf bei dem und die blöbfinnigen Reden bes witigen Hrn. v. Binde 
die Stellung erſchweren. „Das find die deutſchen Brüder,“ högnen und 
unfere flaviichen Staatägenofien zu; „aus bem Jufammenbang mit biejen 
feitet ihr bie Hegemonie in Defterreich ab; fie brängen euch ja felber Bin« 
aus, und wir Tichechen und Slaven jollen und als zu Deutichland gehörig 
fühlen, weil ein Vertrag von 1815, ber bereits fo vielfach Durdhlögert iſt, 
das alte Reid; der Böhmen für beutjches Gebiet erklärt ?" N ber 
eotette, popularktäthafdzenbe, felbfigefälige Schwäger, ber unbegreiflicher 
Weile in ber preußiichen Sammer Führer einer großen Partei ift, auf dieſe 
Bemerkungen unferer iſchechiſchen Wortführer eine triftige Antwort hat, 
fo fol er fie geben! Im Jahr 1848, ald Palazky feinen befannten Ab 
fagebrief an den Fünfyiger-Uusfcuß fenbete, da nahm das damalige vevo 
Iutionäre Deutihland nicht Partei für Karl Albert gegen Defterreich! 
Heute, wo Deutfhland und Breußen in normalen Zuſtänden ſich befinden, 
erllärt Hr. v. Binde bie Conſolidirung der italienischen Nationalität für 
ein beutfches Interefle; er applaubirt ven Ungarn, er würde unfern gali: 
atihen Landsleuten gratulicen wenn fie in berjelben Weife ſich zu Defler- 
reich ſtellten wie die Polen im Großherzogthum Pojen zu Preußen. Mit 
welchem Hecht Tann Hr. v. Binde den Tihechen das Kecht abſprechen ſich als 
eine bon Deutſchland unabhängige Nation zu fühlen? Warum haben 
gerade die Italiener das Recht ſich auf Koſten Der Verträge zu confolibiren, 
warum nicht aud bie Slaven ?“ Die Oſtd. Poſt führt dann weiter aus 
daß jeder Ri in das deutſche Staatsrecht ein Riß in bie Integrität 
des beutichen Bodens jey. „Die Berlegung ber deutſchen Bunbesacte 
gegen das Recht irgendeines Gontrahenten wirft bad ganze deutſche Staats: 
recht über den Haufen: eö öffnet nicht bloß den Franzoſen Thor und Thür 
für ihre Nheingelüfte, es gibt aud Dänemark eine Hinterpforte fih von 
feinen Berpflihtungen loszufagen. ... Doc wir werden ben Mohren 
nicht weiß waſchen. Die Leute von der Farbe des Hrn. v. Binde werben 
mit dem ihnen eigenen überlegenen Wip unfere Gründe verhöhnen. Zu 
ihnen ſprechen toir auch nicht, Aber unjern Freunden in Suͤddeutſchland 
wollen wir nur einen flüdhtigen Einblid in unfere Zage geben. Das eine, 
fließt die Djtb. Poſt, darf mar und glauben: das deutſche Bewußtſeyn 
in Deſterreich ift auf eine harte Probe gejtellt — nicht ohne ſchwere Mit 
ſchuld unferer Brüder „draußen im Reich.“ — Die Brejje Inüpft ihre 
Betrachtungen an eine Jaterpellation der Süddeutſchen Zeitung, die „dem 
gelefenften un aniprudvolliten Blatt der deutſchen Raiferftabt” ben Bor: 
tourf gemacht in Jahr und Tag über das Berpältniß Deutſchlands zu 
Defterreich nit einen leitenden Artikel gebracht, niht einen Gedanken 
ausgeſprochen zu haben. „Wir haben alen Grund anzunehmen,” ent: 
gegnet bie Prefle, „daß die Ideen an beren Bertirklihung wir arbeiten, 
mebr reelle Grunblagen haben als jene in ben Lüften ſchwebenden Beſire⸗ 
bungen welche Deutſchland unter preußifcher Hegemonie conftituiren wollen, 
ohne über die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles noch irgendeinen A izen 
pratuſchen Gedanlen ausgeſprochen und zur Durdführung biejes Plans 
auch nur den Ginger gesegt zu haben, Wir wollen ein mägtiges Deutſch- 


Ianb, aber auch ein mädhtiges Defterreich, weder das eine mächtig in bem 
anbern, noch bad eine mächtig auf Koſten bes andern. Wir-benfen ba 
beide neben einander beflehen müflen, und tollen bie Größe Deſterreichs 

fo wenig auf den Trümmern Deutihlands, als wir die Größe Deutſchlands 

auf den Trümmern Defterreihd begründet wifjen wollen. Es ift unfere 
Ueberzeugung daß ein freies einheitliches Defterreich ebenfofehr eine Bedin⸗ 
gung ber Stärke Deutfplands, als ein freie einiges Deutihland eine Bee 
bingung der Stärke Defterreichs ift, und aus diefem Grunde find wir bie 
entigiebenfien Gegner jener Politit des Neibes und der Thatlofigkeit 
welche nur barauf bedacht ift aus dem Unglüd anderer kleinlichen Nugen 
zu ziehen, ohne großen weltgeſchichtlichen Zweden jemals ein nennens⸗ 
werthes Opfer gebracht zu haben. Legt die Hand an, ein Deutfland zu 
bauen, tie wir daran arbeiten ein Deiterreih zu bauen, unb wenn das 
Werl auf beiden Seiten beendigt iſt, dann wird die Frage in melden 
Berhältniß Defterreich zu Deutſchland ſtehen ſoll leicht und ſchnell gelöst 
feyn. „.. Fur die Idee bes Staats und feiner Jatereſſen einftehen, han ⸗ 

deln, Zämpfen, bluten, verbluten, wie dieß Defterreich bis in die neuefte 
Beit herauf gethan, ift im unfern Augen noch immer achtenswerthet als 

das Recht erlennen, in Worten preifen, um es hinterher, wenn es zum Dreins 

ſchlagen fommen foll, aus taufend Rüdſichten im Stich zu laſſen. Defter- 

reich war bis zum heutigen Tage bie einzige wirklich active Macht im 
Deutſchland, und in biefer Jahrhunderte alten Thatfadye liegt bie Erklä— 
rung jenes Einfluffes. Hört auf mit der Baffivität ein Deutſchland 
machen zu wollen, ſeyd activ, fegt ettvas ein, und ihr werdet weiter kom⸗ 
men als mit dem abgeihmadten Geſchimpf auf Defterreih, das bie Ge⸗ 
müther verbittert, die Meinungen corrumpirt, den Liberalismus zum 
Solbfneht der Napoleon iſchen Politit ermiebrigt, und Deutichland in bem 
Augen bes Auslands veraͤchtlich macht, ohne das Anfehen Preußens auch 
nur um eime Linie zu erhöhen... Wir haben die Hände voll mit un® 

ſelbſt zu thun, und fönnen und nicht auf Speculationen einlaffen, die für ung 
erit dann einen Werth haben werden wenn Defterreich völlig conftituirt und 
über feine Eriftenz beruhigt if. Augenblidlic ift und das Hemb näher 

als ber Rod, und liegt das Hinberniß einer activen Reform in Deutfcge 

land ficherlich nicht in Defterreih ... Deutihland rüfte ſich zum Rampf, 

und verliere jeine Zeit nicht mit den Phantasmagorien einer Reform, deren 

Moglichleit erft jenfeits der großen Ereigniffe liegt welche die nationale 

Gefammtlraft zur Aufraffung zivingen, und in die Sümpfe des deutſchen 
Dafıynd ben Heifcen Strom ber Begeifterung und der Vaterlandsliebe 

bineinleiten werden.“ 

Wien, 10 März, Die öfficiöfe Donau-Zeitung ficht fih in den 
Stand gejegt von ben während ber Züricher Friedensverhandlungen über 
die Angelegenheit ber piemontefif-ungarifchen Legionäre gepflogenen Gor« 
vefpondenz, zu welder eine Anfrage bed damaligen franzöfiichen Minifters 
— per — Beranlaffung — gi 
machen. Sie veri icht drei Actenftüde in öſiſche 
in gi — lauten wie Fine äh ro 

. Grlaß bes Grafen Rechber Öfterreichi Umä 
Grafen re Bien, % au 180. een an m 
wohl Hedherfcaft zu geben welche jorie der ungarikhen Solbaten der Sr. Minifter 
der ansmärtigen Angelegenheiten Frankreichs meint, Auf bie Ungarit, weiche in Folge 
ber Greigniffe von 1845 ausgtwandert find unb bie vielleicht in bem italienifchen Srieg 
gegen ihre eigenen Landoleute gefämpft haben, Kante bie gegenwärtige Amneftie felbft» 
verfiändtich micht bezogen werden. Wir haben wohl ei bafı enb bed Kriegs 
gewiffe Flüchtlinge eime ungariſche Legion aus —* Kriegsgefangenen gebildet: 
haben follen, aber wir haben biefem Gericht feinen Glauben — jen, weil wir 
nicht glaubten baf bie frangöfiiche Regieruug einen ſolchen Bruch des Balterrechto zu · 
taffen Rune, Wenu nichredeftoweniger in Asnahmasfählen die Wachfamteit ber fran- 
aöfiichen und fartinifhen Anteritäten getäuſcht worden, tiven Gefangene, durch Ber- 
ſprechungen von Seiten ber vevotutionären Emiffäre verführt, fih in dieſe fogenannte 
ungarische Legion haben aufnehmen laſſen, ſo hat bie kaiferliche Segierung feine Kunde 
bavon, und will durchaus nicht unterfuchen was biefer oder jener Sofbat ber in Kriege» 
gefangenfchaft gerathen war gethan hat. Wenn u yr ſich nech auf farbinifchenm 
ever franzöilfhen Boden befinten follten, ſo möge fie uns die feanzöffhe Regierung 

sul 


wie bie andern Sriegögefangemen außliefern; twir gehen fiherung doß fie 
keiner Uuterſachuug er * währenb 


ern bie 
ung und feiner Strafe (peine du chef) für ihre Führung 
ihrer Abmefenpeitfollen u ſen werben. Der Kaifer, unfer erbabener Herr, 
auf biele * den wohlwellenden Abſichten bes franzöfiihen Cabinets am beften zu 
entfpreden. In biefem Sium bitte ih Go. Excellenj bie betreffenden Gröffmungen 
die Ihnen Hr. v. Bourquency gemacht zu beantwerten, 

I. Schreiben bes öhihen erften Werolimärhtigten Baron Bourquemey 
au Graf Colloredo. Zürich, 29 Aug. 1859, Hr. Graf! Die Wittheilung — 
Sie mix betreiis einer Depeſche bes Hrũ. Grafen Rechberg vom 24 Hug. 1859 über 
bat Tünftige Schiffal ber ungariſchen Gefangenen welde zur ungerifhen Legion ge» 
bört haben machen, beweist mir dafı Sie nicht umterlaffen baben Ihre Regi 
von den Anftrengumgen zu unterrichten welche id; gemacht babe um zu ermirlen va 
Ihr erhabener Herr alle bei den leisten Ereigniſſen betbeiligt geweſeuen Individuen 
fear Guade theilhaftig werben laffe, Gmptangen Sie memen aufrichtigen Dan. 
Ich leje in ber That in biefer Depeiche: „Wenn nichtedeſteweniger u... unterjogem 
werden," Menu Sie, Hr. Graf, noch einige Aufflärumgen über bie Ausführung 
ter Maßreget geben Ennen bie im ber Depeſche bee Hm, Grafen Rechberg als um 
Vriueip angenommen beyeichmet ift, jo werde ich deiuen Augendlick verlieren weine 
Regterung dabon in Kenutniß zu felgen. v 


— 
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M. € tes Ereſen Tollorebo an Varen Bourguenen. Zürich, 


99 Mg, 1859. Br. Baren! Ilm, trie Eie es wllnihen, 
der wugerikchen riegege fangenen, die am ber miparifen Begios Abeilgensmmmen 
haben, durch nähere Huftiirungen zu ergänzen, beeile idı mic; Ahnen ſelgeude Stelle 
eines vertranlichen Schreibens des ralen Mechberg mitzutheilen: „Benachrichtigen 
ie den Hrn. Baron Beurqueney bafı er Über das Schigſal jener Gefangenen vell- 
Fludig berubigt feya Tann, ba dieſelben fofert wie bie Übrigen Kriege geſargenen in 
Ihre Heimaih geierbet merben fehlen; ihnen ein beſſeres Tora amgebeiben zı leffen 
als benjenigen welche ihrer Fahne trem geblieben ſiud ift natilttich munäglich,“ 
„Wien, 10 März Eine Berfommlung liberaler Wähler fand geftern 
Abend ftait, und war bon eiton teeihundert Perfonen befucht. Im Verlauf der 
mehr als breiftünbigen ebenfo interefjanten als lebhaften Debattenzeichnete 
ſich beſonders Dr. u. Mühlfeld aus, ber mit ächt ſtaate männiſchet Auf ⸗ 
faffung-beivies daß ber Artikel 13 der Verfafjung vom 26 Februar keines ⸗ 
Wege, wie man allgemein befürdhtet, eine Handhabe tes Abfolutiemus ab ⸗ 
geben könne ; denn da bie ausbrüdtichen Beflimmungen ber Verſaſſung bahin 
Tauteten daß alle Geſehe nur mit Einflimmung und Billigung bes Reiche: 
rathes erlafien werden bürften, jo hätten alle ohne biefe Billigung erfloffe: 
nen Gefete nur de facto, nimmermehr aber de jure Geltung; welche Huge 
Spmterpretation den allgemeinen Beifall ber Verfammelten erregte. Dr. 
Berger entwideltenud; geſtern diefelbe glängenbe Rebefertigkeit die er vor 
den Schranlen des Gerichts in mandem Plaidoper beiviefin; war aber 
in ber Art feiner Gefinnungsäuferung nicht frei von advocatoriſcher Wer 
fatifität. Baron Sommaruga blieb feinem gemüthlicen Weſen treu, 
und repräfentirte wie gewöhnlich ten üfterreidifcen Altliberaliämus von 
achtem Sqhrot und Korn. Auch Dr. Jaques lieh ſich vernehmen. Adolf 
KRolarfchet nahm den Ichhafteften Aniheil an der Debatte. Das ſchlich⸗ 
lich angenommene Programm füicht durch ben reichen Inhalt und bie con« 
ciſe Faflung ſowie die weit entfchietener liberale Färbung vortheilhaft 
vor dem Zurzen in ber Einladung enthaltenen ab, und lautet vollflänbig: 
„Wie erlennen bie Berfaffung vom 26 Februat d. I. ale bie Grundlage 
unfere® Etaatslebens und ber weiterem moifiwenbigen Gntmidiung deeſelben au. 
Mir verfichen unter tiefer Fortentwidiung und erfirehen baber innerhalb ter Ber- 
jgflung : bie Preibeit ber Perfen und tie Unverleglid fit bes Hausrechte, das freie 
imigunge- und Berlammiungeredt, bie delle gegen jebe Prävention gefehligte 
Breßfreibeit, die Einführung bes Öffentlichen ımb milnbtihen Eivil- und Etraf- 
greceffed ımd der Echiwurgerichte, bie wolle bürgerliche und politiſche Gleichberech · 
tigung ber Gonfefftonen, die Werifion aller berjelben widerſprechenden Gelege, die 
Gmavcipation ber Miflenichaft und ihrer Lehre von pelisiichen und kirchtichen 
Schranlen. Wir erfireben tie ertentteidiung ber Berfaffung, inebefonbere bes 
Babfrechts, rg ter Verantwertlichkeit der Miniſter gegenüber dem Reiche- 
rath, Unverleigtichteit ter Mitglieber der conftitutionellen Bertretungslörper für ihre 
Afiımmung und Beichlüffe. Mir wellen em freich, daher große unb mächtiges 
Deflerreih, und Kräftigung Deſterreichs alt europäfde Großmacht 
tur Einheit des Reiches anf Grunbioge ber Berfaffung.” 

So weit das Programm. Eie werben ſich wahrſcheinlich darüber 
wundern baf in demfelben Deutſchlands mit feiner Eylbe Erwähnung ge 
ſchieht, und bataus ben Schluß ziehen daß bie öfterreichifchen Liberalen ſich 
nicht viel um ihre beutfehen Brüder fümmerten. Dem tft aber nicht fo, 
ſondern bes Rerhältnifies Deſterreichs zu Deutſchland geſchieht nur dehhalb 
teine Erteähnung weil ein hierauf begüglicher Antrag in enger Verbindung 
mit einem Ungarn betreffenden vorgebracht, dieſer aber abgelehnt warb. 
Die Verfammlung hat übrigens nicht verfäumt über Deuiſchland und die 
Beziehungen bes öfterreichifchen Liberaliemus zubemfelbenfih aufs wärmfte 
aus puſprechen. Da am Schluß der Verfammlung jemand mit der Nach⸗ 
richt aufgetreten mar es habe ſich bereit ein anderes conſervativ⸗liberales 
Eomite gebilbet, fo wurde fofert bejjloffen ſich mit diefem ins Einverneh ⸗ 
men zu fetzen, welches jedoch nur in einer Gommunication ber beiderfeitigen 
Ausichüfle, keinek wegs aber in einer Fufion der Principien beftehen folle. 
Wie ich eben höre, ift eine Bereinigung in biefem Sinn heute erfolgt. 

A Wien, 10 März. Es wird Ihnen wohl nicht entgangen ſeyn daß 
die „Wiener tg.” heut über die Einberufungtes ſerbiſchen Nationalcongref» 
ſes ein mit bem an Hrn. v. Schmerling vorgeftern gerichteten ibentifches kaiſerl. 
Hanbbillet an Frhen. v. Vay veröffentlicht, dad, wie es ſcheint, darauf bes 
rechnet ift der übermäßigen Empfinbligfeit ber Dagyaren eine gewiſſe 
Genugthuung zu gewähren. In ber Pratis ift es zwar gleichgültig ob 
bie Serben zum Nationalcongreß mittelft Handbilleis an Hrn. v. Schmerling 
ober an Ithen. v. Bay einberufen werben, aber bei einem für Aeußerlich⸗ 
Teiten fo ımpfänglichen Volle twie das ungariſche ift eine Außerachtlaſſung 
diefer Formlichleiten von fo großer Wichtigkeit, daß ſich die Regierung in 
Uuger Würdigung der Verhältniffe veranlaft gefehen das betreffente Hand» 
billet in einer den Ungarn zufagenderen Form zu veröffentlichen. Ohne 
gerade mit ber dem deutſchen Element noch feinbfeligen ſlaviſchen Vewe⸗ 
gung zu fympatbifiren, dann man es doch nur billigen wenn die Regie 
zung aud) ben übrigen Nationalitäten in ber Weile gercdt werden will daß 
das Uebergetwicht des maghariſchen Elements dem Gefammtftaat minder ger 
fährlich wird. Wenn aud Fahr. v. Eötvös an maßgebenter Stelle noch 
vor kurzem crllärte daß Ungarn einen Öflerreichiichen Reichtlag nicht ber 
Ichiden werde, fo gibs man num doch bie Hoffnung nidt auf daß die Un, 


aan im Hinblich auf bie wohl ausbleibende flaviiche Bewegung jeht trac ⸗ 
tabler feyn und einem vernünftigen Gompromiß nicht aus dem Wege 
chen werben. 

" — Wien, 10 Mär, Gelten hat eine Ernennung jo allgemeinen 
Beifall erhalten wie bie des zweiten Präfibenten bes oberften Gerichtshofs, 
Sehen, v. Lichtenfels, zum Präfibenten des neucreirten Staatsraths. Eine 
der wenigen Perfönligkeiten deren männlicher Muth und öfterreichiiche 
Gefinnung die Feuerprobe des berftärkten Reichsratha ſiegreich beftanden, 
außgerüftet mit einer großen Gefepestenntniß und einer Rebnergabe bie 
Ueberzeugungen zu ertvedten imStand ift, ift Hr. b. Lichtenfels ganz der Rann 
um an ber Spike einer fo bedeutenden Körperſchaft zu ſtehen wie es ber 
Etantörath werden fol. Als Präftbent des Staatsraihs hat er den Rang 
eined Minifers, nimmt an den Berathungen des Minifterraths, nicht 
on ben Abflimmungen besfelben Theil. Da es bie Aufgabe bes 
Staatsraths iſt dem Raifer und dem Miniftertum „zur Erzielung fefter, 
iübereinftimmenber und gereifter Grunbfäße” berathenb zur Seite zu fteben, 
unb Gefegenttvürfe bie entweder zur Vorlage am bie Berlretung des Reie 
ches ober einzelner Länder kommen, ober von ber Initiative berfelben aude 
geben, zu beratben, fo ift bie Ernennung des Präſidenten einer ſolchen 
Körperichaft ein Gegenftand von großer Bedeutung. Die Continuität 
öfterreichifcher Rechts: und Staatsanſchauungen auftechtzuhalten, muß 
gegentoärtig bie erfte Aufgabe der Etantömänner ſehn bie noch ein Deſter ⸗ 
reich wollen bas nicht in bem Hegenteffel der mobernen Rationalitätsibeen 
— mögen biefe nun nad) ben revolutionären ober reactionären Befichtspunds 
ten zurechtgelegt iverben — untergehen fol, Denn fo verſchieden auch 
Mittel und Wege ber nationalen Revolutiond, und Neactionspartei jeyn 
mögen, im Biel ober Refultat Iaufen fie auf eins hinaus; fie Löfen ben 
„Staat” Deflerreich in eine Reihe von Barcellen auf, degradiren den 
„Kaifer” von Deflerreich zum zeitweiligen Landes herren einzelner Probingen, 
und ftellen ihn entiweber unter bie Vormundſchaft oligardjifcher ober demo⸗ 
kratiicher Landes oder Gomitatöconvente. Daß dabei bie Großmacht 
Deiterreich, das Staatsrecht ober ber Kaiſer Deſterreichs zu Grunde gehen 
muß, ift eine Gonfequenz beren Erfüllung nicht lange auf ſich warien 
ließe, wenn Staatömänner biefer Sorte das Heft in bie Hände erhalten 
follten. Doch hoffen wir noch daß nicht aller Tage Abend ift, und daß Oeſter⸗ 
reich auch ausberKtifis, ber es jet entgegen geht, fiegreich hervorgehen wird. 
Dazu gehören allerdings vor allem Männer welche von der Miffton Deſter⸗ 
reichs im europäifcken Staatäleben durchdrungen find, und zu biefen Dlän- 
nern rechnen wir ben Staatsrathäpräfidenten v. Lichtenfels, Frhr. v. Lich⸗ 
tenfeld hat bie Organifirung bes Staatsraths zu beantragen; berfelbe 
wird hoffentlich ein anderes Geſicht haben als der aufgelöste Reichsrath. 
— Für bas Haus der Abgeorbneten hat ſich kein paſſendes Local gefuns 
ben, ba die Börfe ihren Saal nicht räumen wollte. Dan fah fi daher 
bemüffigt einen proviſoriſchen Neubau aufzuführen. Derjelbe tommt auf 
das Glacis vor dem Schottenthor zu fliehen, unb wirb einen großen 
ESigungsfaal, 16 Klafter lang und 9 Maftern breit, jnebjt Bureaur und 
Gonverjationäfälen enthalten. Der Bau beginnt morgen, und wird am 
25 April vollendet ſeyn. Unfere Bimmermeifter und Baubanbiverker 
werden Gelegenheit haben von der Schnelligteit und Tüchtigleit ihrer 
Leiſtungen eine Probe abzulegen. Das Herrenhaus joll im großen flän« 
diſchen Saale tagen. Doch aud; ba ergeben fi) Echtwierigleiten, um bie 
Oeffentlichteit der Sigungen, auf melde gerade in diefem Haus ein beſen ⸗ 
deres Gewicht gelegt wird, möglich zu machen, 

Wien, 11 Mär, Es ift allgemein aufgefallen daß das durch bie 
geftrige Wiener Ztg. veröffentlidte kaiſerl. iben an ben Hofs 
lanzler Frhrn. v. Bay bezüglich der Einberufung der ferbifchen Rationals 
verfammlung, das mit bem an den Staatöminifter v. Schmeling vollfome 
men ibentifch ift, nicht gleichgeitig mit demfelben durch das amtliche Blait 
publicirt wurde. Nach den „Neueften Nachrichten“ hätte ſich die ungarifde 
Statthalterei in einer emergiicen Repräfentation an das Staatäminifteo 
rium gewandt und gegen bie Einmiſchung dieſes Minifteriums in eine rein 
ungarifcpe Angelegenheit. auf das Iebhaftefte proteflirt. „Diefer Protefl,” 
fagt das genannte Blatt, „hatte bie nachträgliche Veröffentlichung des be⸗ 
zeit? am 5 März erlaffenen Taiferl, Handſchreibens an ben Frhin. v. Bay 
zur Folge. Wahrſcheinlich wird der ungarifche Hoflanzler wohl eine erneute 
Einladung an ten Patriarchen Rajacic zur Abhaltung der Stu 
richten. Hr. v. Schmeling wird aber mütlertveile wahrfcheinlich audy feiner» 
feitö eine Aufforderung an den Patriarchen gerichtet haben, unb es bürfte 
fomit nun von dem Belichen des legtern abhängen ob er die Berfammlung 
auf bie Einladung der Hoflanzlei ober des Staatsminifteriums berufen, 
mit antern Worten: ob er ſich auf den vom Kaiſer neuerdings anerfannten 
legalen Boten der Vereinigung mit Ungarn ftellen will, oder nicht.” 

Defterreichifche Monarchie, 

Peſth, 8 März, Das gröfte Auffehen und Mißbehagen bei 

ber heriſchenden Partei bat das geftern von der Wiener Beitung iundge ⸗ 


— 
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wadhte Yaif, Handſchreiben an ben Staalöminifier v. Squierling verur ⸗ 
ſacht, tocmit ben Serben bie Abbaltung einer Rationalberfammlung une 
ter dem Vorfik ihres Patriarchen Rajacic geftattet. wurbe, um noch bog 
den Zufammentritt bed ungarlichen Landtags ihre Wünfge bezüglich der 
Garantien auszuſprechen welche fie für die Erhaltung ihrer Britilegien 
und Nationalität bei der Einverleibung unter bie ungariſche Krone ver⸗ 
Tanzen. Da diefe Miebereinverleibung ber Wojwodina und des Temejer 
"Banatz in Ungarn bereit vor mehr als einem Monat von bem Raifer 
verfügt wurde, unb auch die betreffenden felbftändigen Zanbesbehörten 
nunmehr bereits aufgelöst find, fo erſcheint dieſe Berufung eines ferbifchen 
Rationalcongrejjes, um fo mehr da die Einleitungen hierzu dem Staats: 
minifler, und nicht zunädft dem ungarifchen Hoffanzler zufgetragen 
find, *) wie eine nachträgliche Infrageftellung jener Wieberbereinigung ; 
denn wenn der ungariſche Landtag auf die vom Nationalcongrek beans 
ſpruchtenl Garanlien nicht eingeht, fol bann die bereits ausgeſprochene 
\ Wiebereinverleibung jener Zandeötheile dennch au recht erhalten werben? 
‚Boju wäre bann biefe unertvartete Berufung des ferbifgen Nationalcone 
grefjed nech dor tem ungariſchen Landtag? Denn um eine Petition an 
den Landtag zu richten, diren Nigtberfidfihtigung weiter Feine Folgen 
hätte, Könnte ſich ber Congreß auch nad) der Eröffnung des Landtags noch 
zeitlich genug verſammeln. Und was follte fonft bie Befafjung des öfter 
reihiihentStantäminifters mit biefer Angelegenheit bebeuten ? Diefe und 
ahnlichel Gedanken befcäftigen fett geftern alle Gemüter, und man fießt 
das Jahr 1848, auf welches man fonft gern alles zurüdführen möchte, im 
biefer Richtunglunheimliche Schatten werfen, um jo mehr ba man aud 
mit ben Grosten tretz aller Werbrüberungen auf ſchlimmem Fuß fieht, und 
wohl auch die Rumänen äbnlide Anſprüche geltenb machen werden, ja in 
Siebenbürgen den geltend gemadt haben. Uebrigens muß wan 
ginn daß bie bisherigen te der ungarifhen Jurisdictionen und 
härden auch wenig geeignet find das Mißtrauen und bie Be 
forgnifle der antern Nationalitäten zu verſcheuchen. So wurde bier in 
Peſih Dfen, wie bereitd erwähnt, fo eben bie Direction ber beiten 
Staatsgymnefien den biöherigen tüchtigen Directoren entyogen und zwei 
Piariſten (Director Sutter für Dfen und Nagy für Penb) übertragen, 
mas mit ver Magyariſirung beiter Gymnaſien gleichbedeutend und wohl 
nur die Einleitung zur gänzlicen Uebergabe derſelben an die Riariften ift, 
Dep in den Schulen ber Tegiern zwar gut ungariſch, aber wenig fonft ges 
lernt werde, iſt eine hinlanglich belannte Thatſache; man wird ſich alfo 
damit auch an jenen beiden Ohmnaſien begnügen, und die bisher feſtgehal⸗ 
tene Anforberung ter Lehremteprüfung von Eeite der anzuftellenden Pros 
fefforen wie on allen ungariſchen Riariftengymnaften fallen laffen. Da 
zugleich die Volleſchulen in Peſth Oſen nad Kräften magyarifirt werben, 
fo wird bie der Zahl nad) überwiegende deutſche Bevölkerung der beiden 
Sqweſterſtadte temnädft keine deutſche Schule mehr haben, Freilich 
folgt teraus noch nichts für die Erraten, Serben, Slovalen und Rumlis 
* denn bier handelt c& ſich ja nur um Deutſche und „Volenti non fit 
Injuria + 

Peſth, 11 März, Vormittags 11 Uhr. Im Wahlbezirk der inneren 
Stadt wurde fo eben Franz Deaf, in ber Leopoldſtadt Yabislaus Szalay 
mit Acelamation für den Landtag gewählt. In ben übrigen Wahlbezirken 
Äft die Abſſimmung bei Abſendung des Telegramm im Zuge; überall 
herrſcht die befte Ordnung. (W. T. B.) 

Agram. Die „Anramer Ztg.“ melbet in amtlicher Form daß der 
Kaiſer mit Entfchliefung vom 23 Febr. l. J. auf Grund des Geſehariilels 
53 vom Jahr 1790/91 allergräbigft betvilligt habe daß der Landtag des 
breieinigen Königreiches in Agram je eher zufammentrete. 

: Spanien. 

Madrid, 5 März. Die Anſchuldigungen welche Lord Palmerſſon 

gegen bie ſpaniſche Negierung und Spanien erhoten, haben iin Cüten ber 

Vyranãen auf [ehr empfindlige Ohren geiroffen. In den Blättern aller 
Parteien bat fi ein wahrer Sturm erhoben; bie gefammte Preffe tritt wie 

ein Mann gegen biefe allerdings ſchlecht betviefenen Anllagen auf. Die 

„Epeca,” die „Berbab,* ber „Gomtemporaneo” u. f. iv. behaupten: ber 

edle Lord wage nur zu dem ſchwachen Epanien fo zu ſprechen, während ex 

vor Frankreich und Nordamerika feine Bunge hohl zu bülen wiſſe. Im 
Gongreß war bie Empörung wo möglih noch ftärkr als in der Preffe, 

Der Herzog v. Tetuan felbjt gab als Dinifter der Eolonien in ber Sitzung 

der Kammer ber Deputixten vom 4 März biefen Gefühlen zuerſi Ausdruck 

in Folge einer Interpellation von Hrn. Gonzalez Bravo. Seit dem Ber 

trag von 1835, fagte ber Marſchall, verwende Spanien vertrogemäßig ale 

maritimen Krafte über bie es digponite, um bie Megereinfuhr auf Cuba zu uns 

terbrüden; felbft waͤhrend des Bürgerkrieges ſeh Spanien tiefen Verpflich⸗ 

tungen nachgelommen. Allerdings fey es nicht gelungen ben Ellavenhandel 

en, ge befamutlih auch an ben ungarischen Heflanper ein itemtir 


gu unterbrälden, fo wenig wie den i weil bie Kräfte dazu hi 
nügten; das beweiſe aber gerade wie ſchr ſich dis ſpaniſche Regierung 
gebe den Sllavenhandel zu verfolgen, denn dadurch allein ſeh der Gewinn 
fo ungemeiner gelvorben, daß er das Uherſie Magniß herausfordere. Daß 
diefer ſchmachvolle Handel noch beflche, jeh eben owenig Schuld ber ſpani⸗ 
icpen Stegierung als bie in Indien und China begangenen Gcheuklickeiten 
ber englifchen zur Laſt fallen. Der Marſchall hofft daß Lord Palnerften 
ſich bei feiner Anklage anderer Worte bebient habe als bie Blätter melbeten;, 
officielle Mittheilungen über jenen Vorgang ſeyen ber franifchen Regierung, 
nicht zugegangen. Gonzalez Bravo bemerkte feinerfeits daß, wenn bie 
SHavenjdiffe den zahlreichen engliſchen Kreugern zu entwiſchen müßten, 
es nicht zu verwundern ſey daß bie wenigen Schiffe welche Spanien bagegen 
aufbieten Tönne, dem Handel nicht ein Ende zu machen vermöchten. 
Spanien Habe das Gefühl feiner Würde nicht verloren, wenn man 
feine Ehre angreife, werde es aufftchen tie ein Dann, wie es aufge 
fanden ſey als Napoleon feine Unabhängigleit bedroht habe. In ber 
Eitung des Senats vom 5 fielen noch ftärlere, ja fogar drohende Worte. 
Der Marſchall O Oonnell begann bie Debatte mit der Erflärung daß er alle 
feine Befonnenheit nöthig habe, und ſich erinnern müfle daß er Rinifterpräfie 
bent feb, um den fo verleßenden Worten Lord Balmerftons nicht eine leiden ⸗ 
ſchaftliche Extvieberung zu Theil werben zu laflen, um fo mehr ba eben erft 
bie englifche Regierung bie ſpaniſche über die Sllavenſchiffe welche bie Marine 
biefer letztern aufgebracht habe beglückwünſcht hätte, Es ſey unter bem 
General Pezuela, tie ber Bericht des Generals Concha belege, wie auch 
unter biefem weiter gegen ben Negerhandel eingejchritten als vertragßs 
mäßig. Der Befehl fey damals gegeben worden 10 befonders zum Auf 
ſichtedienſt geeignete Schooner für Guba zu bauen, und zahlreiche Sllaben ⸗ 
fchiffe ſeyen aufgebracht worden, Der Marſchall ſprach dann bie Hoffnung 
aus daß Lord Palmerfion feine Beleibigungen zurüdtchmen werbe, unb 
diefe nicht Veranlaffung zu einer Entfremdung zioifchen Spanien und Eng · 
land würden. Spanien fep immer einig, wenn es gelte Deleibigungen 
zurädzuteifen, fo groß und mächtig auch ber fey welcher ſie ihm zufüge (woͤrt · 
lich: en Espana estamos siempre unidos para las injurins, por 
grande y poderoso que sea &l que nos Ins infiera). Einen befonbern Antrag, 
worin ber Senat ad renden warb bie Beſchuldigungen Lorb Palmerſtons 
zurüchzuweiſen, lehnie jedoch der Dlinifterpräfident ab, da man Lord Pal 
merfton und feinen elenden Verleumbungen nicht jo viel Wichtigkeit beizue 
legen braude (no necesitamos dar tanta importancie 4 Lord Palmer- 
ston y 4 sus calumnias miserables), (Ep. BL) 
Großbritaunien. 

Der Hof vefibirt feit bem 9 Märy, von ber Infel Wight zurückgelehrt, 
wieder in London. 

Die Oberhausſihung vom 8 März war bon geringem Inlereſſe. 
— Im Unterhaus zeigt Sir J. Trelatony an daß er bie Dritte Les 
fung feiner Kirchenban⸗Abgaben Abſchaffungsbill auf den 5 Juni ver 
tagt. Nach einer Anzahl Routinefachen beantragt Hr. Mondion Milnes 
einer Sonderausſchuß über den diplomatiſchen Dienf. Hr. © Duff 
ſecunditt. Hr. B. Coch rane unterftügt bie Motion. Lord 3. Ruffell 
bat gegen bie Motion nichts einzutvenben; bie Ausfchußunterfuchung werde 
ergeben daß im auswärtigen Amt die bejtmöglicde Dienftorganijation here 
ſche. Er verpflich e ſich aber leineswegs eine Mehrausgabe für ben diplos 
maliſchen Dienft einzuführen, wenn die Gommitiee eine folde empfehlen 
jollte. Hr. Henley bemerkt daß die Zahl des Sonderausſchüſſe ſich im 
einem furchterregenden Maß vermehre. Die Molion wird genehmigt, Hr. 
H. B. Sher idan beantragt daß ihm geftattet werde eine Bil zur Ermäßie 
gung ber Steuer auf Feuerverſicherungen einzubringen. Dar Shapfams 
merfanzler ſetzt bem Antrag ben entſchiedenſten Widerſtand entgegen, 
ba bie Mafregel etiva 900,000 Pf. St. dem Staatseinfommen entziehen 
würde. Lord Balmerfton warnt das Haus vor zu leichtem Eingehen 
auf finanzielle Sperulationen. Der Antrag wirb mit 138 gegen 49 
Stimmen verworfen. Wieder ein Sonberausfhuß! Hr. Butt bean⸗ 
tragt einen ſolchen über Graffhaftävertwaltung in Irland. Die Motion 
wird mit 119 gegen 25 Stimmen abgelehnt. 

Hm. Roebuds Rede über bie italienifche Frage wird von einem Drgam 
beflaticht das ſich fonft über den , Padan von Sheffield“ luſtig zu machen 
pflegte — vom Herald. Das Toryblatt erllärt ſelbſt über die Belehrung 
bes radicalen Freiheitörebners einigermaßen erflaunt zu ſeyn. Ebenfo groß 
twie fein Erftaunen aber ift auch fein Entzüden daß „der Vertreter einer 
Babrifftabt” den Muth und bie Neblichleit befaß vor einem an bie 
beit über dieſe Frage ungewohnten Unterhaufe bie Acht britliſche Politif im 
wahrhaft ſtaatsmanniſcher Weife zu verfechten. Das engliſche Publicum, 
findet ber Herald, beginne bie italienifche Frage fatt zu belommen, Bis gu 
einem gewiſſen Grabe fep dieß vieleicht Lord John Ruſſells Schuld, denn 
ex befige die eigenthümlicde Gabe nicht nur die Reformbill, ſondern auch 
aystvärtige Angelegenheiten herzlich Tangiveilig zu machen. — Ju Daily 
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werden ber Belehrung Roebuds, dieles „eensor morum? bes Inter: 
* — nicht national, fordern erfönlidh Blonomifd, 


5 Bord Abolphus Vane Tempeft (aus dem Haufe Sondenberry), Untere 
itglieb, für South ⸗Durham, warb am 7 Mär, von der Polizei ver 

i traße ungebührlid Drofd; 
Strafenjugend vertheilte, bie dienſthaben⸗ 
den Polizeibeamten inſultirie, unb fonft Skandal verurſachte. Beim 
olaubte man anfangs er habe ein Glas zu viel getrunfen 
ſich feitbem beraußgeftellt zu haben baf es in feinem Ropfe 
nicht ganz richtig jet, und daß ed am gerathenften märz ihm einer Heilanſtalt 
überan worten. In biefer Familie Sonbonberey ift das Unglüd feit 
Jahren heimifd geworben. Der jüngere Sohn des Haufes, Lord 
Exneft Vane Tempe, var dor wenigen Jahren ber Helb einer ftanbalöfen 
Geidjichte, die in Windſor fpielte, und eine Tochter bed Haufes ift mit 

einem Hauscaplan burdgegangen. i 
Die amtlide Gazette enthält tie Ernennung bed Sir Charles 
oung, frübern Statthalterd ber joniſchen Infeln, zum Statthalter von 
Sübwales; ſowie bie amtliche Anzeige aus Gofta Rica dab Punta 
Axtenas feit dem 26 Febr. aufgehört hat ein Freihafen zu jegn. ferner 
enthält die Onyetie die officielle Mittheilung vom hiefigen ſardiniſchen Ges 
fanbten : daß bie Gitabelle von Meffina nebft ben benachbarten Forts, vom 
5 März angefangen, in Blofabeftanb erflärt, jedoch ber Handelshafen ber 
Siadt Meffina in diefer Blofade nicht eingefchlofien ift, fomit dem Verlehr 

mod) wie früher offen Reht. 

Neioflead- Abtei, ber einfiige Wohnfig Lord Byions („a vast and 
renerable pile“), in ber Nähe von erg eg jetzt wieder ihren Bar 
gewechſelt. Die Erben bes Dberften Wilbman, eines Schulcameraben 
bes Dichters, ber bad [höne Gut im Jahr 1818 demſelben abgelauft, und 
nad und nad) 200,000 bis 300,000 Pf. St. für defien Aufbeflerung ver- 
. wendet, haben es für 150,000 Bf. St, an einen Hm. William Webb 


i 
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Im Citcus zu Portömouth brach am 8 März Feuer aus. Das aus 
Holz aufgeführte Gebäude brannte faft ganz nieder, und acht der ſchönſten 
Pferde der Afley’ichen Geſellſchaft erflidten im Rauch bevor Hülfe geſchafft 
werben Tonnte. 


London, 10 März, Abends. Mit dem zulcht aus Rem: York einge 
Dampfer wird aus Waſhington vom 27 v. Mis. gemeldet daß 


Barid, 11 März. x 

Der Rampf ben feit dem Herbft 1858 bie infpirizte Preſſe ſyſtematiſch 
gegen das Papſilhum zu führen begann, war micht bloß gegen bie weltliche 
Macht besfelben gerichtet, fonbern fuchte auch feine geiſtliche Autorität ab: 
zuſchwächen, während man bie latholiſche Kirche als folche zu ſchonen heuchelte. 
Daß Beftreben das Papftthum auf eine weniger bedeutſame Rolle zu ber 
tatholiſchen Kirche Frankreichs zu rebuciren, fonnte allerdings nicht folge- 
richtiger eingeleitet werden. Der Sturz ber weltlichen Madt des Papfis 
thums bürfte eine größere Selbftänvigkeit ber latholiſchen Kirchen der ver⸗ 
ſchiedenen Länder faft mit Nothivenbigteit nad) ſich ziehen, und bei ber 
Sonfequenz in ber Politil bes zweiten Decembers darf man wohl vermus 
then daß bie erneuerten Angriffe in ber infpirirten Preſſe gegen bie Würde 
des Tapfithums bie Erfolge vorbereiten follen welche das zweite Kaiſerreich 
aus dem Sturz ber weltlichen Macht des Papfithums zu ziehen gebenft. 
Die Opinion nat. zieht heute eine Parallele zwiſchen Papft und Eul- 
tan, „bem kranlen und bem flerbenden Mann.” Die Opinion nationale 
deutet an daß ber krampfhafte Schrei nach Gelb das Ende ber welt! 
Herrſchaſt bes Papftes verlünde, wie es ber Todedruf ber Türkei ſey. 
Schon dieſe Zufammenflellung lann ald Mafftab dienen in welcher frivos 
len Weife die kaiſerliche Prefie das Papftthun behandelt. In ben Bes 
irebungen berfelben würbe man aber vergeblich nad) einem Erſatz für ben 
moralifcen Verluſt ſuchen mit welchem dieſe Herabfegung der Spitze ber 
Tatholifchen Kirche das latholiſche Franlreich betroht. Nie bisher ward biefe 
rt der Bearbeitung der Maſſen in ſolchet frivolen Weiſe getrieben. Da heute 
indem Journal bes Debats St. Marc Girardin für die Fortdauer 
der Desupation Syriens eine Lanze bricht, fo muß das Zerwürfniß ba 
über größer feyn als es ſcheint. St. M. Girardin macht barin England ven 
beftimmten Vorwurf gegen bie Drcupation, auf. bie Gefahr erneuertert 
Maſſacres hin, zu ſehn, nur weil Syrien Aeghpten beherrſche. So weit wir 
die Berhältniffetennen, durfte man bie Decupalion nicht geftatten, wenn man 
fie nit ſehr Lange Zeit fortfegen wollte, denn zunädft wenigftens wird 
ber Fanatismus dadurch wachſen, nicht abnehmen. Diefer Fanatismus 
iſt factiſch auf beiden Seiten zum mindeften gleichgroß, was bei den Chriſten 


———— Bir glauben Feine 
wg en aus ben Protolollen der Commiſſare 
zu Beyrut ;. Stelle wörtli anführen. Es Heißt in dem. 
Prototoll' der 16. Siung: „En oonfiant aux prelats des communau- 
t chr&tiennes la grare täche de vette d&noneiation, on &ait en droit 
d’espörer qu'un juste discernement de leur part adoucireit Fanimo- 
sis vindientive qui empörte trop naturellement, d’ailleurs, leurs 
troupeaux respeclifs, et ramenerait aux proportions d’une justice 
ehr£tienne le nombre de ceux qui seraient d@ingnds pour Is peine . 
eapitale Mais il paralt z- l'on se trompait, en esperant un tel 
rösultat, vu que, sur les Aut mille adultes dons se compose la po- 
pulation druze du Liban, quatre mille sir-cents tetes ont did deman- 
dees par ces personnages. Il est vraique les reprösentations du Haut 
Commissnire Ottoman les ont determines plus tard & r&duire le 
nombre de leurs sanguinnires roquisitions. I sEove eependant 
encore au chiffre Enorme de douze-cents täles. Lord Dufferin ne 
peut s’emp£cher d’exprimer son indignation A Tegard d'une com- 
duite, dictee par un fel esprit de wengeance. I} y voit un nourel 
indiee du desir d’exterminer la nation druze, desir auquel il a 
&t5 deja plusieurs fois dans le cas de faire allusion, et qui est 
Arson avis une des causes principales des derniers &venements, 
St. Rare Birarbin erklärt: Frankreich ſeh bereit die im Auftrag Europa's außs 
geführte Dieupationaufgugeben, wenn bie Mächte dieß verlangten, wenn Eng · 
land die Gefahr eines ſolchen Beſchluſſes, ber ein Verbrechen gegen bie 
Menfcheit werben lönne, auf ſich nehmen wolle; aber wenn Frankreich auch 
die gemeinfame Action aufgebe, bleibe ihm noch immer das Recht 
„das ihm aus ber Plünderung des Confulats zu Damascus und ber Er⸗ 
morbung der franzöfifchen Diffionäre erwachſen jey,“ — St. Marc Girardin 
till offenbar fagen daß jene Verbrechen zu einer Intervention berech⸗ 
tigten. Das doch wohl nur, wenn Frankreich dafür keine Genugthuung 
würde, Aber es ift müßig darüber zu ftreiten, teil factiſch bar« 
über fein Bweifel, daß dem Aufhören der Decupa ion ſoſort noch 
farchtbarere Mepeleien folgen würden. Rad; den äfficiöfen Blättern 
tft übrigens ber Eifer St. Marc Girardins überflüffig, benn man liest in 
ber Patrie und dem Pays daß Vely Pılda, der neue Geſandte 
der Pforte, neue Vorſchläge, welche der nächſten ſyriſchen Gonferenz 
als Bafis dienen follen, nad Paris bringe, und man ſich bei fortdauernder 
Divergenz über die Bejegung Syriens durch franzoſiſche Truppen über eine 
abminiftentive Reorganifation dieſer Provinz geeinigt zu haben ſcheine. 
Die Pforte verlange nur daß Syrien ungetheilt bleibe, unter biefer Be 
dingung jet fie geneigt das Reglement von 1845 anzuerkennen. 

Das Journal des Debats ift heute in fehr anti engliſcher Stun: 
mung, denn es tritt auch in ber Sllavenfrage fehr entſchieden gegen Lord 
Palmerfton auf, ber fo grelle Beſchuldigungen gegen Spanien erhebe, 
dem man höchſtens Nadläffigkeit zum Vorwurf machen könne, aber Norb- 
amerifa mit Sammethandſchuhen anfafle, deſſen Stlavenftaaten Mitſchul 
dige fegen, 

Am legten Samftag wurde unweit Meniered eine Trireme von 
Stapel gelaflen, welche der Kaiſer Louis Napolson, um fid die Rautik des 
Alterthums befjer verfinnlichen zu Lönnen, auf dem Werft von Gouin und 
Gave hat bauen laffen. Die Trireme führt einen aus einem Schaft be⸗ 
ſtehenden Maft mit einem Iateinifchen Segel genau in der Mitte bes 
35 Moͤtres langen Schiffes. Das Schiff hat 22 Ruderöffnungen in jeber 
Reihe, alfo 66 auf jeder Seite, und 132 zufammen. 

* Paris, 10 Mär, Daß man eine Transaction mit Rom io 
ſchnell als möglich herbeizuführen wünſcht, ift Thatſache, allein ebenfo <er 
wiß if baß Rom keine großen Opfer zu Bringen ſich beeilt, um einen Schat⸗ 
ten feines bisherigen Ranges zu behalten. Die legte Abſtimmung im Se: 
nat hat bewiefen auf welcher Seite die Slimmenmehrheit ift. Sind doch 
alle Senatoren von dem Raifer direct ernannt, und mit einem Jahreögehalt 
von 30,000 Fr. ausgejtattet! Und dennoch hat ſich für bie Yagueronniäre's 
ſche Politik eine fo geringe ;ideinbare* Stimmenmehrheit ergeben. Seyen 
Cie auf ſtürmiſche Verhandlungen im gefeggebenden Körper gefaßt! Node 
iſ in ed nicht alles fittliche Gefühl erſtotben. Die zeitweilize demos 
tratifche Allianz in welche fich die Regierung eingelafien behagt ihr nicht 
—— 8 ber fie fich befindet A ihre Be Se. 
Vorgänge in Warſchau haben Huklano die Augen geöffnet rüber ober 
feäter müffen bie conferbatinen Mächte ſich bennodp einigen. Die innern 
Buftände Franlreichs find faul. Die finanzielle Spielpolitif rägpt ſich jehiwer. 
So tünfllig man auch die Budgetziſſer zu gruppmen brefieht, jo ift es doch 
kein Geheimniß daß eine u undermeidlig. In ben Provinzen find 
tie Fallimente großer Häufer keine Seltenhea. Narſeille hat duch bie 
begie Kataftrophe ben Gewinn eines Jahtzehnis eingebüßt, - Die Ernem 
nung bed Marias Riel zum Gefandten ım Ronflantinopel ſheint wieder 
aufgegeben zu fepn; dagegen ſpricht man neuerdings von ten Nüdtıiit dee 
Sm Shousmel, ber — Perfigup erfegt winde 
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» Paris, 11 Mär, Da zu ben Senatöfigungen kein Publicum 
ugelafien wirb, war heute der Zubrang um jo größer zu bem Beginn ber 
—E im geſehgebenden Körper. Die Loge des diplomatiſchen 
Corps war überfüllt, und auf den fonftigen Plägen ſah man bie Elite ber 
Barifer Geſellſchaft. Sämmtliche Regierungscommifläre waren anweſend: 
Barode, Bilault, Magne, Parieu, der General Allaud, Boubet, Billeroy, 
Boinviliers, Vurtah. Der Graf Flavigny citirte fofort das Ereigniß 
unter deſſen Einbrud noch die ganze Berfammlung ftand, und welches noch 
heute gang frankreich und Europa beichäftigt: bie Rebe des Prinzen Na- 
poleon. Cr bezeichnete fie ald das Manifeft einer revolutionären Politik 
ober als das Programm bes rotben Kaiſerthums. Die Zeiten bes Louis 
Blanc, meinteer, ſehen vorüber. Er verwirft nicht bloß den Appell des Prin« 
zen an bie Revolution in allen Ländern, fondern auch eine Politik die überall 
Rüftungen hervorrufe tweldhebieRträftederVölferunb Regierungen erfchöpfen. 
Da einjolder Zuftand unhaltbar fey, müffe er abermals zu einer Goalition 
gegen Frankreich oder zum allgemeinen Umſturze führen. Nach bem Grafen 
Flavigny habe ber Kaiſer bisher noch feine andere Politik als die von Billa: 
franca und Zürich eingeftanden. Er forderte baher die Herren aufber Minifter: 
banl auf das Programm des rothen Kaiſerthums auf das beflimmtefte zu 
verdbammen, Die HH. Minifter ſchwiegen. Befjeres tonnten fie nad) dem 
Gratulationöfdyreiben bes Kaiſers an den Prinzen Napoleon allerdings 
nicht thun. Doch erben fie noch Anlaß finden auf bie Jnterpellation des 
Grafen Flavigny zurüdzufommen. Die Adreßcommiſſion bebütirte un 
glüdlid. Einer ihrer Sprecher, Hr. David, ſprach für und gegen den 
Bapft, für-und gegen Sardinien, und indem er eö jedermann Recht machen 
wollte, verfumpfte er fih jo fehr daß er den Unmwillen und bie Ungebuld 
der Kammer erregte. Nach allem was im Senat über bie italienifhe und 
die römische Frage geiprochen worben, wird ed nachgerabe zu langweilig die 
namlichen Gründe und Gegengrünbe anhören zu müflen. Erft das Amen 
Dement ber äußerfien Linken wird bie Frage befördern, indem e8 die Regie: 
zung zivingt über bie Abſchaffung ber weltlichen Macht des Papſtes 
fi) mit Ja oder Nein auszufprechen. Die Luft bie heutein ben Kammern wehte, 
jchlen direct aus dem Senat zu fommen.— Die Berichte aus Et, Peteräburg 
bermehren bie Zuverſicht des Parifer Cabinets daß die Borgänge von War: 
ſchau feine Beziehungen zu Rußland nicht beeinträdtigen iverben, unb fie 
beftärten e8 in der Hoffnung Raifer Alegander werde ben Polen bedeutende 
Conceſſionen betvilligen, welche mit einem Syftem von Territorialoerände 
rungen jufammenhängen würben, wovon zum erjtenmal in Stuttgart bie 
NRede geweſen ſeyn foll. In diplomatifchen Kreiſen hält'man ohne Ausnahme 
ben nahen Aus bruch ber orientaliſchen Kataſtrophe für gewiß, Die Nach⸗ 
sichten aus Syrien rechtfertigen bie Borausfidt, es werden bort Ereigniſſe 
eintreten welche bie Verlängerung ber franzöſiſchen Decupation erheiichen. 
England hat nicht bis zum 1 Mai, fondern bis zum 1 Juni einen legten 
Termin betoilligt. Defterreich ſchließt ſich ihn zwar an, fowwie Rußland an 
Frankreich das feinen Termin annimmt, und jeine Truppen jedenfalls nicht 
qurüdzieht. Der tlurliſche Gefanbte erfuchte die Regierung die Realifirung 
bes osmanifchen Anlehens des Hrn. Mirds nicht zu behindern. Es wurde 
ihm eillärt eine neue Emiffion werde nicht geftattet, doch wolle man fpäter 
die lurtiſchen Obligationen nicht von ber Vörfe ausſchließen. Eine hiefige 
Gonferenz engliſcher Banliers, welche bie auf Mirds gezogenen Wechſel in 
Händen haben, wird das Anlehen wieder aufs Tapıt bringen; doch ber 
Pforte wird damit nicht geholfen werden. 
Stalien. 

9 Meffina, 3 März. Der Befehl den Hafen zu räumen twurbe 
von dem Gommanbanten ber Eitabelle ben —— gr —— 
Das Feuer ward auf die piemonte eröffnet, welche bie Sarden 
Se an en — Geſtern war aber wieder 
alles ruhig. Die Stadt ift indeſſen verlafen, und alle Wagen, Pferde, 
Ddhfen, Barten ze. iverben zum Transport von Habfel verwendet. 
Man hofft daß das nächte Dampfboot bem General | ftrustionen von 


i "It überbringen werde, welche ihm geftatten bie Citadelle zu 
* leß das engkidhe und bas —— Stationäfdiff find & 
Hafen geblieben. Man erwartet mit jedem Tage den Beginn bes Bombar: 


.— alı ift das Negierungscollegium immer nicht 
—E —I —— ne pe bie vacanten Stellen 
m übernehmen, wie j. B. Hr. Jeni und Advocat La Epaba, alle aber ber 
Yantten fi für die ihmen zugebachte Ehre. 


Veber Land und Meer, 


Allgemeine Allus lririt Zeitung 
von J. W. Hackländer, 








Bogner. — Das P 
rebaille mit bem 








m , Porträt einer Photegtaphie. — Yuneres ber nenen 
Rekeide ma on —— — m. 
gefpenft. — ramyöfde Sitienbilder, 4 Biber, Ti 


Zurin, 10 Mär, Die Gitabelle von Meffina hat ihr Feuer 
bie farbinifchen Schiffe gerichtet. Eine Deputation ihrer Barnilon bat 
Gmeral Gialdini um bie Erlaubniß erfucht ſich nach Rom B einer Unter 
rebung mit bem König Franz Il begeben zu bürfen. Gialbini hat biefes 
Ynfugen zurückgewieſen. circulirt das Gerücht: Piemont wäre aufs 
geforbert worden ein Corps zum Einmarſch ins Römiſche bereit zu halten 
um bie franzöſiſchen Truppen abzulöfen. (D. BL) 

Zurin, 10 März, Rom, 9 März, Die Rebe bes Prinzen Napos 
leom erregte bier großen Enthufiasmus. Rom bereitet eine Subjeription 
dor um dem Bringen durch irgendeine Demonftration feine Dankbarteit zu 
beweifen. — Die „Opinione” behauptet daß es nicht wahr ift daß mit ber 
päpftlichen Regierunglinterhanblungen im®ange waren. Diedermalige Hal: 
tung des tömildhen Hofe würde jeded Arrangement ſchwer machen. & 9) 

Gaprera, 15 Febr. Garibaldi's telegraphiſch erwähnter Brief an 
Major Baudi in Florenz lautet nad ber Deiterr. Btg.: „Lieber Baubi ! 
Ich babe mit großem Bergnügen unjern Dol rt u und id banfe 

onen herzlich für die guten Nachrichten bie Sie mir ben patriotifchen 
huſiasmus der Jugend Toscana’s geben, Sagen Sie ben wackern 
Kindern bed Baterlandes daß wir dem Zeitpunkt uns nähern wo nothiven 
bigerweife die Sklaverei unferer Brüder in Venedig und in Rom aufhören 
muß, und baf feiner von uns beim Aufruf fehlen fol. Ihr Freund 


Garibalbi.” 
B Serbien. 

Der Fürſt Michael von Serbien hat 3* und aus Belgrad mit- 
getbeilt wird, neulich in Begleitung feiner ahlin und zweier Minifter 
in voller Gala nad) Semlin begeben, und dem dortigen . I. Commanban 
ten, General v. Bhilippovich, einen officiellen Beſuch abgeftattet. Diefer 
außergewöhnliche Act der Courtoiſie hat nicht verfehlt unter bem diploma ⸗ 
tiſchen Corps in Belgrad Auffehen zu erregen, da der regierende Fürft — 
was übrigens auch fonft'früber nie Ublich war — bieher noch Teinen ber 
dort refibirenden fremden Gonfuln mit einem Beſuch beehrt hat. Die De 
monftration bed Jürften Michael zu Gunften des öfterreigifgen Comman ⸗ 
danten in Semlin ſcheint in der That geeignet eine gewiſſe politiiche Bedeu⸗ 
tung zu na er 2 wenn man erfährt daß ber neue türfiiche Feſtungs⸗ 
commandant Kurſchid Paſcha, wiewohl biejer dem Fürſten Michael ſchon 
dor einiger Zeit feinen Antrittsbeſuch abgeſtattet bat, bisher vom Fürften 
feinen Gegenbeſuch erhalten hatte. Andererſeils wird und bon gut unter 
richteter Seite verfichert daß, ungeachtet ber ın lepter Beit öfter erwähnten 
Differenzen zwiſchen der türliſchen und ber ſerbiſchen Regierung der Fürft 
Dichael jelbit dad Bedurfniß ertennt fowohl mit feinem Suzerän als auch 
mit dem nachbarlichen Deiterreih in gutem Einvernehmen zu ftehen. 
(Deiterr. Ztg.) 5 

Sandels⸗ und Börfennachrichten. 

Frauffurt a. M., 11 Mirz Wirte. 4 ptoc. Oblig. b. R. 1043, 9; 
Aproc Coup.Obl. 100%, P.; BYaproc. 9474 B.; bad. 4 Yaproe, Obi. 103 $.; —** 
101%, ®.; s Proc. von 1842 35%, P. Rhein Nahe · ahn BU. G. A Yapıoc. 
lad u R 98%: @.; bad. SOME. 897/4 B.; Söflrt. 63 B.; hıch. 

rt, b. R. 47V, ®.; ge. beſſ. 5öfl-d. 6, 8. 128%, ©.: fer, 3074 Be; 
naff. fd. 6.8. 26. bung. TR -Loofe RG; preuß. riedriched or 
fl. 9.56-57; boll. -Stüde fl. 9,41-42; Rambbucaten fL 5,89-31; Or 
Stüde A. 9.14Y2-20 Ya; engl. Son, fl 11.46-50. = 

Augsburg, 12 März. Amfterdem t. S. 99% ®.; Berlin l. S. 105 @,, 
Aproc. 1. &. 109 G.; Bremen LS. 8%, 2; Frautfurt .S. 9975 G., Ipeoc, 
1.©, 100 ©,; Hamburg L. ©. 87% @.; Yeipig L. ©. 105 ©, Apres, I. ©, 
185 @.; London f. ©. 1185 G.; Yyen I. S. 1314 G.; Mailand LS, 92yı 
G.; Marfeille f. ©, 93%4 ©.; Paris ©. 14 ©; Bent L. ©. 115 ©; 
Wien , S. 79 ©.; Bayer. FYaproc. Obiig. 86 @,, Aproc. IN, @, At 
102%, P., Spree, neue vierte Emijfion 102 G., Grundrenten ⸗Abis. Oblig. $ 
@.; bayer. Banfactien mit Div. 1 Sem. 798 P., bayer. Ofibahn-Yctien 104 
mit 3U Procent Einzahlung 103 P., Wetien ber med. Barmivoll-Zipiunerei m. 
Weberei Hugsturg 197 ®., Kauinigaru ⸗ Spinu. 103 @., Baumw.-Spim. am 
Stadtbach 180 P. 175 @., detto Öprec. Bartial.-Obi. 1011, G., Bamtw.- Aeiufpie. 
100 $., med. Weberei am Fichtelbach 118 P., bdeito Haumftetter IWebern 88 
P., meh. Bamme,-Cpinn, Kempten 118 P., betto bptoc. PartialObl. 101 G. 
med. Baumm-Spiu, u. Weberei Bamberg 101 ®., ned. Banıme-Eipimm. 
Bayreuth Zins vom 1 Juli 142 PB, meh. Baum. Spin. Blaichach 131 @., 
Gusheienchtungegeiellicgaft Augasurg 140 @,, Mafdinenfabrit Wigsburg 101Ya @. 

Maris, 11 Mär. Bproc. 68.15; 4Yyapeoc. 95.85; Bautactien 2835; laut, 
Grebit-Bant 930; Erebit mobilier 660; piem. bprec. 76; rim. 72/2; fpmm. 
änfere 1811 48Ya: immere Bpeoc. 47%/,; Iproc, 41; Zaragıya 566.26; Röm. 
200; Orleans 1435; Norb 966.25; ft 591.25; Danpbius 660; mer: 
Mittelmeer 950: Eib 539%; We 561.25; Yon Geuf 380; Urdennes-t' 
410; Öfterr. Gefelichait 485; Bictor · Emmanutl 378.75; gr. ruf, Comp. 411.86, 

etlon: Dr. W, Kolb Dr. ©. I. Mitenpöfer. Dr. 5 Drge 
Gmanimertäge aaa ber * * Cotta ſques HH ° * 
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enefte Boſten. -Lonben. (Die parlamentarifche Debatte über: 
Fa a — Mailand. (Die —SE Siciliens. Die beyorfte- 
ende ng Roms.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. Wien, 13 Maͤtz. Amtszeitung Erzherzog Rainer: ik 
zum Gurator, Hr, v. Schwmerling zum. Stellvertreter. bes Curators 
ber Afabemie ber Wiflenfchaften ernannt. Von ben Reichsräthen 
Thierry, Graf Leo Thun, Kürft Salm, Graf Wolfenftein,- Hm, 
v. Safvotti, Hrn. v. Haimbergen wurben bie leptern. fünf auf ihr Ans 
fuchen ihres Poſtens im Reiherath enthoben, die HH. v. Salvotti und 
dv. Haimberger penfionirt, Thierry’6 weitere Dienſwerwendung vorbes 
halten, 


Warſchau und die Polen, : 


” Marian, 7 Mär, Wenn id in meinem Iepten Briefe mich 
Über bie Polen zu fympathifd geäußert haben follte, fe halten Sie mic) 
deßhalb hoffentlich noch Lange nicht für einen gutmüthigen Schtyärmer, bei 
bem ber Berfland mit dem ertegten Herzen bavenläuft, Ich brauche als Deut: 
ſcher laum auszuſprechen baß meine Sympathien der polnifchen Nation nur fo 
weit gehören als e8 bie Polen zu forbern berechtigt find, aberauf biefem Gebiet 
auch rüſtig und aufrichtig. Deutfhland dann fein Intereffe an einem un 
befriedigten Buftande feiner Nachbarn haben — ein Nachbarvoll das durch 
eine mangelhafte, feinen Bebürfnifjen widerſtreilende Organifation an. ber 
Entfaltung feiner geiftigen und phyſiſchen Kräfte behindert wird, ift eim 
Schmerz und eine Gefahr für unfer eigenes Volt, und wenn wir auch bie 
dortſchritie welche das Land ber ruſſiſchen Berwaltung verdanlt nicht läug: 
nen wollen, fo müflen wir doch geftehen daß biefelben ſo bürftig und einfeitig 
geblieben find, daß Bolen im Angeficht des heutigen VWölterlebens im übrix 
gen Europa damit ſich nicht begnügen Tann. 

Ein großer Fehler der extremen Nationalpartei iſt der ſcharfe Accent 
ber auf denjenigen Theil des alten Polens gelegt. wird welcher vom Yn« 
fang ber getheilten Eyijteng der polniſchen Provinzen an vergleihsweife 
am beften regiert wurbe, und troß ber borübergegangenen Mißberwaltung 
der Manteuffeliichen Poligeimänner bis heute noch die gerechten Anfprüche 
die ein Boll an eine Regierung erheben kann am vollftändigften erfüllt 
ſah. Ich meine das Grorhergogthum Poſen. Daß diefe Provinz ſowohl 
durch ihre geographiſche Lage und Stellung als Bindeglieb ziwifhen Ait- 
preußen und Schleſien für Preußen nothwendig ift, ald auch ohne Ber 
leung ber Snterefjen einer zahlreichen deutſchen Bevöllerung, welche heute 
ſchon faft die Hälfte der -Gefammteinwohnerzahl ausmacht, unb weit 
über die Hälfte des Provincialvermögens befigt, nicht aufgegeben tver- 
ben Tann, und darum aud nie und immer aufgegeben werden wird, ift 


für jeden Deutichen felbftverftändlig. Wenn die Polen daher. ihre Ngitatio: 


nen auch gegen Preußen richten, und ohne den Befig Pofens nicht zur 
Ruhe Iommen zu lönnen erklären, fo begeben fie einen noch größern Fehler 


als wenn wir Deutſchen zur Herftelung unferer nationalen Einheit vor. 


allem bas und auf bie widerrechtlichſte Weiſe von ber Welt geraubte Elfak 
ſammt Lothringen für nöthig erflärten, und diefe Provinzen von Frank 
reich abwendig zu machen fuchten, Die Polen in !Bofen follen eine gerechte 
und gute Verwaltung und Regierung haben, ‚eine nationale ift dort 
unmöglid geworden. Wohl aber gönnen wir ihnen letztere in Galizien, 
unb Ruſſiſch Polen. Im erſteren Königreich ift ber Weg durch die öflerseichifche, 
Regierung nunmehr verfaffungsmäßig angebahnt, ‘und im bieffeitigen, 
Königreich, das biöher freilic) in biejer Beziehung.gegem alle andern Zäns 
ber gurüditand, begleitet bie polniſchen Hoffnungen gewiß tie Sympathie 
jedes Rechtsfreundes. Namentlich nad} ‚ben Ereignifiender Iekten Mode, 
welde im polniften Bolt eine wohl ben meiften unertwartete hohe moras 
liſche Kraft und Tüchtigkeit bewieſen haben, muß bie Adıtung dor biefem 
Sand in ber Welt gerechter Weife Reigen, und der Wunſch allgemeiner 


werben daß auch hier auf ben Weg gefunben Fortſchrius auf allen Ge ⸗ 
— diezu haben wirt bereits gluclich 

Eirinen Heinen Anfa J bereits gluclich gemacht: nach⸗ 
dem das Begräbniß und * nachſten Tage ruhig abgelaufen und vie. Räbtir 
Then Wachtdienſte wieder an die Polizei. übertviefen ‚find, hat ber Statt 
halter, freilich erft auf wiederholte bringenbe Vorftellungen. bin, in be 
Fortbeſtand ber Bürgerbelegation getvilfigt, welche auf einen Beftand vom 
24 Männern vergrößert, nunmehr.auf bem yo udn Drbnung unb 
Sicherheit ber Stadt umter, ber Borftandfchaft.bes almajors Mardefe 
Paulucci aberwacht und aufrecht erhält. Diefeın Anfang zu einer Muni⸗ 

reiſen Geift welcher 


bertretende Wahl die Weihe gegeben. -figen neben einfachen 
Gewerbsleuten, kalholiſche Prälaten neben dem judiſchen Oberrabbiner. 
Die erften Refultate der legalen Tpätigleit biefer Delegation find bie Er⸗ 
richtung einer bürgerlichen Gonftablertvade und bie Ueberwachung der 
Berhaftungen. Man wird jet erfahren wer, wann unb warum arretirt 
wird, babei Zönnen bie interefjanteften Entbüllungen nicht ausbleiben, und 
wird gewiß manchen Mißbräuchen- abgeholfen werden. 

Meine Berichte Aber die Februartage find im allgemeinen durchaus 
richtig, bezüglich des 27 hätte ich das Kantſchuen der Priefter durch bie Rofa« 
ten, bon denen einer bis in bie Bernhardinerkirche hineintitt, das gerſchlagen 


bernötverth bleibt bie Mäßigung und Würde der Polen: nad all den &er 
'waltfamleiten num bie einzige Rache einer allgemeinen, tiefempfunbenen, 
fittlich erhebenben. Rationaltrauer bei mufterhaftefter, unerhörter Ruhe 
unb Orbnung in den Maffen. : Um fo emphrender ift- die unwürdige Hab 
tung eines deutſchen Blattes gegenüber biefen Vorgängen, welches nicht 
aufrieben parteiiſche Drigimalberichte von hier zu liefern, die Referate ans 
derer Blätter entftellt in feine Spalten aufnimmt, und bie Ereigniffe fo 
zuſtutzt wie fie die verlehrteſte Barteipolitit gewünſcht hätte, as 3. ®. ber 
hauptet hat ber Erzbiſchof habe bie Adreſſe gezwungen unterzeichnet, twäh- 
rend ber würbige Kirchenfürft nach einem rührenden Hinweis auf Gottes 
Sügungen frei und offen fih zugleich .im Namen der Geiftlichleit unter» 


, Die. Bereinigten Staaten von, Mordamerifa nud der 
Souderbund, 


N Me: Work, 22 Gebr. Der 129Re Geburtstag Wafkingtons 
wird heute von dem Volle der neungehn freien Staaten in einer Stimmung 
gefeiert wie nie zubor. Man fieht das ftolge Werk, deſſen Aufbau Waſhing 
ton möglich gemacht hat, und deſſen erfler Hüter er war, geborfien,, dem 
Einſturz drohend, und bie Zuverſicht daß feine Wieberherftellung gelingen 
möge, wagt nur noch in Geſtalt eines intrünftigen Wunſches aufzutreten, 
Des Schwatzens müde, fehnt man ſich nad einem Mann. der mit feßler 


«Hand zur Rettung einzugreifen bie Kraft und den Willen hat. IR Lincoln 


biefer Mann? Seit Anfang voriger Woche befindet er ſich auf der Reife — 
auf feinem Trinmphzuge nad. Waſhington. In Indianapolis, Cincinnati, 
Pittzburg, Columbus, Cleveland, Buffalo, Albany, Network, Trenton, 
Philadelphia ift er von Hunderttaufenden, ohne Unierſchied der politifchen 
Parteiungen, mit namenlofeın Jubel begrüßt worden, Man ficht in ige 
ben Mann ber allein noch im ber Lage ift die Union zu reiten, wenn Note 
tung möglih. In. ben vielen lurzen Anſprachen womit er auf bie eim- 
förmigen Bewilllommungen geanttvortet, hat er ſich ald einen beſcheidenen 
Per yo ‚ aber. auch als einen feines Ziels beivußten und willens. 
feſten dargeſtelli. Mährend er es im allgemeinen abgelehnt hat bie 
Boliil weiche er zu verfolgen gebentt [om jegt auffühelid) varzulegen, 
hat er doch, in folden Fällen wo ein Schweigen als eine Zuflimmung zw 
ben ihm aufgebrungenen Raihſchlagen hätte erſcheinen Fünnen, im Turgem, 
IGarfen Strichen ‚die Richtung angedeutet an weldger feſtzuhalten ex ent« 
fölofien iR, So namentlich zu Indianapolis, dann bier und in Ppiladei» 
phia, wo bie Begrüßungen der Drtövorftänte den Rath zum Nachgeben 
gegen. bie tebelliſchen Silaventalter in mehr oder, weniger zubringlicher 
Form enthielten, . Schalt man aus ben Antworten welche Lincoln darauf 
gegeben ben Kern herauß, fo ergibt ſich das folgenve Programm: 
„Rein Erat hat das Recht feine Vitrger von ber Irene die fie dem Bunte 
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fufben zu entbinben. Die Seceffioniften find Rebellen. Die Bunbesautorität 
über die Staaten welde ihre Yosreifiung erlärt haben hat rechtlich nicht aufge- 
hört. Der Bund muß bes ihm geraubte Cigenthum zurüdnehmen, unb Zölle von 
den nad füblichen Hüf hrenden Schiffen erheben. ... Die Erhaltung ber 
Yunbeseinheit iſt wichtig, aber mächtiger nech ift bie Erhaltung ihres Zweds und 
ber ift Freiheit und Gefittung. „.. Die Leiden und Opfer welche bie Gtifter bes 
Bundes erirugen galten nicht bloß ber Begründung eines äußerlichen Zuſammemn · 
hangs von Staateweſen ever ber nationalen Unabhängigkeit, jonbern ber Begräns 
bung eines bie menschliche Freiheit und Gefittung zur höchſten Darftel brin» 
— Seſammtweſens. Der Rorben begt feine beſoubern Anſichien über bie 
Maverei; aber jolange er bie Rechte bes Südens umangetaftet läßt, hat dieſet 
keinen Gruud zur Sage. Es if ihm feinerfei Rechtsfränkung widerſahren, und 
feine Auflehmung ift baber eine völlig grundlete. Yebem Lanbestheil foll fein volles 
Recht werben — nicht weniger, aber auch sicht mehr, Der Friede ift ſeht wün ⸗ 
ſchenewerth, aber um ihm zu fichern wird es nöthig ſeyn feſt aufzutreten.“ 

Daß Lincoln unter den Bedrängniſſen der letzten drei Monate, und 
nachdem jogar der von ihm befignirte Staatsfesretär Setvard den Muth 
verloren, dieſen Anſchauungen treu zu bleiben, zeugt für feine Charakter: 
feftigleit. Er ſcheint in ber That eine ähnliche zähe Hinterwälblernatur zu 
ſeyn wie Jadjon es war. Ob fie ſich unter. dem Einflüfien benen er in 
Waſhington ausgejeht ſeyn twirb betvährt, bleibt eben abzuwarten. Für 
jegt muß man mit der feierlichen Erlärung zufrieden ſeyn bie er geſtern 
dor ber — in ihrer Majorität aus politiihen Gegnern Lincolns beftehen« 
ben — geſetzgebenden Korperſchaft von New⸗Jerſey abgab: „Möge meine 
Rechteerlahmen, und meine Bunge berborren, wenn ich ber großen von ben 
Stiftern bed Bundes gegebenen Lehre untreu werde — ber Lehre daß ed 
ein noch größered Gut gibt als nationale Unabhängigfeit, bas iſt: bie 
Volls freiheit.“ (In Parentheſe jey bemerkt daß es wohl nie eine voll- 
flänbigere Bertennung ber amerilanifchen Zuftände gegeben bat als bie 
der engliſchen Pfennigprefie, welche meint daß in bem urdemolratiſch⸗ 
zepublicanifchen Norden der Union an eine Momardie gedacht werde. 
Diefer Schuh paßt an den andern Fuß.) 

Mitilertveile haben fich die ſechs Staaten welche ihre Losreifung nad) 
Maßgabe bes fübcarolinishen Programınd im Wege ber „precipitation“ 
(Ueberftürgung) *) erflärt haben, vor zehn Tagen ala Sonderbund unter 
dem Namen „Berbündete Staaten von Amerika” conftituirt, ben ehemali⸗ 
gen Bunbeskriegäminifier (unter Pierce) Jefferſon Davis zum probiforis 
schen Präfidenten erwählt, und biejer hat am 18 Febr. fein Amt angetreten, 
Im feiner Antrittörebe flellt ex die Sklabenſtaaten als bie unſchuldigen 
Opferlämmer bar bie im „alten Bunde“ nichts als Drangfale, Kränkun⸗ 
gen und Unbilben zu leiden gehabt hätten; bezeichnet bie Losreißung ala 
„boppelt gerechtfertigt burch unſere eigene Enthaltung von jedem Unrecht 
(derfelbe Davis der das fagt inftruirte vor ſechs Jahren dem Truppen 
befehlähaber in Kanſas alle Gegner ber Sklaverei zu „zermalmen!“) und 
durch die freventlichen Angriffe anderer,“ und appellirt auf bie folgende 
Meife an Bott und Menſchen: „Das unparteiiſche, einſichtsvolle Urtheil 
ber Menſchheit wird bie Hebligkeit (rectitude) unferes Verfahrens gut- 
beihen, und ER ber die Herzen ber Menfchen kennt, mag bie Aufrichtigleit 
beurtheilen womit twir und bemüht haben das von unfern Bätern gefliftete 
Staatäwefen in feinem wahren Geifte zu erhalten.“ Eine nothtvenbige 
Ergänzung zu biefen Phrafen bildet bie folgende öffentliche Erklärung beö 
zum Vicepräfidenten des Sonberbunbs# gewählten Hrn. Stephens: „Unfere 
mit ben Raturgefeßen und ben eivigen Geboten bes Schöpfers im Einklang 
ſtehenden Inftitutionen („eigenthümliche Inſtitutionen“ nannte fie 
Pierce) find vielfach angefeinbet und angegriffen worden, unb es iſt unfere 
Miffion, indem wir ber großen Wahrheit auf welcher fie beruhen Aner⸗ 
tennung verſchaffen, den höchſten Typus ber Gipilifation zur 
Darftellung zu bringen, befien bie menſchliche Geſellſchaft über- 
Baupt fähig if" 

Doc derartige Ausbrüdhe eines frevelhaften Wahnfinns zu harakteri« 
firen if, nad allem was fonft über die Motive und die Hanblungsiveife 
der Sonberbünbler befannt geworben, nicht mehr nöthig. Wichtiger ift es 
zu erfahren welche Politik fie fich vorgezeichnet haben, Sie iſt einfach ge 
nug. Hr. Davis verlangt von den Vereinigten Staaten nicht mehr und 
nicht weniger als bie unbebingte Anerkennung ber nationalen Unabhängig: 
keit bes Sonderbundes. Darunter verficht er namentlich auch gänzlide 
Berzichtleiftung auf alle ben Infurgenten bereits durch Buchanan und feine 
landesverrätheriſchen Minifter in bie Hände gefpielten Forts, Arfenale, Boll: 
bäufer, Münzftätten, Kriegshäfen, Schiffe 2c., Nebergabe ber wenigen Forts 
bie ber Bund noch habe, und umbebingten Verzicht auf das Recht Zolle zu 

*) Im weldem Mafi biefe „Ueberftürzung“ getaltet hat, mag man and ber 

Thatfache entnehmen baß ber Etaatsconvent von Lonifiann bis auf ber beu- 

tigen Zag fh geiweigert hat das officielle Mefultat der Wahlen zu- veröffent- 

Den ra Mi denne 
In J nglen un © 

— machte ca trogbem möglich Top eine Majorität von Ionbeisänte 
terijchen Abgeorbneten ermähft wurde; aber bei einer Mrabflimmung des Bolls 
über die Losreifungsurkunde wilden die Gonderbündfer biefen Mortheil nicht 
gehabt haben, und mahrfgpeinlich gefchlagen werben ſeyn. 


erheben. Jeden Verſuch ein Fort im Süben zu behaupten, ober gar wieder· 
zuerobern, jeben Verſuch Zöle von ben nad). Sonderbundshafen beftimms 
ten Frachten zu erheben, bejeidhnet Davis von vornherein ais einen casus 
. Tritt ein folder Fall ein, fo will er dem Rorben „fübliches Pulver 
zu riechen und füblihen Stahl zu often geben.” Bugleid weist er bie 
europäifchen Inbuftrielänber darauf hin daß es in ihrem Intereſſe Liege 
eine Blolade ber Sonderbundähäfen zu verhindern, ba fie fonft ihre Baum: 
wolle wicht beziehen Tönnten *), und droht ſchließlich damit daf der Sonder» 
bund, fobald man ihn vergewaltigen wolle, Gaperbriefe auöftellen 


Dieſes Programm, bas jebe Möglichkeit einer friedlichen Erledigung 
bes Streits zu vernichten ſcheint, gelangt theilweiſe ſchon zur Ausführung. 
Wie ber Bundes iFinanpminifter geftern dem Gongrei mitgeiheilt hat, ers 
heben bie Zollbehörben in den Sonberbunbähäfen gany ungeflört die Zölle 
nad} dem jetzt beftchenden Tarif (dem ber Gonvent proviſoriſch angenommen 
bat) für bie Caſſe der betreffenden Staaten. Trachten bie nad St. Louis 
beftimmt find, umb für tweldye, ba St. Louis ein „port of entry“ ift, bie 
Importeur bort den Boll halb erlegen wollen, tverben in Netm-Drleans 
einfach} mit Veſchlag belegt „bis der Bolleinnehmer in St. Louis ſich ver» 
pflichten wird bie daflit zu vereinnahmenben Zölle an ben Staat Louifiana 
abyuliefern.“ Auf eine Anfrage ber Importeurs beim Bundes Finanzmir 
nifter hat bie Behörde in St. Louis die Antwort erhalten daß fie bie im 
Ramen ded Staats Louifiana außgeftellten Quittungen über erlegte Zölle 
nicht anerlennen darf. Thatſächlich ift damit die Waareneinfuhr nad) den am 
obern Miffiffippi gelegenen Staaten über Neiv-Drleans abgejdhnitten, Ein 
noch Ärgerer Gonflict muß ſich nad) dem 15 März ergeben. Bis dahin hat 
ber Sonderbunbsconvent bie Bollerhebung von den aus Häfen ber Ber 
einigten Staaten lommenben und Angehörigen ber Vereinigten Staaten 
gehörenden Schiffen ſuspendirt (der Rüftenhandel wird auf Grund don Gom- 
seifionen betrieben, welche bie jedesmalige Glarirung ber Schiffe bei ben 
einzelnen Fahrten unnöthig machen, fonft würden ſich ſchon bisher bei ben 
Elarirungen zahlloſe Gonflite ergeben haben). Läuft tiefe Friſt ab, unb 
werden dann bie Bereinigten Staaten in jeder Beziehung als Ausland be: 
handelt, fo muß am Ende ein bewaffnetes Einichreiten erfolgen, wenn 
nicht die Bundeöbehörben bie Unabhängigkeit des Sonderbunds anerfe 
wollen, Doch bazu hat weder ber Präfident noch der Congreß die Made 
und bas Recht. 

Hier treten nun bie Uebelſtände welche das auf Hochverrath und Re- 
bellion freilich nicht berechnete Syſtem ber gegenfeitigen Gontrole ber Her 
gierungögetvalten (checks and balances) enthält fhroff zu Tage. Der 
Präfivent hat bie Pflicht nad) beften Kräften die Geſehe zu vollftreden, 
aber eine Menge wichtiger Befugniffe, ohne welche die Ausübung diefer 
Pflicht unmöglich ift, hat er nicht. Zwar verleiht ihm ein Gejch von 1795 
das Recht zur Unterbrüdung von Aufruhr bie Milig aufzubieten, aber ber 
„Rronanwalt” bes Buchanan hat berausgetüftelt daß ſich dieß mur 
auf ſolchen örtlichen Aufruhr begiehe zu deffen Unterbrüdung ber Goubers 
meur bed betreffenden Staats die Hülfe bes Bundes in Anfpruc nimmt. 
Und zubem ift die Milig im jegt vorliegenden Fall nicht das geeignetfte Ere ⸗ 
eutiondmittel. Bu ordentlichen Felbbienft bedarf es einer Armee von Bo: 
Iontärs, jungen Zeuten bie ald Linientruppen zeitiveilig in Pflicht und Sold 
treten. Das ift bie eigentliche Aggreſſiv · Armee der Bereinigten Staaten 
(wie fie ſich in dem Krieg gegen Mexico fehr wirkjam ertviefen hat), wäh ⸗ 
rend bie meift nur auf bem Papier fichende Miliz nur zur Vertheibigung 
von Haus und Herb zu gebrauchen ift.**) Der Präfident bat auch die 

*) Es ift ſchon meulich gefagt werben daß bem midht fo ik. Wenn alle Sonder 
bundehäfen verſchloſſen ſind, kann gleichwohl bie ganze Baummellernte chue 
bemerfenswerthe Preiserhöhung per Eifenbahm ober auch per Canal und Bin» 
nenfeen mach bei nörblichen Ausfuhrhäfen transportirt werden, Am 21 Febr. 
bat nun gar ber Senberbunbsconvent beſchloſſen einen Auefuhrzolle vom 

Vaummelle zu erheben. Der Ratur der Sache nad) wirb biefer bon den gu 

Land mach ben nörblicen Staaten gehenden Sendungen wicht fo er. 

hoben werben lennen mie von den GSenbungen zu Schiff. alfo 

einer Prämie auf bie Berfentung über nörblihe Häfen gleichlemmen. In 

Illinois gebt man jetzt mit einer —— bes ben ebern Miſſiſſippi mit 

den Binnenfeen verbinbenben Canale um. Kommt fie zu Stand, fo bat mau 

einen birecten Waſſerweg vom Mififfippi nach Duchee ober New- Erie · 

canal). Die Legisiatur des Staate New · Yorl beabfichtigt mit ſicht hier · 

auf die Gamalgebühren für oftmärts beftimmte Baumwolle auf ein Minimum 

berabzufegen, um ben Baummolletransport auf biefem Weg mindeftens ebenfo 
moblfeil zu machen wie ben mad dem fülichen Häfen. 

) Man begegnet häufig ftatififchen Angaben wonach bie Miliz ber Vereinigten 
Staaten ſich auf 24, ober 3 Millionen, bie bes Staats Nem-Pork allein auf 
400,000, bie won Maffachuffetts auf 120,000 Mann belaufen fell. Hier wirb 
das nicht mißverfanden, aber vielleicht in Europa, Es umfaßt jene Zahl alle 
mafienfähigen Männer im Alter won 20 bie 45 Jahren, die nach bem Gefe 
minkrpfichig find, teineswegs aber wirtich eingerehte und im ben Waffen 
FIAT er 

ü ei # 
Ciefe fetten Mlärter als v0 Mann), die, im möglichht bumte Uniforınen geftet t 
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en ergeben baf er, = 115,000 Mus keien und Büdjien und enor- 
men Vorräthen an Munition 


- Gomgreß erftatteter Ausfchußbericht weist nun nach baf ber Darinemini: 
ſter Toucet (jet noch im Amt) auf inbirecte Weiſe ben Rebellen fait noch 
"wichtigere Dienfte geleiftet hat. Es erhellt daß Toucey bie zum Schuß 
der atlantiſchen Hüfte beflimmten Ariegeichifie, 28 an der Zahl mit 874 
’Ranonen, abgetafelt in ben Kriegsbauhäſen bat liegen laſſen, und — 
bis auf dem heutigen Tag, nachdem ſich ſchon feit Monaten 
daß eine Blolabe ber filblichen Häfen fo ziemlich die einige Art ber 
Bunbeserecution ift die zur Anwendung gebracht lann und fol, 
Es erhellt ferner daß feines biefer Schiffe in weniger als zwei bis brei Wo⸗ 
hen feefertig gemacht werden lann, bei manchen aber gar ſechs Monate 
dazu erforberlich feyn werden. Um über feine Geſinnungen und Abſich⸗ 
ten ja keinen Zweifel zu laſſen bat Toucey verſchiedenen Dfficieren, nadı 
bem fie ſich bereits den Rebellen zur Berfügung geftellt und bie Waffen 
gegen den Bund ergriffen hatten, einen ehrenvollen Abſchied bewilligt! 
Der Congreß will ihm dafür — eine Nüge ertheilen, flatt ihn, wie ſichs 
gebührte, bes Staatsverratha anyuklagen. 

Drei oter vier Maßregeln find €8 durch welche der Gongrek berfuchen 
till ber neuen Bunbesabminification die Mittel zur Wiederherſtellung 
ihrer Nutorität zu geben. Cine Unleihe vom 25 Millionen ift betoilligt 
worden. Da bie Börfenkönige Miene madjen bem Bunbe ben Credit zu 
verfagen, falls biefer nicht vor ben Rebellen die Waffen ftrede, fo hat das 
Repräfentantenhaus ben Finanzminifter ermächtigt die Anleihe in Apoints 
zu 50 Doll. (als Nationalanleihe nach Rapoleonifchem Plan) zu placiven. 
— Im MainsEtat find zum Bau von fieben neuen Kriegsfchaluppen 
1,200,000 Doll, augeworfen werben. — Eine Bill ſoll den Generalpoſt ⸗ 

meifter ermächtigen ben Poflbetrieb, überall wo er durch Aufrubr behin ⸗ 
dert ift, zu fuspenbiren ; eine ziveite Bil ermächtigt den Präfidenten bie 
Zollſtellen an Bord von Reiepefäiffen (Blotabegeichtondern) zu verlegen ; 
eine britte ermächtigt ihm zur Unterbrüdung von Aufruhr die Dilig oder 
eine Bolontärarmee aufzubieten. (Die beiden letztern werden getoöhnlich 
furziweg „force-bills“ genannt, und mögen in einer ungeſchidten Ueber: 
ſetzung biefes Worts bie und ba in ben Londoner lithographirien Berichten 
über Amerika vorlommen.) 

Diefe Mafregeln mürben vielleicht hinreichen um ein kräftiges Ein» 
ſchreiten ber Bincoln’ihen Verwaltung möglich zu machen ; aber gerade 
bie drei twichtigften find noch nicht angenommen, und es lann —— 
jederzeit durch die Rebellenfreunde im Congreß verhindert werden. Auf 
welche Weiſe? Mit Benutzung eines andern alten Zeibesichabens "unferes 
Staatsweſens. Die von Sanct Schlendrian etablirte Gejchäfts-(Un:) 
Ordnung des Gongrefies hat unter — unſinnigen 
bie: daß ein Antrag auf Schluß ber Sitzung unter allen Umftänden 
bie Präcedenz bei Br bat, und eine andere, wonach nament: 
liche Abſtimmung n muß wenn ein Fünftel ber Anwe ⸗ 
fenben es begehrt. er dieſer —* —— Tann eine Heine 
Fraction jede Abftimmung bintertreiben wenn fie Gebulb und Husbauer 
bat, Sie braucht nur in umunterbrochener Heibenfolge Schluß ku 
und namentliche Abftimmung über biefen Antrag zu beantragen. 
men ift ſchon fehr oft zur Anwendung gebracht —* und Beben A fich 

dann die Sitzungen tagelang hingezogen, bis entweder die Majorität aus 

Verzweiflung auf bie Abflimmung über bie Maßregel, um bie ſich s hans 
belte verzichtete, ober bie Minorität von ihrer „iFlibuftierei,“ wie ber Kunſt⸗ 
een 
ten hat ber Staat Mew ⸗Yotl ungefähr 18,000, und im ganzen Lanbe mirb bie 


merlich 50,000 Do 1 i 
Zahl u. en Pr a Din A fo groß, je 


ausbrud für dieſes Berfahren heißt, abfland. Es heißt nun daß bie Som 
berbündler im Gongreß mit Hülfe diefer Flibuftierei die Abſtimmung über 
bie force-bills verhindern wollen, und daß, wenn fie babei phyſiſch untere 
liegen follten, Bu: den Bills feine Sanction verweigern werde. Ges 
ſchieht das eine ober das andere, fo gibt e8 poſitiv Fein Mittel um bie 
Sonberbundsftsaten wider ihren Willen zu ifren Bunbespflicten zurüde 


zuführen. 
Daß es nicht durch „Gompromifie” geihehen kann, ficht jetzt feſt. 
Selbft diejenigen die auf ſolche Compromiſſe bringen, geftehen bas zu und 


—— als Zweck der vom ihnen begehrten ——ãA—— nur noch 
bie Erhaltung ber nördlichern Sflavenftaaten beim Bunde, Dafür aber 
bünkt den Republicanern ber geforderte Preis zu hoch, befonders ba jene 
SHavenftaaten ausbrüdlid) erflären daß fie, felbft nachdem man fie durch 
Gonceffionen zum Berbleiben im Bunde beftimmt haben twerde, doch unter 
keinen Umftänden eine „Bergetwaltigung” des Sonberbunbes dulden , ſich 
vielmehr die ſem anfhließen würden, fobalb eine ſolche verfucht wer» 
ben follte. Somit würbe jebes auf | olde Forderungen bin gemachte 
—— zugleich eine Anerlennung des Sonderbundes und bes Rechts 
eines jeden Staats ſich vom Bunde loszuſagen, impliciren und ſtatt einer 
Rettung“ des Bundes wäre es geradezu eine völlige Zerfegung feiner 


ngen. 

Die feit dem 4 Febr. zu Wafhington tagende Gonfereny hat ſich über 
einen Gompromiß geeinigt wonach bie SHaverei auf allem füblidh von 
36° 30° gelegenen Bunbesterritorium (jeigem und zufünftigem) etablirt 
werben, aber ber Anſchluß neuer Territorien (Megico) nur mit Zuftims 
mung bon bier Fünfteln ber Senatoren erfolgen fol, Es ift unmöglid; 
dafür bie zur Propofition von Berfaffungdamendements erforberliche Zivei- 
brittelämajorität im Gongreß zu erlangen. Das eingige wozu bie Repus 
blicaner im Congreß ſich verſtehen wollen, ift: bie Berufung eines Nas 
tionalconvent3 zur Nebifion ber Bunbeöverfaffung. Einer ber Dit 
telftaaten (Rentudy) hat fich hiermit ſchon zufrie dengeſiellt erllärt. Bon 
Maryland und Delaware ift basfelbe zu erwarten. Man hat Grund zu 

daß auch in ben übrigen Mittelftanten das Boll, wenn birect an 
dasfelbe appellixt wird, fi) damit einverftanden erllären bürfte. Wenige 
ſtens hat bei den Conventswahlen in Tennefjee, Miſſouri und Arkanſas 
die Unionspartei mit jo großer Majorität gefiegt, daß man bort die Zahl 
der unbebingten Bunbeöfreunde jehr hoch anſetzen keun. Aber wie 
fchon bemerkt, wenn bie Mittelftanten auf ihrer Erflärung feine Bundes ⸗ 
eresution bulden zu wollen verharten, bleibt jebes Abkommen bas mit 
ihnen getroffen werden fann unnüg, wenn es nicht gerabezu bie Unab ⸗ 
bängigteit bes Sonberbanbes ſichert. 

Zur Förderung der Pferdezucht. 

bh. Die Berichte welche die Alg. Ztg. über die Pferbehaltung unb 
Pferdezucht in Frankreich gebracht, haben zu einer Controbers in berengern 
Heimath bes Blattes geführt. Da aber bie verſchiedenen diſſentirenden 
Stimmen bie Förderung ber Pferbehaltung und ——— mit gleichem 

Eifer erſtreben, und nur über die Wege eine Verſchiedenheit der Anſicht 
ftattfindet, fo ift eine Einigung zu hoffen. Wir umfererfeitd halten diefe 
Einigung ber Kräfte für eben fo wünſchenswerth als rationell geboten, eben 
weil e8 Aufgabe der Hofgeftüte ift fpeciell das Luxuspferd, alfo Pferde vom 
ebelften- Blut und höchſter Leiſtung, die bes Landgeftütes zunächft Gebraucht ⸗ 
pferde, fpeciell das Kriegöpferd, und bann bad Mrbeitöpferb zu züchten, © 
ober richtiger deren Züchtung zu förbern. Wir glauben daß es praktifch faft 
unmöglid, in feinem Fall vortheilhaft ift biefe drei Gebiete von einander 
zu foliren, denn bie Beftrebungen in ben brei Richtungen bedingen unb 
tragen ſich gegenfeitig. Kein Sachverſtändiger wird deßhalb bezweifeln 
Tönnen daß es von hohem Vortheil für alle ift wenn bie Leitung in 
einer Hanb liegt, und daß biefe Leitung, ba bie Aufgabe eine überaus 
Schwierige, eine fachliche fehn muß. Damit ift keineswegs gejagt daß bie 
Verwaltung ebenfalls eine rein fachliche feyn muß. Im Gegentheil 
ſcheint es uns praltiſch große Vortheile zu bieten wenn man bie Zanbger 
Rütön eriwaltung in die Hände bed Militärs legt, welches fo gewichtiges 
eigenes pa an ber — der Pferdehaltung und Pferdezucht, 

Die militärifche De Ye Tögliätät zu Geflütöwärtern Einfteher 
zu wählen, deren Einftanbögeld ald Gaution dienen Lönnte, bieten fürbie Ber 
waltung außerorbentliche Bortheile. Wirglauben aber daß, wobieLeitung 
ber Geftüte für Luxuspferde und ber für Gebrauchspferde eine berfchies 
bene, nicht das Höchfte mit benfelben Mitteln erreicht werben kann. Freilich 
find wir ein entſchiedener mer ber Balewell ſchen Grundfäge, und 
halten alle — — ung mehr ober weniger für ein Uebel. 

Wir wiſſen fehr wohl dag wir damit einem Theil der ganzen modernen 
Veredlungspragis ind Gefiht fhlagen, aber vielleicht liegt die Beit nicht 
fern wo man zu ber Ueberzeugung kommen wird daß ber anfcheinendlürzere 
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Weg jtvar ber bequemere, aber demeswegẽ der fichere, wöhlfeilere, derjenige 
iſt auf dem ter befte Enderfolg erreicht wird. Der erfte, große, unjtweifek 
bafte Nachtheil aller Areuzung ift bie Berlümmerung ber Reprobuctiond« 
vrgane. Das gefreigte Probuct, mit andern Worten, ift ſtets weniger 
fruchtbar als die reinen Nacen. Das getreuzte Product mag treff⸗ 
liche Gebrauchspferde geben, es gibt aber fietö ſchlechtere 
Zuchtpferde, und zwar nehmen bie Zucdtpferdeigenfchaften mit bem 
Grad der Kreuzung ab. Die beiden Eigenſchaften von benen bie Güte bes 
Zuchtpferdes abhängt, find: 1) Sicherheit ber erblichen Mebertragung ber 
Sigenichaften, 2) Fruchtbarkeit. Das erfte Kreuzungsprobuct erhält eine 
gie mlich ſichere Summirung (Husgleichung) ber Eigenfchaften ber reinracigen 
Eltern, und feine Fruchtbarkeit iſt nur mäßig geringer; bei den Fohlen vom 
bereits gelreuzten (mifcpblutigen) Eltern fann man ſchon Teinen auch) nur 
einigermaßen fihern Schluß auf die erbliche Uebertragung ber Eigenſchaf⸗ 
ten ziehen, und noch mehr leidet bie Fruchtbarkeit.  Washie Kreuzungsart 
ſelbſi betrifft, jo verebelt man gewöhnlich durch bie Väter ; das ift leichter, 
aber die Berevelung ift auch entſprechend unbedeutender. Drei Viertel 
der Eigerfhaften zum mindeften erben von der Mutter. Das fogenannte 
Halbblutpferb,*) (bon Vollblutvater und Lanbpferbmutter) ift in Wahrheit 
Zaun Y, Blut, und bie Fohlen von foldem Halbblutunter und einer Land⸗ 
»ferbmutter find in ber That nur Y%,, Blutpferde, Der Orundfehler in 
der Berbefjetungspragis ber beutfchen Pferdezucht fheint uns barin zu lies 
gen daß man glaubte: wenn man beflere Gebrauchöpferde, Pferde bon 
größeren Kraftleiftungen erzielte, man auch zugleich beflere Zuchtpferde er 
wiele ; das ift aber keineswegs der Fall, Die Eigenſchaften eines Pferbes 
zerfallen in indipibuelle und conftante, für das Gebrauchspferd 
wiegen lediglich die inbibibuellen, für das Zuchtpferd mur die conftanten, 
Vie welche ed vererbt. Nach biefen, lediglich nach biefen, und der Fruchtbar⸗ 
Zeit muß man bie Güte bes Zuchtpferdes beurteilen. Was folgt daraus? 
Daß ein Pferd mit ausgezeichneten inbivibuellen Eigenfhaften, aber 
geringen conftanten ; zumal bei geringerer Fruchtbarkeit, ein viel ſchlech⸗ 
teres Zuchtpferd ift als ein Pferb von geringen indididuellen Eigenichaf: 
ten, aber großen conftanten, zumal bei größerer Fruchtbarkeit. Der 
große Bortheil der reinen Racen, der Inzucht, iſt eben bie ungewöhnliche 
"Menge ihrer conſtanten Eigenſchaften, bie Größe ihres Vererbungsvermb ⸗ 
gen3, und eine große Fruchtbarkeit. Daraus ergibt fi) daß es aler Wahr 
ſcheinlichkeit nach richtiger, im Enbrefultat tohlfeiler, zeiterfparenber ift burch 
Inzucht ju verbeffern ala durch Kreuzung, daß ein mäßig guter Hengft 
zeiner Nace meiſt felbft ben beften Halbbluthengften als Beichäler vorzu: 
giehenifeyn dürfte: Der Werth von durch Kreuzung in zweilem Grab erı 
zeugten Beſchälern, ald.folden, ſcheint uns mehr ala zweifelhaft zu ſehn. 

Gewiß iſt baß die erbfiche Uebertragung der Eigenſchaften tie die 
Fruchtbarkeit jehr weſentlich durch die Pferdehaltung bedingt wird, und 
Au he keineswegs das befle Rögimeift um fie zu erhöhen, fondern Arbeit. 
In dieſer Beziehung ließe ſich ſicher noch ſehr viel verbefjern, und: zwar 
ohne weitere KRoften, durch bloße Veränderung der Haltung. 

Vom reinen Luxuspferd abgefehen, ſcheint es uns nicht ganz rationell 
bei ber Landpferdezucht die Züchtung von Neitpferben befonders zu verfols 
gen; Boden und Klima, mangelhafte Ernährung ſchaffen ſchon ben Stleps 
per, man kann berfperiellen Eorgedarum entbehren, gerabe vie man feine 
Sorge um bie Reinheit zu tragen "braucht. Das Luruspferb und das 

eigentliche Arbeitöpferb (Landpferd) fol alfo nach unferer Anficht rein: 
zacig kn, natürlich alfo alle Verbeſſerung beider Racen durch Inzucht zu 
erzielen gefucht werben. Halbblut ift feiner Natur nach zum Gebrauchs 
pferde beftimmt, als Zuchtpferd ift es ungtwemäßig und verſchwindet ſtets 
won felbft, tvegen mangelnder Fruchtbarkeit, mit ber Zeit. Dur) Erhöhung 
der Zahl ver Halbblutpferbe (der gelreugten Pferde) im-Lande erhöht man 
daher wolf die Zahl der guten Gebrauchspferde, aber verringert die der 
guten Zuchepferde. Mandientder Gegenwart, und ſchadet ber 
Zukunft Das follte man nie vergeffen! - Niemals folfte deßhalb nad 
unſerer· Ankhauung' in riebensgeiten eine gute (reinracige) Landpferd⸗ 
Flute, weil auf ihr die Landpferdezucht beruht, zum Militärpferd angelauft 
werden. Man helfe fi mit den Wallachen und mit den Halbblutpferden; 
genügt bie Zahl nicht, ſo⸗ kaufe män- lieber. in der Fremde als aus dem 
“Sand ein’zur Mutterſtute paffenbes Pferd, welches wahrſcheinlich durch 
«in dazu unpafienbes erfegt werben würde. 

Dan lann die Pferbezucht freilich nicht heben, wenn man bie Pferdes 
Haltung nicht verbeilert, und hier ſcheint uns befonders-bie örberung ber 
Pferdehaltung im erften Lebensjahre vernachläſſigt. Das Pferd wächst im 
erſten Lebensjahr mehr als’ in feiner ganzen übrigen Lebenszeit zufammen ; 
wird bas Pferd in bem erfien Lebendjahr gut gepflegt; was bergleichätveife 
wohljeiler als fpäter, jo lann e8-fpäteres Darben eher ertragen; aber feine 
Spätere Pflege kann Berkünmmerung im erfien Jahre erfegen.: {Freilich find 

”) Dir verftehen unter Wlutpferd leinecwegs Bei bas eble engli em! 
bag edie arabifche ‚fer, vn weichenn ja De Mir ann 


im Gebiete ber Pferbehaltung unb Pferdezucht die Anfidhten der. Parteien 
ſelbſt über bie erſten Crumbprincipien durchaus verſchieden. Einen ſchla ⸗ 
genden Beweis dafür lieferte ber Moniteur vom 5 Februat, der einen Erlaß 
bes Gcheralgeftütöbirectord vom Frankreich, General Fleury, an: bie Ge⸗ 
‚neralinfrertoren:enihielt. : Es heißt darin baß bie Förderung ber Pferdes 
zuchl in Frankreich durch bie Dirertion ber.Geftüte unb ber Militärremonte 
bisher nur ungenligenbe Nefultate geliefert habe. Die franzöfifche Pſferde · 
audit Dede kaum bie Militärbebürfnifie bes Friedens, aber nicht tie An- 
Sprüche des Kriegs noch bie des Luxus. Genial Fleury will dieß in d— 
5 Jahren fpätefiens (N ändern. - Als Urſache der Ungunft in welcher 
das franzoſiſche Pferd fteht, ficht General Fleury vor allem : ſchlechte Pflege, 


zu große Zahl von: Hengſten, zu frühen Ankauf der Militärremonten. 


Dieſe Uebelftände will der Generalgeftütsbirector dirch ein gemifchtes 
Syſtem von birecten und indirecten Unterfiügungen beſeiligen. Geftüte 
als Beifpiel und zur Berbefierung der Race; Prämien und Rennpreife, 
Henaft: und allgemeine Preis ſchau ꝛc. Die Generalinfpectoren follen bie 
Henaftfoßlen ber Privaten mit zwei Jahren (1) prüfen, und nur bie dann 
ſchon als ausgezeichnet befundenen zur Beſchalerkreis ſchau mit drei Jahren 
zugelafien werben; bei welcher die Geftüte ihre Hengfte laufen ſollen. 
(Alfo Erſatz ber Landesbeſcha ler aus den Privatpferden.) Dadurch hofft 
ber General zum frübzeitigen Auswerfen ber nicht würdig gefundenen 
‚Hengftfohlen zu beivegen. Für bie beften Wallachen ſollen gleichzeitig zahle 
veiche, aber niebrige Breife ausgeſeht werben. Prämien und Rennen follen 
für dreijährige Stuten ausgeſetzt werden, unter ber Bedingung baf fie im 
ſelben Jahre gebedt werben. Abgeſehen von ben ſchweren Bugpferben will Ge⸗ 
neral Fleury nur durch Blutpferbe aufbefiern, aljo nur durch Kreuzung. 
Der General verwirft bie Rennen ziweijähriger Pferde und die Handicap, 
will aber die für breijährige Pferde, die Galopp, Trab: und Hindernifs 
rennen in großem Mapftab begründen und Dreſſir · und Reitfchulen anlegen. 

Mir geftehen aufrichtig daß wir in dem Rundſchreiben vergeblich nad) 
leitenden Gedanken gefucht, namentlid) begreifen wir den Werth ber Schau 
ber ztoeijährigen Hengftfohlen nicht, benm zur Förderung (Prüfung) ber 
Pflege iſt es zu fpät, zur fichern Beuriheilung ber zufünftigen Beichäler 
viel zu früh, da häufig die Hengſie ſich erft mit drei Fahren und fpäter for 
miren. Die großen Vorteile fo frühen Auswerfens find wohl illuſoriſch. 
Daß bie Handicaps ber Reiterei nüßen, wird wohl niemand läugnen, bei 
Gentlemanteitern find. fie aljo wohl nicht unbebingt zu beriverfen. - Der 
Grundfehler ber Fleury ſchen Anſicht liegt aber nicht in ſolchen oft faft pa ⸗ 
raboren been, fonbern barin baf ber General die Pferdezucht durch mög ⸗ 
lichfte „Freiheit ber Inbuftrie” fördern will, Das ift ein Grundirrihum, 
und zwar bewegen weilbie Intereffen ber Gegenwart beiber 
Pferbezudt keineswegs mit ben Intereffen ber Zukunft 
zufammenfallem.: Der Gegenwart ift am meiflen mit guten Ges 
-brauchöpferben, ber Zukunft am meiften mit guten Buchipferden gedient. 
Beide fönnen ibentifch ſehn, fie müffen es aber nicht. Gute Gebrauchs⸗ 
pferde zieht man am leichteften durch Kreuzung, gute Zuchtpferde am 
beften durch In zucht. Oekonomiſch vortheilhafter wird ſtets Die Zucht von Ges 
braudjäpferben feyn, und ohne ftaatliche Eingriffe wird daher bie Zuchtpferde ⸗ 
audit leiden, ähnlic; wie ein Privatmann im allgemeinen nie Hochtvald, 
ſondern ſtets Niederwald halten wird wenn er es Tann, Gelauſte Beichäler 
haben in unſern Augen nur wenig Werth, weil die Sicherheit der erblichen 
Uebertragung nicht zu erlennen; um dieſe zu erzielen, muß man, was auch 
ber Preis fer, fie ſelbſt züchten, und das lann in beutfchen Landen (unb in 
Frantreich) im allgemeinen nur ber Staat in großem Maßſtab. Gute 
Zuchlhengfte zu ziehen wird fich zubem für ben Privaten ſchwerlich zentiven, 
ſchon weil die Aufgabe zu lange Zeit erfordert. Der Staat muß alſo ein» 
treten, und Bereine müſſen ihn unterftüßen, fich ihm anſchliehen. Es gehören 
durchaus ftätige, zum mindeſten ein Menſchenleben lang, nad feftem 
Plan durchgeführte Anftrengungen vom Staat iwie von ben ‚Bereinen dazu 
um die Pferdezucht wirklich und gründlich zu heben, um nicht bloß gute Go⸗ 
brauchöpferbe, jondern auch gute Zuchtpferde zu erziehen. beite Wille, 
der größte Auſwand werben erfolglos bleiben ohne Beftimmtheit in ben 
Bielen, Klarheit in den Wegen zu ihnen, und Einigleit und Ansbauer in 
den Beſtrebungen. Was mit ber biäherigen Zerfahrenheit erreicht murbe, 
mahnt dringend zut Umlehr. Sie kann nur auögehen von denen welche 
durch ihre amtliche Stellung, durch ihren Grundbeſitz, duch ihre Kennt 
niſſe dazu berufen find. Bergeffe man nicht daß bie höch ſten, bie heiligſten 
Intereſſen unferes Baterlandes in engfter Deziehung zu dem Pferbereiche 
thum besjelben fichen. Das Rob ift das rinzige Hausthier bas mit für 
bie Vertheidigung des Landes einftcht, deifen Kräfte dazu unentbehrlich 
find, deſſen Betheiligung maßgebend für ben Charakter des Kriegs iſt. * 

Eulturftaaten haben das höchſte Intereſſe ihre Bertheibigung durch ; 
große Eniſcheidungen zu führen; die Gultur verliert viel mehr burd bie 
Daner bed Kriegs ald durch die Energie beöjelben.. Große Schlage find 
ohne zahlseiche Reiterei laum möglich, jebenfalls werden fie erft durch dieſe 
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zuticeibend, Ohne fie,” jagt Glaufetoi irgendwo, „Tann man bie 
te bes Sieges nur mit Sicheln, aber nicht mit Senſen ſchneiden.“ 

i bem heutigen Verlehrsleben werden durch große Gonflicte alle Staaten 
Europa’s in Mitleivenfchaft gezogen; wenn auch nicht alle fechten, fo wer: 
ben bod alle rüften. Dan kann alfo im Rriegäfal ben eigenen Pferde⸗ 
mangel nur ſchwer, jebenfalls aber nur mit großen Koſten burd Einfuhr 
ergänzen. Der Pferdereichthum und bie Pferbehaltung ſtehen zubem im 
engften Zuſammenhang mit ber Pſerdebodenbewirihſchaflung, und dadurch 
wieder mit der Frage bes Geſchloſſenheit bes Bodens. Die Pferbehaltung 
greift fo tiefin bie ötonomifchen Interefien ein, und ift von boher.culturhifto: 
Be Trogbem wird die Pferdehaltung wie die Pferdezucht 


ziiger 
im Grund überall äußerſt fliefmütterlih bebanbelt. Es gibt in bem ı 


großen Deutidland nicht einmal ein Organ in ber Prefie für bie Intereſſen 
derfelben. Wie mir zu umjerer großen Freube hören, find Gönner und 
Renner der Reiterei und Pferdezucht in diefem Mugenblid mit ber Grün⸗ 
dung eines ſolchen beſchaͤftigt, wodurch fie die Kenntniß richtiger Grund: 
fäge über beide verbreiten und fördern, bie wichtigen Eingelerfahrungen 
fammeln und fichten, alle freunde des Gegenftandes verbinden und zu 
gemeinfamer Thätigleit zu vereinen beabfichligen. 
Deutfchland, 

= Frankfurt u M., 11 Mär, Das in Nr. 68 der Allg. Big. 
mitgetheilte Gerücht von bem bevorflehenden Austritt bes Hrn. Bernus 
aus bem Senat entbehrt, wie wir wiſſen, jeden Grundes. Dagegen be 
Rätigt fi die Nusweifung Dr. Eduard Löwenthals, Redacteur der Uni» 
verfitätägeitung, und bat bie „Reue Frankfurter Beitung“ einen fehr ener: 
giſch gehaltenen Artilel über Polizeiwilllur.“ Das genannte Blait will 
wiſſen baf tie Ausweiſung, oder bielmehr bie berfagte Aufenthaltäverläns 
gerung , nicht von Preußen beansprucht worden, und als eine freie That 
des Polizei Amts aufzufafien fey. Diefe Anficht ift auch ſehr wahrſchein ⸗ 
ich, denn bie „Allgemeine Univerfitätögeitung“ hat nur eine fehr geringe 
Berbreitung, und dürfte ihre Etimme ben preußifchen Boubernement getviß 
nicht fo viel Unruhe oder Herger verurſacht haben, daß man eine fremde 
Regierung um eine fo obiöfe Gefälligfeit tie eine Austweifung anſprechen 
wollte. Hr. Lowenthal ift ein geborner Württemberger, und hält ſich ſchon 
feit Jahren in unferer Etabt auf, 

— Aehl, 11 Mär, 
zug von Straßburg hierher an ber großen Eifenbahnbrüde angelangt 
war, fanden von Eeile ter badiſchen Direction der Waſſer⸗ und 
Straßenbauten bie technischen Verſuche über die Tragfähigkeit des neuen 


Vad dem diefen Morgen ber exfle Probe, | In diefer Frage die Seite des fogenaunten Rationalitätäprincips mit aller 
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Iutereflen und Hichlungen Dep Brink {8 
theil beider Kantone Kiegt; im gung — 38 


dete Gemeinwweſen im New 
nach alleın dieſein ber Kanten 
Koffen ift feine Erifeng ale freier mmabhängiger Staat im 
eibgenöffiichen Bunde fir alle Zeiten umverleht zu behaupten und zu wahren; im 
der Abſicht beſchworene Pflichten zur Feſthaltung ber Berfaffung, ber Preibeit und 
der Rechte des Belle zu erfüllen, erflärt Hiemit: baf der Kanton Baſelland⸗ 
ſchaft zu einer Wieberpereinigung mit Baſelſtadt niemals Hanb bieten, dagegen 
aber, jo weit es von ihm abhängt, ftets beſtrebt ſeyn wirb bie guten: Beziehungen 
der Freundſchaft und ‚des machbarlichen Berlehre mit Bafelftaht nach wie vor in 
aufrichtiger Trrue zu unterhalten, Unter Bezugnahme hierauf wird beſchloſſen x.” 
Ein Hr. Mobler . unterftüßte den Antrag, und verlangte Abſtim⸗ 
mung durch Namensaufruf, bamit das Bolt von gi gr wifle 
wer nicht mehr zu ihm gehören wolle. Die Debatte war kurz bündig. 
Nur drei Redner ergriffen das Wort. Worauf von einem Mitglied Schluß 
berlangt und ber verlefene Antrag mit Namensaufruf einftimmig ange 
nommen wurbe. Dieſes Refultat warb mit lautem Braborufen von ber 
ZTribiine und dem Ruf: „Es lebe der Landrath! Es lebe das Boll von 
Baſellandſchaft· begrüßt. — Bilanntlich hat der Bunbesrath vor kurzem 
ein Kreisſchteiben an bie Kantone erlaffen, welches diefelben zur firengen 
Handhabung bes Werbgeſetzes gegenüber den aus neapolitanif und 
tömischen Militärdienft beimgelehrten Schweizern auffortert. Wie man 
vernimmt wird Oberft Ziegler von Zürich) in Folge deflen in nächſter Bun⸗ 
teöberjanmlung einen Antrag auf — für dieſe Leute fellen. 
Das bumbesräthliche Areisichreiben bärfte fo wie fo feine großen olgen 
> Ein anderes bunbesräthlicyes Rreisfchreiben, betreffend die Tegtjäßrige 
nipestion der Landwehr, verlangt daß deren Effectivbeftand nicht unter 
3 Prog, ber Befammtbevölferung betragen, d. h. daß berjelbe nicht unter bie 
Stärke des Auszugs herabfinten ſoll. 
Renefte Poſten. 

24 London, 9 Mär, Wer bie zweitägige Rebeübung fiber Jtalien 
mit einiger Kenntniß der parlamentarifhen Perfönlichleiten liest, dem er⸗ 
Scheint fie nicht ganz reſultatlos. Sie hat conftatirt daß bie „Sache der 
Nationalitäten,“ d. 5. der Voller die ſich auf Koften ber Deutichen gütlich 
thun wollen, hier feit einem Jahr gar fehr im Eurfe gefunken if. Das 
ganze Bezänt barüber wie ſchlecht Jtalien früher regiert wurbe, und wie gut es 
heute regiert werde gehörte in den „grünen Drachen,“ ben „Hahn und Regen» 
bogen“ und äbnliche orale, wo einige vom Wirth bezahlte oder freigehal« 


| tene Nebner ein verzehrendes Publicum anziehen. Die Frage für eine por 


Webergangs ftatt: Diefelben fielen über alle Erwartung fehr günflig aus, | 


Zwölf Locomstiven paffirten auf einmal die Eifenbahnbrüde. Die amilich 
eonftatirte Sentung betrug faum 9 Millimeter. Das großartige Baur 
twert weldyes ben mit ber Ausführung beauftragten franzöſiſchen und badi⸗ 
ſchen Ingenieuren zum größten Ruhm gereicht, iſt nun vollendet und mit 
ähm eine ber twichtigften Verbindungen Suddeutſchlands hergeſtellt. Mit 
tags verfammelte man ſich zu Ehren dieſes wichtigen Ereigniſſes zu einem 
heitern Mahl, bei welchem ber großherzogliche Director der Waller: und 
Straßenbauten Hr. Baer in gediegenen Worten bie Bedeutung des Feſtes 
Berborhob, und den Wunſch ausſprach bak das neue Werk dazu bienen 
möge ben moralifchen und materiellen Bebürfnifien zweier großen Nationen 
aufs gebeihlichfte zu dienen. Ihm antwortete ber durch feine Schriften 


Herzliher Anſprache. Die Feierlichkeit überhaupt galt heute bloß dem ge: 
Iungenen Berk der Technik, an welchem Frankreich und Baden gleichmäßig 
das leifteten, was als fin Ergebniß des Fortſchritis der Waſſer⸗ und Hoch⸗ 
Bauten zu betrachten if. Außer zahlreichen Ingenieuren und 5 elten 
Gäften mohnten Feſt aud) der Betriebödirector ber Fran en Oft ⸗ 
bahn, Hr. Jaquemin, Hr. Ober Ingenieut Vuignier und bie Oberbaurathe 
Sauerbed und Keller bei Die Eſenbahn von Straßburg hieher wird am 
15 lünftigen Monats feierlich eröffnet und dem Betrieb ——** 
Echwei 
Bern, 10 März Baſelland 
was es von feinem Wiedervereinigungsantrag denlt nicht lange im unge 
wiſſen zu lafjen. Der zu dieſem Zived geftern zu Zieftal in außerorbentli 
Sigung zujammengetretene Landrath hat der Minder'ſchen Motion einen 
Rorb in aller form ertheilt, Im Ramen ber fünfzehn Mitglieder, welche 
ine Einberufung veranlaßt, derlas Dr, Guptwiller aus Lieftal folgenden 

Img: 

„Im Kamen des ſouberãnen Volle! Der Lanbratb des Kantons Balellant- 
Fakt, nachbem ber go Rath von Dafeifabt einen Anzug fir Wiebervereiniguung 
v\on Bajelfadt und Bafellanbihaft in nähere Berathung zu ziehen befchloffen hat; 
in Erteägung . . . daß für Baſellandſchaft weder — inneres Bebikfuiß noch 
Überhaupt eine pelitiiche Nothwendigleit vorhanden wäre mit Bafelflabt eine Wieber- 
wereinigung einzugeben; daß wielmehr nad den Grfahrungen ber Vergangenheit 
amd mit Wibjicht auf bie Berſchiedenheit und Umvereinbarteit der beiberjeitigen 


+ 
bat fich beeilt Bafelftabt über das 


litiſche Korperſchaft war allein: wie ftellt fich bie Regierung zu Venetien? 


Energie zu vertreten, blieb Hrn. White überlaffen; und er entlebigte ſich 
ber jelbftgewählten Aufgabe nicht mit Berebfamkeit, fondern mit Gefticw 
Intionen und dem eigenthlimlichen Rriegsgcichret, das ihm im Parlament 
den Epignamen „Plymouth Sound” eingetragen bit, Er vertrat nämlich 
früher bie Stadt Plymouth, und sound kann heißen Sund, aber auch Ton, 
Klang, Geräuſch. Eine Figur wie der Kolohß von Rhodus und ftantsmän- 
nisch gebildet durch vieljährigen Dpiumſchmugtel in Honglong, accompa⸗ 
gnitte er mit biefem Plymouth Sound die Rede Nocbuds, deſſen richtige 
und fehr Har vorgetragene Argumente dadurch nicht untichtig werden daß 
der Reimer ein gutes Geſchäft mit der öfterreihiihen Regierung gemacht, 
und fi bie Berhältniffe an Ort und Stelle angefchen hat. Andere Leute 
find auf andern Wegen zu ihren Anihauungen von Jtalien gelommnen. 
Hr. Gladſtone 5. B. dur Signor Lacaita, einen ehemaligen nenpolitas 
miten Advocaten, ben er vor Jahren zu feinem Privatferretär für ande 


mwohlbetannte Hr. Perdonnet, Vertvalter der franzöfichen Ofibahnen, in | wärtige Correſpondenz gemacht hat. Ueberhaupt ift es den Stalienern, 


Dank ihrem glatten geſchmeidigen Mefen und Dan! bem JIntereſſe der ſchb⸗ 
nen Welt Englands für italienifhe Sprache und Kunft, feit lange geglüdt 
ſich in Stellungen zu bringen in denen fie einen Einfluß üben der um fo 
wirlſamer ift, je mehr er ſich der Beobachtung entzieht. So hat ber Prinj 
von Wales ;. B. feinen Unterricht in italiemijcher Litteraturgefcjichte von 
Zemmi, einem befannten Agenten Dayin’s, erhalten. — Auch zu der von 
Ruſſell jo vornehm beantworteten Tnterpellation über bie Koſſuthnoten 
hatte fi nur Hr. White bereit finden laſſen. — Die von verſchiebenen Sc» 
ten a tempo verbreitete Nachricht daß ein Angriff Garibalb’s nahe bevor 
ſtehe, ſcheint nad) Mittbeilungen ber von ihm berüdten deutſchen Flücht 
linge eine inte zu ſeyn. Wahrſcheinlich ift zubor ein Einberftändniß mit 
dem König Ehrenmann zu erreichen, ähnlich dem borjägrigen. 
Mailaud, 11 Mär, Die heutige „Perjeveranza” berichtet: Man 
Spricht von beborjichenden Perfonalveränderungen in der Aominiftration 
Siciliens. Gialdini gen nach der Einnahme der Citabelle Meſſina's bie 
Statihalterfhaft in Sicilien von lo übernehmen. Ein Depu⸗ 
dixter aut der Kammer eine Betition an die Regierung vorzu 
damit fie Napoleon bringenbit bitte jeine Truppen von Rom —— 
In, Zruppen von Hama Risen 
, da zug an on on 
nannıter Petition noch —— bürfte. NE ſien ci 


Merantwortlide Reeartien: Dr. &. Reit. Dr.#-2. 81 ‚+ Dr. &. 
* Beriag ver 3, de Grtra iaen Bugpasuinng m * 
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Edictalladung. Fern Seiweis, 


Raytem In rubrickrer Sache im Termin vom 6 b. IM. 


Guts« und Fabrifbefiger in Eraidenborf, fgl. Landgerichts ‚Burglengenfeld, 


Gant betreffend, 


eime gamche Bereinigung nicht erzielt wurde, vielmest vom ben eh ni —— une Stäubtgerm, 


weite, den Nichterfäienenen gegenüber, de Medrtheit bilden, auf Fortfegung bed Goncurfes und Mußfreibung der Ebictallen gebrungen wo 


diemit, —* folat, andgefchrieben, 
1) ur Anmeldung und Nogweifung der Forderungen auf 


Mittwoch ben 8 April I. 38.5 
Mittwoch den 22 Mai I. Js.; 


2) zur Dordringung der Einteden Hingegen auf 
3) gur Edjlußverpanblung, ſewehl für bie Mepfit als Brit —— 
jedetmat Im diehgexlchtllcen Gefgäftssimmer Nr. 75, 


Vormittags ® Uhr, 
und werben blesu fämmtlihe gerichtäbefannte und unbefannte Gläubiger äffentlih unter dem Mechtönachtgelle geladen, baf das Derfäumen einer münbfiden 


a 19 Juni I. Jo., 


ober 


forifilihen Anmeldung am, cber die zu bem erfien Kr} den Ausfgluß der Forderungen von ber Goncutämaffe, bad Derfäumen ber übrigen Bbietdtage tem 


Ausftuß mit den dadel vorzunehmenden 
vn Sage teren ac 
tr ungen mit et am! ur ide Recefi 
Diejenigen, weite einen DBermögenddeftandtbeil des Wandel 
geriät zu —— ſewie die altenfalifigen 


dlungen zur Bolge 


in . en haben, werden 
Stuldner des Geldard aufgeforsert werden bie trı 


hat. 
Kt Ye — um —— Ecſcheinen an ben Gdietötagen nicht mehr deſteht, vlelmeht genattet iM bie 


—— Terminen vot zunehmen. 
agt benfelben unter Vordegatt $ ‚ter Rechte dei bem Gante 
Berräge, dei Meldung nogmallger Zahlung, nigt am 


treffenden 
—— fondern nur an das — oder den Maßacutatet — Te in 383 au erlegen, 


ur Zeit —— Be hs 


ar die Summe von 131,994 fi. 
ara n. Kiioen, unter tt. 


Fowereindringlice —— bes 


tworunter fi 113,816 fl. 57", fr, €» Düpetgetfehufben befinden, während bie Aetiva 
Gribars vorgetragen find. 


Zugleid werten alle ——— akute. welche bie in die er eines Inftnuationemandatard Hierortd — te beauftragt, Did um oder 
T 


am erfen Gbietätage einen folgen, jebod mit Ausnahme be 
unb für rite infinutrt erastet mürben, — Meit 
von Nürnberg als Mafa- Adminifrator — werten 

Rantem an biefem Termin zuglelc au ber 
fo wird hiemit zu biefem we Termin 


nigt, ® 


KAT benennen, wibrigenfait# alle fünftigen Decrete für 
ers wird Bekannt garden da von ten am Termin vom 6 b. DR. erilenenen 


fe Tebiglih gu den Heten genommen 


n ber Bankier Maier-Kohn 


if. 
Verkauf der Mobilien und Immedlllen bed Gribard, berem mähere Begeihmung unten folgt, beantragt worden, 


ontag —— 15 April I. Is. Vormittags von 10 bie 1 Uhr, im — Zraiden 


anderaumt, und bemerkt baf mir ben Derfauf ber 


ungen werden am 


Die 
ber Scho re tefp. %, beöfeiben, erreicht find, und wird | 


fle zum Dertauf nit 
Das 


s zum Derfauf ale Arien dene deſteht Im folgenden @ebäulickeiten und Grundſruden, 
Derneigerung und bestehungäwelfe bem Zuſchlag zu 


1880 aufgetommene Schägung aud bei 
A. Gtenergemeinde Traidendorf. 
Haut Ar. 1, 2 und 3 In Traidenderf Bit. A. PLRr. 1, 3 und 8. 


®Gchbäube 


1) Sctioßgetäude, an den beiden (lügen zweiſtẽalg. in, der Mitte breimddig 
maffio gebaut und mit Blegeliafgen gedeci, mit Bäumen und Doftaum, 


qı 
töhere Ei, Vollt · und Sfelfgehäube, ameinieh: maffiv gebaut, mit 
tafen gedeckt, fammt Wohnung für den Pollemeiper, gefhägt auf 


3) **— ältere —— pweiſtẽdig, maſſlo gebaut und mit Slegeln gedectt, 
*9 I 1 Giatfqhieiſe, einndctig, mafftn gebaut, mit Ziegeln gedecti, gefaägt 


5) Batntaus "für bie Sabrifarbelter, smweindcig, maffio gebaut, mit Ziegeln 

gebertt, geſca⸗ N auf 8000 
infchfüfflg er daranftohenden Wagentemiſe) 
6) reg Bm: = Rindolefnallung, malfto gebaut, mit Ziegen gebedt, 
au! 

n Salgremife mit Heuboten, maffto gebaut, gefhägt auf 00 f.; 

8) neuerbauter Stadel, mafiiv umd mit Biegeln — geſdai auf * I. 
——— Fer en] im — Schleifer —S auf on 

10) tentihe rg ie in ber a —— 

9 die Baferatı m 

12) bad Sa —— Bar —* ‚rt ah eat En 350 f.; 

in andhäu 
1 ans ——, 175 fl; 


4) ein gemauerted Gops» und 
15) Badoren, gefgägt auf U A 

16) re A 3 — 4 Saleiemelſterd Dogel von Traidendorf, maffiv, 
7) len und Sinfaggaus im —— seftäpt auf 300 I. 


18) PL-Rr. 6. Der Schlohgarten at 2 yet 39 Der,, gefhägt auf 1000 fl, 


iefem 
J Mt. 2 Der —— zu 2 Tagw. 45 Der., 1000 f.; 
DSL. 22. Gamm vu do ag. 30 Dee, BIO fl, 
2 BLRt, 112%. —— in 1 — 377 fi" 
22) QLRr. 119%. Kreupmiefe zu 1 Zagıv,, 250 f 
333 5 —A— (dene Ange — 29 Der., Won 
m 
31 via Re Sraöftreifen In der re zu 0 Tag, 46 Der, 92 Mi} 
Yeder 
“Mr, WO. Wieſenader zu 4 Tagm, Ol Dee., 1300 fl.; 
SERE 20. Mirlenader ju 4 Zug. 54 Der 180 3 
28) BL-RT. 73. Am Hirmifgberg zu 3 
29) PL dr. 119. Der fpöne Anger zu 10 


obilien, mit Ausnabıme berjenigen weise gemäf vorliegenden Mert 
haus Hammerfhmiebs Gidam babier bereits — udetlagen wurden, degennen, und dletauf 

näheren erfaufdtermin ſelda Defannt gegeben werben, und erfolgt ber Oinſchlag ber Immobilien und Mob! 
% t fon katauf aufmertfam ven rzahlung Angel&lagen werden. 
led&aber, — tem Gerticht undetannt flnd, sen MA über ipre Zaplungdfähigkeit durch legale Mermögendzeuaniffe —— wibrigenfalls 


22 Januar 1859 dem Dandlu 
um Mertauf ber — — — wird, Dr ne 


at dat bie Modillen nut gegen Baaı 


und witd bie bereit im Inventar vom 19 und 20 December 

Grunde gelegt. 

30) BI. 6. 9 PR. vr * be 0 Tagw. 56 Der., 56 
Mt. m iberg bei ber Sandgrube zu w. 

31) gURr. 18 1388. Sarövernn un dem. © Die. 20 K; * 


Die ſchene 36 Tagm. 13 Der. N 
3) BCE 33. Säröberhäng du N Tagn 18 Dee., 1068 ft. ki 
a. Do ARE, un — em = 

PL-Rr, 61. Sandarube zu im, 31 Der, Ki 
3 v · t. VbNK Am — Zegro 18 Der., 18 f.; 
36) BL-RrT. 78%,,. dio, zu O Tagw. 10 Der, 2 fl. 30 u; 
37) BLrRT. 7845. hto. au 2 Zagıo. 33 Dee, 57 M. 85 fc; 
38) PL-Rr. 114c. An der fhönen Angeriviei [5 wm. 30 Der,, si 
39) PL-RT. An ber fhönen Häng au mw, 51 Der, 25 f. Wr; 
0) BL-Nr. 5. Buragarten au_O Zagw. Ye Frl en fl. 


41) In der DIS von Ihrem PARK in * — Traldendotſ * sum 
Mübtwögr, 100 fl. 


B. rn Mohrbach. 


L-RT, Ma. Der Weulenderg —5 ec., 836 
2 um. 3a. Der Meitenderg a 1 Zagw. 91 Dee 288 B 
48) BL-Rr. 236. ‚Hrüßer Baldung, nun Ader am LER au 1 Tag. 


J ki 
45) BL-Rr, 4a. Meilendergader zu — —74 
» BLRT, 309%, Sanbader zu O Zum. 40; 

BLRT, 308, SMS DR Der, Wfl. 

m: 0. d Den — DD 2f.; 
BLNt, Miellenbergöbung zu mw, DM 3 
vi dt. WWB. Seheigen lan agm. re 

3) BE b. Mm Meitenderg zu I Tagw. 17 Der. Kar 

51) PLN. a * b. iiie 2 Zagw. 23 Dee. f. 


AUeder 
52) PI»Mr. 2760. Humefacer zu 2 — 58 Dec. 380 fl; 
53) Ulanr. 2766, Debungen baran w. 70 Det, fr rt 0 tr. 
54) BL-Rr. 285. Dinterer Breiteladter in 5 Tegw. 65 Der., 15 L 


Ei. 
55) re, 278. Dinterer Humelader u 1 Zagıo. 03 De Der, 30 fl; 
8 PLRT. M. MBorderer Sumdadcr u — 8 Der., 210 f. : 


57) BL-Rr. Bla. — 5 M Der., 85 fl. 
Debungen. 
t. 2604. a m SE 


Di Bat 1b. Dehaiciaen be ‚BI, 20 fr. 
60) PLN. 2624, Dehoteigen tu 0 Tea. 88 Ders 27 fi 30 fr. 


Solleruch wird nech bemerkt daß bie m —— eingetragenen, in ber Steuergemeinde Traldendorf gelegenen umfteuerbaren Mege bei ber * 


d jücte, au benen fle (on in Anfclag gebraut wurben, defhald nit mehr gefi 8 pt 
an Tentigen —— Kae dem nie wu den Arten temmenden Bruncneurrfataner-uegug erfepen werben können, 


Königl — Bezicksgeriht Regensbur 
ER Sc: Br — + 


Megenüburg, den 15 Febt 


Der kg 
1170-72) 


ionbert werben, und daß bie auf biefem Gut Men BUBEN: 


Schlag, coll. 





dem biefigen @ymmaflım und der bamit 


Sqhulam werben ſoll. Aum idungen, denen bie 
re gg 7 —S ie 


"m. —— Mealſchule * eine neue ** he Leh —— a Gehalt * 
Tdalern gegründet worden, welche wo mi on zu — —— —— en ü Candidaten 
betreſſenden Zeuguiffe in ſeyn milffen, nimmt das antetjeichnete 


Ba 


Das Curatorium des Gymnaſiums und der Realſchule. 





1179 


Bıla Tanntmod UNg. Die e Eoncurrenzpläne für ein Strafgefängnif zu Frankfurt a. M. betr. 
Berugnahme das vom unterzeichtneter Stelle am 7 Mai 1860 erlaffene Aucſchrei von Plänen für den Reubau eines Gtrafgefüng- 

—* Ftauifurt a. DR. wird hiermit ae —— ber infender don en 5 das nech Maßgabe bes 8. 7 ber € oncurrenjbebit- 
gungen von hohem Genaie biefiger freien Stadt ernannte Frcaeiät Wer nam Ar, un jmer na, dr Rede a Snlae gem, 

a) bie mit Mr. 1 med ber Mulcheift deb Berbrechers durch Lehre mb Hebeit muß Sarptzwet ber Streft feyu;“ 

b) bie mit Nr. 3 und N Stempel „„Eramcofartia‘ darfiellenb, und 

c) bie mit Nr. 4 mb mit ber Auffcheift: „Justitia et humanitas“* 
derfehenen Pläne, moon erfierer bon Herrn Albert Marcks, tgl. Baumeifter in Magb —5 ber gmeitgemanmte don Herrn Oskar = ng a in 
Sranffurt a. M., umb ber leistgenamnte vom ben Herzen Zobfe, tal. pr gg und F. Koch, tal. Baumeifer ni mern verfaßt And, als bie beſſen 
antgezeichaet umb als im Werth⸗ En —— ——— a ee im Cinverfändniß mit den Berfaffern 
der erwähnten Pläne, bie ganye ſemme won’ fl. 3500 unter bie legterm zu gleichen Theilen vertheilt morben 


a Be Van 
[ ben 7 Märy 186 







ment binreichenber Waffe fraft. 


circa 100 Jaucherien· 
Nähere Auskun 


11394) 3m von Wiegandt & Grieben in Berlin ifi fo eten * ab durch alle 

Buchhandlungen, in Angeburg burh bie KR. Kollmann’ise Bucbandlung zu 2 

Buttle, Md., Nrof. Dr., Handsuc) der örtiäe Eittenle "or. 8. 37%, 
Bogen. 2 Rthir. 15 Sgr. (II Schluß, erſcheint noch in biefem Sa) 


102] ‚Im Verlage ber 9, ©. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart umb Augsburg if 


Dinglers 


Fer Journal. 


Zweinnbvierzigfter Jahrgang. Zweites Fehruacheft. 


Inhalt: Calorijche Mafchine Bnftınstor von Belou. — Ueber bie Theorie der Lem oirichen 
*— von Hirn. Mit woud — en an Darwſteſſeln, ven 3. Musgrave u 
Beolton-le-Moors, Miı Abbild. Mrhätige Schmierklichie für Dampfeplinder; von R. Jacobi, 


Techtuler in Oeufladt. Mu usbib. — ehe aum Einſchneiden der Zähne von Zahmäbern; von €. 
Decofter,Spinnereibirector in Saint: Martin bei Miom. it Abbild. — Mädertbeil- und fräsmaldine 
von Joh. Zimmermann in Chemnig. Mit Abbild. — Elay’s rüdmärte zu ladende Kanone, Mit 
Abbild. — Ueber eine Curichtur g um Verbrennen mb Ableiten ber beim en | bes Zalgs ent» 
widelten Übetriegenden 9 Dämpfe; Bericht von FF. Bencon, Stelfingeniene. Mit Abb zum 
Keryenformen, vom WB. E. Nemton * London. Mu a Apparat zum Bearkeiten und Formen 
ber Butter; von 3. Hancod in Londen. Mit Mbif. — Buttermadine, als Mittheilung patentirt file 
% 9.3ofufen in Lonbon, it Abbild, — Berbefferungen an Gasmeflern, von C. Harrifen und I. 
Scott zu Dltham im Lancafpire. Dit Abbild, — Ueber bie geformten Treppenlinfen von E. Degranb; 
Sericht von U. Maffon — Lampen mit mehreren cemornteiihen Docten und mit einer vereinfaghten 
iſchen Confruction für Leuhtigürme u. |. m; vom JIrgenieur E Degrand. Mit Abbild, 
ſuche über bie BWeränderlichleit ber Stromflärte beim Gebrauche vom mit berfciebemen Flüſſig ⸗ 
keiten erte erregten Kehlen Zint · und Gifen- Zink ng von Dr, 3. 3, PohL (Schluß) — Ueber ben 
umb bie Gonftrmetien vom 1 fir metallurgifehe unb techniſche Zwede von €. Schinz. 
eat.) Mit Absitd, — Prüfung des Lenchtgafes anf Schweieltohlenftofi; von Dr. E. wa — lieber 
bie Erfemmang aͤchtet Bergolbung umb en bei Metallmaaren. — Lörhen mit Cyanlalium; von 
Dr. — Bogel jun. — Neue Mi zur Beilimmung Lie Gerbjäure; —— Hammer. — 
cher das Bleichen tes Zudigblaus und bes Sole; von Dr. 8. Held. — Ren Meihote Prüfung 
ber Seife auf ihren Hanbelswerth ; von Dr, Budner. — Fabrication bes Rübenzuders, bon Batelais 
und Du Rieuz — lieber Brodbaden mir Steintohlenbeig kenn. 
Miecellen: Reue Methode Muſil zu bruden. — Ueber bie Geftaftungsnflänbe des eg dom 
Gurlt. — Das man als Kuflfangemittel; ven Gerarbim. — Ueber bie Wotichteit bes ſchweſel · 
ee a ne ——— — ee 
{chen Tro ven Bout Ak or! 1 je für si Au 
wentung ber Kohlenfilteirbälle bei ber Kaffeebereitung, — — Vrüfung der Seife für dem Hausgebrand. — 
Darftell ang eines purpurblauen 354 aus Judigo; von * = E. "Boiliey in Bari, — Berfahren, 
Bertpofie mitteilt Leim ober Gerbfänre auf Geweben ıc, eu, vom See Lightfoot im Mecrungton, 
ener Meifter zum Aufziehen won Tapeten, — 7 zum Auhieen ber Japierunterlagen 
wm; m Softapesier € 2dffz in Darmflabt, — Birfung bes Eifemvitriols auf Baumfrädte, — Der Stall 
als Treibhaus. 


* “ 
= 


it umfafjenben Journal erfcpeinen auch ferner wie bisher menatlich 

u Hefte mit Abbilbumgen. Der jung, ans 2% Sem © mit etwa a) Tafeln Abbildungen und im 
ert abgebrudten —A— beſtehend, mit einem voliflänbigen Sachtregiſter verſehen, macht filr ein 

2. ans, umb kofet bei ben Buchhandlungen unb allen I. Pofämtern nur 16 fl. ober fr. 
10 Ri, Iu das Mbonsement fan mur fir dem ganzen Jahrgang eingetreten werben. 


Bon biefem alle Zweige ber 





(1229) &o eben ifl erf 


———— Senat Srunfäne 


Verlag —* Julius Springer in Berlin. 


gegeben werten. 


Bau-Amt der —— — Frankfurt. 
Schlöffer zu "derkaufen: 


1) Das ateune vchloz Hard min Herbirien 4 Santeren Land, md geiremmt hehertet Mai. und ägmitte mit pm 


hierüber extheilt Here Camionsraty Ammann in Ermatingen, Kanten Thurgau, Schweiz 
Let an RES na aan a0 9000000590 GR ee 
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2 Du Sqchloß JJJ m — 


(1597—1600) 


ee Bei of. Ant. Finfterlin in 
if R eben erſchienen $ 


"Bertha und d Kowig. 


Trauerfpiel in fünf Aufzügen 
Griedrih Herman Hermann Frey 


Den Bühnen gegenüber 8 gegenüber FA Manuſcript. 

8°, rei. 48 fr. ‚oder 15 Nor. 

„Der fer biefed Trauerfpiet® dar ih zur 
Aufgabe * eine Dermittlung ber alten Side 
falstheorte mit ber freien Geldftbeftimmung, wie 
folhe in ber mebernen Tragödie fi audforiet, here 
beizufütren. Mir hoffen, baf biefe dramatlſche Arbeit 
tn einer Zelt, bie wirtilch arm am gebaltsollen Er⸗ 
zeugulgen diefer Gattung If, die verbiente Mürbie 
gung erfahren wirt, 


[108] Im Untergeichnetem find erf 
durch alle Buchhanbiungen zu bejiehen 


"Borf- Idyllen 


von 
Nobert Waldmüller. 
Miniatur » Andgabe gebunden. 
Preis. fl. 1. 45 fr. od. Rthlr. 1. 
weun dem Wolle des Dorfes bie Ehre 


athienen und 


ſchah als pi Dbject ten, 
4 ee gend By - ir ie vi Fr 
Folie ober ‚ontraft ber höher —8 


gelten a "Die emamcipirend: Gewalt ber 
ſchichte Hat ihm im ben meuerm Zeiten en ac: 
& — angewiefen und es als einen auf ſich 
ſelbſt ruhenden ea erfaft, befien @itten, Ems 
pfindungen und fale ber serien Betrachtung 
werth, ja ſogar Bejonders anziebend erfeinen. So 
iſt bie Dorſgeſchichte zu einer Literatur ge» 
werben, mb wenn fie micht ebem bie Hoheit bes 
Heals befonber® cultivirt, — Beck. auf ihrem 
Felbe um fo ſicherer bie fobare Realität, mit ihren 
naiven Gefidtern und rilhrend ei aden Ertehniffen, 
mit ihren —— mötgvollen Tönen und leuch⸗ 
tenben ober tieſdunlein Farben. In dieſem gut 
voltsthilmfich wirtjamen Sinne find auch Bar 
mullere Dorf- Joy = geißriehen, fie tragen das 
anscheinend bequeme SMieib ber leichtbeweglichen 
Bollserzäplung, und führen den Lefer unveriterft 
hinein in bas eigener ober verwandter Er» 
(ers, für bie es bisher mur am wahren Ficigen 
= end ober am * gan bat, md — 
on jondern Berzug gere 

— ie anmaßlich iiber Be ber * 
=: für bes Voll und bie Gegenflände feiner 
Freuden und Leiden paßt. Ein Borzug ber neben 
der Du upaaıcı Gorm und Gewandtheit der Sprache 

ikchlein bie breitefte Wirkung im Publicum 

au ſichern geeignet if, 
Stuttgart. J · ©. Sotta ſcher Verlag. 
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Bekanntmachung, Sr cp. vn 5 u | BE 


ten Bentamis nadgemanzie keine aus beim tgl. Hoftelier babier he den am Termine betannt acnacht 

werdenden Debingungen- Hfientliä verfleigert, web dlern Keufeuebhaber mitt dern Wemerten rinprisben daß 

1} bie tigerung ſebeem ul Bormittaps 9 Uhr beginn, nud 9 jeiner am 4. Mprit d. Jmit ben 
reihen eu ber Aufang geimadit wird; 

9) die ana Weine in Gebinen Bis zu & Bitter, bie weißen Weine im Partien von 8—16 Cimer 
ohne Gebinde zum Striche gebracht erben; 

3) eimalge auf bie Berfleigerung Beyug Habente Aufragen am ben Mnigl, Rellermeifter Oppmann 


ker 
ENTER I Donnerfiog den 4 April d. I. 















|; 
















1 1857 | Leiten 16 @ 
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m Eimer, 
j 
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3 07 . . 33 Do 
4 e z : 25 
|: IE u | ek 
7 1856 : ! 87 — 
een H ! 3 j 
& jerherg i — 2 
10 u (Ey: SEES 143 7 
11 ” Spielberg EEE: 32 4 
12 | . Auländer unb Eimer . . . . IE na 
Summa | 25 |@imer, 
Bürzburg, am 23 [1188-90] 
, Aön wigfihes Si es t. nnd — — -Rentomt, 
Brenner, tgl. &ı Oppmann, tgl. Kellermeifter, 


ienflag den 23 April a; Vormittags 
44 Uhr, im Saale des Herrn. E. Sachs hier, läßt 





— bu 


Gutsbefiger Gehe 


“0. 1857er, 
70% ” DORTErE IE een a 1858ger, 
5 EEE 4 1189jer 
Wein verfteigern. 


Mroben —— am 20 März, 19 und 22 April an ben Fäſſern verabreicht, 
Die zur Verſteigerung Tommenden Weine find volfommen entwidelt; es befinden 
fich darunter ſolche von jehr hoher Dualität, 
eibesheim, 7 2. 1861. 11560—62] 
G. Seffert, gl. bayer. Rotar. 


} Beginn 


der 
Molken-Cur 
in Züdtirgl. am 1 April. 


wm Abgelagerte Cigarren. 


Nenerbinge im Aubrud; genommenẽ verſchledene Sorten Havana und halb Havana ernpfteßtt 
Harry Heylbut (tom. 88 . Ban) Hötel de l’Europe in Hamburg, in ben Preifen von 10 
The. per Mille. Aoricte Prebeliten berielben, enthaltend 14 verſchiedene Sorten in Blluheln 

ven 25 Erlid (350 Sud) werten gegen ——— von 6 Tim. cder Nachnabme des Ber 
tesges abgegeben. Briefe franco.. Empfehlmmgen enften Perfonen, melde fer ** chreu 
CTigarten Bebarf vom bein Dauſe bezegen haben, hen nötariell jet anno 1848 eingefeben werben. 


m einer ber fhönfen Gegend im eterbarerifgen Gacgeblrje an der 
Anweſens⸗ Verlauf. ——— ——— in ein fedt einträg tl es "Gut mit 
einem ganz gut erhaltenen baulihen Sclsffe uub Bleestauekel aud freier Sand u sata, Das en 
wird aufnertofreie Wriefe ber. Mr. 1115 von ber ‚ber Grp. b. MI. erhellt, [1115-17 
— —, ⸗— —7, — 


fi451- 58] 















ſchluß. Im Sagen ber Verſchouenten des 
—— 8 Btanı Jofe> 
von Gefteac wird: aıf toelteren Ann 
de a Intefiaterten und auf Grub ber 
Metzerihtliten OMeratlapung. vom 10 160 

MT, beh Rfhaffenburgrt Leral-Int. «Matte 

Mr. A ter Beilage im Freltamtähtan Nie 
Unterrränten ib Ofedaffenburg 

Mr. 6 ber Allg. Big-nen Augs durg (Mellnse) 136 

Mi. 5 der Reuen Mündener gig. (AbendbL) f 

ar, 12 bes Nürnberger Gortefronbentet 
(Adentbiat) 

weiter ju Rest ertannt: 

h) Frans Dofept Fus®, Schuledemeler ven 
Solddach und fein Brän gran Adam suns 
werden aumlr for tedt errärt, uud + 

2) ide Decmögen - Ipten Scuenrer wand ten sine 
Gaution sum vollen unbef&ränften @lgenthum 
aukgeaniworter, und bie Läfheng der 
befieiiken Gautlönen verfügt, 

efgaffenturg, ben 26 Hetrnar 1861. 
Kiniglines Eanbgerigt. 
& [1425] 


mitt. 
Ehict zur @inberufung ber dem Ges 
wiete unbefaunten Erben. 
t. Bandeßgeriät "zu - wi 
— Ve tefannt gemadt, ba$ am 14 Sinner 
81 Indann Dutlas Graf nv. Dietrihftein, 
Ben t 3 Slamund Lumvig gräfih Dietrigfiein'« 
iten oem in Kärnten, niit Tob abge· 
gangen fra, Da biefem Gerichte undefannt in, ob 
und welchen Perfonen auf feine Kibei-Bommiße« 
Dertaffenfgaft ein Grdrecht zuſtede, fo werben alle 
Diejenigen, welge glerauf einen Anfprum zu magın 
gebenten, aufgeforkert, ihr Gtbrecht 
binnen Einem Jahre 
von bem unten gefeplen Tage gerechnet, Dei 
diefenı Gerichte angum und unter Mustoelfung 
igred Gröregts Ihre Grbsenärumg — 
widr igenfalus bie didel · Commiß · Veria ſſen 
zen innoifgen Herr Perbinanb al ” 
tag in Magenfart as Bldel-Gommis-Mi 
PH Gutater mn. if, mit Ienen, Me ei werden 
5 ge und" ihren (ErtreXtittel außgemiefen 
verhandelt und ihnen eimgeantiwortet, * 
—— ſich Riemanb erbserflärt hätte, Beallgtih M 
Bibel @emmipverlafenfg aft Fe Dear bed die 
fege® vergesangen werben wiürbe, ji 
Klagenfurt, am 19 Februar 1" 


4 N Tathel. Religlen, mit beten 
Ein Fräulein, 4 Fr * ji 
englifgen und franzöfigsen Sprage do vs —— 
tig Ponte gebildet, ſuat zu 
—— — 
Vreuden) france unter GB e B. B. au fenben, 


Ein Handlungscommis 12 Air 
Brauhbarteit audzumelfen vermag, findet eine 

Stelle in einem lebhaften Sipererehvasten. 

Offerte werten entsegengenemmen unter H. 

nr. 12 poste resisnte Münden (156970) 


Lehr» und Erziehungs - Jnflitut für 
Kinder und junge Mädchen jedes Alters 
yubzurBilpung junger ke reriunen. 

April db. 3 beziant in meinem Anpitute 
ein neuer Gurfite, an weiqem mit nur nr 
halbe Benftonäre unb Zagesfsäler, fon 
fette fi deiteiligen können, weige nut in — 2 — 

er Unterrkht fucen. Das Mähere ne das 
Bregtamm, * mundllae tt: 
lie Annan gern er‘ 


u 
Reipaig, 1 Mlärk 81. 
Sttilie Stepber, 22 — 


—— ——— 
erold im Dlanuheim ats Geſchẽ mi 

Suddeutſchlaud bie Güte haben wird Bes 

— (Briefe und Gelber france) vom unſerera 


Oberfanitäteratf Dr. Lampe 
Kräuter-Iher, - 


Deutichlaud duch bie 
übertafienbgfen Is — —* Seile 
—— 

per Paquet 64 uebſt genauer 


897-3 
#- Günter. 

e mer 
Souren Gerold u Wen Wanupelm, 





- enelhut; 





AUGSBURG. pas Abonnement, 
"weichen je viertotjährlich tınd balb- - 
MDeneh angenommen wird, beträgt im 
‚Saforn vierteljährlich 4M. 45kr. 
 Verenamlnze, 


Inenmeirtp. Srituug 


t Innstala worden von der Expedition 
wulgepommen und der Raum mer 
Colonalzeiie r 


drespaltigen besgchnak:, 
im Haupibistt mit #2 kr., ie der 
Bollage mit 9-hr. 





Donnerftag 


Ir, 33, 


14 Der 1861. 


m — —— —— — — 
Torrefponbenzen find am die Redaction, Imferate dagegen an die Erpebition ber —— * pı adreſſiten 


Man »bonnirt bei allen Postimtern Deutschlands, Oesterreich und der 
du Commerce S. Andr& der Arts, und bei der deutschen 
N Streei, Covent-Garden ti Lundon ; Nordamerika 
Verona, Tide und’Iincst, dann 


beim k. k, Postamt ın 
Veberfidt 
— 5 Winden her Betide Brit um Sarg 
Er inifter); Lindau (mäheres über bag berung 


;‚ Stutt — — fiber das Gencordat); ; Meiningen 
; Braun) Wr —* — —— — 

—— Dem ie erg Degrat 
ſes. bezüg —— — ac a Berne 
de Eonfuls ——— Wien (Inſpicirung ber Feſtun rien in 
und Dalmatien. Die venetianiiche und bie ſchleſiſche Deputation. 
rate Vräftdent v. Lichtenfels. Dlinifier v. Schmerling Ehrenbürger 

bon Wien. —— — — bes Fein. Gokmann). 
iebifche Monarchie. Beith (aus der Gemeinderats» 
Meng): Benenig gar ir, Geſchichte. Demonftrationen zu ertwarten). 


Ka mung we — un 1% fünf Säle. m 


. i Ueber bie Babe des Prinzen Napoleon. Scherzerö 
a A Die te im geichgebenben Körper. Cine 
mente in Rom. Das Budget. Der Tannhäcfer. 
Garmin. Kat ae Gans) Ham Vetne & bung. Die Hinfipe 
npe 
von Neapel. Kirchenraub, offer); Zurin 


ne 


Perg * Börfennachrichten. 


Sandelöberichte. 

© Die amerilanifcpe Tarifbill. Wie der Neutterjhen Agentur ans 
Zoeffingen vom 37 Beiden Sri wi hätte „ber Senat und das Mepräfen 
tauteuhaue = Amenvements zu ber Tarifbill, mit Ausuchme derer melde fih 
anf Kaffee aud The: n, an 
’der Tarifbill* — das beißt die Sanction bes Prüfibenten Acht noch aus; mit biefer 
Saunctien bat bie Bill @efegestraft. Bei den ſchweren Folgen welde 
bie Bilt, zum. Gefey geworben, für ben beutfhen Grporthauber 
haben wilre, wäre 6 von höcfem Juttreſſe daß Buchauau I Zr 
nicht beifegte. Gr bat gefeilich hiezu 10 * Zeit; kommt mun die Bill fpät 

Hände oder zögert er mit ber Unterjhrift, jo lauu bei dem nahen Schluß 
€ ung bie ganze Bill ins Wafjer fallen * a zu Stande lommen. 


Bir Bea ie —E weiche der — 
N, —— 
hört man neue * der "fächfilhen Iubuftrte, von Elberfelb, der 


und der Grafidaft M 


Telegrapbifäe "Berichte. 
. Berlin, 13 März, Das Herrenhaus lehnte die Roth» 


"sioflehe mit 124 gegen 44 Stimmen ab; bie facuftative Civilehe 
"mit 122 gegen 45 Stimmen. Darauf erbat der Juftizminifter die 
: Bertagung der Berathung. 


*, Trieft, 13 Mär. Ueberlandpoſt: Canton 30, Schanghai 
26 Jan. Die Framofen erfochten am 1 Ian. einen Sieg, und be⸗ 


"fepten wei Foris. 600 Feinde find getöbtet. Der franzoͤſiſche Ber- 
Aufl “ nur 6 Verwundete, aber viele Kranfe, 


. Fiume, 13 März Die neue Municipalvertretung bes 
ſchloß eine Danfadrefie an bie frühere "Municipalvertretung, weil dies 


ſelbe bie Rechte und die Autonomie Fiume's muthig vertheibigt habe, 


‘an ben Kaiſer eine Adreſſe um Wiebereinverleibung in Ungarn, bie 


Nichtabfendung Deputixter zum croatifchen Landtag, gänzliche Unabs 


> Bängigfeit vom Comitat. Endlich ‘warb beſchloſſen bie Zahlung ber 
. Viovin elaſnuerſchage zu ſuopendiren. 


*. Paris, 13 März Die ſyriſche Gonferenz tritt erſt Ende 
dieſer won⸗ wieder zuſammen. Meſſina iſt noch nicht übergeben. — 


° Die officielle Patrie meldet daß der Prinz Napoleon nicht demnoͤchſt 


mach Italien gehen wuͤrde. 


weiz; für Franl 


von P Küi — oder bei dem 
Gin estermann & Comp. 


W ia New-York ; Italian MER 
m dem Make pre für Honpeı bei Huchhandier Albert Datkeu In Neapel: für Uribohenland. Türkei und — 


mmen, Mas erwarte bie fofertige Aunahme 


günfig für —— abi : 


Tanke hgt, 


G. A. Alexandre ın Stı 
amt in Karlsruhrt für 


. Nom, 9 Mär. Man erwartet eine Demonftration, weis 
der eine Gntfcheidung folgen foll. 

. Turin, 13 Mär. Officiell. Meffina, 13 Mär. Die 
Gitabelle bat fich ergeben. 


AP Dret. 42Ya ; 
1858 91Y,; vom 1880 55'/,; Qubtwigshafen Verbacher EABM. 120%, ; bayer. 
Dflbafnr-Metiem 102%; ; deN eimgezahlt 1037/, ; Üftere, ErebitDiobifier-Wetien 128 1; 
——— Bejelenrfe: Boubom A1Bö/g; Paris 233 


. Wien, 18 März. Defterr, Speoc, Natieual · Auleihe 76.25 ; Bpeoe. arte. 
65.15; Botterie-Anfehensloofe von 1854 86.20; von 1858 114.26; von 1860 81.75; 
Bauectien 730; Öfen, Errbie Mobitieractien 162.50; Domanbampffdisffahrtsuchen 
410; Staatebahuactien 287.650; Nordbahnactien 207.40. Wedleleusfe: Ungr- 
burg 3 Monat 125; Lendou 147.75. 

* London, 12 März. Bproc. Eonfois M. 


Ungarn und Defterreich. 

_, m Wien, 10 Räy. .. Sie Act davon daß die alte unge 
riſche Intrigue von neuem beginnt, Namen wie Deſſewffh. Nadasdy, Ap- 
ponyi, der Cardinal · Primas find im Spiel. Dan ſucht dieſe bei Hof für 
loyal gehaltenen Männer ober vielmehr dieſe gute Meinung zu berivertben. 
Db pl —* daß fie blohe Werlzeuge find und einem hinter der Gouliffe 

den Schachſpieler als Figuren dienen, oder ob ſie an ber Jntrigue 
an Antheil nehmen, ift noch nicht aufgeklärt; erſteres ift das maht- 
ſcheinlichere. Sie lommen einer nad} dem andern hier an; fie ſchildern dem 
Kaifer und ben Miniſtern bie Stimmung in Ungarn, ‚fie malen die Auf- 
regung, und erlläven daß es ein leichtes wäre das Land zu beſchwichtigen; 
nur nod) ein paar geringfügige Gonceffionen, tie z. B. bie Bagatelle der 
Union Siebenbürgens, ein abgefonbertes Minifterium für Ungarn u. dgl, 
und man würde Wunder ſehen. Es ift immer die alte Gefchichte. Dieſe fo- 
genannten Gonferbativen verſprechen für bie Eonceffionen Befriedigung und 
Ruhe des Landes; die Conceſſionen werden von ben Tonangebern im Arad 
asceptirt, allein bie Berfprechungen binden niemand, und werden verücht⸗ 
lich beifeite geichoben. Natürlih, denn was die Altconferbativen, welche 
auf dem Standpunlt bon 1847 ftehen, befriedigt, iſt den Anhängern ver 
Gejeggebung von 1848 ein lächerliches Programm; was bie legtern befrie- 
bigt, genügt den Demagogen welche auf dem Boden von 1849 Ss nicht. 
Sjecſen, Mailath, Apponyi, Barloczy 2. haben für bas Dctoberdiplo.n die 
Befriedigung Ungarns verheißen: das Gegentheil iſt eingetreten. Baby, 
Serjen, Szögyeny, Sennpey zc. haben für die Einführung der Gomitate- 
wirthſchaft neuerdings volle Befriedigung veriprochen; bie Regierung hat 
bie Egerutivgeivalt aus der Hand gegeben, und muß nun fehen wie man 
ihre Decrete mit Hohn beifeite legt, und tie Hoflanzlei felbft als unge 
feglich ignorirt. Sptovely, der Primas, hat für die Wahlorbnung von 
1848 Befriedigung in Ausſicht geftellt — wie biefe Verheißung refpectirt 
wurde, weiß bie Welt. 

Jetzt veriprechen dieſe Leute, welche, fich ſelbſt Betrügend, andere be- 
ihören zu können glauben, bie bei jeder Gelegenheit entiveber in das tolle 
Geſchrei ſelbſt einftimmen, oder ſich nach Wien flüchten, des Landes Befrie- 

bigung für die Union Siebenbürgens,. Was heißt aber die Union Sieben- 
—— Das berechtigte Streben der Rumãnen und der Sachſen nad 
Gleigberehtigung will ber Magyarenadel mit dem Schein ber Hufe 
lehnung wider das Gefeh umgeben, indem er deren Untertverfung mittelft 
ber Union unter die Majorität der Magyaren ſollicilirt. Es liegt am Tage, 
bie Befolgung dieſes Raths wlirde des gefunden Menſchenverſtandes ent- 
behren. Andere Magyaren haben wir Wolfsthränen vergiehen fehen über 
bie Verblendung — Landsleute, und über bie blutige Kataſtrophe welcher 
fie entgegengeben. Aber, jagen fir, tvenn Ungarn für bie Gonceffion ben 
—— nicht beihiden zu müffen, und einige abgefonderte Mi- 
1, ich zu einer erg Summe ded Beitrags zum 

—— und zu einer beftimmten Zahl jährlicher Recruten herbeilägt, 
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Folte man benn boch ſolche Anerbietungen annehmen um das Blutvergies 
Sen zu vermeiben. Es iſt eben nicht wahr daß es bamit vermieden wird; 
damit wird e8 hervorgerufen. Die Comitate werben ſich nicht der Hoflany 
lei, nicht der Statthalterei, nicht einmal ben Bandtag fügen; fie werben bie 
Gonceffion ber Nichtbefhidung bes Reichsraths, dad abgefonderte Miniftes 
zium annehmen, aber an bie Berheigungen werben fie ſich nicht lehren. So 
wird es ewig fepn, folange ber Hochmuth bes Magyarenabels 
obenauf if. Jene Verheißung unter bem Bor wand ber Bermeibung 
des Blutverglehens ift nichts weiter als eine neue trügeriſche Sirenen 
flunme, Re Thorheit, ober ettuns ſchlimmeres, einem ſchone Verſprechungen 
für die andern madjen, von benen man weiß daß fie auf nichts hören als 
auf die raube Stimme beö eifernen Befehls. 

Das Blutvergießen wird gerabezu durch alles das jenige herborgerufen 
was ben maghariſchen Moelsübermuth fleigern Iann; diefen Uebermuth ſtei⸗ 
gert jebe Sonceffion, und vor allem jede Conceſſion welche einen andern 
Boltsftamm an bie ſchwerlaſtende Rette nes Magyarisınus ſchmiedet. Dies 
jenigen flürgen ihr Land ins Verderben welche jet noch zu Conceſſionen 
drängen. Hätten fie Verſtand und guten Willen bie Bay, die Specſen, bie 
Syögyeny, die Mailath, Apponyi, Szitonsty, Deffetoffy und wie fie alle hei» 
ten, jo würden fie das conftitutionelle Syftem welches in der Februar: Ber: 
fafjung liegt, und weldjes bem Lande Ungarn ohnehin, für ſich abgefondert, 
die ſammtlichen Befugniffe des engern Reichsralhs und ber Landtage vor 
behält, mit beiden Händen ergreifen, ſich auf ben Boben dieſes Syſtems 
ftellen, bie terrorifirte Menge aus dem Bann erlöjen ber auf ihr ruht; auf 
diefe Art würden fie bie ernfleften Conflicte mit bem übrigen Reich und 
mit dem Thron vermeiden. Das ſcheint ihnen aber nicht zu gefallen. Es 
ſtedt ihnen die Buplerei um bie Gunſt der lärmenden Maſſen des Gomitats: 
adels zu tief im Blut, und Leidenſchaft macht fie blind, Sie fehen, wie es 
feinen will, nicht Die Rataftrophe weldye herannaht; fie hören nicht bie 
dumpfe Drohung welche in dem ſchwellenden Zorn der Serben, Slowalen 
und Rumänen riefengroß heranwädhst. Die magyarifche Adelswillkür und 
Barbarei übt ſchmachvolle Unterbrüdung gegen alle Nichtmagparifche aus, 
Es hat noch nie einen gewaltfamern Sprachterrorismus gegeben, noch nie 
ein brutaleres Umjtürzen alles deffen was weſtliche Gefittung und Givili« 
fation aufgerichtet hat, noch nie eine ftupibere Reaction zur Wieberherftel: 
Tung jener von den eigenen Schriftftellern, wie Eötods, mit ben härteften 
Ausdrüden gebrandmarkten jorialen und Redtszuftände, Die Wirkung 
ſolchen Treibens auf Slaven und Rumänen tritt immer deutlicher hervor. 
Befonnene Menſchen würben aus biefer Beobachtung einen ernücdhternben 
Eindrud empfangen. Theil Muthlofigleit, theils eigene Leidenſchaft läßt 
den Magyarenadel immer wieder auf die Nachgiebigkeit zurücigreifen, und 
die Sache nur immer verſchlimmern. Auf biefe Weife erübrigt nichts ala 
daß die Regierung Mittel fucht die Kataſtrophe zu paralyfiren. Bor allem 
fordert der gefunde Menſchenverſtand die Gleihberehtigung der Sad 
fen und Rumänen in Siebenbürgen, dann ber Serben, Slowalen und 
Ruthenen in Ungarn fiherzuftellen. Mit den Serben ift begonnen 
worden, wie aus dem kaiſerl. Handſchreiben vom 5 März an den Staats: 
minifter erfichtlich ift. Auf biefem Wege muß fortgefahren werben, benn 
das ift der rechte Weg; auf dieſe Weife wird ber magyarifche Adelshochmuth 
gebrochen. Und id wiederhole: es ift aus ber Anarchie nicht heraus zulom · 
men ſolange der Hochmuth des maghariſchen Adels nicht gebrochen iſt. Er 
dauert aber nur fo lange als er über Rumänen, Slaven und Deutſche 

gen, ihnen feine Sprache, fein Geſetz, feine Willfür aufprängen barf- 

‚or der fich erhebenden bon ber Regierung ernftlich geſchützten Gleichberech⸗ 
mb Deutfchen weicht er inftinetmäßig 


tigung ter Rumänen, Slaven u 
zurüd, E 2 

Alfo Feine neuen Privilegien, feine neue Conceſſion, Teine neue 
Ausnahmöftelung an die Magyaren, fondern man gebe nur fo wie den 
Serben, auch den Rumänen, ben Slowaten, den Sachſen Gelegenheit 
fich über die Siperftellung beffen was ihres Rechtes iſt, nad 
vorausgängiger Berathung, auszufpreden; man ſchirme fie in 
ihrem Redt; man opfere fie nicht den verkehrten Rathichlägen der alteon: 
fervativen Männer, diefer fonderbaren Aerzte, welche dem Tobfüchtigen ben 
Wein den er verlangt fort und fort zu geben rathen, obgleich fie jeden daß 
er mit jeder Dofis an Ungeftün und Wilbpeit zunimmt. Man führe mit 
Sonjequenz die Aufgabe durch, die im Princip gleichberechtigten Nationalis 
täten Ungarns, Siebenbürgens und Croatiens, ihren Unterd ‚ dem 
Mogyarenadel gegenüber, Diefer ihrer Gleichberechtigung auch einmal wirllich 
theilhaftig werben zu lafjen. Der heilſame Druck welcher dann vom gleichen 
Rechte, dad den zwei andern Dritteln zulommt, außgeht, wird bem britten 
Drittel viel ficherer zur Ruhe verhelfen als finnlofes Nähren feines Ueber 


muihs. 

Ich bilte Sie, nicht zu überſehen daß ich nur vom Magyarenadel 
ſpreche wenn don jenem Uebermuth bie Rebe iſt der gebrochen werben ınuß, 
damit das Land nicht abermals ins Verderben geflürjt wird. Die Städte: 


bebölterung ift, mit geringfügigen Ausnahmen, apathiſch, und ſieht mit 
Grauen wohin ſolches Treiben endlich führen muß;. bas Landvoll nimumb 
eine zutwartenbe Stellung ein, ift aber inbefien weit entfernt fih ſtörrig zu 
gebärben, wie die legte Recrutirung zeigt, welche im December und Januar 
mit beifpiellofer Bolljtändigkeit und Raſchheit durchgeführt wurde Nur 
bes Comitalsadel, diefe lärmenben Haufen, und an ber Spike ber hohe Abel, 
fleuert mit wahrer Sto@blinbheit auf die Klippen los. “ 


Deutſchlan d. 

Bayern. München. Der Pözl’ice Bericht über die kurheffiſche Bere 
faffungsftage umfaßt im gangen gtoangig Duartfeiten. Buerft ommt eine 
ausführliche und getreue Darftellung der Geſchichte dieſes leibigen Streits; 
dann unterfucht der ehr enwerthe Abgeordaete die Gompetenz der Rammer, 
und fagt babei unter anderm: 

" Was fpeciell bie dee Gompeteng be uglich des BöL Hutrags be» 
teifft, jo if es nicht en — — feige 8 Gegenflanb 
besjeiben Eilbet; fenbern nur bie Einwirlung bes Bundestags, bei bem auch Bayern 
vertreten iR, auf bie Berfaffung in jen, wird als eine unberedhtigte erflärt, 
und es wird bemgemäß eine Petition am bie Krone beantragt, um biele zu ner» 
mögen ihre Mitwirkung zur Wieberberftellung bes verfaflungsmäßigen Zuſtandes 
im Surgeffen eintreten zu laſſen. Da man annehmen muß daß Ir Bunbestag 
nad Grunbfäten, nicht mach fubjectiver Laune handle, fo bilben bie Schritte weiche 
er eimer deutſchen Berfaffung nenenliber geihan hat, ein Präjubig für alle anberen, 
und es wirb, wenn biefe eine Berfafjung obme Recht aufgehoben morben ift, wohl 
nicht im Abeede gezogen werben wollen daß basfelbe Schidfal auch andere 
fungen treffen lönne, Der Umftand daß bie Bunbesverfammlung mad ber Aufl 
bes Antrogftellers unberechtigter Weiſe fich einen Eingriff in das Tanbesftaai 
von Kurheifen erlaubt hat, begründet die Gefahr eines ähnlichen Eingriffe für 
Übrigen deutſchen Berfaffungen, und bie Gefahe dauert fo lange ale fie nicht durch 


fpätere Acte und Willenserfärungen von Seite ber Bunbesverfammiung, welche 
auf ben richtigen Prineipien beruben, wieber Befeitigt if. — Der poltine @runb 
für die Eompeteng ber Summer liegt in Kit. VII. 9. 25 umb in X. 5. 5 ber 


Berfaffi ne, Wenn bie Sammer berechtigt find wegen Berlegung 
ber Ber sifang Beſchwerde zu führen, hungeweiſe Anklage au exe 
heben, um bie Berfafjung aufveht zu erhalten (Tit. VL. 8. 25), fo find fie 
vom feibft auch berechtigt wegen drohender engen ber BVerfafftng zu petitio 
niren um bie Berlebuug abzutpenden, benm bie Auftechthaltung ber Berfoffung if 
ihr Mecht und ihre Pflicht. Die Wahl unter bem fiir Erreichung biefes Zmeds 
dienlichen Minein in ihmen überlaffen, Wenn geſagt worden it — bie baheriſche 
Berfaflung beftehe jeit ihrer Promulgation in jungfräulicher Reinheit, unb e# 
and keine Gefahr vorhanden baf fie auf Grund irgenhwelder Bundesbeſchlüſſe 
werbe verlegt werben, imsbefonbere ſehen bie Vorgänge in Kutheſſen nicht geeignet 
baraus eine Gefahr für bie bayeriſche Verfaffung abyuleiten, ba bort gang anbere 
Berhältiffe obgervaltet Haben, fo wirb bie erfiere Erg Sa Baper 
mit Befrierigung uuterfchrieben werben, mwährenb bie zweite ben 

der materiellen Beurtbeilung bifbe. Der Antranflellee behauptet eine 
feige Gefahr, und Sage ber Kammer ift e8 barüber Beſchluß zu faflen ob fie 
diefer Anfiht tes u beitrete. Ihr biezm die Gompetenz abipre- 
en, beißt ihr bas felbltänbige Unheil im SWerfaffungsfucgen abjpredhen. Ju 
birfem Sinne hat bie Kummer der Abgeordneten anch im Jahr 1861 ich ald competent 
erachtet, und die Regierung hat bamals bie Kompetenz ausbrüdlich anerlaunt, und zwar 
darım weil „bie Paxpeffiche Frage mit ber beutfchen micht bloß im entfernten, fon 
dern im inmigften und weientichhen Zufaanmenbange ftehe,“ bieje aber zum Wirkuugs · 
freife der Kammern gehöre. Will man einmenben, bie Verbindung ber kurheſſiſchen 
mit ber deuiſchen Ftage habe im Jahr 1852 und fpäter in bem Sinne von 1850 
nicht mehr beflarben, umb ſonach fey auch das bamalige Zugefänbrih ber Regie» 
rung für den jehigen Mall fein Bräjubiz auf das man ſich berufen könne, fo ge» 
benten mir ben Dbderjag infoferm micht zu befteeiten, ale umter ber deutſchen Frage 
bie Frage ber Reform ber Bund effung verflanden wirb: hiemit feht ber 
Bundesbeihluß vom 27 März 1852 in keiner Art von Verbindung. Aber die dut · 
heſſiſche Frage bat damit nicht aufgehört eime „Bunbesrechtliche” zu ſeyn. Und 
menu bie Kammer competent wäre bei einer in legaler Form fatıfindenden Aban- 
derung des Bundesrehts mitzuwirlen, fo muß fie auch ber Einer unberech⸗ 
tigten Abänderung oder unrichtigen Auwendung der Grundgefege bes Bunbes ihre 
Stimme zu erheben das Recht haben. Aber nicht bioh im Jahr 1851 nahın bie 
Kammer den Stanbpuntt ein, wornach fie 8 file berechtigt Hält auch in allgemei- 
nen politischen Fragen bie das Wohl und Wehe bes Landes betreffen mitzureben, 
weil In mögligerieife auch mithaudeln fell, ſonbern fie hat ihm nom jeher feit ihren 
Veſtehen feitgehalten, und zwar im ganzen im Webereinftimmmung der Rogi 

&s wilthe zu weit führen bie bieffäkligen Felle bier eingein aufzählen zu wollen, 
Nur anf einen berjeiben ift es wohl geflattet mit ein paar Worten aufmerkfam zız 
macen, Im Jahe 1837 flellte der Mgeorcnete Wilig bem Antrag: es möge der 
Königl. Staatsregierung gefällig fepm burch ihren Gefandten auf geei rg 
und gehörigen Txrts dahin mitzumirten bafı ber Berfoflungemäßige ufanb des 
stönigreichs Hannover im feiner Integrität bergelellt werde e Kamaner trat 
biefem Autrage bei, von ähnlichen Erwägungen geleitet wie fie bem Böll'ſchen Une 


Neben bem im Tert ertnähnten Fall ift es vielleicht nicht ohne Imtereffe anf 
jenen binzutweifen ber beim erfien Pandtag (vom 1819) yorlam. Der König 
hatte in der Throutede auch die auewärtigen Verhältniffe berührt, nnd bie 
Kammer nahın baher auch einen hieranf beziglichen Bafjıus im bie A auf 
folgenden Inhalts: „Die Hammer theilt im Mamen der Nation mit L 

Maj. bie Uebergeugung daß dem Thron und bem Bell die gebliprende Achtung 

von augen erhalten ımb befefigt werben müffe, und erlaubt fi dei treu“ 

ergebenen Wunſch bafı es Em. t Mai. gelingen möge ben ihemer erworbenen 

Rechten der strome umd ber baperifchen Kation Anerteimnig und Wirkichteit zur 

verfhafjen.“ Huch barf wohl baran erinmert werden daß bie ſchleswig · bol- 

freinifche Frage wiederheit Grgenftandb der Berathung der Kammern war, ohne 
daß gegen bevem Gompetenz von Seite ber Regierung Cuuſprache erhoben wor- 
deu wäre, 


Grunde Ragen, umb winbiciste id die, Bufänbigteit im ber Bade, unger 


Pi 


Seite der 
Stangen ans Senfehen Gcinben weiße oben end mecnen fa. De: 
— abonhunsinnghee un Brsdiggr Kur bevor weldye dem verleiten |. 
Kecht Leunung zu verhelfen ſachten. Serie janbte ftellte 
ir &i der he jatstmlmig vom 26 Upril 1 den „baf 
Die Bun lammlung der ?. hanmoverifichen Megierumg erkläre wie fie, abgejeben 
Son ben itwiffen,, in dem bei Aufhebung bes 


em, 
Släatsgrunbgefeges vom 26 Stpt. 1833 die Beo des Art. 56 ber Wiener 
Serupacıe, vefen Kanbpatung A die Migliever bea Bundes weieiaig age 
fipert haben, vermifie, und in ben Pingeiffemittelm, melde aus fortbauermden for- 
amelen Redtsirrumgen in Hanmoser ben Beguern bes monarcilden Principe ber 
d erblide dermal. der Muigt. 


Pie ‚en ausschliefilich auf dem 
dieſein Rechteſland ——S — amgelegenft zu empfehlen.” Bei biefer Lage 
fieß fidh fagen c8 innolekte bie bannoberi ge keine Gefahr für 
. Berfafl Ob basjelbe ber Frage gelagt werben 
Könne, wird fi kin) 


wurde bei Berathung der Nadtweifungen über bie Stantausgaben in den 
Jahren 1865/59 beichloffen baf den Ausgaben von 30,000 fL zu Reife 
und Etablifiementögeldern des Garbinals Grafen v. Reifad, bann von 
6866 fl. zum Anfauf der Gruppe Mars und Venus in Augsburg für das 
Rationalmufeum bie Anertennung zu verweigern, oder bie 
ber beiden Summen zu beantragen ſey. Ferner ſchlägt der Ausſchuß vor 
auch der Ausgabe von 114,985 fl. auf die Quatremore ſche Bibliothek zu 
Paris, dann den 24,000 fl. zum Antauf ber Marlinengo ſchen Sammlung 
für das Wittelsbacher Mufeum, und den 5000 fl. ald Zuſchuß zu den Kor 
Ren der Säcularfeier der k. Atademie ber Wiſſenſchaften — bie Anerten, 
nung zu berfagen, in allem übrigen aber diejelbe zu ertheilen. (M BL) 
© München, 13 März. Der ſchon geftern Abends von Nürnberg 
bier zurüderwartete Hr. Juſtigminiſter SH. d. Mulger wird erft heute 
eintreffen. — Der in meinem geftrigen Brief erwähnte zweite Vortrag bed 
Abg. Dr. Weis über den Enttourf des Einführungsgejeges ift mum auch 
vollendet und heute gebrudt vertheilt worden, jo daß in der nächſten Woche 
der Erfehgebungsausfguß bie Berathungen barüber beginnen kann. — 
In Ihrem Bericht über bie geftrige Sigung ber Kammer der Reichsräthe, 
in welcher der Geſetzentwurf über die Zufammenlegung ber Brundftüde 
zur Verhandlung dam, hat fid) ein Irrthum eingeſchlichen. Unter den Red⸗ 
nen welche fi für das Princip des Zwangs ausſprachen, ift dort auch 
Graf v. Seindheim (Karl) angeführt. Derſelbe war aber vielmehr unter 
denjenigen Rebnern welche dieſes Princip befämpften. 
* Bintan, 13 Mär. 
ſigem Seegeftabe mehrere Gegenftänbe bie fi} auf dem verunglüdten Boot 
„Lubtvig” befanden zugefätvenmt. Die Tiefe der Unglüdsftätte beträgt 
mehrere hundert Fuß, und Verſuche zur Hebung dürften mit Schivierigleis 
ten verbund:n fepn. Bis zum Ießten Yugenblid, ehe das Schiff fid) in die 
Tiefe ſenlte, erlangen bie Töne der Schiffsglocke; fie ſollten für die Hülfe 
fuchenben zum Grabgeläute werben, Die geretteten Perfonen hatten wäh 
zend einer Fahrt von mehr als fünf Stunben bei Sturmgetöfe und Duntel: 
beit ber Nacht eine peinliche Lage. Der Kahn ſchlug zu öftermalen um; bie 
abgeſchwemmten Gegenftände bes Boots, unter andern bie Pferde und 
Biehftüde, trieben an dem Kahn vorüber. Unweit Rorſchach —— * die 
Heimgeſuchten ſchwimmend bas Land zu erreichen. An Frucht gien; 
—— — Grunde, aud Tranfitogüter. Das Schiff ift ee * 
40,000 
*Bindan, 13 Te Bin. Soweit ſich Heute bit Urſachen bes borgeftrigen 
Ungläds, des Untergangs bed Dampibootes Ludwig“ überbliden lafien, 
bärf:e zur Veranlafjung der Kataſtrophe die in Folge der äußerft flürmifchen 
Witterung eingetretenen veränderten Fahrcurſe ber Dampfboote, fodann bie 
in ben Abendjtunden bei heftigem Schneetvehen für Momente herborgerufene 
Berfinfterung hauptſächlich beigetragen baten, Das Rettungsboot vermag 
ohnedieß nur wenige Perfonen zu faflen; andere Yettungs-Utenfilien ſchie ⸗ 
nen nicht vorhanden ober ergriffen worden zu ſeyn, und das in der Nähe bes 
findliche et „Stabt Züri” ſoll bald der Unglüdaftätte enteilt, 
nad andern Berfionen bad Dampfboot „Lubiwig” wenig gefährber erachtet 
und bet fpäterem Zurüdfahren wohl Hülferufe gehört, jedod} bie Unglüd: 
lichen nicht aufgefunden zu haben. Unterjugungsverhanblungen find zur 
Auflärung des Thatbeftandes dem Vernehmen nach im Gange. Mitglier 
der des hiefigen Verwaltungsrathes verfügten ſich heute nad) Romands 
horn, wofelbft ſich die Direction ber dortigen Bodenſeedampffchifffahrts ⸗ 
Geſellſchaſt befindet. Ein rt ag Ih vom — Boot 
mittelft. eines Holajtüdes ie] ‚ auch ein Pferd erreichte 
Dead en & ae ia ru lan den vn Mengen ade 
jeboch leine Nettung. 
Die Pafjagiere welche mit dem Dampfſchiff „Lubtig* fanlen, waren 
vier jogenannte Etudhändler aus dem Landgericht Weiler, dabei Water 


Während des geftrigen Tages wurden hie . 


Stiden wieder mitbringen wollten. 

Bürttemberg. Stuttgart, 12 Mär. Auf ber Tagesorbnung 
der Kammer der Abgeordneten jteht die Berathung des Berichtã der ſtaais ⸗ 
vregtli. en Commiſſion über bie von ber königl. Regierung mit dem viph- 

In En Bi one Eonvention, Berichterftatter: Probft; Mit 

armey. 

Bag — der ———— Commiſſion, welcher ber Berathun— 

wird, wurde am 8 Febt. 1860 autgegeben, und if 104 ge —2 

A: Duartjeiten Er zerfällt im drei Theile. Den erfien, 81 
fazter Tpeil nimmt das Majoritätsgutarhten ein, bem der Berichterflatter ven 
dv. Eamerer, Fehr. dv. Gemmingen, v. Mathes, v. 2. un Shw 
er zugeimmt haben; 56 Geiten begreift bag Mindritä bes Mi 
erlatters Dr. Sarwey, bem bie Abgg. Plant und Hager Gelgeireien find, Das 
weitere —— durch Actenflüce ausgefüllt. Die Mehrheit ber aemuien ſtellt 
im einem frilher vor Ginkringung ber neueſten Borla ttetem 
Bericht unter Feſthaltuug ter zu Art. 5 en B Bun ber 158 
des BSiſcheſe nur bie dori ausgehebene Bedeutung (mr Seile Strafen ohne melt- 
liche Gewalt) zufemmt umb der zum gie — An der Zuflänbigfeit 
bei Patronatsrechtöftzeitigleiten — 24 den Antrag: bie Huigt 
Regierung um baldigfte Einbei ngung ber zum nei u Convention —*** 
chen Geſchrorlagen zu Sitten, We [8 eine rg olge bes Prineips der Eom- 
vention bat die Mehrheit ber Gr au rt 1) bie Einfüi ber obli- 
gatorischen Giviiebe, 2) die Aufhebung ber ven ben 8. a 135 Bere 
Verfaffung an befinimte Gonfeffionen efnäpften politiſchen Borredhte 
At. 9 aber it 3) eine Dlodificatien des fees vom 30 März 1828 a 
der Staatedienertechte der Profefforen der katheliſchen Facultät ala „erforderlich ber 
zeichmet werben, Sie flellt baber ſchließlich dem weiteren Antrag: am bie Mnigf. 
Regierung die Bitte um Einbringung ber den beirefjenden Aus; entjpre» 
enden Borlagen auch über biefe brei em] zu vichten. In bem vom 
Sarweh erflatteten Berichte der Minderheit, beftehenb aus ben ” 
Hager, Plant, Saxweh, werben folgende Auträge gelellt: bie Kammer yo: 
befließen: 1, die jümmtligen Behimmungen ter Gorntvention, ſoweit biefelben 
mut beftebenben Gefegen im Wiberjpruc ober mit dem Rändifchen Sieuerverwilli · 
guugsrecht im Zuſammenhan * ſtehen, zue ſtändiſchen Betabſchiedung zu reclamiten 
und gegen beren Bollzug Verwahrung einzulegen, Der Blant beantragt 
weiter, aufier ben angeführten WBeflimmumngen ber Convention, Beſtimmung 
beivefiend a bie Ausſcheiduug ber dem Neminatiensrecht bes Biſchofs zu ülber- 
laſſenden Prünten, Art 4, lit. a, zur ftändifchen Berabſchiedung zu reclamiren. 
Il. Die lünig) —— unter Hinweifung auf bie bei ber ie —— 
der Be ber Üı en Staatseinnahmen (5. 110 der Berfaffungeurkun 
ſich ergebenden möglichen Folgen zu erſuchen, die Ausführung ber Baragın n bes 
Enig!. Minifterinms des Elm‘ und Schulweſens vom 4 Mai und 5 Deiober 
1859, betreffend bie Berhältniffe der Conricte in Ehingen, Rottweil = Tübin- 
gun bis auf weiteres im Aufiandb zu laffen, III. In Erwartung ber von ber 
tönigl. Staatsregierung zur Ausführung ber Convention am bie eg zu bringen» 
ben Borlagen bie Beneigtpeit auszufprechen zu der im Wege ber Landesgejepge- 
bung emzuführenden Nenberung bes Berhältnifies zwifpen Staat und Kirche iu 
ber Richtung ber Unabyängigket beider ven eimanber mach beim in ber Convention 
zum Theil niedergelegten Grumbfägen, vorbehaltlich iprer fpätern Prüfung im ein- 
—— mitzuwirlſen. IV, Die fünigt. Staatsregierung zu erſuchen den Boll 
zug der Gonvention vom 8 April 1857 im gangen I" filiren,. Flie eine Ber- 
mwahrung gegem die weitere Bolljiehung einzelner Theile ber — lonnte bie 
—— — ——— finden. Die — en 
er, in Bei in einer jo wichtigen Sache von ber egierung 
aus Rücjicht auf die Stellung ber Kammern mi t Hätte mit dem Being borge · 
qhruten werben ſellen ohne dieſen wenigftens officielle Mittpeilung von der Cou- 
ventien zu machen, und baf indbefondere bem Placet eime ſolche Bebeutung k 
tommt bafi «6 en * deſſen Aufpebung abgelehnt würde, sen 8 — el 
Gomvention im ib befteben könne, dem Aıtı 
Buperung das Beten su usjufprechen en 
bie Convention publicirt und ei ausgeführt babe, umb biefelbe zu 
Bitten bis Fr erfolgter jlänbifcher Gen er} der von ber Detengebung abhän- 
5* rei ni ca 6a den Sean —— vg ben Funtım iu 
welche er en Berhdandlungen gegen e von den übrigen 
erfamat worden find.“ Yu einem nachtrüglich en Bericht ber 
— Commiſſion über bie mit dem chen abgefchlofe 
fene Eomventien (Berichterftatter: Probdfl) fellt bie Mehrheit zu ben neue 
Ren Regierungevarlagen ben Antrag: die Kammer wolle gegen bie kgl. 
— Erllarung ausfprechen ig | fie in die Beratfung bes vorge 
—** betrefjend bie —— re ‚einiger Berhältniffe der 
2 eig herr Staatsgewal Bebingung —— — ver“ 
möge won biejes Sieg nicht in Wurführung ei eines —3* 8, fondern me andere 
Gelege unter bem je t ber — durch die ige GSeſebgebung erlaß⸗ 
Dee u bie Lönigl. ————— 
Conventiou der Berrodnung 


mit beim gi igen Stuhl im * 
ud ueh zu ——— — ſungen als ſolche Maſ —— Wo 
Aenderung im Berorbuungs + ober ——— nicht entzogen En 
si : dv, Gamerer, v. Matthes, Probft, Schufter; Domcapitnlar v. 
tt dem nur bebingumgsweile bei, morliber er ſich bie Ausführung 

Ach g vorbehält, Fehr. v. Gemmi em abweſend. Die Rinder 
t dagegen, Ko aus den Abgg. Haager, ont und Sarmıy, a 

* ern Anträge den Antrag: die Kammer ber 

pe wolle — da 


au Grunde 


a 


fie die mit bem lichen Stuhl zur Regelung ber Am 
jegenheiten ber Tatholiiyen Kirche in temberg am 8 pril 1857 a — 
ſene uud jur allgemeinen Keannih gebrachte Berrinbarung als umverbi 
gm. en G gegen deren Bolzug Berwah einlege, unb am bie 
taatöregierwug bie ebrjürdtsnelle Bitte file in dicier Ermigung bie un 
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vom 21 Tec. 1857, beiveffenbibie Belanntmachung”jener auf-bie Berhäftniffe der 
Tarhotlichen Kirche beziiglichen Vereinbarung, außer zu felgen, und biefe 
Berhältiiffe im Wege ber Yanbesgefeggehung zu orbnen, Ge find im ganien 26 
Nebner eingeihrieben, barumter 6 für ben Mehrheiteantrag. Die Diecüſſten ver- 
breitet ſich zunächft auf bie meuern Anträge, ‘ 
*+ Stuttgart, 12 März Der Kampf um bas Concordat hat im ber 
“ Ramimer ber Abgeorbneten heute begonnen. Die Stellung ber. Parteien in dieſer 
Sache ift bier eine anbere ald in Baden. Es fiehen ſich beinahe ansnahmalos bie 
Veoteflanterr als: Gegner, bie Katholilen als Vertheibiger ber Konvention gegen- 
über; die letztern iudeſſen nehmen, ſeweit es ſich mac bem bisherigen Berbanb- 
Anmgen beurtbeilen läßt, nach ben Borgang ber Mehrheit ber ſtaatsrechtuichen Com · 
million, nicht bie Auftechthaltung diejer Uebereinkunſt ala eines Vertrags in An« 
ipruch, fie erffären ſich vielmehr nme file teren Inhalt und verlangen bie Durch⸗ 
Führung desjelben in Geſetztu und Bererduungen. Die heutige Verhandlung bes 
om bei Überfüliten Ballerien mit eimem Bertrag bes Berichterflatters -Proßf. 
& erwähnte der Menge von Proteftanten eingefommener Aorefien gegen bie Cote 
wention mit dem Bemerten bab file bie Convention’ feine Eingaben vorliegen, 
dieſes aber auf einer Berabretung der Kathelilten bernbe,- feimerleı: Agitatien für 
das Goncorbat einzuleiten, was in Betracht des im proteflantifchen Lager augefach / 
gen Eifers im Imtereffe bes Kirchlichen Friedens banfhar werde auerlannt werben. 
Nah Berührung ber Anffaffung der Gomvention als eines ber Gognitiou ber 
Stände entzogenen Bertrage, fodanın ber weiter als eines Bertr der mit Zu · 
#immung ber Stände gültig würde, verthetdigt er bie Anſicht daß mach dem con- 
Ritutionellen Etaaterecht ein Bertrag Über bie Rechte einer Kirche Überhaupt nicht 
glich fen. Der comfitittiorelle Staat betuhe anf ber Gleichheit aller Bürger, 
ube und Gorperatiomen vor bem Geſetz, auf ber Zuſamuienfaſſung ber alle 
Hingelintereffen ilberragenden Staatsgewalt in beit gefegebenden Factoren, welchen 
zuieße jogax bie Berfaffuig ſelbſt abzuänbern. ° Diefer Gefehgebung gegenüber 
Tounen leime Rechte int &taat beſtehen weiche umabänderliche wären wie es ein Ver · 
tag mit fich brächte, welche daher Uber das Geſetz und bie Berfaffung ſelbſt ger 
Welt reiten, ie ſolche Firiruug von Corporationorechten wlrbe der fländifchen 
Berfafjung angehören, Die Eonvention fey wicht mit ben Papft als auswärtigem 
Staatsoberbaupt, ſeudern als Vertreter des kirchlichen Regimenis und ber Hatho- 
Ten in Mirtteniberag geihleffen, fie falle daher im ben Kreis der im Junern des 
Saas crmfütwirten Rechte. So wenig ale mit ber volllommen gleichberechtigten 
peotetantilden Kirche ein Vertrag Über ihre Rechte gegemüber dem Staat rechtlich 
au factiich denlbat jey, fo werig lonne ber latholſchen Kirche eim ſolches bewor- 
zugtes Recht verlieben werden, das ſchon kein Aımbamentalfat der Gieichberech- 
agung widerſprechen würde. Die Couvention ſeh daher recuich nur ein borlau · 
figes Uebereinleiamen, das bie Regierung 'mit ber Berpflichtung der Ausführung 
durch bie Yaubeögefehgebmug eingegangen. Da aber ber Yabalt ber Convention 
im weſenilichen zu billigen fey, fo ſid im Antrag der Mehrheit die Gemeigiheit 
peochen anf tie Beralhung bes Beletesentwurfes ber biefem Juhalt ente 
xreche eingehen, wenn bie Regierung erküre baf durch bie Conventien ber 
Tänftigen Delegyekurng und Berordnung nicht präjudicirt fen, Der Mebner gieng 
num auf ben Inhalt ber Convention ei, Die er gegen bie vielfachen Angriffe unter 
Fefbaltung ber katholifhen Grumbfüge zu wertbeidigen ſuchte. Bon einer Bedro · 
Yang der proteflamtifcheh Kirche durch diefe Eomvention fep überhaupt keine Rede, 
dae aber am allerwenigſten wenn dieſelbe fein ben Staat bindender Bertrag fey, 
ra hiernecb, in jebem falle mo eine Ausichreinung bes latholiſchen Kirchenregiments 
Ach zeigen jollte, durch Geſetz und Berorbnumg jefert eingeichritten werben -Kinute. 
Daß aber mit irerhllmlichen Auslegungen eine Beumenbigung bes um fernen Glau · 
ben beſorgt geimachten proteſtantiſchen Volles besbeigefiliet werden leunte, ſey er- 
nãrtich. Andererfeiss gebe die Agitatien von denjenigen aus weiche bie Kathelilen 
won dem vermeintlich auf ihuen laſtenden bierarchtſchen Drude befreien zu müfen 
nauben, mb mit bebenten daß fe damit im bie Haubensfreiheit ſelbſt eingreifen; 
«8 fen eis Medht der Kathelilen in dem Organismus ihrer Kirche mach Mechlichen 
Grundjägen fich zu beivegen, unb nicht vom Staat darin beirrt zumerden. Menn 
man der Fathofifchen Kirche immer mir der politiſchen Entwictung feiudliche Ab- 
Ficpten zuzifchreiben geneigt Sen, fo falle die Schuld einer ſelchen Auffafſung aller» 
Dinge zu einem großen Theil auf die Kathatifen felbft, weiche, je Rirchlicher fie zu 
fepn vergeben, win jo mehr auch dem politiſchen Fottjchritt eutgegenzutreten pflegen. 
459 wäre vielineht Aufgabe zu zeigen baf bie Katholilen ſeibſi, obwohl ven zu 
ihrer Kirche Mebend, doch jeber Auhfchreitang der Geiftlichleit auf meitliches und 
mürgeriiches Gebiet eutſchieden zu begegnen wiffen, wmb im ihrer pelitifcen Au- 
ſqauung rücdaitos dem fFerticheitt bildigen, Bon der Kammer aber mäffe eine 
bilige, unbrfangene Veurtbeilung verlangt werden, fte ſelle bie berechtigte Forde · 
rung der Stathelifen, ihre jeit 1803 miema's geerbmeten Berbättnifje zum Staat 
enblich geregelt zu Sehen, nicht dadurch veriegen tab fie die Ceurentien aud als 
Bloße Grundlage für die Gefekgebung des @taates vermerfe. . 
Wir werden ben aneflibriichern Bericht ber bie Sigung vom 19 
und 15 Dürz mergen im cimer Grtrabeilage nachtragen. Nach dem Abs 
geordneten Prob nahen Stantsrarb v. Nümelin das Wort mb empfahl 
der Kammer Annahme des Mebrheiteantenge der Commilfien. Die Annahme 
Des Minderbeitöänregs würde nur zu neuen Coufſieten zwiichen Staat und Kirche 
amd Regierung md Ständen führen. Der Berichterftaiter ber Dinberheit ber 
Egmmillon Sarmwey erllärt bie Convention als durchaus unverbindlich für bem 
Siaat, und richtet bie Aufſorderuug an bie Kammer dieſeide zu veriwerien. Dom · 
eapitular v. Ritz tritt bem Autrag der Mehrheit der Commiſſien vollſtändig bei. 
Die Geſetzgebumg dürfe aber nie in bie innere Hutonemie ber kathoſiichen Kirche 
angreifen. Eo lange nicht völlige Tremmimg der Kirche vom Staat ansgeipecchen 
fey gebe eo nur den Weg des Vertrags. Ge fiebe nicht im der Gewalt bes Staa · 
108 die Granzen tes Beftauben der latholiſchen Kirdie in Württemberg cinfeitig 
jeizufegen. Diverioy: die Eonvention, wenn fie überhaupt zu Mecht beftchen 
felle, muſſe nach 8. 86 ber Berfafung ber Zuſtimmung ber Ctänbe unterliegen, 
Da (mas Der Retner nun kat einzelnen machzinmeifen ſucht) wirllich eine var auf 
ten Staat gewalzt und Verpflühtungen eingegangen werten welche im Widerſpruch 
wit den Lanbecgejehen Heben. Es jey bie Bitie — die Convention außer 
Wirkjamteit zu jeyen, und ben Weg ber Gefekg ung zur Regelung des Berhült- 
wiſſes ber Siaatsgeiwalt unb der farboffichen Kirche eingnfchlagen. Siyung vom 
13 Wär. ScKufer, Pretefiaut, für ben Dichrbeitganvag ber Gommiflen. 
»ölde ©: eo bantse ficp nicht biefi Barum bie deechte des Yandes zu wohren, fenkern auch 
Ric Kechte ver rane gegenüber ihren Ratbgebern, - Ein Bertrag mit der Eurie jeg umvere 
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r conftatirt eine principielle 
peifen ben Anhängern und = bes Goncorbats.. Dia beforge 
beter Seiſe Uebergriffe auf das Gebiet bes Staates und ber anderen Kirche; auch 
wieder zu —— — ifen ee den 3* —— * 

en; 13 ei * 
Ben man verfaffungetreu 2. wolle, fo milſſe man Kanbein wie in Babe 
Miniker d. Linden: Das jey ein grlinblicher Ferthum. Es feheine fat ale 
filrdhte ber Proteflantismns, ber doch auf ber Glaubensfreiheit berube, bie Bathofi- 
ſche Kirche. Die Gränplünie ywiichen Staat und Kirche fey ohne ein Uebereinkom- 
men gar micht zu Ifen. Der Bertrag von 1857 fey ein Uebereinkommen mit 
ber latheliſchen Kirche, aber nicht ein Vertrag mit dem Papft als Oberhaupt des 
Kirchenflaate. 

Thüringen. Meiningen, 8 Mär. Heute hielt. ber Landtag 
bie erfte Siung. Im derfelben wurde ein höchftes Reſcript verlefen, too 
nad) ber Herzog die Dberappelfationsgerichte in Dresden, Jena und Han ⸗ 
nover vorſchlägt, bon welchen bie Stände das Schiedsgericht in ber be» 
fannten Domänenfache zu wählen haben. Der Bräfibent vertheilte ſo⸗ 
bann bie Schrift des Profeſſor Zachariä in Göttingen, das rechtliche Ver ⸗ 
hältniß bes fürftlichen Rammerguts insbefondere im Herzoglhum Sachſen ⸗ 
Meiningen betveffend. Einige Geſetzvorſchläge und mehrere Anträge 
lamen ſchließlich zur Berlefung und wurden ſodann an bie Ausfchüffe abr 
gegeben. Es verdient bavon nur ber Antrag auf Abänderung beö Art. 
85 bes Grundgefeßes von 1829 befonbers erwähnt zu werben. (D. DL) 

9. Braunſchweig. Braunfchweig, I März. Für die Gewerbe 
freipeit ift geftern in umferer Abgeordnetenberſammlung ein glängenber 
Sieg erfochten worden. Diejelbe nahın mit 23 Stimmen den Antrag Bors 
werls an, nad) weldem der Regierung bie Prüfung ber Frage anempfohlen 
wird: ob nicht die Gewerbegeſeh zebung „vom Grundjag ber Gewerbefrei ⸗ 
heit*.umyugeftalten feg. Der Abg. Schmid hielt eine bortreffliche Rede 
für die Gewerbefreiheit, und ber Abg. Höpner empfahl als beſonders bie 
Abſchaffung des nur „mit wohlmeinender PBrinciplofigleit” anzuiwendenven 
Goncejtondztwangs, bed an ſich ungerechten Bern 'gensnahweifes und des 
Wander ʒwangs. Für die nur allmäblihe Befeitigung von Uebelſtänden 
in ber Getverbegefehgebung ſprachen vergeben bie Abgg be Dobbeler 
und Gafpari, deren Wort ſonſt nicht ohne Einfluß in ber Berfammlung 
if. — In derjelben Sigung wurde der Antrag Vorwerks auf gemeine 
ſame Geſetzgebung in ben deutichen Staaten mıt bon der Gommilfion ems 
piohlener näherer Angabe der Rechtsmaterien — bes Straf: und Obliga« 
tionenredhtö und des Civil und Strafprocefjeß — angenommen ; dem 
Geheimerath v. Campe die ftete Bereitwilligleit der Negierung zur: er 
zung deuiſcher Recdtscinheit erllärt und auf die Beftrebungen der Bundes» 
verfammlung für denjelben Zwed hingewieſen hatte. (3. FR) 

Preußen: Berlin, 11 Mär, In der heutigen Situng bed Her⸗ 
renhauſes begann die Berathung bed Ehegeſetzes 

Die Commiffien bes Haufes, deren Referent wieberum ber Prof. Homeyer 
if, bat befanntlich bie von ber Regierung vorgelchlagene facultative Eivifehe voll- 
Händig negirt, und biefe Beftimtmtngen Boshatb fünmtlih gefrichen; jegen bat 
fie ſich mit dem britten Zeil ber Vorlage, mit ber Erſchwerung ber eibung, 
einverfianben erfiärt, amd empfiehit biefen zur. Annahme, Graf Iuenplit hat 
dazu ein Amendement auf Einführung ber Notbeivilehe geftellt. Yu ber General 
tigeuffion, mit welcher zugleich bie Discuffion über bie 85. 1 und 2 bes Gefeges 
verbunden wurde, hörte man eigentlich wenig meues. Es ift Dieß bie britte Dis 
auffion tiefer Borlage, und biefeiben Reduer, v. Kleiſt Retzoww, Graf Ienplig, 
Graf Rittberg, Graf v. d. Grüßen-Neubörfgen. Als neue Redner traten nur auf 
der -Qufizminifter v. Bernuth und der Präfident Bormemann, - Der Zufigminifter 
legte in einem Maren Bortran bie Mebeiftäude bar welche eine Reform auf bem 
Gebiete des Eperechts erfordert, Es jey Anſicht der Staatsregierung daß bie ob» 
ligatoriiche Cibilehe die eigentlich richtige Foru zur Yung ber verhandenen Com ⸗ 
füicte wãre, weil der Staat feine bürgerliche Geſetzgebung vom ber Kirche emmanci« 
piven müffe, baß fein @ebiet cbenfo frei werde als das Gebiet ber Kirche. Anbere 
Erwägungen aber hätten bie Regierung veranlaft ſich von dem Gebiete ber —* 
teriſchen Tivilehe dem ber ſacultativen zuzuwenden, und bei dieſein milſſe bie 
gierung unverruckt ſtehen bleiben, wehbalb fie auch das Amendement wicht vertre ⸗ 
ten Tune, Gegen bie Notheivilehe fpreche beſonders dah der Staat bei dieſer mit 
feiner bilrgerlihen Gefebgehung im bie zweite Reihe trete, und bie Sache fich ale- 
ba in Br unergquidticher Weife entwicteln Knnte, Im einem lichen unb 
von vielem Beifall begrüßten Bortrag emtmidelte der Präfibent Boruemaun 
darauf die Anficht daß bie eblignterifche Civilehe eigentlich bieiemige form der Ehe · 
flieg ſeh Die zum Segen bes Staats und der Kirche biemen würde. Die 
Macht ber Kirche werde ſich unter biefer Form erſt entfalten, wen bie Brautpaar e 
möcht in bie Kirche gebrängt würden, fonbern aus ferien Stüden bineingi 
Er erläuterte ditſe Auſicht durch wiſſenſchaftliche Aseinanderfegungen in fo | 
zeugender Weife daß nicht ber geringfte Wiberfpruch im Haufe fant wurde. ° Mit 
diefer Rede ſchloß die Sihung. (8. 8. 3.) 

Berlin, 12 März. Geftern Abends haben der Marquis v..Breas 
dalbane, Lord Paulet, Viscount Hinchingbrool und Hr. Bivian Berlin 
verlaffen, und ſich zunädhft nad) Hannover begeben, wo fie in Folge einer 
Einladung bes Lönigl, Hofs einige Tage verweilen, und dann von bort zu 
einem mehrtägigen Aufenthalt nad) Brüſſel abreifen werden. — In Folge 
ber neulich im Abgeordnetenhauſe zwiſchen Hrn. v. Binde und Walded vom 
gelonimenen Controberſe find vier Mitgliever aus der Vinde ſchen Fraction 


:1185 


: en —— rg 
. , ettoa 140 —* die Mathis ſche die latholiſche 
"bie Blandenburg'ide, die polniſche und "die Vehrend ſche. — 
Berliner Borſen ⸗Zeitung mittheilt. it noch in diefer Seffton 
* Geſehentwůrfe. welche ſehr en ee Umgeftaltungen 
des ganzen Gonceffiondiveiens in Preußen herbeizuführen beftimmt find, zu 
"geoärtigen. Bon ben Bee Bei ee Di on Bifling 
"ber Gonceffionen welche zur Beit noch bie Ausländer zum Ge 
töbetrieb in Preußen (juriftifche Ban follen . aud) in ber folge 
bisher einer befonbern Goncrifion bedürfen), welche ferner Eommiffionäre, 
Agenten, Eonsipienten, Bimmervermietber, Lohnbediente u. f. w. bebürfen, 
Der zweite Bejchenttuurf betrifft die Erleichterung ber Conceiftonen für ger 
werbliche Anlagen. — Der Mimiſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten 
veröffentlicht unter dem 9 März im heutigen Staats Anzeiger folgenbes: 
„Der am 18 Jan. d. J. hierſelbſt verftorbene lonigl. ſchwediſche und norter 
Sihche Conſul Wagener, Ehrenmitglied der königl. Atademie ber Künſte, hat 
feine toftbare Sammlung von Gemälden neuerer, meift vaterländiicher, 
Meifter durch letztwillige Verfügung dem König vermacht. Der König 
hat das werthvolle Vermachtniß engesommen, und beftimmt daß dem 
von dem Erhlaffer ausgedrüdten Wunſch entfprochen werde, wonach die 
Sammlung ungetrenut in einem geeigneten Local hierſelbſt aufgeſtellt und 
KRünftlern und Kunſtfreunden ſteis zuganglich gemacht werben fol." Ber 
gleitet ift bie Kundmachung von einem Handbillet bes Königs an die Erben 
Bagenerd und einem Auszug aus befien Tefiament, worauf wir zurüd, 
kommen werben. 

Berlin, 12 Märy In der heutigen Sitzung des Haufed der Abze 
vibneten fand zunächft die Generalabftimmung über ben Grundſteuergeſeh⸗ 

entwurf durch Ranundaufruf ſtatt. Das Reſultat ber Abftimmung war 
die Annahme ber Vorlagen mit 209 gegen 96 St. Der Handelsminiſter 
v. b. Hepdt überreicht folgende Gejegentwürfe: 1) betreffend den Ban einer 
Eifenbahn von Altenbeden über Hörter bis zur) Landesgränge bei Holgmin: 
ven. Der Entwurf jhlägt, auf Grund eines Staatsvertrags mit ber braun: 
ſchweigiſchen Hegierung, dor ben Bau auf Staatstoften auszuführen, unb 
4,800,000 Thlx, durch versinsliche Anleihe zu beichaffen. Zugleich follen 
206,000 Thlr. zur Dedung bed Mehrbedarfs ber Trier ſchen Bahn veriven- 
det werben; betreffend bie Ucbernahme einer Binsgarantie bes Staats 
für das Anlagecapital zum Bau einer Eifenbahn von Angermünde nad) 
Straliund, und von Paſewall nad Stettin (MWolgaft); 3) betreffend die 
Gewährung eine weitern Binägarantie bed Staats für die Rhein: Naher 
Bahn; 4) den Bau und Betrieböbericht der Staatöbahnen pro 1860. Die 
Berhälinifle teilen ſich ſehr günftig. Statt des erwarteten Ueberſchuſſes 
von 2,900,000 Thlen. ifl em Ueberſchuß von 4,100,000 Thlen, erreicht. 
Die ſammtlichen Anlagecapitalien find mit 5'/, Proc. verzindt, Der Finanz 
minifter überreicht einen Geſetzentwurf, beireffend die Errichtung eines De 
Yofitencafje für den Bezirk des Appellationsgerihts zu Köln. Der Enttuurf 
wird einer befonbern aus fieben Mitgliebern beftehenden Commiſſion übers 
wiejen. — Ja ber heutigen Sigung bes Herrenhaufes ſprachen, in fort 
Fegung der geftern vertagten Debatte über das Ehegeſetz, gegen bie Regie 
zungävorlage Dr. Brüggemann (als Berireter der katholiſchen Anſchauung) 
and Graf Hoberden; für bie Negierungevorlage die HH. Telltampf und 
Blönur, welder aus ben Verhandlungen von 1848 und 1849 nachwies 
Baf der von der Verfafjungdcommiffton ber Rationalverfammlung beichlof- 
jene Bufag Wegen ber Cwilehe von dem Katholilen Dr. Bauerband bean: 
tragt fer, und daß kein latholiſchet Abgeorbneter Damals (1848 und 1849) 
gegen bie Civilehe geſprochen oder proteftirt habe, (B. BL) 

Unter Berlin berigtet die BR. u. Hd18.:Ztg.: „Bezüglich ber te 
legraphiſch hierher gemelbeten Nachricht des Krakauer „Czas,” wonach bie 
BWarihauer Bank durch Militärgewalt gezwungen ſeyn fol ber rufe 
Then Regierung gegen getoifle Depots in Efferten oder Papiere banres 
Beld auszuzahlen, haben wir bier an gewöhnlich umterrichteten, mit ben 
Berhältnifien in Warſchau vertrauten Stellen Erkundigungen eingejogen. 
"Man verfichert und dgB bie Nadjeicht entweder auf\einer Erfindung, ober 
auf einem Dißverftändniß beruhen müffe. Auch bie Geſchaͤftecorteſpon⸗ 

denz hiefiger Handelshäufer aus Warſchau enthält von einem ſolchen Bor, 

gang, der, wenn er fich ereignet hätte, ‚gewiß nicht unerwähns geblieben 
ae nicht das mindefte. Eins ber erften Warſchauer Bankhäuſfer ſchreibt 
vom 8 ausdrüdlih: die Stadt erfreue ſich durchweg georbneler Buftände, 
und alles berechtige zu ber Hoffnung daß biefe ſich erhalten werden, ba 
man die Hoffnung habe ber Kaiſer werde yufriebenftellende Konseffionen 
machen. Dieſes Haus fteht der Bank fehr nahe, und es ift undenkbar daß 
ein Ereigniß tie Dad vom Czas gemeldete, hätte es wirllich ſtatigefunden, 
ganz mit Sullſchwweigen bon bemfelben übergangen worden wäre.” —- Dem 
aänlihen Blatt wird aus Waxſchau mitgetheilt daß die Abfenwung 
einer Deputation an ben Rahier beabfihtigt var, auf eine vom Fürften ⸗ 


-Gtatthalter deßhalb nad 


nad; ©t. Peierähurg gerichtele Anfrage aber her 
Veſcheid wurde: ber Kaiſer werde jeht leine Deputallon entpfane 
gen. Die Sade ſoll beihalb bis nach Eintreffen der Aniwort auf die abe 
gefandte Abrefie berußen bleiben. Die Rachricht von ber en 
Ankunft eines Großfürften in Warſchau ift zu bezweiſeln. 

Deftesreic. Wien, 12 Mär, Die Drpuiation aus Venedig, welche 
hier weilt, hatte geftern bei dem Raifer Nubienz, ——— ——— 
wurden ſodaun zur Hoftafel geladen. — Die ſchleſtſche Deputation, melde Mitt» 
woch Abends hier ankam, batte ſchon am Donnerftag, kurze Zeit nachdem 
fie fi Hatte anmelben lafien, die Ehre von dem Kaiſer empfangen zu wer⸗ 
den. Se. Maj. empfieng fie ſehr huldvoll, und ſetzte in einer längern Anis 
wort auseinander daß er gern und freudig feinen Völlern eine Berfaffung 

rte, er hoffe diefe würben dabon maßvoll und zum Heil des Vater⸗ 
andes Gebrauch machen. — Der neuernannie Präfident des Staatsraths 
Th. R. v, Lichtenfels begenn feine höhere politiiche Laufbahn als Nath bes 
nieberöflerreichiichen Mercantil · und Mechfelgerichig, 1834 wurde er zum 
Rath bes inneröfterreihifchen Kuſten⸗ Appellalionsgerichts beförbert, 1841 
Hoftath bes oberſten —— Später ward er im ben Reichsrath bes 
rufen, zum wirklichen geheimen Kath ernannt, und hierauf mr zweiten 
Präfibenten bed wert, Gerichtshofs befördert. — Der alte Wiener Ge 
meinberath. hat auf Ant ag des Bürgermeifters in ber Sitzung vom & d. 
dem Staatöminifter v. Schmerling in „Unerlennung ber um bie Monarchie 
erworbenen Berdienfte” das Ehrenbürgerredt der Stabt Wien zu verleihen 
De Diefer Beihluß wurde dem Stantöminifter vorgeftern durch 
Frhrn. dv. Seiller, in Begleitung bes Bicepräfidenten 

” * eröffnet, und bie Mittheilung, wie die Wiener Big. berichtet, 
„don ihm mit ben freundlichſten Torten beſonderer Freude entgegengenoms 
men.“ — Geſtern fand in aller Stille die Trauung der Hofigaufpielerin 

Fein. Bomann mit ben Frhen. v. Proleſch Diten ſtatt. (D. BL) 

x Wien, 12 Mär, Dieſer Tage wird ber General:Benie’ns 
ſpeetor Erghergog Leopold nad; Venedig und von ba nad; Dalmatien als 
gehen um bie nun beendigten Rüftenbefeftigungen dort in Augenſchein au 
nehmen, und über deren Stand an den Kaifer Bericht zu erflatten. Bei 
eng Gelegenheit ſollen auch erneuerie und ausgedehnte Verſuche über 

bie Wirkung der Serminen angeftellt werden, eines neuen und aufgiebis 
gen Schugmittelö der Hafeneinfahrten, welches ſchon vor dem letzten ita- 
lienifchen Kriege von einem Stabs officier bed Benierorps erfunden it, und 
in beflen präcifer Verwendung noch in der letzten Zeit erhebliche Werbeffe: 
rungen gemadjt worden find. Die Bünkte auf welchen Seeminen angelegt find, 
werben vorher auf ber Platte einer genau geftellten Camera obscura be 
zeichnet, und hiedurch ift es bei ber Annäherung von Schiffen, welche auf 
bem Camera obecura-Bilde beobachtet wird, möglih den Augenblid wo 
ein Schiff einen bezeichneten Punlt paffirt genau zu erlennen, und im glei« 
den Moment das Signal zum Zünden ber Mine zu geben; ba bie Zund⸗ 
leitung eleltriſch ift, fo erfolgt das Auffliegen in bemfelden Moment. Die 
Wirkung biefer Seeminen ift wahrhaft verheerend, das größte Schiff wird 
durch eine folde Erplofion in Stüde gerifien. Es ift wahrſcheinlich daß 
auch der Kriegsminiſter Graf Degenfeld ſich nach Venedig begeben und 
den befp ochenen B.rfuchen beiwohnen wird, 

eichifche Monarchie. 

y Verb, 9 Mär. In ber heutigen Gemeinberaihöfigung wurde 
ein Eifneiben bes Primas verlefen, worin biefer gegen den Beihluf der 
Statt Peſth, die von ihm auf bem Kerepeſer Friedhof inſtallirten Sarıncs 
liter durch einfadye Auflünbigung ihrer bortigen Behaufung zu befeitiger, 
als eine Eigenmädhtigleit proteftirt, die gegen fie erhobenen Vorwürfe 
(wegen Nictaneignung ber ungarifhen Sprache, Unbulbfamleit gegen 
Alatholilen u. ſ. w.) fireng zu unterfuchen und bie ſchuldig Befundenen . 
nad dem Kirchengeſetz zu beitrafen verſpricht, zugleich aber auch ben uns 
anfländigen Ton ber in biefer Angelegenheit am ihm gerichteten Zufchrift 
der Stadt Peſth rügt. Auf Antrag des Stadtrichters Gräfl wurbe ber 
ſchloſſen dieſes Schreiben Sr. Eminenz ber Friedhofecommilfion zu über 
weiſen, und beren Erhebungen und Vorſchlaäge abzuwarten, woburd je 
benfallß eine ſehr heifle Debatte für ben Augenblich bermieben wurbe 
Noch gröhere Senfatiom erregte eine Motion welche von einem Mitglied 
auf Beichwerbeführung wegen gefeßtvibriger Beſchrãnkung der Prehfteiheit 
geftellt wurbe, deren eigentlicher Kern aber eine Beichulbigung des antuer 
ſenden Mitgliebs Birgit Spilägyi wegen Gefinnungslofigleit war. 
Letzlerer ift nämlich in ber hiefigen Jofephflabt als Landiagẽ candidat ne 
ben Moriz Yolat und Paul Kirälyi bezeichnet, und vertritt, wie ich 
bereitö früher einmal bemerkte, im Biefigen Gemeinderat bie Auferfte 
Linke. Bor ein paar Tagen nun surfirte bereils das Gerücht es fänten 
fi) bei ber biefigen E. I. Poligeibirection Acten vor, welche zeigen daß Hr. 
Szilägyi ſich im Jahr 1859 um die Gonceffion und Subventionirung ei⸗ 
ned goubernementalen Blattes unter bem Titel „Der 2 December“ 
in magyarifcher Sprache beivorben habe, und abichlägig beſchieden worden 


ſey. Geſtern erſchien num eine Erklärung S;tägyi's in hieſigen Blättern, 
baß er bie Ganbidatur für urn ehme und die gegen ihn aus 
Verdãchtigungen ‚um ſo mehr ba man ihm für den 

Hal feines Zurüdtretens von ber Gantibafuf die vollſtändige Zurü ⸗ 
nahme berfelben verſprochen habe In Folge beflen wollten feine Gegner 
zum, bie betreffenden Actenftiide in dem heutigen Blättern einfach beröffent- 
lichen; bieß fey aber von ber Roligeibirertion, welcher bie Blätter nod im 
wer dor ber Ausgabe zugeftellt werben müfjen, nicht geftattet worben ; 
** der Gemeinderath eine Beſchwerde und Bitte um endliche Ne 
irung bed 1848er Preßgeſehes an ven Tabernicus richten. Hr. Si 
laghi konnte offenbar ben actenmäßigen Sachverhalt nicht in Abrede fiel: 
Sen, und fuchte darin eine Husflucht dab er in ber Borbringung biefer 
perfönlichen Angelegenheit bot beim Bemeinberath die Abſicht fehe durch 


die Autorität deö lehtern einen ungefehlichen Drud auf bie Freiheit der | 


Wahler zu üben, und es daher, eben weil biefe Anfhulbigungen bier 
vorgebracht würden, unterlaſſe ſich Darüber zu rechtfertigen, was er ſonſt 

im Stande wäre; er begnüge ſich vielmehr ſich auf fein Selbfibes 
wußtſeyn und feinen bekannten Gharafter zu berufen. einen Ber- 
mittlungsvorfcplag Gräfls wurden auch im dieſer Debatte weitere Perfüns 
liäteiten abgeinitten, und man beſchloß bie oberwähnte Adreſſe an ben 
Tavernicus ohne nähere Beziehung auf bie zu Grunde liegende Veranlaſ ⸗ 
fung, Schließlich wurbe noch beantragt und befchloffen bie gefehliche Be 
amtentwahl nod) vor ber Eröffnung bes Landtags vorzunehmen, unb wur 
den hiezu ber 18 und die naͤchſtſolgenden Tage diefed Monats beftimmt ; 
bis dahin Tönnen auch jene welche ihr Wahlrecht für den Landtag durch 
rechtzellige Meldung zu wahren verfäumt hatten, fi) nachträglich twenig 
flens für bie Deamtenwahl beim Wahlcomité im Einn bes Geſehes ein- 
Threiben lafien. Der gegenwärtige ſtädtiſche Beamtentörper ift noch aus 
der Wahl von 1848 herborgegangen, und bei der nunmehrigen Renctivi« 


zung nur durch probiforifche Rachwahlen ergängt worden, baber erft jetzt 


bie eigentliche Wahl flattfindet. Hr. Gräfl erllärte in einer ſchrifilichen 
Eingabe feinen befinitiven Austritt; Hrn. Sjilägyi wurde der Dank und 
die Anertennung ber Gemeinde zu Protofoll votirt. Mir gehen eines jehr 
beivegten Mode entgegen ; benn übermorgen beginnen bie Landtagswah 
Ien, gleichzeitig wird die Comitatscongregation abgehalten, unb fur ben 
15 ift eine große Maffendemonftration beabſichtigt; den Geichäfts: 
Leuten ift bereits die Sperrung ihrer Läden für biefen Tag, natürlich nicht 
behörblich , angejagt. 

* Venedig, 9 März. Die Antivari⸗Geſchichte war alfo tod nicht 
aus ber Luft gegriffen. Tyatſache ift es daß eine Landung durch bie dahin 


abgefandten Schiffe verhindert wurde. Geflern iſt bie engliige Dampf: | 


eorbette „Scourge* mit 6 Ranonen und 160 Mann bier eingelaufen, und 


mit den üblichen Salven empfangen worden. Sie ift von Trieft gefom.» 


men und wird vierzehn Tage bier bleiben, angebli um den Schiffsofficie · 
zen Gelegenheit zu geben fi die Merlwürdigleiten von Benebig zu ber 
ſehen. Diefer Grund oder Vorwand ift es welcher den Leuten hier viel zu 
zeben gibt, und namentlich ben Muth ber Revolutionspartei belebt. Derlei 
Hoffnungen werben übrigens au von jenfeits des Mincio bur alle mög: 
Lichen Mittel genährt. So erhielt vor Furgem ein höherer italienifi 
Beamter dad Porträt von Türr mit ben von Türr eigenhändig gejchriebe 
nen Worten: In segno di vera nmicizie. A rivederei —* presto. 
Sie lonnen ſich denlen welchen Eindruck dieſe Worte ge, ie. Bir 
haben ın biejem Monat noch brei Hevolutionsr und ionftrationstage 
durchzumachen, ben 14, 19 und 22. Die nächte Demonftration fol eine 
palfive ſeyn; es wird nämlich jeder ald VBerrätber des Vaterlandes erflärt 

u einer bejlimmten Stunde fi auf ber Gaſſe biiden läßt. Sie wollen 
durch die Abtvefenheit glängen. 


en. 

Madrid, 11 März. Die portugiefifche Regierung bat bem Gortes 
einen Geſetzentwurf für die Reorganifation bed Ordens ber barmberzigen 
Schiveftern vorgelegt. Die Minifter find in Betreff der refigiöfen Fragen 
verſchie dener Meinung. Geftern hat eine große Vollsverfammlung ftatt- 

unden. Die HH. Zoule und Saldanha find mit Beifall empfangen 
orben. Eine Commilfion twurbe ernannt, um fi) mit Hrn. Saldanha 
ins Einvernehmen zu feßen. Die Cortes find getheilt; ein Miniſterwechſel 
ſcheint gewiß. Es ift die Rede von einer Verbindung, in welcher ber Mar⸗ 
quis v. Zould und Salbanha figuriren würden. Die Grmüther find auf: 
geregt. — Börfe in Mabrid am 11 Dlärg: Innere 49, (T. 9.) 
Großbritannien. 
2oudon, 11 März. 

Viscount PBalmerfton kat, tem Gourt Journal zufolge, bie ihm 
engebotene einträgliche Ehrenflelle eines Lord Warden der Ginque Ports abe 
gelehnt, da fein hohes Alter und andertveitige Grfchäfte ihm bie Ueber 
mahme neuer Verpflichtungen verbieten. (Nebenbei bemerkt; find biefe 
„fünf Häfen“ nicht alle wirlliche Häfen. So iſt . B. in Haftinga von den 
&inftigen Qafenanlagen fein Spur mehr borhanben.) 





Der liberale M. Advertif 
bie „große Rebe” bed Bringen Rapo 
liberale 
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ı des Journal des Debatö leſen, daß bon einer Einigung Deutfhlands, ohne 
i — 6 nie und nimmer bie Rebe 
ſeyn könne, 
i Bir maden das Publicum vorläufig auf folgendes Merl aufmert- 
fam: Circumnavigation of the Austrian Frigate Novara (Commodore 
B. v. Wüllerstorf-Urbeir), undertaken in ihe Years 1857, 1858 and 
‘ 1859 by order of Government, under the immediate auspioes of His 
ı I. R.Highoess the Archduke Ferd. Maximilian, Commander in Chief 
| ofthe Austrian Navy. By Dr. Karl Scherzer, Member of the Expedi- 
; tion, Author of Travels in Central-America. London, 1861. Saunders, 
| Otley and Co,, publishers.— Das Wert ift beim berühmten Beologen Sir 
R. % Wurdifon, als eifrigem Forderer der wiſſenſchaftlichen Zivede jeuer 
| Expedition, gewidmet, 
| Maris, 12 Min. } 
| Das Journal bes Debats beginnt feinen heutigen Courrier mit 
| der Grllärung daß die Adreßdebalten des geſehgebenden Körpers lebhaft 
zu iverben berfprechen. Die Debatten ber erften Sihung hatten allerbings 
eimnen ſehr emtichiedenen Charalter, ben man von ben Deputirten einer bon 
der Regierung jelbft ertwählten Kammer kaum erivarten burfte. In diefer 
Beziehung bat aljo bad Regime vom zweiten December betrogen, ober es 
haben vielmehr die Tuilerien ihre forderungen an bie Gefügigkeit der Abs 
überfpannt. Diefehaben belanntlid weder bad Jnierpellations ⸗ 
nod das Propofitionäredt, ihre Debatten bürfen nicht beſptochen ſondern 
nur republicitt werden. Alles ift fomit aufgeboten um bie Abgeorbnneten 
zu vollfländigen Nullen zu maden, und in jedem Fall ihrer Oppofition jede 
nachhaltige Wirkung zu nehmen. Das Journal des Débats räth ben Des 
' putirten ſich nicht in Allgemeinheiten zu verlieren, feine bloße Berebfamteit 
| gu treiben, jondern concret und pofitiv auf bie einzelnen Acte ber Regierung» 
| einzugehen. Mit allgemeinen Tiraden und Phrafen jey nichts geſchaffen 
befonders ba die Minifter geichitte Leute feyen, und wenn eine Fluth auf 
fie herabſtürze die Wirkung doch nur bie ſeh baf fie fich bie Kleider trodnen 
müßten; aber wenn man das Waſſer Tropfen auf Tropfen fallen laſſe 
| würden bie Gequälten baib um Gnade freien. Bor allem follten ſich 
| aber die Deputizten vor Ausigreitungen in ber Spradje hüten, im Senat 
fey man in biefer Beziehung ſchon zu weit gegangen. Die Debatten bed 
geſetzgedenden Aörpers laſſen vermuthen daß ber Rath bed Journal des 
Debats nicht auf unfruchtbaren Boden fallen wird, benn ſchon bie erjten 
Neben tragen einen ungewöhnlich pofitiven Charakter. Die Debatte 
ward vom Grafen Flavigny eröffnet, der ſoſort das politiſche Pro 
gramm welches der Prinz Napoleon im Senat enttvidelt hatte angriff. 
„Eine Art Programm, fagterafglavigny unter vielfachemBeifall, ein Mani 
feft der italieniſchen, ich fan fagen europäifchen revolutionären Politik ift ine 
nerhalb ber Mauern bes Senats, in biefem Heiligtfum der Ordnung, ber 
befonnenen freiheit und bes höcjften Takts entwidelt tworben, jene Mauern 
haben eine Sprache vernehmen müſſen bie ihnen unbefannt feit jener 
Epoche wo Lonis Blanc dort bie Gleichheit des Lohns umterftüht hatte, 
Die Sprache wurde von einer im Staat auf einer ausgezeichneten Stelle 
flehenden Perjönlichleit geführt bie jehr hoch, auf bie Stufen bes Throns 
feldft geftellt ift. Diefer Redner bat in Morten, die gerabe in ‚feinem 
Mund Frankreich mie Europa in Exftaunen jehen müflen, ber feit zehn 
Jahren verfolgten “Bolitit das formellfte Deinenti gegeben, und biefe Sprache 
ift von ben Verbrelern der Regierung im Senat nicht desavouirt toorben, 
felbft nicht der ſchüchternſte Vorbehalt ift dagegen erhoben, Außerhalb 
des Senats ben jene Worte leidenſchafilichen Beifall gefunden, und ber 
Minifter, de r Nathgeber der Krone, weicher beſonders berufen über bie 
Sicherheit "ser Snterefien, und ben Frieden der Geiſter zu wachen, hat fich 
nicht geſcheun diefen leidenſchaftlichen Beifall durch das Land zu tele 
graphite n nicht bedentend weiche Furcht und Unruhe er dadurch ſaete. 
Dieſe Fzolitik ift die welche ben Verirag von Billafranca getabelt undzerrifien 
hat, jenen Vertrag, worin bie Ehre, bie Aufrichtigleit und bie Unterſchrift 
Fountreichs engagixt war, einenBerteag welcher ein Act der hochſten. ber ſchwio · 
Frgften Weisheit war.“ Graf Flavignp bemerkte dann daß Piemont alles 
Frantreich fdulbe, denn mus diejes habe Jtalien befreit; ftatt ſich rank« 
| zei Entfgeibungen zu fügen, habe es befien Rath verachtet und deſſen 
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Entſchließungen entgegengearbeitet. Der Redner hob dann ben Gegenſatz 
yilßen ber Politit Louis Napoleons ber die weltliche Macht des Bapfi 
thamd in Wurde und Unabhängigkeit habe erhalten wollen, und die Piemonis 
das birjelbe ſlinze und den Bapft zum Grohalmmfenier ber Rönige von Jta⸗ 
Hen machen wolle, hervor. Der Saifer Habe die Föderation Jtaliens getvolkt, 
Piemont wolle deſſen Einkeit, aber mil Rom falle der Rathelicismus, wenig 
Rens bie Einheit bes Fatholiihen®laubens, und bie Glieder ber fatholiihen Fa⸗ 
milie würden ſich gerfplittern zur großen ireubebez proteſtantiſchen Engiants. 
Jene revolutionäre Politil elle den. Königen. von Gottes Bnaben die von 
Volles Gnaden gegenüber, als wenn dieſe nicht ſchon in der erſten Generation 
die Etblichleit proclamirten, gerabetviejene. Jene Politik werfeechabenen Uns 
glüdlichen- die Frankreich ehre, ımb für die Das game Land Symwathſen 
beat, Beleidigungen zu, fie verhindere Ungarn die ibei 
anzunehmen, bringe Polen auf, und rufe bie heilige Allianz gegen Frank 
reich wach, und arbeite an ber Frenkreich To gefährlichen Einheit Deutfdhe 
lande. Sie ſeh die Urſache bed allgemeinen Miftrauehs, der allgemeinen 
Unsube welche die Werle des Friedens hinderte, fie triebe zu ungeheuren 
Rüftungen welche endlich zum Krieg führen müßten. Frankreich Tenne diefe 
Politit und ihre Folgen, und deßhalb fürchte es Diefelbe. Das Minifterium 
hatte durch das ganze Land folgende Depeſche geſchict: „Der Prinz Napos 
leon bat im Senat eine ausgezeichnete Rede gehalten, melde bie ganze 
Sitzung aus füllte unb eine außerorbentlihe Senfation gemacht bat.“ 
Die in biefer Rede entwickelte Politif fep aber nie bieber Regierung bes Kaiſers 
getvefen und werde e8 nie fepn. ©8 fe unerläßlich daß die Näthe ber Krone 
Tagten ob biefe Politil eingeftanden, tolerirt ober desavouirt werde, ob Franl ⸗ 
reich feine Stellung in Rom zu Gunften des Papftes einhalten oder ganz 
Stalien und das 1000jährige Papftthum Piemont opfern wolle. Die 
Käthe der Krone fepen zivar nicht für bie Reden verantwortlich, aber fie 
ſehen verantwortlich für ihr Schweigen gegenüber benfelben, und nie 
würbe ihr Schweigen einen bebauerlicheren Einn haben ala in diefem Fall, 
Damit ſchloß Graf Flaviguy feine Rede. (Die Fortſehung der Debatte 
werben wir morgen bringen.) 

Die Batrie meldet nad; einer Depefche aus Meſſina daß General 
Fergola auf ben Brief Eialvini' geantwortet habe, er glaube ſich erſt dann 
wenn Vicior Emmanuel bon Europa als Iegitimer König anerlannt jey, 
feinen Berpflichtungen gegen Franz II enthoben. Jedoch wären im legten 
Augenblid die fremben Gonfuln dazwiſchen getreten, um im Intereſſe ber 
Menfchlichleit ein gütliches Ablommen herbeizuführen. 

Der Rays vernimmt ois beinahe getvip daß Unterhanblungen zwiſchen 
Cialdini und Fergola angenüpft find. 

+ PBarid, 12 März In der geftrigen Rammerfitung, welche ind 
befondere die latholiſche Dppofition mit fteigender Heftigkeit ausfülkte, 
mwurben bie Deputirten vor bem Auseinandergehen veranlaft gleichſam 
über bie Stimmung bes Landes, welches fie vertreten, durch Nerlamation 
abzuftimmen. Hr. Barode verlangte zu wiſſen ob wirklich in ber Bevöl ⸗ 
lerung Aufregung, Beforgniffe, Unrube herrſchen. Ein Theil der Depw 
tirten rief: Nein, nein! ein anderer Theil: Fa, ja! Da diefe Abſtimmung 
tein zuberläffiges Ergebniß lieferte, interpretirte der Minifter fie dahin daß 
die Agitation nur dort befteht, wo bie feindlichen Parteien ſich einer bes 
kannten Maöle (der Religion und bes Rechts) bedienen um bie Regierung 
des Kaiſers anzugreifen; daß hingegen bas übrige Land bie Vergangenheit 
billigt, und ſich für bie Zukunft der Weisheit des Kaiſers anvertraut, Es 
iſt dieß ein Schlagtvort über welches ich Ihnen ſchon am Beginn der Seſ ⸗ 
fon berichtet habe. Dasjelbe harakterifirt jehr richtig den Uebergang aus 
der Politit der fehleichenden Revolution in bie offene Revolutionsyoliti, 
und baraus entfpringen die Aufregungen im ganyen Bande, die Befürdytungen 
ber einen und bie vertvegenen Hoffnungen berandern, Die Senatoren und bie 
meiften Deputicten wurben bom Raifer während ber Politil der Vergangen⸗ 
heit ernannt, und daher ihre Halöftarrigkeit und Unbrauchbarteit angefichts 
ber Zutunftäpolitif pie fie bie NebedesPringenRapoleon geoffenbart hat! Die 
geftrige Abflimmung über bie Stimmung wurbe heute durch einebebeutungs« 
volle Demonftration ergänzt. Eine Deputation bon vierzig Studenten 
wäünfchte der Rammerfigumg bei . Der dem Bublicum beftimmte 
Raum faßt etwa ein Duzend Perfonen, alle übrigen Zuſchauerſitze find für 
die Billets de ſaveurs vorbehalten. Den Studenten wurde bedeutet es 
fände fich für fie fein Platz. Ste liefen Hm. Picard, demokratifchen Ab: 
georbneten für Paris, herausrufen, und verlangten bon ihm eingeführt zu 
werben. Ererllärte ihnen es nicht zu vermögen. Da fie auf ihrem Be 
gehren, und wie fie fagten auf ihrem Necht verharrten, ließ ber Präfident 
vier Mann und einen Dificier vorrücken. Die Studenten zogen fi vor 
der betvaffneten Macht zurüd, nachdem fie bie Nichtöffentlichkeit ber Kam 
merverhandlungen conftatiet hatten, Dem Vorfall ift keine allarmirende 
Bebeutung beizulegen; doch beftätigt er baf bie Köpfe und die Gemüther 
ſich allmählich wieder erhiten, und daß bie junge Generation bon 1851, 
welche in der Corruption und im Schwindel unterging, durch eine andere erfegt 


touxbe, welche mit Ungebulb ihre Stunbe ertvartet. Die latholiſche Oppofition, 
darunter indbefonbere Hrw. Pichen, füllte auch bie heulige Sikung aus. Die 
Regierung wird in dem Dilenmma gefangen: unmittelbar nach Bilafrancabis 
jetzt jmurbeber Kaiſer ei weder von Sardinien und England dupirt oder er ivag 
ber Miſchulbige Cabburs und der gehorſamſte Diener Englands. Graf 
Morny Fand ſich veranlaht den Schwiegervater des Prinzen Nwoleon gegen 
Hen Pichen in Schut zu nehmenwelcher ihm unredliche Manöver bortwarf, 
hingegen Die „Legende dort dem Konig und der Königin auf dem Felſen vom 
Ghtta” hervorhob · — Nätflen Donnerſtag fol in Rom eine revolutionäre 
Demonftration flattfinden. Eine Bartei im Paris till wiſſen, der General 
v. Goyon habe den Befehl erhalten: laisses faire. Ich glaube hingegen 
aus zuverläffiger Duelle zu wiſſen, General v. Goyon habe die Weifung 
und carte blanche empfangen, die Emeute rüdfichtslos niederzutreten, 
Die Jtaliener werben wohl davon einen Wink belommen, und jomit wird die 
Demonftration höchft wahrſcheinlich unterbleiben. Die Flucht des Papſtes in 
Folge einer Emeute würde in diefem Yugenblid aud in Frankreich bie Geiſter 
aufs höchfte aufreigen, und einen ftürmifchen, vieleicht getvaltfamen Bufams 
wenftoß gtoiichen den zwei Meinungsftrömungen hervorrufen. Auch bie völlige 
Aufrechterhaltung ber Ruhe in Franlreich erforbert daß in Mom vorderhand 
feine Ruheſthrungen eintreten. Ein großes Ereignih für die Finanzkreiſe 
iſt die geftrige Rede des Abgeordneten Gouin fiber bad fingirte Gleichgewicht im 
Budget. Dasſelbe wird erreicht durch eine verftectte Vermehrung der Staatd« 
— und ber ſchwebenden Schuld, durch Verheimlichung von Belaſtungs⸗ 
poſten und endlich durch die neuen Steuern. Es erſcheinen 137,612,000 
Francs aus der ſuspendirten Amortiſalion als regelmäßige und permas 
nente Einnahmen. Die Regierung ift bereits mit 170 Mill. Subventionen 
für Eifenbabnbauten, davon 13,852,000 Fr. per Jahr, belaftet. Aber fie 
ſchiebt biefe Laſt ihren Rachlonunen zu, indem fie Obligationen auf dreißig 
Jahre anfertigt, und fie läßt in den Ausgaben bloß bas Intereſſe vom 
900,000 Fr. erſcheinen. Sie entlehnt für öffentliche Bauten bie meiften® 
aus den Einkaufägeldern für Stellvertreter enifpringenbe Armeebotation, 
und gibt biefer Eaffe baflir 3 Proc. Staatsrente, wodurch bie Stantsfchulb, 
bloß für 1861 um ein jährlicyes Intereſſe von 2,893,000 Fr. belaftet wird, 
nadjbem fie ſhon früher 42 Mill. und 170 Mill. auf fi) genommen hat, 
Die ſchwebende Schuld von 750 Mil. vergrößert ih um 40 Mil. Bor 
ſchüfſe an die Inbuftrie, um 70 Mil. für Syrien und China, um 48 Mil, 
ſchwebende Schulb ber Stadt Paris, um 40 DEN. Depofiten, um 40 Mil. 
tele die Bodencreditsanſtalt Hündlih vom Finanzminifter zurüdvers 
langen Tann, endlich um einen aus ber Bank erft unlängft genommenen 
Vorſchuß. Die Aetien, bie Bahnobligationen, bie Obligationen der Des 
partements, Stäbteund Gemeinden pumpen bie alten Enpitalien und bie 
neuen Erſparniſſe aus. Aus der Erhöhung ber Branntweinftener unb 
ber Tabalpreife zieht die Regierung 57 Mill, und aus ber Beibehaltung 
bed Kriegsdecime 35 Mil. Hr. Gouin behauptet daß bie Gegenwart er« 
ſchöpft und die Zukunft bebrobt ift. Die Börfe nimmt von diefer Meinung 
eines fahverftänbigen und unparteiifchen Mannes Notiz. — Morgen kommt 
endlich der „Zannhäufer” im der großen Dper zur 


wurden © 10 Fr. auf der 85; € 100 
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einen Erfolg haben. 


Atalien. 

A Meapel, 5 März Daß bereitd erwähnte eigenhänbige Schreiben 
Frany Il nad) der Gapitulation Gabta's an ben General Fergola iſt jetzt 
veröffentlidt, und lautet: „Lieber General! Nach dreimomatlichen gior⸗ 
zeichen Kämpfen machten verfchiebene Breſchen bie Fortfeung der Verihei ⸗ 
bigung ber Seftung unmöglid. ch bin überzeugt da Ihre Beſadung 
fowie die bon Gasta von ganz Europa wirb bewundert erden. Das 
übrıge iverbet Ihr mündlich von Buigi ....*) hören.” Diejer war nämlich 
ein Lieutenant des Generalſtabs in Baöta, und ſchiffte ſich feinem erhalter 
nen Befehle gemäß von Givitavechia nah Meffina auf einem Schiffe der 
Meffag:ried Imperiales ein, um dieſen Brief und zugleid; 30,000 Ducaten 
au überbringen. Bis zu diefem Hugenblid hatte der tapfere alte Krieger 
nad) immer nicht an bie ber Feſtung Basta glauben wollen. Die 
augenblidfiche Befagung der @itadelle beſteht aus bem 5,, 7. und 8. Ziniene 
tegiment, den Pionieren und ungefähr 6 Gompagnien Wrtillerie, im ganzen 
ungefähr 4000 Mann, auferbem noch ungefähr 1000 Perfonen welche dem 
Difisiersfamilien und den Unteroffiteren der Gamifon angehören, Die 
Frau und bie Kinder bes Generals felber find hier in Neapel. — Eine Bes 
er des —— aus Turin vom 15 Febr. lautet: 

si che Spur ber beurbeni tınze berichroiite 
ben, Das Bichen unter einer Aahıe — nicht mehr hie > das decht 
weiches eine Nation hat werer im ihren Intexeffen noch im ihren Anfichten and ihrem 
nee Fa TS 
Truppert angebört, ober Yoriche gebient haben und noch in DeR piofiiden Cain 
*) Der Name unleferlich, 
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ihr Weſen, und verbreiten 
fd) auch bereits immer mehr in Apulien. Hier in Reapel felbft iſt bie öffent: 
a Ruhe und Sicherheit trotz ber jetzt jo zahlreich angeftellten Guardia 
vella Sicurena publica keineswegs zu finden, und täglich hört man bon 
neuen Raubanfällen und Diebftählen, welche felbft auf die unglaubliche 
und fühnfte Art ausgeführt werben. Die Annahme bes Titels „Nönig von 
Ralien“ von Seite Bictor Emmanuels bat hier fehr tvenig Effect gemacht. 
= Nom, 6 März, Unſere Berhältniffe ſchleppen und winben fid 
in einer Ungewißheit bin und ber, über bie nur auf flüchtige Augenblide 
ein gebrocpener Lichtſtrahl von Wahrſcheinlichteit Hinftzeift. Alles bleibt 
in Frage geftellt wie zubor, alles wird dom Regenerator Staliens geichidt 
in ber Schwebe gehalten. . Die angefagte feanzöfifhe Verftärlung findet zu 
ihrer Aufnahme alles bereit. Um mehr Räumlichteiten für fie zur Vers 
fügung zu baben, ließ General Goyon verſchiedene Abtheilungen aufs 
Sand hinaus verlegen: das Jägerbataillon befetzte Frofinone anftatt der 
Päpfttichen, und pflanzte die franzoſiſche Fahne ſechs Miglien von der Stadt 
nad) ber neapolitaniſchen Gränge zu auf. Die aus ber Provinz berge: 
gogenen Bäpftlichen follen um Kom bleiben, nicht in der Stadt. Dafı die 
Bejagung berfelben in fusgem eine aus Framzoſen, Piemontefen und Päpft 
lichen gemifchte jehn wird, und baß bamit ber weltlichen Herrſchaft des 
Papftes über den noch erhaltenen Theil des Patrimoniums ein Enbe ges 
macht wird, daran zweiſelt jeft Teiner mehr ber die Lage nicht — 
mifgoerftehen toill — Die lönigl. Herrichaften von Neapel beſuchen feit 
Anfang der Woche täglic) die eine ober bie andere Merlwürdigleit ber ewigen 
Stadt. Geftern waren fie in ber Sanct Paulabaftlica an der oftienfifhen 
Strafe. Der Aönig nimmt wohl Theil an all dem vielen Neuen das er 
füeht, doch ein ſtiller innerer Kampf begleitet ihn fichtlich überall. — Diebftahl 
und Unficherbeit beiNachtzeit Fönnen laum allgemeiner werben. Geftern früh 


Offene Antwort auf Hrn. Prof. Fallmerayers Seudſchreiben. 
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Ueberficht. 


Horazend Satiren. Bon Dr. 2, Döberlein, — Warſchau und bie 
2 — Deutihland. (Münden: nen in Dichtung und 
. Eäneller. Pichler. Leipgig: Renitentenfrage und bie Erklä- 
zung von H. Brockhaus. Die Gerichtsorganiſation und das Haus Schön: 
burg. Der Rechenſchaftsbericht von 1855 bis NZ Spaniſches Ame 
rifa. (Vanama: In Bolivia wieder einmal eine Revolution. Traurige 
Ausfihten. In Neu⸗ Granada die entſcheidende Schlacht bei der Hauptftadt 
erwartet. Reicher Ertrag ber Geldſammlungen für den Papſt in Peru und 
Mixico. Große lagıtation in Ghili.) 
Reuefte Poſten. Frankfurt. (Der Eifenbahnunfall bei Rau: 
im) — Münden. (Nadyrichten aus Rom.) — Aus Sübdeutf 
and. (Der öfterreidifhe —5 und feine Männer.) — Peſth. 
(Die Haltung der Oppofition.) — Bern. (Berichtigun⸗.) — Aus Di 
nemarl. (Unttvorten des Minifters Menrad und des Königs en eine 
in ber Eiſenbahn ſache geigidte Deputation. Geringe Zahl von eldungen 
zu ben Reichsrathswahlen.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

.*', Paris, 14 Mär. Sammer der Abgeordneten. Der Abg. 
Keller greift heftig die Politit der Regierung an, und fagt baf fie 
die Ausführung des im Briefe Drfini’s, den ber Moniteur ver 
Öffentlichte, dargelegten Programme ſey; er fagt: bie Politik der Re— 
gierung fey weder offen revolutionär, noch offen confervativ. Er vers 
langt daß bie Regierung endlich gegen bie Revolution marfchire und 
aufBillafranca zurüdfomme, Billault antwortet, und proteflitt gegen 
bie Anführung daß die Regierung vor dem Dold ber Meuchelmörber 
aurüdgewichen fey. Er bellagt ſich über bie Heftigkeit der Angriffe, 
verteidigt energifch bie Politil der Regierung. Schluß der allgemeis 
nen Diecufflon. 





Sorazeud Satiren. 
Lateinisch und deutfch mit Erläuterungen von Dr. Ludwig Döbderlein. 
Reipjig, 1860. 

M. Horaz ift der Dichter ber Alten mit deſſen Lectüre fich viele gebilbete 
Laien auch dann noch gern beſchäftigen wen fie ſonſt die aliclaffiiche 
Ritteratur aus dem Auge verloren haben, Namentlich aber fühlen fi: von 
den Satiren und Epifteln ſich angezogen, weil ihr gereifteres Urtheil bie 
Lebens: und Gharalterbilber bie der feine Menſchenlenner an uns vor 

" überführt erft recht zu würbigen vermag, und bie Welt bie ſich darin ab- 
fpiegelt überall Bergleigungen mit ber Gegenwart nahe Iegt, während 
der Maßſtab mit dem fie gemefjen wird allgemein gültige Grundfäße pral- 
tifcher Weisheit Zunbgibt, und der tactvolle Wit und Humor des Dichters 
jeine Schilverungen in das Gewand der anipreshenbften Anmuth leidet. 
Solchen Lefern muß eine Ausgabe jehr willlommen feyn die, neben ber 
Urſchrift, eine gute Ueberſetzung und einen ſachdienlichen Gommentar bietet, 
durch welche fie bei ſchwierigen Stellen im Berftändniß gefördert werben, 
ohne daß fie andere zeitraubende Hülfsmittel zu Rathe zu ziehen brauchen. 
Bir rechnen darum aufden Dant derfelben für die folgenden Mittheilungen, 
und überlafien es den gelehrten Zeitſchriften vom philologifchen Stand: 
punft aus die twiffenfhaftliie Bebeutung der Schrift darzulegen, bie dort 
ohne Zweifel eben die rühmliche Anerfennung finden wird wie fie im biefem 
Betracht der Bearbeitung ber „Epifteln” zu Theil geworben ift. 

In dem Bortvort erklärt ſich Döderlein über das Mefen ber Horazi: 
ſchen Satiren, das er, abfehend von den vorhandenen „höchſt achtungs ⸗ 
werthen Unterfuchungen“ über Begriff und Richtung berfelben, lediglich 
aus ihnen felbft zu abfirahiren fi) beſchränlt, weil in der Regel erft ein 
Bunkt durch ben Blid auf feine Umgebung rechts und Iimfs das nötige 
Licht erhalte, bisweilen aber aud; an Klarheit gewinne wenn er von feiner 
Umgebung abgefondert und ausſchließlich betrachtet werde. Nach feiner 
Anfiht fucht man aber bei Horaz immer nod zu viel ſatiriſche Tendenz; 
er hält ſich zur näheren Bejlimmung der Aufgabe an die Benennung bie 
der Dichter, wahrſcheinlich ohne fremden Vorgang, in dem Ausdruck Ser: 
monen wählt, um die Eigentpümlicleit feiner Dichtung anzubeuten. 
Wie biefer Ausdrud an nichts anderes ald an bloße Gonverjationen, 

- Unterbaltungen, Plaudereien, Tiſchgeſpräche von ephemerem 
Daſeyn denten Iafle, fo zeige er auch bie Abſicht nach welcher Inhalt und 

Ton der Horaziſchen Sative ſich richte. Ihr Gegenitand unterwerſe ſich 
allen Belegen einer ächten Gonverfation, unb nehme auch, wenigſtens 
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Ieinbar ober angeblich, die Vorrechte berfelben in Anſpruch; er habe die 
Pflicht fi auf ber gefälligen Oberfläche zu beivegen, und vor grünblicher 
Erforfhung bed Thema's ſich zu hüten, geniche aber auch die Rechte der 
Converſation, bie Befreiung bon jeder firengen Methode in der Entwid ⸗ 
lung bes Gedankens, die Befugnik zu Digreffionen und pilanten Anfpie 
lungen, welche bie Sache nicht mit Nothwendigleit forbere. Durch ihre 
Vorrechte Lönne fie fogar ber ergötzlichen Mannichfaltigteit zu Gefallen die 
Einheit des Ganzen, das erfte Kunſtgeſetz, fallen lafjen, und wie in einem 
Potpoutri bad Berfhiebenartigfte zufammenftoppeln. Sey Horaz gleiche 
wohl bei der Stange geblieben und habe ein Thema burchgeführt, fo wolle 
das als ein opus supererogationis angefehen feyn. Der Blauberer bes 
ſchränke fich nicht, ein Wort gebe das andere, veflectirende Excurfe Zimen 
mitten in ber Gryäblung bor, und Aneldoten mitten in ber Reflerion , wie 
in ben Essais von Montaigne, bie überhaupt mit Horazens Satiren com 
genial ſeyen. 

„Dem Stoff nach, fügt dann Döberlein weiter bei, eignet ſich ſowohl 
bie Erzählung als bie}Betrachtung zur Horaziſchen Satire, nur barf feine 
bon beiden aus ben höheren Ephären, aus ber Weltgefdjichte oder aus ber 
fpeculativen Philoſophie, entlehnt feyn; kurz, was ſich zur Tafelunten 
Baltung, zur Tiſchrede eignet, kann auch Vorwurf der Satire werben, 
twobei es gleichgültig ift ob biefer Inhalt ernſter ober heiterer Natur fey, 
ob bie Perfon bes Dichters den Mittelpunkt bilde und in befonberer Be 
giehung zu bem Thema ſtehe, ober ob bad Thema fid unabhängig von feiner 
Perfon halte, Eine ſatiriſche Tendenz, und den Zwed ein Individuum 
ober ein Beitgebredhen in feiner Blöße darzuftellen, hätten bie tmenigften 
von Horagens Satiren. Sie gäben ſich zum Theil als reine, d. h. tendenze 
loſe Dichtungen, die gar nichts wollten als dafehn und Barmlos ergögen; 
andere jepen Gharakterbilber mit dramatiſcher Darftellung, bie erft zu 
Satiren werden durch die Annahme daß ber Dichter bei ihrer Abfaffung 
lebende Perfonen im Auge gehabt und bis zum Erkennen abgegeichnet habe 
um fie dem Gelächter preisjugeben, und in der That ſeyen einige Porträte 
To gehalten daß Leſer die fich ihrer Aehnlichteit mit ihnen betvußt geweſen, 
meinen fonnten: alles ſey bejonbers auf fie gemüngt. Zuweilen trete, ohme 
daß ein Träger ber Idee, d. 5. eines Fehlers ober Laſters, fidh zeige, bie 
seflectirende Darftellung an bie Stelle ber ergählenben und dramatifchen 
Form; boch werde auch in ben Satiren biefer Art ber tiefe Emft der fie 
durchziehe nie durch fpottenben Scherz unterbrochen, wie denn bier und 
fonft oft vielmehr eim elegifcher Ausdruck ber innerlichen Entrüftung vor 
herrſche, gegenüber dem Lauftifchen, ber bem Juvenal eigen fi. Wo 
Horaz jelbft in den Mittelpunkt der Satiren trete, da ſehen fie durch feine 
perfönlicen Verhältniſſe und Intereſſen veranlaft und ber eigenen Rechts 
fertigung beftimmt, theils gegen wirkliche Angriffe, theils bloß propbylate 
tif gegen mögliche Vorwürfe, theils Selbſibelenntniſſe über eigene 
Schwãchen und Neigungen. 

Bei biefer Auffaffung bleiben nur zwei Gatiren übrig die es ſich 
eigentlich vorfegten Beitfehler ober Perfonen lächerlich zu machen, und die 
überhaupt für bie Lacher gedichtet find — die über bie Erbſchleicherei (IL, 
5) und bie gegen die Ganibia oder Gratidia gerichtete achte des erflen Buche. 
Daß Horaz bei vielen Römern in bem Ruf eines boshaften Spötters ftanb, 
wirb übrigens von Döberlein nicht in Abrede geftellt, aber ber Grund nicht 
in bem Siachel feiner Satiren geſucht. Denn das eigentliche Satiriſche in 
benfelben befgpränte fih, wenn man bie obengenannten beiben Fälle aus⸗ 
nehme, auf gelegentliche Anfpielungen und Ausfälle, wie fie gegen Ane 
weſende und Abweſende auch in ber münblicen Gonverfation einer gebil⸗ 
beten Geſellſchaft Platz finde, und ihr oft zur Würze biene, und Horaz 
wolle fie mit bloßen Nedereien, wie bei einer aufgeregten Geſellſchaft die 
Zuft bes Weins fie eingebe, in eine Linie geftelt wiſſen. Zudem hielten 
fi mehrere Satiren gang sein auch von folhen Anfpielungen, und felbft 
bie nedenden ließen fic auf eine mäßige Zahl rebueiren; die Hinweiſungen 
auf notoriſche Criminal und Slandalgeſchichten, bie bereits der Geſchichte 
verfallen getvefen feyen, und bie Einmiſchung von Perſonlichteiten die in 
Nom tvegen Aniderei, Inhumanität 2. in üblem Ruf geftanden, müffe 
man aufRehnungbes Moralifien unb nicht aufbie bes Satirilers ſchreiben. 
Unfer Verfaſſer zäplt überhaupt den Horaz zu den Auserwählten, die ſich, 
verſchieden von andern edeln Geiftern, nur nad und nach ihrem Lefer 
aufſchließen, und fih erft ihren vertrauten Freunden als tief fentie 
mentale Naturen zu erlennen geben, während fie Wit und MWeltfenntnig 
auf ber Oberfläche Spielen lafjen und ihrem Lefer gleich) anfangs entgegen 
bringen — nad Weiſe des Humoriften. 

Bir glaubten die Dbderlein ſche Anficht über das Weſen der Horaza 
ſchen Satire, trotz der oben erwähnten Befhränfung unferer Anzeige, etwas 
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ausführlic; darlegen zu follen, teil fie vielfadh ihren Einfluß auf das Wert 
äußerte mit dem wir es zu thun haben, wenn auch der Werth besfelben 
dadurch nicht bedingt ift, befennen aber zugleich daß wir bie fragliche An ⸗ 
ſchauung nicht in ihrem ganzen Umfang uns anzueignen vermögen, obwohl 
wir mit andern gern zugeben daß bie meiflen Satiren nichts anderes als 
humoriftiiche Beit- und Eittengemälbe liefern, und baß bie noble Ratur 
des Dichters das Lächerliche nicht mit Wohlgefallen fuchte, wie es die 
Spötter von Profeffion thun. Aber in einer Planloſigleit nad) dem Zu ⸗ 
fall ſchweifen die „Sermonen” doch wohl nicht umber, und auch bie humo⸗ 
riſtiſche Expertoration und ber ſittliche Ernſt belommen in einer ber 
borbenen Beit, jelbft wenn fie es nicht wollen, eine ironiſche oder fatirifche 
Bärbung. 

Im lateiniſchen Text, welcher ber Ueberfefung zur Seite ficht, 
ift der Interpunction ein befonberes Augenmerk zugetvenbet morben, os 
durch die Auffaffung bes Sinnes ſehr erleichtert wird, zugleich aber auch 
an manden Stellen bie Interpretation Döberleins eine Stüge erhalten 
fol. Die biepfälligen Abweihungen von andern Editionen machen fi 
überall durch die unten am Rand beigefügte vulgäre Abtheilung ber Säge 
bemerkbar; fo ift es auch bier angemerkt wenn bie Lesarten nad) ben Aus: 
gaben und ber Schreibung ber Handſchriften varüren. 

Die Ueberjegung zeichnet ſich durch alle die Vorzüge aus melde 
Döberleins Uebertragungen alter Schriſtwerle font eigenthümlich find. 
Insbeſondere begegnen twir auch bier ber technischen Getvanbtheit und dem 
fihern Sprachtact die ben fünftlerifchen Bau des Verſes, wie Ton und Art 
dei Ausbruds, in den Epifteln fo trefflich zu wahren mußten. Iſt jene 
eine Frucht ber fortgefepten Uebung unb der genaueflen Vekanniſchaft mit 
den Mitteln die unfer Sprachidiom aus dem Bereich der Profodie und 
Metril zu rhyihmifcher Geftaltung an bie Hand gibt, fo beruht biefer auf 
einer Haren Einſicht in das Weſen und bie Intention ber angeivandten 
Nebegattung umb auf bem richtigen Gefühl für bas jebesmal Schidliche 
unb Buträglice, j 

Wie fireng und vieljeitig bie Forderungen find bie Döberlein an den 
Ueberſetzer ftellt, gab ſchon die Einleitung zu den Horazifchen Epifteln zu 
erlennen, und baß er ſich auch in den Satiren nicht von der Pflicht entbanb 
die maßgebenden Grunbfäge in Anwendung zu bringen, babon ift bie 
gegenwärtige Gabe ein unumftößliches Zeugnig. Rad} feiner Totalanficht 
über die charalteriſtiſche Beihaffenheit biejer Dichtungsart mußte fidh die 
Form durchweg in ben Gr der gebilbeten Umgangsfprade halten; 
es follte fein Austrud, Teine Wendung vorkommen bie nicht ein Deutſcher 
in einer fein gebilbeten Tiſchgeſellſchaft mit Anftand gebrauchen lönnte, 
aber aud) nichts was nach Kathebertveiheit ſchmedt: bie vornehme Nu» 
tur des Dichters follte auch durch Das deutſche Gewand feiner Schöpfung 
hindurchſchimmern, nur bie und da, wenn ber Geift und Ton ber Satire 
fich eine größere Freiheit durch das Eingehen auf Erſcheinungen und Aus · 
brüde einer tiefer liegenden Sphäre geftattete, burfte auch ber Ueberſetzer 
ſich nicht ſcheuen nad} einer berberen, populären Bezeichnung zu greifen, 
während er bei ben flüpfrigen Partien, wo Horaz für feruale Begriffe 
des eigentlichften Wortes ſich bedient, das in ber mobernen Welt niemand 
aus ſprechen kann ohne ber Gemeinheit zu verfallen, das aber auf den römis 
ſchen Leſer („denn Leferinnen hatte Horaz ſchwerlich im Auge“) lediglich 
den Einbrud eines phyſiologiſchen Terminus machte, bie vorfichtigfte 
Auskunft nach unferem fittlihen Gefühl zu treffen war, befjen Entſchei⸗ 
dung es anheimgegeben ift was ber jegigen gebildeten Geſellſchaft geboten 
werben darf. Indeß auch durch bie genauefte Befolgung derartiger Ger 
ſichtspunlle wäre e8 doch nicht möglich getvefen eine Nachbildung zu Stande 
zu bringen bie ſich wie das Wert eines beutfchen Driginalbichters Läfe, was 
Döberlein nach feiner eigenen Erklärung beabfitigte. Daß fie nicht nur 
reindeutſch, wohllautenb und wortgetreu — ſoweit ſich das letztere ohne 
Zwang und ohne Verlegung ber Sprachgeſehe erreichen läßt — fondern 
mehr noch als dieſes, daß fie felbft ein Kunſtwerk ift, deſſen ſich Horaz, 
wenn er ein Deuticher wäre, nicht zu ſchämen hätte, das verbanfen wir 
dem äfthetifchen Sinne, bem feinen geläuterten Geſchmadk, ber Congenia ⸗ 
Tität ihres Berfaflerd mit dem Urbild. Sie hält darum ben Vergleich aud) 
mit den beften Ueberſetzungen recht wohl aus, 

Zur Probe möge hier nur ber Anfang der ziveiten Satire bes zweiten 
Bud; der Doderlein ſchen Ueberfegung, ber und beim Auſſchlagen zufällig 
querft in die Augen fält, und aus ber Kirchners fleßen. Er lautet in 
jener: 

i Mas «6 bedeutet und nigt, ganz einfach leben, iht Guten — 
Ih nicht bin'e der das fagt, nur Ofellns ſpricht fo, der Laudmaun, 
Düne Syſtem Phlleſoph und ein Dann von berbem Berftand nur — 
Das lernt wicht bei Tafel inmitten der prächtigen Schilſſelu, 
Nicht wenn das Auge der Glanz, ber befinnungsranbenbe, blenbet, 
Wicht wenn ber Geift zum Seren fich neigt, das Rechte verkhmähet, 
Nein, gleich hier fiberfegt e8 mit mir, hier, mildern. Warum fo? 
Raum ich, fo will ich es Tagen, 8 taugt ei befangener Richter 
Nicht zur Prüfung bes Rechts, Hat bie Jagd, hat ein förrifces Mob dich 
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Dennoch bereb’ ich dich 
Lieber als mittelfi bes H ichte 
Dem bic; beſticht ein michtiger Grunb: daß | 
PH aur um theueres Golb, baß ber Schweif, ber farbige, fchön if; 
leich ale wär bad vom Werth für den Imedi Dem fpeifeft bu jeme 
geiem, bie bu fo lebſt? Und gelodt, ift er chen fo füm noch? 
as bu Ich, das (leid, iR auf beider, — 26 
Alſo werlodt dich das Aeufere bleß. Meintwegen, ich gänm’ birel 
In Kirchners Meberfehung: 
Beide, wie groß, ihr Guten, bie Kunſt fey, leben ven Meinem: 
—* mir; mein, —* 8* Lonbmanne, 
* > 
Diefes veruehmt; doch micht — iſchen und Ein, 
Slarz eur Aug’ anflaumet, uud einmal 
Magens des Kl * 
ferien m ent. rum 
Laßt, wie ich kaun, —— & = ur 
ft um, ich bie i 
Jeder befangene Richter. Erſchoͤpft vom * A 
Ober vom Körrifeen Rofi — umd greift dich bie römische Zucht am, 
Weil du ber griegifchen Spiele ohnt bift; magſt bu am zafchen 
Ball dich erfreim wenn das Herde der Müh fanft ſchwindet im Gifer, * 
* am — u en Lüfte ben Diecus 
Mipfal bir den derſcheucht, mgernd umb bärftenb 
Sgheue mir Hausmannstof; mit bymettiihen ZJeuig verſeht nur 
Wolle Falerner zum Tranf; ans iR bein Echaffner, und bumfel 


ftigen, Bi 

Meinft bu, kommt? Nicht I dem föftlichen die 

gabfal, nein, in dir — * verdien⸗ —— ie — 

Ber vom Sglemmen erblaft und gekömet ift, weber bie Aufler 

Labt ben, weder ber Cpringer, no Muslandewaare, das Schnechußt. 

. a A atenen 

Licher dem lederen Gaum bir Figelteft wie au ber Semme. 

So bat michtiger Schein dich bethöret, weil Gold für dem ſeltuen 

Bogel man zahlt, umb bunt fein Schivtif vor bem Auge ſich anffpreigt; 

As 0b biefes zum Weſen I! Speifeft du etwa, 

Was du bir rühınft, das Gefieder, umb bieibt ſein dem Gefottnen? 

Dennoch, wiewohl nichts beffer das Fieifch, bieh fiber, bemm jenes? 

Nur ungleiche Geſtalt führt irre Dich, ficht man. fey drum! 
.  Esfinden fid in der Döberleinifchen Arbeit alerbings auch Stellen bie 
weniger gelungen ſcheinen — wo gäbe es auch eine ganz volllommene Ueber» 
fehung? — wir würben aber, wenn es ſich darum handelte hier eine Kritif zu 
üben, in dem fraglichen Fall unfern Blick nicht ſowohl auf die Form als auf 
ben Gedanlen richten ber ſich in ihr auögebrüdt bat. Freilich Zönnte und 
ber Hr. Berfafjer auf die der Ueberſetzung beigegebenen Erläuterungen 
beriveifen, in denen er feine Auffafjung ber betreffenden Punkte motivirte. 
Die dort entividelten Gründe haben und indeß don unferer Anficht nicht 
zurüdgebraht. Wir deuten das vorläufig nur an, und werden wohl ſpã ⸗ 
ter Gelegenheit befommen uns an einem anbern Ort über unfer abtveis 
chendes Urtheil bes weiteren zu äußern. Im ganzen betrachten wir bie 
„Erläuterungen“ als einen gehaltuollen Beitrag zum Berfländnif ber Sas 
tiren bed Horaz, in bem ber Echarfjinn, bie Rlarheit und bie elegante Bes 
handlungẽweiſe des geiftreichen Interpreten, bie feine übrigen exegelifchen 
und kritiſchen Schriften Iennzeichnen, allenthalben wieder hervorleuchten. 
Der Inhalt biefes Gommentars ftügt fih zwar Häufig auf Bemerkungen 
welche Döberlein ber britten Auflage der Heindorfiichen Ausgabe (Leipzig 
1859) ſchon einverleibte, allein fie wurden größtentheil$ revibirt, zuweilen 
abgelürzt und verändert, in ber Regel aber mit twejentlichen Bufäßen bes 
reichert. Außerdem zog der Verfaſſer auch ſolche Stellen in ben Kreis feis 
ner Betrachtung bie er in jener Auflage übergangen hatte, und berüd« 
ſichtigte bie Leiftungen früherer Ausleger bald mit Zuftimmung, bald fie 
toiberlegend, immer jedoch in dem maßvollen humanen Tone der wohls 
thuend anfpridt, in vorzlgliches Verdienſt dürfte ferner dem Eommen- 
tar um der trefflichen Einleitung toillen zuzuerlennen ſeyn, bie jeber Sa ⸗ 
fire vorausgeſchickt ift, damit das, Thema und Folge und Zufammenbang 
der ſich daran fließenden Gedanken fogleid ind Auge gefaht werde. 
Solche Fingerzeige werden unftreitig dem Publicum befonberd erwünſcht 
ſeyn, dem wir das Buch durch unfere Anzeige empfehlen wollten. Den 
Fachgenoffen bürgt ſchon der Name bes Verſaſſers für feinen Werth. Sie 
werben amd) Daraus wieder, wenn fie auch nicht immer dem Gange feiner 
Forſchung folgen, doch viel neues, interefjanteö unbanregenbed enineömen, 


fau du 
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und fi) mit bem Referenten ber rüfligen Beiftesihätigleit bed verehrten, 
Hannes freuen, der ad) in feinen höhern Jahren fortfährt burd; wichtige 
Hitterarifce Erzeugniſſe die Wiſſenſchafi zu fördern. 


Warſchau und die Wolen, 

Warſchau, 9 März Heute-baben die Trauergotiedbienfte für 
bie Gefallenen unferer Februartage in jämmtlichen Kirchen und Tempeln 
der Stadt unter zahlreicher Beiheiligung des Publicums ohne jebe Etörung, 
oder Biwifcenfall, ftattgefunden. Sogar in ber orientaliſch « orthoboren 
Kirche wurde bie Tobtenfeier begangen — ein neuer deutlicher Betveit ba 
die Borfäle vom 27 v. M. nur eine Deutung geftatten, Die newerrichtete 
waffen» und abyeichenlofe freiwillige Bürgergasbe hielt Wade an allen 
Gotiekhäufern, und Polizei und Militär blieben nod einmal dem Auge 
bes Bublicums auf ein paar Stunden entzogen. &o wären wir benn am 
Enbe biefer benktwürbigen und eigenthümlichen Beivegung angelangt , unb 
es bürfte wohl vielfach die Frage aufgeworſen werben: welches die Refuls 
tate und Errungenſchaften biefer Epoche in Warſchau's Geſchichte find und 
feyn werben? Aeußerlich hat fi) bie Stabt nit unbedeutend geändert; 
bie Theater, die Öffentlichen Locale — mit Ausnahme der Gonbitoreien, 
wo man eiftigft die Zeitungen liest — bie Kneipen find bon einer vorher 
nie gelannten Dede heimgeiucht ; bie Läben find leer von Käufern, nur bie 
@talagen ziehen durch ihren Trauerſchmuck bie Augen auffid; bie Leute gehen 
ernſt und ſchweigſam durch bie Straßen, alle in Trauerlleidung, viele mit 
allen Abzeichen ber tiefften Trauer, b. b. mit weißer Einfafjung ber ſchwar · 
zen Kleidung. Mag bei manchem aud) bie Goletterie dabei nicht unbetheis 
ligt ſehn — die Phyſiognomie ber Stadt ift durch bie Nationalttauer bie 
büfterfte die man fich benten Tann. Gin zweites Refultat, und eine wahre 
Errungenfhaft, ift unfer Bürgerausfhuß auf dem Rathhauſe. Wir bes 
grüßen in ihm den hoffnungsvollen Anfang eines neuem Princips in unfer 
zer Bertvaltung: der Theilnahme der Bürger an ben gemeinblichen Anges 
legenfeiten. Es tväre nach unferer Meinung ſchwer zu beflagen wenn man 
ſich dieſes Ausſchuſſes entledigen ſollte, ohne einen geſetzlich geordneten Ex» 
fat dafür zu bieten; denn 'ohne irgendiwelche Selbfländigleit ober doch 
wenigfiend Bertretung der Gemeinden lünnen wir und fein gefunbes 
Staatöleben denlen. Auch bie Erifteng ber Burgerwache ift offenbar an 
die Fortbauer ber Delegation gelnüpft. Ein fernerer Vortheil den bie 
Strömung ber öffentlichen Meinung ben beftimmenden Rreifen abgevann, 
üft bie, wie man fagt, im Prinsip beiclofjene Milderung der Genfur, von 
ber wir in unfern Blättern feit geflern Proben in ber hier neuen Erſchei⸗ 
nung poliliſcher Raifonnements erbliden — eine Gonceffion beö Regie: 
zungsvorftanbs für Inneres und Eultus, Geheimeraths v. Mugdanofi- 
Ungieich bedeutender finb bie innerm geiftigen ortjcgrütte,, bie einerſeus 
unfere Bevölterung, ambrerfeits bie polnische Sache, wenn id; mich fo aud« 
brüdten barf, gemacht hat. In erflerer Beziehung haben die Ruffen wirt: 
Kid) ein merfwürbiges Nefultat durch ihre unglüdlien Maßregeln erzielt 
— ein Refultat an befien Herbeiführung Jahrhunderte und geiſtreiche 
Männer biöher umfonft gearbeitet hatten: bie Einigleit ber verſchiedenſten 
Stände, Glafien und Elemente bes Bolls; bie gegenfeitige Toleranz, 
Humanität und entgegenfommenbe Freundlichleit ift vorläufig ebenfo vor» 
herrſchend und ausgeprägt wie der Ernſt und bie Befonnenpeit unſeres 
Vublicums. Aber auch bie polniſche Sache hat gewonnen: ich meine bie 
Welt hat ſich in übernafchender Weifean Polen erinnern und biejed Band und 
Boll, troh al ben unangenehmen und ungünfigen Wirkungen ber naties 
nalififcen Diatriben, auch im feinen guten und ſchönen Eigenſchaften 
Kennen und fhägen lernen müffen,, zum Theil ſogar in folgen von benen 
man bie Polen gerabe am weiteſten entfernt hielt. Lafſen wir und dieſes 

" Geftänbniß, troß aller feindfeligen Berührungen mit ben extremen Bee 
bungen der Dieroflatoslianer unb trof des bemonfttativen Anfangs ber 
blutigen Läuterungstage in Warfchau, nicht ſchwer werben ; wie auch nad) 
volfländiger Feftelung aller Einzelnheiten das Urtheil über bie Kata⸗ 
ſtrophe vom 27 Februar ausfallen möge: fo viel ift ficher daß bie Nation 
eine jeltene Mäßigung unb Selbftbeherrigung, einen außerorbentlihen Tact 
und Emftin ihrem paffiven Widerſtand bewieſen hat. Wie grell fticht dagegen 
bie Haltung ber Regierung ab! Der alte Zürft ift feiner hiefigen Aufgabe 
nicht gewachſen, bad fieht wohl jeder; er ift ehrlich und gutmüthig, und 
Hat feinem Raifer und Land lange Jahre treu gebient, aber zur Regierung 
biejes Landes iſi er in ſo hohem Alter bei feiner geſchwãchten Geſundheit nicht 
mehr ber Mann, Daß ſein vertrautefter Rathgeber, ber General P. v. Roger 
Bue, ihn über bie Zage nicht befjer beratben konnte, ift wohl mit ben borzugd« 
toeife rein militariſchen Befdäftigungen dieſes Mannes zu erllären. Und 
dann find weder Kohebue noch bie andern Näherftehenden — mit Ausnahme 
einiger die ihre Geburt zu vergeſſen fuchen — in dieſem Lande geboren und 
aufgewachſen: wie lönnen fie aljo mit Polen denken und fühlen? Eie bil 
ben ihre Rafte für fi, und ftüßen ſich eben einfach auf bie gebietenbe Macht. 
Damit läßt ſich aber fein Boll auf die Dauer regieren, Der Stabtpräfis 


dent iſt ebenfalls ein Fremder, und ſteht in feiner Berührung mit der Bür« 
getſchaft: jegliche Gemeindevertretung fehlt. Der Dberpoligeimeifier Txes 
poff ift auch am Unglüd nit perfönli Schuld: er erhielt feine Befehle, 
und erfüllte fie. Das Syftem ift bie Urfache bed Unglüds, und infofern 
bängt fermeres Unheil oder Wohlergehen bom ber Aufnahme ab bie ber 
nationale Schmerzensſchrei bei dem Monarchen findet. Möge dadurch wah - 
ren Bebürfnifjen abgeholfen und ein unglüdlicher Fortgang der Bewegung 
verhindert werben! 
Deutſchlaud. 

f Münden, Anfangs März. Auf dem Aunſtverein bat 
Neureuther ein Aquarellbild von Hohenſchwangau ausgeftellt, in ber Mitte 
das Schloß im Kranze der Alpen, bann an ben Seiten ber See und ber Waſſer⸗ 
fall, das Banze von blühenden Arabesfenranten umwoben, aus denen Sce— 
nen bes Jäger: und Hirtenlebens zwiſchen den Gnomen ber Berge unb den 
Nigen ber Waſſer hervorfpringen; bie Mebaillons des Königs und ber Kö⸗ 
nigin Frönen das Ganze. Das Gemälde in ber finnigen Weife feines Meis 
fters erinnert und an eine Dichtung bie im vorigen Jahr erſchien, die gleich 
falls bie Wirklichleit mit den Gebilden der Vollsphantaſie verflicht, zum 
Rocal bie Gegend von Hobenihtuangau hat, und bie Geftalten bes Königs 
und ber Königin zum Schluß mit huldigendem Gruß einführt — ber Alp 
fee bon Schneller. Der Verfafier, Lehrer in Roveredo, hält bort bie 
Gränzwacht bes beutfchen Geiſtes gegen Jtalien, und tritt in mehreren Beit« 
ſchriften mit geharniſchten Sonetten gegen wälſche Anmaßung und Er 
oberungsluft muthig und freimüthig in bie Schranken. Ein anderer tiroler 
Dichter, A. Pichler, durch feine ftyloollen Hymnen als ein mit Platen tveit« 
eifernder Lyriler bekannt, Bat eine Tragödie verſendet, die zwar im alten 
Rom fpielt, aber gerabe für bie Gegentvart Oefterreichs bebeutend ift, infor 
fern fie die Jdee des Rechts gegenüber der Willkür zur Darftellung bringt, 
Solchen geſchichtlichen Stoffen fehlt der finnliche Reiz für ein unterhals 
tungsluftiges Theaterpublicum, aber der auf ernſtes und gediegenes ger 
richtete Sinn findet in ihnen edle Nahrung. Leider ift unfere postijche Lite 
teratur großentheils zu ausſchließlich auf das weibliche Geſchlecht ober auf 
die angenehme Zerſtreuung müßiger Stunden berechnet, jo daß man es ge 
reiften Männern nicht berargen fan, wenn fie babon nicht biel wiſſen und 
halten wollen; bie Dichter aber bie für Männer ſchreiben, müſſen ſich erft 
burcdlämpfen. 

(**) Leipzig, 8 Mär. ALS vor einiger Beit im ber zweilen 
Kammer unferes Landtags ber Anirag geflellt wurde ben fogenann- 
ten „Renitenten“ — ben Männern welche es mit bem von ihnen gefehtvor« 
nen Eide nicht bereinbaten fonnten in bie octtoyirte Ständeverfammlung 
von 1850 einzutreten, und benen deßhalb bie Wählbarkeit zur Kammer 
entzogen wurde — das ihnen ohne alle gefegliche Bafis durch einfachen 
Beſchluß abgeſprochene Recht wieder zu verleihen, ba erregte es allgemeine 
Befriedigung daß endlich, nachdem ein ganzes Jahrzehnt ausgleichend und 
milbernd über bie Vorgänge bon 1850 hinweggerauſcht, jenen Männern, 
denen man nichts anderes als rebliche Uebergeugungstreue zum Vorwurf 
machen Fonnte, bie Hand zur Verführung geboten erben folle. War doch 
das Experiment von 1850 füillfchtweigend als ber Ausgangspunkt für einen 
neuen Rechtẽ zuſtand arseptirt worden, zeigte ſich body nirgends mehr eine 
principiele Oppoſilion gegen die reitenden Thaten unb ihre Gonfequenzen, 
war doch Friede und Rube in allen Schichten des Volks zu bemerken, warum 
folten jene Ehrenmänner — benn diejes Prädicat haben ihnen auch ihre 
Gegner nie vorenthalten Fönnen — noch länger außerhalb bes gemweihten 
Kreifes fichen? Die zweite Rammer, welche allein, ohne Zuziehung ber 
erfien, im Jahr 1850 ben erwähnten Befchluß gegen die „Renitenten” ges 
faßt hatte, brauchte nun ganz einfach nur mit wenigen Worten zu befchlies 
hen daß ber betreffende Beichluß von 1850 wieder aufgehoben feh, jo war 
die Sache abgemadit, und die Renitenten wieder im Vollbefig ihres Rechts, 
Etatt deſſen aber entſchied fich die Kammer für einen andern Weg: fie zog 
die bei der ganzen Frage gar nicht intereffirte erſte Kammer mit ins Spiel, 
und nüpfte bie restitutio in integrum an bie Bebingung daß die Reniten 
ten ſich erfi zur Aufnahme in bie Wablliften melden, d. h. alfo um Gnabe 
bitten müßten. Dbtwohl die allgemeine Stimme ſich fofort Dagegen auss 
ſprach, da ohne Zweifel am biefer Glaufel bad ganze Verſöhnungswerk 
ſcheitern müffe, blieb bie Kammer body bei ihrem Entſchluß, und fo wird es 
denn nicht fehlen daß feiner der Renitenten bie ihm unter folder Bebin- 
gung angebotene Wiedereinfehung annimmt. Einer berfelben, Dr. Heinrich 
Brochaus bahier, hat denn auch bereitö erflärt: er werbe nie um ettvad 
bitten was er als fein gutes Recht beanſpruchen müfle; und bie andern 
Renitenten werben ſicherlich bald in gleicher Richtung ſich ausfprechen. 
Eine ſolche Vereitelung bes Verſöhnungswerls ift, je leichter fie zu vermei⸗ 
den war, befto aufrichtiger zu beflagen. — Bis jet war in ben ſtandes ⸗ 
herrlichen Gebieten (dem fogenannten Receßherrſchaften) ber Fürften und 
Grafen von Schönburg bie im Jahr 1855 im ganzen Rönigreich eingeführte 
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neue Gerihtsorganifation nicht ind Leben geixeien; teil ‚bie genannten 
Herten allerlei auf ihre mohlertvorbenen Rechte geftüßte EintoAnde machten, 
und namentlich) ihre Patrimonialgerichte (die im ganjen Land an ben Staat 
abgetreten finb) nicht aufgeben wollten, Neuerdings ſcheint die Ecledigung 
dieſer Differenz durch entchiebene Erklärungen bon Seite der Lönigl. Staats: 
vegierung in beftimmtere Ausficht geftellt zu feyn, fo baf nun auch die Be 
wohner jenes Lanbestheild der Segnungen des öffentlig«münblichen Ger 
richtẽverfahrens — leider noch immer ohne Gefätworne! — theilhaftig 
erben. — Rach dem Rechenſchaftsbericht über die Staatteinnahmen und 
»Autgaben auf 1855—1857 belief ſich ber Reinertrag der Staatseinkünfte 
in biefer Periode auf 32,600,000 Thlr., bie Ausgabe auf 27,800,000 Thlr. ; 
Ende 1857 betrug bad mobile Staatöuermögen 33,418,000 Thlr., bad 
immobile 83,185,000 Thlr., wovon 73,409,000 Thlr. im Betrieb ber 
Staats wirthſchaft. 


Epaniſches Amerika. 


*WPauama, 8 Febr. Die Mittheilungen welche wir mit den bei⸗ 
den Dampfern „Bogota und Conway“ aus ben verſchiedenen Republilen 
Sübamerla's erhalten, find ziemlich wichtig. In Bolivia it es nach fünf- 
jähriger Ruhe, die man ber Energie bes conferbativen Präfibenten Dr. 2ir 
nared verbanlte, wieder einmal zu einer Revolution gelommen. Die Nes 
volution war unblutiger Art. Die Minifter, von peruaniidem Gelb bes 
Rochen, führten felbft in der Nacht vom 15 Jan. in der Hauptftabt La Paz 
den Staatsſtreich gegen ihren Präfiventen aus. Dr. Linares flüchtete fi 
unter den Schutz bes belgiſchen Gonfuld, und wird das Land verlafien. 
Alle Berichte verſichern übereinftimmend daß biefe That lediglich durch 
Caſtilla's Beſtechung, welcher diefes Mittel kürzer und minder koftfpielig 
als den Krieg fand, gelungen ſey. Dan fürdtet daß bie Republik Bolivia 
mit bem Sturz ihres conferbativen Präſidenten balb wieder in bas Chaos 
der Anardjie zurüdfallen werde. — In ber Republif Reu-Granaba dauert 
ber Bürgerkrieg fort. Die nächſte Voſt wird wahrſcheinlich ben entfcheis 
denden Schlag melden. Der aud als Schriftfieller befannte General 
Mosquera, ber führer ber Demofraten, hatte alle die verſchiedenen rebolu⸗ 
tionären Streitkräfte, gufammen 4000 Mann, vor der Hauptftabt Bogota 
gefammelt. Der biöherige Präfident der Republit, Dr. Däpina, ein talent» 
voller Advocat und Haupt ber conferbativen Partei, fand ihm zivar mit 
überlegenen Streitträften gegenüber. Da er aber von Kriegführung nichts 
verfieht, und felbft im Staat Eunbinamarca bie revolutionäre Strömung 
gegen ihn ift, wird er wahrſcheinlich unterliegen. Die biöherigen Unter: 
handlungen, durch Herran ben Präfiventichaftcanbidaten ber Demolraten 
geführt, blieben erfolglos. Mosquera ſordert daf die für Arboleda gün ⸗ 
flige Abſtimmung der Staaten bes Hochland? für null und nichtig erklärt 
und daß ein Nationalconvent aller Staaten einberufen tverbe, um über bie 
Streitfragen zu entſcheiden welche neuerbings bie unglüdliche Republit 
zerfleifchen. Zugleich verlangte er für ſich daß er als ein gefeglicher Feind 
der bisherigen Negierung, nicht ald Rebell behandelt werde. Ospina hat 
al dieje Forderungen zurüdgewiefen. Im Staat Panama neigt ſich die 
Mebtheit der farbigen Bevbllerung zur demokratiſchen Partei, doch verhin ⸗ 
dert zum Glüd bie Anweſenheit engliſcher und amerilaniſcher Kriegsfgiffe 
in beiden Dreanhäfen revolutionäre Erhebungen. Aus Lima erfahren wir 
durch die dortigen Blätter daß Präſident Gaftilla felbft ſich an die Spitze 
Jong Der Ähenee fir ben bebrängten römiſchen Stuhl geftellt hat. Ein 
NRundſchreiben der Regierung an die Präfecten und Unterpräfecten brüdt 
die tieffte Entrüftung über bie gegen den heiligen Vater gerichteten Verſol⸗ 
gungen aus, und forbert zu Sammlungen auf. Der Erzbifhof bantte 
var öffentlich der Negierung, bemerlte aber baf er es für beſſer halte 
wenn bie Sammlungen ber Peteröpfennige durch bie Geifllichen birect an 
ihn gefandt werden, und nicht durch bie Hände ber Präfecten gehen, wohl 
aus Beforgnik daß in deren Händen zu viel hängen bleiben möchte. Im⸗ 
merhin erivartete man in Lima ein glängendes Refultat, und glaubte daß 
mit näcfter Monatpoſt mindeftens eine halbe Dilion Dollars nad) Rom 
geſchidt verbe. Soviel hat felbft das gerrüttete Megico bereits zu bemfelben 
Zwed geſpendet. Das engliſche Wechenblatt von Panama bemerkt boehaft: 
e8 ſeh doch aufſallend daß gerade die unfittlichſten Länder der latholiſchen 
Welt „die beſien Beiſſeutet“ (the best contributors) für bie Bebürfniffe 
bes sömifgen Etubls feyen. — Aus Valparaifo gehen bie legten Berichte 

bis zum 17 Jan., und ſchildern die gewaltige Agitation für bie nächſte Prä⸗ 
fibententvahl. Waras, der bitherige Minifier des Innern und ber fühigfte 
Kopf bed Landes, ein energifcher Gonfervativer, hatte bie meiften Ausſichten 
Montt’d Nachfolger zu werben, 





Neueſte Boften. 


# Frankfurt a. M., 13 Mär Die Reiſenden welche ih auf 
dem geftern früh zwiſchen Nauheim und Vutzbach verunglüdter Schnellyug 
der Frankfurt:Berlin-Dreäbener Linie befanden, trafen erft um % Uhr bier 
ein. Bon ziveien derfelben erhalte ich folgende Mittheilungen. An Ert und 
Stelle wurde nach dem Vorfall ein Protokoll aufgenommen, welchec die 
Paſſagiere unterzeichneten. Es ift conftatirt daß morſche Schirnenſchwellen 
bie Urſache bes Unfalls waren. Der Bahntwärter gab die Erflärung ab; 
baf er biefe Mängel mohl noch bor ber Ankunft des Bugs wahrgenommen 
habe, daß es jedod zu fpät geweſen fer benfelben noch abzuhelfen. Auch 
ber Locomotivführer empfand biefelben — nech ehe der Bug an ber 
Stelle bed eigentlidien Unfalls eintraf — burd ein Schwanlen ber 
Zocomotive, allein er vermochte nur noch ben Dampf abzulaflen, um 
bie Raſchheit ber Bewegung zu bermindern. Die Schienen zerfprangen 
an ber betreffenden Stelle wie Glas. Locomotivefammt Tender flogen über bie 
Boſchung in das Feld hinab. Die beiden Frachtwagen welche bem Tender folge 
ten ftemmten fid), und an ihnen zerfchellten bie brei nächften Perſonenwagen. 
Fünf Perfonen wurden ſchwer verwundet, eine derſelben ftark, eine zweite, 
am Bruftlaften und den Beinen zerfchmettert, von einem ber beiben Reifens 
ben nach dem nähften Bahnhäuschen getragen, bürfte auch ſchon geſtorben 
fegn. Schwer verwundet wurbe ein Vrofeſſor am Friedberger Seminar 
ein Bauer und ein anderer (preußifcher) Paſſagier. In Nauheim war keine 
ärztliche Hülfe gu finden. DieBertuunbeten wurden in einem ber hintern Fracht · 
wagen nad) Friebberg gebracht, wo ein Militärarzt fie verband, Der Locomo⸗ 
tivführer kam mit dem Leben bavon, ba der Moment der Kataſtrophe ihn 
nicht mehr unborbereitet überrafchte. Ueberhaupt ſcheint über biefem Buge 
ein eigener Unftern getvaltet zu haben. Noch auf preußiſchem Gebiet hatte 
ex einen feiner Vremſer verloren, welcher während bes Fahrens berabfiel 
und ben Tod fand. 

x München, 13 Mär. Die mehrfad; verbreitete Nachricht da 
General Bosco in Ungnade gefallen fey, ift durchaus falſch; der tapfere 
General befindet ſich forttwährend bei feinem König. Se. Mai. urtbeilt 
äußerft ſchonend über das erlittene Unrecht. „Wergeffen wir,“ fagte er 
füngft zu jemandem, „vergefjen wir das Vergangene, und legen wir bie 
Zulunft in Gottes Hände.“ Ein Garbinal fragte den König ob er lange 
in Rom zu bleiben gedenfe, worauf biefer erwiederte: „Sch weiß es nicht, 
Eminenz; in ben gegentvärtigen Beiten kann man nicht über ben morgigen 
Tag beftimmen. Wer weiß wie lange Em. Eminenz werben in Rom 
bleiben fönnen !“ 

s Aus Süddeutichland, 10 Mär. Das Gelingen bed großen 
Wertes welches der öfterreichiiche Reichstag fchaffen ſoll, hängt wohl zus 
meift von ben Männern ab welde aus der Wahlurne berborgeben. Je 
weniger aber das bisherige Staatsleben für das Belanniwerben politischer 
Charaktere Gelegenheit gab, befto ſchwieriger wird bie Auffindung ber taugs 
lichen Perſönlichleiten ſeyn. An Männern hat übrigens Defterreich lei⸗ 
nen Mangel. Man braudt fie nur zu fuchen, und man wird fie jelbft 
ohne Anwendung der Diogenes⸗Laterne finden. Als Deutſche haben 
wir babei den befondern Wunſch auf dem Herzen daß gerabe bie beutichen 
Provingen Männer entſenden welche durch ihre Vergangenheit eine Ge 
mwähr für bie beutfche Nichtung ber öfterreichifchen Politik find. Mit 
großer Genugthuung Iafen wir daher in Ihrem Blatt baf für einen Wahl 
Ireis Nieberöfterreich® ein Mann genannt ift welcher nicht bloß zu ben ers 
ften wiſſenſchaftlichen und abminiftrativen Gelebritäten Oeſterreichs gehört, 
und bor bem 20 Det. conftitutionell gefinnt und für bie conftitutionelle 
Gefinnung thätig war, fonbern auch ala Negoriator bes Februarver ⸗ 
trags mit beim BoD verein ein Programm der deutſchen Richtung ber öfter 
reichiſchen Politik if, Wir meinen ben Frhrm. Karl v. Hod. Es müßte 
in Deutſchland oefremben wenn ein Many welcher nicht erft von geftern 
ber repräfentat‘.o gefinnt ift, welcher in dem bedeutenben Auffatz der D. 
Vierteljahrsſch rift „Defterreich und feine Beftimmung“ und durch anbere 
Kunbgebungen an Durdringung ber jegt fiegreichen Ideen früh hervor» 
tragenden W'ıtbeil nahm, deſſen Name mit ben bebeutenbften Organifatio« 
nen ber Brud’ichen Verwaltung, mit Aufhebung ber Probibition, ber in« 
nern Gom’trolen, mit ben beutfchen Zollverträgen, Bollverhandlungen und 
ben form,ellen Sollvertvaltungsreformen, mit Erridtung und Fortbeſtand 
der Haadelslammern, mit bem Antheil Defterreih® an ber Parifer Aus: 
ftellur.g fo innig verinüpft iſt, welcher ald Schüler Günthers zu den frei« 
ſinr igen Katholilen, alö Verfafler der franzöfiiden Finanzverwaltung zu 
din Zierden ber dentſchen Staatötwifienichaft gehört, welcher bei hervor 

ragendem Antheil an den öfterreihiichen Finangreformen ohne alle und 
jede perſönliche Malel des Antheils an gewiſſen Auswüchſen bes letzten 
Jahrzehnts geblieben iſt — wenn ein ſolcher Mann nicht durchdraänge. 
Die Minderheit im Reichſsrath müſſen die Deutſchen Deſterreichs durch 
Superiorität des Geiſtes, der Bildung, der Erfahrung zu erſeten ſuchen. 
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WS nichtöfterreihiicher Deutfcher geftehen mir daß uns Männer tvie ber 
genannte als ein fehr wunſchenswerthes vollswirihſchaftspolitiſches Eom- 
plement derjenigen Richtung erfdeinen bie wir in ber haute politique 
mit Freude durch Hrm. v. Schmerling vertreten ſehen. So mögen und 
denn unfere Brüber in Deſterreich biefen „MWablvorfälag“ aus dem Reich 
zu gute halten. Ihn geltend zu maden, haben wir nur biefen Meg. 
Veſth, 3 Mär. In ber heute bier eingetroffenen Wiener 
Brefle” finde ich eine Peſther Gorreiponbenz, zu welcher ich mir einige 
Bernerkungen zu erlauben bitte. Der Eortefponbent meldet daß die Män- 
ner der ungariſchen Regierung den Februa-Mcten gegenüber eine oppe- 
Äitionelle Haltung einnehmen, und daß bie ungariſche Statthalterei bie 
officielle Zuftellung des Patente mit einem Proteft beantworten iverbe, 
Fur ein derartiges Vorgehen will man die Berechtigung aus ben Land⸗ 
tagsartiteln vom Jahr 1722/23 fhöpfen“ — fügt der Gorrefpondent hinzu, 
Die Thatfadhe iR daß es kein ungariſches Geſeh gibt welches bie Statt: 
Balterei die in ihrer Gefammtheit die Berfon des Königs repräfentist, 
ermädtigen würde gegen eine Königl. Verorbnung zu proteſtiren. Die 
Gefche bes Jahres 1722/23 verpflichten die Statthalterei im Art. 102 bloß 
ichis gegen bie pofitiven Geſetze des Baterlandes zu befhlier 
en” — in bem vorliegenden Fall bat aber bie Statthalterei nichts zu 
„beiälichen“ Auch bürfte bie ungariſche Statthalterei nicht in die 
Sage kommen das Geſetz von 1790 anzuführen, denn wie ich höre, denlt 
man im Hugenblid nidt daran das Reichsralhsſtatut in ber üblichen 
Weife, nämlih durch Mittheilung an bie Municipien auf dem Wege 
der Statihalterei, offisiell zu publiciren. Sie werben bereits erfahren 
haben daß der Tavernicus Hr. v. Mailath, ber Statthaltereirath Schr. 
vᷣ. Sennyei und ber Judex Curiae Graf Apponyi nad Wien berufen 
twurben. Es geſchah dieß auf Befehl des Kaiſers durch den Hoflanler. 
Der Primas, welcher gleichzeitig in Wien weilt, war zwar nicht berufen 
worden, hatte aber gerabe bie befte Zeit gewählt um ſich bes Auftrags zu 
entlebigen ben er bon ben in Peſth um bie Mitte bes vorigen Wonats 
verfammelten Obergefpanen übernommen halte. Unfere biefigen Wür: 
denträger hatten ſich am Montag in Wien einfinden follen, aber ihre Abreife 
wurde theils wegen des Schlufies der Gurialconferenz, theils durch den 
Umftand verfhoben dag man fi Hier mit bem nationalen Wortfüh: 
zern, wie Deal, Eötvds u. f. w, über das was in Wien zu thun ſeh, noch 
ein wenig berftänbigen wollte, um ber Regierung noch vor bem Landtag 
Har machen zu lönnen was fid) von diefem ertvarten laſſe. Es galt zu⸗ 
mädjft die Vorſchläge zur Beididung des Reichsrathe, welche der Kaiſer 
bon FIrhrn v. Bay abverlangt Hat, in ben Grundzügen feflzuftelen, und 
dann eine Meine Auseinanderfegun; mit den Gonferbativen für die Zu: 
kunft. Die Regierung hat nämlich im Augenblid wenig Grund mit biefen 
Herren zufrieden zu ſeyn. Die getvefenen ungariſchen Reichsräthe Grafen 
Seien und Barlociy und Fehr. Szögyenyi fowohl ald Frhr. v. Bay, 
Graf Emil Defjetoffy, der Fürft:Primas und der nach diefem gefeiertfte un: 
gariſche Kirchenfürft Bartalovicd, waren die Mitarbeiter bed 20 Driober, 
Dieb hinderte jedoch bie beiden Kirchenfürſten nicht die Gomitate, deren 
Erbobergefpane fie find, mit aller Harmloſigleit — im Widerſpruch mit 
dem Diplome — auf der Bafis vom Jahr 1848 zu conflituiren unb ſammt 
ihren weltlichen Eollegen im Reichsrath und unter den Dbergefpanen gegen 
über ben Februar-Acten in Oppofition zu treten. Ob umd wie ſich nun die 
Leiter der ungarischen Angelegenheiten weiter zur Verfaffungsfrage ftellen 
werben, und wie dad Compronuß unferer Reichsbarone mit den andern 
Stimmführern lautet welches bie Herren nad Wien mitnehmen, wird 
bald Har werten. Ob dieß auf folgenreiche Unterfiügung ber parlamen 
tarifhen Größen der verfhiedenen Farben in Ungam zählen kann? 
Eventus docebit. ebenfalls wird bie Negierung bald wiſſen ob von Un ⸗ 
garn eine vernlinftige Fügfamteit, oder aber eine Kriegserllärung — auf) 
der paffive Widerftanb iſt eine folde — zu ertvarten if. Im erfien Fall 
(e8 zweifelt niemand baran) wird ſich bie Regierung bereitwillig, im ziveis 
tem Fall aber bereit finben laſſen. 
11 Bern, 10 März. Die Mitteilung: bie Berivaltung ber Dit: 
weftbahn ſeh aus den Händen ihrer bisherigen Direction in bie der Berner 
Regierung übergegangen, zeigt ſich als faljc und gänzli aus der Luft 


. Aus Dänemark, 9 Mir. Am 5b. empfing Minifter Mons 
rad eine aus Abgeſandien dreier fünen ſchen und zweier jütifchen Städte bes 
fehende Deputation, welche um Autien; beim König nachgeſucht hatte, Sie 
dankte dem Minifter aufs innigfte für den Eifer und die Tuchtigleit wontit 
ex auf dem Iehten Reichſtag bie Eijenbahnangelegenbeit durchgeſührt habe, 
und bat mit demfelben Eifer ben baldigen Bau der Bahn, wo möglid an 
mehreren Stellen zugleid, zu beforgen, wenn bie Verhältniffe nicht die 
Kräfte bed Landes zur Wahrung des Rechts und ber Ehre besfelben in 
Anſpruch nehmen. Der Minifter antwortete: es ſeh fein eigener Wunſch 
bie Sache fo zu fördern, daß die Arbeit, die bis zum nächſten Jahre von 


Kolbing bis Wiborg vollendet ſehn werde, im Jahr 1868 vollſtändig bis 
nach Aalborg fertig feh. Er hoffe ba das Geſetz binnen kurzem bie lonigl. 
Sanction erhalte, da ber Contract mit dem Unternehmer Sir Morton Peto 
dem Abſchluß nahe ſey: dann werde bie Arbeit noch in diefem Jahr am 
mehreren Stellen begonnen werden, wenu nicht bie politifchen Verhältniſſe 
befondere Hindernifje in den Weg legen; er glaube jedoch daß ſich ſolche 
überwinden laffen, ba die finanzielle Lage Des Landes in biefer Beyiehung 
zu keiner Beforgniß Beranlaffung gebe. Auf ben darauf ausgeſprochenen 
Wunſch eines Mitglieds daß, wenn bie Verhältniſſe es nicht geflatten folle 
tem mit ben Arbeiten ar mehreren Stellen auf einmal zu beginnen, boch 
zur Ausführung ber fünen ſchen Bahn, als des natürlichiien Werbindunges 
gliedes zwiſchen Seeland und bem Feftland, bald möglichſt geſchritien wer⸗ 
den möge, antivortele ber Miniſter: daß, ſowie er felbft ben guten Grund 
dieſes Begehrens einfehe, die Erfüllung desſelben auch in dem Intereſſe des 
Unternehmers liege, und baber als feftftehend gelten könne daß wenigfins 
bie vorbereitenden Arbeiten noch in biefem Jahr auf Fünen fattfinden were 
den. Der König, bem bie Deputation am Tage barauf vorgeſiellt wurbe, 
äußerte daß ihm ber gedachte Eifenbahnbau ſehr am Herzen liege, und das 
betreffende Geſetz fanctionirt werden folle, bamit die Arbeit bann möglichſt 
raſch autgeführt werde. Nach dem beftchenden Wahlgefeg für ben Reihe 
rath, tem unpraktifchen Product bes Maihematilers und feiner Zeit Minis 
ſters Andrä, haben fi) die Wähler jedes Jahr von neuem zu melden wenn 
fie ihr Wahlrecht nicht verlieren wollen. Es bat bieb zur Folge daß bie 
Betheiligung an ben Reichsrathawahlen überall eine hoͤchſt geringe ift, und 
nod weit unter ber von bem Hohen Genfus übrig gen Zahl bleibt. 
Diefmal haben ſich in ensbung bon etwa 20,000 Einwohnern noch nicht 
100 gemeltet. und der geringen Theilnahme,“ fogt bie Flenẽ · 
burger Zeitung, „dürfte nicht ſowohl in Abneigung gegen bie Reichsraths· 
infittution ald vielmehr in —*2 ifferentigmus und in dem Um⸗ 
ſtand zu ſuchen ſeyn baß bie mei eine atation ibrer Bermögend» 
re von welcher fie eine Erhöhung ihrer Communalſteuern fürchten, 
uen.* 
Saudeld: und Börſennachrichten. 

Berlin, 12 Min. R per März 46%, per Beiibiaht 4612. Dei Ioca 
11%, V. per Frilhiabt 11%. Spiritus per März 209%, per Arilhiahe 207/, 

Zürich, 12Min, Eifenbapn-Metien: Tentral 450 angeb,; Norbodbak 
620 begeb. Eifenbabn-Obligationen: Tentral 4N/apröc. 101%; begeb. 101%, 
angeb.; Rorbefibahn Öproc, 105 %g begeb.; Weſtbahn Sproe. 395 ange. W. St. A. 

Züri, 11 Marz. Der Sladtrath beingt in Saden ber Wipenbahn- 
frage in form eines ftabträthlichen Seſchluſſes folgenden Antrag zur Genchmir 
gung an ben größern Stabtrathe 1) Für bem Gall daß durch bie weiteren Ber- 
banbfungen bes Yulmaniercomite’8 namentlich auch mit Sardinien eine Grunblage 
gewonnen wird welche nach bierjeitigem Ermeſſen bie Durpführbarteit der ange» 
irebten Unternehmung is Ausficht zu nehmen geftatiet, unb unter ber Webi 
bahı bie erforderlichen Garantien dafür geboten werben daß bie Gancurrengjäbigkeit 
ber Linthlinie mit ber Rheinlinie file bem Verkehr zwiſchen Deutichland und Italien 
auch nach Herfiellung ber Mlpenbahn geſichert bleibe, bei ber Gemeindeverfammfung 
die Ermädtigung zur Ueberuahme von Kctien für die Lulmanierunternehiuung im 
Betrag von 500,000 Fr. nachjuſuchen. ) Fu das Geſuch bes Gottbarbeomite’s 
für Uebernahme von Griinbungsactien für eine Gotthardeſſenbahn jey filr einf- 
weilen nicht einzutreten. 

Rondon, 9 Mir. (Hamdelsilberficht ber Woche) Der Vanlansweis 
iſt verhältmißmäßig, d. h. wem man bie abermals gefleigerte Goldausfuhr nach 
Amerita Gerüdtfichtigt, ein günftiger, aber eine Beſſerung ift jenft weber auf ber 
Bürfe, noch auf Gelbinarkte, noch im geidäftlicen Berlebr überhaupt m ver» 
zeichnen. Die Speeufetioneinft ſchweigi folange Gelb fo theuer bleibt, und für eine 
Ermäßigung des Disconto's iſt borderhand merig Ausficht. Es gehörte chen zu 
ben felteneren Fällen weun mit N, ober 44 Proc. unter vem Banlfuf; escomptirt 
wurbe, Engtiſche Fonds fließen wieder matter als vergangene Wode, auswärtige 
waren tweniger in Witfeidenfcaft gezogen, und beimifde Bahuen find, in Ermar- 
tung auf beffere Berfehrsausweife, in den lehten Tagen fogar eubas im die Höhe 
gegangen, Fallimente lesantinifkher Firmen find noch immer au ber Tagesortnung, 
und alles wartet mit Spantung ob bie im Laufe der mächften Woche fälligen 
Dirös’fden Ziehungen henorist werben, worou die Stellung vieler Hänfer abhängen 
dürfte. Auf dem Getteidemarlt hat ſich wenig verändert, austeärtiger Weien war 
gefragt und feit; ug rg wurden 14,250 Duariers Weizen, 29,460 O. Gerfte, 
2520 D. Dafer, 40 Sad und 5100 Fa Mehl, Es follen gegenwärtig nicht weniger 
deun 400 gelabene Getreivefchiffe nach England unterwegs fegn, und bie Einfuhr 
tiefes Jahres biirfte bie aller früberen weit Yinter ſich laffen. Muf dem Bau 
markt im Liverpool war bad Geſchäft animirter; es wurben im Lanje ber Mode 
82,000 Ballen wungefett (16,000 8, an Speculanten und 19,000 8. am Erportamme), 
uab war der Schluß feficr, mern ſich aud feine Preisänderuug netiven läßt. Three 
und Kaffee unverändert; Reis Mau; Salpeter abgefhlagen; Hauf und Fladys vera 
wachläffigt; Metalle getrildt; Dele fill; Talg fe. — Bautausweis. Gtauter 
tepofiten 5,906,587 Pi. St. (Zunahme 85,617 Pf. ©t.); andere Depofiten 11,848,7 18 
Pf, St. (bnahtue 261,003 Pf. St); Ne 3,803.199 Pf. St. (Zunahme 366,984 
a, St); Btegierungtütherheiten 8,954,776 Bf. St. (Zunahme 184,000 Pf. &t.); 
andere Sicherheiten 20,537,999 Pf. St. (Hbnabıne 31,969 Pf. ©t.); umvermenbete 
Noten 6,333,185 Pf, St (Aunakıne 7150 Bi. Et). Es befinden fih Noten im 
Umlauf 19,292,970 Pf. Et. (Abnahme 225,140 P. St); Metallvorrath 12,059,783 

St. (Abnahme 148,938 Hi. Si) Eingefühit wurden 158,064 Pf. St. in Gold 

R 7,023 Pf. St. in Liter; ansgefüprt 545,500 Pf. St. ın Geld und 239,761 
Pf. St. in Sulber. 
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Aufforderung zur — on der Conturren; für das in Bamburg zu errichtende 


iller - Denkmal. 


ramm, 
m — —— may 2, an Gtabt * Saiter-Pentma en — ee er — be Bd nr 
Aufgaben fein FT |, biele verwitllichen, ewadhſ die zum 
nah bem unten rei —— hierfür Modelle z bie Firma B. C. Schraber & Ar — * ——— Sinfendungen 


leiben. 
Das Denkmal ſoll aus einem bromenen Staudbilde bes Dichters von 10 db. Raß (9 2 M.), imchwfive ber , umb aus einem 
ober weniger z decorirten Gedel von Granit befichen. Das Standbitb ee * A ah ee ai a Gehege u 
Alm Bebivgung. Was bie Ausiämädung bes Sodels anbelangt, fo wird gewänfdt, bemfelben — ober Cafizuren, etwa im Beziehung anf Schillers 


u ——— 
Denkmals, b U fede 1 ber ‚ barf bie & 30,000 Et. 
der 18000 Ki pe ohne Fundamentirung und Aufflellung, jedoch incluflve Fracht anf Hier, barf ame dort mE 
Br een finb folgenbe 
1 gab 1 er: Gähe Sen Boca sicht Dem Eemefen der Münfters Miedefn. nn 
ha 
‘ Gate aut ſchüchtenn Sodel ohne Berzierumgen find von ber Preisbemerbung En rg 


Hi 


2) — und gleicher Beyeidinung veriehenes, m. meldes ben 
Namen ıumb Wohnert des Kitnflers enthält, 

3) Fr den eimufenbenden Mobellen Kat ber Küuſiler ben Preis, zu welchem er ba® fertige Denkmal franco Hamfturg ge fi a Staudbild 

Sedel ſiad einzeln zu —5 ſewie von leiterem wiedetrum bie Granit ⸗ und Bromearbeiten, Much bat eben bie Kr 
mager = It ensitähne Dakmal Vier am Det ebiikrn ml, Bu wůnſchen in es bafı bieles bis zum Toaster 1868 Beideh, RE 

4) Der efe Sreis befee In Busfüheung bes De 

Aug 
Dem, „ für Standbild ud Sedel 2 en eo. u nd 

5) Dein Preisgericht fest e# "frei ans mb € Soda Vomoht bei der Prämirung als and) bei der 1 — m, —— eunen, 

6) Das Definen der Kiften wird in Gegenwart einer hierfür eingefegten Eommiffton gefdehen uud 58* I — ebenfo wird es 
Bei ber Berpadung ber Modelle zur Zurlidfenbung unter Dinzmyiehumg eime enge — —— um bie Aueſtelluug bes 
Motelles em lichen, uothwendig werben, fo follen biefelben mit der. größten Sorgfalt au et —* 

Die delle Sollen für bie Dauer ihres ng — zu 400 Nthlc. Pr. Et. (1OOO ml Ext.) gegen Frueregefahr verſichert werben. 

7) Zunerhalb Deutſchlande wird den Klnſtlern für ihre Modelle Bortofreiheit her mad zurild gemährt, Eilgut ansgeichloffen; mit Auswahıne indeſſen ber zu fpät 
—— ober pregtammwidrigen Arbeiten, welche u non ber Ausftelumg unb Bewerbung außgejchloffen bleiben, nnd wofär bie Künſtler bie —E 
8) Dee $ — welches in allen fällen abfelute Stimmenmehrbeit eutſcheidet, Bilden: 

Sem Auguft —— üjes bes Comite's zur Erbamıng einer Zuuſihalle. 
” ermanı Raufmann, Maler, Mitglieb bes Kilnfllerwereins, 
. H. Marhand, Arsitelt, — der . unb Gewerbe-Section. 
“ berregiffenr H. Marr, Mitglieb ber erſten Section * s SchillerBereins. 
. getine Meier, Urhitelt, Wütglied des Klünfiervereim 
v . 8. &. Schleiden, Bräfes bes Vereins zur —2 augeheuder Kaufleute. 
* — Siemffen, Vorſtandemitglied des Kunftver 
” * —— un bes Ecjiller- Bereine 
id 
Dasfelbe Preisgericht entfcheibet über bie Zuläffigkeit der et Modelle zur Ausfielung und Bewerbung. 
9) Nähere Ausweiſe, namentlich Gitustionsplan des Player, auf dem Dentmal errichtet werben joll, ſewie eine Eotslanfit besfelben wirb Gere Roofen- 


Runge sen. gegen briefliche Anfragen bereitwilli 
i bieme N bei Bro bereit erflärt haben ben und wirb 
Ausncrigen alte Et SEEN Ein 1861. i m — rag 


Der Vorktand des Sciller- Vereins, 
Aufenf zur engrändung ber deutſchen Flotte. Scesee ung veuger Cinpek u Bus ichenng I, End jeder 16 Were 


durch auf 1 gut Sammlungen 
Neubau der Deutichen Flotte. 


Das unfeige Scheitern der bereits beftanbenen barf umfern Muth wicht läßımen; haben wir bie deuiſche Flotte als politifche Nothwendigleit erkannt, fo follen 


wir nicht et fie ung nen zu ſchaffen. 
Ge Gentralgewatt, meldje den Bau un ih ins Wert An —— moch nicht berufen, bietet zum Aufſchach umferer Sammlung feinen Gruud; 

2 2* That * mahnend, tönt Waſſeularm drohender Nachbaru zu uns 

Es tommt diejer Auftuf gewiß zu rechter Zeit; er finde daher Auilang A 100 deuiſche Hergen ſchlagen. Ueberall möge buch Männer bes Berttauens ger 
fammmelt werben, mab jeber, arım ober reich, bringe freubig bar fo viel er bermag. 

Deu Ertrag unferer Sammlungen wollen wir dem gefhäftsführenden Borftande bes Natioualvereins im Coburg zur eimfitveiligen zinstragenben Mniage Über 
geben unb Rechnung baräber ablegen, 

Dresden, ben 22 Februar 1861. —— v. Boetticher, 


Mit deuiſchem Gruß 
(Me dbenifhen Zeitungen werben um bem Abbruck biefes Hufrufs erf 


Bei der am bemtigen Tage flaugehatten Berloofung ber Schrimmer Streis- ee (im ben Guröberichten umier ber Be 
Belanntmagung —B „Polen Opre Srocinyal Oktigaiionen“ gelüßtt) Hub folgeube Nummern gejogen: 
t. zu I thir. Ir. 
it. B. zu 50 Rihlt. Mr. 259, 398, 428, 424, 593, 539, 586, 651, 668. 
gi. C. zu 25 Nihtt. Mr 2, 36, 40, 72, 99, 148, 163, 358, ul, 388, 435, 481, 549, 593, 604, 668, 728, 729, 797, 
33, 1015, 1059, 1061, 1205, 1219, 1274, 1976, 1350, 1388, 1359, 1567, 1578, 1579, 1653, 1668, 1700, 1768. 
Inden biefe Kreis-Obligationen hiermit ge nndigi werben, werben berei Zuhaber aufgefordert die Baarzahlung des Neunmeribes ber Obligationen gegen Zurüd- 
fieferung berfelben im curefäßigem Zuftand und der dazu gehörigen noch mict füligen Eonpens Mr. 7 bis IO und Talons in termino deu A Dctober 1861 
anf ber Rreie-Gemmumaleaffer bierfeibft in Einpfang zu nehmen 
= laun auch ſchon von jet ab geicehen, alabann jedoch nur gegen Abzug vom 5 Proc. Zinfen vom Zahlungs- bis zum ‚baden Berfalltag. 


wirb der Juhaber ber bereite fräher gelcosten und gelünbigten Obligation Lit, C. Mr, 1187 wieberhoft aufgefordert, ben Reminahwerth berfelben 
auf ber — jur Bermeidung weiteren Zineverluſtes mb un er Berjührung, umverweit in Empfang zu * 
Auch laun der Menmwerth ber geloosten Obligationen bei bem Bankhau .G m Berlin und Leipzig erheben werben, welches ebenfalls bie 
fäligen Coupons jederzeit gegen Die Zahlung einlöfen wird, — Sch en den 5 Ming 1 
Die Rändilhe Commiſſion für die "Shaufeebauten im Schrimmer Kreife. (166668) 
Sräflid iger d Enerhasn, ME Anlchen 
oc. von fl. 7 


Bei der om 7 Mär, — —* te vorgenommenen Er —— — —* 
nt 1, de 172, 174, 33 Er Fi 230, 285, 320, — — — Se ver de = 8. Biere 
ar ationen ejogen worden, wel am un au je 167 + ebermaun 
9. in Bien af. 1, Sfr, 2. Baar ausbezahlt Ben. (1571-73) 


4 r 
1195 
[1558-59] 
Bir Benadiriätigen umfere herten Wetisnäre bafı aufer ben Baden 2 4 zn eine &uperdividende 


8% 
—— er — Gb in folgenber Weiſe zur Anchehlaug kommen, 


te mit 30 Proc. Ei 
kath 84, — 


ee un, 


Superbioidende 3%, Proc. auf bie auegeſchriebenen Raten Limahlungen von niſammen % pre 


Die Untzahlung erfolgt gegen [5 af den Wcien-Gertificaten ſelbu Eis inclusive 30 April 


Bank für Süddeutſchland. 





. 3. — 
. . . „2.80, 
Tannen . fl. 5.30 i 
eier Eh. 3 Bl Dr. Se. 
. W 10. 
— or 
jafammen [3 2 Dt. 


ober Ip. 7.4 Sg. SW vet 


—— Id en Baur für Handel und Induſtrie in Mainz, 


Sem U. pr Säge! im Bein u M., 
ben Herten — tb & ? 

. P amelin 6 . in Heilbronn, 
Julius —— er y Eomp, & Berlin, 
2 ubeim Jum. 
m « Shaufihau * 1 — * in Köln, 

n Seen Jansz — ger mp. in Breslau, 


w “ . im Reipzig, 
Leiden Gremfel & 9. in Baris, 


Eomp. in Köln, 


in Maunpeim unb Heibelberg, 


Mac dem 80 Mpril finder bie —— und Auszahlung une bei — im Mainz umb Frankfurt a. DM. ſtatt. — Die Hetien+Eertificate finb 


„auf vn fie der Nummernfolge mac; verzeichmet fin 


g Dermpadt, ben 7 März 186 
Minckwitz’ Parnass. 


In der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig erschien so eben und ist 
uchhandlungen zu beziehen : 
‚ Der illustrirte neuhochdeutsche Parnass 1740—1860. Eine 
ichte in Biographien, 
Mit Porträts in 


(14934) 
durch alle 
Minckwitz, Dr. Jo 

Grundlage zum besseren Verständnis unserer Literalu 

Charakteristiken und Beispielen u vorzüglichsten Dichter. 

— gr. 8. brosch. 2 

—— in ber Mllgemeinen Rn T Beil. vom 15 MS 17 Wehr.) umgebt ben * 

ment die ‚Fpmwädiihe Shule* betreffenden Kririf, aaftgiuch meine Säge fürjenb, eniftellen! 
ftellenb. Mlır und wufommentangleh, füstig feld im 4A fle vorn was fle Peering Auge. 
Um folhe „Eegif, Grammatif, Mefdeuit und Whilofepkie* ift ber (hroäbiige Kritiker mit zu deneiten; mit 
fü Baffen „parirt* er feine „Stöbe.* So mengt er Ben bie Botitit in bie Borfle dinein, und erfindet 
einen „prineiplellen Gegenfag welfgen Süden und Noıen* um ber ſhwadiſcen Schule eine höhere 
Geltung zu reiten als Id ihr mit ben Kennern (ben Goethe ab) au geben bermochie. Diefer In) 
ader eriftiet weber in ber Bolitit, noch vollends In ber BVorfle; er ſputt nur in ben Köpfen gemiffer 
maten und Literaten. So viel zur vorläufigen Aufklärung ber Erfer. Johannes Min —— 


[1450) So eben iſt erſchienen and in allen Buchhandı 


Geſchichte des Handels der Eurapier in 3apan 


vn ©. F. Mehlan, 
Obt erdaupt bed nicberländifhen Panteld in Yapan und vermwaftendem Mitglied bed Mereind für Künfte 
und WET u ataria, 
Ins Dent übertragen 
von . Diederid), 
tönigt, nieterländifhem Maler a. = von der eMinbifhen Armee. 
&. Kihlx. 10 M; 


& Geh. Preis 1 
Leipzig, im Mär) 1861. Boigt & Günther. 
[1411] * at von Breitkopf und Härtel in Leipzig erfheint und if durch alle Buch⸗ 


"Das Hauslexikon. 


caczulide 2— £ebenskenntniffe alle Stände. 


durchaus nen bearbeitete Auflage. 
= Mid zu — mit dem bei Polets Seuf hier ericienenen „Reuen Hauslerilon,” 
weiches, obgleich zum Theil ala Machbrut ber älteren Auflage De Hanslerifons mit Beſchlag 
belegt, doch hier und ba ten Mutigaaren nech aufgeboten wird.) 

Das Haudlerifon erſcheint in 18 Lieferungen von 18—20 Bogen Leriten Octav zu 20 Gyr. unb 
gleichzeitig jur Erleichterung ber Anfchaffung für Unbemittefte in 60 Heften zu 6 Sur. &is jegt find 
12 —— und 22 Heſte erſchienen. Das Gange wird nad Vollentung 6 arte Bände Biden unb 
12 I 

—c Profpecte bes Hauslerilons ſind in allen aa " ee 5 2 baben. 

Leipzig, Februar 1861. Härtel, 


11412) Bei C. A. Hendel in Leipzig erschien und ist in au Buthhandlungen 

zu 

Markus, H., Praktisches Taschen-Hülfsbuch für Kaufleute, Fabri- 
kanten und Gewerbsleute. 8. Carton. 18 Ngr. 

Inhalt: Wegweiser zum Anzonciren, oder Verzeichniss der verbreitetsten Zeit- 
schriften, welche sıch zu Anzeigen eignen. — Allgemeine Deutsche Wechselordnung. 
Wechselusanzen auf den grösseren ausserdeutschen Wechselplätzen. — Handelsgewic) ie. 
Flüssigkeitsmaasse, Ellenmaasse. Münztabelle. Interessenrechnung. 

Zum erstenmale wird hier der Handelswelt ein Wegweiser zum Annoneiren nebst 
der Deutschen Wechselordnung und andern für das Weschäftsieben wichtigen Gegen- 
ständen dargeboten. 


bermit 


Die Verwaltung. 


[151618 
Beiehria 


erf 
öfterreidifcen Monarchie. 
weites Ländchen. 

Verfaſſung vom 26 Februat 1861. Landes · 
Orduungen Deſt exce ich unter ber Cuus 
Defterreig ob —— eye Tirol, 
NEIN Preis 8 

Drittes Bud 

Landes-Orbmungen für Ste ermart, — 

Gealata, Sfr) 8 ober — Re 
Viertes Bändchen. 

Lanbes-Orbinmgen für Böhmen, Mähren, 
Sglefien, Selizien femmt Kratau, But 
wine Preis 80 hr. ober G Ser. 

Das flnfte Bändchen wird de auf Sieben 
in eu, Eroatien, eg is 

Habeuben @runbgefetie, ſowie alle 
ven der Drudiegung erſchienenen Erlaſſe ent» 


halten, 

Iebes Bänden i Angeln . Am 
Edufe meer Uber lihuig geordntie Re 
gifer, Titel und Iupalt geiitfat, 


So eb Berlage vom 
an; in Bien (m (Rofimartt 1149) 





unb bım: 
ie See ba 104] ° 


Winterblüthen 
Iufinus Kerne, 


Miniatur-Ansgabe In engl. Elaband mit Goldfpeiit. 
fl. 1. 45 fr. oder Rihlt. 1. 


ut, auch aan Rame mil Kr 
ie kin Ba a © J 
ftig fe 


oft ber — Herbſt nicht brachte, 
Biete unter bemSchuee bes Atere mod 


gen Empfindung birgt, fo wird 
er auch bei jeimem Peferm durch biefen Schmwanen- 
gefang bie alte Lebe wieber erg 
Das Sehnen noch dem Jeuſcits ans ber ü 
ide in die höhere Heimat ift bie —35* 
i ü biefer Gedichte, ber @runbten biefer 
ne Aber dem Todesahren und Sehnen 
'& 


isn warmes mub kräftiges Lebensgefühl ein glüd- 
— Stuttgart. 
J. G. Gotta'ſcher Verlag. 


1196 


[1312] Bei Fr. MBilh, Grunow in Leipzig ab erſchlenen und bar alle Buchhandlungen 


ya erhalten: 
Iul. Gundling, 
1 Zhlr — 


Henriette Sontag. 


Künftferkebens-Anfinge. 2 Bde. 2'/, Thlt. — Catan Galb 
beosat Schnebelee. 2 Dre. 1%, The, 


Lucian Herbert, Leuis Napoleon, Roman und Gefdicte, 1.6. Banb & 1 Thlt. 10 Rer. 


Alfred 
2'/, Thlr., eleg. Drtas Aue gabe. 
2 Bde. 1%, Thle. 


ugige 
15-18 Ang böfer Zeit. 


eifiner, Neuer Abel, 3 Sde. 4%/, Ehlr. — Die Sanfara. Tafch.-Ansg. 3. Aufl. 4 Bde. 
4 Be. 3%, Th. — Zur Ehre Gottes, Eine Iefultengelh. 


xouiſe Pichler, Werte, 1-18. Band & 12 Nar. Inhalt: 14 Friedrich vom Hobenftaufen ber, Ein- 
i 5—12 Der Ieyte Hobenftanfe. 13 und 14 Heaich IV Vetmehluug mit Bertha von Suſa 
(Iebıs ter Werke wird amd einzrin gegeben.) 


X. Reihenan, Aus unfern vier Wänden. Vilber ous bem Kinderleben. 7. Aufl. Preis broſch. 20 Nar. 
leg. cart. 25 Nor., fein gebumben mit Borrfenitt 1 Ehe. 
Paul Stein, Handwerk und Inbuftrie. 2 Bbe. 2), Thlx. — Drei Ehriflabende, 1 Thlr. — Der legte 


Ehurfürft von Mein. 


Ans bem päwähifchen Solleleben. 1 Thle. 


3 Linde. 2 Thle, — Das Haus ber Heofräthin. 2 Die. 1% Thlt. — 


Dbige Werke find den Heevorragendften Erigeinungen ber Meuzeit zur Seite zu fellen und allen 


Freunden gebiegener Zestüre zu empfehlen, 








(1858) 


Verlag von 8. A. Brohhaus in Seipsig. 


Kriefe des jungen Sürne an Henriette Herz. 


Geh. 


1 Thlr, 15 Ngr. 


Sin höchſt merfwürbiger Briefwedfel, beffen Veröffentlichung in weitern "reifen Theilnahme unb Auf 
fehen erregen wirb: Licbesöriefe bed jungen, nahmale fo berügmt gemorbenen Ludwig Börne an die ger 


feierte Henriette Herz, Herzensergüfe eines veihbegabten Jünzti 


‚ in denen ber Charalier bes fpätern 


Mannes [don deinlip herwortritt, wirmehl im gany nenem Überrafependem Lichte. Das Borwort fließt mit 
den Worten: „Mözen alle bie am tem hellen Geiſt, der warmen BVaterfanbeliebe, dem mnthigem Fieiſtuu 
des ehlem Mannes fih eifrenten, auch die em feinem Iugembbilbe ihren Auheil fpenten!* 
ID LT —ñ ⸗ 


(821—26) 


Pedine 


von Apotheler Göbel in Bilftein. 
men exfuudenes ımmd bereits bewahrtes Mittel, jebe Art lederner Auhbeeibung, ale Schuhe 


Ein gan 
und Exiefel, vollftändig waſſerdicht 
— Die Pebine if_fomit das ſicherſte 


machen. — Das Leber wird dauer haft und gan weich. 
tel bie Füße vor Erfältung und Hllhneraugen zu fügen, 


wub wirb für den Erfolg der Wafferdichtheit garantirt, 


Für Sübdeutihlond allein ächi zu 36 fr. pr. 


Herm Gonrad Herold, Commiffions- und 








— zur bezichen von ter Haupt · Mederlage kei 
Agentur. @ejdält in Mannheim. 











[1254-57] 


BGonfan; 


Landhaus⸗Verlauf oder Vermiet 


Ein hieſiger Stadt gam nahe 
gelegenes, dem Auge bie ſchönſte 


hung. 


Fernſicht "bietendes und ven fiheitenreichen, an See Naefienben Gartenanlagen umgebenes möblirtes 
Santbang mit faiter und warmet Babanflait fummt Defonomiegebände und 26 Morgen Güter werben 
um fehe billigen reis zu vertamfen ober erflere® zu vermieihen gefucht, Nähere Auskunft ertheilt 
unter portefreier Unfroge Spebiteur J. I. Müller. 


Um ı Maid. F} zweite große Gewinnziebung 





der k. ſchwediſchen 10 Khaler-Eifenbahn-Anlehensloofe. 


S&errinne: Thlr. 23,000, 20,000, 18,000, 16,000, 13,000 ıc. zc. Zie Ans- 
nahlung derſelben erlolgt planmäßig ohue ten u Abzug buch bie Baufinfer Gebr. Bethmann 


und Mapbael Erlanger in Frankfurt a 


Diefe Loofe, welche fiir ſichere Kapitalanlagen jehr 


enpiehlensmerth fiap, werden durch Untergichnete curemäßig abgegeben, weiche auch jd> gewlluſchie Aus 


Umjt — Berloofungeplan grotie — gerne ertheilen. 


[1359 -6 


er n. 4 
J. & ©. Friedberg, Bank- und Wechſelgeſchaͤft in Frankfurt aa. 


von fehr guter 
Zamillle füchtelne 


Eine junge Deutſche 


Stelle alt Geunernante im Im« oder Mutiante. | 
SDtefride briipt griimklicte Senntniffe in berbeutften | 
Franzöfifeten und englifgen Eprame, unb eribeiit | 


Unterricht in allen merblicen PDantarbeiten, im 
Zeitinen unb in ken Anfangsgränben ber Itatieniiaen 
Sprate. Weräige Offerte unter Ghiffee J. M. Nr. 15:3 
Franco an die verehriiche Exp. d. Et. (1583-89) 


Apothelen-Berlanf. Khan. weisen 


Npotheten« Gefhöft 
mit Nealtett auß freier Dand zu verfaufen. Nähere 
Außtunft tarüber ertgeilt man auf frankirie mit 
M. N. und ter Mr. 1590 beselmete Anftagen, 
deren weitere Weförterung die Grpebition biefcd 
Wlarted zu übernekimen bie @efätligfeit kat. (1590) 


Ein Stuttgart. — 

4 4 ammt datanliegendem 
n Schlößchen fanf wurn Morgengroben 
Baum, Küqe ⸗ und Sragarten. Steuer 28. ı€, 
%, Stunden ven der Dberanttäradt und der bier im 
Bau begriffenen Gitentapn entfernt, im feuchibarer 
&egend, am Ente e’nes febr wehlgabenden Dorfes 
gelegen, wirb zu venztaufen geſucht. „Räteres dutch 

G. Bei fiwenger, Aünigafir. 49. 


Für Apotheler Ein tätiger seftempfehe 


lenet Apotheienrerwalter 
reünft im Laufe dlefed Sommers etet gegen Herift 
in Vadern eder in den Öfetr. Staaten bie Dermwale 
tung einer frequenten Apı (hefe zu übernehmen. 
Srantitte Briefe sub RB. 57 veforgt bie Grpetikien 
biefed Wlatiek. 1406-7) 








— 4 — 

— Cigarren. — 

Durch den bedertenden Ablatz, den unſere Ci⸗ 
narre.ı ſowehl hier wie im Auelaude gefuuden haben, 
jowie in Folge birecter Verbindung mit anferem 
Bruber in Amerifa, ber daſelbſt Wefiker einer re 
nommiren Tabats und Gigarren-Fabrit 
ift, haben wir ung veraulaßt gejehem, ein perma- 
nentes Lager äft importicter Cigarren für eigene 
Nechuung zu halten und efferirem ſelbe Preiſen 
wobei feine Gomcnrrem möslich iſt, ala: 2 
30 Rtblr,, 35 _ Ntblr., 40 Mibir., 
50 Mthlr., 60 Rtbir., SO Mthlr. und 
90 Rtblr. per Mille. 
Probebunte ven 100 Städ ven jeber Corte 
werten gegen Pollnadwıahme verfandt. [1557] 


Bloch, Gebrüder. 


Hamburg, 68 Menerwall 68. 


Offene Eardericmeifterftelle. 


Ein erfahrener, tbeocetify und praftifh gebilbeter 
Gatderiemeifter, welqer Mh über feine Befätigung 
und moeraliſchen Gönrafter genügend ausmwelfen 
tan, findet unter ainehmbaren Bedingungen im 
einer aröfern Baummelfpinneret eine angenehme 
und bauernte Stellung, Angabe bed Miters und 
ber feitherigen Lauftadn wird, gemünfs. Mäberes 
vermittelt auf Tranficie Briefe bie Erp. ber Allg. 
39. unter Gpifte Z. A. Re. Id  11602-4] 





Edictal⸗Ladung. 


Bermögenecuratel Über den lanbı Sabwefenben 
Zaver Meftmofer, 

Fir einen gerolffen Franz Zaver Meftmofer 
don Schönberg war unterm 13 ZJult 1827 auf dem 
fogenannten B®ruderbofe und fpäter auf em Ane 
weſen Ar, 23 am Marimiliansplage bad! ein zu 
40 5 veraintlised, angeblih ſchen Tängft tesatlites 
unb von der bamallgen Anreefendbeflgerin, Ober» 
appelltatbäwittue Maria 2aar nur salvo jure bis 
jum Zablungänacureife übernommenes Darlehens · 
capital per KO M. Hupothefarifh verfihert, weiqes 
netp trefenben Zinfen am 10 November 1851 bei 
Sericht erlegt wurbe, wornad bie Bildung im Hype 
peihefenbuche erfolgte. Rachbem nunmehr bie Erden 
der genannten Marta Laar bie Oinausgabe biefes 
mit Hinzurebnung ber Binfen jur Zeit 584 M. 
betragenden Depofltumd beantragt haben, fo ergeht 
hiemit an Franz Zaver Reftmofer vom 
Schönberg ober befen Rechtönaczfolger die Muffone 
derung, flch innerkalb 

ſechs Monaten 
von heute am über biefen Antrag au erflären, de⸗ 
Uedungeweiſe ihre Anfpräge auf mehr dezelqnetes 
Gapital um fo gerwiffer geltenb gu maden und 
nadautmelfen, ald außerbem ıc, Mefimofer als ohne 
Deſcenden verfiorben eramtet, bie Etibſqung ber 
urprängti für biefed Gapital defandenen Ordothet 
in @emäßbeit bes 8. 159 bed Ordethelengeſehes vom 
1 Juni 1 ald zugeftanden angenommen und fo= 
fort dem pen Antvage entfprechend auf Otnaus· 
dade diefed Kapital? nedft Zinfen heraus an bie 
Antraafielter erfannt werben würbe. 

Mänden, am 31 Derember 1860, 

Könizliged Bertrligeriht Drängen L I. als 
Ginzeinrigteramit, 
Der tönigfipe Director. 
Decrignie, 


1 Margareth Touffatst 
Edictalladung. va Samurzer- 
hemelin, ehem. Sprasleßrers im Gabeiteneorzd 
zu Münden mb Ehefrau eimed gemifen Jofep 
ZTeufaint in Straßburg, wird andurt in Kenntni! 
gelent, baf Ihr aus ber Verlagenſchafi iprer Tante, 

er am 6 Mal 1844 bahier ab intestato vetledten 
fürftl, Heffängerlun Aung Kathatina Touchemoelin, 
ein Erbiheil ven 35 f. 57%, kr, angefallen ip, und 
ba felther ihr Aufenthalt nicht ausgemitteit werben 
konnte, aufgeforvert, fi über den Gröfgafisunteitt 
unerhalb 8 Monaten 
außer zu erklären, midrigenfaus idt Meraiht auf 
den fle effenden Grötgell Angenommen und berfelbe 
unter die gerichtätelannten Erden der Anna Lattas 
ılna Tougemoltn vertpeift werben volch, 
Regensburg, ben 6 Märı 1561. 
Fürnt. Turn und Zarit'fheb Givilgerigt I. Inftanz. 
[1538] Heinrich. 

* Ein Slaugauer Manu⸗ 
Agenten-Gejud). factur Geftänt fuhr für 
Bavern und Märttemberg einen tätigen Brovifionde 
meif nden, ber biefe Länder regeln 4 deteist und 
mit der Kundftaft vertraut iſt. Raͤderes unter 
der Abreffe A. Z. Nr 5 poste rest. Olaudan, Tann. 

L £ 


1609-10) &tnttgart. 5 
Pferde zu verlanfen. 


englifde Stuten, Wagen: Bferbe, remplet eingefahren, 
6 zum Dienft drauctar, 7 Jadte alt, Ngaug 

‚ob, And wegen Adreife einer Hertfhaft feil. dere 
Außtunft bei Kutfter Lange, Köntaönrabe Mr. 3. 


tme teutfche, fein gebilkete junge Dame aus guter 

Gamitie, weine ihrer Mutteripranie, feroie der 
fransöftfgen und -itafienifben vollfommen mächtig 
in, einige Reuntniffe im Gmgliften und ein bedeu- 
tenb ausgebilteres muflfufiihes Talent befigt, wänfat 
Ach ala Gefenftafrerin ober Erzicherin im In ober 
Austante du vlaciren. Gefäulge Offerte erfucht 
man unter Thigte Z. Mr. 80 tm ter Grpebition ber 
Allgemeinen Zeitung au dimerlegen. [1621] 


5 — Gin cherreuſch und praeũ 
Stelle⸗ Geſuch. A a. u 
Me deſten Zeugniſe enpfoblen, fucht eine Forftnerral« 
tumsöfelie ober auch bie Dermeffung und Gintihtung 


eines größeren Waidteſides zu Übernehmen. Abrefjen 
an den. Rebarteur Shan in Dresten. (1306-8) 


Mottweil a, Nedar. Württemberg. 
Berlauf von Fichtenfamen. 


Citea 300 Gentner nuten telmfätigen Gihtenfamend 
(Pinus picea), mit Siügel oder atgerügelten, werben 
dittigt au verkaufen geſucht von 

Ernft Burkarbt. 
















Durchsichtige Oristall-Seife 
E ım Wilhelm Rieger is Fraakfırt a L 
Mia Burfamarie-Hndlungrn führen dieselbe, 


[1349-521 






AUGSBURG. Du Ab 

weiches je vierteljährlich und halb» 
Fühnich angenommen wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich 4. Ibir. 
Vereinsmünse. 


llgemgitr Zeitung, 


t Inserate werden von der Rırpeditiom: 
sugenommen und der Raum eıner 
dranspaltigen Cobonalzeile berachnet 

im Happtblatt mit {2 kr., in der 
Ballage mt 9 kr, ‚ 





Freitag 








Torrefpeubenzen find on Die Nebaction, 






me ve su. Andi ara Arız, und bei der deutschen Buchhandiung von F 


erons, Vonedre um“ ann bei Muster in Verona; fur 


heim k. &. Postamt zı Inwst 


uni 
Sircr, Cment-Lardn or London; Nr Nordamerika hei dem bin 
Anuat, Buckhandier E. W. 













Weberfiht. _ j 

Deutfehland. Münden (Dr. Bözl über die kurheſſiſche Ver · 
Faffungsfrage); Würzburg (Dr. Deninger); Nübenhaufen (bie 
Gräfin von einem Sohn entbunden); Stuttgart (Hortiegung_ ber 
Beratdungen über das Goncorbat); Dresden (bad deutliche Han ⸗ 
velögefegbud); Daſſeldorf dein Urtheil bes Fricdensgerihtö); Bonn 
Cvie Hodiäule); Berlin (Siyungen bes Herten: und bes Wbge 
orbnetenbaufed. Die Heform bes wwilprocefjet. Die —— ir 
möäldegallerie. Die Mathis’jde Fraction. Diplomatie); Weißen fels 
(Urtheil); Breslau (Johamnes rg Bromberg (Sicherheitsmaß: 
zegein); Innsbrud ( ag # , Minifter v. Schmerling Ehrenbür 
ger von Inusbrud); Wien (fai erliche —— — Aufruf an die Stu⸗ 
denten ber Univerfität nA (Bahlreiultate). 

Defterreichifche Be Vefth (Anrede Deals. Ent: 
laffung); Semlin (Ausweilung nweier Ungarn, Die Feflungswarle in 
Deterwardein und Reuſah. General Philippobich). A 

Schweiz. Romanshorn (ur Kataftrophe der beiden Dampfer); 
Gent (die Erfagwahl für den Staatsrath). 

Spanien, Aus dem Eongref. 

Großbritannien. Das Marinebudget im Unterhaus vorgelegt. 
Hivei erledigte Hofenhandorben. Zur großen Induſtrie · Ausſtellung von 
1862. Nerbametilaniſche Poſt. 

Frankreich. Aus der Kammer. Die zwei Extreme. Mires und ber 
Crẽdu mobilier. Marjeille (aus Rom und Neapel). 

Italien. Meſſina (en italienisches Schiff in den Grund ge: 

fen. Der Angriff vom Meer aus, Sarlamentäre. Die engliſche 
Kl); Neapel (Beginn des Angriffs gegen Meſſina und Cwitella. 
eue Eintheilung ber noͤrdlichen Provinzen. Die früheren ſiiliſchen Bes 
amten. Auflöfung bes Regierungsolkgums. Illuſionen) Turin (Be 
rücht über bie Gapitulation von Givitella bel Tronto); Hom (Teilnahme 
für das neapolitaniſche Königspaar.) 
Außerordentliche eilage. Nr. 8. 
Zelegrapbiicpe Bericate. 

. Peſth, 14 Mir, Abends. So eben durchlaufen die Ber 
fehle der Oppofitionsführer bie Stadt, morgen alle provoeicenden 
Demenftrationen zu unterlaſſen. 

Paris, 14 Mäy.*) Kammer ber Abgeordneten. Der Abg . 
Keller greift heftig bie Politil ber Regierung an, und fagt daß fie 
die Ausführung des im Briefe Orſini's, den ber Moniteur ver 
öffentlichte, dargelegten Programme fen; er fagt: bie Potitit ber Res 
gierung ſey weder offen revofutionär, noch offen confervativ. Er ven 
fangt daß bie Regierung emblich gegen bie Revolution marſchite, und 
auf Billafranca zurücklomme. Billault antwortet, und proteſtirt gegen 
die Anführung daß bie Regierung vor bem Dolch ber Meuchelmörber 
zuruͤclgewichen ſey. Er beklagt fi) über bie Heftigfeit der Angriffe, 
vertheidigt energifch die Politik der Regierung. Schluß der allgemei- 
nen Diöcuffion. 

Paris, 14 Mir. Die franzöfife Bant hat das Dis: 
conto von 7 auf 6 Procent herabgefegt, 

Mom, 13 Min, Nah Oſtern werden bie neapolitanis 
fen Majeftäten Rom verlaſſen, und ihren ferneren Aufenthalt in 
Bayern nehmen, 

. Zurin, 14 Matz. Mauro Madi reiht beim Parlament 
ben Antrag ein: dahin zu wirfen daß bie Framoſen Rom räumen. 
Eine andere Petition fordert die Annerion Roms an das Königreich 
Italien. 

. Von der polnifchen Gränze, 14 Min, Baron 
Meyenvorff überbrachte geſtern die Nachricht daß ber Kaifer die Adreffe 
umoillig aufgenommen habe. Die Goneeifionen find: Wiederherftellung 
bes Stanrerathes, volltändige Reform der öffentlichen Erziehung, bie 

=) Diefe Depeige ans ter geßrigen Beilage hier wieherheit. 


. 


Ar. 74. 


Iulerarc wogegen um Die ErpeDition der Algeimsiura ZSeutung ji anritrek, 


ich, Sardımien, Spanion und Portugal ber G. A. Alexandre ın Firasburg , Parfs bei demselben, 


abemri Postämten — Ocserrrichs und der Schweiz: für Fronkrei 
de Pr j $, fir. 13 run de Lille, oder bei dem Pastams In Kurtsrulick fr Erglsn 


Ineasiec! 
il preussischen Posianıt (Den 
pe bei 






Municipalität wird aus ben Bürgern erwöhlt, Zür 
wird Me volntichen Rotabilitäten zufammenberufen, und alle Arlen 
von Reformen in allen Zweigen ber Verwaltung vorfejlagen, prüfen 
und brftätigen. 





15 März 1861. 


lWıllinms& Norgate, 
oder Westermann & Comp. in New- York; für Hallen Jedi den k. k. Postimiern 
Alberı Deiken in Neapel; für Erwchenkund, Türke sd dio Levanie 











fi Gsrtichatoff 


., St. Petersburg, 14 Min. Die Antwort bes Fair 


fers an Fuͤrſt Gortichafoff auf die legte Abrefle von Warſchau it 
Frag Ihr Inhalt iſt im wefentlichen folgender: „Ich ſollte 
die Bit 

betrachten. Indeſſen will Ih biefelbe_ bloß als eine Uebereilung bes 
traten. Ih widme alle Meine Sorgen ben im Reich nörbigen. 
Reformen, durch bie Geſittung und bie Zeit 
Entwidlung der Intereſſen. Die Sorgfalt bie 
Unteribanen im gleicher Weile zuwende, beweist Meinen Wunſch fie 
alle an den Wohlihaten der progreffiven Berbefierungen theilnehmen 
zu laffen. i 

felben Gefinnungen. So habe Ich auch das Recht darauf zu zaͤhlen 
taf fie nicht mißfannt noch geläfmt werben durch Forderungen, die, 
wenn nicht Iäftig, bech übertrieben find, und bie Ich nicht verwech 
feln werbe mit dem wahren Wohl Meiner Unterthanen. Ich werde 
alle Meine Pflichten erfüllen, aber feine Unorbnungen dulden. Auf 
diefem Boden baut man nichts auf. Sırebungen bie barin eine 
Stüge fuchten, wären im voraus gerichtet, 
tranen, und müßten eine firenge Rüge erfahren, denn fie würfen 
das Land zuricd don ber Bahn des vegelmäßigen Fortichritie, auf 


wift ais gar nicht vorhanden (nulle et non avenue) 


efordert, und ber 
ch allen Meinen 


Ich bewahre gegen fie alle dieſelben Abfichten und bie- 


Sie zerktörten das Ders 


der 68 zu erhalten Mein unerfchütterlicher Wunſch if.“ *) 


* Zrantfurt a. M., 14 Mär, Oefeer, dpeoc. flatlensicfinteite 49Yy; 
bpee. 41%, B.; Bantactien 676; Yotterie-Mufebensiacle van 1854 56°Y,; wem 


1853 9144; von 1860 65%; Aubtrigehafen-Berbarher EB. 129%; bazeı, 
— 163; veß ei tintilieractien 
Wien * — 


t 104 Yg;- Öftere. Erebei 127 Ya; 
Wecfelcurfe: Lonbou 118%; Para WBYs; 


. Bien, 14 Mär, Ocſtert. Spree, Rationsl-Anfeibe 76.10; Bipeoe. Metall, 


64.25; Sott.-Aneheneisofe von 184 86; vom 1868 114.25; von 1860 B1 503 
Bantartien 127; * il 


7; Herr. Erebit-Mobifieractien 163; Douanbermpff m 
415; Gtantsbahusctien 286; WED. Behfelcurie: Mage 
8 Womat 125; Yonben 147.80. 


* Sonden, 18 Mär, äpeoe, Ceuſels 92Y. 


Deutfichland, 

Bayern. München. (Fortſetzung des Berichts bed Abg. Pbzl 
über bie turheififche Berfafjungsangelegenpeit.) 

In der Sache felbR, Der zu beurtheilende Antrag fügt fich anf bie Ber 
haubtung ta ter Bundestag zur Crlaffung bes Buntesbekhluffes vom 27 Mär 
1852 mit auftänbig geweien, daß atfo biefer alt rechteummirffant zu betrachten joy. 
Auf die feliberen Bund tobeſchiüſſe in der kurheffiichen Sache hat der Antragfeller ande 
ge Fu ing — &s — = Fra daß auch der Ansichuf 
anf die ſelben nicht einzugeben babe, ein wie ſchen bie gejchichti iniei 
targethan bat, flieht ver Qunvestefiuf von 1862 mit dem —— —— 
cui onoerſahren iin imigen Bufammenhang, und «8 mu} daher, wenigitend ü 
weit als «8 zur richtigen Lürbigung bes angeführten Brfchluffes matbioentig ift, auch 
a bie älteren —— — und che ——— Vorgänge in Kurhefien 

eingegangen werben. (he wir iefe Beurtheilung des Ei eine 
treten, Belle es zwemäßig ſeyn, um fpäter uns fürger falfen — und 
Wieberholungeir zu vermeiden, tie leitenden Gruudſäte über bie Eompeten des 
Bundes ſewoͤhl im allgemeinan ale —— ng auf bie Staateverfafſuug 
ber eingelnen Buudesſieaten, wie fie durch die Örunbaefege bes Bundes geordnet ifl, 
Überfichtich zufammenqufiehen. Liemie fellt bie Gompetenz bee p 
men, ba tr Das einzige und aneschliehliche Organ des Wellens und Handelns bes 
Buntes if... .. Durh die vor kurzem veröffentlichten Brotofelle der Wiener 
Minifteriaiconferengen, bereit Ergebnif die Wiener Echnßacte dildet, if uns bie 
Geſchichte der Entkehlung des Art. 58 velllemmen Mar geworben. Zur nüherem 
Fräciirung bes Art. 13 der Bundeeacit war eine eigene Gommifjien eingejehk 
worden, bie tem kayerifgen Gefantten (0. Bentner) zum Referenten ernannte. Im 
bemm Gntwenf welden Diefe Cennniſſien dem Plenum vorlegte, lautete ter Urt. 66: 
„I _benjenigen Vundeeſſaaten in weichen Ianbfländijce Berfaflungen beftchen, tän- 

=) Diefe Depeſche wurde uns Frau önfh mit fo vielem fehlen und Worten 


ungen mitzetbeilt «8 oft riner n Enträtkjelung bei 
ae a richtig in u — ln 


1198 


wen biefelben mir im der durch bie Merfal fi iımmfen Urt änbert 
werben." Gegen biefe Faſſung wurde — at ben — An an 
Berfaffungen eine beftimmte Art wie fie abzuänbern feyen gefumben werbe, jedech 
bemerkt daß, wenn fein Herfommen unb feine Obferoan eiwes barüber beflimmme, 
aus ber Berfoflung jelbſt ber Gruudfatz abgeleitet werben müffe, daß gegemfeitige 
Rechte und Pflichten nicht eimfeitig abgeändert werben fönnen. Da matt biefe Ber 
werbung richtig fand, jo befchloß man flatt: „auf bie durch bie Werfafftung felbft ber 
fümnte Art“ zu fagen: „auf verfaffungemägigem Wege.“ (Megibi, tie Schlufacte 
der Wiener Miniſterialeonferenzen. Wbth, I. Berlin 1860. S. 29, 42 ımb 43.) 
Der Zwei ber neuen Rebaction if Fi} Yar, und ber Einn bes Artifels it bem- 
nach jelgender: Hat eine befiehenbe Berfafjung dariiber igt wie fie zu ändern 
ey, fo fann fie mur auf bieje Weiſe geändert werben. Aber auch wenn fie über 
biefen Punkt feine ausprüdtiche Verſchrift enthält, fo folgt ans der Natur ber Sache 
daß die Menberung nicht einfeitig, fenbern nur mt Suflimmung ber ſläudiſchen 
Drgene erfolgen Tune Mile eine bundeslägige Wirkjamfeit bleibt ſonach nichte 
übrig.*) Damit ſteht deun aud) ber erfle Say des Art. 61 ber Echlufacte im 
vollem: Ginklang. Auch im bie Streitigfeiten zwiſchen Landecherren umb Stänben 
ge fich die Bumbesverfammlung nicht eummifhen, jelange folde nicht bem im Art. 

bezeichneien Charakter —— in weichem Fall bie Beſfimmungen biefes 
Axrutels und bie des Art. 27 and biebei ihre Anwenbung finden. Der Art. 26 
Täft unter gewiſſen Berausfehungen ausnahmsweife bie Cimmilgung der Bundes⸗ 
verſammlung im die Verwaltung ber Bunbesflaaten zu. Die Vorausfegurgen 
unter been tiefer Arulel eine Bunbesintervention als zuläffig erfärt, finb: a) va 
die inmere Ruhe durch Widerjehlichteit der Untertbanen gegen bie Obrigleit ummittel- 
bar geführbet und eine Verbreitung aufrühreriicher Bewegungen zu jürdpten, ober 
daß ein wirllicher Aufruhr Auebruch getommen ſey; b) daß bie verfaffungs- 
mäßigen und gefetslichen Mittel zur Gerflellung ber Orbmung vergeblich angewendet 
orten jeyen; c) daß bie Negierung den Veiſtand des Bumbes aurufe, Die Ber- 

9 bes Art, 26 ber Wiener Schiufarte iM durch ben Bejchluh vom 28 Yumi 
1832 Yet. II. and auf bie Falle ausgedehnt werben im meiden „fänbifhe Ber- 
jammtiungen die Beroilligung ber zur Filzrung ber Regierung erforberlichen Steuern 
auf eine mittelbare ober ummittelbare Weite durch bie Durchſetzung amberweitiger 
Blinſche und Anträge bebingen wollen," auf fie ſellen vie a bs und 26 ber 
Wiener Schlußaete ebenfalls Anwendung finten. Hier tritt die comftatirte Steuer» 
vertoeigenung am bie Stelle ber unter lit. a erwähnten JIuterventientbedinguug 
Die weit des Einmiſchungsrecht des Bundes in Fällen dieſer Art iſt durch 
die Wortfaſſung des Art. genau beflimmt, fie Imtervenirt „zur Wieberberflellung 
der Orbunng.” Iſt dieſes Zel erreicht, fo hat auch bie Juterveution zu ceſſtren. 
Sache ber beikeiligten Regierung ift es diejenigen Maßregeln worzufehren welche 
etwa zur —— der wieberbergeftellten Drtuung alg nöthig erſcheiuen, und 
daten an bie Bundetverſammlung berubigenve Mizeige zu erflatien. W. Schl. 
Acte Art. 27. Das Vorſichende nürfte zur Feſtſtellung der allgemeinen Principien 

, und wir fehren zu ber comcretem frage zurüd. ... . (Ser ur unterſucht 
der ehrenmertbe Rebner im einzelnen wie ber Bundeebefcluß von 1852 zu Stande fam,) 
Echluß folgt.) 

V Münden, 14 Mär Fünfzehnte Sigung der Rammer ber 
Abgeorbneten. Dirigirender Präfident Dr. Weis. Am Miniftertiip bie 
HH. v. Neumayr, d. Schrenk, v. Mulzer, v. Pfeufer, v. Lüder und bie 
Tönigl. Sommifjäre v. Sigmund, v. Pfregfchner, v. Wolfanger und Kriegs: 
commiffär Bader. Cämmtliche Logen und Tribunen überfüllt. Nach 
erftattetem Präfibialvortrag über Einlauf und Referentenernennungen ber: 
las Abg. Dr. Arnheim die von und bereus mitgetheilte Interpellation be» 
züglich ber Berggefeggebung, worauf Finanzminiſter v. Pfeufer erflärte 
daß er dieſe Anfrage in einer der nächſten Sigungen beantworten werde. 
Nachdem ſodann geihäftsorbnungsmäßige Angeige ber Referenten über 
das gefammte Staatöbautvefen, bie Gruntrentenablöfungscaffe, die An: 
fäffigmadung und den Wewerbebetrieb der Iſtaeliten, endlich die Ge⸗ 
meindeverfafjung in ber Pfalz erſtattet worden war, verlas ber birigirende 
Präfident einen Antrag des erſten Präfibenten Grafen Hegnenberg 
Duz, die Wahl eines befondern aus 15 Mitgliedern beftchenden Aus 
fufies für den von ber Kammer ber Heihsräthe herübergegebenen Beſchluß 
zu dem Gefegenttourf über Zufammenlegung der Grundftüde betreffend. 
Der geftelte Antrag wurde von ber Kammer einftimmig unterftüßt, 
nachdem zuvor der Hr. Untragfteller denſelben mit einigen empfehlenben 
————— ns; 


*) Zu verbindung damit verbient auch die Erklürumg- erwãbnt zu werten welche 
der bayerifche Gefandte bei ben Miener Miniferialconferengen gelegemttich ber 
Berathungen über ben Art.13 ber Buubesacie im Auftrag feines Souvereins 
abgab: „Ze. Maj. ber König ven Bahern haben aus freiem Entihluf ihrem 
Reich eine Berfaffung gegeben, in welcher bie Einführung einer flänbifchen 

ing al® wejenticher Bedandtpeil aufgenommen ift. Die Verſafſunge 
urtunde zeigt baß fie auf einer hiſloriſchen Grundlage berubt, und nicht aus 
reinen Theorien eutflanben if. Sie ſelbſt iſt die Järlſſte Gewähr ber umver- 
änferlihen Sonveränetätörchhte ber Krone, und lebt im Einllang mit ber 
Berfaflung des Bundes. Baperns Berfaffung if dennach gegeben, fie ift be- 
ſchworen, eingeführt uud ims Leben getreten ; VBehern befintet fi deßhalb 
wicht in dem fall einer weitern Gellärung bes Art. 18 ber Bundesacte zu 
bebürfen, inbem «8 unter biejemigen Ctaaten gelört im weichen bie laub- 
Mänbiiche Berfaffung bereit ihre fee Eriftenz geſauden hat, und ber gedachte 
&rt. 13, fo mie feier Zeit der — amzeaeigt morben, in Er 
fälkung if. bh hat Bapern ber Bundesacte genügt. 
König ern findet fi verpflichtet auf der gegebenen Berfaflung feft 
zu behareen, und Allechöchfidrajciben Beopolmägtigten iſt nicht geftattet auf 
eine folde Exlänterung bes Art, 13 einzugehen, wehurd eine Verändern 
in Ihrer Berfaffung vorgenommen würde; Ste löuuen jebe mitwirken ba 
zue Beie ugung möglicher Mikbräuce oder Mifverländmffe über einige Be- 
fimmimugen als Directiunermen im ber. Auslegung und YAumenbun, des 
Art. 18 eine Bereinbarung der Gabinette nad deu Vorſchlägen Sr, Durchl. 
dee Heu, Hürften v. Meucrnich getroffen werde," 


Borten motivirt hatte. Hierauf wurde zur Berathung über den Antrag 
des Abg. Dr. Bölt, „die Stellung Bayerns zu ber Verfafjungsangelegenheit 
bes Aurfürftenthums Hefien betreffend,” übergegangen. 


Der Hr. Referent Dr. Pözl leitete die Discuffion mit folgenden Bemerkun · 
gen ein: ber Gegenſtand der heutigen Verhaublung ſey am ſich febe einfach, er 
fey jedech cenplicirt gemerben, imdent fih bie Parteien besielben bemachtigten, 
und ihu bald fo, bald anders als Mittel für ihre e benügten. Er babe 
fi bemüht bie Sache fo objertiv ale möglich aufufaffer, und tem biefem 
Standpunkt aus feiner Bericht zu erflatten, mmd er gevenfe dieſet Syſtem auch 
heute zu verfolgen. Hiernach frage es fi: bat ber beutfche Bundestag, indem er 
in feinem Beſchluß vom 27 März 1852 ausfpra die kurheffiiche eig = vom 
1831 ſey außer Wirkfamfeit zu fegem, und eine anbere fcy an berem Gtelle zu 
ochropirei, innerhalb ber *8 der ihm durch bie Bundesgeſetze eingeräumten 
Befugniffe gebandelt, ober mit? Der Ausfhuß ſey im feiner Braten Ei 
heit der Meinung geweſen daß diefe frage zu vermeimen, und baf bie im Felge 
die es Befchluffes ım Kurheflen eingetreteue Berfafjungsänberung eine Wedktever- 
kegumg jeg. Das Unrecht das in Kurdefien geichehen, berühre aber in feinen Eom- 
fequenzen auch die übrigen beutfcen Etaaten in ihren Berfaflungen, daher namemt- 
lich auch Bayern Ginmal, weil Kurbeffen mit Bayern zum Wunde gehöre, und 
weil das was einem Bundesſtaat an Unrecht wiberfahre, and) vom andern 
dem werbe, dauu Seupttächtih darum weil ee ter Bundestag geweſen fey ber biefes 
Uarecht zunüchſt herbeigeführt babe, der Bundestag ber allen Stoaten gegenüber 
gleiche Rechte und Phlichten babe, Wäre bas mas der Bundesbefhluß von 
1852 verfüge rehtebeftändig, wären bie Grundſatze anf denen er beruhe 
fo wäre ber geficherte Beſtaud aller deutfchen Berfaffinmgen gefährdet; wenn 
aber fo fey, fo erfcheime es wicht mur als cin Mecht, jpzbemn auch als eime Pflicht 
ber Beilscertretung einer ſelchen Gefahr mit ben Mitteln entgegergutceten, bie 
iht durch die Berfaffung gebotem feyen. Auch in diefer Beziehung jey im m. 
eine eigentliche Meimengabiffereng micht hervorgetreten; auch barüber ſey ei 
Zweiſel gemelen baf bie Kammer ihre Wilnfche und Wnträge, bie fie im ber dar - 
belffcpen Frage zu faſſen etwa fi veranlaft fehe, an bie Staatsregierung gelan- 
gen, und ihr bie Realifizung biefer ihrer Beſchlüſſe lberlaffen müfje. Ueber bie 
Yet und Weife wie eine diem Zwed dienende Willentäußerung ber Kammer zu 
fernuliren fey, ſeyen die Auſichten bes Aueſchuſſes weientlich getbeilt. Die Wehr - 
beit ſchlage diejenige Faſfung wor bie ber Abg Schlör beantragt habe; er habe 
fi, nachdem feine urfprünglihe Propofition von der Mehrheit abgelchnt merben 
kep, diefem Antrag gleichfalls angejchlofien, won ber Ueberzeugung ausgehend daß 
derſelbe tem Fred, um bet es ſich bier handle, ebenfallsgenlge, The bie Ditcuffion 
dieſer Anträge eröffnet werde, erlaube er ſich meh einige allgemeine Bemerkungen = 
Man babe gegen bie Berbanplung der Sache und gegen die Auträge bes Mus 
ſchuſſes eine eihe von Anträgen erhoben, die micht ſowohl der Sache jelbit ale 
vielnehe dem Wirfuugen entnommen jegen weiche vie Beichlußfaffung der Kammer 
etwa außerhalb bes Saaled da und dort äAuferm Münnte (Es fev num am ſich 
mihlich dieſe Wirkungen gehörig im voraus berechnen zu wollen, unb baher bafte 
er es wicht file geratben ber Kammer zu empfehlen tiefen Rildjichten irgend weſchen 
Einfluß auf die Beidlufieffung einzuräumen, Er Bune eine Reihe dou Beforg- 
miffen, die in biefer Bepehung gebegt wilrden, nicht theifen, To babe man gejagt, 
man tue mit unſeret heutigen Berbandlung bem Gtörefried im Weſten einen 
Gefallen, indem man neuerlich bie innerliche Uneiniglen Deutichlands nachweiſe. 
Er Einme dieſe Anſchauung micht tbeilen. Der kurheſſiſche ü 
eine Thatſache bie ganz Europa leune. Sie werde durch Schweigen micht ert, wehl 
aber leune fie dadurch verböfert und verlängert werben. Wer c# mit bem Baterlanb 
wohl meine, der wüniche eine befriebigenbe Kung biefer frage, und folle nach ber 
Intention des Ausjcufies bie heutige Berhaudlung beitragen. erde biefe Mb- 
ficht erreicht, jo habe bie Kammer dabei nur Deütſchland einen Gefallen gethan. 
Wan habe weiter geäußert, man fördere hiedurch vie hicheffichen HBohlthäter, 
wämlich die Jutereſſen Preufens Gr gefehe daß er bie Urſache durchaus wicht 
ſehen Fönne. Preußen babe feinen Grund auf ſeine That mit Kurheſſen irgenb- 
wie ſtolz zu feym, Preußen ſey es gemein bat dem Buudesbeſchlutz won 1852 
mit Defterreich die Bakın gebrecpen babe, deſſen Bevollmächtigter bie verfaffunge- 
feinblicgen Berichte au bie Bundesverfammlung erſtattet. ber bie Grundjäge welche 
bae Berliner Politiiche Wochenblatt int Jabr 1884 und 1835 proclamist, 
zue offieiellen Doctrin ber Qunbesverjammiung erhoben habe. Wenu and 
die beiden Mächte, deren Geimiffäre im Jahr 1851 gleichmäßig für tas was 
dort vorgegangen verantwortlich feyen, fo treffe dech bie arögere Schub amf 
Preußen, das Damals im Jahr 1852 zu den couflitutionellen Staaten gezählt jeym 
wellte, defien Berfaffung jelbft eine Keihe von Vekimunungen euthalte welche im 
tem vericht au den Bundestag als bunbeswitrig bezeichnet worben feyen. Was 
Preußen im neuer und neuefter Zeit gegenüber Kurbeffen gethan babe, fey jeine® 
Erachtens weber in formeller noch materieller Beziehung geeignet dieſe Shuip m 
tügen. Wenn er bas erwähnt habe, jo babe er dabei nicht die Abſicht Imcrimis 
nationen ju erheben ever Fre fürn, 18 jey lediglich nur Thatſache wermm 
man einen mid dabei haben bilrfte, fo wäre es vielleicht ber; daß der Nerben 
ih mehr der Selbſterleuntniß beſleihen mödte; er würde darm in vielen Wegie- 
bumgen beſcheidener werben, und dadurch mebr der @imigteit Deutſchlande Borſchub 
teiften ala durch gereiffe Ranmmerreben. Bau bebe envlich den Wueihuf, unb 
Damit biejenigem vie mit ibm einer Meinung foren, als Helfershelſer bed National · 
vereine bezeichuet. Ex lönne auch biefes wicht geiten laſſen; ex wlluſche nicht ſich 
in eine Krint dieſes Vereins einzulaſſen, ber read; ſeineni Dafürbalten die @i 
Deutſchlaude sicht gefördert, ſoudern gefört und gehemmt babe; aber abgeiehem 
taven, fo viel fey fiber, die beſten Hetferehzelfer des Nationa wrreins ſeyen nebem 
Hanmoner die beiten Heffen, tas eime imvem es dem Wationslverein die Giorie 
des politifhen Martyreribums bereitet hafe, ba® andere intem’ts Urſache wegen 
Rechteverle zung gegen bie Regierung und, gegen die Bundeebebsrde zu Magen gab. 
Wenn nun ber Ausichuh vericlage dazr beizutragen nf; dieſe Nechteverlefumg ge» 
boten, und wo möglich befeitigt werde, To geſchehe bich wahrlich nicht dem Rational- 
verein zu gefallen, fondern zur Steuer der Mabrpeit und bes diechte Gr beufe, 
Recht milffe Hecht bleiben, auch wera der Nationalverein dabei mit ber Kammer 
Bayerns einer Meinung ſey. Er bitte die Kammer alle biefe fremden Nüdiichten. 
bes ihren Votum beifette am loifen, einfach den Mechts- und Sachverhalt ine 
Aue zu fajfen; er glanbe auf viefe Weife würden die Intereflen ver erfaffung 
Bayıns und Deutſchlande am beften gemwahıt. 
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m Dr, Völt bad Wort, und blelt eime ſehr 
ter feines Antrags. Wir werben biefelbe mor ⸗ 


Poꝛl 
BEER en Au Gun 
Er bemerkte: nicht äußere Rüdfichten, 


möglicft vollftandia Eringen. 
fnen nur das Bewußlſeyn des Rechts müfje bier entſcheiden. Die Por 
itit von Preußen wolle er nicht bertheirigen, aber man müfle gerecht em, 
wieder 


denn Preu der Staat geivefen der das Recht Kur 

pa X Sub Dr. BEL Ipradhen noch te Zalaulg und 
Ebel, mit beren Reben bie Sigung um halb 3 Uhr geichlofien wurde. 
Die Fortfegung wurde auf ben andern Morgen um 9 uk angefeht.) 

N München, 14 März Das Referat bed Hrn. Dr. Weis über 
das Einführungsgeieß ift bereit? am 12 d. M. gedrudt zur Verteilung 
gelommen. Dr. Weis hat im bemfelben nicht allein über das was er felbft 
ur zweiten Leſung bes Einführungsgejeges & bemerken hatte Vortrag 
erfaitet, ſondern ſich auch in fehr eingehenver Weife über alle Modifica 
tionen verbreitet welche zu dieſem Geſeh von Mitgliedern der Abgeordneten: 
Zammer vorgeſchlagen worden find. Bezüglich des Einführungster 
mins ber neuen Strafgefeßbüdher jagt Dr. Weis daß er früher felbit vor: 

lagen habe diefen Punkt vorläufig noch ausgeſetzt zu lafien. Da 
feitdem drei Monate verftrihen find, und ſich im Land in biefer 
Beziehung eine getoiffe Aengftlichleit kundgibt, jo erachtet er für zwed ⸗ 
mäßig jegt mit einem beftimmten Vorſchlag hervorzutreten. Für den Fall 
Daß der Ausſchuß diefe Anfiht theilt, macht er den Vorſchlag als Cinfühs 
zungstermin den 1 Januar 1862 feftzufeßen, ba bis dahin bie nöthigen 
Vorarbeiten ganz gut vollendet werden Fünnten, und eine weitere Ber: 
ſchiebung um fo weniger einen Zwed habe ald jet gewiß jeder der bie 
Berhältnifte kennt, und die Größe ber Arbeit zu überſchauen vermag, über: 
zeugt jeyn wird baß auch am 1 Det, 1862 bie gleichzeitige Einführung des 

neuen Givilprocefies eine Unmöglicdfeit ift. 

© München, 14 März. Der Hr. Juftigminifter ift geftern wieder 
bier eingetroffen, und bat heute mit ben ſammtlichen übrigen Staatsmini⸗ 
fern der Rammerfigung beigewohnt, in welcher die Verhandlung über dem 
Antrag bed Hın. Dr. Bölf die Stellung Bayerns zur lurheſſiſchen Ber: 
fafjungsfrage beir,, begonnen hat, Den Haupt: und Glanzpunft bildeten 
die Reden ber HH. v. Zajaulg und Dr. Edel, Erflerer gab eine gehar- 
niſchte Antivort auf die befannten Declamationen;Binde's im preußifchen 
Abgeorbnetenhaus gegen Deflerreidh und zu Gunften der Italiener, und 
war umlomehr dazu berechtigt, als Binde ſich auf ihn Hatte berufen wollen. 
Daß dabei auch die allgemeine Weltlage und insbefondere die Deutſchland 
bebrobenben Gefal ren zur Sprache lamen, verfteht Ti von felbft. In 
gleichem Sinn fprad Hr. Dr. Edel, der unter anderm jagte: ein Mann 
ber Defierreich von Deutſchland losreifin wolle, verdiene nicht mehr den 
Ramen eines Deutiden. Mit berebten Worten bob er die hohe Wichtig: 
Reit bes Feſtungsviereds für bie Sicherheit Deuiſchlands hervor, deutele 
darauf hin wie bereits ziwei Großmachte, die eine im Weſten, bie andere im 
Diten, uns thatſächlich bedrohen, es alfo nicht in unſerm Inlereſſe liegen 
Lönne im Eüden nod) eine beitte ſich bilden zu laſſen, bie bereits aud) Luft 
bezeige Walſchtirol und Trieft mit Iſtrien von Drutigland loszureifen, 
Der Nebner mahnte zum innigfien Zufammenhalt der beiden deutichen 
Großmächte, denen das übrige Deutjchlanb aufs engfte ſich anſchliehen 
müfje. Der Revner warnte daher vor allem was jur Veruneinigung fh: 
en lönnte, und erklärte ſich aud gegen alle feiner Neberzeugung nad zu 
weit gehenden Anträge in der vorliegenden Frage. Die Annahme folder 
würbe bloß dem Mann an der Seine, den Anhängern des Nationalvereins 
und ber Süddeutſchen Zeitung Freude machen, von welch lehterer Hr. 
v. Zafaulg gejagt hatte daf nicht abzuſehen ſey warum fie biefen Namen 
trage, da fie in der That nichts jüddeutiches an fi habe. Das find eiwa 
die Hauptgedanlen weiche in ber heutigen Rede bervorgetreien find. Schwer⸗ 
Lich dürfte die Verhandlung ſchon morgen zu Ende fommen. Ueber das 
Nähere ber heutigen Sigung erhalten Sie ohnedich von anderer Seite ges 
nauen Bericht. Seit lange hat man alle Galerien und Tribünen ber Kammer 
nicht fo überfüllt gejehen wie heute, Der Ausgang der ganzen Berhand 
Jung bürfte bie Annıhme eines von Hrn. Dr. Edel eingebrachten Antrags 
fegn, der im tefentliohen mit dem von ber Allg. Ztg. bereits mitgetheilten 
Antrag des Hrn. Graj'en d. Hegnenberg Dur übereinflimmt. 

© Würzburg, 12 Mär Wie man vernimmt, find mit dem hie 
figen Profeffor der dathe lichen Theologie, Dr. Denzinger, Unterhanblun 
gen angelnüpft um bemjelben an der preufifchen Univerfität Breslau 
den Lehrſtuhl dg Dogmatit zu übertragen. Zugleich ſoll, dem Vernehmen 
nach, dem genannten Gelchrien ein Ganonicat am Dom zu Breslau ange ⸗ 
boten worden feyn. 

+ Rüdenbaufen, 11 März, Geſtern wurde die Gräfin zu 
Caſtell Rüdenhauſen, geb. Prinzeſſin zu Dienburg und Büdingen, yon 
einem Sohn entbunden, 


Württemberg Gtuttgart, 18 Mir, Wortjegung der 
Verhandlungen der Kammer ber Mbgeordneten über das 


Soncorbat. Minifler v. Linden fährt fort: die Gonvention ſey kein 
Stantövertrag; die natürliche Auffafiung ſey einfach bie: ohne Verein⸗ 
barung über die Gränzen der beiben Gewalten Lönne man fie nicht ordnen. 
Dieje Vereinbarung fey ein Poftulat, eine gemeinfchaftliche Grundlage für 
Kirche und Staat und eine nothwendige Vorausſetzung bes latholiſchen Bes 
wußiſeyns. Den geivonnenen gemeinfchaftlicen, mit Mühe errungenen 
Boden folle man zur Grundlage der gefelichen Regelung machen. Brälat 
v. Mehring: die Beforgnik im Lande wegen bes Concordats ſeh vor⸗ 
handen; vor allem fey bie Form der Gonvention bebenklich, ebenſo vers 
werflich fey fie vom Standpunkt der Hoheilsrechte bes Staats und vom 
politifchen Geſichtspunll aus, Der Friede mit Nom für die Regierung wäre 
durch bie nicht ausbleibenbe Störung des confeffionellen Friedens im Lande 
theuer ertauft. Kein Goncorbat, heute nicht und niemald. Sitzung 
bom 14 März Probft ftellt zunächſt die Anfrage ob unter den Worten 
des Minderheitsantrags, daß die Verhältniffe der katholifchen Kirche im 
Wege der Landesgefehgebung geregelt werben follten, zu verſtehen ſeh baß 
man nad Befeitigung der Bertragsnatur der Convention auf den bereits 
vorgelegten Geſehentwurf eingeben wolle, oder ob ganz neue Vorlagen ew 
wartet werben. m erftern Fall beſtünde Leine weſentliche Differen; mehr 
wiſchen Majorität und Minorität. Sarwey antwortet daß ber Antrag 
der Minderheit fo zu verſtehen fey: es müſſe mit der Gonvention zugleich 
die Berordnung von 1857 befeitigt ſeyn, ehe auf weitere Berathungen ein 
gegangen werde. Reyſcher: Die Regierung habe bie Convention ihrem 
feits, aber nicht im Namen des Königs, nunmehr nur als Punctationen 
interpretirt, auf deren Grundlage geſetzlich geregelt werben folle, er ſey der 
Anſicht baf ein Vertrag vorliege, aber kein weder für Stände noch bie 
Regierung werbindender, weil ohne Zuftimmung ber Stände abgeſchlofſen. 
Kein Concorbat, keinen Vertrag, man jolle, vom Boben ber Convention 
gänzlich zurüdtretend, der Regierung erllären daß man bereit ſeh die Were 
hältnifje ber Kirche zu regeln auf Grundlage ber ſtaatlichen und kirchlichen 
Entividlung. v. Rümelin: man fordere immer daß die Sache auf dem 
Gefepgebungstvege erledigt werben ſolle. Allein Gegenflände bes inneren 
lirchlichen Lebens lönnen nicht im Weg einer einfeitigen ſtaatlichen Einwirtung 
geregelt werden, jondern auf bem Weg der Mebereintunft. Solche Ueberein— 
lommen müfjen nun gerade feine Verträge ſeyn, ſondern e8 verftändigen ſich 
bie Bertreter zweier verjchiebener Lebensgebiete unter gewiſſen concreten Vers 
bältnifien correfponbirend miteinander zu handeln. Ueber den redhilichen Char 
ralter der Convention haben ausbrüdliche befondere Verhandlungen nicht 
ftattgefunden, fonbern es ſey derfelbe nad allgemein rechtlichen Grunbfägen 
zu beurtheilen. Hierüber gebe «8 allerdings verſchiedene Anfichten; die 
Motive fagen: es ſey bie Convention ein Vertrag unter Vorausfetzung ges 
toiffer conereten Berhältniffe, wobei fi der Staat bei veränderten Verhälte 
niffen offene Hand behalte. Keineswegs babe ber Miniſtertiſch mit feiner 
Erllärung von Verpflichtungen fi) zurüdgegogen, nur habe die Bürgſchaft 
für die Dauer der Sache nicht für alle kommenden Zeiten übernommen 
werben Tönnen, wie benn überhaupt Verträge, welche für fortdauernde Bas 
ziehungen von Lebensgebieten abgeſchloſſen werden, im Laufe der Beit ihre 
Anwendbarleit zu verlieren und durch den Wechſel der Berhältniffe bejeis 
figt zu werben pflegen. Die Regierung habe die Rechte des Staates zu 
wahren, und den Kalholilen gerecht zu werden gefucht. 

8. Sachſen. Dredden, 12 März. In der zweiten Kammer beant⸗ 
wortete Staatsminifter Schr. v. Beuft eine Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Staatsminiſters a, D. Georgi, das beutfche Handelsgeſetzbuch betref- 
fend. Aus der umfangreichen Erklärung des Minifters gieng berbor baf, 
falld ein verfafjungsmäßiger Bundesbeſchluß in biejer Angelegenheit nicht 
zu erreichen ſeyn follte, die ſächſiſche Regierung bereit jey fich bei Einführ 
tung des Handelögefegbuch, wie es in Nürnberg zu Stande gekommen if, 
im Wege der Particulargefeggebung zu betbeiligen, (Dresd. 3.) 

Preußen. Düffeldorf, 10 März, Geftern füllte das hiefige königl. 
Friedensgericht ein prineipiell wichtiges Urtheil. Es erfannte daß bie 
Polizeibehörbe nicht berechligt ſey Geldſtrafen bis zu 100 Thalern zu ver⸗ 
hängen, und berurtheilte diefelbe, im einem Fall wo fie 100 Tölr. erecutoe 
riſch beigetrieben hatte, zur Nüdzahlung der „widerrechtlich erequixten 
Summe.” (8.8) 

* Bonn, 11 März. Diehrere Zeitungen haben die Nachricht vers 
breitet als fey die Wiederbeſetzung der Stelle Dahlmanns durch Waig in 
Göttingen, wenn auch nicht befinitiv beſchloſſen, doch in naher Aus ſicht. 
Wie man dagegen hier in gutunterrichteten Areifen weiß, wird der genannte 
Gelehrte, obwohl unter den von der Facultat Vorgefchlagenen, jene Stelle 
nicht erhalten, fonbern bieje dem Prof. Duncker in Berlin übertragen wer⸗ 
den. Die belegirte pharmaceutiihe Prüfungscommifion für Rheinland 
und Weftfalen bei der hieſigen Univerfität ift nunmehr ernannt, und das 
durch ein langgehegter Wunſch ſowohl beiter Provinzen als ber Univerfität 
in Erfüllung gegangen. 

Berlin, 12 Mär, In der heutigen Gigung des Serreahauſes 
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wurde nad) borgängiger Bereibiging mehrerer nea eintretenden Mitglieder 
die Discuffton über das Chegeiry fortgefeht. 

An der Diecuffion beibeßigten fih bie HH. Dr. Brüggeman für bie 
Borlage, bie er inbefien vom Stanbpuntt ber Latholifchen Kirche beleuchtete, ſewie 
ber her · Tribunalralh Blümer, ber ungefähr benfelben Staubp einnahın. 
Vrofefior Zelllampf erartete bie obligatorifcge Cwilche flir die einzig richtige 
Form der Ege, ſtimmt jeboch für bie Vorlage, weil bie ftreng bürgerliche form im 
deu Sfilichen Provinzen zu febe auf Widerſtand ſtohe. Graf Hoverbeu behaupe 
tete bafı das Recht im ber Borlage micht gewahrt jey, obgleich fie die ſtolze Huf 
qrift „Ehereht” trage. Vater Ühlich und Chren-Wislicems wilrden dadürch ber 
friebigt feyn, das Gpriftentbum nicht. Dr. Banerband erflärt baf bie comfer 
queute Durkführumg ber Cirilebe ihm gemehm fey, daß aber bie facnktatioe Civil 
ehe feiner Uebergengung teiberfpredge. Im Bezug anf die Berechtigung ber Staste 
gemalt ihrerſeits Normen für bie Gültigkeit der Ehe aufzuftellen, babe er nie 
Scrupel gehabt. Präfident Jähnigen Iprad) für bie Regierungsvorlage, bie HH. 
Prof. Stapl und Senfft- Piljac für ben Tomuifftonsantrag. er erſtere 
beleuchtete u. a. das Berbätini ber Civiſebe innerhalb des Ganzen ber jetzigen 
BWeltbewegung: dieſelbe gehöre zu dem großen Principien ber Revolution. Die ge 
ſichtliche Deductien des Dr. Bornemann leide an einem großen Maugel, ber es 
denn auch erlfäre baf; er Luther zu einem Genoffen ber Gironde und tes Pergen 
made. Die natũurſiche Epejhliefung dur ben Confenfus ſey etwas naives ge 
wejen; bier aber banbie es fi um ein energiſch prociamirtes Brincip die kicchtichen 
Sagungen zu befeitigen. Und im biefer Geſtalt ſey bie Givitche nicht ait, ſoudern 
ein Kind ber Mebeluriom, im diefer Geſtalt habe fie bem Ehriflentkum ben Krieg 
erklärt, Beh! lonuten chriſtliche Männer fich für bie Gieifehe erflären, aber ihrem 
Urſprung und Weſen nach jey fie undriftiih. Es gebe Umwandſungen bes Staats 
die einem Untergang gleifämen. Sentjutage, nach ben Vergängen im Jielien 
u. f. w., gebe e# feine Obrigteit mehr, nur eins Willkür der Böller. Auf des 
allgemeine Stimmrecht folge mt die CTirilehe. „Statt ber Religion ber Eultus 
der Wiſſenſchaft, bie Obrigleit eine Greatur bes Bollswillens, das Eigenthum zur 
Berfügung tes ten Beten, die Ehe ein Contract — das ſey Anfang und 
Biel ter jegigen Welttewegung. Principiis obsta — keinerlei Givilchel" (Leb- 
baftes Bravo.) Nachdem ber Eultusminifter bie Vorlage in einem langen 
Vortrage gerechtfertigt, erlürt Hr. v. Kleift-Reyom: ber Minifer babe in einer 
unpariomentartichen Weiſe (Witerfpruch! ch! ch!) — ja im einer unparlamentarir 
ſchen Weiſe den Referenten (Bemeyer) Ners perfäutich bezeichnet, während berfelbe, 
wofür er ihm danlbar jey, nur bie Auficht ber Majerität der Commiſſion entfhier 
den vertreten babe. Dr. Hafſelbach: Er richte am den Hr. Präfiventen und 
an bas Haus bie : ob es‘ von tem alten Gebrauch bafı ur ber Präfivent 
ein Mitglied des Haufes zur Ordnung rufen Wune, abgeben wolle oter nicht. 
Sey bas erftere ber Mall, jo würde man mit Hrn. v. Kleiſt eventuell cbenfo ver 
fahren wie biefer mit dem Miniſter — er (Daffelbachı möchte bief jedoch germ 
vermeiben. (Bravo) Präfident: Der Orduungsruf fleht nur bem Präfidenten 

Sr. v. Kleiſt babe ben Minifler nicht zur Ordnung gerufen, ſendern nur eine 
Anſicht ausgefprodgen. Auf Antrag bes Grafen Ihruplih wurde hierauf bie 
Debatte auf morgen vertagt. 

Das Haus der Abgeorbneten erledigte, nach Ueberweiſung ber 
in unferer geftrigen Beitung mitgetheilten Vorlagen an bie betreffenden 
Gontmiffionen die Etals der Poſt⸗, Gefegfammlungs +», Beitungsbebits-, 
Telegraphen: Berwaltung und der Borcellan-Manufactur, ferner bie Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend das Einzugegelo in den Landgemeinden von Weſtfalen 
und der Rheinprovinz ohne erhebliche Debatte, In Ichterer Beziehung er: 
Härte der Minifter des Innern: daß bie Viegierung principiell aud) für die 
gãnzliche Aufhebung bed Einzugsgeldes ſey, daß fie aber einem Princip zus 
liebe nicht mit dem praktifchen Bebürfnif in Conflict geraten fünne, und 
die fämmtlichen Kreiövertretungen häiten ſich gegen die gänzlice Aufhebung 
ausgeſprochen. Der Entwurf wurde ın ber Faſſung bes Hervenhaufes an» 
genommen, mit Weglafjung der Worte im Eingang „nad Anhörung bes 
Vrobinciallandtags.“ Die Angelegenheit des Grafen Renard mit dem 
Präfiden‘en wurde ber Beihäftsorbnungscommilfion nochmals zugetviefen, 
Damit biefelbe den Inhalt der Schriftftüde des Grafen materiell prüfe, 

Berlin, 13 März, Die Preuß. Ztg. veröffentlicht einen von dem 
Gefjammtflaatdminifterium gegengezeichneten Erlaß bes Königs bezüglich 
der Reform bes Civilproceſſes. Derielbe lautet: 

„Einwerfanben mit ben in dem Bericht des Staatsminiteriums vom 14 Febr. 
d. 3. aufgefiellten Auſichten, genebmige Ich daf; zur Newifien Unferes Civil» und 
Strefprocchtechto, und, wenn möglich, zur Herbeilligrung einer gemeinfamen beute 
ſcheu Gefepgebung anf biefen Medhtögebieten, eine von bem SYuftigminifter zu be 
rufende Commiffien, zu berem Borfigeubem Ich ben zweiten ‘präfibenten bes Ober · 
Zribunald, Dr. Bormmann, hiemit ernenme, niedergeſetzt werde. Das Staater 
minifierium bat bienach das weitere zu beranlaffen Merlin, 25 Gebr, 1861. 
(3) Wilhelm.“ 

In ten Eingangsivorten der minifteriellen Kundmachung heißt es 
unter andern: 

„Sen bie Bielgefaftigkeit bes preufsikchen Procefirechte weist der Geſetz 

rang die Aufgabe zu: auf eine Referm besjeiken zu einem einbeitiichen, dem 
Sand runtte ter heutigen Wiſſeuſchaft und Pragis entfprechenden GSeje hzbutch Des 
dacht zu nehmen, Achulich wie bei ame liegt die Sache in manchen andern deut · 
ſchen Staaten, nur daß dort, neben bem Bedürfniß mach einer Reform bes Civil- 
precefes, mech das einer Reform bed Etrafprocefjes obwaltet, MDiefe dem meiften 
dentfihen Staaten gemeinfamen gleichen Berürfniffe haben vielfach ben Munich 
mad; einer gerenmfamen bentjchen Gefchgebumg auf tiefen Gebieten madhgerufen, 
und €0 zit dieſem in dem Streben nach nationaler Rechtseinheit überhaupt wir» 
zeinken Gedaulen wem erflem beutfchen Juriſlentag eim bereutfamer Auscrud gie 
geben morten. (8 fickt micht zu bezweifeln taß die deutschen Regterungen once 
Wunſch mit Preußen tbeilen, mad die mit einigen berfelben derüber bertwanlich ge⸗ 
plogenen Berhandlungen bereptigen zu ber Hoffnung tafi das Ziel einer wat 


nafen Rectseinpeit auf ben Gebieten des Civil» nnb Strafproceßrechte ein keines · 
wegt umerreichbares feyn möchte.” 

Das geſtern erwähnte Handſchreiben des Königs an bie Hinterbliebenen 
bes Lönigl. ſchwediſchen Gonjuls Wagener lautet: 

Ir treſjlicher Bater if zu Meinem Leibiweien aus biefer Welt gefhieben, 
ebe Ich noch Gelegenheit finden keunte ihm ein Wort ber Anerkennung unb des 
Dantes ausjufprechen für eiue Rurz vor feinem Tode Mir gemachte Zuwendung, 
welche fihon won feiner warmen Vaterlandeliebt ehrenuell zeugte. Nun aber Kat 
ber Gntfälafene buch das Ihrer Mittheitung vom 14 d. 8. zufolge Mir zuge» 
dachte Bermüchtriß feiner Germäfbefamamlung, bes fhönen Denkmals eines Der 
Pflege und Forderung vaterlãudiſcher Sunft mit Seltener Liebe und reigebigfei 
augewendeien ebein unb feinfüblenden Geiftes, Dich zu eimem noch viel un 
Schuldner feines. hochberzigen Patriotiemus gemacht. Ich weiß Mid; diefer Squtd 
nicht beſſet zu entfebigen als durch banfbare Annahme ber Lofibaren Zuwendung 
und bereittillige Uebernabme der Fürforge baf die Samınlung gay ben Beftim« 
‚mungen und Wilrfchen ihres würbigen Urdebers gemäß und zugleuh in einet Weiſe 
erhalten bleibe die ihm bei feinen Mitbürgern und im gefammten Baterlande file 
die Gegenwart und Zukunft das ehreuvolle unb danlbare Andenken fichert, auf das 
er gerechten Anſpruch bat. Ihnen aber, ben Hinterbiichenen und Erbe des un» 
zu igen Patrieten, widme Ich gern Meine aufeichtige Anertennung der ebein, 
Iores Baters vollrbigen Gefinnung, tmenit Sie dem Opfer eines jo werthoollen 
ZTpeils feiner Naqlaſſenſchaft zugeftimmt haben. Wegen Uebernahme ter Sam 
lung ift ber Deinifter der geiftlichen Angelegenheiten mit Unweifung verfehen werben, 
Berlin, 27 Sehr. 1861. (gez) Wilhelm." 

Dem gleichfalls vom Staats:Anzeiger veröffentlichten Auszug aus 
dem Teftament des Gonfuls Wagener entnehmen wir noch daß die mit einem 
Koftenauftwand von weit über 100,000 Thaler aufgebrachte Gallerie aus 
260 Nummern befteht, und daß fie dem Willen des Verftorbenen gemäß in 
Berlin in einem geeigneten Local aufgeftellt und allen Rünftlern und Runft- 
freunden ſtets zugänglich gemacht werden foll. 

Berlin, 13 März Im Herrenhaus wurde heute, tie bereits telegras 
phiſch gemeldet, tas Amendement Jgenplig zu Gunften ter NotfGCivilche 
mit 124 gegen 44 Stimmen abgelehnt. Die Minifter Graf Püdler und 
v. Bernuth fiimmten dagegen, ebenfo die Äuferfte Rechte, die Mitzlieber 
ter Fractionen Brüggemann, v. Brünned; die Vertreter ber Etäbte flͤmm⸗ 
te. jaft alle dagegen. Die beiben erften Paragraphen ber Regierungs 
vorlage (facultative Civilche) wurden mit 122 gegen 45 Stimmen abge: 
lehnt. Der Juftigminifter bat in Folge dieſes Botums um Vertagung ber 
weiteren Berathung, damit die Regierung zu weiterer Beſchlußfaſſung Zeit 
habe. — Die Vorgänge innerhalb der Mathis ſchen Fraction, die bes 
tanntlih das Ausſcheiden ver HH. Mathis und d. Carlotwih zur Folge 
hatten, find einem Fractione beſchluſſe nad als ungefchehen anyufehen. 
Der frühere Borftand, alfo Hr. Mathis in erfter, Hr. v. Carlowig in zieis 
ter und Hr. v. Barbelcben in dritter Reihe, fleht wiederum an ber Spife 
diefer Fraction, — Der bdieffeitige Geſandte in Wien, wirll. Geh. Rath 
Fehr. v. Werther, wird heute mit Urlaub hier eintreffen. — Die Anweſen ⸗ 
heit des Dberpräfidenten der Provinz Poſen, v. Bonin, bezieht ſich auf die 
Spradenfrage in ber Probiny Poſen. (R. BL.) 

Weißenfels, 9 März. Die Thür, Big. meldet: Das Erkennt 
niß gegen bie ketreffenden Officiere tvegen des im vorigen Herbft flattger 
habten Gonflictö mit hiefigen Einwohnern foll auf mehrwöcentlichen Fer 
fiungsarreft lauten, 

Bredlan, 11 Mär; Joh. Ronge, nad faft zwölfjähriger Abweſen ⸗ 
heit hieher zurüdgele,rt, verrichtete am geftrigen Sonntag zum erftenmal 
twieder bie geiftlichen Functionen bei ber bon ihm in das Leben gerufenen 
„Griflatholiigen Gemeinde.” (8. 8.) 

Bromberg, 9 März Die Borgänge in Warfchau haben eine Zeit - 
lang die Polen hier in ungeheure Aufregung verfegt, Doch hat ſich das ſchon 
wieder gegeben, da fie merken daß hier alle Sicherheitsmaßregeln getroffen 
find möglichen Erseffen genügend entgegemyutreten. Seit acht Tagen find 
alle Wachen verftärkt, einzelne Poſten ſchildern mit geladenen Gewehren. 
Die guten Leute verhalten ſich (ohne Waffen) ziemlich ruhig, forgen aber 
durch äußere Kleidung dafür nicht als Deutfche zu erfcheinen. Man fürdhtet 
feinen Auffland, denn es fehlt hauptſächlich an Gelb. (K. 8.) . 

Defterreih. Junobruck. Wie die Tir. Shüfenztg. mel 
det, „Soll, der Staatsminifter v. Schmerling das insbejontere für Tirol 
höchft wichtige Zugeftändniß gemacht haben: daß jedes einzelne Kronland 
fein eigenes Gemeindegefeg, deſſen Entwurf das betrefſende Rronland 


felbft auszuarbeiten hat, erhalten werde. — Der Bürgerausfhuß von 
Innsbrud hat beſchicſſen dem Staatsminiſter v. Echmerling das Ehren⸗ 
bürgerredht biejer Stadt zu verleihen. ” 


Wien, 13 März. Der Kaifer bat folgende Handſchreiben erlafien: 

„Lieber Hr. Better Erjberion Rainer. Ich finde Mi bewegen Euer Piebben 
hiemit die Sielle tes Eirators der lalferl, Akademie der Wifjenichaften in Wien 
zu Übertragen, mb fetge bievon Meinem Stasteminifer, den Ich unter Einem zum 
Curater- Stellvertreter ernenne, in bie Seumtnig, Wien, den 10 März 1861. rang 
Zofeps m. p — An ben Meichärath Grafen Leo Thun, Lieber Oraf Leo Thun. 
Nachrem ber ſtündige Weichsratb, am deſſen Stelle ın Gemäßbeit Meiner Erlafie 
vom 26 ©. Dis. der wen zu errichtende Staetoraib zu treten Dat, feine. Arbeiten 
nunmehr beeudigt bat, finde IH Eie unter Bezeigung Deiner vollen Bufrieben- 
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mit, Terme und 

—— "von der Etelle 
Bien, dem 19 Märy 1861. Arang Sefeph m. pı* 
ehnliche Zaiferl. Handſchreiben wurden an die auf ihr Anfuchen ent 
laſſenen Reichs räthe Frhr. v. Salvotti, Fürft Salm, Frhrn. v. Haimber“ 

ger und Graf v. Mollenftein gerichtet. Frhr. v. Thierry betreffend, der 
»feine Entlefjung nicht nachgeſucht hat, behält Se. Diajeftät ſich vor unter 
Enihebung der Stelle eined Reiheraths feine Dienfte für die Bulunft wie 
ber in Anfpruc) zu nehmen. Gleichzeitig verlich Se. Majeftät dem Frhrn. 
ESalboi den Orben der eiſernen Krone erfter Claſſe, und dem Frhrn. 
v. Haimberger daß Orokreug bes Franz Joleph-Drbend. ’ 
Auf getoiffe Gerüchte hin die ſich auf eine Erinnerungäfeier ber Märy 
“tage des Jahrs 1848 bezogen, hat der Sector der Univerfität, Hr. Hofrath 
Profeſſor Oppolger, folgende Brorlamation erlafien: 

„An bie Herren Stndenten ber Univerfärl Der Univerfltätsrecter bl e6 
für feine Pfliht bie Herren Stabeuten zu Beihinören fi von allen Demenftra- 
tienen fernzubalten,. Daß er ihe vüterlicher Fetuud iR, bafitr haben fie wohl ge- 
nügenbe Veweiſe. Er münfdt «les Unheil von ihren ferngubalten, uud ift von 
dem gefunden Sinn ber Sindentenſchaft überzeugt, ber 6 verhliten wirb nf, fle 
nicht jeikftänbig urtbeile wag zu ihrem Seil, was zu ihrem Verderben if. Gr 
‚iR überzeugt baf die Studenten e8 nie zugeben merben daß inam wen ihnen fagt: 

k Haben bie aufleimenbe Saat ber, Freiheit iu Oeſierreich zerſtört.“ (W. DL) 
Drag, 12 März Die Nefultate der Gemeindewahl find theilweiſe 


belannt; unter den Gewählten ber Reuſtadt bemerlen wir die Namen 
„ ber HH. Rieger, Palatzth, Wenzig, Fritfch, Horatfchel und anderer Tſchechen ⸗ 
führer. 


Breiie) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Inder Furzen Aniprade, die Deak an feine Wähler hielt, 
fagte wu. a.: Ich made Feine Verſprechungen (Iebhafter Ruf: „wir 
brauden auch Teine!”) und gebe auch fein Programm. Mas mir mein 
Gewitienund meine leberjeugung befiehlt, das werde ich befolgen, auch ohne 
Veriprehen. Das einige togramm bad ich geben fann, ift mein dreißig 

ährigeß öffentliches politifches Leben, und bie während biefes Zeitraums 
von mir bekannten Prineipien, denen ich nie untreu geworden bin.“ Wie 
„Fo. Tan.“ erfährt, hat Fürft Emmerich Batthyanhi als Diergeipan des 
Balaer Gomitates feine Dimiffion genommen. 

A Semlin, 4 Marz. Bor einigen Tagen wurden hier zei Ungarn 
— ein Barın B... und ein mit Öfterreichiichen Orben becorixter ehema⸗ 
Tiger Hufaren: Nittmeifter — in dem Hugenblid verhaftet als fie mit einem 
Fılgertahn ſich nach Belgrad überfepen Lafjen wollten, nachdem ihnen 
wegen Mangeld an für das Ausland gültigen Reifebocumenten bie nachge · 
fuchte Uebertrilisbewilligung verſagt war. Borgenommene Durdfudungen 
ergaben für tie vermutheten ſträflichen Abſichten Teinerlei Beflätigung, und 
fo wurden bie beiden Herren unter amtlicher Begleitung einfach in ihre 
Heimath aurüdgeführt. Behtere hatten bem Fiſcher, welchen fie zu der beab⸗ 
fichtigten Ueberfuhr gedungen hatten, ben bebeutenben Betrag von 60 fl. 
augefichert, waren aber vom bemfelben, vielleicht gerabe befhalb, ber Ber 
hörbe benuncirt. — In Peterwardein wird mit ber Herftellung ber Zeftung® 
tverfe zur Kriegöbereitfchaft fleißig fortgefahten; bie Werte ftarten bereits 
don Kanonen, welche theils gegen Neufa, theils gegen bie Zanbfeite nad) 
Kameniga hin auf ben Merten aufgeführt find. Die hier in Haft befinds 


lichen Sträflinge aus der Dlilitärgränge unb den Grängcommunitäten wer⸗ 
den von bier abgeführt, und zivar, tie man fagt, in eine böhmifche Feſtung. 


Auch von antern Orten erfahren wir daß die Regierung gegen alle Even: 


* Auakitäten Vorſorge trifft, fo 3. B. bei Orſoba und Bazind — bem füböft- 


„ liäjflen Enppunfte des großen ungarifchen Eiſenbahnnehes — wo zur Be 
” perrjhung und Sperrung ber Donau Batterien für ſchwere Gefüge er 


Tichtet werben. — Geftern Radmittag machten ber Fürft und bie Fürſtin 
von Serbien dem bier commanbdirenden General v. Vhilipporich einen Ber 


fuch; bie Furſtin in Trauerfleivern, ber Fürft in Miitäruniform mit dem 


J 
0 


Siern bed weißen Adler · Ordens geziert. Letlerer ſah, wie allgemein bemerkt 


wurde, ſehr leidend und kranklich aus, 
Schweiz. 
Nomanshorn, 13 März. Hier, wo gegenwärtig das brichhs 


digte Dampfboot „Stadt Zürich” zur Reparatur eilt, vernehmen wir 
bezüglich des Zufemmenfloges mit dem baheriſchen Dampfboot Ludwig 


nadjfiehente weitere Aufllärungen. Das Dampfboot „Bürich“ fuhr am be 
mel eten Abend gegen 8 Uhr von dem Hafemort Rorihad aus, wo in 
Turzer Zeit ein bayeriiches Boot, bie „Stabi Lindau“ einlief, jomit fein 
weiteres Boot mehr auf diefer Route erivartet wurde, Etwa zehn Mir 
nuten von dem Hafen bon Rorſchach entfernt, als kaum das Boot Zürid) 
an dem Alten Rhein abgeſchwenlt hatte, verfügte ſich der ald tüchtig und 


erprobt betsäßrte Gapitän mach den untern Räumlichkeiten um Rachſicht 
"zu halten wegen Verſchluſſes ber Lulen des Boots bei ftürmißcher See, 
°* als unvermuthet em Dampfboot in Sicht kam, bas bie übliche La 


terne nicht ausgehängt Hatte, vielmehr auf dem Nabfaften ein Lichts 
fignal erblicten hieß, in welcher Richtung auch Das Boot Züri) die Steue ⸗ 


fonbers hervorragenden Dienfien Gefahr wurde 
— ** in neben zu entheben. | EEE octe Nie Wafaine ger, allein die Schnelligkeit ber 


Die des guſammenſtohes ahnend, & 


boot Zubtvig beivegte ſich mit voller Kraft nad; erlittenem Unfall tueitex, 
und lieh feine bebeutenden Folgen ahnen; tuefihalb das Boot Zürich) lange 
ftandener Beihädigungen. Nachdem man 


Säiffsicpnabel durch) ben Led Waflec zu ziehen und daher allgemeine Bis 
ftürgung auch auf biefem Boote fi bemerkbar machte. Die Stadt Züri 
ont Vofigiff und unterivegs von Romanshorn nad; Lindau; ber Zubivlg 
war mit Frucht befrachtet. 

.. Genf, 12 März Geftern hat die Erſahwahl für bie auk gelreie 
nen Stantsräthe Tourte und Guillermet fattgefunben. Es ſtellte ſich eine 
i i Wahler heraus, Von den 
16,000 flimmfähigen Bürgern hatten ſich nur 2992 ihres Rechts bedient, 
die verfafjungdmäßtig erforberliche Zahl von 3000 ift alfo nicht erreicht, Die 
Gandidaten der rabiealen Bartei (nur biefe hatte bie Agitation betrieben) 
waren M, Pautier, Dlivet, Aliſtaatsrath, I. Veilard und E, Dacommun. 
Hr. Diivet hat im voraus abgelehnt. Berfaffungsmäßig Hat nun ber große 
Rath aus ben vier burd) bie meiften Stimmen begeichnelen Bürgern innen " 
halb einer Woche die beiden Staatsräthe befinitid zu wählen. Die Ratiom 
Suiffe iſt natürlich ſehr ungehalten über bieje Minoritätsiahl, beren miße 
lichen Eindrud fie fid nicht -_ Tann. 


ten, 

Madrid, 6 Marz. Die —* Sihung ber Deputirtenlammer ge 
hörte zu den wichtigſten welche in ber biekjägrigen Seſſion vorgelommen, 
Es ift zum erftenmal baf bie Partei der iberifhen Union wieber offen in ber 
Kammer bad Haupt erhebt, und ihr Programm aufftellt. Ihr Vertretet war 
Hr. Sagafta, der das Gabinet über bie Politik der Regierung in der italien 
nifgen {Frage interpellirte. Er begann mit ber Erklärung: Es gibt Feinen 
Spanier ber nicht begierig wunſcht daß die iberiſche Halbinfel eine Nation. 
(una misma nacionalidad) bilde, daf bie beiden Völfer welche diejelbe Ges 
fdichte, denfelben Ruhm, einen gemeinfcraftlichen Urfprung haben, fic) zu 
einem bereinigen, und eine einheitliche Nation bilden wie fie eine einheil · 
liche Race bilden. Es gibt feinen Spanier ber nicht, indem er die Rothe 
tombigfeit ind Auge faht ein Gegengewicht zu bilden gegen bie großen Nas 
tionen bie entftehen, bie iberifche Union begierig wünſchi. Die Politit ber 
fpanifchen Regierung follte deihalb nad der Verwirklichung fo legitimer 
Wünfche fireben. Die Dreupation Gibraltars durch England, die Erobes 
rung Algerien durch Frankreich verpflichten jeben guten Spanier bad Auge 
nicht bon ber andern Seite der Meerenge zu trennen, wie jebe nationale 
Negierung ſich mit ber Entfernung ber Hinbernifie zu beiäftigen hat 
welche fidh ſowohl der territorialen Gompletirung ber Halbinfel al unferm 
legitimen Einfluß in Afrila entgegenftellen. Die nationale Tolitit ver⸗ 
pflichtet ung endlich bie Union umferer Race in Amerika zu vertheibigen unb 
zu erftreben. Diefe Politit follte jede jpanifche Regierung einhalten,“ ſchloß 
Hr. Salgaſta dieſen Theil ſeines politiſchen Glaubensbelenntnifiet. Es 
folgte dann eine Behandiung ber italieniſchen Frage die demſelben entſprach. 
Der Anhänger bie iberifchen Union ift der principielle Anhänger aller Doc⸗ 
ttinen ber Stalianiffimi. Hr. Salgafta griff bann bie feinen Anfgauungen 
nicht Haltung des Gabinets, namentlich den Inhalt der: am 
Piemont erlaffenen Roten und bie in benfelben reſervirien Rechte der Krone 
von Spanien auf Renpelan. Dieſe Rechte beftchen bem Redner aufolge 
nicht. Der Vollswille ſey bie einzige Grundlage der Krone, Ytalien thue 
heute gegenüber ben Bourbonen mas Spanien gegenüber Karl V. getan 
habe, und tvenn bie Regierung daher heute die Rechte ber Bourbonen ver» 
theibige, fo durchbohre fie die Baſis der Monardjie ber Königin Rabel IL. 
Diefe Ausführung, daß bie Kbnigin keine Rechte aus einem Erbrecht bean 
ſpruchen fönne, bem zufolge fie ben Thron innehabe, endete mit ber Er⸗ 
Härung: „daß es lächerlich fey wenn bie Regierung gegen ben Vollswillen 
proteſtiren tolle, wenigſtens wenn es bie Regierung einer Abnigin betreffe 
bie es burchbiefes Principund nur durch dieſes Brincip ep“ (cuando es go- 
bierno de uns reina que lo es por este prineipio, y nada mas que por 
este principio), Diefe Erklärung rief einen furchtbaren Unwillen 
in ber Kammer hervor, Es gab eine tumultuarifhe Ecene, wieder⸗ 
holten Drbnungsruf. MS gegen die Geſetze verftohend, wurde nach 
ber Gejhäftsorbnung zunädit Hrn. Sagafta bad Mort entzogen. Die 
Majprität der Deputicten flimmte laut in die Erflärung ein daß Dena Jfar 
bell ĩl Königin von Spanien, iraft des Millens der Ration, kraft der Ueber⸗ 
lieferung und bes Geſetzes der Bererbung je. (Por la voluntad nacional y 
por la tradicion y por Is herencia.) Der Hebner erhielt nur das Wort 
zuräd unter der Beoingung die obigen Auslafjungen am Schluſſe jeiner 
Rebe — in deren weiterm Verlauf er die Verträge von 1815 als Verträge 
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ded Abfolutitmud gegen bie freiheit bezeichnete — zu erflären. Nach ver: 
ſchiedenen Verſuchen Hrn. Sagaita’ eine beſchwichtigende Auslegung für 
den Angriff auf bie Königin zu finden, wurde ein zunächſt von D’Donnell 
Jelbft geftellter Antrag auf Mißbilligung der Worte Sagafta's eingebradt, 
und ein anterer welcher bie Debatte über diefe Bropofition für unnöthig er: 
Härte. Da die Erklärung Sagafta’s dahin gieng daß er keineswegẽ die 
Erbrechte ber Königin mißachte, fonbern nur habe behaupten wollen, daß 
fie nicht gegen den Nationaltillen dienen könnten, andererfeits Gonzalez 
Bravo darzuthun fuchte daß bie Huslaffungen Sagaſta's keineswegs bie 
"Bedeutung hätten melde ihnen der leivenfchaftlich erregte Minifierpräf: 
dent beilrgte, fo wurben am Schluß beibe Bropofitionen zurückgezogen. 

Madrid, 12 März. Der Gongref wird morgen ein Amenbement 
yotiren, worin die Haltung Der Regierung in der italienifchen Frage gebil- 
Ugt wird. Diefe Propofition wird dur Hrn. Sandez Silva unterjtüßt. 
Man erwartet belebte Debatten, (7. H.) 

Großbritannien 

London, 12 Mär. 

Bon den Parlamentsverhandlungen am 11 März einftweilen folgen: 
des. Im Unterhaus erklärte Hr, T. ©. Baring auf Beiragen: daß bie 
in China befindliche Truppenmadht aus 7657 Mann und außerdem aus 
3840 Eolbaten aus Indien, im ganzen aus 11,497 Dann beſtehe. Das 
Haus gebt in Subfibiencommitter, und Lord Elarence Baget (Admiralis 
tätsfecretär) beantragt tie Bewilligung ber Flottenvoran ſchläge. Die 
erforderliche Gelbfumme jey auf 12,029,475 Bf, St. — um 806,625 Pf. 
St. weniger ald im ablaufenten Finanzjahr — veranidlagt; die Manns 
ſchaft aller Dienftelaffen auf 78,200. Die Reduction in der Zahl der Leute 
betrage 7300. Die Neferve beftche aus 4000 Mann eigentlicher Flotten: 
reſerve; 7000 Küftenvolontärs; 4000 Küftenwachtmännern ; 1500 Ueber 
zäbligen in heimifchen Häfen; 8000 Marinefoldaten am Lande, und 2000 
Schiffs jungen, die in ber Ausbildung begriffen find, im ganzen aus 26,000 
Keuten, bie zur Bemannung einer ftarten Kriegäflotte jeden Yugenblid ver 
fügbar feyen. Gr gibt dem Haufe die Berfiherung daß, treg allem was 
über bie Stimmung auf ber flotte in leter Zeit vorgebracht worden, weder 
von einer Unzufriedenheit der Bemannung im gangen genommen, nod von 
einem Manzel an Dieciplin die Rede fey. Dir Regierung habe bie Rath 

hläge der Commilfion uber bie lottenbemannung nit unbeadhtet gelaf- 

jen, und befige nun 0639 Sciffsjungen, die mit der Zeit als tüchtige Mar 
trofen einzutreten im Stande jeyn würden. Er vergleicht den Floͤuenſtand 
Fir Auflande, Spaniens und England?, um zu zeigen welche 
Niefenanftrengungen jede eurepãiſche Sermadt, Italien nicht ausgenom⸗ 
men, ſich auferlege, um ihre Flotienlraft zu mehren, und erllärt daß Eng: 
land jegt nicht weniger als fieben eifengepanzerte Echiffe auf vem Stapıl 
babe, von tenen zwei, „Ihe Warrior“ und „Ihe Blad Prince,“ beseits 
flott feyen. Die mit ber franzöfifchen „Ya Gloire“ angıftelten Lerſuche 
hätten teiviefen ba bie gepanzerten Fahrzeuge nicht nur als Küftendedung, 
fontern auch als Hochſeeſchiffe von erheblicher Geſchwindigleit große Dienfte 
Teiften fönnter. Es entipann fi eine lange Discuffton (auf welche wir 
zurüdtommen), ſchlüßlich aber wurden bie Hauptfäge des Marinebudgets 
ohne Abftimmung angenommen. 

Durch ten Tod Lord Aberdeens und des Herzogt v. Sutherland finb 
zur Zeit zwei Hofenbänder ledig. In hoben Kreiſen wird viel Darüber ge 
muthmaßt wer fie wohl erhalten werte: Lord Canning, deſſen baldiger Heims 
kehr aus Indien man entgegenfiebt, ber Graf v. St. German's, ober der 
Dorquis v. Breabalbane, welcher eben bie Ordensfahrt nach Berlin ger 
madt. Noch eine andere große Veränderung wirb beſprochen: in folge 
ihrer Wittwenſchaft dürfte die ſchöne Herzogin v. Sutherland (fie trägt das 
Prädicat der Schönheit, mie Goethe's „mytbologifche Frau,“ feit wenig 
fiens 40 Jahren) ihre Stelle als Oberhofmeifterin an bie Herzogin 
2. Wellington abgeben.. Auf Englands innere oder auswärtige Polilil 
bürfte das feinen Einfluß üben ; wiewohl ber ſel. Sir Robert Prel ſich ein: 
mal wirllich genöthigt jah bie Befegung ver Hofoamenftellen zu einer Mini» 
Rerfrage zu machen. 

Die bſterreichiſche Geſandtſchaft bat, wie verlautet, auf bie Forde 
rung von Day und Söhne hin, als Garantie für bie etwa zu zahlenden 
Gerichtelejten 100 Pf. St. beim Vicelanzleigericht beponirt. 

General Türr iR vor einigen Tagen von London nad) Paris zurüd« 
gereist, General Klapka wirb im Laufe diefer Woche in London er 
wartet. (8. 6.) 

Als Garantiefonds für die allgemeine Ausftelung bes lommenden 
Jahres find jegt 243,000 Bf. St. eingezablt (es find ſchon 383,000 Pf. St. 
gezeichnet), und bie Bant von England bat ſich bereit erllärt ſofort 
7, Mi. Pf. Ct. vorzuihiegen, damit den Rahtsformen ohne Verzug GEe⸗ 
nüge geleiftet werben lönne. Der Plan zum Gebäube ift feinen Haupt: 
zügen nach vollendet, es wird bedeutend größer als das vom Jahr 1851 
in Hydepark war, denn ber ber Inbufirie zugeiwiefene Raum allein foll den 


Flächeninhalt bed ganzen bamaligen Gebäubes überbieten, und dazu Tommf 
als Anbau eine 1200 Fuß lange Gallerie zur Ausftellung von Gemälden 
und fonjtigen Runftgegenfländen. Auch im Styl wird ber neue Bau 
mit dem frühern wenig gemein haben, er wirb in allen feinen Hauptiheie 
len in einem noch nie bageivefenen Maßftabe großartiger Solibität ange» 
legt werben. Im übrigen ſey bier nur nur noch ertvähnt daß bas frühere 
Berbot orbentliche Epeifegimmer, in benen Wein und andere geiflige 
Getränle ausgefchenkt werden bürfen, mit ber Ausſtellung in Verbindung 
zu bringen, biefmal wegfällt. Ausfteller von Weinen follen fogar die 
Erlaubniß erhalten ten Beſuchern ihre Karten anzubieten, auf denen 
ihre Preislifte verzeichnet ift, zugleich mit der Angabe in welchem Reſtau⸗ 
rationdlocale bes Bebäutes (denn es muß ihrer natürlich mehrere geben) 
ihre Weine zu haben find. Die franzöſiſchen Weinhänbler, und auch hoffente 
lich die deutſchen, werben fich dieſe Gelegenheit nicht entgehen lafien ums 
das engliſche Publicum mit ihren Ergeugniffen belannt zu machen. 

London, 12 März. Wafhington, 28 Febr. Die Friedenscon- 
ferenz bat den von Guthrie mobifieirten Plan mit einem Theil bed Grite 
tenden ſchen Brojertö angenommen. Das Project der Hriedensconfereng 
erregt Befriedigung. Der Congreß beräth über bie pafjenden Maßregeln 
zu dem Project der Friedensconferenz. Wechſeleurs 105%, & 106. Baume 
wolle feiter. Getreide, Mehl, file. — Wafhington, vom 2 März. Es 
geht das Gerücht einer der erften Negierungsacte Lincolns werde feyn 
Verftärlungen nach bem Fort Sumpter, und Kriegsſchiſſe zur Eintreibung 
der Abgaben ausjufenden. Major Anderfon ſchreibt daß er unmittelbar 
nad dem Amtöantritte Lincolnd ertvarte im Fort Sumpter angegriffen zu 
werben. Hr. Davız trifft alle Vorbereitungen zu einem blutigen Zuſam⸗ 
menftoß. Eine Gollifion zwiſchen der Regierung und ben Truppen bes 
Staats Terad wird als nahe bevorfichend angeſehen. Die Wahlen im 
Texas find in feparatiftiihem Sinn ausgefallen. (T. 9.) 

Franfreich. 

Yarid, 13 Mär. 

Endlich, beginnt * offieiöfe Conſtitutionnel feinen heutigen 
Courrier, hat bie Vernunft, das Vertrauen, die nationale Würde ihre Ge 
nugihuung erhalten. Seit zwei Tagen ballte ber geſetzgebende Körper vom 
ebenfo ungerechten als leidenſchaften Heben wieder. Die Adreßdebatten 
conftatiren daß nicht ein Deputirter von Namen und Talent die Negies 
rung und ihre Politik in der Kammer ber Abgeorbneten on. Der 
Minifter Baroche mußte für die Negierung eintreten. Die Beriheibi- 
gungẽrede des. Hrn. Miniflers war äußerft dürftig, und befriebigte offenbar 
niemand. Der officiöfe Gonftituionnel muß heute bie Beredſamlkeit 
bes frübern Minifterd des Innern preifen und den fiegreichen Erguß preis 
fen. Es lann faum einen ſchlagenderen Beweis für die Niederlage geben 
welche die Regierung erlitt. Um fo heftiger greifen dafür die inſpirirten 
Blätter das Rapfithum an, welches der geſe hgebende Körper gegen bie Tuiles 
rien zu vertheibigen fuchte. Die heutige Opinion nationale erllärt 
die weltliche Macht des Papftes ſeh gerichtet. Alle Schuld für die Prüs 
fungen die ihm auferlegt, träfe nur das Papfttbum allein. Franlreich ſey 
fattolıich geblieben troß bed Papſithums. Dieſes habe den Spruch ver- 
geſſen: „mein Reich ift nicht von biefer Welt.“ Daß das Papflihum noch 
bejtebe, ſey lediglich ein Verdienſt Frankreichs, das es vor Excefien, bie es 
fonft begangen haben würde, bewahrt hätte. frankreich firebe in Folge 
einer berechtigten Reaction fi} von der Vormundihaft Noms los zumachen, 
unb ed gebe nur nod ein Heil für den Hatholicismus: das fey die Adop⸗ 
tion der drei großen Principien Freiheit, Gleichheit, Brüderlichleit. 

Auf die geftern fliggirte Rede des Grafen Ylavigny antwortete in ber 
Adreßdebatie des geſetzgebenden Körpers zunächft Baron David. Seit 
1849 fey man Zeuge ber Fehler der römiſchen Prieſterherrſchaft, und bie 
2oslöfung von Umbrien und ben Marien vom Kirchenſtaat fey bie Folge 
der fortdauernden Mißbräuche die aus der Verwirrung zwiſchen weltlicher 
und geiftlicher Macht entftänben; wenn bie franzöſiſchen Truppen Rom ver⸗ 
laſſen ſollten, ſo würde bie weltliche Herrſchaft des Papſtes in wenigen Stun⸗ 
ben verſchwunden ſeyn. Nom und das Patrimonium Petri müßten aber 
dem Bapft bleiben, denn bie latholiſche Welt würde von ſolchem Ausgang 
zu tief erſchültert werden, und bie vollftändige Beraubung bed Papfies 
würde Frantreich in der Achtung der Welt herabjegen. Baron Dabid ber 
trachtet bie italienifche Einheit weder als ernſthaſt noch als lcbengfähig. 
Die Ftaliener jeyen nur für die Einheit weil fie baburd bie freiheit zu 
erringen glaubten. Der Redner fucht nun dazuthun daß ein einiges Italien 
Sranlreichs Intereſſe bebrohe; «3 würde Frankreichs Nebenbußler tverben, 
ſchon bominire der engliſche Einfluß. Mas andererfeits bie Unverletzlich⸗ 
keit des Kirchenſtaais betreffe, fo ſehen die Ausſchreitungen der Kirche im 
höchſten Grabe bedauerlich, und fänden nirgends im Voll Unterftügung, 
Der Redner tabelte das öfterreihiihe Concorbat, das ber 
tatholiſchen Kite und dem Papſt fo ungeheure Rechte einräumg, 
welche die Kirche in Franlreich nicht Lefige. Aber tropdem wolle un 
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wdüfie man für die weltliche Nacht dee Papſtihums thun was möglich 
fey. Der Redner ſchlägt dann vor ben Papft zu bitten alle Feinde 
Frankreichs und bes Raifers von fich zu entfernen, ben Intriguen ber 
Franzöfifchen Biſchöfe eine Ende zumachen, und ſich mit Jtalien zu verföhnen; 
wenn ber Vapft diefen Bitten nicht Folge gebe, folle Frankreich feine Trup ⸗ 
pen aus Rom zurüdziehen. Der Rebner tabelte bann bie frühere Verwal 
tung Neapels in den ſcharfſten Ausdrücken, und führte eine Menge Belege 
für feine Darlegung an. Die Befreiung Reapeld durch Garibaldi ſey bie 
ge diefer Mißregierung geivefen. Bictor Emmanuel werte von ber 
lt gerichtet twerben; je nad) feinem Thun werde man in ihm einen 
erbärmlidyen Egoiflen ober einen großen Fürften fehen. Im erfteren Fall werde 
Victor Einmanuel den Gedanken der Einheit, in letzterem ben der Gontübera; 
tiom verfolgen. Der Rednet lommt bann auf die Revolution unb das Raifer- 
eich, defien Erfolge und deſſen Feinde, und räth ber Rigierung zu größeres 
Derentralifation und größerer freiheit, namentlich der Emacipation ber 
Preſſe. Der nächſtfolgende Redner, Hr. Bouin, keitifirte beſonders bie Fir 
wanztirtbihaft beö zweiten Kaiſerreichs. Cr fagte daß zwei ragen 
vor allem die Aufmerfiamkeit des geichgebenben Körpers auf jid ziehen: 
die Angelegenheiten alien und die Würdigung ber Finanzzu⸗ 
fände Frankreihe. Er bat um Erlaubniß über Icktere zu fpreden, 
—* er u daß eine Finanzfrage neben ber brennenden Frage Star 
Tiens 5 Talt ſey. „Wenn es fi um finanzen handelt, gibt es cin ma⸗ 
ches Wort, tele jeber anzurufen "2 beeilt, das „Budgetsgleichgetvicht.“ 
genüge aber zur Herftellung bes Budgetsgleichgewichts nicht daß alle 
Aus gaben den eben fo hohen Einkünften — — türben : das be 
weile nur daß fein Ausfall (Deficit) im — ſtehe. Aber zu einem 
wirklichen Gleichgewicht bedürfe es anberer Bedingungen: die Einkünfte 
müßten benfelben Eharalter der Permanenz an fih tragen wie die Ausga-⸗ 
ben; biefe Einkünfte bürften nicht auf Koſten ber Zufunft geſchaffen jeyn; 
fie müßten vor allem hinreichend feyn um leider nur zu wahrſcheinlichen 
Eventualitäten zu genügen. Dan babe ber Kammer gejagt daß „bas 
Yubget von 1862 im Gleichgewicht borgelegt werben würde, ohne daß 
es nötig wäre zu neuen Steuern Be an den Öffentliden Credit zu 
appelliren.” Der Meiner erinnerte nun daran daß nicht nur in der leg 
ten Selfion gine neue Steuer von 24 Millionen votirt, fondern ſeitdem 
3 die Tabalepreiſe um etwa 33 Millionen erhöht wurden — um das 
© icht des Budgets zu erzielen. Außerdem wären zu gleichem 
Behuf ind Bubget aufgenommen: 1) circa 35 Millionen aus dem ziveir 
ten Ariegsbdcime, welches 1955 nur auf zwei Jahre betoilligt murbe, 2) 
98,903,413 Fr. aus bem Amortijationsfonds — 38,608,602 Fr. für durch die 
Amortifirung zurüdgelaufte Rente — im A. 187,512,015 $r. Diefe 
drei Summen zufammen bildeten ſchon mehr als 200 Millionen, ober (mit 
Ausſchluß der rudgelauften Rente) von 170 Millionen, ohne welde das 
Budget von 1962, jtatt im Gleichgewicht, mit einem nambaften Deficit ab- 
fließen wůrde. Der Redner bezeichnet ſodann noch andere Mittel durch 
welche man bem Budget zu Hülfe komme; indem man 3. B. die für ben 
Bau der Eifenbahnen betvilligten Subventionen (170 Millionen) in An: 
nuitäten don 13,852,000 fr. veriheile; dann bie Militär. Dotationscaffe, 
melde über 212 Millionen verfüge, wovon 42 Nilionen an ber e ans 
ar 170 Millionen ber Staatecafje gegen Renteninfeription gegeben 
w Endlich enthalte Das Budget für 1861 abermals 2,893,801 Fr. 
neuer zproe. Rente — ein binlänglicher Beweis daß es des öffentlichen Credits 
bebürfe um da® Budget ind Gleichgewicht zu bringen. Sodann prüfte ber 
Rebner die ſchwebende Echulb, die 1860 ſchon 750,000,000 betragen us , 
und durch bie 40 Mill, Darleiben an die Induſtrie, durch 60 bis 70 Mid, 
für die Fineſiſche umd fyrifche Expedition vermehrt worden ſey. Dazu 
trete noch die ſchwebende Schuld der Stabt Paris (48 Millionen), bie ber 
Depofitencajje (etiva 48 Mill), Auch der Grebit foncier könne 40 Mill, 
vom Stante zuridfordern wann er wolle. Hr. Bouin recapitulirte ſodann 
das progreffive Anwachfen des Staatsſchuld, die 1813 nur 63 Millionen 
Rente, 1848 175 und heute mehr als 317 Mil, beträgt. Dieß, meinte er, 
eine gefährliche Bahn, die fplimm enden müffe wenn man auf ibr fort: 
kr % den Mitteln ihr ein Enbe zu machen babe man nur geringe 
hl — nee Steuern ſeyen unmöglihd — nur Sparfamleit lönne abhe 
fen, und um hierüber bie nötige Gontrole zu Üben, erachtet der Redner bie 
dem gejehgebenden Körper eingeräumte Befugniß, die ihm nur geftatte 
das Sunget anzunehmen ober es zu verwerfen, für ungenügend. 

Die Patrie melbet die Berbaftung eines gewiffen Aug. Blanqui 
unter ver Anſchuldigung ter Betbeiligung an geheimen Geſellſchaften. 
Blanqui wurde 1839 zum Tode verwitheilt, jedoch auf Deportation begna ⸗ 
bigt. Die Februarrevolution machte ihn frei. An 15 Mai 1848 tourde er 
neuerdingẽ verhaftet, und abermals zur Der ortation verurtheilt. Die dom 
Kaiſer 1859 gewährte Amneftie öffnete ihm die Thore von Corte (Eorfica), 
wo er feine Strafe erlitt. Mit Blanqui wurbe noch ein Dreher Aug. 
Scnique unter derjelben Anflage verhaftet. Blanqui und Senique famen 
aus London. (Es ift dieje Meldung auffallend, da vis jet über ſolche Ber« 
haſtungen das tiefjte Schweigen beobachtet wurbe, und es ben Blättern 
ausbrüdlic verboten war fie zu melben.) 

+ Maris, 15 März In vielen Gegenben bes ſüdlichen und in ger 
wiſſen Theilen bes nördlichen Frankreichs ift Lie datholiſche Aufregung und 


die Agitation nicht minder heftig als bie katholiſche Oppofition. in ber, 
Rammer. Der Minifter Billault trat ihe in der heutigen Sigung mit 
einer Träftigen Rede entgegen, welche häufig von Beifall unterbrochen. 
wurbe. Diele Deputirte welche für das Laihalifdhe Amendement gegen den 
Adrehentwurf ftimmen wollten, fürchten ſich [don ihre Stelle und die Rufe: 
des Landes gu compromittiren,. Die Heftigleit der Latholiichen Oppoſitiont⸗ 
redner hat fie erfchredt. Sie werden für dem Entwurf, und mithin wieder 
für alles fimmen aß der Regierung gefällt. Dieſe Bekehrungen machen 
die Rammerauflöfung noch unwahrſcheinlicher. Auf eine große Popularität: 
fünnte dieſe Maßregel jedenfalls rechnen. Unter ber Vorausſetzung freiet. 

Wahlen, ohne Aufbrängung von Regierungscandibaten, wäre fie ben beis 
den Egtzermen fehr erwünfdit, nämlid den Legitimiften, Ratholifen und. 
Fufioniften einerfeits, den Republicanern andrerjeitd. Diele zwei Grup · 
pen, in melde das Land zerfällt, und im welche die nächſte Kammer ſich 
theilen wurde, Lönnten nicht anders ala ben ausfictslofen Barteilampf 
in bet legten Nationalverfammlung, welchem ber zweite December ein Eude 
gemacht bat, wieber beginnen, wenn nit bie Regierung entſchieden Partei 
nimmt für eine revolutionäre Politik, und baburdh den Ausſchlag gegen bie 
andere Gruppe gibt, Es leuchtet ein daß bie Regierung die Auflöjung nicht 
übereilen, und ihne Methode die Wahlen zu beherrſchen nicht aufgeben 
wird. — Dan bewerlt daß bie Scheine bes türfifchen Anlehens des Mircs 
zu billigen Preifen geſucht werden. Es hängt dieß mit einem Arrangement 
aufammen, an dem ſich vie Pforte, Graf Berminy, der Grebit induftriel und 
tie engliichen Banfiers beteiligen, welche eim Jutereſſe an ben Wechſeln 
im Betrag von 400,000 Pf. St. und 280,000 Pf, St. haben, die heute, 
und Freitags fällig find. Man beftätigt mir neuerdings daß Jules Favre 
einer der Bertheibiger des Hen. Mirds ift, ſowie er die Agiotagefrage in ber 
Kanuner behandeln wird. Er wird ausführen daß Mirds das Inſtr ament 
eines vom 2 Der. datirenden Syſtems war, deſſen Hauplinfirument noch 
ber Croͤdit mobilier ift, und insbeſo bere Ießterm ſcharf zufegen. Die Hoff 
nung auf eine baldige Herabjegung bes englifchen Banldisconto's ſcheint 
abermals unbegründet zu fepn. 

, Marfeille, 12 Ri. Rom, 9 Mär. General Goyon jgidte 
ein Bataillon nad) Ponteeorvo und ein Detaſchement nad Valle Corſa, 
wo bie Piemontefen von Neapel aus eingefallen waren, Der Oberſt der 
Buaben, Hr. Berbelievre, wurde durch einen Schweizer Namens v. Allet 
erfegt. Die franzöfiihen Biſchöfe follen am 18 präconifirt werben. Dreißig 
piemonte ſiſche Sige bleiben vacant. Neapel. Dur die aus Gaöta bie 
ber transportixten Kranken brach der Typhus in den Spitälern und jelbft 
in ber Stabt aus. Gegen bie Revolutionäre wurden Truppen entiendet, 
Hr. Ziborio hat den Garbinal zu Lecce aufgefordert die Negierung anzuer⸗ 
tennen. (2. 9.) 

talien. 


‚9 Meifinn, 5 Mär, Während ver Feindjeligleiten werden bie 
Nationalgarden und Truppen außerhalb der Start campiren, um biefelbe 
vor einem Bombarbement zu bewahren. Ein italieniſches Sciff das fi 
bei Balfirung ber Meerenge zu fehr dem ſüdlichen Ufer näherte, wurde 
von ber Feſtung aus beihofien, und fanfin den Grund. Die Approche⸗ 
Arbeiten in ber Stadt wurden eingeſtelli. Wie es ſcheint, wird man ben 
Sturm vom Meer aus unternehmen, um bie Stadt vor Schaden zu bewah⸗ 
ven. Uebrigens find eine Menge Gerüchte im Umlauf. Parlamentäre 
gehen und fommen, man weiß aber nichts zuverläffiger. Man fagt: Ger 
neral Fergola habe mit dem engliſchen Shiffscapitän eine Unterrebung 
gepflogen, und letzterer zur Uenergabe gerathen. Uebrigens wird von ber 
Beſatzung an den Befeftigungen gegen das Meer eifrigft gearbeitet, Die 
Meffinefen erwarten mit Nuhe ven Ausgang ber Sache, glauben aber bafı 
es nicht zum Angriff kommen werde. — Borgeftern fegelte bie englifche 
Flotte von Neapel her durch die Meerenge. Admiral Mandy begab ſich 
hierauf auf das Admiralsſchiff zu Admiral Perfano, und biejer begleitete 
dann nad gepflogener Unterredung ben engliſchen GontreAomiral am 
Bord zurüd, worauf die englifhen Schiffe nad) Malta weiter fegelten. Kurz 
barauf lief das engliſche Kriegäfgiff „Bıttorio Emmanuele“ in den Hafen 
ein, fo daß brei Kriegsſchiffe den größten Teil ver Stadt deden. 

© Renpel, 5 Marz. Durch Decret der Statthalterfchaft der nea« 
politanifchen Provinzen, d.d. 17 Fesr, erhalten einige Provinzen bes lar « 
des eine andere Gintkeilung. — Ein minifterielles Rundfchreiben enthaͤl 
eine Zifte der hieher geflüchteten ehemaligen ficilianifchen Beamten; mon 
befürchtet fie möchten mit Getvalt auf die Schlachtbank nach Sicilien ge⸗ 
ſchleppt werben, wie es vierzehn Polizeibeamten widerſuhr. — In einem 
Wirthäbaufe bei Porta Termine in Palermo wurden 200 Flinten cnidedt, 
welche für eine bourboniſche Erhebung beftimimt getoefen ſeyn ſolen. — 
Das Regierungscollegium ber Statihalterſchaft wird demnächſt aufgelöst, 
und bet Ornerals Statthalter und Hr. Nigta bereiten ſich zur Morelfe, 
Nun glauten einige Nenpolitaner DaB es gar nicht möglich fch Nom Als 
Haupiſtadt zu erieihen, und nlfo Neapel dic Haupfftadt Jtaliens 
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Werben müfle. Sie erwarten bie Dratelfprüde des Parlamente, und isenn | rio Romano, welcher, wie ein Chamäleon, in kürzeſler Beit bie Farben des 
ihre Wunſche nicht befriedigt werben, drohen fie einer andern Fahne zu | Konigs Franz, Garibaldis und Victor Emmanuels trug, fängt an erkannt 
folgen, und feinenfallß zu geftatten daß ihr Baterland den alten Glang | und von allen Parteien verachtet zu werben, während bie Sümmung gegen 
Werliere. Diefe JAuſionen werden getäufcht werden, und bie Neapolitaner den früher mibliebigen Poligeiminifter Spaventa ſich augenſcheinlich ger 
Die Augen Öffnen wenn ed zu fpät if. . beſſert hat. Disfer hat wenigſtens verſucht durch mandjerlei Verordnungen 
* = Meapel, 6 März. Der Angriff gegen Meffina und Eivitella, | bie öffentliche Sicherheit mieberherzuftellen, wenngleich man geſtehen muß, 

e legten Boliwerle ber Legitimität im Königreich beider Sieilien, hat ber | baf feine Bemühungen bisher durchaus ohne Erfolg geblieben find. Die 
ühm gemaden Berfälge buch bir Mabfcht | Me Garant eher De narerihteie Holyamannidaft Des Unoelen 

a ‚ h rabinieri neuerrichteie. Poligeimannſcha⸗ nweſen 

mit Anem Zeil Der Garnifon über die Klinge fpringen zu müffen, nod eins | feuern, und bee hierdurch herborgerufene a Bufland, verbunden 
dringlicher anempfohlen wurde. An eine lange dauernde Vertheivigung | mit der in Neapel ganz ungewöhnlichen Teuerung ber Lebensmittel, trägt 
von Meifina ift nicht zu denken. Wenngleich es — ** gelungen ift | nicht wenig dazu bei bie allgemeine Unzufriedenheit zu unterhalten. 
- Peg hg ——— —* Par en x Mom, 2 März Die Teilnahme für das nenpolitanifcie Königs · 
Find, doch nicht möglid) fen die mangelhafte Berproviantitung zu vervol- | PAR ift in dem befiern, fühlenden Theil ber römifhen Bevbilerung auf · 
Ränbigen, ober gar bie gegen die Gavalli-Ranonen durchaus nothtvenbigen richtig und innig. Der Rönigin befonbers flagen aller Herzen entgegen. 

yogenen Gefdjüße herbeiqufchaffen. Eine theiltveife Zerftörung der Grant | Doraeftern begab ſig bie Gtite ber enplifchen Damen die den inter bier 
— iR bei einer Be ing der Gitadelle ihrer eigenthümlichen Sage verlebten, nad} dem Ouirinal, um ihre Huldigung und ihr Mitgefühl darzu · 
Zehen unvermeiblich, —* wohner wandem ſchon jept mit ihrem ber bringen, Es waren gegen hundert; alle verliehen fie von dem Zauber ihres 
weglichen Gut nach den umliegenden Drtfhaften aus, um ver bevorſiehen ⸗ Beſens entzüdt. Leber ben 85 nig drang jagt ein umlaufendes onymes 
den Kataſtrophe zu entgeben. Der fonft fo maſtenreiche Hafen, der un Blatt den revolutionirten Römern: „Mir tollen eud eure Parteimei- 
mittelbar unter den Ranonen dir Feftung liegt, ift in aller, Eile vom den | MUNBEN nit nehmen, ob man gleich hätte hoffen follen ba nad) dem 
Säiiffen verlaffen worden, bie weiter nördlich in ber Merrenge, beim Zaro, | Angriff ber Gecte ber Dienfch in ihe noch leben geblieben wäre, wie in 
eine gefühertere Ant erflelle auffuchten. Nur eine englifdhe und cine ame: Franz Il. nad) der Beraubung ber Krone der Venſch mit feinem Unglüd, 
zitanifche Sregatte blieben in Meifina. (ine weit geringere Bedeutung | Mit leinen Tugenden nichts weniger als untergieng. 
als Meſſina hat bie Heine Bergfeitung Giwitella. Die ganze Beſatzung dort Auriu, 12 Mär). Min ſpricht von Unterhandlungen wegen Gar 
zu 2 Ar 80 ** un hg. dam ſich = ma en rg bel Tronto, welche auf ein glüdliches Kefultat 
son ngern au: gen rung ein om offen laſſen. 
micanermöcs beigefellte. Der Commandant zeigte nicht übel Luft bie ihm 
rear Gapitulationäbebingungen anzunchmen, wurde jebod von bem Sandeld: und Börfennachrichten. 

egeriſch gefinnten Mönch fo entſchieden hieran verhindert, baf er fid mit | Frankfurt a. M., 13 Mir. Wirt. 4Yaproe. Oblig. 6. R. 104% ©; 





einen wenigen Leuten aus dem Staub madjte, um nicht dem ihm ange» | Ayroc. Tonp.-OM. 10015 B.: 3 Yaproc. 95%, B.: Bad. 4 Waproc. Ob. 10214 @.: M 
— —— als Räuber behandelt und erſchoffen zu werben zu per: | 101 er.) ——— — ——— 35%, &; — 
fallen. Da alle diejenigen welche jetzt noch für König —— Pi-Piep- aa. b. 3 v3 —— — —58 — 
tragen nicht als Soldaten, ſendern nad) ben neuen piemontefi iegs Rd. R. 31, O.; Musb.-Guny, TIL-Beofe 10548. —3 
weit ale — behandeit werden ſollen, fo iſt der Bruder Dominicaner nur: bou. oe mg. TfL-Loofe 108,5 6, — —— 

Vertheidigung bis zum legten Blutstropfen gegwungen, und ba er mit | Stilde fL 9,19 44-20 Ya; engl. Son. fl. 11.49-53. 

jorräthen aller Art hinreichend verfehen ift, jo Tann er es auf feinem Fel⸗ Paris, 193 Mir). Aproc, 68,5; AYapeoc. 95.90; Bankactien 2890; landw. 
Jenneſt ſchon eine Weile rubig abwarten. Am übelften kommen bie unglüd« | Grebit-Bant 930; GEredit mobiler 657.60; piem, pre. 15.90; zöm. 79; beig. 
Kidjen Gefangenen von Baöta hiebei tweg, welche in ben Bagni von Jschia, | 4Yarıoc. 100; hat. Sup: 1086 a ae ai ; 
Procida und Baſa bie Einnahme von Meifina und Givitele erivarten Ft 508.78; —e— — leans in) &= a 3 rl 
müfen. Die 500 Sgweijer · Veteranen welche in Geſangenſchaft ge | Myon-Genf 380; HcbenneaNDife 405; Üere, Gefeligaft 482,50; Biter-imma- 
rielhen, müffen bis bahin in bem halb zerftörten und von ben zum Theil ' muc 878,75; gr. ff, Comp. 410, 
noch unbeerdigten Leichnamen verpefteten Gasta verbleiben. Außer diefen 
Kiegt jet mr eine einige piemonteſiſche Brigade in ber Feſtung, und eine 
andere im Lager vor ber —* = in nn ——— deſſen 
Grnen-ung vor faum fi vom temlich mut aufgenommen 
wurde, bat bereit ehe Popularität — und eine Henderung | Geraniooetlige Mevartion: Dr. & a⸗is. Dr. MI. Mitenpöfen Dr. 5 Degen 
desſelben bereitet ſich mit Beftimmtheit vor, Namentlich ber gefeierte Libo- Werlag ter 3. ©. Eotta’fden Buchdanklung. 


Ei t lad Verlafienfhaft bes Michael Hildebrandt, Wirthſchaftspaͤchter au Harlading. 
it 1} ung. Um 5 Eepeimber vor Johre ftorb zu Harlaching der Witibſchaſtepochter Michael Hildebrandt mit Ginterlaffang eines Teſtamentes vom 96 
Be worin mebft beffen Witte mb bem Beiten beitschelichen minberjührigen Kinterm auch beffen imeiichelicher Schu Michael Hilbebramkt 
J ul. 
Da der Aufenihott tes Miael Hilbebrambt, welder fi wor ungefähr 5 Jahren wach Amerita begeben haben ſoll, hiereris nicht belaunt if, fo wirb der · 


jede Hiemit äffentih aufgefordert 
R F binnen ‚Sei Moneten a dato RE NETTER 
Über bie Anerkennung des Teflamenies feines Baters kire se gelt en, wibrig” Mblauf bi seinan serfeßeng 
& Bedioflentaft unter being er für on ele — —— Fe —— T Säprer um ber “ erfolgen würbe, u 2 * 
cbruar 1861 


Mongen, der 6 heare 1I äghiches Beicksgeriht Minden t. I. als Einpelnrichter- Amt. 
‚ou t8 ir ert ünchener. J. 0 inzeln tt · 
’ er Toni. Director: v. Zäuffenbad 
nui⸗a 6 Der inelnrichter: Heiligenftein. 


für Aerzte nnd Sruchkranke. 
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köninl. of-Aechanicus und Sandagift in Berlin, Dorotheenfiraße 28, 
J empfleht Püriglich preußifch pateiste Beuchbänder mit @lfenbein-Pelotten, welde bie königlich preufilhe Deputation file das Mebiehnaf- 
I rien mund Die ärziligen Antoritäten ebeuſowehl für neu umb ementhämtich als auch für wednäß'g anerlannt haben; biefe Brachbänber halten Die 
— — zeiährtichtten Uebel Aber purld, und tragem viel zur Heilurg ber Meineren Vrüche bei; auch, halte ich bie von Linbfei erſuadenen Bruchbänder 
B ehe Btahlfeberu, weiche * und Üints zugleich wi unb ın Varie un) Lenden patentirt find, in großer Auswahl vorrärhig. befonters nageren 
Berfogen und zum Zrogen des Nachte za emp’chlen. Wei Beflelumgen ift bas Maß um die Stelle zu geben wo des Brugband zu Tiegen komm, ob rechts ob linie 
sber berpeit, und bie ungelähre VBelteribung bes Uebele 
Herzien empfehle ih Rehlkopffpiegel unb Belenditunge-Mipparate, forie ale Infiremente weite Dr. Ledin Bei Krantäclien bes Halſes und ber Erf 
zöhre bier ciimifch mit arofem Crjeige ammwenber, and Wugenfpiegel mid von Grarfe und Dr. Liebreich, jewie alles Mine umb Inter im Mereldhe ber 
Chrurzie und Kranienpflege, ' 1289 —-®1) 
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Zelegrapbifcher Bericht. 
Rom, 14 Mär König Franz II Hat ben Beftungen 
und fliegenden Eorps ben Befehl zugehen laflen, jeden weitern uns 
nügen Widerftand aufzugeben und fein Blut mehr zu vergießen, 


Sanbelöberichte. 
Hambnra, 13 M In Weijen Ioco war ziemlicdes E m vollen 
Freifen, ab auswärts I 1oco fe, ab en en uni 79. 
Berlin, 13 Mär Roggen per Dlärz 45%, per Frühjahr 46. Oel Io 
11%g, ver Fruhjahr 1195. Epirims per März 20/4, per Fruhjahr 20%. 





Die projeetirte Eiſenbahn zur Berbiudung von München 
mit Jugolſtadt. 

"4° München, 9 Dör, ls man das Reh unferer bayerifchen 
Eiſenbahnen entivarf, war tiefer Friebe. Nach ber Anlage biefer Bahnen, 
melde lediglich das Intereſſe des Handels ind Auge faßten, wäre man vers 
fucht zu glauben dab man biefen Frieden für immer gefichert hielt, und bie 
arge Vernadläffigung bed Heers, bie man ſich damals zu Schulden lom⸗ 
men ließ, lönnte diefen Glauben nur verftärten, wenn nit, im ſeltſam⸗ 
fen Widerſpruche, zu gleicher Zeit mit enormem, bad Nöthige weit übers 
ſchreitendem Auftwande die alte Lanbesfeftung Ingolftabt wieder erbaut, 
Germer&heim neu angelegt tworben wäre. Ingolſtadt, bas twichtige Bolls 
wert Bayerns, ein Gentralpunkt ber Donau Bertheibigung, ſieht nun, ift 
aber weſtlich und dfili von ben Eifenbahnen umgangen — bie einzige ber 
Hauptfeftungen Deutſchlands welche ſich in fo völlig ifolitter Lage befindet, 
da wahr ſcheinlich auch Germersheim in nächfter Beit durch eine Zweigbahn 
im das rheiniſche Eiſenbahnneh gezogen werben wird, 

Daß ein folder Uebelſtand nicht Länger fortbeftehen Lönne, ift endlich 
anerlannt worden, und man beiäftigt ſich ernſtlich mit dem Plan biefe 
Feſtung in bas große bayeriſche Neg zu ziehen, Der erſte Blid auf die 
Karte zeigt nun, wie mit unabweisliher Gonfequenz vorgezeichnet, bie 
Richtung für eine Bahn welche auf dem gerabeften Weg — und alfo auch, 
bei gleicher Terrainbeichaffenheit, auf die wohlfeilſſe Weife — dieſen Zweck 
erseichen würde, abgejehen davon daß dieſe Richtung bie nothwendige Err 
gänzung bed Diagonaljzugs von Nordweſt nah Südoft, alſo ber wichtigſten 
Hanbelöverbindung mitten durch Deutſchland von ben Rorbfeehäfen zur 
Adria, bilden würde. Wir werden diefen von der Natur felbi gezeigten 
Meg Ipäter betaillirt erörtern. 

Run tauft aber das Gerücht auf, und getvinnt bebeutmbe Gonfis 
ſtenz, daß von Seite einer fehr einflußreichen Stelle eine völlig andere, 
von Süden direct nah Norden laufende, Richtung in Bor 
ſchlag gebracht werden fol, Nach diefem Plan würde biejelbe von Müns 
chen (wohl erft von Paſing) aus durch das Moos nad; Dachau führen, 
dort, die Amper überfchreitend, über den Höhenrüden zwiſchen Amper und 
Blon ziehen, bei Petershauſen, diefes Flüßchen überfegend, etwa bei Reis 
cherts hauſen das Thal ber Jim erreichen, und, in biefem fortlaufend, nach 
Piaflenhofen gelangen. Hier würte fe, nach der Kichtung der Landſtraße, 


Beilage zu Mr. 74 der Allg. Zeitung. 





quer über die Waflerfcheibe der Ylm und Paar fehen, bei Pornbach oder 
Neichertshofen in das Thal ber lchtern einbiegen , biejem eine Strede fol ⸗ 
gen, und bann durch bie fumpfigen Stellen weſtlich der Hauptfirahe, die 
Öftlichen Yusläufer bes großen Donau-Moofes, über deſſen verſchiedene 
Entwäflerungseanäle vollends nad) Ingolftabt führen. Bon Bier follte fie 
dann nordlich bei Ripfenberg das Thal der Altmühl erreichen, in bemfelben 
bis Kinding fortlaufen, dann im Thal der Schwarzach über Grebing und 
Freiftadt ziehen, nach Allersberg weftlih abbiegen, bei Wenbelftrin bie 
nördliche Schwarzach und ben Ganal ſchneiden, und durch ben Reichswald 
enblich bei Nürnberg in die Rorb-Süb»Bahn einmünden. 

Diefe ganze Babnftrede würde bie ungefähre Länge von 44 bis 45 
Stunden betragen, unb allerdings nahezu ber gerabefte Weg von München 
nad Nürnberg feyn. Er wäre deihalb, wenn es ſich noch um bie erfte 
anzulegende Berbindung ziwifchen biefen beiden Städten handelte, unb aus 
dem Grunde weil durch ihn bie Hauptfeſtung mit in das Ne gezogen 
mwürbe, weitaus jeder anbern Richtung vorzugiehen. Nun befiehen aber 
ſchon zwei, allerdings in weiten Gurben laufende, Verbindungen zwiſchen 
biefen beiden Stäbten,, und bie in ber oben angegebenen Richtung neu zw 
erbauende Bahn würde alfo offenbar eine Parallelbahn für dieſe beiven, 
und überbieh eine höchſt bedenlliche, weil fie die kürzefte jeyn würde, 
Meder Berfonen noch Waaren würben von München nad) Nürnberg einer» 
ſeits ferner über Augsburg, andrerſeits noch viel weniger über Regensburg 
ihren Bug nehmen, Die Streden Augsburg-Rürnberg, jo wie Rürnberge 
Schwandorf blieben, vorberhand und bis zur Erbauumg anderer projectixten 
Bahnen, völlig von dem großen Weltverlehr ausgeſchloſſen und lediglich 
auf ben Zocalverlehr beichräntt, ba ſelbſt der Nord Süd Weg auf der new 
projectixten Bahn über München nad; Augsburg und dann weiter füdlich 
dem biöherigen Bug über Gungenhaujen und Donautörth vorgezogen wer⸗ 
den würde. Wenn von Seite ber Staatsbahnen gegenwärtig auch feine bes 
fondere Rüdficht auf den Verkehr der Dfibahnen genommen tvird, ja wenn 
man bemfelben wohl gar binbernd im ben Weg tritt, fo geben wir doch 
zu bebenten daß ſchon gegenwärtig bei ber übernommenen Garantie bed 
Staats jede Binsdifferenz aus deſſen Sädel gededt werden muß, baß 
mit der Beit die Dftbahnen ebenfalls in dad Eigentum bed Staats 
übergehen werben, und daß es deßhalb ein anderes ift einzelne 
Maßregeln vorzulehren, die man täglich ändern Tann, und wieder ein 
anderes eine Bahnſtrede von 45 Stunden zu bauen, die man eben nicht 
mehr wilfürlich verlegen Tann; abgeſehen davon daß man fi, wie oben 
gezeigt, in Nüdjicht auf bie Rentabilität ber bereits beftehenden Staatsbahn 
föjon jeht felbft den größten Scyaben zufügen würde, 

Wer nicht Gelegenheit hat eingehende vermeſſende Terrainftubien zu 
maden und Rivellixumgen vorzunehmen, wird bei Befprehung von Detaile 
ſchwierigleiten freilich gar oft irren; derjenige aber welcher ein geübtes 
Auge ſchon für die genauere Prüfung guter Detaillarten befigt, deren wir 
ja für Bayern fo bortreffliche haben, findet dieſe Schwierigkeiten gerabe in 
ber oben beſchriebenen projectisten Richtung nicht unerheblich. Die vor ⸗ 
zuͤglichſte dürfte wohl neben der Loflipieligen Ueberbrüdung der Donau 
die Paſſtrung des fteil und tief eingeſchnittenen Altmühlipals ſeyn. Beide 
Säwierigleiten laſſen ſich aber, die Bahn möge nun geführt werden wie 
fie wolle, nit umgehen. Eine weitere und jehr erhebliche aber ift der Bau 
durch bie beiden Streden bed Dachauer: und bed Donau Moofes, und ſchwer⸗ 
lid) dürften bort bie verpältnigmäßig billigen Erwerbungen von Grund und 
Boben die enormen Koften folder Sumpfbauten auftwiegen. 

Eingehende Terrainſtudien, verbunden mit andern fpäter zu erörtern» 
den Bortheilen, haben und nun auf ben betaillirteren Vorſchlag einer Vers 
bindungsbahn geführt, welche, ald ein Glied der wichtigften beutichen Bahn, 
in ber Diagonalrichtung von Nordweſt nach Süboft Ingolſtadt ſchneiden, 
einen um 10 bis 12 Stunden kurzeren Neubau forbern, den oben gerügten 
Rachtheilen folveit thunlich ausweichen und babei doch den gleichen Ziued 
erreichen, endlich, wie gejagt, noch andere Bortheile bieten würde. 

Diefe Bahn würde dem bereits gebauten Weg bis Freyſing folgen, 
von bort aber dann nordweſtlich abbiegen. Sie göge num ber Terraine 
fpalte nach weldhe durch den Yechfinger Zerft nach Wippenfaufen geft, in 
deſſen Nähe fie bie Amper überſchritie. Senfeits berfelben ſuchte ſie das 
Lambacher Thal zu gewinnen, und twürbe in dieſem aufivärts bis gegen 
Holzhaujen fügren. Bon ba überfchritte fie, den Sünghaufer Berg öftlich 
umgehend, bie Waſſerſcheide zwiſchen Amper ung Ilm, und erreichte über 
Dürmzhaufen und Gundelshauſen in Geroldshauſen das Thal des Wolln- 
sad. Bades, dem fie nun über den gleichnamigen Martifleden folgte, bis 
berjelbe bei Rönigäfelb in die Jlm mündet. Nun zöge fie in bem breiten 
Thale biefes Zlufies fort bis Geiſenfeld, wo fie, auß diefem Thal quer durch 
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den Feiln-Forft laufend, denfelben in der Gegend von Manching verlaffen 
würde, und auf einem nad) genauerer Nivelirung näher zu ermittelnden 
Weg, etwa über Kothau, die Nieberungen ber Donau paifirend, unter dem 
Ranonen von Ingolſtadt anläme. 

Der Ort wo hier bie Eifenbahnbrüde ben Strom überfhreiten follte, 

bängt natürlich bon ben militärifchen Beflimmungen ab, welche in biefem 
Fall allein maßgebend feyn können. Jenſeits ber Donau würde dann 
durch das völlig ebene Terrain bie Bahn ihre Richtung über ben Augraben 
und Haunflädter Bad) norbiweftlich gegen Gaimersheim nehmen, bei diefem 
Martifleden in ven Regraben eintreten, in biefem aufwärts bis Eitend« 
beim ziehen, und von bier der Eichftäbter Straße bis zum Eingang bed 
ſchmalen Eitenöheimer Thales folgen. Hier aber müßte fie dieſe Yanb- 
ſtraße verlafien, und, dem benannten Thälden folgend, dem in ber gangen 
Gegend pafjendften Uebergang über die Altmühl bei Pfüng getoinnen, bem 
wahrfdeinlich einft ad pontes genannten Ort, am dem jchon die Römer: 
ftraße biefen tief eingeſchnitienen Fluß überſchritt. Nähere Ermittlungen 
hätten zu beftimmen ob von hier aus bem Thaltveg ber Aitmühl nach Eiche 
ftädt zu folgen wäre, ober ob dieſe Stabt auf bem näheren Weg erreicht 
werben folle, der durch bie Schlucht zwiſchen dem Hafelberg und dem Reb⸗ 
dorfer Holy ziehen und am Ausgang derjelben parallel mit der Straße nad 
v Beilngried an das nörbluche Ende von Eichftädt führen würde. Bon biefem 
- Buntt aus würde dann bie Bahn in ihrer Hauptrichtung mit nur Meinen 
durd) dad Terrain bedingten Abweihungen der gegenwärtigen Nürnberger 
Strafe folgen, und, diefelbe vielleicht beim Zuſammentreffen bed Rüden 
und Laubenthals verlafiend und weſtlich nach Suffersheim abbiegend, am 
Fuße des Heubergs weglaufend, Weihenburg erreichen. Bon hier würde 
fie dann, der Straße folgend, im Thale der ſchwäbiſchen Rezat über Ellin- 
gen fortziehen, und bei Bleinfelb endlich in die Yugsburg-Nürnberger Bahn 
einmünpen, 

Wir geftehen gern zu daß auf biefer vorgeſchlagenen Richtung bie 
Terrain⸗ Eiwerbungen in bem fo überaus fruchtbaren Boden zwiſchen 
Freyfing und Geifenfeld eine bedeutende Summe fordern würden, und 
daß faum eine Strede auf der andern, oben angegebenen Richtung 
fich findet auf welcher der Grund in gleichem Preiſe ftehen dürfte. Dort 
wie hier find übrigens bie Toftfpieligen Uebergänge ber Donan und Alts 
mühl nicht zu umgehen, während auf ber bon und vorgeichlagenen Bahn 
mindeftens, wie bereitö erwähnt , bie fo theuern unb unfichern meilenlan- 
gen Bauten durd Sumpf und Moorland umgangen werden, abgejehen 
davon daß auf derſelben, wie gejagt, 10 bis 12 Wegſtunden weniger zu 
bauen find. 

> Hanptvorzug unferer Richtung aber wäre ſchließlich noch daß bie- 
felbe an ber ganzen Weitjeite der Hollertau hinliefe, und durch bie Berüh ⸗ 
zung von Wolnzad und Geiſenfeld Lie Hauptftapelorte biejer reichen und 
fruchtbaren Landſchaft in ihren Bereich ziehen, und bie Yusmündungspunfte 
ihrer vorgügliähten Verbindungswege nach biejen beiven Punkten Ienten 
würde, fomit ber Bahn den bedeutenden Productenverlehr berfelben in 
nörblicher wie füdlicher Nichtung zuführte. Auch baf hier bie nicht unwich ⸗ 
tigen Stäbte Eiftänt und Weißenburg mit in bad Ne ber Bahnen gezo ⸗ 
gen würden, und daß bie Verbindung zwiſchen Mittelfranten und Nieder: 
bayern nicht zu dem großen ſüdlichen Umweg gendthigt wäre, welcher bie 
Frachten jo anſehnlich vertheuern müßte, find Vortheile bie ſchwer genug 
ins Gewicht fallen, um wenigſtens ben Berfuc zu entſchuldigen für bie maß: 
gebende Stelle dieſe Bahnrichtung mit in Vorſchlag gebracht zu haben. 


Der Tod ded Gapitän Lork. 

il. Bern, 10 März, Wenn ein Unglüd geſchieht, jo ift bie menſch⸗ 
liche Schwäche gar zu geneigt die Schuld davon ber Polizei in bie Schuhe 
zu ſchieben. Da dieß auch von Seiten Ihres HEorreiponbenten in Ihrer 
ummer vom 7 März in Betreff des Unglüds im Bärengraben gefchieht, 
indem er fagt: dieſer Vorfall gejtalte fid immer gräßlicer; acht Lanbjäger 
jeyen antvejend geweſen während der Unglüdliche mit dem Bären kämpfte, 

= ohne daß einer einen Schuß abgefeuert habe u. ſ. 10,“ fo werben Sie ge 
wiß nachfolgender Erzählung,*) bie gang zuverläſſig iſt und zur Ehrenrettung 
Berns dient, die Aufnahme um jo weniger verweigern, als die Unglüds- 
geſchichte die allgemeinfte Senfation erregte, und bie richtige Darfkl: 
lung gerade in einem weitrerbreiteten Blatt am wichtigſten erſcheint. 
gwiſchen 3 und 3%, Uhr in ber Nacht vom 2 auf den 3 März begab ſich 
Hr. Lort, aus Drontheim, aljo geborner Schwede, getvejener Hauptmann 
in ber englijchen Frembenlegion, der nad} einem zeittveiligen Aufenthalt in 
Bern wieder abreifen follte, mit einem jungen Engländer, Hrn. Eben, zum 
Bärengraben, tofelbft er ſich damit beluftigte auf das Eifengeländer zu 
=, Diefe Darfiellung ift aus dem Aeten, und namentlich aus dem eigenen Bes 
Ra Hrn. Charles Calvert Eben, Auache's ber engliſchen Geſaudijchaſt, 





ſteigen, welches, mit Mauergelãnder abwechſelnd, ben Graben umgibt. Sein 
Begleiter wehrte ihm vergeblich ab. Lork voltigi über bad Ges 
länder, welches auf ber innern Seite eine jehr breite Bafis zum Stehen 
bietet, nahm ben Sprung falſch und flürgte in ben Graben, wo er boll« 
ftänbig betäubt liegen blieb. Sein Begleiter eilte auf das (unbewohnte) 
Gebäude zu welches Hinter dem Graben ſich befindet, Mopfte und fchrie, 
eilte dann, als er niemand fand, ohne an ben nächften Häufern anzu 
Hopfen, um Hülfe rufend bie Stabt hinauf, zuerft zu einigen feiner Freunde, 
von denen zivei, bon ihm geivedt, fich eilig anzogen und herunter famen. 
Der junge Engländer fprang bann aufbrei Bädergefellen zu, bie ihre Arbeit 
begonnen hatten, und die ihm enblich — von ihm um Hülfe angeſprochen 
aber, ba er bloß engliſch ſprach, ihm nicht verſtehend und daher zuerft ſich 

i — zum Bärengenben folgten. So waren jeit dem Moment des 
Sturzes mindeftens zwanzig Minuten vergangen. Da die Nachbar 
ſchaſt nicht aufgelvedt worben tvar, befand ſich noch niemand bajelbft. Die 
Kommenden fanden Hrn. Lorl in einer Ede des Grabens aufrecht ſtehend. 
Erft jeht Fam der biöher in feinem Stall gebliebene Bär herbei, unb näherte 
fi) langſam dem ungewohnten Gaft. Sie warfen nun bem Thier Kleider, 
Hüte, Betttücher u. . to. von Zeit zu Seit an den Kopf, und Lork ſtieß mit 
dem Regenihirm nad; demfelben. Einer ber Bädergejellen flieg auf bie 
nicht ſehr hohe Scheidemauer der beiden Swinger (in deren jedem fich Bären 
befinden) hinab, und konnte dem Unglüdlichen bie Hand reichen. Zweimal 
verfuchte er benfelben beraufzugiehen, allein beidemal ließ biefer, dem bie 
Kraft feftzubalten fehlte, twieber los. Die Freunde Lorls banden barauf 
ihre Kleider zufammen und verſuchten damit ben Unglüdlichen heraufzu⸗ 
ziehen, aber bie Kleider gerriffen, und er fiel auf den Boden. Nun erft fiel 
der Bär über ihn ber, hielt ihn feft unter feinen Tagen, und ſchleppte ihn 
im Graben herum. Das Gefchrei und Herabiverfen von Begenftänden 
veizte ihm nur noch mehr. Bevor der Bär den Unglüdlichen padte, war 
mehr als eine halbe Stunde verfloffen. Erft jetzt eilte der junge Eng« 
länder auf bie ziemlich entfernt liegende Polizeiwache, wedte den Poſten⸗ 
ef, konnte fich aber nicht recht verfländlich machen, und wurde fogar, da er 
ohne Oberfleib war, anfänglich) für einen Wahnfinnigen gehalten. Er wollte 
die Gewehre von der Wand nehmen, was man ihm allerdings nicht zuließ. 
Der Poſtenchef fanbte dann einige Zandjäger mit ihm; ba ber Poften jes 
doch ſchon oft muthwillig allarmirt worden war, jo gab ber Chef den Lands 
jägern ben Auftrag auf ben Engländer Acht zu geben. Unterwegs wollte 
der letztere ſchneller borangehen. Die Landjäger, glaubenb er wolle ſich 
aus dem Staub maden, hielten ihm fefl. Das Mißverſtändniß löste 
zwar ald einer ber yreunde, die den Bärengraben gleichfalls verlaſſen 
hatten um Hülfe zu fuchen, ihnen begegnete; ein Landjäger mit gelatenem 
Gewehr, deſſen Eifer der junge Engländer befonders rühmt, gieng mit, 
allein als fie nach fo viel verlormer Zeit wieder beim Bärengraben ans 
langten, hatte der Unglüdliche Tängft geendet, nachdem ein — von 
einem ber Bäckergeſellen herbeigeholter Stalllnecht des nahen Wirthshauſes 
Albſterli mit einem Seil, aber leider zu ſpät, angelangt war. Der bes 
waffnete Gendarm wollte nun auf den Bären fchießen, wurde aber von ben 
Umftehenden mit ber Bemerkung abgehalten: es jey zu fpät, was er auch 
felbft erfannte, 

Während ber Zeit des Kampf, welcher nicht ſehr Tange gebauert 
haben muß, ba die Wucht der Tagen auf die Bruft den Unglüdlichen 
erftidte, war Hr. Latour (von der ſardiniſchen Geſandiſchaft) beim 
Graben geblieben, und hatte den alten bei der Brüde ftationirten und erft 
fpät von ben Bädergefellen herbeigerufenen Landjäger aufgeforbert ihm 
das Geivehr zu geben, oder felbft zu ſchießen. Als der Landjäger ihm bes 
merkte, er habe nur einen untvirffamen Schrotſchuß geladen, und würbe es 
auch fonft nicht wagen in der Finfterniß zu fchießen, wollte ihm Hr. Latour 
da3 Gewehr nehmen, ber Genbarm ſchoß es felbft in bie Luft, aber nur 
das Kapſelchen gieng los. Bon der Poligeitvacht gerufen, kamen nun auch 
ber Regierungsftatthalter, ferner der (ſehr entfernt wohnende(!) Bären 
wärter, unb unter andern aud), von einem Freunde bes Hm. Lork gewedt, 
Dberft Kurz hinzu; allein als fie beim Graben anlangten, war leider jebe 
Hülfe vergeblich, der Unglüdliche toar längft tobt. Es handelte ſich nur 
noch darum den Leichnam aus dem Graben zu ſchaffen, was endlich um 
6%, Uhr gelang, obwohl nicht ohne Gefahr, ba man dazu in ben 
ber jüngern ausgeivachjenen Bären hinab und von da über die Zwiſchen⸗ 
mauer fteigen mußte, was in Gegenwart ber Bären jelbft geihah, die man 
nicht in ihre Ställe bringen lonnte. 

Dieb der aus den amtlichen Acten geſchöpfte genaue Verlauf 
bes unglüdlicen Ereigniſſes. Man fieht, die befte Zeit zur Rebe 
tung gieng verloren weil Lorls engliſcher Vegleiter (ber feither Frank 
ſeyn fol), ftatt die Nachbarſchaft aufzuweden, in bie Ferne eilte, 
gejehen von der Seltenheit ſchneller Beſinnung und Geiſtesgegenwart bei 
fo gräßlichem unerwartetem Ereigniß, mochte der junge Engländer ſich 
hülflos fühlen, ba ex die Sprache des Volls nicht verftand, Iſt daran bie 


% 
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Polizeiwache , beren viel zu fpät angerufen wurde? Denn 
am fie u A eilte aan erſt dann vom Graben 

i — der Kampf angefangen, und bei der größten Schnelligleit 
ſeyn. Die Polizei, deren Mängel in unſern Meinen Verhältniſſen wir in 
Betreff gewiſſer Punlte zugeben tollen, hat hier durchaus Teine Vorwürfe 


LZanbjäger nicht vor Berfluß von zwanzig Minuten herbeigeholt | 


verdient. berüdſichugen i ch daß die Rachricht: es ſey im tiefſter 
Nacht ein Bram im ——8 gefallen im erſten Augenblick von 


niemandem geglaubt wurde, fo ganz unwahrſcheinlich tar fie. Alles war | 


berhängnißvoll, und felbft bie zu fpät Herbeigelommenen mußten bei 


zubhigem Rachdenlen bepweifeln ob unter den obwaltenden Umftänden Net: | 


dung möglich getvefen wäre. Der Eifer ber Leute (unter denen auch die 


Gendarmen) welche den Leichnam, von dem ber Bär faft alle Kleider weg⸗ 


geriffen hatte, mit Lebensgefahr heraufſchafften, verbiente Lob und Aner- 
chend ungerechter Bortoürfe Die allgemeine Entrüftung, von 
Welcher der Gorreipondent ſpricht, gehört demnach ebenfalls ins Reich der 


‚ ba bier niemand etwas von folder Stimmung gehört hat, und das 


icum das Unglüd vielmehr als ein jelbfiverfchulbetes bezeichnet, was 
es auch in Wirklichkeit war. (Die Mutter des unglüdlicdien Gapitäns 
wohnt in Berlin, und bat bie Tobesnachricht in den bortigen Blättern 
verfündigt.) 





Deutſchlaud. 

Speyer, 8 März. Wie ſchon gemelbet, wurde in der Generalſhnode 
am Schluffe ber Berhandlungen über die Geſangbuchsfrage von Hrn. Louis 
ein Separatvotum zu Protokoll gegeben, das folgendermaßen lautet: 

„Die untergeicneten Mitglieder der proteflantifchen Generatfgnobe fühlen ſich 
durch ihre Uebergengung und ihr Gereiffen verpflichtet dem im Betreff bes finde 
lichen Gefangbuds gefaften Beichläffen biefer Berfammlung gegenüber es auszu ⸗ 
ſprechen: baf fie zwar bie Mängel bes aften Geſangbuchs, jenie bie Vorzlige bes 
neuen leineswegs verfennen, dab fie aber auch das neue Gefangbuch micht fir 


frei von Mängeln, fonbern ber Berbefferung behürftig erachten; daß fie ferner 
bie Page weder fie fabrbschenb noch für bringenb halten, vielmehr ber feften 
Uebergeugung le 6 mm ein befonnenes, wohlbemeffenen, namentlich won aller 


befreites Borangeben in biefer fo ——e— ent Angelegenheit gedeihli je 
2 und im feicklichen Wege wabrbafte * 2 bringen —* rg 
insdejontere in dieſer, bie Gewiſſen ber Reiigionsgenofen unb bie lauggewohnten 
Auſchauungen berfelben fo nahe berübrenben Sache nicht mir jene Nöthigmg, 
ſeibſt ben © einer Nöthigung fir vermeibenswerth erachten; baf 
bemgemäß, feweit eigene Erfahrung in ihren Seifen ſich erfiredt, bie zahl» 
ichen Erflärungen und Gingaben ber proteftantifchen Gemeinden ihrer großen 
beit mach für den tmahren und ernftfich zur beachtenden Auedruck bes De» 
wußtjeyns berjelben halten, welden Rechnung getragen werben muf wenn man 
icht bie Gemeinden als ummündig anfeben, wenn man nicht die wirklich wiel- 
fa& vorhandenen Störungen bes firlichen Friedens nach Urſprung mb felgen 
wuihtennen und zu berem fertbauer beitragen will; daß e8 ans biefen Gründen 
Fih nicht nur ale ein Gebot Keiflli Liebe und Yangmmth, ſondern als bas Ge⸗ 
bot der Nothiwenbigkeit und ber Adtung ber geſetzlich gewährleifteten Gewiſſens · 
ir it barftellt, bie Abſchaffung des alten und bie Einführung bet neuen Geſang · 
Eis auf weiteres pi dertagen; fobann bafı es mm eine weitere folge ber 
henden Begründung ift ei in jenen Gemeinden mo bie Preskyterien das 
meue Geſangbuch gegen den wahren uud ichtigen Willen der auſehnlichen Mehr · 
heit ber Religionsgenoffen eingeflgrt haben, und un denen biefe Mehrheit fortwah ⸗ 
rend iu ei und berechtigter Weiſe ihr Wiberftreben gegem basfeibe kund - 
gibt, der Gebrauch des aiten Geſangbuchs wieder Platz zu greifen babe; und end ⸗ 
U daß fie es darum tief beffagen müſſen baß bie eben fo wehwellenben le 
gerechten Intentienen ber k. Staatsregierung im biefer Angelegenheit bei-ben er 
woähnten Beſchtußnahmen und Meuferungen nicht jene volle Mürbigung gefumden 
ben welche denſelben niemals hätte fehlen follen.“ Unterzeichurt: Köfer, König, 
is, Tech, Gelbert, Bogen, Diehl, Deder, Wanzel. Segen die Motive diefes 
Separatvetuuns, befonders gegen ben in dem lehten Sat enthaltenen Borwurf bafı 
bie Mojorität der Synede den mohhnollenden friebensintentionen ber LSliasts- 
zegierung nicht im bemjelben Mafie wie bie Minsrität habe entipredien wollen, 
legten 33 Synodalmitglieber Verwahrung ein, Ju ber baranffolgenben Nachmit- 
tagsfigumg warb hierauf der fette Abſah des Separatootums von den Unterzeich⸗ 
mern geftrichen, worauf fünf ven den 33 Mitgliedern and ihre Verwahrung zurüd- 
mahinen. (Pf. Zig.) 
+* Dresden, 11 Mär, Auch im Ihre Zeitung ift die von 
Leipzig aus verbreitete Nachricht übergegangen: ber ſächſiſche Bundes: 
gejandte fey von Hrn. v. Beuft inftruirt dahin zu wirlen daß ber National« 
verein im Sinne bes großhergoglich heſſiſchen Antrags auf Grund bes 
Bundesvereinägefehes durch einen die Einzelnftaaten verpflicgtenden Bundes: 
beſchluß unterbrüdt were. Wir haben Grund zu glauben daß diefe Anz 
gabe unrihtig iſt. Ein Vortrag bes Ausſchuſſes über den heffiihen Ans 
trag, für weichen Hr. v. d. Pfordten bas Referat übernommen hat, liegt 





Leipziger Blatte bekannt gegeben worden, und ebenfo daß biefelben auf 
Unftrebung von Mafregeln zur „Unterbrüdung“ bes Nationalvereins ges 
richtet fen follen. Man wird fich ſchwerlich irren, tvenn man annimmt 
daß Hr. v. Beuft aud in Bezug auf den Nationalverein feiner Politik treu 
bleiben wirb. Diefe aber geht, wie bereits mehrfach officiell ausgefprochen 
worden ift,. in ber Hauptſache dahin: daß ber Nationalverein zwar als 
bunbeswibrig betrachtet erben mäfle, andererfeitö aber leineswegs als ein 
fo ſtaatsgefãhrliches Ding erfcheine daß es bejonderer Mafregeln zu feiner 
Unterbrüdung bebürfe. Und in biefem Sinne möchte benn aud) das Botum 
bes fähftfhen Gefanbten lauten, wenn es in ber Bundesberſammlung 
bezüglich des großherzoglich heffifchen Antrags zur Abflimmung über einen 
Ausfhußberict kommen follte, was übrigens noch nicht jo nahe bevorzus 
fiehen ſcheint. Cinen fehr beachtenswerthen Anhalt für die vorſtehende 
Auffafiung liefert die den jüngften Tagen angehörende Thatſache daß das 
sfficielle Dresdener Journal bie Verhandlungen ber kürzlich in Leipzig 
fattgehabten Berfammlung von Mitgliedern und Freunden des Nationals 
bereind ihrem bollem Wortlaute nad und ohne jede kritische Bemerkung 
darüber mittheilen konnte, was getwiß nicht geſchehen feyn würde, wenn bie 
Regierung in jenen Verhandlungen etwas fo ſtaatsgefährliches erblidt 
hätte, al3 von manden Seiten her bem Rationalverein, ohne deſſen Thätig« 
leit näher zu Iennen, ur Laſt gelegt wird. 

Hannover, 8 März Wie fon erwähnt worden, find 
neulih aus Dftfriesland im zwei Tagen 23 Pierde-Schiffslabungen 
nad) Frankreich abgegangen. Das hiefige Tageblatt dann diefe Mit 
teilung dahin verbollflänbigen daß auch von hier ab, wie aus bem gans 
gen Lande, beträchtliche Pferdetransporte nach Franfreic gehen, Dar 
neben hat dad genannte Blatt erfahren baf kürzlich Pferde, von franzöfie 
ſchen Koppellnechten begleitet, wahrjheinfich um nicht immer benfelben 
Weg zu nehmen, über Uelzen, Salzwedel, Magdeburg zc. aus dem Lande 
trandportirt wurben, und zwar in größern und Heinern Koppeln. Auch 
Maulthiere, womit einige franyöfifche Regimenter verſuchs veiſe beritten (?) 
werben follen, verffmähen bie franzöſiſchen Agenten nicht, von benen 
man übrigens hört daß fie gute Preife zahlen und bei ber Auswahl nicht 
eben jehr große Umftände machen. (Wei. 8.) 

Saunover, 10 Mär, Durch Breve vom 1 ebr. hat der Papft 
den Biihof Eduard Jalob von Hildesheim zu feinem Hausprälaten und 
Thronaffiftenten erhoben. Gleichzeitig hat der Generalviear Domcapitus 
Iar Sievers die Würde eined Cameriere Segreto erhalten, — Mir er⸗ 
fahren daß Frankreich ernftlih daran denlt Paferleichterungen für Deutfcdh» 
land einzuführen, und wenigſtens borerft für das Viſa bie biäherige hohe 
Vergütung zu erlaffen. Es verfteht ſich daß babei auf ein gleiches Vers 
fahren von Seite der beutichen Staaten gerechnet wird, was, ba bieje bie 
Bifagebühren nur vergeltungsweiſe erhoben, nicht zu beytweifeln if. — 
Die Regierung hat ſich über ihr Verhältniß zu ber beabfichtigten Bules 
Kreienjer Eifenbahn Rechtsgutachten erftatten Iaffen, welche ſich für ihr 


Widerſpruchsrecht binfichtlich der Benuhung unferer Südbahn zum Bes 


belanntlic zur Beit noch nicht vor, eine Inftruirung des ſächſiſchen Ge 


Tandten dahin wie berfelbe bei ber Abſtimmung über ben Ausſchußbericht 
fein Botum abzugeben habe, kann aljo von der Deutichen Allg. Zeitung 
nicht wohl gemeint feyn. Indeſſen Hr. v. Könneritz ift Mitglied des Aus« 


trieb jener neuem Straße erllären. — Die Harburger Eitadelle ift jet 
vollſtaͤndig armirt, und von neuem find Wall und Baftionen bem Zugang 
ohme befondere Erlaubniß verwehrt. (Köln. 3.) 

Türkei, 

* Damadend, Ende Fehr. Der General Haled Paſcha hat fid zu 
dem Obfervationdcorps gegen die räuberifchen Drufen begeben. Dan 
fagt fogar er ſolle mit bem Anführer der Drufen Ismael Attraſch wegen 
zeitlicher Unteriverfung in Unterhanblung treten; allein in ber Stellung 
welche bie Drufen des Libanon unb Hauran eingenommen baben — Dank 
den osmanischen Truppen welche biefelben ſich vereinigen liefen — wird es 
ſchwer halten dieſe Stämme durch Ueberredung zur Vernunft zu bringen. 
Das brittiide Gonfulat hat von dem anglo amerilaniſchen Hülfscomits 
8000 Rleidungsftüde zur Bertheilung befommen — eine Unterftügung die 
bei der ſchlechten Jahreszeit, welche feit 24 v. M. die Wege von Beyrut 
unpraftifabel madjt, ſehr wohlthätig war. Der Geldmangel der Behörden 
ift für die Armen, bie auf bie Unterſtützung durch Brobrationen ange 
twiefen waren, ſehr fühlbar. (Aus einem fpätern Brief.) Achtzehn Tage 
lang waren wir durch Schneefall von der Verbindung mit Behrut abge 
ſchnitten, bis bie franzöfiichen Truppen von Kob Elias bie Wege öffneten. 
Sogar in Bagdad und Umgebung, in Damascus und Beyrut, wo dieß 
eine ungewöhnliche Erſcheinung ift, hatte man durch Schnee und Källe 
biel auszuftehen. Die Zahl der Unglüdlichen welche in Damascus auf 
Gelvunterftägung angetviefen find, beträgt, wie ſich bei einer neulichen 
Geldaustheilung bes franzöſiſchen Conſuls ergab, 9316, worunter 3054 





fejuffes weicher über den heſſiſchen Antrag Bericht zu erftatten hat, und | Ratholifen, 6028 Griechen, 607 Syrier, 256 Armenier, 371 Lateiner und 
er könnte ſonach immerhin Inſtructionen bezüglich) feines Verhaltens im | Maroniten; ein Drittel davon beftcht aus Bauern die ſich vor ben unauf⸗ 
Ausſchuß erhalten haben. Möglich, ja wakricheinlich, Daß dieß fich fo vers | börlihen Raubzügen der Drufen flüchteten. Allein aud in Damascus 
hält. Unwahrſcheinlich aber ift daß dieſe Inftructionen dem genannten ' fühlen ſich bie Unglüdlichen nicht ficher, fie fürchten immer eine Wieden 
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olung der fcenen durch bie Dal und Mufelmanen unter ! ift aber die Natur nicht zu tabeln, denn fie hat, abgefehen von ben beriobir 
nniveng ber hörben. Bis jegt hat ſich alfo bie —JI— Shen Regen, dem Hindu ein ungeheures Laboralorium bon Waſſer ange⸗ 
ion als unumgänglich nothwendig ertviefen. Fuad Vaſcha iſt in Beyrut. | In;t, und das toftbare Element durch zahlloſe Eanäle verthrilt. Es liegt 
x foQ dem Givilgouberneur in Damaseus geſchrieben baf er nicht | nur am Menſchen biefen natüchiben Reichthum richtig a — 
eher hieher omme als bis die zu Beyrut gefan, haltenen und zum Tob | Schlieflich vergleicht bie Times das nordweſtliche Indien mit ben fubalpis 
verurtheilten Drufenhäuptlinge beftraft jeyen. m verfiert übrigens | niichen sptalien, Piemont, der Lombarbei und Benchien — Länder. bie ein 
daß einige ber europäifchen Gommifjäre dieſe eye nicht biligen, | fructbarer Garten find, aber nur burd ein aus ben ältefien Zeiten her 
da fie ihre Gräuel unter Anfiftung von Kurſchid, 7 Yaicya und ans } kunſtlich unb Hleifig unterhaltenes Berräfferungsfgften. Wie in Ober⸗ 
dern begangen haben, welche man durch Beer zu eivigem Ges | italien, fo andern auch bie indiſchen Fluſſe um. Verlauf der Zeit Häufig ihr 
fängniß ſchonen tollte. 70 Drufen vom Hasbeya und Raſcheya, ber | Ninnfal, und auch durch dieſen Umftanb find viele indiſche Waflertverfe 
berung und des Mordes angeflagt, find neulich gefeflelt nad) Beyrut verfallen. Alfo in biefer Nichtung muß geholfen werben: aber bas frommf 

von bier trangportiet worden, um bort mit den andern proceffirt zu wer« | Teiber nicht gegen die Hungersnoth bed Jahre 1861. 


den. Im ifchen Patriarchat bat man aus Anlaß ber Kadgrabuns ———— 
— ne Ya 3200 Pfund Sterling gefunden, an im Neueſte Poſten. 
ungen während der A find. Dad Geld imurde bom Bruder bed Ye- 11 Mündyen. (Cchtaf; ber Berbanblungen der Kammer ber Reiträther 


ien bort verborgen. Auch in andern chri f J 
a —— 
a end von Damascus nad) ſoll im nächften Monat eröffnet File — — * legt, 5 fe — —— bob je die 
f fiter ſich unterwerfen ke. 
m S ft daß man vom ihm nicht ſagen könne er ſpreche aus perſönſichem Ju · 
Oftiudien. —— * 
Die am Dienfag (unter Yrankeiä) aub der Dpinion nat. mit | Suldıcin 
Stelle über die in Inbien ausgebrodpene Hungersnoth iſt infofern | einen Majeritätsbeichlußi geliet werte. Diefer Majerität wüffe die Minbergaft 
perfib als fie das ganze Unglüd ber —— erg Kaubgibt ; bad — ——8 ei Meer u De ' —— fake. une niit 
erinnert arren i gegen i auſche. Fine fo ebgebun. i . Di Arü ber 
erlernen wi 5 igu i ae @iüterrnfammenlegung ftebe 5* 34 — an dr ocia · 
— ee Sehne | image dee SE 
eine fünftli uerung biejed ien unenibehrlü ebenämitt h e b 
Fach ei e Ye ee es ih bie Fransditige Cihilberung ber teffen ber Behrbeit gebrchen webe. ABO bie Bobenbeftaflenfeit bie Zufam- 
gern A . ao 1 Iberun meniegung nicht jeibft ala vertheifkaft und wlluſchenewerth erfdheinen laffe, fey 
a a een Baba ale | TER a a Be a ai 5 tue 
a er n den ibigern bes ed gel . icht ii i 
lammen: „Die ältefte der inbiichen Heimfuchungen iſt ın ihrer ganzen Furcht· geiweien fey ihm vom ber Nethiwenbigleit bes ernten a Es 
barleit wieder en. Eine ympamatı nad bibliſchem Maßftab ver⸗ wir ——** Fe — rc 3 = ir eg enge 
die ichen Provingen in eıner Ausdehnung bon 1000 engliſchen ven Be „er aber key ber Blu e 
— 1 Aid zu behalten dem ex chen beſitze, deun Grumbfäe bes Regts bil 
geregmt —e alle ini A un —— — — ER te) ig Seße die ange 
—X ri 7 1 6 meiteren * 
dauf nad) den Städten; tie mögen biejenigen von ihnen welche nicht am | altem ererbten — mit —— Liebe au Hate, aus un Über "cken 
der Strake verfhmachten untertvegs gelebt haben, und wie ergeht eBihnen | Berluft an dem meuen Befig Teine Freute mehr haben umb benfelben uict ger 
im Räbtifchen Ar 1! Be — = ihre er oder bieten fie | börig eg —— v — = ta 5 fräßer für ben Ke ee 
wo zungsen geweſen fey, ifteation 
Bang eat. a ——“ 8 Du no ee, 3 Kae uns nn) anföliehe. Die Diecuffion ben cin Sufhugrfeh —8 ——2 
0 gut betivendet wird, fo find bas nur Tropfen im Meer, bie Hülfe tann | Sung von Raatsregtlihen und pelitiſchen Principien übergegangen, unb fo fey «6 
fi faum erreichen, gefcptoeige denn ın ihn einbringen und toigf, | men ba ſich bie Vertheibiger des Fivauges im ber Loge befärben ſich baflie 
We Örterug (efn. As ab ide N au beiten Bei | 24 Ge cn ad? Serie, IE TR Grunsäge dee Anınge 
Ada a on... A y ei 11 ialifire 12 
Nun *86 ee 6 14 Eile, * a de mi Recht fra - — nicht * jo 
+ W,); | wiel Berechtigung 8 bie tert anfgegäglte img, rtoeiterung elme® 
iden ebenfalls, dort aber find unſer Beſitz und unjere bauſes ober der S iner Bilbergallert 
*2 bar. Dagegen A Bm ri o le gene Hakan ed — de I Belag ——— 
wirlfam genug ſcheine opriationg; tote 
a Be in | it Ort nn Gh up Year Due, Om Bela 5 
derleibt norben: —* haben da die Machtergrifen gutes und übles zu Ida, us ey Bee En 3 
—1 7 ctathe v. Dinkel, da ecbenſo wi 
ne | DRS ET Ba ai es 
A N H gen der fette zur Berathung verfiege ſey bereits fo vielfeitig und erſch 
den hatten. Indien ıft unfer, Liegt flehend zu unjern n, umd | erörtert werben, daß e8 ihm mi wii ſey neue @efichtspumkte zu beifen Be 
—— en —— ! a ae ugs — —F — * am — - bie * hr 
in ausgiebi r 111 weiß die Tımus h ei auf je eagen über die allein Dieimung i 
Elek vefen Beute fie desauf dem u ber folle um u. 44 Ververgeireten joy, bie Staatsregierung zu ber “offene veramlaßten bie im 
folder Roth vorzubeugen. Und bier wird alervings ein Bortvurf berührt ber dem vorgelegten Entwurf Ansbrud gefinben habe. Dah ie Blrmeubinng wer 
De nglänne mi Beh if; = (Be Deren Ontes bel nei rm Ofen —— 
Indu gro im Intereffe der u Grunde ger i . inber 
richtet, haben erft REN AL angelangen Die inf, no under ber Mogelr | marttagen 19 efkeden. Bein sur im — — 
vorhandenen Beräfferungstverle jener Landſtriche wiederherzu-· des Betriebs ber Tanbiiriiidalt «uf ber arronkirten Grumbfläde auch ergielt ba 
en, und als endlich ber große rg gebaut twurde, blieb er, wie ver ig — u ee — REN ao 
wãh enbet. a EDER, Li ma ar e ber ” 
“ wieder Inge gan up —— —— ————6 —— Bufaumenfegung Biene 
odinzen find ber eigentliche Garten Indiens. Sie find nad) allen Ri fen welehe bie größten Berifeile für bie Gejammtheit Bice, je bisıren bie Erleihte- 
Fenaeı York den gepntaufenb Sebenfläfie des Ganges und des Snbu8 durce | hoch yı eneiden, Um man Bee iger ker Ganste Ve Wegieung in 
. hr 7 1 
zogen. Das gange and liegt im Angeſicht der von eivigem Schnee — dem — eine Nöchigung für den Fall in Kusfit Meilen zu follen vaß die ehr» 
one ef van Gehen 0 Bine | re oe 64 m ja. Ce 
n e F 
abdonnern, und ihre Wogen in breiten Yinnfalen dem Meer zuwälgen, | Cimsenbungen erheben werten, teile won hrinipeen Stanbpunki, theils aus 
ie ‚der verlomm i Spportunitätsrädfichten. &o hochachtbar aber auch biefe Bedeuten jenen melde 
nd da, unter den zerflörten ober verfommenen Elementen einer grängen: he . 
en Srudtbarteit, jtirbt das Bolt Hungers! Wei uns in England ftellen aus ber Seitigfeit des Gigenthurms und ans der Bufierung ber Verfaſſung bas 
ee Kdloa Die Bedingungen Se Birch TEE ee ungsanhe Bee 
2 + men “ ie u 
Orient fo lůnſilich und unſicher maden. Bei und regnet es fait das ganze alle hings den Grmbfaß ber eiderung bes Gigentkums auf, allein fie anerfune 
a —— 
eme DIE 3 em ı ohlftan urch mehrere Geſete, welche ſeildem erlafſen nm ſeyen, wi geſſe 
fo verbreitet, daß niemand ſchlechterdings von In jetweiligen Jahresernte | für — Zrde die Erteiguung folle Anwendung finden fnnen, unb c® 
— ſondern eine Nißernie eben nur einige Klemme und vieleicht fünven ſich unter Diefen namentlich auch Bereit manche GEufturzwedte, teil 
miden zur olgehat. (Hber in Jrland war € hoch vor anterthatb Deren: | Miele ver afleın ca fewen die eimen gewiffen Zwang Beamfpruden um ihre Durch 
nien anders, wid iit es auch jet ned anders!) Im Indien ift die Jahres: führung zu ergehen. Die vorliegende scage Pede fiah Temundh einfadı bahin: ob 
ernte das tänliche Beod und ver © 5 na > * arrenbirung jenen zuegen beiguzähien fer yır deren Erreichung hie Entwährung 
ernie, gliche Drod und ver Etab des Lebens; Das Yand hängt vom gentbauns yuuffig joy Felle, oder nieht, Diefe Frage habe tie Etasteregierumg 
ährligen Wi t ; 
i egen ab, und eine Dürre ift ber Tod von Taufenden, Darum | bejahend beantierten zu müffen geglaurft, megen ber ancrtannt großen Vortheile 
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welde bie Arronbit ben Ginzefnen wie ber Gefammtheit getväßre, und fie habe 
um fo weniger Anſtaud — ſich dieſe Auffaſſung amiteignen, ale bie Nöthigung, 
wie fie für bieſen Swed vorgeſchlagen werbe, in einer jo milben form auftrete wie 
iner anbern Eyrprepriation ber Fall fey. 8 folle nämlich biefelbe une bamm 
"Blady greifen wenn bie übermie; Mehrheit ber Betheiligten den Ruben ber Sache 
ken Un, mb wenn unpartelifche Sadhverflänbige fich für beren Borhaben ausfpredgen 
würben, Es beicränfe ſich dabei bie Erprepriation bloß auf Aecker, Wieſen und 
Dedungen. Gebäube und Hofräume, Gärten und Weinberge u. digl. fegen vom ber 
ufammenfegung ausgefchleffen, und ſelbſt jene Grundftüde welde einen befondern 
Be as fid tragen jeyen auegenemunen, wenn fie nicht zur Durchfübrung abfolut 
in bie Zuſammenegung ineingegogen werben müßten Die Entihätigung werte 
febann nicht in Gelb geleiftet, wobei es demjenigen dem fein Gigentbum entzogen 
werde überfaflen bleibe fich einen Erſatz zu fuchen; es werde bem buch die Erpro · 
prietien Betroffenen vielineht für das mas ihm entzogen werbe ein Aeguivalent der» 
Gattung gegeben, ein Gruntftüd von ıninbefiens gleichem Werth. Es handle 
alfo nicht darum daß berjemige ber fein Grunbftüd abtrete eim materielles Opfer 
ingen müffe, «8 werde ihm bielmehr nur zugemuthet feine Einficht umb feinen 
illen der Eimfict und dem Willen ber Mehrheit jeiner Nachbarn und bem Urtheil 
der Sadverflänbigen unterzuochnen. Es laffe ſich daher principiell bie Unmwenbung 
bes Amangs in concreto vollfemmen rechtfertigen, Bom Standpunkt ber Oppor- 
turität aus werbe behauptet: ber Zwang ſey nicht motbwendig, ba ber Erfahrung 
gemäß auch ehne ſolchen vielfache Arronbirungen ftattgefunben hätten. Auch er glaube 
an ber Hand ber Erfahrung zu gehen wenn er annehme daß biefe Arrondirungen 
nur durch Darbringung rk Opfer burchgefübrt werben Könnten. Nur berjemige 
dem reiche Mittel zu Gebote fiehen, lenne bermalen bie Hinberniffe lbermältigen 
weiche der Arronbirung entpegenflänben, Die Bortbeile fich anzweignen ſey bermalen 
ein Privifegumm bes Weihthums, der Unbermittelte und ber Kieinbegüterte Guue 
das nicht. Zweck des Geſebentwurfe ſety dieſe Vortheile zum Gemeingut zu machen, 
und jebem den Weg amubahnen auf bem ex fich dieſe Vertheile zu fichern vermöge. 
Und von ber Nötigung des Wiberfirebenten abgefeben, fo fep es im bie Hand des 
Eingelnen gegeben che Angabe trgenbeines Grundes dasjenige zu verhindern was ber 
Gefammtheit und zuleit auch ihn [ts zum Nutzen gereichen würde, und bafı ſolche 
Hinberniffe häufig bervertreten, zeige bie Erfahrung. Deß halb fey and fah im allen 
Sefchen biefer Art das Princip ber Nöthigung der Minderheit durch bie Mehrbeit ſia · 
twirt, and e6 fey ibm nicht befammt geworben baf barlber lagen verlanteteit; 
wobl aber ſprechen viele Stimmen fi dahin ans daß baburd bie Lantwirtbichaft 
gefördert und bas Geiammtmehl wefentlich gehoben werben feg. Giner ber Hanpt- 
rinde weiche bas Wiberfireben gegen die Aufnahme des Zwanges berworrufe, 
(eine ihm bie Beforgniß zu ſehn man künne bie Nöthigung als eine Bevorzugung 
Großbegäterten gegenüber bem leinsegilterten betrachten. Er babe jden bar- 
auf hingewieſen baß eben umr bie Zuſammenlegung der @rnnbflüde ganzer @cmein- 
ben ober fylummarkungen Bortheile für alle bringe; dieſe Bortheile fallen aber ven 
Klei terten ebenfo gut zu ale bem Grofbegütesten. Daß ven ben Großbegü- 
terten anf bie Rleinbegliterten gelibt werde,‘ bieß ſey dadurch bejeitigt daß 
in ber Majorität von 9/4, ber Betbeiligten bie Meinbeglterten gleichfalls in ihrer 
Mehrheit vertreten und daß hienach gegen ben Willen ber Majorität ber 
KHeinbegüterten ſelbſt bie Mafregel nicht durchgeführt werben lIunt. Werbde jebe 
Nörkigung fern gehalten, banm werbe ein Geſeh wohl bie Arreudirung filr Einzelne 
erreichbar machen, aber im eben bem Maß als ſolche einzelne Artonbirungen 
eführt würden, werben bie Mrrenbirungen ganzer flınmarlungen gehindert 
und feltener werben, Das einzige und ficherfie Mittel mm ben Zweck volltänbig 
erreichen, fey bie Einführung des Zwaugs unter ben gegebenen Befcräntungen. 
Ber alfo ben Zweck wolle, keune auch, ba bie Theorie nicht dagegen, bie ——— 
rung aber bafile fpreche, ich flir das Mittel ennſeden amd er erlaube ſh baher 
mwerugftens deu Borfchlag des Hrn. v. Thüngen amunchmen. DasWefultat der 
Abfimmung (bie Vermerfung jebes Zmwange) haben wir bereits mitgeibeilt. 
*Norſchach, 14 März. Der Heine Rath bes Kantons Et. Gal: 
Ien bat zur Unterfuhung des Untergangs des baheriſchen Dampfboots 
Ludwig in einer gejtern abgeha'tenen außerorbentlichen Sigung einen 
Negi scommifjär ernannt, Gleichzeitig wurben bon ben im Gang 
befnbli Unteruchungen die Rantondregierung Thurgau , bie Direc⸗ 
tion ber Rordoſibahn · Geſellſchaft, welcher das Boot „Stadt Zürich“ zuges 
bört, fo tie bie baheriſchen Gerichte verftändigt. Der Grund oder Uns 
grund der über ben ſchweren Unglüdsfall circulicenden Gerüchte muß 
da ermittelt werden. Auf biefigem Platz nahm in den Abendftunden am 
11 d. das Toben des Sturmioindes jo zu, die igkeit der Winbftöße 
war von folder Dauer, daß an Häufern längs des Bodenjee Geſtades ber 
trächtliche eg angerichtet wurden, 
= Meapel, 7 März. Mit den Garibalbinern bat uns auch bie 
Emigration verlafjen, welche hier während mehrerer Monate ihr Haupt: 
quartier mufgelplagen ae Alle bie polniſchen und ungariſchen Emi- 
granten, welche aus allen Theilen ber alten und neuen Welt zufammen« 
firömt waren um in Neapel für „die Befreiung ihres Baterlands“ zu wirs 
en, ober aud) um einen Theil der gehofften Beute zu befommen, haben ſich, 
enttäufdt und erbittert über bie ſardiniſche Regierung, wieder nad) verſchie 
denen Richtungen hin zerſtreut. Nur von ben Ungarn ift eine geringe Ans 
zahl als Legion hier zurüdgeblieben, und biefe, nad} ben neu eſlim⸗ 
mungen vollftändig indie italienifche Armee einberleibt und unter bas Turiner 
Minıfterium geftellt, bat ihren unrubigen Emigrantendjaralter zum Theil 
verloren. Aber auch viele Deutſche, wohl mehr als Ungarn und Polen zw 
fammengenommen, haben in ben Reiben der Garibalbiner gefochten, und 
ihr Schicſal iſt ig nach der —A ihrer Corps, gewiß fein beneibends 
werthes. Ein „Oberft” Beer, defien Name von Baden her einigermaßen 
belannt ift,*) machte verſchiedene Verſuche die nun zived: und mittellos ums 
berirrenben VDeutſchen zu jammeln, und ben Garten als deutſche Legion 
zuzuführen; doch mußte er bieje feine Abſicht — ba er bei ber Regierung 
durchaus feine Unterftütung oder Aufmunterung erhielt — vorläufig vie: 
der aufgeben. Er begab ſich nach Genua, und erließ von dort aus briannte 


*) Wo er belanntid Bärleneinber war. 


Ti ein Sendſchreiben an bie Deutſchen, in idelchem er zur Sammlung von 
Geibbeiträgen jur Errichtung einer beutfchen Trixppe aufforbert, bie in dem 
von ihm nahe geglaubten Kampfe verwendet werben follte. Beſonders deut ⸗ 
lich fpricht er nidt über die Art biefer Verwendung aus, body Täßt fich 
wohl annehmen — ba bie u erg unabhängig von ber Regierung 
geſchehen fol — ba pi „felbitändig“ über bie zu errichtende Legion zu 
verfügen gedenlt. Indeſſen Lönnen feine Feinde noch ganz unbeforgt feyn, 
da die Sammlung von Geldern hier —— einen ſehr ergiebigen Forts 
gang nehmen, er alſo gezwungen ſeyn wird das Project abermals aufzu⸗ 
geben. — Wunderbar war es daß unter ber Herrfchaft Garibalbi'®, unb 
auch unter ber König Victor Emmanuels, bis zur vorigen Woche von ben 
in ber Münge vor 3* reichen Eilberberräthen eifrig Geldftüde mit 
dem Bilde franz’ II geprägt und auch auögegeben twurben. Jehtt iſt biefer 
Thätigleit Einhalt gethan worden, und die Umprägung bes ganzen neapor 
litani Gelbes in ſardiniſches, ober, wie es italientjches, fol ums 
verzüglich in Angriff genommen werden. Das alte Geld ift fo gut, und bie 
Ducati, oder Piaſterrechnung if jo mit dem Voll verwachſen, baf biefe 
freilich mit Beftimmtheit voranszufehende Neuerung nicht verfehlen fann 
große — hervorzurufen, alſo im höchſten Grabe mißliebig 
au feyn. nn man bebenft daß troß der Auszahlung ber 22 Millionen 
als Abfindungsfumme für die Garibaldiner, die von den Garbiniern oft 
enug angeführt wird, hier doch noch kein einziges Gelbftüd aus Dberitas 
ten im Verkehr Ki fehen ift, fo. muß man geitehen daß bie Neapolitaner 
feinen Grund haben das farbinifhe Münz: u re au herbeiguwlin · 
ſchen, mit dem fie nun beglüdt werden ſollen. Sie find zu ſtoiz und einges 
bildet auf ihr Land, um nicht von allen Neuerungen die {ala jet octrohirt 
werben — jelbft wenn diefelben unftreitig Berbefferungen find, ivas tod nur 
im einzelnen ber Fall iſt — ſich en gr berührt zu fühlen. Daß die neue 
Regierung ſich bemüht in biefe und jene Btveige der Verwaltung tefents 
liche Verbefjerungen einzuführen, um hiedurch die auffteigenbe Ungufriedens 
it über ben Verluft der Selbfländigfeit zu erfliden, ift gar nicht wegzu ⸗ 
äugnen. Geit a Beit als nothwendig erfannte Straßenbauten ober 
anbere Öffentliche Arbeiten, deren Ausführung bieher ftets vericheben wurde, 
können jet jofort begonnen werden, da die Summe von 5 Mil. Ducati 
für diefelben bereit3 angewieſen ift. Ein Vorſchlag zur Erbauung von eini⸗ 
gen 20 Zeudtthürmen an den neapolitanifchen Hüften wurde in Diefen Ta⸗ 
gen ohne weiteres betoilligt. Auch mit ber Ertheilung von Conceffionen für 
neue Eijenbahnlinien, mit benen bie frühere Negierung etwas zu fparfam 
ivar, ift man jegt im hödhften Grabe freigebig, und bie neuen Actiengeſell⸗ 
ihaften twadjien wie Pilye aus der Erde hervor. Vermuthlid wird man fi 
ım erften Eifer mit allen dieſen Projecten nicht wenig überftürgen, d 
thut bie neue Hegierung von ihrem Stantpunkt aus getviß ſeht wohl daran 
in —— ** nicht zu fnaufern, um fo mehr als ihr bie mit neapoli⸗ 
taniſchem Gelb beiviefene Freigebigkeit verzweifelt wenig foftet. 

Mailand, 13 März, Wie die „Perfeveranzga” berichtet, haben bie 
Reben des franzöfifchen gefeßgebenben Körpers in E enge einen herabſtim⸗ 
menden Eindrud hervorgebracht, das genannte Blatt meint: Napoleon 
müfle jenen Körper auflöfen und zum ziveitenmal an bas suffrage univer- 
sel appelliren. 

Aus St, Weteröburg war die in ber heutigen Zeitung ee 
twichtige Depeſche, die Antwort bed Kaiſers auf die Waiſchauer Adreſſe, 
batırt. Sie muß aber — wenn bie Antivort nicht etiva telegraphirt ward, 
was bod) he anzunehmen ift — aus Warſchau gelommen fen. Wie 
ſolche franzbſiſche Telegramme uns nicht felten zulommen, davon gibt fol» 
gende woörtliche Mittheilung einen Begriff: 

Petersburg jeudi. Rescript empereur à Gorischakoff Varsovie. 
Petition devrais considerer nulle non avenue, cependant ne veux y 
voir qu’un entrement, consacre tous soins aux reformes necessilds 
dans empire par mars ou ten⸗ et develloppement interets. Sujet roy- 
aume objet egale sollieitude „rouv& mon desir les fuire parliciper bien 
faits ameliorations progr&ssives. Coserve mömes intentiuns, setiments. 
Ai drait compter ils ne serant me&canus, paralisces par demand«s im- 
portunes neu exager6es que ne saurais confondre aveo bientres mes 
sujets, Remplirai tous mes devoirs. Ne tol&rerai, desordre maleriel 
an n’6 defie rien eur ce terrain. Aspirations que y chercher aineru 
appuie se seraint condamnees avanie. Eiles detrueraient confiance 
reneontreraient sev&re reprolation puisque ce serait faire reculer pays 
dans voie progres regulier, ou mou envarinbledesir est se le maintenır. 

Auf die Vorftellung bei dem bayerifchen Telegrapfenamt erhielten wir 
von biefem die Antwort: ber Telegraphiſt habe eine Bepeſche wörtlich fo zu 
übermitteln wie er fie befommen habe. Wenn dem fo ijt — und ivir haben 
feinen Grund daran zu zweifeln — fo liegt die Schuld alfo an ben aus 
wärtigen Telegraphenämtern, in Warſchau, Berlin, Frankfurt. Es wäre 
od) der Mühe werth feftzuftellen von wo dieje durchaus fehlerhaften Tes 
legramme ausgehen, zu denen eine eigene Deihiffiiskunft nöthig af, und 
ie denen oft nichts übrig bleibt als das Errathen. 

WBafbiugton, 2 März Gerüste bezeichnen als erfle Aeie Zins 
colns die Abſendung von Berfiärlungstruppen nad Sumpter und die Ent: 
ſendung ven Ariegsihiffen zur Eteuererherung. Jefferſon Davis bereitet 
ſich auf einen blutigen Gonflict vor. (D. BL) 

Terantwerriiche Raedim. Dr. &. Roib. Dr. 9. 2. Mitenh 


#fer, Dr. Dröe. 
trlag der I. S, Gotın'jgen — 9 Dis 
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Die Direction ber Raifer — hiemit Öfientfichen Kenuini bie"Norka! 
Kundmahung. Obligationen ber Wer infegen, näntich vom Jahre ist en 1847 mad 1850, im ——— — u Tigung —— 
— (oofung bie nachfiehenben 52, 21, 198 und 234 Nummern in Gegenwert gweier-!. , Notare 


dom Auteten des Jahres 1841. 


Wr. 36, 51, 78, 175, 271, 289, 297, 321, 869, 454, 608, 660, 786, 745, 773, 852, 912, 1046, Z .». + 31000 fl. 
Vr. 1078 B, 1080 4, 1101 B, 1106 B, ‚aus‘ A, 1123 B Be B, 1188 A, 1286 B, 1269 B, 1271 A, 12% ı 500 fi. 
Mr 1312 6, 1317 6, 18218, 18271, 1330 f, 1383 d, 1392 i,»1886 8, 1310 k, 1344b, 1350b, 1858 Fr isbi 6 

1368 c, 1374 h, 1376, 13%6 %, er a 1398d. a, ARE Te a4 100 fe. 

Im Anlepen des Zahres 184. 

RM 4, mM, 166, 188, 271, 303, 876, — De Er 41000 09 
®r. 159, 193, ne een ec 
Ar, 180, 254, Hr 399, 495, 587, "51, "708, ..o.. .... 0. 10OR. 


2 Aalen 3 des Jahres 1847. " 


178, 888, 498, 465, 466, ur 2990 Ken, 659, 671, 6%, 706, 709, 729, 724, 731, 998, 
941, 985, 1010, 1114, 1156, 1211, 1229, 1225, 1309, 1829, 1844, 1859, 1447, 1459, 1575, 1576, 1591, 1593, 
17%0, 1820, 1821, 1841, 1886, 1919, 1929, 1977, 1999, 2116, 2147, 2156, 2164, 2186, 2198, 2445, 2450, 2615, 2605, 2618, 
9619, 2659, 2726, 2894, 2908, 2919, 3016, 3061, 3063, 3067, 3104, 3108, 8125, 3201, 3208, 3230, 8233, 8308, 3315, 3388, 
8372, 8381, 3387, 3498, 3478, 3613, 3521, 8557, 3609, 3839, 3850, 3677, 8722, 3748, 8973, 3886, 3919, 3982, 3947, 8988, 
4018, 4031, 4046, 4057, A085, A161, 4190, 4258, 4277, 4352, ABTT, 4501, 4607, Abdl, 4653, 4655, A672, 4699, 4705 

4888. 


& 500 fi. 
251, 8930, 361, 879, 398, 659, 566, 578, 59%, 601, 637, 781, 897, 844, 


* 
⸗ 
3 
8 
5. 
5 
& 


* 
® 
8 
8 


223, (2 
879, 894, 898, 928, 938, 972, 


& 100 fi 
Mr 18, 137, 141, 145, 181, 226, 287, 31, 2368, 369, 407, AB, 635, 687, . 69, 72, 781, 79, 885, 867, _ 
939, 95, 1071, 1079, 1119, 1172, 1187, 1212, 1280, ne 1242, 1253, 1260, 1267, 1280, 1295, 1860, 1385, 1897, 1402, 
1457, 1496, = 1599, 1674, 1758, 1776, 1794, 1875, 1918, 


34* 

Sr. 188, 185, 138, 268, 395, 408, 412, 474, 509, 594, 684, 537, 550, 645, 685, 689, 756, 778, 795, 808, 
807, 871, 874, 886, 912, 906, 1026, 1030, 1123, 1158, 1226, 1247, 1269, 1318, 1340, 1375, 1412, 1414, 1430, 1521, 
1537, 1541, 1552, 1560, 1647, 1648, 1659, 1683, 1805, 1814, 1872, 1935, 1946, 1996, 2053, 2078, 2192, 2229, 2299, SL, 
2388, 2459, 2469, 3471, 2493, 2636, 2542, 2683, 2585, 2618, 2658, 2665, 2675, 2710, 2749, 2752, 2864, 2957, 2984, 302, 
8089, 3074, 3080, 8308, 3325, 3354, 3369, 3891, 8454, 8469, 8467, 8530, 3586, 8591, 3598, 8605, 3618. 


a 
245, 271, 2 n 318, 8369, 444, 
6, 63, 10, 107%, 128, 141, 151, 178, 184, 216, 287, 828, 332%, 421, 518, 539, 644, 571. 5682, 688, 


* 
* 
* 
8 
B 
R 
8 


. 4004, 4013, 4112, 4117, 4177, 4187, 4287, 4291, 4319, 4323, 4413, 4465, 4499, 4569, 4595, 4728, 4763, 4785, 4809, 4829, 
4839, 4876, 4897, 4899, 4952, 4974, 4994, 5010, 5015, 6042, 5182, 522%, 5304, 5307, 5325, 5391, 5492, 5500, 5542, 5588, 
57%, 5815, 5913, 5950, 5971, 6049, 6180, 6171, 6255, 6259, 6317, 6360, 6898, 6410, 6448, 6560, 6517, 6621, 6625, 6690, 
6719, 6722, 6748, 6783, 6824, 6849, 6857, 6868, 6597, 6915, 7023, 7070, 7106, 7110, 7113, 7169, 7175, TI84, 7213, T2AT, 
7268, 7270, 7277, 7280, 7340, 7362, 7383, 7385, 440, 7449, 7496, 7511, 7529, 7637, 7544, 7550, 7570, 7678, 7616, 7724, 
T139, TISl, 7894, 7895, 7899. i 
Die P. T. Befiger tiefer berlsosten Frisritäts Obligationen werben ſenach aufgeforbert 

am 1 April 1861 
den Betrag ber Obligetienen bes Dakres 1847, gegen Rüdfiellung derſelben ſammt ben ee Coupons von Ar, XXIX bis iadufise XL nebft Talen, 


am 1 Mail 
bem Betreg ter Obligationen bes Jahres 1850, gegen Nüdfleliung besfelben ſammt bem bazı nebörigen Eoupons von Mr, XXIII Eis inclafise XL nebſt Zalon, uub 
am 1 Auni 1861 


den Betrag ber Obligatienen tes Jahres 1841, gegen Ridfiellung derſe beu fammt beim dazu gehörigen zum „rose ber Obligationen bes Jahres 1814 gegen Rüd- 

derſelben font den dazu gehörigen ünroa⸗ von Ar. XXXV bis incluſtve XL Hesh Taten er Haupicaffe —— a. p. Raifer Ferdinaudẽ · Nerdbahn 

ben zu wollen, ba vom bem bend begeichueten a „fe de jr Gil Ba Inga Bang, dm BWortlaute ber Obligationen gemäß, 
iniem mehr bezaflt werden. — Wien, am 1 


keine weiteren Zurien 
Die Direction der k. k E ,. Baifer Serdinands-Hordbahn. [1054-56] 


(1273-80) Royal Dublin Society. 
at 


ronin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 


Ausftellung von aulereien, Sculpturen und ornamentalen Künften 1861. 


Manus, R. H. A. Kunst- Inspector. 
Andrew Corrigan, ussistirender Kunst - Inspector. 

Die lönigliche Geſellichaft von Dublin bat ſich auf ben Waunſch vieler Gigemthihmer und Herfteller von Kumpwerten enticloffen eine Kunftaneftelung in ihrem 
Bocale im Mai nub den brei darauf folgenden Momaten in biefem Jahre 1861 abjuhaftem. Diefelte wird umfofien: Gemälde älterer und neuerer Schuien, Gcuips 
turen, Zeichnungen, Kupferflide, Photsgraphien, Medaillen, Gegenflänte ber Kuaft aller Art wie Golb-, Silber» uub JIamelier-Arbeitem im edlen Metallen formie 
imttirten, Porceian, Seide, und Sammet-ZBaaren, Tapeten, Spiken, Zapifferien und Handarbeiten, und folder Gegenflänte in weichen tie Sımft das Hauptelentent bildet. 

De: GeneratAusfhuß Hofft eine HH intereffante Samınlung vor Kunfmerken aus allen Zweigen zu bilden, derſelbe ıft bereit fernere paffenbe Beiträge vom 
Austellern entgegenzunchmen. Sonnabend ben 20 a iR 8* legte Termin zur Unnahine von Gegenſtünden fefgefegt. Fernere Iuformatiocen über alle bie 

Ausfteflung betreffenden Angelegenheiten wird bei näherer Anfrage von Henrh Parkinfon, ©. ©, Secretür des General-Anejhufler, in deu Royal Dublim 


ee ober 
— — W. ©. Speele, M. D. Aſſiſten,⸗Secretär, Royal Dublin Societw. 
— ——— — —— — —— — nn 
— de 7. Lebens 
Erziejungsanftalt in München. ac ikea Vic rum me nn Mies SO 6 


__ssı—58] Emma Bauer, Obeonsplag 1. 
sangen, Kaufmännische Schranftalt von Fonis Schmidt, Neckarſtraße 64-66. 
Am 15 Mai d. J. beginnt das zweite Semefter bes im berigen Heröft angejangenen uud bas erfte Emeher eines nenen eis uusfähige 


ft geben bie Profpeite, 1-75] 





ag ’ 


Mitteldeutfche Ereditbant in Meiningen. 


rue ‚Zedste ı ordentliche Generalsrrfammlung. 
atuten —— — ber Deittefbeutfchen Credit 
Mittwoch 5 den 17 April d. J., Bormiltags 10 Uhr, 
in dem Bantiosale dadier Ratifinbenben ſecheten erbentichen Generalverfammnfung hierdurch eingelabrm. 
ude * Serhaudlung bilden: 
1) ber Geidäftsbericht ; 


9 ve Bericht ber A ir über ben Reimungeabiätuh; 

3) bie feftfegung ber zum vertheilenben Dividende pro 1860. 
Die Herren Wchienäre, melde am ber Gemeralverfammlung —53 x — haben fi vom 1 bis 12 April dieſes Jahres 
. ——8 4 @iebert, 

a ebert, 
erlin bei Herren AR: [3 tr 

Breölan bei Herren © 
g —ñ—n * Oerru ————— 

Berzeigung der in ikrem Beſthe beſtudlichen ur sus und * — — georducten, doppelt amegefertigten Berzeichniſſes (wozu bie gedruckten 
uier in ihrem dermitteiſt eines mar ern gu bie 
Formulare von oben bezeichneten Stellen In Banlng menu werben Ennen) w melden, worauf fie eime Empfangsbeiheinigung erhalten, welche zugleich bie Baht 
der abzugebenben Stimmen enibät und als Cinlaffarte zur Berfammlung gift. 

Meiningen, den 9 Mär, 1861. Der Berwaltungsratb. 
8.38 b.r Statuten fantet: 


az 


ber Beflg ven 10 Meilen gibt ein Meat auf 1 Stimme ber Beflg ven 60 Aetien an ein Recht auf 6 Stimmen 
Pa a u 3 Stimmen ...: 0% ... H . 
... . Pr V r „0. . . ee. . 
Pa | — . . 4 % . 9 
. E) ner z PR Rn | DE | ER 


Diefelben in en unbeompfepen, 
Verlauf von Gütern und Serlänien in Orfierrein. „ge (ne "S lg een (me 30.de 1000 Sad, 
außer Hech · und Schwarwilb, amd noch Luce, Büren mb Mölfe vorkommen), Fiſcherei, forwie anderen landwirthſchaft und inbuftrieden Beflanbtßeifen, als: 
Brauerei, Müpl-, Säge, Eifenwerten unb Giaskütten in allen Breifen, fiegen im ben fänmtlichen zum größeren Theil beutfhen Provinzen, als: Deflerreih, Steler - 
mark x., uud enthalten rezenb gelegene, mehrentheils Ing auch bem Berkrfaiffen hoher bifinguirter Familien entfpredenbe, mit allem Comfort eingerichtete Schloß · 
unb Bohne ebäube mit hübichen Gärten und Parlam 


ühere ift auf 27 — burch ben a Wirthſchaftsrath und Herrſchaftsbevollmaͤchtigten Alois Brauneis a 


Mrofie, Waggaffe Ar. 514, 
D — 6 der M [Pr i d berei in Augsbu bie bhiemit ber 
Befanntmanhung. — F * — ta * yon ach Brdure "er = 1 3 Fr a. A Actien · 
Coupon fl. 125 per Stüd 







eingelöst wird. — Augsburg, ben 5 März 1861. [1422 - 24] Albert Erzberger, Vorſtand. 
r . 7 BR, Im J ®. Cotta’fgen Verlag erfciem 
wo  Brieflicher Unterricht EN Be en 
in Französischen von 

Charles Toussaint, &  G. idt, 3 o ſe ph im 8 chnec. 

Professeur de langue francalse. Literat u. Philolog. Eine Erzählung 
Nähere Auskunft franco zu verlangen von ven 
„Gi. Langenscheidt , Berli n, Hirschelstrasse 32.“ Berthold Auerbach. 





PH In ber E. F. Winter’igen Berfagepandtung in Leipzig und — iR .: 8. geheftet. fl. 1. 36 fr, oder 28 Nr. 
ittje, ©., R. Pr. Major der Artillerie 1. ®., Die wichtigften — elagerungen gebunden fl. 2. ober Rthlr. 1. 6 * 
Fr * eier — vom Jahre 1708 bis 1855. NMritifd; bearbeitet zum Siu⸗ Diefe neue Digtung Auerkache, bie ans 324 
9 


Tiefe bes di & 
Waffen. Erſter Band. gr. 8. geh. 32 Drudbogen, un — en a 





ed 2 Thlr. 8 = gr. u 
Der zweite Banb, melder ben Saing bes Werkes Biber, wird noch iu ber erſten Häffte d. 3. zur ** Dee wie Die rien Biere — 
Aut gabe lommen. ſonderu * in hüherem Maße mit Freude begrüßt 
Intere ſſante politifche Schrift! —— Te — 
derſelbe le ls 
Gebote deutscher Antionalpolitik. Ei ei 1 ek 
Mahnftimmen für die dentfhen Regierungen und das deniſche Bolt. ——— Den BR Sa —— 
de bie Steuerleute bem Curs verloren, fo ſchauen fie auf a —* Sternen. Mas bleibt ben Sub, an ——2 großart ... Land · 
hen im ber gemitterichwälen Segenwärt übrig ale ein Ol u than, die wandellofen * wie bie wohlthuen e rrauichen 
Stiege üres yalfonaen Geiftes zu ſuchen und ei ige politiſches Leben und büustichen Kreiſes —— —2 ſind und 
harunoniſch zufanmenm) 
J 
n —— ie Be ka A u Ser ee Sipen Mar und eindringlich Stuttgart und — 
— m, Im 5— 1861. —— ————— Tg Be Fr. Pufet in Megensburg iR 
aben er Buchhandlung ° er 
— = —— — ſchienen und durch alle ————— —e 


Preis 1 Nthir. — Salonbilder aus der — Welt Das Öfterreich. Eoneordat 


von Fr. Steinebach, f. f. Martwebirector, 


Dr. Karl Gutzkow fcreist in feinen „Unterhal m am häuel. Heerd:“ „Mir mwlinfen bafı 
diefe intereffanten Wilder, melde bie „moble Waffion‘ tes Epiels bebandein, fih ten Ten bie vrefifge — 
LEſt bis in bie entlegenften, Iiterasifcen Erzgenanifien bisher vericloffenen, Edelbbfe Bahnen mögen.“ Die Unge’ägr gleiägeitig mit ws en des Mitt 
Meformm berißtet: „Die ber mitgeteilten Novellen find im hohen Grad fpannend und aus ton amerling in IH Öferrelgifce Printer 
gel end zu nenmen“ „„Befchichten aus Baden-Baden’ fhüldern bas Leben ber höheren erfchell bad Gerüst, bab dad Goncorbat einer Me» 
eife während ber glänzenden Sommerfaifen, die @efalten Hlhner Abenteurer, der eleganten Lions, ber vn I — werben ſolle. 
Loretten ımd Grifetten ber Seineſtadt eilen am uns borliser. „u@öbe und Fluth” und dt hat fich beffen Risgtigkeit mer nicht deraus · 


„die Spielbank zu Homburg‘ if eine Gpifobe ans bem Leben dee Schues eımer adtbaren — a lhaker ebenforvenig offleiell Bementitt wor · 


anffurter Blrgerfamilie; berfelbe fit fih berleiten in Homburg fein Glüd im Monlette zu ben. Mag nun bie Renifion, welgejedenfaus nit eine 
feltiguon Deferreid vorgenommen werten rotrd, erfols 


wage, verliert fein ganzes Vermögen, und wird nur durch dem Opferbienfi einer jungen Dante vom Ber- 
berben geretiet. Die „@teinebad’fchen Norelen find unftreitig von urdgreifendem ne a a 1a 10a Ir ein bet Batur Br 
tereffe für die Ken € * Ferner erfgienen, Preis 1 Rıhir. 10 Egr, die überaus pifanten ber befnimmen, Sie bürfen aus Bieter Astantfung 
Neue Serzensgejeichien von Feodor Wehl.“ EP Tl 
[1560] Expedition der Schaubühne (MM. Perels) in Hambnra. u j —* 


Beinverfteigeru 
m 18 März uächfthin, bes WRoraend um 10 Uhr anfangend, Mift Or. @. 
Gntöbefiger umb Rentner in Dirmfte u am unteren Saarbigebirg im i 
feßenbe eim gehaltene theils felbR gebaute Weine zu fchr aumehmbaren Webi 
findet loco Dirmflein in der Wohmung des Herru vom Camuyi burd Herrn Roter Wagner 
und beginnt bes Morgens um 9 Uhr, 
Rothe Keiner 


500 Litter 1858ger Di 
eipe Beine: 


= 


. 1857er Dirmfieiner, Riesling unb Trominer, 
an „  1868ger Dirmfleiser, , Riesling umb Traminer. 
” " J 
400 * iner. 
31000 —* 
1500 — en 
°F 
3000 „ 1860ger Dirmfleiner, Riesling und Zraminer, 
8000 . » Meincarlbader. 
10000 „ 1860ger Dirmfleiner, Riesling, Ruland und Traminer. 
38000 „ v Kreinsheimer in einem af. 1628-33] 


— ———————— — — 
Benfion für Knaben in Frauffurt a. ü— 
beftehente, armiehr weſentlich erweiterte nben Sie dupee Jſtete men mod eimige Züglinge, 
weiche gleichzeitig bie ifraelitiihe Schule beſuchen ober Handlung in einem fe dahier eriermen follen, 
anfgensenmien werben — Brofpeete, fowie jede fonflige ermwänfdte Auskunft ber Borfteher 

Dr. 2. , Zöwenftein, Schöne Ausfiht, Ede ber Schuͤtzenſtt. L 


Norddeutscher Lioyd. 
Direrte Pof-Dampff chifffahrt 


Bremen und New-York, 


Southa ton anlaufenb: 
Post-D. New-York, &apt. H. 3. von Santen, 
am &onnabend den 16 März 18601. 
Post-D. Bremen, Eapt. H. Weſſels, 
am Sonnabend den 13 April 1861. 
Post-D. New-York, Eopt. 5. 3. von Ganten, 
am Sonnabend den 11 Mai 1861. 
Post-D. Bremen, Capt. $. Befelt, 
am Sonnabend den 8 Juni 1861. 
Post-D. New-York, Capt. 9. 3. von Ganten, 
am Sonnabend den 6 i 1861. 
Post-D. Bremen, Capt. 9. els, 
am Sonnabend ben 8 Auguſt 1961. 
Post-D. New-York, Gapt. 3. von Sauten, 
. am Sonnabend den 31 Muguft 1861. 
Paffage-Preife: Exfe Cajlite 140 Thaler, zweite Gajlite H Thaler, Ziwiigentet 55 Thaler Gold, 
incl. Pelöfligung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Blüten die Hälfte, Sänglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracht: Zwölf Dollars und 15 Precent Primage für Baumwollenwaaren und orbinäre Güter, 
nnd arhtzehm "Dollars und 15 Brocent Primnge für anbere Waaren pr. 40 Eubitfuß Bremer Maße, 
einfehtiehtich der Lichterfracht auf der Wefer. — Unter 3 Dollars und 15 Procent Primage wirb fein 
Tonnoiffenent gezeichiret. — feuer efährliche Gegenftänbe find von der g ausgejchloffen. 
Die, Güter werden durch beeidigte MMeffer gemeffen. 
Voſt: Die mit diefen Dampffefiffen zu verſendenden Briefe mäffen die Bezeichuuuug „via —— * 
‘ 


Brenten, 1861. , x e 
Die Direction des Norddeulſchen Lloyd. 
Grüjemann, Director. 5. Peters, Procurant. 


- Rotterdam — Kraflien — Sa Plata. 
j Negelmäfige —— 
zei 


en > 
ordeaur — Rio⸗Jancito — Buenos-Ayres. 
Abfahrten von Borbesur am 25 jeden Monate, via Liffabon, St. Vincent (Gap dert), Bere 
nambuco ımd Batia. Ia Berbinbung mit Dampiidifien von Rio nah Montevideo und Buenod-Ayred, 
— @ilter file Brafilien unb 2a Plata wersen in Notterbam mit directen Commoffementen angenommen 
und nach Vordeang verfantt mit den Dampifhiffen vom Smith & Gomp. in Rotterbam, welde 
‚Herren bereit find mäbere Auskunft zu ertheilen. [1387 —89) 
> re ee ee re 


Si, Wieder- Eröffnung, der Dampfſchifffahrt 
Motterdam — St. Petersburg 


— via Kopenuhagen. 
Das für Gitter uch Paſſagiere vorziljtih ciegerichtete Dampiboor erfter Claſſe „„Hollander”‘, Errt. 
dan Futten, geht am 15 April von Notterdom ab. 

a6 Damefihiff „@ironde”, Eapt. dan Emmerif, führt cm 1 Mei 


Nähere Aselnnft eıtheilen ? 
[138486] Emitb & Eomp. in Rotterdam. 










Berfteigerungs-Edict. ln T tee 


nirttaiate Dornbirn wird auf Freirellliged Anlagen 
ber Gıben bed am 29 November v. verftierdenen 
Heren Hermann Spieler, Altbürgermelfert von Do« 

8 et Gonforten bie ügemtlihe Gellbietung 
nadbenannter Mealitäten 

am Donnerftag den 21 März b. J . 

Dormittagd 9 Ur deginnent, 
in ber Böwenmirtpädehaufung bed Derın Dingen 
meifierd Aloyd Peter zu dedenems abgehalten 
werben, wozu Zauffluftige mit bem Beifape einge» 
Taten werben, baf bie Bedingniffe unmittelbar vor 
der Derftelgerung befannt gegeben werben. 
Die Rentitäten find folgende: 

4) Das messanifte Webereigedäube mit 54 Med» 
früpten, 2 Sziittemafinen, einer Zettel» unb 
einer Spulmafgine, Triesiwerten, Mafferleis 
tungen, MWebereleintihtungäftüden fammt Bau- 
plaz und babelliegendem Zbaldgrund an ber e 
zu Dohenem®, Bellg Rt. 1113, 1115 umb 1118, 

usruföpreid 


Auscuföpteis pr. fl. 
9 Eine Wiefe mit dazu gehörigen Wafferleitungs» 
rechten an ber Lade, or. 1144 und 11 
eirea 14 Diertl Land, im Musruföprets pr. X0O g. 
3 Mälptpeit in Rohren im Ausruföpreld pr. 


ft. 

Mebndem werden ein geräumiged Wohnhaus mit 
Stallung, Stabel, Gatten und eine bebeutenbe Au⸗ 
— ‚ih, uder» und Waldgeund mit verfrigert 
werben. 

K. €. Beyirkkamt ald Geriht Dornbirn in 
Dorariderg, am 35 Februar 1861. 

Der Bantipernand: 


is 
v. Reinhart, Actuat. 





Yulendorf ba um. i 
* ie unterzeichnete 
Rauhwert-Berlauf. Seamtunsikscaur 
tragt, folgendes Mauchtvert, mämfia Bude, 
230 PDafene, 13 GEielmarder, 3 Steinmarder-, 
1 Hifgottere und 6 Sirläbälge Tomte einige Mede 
dedien im Gubmiflontwege ohne Genehmis 
unge+-Borbepalt an bie Meinbietenden zu ver⸗ 
iaufen. Die Dedingungen forte bie EBaare können 
vom 18 d. Dit8, an tapier eingefehen werben. Ans 

träge find Bid aum 

26 März, Vormittags 10 Uhr 
verfehloffen einzureigen, worauf [le urfunbiig ete 
öffnet, und bie Mefultate am gleicyen Zage ben 
Offerenten hefannı gegegen werben. (1651-52) 


Den 12 1861. 
Grä änigöegg’ihe Domenialanzlei. 
Wein = Verfteigerum 
in —— 8 


Donnerftag ben 4 April, Bormits 
tags 10 Uhr, laſſen die Untergeichneten in 
ihrer Behaufung Lit. C, AR. 9 nachftehenbe 
gan rein gehaltene Weine verfteigern, näms 
i Pi 


6600 Litres 1859er Gauboͤdelheimer, 


3600 , Pr aardter Rother, 
6300 usbacher, 

30000 , Gllerftätter, 

12000 „ 1 Duͤrkheimer, (Aude 
lefe, Traminer, Rißs 
ling), 

1200 ,„ 1857er Wadhenheimer, 


5000 „ 1859er Lügelfachfener Roth⸗ 
wein. 

Die Proben fönnen auf Verlangen am 
2 und 3 April, von Morgens 10 bis 
Abends 5 Uhr, forwie am Tage ber Ber- 
fteigerung an ben Bäffern genommen werben. 

NB. Außer dem füllerlofn hat ber 
Känfer feine Koften zu zahlen. 

Mannheim, den 12 März 1861. 
1655-61] Gebrüder Marz. 


— — 

ir eim Gersän im Rorbbeutfgland mirb eim 

junger Mann gefucht, ber tn Sübbeutftland 
außgedreitete Belannrfaft dat Gerügendes Satait, 
nad Umfänden Antdell am Geltäfttgerninn wird 
augefiert. Grane-Offerte find dei ber Jaeger'fgen 
Buche, Vapiet · und Pantfartenkanblung in Frankfurt 
a. IR. unter Gpiffie 8.E. W einzureigen. (1359-0) 


Wnfferheil-Anfalt 
in Charlottenburg, ', &t. bon Berlin umb 


am Zhlergarten teijend gelegen, Billige Benflen, 
{1501—16] Dr. Gonard Preif. 


Freitag 


Außerordentl, Beilage zu Rr. 74 der Allg. Zeitung. 15 März 1861. 


— — — — — — — —— — — — —— — —— 


Ueberſicht. 

Deutfchland. "Münden: Aus ber Kammer der Reichſrälhe. Stutt⸗ 
gart: Artwort tes Juſtiminiſters auf eine Interpellation wesen ber Bes 
rihtsorganifation. Yorifegung dir Verhandlungen über bad Goncorbat. 

tyeboe: Enttwurf des Geſehes die proviſoriſche Stellung des Herzogthums 
lſtein zur däniſchen Monardie betr.) 


Dentfchland, 


N Münden, 13 März. Aus der heutigen Sifung der Ramıner 
der Reiche räthe tragen wir zur Vervollftändigung unſers Berichts noch 
Folgentes nad: 

Referent Graf Malde ghem glaubt daß es überflüffig ſey ſich noch weiter über 
bie Vortbeile ber @üterarrontirung zu äußern. 8 ſey aber unbebingt nöthig daß 
ei Geſetz derartige Verhältniſſe rege, da durch die bisherige Art zu arronbiren 
«ine fo große Berwirmung im das Hypotheleuweſen und in bie Ratafterverbättniffe 
gebracht morben, daß es fa zur Norbiwenbigkeit geworden fey fermere Arronbirmn- 
gen zu unterfagen. Das Zuftandelommmen eines feichen Geſetzes werde insbefonbere 
ten Mleinbefigerm vortbeifbaft ſeyn, ba denſelben dadurch bie Möglichkeit gege- 
ben werbe Zufammeniegungen auch ehnt Geibabfindungen zu bewerfitelligen; auch 
babe es ben mweitern Bortheil bafı die Mieinbegüterten badurch an bie Echelle at 
Suuben werben, und fo nicht mehr fo leicht dazu gebracht werben zu Mabrilarbeir 
tem u, dgl. ihre Zuflucht nehmen zu müfen Da Übrigens bereits breimal vom 
der Staatsregierung eine ſolche —— an bie Kammer gebracht, und be 
iügfich des Keftenpunks wejentliche Erleichterumgen zugelagt feyen, fo ſch das Zu⸗ 
ftandelommen bes Geſetzes wehl zu hoffen. Fihr. v. Aretim erklärt, unter Be 
zugnabıne auf feine vom un bereits theilweiſe mingetbeilten Motificationen, bafı je» 
ber Zwang auegeſchleſſen bleiben mũſſe; er welle dadurch bie Unverletzlichleit und 
Heitigteit des Eigentbunme wahren. Alle objectiven SHinbermiffe, wie z.B. bie 
beten Kelten, das Einfprucherect der Oopothelenalänbiger, weiche ber freiwilligen 
Aufammenlegung entgegen ftünden, müßten befeitigt werben, Das Geibfbeftim- 
mungsrecht ber einzelnen Bethetligten ſey zu wahren, und eine eingreifenbe Thätige 
keit der Behörden wegen ber bamit verbundenen Koſten auf das Allernörhigfte zu 
beicränten. Der zweite Eecrelär Graf v. Montgelas jpricht ebenfalls gegen 
das Princip des Zwange. Es fey nicht raipfam, am allenwenigfien in ber gegeu· 
wärtigen Zeit, an ber Delligten bes Gigenthums zu rütteln; im einer Zeit wo bie 
Begriffe von Recht und Cigenthum ohnehin fo jehr Mich verwirten, felle man wicht 
ohne Neib erproprüren. Lin Nothfall ſey aber lediglich dann ‘gegeben, wenn 
alle Übrigen Mitel zur Erreichung des guten Bweds, wie er bier gegeben, er» 
ſqhorft ſchen. Bisher hätten mur fibjective Sindernifje ber Arontirung enigegen 

efanden, nämlich Dangel an Bilburg und Einfluß. Wenn nach Befeitigung Die 

er Hinbernifje eime Erleichterung ber Zufammentegung nicht zu erreichen ſey, ext 

Darm bikrfe mit dem letzien Mittel, dem Zwang, eingefdhritten werben. Bmeiter 
Präfdent Graf Seineheim: er bettachte das Gigenthum als die Grundlage 
jebes Etnatsichens, und das Gigentbum zu jhügern, das ſey ber Zweck bei ber 
Biltung ber Staaten geweſen. Die bayerifce Berfafjumg fdplitge die Sicherheit 
des Eigentums, und babe c8 gethan bis zum Jahr 1848. Da erft fen das 
Jeghrecht und der Blutzehnte ohne alle Entihädigung aufgehoben worden, umb 
ebenfo tie Batrimeniafgerichtsbarleit; es fey hech an ber Zeit auf biefer gefähr- 
Gichen Bahn umjulehren. Erſter Secretür d. Nietbammer vertbeibigt bie An 
wendung bes Zwangs. Alle andern Nachbarſtaaten hätten bereits ihre Zufammen- 
degungegeietge, überall feyen fie von Gegen, in Defterreich, Preußen amd Sachen. 
Nur Bayern und Württemberg jeyen neh zuriid, Bei feinem Tulturge ſey Künne 
ber Zwang vermieden werben, auch bei Berethatug des Waffergefeges habe man 
der Auwendung bes Zwaugs zugeltimmt. Dur das beabfichtigte Geſetz ſollen 
ter Eigenmup und ber Eigenfinm, foferm fie ber Arroudirung entgegenftchen, ger 
brechen und befeitigt werden. Auch alle Gutachten bes Tanbwirtbicpaftlichen Ber 
eins hätten ſich einkimmig für ben Zwaug erllärt, und babei insbejeubere her · 
vorgtheben bafı der fegemannte Alurgwang, webch bie Meinbeqiiterten in ber 
freien Berwiethichaftung ißrer Grunbftüde, namentlic) an der Protuctiom der fo ein ⸗ 
träglichen Haudelsgewachſe, gehindert feyen, bei bem Zuflanbefemumen ber ztoang6- 
geſedlichen Beftimmungen gänzlich finden würbe. Es fey irrig zu glauben daß 
aus der Zufammenlegung der Grunbftüde mur bie Grofbegliterten Bortheil ziehen 
velirben; in legterın fall märe es leicht erflärlich, wenn ſich dieſe Kammer gegen 
jeden Zwang ausfprähe. Der erfle Präfibent v. Stauffenberg verliest ſodauu 
eine von Krbrn, v. hängen eingebrachte Mobification, wornach ein bebingter Zwang 
flattfinden könne bei Arronbirungen durch Taufd unter dem Befigeri des geſamm · 
ten Aderfeltes ober fimmtlicher Wieſen einer Gemarkung und bei ber Zufammen- 
legung fämmtlicher Grundſtüde eimer gefammten Darkung. Frht. v. Thüugen 
motioirt feinen Autrag: ba ohne allen Zwang bie Wohlthat des Geſetzes ſehr oft 
gar micht ober doch nur im befchränftem Maß zur Anwendung gebracht werben 
könne, fo fep er für dem Zwaug, aber nur in einer milden und beihräntien form. 
& te nicht daß man mit Mecht in ber Erpropriation commmuniftiiche Ten 
bengen finden une; gerabe bie Arrenbirung gewähre Schuß gegen ſolche Ideru, 
und lehtere vorausſetzen heiße zweifeln am ber Kraft und ber Gerechtigkeit ber 
Staatsregierung. ormmmuniftifhe Tenbemen würden nur von Nidtbefigenden ger 
, aber bie Eonfolibirung des Grundbefiges werde wohl bie meiſte comfervaiive 

ig baden. Die Arrondirung gereiche ben Groß umb Sieinbegikterten im 
gleichem Def zum Vortheil, bieß folge auch ſchon daraus baf mach dem Geſet 
im Zubemnft fie auch durch Zamich, umd nicht allein durch Kauf efiectuirt werden 
Bone. Da das Zuſammenlegen ber Grunbftüde eine Lebensirage der Laudwirih 
fehaft fey, und unfere Geſehzgebung die Erprepriation bei Erbauung von Strafen 
und Eifenbabnen sc. geflattet habe, % folle man gegemüber ber Lanbwirchihaft nicht 
| re Bas —— eiunal für nothwenbig erachtet habe, das ınlffe tx 

all burdzuführen ſeyn. 
Eqluß folgt.) 
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beantwertete ber Jufgminifter, Frhr. v. Wädter-Spittler, eine Interpelia 
tion wegen ber Gerichtsorgamifation. Nachdem berjelbe ben bem Yufizeminie 
fterium gemagten Vorwurf ber Unthätigleit zurädgewiefen, indem er an bat Bejeß über 
die Gerichtsferien, ben Prefftrafgefepentwin f vom Jahr 1856, das Gefets über Koliseir 
aufficht, ben Gefegentwurf über Gewäbrleiftung bei Hauptmungeln ber Hausthiere ex 
innerte, führt er fort: ſodaun fey vergefien, wer nicht iqnorirt worden, bie Bearbeitung 
ber Juftiznovelle, mach welcher Deffentlichleit und Deünbtichleit bei hen böberen 
Serichten einzuführen beabfihtigt werde. Als ber Krieg in ber Nähe unferer 
Gängen ausgebrochen, umd auch im unferm Lande Waffengelirr ertönt iey, babe 
man es wicht für dem geeigneten Zeitpunft geachtet Fufiizgelchnebungsarbeiten bor- 
zunehmen. Saum jcy jebod ber Friede von Willafranca geichioffen morten, fo 
feyen bie Mebeiten wieber aufgenommen werben. Es habe ins Surtijminifterium 
eine Denfigrift Über den Gang den eine gemeinfame deutſche Geleigebung im den 
Hanptfäern ber Rechterflege zu nehmen hätte ausarbeiten taflen; bieie Denk 
ſchrift jep im Jahr 1859 bearbeitet, und darin ſechs Punkte näher entwidelt wor- 
ven: bie Etrafgefegebung, die Strafproceherbnung, die bürgerliche Gefeggebung, 
die bärgerliche Proceforbaumg, ein Eirtimurf über Gerichtsſtande, und vie gegen» 
feitige Bollziebbarkeit der Cibilertenmniſſe, Bundesgericht, Diele Denticrift fey 
bei ben Gonferengen in Würzburg übergeben werben, und babe bert vielfachen Yır- 
ang gefunden. Er werbe ſich nicht irsen, wem gerade biejer Anrequng e8 zuzuichrei · 
ben jey baf Bayern bei der Bunbesverfammfung im Jabr 1859 einen trag auf ge 
meinſame deutſche Gejepgebung in bilrgerlichen Nechtsjachen und Errafjachen über 
geben babe. Diefer Auirag ſeh an eine Gemmifjion gewieſen worden. Diefe ums 
faffenden Arbeiten haben allerdings keine Aueſicht auf ein nahes Ziel, und nur 
aus ber bürgerlichen Sefeagebung werde ein gemeinjames Obligationenrecht am 
cheſten zur Durchführung kommen, Auch im Fache ber Sirt frechtögefeßgebung 
mürde es zu einem weitern Forijchritt führen, und erfdeine es als nicht wadenk- 
bar wenn ein Befey über gemeinjame Etrsfarten eriaffen wäre, und aud in 
dieſer Hinſicht fege bie Grunbziige im ber Denficheift näher angebeutet, für ben 
Hall daß dieſe Arbeiten nicht fo bald, ober in der Art beendigt werben um bie 
Yandesgefehgebiung danach zu richten, werde bie Juſtiovelle einer neuen Prüfung 
unterworfen werden. Was fobaun eine unfern Berürfniffen entiprehende Civil 
procehorbnung beiveffe, fo babe er ſich mach den bießfalljigen Geſetzen in ben 
andern Staaten umgeichen, und bie Ueberzeugung gewonnen daß von allen Ent 
wilrfen bie hannoveriiche Civiipreceßorenung ben Borzug verdiene, Er babe an 
Ort und Etelle Erhebungen über die Wirkungen. biefes Geſehes durch Abfenbung 
eined vortragenden Mathe anftellen Taffen, Der betreffende Kath babe fih mit 
auferorbentichen Fleiß feiner Aufgabe unterzogen, ſechs Wochen im Körigreich 
Hunnowr, wo ihm mit ber ggrien Bereitwilligteit entgegengelommen jey, 
Über die Eitſtehung und bie Wirlungen ber dortigen Kiviiproreferduung bie 
nöbigen Aufihlüffe erpaiten, die betreffenden Gutachten eingejeben, nad mit ben 
Beamten, Köthen und Borstänben ber Gerichte, von dem — bie zum unter · 
fiem, ſich ins Bernehmen geſetzt. Ale haben einſtimmig ihr Wetheil dahu abgegt · 
ben, daß dieſe Procehocdauing fo vortreſfliches cuthalte, bafı etwas bejjeres wohl 
wicht zu erwartem ſtehe. Nach dieſer erirmiichen Wabraebmung habe er die han · 
novrifhe Bro eßorduuug nach unf.ra Bediltfuiſſen bearbeiten laffen. Zu gleicher 
Zeit ſchen ihm febr gunſtige Rachtichten über Pie Grjeige ter Nürnberger Tome- 
renzen binfichtlic eines gemeinfamen Handeisgefegbuchs zugelommen, Diefe Nach ⸗ 
richten haben ihm den Gedanlen nahegelegt daß ſich der Beriud) mohl lohnen wärde 
in Betreff einer gemeinfamen Eivilprocchorbuung und eines ge · 
me iuſa men Strafperfahreus bei audern deutſcheu Megierungen 
die geeigneten Schritte zu thun. Zu biefem Entzwed ſey er in Gore 
fpenbenz getreten mit ben Regierungen ber bereutenpften Mitteiflaaten, mit Bayern, 
Sachſen, den Großherzogthilniern Heſſen Darmflabt umd Baden, und habe von 
allen Zeiten bie willjäprigften Autworten erhalten, wie auch fein Borfchiag gebil · 
Tigt werben ſey: bie beiten Großmächte zur erjuchen fie möchten im der berlibrtem 
Frage bie Initative ergreifen. Behufs deſſen habe er mit ben beiben früheren 
ders des Zuftigdepartiments in Wien und Berlin ſchriſtlichen Bertehr gepflogen, 
und bie entgegenkommendfteu Autworten erbalten; cd wäre wehl auch dad Mhırk 
fon ziemlid, weit gebieben, wenn tert nicht der befannte Minifterwecfel einge: 
treten wäre. Aber au bei ben Nachfelgern im Amt habe er Schritte getban, 
und von Defterreich bie Antwort erhalten baf e8 bereit joy mit Preugen bie Inte 
kiative zu ergreifen, und bafı es dem Vorſchlag ganz billige bie hanneveriſche Civil · 
proceferenung, bie einzige bie ſich bis jegt durch bie Erfahrung glnftig erwrobt 
babe, zu Grunde zu lege. Bom preußifchen Minifter jey pierchfalls eine zulim · 
mende Antwort eingelaufen, jo daß es ſich nur noch um bie Art und Meife handle 
wie bie Juitiative ergeiffen werden fell In biefer Beziehung werben weht in 
wenigen Wochen Einladungen erfolgen, um an einem beflummten Ort Hannovers 
durch Bevollmädtigte weitere Berhanblungen eintreten zu laffen. Er glaube bier 
durch gezeigt zu haben wie unbedacht der Vorwurf erhoben worben fiy daß das 
Jufyminifterium bie Hände in den Schoß gelegt habe, indem 8 Anregung zur 
einem Wert gegeben, das, wenn es zu Stande femme, bem beutfchen Wateriand 
und allem einzelnen Stasten Segen und Wohlfahrt bringen werde, Er Idnne 
nicht ſchehen odue no eines erfreulihen Ererzrüffes Ermäptung zu thun: bie 
Handelögejeggebungsarbeiten in Nürnberg fıyen jo weit gebieben, bat 
nad eingetroffenen Nachtichten heute bie lete Schlußfigung gehalten, und bas 
eigentliche Hamdelsgefegbucd fertig werde, Nur znei Abſchnltte über ben lanf ⸗ 
männijhen Goncurs unb bie Danteisgerichtäbarkeit werben micht erlebigt; feine 
biebfalligen Bemüßungen, dahin baf auch biefe Theile fertig werden, feyen auf 
Schwierigkeiten gefofen, bie Hauptfade jedech fey im reinen, unb er önne 
anführen daß ber Entwurf dieſes Sundelsgefegbuchs ein fo trefflicher ſey wie fein 
Bolt ber Erbe eines ſolchen ſich rüdmen Dikrfe, Nun Anne man ihm entgegen» 
halten baf dieſes Haudelsgefepbuch erwas im ber Luft ſchwebendes ſeh, indem man 
es midt einführen Mume ohne die mölhige Orgamijatıon, Allein es Tonne im biefer 
Hinficht geholfen werben durch bas Einfütrungegefet, und vielleicht noch bem gegen · 
wärtigen Landtag Können Vorlagen gemadt werden, wonach prodiſoriſche Hantels- 
gerichie eingeführt und das Verfahren berfeiben in feinen Grundzügen feitgefleilt 
werten ſauue. Sodann ſey uech ein Zweites in Milruberg beenbigt werben: ber 
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Geſetzentwurf Über bie Gerihtsflände. Auch bief ſey eine treffliche Arbeit; endlich 
ſey eim Geſehzentwurf Über die beftehenben Wedhſelcontroverſen fertig, im welchem 
alle mejentlichen Br unferer Gerichte Berüdfihtigung gefunden haben. Alle 
biefe Arbeiten haben wiele Bemühungen erfordert, und wenn auch bem Juſtiz · 
miniferinm und feinem Bebörden bas beffalfiige Zeugnißß vorenibalten wurbe, 
fo tragen fie dae Bewuſgijtyn erfüllter Pflicht in Ki Es ſcy vellffänbig 
anzuerkennen daßß unſer Strafpreceh an Mängeln leide. In dem von Bayern 
an den Bund gebraten Antrag fey auch der Etrafprocef mit inbegriffen; 
da er aber dem gemeffenen Gang fenme ben feldhe Angelegenbeiten Beim Bunde 
nehmen, habe er für dem Mall einer Verzögerung nicht imterfajfen Einleitungen zu 
treffen daß unſere Berlrfniffe im kurzer Zeit befriebigt erben Rinnen; zu bem 
Ente babe er den Auftrag zur Entwerfung eines neuen Geſetzes, beziehungeweiſe 
zur Wahl eines ber vorbantenen Entwürfe, ertheilt. ine nähere Prüfung habe 
ergeben bafı die ofdenburgifge Strafpreceforbnung, bie fih auf einen verbeſſerten 
preuffchen Entwurf gründe, den Vorzug verdiene. An tiefe Arbeit twerbe mit 
Entfepiebenheit gegangen werben; aber c6 fey danu moch ein zweites zu unterneh ⸗ 
men nöthig, nämlich der Cunwurf einer @erichteorgenifatien. Derfeibe ſey im feinen 
Grundzügen ſchon im Jumi vorigen Jabro fertig gm fen; warum er noch nicht weiter ge · 
diehen feg, habe feinen Grund darin baf er 68 für feine Pflicht gehalten habe im unfern 
Tagen, wo bie Etaatöcaffe, insbrfondere durch nötig gemorbene höhere Anfprüche für 
Miitärzwede, ohnehin jo vie zu leiſten babe, genau den Aufwand berechnen zu laſſen ben 
eine joe Organifation mit ſich führe. Auch hierüber, nämlich über ben Koften- 
punkt bes neuen Fufituts der Oeffentlichleit und Mündlichkeit tes Ankiageverfuhs 
rend (auch im Eivite), feyen mit Preufien und Hannover Correſpondenzen im Gang 
und ehe biefe Materialien vorhanden feyen, inne die Sache nicht zum Abit 
gelangen; basjelbe fey Übrigens fo nahe, daß woehl noch auf bicfem Landtag der 
Gntwunf einer Gerichtsorganifatien eingebracht werben fünme, Bas bie Frage ber 
Nänbifchen Zuſſimmung anlange, fo handle es ſich bei biefen Angelegenheiten um 
Bereinbarumgen, um „gemeinnilige Auerduungen,“ wo uicht andere procebirt 
werben fünne al® wie e8 ein gemeinfames Unternehmen matürtich mit fich bringe. 
&s fünne mur der ganze Entwurf, jo wie er aus ven Vereinbarungen ber Beuoll- 
möchtigten hervorgegangen ſey, der —— ber einzeluen Stündelammeru 
unterbreitet werben: particularifiiiche Rücfichten können nicht geltend gemacht er 
ten, unb mern man baher auf ben Entwurf überhaupt nicht eingehen welle, jo 
müfje man eben auf das gemeinfame Werk verzichten. Cavallo: Nach einem 
öffentlichen Bericht werte ſich bie Cemmiſſion in Nürnberg aufiöjen che das Hau ⸗ 
delegeſchbuch wolfländig fertig, namentlich ehe der Punft über das fanfmännıfde 
Corcuröverfahren erledigt fey. Yuftizminifter Fehr v. Wächter-Spittler: 
Nach einer Mitteilung des württembergiichen Berollmãchtigten werte ſich bie Gom- 
imifften bloß vertagen; richtig ſey daß bie beiden Mbjcmitte Über laufinünuiſchen 
Goncurs und bie Sanpelögerictebarket nicht zum Abichluß kommen; es werben 
von ben beiben Grofftanten noch nähere Erörterungen gepflogen werben. Gleich 
weht une er verfichern bafı befiwegen das Hambeisgefegbusch nicht in ber Luft ftebe. 
Stuttgart, 12 März Fortfegung der Verhandlungen 
der zweitenKammer in der Concordatsangelegenheit. (Wäh- 
rend ber Rede bes Abg. Probſt war der Miniſter des Aeußern, v. Hügel, 
eingetreten.) Nach Probſt ergriff Staatsrath v. RUme lin das Wort: 
Man möge eine Erflärung entgegennehmen, bie fir bie Mehrheit und Min 
terheit Gründe geben könne ihre Anfihten zu mobificiren. Im Jahre 1854 babe 
man eine Bereimigung mit bem Biſchef von Rottenburg gefchteffen, im ber man 
fi) über güttige Regelung der Berhältniffe der Kirche berjtäntigt habe; auf wie 
lange diefe Uebereinkunft Dauer: felle, habe man wicht beftimmt. Die Regierung 
feg nunmehr darauf anfmerffan gemacht werben daß zur Gultigkeit dieſer Ueder 
eimfunft bie Zuſininumg bes Papftes erforderlich feg. Man habe mum mit bem 
Papft verhandett, chme daß in fermeller Weiſe irgend eimas geändert worden 
wäre, Die Regierung babe nur qugefihert im Wege ber Verorbnung und ber 
Gejelsgebung bie mach biefer Mebereinkunft erforderlichen Schritte zu thum, mm bie 
Berbältnife ber latholiſchen Kirche endgültig zu erdnen, es fey aber keineswegs in 
Kem von einer vertragsmäßigen Verbindlichkeit geſprochen waren; bie Beitbauer 
fey bei ben ganzen Berhantlungen mie berührt werben. Indeſſen werde man nicht 
einen mahlam georbneten Zuflanb fefort wieder in frage ftellen wollen, fonbern 
frch feym daß dieſe Sache geregelt fey, obwohl eine binbende Zuficherung nicht ge- 
geben werten. Wo «8 fih um innere Dinge handle, made bie Megierung 
auch entfernt wicht bem Anſpruch mehr zu verlangen als von bem Factorcu ber 
Gefetgebung ing Leben eingeführte Geſee. Bon biefem Stantpuntt aus müffe 
er von feiner Seite tem Untrag beß bie Convention unverbinbiich ſey, fo wet 
amertennen als fie für ſich nicht weiter greifen önne als bie Odepacieng und bie 
Berorbnungen bie mach ihr eingeführt und gegeben werben. Dieje Berbinblichteit 
fey in dem Augenblid erlefhen in welchem bie Vereinbarung in Gefege mb Et · 
Taffe Übergegangen jey. Den Stänten gegenüber komme beipalb nicht bie Con ⸗ 
vention in Betracht, ſondern die Bererduumgen und Gefeße welche in Folge der⸗ 
ſelben exlaſſen, und fie unten befihalb mur gegen tie einzelnen Verordnungen ſich 
ausipredhen. Die Verordnung ven 1857 nun enthalte nur allgemeine Anmeihun- 
gen, welche nethwendig geiwejen feyen umt bie Beſtimmuugen der Convention ins 
Leben einzufüßzen. Auf bie Bitte biefe Begenftände im Wege der Lanbesgefet- 
gebung zu erbuen, habe bie Megierung zu erwretern daß fie einen Gefegentwuf 
vorgelegt babe. Die Strände mögen ihn beraten, baram äubern ober ihm verwet · 
fen; eine vertragemäßige Unabänderlichteit babe derfelbe nicht. Ju Baden bedilrfe 
man, nachdem man bert bie Uebereinkunft abgelehnt habe, newer Berftänbigungen 
um die kirchlichen Werbältwiffe zu regeln. Die Frage über das Patromatsreht und 
Üder das Kirchenvermögen Lönne man nicht ordnen ohne gegenfeitige Mebereinhanft, 
denn bier weile bie innere Ratur ber Eode auf eine Kin 3 gweifchen Staat 
und Kirche hin. Wenn man daher die Uebereinlunſt mit ber päpftlichen Curie als 
micht befiehenb, als vernichtet betrachten wilde, wie es bie Mineritäit wilnfhe, 
dann müßte man biefeibe wieber in bie Ferm eines Geſetzes bringen, und er bitte 
beßhalb dem Antrag ber Mehrheit beisuhinmen, deſſen Ausfiyrung und Grilude 
er amerferite, wm einem zwanzigläßrigen Wunſch und Bebikfnif entgegenzutemmen, 
Gr glaube voß durch bie Borlagen ber Regierung feine Rechte wertet ſeyen ber 
von ber Diinerität eingefchlagene Weg werde zu einem wenen unabjepbaren Stabirm 
des Kirgenftreites eder zu einem Konflict zwiſchen Negierung und Ständen führen. 
@arwey: Ceucerdaie müffe mar von bem flaatlien Wefichtspunkt aus bes 
geilen, wenn man fie Überhaupt richtig beuriheilen wolle, Ber Geift brüberlicher 


Liebe und nationaler Zufanmengehörigleit, welder hier hertſchen mülfe, Fonme ſich 
nut fehren gegen Imtolerang ımb bierarchiiche Anſprüche und Uebergriffe. Won 
biefem Geſichtsbuntt betrachte bie Minderheit den Gegenſtand, won dem ſtaatlichen 
Gefichterumfte. Er beſchränle ſich auf bie Brage, ob e8 gut geweſen eine Couven ⸗ 
tiom zu [chließert ober nicht, ob bie Kanımer bes Land biefe Convention mellen 
ober nicht. Die Minderheit habe ſich gegen bie Konventien erhärt aus formellen 
und materiellen Gründen. Dan habe nun gefagt: wenn dasjenige in ber Ceu⸗ 
vention flünde was bie Minderheit darin finde, fo wirte man bie Convention 
fetsn nicht wollen. Nun habe man ber Minderheit Mißverſtändniſſe in ihrer 
Audlegung nahe gelegt, ober zum Borwurf gemadt. Die Minderheit lonne ſich 
dabei berubigen daß viele andere Auteritäten, auch badiſche Wuteritäten, berielben 
Mifwerftänpniffe fih ſchuldig gemacht hätten, wenn es Mifverfländniffe mären, 
Berubigen Lönute man fih mur bann wenn bie Grllärungen weiche bie Regierung 
in den Motiven gegeben babe Erflärungen ber Curie wären. Der wichtigſte Ar 
tilel ber ganzen Convention jey Artilel 4 Abfay 1, in welchem dem Gpiltorat alle 
die Rechte eingeräumt fegen welche ihm’ nad) der gegenwärtigen vom heil. Stuhl 
gutgeheifenen Diseiplin der Kicche zufommen. Mai finde eine Garantie in dem 
Wort „gegenwärtigen,“ wogegen er erinnere daß man bie einzelnen Befimmungen 
der gegemwärtigen Dieciplin ja nicht einmal kenne, Unb- man babe erfahren bafı 
dem badiſchen Gefanbten eine Reihe von 100 Folianten im, Balican gezeigt wor⸗ 
den ſey mit bem Bemerten: bier jey bie vigens disciplina zu finten. Alle 
Autoritäten fegen barin einwerfianen ba ımit biefer vigens discipliaa bus 
ganze laneniſche Weit. anerfannt ſey. Nun müfle man ermägen, mas das 
heiße, das faneniihe Recht jey in Württemberg auertaunt: ber gange Kreis ber 
firplicen Geſetzgebung, und zwar in einer Gomfequenz ber mittelalterlichen Ans 
fauung, wie wir fie zwar bewunbern, niemals aber billigen Finnen, O6 foihe 
Grundſahze in einem paritätifhen Staat Gin finden Kamen? Im diejer Ber- 
bindung ſey aud am bie Gibesformel bes Biihefs („ie es einem Biihof geziemt”) 
zu erinnern, Ob bieh etwa heiße: fo feſt wie eim Biſchef feinen Cid zu halte 
gewohnt iR? Es jey vielmehr dadurch einfach zu erkennen gegeben dafı ber Biichof nur 
dem Kirchengefegen Gehorjam ſchuldig fey, und daß ex dleſe Über die Stantsgejege 
zu fegen babe, umb ben Beweis bafiie diefere dermafen ber Erzbischof von Brei 
bug. Was bie Schule betzefie, fo wiſſe mau welche Folge «6 haben milffe wem 
ber Staat nicht nöthig gefunden babe bier auch bei bemm deligibſen Unterricht dem 
Biſchef gegemüber fein Oberauſſichtsrecht zu wahren. Ebenſo verhalte «8 ſich mit 
den Bejtimumungen über bas kirchliche Bermögen. Es ſeh das Locallichenvermögen 
wicht amshrüdiicd von dem allgemeinen Sirchenvermösen ausgenommen, und ba 
werbe ınam bie Bermuthung nicht ausidliehen lzunen baf eines Tages ber 
Epiflopat mit weitergebenben Anſpruchen über bie Verwaltung des firchlicgen Ber 
mögend werde auftreten Können. Der Reduer geht auf bie formelle frage über, 
welche vedhtliche Natur ber Convention beizulegen ſeh. Die Regierung habe gefagt: 
es if eim Vertrag, aber nicht ein Wertrag mit einem Ausawärtigen. fonbern eis 
Vertrag welcher dem Gebiete bes Üffentlichen Rechts angehört. NRach allgemeiner 
Grunbfägen werde ber welcher einen Vertrag abichlieht badurd verpflichtet, Die 
Regierumg ſage aber : fie fey nicht verpflichtet, dan wieder: eime Aenderung jey uns 
ter gewifjen Bebingungen nicht zulsſſig. Diefe Argumentation Biume er nicht als 
zulälfig anerkennen, fo lange man ihm nicht beweiſe deß eim Vertrag wirllich Ber- 
trag, umb wieber nicht Vertrag fepn Lume. In bem Geflärungen der Curie finde 
man aber bie beflimmte derung daß man bie anbere Seite durch ben Ber» 
trag für verpflichtet erfenme. Bon jenen nicht ganz im Ginflang mit einander 
fehenben Berſuchen ber Begierung das Bebenliiche bes eingebaltenen Weges zu 
befeitigen, mäfje man fidh, tie er glaube, ferne halten, Die Eurie hatte jet au 
dem Grandjage baf die Gemventionen Etaatöverträge jeyen melde ben Staat 
binden. Dann aber fünne bie Conventien eine vedhtliche Gilitigleit nicht haben, jo- 
lange bie Stände nicht zugeflimmt haben. Es gebe aber mod) eine andere Mufe, 
faffung ber Ratur der Konventionen ber früheren Zeit, daß biejeißen Leine weber 
die Kirche noch ben Staat verbindenben Staatöverträge ſeyen. Die heutigen Con⸗ 
corbate feyen arer etwas anderes, fie berühren bas innerfle Leben bes Staates 
unter Ansbehnumg bes Gebietes, welches fie ber Kirche einräumen, Es frage ſich 
nun: ob durch die Zuſage eines verantwortlichen Minifters zu einer Convention 
der Staat ala Ganzes verpflichtet werben fünme, Dieje Frage vermeine er, denu 
wenn eim umberäufgerliches Hecht bes Staats aufm verſucht werben wäre, jo 
mitte eim folder Bertrag bes verantwortlichen Wimifters, auch abgeleben von ber 
mangelnden Zuftinmung ber Stände, als am umb für fih umverbinblidh filr bem 
Stat erfeinen. Was den Antrag ber Minderheit betreffe, fo deule er derſelbe 
fey Mar genug gefaßt, und fein Uaterſchied won bem Untag ber Mehrheit werte 
fh Bar ergeben, Diefer jey mit bem Juhalt ber Convention einverflanben, ber 
Antrag der Minberpeit aber nicht, weil biefelbe mit ber Auslegung melde man 
der Convention gebe fich nicht eiuberſtauden erklären lünne. Mur ver Antrag ber 
Minderheit ſpreche aus daß die Gombention als unverbiudlich bettachtet werde, 
möge von Seite ber Curie bagegen gejagt und be werben was ba wolle, 
Gs fey eben fo mothiwenbig baf; bie Verorbmung vom 21 Dec. 1867, betreffend 
bie Bekanntmachung der Convention, aufirr Wi geſetzt werbe, Dieß habe 
ber Autrag ber Minderheit Mar ausgefi m. Der Redner schließt: es ſey nicht 
das erſtemal daß Goncorbate politischen Berfammlungen vorgelegt werben, aber 
das erfle Beifpiel im ber Geſchichte wäre es wenn heute ber CTeubention auch nur 
die von ber Mehrheit beantragte Buftimmung gegeben würde. Das Coucerdat 
von 1516 fey von dem latholiſchen Parlament ichs verworfen werben, 
ebenfo eim Coucordat vom ber framgöitihen Kammer in biefem Jahrhundert (1817), 
ebenjo der neueſte Vorgang in Baden, Nicht gegen bie Freiheit, nicht gegen bie 
Rechte ber latholiſchen Sirche Kämpfe man, fondern gegen eine Partei in ber kath» 
tifgen Kirche, gegen ben Verſuch hierarchiſcher Anmahungen, gegen bie Störung 
bes confeffionellen (Friebene, Die Beftrebungen gegen bas Eemcorbat Bumpfen für 
Brwiffensfreiheit gegen ben Gewiffentzmang, für bie Rechte bes Staats: gegen die 
Anfprliche der Hierarchie. Die Sailer, Wefjendergs ze. ſehen gute Katholiken gewe · 
fen, aber fie haben hierarchiſchen Vefrebungen fi eutgegengeſtelli. Berwerſen 
wir das Ceucordat, meine Herzen, bie Bolkeftinme 23— bie Etimme aller 
Dahrhunderte ſleht hinter und. (Bielſtiimiges Bravoruſen.) 

*+ Stuttgart, 12 März. Nach Sarwey nahm das ort Demcapitular 
re Ri: Die freude ber Kathotiken in ganz Witrttemberg über ben Abſchluß ber 
Convention fey eine allgemeine geweſen, man babe Dantfefte gefeiert und überall den 
Daut gegen ben König ansgefprogen, Damals ahnte man entjermt nicht was fommen 
jolte, Man war fih bewußt ip nie im bie innern Augelegenheiten ber enangelifchem 
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eingemifcht zu haben, und glaubte baber auch nicht ba fich bie Evangeliſchen 
innern Wngelegenheiten ber fathetifchen Kirche —— bet en 
Unerwartete geſchehen. bie Katholilen mußten zuerft bie |hmerzliche Erfahtu— 
bafı zuerſt einzelne Angriffe gegen bie Convention gemadt wurden, was fü 
immer mehr fo bäufte bis zuiegt ein ſormlicher Sturm fie losbrach, ala 
bie Gonpention bie Duelle alles Linheiis fir Staat = Bell, etwas garz 
liches. Nachdem vom Miniflertiüh aus bie Erklärung gegeben worben fie 
keinen binbenben Gharalter, fo ſolle man in bie Berathung bes Grfegentwirrfs 
eintreten und bem Mehrheitsautrag ber Comuuſſien zuflimmen; denn die Com 
vention fey ihrem ganzen Inhalt nad nichts anderes als ein bis bw 
bin uspelljagtn gliz ener Berfalfungsparagrapb. Sie enthalte nichts 
als was ben Katholiken als ihr verfaffungdmäl Recht gebühre, und mr biefes 
verlangen fie und keine Guabe; durch felle nur die Freiheit der Kirche eine 
Wahrheit werben. Die Katholiten jeyen nicht bloß zufällig gebufbet, fonbern haben 
gleiche verfaffungsmäßige Rechte mit ben Protefianten, Jedem Theil fein Recht ge- 
währen fey bas einzige Fundauicut zu einem bauernben confeffionellen Frieben, der 
darum befiefen miljje tab man jeben Theil innerhalb feiner Rechteipbäre ſchallen 
und walien laffe. Nehmen Cie alfo, jchlieft ex, beu Gefegentwurf an, fo wird ber 
Dant der Mit und ber Nachwelt Ihuen gemiß fegu. Duvernoy fpricht ſich für 
den Minderpeittontrag aus, indem er in langer Ausführung barzutgum bemilht ift 
bafı bie Sonvention imeber ihrer Form und ihrem Charakter nach rechtsverbiuidlich 
ſeh, nech dafı ige Inhalt ben Rechten und Interefien des Bandes eutſpreche, ja baf 
man, was er am ber Hand ber Geſchichte nadzumweifen jucht, Überhaupt keine Eon 
corbate mit Rom abfließen fönne one ben Staat zu bemachtbeiligen. Dieſe Con 
vention fey eine mit tem Weſen bes moberuen Staats gar nicht vereinbare, unb 
biefer fünne neben berieben gar nicht befteben. Gegen ben Eulttepartementächef ger 
wendet, beffen Erflärung ihm in feiner Weise genügt, une er fein Erflaumen nicht 
bergen bafı ber Hr. Departementächef in einer Weile ſich ansgebrüdt habe daß das 
liche Gefllpl_baburdh empört werde, Mit Dimerney's Rebe wird bie Sitzung ge- 
jem und bie Foriſetzung ber Debatte auf morgen vertagt. 

** Stuttgart, 13 Mär, 120. Sihung ber Sammer der Abges 
orbneten. Am Miniſtertiſche: Minifter v. Linden und Departements- 
ef v. Rümelin. Unter den eingelommenen Eingaben find wieder meh 
zere gegen bad Concordat, eine bon einer Didcefanfpnode um Berbefierung 
ber Üferzbrfoldungen und eine des Germaniſchen Mujeums zu Nürnberg 
um Unterftügung aus Staatsmitteln. 

In Fortſetzung ber Comcerbatsbebatte ergreift zuerft ber Abg. Schufter das 
Wort für den Mehrheite autrag. Gr glaubt nicht am bem Jahrhunderte audauern ⸗ 
den Jubel, ben ber Abg. Sarwey für bie Aunahme des Winderbeitsantrags wer» 
linde, Sein Stanbpunft iR ber der vollen freiheit ber Kirche, benm man felle 
@ott geben was Goltes umb bem Koifer was tes Kaiſers ſeh. Er ift auch aus 
pelitiſchen Motiden für biefen Antrag, denn durch religiöjen Hader werbe das Bater- 
land geicdtwächt gegenüber dem Ausland, umb ben Weg einer Berflänbi mit 
Rem fdreibe ſchen die Berfafl . Hölder: Heute liege ums ob bie Rechte 
des Daubes mad bie Rechte ber Krone gegen ihre Rathgeber zu vertheikigen, deun 
bie Arone habe fi mit Hufprüden beguügt bie mit tem mebernen Berfajlungs- 
leben umvereinbax jeyen, bie zu Hader mmd Sermärfniffen führen und ten Stunt 

jührben. Was bie Frage über die Matur ber Konvention betreffe, fo babe 

fich einer Berwechſelung ber Begriffe, einem bellagenswertheu Jerihuin bist 

ben, von dem amd bie Minderheit micht ganz freizufprechen je. Cs 
—* anf bie Abſicht ber beiden Paritien am die fie gehabt, ob. fie einem 
Bertrag abfhlicgen wollten ober nicht. 5 fie aber einen Bertrag abfplieken wollten, 
gehe mızwerfeihaft aus der ganzen form des Acteuſtüds hervor. Hiegegen num müfje 
man eine Recht: verwahrumg «iniegen ; doch jey das allein nicht genug; man milffe auch 
am bie Regierung bie ferberung fielen daß fie bie Sade wieber in ben Aufland 
herſtelle in bem fie vorher geweſen, und jemohl bie Konvention ale bie Bererd · 
nung zurüduehmen, zugleich aber and dem Eontrahenten gegemüber ausſprechen daß 
fie ben Bertrag nicht vechtöverbindlich babe abjchliefen Tönen ohne bie Zufimm- 
mung ber Landesvertretung, und baß fie baber aufer Etand ſey bemfeiben folge 
zu geben. Dieß ſey ber einzige ehrembafte Weg, der beſſer jcy als fich mit Muse 
legumgen zu helfen, wie es gefterm ber Hr. Departemenischef gethau. Derſelbe 
babe die Kammer mit Conflicten bebroht, allein «6 ſey nicht bas erſtemal daß bie 
wilrttembergiiche BVollevertretung Gefahren abgewendei habe bie bem Lanb ven 
Rom ans brobien Man ſelle ſich alfo durch micts beirren umd beflimmen 
laſſen als durch ben Stänbeeid, bemgemäß man frei und offen das ungertrenm« 
Ihe Wohl des Könige und des Baterlanbes um Auge zu bebalten habe. (Biel 
feitiges Bravo) Wieft von Ehingen flellt bem katheliihen Etanbpunft dem ven 
den Gegueru ber Convention eingenommenen preteflantiiden Stantpunlt gegen· 
über, ſpricht von dem jſalſchen Biberaliemus, welchen bie ldatholiſche Kirche belümpfe, 
umb hofft von der Staatsregierung baf fie tie latheliſche Kirche gegem Webergrifie 
und Gewiſſenezwang ſchiltzen werbe, Mur dadurch Fah die Gegemjüge ſich frei 
gegen einander mefien, femme Ausgleichung. ande ertveme Wichtung, bie im 
jeder Kirche vorlomme, werde ihre ſchatſen Eden viel leichter abfdhleifen wenn 
man fie gewähren lafle, Iebe freiheit Löune mißbraudt werben. Das Tinne 
aber feinen Grund bafür abgeben jebe freiheit zu befcpränten, inifter v. Lim 
ben: Wenn man fi fo viel auf Baben berufe, fo ſeh zunächft baranf hingunweiſen baß 
bie rechtliche Sachlage der Kirchenfrage in Wilrttemberg uud Baden eine weſeutlich ver · 
ſchiedene. Gin ehremmweriher Gegner bes Eencorbate im ber badiſchen Kammer habe dert 
angeführt daß das Verfahren ber württembergijchen Regierung ein ganz correctes geweſen 
fey. &r babe ſich bie ichteit gar nicht gedacht da die proteftantifcge Kirche burch bie 
Eonvention mit Rom die Berhältniffe ber latheliſchen Kirche beunruhigt wer- 
ben lönne, bie protefiamtiiche Kirche, die auf dem großen und ſchönen Princip ber 
Glaubensfreibeit beruhe, einem Princip das in breit Jahrhunderien fo grefartiges 
hervorgerufen habe aß man fi barob nur freuen Mumie; po dicke Princip ein 
mal fefigetuuggelt, gebe «8 keine Gefahr mehr, und tünse man jeben Kampf be 
fiehen; ‚er wunbere daß matt, auf der Seite wo bie flaatliche Kreipeit fo eifrige 
Aubänger babe, Ache Beſorgniſſe Vorkommen Line, und bafi man tert ber 
Matt bis fo wenig verttane, Uebrigens werde von allen Seiten aner- 
tannt daß eine Regelung ber latholiſch⸗ ſirchlichen Berkältnife moipwenbig geweſen, 
bie fey aber nach 5Ojähriger Erfahrung ohne ein Uebereintemmen und ohme eime 
Berfiändigung mit Rom gar wicht zu erreichen. Durch Annahıne ber Uchereinkunft 
werben wir uns eineh erfreuen we Etaat und Kirche frieblich neben- 
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einanber gehen, und wo man wieder ein guter Katholit mb ein guter Bärger zu ⸗ 
gleich feyn Mane, Pralat v. Mehring fließt heute bie Zahl —— — 
gegen jeben Bertrag mit Rom heute uͤnd immer, 

‚ Itchoe, 7 März Folgendes ift der Entwurf bes Gefehes. betreffend 
bie proviſoriſche Stellung des Herzogthums Holftein hinſichtlich ber ger 
meinſchaftlichen Angelegenheiten der dänifchen Monardhie: 

8. 1. Sinſichnich berienigen Angelegenheiten welche mach Unſerer allerhöchſten 
Belanntmachung vom 28 Januar 1852 ju beim pe Wirlungokreiſe Unieres 
Minifteriums für bie auswärtigen Mngelegenbeiten, Uuferes Finanzminifleriume, 
Unferes Krkegeminißeriums und Unferes Marinemiifleriums gehören, fol Unfer 
Herzogthum Heiflein mit ben übrigen Veftanbtheilen Unferer Drenardie eine ge- 
meiafame Verwaltung behalten, 8. 2, Veränderungen in ber beftehenben Geſehz⸗ 
gebung, betreffend alle Steuern und ben im Herzegthum Helftein welche ber 
gemeinfhaftlichen Kaffe zuflichen, bie Lniglihen im Herzegihum Holſtein befegenen 
Domänen, bad Zoliwelen im Herzegthum, den Eibercanatzoll, das und Tele 
grapheutwefen und das MlUnzweſen im Herzogthum, follen künftig mit andere ale 
nach vorgängiger Zuftimmung ber Verfammlung der Yanbflände des Herzogthume 
Heifein vorgenommen werben. 3, Aus ben Tpeifkn ber Yrmee bie im Herzeg ⸗ 
tum Heolftein veerutirt werben, fol Binfichtlich der damit verbundenen Ausgaben 
eine eigene Abteilung ber Armee gebilbet werben. Beränberungen in ber Militär 
gefetgebung fellen, infomweit fie bieje Abtheilung ter Armee betreffen, me mit Que 
fimmung ber Landflänbe vorgenommen werben. 8. 4. Gefette betreffenb eine 
Aenderung ber beſtehenden Plane für bie Stellung der Mannfhaft zum and» ober 
Seeheere und die Herbeildaffung von Pferden, Lebensmitteln, Fourrage, Duartier 
unb ähnlichen Naturaltieferungen zu benfeiben, erforbern, inforweit ſie bas Serzogtäum 
Holſlein betreffen, die Zuftimmung der Yanbftände, 5.5. Ebenfo lanu mur nach vor» 
gängiger Zuſtimmung der Lanbflände das Yubigenatgefeh verändert, ober bas Fur 
bigenatrebt am Ausläuber bie im Herzogthum Seifen anfüffig finb von Uns er» 
theilt werben. 8 6. Infoweit bie in ben 65 2 —5 genannten Veränderungen 
in ber Gejehgekung ber Art find baf bie Ausführung berjelben entſprecheude Ber» 
änderungen in ber @efehgebung für bie Übrigen Theile ber Monarchie voransfegt, 
wellen Wir bie betreffenden Gefegentmärfe nicht allerhöchſt fancliomiren, bevor ron 
dem Neichtrath ein übereinftimmenber Beſchtuß gefaßt werben if. Wir wollen 
ber Berſanunung ber Landflände Borjläge zu folhen Beftimmungen in ihrer Ger 
fHäftsorbnung vorlegen laffen bie geeiguet feyn werben etwaige Abweichungen ber 
2eiptüffe auẽ zugleicher. Wollte es jebo auch mit Hülfe ſolchet Beftimmungen 
nicht möglich ſeyn zu einem übereinftimmenben Beſchluſſe zu gelangen, und if eine 
Beränterung im ber beſtehenden Gejeßgebung von Uns unb ton — ber genaun⸗ 
ten Verſammlungen als dringend auer lannt, behalten Mir Uns vor mit Zuftims 
mung biefer Verſammlung die ——1 betteffenden Theil der Mon⸗ 
archie eintreten zu fafiem, und ee Itumgemaßregeln zı treffen welche 
eine Folge ber badurch entfichenben Ci | in ber bisher beſtehenden Ber 
meinfchaft fin. $. 7. Die Berfammfung ber Lanbflände ift befugt, im bem im 
ben 88. 2 — 5 genannten Angelegenheiten Beränberungen in ber Gefeggebung bei 
Uns allerınterthänigft zn beantragen. 8. 8, Gleichfalls fol bie Berfammlung 
zur Einreigung und Unterfiiükung von Vorſchlagen, Anträgen und Beichmerben im 
allen gemteinfhaftlichen Angelegenheiten der Monarchie, infoweit fie das Intereſſe 
bes Herzogthums Hoiftein beräbren, befugt ſeyn. Auf folde, fowie auf bie im 
vorfiebenden Paragraphen erwähnten Eingaben werben Wir der Berfomminng ber 
Landflänbe, infoferm fie noch vereinigt ift, jenft aber ber mädfien Berſammlumg 
ber Lantflände, lnfere alerkögfte Entfhtiehung eröffnen faffen. 8.9. file 
bie felgenben Angelegenheiten und tionen werben bie Ausgaben buch 
tie Lanbflände bes Herzogthume Heftein bewilligt, aber aus ben gemeinfchaft- 
lichen Einnahmen ber Monarchie abgehalten: 1) bie Grämjellbenachung im 
Herzestfum Holflein, 2) tie Iocale Kollverwaltung im ogtsum, 8) bie Ice 
cale Pe- und Staatktelegraphenvertwaltung ——— 4) daß Lootſen·, Leucht · 
feuer und Balenweſen an den holſteiniſchen Küfen, 5) bie Centtalcaffe in Rende · 
burg, 6) bie Münze in Altona. 8, 10. Wir bie im 8. 8 erwähnte Abtheilung 
ber Armee werben bie Ausgaben ebenfo burd bie Lanbftänte des Herzogtums 
Heiftein bewilligt, aber ans dem beſeuderen Einnahmen tes Hergogihmms adgehal⸗ 
tem. 5. 11. Die orbinären Uusgaben für bie im ben Paragraphen 9 und 10 
genannten Verwaltungezweige werden durch ein NMormalbudget feftznftellen Senn; 
bie ertraerbinären Ausgaben werben durch befondere Zufagegefeie bemoilligt. Bis 
dieſes Normalbubget buch Geſetz fefgeftelt werben kann, wollen Wir ein verläus 
figed Nermalbudget befttumen, ist weichem bie Mnegaben aufgeführt werben folten 
weiche im beftehenten Geſegen ober in ben orbinären Anforberungen ber berichte» 
been Berwaltunge weige begründet find. Jedoch barf die Geſammtſumnne jedes 
Sanptabjchnitts dieſes Budgets ben Durchihnittsbelauf derjenigen Summen nicht 
Überfteigen welde zu demjelben med für die Pinangperieben vom 1 April 1856 
bis 31 März 1860 beroilligt worden find, il diefes Normalbudgtis welcher 
bie obeugenannte Armecabtheiſung betrifft; befafit, außer bem Ausgaben am biefer 
Abtheilung feibft, eimen feften jährlichen Zufehuß zu benjenigen militrii Ir 
Ritutionen melde nad ber Bilbumg biefer Wbrkeilung für diefeibe mit dem übrigen 
Heer gemeinfhaftlich verbleiben. Ju bem vorläufigen Normalbubget darf biefer 
Zufhuß nicht mehr als 21,5, pt, vom bem Durchicmitisbelauf der Summen bes 
tragen bie zu bemfelben ned für bie a vem 1 Ayrıl 1856 bis 
31 Min 1860 bewifli he 2. Der befonberen Eaffe bes Herog · 
thums Holfteim follen fnftig 21,0, pEt. vom allen gemeinfdhafttichen Einnahmen 
der Monarchie mit Ausuahine tes Zuſchuſſes der einzelnen Lambesikeile von dem 
befonderen Einnahmen berfeiben (Bor 10 des verläufigen Normalbubgets vem 
25 Februar 1856) zu gute geichrieben werben. Doch RL ber Ueberſchuh ans ben 
im Herzogtum Holftein belegenen Mnigfichen Demänen gegen eine jährliche Aver- 
fionalfumme von 640,000 Thalern am die gemeinfcpaftiiche Eaffe der Monarchie bem 
befenberen Ginnahmen dei ; thums Helftein jujallen. Für bie Bewilligung 
ber Ausgaben welche aus mit biefen Domänen verbundenen Einnahmen abe 
zuhalten find, geften bie im 8. 11 enthaltenen Regeln, jedoch mit Verlidfichtigumg 
der Beftimmungen Unferer allerhöchften Refolutien vom’ 23 September 1859 tes 
gen einer veränderten bubgetmäfigen Poflirung und Berrchnung verſchie dener, bie 
m bem Herzogthum Helftein befegenen Demänen betreffenden Einnahmen und 
Ausgaben ſ. w. d. a. Eollte im irgendeinem bie gemeinfdhaftlichen Ginnakmen 
berügrenden Punkte eine Ginihränfung ber befchenben Gemeinschaft mach ben Ber 
Rimmungen bed $ 6 vorgenommen werben, geht bie daburch be Tinr ahm 
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ton eimer gemeinfchaftfichen zu einer befonberen über, &. 18, Dedung ber 
folgen.ben gemeisthaftlichen Anegaben ber Monarchie wird ein füprlider@d- 
träg, ber nur mit Buflimmung ber Lanbflände erhöht werden fan, ber beſondern 
Coffe bed Hesgogibums Hei! zur LoR zu Schreiben fen, mönmlich: zu Unſerer 
Eieitüfte 173,000 Rehte,, zu bem Apauagen Umferes königlichen Hauſet 80,000 
Rehir., zu Unferem Geheimen Staatsrat 15,000 Rkl., zu ber Verzinfung nnd 
Abtragung ber Staateihulb 1,187,000 Ribr., zu Unferem Miniflerium bes Aus · 
wärtigen 52,000 Rıblr., zu Uuferem Marineminifterium 440,000 Rible, „Uns 
ferem Finanzminiſterium (bierunter bie zu verſchiedenen unb unverbergefehenen 
Ausgaben ter Monarpie bisher bubgelisten Summen 133,000 Ahtlr, Ferner 
werben der befonberen Caſſe bes Herzogthums 21,6, pEt. vom bem zu gemeine 
fhaftlichen Penſionen, ſowohl für Beamte und ihre Hinterfafjenen als für die mie 
Kuren Untercaffen und bie Invaliden, nad ben beſtehenben gefeglichen Regeln 
erforberlichen Belaufe zur Laft zu fchreiben ſehn. Grtraortinäre Penfionsgejee für 
tm Herzegthum angeſtellie Beamte unter ben Minifterien für bie gemeinfhafttien 
Ungelegenbeiten und bevem Sinterlaffene werben den Lanbflänten vorzulegen ſeyn. 
Eolm Dl,gy pt. von bem zur Berzinfung uud Abtragung der Staatsihulb der 
Monardie erforderlichen führlihen Gefammibelanf als Polge etwaiger Beränbe- 
rufgen Betrag ber Staotsſchuld oder im deren Berzinfung umb Abtragung in 
daueruder Weile auf eine g e Summe als obenſteheude 1,187,000 Rihlt. 
arinfchlagen feyn möchten, wird biefer fefte jährliche Beitrag ans ber befonberen 
Eafie bes Serppthums Helftein entiprecgend zu ermäßigen figu. Das Herzogthum 
wirb dagegen 21,g; Ci. von ber eventuellen Umterbilang ber allgemeinen Mirt- 
wencefſe zu teogen haben, fir das Finanziahr vom 1 Aprit 1861 bie zum 
31 März 1862 follen diejenigen Befimimungen welche durch Unfere allerhöchſte 
Refolution dom 23 September 1859, betreffend ben von bemt Herzogitzum Heiftein 
zur Dedung ber gemeinfcaftlichen Ausgaben ber Monarchie während ber Kinar- 
prriede vom 1 April 1860 bis pm 31 März 1862 zu leiftenden Beitrag getroffen 
find, mafigebenb feyı. 8.14. Fut proviforifche Beletye, ſowie für bie Abhaltung ven 
Ausgaben welde nicht bewilligt find, jellen bie Bekimmungen in ben 55. 16 und 
17 des Geſetzes, betreffend bie Berfaflung bes Serppatbums Holſtein, and im ger 
meinfhaftlichen Angelegengeiten gilttig fegn. 8 15. Die Etaaterehnungeablage 
wird ben Lanbfländen zum Bedenlen vorgelegt, bevor felbige von Uns genehmigt 
wird, 8. 16. Geſetze wedurch dieſes Geſetz verändert ober interprelist wird, ſewie 
Geſehe welche eine fernere Entwidlung der Stelluug bed Herzogihzume Holfiein im 
der Monarchie bejweden, Binnen nur nach vorgängiger Zufimmung der Yanbfıäube 
des Herzegthums exlaffen werben. 


Sanbdeld, nub Börfennarprichten. 

Ueber bie Bebenfen gegen einen franzöfifhen Hanbelswertrag mit 
dem Zollverein in Württemberg ſchreibt ber Schwäbiſche Merlur: Dem Ber 
nehmen mach ſoll bei ben Unterfandiungen zwijchen Fraulreich und Preufen eine 
bebeutende Herabſetzung bes Cingaugt zolis von ſrauzoſiſchen Weinen beautragt ſehu, 
was für unjere Weinprobuctien um fo mehr vom größten Nachthell wäre als mar 
je Br Hanbelöverirag mit Defleserich die gieiche Ermäfigung and ben Biler- 
reichiſchen und dem nugariſchen Weinen zugeftehen müßte. Es baben dehwegen darüber 
bereits Beratbungen mit uur bei unjern Sanbeiefammern, foutern aud bei ber 
Eentralfielle für Gewerbe und Handel und fir bie Landwirthſchaft unter Zuziehung 
von Sachverfändi attgefunben, wobei man fig Tür bie Beibehaltung ber bie- 
berigen Gim; le von dem fremden Mkinen ober für bie möglichft greinge 
Serabfegung berfeiben ausgeſprochen haben fol; doch dürſten auch umiere Wein- 
probucenten und Weinhãndiet Schritie tbum um bie erwähnten Nechtheile mög 
üchſt abzumwenben, mb babei insbefoubere and auf bie Aufhebung ber Husglei- 
gaben bringen tie bei dem Eingang ber füddeuiſchen Beine im bie 
zengifchen Staaten eitrichtet werden müſſen. — in fche eingehender unb ven 
einem Praftiter gefchriebener Auſſatz: „Ein Dandelsvertvag zwijchen bem Bellserein 
und Frautteich· in Nr. 98 der Deutfhen Vierteljahrefgrift wägt im forge 
fonter Nebeinanberflellung der beiberfeitigen Iuterefien bie Ausfigten ab welche tie 
Gegenwart dem jegigen Abſchluß eints befrichigenden Handelobundniſſes bietet, 
Gr warut mit Beche ver allzu fangırinifhen Hoffuungen, benn, fagt er, bitrachten 
wir bie Sade wie wir wollen, fo vermögen wir zur Beit weder bie Nethwendig · 
teit noch die Nilglichfeit eines je raſch abzuigliepenten Berirags mit Frantecich zu 


ertennen, Den Eugländern war ihr Vertrag eines Preiſes werih, bemn er eröffnet ; 


igeer ungebeuren Kohlen und Eifenprobuctien ein großes umb weites Feld. lins 
Deutſcheũ bat aber der eoniemus nichts zu bieten, demm wenn ſich s um wirt 
Eiche Aequivalente file deatſche Conceſſiouen haubelt, jo milßie ber frauzöſſſche, au⸗ 
noch auf dem Pıobibiiofghem beruheude uud gan und gar uulogiſch confiruirte 
Tarif wefentiich abgeändert werben. Wird franfreih aber das wollen uachdem 
68 kaum. erjt mit Euglaud yactirt hat und neuerbinzs mit Belgien abfdlieft? Und 
dann: melde Dauer iſt einem folden Bertrag bei dem jehigen franzefiichen Re;ime 
zer und Danerkaftigleit if die Hauptjache für alle Handelsunteruch- 
mungen 
MewerPorf, 18 Febr. Die nene amerikaniſche Zarifbill. Der neue 
Morill- Smmmensidhe Tarif kan jegt als eine beſchloſſene Sache angefchen 
werben. &r findet im Senat wenig Wiberfland, unb mr aufandshalbıe hat ber 
Senator Hunter von Birginien, ber langjährige Borſitzendt bes Fiuauzaus ſchuſſes, 
ten, vie einzige größere; auch auf ber andern Seite [part 
bie beporfiehenben politifchen Kämpfe um jo lieber, als bie 


eine Rebe baj 
zuan jeine Ara! 





16 
meiften Gematoren um bie verwidelie Sadhe-gar nicht beflimmert haben ; 
pea bas Wort bern perfäutich aufẽ —S — Kara 8 


Summons von Rheode Island, aub-Nlirumen mad ber Parteiparole. m eimen 
— Urſpruug bat bie yanze Meßregel; ſie iſt ber ben Manuſachtriſten des 
erben zu zahlende Preis für bie Erwäbhlung bed republicanijchen Präſidenten; 
beſenders das inbufriereiche vlvanien mit —— Epinnereien mb ſeinen @ifen» 
pruben hat feine Stellung ale ber Ausfchlag gebenbe Staat (Key-stone state) 
tazu benugt große Bortheile für fi, umbellimuert um has Wohl des Gbrigen 
Lantes, zu erlangen, und bießmal für bie Republicaner geſti J 
ale ihm vom diefer Seite mit genug geboten war, für bie Demokraten, Die 
Chileago Platform,” bat Programm der Republicamer, enthielt ben Sat: bafı „bie 
inpuftrieflen Intereſſen erımunsert werben müßten (encourage), und Gewerben 
und Manufacturen eine Belehnug (reward) gebübre fir ihre Geſchidlichteit, ihre 
Urbeit und ihren Unternebmungögeft.“ Tiefer Zarif ift einig im feiner Art; er 
iſt fo cemplieitt daß es unendtich viel Miihe Foftet zu feinem —E zu lem · 
men, unb man mr hoſſen laun bafı ſeine Ausführung auf unſlherwindliche Schtoie⸗ 
rigkeiten floßen wirb; bie dahin waren bie Zölle, was ja am fih das einzig richtige 
if, ad valorem befiimmt; vas ift nun allertings im birfem Vaude der Gerruption, 
wie fo mande vernänftige Cimeichtumg, fchlecht hurchguflibren, und fchlägt leicht 
zum Uebel aus; Magen über Defrenbation einerjeit®, Beſtechungen andererfeite 
waren allgemein; man verlangte vieltach nach fpectfiichen Zölle, für jolche Artikel 
namentlich bie imn Werihh micht febr verfihieden find; bich haben bie Protectiomi ⸗ 
ſten geſchidt beugt, und Überall fpecifiihe Auflagen angebracht, babei aber ad 
valorem Abgaben beibehalten, je dafı tor wum bie Mactbeile beiber Syſteme zu 
geniefjert haben werben. Da bie fpecififchen Zölle aber, bei Artikeln deren Oualie 
tät fo verſchreden if wie Wein, Eigarren, Wollenſteffe ı. a., in einfacher Anmens 
demg gar zu ungtrecht find, fo hat man verfchieene Pofitionen gemacht; zu bem 
Ende joll bei Baumtwollentaaren z. B. zunachſt verfucht werben tie viel Mäben 
auf ben Zell gehen, darauf wie viel bie Önsbratelle wiegt; banıt wird t waß 
das jo wieifabige, ſo ſchwwere Stück werth ift, hicrauf wich es auf eine ber herichiedenen 
Kategorien angefchen, daun wird nach bem Werth gefragt, umb hiernach tie im Be» 
jeg vergejebenen fpecifiichen Zölle cweudet; dazu kommen mum moch bie ad 
valorem-Zöße, bie mieber für jcde Gattung berjchieden find, und bie mad dem 
Werth den tie Waaren am Bericifjungeort hatten bemeffen werben follen; ebrufo 
iſt mt Bollenwaaren, mit Glas, mir Eifer, Stahl, Cizarren 2. zu verſahren; überall 
it bie Elle, die Waze und ein Berzeihniß der Breife von allen Waaren auf allen 
undglichen Märkten ber Weit erforderlich um dem Zoll zu beſtimmen. Welche 
berrtichen @elegenheiten zu enbiofen Scherereien. die fich bie neuen Beamten im 
ben wier Zahren ihrer Wirhfamkeit trefflich zu Ruten machen werben! Die licher 
ber ber Bill erreichen durch dieſe wahrhaft geniale Eomplication, bie am verfchtum- 
geuſten ift bei den vom ben Herren perſenlich vertretenen Indufteiegtweigen, verſchie⸗ 
beueriei, Einmal wirlen fpecifiiche Zölle immer protectie, fie laften fdiwerer wenn 
die Preife fallen, ud mithin die Fabricanten ber Cencurrenz mehr ausgefeht wer⸗ 
den; bie Freunde dieſer rt Zölle, bie eigentlich wobl um Feinde der ad valo- 
rem-Zöle find, bebenten dae vielſach mict, und bei manchen ber durchaus feim 
Interejfe au Protection hat, wird ber Uebergang zu fpecifiihen Zöllen Beifall fine 
ben; banıı wird die Bergleichung des neuen Tarife ımit dern altem durch biefe ver⸗ 
widete Unioge unendtich erſchwert, und bie Antragfieller Ennen wehl ſicher ſeyn 
daß vom_ ihrer eigenen Partei nicht einer fi bad ird Die 
jabtlofen Kncten aulpuöfen, es möchte ſich doch fonft i 
Yiarform befinnen, wem er einfach bie Zolle anf 
von 24 Proc. auf 50 Proc, ja in verfeiebenen Hüllen ai 
Ligareen fozar auf mehr als 100 Proc, erhöhen follte. 
die Muhe Reburtion auf einfache Berkältwiffe bie Sache Kia 
tunen bie Herren, welde natürlich Weiſter im ber Mecheufunft fiud, fol 
in ber enifpeibenben Situng leicht megeßcameticen, mo miermand ba il 
Augenbiid die techniſchen Berhättniffe fo 
tre.wan; auf bie @egiter wird Das zivar machen, 
wiſſen der Parteigenoffen wirb berubigt, ımb darauf lemmt 8 ja zunädft nur an. 
So rechuet deun auch Sr. Simmons dem Senat ver bafı bie Hölle auf Gifen 
und Baumwellwaaren ſich meiſt unter dem jeligen Wnfägen halten würden; wwe · 
gegen Senater Hunter, af amtliche Nachweiſe sein für eiſerne Ketten allem 
4. 8, 58, 70, 83, 108 Proe. herausrechuete, bei Wollentmaaeen 41 — Ili Brec., 
Baumwollenwaaren bie BU Pros, in einzelnen Füllen. Was hüft es? Die Ger 
rg glaubt watilnich ikrem Dann, und niemand Himmert fich näher mm bie Sache. 
Auber ben politiſchen Küdfichten find es bödfens noch finamcielle weiche bie Ger 
feggeber leiten. Die Regierung bramdt Gelb, und bat glaubt man am einfachften 
and eiter Erzohung ber Steuern zu befommen, unbetümmart wm ben wirihſchaft · 
I Einfluß biefer Maßregel, ja ohne taram zu denten daß man ſich biefe Duelle 
an SE a verfiopfen Tann. Biele ber menen Zölle find in ber That pro 
bibitio, und d bie Abficht der Partei eigentlich mm baranf gieng bie Finau- 
gem zu verbeſſeru, wird folgen Verhalten gegenliber dannu zuiegt vom Dem wenigen 
bie wiſſen was fie Damit wollen, nachdem fie ber Partei fich verſichert hatten, bie 


qutzzollueriſche Bendenz offen zugegeben. Un ber vepubiicanifcpen Wartet wird ſich 


bie Beratung aller Wirtfchaftsichten balb genug räden, (Brem. HandelsbL) 


Berantwortiiäe Mebartiont Dr. ©. Kolb. Dr. A. 3. Alteny 
Werlag der 3. 8, Gotta’ ſchen Wucbantiui 





öfer Dr. & Drges. 
IB 








3 &; in den Wilen bes Mmädtigen und durch bie Trd ber heil fi hi ii 1 
Todes· Auzeige. On iaan Wer von 0’Jahrmn 7 Monaten unfer wnigfoeke Hast, Bor 


mutter unb Urgrounlier 


Zudovica 


Zubenn vobe tiefbetrlüßt diefe Trauerlunde 
wub ua file Tpemopue, — Gichnädt, 


entfernten * 
m 11 Mär) 1861. 


Schmelcher, 


= [1% I er bitten wie ſfrornines 
tem, Freunden ae! dl, em 
11650) Bi Sin 


geb. Sales, 
tewittwe. 


Gebet für bie Verbli 
terbliebenen. Ku 


AUGSBURG. Das 

weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich #1. 46kr, 
Vereinsmünze. 


geweine Sribung. 


lo⸗erato werden von der Erpeditiom 
wußgenommen und der Raum eıner 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet. 


Beilage mit 9 kr. 





Sonnabend 


Ir. 75. 


16 März 1861. 








— Eorrefpombenzen find en vie Redaction, Juferäte vanegen au Ei@gpebitien der Miigemewnen Satug zu apzejjiten. 








Iansbrur ei Veross, Venertg und Irıest, dann bei 
beim * 


si alten Pontiemtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Bardinien ** nn Portugal beı G. A. Alexandre ın Strasbus 
nme xe Ehen Arts und bei der deutschen Buchhandlung von P Klincksieck, SR.4% ruo de Lie. od 
>-Streei, Corent-Garden ın London; für Nordamerika * Bgm kueigl, ——— Postamt Coln oder Westermam & Lan, in New-York; für Italien hei den k. k 

Buchbändjer U. F, für Neapel bei Buchhändler Albeı 


Paris bei demselben, 
r bei dem Postanst iu Karlsruhe}; fur Englane beiW Des Norgate, 
Imtern zu 
und die Levante oie. 


rf'Detken in Neapel; für Grivebenland, Türkat 








Da mit dieſem Monat das erſte Duartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten — die —ñ — * porn bei 
den betreffenden Poftämtern zu machen, bamit nicht für bie zu fpät ſich Meldenden unvolltänbige Gremplare geboten werden müffer. 


Beltellungen auf ein eljabr a 


@3 werden auch 
* gelegenen Poſtaͤmter und Zeitungse 


Beſtellungen an die 
Voſtamter, in Franfr 
KMlindfied, Nr. 11, Rue be 3. in Paris; in 
London; in Griechenland, der Türkei, in rw Levante, 


Spanien und Portugal an 
hr en die 


* Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit 

in ben öfterreichiichen Staaten an die dortigen & Fr. 

®. A, Nierandre in Straßburg und Paris und r. 

Williams and Norgate, 14 Henrietta-Street, Covent⸗Barden, 
feghpten und dem Orient überhaupt an das f. f. Bohr 


amt in Trieſtz in dem Vereini ten Staaten Nordamerifa’d an die fönigl, preußiiche PoftamtseZeitungd-Erpedition in Köln 


oder Hrn. Bernd, Weftermann u. Comp., 


Berona, Venedig, Trieft und an das fehtweigeril che Poftamt in Bellinzona, dann an Hrn. 
Die beſtehenden Poftverhältniffe geftatten ber Grpebition 


an Hm. Buchhändler Alb, Detten in Neapel zu wenben, 
eine unmittelbare Berfenbung nicht, 
Augsburg, März. 1861. 


Do un 


land, 
genhntänne übe ee Befunden: 


art — — über das Gon 
| er Wiesbaden Dr 


‚8 der Ranmer er —— nr —— 
rg un Tatligen Stuhl); Marburg (die Eli⸗ 
ran — Dejjau u (ein Refeript deb 

Fr Göttingen (Möhlers m Berlin 10 

ng "Der Prinz von Waled und Brinz —* 

Fr ur ee ien (er ih — des —— 

verfität. Der neue Staatsrathh. Demonftration. Die Bildergallerie 
—— —— - u. kn ap am u 119 
pation Syriens); Auffig (Dinifter v. Schmerling zum Ehrenbürger er⸗ 


ifche Monardie. Agram (Mahnung bes Ban 
zur nee Bern 


n N Hildebrand 
5 Nicht ra der —X Die a der 
a Güter in Portug 
die frame 8 one —— ———— 
Engliſche Linienıciffe nach Beyrut. — Indien und Reuferland, 
— Kammerdebatten. Die Aufführung des 
1 Tannhäu: 
er gefeßgebenbe Körper, Ein Umendement Fabre'3 verworfen. 
Blangu ee türtifde Anlepen, 
—8 Meſſina mt — ni Fergola verlangt 


en eh Nom Se Heimat ge zömifchen Gurie auf gr 


* Siutr 


Fer Brojgüre); Turin (bie 5 ber Citadelle von 
Meifina. Die — des Koni Das active Heer); 
ee ag Frege Die — ber Parteien. 


n m. und Dahn “en der —X Gränze (bie 
endeise und Wörfenuagpriihten. 


Telegrapbifche Berichte. 

. Verb, 15 Mär. Ein hieſiges Blatt zeigt in einer 
Wiener Eorrefponden; an: Das Elaborat ber Juber Eurial-Gonfe- 
eng werbe fchon fommende Woche von ber zufammentretenden Sep⸗ 
temviraltafel als bindendes Geridhtöproviforium bis zur Erfließung 
definitiver Randtagsbeftimmungen verkündet. Bon Freitag Mittags 
wird von Pefih bem „Wanderer“ berichtet: Troh böswilliger Auf⸗ 
reizungöverfuche herrſcht große Ruhe. Die Jugend felbft trat vers 
mittelnd auf, und mißbilligte Demonitrationen, Seit geftern find 


beutiche Buchhandlung in Newsdort; in Italien an bie Ef, 


Poftämter zu Innsbrud, 
Buchhändler Spithoever in Rom; in Meapel 


Expedition der Hüg. Zeitung. 


alle Bolizetwachtpoften eingezogen, bie ſtaͤdtiſche Wachtmannſchaft bes 
ſorgt den Polizeiwachtbienft, 

a. M., 15 März. Defere. bproe. Mational-Anleibe 49%,; 
bproc. Met. 42; Bankactien 580 P.; Botterie-Anlehensioofe von 1854 eg Bea von 
1858 92; ven 1860 55%, ; Bubtmwigähafen-Berbader E. D.⸗A. 1294; bayer. 
Oflbahn-Bctien 103; vol eingegahlt 10444; Öflere. Erebit-Mobitier-Bctien 128; 
Elifabeth-Prioritäts-Metien 7215. Wedfelcurfe: Bonbon 118%); Paris 9'ya; 
Wien 787;,. 

— 15 März. Deſſert. bptoc. Mational-Anleihe 76.40; Speoe, Metall, 
64.50; Lotterie-Unlehensloofe von 1854 86.25; ven 1858 114.75; vom 1860 81.50; 
— 726; üflere, Grebit-MRobilieractien 164; 
420; Stantsbahnactien 285; Nerdbabuectien 207.40, Beielenrfe: Auge· 
burg 3 Monat 125.50; Lonben 147,50, 
* London, 14 Mär. Iproc. Eonfels 9215. 


Deutſchland. 


Bayern N München, (Fortjegung der Verhandlungen der Ats 
a am 14 März über die kurheſſiſche Verfaffungsanges 


liche Price 


zu erfüllen habe ſich über biefe —— u: halb habe er feir 


d erörtere. Mau werbe nicht läuguen Lnnen 

dieſelbe alle @emlither bewege, mb eine ber hen 2 An Ge 
ald E bie Zukunft im RNüdficht auf die fiantlichen Berhältniffe fey. an 
5 erfannt baß im den betreffenden Bunbesbejchlijien tbatiächtich 
: baf; irgenbeime beutfche Ban as Einzelftaate als rechte- 
erlenuen jep; man babe 


m %0 (n allen Tekmnt Daß Die in bett 
Bi zu einem erg eg Zuſtaude geflhrt a Seren 
meiden habe wen ad Dir Si a Ye mal 
ie werl 


as einigermaßen befriebigenbe Zune en, 
engen auch Giemit fallire und Banferet er jo — lomatie Kehle, 
das Recht verleht, jenberm fie babe auch gezeigt bafı fie einen Fehlet 
Kanten babe, was man ihr befammtlich viel weniger verztide als ben Rechtäbruch jeibfl. 
Leider haben wir im Benehmen ber bayperifhen Regierung gegenüber der kurhefe 
ſiſchen Er einen — 2* einfhlagen ſehen den man bei ums feit Ent 
gewohnt gemwejen. Er wiſſe dafı man den Bunbes- 
* Be 2 has Satr 1808 Fer — * eigentlich vom Geſichts · 
aus vertheibigt ; man bu gleichjam eime politische N 
wentigfeit genannt, und habe gejagt: man habe deßhalb fo ——— ner 


im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
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tie beutiche frage in Lurheſſen gelset weden 
öst worden? Selbſt einen Augenbtid 1, I 

fen gegenüber ſey won dem Stantpinft bamaligen Minifters ter aus 
feärtigen Angelegenheiten aus gereditfextigt geweſen, was rechtſertige das fpätere 
Verfahren ter Rurbeiftfehen ung gegeniiber? Er gebe zu baf man bamala 
als bie hayeriichen Truppen in I. jem eingerüdt ſeyen, vielleicht nicht bie Ab⸗ 


ſicht grhabt habe bie furbeififche Berfaſſung —57 un. Er wolle aber alle 
jene Seenen Übergehen melde, dadurch, daß bie Grecution in Kurheſſen aueége ⸗ 
führt werden, durch baheriſche Truppen hervorgeruſen werden. Er wolle 


baran nicht erinneru tie man gleichfam mit einer gewiſſen Gefdäftigkeit ſich zu 
dieſer Ererution bingabrängen ſchien. Die banneverilhe Regierung ſey belanntich 
ebenfalls beſtimnu geweſen das edle Werk in Verbinbung mit Bayern auczufilhren; 
der banmeneriiche Sehnnhte je desaveuirt worden; die basnonerifche Pegierimg hate, 
wie bas Referat fi; anetrüde, auegeſprechen daß fie mehr in ihrem Intereſſe haftet 
müffe ber Auftechterbaltung bes Rechte die Ehre zu geben als am der Erecutien 
ſich zu beiheiligen. Die baperifhe Regierung habe bas allein übernommen, und 
tamıt. habe fie das Recht erhalten einen Eivifcemmiffär zu ernennen. Cie babe 
der öfterreichifchen Megierung die Ernennung bes Gieilcommifjärs iberlaffen; Deiter- 
reich habe febann ben Grafen Rechberg gefickt. Er welle nicht des nähern und 
meitern darauf eingeben auf weiche Weile man im Kurheffen wor bem Skriegt- 
geriäjten vorgegangen ſey. Aber wenn das alles, wie behauptet, durch eine poli- 
tie Nothwenkigteit gefordert worden, woburch fey denn geſerdert werden bafı 
man fort uub fert bie Anerkennung des zerſtörten Rechts verweigere? Sey viel- 
feicht jet noch, ober jetzt wieder, die beitiche frage in Kurheffen zum Kifen? Mau 
werde fügen: es fey eime Eonequenz bes Bumbesbeichluffes vom Jahr 1852 daß 
man nicht im Jahr 1860 ben im Jahr 1852 eigefchiagenen Weg verlaſſen Knne, 
Er Tinme bas nicht zugeben. Es ſehen Beilpiele gegeben werben daß ca nicht 
nothiwentig fep ben frübern Weg zu geben, und es ſey bereits ein Staat genannt 
worden welcher mit bem Veifpiel zur Umtebr vorangegangen jey, Preußen. Er 
fübte ſich wahrlich nicht berufen ben Schutzredner ber preußischen Pelint zu machen, 


weber was bie gießen eitrepätfchen Angelegenheiten anfange, nech was bie Politik 


i 


u — ——— hat. a 
—— Meicht: ·anberwarie wicht ale achig erſcheiner. Ser dem tele ihin wolle tiefe 


Berfaffung ſey mehr als 20 Sabre in Wirkjamteit Beftanden. Man habe nun bes 
hauptet: €® fen micht mägfich mit einer berartigen Werfaffumg zu regieren, Er ber 
haupte deß dieß micht zitig key. Freilich, wenn babgieriger Defpetieims umb ſchein ⸗ 
beifiges Muderigum ſich geitenb machen und biefer Berfafjung übertreten wollen, 
wenn dieſe Elemente fie wicht rag innen, ſeht erflärtich, im 
Gegentheil, es ſeh durch viele Belege ewibent nachgewie ſen bafı gerabe biefe * 
es war weiche Kurheffen verhäftnigtmäßig ruhig bie Berorgung ber Jahre 18 wi 
aan eigwet geweſen. So jey benm auch im Jahr 1849/50 nichts wen 
ald Aufruhr in Heſſen gemeien. Man hätte regieren Minen, wenn man mir 
Man wollte eben mit tiefer fung nicht regieren, und das beuifichite Bicflr deß 
man nicht gewollt, ſey bie Ber bes Maumes mit dem verhängnißvollen Namen. 
Heflen hatte [hen in den brrigiger Jahren bie Wirkemteit biefes Mannes lennen 
ternt, und als einmal im Kurheſſen gefcagt worden fey ob man ihn zurückwünſche, 
be man geantiwortet bafı bie Yeute die ih zurücwänfhen alle unter einem Regen- 
ſchirm fpazieren geben Rnnten. Und beunoch fey biefer Mann berufen werben zu 
einee Zeit zu weicher es ſich nicht um Aufregung umb Anfruhr, ſondern um Ber- 
föhnung gehandelt habe. Sey das ein Beichen ba man im frieben regieren wollte? 
Sch eiwa ein Aufftand, etwa ein Auftuhr im Lande ? Rein, nur Ruhe! 
Und was habe man provscirt um Orunb zur Einfcreitung zu haben? Eine an- 
geblige Etiuerverweigerung. Die Steuern feyen nicht beioilligt iworben weil bie ge- 
jeglichen Bedingungen, bie Borfage bes Budgete und ber Nachtweis ber Rothwenbig 
teit, nicht gegeben geweien, Und wenn men bierim einen Gruud zur 
bes Buudes finden lörnie, dann lenne auch Bahern in bie Lage kommen bieje Ein 
ſchreitung zu erduiben, denn im ——— mſe ber Abgeordneten herrſche nicht 
weuiger Berfafimgeireue als damals in bem kurheſſiſchen Stänten. Se fey richtig, 
«8 haben die Beamten ben Beherjom verweigert, 8 haben bie Gerichte nicht mach 
Verorduungen erlaunt weiche unrechtnn afg erlaffet werben frben, allein weirn Be- 
amte und Hicter treu an dem Berfafiungscib hängen, fey das Aufruhr? Mecht⸗ 
fertige ein Richterſpruch weicher abgegeben werbe nach innerer Weberzen, und 
anf Eid und Gewiſſen ein Verfahren wornach ber Richter vor ein Kriegegericht ger 


Kucheffen ber betreffe. Allein man miſſe t , man milſſe auerlen» ; ftellt fcy, zufammengefekt aus Unterfficieten, wornach er feinee Sprucs m auf 
= daß —* ber erſiſe Staat geweſen * % Sehe bie er geebmet ver | Die Fefnung zu wandern babe? In nee Weiſe ſey man gegeu bie Miglieber 
echte zuſſand it Kurheſſen zurikdzugreifen zus des Mänbifchen Ausſchuſſes im Heſſen verfahren, fie haben ihr Recht wahrgenommen, 


Ey — je dih in ei die vielleicht mich 

athen SEe ſey dieß gi m ist einer Ferm bie vielleicht nicht zu 
35* allein deßhalb, weil —E in ſolch —— Forni gefhehen 
fey, das verdienſtliche desſelben nicht anerteunen zu wollen, uud unter bem Mäteln 


m ber Ferm hehniſch anf bie Rückehr Necht zu bliden, bas ht, 
Ab an im Eilden ben lorden em Ba Ren ſeyn. 
Er glaube Die baperiiche Regierung eg, ober, 


— beſſer gethan deuſelben 
went fie einen Schritt hätte weiter gel wollen, mı 
man hätte fagen können und hätte fagen fellen: 
Kınten nicht geändert werben; 88 ſey kamals im Drange der Zeit unb 
in unllorer Anſchauung ber Berhältnifie und ber & derfelben ein amfeliger 
Beldluß gefaßt werten; man wolle von beit Enfamenn besfelben zurld- 
treten, wel man einfehe daß biefe Gonjeguengen bie Grunbpjeiler alles öffentlichen 
Hects, die Seibfändigkeit aller Staaten zu erſchlitiern breiten. Mas vieleigt in 
dert Augen eines Diplomaten verloren SE märe gewiß ben Begierungen 
an Kraft zugewachſen durch die Zufriebenbeit und Beiſtimmung dee Böllerichaften 
in Demſchiaud. Ban babe das nicht gethan, und baf es nicht geichehen fey, bas 
ift es worin wir bie Beuurubigung des — Rechte ʒufaudes erlennen und er · 
fennen müften. Gs werde dehhalb neihwendig ſeyn ımb ind Musfchuffe ſey hiet · 
über uur eine geringe Meinungsverfcjiebenheit, Wahrung für das Bett einm⸗ 
tegen, dagegen zu Proteftiren baß jemals biefe Redtemermn anzuwenden jeyen 
auf Bayern, auf beffem Berfaffung irud anf beffen Geſetze. Er glaube femit daß 
die Hammer bamit einverflanten ſeryn werbe ba ber erfle Antrag, wie er beit 
Seite des Hru. Referenten formulict worden ſeh, zum Beichluf erhoben werde. Jeue 
—— Grundſatze hätten aber im Surbefien zum Umßutz bes befiche? 
ben WMechts geſührt, es ſey baber Recht umb Pflicht eimer beutfchen Vollsvertretuug 
mögtihfl beiutragen bamit das verlegte Recht zur Wie derherjtelluug gelange, Die 
niereſſen ſeyen rg Br! bie Gefanbten ber Filtſten am Bun- 
destage vertreten, bie Boileiniereſſen hätten fin Centralergan worurch fie ſich gel- 
tend machen Tönnten, allein ſelange man in eimgelmem beutfchen Kammern tage, 
alanbe er, ſolle und werde es mie dahin kommen daß das iwaß aufer ben Grä 
riüplen bes einenen engeren Baterlandes vorgebe micht einen Micherhall im bem 
Derzen eines jeden Bol terd fünbe. Die Berfoffuungen der einzelnen deutſchen 
Länder feyen nicht minder legitim als bie Dynaftion, fie feyen jeher oft wicht 
minder alt als bie Dymaftien; es gebe Dynaſtien welche nur auf Grund einer Ber- 
feffung, auf Grund eines Geſetzes weiches von Yanbftänden gegeben werben ſeh 
die vor ihrer Bynaflie erifiirt, Dynaſties geworben feyen, umb eime folde 
Dimaftie ſeh bie deſſiſche. Die Geſchichte Heffens wune emühlen wie 
jet vegierende Haus bie Stande öfters gerettet haben. Auerkaunt mühe werben 
daft der normale Zußand welcher in Deutjchlaud ſeit Zahrhamberten (ten habe 
nicht der des Mbloiutismns geweſen fep, ſondern bafı ber nm Zuftanb ber ge· 
wmeien fry im meldem ber Monarch umgeben von feinen Etäuben feine Rechte 
ausüfte, befcräntt durch bie Rechte ter Stände, welche fehr oft viel weiter gegen 
gen fepen als diejenigen teren fi bie modernen tände ober Bellsvertsetungen 
erferuem. Es ſey eine Zeit gekommen in weicher man ſich ber Stände entlebigt 
babe. Wir wiſſen mit weider Veriede y Zeit in Deutfhland zuiemmenfale: 
mit der Periode bie man bie ber tiefften Erniedrigung Deuticlands genannt habe, 
mit der Periode im meider-bebbaib weil ein Leneicher Bürger das Wort beim 
rechten Namen genannt habe franzöfikte Kngelm das Blut desfelben in Braunau 
verfpeitsten. Man babe aber eingefeben daß das ven jenſeits des Rheins impor- 
ürte Staatsreht mit feiner Sonveränrtät und Umbeihränftbeit in Deuujchland 
noch micht Keimmifch zu machen ſey, und man babe Berfaffungen gegeben. Auf 
Grund alter Rechte habe man auch im Kurbeffem ſich endlich im Jahr 1831 zu 
einer Berfoffumg berbeigelaflen. Dicſelbe fey vielfach feitifirt, werben; fie möge 
auch nicht in allen Thellen volltnmen jeyı, aber es fen gewiß; eim wahres Wert 
das feiterzeit em bayeriicher Stantensamıt Öffentlich ausgeſprechtn, bafı men, 
wenn men mit alles am ber furbejfiichen Berjaflung zu leben habe, recht 
weht taranf zurüdiskliden babe wie fie entflanben ſey, teiche Leiden ihrer Ent, 
fchuag vorandgegangen, und wie baraus daß mau fi in aller Weiſe zu wehren 
tar volle Rest gehakt, Veſſimmungen im dieſe Berfaffungen getommen feyen bie 
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beſchn ornen Berpfichtimgen genligt, uub haben baflr mit mehr 
Geltungefirafe, verurtheüt durch ein Feegegericht, ebüßt. Und noch ſeyen 
Zabre daß ter feste der Verurtheilien bie Aeftung Spangenberg ver- 
Dan habe von Militär und Officieren gef 1 8 jelle bier nicht 
erörtert werben wie weit es zivedmäßig ober nothwendig ſey das Heer und bie 
Dffisiere anf die Berfaffung zu beeidigen. Allein das kurheſſtſche Heer auf bie 
Verfaffung beeibigt gewelen, und habe’ geglaubt es hilfe fich wegen biejes Eides 
nicht zum U ber ng Bramchen lafleı.. Und als deunoch vom Kriege 
errn ber Kampf gegen bie Berſaſſung derlangt werden ſeh, ba hätten 241 Officiere 
ven Abſchied eingereicht, barumter 4 Generale, 7 Dberfien, 20 Oberfiientenants, 
12 Majere, 59 Hanptlente und Kitumeifter, 69 Premier mb 89 ©; keuteitante. 
Wenn eine foihe Anzahl vom Leuten ihrem Eid zutieb kie Eutlaffung nehme, b, h. 
die Eriftenz er freisgebe, fo verbiene dieſe That Bemmnberumng, zig 
Spott cher den Vorwurf bes enpörenken Ungehorſarns. Freitich jap bie 
pfuͤcht nicht in aller Herzen welde bei ter Aurbeftihen Anpelegenbeit betkeiligt in 
eicher Weiſe eimgegraben geweſen. Es wiſe jebermanm in welcher Seife man zum 
uftandelommmen einer Ständeverfammiung vorgegangen ſch, wie alle Geſetze welche 
rauf Bezug gehabt daß bie Kammer im einer mehr eder minber unabhängigen 
Weife zufammenznfepen wäre barnadı eingerichtet werben 33 nt ergebene 
Abgeertuete zu erhalten. Bu weichen Ergebuiß habe bieß geführt? Zu dem 
bak im — Jahr alle heſſiſchen Abgeerbueten gegen eine Pinterheit ven ſechs 
bie Rüdtehr zur Grundlage bes Rechts der Berfaffung ven 1831 verlangt hätten, ... 
Er ſey der Anſchauung gewejen baf eo Pflicht eines Bolkevertreters und Pilicht einer 
Kauuner kp: dem Rune Anedruck zugeben daß auch bem durheſſiſchen Bette fein Recht 
wicber werde, und jo babe er ben Antrag wie er on Seite meReferenten gefltlltwor- 
den feg, und wie er bie Ansfhufminerisät für fih babe, wieder aufgenommen, 
(Dr. Bört ſchlagt bier bie Fofſung vor wie wir fie bereits mitgetpeilt, und führt 
ſodann fort:) Er betone bie Sorte auf Grundlage bes Rechts, umb dadurch 
banptfächlid; unterſcheide fi dieſer Antrag won bem fibrigen weiche ber heutigen 
Dieruffion zu unteriteßen jeyen. „Auf ber Grundlage bes Rechts" — welches dieſes 
Recht fen, ſey nicht zieifelhaft, ben basjelbe ſpreche laut und vernchmlich allliberail, 
Damit folle nicht gelagt ſeyn daß mur bie blanle madte Ridlehr zum Berfafjungs- 
geſetz von 1891 und zu deren Novellen als eine Noihwendigteit ertannt werde, 
denn da& fe zumächft eine immere kurbefſiſche Lanbesongelegenbet, Wenn fi bie 
Verhltniffe tert in einer Weiſe geftalten uf man unter Zugtundlegung bes Rechts 
Abäntermmgen an bemfeiben vornehttte, wenu ſich bert in befriebigenber Weiſe Fürft 
und Velt einigen, danu Gästen wir feine Urfache weiter in biefer Augelegenheit 
thätig zu ſehn, oder zu verlangen daß gerabe bas was wir für Recht halten dort 
and tieber zum wirkfamen Ausdruck gelange, Aber wir haben das Hecht zu 
verlangen baf das Recht des Veltes, bas legitime Mecht bes kurheſſſſchen Stammes 
zu Grunde gelegt werde bei ber Orbnung feiner Verhältmiffe, Man welle dabei 
der Regierung keinen Mey verichreiben, ihr keinen Weg verſchliehen. Man wolle 
aber bamit feine Ueberzeugung bahin aueſprechen daß nadzhaltig die Auterität und 
nachhaltig das monarchiſche Princp unb bie Monardie mus auf Grunbiage bes 
Reis und der Sitte zu ruhen vermögen, Dicß anszuiprechen, uub zwar jo beut- 
ih unb fo unverblümt ale möglich, werbe Imfereniger einem Anfanb ge = 
aid bereits ber größte rein deutſche Bunbesflaat deufelden Weg betreten habe, ie 
reußiſche Regierung jey teineswegs ber Anſchauung teß Mare ber Rechtezuſtand 
in Kucheffen unter allen Berbättniffen berbeigefügrt merden müſſe, allein fie babe 
ben Raty gegeben durch ihren Geſandten: auf bie Mechtebafis von 1831 zurikdzu- 
lehren. ſcuſelben Weg haben bie fächſiſchen Herzogthümer eingejdlagen, 
und es ſey nicht abzufeben warum die bayerildhe Renierung biefon Weg nicht eben- 
fals eimfchtagen fell, Unfere Begierung babe im Jahr 1839 unter dem Mini« 
ſterium Wbei bei Yuftractiom ihres Geſaudten, die haumoveriiche Regierung int Jahr 
1850 anerlanat: deß bie RKechtegrundiage das ſicherſte Bundement namentlich der, 
Mitte ftaaten ſeh. 6 Gabe manche Borzlige Bürger eines Großſtaates zu fenır, 
ee habe aber auch mande Borzüge in einem Wittelftaate zu leben, einer ber größ- 
ten Berzlige des Yebens in einem Mittelftante fıy aber die Wunmidlung freibeit- 
licher Berkäuniffe, die Berbürgung georbieter Kedtejuftände, Cutrücung derſel - 


1219 


ben Über das Niveam ber hohen Palisik der Grofftaaten. Rehme man bei Mittel» 
— ben Borzug grotdueter Rechte uſtande ud freideitlicher nt bamın 
—5 x ber Wuhe werth im einem Mitieigaar freier Brget -jem zu 


wollen, ehmer ſchleß mit ben Worten: Echwächen Eie, meine Herren bie- 
fen Antrag, mie er von mir unb dem Referenten worden iſt und wie 
er urſprãuglich ebenfalls im meinem Antrag lag — fi nn Sie hhu nicht buch 


Thellung ober Haarſpaſtung ab, bifematifiren Eie michts von demſelben 
wählen Sie ben einfachften, dem gerabeten und richtigſten Weg, dem ber Witte am 


bie Krone, und nicht den einer Wermahtung, welche eimem Uebergehen zur Ta ; 


mung wie ein Hoar auf das ambere gleich fickt." 

Dr. ». Lafauir: Er fmöce, ohne Hafı und Furcht und ohue Guuſt, bie 
Wahrheit und nichte ala bie Wahrheit zu fagem. Mad biefem Grunbfat habe er 
ſich vorgenommen bie kurhefftſche Berfa ae zu behandel⸗ 
und hiernach ſey er genbihigt ſcharſſiunige ſtaaterechniche 
bes Referent n durch eine deren Erwähnung außer deſſen 
Plone gelegen ſey, weſentlich zu er Reſecent gebe in feinem Bericht 


bie gelehrte umb 

ibe „von Tpatii 
ergängen, 

son ber Annabme ame bafı die durch den Antrag bes Dr. BE angeregte kurbeift- 


ſche Berfaffungöfenge weienttich eine ſtaatorechtliche fey; er aber behaupte, und werde 


beweifen, dah fie fiir ums Bayern in erfter Lage eine politiſche Frage ſey. Die 


Belfagenäiwerthen SZernoilcuiffe in Kurbeffen zwifchen ber Wegierung unb ihren, 


ihren Gcund in foigeuben drei ihatſächlichen Miſwerhãltniſſen: 
1} in gewiſſen Perfönlileiten welche in und aı Kurteffen feine Achtung ge⸗ 
mießen uund feine U verdienen: 2) im gewiffen febierhaften, ja widerfimni 
Beltim ber kurheſſiſchen Berfafjung von 1831 unb ihren Novellen vom 18 
und 1849, und emblich 3) im ber mac; fehlechafteren Mrt und Weiſe wie biefe 
fehlerhafte Verfaffung praktiſch ausgeführt umb angewenbet worden ſey. Auf das 
ie biefer Mifwerhältniffe dürfe er bier wicht eingehen, da es fein Wille ſey weber 
ben Herren am Winiftertiich mob dem Gem. Ranmerpräftbenten irgenbeinen Anfaß 
zu geben ihu auf &. 81 fi. der Geſchangerdnung aufinertſam zu machen, wie es 
ihm vor neun Zahren paffirt ſch. Wie beiten andern Mißverbäftmffe werbe er 
rüdpalteles aufreden, . Nach ver kurhefſiſchen Berfafungsurlunde 7 «4 bort nicht 
zwi Kammern, ſendern eine Kammer in welchet die Bringen bes Haufe, bir 
Stanbesperzen m. f. w. mit ben Abgeerdueten der SLandgenteinben in einem 
Saale vereinigt jenen. Diefe Kammer wähle vor Berabfhiekung, Bertagung uub 
Auftöjung jevesmal aus ihrer Mitte einen permanenten Ausfhuß von brei bie fünf 
Pitzlieper Die Mehrzahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes värfe mit aus Staats · 
oder Hofvienern beſtehtu. ner beflimme bie Berfaffungsurtande baß fie fofert nach 
ihrer Berfintigung von allen Staatstienem, geifll und welchen, ſewohl des 
Müitär als des Civilftandes, beſchworen werben müffe, und daß jeder Stnatsdicher, 
Civilbeamter wie Officier, wegen aller jeiner Aıntöverricptungen verantwortlich bleibe. 
Garftünben über ben Sinn der ge rg zwägen Regierung und 
Ständen Zweifel ever Etrenigkit, jo Sollen biefe won einenn Compromißgericht, 
meine aus ſechs Mitgliebern, 8 von ber Regi und 3 von den Ständen er» 
wähle, entiieben werben. Diefe Seche wählen ba durch das Lees cinen Vor · 
Rand aus ihrer Mitte mit entigeibenter Stimme im Fall der Stimmengleichheit 
— eine Veilimmung wie fie ſich im feiner einzigen europäilden Berjafiung finde. 
Es werde an ben Zufall appellirt. Cadlich ſolle eine Ausfertigung biejer Verfaſſungs · 
urtunde der deuiſ Bundeserſammiung vorgelegt werben um dem Erſuchen bie 
bundesgefegliche Garauut derfelben zu Übernehmen. Diefe Garantie fey bekanntlich 
wicht exfoigt. Der Bundestag habe erſt abwarten wollen wie ſich die Berfaffung in 
ihrer praltiihen Auwendung ausnehnen würde. Dice Probe dos Lebens habe bie 
Bucbeffifche Verfaſſung nicht beſtauden. Unmittelbar nad; Publication ber Verfafjungs- 
urtunde, brei Tage nad ihrer Datirung am 8 Jar. 1851, babe mech ber alte Land ⸗ 
tag, ber dieſe Lea jung berathem, verlangt daß ber Kurfürſt feine jo eben ext 
ernannten Binifter wieder entlaffen fole. Kurflirſt Wähelm II habe jegeben, 
mad die Miniter entiaffen. Am 11 April 1881 ſey die erfte auf Grundlage ber 
Berfoffungeurtunde gewählte Kammer zufammengetreren. Eine ihrer erſten Haud ⸗ 
dungen fey geweſen daß fle beſchloß ben Kriegeminifter v. Lohberg im Anfiageftand 
zu verfegen wegen DBerfaffungsveriegung, weil ex auf Befehl bes Kurfiicften ais 
oberften Kriegäheren einige Cfficiere ber Armee verſetzt, befördert und igen den 
Natwsmäßigen Gehalt angewiefen Hätte, Der Kriegemünfier ſey in ber Etinbever- 
jammlung erfcgienen um fich zu vertbeibigen, und beibeuerte feine Berſafſungever · 
legung beabfitigt zu haben; die Kammer aber erflärte die Verſaſſung für verleht 
—— nahm darauf feinen Abjchied, mb erhielt ihm au, ein 
volles Jahr ſey biefer ze verfammelt geiwejen, und von all den Ey 
die ſich au ihn gelaulpft ſey feine im Erfüllung grg Enudlich am 12 Mai 
1832 Hätten bie Yandflände den Beſchluß gefaßt daß he uicht aneeinander gebeu 
wollten bevor bem ven ihmen beratheuen md mobificrrtem Geſetzen die Sancrion 
bes Furfürften ertheilt fi Sellten fie aber vorher vertagt ober aufgelöst werben, 
jo weten fie alle — im Aullagezuſtaud verſetzen. Am 14 Juli 1892. habe 
die Regierung ihren Yanbfiäuden den Schluß des Yan auf den 27 Juli ange 
Eimtigt, uud ausgfproden daß fie bis dahin bie fteflung des noch imtner 
nicht fertigen Fiuauzgeſetzes erwarte, Als ſich defien bie Kammer geweigert, 
ſey fie ma fechgehmmonatlichen vergeblichen Verhandiungen am 26 Juli auf 
gelöst worben. So habe ber erſte Saubtag geenbet, Ka jehe Menaten ſey 
bie neugetwählte Summer zufammengeteeten. Der erfle Schritt ſey gewefen den Mini, 
fer wegen Aufiöfung bes verbergehenden Landtags in Auliagezuftand zu verfegen. Der 
oberie Gerichteof fey micht beigetreten. Die Berfaflung ande beſſime baß, wenn 
ein Staatsbeaumer vom Civil ober Militär in die Kammer gewählt werde, er zu 
feinem Gintritt in ** von ber vorgeſetzten Behörbe um Urlaub nechhuchen 
müfe. Die Univerfität Marburg babe man den Profefjor Jordan, den Berfaffer 
ber u geitzeigen kurbeffiichen Kesfaflung, zu ihrem Ubgeorbneten gewählt, der 
Wirifer ja aber bemjeiben ben Urlaub verweigert, Die Kammer ibrerfeits habe 
bie Behauptung geltend gemacht ; ein Prefefier jiy feim Stontebeammter, und beſchloſ · 
jen ben Profeſſer Jordan fofort einguberufen, dagegen den Minifler in Aniogezuftand 
zu verfegen. Da fe auch biefe zweite Sammer aufgelöst werden. Hierauſ babe 
der permanente Husihuß noch an bemjelben Tag Anflage gegen bie Minifter er- 
heben: das Cberappellgericht jedech habe biefeiben freigefpreden. Die neugemählte 
dritte Kammer babe ſich dadurch auegeztichnet daß fie micht weniger als ficben — 
einen anderen Gewähremann zehn — Minifteranfingen wegen Berjafjungever- 
legung exboben babe, welche alle von bem oberfien Gkeichtähof ale unbegründet 
—A werben ſehen. (Endlich in ber lckten Stunde ihrer verfafjungemäßi- 
gen Wirkfomfeit am 31 Oxteber, Mittage 12 Ur, babe fie das Bebärfniß gefüpit 


das Finamggel beendi ſt unmittelbar am dieſen Laudta ie ſich bie 

g ber vn einberufenen —— mus 

nefchlofien, ıumb biefer vierte Laudtag babe bamit geenbigt daß er nad 1 4sjäbrigen 

Dauer abermals aufgeldat werben fey, Der permanente ſtändiſche Aueſchuß babe 

dann gegen den Minifter Anlage erhoben, bie abermals vom oberſten Gerichtshof 
worden, (Schluß folgt) 


inbet 
Dr. Ebel brachte felgenben neuen Antrag ein: In Ermägung daß ber Ber · 
vom 27 März 1852, bie furbeffifche Ber- 


Schluß der deutſchen Bunbesverfammi 
Ieffıngtangeiegereit beireffenb, anf Principien beruht welche mit dem Charakter 
und ben rmbfüten des Bundes, mamenifih mit bem Artikeln 1 und 2, banın 
58, 55 und 56 ber Wiener Schluhacie vom Jahr 1890 unvereinbar find; toß 
biefe Principien twie fie im Kurfürftentbum Hefien : zn Rechtsverlefungen geführt 
ben, fo im ihrer Hınvenbemg ben Rechtabe land jeber beutjchen, fomit auch ber 
i fiung gefüheven; tab es daher Pflicht der Hammer iſt nach bie 
fen beiden Rictumgen bin der öffentlichen Meinung des Landes Ausdruck zu 
ben; daß bie Einlegung einer Bermahrung a ben Bundesbeſchlug vom 27 März 
1852 und beffen Meise ale das rechtlich zufi ige und geeignete Mittel erſcheint nicht 
mur ber Gefährdung ber eigenen Verſaffung emigegenutseten, ſondern auch bie 


+ bayeri Staateregi anf bie Notwendigkeit himzuweifen im allgemeiuem 
1 fern Smtereffe voles "auyubieten bamit rechtlich a Auftänte mn 


" Geffen wieder bergefleflt werden — beichtiefit bie 
den Bunbebeichtuß 


immer ber Abgeorbuieten: „ 
vom’ 27 Mär 1852 und bie bemjelben zu Grunde ii 
deut baperikhen Berfaffungsvecht wiberipregenden Grunbfäge feiertichft 
rang einzulegen.“ 
Württemberg. Stuttgart, 13 März. Die Kammer der 
Standesberren trat heute ber Adreſſe der Kammer ber Abgeordneten 
in Betreff des Stantövertrags mit Baden über bie Worbeim Wiglader 
Bahn bei, und tft vie Sache jomit definitiv erledigt, Recrutirungs · 
ejeg wurde in ber Meile erledigt daß zwiſchen beiden Kammern feine 
Et mehr befteht. Ein Antrag bes Prinzen Friebrid, die Regierung 
zu „bie Disciplinar und Gtrafverhältniffe der Landivehrmänner 
einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen, und einen barauf bezüglichen 
fen 


gr 
aben. 
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Gefeesenttourf dem nä Landtag einzubringen,“ wird an bie Coms 
milfion für. innere Verwaltung verwieſen. 
Stuttgart, 13 März, Verhandlungen der Rammer der 
let ed FR Dar zes zei en a a be 
ungen . mai sttembergi ittern, Hauptblatt, Frei ⸗ 
Fa 15 Tara. — 2 ern Mohl. eo gewiß lein confejfioneller 
Sıferer. Gegen bie Anllage als wäre bad pr re Voll bei uns unter 
einem gewiſſen geflanden, müſſe er entſchiedene Verwahrung ein 
legen. Der Nebiter führt die nachtheilige Lage in welche vie Katholiken, 
die katholif Geiſtlichen, bie datholiſche Facultät, die Schulen, die Local» 
firdienvermögen, ber Staat jelbitburd; die Erwerbungen der „tobten Hand“ 
tomme, näber aus. Die Regierung babe nicht bie Befugniß irgendein 
Recht des Staats zu vergeben, denn fie habe die Regierungsgewalt nicht 
für ſich ſondern im Namen des Landes und zum Beften bed Landes. Es 
ſey ihm vorgelommen als halte man zwei Vorträge, den einen mit ber 
Adreſſe nad) Kom, worin man jage dab die Sonvention gehalten werde, 
und ben andern mit ber Adrefle an die Kammer und das Land, daß man 
ſich nicht daran halte. Durch die Konvention iverde, wie weiter u 
wird, verſchiedenen Berfafjungsparagraphen zuivider gehandelt. Der Hr. 
Departementöchef habe ſich auf Sir. R. Perl berufen, Ja wenn ein eng: 
liſcher Mmiſter gewagt hätte einen Vertrag mit einer auswärtigen Macht 
vw ließen, der fo die engliſche Verfafjung und Geſetze verlege wie Das 
oncorbat Die unfri man hätte iym dort ganz ſicherlich den Kopf vor 
die Füße gelegt. Staatsrath v. Nümelin: Die Mißverſtandniſſe 
und die Urt und Weiſe wie biejelben vorgebracht worden, jepen fo mas 
und grenzenlos daß er ji) einer Ertvieberung überhoben glaube Keller 
von Leutkirch: Das katholiſche Voll werde die Verwerſung bes Gons 
cordats tief jhmerzen; fie müjje gerechte Zweifel an der Tolerany ber Pro- 
teſtanten erregen (allgemeiner Widerſpruch). Probſt ſucht bie von Mohl 
eichilderten nachtheiligen Folgen, weiche die Convention für die Katholiken 
Floh haben werde, als unbegründet tarzuftellen. Bon Rechten bie man 
anſprechen bürfe und welche die Bedürfnifje erforbern, haben Die Katholi⸗ 
ten nicht nöthig zurüdzuftehen. Das einmal begonnene Friedenswert das 
durch unmöglich zu machen daß man nicht einmal auf einenähere Pruſung 
im einzelnen eingebe, fondern das Ganze für null und nichtig erkläre, Lönne 
nicht Der richtige Weg jeyn um ben gegründeten Unfprüchen ber fatholis 
ſchen Kirche gerecht zu werten. Prälat dv. Binder conflatirt bie tiefe Aufre ⸗ 
gung der Proteftanten und das Spontane der Agitation gegen das Goncordat. 
Ma der Convention lonne er fich nicht einverftanden erklären, und zwar [chen 
aus Nüdfichtaufpie Gemeinden und Geiſtlichen feines Sprengels, bie ihm jein 
Vertrauen, auf welchem eine fegensreihe Wirtjamteit berube, entziehen würs 
den, wenn er die Zuftimmung ertbrilen würde. Ex fpreche übrigens bat 
bie Hoffnung aus Daß es noch gelingen werde den Anforderungen der katho⸗ 
liſchen Hırde gerecht werden zu lünnen, 
Sipung vom 14 März. Zwiſchen Ferien. v. Hofer, Minifter 
v. Linden, DM und Hölver entjpinnt ſich eine Heine Debatte über die 
Gültigfeit gäner I. Verordnung vom 1 März 1855, beiveffend das Dber: 
auffichtöredt des Staats über die fatholifde Kirche. Hölder und v. Hofer 
behaupten, Dirjelbe jey nicht berfafjungsinäßig, und habe eine Prüfung der 
felven nos) ftattzufinden. Dir Dlinifter beftreitet dieß. v. Hofer für den 
Antrag ber Win it (Beriverfung). v. Gamerer: bie Regierung babe 
den allein richtigen Weg der Vereinbarung mit dem Oberhaupt der Kirche 
eingeſchlagen, und jegt jtoße man pöglih auf alle möglichen Widerſprüche. 
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Man lönntezu ber Anficht geführt werben, es liege biefem Widerſpruch bad Be: 
— m Grund als —— das Band ber Einheit in ber latholiſchen Kirche 
, fie zu einzelnen Landeslirchen berabdrüden, und zuletzt als reife Frucht 
in den Edoch bes Proteftantiemus fallen loffen. 3 liege doch nirgends 
eine Gefahr für Rechte bes Stans ober ber proteftantifchen Kirche vor. Die 
Ratholiten verlangen nur eine ehrliche Probe, v5 bie auf bie Bereinbarung 
üpten Geſehe und Vererbnungen wullich eine Gefahr für ben Etaat 
ingen; jehe man taß fie Gefahr bringen, dann lönne man fie jederzeit 
iehen, jedenfalls werben bie Kalholilen feinen a 
Ei — Berliäingen: Gr befenne fi) zu dem Grunbja ber größt: 
mögli Nelipionsfreibeit, aber auf der andern Eeite wolle er au 
Heinftmögliche Gewalt ber Beiftlichteit. Die confejfionele Ruhe werde 
nur baburdı hergeſtellt daß man das Concordat verwerfe. Er glaube daß 
die große Maſſe in ihrer Aufregung im Unrecht ſey, aber genen Begriffs: 
verwirrung fämpfen Bötter felbft vergebens! Echnigler: Bleihmäßige 
Berechtigung für Proteftanten wie e } 
Roc zur Ehre der Krone des Landes und gur Wahrung feines Gewiſſens gegen 


dieGonvention. Frhr. E. v. Ow. DieRammer habe es ganzin ihrenSänben, bei | 
Berathung des een Gefegentwurfs ber Gonvention nur infotweit | 


uguftimmen als fie es für gut finde; es liege alfo nirgends eine ernſtliche 
De vor, Es finden ſich unter der Dinderbeit zwei Parteien, eine jos 
annte Bolizeipartei (Mohl), welche bie Kirche gang im die Hände bes 
ER izeiſtaais überantworten wolle, und eine fogenannte theolratiſche Bar- 
tei. en beibe Parteien anzulämpfen, wäre vergeblich. Eine britte 
Partei, u ſich bei der Minderheit finde, wolle völlige Trennung ber 
Kirche vom Staai. Wenn nun aber biefes deal ſchwer ausführbar fey, 
fo bliebe ja gar nichts übrig, wenn man nicht wenigſtens auf ben von 
der Negierung vorgelegten Entwurf . 2 
Anfict gehöre nicht der Inhalt der Convention zur Diecuffion, fon: 
dern einzig und allein der —ã Gefichte punlt ber Frage, 
auf welchen er ſich daher auch ausſchliehlich fielen werde. Das ein: 
zig Mafgebende liege in bem $. 85 ber a 
außstwärtigen Verträgen die Auftimmung der Stände erforberli 
ey. Einen Tteil des Berirags im Weg ber Verordnung zu 
vn und bie ftänbiiche gg} dazu micht einzuholen, das 
talte er für eine Verlegung bes ftänbifchen gufkimmumgeuegts, unb 
eben damit —F —— —— , handle en a ein 
ausgezeichneter Etaa! an iſchen Kammer zugerufen, um 
die —E — * — a: Man * ker chin een 
um Bau beut inheit itragen, wenn man in biefer wichti 
——— dem Nachbarſiaate ſtimmen würde. Das einzig Dura 
ſchlagende Bittel wäre die Treunung der Kirche vom Staate dadurch wür: 
den alle Reibereien aufhören und bie Gonfeffionen auf ihren richtigen 
Standpunlt geftellt. Delan_Vlaier vie Domeopitular v. Ritz. Fihr. 


v. Wöllwarth gegen die Gonbention in formeller und materieller Hin» | 


dafür da in allen i Theilen ber ſtandi ftim: 
Dh ee ee ap ber Werra als folder 


nicht gelte, dann wolle man die Hechte der Ratholiten in liberalftem Einn | 
zur Geltung fommen laffen. Sollte aber aud, wenn man der Gonven: | 


tion nicht zuftiimme, ber Kampf mit einer gewiſſen Partei der katholiſchen 
Kirche tommen, fo wolle man ihm nicht auötveichen, denn wenn biefe Partei 
den Eieg davontrüge, fo würde Deutfchland feinem Untergang entgegen: 


chen. Er vertraue aber Deutichlands Genius und dem Genius ber deut: ⸗ 


Ration. 

H.Naffau. Wiesbaden, 11 Mär. Die Mittelrh. Big. berich⸗ 
tet: „Dem Bernebmen nad} hat ber Herzog bie Abficht, die zwiſchen unferer 
Regierung und dem biſchoflichen Stuhl beftchenden Streitigkeiten in Kürze 
auf geieglihem Meg zur Erledigung bringen zu laſſen, und in dieſer Bezie- 
hung bereitd Anorbuungen getroffen.“ 

Kurheſſen. Marburg. Die Wiedereröffnung ber im gothiſchen 
Siyl prädtig reftapıinten Eliſabethlirche, eines der ſchönſien und inter 
eſſanteſten Bautverle Deutſchlands, wird am erften Dftertag erfolgen. 

R. Sadfen. Kirchberg, 10 März Huf Verordnung bed Gultus+ 
minifteriums wurde am 8 Marz unfer Diafonus, Bicar A., der ſich, mie 
wir ſeintr Zeit mitgetheilt, geweigert hatte eine Geſchiedene wieder zu 
trauen, bon feinem Amt entlaflen. (D. A. 3.) 

H.UAnhalt. Deffan, 10 Märı. In Folge ber feiten® ber conferba« 


tiven Partei in Kothen und Umgegenb überreiiten Petition fol, wie man | 
bier allgemein erzählt, ein Reſcript bes Staatsminifteriumd an bie Landes⸗ 


collegien und bon dieſen an bie Unterbehörben ergangen fiyn, worm bee 


merli it daß jene Petition das Geſuch enthalte auf Grund des Wablge | 


fees von 1849 einen Landlag zu berufen, daß jedoch ber Herzog erllärt 
babe er werde eher das Land verlaffen ala auf ein ſolches Geſuch eingeben. 
(D. 81) 

R. Hannover. Göttingen, 9 März. Etabt und Univerfität feier 
ten geftern des Proſeſſors Deermedicinaltaths Wohler 2bjähriges Jubi⸗ 
laum. (MW. 8.) 

Preußen. Merlin, 13 März Nach einer aus Senden bier ein, 
gegongenen Depeſche werden ber Prinz von Wales und Prinz Alfred von 
Eroptritannien im Monat April d. 3. zu cinem mehrtägigen Beſuch am 


Dazu geben. | 


tholilen für ben Mebrbeitantrag. | 


NRöbinger. Nad feiner | 


faffungs urlunde, Kae | 
vol: | 


| Biefigen Hof eintreffen. päter begibt id ber Prinz Hifreb nad) Gotha, 
und wird daſelbſt einen Längern Aufenthalt nehmen. Der Prinz Ludwig 
: bon Heflen, verlobter Bräutigam ber Prineffin Alice von Großbritans 
ı nien, wird um bas Ofterfeit in Lonbon erwartet. — Die vielbeſprochenen 
| fogenannten Sterbethaler find jept ausgegeben worden. — Der Proseh 
‚ gegen ben Zitteraten W. Eichhoff, wegen Anmaßung ber Doctorwürde, if 
! am 5b. M. vom Kammergericht endgültig entſchieden worden. Im exfter 
Inſtanz war Eichhoff, weil er die Univerfität, bei welcher er bie Wiürbe 
‚ eines Dr. juris erhalten, nicht nachzuweiſen vermochte, zu 10 Thalern 
| Geldbuße, eventuell acht Tagen Gefängniß veruriheilt toorden. In zwei⸗ 
' ter Inftanz bezeichnete ber Angellagte bie Univerfutät Zürich als diejenige 
die ihm jene Würde verliehen, und bas Kammergericht hielt ſich für ver« 
; pflichtet eine amtliche Auskunft von ber gedachten Univerfität einzuholen. 
Nachdem nunmehr vom ber Univerfürät Züri bie Erflärung abgegeben 
worden daß Eichhoff bei folder niemals die Doctorwürde erlangt habe, 
erfolgte am 5 b. M. die Betätigung tes erfien Erfenntnified. (B. BL) 
Säleswig-Holftein. Yuebhoe, 12 Mär. Der Abgeorbneie 
| Agent Rend aus Neumünfter ift plöhlich, dringender Beichäfte halber, 
mit Urlaub nach dem Rhein abgereiöt. — Hier iſt alles einſtimmig. (H.€.) 
Oeſterreich. Wien, 13 März. Die Wien. Ztg. enthält folgende 
Abſchrift des Antwortſchreibens des Königs bon Neapel auf das Schreiben 
bes Ef. Felbmarihalls Fürften Winbifd:Bräg bei Gelegenheit der Vers 
leihung des Großtreuges des Maria Therefienorbens an den König. 
Prince, J’ai regu avec le plus vif plaisir la letire que vous avez 
bien voulu m’adresser au nom de tous les membres de l’ordre Impe- 
rial de Marie-Theröse, et mon premier desir est de vous remercier et 
de les remercier lous, pour les nobles sentimens et les alfeciueuses 
sympathies, dont vous vous dies fait le digne et bienveillant interpröte. 
Vest deja une precieuse r&compense pour moi, que d’tire volre eom- 
pagoon, sachant que dans l’ordre dont nous formons partie, on n’ad- 
; met que des caurs loyaux et braves, qui aient rempli courageusement 
leur devoir, en servant, chacuh dans son pays, la cause de la justice 
ei de l’'honneur. C'est a ce titre que je me troure, et me trouverai 
tovjours, honor& de la distinction qu’a voulu m’accorder S.M. Impe- 
riale. Je suis trös-sensible au jugement que vous faites de mes efforts 
pour defendre le dernier boulevard de mon Royaume. Félais sür, 
qu’en ralliant autour de moi une poignde de braves pour resister & 
la plus injuste des apgressions, je deiendais plus que ma couronne, 
les principes de l’&ternelle justice et da droit public, qui sont la base 
de l’autorit& des Souverains et de Yindependance des peuples, La 
Reine me charge de vous remercier pour les nobles et dignes paro- 
les que vous Lui consacrez dans votre lettre, et Je suis heureux pour 
ma part, de voir la justice qu’on rend au courageux devouement de 
sa conduite, Croyez, Prince, à loute mon amitie et à toute ma con- 
sideration. Votre devoue Frangois m.p. Rome, le 23 ferrier 1861. 


Wien, 13 März, Die Ernennung der Mitgliever des neuen 
Staatsraihs wird, wie bie „Autographirte Gorrefpondenz” wiſſen will, in 
einigen Tagen erfolgen, und es ſollen, berfelben unzuverläſſigen Duelle 
zufolge, alle Stämme des Kaiferftaats in demfelben vertreten ſeyn. — 
Mehr ald hundert Studenten, Trauerzeihen tragend, waren heute Mor⸗ 
yend nad) dem Schmelger Friedhof gezogen um am Gebenktage bie Grab« 

de M jenen zu befuchen. In ber Nähe bes Friedhofs war 
Militär aufgeftellt, das jedoch bloßer Zuſchauer blieb, da der Stubenten« 
zug in größter Ruhe und Ordnung fam und gieng. Nachmittags wieder⸗ 
holte ſich bie Scene; auf dem Grabe wurden frifche Kränge niedergelegt. 
— In mehreren Kirchen wurben fogenannte Seelen (Trauer)Mefien bes 
ſtellt und gelefen, body wohnten benfelben mehr alte Frauen als junge 
Männer bei — ein Umftand der bie Deutung ber Meſſen als politifche Bes 
dãchtniß feier kaum zuließ. — Der Fürft Ejterhazy hat dem Präfibenten 
ber ungarifchen Alademie, Grafen Emil Defjetoffy,, die beftimmte due 
gemadht feine Bildergalerie von Wien nad) Pefth übertragen und im 
tigen Palaft der ungarifchen Alademie bleibend unterbringen zu lafjen. 

I. Wien, 13 Mär. Die Wahlbeivegung für ben Landtag ift 
bereit8 im Zuge, und zwar bebor noch bie Bemeinderepräfentan; volljtäns 
dig gewäglt iſt. Die Reugierbe wird nicht lange zu twarten haben, und 
bald werden wir fehen tie bas Abgeorbnetenbaus befchaffen ſeyn wird. 
Klugheit in ber Bolitit ift leider dasjenige nit was man bier mit Vor⸗ 
liche zu lernen gefucht hätte. Und fo lommen benn gar naive Dinge an 
den Tag. Wir fennen mehrere höchſt friedſame und conferbative Men- 
ſchen, bie, man follte es nicht glauben, auf das wirfamfte dem rand⸗ 
und bandlofen Radicalismus in bie Hände arbeiten. Natürlich nicht mit 
Wifien und Willen, Anftatt ben verföhnlichiten unter ihren Gefinnungss 
genoffen das Wort zu reden, glauben fie ihrer Sache keinen befjern Dienft 
leiften zu lönnen als, inbem fie ihrem retrograbeften Anhänger, einem 
wahren Zerrbild von Gonfervatismus, zur Wahl zu verhelfen fuchen, Daß 
fie damit ihre eigene Sache nur compromittisen und nicht im geringften 
fördern, das gehört zwar zum MUBE der politifchen Tactit; allein 
was nüßt bas demjenigen ber fie nicht kennt? Das Gorrectiv liegt einzig 
und allein barin daß bie entgegengejegte Partei — eben fo albern ift, und 
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ung gerathende ſchon halbentwaflnete Reaction viel wirkſamer uns 
terftügt,, ihre compacte Einigung viel raſcher kräftigt und befeftigt als es 
ſonſt ber Fall wäre. Die Freiheit iſt leider ſchon viel öfter, von denen 
welche behaupten fie zu lieben, in der Wiege erbroffelt ala von ben Geg ⸗ 
nem im Rampfe niebergemacht worden. Wir werden und gar nicht wun ⸗ 
bern wenn ſich bad „Baterlanb” ins Fauſtchen lacht, ſobald biefer ober 
jener Name aus ber Urne hervorgeht der mit finifiern Erinnerungen in 
Verbindung flieht. Wie werden fie ſich dieſes Namens bebienen, wie wer⸗ 
den ſie ihn ausbeuten, um das gr neue Berfafjungstvefen anzufchtoär: 
gem und berbaft zu maden ! werben fie trachten mit Hülfe dieſes 
Hafjes und mit Hülfe der Magharen die Berfafjung vom 26 Febr. umzu⸗ 
ftoßen; unb was fie aus dem 20 Det. bann in Verbinbung 
mit ben ungarifhen Magnaten und Demagogen madhen 
werben, babon fann man einen Vorgefhmad haben wenn man bie Er: 
Örterungen bed Blattes „Baterland“ über bie Februar Verfaflung geleſen 
bat. Allen welche bie conftitutionelle Freiheit lieb ift, möchten wir täg- 
üch ind Dbr freien : Laßt vor allem bie Berfaflung vom 26 Febr. fefte 
Wurzeln faflen, ſchutzt fie gegen bie heranflürmenben Magyarenhorben, 
Icügt fie vor ben verfengenben Strahlen eines allzuheißen Radicalismus; 
dann iſt bie für immer errungen, bie ſonſt wieder nur ein furzer 
Traum ſeyn wird, wenn ihr fie ſelbſt muthwillig allen Unbilden äußerer 
und innerer Feinde bloßſtellt. Sr den Zeitungen leſe ich heute ſchon eine 
Reihe von Namen, theils von ſolchen welche die Candidaten muftern wol» 
Ien, theils von Gandibaten bie fi den Wahlverſammlungen mit allerlei 
Phraſen empfehlen. Den Berfafler der „Balingenefis“ und der „neun 
Briefe” *) findet man weder unter den einen noch unter ben anbern, uns 
ihm unläugbar ein weſentlicher Antheil am dem —— 
zulommt, Man ſollte doch meinen daß er berufen wäre am 
terbau mitzuarbeiten, 

%X Wien, 14 März Wer ben geftrigen Anſchlag bed Rectors 
ber Univerfität am ſchwarzen Breit geleſen hat, ber hat leicht in bie Ber, 
ſuchung kommen lönnen zu glauben bie Stutentenjchaft ber Univerfität 
babe eine große Demonftration vor, welche bie öffentliche Rube und bie 
jungen Freiheiten zu bedrohen im Etande wäre. Der Berlouf des ges 
ſtrigen Tages bat gezeigt daß bie Studentenſchaft Wiens nichts weniger ala 
bemonftrationsluflig ift, und bon Bewegungen auf ber Straße bad Heil 
und bie Freiheiten Defterreich® nicht erwartet. Ueber die Gefinnung ber 
Univerfität Tann wohl gar fein Ziweifel fen ; aber das ift gewiß daß nach 
ber Berfafjung vom 26 Febr., über die Art und Meife tie im Sinn ber 
Berfaffung und ber öffentlidyen Freiheiten zu wirken feb, jegt ein ganz an 
derer Standpunkt eingenommen wird als in ben Märztagen bed Jahres 
1848, Aus biefem Grund ift aud dad Placat bes Nectors vielen Stubier 
enden, insbeſondere ber philofophifchen und ber juridifchen Farultät, welche 
bon ben fehr vereingelten Vorgängen an ber mebicinifchen Facultät nichts 
wußten, ganz unerioartet gelommen, abgeiehen vom ber fonderbaren Art 
in der es abgefaht war. Die Berjammlung am Friedhof war eine fehr ge: 
ringe, bad Benehmen derfelben fill und harmlos ; bie Sicherheitähehör 
den hatten daher auch gar feinen Grund in irgendeiner Weiſe einzufchreis 
tem. Daß die Erinnerung an ben 13 März allen nicht reactionär geſinn ⸗ 
ten Deiterreichern eine große und erhebende ſeyn und bleiben muß, ift 
gewiß. Aber heute wird biefe Erinnerung durch nichts anderes befeftigt 
und geheiligt werben als durch bie Einjügung eines wahren Berfaffungs: 
lebens in ben Staatölörper Defterreichs, auf jener Grundlage bon ber aus 
allein ein Fortſchreiten möglich) ift. Bewegungen auf der Straße würden 
heute das gefährden was vor kurzem erft gegeben und errungen ward. 

Bien, 15 März Aus Paris erhält bie „Defterr. Big.” auf tele 
graphiſchem Weg die Mitteilung daß Frankreich den Borfchlag bie Decu⸗ 
pation Syriens für drei Monate zu verlängern angenommen bat, 

Anffig, 11 Mär Der Staatsminiſter v. Schmerling hat bas ihm 
von ber Stadt Auffig angebotene Ehrenbürgerrecht angenommen, und bier» 
über feinen Dant an die Gemeinde in einem äußerft freundlichen Schreiben 
an den Hrn. Bürgermeifter auögebrüdt. (Boh.) 

Deflerreichifche Monarchie. 

Agram, 12 März. Ban Solſebics bat die Croaten durch Erlaß 

eined Aufrufs zur pünktlichen Steuerzahlung gemahnt. 
Schweiz. 

Bern, 13 März Hildebrtand iR erft biefen Morgen angelangt, be 
gleitet, wie bie Eidg. Zig. jagt, von Wachtmeiſter Ediwendimann. Er 
foll im Berner Hof confignirt ſeyn. Der „Bund“ veröffentlicht ein Schrei ⸗ 

*) Es ift Hr. v. Perthaler, beim man auch bie fette Nekoctien eincs ber beden ⸗ 
tenbften Wetenftikde and ber neucſten Verfaffungepefdichte Deſſerreiche mu ⸗ 


bt, Kr. m Perthaler gehörte ichen beim utfurter Parlament zu ben 
—— —E— Bertreteru. — * d. A. 3. 


Widerlegung ber Annahme eines Fluchtverſuchs 


Spanien. 

Madrid, 13 März Die Gorrefpondencia berfündet daß bie 
Regierung befchloffen habe ben Gongreß nicht aufzulöfen. Die portugier 
Ridge Regierung hat ben Cortes erlärt ba fie bie Dedamortifation, ohne 
die Autorifation von Rom, vertvirklichen werde. Börfe in Madrid am 13, 
Innere 49,10, (8. 9.) 


2oubdon, 13 Mär. 

Bir gaben gefterm eine Slige der Rede womit, in ber Unterhaus 
figung vom 11 März, Lord C. Baget (der Aomiralitätsferretär) bie dieß⸗ 
jährigen Marine Boranfdläge (Navy Estimates) einführte. Indem er bie 
Anftrengungen aller Seemädhte ihre Flotten zu vergrößern und innerlich 
färter zu machen bie Mufterung pafficen lieh, legte er auch befonderes Ger 
twicht auf die fünftige italienifche Flotte, und ſprach die Erwartung aus 
(„I hope”) daß die Seemaqht biejes politifd tiebergeborenen Landes, bas 
einft eine Reihe mächtiger Seerepublifen zählte, bald (speedily) zu den bar 
beutendften ber Welt zählen werde. Am längften aber verweilte ber minie 
fterielle Hebner begreiflichertweife bei den riefenhaften Foriſchritten der fran ⸗ 
zoͤſiſchen Kriegäflotte in Zahl und Qualität ihrer Schiffe, und gieng in 
u — ——— ein: wie einerſeits jene * u. 

affe iegs,* das eiſengepanzerte Schiff, beim franzöfi und 
beim engliſchen Schiffs bau behandelt werde. Unter anderm führte er an 
dab England ſolche Schiffe viel größer baut, fo daß 3. B. der „Warrior“ 
6025 Tonnen Raum hat, hingegen „a @loire,” wie ein gewößnliches Linien 
jchiff, nur 8000 Tonnen. Ein Bortheil des engliſchen Verfahrens jey daß 
die Bewaffnung bes Schiffs ſich nad Belieben verftärten‘, ja verdoppeln 
laſſe. Sir John Balington (ber frühere erfte Abmiralitätslorb unter dem 
Minifterium Derbp) kann biefer beabfichtigten Verftärkung der Flotte, als 
einer unbermeiblichen, feine Gutheikung nicht borenthalten, tadelt jedoch 
daß es allzu lange gebauert babe bis der „Warrior“ (und feitbem ber 
„Blad Prince”) vom Stapel lief, und baf eine Summe von 10,000 bis 
12,000 Bf. St. für eine plögliche Yenderung der Stahlplatien verausgabt 
toorben ſey. Er halte auf bie gepangerten Schiffe große Stüde, und freue 
fih daß bie Regierung fo viele zugleich bauen will. Die „Bloire” werde 
auf hoher Eee kein Schiff erften Rangs feyn, aber ver „Warrior"sberheihe 
allen Erwartungen zu entſprechen. So weit fe er mit bem Momiralitäts: 
feszetär im allgemeinen einverſtanden. Aber er halte es für feine Pflicht 
die Apmiralität zu ermahnen daß fie fi) über ben Stand der Disciplin auf 
ber Flotte ja feinen Täufdungen hingeben, fondern alles mögliche thun 
möge um ben ettoaigen gerechten Beichtverben der Mannſchaft abzubelfen. 
Hr. Bazter beficht auf Nebuction der Voranfchläge; diefelben jeyen mit 
einem Friedensjuflanb ganz unvereinbar, und offenbar auf eine übertreis 
bende Schägung ber franzöfifchen Seerüftungen . Hr. Bentind 
glaubt daß bie Mannszudt auf ber Flotte manches zu wunſchen übrig Lafie, 
obgleich man das Uebel Übertreibe, Daß bie franzöfifche Kriegsfloite feit 
einigen Jahren Riefenjchritte mache, ſeh nicht in Abrede zu flellen, und daß 
dieſe Rüftungen feinen andern Bived als die frühere oder fpätere Invaſion 
Englands haben können, bleibe feine fefte Webergeugung. Hr. Lindſah 
(Rheder) glaubt fein Wort von all dem Gerede über die angeblichen boss 
haften Plane des franzoſiſchen Kaiſers. Aber wenn Napoleon III auch in 
ber That ſich in böfen Träumen wiege, fo Lönne bie engiiſche Seemacht es 
mit einer Ziga aller Flotten ber Welt aufnehmen, und Mannſchaft würde 
auch nicht fehlen, ba bie gefammte franzöfiiche Handelemarine nicht fo viele 
Mairofen wie bie englifche Kriegäflottegähle, Hr. Bright verdammt, wie zu 
erivarten var, tie ungeheure Audgabe für bie Rriegäflotte; biefelbe überfteige 
alles Maß das ein vernünftiger Minifter vorſchlagen ober ein vernünftiges 
Parlament betoilligen würbe, England Habe voriges Jahr 84,000 Matrox 
fen gehalten, während bie franzöſiſche Bernannung, felbft die Fifcher mitger 
rechnet, nicht über 34,000 Mann betragen habe. Hr. Bright ſieht in Franl⸗ 
reich wieder überall die Anläufe zum „elvigen Frieden,“ und wird, wie her« 
tömmlid, grob gegen bie Miniſter. Eme Binifterbant, fagt er, jey wie „das 
Sand don dem fein Wanderer zurüdlehrt” — namlich feiner als ehrlicher 
Dann, (Geläter.) Eir J. Elphinftone macht hingegen darauf auf 
merlſam daß Frankreich, ohne einen nennendwertben Seehandel zu treiben, 
auf allen Enden der Erbe, und zwar fo nahe als möglich an ben brittifchen 
Seehandelsſtraßen, mächtige Flottenftationen gründe. Lord Palmerfton 
ſpricht die Ueberzeugung aus daß aud Hr. Bright, wenn er nur kurze Zeit 
auf der Minifterbant fäße, fich zu ganz andern Anfichten befehren würde, 
denn es fehle ihm nicht an fcharfem Bli und Urtheil, nur an der Kennt⸗ 
niß fo mander Data und am Gefühl der Veraniworilichleit. (Hört! und 
Lachen) Seit einer Reihe von Jahren ſey es Frankreichs Politik eine ber 
ürittifhen ebenbürtige, too nicht überlegene Seemacht zu halten. Er table 
Frantreich nicht barob, allein es folge daraus für England die Nothwendig ⸗ 
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teivfich ſchon um feiner Bofonien willen wicht überflägeln.oder nur einholen 
zu laſſen, denn feine Sicherheit beruhe auf ſeiner Meerhertfchaft. In bem 
unglüdlichen Fall eines Bruches zwiſchen ben zwei Nationen müßte Eng ⸗ 
land auf jeber feiner zahlreichen fremben Stationen eine der franzöſiſchen 
volllommen getvachiene Streitmacht befigen. Franlreich habe eine geringere 
Hanbelömarine zu decken, und all feine Mannſchaft in heimiſcher Nähe, bie 
engliſche welt ſey über alle Meere verſtreut, und viele würben, 
im oben ertwähnten Fall, bie erſten Nachrichten vom Kriegsſchauplah als 
Gefangene in Frankreich leſen. Um auf Freimbesfuß zu Frankreich zu blei« 
ben, müfle man vor allem auf feften Fußen fleben, und nicht durch eine 
ſchwache Haltung zum Angriff reizen. Es gebe zwiſchen zwei mächtigen Ras 
tionen keine bauerhafte Freundſchaft, wenn beide nicht jo bewehtt jeyen, daß 
keine ſich verfucht fühlen könne einen Angriff auf bie andere zu unterneh: 
men. Er halte die brittiſche Kriegsflotte, wie fie jet beſchaffen ift, für bie 
berrlichfte ber Welt, und &8 fehle ihr nur noch an einer Anzahl gepangerter 
Schiffe. Man vergeffe nicht dab Frantreich zu Lande ſechsmal jo ſtart wie 
England baflehe. Die Voranſchläge feyen fo niedrig als fie unter ben Ums 
Ränden fepn Lönnten. Die Hauptpoften, Mannihaft, Solb und Lebens: 
mittel, wurden fofort betvilligt, 

In derOberhausfigung besfelben Tages legt ber Lordkanzler 
eine Bill vor zur Äbſchaffung des wunderlichen Geſetzes wornach in Ir 
land bie Ehe ziwifchen Aniholiten und Proteftanten, wenn ein latholiſcher 
Priefter fie eingefegnet hat, null unb nichtig iſt. (Bu biefer BIN hat der 
neuliche ffandaldfe Nelvertom-Proceh bie Anregung gegeben.) *) Die Bill 
gelangt zur erfien Lefung. Der Marquis v. Glanricarbe beantragt bie 
Borlegung einer Gorrefponbenz zwiſchen dem Staatsferretär für Indien 
oder ben Etatihaltern der Präfidentihaften Bombay und Mabras — einer 
Gorrefpondenz bie ſich auf eine angeblich beabfichtigte Aenderung im legis · 
lativen Rath von Indien beziehen fol, Lord Ellenborough bemerkt: 
eine fo wichtige Mafregel bürfe in der That nicht bis vor Thorſchluß ver» 
ſchoben werben. Graf de Grey and Ripon fagt: einyelne biefer Schrifts 
Rüde fepen ber Regierung erſi ¶ am Freitag, andere noch gar nicht zu: 
gegangen. Darauf bin wurde der Antrag zurüdgenommen. 
tanpler beantragt einen Sonberausfhuß über den Stand bes Cheſchei⸗ 
dungsgefehes in England, Schottland und Irland. Was er dabei unter 
anberm im Auge habe, ſey das neue Scheidungsgejek auch auf Itland aus: 
qubehnen. Lord Monteagle proteflirt auf Grund bes irifhen Abſcheues 
vor Eheſcheidungen. Der Graf v. Widlom fieht nidt ein warum bie 
Proteftanten Irlands durch ben Glauben ber Ratholiten an bie Unauflös- 
licjleit der Ehe gebunden ſeyn follten, Die Motion wird genehmigt. Lord 
Derby beantragt: der Sonderausſchuß über die Londoner Stadteiſenbah ⸗ 
nen babe zu unterfuchen wie viele Wohnhäufer behufs ber beabfichtigten 
Bahnbauten eingerifien, und wie viele Menſchen aus ihren jegigen Duar 
tieren berbrängt werden würden; ferner ob irgenbeine Borlehrumg getroffen 
feb, ober werden follte, um bem Uebeln einer gleidyeitigen mafienhaften 
Menfchenverbrängung abzubelfen? Im Laufe ber Discuffion bie ſich ents 
fpinmt,ibemerten bie Lords Bowis, Rebesbale und Granville daß es 
weder möglich noch zweckmaͤßig täre großen hauptftäbtiichen Berbefieruns 
gen in ben Weg zu treten; und Lorb Granpille verliedt ein Schreiben 
vom Seelforger des Kirchſpiels Gripplegate, ber bie projectirten Bahnen 
als das einzige Mittel begrüßt Licht und Luft in bie übervölterten Armen: 
viertel zu bringen. Die Motion wird gleichwohl genehmigt. 

Am 12 März ſaß bad Oberhaus kaum eine halbe Stunde. Im 


Unterhaus fam ein Allerlei von Gegenftänden zur Sprache, jedoch feiner | 


von fonderlichem Intereſſe. Wir erwähnen bier bloß folgendes. Oberſt 
Sykes berührte bie dem Haus umlängft vorgelegten Actenſtücke über bie 
Ereignifie in Schanghai, und fragte den Staatöferretär bes Auswärtigen: 
welche Politit in Zukunft gegen bie Taipings, ober bie nationale Partei 
in China, befolgt werden fol? Lord John Nuffellerwiedert: Die HH. 
Bruce und Meadows haben mit vollem Recht den Angriff ter Taiping- 
Horden auf bie Etabt Schanghai zurüdgefchlagen. Die Religion der Tai 
pings fey eine gottesläfterliche Parodie auf das Chriſtenthum; in ber That 
ſeyen fie ärgere Götendiener als bie chineſiſchen Buddhiſten. Die engliiche 
Regierung werde zwiſchen den Taipings und ben Kaiſerlichen eine volllom ⸗ 
men neutrale Haltung beobachten. 

6 Nr. 70 ber Allg. Big. Beilage, we; nachträglich nur bemerten 
DB bie intereffante Ben a em Dihgennamen via Tbeiwall hief, 
ionbern &ı . In der mülitärifen Uniteb Service Gazette tritt 
mittlerweile ein Hr. Camerab des Major Yelverton als deſſen Bertbeibiger auf, 
and findet es ſeht hart daß berfelbe wegen eines ſolchen galanten Fehltritis von 
der Urmeelifte geftrichen werben ſolle. Unter ähnlichen Umftänben, d. h. we 
der weibliche Theil fo berausfordernd entgegenlam, würden ja bie meiflen 
daß nicht loben, aber... , bie „Heine Moral" bi logie flirt 

mit bem betanuten — ——— "Young men lo Faber 
some t0’t — by cock, Ihey are to blameh‘ 





en Männer, vem Eivil wie vom Militär, gerade fo gebanbeit haben. Man | 





Am 18, Vormittags empfing: der Erzbiſchof yon Canterbury eine 
zahlreiche geiftlide Deputation, die ihm eine Adreſſe gegen die „Efjays and 
Reoiews überreichte. Der Erzbiſchof ſprach feine Freudel ber die Geſin⸗ 
nung ber Geiſilichteit auß, fagte aber: es ſey noch immer zu erwägen wie 
et —— Verfaſſer vor dem Tirchlichen Gericht zu bes 

gen. 

Aus Malta wird vom 1 März geichrieben: „Lorb Dufferin, ber 
brittifche Gommiffarius in Syrien, habe ſich an bie Abmiralität um Unter 
fügung geivenbet, und in Folge defien twürden fünf Sinienfchiffe nad; 
Syrien geſchidt werden. Der „Nenoton” ift bereit nad) Beyrut unter: 
wegs. Bon franzöfiihen Nachſchubtruppen waren im Ganyen bloß 312 
Mann durch Malta gelommen. 

London, 18 März, Schanghai, 24 Jan, In Peking berrfcht 
Rube; der Geſundheits zuſtand ber Truppen in Tient fin ift befriedigend. 
Die Infurgenten wurden bon ben Kaiſerlichen bei Thfien, und.Sangho: 
linfen bei Shantang geſchlagen. Die Angelegenheiten in Japan haben 
ein friedliches Ausfehen. Die preußiſche Geſandiſchaft hat einen Vertrag 
abgeſchloſſen. — Ganton, 1 Febr. Lord Elgin reist nad Manila ab. 
Der Handel leide, — Singapore, 7 Febr. Die Franzoſen waren bei 
Saigon fiegreih, Dass Telegraphentau von Japan ift verloren geganı 
gen. Kowioong hat ben Engländern das geſcheiterte franzöftiche Trans⸗ 
portfchiff „Wejer” formell zurüdgegeben. — Galcutta, 8 Febr, Die 
Bungerönoth bauert im Norweften fort. — Neufeeland, 14 Febr. Der 
Rrieg dauert fort; bie Engländer find fiegreih. (X. 9) 

London, 14 März, Balbington, 2 Mär. Der Congreß ges 
ftattet bie Aufnahme New Mexico's in bie Union, umb zwar mit ober ohne 
Etlaven, je nachdem das Boll es wünfdt. Das Amendement in Betreff 
der Auslieferung flüchtiger Sllaven ift angenommen worden. Die Lage 
wird als ernft betrachtet. Die Rebe des Präfidenten Lincoln hat eine große 
—— als eine ſchwankende Politik verheißend, hervorgerufen. 

ab. 


Franfreich. 

Yarid, 14 März. Der Schluß ber Rolb:Bernarb'igen Rede lautet: 

„Die kann man fi wundern, wir müſſen es wiederholen daß bas 
Land unter bem Drud und ber Furcht aller biefer Störungen, welche gleich⸗ 
zeitig gegen feine moralifchen wie materiellen Intereſſen fich richten, von Uns 
rube erfaßt wird? Das Land ift ernfihaft beunruhigt. Nach innen wie 
nach außen erregt e8 bie Gegentwart, und erfüllt es bie Zukunft mit Bes 
forgniß. Das ift die Wahrheit, bie von und geforberte Wahrheit, bie man 
laut belennen muß, troß aller Abläugnungen und Apotheoſen jener welche 
es fich zur Aufgabe gemacht die Regierung durch eine Art Unfehlbarteit zu 
beden, die fie felbft durch ihren feierlichen und loyalen Appell an bie öffent: 
liche Meinung ablehnt. Diefe Erregung muß aufhören, es iſt die höchſte 
Zeit, wenn nicht das Land ben Unternehmungen bed Umfturzeö verfallen 
fol. Aber um ſich dem wirlſam entgegenzufeßen, bedarf es Staatämänner 
die durch etwas anderes ald bloße Geſchidlichteit die Geſchice Europa's in 
ihren Händen halten. Sie müſſen dazu bie volle Renntniß der moralifchen 
Lage der Gefellichaft und ihrer imahren Forderungen haben. Die europäi- 
fche, fo mächtige Gefelfchaft, bie bis jegt die Pflanzftätte der Givilifation 
gewefen, „u von den Regierungen, jo hoch die menſchliche 
Würde und Gröfie gehoben, neigt ſichtlich ſich in Mitte der Convulſionen 
der Völter aufzulöfen, Eich immer näher rüdenbe finangielle und commers 
cielle Kriſen fügen die materielle Verwirrung zur moraliihen. Nirgend ift 
eine ſichere Zukunft, Die Throne ſchwanlen gleich bem öffentlichen und dem 
Privatvermögen. Mit vollem Grund fagt man daß es kein öffentliches 
Recht mehr in Europa gibt. Aber man wird ed weder mit leeren ölonomis 
fen Theorien noch durch einfachen Wechſel der Grämen ber Staaten 
wiederherſtellen. Ich vertheibige nicht die Verträge vom Jahr 1815, 
aber was lange vor ihnen das Recht in Europa begründete, bad war: ba® 
chriſtliche Recht, auf biefer Bafıs hat fich die europäiiche Geſellſchaſt ge» 
gründet, befeftigt, entwidelt. Dieſe Bafis ift tief erigüttert und empfängt 
täglich neue Schläge. Wenn die Anftrengungen nicht unfruchtbar und ir 
fung3los werben follen, jo muß man baran arbeiten fie zu ſichern und zu 
feftigen. Das ift heute mehr ald je die Aufgabe der großen Politif. Eine 
ileinliche Politit allein kann den tiefen und fittlihen Ernſt ber Lage vers 
fennen, und bie Bedeutung des furchtbaren Kampfes ber im Innern der Ger 
ſeliſchaft zwiſchen dem religiöfen und erhaltenden Princip und er revolutios 
nären Negation ftattfindet, verringern. Eine Heinliche Politit allein wird ein 
zweibeutiges, unhaltbares, unmögliches Gleichgewicht zwiſchen biefen entge- 
gengefeßten und antipathiſchen Brincipien ſuchen und behaupten bie Orbnung 
durch) die Unorbnung herjuftellen; und fo ftatt einer bauernden und frucht ⸗ 
baren Harmonie einen Lügenhaften gefährlichen Frieden, voll von Stürmen 
und Drohungen, zu gründen fucen. Was zu regeln, das find tveniger bie 
Interefien als die Principien. Der Augenblid ift mehr als je gelommen 
wo man zieilchen ben Principien zu wählen bie bad Leben, und denen bie 
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der — 
nicht ohne Widerſpruch aber doch auch nicht ohne 
felbft in einer von ber Regierung erwäblten und außermählten Kammer, 
Der Minifter Billault ftellte die Unruhe und Veſorgniſſe des Landes in 
Abrede, aber er mußte ſich bon dem Deputirten Plich on fagen lafien: 

’ „Wer die ſe Unruhe läugnet, der laͤugnet etwas was unzweifelhaft, denn alle 
Thatſachen belegen ed. Nach innen manifeftirt fie ſich durch die Beun- 
rubigung der Getoiffen, durch die Vernichtung ber Unternefmungsiuft und 
die Erlahmung der Inbuftrie, nad; außen durch bie Rüftungen Deſterreichs 
Deutſchlands, Preußens. Selbft in England, deſſen Beforgniffe niemand 
yerftreuen Tann, rüftet man tro unferer Buficherungen ; tro unferer Gon- 

Ö'sgeffionen, tro bes Ganbelönertunges, troß der Dpferö unferer poliicpen Jnter: 
eſſen in Jtalien und unferer Theilnahme am Kriege inGhina, fährt man dort in 
TeinenungeheurenRüftungen fort ald toären wir amBorabend eines Bruched.“ 
Diefe Beunrubigung und Beforgniß welche aufder Gegenwart Franlreichs 
laftet und feine Zutunft trübt, wurde faft von allen Rebnern anerkannt unb 
feiner Stelle ber Reden welche die Urfachen diefer Zufände berübrten und 
branbmarkten, ift ber Beifall und bie Buftimmung von Seiten ber Deputirten 
vorenthalten worden. Die Zuftimmung würbe auch außerhalb der Kam⸗ 
mer ſich geltenb machen, wenn nicht bie Regierung durch bie Handhabung 
der fogenannten Deffentlichleit der Werhanblungen bes gejepgbenden Rör- 
pers dafür geforgt hätte daß diefelbe fat ganz illuſoriſch werde; denn wel · 
hhes Blatt Tann Verhandlungen wieder beröffentliden welche bon einer 
Sitzung etwa 48 Spalten der Ag. Ztg. betragen, welche bekannilich aber 
ganz oder gar nicht gegeben werden dürfen. Wir wollen die Leſer ber 
Ag. Big. mit der Widerholung bon Anllagen nicht ermüben welche in 
diefen Blättern bereits feit Jahren gegen bie Politif des zweiten Decem ⸗ 
bers vom Standpunft bes beftetenben europäifchen Rechtes erhoben find. 
Sn der Deputirtenlammer deminirt bagegen entjdieben ber latholiſche 
Standpunlt. Die Dppofitiondreben ber Sigung dom 11 wie vom 12 b. 
find alles Bariationen der Rede des Grafen Flavigny, nur ſchärfer, rüd- 
haltslofer, energiſcher. Hr. Kolb: Bernard, Graf de Segur Lamoignon, 
Hr. Plichon, fie drechen alle über bie Politik der Regierung in ber italieni: 
fchen Frage ben Stab, Sie alle befolgen das Syſtem, um dieſes in voller 
Schärfe zu thun, zuerft nachzuweiſen daß bie Regierung ſolidariſch 
haftbar für die Vorgänge in alien ift, daß fie mit ihrer Zuflim- 
mung, ja auf ihre Anorbnung or und bann ihre Inbignation 
auf bie piemontefiſche Negierung und Victor Emmanuel zu coneentrizen. 
Unter lauter Zuftimmung vieler, namentlich des Marquis de Gramont, 
ſprach 3. B. Hr. Plichon von ber „Deloyalität” bes Schwiegervaters 
bes Prinzen Napoleon. Die Regierung hat den General Samoriciere zu 
verläugnen unternommen, indem fie behauptete fie denne feinen Frangoſen 
außer unter Frankreichs Fahne; fie mußte fi gefallen laſſen daß ein 
General (Lebreton) ihr felbft andere Begriffe bon militärischer Ehre beis 
brachte. Die piemontefifche Politit wurde mit den ſchärfften Ausbrüden 
gebrandmarkt welde nur irgend noch parlamentarifc find. Die Redner 
beſchworen bie Regierung faft ber Politif bie fie biäher treibe zu entfagen. 
Ganz abgefehen vom ihrer kirchlichen Ueberzeugung fprach fid} faſt bei allen 
der Gedante aus: „Franlreich Tann ber Katholicität nicht entbehren. Die 
ganze Organijation des Landes und ber Geſellſchaft ift barauf organifirt 
in der Zatholifchen Kirche wie fie jept ift, gerade in ihrer eigenthlim- 
Uchen Organifatıon ein Gegengetvicht zu finden. Wenn man bie welt 
liche Macht des Papftes gerflört, foift der Zerfall der datholiſchen Kirche, das 
Schisma, ſaſt unvermeidlich. Es muß eniſtehen durchdie Gewalt der Dinge, 
und bie frangöfifche Geſellſchaft wird dadurch gefährdet.“ Es geht durch bie 
Reben ein Hauch von politiſcher Weiſſagung. Zwiſchen den Zeilen erſcheint 
das Gefühl daß Franlreich durch das Kaiſerreich mehr und mehr in einen 
Zuſtand getrieben, der gerabe eine mächtige, einheitliche Kirche mehr denn 
je nöthig hat, um nicht zur Auflöfung zu führen, Dan wird ſich erinnern 
daß auch das römijche Kaiſerreich eimgeleitet und begleitet wurde bon einer 
Auflöfung des Glaubens. Aehnliches, befürchtet bie Oppofition, werde 
die Folge der ſyſtematiſchen Angriffe gegen bie weltliche Macht und die 
Würbe des Bapftthums in Franlreich nad} fi ziehen. Auf den Trüm⸗ 
mern bes Papftthume wirb ber Deſpotismus feine Drgien 
feiern. Wie die Sachen liegen, wird ber Proteſt beö geſetzgebenden Hör: 
pers das Schichſal nicht abwenden weldes bie Tuilesien bem Bapflihum 
bereiten, und das es, felbft nach ber Anfhauungfeiner berebteften Bertheibi: 
ger, nicht unverſchuidet trifft. Aber dieſer Sieg wird bem Kaiſerreich weder 
zur Ehre noch zum Rutzen gereichen. Weber Hr. Billault noch Hr. Baroche 
haben das Brandmal beriwifchen Fönnen, mit dem bie Deputisten Sranlı 
reichs bie daiſerliche Politit gezeichnet haben, Charalteriſtiſch und ein lauter 
Warnungsruf für das deutfche Volt und bie beutfchen Regierungen ift, daß 


als am Schluß der Debatten som 12 Graf Flavigny den Minifter Baroche 
" interpellixte, und von ihm abermals bie Erflärung forderte: ob bie Regire 


zung ber vom Pringen Napoleon entwickelten Politik zuftimme, oder fie 

je, eriwieberte; „Er verweigere bie Antwort, weil egum 
parlamentarifch ſey auf eine Hebe einzugebeniweldein ber 
andern Kammer gehalten fey.” 

Die L. C. berichtet nachſtehendes fiber bie erfie Aufführung bes „Tann 
hãuſer.“ Sie fehreibt: Wagners „Tannbänfer“ hat geftern bei ber erften 
Aufführung kein Glüd gehabt. Die Zukunftsoper erlitt ein in den Ans 
nalen der biefigen Oper feltenes Fiasce. Die aufopfernden Bemühungen 
der Anhänger und Freunde bes Meiflers und feiner muſilaliſchen Richtung 
wermochten durch Beifall des Gelachters und Ziſchens des franzöſiſchen 
Publicums micht Herr zu werden. So jehr auch von den Gegnern bie here 
vorragenden Zeiftungen bed Hrn. Riemann ald Sänger und Darfleller nad 
Verbienft getoürbigt wurden, fo bermochten weder er noch bie anderen Mit ⸗ 
wirlenden ben Fall der Dper aufzuhalten. Uebrigens wurden fie auch 
ſchließlich, gleichſam zum Zeichen daß das Mißfallen der Dper und nicht 
der Aufführung gelte, herausgerufen. Die Ausfattung bes Stüdes war 
pradtvoll, das Drchefter, was wohl bei der Rataftrophe mit in Anſchlag zu 
bringen ift, an vielen Stellen ſchwach und der Aufgabe nicht gewachſen, 
ober biefelbe nur mit Unluſt mangelhaft erfüllend, Der Haijer wohnte der 
Aufführung bis ans Ende bei. — Weniger günftig über die Aufführung 
ipricht fich eine unpartelifche Correfponbenz aus. Ein befonbeser Berehrer 
Wagners ſchreibt ſeinerſeits jogar namentlich ben entjchieden ungenügenden 

des Hm. Niemann den Mangel an Erfolg zu, 

‚Paris, 14 März. Allgemein findet man daß bie Berebjamteit 
und bie Geiftesgegenwart ber Minifterbant der allerdings fehr ſchwierig 
geivorbenen Aufgabe nicht gewachſen find. Advocaten genügen nicht vo 
vor allem eine Bolitit die man unumwunden eingeftehen fann, und vers 
antwortliche Staatömänner bie mit einem beftimmten Programm ſtehen 
und fallen, erforberlic wären. Hr. Jules Favre täufchte heute die allge 
meine Erwartung er werde über bie fogenannte Moralität ber Finance 
ſprechen. Nach einem noch vor der Sitzung verbreiteten Gerücht jollte for 
gar Graf Morny vom Praſidentenſtuhl berabfteigen um ungefähr wie ber 
Graf Simeon im Senat Yufllärungen zu geben. Das Gerücht, wie es in 
folchen fällen zu ergeben pflegt, hatte übertrieben. Dem ſchon fo ſehr er« 
ſchutterien Grebit wurde jener Stanbal eripart. Die Rebe des. I. Favre 
variirte über das bekannte Thema: aus biefem Krieg wird bie Freiheit 
hervorgehen ohne euch, troß euch und gegen euch. Auch in maßgebenden 
Rreifen glaubt man ber Unterfuchungsrichter werde bie gegen Blangqui er 
bobene Anſchuldigung als nicht hinreichend begründet -zurüdweilen, und 
ihn in Freiheit ſetzen. Reunzehn Jahre Gefängniß und ungewöhnliche 
Beweiſe von Intelligenz und Charakter haben troß alledem für Blanqui 
in allen Kreiſen Sympathien ertveddt. Er bat genug gelitten um endlich 
in Ruhe gelafjen zu werben. Uebrigend mag feine mit einiger Oftentation 
angelünbigte Verhaftung ber Tatholifchen Dppofition einen beilfamen 
Schreden vor demagogiſchen Verſchwoörungen einflößen.” Das Ueberein« 
kommen über bad türkifche Anlehen ift zu Stande gelommen. Die Wed 
fel werben morgen bezahlt, und das Anlehen wird realifirt, allerbings in 
ſchauderhaft koftfpieliger Weife für bie Pforte. Die Bank fegt ihren Dies 
conto herab, teil ihr Eäcomptegefchäft in Folge ber Geſchäftaftockung Schr 
abn 


ahm. 

Pariod, 10 März Im geſehgebenden Slörper wurde geftern über das 
Amendement J. Favreg wegen Aufhebung der Ausnahmegeſeze berather. 
Baroche belampfte das Amendement, das verworfen wurde. Der erſte Pas 
ragraph ber Adreſſe wurde angenommen, (2, d. S. M) 

Italien. 

+ Meifina, 6 Mär, Bon Zeit zu Zeit hört man einige Kanonen⸗ 
ſchüſſe von der Eitabelle gegen die Schiffe welche in Eonteffa landen. (Cors 
tefja ift ein Dorf ungefähr 3 Miglien jüblich von Meffina.) Hier ift Cial⸗ 
bim’s Hauptquartier; es wurden ba Baraden und Belte aufgefchlagen, und 
eine Brüde gebaut um Kriegämaterial und Truppen audzufgiffen. Gene 
ral Fergola hat an General Cialdini ein Schreiben gerichtet, worin er ver⸗ 
langt es möchte bad Spital geſchont werben, da fich bie Rrankın und 
Frauen bafelbft befinden ; worauf Gialbini ertwieberte: „Sch will von nichts 
hören, ich thue was mir gut dünkt unb zwedmäßig ſcheint.“ — Die Regit⸗ 
rung hat nad Santa Margherita Militär gefendet, um bie durch zahlreiche 
Mordthaten geftörte Drbnung zu fihern. 

Mom. Die Antwort ver römischen Eurie auf die Lagukronniorr ſche 
Broſchure ift in einer Note enthalten welche ber Cardinal Antopelli unter 
dem 26 Febr. an Migr. Meglia, den Geihäftsträger des heil, Stuhls in 
Paris, gerichtet hat. Es ift ein jehr einläßliches Actenftüd. 

Tas Hauptaugenmerk des Cardiuals geht dehin den Vorwurf ber Breſchürt, 
daß alle Verſuche bie sümifche Ftage im Intereffe des heil. Stuhlä felbſt zu löfem 
om ben Gigenfinn bes heil, Baiers gefceitert feyen, zu entleäften. Zu dieſem 


and zn 
waren bie bamals ven ben fatholilchen Mächten bem Bapft ge 
Sie betrafen bie finanzen, bie „in Gaöta mit 
m bec vernehmen atholiichen Machte vereinbarten” Reformen, 
bie Finanzen wurben geoxonet, bad Papiergeld abgeſchafft, 
fen Einnahmen und Unsgaben hergeſte Die Armee 
murbe nei ifiet, und fo weit gebracht aß, „als man in beu erfien Tagen 
des Yabres 1 in bem permanenten Berbleiben anslänbiicher Arineen auf päpft- 
lichem Gebiet einen Vorwand zum itafiewifchen Krieg finden wollte, Ge. Seitigleit 
olme Bedenlen Franlteich und Seſſerreich einfaben konnte ihre Truppen zuüchu⸗ 
ziehen, ſobald fie Tuft hätten.“ Gnblih, „was bie Meformen betrifft, jo waren 
fie — wenn man zei ausnimmt, welche, bebenkicer uud außergewoͤhnticher Bus 
Rände haider die ’iemonts feinbjeliges mb resolutionäred Gebahren unterhielt, 
verſchoben vonrben ſummtlich zur Ausführung gebracht worden, wie ich dieß in 
meiner früheren Depeice nachgeiwiejen babe, unb wie bes Derigpt bes Hru. Grafen 
v. Rayneval, erlanchten Angedenfens, tes damaligen framöſiſchen Gefanbten beim 
beil, Stuhl, jhon be — hat.” Die dritte eift bie jeit dem italie» 
nifhen Krieg bis heute. lg galt de mach dem eigenen orten der Broſchüre 
„Statien in feiner Umabängigkeit, ju refpectisem, und bas Papfttfum in feiner zeit- 
lichen Macht zu ſchützen. kagt Tardinal Amtenelli: „Welchen it bie Gom- 
bination bie je Gr. Dritigfeit innerhalb dieſer Echranten vorgefdhlagen worden in? 
Man Temnt mer eine einjije, die ber Eonfüberatien ber verſchiede aen italienischen 
em mit beim renierenden Pontifer als Ehrenpräfiventen au ber Spite. If 
pofition jemals von deut heil, Bater jem worden? IA fie micht 
im Gegentheil in aller form eg worben ?" Der Corbimal geht danuu 
auf die fpäteren Verhandlungen über: fie betrafen noch einmal bie Reformen, und 
die Note jagt daruber: „Dex heil, Water, ber wohl Beuel aß man durch biefe 
Hedensarten den Wunfch nah neuen Comceffionen ausbriden wollte, unb chgteich 
ex wußte daß bie revolutionäre Partei erklärt hatte wirden umnüg x 
fand fi — um dem Vorwurf des Gigenfinns, wei vie befagte Broſchure ihm 
heute offen ins Geficht ſchleudert, jeben Borwand zu benebinen — zu neuen Unter» 
bandfungen, und beftimmte zur Sufrievenbeit bis Gefaubten und ber franzöſichen 
Regi welches bie beſprechenen Reformen ſehn ſellten. Da er jedoch 
auf bas mabım wer nicht nur feine eigene Würde, weicher weder ein 
derrcher nech eine Regierung jemals m barf, ſeudern auch das Wohl der 
Bevötterungen erheiſchte, behielt ſich Se. Heiligkeit mir vor fie zu promulgiren 
teen bie revoltinten ®Wroninzent wieber sur Orbuung rt toren, Ju 


1, were 


die ſemn alfo war fein Gigenfinn, fondern eine bin teile Zurüdhaltung ger 
mößigte Millfägrigfeit zn bemerken. Der Sarbinal ſchneſt bie „traurige Diücnf- 
fien“ mit ber ini ba „Dem beil. Stuhl zwar jeigt (mie bas der Berfafter 

Temand weiß) jeber menichliche Beiſtand entzogen 


der Brofdsikre befier ale fen h . p 
fen,“ tröftet fidh aber mit dem Musruf: „Der moralijcpe Triumph iſt gefichert, 
unb er gilt mehr als jeder materielle Gieg!“ 

Zurin, 13 Märg. Der heutigen „Opinione“ zufolge wird bad active 
Heer Ytaliens aus ſechs Armeecorps einer Rejerbe Gavalleriebivifion und 
einer Artillerie gebildet werden, und eine Stärke von 303,000 
Mann Haben. Das Kriegäminifterium beröffentlichte bereits bie Zuſam⸗ 
menfegung ber eingelnen Corps. 

ZTurin, 13 März. In ber Abgeordnetenlammer hat ber Minifler 
des Innern Gejegentivürfe in Betreff der Drganifation des Königreich 
v welche von ber Rammer günftig aufgenommen twurben. — Graf 
v. Gavour hat die Uebergabe der Cuadelle von Meſſina angezeigt; bie 
Rammer hat mit Beifall eine Lob: und Dankfagung an bie Land · und See 
truppen votitt. (T. 9.) 

Turin, 14 Mär, Der Gefehedentiourf über das Königreich Italien 
wurbe angenommen. (2. d. S. R.) 

“= Mailand, 10 Mär. Zur feier bes I. Geburtstags wird in 
Mailand grobe Beleuchtung am 14 d. M. ftattfinden, — Privatsorrefpon 
denzen aus Turin geben die Proclamirung Victor Emmanuels als Re 
v’Jtalia für diefen Tag ald unfehlbar an. Man ſchwarmt für bie confli- 
Autionelle Monarchie unter Victor Emmanuel. Die Parteien find mübe: 
fie fehen daß ihre Theorien durch die Thatſachen ganz unpraltiſch geworden 
find, Nattagzi felbft iſt, dadurch daß er zum Präfidenten ber Deputirten- 
Tammer ernannt wurde, mit ber Regierung verföhnt. Diejenigen welche 
fühlen daß die Oppofition eine freie Regierung flärkt, und fie von Aus: 
fcpreitungen abhält, find über biefe allzugroße Uebereinftimmung ber Ne⸗ 
tionalrepräfentation nicht fehr beruhigt, Unabhängigleit und Freigeit 
find fo wenig das Ziel der Regierung, baf, wenn bie franzöfilhe Interven ⸗ 
tion Italien die Großmachtſtellung verſchafft. fie bem Raifer Louis Napor 
Teon alle ihre Hulfequellen und felbft die Sorge für ihre ſtaatlichen Ein: 
richtungen freudig überlaffen würde. Man fehnt ſich nur nad} der Italia 
una! Diefem Ziel opfert man alles andere. Nichts jhmeichelt den Mafien 
fo fehr ald bie Idee daß Ztalien eine Großmacht getvorben, bie an Hulfs· 
quellen ber preuhiſchen onarchie, und, im Bunde mit Franlreich, dem 
vereinigten Deuifchland Überlegen iſt. Was Victor Emmanuel angebt, 
fo mußte ex bereits vernehmen daß er nur als Mittel per sostiluzione 
gebraucht wird, und ift Jialien fertig, fo möge er gehen wohin er wolle, 
Per far ottimo un Re, convien disfarlo — um einen trefflichen König 
zu bilden, muß man ihn vorerſt entthronen. Nur noch Venedig und Rom! 
Wer die Bage anders anjchaut, ber hat den Gharalter ber Mafjen und ihrer 


tigt. 
Decrete vom 170. M. fow i Scivie 
Tin in eitye Degafen fen inugunt; Ta har Geiger 

im einigen e inaugurirt; kei er Bei 
und fein Biſchof hat fi) bag hoben! — Mieroſlawskis intimer 
Freund Waismann (Wieöner?) ift auf Befehl bes Minifterd bes Innern in 
Genua verhaftet unb nad Turin abgeführt worden. Diefer ſoll mittelſt Mies 
roſlawslis in den Befig vieler Plane und Gorrefponbengen Garibaldi's 
gelommen fepn, bie er um 60,000 Gulden dem öfterreichiichen Feldzeug · 
meifter Venedel überfenben wollte; ber mit biefer Sendung beiraute Heir 
mer, ein Schweijer, *) hat aber fle ſtalt nach Verona nad; Turin getras 
gen, und für gute Bezahlung dem Minifter bes Innern übergeben. — 
Die „Unione“ des Biauchi Giosini und die „Bazzetta bel Popolo“ bes 
Venetianerd Tr&v&s haben ſich feit kurzem fufionist, und es erſcheint flatt 
biefer fervilen Blätter bas nichtöfagende „Regno d'Italia.” — Man ver 
figert: der Prinz Napoleon und Bemablin werben nad) bem 14 d. M. von 
Turin nad Mailand dommen, und mehrere italieniſche Städte befuchen. 

Rußland und Polen. 

** Bon der polniſchen Gränze, 10 Mär, Zur Erklärung 
des unbegreiflichen Benehmend des Fürften-Statthalterd während ber Wars 
ſchauer Ereignifje führt man jegt an daß er in ber That nicht Truppen 
genug zur Verfügung gehabt habe um ben Aufftand, falls ex allgemein 
werben follte, zu unterbrüden, Die Befagung ſoll im ganzen nur 13,000 
Mann gezählt haben. Ein Perfonentvechjel in ben höchſten Stellen wird 
als unausweichiich angeſehen. Vorherrſchend iftbereits bie Anficht daß Kaifer 
Alerander, bei aller Milde feiner Gefinnung, doch nicht der Mann ift durch 
Straßentrawalle fi Zugeftänbniffe abtrogen zu laſſen. Unter der pols 
nijchen Bevölterung ift bereitö ein Berwürfniß wahrzunehmen. Die be 
motratifche Partei, deren Held jegt wieder Mieroſlawsli ift, wirft ber 
Adelspariei vor daß es ihr an bem nöthigen Muth zu fühnerem Vorgehen 
gefehlt Habe; all ihr Thun ſey Halbheit; fie jey ſchuld daß der günftige 
Moment zum Rampf unbenugt borübergegangen; jeht werde bie ganze 
Bewegung erfolglos ſeyn. Die Zamoyoliſche Partei dagegen behauptet: 
die Demokraten würben Polen nur in neues Unglüd ſtürzen; fie hoffe vom 
Kaiſer Gonceffionen zu erlangen, womit fie ſich zufrieden erflären will. 

Sandeld: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a. M., 14 Marz. Württ, 4Yaproc, Dig. b. R. 1044, © 
Aproc. GeupDbl. 99%, @.; 3Yyaproc, 95%; ®.; bad. 4’Yapror. Dblig. 102%, $ 
— 1007 6; Yaproc. ven 1849 90% B.; Alsproc. PrREA, d. I. 
G. Rhein⸗Nahe · V. 35%, ©. ; bab. Fr 90 B.; SL 52%, B.; bırk. 
EHER. 6. R.ATYLO.; Hi jet, DO b. 8. 129 @.; * — 
ua, — —— 
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ıb 182 Sch. auigı murben. Dir 

MER: Degen L 20.24 (geftiegen 
um 16 fe.), Kern fl. 20.22 (gefallen um 7 te.), Roggen fl. 14,51 (gefiegen um 
12 f.), Gerſie 137 (gefallen um 23 fe.), Haber fl, 6.39 (gefallen um 11 ir.) 
Unfagfemme fl, 43,952.58, 

Wien, Das von em Banfansfguffe an ben Raifer von Deſterreich 
gerichtee Gejuch bie Bertheilung einer höheren Dividende für die Banlactionäre 
zu bewilligen ala ber Ginanzminifier mben hatte, bat, wie zu erwarten mar, 
den von der Majorität des Banlansfhufies gewünjcten Erfolg nicht gehabt, Das 
Geſuch ift „unfiguirt” ans dem taiferlichen Cabinei au ben tnanzminifter, uud 
von biefem ohne Xenderung ber früberen Eutſcheibung am bie ü 

Bern, 14 Mir, Der Appellations- und Eaffationshof laut ber „Bern, 
Big.“ betrefiend den Transport anf ben (Gweizerifgen @ifenbah- 
nen einen widtigen Entſcheid gefaßt, indem er im ci eines 
Particularen mit der Geutralbabn, Über bie Ohlltigleit ber im ber Zransporiorbnung 
der fetter enthaltenen Beſchrünlungen ber civitrechtlichen Haftbarkeit, die Ungli- 
tigkeit dieſet Beſchränlungen erfannte, unb zwar ans folgemben Motiven: bie 
Eifeubabnen als öffentliche Verkeirsanftalten wunterlägen ben allgemeinen Beſtim- 
mungen ber Civilgeſetze eine Bejdräntung ber igmen Lux 
pflicht Wume weber buch eigene Erlaſſe neh durch Beiclüffe der Regierumgsbe- 
börden begeilubet eg er * ein Act ber Te eogebenien Bebäche 
erforderlich, uud es feyen alfe alle hierauf akyielenben ermentabefimmum 
für das Publicam unverbinblic, (Bund) * — 

Paris, 14 Mär. bprec 68.10; m 95.75; Bantactien 2885; laubıe- 
ee ae 

; ;_ innere 85 1Yg; 
Ei e700: Weis 1428: Worb 968.16; DR 690: Daupsind 500; ya 
Kyon-Mitteimzer 948.75; Sild 530; Zen 656.25; Ardenues · Diſt LO ; Öfiere. 
Gefelichaft 485; Bieter Emmanuel 890; ge. ruff. Comp. 410. 

Liverpool, 13 Mäg. Rach einer jochen wittelft Dampfer aus ben Ber- 
einigten Staaten eimgelamgten Nachricht ift bie Tarifbill im Seuat burger 
gangen und vom Präfbenten umterzeichnet worben. 
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BERISTUBE er Germeln unb Behren mie Der Dir fee Bergung Deb 

Wandernd noch befondern Reiz erhielt, giengen die großen unb wunderhaf · 

SAL. 1,0 01-77- 20 227- 

land. (Ründen: Schluß b 5* dil ſchen Bericht über ——— verfammelten ſich bie freiem 

bie Kr for Berfafjungsangelegenkeit. A ein Ainanz: | Maurer auf ergangene Einladung, und traten in eine befonbere Berbindung 

pie _ —— — Hr. — Be ale bon In für ben in Ausficht gefiellten * — * — 5* 

Idauer Ru e — * den Enttwurf brung ju’Teiten. Es wurde ein 

ei * *5* Ce Sufände) — Grant ara: | De nme Marin Ir Beraifung her Eirinmeen unb Bauleute fat 


enefte Poſten. Münden. (Das Minifterum und ber Land: 
Fr — ———— 
— Ronftantimopel (Weigerung der Pforte.) 


Der Ulmer Mänfter. 


“»* Ym 13 Mai 1868 wurde angefangen das Fundament für ben 
Ynftigen Münfterbau zu graben. Der Ort auf weldem das Münfter er 
baut werden follte, lag mitten in der Stabt, und auf dem höchſten Punlt. 
Der Magiftrat ertwarb mehrere Häufer, die man nieberrif, und Taufte von 
ben Franciscanern ben größten Theil ihres Gartens, um ben Thurm dar 
felbft anzulegen. Man ſtach einen Platz von 464 Schritten ab. Alte und 
Junge, heißt e8 in einer alten Ulmer Chronil, Männer und Weiber, * 
und Arme, Geiſflliche und Weltliche arbeitelen mit dem größten Eifer, trus 
gen Stein, Holz, Bilder und Baumaterialien auf den Platz. Nachdem man 
80 Schub tief gegraben hatte, am man auf Waſſer. Man nahm nun bie 
beften und flärffien Ulmenbäume, machte Pfähle daraus, um auf ſolchen 

„Roft,“ wie diefelbe Chronik jagt, die Orundfteine zu Tegen. 

Im Jahr 1877 am Iehten Tag des Monats Juni, teldher auf einen 
Dienftag fiel, wurde in feſtlichem Aufzug und großer Feierlichteit ber exfte 
Grundftein im die Tiefe gelegt. Die Ulmifi ſche und bie aus ber Nachbar ⸗ 
ſchaft herbeigelommene Kleriſei ftellte ſich in ihrem prieſterlichen Ornat 
orbnungsmäßig auf; bie ‚ganze Gemeinde, Jung und Alt erichien; bie Jur 
gend und Schulkinder, in lieblicher Kleidung, damen mit brennenden 
Wachs lichtern in ben Händen herbei; ber gefammte Rath der Stabt war 
auf dem Plage verfammelt. Morgens um 7 Ubr, drei Stunden nad) Auf 
gang ber Sonne, geſchah bie Legung bes großen Grunbfleins, welcher in 
einer ſtarklen Klammer bieng und bon ben Raiböperivanbten wie andern 
vornehmen Bürgern hinabgelafjen tvurde, Der Name bed bamals zegies 
renden Bürgermeifterö war Ludwig Arafft, welcher im Geleite von vielen 
Edlen und Vornehmen der Stadt erſchien, unter ihnen Johannes Ehinger, 
der ſich bei frühern Belagerungen der Stabt Br Ruhm erivorben 
bin und ber Stabthauptmann Konrad Befierer. Der erſte welcher in 

die Gruft des Sunbaments hinabftieg, war ber Bürgermeifter Krafft, 

der den Stein unten an bie gehörige Stelle legte. Während biefer an 
belete das zuſchauende Boll, und bie Rlerifei flimmte unter Mufikbeglei« 
dung einen frommen Gefang an. Raum war der Gtein gelegt, fo griff ber 
Hr. Bürgermeifter in feine Taſche, und legte hundert Golbgulden auf den 
Stein. Dann fliegen bie andern Edlen, angefehene und vornehme Müns 
wer, hinab, und gaben eine anfehnlide Beifteuer. Auch wer jonft in ber 
Gemeinde von Anſehen war, felbft der gemeine Mann, fleuerte nad} feinen 
Berhältnifien reichlich, jo daß eine namhafte Summe zur Fortfegung des 
Baues zulammengelegt war. Als Vorbild wählten die Baumeifler das 
Straßburger Münfter. Man fegte den Grund zu brei Thürmen, deren 
zivei neben dem Ehor fid) erheben jollten, ber dritte aber unten gegen Abend 
zu chen beſtimmn war. Die Kirche felbft folte aus dici großen an 
einander geſchloſſenen Gewolben und einem Chor beftehen. 


unter benjenigen welcher ben Bau 
* Ulmer Baubütte hatte ihren 
laged. Ihre nächfte austwärtige 24 war mit Augsburg, Baſel, 
er vornehmlich; mit Straßburg. 
Die Ulmer Bürger hatten bie Abficht den Bau auf ihre gan 
gu vollenden, und ſich der Gollecten bei Mustoärtigen, bei Fürſten unb 
Stäbten zu enthalten. Dabei ift allerdings 


. Ghronik erjehen, war eine Hütte aufe 
geſchlagen wo jebe Meine für den Bau in Empfang genommen 
wurde. Als das Münfter in bie Höhe flieg, wurde im ber Hütte i 


frohnten viele erben dem Bau; rn men —— — 
die Arbeit zur unb vormehme Männer fteliten ihre Pferbe 


zur zu Schaffen. Dieſelbe Chronil 

eine große Beichnung über den urfpränglichen lan wie hoch der Münfters 
thurm erbaut werben follte. Der Entwurf fielt ein wahrhaft pradhte 
volles Gebãude des Thurms bar. Das vergolbete Standbild der Junge 
frau Maria ſchwebt auf der Spihe bes Thurms, und das Standbild hätte 
um etliche Fuß über die Spigen bes Kölner und Straßburger Münſters 
hiniveggeihaut. Aber leiber kam diefer großartige Plan aus verſchiede ⸗ 
nen Hinberniffen nicht zur Bollenbung. 

Der erfte Baumeifter war Heinrich riefinger von 1377 — 1398, 
Un dem gegen Morgen gelegenen jühlichen Münfterportal, ſeitwärts von 
ber Thür, ge een error — 
beabfichtigte Geftalt des Baues vergegentwätti; 5— 
ben Knaben im Schoof, empfängt aus ben —— des vor 
Burgermeiſters Ludwig Krafft. wie deſſen Wappen zur Seite hen u daneben 
bie Infchrift eines andern Sieins beſagt, bas Motel ber Kirche, worauf 
brei Thürme, einer vorn gegen Weften, und zwei andere gegen Morgen zu 
ben Exiten bes Chors angebrat find. Dasſelbe Modell wird auf * 
andern Denlſtein an einem der Pfeiler des Mittelſchiffs dargeſtellt. wie es 
bon einem Dann, ohne Zweifel Bildniß des erſten Baumeiſters, auf dem 
Nüden getragen, und von ben zu beiden Seiten Inieenben Geftalten bes 
Ludwig Kraffi und feiner Gattin Elifabeth, aus bem Geſchlecht der Ehin⸗ 
ger, welches ebenfalls Ulmer Bürgermeifter aufzutveifen hat, beide durch 
rc Wappen. bezeichnet, mit beinahe gleihlautenber Ueberfchrift geweihi 

ir 

Der Münfterbau zog natürlich eine Menge vom Arbeitern und Meis 
fter von bebeutendem Namen in bie Stabt herbei. Es waren bie Enfinger 
aus Bern im Uechtland, Bater, Söhne und, Enkel, Matthäus Böblinger 
bon Eflingen, Burkard Engelberg aus Hornberg in Württemberg, Lienhard 
Aeltlin von Kelheim, Bernhard Winkler von Rofenheim, Hans don Frants 
furt, Jerg von Hal, Lienhard von Amberg, Mader von Berlim 
u. a.m. Der Baumeifter Kaſpar Kuen vollendete bad Getvölbe bes 
im Jahr 1449, und betrieb bie Aufrictung ber Pfeiler und Umfaffungse 
mauern, fotoie bie Erbauung bed Vorderthurms. Auf ihn folgte fein 
Sohn, Moriz Enfinger, umter befien Direction bad Gewölbe des Mittels 
ſchiffes, Hochtwer? genannt, (1471) unb bie beiden Geitenfchifie (1478) aus⸗ 
gebaut wurden. Matthäus Enfinger, der Bruber des Kaſpar Enfinger 
(bei dem obern Eingang ind Münfter gegen Mitternacht ftcht fein Bruß 
bild), Hat die Neidhard jche und bie Noih'iche Gapelle, das Chorgewölbe und 
bie Sacriſtei gebaut, und zwar in ben Jahren 1440 — 1450, 


Ein i bie Höhe, Breite und bes 
Ne 
Schuh 4 Zoll lang, bie Länge des Chors beträgt 100 Schuh, und alfo bie 
Der nes gg eh nu 


eider und Tuchſcheerer, ber Bi 
meift mit ber Zunft Wappen und ben Hand» 
werlögeihen, Scheere, Fiſch von ben Schmieden eine gemalte 


ſich wendete und ihm ein Stüd feines Mantels reichte. 
it fei ilde wurde durch ein Hagelwetter im Jahr 
zerſchlagen, fo daß man bas Fenfter mit unbemalten Glas» 
bejegen e. Die Krämerzunft fliftete zwei Fenſier von unvers 
gleichlicher Kunſt; bie Fenſier beftchen aus roth gemaltem Glas, in wel 
weiße Blumen grabirt find. Auch find in beiben Fenſtern bibliſche 
er dargeftellt. Der Maler ift Hans Wild, ein Bürger von Ulm, 
welcher fein Kunſtwerk mit einem engen eifernen Gitter verjah, um das: 
jelbe vor Muthivillen und —— — 
(Schluß folgt.) 


Die Hungerönoth in Judien. 
. London, 12 März Ein hartes Verhängnif waltet feit längerer 
Zeit über Indien, und till, fo ſcheint es, jenes ungeheure Sandgebiet mit 
feiner zahllojen Bevölerung in einen Fluch verwandeln für fich jelbft und 
für diejenigen welche bie fehtvere, bie nahebei unmöglich; gemachte Aufgabe 
übernommen haben Indien zu regieren. In den ziwei ober brei vorlehten 
Jahren war der Ausfall ber dortigen Ernten mittelmäßig, oder gering, bie 
Ragazine hatten ſich faft erichöpft, und bie Kompreife ſianden verhältniß ⸗ 
mäßig hoch; da trat im vorigen Jahr, in Folge des Regenmangeis, eine 
Mihernie ein, und num läßt fich feine furdhtbarere Trübfal denten als bie 
Hungersnoth vom twelcher jeht das Land bebroßt und theiltveife ſchon heim 
aefught ift. Ueber einen unermeßlichen Landſtrich, vom Fuße der Himalajas 
bis Travanlor*) im äußerften Süden — ein Flächenraum 700 bis 800 engl. 
Meilen lang und 300 Meilen breit, mit einer Beböllerung ton vielleicht 
mahebei hundert Millionen — herrſcht größter Mangel an Lebensmitteln- 
Das Korn fteht bereits auf Hungersnothpreifen. Zu Amballah im Nord⸗ 
weiten Toflet bas fogenannte Gram, eine grobe Hülfenfrucht womit man 
ſonſt die Pferde füttert, und welche laum zur Menſchennahrung taugt, 1NRupie 
per Sir, d. h. beinahe 1 Shilling (36 Fr.) das Pfund, Im Süben find die 
Getreibepreife auf das Achtfache des gewöhnliches Sapes geftiegen. Einem 
Sandvolt welches ven denkbar niebrigften Taglohn berbient, und zumeift vom 
Ertrag feines — Heinen Feldbaues Lebt, iſt die Nahrung zu ſolchem 
reis unerſchwinglich. 

* won es nicht möglich irgenb durch menſchliche Hülfe bie Schrecken 
diefes Unheils weſentlich zu lindern. Selbft wenn bie für eine ſolche Menſchen ⸗ 
menge nöthige Maſſe Getreides von aufenher beſchafft werben könnte, 
würde es der Mangel an Strafen und Transportmitteln im Binnenlande 
ſchlechterdings unthunlich machen allen jenen Dilionen den Probiant zuzu: 
führen. Die in ber Nähe ſchiffbarer Ströme gelegenen Bezirke werben beffer 
daran ſehn, aber da herrſcht auch bie Hungersnot nicht, oder wenigſtens nur 
*) Wie tas Court Journal melbet, bat ber Fürſt von Travanlor (ein brit- 
: tifcher Bafallentlisft) bie andern eingebernen ſudindiſchen Radſchabe aufgefordert ber 
ünigin Victeria, ald Souberäulun von Indien, einen maffiw gelbenen Thren 
hren, wozu er fett LO Bi. St. uutetzeichnen will, Indefien da 
Wicteria „Diamanten nud Perlen,” deßgleichen praͤchtige Thronseffel iu Fülle 
befitt, fo wird ber Kürfl ven ZTrawanlor feine überfläifigen 600 Pf. St, bof- 

fettich beſſer in Bred für feine hungernden Untertbanen anlegen, 









‚ grofie Flaſſe gibt, da ) 
eine 


— 


——— — ode darin daß 
PA ee —— ht wo mehr Nahrungsmittel und 
Arbei iten vorhanden find. ft aber der Mangel weit 


itögelegenbeiten verbreitet 
ober allgemein, dann ift es bucftäblid wahr daß feine menſchliche Hülfe aus · 
zeit, und, wie ſchredlich aud) die Vorftellung ift, ſehr wahrfı werden 


Millionen — unter dieſer Heimfuchung zu gehen. 
Die indobrittifche Regierung, fon jet im ſchlimmer Berlegenbeit 
durch ihre finanziellen Schtoierigleiten und durch das unlösbare Problem 


dem koſtſpieligen 

gieren, ‚wird fid) jett doppelt und 
den Bat Imigens einigermaßen kr ie Ho rein ur 
feits werden die Grundfleuer (land tax), bie —— und all 
quellen des indiſchen Et ntommens durch diefe Landesnoth nal 
verſiegen. Die armen Neyots, ober Zinsbauern, werden hlech 
außer Stand ſeyn ihre u entrichten ET 
berarmen durch 
dringende Nothdurft ihrer Di net aut 
tet, ift bieß eine ber jammerbollften Heimfudjungen von denen Ind 
brittifcher Herrſchaft je betroffen worden if. 

Vo immer Bauten wie der Bangescanal, ein prachtvolles fün 
Betväfferungänek von ungeheurer Ausdehnung, worden find, 
da ift das Land gefund. *) jentliche Werte dieſer Axt find bie Lebens: 
adern Indiens, weil fie das leiſien was blofes Privatcapital oder pribat- 
lichet Unternefmungsgeift gar nicht verſuchen Tann. Daher iverben bie 
großen Tanls, oder Wafferbehälter, aus den Beiten der Mogullaifer und 
ber noch frühern Hinbu-Rönige noch immer mit Ver: 
feine Regierung Indiens ift jemals im Stande geivefen folden Werken bie 
ganze zur Abtvendung einer Hungerönoth nöthige Ausdehnung zu 
Die Engländer fümeidhelten fich mit des Hoffnung enblid) diejed 
Unglüd faft unmöglid gemacht zu haben; aber “2 sehr zu 
daß das laufende Jahr biefe Hoffnung Lügenftrafen wi 

Lord Gannings Oberftatthalterichaft vom, Iudien, mit 
Im Gsgife beim (Qwne Beifngen al Mr 
im en zu 
paffiven Muth und Ausdauer betrifft, hat Canning bis 


ein barbariſches und, bei aller natürlichen Fruchtbarkeit, * Land 







J 


J 
see 


mit würbeboller Ruhe gejpielt, Aber er hat zugleich; völligen Mangel 
Initiative und Driginalität betviefen, Se Studen an Energie in 
feiner Verwaltung fehlen laffen, und es ift-twünfdenstverth baf er bald 
einen Biselönig friſcheren und Fräftigeren Geiftes, wenn ein folcher zu finden 
ift, zum Nach * hör 

Bine an ben jorkls fe : dient jedoch 
hier ertvähnt zu werden ae ir; feine volle des 
rechts unter ingebornen Ariſtolratie 


* bie 
Regierung, wiewohl jelbit von bocpariftolratiicem das 

fe icher Hindu Familien in Ermanglung von Leibeserben einen 

tvfohn **) anzunehmen nur jelten mt, und im j 

I fer ‚als Erben eingeſetzt. Die Unger und 

lagheit dieſes Verfahrens hat man num ein; und es 

Dieler verfü E den nationalen Eigenheiten geg 

hoffentlich auch Lord Gannings Amtsnachfolger treu bleiben. Goteit | 
über bie lünftige Wahl unferer Regierung etwas vermuthen läßt, bürfte 
fein Nachfolger der zur Seit nod in China befindliche Lord Elgin feyn. 

*) Man vergleiche jedoch dem Auszug aus einem Timesartitel im 
geſtrigen Beilage. Der Ganges-Ganal, großentheils eine Schöpfung bes un. 
täugjt in London gefeierten Dberſteu Cotton, ift bei weitem noch midht 
gebaut, und bie imdifchen Blätter fagen ausdrüclich ba auch 
wie man verzugeweiſe den — yroifchen dem Ganges und der Dakine 
nennt, umb wo eben jenes Canalfyftem angelegt if ber 
mit leidet. Der Haupiſitz der Not ıf, nach benfelben udiſchen ein 
breiter Strid) von Lalhno (Uudh) weſtüch Bis nad) Laher im Penbichab 
wãhreud Centralindien vergl ife noch verfchent war. ; u 
ſcheint die Ealamität bie jet mir ſporadijch — mr 
wit im unſern Bombayer Wlättern nicht baft Dethau 

vaufer, an ber Sübfpige ber Malabarküfte, bis etwa nach € 
eigentliche Neth herrſchie. Allein bie Themerung in einem heile bed 

wirt allmählich auch auf bie Getreibepreife ber benachbarten. @egenben ei; 
unb bie — bes Leudvolles aus ben — bat zubem 
bie er Felge dafı das Feld theilweiſe filr das mädhfe Jahr unangebant 
liegen bleibt, 

ve) Näheres über die indiſche Mboptien und bas bisherige Berfliliniß der eng- 
liſchen Regierung * ſiehe in 8.5. Reumanne Geſchichte des emglifchen 

Reihe in Afien," I, 656 fi. Der bayerifhe Iurift Kreittmapr fagt 
wo, mar in derberen Worten: „Die Üboption ift ein römiiches Rechtsinitut; 
den altem Deutfchen fehlte cW micht an Deibeserben." Die hen Radſchahe 
find in biefm Punlie dem begeneristen Römern ähnlich, ; 
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Deutföplanb, 
München, (Beihluß bes Auszuges aus dem Pöyl’ichen Bericht 
über bie kurheſſiſche Berfafjungsangelegenheit.) 
® tırh. air 0 


1 ji alleini; er jen 
Haupt alle und jebe Nantfiche Orbmung unmöglich mache Ges 
zwar näher bamit motivirt daß er bie Berfaffung „im ihren weſenul 
als unvereinbar mit den Grumbgefegen bes Bundes, int! 
Artikeln 54, 57 und 58 der Echluhorte” ertlart. Iumiefern die Berfaflung im 
ganzen ober eine einzelne Beftinmung derſelben mit bem Wrt. 54 ber Edi 
unvereinbar ſey, nn noch des Aus · 
fufte® zu entnehmen, „Die Bunbesverfammlung, fo bieponirt der Art, 54, fell 
barüiber wachen baf bie Borferift des Mrt, 18 der Bundesarte, inbaitlich deifen in 
allen Bunbesflaaten eine Iambftänbifche ſtaufinden fol, in keinem Bun ⸗ 
deofinst umerfüllt bleibe.“ Und mit biefem fol die Turheffilge Verſaſſung 
bie ben Art. 18 ber Bunbestagsacte vollzogen hat, unvereinbar fen! Mas bie 
Coflifion zwiiden ben Art, 57 umb 58 einerjeits umd ber kurheſſiſchen Berfaffung 
von 1831 anbererfeits betrifft, fo ift biefelbe in ben vorſiegenden ‚ten in eimer 
Welſe bargeflellt als ch die leßtere ven dem monarchiſchen Primeip gar nichts wife. 
Werfen wir ober einem Bid in dieſe Berfaffung, b leſen wir. ®. in $. 10: 
„Der Kurfürft iR das Oberbanpt bes Staats, igt im ſich alle Rechte ber 
Stoate gewalt, und übt fie auf verfaffungsmäßige Weile aus,” ober in 8. 51: 
Der Laubesherr ernennt ober beflätigt alle Ctaatöbiener bes geiſtlichen und melt- 
digen, ſewehl des Mititär⸗ als Civiftandes, iuſefern ben Webörden nicht vie Be- 
fallang überlaffen it" — $. 80: „Der Landeäherr beruft bie Stände — ex hat (8. 89) 
das Recht fie zu vertagen, amd fie aufzulöien, $. 126: „Er ift befugt Gitrafen jur 
u In Bezug auf bie Gefegebung räumt ber 8. 96 ber 
Stäntererfammiung bas Recht ber immumg ein; das fogeramnte Beto des 
Landesberem iſt wicht befräntt. Wenn bie Bundescommiffüre behauptet baden 
ber 5. 97 fiebe mit bem monarchiſchen Prineip in Widerſpruch, da er ben Stän 
ben ein Recht ber Initiative , je if gm erinuern baf bie ſtändiſche 
Initiative dem i Princip nicht prujudicitt, jofern der Monarch das 
unbeſchrãntkte Recht ber Sanetion beſitzt. Days lommt aber daß ber g. 97 gar 
micht von ber Initiative, fonbern mim „von dem Medht ber Anträge” fpricht, und 
wenn bie Stände, wie bie Bunbescommmifläre anfüßren, daraus eim Hecht ber Jui ⸗ 
tiative abgeleitet haben, fo war biefe Aueleguug ber Serfe fu eine irrige, file 
welcht man nicht bie — verantwertlich machen barf. 8 if pujugeben; 
a) baf die turheſſiſche Berfaffung von 1831 in mehreren ihrer Beflimmingen mit 
derjenigen Interpretation bes Grunbgejege des Bundes im Miberfpruch ftche welche 
in ben Bundesbefchlüffen vom 1832 und 1834 niebergelegt iR. Indeſſein find auch 
viefe Beflüffe in ben Seaerungen aus ben Art, 57 und 68 micht jo meit gegau · 
gen ale dieſes in bem Bericht der Bunbescommiffäre geihehen it. Mit bei bier 
aufgeftelkten Principien if jede landſtändiſche Berfafung, bie mehr als ben Namen 
einer ‚foichen verdienen foll, unb bas Dehehen jelbftändiger unabhängiger Staaten 
überhaupt unvereinbar. b) Auch wirb es fein Uubefangener im Abrede flellen bafı 
won Über bie politijche Zwechmäßigkeit ander einzelnen Verfügung der heſſiſchen 
Verfafjungeurkunde Zrocifel und Bedenlen hegen Wine, wie z.B. über bie 88. 61, 
113 und 153. Aber es fcheint gewagt befbalb fie ale unvereinbar mit bem men- 
archiſchen Princip zu bezeichnen, Der 5. 113 fprigt ein Princip ans bas wicht 
micht etwa eine Erfinbsung ber kurheſſiſchen Berfaffung if, Sondern das bie zur 
Stunde als gemeines Rede für ganz Deutichlanb gelehrt wirb. 9.4 3u 
cha ria, bentihes Staats · umb Bundesrecht, I. Aufl, 8, H. &.240.”) Lebei- 
ſens wäre auch, wenn man zugibt baß einzelne Veflimmungen bes heſſiſchen Ber- 
ſſungerechts mit dem menarchifchen Princip nicht verträglich jegem, ber Weg ben 
ie Bundesverſammlung zur Neatifirung der Anforderungen des Bundesrechtä ein 
flug, den Grunbgefegen bes Bundes nicht eutſrrechend. Es lag ihr daun ob 
diefe Beſtimmungen eingelm genau zu bezeichnen, und deren Befeitigumg aus ber 
Berfaffung ber betveffenden Regierung zur Pflicht zu machen... Die Stellung 
und Bebentung bie dem Bunbeöbeichluß in der Turbeffischen Verſaſſungefrage beir 
ges werben will, teiberfpricht ben Grumbgefepen umb bem Weſen dee beutfchen 
bes, Der Bericht bes W [ed enthält hierüber folgenbes (Abtheil. I. Nr. EL. 
a. &): Die Ditwirlung ber Bundesverſammlung bei ber Ordnung ber kurheſfi - 
fihen Berfeffung trete micht etwa an bie Stelle der Räubiken Mitwirkung. Jor 
Aueſpruch fiche vielmehr nach der im den Art. 61 und 27 ber Schlufacte ihr beir 
gelegten Competeng wie über dem landſtändiſchen Mitwirkungerecht, jo auch über 
dem Tanbesherrlichen Geſetzgebungẽrecht als eine höhere und unperteilfche Imflanz, 
welche, macden bie Eimmifhung des Bundes nothwendig gemorden, micht bloß 
einen‘ proviſeriſchen Med d buzdh einſtweilige Suspendirung lanbflündifcher 
fe und die damit verbundene Ausde ber fanbeaherrlichen Gewalt zu 
m das Recht bat, fenberm auch dieſen previſorijchen Zufand in ein vecht- 
mfiges Definitivum „durch Feſtſtellung bes Berhältniffes wiſchen dem Lanbesperru 
und den Lanbfländen binüberzuführen jen umb verpflichtet Au tolle der 
Bunbesverfammi von 1862 ©. 899 u. 340) Wäre bie Wir wie fie 
Hier für die Bundesbefchikffe im A genommen wird, teirftich in ben Gran» 
gegen bes Bundes t, und ber Bunbeöverfemmlung in der That 
Das Recht zu das Berhättwiß zwiſchen dem Sanbesperen und den Canftänben in 
folder Art. „feitzuftellen,“ dann wire der beutfche Bund kein blehet völlerrechtlicher 
Berein mehr, deſſen Beichläffe den Charalier won Berträgen an fi haben, ſondern 
er ware ein wahrer Bunbesftant mit eier ben Gingelflianten Übergeorbneten Gett- 
tralgewalt. Sollen wir erfl beweifen daß bas nicht der Fall iR? Sollen wir 
miebergoft datzuthun fuchen daß vom alle bem mas ber Bunbestagsausfhuß aus 
*) linter ben ——— welche man au ber hircheſſiſchen Verfaſſung zu ma ⸗ 
chen bat, ſpielt bas Eintammerfyflem eine beſouders wichtige Rolle. Wir ger 
ben nun aus voller Meberzeitgung zu daß das Zweilammerfyftem für größere 
Staaten gar manche mit mmerheblice Bortheile biete. Allelu wir hegen 
große Zweiſel ob basfelbe für Heinere Staaten paſſe, ber barımm weil es au 
ben Elementen zur Bltung einer erfien Kammer fehlt, Die Erfahrungen 
welde man jeit 1852 in Surbeffen gemacht hat, find jebenfalls nicht der Art 
um biefe Zweiſel zu heben. Geradczu ineonjegitent muf ed aber genanıt 
werben, wenn bie Bunbesverfammlung jegt bas inkummerfpflem als ummer« 
einbar mit bem monatlichen Princip bezeichnet, währenb bie jämmilichen 
Berfaffungen welche fie garantirt hat auf biefem Eyflem beruben. 





Wet. Gi und 97 abletet micht me widhte barim zu Fliben iM, okbere baf fe 
i —— 


n Wir glauben mas 
rt werden Der Üfterreidüfdhe 
Wiener Minifterialconferengen von 1819/20 (filrft 
weiten Eonferem — Be t über bie 
‚ el a ine Grunbiii 

Charakter bes deutſchen Bundes ausgefproden, worin unter —— 
„Da bie in geieutißer Gorm gefaften Beichtüffe des Bundes als ber Auefiuß 
bes Willene ber geſammten ben Bunb bildenden zu betrachten, 
mithin für bie Gefammibeit ſewohl ats für bie ber= 
binbiich find, fo if ber Bundestag in allen Bun! elegenhei oberfle 

e A fo wie fie vorliegt, kaum zu 


en konnte, 
Mißwerflänbuiffen Anlaß geben, da bas Medt verbindliche Beſchiufſe 


ern! 
zu faflen and in eimem meiteren Sm ein bungẽrech werden 
nr und ein jolches nur für bie — en. behauptet ich, Suchen 
hielt es ber bayerlihe Gefanbte für amecimäßig jeder Mögficpleit einer unricpligen 
Auffalſun — Er Eemerkte nämlich is ber mädhften Gonfereng (vom 
1 December 1819) in Bezug anf die dem Bundestag Beigelegte Bezeichuumg „als 
oberſter gefehgebender Wehörbe:" deß eine oberfle geſehgebende Senait ein 
Staatsoberhaupt und beinfelben untergebene Untertbanen voraueſehe, melde Atiri⸗ 
hue dem Bunde nicht beigelegt werben Minen. Man mihlenme übrigens nicht 
dah jeber verfeffungemäfig gefafite Beihluß bes Bundes, als ein ans bem Ge» 
fammitwillen ber Bunbeöglieber berworgepangenet werbinblicher Mct, fr jebes der⸗ 
heißen als ein Bertragegeſetz amqufchen umb zu volljieben fey, welche Bollyiehung 
in Bezug auf bie Unterihamen jedein foueränen Fürßen in feinem Lande vorbe⸗ 
after bleibe. Flürſt Dietternich ertiedert hierauf: „daß bie @eiehge im Bunde 
eine andere ale eime vertragemäßige ſeyn keuue, mmterliege feinem- Sweifel;“ er 
tritt daher ber Auffaffung bed bayerischen Geſandten vo) mem bei, ... Dat 
Ecegebniß biefer Ausführung iR: Die Bunbeöverfummfung bat, indem fie den Ber 
ſchiuß vom 27 März 1862 in ber kurheſfiſchen Suche fahte, bie Grängen ber ihr 
durch die Grumdgefeße des Bunbes eingeräumten Zuflänbigleit übericritten, ind 
befonbere bie Art. 53, 55 und 56 ber MienerSchlufieete von 1820 ys Sie 
bat dieſen ihren Beſchluß auf Principien gebaut melde bie Selbſtündigten aller 
Bunbesflasten uub den Beftanb ihrer Berfeftangen fährben, Der Belhiuk if 
daher, mit Rubhart zu rebem, michtig, und berfeibe founte fohin auch flr die ur» 
heſſiſche Regierung weder Rechte noch Mlicten ben... . (Da bie Die 
euffion begommen bat, fo brecheit wir bier umfonehr ob, ala wir das Schlufwert 
bed Berie = * ————— = 
o Bien, 11 Mär. on wieder Liegt ein Finanzproject auf 
dem Schreibtiſch. Dießmal datirt es aus der Freihafenftadt Trieft, und 
hat einen ber bortigen Matabore des Tergeſteum, Hrn. Mafino Levi, zum 
Erfinder. Biel guter Wille, aber wenig Exkenntniß ber eigentlichen Sad 
lage, und bie Winfelftellung der Stabt an ber Adria ift aus den Propoft- 
tionen leicht zu-errathen, da fie kaum mit dem Gentrum der Monarchie, 
mit ben ferner liegenben Adern bed Verkehrs gar nicht zufammenhängen. 
Die Banknoten feyen feine Staatsjhuldiceine; es ſey daher nur auf dem 
Activ: und Paffivftand der Bank, nicht auf jenen des Aerars Rüdfiht zu 
nehmen. Nur wenn burch bie Schulbforterung an ben Staat bei ihrer 
Verwerthung mehr ald 120 Millionen — ber Fonds der Bank — verloren 
giengen, müßte man fid mit ber Finanzlage beö Staats beſchäftigen ; biefer 
Verluft würde aber nie eintreten, Es würde alſo eine Liquidation ber 
Bank der Valuta ihren Werth wieder geben, und bie Regierung tere in 
bie Unmöglichkeit berfeht mit der in Liquidation befindlichen Bank neue 
Verträge zu Schließen. Die finanziellen Berlegenbeiten der Regierung tofirı 
ben hiedurch fogar verringert, ba fie ihre Bebürfniffe um 50 Proc, wohl⸗ 
feiler befriebigen kann; denn die Wiederherſtellung ber Valuta bewirte 
nothgebrungen eine bebeutenbe Preisverminderung, bie Steuerkraft würde 
fid) gleidhjeitig erhöhen, bie Greditoperationen auf geſunder Baſis ruhen, 
und in befjen weniger, ſchwieriger gemacht (hört!) durch Anlchen 
(hört, hört!), „burd) Exlafjung von Treſorſchein en“ fi bie möthigen 
Summen zu verſchaffen. Da bie Liquidation zwei Jahre baure, würden 
dem Handel unb Belbverfehr keine Verlegenheiten bereitet iverben, — So 
viel jagt das Vorwott ber Flugfchrift über die Balutafrage, und hierauf 
Tommt erſt das eigentliche Projert: die Bank foll ohne weiteres zur Liquie 
bation ſchreiten; ihre Activa ſehen genügend um ihre Noten volftändig in 
Silber zu zahlen. Die Bantgläubiger , das beißt wohl die Notenbefiker, 
konnten nur einen Heinen Schaben erleiden, inbem er auf die Quote über 
120 Millionen des Eapitald und der Reſerve ber Bant beſchränkt wäre, 
Die Bank jey für alle Forderungen an Private und an den Staat gebedt; 
fie könne bie Depots, die Güter verlaufen, und wenn fie auch Metalliques 
al pari in Zahlung annehmen (!) müßte. Angeſichts dieſer Änalhſe wilrde 
ber Mißeredit ber bem Inhaber zahlbaren (2) Banknoten (1) unbegreiflich 
feyn. Der Miheredit berube im Miftrauen, da man Zweifel fett in die 
Richtigleit der präfentirten Profpecte, ſowohl rüdfichtlich des Bankactivums 
als der curfivenden Noten, und man fürdtet die Regierung werde toieber 
zus Ban ihre Zuflugt nehmen. Dan foll daher eine Ueberwachungscom⸗ 
miffion inftalliven, aus Abgeordneten von ſechs Handelötammern , welche 
din Actib / und Paſſivſtand der Bank genau ermitteln und die Liquidativn 
normiren. Binnen neun Monaten feyen die auf Wechſel, Pfanddarlehen 
und Salbi zurüdlaufenden Noten zu vernichten, etwa 130 Millionen; bie 
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dur 
drängt Man begreift es daß in einer Raufmanns! 
ſolche Analyſe! entſt oder eines ortige 114 5*8 * 
* — ——* follte = - = io 
illionen en in Min, lünge bi wei en ein 

blem unlößbarer Art ift; aber rnit iften eben hebt cn 
reich lann und was es nicht kann, was ed braucht und woran es Ueber: 

uß hat, Im gegenwärtigen Augenblid leidet e8 am Ueberfluß unbrauch 
ver Finangprojecte. 


Grofbritaunien, 

2ondon, 13 März. 

Hr. Bergenrotb, ein geborner Dfürreuße, der ſich feit einigen Mo 
naten in Simancas (Provins Valladolid in Spanien) aufhält, um das 
dortige berühmte hi a biftorifchen Arbeiten ausjubeuten, hat von ber 
engliichen Regierung ben für einen Ausländer doppe ebrenvollen Auftrag 
— bas reiche Material von Manuſcripten jenes Archive zur Dar⸗ 
ftellung ber — von Heinrich VII bis zur latholiſchen Maria 
- verwenden. Bergenroth hat es vorerſt übernommen bad Material 

x bie —— unter Heinrich VII zu ordnen, und wird in feiner 
Par bon —— der engliſchen Regierung nach allen Richtungen hin uns 
werben. 
nd Tage: und Wochenblatter fic in Iympathifirenden Artileln 
über die Warſchauer Rundgebung und ihre wahriheinligen Folgen erſchö⸗ 
pfen, denkt die M. Poft, felbft beim Vegräbniß der Opfer in arſchau, zur 
erft an Dänemarl, das „unrilterlich verfolgte Heine Dänemark“ und die 
böfen Holfteiner. Vom daniſchen Gefidts unft erſcheint ihr bie polnifche 
Gährung jedenfalls fehr willlommen. „Wir fünnen ziemlich ficher feyn,“ 
fagt fie, daß bei —— beein ters und aaa eichiſch⸗ 
Polen zu einem Bauerntueg bereit ift, Preußen, welches Poſen auf dem 
dat bat, fid) Lange befinnen wird ehe es zu einem offenen Act der Feind 
eligleit gegen Dänemark ſchreitet. Aliem obgleich das Berliner Gabinet 
leszufhlagen fürchtet, möchte es dech den Standinaven wehe thun. Deutſche 
Sendimge jeptwerfällige Iinkifche Friedensſtorer, treiben ſich ſeit Monaten 
in Shleswig umher, und fuden, obeleich mit geringer Ausſicht auf Erfolg, 
die Eintwohner gegen ihren rechtmäßigen —— aufjuregen. Wer die 
bedeutende Wegiehrung biefer unnügen teutonifchen Peripatetifer bezahlt, 
wäre ein Gegenftand einer nicht ganz unerfprießlichen Unterſuchung. ir 
wollen nicht behaupten darüber —* Kunde ju haben; aber wenn wir 
nicht jehr irren, gibt es Beamte ın Berlin die bas cheunniß eꝛllaren und 
fagen konnten aus welchen Banlen fo viele *— und Friedrichsd or in 
legter Zeit auf daniſches Gebiet geflofien oo Der Herzogd. Auguftenburg 
bat jeit vielen Jahren weder Geld noch Muhe gejpart um —— 
wenn nicht Rebellion, in Dänemark zu ftiften u. }. w. Am Schluß wieder · 
ag die Di. Poft ihre Hoffnung dah Preußen, angeſichts der ihm don Bo: 
en ber drohenden Gefahren, den Flüchtlingen aus Dänemark nicht leicht 
Gehör geben werde. (Dürfte man nicht eitva entgegen fragen: woher Di. 
Bot u. |. iv. das Geld für ſolche Artifel erhalten ?) \ ] 

Der Etaatähenter ift geftorben, ber politiiche Nachrichter welcher im 
Toter feinen Sit hatte, und deſſen Amt darin beftand Hochverrather zu 
Topfen. Nun war zwar feit der ſchottiſchen Rebellion im Jahr 1745/46 tein 
—— im Tower um einen Kopf kürzer gemacht worden aber das 

mt beftand trogdem als angenehine Einecur jort, und fein lept,r Befiper,, 
ein getoifjer Lund, der früber in ber Garde gedient hatte, bezog, dafür jähr; 
lich 80 Pf. St. und freie Wohnung, vom er — amdırg Vecdienſte in ge 
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entſprechende Gene zu Vefächen tab ——— 
gegen bie derſelben octroyirten Inftitutionen iſt fo gr daß eine Deputas 
tion bereit —— abgegangen ſeyn ſoll um die rege | 
Haßk, Ja KibR on Gonntagen gearbeitet Bas Yak be ieohen MEREEE 

‚ an Sonntagen i 
mung über den YAntdlup an wbinien — für die 


er der Einverleibung konnten nirgends ihre ver» 


Annegioniflen ; bie 
ettel abgeben. Als fpäter die Gi 


neinenden Stim: 


wurden ben durch das Bombarbement erlittenen Schaben bebul ent: 
yre henden Entfhäbigung anzugeben, wurde * ea I jener 
Reclamationen berüdfihtigt. in wohlunterrichteter Mann bar 
über im Vertrauen daß eine Zahlun und daß man 


nie ftattfinden werde, 
damit dem Wolfe bloß Sanb in Die Magen fireuen wolle, Di 
wurden im voraus für drei Jahre eingehoben, und es iſt in Beige der bes 
reits aufs bear geftiegenen Theuerung aller Zehensmittel der dam 
nieberliegenden Gejchälte nicht bloß eine Enttäufdung über die ſardini⸗ 
ſchen Veriprechungen, fondern auch eine bedenkliche und fa Ber: 
ftimmung bei ber Bevölferung eingetreten. Viele Familien 
Recht den Ausbruch blutiger Unruhen, * i 
Demonftration die Stadt zu verlaſſen. größten 
ind unter den ehemals päpftlihen Unterthanen das neue | 
Nilitäe Affentirungs:Beje. Abgeſehen davon daß bie Bebölferung 
ber von der Militärpflicht befreit war, haben jehr viele, in der Erivarkung 
daß verheiratbete Männer von der Militärftellung bleiben, 
fidh verebelicht; gleichwohl müfjen ſich diejelben gegen eine Tage von 800 
anten erft lostaufen, wenn fie nicht afjentirt werben wollen. — 
rattomare geriet bie Einwohnerſchaft ivegen ber Getr hr 
ge — 3 — — = kin Kir fchtver 3 = 
ebirge bei Einigaglia wa ufftändi 
Daun farbinifcher Day entjendet wurben. — ſollen nur 17 
Dann zurüdgelehrt ſeyn. 


Fraukreich. 

le Paris, 14 März. „Tu Yas voulu!* war das Reſultat aller 

Fragen wel.che wir umd über bie Begebenheiten bes merliwürbigen 

Abende ivı Thöätre de I'nendemie Imp£riale de Musique, oder 
„in der E.rofien Oper in Paris* ftellten. Seit vier Wochen Paris allarmixt 
durch Pieoceſſe über „Tannhäufer“ durch Berichte, Anekdoten, Reclamen 
über Sadcheſterdit clivn, Aufführung, mise en seöne, Libretto, Jagbe 
emeut < — und endlich verfündete Dienſtag am 12 bie Affiche für Mitte 
woch „Tannhaufer, op£ra en trois actes de Richard Wagner“ — pu- 
rei ven! et simplement, Ganz unten, frappirenb beſcheiden war zu leſen 
„N ivertissement : les trois Graces de Mr. Petipa, und erft das Kibrette. 
rannte die Mad. Casubon, Thierry, Desplechin, Nolau und Rubs für 
die Deesrationen. — Im Laufe des Tages in den Gaf6d am Voule vard 
Agiolage der Sige, Nadmittag um 4 Uhr Queue bis in die Paflage de 
Opera und Straße Lepelletier hinaus. Um 6 Uhr bezeichneten die Gas« 
feftons am Porticus, die zahlreichen Cuvallerie und Sergcals de Ville 
poſten das Erſcheinen bes Kaiſers. Das Haus felbft bot einen hbchſt in ⸗ 


- 


Bänke ftelgen, richtig, aber nichts als richtig abgeſpielt. Ziemlich lebhaf· 


‚ Lnnen,. 
ı ner Unthätigfeit ber Kammern gegeben jeyn. Eine gleichgeitige Beichäfti- 


wenbig, geiuo Borträgen ber Aubfärufs 
—— —* 

uhungen hierüber ſammiliche Abgeorbnete £ men 
wird fchom in nädfter Beit Fein Grund mehr zu nothgebrunges 


gung des Landtags mit. andern Gejehgebungtarbeiten wäre aber wegen 
Vetheiligung ber meiften Mitglieder bes erften Ausſchuſſes bei dem Gefeh⸗ 
gebungsausfhuß ohnehin wicht thunlich getvefen. Wenn übrigens der 
Eorrefponbent ber Sũdd. Zig. mit ber Thätigleit des gegenwärtigen Mini 


' fteriams überfaupt nicht zufrieden ift, fo feinen demfelhen bie von die⸗ 


fem Minifterium nad furgem ſchon im Juni v. J. vorgelegten 


‚ drei großen Gefegentivürfe geradezu für nichts zu gelten, wiewohl das 


ter Beifall, der in bie Elaque für bie überrafchend ungwedmäßige Decora: | 


tion ber „vasle grotte souterrain,“ tie das Libretto jagt, verrinnt. N ier 
mann — Tannhäuſer, Tedesco Venus haben das angenehme Geſchäft 
20 Minuten, biö das undermeibliche Divertifjement abevolutionirt ift, in 
genialer Stellung unbetveglid; erponirt zu ſeyn. Wir behalten und 
dor in einem fpätern Bericht mitzutheilen tie und mit welchem Erfolg 
Einzelnheiten - gegeben und aufgenommen wurden. Dad Re 


* 


ſums der Abends war für Wagner wohl mehr als Suceds d’estime | 


unb doch weniger ald suteds de mörites. Ein ziemlih warmer Ber 
der Logen und Stalles ein „bist bes prachtvollen Einjugämar: 
und Thors im zweiten Art durdizufeßen, wurde von einer Clique, 


Te 


ich fignalifirten, Fühn abgeſchlagen. Wir glaubten bei einer ſolchen 
que am Schluffe des zweiten Actes wo das Drcheſter wirllich eine 
Harivariartige Stelle mit befonverer vortrug, gerade einige 
Deutiche Herbortretenb tätig x j ( 

Einigkeit! Trog aller diefer Oppofition drangen doch einzelne Schönheiten 
entfchi durch, unb fanben ſiellenweiſe fogar unangegriffenen Beifall. 


Marltrung n 
erfennen. Auch ein ſchönes Bilb deutſcher 


ſich die Atiaques bei einigen pointirtem „Wagneriana” jehr be 


Hr. Niemann fang unb fpielte — bis auf einige Difjonationen, melde ber 
fichtlichen Erſchöpfung nad zwanzig volfftänbigen Proben zujufchreiben feyn | 
mögen — twenigftiend nit jo daß bie deutſche Oper ſich feiner zu jchämen 


brauqchte. drin. Sar war als Eliſabeth ausg zu nennen, und 


Sax und bed Hrm. Morelli (Wolfram), der beſonders die Romanze 
im britten Act: „OD bolver Abendſtern (O douce £toile),” ſchön fang, 
vom Drdgefter mit Schaltirung vorgetragen ivurben. Dad. Tebesco ent⸗ 
lebigte ſich ihrer ſchwierigen und undanfbaren Partie, im altgriechiſchen 
Mattonencoflüim, mit vieler Geſchicklichleit. Gehen wir nun bie ganze Auf: 


Führung im Nefume durch, fo hat ſich Wagner über Mangel an Mitteln | 


icht zu beflagen gehabt: Soli, bie beflen Kräfte; Orcheſter, vorzügliche 


Kräfte, aber vieleicht mehr als talt, ſtellenweiſe perfid; 


die „Sängerhalle auf der Wartburg“ ausgenommen — eher unter ben 
Ertvartungen unb Anforderungen die man an bie franzöfifche Decoralions | 


malerei fiellen darf; Goftüms, hiſtoriſch richtig, wie wir fie auf den Minia · 


turen bed Maneſſen“ in der Biblioihel Mazarin jehen, aber überladen 
and ſchreiend monoton; Scenirung, mit grokem Geſchick. Wagner hat | 
den Pariſer Runftareopag herausgefordert; der geftrige Abend bürfte ihn | 
belehrt haben daß, atgeichen bon eingelnen anertannten Schönheiten und | 


ber gelehrten Mache feines Werts, es dennoch des weſentlichſten Lebens | 


elements für dem intelligenteften frangbftichen Geſchmack — der hier alles 
chenden angenehmen Form — entbehrt, Der Ratfer mohnte der Bor« | 


beherrſcher 
ſtellung bis zum Schluffe bei. 
Rene 


ſt e ſt e u 


D . 
“> München, 15 Mär. In EEE wird dar | 


über gellagt daß ben verſammelten Kammern bisher erſt wenige Vorlagen 


dadurch gebotene Material bis zur Stunde von ben Geſetzgebungsausſchüſ⸗ 
fen noch nicht vollſtandig bewältigt werden konnte. Wie wir mit gutem Grund 
verſichern zu Tönnen glauben, dürfte auch den übrigen erforderlichen Geſehes · 
Sen ben Slnfertum geoih De unumgengih nöiguebie Zt ge, 

em Dinifterium getoii u i wendige Zeit A 
um biefe Gefegenttwürfe mit berjenigen Reife und Bolftändigkeit borzule⸗ 
gem wie es das Land bei fo tigtigen legislatoriſchen Arbeiten zu er 
warten bereditigt ift. Was übrigens das in jener Beitung erwähnte 
Drganifationsgejet; insbeſondere betrifft, fo twurbe bei ben Borarbeiten zur 
Durdführung der Gerichteorganifation, wie fon in einem Arlilel ber 
Allg. Big. vom 23 Yan. bes näheren bargelegt wurde, von ber Boraude 
jegung der gleichzeitigen Einführung einer neuen Civilproceßordnung aufs 
gegangen, unb mußte, nachdem inzwiſchen bei der Berathung des Einfühs 
runge geſetzes zum Straf: unb Poligeiftrafgefegbuch ſich die Anficht geltenb 
gemadt hat daß mi. ber Einführung diefer Befegbücher und mit ber dadurch 
bebingten Trennung ber Juſtiz von ber Bertvaltung nicht bis zum Zuftande- 
kommen ber neuen Gibilproceßorbnung gewartet werden könne, biefe Frage 
neuerdings im Erwägung gezogen iverben, wodurch bie befinitine @eftal- 
tung und Vorlage des beirefjenden Geſetzentwurſs nothwendig eine Ber 
sdgerung erliten bat. 

München. Die Verhandlungen ber Aögeorbnetenlammer über bie 
turheffiiche Frage vom 14 b, liegen und num in ihrer gangen Ausdehnung 
dor. Hr. d. Lafaulz fuhr fort den Gang der kurheſſiſchen Angelegenkeis 
ten und bie Art wie ſich bie Stände dabei benommen, mögliäft ſchwarz zu 
malen. Indeſſen protefliste er gegen die Möglichleit bafı das nad bort ges 
Schehen, auch in Bayern eintreten Lünnte. Das bayeriſche Fürfiengefäzledit 
dürfe mit dem kurheſſiſchen nicht verwechſelt werben; auch bas Volk und 
jeine Vertreter haben fih von bem Schwindel ber Revolution nicht binzei 
ben laſſen. Prof. Edel entgegnete in ſehr beftimmter Weiſe: bie Menſchen 
feyen fterblidh und bie Entiglüffe wandelbar das Zurheifiiche Recht jeh 
ungteifelbaft gebeugt worden, und dagegen müffe ſich bie baheriſche Kam 
mer di lichſt ernergiſch, was man dann überall verſtehen 
werde. Gr habe deßwegen ben Antrag des Grafen Hegnenberg noch ver 
ſchãtft. So möge er nad) allen Seiten genügen. Wie der Untragfleller 
Dr: Böll barin eine toefentliche Abſchwãchung erkennen wolle, ſey ihm nicht 
verſtändlich. Uebrigens thue Einigkeit noth, Einigkeit aller Stämme, bie 
ofterreichiſchen mit eingelchloffen. Der chrent. Abgeordnete [bloß dann 
mit einem Blick auf bie Lage Europa’s, und tabelte fireng diejenigen welche 
Defterreid; birest ober inbirert ausichliehen wollen; er dabei Hr. 

nicht gefunden 


v. Binde's legte Reben, ohne ihn zu nennen; auch haben wir 
daß ex einer befontern Zeitung Erwähnung gethan habe. 

München, 15 März. Die Berbandlungen der kurheſſiſchen Frage 
dauerten fort, und da noch acht dis zehn Redner beim Schluß der Discuffion 
übrig waren, jo wirb diejelbe noch eine ganze Sigung einnehmen. Bis 


"jet haben für den Hegnenberg-&delihen Untcag Fehr. o. Rotenhan 


und Räfferlen, für den urfprünglicen Antrag Pözls die Abgg. Laud, 


Aloys Stadler, Höderer, Brater und Grämer bon Doos geſpro 


von Seiten der Stantöregierung gemacht worden ſeyen, und daß baburd) | 
die Dauer des Landtags ohne Roth verlängert werden würde. Es wird | 


dabei behauptet daß bie Regierung in ber Lage geivefen fey bie erforber 


lichen Borlagen fogleich beim Beginn bed Landtags zu machen, da fie wifle 
zu welchem Termin fie den Landtag einberufen wolle, und darnach ihre | 


Vorarbeiten einrichten lönne, DiefeBehauptung iftaber für ben gegebenen Fall 
unrichtig, denn jo wünfhenswerth es mit Hüdfiht auf den Stand ber 
Gejegebungsarbeiten für die Stantöregierung geivelen wäre bie Kammern 
erft zu einer etwas fpätern Beit einguberufen, fo war fie doch hieran durch 
den Umftand gehindert daß die Vorlage des Budgets verfaſſungsmäßig zu 
Ende Decembers v. 3, erfolgen mußte, und zu dieſem Zweck ber Landtag 


au berufen var. Uebrigens wurde hiebei darauf gezählt daß bie Kaumern 


in ber erften Zeit ihres Zuſammenſeyns mit der Berathung der Straf 
gefehbücher und des Einführungegefeges beicjäftigt ſeyn wuͤrden ¶ was auch 
der Fall geweſen twäre wenn nicht die aus den Kammern felbft hervor⸗ 
gegangenen zahlreichen Anträge zu biefen Geſehen und die hiedurch noth⸗ 


hen, während ber Abg. Ruland fi auf die Seite des Abg. v. Lafaulg 
ſtellte. Zuletzt ſprach noch Dr. Barth, 

Zurin, 14 Mär, In der geftrigen Rammerfigung verlas Farini 
eine Antwort auf bie Thronrede, welde ohne Discujfion angenommen 
wurde. Sie ift eine Paraphrafe dev Thronrede, und gedenlt unter anderm 
dankbar ber Rebe des Prinzen Napoleon und bes Botums ber preußifchen 
KRanımer. (D. BL) 

SKonftantinopel, 12 März (Ueber Paris.) Die Pforte weigert 
fi über innere Angelegenheiten auf ber Conferenz zu verhandeln. (D.BL) 

Beridtigung. Br 
- Im ben Bericht über die Verhandlungen der württembergiiden Kam ⸗ 
mer ber Abgeordneten in der Goncorbatsangelegenpeit ift auf S. 1219, 
©p.2, 8: lad. u. in ber Nede bed Prälauen 6, Binder ſtati fein Ver 
trauen ıbr Vertrauen zu Iefen. 


Berantweortlitt Revarien: Dr. @. Reid. Dr. a. 


Belag nd, 9. Gerita’igen net Fr 9. Degei, 


1230 


ı ’ oon 
Ankündigung der Vorleſungen. zn 
welche im Sommer-Halbjahre 1861 auf der großherzoglich badiſchen Albert-⸗EZudwigs⸗Hochſchule 
zu Freiburg im Breisgan gehalten werben. 
* —* Vorleſungen nehmen am 15 pri ideen Unfong RIED EEE 
I. Theologifche Facnltät. clellet Ahell. Staatdarzneitunde (mebielnifge Polizei und gerihtlicge in) 
-—dR @: d Auseuftation. — Säimgi ı 
» Die f@er: Göring oral; Bortiepung, — Braler: ateung fa ba8 | runde. N EinTat: Meinelverorbnungsiehtr "Brogiatee Oestlige Merbein, 
neue TeRament. Grlärung ber zweiten HAlfte be& Buangeliumd Zohan mmebieinifhe MWellset und gerimikärstiiges Welatorlum. Mrivatiifime muß det 
geibendgefichte mas; alien bier * satt: Baftoralthecigie, Sr et. | Gefammtmebien. — Werneri: Gesurtähllfe. Graminaterlum aus dem Ger 
a Bades Wrakeien. Germualunt ber gar | femmigehiste ber @näteigi.  @efgiite ber enurtäpäte, — Melenilae 


. Lehre von den Epliootien und Gontäglenen und Beterinärpolipei. — 
Särift, in Verbindung mit @efdicte der Eregefe. Erklärung der meffanifeien | Jollaet 
Beifeuungen im @. 1 — Mörter: Sorintige Dogmatik, 1. Hälfte In Der, | DRandc Rugenfpiegefeurfud. Mepetitorlum über Shnflologle. Mligemeine Ger 


Bindung mit Dogmengefghgte und Symbalit. webelegre mit mitroftoptfgen Demonftrattonen, 
8. Juxiſtiſche Facnltät. iv. Vhiloſophiſche Faeultaͤt. 
Brig: Reufere Gefsihte und Initutlonen bes römifhen Nett, Innere Sengfer: Meligioneptitofoppie. Aendetit. Bhilcfephifte Gonverfatorlen, 
Gefechte des tömifhen Rekt. — Baurittel: fehenrett. Code Napolson, | — Oettinger: Geometrie, Trigenemettie und Etereomettte, Seſa Ndteq· 


Sandteg: für Gamerafinen. Mabifger Givttproceh. — Bus: Deflent- ER 
Tihes Recht bed beutfchen Bundes und gemelned beutjches und befonteres babijches Uebungen — Müller: Eiperimentalghrnt Technologie. — Oftörer: Gefgiste 
ae a ge Melt: | Gurepars von 1650--1740. Geitihte Eutopa's von 1740-1800. lte Gefalate 
‚mationäbeerete des Tenens vom Trient, Me .— D. Woringen: - he e h 
Deutfhe Staatb» und Medtögefgichte. Deutfges Privatrecht. — Symibt: Geſchichte der Rermannen. Geſcigie deg Idlam. — Knles: Binanzwifenigaft. ga · 


Bandeften meralpratticum,. — Bifcher: Geologie. Merfieinerungdlunde Gonverfatortum 
s r Y über Mineralogie und Geolegle. — Büdeler: Uederfiht ber Motbologie unb 
aAra. Medieinifche Facultät. ber, yeiteßhienfäichen Alterigämer ber Stiegen und Römer. Gatulus Lieder. 

Baumgärtner: Specielle Patkolegie und Theraple. Mebieinifhe Mint. | Grflärung des Komerifhen Hymnod auf Demeter. Leitung ber phllolegifgen 


— Werber: Argneimittellegte. Mebletnifhe Gafuiftit. Poliftinit. — @der: | Uedungen. — Bod: Gefbichte und Literatur ber römifhen Kalferjeit. Boethius 
Anatomie bed Mengen. I. Teil. Gntmidlungsgeftichte bed — — | de eonsolatione. — Sänepber: Organijche Chemie mologie. Arbeiten im 
Deder: Operationdlehre. Ehirurgifh-opstkalmelogifhe Klini. Geburtshdlfiite | Baboratortum. Mepetitorium über Cheinie — Singer: Grammatit und Liter 
Elinit. — dv. Babo: Pharmareutifhe Ghemie, Drganifhe Ghemte Braktifte | ratur ber franzöflfhen, enalıfen und Italleniften Sprache, verbunden mit 
—— zu Gemifhen Arbeiten. — be Bary: Sperielle Betanſt. gamzen⸗mundliqen und fpriftligen Uebungen und Interpretationen claffifper Mutoren, 
phofologifed Vratticum. — Bunte: Grperimentalppoflelegie. Phoflologifhed | Uebungen Im Uederfegen ven Scpriftriüden In franzöfifher, englifger und ita= 
Brakticum, Bhuflologte ber Beugung. — Maier: Bathofegifhe Anatomie, fpe | Tenifwer Eprage, 


ie *; zwiſchen Sr. Ehrwürden unſerm hochgeſchähzten Herrn Nabbiner Samfon Naphael Sirf &, und dem 
Seminar-Direetor Heren Doetor Frankfel in Breslau über beffen Berk „Darke Hamischna“ bat gegen den 
erfteren im verfehiedenen jüdifchen und anderen Blättern eine Meihe von perfönlichen Beleidigungen und Berleumdungen 
—— erufen, von welcher ſich jeder gebildete Wann mit ſtiller Indignation abwenden mußte. indeffen diefe Juvee⸗ 
iven * einem ſolchen Maße überhaud nehmen, und eine fo provorirende Haltung Anzunehmen ſcheinen, daß ein längeres 
Stillſchweigen — mißdeutet werben Fönnte, fo erflären wir ein für allemal, daß dieſe gegen unſeren hochwür 
ern Rabbiner aefchleuderten, dad Gepräge ber — Gehäffigkeit tragenden, vom berechnender — zeugen 
veetiven keinerlei Erwiederung aus —3 reiſe finden werden. Wir ergreifen vielmehr diefe Gelegenheit, öffentlich 
auszufprechen, daß wir und glücklich fhägen, einen Mann wie Herrn Rabbiner S. M. Hir ſch unfern Mabbiner nennen zu 
koͤnnen, und daß unfere tieffte Verehrung umd umfere aufrichtigfte Liebe für diefen hochwürdigen Maun in einer ZBeife zu 
erf&hüttern ift. [1633] 
Fraukfurt a. M,, im März 1861. 


Der Vorſtand der israelitifchen Religions-Gefellfgaft. 


3 wird benbfichtigt in ber Idenzfabt eim bem Andenten bes hodfeligen Giro 
Preisbewerbung für Arditelten. Baul griehri I Are ugusteum) zum errichten, weis bie Geier 
mung bat Runftitwecten zu dienen. Das zur Ausfüprung biefes Unternehmens erwählte Eomit& ladet hiemitielh deuiſche Arcirelien ein Bläne für bım ge+ 
nannten Ban einjenden zu wollen, vom weichen nach vorgenommener Prüfung der als dem Zivece am meißen enifprechenb erfannte mit 20 Friebricheb’or, 
umb ein zweiter mit 10 Friedrichöb’or prämirt werden wird. Unter Hinweiſung auf bie in Me. 5973 ber Weſer · Zeitung vom 10 Mär; und ber Berfiner Bau - 
Zeitung ausführlich gegebene — — fih das Comitẽ jede gewünfchte weitere Auslunſt zu geben. 
ürz . 


Olbenburg, bem 11 
Im Auftrag des Comite’s zur Errichtung des Auguſteums. 
van Mes, Oberinfpector. 


n N ; N up bes zmweiundzmanzigfien Rechnungs · 
Siebenundzwangigfte Generalverfammlung der Leipziger Bant, Ei, Sri sa 
Actionäre berjelben in Gemäßpeit $. 66 ter Statuten zu einer 

Donnerflag den 11 April a. c., früb 8/, Ubr, 
im Saale tes biefigen Rramerpanfes zu haltent en Generalverfaimmlung en. Wir verweilen anf bie Borfcriften ber 98. 73 unb 74 ber Gtatuten umb berem Nadı- 
träge, und haben karnach die Veflimmumg getroffen daß diejenigen Actiomäre welche ihre Metien — namentlich größere Poflen — nicht im bie Generalverfanmmiung 


felbK mitbringen wollen, fi) als felde bereite 
Mittwoch den 10 April a. co., ER 
in bem gemwönfien Geidäfteflunben auf unferm Bureau legitimirem Lnmen, welchen alla biefeiben auf Grumb ber ihnen über bie erfolgte Legitimation umd bem 
Umfang ihres Stimmrechts zu ertheileuden Beſcheinigung am der Generalverfammlung theilgumehmen berechtigt find. 
Die Gegenflänte ber X ebnung werben beleben in: 
1) beim Gefchäftshericht bes Directoriume ; 
2) ter Borlegung bes Jahresrechnungeabichluffes; 
3) ber Wahl von vier Unsfhußmitgliedern, 
wobei wir kemerken baß nach $. 52 der Statuten bie Reihe bes Mustritts ans dem Ausichuß . 
Herm Heinrich Guſtav Halberftadt, Danbiungtbeputirten, 
" ermann Schmibt, 
pr edrich Voldmar 
teifft, welche jedoch ſoſort wieber mäßlbar finb, 
Aufer biefen gemannten Herren würde 


(1673) 


Gar! Heinrih U Anerb 
jetzt auepuſcheiden haben; ba dirſelbe aber 58 ns * —— iſt, fo if gleichzeitig bie Ecganungewahl für dieſes jefere Nitglled 
bes Musichuffes zu vollziehen. — Leipzig, am 11 Mär, 1861. R . a 
Das Dirertorinm der Leipziger Bank. 
Seinrich Poppe, Vorfigenber, x. Hermann, Bolziehender, [1634] 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des Defterreichifchen Lloyd in Trieſt. 
en e ahrtenplane ari ifffa n ichi Llond, ſowie 
Auns tunft erhält man sahen — — —— dr Bil a a. 9 — ——— 
Aedd in Augsburg, und dem He. Earl Diem in Stuttgart. (274—85) 
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tli A d eftlich Wald il⸗Trauch burg⸗ 
Aufruf. Sorten rn Baer F F * 
—— 1845 — Ms Ar he ie 


Kur Midart Ener 


e. von fl. 750,000 
Bei der am 7 M 186 * ke ‚Protofoll vorgenommenen 19, 
Mr. 142, 156, 172, 174, 192, 205° 221, 227, 
Segeißgneten 20 Stid Partial Obligationen ä 
& Eomp, in Wien & ft. 1060 Afir. @. Baar anabezahlt werben, 


Selanntmadjung. 1 


Berloofung find bie BR 
230, 285, 320, 351, 420, 422, 429, 665 


alljährlichen ——— a oa 


Cigenfchaft ale Partinlgläubiger gehörig aud uweiſen. 


19 et0a® zu ecriaueru. 
[1659-54] 
fer, 


5 Anlehen 


, 666, 690, 
1000 €. M. geyogen werden, welde am 30 Juni 1861 an der u * Sem —* > Biedermann 


Wetionäre der Mechanifchen gg umb Weberei Kempten werben hiemit zu ber ſtatuien ⸗ 


"den 2 — ‚in Fabriflocale u ic, Vormitta 8 balb 11 br, 
abgehalten werden wirb, ent fomie im € des Unterzeichueten tra Bonnerfag tn den 28 uud Ennıftag den 30 März die Legitimationen 
yum Beſuche der Berfammmlung gegen Vorlage ber Actien —— werben, — Augaburg, ben 14 
Der Borfiand des Husihufes: ul von — [1680] 


Neues Hötel Havard 


in München. 


Zur bevorftehenden Reife-Saifon erlanbt ſich der ergebenft Unterzeichuete feinen erft vor lurzem eröffneten neuen 
Gaſthof einem geehrten reifenden Publieum zu gütigene Beſuche in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Vortheilhafteft gelegen, enthält derfelbe au 100 vollſtändig nen und elegant möblirte Salons und 
und ift mit allen erforderlichen Bequenilichleiten ansgeftattet; durch forgfältige Bedienung und moberirie Preife wird der 


Eigenthüner bemüht feyn das in ihn gefegte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Amnibus an den Bahnhöfen. 
Philipp Havard, 
ehemaliger Befiger bes zum goldenen Hirfdh, 


Münden, im März 1861. 


[1426-37] 


7 Kölnische Zeitung. 


Bierteljähriger Pränumerationspreis im Bereiche bes bautfdh-öfterreichifchen Boftvereins I Thlt. preuf. Eour, 


Der Debit durch die k. k. Poftanftalten im öfterreichifchen Kaiferftaat ift 
von den hohen Behörden wieder geftattet worden. 


* eg Zeitung, Zr Di in großem Fermate (mit: beiletriffiichem Feuilleten) ex 

if nicht De niſchlaud, fonbern auch im Auslande (namentlich im ch, and, 

+ ımb u) —— Drgen der deutſcheu Toneäprefie. Gewif wirb fie ſich in den öflere 

Alpen Kailerftaaten ihre alten fremmbe erhalten, md, madhbeu bie hoben Wehörben dem Debit buch 

bie — Port» Anfolten wieder geſtauet haben, auch bort bald zahlreiche neue Freuube erwerben. 
Das Irtereſſe für bie Kölnifhe Zeitung in Oeflerreich dürfte mech durch dem Umfaub ergüht werben 
fie bie ausführlichen Nachrichten ans Franfreich md England gleich eitig mit bem Driginalbfätterm, 

baber früher als audere deutiche Zeitungen dorthin Überbringt. — Anjeigen aller Art erlangen durch bie 

Kölnische Seite | 8 are Oeffenilichteũ. 

Kin, im M Die Erpedition der Kölnifhen Zeitung. 

= Mit Beftellam ae auf das am 1 April Deginnenbe zweite Quartal diefes s 


wolle man fid) baldigft am die nächſtgelegene 1. I. Poftanftalt wenden. 


1618) Im Berlag von Otto Aug. Schulz in Leipzig it fo eben vollſtündig erſchienen und 
durch alle Dr. : en zu baben: 
rn. 3.6 €. Feller un Dr. €. G. DOdermann. 


Dus Ganze der kaufmännifchen Arithmetik. 


Für Handels-, Neal» und Gewerbſchulen, 
fowie zum Selbftunterricht für Geihäftsmänner überhaupt. 
Herausgegeben 
von Dr. €, G. Odermann, 
Director der öffentlichen Oantelälehrannatt gu Dresden, 
Achte, vermehrte und verbefferte Anflage. 
@r, 8. Gfeg. broſch. Preis 1 Rihlt. 18 Mgr., fein in engl. Leinwand geb. 1 Rikle. 25 War. 


„Serdhenk. 


1614 Auf d, el⸗ 
sing a — 8 in 


elge Ehrifi, für ewangel, €) wu bearb. 
** Beicht · mb Inh Canal 
von Dr. U. 2, ©. Krebl. 
von A. Strähuber in Münden, 
en —8 2 Zblr, Eleg. geb.: 


Billige Ausgabe, 7% £ Ngr. Gebunden 
Die in benbe Mi if eine b 
el —— i je ber ag > 


und corgecteften 

—— Pal in ——— und laßt ae m 
wänfden de Bilder, nette Bignetten 
und ———— Hülle Raudeinfaffung, fein 
ftes, milchiweißes Papier, fchöner, beuts 
licher Drud a —— Format em- 

ben dieſes Wer fe und made es be⸗ 

onder® zu 33336 geeignet. 

(1618) Im Verlage der Hahn’schen Hof- 
buchhandlung in Mauser ver ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die dänischen Annalen 
Chroniken des Mittelalters. 


Kritisch untersucht von 


Dr. Rudolf Usinger 
gr. 8. 1861. geh. 16 Sgr. 





:g* Erziehungs. and Auterrihts- Anfall 


odesberg bei Boun am ME 
— ‚gen Tönen im dem Imfitut ber Aräufen Becker 
— EEE des ven Gärtm und Bicen um 
Inge, ſewie die Unftalt jelhf, —— Kihe — 58* 
urb lonfigen Bilbimgemittef gur Berfägung Reit. in 
* ER der Auflaft feibft wohnen, ertheilen bein Unterricht in * 
und Lumen dieferenzen auf Verlaugen gegeben a ' 


BE 


m beaünfligt, alle mögrden 
che unb eine frangöfilce * 
* — 


Sommetſemtſtet beginnt es dem Al April. 


luas· OB Weinverfteigerun 


Don den 31 März 1961 Vormittags 10 Uhr nr '£ meifker’fden Locale 

tn mein Kir ir George R8 © —56 —— Enns * oe = Em. Kiel, 
art, e in ‚al; 1; J 0 und in auenthal 

serial rein aeboltene 1837ger Beine, Geößtentheile Husieres = 

jern, alı Pe 


a he Buncntein, 
1 ehe Nübeneimer,( (Bernd im Mainz; 
3 pe Sad * thalet, lagernd in Rauenthal. 
ft auenthaler, Tagı n Rau 
Die Proben werben bei ber ey verabreiht, Women auch an va Film in 2 em 
14 unb 19 März, Bermittags von 10 12 Uhr umb Rogmittage von 2 bie 4 Uhr, umb in 
tal am 16 März, genommen 


DOrffentliche Verfteigerung vor bon ‚Elfenbein in Rotterdam, 


tenfehenben Müller werben am 2 1861 in Notterdam öffentlich verſteigern 


1130 — AUT 43 er Kil.) 
gute Dralität, fürgich direct importirt von Afrita) pr. und Ditana. 
Bifcherhoff & de ange. : «ir x ge * Pe u“ 2 C. W. en 


a ib 9 Scheiben. und d⸗ 
Revolvers Gehnente ale ker Heer gran hab gu den webräfen Baba I 79 


erſte iroler ——— von S. Peterlongo 
1248-53] in Punebrud, 
BBE—48} 





Meer: und > Wiefen-Guano 


Sell-Etr. fl. 2Y,, Verpackung fr 
* Leutd wirit en zur men ur n A = —A 3 5 Zol · Att. 
is —— Ar Runft« Suano+ Fabrif Augsburg. 


Guano 3 ae ben pre der Permanifchen Megierang, umter Garantie der Medipeit, 
74-81] ©. Köhler & Koch in Mannheim, 


MERIN mosnen-cur 
der 


Molken-Cur 
in Südtirol, am 1 April. 


Verkauf von Zuchtfchafen. 
Die feit einer Tangen Reihe von Jahren rein Inder Dlerinns Seerde des Mitter 
u em fen wegen Bergrößerumg ber Rimbeiehzucht won jegt ab im ganem ober eimelnen ans 


11549 — 52] 
"regen Saplis kei Witenburg, Dr. Erufius. 


Bierbranerei zum Pſchorr. (Münden) 


Die bießjährige Saifon bes Münchener Bockbieres in Original⸗Flaſchen hat begomim und 
erben anbiwärtige- Bertellungen ſchnell und beſtens cfectieirt. 

Der-continentale, ſowie Überfeeifche Berfandt des Lagerbockbiers (Exrportbier), im Flaſchen 
nach der Art des Champaguers werforft uud efiqnettirt, beginnt Gute März glei wie in ben früheren 











Aakrgängen, [1647] 
Ein erfahrener ſolider Spengler und Bronzenrbeiter Sasandan 
als Wertſührer dauernde Anftelung. Wien, Dive Re. 526. 441 - 48 





G tm Oetren Goliegen mache ich unter Oin ⸗ | 
meifing auf ben verjäßrigen Anftatıftertät die 
Teitiheliung tab ib meine Klektrisch und 
zytmnnstisch orthopädische Beilan- 
stalt Tür Chronischkranke im taufe des 
berganarmen Zardres titten wielihgeitiger Vergrẽbe ⸗ 
tung ber auf die Gut und die Merpfieanng ber Ven · 
Nomät e abaletenden Artange ementä Ist bie für biefen 
Set erworbenen unb mit bipfsem @arien ver⸗ 
ſedenen Sorelliäten Eorserfirshe Tr, 8, verlegt babe 
Bertht und Programm buch He Bırsbanktun; ig 
von Gr. Ratfer ba Mer: — Münden, In Drürz 186% 
(1635 - 20) “Mr, m. norr, 
prafifter Art und Darlgent ber Arſrat. 


Englirg-P} ———— 


dat u nnd fihrre Binberangenrittel gegen jedes 
Zebuweh in Flacon A 12 fr, und 24 kr, Wedhies 
Angcahuit⸗ Golz von Tampice, als Mittel 
gegen Echminbucht empfohlen, basfelbe geſchniuen, 
post ber umvirtjemen Binde befreit, im Schachteln 
| nebft Gehrauchtanmeifn, Muacabuit-, pr 
! rup-, Eſſenz⸗, Paftillen:, Gelee:-Bons 

bone, aumtich Nee friſch Gereitet, find vorrätbi 
mob im jeher Menge zu baken in ber 1122-29 

Paredirs-Apsthrke in Hürnberg. 


Biden, 
ds Sen 


ı 


8 FR * BEE 

em mit nur 
dalde Genfonsre and Tageöfiüfer, rn u 
Bir na geigeitigen tenmen, — einjefnen 





Mit königlich ſãchſiſchet Loncefion, 
Nofenmilch.: 


Diefe ungderneguae K agbnbetsmitte. 
HN Bin 338388 d belebenb 
ab un 2 Orga 
Saul te teimigt le von allen Bieten. * Sinnen, * 
Sommerfproffen se., befeitigt und ber» 
4 


worden “ug fü 
Zaftentäßer unt Wäffe mit Mest 4 em 
Das Blacon Fofet mit Gebrauddanın 
SSH), Emdallage für er Rat, (Gr) 
Aug folen in jeber Stadt Depotd davon mit gli» 
—— ereigtet werben. Briefe und Gelber 

Das Haupt-Denet davon in 

ine "Derbtung hi Leipzig, 
154 Sohgäßgen Mk, 


j 
— dAlke 
M at au 5* vi an —ES bie 2 de Biene 
aut Angen Ti 
Stun —5 — die 
—— Bade erft nad 2 © 
ler d’Albespeyres 1; fü 


m 
bet; es dieß eine femer feitemen Merbefferum 
’ w n Ben 


und Apotpeten und Materialpanslungen aller 

Länder, melde mirkücde lem —* 

Nie Mebleamente führen. — D 

einläpriger Gefängntpfrafe verurtheilt murbe, fo 
man * IK adten ba auf jedem 

Blatie ber Rame „All age 


zuftagen weder bie Waare bejogen wurde. (5417-40) 


\ verlaufen, mt, 


—10] 
WBferbe zu verlaufen. Sync san, 
englifbe Stuten, Wagen Brerde, —— —* 
jun 2m m Dienk Praugbar, 7 Jahr * 
wen breife einer 
Kal bei Rutfher Bange, Kön m 5 


Un professeur frangais 


arant une esperieece de 8 ans —n — 
ei de surveillänce dans les premiöres insiltullons 
de Grenoble, de Lyon et de Gentre, desire sn 


later en Al ne pour enseigner le francais, 
Paisioire et les ues anciennes. S'adresser 
par lettres affranch! er Mr. Get aan Quai 
des Bergues, ä Genöve, {1611—12] 

@in verhelratgeter, 
Anftelungs- Geſuch. — Dana von 
guter ßamulie, ber Kläger in feib Ränbiger Stellung 
gewefen, ſucht en veränberter Mer fe einen 


Birkungötteld ald Gefsärtäfühter, fen e3 aid Abe 
miniftrater tined großen „Fenemiciofgantigen eter 
eined tehnifgen Betriebe, indem er nicht nur-im 
ber Lanbwirtbitaft wielfahe Grfahrung, fenbern 
auch Lenninige im Danteld fach arena und andern 
Branen befigt. * warde er Im Berg 

und Of —*c8—— Nelum: 2 übernehmen fönnen, 
verfpriht Me äuferne Buverläffigfelt eined über« 
nommenen Amtes, und kann N auf fehr veriähe 
de Beute deptegen. Dfferte beliebte man unter 
Shimre N. W. Nr. 1673 bei ber Fir. d BL. franto 
einzureichen. (1673-75) 


— — ——— 

der franzöfiften Sutache 

Eine Lehrerin am lichften eine geborene 
Frangöffn, wird für eine Zöchterannalt In der Rdein- 

vfals gefucht, Das Nähere auf franfirte Briefe unter 

« H. poste rest. gantauin ber Fran. (1631-32) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und — * 


Bayorn vierteljährlich 40. — 
Voreinsmünze, 


gemeinr Spikuun, 


Inserate werdon von der Expedition 
wulgenommen und der Reum amer 
dreispaitigen Colonelzeilo berechnet: 
im Nauptbiatt mit 1% kr., In der 
Ballage mit 9 kr. 





Sonntag 


Hr. 76, . 


17 Wär; 1861. 





Correfponbenzen ſind om die Revachon, Inferate Dagegen an bie —— der Allgemermen Sertang an ad arreilteen. 





ıtitrt bei allen —222 Deutschlands, Oesterreichs 
ine ro &t. Andrd 


omedig und Irest, dann Bei eh. 
beimk. ik * so Triest ns 






Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden —— * der metenlams 
über bie fur Mainzoll- Drama); 
Stuttgart QieYmte De —— — bg. ee 


; Naffau (aus der Ständeverfamm- 

Iun —— (die 3.8 denn Bam di; 3 Jordan ſchwer erfrankt); 
And se riften. Hr. d. Uſedom. Die 
N 


Berlin (vom rg fterberanttvortlich «$); 


Divenburg (an ein hing Arhr. v. —— lehnt Ne hot 


Be Ta —E —— — — mie 
—F —* —* Breit, a Bra. 


—— —— Omas 
—J — a ber italienifchen a bed 


Pr — 
Vbruannien. he ig .. zur Ermä ‚ 
ga rg Wahlercenſus —— — 
—— > — Die Rau⸗ 
Roms. Die turkiſch a ern 6 
iederlande, 


Italien, Karat U bo Mer Peucatififäe Berihivd« 


re Staaten von Rorbamerita, New:Pork (die Defer 
tion bed Generals Tiviggs). 


Saubdeld: und Börfeunadrichten, 


Telegrapbifche Berichte. 


. Frankfurt a. M., 16 Mär. Bundestagſihung. 
Der dänische Gefanbte gab die vorläufige Erklärung ab bezüglich ber 
Berhandlungen mit ben holſteiniſchen Ständen. Bei ben Vorlagen 
feyen die Bebenfen ber Bundesverfammlung berüdfichtigt. Weitere 
Mitiheilung über bie Refultate ber Stänbeverhanblungen wirb nad 
dem Schluffe derfelben vorbehalten. Die Faſſung war verföhnlich, 
und gab zu feinen Gegenbemerfungen Anlaß. Dem Major Jung 
mann wo bie Penfion bewilligt. 

*, München, 16 Mär. Der neue Antrag des Grafen 
Hegnenderg in ber Furheffiichen Berfaffungsfrage eine Verwahrung 
einzulegen, und überdieß einen motivirten Antrag an bie Krone zu 
richten, wurde von ber Abgeordnetenlammer fo eben (nad; 2 Uhr) 
mit 132 gegen 8 Stimmen —— 


Der modificirte Antrag a er A Fa ns 
einer Ken Feen ae BL 
der beul — 3 — dr E 
au 
——— den —EX —— nl namentli 


den Art. 1 und 2, bann rg Ie al © 

acte bon 1820, — In; daß „a Sen 

im Kurfürftenthum Heff Rechtöverlett 

in ihrer Anwendung den  estebeftand | jeber —e 

bayeriſchen Verſaſſung gefährben; da} Die — verp * ih 

Gefährbung ent; treten — beichlieht ießt die Kammer ber —ã—— 
jegen ben Bundesbeſchluß bom 27 März 1852 und bie demjelben ee 

tincipien 


iegenben, bem — Berfafjungärehte widerſprechenden 


und der Schweiz: fir Frankreich 
* Atis. und bar der deulschen Buchhandlung von F Klivcksieck, act Il Do 20 de Lile, oder bei dem Kostarıt ınKarlsruhet fur England bei Wılisms & Norgate, 
Cuvrent- 34* un m London; für Nordamerika bei dem kunigl. preussischen Postenat Cöln oder Westermans & Comp. in 

Buchhändie: ', Munster in Verona ; fur Neapel bei Buchhändler Albert 


n, Spanien um Portogal bei G. A. Alexandre ın Stınsbure,, Paris bei demselben, 


New-York; fur Halien bei den k. k. Postämtern zu 
Dotken in Neapel; für Grischenland, Türkei und die Levante etc. 


: In — —* durch 
fe me in Rurbefien dad Staatd und —X eines 
der beſten hen Stämme untergraben, das Rechtögefühl bes deutſchen 
Ye vn — ——— Beſtrebungen Age im ſowie 
dem äußern —E b ſomit bie Herbei ng recht⸗ 
lich georbneter Verfa unpeyuRän in * en nicht bloß ein Gehöt des 


Rechts, fondern der Politũ 

erg an ©e. € Se at deu Rn — die all * a bie 

He ann —— ich A h —— 

n ‚Herfte 

fände en nach Ri mitjutoirlen.” r 
* ——— 16 März Im der Verhandlung der ziwei- 


Kräften mit 
ten Sammer über das Goncordat hat der Minoritätsantrag geflegt. 
Die Lammer hat das Eoncordat mit 63 gegen 27 Stimmen ver 
worfen. 

. Trient, 16 Mär. Die Wahlen des dritten Gollegiums 
find durchgängig auf Italianiſſimi gefallen. 

. London, 16 März, Lord 3. Ruffell erwiedert im 
Unterhaus, auf eine Interpellation von Hm. Duncombe: bie engr 
liſche Blotte fen keineswegs zu intervenicen angeriefen, falls eine 
Erpebition Italien verlaffe um Dalmatien anzugreifen. 

Paris, 16 Mär. Der Moniteur enthält ein Bulletin, 
welches anzeigt baß bie Gonferenz geftern entſchieden Habe die frangö- 
fiihe DOcrupation Syriens bis zum 5 Juni zu verlängern. Das in 
eine Gonvention verwandelte Protofoll wird am nächften Dienftag 
unterzeichnet werben. 

. Meapel, 14 März. Liborio Romano hat feine Entlafjung 
eingereicht. Die Einziehung der Kirchengüter wirb ins Reapolitanis 
ſchen rüdfichtelos durchgeführt. £ 

*, Zurin, 16 Mig. Dubinot interpellirte Gavour bezüg« 
lich Roms, Diefer erkannte die Discuffion als zwedmäßig und nuͤh⸗ 
lich; er wird am 21 März eine Erklärung geben. 

„Eorfu, 12 März. Der Antwortsentwurf bes jonifchen 
Parlaments auf bie Botſchaft bed Lorb»Obercommiflärs bezeichnet 
bie brittifche Schutzherrſchaft als einzige Urfache ber Uebel der jonis 
fen Infeln. Ein Deputirter verlangte Abftimmung über den Ans 
ſchluß an Griechenland, ein anderer verlas eine Vorftellung an bie 
Regierungen und bie Bölfer Europa's gegen das Protestorat ber 
Britten. Die Kammer wurde fofort auf ſechs Monate vertagt! 


* Frankfurt a, M., 16 März. Deflerr. Sproe. Rational-Kueihe 49%; 
Bpase. Dita, 61%, ; Bantacten 550 $; Botieri-Wntehemtiofe vom 1854 66; now 


— Berwahrung einzul i 


Crebit · Mobifieractiem 129; 
72. BWefeleurfe: Bonbon 118%; Paris Sk; 
Bin 79%. 

+ Bien, 16 Mig. Deſtert. Speoc, Mational-Anleihe 76.50; Dpeoe, Metall, 
65; Lott. Aulehenalooſe won 1854 85.75; vom 1858 115.25; von 1860 81.70; 
ze 7125; item, Ent Potilancin 163,70; 

; Norbbaftactien 206.90. Beilelcurfe: 
—* 3 Monat 124.75; gie 147.50. 
* Loubon, 15 Mär. äprec, Eonfols 82 . 


Ange 


Deutſchland. 


Bayern. I München, 13 März Geſchluß der Verhandlungen 
der Abgeordnetentammer über bie kurheſſiſche Verfafjungsangelegens 
heit.) Hr. v. Laſault fuhr fort: 


1234 


ie e jedhäte Kammer jey am 18 Mär, 1887 getreten und 
im ai In, aufgelöst worten, umb bis zum Jehr 1842 fep nur ein eimiger 
Landtag mit einem tegelvechten Landiageabſchied geſchleſſen werben: bie Kammern 
Hätten let die Minifter angelagt, das Oberappeligeriht fe ſiers freigefprocgen, 
Bayern ſth fiebenmal to are als Surbeffen, aber im ern, is allen deutſchen 
&asten, ja in allen ruropärjden Staaten zulammengenomimen, hätten jeit fünfjig 
Zabren nicht fo viel Diriferanllogen unb Geeilprehungen fattgefunten als in bein 
Heinen Heflen in folge ber giüdiihen Berfafjung von 1831 und bes von ihr fo 
Fön, gemachten Gebraude. So Sep bas Jahr 1548 berangelemmen, In Hanau 
guerft die Mevotte ausgebroden und in Kaſſel bas Zeughaus erftilrmt und ge- 
‚dert worben, nnd bie bisherigen Führer der Oppofition hätten das Miniferinn 

tes Junern und ter finanzen erhalten. Die erfie —e— neuen Kammer 
von 1848 ſey geweſen ben vreſeſſer Bayrhefer, ber in religidſen Dingen beim ſoge ⸗ 
nannten Fichtfreimben, im pelitifchen mit aller Offenheit ben Grunkfägen ber focialen 
Republit huldigte, zum erfien Fräftenten zu wählen, und ber damit geentigt habe 
do er im fefgenten Jahr nach Amerika gefichen fey. Num frage er: wie ber hoben 
Kammer bie turbeiiihe Verfaffung vom 1581 und deren Folgen gefallen? Und ob 
man im Bayern Urfahe habe nad dieſet Berfaffung mub ihren Movellen zu ver 
fangen „auf der Crunbioge bes Mecite,” mie die Phrafe Taute? Die weiten Ber 
faffungewirten nach 1849 fryen befannt. Die Dinge ſeyen dort bahin gelommen 
bei ber Aurbeffiigen Btegierumg von zwei mn nur eines übrig gebitehen ſed, 
entweter bie brchende Nerone won umten gewähren zu leſſen, eder bon oben zu 
unterbrädten. &ie habe natürlich das letztere verſucht. Ihre eigenen Beamten aber, 
Die Ginitbehörhen und Officiere, hätten ben Geherſau verweigert, unb ba ſey ihr 
nicht® Übrig geblieben als fi am ben Bund zu menden, Der Buntestag jeinerfeits 
habe bie Garantie ber beifiigen Verſaffung mit übernommen. Derſelbe habe dauu 
vie Berfeflung ven 1881, old mit den Grunbgejegen ter Monarchie und ber Bundes 
verfafung im Widerſptuch Nebenb, außer Wirſamieit gefept, und habe ber Rurheiflichen 
Regir aufgegeben veriänfig eine Verfaſſung zu octopiren, dieſe dann mit ben 
negien ‚ben zu vereinbaren und u * —— an ee at = Pig 
i änbige Einigung fey aber mi tande gelommen, es fee nahe 
a wäre, er im Sal 1859 E Berlin ein Miniftertecdjel 
Rattgefunten Hätte, Das neue Miniferium habe fi daun veranlaft gefunden durch 
eine [darifumige Diftinctiom vor den Pflichten die das feüpere Minferium einge 
gangen ieeguwigeln. Dee Hr. Relevent fuce zu beweilen dafi ber Bundes 
tensteihlug vom 27 März 1864 den Gruntfägen ber Buntesoerfofjung und ber 
Wiener Eihlußacte witerjprehe, alſo mul uab nichtig fey; teng daß bie 
biefem Wunbesbefgioffe zu Grunde liegenden Motive, tie fie im Commiffiens- 
bericht der briten Bunbescemmiffäre, tes Grafen v. Leiningen äfterreichifcherfeite 
unb des preufiicen Staaleminiſters v. Uhben, ausgefprocken ſehen men fie auf 
pie bayerifhe Berfaffung angewendet werten wollten, auch biefe geführten würden, 
unb werfuce britten® zu beweiſen daß, weil ber baperifche Yundestagägefanbte gegen 
jene Motive nicht austrädlich preteftiit, fie afo anertannt hate, «8 nummehr unjer 
Recht und unfere Pflicht fey gegen jene Motive umd beren mögliche Aınenbung auf bie 
bayerische Berfaffung Protefi eter Verwahrung einzulegen, Der Berfaffer jenes ber 
Tannten Commifflonsberid;ts fey befamutlich der preufüfhe Staaterath d. Uhren, Da 
er midt die Ehre, habe dem Hrn. ©. Uhbben perfänti zu keunen, fo habe er ſich 
milsblid und fhrifiich auf fiebenfarhem Wege bei Männern von ganz verſchicdener 
Rictung Über dem Hr, v. Ubden erkundigt, und babe hier einfinmig ven allen 
gehört daß Sr. &. Uhben 1) ein anegezeidineter Jurıft, und 2) ba deifen perjän- 
licher Charakter ein dirrchaus Über jeten Seife ehrenwerther jep; Hr. d. Uäben fen 
zwar etwas flart menarilh, aber ein Übrenmann durch und buch, Gr (Reduetr) 
ftehe bie Beiben guten Eigenihaften feinem Freuud und Gellegen Dr. Böll zu. 
Senn um zwei Juriften und zwei Elrenmärtier in einer juriſtijchen Ftage biametrot 
verjſchie dener Anficht ram, dann jhühe er ſich glücich baf ex micht um biefer Sache 
zu entfgeiben habe, Der Uhden ſche Bericht entyalte einige zwat ariftefratiiche, aber 
fehr beherzigemöwertbe Wahrheiten... Der Ausipruc des Hm. v. Ubben: „mur 
das Aweilammerfyfiem gewähre bem wmonaschijhen Prineip feflen Rüdgalt, und 
feine Einführung jey daher Überheupt und inebefonbere in Kurheſſen bringend not» 
imenbig,“ fep unbeftritten wahr... Br. v. Ubben fahre fort: „ber landſiandiſche 
Ausihuh ſey als eine fertgejegte permanente Erändeserjammlung mit nur ‚mit dem 
monardiihen Priscip unvereinbar, jondern ex wi ehe auch dem flänbifchen 
Helen, da tie Stände nur in ihrer Tetalitat ihre Negte Üben Linmen,“ And dieß 
iey eine vichtige ftaatemännife Bemerkung. Neben biefen jehr beheryigenemertben 
Wahrheiten enthalte der Uhden jche Gommillioneberiht allerdings auch eruige umeeife 
Früchte ven dem Baume ber Ertenmtnif, tie ſich ein alter Dichter anegebrildt habe. 
Zener Eaty zwar weicher tem Hrn. Referenten ber aller anfiößigfie geweſen jey, ver- 
diene bie ibam zu Theil gewordene Auszeichnung nicht, Der Hr. Referent, deſſen Be 
richt fich font turch Kiarheit des Urihells auezeichne, fcheine Bier im einem felt- 
famen WMifiwerfänbniß befangen geweien zu ſeyn. SIener Eat ante nämlich: 
„bafı mach ihrer ıber Bundescommiffion) Ueberzeugumg diefe Grumbfäge and jet 
als tie @rundnermen ber Bilbung, bez. Umbubung, ter deutſchen Berfafjungen 
item müfſen.“ Das fey eine ber unjchulbigfien Zöahrbeiten bie es gebe, eine 
 ariıe welher mutatis ınutandis in dieſein ober jenem Ein jeber hulbige.... 
Aber atıd) er gebe zu c# kamen im jenem Bericht untenſe Früchte, faure Jepfel vor; 16 
frage fh num, tuae ſelle birmit geichehen? Er fiy der Meinung man jolle dieſe unzei- 
fen Früchte gang unbehintert bem alten Rbeinſtr ein binabjdteimmen tafien, und deut 
Merz der Vergeſſenheit übergeben... Niemand in Bayern glaube im Eruft daß bie 
Motive des berübsten Berichts und ber Umfiand daß ber bayeriſche Bunbestags- 
fandte nicht austrlicdiich Strwahrung bagegen eingelegt habe, unfere Staalsver ⸗ 
Flug geſehrde. Die bayeriiche Berjeflung habe teeißig Jahre lang ven 1818 Lie 
1847 in ungetrübter Reineit beftanten, zu einer Zeit aſs bie beiben größten Staa⸗ 
ven feine comfiitutiom ken Kammrn hatten, und 2:9 biefe einem ſehr farten Drud 
ausütten auf die Heinen confitutienelen Staaten. Die bayeriiche Staatare gie 
rung habe ſich baturdh niemals irre machen laffen am ber Wahrung ihrer echte, 
ihres Willens. Jetzt wo aud bie beiten deutſchen Großftanaten im dieſelbe Bahn 
dee cenfütntionelen Lebens eingelenft, jett ſiy lein folder Trud mehr zu er · 
werten, und micht ker allırmintefte Crumb eine eruftlice Grfägrtumg umferer 
Staatöverfoffung zn fürchten. Eollte je einmal in Bapern dir Ball cintreten, 
tann appeliire er am ben Ausſpruch des fehr geehaten Hru. Gollegen Reufftr, tes 
iu jedem Fall zu jagen pflege: sun finb wir ja auch noch ta.“ Und wen 
wie nige wute da find — führt ber Retuer jert — fo find unsere Kinder und 
Ente ta, benen Gett gmäbig feyn wolle, und die daun heffeutich migt ſchlechter 


werben als wir finb. — Fran re Ba — 


n, auch bei und geſchehen — rechtlicherrweife gelchehen Pirme ·dagegen 
® . * u mit 
Biete ine Ani ci van nt Me Big none 


Witielsbach Mrmen nicht verglichen werben mit ben letzten brei mationen des 
kurfürllihen Haufes, «8 wäre bas eine Beleidigung! Much dad bayeriſche Volt 
fan mit auf eime Linde geflellt werben mit bem kurheffüfchen; ich anerlenne: bie 
Berötterung Kurbeffens ift ein brancs, ehrlichen, mannhaftes, kriegeriſches, tapfere® 
Geſchlecht, aber ich weiß ba die Stäbte in Kurheffen burch und b von bemo- 
traiiſchein Wahn befefien, und bemokraifixt And in einer Weiſe wie es in Baperız 
bisher miemale der Hall war, mb miemafs der Fall fen wird, Schon bie Die 
menfionen bed Landes machen bier einen Umterfieb, In ben Jahren 1848 unb 
1849, als bie Fluthen hech giengen, ba gab es auch bier eine Partei in bie 
Saale welde mit dem vorhin genannten Bayrhofer und Genoffen 
ternifiste, unb wenn et bamals nur eine Kammer in Bayern gegeben hätte, wer 
die Viitglieder berfeiben ats ihren Mepräientanten einen Mann wie biefen Bahr» 
heſer gewählt hätten, und wenn nicht dieſer einen Sammer gegenüber ein 
König geflanben hätte beffen politiſches Leben malelles if, fonbern ein auberer, 
deffen Namen ich nicht nenne, "dann, meine Herten, hätten wir böfe Gefchichterr 
erleben innen. Es war aber damals mit ein Mann vom Schlage Bahr 
hoſers Präfibent bee Hammer, jombern ber Hr. Graf Hegnenberg-Dur, ein Diammz 
der politifcpen Berfianb und Energie gem befeffen hat mm ZTollbeiten entgegeme 
zutreten, und tiefer Dann war umgeben von andern Heichgefinnten. Ich prote⸗ 
fire Dagegen bafı man Bayern mit Kurbefien im irgendeine Parallete fiel. Med» 
ner geht mun Über auf eine andere nicht jomabl Rlantsrehtliche als 
ber eortiegenden Frage, Der Zürſt Metternich habe belanntuch gefügt: wenn ü 
in einein gegebemen {Fall nicht weiß was ich ıhun fol, fo made ih mir erft bie 
verſchiede nen Möglipleiten Mar, und frage mich: was werden meinte entfehiebenem 
Feinde von mir fagen wenn ich bief oder jeues tzue; umb wenn ich mir ſage 
daß fie ſich freien, bamı iſt es eim Grund daß ich es micht thue. Es eh 
men: wenn bem Amrag des Hru. Meferenten EL gezeben werde, was w 
danu die Feinde dazu ſagen? Freuen wiirben fie fich darüber, ber eine in Pari 
ber aubere in Berun, ſteuen würden ſich darüber Lord Fererbrand und 
Goriſchaleff, ſreuen würden ſich alle diejenigen welche wünſchten daß in Zukunft 
von einer Wachtſtellung Deutſchlande in Europs mit mehr die Rebe ſeyn folle, 
und weiche daher alles brgräfiten was darauf binziele, zu jerer Eiferſucht zeige: 
ben beiten Ghefimädten jubelten, und jede Zwiftigfeit zwiichen den bestfchen Re 
gierungen und ihren Siänden begrüßten, weit fie auf ten Ruin Deutfchlanbs ſpe⸗ 
eiieten, weil es ihnen bemit cile, denn «8 ſtebe and noch ein anderes Gewitter 
am Horijent, und da möchte man bie deutſche Machtfiellung vorher befeitigen, ba= 
mit man freie Hand habe, freuen wilrden ſich Darüber in Deutſchland alle welche 
heute über jede lambläufige Thorbeit zu jubilicen, und morgen, wenn fie bie Wed 
nung bezahlten fellten, zu Jamtentiren pflegten. en wurbde ſich ber vorhin et» 
wäßstte 2. Keburger, ber fogenannte Natienafverein, und fein Organ, bie bier 
in Münden unter dem feitfamen Zitel Süptentiche Hig. derausgegebene Zeit 
Grift, deren Inhalt nicht ſilddeutſch ſey. Freuen wärde fich Dr. dv. Binde vor 
Berlin, der es wlederhoit ausgeſprochen habe: bie gegemmärtige Politit der deutſchen 
Kammern fönne nur darin befiehen durch —S elumlutage Beſchtüſſe die rertie 
tenten Sürhen zu zwingen zu dem Fa zu fagen was Hr. ©. Binde fürs Beſte halt. 
Allein biefem genannten Herrn eine Freude zu machen, fühle er ſih nicht berufen. 
Da übrigens Pr. v. Binde ſich bemuffige gejehen babe ſich im Abgeorbiretenpaufe 
zu Berl fetjarmermweife auch auf ihn zu berufen, als Rimme er (Hebner) in We» 
zug anf bie kurheffiihe Frage mit ikım (den. v. Binde) überein, wezu fih er 
(Rebirer) Übrigens gar micht weranfaft fehe, fo dilrfe e ibm mobl geflattet Jeyn 
ſich feimerfeits in der bayeriſchen Kammer über Hru. v. Binde umb feine gun 
mwärtige potitifche Lage auszufprechen. Er habe im ranffurter Parlament Hrn. v. Binde 
tennen und achten gelerit wegen ber mannıhaften Snsfchloffenrheit mit welcher er feine po« 
nitiſchen Gruntjäge, bie nicht bie ber Majerität der Natienaiverfammlung geweſen. 
vertheitigt, und namentlich gegen die Tollheit ber fogenannten Linten geltend gemacht 
babe, Yen 27 Zul, 1849 babe Arnold Muge, ber Hereib aller Kriler in ber 
Pautslirche, gerufen: „wir Deutſchen müffen wünſchen daß Wabesiy aus Jialien 
gejagt werte, wir fen es twilnfchen weil es zur Reconflituieung von Europe 
nötbig it. Die Herfteltung Italiens gehört zum neuen Wöllervedht, und teir, bie 
nur dieſes wollen, müffen wilnſchen re; de Tyrannen Stalins geſchlagen werden.” 
Der bamalige Pröfident v. Gagern habe die als einen halben Berrath an ber 
deuiſchen Hatten erflärt, und ©, Binde gehörte zu denen bie aueticfen: „Es iR 
eine Schande ven einer beutjgen Tribine herab fo etwas. zu hören." er hätte 
damals glauben fellen dag Geerg v. Binde 12 Jahre fpäter fich im dieſelbe Pole 
tifche Pfüge des Arneld Auge veriaufen würde? Niemand hätte für möglich ge» 
halten daß v. Binde und fein bermaliger Autang in Berlin das Amenbemen 
ftellen würden; „ber fortfchreitenden Ganfelibirung Saliens entgegenzutrelen, herr 
ten wir weber im preußifchen mech im beutichen Inlereſſe,“ d. h. im bie Bilgerlü 
wache überjeht, toeıın Tefterreich heute im Benetien angegriffen würde, fo ſey €8 
geigınäßig im prenfifcen tie im beutfcen Intereffe es zum zweitenmal um Stich 
zu laſſen. Wer hätte c8 für möglich gehalten daß ein beuticher Edelmann it 
einem deutjchen Stänbefaal es ala feine Hofinung ansfpreden wäre, bie tapferız 
Dagzaren würden bie öfterveichijche Neichsverfafjung zerreihen, und das Botiv bei 
dem genannten Amenbement fey geweſen: „ben dapfern König ven Sardinien, ber 
fich bald König ven alien uennen werde, als Wundesgenoffen für Prenfen und 
Deutſchland zu gewinnuen.“ Sr. v. Binde jcheine mit er Sicherbeit baranf zur 
rechnen dah König Wilpelm I won biefen Herzendergirfungen feine Notiz nehme 
tenn jonft wäre c8 eine arge Keckheit dem ritterlichen Schn Friedrich Wilhelms ne 
und ber unvergeßlichen Königin Luiſe eine foihe Bundesgeueſſenſchaft anzufiznen, 
uud im Gonfauenz berfeiben der prenfischen Regierung bie ehrlofe Rolle in Deutſch · 
land zuzumuthen, welde in Stalin bie ſardimiſche übernounmen babe, Er (Med- 
ner) hätte benjenigen als einen Verleumder erllärt der ihm wor zwölf Jahren gefagt 
gätte: v. Binde werbe cin dabin femmen feiner Regierung einen Vorwurf daraus 
zu machen daß fie im Verein mit andern tie Witte geftellt habe, «8 mochte Me 
franzöfiice Flette won Gakta zurlichgezogen werben, und Hr. v. Binde werde 16 
mit beiterer Stimme annehmen bad de v. Schleinitz ibm erwiedere: „bie Regie» 
zung babe geglaubt bafı jo großes Hirgtüd, fo beibenmäthig ertragen wie jenes bes: 
Abmgs Franz I, wohl cinſge Theilnahrut verbient babe.” Meum 8 in Gurepa 
ritteriichen Erna und ritierliche Ehre gäbe, jo wären Hunderuauſende von Schwer · 


habe jen: baf 
—— 1 such ke Im ie Hand ge- 
2 fließen. Wir alle, fo 8 Dr. daſault 
ſerm Namen, fonbern im Namen und unferer EB! 
weine Herren, un glauben im Sinn Ihrer Wähler zu handele daß Sie 
dem gegemeärtigen Dintfersm di Vißtrauenevetum geben, fo geben Sie dem · 
felben tas von Dr. Böll vorgefhlagene. ...* 
Brofeffor Dr. Eoei: Die in dem eben werieiemen Antrag enthaltene Dieinung 
Senn, u den beiben Ertremen, ale melde er den Antrag 
Dr. Sott und die Meuf tes Dr. Laſault bezeichue. Allein daum werbe 
dieſe Meinung als eine Muateumeit erſcheinen, fo nahe ſtebe fie ber einen und 
fo cutferut je fie dom der eutgegengeſetzten. Gr habe es unternommen bea Mn- 
trag bes —AA Grafen g 3 ceproduciten. Die Faſſuug jey 
jedoch im einzelnen Punkten morifickt, m eimerfeits bie einzulegenbe Bertwah- 
zung jhäsfer bervorgehoten und ihre Mirkfamteit gyalier dem Burbeabe- 
iu von 1852 amsmrüädiich fefigeftellt, ambererjeite bie Metivirung in der 
erweitert worden ſey daß fie dem haren Wnsbrind ber einen 
Bollsgefühle in beiden Kiotungen enthalte für beit Eindruck den bieler Bundes 
im Imtereffe der en Berfoffang und des bayeriſchen Bolts hernor- 
habe. Der Mepner berührt bie Geſchichte der aften befiichen Berfaffung, 
amd fagt: hätte dieſe Berfaffung eimen glückicen Erfolg nnd Leben baden follen, 
fo häue von Seiten gepoifen werben müflen: auf der einen Seite durch bie 
umgeirene in Ausführung beefelben, und auf ber anderen buch Güt- 
Haltung des möthigen Maße, Die Fehler ber einen Seite ſeyen bereits geihilbert 
worden, und bie umpartelifche Geſchichte werbe jedem Theil das entſprechende Muh 
der Schuld beimefjen. Dan babe auf beiden Seiten Ach micht enigenemzulommen 
gewußt, die Saiten zu frrajf angezogen Das kurbeiftihe Beit feg unter biefen 
ewigen Berfaffungsftreitigleiten und ewigen Dinibereuftagen nicht glich zeweſen; 
Fi das Jahr 1844,49 getonmern. Es ſey behanptet werben: das Borhanden- 
biefer Berlaffungeurtunne habe bewirkt daß die Wogen in Rucheffen ruhiger 
6. Er Lane über bie damaligen Zufänbe Kur 
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ich verlaufen hätten al® anderwärt: 
beifens nicht in allen Beziehungen Aufiluh geben, allein er habe damals von fei- 
nem Aufenthalisort aus gejehen, amd da jepen die Wegen fo hoch gegangen tie 
vielleicht in feiner andern Statt, Im keiner Siadi fey vielleicht fo elkeieen wor · 
ten wie in Hanan, und zu ten Schaaren welche die Pautsticche geſtürmt, hätten 
Lie Surhefien aus der Umgenend Frankfurts mit das Meinfe Gontingent 
Liefert. Die Kataftrephe der turhefjifhen Zuftände falle im biefelbe Zeit im mei 
tie Kataſtrephe ber deutſchen Buftinde fih ereignet, Der Streit zwilhen Deſter⸗ 
ich und Preußen ſey vor der Thilte geweſen, «8 habe ſich darum gehanbeit ob 
jerreich im Bunde bleiben werde, oder nicht, ob Union ober Bundestag in Deutfce 
Iand gelten folle. Das damalige burheſſiſche Miniſterium babe bie Zeitumflände 
berügt, nn ſich vermittelſt bes Wunbestags ſewohl ber Union als der unbeguemen 
Verſaſſung zu entiebigen, Die Bundesexecution feg nachgeſucht und gewährt wer 
den; ob nethwendig unb gerechtfertigt ? Tas zu entjKeiten fer heute milßig, Sie 
babe Aattgefunben, und ihre folgen ſeytn belaunt. 8 feyen Die traurigen Tage 
von Vrenzel und von Dimlg gefolgt, Es ſey tieh jene Zeit geweſen wo bes 
monarchiſche Europa noch jdmwärmte, und entzüdt geiwefen fiber bie geſellſchafts · 
zettenbe That des zweiten Decembers, und viele bie bis dahin nicht Muth gehabt, 
hätten neen Muh gemonum. Preußen habe % feierlich von den Orumpfühen 
der Revolution it, und bie Geumtfüre ber Reaction fegen num im ben Buns 
destag umb im den meiſten Mimifterien ber Eutzelſtaaten wieber zu Haufe geweſen. 
Diefe Zeitumftände erflären den Bundesbefdiun von 1852. Man möge Über bie 
zeranlaffenden Greigniffe in Kurheſſen benten wie man molle, ollein als Juriſt 
miüfle er es jedermann ins Augtſicht fagen da der Bund jedenfalls feine Compe · 
w iberfhritten habe, und dab bie Lage im melde er ſich geftelit, ala oberfte rich · 
tiche Wehöcbe Über eine ganze Berfafjun, entjcheiven ohne Bernebinung dee 
Grgentgeils, da das Urtheil weldes er — t, daß eine beftimmte Berfaſſung voll« 
Fändig aufwuheben web im eg der Dxtreyirung bi eime andere zu erjeigen ie, 
mach dem Bundesredht ihm unmöglich zuſteht. Die hey gefcheben, und ber 
— habe ſich micht fo geſtaltet wie man erwartet. Der Redner zählt nun Auf 
was bie Regierung gethan, wie bie preußiſche Regierung mit ihrer Interpretation 
* heifen geſacht, wie ber Bundestag ſeibſt machheifen wollte, im der Ertenntmif 
5 er früßer zu weit gegangen, und fährt fort: vorderhand fen es Soche bee Kur- 
m ab feiner Stände zu verſuchen ob fie nicht in eimer over ber anbern Weiſe 
einigen lünuten daß ein auertauntes Berfafl zu Stande lomme, fo 
ba eine Ciuwirtung bes Bundes nicht mehr erforderlich ſey. Dah bieß glüden 
wöge, wäre vor allem zu wünfhen. Sollte aber dieſer lette Berſuch nicht gläden, 
follte die Sache noch einmal vor das Forum der Bunbesverfomuniang als ent- 
äbenber Behörde lommen, was dann? Rad) feiner Lich tg gebe es mer 
einen den offenen, geraden und ehrlichen Weg, dem Hmmtine Berheiligte 
Bei ber falfung des leiten Wefchluffes nicht gegangen ſeyen. Es werbe nichte 
anberes übrig bleiben als, je fauer umb bitter es auch ſeyn möne, 
ben Buntesbeiging von 1852 innerhalb der Schranten ber wirk- 
Ligen Bunbescompeteng zu reformiren Die Bunbesverjammiung 
werde nicht umhin Munen endlich biefen Schmerzensweg eingwiclagen, weil eben 
kein anderer zum Biel führe, Cine ſolche Berfammlung jey fein Gherichtähof, 
fonbern eine politifche Behörde, Habe fi biefeibe im Jah 1852 aus poritijchen 
Gründen umd mit Mücjicht auf die bamalige Zeitfage veraulaßt gefunden fiber bie 
Grämen der Tompeteiz Yinamszugeben, nun je werde fie ſich ım Jahr 1861 auch 
enticiießen Binnen mit Rüdjict auf bie bermaligen veränderten Zeitverhältifie, 
nit Wildficht auf bie jeßige beftchenbe peitifce Nothtsenbigtet, Miele Befgluß mu 
Iren, und nunmehr auch wirllich fi auf bie Seite bee Medhte Rellen. 
Die Bundesoerfammlung werde hiedurch nicht am Wnfehen verlieren, A fie 
werte das lüngji buch ihre Thatem eingebüßte Bertranen ber Nation eher weeder 
innen. 8 fey die Frage aufgeworſen und ven Dr. Laſault beſtrüten werben, 
ob ber Bundesbeſchluß von 1852 fo gefäprtich fülr die bayerische Berſaſſung ſeye 
Baumte? Bayırır ſeh ein Dich des Yımbre, uub den Grumtjägen besjelben wie 
jeder andere teutiche Staat untergeoronet. Der Bunbesbekpluß von 1852 jep aber 
ein Präfubiz in einer bundesrechtüchen Frage, und wort beim ber eine ſolche Ent 
irung erlaffen babe, laſſe ſich erwerten baf, wenn eime übliche gFrage jur Ent 
SGeivung Küme, ex fi ned ben mämfichen Grunbjägen cite. @eiange das Pr 


ohne weiteres aus Bunbescotpeteng umftoßen Kine, 
im Bayern mb Surbeffen feyen welentlich wer- 
fchieben, bie wie bie BVerhältuiffe mach eben, umb man werte bat 
jenige was man Sırchefien geboten Bavern wicht bieten — beim bie Grecntiom 
märde ſchwer feyr. Huch unter ben gegenmärtiget Zeuverhãltniſſen hätten wir für unfere 
Berfaffung nichte zuubefilechten, Die hirbeififihe Berfaftung habe jetzt auch nichts zu für. 
sen. Über aber fiehe nicht Zeitumftänbe und Perfonen ſich Andern daß folı 
Zeiten kommen mo Ideen 1891/52 wieder gang und gäbe feyen? Wer Vnne 
verbürgen daß auch in Bayern niemals Reoctiens- und Heu be 
Aanben haben, und wer bürge baflir bafı ſelche 33 wieder werden? 
Die bisherigen Aeußerungen würden ill u bie theilweiſe verbreuete 
Anſicht, als babe bie Minoritãt unſers Ausſchuſſes, bie weder mit dem Antrag des 
Referenten noch mit dem des Dr. Schlör aeftımmt, fih auf bie Seite bee Uns 
vohts gegen das Recht gefiellt, als habe fie ſich zum Schildknappen bes Sri. 
vb 1 erhobet, ganz und gar ſalſch ſey. Iu bem Grundgebanten und 
im Biele feyen alle einig geweien, Elch im Bezug auf bie Mittel zur Erreichung 
bes Ziels fegen bie Meinungen verfhieten, und zwar mur Ibeitiweile. Ce Töne 
fih bier mr um bie Sereichung zweier Zidecle handel, um bem Schul; ter bai 
riichen Berfoffung gegen die Gefahren die in dem Prajudiz bes Bundesseichlufiee 
von 1852 lügen, und auf der andern Seite um eine offene und birecte Heures 
238 Stimmung bes bdayeriſchen Volta — eine Heuferung bes Unwillens über 
ben Rechte druch ber in Kurheſſen geicheben, verbumden mit dem Ausdruck bes Volle 
wunſchee daß auch dem kur heſſiſchenn Wolle zu ſeineu Met verholfen werde. Im 
ber erftern Seziehung ſeyeie Berwahrung ſicher der richtigſte Weg; bie Verwah · 
rung fey ein Met melden derjeuige ber in feinem Recht durch eine Handlung 
wet werde fidh ſelbſt feige, — ein Act der, im bie rechteübliche Form gefcht, 
and in der Zuhrmft eine Birtamleit änfere., In ben Fällen wo man dae Hecht 
durch Verwahrung fdpligen lönne, habe man nicht nöthig zu bitten. Die Verwah⸗ 
rung fey ein Recdisact, uud zwar ein Teäftiger — eine Berwa belamtlich 
feg welthiſtoriſch getwerden, Diejenige nämlich von der ber Proteflantieinus feinen 
Namen babe. Wie Dr. BER bie Ciulegung einer Verwahrung mit dem Leher- 
gehen zur Tagesorduung beinahe gleichbedeutend erachten fünne, das vermäge er 
nicht zu begreifen. Weun bie Verwahrung bas geeignete Mittel ſey um mnfere 
Rechte dem Buudesbeſchluß gegenüber Au Fügen, fo werde fie auch Das geeignete 
Mittel ſeyn unſtrer Regierung nis Bundesglieb gegenäber umiere eeitlicen Ge⸗ 
ſinnungen über Kurbeſſen augzudrilcken. Was in ein em all geite, müſſe auch 
um andern Ghlitigleit haben. Mas das zweite Biel betreffe das erreicht werden 
tolle, jo jeyen brei verichicbene Wege vorgeſchlagen werben: bie Bitte am bie frame, 
ber Ausdruck beftinmter Erwartung in dem Petitum, dann jein Antrag, welcher den 
Austrud der Geſinuung des Landes, md deſſen wat man bon der Staatregierung 
witnfepe, in bie Motive lege bie es als merafifhe Verpflichtung und politifche 
Nothwendigleit anerteume daß, entſprechend der allgemeinen Boilsitumnumg, dem 


Recht in Kurheſſen Kechruung getragen, und auf verfaffitmpemäfigen Weg 
ein geſicherter d tert wieterbergeflellt werte, Man könne barüber vechten 


welcher Weg beifer, kräftiger ſey — mad; feiner Meberzeugung hätten fie peakiifch 
ben gleichen Werth, der Effect werde bei allen gleich ſeyn — mur die Unsere 
weile ſch verſchieden. Ob etivas erwartet, etwas erbeten ober etwas ale dolitiſch 
nethwendig voransgefept und ala mothwendige Sonfequem erflärt werbe, das jey nur 
eine verſchiedene Ausdruckeweiſe für dieſclbe Sache. ir ſehen ſicher daß unfere 
Erkärung an ihre u lange, fie gelauge vor Das Forum der Öffentlichen 
Meinung durch unfere * und gelauge durch bie Protokolle dieſer Ver · 
bandlung zur vollftändigen Cenntrutz der Staatsregierung, Nicht von ber Macht 
diefer oder jener (form erwarte er einen größern Crfeig, ſondern nur daven daß 
eine maflenbafte Mrberzeugung des Boifs fi durch unſere Abſtirumung deurlunde, 
nud in dieſer Beziehung In 68 za bellagen daß ſich bie Etimmen wahrfheintich 
unter brei verſchiebenen Anträgen zeriplittern werden, Wer die wabre Bolfsfim- 
mung kennen wolle in Bezug auf Surbefien, uud was wir wünjchen daß ımfere 
Regierung thun möchte, ber werde nur dan richtig rehmen wenn er alle Stim- 
men jujentmenzihle die file ben Anttag bes Hrn. Dr. lt, des Hrn. Editir 
und des Ken. Grafen v. Hegnenberg abgegeben werben. Daß unjere Stimmen 
nicht ganz Überhört werben, bief erwarte er ebenfalls nicht von ber form, ber 
Art und Zeile ver wir ung bebientem, ſondern son ber Allgemeinheit wwelche 
dieſe Stimmen bereits im allgemeinen angenommen hätten, von ber Beränberumg 
der Beitverhältnifle in benen wir lebten, von ber Notbiwenbigleit ber Tpatfachen, 
und von ber Berän] bie unzweifelhaft in der Innern Wofitit ber wichtiglleni 
beutichen Staaten ver ſich gegamgen ſey. Er fen überzeugt, aus ben Cabineiten 
der Groß und Pittelftanten werben bem Kurfürſten von Heften jegt audere Rath 
Kirige wufichen als er im Jahr 1851 und im ber Zwiſchenzeit erbaiten babe. 
Be größern dentichen Staaten hätten eine Urſache jene Perisde fo bald als mög. 
lich vergeſſen zu machen, ſewobi diejenigen die ihre Truppen in Kurheſſen ei 
morkbieren Üehen, ale auch berjenige deſſen Truppen ſich anf bie Etappenftrafien 
zurüchzezogen hätten, Man werde ihm bie Frage flellen: went ber Unterichieb 
der drei verſchiedeuen formen ein jo ı mmejentlicher ſey, warum er auf ber vorgeſchis · 
geuen beſtehe, warum er nicht im Jutereſſe einer größern Stimmenfanmlung bar- 
anf verzichte, und einer andern Formulirung beitrete, namentfich berjenigen bie 
man als bie emergiichfte betrachte? Man wolle eine große nationale frage im 
entgegengefeigten Stan ber Chung die im Jahr 1852 eingetseten ſey, wicber auf 
bemjelben Schlachtieide zur Yölung bringen. Der Ponſche Autrag wolle bie 
Regierung anmeifen babim zu wirlen Daß bie Berfaffung vom 1831 jammt 
Roxden in inlegram refituirt werde. Gr glaube, 26 je die Aufgabe 
dos Ziel angudenten das in Kurheſſen erreicht werden folle, nicht aber ber 
Woeg auf dem biefes Biel ermeucht werden Tante. Er mlißte Übergeugt 
«3 wirtuch Heile und Wohle des Tusheifiichen 
Heil uud Wohl baturd erreicht werte, daß dieſe Berfafjung twieber bergeficltt werde; 
er müßte Uberrengt jeyit daß dieſer Weg der richtige mab mögliche ſey um zu 
jenen Aenderungen zu gelangen mie fie nad dem WBunbesrecht geforbert werben 
müßten; er müßte überzeugt fegn daß eim amberer Weg wicht möglich, um fich zu 
dem Antrag eutſchliehen zu Lnnen in bem bie Berioigung dieſes beftimmten 
Weges ziemlich taz angebeutet wird, Gr halte biefe Sathe zur Zeit als in das 
Stadium der Berhanblung poiſchen den Stänten von Lurheſſen und ber bortigem 
Krone zuricgebrängt, Er wolle, wie jeber, daß felibe, die Rechte dee Boltes 
wieberherfiellenbe ums auch wie Werhte ber Srome volliändig achtende Inflitutionen 


* 


1236 


dort twieberhergeflellt werben, ıub zwar in ber Weiſe bafj ein bamerhafter Friede 
geilen Bolt und Furſt möglich jey. Wir Mnuten unlerer Stoatöregierumg gm 
ber gegen den Bundesbeſchlutz ven 1852 micht im Imtereffe ber bayerifchen Ber 
faflung allein protefliren, ehne daß ber Preteſt beu ganzen Bunbesbefchluß beireffe. 
Ben man in Kurheſſen auf frieblichen Wege zur Eintracht pwiſchen Lanbesheren 
und Bolt nicht gelangen follte, wenn bie Hilfe bes Bundes und bie Entjceibung 
des Bundes nohmals angerufen werben müßten, dann hofje er auf Grund un» 
ferer motivirten Bermohrung daß bie Abftimmung bes bayeriichen Bumbertags- 
efanbten eine anbere feym werde als fie im Jahr 1852, und eine andere ale im 
Tip 1860, und baf man fich endlich zu bem Weg emiichließen werde bem er 
zuerft als ten einzig richtigen, aber auch volllemmen gemügenben bezeichnet habe. 
Dasjenige was aus biefer Angelegenheit recht offen unb Mar gemorben, fen bie 
Netäwendigkeit eines Bunbesgerichtes, einer Inflitution die wir Bart eutbehrten, 
und nicht mehr lange entbehzen follten. Wäre ein Bundesgericht vorhanden, fo 
wüurde bie Bunbesverfammiung nicht mehr in bie Lage krımmem folde Beſchlüſſe 
faffen zu müflen, zu teren Kelenmirung fie mögliger Were durch fpätere Umflände 
endlhigt werben lönme. (Gier ſchließt ſich eim Ercurs über die Lage Deutſchlande 
Übertaupt am, was wir morgen nadpiragen werben.) 

O Münden, 16 März Die Berhanblung über den Antrag bes 
Abg. Dr. Böll: „Die Stellung Bayerns zu ber Verfaffungsangelegenheit 
bes Aurfürftenthums Hefien betr.” hat alfo heute, nachdem ber genannte 
Antragfteller feinen Antrag zurüdgezogen hatte, mit Annahme eines neuen 
erft heute don bem erften Rammerpräfidenten Grafen v. Hegnenberg. Dun 
eingebrachten Antrags mit 132 gegen 8 Stimmen ihr Ende erreicht. Der 
von der Ag. Big. bereitö mitgetheilte Antrag bed Prof. Dr. Edel var zur 
vor mit 128 gegen 12 Etimmen verworfen worden. Beide Abftimmuns 
gen geſchahen auf Antrag bes Hrn. Föderer mit Ramensaufruf. Doch darüber 
erhalten Sie von anderer Seite Bericht. Ich will meinerfeits nur einige 
Runkte von Erheblichleit [on jet conſtaliren. Bon allen Seiten, und 
namentlid auch von Hrn. Dr. Völt, wurbe ausbrüdlich erklärt: man ſehe 
recht wohl ein daß, wenn man von und für Herftellung rechtlich geordneter 
Berfaffungszuftände in Kurheſſen ſpreche, damit nicht ausſchlichlich ein 
Wiederanknüpfen an die Zuftände von 1849 und eine Rüdfehr zur Bew 
fafjung von 1831 gemeint ſehn könne, Gleichmäßig wurde erklärt daß in 
der einzulegenben Verwahrung gegen den Bundesbeſchluß vom 27 März 
1852 teber ein Ausdrud bes Mißtrauens gegen das beftehende Minifte 
rium, noch eine Abſicht bemfelben Berlegenheiten zu bereiten, erblickt vers 
den bürfe, Der Hr. Stantsminifter bed Auswärtigen, Sehr. v. Schrent, 
beftritt die Gompeteny ber Kammer auf ben Grumd ber Verfafjungsbeftims 
mugen, ftellte jede Möglichkeit einer aus jenem Bundesbeſchluß abzuleiten: 
den Gefahr für unfere bayerifche Berfafjung in Abrebe; erflärte ferner 
daß man aus bem Umftanbe daß Bayern jenem Bunbesbefchluffe zugeftummt, 
nicht folgern Tünne daß es darum auch mit allen Motiven auf benen ber» 
felbe beruhte einberflanben geweſen; endlich bie einzulegende Verwahrung 
betreffend: wenn einmal eine Zeit kommen follte wo wirklich eine ſolche 
am lat, und Bayerns Verfafjung und Unabängigleit bedroht ericheinen 
fire, dann werben auch wir (auf ſich und bie übrigen Minifter beutenb) 
ba feyn, und mit Ihnen und bem ganzen bayeriſchen Vol zufammen beide 
zu wahren und zu behaupten wiſſen. Das war, wenn auch vielleicht nicht 
ganz genau ber Wortlaut, doch jebenfalld ber Sinn und Geift der Erkläs 
rung bed Hrn. Staatäminifterd bes Aeußern, die allgemein einen ſehr gus 
ten Cindruck machte. Aus ber Verhandlung bemerte ich nur noch daß 
Sıhr. v. Lerdhenfeld in fehr entfchiedener Weife ſich gegen den National» 
verein auögefprochen haben ſoll. Ich felbft war in jenem Augenblid nicht 
in bes Hammer zugegen. 

## Münden, 16 März. Dem Vernehmen nad hat bie bayerifche 
Regierung auf ben 20 d. M. zu einem Zufammentritt der Mainuferftaaten 
in Münden eingelaben, um bie Befeitigung ober doch möglichfte Gerab- 
fegung ber Mainzölle zu erzielen. Bei diefer Gonferenz werden Baden, die 
beiben Hiſſen und bie freie Stabt Frankfurt vertreten ſeyn. Bayern ift 
felbft belanntlid; mit gutem Beifpiel factiſch vorausgegangen und erhebt 
feit langer Zeit feinerjeits feinen Mainzoll mehr. Der günftige Ausgang 
der jüngften Karlsruhet Conſerenz binfichtli der Ermäßigung ber Rhein 
aöfle Läßt ficher ein micht minder günftiges Refultat über bie Mainzölle im 
allgemeinen deutſchen Intereſſe erwarten. Je mehr ein Strom der Schiff: 
fahrt natürliche Hinderniſſe darbietet — und dieß ift bei dem geringen Fahr: 
waffer bes Mains mehr der Fall als bei dem Rhein — defto mehr ift es 
nothwendig ihn von allen brüdenden Belaftungen zu befreien, ba heutzutag 
außerdem die Schifffahrt mit den Schienenivegen, bie ſich längs der Flüſſe 
ümmer mehr ausbreiten, nicht mehr concurriven kann. Für bie ftegierungen 
ift eine Einbuße von jährlich gwanzige oder auch breißigtaufend Gulden 
Taum hoc) anzufchlagen, für den einzelnen Schiffer ift aber jede Belaftung 
fehr empfindlich, und wirft nicht bloß auf das locale Scifffahrtögeiverbe 
und bie fpecielle Flußſchiſſfahrt, ſondern auf bie gefammie commercielle Be: 
wegung ber angrängenben Landesgebiete zurück. — Auf den 19 d. M. ift 
die Aufführung bes Preisihaufpiels „Marimilian,” welches in ben legten 
Jahren vor bem weſtſaliſchen Frieden fpielt, angefegt. Es ift bieß das ein 
äige Drama weldes bie Beurtbeilungsrommilfion zu einer Bühnenbarftel 


lung geeignet erfannte. Das Publicum ift baber um fo gefpannter. Frau 
v. Bulyowsly hat bei ihrem Abſchied von Münden die Iebhafteflen Huldi⸗ 
gungen für ihr wirklich beteutendes Talent twiederholt empfangen. Sie 
trat vorgeftern zum Schluß ihrer Gaftrollen als Sappho in Grillpargers 
feit 1833 bier nicht mehr gejehenen Tragödie auf. Wie man hört, wird dier 
felbe im Spätherbft dieſes Jahres einen zweiten Gaftroflen-Eyrlus hier ans 
treten, was mit allgemeiner Freude vernommen wird. 

Württemberg. Stuttgart, 15 März Aus den Verhandlungen 
der Kammer ber Abgeorbneten vom 13 und 14 März tragen wir noch fols 
genbes Ausführlichere nach: 

Moriz Mohi: Der Departementechef bes Cultus Gabe gefagt, wenn in 
biefer Frage auf ber einen Seite beinahe lauter Proteflanten, auf der anbern bei- 
mabe lauter Katholiten fichen, daun fey biefi vor bem In» und Ausland eine ber 
dentfame Thatſache. Er glache gang unbefangen im biefer Eade zu ſeyn, und 
nicht von confeffionellen Spmpathien oder Autipathien auszugehen; aud babe er 
bie Ehre einen paritätifchen Beurt zu vertreten. Es ſey ein Unglück daß bie Ta- 
tbetische Religion bier faft nur von Männern vertreten fep bie auf ultramentaner 
Seite fichen, bie Stimme eines latheliſchen Rechtsgelehrten, ber frei flänbe von 
tiefem Einfluffe, würbe gewiß allfeitig großen Anllang finden. Bon dem Mini 
frertiich habe er gehört es jey bei ung in Wilrttemberg ein Drud gegen die fatho- 
tifche Kirche ausgeübt worben, gegen biefe Aullage proteftire er, benn er erimmere 
daran was im bem früher anberer Hoheit unteriwerfenen Theilen bes Lanbes alles 
geſchehen feg unter der mürtternbergifchen Regierung. Wie habe es im Unterricht 
un biefen Aunbentheilen feüher ausgeſehen ? Die Unterrichtepfiege fey dert jaft gleich 
Null geweien, die Einkünfte jeyen zu ben perjönlichen Bebürfniffen ihrer geiftischen 
Herren verwendet werben. MS biefe Theile württembergifch geworben, habe man 
bie vorzüglichften und aufgellãrteſten Katfoliten angefelt, ſehen überall Schulen 
eingerichtet werben, man babe in jeber anbern Beziehung fe gefergt, daß jetzt bort 
ein Fortſchritt von Jahrhunderten geinacht werben ey, unb von Sunberttaufenbem 
von Katholilen im Lande jeven nicht Tauſend bie sticht biefe Vortheile daulbar 
erfennteı Der Friebe ber Gonfeifionen ſey ein vellfemmener, von feiner Seite 
babe man eine gebäffige, inteleramte Heuferung vernommen, Ju Teinem Kreiſe, 
nie war eine Epur einer unbrüberfichen Gefinnung., Wie man num bazu gekom- 
men jey von einem Serwürfniffe zu ſprechen ? das ſey eine wahre Berlewmbun 
Die Klage Über Unterrrüdung ber katholischen Kirche rlihre mer davon ber daß biek 
Klage zur Mobefache geworben ey, ber Luthelifhe Biirger und ber latholiſche @eifttiche jeyen 
durch Dad Eoncorbat am meiften bebroht; es hambie ſich Iebiglich won ber Gerrichaft des 
Bifgofs und des Papfles, nicht um bie Blaubenefreiheit der Laien unb Geiftfichen, es 
banbie fih umbie Gewalt welche fie auf den Glauben bes Ginzeinen ausüben wollen, — 

chr. C. v. Ow: Obgleich ex mit ben Motiven der Regierung nicht vollftinbig einver- 
landen ſeyn Könne, je müfe er doch bem Autrage ber Diebröeit beitreten, Er müffe ge- 
enüber dem Abgeordneten Mohl vererft darauf hinmeilen baf die Sachlage beim 
Mereicrfärn Soncordat ſowehl als in Baden eine weſentlich andere und berſchie · 
bene ſey als bei und. Auf biefe große Berſchiedenheit jey micht das möthige Augen 
merk gerichtet morben, Die Wegierung wolle ben Vorbehalt, ben fie ber püpfl- 
lichen Tutie gegenüber gemacht babe, jet ins Leben rufen, und habe zu dieſein 
Ziwedt eimen Gefeesentwurf vorgelegt. Da man im dem Hauptzwede, Die Sache 
auf bem Ziege ber Gejehgebung zu ordnen, einig ſey, fo hätte man erwarten 
lönnen baf Mehrheit und Minderheit zu bemfelben Antrage gelommen wäre. Die 
Minderheit wolle aber dem Verjuch ber Regierung, das Friedenewerl im Wege 
ber Berflänbigung ins Leben zu rufen, von vornhereiu einen Bannſtrahl ertgegen- 
fpleubern, iudem fie erffäre bie ganze Convention tauge nichts, Diejenigen weldhe 
ber Genvention nicht zuflimmen, weil fie einen ewigen Bertrag darin erbliden umb 
bie Rechte des Staats gefährbet glauben, ſehen micht im Rechte, deun fie babe 
volllenunen in ber Hand bei Berathung des Cutwurfs durch Amendemeunte, % 
träge »c. Ihiltzende Beftimmungen zu treffen, rn welche nicht alles 

eu wollen, bitte er auf bie Sache felbft einzugehen, im eingelmen zu prüfen Pas 


ben obı Lu unb nicht d; i b todbelm 
—— feuß würde auf Die Raten ein peiuher dea 
gernacht werben, 


(Säluß ber Sigung vom Freitag, 14 März) Minifter 

v. Linden: ein Mangel an Loyalität bei dem Verfahren der Regierung 
tönne gar nicht erfcheinen, weßhalb er bie gehörten en 
als ob nicht offen gehandelt worden jey, zurüdweifen milſſe. Eine Vers 
bindlichteit welche über bie Kräfte der Regierung gegangen wäre, fo daß 
ein jeder den Einwirlung von beiden Seiten entrübarer Zuſtand 
ätte geichaffen werden wollen, habe bie Regierung gar nicht eingehen 

Önnen. 0 liege denn etwas berfaffungstvidriged? Man verhandle 
nun ſchon am vierten Tag anideinend über De Ger, in der That aber 
über nichts anderes als über ben Inhalt der Convention, Nur der Abg. 
Rödinger habe eine Ausnahme gemacht. Alle Gründe welche die Hinder- 
heit & ihrem Antrag zufammengenommen habe, jeyen eben dem Inhalt 
der vention entnommen. Dan habe in der Convention Dinge gefun⸗ 
den von welchen doch offenbar gerade das Gegentheil wahr ſey. Auch ſey 
über das Materielle der Convention ein Commiſſionsbericht gar nicht ers 
ftattet, Der Minifter empfiehlt nochmals den Mehrheitsantrag. Prälat 
v. Dettinger: einen rag ber wieder kein Vertrag feyn folle, fünne 
er ſich nicht denten. Als folder aber fey er den Ständen zur Zuſtimmung 
vorzulegen. Die — fey auch geſteigert worden durch den Glau⸗ 
ben, die evangelifchen Prälaten werben ftumm das Concordat genehmigen, 
was falich getvefen. Dan könne e8 bem proteftantiichen Volk nicht ber 
argen, wenn es bebentlich werde, da es höre es ſey ein Vertrag mit der 
päpftlichen Curie gefchloffen, mit einer ht welche mit allen andern 
welilichen Mächten nicht verglichen werben könne, mit einer Macht, welche 
von jeher das Hecht der Enangelifchen zur Exiſtenz nicht anerfannt habe, 
mit einer Macht, telche gegen die Stantöverträge zur Gleichftellung ber 
Kirchen proteflirt, ja ſogar diejelben anathematifirt habe. Das feyen ge⸗ 
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— — die er 
tun, teftanti‘ -. e unfer evan⸗ 
ac gt nicht. Der das 

erium Abel in Bayern, von 


(Bußimmung); ferner an das —5 — Concorda 


alles was Goncorbat —— dem ebangeliſchen 4 in einen ges 
willen Miferebit gelommen ey. bei allen der Wille vo: 
“ nicht zurü wur , fonbern den ai und Anfprücen der lathol. 


* in ife gerecht zu werben, Ca jey nun gefragt worden wel: 
zu Diefem St einzufch fe. Er erinnere bier an den jüngst 

pe —— —* ürbenträgers ber er * des 

Pi in tel gejagt jey: bie Fatholifche Kirche bevfirje 
teiner Bee eines Gorcordats, ja noch mehr, ein Goncorbat jey der ⸗ 
jelben ſchadlich. Hierin Liege nach feiner, bes Redners, Ueberzeugung eine 
Wahrheit, denn die römische Gurie und der moberne Staat werden nie zu: 
— — und alle Concordate welche man abichliehe jeyen nach dieſer An- 
chauung des Biſchofs nuräbihlogbpaplungen. Das Berhältniß von Kirche 
und Staat, fährt der Prälat fort, zu beftimmen ſey eine Arbeit von —A 
hunderten, wir jet Lebenden werben dieſe Yufgabe nicht zu Ende jühren; 
toir müflen aber fuchen wie wir auf dem Standpunft der Parität einander 
gerecht werben. Ererfenne an, bie Regierung habe bona fide bei dem Con: 
corbat gehandelt, er möchte aber zugleich ausfprechen daß fie unter Bew 
Iafjung diefes Wegs auf dem Weg der Verorbnung und ber Geſetzgebung 
= ft liberaler Weife den Anfprü unb den Nedhten ber fatholi- 

fehen in Württemberg gerecht werben möge, es gienge dann nad) 
dem alien Wahlfprud: Hie gut Württemberg allweg! Minifter v. Lin 
den: er She dem Prälaten v. Dettinger vorhalten welches Rejultat 
aus jenen Berhandlungen hervorgegangen ; e8 feyen heute neumzehn Jahre, 
und man ſey *8 t einig getvorben. Gerade dieſe Schwierigleit der 
Sache habe die Regierung zum Einſchlagen des betretenen Weges ver⸗ 


anlaßt. 
”* Stuttgart, 16 Mär, Am ee Minifter v. Zins 
den, Staatörath v. Rümelin. eſtern noch Wien als ob 


wir noch mehrere age ausharren ber rd, die feit 5 Tagen andauernde 
6o olung zum Ende gelangen —— rn Aa 
ſcheute einen Echlußantrag zu ftellen, um — —— m bee Kalten 
Trage das Wort zu nehmen, und baburd) ber tholifen 
daß bier — die — in ihrer Frege —* — gegen⸗ 
aralier eines Mißbrauchs der Ohmacht zu geben — 
fonnte man dog 10e on = nie Abend vernehmen, es jey unter vielen Ab⸗ 
geordneten verabrebet worden ber Sache unter allen Umftänden ein Ende 
zu maden. Heute beftätigte ſich dieß gleich beim Beginn ber Sigung, in: 
dem der Abg. Heer das Wort nahm, und fagte: es ſey num heute ber 
fünfte Tag daß_man über die Goncordatsfrage verhandle, und noch ſey 
man zu feinem Schluffe gelangt; ja e8 ſcheine daß, wenn die Reben fo fort- 
gen man noch bis in bie Tommende % inein — 
das Land ſey in Unruhe und ſehe mit 


f f 
nd einer ea aſſung entgegen; die das ſich —— = 
u up geg 


ſtellen, * Ag folange bei einander bleiben bis berg ur ab 
mmung gelange, und follte e8 Nachts 8 oder 12 Uhr iverben, fonft werde 
Land jagen: man lönne hier us Neben halten, aber zu feinem Bes 
ſchluß kommen. — et für uf auf das Wort, und wird 


a en 35 und nicht über bs Sahall I a Ft 


ſich zunä —— ale —— *— 
ba es ſich zu ala M e e. Br 
Römer jeyen noch 20 Redner eingefch —— als erſten 
derſelben den Bel v. Sigel auf: er ſch für den Vinder Fi 
denn er till leinen Bertrag mit ber römiſchen Gurie als mit einer Macht 
bie —* paritätifchen Regierung über den Kopf wachſen könne, denn er 
babe feine Garantie wie lange das gegentwärtigewohlwollende Mini ferium 
am Ruber bleibe, und die Sache nachher anders ausgelegt werde. Er geht 
dann über au! die Plackereien ber Jeſuiten im Gebiete der gemifd *— 
und ſagt am Enbe: fie ſollen und gehen laſſen, wir la ge 
mcapitular v. Nik meist die verſchiedenen Angri en bie The 
Kirche zurüd, und bie hen als ob gar der fatholiji eijdef aud) bie 
inten unter feine Botmäßigleit bringen wolle, Selbit wenn ein 
egor VI. und ein nnocenz jegt am Ruber wären, twürben fie jeht mil: 
der regieren, wie der jegige ya) Pius IX., und wie es im Geift der Zeit 
liege._ Die Bezeichnung als u tramontan ſeh eines der Schlagworte un 
ferer 2 tie 5 deren jet jo viele gebe, Ultramontan fey die ganze far 
tholi Kirche, indem fie ihr are gg jenſeits der Berge habe 
und verehre, andere Ultramontane ge! Man folle der fatholi- 
n Kirche einräumen was in der — lehe, ihre Autonomie, "bar 
ey die hierarchiſche Partei damit eg enn die Kammer 
die ganze Gonvention und ben Gejegentiwurf anni 
fe — * das Placet bei, kn ei er dafür. Wenn bie 
en Placet lämpfe, fo lampfe fie nur für ihre eigene Eriſteng. 
at v. N * Ahfürden inderheitsantragder Sommiffion; ihm gefällt 


be 


2, 
z 
= 
e3 
ä 
2 
sr 
His 
ds 


rälaten wenden Id 
icht beabfichtigt habe ben 


ie — zu treten, er * 
len. Hiermit beru 
zum —— Graf v. Ade 


ſich Wieſi und bi ng 
Katar bob er 


mann judt wei Fr be Dar 
Eurie ab; — und er aͤußert ſich über —— 
tags. Man wolle nichts anderes, fließt der Graf, als 
Staatärath v. Nümelin tvarnt wieder in Zurüdiver 
nn HR auf bie Convention davor, ber ne ren 

Fi ehr —— ——— und dadurch erechii —* F den 


altber ete don Saulgau 
Kong ot iS ae. - * wi einzige alt 
ſich für den ondention ausfpri 
Walther: anerfannt Terbaßbas Haherge er Bevormun Be 
fafungder —— —— 
aſſun — as 
set pi a - Staat in der Ag Di bie Bea me in —* 
leeren u verwandeln. Dieſes Sy ſehe num unſere Regieru— 
ac de * * als das richtige an. Als — müfje er auch bie wo 
des Staaiso —8 und der Regierung anerlennen. 
— — — 
Te ni a ulle 
Dar weniger ebenen Fred A Eis Prüfung bed 
— Fall deren und ihm als — ne. 
7 End * don ba ren — von — 


* m ri 
meh dee, eh 
n ei t 
Se bie ——— — 
|. * w 


—— 
x Staats · 
Eu 
en, n er bie 
t —— dem —— und den er Arm zus 
einmal ein Recursrecht gegen den — zuge 
In ” ke — aber müuſſe ex ſich gegen die Convention erklären, 
für le rechtsunverbindlichen Act halte. Auch würde ja 
* in Kun nee — was ber Staat —* — 
eingeräu vo einem Stan 
nie ierbe zugeben büi Die Auslegung ber — über die Ver⸗ 
Binblicfeiten die en bie Gonvention im Wider 
ſpruch mit dem —* der Natur des ——8 a Ben 
beſeitigt werden, dann müſſe e8 ber Regi — 
— lan ae elecnden a 
2 v des Mini ern im 
ee onvention ſo — DeRammer smänjat, 
* man * im einzelnen n und annehmen fönne nah eiti⸗ 
gung jeder Bertvaghmatur und ber bereit) erlafjenen ober noch zu 
erorbnungen. Müller von 


beim be| 
Keller von Beutfich gelagt: daß eine —— Bad den men 
Katholil Landes gr kön ı würde, und er berliedt deßhalb 
in biefem Betreff zuger 


— — IR * lomme daß dem Bi 

Ei erlafien ſeh, da jen vom Staat bie Kiga 

gewalt ganz unbedingt, ja f} „u Im * —— — 

| anerkannt worben ve: wie ber 
feiner Aufgabe als tel 


biichöfliche Eirafgewa 
sid —— 


einige Stellen aus einem ihm aus ſeinem 
lommenen Schreiben. v. Schad begreift 1 39 — man fo feſt an der 
Convention halte, da die Kammer doch den iten ihre Rechte im Wege 
der Öefepgebung geben wolle, aber ohne pa **— 4 eyn. Minis 
* v. DE — ker daran gerabe weil fie janger 
Berpfügtungen urchführen wolle, was man x ıte. 
(Shlu Ks eier morgen. Das Hbftimmungsrefultat | unter 
Eee auperottentücen Beilage zu yes 
der außerorbent! age zu Rr. 74 tar, in dem 
Bericht über — melde Ber Juftigmini 4 br. v. Wächter 
Spittler auf eine Interpellation or den and ji Grfeßgebungsars 
beiten gab, auch ter vielfeitigen Bem en besjelben zu * rung 
einer gememfamen deutſchen Givilprocekordi. ung * — —— 
en Strafverfahrens gedacht. In Bniehung mu 


von —8 zu erwartenden Initiative von Seite Deſterreichs 5* 
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hie Rebe ift, und fpeciell von „Einlabun e wohl in wenigen Bi 
m und en einem beftimimten MD Hannovers aa Ba 
jexe Berhanbl: eintreten zu laflen” ift nachträglich, ge: 
nauerer Angabe zufolge, fen baf die auf einen Ort bes König: 
zeihs Hannover gerichtete Beſchränkung der Wahl in der Heußerung 
bes Zuftizminifters nicht enthalten war. 

Der frühere Staatd: und Finangminifter v. Herdegen ift heute ges 
Aorben, er war geboren am 20 März 1787. 

H.Naffau. Wiesbaden, 12 März. Die Ständenerfammlung 
Hat heute die Budgets bed Staatsminifleriumd, ber oberen Berihtäbehör: 
ben, ber Redinungstammer, der Landesbanldirection und bon bem Budget 
ber Landesregierung Gapitel 11 (Beförderung ber, Induſttie), Gapitel 12 
(Grängregulirung und Sanbeövermefjung), Gapitel 13 (milde Fonds) und 
Gapitel 14 (Strafanflalten) votırt, Die Derfammlung nahm im weſent ⸗ 
lichen die Anträge bed zur Prüfung dieſer Budgets niebergefegten Aus: 
ſchuſſes an. (D. BL.) 

Kurheſſen. Kaffel, 12 März. Wegen Arankheit des Miniſters 
Bolmar ift das Erſcheinen der Verordnung welche bie Landtagswahlen 
enorbnet, noch auf einige Tage binausgefhoben worden. Auch flieht es 
feſt daß ein landesherrliches Manifeft nicht erſcheinen wird, bagegen will 
wan in ber Thronrebe des nächſten Landtags betonen daß man alle nicht 
Bunbestoibrigen Beflimmungen aus ber 1831er Berfafjung in die von 
1860 berübernehmen wolle, fid) aber unter feiner Bebingung auf bie for 
weelle Wiederberfiellung der Berfaffung von 1831 einlaffen werde. (K. 3.) 

Kaffel, 12 März. Wan furchtet für das Leben Sylvefter Jordans, 
be Hauptfchäpfers unferer Verfaffung von 1831. Echon feit Tangen 
Jahren fränkelnd und an ben Folgen jeiner fünfjäßrigen Gefangenſchaſt 
Keidenb, nahmen beſonders im legten Jahre feine Rräfte zufehenbs ab, unb 
feit mehreren Wochen ift er der Auflöfung näher und näher gerüdt, 
@- R) 

Preußen. Berlin, 15 März, Der Rönig bat für bie ſyriſchen 
Ehriften 4000 Thlr. bewilligt. — Der preußifche Bunbestagsgefandte, Hr. 
v. Ufebom, iſt geſtern Morgen bon Frankfurt a. M. bier eingetroffen. — Für 
bie Gentralvertvaltung der Marine teird, wie bie „N, Pr. Zig.“ meldet, 
ein Marineminifterum errichtet werden, mit beffen verantwortlicher Leis 
tung ber Kriegsminiſter v. Roon betraut iverden wird. Unter dem legtern 
wird die befondere Leitung Diefes Minifterium einem Präfidenten anver: 
traut werben. — Bon officiöfer Seite wird gemeldet: Wie man annehmen 
Darf, wird die Regierung ben Anträgen welche gegenwärtig in Betreff eines 
Minifterverantivortliggleitägefeges dem Ageorbnetenhaufe vorliegen, mit 
ber Erklärung begegnen daß fie felbft einen Geſe hentwurf über diefen Gegen 
ſtand vorbereitet, und bad Abgeordnetenhaus dürfte bemgemäß von der wei⸗ 
teren Verfolgung jener Unträge Abftand nehmen, (8. BL.) 

= Berlin, 15 März, An die hiefige Anweſenheit des Vertreters 
VPreußens am Bundeötage, Hrn, d. Uſedom, tnüpfen ſich unbegrüntele Ber: 
muthungen aller Art. Wie twir hören, bezieht fi) die Hierherfunft besfel- 
ben hauptſächlich darauf ald Mitglied des Herrenhaufes in Bezug auf den 
v. Arnim Stahl: v. Ploh ſchen Antrag mitzuftimmen, und zwar gegen den: 

ber. 
r Berlin, 15 Mär, Im Herrenhaufe wurde heute die Debatte 
Aber ben Antrag des Grafen von Arnim fortgeſetzt. In ber heutigen 
Sigung des Haufes der Abgeorbneten überreichte der Handels 
minifter einen Geſehzentwurf beirefienb bie Errichtung gewerblicher Anla 
e Der Enttourf ſoll die polizeilichen Gonceffionen für verfdiedene Gat⸗ 
mgen dom gewerblichen Anlagen aufheben. Ein zweiter Geſetzentwurf 
bezweckt eine Abänderung ber allgemeinen Gewerdeordnung. Endlich 
übergibt der Handelöminifter eine Bufammenftellung ber eingeforberten 
Berichte über Abänderung ber Gewerbeordnung. Die Mehrzahl ber Ber 
richte habe ſich für Beibehaltung des Innungszwanges und ber Prüfung 
ausgeiprodhen. Der Jufligminifier überreicht brei Gefehentinärfe: 1) be: 
treffend bie Ertveiterung be Rechtsweges, 2) betreffend einige Abänberun 
gen bed Geſetzes vom 11 Mai 1852 (Zuläffigleit des Rechlsweges in Ber 
auf polizeiliche Verfügungen) und 3) betreffend bie gerichtlichen Ber» 
Ka von Beamten. (St. 4.) 

Gr. Oldenburg. Oldenburg, 12 Mär, Unjer Landtag bat 
geflern ben Gefehentwurf, welchem das Princip ber Getwerbefreiheit zu 
Grunde liegt, angenommen. (Pr. 3.) 

Deferreid. Hietziug. Eine Anzahl biefiger Wähler bat 
dem Berne.men nad an Frhen. v. Hübner telegraphiſch bie Anfrage ge: 
Felt: ob er geneigt wäre eine Wahl für ben Landtag anzunehmen, in wel · 
Gem Fall fie ihm die Majorität ber Stimmen in Hieking ſichern fünnten. 
Wie wir verr.ehmen, hat ber Frhr. v. Hübner erflärt keinerlei Wahl für ven 
Landtag annehmen zu wollen. (D. BL.) 

> Bien, 14 Mär, Die geftern erfolgte Ernennung des Ety 
herjogs Rainer zum Gurator ber kaiſerl. Windemie dee Wiſſenſchaften it 


der Gonjecturen geweſen. Man hatte von einer Berwarnung 





für biefes Inſtitut ein hochwichtiges und erfreuliches Ereignig. Seit by 
Ausizitt Sehen. v. Bachs war die Alademie vertvaist. Graf Goluchowski 
Ichnte das Guratorium ber Akademie ab; aber fo wenig bie Mademie Ur⸗ 
ſache hatte mit bem Euratorium Bachs zufrieven zu fepn, bie Behanblung 
welche fie während bes Interregnums bes polnifchen Brafen erfuhr, it wohl 
einzig im ber Geſchichte Deſterreichs. Rüdfihiölofer bürfte ſelten ein Juſi ⸗ 
tut behandelt worden jeyn als bie Alademie ber Wiſſenſchaften. Yür bie 
Alademie ver Wifienfhaitenift es von groher Wichtigkeit baß ein Faiferl. Prinz, 
deſſen humane, wohlwohlende und öfterrrigiide Geſinnung bekannt iR, au 
die Spige berielhen tritt, ein Prinz der im Stand ift bie Rechte und Statuten 
der Hlabemie, wenn es gilt, mit ber Macht feines Einfluffes zu vertreter. 
Das Guratorium ber Alabemie if auf diefe Meile außerhalb der Schwankuns 
gen jener wechſelnden Einflüffe geſtellt, benen es fi ausgeſeht jähe wenn 
der jetweilige Staatsminifter auch zugleich Eurator ber Alademie wäre. Der 
Staatöminifter bleibt allerbings gewifiermaken Eurator- Stellvertreter, und 
ibm unterfiehen wie bisher bie Gefchäfte ber Mademic, ſoweit dieſe übers 
haupt eine bureaulratiſch geſchãftliche Behandlung ihren Statuten gemäß 
ef Allein die Sache felbit Hat eine gang andere Phyfiogiemie,' fo« 
bald ber Curator jelbft außerhalb und über dem Staatöminifiertum ſteht. 
In diefem Moment hat bieß vieleicht wenig praktiſche Bebeutung; aber 
wenn ber Fall eintreten ſollte daß einer jener Staattmänner die Leitung 
des Staatsminifteriums übermähme, melde jept einen Haß gegen Wien 
und alles was Wiener Inftitutionen find zur Schau tragen, welchen 
Schwankungen, welchen Beränberungen und Eingriffen tväre da nicht mög« 
licherweiſe die Akademie ausgefeit. Dazu tommt noch dab die Wiener Ala- 
demie wird große Anfizengungen maden müſſen, nicht bloß um ſich mit der 
in umgemefiener Weife gefchmälerten Dotation überhaupt, fonbern 

neben ber ungarifchen Akademie zu erhalten, bie vom Land und bem 
ebenfo getragen wird als bie Wicner vom Land und Adel ignorirt wird — 
wie auch neben der böhmiſchen gelehrten Geſellſchaft und dem böhmiſchen 
Mufeum, an deſſen Epige jegt boͤhm ſche Hoch- Tories getreten find, Unter 
biefen Umftänden begreift es ſich daß die Mitalieber ber Miabemie bie Bes 
fegung ber Stelle bed Guratoriums berjelben mit befonberer Genugihuung 
aufgenommen haben. Der Gedanke welcher ber Etiftung ber Akademie zu 
Grunbe lag, daß birjelbe eine bſierreichiſche Inftitution — im ãcht Öfterreicht- 
ſchen Sinn — ſeyn jolle, nicht zur Förderung politifher Sivede und zum 
Zummelpla nationaler Leidenfchaften, iondern zur Forberung der Wiffene 
ſchaft als folder, ift mit biefer Ernennung wieder lebhaft hervorgetreten. 

* Wien, 14 März, So eben fand bie erfle Wahlerverſanunlung 
ftatt, worin die Wahlcandıbaten ihre Ginubensbelenntnifie ablegten. Es 
traten nacheinander Profeffor Etubenrauh, Dr. Berger, Sectionsrath 
v. Hd, Rechnungsraih Dom, Graf Breda, Bürgermeifter v. Seiller und 
Dr. Schmidt auf. Sie alle legten durchaus conftitutionelle Grfinnungen 
bar, am unumtwunbenften Profeſſor Stubenrauch und Dr Deiner, 
denn aud) rauſchenden Beifall «rnteten. Hr. v. Hod jehte namentlich feine 
Unabhängigleit von der ultramontanen Partei außer Zweifel Ner war ein 
Schüler Günthers, Es waren nicht weniger ala 1500 Wahler beijammen. 
Dieſer Tage findet eine zweite Verſammlung ſtatt. . 

Wien, 14 März. Der öfterreihifche Gefandte am gricchiſchen Hof, 
Frht. H. v. Teſta, ift geftern nad) Athen abgereist. — Der Podeſtä Graf 
Bembo fol von dem Kaiſer die beten Zufiherungen in Betreff ber am 
denfelben gerichteten venetianifhen Wunſche erhalten haben. — Eine 
Deputation ber Profefloren der Jagelloniſchen Univerfität ift 5æw 
welche ber letzteren zugegangen ſeyn ſoll. Die Deft. Zeitg. ift in ber Lage 
biefer Nachricht zu twiberfprecdhen. Die Profefloren der Kralauer Univerfitäg 
find bieher geiommen um bem Raifer ihren Dank für die Einführung ber 
polniſchen Sprache an diefem Inftitut auszudrüden. Dem Staatöminifter 
hat die Drputation Vorfchläge zu Ernennungen und Schulplanen unter 
breitet. — An dem ſchwarzen Brett der Univerfität war folgender Ans 
ſchlag zu leſen: N 

„Dein Bertenuen anf bie alabemishe Jugend hat mich micht getäufcht. Rad 
einem Tag banger Sorge um Ihe Wohl kaum ich Ihnen heute meine fee 
Auerfennung für Ihre befonnene Haltung ausbrliden, Cie werden and in 
tunft tiefe bewahren, bamtt ich bei jeder Gelegenheit mit Ste; auf bie Galtng 
ber afabemifchen Bürger hinweifen kann. Wien, 18 März 1801. Oppolzer, 
d. 3. Recter." (8, BL.) g 

Wien, 15 März. Die „Dftd. Poſt“ fdreibt: „Die Ereigniffe im 
Warſchau werben bebeutende Frontveränderungen in ben europäifchen 
Allianzen zur Folge haben, bei denen Frankreich nichts zu gewinnen hat. 
Aber eben weil Napoleon auf eine active ruſſiſche Allianz für längere Beit 
nicht zählen, weil er niemanden damit mehr fchreden, weil er bei dem erfien 
Gonflict mit England in die Gefahr einer Jfolirung geratyen kann, darf 
man dem Frieden nit irauen, ſondern muß jeden Tag aud) eine Fronte 
beränderung der Tuilerienpolitif erwarten, bie durch einen tühnen Streich 
bie neuen Gruppirungen des Machte zu hindern ſucht! In dem einen wie 
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in dem andern (Fall ift ber Bang ber Ereigniſſe in Polen beinahe von nicht 
minderer Bedeutung als bie Ereigniffe in alien. Die Bewegung in 
Warſchau hat die orientaliſche Frage vertagt, und wir glauben fogar daß, 
wenn demnãchſt bie ſyriſche Gonferen; in Paris wieder eröffnet wird, bie 
franzdfifche Politil ſich nachgiebiger zeigen tverbe.” 

Grag. Bon Seite der Hiefigen Handelö: und Gewerbelammer, im 
Verein mit jener in Leoben, gebt eine Deputation nad Wien um dem Rai 
fer für bie in ber Berfaffung gewährte ausgebehnte tung ber beiben 
Handels · und Getverbefammern im Landtag und refp. im Reichsrath die 
Gefühle des innigften Dankes auszubrüden. (W. 8.) 

Dlmüg, 13 März. Der große Gemeindeausſchuß bat in feiner letz⸗ 
ten vorgeftern abgehaltenen Sitzung beihlofien dem Staatsminifter 
v. Schmerling aus Anlaß der erfchienenen Verfaſſungsurlunden das Ehren 
bürgerrecht der Hauptftabt Olmüß zu verleihen. (Preffe) 

Spanien. 

Madrid, 14 Mär, Heute Abend hat die Abgeorbneten-Sammer 
über den Vorſchlag abgeftimmt welcher die Haltung ber Negierung in der 
italienifchen Angelegenheit billigt. Der Vorſchlag wurde mit einer Majo- 
rität von 176 gegen 44 Etimmenangenommen. Börfeam14: innere 49.5, 


(F. Hab.) 
Großbritannien. 

London, 14 Mär, 

In der Unterhausfigung am 13 Mär, (Mittwoch) beantragte 
Hr. Lode King zweite Lefung feiner BIN auf Herabfegung bes grafſchaft · 
lien Wählercenfus. Nach langer Debatte wurde fie, unter dem Jubel 
ruf ber conferbativen Partei, mit 248 gegen 220 Stimmen verworfen. 
Die Minifter hatten bafür geftimmt, jedoch ohne Gewicht auf die Mafregel 


zu legen. 

Die früher erwähnt, will Hr. Gregory nächſtens im Haufe der Ge 
meinen bie Aufmerlſamleit ber Regierung auf die Nügligfeit (expedieney) 
einer ſchnellen Anerkennung der ſudlichen Gonföberation von Amerila len⸗ 
ten. Melde Antwort die Regierung — ohne Zweifel unter Zuftimmung 
einer übergrofen Mehrheit des Hauſes — darauf eriheilen wird, iſt vor 
Täufig aus einem Leitartifel ber Daily News zu erjchen. „Die Prazis 
der Brittifchen Regierung in jolden Fällen,“ fagt fie, „fteht feit Lange feft 
und ift wohlverftanden; fie. befieht darin: alle de faeto-Regierungen anzus 
erkennen, ohne Rüchkſicht auf politiſche Meinung, Urfprung, oder ſonſt einen 
Umſtand, als die Thatſache daß die fragliche Negierung die wirllich einge 
ſetzte herrſchende Macht if. Wenn je, und wann immer, mit ben amerilas 
niſchen Eübftaaten, bie fid) jet als eine neue Gonföberation gebärben, bie 
fer Fall eintritt, fo wirb ihre Anerlennung von Geiten aller europäijchen 
Mägite, und Englands insbefondere, ohne Zweifel erfolgen. Aber noch hat 
die Sache dieſes Stadium nicht erreicht, ift ſe hr weit Davon entfernt es zu 
erreichen.” Abgeſehen vom Princip, wird bie brittiiche Regierung biefe 
Antwort auch aus Mugheit ertheilen, weil es in Amerika Leute gibt welche 
glauben baf England bei jener Trennung intereffirt ſey, wohl gar an Zur 
rüdführung eines Theils jener Länder unter fein Scepter denle. 

Ein von Lord J. Rufjell dem Parlament vorgelegtes neues Blaubuch 
über Ztalien enthält einige intereffante Actenftüde, nämlid ben Brief 
worin der brittifche Minifter bes Auswärtigen, nad dem Fall Gasta’s 
und ber Abreife des Königs Franz, dem biöherigen Geſandten besfelben in 
London, Gav. Fortunato, beveutete daß feine diplomatiſche Stellung von 
der engliſchen Regierung nicht mehr anerfannt tverbe, und Hrn. Fortuna 
to's Anttvort darauf, welche dem englifchen Dinifter berbe Wahrheiten jagt. 
(Bir lommen barauf zurüd.) 

Wie die Times fi aus Paris ſchreiben läßt, hat auch dort eine 
Anzahl vornehmer Damen — ein „Parlament aux petits pieds, unfern vom 
alten Palafte ter Medicis,“ wie ber biefer Sache abholde Correſpondent 
ſich ausbrüdt — beſchloſſen ber Königin Marie von Neapel ein kunſftreich 
gear beitetes golbenes 8 mit Adreſſe zu verehren. Eine Glaufel diefed 
Befchlufles war daß feine franzoſiſche Senatorägattin, — die Frau 
eines faıf. Beamten fi an dem Unternehmen beiheiligen dürfe. — Daily 
Retvs bemerkt in einem halbwegs vorwurfäbollen Ton: unter ben fürfı» 
lichen deutſchen Damen welche der Heldin von Gaöta den golbenen 
Xorbeertrang verehren, ſeh aud bie Frau Großherzogin von Med: 
Ienburg.Stelig, eine geborne Prinzeſſin von Grofbritannien und Schwe ⸗ 
flex des. Herzogs v. Kambribge. — Dasjelb: Blatt wagt die Frage: wer denn 
die Badtanır Bürgerfamilien entſchädige, deren Heiner Wohlftand —* 
das Bombardement zu Grunde tet ſey, und deren Mehrzah 
wahrſcheinlich — wie das überall in ber Welt der Fall ift — ohne politi- 
ſche Leidenſchaft am liebiten in ber Ruhe geblieben wire, ziemlich unbelüms 
mert basum ob ihr König Franz oder Bırtor Emmanuel bie, umb eben 
aut überzeugt daß fie unter dem einen wie unter bem andern Steuern zu 
ablen haben. Man könne jagen: das fey Bhiliftergefinnung, aber jeden ⸗ 
als ſeh es für die Meinen Leute keine Rleimigkit: ob fie ſich und ihre 

amilien reblich ernahren lönnen, oder am Bettelftab geben; und in einent 
Hapokoniichen Achſeizuden: „C'est la guerre! liege nur ein traurigen 


Troſt. Nicht minder in dem allen Wort; 


pleetuntur Achivi.* kr 
i am) ch. 
Baris, 15 März. # 

Die Angriffe ber Dppofition im gefegebenben Körper gegen bie Taie 
ferliche Politit find von ber erften Stunde ber Debatte an. in ſtetem Wade 
ſen geblieben. Schlag aufSchlag ift erfolgt, jeder ſpäter Logifcher, ſchärſer, 
vernichtender als ber frühere. Wenn Worte eine Regierung jerichmettern 
Tönnten, jo hätten es bie gemußt welche in ben Sigungen der Deputirten« 
fammer vom 11, 12 und 13 gegen biefelbe gerichtet wurben. In der 
lehten Sigung war eö namentlich ber Abgeordnele Keller, welcher mit 
einer wahrhaft feltenen Beredſamteit den Angriff führte. Eine gewiffe 
Bedeutung hatte es babei daß dieſer Abgeorbnnete ſich auf die perjönlichen 
Aeuferungen des Generals Goyon berufen Fonnte, aus benen 
daß bie Piemontejen ſtets auf einen einfachen Befehl des Generals zurüde 
gewichen find, unbnurbiedem Generalzu Theil gewordenen Befehle, Schuld 
waren baf die Piemontefen Provinzen bes Kirchenſtaats occupiren durften. 
Das Einverfländniß zwiſchen Victor Emmanuel und Louis Napoleon 
wurde baburdh factiſch nachgewieſen. Es warb aljo dargethan daß die De« 
bauptung Cavours bie revolutionäre Strömung bränge ihn vorwärts, nichts 
als eine Unwahrheit mehr fey, jedenfalls genügte jeder Adjutant des Generals 
Goyon um biefe revolutionäre Strömung zu hemmen. Hr. Keller bewies 
fomit baß die frangöfische Regierung nur zumwollen brauchte was fie wieder» 
holt und feierlich verſprochen, um dem Bordringen Piemonts ein Ziel au ſetzen. 
Hr. Keller eitirte ferner eine Depefche des Hrn. Thouvenel, voraus hervorgieng 
daß biefer Minifterfelbftden Sturz der neapolitaniſchen Regierung als den In⸗ 
terefjen Frankreichs nachtheilig betrachtet. Ueber den ſyſtematiſchen Angriff 
den die Tuilerien durch die Preſſe gegen bie katholiſche Kirche führen laſſen, 
fagte er unter vielfacher Zuftimmung ber Abgeordneten: „Was hat man 
gethan um ben Katholiten den Glauben zurückzugeben deſſen Mangel man 
ihnen vorwirft? Hat eine, wie ich hoffe, zu eifrige und bie Jntentionen der 
Regierung überſchreitende Verwaltung nicht eine übergeoße Thätigleit 
Beauffichtigung und Strenge gegen fie in demfelben Nugenblic aufgeboten 
wo fie diefelben ben täglichen Berhöhnungen in anonymen Brofdüren, ans 
georbneten Schaufpielen und in privilegirten Journalen preisgab? Fir 
wen ift bie freiheit wenn ber Angriff dad Monopol der Straflofigteit:hat? 
Für wen der Shui wenn die. Vertheidigung durch Avertifjementd und 
offisielle Beihlagnahmen und durch offiiöfe Verwarnungen erflidt 
wird, zumal legtere um fo drohender find je verborgener fie bleiben ? Für wer 
war die Freiheit wenn man geioiffen Vamphleten ben Exlat wahrer Es 
eigniſſe gab, während man auf ber andern Seite den Drudern einen noch 
wirkſamern Schreden ald durch bie Gerichte einflößte, und fie nöthigte ben 
Drud von allem zu bertveigern was ber Regierungmißfällt, In Frankreich 
wie in Stalien wog man mit zwei Getvichten. Hier gehörte das Hecht der 
Discuffion, dort das Recht der Nichtintervention nur den Feinden der Kirche, 
Und wirmüffenmitnurgu viel Grundfürdpten daß die zu Rom gebliebene Ars 
mee unferer Sorge nur eine legte Jlufion zu bereiten beftimmt, und nur ein 
Zeugniß reiner Sympathie fürdie Perſon, aber nicht für bie Macht des heiligen 
Baters if.“ Hr. Keller wies dann überzeugend aus dem Vergleich der 
Daten mit ben Ereigniffen nach daß die den Deputirten im ſogenannten 
gelben Bud vorgelegten Depefchen gefäljcht, nichts als „ein Befpinnft” 
aus den wahren Depeichen find. Er la ferner Orfini’s Brief an Louis 
Napoleon aus dem Moniteur ab, und that bar daß die Politik der Tuiles 
rien bis jegt jmem Programm entſprochen habe. „In biefem Kampfe, der 
nicht zum erftenmal in Jialien wüthet, ſchloß ber Rebner, tft Frankreich 
1796 offen vevolutionär und 1848 und 1849 offen confervativ geweſen. 
Uber was find Sie, die Sie die Unklugheit gehabt diefen Kampfplak wieder 
zu öffnen, was find Sie, was wollen Sie? Sind Sie revolutionär, find 
Sie conjerbativ oder bilden Sie bloße Zuſchauer bes Kampfes?“ Bis jept 
find Sie weder das eine noch das andere geweſen, denn Gie find vor Gari⸗ 
baldi Schritt um Schritt zurüdgewichen in bem Hugenblid wo Sie ihn als 
Ihren größten Feind bezeichneten. Sie haben gleichzeitig dem Rönig von 
Piemont gezogene Kanonen und dem König von Neapel Charpie geliefert, 
mitder einen Hand haben Sieben römifchen Stuhl gefchügt, und mit der andern 
haben Sie eine Anllageſchrift gegen ihn gejchmiebet, und in denſelben Blättern 
haben Siefür die Unverleglicpleit und den Sturg PiusIX fchreiben lafjen!* 
Nachdem ber Redner fo ein Gemälbe der Heuchelei und Doppelzüngigteit 
der Regierung vor dem gefegebenden Körper aufgerollt, beſchwor er fie 
von biefem Treiben abzulaſſen und den revolutionären Leidenſchaften ent» 
lich Halt zu gebieten. Die Antwort des Minifters Bilault war nur 
eine neue Yuflage der alten Berfuche dieje eben gebrandmarkte Doppel ⸗ 
züngigleit und SHeuchelei wie den Despotismus der Negierung als ein 
Spitem vol Loyalität, Ehrlichkeit und Freiheit hinzuſtellen. Es ift vice 
tig daß ber zweite December ünmer won Worten ber Doralität, ber Wahr 
heit, des Friedens, der Freiheit übergefloffen ift, aber feine Thaten waren 


‚Quidquid delirant reges, 
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eben fo confequent bad Gegentheil davon. Die bom 1äten beendete 
die aligemeine Dißcuffion, bei der nodheineauff Thatfacht zuertwähnen 
bleibt. Die Rebner aller Farben, die offiriellen ausgenommen, zeigten Am 
übereinfliiumenb bon tiefftem Mißtrauen gegen England erfüllt. 

allen ſprach bie Ueberzeugung daß bie enslifehe Bol Politik, die englifchen * 
eſſen im ſchneidenden unverföhnlichen Gegenſatz zu Franlreich ftehen, 
dieſes in ihm nie elwas anderes als einen Feind ſehen könne, ber Kamm 
bie» Mate der Freundſchaft trage. England erſchien ben "Rebnern aber 
nicht bloß als eine feindliche, fonbern vor allem ber Oppofition ala eine 
durchaus antipathifche, verhakte Macht. Wenn felbft die Feinde des Na 
poleonisnus bon biefen Gefühlen bejeelt find, wie müſſen fie erft bei den 
Imperialiften vorherigen? Man kann die Debatten bes gejeggebenben 
Körpers nicht leſen ohne ſich zu überzeugen daß die Vorficht Englands nur 
zu begründet if. Wehe bem Snfellönigreich wenn Frankreich je die Mög: 
lichteit fieht e8 mit Ausficht auf Erfolg angreifen zu fönnen! Außer bie: 
Tem Gefühl des tiefen unauslöfhbaren Argwohns gegen England tritt noch 
ein zweites mit gleicher Gewalt hervor, eben fo ungefünftelt, eben fo natüre 
lich. Es ift — „la France“ — biefes ftolge, mächtige Nationalgefühl, die: 
ſes Nefultat der Gentralifation. der Siege der Revolution und bes Raifer 
reichs, jener Organifation und jener Regierungen benen Frankreich ſonſt 
fo unendlich viel Elend verdankt. Es ift Har daß wir, um Franlreich das 
Gleichgewicht zu halten, einer Idee bedürfen welche das deutſche Wolf in 
gleicher Weife beherrſcht, begeiftert, eint, Es lann auch bei den Deutfchen 
nur die Ueberzeugung ber Bufammergehörigfeit ber Interefjen unferer 
Gegentvart und unferer Zulunft ſeyn. Der hiftorifchen Entividlung bes 
deutſchen Volles nach haben wir troß ber momentanen politiſchen HZerriſſen ⸗ 
heit desjelben ein Recht zu der Behauptung: daß wir Anfprud auf ein 
freieves, fittlicheres, höheres Vollsbewußtfepr erheben dürfen als irgent« 
eine-Ration ber Erbe. 

Die heute im Moniteur veröffentlichte Bilanz ber Bank von Franl⸗ 
reich zeugt von fortwährender Stodung in ben Geſchaften, und es ift zweifel⸗ 
haft ob die geftern beſchloſſene Herabfegung des Disconto's auf 6 Procent 
einen weſenilichen Einfluß ausüben wird. Folgendes find bie Hauptpofi« 
tionen in ben Bilanzen ber letzten drei Monate: 


10Jan. 14 Fehr. 14 Mär. 
Du Mil. mit. 
Metallvorräthe BY, BR, 396%, 
Wecjielbeftände eoBYy, AR 44, 
Vorſchuſſe auf Renten 30 3%, 27%, 
Borfdüffe auf Eifenbahnen 76 64%, 55%, 
Vorſchüſſe auf Cred. fonc. 252 2 u / 
Vorſchuffe auf Barren 22 36%, 39%, 
Bantnotenumlauf rs 735 722% 
Guthaben des Staats 82 64 78%, 
Verſchiedene Gonti 20754 196%, 166%, 
Borjüfle an den Staat 85 60 60 


Die Preſſe beginnt heut ihren Tagesberidt mit ben Worten: 
„Von allen Seiten wird der baldige Einmarfch ber piemonteftfhen Truppen 

in Rom gemelbet," und flellt dann bie begüglichen Radhrichten verſchiedener 
Blätter zufammen. In ber That berichten bie Indoͤpendance Belge, 
die Agentien Havas und Bullier übereinflimmend den Abmarſch 
der frangöfiichen Truppen. 

Paris, 13 März Turliſche Truppen find nad) lebhaften Kampf 
bei Samnianinla gelandet. Die türkischen Schiffe haben bei biefer Gele: 
genheit ben Montenegrinern fühlbare Berlufte beigebracht. (H. N.) 


land. 

Saag, 13 März Telegraphiſch wirb die Bilbung des neuen Minis 
fleriums gemeldet, Dasfelbe ift folgendermaßen zufammengefegt : de Gajem: 
broot, Arieg; Godefroi, Juſtiz; Baron van Zuplen van Nievelt, Auswär⸗ 
tiges; Baron van Rattendyke, Marine; Tets von Goudrian, Finanzen; 
Zoubon, Golonien; Jolles, proteflantifher Gultus; Strens, katholischer 
Gultus. Erflere drei waren Mitglieder bed Gabinets des Hrn. van Hall. 


(St. 9.) 
Stalien, 

?Meapel, 5 März. Die Boftinquifition hat nunmehr hier in dem 
zur neuen freiheit eroberten Land unter bem fegenbringenden Schatten 
bes fabopifchen Kreuzes ihren Gulminationspunft erreicht ; bunter lann bie 
Sache nicht mehr werben. Ein freundfchaftlicher Wink eines feigen Denun: 
cianien ift ein für allemal genügenb über eine verbächtige Adreſſe und 
Handſchriſt für immer das Tobesurtheil auszuſprechen. Der Senator Ober 
poftmeifter ermangelt in dieſem Fall nicht, alle revolutions feindlichen Briefe 
dahin gehen zu lafjen too fein Tag mehr fcheint, und bie jungen finder der 
wahrheitögeireuen Correſpondenten müſſen ſchon, bevor fie noch das Licht 
ber Welt begrüßt, ben Weg alles Fleiſches wandeln. Mas hülfe es uns 
auch wenn wir mit Auguſtus auörufen würden: D Barus, Barus! gib 


mir bie harmloſen Gebilbe meiner Feder wieder! Wir dürfen fie ja nicht 
einmal reclamiren, wenn wir nicht Gefahr laufen wollen gleiches Schicſal 
mit ihmen zu theilen, alfo Friebe ihrer Aſchel Wohl iſt eö ber armen Por 
ligei nicht zu verbenten, welche gern mit einem undurchdringlichen Schleier 
bie ihr und ber conftitutionellen Gabour’fchen a... nei nicht zur 
Ehre gereichenden Borlommenheiten bebeden möchte, daß fie alle mögliche 
gift und Schlaubeit antvenbet um ihre Zwede zu erreichen, und was hielten 
Männer tvie bie HH. Romano und Spaventa it für erlaubt um zu den» 
felben zu gelangen? — Bebeutenbe muraliſtiſche Sympathien A gras ſich in 
ben leiten Tagen gefahrbrohend fund, und der ärmfte Hr. Spaventa hat 
alfo von nun an nicht nur bourbonifce, fondern auch muratiftifhe und 
Garibaldi ſche Verſchwoörungen zu entbeden, bie, gar wunderlich genug, im 
brüberlichen Verein eine ſurchtbare Goalition gegen ihn und feine piemon- 
teſiſchen Garabinieri zu bilden gefonnen feyn follen. So verſchieden und hete _ 
zogen num auch bie Interefien biefer brei Parteien find, fo haben fie bog 
einen gemeinſchaftlichen mächtigen Bereinigungspunft, der fähig ift in bie 
fi befeinbenben Elemente eine momentane Eintracht zu bringen. Dieß 
ift ein glühender Haf gegen Piemont, und reſp. Victor Emmanuel, Gas 
vour sc. Eim Factum ift es nicht nur bafı die drei Parteien beftehen, fon 
dern auch im Einvernehmen mit einander operiren gu wollen fcheinen. Wir 
Könnten Hrn. Epaventa fogar bie Häupter der drei Parteien namhaft mas 
Gen; doch wir wollen feinem bekannten Scharffinn und feinen Geruchs ⸗ 
nerven nicht vorgreifen, ba e8 ihm ohnehin, bei dem merfwürbigen Umftanb 
daß fih Alerander Dumas bei ziveien, ber berüchtigte Liborio Romano aber, 
unglaublidertveife, fogar bei allen drei Parteien repräfentiren läßt, gar 
nicht ſchwer fallen kann bie muratiftiich + garibaldiſch · boutboniſche Vers 
ſchwörung zu entbeden, und ähnliche Macinationen ein für allemal ener- 
a re 8 Mailand, 12 Mä Zuſchrift folgend 
ir erhalten au a 73, eine Zul 0) en 
weſenilichen Inhalts: 
Der im ber Beilage u Nr, 6 ber Allg. Big. enthaltene Artilel „Mailand 
1 Jan, 1851* nennt mich Baterlanbsverätper und Autor ber eichnumgen einiger 
hier in Mailand erfceinenden Garicaturblätter, melcher fein 43* Bohfgefallen 
baram finbe deutſche Fülrſten ud Sonveräne in ben ſcheuhlichſten Handlu— 
fielen. Die Rebaction der Ag. Ztg. hat ſich bie jetst in Folge meiner Mur forberung 
weber zu eimer Widerrufung Veiteigelaffen, noch den Namen bes betreffenden 
Correfpondenten nennen wollen. *) Ich erkläre Bermpufolge bie im oben angeführ- 
ten Aruilel enthaltenen Sukdulbiguagen für unwahr . indem ich niemals Kari- 
catstrem gezeichnet, und ebenjowenig mein Mame mit "meiner Biffen und Willen 
pi ber de Yelgen Preffe je figuritt batte. . » Albert Moldenhauer vom Meu- 
ben, Lithograph in Mailand, 
Ber. Staaten von Nordamerika. 
Mew:Bork, 27 Febr, Großes Auffehen macht bie Defertion bes 
Generals Twiggs, Befehlöhabers der Bundestruppen in Texas. Er hat 
feine 3500 Mann flarle Divifion auseinander laufen laffen, und feine auf 
1,300,000 Dollars gefhägte Militärcafje ben Rebolutionären übergeben. 


darzu · 


Ale Anſcheine nah war biefer verrätherifche Schritt ſchon langft vor« 
bereitet. (D. —2 ud Wirk 
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* Winden, 16 Mär;. — — enthielt 
nl — 64 mobon 16, 


1 Gaber, ru 338,1 ıf 
* Saubshut, 15 Min. Auf hem Getreibefchranme waren incl. 3915 
Scheffel newer Zufuhr im ganzen 4491 * zu Berlauf geſtellt, wovon 8799 
Scheffel umgefegt wurden, und 697 Scheffei im Reſt verblieben. Als gRittel- 
wer berechneten ſich bei Weizen 18 fl. allen um 8 fe.; Kom 12 fl. 

„gefallen um 30 ke.;; i Gert hı fl. pr . gefallen um *N I; Habert 


6 Fi 4 te,, bleibt unverändert. 

Paris, 15 Mir. 68.25; —— Baulactien 2890; landw. 

Erebit-Bant 992,50; Ere mobilier 666.2: piem. Sproc. 76 ; tim. 72; innere 

Zn Ipree. Fl a Am. 187.50; "Drfeans 1417.50; 
96.25; DA 5% Paris-Yyon-Mittelmeer 991.255 

en rl Weſt 561.85; yon —— 410; Öflerr. Geſell · 

ſchaft 486 Bicor- Emmaune Be gr. "ruf. Komp, 41 


*) Die 55* ber Allg. Zig. hat unter ber — Adreſſe 
geantwortet: Hr, Meidenbaner möge eine Beſchwerde einjenden, bie angen- 
licklich aufgenemmen werben folle, Wir überlaffen es mum jenem Gore» 
fronbenten ſich bes nähern darüber auszufprechen, unb ber Wahrheit bie 
Chre zu geben, wenn er fich geirrt haben follte, 


Beraniwer! Reactie @. Roid. Dr. 8. 3. Alteahd Br.4.0 
.. de ® Site" fen —E {en 4 Dean, 
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Die Legung jeeifcher Telegraphentaue. — Der Ulmer Münfter. 
Zei) = Deuiihlan. (Min: Die Derie und fünfte Genfer; 
im Finanyminiflerium.) — annien. London: ſiſche He 

N Koſſuihnoten und Skandal. X fall mit 
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ung. Die Auslieferung 
en. Tannhäufer.) — 


Peteröburg: Die polnifhen Angelegenheiten.) 
Beuefte Boften, Münden. (Die Entieibungsfigung ter Ab: 
gen) Berlin. (Sigung bed 9 hauſes.) 
reslan. (Hufnahme des daiſerlichen Beſcheides auf die Warſchauer 
Worefe.) — Wien. (Die venetianiihe Deputation.) — Zrieft. (Der 
neue Gemeinberath, Die len in Ftume. Marine) — Turin. (Die 
erg ed der Gitabelle von Meifina.) — Kopenhagen. (Ein angeb 
Licher Brief des Großherzogs von Oldenburg an ben König.) 


Telegraphifcher Bericht. 


+’, Turin, 17 Mär. Die Kammer fchließt ſich der Dring- 
lichfeit der Petition an: daß die Regierung ben Kaifer Louis Napo⸗ 
feon angehe feine Truppen bälbeflens von Rom zurüdzugiehen. Aus 
Neapel vom 15 d. haben wir die Nachricht daß das Geſuch des 
Conſeils der Statthalterfchaft um Entlaffung angenemmen fev. 


Die Legung uuterfeeifcher Zelegrapbentane, 


“5 München, im März. Die Herftellung einer unterfeeiihen Ter 
Tegraphenleitung von Lindau nach der Schweiz (Rorſchach) burd ben Bor 
denſee birfte, da eine Vervolftänbigung des bayerijchen Telegraphen- 
netzes in Ausficht fteht, im Intereſſe der Rente unferer Telegraphen 
anftalt num auch in Bälbe zur Ausführung fommen; darum machte es 
nicht ohne Intereſſe ſeyn ſowohl fiber die von einer eigenen Commiſſion in 
London unter Golonel Gealton's Borfig gefammelten Erfahrungen welche 
mit den verfchiedenen biäher gelegten Telegraphentauen gemacht wurden, 
als auch von den zur Zeit üblichen Reparaturen folder unterſeeiſchen Ka⸗ 
bels und einer hierauf bezüglichen neuen Erfindung Kenmtniß zu erhalten. 

Was zuerſt die Legung der Kabels betrifft, fo hat fich ergeben daß bei 
allen unterfeeifchen Kabeln welche tiefer ala 500 bis 600 Fuß liegen nad 
einem Zeitraum von 3 Jahren, bei einer Tiefe von 1000 bis 2000 Fuß nad 
1%, bis 2 Jahren, bei 3000 bis 5000 Fuß Tiefe nach 7 bis 12 Monaten, 
and bei 6000 bis 12,000 Fuß Tiefe nad 1 bis 3 Monaten Gebraucdes 
eine allmäliche Abnahme ihrer Zeitungsfähigfeit eintrat, und letztere endlich 
ganz aufhörte. Das atlantiiche Kabel insbeſondere hatte nad bem Auge 
legen alle Zeitungefähigteit alsbald verloren. Da basfelbe bis zu einer 
Tiefe von 21,000 Fuß gelegt werben mußte (bie burchfchnittliche Tiefe des 
Deeans beirägt 12,000 Fuß), fo war beim Mangel geeigneter Vorkehrungen 
jede Hoffnung und Ausfiht auf befjen Reparatur und Gonirole gleich von 
vornherein abgefchnitten. Die faft allgemeine Anſicht ber Ingenieure, ein 
Telegraphentabel Liege in großen Tiefen ficherer als in einer Tiefe von ein 
paar hundert Fuß, war ald richtig angenommen worden; nun aber haben bie 
jüngften Ausloothungen der neuen Linie über Island bargethan daß auch 
in ber Tiefe von 12,000 Fuß noch lebende Geeflerne und Begetabilien find, 
nicht alfo, wie früher angenommen morben war, eine Müfte von Sant, 
Bei den Verfuchen das Kabel im Rothen Meer, weiches in feiner größten 
Tiefe nur 2,500 Fuß bat, zu repariren, ergab fich ferner daß Mergel und 
Triebjand fotwie Korallen und Schlingpflanzen ſtellenweiſe in folden 
Maſſen um und über das Kabel fich befeftigt hatten, daß nicht allein das 
Aufheben bes Kabels ſich ald unmöglich ergab, ſondern fogar Quetſchungen 
desſelben (in Folge von Sandrutiungen) eingetreten waren. 


Beilage zu Mr. 76 der Allg. Zeitung. 
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Bei der jegigen üblichen Manier von Reparaturbornahmen riß man 
dad zu reparisende Kabel regelmäßig entzwei. Engliſche und beutiche Ins 
genieure ließen nämlich zum Biel des Erfaffens und Aufhebens bes rui⸗ 
nofen Kabels eine Art Anler in die Tiefe,und fuhren mit Booten jo lange 
über ber Kabellinie hin und ber biß einer der Anker an bem Kabel feſthalte. 
Hierauf wurde bad Kabel mit 5 bis 6 ſolchen Anlern erfaßt und mit diefen 
getwwaltfam gegen das Niveau gehoben. Hier lommt nun aber folgenbes in 
Betracht. Das ganzenusgelegte Telegraphentau erhält wegen ber gebirgigen 
ation des Meergrunbes fehr bebeutende Biegungen im verticaler und 
| große Abweihungen in biagonaler Richtung ; dieſe Abweichungen und Dies 

gungen find aber jelbftverflänblich bei einem Stüd eines ſolchen fubmarinen 
Rabelö 3. B. von einer Länge von 1000 Fuß ganz unbedeutend; ein ſolches 
1000 Fuß langes Kabelſtück Liegt nämlich, ziemlich gerablinig auf dem Meer⸗ 
boden. Wil man nun ein Rabelftüd von 1000 Fuß Länge an welchem 
eine Reparatur für nöthig erkannt wurbe aus bem Meer heraus bis an 
das Niveau heben, fo muß man ein Kabelftüd von Amal 1000 Fuß Länge, 
alfo von 2000 Fuß Länge, wegen der entfiehenden Doppellinie (A ) in ver⸗ 
tienler Richtung in bie Höhe bringen; um aber bieß zu Lönnen, müſſen mine 
deſtens 20,000 Fuß Länge des ganzen Rabeltaues in Bewegung geſetzt 
werben ; auf einer folchen Länge bietet num das auf und um bas Tau ſich 
ingtifchen gelegt habende Geſtein, Geröll, Sand, Schlingpflangen 2x. jo bes 
deutenbe Hinberniffe, daß ficher unter 100 T5ällen bei 99 das Tau abreißt, 
ehe es an das Waſſerniveau heraufgebracht wirb, So riß has Rothemeertau 
bei feiner Hebung während der 6 Wochen dauernden Verfuche 41mal ab, und 
erfuhren das gleide Schidjal alle anderen bis jet gelegten nı m trande 
marinen Kabels. Nach den angeftellten Proben riß ein englijches neues 
Kabel in einer Länge von 8000 Fuß geipannt ſchon durch feine eigene 
Schwere; bei einem nur zwei Jahre lang auf dem Meergrunde liegenden 
Kabel ift die äußere Eijenfpiraleerlärlicher Weiſe ſchon foinficirt, bafı deſſen 
Spannfähigteit weit geringer ift; es muß reißen ehe es an das Wafler 
niveau gebracht werden Tann. 

So verſchieden und mweitaußeinanber gehend num auch bie Anfichten 
und Behauptungen ber Telegrapheningenieure und Eomftructoren von Ras 
bein noch vor einigen Jahren waren, fo ift doch anerlannt worden baf bie 
von unferm Landömann, dem Submarine⸗ Ingenieur Wilhelm Bauer, im 
Jahr 1858 in beutfchen und auslänbifchen Journalen erfolgte Darlegung 
fehr weſentliche und richtige Vorſchläge für Legung und Reparatur von Tes 

legraphentauen enthält. Diefelben find bezüglich ber Legung von Tele 
graphentauen in einer Schrift von Ludwig Hauff, „Die unterfeeifche Schiffe 
fahrt u. f. w. von Wilhelm Bauer“ (Bamberg 1859), niedergelegt, 

Die von Bauer neu erfundene Taucherfammer beruht auf demfelben 
Princip welches feinem unterſeeiſchen Schiffe zu Grunde liegt; fie ift nicht 
zu Rriegägweden, jonbern zunaͤchſt für Werke deö Friedens, namentlich für 
wiſſenſchaftliche Erforſchungen bes Meeres beftimmt, Durch beide Erfin⸗ 
dungen kann nun bem oben erwähnten Mißſland bes gewaltfamen Heraufe 
holens der Rabellängen begegnet werden. Die Reparatur laßt ſich ver⸗ 
mittelft ber Taucherlammer auf bem Grund Bis in einer Tiefe von 2000 
Juß bolljiehen, während bei einer noch größeren Tiefe als 2000 Fuß bie 
Bauer ſche ebenfalls neu erfundene „Rabelineitmafgine” zur Anwendung 
Tommt, mitteljt welder bad Nabel auf bem Meeresgrund, wo es immer lies 
gen mag, abgeiähnitten wird; hierauf wird durch eine finnreiche Vorrich⸗ 
tung jebes der beiben fo getrennten Kabelenden (in trennbaren Klammern 
gehalten) fitr ſich jelbftändig an das Niveaugehoben, und ſodann das [habs 
haft getworbene leitungsunfähige Stüd des Taues durch ein neues Verbin⸗ 
dungoſtück in ter offenen See auf einem Schiff ergänzt. Die Hebung der 
Kabelenden wird bei großen Tiefen durch eigene von Bauer conftruirte fo» 
genannte „KRabelträger,” welche in das Waſſer hinabgelaffen werben, unters 
fügt, fo daß ein Abreißen des Kabels in feiner Ausdehnung wahrſcheinlich 
erſcheint. Für eine techniſche Detaillirung ber Bauer ſchen Taucherfammer 
fotwwie ber Dperation ber Kabelreparatur ift Gier jelbftberftänblich nicht ber 
Dit; Fachlundige finden biefelbe in dem englischen Patentjournal von 1860 
Rr. 1717 und 1590. Im allgemeinen bemerten wir baf eine Taucher 
lammer von 12 Fuß Höhe und 8 Fuß Durchmeffer mit 4 Perfonen während 
4 Stunden ohne Lufterneuerung und 6 Stunden mit chemiſcher Lufter⸗ 
neuerung ununterbrochen unter dem Wafjerfpiegel bleiben kann; bie Bow 
nahme eines natürlichen Luftwechſels nimmt nur eine halbe Stunde in Ans 
ſpruch. Mittelft eines eigenthümlichen Mechanismus werben bie außer 
ber Taucherkammer auf dem Meeresboden liegenben Gegenflände, wiey.B. 
Telegraphenkabel ober fonftige Gegenflände für wiſſenfchaftliche Erforfch- 
ungen (Pflanzen, Dufchel, Thiereac.), ergriffen und in die Taucherlamumer 
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* Erfindung Tann aber die ſchadhafte Stelle Leichter aufgefunden und 
ebenfo ſchnell reparitt werben, wodurch der Uebelſtand eines großen Beit: 
und Koftenaufivandes, ſowie der einer Tängeren Unterbrechung des De: 
peſchenverlehrs und ded damit verbundenen Nentenausfalls befeitigt täre, 

Bon fahverfländigen Privatgelehrten wie von Alademien find die von 
Bauer aufgeftellten Ideen als den phyſilaliſchen, insbeſondere den hy⸗ 
droſtatiſchen Geſetzen entſprechend befunden worden, und fünnen bei 
fachgemäßem und ernftlihem Verfolge höchſt wahrſcheinlich zu einer pral · 
tifhen Geltung gelangen. Wir freuen uns deßhalb daß die jüngfthin er- 
folgte Anregung in ber bayerijchen Abgeorbnetentammer, dem Ingenieur 
"W. Bauer dienötbigen Mittel zur Ausführung feiner für mannichfache Zwecle 
nüplichen Erfindung ber Taucherfammer zu gewähren, bort alljeitige Un: 
terftüßung gefunden hat; zu wünſchen erübrigt noch daß bie Fonds hiefür 
(16—20,000 fl.) feiner Beit wirllich beſchaffen werden Zönmen, damit nicht, 
wie fc viele andere deutſche Erfindungen, auch diefe wieder ihre erfte Aus: 
führung im Ausland erfährt, 





Der Ulmer Münfter, 
Eqluß.) 


***Die Kanjel ſieht am ſiebenten Pfeiler, rechter Hand vom Chor, 
Sie ift von Stein gebaut, weit und geräumig, und rings umber mit [hönen 
Bildern verfehen. Die Treppe zu der Kanzel ift ziemlich eng; die Lehne 
aber von künftlic gehauenen Steinen gearbeitet, Der Dedel der Kanzel 
ift lunſtreich aus Holz geſchniht. Unten fanden bie Bilder ber bier Evan. 
geliften, und an einem Ort der Kanzel ift ber Name Jürg Sürlin einge: 
fchrieben, als des Meifters welchet die Kanzel verfertigt hatte. Hinter der 
Kanzel fteht das fogenannte Predigerhäuschen, vor Zeiten jehr eng, bald 
aber geräumiger gemacht, und mit Ölasfenftern bededt. Der Taufftein, 
welchet in dem Seitengetwölbe gegen Mittag nahe bei der oberm Thür fteht, 
wurde bon Georg Sürlin dem ältern gefertigt, der ein Bildhauer und 
Schreiner, für die damaligen Zeiten ein hochberühmter Künftler var, Sein 
Sohn Jörg trat in die Hußftapfen des Vaters, und bildete ſich zu einem 
trefflicen Bildhauer aus. Die erſte Orgel wurde von bem Drgelmeifter 
Konrad Nottenburger aus dem Barfüherorden i. 3. 1439 gefertigt; nad 
verfchiebenen andern Orgeln, über welde man ſich immer beklagte weil fie 
dem Licht im Wege flanten, war die jüngfle von bem Orgelmeifter Walter 
in Ludwigeburg erbaut. Die Einweihung des Munſters geſchah am 25 
Zul, 1405. Es waren viele Biſchoſe und Prälaten anweſend, und faſt bie 
ganze Stabigemeinde zog mit Fahnen in bie Kirche. Die Erbauung biefer 
größten deutichen Kirche fammt dem Thurm hatte eine Bauzeit von 111 
Jahren in Anſpruch genommen. 

Nunmehr ftopen wir auf einen großen Unglüdsfall, Matthäus Böb- 
linger war beauftragt ben Thurm auszubauen, aber die Mafje bes Thurms 
begann zu finten, und Böblinger mußte fi) flüchten, um der Rache des 
Volles zu entrinnen (1492), Jedermann beforgte der Thurm möchte ein ⸗ 
fallen, An einem Eonntag zu Mittag unter der Predigt fielen zwei 
Steine aus dem Gewölbe herab, ohne übrigens jemand zu beſchädigen. 
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Quabderfteinen aufgeführte Bau fteht. Diefes Fun) 


zu flellen. Das Münfter erhob ſich wieder aus feinem Fall; 
war abgewendet; ber koloſſale Bau ftand feft, und fteht feſt 
heutigen Tag. Engelberget hatte die Bedingung 
den Thum nicht mehr erhöhen dürfe wie anfangs das Vorhaben 
toefen war, um künftigen Unglüdsfällen zu begegnen. Der Magiftr: 
ber Reichöftabt war mit.ben Fühnen — wohl zufrieden, da 
er ihm, außer feinem täglichen Lohn, 400 ©; berehrte, und zu feinen 
Gunften eine lebenslänglige Penfion von jährlich 50 Gulden ausfegte. 
Der Thurm und die innern Pfeiler und Säulen find mit Werlſteinen 

welche aus ben Gegenden von Geißlingen, Gümburg und aus den Stein» 
gruben bei Stuttgart, befonders für das Sacramenthaus, herbeigeführt wur · 
den. Nach fünfjährigem Dienft in Ulm lehrte der Baumeifter 

nach Augsburg zurüd, wo bie Kirchen zu St. Uri) und St. Afra von ihm er» 
baut wurden. Im Februar bes Jahres 1512 ereilte ihn der Tod, und fein 
Grabftein findet fi) zu Augsburg auf dem Kirchhof des Gotteshaufes zu 
St. Ulrich. Nach dem Tode Engelbergerd wurde als Kirchenmeifter in Ulm 
der Meifter Winller von Rofenheim ertwählt, deffen Herkunft gleichfalls nach 
Augsburg verjegt wird. Im Jahr 1536 umterfuchte er mit dem Stadt⸗ 
werhmeifter Bafti Stüdlen und Meifter Hans die Gewolbe des Münfters, 
und fie fanden baf alles gut und in Drbnung ar, 

Formen und Mafe der Münfterticche (vergl. Ulms Kunftleben im 
Mittelalter, beſchtieben von C. Grüneifen und Ed. Mauch. ©. 21, 22, 28) 
machen einen harmoniſchen und erhebenden Eindrud, wie fh 
die Verbdung fo mander Gonfolen an den Pfeilern und Wänden, die 
tündung der fhönen Naturfarbe des Gefteins, namentlich die plumpe 
Berftreihung der Drnamenturen und die Auslöfgung ber noch bis 1817 
ſichtbar getwejenen Frescogemälbe, zumal besjenigen fällt weiches über dem 
Triumphbogen am Chor auögeführt war. Die Schlankheit der 70 uk 
hohen Säulen erhöht noch den großartigen Eindruck des übrigen Ge 
bäudes, Ein myftifches Grundverhältnig der Drei und Behnzohl if in 
der numeriſchen und geometrifchen Anorbnung bed Baues leicht zu er 
tathen. Man fieht die zivei ſchlanlen Fenfteröffnungen bes ziweiten Thurm ⸗ 
ſtodwerls zwiſchen den zierlichften freien Wendeltreppen bis zu bem Kranz 
mit welchem das Bautvert ftilftehen mußte, und dann. auf dem 15 Fuß 
hohen Anfang des zweiten Thurmtheils eine ſpitzige, faſt 100 Fuß hohe 
Vedachung erhielt. Bis auf den Boden des erften Kranzes, wo dad Achte 
ſich erhebt, beträgt die Höhe des Thurms 234 wü iſche Fuß. Di 
Spihe des jetzigen Thurms hat die Höhe von 337 Fuß. Wie der Hurm 
nah Weften nur zur Hälfte ausgebaut ift, fo find die beiden öftlichen 
Thürme an ben Chorfeiten beinahe ganz unausgeführt, und nicht minder ift 
auch das Aeußere der Kirche unvollendet. Wie leicht, hell und aufftrebenb 
der Münfter in feinem Innern, weil ex vollendet ift, erſcheint, ebenſo 
büfter und gedrüdt kommt er an ben Seiten und von Dften ber 
ſchauer vor. Inwendig ift Licht und Leben, und eine Fülle der 
Gedanken und heiligſien Empfindungen entfaltet fi darin zur And 
Es mag dem Einfluß des Proteftantismus zugeichrieben werden 
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Ausbau des Ulmer Münfters nicht fo erfolgte wie er bei den Domen zu 
Strafburg und Wien auch an den Außenſeilen vor Augen Pet Im der 
vorhandenen Deichaffenheit der Kirche ſpricht ſich der Geift des Proteftans 


tiömus, und auch der Aunftfinn einer proteftantifchen Gemeinde, Hay. 
entſchieden aus, Ernſthaft und ftreng, wie ihr Gottesbienft, iſt der äußere 
Eindrud; aber deſto heiterer und einfacher ſchön ift die innere Einvichtung. 
Das Münfter ift fo ſehr Hauptwerl und Mittelpunft aller mittelalterfichen 
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in, lm geioefen, bo in archuckioeniſcher Ginficht 
alles andere dagegen zurüdtritt, 


Deutſchlaud. 

o Wien, 12 Mär Die vierte und fünfte Gonferenz im Finanz 
miniſterium brachte ebenfalls nichts, erhebliches zu Stande; es wurde 
nur das Project ber fictiven Baluta zu Grabe getragen. Die Mit 
glieder ber Vertrauenscommiffion finb eiwas ſchweigſamer zwar über bie 
dortigen Borlommniffe, alein nicht aus bem Gruude weil wirklich etwas 
zu verheimliden, fonbern weil gar fein pofitives Reſultat abfehbar ift. 
Das Ganze gewinnt ben Anſchein eines Gurfus in Staatöfinangen und 
Balıta An iten, aus dem man ſpäter einige Lehren ins Praliſche 

will. — Wieder ift eine Brofhüre über die Finangen erſchienen; 
fie betitelt ſich: „Die oſterreichiſche Reichswãhrung und bie Rationalbant,* 
und hat einen Advocaten Dr. Lekiſch zum Berfafler. Er verlangt ein 
vernünftiges Steuerfpftem und eniſprechende Zoll» Reformen. Die 
Syftemlofigleit der Steuerumlage fey zunächft bie Quelle ber gegentwärti» 
om Fi tät. Er beantragt eine Capitalsrentenſteuer. Das 
Iweite Mittel dieſes Doctors ift eine Revifion bes Bolltarifd mit Anwen ⸗ 
bung vernünftiger prohibitiver Hanbelönormen. Der praltifhen An 
wendung ber Freibanbelötheorie ſeh der Stab gebrochen, und es ſey brins 
genb geboten daß Defterreich fi von biefem Syſtem entferne, unb wahre 
Sähutzölle, nad) Umftänden auch Berbote, einführe. Weiterer Gitate be 
darf «3 wohl nicht um ben primitiven Standpunlt bes Autors in Gelb- 
und Handels ſachen zu bezeichnen. 


Sroßbritauuien. 

A London, 12 März. Der Napoleonismus hat wenig Chancen 
in England, und der Kampf für bad Evangelium vom zweiten December, 
melden bie inbuftriellen Halbnapoleoniften, wie bie 55. Bright und Lind» 
Say, und bie politiſchen Plonploniften, wie Hr. Goningham von Brighton, 
in Meeting und Parlament kämpfen, ift ein durchaus boffnungslofer. Die 
gange Debatte über bie Marine ⸗Voranſchläge, welche gegenwärtig gerade 
das Unterhaus beichäftigt, liefert einen fortgefegten Beleg für die befannte 
Tyhatſache dafı ed daß Zaiferliche Frankreich ift weiches alle Staaten Europa's 
in ben Ariegsjuftandertlärt hat, und im Rriegsjuftand erhält; daß ber Impe: 
zialismus fomit Parlament und Bertvaltung pofitiv oder negativ beherrſcht 
bad Budget bictirt, Regierung und Gejehgebung ber Freiheit bed Hanbeld 
beraubt, Reformen verhindert, Steuern auferlegt, und den überbürbeten 
Rationen die koſiſpielige Lehre gibt daß bie glängende Eriftenz bes zweiten 
Kaiferrei ein Luxus ſey für den alle Bölter der Erbe theuer bezahlen 
müfjen. Die Frage: was thut Frankreich? ruft fofort bie andere hervor: 
was müfjen wir alfo tfun? Und bie Antwort auf dieſe beiden fragen 
bildet das einzige maßgebende Motiv für jeden Sat und jede Zahl des eng: 
Yifichen Flottenbubgets, für jeden Angriff von Seiten ber Dppofition und 
für jede Vertheibigung von Geitem ber Regierung. Kein Redner ann zwei 
Säge ſprechen ohme auf Frankreich hinzutveifen, unb fid) feine Argumente 
für- unb tiber aus ben Arfenalen und Archiven bes zweiten Decemberd 
herbeiguholen. Diefer einheitliche Geſichtspunlt, von dem alle Regierung: 
bandlungen Europa’s mehr oder tveniger ausgehen, mag viel dazu beitra- 
gen dad egierungsgefhäft zu vereinfachen, aber er trägt ſicherlich nicht 
Bazu bei die Unabhängigteit der Gabinette und den Wohlftand ber Nationen 
zu fördern. Join Bright, einer der wenigen glüdlihen Sterblichen bie in 
unfeser Zeit nur Frieden und reundfcaftzalliangen fehen, unb Hr. Linb- 
ſah, ber reiche Sqhiffsbauer, gründeten ihre Oppofition nicht etwa auf bie 
Annahme daß Frankreich nicht als Maßſtab zu betrachten fep, ſondern fie 
behaupteten nur daß bie ſtatiſtiſchen Angaben über bie frangöftiche Flotten · 
madjt , mit denen der Abmiralitätäfecretär Lord Paget feine Forderungen 

* Anotibirte, ierig und übertrieben ſehen, und verlangten daher eine Rebuction 
deB englifchen Budgets im Berhältniß zu bem geringeren Grade ber Furch » 
barkeit den fie für das Kaiſerreich in Anſpruch nehmen. Lord Palmerfton 
Hatte leichte Mühe eine ſolche Oppofition zum Schweigen zu bringen, und 
erllärte fehr richtig: „Solche Herren erzählen und was man ihnen in Paris 
erzählt hat, unb wiederholen die Angaben welche ihnen bort von Perſonen 
gemacht worden find bie ein außerordentlich großes Intereſſe haben bie 

öffentliche Meinung zu täujchen, und und glauben zu machen daß 
«8 nichts barmloferes geben lönne als Frankreichs Rüftungen zu Land und 
See. Diefe Herzen kommen hieher wie dad Trojaniſche Pferd, um und 
Über die Möglichleit der Gefahr welcher wir auögefegt find zu täufden. 
Ich fage: Equo ne eredite, Teuori!" Die Belehrung des Hrn. Lindſay 
ur Rapoleoniſchen Friedens: und Freundſchaftspolitit ift auch erſt ſehr neuen 
Datums, und wurde von Lord Palmerfion auf feine neuliche Anweſenheit 
in Paris zurüdgeführt. Während Hr. Lindfay über die Gleichſtellung der 
Handelsmarinen beider Länder zu verhandeln glaubte, ſcheint bie bonapar« 
Afiſche Regierung feine Antvefenheit benupt zu haben um den Griſt bed 


engliidien Geſchaftamannch mit ben Belaunten „‚Yoten” zu er⸗ 

Rad Palmerftons Mitteilung bemühte ſich ber franzöflfche Marine» 

aſter Hmm. Lindſay zu überreben ba Frankreich gar feine Flotte 

Hr. Lindſay erflärte in Paris, und zwar bei einer Aubienz im bem 
Zuilerien: „Es ift ganz unnüß daß ihr eure flotte vergrößert ; denn wir 
find entſchloſſen eine boppelt fo große Anzahl von Schiffen und Matrofen 
zu haben als ihr, unb werben unfern Entichluß durchlegen.” Mach feiner 
eigenen Angabe ift dieſes Berhältnik noch nicht erreicht, und gleichwohl 
verlangt er eime Rebuction ber engliſchen Rüftungen. Solche Sparfam: 
leitẽapoſtel find matürlic fehr verbäctig. Die Regierung baber 
wenig Mühe ein Votum für die verlangten 78,000 Mann Matrofen und 
Marinefoldaten, um bie es ſich geftern handelte, zu erlangen, und wird alle 
ihre Navy estimates durchbringen, fo ſehr man auch Urſache haben mag 
mit der technifchen Bertvaltung ber Admiralitãt unzufrieden zu ſeyn. — 
Die Angelegenheit der Kofjuth-Roten, der man bon gewiſſen Seiten gern 
bie Bedeutung einer „rage” beilegen möchte, fährt fort unfere rabicale 
Preſſe und bie Porterpolitifer zu befehäftigen. Die ganze Angelegenheit ift 
an und für fi ganz bebeutungslos, und wirb auch vom Publicum fo auf 
gefaßt. Man betrachtet hier biefe ſogenannten Kofjuth-Roten als ganz 
unfhuldige und werthloſe Fetzen Papier, und mißt ihmen gerabe ebenfoviel 
Bedeutung bei als jenen patriotifgen Sätteln, deren Lieferung ber „Bous 
berneur“ vor neun Jahren in Gontract gab, nachdem er in Amerika ger 
weſen und bie reichlichen Geldbeifleuern zur „Befreiung Ungams“ in bie 
Taſche geftedt hatte. Die Koſſuth · Noten würden fich doch nur dann ver« 
werthen laſſen wenn Koffuth wieder auf dem Gouverneursthron von Ungarn 
fäße, was nach Anſicht des hieſigen Publicums eine eben jo wahrſchein ⸗ 
liche Eventwalität ift als daß er je Teilun von Japan werben follte Man 
glaubt baher ziemlich allgemein daß es am beften geivefen wäre bie kindi⸗ 
ſche Spielerei der Flüchtlingsphantafie ganz zu ignoriren, und wenn jeht 
eine gewifle Exrbitterung bier berricht, fo bezieht ſich biefelbe nicht ſowohl 
auf die Schritte der üfterreichlichen Geſandtſchaft und bie Entfcheivung des 
Bicelanzlers, als auf die Boligeimandver welche ber Stantöfecretär bes 
Janern auf Lord John Ruffells Requifition in Anwendung gebracht haben 
fol, Das Publicum erzählt fid bie Hergänge folgendermaßen: Bor einis 
gen Wochen erhielten die HH. Day einen bedeutenden Auftrag für Rofjuth« 
Noten; diefer Auftrag wurde durz darauf noch vergrößert, jo daß fie ſich 
gendthigt fahen neue Arbeiter anzunehmen. Einer biefer neuen Arbeiter 
war ein berfleibeter Detective (Mitglied der geheimen Poligei. Als nun 
bie HH. Day erfuhren daß eine ihrer Roten im Gerichtshof probucirt wor ⸗ 
den fey, egaminixten fie ihre Notenbogen, und fanden biefelben unberührt 
und bolftänbig. Hieraus ſchloffen ſie daß ber popeilice Arbeiter fich einen 
Abzug auf ein geſondertes Stüd Papier nahm und mit Wiffen Sir N, 
Mahne s aus ihrem Gefchäftslorn! entfernte. Das würde allerdings nad 
englifhem Gele eine Art vom Diebſtahl feyn, und diejenigen Journale 
weiche den Hergang fo erzählen, drängen bie firma Day gegen Sir R. 
Mahne und feinen Untergebenen eine Anllage auf Felonie zu erheben. 
Die HH. Day, melde Hoflithograpgen find, follen jedoch wenig Luft Haben 
fi auf einen gerichtlichen Kampf mit Ihrer Majeftät Polizei einzulafien. 
Aufrichtige Freunde ber Regierung und Gegner eines barbariſchen Ungar« 
reichs glauben daß bie ganze Sache ein unnüter Lärm fey, ben man befier 
vermieden haben würde, und ber nur der vergefjenen Firma Koffuth und 
Comp. als erwunſchte Reclame dienen Tünne. 

A Zondon, 12 Mär. Die Köln. Zeitung hat ben Vorfall mit 
| BWiener in Benua nicht richtig erpäßlt. Es tvar weder das Sntriguentalent 
| ber Staliener, das ihmen übrigens nicht beftritten werben fol, nod bie 
| Toredbrohung ber beiden „Entichloffenen“ gegen einen „baberifchen Offi⸗ 
cier.“ was Garibaldis Agenten dazu verhalf ben Berrath Wiesners zu 
; entbeten. Die Sade hängt vielmehr fo zufammen. Wiesner übergab 
| bie Papiere welche Garibaldi s Plane gegen Sübtirol, Trieft, Venedig und 
| bie deutſchen Provinzen Defterreih® betrafen, an einen Bayer *, mit 
| ber Bitte fie in Verona abzuliefern. ‚Der Vayer ftellte fie Mieroflatusfi 

zu. Einige „Entfchlofjene* drangen barauf in Wiesners Wohnung, „vers 
bafteten ihn pribatim,“ wie fie ſich felbft ausbrüden, und nahmen jeine 
übrigen Papiere weg. Jeht kam es aber noch barauf an zu verhüten daß 
er felbft nad Berona gehe und feine Wiſſenſchaft miſindlich mittheile. 
& tam darauf am ihn officiel und bauernb feſtzuſetzen unb das 
hatte feine Schtvierigleit, da, vie man aud) fittlid bie Hanblungeioeife 
Wiesners beurtheilen mag, ſelbſt ber ſardiniſche Coder «8 nicht für ein Ber . 
brechen erllärt ein Gomplott zum beivaffneten Einfall in einen Nachbar ⸗ 
zu bemunciren. freundliches Gntgegenlommen ber Cavour ſchen 
Staatsanwaltfchaft wußte die Aufgabe zu löfen durch eine Procedur vom 
| ber wohl ferner noch die Rebe fepn wird. Es ift der Mühe werth auf bie 
ſyſtematiſchen Berfälihungen aufmerlfam zu machen bie von Italien auß 


ı .9 Der Mailänder Brief q. geßern) nennt einen Sqhweijer. 
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gegen die bentfche Prefje verlibt werden. Ber wahre Hergang ber Sache, 
ioie in borfiehenbem ergäßlt, ift zugleich ein neuer Betveiß baf auch bie 
diepjährigen Plane Garibalbi'3 und Mazzini's fid) hoher Protection zu er · 


Paris, 15 Mär. In der — Si Gonfi 
. D igung ber em 
Syriens wurde ber Termin für bie —J—— Desupation bis der 
Tage des Monats Juni verlängert. verfteht fi bon felbft daß bie 
Framoſen auch bann nicht abziehen werben. Mittelft einer Pariſer Cor 
reſponden in ber heute angelommenen „Snbepenbance Belge* that bie 
Regierung dem Publicum zu wifien: es habe ftünblid die Rachricht zu er 
warien daß bie Piemontefen in Rom ſtehen, und General v. Goyon ſich 
nah Givitavecdhia zurüdgiehe. Die Depeihe aus Rom muß noch in ber 
Nacht anlommmen.(?) Der Kaiſer erwartet fie mit Ungeduld. Er lieh im 
Laufe des Tags mehreremal am Minifterium bed Aeukern und am ſtriegs⸗ 
minifterium anfragen ob aus Rom nichts eingetroffen ſey. Die Räumung 
Roms von ben Branzofen beveutet noch nicht daß fie Italien räumen. Es 
wirb mir bieß aufs beftimmtefte verſichert. Allgemein interpretirt man bie 
Reben der HH. Jules Favre und Dllivier dahin baf fie ſich für einen 
Minifterpoften möglich machen, oder möglich erhalten wollen; denn auch 
Die innere Bewegung wird notbivenbig und balb über bie halbe Myftifica- 
tion bom 24 November hinausgehen. Die Adreßdiscuſſion hat bereits 
eine Haffenbe Brefche in bas Regime und in bie Grundlagen des Imperialis⸗ 
mus geſchlagen. Um obiger Interpretation entgegenzutreten, berichtigte Hr. 
Dilivier in der heutigen Sigung ben geftrigen Sihungsbericht, welcher feine 
Heußerung: „ic bin ein Republicaner,“ nicht enthält. Graf Mornh gab 
beutlic) zu verſtehen baß auch er feine Rebe für ein Miniſterrede gehalten 
Habe. Er meinte Hrn. Ollivier nüglich zu fepn, indem er jene Worte un 
terbrüdte. Der Löwe unter ben Deputicten iſt Hr. Keller, ein Elfaher, 
der noch nie öffentlich aufgetreten var. Er ift erfi 28 Jahre alt. Die älter 
Rem Politiler erinnern fi) nicht eines jo glänzenden Debüls als das bes 
Hm. Keller, ber jofort ſich zum Sprecher der katholiſchen DOppofition auf 
fhtwang. Man prophezeit ihm eine große parlamentariſche Butunft, und 
ex werbe wie Berrper u. dgl. m. eine claſſiſche Bierbe der franzöfiien Tri⸗ 
büne werben, beren Abtwejenheit im Sihungsſaal täglich unleidlicher ems 
wird. Graf Morny geht doch mit den HH. Journaliſten gar zu 
Avenig gentlemanlife und gar zu fehr imperialiftiich um. Bu den Sigun- 
gen werden fie befanntlich nicht zugelafien. Reuerlichſt hat ex ihnen in 
einem Gorribor eine Art von Verſchlag angetoiefen, to bie Hausleute, 
twie es fcheint, fonft ihre Mirthicaftsutenfilien aufzubewahren pfles 
ten, unb wohin man über eine Bebiententreppe, escalier de service, 
gelangt. In biefem Verſchlag boden fie aufeinander. Bon Zeit zu 
Zeit erfcheint ein Angeftellter, welcher ihnen ven verlürgten Sitzungsbericht 
dicit Man kann ſich leicht denlen welche Entrüſtung hierüber herrſcht. 
— Als ein Nachtrag zu den Vorwürfen welde Hr. Billault 
aus Anlafı der Affaire Mires der Prefie gemacht hat, ift zu berichten dab 
ver Rebacteur bed Witzblattes Diogenes auf dem Minifterium bed In⸗ 
-nerm vertraulich verwarnt wurde ben Grebit Mobilier und Hrn. Pereire 
nicht mehr zu beſprechen. Hr. Ganeseo hat es auch theuer bezahlen müfien 
jene Finanmacht einer ſcharfen Kritil unterzogen zu haben. — Der Tanıns 
fer hat Über Nat Tauſende von Bonmots hervorgerufen. Es wirb 
un verfichert die Aufführung besfelben in ber großen Oper zu Paris fey 
in einem geheimen Artitel bes Züricher Vertrags ftipulixt worden. Defler- 
zeid) wollte ſich dadurch auf Roften ber frangöfiichen Ohren rächen, un ber 
Raifer habe der Vorftellung bis zum Schluß beigetvohnt, um fi) an bem 
noch nie dageweſenen Schaufpiel der Ausführung eines Vertrageartifeld 
von Villafranca und Zürich zu meiden! 





Stalien, 

* Mailand, 14 März Heute, am Geburtstage Victor Einmanuels, 
prangt Mailand in officielem Feftglang, und bietet, jedes Haus bis zum 
Dadhe grümmweißroth betvimpelt und beflaggt, einen heitern Anblid bar. 
Bor der Domfacade ſind ſechs mächtige Flaggenmaften aufgepflangt, und 
aud das Innere bed pradivollen Gebäudes ift mit Iorbeerumfrängten 
Fahnen reich behangen. Der weite Raum des Rieſendoms war eben mit 
Neugterigen überfüllt, welche ſich ziemlich laut unter einander beſprachen 
und ihre ftolge Aufregung auf verſchiedene Weiſe kundgaben. Die allge: 
meine Unruhe tbeilte ſich fogar den Sängern auf dem Chor mit, melde 
einmal in eine völlige Bertoirrung geriethen, bie ber Stadt ber Scala eben 
nicht zur befondern Ehre gereicht. Sonft ivar bas Hochamt nad) ambro: 
fianiſchem Ritus kurz und feierlich. Mit dem Geburtäfefte Victor Emma ⸗ 
nuels follte nad frühern Nachrichten das feiner Proclamirung als 
König von Jtalien verbunden werden, allein man begnügte ſich für 
dießmal mit der Inſchrift welche über der Hauptthüre des Doms angebracht 
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war, und alfo lautete: Alla sagra ricordunsa del giorto in oui nado6tee:.“ 
all’ Italia l'invocato suo Re. (Der heiligen Erinnerung an den Tag am 
welchem Italien fein ertwählter König geboren ward.) Die ganze 
Feierlichkeit war lebendiger und glänzender als ein Deutſcher fie 
gewöhnt if; ob jedoch bie Mailänder alle ihre Banner mit Aus 


«| frievenheit aufgefiedt haben, ift eine andere Frage, die ich wohl kaum 


bejahen möchte. Der Enthufiadmus iſt allerbings groß, und die taufend Por⸗ 
träte des Königs Victor Emmanuel und Sartbehts, welche —* em 
fenftern in abenteuerliher Darftellung einander überbieten, find immer 
umlagert. Der Garibaldi Cult befonders ift ganz maßlos, und erfiredt 
fih- auf bie verichiebenfien Gebraudsgegenflände, Pfeifenköpfe, Kamine 
Ichirme, Tafchentüder u. bgl. Eine ganz befondere Aufmerlſamleit ertveist 
Mailand auch dem Bilde Binde’s, das wohl im bem einzigen Mailand öfter 
zu finden iſtzals in gan) Deutſchland; bie Sammlungen für bie Binde 
Medaille liefern auch ein ſehr ergiebiges Refultat. — Mertwürdig waren 
mir bie Karten von Jialien bie ich hier allenihalben ausgeftellt fah, auf 
welchen von einem Rirchenftaate ſich feine Spur mehr findet. Und biefe 
find nicht etiva als Zukunflskarten, fondern als Pofttarten überfrieben- 
eh in Ton umränderf, offenbar um bie Farbe des 

önigreich® Stalien leicht nachtragen zu können. Der Pinfel wird ba aller« 
dingẽ leichteres Spiel haben als die Mustete, - 

Außlaud und Polen. 

Pe Warſchau, 13 März. Daß zu ber traurigen Rataftrophe die 
toir erlebten, zum Theil wenigftens, wirllich tiefere Gründe vorlagen als 
bie vonjber Areuggeitung und ähnlichen Blättern vorgefchligte Demonſtra⸗ 
tionaluft, dafür fann aud die Antwort bes Raifers zum Betveife dienen, 
welche heute Nacht Hier eingetroffen und heute Mittag ber Bürgerbeputas 
tion, die am 28 v. M. bie Adreſſe dem Fürfien-Staithalter überreicht 
hatte, mitgetheilt tworben ift. Der Monarch anttvortet auf bie Adreſſe — bie 
von bem höcjften Klerus, der Blüthe bes Adels und faft der ganzen höherm 
Claſſe unterfchrieben war — er könnte fie ala nulle et non avenue betrach⸗ 
ten, und tabelt das entrainement das zu ihrer Abfaſſung geführt habe; 
doch fpricht er.fofort in einem verſohnlich landes väter lichen Ton, und vers 
ſpricht feine Sorge für das Glüd feiner polnifchen Unterihanen durch Ber 
befierungen und Reformen bethätigen zu wollen. Die nächfte Umgebung 
des Fürften hat bereits verlauten laſſen daß bie Errichtung eines Staats 
rathẽ für dad Königreich Polen, tie Municipalverfafjung für die größer 
Städte und bie Umgeftaltung des Schulweſens beſtimmt zugefagt ſeh, und 
der Statthalter felbft machte dem Deputirten bie vertrauliche Mittheilung 
daß zunädft eine Anzahl bürgerlicher und abeliger Bertrauensmänner zur 
Ausarbeitung weiterer Vorſchläge über Befriebigung ber bringenbften Bes 
bürfniffe des Landes einberufen werden und in Thätigfeit treten ſolle. — 
Unfer Bürgercomite, „Delegation“ genannt, ift noch immer in Thätigleit, 
doc; gebenit es heute Abend einen Antrag auf freitwillige Auflöfung zu bes 
rathen. Man muß biefem Gremium, bat in beivegten Tagen bie Miffiom 
eines förmlichen Gicherheitscomite'3 hatte, wahrheitägemäß nadhrühmen 
daß es fi um das Land wohlverbient gemacht hat. Denn bie gewiſſenloſe 
Mieroſlawskrſche Partei wollte von ber Lage am 27 Febr. und bis in bie 
lehien Tage allerdings Nutzen ziehen, und brängte auf einen Aufſtand IoS, 
der natürlich ficher erdrüct worden wäre, und bas Land zerriſſen und noch 
mehr heruntergebradit hätte. 

St. Yeteröburg, 7 Mär. Die „Hamb. Börfen-Halle“ enthält 
folgende Nachrichten von hier: „Der Stantäfecretär beim Abminiftrationde 
ath, Karnizki, ift hier angelommen und fofort zum Kaiſer beichieben worden. 
toohin auch der Mininifter Staatsfecretär für Polen, Tymotwsli, Fürft 
Dolgorutoff, Dinifter Gortſchaloff und Graf Bluboff befohlen wurden. Der 
Minifter für Polen hat am 26 Febr. im Namen bes Kaiſers bem polnis 
fen Agriculturverein in Warſchau für bie Beihlußfafiungen zu Guns 
fen ber Bauern, benen Bodeneigenthum verliehen werden folle, ben aller -· 
höchſien Dank ausbrüden lafien. An den Fürften Statthalter ift bie Weis 
fung abgegangen: angeſichts ber Zuflände in Warſchau die Fonds ber 
Staatsbant in Polen, welche belannllich aus Staatsmitteln funbirt if, 
gegen Spoliation ſicher zu ftellen, und das baare Gelb nebft Barren und 
Depofiten nad) Notvor eorgieiwät ober ber Gitabelle zu ſchaffen.“ 


® Reuefte Poſten. 

München, 17 März. Ueber bie geftrige Entfcheibungsfigung ber 
Kammer ber Abgeordneten liegen ung bis jetzt nur unvollſtändige Berichte 
vor. In Mündpner Blättern finden wir varäber folgende vorläufige Her 
zöhlung bes Ganges der Debatte: Bu Anfang der Sipung brachte zuerſt 
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ber Staatöminifter Fehr. v. Schrent einen Befegentiwurf ein, bie Abänbe 
zung bed Art. 98 des Geſehes vom 28 Mai 1852 betreffend, wornach bie 
Averſalſumme von 45,000 fl., welche bie Fyeuerverficherungsanftalt an bie 
Staatscaſſe zu bezahlen hat, weil fie ald nicht ausreichend befunden wird, 
auf einen Marimalbetrag von 70,000 fl, erhöht wird; ferner einen weitern 
Gefepenttvurf, bie Erweiterung bed Telegraphennetzes betreffend; es ſey 
längft das Bebürfnif i i 
bisher hiefür keine Mittel bieponibel geweſen. Das Geſetz verlange 
aus bisponiblen Fonds die Summe von 200,000 fl., und tolle ber 
Regierung au für fpäter bie Möglichkeit eröffnen, ferneres Bebürfe 
nik aus Betriebsmitteln zu deden. Der fol. Finanzminiſter v. Pfeufer legt 
hierauf einen Geſetzentwurf bor, welcher die Berjährungsfriften der Staats ⸗ 
ſchuldenpapiere in ber Art erweitern fol daß flatt dreijäßriger Friften für 
verfallene Gapitalien eine Frift von 30 Jahren, und für Bindcoupons von 
fünf Jahren ftatwirt werde, und fügt bei daß ber Entwurf ſich auf die Der 
jährungsfrage befchränfe, ohne für den jehigen Landtag auf Amortiſations ⸗ 
beftimmungen einzugehen. Hierauf warb in ber Berathung der kurheſſi⸗ 
ſchen Frage fortgefahren, und ſprachen dabei Graf Hegnenberg, welcher ſei⸗ 
nen ſchon mitgetheilten Antrag motivirte, Edel, Schlör, Urban, Lerchenfeld, 
Buhl, ſodann der f, Staatsminiſter v. Schrenk, der Antragſteller Voll und 
ber Referent Poꝛl. Dazwiſchen wurden mehrere perſönliche Bemerkungen 
von verſchiedenen Rednern vorgebracht. Wir verweiſen im übrigen auf 
unfern Specialbericht; ſchließlich ward der Antrag des Dr. Evel (eine bloße 
Verwahrung enthaltend) mit 128 gegen 12 Stimmen berivorfen, ber neue 
Antrag bes Grafen Hegnenberg mit 132 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Am Schluß der Sigung wurde ſodann nod der neuliche Antrag bes Graſen 
Hegnenberg auf Einfegung eines befonbern Ausſchuffes für den Geſehent⸗ 
wurf, die Zufammenlegung. ber Grunbftäde betreffend, zum Veſchluß er · 
hoben. 

Berlin, 14 März, Auf ber Tagetorduung ber heutigen Gipuug, bee 
Hehrrenhbaufes flanb ber belanute © bes Grafen v. Arnim Boigen- 
Burg, uub ber HD, ©. Pig und Dr. Stahl, bie Staotsregierumg um te 
legung eines Geſehentwurfes zur Giufübrung einer erhöhten Gintommenflener 
vom fundirten GEintommenzuerfugen. Die Gommiifion empfiehlt, wie bereits 
mitgeibeilt, Die Aimahme des Antrages mit einigen Mobifleationen; fie hat auch bie 
Gomipetengfrage einftimmig bejaht, umb e# erhebt fich im Hauſe barüber zuerft eine 
Discuffion, im weicher bie HH. Eamphaufen, Dr. v. Zander, Graf Rittkerg, Dr. 
Stahl und». Kleiſt / Reber ſich file die Competeng, Profejior Baumflark gegen biefelbe 
erflären. Das erkeimt feine Eompeteng mit großer Majerität au, und es 
wird baranf im die materielle Beratung bed Antrags eittgetreten. Nachdem ber 
Referent Hr. d. Mebing darauf hingewiefen ta ber Amtag dezu geeignet fey bie 
@runbfteuerberatpungen um jo unbefamgener zu machen, da bie frage der Armee 
erganifation mach der Anmahıme bes Antrages nicht mit hineingezogem zu merben 
5 erhält der Autragfteller, Hr. Graf v. Arnim, das Wort, Derjelbe führt 

äh aus daß ber Antrag nur ber Aufforderung des Finaugminiflers folge und 
Drittel macmeife welche zur Dedung des Beblrfuifies geeignet jegen. Das Herren 
hans fey angegriffen, es vertheibige fih mit biefem Antrag, ba bie Vertorrfung ber 
Grunbftewer ald ein Mangel an Patriotiemus bezeichnet werben fey, Fruher jey 
die Grunbfleuer als eim Deittel zur Ausführung ber Armeeorganifation bezeichuet 
werben, gegenwärtig ſcheiue bie Urmeeorganifation benupt zu —— bie Grund» 
fenerausgleihung berbeiguflihren. Der Reber führt daun aus baf bie Armee 
reſorm ſicheret ausgeführt werben Tonne mach Annahme feines Antrags als nach 
Annahme der Grunbflenerentwärfe. Der Antrag biete ein Mehr von 40 Prec., 
von rot, 1 Million, umd fey gerechter als bie Worfdläge ber Megierung, Rad 
dem ber Antragfeller biefe Anficht im einer faſt zweiftündbigen Rebe näher ausein- 
anbergefeßt, beleuchtete ber Finanzmurifter u Batow ben Antrag im allgemeinen. 
Er erachtete benfelben mit einer gefunden Finanzpolitil umvertzägtich und auch hits 
ansführber. Der Minifter glaubte daß ber Antrag Ieriglich bem Zweck babe ein 
Berbiet gegen bie Grundfleuerborlagen zu fülen, bevor fie an bas Haus gelangt 
feyen, und proteflirte gegen ein ſolches Berfahren mit beim Ynteag auf Bermerfung. 
Schließlich metivirte ber Regierungecommiffarins bie Unausführbarteit des Antrags 
buch ſpecielle Nachweiſe, weranf bie Sigung um 4 Uhr vertagt wurde. (BB) 

Breslau, 15 März, Der Shlefiihen Zeitung wird aus 
Warſchau vom 13 b. gemeldet daß Fürft Gortihafoff an dem genannten 
Tage bie Deputation, toelche ihm bie Adreſſe überreicht hatte, berufen habe um 
derfelben ben laiſerlichen Beſcheid mitzutheilen. Der Fürft ermahnte, ſich 
zubig zu verhalten, es würbe ſich alles zum Guten wenden. Der Fürft 
babe fodann privatim mitgetheilt daß nächſtens ein kaiſerliches Manifeft 
bezüglich; von Reformen zu erwarten fey, worauf Graf Zamoysfi erwiedert 
haben foll daß man biefelben annehme ohne ſich aber hierdurch als abge 
funden zu erllären. Die Warſchauer Gorrefbonbenz der Schlefiichen Beitg. 
fügt hinzu daß elf von ven politischen Gefangenen freigelaffen worben feyen. 
(BT. B.) 

Wien, 15 März. Die Defterr. Ztg. ſchreibt: „Wir vernefmen 
daß bie aus dem Gentralbeputirien Gavaliere Ferrari und dem Pobefiä 
Bembo beftehende Benebiger Drputation fi in der Audienz beim Raifer 
allein auf das ihnen ertheilte Mandat beſchränkte, welches darin befland 
um Nachlaß der Militärbefreiumgstagen für die illegal abweſenden Eon 
feriptiondpflichtigen nachzuſuchen. Richtsdeſtoweniger glaubte die Deputa⸗ 
tion aud auf die Schtwierigleiten hindeuten zu müflen welche der preläre 
politische Zuftand Benstiens der Betheiligung an den neueften Neformen 


und ber Beſchidung bed Reichslags bielen würbe. Die Deputation Außerte 
bei dieſem Anla die Iogalfte Gefinnung, und es ift demnach zu erwarten 
baß bie Regierung bie von erfterer vorgebrachten Gründe gehörig würdigen 
und bie Rorm für den in dreſer Jo höchſt wichtigen Frage zu faflenden Ber 
ſchluß finden toerbe,“ 

N Trieſt, 12 März. Unfer Gemeinberath und zugleich unfer Lands 
tag ift num vollftändig. Die Bauern des Territoriums haben ſich bei ihren 
Wahlen nicht an die politifche Farbung ihrer Candidaten gehalten, ſon⸗ 
bern Leute gewählt bie ihnen am nächſten ftehen. Ueber bad Gepräge bes 
gefammten Körpers läßt fich jetzt noch nicht urtheilen, man muß bie 
eriten Acte desſelben erwarten, Einftweilen wollen wir nur bemerlen 
daß fich unter ben 54 Mitgliebern desſelben nur acht beutfche Namen befine 
ten. Nun wird alsbald zur Wahl des Pobefld und ber beiden Vicepräfie‘ 
benten geſchritlen, bann zu jener ber zwei Deputirten für den Reihörath, 
Diefe Wahlen werben ſchon Anhaltspunlte geben, um über ben Geift ber 
ben Körper bejeelt eine Meinung ausſprechen zu Tönnen. In Fiume bat 
bie ungarische Partei in ben Wahlen gefiegt. Ein großer Theil ber Croa⸗ 
tem hatte fich des MWählens enthalten. — Im Bau der neuen Schiffe wirb 
mit großer Energie zu Werte gegangen, allein dieß genügt nicht. Im An« 
gefit der außerordentlichen Hüftungen Piemonts ift auch eine weitere Bere 
mebrung unferer flotte nothwendig. Unfere Marine muß ſtark genug 
feyn um ber italienifchen die Spige bieten zu Innen. Cs iſt von unferm 
Neicherath zu erivarten baf er biefe Nothwendigleit einfehen und ben bes 
treffenden Vorjlägen gerecht feyn wird. 

Turin, 15 Mär). Die Depeche in welcher Gialbini die Uebergabe 
der Gitabelle von Meſſina meldete, lautet wörtlich: Meffina, 13 Mär. 
Die Citadelle ergab ſich auf Discretion. (Steht in entſchiedenem Wider⸗ 
ſpruch mit der Melbung bed Moniteur und anderer Barifer Blätter.) Nach-⸗ 
dem ich durch vier Tage das feindliche Feuer beftchen mußte, eröffnete ich 
heute Mittags das Feuer meiner Batterien, deren zivei nur 400 Meter vom 
der Feſtung fanden. Die Artillerie war fehr wirlſam. Wir fprengten 
mehrere Granatenbepots in die Luft, und verurſachten dadurch eine große 
Feuersbrunſt. Um 5 Uhr pflangte die Eitabelle die weiße Flagge auf, um 
6 Uhr verweigerte ich jede Gapitulation, nur drei Stunden Beventzeit ge 
während. Um 9 Ubr ergab ſich bie ganze Garniſon auf Discretion. Die 
Wlotte feuerte nur zwei Stunden lang. Es wurden 5 Generale, 150 Difi 
ciere und beiläufig 4000 bi 6000 Mann gefangen, und 300 Kanonen er⸗ 
beutet. (D. BL.) 

Kopenhagen, 8 Mir, Man fprigt hier in ber nächſten Ume 
ebung bes Königs von einem vertraulichen Hanbfdreiben eines deulſchen 
ürften, welches einen tiefen und zwar fer unangenehmen Eintrud ber= 

dvorgebraht haben fol. Als der weſentliche Inhalt desfelben wirb bie 
Forderung bezeichnet bie altbereditigte Verbindung der Herzogthümer 
Schleswig Holſtein wiederherzuftellen, deren ſtaatsrechtliches Verhältniß zu 
einander, ebenfo wie ihre Perſonalverbindung mit dem Königreich Daͤne⸗ 
mart, durch bad Warfchauer Protofol und den Londoner Vertrag durch⸗ 
aus in feiner Weife alterirt worden ſeh, wenigſtens nicht habe alterirt wer⸗ 
den follen. Anfangs, fo behauptet man, bat ber König eine Antwort auf 
bieje wenig erfreuliche Handſchreiben eines feiner Aanaten überhaupt nicht 
erlaffen wollen. Dem Minifterium fol jedoch eine ſolche als unerläßlich 
erihienen ſeyn, wiewohl man erwartet daß diefe Aatwort bis zum Schlufje 
ber jegigen Stänbeverfammlung bed Hergogihums Holitein vertagt werben 
wird. Ich füge hinzu daß man ben Namen des Großherzogs bon Diben« 
burg mit ben bier berichteten Asgaben in Verbindung bringt. (Br. 3) 


Saubeld: und Börſennachrichten 

Mannheim, 14 Mir. Madden nunmehr bie neue Tariſbill im Morb- 
amerita Gejeeskvaft erlangt hat, it unfern ZTabalsprotucenten eine Aenderung im 
Beſielluug ihrer Felder geboten; wird der Tabalsbau in feine alten Gräm 
zen yur dgeführt, wozu fimamgielle Gründe beſtimmt führen, fo wird ber 
Scaben am Tube nicht fo groß ſehu, ja ſelbſt ein nachhaltiger Rugen eintreten, 
Wenn man bamptfächlich in den legten 10 Jahren den. Weinbau in unferm Lande 
dahiu veredelte daß man sr ergiebige Lagen dazu verwendete und bie Mebfortem 
dem Beden ampafite, jo wurde umgekehrt im letzter Zeit im folge ber hoben Preiſe 
überall der Tabalebau in Angriff genommen, umd ber Boden follte ſich geradezu 
dem Gewãchſe anpaffen; Grunbfläde wurden um enorme Preife gepashtet, ſelbſt 
bis 60 und 80 fl. der Morgen; bie Planung von futterfräutern und fomik 
auch die Viehzucht vernachläffigt, was matikrlich zur Folge hatte ba auch bie zum: 
Tabat jo motbwendigen Dünger ſehr thener angelauft werben mußten, jo bafp 
nach aufgefieliter Berechnung tüdtiger Landwirthe bei einem reife von 28 fl für. 
bear Gentner bei berartigen Bachtgiltern laum ein mäßiger Taglohn erlibrigt wurde, 
Solchem Schwindel in deut ein Ahatfächliches Kindern entgegengetreten, und ber 
umfictige vandwirih wirb bort Halmfeilchte, Karioflein und Muttertränter anpflan« 
sen, wo er aufs Gerathewehl Tabol gebaut hat, Daß vie Pfalz fih hasptlüchlidy zum 
Zabalsbau eignet, unterliegt feinem Zweifel, und es wird biefes Product, müßig 
gebaut, wenn and nicht von Arnerila, fo koch, wie früher, namentlich ven Enge 
land und Spanien gefucht bleitzen. (Karler. Ztg.) 
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1246 
—— Geſtũtweſen in Bayern. 


Uns Niederbayeru. 


a ee 


irtifel in ber Beilage ber Allg an Belang us 

lage 38), ber ziweite (im — 52) und embli im Beilage 62 vom $ Mär; 
eine er Berichtigung” des Muigl. Herr Bice-Dberfiftalmeifters Freien 
v. 


Artitel in (Weile; te im ber Berbrängung ber gegemtmlir- 
Dec net m - Kan oe = —* — — Zel. 


Um aber ein bandes · Inſtitut vor der Öffentlichen Meinung zu biscrediticen, 
* man ae als ein inbivibuelles Gaubensbekuntuiß, wel: uiemand zu 
Entfielung als 


ndern gehalten war, umſomeht als es eher einer bemufiten 
Serum äutidh jab. 
baf die im ber oben erwähnten Wrtifel 


voranszufehen 
enthaltenen Ungrifie auf bie negenmwärtige Lanbgeftiits-Berwaltung den ernfteften 
m ee werden, * für ulaneaben tas werthnoße Dane | ie 
(in Beilage 59) auf bie leiden. 


Miberfprildhe: 

eriftirt allein reben at arg 
Bir fi unferer Eriwieberung 

et ie 34 vum ae su —— um ben Ber 

bie Haupt Öffentlichen —— Kreiſes 

Dur Die in bem Art (Beilage 38) Ks an gepflogenen Argumen: keineawegs 


De ft, en 59) mußte benmadh feiner üßerwiegenb befenfiver 


arthum dab das im Aufſetze (Beilage 38) nieb Mih · 
trauent dotum, * bei der —— ter Fin von meittragenber Gedeutung 
konnte, völlig umbegrüntet; daß en Bermaltung ber ihr fo bee 


vindicirte Bi enilber A 
—* [273 en Ber AUnſicht — 


De a 
Die Abtrennung ber Qanbgeflltäser 
Rab if eim Ungfük für das Land; bie 
a na ia — abi, * licher ——— 
„mod immer ber gege ber, amt eit es m 
an gelungin if, 1 bas in bem afje zu erwerben wie 
meh bie —E und ba rer wieber ber fee Zufand unter 
itwirlung unferer nung bergeftellt werben m 
* —* Stylübun mußten jeben ber die bermafigen Aufänbe 
ſahruug umb En a zur Ermieberung umd zur Recht · 
em —* jebigen ea as beinglichft auffordern, wobei eine ergleifenbe 
Reitit ber —* und fräheren Burinbe, 04 genügt auf officielle Neminiecemen, 
wnumgängli 
Er — jedech den Berrich oblec iver Kritil nicht Uberſchriten, vielmehr 
uns umbebinge beienfis — micht offenſtd Uber bie wahre Sachlage verbreiut zu 
ben. 


Wenn wir vom Enthällungen, von a vor — 1 Sabre 1844 ſprachen, 
jo haben wir hierunter mar jeme bienfklichen Subälternperfonale ber 
ni welche noch allgemein im jedermanns Ge es find, umb bie vom bem 
Dberfiftallmeifler v. — feibR im feiner „Wintlichen 7er 
rüchtigung“ Zeile 41, 42 und 43 als bumals befinden zugegeben, uud in einer 
—* MNuithtilung an bie Redactlon ber Allgemeinen ung vem 23 Fehr, 

18 corrıptiver Zufland bezeichnet wird, 
Im Einflong mit 2. Buffeflung bezeichnen wir al derlei damals her 

wortretenbe Uebel Unterperfena 

1) bas Eintreiben = —— "Hohen Trinfgeiiern und fonfigen Ge 


ven nicht gebilhre, umb ber 
ud geſprechen — nicht beiflimmen 


Artikel in (Beilage ee 

. Dberfiftalimeifter- 
* ef "der gegeumärtigen 
chen bie frühere tung 


fen in 
2) ———— der geiänften Hengfle am bie Büdter, gleihviel ob ch 
mit a Gigeu Verwendung bes Thieres im Einllauge ſtaud 
Id 
3) daß Häufig vorgelommene Serummeiten mit ben rn Beſchãlern im 
firmlichen Gaurit 


4) die Benügung ber Löniglicen Beſchalern zu Bingen Bergerlgungepart en 
von Geite ter Beſchaltwart⸗ 
bie fe, blog von dem Gehälfen sn ſetzt mangelhafte Wart 
unb Pflege ber Art anf ben Beihäiftstionen 

man allo in Artitel ( 38) — — des wirllichen Be⸗ 
flandes folh a ie bereite au; beiflände gleichwohl bie 
eitige Lanbgeflitsnerwaltung im ber öffentlichen zu biscretiven ſuchte, jo 


Kai Zeiten bes Zagı 
5) 


bener 
Meinun; 


— — — —— 


—— — rg ra en 
anf ben Boden 


zu ſu 
Auherdem = ielt uuſet a am nur eine objective Derfielung ber innerem 


—— aud te se Thätigkeit der gegemvärtigen — — 
— fer Recapitulation ber im er fichen Gentraiblatt 
I gen Rt di Ben © Se ie bas Gefiltiefen im 


asia bas ber gegenwärtigen Bermaltung geweorbene 
Bertranen und ber mohlthätige Einfluß bes Lanbgefüts 
rühmenb ———— wirb, 

—— Lens Erroleberung (in Beilage = 

wir umfer Befremben mit zu unterbrilden bafı in 
ze — ung“ bes fünigl. Gherfitaimeipenaber in Beilage N. * 
ei Diffenmeng ber rein befenfiven und gemeinniligen Tendenz 
* * (in Beilage 52) ern Auflakes, biefer ald eine Berichte 
u A birigirguben Perfönficteiten bes Zanbgeflüte mb 
wirb als wollten wir bie fForibamer ber ben ums bezeichnet: eu dar 
En I auch auf bie gegenwärtigen Berpältniffe bes Oberfiflalfmeifier- 
ser 
In ber That, — ——— — 
barin mehl eine Bertheibi Are unb ofme jebe Probocation *. 
er —— Landg gg bie underbäfften Imvectiven des 

eis (Beilage Nr. 38) ge En Ye ſubtilſten ae bog! Aufjages 
nicht eine Ey des leiſeſten Vorwurfes gegem bie bis 1844 Teilenben höqſt dor 
zůglichen Perfönfichleiten aucheben Lünen. 

Mau beieuchtete wohl bie corrupten Buftlänbe bes ® . 
doch wohl mit den leitenden Perfünlichkeitem micht ibemtificht werben barf, 
abgefehen bavon baf bie „Amtliche Berichtigung” felen bie Wahrheit jener uch 
fände anerkennt hat, unb vielen Unfug und große Mihbrguche ans jener 
Zeit in Fer 41, 42 und 43 amtlich confatirt. Immer ımb immer iſt mm 

von Veihälmärterm bie Bebe, und zwar mit allem — Es flreitet gegen bie 
Bde ber ‚goal bife Behauptung weiter amfzubehnen 

im unferem Attitel erwäßute, damals fehfenbe Abhülfe wegen Mangels 
an = benäthigten Aufflchteperſonal Iae in ben eigenen Bemerkungen bes 
Sm, —— Zeile 72 und ebenfalls ihre Betätigung. 

Obgleich uns bie mehrermähnte „Untliche Berichtigung“ — bie hohe 
ftedenlofe Integrität längft werftorkener Perfönlichleiten gefränft zu haben, ſo will 
ferner aud meh ans bem Aufiag (Beilsge 52) ein Angriff gegen die bermali 
Zufände bes far. Oberfiftalimeifterftates abgefeitet werben, weil bortfelbft 
Behanptun enthalten 

ie) * Miüdtehe zu dem damaſigen mißlichen Ziſtaud nicht erwüuſcht 
fern lenne.“ 


Abgeſehen nun baten, daß man gerade in jenem Huffay bie hernorragenben 
Berbienfie des bermaligen Divectoriums des fg'. Okerfiflallmeifterftabes mit Wärme 
herrorhod, ımb man hiebel feber beppelfinuigen Deutung emtgegemtreten laum, 
ſorachen wir hierin nur von längfi vergangenen, anerfannt mißlihen 
Zuftänden, in bemen wohl memand eine Fbentificirang mit bem bermafigen 
Oberft Ameiſterſtab erbliden kann, 

Uebrigen® eriaufen wir uns zum Schluß noch zm ermäßten daß — fo wenig 
ums and eine Weleibigung lebender ober tobtee Perfänficteiten bei Gonceptiom 
jemes Auffakes In Sinne nn. ateihiel biefelben unmöglich in — Gtad 
verlegt ſeu keumen, als dieß durch Inſerirung eines Auffatzes üter bie kgl. 
Qandgeftätsvermaltutig in eines ber angefehenften Organe ber beutfhen Preſſe ge 
an ih, welcher Auſſatz bie gi ungeniigenbe Wirlamteit eines anerkannt 
ge wirtnden Puflitwts in ber Afiemlichen Weeinung auf bie frünfenpfie 

u zu begradiren ſuchte 

Bir vindieren affo unferem Aufiat, frei von feber trivialen Schmühfucht, 
nr fa ſelbſt richtet, feine — aus reiner Ger itefiebe entiproffene Benin 

ge Tendenz, mb fühlen uns Sinreihenb beruhigt hierdurch blo& das 
— Urtheil im dieſer wichtigen, das materielle daſerlandiſche Jutereſfe tief 
enge Angelegenheit bexichtigt, ſondern damit amd alle Bedenten befeitigt 
haben welche augen bie Ehre eineiner Perfonen und ganzer Ritute daraus 
— werben kUanten, weiſen aber hiebei and endlich bie Iuſinuatienen vom 
Uebertreibung, Ummahrheit, Unfenntnif der Auftände und Perfibie von u=0 zurüd. 

Der Berfafler * Arillels in Nr, & ber ‚Beilage über 

„das Geftütäwefen in Ba 





war man aus Iutereffe fir bie Sache und berem meittragende Websutung ge- (1677) 

3: Bermeibung vom Bißverfländniffen biene ben verehrfihen Mitglledern des Anwaltsereins für Bayern zur Nachticht, daß ihnen bie Be auf Rehrung 
tes Vereins durch bie = ingeftelt werben wird, ohne baf eine befombere Veftellung berjelben von ihrer Seite nötig 
Rürnberg, ben 12 Mär 1 [168] 


Dr. Srafft, Obmann. 


NRidermaler, Schriftführer. 





(1649) 


Kunstnotiz 


Rom. Die Kunstkorypbäen Cornelius, Minardi und Orerbeck über das berühmte Bild Rafael’s: Apollo und Marsyas, dem Herrn 


‘Morris Moore zugehörig. 


«Wenn noch ausser Rafael einer existirt hätte ein solches Werk zu schaffen, so wäre dieses das grösste Glück für die Kunst gewesen. 


Rom, 27 September 1860. 


r. P. v. Cornellum» 


(Uebersetzung.) «Professor Thomas Minardi ist erstaunt, verwundert, mehr als er auszusprechen vermag, beim Anblick eines wunder- 


baren Werkes des göttlichen Rafael’s Apollo und Marsyas. — 


Rom, 19 Juni 1860.» 


«Nicht Namensrüge bedarf ich, noch Monogramme, nicht Entwürfe oder Studien zur Beglaubigung dass es ron Rafael’s Hand sey, 


diess köstliche Bild, Apollo und Marsyas; er selber, der 
Welt zu: wie hier 'Apo 
por, um alles zu besiegen was in der Kunst geleistet worden. — 


een Meister, ruft mit unrerkennbarer Stimme aus seinem Werke der 
llo schon im roraus seines Sieges über Marsyas gewiss ee so trägt nun bald mein Genius mich hoch em- 
om, am ec 


1880. Friedrich Overbeck.. 





BT 


Belanntmachung. Die III. Verloofung des Militär: Anlehens von 1855 betr. 
Gemäß ber Belsuntmachung vom 3 LM. (Reg: Bl. ©. 265) iM heute, bie. II. Verloofung bee MilitärsMnlchens von 1865 zu 47, Proc. vorge 
nemmen worden, wobei bie 
61 und 98 
wm Bon, gel gelommen find, 


werben bemmad; alle ji ed ee ſowohl a We Bun Kir: * R mb C., — 
Nezen Auahenı Nummer mit an Kram aut ill fperiell anfgefilhet And, gar —A 
Die zur Rüdyahlıum; — ya Tg os he Bohn hung, Akne a, a — Ye 
eis 66 zum Sat ben, a een De Ein nich, JA m Ten Bee min ca Du L 
Die ——— Taditalien fan bis anf iweltert Betimmung bei dem Milttär-Aniehen von 1859 zu 4'/, Procent al pari flattfinben, 
Die näheren Befimmungen A en Bag er Heilung Der vet Cpl fi aus der unlın Yuan en erlaffenen umb im lönisL bayer. Regie 


Militär: Binleben von 1858 
ſewohl auf den Obligationen alt bem Zinsconpans aufgeführt und hierans bie beziiglige Mischungs-Cattung zu erleumen if. 


Münden, ben 11 Ming 1861. 
Königliche bayer. Stants- Schulden - Kilgungs - Commiſſion. 
». Sutner 


j Verzeichniß 
der in Gemaͤßheit der am 11 März 1861 ſtattgehabten III. Verlooſung des Militär-Anlehens von 1855 zur Heime 
zahlung beflimmten Militär-Anlchens-Obligationen, 


Diebel 


I. 
Obligationen Lit, A. & 1000 fl. 





‚ Rataftlen Rummern: 
6 Fr TE}! 1261 198, 1m 1998 2281 2498 2761 2998 
98 Fe Be. 1298 1561 1798 2061 2298 2561 2798 3061 
161 a | 7) 1061 1361 1598 1861 2098 231 2598 2861 3098 
198 498 798 1098 1398 1661 | 1898 2161 2398 2881 2998 a16l 
361 561 861 | 1161 1461 1698 | 1961 2198 2461 2698 2961 3198 
298 598 88 18 | | 
IL 
Obligationen Lit. B. a 500 fi. 
Ratafter : Mummern: 
6 498 961 1898 1861 2281 2861 3061 3461 3861 4261 4661 
98 61 399 1461 1898 2298, 2698 1» 3098 3498 3898 4298 4698 
161 593 1061 1498 1961 2351 ziel 3161 3561 3961 4361 4761 
138 661 1098 1561 1998 2398 2798 3198 3598 3998 4398 4798 
361 698 1161 1598 2061 2481 2861 3261 B661 4061 A461 4861 
298 761 1198 1661 2098 2498 2898 3298 3698 4098 4498 4898 
3 798 1261 1698 2161 2561 2961 3361 3261 4161 Ab6l 41 
398 861 1298 1761 2198 2698 2998 3398 3798 4198 4598 4988 
461 38 1361 1798 
III 
Obligationen Lit. C. à 100 fi. 
Ratafter- Nummern: 
61 su8 1861 1998 2661 8298 3961 4561 5161 5761 6361 6961 
98 761 1398 2081 2698 3361 3998 4598 5198 5798 6398 6998 
161 98 1461 2093 giel 3398 4061 468] 5261 5861 6461 7061 
193 861 1498 2181 2798 3481 4098 4698 5298 5898 6493 7098 
31 898 1561 2168 2861 3433 4161 4761 5361 5961 [3 7191 
298 961 1598 2361 2398 3561 4198 4798 5398 5998 6598 7198 
361 998 1661 2298 2981 3598 4261 4881 5461 60BL 666 7261 
398 1061 1698 2361 2998 3861 4298 4898 5498 6098 6638 7298 
461 1098 1761 2398 3061 3698 A361 4961 5561 B16L BTL 7361 
498 1161 1798 2481 3098 3761 4398 4998 5598 . 6198 6798 7398 
561 1198 1861 2498 3161 3798 4461 5061 5661 6281 6 7461 
598 1261 1898 2561 3198 388 4498 5098 5698 6298 6398 7498 
661 1238 1961 2588 3281 3838 


Sämmiliche gezogene Capitalien treten mit dem 1 Juli 1861 außer Berzinfung. 
Münden, ben 11 Mär; 1861. 


Königlich bayerifhe Staals · Schuldentilgungs · Commiſſion. 


v. Sutner. 
11709) h Diebel, Seerelär. 


- 4818 


Gladbacher Spinnerei & Weberei. General: Berfammlung. 


Die ordentliche General · Vei ſarralung ber Metionäre wird mac) Urtilel 34 de Statute am 
im Lecale ber Seſellſchaft Aattfindm. 


Dienftag den 2 April, Bormittags 11 Uhr, 


Die gemäß rtitet 30 nub B1 tes Statuts Tegitimirten und bertchtigten Herren Metienäre werden erfucht, bie Gintrittsforten und Gtinmettel am 29 unbd 


30 März auf dem Bureau ber Geſellſchaft in Empfang zu mefmen. 
re 13 Mär 1861, 


Der Derwaltiungsrtath. 


Einfuhr aller Gattungen englischer Maschinen 
und landwirthfhaftliher Gerãthſchaften. 


In näherer Verbindung mit ben Maschinen -Export- Gesehäft toı Schwann 
* Comp. in London ferien wir ben Herren PLantwirthen und abrifbefigerm umfere Dienfte 
gar Beforgung uud Zufuhe aller Gattungen patentirter eugliſcher Mafdinen mub Landwirthfdaftlicher Ge · 
zähfehaften. Wir dienen auf Berlangen mit ausführligen Berichten, Zeichnungen und Kofenliberichlägen, 
auch Knmen nah Belichen ge Ratafoge ngen und Preisnotirungen enthaltend) von ums bes 
zo, und außerdem flets eine größere Anzahl ber intereffantehen Sanbieicthfdpaftlichen Maſchinen ac. auf 
wurferer permanenten Auaftellurg bier im Augeuſchein genommen werben 


3. P. Lanz & Comp. in Mannheim, 
Speditions-Gefhäft & Gnanohandlung. 


(9874-77) 


— —— 


Bad Naſſau bei Ems. 


8 

Kaltwafersur, Kicfernadelbäder, Heilgymnafik ‚Elcktricität 8 
leiten in predmäßiger Verbindung, remıntlich bei Gicht und ARheumatismus, Lähmungen 
und fonfögen Nerventrantheiten, Hauiſchwäche, Chlorofe, Umterleibetodungen x. 
Borziiglichee. Nähere Austunft ertheilen bie durch die Buchhand von Jurany & Heuſel in 

















Wiesbaden zu beziehenben Berichte mub ber Unterzeichnete. Eifenbahn bie Raffau, 
[1668-71] ; " Dr. med. Haupt. 
An an an ananrannunnennaann anne anne 
wu. Düngemittel 


der Frankfurter Artiengefellfgaft für landwirthſchaſtlich -chemiſche Fabricate 


in Frankfurt am Main. 
Saure phosphorfaure Kalte (Superphoszhate), in drei Sorten zur Mafchinen- und Hcabfaat, 
Gedämpftes Knochenmehl in drei Nummern zur Maſchinen md Hanbfaat, 
Goncentrirter Dünger, fein gemahlen. — Weinberg Dünger. — Wiefen: Dünger. 
Suanophosphate, ın zwei Nummern, zur Dakfinen» und Hanbfaat, 
Vernanifcher Guano in Original, Säden. — aD 
Preiſe billigſt. Berpadung in Cäden eder nah Wunſch in Füfferm frei. Jedes Coflo if mit unferm 
abt tzeichen plombir, Ehmmilite Fabricate werden unter Garantie ber Bei den Tanbrwirtbfchaftiigen 
inen binterfegten Analyfen g-liefert. R i : 
Preistiten umb Gebraubtammeifungen gratis. Im Betreff tee mit unſeren em tielu erzielten 
Reinftate vermeiien wir anf bie umparteiiigen Berichte ber bebeutenberen fanbiwirthichfifihen Zeitihriften. 
U87— 4 Auf einer Gifenhätte ven 
* = Stelle Antrag. bebeutenbem Umfang und 
mit den neueften Betrieb&-@inriptungen verfeben, 
CA R L S ß H [ e K L E R wird ein junger tätiger Mann — zwar vom Eifen⸗ 
“ hüttenfacp — jedech auch mit den nötbigen Kennt» 
in Stuttmurt Horschstruse Ne 11 nigen der Beiriebd-Defonemie und ded Gifenhanbeis 
* empärhit ausgerünet, gefucht, welget bazu geeignet wäre ben 
" ? * dm Auer vorgeraccien Ditectet In alien Geſaafte- 
Forstämtern, Gemeinden u. Privaten: | | transen au unterftügen unb tet teffen eitiwelfer 
’ 
Abweſenden an erfegen. »erätigte und Luft» 
tragente werben erfücht Ihre amraage mitten Bug⸗ 
naden A. Z. Nr, 1201 france an tie Grpebition ber 
Aligemeinen Zeitung eintzugeten, melde biefelten an 
ihre Beftimmung förkert, und von wo unversialid 
Antwort erfolgen wir, 11201—3] 


Privat - Entbindungen 


werd t de ug 
en Berfmiegenbeit und unter BUT 


Forchen- & Fichtensamen 
in bester Goalitat 
unter Garantie von &0”, Keimkraft; 
wie anch sonstige 
Laub- & Nudelkolzsamen 


zu den billigsten Preisen, 











Wein = Verfteigerun 


en Bedingungen übernommen. Briefe 
in Nieder:Angelbeim. vanco. Mdrele F. FE. F. Rarpfeus 
Dienfog den 26 März a. c. Sermittoge 9, aaffe Mr. A BSeidelbera. [6974—851 


Uhr laſſen bie Herren C. Klotg und Milbeln 
». Erlanger, auf ter Beſihung bes letzteren zu 
Nieder Ingelheim, nachverze ichnete grüßtentbeils das 
ſelbn gesogene, allta lagernde und rein gehaltene 
Weine aus ben beſten Lagen der Gemarlung öffent · 
Ti. verfleigern, nämlich: 

2 Zulaß other Ingelkeimer 1857r. 


Buchbandlungslebrling. 


Gin kraver junger Menſch findet ſegteich oder an 
Oftern eine Stelle als Lehrling im unferer Buche 


hantlung. (1904—5) 
Ebner’jge Buchhandlung in Ulm. 


— E --; Oeffentliche Handels-Lehranftalt 
17 Zufft „ "1858. in Chemnih. 
1 @rid weißer * 185£r. Im 11 Mpril beginnt ein neuer Lehrgang. 
* —* vorher . rss ur Ir Austunft erth:ilt ; 

Fr " " St. ‚um Sanuar J 
', Erüd weißer —7 185%, 1emeit, ie 185 


1202-4) 


Dr. „‚Aönigsbrunn. ‘ 


und gymmnnast. Anstals in der sächs. 
Schweiz, nächst der Kr Königstein. 
N 


ber Director F. Nobad. 


Die Meine lennen Semſſeg ben 23 und Men- 
tag ben 25 [, M. am den füffern probirt merben, 
euch werben Proben am Tage der Berfteigerung 
Berabreicht. 

Gau-Algeebeim, ben 12 Mär; 1861. 

Dr, Baßner. 


@rohb. heſſ. Rotor. 1662 68 


{1694 


Edictalladung. al Een 


Bezirfögeriht Nürnberg als Einzeln« 
f tichteramt. 

Beiß, Georg, Leberhänblersfohn, Tobeserliä 

Den bem Leben und Aufenttalte bes am 13 Bebr. 
479 geborenen Leberhändferdickn Sg. Weiß von 
bier, Goroorat beim ?. VI. Gpevaufegerd-Regiment 
Deriog von Beutenterg, Äft feit dem Jahre 1812 
eine Here Zunde nicht mehr zu erlangen geweſen. 

68 ergeht baber am benfelten und beffen 
ewalge ebelige Dejeenbenz hiemit bie Hufforberung. 
fi innerpatb 

6 Monaten von heute an 
dei bieffeliigem Gerichte um fo gewiſſet zu melben, 
als auferbem Ga. Me$ für tobt erflärt, und vefen 
Dermögenören u 3300 fl. feinen nädften Blutd« 
verwantien und Inteftaterben Hinaußgegeben werben 
würde, — RUERERBL DEN 2 März 1861. 
er 


Kiniglike Direetor: Einzelnriter: 
Sehr. v. Welſer. Frhr. v. Kreß. 


Berfollenheitserflärung. 


@eorg Hifıer, ged. am 3 Januar 1810, Sohn bed 
verft. Mepgerd Iofepb Bilder von Delta, if vor 
25 Johren ald Bucwbindergefelle auf bie ander» 
haft gezogen, und hat feitbem nichtö mehr von fl 
hören Laffen. Die näsfe Derwandie, Me Diag« 
balena Giepp, Wittwe von Stammpelm, kat unter 
Greleten zur deiſgung bed Derfchollendeirdeites auf 
Durgfüprung bed Berfcolfenheitsverfaptens ange» 
tragen, unb werben befhalb ber Abweſende unb 
bejjen Leides · eber Teamentserden aufgefordert, 
Binnen 6 Monaten 

vom Tage biefed Aukfcreitens am ſich babler zu 
meiden und 3. fegitimiren, wibrigenfafls nad me 
fu * Erin und nad Leitung des vorgeſch le⸗ 
enen Eldes bas Bisher vormundfihaftlih vermalteie 
Bermögen Led Georg Bilder, beregenb in 607 fi. 
18 tr, ber nähen Inteftaterbin ehne Gautiom 
hinaudgegeben werden wirb, 4579 

Deltac, ben 6 März 1861. 

Köntal, Landgeriät. 
Ammersbacher, Laudrichter. 


Offene Stelle, Eine in ranfreig wotz⸗ 


nente Gamille futt eine 
Erzieherin melge gut beutfit, franzöfifg und enge 
lo Tpriet, und auch Unterticht in biefen Spragen 
eriheilen ann, fie muß ebenfalld gut Glavler fpielen 
und unterriten fünnen, Adteſſe an ot. R. 
Nr. 10 in Wirsdurg poste restanle, [1605-67] 


—— — ——— — 
3 Gin junger Kaufmann 
Heirathsantrag. ee mann 
angenebmem Grierieut, Befiger einek febr rentablen 
Geſchatis in einer tleineren Mefldensnadt Deutich⸗ 
Lande, benügt wegen Mangel an Bekanntfaft diefen 
Meg, um eine bäudti erzegene junge Dame mit 
entfpregenter Bildung zu ebeligen. Geneigie fran« 
Urte Anträge werten die 22 bieß bei ker Grp. b, 
Blattes unter „Touts Me, 13* entgegen genemmen, 
für bie ftrenghe Merfwiegendelt bürgt ber ehren« 
halte Chatattet bed Einfenderd, 11664] 


Ein @lautaur Manus 

Agenten-Gefud). fartur- Geſchaft funt für 

Bayeın und Mürttemberg einen tätigen Broniflende 

Meifnben, ber biefe Länder regelmäßig bereiöt und 

mit der Kundſchaft vertraut if. Mäbered unter 

ber Adte ſſe A. Z. Mr.5 posie rest. Glauchau, france, 
11554 -56] 








Bfarrer Ed. Keim 


unb feine Zögter fasten fort, Zdglinge im ihre 
Tehr- and Exziehungsanstalt für gar: 
in Worms a/rh, aufjunehmen. (1197— 

Gin täutiger, junger Forfimann (dere 
Geſuch. ———— 
Qutsförfier. Se ftehen bemfelten bie beten Zeuge 
nie zur Beite, Offerte unter Gäiffte K. E. posie 
restanie Megenkturg. [1372-74 


” Ein tücen ebilbeter gut 
Stelle-Gefud). —— A* 
Zadre alt, ſucht ein Engagement ais Gempteirift 


ober Relfender. Siſ. Krance-Dfferte unter Rr. 1326 
an bie Gzy. d. Biatieh. 11326284 


AUGSBURG. Das 
weiches jo vierteljährlich und halb- 


jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayem viorteljährlieh 40. 45kr. 
Vereinsmünze. 


geuteine Srifung. 


Inserate werden von der Erpeditiom 
wulgenommen und der Raum einer 
dreispaitigen Colonetzeile berechnet 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Montag 


Ar. 17. 


18 März 1861 





Correfpondenzen jun an bie Rebactıom, Iuferste Dagegen au Kie urn ter Augemeraen Zenung zu sorefjiren. 


hweiz: für Frankreich 
Haben und dar Beh "ki inckslech, ken r vos ein Lille, der bei dem Postamt in Karlsruhek fu 
ben Postanit (Din oder Westermann & Comp. 
Neapel bei Buchhändlor Albert Detken in Neapel; für G 


Mon nbonnirt bei allen Pastämtern Deutschlands, Oesterre‘ 
2 Cour du Comnipe ce St. Andre des Arts, und bei der ‚deutschen Buchhandlung von F 
4) Heeratta-Streei, Covent-Gareen ın London; für Nordamerika bei *12* 
lansbruck, Verona, Venetig nest, dann dann bei Buchhändler H. F. ner is eroma ; für. 
beim k. k. Postamt’ in Triest. 


und Portugal hei G. A. Alexandre in Grmbumg, Paris bei damselben, 
ir England beiW' Ullama u Norgato, 

In New-York; für Italien hei den k. k. Postämte‘ 
riechenland, Türkei und die Lovanıe ei 





Veberfidt. 


Deutihland, Frankfurt (Bundes Dänifhe Ertlä- 
rung); Münden über che egen 
een redet * — 
Ludwig“);: Aus vor faig (bie Di 
Stutt art (bie Verhandlung: ee onco! he: Füsingen 
feflor runs); Leipzig (bad —— dr Zeabu) 
Fer ann At zog von Rafjau. Die Abänderu 
;ohanniterorbend. zu Sa Bene 
& Bra Die ine neue Brofchüre der Nodbertus, 
v. Berg un! ; Breslau (bie fi Bür- 
tation); — für das Herrenhaus); n (aus 
blerberfammlung der 


innern Stabt). 
————— chiſche Wonarbie. Veſth (der Ei des nädften 
Landtags); Fiume (zu dem Wahlen) ; Bande 
Eranien, Madrid —— Se alte jamnl 
——— Vom Die Unt —— über 
Rode Kings Grafihafts + Wahlcenjus us: Bil, de Beleranen }. Die 


nautzei,. Rem Rammerdebatten, Die ſyriſche Conferenz. 

alien, us (die gg unter ben Kriegegefangen 
Die Theilnahme der Inſelbewohner. Die Polizei und die Bit — 

—— * Rorwegen, Stodholm (bie freiwilligen 


Drubland * Holen. Bon Bu ne Zu: 


— jammlung. Gntlafjung bed 

—A = Ynttoort bes Ra ers. Die agesActe gegen bie 
Baarſchaften ber uer Ban); St. Beteröburg 

die ann über den Aufihub in der Bauernfrage, Die Dinge in 


Wen Staaten von Mordamerifa, New:Dort (General 
Troiggd. Nord»Garolina). 


Sandeld- und Börfennachrichten. 


Telegrapbifche Berichte. 


. Mom, 15 März, Die getern und heute befürchtete Des 
monftration fand nicht ftatt. In ber untern Romagna find bie 
Bauern in-Folge der Gonfeription aufgeftanden, unb haben bie Waffen 
er; riffen. 

*, Turin, 17 Marz. Eine Deputation bes Magiſtrats ver⸗ 
fügte "is fowohl zum König als zum Minifterpräfidenten, um beide 
zu bitten auch in ber Folge Turin als Refidenzftabt beizubehalten. 
Der König äußerte ſich fehr gnäbig, und verſicherte daß bieß auch 
fein Wunſch fey. Sollte er aber Turin verlafen müflen, fo werbe 
feine Familie doch fortwährend in biefer Stadt refidiren. General 
Durand erhielt Befehl fich zum Marfche nach Rom bereit zu halten, 

. Genua, 17 März. General Garibaldi proteftirt durch 
feine Organe gegen die Werbungen welde in feinem Namen in 
Italien betrieben werden. Er rufe feine Leute wann er fie brauche. 
Die in Gaëta gemachten Gefangenen find eben in Freiheit geſeht 
worben. 

* Frankfurt a, M., 17 Mär. Deflerr. Öproc. Rotiomal-Anfeihe 49%, ; 
Eyroc, Met. 42%; Banlactien 576; Lotterie-Mnfehentlosfe vom 1854 en von 
1868 91fig; wow 1860 55 P.; Adwigeheſen / Serbachte &-B.-M. 129%; baper, 
OftbaprıYetien 108; wol eingracktt 10448; öfter, Eredit / Meobilier / Actien 128; 


Eliobeif-Peoritite-Ketlen 71, Wedhfeleurfe: Bonbon 118Yy; Paris 9BYa; 
Bien 7915. 
* Bonbon, 16 Dir. Bpeoc. Eonfols 92Yı. 


Deutfchland. 
* Frankfurt a. M., 16 März. Im heutiger —— — 
eher durch Defterreih, Kurh durch Heſſen vertreten. Nach 


Einreichungen und Mittheilungen wurde über ben Antrag, dem 
* holſtein⸗ſchleswigiſchen Major Jungmann eine Penſion von 700 
Gulden zu getvähren, abgeftimmt und derſelbe mit großer Majorität ange 
nommen. Sodann wurde ein am 17 Januar eingereichte Geſuch ber Frei⸗ 
frau Maria Lofer von Lofjern don Koſtheim bei Mainz wegen einer For⸗ 
derung an bie heſſiſche Regierung aus einer Schuldverſchreibung auf bie 
Rente Lohne? und den Zoll Vilgbadp und Zerſidrung ihres Haufes aus 
formellen Gründen zurüdgetviefen. — Die Gonferenz zur Berathung eines 
Handelögejegbuchs in Nürmberglegteihre nunvollenbete Arbeit und mehrere 
ihr aufgetragene Guchtachten vor, welche bem betreffenden Ausſchuß übers 
geben wurden. — Es erfolgten ferner über den am 19 d. M. bei ber Milis 
tärcommiffion eintretenden Wechſel der Stimmführung für bie gemifchten 
Armeecorps bie Anzeigen, wornach die Stimmführung des achten Armees 
sorps von Württemberg auf Baden, jene de3 neunten von Kurheſſen auf 
Sachſen, und jene bes zehnten von Oldenburg auf Hannover übergeht, 
wovon ber Militãrcommiſſion Kenntniß zu geben beiglofjen wurde. — 
Der bänifche Geſandte gab enblid in 4 anne Frage eine Ertläs 
zung dahin ab: bei der Unmöglichkeit fofort ung gegen« 
über dem Widerſpruch der holſteiniſchen Stände gegen die Geſammtvertre · 
tung feftzuftellen, habe die königliche Regierung unter Beachtung ber Des 
merkungen des Bundes eine möglichft jelbftändige Mittvirfung der holfteis 
nifchen Stände für befonbere unballgemeine Angelegenheiten vorgeſchlagen. 
Die Löniglihe Regierung hoffe bavon eine glüdliche Schlichtung ber Sache, 
und behalte fich weiteres bis zum Schluß ber Ständeverfammlung vor, 
Diefe Erklärung wurde ben vereinigten Ausihüfjen zugewieſen. Sonſt 
tamen bloß unbebeutende laufende Sachen vor. 
Bayern. 1 München, 14 März. Profeſſor —— ſeinen 
Vortrag in der kurheſſiſchen Angelegenheit mit — 
ae noch an politischen Berfland und Patriotisnus bei ben Böllern 
ürften von Deutfhlaub gebe, fo müffe jedermann milnfchen Mn Ser Anlaß 
Bun Quelle der Agitation, biefer Tummelplay für Streitigkeiten zwiihen Süben 
order, enblich einmal beifeite gelegt werbe. Pur wer im Trüben fiichen wolle, 
16 10 Hinten wi ub fortbaure, ber mod gefleigert were. 
I fen t von bem bamaligen Platz abgetreten, und 
gefügt, aber mit grollenbem ———— 
a And * geiehen. Es jey am Bunbesflaat und in den Eingelſtaaten ei 
traurige Meactiensperiobe gefolgt; nad aufen habe bie deutjche Politit feinen hatte 
baren Boden gefunden, umb als fpäter einzelne Bunbesregierungen im bem Mittel» 
a Gala Sa 
A rlen 
laſſen, et biefes Beftreben —2 eh 8. nefunben. Dar wollte ben 
Anſtalt — Fox wirien laſſen, um ihm im ber 
Knien % — 


at deſto ficherer tönnen, Durch jene politiſche 
That habe ein Eninel von Haß nd erh unter — beutfpen Stä mau 
is ne ber ve im Interefie u —— Deutjhlands mit Wucherzinjen in 
Umlauf gefegt werbe, Pur durch bie bittern Erinmerungen an jene Greiguiffe liefen 
ſich e erflären bie fonft rein = iſlich und unerllärtich wären, Wir fehen 
in — * alte ng mit (Füßen getveten, wir ſehen wie das Recht ber 
eurepätfchen neu proclamirten — gefaltet werben folle, 
incipien betrachten, fo fehren fie alle ipre Spitzen 
gegen Deutſchland, gerade ala jey Europa —— —— zu ſchiwachen und 
u vernichten. Das Princip ber Ri Ausnahme der priotlegirten 
mtervenienten, das Princip ber Nationalitäten, e6 — uns entgegen 
Aber wenn wir e8 gebrauchen wollen tm Norden, wie uns verbriefte Ber» 
träge zur Seite fänden, wende man und ein: eine eurepäifde Nothwendigleit ver ⸗ 
bietet euch Deutschen dort Recht zu laſſen. Wenn —* es gebrauchen wollten im 
Welten, 8 wilrde uns Hohugelãchtet entgegnen, dagegen ſieh! nus weſtlich bas 
Princip der natiltlichen Granen gegenliber, und * zu hätten wir noch zu 
warten daft 24 und nicht auf Gone andern Geite ntgegeng halten De Es habe 
(een Bäder ende ya Ir eheüe ren Werth 
er en pi men. Die Ife ſehen tb, 
Gewalt, Rebellion; Berrath En Liſt aller Art fländen zu Gebot u bie Fan 


Eine m rn 


tem im 


1250 


biefer PBroviben barchzufübren. ur was bie Menge bienbe ſey ber Eifel 
Man glaube wicht daß bie Erfolge bes Böllerreihts ftille fiehen, und daß bie Furch · 
famfeit aller derjenigen an bemen es geweſen für das Mecht einzutreten, micht ſchou 
bemoralifitenb auf bie Menge bes Bolls gewirlt habe. Und was eriehe man bei 
uns? 8 geſchehe alles mögliche um Deutiche gegen Deutſche ee um bie 
alten Wunden anfjureißen umb Gift in dieſelben zu träufeln, Di nften Er 
mwartungen umferer feinbe werben dadurch übertreffen. Das Tune er keinen be 
neibenswerihen Triumph für uns mennen ber bes Beifalls bes Prinzen Napoleon 
gewiß fen. Ein Act weichen Prinz Napeleon als im Intereffe für Deutſchland ge» 
ſchehen erkläre, einem felden Act halte ex von vornherein für werurtbeilt, Wenn 
ein beutfher Staat an bie Epige geftellt werben felle, fo milfen keffen Staats 
männer erft bemeifen ba fie nicht allein bie eigenen, fendern daß fie die Jutereſſen 
von ganz Deutſchlaud verftehen, dah fie ihre Iuterefien mit denen Deutichlants 
—e— daß fie mit Rath und That für le einſtehen, wie es das ganze beutiche 
Iutereffe ferbere. Daburd deß man eim Intereſſe ignerire ober verneine, höre 
dasjelbe micht auf zu eriflirem, Mir hätten im je Deutfchlanb keinen einzigen 
Staat ber groß und mächtig für fi) wäre um allen Stürmen ber Gegenmart die 
beverſtehen zu trogen; wir Hätten feinen ber flarf genug wäre bie übrigen zu 
felgen — nur bann wenn wir durch Bereinigung ber gefammten Kraft im Süden 
tote im Morben ung vereinigen, werde es uns 34 ben Stürmen zu trotzen, 
dann fepen unfere fäbbentichen Millionen jo viel wert wie bie bes Norbens, Die 
Weitgeichichte habe ung betviefen bafı ber Cardinalpitult einer 'vermänftigen beutihen 
Politit das Zufammengehen von Preußen und Deflerreich umb ber enge Anschluß am 
tie übrigen Stonten ſch. Mer wellte nicht fehen baf bie Minen weiche im alien 
angelegt finb, ſich nicht auch buch Cübtirel, Illyrien über Trieſt in bie flavifchen 
Staaten, dutch bes ganze Yanb ber Magyaren bis nach Polen exfireden? Ber follte 
bie Aufenfe nicht hören die von Zeit zu Zeit durch Polen gehen: „es ift noch zu früb, 
wartet bie wir fertig finb!" Wer werde glauben daß bie Mine welche im Nadıbarbanfe 
züinte das eigene Baus verichene? Wahrlich es fey micht möglich dieſes Princip zur 
Gunften der Rationalität anguerfennen, ohne wicht unmittelbar biefelben Principien zu 
Gunften des peinifchen Bells anzınenben, deun was ben Ftaliemern recht uud billig ſeh 
vos ſeh auch für andere Böller autäfig, und wenn man andern erlaube fich durch Berrath 
mb gift non ber Fremdherrſchaft zu befreien, fo milffe dieß auch won dem Polen gelten. 
Er betracgtebie Eonfolibirumg eines neuen Italiens mit biefen Mitteln mb unter biefem 
Umfänden als Beforgniß erregen für ganz Deutſchlaud, ſewohl für ven Silden als ben 
Norden Deuiſchlandẽ. Unfere Bejiehangen zu Stalien feyen durch eine Gedichte 
von mehr als 1000 Jahren fihergeftellt. Das Refultat ſch einfach: wir Deutſchen 
fegen bem Ztafienern gegenüber entmeber ber Amboß ober ber Hammer geiwelen. 
Das geeinte,confolibirte Italien babe nicht allein bie Doman und ben Rhein bejeffen, 
fonbern auch bie Etationen feiner Legionen weit ins Herz vom Deutjchlaud verge- 
eben. Unſere Väter Hätten fie hinauegejagt, und in Italien ſelbſt feflen Fuß 
faßt. Ieht handle es fi um bas Ichte Awerl das den Deuiſchen in alien 
6 eblieben fey; militärifche Autoritäten hätten ben Verweis geſilhrt daß ohne 
biefes Bellwert Sübtirel auferorbentlih jmer, Zrief fa rar mit vertheibigt 
werben inne, Und bie Erhaltung biefes Bollmerts follte Leim deutſches Jutereſſe 
feyn? Wo fellen kenn banı bie deuiſchen Jatereſſen eudlich einmal anfangen 9 
Ein Römer habe zu bem Göttern giebt um Erlenniniz ber Lage feines 
Bateriander, und gebeten fle möchten dech üncinigleit unter dem Deutjchen berufcen 
Taffen im Interefje Rome, Die Geſchichte habe ben Sqarfbiid dieſes Manues 
beflätigt, beffen Patrietſentus belauut jey. Hätte er anders genslinfcht, fo wäre ex 
fein Patriot und fein Efantemamm gemefen. Wir haben mit ber Machbarkaft 
von Großmäcten fo yiemlich reiche Grfohrungen gemacht. Wir haben im Weſten 
Eine Grogmagt, und wiſſen was Deuiſchland feit Jahrhunderten von dieſet Greß 
macht gelitten, urd was c# von ihr zu erwarten habe; mir haben eine bftliche 
Grebmadt, und tie friediichen Winſche bie dort zumXTpeil auffeigen, werde Preut- 
am allerbeften beuriheiien Tönnen. Es gemüge am zwei Grofmächten, bie 
dritte Mnnten wir wirklich entbehren. Die britte,nech nicht ausgebaden, ift bereit® 
nahe baran ihre Oaude nach deutſchem Befigikum ausjufreden, und wenn bieje 
Macht ihr Natiomatiätsgefüht befriedigt habe, dann femme bas Princip ber natär« 
Yichen Gränzen, da Ytalien ſchou lange bie Alpen bis am ben Brenner als eigents 
Tide Grängen reifen fih, und Deutfhland betrachte. Italien wäre nit jo jeru- 
pulðe mit bem Nationalprincip wie wir, e6 wilde eim Paar deutſche Provinzen 
im Imtereffe ber wotlirlichen Grängen fo ziemlich gern mit in den Kauf nehmen. 
Man ſtreae auf der einen Seite die Arme mit Sehmfucht aus, man Liebängle um 
ein italienifces Sulunfteblinbuiß, aus bem wenigfiens jo bald ſicher midte werde, 
denn Bicter Emmannel habe Muge Minifter, und Mapoleon fey auch cin Binger 
Mann; er wifje ſich feine Garantien zu nehmen, umb babe fi feinen Schligting 
in alien wahrlich nicht zu dem Zweck herangezegen mm England und Preußen 
einen neuen Bunbeögenefien zu ſchaffen. Sollie heute ber Kampf mm ben Rhein 
zur Entjgeibumg gebradt werben müffen, umb ilber fur; ober lang werbe biefe 
Frage unvermeiblich feyn, deſſen ſehen wir fiher, wir werben feime Italiener in 
tiefem Rampfe zur Seite haben, Es fer heinfich Daß wir in biefen Kampf 
gegen Frantteich und Italien feih ziehen miffen; denm wezu braude ber 
Kaifer der Frauzeſen bie 300, Beajonnette, welche die Italiener ihm zu Gebete 
fellen gegen bie reactionären Regierungen, welches jellen biefe reactionären Regie» 
rungen ſchn gegen bie men 800,000 Mann aufbieten müfje? Aber tus fey bie 
age eb wir biefen Kampf mit eder ohne Deflerreih anszulänpfen baben, ob 
Sefterrrich durch unfere Schuld in bie Lage gebracht fey im ber es im Jahr 1806 
fi befunden habe durch bem unglüdichen Feldzug bes Jahres 1806. Wenn 
Dem fo fep, baf wir in Deutjcland mr tan zu einem Reſultat bem Ausland 
gegenliber gelangen Können wenn wir ber vernünftigen Politit des Zufammen- 
balte der Grefimächte und des ernfien Anfehluffes an biefe ums hingeben, warum 
erde banım biefe Potitif fo mit Gewalt, fo mit Ebitterung, ja jo mit Helm zu · 
rädgewiefen? Was feyen bie Gründe biefer furchttartu Erditterung? Cr milje 
fid, Leinen anderen al6 ben: um ber imaginären In biefem Augenbiid wohl nicht 
erreigberen Einheit willen wolle man bieje Einigung nicht zu Staude tommen 
Lafien, bie möäglicerweife uns ellein retten fnme. Das bitterfie was bem Men, 
fehen eder einem Bolt im Nnglild geſchehen lönne, fey ber Hohn, Reulih babe 
man im ber Verhandlung einer beutfhen Beltstammer folgende Weußerung gehört: 
„wenn isgend ei Ctaat ums mmentbebrfich fep, To jey 68 gerabe Deflerreich mit 
feinen gerrlitteten Finemen — ich frage unſern Finamminifter ob er auch nur einen 
Sübergrofcen für Drfterreich hergebe,” um frage aber auch er jebem in unferer 
Kammer ber eim Herz babe, er ſch potitifh auf biefer ober jener Seite, welch 


+ einen Ginbrud, gegenüber einem Bolle bas im Unglück befinde, bas einem 
| Riefenlampf fir feine Eriftenz und pofitifche Durchbildung made eine folche 
u. und melden Ginbrud = er in Deflerrei gemadt haben ? 
tbaftig, habe man in Preußen © zum Haß und Tabel? Das Unglüd 
Deferreichh ſey Part genug geweſen um biejem Haß eudlich amtzutigen! Es wäre 
an ber Zeit anbere Grinnerungen eufzufrifchen welche bie deutſche Kraft und Ein- 
heit beffer beleben, und dazu biete ums bie Geſchichie reicheren Stoff und größere 
Beilpiele, fo baf endlich ber Tag vom VBromell einmal vergeſſen werben follte. 
Auch Preufen fey ſchen im Unglüd geweſen; bie eine Hälfte des Meichs hatte es 
verloren, bie andere ſey — und bie Feſtungen in Feindeshand geweſen. 
Das Bolt ſey aufgeſtanden, c8 habe die Schlachten von Lügen und Baujen ver» 
foren, einem Feinde gegenüber ber Übermächtig geweſen, umd ben erflärten Willen 
chabt habe Preufen aus ber Karte ter europäifcen Länder auszutiigen. Jr 
jener Kataftrophe babe Oeſterreich ben Berirag geſchloſſen, und in Folge bides 
Bertrags feyen 300,000 Defterreicher — auch Magharen und Slaven feyen will» 
lemmen geweſen — im bie Reihe ber Alliirten eingetreten. Er tolle ſich nicht 
benten weiches das Schidjal Deutſchlauda wäre wenn Deſterreich bamals bie 
Politif der freien Hand fich zu eigen gemacht hätte, wenn bie Defterzeicher bei Leipzig 
30,2%, möcht mitgefiritten hätten. Dit biefen Meußerungen habe er nur Meuferungen 
entgegentreten toollem bie fich in einer Weiſe hänfen welche ns Nechtögefühl der Drut- 
fer esbittern müflen, und niemals eine Ginig zu Stande femmen laffen wer ⸗ 
m. Einen Angriff gegen bas preußiide Bolt oder gegen bie 
preufifche Regierung babe er nicht im Sinn. Preußen babe in geueſter 
Zeit ſein treffliches Artilleriefpiem zum Gemeingut aller beutichen Bunbesflaaten, 
auch Orflerreich®, gemacht; das fey eine That welche ben Dank von ganz Deutic- 
fand verbiene, eine That bie mehr werth jey als ein Amendement das mit Hilfe 
ber Polen zu Stande gelommen, unb bie beweiſe anf mwelder Seite Preußen feine 
Bunbrögenofien fuche, wenn es zum Kampfe tommen follte. Do genug. Er habe 
beiveifen wollen tag es eine politische Roeihwendigleit ſeh allen @rund bes Haſſee, alle 
Saatfelber des Fluches ausjnretten, und alles beifeite zu fegen was Mulaß zu 
Streitigkeit, namentlich zu Ziviefligleiten zwiſchen Bayern und Deflerreich barbiete. 
Wollen wir in warmer Weile unfere Gefinnungen ausiprechen baß bie bayeriiche 
Regierung unzweifelhaft den Bellewillen erfenne, und daß fie in ihrer jegigen Zu- 
feummenfegung immer gewillt ſey ſich dem Recht und dem Billigen anzuwichliehen, 
und daß fie tue was ganz Deutſchland erwarie, und ein Bedürfniß befriebige 
das nicht bloß ein turbeffiiche®, jenbern ein allgemeine® deutſchet jey, Er empfehle 
befihalb bem Antrag, den ber erjie Sr. Pröfident geftellt, und ben er micberhoit 
babe. (Die Nete tes Hm. Dr. Ebel murbe mit bem umgelbeifteflen Beifall ber 
ganzen Kammer aufgenommen) 
i Geſchluß folgt.) 


© Müucen, 17 Mär. Heute Mittag fand unter dem Vorſih bes 
Prinzen Luitpold eine Eigung des kgl. Staatsrathes ftatt, welche faft brei 
volle Stunden in Anfprud nahm. In derfelben lamen wieder einige nicht 
untvichtige Geſetzentwurfe zur Erlebigung, bie nun alsbald ben Kammern 
zur Vorlage gebracht werben, Der frangöfische Gefanbte an unſerm Hof, 
Marquis dv. Banneville, ber feine Gemahlin nad dem milderen Klima 
Süpfranfreihs bringt, wird nur twenig über 14 Tage abweſend feyn, dann 
aber auf feinen Poſten hieher zurüdlchren. 

* Lindau, 16 März. Für bie Rüdgelaffenen der mit dem Unter 
gange bed Dampfbootes Ludwig verunglüdten Schifföbebienfteten, ſowie für 
fonftige unterftügungsbebürftige Beteiligte haben fi) hier in anktlenens ⸗ 
wertber Weiſe Comit6s zur Sammlung von Gaben gebilbet; aud fünfte 
leriſche Aräfte vereinigten fi) durch Veranftaltung einer muſilaliſchen 
Soiree zur Vermehrung des Erträgniſſes für bie Betroffenen. Mit den 
Unterfudungsverhanklungen ſchweijeriſcherſeits ift vom lleinen Rath zu 
St. Gallen Hr. Verhörtichter Forrer beauftragt; in biefiger Stabt find 
diefelben von bem k. Unierſuchungsgericht zu Weiler im Gange. Bon 
ſchweizeriſchein Geſtade aus ift man feit einigen Tagen bei ruhiger Ser 
mit Auffuchen des Bootes Ludwig beichäftigt, jedoch bisher ohne Refultat. 
Die Serlarte mit Seetiefenvermeffungen weist am vermeintlichen Ort 
eine Tiefe zwiſchen 300 bis 500 Fuß nad. Eine Leiche (es foll bie bes 
jungen Nie feyn) wurde unweit Rorſchach an das Land gefpült; bie bisher 
noch unbefannte Perſönlichkeit die ſich als Paflagiere am Bord bes Bootes 
befand, ift als ein Händler Bleider vom Wald nun conftatirt. Abgerif- 
fene Kleidungsflüde und fonftige unbedeutende Gegenftände werben vom 
See fortwährend ausgeworfen. 

Hürnberg, 15 März. Daf in Nürnberg jener großartige Bürgers 
finn, von welchem uns bie Borzeit jo viele ſprechende Dentmale über: 
liefert hat, noch heute fortlebt, davon haben die jüngften Tage wieder gläns 
zendes Zeugniß abgelegt. Bei der Altienzeichnung zur vorſchußweiſen Si- 
derung ber Koften für das deutſche Sängerfeft haben, tie wir erfahren, 
vier einzelne Häufer die bei weitem größere Hälfte der auf mehr als 
40,000 fl, veranſchlagten Geſammtſumme übernommen. Daß nud ber 
Neft ohne die mindefte Schwierigleit aufgebracht werden twirb, kann hiernach 
feinem Zweiſel unterliegen. 

N Aus der Pfalz, 13 März. Freudige Senfation hat es bei 
uns erregt daß endlich einer unferer älteften Wündpe in Erfüllung gehen 
ol, Wir entnehmen nämlich Ihren Kammerberichten dab ber Referent 
Hr. v. Steinstorf den Buhl ſchen Antrag über theüweiſe Aenberung une: 
ter Gemeinbeverfafjung zur Annahme begutachtet, und im Ausſchuß ein- 
fiimmigen Beifall gefunden habe, Noch mehr freut e8 uns aber zu hören 

I daß auch das k. Staatöminifterium die Vorfchläge des Ausſchuſſes für voll- 
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kommen zwedmäßig erlannt und Beranlaffung genommen hat einen ent: 
ſprechenden Geſetzentwurf ausjuarbeiten. Unſere Geſetzgebung bat manche 
Mängel. Es gibt aber vielleicht fein dringenderes Bedurfniß als daß gerabe 
im Bereich der Gemeindegefepgebung bie folgen romaniſchen Einflufies 
mehr und mehr befeitigt werden — freilich ift den Gemeinden ſelbſt durch 
die aus dem franzöfiihen Bevormundungsſyftem entipringende Jnbolenz 
tbeilweife dad Bewußlſeijn bes Werthes der felbfländigen Gommunen ver« 
losen gegangen. Allein wie in ben jenfeitigen reifen wird die germaniſche 
Gommune raſch wieder zur rechten Geltung gelangen, fobalb das frembartige 
Gentralifirungsiyftem und der mit ihm nothwendig verbundene dem Staat 
und ben Gemeinden glei nachtheilige Drud verſchwunden if Und 
namentlid in unferm Gränzlanb ift es doppelte Pflicht der Affimilirung 
mit dem romaniſchen Syftem entgegenzuarbeiten. Mögen baber bie Ab⸗ 
fihten ber Stantöregierung recht bald in Erfüllung geben ! 


Württemberg. Stuttgart, 16 Mär. Schluß der Kammer: 
verhandlungen über das Concorbat. v. Rümelin: Der Inhalt der Con: 
vention ſey nicht geprüft worden, bie Kammer könne ſich alſo auch nicht ge» 

en benfelben auöipredhen, wie e8 durch den Minderbeits:Nntrag site 

n die Convention außer —— ſo müſſe alles was betreffs 
derſelben, über die Pfründebeſetzung, di logiſche Facultät, die Conbicte 
u. |. f. vereinbart worden, auher Wirlſamleit treten. An ber Sprache der 
Bulle jolle man fich nicht fioßen. Probft: Die Gommiffionsmehrheit bleibe 
bei ihrem Antrage, weil in ben Erklärungen ber Departementöchefs noch 
feine officielle Zuficherung Tiege daß bie —A— für bie Zufunft nicht 

bunden babe. Der Unterjdieb wilden der Mehrheit und Minderheit 
eſtehe nicht weſentlich wenn man die Sadje wie Walter auslege daß bei 
dem Geſetzgebungsweg bie Regierung ja den Inhalt der Convention zur 
Grundlage ihrer Gejehesentivürfe machen könne. In Baden gab es eine 
Partei bie fagte, die Convention müffe ald Vertrag aufrecht erhalten wer 
den, in Württemberg jey man bavon ausgegangen daß ein folder nicht be 

. E83 wäre ungerecht auf ben —— nicht einzugehen. Nach 

. 85 der Verfaſſung müßte man erſt den Inhalt der Conbention prüfen, 
um ihn auf Grund rg verwerfen zu können. Die Auffafjung ber 
Commiffion Pen er fe. In biefem Saale ſcheine man bie Grundrechte 
in Bezug auf alles andere, nicht aber in Bezug auf die Kirche zu wollen. 
Wenn man eine freie Kirche habe, brauche man einen freien Staatbaneben. 
Wir, bie wir die freiheit der Kirche wollen, find davon ausgegangen daß 
wir bie politifche Freiheit, die Freiheit der Preſſe wollen, und fie auch nöthig 

aben um ben Mikbräuchen die Spite abzubrechen. Hager gegen die 
ndention. Müller von Laupheim: Die Abweiſung ber Gonvention 
würde Hr len a —ã— Banane Mer ae 
wenn es fich um bie proteftantiiche Ki e n würde, gerechter feyn. 
v. Schad: Der Grund daß man fih nicht auf}. 85 der Verf. Urt. berufen dürfe 
um bie VBertragänatur ber Gonvention zu beiveifen, da man ja ihren inhalt 
nicht geprüft habe, geltenicht. Dan habe die Convention ber mie u 
Coinmiſſion übertviefen, um fie zu prüfen, das gie (Für den Din» 
berheitdantrag.) v. Linden: Die Convention Jey nicht eingebradt um 
fie zu verabſchieden; man Tönne fie ſchon deßhalb nicht verwerfen. Wars 
rum bie Regierung fo jehr an ber Convention feſthalte? Weil die Negier 
zung loyal ſeyn, und das durchführen will was fie in ber Convention 
nommen hat, und biefes jo viel am ihr ift auch ausführen wird, Die fol, 
ierung habe mit ber Gonvention erreicht dab man von Seite der Hier» 
ie nicht mehr Bebenten erheben lönne betreffs befien was fie thun teil, 
In diefem Sinn acceptire er bad Roma locula, Je größer bie 
politische Freigeit, um jo größer muß bie Selbfibeherrfchung feyn; die 
Pflege der Religion fey aljo ettvas ganz unumgänglich et ne Der 
aͤußere Autdrud der Religion fey aber die Kirche, Ihr müſſe man daher bie 
nothivenbigen Befugnifie zuweiſen. Eine unfreie Kirche twäre dem Staat 
gefährlich, fie würde felbft ze dienen die Willfür zu heiligen. Daß fie 
den wahren Intereſſen der Menſchheit diene, müſſe fie frei ſeyn. an 
folle tie Frage nicht vom hierarchiſchen, nicht vom confejfionellen Stand: 
punlt aus, ſondern von tem der ebleren Menſchheit aus auffafen. Es ift 
ein Schlukantrag eingebradt. Sarwey: Man bürfe nicht vergefien 
daß man es nur mit ber Gonbention, niet mit dem Geſegesentwurf zu- 
tbun hat; bie Gonvention zu prüfen habe man hinlänglich Zeit gehabt. 
er Vorwunf, man ſey auf den Inhalt ohne Prüfung eingegangen, fey 
aljo unbegründet. enüber der ultramontanen Partei in der fatholt- 
ſchen Rinde ſey die proteftantifche Agitation entftanden. Man erlläre ſich 
nicht aus confeffionellen Gründen gegen die Gonvention, fondern aus polis 
tijden. Die Annahme feines Antrags entſcheide betreffs des materiellen 
Inhalts des vorliegenden Geſetzentwurfs nichts, Nachdem noch Duver⸗ 
noy furz dem Minifter geantwortet, wird zur Mbftimmung, gejchritten. 
Nach der Abſtimmung handelte es ſich darum ob ber Beſchluß erſt an bie 
andere Kammer gehe oder ſofort am bie Regierung. Es iwurde —5 — 
beſchloſſen mit dem Bemerlen daß durch ben gefaßlen Beſchluß die Geſetzes 
vorlage formell nicht verworfen ſey; die Kammer werde aber über fie erſt 
entjcheiven, und fie erft prüfen wenn ber Bitte ver Kammer, die Convention 
und die Verordnung zurüdzunehmen, entfprochen ſeh. — NRefultat ber 
Abftimpung über ben Antrag ber Minorität, welcher wortlich 
lautet: Die Kammer der Abzeoröneten wolle beſchliehen daß fie die mit 
dem päpftlichen Stuhl zur Negelung der Angelegenheiten ber katholiſchen 


Kirche in Württemberg am 8 April 1857 abgeichloffene und zur allgemeinen 
Kenntniß gebrachte Vereinbarung ala eg ren te, demgemäß 
gegen beren Vollzug Berwahrung einlege und an die fönigl, Staatsregier 
rung bie ehrfurchtövolle Bitte ftelle, in biefer Erwägung die Verorbnung 
vom 21 Dec. 1857, betreffend bie er ar mu jener auf die Verhält: 
niffe der Fatholifchen Kirche bezüglichen Vereinbarung, außer Wirkung zu 
ſehen und biefe Verhältniſſe im e ber Kandesgejehgebung zu orbnen, 
a: Graf v. Degenfelb, Reyfcher, Fr] in ber, Fehr. 
d. Bote, art, Febr, v.Barnbüler, Frhr. Hofer d. Lobenftein, Se, 
Carl v. Berlihingen, Grathiwohl, Dit, Siralen Fehr. v. Gültlingen, 
ilel, v. Schab, Breuning, Prälat v. ing, Murſchel, Brälat v. Mojer, 
Kod, Prälat v. Hauber, Pralat v. Dettinger, Groß, Prälat v. Sigel, Ca: 
vallo, Prälat v. Binder, Nöbinger, Sammet, Troll, Mohl, Zoler, Dus 
vernop, Schlegel, Fiſchötter, Lehpoldt, Rauſer, Dfterbinger, Epel anf, 
Nunkel, Steinbuch, Müllerſchön, Kausler, Hopf, Fetzer, Keller v. Gannitatt, 
Nagel, Rotbenhöfer, Heim, Amos, Oriefinger, Seefrid, Eberhardt, Hager, 
Sigel, Bölter, Definer, Schott, Hölber, Schüle, Müller v. Bradenheim, 
Sarweh, Walter. (63 Stimmen.) Nein: Wurft, Graf v. Adelmann, 
Scufter, ges. v. Ow, Wolff, Frhr. E. v. Ow, v. Gemmingen, v. König, 
Lemnile, Domcapitular v. Ritz, v. Mathes, Decan Maier, Emerich, v. Ca⸗ 
merer, Debler, Eble, Anupfer, Gehler, Wieſt, Hirt, Müller v. Laupheim, 
Lupberger, Dentler, Störlle, Probft, Keller dv. Leutlirch. Schnitzler. 
(27 Stimmen.) 

Tübingen, 14 März. Profefior Georg Bruns hat den von Berlin 
an ihn ergangenen Ruf an Keller's Stelle angenommen und wird nächſten 
Herbft Tübingen verlafjen. (Shw.M.) - 

8. Sachſen. Am 21 Febr. wurde in Leipzig das 5Ojährige Jubis 
läum der B. ©. Teubner'ihen Officin gefeiert, 1811, am 21 Febr., er 
öffnete ein mittellofer Schriftſeher, B. ©. Teubner, damals 27 Jahre 
alt, aus Großlraußnigk in der Niederlaufig, zu Leipzig eine Meine Bude 
druderei mit zwei alten hölzernen Handprefien und einem geringen, felbft 
den damaligen fehr mäßigen Anforderungen laum genügenden Vorrath 
von Schriften. Aus biejen Anfängen find die ausgebihnten Geſchäfte ber 
Firma B. ©. Teubner: eine der bebeutendften Buchdruckereien Deutſch⸗ 
lands, Schriftgieferei, Stereotypie und eine gehalts und umfangreiche 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig, nebſt einem FilialDrudereigefhäft in 
Dreöden, entitanden. (K. 8.) 

Preußen. Berlins, 15 März. In ber heutigen Sigung bes Herren 
haujes wird bie Discuffion über den Arnim'ſchen Antrag fortgejegt. 

Hr. Camphanfen (Köln) erklärt fich gegen benfelben, Hr. v. Kleifi-Regow 
baflir, Die Drecuffion ift eigentlich eine Werathung ber Grunbfleuer-Borfagen, da 
bie Bertheibiger bes Antrags lebiglich bie bekannten Gründe gegen bie Gruudſieuer 
verbringen, und babei auszufllpren ſuchen daß ihr Antcag gerechter fey ala die 
Grumbfteuer. Cine vortveffliche und überzeugende Rebe hielt ber Graf Kevent- 
low gegen ben Antrag. selbe füprte aus daß das gange Bolt eine Regulirung 
ber @runbfiiuer verlange; daß das Haus die Pflicht habe bie Regierung bariu zu 
unterftältgen, damit diefelbe ihr bereits lange grgebenes Wort enblich einlöfen Kürıne, 
Die wahre Ariftefcatie life bereit ſehn eim Opfer zu bringen; fie werde ſich ge⸗ 
rade duch Aunahme der Örunbflener - Borlagen im Kerzen bes Wells einen Piatz 
ſchaffen. Das Hans müffe im Hinblid auf den bemwölften Horizont voramgeheir im 
Patriotismus, damit das Volk gleich bereit ſch wenn ber Aufiere Feind brobe, 
Hierauf antwortete dr. v. Se nfft-Bilfab unter wiederholten heftigen Miß- 
fallensbeweifen des Haufıs: daß ber im Preußen geborne Arifiofcat feiner Ermah- 
mung zum Potristisinus, namentlich wicht aus Dänemark (Graf Reventlomw ift dänt- 
ſcher Abftammung), benürfe. Nachdem biefer Reduer geenbet, bemertte Graf Dybrn: 
daß er nicht gewußt babe daß im Haus auch Dänen fühen (ſchallendes @elächter); 
ſeyen darin aber Sprößlinge anderer beutihen Stämme, ganz gleich ob aus dem 
meerumfchlungenen Heiftein, ob aus Schwaben, jo fey das ein Sieg für das Bnter- 
laud und eine Weflätigung des Hönigeworts: vom Fels zum Meer. Daranf wurte 
bie Sigung vertagt, 

Im Abgeorbnetenhaus überreichte der Juſtizminiſter bie in un- 
ſerer gefirigen Beitung bereits erwähnten drei Geſetzentwürfe, die von bem 
Haufe mit markirten Zeichen bes Beifalls aufgenommen wurden: 1) betrefs 
fend die Erweiterung des Rechtswegs, 2) betreffend einige Woänderungen 
des Geſetzes vom 11 Mai 1842, und 3) beiveffend die gerichtlichen Verfol⸗ 
gungen bon Beamten. Der Grundgedanke diefer Enttvürfe iſt jedem ber 
in feinem Privatrecht fih verlcht glaubt die Verfolgung feines Rechts zu 
ermöglichen. Den Beamten fol der Redtätveg in Beziehung auf bie privat» 
rechtliche Seite bed Dienjtverhältnifjes, in Bezug auf Gehalt, Benfion ic. 
geftattet jeyn; ex fol zuläffig feyn in Bezug auf Kirchen», Pfarr s und 
Sculabgaben ; es fol ferner ber Rechtsweg gegen polizeiliche Berfügungen 
und gegen polizeilide Straffeftfegungen zuläjlig jeyn. Der dritte Gefegs 
erdwurf fol das Recht der vorgefegten Dienftbehörte jo weit wahren, dab 
fie bei Civil und Strafverfahren gegen Beamte das Jatereſſe ber Beamten 
und der Behörben buch alle Inſtanzen wahrnehmen Tann, Das Haus 
erledigte demnachſt noch einige Wahlprüfungen, Darunter die des Abgeord⸗ 
neten Wagener (Raugarbt), und beichäftigte ſich demnächſt mit Petitionen 
bie fein allgemeines Interefje darbieten. Am Schluſſe der Berathung 
überreichten die Abgg. Senff und Genofien einen Antrag: die k. Staatl: 
regierung zur Vorlegung eines Amneſliegeſetzes aufzufordern. Der Antrag 
geht an die Juſtizcommiſſion. Hiermit ſchloß bie Sihung. 
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Berlin, 15 Mär. Der Herzog von Naſſau ift heute Morgen mit 
feinem Bruber unb mehreren militärifchen Begleitern von Wiesbaden bier 
eingetroffen. — Das von ber Landesvertretung genehmigte Geſetz wegen 
Abänderung des Vereinszolltarifs hat unter dem 11 März bie königl, 
Sanction erhalten; ebenfo unter dem 12 März die Verorbnung, betreffend 
die Einführung bes Geſehzes wegen Abänberung des Bereinszolltarifs vom 
11 März 1861 in bem Jahbegebiet. — Bon ben beiben Mitgliedern bed 
YohannitenDrbens, welche im Auftrage bed Dibens wegen ber Unterftüßung 
der ſyriſchen Chriften ſich nad Syrien begeben hatten, ift der Oberft Graf 
Bismard-Bohlen geftern zurüdgelehrt. Der Rittmeifter Graf Perponcher 
ift nad Konſtantinopel gereiät, von wo er in viergehn Tagen zurückerwartet 
wird. — Der Volizeibirector z. D. Stieber bat ein Commiſſorium zur Ers 
mittelung ber Thäter bes großen Poſtdiebſtahls erhalten, und ift, wie die 
Kreuz Zeitung jegt mittheilt, vom Minifterium bes Innern benachrichtigt 
worden daß er im allgemeinen zu Gommifforien ähnlicher Art in vorlommens 
den Fällen benugt werben twürbe, und daß bie Polizeibeamten angeiviefen 
worden fepen feinen etwaigen Requifitionen Folge zu Ieiften. — Bon den 
HG. Robbertus, v. Berg und 2. Bucher ift eine zweite Brofchüre erfchienen. 
Sie führt ben Titel: „Sepb beutfh! Ein Mahnwort.“ (Wir werben dar⸗ 
auf zurücklommen.) Einer Mittheilung ber Wiener Preife zufolge haben 
diefe Herren die Abſicht derfelben noch mehrere andere folgen zu Lafien, 
nämlich eine Antwort auf den Brief Magini's, ein beutfches Verfaffungs: 
programm, ein Wahlprogramm für bie beborftehbenden preußifchen Wahlen, 
großbeutfch oder lleindeutſchẽ 

Bredlan, 14 März. Die Bürgerbeputation bat beim Fürſten 

Gortſchaloff nochmals bie Freilaffung ber politifchen Gefangenen beantragt, 
Fürft Gortichatoff hat ben Beamten auf das firengfte verboten ſich an ber 
Aprefle zu beibeiligen. (WM. T. 8.) 

Gr. Medienburg. Stralfund, 13 Mär, Zum Vertreter für 
ven alten und befeftigfien Grunbbefig ift Heute bier ber Negierungspräfie 
dent Graf v. Krafſow in bad Herrenhaus gewählt morben. {M. St. 8.) 

Defterreih. — Wien, 14 Mär. Die erſte große Mählerverfamms 
lung ber innern Etabt wurbefo eben, 9 Uhr Abends, geſchloſſen; es mögen an 
1500 Männer zugegen getvefen feyn, benen, in Defterreich menigfiens, noch fein 
ähnliches Echaufpiel geboten wurde. Nach einem tumultuarifchen Vorſpiel 
wegen ber Berufung eines Obmanns und eines leitenden Comitos, zu wel⸗ 
her Amtirung man den Bürgermeifter Frhen. v. Seiller nicht einmal pror 
viforifch zulafien wollte, übernahm Frhr. v. Kalchberg mit einigen andern 
‚Herren bie Zeitung. Ein Heines Scharmigel entfland darüber daß ein Mit- 
glieb des Gomite'ö die Ganbibatur bes Etantöminifters v. Schmerling und 
BDürgermeiflers v. Geiller in Antrag brachte; wollen dieſe Herren canbibir 
ven, fo bedürfe es feiner ſolchen Vermittlung. Die Berfammlung beſchloß 
daß jeter Ganbibat fein Glaubens belenniniß ablegen und Interpellationen 
beantworten müfle, Zuerft beirat Prof. Stubenraud) tie Tribüne, eine 
ſtadibelannte Perjönlichkeit, tie bei allen gemeinnügigen Anftalten- und 
allen wifienfdaftligen Unternefmungen eine Rolle fpielt; er acceptirt die 

"Berfaflung vom 26 Febr., jedoch nur als einen Boden zum Meiterbau. 
Bad zu erringen je? Beranttvortlichleit des Minifteriums, Underant 
wortlichleit ver Deputirten, Garantien für die ftaatöbürgerlichen Rechter 
damit fie nicht durch Orbonnanzen abgeändert werben künmen, Freiheit ber 
Prefie durch ein Bejeh, eine Habend-Corpus:Acte, Deffentlicpkeit und Münd⸗ 
uͤchteit des Gerichtöverfahrens, Olaubendfreiheit und Unabhängigkeit von 
Zleritalem Einfluß, Anerlennung der Grundrechte von 1848, Das Berhält- 
niß zur öfilihen Hälfte ber Monarchie fey nicht durch Kugeln und Bajon ⸗ 
nette, fonbern burch bie freifinnigfte Enlwicklung ber Gomftitution zu regeln, 
Unter lebhaften Beifall verließ der Profefjor bie Tribiine. Wie diefer 
Dann, fo ſprechen fie ale — alle die man anderswo ala Reactionäre, als 
Gonferbative bezeichnen würte; fie denlen durch und durch conflitutionell, 
und wenn fie biöher nit nad) diefem Eyftem gehandelt haben, fo ift weni⸗ 
ger ihr Wille und ihre Tendenz als ein unglüdjeliges Gefüge von Umftän: 
den und Berhältnifien anzullagen. Das vortrefflichfte Material ein verfaf- 
fungsmäßiges Gebäude zum Schirm bed Thrond und des Reichs aufzu ⸗ 
richten kat eine unheilvolle Hand zerbrödelt und zerftüdelt. Wie dieſer 
Profeſſot der Rechte, denkt die ungeheure Mehrheit ber öflerreichifchen In⸗ 
telligenz im Beamtenflanb und unter ben Bürgern, die man als die Parias 
unter den Völkern Europa's Hinflellen wollte, unzeif für eine Selbſtvrrwal 
tung und Mitregierung; Fein Wunder baher daß bas Bach ſche Syſtem bei 
feinen eigenen Hanblangern unb Mitarbeitern Gegner und Widerwillen 
fand, und twiberftanblos, unkräftig, ohnmachtig bei bem erften Anfloß in 
den Boden fant. Der in Rom refibirende Staalsmann hätte nicht zehn 
Jahre am Ruder bleiben lönnen, wenn es irgend wie ermöglicht geweſen 
wäre das Streben ſolcher Männer zum Ausdruck zu bringen, Der darauf 
folgenbe Candidat, ebwohl entichiedener in Farbe und Ton, gehört doch 
ganz derfelben Richtung bes Liberalen Eonflitutionalismus an; Dr.Berger, 
jeis dem Richter ſchen Proceß ein Schooßlind der Bebbllerung, legte in einer 


in 
Staatöfunctionen ſey unerläßlich, und dieſe Einſicht werde 
reit finden · laſſen Hand in Hand mit feinen Nachbarn und 
chen. Die Erwerbung von Grundrechten folge der freien Breffe und 
eien Tribline von felbft. Aber bie Feſſeln welche bie irdiſche Macht an 
eine Macht von Jenſeits Inüpfen, welche bie Souveränetät binden, muſſen 
abgeftreift tuerden. Es war eine dunlle Stunde ald das Goncorbat in Deiter- 
reich einſchlich; ed muß wieder heil werben. Die Negelung der Finangen 
wirb erſt dann flattbaben wenn bas großmächtige liberal conflituirte 
ich wieder Allianzen gewann bie es gegen eine madjiabellifiifche 


unnüß; Arbeiten und Sparen beißt dad Remebium. Entieflelung aller 
probuctiven Kräfte und haushälteriſche Wirthſchaft. Nicht einen 
Pfennig darf Defterreich feinen Gläubigen vorenthalten, weder an Gar 
pital noch an Bing; feine Adminiſtration muß gut honorirt werden um gut zu 
feyn ; aber bie befriebigten Bürger ber Großmadht werden es möglich machen 
daß die Solbaten der Armee zum Pflug und zum Handwerl zurüdteh..en, Das 
regelt bie Finanzen und die Baluta. Als unabhängiger Mann wolle ex 
biefe Principien Ein Sturm von Applaus unterbrad) twieber« 
holt ben Sprecher, ber ben Ton, bad Gefühl, die Denk: und Anſchauungs ⸗ 
weiſe bes Defterreichers zu treffen weiß wie im dieſem Augenblick Fein zwei · 
ter Redner ber Refidenz ein bonnernder Beifall folgte ala er die Tribüne 
verließ, und den folgenden Ganbidaten bie ſchwierige Erbſchaft anheimgab, 
bie Aufmerlſamleit der Hörer ferner zu feffeln. Unter biefem Drud brach · 
ten Dr. Schmidt, Graf Breda, Rednungdratö Dom laum einige Sätze 
berbor, und beriefen ſich theils auf ihr befanntes Borleben, theils auf Pros 
gramme bie fie gebrudt zur Vertheilung brachten. Auch Sertionschef Rit« 
ter v. Hod leidet unter biefer Impreffion, beſonders ba ber hoben kräftigen 
Beftalt nicht eben fo kräftige Tonmittel zu Gebot fiehen. Auch biejer 
Staatöbeamte erllärt ſich mit den conflitutionellen Principien der Borreb« 
ner einberftanden, unb macht bas Belenntniß daß von ihm bie Gonftitus 
tionsverheikung vom 15 März 1848 verfaßt worden ift; in feiner Beam ⸗ 
tenlaufbahn habe er niemals der Militärtvillfür Conceſſionen gemacht, und 
alien ſchon damals für verloren erflärt ald man ed der Militärherrſchaft 
übergab. In Amt und Schrift wirkte er für bie Freiheit des Verkehrs, ber 
Gewerbe, ber Vollswirthſchaft, für die Regelung ber Zölle und bie Ord⸗ 
nung im Steuerweſen; bie Kämpfe bie bafür geführt werben mußten waren 
bitter, und es gehöre Muth dazu im geichloffenen Raum bes Bureau ohne 
den belebenden Beiftand der Deffentlichleit in feiner Gefinnung und Ten 
benz auszuharren. Das ſey die Unabhängigkeit bes Beamten. Seine po« 
litiſchen Anfdauungen fiber die Entwicklung ber jüngften Zeit habe er in 
dem Aufſatz: „Oeſierreich und feine Beftimmung“ niebergel Diefer hat 
belanntlich außerordentliches Aufſehen erregt, und twurbe troß ber Anonh⸗ 
mität nur ber Feder eines in den hoͤchſten Kreifen fid) bewegenden Staats ⸗ 
mannd zugeſchrieben. Die öfterreiiiche Inbuftrie hat ihm bie Stabilität 
des Zoll bis 1865 zu verdanlen. Der intereffantefte Augenblick jedoch 
biefer Rede war die Anbeutung des Vorwurfs ba er „zu latholiſch“ ſeh. 
Er fey fromm und gläubig, und habe ven Katholicismus vertheibigt bis zu 
jenem Augenblid als Katholilen begonnen bie freie Wifjenichaft zu verfols 
gen, und das Concordat bie Schule und bie Ehe, dieſe Grunbfäulen des 
Staats, ber bürgerlichen Obhut entzogen. Schon 1850 wanbte er ſich 
förmlid) von biefer Richtung ab, und blieb ihr fremd biß zu dieſer Stunde. 
Hier unterbrad; ben beivegten Redner minutenlanger Applaus, denn die 
Enthüllungen ſchienen das Auditorium zu überraſchen, und die Derlaralion 
war fo eclatant, daß kein Zweifel über bie herrſchende Sciffion auftauchen 
Tonnte, Fehr. v. Hod gehört zur Schule bes Philoſophen Günther, deſſen 
Schriften von Rom aus mit Interdict belegt und der zum MWiberruf vers 
halten wurte. Frhr, v. Hod veröffentlichte in gleicher Richtung ein Wert 
über Carteſtus, und muß daher ald ein Verfolgter von ben jegigen geifl« 
lichen Bewalten ber datholiſchen Kirche, nicht als ihr Anhänger betrachtet 
werben. So deutet man wenigftens diefes Auftreten. Als Politiker ift er 
für bie Einheit Deſlerreichs in liberalen Formen einer Gonftitution. Der 
legte Candidat ber fih an biefem benfwwürbigen Abend hören lieh, war Bür ⸗ 
germeifter Seiller; auch dieſer befannte fi} zu ben liberalen Principien 
einer Gonftitution, nur ſey fein Vorgehen nit mit bem Kopf durch bie 
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sennen, ex wolle nicht bergan jagen, ſondern befonnen aufwärts 
fan Be Kin. Die 


®3 
4 


In ber Unterhausfigung vom 14 März (bie des Dberhaufes 


Bortoürfe bie man gegen ihn in lehter war unbebeutend) fragte, wie ſchon gemeldet, Hr. Duncombe: ob ber 
ungerecht, denn er ſey nicht mit der Reaction einverſian · Stantöfecretär bed Innern oder des Heußern folgende Fragen beantworten 


den geweſen. Die nächften Sanbibatenreben werben am Sonmabenb gehört. tolle. Welche Verhaltungsmakregeln Sir Richard Mate (der Polijeir 
Deiterreichifche ergelbes 


Monarchie. 
Dem Wanderer wird auß ganz verläßli Duelle aus Peſth 


geſchrieben daß der Raifer, welcher für bie Er 


Chef) in Bezug auf die angebliche Anfertigung ungariſchen Papi— 
empfangen und befolgt babe? Auf welche Ermächtigung hin Sir Richard 


ung des Landtags in Be: ; Mayne von ben HH. Day bie Einftellung bes Notendrucks verlangte? 


bes getoöhnlichen Neifegefolges nad; Dfen fommen wird, volllom« | Und iver bie Roften bes Verfahrens beftreiten folle? Der edle Lord · Staats · 
—— ſeh die Sihungen des in Ofen zu erbffnenden Landiags gleich | ferrelär bes Auswärtigen babe vor einiger Zeit erklärt daß bie Noten 


nad schen En een nad Pefth übertragen zu Iaffen. — Im kaiſerl. anfertigung nad; bem Gutachten ber Rronjuriften, g 


ſeh. Diefe 


eſetwidrig 
werden bereitö bie nothwendigen Herflellungen mit großem Eiſer Erklärung habe die Tendenz dem ſchwebenden Civilproceß Eintrag zu thun, 
betrieben, unb müfjen bie Worbereitungen für ben Empfang bes kaiſerl. und er erachte daher ben eblen Lord verpflichtet jenes Butachten vorzulegen. 


bis 24 Märy beendet ſehn. 


| Bor dem Ranzleigeriht fey eine ber fogenannten Koſſuthnoten vorgegeigt 


Finme, 14 März. Naddern der Givilcapitän auf fein Recht den | worden, und ed. feine daß fie burd; einen geheimen Polizei: Agenten 


Magiftratöpräfes zu ernennen verzichtet, wählte die Municipaltongregas 
tion mit Acclamation Hrn. Martini. (D. BL) 

Benedig, 14 März. Abends. Cine —— — Gauena 
bi Venezia“ aus Rom behauptet: bie Frangofen würden von bort nicht 


abziehen. Bor einigen Tagen überreichte eine zahlreiche Drputation von | Bedienung 


Englänbern dem neapolitanifchen Königspaar eine Adreſſe (D. BL) 


Spanien. 

Madrid, 15 Mär. Die po 
angezeigt baß fie feft entſchloſſen fey * Volleverſammlung zu verhindern, 
da fie geſehen habe daß die Iefte einen ungeſehlichen Charakter angenoms 
men habe. Die Dppofition bat ſogleich ertlärt ihre Feindſeligleiten einzu 
Rellen, und bie Regierung in ber Aufredhterhaltung ber Ordnung zu unter 
Rügen. — Börfe in Madrid am 15 März: Innere 49, 10. (T. 9.) 


Großbritannien. 
2onden, 15 E 


Aus der Unterhausfigung vom 12 März noch folgendes: 
Lord 3. Auffell erlärt, anf Befragen, daß mit ber framöflihen Regierung 
ein Ablemmen über bie Reufunbländter Filhereien im März 1860 beinahe En 
zu Stande gelommen fey; mr ziwei Punlie blieben freitig. Im November 1 
wurbe ber feanzöflfchen Regierung in Bezug barauf ein Borfchlag gemacht, ber noch 
nicht beantwortet if. Hr. Ed w. Game Mast: ob bie Regierung wiſſe was aus 
ben fünf Engländeru geworben jey die im kapelilniigen di einiges a ge 
ſehlen, und dafür zu zwei Jahren Gefängnih verurtpeilt wurden, —— ar» 
i fie — Kate? Pr Ruffelt antwortet: alle fünf ſeyen im freiheit 
geiee, u Bus verloflen. Hr. Tb. Duncombe beantragt 
ie en be “ —ãe— nes ſey ehne Beiterluf bie Reform ter 
Bollsnertretung, bie unter Wübelm IV. begemmen werben,» vollends auszuführen. 
Eir G. €. Lewis (Staatkjecretär bes Innern) erflärt: bie Reſolutlon fir um- 
mög, ba Hr. ©. Kiug und Hr. Baines Bereits iheilweiſe Steformbills eingebracht 
Gärten. Hr. Bright bemerkt: bie efolution würde, men fie bum urhgienge, werth · 
los ſeyn, ba niemand bem elibben bes oder feiner Gollegen bas 
ee anen ſcheulen würde. Darauf —2 Duucombe ſeinen Antrag 
Hr. Slaney beantragt einen Sonderausfhufi über bie Frage: auf melde 
Beife at Berbefferung ber Ürbeiterguartiere in doltreichen Stäbten geforgt werben 
Bnnte. ir @. €. Lewie glaubt: «8 wäre praktikder, we möglich, eine auf bie 
ae Berbefferung afzielenbe Bill einzubriugen. Der Antrag wirb zurüd- 
— — Sr. Bentind beantragt bie Reſolutien daß ein egislatives Ein 
eiten ber Regierung in Sachen bes Eifenbabmverfehrs wünſchencwerth fer. Die 
Gem mien umterfiefen es fat alle tie von Comites und Fahmänmern 
erfictemafeegein einzuführen, und ſollten bazu won Rechts m ange» 
Saal werben nen. Mehrere ieber, barunter ber Eifenbaßnbirecter T bomp- 
fon und Eir 3. Barton (ber Er bes Sistyalafes) ſuchen ben jdäblichen 
Einfluß amtlicher u de Brivetunternehmungen git ſchildern, und weilen 
* wie das Vriratinter ig —— bie bei See Brig des Publicums 
ir. Sr. 8. an Dekan | fi trogbem erklären warum bie Zahl * = 
auf & [0 viel 0 el franzöftkgen unb benfi 
ae Sister (vom Sandelsamt) I als befien Schut babe ſich de 
Lord Eampbell Acte bewährt, welche bie Compagnien zur Zahlung tüchtiger Ent- 
fGäbigungegelter am bie auf Eiſenbahuen Berunglücten zwingt. Sr. Halibur- 
ton meint: gelegentlich einen Eifenbakmbirector wegen fträflicher Nachläffigteit ur 
hängen wäre wielleicht * twirffamer als eine Gelbtuße tie ſich anf die Actis ⸗ 
näre vertheilt. Schließlich nimmt Hr. Bentind feinen Antrag zurüd. Admiral 
Duncombe beantragt bie Ernennung bes Sonberausfhufies über die Zulam- 
menfegung des Marineminifteriums ( (Abmiralttät:collegiums — Board of Admi- 
ralty). Sr. Bentind wenbet ein: bie vorgefchlagene Life enthalte zn viele amt» 
Ticpe Mitglieber, und erlärt ſich gegen bie Ernennung ber brei jrühern erften Mr 
nirafitätelords Sir James Graham, Sir Francis Baring und Sir I. Palington, 
Hr. 9. Baillie fagt: wenn ber Aueſchuh ohne Sir Baldwin Walker zufammen- 
trete, fo heiße bieß fo viel wie bei ber Aufführung Harilets den Prinzen von Düne 
mark 75* (Sir Balbwin, ber Surveher“ ober Oberinſpecist ber Rriege- 
„in en segatte Narciſſus nach dem Cap abgefege 
"bafi bie —** ſichtlich fortgeſchickt habe, erbet fie fich bald mach 
8 Abfa! a und fanbte ihm ben — Dampfer „Avon“ 
nad, je Fi Sean nicht mebr einhelte. Cs ift darliber im Baufe viel 
converfirt” worben.) m wird bie Duncembejche Lite genehmigt. 
uch Lord Balmerfione U i 
Nieberjegung eines Sonberausfhufjee Über das Grmennungs- und Beſbrde⸗ 
zungswejen, Über Beſoldung und Stellung ber verfhiebenen Ehargen auf ber flotte 
angeorbmet, mit dem Zufak bafı ber Ausſchug and die Zuſammenſetzung des Ad⸗ 
micalitätscolleginms und bie verſchiebenen Fuuctienen besjelben im ben Bereich 
feiner Unterfuchung zu ziehen habe. 


che Regierung bat ben Gortes 


it. Da 6 


wird mit 96 gegen 33 Stimmen, bie 


— 


(detective), ber ſich als Arbeiter in ber Druderei ber HH. Day eingeſchli⸗ 
worden var. Er erfläre dieſe Spionage für eine Schmach 
fonbergleichen. Ob bie engliſche Polizei ſich von Oeſterreich bejolben Lafje? 
| Dber ob bie geheimen Fonds Englands (the secret service money) zur 
ausgegeben a Er glaube zwar daß ber 
edle Lord ſtarle Eympathien für Deſterreich habe, doch hätte er ihm nie 
fähig geglaubt Epione in die Werkftatt eines reſpectabeln engliſchen Ge 
mwerbömannes zu fenden. Sir G. 6. Lewis (Minifter des Innern) ent 
en Anfangs Februar machte mih Sir R. Mayne auf die Eriftenz gewiſſer 
in ungariſcher Sprache gedructen Roten aufmerkſam, und man wird mir ex» 
—6 Mayne, ich und das ganze Perſonal im Miniſie ⸗ 
rium des Innern ber ungariſchen Sprache gleich untunbigivaren. (Belächter.) 
Es war inbeß ein Meiner Zettel, ber bie Unterfhrift „Rofuth Louis“ * 
Auf meinen Rath ſetzie ſich Sir Richard mit den HH. Dayin Gorrejponbenz; er 

hatte in Folge davon eine Bufammentunft mit Hrn. Day, richtete aber, fo viel 
mirbelannt, feine Aufforderung der von Hrn. Duncombe ertwähnten Art an 
ibn, fondern ſchrieb ihm am 13 Febr. ein zweitesmal, und erfuchte ihn alle 
bereits en Roten in Verwahrung zu behalten und keine berfelben 
abzuliefern, ba Hr. Day fich früher —— erflärt hatte einer elwaigen fol» 
dien Forderung naczulommen, Hr. Duncombe: Gaben Sie Sir R. 
Mayne leine Weifungen? Sir}. C. Lewis: Sir R. Mayne hat ganz 
unb gar in ®emäßheit meiner Weifungen gehandelt. (Hört! hört!) sNum 
bat zwiſchen ihm und Hrn. Day keine weitere Beſprechung oter Correſpon⸗ 
benz ftattgehabt. Mas ben Entdedungsbeamien anbelangt, fo weiß ich 
nicht? babon dab Eir R. Payne irgendjemand in folder Eigenfchaft ver⸗ 
wendet hat. Die Regierung bat feine Auslagen gemacht, und ift bei dem 
vor bem Ganzleigericht ſchwebenden Proceſſe micht betheiligt. Hr. Dun 
combe: Wie belam man bie Note? Sir J. 6. Lewis: Ol die Note! 
(Gelächter, während deſſen der jehr ehrenwerthe Baronet fich nieberfegt.) 
Hr. Bright möchte wiſſen, wer Sir Richard Mayne auf die Rotenanferti« 
gung aufmerfam machte? (Hört!) Ob es der edle Lord Staatdjerretär des 
Auswärtigen ober ber jehr ehrenweribe Baronet war? Jemand müfle in 
Hm. Day’s lithographiſchet Anfialt die Note entivenbet haben um fie Sir 
Richard zu Kiefern. (Hört! Hört!) Wenn biefe Unredlichteit von einem 
Poligeiagenten begangen twurbe, jo müfje er jagen baf ein ſolches Vers 
fahren allen englifchen Begriffen von den Befugnifien der Pelizeibehöde 
widerſpreche. (Hört!) Hr. Hen ley ſchließt fid den Bemerkungen des Bors 
rebnerd an. Das Haus habe ein Net zu erfahren, ob bie Polizei 
einem Fabricanten verbieten bürfe die Waare mit deren An—⸗ 
fertigung er beſchäftigt ift, abzuliefern, wenn feine Anklage gegen ihn 
erhoben worben? (Hört! Hört!) Sir J. C. Lewis: Id Tann 
auf das zuverfichtlichfie meinen Glauben ausfprechen — ich denke fagen zu bür« 
De ich weiß, aber gewiß glaubeih — daß die Polizei ſich keines deteetive in die · 
er Sache bebient bat, und daß fein ungehöriger Agent der vom ehrenwer⸗ 
then Mitglied für Birmingham angebeutelen Art durch Betechung beivo- 
gen wurde Information zu verihaffen. (Hört!) Ich weiß durchaus nichts 
davon baf ſolche Mittel gebraucht worden wären. Der Grund meines Eins 
ſchreitens war anfänglid) biefer: das Haus muß wohl wiſſen daß es gegen 
das Landesgeſetz ift bad Gelb fremder Staaten nachzumachen. (Hört!) Da 
ich, wie gefagt, ber ungarifchen Sprache nicht Meifter bin, fonnte id) ben 
eigentlichen Charakter biefer Note nicht beurtheilen, ohne mid) mit Hrn. 
Day in Berbindung zu ſetzen. Eir Ri, Mayne nahm aljo über biefen 
Begenftand Rückſprache mit Hrn. Day. Später ala wir und eine Ueber 
ſetzung ber Note verſchafft, und geſehen hatten daß fie ſich nicht für öfter- 
reichiſches Geld ausgab, fondern ald das Gelb einer neuen erft zu conflis 
tuirenben Regierung, faben wir ba die Sache, falls fie überhaupt verbres 
cheriſch war, einen ganz andern Eharalier hatte, Wir erfuchten bie Krons 
juriften um ihre Meinung. Diefe Meinung wurde, wie ſich verſteht, in ver⸗ 
traulichem- Wege abgegeben, und es fleht mir nicht zu fie mitzuheilen; ater 
in Folge bes Gutachtens entſchloß fidh die Negierung gegen Hrn. Day nicht 
gerichtlich einzufchreiten; und ed wurde ihm zu wiſſen gethan — ex muß 
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ſicherlich als er zu mir lam, gehört haben — daß die Aufforderung bie No: 
ten nicht abzuliefern nur für den Augenblid und bis auf weiteres galt; 
unb er konnte feine 24 Stunden bed Glaubens ſeyn daß bie Polizei über fein 
Eigenthum eine Beſchlagnahme verfügen werde. (Hört! Hört!) Hr. Bright, 
ber ſehr ehreniwerthe Gentleman, hat nochimmer nicht erlärt wie er uber Rote 
kam. Sir J. GC. Lewis: Die Noten wurden mir bon Eir Rich, Mayne 
vorgelegt. („D!” und „Hört!*) Nach einigen andern Verhandlungen 
ohne Interefie gebt das Haus in Subfidien-Committer, und Hr. I. Baring 
beantragt die Bewilligung der Armee Voranſchläge. (Darüber morgen.) 

Wie geftern kurz gemeldet, beantragte am 13 Mär im Unterhaufe 
Hr. Zode King zweite Leſung feiner „County Franchize Bill“, d. h. eines 
Geſetzvorſchlags zur Ermäßigung des Cenfus ber Grafſchaftswähler auf 
10 Pf. St. Grundzins. Er hielt ed, wie er fagte, für überflüffig bie fo oft 
für die Mafregel angeführten Gründe zu wiederholen. Hr. Aug. Smith 
ftellt Das Amenbement auf die „Borfrage“ (den Antrag zu veriverfen und 
zur Tagesordnung überzugehen), das Haus vergeube zu viel Zeit mit Er 
örterung abftracter Themata. Das ehrenwerthe Mitglied für Birmingham 
(Bright) habe es zu verantivorten ivenn das Land lopfſcheu und ber end» 
loſen Reformagitation müde werde. Diefer Herr raude zwar fortwährend 
die Friedenspfeife, blafe aber ſolche Wolfen von fih, daß ben Leuten das 
Sprüdwort einfalle: fein Rauch ohne Feuer. Hr. Ducane, der das 
Amendement unterftügt, führt bie Gleichgültigleit bes Volles als Hauptar- 
gument gegen bie Motion an: bei einem Brightichen Meeting in Birming 
ham, einer Stabt von 300,000 Seelen, ſeyen faum 200 Menſchen zufam: 
mengelommen. Zorb Henley wirft dem Antragfteller vor daß feine Bill 
eine Unzahl neuer Grafihaftsiwähler ſchaffen würde, aber nichts dazu thue 
die jfandalöfen Koſten einer Grafihaftsivahl zu vermindern. In Nort: 
bamptonfhire ze. hätte die Wählerbeförberung (d. h. Beförderung auf den 
Stimmplag) von Febr. 1858 biß Febr. 1859 die Summe von 10,000 Pf. 
Et. geloftet. Hr. Briſtow hingegen tabelt die Regierung daß fie den 
Gegenftand nicht felber aufnehme, und empfiehlt ihr dem Gerebe von der 
Gleichgültigleit des Publicums keinen Glauben zu ſchenlen. Wenn auch 
noch feine impofanten Entrüftungsmeetings gehalten worden ſeyen, jo 
herriche doch im Publicum eine falte und mißtrauifhe Stimmung gegen 
‚ bas Miniflerium. Hr. Coningham zieht gegen die Heuchelei der Libern- 
len zu Felde; es ſey veines Poſſenſpiel von ihnen Reform Mafregeln vor 
zubringen, während fie wiſſen daß vie Verwerfung berfelben ficher ſey; 
dafür forge ſchon die liberale Regierung im Berein mit ihren conferbativen 
Freunden. Er für fein Theil werde fid der Abftimmung enthalten. Sir 
3.6. Lewis (Minifter des Innern) will nicht gegen die zweite Lejung 
flimmen, obgleich er der Meinung ift daß der Antragfteller nicht den rech⸗ 
ten Zeitpunkt für feine Motion gewählt babe. Hr. Osborne geifelt bie 
Unaufrichtigteitbes Parlaments, in welchem nur zwei Reformer, Hr. Bright 
und Lord J. Ruſſell, es mit ber Neform ernft und reblich meinen. (Hr. 
Bright glaubt das befanntlic nur von ſich felbft.) Er ſehe einen Grund 
warum man noch länger auf den rechten Beitpunft eine gemäßigte Reform 
vorzunehmen zu warten braudie, Lord John Nuffell jagt: obgleich er 
jelbſt zu Gunften einer groß angelegten Parlamentsreform ſeh, wiſſe er doch 
nichts was ihm abhalten könnte vorliegenben Entwurf von Herzen zu unter: 
fügen. Hr. Difraeli ſucht zu beweiſen daß bie vorige Regierung folge 
richtiger als die jegige gehandelt babe, und ift gegen die Bil, erſtens weil 
fie fragmentarifch, zweitens weil fie von einem Privatmitglieb eingebracht 
ſey. Maßregeln jolder Tragweite müßten von den verantwortlichen Mies 
niftern ber Krone ausgehen, müßten als Gabinelöfragen behandelt werben. 
Um 5 Uhr wird bad Amendement, „daß die Borfrage geftellt werde,“ zur 
Abftimmung gebradt, und wie befannt mit 248 gegen 220 angenemmen. 
Die Bill ift fomit verworfen, ein Nefultat,; das von der Dppofition mit 
einem mehrere Minuten anhaltenden Beifall begrüßt wurde. — Sir J. 
Trelawny (befanntli im Geruch der Freigeifterei jtehend) beantragt 
zweite Lefung feiner „Affirmations Bil“ (zur Einführung der einfachen 
BVelräftigung an Eibesftatt.vor Gericht für jene Zeugen bie aus religiöjen 
ober ſteptiſchen Gründen feinen Eid leiften fönnen, mit ber Beftimmung 
daß eine unwahre Belräftigung eben fo ftrafbar wie der Meineid feyn foll). 
Hr. Hardy ftellt den Antrag auf Lefung in 6 Monaten (Verwerfung). 
Hr. Malins ijt ebenfalls gegen bie Bill, und fordert den Minifter des 
Innern auf fih auszuſprechen. Sir J. C. Lewis erllärt baf er die 
Bill nicht unterftügen werde, nicht unterftügen fönne, ba durch diejelbe die 
Beeidigung überhaupt thatſächlich abgefhafft jey, Hr. Crauford be 
antragt die Vertagung der Debatte, Diefe Motion wird mit 183 gegen 
50 Stimmen vertvorfen. Aber ba die (für Mittwochsſitzungen welche Mit- 
tags anjtatt Abends beginnen, feſtgeſetzte) Schlußftunde (6 Uhr) naht, 
bleibt die Debatte nothwendig vertagt. 

Wieder find zisei Veteranen aus der großen Kriegszeit zu Anfang des 


nabme von Kopenhagen bei; letzierer machte in bemfelben Jahr ben Sturm 
auf Montevideo mit, und ſocht dann auf ber iberifchen Halbinfel in nicht 
weniger als 10 Hauptſchlachten und 40 Heineren Treffen.; 

Der unlängft in Glasgow vom Stapel gelafienen gepanzerten Fres 
gatte „Blad Prince” ift das Unglüd wiberfahren daß fie auf dem Wege 
ben Glybefluß hinab auf den Grund auffuhr, und feft figen blieb. Es ger 
ſchah dieß nahe am Hafeneingang, und man bofft die fchivere Mafje mit 
ber nächſten Fluth flott zu Triegen. Das Schiff hat feinen Schaden gelitten, 

Die, wie vorgeflern erwähnt, in Bezug auf die vielbeſprochenen 
„Essays and Reviews“ bem Erʒbiſchof von Canterburh (Primas des Reichs) 
im Lambeth⸗Palaſt überreichte Adreſſe ift vom nicht weniger ald 8000 Geift, 
lichen der Staatslirche unterſchrieben. Nur eine geringe Minberzahl hatte 
fi von ber Unterzeichnung ausgeſchloſſen, mit dem Borgeben: fie habe 
nod) feine Beit gehabt das gefährliche Buch ganz zu durchleſen; wogegen 
ein gläubiges Beitungeblatt bemerkt: das jey eine windige Ausrebe; man 
brauche von einem Braten nur einen Biffen zu effen, um befien Dualität 
zu erfennen, Wie der M. Herald wifjen will, ſcheinen zwei Geiftliche den 
Muth zuhaben offen ald Vertheibiger des (belanntlich von fieben Berfaflern 
auögegangenen) Buchs aufzutreten. Sie erbieten fi) zu betveifen daß das« 
felbe gar nichts neues enthalte, fondern ähnliche Doctrinen ſchon von aus ⸗ 
gezeichneten Öottesgelehrten der anglicanifchen Kirche befannt worden feyen. 
Die beiden geiftllihen Herren wagen zwar nicht ihren Kopf, aber ihre 
Pfründe, denn Englands hohe Prälatur befteht zur Zeit, mehr als je, aus 
eifrigen Zionswãchtern (der Garniſonsdienſt ift jedenfalls gut bezahlt), 
Der Erzbifchof von Eanterbury hat ſich au, im Intereſſe der „Sabs 
bathſeier,“ für Schliehung des brittifchen Muſeums an Sonnlagsnachmitta ⸗ 
gen erklärt. 

London, 16 März. Die Times meldet daß bie Herzogin von 
Kent fo ſchwer erkrankt ſey, daß das fünigl. Diner heute abbeftellt werben 
mußte. Die Königin und Prinz Albert haben ſich geftern Abend nad 
Freymore begeben. Die Herzogin von Kent hat feit einigen Jahren ſchon 
eine Krebslranlheit, welche im letzter Zeit erfchredende Fortſchritte machte. 


(T. Hab.) 
Frankreich. 

Paris, 17 Mär. A 

Die Sigung bes gefegebenden Körpers vom 14, in welcher bie Debatte 
über die einzelnen Paragraphen begann, trug benfelben Charalter wie bie 
vorigen, nur war es tiejesmal die republicanifche Partei welche den Stab 
über den zweiten December brach. Jules Favre's erfter Angriff galt aber 
nicht der Regierung fondern ber Adreßcommiſſion, welche durch ben von 
ihr vorgelegten Entivurf dem ganzen gefeßgebenden Körper ein testimo- 
nium paupertatis auögeftellt, denn dieſer Entiwurf refumire ſich im zwei 
Worten: Betvunderung ohne Rückhalt und Vertrauen ohne Gränze. In 
Folge davon muthvolle Verzichtung jeder Jnitiative zu Gunſten ber ſouve⸗ 
ränen Weisheit. Jules Fabre hob hervor daß factiſch auch feit 10 Jahren 
Louis Napoleon unumfcräntt über Frankreich herriche, feine Politik aber 
keineswegs immer in Uebereinftimmung mit ber Majorität des gefehges 
benden Körpers geweſen ſey, er bezeichnete namentlich den italienischen 
Krieg, der unzweifelhaft gegen den Willen der Majorität bes geſetzge⸗ 
benben Körpers, welcher gar nicht darum befragt ſey, begonnen worden. 
Die Regierung habe geftrebt die Beifter zu discipliniren, jede Unabhängigteit 
zu erſticken, aber bie entgegengefehten Refultate wären von ihm in Europa er, 
zielt worden. Alle Throne, das ganze monarchiſche Syftem ſey erfchüttert, und 
das könne nicht ohne Einfluß auf die innern Zuftände Franlreichs bleiben, 
Frantreid) verlange ebenfalls Freiheit. Nachdem ber Nedner dann einen 
furzen Blid auf die Iehten großen Schwankungen in den innern politifchen 
Zuftänden Frankreichd geworfen, welches leicht au8 einem Extrem in das 
andere falle, zeichnete er den Widerfpruch zwiſchen ben angeblihen Prin« 
cipien (bon 1789) bed zweiten Kaiſerreichs und den factiſchen Zuftänden. 
Namentlich hob der Redner die Allgewalt der Verwaltung in Bezug auf 
die Wahlen, befonders auf jene des geſetzgebenden Körpers hervor. Es jey das 
eine wahre Verhöhnung des allgemeinen Stimmredits, Ein folder Zuftand 
Fönne nicht länger dauern. Auf die Lage ber Prefje übergehend, verlangte 
der Rebner für diefelbe ein gefegliches Verfahren und Aufhebung ber biös 
berigen Wililürherrſchaft. Daß die Preffe nicht frei ſeh, daß ihre Stellung 
fich untir dem Minifterium Perfigny's, trotz der verſchie denen Rundſchreiben 
und Erklärungen desſelben, ſich im weſentlichen gar nicht gebeſſert babe, 
wies er durch verſchiedene Belege, durch die Vertvarnung des Gourrier bus 
Dimandhe, durch die Ausweiſung des Hrn. Ganesco, durch die den HH. Olivier, 
Chaſſin, Veuillot vertweigerte Erlaubnif zur Herausgabe von Journalen nach. 
„Sch frage bie Kammer, ſchloß Jules Favre ſeine Rede, ob ein ſolches Regime 
annehmbar ift,ob es nicht llar und deutlich als das ber minifteriellentaune und 
Willkür bezeichnet werben fan? ob nicht gegentwärtig das ganze Frankreich, 


Jahrhunderis mit Tod abgegangen: Genetal H. J. Riddell, und Gene | das militärifde, induftrielle, artiſtiſche Franlreich mit all jeinen Beſtre⸗ 


zalmajor Eir B. Loveli. 


Erſterer wohnte im Jahr 1807 ber Ein» | bungen, Wünfchen und moraliſchen Bedurfniſſen dazu verurißeilt ift vor 
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einem Minifterialfcreiber auf bie Aniee zu fallen um zu wiſſen wie es 
denlen, fi ausbrüden und ſich beflagen ſoll? Dieſe Thatſache kön ⸗ 
nen Sie nicht beſtreiten und Frankreich hat ſich aus mehr als einem 
Gründe davon ergriffen gefühlt, Es hat ſich gefragt wie das Beitungs- 
monopol nur ber Begenftand einer unausgeſetzien berablafienden Gefällig: 
teit ſeyn Tann, bie ſehr wahrſcheinlich durch geheime Gegenzufagen vergol« 
ten wird. Iſt es nicht wahr daß, zur Stunde, alle Journale in den Här« 
den ber Berivaltung find? Iſt e8 ferner nicht wahr daß in bisfem Lande 
ſich Ereigniffe zugetragen haben welche das öffentliche Getoiffen tief ergrif« 
fen und empört haben? Jedermann weiß daß feit einigen Jahren das 
Privatverımögen ber Bürger Ieden Unternehmungen bloßgeftellt if. Es 
bat Leute ohne Grundfäge, ohne Rechtlichleit gegeben, die, um bie öffent» 
liche Leichtgläubigkeit zu föbern, bie trugvollften Gombinationen ins Das 
fen gerufen haben. Zum Gelingen ihrer Plane bedurfte es eines Ans 
baltspunftes; fie haben ihn in ber Prefje gefunden. Und bie Regierung, 
die fo empfindlich gegen die geringfte, allzu lebhafte Dppofitionsphrafe 
ft, läßt ungehindert bie ftanbalöfeften Anzeigen, bie Lügenbafteften 
Rellamen erſcheinen, melde ben unfeligften und verzweifelteften in 
duftriellen Unternehmungen aufhelfen follen. Iſt bas wahr? "Und 
wann bie Stunde ber Liquidation gelommen, wann alle diefe Familien: 
väter, diefe Hanbiverlöleute, dieſe Heinen Rentner und verabichiebete Solda ⸗ 
ten hart bor dem Abgrund ftehen, ber ſich unter ihren Füßen geöffnet hat, was 
thut man? Man twirft ben ins Gefängniß dem man geftern noch Weihrauch 
freute. Iſt aber bas öffentliche Gewiſſen eingefhlafen? Nein, nein, es 
fagt daß ſolche Stanbale nicht vorfallen lönnten wenn man bie Freiheit 
hätte, wenn bie franzöfifche Regierung über bie ihr anvertrauten Interefien 
getvacht, wenn fie offen unb gerabezu berartigen Unternehmungen entgegen⸗ 
getreten twäre, um deren Zügenhaftigteit darzuthun und über alle bieje Fin⸗ 
fternifje Licht zu verbreiten. Dieß ift es was Frantreich fagt; es till nicht 
daß derartige Ereigniffe fi) wiederholen, und um dieſe Wiederholung zu 
verhindern ift bie Herrſchaft der Geſehlichleit unumgänglich notbivendig.” 
Der Rebner führte nun näher aus daß Frankreich Geſetzlichleit und Ehren 
baftigleit von der Regierung verlange, man ſuche freilich demſelben biefe 
Forderung zu verleiben, indem man ihm bas Geſpenſt ber Revolution zeige. 
Allein, fuhr Hr. Favre fort, man muß ſich darüber verftändigen, und nicht 
ewig unter dem Joch folder Banalitäten bleiben. Wenn ihr unter Re 
volutionären bie verfieht welde biß auf die letzten Reime und Trümmer 
das von Frankreich verabicheute alte Regime aus bem Boden ausreißen 
wollen ; wenn ihr unter Rebolutionären bie verfteht welche für ihr Land ein 
Eyfiem vernünftiger Freiheit wollen, in welchem alle Stellungen, alle 
Rechte geſichert find, in welchem im Schatten einer regelmäßigen Madıt 
das Gejeh geachtet und befolgt wird; wenn ihr unter Revolutionären bie 
energiſchen Feinde bes Rechts von Gottes Gnaden verſteht: jo find 
wir Nebolutionäre, und wir rühmen uns beffen und antworten euch 
daß wir frangöfiicher und chriſtlicher find als die welche bie Geſell⸗ 
{haft zur Umkehr nöthigen und unter bas blutige Joch einer ber: 
abidjeuten Heriſchaft beugen möchten. Mir antworten euch daß wir 
euch tennen; ihr ſeyd die Nachfolger der Bolititer welche die Areugüge der Bens 
dee prebigten, und mir, wir find die Söhne derer die zu Jemappes und Balmy 
fielen. Eure Bäter waren zu Quiberon, die unſerigen zu Waterloo. Ja wir 
find Revolutionäre wenn man fo das Wort verficht. Aber wiſſet es wohl, 
Frankreich wirb über ung richten, toirb zwiſchen euch und uns enticheiben. 
Frankreich hat, ſeitdem es leibet, ſeitdem es wartet, ſeildem es hofft und 
geduldig iſt, in ſeinem Schooße eine große Partei, eine Meinung entſtehen 
ſehen, welche alle andern beherrſcht und bie ich mit einem abgenüßten aber 
treffenden Worte bie liberale Meinung bezeichnen lann, die welche nad 
Garantien, nach gefeglicher Herrſchaft bürftet, bie jede Art von Knechtſchaft 
Getwaltthätigteit, Tyrannei und Revolution verabſcheut. Die aber welche 
den Abgrund graben, in dem Rechte, Sicherheit und Wohlſtand eines 
Volles verſchwinden, das find gerabe diejenigen welche verlangen daß bie 
Voller den Joche von Madıthabern unterworfen feyen, welche fie beherr⸗ 
ſchen ohne fie zu Rathe zu ziehen. Aber dieſe große gefegliche Partei die 


ſich gebildet hat, die ſich durch alle hochherzigen Dänner, durch alle welche 


arbeiten und ſparen, durch alle intelligenten Elemente ber Nation ver⸗ 
ftärtt, dieſe große Partei ift es geftatien Cie mir es zu fagen, welche mit 
uns bie rothe Fahne belämpft hat, in deren aufrühreriichen Falten wir bie 
verhaßten Worte Dietatur und Knechtſchaft leſen. Sie wollen wir nicht, 
tämen fie von ber Strafe obervom Thron! Was wir wollen, das ift bie 
Herrſchaft / der Geſehlichkeit und der Rechtlichleit, und das ift es was auch 
Frankreich will.” — Troh der ſchlagenden Begründung bes Favre ſchen 
Amendements zu Gunſten der Freiheit der Preſſe und des allgemeinen 
Stimmrechts wurde dasſelbe abgeworfen. Für die Bedeutung ber Debatte 
iſt es jedoch gleichgültig, denn die Regierung hat hinreichend bewieſen daß 
fie dergleichen Forderungen ber Deputirten leine Rechnung trägt, 

Der ſchon per Telegramm gemelbete Artikel des Moni teur über bie 


ſyriſche Gonferenz lautet: In einer Conferenz welche heute (15) im Mini 
fterium ber auswärtigen An, fatthatte, wurde beſchloſſen baf 
Ihe Derupation Syriens, welche durch die Convention vom 5 
Sept. 1860 auf ſechs Monate feſtgeſtellt wurde, um brei Monate bis zum 
5 Jun. verlängert tverben fol. Das Protokoll welches zu diefem Behuf 
von den Bevollmächtigten von Frankreich, Defterreih, England, Preußen, 
Rußland und der Türkei unterzeichnet wurde, ſoll nächften Dienftag in eine 
Convention conbertirt werden. 

Im Journal des Debats beſpricht Prévoſt Paradol — gegen die 
Beſtimmung — bie Favre ſche Rede, und beftätigt ihre Behauptungen. Er 
hegt bie Hoffnung daß bie Logik der Ereigniſſe ſtärker ift ald Frankreichs 
Fehler, unb wenn nur ber Frieden erhalten bleibt, bie freiſinnige Auf⸗ 
faflung fiegen werde. Bielleiht ift bieß für bie Regierung ein Grund mehr 
in ber Politif bes Umfturges zu beharren, bie fie eingefchlagen, denn nur 
dadurch wirb fie bie liberale Beivegung meiftern önnen. Wie ftark bereits 
bie öffentliche Meinung ift, geht Daraus hervor daß Hr. Ollivier den Grafen 
Morny durd einen Brief, ben bie Blätter veröffentlichen, von einer Ent» 
ſtellung feiner Worte in dem von dem Rammerpräfidenten redigixten Aus: 
zug der Debatten unterrichtet. 

Stalien, 

© Reapel, 8 März. Ed mußte eben Befehl gegeben werben bie 
auf ben Jnſeln zerfireute Garniſon von Gneta in den hiefigen Gafernen 
unterzubringen, weil biefe Leute, fobalb fie die freie Luft der Jaſeln einath⸗ 
meten, trank wurden, und nun bom Typhus hinweggerafft werben. Die 
Sterblichteit unter benfelben ift jehr groß; unter 2000 find 500 frank, So 
groß aber bad Elend unter biefen armen Solbaten ift, fo groß ift bie Theil« 
nahme und ber Liebedeifer ber Bewohner. Als man in Jechia, wo das 
Militärfpital weder bie nöthige Raumlichleit noch Pflege bietet, die Kran⸗ 
ten auf Wagen dahin bringen wollte, weinten bie armen Leute, und jam- 
merten daß fie nicht unter den feinblichen Bomben erlagen, fondern hier 
elend zu Grunde gehen müßten, fern bon ben Ihrigen und von allen vers 
laſſen. Als bie Vewohner ber Inſel dieß hörten, eilten fie freiwillig her⸗ 
bei, und baten um Kranle; alle wetteiferten ihren Brübern beiquftehen. 
Pan brachte die wadcern Solbaten im die Häufer, legte fie in das eigene 
Bett, unb widmete ihnen alle mögliche Sorgfalt und Pflege. Es gibt for 
gar Leute bie ihre eigenen Habfeligteiten verpfänben, um fid} Gelb zu vers 
ſchaffen Arʒneien zu laufen. Dieſer Liebesact erregte die Aufmerfamteit 
der Regierung, welche deßhalb Befehl gab alle Rranten und dann bie ganze 
Garnifon nad Neapel zu bringen. Der frühern Polizei Bat man den Vor⸗ 
wurf gemacht bafı fie bie Leute wegen ber geringfügigften Dinge, z. B. ſchon 
wegen eined Bartes verfolge, bie Rationalgarbe unferer loblichen Exhaupte 
ſtadt verfolgt aber jegt die Bärte weil fie bes Nopalismus verbädtig find, 
Den erften Abend nad} ber Feier ber Gapitulation von Batta beabfichtigte 
der Pöbel einem Apotheler die Fenfter einzutverfen; nad} ben erſten Bere 
ſuchen gelang es aber ben freunden dieſes Mannes für diefen Abend bie 
Gefahr zu beſchwichtigen. Als nun ber Apotheler erfuhr daf einige Nas 
tionalgarbiften an der Spige des Pobels ftanden, gieng er zu dem Haupt: 
mann, und bat ihn infländigft ben Schaben abyutvenben; biefer aber ant⸗ 
mwortete ihm broßenb: „baß, da er ein Rohaliſt je, ihm ganz recht gefchehe.“ 
Der gute Mann äußerte daß er nichts gethan habe was biefen Verdacht 
rechtfertigen konne. „Sie haben ben Beiveis in ihrem Geſicht,“ entgeg« 
nete bes Hauptmann, „da Sie den Bart weder nach Art Napoleons, noch 
Garibalbi's tragen.“ Der Mann mußte nicht mehr was er jagen follte, 
und gieng mit bem Vorhaben weg der erhaltenen Weifung zu folgen, und 
fi den Bart à la Garibaldi zuzuſtutzen. 

Genus, 14 Mär, Aus Anlap der PBroclamirung des „Königs 
reichs Jtalien* fol eine allgemeine Umneftie für Gonjeriptionsflüchts 
linge erlafjen werden. Die hiefigen Steuerpflichtigen wurden aufgeforbert 
bie biresten Steuern in Monatsraten einzahlen. Der „Gorriere mer⸗ 
cantile“ erblidt barin einen neuen Beweis ber zunehmenden Finanznoth 
der Regierung. (D. BI.) 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 8 März Die officielle „Poͤſuidning“ enthält eine 
2 Berorbnung in Betreff ber freitwilligen Scharfihügenpereine die ſich in 
letzter Beit in großer Anzahl in allen Theilen des Landes gebilbet haben. 
Der Doerbejehlöhaber derſelben wird vom König aus drei ihm vorgeſchla⸗ 
genen Perfonen gewählt, In Kriegägeiten müffen bie Vereine Dienfte 
thun, indeß bloß in dem von ihnen felbit zu beſtimmenden Bezixt; fie find 
jedoch bann ben Kriegögefehen untertvorfen. 

Rußland und Polen, 

Bon der poluiſchen Gränze. In Warſchau ſpricht man in 
jonft wohl unterrihteten Kreiſen von der Entlafjung bed Mitglieds ber 
oberſten Genfurbehörbe, Geh. Raths Muchanoff in St. Peterdburg. Diefe 
Nachricht hat jehr günftig gewirkt. (W. T. B.) - 

Bon ber poluiſchen Gränge, 14 März Fürft Gortſchaloff wird 
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die Notabeln Polens zur Vorlage, Prüfung und Betätigung bon Reſor ⸗ 
men aller Art in allen Bertvaltungdztveigen einberufen. (#. T. 8.) 

War ſchau, 14 Mär. So eben werden bie Zeitungen mit dem 
Handſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers an ben Fürften-Statthalter auögege 
ben, welches bie Anttvort bes Monarchen auf bie Adreſſe bes Landes bilbet, 
Das allerhöchfte Reſcript lautet: Prince Michel Drnisriewitch, J’ai lu la 
petition que vous Miavez envoyde. Je devrais la considerer comme 
nulle et non avenue, parceque quelques individus, sous pretexte de 
desordres exeites dans la rue, sarrogent le droit de condamner de 
leur propre autorits toute la marche du Göuvernement. Cependant 
Je ne veux y voir qu'un entrainement. Je consacre tous Mes soins 
aux importantes r&formes necessit6es dans Mon Empire par la marche 
du temps et le developpement des inter&te. Mes sujets da Royaume 
sont de Ma part l’objet d'une &gale sollieitude. Rien de ce qui peut 
assurer leur it& neMe trouve, ni ne Me trouvera, indıfferent, 
Je leur ai d&j& prouv& Mon desir de les faire participer aux bienfaits 
d’ameliorations utiles, s&rieuses, progressives Je conserve les m£- 
mes intentions et les mömes sentiments, J'ai le droit de compter 
quils ne seront ni m&connus ni paralysds par des demandes inoppor- 
tunes ou —— que Je ne saurais confondre arcc le bienctre de 
Mes sujeta. Je remplirai tous Mes devoirs. Dans aucun cas Je ne 
tol&rerai le d&sordre mat£riel. On n’edifie rien sur ce terrain. Des 
aspirations qui 7 cherchersient un appui se seraient condamndes 
d’avance. —E dötruiraient toute coullanes et rencontreraient de 
Ma part une sövere r£probalion, puisque ce serait faire reouler le 

ys dans Ia roie du progrös rögulier oü Mon invariable déeir est 
Pr le maintenir. (De la main propre de Sa Majeste) Votre aflec- 
tionne Alexandre. St. Pötersbourg le 25 Fevrier (4 Mars) 1861. 
Die Bürgerbelegation hat geftern Abend nod ein fürmlides Vertrauens: 
votum bon Seiten ber Bürgerſchaft erhalten, und bleibt interimiftiich 
noch in Wirtfamfeit. 

Furſt Gortſchaloff hat die Anklage-Acte gegen tie in Warihau Ver 
bafteten, fowie eine Abfchrift der den Truppen ertheilten Befehle nad 
Paris mitgetheilt. Die Baarſchaften der Warſchauer Bant find nad 
der Eitubelle geihafft worden, Es find 15,000 Mann als Verflärlung 
nad Warſchau geſandt. Fürft Gortſchaloff hat erllärt die Bewegung er- 
ftrede ich auf ganz Polen. (7. D. d. H. N.) 

” St, Peteröburg, 8 März. Schwer, faft unmöglich, würbe es 
ſeyn bie Stimmung zu Schildern im ber fich feit der Ankündigung unferes 
Generalkriegsgouverneurs Jgnatief, „daß am Jahrestag der Thronbefteis 
gung feinerlei Belanntmadung in Bezug auf bie Bauernfrage erlafjen 
werden folle,“ und mit dem Eintreffen ber unglüdlichen Nachrichten aus 
Warſchau, one Ausnahme ale Schichten unferer bürgerlichen Geſellſchaft 
befinden. Gleichviel ob mit Unrecht oder Recht, die Ueberzeugung daß nun 
endlich die Beröffentlihung des langerwarteten Ulafes für jenen Tag be: 
vorſiehe, hatte fich fo feitgejegt und war auch durch die hefannt gewordenen 
Borgänge im Reichsrath fo gerechtfertigt, daß man das noch weitere Hin- 
ausicieben ber endlichen Entſcheidung wahrlich feine glückliche Maßregel 
nennen fann, Wan mußte daß Das Hauptbauerncomits feine Arbeis 
ten beendet, man wußte daß ber Kaiſer dem Reichtrath nur fünfzehn 
Sipungen zur Erledigung feiner Begutachtung beivilligt hatte, man mußte 
daß der Reichsraih im Princip der Maßregel beigeftimmt, und nur ein an- 
deres Verhältnig für die Zahl ber Defijatinen vorgeihlagen hatte welde 
der Gutsbefiger feinen biöherigen Leibeigenen fofort abzutreten babe, und 
man wußte endlich daß der Kaiſer — troß ber ſachlichen, keines wegs prins 
ciellen Oppofition nicht allein der Mehrheit ber Reichsräthe, ſondern auch 
einiger Minifter — feſt bei feinem urfprünglichen Plan beharre — das alles 
tußte man, unb zwar wußten es ſogar Glafien ber Bevöllerung bie ſich 
ſonſt nie um politiiche und Verwaltungs ⸗ Maßregeln befümmern, und doch 
wieder ein Auſſchub, mieber eine Enttäufgung, für die man allerdings 
allerlei gang plaufible Gründe anführen hört, nur feinen der bie Ungeduld 
beſchwichtigen, die Erregung minbern könnte. Daß der allgemeine Glaube 
an den Jahrestag der Thronbefteigung lein willlürlicher, etwa von Uebel: 
gefinnten oder Drängenden erfundener var, bafür ſprach daß auch in offi⸗ 
eiellen Kreifen die Sache für eine beichlofjene, nunmehr unauffshiebliche ge 


halten wurde, Allerdings wär' es befier getvefen man hätte mit ber * 
offentlichung bis nad) der dießjahrigen Ernte gewartet, um wenigfiens dieſe — — 
durd) Faulheit ober Trof der Freigeiwordenen nicht auf daß Epiel zu fehen. | 77 Tun per Beähjahe 10T. Epititas per März Belhiahe 20%; 
Webholb dann aber ber Befehl die Berathung in fünfzehn Sigungen ein | 


für allemal zu erledigen, weßhal& ber Aois an fämmilihe Arondrudereien 
— und ihre Zahl überwiegt bie ber Privatdrudıreien — daß fie ſich zum 
Druck des laiſerl. Danıfeftes bereit halten follen? Kurz, es wird bier man⸗ 





ches aufgellärt werden müfjen was bis jest enifchieden unverflanden if.— | 


Es heißt jet daß die Berichte aus Warſchau von ber beabſichtigten Feier 


der Schlacht bei Grochow, und von den unjtweibeutigen Vorgängen im agro: | 
nomiihen Verein, zur Vorſicht hier in St. Peter&burg und für das übrige 
Aupland zerathen baten, War das aber der Fall, weher dann bie offen: | 


getreten was ich als nahe bevorftchend h 
Limaſcheff UI, unfern erfien Beamten ber politifchen Polizei unter 
ften Dolgorufoff, war bie Halskrankheit von der er befallen tube, als es 
ſchon beſchloſſen war ihn nach Warfhau zu fenten, ein wahres Glüd; 
auch er würde mit müben und überbrüffigen högften Spihen der Berival: 
tung wenig ausgerichtet haben. Man lann ein Rebenland mit offenbar 
feindlichen Elementen nicht von Männern regieren laſſen die ſchon feit 
Jahren ihren Abſchied fordern, und twieberholt erllaren: fie Tönnten mit Leu 
ten und Dingen bort nicht fertig iverben. Aus den Symptomen fliehen 
wir hier ba die Polen ſelbſt bie Demonftration ber „Opfer“ jegt ſchon für 
eine berfehlte halten. Wenn bergleichen nicht raſch vorwärts gebt, ſich über 
ſtürzt und Führer compromittirt, fo iſt der Stillſtand da, und Stilftand 
ift Ende, Der hierher beorberte Rarnigki (Iwan Nitolajetvitich) ift wirklicher 
Sfkatsrath, und als Stagtejecretär Beifiger des Regierungsfenats für dad 
Königreich Polen, fein Gehülfe Betroff ebenfalls wirklicher Slaatsrath. Beide 
find bei ven Polen nicht jo entſchieden unbeliebt als Muchanoff und Fun 
dullei. werden hier aber einen ungünftigen Boben für eine etiva verfuchte 
— — el denn —— die erſten Eindrücke und Be⸗ 
wegungen bei Publication der emancipation zu gefährben vermag, 
fo wäre es ein Radhgeben gegen eine Emeute, ivenn immerhin biefe auch 
erllärt oder entjchulbigt werben könnte. So fol denn — id) erzähle ges 
börtes — bie Stimmung in ben höchſten Kreiſen ber Polen jehr ungünftig 
jeyn, und wie es fcheint, handelt es fi nur um ben rechten Mann ben 
man nad) Warfchau fenben möchte. Im Publicum ift bie Stimmung da ⸗ 
gegen eine ſehr getheilte. Unfere Beitungen haben fo offenlundig für Gas 
ribaldi, für den „eri des nationalit&s,“ Partei genommen, weil es fi) 
babei gegen Deſterreich declamiren lief, daß bie Reime des Samentorns 
nicht twie in dem Gebicht Shulowslis „Sjornufchla” fo leicht wieder in bie 
Erde niederduden, weil es draußen noch zu falt iſt. Dergleichen Saaten 
pflegen aufzugeben, und auch an Unkraut darunter fehlt es nicht! — 
Warum follen bie Polen nicht auch biefelben Wunſche haben bie ben Ita⸗ 
lienern jo wohl anfteben? Rußland ift groß genug, wir brauchen ein freund» 
lich gefinntes, fein wiberwilliges Gränzland, ‚Was haben wir von den 
Polen? Sie lieben und nit. Wir fie aud nicht! Der treue Rufe unb 
der aufgeblafene Pole (wernüj Ross, kitschliwüj Ljach), fo bezeichnet 
Puſchlin, ber Ruſſe par excellence, den Unterſchied zwiſchen beiden Nas 
tionalitäten, und trifft dabei dad innerfte Gefühl jebes Rufen. Das find 
freilic) feine ſtaais männiſchen Gründe und Anfichten, aber fie ſchweben 
hier eben in ber Luft über den Rüpfen ber Maffen wie über dem fingenben 
samowar (Theelefiel) ber erelufiven Geſellſchaft. 
Geſchluß folgt.) 
Ber. Staaten von Morbamerika, 
MewsPfork, 2 März. General Twiggs iR ald Berräther und Feig · 
ling von ber Armeelifte ber Vereinigten Staaten geftricgen tuorben. — Bei 
den Wahlen in Rorbearolina hat ſich eine Heine Mehrheit für das Berblei- 
ben in ber Union ausgelprochen. (8. 3.) 
Sandeld: und Börfennuachri e 
Branffnrt a, W., 15Min. Witt. Alam, Dklig. 6.8. 104%; ©; 
Apeoc. Coup.Obl. 100%, ©. ; 3Y/gpror. 86. B.; 4 aproc. Dblig. 102%, B.; 
Aytoc. 10V, ©.; Bfapeoc, von 1842 95% B.; Aleproc Pir@Rrät, b. R, 
10075 P.; Mbeinätage®. 35 @.: hab. 50fR. 89 ©: 4 S.; fin. 
A es 
r „d. 8. 184 ei . 8; e 13 
56 9-57 Ya; heil. LUfL-Etüde fl. 9,4142; 3 . 
ae a nen. 620-01 
Wiesbaden, 14 März, Der „Mittelrh. Ztg." geht bie Nadricht zur bafı 
ber Bertrag zeichen ber Regteruug unb ber Rhein-Fapu-Eifenbahngefell- 
daft über ben | dahitt zum Abſchluß gelommen if, baf bie 
—— bie Bahn, bag Betriebsmaterial uud bie Arbeiten unterhalb Riies- 
— OO ft. erhält, Wanu die Bahn am ben Staat Übergeft, iſt noch nicht 
Berlin, 16 Mär. Boggen per März 45, per Frühjahr 45. Del Ice 


g 
? 


SHambnrg, 16 März. Für Weien loco ımb auf Lieferung ift gute Nach- 
fesge, ab auswärts ftille. Roggen Loco feft, ab Stönigeberg per Jumi 79.;, - 

Paris, 17 Mäcz. Bproc. 68.85; 4Yeproc,- 95,80; Erebit mobilier 667.60 ; 
piem, Speer. 76; rim. 73; ſpan. Iprec. 41%; Baragoye 566.25; Nö. 200; 
Orleans 1490; Nord WAN5; OR 651.25; Daup ine 570; Parie-Pyon- Mittel 
meer 95; Sib 530; Wen 569; Lyon⸗Geuf 397.59; öfter, @efelljchaft 486.95; 
PVicterEmmanel 380; gr. ruf. Temp. 410, 
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Telegrapbifcher Bericht: 
u’, Peſth, 17 Mir. In Dfen if Fehr. v. Cötvos mit 
‚Aeclamation, Balazfy mit Stimmenmehrheit gegen Andaıffy (Anbraffy ?) 
‚zu Sandtagsmitgliedern gewählt. 





Sandeld» uud Boͤrſennachrichten. 

afel,14 Min. Eifenbapn-Aetien: Eentral447 Ya be d.; Rortofbahn 
re, Bertan 15719 begeb. ifenbahn- eeftiten: Gel 
4roc. 101 begeb. 101%, angeb.; Mocheftbahn Sprec, 105 begeb., 1064a angeb;; 
Mehtbahır bproc. 1859 4 angeb.; Ber, nen Bproc. 215 begeh,, 
217 Y, angeb. (WB. St.) ——— — — 

üridh, 15 Min. Ciſenbahn⸗Actien: angeb.; 
— ————— Gegen, 101%, 
angch,; Nerbeflbahn Spree. 105 14 begeb.; - Weftbahn Öpeoe, — angeb. (E.St.A.) 





Gruft Herrmann, Seſchichte „ — ae x 
n « und Ulert‘ 
ſequi den.  erkanten? . Big. 1860. 


Keiner vom allen bie heutigen. Tages. mit ben Staatshändeln 


* fich beiäftigen, Tann und wird es unterlaſſen Ruſzla nds Bar: 


halten in der erſten Reihe ſeiner Betrochtungen zu berüdfichtigen und fein 
Getvicht bei allen großen fragen in Rechnung zu ftellen. Weldem ‘Polis 
tiler aber hätte dieß vor humbert Jahren nöthig erfienen? Damals find 
Rußland noch in zurüdgerüdter Stellung: als eine Macht von untergeorbe 
neter Bebeutung. Wohl war es fiegreid; hervorgegangen ‚aus dem Kriege 


mit dem Schwedenldonig Karl XII, ber es anfahte und ſchwer bedrohte, 


j eine Ginmengung in bie allgemeinen europäifden: Bertidkungen 
kon dem Ausgang des öfterreichifchen. Erbfolgefrieges,. wo zuerſt ruſſiſche 
Heere auf deutſchem Boden erſchienen, war noch ohne erhebliche Folgen, 
und auch fein Eingreifen in ben fiebenjährigen Krieg war kein entſcheiden ⸗ 
bes und nmaßgebendes. Mit welcher ängſtlichen Sorgſamleit wird man in 
Zulunſt, noch ehe weitere hundert Jahre im reichen Berfluß der Zeiten 
Herftrichen ſeyn werben, auf Rußland achten, mann ed nad) ber fürbere 
fasnen Enttwidlung ber innern Hülfäquellen des weiten Glabengebietes 
mit der Wucht bes größten Theiles von Afien auf das. abenblänbifche 
Europa feinen Willen erfireden wird! Wahrlich, nur bie innige Einigung 
aller übrigen europäifcen Mädte, bie jept noch in vererbter Thorheit 
wider einander fireiten, wird alöbann fein Ueberwuchten zu hemmen per: 
mögen !' 

* om einmal, vor brei ober bier Jahren, wieſen wir in biefen 


Sch 
icht allemal bi lichiten Geſchichtswerle es 
Blättern darauf hin daß em — * — gr Ar 


find weldhe ih der 9 
famen Empfehlung bei ber deutfchen Leſewelt zu erfreuen haben. Bud 
erg ge a fo * hd — und * —— 
J en meiſtentheils zu beftimmen in allgemein 
vorgeführi wird. Verfaſſer und Verleger bedeutender Werle 
geben ſich aber in ber Regel geringe Mühe um lobpreiſende VBelannt⸗ 
madungen, berfenben wenige Freiegemplare umd ſpornen nicht gu Ans 
zeigen, überzeugt bie Waare lobe ſich felber. Das. thut fie au, und: 
während bas erlünftelte Anfehen vielgepriefener Schriften f&on. im erften 
Jahrzehnt erblichen ift, gehen jene ſchweren und gebiegenen Werke ftill und 
ſicher ihren Weg, ber Wirkung nicht verfehlenb; aber freilich entbehren 
fie auch des Tauten Lobes, und mit ihm zugleich leider des raſchen und weiten 
Eingangs — nidt eben zum Wortheil der Nation, Beiden Bücerver 
fleigerungen bleiben fie lange Jahre hoch im Preis, während man einft mit 
Bofaunentönen anempfohlene Bücjer für ein paar Groſchen zuſchlagen, ja 
manchesmal gar feinen Bieter finden ſieht. 








So if denn auch bie deutſche Prefie theilnahmlos an Herrmann 
mRuffiicger Geſchichte · borübergegangen.*) Nunmehr bürfte ein befonbeter 
Grund mahnen auf den kürzlich erfchierenen ſechs ten Band binzutveifem 
(pen 4. aus Herrmanns Feber; bie beiden erfien, jett ſchon beinahe beraltes 
ten, rübrten von bem berftorbenen Bonner Prof. Strahl her, und bad Werk 
begann 1832), welcher die Iehten Jahrzehnte bes vorigen Jahrhunderts be« 

handelt Denn in ihm bei'häftigen vorwiegend bie austoärtigen Berhälte 
niffe; von einer Geſchichte Rußlands hat er ſich nahezu.eriweitert ju einer 
Geſchichte der ofteuropäiihen Staatshändel in diefem Zeitraum, 
und nach der bloßen Titelanzeige mödhten wenige erwarten twie.bebeutente 
Auſſchluſſe diefer Band unferem Wiſſen guführt. Für jeden. ber eine gute 
Kenntniß der Staatsvorgãnge in ben 70er, ‚EOer und erften 90er Jahren 
bes 18, Jahrhunderts haben till; iſt es geradezu unerläßlid; mit ihm fick 
Belannt gu machen.“ Wie Leicht wird aber ber ſechſte Band einer ruffie 
ſchen Geſchichte überfehen! 
Der Rarburger Profeſſor der Geſchichte hat mit der an ihn zu rühmens 
ben Getwifienhaftigteit eine lange Vorarbeit der Darfiellung vorangehen 
laſſen. Er ift nad Etodholm und London. gereiöt um das ſchwediſche 
Archiv und das brittiihe State paper oflice zu benugen, und bat aud im 
mehreren beutfchen Archiven Zutritt gehabt, wiewohl auch er bie Klage 
über einfältige politifche Geheimnißlrãmerei in Deutfähland nicht zurlid · 
balten Tann. - Aus feinen anhaltenden archivaliſchen Studien bringt er 
aber nicht etwa bloß einen Haufen vertverthbarer Auszüge zum Vorſchein. 


“nen, ex bat in-feinem Geift ihren Gehalt verarbeitet, und ftellt nun auf 


einem: feiten Unterbau bie vertwidelten Verhältniffe. mit ungemeiner Alar« 
beit bar. Lichtvolle Anorbnung und parteilofe Haltung find hervorſpringende 
Worzlge feiner Leiſtung. Durchgehends bersfcht eine behagliche Umftänd« 
lichleit, welche das Urtheil nicht auforingt, ſondern dem Leſer das volle 
Verſtãndniß vermittelt, ſo daß dieſer mit der Einſicht bie er gewinnt zu⸗ 
gleich fi überzeugt, und ein eigenes U: erhält... 

Im Bordergrundeficht Ratharina die Zweite. Nicht vie Schwächen des 
Weibes bie ber Chronique.senndaleuse fo reichen Stoff gegeben haben, 
unterhalten ben Leſer:es iſt hier bie gewaltige Herrſcherin bie ihm ent« 
’gegentritt- Sehr beftimmt war nämlich biefe ungewöhnliche Frau ſich ber 
Biele bewußt geworben die Rußland fih vorfteden müfle, fie felbfl, benn im 
ihrer Umgebung befand ſich fein großer Mann, Mit vollfter Alarheit dei 


"Willens: in allen großen Fragen ber europäifchen Politik fircbte fie iprene 


Bweck nad, und mit ungemeiner Alugheit mußte fie bie Vortheile jeder 
"Rage für ihr Rußland auszubeuten. . Eine entſchiedene Ueberlegenheit über 
"bie damaligen Herrſcher Europa's (den zweiten Friedrich natürlid ausge 
nommen) muß an ihr anerlannt werden. Mit dem Bollzug ber erſien 


‘1 Theilung Polens und mit ben Bedingungen. bes Friedens von Kuntſchuk 


Mutſchad) Kainardſche mit der Türkei hatte Rußland die Stellungen ge= 
wonnen aus denen es in ber Folge und in der Gegentvart auf Europa 
brüdenb feine Machterweiterung verfolgen Tonnte.- Und dieß geſchah aläs 
bald mit ebenfo viel Geſchick als Nachdrud. Rußland war nad; feiner 
Lage im Rüden gedeckt. Es hatte nicht nöthig nach zwei Seiten vorwärts 
und rüdwärts hin ben Blid zu richten; : feine Augen waren ganz auf 
Europa geheftet. Während Katharina Fühn auf ihre Biele lodgieng, ver⸗ 


' Stand fie die umberfländigen Gabinette Europa's (denn auch bamals waren 


bie fogenannten Staalsmänner ihrer Aufgabe nicht gewachſen) in ber 
Schwebe ungetoifien Handelns, erfolglofer Unſchlüſſigleit zu halten, die 
fie nicht in ihrem Thun hinderte. Sehr bald iſt ihr Wille daher vorhert« 
jchend, und die andern Staaten. umfhwärmten Rußland wie knurrende. 
bellenbe, aber zulegt ſchweifwedelnde Hunde. Ja, fle würde an ihren Bielen 
"angelangt feyn (mehrere erzeichte fie ja wirklich), wenn die Werkjeuge berem 
fie ſich zur Fluſſigmachung der ruſſiſchen Kräfte, bediente. befier geweſen 
toären, wenn nicht durch beten Verſchulden gerade im Augenblid des Han« 
delns Iegtere verfagt hätten. Wie ſie im Begriff fand im Türkenkriege 
ben töbtlichen Stoß gegen bie Pforte zuführen, da machte ber elende Bu» 


“Rand ihres Heeres durchſchlagende Erfolge unmöglich, und wenn ihr trotz⸗ 


dem Polen unterlag, jo lam dieß daher daß in Polen nicht durch bie 

—— ſondern durch Umtriebe bie Entſcheidung herbeigeführt were 
mte. 

Früher Hatte Rußland auf deutſchem Boden nur in Wien, Berlin 

unb Dreäben ftänbige Gefanbtfchaften gehalten. . Nunmehr faßt Katharina 


"den Plan auf Deutfchland Einfluß zu getvinnen, obzleih man damals in 


St. Petersburg fehr wenig von Deuiſchland wußte. „Es find drei ober 
vier Perfonen die einige Wiſſenſchaft von der allgemeinen Verfaſſung des 


")Die Ag. Zeitung hat Übrigens ben fünften, 1863 erfienenen Pant feiner 
+ ihrem Zeit Leſern angezeigt. . Ana, des Einfenbera. 
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deutfchen Reich haben,” fchreibt noch 1776 der Frhr. v. Saden aus St, 
Wetetöburg, Aber Natharina beftellte 1778 einen ftändigen am 


Reichstage zu Regensburg, und 1781 weitere Bebollmächtigte in Frankfurt 


am Main und in Hamburg. Ihre unverkennbare Abſicht war das beut« 
ſche Reich in beftändiger Dhnmacht zu erhalten. So arg war in Deutid 
iaud bie nbung, daß Preußen dieſer Feſiſetzung ruſſiſchen Einfluſſes 
im Reiche Vorſchub leiſtete. Im Jahr 1785 war es ſchon dahin gelommen 
daß der St. Petersburger Hof ſich eine anmaßende, gebieterifche Sprache 
gegen die Kurfürften von Hannover und Sachſen herausnehmen durfte, 
ohne die geziemenbe Zurechtweiſung dafür zu ernten. Der Rurfürft von 
Sachſen namentlich wurde wegen feines Berhaltens förmlich ausgefäpolten. 
(Han leſe Herrmann VI, 98, 99.) Reich und Fürften waren arg herunter 
geloummien fi dergleichen Maßregelungen bieten zu laſſen. Unb 1791 
deanſprucht Katharina jogar bie Mitgetvähr ber deutfchen Reichöverfafjung 
als Rußland zuſtehend, das hieß: fie wolle eine ruſſiſche Hand in ben ins 
nern beutfchen Angelegenheiten haben. 

Die Nachbarländer Finnland und Polen waren indeß vorerft noch bie 

fände ruſſtſcher Bearbeitung, benn während einftiweilen Deutfch« 
land nur lahm gelegt werben follte, war es auf deren demnädhftige „Ans 
nectirung,“ wie man fich heute ausbrüdt, abgefehen. Was Polen an: 
langt, fo bemerkt am Beginn bes Jahres 1791 ber ſächſiſche Reſident in 
Warſchau, v. Efien: „Ich ſehe einen ſyſtematiſchen und beftimmten Willen 
alles in der Welt anzuivenden um zu verhindern daß Polen nicht zu einem 
feften Beftande gelange“ (9. VI, 387), und es ift ja allbelannt in welchem 
Ausgang die endele. Was Finnland betrifft, jo fam Rußland bereits 
1788 im Schwedenlriege fein verfiedies Epiel zu gut, ald die finnifchen 
Edelleute im Heere fi weigerten gegen Rußland das Schwert zu gebrau: 
en, und al fie landesberrätheriſch den Major v. Jägerhom nad Et. 
Beteröburg abfenbeten um ımmittelbar mit ber Czarin zu verhandeln (9. 
VI, 194). Das war damals außerorbentlich viel. 

Wie aber, felbft bei großer Gunſt des Glüdes, ber Menſch jelten zu 
dem Vollbeſih deſſen gelangt was er erftrebt, fo Tonnte Katharina das ge 
zabe nicht vollführen was ihr am meiften am Herzen lag, und ift eben bieß 
mod jet der unfromme Wunſch ihrer Nachfolger geblieben. Sie trachtete 
nach Stambul. Ihr diplomatiiches Spiel hatte bie Aufgabe vor allem die 
Großmãchte abzuhalten ihren Anfcplägen auf die Türkei in den Weg zu 
treten. Die Einnahme der Krim war ein — Schritt zu jenem Biel, 
wie man im Morgenlande richtig erlannte, blieb aber ſeitens ber europäis 
ſchen Höfe ziemlich unbeachtet. 

Veſonders merlwürdig iſt nun das verſchiedene Verhalten ber größeren 


Mãchie in Anſehung des tuſſiſchen Auftretens. England, in ber Gegen· 


wart fein Hauptwiderſacher, begünftigte es, benahm ſich in dieſer Zeit feines 
Auffteigens und feiner erften Uebergriffe fortbauernd rückſichtsvoll gegen 


Nufland, ſah nachmals dem ruffifchen Angriff auf die Pforte ſogar that: | 


108 zu, und wünfdpte nur bem Ausbruch eines allgemeinen Krieges. vorzu · 
beugen. Ganz anders Frankreich, das allerdings damals nicht bie 
Mittel beſaß um ſich tätig dazwiſchen zu legen. Es konnte nicht handeln, 
verfügte über keine Streitkräfte um ber Czarin ben Fortſchritt im Morgens 
lande zu verwehren, war außer Stand ben Lauf der Dinge zu wenden; 
aber man muf es ber franzöfiichen Diplomatie nachrühmen daß fie ed war 
die bamals das Bedenlliche des ruffiihen Vorgehens am richtigſten auf: 
jaßte. Müffe man (hieß es im ihr) bie ruſſiſche Herrſchaft über bie Krim 
md Kuban dulden, dann follte man als letztes Mittel unter ber Gewähr 
Frankreichs, Defterreihs und Preußens die Bedingung daran fnüpfen: 
Dap Nufland dort feine Kriegsflotte halte (quelle n'y entre- 
siendroit point de marine militaire. Flaſſan VII, 387). 


Dergeftalt wurden aljo ſchon 1783 die Grundlagen gezeichnet welche | 


vor einigen Jahren Franlreich im Frieden mit Rußland bietirte, und wir 
getvahren wie man franzöfifherfeits im fegten orientalifhen Arieg an den» 
jenigen Auffafiungen feitgehalten hat welche in jiebenzig Jahre zurüdlies 
genden Denlſchriften entwidelt wurden. Dazumal wurde gejagt daß in 
Der ruffiichen Stellung in der Krim eine Hauptgefahr für die Pforte liege, 
amd daß Frantreich fogar, falls Rußland fein großes Syſtem der Ber 


Rörung tes oomaniſchen Reiches in Europa twirflich durchſehen twolle, in | 
Die leidige, aber dann unvermeibliche Nothwendigkeit eines für die Türkei 
ieges fich Ihiden müfle. Es wäre dieß bei der damaligen | 


zu führenden 
Ehwäde der ſranzoſiſchen Seemacht nur burd Entzündung eines allge 
meinen europätfchen Branbes möglich getvefen. So weit Fam es nicht. 
Aber tvir Epäteren haben nun die Erfahrung gemacht daß Frankreich, for 





auch jrinen weiterſtrebenden Buubesgenofien erllärte babei ſtehen zu blei⸗ 
ben. as feher als das Außerfte Bugeftänbnii 
erſchienen, wurde —— Grange, hinter bie es auch in feinen Forbes 
tungen nicht wid. Wit erkennen hierin eine außerordentliche Beftänbige 
feit der franzöſiſchen Bolitik, und wir glauben biefelbe Beſtän⸗ 
.bigleit in bem Berbalten Frankreichs gegenüber Defterreidh 
u gewähren. Sieht es doch in biefem feit dem 15. Zahrhunbert einen 
Hauptfeinb, und Deſterreich berunterzubringen war, wenige kurze Zeit⸗ 
—* veränderter Haltung abgerechnet, durch Jahrhunderte ſein Vor⸗ 
aben. 
Welche armjelige Rolle ſpielten aber die großen deutſchen Gabinette 
bei Katharina’s entfchloffenem Vorgehen! Preußens und Deſterreichs Be 
hertſcher twlinfchen fich in Rußland eine Stühe, jeber wo möglich gegen dem 
andern. Für Rußlands Plane war aber natürlich Defierreich, das fie am. 
ebeften vereiteln Fönnte, bie mächtigere Macht, umb während man noch in 
Berlin in ber Freude einer ruffiſchen Bunbesgenofienfhaft träumt, hat 
ſchon Katharina am-18 Mai 1781 ein geheimes Mebereinlommen mit 
Defterreich getroffen, befien genaueren Inhalt und nähere Umftänbe wir 
zuerſt durch Herrmann erfahren. Die Pforte war in ihm an Rußland ges 
opfert. Joſeph feinerfeits gedachte das ganze — berrenlofel — venetias 
niſche Gebiet zu verſchlingen. So viele Jahre alfo vor bem Frieden von 
Campo Formio kam dem Wiener Cabinet ber Befit von Benebig als vor allem 
wünſchenswerth vor. Aber Katharina war viel ſchlauer als Joſeph; Here» 
mann bat vortrefflich gegeigt wie fie ihn zum Diener ihrer Abfichten machte, 
‚ ohne ihm mehr als eitle Hoffnungen und träumerifhe Ausfichten zu ges 
währen. Für die öfterreichiichen Diplomaten fiel aber doch ein hübjches 
, EtüdGelb ab. Nur nad) dem was wir wifien, gab Katharina, als fie die 
Krim hatte (1783), außer vielen Pretiofen und koſtbarem Pelzwerk, dem 
Grafen Cobenzl 12,000 Rubel und bem Frhrn. v. Herbert 20,000 Rubel. 
In den Kreifen der deutſchen Hifiorifer laufen übrigens manderlei Sagen 
umber baf Rußland bem Spftem beutfche Diplomaten zu bereichern treu 
geblieben ſey, unb daß im erſten Drittel dieſes Jahrhunderts und über 
biefes hinaus öfterreichifhe Staatsmänner von Rußland Geldſummen bes 
tommen und angenommen hätten, 
Edqluß felgt.) 


Die Koſſuthnoten in England. 

A 2onbon, 13 März. Daniel D'Gonnell entrüftete fich in einem feiner 
fürmifchen Repeal- Meetings über ein perfibes und zugleich dem Radicaliamus 
der Unkenntniß huldigendes iriſches Blatt, und rief aus: „Was fol man 
mit diefem Journal anfangen?” „Berbrennen!* ließ ſich eine Stimme 
aus dem Publicum vernehmen. „Narr! ertvieberte ber Liberator, „bann 
müßte man es ja erft Zaufen.“ Und fo viel find allerbings berartige Blätter 
nicht wertb. Daß gleichwohl bie ſpecifiſch Koſſuth ſche Bartei ber ungari⸗ 
| ſchen Emigration, troß ihrer beſchräntien Zahl und ihren beſchränkten 
\ Gelbmitteln, es für ber Mühe werth hält ihre Sache von Blättern wie 
\ „Morning Adbertifer“ und „Daily Telegraph* vertreten zu laſſen, betveiät 

nur wie arm und hoffnungslos dieſe Sache ſeyn muß. Man kann nicht 
‚ einmal behaupten daß bie fabelhafte Untenntnig in den erften geographir 
Shen, hiſtoriſchen und politiſchen Elementen, womit dieſe Zeitungen für 
bie alte Magyarenverfaflung kämpfen, die fie nicht kennen, und gegen bie 
öfterreichifche Heichsconftitution,, bie fie kaum gelefen und ficherlich nicht 
verftanden haben, worhit fie im Interefje der Freiheit“ und bed „orte 
fhritta” ein unabhängiges Ungarn unter Koſſuths Oberherrſchaft gründen 
wollen — viel bau beiträgt bie verivortene Öffentliche Meinung noch mehr 
| gu verwirren. Wer fi) burd einen Blind'ſchen Leitartitel im „Morming 
Aovertifer” erleuchten laſſen ober ihn nur verfiehen Tann, der leihet mehr 
als der Berfafier wahrſcheinlich von fich felbft zu fagen vermag. Die Kofjuthe 
Noten: Angelegenheit, vom ber ich, Ihnen geftern ſchrieb ift diefen Blättern 
natürlich Waſſer auf bie Mühle Da Lift fi gegen Defpotismus und 
Tyrannei, gegen Spieniriyiten und „German influence berlamiren, und 
ı man braucht nur bie werthlofen Banknoten mit gefinnungstüdtigen Hän- 
! den zufammenzuflechten um für Gen. Kofjuth eine tertbuolle Martyrer- 
frone daraus zu machen. In ber Sache ſelbſt find feit geftern zwei neue 
Schritte geſchehen, die ich nicht unerwähnt laſſen barf: 1) Hr. X, Dun⸗ 
eombe hat im Unterhaus angelünbigt daß er an einem ber erften Tage ben 
Staatöferretär des Innern fragen werbe: welche Inftructionen in feinem 
Ramen bezüglich der Anfertigung von ungariſchen Noten durch bie HH. Day 
gegeben worden jeyen; was für einen Weg Sir R. Mayne in biefer Ange 


bald es über bie geeigneten Streitmittel gebot, den Krieg am ſchwarzen ; legenheit verfolgt ; auf welche Nutorität hin Sit R. Mayne von den HH. 
Meer unternahm, und daß es, fobald nur das Vorgehen der Rufen an |: Day verlangt habe bie fyabrication ber Roten einzuftellen, und vom wein 


der Donau gedämmt worben war, ihnen ben Beſih der Krim zu entreißen 
ſuchte. Wie jedoch dieß ſich nicht recht außführbar erwies ohne übergroße 
Opfer, hielt Frantreich daran feft die Ruſſen in ber Krim unſchädlich zu 
machen, und legte ſowohl ihnen dieſe Bedingung bes Friedens auf wie es 


bie Koften ber allegirten Proceduren beftritten würden? 2) Eine natürlich 
„einflußreidhe” Committee hat fid gebildet um Kofſuth zur Bezahlung der 
Koften bie durch eine Fortführung des Procefjes entfliehen würden zu bes 
fähigen. - In einem Aufruf. den bieje Committee‘ unter der Ueberſchrift 
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„The Emperor of Austria versus Louis Kossuth‘ erläßt, 


heit e 
„Bühlend daß die Hülfquellen bes edeln Berbannten, ‚ber fein alles (bie Fra 


viel?) für bie conftitutionelle Freiheit oda iſt — gan neues!) geopfert 
bat, unzureichend jeyn müflen um mit benen beö kaiſerlichen Defterreichs 
zu kämpfen, haben wir befchlofien einen Fonds zu bilben, damit ber Streit ⸗ 
punkt zu einer gerechten Entſcheidung gebracht werben Lönne.” Un ber 
Spige biefer Gommittee ſtehen bie Parlamentämitglieber White, Conning ⸗ 
ham und Stansfelb, . Wie fon geftern bemerlt, es iſt bon gar Feiner 
prattiſchen Bedeutung ob bie Entfcheibung bed Bicelanjlers aufrecht erhal · 
tem ober aufgehoben werden wird; aber es iſt von einem gewiſſen Intereſſe 
ſich die Namen etwas näher anzufehen welche ſomit an bie Spige ber Be 
per für Koſſuth getveten find, und einen kindifchen Verſfuch zur Falſch · 
münzerei mit einem poluiſchen Glorien » und Märlyrerſchein zu umgeben 
ſuchen. Ale, ohne Ausnahme, Bonapartiſten bes reinften Waſſers. Und 
wenn Louis Napoleon ſelbſt ſich zur Bertretung ſeiner ne Interefien 
in England eine Gommittee hätte bilden tollen, er hätte feine beboteren 
Männer finden können, unb feine Wahl würbe tahrfepeinlich auf biefelben 
Namen gefallen ſeyn. Da haben wir zuerſt Hrn. Duncombe, bas Parlar 
mentöglieb für Fine burh, den alten Bertrauten Louis Napoleons und des 
Herzogs bon Braunſchweig während ihres Aufenthalts in London, ben 
Genofien ihrer gemeinfamen politifgen und geſellſchaftlichen Abenteuer. 
Während fo Hr. Duncombe dem Napoleoniemus aus Freundſchaft und 
Reigung bulbigt, ift Hr. Conningham (Abköinmling einer deuiſchen Juden: 
familie „Rönigäheim“) Rapoleonift aus Prineip und Webergeugung ; Hr. 
White, ein durch den Opiumhandel in China reich gewordener Kaufmann 
und eraltirter Borkämpfer der Mancpeflerboctrinen, aus Interefie, und 
Hr. Stansfeld aus blinder Anhänglichkeit an Bright und Gobben, zu beren 
Partei er gehört. So dürften diefe Namen ber ganzen Ungelegenheit eine 
prineipielle Bedeutung geben bie fie urſprünglich gar nicht befaß, und an- 
deuten unter weſſen Aufpicien die Noten in Curs geſetzt werden follten. 


Die italienifche Preſſe über deu Bapft. 

= Florenz, 10 März. Unfere Preffe bleibt fich glei, und bie 
Rede des Bringen Napoleon fteigert ihren Enthuſiasmus, ihre Rübrung 
und ihren Muth aufs höchſte. Bor anderthalb Jahren ſchon deuteten wir 
darauf hin wie fie die Erzbifchöfe von Pifa und von Florenz wahres Chri ⸗ 
ftenthum lehrte — fie ift dann bald einen Schritt weiter gegangen, und 
bat es unternommen ben Papft felbft zu belehren. Eines ihrer Haupt: 
werkjeuge bei biefem großen Werk ift ber Cav. Achille Gennarelli, mit 
deflen wir nun beglüdt erden, indem ber Graf Mamiani! bella 
Rovere feinen ehemaligen Gollegen in ber römifchen conftituisenden Ver ⸗ 
fammlung von der Univerfität Bologna an das hiefige Inftitut höherer 
en welches fehr wenig zu leiften fortfährt, als Profeſſor ber Archäo- 
logie verſetzt hat. Der Gav. Gennarelli (er nennt fi Cavaliere von einem 
papkliden Drben) weiß ſich nicht vor Fteuden zu laſſen — fein Projert 
den Papft in ber Leoniniſchen Stadt einzufperren, und bie Handvoll Men 
ſchen bie in und um den Batican wohnen zu erimiren, um bem Dberhaupt 
ber Rirche zu dienen und befien Unabhängigleit zu sonflituiren, ift vom 

Pringen Napoleon aboptirt worben, und ınan erwartet hier ben Begriff 
ber päpftlicden Souberänetät, melde Frankreich großmüthig fügen will, 
auf folde Weiſe in eine —5* überfegt zu ſehen. Der ehrenwerthe 
Proſeſſor, welder bie bes Gebantens zerlı 
Anerlennung von Ferch bes — milden Senats. Unfere Prefie aber, 


reclamirt, ertvartet eine | 


rung, und vielleicht des aefammten Ratholichemus. - Roch beſchatzt 
nireihd Schwert auf kdurze Zeit den Papfl- in Rom. Der Raifer 
Rapoleon ergeigt ihm eine doppelte Wohlihat, indem er ihm die Freiheit 
läßt einen Entſchluß zu faflen welchen Moral und Religion ihm eingeben 
folten. Was wird der Papſt thun, den Zein Recht und Fein Heer mehr 
beigügt? Er bat Scepter und Hirtenftab — legt er den einem nicht ab, fo 
berliert er beide. Daran möge ber Bapft benfen.“ Man ficht es, ber 
Eynismus Er. taiferl, Hoheit trägt reife Früchte Dieffeits ber Alpen — fe 
ſchreiben Jtaliener, welche vergefien toas große Schriftfteller biefjeits wie 
jenfeits ber Alpen gejagt: daß bad Papſtihum bie einzige Größe Jtaliens 
geblieben ſey. Und in biefer fhönen Stadt, dem Sig aller Gentileya und 
Mödrration, brudt und liest man ſolche Dinge. Freilich, wenn man ettvas 
genauer zuficht, findet man bei den fogenannten Organen ber öffentlichen 
Meinung bie wenigſten Toßcaner befchäftigt. 


Californien uud bie Union. 

* San Francidco, im Febr. Die feither in unferem Staate nur 
bon ber Preſſe behandelte Trennungsfrage der Union ift jegt näher am 
und herangetreten. Unſere gefeßgebenden Körperihaften, Senat und 
Aſſembly, find in Sacramento in Sigung. Es liegt vor benfelben bie 
Eenatorenwahl für ben Congreß ber Vereinigten Staaten, und bie öffent 
liche Meinung verlangt daß die Candidaten ſich zuvor entfchieden über die 
wichtigſte aller Fragen ausſprechen. So hat ber General Mac Dougali 
jüngft in einer öffentlichen Berfammlung feine Erklärung abgegeben, des 
teir hier das was wir für nicht amerikanische Lefer bemerkenswerth halten 
in karzem entlehnen. Der Gmeral ſprach 

man jagt daß Ealiformien mit Teras, Chihudua, Tamanlıpas, Arizona, Ger 
nera, "Dregon Gum Theil Staaten bie bis jept noch zur Republit Merico gehören) 
eine Pacific-Repastit bilben jolle, aber bas wäre für uns fein Leben, fondern Sier ⸗ 
ben; wir würden bei folder Zuſammenſetzung zu Uiterthanen wenn nicht einer 
fremden Macht, wohl aber eines Beiles werben (megen des Uebergewich · 
te6 ber mericauiſch⸗ u wi —— ohne eine ſolche Berkindung aber, 9 ein, 
hätte Californien feine Lebenskraft; diefer Bund felbft wäre, laum gegrilnbet, der 
Spielball zwifhen Arankeih und England, uud es dauerte wohl kaum ein pas 
Yabre, fo hätten wir im Lamb eime engliſche und eine feanzöftiche Partei, . England 
würde aber fein Auge wabrſcheiulich mehr nad ber atlantiigen Rüfe, nad einer 
Verbindung mit ben Neu-England-Staaten richten, und frankreich hätte dann velle 
38* und ohne Zweifel auch die Abſicht Über unfer Wohl und Wehe zu em- 


Es ift überhaupt eine eigenthümliche Erſcheinung daß hier an biefer 
Küfte Beforgniffe wegen der Politif des Kaiſers ber Franzoſen bei jeber 
Gelegenheit auftauchen, in ber That viel mehr ald man dieß bon ber atlan» 
tiſchen Küfte der Union zu hören befommt. Und biefe Anſicht geht nicht 
bloß bon unferer beutichen Bevöllerung aus, von ber man annehmen 
Rönnte fie fey etwa bad Product eines ſich nicht felbfibefoußten Mitgefühle 
für das in noch geökerer Gefahr ſchwebende alte Baterland, vielmehr ift 


es unfere nüchterne, rechnende engliſche Bevöllerung, bie fh ſehr mit biee 
ſem Gedanten trägt, und ihre Schlußfolgerung, wie man aus obigen Wors 


nachdem fie dem grokmüthigen Kaiſer und feinem Better gebankt für alles N 


was fie für Jtalien thun, richtet an den Papft noch einige ernfte Worte, 
im Sinne derjenigen bie wir neulich aus ber „Nazione” anführten. Ehe 
ber Raifer, heißt e8, bie Berfon des Papſtes in Rom aufgibt 
Qu felden Sätäffen iR man hier, ungeachtet ber Bertvahrungen bed Hrn. 

ſchon gelommen!), wunſcht ex daß ber Papft ernſilich nachdenle 
über das was er der Religion, Italien und der Welt ſchuldig ift. Stalien, 
welches bem Bapfttbum achtzehn Jahrhunderte lang eine 
sroßmüthige Gaſtfreundſchaft gewährt hat, iſt noch bereit fie 
ihm für die Bufunft zu gewähren wenn das Papfithum wieder zum Bes 
wußiſeyn der göttlichen Miffion fommt, welche allein ihm von ber Borfehung 
andbertraut wurde. Dann wird das Papſtihum, unter nationalem 
Schhutz, größer werben als unter dem römiſchen Reich, welches ihm fat 
immer entgegen war. (Biefes * Reich ſcheint wieder aufleben zu 
ſollen, denn bie hiefigen Zeitungen bon ber Krone ber Gäfaren 
tele Victor Emmanuel ſich auf = Gapitol aufs Haupt fegen werde.) 
Der fo heißt es weiter, „barf ber Revolution nicht überliefert 
werben , aber ber Papſt darf nicht ferner die berlörperte Revolution ſehn. 
alien darf nichts mehr bon ben Berfhtvörungen des Baticans zu fürdpten 
haben — Europa barf nicht mehr zugeben baß ber päpftliche Thron Aus ⸗ 
gangepunkt für die Verwirrung bon Staaten und Böllern werde. Dieß 
üß der Munich der Staliener, die ift der Wunf der franjöfiicen Regie 


' u Goderrath mit beißelfen und 
Sübfee- 


ten des Generals Mac Dougall fieht, eine jehr ausgeſprochene. Mexico, 
ein fiher dem Verfall anheimgegebened Staatsweſen, ift ganz gelegen für 
eine Macht wie die frangdftiche, die mit aller Leichtigkeit davon Beſitz neh · 
men kann, ſobald fein mächtiger zu reſpectirender Nachbar mehr, wie die bit · 
herige Union, ein Veto einlegen kann. Das iſt eine nicht unwahrſchein · 
liche Berechnung. — Im Senat legte am 23 Jan. Hr. Phelps folgende 
Refolutionen auf ben Tiſch des Haufe nieber, mit dem Antrag daß eim 
Comitẽ barliber Bericht erftatten folle: 

Beſchloſſen: baf das Bolt von Galifomien mit fmmmervoller Beforguif anf 
bie Entwidiung unferer Ratienalangeiegenfei t fieht; daß umfere Bunbesregierung für 
ewige Dauer gegründet wurde nur bach eine Revolution entfernt wecden 
tan; bafı im der Berfaffung Bey Bereinigten Staaten bie Vefgniffe in diarüi 

ade (be gegeben Ping um bie Integrität der rer a pr erhalten und bie 
ſehe bes Gomgrefies im Wirkfamkeit ga feßen; daß Zremmung nur ein anderer 
Name Hechverrath gegen bie Bundesregierung IN; hab Californien bereit in 
die Bundes mit der ganzen Kraft feiner militärischen Macht behufs der 
Muferähterbaiting D * Int rg vn; zur Intraftfeumg ber Geſetze des Eongı 
zu unterſtühzen, wo eine bedroht —* bie andere verhindert werben 


daß die gegenwãr ig ai bewe nehmen fo viel heil * 
af tig) —S Shut zu nehmen fi beißt 


feiften ; enbiuh daß das Projert eier 
Republik von unſerm ganzen Bolle verworfeit wich,“ 
Dieb ift jedenfalls deutlich und bündig, und es wãre nur zu änfchen. 
bafı ber Abfchen vor Hochverrath in Italien und Ungern e ben 
fo lebendig ſeyn möchte als in Californien. 


— Frankfurt a, M., 14 —— Bon unſerm Buctpolizeigeridk 
wurde heut ein Nachdrude proceß entſchieden der für bie periodiide ‘Preffe 

ein wichtiges Eee zu ſchaffen geeignet ift. Huf Anzeige bes Buchhänd · 
lers Ernſt Kell in Leipzig, ald Berlegers der „Bartenlaube,“ hatte die Staata · 
anwaltihaft gegen den Heraudgeber des „Frankfurter Anzeigers” Alage 
erhoben, weil in bem belletriſtiſchen Veiblait „Hamilienblätter” eine Mo« 





s 
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velle aus, ber, "(die ausbrüdtid als Duelle bejeichnet war) 
abgebrudt worden. 84 hatte, wie in ber Klageſache bes Primzen 
Friedrich) Karl von Preußen, vor allem bie eidliche Dernehmung der von 
Heil bezeichneten Verfaſſerin der Nobelle, einer Frln.v.Humbracht in Dres · 
ben, angeorbnet. Diefe nun eingelaufene Erflärung lautet dahin: baf ger 
mannte Dame die Novelle an Keil zum Abdrud in der „Bartenlaube,” je 


doch nicht zur unbeſchränkten Dispofition —A und daß fie da 20 i 


Bis 25 Thle, Honorar erhalten zu haben glaube, Der Verlheidiger bes Ber 
Hagten glaubte nun auf diefe bebingte Erffärung bin bie Alage als unbe 
zechtigt veriverfen zu dürfen. Die Staatsanwaltichaft beharrte jedoch auf 
ihrem auf die Bundesbeihüffe von 1837 und 1845 gegründeten Strafans 
trag bon 3OFL, und ebenfo ber Verireter Keils auf feinem Entfhädigung® 
anſpruch von 10 Thlm. Das Zuchtpoligeigericht erfannte auf 5 fl. Geld» 
buße und 2 Thlr. Entfhäbigung. In den Motiven wird ausdrüclich bes 
tont daß die Eintvenbung des Dellagten, ein folder Nachdruck von Auf⸗ 
fügen aus einer Zeiiſchrift in die andere, zumal mit Quellenangabe, beruhe 
auf techjelfeitiger ſtillſchweigender Uebung, von Seite bes leine 
Beachtung finden fönne, und Leinen genügenden eg bilde dem Eigen» 
thumsrecht an folde Aufiäge den gefeglichen Schuß zu entziehen. Wir 
werben, falls gegen bad U: Berufun, —— sh ala 
Schidſal dieſes principiell wichtigen Falls pigen Falls berichten, 


Dänemart, 
Kopenhagen, 12 Mir), Nod im Laufe biefer Woche dürfte eine 


erſte Escadre, aus einigen Damfigiffen und einer Divifion Kanonenboote 

veegend, nad ihrem Deftimmungsort, ber ſchleswigiſchen Weſtluſte, aufs 

drehen und auch ber Abgang mehrerer größeren Kriegsſchiffe in die Nord» 
amd Dfiice binnen kurzem zu erivarten ſeyn. (D. BL) ” 

* Kopenhagen, 12 Mir. Das Minifterium hat fein Entlafju ngs 

um bei nächfter Gelegenheit abyutreten. Politiſche 

zen zwiſchen ben beiden Hauptminiftern, Hal und Monrad, Unzufrieden⸗ 


Bei bes erjleren, welcher Gonfeiläpräfident ift, mit ber Unfähigkeit bed Kriegs⸗ 


minijters, der ſonſt zu feinen enoſſen gehört, haben ſchon lange 
der Boden des jetzigen Minifteriums unterwühlt, jo daß man nur auf ein 
Zeichen aus Ihehoe wartet um fich aufzuldſen. Die Prinzen werden na 
bemühen ein gefammiffaatlies Minifterium zu bilden. Die Män 

aber auf die fie für dieſen Zweck rechnen können, * Sponned, oe. 
Rath Bluhme u. a, find gu unpopulär, weßhaib ein eiderdänifche® Minis 
fterium wahrſcheinlicher ift. In dieſem wie in jenem Fall würden einige 
aus bem jegigen Gabinet in das neue eintreten. Man hält übrigens jegt 
den Arieg für unwahrſcheinlich. zunächft weil die holſteiniſche Lanbbevölfe 
zung bie Bundesexecution nicht wünfcht. Doch fährt man mit ben Rüftun 
gen fort. Jar ganzen ift das jehige Minifterium noch immer ziemlich popus 
lär, wenn man ben holfteinifchen Minifter Ranslöff ausnimmt, den bie 
Dänen ald vogelfrei behandeln. 


Keuefte Po 


e n. 
1 Wünchen, 15 Die Debatte Be. heute fi 
Sedonlung über die lurheſ Frage eröffnete Frhr. dv. Roten 
Weun Kammer auerlenne daß bie 


Bunbesbeji 
Se Re wirklich rg ei für 
jaffung drebe, dann — es feinem Zweifel daß w Ei 
eine comretente Verwahrung biefe Bechlilffe a Aber er 
Palte bie Karımer nicht file — damit Anträge im irgendeiner Weiſe am 
Tie Krone zu fielen Jahim gebend daßz bieeibe- jo oder oder fo durch den — 
im biefer Frage eimoirke, ba dieh im bie Kebnrechte eingreife, Geine zweite Frage 
joy bie EEE des Bundes, und auch diefe bejape er mad Mahgabe der 
Artifel 57 md 58 ter Schlußacte. Die Beſchräntungen ber Senveränetät dürfen 
mie jo weit gehen baß der Zomverän sicht mehr georbnet regieren Töne, Wenu 
ui einem folden Mall ein Zeuverän ei an ven Bırndestag wende, ſich anf dieſe 
Artitel file, und fage daß im ber Verſafſung feines Landes feiche Befcprä 
enthaltcit ſchen Die ihan cin georduetes Regieren unmöglich machten — ſch da fe 
Bund nicht comperut zu pralfen und, wenn bie Sache richtig geweſen, eiizufcrei- 
en? Wenn ex aber auch dieſe Competenz auerlenne, fo finmme er dennoch ven 
sefaßten Bunbesteidtüffen nicht. bei, benn man Fünne competent jeyu und N 
unrecht hanteln, imo er befenne und bellage aus vollem Herzen bie Ber» 
Faffıtng mit Untecht aufgehoben werben fe, Er empfehle deßhallb ben von Dr. 
jecretär 


unfere 
anuner 


— — Antrag dee Shen egnenberg. Der zweite 
stäifertein gibt im einem eingehenden rag em hiflerijches Bild ber beifi 
Berfoffitiigsiwirren bis zu beim heutigen Tag, ſpendet ber * BVerfaffun, iu de 
168 hohes Led, und ſchildert in eg Weife bie Leiden bie das Bolt 
erlitten; er beflveitet bie Compttenj ‚bes Grund der ein 
der Wiener Schtuhacte und ber Vundesacte, umb- folgert deffen Uizu- 


nungen 
nändıgteit mit logiſcher Schärfe and aus ben Grörterumgen * —— Staais · 
—— *. eibſt aus einer Br des, verfiggbenen $ etternich, 

und [ei u Wertin: babl Sg und u Fon dem 
verießten —S ù —— m zu u en die Haupttencht Ihres moralifchen 


a A 
uſequenjen echtoleben feine aubere als bie 8 

Je lebeudlatr aber ber Mistru feyu werde, im 4 bieß ausgefprochen — 
teflo mehr — man beffen aM Mittel und Wege gefunden Werken daß die Ver 


' main micht bei 


halten. Zur Ubnehr » Diefer drohen · 





aſſungtwirten in Lucheſſen il Euedi⸗ Ste, - baB berfi 
— efilßt geflißut werde, 8 geordnete — alt) Dr. dr: n 
Gsleffe Ha nit Mugmen Bayern habe im dem deutſchen Sranerfpiel ber Borglnge in 
Kurheffert teinerußinveicheRolle it. Im einfamen&tumben befdpleiche ihn oft bie teäbe- 
Ahnung: der Stern Stämme jey im Niebergang bearien. Allein wena 
Sen ge mit eier man im Graren roman eich ben In 
feiner Grunbfäte und Ueberzeugungen faft ben allen Seiten zu bethätigen 
wenn man auders foldhen ber jeweiligen —— Dieinungen den Ehren» 
Haren von Ornibjägen und rear en wenn er biefe haflige 


en dürfe; wenn 
und aflgemeitte Umwandlung Deteachte, weiche be bortigen Imperator wehl 
bus Wort erinnern möge, das er der Aufeichuung des nroßen Zxagifers unter 
ben Sefehichtihreibern der Römer Tiberius, bei feinem Austritt aus ber Ay ge 
en haben fofl, ten er auf ber andern Seite binfehe baranf wie bas fürbefe 


* 
E) 


efilche Bolt ıinbeiert won allen Drangfalen fegehalten habe am dem Recht, Ban 


es in ihm: „Berge, t, einem Bolt: deſſen Stämmerein jelchet Feſthalten 
ee er u tun Eos Ion eigen Ye — 
Zeugniß ablegen, ein geugniß in llarer 


fie dieſco Fecht möchten die Kauuner 
ime ſolche hare Forin nun ſcheine iym in eimer bloßen Er tiom u zu 
— — Fr —— ala unb 
m a ri epung ge wo- 
verlegte Recht feine Sühne ferbert. Sa allen ae außer bem bes: 


Sen. Refeventen, ko bie Tnfige Och pen FA in — e⸗ 


Ka a rate ‚nur bie «8 verhalte 
udere im Bm fey bie unter 
jene —— ae zu Bordergrund getreten; 
gm bilde nur ben fern Hintergrund, Suche man in fern 5* auch 
biefen thatfächlihen und rechtlichen Berhältuifien zu eut 
ũchen und Nechtsberhätmiffen entfpredhe num ber von 
forfingliche Antrag bes Hrn. Meferentem. Aus u 
— —— en Date. Mile an habe bie Kom) 
En * 3* N r ae * * 
richte fü - na janb, m orm. 
flelle — fi Erachtens der — itiom neben jenem der 
als berjeitige dar Weider ben vorliegen u und Rechtsverbäftmiffen entfprehe, 
So ſcheine ihm biefer We, auch buch Fi —— — [71 
tonımen, ja fie ſehen vielleicht ſchou be, 


Differens | bern Oãu es auch ber —— erwlnſ⸗ werbe,. menu bie 
— Kr Kapeiken Yunnmer Bi a Tao ie 


möchten ad feinen er —— dieſet er eintreten, wenn 
das verlegte Hecht in jen erhebe. (anne, 

Brave.) Kufertem werbe I Stimme in Dentihland verbalen gleich ber eines 
Prebigers in der Müfle, eg Brave.) Aleys on — ‚le den 
Antrag des Meferenten, und * der —— deß m 
chelſen werben Tänme. Be 
—— — ver En , ihre Stimme lau 

echt im 


Kurbeflen auf me 
hc ges, gIu dieſen Wugenblid tue vor allem 


‚Einigu net, dr Pr de fchlagfertig vor ben Tpliren, Es fey cher ſchwer ar 

eine Einigkeit ss —— wenn ed wicht gelinge eine an 
— in ——— erringen. ee im jetzigen 

timme zu erheben fiir bie Einigung zwi» 

Sübbeutfeher, aber bennech mäffe er Preußen 


— Ihe — em de pi 
echngleit wikerfahren laffen, ing von bert aus fey ber erſte Schritt zur Ab⸗ 
filttelung eines fremben Jcchs Heichehen. Nichtsvefetweniger gehöre er aber a 
denjenigen weiche ber Anficht buldinen daß Deflerreich, wenigftens 
reich, um Preis an Dentichland jeſtgebalten werben müfle; biefer biebere > 
tree Wruberfamm durfe ebenfowenig im- Stiche gelaffen werben als bie andern 
üinme. Man babe geftern gejagt, in ber Annahme eines jeben ber 
vorgefchiagenen Anträge liege ein Miftrauensvetum nenen bie Stanteregi ne 
Aber er und alle bie mit ihm giemgen wollten fein —I— vienn 


ſpreche er als unasbängiger Stantöblivger bier offen jein Bertranen zur Regierung 


aus, unb erfläre bafı da8 ganze Land- erfüllt ſey vom Bertrauen gegen bas Mini 
Merium. Aber das Land in auch einverflanden wenn jeine Vertreter einem Br 
derſtaat eine häffreiche Hand bieten wollen. — Der Ausj babe biefmal ein 
Bild der Uneimigfeit gegeben. Er hätte genliugt daß der. g des Referem- 
tem mehr Unterfiältumg gefunben, tes eferenten ber mit, feiner Arbeit jeht auf 
einem andern Standpunkt flehe als jenes hervorragende Mitglied einer -anberm 
beutfchen Kammer, das ſich den Beifall eines —— zu. — ezogen babe, and 
jet in Berlegenbeit fey die Merlamationen und Zu —— TT 
* Er flimme und bitte bie game Kanmer” — den ge 

finmen. bg. Brater: Ciner ber HH. Borrebner — bie Behauptung 


Safe unb bu xt, man Pnme mit ber turcheli eff m Seat fung vom Jahr 
mit dem fr gen 3 vom Jahr 1 nicht es jeyen 
die et VBekimmm; Inrheffilden Berfaffung vom Jahr 1831 herver- 


gen ber 
. Pr um baraus ſoſche Beweife abzuleiten; «8 jey geltenb ge wor» 
den Kurheſſen das erg (Retner) — 


35 das je in Boribeil 
man 33 Beet zugel ae es minbeftene ſehr —— I 
in Meineren Staaten dem mmerfoem ter Vorzug ſed; m 

wicht vergeffen daßz umter ben 80 oder mie wiel en 6 Staaten des heutigen 
Bundes mr 7 das Smeilammerjyftem, alle anvern das Ginkammeriyem befügen, 
Auch ie lürzlich —— Statute ber oͤſlerr eichiſchen Lanbeswerfaml 


en bem Weicheratb gegenüber. eine unabhe 
Ränbige, Eompetem & A lichen werden  tönne in Si Die 


babe, und mobl 
ſicht mit ben deuiſchen Rammern, auch fie bätten Das Einkammerfi Ye“ 
feu wicht zu wergeffen daß im der eimem hurbeſſachen Sammer, zieh fe — das 
Sieg d. 3: 1831 brganiſirt werben, eine ſeht datle Vertretung derjenigen Ele 
mente aufgenommien die man gen in größeren Etaaten in der 1. — finbe, 
&s befiebe ter ** Fpet ter kurbeſſlſchen Kammer aus Ahgeorbneten 
Beftenerten, In anderen sun * man ganz vorzugeweiſe "bie os 

terten, dem Adel ee berufen erachtet Clentente zu repräfentiven. 
Der Lurbeffiiche Abel doch gröftenihpils ein veraruner Übel Das ala ber 
Jenters Haafegefähriich bezeichnete & mitt des fünbifchen. Auoſchuſſes beſtehe auch 
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in Württemberg, Weimar, Ofdenbireg x. Dasfelbe ie ke Fall bel der al as 
—7 bezeichneten Juitutien eines Schi —— — 
wenn Streitigkeiten ser Aneleumg der Berfaflung ng = im 
wer beftchen. Cs ſey das YStnatögeführliche 7* kr, — —— 
Egg fi diele cine finden, fehen, unbegrei — von 
welches chenfalle ſur cin Lite und durch L; angegeben werde, 
unterfcheibe ſich von bein baperifchen u. im — — —*— 
Daß das, leitere, wen man fo ſagen wolle, 3— demokratifche, dag radicalere 
&xr welle mr baranf aufmerkfan machen bafı, Meat ia nit der 
Berfaffung nicht regieren Lünue, wenn man diefelbe im Intereffe bes oma: 
Weincips gewaltfam unterbrüden milffe, die Hälfte der beutfhen Berfa cher 
Yente a/s morgen über ben Haufen geworfen werben mie. Dieſe ix Tiege 
zwar, Gott fey Dank, gegemeitelig file Bayern fern; dab man aber in Bayern 
mict fir alle Zeit gegen Octrapitmmg gefeit. jey, das Gabe mod) vor ivenigen 
das ganze Land. Ichenbig gerug eripfunben. d. Laſaulx habe nur von beit 


&ünben der Beinen: San nicht aber bon bemen ber Regierung 


geipzochen. 
fchen Regierung viefmebr | eu ber 
a ce tge or — Pe far Fa * Beratung — Er 


nen, einer een iwie ber Haffenpflug’ihen gegenüber reitrde ee dennoch micht 
möglich geweſen feyn ABufriedenbeit und Muhe ins Land zu bringen. Hr. v. Yafaulz 
gr — daß fi) fiber einen doch Salmeche energiichen Belhluß unſerer Kammer 
bie Feinde Deutichlands, Napckean, torb n, Eortſchatoff und der National- 
wercim, freuen wirben. Er (Rebmer) fey ein Byte bes beutfchen Nationalvereind 
und weife eine ſolche Zuſammenſtelluug zurüd. Hr. v. Laſault irre ra Sehr, 
wenn er glaube man würde in Paris eder ©t. Petersburg oder etwa in Lendon 

Freude haben, wenn bie bayeriiche Kamnner in iefer Frage ihre era | 

Ei wenn fie bas thue mas echt fen, en ie 
Daß ber hr —— Ai bierüber freien wilrbe, Be gie 
ebmer) auch. Wer übrigens ber ng fep, er anlffe fidh befihalb at 
Sei des Unvechts flellen, nur weil er ben —— — — t Nationalverein auf 
echte ftehen fehe, den Kine er nicht hindern, aber er bemeibe ihn ger ut, 
a en das Unrecht wieder gut zuanadhen, babe fid bie preußifce Regierung mit 
übrenn befannten — genübert, umb er halte das was * in dieſer Hinſicht gethan 
fr volllommen berechtigt, aber Die weine Grundlage des Rechts habe man ran 
"nicht gefunden ; * gr ſey Die von allen Eeiten gewilnſchte Ausgleichung 
deſcheitert. Hr. i.. Gel habe anerfannt daf die Grumbiage des Rechis nichts 
anderes [ey ala bie aſſung Kurbeſſeus v. I. 1831 mit * uſaten: daß es 
des Bundestags ſeh, wenn eine Vereinbaruug —— * in 
fen nicht erfoige, anf dieſe Grundlage zurüch u vom 
Jahre 1852 für mul und nichtig zu — und dem um; zu Fort» 
gt u. A F kom x Sn 1831 en unb von ba aus bie wei 
Rurbeffiicgen BVellsvertretern — Er 
babe —* u — — " alle die durch ben Bundesbeſchluß des vori 
Zabres zwiſchen der Regierung und ben Ständen Surbheffens —— 
tem Berbartblungen reſuuatloe wären, ber Bundesverſammlur nur ber einzige 
Weg librig bleibe —— —— des Bundesbeſchluſſes v. 1852 unter Itungihrer ver · 
foffungeiäßigen Competeng, Einen folgen Sunidesdechluß ats jebegmict in 
der Arl denken daß abjelut der Bunbesbefchluf von 1862 aufgehoben, und die Berfaffung 
von 1831 angeorbnet werde, vielmehr werde bie Bunbeawrfammlung, wenn fie mit 
Einhaltung ihrer Gompetenz vorgebe, die Wi ung der Berfajjung von 
ul u aaae Ir Edinde enerhucn Einnen. Glen unechfrie fa) Fine Safe 
der 
fafjung von ber het Hr, Abg. Brater, 
(Schluß folgt.) 

Dresden, 15 März. Die zweite Kammer hat ben vom Abg. Cicho⸗ 
zius motibirten Antrag, der v. Heuglin ſchen Expedition zur Auffuchung 
Ed. Bogelö einen Staatäbeitrag zu gewähren, an bie Finangbeputation 
vertviefen. Die dritte Deputation hat nun ihren Bericht über re 
ſchen Antrag, bie kurheſſiſche Frage betreffend, erftattet. Die Kammer hielt 
andertveite Berathung über bie —— — bie Differenpunlie 
wit ben Beſchluſſen der erſten Kammer Sie beſchloß, auf den 
Antrag des Abg. Biesler in namentlicher Abftimmung mit 43 gegen 18 St, 
dem eingeichalteten zuläffigen Erforberniß der Bürgerrechtsgewinnung bor 
Aushändigung des Anmeldeſcheins nicht beizutreten. Dagegen ließ die Ham 
mer ihren frübern Zufah, die Gonceflionsertheilung für nit unbedingt ab- 
hangig vom Beſih ber bürgerlichen Chrenrechte zu erllären, mit 44 Stim- 
wen fallen, und trat gegen 10 Stimmen bem lehtern bei: im der ftänbifchen 
Schrift die Regierung zu erfuchen bei der Dispenfation don der * 
ber bürgerlichen Ehrenrechte zu Erlangung einer Conceſſion in geeignet 
. möglichft milde Grundfäge walten zu laffen. Den vom ran oh 

jangenen und auch Ian twieber befürtvorteten or auf einen zivedt: 
— 3 Beginn Zeipgi Srübjahrämefje man, nachdem 
bie ee Sichorius und und Befaiat di bie Schiwierigleiten ber 

zung berborgehoben, im Beitritt zum Tenfeitigen Beichluß gegen 2 Stimmen 
fallen. Dagegen blieb die Kammer gegen 2 Stimmen bei ben bezfiglich ber 
Anmelbung von Lehrberträgen beichlofjenen 3* ſtehen. Die übrigen 
Differenzpunlte bis $. 75 wurden burd Beitritt zu den Befchlüffen ber 
erften Rammer ohne Debatte erledigt. 

< Wien, 14 März Seit einigen Tagen macht der Selbſtmord 
eines Schwindlers bon ſich reben, deſſen Perfönlichleit bis jegt noch völlig 
in Dunlel gehült ift, der aber allem Anfchein nad} fich feine Sporen ſchon 
an andern Orten verbient haben muß. - Die Häufer Sina, Königswarier, 
Schoͤller und verſchiedene andere Bankierd erhielten an einem und dem: 
jelden Tag, angeblid von ber preußiſchen Geſandiſchaft, ben Auftrag für 
2000 Thlr. öfterreichiiche Papiere zu kaufen. Dbige Summe habe der ver: 


tere 


-Rorbene König einigen böhmifchen Gemeinden vermadht, welchen durch die 


Schreiben waren 


—— cin Diener der Giſandiſchaft, hieß 
Papiere genen eine Antveifung auf bie Geſandiſchaflecaſſe in Empfang 
nehmen. Mehrere leifteten dem er a —— 
anfragten welches denn eigentlich getwünfcht werde. wurbe 
ber Betrug pn a ae ‚Chef ber — Een — 
ma} = 


ei 
BE a 
fell —* durch den — ng ' —— 
und — auf verſchi * * per * — einen Se 
— — fl => De Beüglide 


abaejendeter Brief_n b 
—* die BESTE due u Papers, Sin apa ap 
— nern — ‚aber nicht fo wie fie 
— ea ee wal ge hat alfo 
Ser — 
ee — ei und nn I 

mehrere Stu ol m Bewußtſeyn zu — 

Kranlenhauſes — It Belang; be 338 


aber —— daß er best wahefheinih 

London, 16 Mär. Ing had a 

in den Armen ber Königin und bes PrinyGemahls zu Fragmore 

verſchieden. (W. T. B.) (Die Pringeffin Marie Louife Victoria von 
Sachſen⸗Saalfeld · Koburg, Wittwe des Emich von Leiningen 
(f 1814) vermäßlte fi) am 11 Jul, 1818 mit Eduard Herzog von Kent 
(+ 23 Jan. 1820) bem vierten Sohn Aönig George II. Die Prinzeffin 
Te eapel, 9 Win Inka Briefe 

«> Meapel, 9 einem meiner früheren 
vab der Gommanbant Ya — —— 1 mid 
konnte bem Garibaldi zum Wechſei des neuen Jahres feinen 
er die biejes rg Darauf ift jet unter dem 

6 gyebr. bie Anttvort, aus Caprera datirt, erf und lautet in ben 
Schlußworten: an weiß aus Safe * en die Ehre des edlen 
— am Herzen Fremde de Detvaffarte Dürfen nicht die Erde 
Raliens betreten; mir. find 22 —— freie Männer, und bedürfen 
feiner jolden. Sie denken richtig über biefen Punkt, Suden Sie allen 
ein gleiches einzuflößen. Die gebilbete Welt — uns und —— 
unfere Handlungen. Dit Anhänglichteit Ihr Garibaldi.“ Wo bei 
* ge —— biejes roihen Helden? Der 1 März iſt längſt 

orbei, al Rom nicht in den Händen der Piemontefen, noch find 
Mefine ed Siehe del Tronto nicht gefallen, und wo ift bie Armee von 
500,000 Dann um Benebig zu erobern? Die Lage in Neapel ift diefelbe, 
Alabenblig werben bie.größten Worfichtämaßrege ey und Milis 
tär, — und Garabinieri patrouilliren durch die Strafen. Selbſt 
unter Soldaten welche früher in Deſterreich dienten ift bie 
Unzufriedenheit j finden, und oft fann man bon ihnen hören daß fie heute 
lieber ald morgen in ihre früheren Verhältniſſe aurücfehrten. 

2 Barid, 16 Mär, Die — m. einen Strubel ernfter 
Dinge eröffnet, Barthe und er haben im Aeußern, was talien be- 
seit ftarf gerüttelt; I vs Innere mit rau en angefaßt; Bring 

Napoleon erfchüttert den Handiverfömann, feine tar tie eine Sprin 
feber herber Leidenſchaften. Der Geift iſt gefpannt. Der Kaiſer * hi 
in politiſchen —— — ſehr erfahren; das Armeecorps wird in Nom 
de verflärlt als vermindert, die efapung —— iſt —— bedeu⸗ 
tungslos Syrien wird eg aufgegeben; übrigens i türkifche eich 
in as a eat ide, daß über kurz oder lang —E und Eng 
——n8 Keen a da ihnen bie Sorge des Kin ten 
‚als falle. gr und Läugnen it feine Politit, 
ournal wird er a " ge liberale,” an dem Buigot, 


gne betheiligt find. die Zaiferli Sem * 
j en a Ar Yan dm b tion 
Die Den Unnäherungen a ug und Deteanifen And To = 
ie geiallen; gi bon den 35* a gewiſſen republicanifchen be 
finnung, im des weiland Tocquebille, tie Baia unter andern, 
tauchen ſtarl * auf. Dan buhlt um fie von mehreren — einer 
ſeits die Er-Drleaniften, — die — y an der 
mit ihnen 


mbiniten. De her Ver on 


= Sonberbar da der Telegraph, » de — PR Kleinigkeit berichtet, über 
biefen Tod giichwiegen * nn in Augsburg, 


Im heutigen Hau late, 1 & 2 BRUT) man Frogmor e 





Srogmore· Lodge bei > — 
Verantwortlige — * Pi an, De Pa — Dr. &. Orger, 


1362: 


Perfonals 

Fa en. Deſterreich. Der Berwaltungsratp ber pri 
Raiferin Efifabeih- hm M. Schönerer ift als Ritter bes Orbens ber eiſernen 
Krone 3, El. in ben Ritteiftanb bes Kaiſerſtaats erhoben; der penſ. Major A. 
Paffini in dem Mbelsfland mit dent Ehrenmorte „Ebler v. Galternburg“. 

Ordensverleihungen. Se. Msj. ber Kaifer ven Oeſterreich: bem 
Director bes if. a A Antifen-Kabinete, —S $. Argeth tas 
Nitterfrenz des Leopoib-Ortens; tem Kämmerer Grafen E Zichh das Bittere 
des ung. ©t, Siephane · Orbent. — Ee. Maj. der föuig von Preußen: 
bem Direstor ber Weidüggieferei in Spantan, Major Schuer, à Ja suile ber 
mwehtpf. Artill-Brig. (Mr. 7), und dem Ubjut, bei ber Anfpectien ber technifchen 
Inftitute ber Artiferie, Hauptmann Wefener von ber weiirh. Attillerie ⸗Brig. 
(Ar. VID. Nothen Abler-Orden 4. El. fißer Orb n 

aukni ame me frembhere en haben erhalten: 
Defterreich: ber f. 1. Sectionsrath Edler v. Plemer für das Officierfren; bes 
Baif. brafil. Rofen-Ordens; ber Profefior am Iohanmenm zu Gag, F. X. Hluber, 
für bem faif, ruſſ. St. Stanieleus-Orben 3. El; ber Maler Arig U Allemand 
für das Witterkrei, bes grofib, Inzemb, Ordens ber Eichentrone. — Württens 
berg: ber Eommanbant ber Urt-Brig., General-Lieui. v. Baur, für ben tgl, 
r Rothen Abler-Orben 1. &, 

Alilitardienſtnachrichten. Oeſterreich. Beförderungen: Bei‘ bem 
1. Huf-R. I. Szivo be Bunia, und I. Cſorba be Szacfp, Ritter. 2. zu 
Rütm. 1 €; 8. Zoppitſch, Rium. 2. zum Witt. 1. EL; I. Gabriani, 
Rubel; Krınby, Wittm, 2, Rirtm, 1. €L.; teim 9.: F. Graf Rinsty, 
Witt, 2. zum Bittnt: 1. EL; biim 11.: B. Nag, Mitten. 2. zum Wittmeiftr 
1. €; beim 12,: 3. Huber, 3. Bseltray, Mittm. 2, zu Bittm. 1. El.; 
F. Bet, Nitmeifter 2, GL. aus den zeitlichen Penfiomeftanb eingeibeilt; beim 
2. FOR: M. Watſch, Rittmeifler 2, zum Rittmeifler 1. EL; beim 2. EHR.: 
€ ©. Barga, Karl . 8. Mecjery, Ritm.:2 za Nitm. 1, EL; 
keim 1. Up. Regt.: 3. Walzer, Mitım, 2. zum Mitm, 1. @L; beim 12: 
St. v. Kogulics, A. Ambros, Ritım, 2, & Rittm, 1, &L — Benfioni- 
zungen: ber penf, Sßerft-Lient, 5. Mehr. v. Abele wurde für eime Friedene · 
auſtelluug in Bormerlung genommen; Major B. Petras, Bürgermeifter der MER, 





Nachrichten, 
ivil. Vancſeva in dem definitiven Nuheflanb mit Oberflieuts,-Charalter ad honores; 


3. Bentner, Ritm, 1. El. vom 1. FOR. — Quittirängen, Mit Beibchaft 
bes Mitltie-Cbarafters: Major . Graf Lamberg im beflandınen Mbint.-Torps; 
Rittn. 2. Cl. A. Schwarz vom 2. Ubl-Negt.; ohne Beibehalt bes Militäre 
Garakters: Hauptl. 1. . ©. Borfthuber, v. Korfiberg vom Penfionsftande ; 
8. @rof wm GEt., B. v. Keler vom Penfionsflande, E. Matnfunstg 
vom Perfionefimd, C. Bifolyi be Papı vom Armeeſtanb, A. Bögeli-Holy- 
halb vom Armeefland; Ritt. 1. EL: S. Aimafy be Zfadany er Tiril- 
Sgent-Mikios vom Armeefand, I. Damastin be Nemeth vom Armee 
Nand, TH. Stribel v. AMpenau vom Penfionsflanb; Haupim. 2. EL. I. Szai- 
bei vom Peuſioueſtand; Rittm. 2, CL. I. Bauß be Epaba vom Armeeftand. — 
Kurbeffen. Ter Oberfirkient. dv. Wangenheim, Commander des Züg.- 
Bats,, zum 3. Snf.Rrgt: ber Oberfl-Lien. v. erbauen, Kommanbenr 
bes Schilen-Bate , zum Yäg,:Bat, verfegt; der Majer Berner vom 3, Inf. 
Regiment zum etatemäfigen Stabäofficier im beinjelben ernannt; ber 

v. Deynhaufen vom a Fu Kommandeur des Schüten-Bate. 
ernannt; der Hptm, Darapsly vom Krti I zum Batt.Chef ernannt; ber 
Hanptm. Hornung vom 2, Juf-Wegt., unter Führung & la suite biejes Kegts., 
zum —A7 verſetzt. 

Civildienſtnachrichten. Mefterreich. Der Siatthalierti · Bicepräfbent 
U. Behr. v. Bode und ber Vicepräſident Des - mähriich + (diefiichen Obetlandes⸗ 
gerihts, R. Ürler v. Lewinely, find als proviforiihe Gecmonschefs im’ das 
Stoatsminiferium berufen. — Preußen. Der Appeflationsgerichts Bice · Prů · 
fivent, Graf v. Ehweinig, in Bolen, iſt zum erflen Präfienten in Berlin; ker 
Seh. Ober Juſtigrath be Roͤge zum WicerPräfibenten tes Appellatiomegerichts im 
Bofen, letzterer mit Sorbehalt ſeines Rauges als Geh. Oberjuftiz. Rath ermannt; dem 
Miedirinalrarp Dr. Wegeler zu Coblenz ber Charakter als Geh. Mebieinafratk 
reilichen, — Kurbeffen. Der Regierungsratb, Landraih €, F. v. Stiern- 
berg zu Gfdwege iſt zum RegierungsGommiffär in Schmaltalben ernannt, 

Wilfenihaft und Kun. Bürttemberg. Das Restoramt der Uni« 
* ngen für bas Stubienjape 1861,62 in dem Prefeffor Dr. Oehler 

en. 


gmmafium und ber damit verbrnbemem Reufidhufe iR eine meine orbeutfihe Behrerftefle mit einem Gehalt von 


Belauntwachung. SE ee et wortem, melde two möglich ſchon zu Oft 


ern ewr. mit einem geprüften Lehrer ober Candidaten bes 


högeren Schulamtes befegt werben fol. Wnwmeidungen, denen die betreffenden Beuguiffe beigefügt feym milffen, mimmt das unterzeichnete Curatorium entgegen, 


Dortmunb, den 7 Mär 1861. 


Höhere Tochterſchule und Penfionsanftalt in Trier, AUS 


tanen wollen, erfuche ich fih, näherer Auekunft wegen, gefülligft bald am mich zu menden. 


Gräflid Midhael Eenerbäry Id 


a A), Proc. von fl. 750,000 &. M.d.d; 


[1576 - 78] 


Das Euratorium des Gymnaſinms uud der Realſchule. 


— erneuten ai 
Mit bu 15 ‚April begimt in meiner Auflait wieder ein neiter 
Diejenigen Eltern, welde berfelben ihre Töchter anper- 


N1015—17] Emilie Bochkoltz. 


es Anlchen 
si 1842. 


Bei der am 7 März 1581 laut Nosoriats-Protofoll vorgenommenen 19, Serleefung find die mit 
Ne. 142, 166, 172, 174, 192, 206, 221, 227, 230, 285, 320, 351, 420, 429, 429, 665, 666, 6%, 694, 706 





bezeichneten 20 Süd Pa 
5 Gonip. in Wien A fi. 1050 oſtt. W. baar ausbezahlt werben, 


Obligationen a fl. 1000 €. DR. gejogen worden, mweihe am 30 Juni 1801 am der Eaffe der Herren M. B, Biedermann 


1571-73] 


Schweizerifche Kreditanftalt in Zürich, 


adung zur Generalverfammlang. 
Die Herren Actionare ber ſchweigeriſchen Rrebitanftalt werben zu der piertem ordentlichen Generalverfaumlung, weiche 


ienftag den 26 


März, Bormittags 10 Uhr, 


i bet, eingelab Die Verhandlunge lände find jeube: 
im GBafino in Zürich Mattfinbet, eingelaten. Die Verhandlung gegen find felgende 


1) Borlegung des Geſcha ichte des Bermaltungsrated ımıb ber 


chung Über das Jahr 1860; 


2) Antrag der Rechnungsprüfungs-Lemmiffion, betreffend Wbnahme ber Rechnung über das Jahr ı 


3) Aute 


vom Jahr 1860; 


860; 
die Berwaliungoraihes, beirefiend die Ede März 1561 m bezahlende Divibenbe und bie bem Befervefends einzuverleibenbe Quete bes Reingetoiumes 


; ä 
4) Wahl der Tommilflon zur Prüfeng ber Rechnung über das Jahr 1861 ($. 21 b. ber Statuten). . 3 
die —E fie Die Geueralverſammluug, welche zugleich als Gintrittälarten dienen, können gegen Verweiſung ber Wetien ober gegen gemügenben 


Über den Befig derfelßen, von Mitwech ben 20 dis und mit Montag ben 26 Diü 


Ausweis 
(mit Uusnahıne des Sonntags), von 8-12 mub von 226 Uhr, fowie am 


mmiunget: jelbt den 8-9 Uhr, im bem Burcau ber fAhweizeriichen Hreditaufalt (Bofgebäube) bezogen merden, 
at sol den Stimmlarten werben and Eremplare des Geſchaftoberichto des Derwaitungeratpes und ber Meinung über bas Jahr 1860, ſowie ter 


Mr. 3 ber Zrausanden betreffenden Anträge auf Beriangen vetadfelgt. — 
Wamens des 


#69 - 72) 


Re: die Eimakti jährigen Geſellſchaft mit 651 
a * 1860 Belhloflen mecheh fd, Besen jet noch been Gefellfchaften 


zur Met 
ähri N 15 und. bi zöfjoete zweite zwangi 
et — 2* 8 — u für Aainder * — und leifiet in dieſer Beziehung ohne Bergeich mehr als eine ge 


möfniige Eherccher Da fe wein br pre Baffheng eins De 
ie Sparcafie, r J 

ten Betrag ber urſprſingli GFintagem und vie zu 4 Proc. abımafl 
wide mm bem ag un — 


Auflöfung einer Geſellſchaſt ** — — —* die zu der Zeit noch am Leben ‚befindlichen Miügfi 


ürid, den 25 Februar 1861. 
erwaltungsrathes. 
Der Präfident: Dr. U. Ei 


Spareaſſen⸗Tontine 
der baustilden Aypot chen. und Wedhfelbank. 


er. [1245-48] 


ie Ye fünfucbe Aare von fl. ger 48 ie. = 
heiligu ih: bie fünfzehbnjährige, welche Jahre, di 
iNptige, meihe n0d 30 Yayık ya Bfkfeu Hat 


itglie 


einen verhäitnigenäßigen von ven durch die Bere 


intel ffemen Einlagen und Si k 
a — und ud fowie Kormulare zu Cıflärun;en werben imentgeltli ven deu Agenten verabfelgt, 


Sruntbeflimmumgen 
Münden, 11 Februar 1861. 


Die Adminiflration rg here Hypotheken und MWecfelbank. 


rattier, Dirigent. 


»1263 


Zebensverficherungen und Leibrenten 
der Bayerifhen Hypotheken- und wegtet 


verfiherungen bereits fo allgemein auerlauut if daß es einer deffalliigen 


Obwehl ter Nuten ber Lebe 
texeſſe bes Hamilienmohles doch immer von meuem baranı m per 
Mütel für ben Familienvater find, 

berfeibe jo lange er lebt, aus feinem Lanfenden eine der Derficherten Sum 
Bi oder vierte’ jührfichen Raten, und die Beut übernimmt bapegen tie Berp 

umverfilrzt andymablen. Wenu bie Verfiderumgafi 
dem — a ir * eh 
vom beizägt, aur ein ehe mißi 
ber Berficherung ac eine Dlinbe vor 5 Procent El je mostrhärty das Wirten der Pabens 
darans dafı bie Want feit dem ber Asflalt miete ale fl. 800,000.aı bie Erkearwe 

Die Leibrentenderfiheruugen 


be bei die 
Bu YENe? 19 hen Böhlen Ro Br 10 15 and aha 


ähriger fl. 9. 22 fe. vom Hundert 


bie bedungene nad { 
ſumme deu Somomifchen Berölkeiier entfpredhenb, mit zu hoch g wird, fo de 
beifpieläweife bei einem Zöjährigen me fl. 2. 10 tr, einem 90) wat mb 

von bem verfiherten Eapital betrachtet 


gank 


nicht meht bedarf, ſo mu im Ins 
das 


, am feinen —S für dem Tobesfoll die Erbfchaft * —* dom einer beflintmten zit fißern, ' Bu 


fat, und überbieß igem Beflehen 
in, erhellt mehr > R- alla Hapreifanyen 


werficherungen 
h Nerbeuer Berficherten anshezahlt hat, _ 
m; 
5 beträgt. Unverheiratpetin ober Finderlofen Perjonen dürfte 


ein baares Tapual gu ‚verfligen haben, bie. Belegen 


et befomerd zm>emnpfehlen fern, da fie dadurch aller — das fpätere Lebensalter euthaen werben, 


Weitere Aufigläffe werben vom bem Agenten erteilt, weiche auch bie 
Münden, 18 Februar 1861. 








Tagliche politifhe Zeig — canierwativ, 
verfofjungetren, patriottf$ — Die den fertfchritt 
dureh verilich mie firhch erlanbter Mittel fördern 
will, Cie bietet dem Leſer Buverläffigkeit und 
en bee Radeln, rd me 
N 3 des Stoffes, kutze einfache, Mare Lelartilel, regel» 
Im vorigen Duartal 2530 Fri Moden Rundichen, Feuilleton und —* 

tende Beilage. Rebacteur: Fridolinu Hoff 

Auflage is 3 
jeht 100 mann. Berlag von J. PB. Bachem. Im Köln 
fl ge is % 1% Thle,, in ganz Preußen 1/5 Thle, per Duar- 


tal, Drud (hin, Bayer got Preis bilig, Format Erguem; durch Dellagen wirb nad-Betärfeifi der 


Kölniſche Blätter. 


Raum des Blaties ermeit 

Die „Kölnifhen Blätter“ braten bieher bie Allpentionen des heil. Waters und "bie Meten- 
ftikte, ‚bie vom jeimem Minifer des Aut wartigen ausgingen, zuerft unter allen beustichen Beitungen volt- 
Ränbdig, (Tamentlih auch bie umfangreiche Depefche vom 26 iyehr, b. F) umb werben auch feiner dazu im 
Stande feyu. Gleicherweiſe brachten fle bie wichtigftem Abfnitte aus dem Sirtenbriefen der Bifchöfe von 
Orleans und Poitiers, fewie aus ber Schrift Benillois: „Der Papft und bie Diplomatie" puerſi. 

Diit der jehigen Zahl ber Abonnenten treten bie „Köinifchen Blätter“ 

. in Die Meibe der meiftverbreiteten Zeitungen 

ber Rheltiproving und W fiphalens und empichlen ſich daher beioubers u Inſeraten aller Art. 
. Die Einrädungs-Gebüpren, 1'/, Ser. per Zeile, Läumen in Freimarken an bie Ervebition 
eingefandt werten. Berechuung: zwölf Süben für eine Zeile Petujcprift. 11708) 


[1414—15] &o eben erfchien das 4. Heft ber 


3eiträrift 
Fotografie und Stereoscopie 


herausgegeben und rebigitt 
—— von Dr. Karl Joſef Kreutzer. 
hrfi te in 4. von 2 bis 2'/, Bogen. je ga jührig 6 fl, halbſährig 3 fl. fr. W. 
Die bis fett erfhienemen 3 Hefte ——— > — 9— ee FAR Bene he 





wirb eine Galerie von Porträts afer um bie otagrafie ud Ähre Nebenziweige verdienten Perjönr 


lichkeiten beginnen, 

Diefe außerordentliche Reihgalrigkeit uud Mamnichfaltigteit des Stoffes, melde fih in Feinem fotos 
unge ** = fo geringem 3 vereinigt findet, hat dem Unternehmen bie Theil» 
nahme ografiichen Publicnms im jo grogem ben dad das Unt 
eier isb0 & * gr af erworben dag das Unternehmen im exrften 

r aus obiger Wotiz hervorgeht, wird jebod nicht Blof; bei dem bieherigen Leiſtunzen fliehen 
blieben, fondern bie Meichhaltigfeit, ohne Preiserhöhung, noch bedeutend Serie — 

Wir laden daher alle Betomaten und bie Freunde biefer ſchönen Kunfl zu Peärwmeretion vom neuem 


en — Wien, im ebruar 
Die Medaction, 2.28. Seidel, 
BWieden, Karelinengafe Ar. 951, 2 Sted. Buchhändler, Graben 11122, 


(1492] Bırlag oon S. 9. Branhons in einig. 


Die Marketenderin von Köln. 


Roman von Levin Schüding. 
— Drei Theile. 8. Geh. 4 Thir. 
evin © ing, einer umferer außgezeichnetfien und Beliebtehen Momanfhrififieller, Bietet bier dem 
beut bi R ', ber alle ih; i t, 
* * he re Au oma, ber Vorzüge feiner früpesen hat, md das Talent des Dichters 


| 


RBEH. 


Eröffunng des Curſauals, 1 April. 


dbeftitnmtagen uad Mırmeldunptpaplere gratis verabfelgen. 


Die Adminiſtration der Bayerifchen Auyoihchen; und Werhfel-Bauk. 
Ed. Brattler, Dirigent 


[1046—48] 


1172328] 


Neue Musikalien, 
[1616] Im Verlag. von Fr. Kistner in 

Leipzig erschien so eben: 

Bennett, Wm.8t. op. 39. «Die Maikönigin.» 
Pastorale. Text von Henry Pr. Charley. 
Uebersetzung von: Sopbie Klingemann. 

Partitur Rihlr. 8. 10 Ngr. 

Clavier- Auszug Rihlr. 4. — 
Orchesterstimmen Rthlr. 8. 5 Ngr. 
Chörstimmen (ä 10 Nar.) Rihlr. 1. 10 Ngr. 
Solostimmen 22'/, Ner. 

Ouvertüre zu zıori Händen 15 Agr. 
Ouverture zu vier Händen 25 Ngr. 
Bernsdorf, Eduard. op 28. Za Dryade. 
Caprice-Pastorale pour Piano. 15 Ngr. 
iardi, C. op 60. «La Romantique.» Valse 
en * de Caprice pour Flute et Piano. 

20 Ngr. 


Davidoff, Chs. op. 6. «Souvenir de Zari- 
zino» Deux Pieces de Salon (Nr. 1 Noc 
turne — Nr, 2 Mazurka) pour Vıoloncelle 
avec accompagnement de Piano. 22'/, Ngr. 

er, op. 97. ändler und 
Walzer für Pianoforle. 25 N; 
‚ Wm. op. 94. Les 
zurka pour Piano. 10 Nar. . 

— rn 'arche. Noclurne pour Piano, 
1 r. 

Löffler, Bichard. P 102. «Schiffers Lieb- 
chen.» Barcarole-Idylle für das Piano- 
forte. 10 pe 

— op. 105. « Carneval zu Köln.» Bur- 
leske für das Pianoforte. 10 Ngr. 

A. op. 2. Sechs Phantaste- Stücke 
für das Pianoforte. 
Heft I. 20 Ngr. 
Heft ii. 25 Ngr. 

Terschak, A. op. 36. «Chant lugubre» pour 
Piano, 10 Ngr. . 

— op. 37. Saltarella romanesque pour Piano. 
15 


Ner. ‚ 
(1692) Bei F. A. Creäner, k k. Hof- 
Buch“ und Kunsthändler in Prag, ist so 
eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


Das 
Juridische Doctorencollegium 
IN PRAG 


und sein 
Anspruch auf die Rectorgwürde. 
Ein Beitrag zur 
Kenniniss österreichischer Universitätszustände. 
‘on Dr. Eduard Herbst, 
erdentlichem Professor der Rechte an der 
. k. k. Universität zu Prag. 
gr. 8. geh. 60 kr. 6, W. = 12 Ngr. 


eur. Ma- 


Fondon. Clarendon Hotel. Bias Iemrust Dt Games tere, vr 
Fe a a a Mn ers Ga 
en yo 20 Klbemarie Ctzert. (934-67] 


Benfion für Suaben i in Frankfurt  M, zu mal ze San 


beftchente, —— — — —— 1 ne Se 
= ——— che, —— Ne (ee — 
er 8. | Köwenftein, ©: Shine Audit, Ede ber Schügen 
J Weinverſteigerun 


g den a1 wi Bio —— 10 uh 18: Hallmeifter"fchen Locale 
Herrn Bun, Klein, 


ne F der Geor, Tann —— * ——— 2 
vo ———— ren Sarier Lg Srößtentteile Susiefe® vor 
— 11 Stüd — 


23 haſde Stud bto,, 


1 Stüc Nübenpeiumer,( agernd in Mainz; 
Std 


3 bto,, 
8 fü , lagernb im 
Di. Put wen Te Benni —— , in Main am 
14 und 19 Män, Cormittage ven 10 die IQ Uhr und Madmittage von 2 bis uud iu Ranen- 


ihal am 16 März, genommen werden. 


0) Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Die in Gegenwart der Notarien Herren Dr. Dreves und Dr. Söhle staltgehabte 
Eröffneng der auf die ausgeschriebene Submission von 200 Stück eigener Actien ein 
gangenen rien) hat das nachfolgende Resultat ergeben: 

s sind offerirt: 


60 Stück Actien zum Curse WR. : +. 86 2 
ri ” J We are Fe Sa" ” 
EN 
140 „ ” ” * * Bar ” 
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1844 Stück in Summa. 
Es sind somit sämmtliche — acceptirt worden. 
—— den 11 März 1861. 
—— — der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


Ausweis — 
über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf 


" 






























der ausschliesslich privil Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 
d. ‚Änge sämmtlicher iebsstrecken 2 Meilen.) 
— F Betrag. | “Einnahme. 
— Kun MIR 
— Zolt-Centner. | Oesterreichische Währ. 
1861. 9. Tir 
Läut früherem Ausweis vom 1 bis — 
31 Jänner . . «| 93219 2821735 1346023] 1 
Vom 1 bis incl. 28 Februar: 
in der Hauptbahn zwischen Wien und 
—— 7 — Flüge elbahnen O 
tockerau, Mare Im‘ 
—* u, ee — 
2 Granice «|| 109807 220579)68 
ee 2756087 _|tısısorias| _iss238rlız 
Summa 203046 | _2728410]18 
Im Jahre 1860 war ausgewiesen: 
Vom 1 bis incl. 29 Februar. . „| 105882 2421606 1106289|62 
Vom { Jänner bis incl. 20 Februar. . | 208722 5046118 2294552160 


Ausserdem warden 197760 Zoll-Ctr. div. Regie-Güter ohne Rinrechnung eines 
in diesem Monate befördert. 
—— 1 März 1861. 


—— 


nehmer⸗Geſuch. —— 
ei el # De unterzelänete 
be — Be ur Rauhwert-Berlanf, Beat! — 53 
intenfineren Betriebes fies einen Tdell» a felgendet — namuo 0 Bulk, 
ber ein Gapital 2. 39 pr. (18— Dafen«, 13 Göelmarder, 3 Steinmarber-, 
Süd. t) en vermöcte. Wragl. 1 Bifgotter- und 6 — — einige Med» 
*8 made — eigen Stadt Barernd an been im Bubmi ne Genehm 
der Btfenbahn, mit fehr werthnolen Gintihtungen - TI orbdepalt —XR —— Ju ber · 
und Inventar, großen Gedauuchtelten und ausgedehn · gen. Die Bıbingum ungen fomwie die Waare können 
tem Srundbeflpverdunben, ig der größten Auzbehnung | vom 18 b. — an bapl ‚er eingefehen werden. Uns 
faaun t atiitel biefeiner Modeunterworfen, | träge find Did 
pollttfhen Hluctuatienen nicht untexfiegen. Ger 26 6 März Vormittags 10 Uhr 


nanntem GFinfagesapıtal wäre für alle Eventualie verfälofen 388 worauf le urtundiich er⸗ 


täten auf genannte Realltäten mehr ala breifate | den und bie Refultate am gleigen Tage den 


Der Dffert werben. 
a RT 5.2 m a —— 
Ep. d Bi: nefendet werden. 117 ir) - Gräft, ünlgiegs’tce Domanial-Kanzlei. 


[8710-124 
g. as ıR iu den Mac 
9 9 A—— Ver Augun 


335 und Lotterie-Sollerteurs Derrn Un» 


pn ögen 

5) rau Sana Darıee fen veredet. MR a. 
—— u —* Buy msi 
en © 8 

ee Su See 


—— —9— un in Gofge 
Bi 1) de 20 Mai 180, 


au het = Dei 1861, 


m 30m 

zu 4) ber 81 Mail ; 

«8 Plguldatlon, in anberaumt werben, e 
&5 werden baher alle defanriten und unbefannten 


ger 
Saulbner, besiehentlih- der erkeren 
oder An Dertreier bierdurch gelaben, an bem 
dei betreffenden Nummern 
8* ber Werintijeit ME Udrt 
in Berfon oder durch gehörig Tegitimirte umb was 
Ausländer derrifi mit gerigiiig anerfannten oder 
—— steil zu agtenden Dollmanten. 
nößzfondere aud zu ee 
* ie u 1a — 
erungen trafe utfctiehu 
—— — — re 
et er Mile fegung in ben 2 
Siand, infoweit diefe Reatenuaht bat nieht 
in den Sanbeigefegen aufbräcdiih nacgelai 
anyubelgen und-gu Defcyeinigen, mit bem 
Gonrwrövertreieen Über die Rictigtelt ber — 
deien Anfprüge, nat Befinden auch unter fi) felbft 
wegen boraugdwelfer Berrleblatung —— u nei» 
—— lnnerdald acht Wochen gu 
lerau 
m 1, 2, 3 mb 4 
wur Pustt — Base 
t Pudltleatlon elned Auofbliehungs e 
rüdflattip der Audenbleidenden eicküeheh weine 
gefsegen anzufegen, fernerweit alpler „gegenwärtig 
au fegn, fobann 
m 1,2, 8 mb 4 
deu 7 September 1861 
ber Inrotufation der Meten ih zu gewärtigen, Hlev- 
naht aber 


i 
8 Mormittags 10 uhr dei Dermelbung vom Ja 
Ihaler Ginzeiftrafe anderweit am Kiefiger @erii 
ſtetie zu erfheinen und ber Derganklung zur 
wittfung eines Dergieihd untet ber Werwarnung, 
daß dielenigen welche aufenblelten oder war et» 
feinen, jedoch beutig fi nicht erflären, als ein · 
rolttigend in ben Beſcluß der Miehrpelt werden an» 
gefegen werten, beizumohren, und endlich 
u 1, 2, 3umb 4 

ben 80 November 1861 
zur Belsnntmachung eines rüdftitih ber Mißen- 
bleldenden Mittagd 12 Ubr alt pudtieirt anzufefenben 
Leeatlene deſcheldes an unterzeläneter Geriptöfelle 
11% einzufinden. 

Auswärtige Intereffenten kaben bei fünf Zyafı 
Eimzeiftiafe "Bevoam, hriate zur Annahme von Me 
dungen an Hiefigem DOrte au befielien. 

Dreöben, am 17 November 180. 

Köntzlities Gerigisamt Im Begirlägerigt, 
Abthellung für Clouſaqgen. 
Schaufuf, 





Une demoiselle, 1 ira es 
recommandee sous tous les rapporis, 
plasieurs langues, le piano eic., —— 
place dinsutuirkee en All e ou oe 
u, On s’adresse par letires affranchies 
4388 au bureau de cette feuille, 


Eine Bi {m einer ker fönften Lagen 
1 Speröperreige M über Sommer 
iu vermieihen. Äranflıte Eriefe über bad Nähere 
unter A. R. Nr. 1705 teförbert die San biefeß 
Rlattes. 705-7} 


—— ein = mmer 
Dfiene | Stelle. u — 
Sgrbeln als Bonne zu — — ven 5 
und 4 Dahren, unter (ehr annehmbaren Dee 
efucht. Unfrantırte Wreldungen mit ber 
Airege „Bamberg Rt. 1963° werben an nr 
bortfeltft In Empfang et 


Bene Bella m —A Inder me en 


jormicke, Artilierient. Mr. 2. 
Austuuft Ya aan — 
dacteut Schang in Dreiben, Deraudgeber der Ee⸗ 
tonta.* 1118— 


AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 40. 46kr. 
Vereinsmünze. * 


gemeine Sribung. 


Inserate werden von der Eıpedition 
sufgenommen und der Raum eınor 
dreispaitigen Colonelzeile berechnet: 
im Bauptbintt mit 48 kr., in der 
Betlage mit U kr. 





Dienftag 





2 Cour du sanıme ‚ce st, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandiu: 
4% Hennietta-Streei, Oovent-Garıten in Lomdon; für Nordamerika bei dem kö 
lansbruck, Verona, Venedig undT bei Buchhändier I. F. 

beim k kk Postamt m Triest. 


— 


Deutſchland. Münden 
pr ee eng über die kurh 


—E—— 


tes Kö 3 rd Te 38 —* a: 

ae Ba la belsgeieh Nude ferenz Rn Nürn 

berg); Stuttgart —— —— 8 —— 
Inns bru 

ee Der g* “ — Biel): ien ( Ichrn. dv. 

Billerpbecfe Tage Rena eber bie Einberufung 
NR ange 

= 3 ei ar inet (Einforberung ber 

Kun Groportannle Die Todesftunde ber 


v. Kent. Parı 
ug. (Das Armee Budget. ——— Die 
— —— —— 
— a Marjeille (Stürme, Aus der 
Nauen. Nom (Brief König Franz II an General Fergola); 


Mailand (die Bearbeitung ber Bev Venetiens don Turin aus, 
Bum Geburtöfeft bes Ron. 5 Die Einzi 8 ber Kloftergüter. Die 


Heden Senat und 
3m samen Seat in ——— Studenien und 
Getrebe der Parteien). 


die Bor; in Warſchau. Das 
— Be Athen (Aus dem Senat). 
FE Ronftantinopel (der Geldmarkt. Verminderung ber 
Redifs 


Zelegraphiſche Berichte. 

*, Breslau, 18 Mär. Die Breslauer Zeitung ent⸗ 
tält eine Proclamation des Bürften Gortichafoff, worin er ermftlichft 
vor Strafendemonftrationen warnt, Die Warnung bezieht fich auf 
eine beabfichtigte Frauenproceffion. Laezczynsli erfegte Mulhanoff. 

*. Itzehoe, 18 Mär, Der Ausfchußbericht über ‚die Res 
gierungsvorlagen fchließt mit folgenden Anträgen: bie Berfammlung 
erfläre daß fie auf bie in der Eröffnung angebeutete Gefammtftante- 
verfaffung nicht werde eingehen fönnen. Der Gefepentwurf über 
das Proviforium fey abzulehnen. Die Regierungsvorlagen und bie 
Enwieberung ber Ständeverfammlung feyen zur Kenntnißnahme der 
Bundesverfammlung zu bringen. 

. Wien, 18 März, Der Bezirk Hieping wählte heute 
den Dr. Breſtl mit 88 von 116 Stimmen zum Landtagebeputirten. 
Nach dem „Wanderer“ ift in bem Landgemeinbebezirt Wiener-Reus- 
ſtadt heute Frhr. v. Dobigof mit einftimmiger Acclamation gewäplt 
worben. 

*, Agram, 18 Maͤtz. Die Agramer Zeitung jchreibt 
von ber bosnifchen Graͤnze 14 d.: In Bosnien, Krajna und Poſa⸗ 
vina wurben Bafchi-Bozuts fchleunigft durch Allarmfignale einberus 
fen. Es heißt bie türfifchen Truppen hätten bei Gatko eine Schlappe 
erlitten. In Montenegro und Herzegowina wird frember Einfluß 
vermuthet. Die Rajas von Bosnien verhalten ſich ruhig, und wer⸗ 
ben an dem Aufftand vorläufig nicht theilnehmen. Der Kaimalam 
von Bihacs hat fich plöglich entfernt, muthmaßlic einen feine Per 
fon bedrohenden Eonflict fuͤrchtend. 

. Krakau, 13 Mär, Der „Ejas“ vom heutigen berichtet: 
Die Buͤrgeranzahl (Bürgerbelegation?) Warſchau's proteftirte bei Gor⸗ 
tſchaloff gegen den Auedrud des faiferl, Referipte, Cinigen Inbivis 


* 
Ar. 78. 
Gorrefponbenzen fine an die Rebactıon, Inferate Dagegen au tie Erpebition ber * meiue 


Ian abe Deutschlands , Ocst: el r Schweiz: für Frankreich Aramien und 
Man neo bel Kühn Peer erh ed de von F Klincksieck, kr „ run de te, oder bei dem Postamt in Karlsrulick fur Eugl; andbeiw uliams& Norgate, 


preussischen Poktanıı Cätn oder Westermann & Comp. in New-York; für Italien hei den k. k. } 
Buchbäandler Albert 


Muusier in Verona; fürNeapel bei 


19 März 1861. 


Senung zu adrehirch, 


Sardinien Portugel bei G. A. Alessandre ın Stıashurg,, Paris bei demselben, 
imtern zu 


Dotken in Nespel; für Grischenland, Türkei und die Loyane eic. 






duen, auf yabliofe Unterfchriften — fagte der Für: 3% 
nehme ferner feine Unterfchriften an, werde alles Unterfchriftenfammeln 
als Aufruhr betrachten, und ald Soldat handeln. Die Bürgerdele 
gation Kat bie Vorftellung an ben Bürften gerichtet: neue Zeichen 
leidenfchaftlicher Aufregung machen bie ſchnellſte Verkündigung und 
bie Ausführung vertraulich verheißener Reformen notwendig. 

. Ronitautinopel, 18 Mär. Labanoff verzichtet auf bie 
permanente Eonferenz wenn ſich bie Pforte dem Reformproject (den 
Mächten) unterwirft. Die Pforte antwortete daß fie bie Reformen 
nach der Veröffentlichung mittheilen wird. 


Deutfchland. 


Bayern. I| Münden, 25 Mär. (Fortſetzung der Verbands 
lung der Übgeorbnetenfammer über die Eurheifiihe Angelegenheit.) *) 

Abg. Dr. Ruland: „Wenn er fih offen über den Boͤll ſchen Antrag and» 
prechen ſolle, fo wolle er Dieß unumwiuiden ja In dieſem Augenblic, we es 
fih um ein Weltkarte handle, komme Hr. Dr. Böll, und bringe ein ung 
lein verletztes deutſches Recht. Komme — Bericht fo fey feine erfte 
wer bringt ihm ein? Sey ber Mann a ba ihn ohne alle perf — 
Rüdficht biloß fein verleiten — u —J— oder ſehen c6 Männer ber 
alten ober neuen prenfiicen Schule, alte gt meue Auflage, bie bas Heil ber 
52 in Anbiubung an Preußen, in alleiniger Direction desſelben zu fr 

den glanben; Mimen Verkkläge von Männen ber erfien Caſſe, dann gehören 
fle zu jenen wmobernen ubrationen die ala ſchãtzbares Material für das Land» 

tageardhin acht werben Können; haudle es ſich aber mm die zweite Frage, daun 
8 des Gift in derſelben, ben dann ſey die heſſiſche Berfafjung won der Art daß 
Kinfeme Sure mei durch die game Stimmung im Lande, ben Stänben Redıte 
ume nu mwelbe fie ten Souverän ſich unterthan machten, fo daß derſelbe 
ınter Preußen Zu biefem Zweck rufe man bem Lande zu feinem 
35 gelten zu machen. Roch mebr, man verlange ber Thron felle am Bun- 
bedtag den Antrag fellen, welcher ber ganzen —— — bes 
Bundes, dem Zweck besfelber zumiber ſey. Gang am 
Ende nichts ale das alte „Gebell von ber Vorteile —9 beut- 
schen re de allen deutſchen Angelegenheiten; bas ſey ber Kern ber gane 
zen Sache. ben heſſtſchen Berl eſtreit beirefie, fo fen er zu ber lleber« 
yeugaug gelommen baf mit der heſſiſchen Werfaflung von * 1 nicht regiert wer» 
dem konnte, Er wärde jchr gewiluſcht haben wenn man die Sturbefien imd ihre 
Regierung bie Sache felbit hätte austragen laffen, und es wäre bieß auch gejchehen, 
wenm wicht ber prenfiiche Bundestagsgejandte in ber Age er. vom 12 Dee. 1859, 
alfo gerade damals wo Deflerreich geſchwächt geweſen andere Hoffnungen in Aus 
Ant At hätte, Gr fürchte nichts für bie Biere Berfaffung, und glaube nicht 
opizungsgelifte, ſelauge bie beiben Sammer im ihrer meregeiten Bahn 
—— umb ihr Wert nicht mißbrauchen. Sein Urtheil Über ben Völbſchen 
miese: DEM —— *— eh gr Im ſcheine ber al in der Miür- 
gun erhaltniſſe zwedios und irrelevant bie Sache fell 

Pr feine Perjon werbe einem ſoichen Autrag mie zuflimmen.  Wber = * 
= Berwahrung keuue er ſich nicht verflänvigen, denn was Bune eine Verwahrung 
bedeuten gegen einen Bunbesbefchluß vom Jahr 1852, machbem man fo viele Yand- 
tage babe vorlibergeben lafien ohue ein Wort in biefer zu reden? — Abg. 
Grämer von Doos: wenn man ſich fireng au bie Sache Bitte, fo werde maıt 
finden daß es fih im gegemmärtigen Augeublick nur noch um die Bitte bie au 
Krone zu bringen ſey, und wicht mehr am eine Bernabrung handle. Zwei Red- 
ser hätten fich nod auf einem anderen Standpunkt geſtellt. Dr. Ruland babe gr» 
fagt: im einer Zeit wo es fich mm Seyn ober Midefeyn alles Rechts handle, fen 
es nicht wäthlich einen jolchen Antrag aut bie bayerische Kammer zu bringen, ber nur 
von einem Stäcieim beutihen Rechtes hanble. Das fey umichtig. Die Macht 
habe man wicht hie große Medhtöfrage zu en bie Beine wolle mar nicht 
entſchelden — und danu Mage man oh bafi fein Mechtszuftand mehr vorhanben 
ſcy! Man fpredje and daven daß ber Bunb nur bie Wahrung ber Gouveräne- 
täterechte im Auge ‚Sey denn das Boif rechtlos? Gey ber Bunb nur dazu ba 
um bie Rechte ber ünetät zu 7 I; bie — bes Bolles aber Stumme 
und Ohr zu verfchliehen, ba joy es au der Zeit zu beantragen baf ber 
Bund und ibm eine Beeren an bie Seite gegeben werte. Die 
kurbeffiiche Frage fen fubaltern; es gebe größere Fragen! innen wir bie ent- 
ſcheiden ? Wein. Mber wenn bas Boll & daß bie baperifche Kammer nech 
rebe wer das Recht verliimmert werde, daß fie noch daw Umredht table und ba- 

9 In den erfien Mbzligen der gefirigen Beil. ber Allg. Zig. it om Schluß ter 

Nebe bes Abg. Brater ber Name des Dr. Erel ausgefallen; Zeile 12 von uns 

ten, vor den Worten: „Er habe geſtern erttärt,“ ijt biefer ante einzufchichen. 
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für Recht forbere, fo fey bieß eine Macht bie man nicht aus ben Händen geben 
hürfe, Die Anslaffungen des Her, v. Yafanly über bie kurheſſiſche Kammer unb 
deren Verhalten fegen geradezu fhmäptich ausgefallen, Eine viel größere Anzahl 
melle fih mit einer Serwah begnügen. Das fey nicht bas Wichtige, Wenu 
man wünſche baß bie Regierung im dieſer Frage kiar jehe, danu müffe man ihr mit 
einem concreten Safe jagen mas man tolle, Die Berwahrungsgefcichte jpiele eine 
unjdöne Nele in unleren Sammerverbanblungen: bei ben Nachtoeifungen van 
Yahe zu Jahr und bei jedem Budget ſeyen Berwahrungen angehängt worden. 
Wenn es fih um bie Frage handle von weiher Partei ber Antrag ausgegangen 
fen, bann komme man auf den Standpunlt des Hrn. v. d. Pferdten, der einmal 
vom Miniftertifc ausgerufen: „Allen Anträgen die wen biefer Seite kommen 
werden wir widerſtrebeu.“ Die gegenwärtige Frage fey fchen eine frage ber 
Macht geworben. Rur wenn wir bemüht jeyen das gelränlte Recht berzuftellen, 
dann lennen wir Macht haben, Das Recht lebe im beutjchen Volke, das deutſche 
Bolt werde feinen Arm brauchen wenn e8 gelte, aber der Arm aflein the ee 
nicht, ed mlffe auch Begeifterung für bie Sache vorhauden ſehu, und biefe könne 
man nicht Schaffen wenn nicht das eiferme Recht die Grundlage nebildet habe, 
damit der Mann mwiffe warum er fireit. Wenn man aber wirllich ein mahres 
Necht in Anfpruch nehme, umb noch darum bitte, fo ſey dieß bie mildeſte Ferm. — 
Dr. Barth: Der Hr. Abg. Ruland habe gefagt, es jey nicht abzufchen wie man jetzt noch 
daju fomme eine Verwahrung einzulegen gegenliber dem Belhluß von 1852, nachtem 
feither fo viele Laudtage vergangen ſeyen auf deuen bie Sache nicht weiter berilhet wor · 
dei; allein er glaube bas aus einem beppelten Grunde wicht: einmal befiiwegen weil 
man jetzt bie Berbanblungen von 1852 ihrem näheren Inhalt mach und auch dem 
Abftimmangsverhältuig mad Terme, und zweitens aus dem Grunde weil bie Tre 
beifiiche Frage leider noch nicht habe zum Abfehluß gebracht werben Munen, weil im 
Gegentheil erſt im verwichenen Jahr ein neuer Bundesbeſchluß gefaft worden fey; 
weil befenbers die hayerifche Negierung ſich nicht auf dem Stanbpanft befunden habe 
auf weldem man dieſelbe germ hätte ſtehen jehen. Er glaube das jeyen Gründe 
genug um eine Verwahrung einzulegen. Wenn im einem Laube wie Deutjchland, 
wo ten Schmerz der einem lieb zugefügt werde ber ganze Körper empfinde; 
wenn im einem joichen Laude bie oberfte —* bes Landes, bie Gentraibetörbe 
des Buntes ſelbſt, ben Medtsfrieben b ‚„ wenn fie bie Berfafjung eines 
folgen Landes aufer Wirlfomfeit feye, fo jey die Geſahrde geſchebeu, bie auch für 
alle Baterlantefreumbe im höchſten Grab bedenllich fep: doppelt brbeutiic, weil die 
Zuflände jetzt fo feyem wie fie der Hr, Abg. Ruland amgeführt habe; teil bie Ges 
fahr ven aufen von Etunbe zu Stunde ſich mähere, weil bie Berhältnifie brängen. 
Wenn von biefer Summer aus der Anfang zemacht werde im der Iuxbeffiichen Sache 
eine ernfie und fee Grflärung abzugeben, und wenn biefe Ertlärung durd alle 
Kammern Deutſchlande ihren Wiederhall finde, fo könne man darauf vertrauen daßz 
wir bie Früchte für Kurhefſen umb für dem Rechtsfrieden in Deutjhlanb ſicher finden 
werben. Aber bazu gemäge e& nicht eine bloße Verwahrung ausjufperchen, woburd 
man fi fo zu fagen nur Hein eigenes Recht falvire; bie Kammer müſſe bafür forgen 
daß Kurheſſen fein Recht werde, fie müſſe das in der form thum die natürlich ſeh, 
weiche feinen Gedanlen am Hinterhalt auffonmen laffe, umb dieß fey tie ferm ber 
Petition. Gompetent jey die Sammer ſchen mac den Vorgängen im ber jchleftwige 
holſte iniſchen umb ber de Frage ſeit dem Jahr 1848. Es ſey aber auch eine Politil 
des inmerften deutſchen Lebens; man gebe ums am ben Xeib, und ba follter wir 
incompetent fen mitzureben? Wenn man zuſehen müjje bie der Bundestag alle 
Verjaffungen abgeſchafft hätte bis anf bie bayerifche, danu würte mit einer Ber- 
wabrung auch nicht geholfen ſeyn. Er komme mun auf Die Frage ber Petition zu- 
rüd, Man babe gejagt es ſey im Effect gamz gleich ob man eine Petition ftelle, 
oder et eine Berwahrung einlege. Eiue Petition unterſcheide ſich, was ben 
Effect betreffe, vom einer Verwahrung in zroei Punkten: 1) darin daß bie Petition 
nicht vom einem factor der Vollsvertretung allein ausgehe, jondern, doramögejegt 
daß ber andere fich berfeiben amfdliefje, von beiden Jugleich, wodurch bie Sache 
eine größere Bedeutung gewinme; 2) dadurch daß fie wicht am bas Mimfterium, 
fondern unmittelbar an bie Krone gerichtet jey, Sie ſey baber in beiten Beziehungen 
die köhere Ferm, und dadurch daß man bie bebeutenbere Ferm wähle, gebe man 
auch die aröfere Bebentung ber Sache und das Gewicht berfelben zu erleumen. 
Aber «8 handie ſich hier nicht bloß um den @ffect beit bie Petition bei ber Kegic- 
rung haben werde, fenberm auch um ben Gfiect bem fie vor ben Augen von ganz 
Deurfhland kabe. Es fey nun eimmal fo ber uns baf wir fein Organ hätten mo» 
durch mationale Fragen gemeinfchaftlich ven allen Standen bes beutichen Bolls ber 
raihen werden fönnten, und barum fey leiber bie Rothwentdigleit ba fie im ben 
Kammern ber einzeinen Stasten zu berathen, weburd) eben bie Wiederholung ber- 
feibem Frage im tem verfdiebenen Kammern entjtehe. Nun werde niemand jagen 
daß der Efftet umferes Beſchluſſes Über dieſes Haus und bas Miniftertum bes Acußern 
nicht binausgebe, diefer Beichluß werte wieberhallen im gay Densjhlan, und went 
wir ihm fo fafjen wie er glaube da man es Deutfchland gegenilber ſchuldig jey, jo 
werde Deutkhlanb mit gleichen Beſchlilſſen von andern Kammern antworten, und 
das ſey auch eim Effect. Ihm fey bie Berwah— umb Mbpilife gleich wichtig; er 
wolle beides erreichen, und jedes in ber amgemeflenen form. Gr habe eventuell 
dem Antrag des Heferenten im Ausſchuß zugeummt, daß ın biefer Sache minbeftens 
ein Beſchluß zu Stande lemme; er erfläre aber offen, er bätle biefes ohne Incon- 
fequenz wicht tun können wenn mit biefem Wort „Erwartung” ein Vertrauen hätte 
auggebrüdt werben jellen, und fo fehr er auch unjerm Etnatsminiferium wertraue, 
fo fegen bemm doch die Untecedentien im biefer frage nicht ber Art daß ein Bere 
trauen begründet wäre, Es würbe ihn matlirlich ſehr freuen wenn das künftige 
Verhalten bes Staatsminifteriume des Aeußern es ibm möglich machte mehr Ber 
trauen bemfelben aut zudrüclen. Gr wolle auch daß bie andete Kamıner Gelegenheit 
betomme in biefer Sache mitzuiprechen; er habe feinen Grund und leine Berechtigung 
anzunehmen dafı fie in unferm Stun nicht mitjpreche; und wenm fie bieß the, fo 
joy e® naturlich ihre Cache, und fie hätten daruach das ihrige gethau. Gr ſey ba 
mit einwerftanden daß, wenn ein Ablemmen pwischen ber Regierung und den Ständen 
im Heſſen nicht erfolge, der Bundestag bereditigt jey Die Veflimmmngen ber Ber ⸗ 
feffung von 1881 amjugeben in welchen er biefe Verfaffung als mit bem Wunbet- 
ver m Widerſpruch Rehend finde, Nach bein Haren Buchſtaben des Urt. 56 ber 
Wiener Schußacte aber bürfe nicht bie Bunbesverfammtung biefe Paragraphen aus 
der Berfafſuug von 1831 heraueſtreichen, fontern müffe fie c8 der furbeffischen Regie- 
rung in Berbinkung mit ihren Stänben überlaffen tiefen Weg in geeigneter Weiſe 
zu beichreiten, und ir glaube daf, wenn heute die Stände Ktucheffens auf Grund · 
lage des Wahlgeſetzes von 1849 wieder berufen wilrden, und wenn mit ihnen bie 
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Regierung bie Verfaffung vom 1831 rebibire, fo merbe di zum Abſchluß kommen, 
Mon ſchiebe dem beutigen Heſſerwoll nicht alles im bie Schuhe, was ſehen bei uns 
für Feblet gemacht werben, umb tmenm wir ſeitdem befommener geworben feyen, 
warum fellen es bie Heſſen nicht auch geworben feyn? (Schluß der Eiyung Nade 
mittags halb 2 Uhr.) 

I Mänchen, 16 Mär. In ber heutigen Giung, in welcher bie 
Beratung über bie kurheſſiſche Frage zu Ende gelangte, betheiligten ſich 
an ber Debatte bie Herren: erfter Bräfibent Graf Hegnenberg Dur, Dr. 
Evel, Dr. Schlör, Fehr. v. Lerchenfeld, Dr. Müller, v. Laſault, Brater, 
Buhl, Frhr. v. Rotenhan, königl. Staatsminifler v. Schrenk, Dr. Völt 
als Antragfteller, Dr. Bözl als Referent, Den on; or ber heutigen 
Verhandlung bilveten bie Reden des Grafen Hegnenberg und bes Frhen. 
v. ge Graf Hegnenberg-Duz fagte im weſentlichen 

us der Diecuffiom gieng wie ungweifelhaft Gerber daß ein großer Theil bie» 
fes Haufes ber Ueberzeugung war baß eine Bertahrung nicht ber wirkliche und 
vollfommene Meinungsousbrud fey ber in biefer Kaumer Beziigtich der heffiſchen Frage 
laut werten folle. Mau hat mit Recht bemerkt es bebürfe ber moraliichen Unter- 
flügung ber Bollsvertretung, bamit ber Meinungsausbrud ber fich hier geltend 
inschen felle auch wirkich einen Effect herworbringe, Diele meraliiche Umterflältsung 
Kane nur gehofft werben wenn eine mögihtt große Majerität fih in bemfelben 
Aussrud vereinige ber biefe Öffentlich vepräfentirem felle. Wis ber Meg bieflie 
wurde die Petition bezeichnet. Ich kann mum bie Berwahrung unter keiner Bor- 
aue fetzung fallen laſſen. Wem Sie das Referat forgfältig durchleſen, werben Sie 
finden daß auch der Antragfeller das Hauptgetwicht feiner enie micht auf dem 
Buntesbelhluß von 1852 iegt, fenbern dab er fie als ein Probmet von Grund» 
fügen betrachtet bevem Aumenbung in ber Mictung mach Hefjen ben Beſchluß won 
1862 hervorgerufen hat, und deren Anwendung auf irgendeine aubere bentiche Ber- 
foffung denfeiben Erfolg haben Lönnte, Es hot ber Borſchlag unferer Berwahrung 
mende Anfechtung erfahren, Schen im Aueſchuff wurde ihm ber Verwunf ger 
macht biefe Berwahrung fey am Ente nichte als ein verſtedter Mebergang zur Tas 
gesorbuung. Es fey micht offen, es fey eine Art von Muthlofigeit hinter biefer 
Berwahrung verfiedt. Ich trete denn nun mit einer wirklichen Petition hervor, 
weil ich glaube daß man im ermfen Dingen Fragen ber Form fallen laffen müffe, 
wenn es gut das Weſen zu retten, Mormel umtericheivet fih mein Antrag dadurch 
bafı ex Motive hat, was bei allen anbern Borfchlägen nicht ber Fall in. Wenn ich eine 
Bitte fielle, fo will ich geuau darthun um was ich bitte, umb warum ich bitte. 
Materiell umterfcheibet ſich meine Bitte —und bier Iiegt ber Smoten — dadurch bafı 
fie nigt bie abſoluie Ridkchr zur Berſaſſung von 1831 als dae einzig zutäffige Mittel 
zur Wieberberftellung ber Orbnung in Heffen und bes verfaffungsrmäfngen Zuftandes 
betrachtet. Ich wilrde es als einen Eingriff in bas Recht ber kurheſiſchen Wolle 
vertretung betrachten, men wir vorſchreiben wellten im weicher Weiſe biefe Orb» 
mung ftatzufinden hätte, Ich wärbe es als baperijcher Abgeorbneter micht vertra- 
gen daß der Ausorud der VBollsmeinung in eimm auben Land, im Fall eingetre- 
teuer Differenzen priſchen der bayerifhen Bollsvertretung und Regierung, uns ge⸗ 
wiffermaßen vorjchreiben folkte wie wir biefe Differenzen zu erbmen hätten. Es ift 
netywentig müher darauf eingugehen maß biejemigen eigentlich wollten welche bie 
unbedingte Rüdkchr zur Berfaffung von 1831 als bas elmige Mittel zur MWicher» 
herſtellung werfaffungemäßiger Bufände im Heſſen bezeichucien. Was müßte ge» 
ihehen? Es milfite bie ung von 1860 befeitigt, ber Bunbesbefciuß vou 
1852 zurücdgenommten werben, +8 müßte nach dem Wahlgeſetz von 1849 die Ber 
zufung der Stande flattfinben, es mäßte mit den Ständen bie Reviſion ber Ber- 
fafjwug vorgenommen werben mad deu formen welche die Berfaffung von 1831 
verſchreibt. Bedenlen Sie bie Schwierigteit dieſes Borlchlags — bie Beltigung der 
beftehenben Zuftände, bie Zurüduahme des Bundesbefchluffes! Der Eimelne, auch 
eine Corporation, lann fagen: Ich habe gefehlt, id; habe dem richtigen Weg ver 
laſſen, ich trachte auf ihn zurädzufcheen, Gin ſolches pater peccavi ift oft bar 
geweſen; wir haben es umtängf in biefer Kammer gehört. Die Vertretung ber 
n Grofflsaten — und an dem Beſchluß vom 1852 baben beive Grof- 
flanten gefehlt — das Zurüctreten vom biefem Beſchiuß, ein pater peccavi, aus- 
geſprochen ven ber Bertretung dee gefammten deuiſchen Bundes, ift eim Poftulat das 
im Eruſt nicht geftellt werben fan. Und wenn mum ber Weg wirklich tin⸗ 

ſchlagen wird, wie daun? Das Wahlgefek von 1849 führte eime Kammer zu» 
jammen; fie bat die Verfaffung zu revibiren. Vor der Revifion muß aber die Ber 
foflung fartif ins Leben treten, daun erft lann gewählt werten. Es mäflen alſo 
alle Diejenigen Erſcheinungen welde bieje Berfaffung zu Zuge geförbert hat, ee 
muß; die Berpflichtung der Armee auf bie Berfafung, die Berechtigung ber Besim- 
tem jete Auerduung der Regierung zu prüfen, wecherhergeftellt werben. Wentt 
tan dieſe Berfaffung wieberhergeftellt ift, muß im bem Formen biefer Verſaſſuug 
bie Revifien eintreten, Ueber bie frage wie revidirt werben fol, was aus ber 
Berfaffung hinaus» oder in fie bincinfommen lann, bariber Tann nicht mit ber 
Magorttät, ſondern nur mit Zuſſimumtung ber Gefammtvertretung abgeftimmt wer« 
ben. Eine einzige Stimme genligt dah eim zweiter Yanbtag, wenm der erfie wirt 
lich eine . Majerität ergeben folte, mit gleicher Majorität biefe Reviſion erft be» 
finitiv feiifielle. Glauben Sie daß bei ber buch Das ganze Lamb gehenden Agitation 
eine folge Stimme fehlen wird? daß «# ſchwierig ſehu wird auf biefem Weg bie 
Reviſton unmöglich zu machen? Sch begreife nicht wie Diejenigen bie, offenbar von 
warmem Rechte gefuhl geleitet, biejen Fi einzufchlagen raten, biefe Schwierige 
ten Überwinden. Dian rätb Ihnen dieß im bemieiben Angenbiit wo man jagt: 
bie Wunde bie im Kurheſſen bem Nechtögefüpl geichiagen ıf, kann nicht raſch ge» 
nug gebeilt werden; in dem Wugenblid wo man jagt: das ganze deutſche Iutereife 
hängt baram daß biefe Wunde geheilt werde, Wer biefen Staudpunlt einnimmt, 
mag auf ber Höhe der juriftifchen Wiſſenſchaſt ſtehen, für Heſſen arbeitet ex damit nicht. 
Ih wende mid bier am ein verehries Mitglied des Hauſes. s. Brater hat 
geftern Ihnen ofjen erllärt: ich bin Mitglied des Matienalvereine, danfe Hrn. 
Brater für dicſe Ertlärung; ich daule ihun ehne Rüdfigt daranf daß er dauut 
uichta gefagt habe was nicht jebermanm von und germußt Hütte; ich dauke ihm auch 
ſelbſt für den Fall daß dieſes offene Geftänbmiß nicht mur bach parlamentariſche 
lugheit hervorgerufen if, Ich babe in der Metioirung hier von Parteibeftrebun- 
gen geſprechen; ich bin Ihnen ſchuldig dieh näher zu erörtern. Diczu erlauben 
Sie mir Ihnen nochmals den Sat barzuftellen daß die Rüdlehr zur Berjaffung 
von 1831 wie ein rother Faden tuch alle Petitionen geht, im dem Antrag des 
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Dr. Böll, bes Dr. Pl, bes Abg. Eglẽr. Cie werden barliber nach den Boten 
fie ga babere nicht im Zweiſel ſeyn, worunter id bas bes Hru. Dr. Barth 
ben mb felle, muß bier auf bas e abe y beit, 
ab von beu Berhanbiungen biejer Kammer zu benen bes Saure ber Abgeosbue- 
ten im Berfin ommen, Wenn Lie bie Verhurtinngen bert leſen. fo wirb Ihnen 
eines ſehr bald Mar, bafı bei jebem Reduer der Wicjerität bes Saubes die heſiſche 
ve allmahlich im ben Hintergrund, und bie seeufiiche in ben Borberarund trat, 
i bie Froge ber Ehre Preußens.“ Dieſen Sat, deſſen 
in Abrebe ſlelle, ſinden Sie durchgaugig durch bie ange 
Disenffien. Und ber Ausſpruch eines gechrten Rebner® bert, ber gleichfalls Mite 
glied der Kommiffion und der Majerität angehörig if, bezeichnet dieſen Stand» 
ee noch in ganz beſeuders Maren Werten. Wr jagt: „Kim Unfgeben Hefiene, 
4 zum jiveitenmal ber Schlüffel unſerer Pefition in Deutſchland geworben if.“ 
Sie jehen, hier tritt bie beifikche Ftage in den Hintergrund, ... Der Berein beir 
‚fen Mitglied Hr. Vrater if, if eine Partei; dieſe Partei beſteht aus bem fonber- 
x en Zuſammenſetzungen. Die Mitglieder ber Commiſſion im Perußen haben 
einen Antrag geftelit dem ich noch vorher Ihrer Memmtift unterbreiten will. Es beit 
‚mämtidh dort: „Diefes Haus if bem Schruten ber königl. Staatsregierung — ber 
‚ Kurheffiichen Berfaffung von 1831 vechtliche Mnertennung zu fihern — mit iebpafter 
Zufimmung gefolgt, und begt das Vertrauen baß bie Mnigl. Staatsregierung den 
von ihr eingenemme nen ein — auch deu von ber Mebrheit ber beutichen 
Regierungen am 24 März d. 3. zu Fraukfurt gefaßten Veſchlu en - 
zit Energie fefthalten werde.“ Es wurde geherm von einem geebrten Kebner inir 
gegenilber vie Bemertung t: Preußen babe einen anerlemensmweriben Schritt 
than, indem e8 bem Bellini vom 1850 feine Zuftimmung nicht gegeben habe; 
efe Haltung Preußens jey ein Zeichen feiner Fücllehr —— Negte · 
"org. Die Commiffien bes prenfikhen Hauſes und die Majerität des preußiſchen 
Dauſes fteht aber nicht anf tem Standpunlt ber preußiichen Negierung. Sie finden 
in biefem Autrag eine Anerkennung nicht nur ber Gonutifien, ſondern ber Wajorität 
ber preußijchen Kammer für bie von ber Mogierung elugelhlanenen Schritte, benen das 
Haus, wie & jagt, mit lebhafter Suftinnuung gefolgt it, und ju denen es das Vertrauen 
Yegt daß mit Fefngleit nnd Energie darau feitgebalten werde, Gelches iſt zum ber Satz der 
gpreufilcsen Regierumg? tweldes ber des Germmiiftensantrags und bes Bejhluffes ber 
Majeritäit? Die Majerität verlangt unbebingte Küdlehe zur Verfaffung kom Jahr 
1831 und hrer Novellen, ei 
gierung ein? ie fagt: „I) Die — — erftären im Auſchluß 
"an Ziff. 4 mb 6 bes Vefchluffen vom 27 Dlärz 1852, ba fie bei näherer Prü- 
fung der eimelnen Beftim: ber won ber kutfürſtlichen Regierung bug 
Reviſten ber Berfaffung vem 5 Ian, 1831 und ifrer Zufäge im berjelben bas 
Diittei zu einer beraubt m befinitiven Glebi ber Berfaffungsangelegenbeit 
aßgabe ber Grundgeſetze bes Bun · 
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nicht erferne, und baber eine mente Mesiften nach 
tes und unier Äirenger Junchaltung ber durch biefelben vergeztichueten 
für nothwendig ceradte, 2) Sie wilrde zu biefem Zweck bie eluzeimen mit be 
Bunbesgefetsen Im Widerſpruch Rehenben Beitimmungen ber Berfaffung von 1891 
und ihrer Zufige, jo wie bie nah ben Bunbesgefegen erforberliche Abänderung ber» 
ſelben ter turfürftlichen Regierung genau nnd deutlich bezeichnen. 8) Ste telicbe 
fodann bie kurfürſuiche Regi anfferdern: a} bie unter dem 12 April 1852 ala 
Belek proviforiich pubtieirie ung außer Wirlſautteit, die bis dahin beftandene 
Berfaffung aber, writ Ansnabme der hiernach als bundee widrig schneten Bellun» 
zungen und mit Verlidihtigung ber für erforderlich gehaltenen Abänberungen, 
wieder in Wirffantleit zu ſehen; amd aledann b) nach den Beſtimmungen biefer 
fo revibirten Berfaffung und Wablerdnung die Ständeverfanumlung zu nur 
berufen, um derſeiben bie auf Grund ber Buubesgefege vorgenommenen Aende⸗ 
zungen zur Anettennung und verfaffungsmäßigen Zufimmung, alle übrigen, feit 
tem Jahr 1848 einfeitig erlaffenen Geſfetze aber Berorbuungen mit — 
aber jur verfaffungemäßigen Prüfung und Erklärung, reſp. Zußimmung ever Ab- 
Lehmung vorzulegen und eventwaliter über anderweite, aus Grlluden ber Zmechmä 
figfeit und der wahren Bebürfniffe bes Landes eima a Abänderun. 
gen ber Berfoffung mit derſelben zu verhaubeln. 4} Bunbeöverfamminug 
wire enblich iiber das einer vocitern Dlittheitung entgegenfeben, und ſich bis 
bahin tie weitere Velhlußfaffung verbepalten.“ Sie fehen, meine Herren zwiſchen 
dem was bie preußische Regierung vorgeſchlagen, und zwiſchen dem was bie Dajo- 
rität ber prenhifden Sammer a em it eim peincipieller Unterſchied, der 
aud in ber Dibeuſſiou hervorgehoben wurde, Der Dinifter bes Meuferu bat kei- 
nen Aufamb genommen fi Ju jenen Gruntfägen zu beleunen. Gleihtweht bat 
die Wajeriitt des Hanfes a daß fie ge —— 3 hei 
Schritten melde bie premfji egierung hart , mb nun bitte dieſemn 
mit — Energie zufahten. Die bezeichnet dech eine Parteiftei- 
tung, unb zu biejer Pariei ge der geehrie Gr. Abgeorduete, au den ich mich 
worin gewendet habe. Der ee ing Pre m m Fr Hi 
mmenſetang. Eine Gruppe Aben ſchreibt auf ihre Fahne: „Eimir 
Fe Derifalend —F Preußen” Dieſe Gruppe het ihre Foraliften 
und ifre Meriften. Es gehören ditſer Richtung jo patristifpe, jo warm benfenbe 
Männer an, bafpes mir nicht einfällt fie im minbepen zu verunglimmpfen, Die idealiſniſche 
Hicktung, bie ziemlich lebhaft hervertritt, will — lafien. Diejenigen bie ihr 
angehören, betrachte ich at deuiſche Bautechuifer, bie fich damit deſchüftigen ben Bachftubt 
bes deutſchen Haufes zu confirwiren, unbeliimmert 
und wie man barım wohnt. Die Healiften fliehen auf einem anberu Standpunkt. 
Cie bie preußische Regierung, ober wollen fie drängen, baf fie ben Weg 
ben fie eingefchlogen bat mit Energie fortgehe. Die frage das mit biefer Energie 
gemeint ift, keinem Zweifel unterliegen, wenn man über bie ie ber 
preufifchen Kammer aufgeflärt wird, Diefe Energie bat dahin geführt daß Stim- 
men ſich audgeſprechen haben: ber Mpfel im Heflen. ſch jegt we er werde jet 
Fallen, e8 jey jetzt Zeit endlich mitirkrifch eingufchreiten. Das int micht mehr das 
Edflem ber moralifchen Eroberung, tem ich im Teiner Weiſe hulbige, inbem ich 
offen ertläre daß ich auch nicht meraliich erobert werben will. Dieſe Gruppe 
fereibt auf ihre Fahne die Dediſe: „Befeitigung des menargiſchen Principe, 
vepubticanifche Reglerungsferm." Juch biefer @ruppe gehören Männer an bene 
ich durchaus nicht zu mahe treten will, denen ich bie velllommmene Freiheit ihrer 
Holitifchen Meinung loffe, Aber ſie lünnen im unferem Saale nicht verterten ſchn, 
{gen aus dem einigen Grunb weil wir in ken Saale ber Ed ſprechen auf 
ufregtpaltung ber Berfaffung unb Treue dem König Man 
anilfte nur von ber Boransfegung ausgeben, die ich nicht theile, daß ein Stande 


zum wer barin wohnen foll, 


Balken Staudpuult nimmt mm bie preufilche Her 


zumft möglih wäre wie ihm geflerm ber verehrte College Hr. Dr. BÜr, ob mit 
Met ober mit Unrecht ber beffühen Regierung zugemuthet bat, bie gelagt haben 
folk: ich breche meinen Gib mucht, brecht ihr ihm file mich. Das tmäre ber Fall 
wo ein Anhänger einer ſolchen Partei feinen Meinungsgrmoffen auch fügte: ich bin 
buch meinen Gib gebunden, brecht ihr ihm für mich. Hr. Dr. Bolt hat ‚gitern biefen 
Standpunkt ganz einfach bezeichnet, inbem er fagte: es fey ein Meineld und, bür« 
get gefagt, fhlegt. Im allen biefem Gruppen fcmärmt mau file beiftidhes 
Recht; Überall bezeichnet man die beifiiche Mrage als eine breuuende, und zerade 
in ber Gruppe bie ich zuleist bezeichnet babe, fohreärmt man für heſſiſches Hecht 
mit ganz beſeuderer Märme. Diefe verjchiedenen Gruppen Neben nicht auf dem 
Standpunlt ben wir einnehmen wellen, wir, d. 5, ale diejenigen welche erllärt 
haben, mir wollen daß im Heſſen fo bald als ic Recht geſchaflen werhe, fo, 
wie es mögtidh iſt, fo, wie es dem kurbeſſüchen fe zuträglich it, umb je bald 
es ich ift, bamit bie Wunde vernatbe. Die Motive bie ich angeführt babe, 
babe ich im meiner Erörterung fo ziemlich berührt. Ich habe mod einen Satz den 
ig erwähnen muß, mämlich ich ſpreche über bie @efahren ber äußeren Palitit, Ya, 
bie Gefahren Mugnet wiemamd, umb ſeder ift Über das Mittel im reinen, «8 heifit 
Einigung. Zäre bie beutihe Cinigung buch Redefteiheit, durch Drud, durch 
den Auebrud der öffentlichen Meinung in irgend eine: Form herbeizuführen, fie 
wäre vothauben; c8 if dieß micht möglich. Wenn Sie in ber Geſchchte zurlide 
gehen, fo Gaben zwei Momente fliets bie Einigung berbeigefüßet, das ift bie Ge⸗ 
malt ober bie Roth. Die Gewait ift nicht ba; bie Rob wird Tommen. Dem 
äuferm fjeinde, meine Herren, muß eine toloffale Kraft emtgegengefleilt werben; 
befimegen beflsge ich tief jede Selbftüberihägung, und glauben Sie, man über 
fügt bie Kchfte bie man einigen will auf biefem Wege. Mau überſchäht biefe 
Kräfte viel zu ſehr; denn wenn bie Geiflicte bie bropen zum Ausbruch fommen, 
fo werden fie, wie fie damale mur im Paris abgefhioffe werben tomaten, and 
biegmal nur in Paris zum Abſchluß kommen. (Brave) Ich erinnere Sie daran: 
was hat dazu gehört bis man dahin Fam? Praukxeic; hatte den ruſſiſchen Feldzug 
hinter fi; es war ermattet umd bes Srieges mübe; mm ber Mame des großen 
Mannes hielt bie Kräfte nech zuſammen. Bet allebem war bie Coalitien aller 
Keäfte Rußlaude, Emplands umb des gefammten Deutſchlaude udchig um entlich 
zum Abſchlug za Lommen, umb ſich zu einigen. Die Bofitionen find nicht leichter 
geworden, bie dentrale Kraft bat ih in Frankreich die Ciſenbahnen führen 
in wohlbucchbachten Nepe Moſſen von Truppen jeden Tag an jeden Dit mo man 
fie braucht. Gin breifaher Gürtel nen Feſtungen fihert das Land vor dem ins 
tritt und fihert Paris, und dert muf ber Friede aberntals bietirt werben wenn bie Con · 
fliete zum Huebruh Tommmen, und wir Sieger werben wollen und nicht unterliegen 
follen, Paris bat Defeigumgen, deren Gewicht von demjenigen bie barüber eines 
Urteils fägig finb gewiß nicht unterſchätzt wird. Ich meih fehr wohl, 
yelırt au eine große Kraft, an die Kraft der Degeifterung, an bie Begeifterung 
des Bolten. Ich bim damit einverſanden. Mer and Frantrrich hat bie Fähige 
keit feine Böller zu begeiſtern, unb aus dem Emählumgen derer bie ver nnd ge» 
lebt haben, erinnere ich mic noch ſehr wohl daß nicht bie framzöſiſche Truppen das 
qauernchſie waren was man in Deutſchlaud eriebt bat, jontern bie Blouſen bie 
hinter ihuen berlamen, haden viel furdtbarere Vermiitungen herbeigeführt, umb 
Sitte und Recht in allen Beziehungen verlegt. Das war bie durze Kbfchmeifung 
die ich mir erlaubt habe, Ich bitte Sie mm dem Autrag dem ich gemadt zu 
unterftägen. (Schluß jolgt.) 

x München, 18 März. Bezüglich ber Capitulation von Meſſina 
erhalten wir eben folgendes Document: 
 „‚Rumbfchreien. Mein Her! nf Befehl Er. Moieflkt hat man von den 
Zuſchriften zwiſchen dem Generalgeuverneug der Feſtung Meifina und dem General 
em Chef der diementeſiſchen Armee Abſchrift nehmen laffen. Es ift uunsthig etwas 
pie Erlauterung der Antwort bes Generale Cialdini beisufilgen, ſewehl bezilglich 
ber Belagerung einer Feſſung welche die Rechte eines Fürflen gegen ben fchmäh- 
Heften Ucherfall vertkeibigt, is Bezüglich ber Stadt Melfing, ber allgemeinen Bie- 
berlage ber Mund» und Krirgevorratbe ber Areınden.. General Fergola begnügte 
fi damit dem ‚feindlichen General anzuzeigen bafı die militärifhe Piliht ipn wider 
feinen Willen nöthige gegen bie Stabt von feinen Bertbeibigungemitteln Gebrauch zu 
maden, ba fie die Mittel zum Augriff enthalte. Die Auttuort des Generals Eial- 
diui wird Guropa mit Staunen vernehmen. Der piemonteſiſche General erklärte 
daft in diefem Fall bie legitimen Vertheidiger bey Monarchie alt Auftilhrer ber 
trachtet werben, und daß er alle Offieiere und Seltaten erſchießen Taffe bie lebend 
in feine Hände fallen, daß ec überdieß tes Bermögen ber Officiere eonfigeiren, 
und ven Heitungecentinanbanten und feine Untergebenen ber Rache ber Meſſineſen 
preisgeben werde. Die Barbarei dieſer Dretungen entſpricht velllommen ber Hirt 
und Weiſe ber Juwaſion. Da et foldes Verfahren von ganz Europe gebulbet 
wird, und ber König feine LUnterftik erwarten lann mit das Bölferregit und 
bie Unabhängigleit jener Bölter zu ſchültzen umd zu retten, bie Ehre ber meipolite- 
nifgen Armee aber dur bie ımuthige Bertheivigung Balta’s gerettet iſt, glaubte 

it utvergiehen in Neapel und Sieilien ein Ende machen zu mmüffen. 

Nachrem nun ber Feldzug, ber jeit April ©. J. eröffnet wurde, beendigt iſt, zieht 
fi der Slönig, von ganz Europa, verlafien fürs erjte in bie Verbannung zurück mit 
dem Bewuſmſeyn 538 zum Tehten Mugenblick feine Rechte vertheitigt zu baben, und 
mit ihnen bie Imereſſen aller en und bie Suche aller Böller, Mach flinf- 
moratlichem Widerſtand in Galle während weichen er täglich fein Leben und das 
feines familie preisgegeben, befießlt ex bie Uebergabe ber Citabelle Mefjina, um 
nicht ungles eine beldenmilthige und tree Bejakung zit opfern. Biſeen von 
demjelben Gefühle bex Menſchůchleit womt er dae Bombarbement von Lalermo 
rg bie jadt räumte, feine Truppen von Meifina zuräd;og um bie 
eriten Siadte bed Königreiches vor ben Schreden bes Krieges und ben Gefahren 
ber Zerſtörung zu bewahren, will ex nicht jegt bie Erhaltung Siciliens einer eitein 
militärischen Eigentiebe zum Opfer bringen. Man kaun keinen ernftlichen Wider 
fand teiften oyue gegen bie Angrifjemittel bie im ber Statt aufgehäuft werten ver» 
ugehen, und bie in ber Citadelle vorhandene Kriegemunitien iſt ber Art und im 
oichen Ouantitäten daß ber Untergang ber Stadt umvermeiblich wärt. Das ift 
das Benehmen eines Firften den man in Europa ale anti-ktaltenifch und granfam 
geidibert bat, er Überläßt denen bie alle Orundfäge mngeflogen, und fein König · 
reich wiberredtiih und feig überfielen, die Berantwortung ber mafjenhaften Hlfills« 
ben von Prieftern uud — in den Abrugen, bes Bembartements von Ancona, 
Carus, Noia, Gaöte und aller ialieniichen Etädte bie ihrem Ebr- und Länder · 
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geise Hinberniffe bereiteten, Leſen ie tem Hrn. Minifer des Aeufern sc.ıc. biefe 
Depeſche, umb überreichen Sie ihm eime Abfchrift berfeiben. Del Ne“ 

* Lindau, 17 März. Rach ben heute vom jenfeitigen ſchweizeriſchen 
Geftabe hieher überlommenen Berichten wurde geftern das Dampfboot 
Ludwig“ auf dem Sergrumb aufgefunden. Nach etiva 4 bis 5 Minuten 
Fahrzeit hätte das Boot feſten Grund getroffen. Die Meffungen ter See 
tiefe ergeben etwas über 60 Fuß. Die Stelle ift jene ber getöhnlichen Ab 
ſchwenlung der Dampfboote unweit Rorſchach bei Alten Rhein. Mehrere 
unbebeutende Gegenftände wurden vom Boot heraufgebracht. Bon Leichen 
ergaben ſich feine weitern Spuren. 

Nürnberg, 15 März. Die Mitgliever der Handelsgeſetzgebungs ⸗ 
conferenz haben nunmehr größtentbeils unfere Stadt verlaffen. Zum feier 
lichen Schluß ber Berathungen über die von ber Conferenz ausgearbeiteten 
Gefegentwürfe hatte fi am Sonntag, 10 d., auch ber Ehrenpräfibent ber 
Berfammlung, der k. bayeriſche Staatöminifter der Juſtiz Frhr. v. Mulzer, 
dahier eingefunden. Rachdem an bemfelben Tage ber hiefige Handelsſtand 
den Scheibenden im Gaſthofe „Zum rothen Roß“ ein Mahl gegeben, und 
am Montag die legten Arbeiten ber Eonferenz erledigt worden waren, fand 
am Dienftag die Schluffigung ſtatt. Wie fehr die lange Beit welche bie 
nun vollendete Arbeit in Anfpruch nahm, und bie gemeinfam getragenen 
Mühen und Beſchwerden bie Mitglieber der Gonfereny einander perfönlich 
nahe gebracht und befreundet hatte, und wie fehr fie alle von Wehmuth 
über ben Gedanken erfüllt getvefen daß nach mehr als ſechshundert Situngen 
die Stunde der Trennung bevorſtehe, zeigte ein Blid auf bie in ernſtem 
Schweigen verfammelten Abgeorbneten. Der Hr. Bräfident Dr. v. Raule 
ward durch überftrömende Rübrung in feiner Abſchiedsrede unterbrochen. 
Nach dem feierlichen Schlußact vereinigte der Hr. Minifter die Mitglieder 
noch zu einem Abfchiebsmahl, Dem Hrn. Dr. v. Raule, erftem Abge: 
orbneten ber öfterreichifchen Regierung als Präfiventen der Confereng, und 
dem Hrn. Dr. Heimfötb, dem erften Abgeorbneten ber preußiſchen Regie 
zung als Referenten über bie vier erften Bucher des Handelsgeſetzbuchs 
überreichte der Hr. Minifter im Auftrag Sr. Maj. bes Königs Mar das 
Comthurkreug des Berbienflorbens vom heil. Michael. Se. Majeftät wollte 
durch Verleihung biefer Orden an bie beiden genannten Mitglieder der Ber» 
ſanmilung felbft ein Beiden allerhöchſter Hochachtung und ihres Danls 
geben. Roch ehe die Commiſſion unfere Stadt verließ, hat fich biefelbe hier 
ein bleibendes Denkmal geftiftel. Die Mitglieder haben ſich nämlich ver» 
einigt um ein verfallenes Fenfter in bem Areuggang ber bem germaniſchen 
Mufeum gehörenden ehemaligen Garthaufe twieberherftellen zu laſſen. Die 
an diefem Fenſter anzubringenden Glasgemaälde iwerben in ben beiden äußern 
Feldern die Wappen der bei ber Gonferenz vertreten geweſenen Staaten, in 
dem mittleren Feld auf einem Pergamentftreifen die Namen ber Stifter 
zeigen. (N. Korreſp.) 

Württemberg. Stuttgart, 16 Mär. An bie Annahme bes 
Minoritättantrags in ber Eoncorbattangelegenheit, Abwerfung bes Con ⸗ 
cordats, Tnüpfte fich noch eine lurze Debatte. Die Frage wird vom Minifter- 
tifch erhoben ob biefer Beſchluß, da factiſch bie Ablehnung eines Gejch: 
enttourfs darin liege, ber Kammer ber Etandesherren mitgetheilt erben 
folle ehe er an bie Re ierung gebe. Minifter v, Linden bejaht biefe Frage. 
Er erllärt daß er jonft bad —2 der Kammer für ein on un 
grünbetes halten müßte. Man hält entgegen daß in dem Beichluß von 
Ablehnung eines Geſetzentwurfs feine Nebe fey, und man weist auf bie 
große Verzögerung bin welche durch vorherige Communication mit ber erften 
Kammer entitehen würde, Der Minifler eriviebert daß die Regierung ja 
auch ohme alsbaldige formelle Uebermittlung des Beſchluſſes * was 
in der Kammer vorgegangen ſeh, und daß fie wiſſen werde was fie zu thun 

abe, Hölder erwiedert: bie Rammer babe don vor mehr ald einem 

ahr ihrer Gommiffion den Auftrag eriheilt über das Goncorbat zu bes 
richten. Der heutige Beiirluß in br Entfdeib ber Kammer in Folge bie: 
fes Auftrags. Die beiglofiene Bitte unmittelbar_an bie Dh zu 
bringen feyein Recht der Kammer, und ber Weg den fie einhalte ber vollſtan⸗ 
dig ordnungsmäßige und conftant eingehaltene. Ein er wird nicht ger 
Re. Der Bräjident till bie Frage formulisen und abftimmen lafjen. 
Abg. Seefrteb glaubt aber baf eine Frage gat nichterhoben werden fönne. 
E. v. O w IR den Minifter zu umterftügen, glaubt aber felbft daß formell 
fein Anftand vorliege, materiell Le 3 fey ein Geſehentwurf abgelehnt 
tworden, Es wird gefragt ob ſich noch —I in der Kammer erhebe. 
Da die Frage verneint wird, erllärt der Präſident daß der Beſchluß der 
Kammer unverzüglich an bie Regierung gelangen werde. j 

Gr. Baden. Freiburg, 15 Rarz. Die Freib. Big. ſchreibt: 
Sicherm Vernehmen nad) babın bie Verhandlungen weldje in ber legten 
Zeit zteifchen der großh. Stantäregierung und tem Hrn. Erzbifchof über bie 
Veſehung ber Kuchenpfründen und tie Tünftige Vertvaltung bes Kirchen: 
vermögens bahier gepflogen wurden, zu einem für beide Theile befriedigen. 
den Ergebniß geführt, indem bie maßgebenden Grundſätze darüber feitge 
firllt worden find. Auch bezüglich ber Beſetung derjenigen Pfründen bei 
welden das Patronalsrecht bieher noch beftritten war, ift ein Ueberein- 
tommen abgeſchloſſen worden. 


Preußen. Berlin, 17 März Diefronpringeffin iſt in Folge des Ablebens 
der Herzogin bon Kent heute Morgen über Köln nad) England abgereist. — 
Bon Blotho ift eine Adreſſe an den Abg. Walded gerichtet worden, worin 
die Stabt ihm ihre wärmfte Anerkennung ausfpricht und ihre Freube ihn 
wieder zur parlamentarifhen Thätigleit berufen zu ſehen. Der Ge 
feierte war einft in Plotho Gerichtsdirector, und ſtammt bon bort ber ihm 
einft beigelegte ſchmeichelhafte Titel: „ber Bauernlönig.” — Die von 
mehreren Berliner Blättern gebrachte Nachricht, der Poligeidirestor 5. D. 
Stieber fey vom Minifterium des Innern benadprichtigt tworben baf er im 
allgemeinen zu Gommifjorien in vorkommenden Fällen benußt tverben 
toürbe, ift nad) ben Angaben der Preuß. Big. unbegründet. — Nach der 
vom Handelöminifter vorgelegten Ueberſicht bes Betriebs ber preußiſchen 
Staatsbahnen während bes Jahres 1860 ergibt fi daß bie Ueber⸗ 
ſchüſſe der Einnahmen fi auf 4,140,000 Thlr., d. b. 1,246,000 Thlr. 
über ben etatmäßigen Betrag gehoben haben. — Die Vorfteher der Kauf: 
mannſchaft zu Stettin haben fi enlſchloſſen regelmäßige Berichte über 
die Sitzungen zu veröffentlichen. — Das us bat in feiner Sigung 
vom 16 d, ben Arnim ſchen Antrag auf Erhöhung der Einkommen ⸗ und 
Glafjenfteuer, zur Vermeidung ber Einführung einer gleichmäßigen Grund: 
fteuer, bei namentlicher Abftimmung mit 96 gegen 83 Stimmen angenom ⸗ 
men, und bamit auf das Schickſal der Grunbfteuervorlage im Herrenhaus 
unzweifelhaft bingetviefen. Gegen ben Antrag fimmten infonderheit die 
Fraction Brüggemann und bie ſtändiſchen Mitgliever. (B. BL.) 

Defterreid. © Inndbrud, Mitte März Bei der Iehten Sigung 
unferes Gemeindeausſchuſſes wurde befanntlic der Antrag geftellt: „als 
Manifeftation conftitutionellen Sinnes” Sr Ercelleng dem Minifter v 
Schmerling das Eyrenbürgerrecht von Innsbruck zu verleihen, und — bis 
auf eine Stimme — einbellig angenommen. Diefer Beſchluß erregte hier 
große Freude, benn er brüdt bas aus was wir im Einverftänbniß mit allen 
Völkern Defterteichs wollen: „bie Gonftitution und einen conftitutionellen 
Fürften!* Eine Kundgebung anderer Art gieng von Boten an den Raifer 
ab. Es iftein Proteft der Bürger gegen bie berüchtigte Petition unferer 
Beubalen, und zwar in jehr emergiichen Worten, Alle welche gegen bie 
Zeichen der Zeit nicht völlig durch ihren Cgoismus verblendet find, lönnen 
daraus entnehmen baf auch in Tirol, und fogar an ber Etſch, die Säulen 
jenes privifegirten Progenthums das bisher eine Hauptftüge bes für Katho- 
licismus ſich ausgebenden Ultvamontanismus war, welcher bie Zillerthaler 
vertrieb und die Jeſuiten einlub, und uns dabei vor ganz Deutichland nichts 
toeniger als Ruhm brachte, zu wackeln beginnen. Vielleicht ſieht man bei 
diefem Anlaß auch im Minifterium zu Wien wie jehr es üiberflüffig war 
noch inder eilften Stunde jener Petition irgend einen Einfluß auf das bereits 
entworfene Landesftatutzuerlauben. Der Magifirat zu Botzen hat ſich beiden 
Wahlen für den Gemeindeausſchuß gegen die Wahlbefähigung der Franeisca ⸗ 
nermönde, als Berfonen welche nicht sui juris feyen, erllärt. Unfere Statt 
halterei entſchied nun in aller Eile, wie man vernimmt fogar mittelft bes 
Telegeaphen, für bie Drbensmänner. Der Magiftrat gab ſich jedoch damit 
nicht zufrieden, und recurrirte an das Minifterium, welches im Sinn bes 
nicht mißguverſtehenden Paragraphen 42 de3 Gemeindegeſetes den Erlaß der 
Statthalterei aufhob. Es ift dieß ein erfreulicher Beweis von ber conſti⸗ 
tutionellen Gefinnung unferes Dinifteriums, welches feſt an ben gegebenen 
Gefehen hält. Die Betheiligung an ben Wahlen für ben Landtag iſt in 
unſerer Provincialhaupifiadt noch keineswegs ſehr lebhaft, doch bürfte dem⸗ 
nächft bie liberale Partei mit ihrem Programm auftreten. Die liberale 
und die Mittelpartei haben hier ein gemeinfames Intereſſe, nämlich auf 
dem Landtage die Ausfchreitungen, welche gewiß eine extreme Partei ver» 
fuchen wird, abzuwehren, und fie tverben daher wahrſcheinlich im vollen 
Einverftändnig handeln. Im benachbarten Wiltau wurden tro entgegen: 
ſtehender frommer Einflüfje liberale Wahlmänner ertoren, Bei der Looſung 
für die Schügencompagnie fielen zu Hall_grobe Rüppeleim vor, zu Inns ⸗ 
brud loosten die Burſche der Vorftadt St. Nicolaus erft als man ihnen 
ihre Bedingungen zugefagt hatte. Somit erhält der Mann täglich nebft 
Brod und Tabak einen Gulden Sold, und wenn er mittellos ift aud) die 
Montur. Das ift ein theurer Spaß! 

— Wien, 15 März. Die Einberufung des ſerbiſchen Na 
tionalcongreffes wird in auswärtigen Blättern al$ ein Beweis ange 
fehen daß bie Regierung, überzeugt von dem fortgejegten Widerſtand der 
Magyaren gegen das Februarpatent, nunmehr die nichtmaghariſchen 
Stämme Ungarns zu getvinnen fuche um body einige Abgeorbnete aus den 
Ländern jemfeits der Leitha zur Reiſe nach Wien zu bewegen. Man fügt 
als weiteren Beleg hinzu baß der Zufammentritt des Gongrefjes, obwohl 
er dringend gefordert worden war, noch vor furzem nicht geſtattet worden 
ſey. Dieß ift aber durchaus falſch, bie Regierung hatte von allem Anfang 
am gegen die Berufung eines ferbifhen Nationalcongrefies nichts einzus 
wenden, und.der ungarijche Hoflanzler Frhr. v. Bay hatte ſchon vor lünr 
gerer Zeit an den Patriarchen Najasic die Einladung ergehen laſſen einen 
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fothen Congreh zu beranftalten, um nf biefem Meg fich mit Ungarn Aber 
vie obſchwedenden Differingpimtte zu verftänkigen, Patriarch Raſacic 
erärte hierauf dah er die ungariſche Hoflanzle im dieſer Angelegenheit 
nicht fur competent halte, und baher auch ben Congreß nicht einberufen 
werde. Wäre ed nun wirllich im der Mbficht der Regierung gelegen den 
Zufaimmientritt der ferbiichen Nationalverfammlung zu hindern, jo wäre 
diefe Abſicht mit der ablehnenben Antwort bes Patriarchen errei en. 
Statt deſſen erläßt aber der Kalſer ein Handſchreiben an den Staatsmini 
ſter in weldem bie Berufung des jerbiſchen Rationalcongrefie® angeorbnet 
wird, Dadurch werben die Bedenlen bes Patriarchen gehoben, twährenb 
anbererfeits durch das an ben ungariſchen Hoflanzler gerichtete gleich: 
lautende Hanbfchreiben bie Bedenlen ber Ungarn, daß der Beſchluß in Be 
treff der Wiebereinverleibung ber Woiwodina in Ungarn abgeändert mer 
den lönnte, befeitigt werden. 

2 Wien, 15 März”) Bei ber geftern im großen Börfenfaal abs 
gehaltenen Wählerverfammlung der innern Stadt juchte jemand zu ber 
von ihm vorgefchlagenen Sandidatur des Hrn. v. Schmerling anhangsweiſe 
aud) den bisherigen Bürgermeifter Dr. Seiler in die Candidatur einzu: 
ſchwärzen. Wic dieſe beiden Männer neben einander in Vorſchlag gebracht 
werben fünnen, begreift niemand, ober vielmehr man begreift es nur wenn 
man annimmt baß in biefem Fall von dem Antragfteller der Name Schmers 
ling benägt wurde um der Wählerfchaft die Bille Seiller zu verfühen. Die 
Abſicht wurde durchſchaut, und ein getvaltig applaubirter Proteft gegen 
diefen Vorgang war bie Folge, Ich denle der bemnächft abtretende Bürger: 
meifter dürfte genug haben. Die Zeit während welcher bie Verfaffungs: 
freunde mande Unbill zu leiden halten, war fir ihm eine reiche Erntezeit, 
er gebe ſich zufrieden, und zeige wenigſtens den Berftand zu rechter Zeit 
vom öffentlichen Schauplaf zu verſchwinden. Es war feine würbige Rolle 
welche er die Stadt Wien während eines Decenniums fpielen ließ; viel 
Gefälligkeit und Selbftgefälligkeit lag in feiner Art. Aber mit Schmerling 
bat er nichts gemein. Aus ben Aeußerungen welche man geftern vernahm, 
lönnte man den Schluß zieben baf die Wählerfchaft ber innern Stabt Hrn. 
dv. Schmerling wählen, Hrn. v. Seiller aber fallen lafjen wird. 

A Wien, 16 Mär, Fahr. v. Pilleröborf, einer ber reinſten 
Sharaktere der alten öfterreichiichen Bureaufratie, was bie Gefinnung be: 
tsifft, iſt nach zwölfjährigem Stillſchweigen wieder einmal in öffentlicher 
Verfammlung vor feine Mitbürger getreten, und hat fid ihnen mit ber 
ihm eigenthümlicden biedern Herzlichteit als Gandidat empfohlen. Fehr. 
v. Pillersborf lebt nämlich feit einigen Jahren als Hausbefiger in ber 
Leopolbftabt, und bat es als feine Pflicht erachtet fi den Wählern feines 
Bezirls vorzufiellen, bie den ehemaligen Minifter mit einer feltenen Herz 
lichkeit empfiengen. ärhr. v. Pillersdotſ, der ſchon einmal während ber 
Gemeinderathswahlen eine kurze Anſprache an jeine Mitbürger gehalten, 
ift offenbar burd) die Sympathien feiner Mitbürger tief bewegt und (wenn 
er fih auch allzu nachgiebig in ben Tagen der Hevolution erwies) ent- 
twidelt ein Programm das jeder liberale Defterreiher als das feinige 
sboptiren kann. Nachdem Frhr. v. Pillersborf, deſſen Candidatur gefichert 
zu fepn fcheint, feine Rede geenbet, wurde ihm fo ftürmilcher Beifall zu 
Theil, daß er in diefer Acclamation einen Heinen Erfa für die vielfachen 
Kränlungen und Zurüdfegungen ver letzten zwölf Jahre gefehen haben 
mag, Bon liberaler Seite find feine Mitbewerber Dr. Jellinek, als Pre⸗ 
diger der ifraelitiichen Gemeinde, in weiteren Kreiſen als guter Redner bes 
annt, und Profeffor Glafer, eine ber jüngeren Zierden unferer Univer« 
fität. Da die Leopolbftabt eine zahlreiche jüdifche Bevölterung zählt, jo 
dürfte Dr. Jellinek wohl ebenfalls einige Chancen haben, allein die Juden 
werden hoffentlich einem Charakter wie Pillersdorf gegenüber ihre 
nationalın Sympalhien nit boranftelen, und es follte mid, ſehr 
wundern wenn er nicht mit glängender Majorität aus ber Wahlurne 
hervorgeht. 

Wien, 17 März Der Feldmarfhallieutenant Graf Montenuovo, 
od latus bed commandirenden Generals in Wien, bat das Commanbo ber 
mobilen Truppenbivifion in Siebenbürgen, Oberſt Fram v. Zaitſel, der 
Genietruppe, das Gommanbo einer Infanteriebrigabe erhalten. Dana 
gibt alfo auch Defterreih das Tanggepflegte Syftem auf bie Officiere der 
wiſſenſchaftlichen Waffen nur in der Waffe felbft avanciren zu Taffen, 
während fie in Franlreich gerade vorzugätweife zu ben höheren Commandos 
der andern Waffen, namentlich aber den aus allen drei Waffen combinixten, 
berufen werben. Nach der Mil, Ztg. fol überhaupt für das Avancement 
in ben höheren Chargen ein neuer Modus aufgeſlellt werden. Die Stabs 
officiere würden künftig in ber Waffe und nicht bloß im Regiment avan⸗ 
eiren, alle Avancemenis für Oberften und Generale würben principiell 
außer ter Tour erfolgen; bei den Eubalternofficieren ein Drittheil außer 
ver Tour, aber nah Vorſchlag der Cameraden. ()) — Geſtern 
Vormittags fand eine Vorbefprehung ver Großgrundbeftger Rieberöfter: 
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reichs flat. Die Journaliſtil war nicht vertreten und mir ein Referenk 
bes „Baterland* zugegen. Graf’ Collorevo machte ben Vorſchlag zu 
Brobewwahlen zu ſchreiten. Borläufig find zwei Abende zu 
beſprechungen und Candidaturen beftimmt worden. (W. B.) 
tem, 17 März, Die ſänmilichen Wiener Blätter find eigentlich 
nur mit dem einen Gebanlen der Wahl erfüllt. Wen fol man wählen, wen 
nicht? bildet den Gegenſtand faft aller Leitartitel. Faſt einftimmig warnen 
die Journale vor ben Hyperliberalen, beren politiſches Glaubensbekenntniß 
bon Forderungen Fer Ausbau ber Verfaffung firoge, während meift ihre 
Handlungen ein Mufter ber Servilität gebildet hätten, ivenn man ihr Des 
ben näher unterfucdhe. In den Feuilleton bat man bereits verfucht den 
Hyperliteralen unter dem Namen „Hr. v. Scheinhuber“ zu carifiren. Faft 
alle Blätter beanftanben die Wahl der Beamten, befonders ſolcher bie jet 
mit liberalen Gefinnungen ſich breit machen, die fie bisher verläugneten, 
„Wählt kinen Geiſtlichen und feinen Beamten,” rathen bie Reueften Nach⸗ 
richten. Es twäre ein Fehler, wenn das Nolf Beamte zu feinen Bertretern 
wählen würde, Wir wollen bier fein Berbammungsurtheil über eine ganze 
Slaffe von Menſchen ausfprehen, Es find getvif viele von ihnen ehren 
werthe und wohltwollende Männer; aber wer den größten Theil feines 
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sehen. Es muß erſt eine neue Beamtengenerätion heranwachſen, bern 
Dienfte dann das Volk beanſpruchen lann. Die Richter können erft 
dann bon dieſer Beichränfung ausgenommen werben wenn bad Ge 
fe die Unabjegbarkeit ber Richter ausgeſprochen haben wird. — In 
der Morgen: Bofl findet fich folgende Stelle: „Es ift bereits jehr ſchwer ge ⸗ 
worden es in Liberalismus den canbidirenden Beamten gleich zu ihun. Was 
vor Monaten unb Wochen nod von ber Behörde fireng berpönt wurde, das 
führt jegt jeder Beamte unbeanftandet im Munde, Diefe Eomcurrenz iſt 
aud ein Zeichen ber Zeit. Der Liberalismus, ber ſich freilich in ben Ichten 
zwölf Jahren in Raſſen anfammeln fonnte, wird jegt förmlich ausverlauft. 
und zivar anſcheinend zu fabelhaft billigen Preifen. Erfahrene Leute pfle 
gen indeß ihre Sachen nit in einem „Ausverkauf“ zu laufen, außer fie 
haben die Ueberzeugung daß diefer wirklich „Tchr reeli“ if. Mit ber preis 
fenden Ankündigung ift ed nicht gethan, die That allein beiveidt. Jeden⸗ 
falls wollen die Verfiherungen der Beamten mit Borficht aufgenommen 
ſeyn. Beſſer bewahrt ald beklagt. Wenn die Ideen der Freiheit in unfer 
Stantöleben fo tief eingedrungen feyn werden tie bieß etwa in England 
ober Belgien ber Fal ift, ivenn der ehrenhafte Beamtenftand durch die 
That beiviefen haben wirb daß er wirklich conflitutionel gefinnt ifl, wenn 
kein Umſchlag mehr zu bejorgen feyn wird — bann, aber aud nur dann 
erſt, wird ed fih dad Land zur Ehre rechnen verdienſtvolle und kenntniß⸗ 
reiche Beamte in die Bollövertretung zu ſenden.“ — Die Defterr. Big. 
empfiehlt ibrerfeit# dringend unabhängige Männerzutvählen, und bzbauert 
daß fih namentlich weder Kaufleute noch Induſtrielle bisher ald Cams 
bidaten für die Landtagswahlen gemeldet haben. „Gerade die Männer,” 
fagt fir, „melde, mit dem Gelbmarkt vertraut, in der Negelung des Gelhd⸗ 
twejens ein gewichtiges Wort hätten mitreden fünnen, bleiben ferne. Wie 
twir bören, bat die Handeläfammer vergebens bekannte Induſttielle aufge 
forbert; fie Haben jede Ganbidatur abgelehnt. Die Anınmer wird aus 
ſelbſt wählen müfjen. Wir bitten fie babei wohl zu achten für wen 
ihre Stimmen einigen. Es banbelt fi bier nicht um eine Heine Satid« 
fastion, es handelt ſich darum für ſechs Jahre einen Abgeordneten, viels 
leicht einen Reichzrath zu ernennen, welcher der Männer würdig fey die zu 
ähnlichen Zwecken aus andern Ländern lommen, ihnen ähnlich an geiftiger 
Rraft, an Getvalt des Worts und Gediegenheit der Anfchauung, ihnen 
äbnlid an Gharakterftärke und Freimuth, Dan fol nit von ber Refidenz 
fagen lönnen ihre Bertreter ber Induſtrie und des Handels feyen benem 
anderer Stäbte nachgeſtanden. Jede Rückſicht auf Berfönlichkeit muß 
da aufhören, jedes Heine Interefje verſchwinden. Es gilt dem Heile 
des Buterlands, der Ehre unfered Handels » und Gewerbeſtandes.“ — 
Die Zeitungen bringen. ganze Colonnen von Berichten über die Wählerven 
fammlungen, in benen offene Fragen in ber freieften Weiſe behandelt werben, 
Fragen über welche früher bie Blätter vorfichtig hinwegſchlũpften. Die Brei 
freigeit ift damil factiſch verknüpft, und es bleibt nur übrig fie geſetzlich zu 
fügen. Die Wahlbetvegung conflatirt übrigens baf; Defterreid) dad ver« 
gangene Jahrzehnt nicht nutzlos verlebt, ſondern bie politischen Ideen mach⸗ 
tig vorgefcpritten find. Die offictöfe Donau⸗ Zeitung jelbft conftatirt 
daß Vertrauen in bie Zukunft ber Grunbten der ganzen Wiener 
Wahlbewegung, der Bewegung ber Geiſter ift, 
Oe ſterreichiſche Monardie. — 

Temedtwar, 16 März. Die amtliche Temeswarer Zeitung ver⸗ 
öffentlicht eine Kundmachung ber k. ?. Finanzlandesbirestion, in welcher 
mit Bedauern hervorgehoben wird daß die Drgane ber Finanzverwaltung 
bei der Vollziehung ihres bienftlichen Berufs auf Schtuirrigkeiten geftoßen 
find, welde in einem großen Theile bes Verivaltungsgebiets bie Hands 
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habung ber Finanıgefehe theils erſchwert theils unzuläffig gemadit haben. 
Die Bevbllerung wird nun, aufgeferbeit die rüdftändigen Abgaben, für 
welche feine Zufriftung erwirlt worden ift, binnen 8 Tagen zu entrichten. 
Sollte dieſe Aufforberung ohne Erfolg, bleiben, oder die Beobachtung ber 
Finangborſchrifien in irgend einer Beziehung unterlaffen iverden, fo müßte 
in Gemößheit der von dem hoben Finangminifterium erlaffenen Weiſungen 
mit aller Entfciebenheit von jenen Zwangsmaßregeln Gebrauch gemacht 
werben deren Anwendung man gerne vermieben gewußt hätte, 
Großbritannien. 


London, 16 Mär. 
Der Tod ber > Hergogin v. Rent erfolgte, ſchmerzlos tie es 
ſchien, am 16 März Vormittags 10 Uhr. 
Nach der geftern erwähnten Gonberfation über bie Kofjuth Noten *) 
‚in der Unterhausfigung vom 14 März brachte alfo 91.3. ®. Baring 
ie Armee-Voranfhläge (Army Estimates) ein, welche dem unlängft botir: 
ten Marine Budget fehr refpestabel zur Seite fliehen. Die verſchiedenen 
Militärausgaben wurden in diejen Blättern ſchon früher ſpecificitt, und 
wir wiederholen nur daß bie Totalfumme berfelben 14,606,751 Pf. St. 
beitagi — 185,795 Pf. St, weniger als das vorjährige Armee + Budget. 
Die Geſammtzahl der zu beisilligenden Truppen iſt 212,778 Mann, und 
mit Abzug ber für Oflindien nöthigen Streitmacht 146,044 Mann, too: 
von 93,936 im Bereinigten Königreich verwendet werben, bie übrigen 
auf ben Golonialdienft treffen, Der Mannſchaftsbeſtand, erörterte ber 
minifterielle Redner, jey um 24,816 Mann geringer als ber vorjährige. 
Die Zahl ber in Indien, China und andern Golonien zu flationirenden 
Truppen ſey ermäßigt; nur Reufeeland made eine Ausnahme , indem fie 
daſeibſt eiwas erhöht werben mußte. Ungeachtet ber vorgeſchlagenen Re ⸗ 
duckion folle Tein Dffiier der beim Regiment dient ben Abſchied erhalten, 
ober auf Halbſold gefeßt werben. In Bezug auf bie Wiederanwerbung von 
Soldaten die auf fremden Stationen bienen ſtehe eine Aenderung bevor, 
und zivar tolle bie Regierung ihnen gewiſſe Bortheile bieten; bad Hand- 
gelb für ben Wiedereiniritt fole zwar um bie Häffte verringert werben, das 
gegen würden fie eine größere Quantität nothwendiger Artifel (darunter 
Stiefel) und ebenfo liberaleren Urlaub bei der Heimfchr erhalten. Was 
die Heranbilbung bon Offieieren betrifft, fo folle fünftig jeder junge Genile ⸗ 
man ber fich dem Militärftand widmen till ein Jahr in einer Dititärfchule 
(Training College) zubringen, fo baß er beim factif&en Eintritt den Offie 
cieröbienft zu verfehen im Stanbe fey. ferner fey die Ausgabe für die 
Freitvilligen, vorzugsweiſe zur Befolbung der Adjutanten, um 27,000 Pf. 
St. erhöht. Er freue ſich zu bemerken daß biefe populäre Streitmacht Teine 
Miene zu Rüdfgritten made; fie fey feit Jahresfrift um 507 Corps, bie 
zufammen aus 40,000 Mann beftehen, gewadien, und zähle jegt im gan 
gen 217 Bataillone. Er ſchildert darauf was geſchehen ift um bie Anfertis 
gung von Armfttong-Ranonen und Büchſen zu verbeſſern und zu bertvohls 
feilen. Auf Bauten und Feſtungen verlange die Negierung fein großes 
Votum, bafür werde Grund und Boden anzulaufen ſehn um im Nothfall 
*, Diefe Noten Angelegenheit Tanıı am 14 Diäg wieber am — 
of ver, aber mr m einiger Formalien willen, und wurde banıt aberınals 
vertagt. Läcperlich i ber gemachte Zorn einiger Blätter, 3. B. ber Daily 
News, ſewle einiger Parlamenttimtglieber darüber deß Defterreich im biefer 
Eocht einen „Spion,” ober Spieue, befolber habe. Wis ob die »deteclives« 
ber emglifchen Polizei eins anderes wären als geheime Späher auf redite- 
mibrige Praltifen! Da aber, wie ber Minifer Eir G. €. Lewis aus Id» 
Hd erflärte, er mit ber Muffpärung dieſes Mandwers nichts zu thun hatte, 
fo mußte wohl bie öferrenhiice Regiernug insgebeim Schritte thum um ih 
unb ihre Unterthanen wor Schaden zu wahren. In felden en beſoldel 
jebe Regierung „Epione.” Die (jeuft jche anti erreiche) M. Bon ber 
merft: Wie die Soeche entdeckt murbe, jey gleihgliltig, und ob eine geieglich 
Arafbare Haublung verfiegt, werbe bad Bericht eutſcheiden. Bem meraliichen 
Stantpunft aus aber fep Keffuth auf alle Fülle zu verdammen. (Er jo wertig 
wie irgend ein anderer ın Eugland lebender Flüchtling babe bas Necht eine 
Handlung zu begehen weiche gegen bie freunbigaftlicen Beziefungen bes Lau ⸗ 
des zu ge ober. irgenbeinem andern Staat verögt. Aie Falſchuug 
Lane der Roiendruck nicht betrachtet werben, wohl aber ald Vorbereitung zur 
Revointionirung eines mit England befreumbeten Gtaate. Bier handle es 
fi nicht um bien, ſendern um das Gefek, um die Legalität ber ver» 
wenbetem Mittel. Diefe aber ſeyen entichieben ſchiecht. „Mir glauben,“ ſo 
föliefit das Blatt, „daß das Aſylrecht im vorliegenden Fall mißzbraucht wurbe, 
und daß, wenn ad das Eriminalredt nicht dagegen einfchreiten kann, bad 
die Eivilgerichtebarkeit des Bice-Ranzleigerichtsgofs einem Berfahren Schranten 
fegen wird baß ſich feibft wenn fein Gndztwed ber befie wäre, immer recht ⸗ 
fertigen läßt, und wichts geringeres ift als eine beteilgeriiche heimliche Neten ⸗ 
Ausgabe zum gewaltigen Rachtheil einer mit Großbritsunien befreundeten 
fremden Nation. Es ift eine voreilige und irrige Annahme baß ber Bice ⸗ 
kanzler Über das Aurecht des Kaifers von Oeſterreiha auf bie ungariſche Kroue 
zu ehiſcheiden haben werbe. Ihm ſieht das Recht ber Entfeibung nur im 
Berbinbung mit biefem ton Seite Englands formell bereits anerkannten Rechte 
ji. Der Hührer einer Revolution, welcher fih der Druderpreffe nicht, zur 
en ber Üffentlichen Meinung, fonbern zur Fabriciruug ügerifher 
————— 
Li m uinmer⸗ 
—— * 


raſch bie Zahl der Bauten zu vermehren. Dex ſeht ehreniwerthe Gentleman 
fließt mit bem Antrag auf Betvilligung bon 146,164 Mann und Officieren, 
ausflieflich ber Königl. Truppen in Jadien. Oberſt Dunne findet daß 
bie Boranfläge nicht von jenem blonomiſchen Sinne zeugen beffen bie 
Minifter fi in ber Throntede berühmt haben. Gr. Williams belobt 
die Klarheit mit welcher der Unterflantsfecretär das ArmersBubget borger 
tragen; aber bem Lande würden trogbem die Augen übergehen wenn es 
dieſe Rriegsgiffern mitten im Frieden leſe. Oberſt Did ſon if nie für 
Armee-Reduction geivefen, begriff aber doch nicht tvarıım bie Armee» Aus⸗ 
gabe für 1861/62 bie von 1853/54, dem Borabend des ruſſiſchen Kriege, 
um mehr ald 5%, Mill. Pf. St. überfleige. Eir F. Smith ſieht Feinen 
Grund warum eine Mehrausgabe von 37,000 Pf. St. für TruppenDis- 
location angeredjnet wird, und will für Streichung biefes Poftens flimmen. 
Trotz dieſes Mangels und anderer ühnlicer Art glaube er da bie Regie: 
zung bad Gebot ber Sparfamfeit nit aus den Augen berloren habe. 
Dherit Anog und Hr. Henley heben hervor bafı feit der reformirten Zu · 
fammenfegung bei Rriegäminifteriumd bas Gibildepartement beöfelben 
immer Foftipieliger getworben ſeh. Wenn mean fid nicht vorfehe, werde 
man in einen furdhtbaren Finanzſchlendrian hineingerathen. Lord Pal⸗ 
merfton macht bemerllich daß bie Ziffer des Truppen-Etats auf feinen 
Widerfprud geftoßen fey; aber vom ber Zahl ter Mannſchaft hänge bie 
Ausgabe im großen und ganzen ab. Ueberdieß habe man bie Höhe ber letz⸗ 
ten Armee-Bubgetö vorzugsweiſe ben Bebürfnifjen ber Uebergangsperiobe, 
ber Einführung berbollfommneter Waffen und ber gründlichen Reorgani« 
fation verjchiedener Dienſtzweige zugufgpreiben. Nach längerer Discuffion 
warb enblich gegen Mitternacht das Votum für bie Landtruppen genehmigt. 
Auf Sold und Nationen werben, nad) einiger Oppoſt ion von Oberſt 
Dunne, vorläufig 3 MU. Pf. St. bewilligt. 

In der Unterhausfigung vom 15 März hatte Lord J. Ruffelt 
ein ganzes Kreuzfeuer von Fragen über auswärtige Politif zu befteben. 
Morgen näheres. Die wichligſie feiner Erlärungen hat fon vorgeftern 
ber Telegraph gemeldet. Auf eine Frage bes Dberften Sykes antwortete 
Sir Ch. Wood, ber Minifier für Indien: Berichte ber Regierung über 
bie bortige Hungersnoth lauteten etwas berubigender. Das Elend fey bei 
weitem nicht jo ausgedehnt als es anfangs hieß, unb von Seiten ber öffent» 
lichen und ber Privattwohlihätigleit geſchehe alles mögliche. 

Beihnungen und Aufriffe des Ausfielungsgebäubes für das nächfle 
Jahr iverben ſchon nad) wenigen Tagen in genügenber Zahl veröffentlicht 
feyn, um nad; dem Auslande verſchidt erden zu können. Sie werben 
hoffentlich befriedigen, und jedenfalls zeigen baß der projectirte Bau, was 
Geihmad in der Ausführung und Grofartigkeit der Anlage betrifft, das 
alte Gebäube des Jahr 1851 total in ben Schatten ftellen wird. Mas 
feine Dimenfionen betrifft, ſey Hier vorerſt folgendes bemerlt. Das alte 
Gebäude bevedte 23 engliſche Ader Landes, bad neue erhält einen Fläden: 
za bon 26 Ader, mit 1,140,000 Fuß Ausftellungsraum, fomit um 
500,000 mehr als im alten, ganz un — von ben Seitenflügeln, welche 
dem Maſchinenweſen und Aderbau Objecten vorbehalten bleiben. Statt 
160 Fuß wird bie höchſte Höhe des Neubaus diefmal 260 Fuß betragen, 
und während bad alte Gebäude 1800 Fuß lang und 400 Fuß tief war, bes 
trägt bie Länge des Fünftigen 1200 uß, undfeine Tiefe 700 Fuß. Dieſen er · 
tweiterten Dimenfionen entfpricht natürlich ber ertveiterte KRoftenvoranfchlag. 
Damals wurde der Bau urfprünglich auf 80,000 Pf. St. veranſchlagt 
biepmal lautet der Boranfchlag auf 300,000 Pf. St.; doch verpflichten ſich 
die Bauunternehmer ihn für 300,000 Pf. St. herzuftellen, und ben Reſt von 
100,000 Pf. St. nur bann zu beanfpruchen wenn bie Brutto Einnahmen 
die Summe von 500,000 Pf. St, überitiegen haben, Daß ber Haupitheil 
des Baues aus ſolidem Mauerwerk beſtehen wird, iſt früher einmal mit 
getheilt worben. Schon dadurch unterfcheibet ſich ber neue Bau von dem 
alten, aber auch fonft werben bie geivonnenen Erfahrungen beſtens ver · 
werthet werden: fo in Betreff der Beleuchtung, Lüftung und Vrdachung, bie 
damals zu wohlbegründeten Magen Anlaß gegeben baten. Die Monotonie 
der Fronte von 1851 ift gänzlich vermieden, und einen architeltoniſch Ihönen 
Ab chluß des Ganzen bilden zwei Kuppelbome, beren Höhe 250, und beren 
Durqhmeſſer an ber Bafis nicht teniger benn 160 Fuß betragen wird. 
(Die Bafis der Kuppel von St, Pauls’ hat bloß 108, und bie der Peters» 
kirche in Rom nur 139 Fuß im Durdmefler.) Aus dieſen Angaben wird 
ſich ein Schluß auf die Großartigleit der Anlage wohl ſchon ziehen laſſen. 
Entivorfen wurde ber ganze Plan in allen feinen Eingelnheiten vom Ju 
genieurcapitän Fatofe; ber Garantiefonds beträgt bereits über 300,000 Pf. 
St, und am 1 Mai des nächſten Jahrs ſoll bie Ausftellung don der 
Königin eröffnet werden um am 15 Dit. wieder zu ſchließen. Genau fo 
wie im Jahr 1851. Nur daß bazumal bie verſchiedenen Bahngeſell · 
jchaften nicht mehr denn 42,000 Pafjagiere nad; und von London beför 
dern Tonnten, während fie heute im Stande find bie Her ⸗ und Rüdbeför 
berung bon 140,000 Gaſten täglich zu übernehmen. (€. 6.) 
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Dr. Berthold Seemann, Mitglied der vom ber engliſchen Regierung: 
nad} den Fidſchi⸗ Inſeln geſchickten Unterfuhungscommiffton, ift nach brei 
zehnmonatlicher Abtvefenheit mohlbehalten nach London zurüdgekehrt. Er 
bringt an 1000 Epecies Pflangen nebft einer reichen Sammlung aus an 
dern Zweigen ber Naturgefchichte mit. Sein Bericht über die Inſeln ſelbſt 
Tautet höchſt günftig, und wird wahrſcheinlich bald von amtlicher Seite bes 
Tannt gemadt werden. Die Redaction der „Bonplandia,” Zeitfchrift für 
die gefammte Botanik, welche während feiner Abtvefenheit von Dr. Klotſch 
und Dr. Garde in Berlin geleitet worden war, wird nun wieder in Dr. See ·⸗ 
mannd Hände übergehen. 

Aus Audland wird gemeldet: Matarilocito vom 65. Regiment und 
ter Flottenbrigate geflürmt und nad heißem Gefecht genommen. Unfer 
Berluft — 3 getöbtet, 19 verwundet. Berluft ber Eingebornen — 130 
(darunter 5 Häuptlinge) gelöbtet, 70 — 

m 
id, 17 Mir; Sra u 


ie Sihung des gefegebenden Körpers vom 15 d. hat für das Aus: 
land fein weiteres Intereffe, ba bie Paragraphen 2, 3, 4 der Thronrede 
ohne weitere Diecuffion adoptirt twurben, und bie Debatte, welche ſich an 
den 8. 5 anſchloß, ſich der Hauptſache nach um bie Bortheile und Nachtheile 
des engliſch· franzöſiſchen Hanbelövertrages drehte, der unzweifelhaft für 
den Augenblid mancher Induſtrie Opfer auferlegt, aber im allgemeinen, 
namentlich in ber Zufunft, dem Lande nad} dem Urtheil der beften Autori⸗ 
täten zum Gegen gereihen wird. Db der Bertrag am 1 Detober 1861 
zur Ausführung kommt, ſcheint nad} ben Aeußerungen bed Minifters Baroche 
ungetwiß. Dießß.6 und 7 ber Moreffewurben gleichfalls angenommen, Eben 
fo wenig Anftand nahm man bei dem $.9, mit deſſen Debattiren bie Siyung 
vom 16 eröffnet wurde. Der Miniſter Baroche kam in der ſelben auf verſchie denẽ 
Anfragen zurüd, welche er drei Tage vorher unbeanttvortet gelaffen hatte. Bon 
Bedeutung fürbie betreffenden inbuftriellen Intereſſen waren feine Erflärun: 
gen: daß die Regierung den im engliſch⸗ franzöſiſchen Hantelävertrag feftge 
fegten Termin zur Aufhebung ber Probibitionen (1 Dct. 1861) nicht ver- 
fürgen werde, e8 ſey denn, fie würde vom ber ganzen babei intereffirten fran⸗ 
zöfifchen Inbuftrie ober ber großen Majorität berfelten dazu aufgeforbert- 
und daß ferner der gefeßgebende Körper über die Mobification oder die Bei‘ 
behaltung dieſes lehien Termins entjcheiden folle. Werbe von ber Indu' 
firie ein darauf bezügliches Verlangen nicht an bie Regierung geftellt, fo 
werde biefe dem geſehgebenden Körper aud keinen Geſetzentwurf darüber 
vorlegen. Mit $. 11 warb bie Debatte über die Budgetfrage eröffnet. Zu 
biefem Paragraphen waren zwei beinahe ibentifche Amendements geftellt- 
QZules Favre, Ollivier, Picard, Henon und Darimon verlangten, 
„als einziges Mittel um zu einer ernftlichen und wirkſamen Controle ber 
Staatöfinangen zu gelangen, Abftimmung über dad Budget nad Gapiteln 
und Xrtileln.“ DieHH. Devind, Aurel, Drouot, Gouin, Duvrard 
und Beron verlangten bie Abftimmung nur nah Gapiteln, Diefelben 
ftellten ein anbres Amenbement, worin fie die Hülfsquellen Frankreichs, 
welde ber Adreßentwurf „in&puisables‘* nannte nur für „immenses“ er+ 
Härten, aber babei nur für „bringende und unvorhergeſehene Nothwendig 
teiten* fupplementarifche und außerordentliche Grebite betoilligt wiſſen wollen. 
Darimon ergriff das Wort für fein und feiner Freunde Amendement. Doch 
ſcheint ed von ihm nur der Form wegen begründet und aufrechterhalten worden 
zu ſeyn, indem erjelber am Schluß erklärte, er wiſſe nicht welches das Schid- 
fal feines Amendements feyn werde; immerhin werde er mit feinen Freun: 
dem für jedes andere Amendement ftimmen bad benfelben Bived babe. 
Jede Eigenliebe müfje vor dem Intereffe des Landes verſchwinden, und das 
allein habe er im Auge. Ungeachtet ber nachträglichen Erklärung DILi: 
viers, man babe die Abſtimmung über bie einzelnen Artikel des Budgets 
fallen laſſen, ward das Amendement jurüdgeiviefen, offenbar nur um bem 
gleichen Antrage des Hrn, Devind mehr Naum und Anjehen zu geben. 
Hr. Depind, der fon achtmal Mitglied der Bubgetcommiffton geivefen, 
Zennt den Zuftand der Finanzen jo gut und noch befjer ald einer feiner 
Sollegen, und deßhalb ift jein Amendement dasjenige von allen bisher 
eingebrachten welches auf eine Majorität oder doch wenigſtens auf eine 
fehr bedeutende Minorität rechnen fan. Gr erhob fi, wie bereits 
fon früher in feinen Budgetberichten, gegen den immer zunehmenden 
Mißbrauch auferorbentlicher Grebite. In unferm Verfahren, fagte er 
unter anberm, ift eine Veränderlichkeit, welche unjerer commirciellen 
und financiellen Situation einen beinahe permanenten Gharalter der Unge: 
wißheit verliehen hat, und ber die Gonjequenz ber Decrete ift welche jeden Au⸗ 
genblid’den Gang der Speculation und ber Induſtrie lören. In Bezug auf bie 
Ungewißheit im Handel antwortet bie Adreſſe durch einen Paragraphen 
den ich genug betont glaube; nicht fo ift es in Betreff der financiellen Un- 
gewißheit. „Mas ift — ich frage es — aus den in dem Budget und ben 
Regierungserllärungen getroffenen Vorlehrungen geworden, um beinahe 
alle Supplementarsredite abzufcaffen?” Man müfje ein neues Senalus ⸗ 


confult verlangen um die Regierung eingig auf bie betoilligten Grebite ans 
jutoeifen, und um Stabilität in das Finanzgeſetz zu bringen. Dieß vers 
möge man aber nur indem man ber Abftimmung über bie Steuern mehr 
Freiheit gebe welche ber über die Ausgaben vorangehe. Weber die Ausgaben 
ſelbſt ſey e8 bisher unmöglich anders als nach Minifterien abzuftimmen, 
Der gefehgebende Körper müffe das Recht haben über die Specialität der 
Befteuerung und ber Erebitbeivilligungen abzuftimmen. . Ganz befonbers 
ließ fih Hr. Devind auf die von bem Entwurf verfünbigte Unerſchöpf⸗ 
lichleit der Finanzen ein. „Das Wort ift übel gewählt, fagte er, die Hülfs« 
quellen Frankreichs find offenbar fehr groß, aber fie find nicht unerichöpfe 
lich, denn man hat fie erichöpft, und ber Beweis dafür ift daß das Budget 
von 1860 mit einem mehr ober minber beträchtlichen Deficit fich abfchließen 
wird.“ Die weitere Discuffion verlief fih in einen Wortftreit über die 
Begriffe von immense und indpuisable, welcher nicht zu Ende geführt 
tourbe, denn bie Debatte ward auf ben Montag vertagt. 

Marfeille, 17 März. Der Méandre überbradte fünf Millionen 
Franken. Er hatte mit fehr ſchlechtem Wetter zu Lämpfen, namentlich in 
der Straße von Meffina und bei ben Liparifchen Inſeln. Er bat dem 
Bombarbement don Meffina am 10 beigewohnt. Das Boot überbrachte 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 6. Die commercielle Lage wird im ⸗ 
mer ſchlechter. In Folge bes Eißgangs follen bei Jbraila und Galatz un 
geheure Berwüftungen entftanben feyn. 10,000 Perſonen haben ihr Obs 
bad verloren, und man ſchäht den Schaben auf 7 Millionen Franken, 
Eine Eommiffion, worunter der Vorfteher ber franzöſiſchen Lajariften 
und ber griechiſche Biſchof, iſt nad; Bosnien zur Unterjuhung der Rlas 

en ber Chriften abgeſchict worden. Vely Paſcha geht über Trieft nad 
erlin, um den König von Preußen zu beeomplimentiren, und bem König 
der Belgier den Medſchidje Orden zu überbringen, (7. 9.) 


Stalien. 
xxXRom, 11 März. König Franz II überfandte unterm geftrigen 
an ben General Fergola folgendes Schreiben: 

Da bie Ehre der neapolitanifchen Waffen durch bie heldenmillthige Bertheibi- 
Gaöta’s umd die Haltung ber Belebung Meffina's gerettet ifi, halte ich es 
wumäg ben Widerſtand der Eitabelle länger fortzufetgen, da derſelbe ber Stabt gras 
Ben beit verurjachen, umd bie Irene Sarnifen, welche auf jener Seite des 118 
bie f. Fahne mit fo viel Ausbauer aufrecht erhält, opfern lͤnnte. Bon ken 
Gefühl befeelt womit id das Bombarbement Palermo’ umterfagt enpel 
verließ, halte ich es - für meine Pflicht den Stapelplat Siciliens um jeden 
Breis zu verionen. General! Sie haben ein ebies Beifpiel von Anbänglichteit, 
PR und Muth gegeben, ich vertraue Ihnen bie Unterpanblungen mit bem 
einbe bezliglih ber Uebergabe au. a Sie alles was ber Gamifon zur Ehre 
mb zum Sortheil gereichen kann. will bas Blut meiner Soldaten jchenen, 

aber zugleich auch ihre Ehre und ihre Zulunſt fühern Kranz." 
> Mailand, 14 Mär, Wie fehr man von Turin aus bie Be 
bölferung von Benebig bearbeitet und wach zu halten bemüßt ift, erficht 
man zur Genüge aud ben feierlichen Reben welche bei ver Inftalation tes 
Bräfidenten der Deputirtenfammer Rattani und ber abtretenbe Alters 
präfident am 11 d. gehalten haben. „Das Ende ber Mißgeſchicke Italiens,“ 
fagte erſterer, „fteht nahe bevor, und wir wollen hoffen daß feine zwei ber 
rühmteften Städte, bie noch nicht frei find, bemnächft einen Theil des 
Königreichs bilden werben.“ Dieſes möchte genügen um bie Unverfchämte 
beit biefiger Blätter abzuweiſen, welche es der Dfib. Boft Uebel nehmen 
baß fie es gewagt hat bon piemonteſiſchen Umtrieben zu ſchreiben. Uns 
geachtet der eingetroffenen Nachricht über den Fall von Meijina und von 
Eivitella ift ber Geburtätag des Königs nicht jehr laut geweſen. Die Dies 
cuffion über das Gefet womit Victor Emmanuel zum König von Stalien 
ausgerufen wird, und worüber bie vorzüglichften Redner fprechen follten, 
mußte von geftern auf heute vertagt werben. Das Hochamt im biefigen 
Dom bot nichts auffallendes dar, Am Hauptthor tvaren, wie ſchon an ⸗ 
geführt, die Worte angebradt: „Bum Gedächtniß daß an diefem Tag Jtas 
lien der erfehnte König geboren wurde.” Es fommt im Enttwurf der Ans 
sede und Antwort auf die Thronrede die Venedig und Nom bemitleidenbe 
Stelle vor: „Site, Sie wiſſen da unfere Gedanken mitleidsboll gegen das 
troftiofe Venedig gelehrt find, und daß Italien ängftlid) fein Rom fucht — 
che il nostro pensiero si volge pietoso alla desolaia Venezia, e che 
Vltalia affannosa aspira alla sua Roma. Säummiliche Benedictiner 
Abteien des Centrums und Unteritaliend proteftiven gegen bie Einkame⸗ 
rirung ihrer Güter, Es ſcheint aber daß bie Regierung darauf nicht adjtet, 
denn es find borgeftern an bie Gouverneure Inſtructionen etlaſſen worden 
um dieſe Einlamer irung zu bewerlſtelligen. Die Verordnung über bie 
Errichtung eines zweiten Bataillons freitwilliger Nationalgarden trifjt bie 
venetianiſchen Emigritten ſehr hart, weil jene welche bienfitauglid; find in 
dieſes Freitvilligencorps eintreten müfjen, wofern fienicht auf die bioher ge ⸗ 
zeichte Suftentation verzichten wollen. In den Heihen ber Garibaltianer 
berrfät viel ſchlechter Humor, ſowohl wegen bed Soldrüdftands als wegen 
allerlei Zurükjegungen. Auch die Beamten Hagen bitterlich darüber. Die 
Bitterfeit mit welcher der franzöfifge Senat und ber gefeßgebende Körper 
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die italienifchen Dinge anfıcht, De en 
— 
—— „Seine Worte werben tor und ‘ia: 
lien entzweien, noch Stalien Sn Sn ai Zi eigen 
i Raliens iſt der Vorſatz und das Biel von 25 Millionen 
Igrado la Franeia; es will fie, weil es mübe iſt auf jeben 
eine Gränge, mr fr ag gg ae) 
(Urtare in doganieri, che perlano la sus lingue!)“ 
wahrzunehmen dap Mailand diel an feinem 
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für bie Nemilia; nad) Florenz für Toscana; nad Neapel, nad) Pale 
nach Turin für Piemont, und vielleicht au einer. nad Mailand für 
die Lombardei. Einfitweilen find die Polls, Eiſenbahn⸗ Finanz und ge 
baltungsdirectionen von bier nad Turin gezogen tworben, 

Ichwert bie Duartierdnoth in Turin, und macht nad und nad Meiland 
veröben. 


* ESt. Weteröburg, März. arg Unfere ** —* 
ſich aus dem Lehren ihres Lieblingeprofeſſors v. Roftomarofi, dem 
vor kurzem erft eine eben fo lärmende als unſchidliche Dvation * 
ganz abſonderliche Anſichten vom Staatsrecht gezogen. Ihnen find bie To: 
Ien „flavife Beiden,“ die es verbienen eben fo frei zu ſeyn wie es Ruß ⸗ 
land bald jeyn wirb, wenn nur erfi bie Leibeigenen emancipitt find. Ihnen 
find zu viele, den Tſchinownils zu wenige in Warſchau todtgeſchoſſen wor⸗ 
den. Man fühlt fi) wohl beleidigt baß der ruſſiſche Name in Polen noch 
immer jo verhaßt ift; man tabelt daß bie Polen bes Kaiſers Milde und 
—— fo ſchlecht belohnen, aber über die Bewegung ſelbſt iſt 
an nicht beſonders böfe. Aus unfern Zeitungen erfahren wir freilich 
— ‚und über Motive, Vorbereitung, Mittelgar nichts, deſto mehr aus 
„die freilich auf ber furchtbar ſchlechten eöftrede zwiſchen 
Kowno und Dünaburg, 34 Eiſenbahn von 5* bis 
wegen der heftigen ugen) um zivei, ber: 
——— Es war factiſch keinem ruſſiſchen Officier und Beamten 
in Warſchau unbekannt daß die Polen eine Demonftration vorbereiteten, 
daß der agronomifche Verein offen confpirirte, allerdings nicht wie in ben 
Romanen der Anna Rabeliffe, um einen Tobtenkopf mit kreuzweiß geleg⸗ 
ten Dolden und fürdterlihen Eiden fondern ganz geſellſchaftlich, bon 
ton und elegant im Nebenzimmer des Berfammlungsfaales, wo über Vieh⸗ 
zucht, Acclimatifation und Sãemaſchinen geſprochen wurde, während man 
'im traulichen Directionscabinet Briefe aus Paris, Sonden, Poſen, Ara: 
Tau und Berlin los. Die erften Anftalten der Statthalterſchaft und bes 
Goubernements waren auch ganz zweckmaͤßig und folgerichtig; aber man 
hatte allerdings nicht darauf geredjnet baß bie HH. Agronomen auch bereit 
toaren „Opfer“ zu bringen, freilich nicht mit ber eigenen Perſon, fondern 
mit andern, die ſich blutenb umbergetragen, dann leicht zu einem „eri de 
‚detresse* benuhen lafjen. Und doch diefe unbegreiflichen Gonceffionen, 
dieſe Scheu vor entſchiedenem Beenden der Sade um jeden * 
Wahrſcheinlich weiß man in Deutihland fchon mehr von den weiteren Vor 
°gängen in Warſchau ald bei und. Doch muß id verzeichnen daß Erfah: 
sene und Verftändige bie Sache für beendet halten. Das Strafgeridt 
wird indeſſen nicht auf ſich twarten laſſen, nur bürfte es nicht die Polen, 
ſondern bie verwaltenden Ruſſen treffen. Unfere alten Generale Lönnen 
ſich gar Teinen Begriff davon machen wie ein General, oder überhaupt ein 
‚Dificier, vephalb zur Verantwortung gezogen werben fönne) weil er gegen 
nah undZufammenrottungen vonden Waffen Gebrauh gemacht habe. 
Einer großen Zahl im Publicum gefällt aber bie Berantiwortung bie einem 
Militar zugemutbet twirb, weil dad in ber That bei und etwas neues ift. 
Der Londoner „Rolokol“ von Hertzen hat in der Parifer ‚Budufchtnosft” (Bu- 
Zunft) einen Goncurrenten in der öffentlihen Gunft belommen, der wohl 
geeignet ift ihm den Rang abyulaufen. Schaben werden ſich aber beide 
nicht thun, benn fo lange fie verboten bleiben, Den immer nod einen 
Rubel für die Nummer übrig, die in Deutfchland für wenige Grofchen zu 
1 ift. Fürft Peter Dolgoruloff, der Verfaſſer ber „Verits sur la 
* umb nebenbei Neffe unfers Ghefö ber erh Bali, * 
* Vinſel in die giftigfien Farben. Offenbar find viele fein 
von perſonlichem Haß für hier erlittene germgfgägige Behandlung * 


fo ber faft alles Raß überſchreitende — bes Fürſten Orloff, der her 
lebt, und beffen dem Kaiſer und bem Lande geleiftete. Dienfte bei 
beit bes letzten — Refcripts an ihn in gar u A —* 
gezogen werden. Solche Schilderungen thun nur dem ifer Schaden 
denn man weiß; hier doch beſſeres von dem alten Fürſten Drloff als Fürft 
Peter ober einer ſeiner Mitarbeiter von ihm erzählt. Sa 
erregt ber Kranfpeitäyuftand bes Fürſten Orloff die allgemeinfte Theil: 
nahme, und beſonders in ben Kreifen in welchen die Buduſchtnosſt gelefen 
wird, weil fie mit einem Rubel für die Nummer bezahlt werben 
Jenes Blatt nahm einen befjeren und würbigeren Anlauf als es freiere 
Inftitutionen für Rußland verlangte. Mit blofen Schmähartifeln läßt 
fi auf die Länge doch nichts ausrichten. Deſſenungeachtet ift man 
in ben betreffenden Sphären ſehr verftimmt über diefe nicht endenden 
Weſpenſtiche von außen ber. In ben höheren Areifen ber Gejellichaft ift 
man in unbeſchreiblicher Angft unb Unruhe vor ber nächften Zukunft. Die 
Schwarzjeherei ift bort faft zur Manie geworden, und die Liberalen fepen 
mit ihrem num ſchon zur Raferei gewordenen „Que voulez-vous? I faut 
bien Fri 2 alle Damen und Geheimen Näthejin ben höchſten 
Bunge arbeitet mächtig. Edle Zwecke mit ziemlich Lu 

De Be ein meift gan; unverbautes Verlangen nad; anderem, 
befierem, ja wenn es jelbft nicht beſſet twäre, aber anders muß es jeden» 
falls jeyn — ein —— un Anſchuldigen find an der Tagesordnung. 
Jeder Liberale wird bon den Gonjerbativen ein Rother, jeder Conſer⸗ 
bative von ben Liberalen ein Starodure (alter Binfel, N) genannt. 
eng Sek arg ſchon ba, e# fehlt nur am ber vom Geſetz anerlann ⸗ 

ten Arena, in ber fie es fid vor er Belt fagm Mıfnr Vielleicht 
Käßt auch biefe nicht mehr allzu lange auf ſich warten, 

Griechenland, 

Athen, 9 März Monarchides wurde zum Präfiventen des Senats 

33 die Ernennung von fünfzehn neuen Senatoren iſt beborſiehend. 


—— i. 
orß —8 — sb. 
e iſt je 
—E entichieben. — Inſpicirung — in ten Ir 
Montenegro wurbe eine befondere Gommiffion ernannt. Die Zahl ber 
einzuberufenden Redifbataillone wird auf 132 vermindert, ebenfo biele 
re gehalten werden. Heuglin ift mad; Alerandria abgegangen, 
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——— und Börſe 
furt a. M., 17 Der Börfenverteht ber 
gegen bi 1 —— Pi. &s fehlten ſowoh ir 


a 
m bie Motive entf 
Beziehung —— „man die " framgöffen den ua ie Hal italienischen Km 
merbebatten, toeber bie Wa ed -- bie Verlängerung ber tion 
Syriens als die politiſche 3* —— Sei derud betrachtet werben, und botem bei 
haib au feinen Aulaf Iu finanzieller verdient 
nur bie Herabjegung = ge hen Banfbisconte's Allein ber 
hierin fo wie im beim Mebruar-Ban ſich Tunbgebenbe Geltili ift 
2 Anzeichen geflörter um lahımgelegter i 
beweist gerabe bei Damgel end En 5 
ge um m 
be6 Bertraueue nam auf N bie gegeimmwärtigen unb künftigen politijchen 
Bufie, a ih fi denn das Capital inehr und mehr auf bie 17 Anlage 
brüdt dadurch dem Preis tesfelben herab, Wuf umferen 
Yun — kenne F —*— darunter biscontirt; ber Bantſatz 


von 3 Precent ift bemna, rein neminel 

Aus Wittelbeutfehland, 15 Mär), Das Eircuiar welches feit kutzein 
zur Ergielung eines Steintoplenfragtfages zu 1 Pfennig pro Centmer 
und Meile in Deutiäiand OR, {ft bereits mit zal Bang hunter 
verfeben. hy — Stäbten — 38 auds haben Beiteittserki Faden: 
— vs im wo nicht bloß die B ext 
auch die Stabtimagiftrate, tie Ge => Feng = rg Ge⸗ 


—— m ie Handels⸗ 
werb;rärhe ihr JImereſſe für die Sache durch —E a 
2. br fa en Sp 00 ei Sep sn a Es mirb ——— 
rauf geſchriel 
zudem, —— ** * —— Oh Wal ne air Sie bei 
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Verantworitiche moin, ‚or Rei, BE}; Weenpöfen Dr. & Drgen. 





Dienfag Beilage zu Mr. 75 der Allg. Zeitung. 19 Mir; 1861. 





—— In Be — 
— it anbelnd, an entſchloſſenen an 
®. — Zur ri #7 2 ’ 

a a llorlmantige Merirog = Deut, | BUT That. Ceit Sriebrid) IL tobt mar, der gewaltige Regent, wagte e& 
Sand. (Franljurt: Zur Getwerbefrage. Wien: Bereinsweien, Proceh ber nichts, außer wenn andere es dazu zwangen. Dan weiß daß Friedrich Mil: 
Morgen Pot.) — Weitere Autenftüde über Jtalien. helm III dem General York, ungeachtet aller Chrenbezeugungen, ben Bers 

Bene e Boften, Münden. (Ueber Gartinal Reiſach. Vom trag von Poſcherau nicht tergefien bat, daß ifn, ben ſchwachen, halb 
Landtag. König Franz unb feine Gemahlin. Berlin: Aus ber neuen | miterwillig dir Rriegefturm in Breslau fortriß in die Bahn jener begeifter- 
Erift: „Die deutfd:dänife und flanbinavifde Frage.” Das katholiide tem und thaskräftigen Männer, beren Andenken das beutfhe Belt, folange 
Reitungshaus zu Gharlottenburg.) — Gt. Beteröburg. (Das lab | «5 heficht, in Etren alten wirb, bie aber in Rreufen ſehr bold ihren 
lerliche Manifer über bie Befreiung der Bauern) toohlthätigen Cirfluß zum größten Schaden des Allgemeinen wieder ber 
Ioren. Damals nun, während bes Türlenfrieges (1788-1790), verfolgte 
Preußen jivei Zwede zugleich, mas an ſich gewöhnlich ein Fehler if. Ein⸗ 
mal nämlich gieng «8 zur Eihaltung tes Gleichgewichts und zur Aufrecht ⸗ 
baltung ter Tinlei auf eine große euroräifde Etaatenverbintung aus, an 
teren Epige es zu ſtehen gedachte wiber bie beiten imperatorifhen Mächte. 
Gleichzeitig aber wollte es eine Vergrößerung feines eigenen Gebiets, und 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 19 Wir. Landtagswahlen in Rieder 
Öfterreich: Frhr. v. Dobihof, Brefl, Frhr. v. Kalchberg, Braus 
meifter Dreher, Regierungsrarh Arneıh, Fiſcher von Aegnd. Böhe | uiwar auf Unkoften bes im Fricbenäflande befindlidien Polens, betvirken, 
men: Prof. Palazfy, Dr, Sicha, Dr. Rieger, Graf Thun, Dr. | und um biefe nähere Aufgabe beivegten ſich zuletzi alle feine Bemühun⸗ 
Brauner, Rinanzminifter Plener. gen. Damit es feinen Willen durchſetze, belaſlete es ſich mit einer 

*.Paris, 19 Mär. Sihung der Deputirtenlammer. Mi-dreijahrigen Rriegäbercfaft, indeß es doch bloß auf papiernem Mege 

ni "SR vfpricht daß Die Regierung bis zur nächften Eeffion | vorwãrts zu fommen tradtete. Preußen will die Türkei aufrechhalten, 
Rer Magne verſpricht e eg 4 — Gapiteln die ſließt mit iht ein Bündnig, und muthetihr dennoch eine beträdptliche Abtre 
pruͤſen werde ob nicht bie Borirung bed Budgets nad Gapiteln die ng an Defterreich gu, und awar damit Defierreich wieder Balizien und bie bei 
gegenfeitige Unabhaͤngigleit ber Regierung und der Deputitten fihere. | bererften pofnifd;en Theilungergriffenen Santfiriie an Polen zurücgebe, wo⸗ 
+", Turin, 19 Mär. Givitela verweigert dem Befehl zur | gegen dann Polen an Preußen Städte und Land, Thorn, Danzig überlaffen 
Uebergabe zu gehorchen. follte, Den Türken fonnte e8 fo wenig genehm feyn weite Streden an ber 
Donau auf Preußens Berlangen zu opfern, als den im Frieden befinblis 
en Polen eine Abtretung an Preuken zu machen, teil dieſes fie verlangte. 
Daß zu einer folden Abtretung mitten im Frieden (nod) bayu tvenn Danzig 
Eruft Serrmaun, Geſchichte des ruſſiſchen Staats, und Thorn bergegeben werden follten, ohne daß in Tauſch Galizien dafür 
fehöter Band. (Heeren: und Ulerrjhe Eammlung der Geſchichte ber | zurüdberlangt wurde) fein patriotifher Pole ratben und ftimmen fonnte, 
europäifhen Staaten.) Leipzig 1860. | ifl, meinen toir, an fi Mar. Denn was dafür preußiſcherſeits angeboten 

Echluß.) wurde, namlich außer einem preußiſchen (die Folge offenbarte wie unge 

Nußlands Einverſtändniß mit Oeſterreich beftand fort. Deſter⸗verläſſigen) Bündniſſe Herabfegung der Weichſelzbile von 12 auf 6 — 2 
zeich hinderte nicht nue nicht feine Anſchlage auf die Türkei, fondern bedte | Procent, Tonnte nicht im entferntefien ald Entſchädigung gelten. Denn abe 
mährend berfelben gegen Preufien und half an ber Donau mit. So kam | gefehendavon baf es jederzeit im Belieben des preufifchen Cabinets geſtanden 
denn ber Türfentrieg von 1787 in Zug. Wir haben ſchon oben ange: | hätte fie wieder zu erhöhen, war ja Polen kein Land ber Gewerbs und 
beutet woran Ratharina ſcheiter e. Die Türken rafjten ſich Träftiger zum | Handelsthätigleit, für defien Gedeihen bie Beſchaffenheit der Zölle maßge- 
Widerſtand auf ald man erwartet hatte, Die übrigen Mächte thaten ihr | bemd geweſen wäre. Wie die Polen guttoillig in foldje neue Schmälerung 
Teinen ſonderlichen Abbruch. Nur ber König des entlräfteten Schwedens ihres Reichs nicht eintoilligen würden, begriff benm auch der preufifche Uns 
309 das Schwert, um bei biefer Gelegenheit die an Rußland verloren ge: | terhändler in Polen, Behr. v. Goltz, ſehr wohl, als er (1788) anrieth einen. 
gangenen Dftfeeprovingen wieder an ſich zu reißen. Schreckte zwar der | fogenannten Peft und Sicherheitecordon bon Schleſien aus durch Polen 
ſchwediſche Angriff im erften Yugenblid fo, daß Katharina fon auf Ent: | hin zu ziehen, und polnifches Land, nad) deſſen Befig Preußen gelüftete, 
nung von Et. Peteräburg dachte, und längere Zeit 500 Pferde Tag und Nadıt | fogieih mit Waffengewalt zu befegen. Daß ein verartiges Berfahren im 
bereit flehen ließ zur Flucht, fo endete er Loch damit daß König Guſtav in | Privatverfehr ald Betrug und Naub zu bezeichnen wäre, verſchlug einem 
Abhängigkeit vom St. Peter&burger Hof gericth (dgl. Herrmann VI, 324, | diplomatifdien Gewiſſen nicht: billig aber muß «8 und wundernehmen 
befonderd bie Note). Die Aufftände im Innern bes öfterreichifchen Staats | daß unfer Geſchichtſchreiber, der fonft ein fo lobliches Streben nach Unpar« 
nöihigten balb befien Oberhaupt auf die Getvinnung bes Friedens bebadjt | teilichleit an ven Tag legt, ſich fo fehr durch feine für Preußen eingenom« 
zu werben. mene Auffaſſung hat verblenden laſſen, daß er jenem preufifchen Anfinnen 

Auch für die Beurtbeilung gegentoärtiger Berhältniffe nicht unerfprieß- | nicht nur das Mort redet, fondern auch auf die Einfictölofigleit und den 
lich ift der Einblid in bie damaligen Abſichten und Thaten Preußens. | Leichtfinn der Polen ſchilt (VI 250. 230 u. a.), teil fie deren G 
Einige Geſchichtſchreiber haben unter Berufung auf von ihnen benupte Acten= | widerſtrebten. Ueberhaupt können wir nicht umhin unfere Meinung das 
füde und Ardive das Verhalten Preußens in irriger Weife dargeftellt, und | hin auszuſprechen daß Herrmann, wie vortreffliche Vorlagen er und auch 
haben namentlid die Beranlafjung ber ziweiten Theilung Polens Defter vorführe, einigermaßen ungerecht gegen die Polen verſährt. Denn wir 
zei zugeſchoben. Herrmann neigt ſich zwar zu der gleichen politifhen | Deutfchen find ihnen vor allem Gerechtigkeit ſchuldig und je nachdrüd ⸗ 
Richtung, und gebt daher auch auf bie preußiſchen Verhältniſſe weitläuf- | Licher wir deutſche Anrechte und Anſprüche tiber fie vertreten, in beflo 
diger ein als vieleicht für eine ruſſiſche Geſchichte nothwendig ger | getwifjenhafterer Weife haben wir uns zugleich ihnen gegenüber zu benehe 
weſen wäre, feine Etubien find aber umfaflender, feine Grünblid- | men, Die Thatſachen liegen offenkundig vor, und bie beivährteften Ge⸗ 
Zeit iſt größer als die jener Hiſtoriler. Aus Hermanns Darſtel fchreiber haben «8 auch laut anerkannt, daß Friedrich Wilhelm II von 

| 





lung (ber übrigens feine auf bie Angaben biefer feiner legten Vorgänger | Preußen dem Reiche Polen nichts, gar nichts genügt, fondern nur ge⸗ 
bezugnehmenden Anmerkungen beigegeben hat, Vergleich und Beurtheilung ſchadet hat, und daß bie preußiſche Polilik gegen Polen unter feiner Wal⸗ 
dem fundigen Lefer anheimgebenb) geht run ganz unzweifelhaft her | tung fo perfid geweſen ift tie je eine! Die in jener Beit gegen Polen 
wor daß feinestvegs Defterreich, ſondern wirllich Preußen es war welches gebbte Treulofigkeit und Hinterlift wird darum nicht zum erlaubten Han» 
bie ziveite Theilung Polens herbeigeführt hat. Es verhält ſich nämlich | deln geftempelt, weil die polniſchen Zuftände überaus verworren und Möge 
bamit folgendermaßen. F lich befhaffen waren. 

Preußen gieng damals, twie fpäter, vor allem auf feine Bergröße Die Troftlofigleit der polniſchen Wirthfchaft hat Herrmann aus neuem 
zung aus, und daß bie Ginfältigen im Geift ihm fehr gelegen amen, bie | Dusllen fehr anſchaulich geſchilderi, aber wir bleiben dabei ftehen daß er un 
im Banne von Phraſen ihm dabei in der Dleinung eiwas gany anderes zu | gerecht gegen bie Polen ift wenn er, und zwar mit Nachdruck, läugnet(V1,105) 
befördern halfen, verfieht ſich ganz von felbft. Das preußiſche Gabinet | daß zwiſchen der erften und zweiten Theilung ein Fortfchritt fattgefunden 
betrieb jederzeit an erfter Etelle die Erweiterung ber preußiſchen Gränge | habe. Wohl lagen bie öffentlichen Zuftände nad) wie vor im Argen, aber, 
und die Steigerung feine? Uebergewichts über bie Heineven Nachbarſtaaten: | one parteiiſch zu werden darf man nicht verfennen daß eine Partei ale 
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wmäblich heranwuchs bie nach befferer Etaatsorbnung frebte und geredhteren 
Anfichten über bie Bebölferungsidichten Raum gab, Wis dieß 
haupiſachlich ben mwohlihätigen Einfluſſen bes franzöſiſchen Schriſftthums 
bei. Am indeß dech nicht bloß zu widerſprechen, verweiſen wir auf das 
von Eniabezli verfaßte Leben des Hugo Kollontai unb auf diefes letzteren 
Cärift über das Erziehungstvefen in Polen. - Verlangen daß in ein paar 
en bie Menſchen fih umwandeln jollen, biefe ben Lauf der 

ölferentividlungen verlennen. Es war fchon fehr viel daß beſſere Ans 
ſichten laut befannt, daß richtigeren Orunbfägen bie Ehre gegeben wurde, 
toie denn doch geſchehen iſt. Ariſlideſſe und Eatone durfte man nicht er⸗ 
warten; Parteigeift, wilbe Leidenſchaft und alle die wiberwärtigen Aus · 
twüchfe des edelmanniſchen Treibens in Polen, ben Herren einmal aner- 
zogen, angewohnt und in der Umgebung täglich angeſchaut, Tonnten auch 
inmitten ber ben vaterlänbifchen Fortfchritt betreibenden Partei nicht vers 
ſqwunden fepn: es hätten denn Wunder geſchehen müffen. Die Rerfonals 
fhülberungen bie Herrmann wiederholt, rühren aus ber Feder von aus 
wärtigen Diplomaten ber, und dürften vielleicht nicht in jeglichem 
Runkte volltommen richtige Würbigungen ſeyn. Die völlige Entartung 
ber Regierung, die Jämmerlicleit bes Königs von Polen (vergl. S. 161, 
215, 144 u. a.) hätten, aud bann wenn Einnesart und Gewohn⸗ 
heit bes Adels mit minder ſtarken Gebrechen behaftet geweſen wären, jeder 
nachdrüdlichen Berbefferung faft unübertwindliche Hinderniffe entgegengefegt. 
Der richtige Weg zu einer ſolchen ward eingefdlagen als man „Conföbera- 
tionen“ bafür ſchloß. Das war freilich nicht im Gefchmad bes Diplomaten 
dv. Eſſen (vergl. VI, 214), und ald man gar zu Reformen am Reichs⸗ 
tag ſchritt, war die ihm gleichfalls nit recht, und er berichtet am 
23 April 1791: „Cet arrangement a donne une grande inquietude et 
beaucoup de m&contentement ä Mrs, de Goltz et de Cach& (VI, 344). 
Wir redinen daher darauf daß andere Hiftorifer jene polnifden Hergänge 
nicht jo ganz wie E. Herrmann burch die Brille der in Warſchau beglaus 
Bigten Diplomaten anfehen werben. Das ift doch Mar daß, wenn man 
in Warfchau von einem preußiſchen Theilungsplan ſprach, und große Be: 
fürdtungen hatte, volllommener Grund dazu vorlag ! 

Die große Politik erfuhr einen Umſchlag als Joſeph geflorben war. 
Leopold verfolgte zwei Biele, mit benen ber biöherige Gang ſich nicht ver» 
trug. Das erfte var, um das gänzlich erſchütierte Defterreich herzuftellen 
und bie Aufflände zu übertvinden, raſche Beilegung bes Kriegs, mo mög: 
lich im Zurüdgehen auf ben status quo ante, und, nachdem bieß ev 
weicht, eine Berbündung aller großen europäifchen Herrſcher gegen bie Frei⸗ 
Beitögrunbfäge. In ber That gelang es feinem Geſchid mit Preußen fih 
zu berftändigen. Aber da Preußen die Abrundung gegen Polen fort 
dauernd begehrte, und Katharina, wenn ihr ber Anſchlag auf bie Türkei 
verdorben wurde, dann wenigftens gegen Polen einen Machtzuwachs ver 
langte, jo geichah jene befannte Schwenlung gegen Polen, an welcher 
der preufiiche Diplomat Marquis Luccheſini weſentlichen Antheil 
hatte, Leopold aber hatte zugleich freien Spielraum in Ungarn und Bel: 
gien ſich wieder zum Herrn zu machen. Der italieniſch feine, ſchlaue und 
gewandie Leopold machte fid nun zum Mittelpuntt des europäiſchen Near 
tionsfpftend. Er gedachte das was er les prineipes frangais nannte zu 
unterbrüden. Anfangs gab er bloß dem Wunſch Ausdruck daß die vier 
leitenden Mächte (England, Preugen, Rußland und Defterrei) ein: De: 
fenfiv:, nicht Offenfiv Allianz bilten und gegenfeitig ihren Länderumfang 
getwährleiften möchten; bald gieng er, als er hiezu Geneigtheit fand, weiter 
mit feiner Abficht heraus, intem er gegen ben englifhen Geſandten ſich 
ausließ, man müfje nit bloß dem Befigftand, ſondern auch bie gegen: 
wärtigen Sanbeöverfaflungen in Schutz nehmen. Sein Sinn war: „bie 
gefährliche Gontagion ber franzöfiichen Reform unb den fatalen (1) Hort: 
fchritt des Geiſtes der Gleichmacherei fo weit wie möglich fern zu halten,“ 
und wirflid vermochte er das Reactionsigftem in befjeren Bug und Zus 
fammenhang zu bringen. Die Lefer des Goethe Schiller ſchen Brief: 
wechſels werden im Gedächtniß haben daß Schiller über den Tod biefes 
der deuiſchen Entwicklung fo [häblichen Kaiſers ſich freute. Die von Leo 
polb in Echwung gebradte folidarifde Vertretung der confervativen In: 
tereffen bat denn auch ihre Ftucht geirogen, und bie Franzeſen nad Wien 
geführt — und diejenigen welche in der Gegenwart, blind und taub gegen 
alle geſchichtliche Erfahrung und gegen bie fo teutlige Stimmung ber 
Lölter, in Leopolts Jirwegen forttvandelnd, folitarifche Bertretung ber 
<onferbativen Intereſſen auf fich genommen haben, werben zu Tpät zu ihrem 
und der Länder Schaden inne werden daß „les principes frangais* — wie 
Leopold zu Anfang des Jahres 1791 fi austrüdte — in ber Mitte des 
neungehnten Jahrhunderts deutſche Grundfäge* geworben find, 


Sur deutſchen Altertbumötunde, E 

1) Die älteften Glasgemälbe im Dom zu Augsburg, 
ber Geſchichte des Dombaues in der romaniſchen Runftperiobe. Bon * 
bor Her be rger, Urdivar. Mit einer Tafel in Stein, und fünf in Fam 
bendrud. Mitgetheilt durch ben biftorifgen Verein von Schwaben und 
ar? — 1860. 4. 

2) Zur Geſchichte bes Fürftenbergifgen Wappens. 
KR Monographie von F. 8. (Als Manufeript gebrudt.) % 

1 Wenn wir biefe beiden Schriften in kurzer Berichterftattung mitein- 
ander verbinben, fo gefchieht bieß nicht wegen ihres Inhalts, welcher ja ein 
ganz verſchiedener ift, ſondern wegen ter gleihmäßigen Meifterhaftigteit 
mit welcher die beiben Verfafier ihren Gegenftanb behandelt haben, und 
wegen ber im Berhältniß au ihrem Umfang großen Reichhaltigkeit biefer 
Schriften; denn weit mehr als die beſcheidenen Titel erivarten Laffen, ift in 
ihnen behandelt, und mande Frage der Geſchichte und Aräologie, auf , 
welche aufmerkfam gemacht zu werben auch den Leſern biefer Blätter von 
Werth fepn Tann, weit über die Tragweite ihrer urfprünglichen und näch⸗ 
ften Aufgabe hinaus zu grünblicer Beſprechung gebracht. 

Die Sheift Nr. 1 gibt zuerft in ber Einleitung einen Ueberblid über 
die Geſchichte der alten Augufta Bindelicorum von ber Zeit ber Römen 
bersichaft und ben erfien Anfängen bes Chrifientbums, fodann von ber 
Befeftigung bes lehtern unter ber Frankenherrſchaſt burdh ben bleibenden 
Aufenthalt ber frühern Regionar : oder Wanderbiſchöfe in Augsburg ſelbſt 
feit Witgar (858), welche Zeit nahezu mit der erften Erwähnung der Stabt 
als Augusbure unter Ludwig dem Deutichen (874) zuſammenfällt. Erſt 
aber unter ben Brfhöfen Abalbero und bem heil. Ulrich, welcher Ießtere in 
St. Ballen feine Bildung erhalten hatte, von welcher Pflanzftätte der Bil: 
dung ſchon im achten Jahrhundert der förderndfte Einfluß auch auf Tegern⸗ 
fee ausgeübt worden var, wurde Augsburg ber Mittelpunkt künftlerifchen 
Streben, welches, durch bie Augsburger Domſchule fortgepflangt, dutch ben 
aus ihr herborgegangenen Abt Gohberg gleichfalls nad; Tegernfee bin 
wirkte, aber nur um von bortauß felbft wieder bie dankbarſten und heil 
famften Rüdwirlungen zu erfahren. So langt der Verfafjer bei ber 
Periode ber eigentlichen Gulturblüthe der Stadt am Ende des zehnten Jahr: 
hunderts unter den Bischöfen Liutolf und Gebhard an, d. h. auf dem Bor 
den welchen er nun für feine weiteren Unterfuhungen und Ausführungen 
hinlänglich zubereitet hat. Denn fofort läßt er in ber zweiten Abtheilung 
feiner Schrift vor unfern Augen den Dombau entftehen, von welchem aus 
jener Zeit noch das Mitteliiff, ſoweit diefes nicht fpäter gothifirt wurde, 
bie Pfeilerarcaden, die Türme und die Krypta bis auf unfere Tage erhal 
ten find, und indem er, nur an die älteften urfundlichen Zeugniſſe unb ben 
Charalter der Bauformen fi) haltend, den chronilhaften Sagen über einen 
2—300 Jahre früheren Urfprung dieſes Domes mit Recht wiberfpricht, ger 
lingt e3 ihm gegenüber von andern Anfichten, melde ben Bau erft um 
1065 vollendet ſeyn Lafien, bie Ausführung bed Baues in ben Jahren 995 
bis 1006 mit vieler Wahrſcheinlichteit nachzuweiſen und mit großem Glück 
die Tegernfeer und Augeburger Benedictinermönde in ihrer einflußreichen 
Thätigkeit bei den der nächſten Folgezeit angehörigen kirchlichen Monumen- 
talbauten in Mainz, ja felbft im nörblichen Deutſchland, wie namentlich 
zu St. Michael in Hildesheim und am Dom zu Bremen und andern 
Drten, zu begleiten. 

Um fo näher lag es in der dritten Abtheilung auch bie Entftehung 
der berühmten durch Allioli früher ſchon beſchriebenen Bronzethür 
des Doms in bie gleiche Zeit mit dem Bau des letztern zu verjeßen, 
je mehr auch die älteften Nachrichten über Erzguß (Gloden) abermals auf 
das mit Augsburg fo engberbundene Tegernjee und den Anfang bes 
eilften Jahrhunderts zurüidtveifen, und abermals durch analoge Erſcheinun ⸗ 
gen anbertvärts, tvie das eherne Hauptportal in Mainz und namentlich das 
Bronzethor am Dom zu Hildesheim, einen Zufammenbang mit Oberdeutſch · 
land höchſt wahrſcheinlich machen, ja in perfönlicher Beziehung wenigſtens 
am leßtgenannten Ort ganz aufer allen Zweifel ftellen, da der Abt Gott« 
hard in Tegernfee Nachfolger bes Biſchofs Bernwart in Hildesheim wurde. 
Auf diefe Meife war von dem Verfaſſer die Löfung feiner eigentlichen Auf · 
gabe, womit fi} bie vierte Abtheilung der Schrift beſchäftigt, in äußerft 
kunftveicher und zugleic) übergeugender Weife vorbereitet, nämlich im Gegen« 
faß gegen bie Annahme des verflorbenen Kugler und anderer, welche vie 
alter, Glatgemälbe des Augsburger Doms unbegreiflicherweiſe erft ins 
dre igehnte Jahrhundert jepen, nachzuweiſen baß biefe Gemälde unter 
den mit ſchwarzer Shmelzfarbe auf farbiges Glas gemal: 
ten, mit Bleirutben gefabten, biftorifche Perſönlichkeiten 
darftellenden, dem Ende des zehnten oder bem Anfang des 
eilften Jahrhunderts angehören, und folglich (fo viel belannt) 
die älteften in der Weltund bie Mönde von Tegernfee oder 
ihre Ordensgenoffen in Augsburg ihre BVerfertiger Teyen. 
An diefem Reſultat würte in der Hauptfache nichts geändert, falls diefe 
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WhR interefjanten Glasgemälbe, welchen wohl die zu Soeſt zunäcft ſtehen 
dürften, auch einige Zeit jünger ſeyn follten als ber Berfafier am 
nimmt, und es ift fo einleuchtenb daß es ber zwar fcharffinnigen, aber 
etwas gezwungenen und in einem Girkel ſich bewegenden Deutung ber bis 
bliſchen Etellen auf den Eprudjetteln ber Figuren für die Sicherung bed+ 
felben in ber That nicht beburft hätte, Dem hiſtoriſchen Verein für Schwa⸗ 
ben und Reuburg aber ift die Kunſtgeſchichte für biefe interefjante Publication 
unb ihre vortrefflihe Ausflattung zu Dan? verpflichtet; er bat ſich damit 
und ber alten ehrivürbigen Augufta ein ſchönes Denlmal geſeht. 

Selbftverftänblich Tann in biefen Blättern in bad Detail der Schrift 
Nr. 2 nicht eingegangen werben. Der burdplauchtige Berfafler derfelben 
(Fürft F. K. 3. von Hohenlohe Waldenburg in Kupferzel), auf dem Ges 
biete der Heraldil fonft ſchon rühmlich erprobt, zeigt aber in diefer äußerft 
gründlichen monographifchen Arbeit an einem ſchlagenden Beifpiele wie 
bie Wiſſenſchaft im Ganzen und Grofen eben nur durch ſolches Eingehen 
ins Einzelne gefördert werbem müſſe und Tönne, und jeber mit folden 
unb ähnlichen Arbeiten Bertraute wird ihm vollftändig beiflimmen wenn 
ex mit einem Eeitenblid auf umfafjendere Werke fagt: Wenn man bie 
Sqhwierigleit der Unterfuhung eines einzigen Wappen $ kennt, wird 
man zwar allerbings bei Beurtheilung größerer heraldiſcher Werke nachſich⸗ 
figer werben; auf ber andern Eeite wird man aber auch über ben Grad ihrer 
Unfehlbarteit nicht im Ziveifel ſeyn, und ſich durch Feine aud) noch fo Tate 
goriihe Sprache ihrer Verfaſſer einſchüchtern laſſen. Allein abgefehen von 
der Beſprechung des Fürſtenberg ſchen Wappens, welches aus der Berbin« 
dung ber beiden Wappen ber Grafen bon Urach und der Herzoge von Bär 
zingen, biefer ſchon im zwölften Jahrhundıst mächtigen Dynaſtengeſchlech- 
ter, entflanben ift, und hier nun feine bisher noch nirgends vollſtaͤndig ge⸗ 
Hlüdte ſcharfſinnige ErHlärung findet; abgejehen ferner von ben einge: 
freuten zahlreichen und feinen fphragiftifhen Bemerkungen, fliehen ſich 
an die nächfte Aufgabe noch acht mehr oder minder umfafjende allgemeinere 
Errurfe an, von welchen wir nur folgende hervorheben: 1) über ben Reichs 
abler; 2) über dad beralbifche Pelzwert; 4) über die Wappenhelme; 5) 
über die Wappen der verfchiebenen Grafen von ber Fahne; 8) über die 
mittelalterlichen Frauenſiegel. Die Ausftattung des MWerles mit zwölf 
meift polychromen Tafeln ift vortrefflich. 


Der preußifchjapanifche Vertrag. 

*Songfong, 1 Febr. Bor einigen Tagen fam-und von Japan 

die Nachricht von dem endlichen Abſchluß des preußiſchen Bertrags zu, 
nachdem faft volle fünf Monate mit vergeblichen Unterhandlungen nuplos 
(faft möchte ich fagen) verſchwendet waren. Anfänglich und felbft bis 
noqh gang bor lurzem weigerten ſich bie Japanefen entidieden auf Graf 
Eulenburgs Anträge einzugehen, bis die Nachrichten von ber Einnahme 
Pelings und das Erfcheinen einer ftarten engliſchen Flottenabtheilung un: 
ter Abmiral Jones vor Yeddo bie frembenfeinblichen Abfichten ber japas 
neſiſchen Regierung etwas modificirt zu haben feinen. Es ift wirklich 
ganz poffierlih anzufehen wie man ſich anfänglich mit aller Macht dagegen 
fträubte mit den Engiändern ja nit in Berührung zu fommen, um ſich 
nicht das Anſehen zu geben als ob Preußen nicht eine Erpebition auf 
eigene Fauft ausräflen und auch ettvas damit ausrichten könnte, und dann 
ſchließch boch zu dem bemüthigenben Belenntni gezwungen zu ſeyn daß 
es im Grunde nur ber moraliſche Einbrud einer englifchen Waffenihat, fo 
foie der materielle Drud einer impofanten engliſchen Flottenabtheilung 
war welche der preußifchen Expedition nothdürftig zum Abfchluß des Ver 
rag v rholfen Man feint baheim in Berlin ganz zu vergeſſen daß 
Preußen in Europa immerhin eine ganz anftändige Rolle fpielen mag, 
bier braufen aber eben nur ſehr wenig Einfluß befigt, und faum Däne 
mark, Sqhweden und ben andern europäiſchen Mittelftanten gleichfti ht. 
Macıtes je Anſprüche barauf eine den andern Großmächten irgenbivie eben» 
türtige Stellung einzunehmen, fo wird es zu bem Ende einen ganz andern 
Weg einſchlagen müflen ald den biöher verfolgten. Ein Beifpiel davon 
fahen wir fchom noch bevor bie Erpebition Europa verlieh. Der Frhr. 
dv. Richthofen, ein Mann deſſen umfangreiche Kenntnifje und Erfahrungen 
i beſonders zu einem derartigen Poſten eigneten, war anſang ⸗ 
lich zum Chef derſelben beſtimmt, und reichte zu dem Ende eine Denlſchrift 
„Aber den während ber Miſſion einzuſchlagenden Meg «in, worin ein kräf⸗ 
tiges Anlehnen an England bejonders befürwortet geweſen zu ſeyn jcheint, 
umb fonft Binfichten außgefprocen twunben bie von bem fpecifiich preußijch 
gefinnten Theil des Minifteriumsd höchſt ungnäbig aufgenommen wurben, 
im Folge defien Hr. v. Richthofen jınem Poften entfagte, und Graf 
Eulenburg an feine Stelle ernannt wurde: Die Folgen eines derartigen 
Berfahrens fangen benn auch ſchon an ſich ziemlich bemerkbar zu maden. 
Wäre man damals, im Auguft v. J, direct nad Siam gegangen, hätte bort 
den Vertrag abgeſchloſſen, der jdon jeit längerer Zeit für Preußen bereit 
liegt, wäre dann raſch nad) China gelommen, fo hätte man bequem in 





Tientfin und Peling ſeyn Können um nad; Ratificirung bes englifchen Bew 
txags im November fofort ähnliche Bugeftänbniffe für Preußen zu erzielen, 
was damals durchaus keine Schwierigkeiten gehabt haben twürbe, wie man 
an bem Beifpiel ber Ruſſen und Amerilaner im Jahr 1858 nad) ber Ein 
nahme ber Taluforts fehen donnte, wo der ſchlaue und gewandie ruſſiſche 
Gefandte, Graf Putiatin, durchaus keinen Anſtand nahm unter ber fhügen- 
den Hegibe engliicher Kanonen ben Ghinefen bie möglihft günftigen Ber 
dingungen abzutrogen. Damit wäre aber bann bie Hauptſache erreicht 
geweſen, benn ein Bertrag mit China ift für Deutfhland von ungleich 
größerer Wichtigkeit als mit Japan. Deutfchlands Handel mit und im 
China — und das ift ber einzige Punkt ber für uns Beachtung verdient — 
ſtellt fich zu Japan wieeitva 10 zu 1, und jo wird es wahrfcheinlich aud wohl 
in Zulunft bleiben, was bei ben reſpectiben Bevölterungsverhältnifien nur 
natürlich if, Hätte Graf Eulenburg ein Verfahren wie das oben anges 
führte eingefchlagen, fo hätte er im December nichtöbeftoiveniger dann ges 
troſt nad) Japan gehen können, und würde unter bem Einfluß der Sieges⸗ 
nachrichten von Peling bis Mitte Januar ſicher ebenfoweit gelommen fen 
wie jet, d. b. der Zwechk feiner diplomatiſchen Miſſion wäre factifh er⸗ 
reicht geiwefen, unb mit feinen brei Berträgen hätte er ſich um biefe Beit 
rubig auf den Heimiveg machen können, gerade zeitig genug um in Berlin 
einzutreffen ehe ber Donner der Kanonen wieder über bie lombardiſchen 
Ebenen ballt, den Ausbruch vielleicht eines europäifchen Kriegs verküns 
dend ! Das Minifterium in Berlin wäre aber bann einer großen Eorge 
enthoben geivefen, und würde bem Grafen zweifelsohne Dank baflr ge 
mußt haben. Seht aber ift erft der untwichtigfte Theil ber Erpebition gu 
Ende gebracht, und Gott weiß wie lange es noch bauern mag che alles 
glüdlich zu Ende geführt it, — Wie verlautet, ift der Bertrag mit Japan 
nur für Preußen allein, nicht aber zugleich für bie andern Bollvereinsftan- 
ten mit abgeſchloſſen — ein Vorſchlag dem die Japaneſen fi) hartnädig 
teiberfeßten ; Dagegen foll bie Vereinbarung getroffen ſeyn daß die Schiffe 
ber andern Staaten unter preußiſchem Schub zugelafen werben, d. h. daß 
der preußiiche Gonful den Zollverein de re et facto vertreten wird. 

Die engliſche Erpebition unter Admiral Sir James Hope um ben 
Dangtfeliang dem engliſchen Hanbel zu eröffnen und den Privatichiffen und- 
Raufleuten den Weg bis Hanleu zu bahnen, rüftet fih eben zum Aufe 
bruch. Vier Mitglieder berjelben unter Führung des Oberſten Sayer beab« 
fihtigen dann von Hanfeu aus, anfänglich bem Laufe des Dangtfeliang fol⸗ 

d, fpäter durch China und Gentralaften nad) Indien vorzubringen — ein 
übnes Unternehmen das alle Anerkennung verdient und hoffentlich erfolge 
reich burchgeführt werben wird, 


Deut ſchlaubd. 

Frankfurt a. M., 16 M Nach dem Bericht welchen 
ber GetverbeAusfhuß der gefehgebenden Verſammiung demnächſt erfiat⸗ 
ten wird, foll eine Mebergangsftufe aus bem feitherigen Buftande zu der 
Geiwerbefreiheit geihaffen werden. Demnad; follen die Zünfte beſtehen 
bleiben und nur einige Migbräude zum Wegfall kommen, fo unter ans 
dern der Uebertritt von einem Hanbiver? in das andere (Wechſel der büz« 
gerlihen Nahrung) und die Bufammenlegung verſchiedener Handwerle ges 
flattet werden u. |. m. Auch die Realrechte wird man beibehalten, und 
die Frage über deren Ablösbarkeit oder Aufhebung mit oder ohne Entichäs 
digung {ft in dem Bericht nicht berührt worden, jo wenig als fich berfelbe 
über Freizügigkeit audgefprodhen hat. Die Commiffion fol ber Anficht 
feyn daß Frankfurt auf diefem Gebiete zwar durch allmähliche Beränderuns 
gen andern Staaten nachfolgen lünne, aber bie Fahne des Fortſchritis 
felbft anbern Ländern boranzutragen nicht in der Lage ſeh. 

< Wien, 15 Mär, Neben ber politiſchen Agitation macht ſich 
auch auf jorialem Gebiet eine ungewohnte Regſamleit bemerkbar. Das 
Aflociationswefen , zum Schaden unferer Entwidlung fo lange nieberge 
halten, treibt nach allen Seiten hin lebensfräftige Reime, nnb die Staatde 
segierung zeigt ſich in erfreulichiter Weife geneigt ſolche Beftrebungen zu 
fördern. In der Kunſtlerwelt beſchäftigt man fich eifrig mit dem zu grüns 
denden Künftlerhaufe, und ba gleichzeitig bie Gründung eins Gafıno'3 
für Künfler und Schrifiſteller angeregt wurbe, hat ınan fofort beide Pro« 
jeste infoweit miteinander in Verbindung gebradt, daß bei dem Bau auf 
die Vebürfnifie einer berastigen Geſellſchaft Bedacht genommen werben 
fol. Die Gafinos‘Joee begegnet überall bem lebenbigften Sntereffe, jeder ⸗ 
mann empfindet bie nachtheiligen Folgen der Entfrembung und Berllüfs 
tung bie in unferer litterariſchen und Rünftlertvelt überhand genommen 
hat, und Namen vom beften Klang haben bie ir biefen Tagen ergangene Ein« 
ladung zur Theilnahme unterzeichnet, wie Bauernfeld, Halm, Schröter, 
Stubenraud, Wittelöhöfer, Anter, Deſſoff, Herbolt, Fichtner, Laroche 
Löwe, Gaul, Grefe, Eelleny, Stade u. a. — Der Schriftſtellerverein 


rm 


Concordia ift um Zuteilung eined Baugrunbes in einem der neuen Stade 


theile eingelommen, da erſt ber Befig eines eigenen Haufes den Verein 
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in den Eiand jegen twürte feinen durch Alter eriwerbsunfähig gewordenen ; in deren Mitte er 


Mitgliedern ein Afyl zu bieten, und ohne bieß ber Zwed der Aſſocialion 
doch nur zur Hälfte erreicht würde. Sowehl der Staatäminifter v. Schmer- 
Hing ala der Graf Widenburg (als Präſes der Stabtertweiterungscommif- 
fion), bei denen der Borftand des Vereins das Geſuch perſönlich befürwor⸗ 
tete, ſprachen ſich fo freundlich über basfelbe aus, daß wohl auf eine gün- 
flüge Erledigung zu hoffen ift. — Die auch in die Allg. Big. übergegan- 
gene Mittheilung biefiger Blätter über einen Majeftätsbeleitigungsprocek 
des Redacieurs der Morgen Poft ift ungenau. Der Antrag auf Einleitung 
einer Unterfuchung tvegen Abbruds einzelner Stellen aus einem „Offenen 
Brief an ben Kaiſer“ (welcher übrigens bis vor gany kurzer Zeit hier un: 
gehindert verlauft wurde) war von bem Landesgericht zurüdgetviefen wor 
den; das Obergericht hat nun auf die Berufung ber Staatsanwaliſchaft 
verfügt ba Dr. Zanbfleiner vernommen werde, um beizubringen was zur 
weitern Information dienen kann. Meiter ift die Sache nicht gebiehen, 
am wenigften ſchon ein Anllagebeſchluß gefaßt worden. 


Weitere Actenflüde über Italien. 

Lord John Ruſſell hat (tie kurz erwähnt) dem Parlament weitere 
Actenftüde über Italien vorgelegt, von denen die meiften jedoch ſchon be 
Tannt find. Wir iheilen bier diejenigen mit welche ſich auf den Abbruch der 
diplematifpen Verbindungen mit beim bisherigen Gefanbten bes Königs 
Franz II von Neapel beyie 

An diefen, den Chevalier Fortunato, ſchreibt Lord John Aufjell am 
20 Febr.: „Austvärtiges Amt. Mein Herr! Die hier ra Rach ⸗ 
richt von ber Capitulalion ber Feſtung Öadta, und ber Abreiſe des Königs 
Franz II fammt feiner Bönigl. Gemolin aus feinen bisherigen Reicyen, 


ingt mich Sie zu i — ————— y 2 
i länger als ber Rı des 8 beider Eis 
Bien nit ——* accrebilirt —— tn abte Kundi ⸗ 


tet im Originaltert: .hat under ihe piesent state of thi ou 
—— longer Do aterscknk at this Court“ ete.) 3% will ud bei 
diejer Gelegenbeit nidt in ein nußlojed Bedauern über die Rataftrophe ein: 
von weicher bie Bourboniſche Dynaftie im Rönigreid; beider Sieilien 
befallen worden ift. Die brittiſche Regierung hat die Gefahren welche nicht 
allein König franz IF, fonbern aud) fein unmittelbarer Vorgänger, ihre 
Bolitik berau eldtosten, lange voraugefehen, und davor gewarnt. Doch 
iann ich meine officiellen Beziehungen zu Ihnen nicht ſchließen ohne Sie 
zu bitten die Berfiherung meiner perfön ung en zunehmen, 
auf bie Sie die Ast und je mit welcher Sie bie anvertraus 
führt haben, fo gerechte Anſprüche haben. Ich 


r I. 
rn ebalier Fortunato: „Xonbon, 22 Febr. My 


bin 

Darauf antwortete Ch b 
lorbi Mit tiefem Bedauern zwar, body ohne eberrafi en habe ich Ir 
ber König, mein erlauchler Monarch, in Fol 


vom 20 d, dalirte Note erhalten, in der Sie mich mit 
ehren daß, nachdem Er. 1 e — 

Falls von Gakta feine Staaten verlaffen hat, ich fernerhin nicht als 
Vertreter Er. ſicilianiſchen Majeftät bei biefem Hofe beglaubigt ſeyn Lönne. 
Sch fage „ohme Ueberraihung,“ Mylorb! teil es feit geraumer 
dorausjujehen war bat die brittiiche Regierung dieſen Entſchluß fafe 
werde; einerjeitd aus Mangel an Sympathie, gen Willen, und id} will 
fogax jagen aus Mangel an Großmuth gegen die Sache des Königs, von 
ven fie Betorife geliefert hat, und wovon id} mit jebem Lage mi 
Bedauern mehr und mehr Act nehmen mußte, während ihre Unter: 

ung für ihn von ber höchften Bedeutung getvejen wäre, und anderer: 

itd aus der gewaltigen unterung die ber italienifchen Betr zu 

il wurde, und bie durch ihre Unterügun der Revolution die h eo 

igen Bemühungen und ben edlen heroiſchen Ah, mit welchem ber König 


E 


T 


te Rechte feiner Unterthanen und feiner Krone bis au eig verthei: 
digt * nothwendigerweiſe lyſiten. Dieſer morali ' 
der brittifchen Regierun es Italien — Lordſchaft eiger 
nem Eingefländnig — zum großen Theil daß es e gänil 
dem Scepter des Königs dom Piemont untertvorfen iſt. Doch wird es 
erit herausftellen müſſen ob ſich die getwünfchte Einheit jemals verwirklichen 
und befefti lafje, und ob England, jwelches, feiner Bolitit nad zu 
i ſich in Jtalien einen mädtigen Verbündeten ſchaffen wollte, nicht 


mal Urfache haben wird dieſe Politik zu bedauern, wenn eined 

ageb Stalien Rh Ferktakeire eines mätigen Rivalen auftreten ſollte. 

Ew. Erceleny baten allerdings für gut befunden bei manchen Beranlaf: 

— 
der Dynaſtie — 

ie ganz und gar ber lonigi. Regierung auf. Gehaten Sie a 

jeßt wo ich legtenmal die Ehre haben ſoll mid) in meiner amtlichen 

ſcha —X gegenüber aus zuſprechen, im Intereſſe der Wahrheit und 

igleit den genauen Sadverhalt der Thatjachen und Umftände aus 

die zu den bebauernöwerthen Ereignifien geführt —* 

deren Schauplatz Ralien geworden ift. Der junge König Tas einer 

Zur eigung feinen andern Gedanlen und Sived als das Wohl und 

üd feiner Unterthanen, und getviß war es ein großes Unrecht gegen ihn 

die ungebeuren, body ſicherlich micht durch ihn geſchaffenen Schwierigleiten, 


einanter zu ſetzen 


y befand und bie er anläı mußte, 
nicht zu feinen jen in u auf ind bier, —— * 


nicht umbin allen jenen men: en ms 

pe nn ie in and gegen ig feit feiner 

Tpronbefleigung auf t find, und bie zu —— Siaais · 

beamte ſich nicht entbiödet haben, wodurch bie Mittheilungen i 

noch die Autorität ihrer Namen erhielten. Wenn in ber innern Verwaltung 

bed —— auch Fehler und in der Handhabung der Polizei bedauers 

liche Mifbräuge vortamen, war es doch immer eine 

den König berantwortlich zu machen, der leider felbft ein Opfer feines 

trauend zu jenen VBerrätbern oder Schurlen wurde bie feine 

ausmachten, und bie, von Sardinien geivonnen, ihr Intereſſe barin 

ihm die Wahrheit zu verhehlen. Dan vente an bie Wi 

ber Berfafjung, an die Einiegung der liberalen Regierung, wie fie dem 

nig von ber öffentlichen Meinung angedeutet worden war, und an jein Ans 

erbieten felbjt mit Piemont eine Alltany einzugehen, die diefer Staat, in 

feinem grängenlojen Ehrgeiz und feinen wohlburdbachten Öberungss 

planen, unter taufend Borwänden abgelehnt hat! ten bieß etwa nicht 

genügnde Burgſchaften für die Zulunft? Hat aber die Vevöllerung beider 
teilen auch im der That Grund fich zu der neuen Ordnung der Dinge 

Glud zu wünfden, zu der fie, ihren Interefien und Ueberlieferungen zum 

Troß, gewalifam belehrt werden fol? Iſt nicht das ganze Königreich milis 

tärijch beiegt worden? Wurden nicht eine Menge ihrem Koni 

Unterthanen, unter dem Vorwand fie jeyen Räuber, 3 den 

nicht Diejenigen welche ſich irgendwie gegen die Anneritun Gunften 

ihres rechtmäßigen Furſten gusſprechen, zu Hunderten — ind Gefängnig 

geworfen? Und jene Hausfuchungen und Maßregeln gegen berdägti, 


»perfonen, über die unter ber Hegierung des Königs ein jo lautes Geht 
erhoben worden war, find fie jegt nicht mehr als je an der Tagetorbnung ? 
Alles das, Diyloıd, im Namen ber freiheit und des einigen toi 
denen Italiens Nıdt die Unterthanen des Adnigs und nicht ihre eitonige 
Unzufrtedenheit mit jeiner Negierung, ſondern die vereinigten fühnen Ans 
firengungen revolutionärer Gyaraltere aus allen Ländern, die um 
Intriguen Piemonts, und jchließlich der beifpiellofe Einfall der farbi: 
Armee ohne Beranlafjung und ohne Kriegserklärung, haben auf bie offen 
kundigjie Weije Das jogenannte Nuhtinterventionsprincip verlept, und biefe 
inhaltsjchiwere Kataſtrophe wre dig Las immer das Ergebniß ſeyn 
mag, verhindern auch die politiichen Leidenſchaften des ein rub 
und gerechtes Urtheil über die im Süden Jtaliens eben jtattgefundenen 
Greignifje, jo wird doch die Gefchichte nicht minder fireng umd umparteiifch 
über bie unloyalen Mittel welche füsn gebraucht worden find, und über bie 
Moralität der Hauptbeibeiligten zu Gericht figen. Bevor ich ſchliehe, er⸗ 
achte ic) es für meine ‘Pflicht, Mylord, Ihnen meine auftichtige Exlennt«- 
ligteit für die in Ihrem Schreiben enthaltenen ichelbaften Ausdrücke 
gegen mich felbft, und für alle Freundlichkeit Die Sie mir, in den officiellen 
Beziehungen die ich mit Cw. Lordſchaft zu unterhalten bie Ehre hatte, bes 
wieſen haben, hiemit ausjubrüden. Ich din u. |. w, GG, Fortunato.” 
Den Schluß bildet ein Schreiben Lord John Nuffells, dd. 1 er 
Es lautet: „Diein Herr! Ich habe die Ehre den Empfang Ihres Bri 
vom 22 dv. M. zu bejtätigen, ın dem Sie die Ihnen am 20 d, DM. gemachte 
Nittheilung, Daß Sie unter den obwaltenden Umftänden nicht länger als 
Vertreter ver fruhern Regierung des Königs Franz II empfangen werben 
lönnen, beantworteten. Diefelben Gründe welche jene Mittbeilung an Sie 
veranlaften, verhindern mich auf Ihr Schreiben vom 22 v. M. ei 
doch muß ich Sie bitten verfichert jeyn zu wollen daß dieß nicht aus Mans 
gel an perfönlier Hochachtung für Sie geſchieht, fondern lebiglich die noth ⸗ 
wenige Folge des Abbruchs jener politiigen Beziehungen ift bie ich bis zum 
Abgang meines Schreibens vom 20 v. V. mıt Zonen zu pflegen das Wer 
gnügen hatte. Es hatte mich gefreut, war es mir angefichtö meiner amt ⸗ 
lien Stellung gejtaitet geivejen dem Unglüd des jungen Abnigs und der 
Konigin, denen Sie jo iveu gedient haben, mehr Theun— zu begeigen 
als ich zu thun im Stande war. Ich bin u. ſ. w. J Nufjell.* 


Reneflte Poſten. 

Münden, 16 Mär, Der Finanzausſchuß der Abgeorbmeten* 
tammer hat befanntlidy beſchioſſen bei der Kammer zu beantragen daß ber 
Summe von 30,000 fl. zu Reife» und Einrichtungsgeldern des Cardinals 
Reiſach die Anerkennung zu verweigern und die Nüderftattung biefer 
Summe zu verlangen jey. Der Mündener „Vollsbote“ bemertt bazu: 
„Es if ein offentundiges Geheimniß daß man die kichlichen Grundjäge 
des Erzbiſchofs Grafen Reiſach nicht bequem und ihm nicht fo gefügig fanb 
als man wünfchte; und ebenjo offentundiges Geheimniß ift es daß man 
deßhalb in Rom wieberholte Schritte gethan hat um vom heiligen Bater 
die Erhebung des Hrn. Erzbiſchoſs zum Garbinal zu erlangen. In der 
That eriwirkte man auch in Rom fo biel, daß dem hochw. Grafen 
die Eardinalawürde ſchon früher — wenn der Vollsbote nicht irrt, 

— vom heiligen Bater angetragen wurde; aber er lehnte fie jedesmal 
dantend ab, weil er fi) von feiner Erzbiöcefe und von Bayern nicht trennem 
mochte, und weil er außerdem auch nicht bad Vermögen beſaß um bie 
Roften des Gardinalats beftreiten zu Zönnen. Indeſſen wurde das Ans 


dringen in Rom deſſenungeachtet nur nod fiärker wiederholt, und ptodr than den ganzen Ofſechandel durch feine Handelömarine 
bie Schiffe der fremden Rationen. das zu jener 


leht mit Benubung bes. Hebel ba man für ben Gewwährungsfall ber | 
Tondere Zugeſtandniſſe in Kirlihen Angelegenheiten in Ausſicht flellte, 
©o gelang eb enblid) zu ertoirten daß der heilige Water im Jahr 1855 dem | 
Hen. Erzbifchof unter Tanonifhem Gehorſam befahl das Gardinalat angu ⸗ 


und für gefahr gehaltene Befrnffer Dr De ernten, mp 
theils nur nad Kopenhagen giengen, wojeltft fie ihre Producke 
und bie offfeeifchen Probucte wieder einnahmen, mährenb daniſche Schiffe 


nehmen. Graf Reiſach hatte hienach allerdings leine Wahl mehr, aber | die Waaren nach ber Oſtſee führten und andere von dort wieder nach 
feine Lage wurde daduich nicht verbeſſert. Wie befannt, hat der Erzbiihof | Nopenhagen brachten. Kopenhagen habe auf dieſe Weiſe den Stapelplahj 
von Münden Freyſing ben concorbatämäßig fefigeftelten Bezug vom | Fir ben ganyen Dftfechanbel gebildet, und Dänemark dadurch eine Beben 
20,000 fl.; als Garbinal in tem viel theurern Rom fielen ihm bagegen | tung für alle nad der Dfifee hanbeltreibenden Nationen geivonnen. Geit 


nur 5000 römische Thaler (12,500 fl.) zw. Unter ſolchen Umftänden und | 
eben um ben fo lange eifrigft angefirebten Bived, ihn von Münden nad) | 
Rom zu bringen, endlich zu erreichen, var man dann bereitiwilligft mit dem 
Anerbieten der jeht im den Staatsrechnungen figurirenden 30,000 jl. bei 
der Hand. Wer berfelben zur Durchfeßung feined Zweds der Entfernung 
bes vormaligen Erzbiichofs bedurft hat, ber wird jetzt auch zahlen dürfen, 
Der Vollsbote bat ſich einfttweilen auf bie obigen Andeutungen des Sach ⸗ 
verhalts befchräntt, Tann aber je nach Umflänten auch noch näheres Licht 
geben, da gegenüber einer Seite, die ſelbſt jo rückſichtslos ver: 
fahren if, offenbarer Lupus find,“ 

H Münden, 18 März, Achtzehnte Sigung der Kammer ber 
Abgeorbneten. Graf Hegnenberg Dur, birigirender Präfibent. 

Bei Beginn ber Sihzung ne ber I. Staatsminifter Freiherr v. Schrent 
einen Gefepentwurf über die Aufbehung des Eingangszolls fir rohes Zinn wer, 
wernad vom 1 April biefes Jahres an bie in Abthei 2 bes Bereindzolltarife 
pos. 43 enthaltene Beſtimmung, baf von Zinn Im Böden, Stangen m. |. w. 
und altem Zin bie allgemeine Eingangsabgabe zu erheben if, außer Wirkfamfeit 
tritt, Der Sr, Minifter empfahl dieſe Bortage mit folgender Brmerlung: irn 
in Blöden und Etangen wird zur Zeit in Folge von —— — verigie 
dem befienert. Am dieſe Almgieichheit zu befeitigen find bie Zollvereinsregierungen 
übereimgelommen bem vehen Zinu burg ben Eingangezoll zu erlaſſen, und bier 
fer Geiegentwwnrf bat zum Zwect biefe Berrinbarung ın Wirffamleit zu bringen, 
und g= vom 1 April d. I. am. Die finanzielle Bedeutung ber Sache fallt nicht 
ing icht, bemm der Gingangezol für Zinn liefert nur einen unbebentenden Er- 





trag." Wegen Dringlichteit ber Cape wurde diefe Vorlage vom erflen Präfiden- 


tem fogteich Dem er Aue ſchuũ zugeriefen um zur Eriebigumg berjeiben nach Um | 


Ränden einen Grefammibeichiug der beiden Kammern vor ben 1 April b. 3. 
m ermöglichen. Hienächſt berichtet der Abg. Brater Namens bes vierten Aus ⸗ 
je8 dafı die eſchwerden bes Lettecollecteure Bezold zu Aſchaffenburg, tes 


Lanbgerichtedienere Datterer von Drüdenhaufen und der Kirchenvermaitung Biffin- 
gen, fünmtlich wegen Berjafjungsverlegung, von dem Beſchwerde Außſchuß ale 
unzwläffig erhärt neben. Wine ähnliche Wnzeige erflattete Abg. Heimer fiber 
bie Bejchwerde bes vormaligen Eooperaters Themas Braun von Mündham. Abg. 
Mandel erfiattete ſodaun Vortrag über eimige vom fünften Ausihuß beratbene 

jenflände, vom denen mach Beſchlutz der Kammer: 1)ber Mntrag des Mg. Dr. 
Sdit auf Vorlage eines Gehepentwurfs worin bie Abldebarkeit der Schmied» und 
Babeehebaften, ber Kirchenbrode, Yüutgarben u. dgl. Reichniſſe a er und nor 
mirt werben fell, am bem erſten Aueihuß, 2) der Antrag bes Abg Doppelbamer, 
daß für bie achte Finanzperiode ber Matzauffchlag auch anf die Pfalz ausgedehnt mmb dert 
nach gleichen Principien und Normen erhoben werde wie in ben bie] n Streifen, an 
den zweiten Ausfchuf, endlich 3) zwei von dem erftien Hrn, der ibenten an 
geeignete Eingaben ber beutjcen Kehrer im dem Yandgerihtäbzieten Straubing und 
— 3/93. un Aufbeſſeruug ihrer Lage, ebenfalle am den zweiten Ausihuf were 
wiefen wurde. Hiemit warb die öffentliche Sitzung geichloffen, und bie Kammer einge» 
laden bie Wahl eines befonbern Ausichuffes für ben Wefegentwurf „bie Zufams- 
menlegung ber Grunbftlüde betr.“ im geheimer Sitzung verzumehmen, Das Zahl 
ergebuiß it: Adam Mäder, Dr. Arnheim, v. Längenfeiber, Pochmayr, Par, Wie ⸗ 
denhofer, Hamminger, Ur. Ebel, Joſtph Wapıter, Rügel, Urban, Cab, irſch⸗ 
berger, Zierer, Rabl. 

x Münden, 18 März Es kann nunmehr mit Beftimmtheit ver 
fichert werden daß IJ. 1. MM. von Reapel demnächſt nad; Bayern, und 
zunädft nad; Münden tommen, und im Schloß Biederftein einige Zeit zw 
bringen werben. 

= Berlin, 15 Mär, In der bier erfienenen Schrift: „Die | 
deutjſch · däniſche und ſtandinaviſche Frage“ wird herborgehoben es fey eine 
althergebradjte Rebensart: „Dänemarks Eriſtenz ſey eine politiſche Roth⸗ 
wendigleit, weil Dänemark ber Bewacher am Sund ſey, und weil es im 
Intereſſe Europa’s liege daß beide Ufer des Sundes nicht in ber Hand 
einer Regierung ſich befinden, bie dadurch in den Stand geſetzt werde die 
Einfahrt in die Dftfee jperren zu können.“ Diefe Anficht, die aus frühern 
Jahrhunderten ftanıne, und bamals eine ganz richtige geivefen feyn möge, 
berube auf Verhältnifien und Vorausſetzungen bie gegentvärtig weder exi« 
fiten nod) jemals eintreffen lönnen, teil die ganze politifche Stellung und 
eommercielle Bebeutung Dãnemarls im Laufe dieſes Jahrhunderts ſich 
dollfiändig verändert habe. Jene Anſicht famme aus einer Zeit da Düre 
mark im Befig Nortvegend und einer ftarfen Kriegsflotie ſich befand, bie 
damals nach der engliichen flotte die meiflen Linienfchiffe zählte, und als 
weder Rußland noch Frantreich im Befig bedeutender Ariegäflotten waren. 
Dänemart ſey damals, außer England, die eimyige maritime Macht im 
Rorben Europa's, und als folche allerdings von Wichtigkeit für das Gleich⸗ 
gewicht Europa’ geweien, indbeſondere auch deßwegen weil man allge 
mein annahm baf nur der Sund und nicht die Belte für größere, nament ⸗ 
lich für Ariegsfchiffe, fahrbar ſeyen. Hierzu fey noch gelommen daß Däne 


Hab 


| ba 
euer u) Par 


| Der Frankfurter Börfenbericht desfelben Blatire (II—1 
| Liquibation bes DMebio vermechte and nicht ben Puls ber Speculationspaplere za 


' bahn lauter: „I)Derftegt 
' in ber Ceuceſſien zu Gumnflen bes 


jener Zeit, und namentlich feit dem Anfang biefes Jahrhunderts, hätten 
ſich diefe Berhältniffe aber ganzlich verändert. Erſtens habe Dänemark im 
Jahr 1807 feine Flotte, und während bes barüber mit England geführten 
Kriege feinen ganzen frühern Oſtſeehandel verloren. Zweitens babe Dänes 
mark im Jahr 1813 Rortvegen an Schweden verloren, und feine politiſche 
Stellung in Europa fey dadurch eine ganz andere als früher geworden. 
Drittens hätten bie Engländer während des Kriegs mit Dänemark ben 
Weg durch den großen Belt in die Dftfee gefunden, und ber Welt 

daß biefer Weg für Rriegsfchiffe weit vortheilhafter ald ber durch den Sund 
fey, wodurch letzleret alle und jebe Bebeutung verloren habe. Ob beibe 
Küften bed Eundes in ber Hand ziveier Regierungen ober in ber Haud 


' einer Regierung ſich befinden, habe gegentwärtig ebenfowenig zu bedeuten 


als daß beide Küſten des großen Belts im Befig Dänemarls feyen. Der 
große Belt, der vier deutſche Meilen breit if, könne niemals gejperrt iver« 
den, und geftatte Kriege: und Handelsſchiffen ungehindert nad und aus 


| ber Ditfee zu fegeln. Daͤnemarl befipe gegentvärtig eine Kriegäflotte, die im 


Verhaltniß zu andern Ariegeflotten Taum ber Rede werth ſey u. ſ. w. — 
Die für das kdatholiſche Rettungshaus zu Charlottenburg hier beranftaltete 
prachtvolle Ausftellung von Geſchenlen aller Art, zu benen auch daB hiefige 
diplomatifche Corps reichlich heigefleuert, bat einen fehr beveutenben &x« 


‚ trag geliefert, nachdem bie Königin Auguſte mit einem fo hochherzigen Bei⸗ 


fpiel in Förderung ber Anftalt vorausgegangen war. 

St. Peteröburg, 17 Mär, Das Manifeft in Betreff der Fre⸗ 
heit der Bauern wurde heute veröffentlicht, es ift vom 19 Febr. a. St. da⸗ 
ürt, und enthält beiläufig folgende Punkte: Die Gutsherren bewahren daB 
Eigenthumsrecht des Landes, überlafjen aber ben Bauern bie Bauernge 
höfte mit einem neuerdings geſehlich beftimmten Lande zur fortwährenden 
Rupniefung gegen Leiftung von Abgaben. m diefem eine Uebergangs⸗ 
periode bildenden Zuſtande beißen die Bauern Verpflichtete. Den Bauern 
ift das Recht geftattet Gehöfte auszufaufen, und mit Zuftimmung bed 
Gutsheren Zändereien zu erwerben. In biefem Fall find die Bauern freie 
Landbefiger. Die neue Ordnung ift binnen zwei Jahren überall durchzu⸗ 
ven. Bis bahin bleiben die Bauern im Buftand ihrer frühern Abhäme 
gigkeit vom Gutsbefiger. (T. N. N.) 


Saudels · und Börfenuacprichten. 

Der Wiener Wochenbericht des Mrankfurter Altiomär berichtet (d—14 März) 

über bie Bewegung in *347 Staatspapieren. National büßtee 

im Laufe ber e %,, neue Unieike %, Procent ein. Grebitactien ber 
Die am Ihrem Plage wub Bertim, iſt auch Bier 

angel an Etüden, unb bie Gentremine muß bei dim conflant bil 
und meift mit Deporta verfnipften Prolengatienoftand nicht geie Opfer 
März) befagt: 


befclenmigen, doch waren Bleveei ube fo ziemlich fer und durch bem gutem 
eg bie Deports anfeyt has in 44 eihifchen Fonde waren 
jebech nicht von Bedentung. Nanonal balten ſich auf 49%. Der Mangel am 
Stiden dauert fert, Benetianer ebenfalls hier und im Juland ſehlend, me 


| femt bie Contremime amd ettons auf dieſes Feld übergegangen zu feyi. 


Bern. Der Mojoritätsantrag der Großratbscommifften bezüglich der OftweR- 
crath iſt beauftragt bei der pain. Aa Liquidatien 
der Oftwefibagngefellihaft bie Intereſſen bes Staates durch Auftechthaltung aller 
taates flipulisten Bedingungen zu wahren. 
2) Der Regierungsrat if eventuell — ter (auf Berner Gebiet liegenben) 
Bahuſtreden Meuenftatt-Biel und ſigen Langnau ermächtigt. 3) Zu bem 
Ende wird ein Grebit von 6 Millionen eröffnet, 4) Ans der Kauffumme find 
vor alleım a. bie moch micht entfchäbigten Erpropristen für ihre Forderungen fammt 
erianfenen Zinſen zu befriedigen, unb b tie von ter Megierung Borpebeffenen 
625,000 Fr. zurlidzuablen, 5) Im Falle deo Autauſt Tor worbaneriten Bahn⸗ 
fireden wird der Regiernngeraih jefort den großen Ratb einberufen und ihm 
weitere jachbezligliche Anträge vorlegen.” — Die ſchweigeriſche Norboftbahngefel] 
beabfichtigt id unter geriffen Bebingungen an einer Zutmanierbahn 
1 Milion Franten zu betheiligen. 








Serantmerilldie Dirtartion: Dr. @ Kelb Dr. A 2 Bltemhöfer. 
Werlag der 38. Erita’iden Buhbanblung 


Dr. 4 Erpeh 
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Edictalladung. 


Wapbdelin Helnrich, Guto/ und Fabrifbefiger in Traidenborf, igl. Landgerichts Burglengenfeld, 


Gant betreffend, 


Naqdem In rutrieirier Sage im Termin vom 6 b, MR. eine gürfihe Dereiniaung nicht erplelt wurde, dielmeht ven ben fimmilihen erſchlenenen Gläudigerm, 
weise, den Richterfitienenen gegenüber, bie Medthen bilden, auf Gortfegung bed Gencurfes und Außicreidung ber Gbirtalien gebrungen murte, fo werben biefeldem 


Nest, sole folgt, außgefhrieben, nämlich: 
1) zur Anmelbung unb Natweifung ber Horberungen auf 


2) war Vordringung ber Ginreben dingegen anf 


Mittwoch den 8 Mpril I. 36.5 


Mittwod den 22 Mai I, 36.5 


3) zur Ehfußverkanbtung, ſewehl für Me Repfit old für die Duplif, auf 


Mittwoch den 19 Jumi I. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 


jetetmal Im biehgerihtligen Gefhäftsimmer Nr. 75, 
und werben Meau fÄmmrtiche geritäbefannte unb 


unbefannte Gläubiger Öfentiih unter dem Rechtönachtbelle gelaben, daß bad Merfäumen einer münkliden aber 


taten Anmeldung an, eder dis au bem erfien Gbietdtag den Ausfiup ber Ferderungen von der Goneurämaffe, das Derfäumen ber Üdelgen Gbiciätage den 


uäfctuß mit bem barei vorzunehmenden Dantlungen zur folge dat. 


Sletdel wird Eemertt daß für die Slautlzet die Derpflihtung zum perfönligen Grfteinen an ben Gbietötagen nicht mehr beftcht, vielmeht geftattet If bie 
treffenden Hantlungen mit gleiher Wirtſamten durch fhriftfine Meceffe did au den befiimmten Terminen vorzunehmen. 

Diejenigen, weile emen Beemigmädbefnanbipeil bed Mandeln In Händen Haben, twerten beauftragt bemfelden unter Dorkehait ihrer Rechte dei dem ante 
gericht zu übergeben, fomie tie allenfaufigen Szulbner bed Gribard aufgefortert werden bie treffenden Beiräge, bei Meibung nechmaliger Zahlung, niht am 
Bapdelin, fondern nır an bas Gantgerigt oder den Maffacarator Santiet Maler-Lobn In Nürnberg au erlegen. 


Die zur Zeu befannten Baffiva betragen bie Summe von 131,994 


+184472 ft. bilden, unter benen 11,335 Mt. 


ft. 57%, &r, worunter fi 113,816 f. 57% fr. Oypotheffhufden Befinten, während bie Motto 
fr. (&wereinbringlite Ketionutftänte bed Gridars borgerragen find. 


Bugleih werten alle Kirjenigen Gläubiger, weise Bid jegt bie Aufftellung eined Infinuationtmandarars bierort® unterlaffen haben, beaufirast, dis zum ober 
’am erfien Gtietitaze einen folgen, jetog mit Mußnahme ber Fönigl Ben, Mu benennen, wibriaenfals alle künfitgen Derrete für fle lebiglih Au den Mcten genommen 


‚und für rite Infinuirt eraztet würden. — Weiters wird defannt gegeben bai 
von Nürnberg alt Mafa- Abminiftrater aufgeftellt werben if. 


von ben am Termin vom 6 d. M. erfienenen Gläubigern ber Banlier Maier-2opn 


Natbem an biefem Termin zugleih au ber Vertauf der Moblllen und Immobilien bes Critars, deren näßere Vegeläpnung unten folgt, Beantragt worden, 


fo wird Hlemit gu biefem Brest Termin auf 
Moutag 


f 
den 15 Mpril I. Is. Vormittags son 10 bis 1 Uhr, im lose Zraidenborf 


anteraumt, unb bemerft bad mit dem Merfauf ber Mokilien, mit Mudnabme berjenigen welche gemäß vorliegenden Vertrags vom 22 Januar 1859 dem Hanblungse 
Yaus Hammerfgmieds Gitam dahter bereits elgenthümlich überlaffen wurden, begonnen, und bleranf zum Derkauf ber Immobiliarfhaft gefsritten wird, 


Die näheren Bedingungen werten am Verkaufsterntin ſeldſt bekannt gegeben werben, und erfolgt ber 


tnfiplag ber Immobilien und Mobifien erft dann, wenn 


‚kt eaäpungeverih, refp. %, desfelten, erreiät find, und wird jegt fton barauf aufmerkfam gemant bat bie Mobilien nur gegen Baarzahlung augefcplagen werben. 
Die Raufdliedpaber, weise sem Gerigt unbelannt find, haben ſich über ihte Zahlungäfäpigkeit buch legale Dermögenszeugnife autzumelfen, widrizenſaus 


file zum Vertauf nicht zugelaſſen würben, 


Das zum Verkauf augefepte Anmefen denedt in folgenten Gedaͤulickkelten und Grunbftäden, und wird Me Bereit im Inventar vom 19 und 20 December 
1860 aufgenommene Sääyung auch bei der Derfeigerung und bejlehungeiweife dem Bufglag zu Grunde gelegt. 


A. &tenergemeinde Traidendorf. 
Haus Mr. 1, 2 und 3 im Zraldenberf Lit. A. BL Rt. 1, 3 und 5 


Gebändbe 


4) Sctloßgetäube, an ben beiten lägen yoelftöcig, im ber Mitte drelſtᷣcig 
€ maifiv gebaut und mit Biegeltafgen ge.ect, mit Bäumen und Defraum, 
tert 13000 M.; 
2) tms ae neue Volle» und Stleifgetäube, giwelMädtg, maſſtv getaut, mit 
Surgeltafsen grbedt, ſammt Wohnung für ben Polirmeifter, geigägt auf 
Ik; 
3) das ältere Belitgeböube, zweinddig, mailto gebaut und mit Ziegen gebedtt, 
geftägt auf ADOO fL.; 
“% a os Gtasfgleife, elupöcig, waffe gebaut, mit Ziegelm gebect, gefhägt 
au J 
5) Woehndaus für die Gadrifarteiter, ameindtis, maſſto gebaut, mit Biegen 
gedectt, gefkäpt auf SU0O fl; 
deinfhtüfta ber baranftchenten Magenremife) 
6) genöldte Pferde» und Minbolchnattung, malfto gebaut, mit Biegeln getedt, 
geizäpt auf ZI0O fL; 
7) Helgremife mit Seuboten, maſſto gebaut, geftägt auf 300 fL; 
8) neuertauter Stabel, maffle und mit Ziegeln gedertt, geftägt auf 2000 f.; 
9 tetuifge Eintichtung im großen Stleinverke, geftägt auf 16000 fi; 
tenifte Ginrirtung is ber Fleineren Sqleiſe, gefzägt auf TOO fI.; 
bie Mafferfraft zu biefen beiben Werten, geftägt auf GOOD fi.; 
12) tas Eonthäusgen mit Krlier und Erpikiustuen, geftäpt auf 350 fl.; 
ein hölfernes Cantpäudsen, 150 ML; 
ein gemauertes Grpd» und Eantpäudgen, 175 fl.; 
Badtoten, geftägt auf 30 fl; 
In) Keltie unter tem Haus des Sihlelfemeiferd Dogel von Traldenborf, maffin, 
aeftärt auf 1200 fl; 
17) Stattaus und Ginfaptaue im Salehgarten, geftägt auf ZN M. 
Oarten 
‚18) BLRe. 6. Der Otlohgarten mit 2 Zagwert 89 Dee., geſchänt auf 1000 fi, 
Biefjenm 
41H DLRT. 2 Der panmmerwirtd au 2 Iazıw. 45 Dee, 1000 f.; 
20) Bl. 22, Pammerwiete gu 0 Zagm. I) Der, 8I00 fl; 
21) BLNr. 112%. Sreugiviefe zu 1 Tagm, 20 fi; 
22) BLMT, 112%. Kreusmiefe ju 1 Zagm,, 250 fl; 
23) Pimr, 112%. Kreuimiefe zu I Taaw, 92 Dee, 30 fl; 

21) BLRr. 114m umd Uad Die ſqene Angerwiefe zu 9Taıw, 23 Der, 3U0S L ; 
3) BL Nr. 18e Grashreifen in ber Schröberbäng zu OU Zazw. W Der, 92 f, 
Heder 

26) BL-RE, 0. Miefenader au a Zanıe. Ol Der, 1300 fi; 

; BL-Rr, 21. Wiefenacer zu & Tag. 58 Dec, 1800 fl; 

23) BL.Nr. 73. Am Hirmifberg zu 3 Zagıv. 04 Der., 1 M; 
2) PL-Rr. 119. Der fgöne Anger zu 10 Tagım, 83 Dee, 3 


DBalbuugen. 
Am Müpfberg bei der Sandgrude zu O Tagw. 56 Der, S6 L 
1288. Scräderhäng gu 13 Zagw. 69 Dec, 2740 ML; WERE 
12814. Die faöne Däng zu 46 Zayır. 13 Der, 250 fl; 
13844. Sepröverhäng su 7 Zagıw. 12 Der., 1068 f. 
Debungen. 
Sandarube zu O Zagıw. II Der, 35 ML; N 
Am PHirmifsberg zu 0 Zum. 18 Der, 18 fl; 
a. bio, au O Tagw, 10 Tee, 2. W fc; 
37) PL«ft, 784,5. Mo. du 2 Tag. 33 Dee, 57 fl. 35 fe; 
38) BLeRr, Uac An der fhönen Anzerwies au O Tage, 30 Dee, 15 [; 
39) BLer, 128%,,. An ber ſchenen Ding au OZagw. 51 De, dt. Wr; 
0) BR 5 Murzgarten —J 0 er af. 
i redt 
41) In ber Dil von ihrem Gintritt im bie Gemeinde Zraibendorf Eid zum 
Müblwerr, I00 f. 


»B. Orenezgemeiute Nohrbach. 
t. 4. 
Aeger. 
Der Meltenderg zu 4 Zagw. 36 Dec, 436 1; 


Der Meilenderz zu 1 Zagm. Hl Der., 285 fl.; 
Grüher Walbung, nun Ader am Meitendergfetd zu 1 Kagm, 


Melienbergacter zu 2 Zazw. 78 Dec, 78 fl; 


30) B1.-Tr. 
3) Dr. Nr. 
32) BI-Rr, 
3) BL-Rr. 


34) PL-Rr, 61, 
35) BlrNie, 7 
3 W Rt. 


65%. 







x DL-Rr. 2028 
33) PL-Rr. 2634 
4) UL-Re. Wib, 










d Mg. Sanbader zu 0 Tagw. 36 Der,, 30 fl; 
a7) Sit. WE Sandader u O Zagw. 62 Der, 8 fi. 
Debungenm 
88) DE-RT. 260. Meilentergötung zu O Tag, 50 Dee, DB Mi; 


49) DL, Re. 2626. Debzleigen zu 1 Tagm. 24 Dre, 30 E; 


SH) PL-Rt 2361b. Am Meilenderg au I Zagw, 17 Dee, 7 f.; 
5) BLRr. 


la und b. Sandzrube nu 0 Zum. 3 Der, f. 
t. B. 


Heder. 
52) BI-Rr. 2768. Dumelader gu 2 Tag, 58 Der, 380 fL; 
53) WIrRr. 2766. Sedungen datan Fr Ö Zagır. TO Der, fr rt ot. 


it. C. 
53) BL-Rr, 385, Hinterer ⸗⸗ zu 9 Tazw. 65 Der, 15 4. 
t. D. 


35) Of. Nr. 778. Olnterer Humelacer zu 1 Tag. 03 Der, BO Mi; 
%) BL-Rt, 337. Dorberer Humelader IE V Zagıw. 83 Der, 210 fl. 


eilt. E. 
57) BL«Rr. Dia. Meifendergader y 2 Zagm. 41 Der., 285 fl. 
ebungen 
59) BILRT. 2604, Am Melfenderg zu 0 Aazw. 35 Dre, 11 fi. 30 Er; 
39) DL Mt. 2616. Debileiwen zu 1 Zagw. Bi De, AM. Wir; — 
0) PR. 2624. Debzleigen zu U Zagw. 55 Der, IA M. 


Scatleftih wird noch bemerft bab bie Im Hrpotgefenbud eimgetrngenen, in ber Steuergemeinde Traidendorf gelegenen unftenerbaren Wege bei ber Shäpung 
ter Gruntfiücte, zu denen fle gehören, ſoen In Mnfıhlag gebraxzt wourten, beihalb nit mehr gefondert geftäpt werben, umb daß bie auf dieſem Gut baftenten Baften, 
Abgaten und fonflgen Derpfiiätungen aud bem bemnäsft gu den Mcten kommenden Grundpeuerfatafteretudjug erfehen werden Tönnen 


Königlihes Bezirksgeriht Regensburg. 
* Der ac: 4 — 


Regensburg, ben 15 Febt 1861 


[1170-72] 


si] Kaltwaferheilanftalt Mihefat . —— 


rt, mit Ausnahme von Geifteöfranken, 


Seilauftalt für chroniſche Krauke jeder 


Schlag, coll. 





Bas nad Eluriktumg ber Anfalt machen be 


Gehramb ber Eur zn jeder Jehres eit möglich, und können beüpalb Kreute fiets Aufnahme finden 


Mihelfadt ti D., im ſedrnar 1861, 


Dr. W. Spieß. 


Februar, Mär; und April bei weitem die günftigfte Jahreszeit für bie Gar. 
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1106) Im 3. @. Gotta’am Verlage (Stuttgart mb Rängen im FJebruar 1861) HM erfehieren: 


enbil 


o 4 
ildete Leſer. 


ch 
von Dr. Hermann FA, u Et Zıbmaame Eng 3 


ati 


Rebigixt Mr. 6-10, 
alt: Die alten englischen und ſchottiſchen Balladen. — ſterfraulein. Eine Graäßfi Bur Sefhichte 
des . großen Armee aus Mußlanb im Jahr 1812, — en - — fe te Sermamusiäiadt — Billeggiatar der * Wight im 
ES⸗rmert 1 — Gerrefpouben; · Na⸗ richten: Berſin. Eberfed. Humburg. Sonren. Minyen. New-Yorl, Paris, Schweij. Wien. 
Preis * ‚Zuhrgange 14 fl. oder 8 Rihlr. 
Belellungen werben ven ſammmichen Buchhandlungen uub Poflämtern angenommen. 


Auf die dritte Aufla 


Staats-Lexikon von Borterk um und Welcker 


(Verlag von F. A. Broekhaus ia Leipzig.) 
ist kürzlich io Hinblick auf die in neuester Zeit gesteigerte Theilsahme an den öffent- 
lichen Angelegenheiten ein nenes Abonnement eröffnet worden. Die bisher erschiene- 
nen Hefte können in beliebigen Terminen bezogen werden, und sind nebst einem Pro- 
spect in allen Buchhandlungen zu haben, wo auch Unterzeichnungen angenommen 
werden. Das Werk ist auerkanntermassen ein trefliches politisches Handbuch für 


jedermann, vom entschieden liberalen Standpunkte aus verfasst. (1491) 
Inpalt: Die Nisıftiefe der PUlanzen. — Stuben 
8 er T, an einer Beftorenen Benper heiße Vit aAttud) — 


Die Bannotgpie. (AR: Arend) — Die Salıfeen in 


Die utueſten Entdeckungen anf dem Gebiete Beratazien, — Cin merttehrbiger Tannenmaid in 


der Haturwißfenfcaften. Orlepenland. — Die Nıtur aid Arbeitgeber. — Alter 
bes Mienfchenzefilehtd. — Die Gbeltannen im Barte 
1861. I. Quartal. Preis 1 Thlt. von Bawiowit — Det mdat. (Mir MOSEL.) — More 


Bödentlih 1 Nummer dau 16 Geiten. tommen von Photpker ın ker Aimefpkire — Die 
tmotsbärifge Bor. — Die Meinen Dich yolften Diard und Jupiter. — Bereltung von Bauerfoff im 
Stehen. — Der Sqhnee (Mit Abhil) — Meteoriten. (Ri Möbilb.) — Löften des feiert, — Theerie 
und Brarid. — Die Bleifgerphänomene auf tem Sütabtange ber Kipen. — Mufıtn» und Schildkröten» 
aut gend, — Das trantatianıifge Kabel — Die Euanelaget. ——— Berlen. — Mitkeelien, 

Abonnements auf das II. Duartal werden in allen Buchhandlungen und Veflämtern ange 
nommen. [1642-43] 


Grosses antiquarisches Bücherlager von circa 300,000 Bänden. 


Vor kurzem sind nachstehende anliquarische Kataloge gratis son uns ausgegeben: 
Nr. IC-CIl. Geschichte, enth.: Allg. Ge- Nr. CXLV. Schriften, betrefl. Russland, 
schichte und Geographie. — Deutschland Polen, Liefiand und slawische -Völker. 


und die ausserdeulschen Stasten in Eu- | Nr. CXLVI. Jurisprudenz. 
ropa, — Allg. aussereuropäische Gesch. | Nr. CXLYM. ——— 
und Geographie, Politik, Chronologie, | Nr. CXLVIH. em. Naturgeschi: 
haiapwissenuche een Zen S 
Nr. CXX. Theologie, Nr. — rössere Werke und Mono- 
Abth. 1. Introductio. Theologia biblica. sa :n über Gliederthiere. 


Astronomie, Kosmologie, Mete- 


2. Historische Theologie. be 
ba und Astrologie. 


« 
« 3. System. Theologie u. Pastristik. 
« 4. Theologia practica. 

« 


| 

| 

Biographien etc. | 
Nr. CXvir. —— 
| 


Nr, CLi. Orientalia, 
5. Literatura judaica et scripta de Nr. CLill. Porträts. 
Corano et Islamo. Nr. CLIY. Landwirthschaft, Pferdewis- 
Nr. CXXXI senschaft und Veterinärkunde. 
Nr. CXXXVi. Belletristik. Nr. CLY. Grössere Werke und Mono- 
Nr. CÄXLI. ogie u. Numismatik. hien aus dem Gebiet der Zoologie 
Nr. CXLIl. Curiosa. Entomologie ele. 
Nr. CXLIV, Mineralogie und — Nr. Cavul. Beltene Schriften und grös- 
nebst Bergwissenschaft. sere Werke aus dem Gebiet d. Bolanik. 


Vorstehende Kataloge und die darin IR Schriften können von uns direct 
oder durch jede Buchhandlung berogen werden. 
Offerten von einzelnen Werken und sau, Bibliotheken sind uns stets willkommen. 


nl — ——_ H W. Schmidt’s Antiquariat in = 2.8. 
_„’, Für Pianofortespieler. „*, 


(Eingefantt, Alle Wianofortefpieler find auf bie von Hr. G. Senf, Antiquariatds 


Buchhandlung in ara) ja ir beziehenbe Ve" ia hung ir — 100 &eiten gıößtes 
Motenformat (Beli SriginalsGompofitionen von Jul, Benebict, erup, 
U. Dreyſchock, iller, Rob. von Hornftein, Rittl, Lonis Köhler, Franz 
NR, arles Kaycr, riedr. Emetana, Stan. Moninsjko, Earl Reined, Ant. 
Rubinftein u. m. 9, (Statt des gewöhlichen Motenpreifes von circa 6 Zhlr.) 
— jest nur für 1 Th Thaler — nad volfier Ueberzeugung aufnerffam zu machen. 

dürfte gewiß nirgends her fo etwas höchſt Wreitwärdiges von —E und 
neuen Muſikallen für Pianoferte zu beziehen ſeyn. 


Dr. Daoeeıs Mufitichrer. 
Anliquariſche Süd ——— 


Bei Carl Helf in Wien, Stadt 1019 eriien »4 eben if ſewohl direet mie durch 
jede Buchhandlung des In⸗ u. Auslandes gratis zu berichen 
Ratalog antiquar. IIL, Geſchichte und Geographie, nad Ländern georbnei; nebft 
Archäol, Mythol., Goftümtunde, Eultur, Kunft, Literatur, und Handelsgeſchichte, 
—— Heralbif, Genealogie, Diplomatif und Drben, "Biographien, Memoiren, 
tie el ic. 
zu früger een Katalogen enthielt I.: ititärwiffen 


ft, Karten unb Atlan eu, Pfſerde · 
Zunte und Marinewejen, und II. Archutltur, Dia —R Berg! unb Zehurlogie. 


11516—18| Se eben if im Berlage vom 
gr Manz iu Bien (Koflmartt 1149) 


"Sinatsgrundgefehe 


öferreidifgen Monerdi. 


weites Bündchen. 

Berfaſſung vom 26 Februat 1861. Laubes · 
Ordnungen e Defterreich unter ber Enns, 
Defterreich ob ber Enns, Salıbara, Tirol, 
Borariberg. Preis 30 fr. oder G Sgr. 

Drittes Bändchen. 


Lantes-Orbnungen für Steiermark, Räcm 
then, Rrain, Rüfenland ER, Sörz mb 
. ever 6 Er. 


Gradieta, Ifirien). Preis 30 te 
Dierk Bändchen. 
Landes. Drbuumgen fc Böhmen, Mähren, 
Sitiefien, — ſammt Krakbau, Bulo⸗ 
wina. Preis 8 6 
Das fünfte Bänbden wid die auf Sieben 
bürgen, Eroatien, Dalmatien mb Bene 
dig Bezug babenden Grundgefrye, fowie alle wäh- 
rend ber Drudiegung erihienenen Crlaſſe ent- 


halten. 

Bänder it auch eimeln zu haben. Tim 
Saluſſe werten ÜUber ſichtlich —XR Re 
giſter, Titel mb Inhalt geliefert. 


Theater für die Jugend. Zum 
Aufführen im Familienkreiſe. 
Bon Aurelie Zweite durchaus ver⸗ 
mehrte Auflage. Mit 4 colorirten Zeich⸗ 
nungen. Gebunden Preis 1 Ihlr. 
Bein, Julius Springer.) 

Meine dramati he Aufjügrunmgen im Famie 
lienkreife ſewohl als in Fuftituten für 
ei ugend werden immer Übliher und gelten 

für eine Untechaftung, bie zugleich nüt- 

1: und auregend if, Die vorliegende für biefem 

Amed beſtimmte, aus ſechs Eliden befchende 

Sammlung zeihuwer fih vor andern forwohl durch 

bie Moral ber Etiide, Diolag und Chabuns 

als durch bie Leichtigkeit der zu treffen- 
den Unftalten für die Auf: ans 

und baıf beßens empfohlen werben. __ [1620] 
1586) Bei Fr. Puftet in Megensburg 

E Ki; en und buch alle Buchhandlungen zu 


"Der riftliche Kirchenban, 
feine Geſchichte, Symbolik, Bilbnerei 
nebft Andentungen für Neubauten. 

von 3, Sen er. a 
um —* € a um en 
* 3— — 
2f. 56 ober 1 Thlr. J 
Das Wert — — 8 fr. ob, 
3 Thlt. 15 Mor. 


(1619) Dur alle Buchhandlungen zu beuichm: 


Quousque tandem! 
Rur * der Buhlereien unerer Tape, nemem · 
lich ber VBeftrekungen bes fogenannten 
NRationalvereins, 

mboldt. 


—— tbrud. 7 
% FR —* re — G. deMaun 
n Leipzig 


1280 
PER en Tri Ze „aous. Grunuow im Leipzig IR erſchtenen und durch alle Buchhand ⸗ 
ert · icha 


Zur Ehre Goutes.ſ ft ana hut 
——* Fre J Deſterreich verboten geweſene Werk in jezt erlautt, mb wirb 


Kunft- Auctiom. Ss cn erisien un iR dar 
Katalog ber reichen Sammlung von u en. Na Kobirungen, Hal 
——— Kunfbücern ac. des Geh, Oberfinangrath, Ritter ıc, Herrn Dr. Jerd. 
Zohmanı in Berlin, 
deren II. Mbideiling, tie wietertänbifce, feangdfifche und englifke Eule, nebt Porträts, Proipecten, 
ganmeinnungen. Runfibächern dx. emihaliend, am 3 April ISEL und folgende Zage zn 
a im ai se eye Kunfauctionsfocale durch lamater Engel gegen base 


Ari im po end 1861. Rudolph Weigel. 


Landtäflihes Gut ſammt Bräuhans nebft Bleigerei und Appreturg- 
Anftalt und Ziegelei in Oberöfterreih zu verlaufen, 


Es iR bieh das Gut Richtenan im ber ſchönſten mb fruchtbaren Gegend tea ob-ren Mühlkreiſes 
am gtehen DMübelfluffe in ber Näse br Marktes Hislch am ber von Ting mad Bähaen und Bayern 
Fübreuben Eommercialftraße gelegen, er aus eiuem ey arrenbicten Grundeompfere won 50 Joch 
Gärten, Felbern end Wieſen um Ich bes fhöuften Waldes, woven ein Drittel — iR Auf 
.. Gute ſelbſt befinden Pe % 2 bradrtuoller Lage ſeht folib gebante größtentheis zmeiftöctige Echlefi, 

bie Delonomiegetänte, das im Jahre 1812 ven baute [hön gemölbte auf den Guß von 60 a 
Bir En ung Bräuhaus mit einer engliſchen dr uftmaljbörre und fehr antem Märzenkeller. Ber Abs 
pe = Bieres findet in der Umgebung fait, beträgt bieher jührfih circa HOOO Eimer, ımb if einer ber 

jenben Verm 


Auf diefem Gute wird feit 1854 eine I. RL. befi + —— — mit ſehr m 
Erfolge betrieben. Die im Yahre 1857 mem erbaute mb Garnbleiche emibält einen 
—— gg en von circa 12 of, bie bier dorhaudene Maffertraft if —X 
und beträgt 

Die Appreturs:Anftalt mit —— Serge ni zwei ve er ir wovon eined 
Heigbar iR, jomie das bayı gehörige neu erbante zn, befinden fi im beflen Zuſtande. Die Queu-⸗ 
«tät ber gebleicten Leinemmwaaren beträgt burdhfehmittlih im Jahre 12,100 Eeäd. 

Yu der Biegelei Können auf einen Brand 12,000 Exikk Birgel erzeugt werben. 

Der Preis 920,000 fl. 8. @.) und bie Baffunzahebiugn fie ſind Bilh, =» e6 werben bie mölbigen 
Aurlänfte ſowehl von dem Merfäufer L. F. in Lichtenau bei Haslach im Oberöfterreih ats auch in 
Wien bei dem Hof- mad Geridtsabveraten Herru Dr. Andreas sei, Stabt, Kokfmarft Nr. 279, 


ceutweder milmdfid; oder über franficte Bufgriften auch brieflich mitgetheilt, 11444 - 46) 
Karlsruhe. Weinverfteigerung. 
Aus den Befisimgen Ihrer greßtenegfiäen zo * Vrimen Witrelm und Carl ton Baden 


werten iu it Palais bahier, korbeier Eifel Nr. 23 24, 
twoch den 3 April d. 3. Rachmittags 8 uhr 
folgende Kara und rein pc Deine ven ER Ian 1867, 1858 F a nämlich: 


mfenberger S . 
si nn Bw ar un . 
Graufenberger Önttd » 2 2 ea. * 
Siauſenberger Roihet — 38 = 
red Rotber . 4 Pi 
Schojberger Rufinder . 5 . — .. en 
Kefelberger Guitedel . . . Pe 8 u 
236",, Dim. 
AMentlich verfleigert werte. — 


Karlarube, bein 27 Fihruar 1861. 
Bermögendverwaltung {1270—72] 
rer großberzogligen Hohriten der Prinzen Wilbelm nnd Earl don Baden. 


11479—85) Am 1 Mai 1861 — 
Biehung der Shmebifden R Rihlr. 10 £Loofe, 
enrsmäßig zu haben bei erzbach in Sranffurta. M. 


wı-@ Abgelagerte Cigarren. 


Neuerdings in Wnbruch — dydiedene Sorten Havana und halb Havana empfiehlt 
Harry Heylbut (vorm. 9. £. Yanci) Hötel de l’Europe in : Qambure, im ben Preifen von 10 
Bis AU Xhlr. per Mille. Afforuirte Vrebeliſten berfelben, eimthalteub 14 verihiebene Sorten in Bünbein 
—* WSilld (350 Süd) werben gegen Franco-Zinen von 6 Thlen. cher Nachnahme bes Ber 

m. abgegeben. Briefe — Einpfehlungen ber an; mften Perjomen, welche ſeu Yahren ihren 
darf von bem Sauje bejoaen haben, Kanen notariell iell ſeit anno 1 1848 gingefehen werben. 


Bierbrauerei zum Pſchorr. (Münden) 


Die biefjührige Seifen des Münchener Bockbieres in Origimalsflafgen hat begonnen und 
werben amfmwirtige Befellungen ſchnel und beſtens effectwirt. 

Der continentale, fonie Überferifhe Berſaudt bee Lagerbockbiers (Exportbier), in Flsſchen 
in ber Art des Chaupegners verlorſt und etigwettiet, beginnt Cude Dlärz gie mie in 


NEN » = 


in Südtirol. 





$ ginn 


Molken-Cur 
am ı April. 


8 

Belanntmahung. zen lrnsnh nern 

Amtöperigie it detaeneũt werben: 

1) Darm Yacobs Harmıd aus Laugeuwerih, Ge 
melnde Accum, chellget Schn bed Dautmannd 
Jchaun 2* Safeldit, und ber Haamte Cattarine 
geb. Bopten, fen Im Jahre 1835 nad Amerita 
Sußgewandert und — 1847 feine Radıriat mehr 
üder ihn * Derfelde ken wadrſchein 
im Jahre 1897 auf — en Rew-Driean 
nad Gineinnati perumgkildt. 

2 Der Bimmmermeiker Je Yopann dintich Tiemann 
zu Goltercen, in ber Gemeinde Gettermwarben, fen 
im Jahre 1846 ober 1837 nad Amerika 5 Im 


Datre 1848 zu Buffalo ınli Tod adgegangı 

Auf Anırag des als Dermigmcmiee Se rg "sub 
Ar. 1 genannten Sara Jacods Harms beflellten 
Santmenne Hlilert, Gars Bopten zum Himimeltel 
jerie ber @dıfrau des Iodann Dinrih Tiemann, 
neifhe Katkarine geb. Martens, werten Hemit: 
3) bie beiden Adweſeñden, Sarım 63 barms 
und Johann Hinrih Tiemann, und zwar beibe 
unter ber Verwarsung taf fle für dott eıtlärt 
unb Ihr Bermögen den im Folge tbre# Toben 
dazu am nächften ar sonigien verabfetat, ran 

sugleih unter ber ferneren Dermarnung 
feiner &eftau, Gerneifge Gaıtarine geh, Iran 
ent, jegt gu Merderwartengroten, bie Mechte 
md Elgenfhofien einer Wirtwe deigelegt werben 


2) Die ürden beiber genannten Mömwefenden umb 
alle zur Nabfelge in deren Dermögen etwa 
Bar ie Berufen, dei Strafe bed Derlunes Ihrer 

3) alle 9 kelealgen roelte an datz Im hiefgen Landen 
** — ber ** re Ab» 

enden rterungen oder Anfprüde haben, 
dei @irafe bed Verluſtes Ihrer Rechte, 

var Metbung umd Angade, ferie ur Seſtelluug 

eined im Derzegtgum Sldendutz einfhfiehtia in 

Sroperrpgaft Jever wednenden as maatisien 

bis zum 8 Juli 1861 

aufgefertert. Zum Dermögen bed apmefenden 

3. HarmE gehört zur Däffte ein zu Bangewerth, 

ber —e Accum briegened Bantgur sub Mr. 

353 bet Ruıphaufifsen Erbvus tegiftrirt, beftchent 

and einem Modnkanfe und Scheune, einem Bad« 

Hanfe, neun Kirnpenfigen und Begräbniäftellen im 

* Rirze tefp. auf dem itchboſe zu —83* ſo · 

te 68 Grafen Landes alter Mlahe eder 72 Grafen 

Y TRtuipen 3 { Bub neuer Maße, Die Bün- 

dereien werben degränzt: dm Ofen von Rieolaus 

Griedrich Alders carterelen, im Wenen von Kidert 

Iden Micterd Läntereien, im Süben von Gifert 
Mernbarb Eobe Läntereien, im Nerden von Gertiet 

Sanflın Gerrteid Wiltive Lünberelen. 

Brirlufiobefheid ergett am 12 Suit 1861 und. fell 
nur in bem elbenburaifhen Anzeigen. tefannt ges 
matt werben. Bugleig werden Aue welge von 
dem Leben ober Zobe ber beiten armannten Ad⸗ 
worfenden Raxnridten beftgen, zur Mitthelluna bere 
ſelden an das uniergeignete Mintägerigt aufge 
Torbert, 

Jever, 10 Sentember 1860, 

Grohtergoglis u 4 Amsögeritt. Abit, I. 


Ein fern geeilderer Dotr 
Hofmeifterg eſuch. — ah Ind 
Art ber Erilehung von en naben fi 

dtı au widmen, und fühle blefelden ” —X 
Sinititie in die latetnſae Schule vergubereiten, 
wird gefucht, Wortofreie Offerte unter Rt. 1715 an 
bie @rpedttion ter Mg. Zeitung. umis-1 LE 


Offene Carderiemeifterftelle. 


in erfahrener, tbeoretif& und pratilfa nehiiteter 
Garberlemeier, neiher fi über feine Befädlaung 
unb morafifhen Ghnrafter genügend andıel 
tann, findet unter annıhmbaren Bedingungen In 
einer größern Baummwolifpianerel eine angenehme 
und tareınte Stellung. Angabe bed Mlteıs und 
ber feitherigen Lauſtahn wird grwänft, Mäheren 
vermittelt auf —— 5* bie Ero ber Mg. 
Big. unter Gpiffte Z. ‚jan. 1602-4] 


en vwotgenfchaftlich gedilbeter, technifher Ghemiker- 
welchet Ach mebrere Dahre in elmer ber erſten 
Habrifen Englande aufgehalten, ſeidnaͤnbige Schwer 
feifäure, Seta und Ghlorfaltfadrifen dirigiert bat, 
unb au kaufmanniſche Keunıntfe befigt, füctt eine 
Anftellung. Beugnige und Meferemzgen fichen au 
Gebote. Condenſrenden Falles kann auch eine Bes 
— ſatifinden ober Cautien gelelſſet werden. 
Getällige Anträge bittet man unter C. N. Wr, 7 
franco an bie Erp. d. Bro. zu richten. [1462 1 


* Ein Ihätiger gut enspfeh- 
Ag entur⸗ Geſuch. lener junger Laufaann 
be. einige Agenturen gangtateı Artitel für Frantfuri 
a. M. und bie Umargend. Mäteres unter Gyffte 
L.C. dara die Zäger'fte But», Bapler- und dand · 
tartenhandiungin Brankfuria. Di.franeo. (1736-37) 


weiches je vierteljährlich und halb- j 
Abslich angosomımen wird, beträgt im 
Bayers vierteljährlich 40. 45m, 
Vereinamünae. 


Iineneine Sritüng 


+ Insersip worden von der Erpedituum 
welgengaumen und der Reum ermar 
dreispaliigen. Coloneizeile beronimet.: 
m Haupkbiatt mis 1% kr., im der 
Beilage mi 9 kr. 





Mittwoch 





Man abann:rt bei alten Poatimtern Deutschlands, Onsterreich: 
2 Cour du lommere St. Andıt & t 

si Corent-Garden ın Lonubam; für Nordamerika bei dem könipl. | 
Venee und Irıest, dann bei Buclhänslber U F. Muusior in Verona; 











VDeberfidbt. 
Das bayerifhe Telegrapbenwefen. 
Dentfchlaud. Münden (Prof. Dr. v. Laſault. Graf Syapary. 

Schreiben des Generals an ben Rönig. Die Jubenfrage bor ber 
i Rammer); Stuttgart —— die Debalten über bie 

Sonvention. Die Lanbeöprodbuctenbörfe. Die obere eg ut Schil⸗ 

ler zum erfienmal auf ber Stwtgarter Hofbuhne. Kerken Ram: 

mern bis zum Mai); Bremen (ber Dure rel Rebifton 

Boftamts. nr ; Berlin (Dinifterfrifis. Der Kaiſer Meran) 

die polni bungen); Ihehoe (dad Verfaſſu 

1 am bie Stände. Andere Demi X 


fteini ); Wien (bi 
nt * Sms Stimmungen. _ Der ‚neue. Ge 
meinb:sath und das deutſche Gymnafium. Marine. Bedürfniß einer 
ywedmäßi iſation in der Verwaltung). 
Defterreihiiche Monarchie. 
wionfirationen. Rircenraub. Zunehmende Ha). 
— ————— 
er ſeine an andten in 
in Epanien. Die Turnbultice Ende). Die Koſſuth Noten. Die 


a ion Lincoln. 
ep. Die Dppofktion und die Ginangen, Die officidfe Prefje 
umb ber gejeggebenbe Körper. Hr. Mocquarb. 
ü der Rammerdebatten. Berfiärtungen nad; Rom. 
tion in Reapel. Die Polenfrage. Aus der Kammer. 
Stalten. Florenz (der Papfl); Turin (bie Anertennung des 
*z* 2 Mailand (die beabſichtigte Demonfiration in 
m; 
upland nd VBolen. Gt Petersburg (Manifeft bezüglich 


ber Freiheit ber Bauern), 


nob. 
und 
Eine 
hme ber hol · 
len * 


Selegrapbitge Berichte. 

. Wien, 19 Wär. Bei den Landtagswahlen in Böhmen 
iſt der, Minifter v. Echmerling gewählt; in Prefburg Graf Defiewffy 
mit Acclamatton, 

. Fiume, 19 Mär. Die Munieipalcongregation beſchloß 
bie Einladung des Agramer Magiftrats zur Unterftügung der Bitte 
im Betreff der Vertretung der croatiſch⸗ſlavoniſchen Militärgränge 
auf dem croatifchen Landtag, und bie Aufforderung des Bans Depu⸗ 
firte zur Eröffnung des croatiſchen Landtags abzufenden, verneinenb 
zu beantworten. 

Rom, 19 Mär. Im dem heutigen Eonfiftortum hielt 
Se. Heiligteit der Papft folgende Allorution: Das Papſtthum ift 
mit der Eivilifation nicht unvereinbar, wie man fo oft gefagt hat. Das 
gegenwärtige Papfithuum hat bie wahre Bildung ſtets befchügt. Der 
Bapft aber erflärt ſich gegen bie angebliche moderne Civiliſation, 
welche die Kirche verfolgt, ihre Mitglieder einlerlert, bie religiöfen 
Orden unterbrüct, bie Kirchen beraubt, Der Papft befiagt die Vers 
legung des Goncorbats im Neapel; er hätte freiwillig bie von ben 
katholifchen Fürften geforderten Goncelfionen gemacht, fönne aber bie 
ungerechten Rathſchlaͤge und Begehrniſſe einer uſurpatoriſchen Regie⸗ 
rung nicht annehmen. Er beweint den Umfturz jeglicher Autorität, 
verfpricht Verzeihung ben Irrenden, umb vertraut. die Kirche Gott, 
deim Rächer von Recht und Gerechtigkeit, 

“ 


a. A., 19 Deftere. Öpror, Mational-Bnfeihe 50 P.; 

— Sastactien 676; ‚Auichengioofe non 1864 55; vom 
1868 92; ven 1860 B4Yy; Berbadger GB. 129%/,; 

diem 108; wol. ei 104 dert. Erebit- MobilierMctten 128; 

‚Wetien 724g. Wedfelenrfe: Lenden I18Y,; Paris 9835; 


Bi 79 
jiem, 19 März. Oeſtert. Gpeoe, Rational, 76.80 ;- Öpeoe. Metall, 
6u0c; Ganekunichenainefe von 1851 84.15; von 1808 114.76; em 1860 81.80; 


Ar. 79. 


—Gorrefponbenzen fin am die Nebaetten, Saferate vagegen an die Eypebitian ver Wägeameinen Heilig gh abreffiren. 
s und der Schweiz: für Prankreich , Sardinien, © ind Portugal b 

des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von FF ——— —— 
far 


ng). 
Venedig (Bereitlung ber Dis . 


. Volles und feiner Vertreter ift, ließ ſich aus ben 
er. Die 


20 März 1861. 





Spanien ti ugel bei in Biraaburg , Paris bei de 


6.&. Alexandre selben, 
amt In Karterubek für England bei Williams & Norgete, 
den k. &. Post rm ru 


‚int Din oder Westermann & Comp. in New- York; für Italien hei . &. Postimter 
bei Buchhändler Albarı Deiksa ia Neapel; für Griechenland, Turkei umd die Levanie eie 


Bantactien 723 ; Öflerr. Erebit-Btobilieractien 169.80; Donandampfihifffahrtsoctien 
413; Stantsbahunetien 286.25; Norbbahuactien 204.50, @ I 2 Auge» 
burg 8 Monat 126; Youben 147.75. re 

* Eouben, 18 Mir, dpree. Ceuſele 92Y,. 


© 4 Saubelöberichte, 
tutt Die igrem Gemite 
vorgelegten ————— a ge en Snterefte H 58 


bet worauf allenfallfige Streitigleilen durch di 5 bei 
ſelben, ar en us nbes 
Schiedegericht beigelegt n, bon * 2 buch — bie Übrigen 


3 aus der Mitte bes Eomite'g gemeählt werben. Die Börfe war fehr ſlart 
der Berfchr lebhaft. Die Jahlder Mitglieder hat ſich auf 150 geheben. pe 


SHamburg, 18 M Tür Weizen Loco und auf Lieferung if gute 
„ab oerän! 
Kr — ſeſt. Reggen leco umberändert, ab ber Dfiiee per —& 


Berlin, 18 Mi [3 abe 45%. Def lee⸗ 
Re Te atane Toys pie ver Brin adann ve Bella rar 
Das bayerifche Telegraphenweien, 

3 München, Rad) den Verſicherungen welche jüngft im Haufe 
ber Abgeordneten gemacht wurden, erhält daß bayeriſche Telegraphenwe · 
fen demnächſt eine weitere Ausdehnung, und dab dieß der Wunſch bes 
mehrfachen Aeuherungen 
in jenem Haus entnehmen. Es tam fogar ber jeltene Fal vor daß zwei 
Abgeorbnete jeber für ſich bie Schuld in Unfprud nahmen warum die 
bayeriſche Telegraphenanftalt in der zu Ende gehenden Finangperiode nicht 
Forderungen eniſprach. Weil, hieß es, wir eine &r- 


—* 
wird. Der Voranſchlag für die achte Finangperiode enthält auch anflatt 
30 nur noch 16,000 fl. Erträgniß, und wenn bie Regierung jeve Rente 
aus der Telegraphenanftalt abgeſtrichen hätte, fo würde ihr von den Kam 
mern vieleicht kein Wort entgegnet werben, wenn nur die aufgelafiene 
Summe zum. Beften bed Landes, zur Erfüllung ſpecieller Wünfche, zur 
Befeitigung unvertennbarer Uebel und Mißgeiffe verwendet würde. _ Die 
Forberung nach Husbehnung begrüßen wir ald erfreuliches Zeichen daß 
diele koftbarfte Erfindung ber neueren Zeit gewürdigt und für.das erfanat 
wird was fie ficher in der Zukunft ſeyn wird, bie Rönigin des Verlehrs · 


Aber. ein Zweifel beſchleicht uns: ob damit daß dieſer oder jener Ort 
eine Telegraphenftation erhalte, ber geiwünfchte Fortſchritt erreicht werde. 
Wenn alein von der Einrichtung eines Telegraphenburau’s in diefer ober 
jener Stadt der Aufſchwung dieſes unendlich werthvollen Berlehrsmittels 


„abbienge, fo wäre es fehr tröſtlich im kurzer Beit jenen erreicht zu jehen 


aber wir fürchten daß, wie unlängft auögerufen wurde: „Wir haben geirzt 
unb gefehlt; das Exträgniß von etlichen taufend Gulden ift es nicht was 
wir vor jechd Jahren hätten im Auge haben follen,“ fo aud) nad} weiteren 
ſechs Jahren fi) werben Stimmen hören laffen bie jagen: „Die Einrich ⸗ 


(: tung von etlichen Telegraphenftationen iſt es aud ‚nicht was bem Tele 


graphenweſen am meiflen noth thut.“ 

Um nicht mißverſtanden zu werben, wiederholen wir daß wir bie 
Xelegraphie für die ſchãtzbarſte Erfindung und Bereicherung des Verlehrs 
halten, aber keineswegs bie abminifirativen gegenwärtigen Einrichtungen 
hoch ftellen. Diefe find nach unſerer Anſchauung ebenjoweit zurüdgeblie« 
ben hinter den beſtehenden Berkehrserleichterungen, als bie Telegraphie allen 
übrigen Berkehrömitteln. dem Raum und ber Beit nad) voraneilen fanr. 
Die Telegraphie fieht heute noch dem öffentlichen Leben nicht viel näher als 
ein paar Jahre nad. ber Inangriffnahme der Telegraphenbauten. Wir 
wolien uns nicht viel.auf das iechniſche Gelb wagen, nicht unterſuchen ob 
der Drath zu bie? oder zu bünn ift, ob die Stangen zu hoch oder zu plump 
find, um nicht bie Staatsbautechniler gegen uns ins Felde zu bein» 
gen; wir laſſen den Leitern bed Telegraphenweſens bie Ehre durch 
Stantöverträge bie Herfiellung von Linien geregelt und bezüglich ber Bes 
förderung und Ueberlieferung ber Depefchen von einem Land ind andere ge- 
ordnete Bufiände herbeigeführt zu haben; wir wollen jhnen auch lein Jota 


* 
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des Beibienfies ichmälern, durch Wohlfeilheit des Tanfs bie erfle Bedin ⸗ 


gung eines Verlehrsmittels erfüllt zu haben. Aber wenn ein Inſtitut, 
das ſchon beim Entftehen "Aller Augen auf ſich zog. für das unſer Staat 
beteitwilligſt 1,000,000 fl. auſwwandie / nach ungefähr zehn Jahren ſeines 
Beſtehens Teinen beſſern Erfolg hat ala ben melden es ſchon in ber ex 
fen Zeit ſeines Beſtehens nadtveifen kann, fo muß — etivad faul fepn 
im Staate Düntmarl, 
> Die Telegraphenänftalt ift in Bayern ben übrigen Verlehrsanſtalten 

gleich: und ber oberften Zeitung der Generaldirection ber Bertehrsanftal: 
ten und fomit auch dem Hanbelsminifterium unterftellt, und mit Recht. 
Sie ift feine feparat vom und für den Staat geſchaffene, fonbern wie bie 
Poft eine unter dem Schutz und ber Verwaltung bes Staates ſtehende öffent 
lipe-Anftalt, die alfo gleichen Schritt halten muß mit dem öffentlichen 
Leben, mit ben Anforderungen ber Ausdehnung des Verkdehrs. Bei ide ift 
daher, wie bei allem Berfehr, ein Stillſtand nur ein Rüchſchritt. E 

Man kann von ber Telegraphiegegentvärtig noch nicht Jagen daß fie ſich 
Yineingelebt hat in das Gefainmtvolf, daß fie hineingelrochen ift in das In ⸗ 
merftebe3 Volles und feines Lebens, wie die Poften heutigen Tages. Sir 
äft ein verſchleiertes Bild geblieben Für die überaus große Mehrheit deö 
Volles, und wird es bleiben wenn nicht Einichtungen getroffen werden bie 
ebenſo bie Handhabung und Benutzung diefes Zweiges des öffentligen Ber: 
tehrs erleichtern und vermitteln wie die Poſten. Warum fühlt, wie frü: 
her nie, jeber Heinfte Dit das Bedurfniß aud eine Poftanftalt zu bes 
fien, bei der er täglich regelmäßig Briefe und Zeitungen empfangen Tann ? 
Beil ver gegentoärtige Verkehr gegen früher ein ungleich anderer und billi: 
ger getvorden ift, weil in der Benutzung bes Gebotenen eine Erleichterung 
des Verkehrs, eine Erfparnig und Annehmlichkeit für den Einzelnen liegt. 

Und warum iſt die Telegraphie noch nicht zum allgemeinen Bebürf: 
niß geworden, fonbern bisher nur von Eingelnen benugt worden? « Weil 
fie nicht ber Allgemeinheit bes Verkehrs, nicht den Billigften Anforderungen 
Feiner Bequemlichkeit Rechnung getragen, fondern vom Berlehr verlangt 
hat ‘er müfle fie auffuchen; weil fie ſich in dieſen Nimbus einer Bor: 
mehmbeit einhüllte und nicht herabgeſtiegen iſt in bie Gaſſen und das Trei⸗ 
ben bes Verlehrs. Dder war ed nicht diefe Vornehmheit die ſich bagegen 
fräübte daß anf den 100 Bahnftationen in Bayern, bie mit Apparaten 
verſehen find, auch Privatdepeichen angenommen und befördert werben 
ſollen, und die erjt nad) dringender Forderung durch die Kammern ſich vor 
vier Jahren dazu verfand? Und diefe Babnftationen führen dem Staats 
telegenphett gegentwärtig ben vierten Theil feiner Privatbepefchen im In 
Lande zu, jo daß dreiſt behauptet werden Tann die Telegraphemanftalt 
wäre nicht im Stand eine Rente vom Anlagecapital abzuwerfen, wenn 
ht nicht die Mitwirlung der Bahntelegraphen aufgebrungen worden 
ware. - Bettadytet man bie Millionen Briefe und Zeitungen um bie feit 
zehn Jahren die Boft zugenommen hat, die Millionen von Gentnerlaften 
um welche der Frachtenverleht auf den Gifenbahnen fich fortwährend ſiei⸗ 
geit, und vergleicht man bamit bie beinahe ftagnirenden Ziffern ber zur Be: 
förderung tommenden Privatdepeſchen, ſo ift der Unterſchied jo bebeutenb, 
Daß die Gründe hiefür twohl aufgededt werden müffen. 

Die Poſt hat Einrichtungen geſchaffen die praktiſch, wohlfeil und bes 
quem waren; bas Ned ber Bahnen hat ſich auch Heinere Linien als Zufuhr 
<anäle angeeignet, und es wurden mehr Hahrgelegenheiten, mehr Trand« 
vportwagen geſchaffen, baher die Mehrung. Die Telegraphie hat bie und 
äbmlidyes nicht getfan; fie ift viel zu lang eine verſchloſſene Anftalt, ihre 
Diener find viel zu lang ein Myfterium im öffentlichen Leben, find taub 
achlieben gegen bie billigen Anforderungen des öffentlichen Verlehrs, und 
Daher der Unterſchied. Wohlfeilheit wollen wir der Telegraphenanftalt 
in Bayern gerade nicht beitreten, bieß ift ihr Vorzug vor den Anftalten 
„anderer Länder; aber mas das Praktiihe, Bequeme betrifft, da darf man 
gerade nicht in Nugäburg ſeyn um ein Wort verlauten zu laffen, wenn 
auch die dortigen Berhältmiffe die gerechteſten Klagen darüber erlauben 
daß bie Telegraphenanftalt ihre Aufgabe für den Verlehr nicht erfaßt. 

(Gertjegung felgt.) 


Deutfchland. 

‘Bayern. HK München, 17 Män. Der Antrag bes Abg. Baur 
„Die Unfäiigmadung und den Gewerbsbetrieb der Jiraeliten betreffen“ 
wird am nachſten Mittivod) in der 19. Sitzung der Kammer ber Abgeorb- 
meten zur Berathung Tommen. Der. britte Ausſchuß hat dieſe Frage in 
jeirter Sitzung vom 11.d. M., welcher bie f. Staatöminifter v. Schrent 
mb v⸗e Neumapr, und die beiben Kammerpräfibenten beitvohnten, 
vetathen und ben einftimmigen Beſchluß gefaßt: „es ſey an Se. Maj. 
den König die Bitte zw bringen im Landtagsabſchied mit Geſetzeslraft 
ausjufprechen: „die gemäß $. 12, 13 und 18 Abſ. 1 des Edicts vom 10 
Juni 1813 — die Verhältniſſe ber ifraelitifhen Olaubenögenofjen betref 
end — rüdfichtlieh der Anſaſſigmachung und bed Gewerbsbeiriebs ber 


Yiradliten in ben Provingen biefjeits bes Rheins befichenben Beichränkuns 
gen find aufgehoben.” Der !. Stantöminifier ded Innern erllärte ba 
die F, Stantöregierung anerlenne daß das Ediet vom 10 Juni 1813 — 
indbefonbere über das Matrileltvefen — einer Rebifion bebürfe, und daß 
ber geftellte Antrag fi) innerhalb bemefjener Grängen halte, daß es ſich 
jedoch bier um eine fogenannte Beitfrage handle, bei deren Zöfung bie 
Stimmung ber öffentlichen Meinung ganz vorzugsweiſe zu berüdfichtigen: 
fey, und auch mit ben zur Beit noch beftehenben Vorurtheilen ſich abgefuns 
dem werden mäfj?; über die gegenwärtige Stellung ber öffentlichen Mei» 
nung zu ber angeregten Frage Beugniß abzulegen, ſey vor allem bie Volls. 
berisetung berufen, und die Regierung habe demnach Bedenlen getragen: 
biefem Zeugniß burd ihre Initiative vorzugreiſen — für den Fall aber: 
daß ber Antrag bie Buftimmung des Landtags erhalten follte, werde dem⸗ 
felben auch bie. Sanction der Sisone nicht fehlen.“ Bei diefer entgegen» 
lommenden Erllarung, und bei dem Umftanb baß auch bie bisherigen Geg ⸗ 
ner diefer Frage dem Untrag ihre Zuftimmung im Ausſchuß ertheilten, ift 
wohl mit Sicherheit anzunehmen daß bie belämpften Yusnahmöbeftims» 
mungen, welche jo ſehr im Wiberfprud; mit ber gegentwärtigen bürgerlis 
hen Stellung ber Gefittung und Bildung ber ifraelitifchen Angehörigen 
unferes Staat? und in birectem Widerftreit mit den Principien der Ges 
rechligleit und der Humanität unferer Zeit fiehen, enblid einmal ihre ge 
fegliche Befeitigung finden, Im ber Pfalz hatte das Jubenebict niemals 
Geltung und waren die Juden den Ghriften vollftändig gleichgeftellt, denn 
auch die allein dort noch bei chränlung — das Berbot ber Ehe zwi ⸗ 
ſchen Juden und Ghriften — trifft die leptern ebenfo mie bie erſtern. 
Dieffeits befteben neben den wenigen mehr neten Ausnahms ⸗ 
beftimmungen des Cibilproceſſes, deren Beſeitigung ober Abaͤnderung ber 
Cibilproceßgeſetzgebung vorbehalten bleiben muß, hauptſächlich noch bie 
bebrüdenden Beftimmungen des Jubenebictd von 1813 bezüglich ber Ans 
ſäſſigmachung und des Ausſchluſſes vom Betrieb eingelner bürgerlichen 
Gewerbe. Ein auf Abänderung biefer Yusnahmäbeftimmungen gerichtes 
ter Antrag bes Sehen. v. Lerhenfeld vom 9 April 1856 blieb unerle⸗ 
bigt; ber gegenwärtige Antrag des Abg. Baur verfolgt basjelbe Ziel, denn 
die Abficht des Antrags ift bekanntlich die Bejeitigung des Matrikelweſens 
mit- ben barin liegenden Beſchränkungen und bed Verbots bed Betriebs 
von Brauereien und Wirthſchaften durch bie Juden. 

© Münden, 19 Mär. Hr. Profeſſor Dr. v. Lafaulg, der kürzlich 
no an den Verhandlungen ber Abgeorbnetenlammer über bie kurheſſiſche 
Berfafjungsfrage den lebhafteften Antheil genoinmen hat, ift unmittelbar 
nad dem Schluffe derſelben am Samftag Nachmittag abermals ſchwer an 
Zungen: und Zuftröhrenentzündung erlranlt. Aerztlich angeorbnete Aderr 
läffe haben wenigſtens einer Verfplimmerung feines Zuftandes vorgebeugt. 
Hoffen wir daß es der Heillunft gelingen werde die abermals drohende Ges 
fahr vollftändig zu befhwören. Hr. v. Bafaulz war belanntlich unmittels 
bar vor ber erwähnten Berhanblung ber Kauuner eben erft von einem nicht 
unbebeutenden Kranlheitsanfalle wieder genefen geweſen. — Geſtern if 
ber Szapary ald Gourier von Wien nad; Madeira gehend hier burde 
paflirt, 

x München, 19 März Nachdem wir geftern das Rundſchreiben 
bes Minifterö bel Re über bie Uebergabe Meſſina's und Givitella's del 
Tronto mitgetheilt haben, tragen wir heute einen Brief bes Gommanbanten 
von Meſſina an den König nach, welcher fich in folgender Weife ausbrüdt: 

„Sirel Am 27 ehr, hatte ich bemerkt daß ber Feind am zwei Punkten vor 
ber Feſtuug BVelngerungsarbeiten ausfüprte,. und ſchries daher an ben Obercoms- 
mandanjen ber piementefilchen Truppen, Geueral Cialdini. 39 erwähnte in mei» 
men Brief daß diefe Arbeiten bem Geiit bes Artilels 4 ber lei ft entgegem 
fiyen, und bafı ich ver Sonnen bag Feuer eröffnen wlirbe um bieje Are 
beiten zu hindern, obgleich fie außerhalb ber Schuftweite meiner Artillerie liegen. 
General Cialdini ſchrieb als Antwort, was in ber Beilage Nr. 2 enthalten, mb 
worin weber vom mir mod von meinen Officieren bie Rebe if. Am 28 febr. 
gegen Mittag fen eine Deputation ber verfdiebenen fremben Confuln zu mir, uud 
bat mid im Namen der übrigen, um Vfutvergießen und bie Berförung ber Stabt 
au hindern, einige Officiere zu Ew. Majeflät zu jenben, Mas den General Eial- 
dini betrifft, fo war feine Antwort abfplägig, und er Hinbigte mir zugleich am daß 
morgen bie MWaffeuruße ende. Ich antwortete ihm baß ich mid an das halte 
was ich Bereits mitgetbeilt habe, und dah ic um -5 Uhr Morgens die Feinbfelige 
keiten beginnen tlcde,- Im der That begarım ich auch einige Kaneuenſchüffe auf 
bie farbimikhen Schiffe abſeueru zur laſſen, welche Kriegemateria tranaportirten, allen 
ohme Erfolg. Zugleich muß ich Em. Majeftät mittbeifen ba; ber Feind mit ‚guo- 
hem Eifer an ausgebebnten Batterien filr Gavalli-. und jene Sanenen baut, 
unb zwar, mie bereit gemelbet, außer ber Schußweite ber — Uebrigene ſiub 
bie Pulvermagazine dieſes Platzes gefüllt, weit außer tem vorhandenen Verrathe 
neh grefjie Quantitäten aus Palermo, Termini und ben Forts Gomaga und Gar 
ſtelluccio bieher gebracht wurden. 86 iR norbwenbig zur ungeförten Bertheibie 

ng bafı Em, Mejeftät geruhe irgendein Pinienfhiff bießer zu entfenben um bie 
amiiien ber Offieiere mb Soldaten, etwa 600 Söpfe, am Borb zu nehmen, 
weil ihre Gegenwart dem militärifchen Operationen inderlih if, und ich fie fon 
nirgends unterbringen lann; auferbem mürben biefe Leute den Vorrat am Lebens» 
mitten bald anfgegehrt haben. Nachdem ih nun Ew. Majeflät, das oben Ges 
meldete auseinandergefegt babe, emwarte ich die Befchle -Ew. Majefät, und kann 
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tm vorans-verfihern daß -Me lewehl wew--Muie-ale won meiner Gartitjen chen fo 
wüutrlich Kefofgt werben mie bitber.  Smben ich *5 in en Germisunbeafion 
fergehl von ber Ger als zu Bande unterbrechen. Echliekli Em. Waje- 
TER Berfierungen ber Treue und Anbänglihteit der gampen eh ons eek: 
6 


amjumehmen; Ich bin re. Majeflät® se. Citadelle, bem — 1861: 
Sam Fergofe. 


Württemberg. * nn A 17 März. *) Die Verhandlungen: 


ver Kammer ber Abgeordneten über die Eonbention mit der päpftlichen 
Curie find zu Ende. Der Antrag der Minderheit, welcher die Burüdnahme 

Convention befannt gemacht tourbe, 
Berbältife der tatfotiden 


—— Een eb DR 


gefiegt. 
— ein Reſultat wie es ſchon vor Beginn der 


ungen 


Berbankl 
»soraudzufehen war. Mögen nun einige Bemerlum; rn 
Es iR eine Eigen : 
Baden tvefentlich unter - 


und ihren Gegenfland bier noch ihre Stelle finden. 
thumlichteit, welche die Lage der Sache von ber in 
ſcheidet, daß die württembergifchen Katholilen bem Juhalt nirgends ent: 
‚gegengetreten find, weder in noch außerhalb der Kammer. Man wird nicht 
‚im-Untecht ſehn dieß neben bem ernften lirhlichen Sinn ter württems 
bergiſchen Ratholilen bem Bertrauen zu dem Bijſchvf und Drbinariat zu 
zuſchreiben, welche in würbiger rrrdm jedem Gonflict mit-ber Staats. 
- getvalt zu begegnen mußten, umb bie latholiſchen Geifilichen in ben Schranlen 
ihres Berufs —— fo daß auch von proteſtantiſcher Seite nicht bie ger 
“ingfte Klage ü — * gmei erhoben werben Tonnte. Von ber 
ſonderer Bebeutung aber war bie Stellung welche bie Mehrheit ver ſtaats. 
zechtlichen Gonmiffion eingenommen hatte. Dit ihrem der Dppofition an 
gehörenden Berichterftatter gieng fie davon aus daß die Convention nicht 
-ald ein den Etaat derpflichtender Vertrag gelten Tönne; fie gieng damit 
weiter ald die Mehrzahl ber Redner der Rammer, welche einen öffentlich 
rechtlichen Vertrag Über bie Rechte ber Latholifchen Kirche für am fich zu ⸗ 
laſſig annahmen, aber bie Buftimmung ber Stände verlangten. Die Re 
gierung felbft ſchloß ſich ber Huffaflung an daß ein die Erfehgebung in ber 
Zukunft beihräntender Vertrag nicht in ber Gonpention liege, nur murbe 
ihre Argumentalion in der Kammer nicht gebilligt, wonach fid) bie Ne 
‚gierung nur eben verpflichtet Hätte bie vereinbarten Grundſatze in Gejegen 
und Verordnungen ausjuprägen, ohne in der Bulunft zur Aufrechthaltung 
derſelben verbunden zu fern. Deßhalb nahm aud) die Mehrheit der Com⸗ 
mijfion die Bedingung welche fie geftellt hatte um auf bie Berathung im 
einzeinen eintreten zu Zönnen, baß nämlıd bie Gonvention nicht als Ber- 
trag beftehe, durch bie Erklärungen ber Minifter nicht als erfült an. Es 
türfte als ein bebeutfamer Act erfheinen baf in folder übereinftimmenber 
Weiſe abgelehnt wurde überhaupt ein Goncorbat im eigentliden Sinn 
einzugeben, und bie Werhältnifje der latholiſchen ‚Kirche für or * 
ſeſtzu ſellen und bie Geſetgebung zu binden; es entſpricht dieß 
nur tem Fundamentalfag ter Gleichberechtigung der Gonfefionen, 
unter welchen gerade die proteftantiie, deren kirchliches Oberhaupt 
bad Stantöcherhaupt iſt, am wenigſten in ber Lage ſeyn würde 
im Wege bed Bertrags ihre Stellung zum Staate normirt zu ſehen. Daß 
dieſes Princip mit larheit von ber ganzen großen Zahl der Nebnererlannt 
worben wäre, läßt ſich freilich nicht behaupten. In ſolchen Angelegenheiten 
gewinnt nicht allein und felbit nicht vorzugsweiſe der abftraste rechtliche 
Deſichtspunit feine Beltung; wie in dem proteſtantiſchen Wolle mehr bie 
unbejtinmte Furcht vor einer größeren Macht der Tatholijchen Kirche zu ben 
Hunderten von Aorefien Beranlafjung gab, fo wirkte auch für bie Prote ⸗ 
ftanten der Kammer die Anfhauung die fie von dem Inhalt der Gonbention 
gewonnen. Und in biefer Beziehung bürften fie etwas zu ſchwarz geſehen 
oder wenigſtens ber bloßen Möglichleit der Gefahr einen zu großen Eins 
geb geftattet haben. Es liegt nämlich auch darin ein twefentlicher Unter- 
ſchied von ber Sachlage in Baben, daß in Württemberg die Katholilen 
die Minderheit bilben, baß fie in ber Rammer lein Dritiheil ausmachen, in ber 
Regierung und im Beamtenftand in noch geringerin Berbältnik, im Geheimen: 
zath . B. abgefehen von den Miniftern, gar nicht vertreten find. Die Gefahr 
eines Mißbrauchs der Gewalt der latholiſchen —— iſt bei dieſen Berhält- 
niſſen, unter der Vorausſetzung daß hie Condention kein Vertrag ift, in her 
Dat nur in geringem Grabe vorhanden, wenigſtens in es leicht ihr ent⸗· 
gegenzuwirlen. Und in biejer hätte wohl ber — in dem 
Sinn ausfallen bürfen wie ihn die Mehrheit beantragt hatte, mel 
von der Minderheit weſentlich nur dadurch unterfchieb daß fie auf die Ber 
rathung eines auf den Inhalt der Gonvention gegründeten Gejegentwurfs 
an) ſich bereit erflärte wenn bie Vertragsnatur hinwegfalle. Die 
Mojorität von Proteftanten konnte ohne Gefahr bon ber Madjt welche ihre 
Ueberzahl ihr gab einen minder-außgebehnten Gebrauch machen, und fie 
Bätte die bei ihrer Stellung notbivenbig empfintliche Minberheit.ber Hatho- 
Liten nicht verlegt. Sie fonate.es um fo mehr als, bie Proteftanten ihrer 
1 J Von einem Karhoiiten, 


Katholiken, unter ben 27 bier | 


feitß, Fiir ben unngefehrten Fall daß das Stantänherhaupt dem Katholi⸗ 
riemus angehören würbe, verfaffung&mäftg ‚unter dem Schuß der altem 
Religiensreberfalien fühen, wonach bie ganze Zeitung der evangelifchen 
Nirdhe aledann im die Hänbe einer proteflantiſchen behörbe üben 
gienge welche wohl kaum auf bie jurs in sacra beſchtünft wäre. en 
den Berhantlangen werden im bie 


übrigen bie Wrotofolle ‚beitätigen daß 
«der Wihtigfeit der Sache ag uf unge ng und 58*— 


wenige der Redner auf der Höhe ber Lage ſtanden. Die Berichte unſerer 
Blätter lonnen Gierüber nach ber Natur ber Berhältmiffeleinevole Einficht ex« 
öffnen, Moge es bei diefer Gelegenheit geflattet jeyn = uribümlihe Auf 
faffung auch hres Berichterftaiters zu berichtigen... Der Prälat v. Meter 
bat nicht durch fein Eingehen auf Dogmen an ſich jene kräftigen Ertvieber 


‚rungen bon Ratheliten probocirt, fonbern durch die Andeutung baf bie 


Katholilen nad dem Inhalt der Bulle an die Convention ſchon gebunden 
ſehen, und im ber Rammer zu einem freien nm: Urtheil ale Abgen 
orenete faum befähigt ſeyn dürften. Mozu nun nach dem Kammerbeſchlußz 
die Regierung ſchreiten toirb, darüber fehlt «8 bis jegt an allen Nachrich- 
ien, nur fo biel ſcheint angenommen werben zu bürfen daß fie ben bat 
fchen Weg nicht betreten werde 
** Stuttgart, 19 März. Die Siyungen bes Lanbtags werden ſich 
vorerſt nur noch auf wenige beſchränken, und wahrſcheinlich ſchon über 
morgen, jebenfalls noch in dieſer Woche bie Vertagung vorgenommen wer⸗ 
den, welche ſechs bis acht Wochen dauern wird. Im Monat Mai werden 
die Stände dann wohl wieder zuſannnentreten, indem bie Vorberathung 
des Hauptfinanzetats von 1861/64 von ber Finanzcommiſſion bis dahin 
beendigt ſeyn wird. — Die hier feit einiger Zeit probiforifch sonftituirte 
Zandesproductenbörfe bat ſich geftern definitiv conflituirt. Ven 
etwa 100 verfammelten Mitglievern wurden bie von einer Commiſſion ent 
worfenen Statuten beratben- und angenommen. Die wichtigſte Beftime 
mung berfelben ift die daß Streitigleiten unter Mitgliedern des Dörfer» 
vereins Über am ber Börfe gemachte Geſchäfte nicht am die ortentlichen 
Lanbesgerichte gebradht werden follen, ſondern durch ein Schiebögericht vom 
Sadverftändigen rechtsberbindlich entſchieden werben. Dieſes Schiede · 
gericht wird zuſammengeſetzt aus drei Mitgliedern bes Comitos des Bör. 
fenvereins und je einer weitern Perjon, bie jedes ber beiden ſtreitenden 
Theile aus den Börfendereinsmitglievern zu wählen bat. Die Geſchäfte 
leitet ein auf zwei Jahre gewähltes aber nach einem Sabre zur Hälfte ſich 
erneuerndes Gomits, an befien Spitze ein Borftand, ein Gaffier und ein 
Schriftführer ſteht. Bis geftern betrug bie Zahl der beigetretenen und ben 
Sabresbeitrag leitenden Dtplieber 160. Seit der Turgen Zeit des Be- 
ſtehens ber Vorſe, namentlich. geftern, . wurden ſchon fehr bedeutende 
Beichäfte gemadt. Börfentag jeden Montag. — Auf dem Rathhaus 
zu Dbernbosf ift, wie ber heutige Schwarzwälder Bote” mittbeilt, am 
Sonntag eine Berfammlung von Abgeordneten ber Gemeinderäthe, lant« 
twirtbichaftlicher und Geiverbevereine ſowie ber Handelsvorſtände aus dem 
Dberamtöbezirten Tuttlingen, Spaidjingen, Rottteil, Oberntorf, Euly und 
Horb zufammengetreten, um fich über gemeinſchaftliche Schritte tvegen des 
Fortbaues der oberen Redarthalbahn zu berathen. Es wurde eine 
Mittheilung ftändifcher Wbgeorbneten ‚verlefen, telde in Veziehung euf 
biefe Angelegenheit von bem Finangminifter die Auskunft erhalten haben 
daß bie I. Staateregierung ben Stänten zwar eire Rorlage über bie im 
ber naͤchſten zen. auszuführenden Eifenbahnbauten maden torrbr, 
daß jebod die Staatöregierung nad der bermaligen Sachlage die Bar 
legung eines Geſetzesentwurfs wegen des Weiterbaues ber Eifenbahn von 
Rottenburg Nedarı aufwärts deßhalb nicht zugufichern im der Lage jet, 
weil bie f. preußifche Regierung ben Bau ber Eiſenbahn über eine fehe 
kurze Strede ihres im hohenzollernſchen Nedarthal gelegenen Gebietes bis 
jet an Bebingungen gefnüpft habe, auf welche bie f. era ap | 
nicht einzugehen vermöge. Dieſe Mittheilung erregte große Unruhe, weil 
hiernach abermals eine ganze Finanzperiode von drei Jahren dahingehen 
folle, ohne daß bie ebenfo berechtigten als jehnlichen Win ſche bes oberem 
Schwarztoaldes in Erfüllung gehen. Es murbe bejchlofjen, unverzuglich 
eng nad; Stuttgart abzuienten, um bie großen Nachtheile ber 
Ber.ögerung. bed Baues, . die dringende Nothiwendigteit ber 
an Fortſetzung im Nedarthal auftvärts auseinanderzufegen. 
Hanfeftädte. 4: Bremen, 15 März. Nachdem ter Bollverein 
feinen Tranfitogofl abgeichafit hat, der von Bremen aus fo lange befämpft 
wurde, verſtand es ſich vom felbft daß auch Bremen feine Durchfuhrab⸗ 
gabe aufhob. In der Icpten Sihung ber Burgerſchaſt ifl daher der veſchluß 
sefafit worden, ba der Bremiſche Tranfitozoll befeitigt werte. Derfelbe 
if für unſer Budget ohne Bedeutung, ba er nur 6000 TEhlr. jährluch ab» 
warf, doch hätte dieſe Auflage unter ben gegenwärtigen Umſtänden genügt 
das Bremiſche Speditionsgeichäft weſentlich zu behindern. Sobald aber die 
Eijenbahn nad; Geeftemünde vollendet iſt, was jür dieſen Herbft erwartet 
wird, muß auch der Vremiſche Waarenjoll, der ungefähr 300,000 Thir. 


Hannaberifchen: Poftamted mehmen. - De } 
= UWE Boß aber nad Gousanigeb vuhnek fo fat Fü. 
dadurch einige das Publicum i in ber Bortos : 


Für die Welionäre, bie noch zwei uneingelößte Goupons feit den Iekten zwei 
Jahren liegen haben, wäre eb indeſſen ſeh wünfdensiverth baf fie end: 
ũch einmal Zinfen fähen, zumal ba bad Inſtilut durch den Rüdkauf von 
einer Million in Actien zum Gurfe von 28, alfo zu 280,000 Thlrn., feine 
früheren Verluſte ausgeglichen haben muß. Die binnenlänbiiden Theil · 
haber befigen natürlich fein Interefie am ben commersiellen Dienften welche 
der Lloyd Bremen unläugbar leiftet, fie verlangen Beiden für die ge 
machte Gavitalanlage. Dem Jahresbericht wird daher ınit Spannung 
entgegengejehen. . DEREN 

Preußen. = Berlin, 16 Mär. Bon polniſcher Seite wirb bie 
gegenwärtige Haltung bes ruſſiſchen Gabinets, ben nationalen Deftrebungen 
Der Polen gegenüber, feltfamertweife ber Eintvirfung bed hiefigen Gabinets 
beigemefjen. Eine jolde Annahme lann nur in einer Täufchung über bas 
was der Kaiſer Alexander will, und was ex entſchieden nicht will, ihren Un 
jorung baden, Bon einer Eintvirlung Preußens ift hiebei leine Rebe, 
Sehr richtig wird hervorgehoben daß ber Raifer Alexander ſchwerlich ge 
neigt fch zum Zwed ber ellung eines Polenreichs Rußland felbft zu 
»erftünmmeln, und durch Aufopferung bon Gebieten auf deren Befig zum 
großen Theil die Bedeutung des ruſſiſchen Kaiſerreichs als europätide 
Madt berußt, einen Staat zu begründen ber, allen geſchichtlichen Erfah: 
zungen zufolzr, bei felbftändiger Bewegung mehr nach Frankteich als nad 
WRupland fi hinneigen würbe, Der Kaifer Alexander und bie ruffiichen 
Staatimärmer begreifen dieß ohne bie angebliche Zuflüſterung Preußens. 
Uebrigens in zu bemerken baf in Anbetracht des Großherzogthums Polen, 
woburd bie Bolenfrage Preußen berührt, bie Begründung einer Natione- 
Inät in Sim ber Polen, bei dem Berbältnig in welchem bie polnifche zur 
dentfcen Beröllerung in biefem Großherjogthum fteht, geradezu unaus ⸗ 
jahrbar iſt. Es wird Ihnen bon Jatereſſe ſeyn aus zuperläffigen Zw 
jammenflellungen bad Berhältniß ‚der deulſchredenden unb ber polniſch⸗ 
ebenden Devöllerung im Großherzogthum Poſen und in andern Probinzen 
Wreußens feitgeftellt zu ſehen. Ju Regierungsbrzirt Bojen leben 586,840 
Bolen und 371,740 Deutfhe. Im Rogierungdbezirl Bromberg 246,852 
Polen und 248,196 Deutliche, Im ganzen kann man alfo jeht kaum 
800,000 Polen im ganzen Großherzogtkum annehnen. Zur Regi 
bezirl Nönigeberg gibt es 132,947 Polen. Im Regierungsbezitk Gum 
binnen 198,780. m Regierungsbejst Danzig 87,451 die bloß polniſch 
ſprechen, 63,656 die polniſch und beutich ſprechen. Im Regierungabegiit 
Marieniverber 251,644. Im ganzen mögen alfo in ber Provinz Preußen 
jet 570,000 Polen ſeyn. In der Prodim Schleſien im ganzen ungefähr 
650,000 (die jogenannten Waflerpsladen), Es gäbe demmadh, nad) ziemlich 
genauer Shägung, nit viel über 2 Millienen Polen im preußiichen Staat, 
wie vermiſcht mit der deutſchen Devölferung leben, — Bon Wien aus wird 
im Abrede geftellt dah es in ber Abſicht des Diiniflers v. Schmerling 
liege darauf hinzuwirlen bafı Oeſterreich mit ter Berufung eines deuiſchen 
Borlament3 vorangehe. Dan denle in Wien nicht baran ben fo großen 
zorliegenben Echwierigleiten womit Deſterreich zu lämpfen- habe, und bie 
+5 voraus ſichtlich auch überwinden werde, noch neue hinzuzufügen. — Bei 
jcht günftigem Weiter fand heute Vormittag die erſte glänzende Grühjahrs« 
parade ber hiefigen Yarnifon vor dem Konig flatt. 

Z Berlin, 17 Därg Wir befinden uns in einer Minifterkifis. 
Die Annahme oder Ablehnung ber Grumbfleuer wird für die Minifter ent: 
ſcheiden ob fie ihre Aeuiter weiter verivalten ober ihre Bortefeuilles dem 
König zur Verfügung fielen. Es ift-anzunehmen daß ber Rönig ſich in 
ſelchein Fall von feinen Miniſtern nicht gern wird trennen wollen. In— 
teffen werden bie Minifier denn doch nur unter ber Bedingung bleiben daß 
ihnen der Rönig auch bas Negieren möglich made. Darunter ift ein 
neuer Prirdichub von mindeflens 40 Diitglievern gu verfichen. Ob ber 
Abnig auf ein ſolches Auskunftämitiel wird eingehen wollen, ift allerbings 
jehr zweifelt... Aber j8 wird nichts anderes Abrig bleiben, - Dinm abge 


nen bie Grunbfleuer feinen politiiden Frrunden zu empfehlen, und b 
feine Partei zu fprengen. Aber anders als durch die Grundſteuer wird er 
nienals bad nöthige Gelb Denn daß ein preußiſches Abgrordneten · 


erhalten. 
haus des edlen Grafen eigene Finanworſchlãge annchme, iſt ganz undenl · 
ai idee Glas wann von 
einen s 
8 Säleswig-Holftein. ** Iueboe, 16 März. Die vorgeihlagene 


| Neubildung des Reicheraths wurde natürlich einftimmig um Gomit6 vers 


worfen, und wahrſcheinlich wird die Meinung durchgedrungen feyn welche 

ur Erhaltung des Gleichgewichts zwiſchen ben Zanbestheilen ein „ 

aus“ als erſte Kammer wünfgt, wodurch eine beutiche Mehrheit in dieſer 
Kammer ber bänischen Mehrheit in ber Bollätaminer gegenüber treten würbe, 
Solches Berlangen hat freilich feine Ausſicht auf Genehmigung in Rapen- 
hagen — auf friebligem Wege, Forderte doch „Dagblabet” foger für bie 
dreißig Pairs ber bon der Regierung vorgeſchlagenen erſten Rammer bie Bus 
fammenfegung nad} ben Bevöllerungsverhältnifien ber Banbeötheile. Für - 
das Fünftlihe Proviforium bat ſich bis jet weder hüben noch brüben auch 
nur eine Stimme erhoben. Selbſt „Dagblabet,“ das ſonſt jo viel wie 
möglich der Regierung günſtig auftritt, jcließt einen Artikel über dasſelbe 
mit ben Worten: „Wir hoffen daß die holjleiniichen Stände, beren ſchleswig · 


i 


abzulehnen und bemfelben 
bejegten Grabcapelle für verftorbene bänifche Berfaffungserperimente,“ — 
Aus Reumünfter, bem Wahlbezirk bes Geſammtſtaatsmanns Rend, ift fo 
eben folgende Adreſſe an die Ständeverfammlung gefenbet worden: 

„Sehe Stänte! Durch das Bertrauen Ihrer Wähler berufen bes entji 
Wort über bie Zuhunft des Landes zu ſrrechen, haben Sie Aufpruh auf bie 
meine Zuverficht dah Sie in richtiger Erfemminif mb Wurdigung ber Intereſſen 
unb Ihe des Landes biejen entiprechenb haudeln tverben. Menm'uun aber ver 
fucht werben if Ihnen als allgemeinen Laudeewunſch ben zubereiten bog @ie 
kein Mittel fiheuen, leinen Preis zu hech achten mögen mm fogenanne diſtoriſche 
Rechte zu wahren, fo feheint ee geboten Grete gegen bie Aufſaffaug emyulegen 
ats ch felhe Anſchammg ven ber Diehrbeit der Benditerung geiheilt werde, 
allgemeine Wünkhe dee Lantes bürfen vielmehr bezeichntt werben: bie Aufrecht⸗ 
haltanıg natienaler Selbfändigkeit bei inmigee Berbintung aller einzelnen Theile der 
Bönifgen Monarbie; unter allen Umftänzen aber eine; Iriebliche Yöfung ber ob» 
Igreebenden Fragen, unter feinen Kinftäuben ber Werfidh, durch Bemiıtlung ober 
Toten Auswärtiger tie Ordnung ter Verhaſtniſſe zwilhen König umb Bell her⸗ 
beizuführen. Das Land vertraut barand daß friebiiher lopafer Eitut, daß bie Liebe 
zu dem augeflammter Herrſcher wie zum Belt Sie, hohe Staude, führe und feite 
bei ber Eutieibung über die Ihnen gemachten Borlagen, Cie werben bie Rechte 
des Landes zu wahren, batjelbe aber and zu ſchllhen wiffen,gegen jede Cinmiſchung 
und Hüffe von außen, bie fih ſchon einmal als verberbeitbrungend gejeigt, 
Lande ſchwere Opfer und mmerfegtiche Nachtheile veraulaßt bat.“ 

Wie viel Eremplare von biefer Gegenabreffe eingehen werden, iſt ab» 
zuwarten. Es find aber auch noch von anderer Seite her Berfuche gemacht 
worden ımn für ben Sivedl eines entgegentommenden Verfahrens ber Stände 
verfammlung, - namentlich für Annabme ber bargebotenen holfteinifchen 
Sonderverfallung, auf bie Stände zu wirken. Auch ein Theil der Preſſe 
tritt eifrig hiefür auf, So fagt bie in Holftein überall verbreitete „Reform:” 
daß, wenn die Stände bie Mehrheit der Landesbewohner wirklich verträten, 
fie die dem Lande gebotene Verfaſſung, die vom feiner deutſchen an Frei 
finnigfeit übertsoffen werde, ohne weiteres banfbar annehmen würden. — 
Nahfärift. Die Redaction des Lusſchußberichts ift jedt bem Abſchluß 
nahe. Diefelbe ift dem Etatsrath Preufer, Abhocat Lehmann, Paſter 
Veremann und Graf E. Rankau übertragen, Das meifte von bem ſeitens 
der Regierung Vorgelegten wird allen Nachrichten zufolge abgeſchlagen 
twerben. Zum Wortführer bes Ausſchuſſes in der bevorſtehenden Br 
banblung ift der Juſtizrath Wynecken beftimmt. : 

Defterreid. — Wien, 17 März. Als Candidaten für bie 
wahlen präfentirten fidh geſtern Abends in ber innern Stabt im Börfenfa 
Graf Breba, Rebacteur Ruranda, Superintenbent Frany unb Advocat Mühl» 
feld. Man muß es unterlaffen auf Einzelheiten in den Borträgen 
geben, ba fie außerhalb der Monarchie faum ein Intereffe haben; | 
ftellen ſich inegefammt auf ben Boden ber Februarpatente, um von bier 
aus ten conftitutionellen Aufbau des Reichs in liberalen Formen zu unter 
nehmen; fie Sprechen ſich insgeſammt für die Grundrechte ber Bürger aus, 
für die unerläßliden Garantien einer Verfaffung, für bie Befeitigung bes 
Goncorbatd, Bei weitem wichtiger jeboch ift der patriotifche Austrud für 
Deſterreich als Großmacht und Einheitsſtaat, den die Reden präcid und 
ſchatf betonten. Wenn es aud) einige verſucht hatten mit Sammetpfoten 
daB Thema zu berühren, und bad Berhältnif zu Ungarn belicat zu behan⸗ 
teln, fahen ſich doch die andern gevrängt entſchieden ihre Meinung für alle 
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Fälle tlar zu legen. Unter- bein braufenben Zuruf-.von eiwa 8000 Uns 
weſenden wurde 8 autgeſprochen daß bei aller Neigung und Adtung für 
tie Brüder jenfeits ber Zeitba und ihre liberalen Inflitutionen, fein anberer 
Ausweg möglid) ich als gemeinsam bie hochſten Ziele des Staats zu fürbern, 
zuleiten unbyubelorgen ; bie Armer, bie Finangen, der Reichähandel und bie 
Repräfentation nach außen.müffen ein Gemeiniames bilben, wenn Oeſterreich 
nicht aufhören fol ein Großſtaat zu fepn; das jehige Treiben ber Magyaren 
führeaber eineötheild zur Entlräftung bed Giant, und beabſichtige andrer⸗ 
ſeus an bie Stelle eines Deſſerreichs ein Ungarn im bie europäiſche Staaten: 
familie einzuführen. Al dieſe Ideen und Gedanlen finden ſich bereits in 
ven Tagedorganen, aber bie Zuſti mung bes Auditeriums das aus der Elite 
der Biefivengbevölterung beſtand, ber einflimmige Jubel bei Heußerungen 
beren furdjibare Tragweite bon biefen Horern nicht verlannt werden konnte, 
das alles Überfirömende heiße Gefühl für das: gefammte große Baterland 
des Deſterreichers find eine neue Ericeinung in bem kaum begonnenen 
vffentlichen Leben. Der Souveränetät bes Throns wie ber Machtſtellung 
des Reiche wurde bon jedem Eprecher gleiche Redinung netragen, und über 
allen liberalen, teformireunblicdhen, confitutionelen Wünjcpen undfforberuns 
gen ſchwebte hehr vie monaichi ſche Spipe der zu erobernden Verfaſſung für 

den Einheitsſiaat. Wenn man einer ſolchen Berfammlung unbefangen 
beitsohnte, Tann man kaum begreifen daß ſolchen Bürgern die Autonomie 
der Gemeinden und ber Probinz und die Mitregierung vorenthalten werden 
—— wan begreift es auch nicht daß dem Wahlmobus engere Schranken 

egogen twuchen, und fogas noch bie Polizei Anordnungen treffen zu müflen 
——* Man follte vielmehr dieſen glimmenden Patrietiämus in jeder 
Weiſe anfachen, damit die belle Lohe ald Warnungszeichen für alle diene 
Die von außen ober von innen bem freien berfaffungämäßigen Deſterreich 
hindernd in den Weg treten. Die meifte Ausſicht in ber innern Stabt ger 
wählt zu werben haben bie Advocaten Berger und Mühlfeld, Superinten- 
vent Franz und Hebasteur Ruranda. Dieſes Rejultat hätte man theils 
ber liberalen Strömung, theild bem Gompromiß twegen confeffioneller 
Gleichberechtigung zu verbanten. Als fünften Deputirten nennt man 
Bürgermeifter Seiller oder Profefjor Stubenrauch, oder Minifter v. Schmer⸗ 
Ling, falls der leßtere candibirt. 

N Zrteft, 15 März, Auch Trieft jollte geftern, ala am GBeburtös 
tage PA Emmanuels, feine Demonftrationen Dan iprad von 
einem Gorfo in Et. Andre, von Rundgebungen im großen Theater, aber 
alles unterblieb, und ein paar trieolore Flaggen, bie man des Nachts an 
einige Gebäube heftete, waren bie einzigen äuferlien Symptome der 
Sympathien für ben RE Galsntuomo, Die im gejehgebenden Körper 
im Paris und im engliſchen Untechaufe gehaltenen Reden maden bie Leute 
—* ſtuhig. — Der neue Gemeinderath wird am nächften Montag zujammen- 

Den erſten bl unſer deutſches Gymnaſium zu be 
Pr haben. Obwohl basfelbe meift nur von Echülern befucht wird bie 
fich dem Staatebienft widmen, und benen es daher ſehr baran gelegen ſeyn 
follte ſih eine Sprache gründlich amzueignen bie ipnen bie Grequeng deuticher 


deuiſchen Gymnaſiums, 
aber Stich halten gegen die —e— bes Tags? — Im 
Laufe bes Sommers fieht Trieft noch ein weiterer empfindlicher Verluſt ber 
vor; bas mando ſoll mit allen feinen Zweigen nad; Pola ver- 
legt werben. Die zu biefem Bived beftimunten Gebäude find ber Bollenbung 
„nahe. Die Maßregel ift aber gewiß zweckentſprechend. Die Abmiralität 
gehört in ben Hauptlriegäbafen, wo ſich alles concentriren fol, — Ein 
Theil unſerer Flotte ift nach ben balmatinifchen Getväffern gezogen. 
Defterreichi Monarchie. 


* Venedig, 15 März. Der 14 März wäre alfo vorüber I Die gros 
Ben Demonftrationen find in den Brunnen gefallen. Daß dieh geſchah 
iſt indeh Berdienft ber Behörden, bern energiſches Auftreten bie Dir 


Marcud: 
—— unterblieb. Abends 7. Uhr fuhr eine Gon ⸗ 
na Sean. Aus derielben wurden in. der Nähe ber 
e abgefeuert, eine dreifarbige Fahne geihtvenlt, und 

Ruf: ‚Viva Plialia. Die Gondel verlor ſich im Dunkel ber 
Di Enüfe Icheinen ein Beichen der Verabredung geweſen zu 
Ten. Denn ſogleich nach denſelben wurden bie Zäben in ben Gaſſen ge 
Dagegen wimmelte es bie Nacht zubor, von Maueranfchlägen, 
Broclamen u. |. iv. Ramentlich wurden in ben Gaſſen Billeits mit den 
tricoloren Farben und ben Worten: Viva Vitlorio Emmanuele Rd 
d lialia in großer Anzahl gefunden. Das Wetler war übrigens ber De; 


Het 


monſtration auch wicht. hold, denn es blies ein eidlalter Wind, ben 
Beuten die Spayierluft berttieb. — —32 San 
Nicold ausgeraubt, und alle goldenen und ſilbernen @eräthe davongetra⸗ 
zer gr he 
greifion auf, 


Großbritannien. 
In ber Dberhbausfigung vom 15 Mär, berührte Lord Straß 
forb be Rebeliffe bie Borgänge in Warſchau, denen er bedeutende Wich⸗ 


* Pad brittifchen 
übereinflimme. Graf v. —E übergab eh Euros 
Simla andern Orten, bie ſich bellagen daß ihnen 


fiehe, 
men worden ſehen, beten fie doch in einem laum berubigten Banbe zu ihrem 
Schutz wohl bebürften. Graf be Grey and Ripon (Unterflantöfecretär 
für — erwiederte: durch ein neuliches Nundſchreiben bes General 
ſtauthalters ſey dieſer Beſchwerde abgeholfen, und alle Europäer in Indien 
von ber Waffenacte auögenommen. Die „Cparitable Uſes Bill · — eine 


ſehr anzuftwengen ſcheint Derngte dien or hab 7 Uhr Abends. 

Im Haufe ber Bemeinen gab, auf bie Frage eined Mitglieds, 
der Schaplanzier Gladflone bie Erklärung: er hoffe feine allgemeine 
Finang datlegung gleich nach ben Ofterferien, und ztoar am 11 April machen 
zu Tönnen. Hr. Th. Duncombe richtete Bierauf an ben Stantäfecretär bes 
Aus wärttigen bie frage: ob er an Sir James Hubion in Turin zwiſchen bem 
81 Aug. und 27 Det. feine Depeſchen abgehen ließ, oder warum biefelben 
im Blaubud fehlen? ferner: melde „Jntereffen im abriatifhen Meer“ es 
feyen bie „I. Maj. Regierung forgfältig hüten muß?" Cr glaube baß die 
Richtinterbentionspolitik, beren bie Minifter fi rühmen, blauer Dunfi 
fey. (Odrt und Lachen.) In Bezug auf Rom umb Neapel hätten fie ſich 
——— ihnen frage; aber wenn es 

fi) um Drfterreich und Ungarn handle, ſeyen fie mit ihrer Einmiſchung bei 
der Hand. (Hört!) So habe Sir J. Hubfon die Weifung erhalten im 
Turin zu erliären daß Gagland keiner Flotte erlauben werde bom Italien 
aus gegen Dalmatien zu ſegeln. Berner habe Lord J Ruſſell an Sir 
I Hubion geſchrieben: „Baden Sie ein Huge auf das was Koſſuth in 
Turin thut” — ein u. den Sie 3. Hudſon mit gerechter Entrüflung 

r —— rt erde preißt bie feangöftiche ing und be 
jchuldig ſohn er ein Streben Defterreich alı 18 Gegengewicht 
wiber Franlreich b letgteres beleibige und zum Mißtrauen reige. 
Dr. C. Bentind dagegen beſchuldigt ben Bord John Rufel daß er ih In im 
ur Depeſchen fortwährend zwedloſe Angriffe (objeotless attacks) auf 
Oeſterreich erlaube. Sir Rob. Peel fengt: ob eine Gosrefponbenz mit ber 
ſpaniſchen Regierung wegen ber ſpaniſchen Protefiantenverfolgungen flatt- 
Di Sage er Befogin, Ra Jod (Oi Weber an * 
j t „etwas 
loder - burfditos”) gegen ben * * 
ligionseifer befallen (smitten) zu ſehn. (Gelächter) Hr. Butt möchte 
toiffen: ob der zum Gefanbten in Megico ernannte Sir 6. Wyte 5* 
Poſten abgegangen. Hr. Hennefly endlich bringt wieder eine bie päpfl- 
lichen Truppen, beirefiende Frage vor. Lord J. Ruffell faht feine Ant 
wort auf dieſes Bündel Interpellationen in einer Erklärung zufammen bie 
ihrem weſentlichen Inhalt nach alfo lautet: „Wenn bas ehreniv, Mitglieb 
für Finsbury mid) ber Pacteilichleit für Oeſterreich und das ehrenw. Dit 
glied für Taunton mich mich gleich darauf ber Parteilichteit für Deſterreichs 
Feinde anllagt, jo ‚überlafie id} e8 dem Hauſe zu urtheilen ob wir nicht ger 
zade eine unparteiiiche, auf bie Erhaltung bes europaiſchen Friedens ab« 
e Politil befolgt haben. (Hört!) Ich rede ber gewaltfanen Ein 
unidung gelb nicht bad ort, wenn id) fage daß vom Beit zu Zeit Bow 
—* einlteten bie zu einem Bruch zwiſchen ver ſchiedenen Machten zu führen 
gnet ſcheinen, und daß ed dann ein ebenfo freundſchafilicher Die zwed · 
rm Sörütt ift die betheiligten Mächte auf die Nurftände anfmerkfam 
au madjen, ober fie um eine aber Sinnetänberung zu erſuchen. 
Das ehrents, Mitglied für Finsburh hat bon jehr vielen Dingen gehört bie 
ſich nicht begeben haben, während er von andern. bie ſich wirtlich je au 
nich s vernommen hat, (Zaden.) & glaubt J. Maj Regierung habe 
—— anzeigen laſſen daß, wenn eine Erpedilion von den ae 
gegen Dalmatien ausgehen follte, J. Maj. Kriegeſchiffe die Er 
pebition fe ie twürben. Run, feine ſolche Eröffnung ift gemacht dd 
(No such intimstion has been given, Hört!) Ich hatte von Leuten aus 
dir City gehört daß ein Per ‚aum Bau einer Eiſenbahn durch Sa 
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biniem gefhlofien werben follte, und daß ber erfle Artikel bes Conttacis bie 
Beftimmung enthielt: Hın. Rofjulh fey eine große Geldſumme aus zuzahlen. 
Man muthmaßte natürlich daß Kofſuth dieſes @elb zur Belämpfung Defler: 
reichs berivenben würbe, Run fagte Deflerreich einige Beit [päter: wenn 
in Sarbinien feindliche Anflalten flattfinden und die Verwendung von 
Truppen, Schiffen, Soldaten und Geld gegen den Raiferftant zur Folge 
baben follten, jo wiürbe die öfterreichifche Regierung eine ſolche Expedition 
nicht als das Unternehmen einzelner Individuen anfeben, fondern ſich be: 
vehtigt glauben von ber Macht auf deren Boben ber Angriff vorbereitet 
worden war Erflärung umb Benugthuung zu fordern. Diefes Brincip mag, 
je nad} feiner Anwendung, gerecht fepn, ober nicht. Aber Mar ift daß ſolche 
Umſlande zu einer Störung bed europäifcden Friedens führen können. Ich 
erfuchte daher Sir 3. Hubfon Erkundigungen einzuziehen, und, fo weit ich 
wich entfinne, ertwieberte er: ba ein Gontract wie ber bejeichnete beabfichtigt 
geweſen, aber feitbem twieber aufgegeben worden ſey. Weit entfernt mie 
mit tugendhaftem Untoillen, tie Hr. Duncombe glaubt, zu antworten, bat 
Sir J. Hubfon als getreuer Diener der Krone mir alle Runde verfhafft 
bie ein Mann von feiner großen Intelligenz und Ortskenniniß zu ber: 
ſchaffen im Stande var, (Hört!) Was bie omindfe Auslaſſung von De 
peſchen aus ber Zeit vom 31 Aug. bis 27 Det, betrifft, fo hab’ ich bie 
meisten heute nachgeſehen, und fand daß fie ſich großentheild um Lappar 
ken breben, B. um einen Engländer ber wegen Schulden in Mailand 
geſangen ſaß (Lachen), oder um bie irifche Legion, und was aus Major 
OReilly getvorden fey (Rachen), und dergleichen mehr. Der ehren. Bent: 
leman fragt zunãchſt: was ich mit dem Worte meinte daß bie brittifche Re 
gierung Interefien im adrialiſchen Meer babe. Nun, ich muß ihn davon 
benachrichtigen — obwohl das übrige Haus bie Belehrung nicht nöthig 
haben wird — daß in ben Jahren 1814 und 1815 Verträge geichloffen 
worben find wodurch Großbritannien die Schirmherrſchaft über die joni⸗ 
fchen Inſeln erhielt, daß in Gorfu eine brittifhe Befagung ift, und daß 
zur Beit als es ein Gegenſtand lebhafter Erörterung war ob nicht alle an 
das Königreich Griechenland grängenden Provinzen fi} empören würden, 
ein griechiſcher Geſandter mir erklärte: feine Regierung babe nicht bie Mittel 
eine politiſche Kundgebung der Art zu verhindern. Das ehrenw. Mitglieb 
hat vielleicht nie von Gorfu gehört (Baden), aber es iſt eine fehr wichtige 
Pofition, und von bemjenigen der mit ber Leitung bed Auswärtigen betraut 
iſt, nicht ganz zu vernadläffigen. Hr. Duncombe unterbricht mit ber 
Frage: ob Lord John nicht ben Befandten in Turin beauftragt habe „ein 
Auge auf Koffuth zu Haben“ (Lachen), und zu erllären baf es der engliſchen 
Regierung mißfallen würde wenn man Koſſuth zum Director ber projeo 
firten Eifenbakn machte? Lord J. Ruffell: Ich erinnere mich nicht einen 
Ausbrud wie: „Haben Sie ein Auge auf Rofjuth” gebraucht zu haben. 
Ich fagte daß die Lieferung einer großen Geldſumme an Koſſuth zu öfter 
reichfeindlichen Zweden ber farbinifchen Regierung ſtarie Ungelegen- 
heiten verurſachen Lönnte, (Hört!) Ich glaube wicht baf es im Interefje 
Sardinien, ober beö neuem Königreich? Stalien, liegt eine Expedition vom 
Ungarn auszufenben, nicht um an einem Rampfim Ungarlandtheilzunehmen, 
fondern gegen bie Küſte vom Dalmatien zu opericen, und Jtalien dadurch 
in Krieg mit Defterreich zu verwideln. (Hört!) Ichläugne nicht daß ich dieß zu 
berhinbern wünſchte. Ich Jähe ungern daß Defterreich gegen Italien, oder Ita ⸗ 
lien gegen Deſterreich einen gerechten @rund zum Krieg hätte, und ich bente 
nicht daß ich feit geranmer Zeit eine einzige Woche verfireichen lieh ohne 
beiben Mädten dieß im Namen Englants einzuprägen.“ (Hört!) Huf bie 
Anftage Peelö entgegnete Lord John Ruſſell: er habe belannilich die Un 
gerechtigleit jemand wegen feiner religiöfen Meinungen zu beftwafen ſteis 
verbammt ; aber eine Verwendung bei ber ſpaniſchen Regierung für bie ber- 
folgten Proteftanten würde vernuthlich nureine kurzgefahte abichlägige Ant 
twort zur folge gehabt haben. Ange ſichts ber großen Foriſchritie die Spanien 
in commercielen unb andern materiellen Dingen mache, hoffe er daß in 
wenigen Jahren auch bie religiöfe Duldung jemes Landes vorgefchritten 
fepn werde. Sir Charles Wüte werbe im April fi) auf feinen Boften in 
Megico begeben, und es fey im Intereſſe Englands, und ber Beſitzer 
megicanifcher Bonds insbefondere, die conftituiionelle Regierung Juarez 
nicht anzugreifen, vielmehr zu unterflügen. Hr. Maguire bringt bie 
Zurnbußrche Ungelegenheit.wieber zur Sprache · Auf vie Frage: ob bie 
Anftelung Tumukulls- pafjend war, ober nicht, twolle er keineswegs ein: 
gehen; es fehle ihm dazu am Materialien; und er wünfde baß ein Pro: 
seftant fich der bätte (Maguire ift irifder Ratholit). 
Er wolle nur bemerien baf:in ben dem Parlament über dieſe Angelegenheit 
borgelegten Correſpondenzen bedeutende Lüden feyen, und daß man all: 
ein zu glauben feine Hr. Turnbull habe feine Entlafjung übereilter 
Weiſe eingereicht, und ſey barum: jelbft zu tadeln, mährend Hr. Turnbull 
gu biejem Schritt dringend veranlaßt; indirect gegwungen worden fey, in- 
dem — wie he Hm. Turnbull feldft wiſſe — Sir J. Romilly ven Lord 

Balmerfton bie ue igt erhielt daß, ber Premier eitogige-Ungriffe im Par- 


lament, die gegen die Anftellung gemacht werben follten, nicht abtwehren 
könne, ſondern dieß ihm, Nomilly (der keinen Sig im Parlament habe), 
überlafien müfle. Lord Balmerfton wiederholt hierauf was er ber im 
Interefje Turnbulls bei ihm erfhienenen Deputation gelagt, hinzufügen» 
daß der Oberarchivat (Sie J. Romilly) nicht fein Untergebener ſey, 
und daß das Minifierium keine Macht über und keine Verantwortlich⸗ 
keit für dieſes Departement habe. Er jelbft lenne Hrn. Turnbull gar nicht, 
und berfelbe ſey in ber That ganz allein auf Sir J. Romilly's Ber 
antwortung im Staatsarchiv beſchäftigt geweſen. Er (Balmerfton) babe 
an Sir J. Nomilly über biefe Sache nur Privatbriefe, von feinem 
Landſitz aus datirte Privatbriefe gerichtet, die er ala ſolche nicht vorlegen 
lönne. Nach einigen Worten Goninghams gegen und Newdegate's 
für das Verhalten bes Premier bemerkte Hr. Roebud: es ſcheine eine 
Rachläffigleit einen öffentlichen Gegenftand in Privatbriefen abzuthum. 
Hr. Milner Gibſon (Präfident bes Hanbelsamts) bringt eine Bil ein, 
welche bie Anlage einern größern Anzahl von Zufluchtshäfen zu erleichtern 
bezivedt, inbem fie die Regierung ermächtigt ben Hafenbehörben Gelder 
vorzufßießen, Paffirzölle abzufheften u. |. w. - Die HH. Liddell umb 
Lindfay (Rheber) find über die Mafregel ſehr erfreut. 

A 2ondon, 15 März. - Geftern brachte Hr. T. Duncombe bie in 
meinem legten Brief mitgetheilte Interpellation über die Angelegenheit ber 
Kofjuth:Roten vors Unterhaus. Die Ertvartung der ungarifchen Flücht ⸗ 
linge, baß die Debatte zu einer politiſchen Demonftration und zu eimer 
declamatoriſchen Dyation für das magyarifche Kofjuththum führen würbe, 
iſt getäufcht worden. Die gebräuchliche Entrüftung über den „Öflerreichie 
ſchen Defpotismus“ und bie bereitd ungebtäuchliche Begeifterung für bas 
KRoffuth'ice Befreiungsiver? wurden in gleicher Weife aus dem Spiel ge 
laſſen. Die Debatte nahm einen gany gelhäftlichen und ſpecifiſch englifchen 
Charalter an; Kofjuth war „ein Flüchtling der zufälligertveife unter uns 
wohnt,“ wie ſich Hr. Bright ausbrüdte, nicht? mehr, und daB ganze Inter 
efie welches dieſe Angelegenheit für Unterhaus und Publieum hat vefumirt 
ſich in ber Frage: find polizeiliche Unregelmäßigfeiten vorgelommen , ober 
nicht? Die fheint num allerdings der Fall geweſen zu ſryn. Obgleich Sir 
©. 6. Lewis „glaubi“ daß Fein Poligei-Epion in biefer Angelegenheit ver» 
wandt worden, jo kann er doch von der Note, bie ald Document in der 
Chancerh Gourt figurirte, nur fagen daß fie von Sir R. Mapne (dem Chef 
ber Hauptftädtifchen Polizei) ihm vorgelegt wurde. Die Fragen: wer ſetzte 
zuerſt Sir N, Mayne in Bewegung? Wie fam er in den Befig der Note? 
Bas für eine gefegliche Autorität hatte er bie HH. Day vor fich zu citirem 
und die Zurüdhaltung ber Roten zu verlangen? — bleiben daher unbeante 
worte. Sir ©. 6. Lewis erflärt ferner dab Sir N. Mayne in feinem 
Auftrag gehandelt habe. Diefes polizeiliche Einfchreiten fteht allerdings fo 
Fehr im Widerfpruch mit den hier populären Anfichten über bie Polipeie 
befugniß und, fügen wir hinzu, mit dem Ufus ber hieſigen Redtäpflege, 
baß es nur dazu dienen kann einer an umd für ſich fehr gleichgältigen Sade 
ungebübrlichs Intereſſe zu verleihen, und eine gewiß wohlgemeinte und ger 
rechte Mafregel ber Regierung zu verbädhtigen. Die Polizei hat wohl das 
Recht präventiv zu berfahren, wenn es ſich darum handelt ein Verbrechen 
zu verhindern; da ein jolches aber in dem fraglichen Falle nach Sit &. 6. 
Lewis‘ eigener Erflärung und nad} dem Gutachten der gefehlundigen Rathe 
geber der Krone nicht vorlag, fo war auch ein Eingreifen ber Polizei in den 
Gang ber Givilgerichtöbarteit illegal, - Der Staatsfecretär hatte daher auch 
nur Entfepuldigungen, keine Nedtfertigung. Ex fagte, und gewiß jehr 
wichtig: „Sch brauche nicht darauf aufmerkfam zu maden baf Sir #. 
Mayne ſowohl als ich felbft, und in ber That jede Berfon im Minifterium 
des Innern, gänzlich unbekannt mit ber ungarifchen Sprache find.“ Die 
berühmte „ungarifche Nationallitteratur” hat ihren Weg noch nicht vach 
England gefunden, und bie meiften Engländer dürften nicht einmal wiſſen 
daß es überhaupt eine gefonberte maghariſche Sprache gibt; ber Minifter 
und feine Untergebenen glaubten daher die vorgelegte Rote ſey ein Act ber 
Falfgmünerei und Fälfhung, ber allerdings ein fofortiges polizeiliches d 
Einichreiten gerechtfertigt haben würde. Im allgemeinen hat bie minifter 
rielle Erllärung bad Publicum unbefriebigt gelafjen, ba fie erflärt ohne 
aufjufläven , und gerade in ben Punkten welde für.ben Engländer vom 
Inlereſſe find ziveideutig und ausweichen tft. Unter folden Umflänben 
dürfen wir und nicht wundern baf bie Rapoleoniften, welche fich ber Rofjutie 
Noten aus bögreiflichen Gründen -bemächtigt haben, ſich ermuthigt fühlen, 
und Beute Bord John Aufjels Politik in Bezug auf Defterreich vom „prin- 
eipiellen Stantpunlt* anzugreifen beabſichtigen. Ghorführer ift abermals 
Hr. Duncombe, und bie betreffenden Wartei-Oxgane geben geheimnikvolle 
Winte über die erftaunlichen (starting) Entpüllungen welche berjelbe zu 
wachen in den Stand geiept torden ſey. Won tem? Die frage wirb 
fid wohl am beften beantiwerten lafien roenn wir und im Belig: biefer Ente 
hällungen befinden. 2 

Loudon,.17 März, Rad hier eingerroffenen Nachnichten aus 
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Waſhington vom 5 b. fagte Lincoln bei feiner Tags puvor Ratigehabten 
Inauguration, er tolle in ben Juftitutionen ber Sklaverei, wo fie beftehen, 
nicht interbenizen. Die Gonftitution ber Union beftche geſehlich. Sein 
Staat dürfe die Union verlaffen. Er werbe über Beobadıtung bed Geſetzes 
wachen, dad Bundeseigenthum beriheibigen unb bie Steuern einziehen. 
Zu offenen Feindfeligleiten iverbe es nur dann fommen wenn er dazu ge 
ymungen werde. Die Jnauguration gieng ohne Ruheftörung von fatien. 
— England will die Blofade im Süden nicht anerkennen folange fie nicht 


effestiv if. (W. T. B.) 
Frankreich. 

Bariso, 19 Män. 

Den Prekorbonnangen nad) bürfen bie Reben ber Drputirten des ge⸗ 
ſehgebenden Korpers nicht bon ber Preſſe ritifirt werben. Die officiäfe 
Vreſſe bricht heute dieſe Beftimmung, indem fie bie Regierung in ihrem 
Kampf gegen die tatholifche und liberale Dppofition des gejeßgebenben Kör⸗ 
pers unterftügt. Die Tuilerien müfjen alfo wohl fühlen daß bie vom ihnen 
jelbſt auögefuchte Majorität ber Deputixten zwar bei den Abftimmungen, 
abex nicht in ber öffentlichen Meinung den Eieg erfochten. Gleichwohi ift 
die wunbefte Stelle bes Regimes vom zweiten December nicht die italieni 
ſche Frage, ſondern bie Finanzlage, bie bis jet nur einmal eingehender be 
rührt wurde. Bei ben Finanzen ift die goubernementale Phrafeologie 
Fdgtoieriger durchzuführen als in allen andern Gebieten, benn bie Dippofiion 
tann mit Zahlen ind Felb rücken. Das Kaiſerreich hat die Schulden 
Franlreichs bereitö verdoppelt, und nad) bem eingeführten Regime ift für 
die ſchlinunſte aller Schulden, die ſchwebende Schuld, gar feine Grämze 
abzujehen. Freilich beiragen bie Staatabons nur 250 Millionen, aber 
die Regierung fledt cbenfalld alle Einlagen ber Eparcaffen, der cnisse 
‚de reiraite unb ber Armeedodation ein, und ba biefe Gaflen noto: 
wich im bebeutenden Wachſen begriffen, jo wächst damit aud bie 
ſchwebende Schuld in hoffnungsvollfter Weiſe. Es ift richtig daß bie Ber: 
tehrserleichterung durch bas große Eifenbahnneh bie Einnahmen bes Landes 
ſehr gefteigert hat, aber die Yusgiebigkeit der Steuern ift trogbem nicht fo 
Fark gewachſen als das Bedürfnih der Regierung. Mipernten, Ueber: 

ungen, bie Traubenfranfheit, bie Seuche der Seidenwürmer haben 
dem Landbeswohlftand große Schläge beigebracht und zu alle dem hat bie 
Regierung, wie es ſcheint, bei dem Handelövertrag mit England mehr ben 
zichtigen politifgen ald ben richtigen national«öfonomifchen Augenblid 
berüdfichtigt. Die Probucenten werden bie Nachtheile des Vertrages 
vermuthlich härter empfinden alsdie Gonfumenten, die Bortheile wenigſtens 
werben weniger, die Nachtheile flärker zur Erſcheinung fommen, teil leßtere 
concentrirter auftreten. Die Production ift meiftenthrils auf einzelne 
Drie beichräntt, und wenn dort bie Fabriken floden, jo häuft fich bas Elend an, 
während die Bortheile ber Gonfumenten ſich auf das ganze Land vertheilen. 
Schon in Zeiten großer Profperität ift der Uebergang aus einem Hanbelö- 
ſyſtem in bas andere ſteis von Arifen begleitet, um jo mehr hat man fie zu 
fürchten in Beiten einer allgemeinen Handels: und Finanzlriſis. Das ber 
Regierung in Bezug auf ihre Endziele gegebene Mißtrauensvotum, dazu 
ver fcharfe Ausfall Jules Favre's gegen den Schwindel den die Regierung 
unterjtüge, welchem ein großer Theil dir Deputinten zuftimmte, wird 
jhwerlich das Vertrauen in die Zufunft erhöhen, und bamit bie Sperus 
lation von neuem anfachen. Eines ift jedenfalls unläugbar, daß bei 
dem Appell an die Öffentlide Meinung bed Landes die Zuilerien 
trotz aller Berjuche die Simmen zu dämpfen auf eine faft allgemeine Mißſtim⸗ 
mung geftoßenfind. Statt des Bertrauens bejteht ein allgemeines Miftrauen, 
und jelvft ver Senat, die eigentliche Elite der@tügen des ziveiten Decembers, ift 
fihtlih davon erfült. Der Gonftitutionel macht heute Hrn. Keller 
den Proceh, weil er angedeutet ber Raifer Napoleon habe aus Furdt vor 
den Genofien Orſini's jene italienijche Politik eingejchlagen bie den Frieden 
der Gegenwart wie ben ber Zulunft bedroht. Der Eonftitutionnel 
iR empört über diefen Bortvurf, denn der Kaifer fürchte bie Meuchelmör 
der nicht. Das officiöfe Blatt jheint übrigens jelbft nicht zu glauben daß 
der Borwurf ernfthaft gemeint ift. Die Politif bes Kaiſerreichs ift eine 
viel zu confequente, ſtimmt zu genau mit ben id&es napoldoniennes, als 
daß man glauben könnte Zwifchenfälle wie das Attentat Drfini’s hätten fie 
beſtimmt. Die dieciplinirte Demogtatie ſcheint zu hoffen daß die Tuilerien 
durch die Lage gegtoungen werben ſich ber äußerten Partei offen angufchließen, 
Ratt daß fie biefelbe bis jetzt nur benußt haben ; andererſeits herrfcht bie 
Anficht daß Louis Napoleon felbft fich zu überzeugen beginne daß man auf 
Dem von ihm eingefchlagenen Wege viel erreichen aber wenig erhalten ann. 
Das zweite Raiferreich dann vielleicht das beftehende europätfche Recht ftür. 
zen, aber ſchwerlich ein neues begründen, auf das es ſich felbft dauernd 
Rüben kann. 

Der Moniteur bedavouirt das Gerücht der Entlafjung des Chefs 
des Privatcabinets bed Kaifers, Heren Mocquard. 

Rad ber Preſſe ſoll General Trodu auserſehen ſeyn, an General 


Goyons Sielle- den Dberbefehlüber-die franzdſiſchen Truppen.in Rom zu 
übernehmen. 


Die Parifer Blätter bringen lange Kritilen über ben. Tannbäufer, 
aber fie, tie bie Berichte der beigiichen und bie faft aller deutſchen Blätter, 
flimmen darin überein daß die Zulunftsmußfl in einer bataille rangee ge 
ſchlagen, und zivar total gefchlagen iſt. Die Rünftlerinnen unb Künftler 
haben bas ihre gethan; bie Damen Tebedco und Sar tie bie HH. Mo» 
relli, Riemann, Goulon u. ſ. w. Die Direction bat 300,000 Franlen für 
die Ecenirung beraußgabt, dad treffliche Drcheſter bat feine Pflicht, tuenn 
auch nicht mehr geiban, aber bie Niederlage ift darum nur um fo vollftäns 
diger, Trogdem bat jemand einen Sieg erfochten; das war bie Beſchuthe⸗ 
rim der Oper: die Fürftin Metternich. Die Dame hat, wie allgemein bes 
lannt, folden Eifer und folde Sorge um daß Geſchick der Dper getragen, 
Solche Mühe fih gegeben um ihre Aufführung zu ermöglichen, fo viele 
Dpfer bafür gebracht daß ber ganze Saal, wenig geivohnt daß eine vor⸗ 
nehme Dame in Paris ihre Gedanken auf bie Kunft Ratt auf Spigen und 
Vander richtet, ihr eine ftille Huldigung bei jeber Stelle brachte, die dem 
Publicum einen Beifall abzwang. 

* Harid, *) 16 März. Bon den nachſtehenden Thatſachen find alle 
Barifer Blätter unterrichtet worden, aber nur ber Courrier du Dimanche 
hat getvagt feinen Leſern biefelben in einer entſprechenden Form mitzus 
theilen. (Der . Correſpondent der A. 3. hat feinerfeits ſchon darüber be 
richtet) Am 12 März, bem ziveiten Tage der Discuffion der Adreſſe be 
gaben ſich 200 junge Leute, größtentheils Studenten, nad) bem gefehgeben- 
den Körper, um die erwählten Bertreter Frankreichs bie Angelegenheiten 
des Landes discutiren zu hören, da das Decret vom 24 November bie Oeſ ⸗ 
fentlichleit der Verhandlungen zugefagt. Auf ihre Bitte um Eintritt in 
ben Saal erllärte ihnen ein Huiffier, daß man 18 Sitze für genügend er ⸗ 
adıtet um bie Deffentlicleit der Debatten zu verwirklichen, und diefe ſeyen 
bereits beſetzt. Ein Deputicter wurbe darauf von ihnen an ben Präfiden 
ten bed gejchgebenben Körpers gefchict, um ihre Bitte dort zu wiederholen. 
Während fie ruhig im Beftibule der Antwort barrten, erſchien eine Perfon, 
die ihnen im rohen Tone zurief: „Was treiben Sie hier?" — „ Wir cm 
warten eine Antwort von ben Hrn. Präfibenten bes gefegebenden Körpers,“ 
war bie Antwort. — „ch bin der Polizeipräfeet und werde ihnen beiveifen 
daß ich es bin“ lautete die Erwiederung, und fofort erfchien ein Peloton 
Zuaben mit zweißffirieren mit gezogenen Säbelnan ber&pigeundrüdtegegen 
dieBerfammeltenan, fieaus den Beftibule vertreibend. - Es warb darauf for 
fortan Hrn. Emile Ollivier eine Adreffeverfaßt die mit 97 Unterfchriften ver« 
fchen, ſogleich an den Genannten abgefendet wurde, Es wird barin das 
Factum eonftatirt daß bie im Derret vom 24 November zugefagte Deffent- 
lichteit der Sihungen des gefeßgebenden Körpers micht beftcht. Diefelbe 
gehört offenbar zu den Prineipien des Jahres 1789, zu denen fich zu befen- 
nen bie gegenwärtige Regierung behauptet. Alle andern Regierungen 
haben dieje Deffentlichkeit der parlamentarifchen Verhandlungen anerkannt, 
als! eine Wedingung der Bedeutung derfelben. Mir erfahren daß früher 
hinter den Eigen ſich ein großer Hemchele befand der ein zahlreiches Bublis 
cum aufnehmen konnte. Seit 1852 hat man benfelben gefchloffen. „La 
jeunesse des Eeoles“ kann nicht gleichgültig ſeyn gegen irgendeines ber 
großen Snterefien des Baterlandes, und fie würde fehr gern den Sihungen 
des gefehgebenden Körpers zuhören um dort eime Lehrzeit im ber freiem 
Discuffion zu machen. (Holgen bie Unterfchriften.) 

« Parit, 18 Mär. Die datholiſche DOppofition, habe ich Ihnen 
gefgrieben, Tann ber Regierung bloß den Vorwand liefern die Borbut 
ihrer Interbentionsarmee zu berflärten. Der Divifionsgeneral Trodn 
führt abermals 10,000 Mann nad Rom. Das borlige Corps ift dann 
beträghtli genug um einem Marechal be france anvertraut zu iverden. 
Da General v. Goyon bisher Commandirender war, wird er zurüdlchren 
um nicht in Rom einen untergeorbneten Poften anzunehmen. Die Aufı 
ſtellung eines franzöfifchen Heers im Kirchenſtaat und meiftend an ber 
neapolitanifchen Graͤnze erflärt ſich aus tem Umfiand daß die Renpolitaner 
fortfahren um feinen Preis Piemontefen werben zu tollen, und bie pie 
monteſiſche Herrſchaft ſich bort in einer faft verzweifelten Lage befindet. Es 
wird ein Ausbruch vorausgeſehen welcher, wie bie Meheleien zivilen 
Druſen und Maroniten, und dem in Rom commandirenden Marſchall aus 
Menigligeitsrädfihten zur Pflicht machen wird Neapel zu befegen, Die 
Zuriner Regierung, welche bie in Sübitalien fie bebrohenden Gefahren 
nit unterfhägt, ruft zur Aufrechthaltung ihrer Erpropriationspolitit 


*) Die Allgemeine Fa it um Beröffentfichung des obigeit me im Auezng 
wiebergegebenen Bricfes erſucht werben, Die Ginfender geben babei von 
ber Mel —5 ans daß die Allgemeine Zeuuug nicht Frankeeich, ſondern 
jenes Regime befämpfe das Frautteich Senſo verderblich wie bem Aus 
Tante fey, und bas dahin trachte die Freißeit und bie Bildung, das Rechis · 
bewuhtſeyn und bie Sittlichteit ber ganzen Welt zu weruichten um ben 
Spoismus eines Einzigen zu befriedigen. M. d. W. 3. . 
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die ins Land auf die Gefahr Neapel Ipäter in Fran 
sort Händen belafien zu mäflen. Berftärlungen in Rom 
ent{pri auch einem neuen frauzoſiſch piemonteflihen Einvernehmen 
für ben Fall daß eine Invaſion Deſterreich zum Vorgehen yivingt, 
Doc hofft man den Krieg weniger von dieſer Seile als von der orientaliſchen 
Fratze. Mir daucht England jep wieder einmal bedeutend aufgefeflen. 
Das Papftihum follte abgeſchafft, Mom an bie Piemontefen ausgeliefert 
weten bis zur — rijſchen Gonferengfikung am verflofienen Bonnerflag. 
Großer Jubel in England über bas Ende bes Vapftihums und ber franz» 
fiſchen Intervention. Balı und Rufiell beteilligen dafür bie Ber 
Längerung ber franahſiſchen Decupation in Shrien, Tags barauf erhält Ge 
meral Trochu Befehl noch mit 10,000 Mann in Som Aufflellung zu neh 
men, — Die Hoffnungen ber polnifdpen Emigration auf eine frieblige Wie 
derherſtellung ber Verfaffung finten bebeutend. Der Pfarrer ber Maber 
leinelirche twieberholte in feiner Polenprebigt ben Ausruf: ber Car, euer 
Feind! — In der heutigen Kammerfitung bekütirte Hr, Magne mit einer 
ſchwachen Vertbeibigung der Etantefinangwirtbichaft. Dem Kaiſer erge 
bene Männer, wie Chouin und Devink, haben bem Staatsſchatz nicht feine 
Buchhaltung, fondern fein Aufpumpen ber Belbfräfte des Yanbed vor 
geworfen. Um in ber Ordnung zu bleiben, nehmen wir nad) ben Bedürf⸗ 
nifien. Es iſt bieß der Sinn ber Rebebes Hm. Dagne, Um die Interefienbes 
Ichien Anlehens zu beden, haben wir ohne weiteröbie Tabalſteuer erhöht; um 
eitva 250 MiN. Hüdftänte zu deden, haben wit über die Capitalien der Armee 
Potation verfügt u. ſ. w. — Die großen Thaten bes Kaiſers lönnen nicht 
anders als toflfpielig ſeyn. Ber Ruhm ift niemals wohlſeil geweſen. 
Daran lönnen bie Deputirten nichts Ändern, weil fie weder auf bie äußere 
Rolitit, noch auf bie innere Verwaltung, noch auf die Hanbelspolitit, noch 
auf die Gomptabilität und die Gontributionen wirklichen Einfluß üben. 
Die ihnen nicht betvilligte Abftimmung über bie eingelnen Bubgeipoflen 
tönnte ihnen ausſchliehlich einigen Einfluß auf die Politil und bie Wirtkr 
ſchaft verſchaffen. — Die Rammerauflöfung nad; dem Bubget foll wirklich 
beiclofien ſeyn. Da tie Rammer vorzuglich gegen die auswärtige Politit 
Dppofitiondreben hält, muß man vorausſetzen bie Regierung wunſche eine 
neue Kammet indbefonbere für ihre außwärtige Poltil, und fie werde fie 
mittelft des Syftems ber Regierungscanbidaten in ber Farbe ber Rede bes 
Prinzen Rapoleon herfielen. Der Liberalismus im Janetn wird in dem 
Maße wieder —— als das Erportationsgeſchaft wieder in Schwung 
und obenauf lommt. talk 
en. 


= lorenz, 5 Mär. ift bier bes demnaͤchſtigen gänzlichen 
Endes ber weltlichen Herrſchaft bes Papfies fo gewiß, daß jelbft ber Bor: 
ſchlag des Prinzen Napoleon, bem Papft einen Theil des Anrechts auf 
Nom mit einer Barnifon und einem bon ben Mächten feftgeftellten Bub: 
get zu fihern, ben Unitariern noch zu viel ſcheint. Die Garnifon fol in 
eine Chrenwache vertsanbelt werben, desen Degen an ber Scheibe feftge 
Löthet find, denn eine Garniſon würbe ein Merkmal ber Herrichaft fein, und 
‚eine foldje Präten! 
December 1859 ift, wie man ſieht, ſchen weit überfchritten — fie ſprach von 
Nom und einem Garten; jegt läßt man den Garten ohne Nom. Der berühmte 
Gavaliere Achille Gennareli, der geiſtreiche Erfinder des „paͤpſtlichen 
Gpetto,” hält zäße ſeſt am feiner Erfindung, und geräth barüber in Etreit 
mit einen andern Gegner der weltlichen Dadt, der jedoch die Sade von 
einem böhern Geſichtspunlt als dieſer Rabulift auffaßt, und mit Necht 
bemerlt daß der weicher die römifhe drage auf ſolche Grängen bejchzänt, und 
glaubt es handle ſich nur barum einen Drt zu finden wo man ben Papfi 
unter Eremtion bon fremden Geſetzen und Gerichten einſperren lönne, 
von ber ganzen Frage wenig begreift. Der Gennarelliide Ghetto, ober 
bie Leoniniſche Stadt, behagt unfern politiſchen Rannegiefern als eine 
fogenannte praltiſche Zfung, und fie freuen fi eine Stüge am Prinzen 
Napoleon zu finden, in welchem fie dießmal einen treuen Abflatfch ber fai- 
ſerlichen Intentionen vermuten. Ee’bfl in Betsff der Ehrentvage legen 
fie noch die Verwahrung ein daß biefelbe bloß aus Ftalienern zufammen« 
gelegt ſeyn müfe. Wenn das Papflthum —— ſey, fo müſſe es 
doch nie bergefien daß das Volk weiches ihm Obdach gewähre auf leines 
feines Rechte verzichten könne, Wie dürfte es auch den Ratholifen und 
fremden Mädten einfallen Stalin etwas zugumuthen was, wie bie Auf 
nahme von Ausländen in eine päpfllide Ehrengarde, der Würde und 
Souberänstät Jtaliend zumiberlaufen würde? — Es If} nicht ſchwer zu 
fehen worauf alles dieß binausläuft, was es auf Ir Bat mit ber Kind 
en Verehrung womit das piemonteſiſche Jtalien ben rer u umgeben 
und feine geiftliche Majeftät zu ſteigern verſpricht. Das Papftthum, aller 
Souveränetät entkleibet, deren Begriff jelbft man ihm nad biefer neues 
fen Auffaffung nicht mehr zu laſſen denft, wird am einen Ort geleitet 
wo, nad bes Cav. Bennarelli Bushftäblicher Ausführung, nur ber Gen 


ter zu wohnen verpflichtet if, umb, unter Velaſſung einer Leihtente, 


Prätenfion wäre unannehmbar für Italien. Die Brofchüre vom’ 


der Bewachung einer ogmnannten Nobelgarde anvertraut; weiche bie pie⸗ 
— Regierung ihm fit. Was ee rege 
was bie Unabhängigkeit bes Papſtihumt zu bedeuten hat, wird 

era bald erfahren. Aber Europa laͤßt den Bapft im Stich wie ben 
König von Neapel — in Paris und Turin hat man freie Hand, und alte 
und neue ——2 verfügen über das ur ber katholiſchen Kirche, 
Hier kann auch gar nichts ſich * keine Dantabı 
keine Eifenbahn Erunbfteinlegung , feine ohne daß 
es Angriffe auf bie paͤpſtliche Herrſchaft abfegt. Sie finb das —S 
ter Todoaner geworden. Nicht alle dieſe Angriffe gehen von Toscanern ans 
— großeniheils find Auswanderer aus dem Kirchenſtaat ihre eber. 
So joll die neulich im Ihrem Blast mitgetbeilte, ber „Nayione” 
Anſprache an den Papft, bei Gelegenheit ber von bem Herzog v. Rarodjes 
foucault geſchenlten Exfhüge — ein’ Document welches an Frechheit bie 
meiſten äbnlihen Piecen übertrifft — ten einem gewiſſen nn aus 
Urbino berrühren, welcher wegen Betbeiligung an ber sömifchhen Revolu ⸗ 
tion bon 1849 flüchtig bier lebt, und Bücher für bie Jugend ſchreibt 

Turin, 17 Mär. Die heutige „Dyinione* befpricht in einem „bie 
Anerkennung bes italienıfhen Heichs” Überfhriebenen Artikel bie Schwierige 
keiten Italiens bie biplomatifcge Weihe zu erlangen und bon ben anbern 
Staaten anerkınnt zu werben. Direit! keine ber europäifchen Mädte ein 
Intereſſe habe ſich der Gonflitwirung Italiens zu widerſetzen fo werde doch 
wahrſcheinlich mander Staat die Anerkennung verweigern, Die Regies 
rung iverbe ſich aber keiner abfchlägigen Antwort ausſehen. Solange bie 
Mädte nicht officiel von der Proclamirung des italienifchen Reichs unter« 
richtet werben, Tönnen biefelben ihre Beziehungen mit Jtalien in ber bit ⸗ 
herigen Weiſe fortfchen, was nad} geicjehener Mittheifung und erhaltener 
abfglägiger Anttvort nicht mehr ber Fall ſeyn könnte, Die zur Unerken ⸗ 
nung bereittoilligen Mächte müflen von dem Greignik unverweilt unter 
richtet, zögernde Regierungen durch bons oflices geivonnen werben; bie 
Anerkennung jener Mächte hingegen welche offenbar abgeneigt finb, ınüffe 
ber Beit und ber öffentlichen Meinung überlafjen werben. 

Mailand, 17 Mär Die „Verfeveranga“ berichtet: Die in Rom 


für ben 14 d. vorbereiteten gg Demon wurben bon 
Goyon, der an ren entwidelte, volllom · 
men vereitelt. ur 5 — ne hen e erhalten * 
wozu Napoleon durqh li paso 


enge en 
—— werben lebhaft — 
a ber — jwiſchen Rom, Paris und X: 
dini commantirten Tru haben, ber ba ke Rarfebe, 
fehl nad) Bologna erhalten, mit Ausnahme eines Infantericregiments und 
ber Brigade Bergamo, welche als Befagung für Gabta beflimmt find, 
upland und Polen. 
St. Peteröburg, 17 In dem beute veröffentlichten vom 
19 v. M. batirten Mamfefte ip ber Freiheit der Vauern heißt es 
unter anderm: Durch bad Vermachtniß unſerer een und durch die 
Bonfehung, iR Uns das Loos gelvorben bie Lage ber — zu ber 
ir begannen mit eſtem Vertrauen au dem Adel bez Reichs. 
Unfer Vertrauen bei — Das neue Geſet gewährt ben Leib- 
eigenen volle Freihelt. Den Butäbefigerm iſt das Rede bes Bigenthuins 
ihrer Ländereien gewahrt; fie Uberlaſſen aber dın Bauern deren Gehöfte 
zur fortwährenben Rufniefung nebft neuerdings gefeglich dazu befliinmtem 
Lande gegen geſetzliche Zeitung von Abgaben. In diefen eine Ueber⸗ 


—X nein ar va —— 


die eilig 
——— n bie Bann datt — Saite —— 
Buftimmung bed Guts! 


andere ihnen * bal etheilte Bän« 
dereien zu eriverben. as er In N Diefe 


neue Ortnung muß binnen zwei ien Sahım a ip überal tur at 
ſehn. Bi6 zum Ablauf biefer He ben die Bauern in ihrem frühern 
Zuſtande ver Abhängigkeit von den Gutöhersen, und haben ihre fi« 
pflichten ohne Ft u erfüllen, Wir anf Uns auf das gefunde 
Verftändnig Unferes Bolles. (T. d. Frkf. B 
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Uneberſicht. 

Die Dinge in Syrien. — Macaulay's Geſchichte von England. — 
Deutfäland. (Münden: Schluß der Verhandlung der Abgeorbnetenlam- 
mer über bie furbeiftiche Angelegenheit. Berlin: Die Berliner Blätter 
über die Parteien und bie Regierung.) 

Reuefte oſten. Trieft. (Defientligteit ter Gigungen bes 
Etadiratbd.) — London. (Die Herzogin d. Rent, Neue Linienſchiffe.) 
— Neapel. (Unfall) — Turin. (Givitella bel Tronto.) 


Telegraphiſche Berichte. 

„’, Agram. Die Agramer Zeitung meldet d. d. Sera 
jewo 12 März: Die Nachrichten aus Moftar lauten fehr beuns 
ruhigend. Der Aufftand ber Raja iſt in ber ganzen Herjegowina 
ausgebrochen, Montenegriner find zahleeih erfehienen, ber Kampf 
mwütbet auf allen Seiten, und fällt größtenteils zum Nachtheil ber 
Zürfen aus. Sämmtliche türfiiche Dörfer an ber montenegrinilchen 
Gränze find eingeäfdert, türfiidhe Kriega- und Provianttransporte 
wurden weggenommen. Saͤmmtliches regulätes Militär ift nach dem 
Kriegsfchauplap abgegangen, 7000 Baſchi⸗Bozuls find. ausgehoben, 

.’, Neapel, 16 Mär. Bor feiner Dimiſſion bat Liborio 
Romano im ganzen Könfgreih einen officiellen Bericht anſchlagen 
lafen, der fagt daß dad ganze Königreich unzufrieden fey und feine Mas 
Äorttät mehr biete. Das Vlebiſcit bezeichne bie Mafnahme bie das 
öffentliche Wohl gefordert (Plebiscite indique mesure salut public). 
Liborio Remeno befiehlt den 19 März, als den Namenstag Garir 
Saldi’e, zu ‚feiern, 








Die Dinge in Syrien. 

Beyrut, Ende Febr. Die Dinge in Syrien nehmer in Bezug auf 
tie Ghriften eine immer trübere Färbung an. Nicht nur daß bis jet nichts 
geſchehen ift zu deren Entſchadigung ober Wiedereinfehung in ihre frühere 
Etellung ober überhaupt zur Beruhigung für bie Zukunft, fondern es toirb 
die Stimmung ber Mohammebaner und Drufen in Damascus, am Liba ⸗ 
non und im Hauran nachgerade täglich drohender gegen bie Ghriften, und der 
größte Theil der noch im Innern Syriens verbleibenden ſchickt fih an zur 
Auswanderung nad ben Küftenfläbten, unb namentlich nach Beyrut. Daß 
es fo lommen mußte, und noch ſchlimmer Toınmen fan, barüber wirb fi 
niemand vertoundern ber bie biefigen Buftände lennt und fie unparleiiſch 
Heurtheilt. Es mar vorauszuſehen dap die türkische Regierung, nachdem 
fie ben erfien Eindrud welchen die in dieſem Sande vorgelommenen barba: 
riſchen Exeignifie in Europa hervorgerufen, allmãhlich ſich abſchwächen fab, 
alſogleich wieder im ihr bekanntes Syfiem jurüdjallen würde. Dan 
ift Längft davon abgelommen Hier in dem vorliegenden Fall zu thun was 
Recht und Billigkeit fo bringend erheiſchten, um das Vorgefallene nur eini: 
germaßen, und fo weit ed überhaupt möglich ift ſchnell, zu verwiſchen. In 
Gegentheil will es vielen dünlen ald ob das im vorigen Jahr begonnene 
Drama unter ber Hand fachte fortgejpielt, aber nur feiner ausgefponnen 
toürde. Die Partei des fanatif—hen Altiurkenthuins Hält dazu fiher noch 
bie Fäden in ihrer Hand, und Fund Paſcha, der Givilifationsadept und 
aufgellärte Minifter bed Heufern, ſcheint nun ganz in ihrer Sinnesart ver» 
fahren zu wollen. ie foll mar fonft anders bie laue Procedur gegen bie 
in ben leften Morb-, Raub- und Brandſcenen Betheiligten auslegen? Man 

verlangt nicht daß Jür, die zwanzigtauſend gefchlachteten Chriften ebenfo 
viele Mohammedaner und Drufen gelöpft werden; allein viele als Rãdels · 
führer dieſer Mifjethaten pofitiv anerlannte Individuen find ber Capitals 
firafe zu evibent verfallen, als daß deren Umgehung nicht eine ſchreiende 
Gonnivenz conftafite. *) Indeß geſchieht hierin nichts mehr, und ebenfo- 
wenig mag man am einen Erfah denken, anftatt bie betreffenden Beyirte 
in solidum mit einer ſchweren Gontribution zu belegen, und jomit wenig: 
„tens die materiellen Berlufte von Hunderttaufend ganz ruinixten Chriſten 
einigermaßen zu entſchaͤdigen, wenn man es nicht aus eigener Taſche thun 
kann ober will, 
Man teird vieleicht fragen wie denn dieſes alles möglich fey, und 
"warum man bie Türlei fo walten laffe, nachdem feit dem Hat Humayum 
=) Wie ift e8 benm mit ber ferberung bon anfangs 4000, fpäter 1200 Drufen- 
köpfen, bie ven ben chriſtichen Vorjtehern (mr weiß man. wicht welchen) ger 
*  forbert worden ſeyen — eine Forberung über bie namentiid ber britnſche 

Bevolimächtigte aufgebracht geweſen feyı fol? Da tiefe Forderung einiger fanati- 

ſWen Srieher, wenn überhaupt bie ganze Nachricht Grund bat, auch im = 

iiſchen Farlament vorgebracht wurde, fo fragen wir bei unfern wohlunten 
teten Eorseipenbenten ın Beyrut, Damadcus und Jeruſalem an: was fle dar 
von wiſſen. 


bie Berbefferung der Zuflänbe und ber Lage ber Chriften im odmani i 

bei den europaiſchen Cabinetten — — gerad 
Vorwand wenigſtens bon andern größern politiſchen Fragen, über deren 
Löfung bie fogenannten Freunde und Feinde ber Pforte nicht recht fich eine 


nnen. 

In der fprifchen Angelegenheit, bie par excellence auf fehr politi« 
ſchen Federn rubt, und leicht ber Ausgangspunkt zus Löſung ber andern. bes 
fagten Fragen werden fünnte, ſcheint eine Einigung nicht minder ſchwierig 
zu feyn, und baher das willlürliche Schalten der Türken mit Verhöhrung 
alles Rechts, unter ber Aegide ihrer Freunde! Konnte man doch jüngft im 
englifen, quafi-officiellen Blättern leſen: es ſey höchſte Zeit ſey daß Fuad 
Paſcha die ungerechte Verfolgung ber Mobammebaner unb Druſen einfielle, 
indem fon mehr als zu viel geſchehen fey, und baf man lieber an eine 
ſchutzende Unterftügung ber Drufem benfen folle! Wenn man folde Sachen 
gebrudt liest, und bamit bie gegenwärtigen Zuftände Shriens vergleicht, 
fo muß man die mahlofe Unverihämtheit einer ſolchen politischen Verbres 
bung wirllich bewundern. Man darf nächſtens erwarten baf in England 
verlangt wird eine Anzahl Ehriften gelöpjt und dem Reſt derſelden eine 
f&ivere Contribution auferlegi zu fehen, um ben Mufelmanen und Druſen 
— * und Genugthuung für den an ihnen begangenen Raub und Merd 
zu geben. 

„Dab gewiſſe Regierungen aus böfern politiſchen Grünben bie Inte⸗ 
grität des türkischen Reichs fo Lange als möglich aufrecht erhalten toollen, 
mag in ber Natur der Dinge allerdings liegen; nur bertragen es bie An» 
ſprůche unfers Beitalters ſchwerlich ſich zum Mitſchuldigen oder Hebler 
foldjer Infamien zu machen, wie ſich biefelben bie hohe Pforte auszuführen 
allmählich ald Aufgabe zu flelen ſcheint; im Gegentheil, bie Freunde der⸗ 
felben ſchaden ihrer ohnehin ſchon fo morfchen Integrität baburd; am mei · 
fien daß fie die Pforte nicht durch ein energiſches Einſchreilen zu dem an ⸗ 
halten was bie heutige Givilifation erfordert, und was in geographiſcher 
und materieller Beziehung gegenüber ber Türkei, und fpeciell Syrien, ohne 
beſondere Anfirengung leicht zu erlangen ſeyn dürfte. Man erwäge doch 
dap, was der Hut und bad Streuz in Syrien verliert, einen tiefen Rachllans 
im ganzen ‚fernen Diten Haben wirb, und ſchon guten Theils ‘gehabt bat. 
Diek in politif'er und chriſtlich religiöfer Beziehung. In Betreff des Ham 
dels aber bemerfen wir daß bie todtgeſchlagenen Chriſten theils von den 
Hunden gefreſſen wurden, theils auf freiem Feld verfaulten, und daß folg 
lid den Mancheſter Galico Fabriken kein Vorteil aus größerm Abſatz von 
Leichentüchern durch das Schlachten der hieſigen Ghriften entiprungen ift; 
wohl aber dürfte ein handelspolitiſcher — —— in England aus · 
rechnen lönnen wie viel Abbruch an Verbkauch von beſagten Manufacten 
durd den Tod von 20,000 Chriſten und durch das Elend bon andern 
Hunterttaufend entftanden if, ganz abgeſehen bon ben fehr bedeutenden 
Verluften und Schäden die der gange europaiſche Handel und Verkehr durch 
folge Exeigniffe und Berhältniffe im allgemmeinemerleivenmußte. Und alles 
dieß weil man den Muth nicht hatte gleich anfangs einer fremden D:capm- 
tion Syrien entzegenzutreten, oder weil man nicht ben Willen hatte die 
ſelbe zu theilen; und deßhalb ſoll nun alles Menſchliche mit Filhen ges 
treten werden, bloß um ihrer wieder lok zuwerden. 

So vigl was bie Freunde ber hohen Pforte anbelangt. Was bie foge 
nannten Feinde derjelben betrifft, fo haben fie ihr leztes Wort noch nicht 
aeſprochen. Man ertwartet c# jedoch hier im europalſch chriſtlichen Eiement 
mit Sehnſucht, denn man hofft von ihnen, weil es mit ihrer Politit cher 
vereinbar ſcheint, die Rettung bed Chriſtenthums, der Gereghtigteit und ber 
Humanität. 

Bor. einigen Tagen brachte man einige pierzig ‚in Saida verhaftete 
Mobammeraner hieher; ebenſo erwartet man eine ähnliche Anzahl Drufen 
von Drmascus, Dafür. entläßt man aber Hunderte, bie bereitö.hier un) 
in Modtara fih in der Unterfuhungshaft befanden, ald völlig ſchuldlos, 
weil man Fine Jufliz ausüpen will. Und fo geht dieſes Gautelipiel for, 
weldes. übrigens jedwelden Eindruck hierzulande längft verloren, und ber 
innigen Ueberzeugung Naum gegeben hat daß man gerade in bementgegenges 
fegten Sinn pon dem handelt was man in der civiliſirten Welt vielleicht etwar⸗ 
ten zubürfen glaubt. Das Butrauen der ſyriſchea Chriſten ift baber biö zum 
legten Atom erſchopft, und ihre Lage wird nun mit jedem Tage ſchlimmer. 
ihre Bufunft hoffnungslofer, wenn nicht bald eine braftifche Wendung im 
den gegenwärtigen Werhältniffen -eintritt. Die hiefigen Damascener 
Flügtkinge werden nächſtens ihre ſchon beveutende Anzahl noch um einige 
ZTaufend vermehrt jehen, da ſich ihre Laudsleute durchaus in Damazcus 
nicht mehr ſicher glauben um daſelbſt leben zu Tönnen. Zum guten Blikt 
fteht die beffere Jahreszeit vor der Thür, und fomit enden bie ſhweren Le» 
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den Die der heurige, ausnahmötoeife ſeht firenge Winter in Syrien ber die 
von allem entblößien und elend untergebradyten Flüchtlinge gebracht hat, 
Sonntags ben 3 d. war fogar hier in Beyrut ein ſtarler Schneeftumm, und 
im ber darauf folgenden Nacht geftoren bie fiehenden Wafler bis zu einer 
2 Zoll bien Eisdecke — Ereigmiſſe die man bier niemals erlebt hatte, 
Die milothätigen Spenden, bie reichlich in Gelb, Rleivungsftüden und 
Lebensmitteln — man jhägt fie auf ben ungefähren Werth von 3 Mil 
Gulten — von Franlieid, England, Rußland, Deiterreih, Breußen, 
Deutihland, Griegenland, Belgien, Schweiz und felbft von Amerila 
lamen, find den fo hülfsbevürftigen Chriften allerdings ſehr zu ftatten ger 
Zommen, und haben biele von einem gänzlichen Verlommen für den Augen: 
blid gerettet. Aber diefe Almofen find auf dem Punkte ſich zu erihöpfen — 
und was fol bann teiter geſchehen — beſonders wenn überdieß, wie man 
allgemein erwartet, auch bie türkifche Regierung nächſtens ihre Untere 


flügung von I Kreuzern per Tageinftelli? Ohne Mittel zum Leben ober zur | 


Auswanderung, ohne Ausſicht auf Arbei‘, ohme Sicherheit weder in ber 
Gegenwart noch in ber Zukunft, bliebe dieſen Chriften aldann nur übrig 
durch Hunger, Kranlheit unb Elend allmählich ſich aufzureiben, und hiemit 
wäre ber hochſte Triumph der fanaliſch gleißneriſchen lürliſchen Regierung 
glänzend erreicht. 

Macaulay's Geſchichte von England, 

Der bünne Schlußband von Lord Macaulay’s Engliſcher Geſchichte ift, 
tie verſprochen, am 15 März richtig ausgegeben worben. Da für ben 
zedhtmäßigen Abbrud (copyright edition) der B. Tauchnitz ſchen Firma in 
Zeipzig, ſoviel wir wiſſen, die Aushängebogen ber Londoner Driginab 
ausgabe verabfolgt wurden, fo wird mohl auch da ber Schluß nicht lange 
auf ſich warten laſſen. — Die Times, welche es wieberholt lobt daß die 
Heraudgeberin, Lady Trebelyan, dieſes Poſthumum ganz fo gelaffen wie fie 
es im Nadlaf ihres Drubers fand, nennt dad Fragment eine glänzende 
Peroration zu dem was Macaulay's ganzes Merk ift, nämlid zu feinem 
Panegyrikus auf Wilhelm den Dranier. Daß Macaulay biefen feinen 
Lieblingshelben mitunter gar zu rofenfarben gemalt bat, gefteht aber auch 
die Times. Wilhelm, der ernfte trodene Holländer, hatte doch feiner Zeit 
ebenfalls eines gewiſſen fürftlichen Hitributs, nämlich ciner Maitreffe, nicht 
entrathen können. Es war eine Elizabeth Villierd, Lady Orkneh betitelt, 
und als er fie jpäter abbantte, belohnte er ihre Dienfte mit einer englifchen 
Domäne; ſowie er benn aud) Tein Bebenten trug feinen zwei holländischen 
Privatfreunden, Bentind und Keppel, einen engliſchen Landſtrich jo groß 
wie Hertforbihire zu ſchenlen. „Es ift,“ bemerkt bie Times, „wirklich 





ber Mefleiption bes Johts Isld ber Berfnh gemacht werben ben Met. 18 ber 
durch ber allen Berfaffungen für bie einzelnen Pros 
zu brungen. Allein ber Kurfürſ Tomte ſelbſt mit jenen Stän- 
Konmen. So * 4 denn —— gr unter bemt 
iger Berhältniffe zu jener affung, die allerdings, in folge ber 
denen ei, eine Faffung eryielt die nicht genug zu Bella» 
g f zu verhüten, bat man eime ſolche Menge von Cau⸗- 
telen im dieſelbe eingeführt, fehr häufig ber Gebrauch beinahe u 
jacht wurde, allein befieniumgeachtet muß ich nich — bie abjointe Verwer · 
ung berfelben feierlichſt verwahren. Die Zahl der Artikel die in ber kurheſſiſchen 
jafjung ganz unbraughar Rad ift nicht fo umgebsiter, mb fie ßehen mamensich 
nicht im fo tntrennbarer Berbinbung mit den iibrigen, baf man fie nicht recht gut 
bätte hefeitigen Tönen. Allein neben ber menen Verfaffung blieben bie alten Men» 
hen, blieben die alten Gründe der Berftiimmmmg und Unufriebenheit, umb fo iſt 
nichts gedeihliches erwachſen. Als num im Yabr 1849 die Reaction wieber Überall 
mehr Boden gewang, da iſt auch in Kurbeffen ber Wunf laut gemorben ob man 
fi nicht der unbequemen Berfaflung entledigen Time, und jo am e8 dahin baf 
man bamit duechaus nicht mehr regieren konnte, weis men nicht mit Ihe regie- 
ren wollte Daranf folgte ber Kriegezuſtand und bie baheriſche Crecution. 
BWellte Gott, man fönnte darüber dem Schleier ber Bergeſſenhtii ziehen! So kam 


‚0 enblic; zu em Vortrag jener Commiffäre des Bundes Über bie kurheſſiſche Ver · 


faflung, dem ich das Lob mit ertheilen kann das ibm tem anberer Seite 

bier erthellt wurde. Denu ich beleime, ich finde in dem Vortrag jenen Ton des 
mit veligißs fegnfollenden Motiven gefhinlicten Abfolnttemus, vor dem feine Ber» 
foffung in Deuuſchland Stand halten laun. Daß der Bundesbeſchlug darauf bi 


fe autfiel wie ex erfolgte, das dauu and micht munbernehmen. Denn bamals 


ſpaßhaft zu ſehen wie höflich Macaulay die „Dame* behandelt, im Ber | 


gleih mit ben Goncubinen der letzten Stuarts, Für dieſe hat er Spott 
und Spitznamen aller Art in Bereitfchaft, während er die „begaubernden 


Eigenſchaften,“ den „Berftanb“ und bad „anmuthige Geſpräch“ ber Lady | 


Driney hervorhebt.“ Das Fragment bricht gerabe bei der Erzählung vom 
Tode des Monarden ab. „Wilhelm fühlte,” fagt Macaulay, „daß feine 
Seit kurz gemefien war, und empfand ben Schmerz eines edeln Geiſtes 
barüber baf er fein Werk halbvollendet verlaſſen mußte.” Das ſchrieb 
Macaulay, als ihm bie eigene Hand über feinem unfterblihen Geſchichts ⸗ 
wer! im Tod erflarrie. 
Deutihland, 

1 Münden, 16 Marz. (Schluß ber Berhandlung ber Abgeord⸗ 
metenlammer über bie furhejfiiche Angelegenbeit). 

Auf bes Grafen v. Hegnenberg — Sun: ih zuerſt Dr. Ebel: er 
denle, wenn die Berwahrung angenommen wilrbe, jo der bayeriſche Bundes · 
geſandte nicht mehr ein Botum abgeben welches ber Berwahrung ber Kammer ent- 
gegen wäre. Gr beharre deßhalb auf feinem Antrag, Dr. Schlör bemerlt: das 
Sewicht der Willensmanifeftation liege in der Zahl ber Etimmen in biefer Sache, 
und wicht in dem Effect außerhalb ber Kammer. Die Abgeorbneten Urban und 
Aufſchläger feredgen ihre volle Sympathie mit dem kurheſſiſchen Belt ans, 
Dieranıf erlebt ſich Freihertr v. Lerchenfeib und bemerit im weſentlichen: 
Daß ich die kurheſſiſche Ftage für feine unter, mete halte, verſteht ſich wor 
jelbſt. Es iſt wieberheit Die Bunesacte zum Örgenflanb ter Discufflen gemacht 
worben, Bitten Sie auf Art. XI ber Bundesacte, und Sie werben ſich über 
zeugen daß man auch an andere Rechte bamals, nicht biofi am das ber Seureräne, 
geract bat. Daß leider die Entwidiung am Bunbestsg fich beſouders in ber 
tung ber umumfcräntten Sonveränetät weiter gebifbet bat, sft ſeht erflärtich, wen 
matt bebentt daß damals tie beiten maßgebeuben Grefmädte Deutfhlands tiefe 
Negierungaform Gatten, und bei ſich im hödhften Maß entwidelten. Allein es if 
ein freubiges Bewuhßtſeyn für ums Bayeru bob unfere Regierung gerade demale 
tiefem Beftreben mit Diuih und Veharrlichteit entgegentrat. AS bie Wiener 
Schinfacte — trauriger Erinnerung — verfafit wurde, war ein Mann ter Ber- 
treter ber bayerifchen Regierung, der, wenn einmal allein das Recht zur Geltung 
tommt, gemiß auch fein Monnment erhalten wird — Frhr. v. Zeuiner. Ihm 
yerbanfen mir es baupjüdlich taf der Art. 56, ter je felten bei allen biefen 
Berbanblungen erwähnt werden if, and) in bie Wiener Echinfacte eingereibt wurde. 
An biefen Anfchaumugen hat die Bayer. Regierung feftgebalten. Sie bat es bei ber hanuove ⸗ 
zifgen Brage entchieben burchgefüßrt, obwohl ohne Exielg, ta auch bamals Defter- 
reich und Preufen ter unumſchrantien Donardie huldigten. Im Sturheften iſi mach 


fand ja bie Reaction in Wien und Bertin in fhönfter Blüthe. Auch an 
bet biefe Blilthe der Meactiow ihre Früchte getzagen, auch anderwärts iſt leider bie 
Gontirmität ber Hechtsentwictung unterbrochen worden, aber nirgenbs bat bie Wunde 
fo fortgebimtet wie in Aurheflen. Ich mochte deun doch baranf hindeuten daß nicht 
das furbeffifche Volk baran Schuld ift, das gewiß nicht boeartiger, gewiß nicht 
bartwädiger if als bie Äbrigen Stämme Deuiſchlande. Eo kam bemm, nachdein 
feit acht Jahren feine Berſtändigung zu Stande gelemmen war, bie Frage im 
Yahr 1860 abermals an ben Bunbeitag, Man glaubte in Baperır, nachbern mar 
leiber alle Erabitionen feines alten Bunbesftaaterechts im Jahr 1852 verläu 
hatte, im Jahr 1860 die Tonfequenzen jenes früheren Beſchluſſes wicht verlafſen 
zu Binnen. Mau ſpricht von ben durch ten Beſchiuß vom Jahr 1860 erworbenen Rech» 
tem. Was finb dab für Rechte? Gibt «8 ein Recht dem gegründeten Auſprüchen ber öf- 
fentlichen Memung fert und fort 2 teiberfireben ? die wudernben Keime bes Miß · 
trauens und ber nzufeiedenheit Fir alle Zutunft zu nähren? Der Bundesbefchluf 
iſt weder eim Urtheil noch cim Bertrag, und mr wenn er bas eine ober andere 
wäre, Inte man von Wedhtskraft und von aus berfelben jenen 
rebem. Ich babe über bie Kompetenz der Kammer mie einen Zweifel gehabt, fle 
iſt competent zur Verwahrung wie zum Antrag, amd id war von vorneherein ent 
ſchloſſen für jeden Antrag zu ftummen, vorausgefegt daß er mir Sicherheit ge» 
währt bag zicht biefe Abitimmung feiner Zeit gegen mich mißbraucht werbe; bafı 
man mie nicht Motive unterfieben werde von einer Seite, bie, wie ich bie Ueber- 
zeugung Gabe, darauf aufgeht bie kurheſſiſche Sache zu miß brauchen, ober im 
ige Partei · gIntereſſe auszubeuten. Man bat Itnen son Anertennung für 
Preußen geſprochen; ja, ich bin bamit ciiveritanden, Preußen bat ſich 112 
im Yahr 1859 Werbienfte erwerben, und ich auerlenne biefe Verbienfie, wer ich 
auch ber Ueberzeuguug bin bafı «6 im biefer Sache 1849 micht comert gehaudelt 
bat, Allein es if ein Unterſchied pwiſchent Auerlennuug und ſreiwilliger Propa- 
gande. Denn es ein altes Eprüdmwert ift daß einen Gott vor feinen Freunden 
bewahren möge, jo hat niemand mehr Urfache zur dieſem Wumſch als bie preufi» 
ſche Regierung. Ee pikt eine ganze Menge vom Leuten welche es ſich zum Geſchaͤft 
machen für bie preufiiche Regierung auf eigene auf, nach eigenem Wifſen ober 
Gewiſſen Propapanta zu machen, won welcher die preufifche Regierung am wenigſten 
Bortpei zu ziehen beabfichtige. Ich bim kein Anhänger ber preußiigen 
Hegemonie; ich gefiche c& ganz offen, ich laun mid micht für eine Hegemenie 
begeifteem bei ber Ich bie Gigenfchaften bie ich von einem on Bora 
bisber noch wicht gefunden babe, Ich habe neh nicht gefunden daß bert 
Eıtenntnif der Gefahr, daß dort ber fefte Wille ihr entgegenzutreien, daß dert bie 
ralche Entfclofienyeit dazu ih vorzugsweile ausgelprecen hat. Ju früherer Beit 
haben dieſe freiwilligen Agenten ber preufifchen Kegierung ſich mur vereimelt ge 
zeigt; in meuerer Zeit haben fie ſich aufaonmengefchaart, umd es if ein B 
ertftenber der nur infefern mational fi mennen kann, als er leiter Gett 
die Nationaleigenfchaft ber Zerfahrenbeit im erminemter Weife zur Schau trägt. 
Im Eflingen if man greßdeutſch und befchlieht Auſtufe an Defler- 
rtich. Im Heffen Rellt man bie Beichöverfafung und bie Grundrechte in 
ben Bordergrund. Zu Berlin ſpricht man von nichts ale von beim all 
DOcfterreihs, man träge feine italienischen Sympathien zur Schau, Grundrechte und 
Reicheverfaſſung im ben Hintergrund, Weun bad ber Charakter eines Vereine ift, 
denn begreife ich nicht was das entſcheidende Mertmal eince politiſchen Brreins 
ſehn fol. Das wäre im anderer Zeit ziemlich gleichgültig; im ber Zeit im ber wir 
jet leben, ift es wahrhaft nicht gleichgliltig eb bie Öffentliche Mermung im folder 
Weife befangen gemacht, präjubicirt wird, Es wird eine Parallele gezogen zwiſchen 
Dentjchland und Stalien, zwischen Preußen und Gerbinien, Ich gefiche effen, 
mich erfaßt eine tiefe Vitterfeit wenn ich biefe Paralleie ziehen fehe. Man fpricht 
von ber Befreiung Italiens! Die Bejreiung jest moralifchen Aufihwung, fett 
Muth und Opferbercuwilligleit voraus; von all dieſen Eigenjchaften babe ich in 
tiefer fogemannten Befreiung Italiens Leine Spur gefunden. Nichts ale Ber- 
tath, Befiehung, Schlechtigkeit, feige Grauſamkeit find es bie fich in 
Jialien fund gegeben haben. Bom frember Gewalt bat mau fich befreien Iaffen ; 
man bat ſich micht ſelbſt befreit. Wer fih durch eimen fremden Gewaltherru 
befreien laͤhi, i nur ein Sklave, ber ten Seren ändert, nichts weiter. (Bravo 
im Saal.) Wenn Sie reine Parallele zur Befreiung Staliens finden wellen, fo 
tefen Sie bie Geſchichte ber Befreiung Grieheniante durch bie Mömer, dur 
Conſul Flaminiue. Uber Gett Lob und Dauk. König Wilbelim von Preußen i 
len König wie ein König von Nationalvereins · Gnaden; er will fih nicht anf gleiche 
Stufe fielen mit dem König von Napolesus, Mazini's und Garibelvi's Graben, 
der im Btalien für ben Augenblick eine wenig beneidenswerthe Welle fpielt. 
Preußen wirb feinen Bicter Emmanuel fiellen und auch feinen Garibaldi, und 
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Meyer in feinen Zrumpf bes Mufgebots bes deutſchen Wolle 
Le u ausgefpieit —* —— haben u jo würbe 
pt bem fo a ichmeten Politiler einen guten Rath neben 
jedenfalls rathen nicht —* Haufe zu arben, londern fo ſchnell als ibm 
ſich zu flüchten, bie cr deu breifarbigen Gränzpfabl griſchen ſich 
preußifcgen Rriesögerichte bat. Wuferbem fünmten fedhs 
SH! bie einzige Unerfeumung ſeyu bie er wen jener Seite finden 
Reihtvnerfaffung fol auf bie ne geichtlieben werben, Wer 
5 nicht bie Eoihe abne im fen Augenblide neben ber brei- 
—— — in formen wirb? Gaben wir das nicht 
1849 erlebt? Und bed, weicher Umnterichieb ziuilcen 1849 und 
‚als waren es nur einzelne Fanatiler bie a Bein wife; 
verbreitet fich eine organifirte, |pfemafif eleitete Wüplerei von 
em Gentrum aus über aany ureva, und überall find die Bünbfäben für 
Minen gelegt. Deist ſtehen Millionen zu Dienflen, für bie man da 
mals leine Kreuzer befommen. hätte. Gin neues Böllerreiht if 
von nichte als Mationalität und Wicktinterwention. 
, jo if das die ſchönſte Fictien bie jemals im ber 
Weit eriftint bat. Sie kommt auch ſcheu in ber —* Griechenlaube ver, mo 
die Mömer dem Wntiochus bewielen baben daß er fein Hecht habe ſich in einem 
Krieg mit Philipp einzulaffen. Sie ift ganz einfach bat Monopol ber Intervertion 
für dem Uebermächtigen, ber fich matürlich hütet daß ihm ingendein auderet im 
feine Plane hineinpfufhe. Was ienalität betri will ich darüber fein 


f 
| 


bie Rational 5 
Wort verlieren. Cie feben daß von allen Zeiten bie Nationalität gegen Deutlch- 
land geltend gemacht wird, Mur we Deutſchland ein Recht hätte ven ben Ar 
iprũchen feiner Rationalität zu ſprechen, da ift #8 gatürlich ein anderes, und dafilt 
authet mia une Opfer # beugen, bafiir muthet man ums zu jene Stellung 
verl⸗ chenlen, für deren Sgaffung Ströme deutſchen Blutes gefloffen 
Ans, nicht bloß in bem Iı Beten, Das neue Geflecht hat für bie alten Zeiten 
ein kurzes Gedãchtuiß. m unter ben Hobenftaufen, ſchon unter ben Kar 
relingern if biefee Beben von Deutſchlaud befegt werten, iR eine durch 
bie game Geſchichte bewieſene Thatfache Taf eime Hechgebirgegränge niemals auf 
dem Hechgebirge vertbeibigt werben lann. Es ift bie eine abjolute Unmöglichkeit, 
man muß ben Puh bes Gebirges beſchen, und wo Sie nachſehen, da a Cie 
finden daß, wenn hinter dem Gebirge Krieganöfter wohnen, fie immer ben entgegen« 
jefetsten Fuß des Gebirgte auch miterobert und mitbefeht haben. Selbſt ein fo 
Stamm vie die deuiſchen Walliſer haben fi über ben Monte Rofa, 
einen Paß ter über 10,000 Fuß über ber Meeresfläche liegt, binüber ergofjen 
ins Italieniſche, und bert bie beiauuten beutichen Gemeinden gegründet. Es if 
dae eine Ericheinung bie durch bie gene Weltgeichichte geht. Uub jeht ſollen wir 
dieſe Stellung aufgeben, ſellen Deutſche von Deutihen faffen, ſtau alle vereint 
bem ſen bed neuen vomamihchen Zuges zu teiberfichen? Sebt jollen Deutiche 
auf ben Fall und bem Untergang brutiger Staaten bin hoffen umb zählen? Nein! 
Nimmer wollen wir Defterreid, bas eadlich ben Weg ber Wieber- 
eburt betreten, auf dem wir alle es feit fangen Jahren mit 
Eeonfust erwartet, und ben wir num mit freude begrüßt haben, 
nimmer follen wir ibm Schwierigkeit maden feft zu fliehen in 
einem Kampf, wo mwahrlih keine Kraft überflüffig feyn wirh, 
Sehen Sie bie luſternen Blide auf unfere Zwiſſe gehefiet. Son wagt man es 
ben Preis zu befliimmen am bem es ung vergdant ſehn ſell jene Plate auf bie 
mau binyielt zu verwirflichen. Die Offenheit mit der dae getrieben wirb, wird 
hoffentlich entlich bei ung allen die Mugen Affuen, jeben von ber Größe ber 
Gefahr übergengen, und jebem das Beronftiegu feiner Pflicht erweden, alle Lein · 
ticen Zwifuglelten beifeite zu laffen, und jet und innig —— Hof 
fen wir daß Deutſchlaud noch einmal bem Bunbe bes Defpotiemus 
mit der elelhaftehen feilfen Demokratie widerſtehen, bafı es 
nohmals bie Freiheit und Sittlichteit von Europa retten wird. 
(Andaltender Beifall.) 


Auf Frhrn. b. Lerchenfeld folgten Dr. Müller und der Abg. Buhl, 
Zum Schluß erbat fi noch der Stantäminifter des Aeußern, Frhr. v. 
Schrenk, das Wort. Er fagt im weſentlichen: 

Indem ich das Wert ergreife, dann ich nicht umhin zu bedautrn daß ber Au - 
trag der ums heute beſchaftigt nicht zu einer Zeit eingebracht werben iſt wo mein 
Antsoorfahrer noch am dieſet Etelle fand, und bei iffem bie auf ihn gerichter 
worben find ſelbſt entgegen treten Bonnie. Griwarter Sie möcht daß ich mich auf 


ein Gebiet begebe auf weichen Begreiflicher Weiſe Burchaltung gebeten —* RG 
foweit aber Anfchulbigungen und Borielirfe faut gewerben finb, welche über biefe 
Manern, Über die Grämen des Landes binausreichen, ir nicht zu eine 


«9 mur nicht i 

Beripeibigung zu A men. Ich Eetaure bas, weil ihm baburnd, den erhebenen 
ei magen gegenüber, bie Bertpeibigung bememmen if, Me ber Gegenftand 
der Sie befäftigt zum erflenmale in biefem Haufe zur Sprache lam, babe ich ee 

. für meine Pflicht erachtet zu bemerken daß nach Anfict ber Regierung der An- 
trag, wie er Tantet, wicht 22 — —— vg iR erg ar —* 
je laui n er worden. 

, gegenüber —— die Mid aller fund gegeben 
haben, auf dieſen Standpunkt zurſichulehren. Ich halte 8 aber für meine Pllicht, 
denn nicht allgemeine confitutionele Prineipien, jenbern bie Berfaſſungturkunde 
ift es welche ben Wirlungelteis ber Kammer Geflinumt, und auf biefe Aets hinzu. 
weifen iR Pflicht ber Regierung, Dan bat jwar eingewendet, te bei einem 
feüperen Aniaß ſolches micht geſchehen. Ullein ſchen im Jahr 1837, ale bie han 
moverifche Verfaffungefeage zur Sprache lam, fat bie Regierung eutſchieden ben 
—— eingene unen ben auch eingenommen hate. Im Jabr 1851, als 
eben biefe Frage wiedergelehrt if und hier verhambeit wurde, iſt auch vom Dir 
miftertifche ans entgegmet werben daß mir injeweit als bie che Berfaffung in 
Frage komme bie Zuflänbigleit ber Kammer anerfannt werben Töne, uud 4 es 
Pflicht key darauf aufmerlſarm zu machen. Deßbalb erlaube ich mir zu bemetlen 
bafj bie beiden Berfaffungebeftimmungen, bie allein geltenb gemacht wurden um bie 
Kompetenz ber Rammer ju begründen, been dech nicht ganz ger‘ iertigt erſcheinen. 


&s in 8. 27 Tit. VII der ſungeurkunde, ber Cid den bie Kammermitglic- 
ter auf bie fung Teiften, wi Ad Tr F De - 2 

ktung ber i a xun w ee er⸗ 
v nicht der heftigen & iR Tit. X., $. 5 meldher ben Ctänben bus 


* ſteht, glaube ſie nicht datz hier der Ort ſey eine materielle Prü⸗ 


Recht einrãumt Über ‚bie Verletzung ber Beſchwerde zu führen, woraus man 
bafi mat Bebrehungen. ig ‚einzulegen, Petitionen abyu- 
jeg.. Ih mielne aber, bamit Tre immerhin nur zurück auf 
rd — ——— hahvorag —2 = herr 
a Kammern 
ET 
r 1 r * 

die ———— ober wielmehr mifbräde 
lich neues geſchaffen bat, dieje Auslegung dilrfte dahin führen dafı ver Kammer ein 
ſomliches Oberauffichtorecht, eine fermliche inftantielle Wilrbigung von Bundesber 
(lüffen zuläne, Unb ter Ausfchnfvertrag gelangt wirklich zu biejer Polgerung. ... 
Nachdem Sie die Cornbetenzg ber Bıusbesvertretung auf eine Gefkwage legen, glaube 
ich, fellten Sie auch Die einene Auftäntigkeit ing Auge faflen, und De Brängen 
welche bie Berfoffung Ihrer Wirfjamteit verzeichnet mit überichreitent, Bon dieſem 

Standpunkt ans follte ich füglich auf das Materielle der Frage nicht ein, 
Allein unter Wahrung tesfelten glaube ich eines hervorheben zu follen, 
nämlich ben Bonwürien gegeniiber tele gegen bie Onnbesoerfammlung tm] ed 
tigt erhoben werben ſurd, ald babe biefelse Ihre Competenz überſchritten, als habe 
fie wilfiiich gehanbeit. Durch ben Bunbesbefhlug vor 1852 wurde ausgeipro- 

hen daß eine Berfaffung mtit bes Grumbgefegen des Bundes im Ziberf 
fiehe, Die Berechtigung hiczu folgt ans 8. 17 umb 61 ter Wiener Sale 
weide ber Bundesverfammlung auferlegt file bie richtige Auwendung ber Grund» 
geſetze des Bundes in allen Staaten zu eg nab welde ihr aufgibt bie 
jenigen Beſchlüſſe welde bie Wiener Schlußacte felbſt im Bezug auf bie einzelnen 
Yunbesflanteverfaffungen enthält aufrecht zu erhalten. Es ſcheint auch übrigens bafı 
bie Berechtigung hiezu gerade nicht beanſtandet wird, bemm font mailfste nicht 
jugegeben werben daß, wenn bie Bunbesverfamemlung einzelne Beſtimmuugen ber 
beirefenken Berfaffungsurtunde als bundeswidrig bejeichnet, teren Abänderung vom 
Bunde verlangt wird, man hier ausfpricht daß die Kurheſſene vom Jahr 1831 
mit deu Bunbesgefeßen im Widerſpruch ſiehe. und der Bundesverſammlung zuzu ⸗ 
muthem ſey eben dieſe Berfaſſung außer Wirkfamkeit zu ſeten. Es if allerdings 
richtig daß hiebei won ber Borfdeift des Art. 56 ber Bundesacte Umgang ger 
nommen wurde; allein bie Wundesverfammtlung hat fih hieu biredtige ge⸗ 
aubt, und zwar aus folgenden Erwäͤguugen: bie Artikel 53 bis 59 der Miener 
Er cte, weiche dem Referat beigebrudt finb, enthalten Beſtimmungen barüber 
daß in ben eingelnen Ländern ber Art. 13 der Bunbesacte durdyuführen ſey. Dem 
blieben fih Art, 60 unb GL an, weiche das Berhältniß ber Bundesserfomming 
zu biefen lanbfänbifchen Berfaffungen ber einzelnen Staaten feftftellten, (Hier 
geht der Sr. ier im Cimgelnen ein um jenen Sag zur bemeilen.)... Ich 
glaube, es bikrfte biefer Ausführung gelingen Sie zu Überzeugen daß micht Willkür 
bt worden iR, jendern bafj mat, auf dem Voben der Buntesgefepe ftehend, ſich 
echtigt glaubte in ber Weiſe werzugehent tie vorgegangen worden if, &s iſt fzei« 
lich eingewwenbet werben man hätte bie eimelnen Befimmungen aus ber tucheffie 
ion Berfoffung befeitigem, abır nicht die ganze Berfaffung aufer Wirlſainten 
fegen follen, Was bie a. frage betzifit, jo macht das, wie nie ſcheint, 
feinen Unierſchied. Iſt die 2 gegeben eine, die zweite, bie britte Ber 
Rimmung zu beanfanden, jo wäre wohl au hie Berechtigung gegeben bie ganze 
Berfaffung, nachdem mau in ihrer Totalität, ht Zuſarimenhang ber einzei⸗ 
nen Beſtimmungen, für micht Ubereinftimmeud mit den Bumbesgefegen ertaunt 
bat, außer Wirkfamfeit zu ſehen. Auf em Staudpuntt auf weichem bie Res 





ung ber Berechtigung des Verfahrens der Bundesverfamaniung verzunchmen, Sur 
bie Frage imwiemeit jener Buudesbeſchluß auf Bayerns Berfaffung eine Rüde 
wirkung äußern fan, nur dieſe frage iſt cs mit der wir und Bier beichäftigen 
tönen, wurd anf biefe Frage will ih mun übergehen. Im Bunbesbeichiuffe von 
1862 find feine allgemein geltenden Normen gegeben werben. Der Schluß daß, 
weil eine fung befeitigt wurde, das gleiche Loos alle Übrigen treffen würte, 
if ein Trugigluß. Im Bayerns Berfoffung find feine Beftimmangen weiche den 
Bundesgefegen twiberfireiten, bie baheriſche Berfaffung beflekt nahezu folange ats 
tie Bunbesverfammlung nnangefecpten in Wirkiamfeit, fie bat bie Feuerprode bes 
Rande, und fie lann micht zu Suflänben führen wie folde bie den Veſchluh bes 
Bundes im Jahre 1862 rg belch Im Ausigufvertrage find pwar 
Veimmungen angeführt bie ſich in ber lkurheſſiſchen Berfaffung und in ber bapc- 
ri befinden, e8 ift angebrutet werben daß ſelbſt ſelche Beſtimutungen weiche 
in der Denkfchrift der Buntescommifjäre als bundeswidrlg bezeichnet werden, in 
ber daheriſchen Berfaffung ſich finden, Allein es Hat in der vorgefirigen Sigung 
ein Mebner fih die Mühe gegeben bie einzelnen Befmmungen der Kırheffilchen 
Berfaffung, welche im Jahre 1850 zu beu — führten die ben Buudee 
— von 1852 nach ſich zogen, Ihnen vorzüleſen, und ich glaube Sie werben 
daran entuemmen haben bafı gerabe dieſe Beltimumumgen ſich in ber baheriſchen 
Berfaffung nicht befinden, Daraus benw baf irgendeine einzelne Beftimmung ſich 
bier und bort fanb, ift and eine Schluhjolgerung nicht zu ziehen; denn cs iſt im 
Ausigufvertrage bejonbers betont worden daß einzelne auch minder wefentliche 
veſtimmumngen um beftwillen branſtaudet werben find, weil alle biefe Vorjchriſten 
in ifrem Auf bie Zotalität ber —— unvereinbar nut ben 
Grumbgefegen erſcheinen ließen, Es ift auch in bein und in ben Beben 
der meiten Herren weniger auf ben Beſchiuß von 1852 jeibt Werth gelegt wor · 
den, als auf Die Grunbfäge weiche bemfeiben zu Grunde liegen, und bie vor · 
zugsweile ausgeführt mer in bem Bericht der Bunbescommiffen, und es iſt da⸗ 
bei auch barauf bingebentet morben daß die baperifhe Regierung im Jahr 1862 
burch Borlape eines Prefigeiches ſich jenen Directiven ng habe weidhe bie 
Directiven der Buntexconmmiffäre euthalten. Es if ein Zenbenzprocch ben man 
Dagegen erhebt. Es ift ein verlauutet Gruudſatz baf man ſich durch Zuflimmung 
zit nem Antrage micht auch beffen Motivirnng aneiguet. Cs fan alfo daraus 
was in jenem Bericht enthalten in, und auch aus ber Motivirung des Beſchiuſſes 
in dem Wusihufvertrage, nicht gefelgert werden daß ſich Die dayeriſche Regierung 
allen jenen Srundſähen angehblofien Gabe welche dort ceintwickelt ſiub. Die einzige 
Thatfadhe auf welche fich im Referat bezogen wird, um darzuthun daß bie Regie» 
rung bie Diectiven jenes Berichtes ſich angeeigmet, ſcheint gerade das Gegentheit 
ven bem zu jem was man bamit bewelſen will, Deun wenn bie Negieru 
das Gefey im Jahr 1862 ben Ständen vorlegte, fo hat fie ja chem bewieſen ba 
fie tie Berechtigunig ber Stänbe im ihrem Wirlungelreis anerfanute, uud jelbft in 
ug auf ben vielbefpredienen Artilel 66 ber Wiener Schlußacte hat bie Regie 
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rang furz vor ter Faflung des Beſchluſſes ie or 1852, nit auch uachher; 
sfenes Zeitguifi Davon gegelen daß fie von den Taditienen bie iu Bezug auf 
das bayeriiihe Berfaffungsisefen won jeher- Geltung hauen micht abweichen wollte 
Yu teit. Decennien wahtend wel bie Bintberuerfüffung befteht, iſt mır einmal 
der ‚Gall herborgetreten bafı biefelbe von ausnafınameifen miß Gebrauch 
machen ja mäffen glaubte, «8 ſand dieß ſtau unter ganz, beſo Berälte 
aiffen, bie fo leicht ulcht wieber eintreten terben, erlanbe mirfebemm Sie 
noch auf eine aufmerfam zu machen Der Urt, 82 ber Wiener Schlußacte ber 
Mimmt taf, in bein Kalle wo bie Bundesverſammlang ſich geusthigt ſteht nach 
Art. 56 in bie Berbättriffe eines Bundeslaudes einzugreifen, dann immere 
Yin nur wach den Müträgen der betreffenden Reglernug vorgehen fan. Die hur 
Yeifiicbe Regierung tar dauiale mit ben Anträgen wie fie ber Bundestagsuusfchuf 
Der Berſauimlung verlegte einverflanben, und bieg war wohl auch eines ber 
vorzüglicften "Motive um becemmwillen bie bayeriſche Regierutig jenen Antrögen 
Deiftiunmite, Aber, wierin liegt auch die Garantie dafür daß ol it 
wirfung ber bayeriſchen Regierung ein Jeldhes Eingreifen der Bunde Yung 
in_ bie haheriſchen Berfaffungsverbätmiffe wicht flattfinben" Time, Ih glaube, 
Sie werten ſich hieraus deun dech übe daf eine Gefährbung ber bayerischen 
Berfaffung in Wahrheit nicht vorfiege, und baf' bie behfarb beſtebenden Beferg- 
wife eitie Sefpesifter find. Wende ich mich nun zu dem Anträgen. Der eine begielt eine 
Gimirkang in die Verhältniffe Kutheſſens. Juſeweit id die Zuftänbigeit ber 
boten Verfantinfung za Anträgen weiche auf fremde Berfaffungsverhältifie Ein» 
Auf üben zu beſtreiten mich verpflichtet fand, Lanır ip matärtih auch nur biefe 
Anträge als zur Gutbeißüng für nicht geeignet erachten, Der matlrlihe Bedeu 
auf weiden eine Eimwicking Plat greifen‘ Bunte, in die Bunbesverjammlrn. 
Her aber it bie Sache zur Zeit nicht guhangig, tb wird hoffenttich nicht meche 
ängig werben. Die Orbnung der Berfaffun filtmiffe des Landee if zur 
zu ausichlichlih Sache der Regierung und ber Stände. Man bat mu im biefer 
Rehuug anf ben Weg bipfontatiicher Eimmeirfung bingeteiefen; allein -biefem 
find euge Schrahtett gezogen, unb ber Erfolg bleibt. immergin sein prbfe- 

mai ſcher. So ſehr die Mühfche ber Megiermg anit ben Ihrigen barim über 
eimfimmen daß eite Ortung ber Berfaffungsverhäitniffe -in_ Surbefien balde 


amögticht cintvelen ınöchte, jo bin ich mirflic dech mit im Stand augenbiid- , 


Ad abzufeben wie dieſes ben hieraus fol erreicht werben fönnen,, Auf 
Sennb des Bunteoefctuffes Yon 3852 bat bie Tureffiie Regierung Jahre 
Bincuch mit item Ständen verhandelt, und ſodaun i. 9. 1858 cite überein 
Rimmeitbe Erklärung ber Fl Kamtrer Über die Wnträge welche fie zu der Ver 
tafkıno ton 1852 zu Melle fie nüthig fände, dem Bunde vorgelegt. Damals, i. I. 
1855, war feusch die Berſaſſung Yon 1831 gar nicht mehr Ye Be und bem 
Bund lag ob zu entſcheiden eb bie Art und Weife wie die kurh. Megierung im 
jolge ber Yuteäge ihres Stände nunmehr vie Berfaffung befinitie zublicirte, mub 
gr folge die Garantie des Bundes verlangen folite, als zum erſcheine. Die 
Bundesbeisläiie bilden aflerbings ein‘ verfaffungemäßiges Recht, Me haben eine in- 
ternotienafe Sedeutuug, und ohne Auftimmmung bee emen Theile, anf welchen ber 
Burbrstelftah ven 152 eine Mikkwirhing geäußert hat, wiıbe fh bie Bundes · 
verfarmlg eitte unter den gegebenen Berhättwflen mit wmehe berechtigte Gin- 
wirkung in bie inneren Umgelegenheiten bes‘ Yanbeo eriankt- haben, wenn fie — 
zo der Boriane äbgefehen — anf die Berſaſſung von 1831 Hätte rücgreifen wel- 
im, ie bat beflalb auf durch den Beſchiutßz wen 1860 am. Die Vorlage, über 
weldpe allein Me zu eutfcheiben Hatte, dahin erledigt baf fie biefelbe ale eine genik- 
(de inch nicht anertennt, dicſes vielmehr erſt dann der Fall jeyu wärde wenn 
Se Kur. Regierung allen Unträgdh ter Stänte, die ihre Berechtigung in ber Ber- 
faffinng won 1831 ſanden, eine Verlidjürptigung zuwenven- werde Das iſt ber Be- 
u wort 1860, 1b viefer, glaube ich, füßt ſich ven dem Stanbpumit aus wicht 
angreifen und micpt Beitveiten. In Folge ditfes Befchluſſes hat die kurb. .. 
“ung alle diefe Mortäge berikdtfüchtigt und, indem fie bie bienach mmgebilbere Ver- 
Saffung den Ständen vorlegle, gleichzeitig ihre Bereitwilligteit auegeſpregen and 
cruede Anträge welche ans bei oh" der Kammer berwortreten feliten ent» 
gegenzwichmen. Wif tiefem Weg will es mir Be es wäre eine Berftändi- 
ung recht angebähnt geweſen, denn m Grfeig Täme- es wohl anf dasfelbe hinaus 
2b man vie Berjaffung won 1838 zu Grunde fegt, und an® dieſer ausſcheidet was 
vdunderwidrig if, eder ch man bie Berfafiung von 1860 zu Grunde legt, und in 
tiefe Yinibermimmt was im der wen IRB nicht beanflanbet wird. Die zweite 
Kammer ber durh. Stände Int hierauf mit ber Jucompeleuzerllärung geantwortet, 
und tie Birfiefe ber Berftändigung abgebrochen; we ab.r zroei Rechianſchauungen 
Äh gegenuberſehen bie fi biametrel ansrtliegen. und wo ein höherer Richter 
fehlt, ever der perkorreicirt wird ber eine Entſcheidung zu geben hätte, ba lauu 
ae Verflänbigung zum Stel führen. Mach ber Seite bin mo die Drüde abge- 
wrodjen werben ätt, mach dieſer Seite ift uns'ein Weg zur Einwirkung nit 9 
chmet. Ich femme zum Shluß anf jene Anträge twekbe eine Verwahrung bejie- 
jet. Diefe Anträge warten in ber Belorgnik, daß bie bayerifche Perfaffung gefährdet 
joy, geftelit. Ic; glaube dargethan zu baben daß bieh in Wahrheit uigt Der gall 
—R to cner Verwahrumg um eine folhe Gefährdung fernzuhalten daun 
jänte es jchlimmm — aber am beit iſt es nicht, und follten trübe Tage kommen 
we ey morb trite, dann werden wir hier fo entfdjichen wie nur einer ons Yhrer 
Mitte einfiehen fiir Barerns Seitflänbigteit für die bayerifche Berfaffung. Cs ber 
darf keiner Verwahrung rm und zu mahnen an. das Icas wir ſeibſ für- unjere 
zuihge Yiht halten. ° (Bielfeitiges Bravo.) Dr. Baur zeigt am: dab ſich 
zer Murefetuifis in Horge dee Autrage des Grafen“ Hegnenberg- zurüdgegogen, 
wurb zur omiglichften Werameitung jeder. foijchen Deutung, am wm Dazu bei» 
zutengen de ein mit großer Mehrheit geſaht r Veſchtutg laut werde, wieder · 
Let braten und beſchleſſen habe daß er dem Antrag des Gray Hegneuberg 
am die Stelie jente des Mrıefhufles get Habe wolle. Gr erllärt Kiebe zur Mer 
nierung feiner derſtuſichen Abftummang: Ich babe um Anefhufe für "den Antrag 
senfeiben, Sjickungeweie jenen des Dr. Schür gefiimmt, zieht für bie Petition 
sig fie Port beontragt wurde, Ich mellıbe auch Heute nech, läge wicht der Antrag 
1:8 &rafen Srgnenberg vor, dem Auefchußantrag bes Vorzug geben, obg.eih ich 
ım jiweiter inte, denuit jebenfolls etiwo® gefchebe, auch ber Pein du beigefimmt hätte. 
Diem Metiv tabet war einfach folgentee: Ich bin der ſeſten Ucberzengung daß bie 
"Petitien, ſo mie fit gefaßt mar, nie zu einem Beſchluſſe beider Kommern, alſo 
nie zu einem Aneeıuct der gefammten bayeriſchen Vorlevertretung geführt hälst. 
wo iR gefagt werben, man habe u feier Mnmahıne Seine Verecht zuug, am 
derauf munzorte ich, sch habe ut derſelben mehr ale eine Beregligung, 1 hatte: 





$ fen, selommen im i 
Und mas wäre —— Ein ſtehender a a 
einen Seite, und auf ber anberen, anf jener der Staatsregierung, ven welcher wie 
ein Borichreiten in biefer — verli eine ebenfo in ſolchen Füllen 
mal gehörte ſteheude Eimmebe: 6 beftehe Fein Beſchluß ber gefammten 
fen Voitesertretung, und fomit für bie Staateregierung feinerlei Nötbigung, Die: 
war mein ietio, dieſes nimmt mie aber mm jegt ber Autrag bes Hrn. Grafem 
Hegneuberg durch feine Motivirung ber wen ihm beantragten Petition weg, 
er Ipricpt für biefelbe ein Motiv. aus welches geeignet if anzunehmen baf auch 
bie andere Sammer ſich der Auftimmung nicht zu entziehen Der Aus 
ſchuß unterſtellt feinen gegente u Antrag Ihrer Billiguug. Ich bin auch 
mäctigt ven Seite bed Ausfhußtmitgliebes Dr. zu erfläven ba ex mi 
tem nenen Aue jchu tanben ſey, and es wird berfelbe bieje Zufik 
mug ſelbſt motiviren Dr. Bölt bemerkt: ba er feinen. Autrag ehe, 
in bem netten Antrag bes Grafen Hegnenberg biejelben Elemente und Motive 
finde; Rum wurde der voin erften Hr. Pröfidenten Grafen Hegneuberg · Dur g e 
neue Autrag mit 182 — 8 Stimmen (Banbridter Chriſieph, Profeſſor v. La⸗ 
ſaulx, Regierungorath Nar, Dr. Aulaud, Landrichter Nicels, Frhr. v. Rotenhan 
——— E = Schmitt unb Frhr, d. Gumpenberg) angenommen. „Schluß 
* A 2 ! 

Berlin ‚17 März Daß politifher Tact nit eine Function allge 
meiner Bildung ift, haben bie jüngften politiſchen Kämpfe ber Parteien 
welche ſich in ben preußifchen Kammern mefjen, ſchlagend und fo deutlich 
belegt daß die Berliner Preſſe felbft das Geflänbniß nicht unterbrüden 
Tann: biefe Art des politifchen Lebens und Treibens werbe weder das Land 
nad innen flärken noch ihm nad; außen Freunde unb Anfehen gewinnen. 
Die Speneriihe Big, ſicher das freifinnigfte und weitfichtigfte der Berli« 
ner Blätter, Hagt heute bitter über bem fruchtloſen Kampf ber Parteien. 
Ebenfo gewiß es iſt baß ein geſundes politiiches Leben ohne eonfolidirte, 
ausgeſprochene und vertretene Parteien unmöglich, ebenſo gewiß if es 
auch daß fie ſich ſelbſt zu gegenfeitiger Ohnmacht verdammen, und das poli« 
tiſche Leben des ganzen Staats verlümmern, wenn nicht alle fi) in dem⸗ 
ſelben großen patriotiſchen Biel begegnen, ſtets bereit find ihre Par⸗ 
leianſchauung bemfelben unterorbnen, umb jeden Schrilt zu fürbern ber 
überhaupt ihm entgegenführt, gleichviel ob derſelbe genau ber Parteirich 
dung entipricht, oder nich, Die Spe nerſche Big. klagt heute, wie gejagt, 
bitter barüiber daß biefe Ueberzeugun g noch nicht bas politiſche Parteileben 
in Preußen durchdrungen babe, daß es dieſem jomit an politiſcher Reife 
und bamit an politifcher Fruchtbarkeit fehle „Wohin und das Partei⸗ 
Unweſen führen wird,“ fo beginnt bie genannte Zeitung ihren heutigen 
Seitartifel, „welches wir jehzt in einer Blüthe wie felten vor uns fehen, das 
muß wohl nadıgerabe jedem einleuchten ber feine Seele noch nicht an irgenb 
eine Glique verfauft hat. Daß es zu einem freien Staatötwefen nicht füh« 
ren Tann, daß es vielmehr bie angejubelte „neue Hera” begraben wird, das 
muß ſich jeber Berfländige im Lande jagen. Wollt ihr dah Preußen Mini« 
fer befommme twelde, wie Napoleon oder wie Gavour, bie Parteien wie 
irdene Töpfe zerſchlagen, und euch octrohiren was ihnen, aber nicht was 
euch gefällt, fo fahrt in eurer unglüdlichen Taltik fort! Hr.d, Kleiſt Retzow 
fagt: das Herrenhaus habe die Miffion das alte Preußen von ber Defpotie 
des mobernen Staatd zu erlöfen; nun, bi jegt weiß das alte Preußen 
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‚noch nicht viel von ber Defpotie bes modernen Stantö (vieleicht hatte Hr. 


dv. Manteuffel einige Anlage dazu), aber fo viel ift gewiß: wir werden fie 
ſchmecken müflen, wir werben fie aus bem Grunde koſten ivenn bie Reaction 
um die Wette mit der Demokratie fortwühlt um ben conftilutionellen Staates 
bau in allgemeinen Mißeredit zu bringen, und wenn bie Gonftitutionellen 
mit llar erfennen wo ihre Stelle ift, und was fie zu thun haben. Was ift 
denn die Defpotie des mobernen Staats, und woraus entfpringt fie? Iſt 
fie nicht der äußerfte Nothbehelf wenn bie Parteien alles verwirthſchaftet 
haben, wenn es unmsglich geworden iſt mit ihnen irgenbeine große, bem 
Rande nothwendige Maßregel burdigufegen? Seine Staatsordnung ver⸗ 
langt fo patriotiſche, fo aufopferungsfähige Bürger und Parteien wie bie 
conjtitutionee. Leider haben unfere Parteien wenig von biefem Einn, ober 
wo hätten fie ihn in den Iehten Jahren bocumentirt?* Die Spen. Big. 
mißt nun den politifchen Tact ber conftitutionellen Bartei an ihrem Berhals 
ten zur Militärvoslage, macht es ihr zum Vorwurf daß fie dieſe mit benfel- 
ben Argumenten angegriffen babe wie bie demokraliſche Partei, daß ſie in den 
entfheidenbften Stantöfragen mit biefer Partei gebuhlt, ihre eigenen 
Führer, die Minifter, im Stich gelaffen, und jomit beiviefen habe „ba ed 
ihr an dem rechten gefunden Patrietismus fehle.“ Wir find nichts weniger 
als ein Bewunderer ber conflitutionellen Partei, aber biefer Eondervow 
wurf gegen fie ift unbegründet. Die preußiige Militärborlage, von ber 
Bier die Siebe, iſt in der Allg. gig. nicht angegriffen worden weil bie Zwecke 
denen. fe diente ber Politif entipradp welche bie Allg. Big. für diejenige 
Bielt bie Preußens und. Deutfelands wahre Intereſſen forderten — e8 
war nicht die Politik „ber freien Hand.“ Um möglichſt raſch die Wehte 
traft eines Staats zu erhöhen, ift das befte Mittel Vermehrung bes ſtehen ⸗ 


den Herrs. Die preußiſche Regierung wählte biefes, umb wenn fie bie Po⸗ 
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Tiit einflagen Avolte die zu ihrer fo vafdy fälfige Wehe 
Kräfte verlangte, fo war fie im Recht — aber nurbann. Sammer if 
und bleibt dieſes Mittel-aber nichts als ein nolhwendiges Uebel: 
nothwendig in Betracht ber politifchen Lage ber Begentvart, ein Uebel 
in Betracht der nachtheiligen Folgen für bie Zukunft. Preußens Größe 
terubt mit auf der Shambarfchen Wehrverfaſſung, welche bas 
flehenbe Heer nur zur Waffenſchule des Boll: machen will, ven Schwer: 
Yunlı der Wehrkraft alfo in die Landwehr legt. Die new Militärerganis 
fation entipricht den Scharnhorftfchen Ideen nicht. Die Regierung betonte 
allein tie Noth wendigke it ber Vorlagen für bie Begentoart, bie comfti 
Autionelle Partei blidt auf bie Uebel ter Zukuaft. Die Borlagen waren, 
wir wieberholen es, ein notbivenbiges Uebel, und eben deßwegen hät ⸗ 
en fie den Charakter bes Broviforiwms nicht verlieren ſollen, ten ihnen 
allein auch die Landesbertretung zugeſtanden. Den Charalier der Berme 
neny haben die Reu Organifationen bloß auf Grund ber Entihliekung 
der Regierung erhalten, und daß ift wohl nicht ven Örumbbebingungen bed 
«onfiitutionellen Lebens entſprechend. Die Oppofition ber conjtintiongllen 
Bartei ift alſo in diefem Einzelfall nit bloß entſchuldigt, ſondern berech⸗ 
tigt. Die Spen er ſche Zig. braucht leider keinen andern Maßſtab für den 
Batriotismus als die Mililarvorlagen. „Die Bartei,” fat fie andererfeits, 
„welche bie Mehrheit tes Herrenhanfes bilvet, trat wohl für die Miti⸗ 
-Aärvorlage ein, aber fie tritt nicht ein fiir bie Mittel um die Militärorganis 
Tation zu beftreiten. Anſtatt die Grunbfleuer in einer form zu bewilligen 
die ihren Wünſchen möglichſt annehmbar gemadıt worden, legt fie einen 
eigenen Finanjentwurf tor — einen Entwurf gegen deſſen Ausführbarkeit, 
gegen beten Billigkeit bie erheblichſſen Zweifel beſtehen. Und wär’ er noch 
fo vortrefflich, dennoch hat ein Redner im Herrenhauſe Recht wenn er jagt: 
, Eine vernünftige Regelung unferes Steuerweſens ift unmöglich bar ber Neger 
Hung der Gruntfleuer; wird fie nicht geregelt, fo werben bie Angriffe auf die 
egimirten Grundbeſiher fortbauern, Provinz wird gegen Provinz ftehen, 
und fomit eine bebenlich: Gefahr für den Staat erwachſen. Es wird feinen 
Minifter geben ber tie „Grundfiewerausgleigung“ nicht in fein Programm 
nfnimmt. Das ift unwiberfpredlic wahr, und wenn es wahr if, ift daun 
Die Dppofition des Herrenhaufes gegen dieſe große Maßregel patristifch, ift 
fie die Eppofition einer parlamentarifgen Partei und nicht vielmehr einer 
zigenfinnigen Fraction, wenn aud Hr. Etahl von ihr rühmt fie habe eine 
große Partei im Lande?" Die Spenerjde Big. muß alio jelbft einge 
feten daß man bie Oppoſition des Herrenhaufes gegen bie ‚¶ Grundſteuer⸗ 
ausgleichung“ auch von einem andern Standpunlt als ber Nichtbewilli⸗ 
gung ‚ter Koſten für bie unterflügte Militärvorlage angreifen kann. 

Mit ber demotkraiiſchen Parteifift das genannte Blatt noch unzufricher 
wer. Diefelbe ift ihr Lediglich „eine Elique,* von deren Patriotismus 
wmangarnidtreben lönne, bie jeden Revolutiondfgtintel willlom 
nen heiße wo er gegen eine deuiſche Macht auftauche, unb mit jedem Gep 
mer Deutſchlands cofertire, ob er Franzoſe ober Magyare heiße. „Es war,“ 
fagt das Blatt, „eine ber verderblichſten Iluſionen der conftitutionellen 
Bartei mit biejerGlique vereinigtben „Redhtöftaat” aufbauen zu wollen. „Der 
Rechtsſtaat einer Clique welcher lein Recht heilig iſt ald das Recht der Revolu⸗ 
tion?” „Softeht es mit unſern Parteien,” ſchließt die Spen. Ztg, „il es 
moglich Taf bei ſolchen Partei Umirieben, und wenn bas liberale Minifte 
rium von fernen eigenen Freunden nit mit aller Kraft unierftügt teirb, 
wenn bie conftitutionele Partei nicht mit Klarheit erfennt, und mit Rad: 
drud thut was fiedem Lande ſchuldig iſt — iſt es möglich daß bie Freifinnigen 
Staats ordnungen einen ordentlichen Fortgangnehmen? Die Antivo:t ift doch 
Leicht zu finden!” 

Die Epen. Ztg. vepräfentiet nit das ſpeciſiſche Verlinerihum; 
Fe vertritt mehr das hauplſtädriſche Bewußiſehn der beutichen Groß⸗ 
macht Preußen. Sie fickt gleichtorit über dem engherzigen Etandesgeift des 
Zunlerthums, das in Preußen nichts ficht als bie natürliche Domäne feiner 
Intereſſen, und das höchſtens mit ben ſpecifiſchen Erinnerungen ber Mon 
archie Friedrichs bes Großen geſchwellt ift, wie über ber fodmopolitifchen 
‚Berfahrenheit. Aber bie lagen der Epen. Big. find um fo bedenklicher da 
E «in Echo, in ber Voſſiſchen Big. finden. Diele ift das Organ, ber 

usdrud jener Partei welche man einſt in „Hrn. Buffey® verkörperte. 
Das if im Grund eine lerngeſunde, aber allerdings fo ſpeciſiſch preußiſche 
Partei, daß fie fait unverftändhih für ben wird welcher nicht weiß welch 
zeiche Binfen das Bluicapital von Zorndorf, Roßbach, von der Katzbach, 
Großbeeren und Mödern noch heute Irägt. „Hr. Buffeh hat fich ſeit 12 Jahren 
mächtig geändert, wohl nicht gerade durchaus zu feinem Bortheil, aber bamit 
Haben feine Klagen aud) einen ernfiern Gharalter angenommen, und bas 
allſeitige Mifvergnügen ber Voſſ. Ztg. mit bem Lauf der Dinge in Freu: 
Ben ift eine fehr bemerlenswerthe Thatſache, denn die Berfünlichleit des 
Rönigs bürfte ter Partei welche fie vertritt befonderß zufogen. „Es ift 
wicht zu verhehlen,“ Leginnt fie Heute ihren politiſchen Leitarlilel, „vaß 
die Erfolge welche bie gegenwärtige Regierung erreicht hat, 


bei weitem nicht ben Erwartungen eniipreden bie man 
dor länger ala zwei Jahren in biefer Beziehung begte. "Weber 
in der Geſetzgebung noch in ber äußern Politik find wir einen weſentlichen 
Schritt vorwärts gelommen. Die auswärtige Politit — nun bie beurtheilt 
ſich einfach nad; ihren nachweisbaren Erfolgen. Welche Erfolge hat fie 
aufzutweifen? Wir wollen bie Hufzäblung berielben anbern überlaffen, ba 
wir ung barüber in Unfenntniß befinden. Nimmt man hierzu noch bie 
Berhältnifie des Pollgeipräfipiumsd mitten in der Haupiſtadt des Landes, 
Verhaltniſſe über welche nur barum nicht mehr fortwährend öffentlich ger 
fprochen wird weil darüber mit Ausnahme einer Heinen Partei nur eine 
Simme bericht, fo erllärt es ſich leicht warum bie Anforderung an das 
Mnilterium fraft der von ihm vertretenen Grunbfäge mehr Thatkraft zu 
beweſen, und —gegenüber ben Hohn ber Kreugeitung wie ber gefinnungs« 
loſen Rednerei Cinzelner, welche ihre gange Weisheit in dem rur die eigene 
inogaliiche Haltungslofigteit offenbarenbem Satz: nur nicht drängen (laissez 
aller) bloßlegt — mit Entfdiebenbeit die verfafjungämäßigen Gxunbfäge 
durdzuführen, und ben ſteis im Munde geführten deutſchen Beruf durch 
eine ‚nationale Politik zu erhärten, nachdrücklich twieberholt werben muß.“ 

Die Voſſ. Ztg. weit nun an ber äußern Politif nad} wie Die Regie ⸗ 
rung theoretiſch ganz andere Principien anertenne als fie praftifd durch⸗ 
fügte, wie fie theoretiſch ih alle möglichen großen Ziele fedte, aber gar 
nicht bie Abſicht habe fie ernſtlich zu verfolgen, denn fie bleibe ftets auf hal- 
bem Bege fteden. Die Folgen bezeichnet bas Blatt als „bie nothivendigen 
Ergebnifie jenes amfidern, wenig überlegten Staatöwei: heit, die man 
Conjecturalpolitit zu nennen pflege.” Die Boffiihe Zeitung wirft 
alſo ber Regierung vor daß fie nichts ernfled tolle, die Spener'ſche 
Sig. beiulbigt bie Parteien ber Regierung ernfied Wollen unmd;- 
lich zu machen. Sollie baspunetum saliens nicht im dem leider ächt deul⸗ 
ſchen Fehler liegen daß die Regierung ſich faetiſch Biele fellt au denen bie 
Kräfte felbftnur in dem alleryünitigften Fall ausreichen würden ? Diefe Heber- 
zeugung drängt ſich fiet3 jo gewaltfam im Augenblick der Ausführung auf 
daß fie den Willen lähmt fie auch nur zu verſuchen. Vielleicht ift es dann 
falfc) diefe Ziele ins Auge zu faſſen, bei denen höchſte Kühnheit höchſte 
Weisheit if}; Kuhnheit ift aber fein Product ber Abſtraction, e8 kann fie ſich 
tein Mintfter erwerben, fie muß ihm angeboren ſeyn. Für conftitutior 
nelle Staaten paßt aud) eine ſolche Politit nicht. Es if} fo hergebracht 
den Entſchluß Gäjars an den Rubikon zu verlegen. So wird man aber 
fein Gäfar. Der mochte in Gallien ſchwanlen, aber als er bie Legionen 
in Marſch fehte, da gab es für ihn Yinen Hugenslid des Zauderns mehr, 
und ſein naͤchſter Halt war — Rom. 


Menefte Poſten. 

ZTrieft, 18 März. Der neue Stadtrath bat in feiner heutigen erften 
Sizung beſchloſſen die Regierung um Geflattung der Deffentlichleit ber 
Sigungen zu erſuchen. (D. BL) 

London, 16 März. Der Hintritt ber Hergogin v. Rent wurde, 
wie das bei Tobesfällen in der Königlichen Fawilie üblich if, au dem 
Lordmayor von London eiger® angezeigt, welcher die Trauerpoſt fofort 
durch eine am Stabthaus angeihlagene Broclamation verlündigte, und 
dig große Glode der St. Paulslirche läuten lief. Die hobe Dame hatte 
in den legten Jahren unter ihrer Krankheit (Srebö) viel zu leiten, und ers 
trug bie Heimfuhung „mit muflerhafter Geduld.” Ihr Landfig, Frog⸗ 
more Lodge, Liegt unmittelbar hinter dem Schloß von Windfor, 

Von Seite ber Aomiralität ift nach Chatham ber Befehl ergangen, 
außer den auf ben bortigen Werften im Bau begriffenen Ariegeigiffen, 
noch fünf neue Fregatten in Angriff zu nehmen: „Voadicen” (61), „Pac 
tolus* (22), „Diligence* (17), „Salamis“ (4) und „Albatroß” (4). Öleick« 
zeitig wird bafelbft eine gepangerte Fregalle gebaut, die ben Namen 
„Udilles“ erhalten, 40 ber ſchwerſten Armiirong-Ranonen führen, und 
eine Maſchine von 1250 Pferdekraft erhalten fol, — Der „Blad Prince,” 
welcher, wie gemelbet, bei nievrigem Bafferfland im Clyde auf den Grund 
gerathen war, ijt beim Eintritt der Fluth ohne die geringfte Beſchädigung 
tieber flott getvorden. In vier Monaten fol er volfiändig armirt ſeyn. — 
Die königl, Hat „Birtoria and Albert“ wird volftändig außgebeflert und 
new decoritt. Es heißt noch immer daß fie Mitte Aprils der Kaiſerin von 
Defterreih zur Nüdfahrt von Madeira zur Verfügung geftellt werden ſoll. 

Meapel, 17 März, Der Dampfer „Ercole,” welcher vor zehn 
Tagen von Palermo nad Reapel abfuhr, ift ſpurlos verſchwunden. (D. BL) 

Turin, 18 März, Die Dpinione verfihert, Eivitells del Tronto 
habe fi) ergeben. 


Ferantwertiide Rerartien: Dr. & Kolb, Dr. 3. Ritenhäfer, Dr. 9. Or ae⸗ 
Brrlag ter 3. @ Gotta’fhen Puttanzimg 
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Im Folge hoher Genehmigung ber lönigl. Megierung vom Unterfranfen und Aſchaffenkurg vom 24 v. M. mwirb 
Belauntmachung. am 28, 29 und 30 April 1. 
bas 300jöhrige Jubiläum ber Gründung bes hieflgen Oymnaflums buch dem Flüürſtbiſchef Friedrich mom Wirsberg feierlich begangen werben. 
Am erfien Tage wird Vormittags In Gottestienft im ber Kirche zum heiligen Michael, Hierauf Feſtzug im ben Saal ber Lünigl Muſllauftalt, wo madh 
einem Eröfinungeher bie Fellrede Karten werben wirb, unb Nachmittags feierliche er; am zweiten Tage Bormittags ein Schulactus im Mufifanfe mud Mache 
Fe bei fliger Witterung allgemeine Spagierfahrt nah Betiehöchheim; am britten Tage Vormittags Requiem und bierauf Schluffeier im Mufitfaafe 


Das Nähere —T ein beſonderes Progtamm, welches vor bem Feſte ausgegeben werden wird. 
Ale, weiche der hiefigen Stubienanftatt jemals ala Lehrer oder Schüler amgehört haben, ſowie alle Freunde ımb Gönner derſelben, werben zu dieſer Feier 
hiemit geziemend eingeladen. — Würzburg, den 15 Mär 1861. h 
Das königl Ztudien-Rertorat, 





Dr. Weidmann, fol. Hofrath und Stubienrecter, {1742) 
—— Royal Dublin Society. 
atronin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 


Ausftellung von Malereien, Scnlpturen und ornamentalen Künften 1861. 
Henry Mac Manus, R. H. A. Kunst- Inspector, 
Andrew Corrigan, assistirender Kunst - Inspector. 
Die Mönigliche Gejellfchaft now Dublin Kat ſich auf be Wauſch vieler uthilmer und Herfleller won Aunftwerlen entfäfoflen eine Kunflausftelung in ihrem 
Locale im Mai und bem brei barauf folgenden Monaten im biefem Jahre 1861 abzuhalten, Diefelbe wird wmfafjen: Gemälde Älterer unb neuerer Schulen, 
turen, Zeichnungen, Kupferfliche, Photogtaphlen, Medaillen, Begenflänbe ber Kunſt aller Art wie Golb-, Eilber- umb Iumwelier-Arbeiten im eblen Metallen fomie 
imitirten, Borcelan-, Seide und Sammet-Üaaren, Tapeten, Spiten, Tapifferien und Handarbeiten, und folder Gegenftände im welchen bie Kunſt das Hauptelement bildet, 
Der General-Ausihuß hofft eine höcht intereffante Sammlung von Kunftwerlen aus allen Zweigen „zu bilden, bexfeibe iſt bereit fermere pafjenbe Beiträge won 
Ausftellern entgegemyunebmen. Somnabenb ben 2O Wpril if ber letzte Termin zur Annabme von Gegenflänben fefigeicht. Pernere Informationen über alle bie 
Ausftellung betreffenden Angelegenheiten wird bei näherer Anfrage von Henry Parkinfon, A. B. Sectetät des Geueral ⸗Ausſchuffee, im bem Royal Dublin 


Society’s Honfe eriheiit, ober dom 
W. ©. Speele, M. D. Aſſiſtenz ⸗Secretäͤr, Royal Dublin Society. 


Sofwpl bei Bern in der Se m at Dig Die 
zeichneten Vorſieher gebeten. [1284 - 88] Dr. . Müller. 


Erzichungsanfalt der Gebrüder K. & A. Diederichs in Genf (Paquis); 
(in durchaus gefunder und einzig ſchöner Yage am Quai du Leman). 

Der feit 18 Iahren trem und mit amerfanntem Erſelg erſtreble 3 biefer nach tie ver vom Snaben und Jünglingen verfiebener Länder, namentlich 
Deutfclands, erfreulich beſuchten Anflatt beſteht im einer gemiffenhaften, wohlwellend ernſten Auleitimg ihrer Zeglinge zu allem, was den eblem, zeitgemäß und ber 
zufungstächtig gebilbetem, Elblich wie geiftig kräftigen Menſchen ausmacht, — Mäheres im (neuen) Wrofpeetus, ber unter anderm den Frühling 
als die vortheilpaftefte @intrittözeit und bie gründliche und fertige Kenntniß der neueren Sprachen als ar 77 


ziel bezeichnet, 
Württ. Saummwollfpinnerei und Weberei bei ERlingen a. R. 


Der Berwaliungsratö macht befannt: 

1. Dafj bie anf ben 1 Mai b. 9. fätigen Jahreszinfen aus dem Prieriäts-Anichen vom Jahr 1858 de Berfallgeit fowehl bei der Gefellfchaftäcaffe 
ald auch bei ber k. mwärtt. Hofbank, HI. Dörtenbahb & ** in Stuttgart, Hö. Grunelius & Gomp. in Fraukfuri aM, 
99. Erzberger & Söhne in Augsburg ımb HH. F. F. Mieter 8 Bomp, in Winterthur erhoben werden Können. 

11. Daß dur Beſch uh der Generalverfommmlung ber Actionire dem 4 db. M. der Betrag ber Dividende vom Jahr 1860 anf 

fünfzig Gulden 
file eine Actie beflimmt worben if, und daß bie Einföjung ber Coupons auf den SO Juni d. J., wie bei ter Gefellfhaftscaffe, ſo amd Bei dem unter I. ge 
nannten Häuferıt, flattfinben mich, 

IE. Daß die genammte Generalverfanmlung behufs einer Erweiterung bes Unternehmens eine Bermeh ber Hlctien um 490 St E fl. 500, und in Boll- 

bes 5. 11 der Geiellfchaftsftatuten, wornach bie Befiger ber älteren Actien am der neuen Cmiſſion fi zu beiheiligen zunächſt bas Mecht haben, zu ver⸗ 


2 befchloffen hat, wie —— 
i re, welche vom dem gedachten Rechte Gebrauch machen wollen, werben diemit u ihre Wetien, mach deren Berhäftnifi fie 
yr 





1) Diejenigen Herren Met 
bei ber meuen Gmiffton ſich zu betheifigen wünfden, bem hiezu beauftragten Director ber Fabril, Hrn. H. in EBlingen, behufs ber Abftempelung 


fpäteftens bis zum 
1 Mai db. J. 
verzuzeigen aber kofenfrei einzufenden. Mir biejenigen, welche tiefes Gefchäft in Stuttgart abyumaden wiluſchen, wird Hr Director Gyr an jebem Mon- 
tage red kommenden Monats April, mit Ausnahme des Oftermontags, im Börfenfocale bafelbft anweſeud, und bort je im bem Wormittagefiunden ton 
10 bis 12 Uhr bie Mbllempelung vorzunehmen bereit jeym. 
2) Wr jede abgeftempelte Actie wird fofert ein Berechtigungsfgein ausgehändigt, und gemähren je fünf ſolcher Scheine das Recht, eine Actie ber neuen Emiffion 
gegen bie erforberliche Einzahlung (vgl. Punkt 3) zu empfangen. N 
3) Die Eingablungen, melde jomohl bei ber Sefellfchaftscaffe as auch bei ber k. wurtt. Hofbanf und HH. Dörtenbah & Eomp. in Stutt- 
gart gemacht trerben Können, ſind bis zum 
1 Maid. J. 


volltändig zu leiften, wobei, ba für bie neuen Metien ber Einteitt in bie Yaheesbivibende mit bem 1 Yanıar 1862 beginnt, file Zwiſchen inſen ein Abzug 
von 3 Proc. geflattet wirb, und fomit file 500 fl. Actien · Nennwerih 485 fl. au entrichten find, Hiebei wird ber am 30 Juni dv. 9. fällige Divibender 
Coupon im Bolbetrag (vgl. ebat 11.) an lumgaftatt angenommen. 
4) Beredtigumgefgeine, welche micht in der Zu f von je fünf übergeben werben, begründen fein Recht zum Bezug von Actſen. 
5) Nah tem Mai d. I. findet weder eine Ettheilusg von Berechtigungs cheinen mod der Bezug von Actien auf Grund ber bie dahin nicht reafifirten Be» 
rechugungeſche ne mehr fatt, und werden bie hienach verfügbar bleibenden Actien für Nehuang der Geſellſchaft veränfiert. [1695-97] 
Stuttgart, den 9 März 1861. Der Berwaltungsratb. 


EESEBERBENH. 


Eröffnung des Curſaals, 1 Mr. um 
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11748] Zurch alle at dee I» unb Bnslanbes iſt zu bezichen: 
Evangelifches Mifions - Magazin. 
Herausgegeben im Auftrag der Miffions-Gefellfchaft in Bafel 
von Dr. A. Dftertag. 
—— u. — Die Rilagiel unb bie Basler iftion, dl. Das Land und — 
Admıne Der Hirtenflamm ter Toba’d. 3. Die Babaga's. 4. Die Rote‘ 
grins Beet = —— Die Otindung ber Batler Dflen auf ben Bergen.) 
min Gofemajer. 9, Die —X dung ter Milfien, 3. Das Bermächtuig. — Miffion 
zeitung. Die Bibel in ben ala Regietumgsfchulen. 
Bibelblätter Mr. 1. Ynbalt: Morienne, bie Fibelfra i in St. @ilee, 1. Ein fi bie in Winkel 
— 2. Marianne, 3. Der Anfang ter Mreit, 4. Die Thervifite und was baratt 


— Kölnische Zeitung. 


Blerteljähriger Prämumerationspreis im Vereidhe bes beufih-öerreichiigen Poflvereins 27, The. peeuf. Cour. 
Der Debit dur die k. k. Poftanftalten im öfterreichifchen Kaiferftant ift 
von den hohen Behörden wieder geftattet worden, 


Die Kölnifche Zeitung, welde täglich im großem Formate (mit Befletrifiishenn 
Bien, > nicht mir das in Deürſchland, ſendern and im Ausſande (namentlich in n Brantreig 
mb) verbreiletſle Organ ber deuiſcheu Tegesprefſe. Gewihh wird fie fich in bem öſler⸗ 

den Bei ifre alten Freunde erhalten, uud, madbem bie hohen Behörben ben Debit durch 

die —— Poſt -Auflalen wieder geſtauet haben, auch bert bald zaßfreiche neue Freunde erwerben. 

Das Intereſſe für die Kolniſche Zei in Defierreich bärfte mech durch deu Umfanb erhöht werden baf 
fie bie er Rachrihten ons Fraukreich und England gleichreitig mit ben Originalblättern, und 
Daher früßer ala ambere beutiche Er berthin Überbeingt. — Bnzeigen aller Art —** durch die 
anf — in sie Deffentkichtei 





Feuilleton) er» 


2dın, im Die Expedition der Kölnifchen Zeitung. 
sz Mit Beſtell auf bad am 1 April beginnende zweite Quartal diefes es 
wolle man fi Belt an bie wädfigelegene l. 1. Bollanfalt —* — 


sa Außerordentlid, billig, 4 
Bei Beftellungen über 10 fl. lege ih als Prämie graiis bei: Schillers Supplemente 
7 Bücher (für Hin complet), bie ug sSf. ” kr. koſten; bei Beftellung 
über 20 fl. u. ich bei: Poppe, deutſcher Hausfreimd, 5 ſtarke Bände, mit vielen 

00 Abbildungen die im Ladenpreis 11 fl. koſten. 
—— Reformatorifhe Schriften Dr. Martin Lulhers in chrouolog, Folge mit 
ER 
Jahrhundert e. mit 2800 = 43 30 fr. Goethe'8 lm 
bro'h. 2 50 + m 


Eee in, - * a ee 12 —* eleg. geb. Et 


Be 2 fi 
— alles za % 


Ele, r. Betas von A— Eu ge fi ‚vigne, 
isies, 3 vols. 54 Kr. ei — —c der Ten 1} Jabre ei * 
1810. ‚ao. m. Ctahlfligen. Ley. 4 
Abbiib. 2 fi. 24 fe Dante, göttl. —S eg 


en en abo ichzucht m. 
jauode, bie rg Bhemoiren. 
an dat. 2m Swilts —— Bette, 3 og "dieg. geb, * . 42 k. 
Ichen Bo 43 ir 


er, eye 
bemil ltes, 8 Sde. eleg. geb. 1 fl 43 ng Auer, Novellen, 2 eo tr. a 
Reit, Köchin unb Küche, —— Kohtuh m. 720 Recepien * 4 Kot. ge ke Bolgerd 
als 2200 Abbub. If. 0 kr. re Mythologie allır 
Ai Bft. Aicheabenicntr Br — Taublas, 4 Bbe. 
— 5 En Practbb. 
don 
— Ko Ana u 
es Manbsbeee —F 
fr. Deffen Gebt: Garen ale, 
* B. En 
je se fl. ia, De sfr la, de. eleg. geb. 2 
ng ur 6 Bde. eleg. geb. 36 tr. 
je — es deg. RR Wine Human fümmtl. 
Wert ge rt. Wunderſchaupiatz ber M 4 Bbe. 
m, viel. Abbud. eleg. eh. 30 . 24 = Milton, derlosene® Warabieh, — 
en gs. , eg I, Mike, Geo ographie mit 50 Karten und fat 400 Nbsild. eieg. geb. 3 fl. 
v2 Gijtel, Naturgefi DE ierceid6 8 in gr. ſiel. mit 617 — * 3 fl. a6 
— Don Duirote, Rt. ahtausgabe m. f. diel. Muftt. und Ginfeitung von 9. Beine 
2 Ste T fl. bi le. Lann's Schriften, herauegeg. von Tied, 6 Bie. 2 fl, Racine, s 6- 
die, geb. 35 fr, Ban der Belde's jämmil, riften, 10 Sbe., ‚einzige voliländige ti 1 
NE 2 fl. 42 fe. Diefelbe Bun! & En KEN fümmil. — 
re. Der verſiegell t. e, Nachlaß und € ur 
1fl. 54 fe. Jung: —* Tas a Derameron und Biameie, 
4 Se Didier u A Brieı 3* Vrachtbd. 1 FH. 30 
virius⸗ römifee a ke, n * * ‚Satin, 2 Ar ae di „* Br. eleg. geb. 2 hi 
age, Gil —V Maße. Auegabe, Deſſen nfender Tenfel, m viel, 
Malte. erg. geb. 2 Bojarde’s Bee, — Üben, von Gries, 4 Bir. eig. geb, Sf. 8* 
——8 en zrueen 37 Genie mb Nadjlaf, 3 Bor, N: „Dont 
a DS 
mmil, Werle, be. 1] allgem, dei wörter! A uc ad 
Banfeuft, 2 Bbe. 2 fl. 42 fr, erfäht gl Hp 
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2 HH 
em —F Sde. 
ft. 42 fe. Deufelben, 
illers fümmil. ee 12 —* 7 geb. 
— Wer Bde. 1 fl. 36 tr. 


I B. Levy in Bodenheim bei Frankfurt a. M, 


de Borladung. 


„ag * al —* ers Borbem- 
nger 
Sofern — een hr ber Ride 
monndeeleute Balttafar und Barbara Morten« 
langet babier, ged. am 16 ärı 1806 in Munchen, für 
weisen bei —— en werte ein "Berne 
im annägernden Betr 1380 f. tet 
wird — fig im Sahte 1824 a auf Wanberfizaft de 
d feit bem Jahte 1829 u. mehr von 
Kören 1at Tofen, fo baf bei den 
debungen hönft — if, F} {en fon * 
geraumer geit gefterben. Auf Auttag feiner Sweſter 
ergeht nun an ben medtgenannten Joſerh Borden⸗ 
länger felhn, Bann an die non ibm etwa Aurüper 
taffenen unbetannten Erden und Grenehmer bie 
“ufforberung binnen 
neun Monaten 
vom Tage ber erfimaligen Ginrüdung biefer Ladung 
im bie Öffentligen Blätter am gerechnet bei unter» 
fertigtem Gerichte (im GBepsäftägimmer Nr. 17/0 
um fo gewtffer fi perfönfih naer fhriniih au 
meiden, und bafeibft weitere Sinwelfung au eriwar« 
ten, at8 auberbem Sofepd Borbenlänger auf weiteren 
fasgemäßen Antrag feiner Stwefter für todt et» 
Kart und angenommen würde, er fen ohne —— 
Adnammung verſtorben, fein Mermögen aber 
bie dahin bem Werltte befannt seruordenen *3 
Verwandten teifelten gegen eidllaze Eicherhtitt« 
leiquna —— würde, [1681-82] 
Bign. den 25 Fedtuat 186L 
Königliged Bentetägerian mei int ber Year 
Inzeinticterami 
Der t, Direster, 
Decrignis. 
v. Deinferb, E, Rab, 


Betfanntmachung. gettoijpeimer 


gegen Derbolgbeimer, Sunentarfillung bet 
Der königl. Acvocat Dr. Grünsfelb zu Fürth gat 
am 5 September 1860 Namens mehrerer Erben 
bes im Jahre 1857 verfiortenen Defonemen Peter 
Herbolsbelmer von Oberreihentat, tgl. Lande 
gerichta Gaboizburg, gegen ben Oetonomen Johanı 
geonbarb Hertolsbeimer zu MR. Brida bier» 
ort? Klage auf Grbfgarid-Inpentar und Rechnungds 
hol 


Diebei erfcheinen 
1) Ictann Georg derbdotzteimer und 
2 Barıtelemäud Derbolabeimer 
in ihrem Inteteſſe ala Geben ihtes Materd, bed 
Detenomen Peter DHerbofsgelmer von Dberrelg, en⸗ 
tat, gt, und werden biefeiden, ba Me im 
Jahr 1 nah Rorbamerifi ausgerwandert feon 
pen und iht gegenwärtiger Mufentgaltdert unbe» 
mat in, diedurch von bem erhobenen Mechtäftreit 
sur Wahrung ihrer Reste 
innerhalb 6 Monaten 
von heute am benagrihtigt. 
Die Acien koͤnnen in blefgerichtfiher Megifratur 
eingefehen werben, 
Inkabcim, am 8 Janvar 1861. 
göntie, ta St eratefögerigt. 


Frhr" > Peibra. 
Belanntmachung. an lien 5-5 


MWoten wurden dem Brlvatler Gonrad Daudet 
in Immenftabt 9 Actien ber f. — Actlen · 
ich ber bayerifhen Opbut au porteur 

um. 10810, 10311, 103, 10319, 
10820, vo. 3, 106654, 106658, 

d 161417, 
au je 0 fi, de = Münden, den 1 Jull 1837, 
netn dazu gehörigen Zinfen-Geupend, Divibendes 
Gouyond ne beffallfigen n entwendet. 

Indem Id biefed zur geeigneten Senntnifnahme 
ketannt gebe, wollen aflenfalifige Erfahrungen ber 
zaguch bed Thäterd blefes Diebrasfa se mir mitge 
— oder die Anzeige ht „der Ortöpoligelbehörbe 
bed Mohnertes geuacht ww 

LZempten, * 16 —X J Ww. 

Der Unt erfuchmaßrichter 
am föntatien Bertsfögetichte Kempten: 
Schwingſack, Rat. 


Ein verheiratheter 
Auſtellung 6⸗ Geſuch. gebildeter Mann von 
guter Familie, der bläker in feipmäntiger Stellung 
geroefen, gucht wegen veränderter Derhäftnife einen 
Wirtungätreis als Geſchaſtefuhter, fen ed als Ad · 
minifirater eines grofen Tandwirihfgafligen oder 
eines techniſchen Beiriebeh, indem er nicht mur in 
ber Lanbwiribfzaft vielſage @rfahtung, fonbern 
aut Kenntniffe im Dandeläfus, Ghemie und andern 
Meanden befigt. Auch wuͤrde er Im Bergkaufad 
und Hüttenwefen eine Anfellung dbernebment fönnen, 
verſpricht bie Auderfte Buverläffigfeit einth über 
nommenen Amtes, unb fann fly auf feht verläß« 
tige Leute beriesen. Dfferte bellebe man unter 
Säle N. W. Wr. 1673 bei der Erp. d. BU. ſcane⸗ 
einzurelten. [1673-73] 


Graf la Rofee, 
183— 35] 
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[1689-1700]. Im Verlage von Mobert Lampel in Penp erihiem fo chem umb i bafefhfl, 
fowoie darrch jede Beuiehm: 


“Selebarlikel des, ungariſchen Candtages 


Mi einem Anhang: Die Sauttion ber gas bon — 1038 mb Eiebenbürgen durch Babineh V. 
—— das Berantwortlige ungarifhe Minifteriam. reis eleg. ach. 8 Wogr. = Wu N 
Diele Gefehastitel bilden den Angelpunkt der ungarifchen Frage, end mülfen file 
leden Fne Furiften und Zeitungslefer von um fo größerem Imsereffe jeyn, als diefeiben 
auf den am 2 April d. J zu eröffnenden Landtag bie Geupnehette bilden werden, umd nur 
durch Keuntwißmahme bielr Krtitel eine nn des ungariicen Staubpunttes möglich if, X 
Ferner erſchien in meinem © 


Vörösmarty’s Szözat (Aufruf) 


im ungariſcher, dentſcher, filher und again prade, nebſt Rölcfey’s 
’ muud, ungarich und uuq. 
Preis geh. 2 Rare. = 10 M 
ER Diefe beiven Lieber werben bei jeber feierlihen und —— Gelegenheit in Ungam gefungen, 
und find in Taufenben von Gremplaren verbreitet, 


„= Höchst wichtig für Jedermann. 
Preisherabfeßung. — Statt 10 Thaler. — Jetzt für 2 Chaler, 


1137—39) Bon Paul 8 Jünger in Leipzig if zu beziehen fo lange ber Borraih reiht: 
aus! ikou. Geues). Handbibliochel praktifher Lebendtenutniſſe — Aus⸗ 
er erlefene Sammlung vorzüglicger und Be Rathihläge — 
Hausmittel — Koch⸗ und Hansrecepte m. ſ. w. u. f. w 
8 Theile. 3. m Auflage. 1859 und 1860. Boll — Groß Oetavformat. 
Dieſes Werk von gewichtigem Inhalte — wecches 
siebte Bat aibihläge — Koch⸗ und Hausdrecepte — dhemifche Ge 
ndungen technifcher Wortheile aus dem Gebiete der Gewerbe — Haus und Landwirth⸗ 
— zum öffentlichen Gemeingut 5* unb von benen oft fhon — einzelne mit Gold 
anfgemogen worden. Man ſuche jeboch hier keine Eharlatauerie oder fogenanunte Wunderrer 
cepte. & diefed Werk bietet, ift rn das re viekjähriger Erfahrung 
und durch praftifche Auwendung viellah erprobt. == 
Ermäfjigter Preis — für das vollitändige Ber nur 2 Thlr. 
Zn beziehen von Paul H. Jünger in Leipzig NE. &o lange ber Vorrath reicht. 


Der Biliner Sauerbrunn. 


Difer Brummen als bie krüſtigſte Matrofrene Deutfclonts, in 10.000 Gewichtstkeiten 30,085 fohlen- 
aurts Notrom enihaltend, hat bie Hufmerkjamteit ber Aeczte fo allgemein erre;t, bah deſſen Aufnahme mit 
— daht an ag gewinnt; feine ne Wirkungen Tiefern bie überrajdendfien Weluftate und 
if im vieler Beziehung, bi ', ten Duellen von Bichy borzmiehen. Widt minder kaun 


"Erisieiber Bitterwafler 

eınpfohlen werben, welches feinen Weltruf durch fiine Heiffcaft und feine . bigeflive-täfente unb purgirenbe 
Auferft wohlthätige Wirkung volllommen begtilubet · hat; es ift als foldes bisher neh won keinem anbern 
Bitterwaffer übertroffen werben, 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus tem obigen Sauerbruuu gewwonnen, find zu eindſehlen bei Sodbreumen, Magenframpf, Bahlucht und 
beſchwerlicher Verdaunug in folge ber Ueberladung bes Magens mit Speiſen ober geiftisen Getränfen, bei 
ſaurein Aufſtohen und hremiihen u rg bei Stropduloſe ber Kinder, ferner beim Gebrande ber 
— Erwagſene nehmen 6 bie 7 Sick dieſer Zeltchen trocken, „Finder um Berhältnif weniger. 
ie Pahillen werben mur im berfiegelten, etiquettizten Schachteln verfeabet, 
HRFL Industrie-Direction 
_ 1684— —88) zu Bilin in Böhmen, 


Verkauf einer großen Serrfchaft. 


im Königreih Böhmen. 

Diefe fhöne Herrfaft, deren Einwohner beutfd und böhmſſch ſprechen, liegt in einem der frucht⸗ 
barften Kreife Böhmend, und if} drei Biertefftunden von einer Pra a. «Wiener @ifenbahnftation 
ud 123 Stunden pır Adfe von Prag entfernt, hat ein feuerfeſt a aa mit 6O ein 
gerichteten Wiöcen, des ganz im einem emglifchen Parke tig, 8 Meierhöfe, A Schafftälle, 
ein arofes Brauhaus, 2 große Spiritusfabrifen, beide mt Dampfapporat, eine Glas 

le eine en 8 noch audere Fabriken, Mühlen, Brettfägen unb 
onftige Waſſerwe 

Das fänmnige Herrfhafis-Wreal emihält circa 16,000 Meten nieberöflerreihiiche Ausmach; bie 

fdfläche it in G Meviere eingelhrilt; der „40, bis 18 Ojäprige Holzbeftand wird durch 

ummittelbar an der Heriſchaft kurchfizöimenden fi uß im Stämmen und Klögen nah Prag, uach ben 
Königrängen Sach ſen mb Preußen ımb ſelbſt = Hamburg abgeflöft. 

Diee romantifch gelegene und fenchtbare SHerrfhaft wird muter Eiligen Zadluuge · 

a verkäuft.: 
je «Muskurifestnirb mır an Direete ee — anf postofreie Briefe * dem devoll · 
BR... — E ©. Liegert in Prag erhellt, [1634-36] 


Berkanf von Suchiichafen. eo 


ie feit einer laugen Meihe von Sangen z jortgezlchtete Werino« Heerde des Mitterguts 

@ahlis fol wegen Vergtöherung ber M ee von jegt ab im ganjen eben ee aus freier 

Hand verkauft werden. —52] 
Rittergut Sahlis. bei Altenburg. Dr. Erufius, 


Ein erfahrener folider Spengler | und Brouzcarbeiter Wisucer 


als Werkilprer Yanerade Ant lung, Wien, Bieten Mr. 52 [44143] 


eimmittel — Cr 


uömittel — er⸗ 


Weinverfteigerung. 
11 übe Wehen auf dem Caief 3* erg im 
m m e 
Rheingau folgente Weine Werfleigert: 
u game nub 1 halbes Stid 18607 und 
anze mb 6 halte Stuck 18508 
ab oß Fohannisberger-Gewädhs., 
Die Proben vorfiekender Weine werben auf A 
melbzu bei ber untergeiineterr Bermaltung vom 22 
ie 29 kei er a ejusd. rd * 
Berfleigerun men 
Eich Sedannieterg den 15 Mär 1861. 
jeRtich Meueraich ſche Ser waltung. 
30. — Joh. Ebenhöch. 
Wein⸗Verſteigerung 
in Mannheim 
Donnerftag ben 4 April, Vormit⸗ 
tage 10 Uhr, laſſen bie Unterzeichneten in 
ihrer Behaufung Lit. ©, A Nr. 9 nachftehenbe 
ganı rein gehaltene Weine verftelgern, näme 


6600 Litres 1859er Gaubödelheimer, 
3600 aaıbter Rother, 


" " 


6300 " " usbacher, 
30000 „ mn Ellerftärter, 
12000 „ Duͤrkheimer, (Aus⸗ 
lefe, Traminer; Riß- 
Ting), 
1200 „  18öTer Wadenheimer, 


5000 „1859er Lügelfachfener Roth⸗ 


wein, 

Die Proben fönnen auf Verlangen am 
2 und 3 April, von Morgens 10 bis 
Abends 5 Uhr, fowie am Tage der Ver⸗ 
Reigen 5 an ben Häffern genommen werben. 

Außer dem Füllerlohn Bat ber 
ur Teine Koften zu zahlen. 

Mannheim, den 12 Mär 1861. 

{1118 -22, Gebrüder Marx. 


U personne de la Plus. baute respectal respectabilite 
desirerait trouver une pluce de Gom- 
verasnto dans un grand Hötel ou dans une 
Pension. Parlant et ecrivant avec facilitd tes 
langues allemande, frangaise, Italienne er pas- 
sablemeut bien ha langue anglaise, elle peut tewir 
la correspondance et une bonne tenuo de livrer, 
et connalt tout ce qui concerne l'arrangement des 
appartements. Les meilleurs certificals peuremt 
El ** S'adresser ſtaneo sous ies chiffres 
, Nr. 1729 au —X de ceile feuille. 


2-50; 


Rittergutsverkauf. 


Iu ber Nähe ter &ifendahn und einer groien Kreiß- 
tauptnabt In Barern, wird ein fehr füön gelegene 
Rittergut mit Schlofe, Neben, Bral- und Dercnn» 

mie-Gebäuten, banın: 

gm. 66 Des. Hofräumen, 
12 36 gan, 
0 Bert: 


N. . 

1ın1., 8. Biden "und 

at ..8 „ Walbungen, 
aufammen 338 Igv. 9 Dee. bayeriipen Mabes, 
unter fedt annegmtaren Bebingungen ohne Unten 
dandier verkauft, 

Bortofrele Anfragen mit 6fr. Benellgedähr wollen 
an “ ten biefed Blattes unter Ghiffre 
E. B, Rt. 1756 eingefentet werden. (1756-571 
En, Mann, der faufmännifge Bildung und tede 

nie Kenntnife benpt, 4 Sptaqen fprict, fhem 
bie abmininrative Leitung von Badriten geführt bat, 
unb dieruder Beugniffe verweilen kann, fugt eime 
AunligeStelle, mit oder chneBergeitigima, in einem 
inbufttielen Gtabliffement, märe derelt Gaution zu 
Meilen. Gefällige franfirie Cfferte unter Ghigre 

A.:B. Mr, 1367 beförtert die Grpebitien biefer 
Setung [Ki an 


Für Familien und Inftituie. 


@ine getilbete (ingländerim, bie früher (Fraieherin 
in Enalans tar, mieprere Jarre in einer vornehmen 
Gamite Deperreihs als @rfeliftaftäfräufern zuge 
dracht bat, fucht, Bid zum 1 Mat, eine entfprechenbe 
Grün ’g. Sie in ber deutſgen und franzöffhen 
Srrate mähtig uny könnte Unterricht In berfeiben 
sk en... Das weitere auf France · Anftazen unter 

Z. in ter Baai'jten Curpanblung in Wien. 
Singen: abe 878. 1733; 








AUGSBURG. nn. Denn —— — * 
llgemeiur Zrihg, EEE 
Donnerftaß Ar. 80. 21 März 1861% 


—— —————— 
Correſpendenen find au die Mebactıon, Inierate Dagegen an tie Erpebition ber Uügemeinen Zeitung zu areffiren. 


* Man sbannirt bei allen Postimtern Deutschlands, 
Cour du Commerce Mt. Andrd des Aris, und bei der deutschen Buch 


bHiennieita-Streei, Covent-Garden in London; für Rordamerika hei dem Lötigl. preussssehen Hostntut 
Inmbrack, Verons, Venede und dan bei Buchböndler I. F. Neapel bci 
beiss k. &. Postamt in Trresi. 


Murstei in Verons ; für, 





— — 
Das bayeriſche Telegraphenweſen (Fortſetzung). 

= — Hroutiast (bie md kun plagen 

; Entwurf ei erlichen 

Free > Die here bei Liebig. "Beipeniolge Zee 


Schauſpiel „Narimilian.“ eil in ber Unter⸗ 


fügen, 
2 ; Stutt (Ri erh bi ; 
— — 
gegen Dr. Oetler); Gotha (Vertagung des Sonderlandtags); 
erlin (Haus ber Abgeordneten. Neuwahlen) Balburg (Wahlen); 
a 


ee Monarchie, ronſtadt (vie —S 
“), : 
al, Brafiliani 
Ge ekkonnien le BR gen bed Barlamenis an bie Stö- 


nigin. Minifteriele Erklärung über den Streit zwiſchen Dähemart und 
Bolſtein. Randeville +. Ueber bie ranzöfligen Kammerreden. 


9— 
2 a: Die Auflöfung des benden Rörperd, Die 
Dypoflion, ie hrifäe Genfer, Deamppfline Quinn in Regnk, 
iſche in Serbien. Die Rammerauflöfung, Je it 
uſers Beer Marjeille (aus Rom. Die Manifeftationen). 
gl Brüffel (das neue Artilleriematerial, Die neuen Straf 


artilel gegen choruch. 
ie, Neapel (trami ber in Grüta gefangenen 
———— in 


ie, Aus dem Senat). 
s ußland und Polen, Barfhau (die Gleihftellung ber 


Be ei Anke ab Par mg 
en, n 
" * h in Carl). 
ne en u: a Fa —— Wa⸗ 
ſhiagton (Antritisrede Lincolns) 
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Zelegraphiſche Berichte, 

. Dresden, 20 Mär, Das heutige, Dresdner Journal 
ſchreidt: Der Ausſchußbericht bee Abgeordnetenkammer in der kur⸗ 
heſſiſchen Frage beantragt einſtimmig: Verwahrung einzulegen gegen 
die Berechtigung bed Bundes eine in anerlannter Wirlſamkeit bes 
ſtehende Berfaffung eines Bundesſtaats außer Wirkfanfeit zu ſehen. 
Bier Mitglieder des Ausfhufies beantragen Mitwirtung zur Herſtel⸗ 
kung bes verlegten Rechtözuftandes in Kurheſſen unter Feſthaleig ber 
Rechts beſtaͤndigleit ber Berfaffung von 1831. Bier andere beantras 
gen nm Die Mitwirkung auf Wiederherſtellung verfaffungemäßiger 
Zuftände in Kurheſſen. 

Prag, 20 Mär. In Deutfd Böhmen find ale Wahlen 
miniſteriell. Miniſter v. Shmerling und Graf Forgach wurden, mehr⸗ 
mals gewählt, Prag iſt noch unentſchie den. j 
. ** Zurin, 20 Mär, General Türe iR aus Paris und 
Lendon zurücgefehrt, und hatte fogleich eine längere Audienz beim 
König und wichtige Eonferengen mit dem Minifterpräfidenten. Bictor 
Emmanuel wurde eben zum König von Stallen proclamirt. 101 
Sanonenfchüffe verkündeten ed den Bewohnern ber Haupiftabt, 

* Frankfurt a. M., 20 Mir; Deſtert. Spree. Rational-Wuleipe 495,4; 
Biene, Dietall, 49%; Bantactim 573 $.; Potterie-Mnfchemstoofe von 1854 55; von 
1868 92; von 1860 51Y,; Lubmigahafen-Berbadher E98. 129%; Baer, 


OfbakmKetien 103%; Lei eingegasit 1045; Hiere, Erevkt-Mohifierectien 197; 


Oesterreiche und dar Schweiz: für Frankreich, Sardnien, Spanien und Portugal beı G. A. Alezandre in 2 
handlung von F Klincksieck, Är.1t rue de Li —* 





. Paris hei demsniben,, 

Be, üder bei dem Postamt io Karlsruhich Willens & Norgal 

Col oder Westermann & Oomp. in Ner- York; fir Italion het dem k. Ik. Posämterb 
jer Albort Deikon in Neapel; kür Grivchendand, Turkei und die Levanie eig. 









tabeih-Priortäts-Hetien 71%, Wefeleurfe: Bouban 
Bien 79%. 

+ Wien, 20 Min. Deſtert. Öpeue, Matienei-Huleipe 76.40; Speoe, Metall; 
6450; Eort,Mnfchensioofe von 1864 #6; ven 1858 114,50; den 1850 81.605 
Bantactien 121; Üftere, Erebit-Mobilieractien 162,80 ; Domanbanpficifijahrtsuetien 
4l4; Glaatsbafuactien 256; Nerdbahnactien 206.60. Wedielenrfe: Augs-⸗ 
burg 8 Monat 125.25; Bonbon 147,75, 

* Soubon, 19 Mär, Bpeor, Coufols 9214. 


Das bayerische Telegrapheuweſen. 


„„$ München, (Sortfegung.) Die Telegraphie iſt nach dem Söftem 
wie es auf ben großen Linien des Staats telegraphen zur Anwendung Tomamt, 
eine Schrift in Punkten und Strichen. Die früheren bei Stantstelegraphen 
über Bord geworſenen und zum Bahnbienft hergegebenen Apparaie haben 
auf einer Scheibe die Buchſtaben angebradit, und ber telegraphiiche Beiger 
gibt, wie ber Zeiger einer Uhr Minuten und Stunden, fo bie Buchflaben. 
und Worte an. Die Sicherheit der Maſchine in Bezug auf bas Geſchrie⸗ 
bene, die jelbftändige Webertragung von einer auf die andere Linie ift der 
Vortheil der weitaus Toffpieligeren Stift» ober Schreibapparate, jener 
ber Zeigeraparate aber ift eö daß auch ſchlichte Leute ihn bebienen können, 
und daß ex wohlfeiler if. Der at iſt auf großen Linien uns 
entbebrlid, wenn ex auch zu einem Buchftaben brei bis vier Zeichen braucht, 
während ber Beigerapparat jeden Buchſtaben einyig durch Beivegung im 
Kreis angibt. Dak übrigens zum gewöhnlichen Verkehr nicht gerabe der 
Scpeeibappasat nothiwendig ift, das zeigen bie VBahndepeihen, bie, mit 
Beigerappasaten gegeben, doch vollflänbig, vieleicht in den Händen bex 


aber für einfache Zweiglinien, nur deßhalb weil fein Bahntelegraph bahi 

sieht, ber Toffpieligere Schreibapparai zur —— — kommt, ber * 
einem eigenen Telegraphiſten bedient werben muß, fo iſt dieß ein Miß ·⸗ 
griff Ber Folge der Bornehmpeit bie im Telegraphentoefen zur Schau 


Was if bie Schrift anders als bie Leiter, die VBrüde, auf der bie Bebane 
ten des einen zum andern binüberfteigen? Die Brüde für bie Telegra · 
pie iſt kein maſſives Kettenwerl, der einfachſie Drath genügt ihr auf 
Taufende von Meilen; die einfachſte Schrift fo ihr auch Sie 
twürbe zweifelsohne durch Zeiterſparnißz beim Telegraphiren einen Theil 
der Telegraphendräthe, deren jehl häufig fünf bis acht auf den Hauptlinien 
ueben einander laufen, erfparen und zu Rebenlinien bertvensen laſſen. 
Wir halten dieß zur Zeit noch für eine allgemeine Unvolltommenheit des 
en A — dieſes allgemeine ben ſpeciellen @ehres 
nichiden zu müfjen, um deuten in wel i i 

Telegraphen · Techniker wirlen möchten. * — * 

Bayern zählt für 40 Telegraphenftationen 180 Dedienflete, wobel zu 
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erwähnen daß bie 200 Bahntelegrapen, anf den 120 Stalionen die bas 
mit verſehen find, lediglich don den Bahnbebienfteten beſorgt werden. 
Für ipr Verſonal — mit Ausflug, der Remuneration für das Bahnper ⸗ 
fonal — hat die Telegraphenanfalt jährlich 120,000 fl. ober 60 Procent ihrer 
Brutte-Einnahme don 200,000 fl. aufzuwenden. Die Poſt zählt für 
ungefähr 700 Poftanfalten 1300 Bedienftete mit einem Aufwand von 
30,000 fL, faum 30 Procent ber Brutto- Einnahme. Nach bem Ber 
Bältmiß dee Argahl ihrer Bebienfieien follte bie Telegraphenanftalt mit 
einem Berfonalaufivand von höcftens 94,000 fl. ausreiden, unb würbe es 
auch, wäre nicht die Gentzalleitung durch ein eigenes Zelegrappenamt ge: 
Die Aufftellung dieſes Telegraphenamtes mit volfländiger Ber 
jchung in allen Theilen, bie Erponirung ber eigenen Beamten für alle 
40 Telegraphenftationen, die Beleyung von Nebenlinien mit theueren 
i aten — das alles ift loftipielig. Wenn aber, wie die Erfah: 
zung lehrt, ber Zeigerapparat gut genug if um Zaufenbe von Bahnbepe, 
fügen ficher gu befürbern, bon benen ſelbſt dad Wohl bieler hunderi Men 
jchen abhängt — wenn biefe Beigerapparate keine beſonders techniſchen Des 
amten, fondern einfach bie Bahn: und Pofibevienfteten bedienen, twarım 
tollen bie Zeichenappatale nicht für ben internen Dienft, nicht auf kleinen 
Routen volfommen genüg.n? Man fann die Koſten ber Erponirung 
eigner Beamten in Jnland erſparren, wenn man ben Poflbeatmten, bie 
ihre Eipeditonslocale beinahe immer offen haben, ben Telegraphen mit 
zur Hand gibt, Die Poſtlocale find mehr Gemeinpläge als bie ſeparirten 
Telegrapbenbureaug, und bie jüngeren Poftbeamien im allgemeinen wegen 
ihrer häufigen Bertvenbung im Bahndienfte mit ber Handhabung der Beir 
henapparate vertraut. Die Poſt hat von alteräher auch darauf geachtet daß 
ihre Expebitionslocale in bem Mittelpunkt: bes Verlehrs einer Stabt gelegen, 
welche Zwedimäßigteit bei den neuen Telegraphenlocalen von Anfang an 
nicht beachtet twurbe, leider in andern Bändern *) fo wenig als in Bayern. 
Die Telegraphenanftalt bequemt ſich felten zur ebenen Erbe, als ber nie; 
berften Sphäre, gleichſam dem gemeinften Zocale, zu amtiren; fie Ihront 
getodhnlich in der Bel Etage, und läßt ſelbſt in größeren Stäbten das Bus 
Blieum zu ihr hinanſteigen. Ein Boftbureau in einer Fabril / und Han 
delsftadt im erfien oder zweilen Stod hielte man heutzutage für unmöglich 
für Aberwih; der Poft fälteine derartige Jumuthung dem Publicum gegen 
über gar nicht ein, aber bie Telegraphenanftalt — iſt eben ni lt, wie es 
feheint, des Publicums wegen da. Was fol man ferner dazu fügen wenn 
die Telegraphenanftalt ſich in den größeren Städten, an Hanbelsplägen 
wie Augeburg, in ben Bahnhöfen nieberläfit, und verlangt es ſoll ihr aus 
dem eigentlichen Mittelpunft bes Verlehrs in ben eine halbe Stunde ent» 
feenten Bahnhof bie Depeſche wie die Schleppe ihres Stantöfleives nad: 
getragen werben? Heißt bieß micht ungefähr fo viel als: bleibe mir fern; 
ich finde mich nur gnäbigf? bewogen bie Beförberung beiner Depsfchen an 
zunehmen wenn bu durch einen halbftündigen Weg bei Sonnenhitze oder 
Scmeegeflöber, im Wind oder Regenfchauer, bir vergegenwärtigt Haft daß bu 
mein Diener, ich aber bie. Herrin? Die Poflbureaug mußten in Folge der 
nenen Berlehröftraße ihren Ahfertigungsbienft auch in bie Bahnhöfe vers 
legen, wo aber nur halbwegs nothwendig wegen Entfernung, oder wegen 
bebeutenber Aufgabe, blieb bas fogenannte Stabtburenu im Brennpunkte 
des Verkehrs beibehalten, oder zum allerivenigften wurde dem Publicum 
wurd) andere entfprechenbe Einrichtungen, wie Brieftaften 2c, Rechnung ge: 
tragen. Natürlich — die Telegraphenanftalt ift etwas ganz anderes, 
Dieje hier beiprochene Bereinigung bes Poſt⸗ und Telegraphendienſtes 
foürbe weiter bebingen baß auch ber ganze Geſchäfts und Wirkungstreis 
des Telegeaphenamtes in bie Hände ber äußern Oberpoſt · und Bahnämter 
gelegt, und bas biäherige nicht wohlfeile Inſtitut eines Gentralamtes auf 
aelöst werde. Bisher nämlid überwacht ein eigenes Telegraphenamt mit 
den Sig in Münden den ganzen äußern Dienft, während für bie übrigen 
Berlehräztveige, vie nicht auf eine beftinimte Verlehrsſtraße allein ſich 
beicränten, wie ber Zubiigs-Ganal, jonbern bie über daB ganze Band 
ausgebreitet find, wie bie Voften und Eiſenbahnen, je ein Betriebsamt in 
jeden Kreife forgt. Die Aufficht auf das ganze bayeriſche Telegraphen: 
tweien von Münden aus zu üben, ſcheint und gewagt und nicht erfprieh: 
lich. Die Berkehröverhältnifie in einem beicjränlten Terrain überwachen 
und überihauen jene Männer an der Spike bes Dienſtes in ben einzelnen 
Kreifen leichter, fie urtheilen über die Bebürfnifie und Anforderungen 
des Verkehrs in ihren Beziehen genauer als ein Mann ber fern und mit 
Dem innern Leben bes Verlehrs wenig oder vielmehr gar nicht in Berüh ⸗ 
zung fteht. Mit weſentlichem Erfolg iſt die Boftvertaltung dem Bahn 
betriebe beigefellt; fie muß ſich aud) ben Telegraphen aneignen, muß ihn 
durch ihre Befignahme gangbarer machen, muß der Benühung bes Tele: 
graphen ben Weg bahnen, daß er eindringe ins Voll. Und daß fie es 
wird, fteht jedem außer Biweifel ber die Entwicklung dieſer allgemeinften 


Verlehrsanftalt der Poſten ſeit zwei Decemnien verfolgen will, Motor |, 


SDe ſierreich meine ich. 


——— täglich einmal ein Voſtwaten in: und herfuht 
täglich drei bis fünf Bahmzüge mit Hunderten bon Menfchen bin und benz 
bie Roft fährt mit, und theilt ihre Millionen Briefe und Zeitungen drei⸗ 
mal des Tages aus, vieleicht aud) dreimal und mehr als vor zwamig 
Jahren. Gelegenheit macht Verkehr; je mehr Gelegenheit geboten wird, 
dejto mehr wird fie benußt, befto reger wird ber Verlehr. Wenn entlang 
den Flüffen und Verkehrsſtraßen bie Telegraphenlinien zu jeder 
führen die nur einigermaßen Verkehrsleben aufzuweiſen Hat; wenn 
abgegangen wird bafı aud) in Heineren Städten ein eigener Telegraphift 
bingeftelt wirb, ber freilich kaum zwei Stunden des Tages Beihäftigung 
findet, und wenn ber Telegraphenbienft, tvie es feine Natur erforbert, mit 
dem Poflbienft vereinigt tvirb, dann läßt fich erwarten bafı aud; der Tele« 
graph einbringt in bad Leben bes Boltes, daß er ſich felbft erhält, und den 
Aufiwand welchen der Staat für Anlage ber Linien und für bie Apparate 
gemacht hat, und noch machen wird, materiell heunbezahlt, wenn nicht 
etwa ber eigentliche innere Werth, bie belebende Macht dieſes Verlehrs⸗ 
mitteld genügenben Erjaß bieten erden Anlageloſten. 
Eqhluß 


Deutilanb. —23— 
1 Frankfurt a, R., 18 März. Der Ausſchuß welchen bie geſe⸗ 
gebende Verfammlung zur Begutachtung der Gewerbefrage niebergeli 
hatte, hat in der heutigen Sigung ben Entwurf eines Getverbegejches im 
acht Paragraphen vorgelegt. Derfelbe bezwedt bie Aufhebung ber bis⸗ 
berigen Gewerbsbeſchraͤukung, bie Huflöfung ber Innungen und Bünfte, 
an beren Stelle freie Vereine treten follen, und bie Freigebung des Ges 
werbebetriebs. Bon Eonceffion, und beziehungstveife Prüfung, follen jedoch 
ferner abhängig bleiben: die ärztlichen, wundaͤrzilichen u. dal. Verrichtungen 
und Advocatur und Notariat, bie Leitung bon Lehr und Erziehungs 
anftalten. Ebenſo follen bie bau: und fiherheitäpoligeilidhen Borfcriften 
bezüglich einzelner gewerblichen Anlagen foribeitehen. - Die Rei ; 
feiten bleiben borläufig in Kraft, bis für die Entſchadigung ihrer Inhaber 
ein billiger Maßſtab ausgemittelt ift. Der Ausſchuß hält nämlid «ine 
Entſchadigung zwar nicht als Rechts forderung aber doch aus Billigfeits 
gründen für geboten. Nichtbürger bleiben vom Gewerbebetrieb, fo weit ex 
ihmen bisher unterfagt war, auch ferner ausgeſchloſſen, ba Breigügigteit, 
von Frankfurt allen und ohne Vorgang anderer deutſchen Staaten einge 
führt, bier allerbing3 bedenllich erſcheint. Ein Ausſchußmitglied trägt in 
einem Minoritätsgutachten auf unbebingte Freiheit auch für bie oben auße 
genommenen Geiverbe, ferner auf Aufbebung und fürmlide Ablöfung ber 
Realrechte, endlich auf Befeitigung ber Lebensmitteltaxen an, welche ber 
Mehrheitsentwurf noch bis zur Abſchaffung der Realrechte beibehalten will, 
Die gefehgebende Berfammlung wird nun in ihrer nüchſten Sitzung über 
den Gegenſtand beratben, und zwar zumächft barüiber ob der Entwurf für 
zuläffig erflärt und dem Senat zur Rüdäußerung mitgetheilt werben ſoll. 
Daß die Regierungäbehörbe bem Princip der Betverbefreiheit im allgemeinen 
auftimmen werde, unterliegt kaum einem Zweifel. Das jüngere Bürger 
meifteramt (in defſen Wirkungäfreis bie Beauffichtigung bed Getverbeturfen® 
liegt) bat bereits in biefem Sinn ein Gutachten an ben Senat erftattet, 
Ba) ern. — München, 19 Mär, Beute Abend wurde das 
von der Prüfungscommiffion für Dramen aus- ber baheriſchen Gedichte 
zur Aufführung empfohlene Schaufpiel auf die hiefige Hofbühne gebracht. 
Dasjelbe trägt nun zwar ben Titel „Marimilian“ und geht in ter Beit 
„gegen Ende des breißigjäßrigen Krieges“ vor ſich, wir fänden und aber 
doch in nicht geringe Berlegenheit verfeht, follten wir bier vor bem Lefer 
ben rothen Faden biefes Drama’ kurz abwickeln. Die ganze Mafle vom 
— wird reg — Demi und es 
i bergefoben... . würben uns gegen bie verehrlichen Preise 
richter wie gegen ben „nod; ungenannten® Berf igen, beeilten 
wir und nicht anertennend zu berichten ba biejes Schaufbielan effectreichen, 
buhnengewandten Scenen, an einſchlagenden Stellen Teinen. Mangel leide. 
Aber trogdem ‚wird beim Zuſchauer Feine harmoniſche Wirkung erzielt, 
weil ber Dichter, über dem Bemühen ein „Hiftorifcges Drama“ zu 
ſchreiben, dad Dramat iſche aus ber Hiftorie zu finden ober in fie zu 
legen verfänmt hat: Scenen und Acte vollen ſich ab wie die Eapitel einer 
hiſtoriſchen Nobelle, wie einzelne Tableaug welche wir ohne jemes organis 
Ihe Huseinanderfolgen bramatifcher Glieberung aneinander hertiht finden: 
So war bie Aufführung von veridiedenartigem Erfolg begleitet; unter 
ben Darftelleen errang bie lebhaftefte Anertennung Frau Dahn Hauss 
mann. Was ber Dichter am Schluſſe des Stüds von ungetrübtem Beifall 
noch hätte zu ernten gehabt, twarf das Schidjal unter ven Hufſchlag jener 
Pferde welche die feiebeblafenden Herolbe vor das erfiaunte Publicum 
trugen. 0 na 
München, 19 März Desk baheriſche Staatsminifter ber Ju 
hat jo eben ben bon ber zur Berathung über ein bürgerliches Gefegb 
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Für das Adnigreich Bayern berufenen Commiſſion bearbeiteten vollendeten 
—5* eines bürgerlichen Geſetzbuchs nebſt den Motiven hienn durch den 
Drud veroffentlicht um denſelben der allgemeinen 


gwed zu fen: bie ſich hierüber lundgebenden Anfichten 

a nenn Au 
en: 

Recht der Ehulbperhältnifie.” (N. M. 8. 


Wrünchen, 19 März Heute — 10 Uhr verkündete ber 
Schwurgerichtshof von Oberbayern bas Urtheil in ber Unterfuhungsfache 
gegen Fr. Hopf, Rebacteur des Stuttgarter Beobachter®,* wegen Mikbraucds 
Der Preffe. Durch dasfelbe wird Hopf von fämmilichen Anſchulbigungen 
freigeſprochen, bie Freigebung ſämmtlicher mit Beſchlag belegten Nummern 
bes „Beobadhterd* angeorbnet, und bie Meberbürbung ber Koften auf bie 
Staatscaſſe ausgeſprochen. Die Verhandlung felbft wurde am 14 März 
—— Der Beſchuldigte konnte als Abgeordneter des gegenwärtig ver⸗ 

elten twürttembergiichen Landtags nicht erſcheinen. Es wurde daher 
obme Zuziehung vom Geſchwornen vor dem Gerichtshof verhandell. Mia 
Staatsanwalt fungirte Hr. v. Reichert; als Vertheidiger trat Dr. Gotthelf 
* —— Min. Die Abend bei 

. u , X März, Die Abendvorträge bei Liebig gehen 
Heute zu Ende. Bon neunzehn Borlefungen, bie gehalten wurden, be⸗ 
— —— auf dem Gebiet der Naturwiſſenſchaft, die andern 
gehörten der Geſchichte, Aeſthetik, Staatswiſſenſchaft und Philoſophie an. 
Schon aus biefem Hahlenverhältniß 5 erſichtlich daß bie —— 
eines Correſpondenten der Allg. Zig, da als ber Zived dieſer Bo 
Iefungen immer deutlicher die Ropularifirung ber Naturwiſſenſchaft er 
ftelle, unrichtig fep, und wenn es auch ſicher ift daß durch dieſelben ein 
Band zwiſchen den Neuberufenen und bem Münchner Bublicum gefnüpft 
worden ift, fo müfen wir doch conftatiren daß bie Theilnahme des letztern 
in biefem Jahr beträgtli geringer wurde, Mit kommendem Ofterdienftag 
beginnt bagegen von anderer Seite her eine neue Reihenfolge von Morgen: 
vorträgen im rothen Saale bes Dbeons, Ein ariftofratifches Damenpubli- 
cum hat ſich nämlich an die HH. Dillinger und Deutinger getvendet, um fie zu 
veranlafien vom Er aus ein ähnliches 
Unternehmen tie das bei Liebig gu Die beiden Herren haben 
auf dieſen Fang ray Borlefungen projectiet, von denen jedem, ba noch 
Abt Haneberg für bie Sache getvonnen werben foll, ein Drittheil zufält. 
Stiftäprobft —— gedenlt ſich ——— — ber Gegenwart, 
über Chriſtenihum, Mofaismus, Mohammebanigmus u. f. f. zu verbrei⸗ 
ten; Dr. Deutinger hingegen till ein Thema aus ber Aeſthetil und Litter 
raturgeſchichte behandeln, nämlich über die moderne religiöfe und 
antireligiöfe Poeſie fpredjen. Bei dem gelehrten Ruf und ſocialen Anfe 
ben in weldem bie HH. Unternehmer ſiehen. Tann es wohl aud ihnen 
nicht an Erfolgen fehlen. Ueberhaupt aber ift biefes Beichen geiftiger Reg« 
ſamleit anerfennend zu begrüßen. 

München, 20 März. In ber heutigen Sigung der Kammer der 
— 5* war der H enſtand der vom ——— ech 

ellte Antrag A = Ana Siege | unb Han! 
der Juben. Nach einer b Diecuffion erhob ſich faft die ganze Kam⸗ 
mer = ben —— ver erh seht fofort an bie nt 
rttemberg,. ** OM In ber jen Sitzung ber 
gigemucen- ann lam * ah‘ ae die —— zu 

eu, en banung einer 3 Bmweigeifenbaht m von wo ın m. T 
Praãſident machte bie Mindeilung baß es ſich 2 ee des Bejclufjes ber Kammer 
som 16 im ber Coucerdaieſtage gezeigt babe dag unter ben Eingaben gegen des 
Goncordat auch * feyen etihe he nicht Bief am biefe Kammer allein fonbern 
an bie gefeimmte Stänbeverjamamlung gerichtet ſeyen. Dieſe müßten num, ebfepon 
die Kammer — babe ifren Goneorbat Frage am die Regierung und sicht 
an bie Kammer der Stanbesherren zu geben, doch an bie letere gelangen, daher 
er eine Adreſſe in biefer Nicptung babe anfertigen Taffen. Es erhebt ji fein Wiber- 
Aprud baarıı eg * Abg. Hölber ergreift fofort das Wort: durch den vom ber 

b. Mie. ee Beſchluß — zn Ah ihre Thätige 


teit in 17 En 
5 möge, ja ku Ann das Werpältwißi bes Staats zur —e —— 
und Beſchlußſaſſung bebürfen. Cs liege mod; weiterer St 


weiterer 

barüber vor durch bie von ter Sammer noch nidt geprüfte fl. 
1 März 1853, neo ng dae Auffichterecht des — tiber tie —— 

ferke bie —— m Betreff ber Tatholifcen Conviete. ferner fey 
barüber nähere Aufllärtung zu verichaffen in welcher Sun * 
Coubention ſchon zur Vollziehung gebracht ſeh, und es werde bater unterfucht wer 
ben müjfen inwieweit fie tazu berrdhigt gzeweſen ſch. ES entſſebe taher bie 
Bi cd 8 gedlouet fey bie Maateredhtliche Temmiffien, weiche in ikrer Meier 
it nicht nit ber Mebryeit biefer Kammer übereinftimmme, auch feriter Gierliber 
Sericht erflatten & laffen. Gr fey nicht tiefer Anſicht. und er fielle daber den 
Antrag: für alle das Concorbat unddie Berbältmiffe der fathotifchen Airdye betreffenden 
Ungelegenheiten eine befonbere aus I1 Mitgliedern befiehende Cemmifften zu wählen. 
Diefer Antrag führte zu einer längeren Debatte, wobei Frhr. v. Barnbikler, ber 
berin eim underdientes Mitranensvotum gegen bie ſtaaierechtliche Ceimmisien und 
leſe Verfolgung des Siege ber Vehtheit ber Sammer Über die Min 
‚berbeit erblidte, Wiefi, Schott argen, und Mohl für benfeiben ſprachen. Der 
Antrag Höders wurde mi 4 gegen 35 Etimmen abgelehnt. — eher übergibt 


dem Präfldiune eine —— am den Minifter bes Sunern dahin geheabe 

ob die Regierung beabfichfige uoch auf biefem Laubinge, au befferer 
—— —— Ben einen — — Bares im Schwarwalde 
etsie ber die eyaapnadang der 2 — ii, Camerer 
gicht von der im Eeptember 1858 —— Bet SHopfs, bie Zemung 
Säule von ber Kirche Betreffenb. ie ſey als mit bem Koncorbat im Zu⸗ 
fammenbang Rehenb an bie ftantsrechtliche Eomtmiffion ger Berichterftattung üben» 
nah dem anı  Gamtog ug Sn werbe aber beſſer bie 


berichten. bei ein Beri 
Sud Sr Beeciäe Kemmer. Auf Prob 2 ae 


einem Bericht der ſtaaterechtlichen Eommiffion noch einen ſolchen ber Kirchen“ 
unb Echuleommilflen einzuferbern. SHerauf wirb ber Geſehennwurf Über uachtrüg · 
liche Beftimmumgen zum dem Einfemmens| ——— — 
aber fein weiter gehendes Intereſſe bat, Leratl und einſfimmig armgenenmmen. 
Sodann tritt die Kammer der von ber andern Kammern vorgeſchlagenen Feffungs · 
Wreffe Über bie Pforzheim-Mühlader Cijen 
Eingaben aus und Zuttfim; 


im balbiger Regier 
nmgsverlage über men enftanb, a A dv. Om betont mamentlic. bie 
Ki Shen, en ber — von Parc aufrärts, und wũnſcht wenigſtens 

obern S 2» DB lmsıla nee. aid Haken 


— nike — 


Ge v. Hügel ae bie von an ibn = 
— in weh ich die mürtt era Henorun * 

—S——— eſchluſſen in og Fulßefliigen Terfelfungdisage 
feit 1850 betheiligt habe, und ob fie genei —9— die beit: ———— 
protofolle, ——— die wurtt a PA —— der Kam ⸗ 
mer mitzutheilen. Ex ſchide bie Bemerkung voraus daß er die kurheſſiſche 
Angelegenheit bei feinem Amtsantritt al3 sine beneficio inventarii ange 
treten habe. Was aber die vorherrfchende Anficht der Kammer über 


biefe ng ke und ſchwierige — ne p terbe fie nad) offener 
aufsichtiges Beſtre km ec = eine Berlanbizung ber« 


ot Er eine Regelung bes Necptäguftandes zu ken, 
Nachdem im e 1850 bie ierung erklärt babe daß fie 
außer —Xäx die ee und die Drbnung im and 


auftecht zu erhalten, und baher ben Beiftand des Bundes anrufe, habe 
man, abgejehen von jeder Beurtheilung ber Urſachen jener bebauerlichen 
Sadjlage nad) Art. 26 der Wiener Schlußacte den Beiftand nicht verfagen 
tönnen. Diet, Regierung ge Ur) hi Keen zu wirlen daß möglichit 
ſchonend verfahren werde, um unbescivilcommifjär vor 
dem Einrüden * — eh Verſuch einer B Anbigung 
* nam 27 11862 gelaßten Beſchluß betreffe, 
o habe bie —— demſelben nicht zugeftimmt, jedoch wohl nur aus 
fälligen Grünben, Geil der damalige Departemenis aus Ueberhäus 

mi — ben Inftrustionstermin nicht habe einhalten lönnen. 
ER alle Urſache anzunchmen daß man vom formell rechtlichen Stand« 
yet Bedenken gehabt hätte, welche Anlaß gegeben haben würden 

be gu uffimmung nur unter gewiſſen Reftrictionen zu ertheilen. Nachdem 
der Beſchluß einmal per — gefaßt geweſen, bie kurheſſiſche Regierung 
denſelben verkündet habe, und die Verfaſſung von 1852 angenommen 
worden, babe man ſich (tn Einen enbungen en! il in fünf 
ander ahren —— be Bike Stände in feiner 


aufeinander folgenben J 
Weiſe ber —5* he re fey die Verfaſſung von 1831 
wieder h die Berf — nahe daran waren eine 


ſch auch er zu ber Anſicht ge 


vielme 
befntite Gerne ung een fo ſeh 
theigeführte Grundlage nicht 


lommen ba die dur ar e Bejtrebungen 
u egeben werben Ma elbſt nat dem du 8 reu een mit ber frül frübern 
er t des Berliner Cabinets im Miderfpru — erſi im 
Rurfürftenthum ber Wunſch nad — u gi BVerfafjung von 
m aufgeweckt und unterhalten worden fey. in alfo für Fortiegung 
des Berſuchs auf der Bafis von 1852 bas Beieflenssbet berzuficllen, 
jebod; unter ber .. en Bedingung daß zwiſchen Regi.rung und 
Ständen ein völliges et ielt tverde. Diet. Regierung habe 
ſich veranlaßt geichen eußi m Antrag nicht zuzuflimmen,, weil ex 
Ka Saale im in —5 — el tem Art, 56 ber Wiener Schiudacie 
egen wäre, und Die Berfaffung von 1831 ohne Zuftimmung der Stände 
na ac ortropiten Mahl, a1) revibiren wollte. Was ben yiveiten 
Punlt der Jnterpellation betreffe, jo fey dem Bundesl eſchluß vom 8 März 
1860 zivar eine rüdwirkende Kraft nicht verliehen tworden ; allein er nehme 
keinen Anfland dem Wunſch in jeder Beziehung zu entiprechen , und alle 
Protokolle und Abflimmungen —— um jo mehr als bieß auch vom 
Seiten ber k. bayeri! geii fey. Reyſcher dantt für 
bie te Mittheilung , und bepllı Kb ch vor auf den Gegenſtand vr 

Ajtsordmingemäbigen Wege zurüdzulommen. — Ein Bericht der 

ne a tlidhen Commilfion ter Kammer der Ub ale a den Ge 
egenttwurf, end die nähere Regelung einiger ber tatholis 
chen Kirche zur Staatsze gr Geo —— ae: „hohe 
Kammer wolle * bie Berathung des vorliegenden Gefehentwurfs für jeit 
und bis ber (am 16 März beſchloſſenen) — bon der k. Regierung ent 
ſprochen worden nicht eingeben, und hievon ber k. Stantöregierung unb 
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ber Rammer u — erfiatten. Hiefür: v. Camerer, 
er Probſt, v. Big, Schuſter. Dagegen: Hager, v. Earwep. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 20 März. Eine Beilage ber Karlsr, 
Big. bringt ben vollflänbigen Entwurf bes Gewerbegeſetzes für 
bas Großberzogtbum Baben: 

Die Ei Leſung desfeiben wird am 3 LS, beginnen. Der als Mamsıfeript 
gebrudte tief nebft ben Motiven unb einer Überfichtlichen Aufamınenftellung 
bes Ergebniffes der Worerbebungen wurde in biefen Tagen ben bei ber Frage mit 
betheiligten anderen Dinifterien zur Begutachtuug überienbet, und befindet fich 
zum auch in ben Händen ber Beitäthe welche zus zweiten Lejung hieher berufen 
winden. In letzterer —E find —— werben ale Vertreler ber Bir 
ſenſchaft die HH. Geh, Rath Dr. Raw und Geh. Hefrath Dr. R. v. Mohl von 
der Univerfität Heidelberg, Profefior Dr. Snies ven der Univerfität freiburg, Geh. 
Ruth Dr. W. Eiſenlehr uud Heofratö Dr, Nedtenbacher nen ber polptechniichen 

h ter des Handels» mb Gewerbeſtaudes vom See ⸗ 
ſeph Fobt ieant in Leigfirh, H. Vögelin, Fabricam 

Fabricanten Karl ara ie ai un Ba Die ge ie = 
A Zeferh Schmidt daſelbſtz vom Mittelrheinkreis bie *8 etzer Bert. 
andfter in Ludwig Dan Gürtler dabier, I. Stüber, Präfdent 
der Hiefigen Danbelslammer, Georg Schaller, Gerber in Lahr, Hari Zerrenner, 
Oberbürgermeifter in Pforzheim; vem lintersheinkeis bie HH. Jeſeph Behm, 
Bäder iu Maunbeim, Friedt. Lauer, Präflbent ter bertigen Gaubelsfammer, H. 
Ehr. Heinge, Fabricant In Weinheim, H. Sutzer, greiter Blrgermeifßer im Seibel» 
berg, und Abolyh Zimmern, Kaufmann und Bankier bafelbft, 

Aurheffen. Kaffel, 20 März. In der gefirigen Griminalgerichts: 
fitung wurbe Detler von ber Anklage der Berleumbung und Majeftäts 
Beleidigung (in der Berufungsinftang) freigeſprochen, bagegen wegen bed 
Austruds —— (in einem Mrtifel der Morgen ⸗ 

itung, welcher ben einer bon brei neuen Anil bildet) mit 
ken. befiraft. 65 Schw. M) = 3 

Thüringen. Gotha, 16 März Der biefige Sonderlandtag 
wurbe heute nad) Erlebigung ber ihm gemachten Vorlagen auf unbeſtimmte 
Zeit Die zum gemeinſchaftlichen Landtag gewählten Abgeorbneten 
wurden eingeladen ſich nächſten Montag im Stänbefaal zur erfien Sigung 
einzufinden. (St. A.) 

Preußen. Berlin, 18 Märı. In ter heutigen (27ften) Sitzung 
des Haufes ber Abgeordneten braditen bie Abgg. Etarie, Karſten und Ge 
noſſen einen Antrag ein auf Beflliwortung einer Binzgarantie für bie 
feplefiige Gebirgäbahn von Görlig nad Waldenburg. Die auf ber Tages ⸗ 
orbnung Rehenben Bubgetberichte wurden ohne Discuffion erletigt. Ueber 
den Gejegenttuuf wegen Ermäßigung ber rechtetheiniſchen ; 
abgaben entfpann ſich eine längere Debatte. Die Eommilften hat biefem 
Gefrgenttounf im twefentlichen zugeſtimmt. Abg. v. Beugbem erlfärt bie 
Vorlage für ſchädlich weil fie die Steuer auf 1 Million figie, unb gegen, 
twärlig nur eine Heine Ermäßigung gewähre die weitere nott wendige Er⸗ 
mäßigung aber in weite Gerne rüde. Er befürwortet barauf bie Auf 
Bebung ber Bruttobefteuerung weil fie der Inbuflrie ſchädlich fey, und vers 
weist demnachſt auf bie preußifche Bergwerk Induſtrie bie nächſt der enge 
liſchen in Europa bie größte unb einer bebeutenten Entwidlung fähig fi 
wenn fie nicht durch bie Bruitobefteuerung zurüdgebalten würde. 
bg. Wagener (Regenwalte) ertlärt fi) gegen bie Borlage, weil fie ben 
Anforkerungen einer gerechten Beſteuerung nicht entſpreche. Der Han 
delöminifter awiedert baf bie Vorlage aus der Ueberzeugung hervor⸗ 

angen fey daß sine Ermäßigung ber Abgaben eine billigere Probuction 

beiführen werde; fie tolirbe auch eine biligere Production des Roheiſens 
ersielen. Eine Netiobefteuerung Fönne bie Regierung nicht empfehlen, weil 
vie Bertvaltung alsdann Kenniniß von dem Betrieb nehmen müſſe, mas 
für beibe Theile nicht erwünſcht fey und eine Menge Beamte erforbere, 
Un der Dieruffion betheiligen ſich noch bie Abgg. Meicheniperger (Gel⸗ 
dern), Dr. Walded, Binder und Stroßn, unb wird nad bem Schluß 
berfelben ber Geſeteniwurf in ber von ber Gommiffien vorgeſchlagenen 
Foffung angenommen; fämmtlie Amendements werten bertvorfen. — 
In Genthin ift am 16 b. ber Dberpräfibent von Poſen, Hr. v. Bonin, mit 
213 Etimmen gegm 40, welche Hr. v. Plotho auf Parıy erhielt, wieder 
zum Ubgeorbneten gewählt worden. Erin Mandat war befanntlich durch 
feine Beförderung erlofcgen. — Bür den Wahllreis Erkelenz Heinäberg« 
Geilenlirchen ift ber Ftiedensrichter Peudgens am 14 d. nechmals gewählt; 
bie frühere Wahl war von der Kammer wegen einiger Formfehler für uns 
gültig ertlärt worden. (B. BL) 

Defterreih. Salzburg, Als Abgeorbnete zum Landtag wurden 
für ben Landbezirk Ealjburg der Munbarzt Ralters in Seelirchen; ber 
Noflmeifter Steinader in Golling; Brauereibefiger Mofer in Ham 
dorf gewählt. (MW. 3) O3 a . h 

Bien, 19 März Die „Wicner-Beitung” melbet in amtlicher Weiſe: 
„Se. Maj. ber Haifer bat zu Deputirten ber lombardiſchevenetianiſchen 
Sentralsongregation für den nigtabeligen Grunbbefik in den Provinzen 
Benebig und Hovigno ben Gavalier Giovanni Pattifla Angeli und ten 


Mobile Francesco Geyya, und für den abeligen Grundbeſitz in der 
bin; Padua den Gonte Pier Gerolamo Benier ernannt. Im 
Wien, 19 März. Der Biſchof von Siebenbürgen, Hr. Ludwig Ha 
nalb, ift hier angelommen, hatte geftern Aubieny beim Kaifer und wird 
zur Eröffnung bed Landtags in Wien verbleiben. — Für das Mbgesrbnes 
tenhaus nädft dem Schottenthor werden bie Grundveſten bereits 
— Prof. Conn, Vorftand des hiefigen Stenographen Gentralvereins, wurbe 
bon tem Staatöminifterium mit ber Bildung und ber Leitung bed Stens⸗ 
graphen⸗Bureau s für bie beiden Häufer der Neichövertretung beauftragt. 
Debgleichen wurde demſelben bie Beforgung der ſlenographiſchen Aufnahme 
ber Landtagsverhandlungen in Wien, Brünn, Saljburg, Laibach, Alagens 
furt und Troppau von bem betreffenden Banbftänben übertragen. (WEL) 
Wien, 19 Wär Der Wanderer jdreibt: Die in Wien gep) 
genen Nezierungsconferenien über bie ungariſche Angelegenheit, 
Sürgdny“ bereits geſchloſſen meldete, indem Fihr. v. Sennyey unb ber 
ir — Eu elehrt m, fcheinen * aufgenommen 
au ; wenigfiens wurde Frhr. v. Sennhey am 17 d. i 
Wien berufen, und war ber Tavernicus io heflerm no ber ge sa 
Wien, 19 Mär. Bon ben geftern in den Landbezirken Nieber« 
öfterreiche ftattgefundenen Wahlen zum Landtag find bisher folgende ber 
fannt geworben: . 
Frör. v. Dobblhof (mit Aeclamation); Iofenh Fthr. v. Kalchbergz Mes 


gier: ah Arueth;z A. Fifcher, Rabrilbefiger; Bezirlevorſteher €, Schuei« 
ber; fr. Springer, Wirtbichaftöbefiger; fr. Shlirer, Bü in Stein; 
G. Maier, Muh beñzer —— PA Weiſtrach Dr. Er Be 


sirkeverficher 3. Su nniag; Branereibefitier A. Dreber; Müsikefiger und Bürs 
germeiher 3. Job in Gnabenborf; jRealitätenbefiger umb Bürgermeiſter J. 
Schweper in je 

a Oberöfterreid) wurden 

35 Mofer, Bafttoirtb im king; 9. Inngreitmoir und fr, AÆrump⸗ 
huber, Banerugutäbeiger ; Th. Leeb und BI. Panbuber, = 
med. Dr. Kopp in Bidtwang; Würgermeifter Tartl ım rontenburg unb 
Saftwirth 3. Bfrfinger in Ruhflorf gewählt. \ 

Hier eingelaufenen Mittheilungen aus Prag zufolge wurden bei dem 
geſtern Rattgefundenen Mablen in ben Landgemeinden in Böhmen zu Lanbe 
tag&beputirten gewählt: ' 

In Außig Bürgermeifter Möfler; in Budweis Bürger Zatka; in Ehrublm 
Dr. Eupr; ie Friedland Realſchullehrer Herrmann; in lebad Bezirtsvon- 
ſicher Zeileifen; in Kelin Dr. Hieger; in Königinhef Schufbirester Lande 
red; in Suttenberg med. Dr. Shiba; in Karoliuenihal Prof. Balaylyp; im 
Berdubig Müpibefiger Pour; in Pilfen Poftmeifer Seifert; in Plan Kreisvor- 
fiber Wucherer; in Neichenberg Rabriftefiger Neumann; in Bobiebrab 
befiger Wazla wilz in Eon Dr. Stamm; in Echlan Brof, Burkyniez 
Semil Dr, Rieger; in Sinichew Zuderfabritbefiger Machatigel; in Taber 
Kratohmwil; in Zerlig Dr. Strabal; in Zetichen Graf Franz Thun ( R 
in Turuau med. Dr, Wiefe; in Aniggräg Schutralh Weuzig; in Eger 
tar Leimannz in Yeitmerig Dr. Hanıfah; in Meint Gemeindevorftebher Sras 
techwilz im Kaplig Dr. Börner; im Miühlpaufen Grunbbefiger Matthäas 
Napyel, Weitere Wahlergebniffe waren geftern in Prag woch nicht belaunt. 
(Bewer Zeitung). r 

Defterreichifche Monardie. 

Aronftadt, Die „Aronftädter Zeitung” vernimmt daß in Hermann. 
Rabt bie Ankunft bes „Nationsgrafen“ Frhru. v. Salmen ertvartet wich, 
welcher auf Befehl des Kaifers die Drganijation im Sachſenland borzunche 
men unb bie „Nations:lIniverfität, biefes alte Bollwerl ber Sachſen in 
Siebenbürgen,“ twieberherzuftellen hat. 


Lifjabon, 19 Mär. Das kaiferlihe Patetboot „Ban“ ift vom 
Rio de Janeiro mit zahlerichen Paflagieren heute Morgen hier angeloms 
men. Der Geſundheitẽ zuſtand iſt ein guier. Wechſelcurs in Rioam 25 Febr.; 
Paris 366. London 26. Aaffee, erfte Sorte, 6600 & 7500, (T. Hav.) 


London, 13 Mär 

In ber Dberhausligung vom 18 März antwortete Lord Wobe 
houſe auf die Frage des Grafen v. Ellenborough: J. M. Regierung habe 
die Nachricht erhalten daß vom Seiten Dänemarks ben holfteinifhen Stäns 
ben liberale Vorſchlãge gemacht worden ſehen. England, welches mit Rufe 
land und frankreich in Uebereinftimmung handle, habe Dänemark geraten 
den holſteiniſchen Ständen das Budget über die gemeinſchaftlichen Ans 
gelegenheiten vorzulegen, bamit diefelben das Recht haben beftätigenb ober 
verneinenb zu botiren. Der Redner hofft daß Preußen die Nothivenbigkeit 
der Mäfigung anerlennen werde, und daß man fich eine befriedigende Lös 
fung des Streits erwarten lönne. — In beiden Barlamentshäujern wur ·⸗ 
den wegen Ablebens ber Herzogin dv. Kent Veileidsadreſſen an bie Königin 
beantragt, und einftimmig botirt. Die gefammte Preſſe ſpricht ſich ſehr am« 
erlennend über bie verftorbene hohe Dame aus, und hebt namentlid ber 
bor wie tactvoll fie ſich jederzeit den politifchen Parteien des Landes gegen« 
über benommen babe, darin ihrer Töniglichen Tochter mit gutem Beijpiel 
borangehend. ie hielt ſich überhaupt in ihrer hohen Stellung immer jeher 
zurũuge ogen. (Morgen näheres aus ihrem Leben.) 
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Am 16. März flarb auch ber Neflor der brittifchen Diplomatie, John 
Manbeville Esq., früher Befantter bei ber argentinifchen Republik 
war im Jahr 1773 in Suffolf geboren — beinahe 88 Jahre alt als er 
Rarb — und hatte in feinem Leben viel mitgemadt. Als Knabe biente er 
auf ber Ylotte, und fpäter als Dfficier bei einem Dragonerregiment. Er 
war in Brankreid) brittifcher Agent behuſs des Gefangenenaustauſches 
vor dem Frieden von Amiens, war ber Geſandtſchaft von Lord Whitworth 
nttadhirt, diente im Jahr 1805 ala Secretär von Lorb Arthur Paget in 
Wien, und fpäter bei den Gefanbtihaften in Frankfurt, Ronftantinopel, 
i Paris ır, bis er im Jahr 1835 ben Gejanbtihaftspoften in 
Buenot· Ayres erhielt, den ex 11 Jahre lang werivaltete. Seine reihen 
Erfahrungen, fein gutes Gedachtniß und feine liebenswürdigen Manieren 
hatten ihm bis an fein Lebensende eine ausgejeichnete Stellung in ber 
Weſellſchaft bewahrt. 

Daily News beuriheilt des Präfibenten Lincoln Inauguralbot⸗ 
ſchaft fehr günflig, und glaubt fie werde die ganze Majorität bed Nordens 
der Union befriebigen, obgleich fie ein militärifches Einſchreiten in ſehr 
nahe Ausfiht ftelle. Times dagegen greift fie lebhaft an, und nennt fie 
Mmichts mehr und nichts tveniger aĩs eine Bürgerfriegserlläzung.“ Hr. Lin: 
soln habe alle Unterhanblungs« und Bermittelungsberjuhe ſich und an 
dern abgeſchnitien und ben Krieg zur Gewißzheit gemacht. 

Die heftigen Oppofitionsreben, ober vielmehr Vorträge, in ber fram 
zöfifhen Kammer gegen England haben der Napoleoniſchen Regierung in 
den Augen ber engliichen Preſſe genügt. Solche Leute, meint bie Times, 
bürfe ber Kaiſer ruhig weiter rabotiren laſſen; ihr blinder Eifer werde ben 
aufgellästen Liberalismus, das Welt» und Beitverftändniß und bie 
Mäfigung feiner Regierung bei ber franzöfiihen Nation nur in ein um 
um fo glänzgenderes Licht rüden, und Franfreid mit feiner Herrſchaft ver« 
fühnen. Im gleichem Sinne jagt die Ruſſell ſche Daily News: „Die 
Dppofition der franzöfiicen Kammern hat gegenwärtig zwei Eifen im 
Feuer — —— weltlichen Macht des Papſtes und Feindfelig- 
feit gegen England, Wir lönnen bie gegen uns geſchleuderten Angriffe 
gemüthlich verwinden, und, um billig zu feyn, bürfen wir nicht bergefjen 
daß jene wuthentbrannten Deputixten uns nur bie vorjährigen Reben eines 
Roebud und Hordman heimzahlen, Freilich wurde in unferm Parlament 
bloß hihig gejpro hen, während brüben ausgearbeitete Reben emphatiſch 
abgelejen werben; aber troßbem verfichern toie jenen Herren ba uns 
ihre Hudarbeitungen nicht erſchrecden, es müßte benn zumeilen durch ihre 
Langweiligleit geichehen. Lord John Ruſſell hat im Sinne des ganzen 
liberalen Englands geſprochen, als er fagte: felbft bie heftigften Reden bes 
frangzoſiſchen Senats gegen England fepen eine Quelle der be für ihn, 
Denn ſieis ift eine offen ausgeſprochene Feindſchaft für ben Frieden beider 
Länder zuträglicer als heuchleriſch verſtedte Rachegefühle. Dem jepigen 
Raifer wird die Geſchichte bie Gerechtigkeit witerfahren laſſen müffen daß 
er ben Liberalidmus in Europa, abfichtlih oder unwillkürlich, gefördert 
bat, und Fein ſchöneres Denkmal Lönnte er fi wünſchen als bie feind: 
feligen Reben jemer Senatoren und Deputixten bie ibn gefegnet hatten 
als er Ftankreich knechtete und zum Schweigen verdammte, und bie ihm zu 
fluchen anfiengen nachdem er Jtalien befreit und bie Zungen feiner Gegner 
gelöst hat." — (Diele guten Engländer fehen nur nicht, ober wollen im 
Augenblid nicht ſehen. daß was jetzt bie franzöſiſche Dppofition gegen Eng: 
land losbonnert, im Grund auch bie Anfhauung und bad Gefühl des of 
ficiellen Frankreichs ift. Nur findet der Imperialismus es nod nicht an 
ber Beit offen zu reden und zu — handeln.) 

. A London, 16 März Die Bombe ift geplagt, aber bie Entküls 
Zungen mit denen fie gelaben var, und bie ben arınen Lord John Ruffcll 
gerfchmettern follten, haben ihr Biel verfehlt, und Tönnen mur für benjenis 
gem „eraunlich“ ſehn ber ſich darüber zu wundern vermag daß ber intime 
Freund Louis Napoleons ſich in dem Beſitz von gewiſſen biplomatifchen 
Geheimniffen befindet, die nur einer geſchidten Entftelung bedürfen um 
bie Öffentlige Meinung zu verwirren. Hr. Duncombe Hagte ben Diinifier 
ber austwärtigen Angelegenheiten einer allzu großen Parteilichteit zu Gun 
fien Deſterreichs und — dieß ift des Pubeld Kern — zum Nachtheil Gran: 
reichs an, Die akerbings in unferen Negierungäfreifen maßgebende Idee 
hafı Deſterreich ald Gegengewicht gegen Frankreich nothtvenbig ſeh, glaubt 
ex in folgender Weife widerlegen zu lönnen: „Gegengewicht gegen Stan! 
weich! ¶ Richts Lönnte mehr zur Sicherheit dieſes Landes beitragen als eine 
enge Alien mit Franlreich. Alles ift vom Kaiſer für biefes Land (Eng 
Land) gethan worden, und das ganze Mißtrauen welches zwiſchen den beiden 
Nationen herrſcht ift der brittiichen Regierung zuzuſchreiben. Der Kaifer 
der Franzofen freut fih über die englifcen Riflerorps, Küflenbefefligungen 
amd Flottenrüftungen , denn er hat gefagt: je ſtärler England ift, einm 
defto befjeen Alliirten wird es abgeben. Er bat fein Land ben Englänbern 
geöffnet, und ihnen Privilegien geftattet bie feinen eigenen Unterifanen 
verfagt find u. j. w.“ Wenn folhe Ausbrüde bewundernder Härtligkeit 


ih gerabe nit dazu bienen die Au ı — 

erreich eine ft gegen bie Webergriffe des Jape 
rialismus fey, fo beiveifen fie doch wenigfiens von wen Hr. Duncambe 
„erfucht“ worden if, wie er fidh außbrüdt, gewiſſe Umftände zur Kenninii 
des Haufes zu bringen. Daß „bad ganze Nichti i ne 
bug und Zäufchung” ſey, wollen wir ihm gern zugeben. ‚Sein 
Gönner macht einen jehr ungenixtien Gebrauch von biefem Gumbug; . Much 
England intervenitt, nur nad) einer andern Seite hin und zu einem andern 
Zweck. Hr. Duncombe behauptet daß das Minifterium mehrere Depefi 
unterbrüdt habe, und dieß ſcheint allerbings richtig zu ſehn, obgleich de— 
Nedner den Jnhalt der fraglichen Depeſchen e Meoti { 


Mitheilung Nachdruck zu geben, ſeh eine englifche Flotte von 800 Ranonen 
in jenen Gewäſſern fiationirt worden — alfo Intervention zu Gunſten 
Deliereeid gegen Ungarn; er hätte lieber geradezu fagen follen: gegen 
Frankreich. 2) Lord John Ruſſell ſchrieb an Sir J. Hubfon: er möge „ein 
Auze auf Rofuth haben,“ der ſich bamals gerabe in Turin befand. 3) Eine 
Depeſche durch welche Sir J. Hubfon beauftragt wurde ber ſardiniſchen 
Regierung mitzutbeilen: daß es England ungern fühe wenn ein gewiſſes 
Eifenbahnprojest genehmigt werben würde, befien Directorium Koſſuth 
zur Berfügung geftellt werben follte — das heißt, wie Lord John Ruſſell 
in feiner Antivort auseinander fehte, nichts anderes als dad Project 
Rofuth eine bedeutende Summe zur Rebolti Ungarns in bie Taſche 
zu fieden. Auch wünfdte Hr. Duncombe nähere Aufſchlüſſe über „bie enge 
liſchen Interefien im adrialiſchen Meere“ zu haben. Wie gefagt, alle biefe 
Depeſchen exiftiren allerdings, nur bie infinuirte Entrüftung mit welcher 
Sir Z Hubfon die ihm zugemutheten „Spionenbienfte” zurüdgemwiefen hatt, 
und ähnliches melodramatifches Beiwerl, ift berechnete Erfindung. Bon 
bem Gefichtäpunft auägehend daß im Intereſſe Italiens und des europäl« 
{hen Friedens ein Zufammenftoß zwiſchen Sarbinien und Deflerreih, und 
fomit eine neue Gelegenheit für die Nagreffionäplane des zweiten Raifere 
reiche, vermieden werden müfle, hat Lord John Ruſſell, wie er fagte, „Leine 
Woche“ vergehen lafjen ohne in Turin und Wien zum Frieden zu rathen. 
Daß England einen Angriff auf Venetien ebenfofehr mißbilligt als bie 
Gründung eines unabhängigen und barbariſchen Magharenreichs, war bes 
ann genug; wir felbjt haben ſchon vor Monaten biefe beiben Punlte in 
unfern Berichten betont, und Lord J. Ruſſell erllärte noch in ber vergan« 
genen Mode offen vor Parlament und Nation: baB bie englifche Regierung 
bie beſten Wunſche für Deſterreich babe, und die Berföhnung aller Theile 
ber öfterreidhifchen Monarchie zu einem ftarlen Banzen im Interefie Europa’s 
liege. Daher gab Lord John auch alle die Anklagepunfte zu. Er erinnert 
ih nit an Sir 3. Hudſon geſchrieben zu haben: er möge „ein Auge auf 
Koſſuth haben,” erflärt jebod; allerbings feinen Einfluß geltend gemacht zu 
haben um bad Gelingen des faubern Eifenbahnprojert3 zu verhindern. 
Das Belanntwerben folder Transactionen, die fo ganz im Sinne bed 
zweiten Decembers find, wirft ein eigenthümliches Licht auf Klapla's Stel: 
lung ald Beamten ber Fazy ſchen Banl, auf Hrn. Dumcombr's Verhäliniß 
zu Louis Napoleon, auf die Koſſuth . Noten und auf hundert andere Dinge, 
wwelche nur dazu dienen Tünnen die Politil Lord John Ruffells zu rechl⸗ 


fertigen. 
Franfreich. 

Bari, 19 März. 

Nach der Discuffion über das Bubget, melde unmittelbar ber über 
die Adreſſe folgen wird, fell nad ber Eto ile Belge ber gefeggebende 
Körper aufgelöst werden. Das Mandat der Deputisten erliſcht in biefem 
Jahre, es liegt alfo zur Huflöfung kein Grund vor. Das belgiſche Blatt 
behauptet daß bie Regierung alle Mittel in Bewegung ſehen würbe nidzt 
blog um bie Wiederwahl von Deputirten tie die HH. Plichon, Kolbe 
Bernard, Keller zu verhindern, fondern aller welche der Oppofition anger 
hören. Es ift faum wahrſcheinlich dab bie Regierung je eine willfährigere 
Kammer combiniren kann als bie jegige. Die Tuilerien follen übrigens 
über ben Undank der fo reich dotirten Deputirten jehr empört feyn, noch 
mehr freilih darüber daß ſelbſt im Senat über das NEzime vom zweiten 
December fo herbe Urtheile geſprochen worden find, Dieborgefchrittenen Bona« 
partiften ſollen fogar eine Purification des Senats fordern, und der Prinz 
Napoleon und Pietri eine Reconftitution bes Eabinets. In den Tuile⸗ 
zien felbft ſoll die Ueberzeugung Platz greifen daß bie gegenwärtigen Mi⸗ 
nifter viel zu discreditirt find um eine moraliſche Stũde zu gewähren; 
das Schwierige ift nur Mitſchuldige zu befeitigen, deren Schweigen man 
nur erlaufen, aber nicht ergioingen fan. Der Kaiſer fol übrigens von den 
harten Ausfällen auf feine Perfon und feine Wlaßnahme fo erzürmt feyn, daß 
er bei bem letzten Empfang in den Tuilerien einzelne Senatoren barliber 
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Zum Theil fol aber ber Kaiſer fehr unan 

haben. Die Hede des Prinzen Napoleon, beren 

Fecs ve Mapa al Yard Yo Che # Biene 
Da die Handlungen f 


die derfelben firts 
ch mit ihren Worten zu fiehen p , fo fürchtet man daß ber dem 
thum zugebachte in ber nãchſten Zeit erfolgen wird. Daß in 
weitern Spiel, zunãchſt wenigſtens, ein anderer Zug beliebt ward, geht 
aus dem Nichterfcheinen ber Delaguctonniörichen Brofelire hervor, beren 
angebliche Ausgabe heute beftimmt vom Gonftitutionnel in Abrede ge: 
t told, Möglich daßlbie Regierung anfteht ſich noch weiler mit der 
ichen Meinung zu entziveien. Das Cabinet ift freilich; nicht für 
die Taiferliche Politik verantwortlich, aber ber Minifter erfannte in 
ber Sihung vom 18 ſelbſt an bafı die Kammer durch ihre Discuffion dem 
Gabinet jene moraliſche Unterftügung entziehen Lönne iwelche das Minifte 
rium nicht zu entbehren bermöchte, unb gerabe in ber italieniſchen Frage 
erlitt die Regierung wenigſtens eine entſchiebene moralifche Nieberlage, 

Die fyrifche Eonferenz hat heut eine Sigung, tie die Patrie fagt 
bie Ichte, gehalten. Es Ite ſich um die protofollarishe Aufnahme ber 
getroffenen Uebereintunft. 

Man ſchreibt ber Patrie aus Konflantinopel daß bie Pforte dem 
franzöfiihen Gefanbten den von ihr ausgearbeiteten neuen DOrganifationd 
Han für Syrien mitgetheilt habe. Naqh biefem Plan würde das Land in 
Iwei Provingen mit gemifdhten Commilfionen zur Bertheidigung der Inter» 
eſſen der Bebbllerungen abgetheilt tverben. 

Geftern war, ſchreibt bie 2, C, die zweile Aufführung bes Tannhäu ⸗ 
fer. Man hatte die Stellen welche das erfiemal dem Geſchmad des Parifer 
Rublicumd als befonders anflößig ober komiſch erſchienen waren, größten: 
theild geftrichen. Nichtödeftoteniger war der Lärm noch größer. Das 
Pfeifen fchien ſyſtematiſch organifirt getvefen zu feyn, dafür trat aber aud) 
ber Beifall an einzelnen Stellen und am Schluß um fo eniſchiedener hervor. 
Da bie Dper, unter ben vorliegenden Verhältniffen, fi) aud nur noch 
einigel Zeit auf bem Repertoice erhält, ift nach dem zweiten Verſuch fehr 
problematifch geworden. Es ſcheint nun einmal „parti-pris* bes ftänbigen 
Dpernpublicums zu ſeyn das Werk Richard Wagners nicht auflommen zu 
laſſen. Der Raifer und bie Kaiferin wohnten ber geftrigen Aufführung 
bis zufEnde bei. 

. Paris, 19 März. Nad Ankunft einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Turin wurde geftern Gcheimrath gehalten, in Folge deſſen die Aus: 
gabe ber bereits gehefteten Broſchüre des Staatsratbs Delagueronnidre 
abbeſlellt wurde. Diefe Brofchüre reagirt ins beſondere zu Bunften der Autono ⸗ 
mie Reapels gegen die piemonteſiſche Einheit. Ohne Zweifel ſchlãgt die Turiner 
Regierung dagegen einen Ton an welchen man in nicht überhören zu 
dürfen glaubt. Wie alfo die HH. Baroche und Billault es dem Senat und 
ber Kammer eingefchärft hatten, bat Franlreich in Jtalien noch nicht fein 
lehtes Wort geſprochen. In jenen diplomatiſchen Rreifen weiche am be- 
Ren unterrichtet zu fepn pflegen, weiß man auch daß nod) 10,000 Mann 
nad Rom gehen follen. Erſtens will Frankreich, bevor die letzte Abrech⸗ 
nung mit Cabour ftattgefunden bat, Stalien nicht aus ben Händen geben, 
und ztweitend Neapel bei dem erften unausbleiblihen Anlaß in bie Hände 
belommen. Nebenbei ift die im Rirdenftaat aufzuftellende Armee gegen 
eine etwaige Intervention Deflerreih® und fogar gegen Defterreich über 
haupt beftimmt. Doc kommt biefe Beftimmung erft in zweiter Linie. Es 
iſt unwahr daß das Wiener Enbinet bereitö gegen den Rönigstitel von Jtar 
lien proteftirt hat. Ein folder Proteft dürfte fogar noch einige Zeit auf 
Ti Warten lafien, ba Deſterreich vorzüglich bemüffigt ift fein Augenmeri 
hauptſãchlich auf Serbien und die türfijchen Provinzen in ber Nähe feiner 
"Gränzen zu sichten. Nach allen einlaufenden Berichten ift bie Nothwen ⸗ 
- einer dortigen Intervention Deſterreichs (?) faum mehr zu bezwei ⸗ 
Feln. Man muß fi) darauf gefaßt maden. Diefer Eritt Deſterreichs 
ſcheint gegen die Politil Rußlands und Frankreichs nicht zu verftoßen, und 
fogar den diplomatiſchen Berechnungen einen neuen Horizont zu er 
öffnen. Nichtsdeſtoweniger twäre nicht fo fehr jener Schritt, fon 
bern bie ifolixte Initiative Defterreihs ein Taum zu berechnendes Er⸗ 
eigniß. Höchſt wahrſcheinlich würde England dagegen auftreten, und 
in biefem Falle würde Frankreich fi) beeilen feine Rarten gegen 
Defterreih auszufpielen. Ih babe gute Gründe davon überzeugt 
zu feyn, und in dieſer Ueberzeugung zu verharren. Dod weiß ih 
daß competente Perſonen hoffen der entſchloſſene Beitritt Defterreichs zur 
Loſung ber orientalifchen Frage oder zur Pacificirung ber Türfei werde in 
Paris und Et, Petersburg fehr gerne gefehen werben. — Wie ih Ihnen 
er angebeutet habe, wird bie Rammerauflöfung nicht im — Sinne 

finden. Hohen Orts dankt man cd dem Grafen Perſigny kei eswegs 
das Geſchrei in ber Kammer und in der Preffe angegettelt zu haben. Seht 

aber tan eine Reaction gegen bie innere Vetvegung nur noch eintreten 
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wenn fie durch eine revoluionäre Politil nach außen co 
Die Finanzen machen ber Regierung auch — Sie muß * — 
erebit ſiart in Anfprud; nehmen. — Der Tannhäufer wurde geflen bei 
ber zweiten Vorftellung unter großem Spertatel zu Grabe gepfiffen. Di 
Kaifer und bie Raiferin wohnten dem Tumulte bei. Diefe Lection iſt mehr 
als Hr. Wagner verdient, ber ſich übrigens vortvefflich zu tröften weig, 
Marfeille, 19 März. Briefe aus Nom vom 16 d. melben baß 
General v. Goyon burd große Truppenentfaltung bie Manifeftation am 
14 Abends verhindert bat. Am folgenden Tage. jedoch waren in allen 
Straßen Beltel mit den Worten: Es lebe Victor Emmanuel! ! 
und bie Stubierenden ber fchönen Kunſte und ber Univerfität lichen Freue 
haft" ONE frnghfihe Mel. bat einen ppfiihen Queen in Bale 
haftet. Die franz oligei bat eimen p uaven 
eines in einem Dorſe durch eine politiſche Discuffion entfianbenen 
Etreites arretit. (7. 9.) 
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Belgien. : 

S Brüffel, 19 März. Die mit ber Rebifion bes Strafgefefbuches 
beauftragte Commiffion bat ſich in ihrem neueften Bericht an bie Kammer 
aud mit denjenigen Artikeln beſchäftigt welche ſich auf bas Litterarifche und 
artiffifche Eigenthum beziehen. Nach den Modificationen melde die Goms 
miſſion darin eingeführt bat, lauten dieſe Artilel jet twie folgt: „Urt. 602, 
Jede betrügliche Reprobuction , ober theiliweife, von Schriften, von 
muſilaliſcher Gompofition , von nung, Malerei, Seulptur ober von 
jedem andern wiſſenſchaftlichen, Litterariichen ober artiftifchen Wert mittelft 
des Druds, des Stiche, des Abformens oder Pay en andere Berfahren, 
zum Schaden ber Rechte ber Autoren, macht bad Vergeben bes Nachdrucks 
aus. Dem Rachdrud find glei It bie Einführung auf belgifchem Ge 
biet, der Vertrieb ober bie Ausftelung zum Verkauf von nachgemachten 
Werten. Der Nachdrud wird mit Gelbbuße von 26 bis 2000 Fr. beftraft, 
Art. 603. Die Anmakung des Namens eines Autors ober eines Künſtlers 
auf einem Werke ber Art, wie im vorhergehenben Artikel angegeben, wird 
mit Geldbuße von 200 bis 2000 Fr. beftraft. Die Nahahmung der Si⸗ 
gnatur eines Künfllers auf einem Kunftiverk wird mit Gefängniß von brei 
Monaten bis zu einem Jahr und mit Geldbuße von 300 bis 3000 Fr. bes 
firaft, Art. 604, Die Confiscation ber nachgemachten Yutgabe oder Gegen ⸗ 
flände und bie ber Platten, Formen oder Matriyen biefer Gegenflände 
wird gegen die Schulbigen aufgefproden. Art. 605. Jeder Schauſpiel⸗ 
Director oder Unternehmer, jede Afjociation von Künftlern ber oder bie 
auf einem öffentlidyen Theater dramatiſche Werke zum Schaden der Rechte 
der Autoren hat aufführen laſſen, twird mit Gelbbuße von 26 bis 500 Fr, 
und der Confiscation ber Einnahmen, wenn fie beſchlagnahmt worden find, 
beftraft." Die Commiffion bemerkt dabei: daß es aufer Ziveifel ſey daß 
ber Text in dem Morten „ein bramatifches Wert auf einem öffentlichen 
Theater vorftellen Laffen* auch offenbar die Vorftellung von theatraliſch⸗ 
muſilaliſchen Werken in ſich ſchließe, fo daß bie Dper tie jedes andere 
dramatifche Merk geſchützt ſey. Für ben Ueberfeger eines Litterarifchen 
Werks gegen den Willen feines Autors ift feine Pönalftrafe beftimmt , fo 
daß alfo hier nur die Eivilflage auf Entſchädigung zuläffig wäre, 

Brüffel, 19 Mär. Die Grebitforberung des Rriegsminiflers vom 
15,561,170 Fr. zur Anfhaffung eines neuen Feldartilleriematerials und 
auch einer Anzahl von Feſtungs ⸗ und Belagerungsgeidigen nach bem 
neuen preußiſchen Syſtem ift von bem betreffenden Kammerausfhuß mit 
A gezen 3 Stimmen aboptirt worden. Die Minorität hat ein motivixteß 
Gutagten gegen biefen Veſchluß in der Kammer bertheilt, worin ber Bow 
ſchlag des Kriegsminifters vom fachlichen Stantpunkt angegriffen wird. 
Die Begründung iſt jehr hohl. In der Einleitung fagt fie + B: „Das 
einft fo gepriejene preufifche Zundnadelgewehr fey jetzt im ben tiefflen Ri 
credit gefunten,* während befanntlid; das Gegenteil richtig. Das preubl⸗ 
ſche Zündnabelgetvehr hat ein biel zu großes Kaliber für Spiglugeln, aber 
das Eyftem bietet außerordentliche Vortheile. Biele Einwände gegen bie 
gezogenen Geſchutze, bie von Hinten zu laden, find falfdh ; richtig ift daß bie 
von borm geladenen — Gefüge in Rußland, Frankreich, Piemont, 
Spanien, Portugal, Deſierreich aboptirt find; aber allgemein ift babei nur 
don den umgränderten Bronzegeihügen die Rede, bie Neubeſchaffungen find 
theiltweis auch & culasse, Die Majorität hat ihrerfeit ſich auf ben Bericht 
des Kriegsminifters geftügt. Nach diefem koſtet ein gejogenes 12Pfder 
Rohr (Mahrendorff) in Gußftahl mit eiſerner Laffette 6550 Zr, ein Gup 
fahl-6Pfder mit Laffette 3400 Fr. Das ift alfo der Preis um ben mar 
fonft ungefähr ein Bronzerohr mit Laffete herftellen Tonnte. */,,, beb 
Grebits find für die neue a von Anttverpen beftimmt. 

alien, 

— Reapel, 12 März. Die traurige Berfafjung in welcher ſich 
bie in Gatta gefangenen neapolitanifchen Soldaten befinden, bat die Re 
gierung beivogen die Bebingungen ber Gapitulation , nad; welchen biefe 
Unglüdlichen bis zur Uebergabe von Meſſina und Civilella ala Kriege 
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ene behanbelt iverben fellteh , nicht im ihrer ganzen Strenge burhe 

- ee fen als ſchon zur italier 

niſchen Arınee gehörend betrachtet, ſo mar es um Böibig He am 
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ihnen in Sta. Maria ober in Averſa € bereit em 
reicht haben. Während mehrerer pa! in biefer Weiſe 
Transporte von 1000 er daſt ebenſo übel 
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feriplionögefeß, 
zum Militärbienft verpflichtet, während fie früher mit bem 18, eingegogen 
mwurben, hierzu nicht geyioungen werden Tünnen, fo werben fie wahrſchein⸗ 
lich zum Theil tillommene Necruten für die ichen „Räuberbanden* 
in ben Provinzen abgeben, und nicht befonders zur — — der erſehn· 
ten rn und Nuhe tes Landes beitragen. Dieſes Gonfcriptiond 
geſetz entzieht den Sarbiniern eine große Anzahl von neapolitaniſchen Sol 
daten, bie fie doch, wie man glauben follte, gerade jegt, wo fie einen Theil 
der in ihren En. —— Freiwilligen entlaſſen müſſen, und wo eine 
Verſtärklung ber Armee unvermeiblich ift, gut braudjen Tännten. Auf bas 
— der in den üblichen Provinzen borzunehmenben Recrutirun 

darf ſich bie Regierung bei der bier herrſchenden Stimmung feine —— 
Hoffnungen machen. Der Zuſtand ber — — in — ſich bie 
ganze —* Armee befindet, verbunden mit der Lauheit womit bie 
jation betrieben wird, flimmt. wenig * den — Rü: 

Bm der andern Staaten und ber drohenden politifchen Lage Europa's 
. Bon einem neuen Fand Garibalbi's ift zwar vorläufig noch leine 
— und alle die Nachrichten von nat 7 bie in feinem Namen vor 
genommen twürben waren ſalſch, oder durch Schwin ‚eleien einzelner feiner 
Dfficiere hervorgerufen; enttwideln die Häupter ber revolutionären 
Parteien in neuefter Beit wieder eine große Nührigleit, die mit Sicherheit 
auf bie Bildung neuer Plane [ließen läßt, Die Reifen Türrs und Slaps 
inden Garibaldis von Gaprera, welches übrigens 


durch ben — 


i * zuwãlzen 
Regierung nicht mißliebig zu werben. Auch ber 19 März, ber Ramenstag 
Garibalbi's, wird De in ganz Stalien gefeiert tverben. Für dieſen 
Tag brauchen ſich bie Municipelitäten nicht mit Befehlen und Anorbnun 
gen zu Beleudjtungen zu bemühen, ba ber Name Garibalbi's, beſonders 
hier in Neapel, dnn jo gm Fiona, ja hab kin Br nu ol Ehe pe 
a. Hülfe beſſer gefeiert werben wirb als vielleicht 

eb ii 

er 18 März Die Abdantung des —— —* — 

men. Di von Givitella ift noch nicht — 

Turin, 14 nit, (Pribatmittheilung. 265 wurden 
zivei Deutche und ein Deutjc-Ethweiger, welche in einem Gafe rubig beis 
ch waren und ſich in ihrer Mutterſprache unterhielten, verhaftet, die 
Nacht über ohne Berhör eingefledt, und erft am andern Morgen 10 Uhr 
wieder freigelafien ! Die einzige Urſache war daß die arg deuiſch gefpro: 
en hatten und feinen Paß bei ſich führten. Alle brei find jedoch in Turin 
wohnhaft und zwei fogar drei bis ſechs Jahre! Das wurde alles dem Ga- 
zabiniere gefagt, half jedoch nichts; bie Herren mußten, bon bier Gare: 
Binieren und —— begleitet, mitlommen und die ganze Nacht im 

Balazyo Madama zu 
Turin, 18 Zn gr Senat hat ber Minifter Caſſinis einen Ge⸗ 
fegenttourf eingebracht, welcher folgende Aufiärift für die Regierungsacie 


berfchreibt: — Enman cl II, gonig von gialien durch bie Gnade 
ee h — — * 
lichleit wird eillãrt. 

Warſchau, 18 Mär. — Brent —— 
—— — —— In 
geben, bie Öl der Juden im Gorporstionöverbande a 
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Konftantinopel, 8 März ‚Die Det if fehe beunruhigt 
« Konftantinopel, ij ru 
Die Radıribten muB ber © Haben arıe Eälädter 


ch zwiſchen an ae 

Man fürchtet einen mit ben italienifchen 

An türkifchen Truppen fehlt es nicht, 

bie Wüeifungen, fi jedes An, 
li durch bi 


griffs 
halten und keinen zu ie Convention bom 
5 Sept. zum Abmarſch der franjöfifcen Truppen Syrien befi 
Termin ift am 5 März abgelaufen, ohne daß biefer Abmarſch fattfand, 
Es Heißt daß auf d i ung des 


nicht anders ſtehen als heute. - Die Gommifjäre finden bie Sentenzen bes 
Tribunals in Beyrut zu = hey ug ag uch ag Hinrihtungen, 
Der öfterreichi abgegeben. 


. * zu — daß dus > Baia durch das —— * Tolle⸗ 
t gewahrte Schonung gegen bie 
55 J * el zu Yin — berflochtenen —— 5 au 


nigra auch auf dieſe — Konſtan 
t bem x bie ber türli 
Inte ve un Im Verhaftung von Mires —— Der Int nike —* 
eich wurde — mit Aufmerfjamleit und 


Bi Er fan zur Gala 
TEE Jait, jatt,. dem alle Geſandten und bie Elite ber 
eiwohnten. — engliſche Statione ſchiff, Vanſhee“ ift nach 
egangen, um bie bort rm en Waffen einzu 

—— 28 Febr. Nur weniges habe ih Ihnen dichmal 
über Ehrien ‚mitzutbeilen; aber —— wenigen läßt ſich leicht 
entnehmen daß im Türkenreiche kaum nody ein Heilmittel anſchlagen wird 
das nicht das Grundülbel, bie ſchlechte, verkommene und doch noch immer 
übermüthige Regierung, die man auch kurzweg 
ausbrennt. Man braucht dazu leine —— en, wohl aber einen 
feften unabänberligen Willen, der im nicht bloß, fonbern 
aud von born grobes ðeſcuh zeigt: Die Franzoſen, fiber welche ein 
Wille mit vielen gezogenen Kanonen herrſcht, haben ſich zum Ausbrennen 
angeſchickt aber fie, allein gelaſſen, ſchüren einen Weltbrand an, und noch 
Heht Europa, mit dem vollfien Bewuftfeyn die ſer Gefahr, träg unb vers 
jagt ba, und mander Staat ſcheint noch zu beredinen ob ein Anfcliehen 
on ben Branbftifter nicht mehr Vortheil in Ausficht ſtelle als offener 
Widerſtand gegen denfelben. Und das sa —— Ad, noch loͤnnte 
es ben Ausſchlag geben, noch Tönnte es dem Selbfimorb zu melden es 
felbft von innen mit wahnwi Geſchrei gedrängt wird Träftig wider ⸗ 
fliehen; aber es zaubert, fcjeut wie geblendet vor mannhafter That, vor 
gemeinfamer Erhebung zurüd, und fürdptet die Schreier mehr als bie 
Donnerſtimme feines Gottes, welche es vor 47 Jahren auftvedte, und nun 
wieder aufweclen till! „Nations are not immortal, »0 God judges them 
in this world,“ las ich —— Wie wahr! Die oft erfahren, und 
doch immer wieder 

Aus Beyrut — man mit dom 13 Febr.: - Aus Damascus Nach⸗ 
richt daß Ruhe herrſcht; dennoch) aber die Chriſten ber Ruhe nicht trauen, 
und bie Stadt, wie man glaubt ohne — Grund, verlaſſen 
wollen. — Dan Tagt daß in einigen Tagen etliche Drufen hingerichtet 
werden follen, aber leiner ber Scheilhe noch Khr Korte Paſcha in der Zahl 
begriffen iſt. Diefe werben wahrſcheinlich in Fe andern Theil bes 
m. verbannt — (eine fehr erträgliche Siraſe h. 

20 Febr. Gerade geht ift nichts beſonders wichtiges ton bier zu 
berichten; aber in nd häufen ſich die übeln Borbebeutungen 
ren look ominous). In Damascus wurde ein Chrifl von einem 

oldaten mit einem Strick am Halfe berumgefchleppt, wie man fagt weil 
er irgendeine unbedeutende Sadpe, die ex aufgelejen, herausgeben follte, Er 
Rarb in Folge der Mißhandlung bie er erlitt. Man fagt daß die Drufen, 
vermuthlich in der Meinung daß bie: rg abziehen werden, Drohun ⸗ 
gen gegen bie Chriften ausftogen. Die Türken ſcheinen darauf auszugehen 
Eee 
jien von Damascus — alle bie gen — find ent auds 
zutoanbern, fobald bie Straßen gangbar. 
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22 Febr. Lehten Sonntag erhielten wir N bis zum 17, 
Eine große Anzahl Drufen fiel über bie Heerben ber Li von El 
Kheijem ber (in der Gegend von Hasbeija), und raubte 600 Schafe, 200 
Stüd Rindvieh und anderes Eigenthum; gugleich töbteten fie brei Hirten. 
Die ganze Gegend ift natürlich dadurch in ne Aufregung. 

&o weil gehen bie Mittbeilungen: Werben bie Türken die Drüfen 
auß ben Bafaltfelfen bes Hauran heraußtreiben? Nie, felbft wenn fie 
wollten. Dazu gehören bie flinfen, im Sturm borbringenben, im Rampf 
auf folgem Felb und mit folgen Gegnern Ianggeübten Franzoſen, und 
felbft für fie wäre es Teine leichte Aufgabe, 

Ver. Staaten von Nordamerika. 

N Mew: Hort, 4 März, Heute Mitteg hat bie jammerbollfte 
Aominiftration, mit welcher jemals bas Land heimgeſucht worden, ihr Ende 
erreicht. *) Lincoln hat das Steuerruber bed Staatsfchiffs ergriffen, das 
Buchanan bis vor zwei Monaten gerade auf die Klippen fteuerte, und das 
ar ein glüdlicher Zufall vom Untergang reitele. Mit Träftiger Hand 
greift ber neue Pilot in die Speichen des Rades und beflimmt den Curs 
nach bem Leuchtthurm bed Berfafjumgarechts; ob das geborftene Fahrzeug 
den Hafen noch in Sicherheit erreichen wird, muß man eben abwarten. — 
Die Hauptfähe des Programms, wie e8 Hr. Lincoln heute Mittag im 
Capitol zu Rafhington berlünbet hat, find folgende: „Die feit lange an 
gebroßte Zerreißung der Union wird jett in beforgnißerregendem Umfang 
verfucht. Nach allgemeinem Recht mie nad dem befondern Berfafjung®: 
vecht beſteht die Union für immer, Kein Staat ift berechtigt feine Bundes» 
amgehörigkeit zu Iöfen. Alle * Märungen find null und nichtig, 


*) Eine hiefge 5 ——— dem nunmehrigen Erpräfidenten Buchanan 
den folgenden Nekreieg: Buchanan wer ter vollendete Typus jener foger 
naumen Slaatamäuner,“ bie, was fie find, mr kurch ten Mehaniemus 
ber Parteivotine geworden find. Seine eris inalen Ideen, feine umfafjen- 
den Anſchuungtn, Teine ſchöpferiſche Gctanfenthärigkeit hatten ihn zum Staais · 
mann“ gemacht, fenderm lediglich das Auanceinent. Er war einer jener 
Generale die niemals irgend eine militärifche Begabung zu zeigen auch mur 
Gelegenheit hatten, unb bie ledigtich auf der Siufenleiter ter Miciennetät 
von tem Range eines rg zu ben eines Corpobeſehlehabers empar- 

u find. Seine anderm Gigenfepaften als bie bas Handwerlegeräth 
eines „Polititers" von Fach bilden, brachte er je am fid zut Vollendung, 
Die robefte Selbſtſucht ımd Nüdfichtetofigkeit auf Ehre, Pflichtgefilhl und 
Intereffen anterer, miebrige Münfefucht, bämifche Tüde und Neb auf bie 
Erfolge begabterer Staatsmänner, eine durch maßlefe Eitelfeit verflärkte bru- 
tale Unempfinblichkeit en das Urtbeil der Mitwelt, bie Gebote ber Ehre 
und ber Menfchlicleit, ja ein fürmliches Wehlgefallen an der Ueberfitung 
und —— aller bie ihm zu vertrauen whagten — des waren bie 
Orunbelemente eines ber weiberwärtigften und verabſcherungsweriheſten Ehe ⸗ 
valtere bie jemals ein betregenes Boil zur rg | wichtiger Pflichten ber 
zufen hat, Unfähig iegend eine eblere Negung bes Gemllihes nachzuempſin - 
ben ober die Heiligkeit aufrichtiger Ueberztügungen zu würdigen, ſah ex in 
jeder politifcen Bersegung mr ein Gewebe von Rünken und Zwiflen, wie 
er ſelda fie trieb, und da er bei feiner grängenfofen Girelteit michte jo ſehr 
fürchtete als file Überliftet gehalten zu werben, fo bilbete ſich bei ihm eine 
on Stumpffinn freifende Harinädigkeit gegen alle ehrfichen und wehlgemeinten 
Nathichläge aus, Um fo Leichter warb er zum Blinden Werlzeuge besjenigen, tie 
ihre — auf feine Euelleit Riten und gewarnt genug waren, bei 
ihm den Glauben ju ermweden daß fie nur feinen Winlen gehorfam, keine 
geheimften Gedanken zu werwirtfichen, bemüht ſehen. Mur wertete Eitellent ud 
teineowegö das erwachenbe m feines bisherigen Berfahrend war ed bie ibn 
am 23 Dee. 1860 zu bem Wechſel in feiner Balstit veranlafte. Nachdem er da- 
mal® aus feinem Gtleiſe grworfen werben, verlor er jeben Hall, verlor er 
den Blauben am ſich feibft, und taumelte feitden, ein faindant, dem m bie 
arte Hand feines major domus anf ben Beinen erhielt — eim Bild ber 
verädhtlichften Ohmmacht und ber jämmerlichiten Unichtüffigteit dem GEnve 
feiner Laufbahn zu. 


Todes · Anzeige. 








theuren Batlin und Dluiter 


Wir entfebigen uns hiemit ber traurigen Pflicht das in ber Nacht vom 19 auf ten 20 b, erfolgte Sixfpeiden unferer Inwigft geilchtem 


| haben gar keine rechtliche Eriftenz. Ich bin Präfibent aller 34 Stanten, 
und ed ift meine Pflicht im jedem berfelben bie 
lann und ſoll ohne Bluivergiehen geſchehen 


Hölle ei 
lich iſt fol nicht angetoenbet werden. Die Bundesänter im Innern ber 
jenigen Staaten zu beſehen wo ſich Teine Staatsangehörigen zur Ueber» 
nahme berfelben bereit finden, halte ich nicht für nöthig. Ah der P 
betrieb ſoll nicht eingeflellt werden, too er nicht poſilis behindert wird. 
unb Sicherheit zu erhalten und dadurch bie Wi hr ruhiger Ueberlegung 
und Belonnenheit zu fördern wird meine Hauptaufgabe ſeyn. Diefe ruhige 
Ueberlegung wird ben Sreegeführten zeigen daß für ihre Beſchwerden im 
ber Loſsreißung vom Bunbe feine Abhülfe zu finden ifl, daß im Gegentheil 
die üblen Folgen ber Loßreißung viel Schlimmer find als das ärgſte was 
fie unter ber Bundeöverfaffung gelitten zu haben meinen. 

Die Reuter ſche Agentur veröffentlicht Nachrichten aus Waſhington 
vom 5 März, bie einen gröhern Auszug aus ber Aniritisrede bed Pr 
Lincoinenthalten. Jede Anfpielung auf die Union in ber Rede des Präfiden» 
ten wurde mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen, Der Feierlichkeit 
wohnten mehr ald 30,000 Perfonen bei, und e8 fiel nicht die geringſte Std» 
rung vor. — Der mämlichen Agentur find folgende Berichte aus New⸗ 
Nork vom 7 März zugegangn: „Lorb Lyons bat Hrn. Lincoln notificirt 
daß England (nad) den auf dem Pariſer Congreß 1856 angenommenen Brin« 
eipien) feine Blolade der fühlihen Häfen anertennen werde, wofern diefelbe 
nicht vollftänbig und wirkfam jey. Man verſichert baf frankreich und die 
übrigen Großmädite eine ähnliche Erflärung abgeben werben. Der Präs 
fident hat, was ſich beftätigt, den neuen Tarif unterzeichnet, Diefer wirb 
am 1 April in Kraft treten. — Die Bevbllerung bon Teras hat die Lose 
teennung biefes Staats genehmigt. — Gommifjäre bes Sübens find im 
Waſhington angelommen. Sie werben ben Zweck ihrer Senbung Hen. 
Lincoln * de » ef 

ndeld: und Börfennachrichten. 

Berlin, 19 e Ri migy 45 De 

in 109% * ke Ber Dlk W Ye, ber Bribiahe 20’ 

anıbır ü gen Iı i b Ani ü 

flattgefunben, u auswärts 5 er Are} 28 — = 
wmaciäjfige, 

*) Wie weit biefe Macht veicht, wird ine wichtige Ftagt. Der CTongreß 

* han 3* —* —e — — 

don Aufruhr die Miliz oder Freiwillige aufzubieten pe angenommen, eben · 

fewenig den über Berlegung ber Zollſtellen an Bord von Kriegeſchiffen. 

Was dem erſtern betrifft, fo war es eigentlich mm nothwendig weil und fo 

lange a8 bei der Abunmiftration (Buchanans) die Dei waltete daß bie 
Sriegsartifel von 1795, bie dem WPräfiventen bie —— Vollmacht ers 
theilen, fir ben verliegenden Fall nicht austeichten. — Was bie Erhebung 
ter Zölle betrifft, fo lann Pincolu fie nur unternehmen mern er Michtangehörige 
der Sonberkundsftaaten zu Zolleinnehmeru ernennt, wie Buchanan es ſchou vor 
zwei Monaten verfügte, (ir gab dem Berſuch wieder auf.) Er laun bie 
Befuguig, die Zolle durch Diofadegefhwader zu erkeben aus feiner allgemeinen 
Pfucht Die Geſetze zu vollfteeden ableiten, ohne uach einer fpeciellen Erinähe 
) —* 3 * d Hier if dat Wert „retake‘ (miebergt- 
ö hold, occupy and possess. Hier i Bert „retake‘ (mi 
, bus in ® k i üoli i ü 
He he, age, we da Amt ati n don va eiue ia· 





Drrantorztlige Retocton: Dr. ©, Kult. Dr. #. 3. Aitsobäfee 8 
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Frau Mina Buttenwiefer, geb. Engel, 


Brehrten Berwandten und Freunden augzeigen, Gubem wir am flilles Belleid Bitten, empfehlen wie uns Jysem 


Augsburg, ben 20 März 1861, 
{1843} 


fernen Yepimwollen, F 
D. Buttenwieſer. 
Pauline Buttenwieſer. 


Eiſenwerk-Geſellſchaft Marimilianshütte bei Burglengenfeld. 


Der Verwoltungkrath ladet bie Herren Wctionäre u ber ordentlichen 


Montag den 28 April L. Is. 


Geueralverfammiung ein, welcht 


Bormittags 10 Uhr 
ro} 


iu tem Gafıhof Bayerifhen Hof dabier Aattfinde, — Münden, ben 13 Dig 1861. m 

Lieb T and und M err rem —E * dh * —* bs € ” A Sn Er J Rt g —2* 
3 ; be mteen; Pi 5 3 aſun 3 

e ZT Dan Beitzeifii er Dfteri Das Walieft tes Künttiene 


Allgemeine Illastririe Zeitung 


von 5. W. Hacländer, Klagen (Diän van 


mielszeichen (Dlärz), von 


or etc, kon Yothır Harhlrg. — Berliner Chronik, von Gruft Koſſat. — Bom Bilertif 


bdurg; bie Kicche Santa — ** gr 
5 % 15 — 
Lofier. Su De Wechſtl 


eiſtlige eine 
uminauien in Wen, von Auton Barſch. — Der Widder, Him · 
bes Dchend, Koman von F. B. Imdlinder, Fort. — Das 
— Rolitläter, — Dec Cerner Oirentampf, — Dee Ballſeſt 


bes Künßteroereine in Tremen — Die Maminrtien in Wien. — Gatıta Lust, Movelle von Fraug v. Nemmersterf. — MosemEhrenit vem 1 bie 8 Wär. — 
Etat. i Heicte: Kofler 


— Berfrähiing, Seit von Shmweichel, cempenirt von Nobert von Hornſſein. — Zur Tageege 


banfe. — Beisfmappe, — Bnzeigen 


Pan abonmirt ſich bei allen Buchhandlungen und Pellimiern Preis gr, Quarial 9 Thlr. 


Die Moreibebatte im franzöfichen Senat, — Im 
7 


Donnerfiag ” 


Beilage zu Mr. So der Mllg. Zeitung: 


21 Min 1861. 





Heberfidt. 
Die Zukunft Griechenlands. — . — Deutihland. (Mün- 
: Mün Iftabter Bahn. Bremen: * und littera- 
—— 
beriheibinungd-Orbnung. Landlagẽ· und Gemeindewahlen. Innabrud: 
Runft. Wahlen. Bien: Bauten. Katechismus ber Bauſtyle. Nopara⸗ 
Album. Die Flucht beutfcher Lehrer aus 55 — men e 
Monarchie. (Peftb: Ueber die Wahlen, Aus Galizien: Graf Menstorff: 
ouilly und Hofrath Dr. v. Martina. jere Lage der Dinge in Rrafau.) 
lien. (Neapel: Die bourbonifhen und bie Givilüberläufer. 

a und Raubanfälle.) ' ‚ 
enefte Yoften. Münden. (Verpachtung ber ärarialiichen 
ellanmanufactur. Wunſch nad) der Bobenfergürtelbahn. Preisdrama.) 
Sommiffion über bie Dainzölle um acht Tage verichoben. Die Mehr 
im frübern Budget.) — — Itehoe. (Der Bericht des Aus 
ee Ba 
u en) — Ugram. e Borg ) — 

St. er je Sur Bauernangelegenheit.) 





Zelegrapbifche Berichte. 

. Paris, 20 März. Die „Patrie“ widerfpricht dem Ge 
rücht daß Geyon in Rom burch einen andern erfegt werben folle, 

„*, Turin, 20 Mär. Graf Cavout fünbigt ber Sammer 
die Entlaffung des Minifteriums am, mit bem Bewerlen; 
der König gedenfe ein Minifterium nad ben neuen Elementen bed 
Reichs zu bilden. Es ſey die Abficht dem politifchen Charakter bes 
Ratthalterfchaftlichen Eonfeild in Neapel aufjuheben, durch Unter 
Rellung besfelben unter bie Gentralregierung, welche für beffen Acte 
verantwortlich feyn werde. Dean gan hlernach: Cavour werde 
mit Bildung des neuen Cabinets deauftragt werden, und bie Ele⸗ 
mente dazu aus ganz Italien nehmen. 





Die Zukunft Griechenlands, 

Das M. Chronicle, welches wie erwähnt, ein bonapartiſtiſches 
Drgan zu fen aufgehört Bat, oder aufzuhören im Begriff ift — wie ſich 
denn in ber engliſchen Prefie ſolche Wandlungen, etwa durch Uebergang 
eines Blatted an einen andern Eigenthümer, gang ungezwungen und uns 

irt (with the greatest unconcern) bolgiehen — fagt unter obiger 
Kaffarit: „Der König vom Griechenland richtete, bei Eröffnung ber grie 
gem Kammern, einige Worte indirecten Vorwurfs an bie europäifchen 
opmädte. Warum ift er, und tvarum finb feine Unterthanen, genöthigt 
Shut zu ſuchen unter bem eigennütigen Patronat Ruflands? Weil bie 
weitlihe Allianz ihnen nicht glinftig ift, weil fie in ben Städten und Infeln 
ber Levante mit ungerechtem Verdacht angeſehen werben, weil man ihre 
Hoffnung lãcherlich macht früher ober fpäter bie verhängnißvolle orienta⸗ 
Lifche Frage durch Erhebung eines griechiſchen Monarchen auf ben Thron 
Gonftantind und Wiedereinführung eines griechiſchen Patriarchen in bie 
oße Raihebrale Juflinians zu löien. Rupland, welches die frangöfiichen 
iwürfe auf Syrien begünftigt, und fi ivenig um Aeghpten kümmert, 
ausgenommen infofern bie engliſche Polilik bort betheiligt ift, proteflist 
gegen jeden Plan welcher, durch Bereinigung des Griechen mit dem Bul ⸗ 
garen und Walachen, in Konftantinopel bad neue Aegion eines glängenben 
füböftligen Bunde an ber jonnigen Grängmart Europa’s begründen 
würde, Aber England hat kein Intereſſe den Fortſchritt eined Bolls- 
Rammes zu bindern ber doch, nach allem, feit feiner Befreiung vom obma ⸗ 
nischen Jod mehr Lebenätraft entwidelt bat als ingenbein anderer im 
europäiichen Oflen. Wir fielen bie Sache der Griechen nicht auf bie von 
ihnen angeiprochene Abſtammung von Zeonibas und Themiftofles; aber fie 
find Shriften, bie lange bon Ungläubigen niebergebrüdt waren, und es zum 
Theilnod find; und fie find Patrioten, die unter einem verfommenen Deſpo · 
tiömus zu leiden hatten, und zu leiven haben. Möglich daß ihr Anrecht auf 
einen seinen Stammbaum zweifelhaft, daß ihr Blut mit ſlabiſchem und frän- 
Uſchem, wie früher ſchon mit mace doniſchem, gemifcht ift; aber eine ſolche Blut · 
miſchung haben fie mit und Engländern gemein; und wenn bie Türken unters 
gehen, und ihr Reich nicht der Zankapfel eines allgemeinen Kriegs werben fol, 
ſo iſt es, angeſichts ver ſyriſchen Megeleien und ber frangöfiichen Intervention, 
offenbar daß den Griechen die Erbſchaft des Turlenreichs anvertraut werden 
muß. Es gibt Leute bie ſich einbilden daß dieje Frage nod in weiten Feld liege; 
aber jede Depeche bie von London nad Ronflantinopel geht, jede ruſſiſche 


Handels flagge im Bosporus, jedes Franzöfiice Bajonnekt im Libanon, jeber 
Bornblid der Intoleranz in Jerufalem, und jedes Ylüftern ber Intrigue in 
Damascus, macht dad zu einer hereinragenben Tagedfrage. Die Pforte 
ift Hülflos, autgenommen in ben Künften des Deipotitmus; zahlungk · 
unfähig, wo fie nicht noch Geld erprefien ann, und verrätheriſch. wo fie 
nicht fervil ift. Ihr Anfehen in den entlegneren Provinzen ift völlig bafin, 
unb ihre Redtäpflege, wo fie überhaupt noch verwaltet wird, bie eines 
Raubftants. Sie ift in ihrem Greiſenlhum eine forttvährenbe Beftenerung 
der diplomatifchen Hälfemittel Europa's, und die Ereigniffe bie jegt im 
Gange find beweiſen baf die Großmädhte, wenn fie nicht bald einen Lühnen 
und beftimmten Entſchluß faflen, ſich gemöthigt fehen werden die Chriften 
ber Türlei dann zu retten wenn dad ungeheure Gebäude politiſcher Tyran- 
nei, worin fie gefangen ſitzen, auf allen Seiten in Flammen ficht. Wir 
beregen biefen Gegenftand nicht bom Standpunkt ber Empfindſamleit. 
fonbern von bem bed europäifchen Interefie's. Es gibt fein Rechtsſyſtem 
im der Welt das dem des jehigen Rönigreich® Griechenland überlegen if, 
es beflcht dafelbft unbebingte Gewiſſenẽ freiheit für Ehriften, Mohammer 
daner und Juben, und das Vollserziehungsweſen ift freifinnig unb ums 
fafjenb; gerechter und vernünftiger Weife müffen wir vom griechiſchen Volk 
die enbliche Löfung ber türkifchen Schwierigleit erwarten. König Dito hat 
die "rechtmäßigen Hoffnungen (legitimate aspirations) eined cihilifi”; gr 
"Wolts ausgefprochen, und hoffentliz, wird biefe ruhige Erllärun,, onfiitue 
tioneller Brunbfäge von Setnen der politiihen ee Europa's nicht 
unberüdfihtiat Nur.“ (Bu biefer tohlmeinenden Nuslaffung eıned Eng” 
landert bilet nur bie neuefte Poſt von ben joniſchen Infeln einen fonber- 
baren Commentar. Bu einem twieberhergeftellten griechiſchen Reid; würden 
nothivendig aud bie fieben Infeln gehören; aber England, das mit bem 
„Rationalitätszug“ jedes andern Volis, ber Jtaliener, Ungarn u. f. w., 
gärtlich fympathifiet, gebärbet fich auf einmal ganz anbers wenn ſich ſolche 
zesn 8 feinen eigenen Unterihanen regen. Si duo faeiunt idem, 
non est idem. 


Florenz. 

= Florenz, 6 März. Ss ift die Rebe von verſchiedenen großen 
Unternehmungen zut Berfchönerung ber Stadt. Solange aber bie ges 
genwärtigen pecuniãren Berhältniffe ber Gommune währen, denen abzu: 
helfen der jegige nur auf politiiche Demonftrationen finnende Gonfaloniere 
nicht der Mann ift; folange namentlich das Deteoi ſtädtiſchen Zweden 
geößtentheild entfremdet bleibt, erben mande übrigens gutgemeinte 
Plare bloße Plane bleiben. Bei dem Intereſſe welches Florenz in An- 
ſpruch nimmt, glauben twir ben Leſern ber Allg. Ztg. einiges barüber mit: 
theilen zu lönnen. Von verihiedenen durch die Gommune ausgeführten 
Arbeiten, von ben Kaien am Arno, von ber Wieberberftellung des alten 
Gerichtspalaſtes u. j. iv. haben wir ſchon gelegentlich geſprochen; von ber 
Berwüftung der Caſcinen (ein anderer Ausdruck ift nicht zu gebrauchen I) 
ſprechen wir nicht gern, benn das Herz blutet ung jebesmal wenn wir hin» 
auswandern und bie unbarınberzige Execution ber [hönften Baumgrup: 
pen und Bostette ſehen. Gleichjam als hätte dieſe Barbarei nicht genügt, 
hat man auch noch dicht bei ben Gafeinen einen Schiehftanb angelegt, in 
fo unvorfitiger Nähe daß die friedlichen Florentiner von den Kugeln 
ihrer martialiſchen Mitbürger bei weitem mehr bedroht waren als die Te⸗ 
deschi im berühmten Dundrilatero , wovon die Herren ber biefigen Guar 
dia nazionale mit Kennerblid reden. Das ſchwere für ben Schiehftand 
ausgegebene Gelb ift, wie fo vieles andere, im den Arno geworfen. Das 
beſprochenſte Project ift bad ber Umgeftaltung bes Granbucaplages ober der 
Piazza della Signoria, feit Granduca wie Signoria a men. 
find, Bon einem Monument für Dante gieng man zum vollftändigen 
Neubau ber Umgebung über, und flug allen Ernftes vor bie Loggia bei 
Ranzi um ben Platz herum fortzufegen. Michelangelo, fo hieß ed, habe 
eine ſolche Fortſehung vorgeſchlagen. Ob ers gelhan, laſſen wir ument- 
ſchieden — entſchieden aber it's ein Glũck daß man dem Rathe nicht gefolgt 
ift ben bad unverbürgte Gerücht ihm beimißt. Die Wirkung ber gegen 
twärtigen prächtigen Halle würde vernichtet, und die Monotonie unerträglich 
geworben ſeyn. Unternähme man's, fo würde man fchon an Bin Bacı 
chereccia fteden bleiben. Die Arditeltur ber neuern Gebäude ift zwar, mit 
einer einzigen Ausnahme, fehr ſchlecht, aber man ſieht nicht recht ein wie 
man ihr abhelfen ſoll. Die wenigſten Schtoierigleiten würde die Umge ⸗ 
ftaltung bes Pofigebäubes veranlafien, wo man, unter Beibehaltung ber 
ältern Theile, einen Bogengang in einem mit ben Palano veechio üben 
einſtimmenden Styl aufführen könnte, Die Norbfeite des Plahes wird 
wegen ber bort befindlichen Bureaug und Magazine viele Hindernifie in 
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den Weg legen: Der Durchbruch einer Strafe, vom Mercateo nimbo, ger 
genüber bem großen Thor bes Balayyo vecchio, bis zum Trinitäplag, ſoll 
vorlängft beſchloſſen geweſen, aber beifeite gelegt worben ſehm. Die engen 
Straßen maden in biefem Theil die Verbindung fehr unbequem, aber bie 
vielen merlwurdigen alten Häufer laſſen die Umgeftaltung bedentlich er ⸗ 
ſcheinen. Selbft auf dem alten Martt — Merrato berdhio — iſt dieß der 
Fall, und tod) ift der Buftand besfelben ein folder daß der Umbau burch 
aus nothwendig if. Am vergangenen Sonntag, wo das Weiter ſchön 
und troden war, beſuchte id} die Zoralüät, was an Wochentagen ober bet 
feuchter Witterung rein unmöglich ift, und überzeugte mich durch ben Au⸗ 
genfchein daß bie mittelalterlihen Theile dieſes einft hiſtoriſchen Stadt ⸗ 
vierteld in ein Stadium ſolchen Berfalls getreten. find, daß durch deren 
MWegräumung nichts verloren geht. Mit ben. Heinen Kirchen und ber 
Fichhalle ift es ebenfo. Der ganze Markt if ein Eentrum von Schmutz 
und Fäulnig im Herzen ber Stabt, vom Palaft Stroyzi an biß zur Dia 
Saljaioli. Seltfamertweife befindet fi mitten in biefem Schmug , bicht 
beim Jubenviertel, ber Eingang zum erzbifchöflichen Palaft, Die Anlage 
eines großen Marktplages mit Hallen und Fontänen ift das erfte nächſtlie⸗ 
gende Bebürfnif der Stadt, und wir vernehmen mit Freuden baf man 
ernſtlich daran denkt, und bie große Mafferleitung welche Florenz, das 
waſſerarme, aus bem Flußchen Sirve berjorgen fol, zu diefem Zived ber 
nußen will, Die Brivatbauten an dem neum Rai, bon bem Platz vor 
der Kirche Ogniſſanti an bis zu den Gafeinen, finb großentbeild vollendet; 
architelloniſch find die twenigften zu loben. Db man die Münze bort bauen 
wird ift fehr zu bezweifeln, da Florenz vielleicht überhaupt feine eigene 
Münze mehr behält, Die Fiorini mit bem Florentiniſchen Löwen, die 
man bor zwei Jahren geprägt bat, ſchließen wahrſcheinlich das veichhaltige 
toßcanifche ifer. Die Eifenbahnftationsbauten erregen ernftliche 
Zigeifel in Betreff ihrer Zivedinäßigfeit. Gewiß ift es daß in wenigen 
Zänbern fo viel Gelb für Eifenbahnbauverfuce unnügertveife ausgegeben 
worden ift wie bier. Erſt nachdem man große koftipielige Werke aufgeführt 
hatte, biöcutirte man über deren Bwelmäßigfeit. Der Plan ber Anlage 
eines großen Friedhofs wird wohl bald wieder ‚aufgenommen werben, ba 
weder San Miniato noch Diontoliveto ausreichen, und in den Hlofterböfen 
im Innern ber Stabt nicht mehr beerbigt werben barf. 





Deutſchlaud. 

ze München, 17 Mär, Sm einer Correſpondenn vom 9 d. M. 
(Beilage Rr. 74) wird darauf hingewieſen wie es ſich für eine Bahnverbin⸗ 
dungälinie mit Ingolftabt, ftatt biefelbe birect von bier oder Paſing ab zu 
bauen, empfehlen würde bon Freyſing ab bie Eiſenſiraße nach ber Domau- 
feftung zu ziehen. Man kann biefem legteren Project nur beipflichten. 
Bon jahverfländigen Officieren ift ſchon mehrfach als ein äußerft bringen: 
des Bebürfnik bie Hereinziehung von Ingolfiadt in das Bahnnetz bezeichnet 
worden; biejer in unfern politiſch jo getrübten Zeiten nun geradezu un: 
verſchieblich gewordene Bau kann aber doch ſicher viel raſcher vollendet 
werben wenn eine lürzere Strede, bie überbieh weniger Terrainfchtwierig: 
feiten bietet, auszuführen if. Wir find feft überzeugt daß, wenn bie Linie 
Münden Freyſing nicht zufällig einer Privatgeſellſchaft, fonbern bem 
Staate gehören würde, keinem Gtantseifenbahntechniter eingefallen wäre 
eine Parallelbahn in Borfchlag zu bringen; es würbe wohl als ein arger 
Verſtoß, und gewiß mit allem Recht angefehen worben feyn ſchon vorhande 
nes nicht benußen zu wollen, und unnöthiger Weife ein großes Capital fo 
zu ſagen für ben gleichen Zwed nochmals zu verausgaben. Baflagieren 
und Waaren wird es gleichgültig ſeyn ob fie bei ihrer Fahrt von hier nad 
Ingolftabt, oder von bort hieher eine Strede auf Staats - und eine Strede 
auf Privatbahn fahren. Gin Uebereinfommen ber beiden Eifenbahnver: 
waltungen wäre ein leichtes, ivenn man nur will; fogenannte durchgehende 
Büge find nichts mehr neues, fo wie auch Güterwagen jept durch aller 
Herven Länder ſchon längere Beit erpebirt werben; ben Anfchluß in ihrem 
vahnhof in Freyfing wird die Oftbahngefellihaft nicht verweigern, fo daß 
alfo auch hier fein Zwang beſteht eine Linie Münden -Sngolftabt ſtait 
Freyſing · Ingolſtadt zu bauen. Unjere Reifenden werben ohnehin ja ſchon 
an Wagenwechfel in Augöburg, Bamberg zc., je nach der Richtung die fie 
einfchlagen wollen, getvöhnt;'e8 lommt ihnen alfo auch gewiß nichts mehr 
auf einen etwaigen Wagentvechfel in Freyſing und Pleinfeld an. Mürbe 
die Linie Freyſing Ingolſtadt gewählt, jo wäre bier vorläufig nichts weiter 
nöthig als auf der Strode Münden ⸗ Freyſing ein zweites Geleife zu legen. 
Wie ih glaube verfihern zu lönnen, befteht wirklich zur Zeit noch ber Plan 
die Bahn nach Ingolftabt direct von hier aus in gerader Richtung zu 
baum; da aber ber Bau auf Staatsloſten projectirt ift, fo wird höchſt 
wahrfcpeinlich Keim gegentwärtigen Landiage biefe Angelegenheit noch zur 
Sprache lommen, und bier die Hüdficht auf Billigleit, Hafchheit der Aus 
führung und Bivedmäßigteit den Ausfchlag geben. 


# Bremen, 12 Mär, Diefen Winter hat ſich hier ein 
friſches Leben auf dem Gebiete ber Kunft und der Litteratur bethätigt. 
Unfer Theater, das lange Zeit hindurch völlig barnieber lag, hat unter 
der Leitung von Ritter und Behr ein ganz neues Anfehen belommen, 
und ift auch fonft tem Intereſſe des Bublicums näher gerüdt. Dasgroße 
Feſt welches vor einiger Zeit der Künftlerberein im Schaufpielhaus begieng 
— eine Infcenefegung einer Räbtifchen Feierlihkiit aus dem vierzehnten 
Jahrhundert, woran fich über 1000 Perſonen im mittelalterlichen Goftüme 
betheiligten — wirft noch in weiten Rreifen in angenehmer Erinnerung 
nad. Außerdem ift eine Reihe tüdtiger Vorträge ſowohl im Künſtler⸗ 
verein jelbft als auch in andern Girkeln gehalten tworben. So liedt Kohl 
über „bie Völfer Curopas,“ nachdem er bie Herausgabe ber beiden fpani» 
ſchen Karten über Amerifa von 1527 und 1529, bie im Befig der Mei» 
marer Bibliothet ſich befinden, vollendet hat; einige hiefige Lehrer verſam ⸗ 
meln eine zahlreiche Zuhörerſchaft bei ihren naturwifienichaftlidien und 
hiſtoriſchen Vorträgen, Ganz ausgezeichnet war die Borlefung bie Senator 
Gildemeiſter jüngft am einem fogmannien „Damenabend“ des Künſtler⸗ 
vereind über Shalefpenre's Desdemona zum Beflen gab; fie findet ſich 
im Bremer „Sonntageblati” vom 10 März abgebrudt, und gegentvärtig 
bietet Emil Palleöfe, ber ſich vorübergehend bier aufhält, mit feinem meiſter⸗ 
baften Borlefen Shaleſpeare ſcher Dramen den Pitteraturfreunden einen 
hoben Genuß bar. — Ueber ben Blag wo die neue Börfeftehen fol, herrſcht 
nod immer viel Streit im Publicum. Die Stelle am Markt, weiche die 
Hanbelsfammer dazu angefauft hat, ſoll nicht ganz ben urfprünglich ges 
begten Erwartungen entipreden, und ba tauden benn unzählige andere 
Vorſchlage auf, bie andere Localitäten bafür in Ausfict nehmen. Die 
bier herrſchende Bauluft ift gewiß ein gutes Zeichen für bie fteigenbe Wohl⸗ 
habenheit der Stabt, neue Straßen, um nicht zu fagen ganze Stabitheile, 
wachſen unaufbörlih auf. Auch denlt man daran früher oder fpäter 
bie beiden Thürme unfere® Doms, von denen der eine nur halb bafteht, 
ber andere kaum über ben Boden hinausgelomimen ift, zu vollenden. Die 
Weferbrüe erhält gegenwärtig eine ganz neue Ueberlage, inzwiſchen wird 
eine Notbbrüde aufgefchlagen, Und um den Sinn für vaterlänbifhe 
Kunft noch weiter zu beleben, if hier in ber Iehten Beit eine Geſellſchaft 
azufammenzetrelen die eine Ausftelung Bremifcher KunPoroenMinde aus 
ben frübern Jahrhunderten veranftalten will. Der Winter hat viel Ans 
regung gebracht, nachdem bie Aufregung welche bie Debatte über die Ein⸗ 
er der Gewerbefreiheit in ber Burgerſchaft veranlaßte fich glüdtich 
gelegt hat. 

"Aus Tirol, 14 Mär. Leben, und Bewegung ift jeht 
bon allen Seiten! in unſere öffentlichen Buftänbe gekommen. Bon ber 
berüchtigten Adreſſe, melde zu Spaltungen in ber ariſlokratiſch klerilalen 
Partei ſelbſt führte, will ich fchtveigen; für ben Unbefangenen war bon 
den gegenfeitigen Anſchuldigungen bie bei dieſem Anlaß vorgebracht worden, 
leine fo ſchmerzlich als die Behauptung daß ber angeſehenſte und bisher 
durch feinen Tact ausgezeichnete kirchliche Würdenträger im Lande ben Uns 
ternehmen feine Unterftügung geliehen. Mehr als an jenem Parteilampf 
iſt das Intereſſe der Bevölferung jet an ben im Zuge befindlichen Loos⸗ 
siehungen betheiligt, burd welche bie Stellungspflicht zur Lanbesvertheibi« 
gung beftimmt wird. Man glaubte im verflofienen Sommer angefichts 
der Beitereigniffe bie vorläufige Organifirung des Inftituts nicht länger 
verichieben zu Fönnen, machte aber, bei der Aufnahme welche das provifos 
riſche Gele an allen Orten fand, die Erfahrung daß man nichts weniger 
als etwas vollthümiliches geſchaffen. Die Wusführung wurde mım zwar 
vertagt, endlich aber body beichlofjen, nachdem man durch offieiöfe Artikel 
in ber Schüßenzeitung und burch gebrudte Flugblätter, bie nur auf bie finds 
lichſten Bemüther berechnet ſehn konnten, bie öffentliche Meinung ungeftimmt 
zu haben ‚glaubte, Das Bolt horchte weder auf bie einem nod auf die 
anbern, und der Wiberfland gegen bad Geſetz tritt num bei den Loosziehun · 
gen offen zu Tag. Es find an vielen Orten beflagensiverthe Auftritte 
vorgefallen. Beleibigungen ber kaiſerlichen Beamten, Zerſtörungen öffent« 
lichen Eigentbums, und ſchließlich Bereitelung der Amtshandlung. Alters 
bings bilden dieſe Ausfchreitungen nur bie Minderzahl der Fälle, und ſind 
durchaus nicht als bedenlliche Symptome der Stimmung im Lande zu bes 
tradıten, aber au) an den Orten wo keine Unordnungen vorlamen, ift bir 
Vollzug des Aetes nur dem Einfluß der Befonnenen und bem befondern 
Tact ber Beamten zu banken, Unter folden Umftänden wird bon ber 
vollftändigen Ausführung ber Geſetze abgeſehen werden müflen; man bes 
gegnet ſich ſchon jegt in dem Vorſchlag die Revifion besfelben dem Landtage 
zu übertragen, bern ein Gompromiß ohne Zweifel gelingen twird, wenn er in 
feiner erften vorauöfichtlich lurzen Sejfton Zeit findet ſich mit der Sache zu 
befchäftigen. Die Wahlen zum Lanbtrg find im Gang, auf ihr Ergebniß 
ift man um fo gefpannter ala ſich eine Berechnung im voraus gar nidt 
machen laßt. Die erſte Musübung biefes conftitutionellen Rechis findet 
i die Wähler noch völlig unvorbereitit, die kurz bemefjene Zeit erfütwer: jede 
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Berftänbigung unter benfelben, und läßt keine Aufftellung von Ganbibaten 
zu. Der Einfluß ber Parteien wird ſich daher wenig bemerkbar maden, 
auch die Regierung ſcheint fich eines foldjen völlig zu enthalten. Die Abs 

der italienifchen Landeötheile werden wahrſcheinlich durch ihre 
Abwejenheit glängen; unfere füblichen Nachbarn ſchauen noch immer mehr 
nad) Turin als nad) Innsbruck und Wien. Defto rühriger bemächtigt man 
ſich der Verfaffung im deutſchen Etichthal, wo bie Parteien ſich am ſchroff ⸗ 
#ten gegenüberftehen, und namentlich das tirolifche Junlerthum am lautes 


sehr im Nüdftand, und treffen jeht mit ben Wahlen zum Landtage zufams 
men; bie Barteien welche die Vorbereitungen zu den erftern im ftillen, 


ihre Kräfte zu meflen, und bie Entfdeibung wird baher mehr als irgendwo 
für bie fünftige Stellung bes tiroliſchen Liberalismus von Bedeutung fehn. 

* YJunsbrud, 15 Mär, Es ift eine erfreuliche Erſchei⸗ 
nung in Tirol daß allmählid der Einn für die alten Denkmale und 
das Berftänbniß der ächt⸗ lirchlichen Architeltur erwacht, wovon wir unbe: 
denklich Das Hauptverbienft bem leider zu früh dahingeſchiedenen Proſeſſot 
Flir zuſchreiben dürfen. Man ſucht die noch erhaltenen Werle in einem 
angemefjenen Styl zu erneuen, und bamit auch den übrigen Schmud in 
Einklang zu bringen. Ein jhönes Beifpiel gibt neuerdings bie Gemeinde 
Pauls bei Bopen, welche ihre Kirche gothiſch reftauriren läßt, und bem 
Bildhauer Michael Stolz den Auftrag ertheilte einen dazu pafjenden Altar 
zu conftruiren, welcher die Höhe von 40 Fuß haben fol. Stolz zählt zu 
ben wenigen Künftlern weiche ber Gothik nicht genug gethan zu haben 
glauben wenn fie ein buntes Schnorlelwerl von Krabben und Fialen zufam- 
menftüden; er componirt mit einem gründlichen Verſtãndniß der alten Runft, 


weiß architektoniſch zu gliedern, und die Symbolik des Mittelalters nicht | 
bloß äußerlich anzufliden. Dafür gibt, nebft manchen früheren Arbeiten, | 


der Plan Beugniß ben er demmächft öffentlid; ausftellen wird. Auch bie 
neuen Kirchen werden nicht mehr nad) dem bisher beliebten Schema ber 
Rococrozeit im Styl eines Tanzfaals aufgebaut, bie oft armen Gemeinben 
laſſen es ſich viel foften geſchmackvolle Gebäude herzuftellen ; twir fönnten 


da Eily und Zirl nennen. Möchten nur auch die Privaten bei dem Häus | 


ſerbau den berüchtigten Caſernenſtyl überall aufgeben, und dafür, wozu 
jegt hinreichend Gelegenheit ift, befiere Mufter einführen. Rum zur Po: 
Iitit, Das Intereſſe für die Landtagẽwahlen erwacht bei uns allmählich; 
von llerilaler Seite arbeitet man ſchon längft, aber mit großer Vorſicht, im 
Weinberg bed. Herrn ; auch bie Liberalen, mit benen bie Rittelpartei zu einer 
conftitutionellen Vartei verſchmelzen bürfte, haben ihr Programm aufger 
fteilt, weldhes, als von ber Landeshaupftabt ausgehend, gewiß auch in ans 
bern Kreiſen als nur zu Innsbruck Beachtung findet. Während ber flaats 
liche Boben unter unferen Füßen bebt und alles ſchwankt, wurden wir auch 
noch durch ein Erdbeben erfchredt, welches und am 14 faft um 12 Uhr 
Mitternad‘3 mit einem bonnerähnlichen Getöfe aus dem Schlaf empor 
ſcheuchte. Man beutet dieß ald Vorzeichen für ein fruchtbares Jahr. 

x Wien, Mitte März. Das f. Handihreiben vom 20 October 
1860 an den ungarifchen Hoflanzler Frhen. v. Bay beichäftigt ſich mit der 
Cpradenfrage auch in Unterrichtöangelegenbeiten. Es beißt bafelbft aus ⸗ 


drüdlih: „In Berug auf die Lebrfpradde an den Gymnafien hat Meine | 
ungariſche Statihalterei die bezüglichen Firchlihen Würdenträger und poli: | 
tifchen Behörden, ferner bie Lehrlörper diefer Unterrichtsanftalten jelbft | 


diber bie Frage zu hören ob und welche Modificationen in ber bei benfelben 


üblichen Unterrichtsſprache ſich als nothiwendig oder wünſchenswerth bar | 


Stellen, und hat ſodann umgefäumt ihre Anträge im Wege Meiner ungari« 
jchen Hoffanzlei mir gu unterbreiten. Schließlich erfläre Ich Meinen feiten 
Entſchluß auf diefem Gebiete, wie auf allen wo fich die Intereſſen der vers 
ſchie denen Sprachen und Rationalitäten berühren, eben ſo jedem wie immer 
gearteten Zwang ober Drud als auch jedem unbefugten Hervorrufen, För- 
dern oder Berbittern nationaler und ſprachlicher Gegenfäge auf das ent- 
ſchiedenſte entgegentreten zu wollen.“ Frhr. v. Vay hat einige Zeit vor 
übergehen laſſen bevor er bie Unterrichtefrage gelöst hat — ob im Sinne 
des Handſchreibens mögen die Thatfacdhen zeigen bie jet aus bem Dunkel 
der ungarifchen Wirren herbortreten. Die „officiöfe” DonaurZtg. ſchreibt 
in einer Refther-Eorrefponbenz vom 11 d. M. baf am Dfener Gymnaſtum, 
in einer Stabt mit beutfcher Bevölkerung, fämmtliche Lehrer welche ber 
ungariſchen Sprache nicht mächtig find die Weifung erhielten alfogleich ab- 
zutreten. Studenten ber juribifchen Facultät in Pefth hätten bie Weifung 
erhalten in dem Sommerfemefter des laufenden Schuljahres zu fuppliren. 
Im nädften Schuljahr werden dann Piariften, deren maghariſche Gefin- 
Hung aus ben Revolutionsjahren notoriſch ift, mit der Zeitung biefer Anı 
ftalt betraut werden. Aehnliches ift in Pefth geſchehen; auf bie Enthebung 
bes Directors folgte vor kurzem am Pefther Gymnaſium die plöpliche Ent: 
hebung aller Lehrer welche der ungariſchen Sprache nicht mächtig find; vom 
1% b. M. angefangen wird auch in Peſth ungariſch vorgetragen. Director 











zen wie Lehrer langen jeht als Flüchtige in Wien an; fie werben, ba die 
Lt. Oymnafien in Pefth zu ben beften Lehranftalten Ungarns gehörten, 
wohl in öfterreihiichen außerungarifchen Lehranftalten Pla finden, Was 
an anderen Zehranftalten Ungarns geſchieht, werben wir wohl balb hören; 
aud) über bie Vorgänge in Veſih und Ofen dürften verläßliche und ums 
faflente Auftlärungen bemnächft bevorftehen. Die Vertreibung von Lehrern 


aus gutgeleiteten Anftalten ift wohl eine der unerhörteften Thalſachen bie 
ſich vor unferen Augen vollzogen haben, Die Lehrer finb dicſe Auflläruns , 
ften feine Sporen klirren läßt. Dort find auch die Gemeinbetuahlen noch | 


gen dem Lande, bem Kaifer und ihrem Gewiſſen ſchuidig. Da es in dem 
angeführten k. Hanbjdreiben ausbrüdlich heißt: es ſehen bie „Lehrlörper 


\ ber Unterrichtöanftalten felbft zu hören,“ und doch nicht angenommen 
‚aber mit um fo geößerem Eifer betrieben, haben nun vollauf Gelegenheit 


werben kann baß man ihr Urtheil unter ven Tiſch geworfen, oder fie felbft die 
Magyarifirung ber ihnen anvertrauten Lehranftalten durch bie Piariften 
angerathen hätten, jo fragt es fih: was und in welcher Weife haben fie 
ſich geäußert, welches Gutachten haben fie in diefer Sache abgegeben? Da 
der Raifer und König feinen feften Entſchluß lundgegeben hat, „jedem wie 
immer gearteten Drud ober Zwang“ auf das entjchiebenfte entgegenzutre⸗ 
ten, fo war ihnen wenigſtens die Anficht und ber Wille ihres Kaiſers bes 
dannt die beutfche Jugend in Dfen und Peſth nicht, ohne die Lehr 
törper gehört zu haben, der Willtürlichleit des magyarifirungsluftigen 
Adels zu überliefern. Unerwartet fommt und die Sache nicht, nad) 


\ allem was wir bon dem terrorifirten Nadjbarlande hören. Wirb doch felbft 


deu deuiſchredenden Debenburgern in den Gemeinderathsangelegenheiten 
augerauthet fich der magyariſchen Sprache, bie dort nur wenige Tennen, zu 


bedienen! Eind doch ſelbſt von ber Hochſchule tüchtige Gelehrte entfernt 


worden, bloß teil fie nicht der maghariſchen Sprache mächtig find, tie ber 
trefflige Mineraloge Profefjor Dr. Peters, der jüngft der Wiener Univerfis 
tät einverleibt, oder — wie fie ſich die officielle Zeitung in ächtem Bureau⸗ 
ſtyl ausbrüdt — „zur Berivendung zugeiwiefen“ morben. 

< Wien, 16-März. Der neue Stabttheil vor dem Kärnthnerthor 
entftebt, nad hiefigem Maßſtab mindeſtens, ziemlich ſchnell, bald wird der 
fchöne Blid auf bie Karlslirche mit ber Elijabethbrüde und der grünums 
bufchten Wien gänzlich verbaut ſeyn; aber der neue Brofpect wird uns 
wenig Entichäbigung bieten. Troß alled Schreibens und Redens laſſen ſich 


die Wiener Hausherren und Baumeifter von bem Caſernenſtyl nicht ab⸗ 


bringen. Wenn man bie loloſſalen Kaften, einige Balcone und Erker, einige 
Gppöornamente wohl ober übel angellebt hat, fo meint'man den Anforber 
rungen bes Schönheiteſinnes völlig genügt zu haben. Die Gelegenheit 
wäre jeht fo günflig wie fte fih nimmermehr wieder bieten Tann, wirkliche 
Privathäufer mitten in ber Stadt und an ber neu entftehenden Bromenabe 
zu erbauen, an jebem andern Ort würbe man die reichen Leute ſich geſchmad ⸗ 
volle Behaufungen mit Gärten 2. anlegen jehen; aber der Sinn für ten 
Werth eines eigenen Haufes, das mit niemand getheilt zu erden braucht, 
mangelt bier in allen Glafjen. Wenn Millionäre bauen, fo richten fie viels 
leicht den erften Stod für ſich ein, aber das Erdgeſchoß wird für Gewölbe, 
bie oben Stodwerle werben für Miethpartien berechnet. Nicht eine Hands 
breit Boden darf unbebaut bleiben, und in bie Luft müfjen ſich die Häufer 
fo hoch erheben ala — bie Baugefete es irgend geflatten. Daß Wien durch 
bie neuen Stabttheile werde berichönert werden, dazu ift ſehr wenig Aut⸗ 
ſicht vorhanden; möchte benn tvenigftens ber zweite Zive ber Erweiterung 
erreicht werben: bie Herabbrüdung bes Wohnungszinfes, aber aud davon 
laßt ſich durchaus nicht berfpüren, im Gegentheil jpeculirt man in ben 
Vorftadten jegt ſchon darauf daß burd Wegfall des Glacis der Werth der 
Häufer erhöht werben müſſe. Recht zeitgemäß hat Hr. v. Saden ‚ ber be 
Bannte Gelehrte und Euftos bes Müng und Antikencabinets, ein Werken 
erſcheinen laſſen dem bie weitefte Berbreitung unter unfern Bautünftlern 
und Baubanbiverfern zu wunſchen täre. Es iſt ein „Katechismus der Baus 


| file,“ im beften Sinn populär gehalten. Dem Eintvurf des betreffenden 


Publicums, daß man was jener Katechismus enthält ja in der Schule ger 
lernt habe, iſt mit bes Hinweiſung auf bie Gejhmarlofigkeit, das ufams 
mentolirfeln verichiebener Style in ben meiften Neubauten in ımb um Wien 
einfach zu begegnen, unb bad Saden ſche Werlchen hat eben hauptfäclich 
den Zweck ben Charakter eines jeden Styls zum Verſtändniß zu bringen, 
und das Bermengen oder mißberflandene Anwenden einyelner Theile zu 
verhindern. Hoffen wir daß wenigſtens bei ben öffenılichen Bauten bon 
nun an mit gutem Beifpiel vorangegangen werde — das toirkt doch endlich 
immer mehr als alle Theorie. 


Defterreichifche Monarchie, 
pWeftb, 15 März. Die Woche nimmt einen ſtilleren Verlauf als, 
nad; den in berjelben zufammentreffenden aufregenden Yugenbliden des 
öffentlichen Lebens, vorauszufehen var. Bon dem Refultat ber biefigen 
Landtagswahlen, melde am 11 b. flattfanten, find Sie bereits in Renntnik 
gejegt. Ein eigentlicher Wahlkampf fand nur in ber Franzſtadt und Joſeph · 
ſtadi Platz; dort wurde Racdkovics mit einer Majorität bon nur 30 Stimme 
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men bei etwa 700 Wählern Sieger, bier erlag ber befannte und beliebte 
humoriſtiſche Schriftfteller Moriz Jolai gegen Birgil Sulaghi, welcher um 
eitwa 200 Stimmen mehr erhielt. Schon aus meinem lehten Schreiben 
wiffen Sie daß man bie Ganbibatur des letzteren mit allen Mitteln, ſelbſt 
durch Hervorfuchung alter Polizei Acten, zu bekämpfen ſuchte. Auch am 
Wahltag feloft hatte ſich vor dem Mufeumsgebäube, too bie Wahl fiat: 
Fand, eine Schaar Richtwähler, eifrige Berehrer Jökai's, eingefunden, welche 
jeden erſcheinenden Wähler durch unausgejegtes Rufen: „Eljen Jökait 
zur Abgabe feiner Stimme in ihrem Sinn anzueifern fuchten. Vergeblich; 
die Partei Szilaghis hatte das entjchiebene Uebergewicht, welches zum 
Theil durch das Auftreten Syilägyis im Gemeinderaih für die Klauzal ſche 
Bunftorbnung gegen bie proviſoriſche Beibehaltung ber im vorigen Jahr 
eingeführten Geiverbefreiheit bewirlt worden ſeyn fol, ba bie beireffenden 
Waͤhler zum großen Theil Heine Betverbsleute und den Zunfibeſchrãnlun ⸗ 

hold find. Szilaghi erließ nach der Wahl eine ErHärung an feine 
Wähler, worin er fich über bie ihm gemachten Vorwürfe, daß er fi) der 
vorigen Regierung zur Begründung eine? Blattes von „guter Richtung” 
erboten habe, zu rechtfertigen ſucht, indem er ein Seugniß bes damaligen 
Statthalterer Bicepräfidenten Frhrn. v. Auguſz beibringt daß jener Antrag 
in bie Zeit (Anfang 1857) gefallen ſey wo man eben ein Berlaflen bes 
biöherigen Regierungsipitems in Ungarn au erwarten berechtigt war (%), 
und daß er babei nur bie reinften patriotiſchen Tendengen zu erlennen ges 
geben habe. Das Zeugniß bes Freiherrn bürfte in jehiger Beit wenig 
Wirtung haben, und bie hieſige Preſſe wird dem Hm, Sjilägyi den Sieg 
über einen ihrer Koryphaͤen noch lange nicht verzeihen. Auch in ber heu⸗ 
digen Sihung bes Gemeinberaths, in welcher über ben Modus ber einzu 
leitenten Beamtentoahl, und fpeciell über bie frage ob von der Stabt im 
gangen oder nad) ben Stabtbezirten gewählt werben folle, bebattirt wurde, 
fanden vielfache perfönliche Ausfälle auf Hrn. Sziläghi ftatt, der für das 
Telbftändige Wahlrecht ber Vorſtädte in bie Schranfen getreten war, Eine 
Veſchwerde gegen die Wahlcommiſſion ber Franzſtadt, baf fie ungeſehlichen 
Einfluß zur Durdfegung ber Wahl des Hrn. Racskovich geübt habe, wurde 
als zur Gompetenz bes Landtags gehörig beifeite gelegt. — Die vom 11 
bis 13 d, abgehaltene Gomitatscongregation bot wenig intereffanted. Das 
Königl, Einberufungsichreiben zum Landtag gab, nachdem B. Bela Drey 
Darüber einen ziemlich ausführlichen Leitartilel vorgetragen, welchen Franz 
Aubinyi mit einigen Kraftaußbrüden popularifirte und noch andere Hebnex 
wit allgemeinen Phraſen breit traten, Anlaß zu einer protolollarifchen Bers 
wahrung gegen alle barin borfinblichen Ungefeglichteiten; doch wolle man 
ber Vornahme ber Wahlen nicht in den Weg treten, bamit bas Land nicht 
Hänger das gelehliche Organ feines Willens entbehre. ebenfalls erwarie 
man aber daß fich niemand finden werde ber am Landtag für eine Be 
ſchiclung des Wiener Reichstaths ſtimmen würde, noch daß irgendein Be 
nit ober eine Rörperichaft eine directe Wahl für denfelben vornehmen oder 
irgendein Ungar ein ſolches Mandat annehmen werde! Ja, Hr. Franz Ru⸗ 
binyi votirt für jeben ber ſich etwa bazu berbeiliehe ohne weiteres ben 
Sgandpfahl. Da bie von Neutra, Trentſchin und andern Gomitaten er · 
laſſenen Erklärungen (zum Theil auch Inſtructionen für ihre Deputixten) 
denfelben Geift athmen, und bie gange ungarische Prefie das gleiche Lich 
fingt, fo gehört ein ſtarler Glaube dazu vom nächſten Lanbtag auch nur 
ein theilweiſes Eingehen auf bie Idee eines repräjentativen Gentralorgana 
der Gefammtmonardie, in welcher Form biek immer proponirt werden 
mag, zu erwarten. Die Gomitatscongregation beſchloß überdieß noch eine 
Repräfentation bezuglich Fiume's und ber Gefangennehmung Ludwig As 
boths, und beſchaftigte ſich im übrigen mit innern Abminiftrationsangelegen- 
Beiten. — Der heutige Tag ift, wie Sie bereits wiffen, ohne alle Demon 
ftration vorübergegangen; ber Stabthauptmann hat ben Geſchäftsleulen 
anfagen lafjen ihre Getwölde nicht zu fliehen, und bie Studenten erklären 
in ben heutigen Blättern daß fie nit nur keine Ruheſtötung beabfichtig- 
ten, ſondern vielmehr zur Befeitigung jeder ſolchen bebülflich ſeyn wollen. 
Man ift alfo zu einer befiern Einficht gelommen, und wer weiß ob nicht 
bald ein ſchlauer Kopf das Ganze nur als eine von ber Regierung angezet- 
telte Intrigue erlären wird. 

* Aus Galizien, Mitte März, Wir begrüßen eine neue Hera in 
Galizien; die Zeit dir Schwüche ift vorüber, es beginnt die Hera der Kraft. 
Dafür bürgt und die Ernennung des FAME. Grafen Mensdorff-Bouiliy 
zum Givils und Militärgouverneur von Galizien, die unter allen Patrioten 
bier, benen Oeſterreichs Einheit und Macht am Herzen liegt, ein gehobenes 
Gefühl auf Beheriverben hervorrief. Das beutjche und nichtpolniſche Ele⸗ 
ment, das feit anderthalb Jahren fat mit Füßen getreten wurde, darf 
wenigſtens wieder Hofinung auf Gerechtigleit haben. Es ift nicht zu fagen 
wie unenblid weh #3 that, wenn man mit anfehen mußte wie bie Regie⸗ 
zung durch Vreisgeben des Deutſchthums und der übrigen ihr ergebenen 
Elemente von Tag zu Tag 


an Terrain verlor; muthtojllig ſchien zerftört | 
werden zu jollen was mühlam aufgebaut worden. Wew anders verbantt , 


die Regierung bie gute Stimmung des Landvolls als ben pflichttreuen Bes 
amten? Was fir Aufopferungen hat fi der treue Beamte en 
müffen! Und bod), wie wurde ihm unter Golucotoäfi —53*1*3 
die gleichzeilige Ernennung des Hofraths Dr. v. Martina von der Banater 
Statthalterei, von befjen ehrenvollem Scheiben aus Temeswar jüngft bie 
Blätter berichteten (was gegentoärtig in Ungarn zu ben Ausnahmen gehört, 
wo die Periode der Stodprügel und der Kapenmufifen herrfcht), zum Lan⸗ 
beäpräfidenten der Bulowina ift den fehnfüchtigen Wünfchen der Bulotoiner 
Bevollerung nad) Selbftändigleit und Emancipirung von polniſchen Eins 
flüffen twieder Rechnung getragen — bie treue Bulowina ift wieder ein ſelb⸗ 
Rändiged Kronland. Wie ſchnode wurden feinerzeit dieſe Wünfche der Bu⸗ 
foteiner bon owsli ewieſen! — Auch in Krakau, hören wir, 
wo in ber letzten Zeit die Gaſſe und bie Studenten herrſchten, fol, ſeit Hof⸗ 
rath Päumann die Polizeidirection übernahm und mit Energie auftrat, bie 
Lage eine andere getvorben ſeyn. Die Polen find lentſam und gefügig, find 
Serie — braucht nur fireng, aber ges 
zu ſeyn. 


tem, 

? Neapel, 12 Mär. end nach einem erft Kürzlich erſchienenen 
Derret jene Bourbonifchen Dffisiere bie ihrem legitimen König ranz II 
bis zum letzten Augenblick treu blieben, im Genuß ihrer gegentwärtigen 
Shargen belafjen werden, follen die früheren Neberläufer um zwei Grabe 
aurüdverjeßt werben, Sollte ſich dieſes Decret in Bufunft auch auf bie 
Bourboniihen Giviläberläufer nah Würden und Verbienft ausdehnen, fo 
find wir ſehr begierig zu erfahren was aus dem Bourbontichen Erminifter 
Liborio Romanowerben wird. — Anfälebei Nacht und bei Tag, Räubereien 
unb Diebereien bauern immer fort, und werben, je mehr ſich die Polizei 
ſchwach und unmägtig zeigt, mit ftetd geüberer Frechheit begangen. Der 
Indipendente“ theilt uns z. B. wieder folgendes mit: Vergangenen 
Samſtag Rachts zwichen 9 unb 10 Uhr hat ein bedauernswerthes Ereig- 
nik im Quartier Monte Calbario Schreden und Entfeen verbreitet, Am 
Ende des Vico Due Porte, gegen bie Sampagna zu, brangen ſechs Böfe- 
wichter, mit Räpis der Nationalgarde auf den Köpfen und mit Flinten 
verſehen, im ein Haus deſſen Beivopner abivefend tvaren. Sie fprengten 
die Thür, knebelten bie Dienflleute, und machten fi) an die Plünberung. 
Die Rachbarsleute, melde Unrath witterten, eilten zur nahen Wade der 
Nationalgarbe, die ſogleich eine Heime Abtheilung zu dem bezeichneten Haus 
abjandte, Ungefähr noch dreißig Schritte vom erwähnten Haus entfernt 
fielen zwei ber anrüdenden Nationalgarbiften tobt zu Boben, durch eine 
aus bem Haus entfenbete Ladung bingefiredt. Hierauf ſprengte die National- 
garde Thore und Thüren bes Haufes um fid) ber Räuber zu bemächtigen; 
dieſe aber Iprangen bie Mauer hinab, und fuchten das Leite zu gewinnen. 
Nichtöbeloiveniger gelang es doch ber auf biefelben feuernden National 
garbe zivei zu bertvunden unb berjelben habhaft zu werben, Sie wurben 
unter großem Vollszulauf auf bie Quäſtur gebracht, 


Meueftie Bohen |, 

Se München, 20 März, Wie ich biefer Tage aus guter Duelle 
hörte, ift die Verpachtung der Nymphenburger Borselanmanufactur vom 
@tatsjahr 1861/62 am, zu welcher Beit auch ber Contract mit Dem jegigen 
Berlaufscommiffär zu Ende geht, als beſchioſſen anzunehmen. Cs ſcheint 
alfo (tie ſchon neulich in biefen Blättern in einem längeren Artikel als das 
zwedmãßigſte vorgeſchlagen wurde) doch endlich nun einmal Betrieb und 
Verſchleiß in eine Hand zu fommen. Dem Bernehmen nad) follen bereits 
anı jerte gemacht worden ſeyn, und an ber bießfälligen 
Genehmigung des Landtags ift wohl kaum zu zweifeln, wenn auch dabei 
bielleicht einige Erörterungen über den Verlauf bes Gebäudes ec. noth⸗ 
wendig werden. Daß mit dem Nymphenburger Porcellan gute Geſchaͤfte 
gemacht werben Zönnen, bürfte ſchon daraus hervorgehen daß bon ber 
niederbayeriſchen Porcellanerde jeht auch größere Maſſen ins Ausland vers 
führt werden, da fich das Geſchirr aus dieſem Thon durch feine bekannte 
Feſtigleit auszeichnet. Ueberdieß ift die Nymphenburger Fabrik, wie ver 
ſichert wird, gegenwärtig mit fehr guten Mafchinen u. f, iv. ausgerüftet, fo 
daß aljo ber Pächter auch in biefer Beziehung nicht zu kurz kommen bürfte, 
— Der jüngfie Schiffsunſall auf bem Bodenſer Ionnte nicht verfehlen den 
Wunſch nad) endlichem Zuſtandelommen einer Bahnverbindung — und 
wenn es felbjt vorläufig nur eine Pferbebahn wäre — zwiſchen Lindau 
über Bregem nad Rorſchach auch bei und lebhaft zu weden; ber Mangg 
einer ſolchen Besbindung ift für ben Perjonen-, Brief: und Waarenverlehr 
äußerft ftörend, und bie Erlangung biefer Bahnverbindung täre 
wirllich mander Dpfer werth. — Die mehrfachen Beanſtandungen 
von Staatöausgaben ohne Borbeiwiligung ber Kammern während 
dee zu Ende gehenden Finanzperiode müfen umtoilfürli) zu der Folge: 
sung führen dab unter ben früheren Diniflerium bad Eyflegi ſehr gem 
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befolgt wurde größere Ausgaben — jelbft während ber Anweſenheit des 
Landtags — zu machen, unb den Kammern hiervon erft behufs gefälliger 
Nachgenehmigung Keuntniß zu geben. Diefes Syftem bürfte aber mit 
unter bittere Früchte bringen. 

#4 Münden, 20 Mär. Die geftrige Aufführung bes von 
dem bramatifchen Preitgericht vorgezogenen Schaufpield: „Marimilian” 
fand unter lebhafter Beiheiligung eines alle Räume bes Hoftheaters 
erfüllenden Publicams ſtatt. Das Stüd erhielt zwar in einzelnen 
Partien Beifall, hatte jedoch im Ganzen einen nur unbolllommenen, un 
gureichenben Erfolg. Ich Halte es für ſchidlich nur diefes äußere Mo⸗ 
ment heute zu conftatiren, um dem Urteil ber Gommiffion, welche nun. 
mehr bie erzielte Bühnenwirlung zu toürbigen hat, nicht borzugreifen. — 
Die Eröffnung der auf heute anberaumten Gonferenz der MainUferftans 
tem wegen Nufhebung der Mainzölle ift, wie ih höre, auf den Wunſch 
einer auswärtigen Regierung auf bie nächfte Woche nad) den Oſterfeier⸗ 
tagen verſchoben worden. 

* Aus Itze hoe vom 18 März iſt und ber Bericht des Ausſchufſes 
über die NegierungSporfchläge zugegangen. Er verwirft bie Theilung bes 
Reichsraths in zivei Kammern, und bemerkt daß ber wahre Frieden nicht 
twiebertehren) twerbe, jolange nicht bem Verlangen nad; Wieberherftellung 
und zeitgemäßer Enttwidlung ber altberechtigten Verbindung ber Herzog: 
thümer volftändig Benüge geſchehen fey. Was die von ber Regierung 
vorgefhlagene probiſoriſche Stellung Holfteind betrifft, fo nimmt ber Be 
richt auf den in ber vorigen Diät geftellten Antrag auf eine proviſoriſche 
Ordnung Bezug, nach welcher ben holſteiniſchen Ständen rüdfichtlich aller 
in gemeinfamen Angelegenheiten zu erlafienden Gefege bie mitbeſchließende 
Befugniß ertheilt werben fol. Der Bericht beantragt zuleßt, die Ver: 
fammlung ſolle den Präfiventen beauftragen, biefe Bebenten zur unmittele 
baren Renntniß der beutichen Bundesverfammlung zu bringen. 

Z Brag, 19 März. Die von mir bei Bildung ber Mittelpartei 
für bie Wahlen ver biefigen Stabtverorbneten vorausgeſagte Nieberlage 
(f. Nr, 41 der Allg. Big.) ift in traurigfter Weife eingetroffen. Während 
die ſchechiſche Partei faft alle ihre Candidaten durchſehte, und baher bie 
weit überrwiegende Majorität erzielte, hat bie Mittelpartei nicht zehn vom 
denen die auẽſchließlich ihre Candidaten waren durchgebracht, unb darunter 
nicht einen einzigen ihrer Führer bie früher im Stabtrath jagen. Verſchul ⸗ 
det wurbe biefes für die Stabt verhängnißvolle Reſultat dadurch daß man 
zu viele Parteiführer und darunter mande Mittelmäßigleiten voranftellte, 
woburd jene Disciplin unerreihbar wurde welche bie Gegenpartei, tie 
früher immer, fo aud) bießmal dadurch aufrecht erhielt baß fie nur wenige, 
aber vorzliglich Befähigte, an bie Spite ftellte, die mit mufterhafter Feſtig⸗ 
keit dad Ganze beherrſchen und die Einheit der Leitung handhaben. Bis 
diefe Zeilen in die Deffentlichkeit gelangen, find unfere Landtagswahlen 
vollzogen; ohne baher fie zu berühren, wohl aber dadurch für bie Zulunft 
möglichertoeife einen beachtenswerthen Fingerzeig zu geben, darf nicht ver⸗ 
Tchtwiegen werben daß berjelbe Fehler — zu vieler Führer und baher Dans 

enger Disciplin — auch bei Bildung des hiefigen Gomite’3 zur Leis 
tung ber Landtagswahlen im Areifen ber deutfchen Bebbllerung begangen 
wurde. Die Wahlbetvegung für ben Landtag ift übrigens, wie im ganzen 
Sand, fo auch hier jehr lebhaft; bei der Ruhrigleit der liberal conferbativen 
Partei ift alle Hoffnung vorhanden daß fie bei ben zehn Deputirtentwahlen 
in ben fünf Wahlbezirten Prags wenigſtens ben größern Theil ihrer dem 
jetzigen Miniflerium * Candidaten durchſetzen wird, darunter 
jedenfalls den Statthalter Grafen Forgach. Charalteriſtiſch für die Stre⸗ 
bung und Scheidung der Parteien in unferm Land ift übrigens bie Thatfache 
daß, während inden meiften deutſchen Stäbten enttoeber durch Berleihungbes 
Ehrenbürgerrechts an den Staatöminifter v. Schmerling ober durch andere 
DManifeftationen ber @emeinbeberiretung vielfach die Anhänglichleit an bad 
neue Stantögrunbgefeg bezeugt wurde, dagegen bon Seite ber Tſchechen 
weder hier noch fonft irgendwo im Land eine Rundgebung zu Gunften ber 
Reugeftaltung erfolgt ift. Dafür aber haben die Koryphäen biefer Sepas 
ratiftenpartei fich mit ben Feubalen feft geeinigt; was man ſich für bie aus 
getaufchten Zinfengerihte gegenfeitig verſprach, wird wohl erft bei Beginn 
des Landtags offenkundig werben. orläufig ſcheint man beiberfeits ben 
beften Willen zu haben fich möglich wenig Wort zu halten. Bei alledem 
Tann ben für Stärkung ber Einheit und Einigkeit des Gefammtflants, für 
Weiterbildung der Februarberfafjung unb Erhaltung des Minifteriums 
Scämerling einmüthig gefinnten Deutichen in Böhmen feter Muth und 
Wachſamleit nit eindringlich genug empfohlen werben; bie Verſuchung 
wird gar oft und in vielerlei Geftalt an fie herantreten! 

Agram, 19 März. Eine Gorrefponvenz ber heutigen Agr. tg. 
aus Serajetvo vom 12b. berichtet folgendes über die neueften Vorgänge 
im Bosnien und ber. Herzegowina: Wir leben hier in fieberhafter Aufregung 
und Spannung tond und die nächte Poft aus Moftar bringen wird, denn 
bie bisherigen Nachrichten find jebr beunrubigender Natur. Der früher in 


Ausficht geftellte Aufſtand der Rajahs iſt in ber ganzen Herzegowina aus⸗ 
gebrochen, und die Montenegriner find in beträdytlicher Anzahl erſchienen 
um ben Auffland eine größere Ausdehnung und Wichtigleit zu verleihen. Aus 
allem ift zu erfehen baf fremde Einflüffe thätig find um den Aufftanb mora ⸗ 
liſch und finanziell zu unterflügen. Wie man vernimmt, wird aufallen Seiten 
gelämpft, unbytwar bisher größtentheils zum Nachtheil ber Türken. Diean der 
montenegrinifhen Bränge gelegenen türkischen Dörfer bei Nieſic, Kolafin, 
Korenic, ja ſelbſt in ber b von Trebinje, Talidſa, Nebefinje und Bora 
find von ben Aufftãndiſchen eingeäfchert, und den türkischen Truppen durch 
Ueberrumpelung und Wegnahme ber Kriegs» und Probianttransporte 
empfindliche Berlufte beigebracht werben. Bon bier aus wird alles mög⸗ 
liche getan um bie lütkiſchen Streitlräfte zu verftärfen und mit Munition 
und Probiant zu berfehen. Mit Ausnahme von vier Bataillonen Nizams 
ift alles reguläre Militäx nad) dem Kriegsſchauplatz abgegangen; ebenfo 
find in Bosnien ſchon bei 7000 Baſchi-⸗Bozuls ausgehoben und bahin abs 
geſchidt worden; biefer Tage werben wieder vom allgemeinen Aufgebot 
2000 Mann babin abgeben. (D. BL) 

&t. Peteröburg, 19 März, Behufs ber einheitlichen Drgani» 
fation der Bauernangelegenheit wurbe ein Comite gebilbet, zu deſſen Prä: 
fibenten Großfürft Conftantin ernannt worden if. Das kaif, Manifeft 
hat hier, vie in Moslau, guten Eindrud gemacht. (D. BL) 


Sandeld+ und Boͤrſennachrichten. 


= Bom Mhein, 18 März Preußen Hält in breigehn Städten zum Theil 
jiemlich anfehnliche Wellmärlte ab, welche zu ben bebeutenbfien Mitteleuecpa's ge» 
hören, unb meillen® auch eim ausgezeichneies Nefultat Hieferm. Nach ben vwont 


Hanbeleminifterium iten Erhebungen finb auf biefen Märkten im vorigen 
—— oıe Er. Welle vertanft werben, ımb zwar mach ben eittzeluen Sorten 
en: 





Mublhauſern 
Paderberu 





Bofen . 13,728 
Stein . . » 10,745 
Stralfund . » 6,118 
Düffeltof . . 518 
Ein - .. 305 


Summe: | 7,182 I 2,035 | 13,002 | 


Dafür wurden per Eentner gelöet: 








Miühibaufen . 70-82 60-70 55-60 
Paderborn . 30-33 82-86 65-68 55 
Se Pa — 85-100 88-95 80-86 53-58 
teltin » 95-97 arm Co 5459 
Stralfunb — — 70-76 — 
Duſſelderf — 63-78 59-60 43-60 
Ebin » +. r — — 81-86 — 


Die beſten Sorten zu den höchften Preiſen lieferte daruach fortwährend Schle⸗ 
fien, nach welchern Berlin lemmit, das aber nicht biof im feinen, ſondern in 
orbinären Sorten zurüditebt, und verſchiedeue Oualitäten fieferte, während fchlefl- 
fe und 35* Wolle gleichartiger eiſcheiut. An ber Odermiludung, ber Elbe 
nid in t ſteht bie Wellproductien ziemlich zurilck. Im ben weſlichen Pro⸗ 
vwingen iſt bie Site der Welle nech geringer. e Wolle ift außerdem 
direct gan umb bezegen worden. 


Eine 
Uebrigene weiſen biele Zahlen eine fortmäß- 
zenbe Berbefjermmg ter Wellprobuctien nach, bie befonbers gegen bie gmanziger 
Zahre ſebr bebeniend if. 





Berastworilihe Mtartien: Dr. @. Keib. Dr. 9, 3. Altenhöfer. Dr. & Drges, 
Beriag ver I. ©, Getta’fchen Buchhanklung 


Berfonal: Nachrichten. 6 1a 
Blenburg-&hmerin. Kittım D. Alfred Ertonbiif zur Annahme fremdherelicher Orden Haben erhalten: Im 
Cr ie En LANE U | EEE 
Haufen thuenden Rammer- bes Hergogs ig; ber Beorflanb tes Mrtill «Depots 
es 30 EN ieregne ef Elnanen fa u Den "| Berfin, Hauptin. %, Besen, mb der Permie-gient. Gallba Dan ber chein- 
VE ensuerlei F Se. Mai. der König von Preußens Dem Re- —— ya Go — Ar vom Sr ur Des 
m Mister ben Raten Mer-Drten 3 Gl. —2 — a a een Du 
ER * — —— me | Der erin Girafte Kagefe bon Deherreih weduh. erhalt. Bimafrenb Orden. = 
In Württemberg: ter L mieberl. Generaf-Eonful Georgit in gart file 
Schuh Dr. 3 80h B. Döberlein ren | das Mitterkreng des 1. harm. Guetpfen-Orbens. — Im Baden: ber Deutikr 
— a * Une Ka Hofrath Dr. Henle, bem Dichter, Hoftath ©. ». Daber Paris für ben L. prenf Kolhen Orden 4, @L: ber 
r. G. Freitag in — und dem — Dr. Br Hebbel in Wien ben Director ber Seile und Pfieganfalt Siena Geh. Hofrat Dr. Roller für des 
5 Has —— 
—* Kämmerer umb augerordenil. —— und been, Minifter F. Frhr, v. Berger | ME Ei. des fürfl. hosenzollernigen Hamsordens. — Iu Murheffen: ber 
{ — Ber | Gh Dberfinangrath Rommel zu et fir bas Ritterfreng 1. EI. dee 
— cſes Orbens; dern k. Geh. Rath, quieteitten Borfiand ber Deneral — Im 6. Heffen: der Haus und Ge 
and Salinen-Abminiftation und funcienirenden Schameifler des | mirerigr ur für bas Mitterkreng ber fie ion; der Hoftheater 


F. v. Schenk, deo Ehrenkren; des 8. Bayer. Lodwige · Ordene. — 
Ee 1. Go Dr @roft, von Wabens, dem Sun 0 Stuopmeyer dan = ed ra nei 
en A t. Depeit ber Orefhrrieg ehe ge Genfut zu Gitralter @, ee old y 
nk: dem Cenful — in Brüffel das Kisterkreug Elia Baperifcpe Ritertoeug 1. EI. des Berbienft+ Drbens vom heil 


Berloofun —* Erwerbung des JZakobi'ſchen Gutes zu Büjfeldorf. 


Dieſes Beſidihum, durch bie En eis einftmaliger — — * Geiſtet Deütſchlauds belanut, war der Gefahr ausgejeht, der Specufation 

zu fallen, feines Baumfcmudes- beranbt und in Vaufel werben. Gin fo belle — rain fafftem die Fünfter 
Düffeldorfö den jun dem Unternehmen, fiir welches wir —— Fe 1 ung 1860 bie liche Theil zu 

Megent, bes jeht —*2 Könige Wilhelm Mojefät, geruhte en Unten huldvoll zu vert und es wu de bem Stilnfler- 

Verein „Dallaßen’ hierfeibft bie Genehmigung a Baskpng we Busen van nk hbetragt non 50,000 Thaler erteilt, um aus bem Erlöſe 

ten Yalebi’fhen Garten zu erwerben umb für le eine Erhaltung im einer Weife Sorge zu tragen, welche bein fi am ihm Anlpfenben geichkhtligen Erinnerungen 


en —— anfangs mende Zweifel an dem Gelingen zehegt, jo dürſen wir heute mit um fo größerer Freude verlünden, bafı ber beabſichtigte Erfolg im Mefent- 
Die ler Düffelberfs, von answärtigen Ku en — unterfügt und 
von bem tänigfigen Balken in 36* Art en Ber A n —— die —25 Fe ne von gegen 800 —e—— ati fe 
ellten Taxwerth von circa 46,000 Thlr., eutſprechend men Fi "500 Gervinn Nummern, gefhentt. Bon be barauf auegegebeuen circa 23,000 £o Looſen A 2 
bisher 20000 zu 40,000 Thafer abgeii — — Aus biefem Extöfe ift ber Ad — und ben gr Behörben die. 
Li e ’ 


Mi 


Sarantie filr jen Erfaftumg in ber erforbeite worden. Auch mach Abzug ber Ant on 2 _ 
u fih ber Fey im Befig einer Summe, welche zwar ned micht wolltemmmen ausreicht mm foldhe ——* mie ber 
——— zu errichten, jedenfalle aber bas tere beffentlic, nicht zu ferne Erri such dieie® Zieles im ſichere Ausficht ſtellt. ah wird — — 
ber km fer bem Unternehmen auch ferner umb bis zum bevor! lebenden Nina Pur gr! 5 im gewerndet sie Die bis dahin noch 
ge en —— — (eher gm ang Fechten — —— ng Be a Ba 
umme v J ir, erte wird, fermerer egabun unftgegenflänbe Behimmtpeit zugejagt, 
See Cam um auch ben Marlmalbetrag von 56,000 an au — 

Da aber jetzt mach Jahrecftid ber Zeipuntt tes a ins Auge gefaßt werben muß, fo haben wir uns, wm auch im formeller Bezirku: „u Garantie 
zu gewißhsen, am bie lkönigliche General Lotterie Berlin mit ber Bitte gewendet, fih dem bemmächkigen Verfoofungegefchäft hen zu wollen 
—— — 

uf bie 6 e, m ‚ N 
Direction Aerhrm Sapres.'umd meer pigen ben 176 M., an bem ven De näher 1 Shine bez Söge Aabfabin wird, 
auf Grund ter ihr zupufenbenben, vorab amtlich feftzuflellenden xifte der Geiwinze und ber gelich jenden Loeſe. Geranme ‚Be, mar 
Tage, wirb mit ber a hi von "Losfen t inme gehalten erben ae Möge benn bis tahin tie Beiheiligung ein: die fen, eh en u Mtoften“ au 
bie vellflänbige hiner (dönen Sm.de ın babe Ausficht geftellt fen 
Die € Commien des Künfiler « Bereius , Maifaften“ ji Grwerbung de A Gartens. 
en I ” SR kan Bir. 0 *3 54 — vi Buch.; near ern an ee, Kuh ae na 
— DEN Walbröht, Rennen Mieblerb, e Rey Gbmutfär! e a 9), 
Todes » Anzei t. * — und Freunde fegen wir — ergebenft in Kenntniß baf rn —— en Schwiegermutter und 


reifrau Auguſte von Weiler, geh. „von Schmalz, 
Wittwe *7 hetzogl. badiſchen Staatsrathes Freiherru, don Wei 
in Brüffel am 14 Mir |. 9 Uhr, nach kurzem — in folge einer u * - 76. —— * Muse: Lebens fanft berſchieden it. 


ae 17 Yürz 186 
1789-90) Breiberr Wilhelm von Geiler, ı großh. bad. B Ib, heringeniect und Kammerherr. 


Kundmachung der Direction des Prager Kettenbrücke : Metien : Vereins über Die Actien- 


Dividende für das Jahr 1860. 
Die Generaf-Berfammiung bes Prager Kettenbrüde-Actienvereind Hat im ihter Giyung vom 10 März 1851 bie Dividende für das Fahr 1850 mit fünfzehn 
Gulden mer. Währung befimmt, 
Die P. T. Herren Hctionäre werben hievon mit dem Weifügen im bie Keantniß sehen daß bie —— De rg vom 1 April 1861 aus 
gie bie 15 eines jeden Monate bei der böhmifc-fänbifchen Obercaſſa, ber Bereinshanptlafls a nn ng wu bem Großes 


Moriz Zdelauer in Prag ans Gefüligkeit ummuterbrochen — bon = obigen Aufaugetage beyinnendb ng bes Yahres-Goupone 
Die Herten AUetienate, welde ihre Dividende aus früheren Jahren noch nicht erhoben haben, Sein Hiemit zugleich ertucht bie Erhebung gefühig ar vetanleſſen. 
Prag, am 12 Marz 1861. (1768-56; Seinrich Graf Ehotef, Directiond-Rräfes. 


», Annonce für eine geſellſchaftliche Montanunternehmung. 


2 Unmeit non Prag, im Wöbmen, if ein nenaufgelfofienen, ar GFonlserrengung peeignetes Bteinfohlemlager von wit 
* Kr wirfet ji vier Maſtet — mit wengſtene zu ſtredeuden 32 Grubenfelbmaßen — Bi der ——“ — 

EM * —— Kobfenabiay und die Abbauſahigleit tes Objectes auf Jahrhunderte hinaus find geeignet einer —— 
eine I * ee 364 


der Beute, das —— eng ee Nähe zu Ben, N - 
be unter er gm aus Nr. r ten, PEN im 
— und — ee beerpt. ———— : ⸗ a — 1691] 
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91-92 Im Ber 
uslandes ji 


bes In ⸗ und M 


alexandet Dancker, Mil. Geftuhßknbier in Berfim, in fo eher erſchicntn und in allen Buche and Runfyaubfungen 


Aus König Friedrich's Jeit. 


Geyeiänet von Ab. ANSL — Ju Hol ren ) Eb. Sregfhmar, 


zei: Se wohifeile Ha 


‚ enthält befammtlich neben bem Peigenb 
Leopold von ee Seybiig, 


ES ferien 


—S bie 


Die Ausgabe bieies ebenfo berühmten als populären Werles wich 4 Lieferumgen zum Freie von 14/,, ober e comptet zu 6%,, umb km reich ver · 
gelbetem Einband zu 9%, Thaler erfolgen 
Das in feiner Met einzig baflehembe Wert. nem die Auertenmung bes Auslandes im To jeltenem af zu heil war 
ähnlichen =, Yo —A deffen Sum Generale, wie Bieten, Schwerin, tan. 
i 2 ıral ei arſtellnugen. 
— de reis ermöglicht bie Ermerbung jebem Haufe, jede Familie. Der älteren Generation werben biefe wahrhaft er 
Rüdttid anf große Zeit gewähren, ber herammadlenden Jugend aber werben fie zum Madeiferung an Muth, Manneskraft m 
Borbilder fi en 
(1762-64) Einladung zum 


„Warſchauer Deutfche Zeitung.“ 


BWierteljährlicher Pränumerationspreis in Warſchau: 1 R. 42%, 8, in Polen: ER. 
33 K., in Rußland 3 R. 33 K., in Deutfhland 3 Thlr. 26 Sgt. 
Inhalt, au 'bem Kg Theile: alle Fiir das en —* Geſthe, Berorb 
unb a bie wichtigeren im teemer Ueberiehung, tige im YUnszuge; tägliche 
Ueberſicht iiber bie —* Blätter; Warſchauer Localbericht; —— gan und Berliner 
Börfencurie u. a. Haudelenachrichten; Menifleton; Anzeigen. Yoferate werben per Zeile mit 5 Kep. ober 
1'/, &gr, berechuet. 


[1676] Im dem Berl S. &, Biefhing in Stuttgart eriheinen fit Neulaht 1861: 


Paſt fioral- „!heologifch che Blätter, 


berauccuc * ilmar in Marburg. 
id) 2 Ps oder 12 Hefte, 
gu dem Preis vom fl. ar ” Thlt. für ben Band vom über 20 Bogen gr. Octav. 


Der in allen Buchhandinngen aufgelegt: Profpectus, fewie ter Juhalt be Se verfanbien 1. 

es chiger Ay wird über die Ye kn und ben Zwed berfelben nötl ehrt Wir 

Behr Sch bier me noch bie in bem had Wolgenhen ten erhaltenen Beitröge mit ihren Leber» 
! 


Was kann kommen? — Ueber wahre und falfhe Askefe (Schluß). — Dur Eparakteriflik und 
pafloraien Behandlung der Weutäufer. — Pallorale Beitgedanken, — Die Theilung des Dasibsteihe, 
1 Aöm. 11. 12, Probe einer praktiſchen Erklärung der heil Schrift. — Prof far und Paflse. — mei 
mißperflandene uno gemifibraudte Stellen mus dem jweiten Bude PMlofls ttiches über die zeitliche 
Ericeinung der Aitche. — Das bavifcdhe Unionshirdenthum, — Weminisre. — + Dur "Erörterung ber 


apoholifgen Worfäriften 1 Zimcih,. 3, 2-7. Tit, 1, 5-9, 2 Tünoth, 2, 2. 24. 25. — Ein Bi 


auf Baden und Seſſen. — Ein Wart über Kicdenvoreper uns Kirhenzuht, — Bavids von Schwrinih' 
hunbert ewangelilde Todeegedauk ·n. — 

Die Berlogshanblung bemerkt, daß von bem britten Hefte am bie Zeitſchrift mur anf beſen dere Ber 
— jede Buchhanblung gelief:rt wird 


Bei Krais & Hoffmann in Stuttgart iſt das Iſte bis Ate Heft erfhienen von: 


uriij Fr y A, 


Illuſtrirte Blätter für Dentfhlands — und Jungfrauen. 
Monatlich 1 Heft in Quart m A Bogen Tert mit vielen Holfehnitten und Kunft- 
Beilagen 2 sem = 36 fr. fübb. _— 


Stutgemäbtt Bekesiit, Mi u ographifihe Charakter 
Süberzugen aus Nat rue Hafer ihn, Ergebnifie der een u 


ke 
er in a echeabend u Kane, eniorirte Blätter, Wufitalien ze. 
zz Sub ceibenten auf den ganzen Jahrgang erhalten mit einem ber legten 
Hefte ein Prämienblatt in Barbendrud: 
Die schöne Müllerin (Weis 3 Thie) 
mbalt des vierten H Sees: 
zanbftätte won Mom, eime kritiſche Skizze von Mb, Stahr (mit 
erzäpft von Morig Hartmann. — Schillet's Marii 






Text: 


Fa fid), # 
Kunf-Beile I — als Konl er — Schifflein [hwimm, ee | 
Diefe * ausgeftattete Zeitſchrift macht es ſich zur Aufgabe, ſtrebſamen Frauen 
und Jungftauen Unterhaltung und Belehrung in gewählter Form zu bieten. 
Cie hat die belicbteften Kunftler und Schriftftelter zu Mitarbeitern, umd fucht vor 
zugsweiſe deutſge⸗ Gemuͤth und deutſchen Geiſt zur hie, au bringen. 
Bau abonnirt bei allen Buchhandlungen und Pokämt 


 Pedine 


von Apoihefee Göbel in Bilftein. 
Ein gamy nen erfundenes und bereits bewührtes Mittel, jede Mıt lederner Fuftbelleidnng, als Schuhe 
und Stiefd, vollftändig waſſerdicht zu machen. — Da® Leder wird bauerhaft und gan weich. 
— Die Prbine it fommt das ficherfte irre bie Fuüße vor Erfältung und Häpneraugen zu ſchühen, 
u wird für ben Erfolg ber Waſſerdichthzeit garantirt. 
Für Sibdeutihland allein acht zu 36 fr. pr. Fejchlein zu beziehen vom ter Haupt-Mieberiage bei 
Herm Gourad Herold, Commiljions- und Agentur Gefgäft in Mannheim, 


Te 





‚genatter m matt perfi 
“fendung PR! 


Ebictalladung. sd eb über tab Mir 


mögen bes —ú——— Ausuf Rod bar 


‚efend 
Der Anttquitätenkändler Muguf Roh dahler 
Sat fi für imfelvent erklärt, umd entjlffert nad 
feiner Uinzeige degen HetivRanb, Tediglit in Modi⸗ 

fen und en degedend, ten Werihähetrag 
Ian die Summe von 


fans ehem, * fit eine lets tan ben 


je - Folge beffen wurde bur& ——— vom 
Deatigen über deſſen Dermögen ber Concutter⸗ 
tannt, unb werden ma bie gefeglihen Gbietd« 
te außgefrieben, wie folgt: 
aut —— &* und Rachweiſung ber An ⸗ 


forüde auf 
wich ben 10 u 1861, 
Vormittags von 10-12 
u. kur Anbringung und Ragronfang ber Eine 
Montag EL 13 er 16061, 


Bormit 
- 1m. —F Anbringung A — der Rs 


Drontag ben 27 Mai 1861, 
3 10-12 
IV. — —— und Rogreifung ber Dis 
pie 
Wontag den 10 Juni 1881, 
—S 10-12 uhr, 
unb seat m ‚matt m u Semmitentiimmer 
Mr. &2, mobel bem, Den Beige ten 


ben ‚bandtung en act 5 t iger Blumen Muth 
je tufe bi 
etreffenden denke — au .) 


vorjuneh 
Der fin nit air mit b 
treffenden Di Han altungen aui — * 
— 2. ein gültige Ars 
—— ne do 


Aettlo ergeht * an alle tielen: welche 
——— en Kin ner im 
anten hai er Au bat i 
Bean Set iepeitigen — Seide einzuflefern, amt ig Dur 
biejenigen weiche Ihm an ——** be de 
rung, bei Dermelbung Uer a nur an 


diefjeiti Sera au — 
—— ale auswärtigen Bethelllglen Zur 


fteflungsbenollmägstigte, mit —— ber fat. on 
baßier, au benennen, \ —XX le weiteren vei · 
—— lediguq an bad Verichtatrett ma 


Regeneodurg, ben 8 Maͤrz 1861. 

——— Batıttgreict Regenäburg. 
ee Director: 
inet. 

1738 
Belauutmachung. — 
nielich der Geſchwifler Sebaftan und nd Biete Home 

Robras von Mürlach. 

Narben fid innerhalb ber gemät Edictalfatung 
vom 10 December v. 98, pergefepten Imenarligen 
Srift weber Sebafian unb nna Kobrat, 
—— — von — noch eine © 
cendun?, nch ein —— — derſelden ander gemels 
et Katen, fo wirb In Helge Verwirffitung bed ans 
gedrebten Rektönadtpelles deftloffen: 

1) ſeven Sebaftian und Marta Anna Eohras ad 

edne Notgerben verfterten au erachten, 

2) wirb beren Mermidgen ihren gerittäkefannten 

Erben ohne Siperprireleiftuing ausgeantwortet, 
Pad —3 Hrpothet nad Anitag geloſa i. 


Köntgl, Laudseriaat Oſpeliſtein. 
iefinger. 


Fin tüstiger, junger Forſtmann (ver- 
Geſuch. gelratget) wunſgi einen Motten af 
Qutsförter. Es Mchen bemsfelken bie Seiten Zeug- 
nife zur Selte, Offerte unter Chiffte K = poste 
restante Regenäburg. 1147273) 
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zur Lotterie für Erwerbung des Jacobischen Gartens zu 


Loose 


liche mr Bayerns. 


5 Finanfamıner vorm 205. I. 
— ung Nm a ee 


er Ar 

— ee mit bem Bemerken 121 

— — —— bmit bem 

2) Kae Ane 1 Bale 50 70 4 Eimer, Die mein Meine in Perten von 8-16 Einer 

2 die ai SE Behegrug Bag Dh Tagan an dm Rn Kellermeifler Oppmann 
er. I Donnerflan den 4 April d. I. 


Lage m 





Duantität, 





ı geiken Biking a 18 * 
3 z {te Eee [ 1 
il: * 70— 
Traminer en rn 92 
6 3 For (11:11 7 ER . 4 5 
11: ee rn En GE En a u En | 
9 . A at ach a 7 
10 . rg er :! = 
u “ ı a NE ——— > 
” 8 
a En ee R 
14 . Dfülßen Rulänbeer 2. ee 
15 1857 | Wother Suede >» 2 ee FR 
16 1858 „ Callmurh Re elta, © as 
BET Ah ii! J— 
—— 7 * cs . . . . . . . rg E 
al: Fe aE 
Summe Eimer, 
I. Sreitag den — 2. 
u ra E 1 er # 
pi mer Reh 07 
a ———— en a: rat eh de 
0) en Orflerreicher . . . . . 
6 pi ä Oele. 2 2 2 0 
Eu H 
- ” ———— * 5 . . . B € 
2 = Bfäben Orterrider eu 7 
Pr mmerberg Chen » 2 — 
12 " Rulünber und Kläpner Fe = 
| Summe Eimer. 
Barzburg, J. 23 Re [1188—90] 
—— Stadt- and Jofökonsmie-Keatem, 
FOREN, Oppmann, tal, Kellemeifer. 


WERT —— 
Durchsichtisse < Cristal-Seife. 


Diese Seife ist durchaus frei von allen Atzen ützenden, die Haut affieirenden Bestandtheilen: 
sie ist die reinste und mildeste aller Toilette-Seifen, "und demnach namentlich für Damen, 
welche einen feinen Teint haben und zum Waschen zarter Kinder vorzugsweise geeignet. 
Männern empfehle ich sie als Rasir-Seife. — Jedes Stück ist mit meinem Namen ge- 


stempelt. wwilhelim Fiiegor in Frankfurt am Main. 
Ueber See exportirt, gibt die Cristall-Selfe gute Rechnung, 
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Ausweis 


im ber Woche vom 12 bie 18 Wem 2 ee 
jem Ausweis vom 1 December bis 11 Februar EEE er Ta er er 


Über das 
Hierzu Tant u 


Ueber das Erträgniß in der Weche vom 19 bie 25 Bhmr 2 ee 
Dieepa lant obigem Ausweis vom 1 December bis 18 Gebr. 0 nee 


Bien, am 8 Mäyy 1861, 


Erſte k. k. priv. — ———— 
Mohacs-Fünfkirchner-Eiſenbahn. 


md vi Dunatäuut. 3 von dem Künstier- 
Verein Malkasten, sind zu haben in München in der Jos. ner'schen Bu: strasse 
Nr. 29. Subscziptionslisten” und Prospecte daselbst und im Local des Kunstvereins; auch zu —— ra ua 


Bureau fin: * und — 
Gutsvermaltersiile-Öefud) P.- 


Wläsrigen, Körperfih und gelftig woßfandgefatteten, 
enurionsfählgen Mann, beffen Miilbung, Gharattı 
Berufätrene und Züctlgtelt durch Seugniſſe aul 
einer Madrigen Laufdahn Ylnlänakih conftatirr im, 
und weichet aud fhen afd Wirtkftaftäteamter Im 
Kudland angerellt war, ſuchtn wir eine entſyrechende 
Stelle, und fehen portofteien Antraͤgen entgegen, 
t1741] Aug. Ammann, 


Qus directe Verbindung mit Konflantinopel Sin 
ich im Staube 


Türkifhen Tabak 


in a: — Cm Mn PP . 


gen Poiunduahme: 
11744 47) 
Earl ns ne in Stuttgart. 
und nach Umständen Com- 
Agenturen, missionslager von engli- 
schen und französischin Elablissemenis werden 
von einem soliden gut empfohlenen Kaufmann 
welcher auch den grössten Theil der österr. 
narchieoN bereist hat) für das Königreich Sach- 
sen zu übernehmen gesucht, gleichwie derselbe 
auch bereit wäre sich der Veriretung eines 
grösseren Hauses unter sicheren Bedingungen 
ausschliesslich zu widmen. Gefällige_Franco- 
Offerte werden unter der Chiffre O. 63 an die 
Erpedition dieses Blattes erbeten. (1748-49) 


Gine Dilfa bei Bregen 

Zu verkaufen. cn sen in minder 
Ugen Stel erbaut, 18 eingeriätete ame ernhai · 

temb, inmitten ber dazu gehörigen IO Werzen ums 
faffen! lagen, mit _teiender Bernfiht auf bie 
yon unb ben em Staligebäude im Schweiger 
ae. sc. IA aud freien Oand zu verfaufen Mätere 
* funftertgellt auf portofteie a d⸗ or 


Bortpei gu Bregenz, 
Gine in Ztanttelch vo 

Offene Stelle. nende Famue just Rn 

@rzteherin weile gut beutf®, fransöfiih und enge 

uf 1, und auch Uunterticht In biefen Spragen 
eilen Kann, fe — ebenfalls gut Glavier fpirien 

umb unterrikten fönnen. ubrege an Mob, 

Mr. 120 in Würzburg poste restante, —— 


np einen jungen Dann von 15 Jahren, welcher 
wie Schule genoffen Kat, und feit I Jahr im 
ver Manufartunvaatenfabrit nn Brubers idatig 
wird eine Stelle at& Lehrling womdgikh. in 
Fir haften Ausghnitigeftäft geſucht. Offerte 
mit Debingungen bellete man franco unter ber 
ghiffte A. Re. 1 on bie Crpedinen biefed Mattes 
fer 1759-61] 


native ei Ger- 
Y⸗ many who is 
A jou ung lad on, is desirous of get- 
a situation PN & French family (as 
resident Governess), She bas been in 
—— fer for Sr Yan and is 
each French English, 
FndementsofDrawingand — — 


RE and German education. 
kur 3. F. Nr, 101 poste restante Leer 
(1486-87) 

[1596] 

1861. 18680. 
. fl. 10149 ir, 18, f. 5069 fr. M. 
MM SB82 0 |. 70788 Me 18, 
fl. 10973 te. 22. fi. 75797 fr, 37. 


. 13049 %. 08. fl. 5748 Er. 00 
. „ins * * fl. 75797 fr. 37. 
fl. 81545 fi. 37, 


Die Adminiftration. 


Ehrlich angenommen in 


se Allgemein Soihun, 


ı Inserate worden von der Erpoditiem 
wulgesommen und der Raum emer 
dreispaltigen Coloneizeile berochmet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Freitag 


Ar. 81, 


22 März 1861. 


Gorrefpenbenzen find an bie Redactıon, Anjerate dagegen wu cıe Erpebition der Mligeineruen Heıtung zn atrefliren. 


ir du Cnenene we 81. Andre die= Arts, um 


jan »bonnirt hei alten Post\mtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich 
* d bei der deutscher 


Verona, Veneng und Inest, dann bei Buchhändler H. 
Inest. 


Imest —— 
Ueberſich te 
Autrittsbotſchaft des Präfidenten Lincolu. 
Das bayeriſche Telegraphenweſen (Schluß). 
Deutſchlaud. Münden (Bom Landtag. Zur Judenemancipa⸗ 





ion. Vom Hof. Hr. 5 Sejeul); Vom gu — 
Wien); Stu (Nüdtri entschefs 
FC lineln ; — Au i enalbebarf) ; 


Vertagung 
b die i ide); Kot u ; 
Berlin (ie Dinfetene, Bausber Mbgenrpnetm): Innbbrud (damo 
ey N * — ar —E * ie Nas 
ur Gonfer 
Tomberhifg-penctianifee Königreih. Ungariſche Garde. * iß ber 


len). 
PER Seferneisiise Monarchie, Peſth (Asboth. Teleli. Lands 
fen, Aus Liſſabon. bes Gr . 
Gere Mate, Brain ante ra 
©. Kent. Di Sumgekyiin Dun Drnuben. Das Dberhaus für Däne 
mark gem Deutihland. Unglüd im St. Georgecanal. Aus Malta. Geld 
* —ã— — Die Fi der Stadt Paris. Die Adreßdebatie. 
a ıe yınan . . 
De Die —— a General Die 
—— Ben ler olntfäen Ban Os 
Ds 
‚St 


bezüglich ber Bauernan, 


Dranifei — 
omatien bes Dürfen Goch en Mae) 


Betersburg (gu en er Unruhen. Finanzmaßregeln. Das 
Emancipationsmanrfeft‘ 
Saudeld- und Börfennachrichten. 


Telegrapbifche Verichte. 


. Berlin, 21 Mär. Herrenhaus, Der Juſtijminiſter 
zieht den Ghegefegentwurf zuriid, und bedauert Namens Zes Staatd- 
wminifteriums daß ein fo dringlicher Gegenftand biefes Jahr nicht zum 
Abſchluß gelangt. Der Binanzminifter erflärt die Bebenfen gegen 
den Arnim'ſchen Antrag nach forgfältiger Erwägung begründet. Das 
Minifterium fey nicht in der Lage bem Antrag zu enifpredten. 

+, Wien, 21 März*) Ergebniffe ber Landtagewahlen; zus 
naͤchſt in Wien. Joſephftadt: Dr. Felder; Alfervorftadt: Schuielfa; 
Lanbftraße: Zang; Mariahilf: Adv. Bauer; Neubau: Dr. Schindler; 
Leopolbſtadt: Frhr. v. Pilleröborf; die Handelöfammer wählte den 
Steinmegmeifter Mayer, ben Fabricanten Nedenfchuß, den Eye 
diteur Winterfteiner, ben Hanbelöfammerpräfidenten Did. Innere 
Stadt: Hr. v. Schmerling, Kuranda, Advocaten Berger, v. Müplfelb 
und Superintendent Franz. In Prag warb Ektatthalter Forgach, 
Abvocat Pinlas, Bankier Limel, Weihbiſchof Kreifi, Prof. Haener, 
Dr. Fric gewählt. Die Egerer Handelsfammer wählte Minifter 
v. Blener, Reihenberg und Schlackenau Hrn. v. Schmerling. 

. London, 21 Mär. Die Banf Englands fepte den Dies 
conto von 8 auf 7 Prot. herab. 

+", Paris, 21 Mär. Die franzöfifche Bank fepte den Dies 
conto von 6 auf 5 Proc. herab, 

. Meapel, 19 Mär. Erminifler de Martino fell an die 
Stelle Liborio Romano's in bad Minifierium treten. Bictor Emmas 


=) Diefe Depeche ans ter geftrigen Welage hier wieberhet. 


F „Sardınen, Spanien und Portugal 
n Buchhandlung von F Klincknieck, Nr. 11 rue de Lille, oder bei deu Postamt in Kartsruhel: fur Engl; 
Henrietia-Streei, Covent-barden ın London ; für Nordamerika bei dem konigl. preussischen Postanıt Coln oder Westermann & Comp. in Net- York; für Halien bei den k. k Post, 
abrı X F. Muusier ia Verona ; für Nospel bei Buchhändler Albert Dotkon in Nespel ; für Griechen 


bot G. A. Alexandre in Sir „Paris bei demselben, 
bei Wılliums& Norgate, 
"ämiern rm 
land, Türkes und die Levante eis, 





nuel wird mit einem Theil bes Turiner Minifteriums | hier erwartet. 
Das Obfervatorium Tündigt einen nahen und heftigen Ausbruch des 
Beluv an, y 

** Zurin, 21 Mir. Officiell. Gavour if mit Bildung 
des neuen Minifteriums beauftragt. . 

* Frankfurt a, I, 21 Mär. Deſtert. Spree, MationalMnleihe 49/4; 
Öproc. Met. 42%, P.; Santactien 570; Lotierie · Aulcheueloeſe von 1854 55; = 
Berbachetr E⸗B.A. 129; Bayer. 
Oſtbahu · Actien 103 voll eiugeyahlt 104%, ; Öere, Erebit-Mobifier-Wetien 128%; 
a 1%. BWedfelcnrfe: Lauben I1SY; Paris 934; 

70 

Wien, 21 Mär) Defterr, Sproc, Rational-Anleihe 76.50; Sproc. Metafl, 
64.70; otterie-Anlehensloofe von 1854 85,85; von 1858 114.50; nem 1860 81755 
Baulactien 719; äftere, Eredit-Mobifieractien 163.10; 
414; Stontehahnactien 285.50; Norbbafnactien 205,80. Bedpfeleurfe: Kiga 
burg 8 Monat 125; Bonbon 147,60, 

* London, 20 Mär. Iycoc. Eonfols 9245. 


Autrittöbotfchaft des Präfidenten Rincoln, 


Folgendes ift ein größerer Auszug ber (geflern nad) ihren Grundzügen 
ipieten) Antrittsbotihaft (Inaugural Address) des Präfidentem 
incoln in Wafhington: „Unter dem Bolt ber jüblihen Staaten fcheint 

bie Bejorgniß zu bereichen daß der Eintritt einer republicanifchen Bew 

waltung fein Eigenthum, feinen Frieden und feine perfönlihe Sicherheit 
gefägrbe. Bu einer folgen Befürdtung ift nie eine vernünftige ürſfache 

vorhanden geivefen. Ich berufe mich auf eine meiner frühern Reden, im 

ber ich erklärte: Es ift, weder direct noch indirect, mein Vorſah an der Ein- 

richtung der SHaverei, in ben Staaten wo fie befteht, zu rütteln (to inter- 
fere with). 4 glaube, id) ‚habe dazu fein gefepliches Recht, ſowie ich 
keine Neigung bazu habe, Diejenigen bon benen ich zur Betverbung aufe 
gefordert underwählt worden bin, haben auf der Platform (db. 5. beim Wahl« 
act) als Richtſchnur für fih und mid, folgende Beſchlußfaffungen aufges 

Rellt: „Es iſt reſolvirt daß bie unverlegte Aufeehthaltung der Rechte der 

Staaten, und namentlich der Rechte eines jeden Staats feine häuslichen 

Einrichtungen nad} eigenem Urtpeil zu orbnen und zu beherrichen, ause 

(hließlich wefentlich ift zu jenem Gleichgewicht der Mat vom welchem bie 

Vollommenheit und Dauerhaftigteit unferes politischen Gebäudes abbän- 

gen. Diegejegloje Javaſion irgendeines Staats oder Territoriums burd eine 

beivaffnete Macht, fie gefchehe unter was immer für einem Bortwand, ver» 
bammen wir ald das ſchwerſte Verbrechen.” Ich wiederhole iegt dieſe 

Erklärungen, und made das Publicum dringend darauf aufmerfjam daß 

ber Befipftand, der Friede und bie Sicherheit feiner Section durch die ang 

Ruder — — —— herrſcht viel Streit über bie 

Auslieferung ber Di oder Arbeitsflüchtlinge, Folgende Beftimmung 

jedoch fteht in Maren Worten in ber Berfaflung: „Seine Berfon bie im 

einem Staat nad) den Geſetzen besfelben zu Dienft oder Arbeit gehalten iR, 

foll, wenn fie in einen andern Staat enttommt, in Folge irgenbeines Ger 
fees oder einer Anordnung von ſolchem Dienft oder folder Arbeit 
ſprochen, ſondern auf bie Forderung des jenigen ber ein Recht auf ſolchen 

Dienft ober ſolche Arbeit Haben mag ausgeliefert werden.“ An den Grunde 

ſatz daß Sklaven deren Fall in biefe Kategorie gehört ausjuliefern find, haben 

alle Gongreßmitglieber ſich durch ihren Eid gebunden, Ich lege heute den 

Amiteid ab ohne geifligen Vorbehalt undohne Abſicht die Gejege ober bie Vers 

faſſung nad} irgendeiner Ausnahmöregel zu deuten, Ich trete meinen Poſten 

unter großen und eigentbümlichenSchtoierigleiten an. Die früher bebropteBeze 
faſſung unferer liberalen Union ift jegt furchtbar angegriffen, Ic halte bafüe 
daß im Hinblid auf unfern Gefammtflaat und defien Berfafjung bie Uniem, 
biefer Staaten eine unauflöslice ift, und werde fortfahren alle ihre aus. 


s 


unſere Unton dauern 
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brüdlien Befinmungen zu vollſtreden. Unferömalicnate Verfaffung und 
"und für (endure for ever) Rein Staat Län .| 
aus blokem eigenen Antrieb die Union verlaſſen. Loätrennungsbeiglüffe 
und :Orbonnanzen find vor tem Geſetz null und nichtig, und wenn in einem 
Staat ober mehreren gegen bie Wulorität ber Vereinigten Etaatın eine 
Gewalthandlung begangen wird, fo iſt biefelbe, je nad ben Umftänben, 
aufftändifch ober rebolutionär. Ich fehe daher bie Union als ungebrocden 
an, und werbe nach Kräften bafür Sorge tragen baf bie Geſetze der Union In 


» allen Shäaten zur bollen Ausführung gelangen. Ich boffe zuberfitlich 


bat; man bieß nit als eine Drohung , ſondern als erllãrien Vorfa bie 
Union aufredt zu halten unb mit conftitutionellen Mitteln zu veribeitigen 
Beiraditen wird, Indem dieß gefchieht, fol fein Blutbergichen, keine Ger 
altıkätigteit flattfinden, wofern es ber nationalen Obrigkeit nicht aufge: 
brungen wird. Die mir anbertraufe Gewalt fol ausgeübt werben um bad 
Gigenibum und bie Bläge welche ber Regierung gehören zu halten , zu ber 
feßen und inne zu haben, fo wie bie auferleglen Steuern -einzufammeln, 
Außer infofern es zu biefen Ziveden nothiwendig ift wird feine Inbaſion 
und fein Bivang flattfinden. . Wo bie Feindſchaft gegen die Union jo groß 
und algemein ift, daß fie bie Bürger abhält Aemtet zu belleiden, wird fein 
Verſuch gemacht werben dem Volk mißliebige Fremde aufzunöthigen. Die 
Roftfelleifen werden, wenn man fie nicht zurfictoeiät, nad; wie vor nach 
allen Theilen ber Union beforgt werden. Ich vernehme daß im Congreß 
‚ein Amendement zur Berfaffung durchgegangen ift, dahin laulend daß die | 
Bundesregierung niemals den häuslichen Einrichtungen der Staaten, eins | 
ſchließlich ber Einrichtung ber zum Dienft anzchaltenen Perfonen, in ben 
Megätreten ſoll. Ich will fagen, ich habe nichts dagegen daß dieſes Amen« 
dement zu einem austrüdkihen und uniwiterrufligen gemadt werde.“ 
Raditem Hr. Lincoln darauf alle Barteien angerufen hat ben Gegenfland 
mohl und ruhig zu erivägen, fchlicht ex mit ten Worten: „In euren Hän 
den binn, meine unzufriedenen Landsleute! und nicht in meinen, liegt 
vie folgenfchtvere Moglichteit des Bürgerkriege. -Die Regienung wird euch 
nicht angreifen, fo daß ihr in keinen Kampf gerathen könnt wenn ihr nicht 
felbR bie Angreifenden ſeyd. Ihr habt keinen Eid vor tem Himmel ger 
jchworen bie Regierung zu vernichten, während ich. den feierlichſten Eib ab: 
gelegt habe fie zu fügen und zu vertheibigen. Ungern ſchließe id fo, Wir 
find nicht Feinde, ſondern Freunde, und bürfen nicht Feinde werben. Die 
Leidenſchaſi mag die Bande unferer Liebe angegriffen haben, darf fie aber 
nimmer jerreißen. Die geheimnißvollen Saiten der Erinnerung, die jedes 
Schlachtfeld und jebes Patriotengrab mit jedem Lebenden Herzen in birfen 


weiten Sanden berfnüpfen, werben noch ala Saiten der Union erklingen, | 


wenn fie, wie bieß gewiß ift, bon dem befiern Genien unferer Natur wieder 
angeſchlagen werben.“ Eo oft Präfident Lincoln im Laufe feiner Rede von 
der Union ſprach, ließ fich lebhafter Beifalöruf vernehmen. 30,000 Per« 
fonen waren zugegen; fein 2m, keine Bertvirrung ober Nubeftörung fand 
Fate Alles verlief rubig. 


Dad baverifche Zelegrapbenwefen. 

? Münden. (ESchluß.) Unbebenklich werden bie Kammern 
die ganze Erübrigung für den Stanthoushalt — jährlich durchſchnitilich 
20,000 fl. — zum Beften bed Landes ber Regierung zur Verfügung ftellen, | 
und ihr aufgeben auß ben Ueberſchüſſen auf bie Anlage neuer Nebenlinien | 
im ausgebehntefien Maß Bedacht zu nehmen, namentlid, bie Telegraphen ⸗ 
verbinbungen nicht bloß bon den entlegenen Bahnhöfen aus, fondern von 
den mehr im Cenirum des ſiadtiſchen Verlehis liegenden Poſtbureaur her 
zuftellen, und ben Dienft durch Nebertragung auf bie Poft zu vereinfachen. 
Für ſechs Jahre je 28,000 fl. freigegeben, wird bie Staalscaſſe nidt be⸗ 
läftigen, dad Volt aber beglüden und dem Telegraphen eine weſenlliche 
Rente ſichern. Die Vertreter bes Volles werten, mit gleicher Bereitwillig 
feit wie fie feiner Zeit 200,060 fi. der Regierumg mehr als verlangt war 
betoilligten, unter der Claufel daß der Dlünd;ener Bahnhof in bie Nähe ber 
Stadt, nicht eine halbe Stunde davon entfernt erbaut würde, den ber: 
haltnißmãßig geringen Betrag aud) für den Telegraphen herlaflen, wenn 
dieſe Anftalt im vollen Sinne nad; vollswirthſchafllichen Prineipien ver: 
mwaltet, wenn bie unbegreiflichen fehler bei Anlage ber Linien wie bei Be: 
fimmung ber Localitäten befeitigt und eine Perfonalumion ber Verlehrs⸗ 
b en herbeigeführt werde. 

Gegen biefe Vereinigung bes Poſt· und des Telegraphendienſles, wie 
fie bier angefirebt und in ber Schweiz Längft ausgeführt ift, hat ſich zwar 
jüngft in ter Allg. Beitung Nr. 65 eine Stimme erheben, und bie früheren 
Auftände bes Poftverfehrs int Gedächtniß zurüctufen zu müffen geglaubt, 
ivo bie Frau Poftbalterin vor den Nugen einer neugierigen Kaffeegeſell⸗ 
ſchaft ten Poftbeutel entleerte ze. Wir wellen das aber kieber umgehen, 
vum nit in Bergleichungen zu fallen. Mas bie eigentliche fänbige Dienft- 
bereitichaft ber Poftbebienfteten betrifft, fo dürfte gewiß nit zu Hagen 
ſeyn, unb im vorlommenden Fall würden die Bezirtäämter leichter Abhülfe 
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fdaffen Können und tollen {AfA Bisher bei ‚begründeten Stlagen bat jefige 
Telrgrapfenamf, : Wir Timer 3 unmöglich Dienfibereitfhaft nennen 
wenn in Yugsburg bie Telegraphenbeamterr ihre Barenug inmitten ber 
Stadt aufgeben und in ben entlegenen Bahnhof wandern, fonberw halte 
biefes Verfahren für inbirecte Ablehnung des Dienfles. 

Belommt bie Poft den Telegrapken zur Hand, fo muß fie das Tele 
graphenweſen umänbern und ihren Einrichtungen anformen. Wir k 
mifjen Beim Telegrapben vorzüglich etwas das die Poſt in neuerer Beit 
Sehr in Anſpruch nimmt. Die Poſt läßt fich eigentlich im zwei Richtungen 
abglievern, fie dient mit ihren Einrichtungen bem Einzelnen privatim, ine 
dem fie ihm unter ftrengfter Verſchwiegenheit anvertraute Briefe und Päs 
dereien überliefert (Briefe und Fakrpoft); fie ſteht aber zuglei im Dienft 
der Gefammtheit, in bem fie allen generell, was man von ben politifChen, 
mercantilen und lilterariſchen Greigniffen zu erfahren wünfdt, durch 
die Zeitungen in fehnellfler, bequemfter und wohlfeilſier Art mitteilt. Dies 
fer enge Anſchluß ber allgemeinen Dienftleifiung an bie Privatbienfie bat 
bie Poſt populär gemacht, hat ihr eine Ausdehnung gegeben über jeke 
Etabt, jedes Dorf; fie ift, kurz geſagt, ein tägliches Bebürfnif gewordene 
für alle. Etellen wir biefen Berbältnifien bie Anlage bed Telegraphene 
infütuts entgegen ; es bient faſt nur dem Privatgebrauch, unb wenn audp 
bad Bebürfnig nach Verbreitung wichliger Nachrichten in der Criſtenz ein- 
jelner Gorrefpondenzburcaug ſich ausdrückt welche Depefchen empfangen von 
ihren Freunden und Agenten, und berbielfältigt an beftimmte Unftalten, 
Beitungsrebactionen wieder abgehen laſſen, fo bat Hier ber Einzelne, 
nicht die Telegraphenanftalt, etwas gethan um Nachrichten bon allgemeis 
nem Intereſſe möglichft zu verbreiten. Auf Börfen» und Hanbelsplägen 
haben aud einzelne Gorporationen fich für dieſe Lüde ins Mittel gelegt ; 
fie überliefern die ganz privatim an ihre Adreſſe gelangte Depeſche mit dem 
Gursnoti ungen anderer Börfen und wichtigen Handelsnachrichten 
Anſchlag im Börfenlocal der Allgemeinhei und, helfen fo dem eingelnem 
über ein Gebrechen ter Telegraphenverwaltung bi 8 
Wenn uns bier eingetworfen wird daß eben toieber bie Beitiingen 
find die für Vervielfältigung ber Depefchen allgemeinen Intereſſes jorgem, 
fo nehmen mir den Eintourf gern auf, unb fragen nur ob eine Zeitung? 
rebaction, die für bie Depefche doppelt bezahlt, ſowohl ben Abſender ober 
Gommiffionäv-ald aud) das Trlegrapheninftitut für die Beförderung, ges 
willt ift der Allgemeinheit und nicht bloß bem Kreis ihrer Leſer bie De⸗ 
peſche preiöjugeben,, Wenn ein wirlſamer Schutz gegen biefen Nachdruck 
ter Depefchen keftünbe, fo. wäre ber Einwurf begründet ; ba aber, tie 
täglich ſich ergib , den gröfern Journalen das Bezahlen obliegt, und bie 
fleineren dem Vortheil bes foftenfreien Nach druds haben , fo jollte entwe⸗ 


| ber ber Staat Edu gegen folchen Nachdruck gewähren, ober das Tele 


srapheninftitut wãre fo einzurichten, daß eine Depeſche allgemeinen Wer⸗ 
tbed auch ohne bie hohe Gebühr für Privatbepefchen einem jeden erhält 
Fa und ſemit allgemein würbe. in neues Felb, ein weiter Wirkunges 
reis! 

Würden bie Telegraphenvertoältimgen unter ſich übereinfommen, uns 
beſchadet jedwelcher Depeſche unter fpecieller Adreſſe, alfo unter Aufrecht⸗ 
haltung ber vollſten Unbeſchränktheit für Privaizwecke, ſich Nachrichten 
von allgemeinem Intereſſe, alſo wichtige politiſche und Handelsnachrich- 
ten, zuzuſenden als allgemeine Depeſchen im Gegenſatz zu bem 
Brivattelegramm, würden ferner bie ‚ begiehungeiweife 
vie Poſtbureaur, biefe allgemeinen Depeſchen jebem ber fie will für eine 
Heine Gebüh einhändigen, und Lönnten weiter gegen beftimmte, auf Nas 
men lautende, zahlbare unb auf längere Zeit geltende Eintrittäfarten biefe 
allgemeinen Depefchen twie in einem Zefecabinet, wie Handelsdepeſchen im 
ben Lefefälen ber Börfen zu Hamburg, Wien, Trieft zc. überjehen werden. 
fo wäre für bie größern Verlchrepläge die Allgemeinheit des Telegraphen 
angebahnt, umd jeber hätte bas Recht das was er-gelejen in Wort, 
Schrift ober Drug weiter zu berbreiten. a 

Es möchle auf ben erften Blid nicht recht Har fepn: wer denn eigene 
lich das Hecht hätte folde Depefchen allgemeiner Ratur abzufaſſen und zw 
verſenden. Der Etaat hat nad der biäherigen Uebung jeber Behörde... 
jedem Amt bas Recht zugeflanden in befonders widjtigen Fälen unter 
beftimmten Formalien fi) tes Etantötelegraphen Poftenfrei zu bedienen. 
Das gleiche müßte gelten vom commerciellen Gefichtepumft aus. Die 
Börfens und Marltbeförden müßten bas gleiche Recht haben Marktreſul · 
tate und wichtige Ereigniſſe für bie Handelswelt der Telegraphenanftalt 
zu übergeben. Erſiere forgt für bie Nichtigkeit ber Depefche, letztere 
für Verbreitung. Ebenſo ftünde jeder Stadibehörte im Fall wichti · 
ger Ereigniffe und Unglüdsfäle, den Militärbehörden fo ofe fie es mit, 
militärifsen Zweden vereinbar fänden, unbüberhaupt jeder Staatöbchörbe 
in Sällen bie fie zum allgemeinen Belanntwerben geeignet hält, ber _ 
Telegrepb zu Gebot, Bellftändig verläffige Privatperfonen müßten auch 
von Haupiplägen bed In: und Auslandes, von Schaupläthzen loichliger 
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? 
Greigniffe, aus ber Sefammtanfalt bie Vorfälle mittheilen. Die bielver · 
kannten Beigerapparate würben gerabe zu folder Verbreitung ſich mehr 
eignen ald die Stift: und Exchreibapparate, weil bekanntlich auf jebem 
Apparat der ganzen Linie das nãmliche abgelefen werben lann was vom 
Ausgangs his zum Endpunft ver Einie telegraphirt wirb— ein Vortheil 
der beim Eifenbahndienft ungemein biel werth ift, und keineswegs fo ter 
achtlich behandelt oder gar als Nachtheil dargeſtellt werden foll wie in 
65 der Allg. Big. geſchah. Man vente ſich nun biefes Bulfiren ber 
igften Ereigniffe, nicht eiton geheimnifvoll von Apparat zu Apparat 
ichend, fondern durch alle Telegraphenlinien eines Landes hiedurch; 
j bente ſich dieſe allgemeine Anregung bes geifligen, des commerciellen 
Verlehrs, bes öffentlichen Lebens und ber allgemeinen Theilnahme, bie 
i weniger dem Pribatver lehr offene Straße läßt für feine Debürf 
;, und bie gerabe bem letztern durch offene Mitiheilung ber allgemei⸗ 
wen Berlehröverhältnifie einen weſentlichen Impuls gibt zur Thätighit 
und Epeculsiion ! 


Deutfchland. 

Bom Main, 19 März Sicherm Benehmen nad) geht der & J. 
Afterreichiiche Präfidialgefandte Ende dieſer Woche nad Wien. Man wirb 
vieleicht nicht fehlgreifen, wenn man biefe Reife gang fpeciell mit ber hols 
ſtein ſchen Angelegenheit, welche noch vor Ende des Monats ſowohl in 
Zrantfurt als in Ihehoe zur Entſcheidung herangereift iſt, in Verbindung 
bringt, (D. B.) 

Bahern. I München, 20 März Der erſte Präſident Graf 
Hegnenberg eröffnet die meunzehnte Sigung der Kammer der Abge⸗ 
orbneten furz nad 9 Uhr. 

‚ Der Finangmiuiſter v. Pfenfer Beantwortet zumächit die vom bg, Dr. Arne 
Keim geftelite Interpellation beziklich der Vergbangefegsehuung im terfentlichen folgen 
termafen: „Seit dem Landtagsahjchieb ven 1865 N bie Generaidergterrlsarminiftratien 
bemilbt die für bie Musarbeitung dieſes Gefeges nethwendigen Mittel zu fanınmeln, 
mamenttih eine big jetzt nicht verbanben geweſene Stariitik bes im Bahern geltenden 
Dergrechts berzuftellen. Co find num vie Mattrien zu einzelnen Teilen des Geicte 
entwanfs zur Ausarbeitung peliefert, und der collegalen Beratbung ber genaumen 
Stelle bereits unterteilt, Allein ber Umfang, fo sie bie mit der forafältigften 
Umfigt zu behaudelude Aufgabe war bie Urſache daß bas alle Gebietäikeile des 
Königreichs umlaffente allgeumine Berggejeg nicht jo rajch wie getofinfeht vente zum 
Wiqiutz gelangte. Ingwiſchen wurden die Magen der Bergbauluteruehmer auf 
Dejetigung ber.Brüden- und Bergakgaben, indbeſendere des Bergehnten, nis bem 
Einporblühen des bayeriihen Wergbaues befonters im den Provinen biefkits des 
Mein hinterich, immer jauter, und erſchien 68 als zeiigemäh ben beffalfigenn Bes 
Ihwerten, inferwelt fie fih als begtlluder darſtellien durch eine tpeilneeije Bet 
gebung Attätfe zu verfchaffen. Es imfite baher zur Ausarbeitung tes Orfegeitmurie 
zom ı Jun, 1856, die Abgaben aus ben Becgwerlen bieffeits bes Rbeins beireffent, 
aehreitten, und bie Beralhumg über bie bereits — ausgearbelteten Theile des allge · 
meinen Verggefched ausgefegt werden; deſſenungeachtet nahmen aber bie Vorarbeiten 
für das tepiere ihren ortgang, Gin weiterer wigliger Schrüt auf dem Gebiete tes 
Bergtechto neihah durch Die Erfaffung ter länigl. Berortmung vein 21 Dan, 2858, 
bie Rentabilität mehrerer Fefflien im ber ehemaligen Marlgraſſchaſt Bayreuth ber 
treffeud, wodurch Die Vergeegalität anf ein mit den im bem übrigen Bayern geltenten 
Berggeſeben neögtichft übereinfimmenten Maf; zuriidgeführt wurde. Die Ausarbeitung 
erferzerte umfafenbe und gründliche Verarbeiten, Bald nach Anfang bes Jahreä 
1859 begann eine umgtädfiche Periche für ben Bayerifchen Bergbau, Während im 
Sahr 1357/58 no 628 Gruben mit eitter Arbeiterzahl von 4491 und einer Cr 

ugung ven 4,500,000 Eentnern im Betrieb waren, jinb 1859/69 nur 812 Oruben 
mit einer Arbeiterzohl von 3365 und einer Erzeugung wen mur 8,800,000 Ctru. 
betrieben werben. Unter folgen nieberbriidenden Berhärtuiffen erjchieu ein neues 
BDrrageieg, welches anf Bereits erwerbene Rechte ber frilfer Belchnten wicht wohl 
züdezten und ſich weſentlich mur auf neue Grubendauten erfiveden lann, nicht 
mehr als ein jo tringenbes Bebirfnift, Zudem ſteht cin neues Beragefetg mit dem 
bürgesiichen Recht in viellachenn Zuſanmienhang, fo daß füglich die Frage aufgt ⸗ 
worfen werten Fam: ob, in einem Mugemblid im weichen ein neues Geſehbuch für 
bas bürgerliche Met aus gearbeuet wird, c8 an ber Zeit ſeyn möchte ein voliſtändiges 

fen im Vorlage zu bringen, ferner iſt bereits nor mer Zeh Bi ver 
deuiſchen Yumdeeverfammlung bie Einführung neuer nemeiniemer Maße fir alle 
beutjgeu Staalen angeregt worden, und #8 Siegt nummeße ein Komsmilfiensantrag 
zer welder bie gegenwärtig in Bapern zur Hınsendung femınenten Längen- und 
läcpenmehe gänziih äntert. Diefer Sachlage gegenüber ein Verggeſetz mit andern 
Ger als ben menen zu erlaffen würde jpiter große Sidrungen mac ſich ziehen. 
Aules dieſes find Erwägungen welche in ber Sache ſelbſt liegen, und neben bem 
ehnebiu efwaltenben bermaligen Eeſchäftsdraug in ben beiheiligten läuigl. State 
misiferien hindern ſchon tem bermaligen Laudiage den Entwurf eines Berggeleges 
Borzufegen,” Hiemädft wurde zur Berethung Über den Gefchentwnf „ee Auf 
bebung- des Gingangeiolls für rehes Ainn beireffend" übergegangen, uud berfeibe 
mit allen Stimmen angenommen, Diefer Beidluß gieng ſogleich an bie Kammer 
der Neichsräthe. — Der zweite Gegenftanb ber Zegesorbmung keiraf. ten. wem Abg. 

Bezilatich ker Aufiffigimachung umd Des Bewerbsbetziebs der Iſtaelilen gefiellsen 

mag. Abg. Dründ als Weferent leitet bie Discuffion unter Br me auf 
feinen Vertrag, im melchern bie Gefditte diefer Frage niedergelegt if, cin, und bes 
werkt unter anderm ſolgendes: Die Jubenfrage gehöre feit mehr ale zwanzig Zabhrtu 
zu ben fiehenden fragen ber Zeit; bie Grundfäge tes Nechte, ber Moral und ber 
Bellewiriäicheft, Das Prinrip ber leihheit tes Geſedes und ver dem Gefet für 
alle Etnatsangehörigen erjerbere bie bürgerliche und faatstürgerliche Gleichſte lucig 
der Sfraeliten. alt alle eivilifirten Länder haben fen feit Jahren biefen Korte» 
zungen. Genilge geieiftet, Gitichſtellung kefiche in Preußen, Württemberg, Daten, 
Naffen, Sachſen u. j. w., zum Theil auch in Orflerreih; und Bayern, deſſen Regie · 
nung und Bolloreritẽ tung ſich derzugtweiſe zu den freifinnigeren Erunt ſaten belanut 
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baten, und ſich bazıt fo lange belennen müfjen als bie Berfaflang beftche, habe - 
tie befchränteitben Behiutmungen fortbeftehen laſſen. Diefe Beipränfungen gehören 
längft volberhegongenen Zeiten an, unb bie Juden vom 1861 feyen aubere 
als die von 3813. Mach feiner Uedtrzeugung hätte ınam ſchon viel früher die Ber , 
fopränkungen bezliglich'der Anfälfigmad;ung uiid des Grwerbötetriebs befeitigen fellen; 
dieſelben ſeyen cbenfp jerecht als ſchadlich fr bie Vellkswirthſchaſt, inberm fie nichi 
allein tie beſſere Entwicke lung bes Capitals behludern, ſendern erfahrımpsgemäß viel 
Arbeitotraft bem Laud entziehen. Die ijſraeltiſche Bevellerung ſey 1852 in bee 
hir“ 14,473, 1866_bagegen 15,574, Dieffeits bes Rheins 1832 45,594, 1846 
1,994, 1851 41,270 gegen, Habe mitbin im ganzen 1932 60,007, 1316 
57,598 und 1851 86,814 Serien betrogen, und es zeige ſich Bierans daß bie Seelenzahl 
ber Ifraeliten ſtets im Sinfen Segrifien ſch. Der Neferent jgich mit ben Worien: 
fofıt ums gerecht werben den 40, Cix börigen, bie ſchen längst mit uns 
bie gleichen ordeutlichen und außererdentlihen Staats, Kreis. und Oemeinbelaften 
tragen; laft ung eine veraltete a mr eeeiigem, bie weder mit ben Grunbjägen 
bes Chriſtenthums nech mit ber Mufgabe der Givilifation in Einllang gebracht zu 
werten vermag, und die aufer Bayerır fein einziger civilifixter Staat mehr kennt,” 
Der Staatoruiniſter v. Neümayr: er babe ts in ber Mueihußfigung bem 
Siandpunlt dargelegt von welchem ans die Staateregieraug den Antrag des Abg. 
Banr betrachte. Der meientlihe Inhalt (vom uns bereits mitgetheiit) {ey im Kue 
IGufpretstoll enthalten, Es werde genügen hierauf Bezug zu nehmen, und hier 
tie Trliarung und bie abzugeben daß dem vorliegenden Untrage ven 
Seiten ber Staatsregierung keine Schwierigkeit begeguen werde, um Fall berjelbe za 
Beſchtuß des Yanbtags erhoben würde, %. Paur: Er habe bie Befriebigung er» 
halten daß der Ausichuß bie Motive feines Antrags zu beis fein ht hate. 
Sein Ateag fey ein Peſtulat der abſoluten Gerehtigkeit, ber Humanitat — ein 
Peftlat jener gefunden Politil welche die Liche ber Staatsengehörigen zn Vater⸗ 
land auf benz Wege bes Rechtihuns erzeuge; cin Poſtulat einer unabweisbaren 
rer beim e8 habe keinen Sinn mehr Staattangehörigen welchen im hoben 
Meß, wie ditß im Berlaufe der Zet geſchehen ſey, potitiiche Rechte im Land eine 
geräumt feyem, bie matüriichien Rechte, Die Wahl der Heimath, der Auſfäſſt zuachuug. 
ben Betrich ber Gewerbe, wenn mit ganz zw verfagen, fo dech im Gefken Orcte 
zu erihiweren, Sein Antrag werbe getheili won der effentlihen Meinung Ws vor 
zwölf Jahren kic Jurenemancpasion werhaubelt werben jey, babe ſich Dagegen ein 
Theil der Preſſe geäußert, und feyen entgegenfirebenbe Abreffen eingelemmen; biele 
Wasrehmmg babe man biemal wicht gemacht — ein Beweis ſewohl filr die Ber 
ſche denheit bes Antrags, wie dalür tah.lehterer gewiß von ber gumen Ratien 
unb +jeverm Unbefangenen gutgebeißen werde. Es ſey Zeit daß bie beiräntenden 
Beſtinnmungen abgejgafft werden, dem bad Edict bade beiwirkt daß bie, judiſche Be⸗ 
röffereng bin user ter Täftigen Jugend bebentsub abgeıtogumcn, babe, 
Er ſeh während feiner ammwalfihaftlichen Pragis ejt Augenzeuge ber entfeglüchen Opfer 
eweſen teomit biefe Auswahbderingen bei bem belanmnten insigen Famu enleben ber 
Sractiten verbunden geinefen feyen. egierungerath v. @umppenberg: er ſimme wehl 
ie ten Autſchuhantrag, dech milffe er auch bemerten baß ihm als Laubyerichtexorftand 
ie Judenſchaft durch ihr Berhalten uegenäber ber hriftiichen Beoöiterung viel Sorge, 
Berdruß md Plagt verurfacht babe. Dlit ver Auffebung des Matrifelmwejene ſey er eine 
verflandeu, ta es mit dem Geſetz Bereits babın gefommen ſey daß es wen unten 
und oben für ungerecht gehalten, und nur mit Widerrillen vollzogen werbe, Auch 
leiſe ſich bagegen nichts eiuwenden baf die Zahl ter Bierbrauer durch einige jübie 
ide Brauer vermehrt werke, was instefondere banız nicht ſchaben Aätme wer eitb» 
lieh einmal bie Diertape aufgehoben werde. Mas dagegen ben Betdeb von Wirth⸗ 
fpaften anbelangte, je fürdte er ba dieß, wenigfens in ärmern Gegenden, Ger 
legenbeit gebem werte bie arme Venöllerung der Umgebung immer mehr aussi 
fangen, Abg. Nömic: er würde dem Ausſchußantcag zußımmen, tweru er. andy 
noch viel weiter gienge, und nehme hiebei Veranlaſſuung bie Aufmerlſamleit der 
Staatdregietuug amd der Kammer anf folgende Punite zu fenfen: 1) bie Juden 
müßfen ihre Cultusfoflen aus eigenen Mitteln bereiten, obwohl fie zu allen 
Staatslaften und daher auch zu ben Koften dee chriftlichen Cuutugs batragen; 
ebejo liege ihmen 2) bie Unterhaltung iseer Elementarſchulen allein ob, wäh⸗ 
reud bie ehrifttichen Schulen aus Gemeindecaffen unterhalten werben, zu deuen 
bie Juden als Gemeinbeglicher Beiquftenern haben; ber britte Punkt beteefie bie 
Form des ifraelitifchen Eides, der im ber Pjalg in Civllſachen immer in ber Synes 
ge abgeleitet werten milffe, Gin vierter Punkt betrefie das Anftellungsme 
en, indem man junge Siraeliten ale Borbebingungen zur Anftellang durchma- 
hen laffe, und fie enttih wach fangen Warten doch micht anftelle — in dieſer Ber 
vehung bitte er mm deutliche unb Lefimmmte Erflärung darilber: ob die Zirae- 
kiten, und iv welden Fächern, auf Anſtellung zu hoffen haben, 
Sodann beſtehe fünftens eine umgemeine Meciswngieichheit in Bezug auf die Ehe, 
indem in ben einen Thrilen ver Ba ein Ehebindermig zwiſchen Juden und Chrir 
fian beflche, im den andern bagegen wicht, uud endlich milſſe er datauf noch aufinertfam 
machen da Itaeliten welche bem bieffeitigen Bayern angehören, und fi in ber 
Pfalz niebrriaffen wollen, gerabezu wie Ausländer befambeit werben. Er wiluſche 
dafs Derartige Musnahmszuftänbe befeitige werden, indem biefelben dei ben jerigen 
fegislen Berbäitnigfen ehe ſchaden ats mügen. Abg —* erer hält die MHrariie 
th für fühlg im die Rechte eintreten bie ihnen jo lange vorenthalten worden; 
man Lone mb blitfe bier das Vorurtheil nicht auffommen laſſen, denn vor fol 
am ſeyen auch, was er entgegen ben n be3 Hrn. Regierungsrates 
nmppenberz ermähnen müffe, die Landgeri änbe mie gang frei. Auch er 
{Rebaer) fog ans einer Proving wo cin iebhaſtes Vorurtkeil gegen bie Dirseliten 
bertſche, und er toifie daß Pi Pi mit jener heutigen Abſti bei feinen Wahl- 
männer nicht einſchmeicheln werde — allein ex müffe nach feiner Ueberzeuguug 
ſtimmen, md tech bemerfen daß, wenn c8 auf bie Anfichten der Tünigl, Laudge- 
richterotſtãude anfäme, er und feine Freunde in feinem Lanbgerigtöbezirt auch nicht 
emancipirt tolirben, — Rebay int für ben Ausſchufantrag, will jedech daß 
tem verderbuchen Geufichautel ber Juden energiſch eutgegeingetreten werde. Abg. 
Beye ſyricht ſic gegen das Cheverbet zwiſchet Iſtacliten mund Chriſten aus, und 
eipfiehit bie judiſchen Caudidaten fir ben Staatsvienft ter Berüdſichtigung der 
Stnattregierung, Dr. Ruland: feine Etellung zu ber Ftage bes Judenſums 
kp belannt, und er werde fich hierin gleich bleiben, Beffenmrigeachtet habe er im 
Aneſchußz für tem Antrag geitimmt, weil er nichts verderblicheres fenne als eim 
Geletd tes in Wirllichleit met mehr vollgegen werde. Inlonderheit würten tie 
Behimmungen- ber‘ fegemanmen Mamlelmimmern-in ben Etöbten nur danu ger 
bandhadt wenn mon eben eine unliebe Perjönlichkeit nicht anfnekmen wolle, eter 
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aber einen Hraeliten auch dann aufnehme wenn feine Matrilelnummer erlebigt 
„ten. Auch bei dem Gemwerböbetrich beſtehe eine Ungleichheit, indem a. B. einem 
jünitegen Hrn. Baren, ober fenft bemittelten Juben, bie Errichtung einer Bierbrauerei 
geflattet werde, andern Sfraeliten dagegen nicht. Mas dagegen bie Ehe zwifchen 
Zuden und Chriſten berveffe, jo lie eine Ehe nie fatifinden, folange wir im einem 
eifllihen Staat leben. umd felange pofitive Kirchengefeige Befteben ; mo Givilehen flatt- 
en, ba ınöge u. angeben, aber in ber Kirche werde es niemals geſchehen. 
Es jegen die Anlafjung ter Juden zumgNicteramt milſſe er ſich ausſprechen — 
aber für den borliegenten Antrag Rinne er ımb bie ganze Kammer mit gutem Ger 
i immen. Al. Ebelins: Die Zuben müffen alle ——— Vflich · 
tem theilen, es ſey alje billig ba man denſelben auch alle Aantsbilrgerlichen Rechie 
gebe. Abg. Doppelhammer ift Dagegen bafı fih Iraeüten überall im Tanke, 
alfo auch da nieerlaffen und anfällig machen tilrften wo noch ein grofier Wiber- 
wille gegen dieſelben herriche, und legt befibatb folgenden Antrag auf ben Tiſch 
Des Haufes nieder: „Der 8.13 bes Ebirts über die Verhäftniffe ber jübifchen Glau- 
bentgeneffen im Stönigreih vom 10 Jan. 1813 je für_die folge lauten: „Die 
Unfülfgmadung ver Juden fiber die bieberige Zahl an Orten we fid; bereits Yır- 
ten behnben, fo wie bie Anſäſſlgmachung ter Juden an Orten mo Bisher mod 
eine geweſen find, wird ven alerhächter Stelle nicht verweigert wenn bie Geineinbe 
bie Aufnahme bewilligt bat.” Bei ber hierauf vom erften Präfibenten 
neflellten Unterftügungsfrage hat ſich auch nicht eine einzige 
Stimme für biefe Mobificatiom erheben, Hierauf feraden ſich neh bie 
HH. Metitus, Beer und Nidels für ten Autrag aus, leterer mit tem Bebanern 
Dafı ber Antrag wicht nech toeitergebenb, und in bemfeiben nicht eine völlige Deich 
Niellang ber Ifraeliten mit den Chrifien beantragt if. Nah den Eclufibemer- 
vungen tes Antragfkellers und bes Keferenten gab ber Pönigl. Staatsminifter 
des Innern vom Miniftertifch ans mech felgenbe Erflärumg ab: Ich hatte be- 
zeits beim Beginn ber Debatte Beranlaffung genommen bie Anfichten ber Regie ⸗ 

Über ben Antrag des Hr, Paur barzulegen. Ih babe babei ten Antrag 
im Auge gebabt wie er verlag. Im Laute der Debatte find aber weitergehende 
Anträge gemacht werben, zum Theil mit birecter Abreffe am den Miniſtertiſch, und 
ch febe mich daher veranlaft noch einiges zu bemerten, ebwehl ich mir anfangs 
Sorgenemmen hatte nicht weiter Im bie Debatte einzugreifen. Viejenige frage 
woelche direct am und gerichtet war, betrifft bie Anfellimgafübigleit ber ifraelitiichen 
Gandidaten. Der Abg. Mömich berauert daß die ifraelitifchen Cambibeten Tine 
Gewißheit baten über ihre Anftellungsfäbigteit. Ich glaube eine Gewißbeit kann 
Bier in keiner Weife gegeben werben, alle cheiftlichen Candidaten finb in ähnlicher 
Loge. Keiner fan fagen eb nnd wann er angeftellt werben wirb, hier handelt «8 
fih um ein Kronrecht. Die Frage bat bier zumächft einem theoretiichen Gharaf er, 
ab ich meines Theile gnefiche ganz offen: eine Gejegbeftimmanng it mir nicht ber 
lannt welche im allgemeinen bie Sfraeliten vom Zutritt zu üffentlichen Metern 
anejchließt. Uebrigens ift biefe Frage gerade im gegenmwärlinen Mugenblid Gegen 
Hand des Meinungsaustaufces zwijgen ben verſchiedenen Minifterien, Allein zu 
einem Abſchluß bat bie Commmunicatien bieher nicht geführt, und ich Bin baber 
acht im der Page weitergehende Aufichlüffe geben zu köcinen.“ Wei ter hierauf 
erfolgten Abjtimmung erhob fi ſaſt bie ganze Kannner zum Beichen ber Zuftims 
mung zu bem vorliegenden Antrag. Auch biefer Veichluß wirrde fofort an bie 
Kammer der Neichsräthe binübergegeben, Siemit wor bie Tagesorbnumg erſchopft. 
Nachdem ber erfie Hr. Präfibent bie Mitglieber des Befondern Ausichufies für 
den Geſetzenuwurf Über bie Zuſammenlegung der Grumbftüce zur Wahl eine Bor- 

8, Seeretärs und Beferenten, daun bie geſammte Kammier nad Art. 6 und 
Y res Geſetes vom 12 Mai 1848 „bie Behantlung neuer Geſehbllchet betr.“ zu dem 
Donnerfiogs früh 9 Uber beginueuden Berathungen des fetsgebumgsausichuffes 
Aber das Einführnunasgejeh eingeladen hatte, wurde bie Sigung genen 12 Uhr 

lofſen. — Nachſchriſt. So eben bat fi ber für bie Beratbung bes Ger 

jelgentwurfe über bie Bufammenlegung der Grundfilide gewählte Aubſchuß con 
ftituirt, und zu feinem Borflanb Hm. Paur, zum Ereretär Dr. Archeim, und den 
Lönigl. Anvocaten Wiedendojer zum Referenten ernannt, 

München, Ueber bie Berausgabung von 40,000 fl. für die Ber 
legung ber Wiener Landfirafe in Münden fpricht ſich ber Bericht des Abg. 
Bermübler, als Referenten bes zweiten Aueſchuſſes über bie Rechnungs: 
nachweiſe bezüglich des Staatsbauweſens für die Jahre 1855/59, in folgen: 
der Weife aus: 

„Unter den Straßenneubauten find in den Yabren 1857,58 und 185859 je 
20,000 fl., ſehin 40,000 fl, unter dem Titel: „„Antheil an den Eruuderwerbun⸗ 
gen zur Berbinbung ter Mayimilienöfiraße mit der Wirner Strafe jenfeits ber Jar 
Bei Münden““ verausgakt, Bei Aufftellung bes Budgeta für bie fiebente Finanz 
periede verlangte die Etnatöregierumg 90,000 fl. file Tiefe Grunderwerbung“ ac., 
welce- aber ven ter Sammer abgeleknt wurden, und tiefer ablehnende Auttag 
wurde (nachdem and bie Kammer ber Neicheräthe bemfelben Beigetreten) am 28 
Juni 1856 zum Gefommtbeichluß beider Kammern erheben, und gemäß Laudlage · 
abfpieb nem 1 Juli 1856 von Er. Majeftät genehmigt. Da man trog biefer 
Loren gefeislihen Beftimmumg ven Seite bes Stontsminiferiums des Daudels 
amb ber öffentlichen Arbeiten Frht. v. d. Pfortten) mit Hinmegfegung über Kam: 
merbeſchluffe und deren allerhochſſe Eanctien eine Summe ton 40,000 fl. anf biefe 
Eirafe, been Erbauung unter gar feiner Beraueſetznug tem Staat obliegen lanu, 
verwendet werben ift, h kann ber Referent eine jelche offene Geſthrerlehung um 
jo weniger mit Stillſchweigen übergeben als dieß zu unberechenbaren Felgen fübs 
zen wihrte. Iſt jeder Etaateangebörige gebunden befiehende Geſehe beitig zu ade 
ten und zit befolgen, fo find es jene Männer welche an der Epige ber Bertwaltung 
Niehen um fo mebr, ais Mißachtuug ber Geſetze von eben unmüglid zu einer Ace 

berfefben bei dem gemeinen Mann veramlaffen Tatır, und tie jebe Mebertre» 
dung ber Geſetze am letzierin geahndet wird, fo ift es Aufgabe ber Yanbesvertretung 
zu wachen daß auch bie Art. 1X und XIII des Geſetzes vorm 4 Juni 1848 gegen 
Minifler weiche ſich über dem Geſetz zu leben erachten in Anwendung gebsucht 
werben.“ 


© Münden, 21 Mär. Laſſen Sie mid) meinen heutigen Be 
richt mit ber Erinnerung baran beginnen daß heute bor dreizehn Jahren 
des jeht regierenden Königs Max 1I Majeftät den Thron keftiegen hat. 
Was der König ſeitdem gethan, wie ſegensreich feine Negierung für Bayern 
getweien, gehört der Geſchichte an. In ganzen Land wird nur ein Wunſch 


heute ſich regen: baß ber Himmel Ihn und nod lange Jahre erhalten: 
tolle! König Ludwig ift nun nad} feiner letzten Krankheit fo weit wieder 
erſtarli baf ex auch wieder ausgehen barf. Aus Anlaß bes Ableben ber 
Hergogin v. Kent, Mutter ber Rönigin Bietoria, wurde an unferm E. Hof 
eine biergehntägige Hoftrauer angeordnet. Die Hammer ber Abgeorbnetem 
wird nun bis nad) Oflern feine öffentliche Sihung mehr halten, und eing 
Anzahl ihrer Mitglieber verläßt Münden um bie Charwoche und Oſter⸗ 
feiertage im Schoohe ihrer Familien zugubringen. Dagegen hat der Ge 
ſetzgebungkausſchuß ber Kammer heule die abermalige Berhanblung ber 
neuen Strafgefegbüicher mit dem Einführungsgefe begonnen. Da jedes 
KRammermitglieb berechtigt iſt biefen Verhandlungen beizutwohnen, und 
daran, wenn auch ohne Stimmrecht, ſich zu beibeiligen, fo werben bie 
Eigungen des Ausſchuſſes diefmal im großen Situngsfaal der Kammer 
felbft gehalten. In bem Befinden bes Abg Hrn. v. Lafaulg ift leider noch 
feine erhebliche Veränderung zum Beflern eingetreten. 

Württemberg, Vom Medar, 19 März Was ich Ihnen kürzlich 
als wahrſcheinliche Vermuthung bezeichnet, ift eingetroffen. Der Chef des 
Gultusbepartements, Staatörath v. Nümelin, hat, tvie ich als völlig zus 
verläffig berichten Tann, beim Aünig fein Enilafjungsgefuch eingereicht. 
Gine Entſcheidung ift bis jet noch nicht getroffen, was fehr erflärlich iſt 
ba bie Wahl eines neuen Minifterd natürlich ibentifh feyn wird mit beme 
neuen Standpunlt den die Regierung in ber Goncorbatsangelegenheit ein. 
zunehmen hat, Da das übrige Minifterium von ber Arifis bis jegt nicht 
berübrt ift, fo ift es ſehr wahrſcheinlich daß eine Vermittlung geſucht 
werben wird. Hr. v. Rümelin, ber ſich wohl nicht beftimmen laffen wird zu 
bleiben, wird jebenfals auf einen ehrenvollen Poſten getviefen werden. 
Pit der größten Ruhe fieht man bier ber Eniſcheidung entgegen, die, wenn. 
aud auf Umtvegen, zuleht bod) bie Goncorbatsangelegenheit auf eine ganz 
neue Bahn treiben wird. Daß unfer hochbetagter König zu ſchnellen 
Wechſeln nicht ſehr geneigt ift, findet man fehr begreiflid. (R. R.) 

** Stuttgart, 21 Mär. Schon feit einigen Tagen ift das Ges 
rücht verbreitet, ber Departementöchef, Staatẽralh v. Rümelin, babe in 
Folge bed Kammerbeſchluſſes über dad Concordat feine Entlafjung einge⸗ 
reicht, und feit geftern gewinnt dieſes Gerücht an Beſtimmtheit. Nächften 
Samftag wird bie Vertagung der Kammern auf etwa zwei Monate erfobs 
gen, und werben an biefem Tag nod beide Kammern Eitung halten. Die 
beutige 125. Eitung ber zweilen Rammer var nur von Furzer Dauer. 
Gegenftanb der Tagesorbnung var bie Beraihung bes Berichts ber Finanye 
sommilfion über die Erigen, von 439,883 fl. 19 kr, für außerorbentlichen. 
Arfenalbebarf, Hiezu wurde bei Borlegung des Haupt-Finangetats bie 
Bemerkung gemadt: „Da unter biefer ECxigenz Ausgaben für Anſchaffun⸗ 
gen begriffen find welche möglichft bald gemacht werben follten, twie 4 B. 
die Anſchaffung gezogener Geſchütze und befjerer Fuhrwerle, jo erſuche ich 
ie, hochzuverehrende Herren, Ihre Zuftimmung zu dieſer Erigenz alsbald 
unb gelrennt von der ſonſtigen Ctatöberaihung zu ertheilen.“ Es jollen hie⸗ 
von berivenbet werben: I. Gezogene Kanonen nebft Munition: 1) für das 
Bataillon mit Bronzerobren 41,193 fl 27 fr.; 2) für bad Bataillon mit 
Gußftahlrohren 111,299 fl. 48 fr., wovon jedoch bie auf Nefte vorbehaltene 
Summe von 60,000 fl. wieder abgeht, alſo 92,493 fL 15 Er. verbleiben. 
I. Beſchaffung und Erhaltung eines Zeughausvorraths an Lederwerls ⸗ 
rüftungen aufer auf Reſte vorbehaltener und größtentheils ſchon verwen ⸗ 
beter 70,000 fl. noch weitere 30,000 fl. III. Einrichtung eines Magazins 
zu Aufbewahrung von Lederwerkärüftungen 20,000 fl. IV. Anſchaffung 
neuer Infanteriegewehre Hleineren Nalibers (die größeren Kaliber ſollen 
in Bulunft nur noch zum Feſtungsdienſt verwendet werben) 5000 Stüd 
& 32 fl. 160,000 fl. V. Anſchaffung der Munition für bie Gewehre Heis 
neren Kalibers 26,411 fl. 55 le. VL Anſchaffung neuer Fahrzeuge für 
den Vedarf des Felbcontingents (162 Stüd) 100,032 fl. 9 fe, VIL Am 
bringung bon Hemmvorrichtungen an ben Fahrzeugen ber Artillerie 10,446 fl 
Die Commiffion ftellte dazu den Antrag: „Die Kammer wolle ihre guſtimmung 
erllären daß bie erigirte Summe von 439,383 fl. 19 Tr. für ben vorgefehenen 
auferorbentlichen Arfenalbebarf von dem noch verfügbaren Reft des Unlehende 
für außerordentliche Militärbebürfnifje von 1869 entnommen werde.“ Da 
übrigens bie Behandlung der vorliegenden Erigenz eine außergetvöhnliche 
ift, fo ftellt die Commiſſion den weitern Antrag: „Bei ber Mittheilung bes 
vorſtehenden Beſchluſſes an die Kammer ber Etanbesherren zı bemerlen 
daß die Kammer ber Abgeordneten bei ber Dringlichkeit diefer Exigenz 
einen formellen Unftand nicht habe erheben wollen, ſich jedoch gegen jede 
ettvaige Folgerung aus biefem Falleverwahre.“ Kriegaminifter v. Miller: 
Nur ber Ernft der Brit fonnte ihn veranlafien eine ſolche bedeutende Exi« 
genz jet einzubringen ; allein biefer Ernſt der Zeit erforbere größere Mittel. 
Was die Hegierung angefonnen babe, ſey das wahre wirlliche Bebürfniß. 
EeinBemüben gehetahin daß das württlembergiſche Truppencorps mit Ehre 
und Auszeichnung in den Reihen der deutſchen Bundesttuppen zur 
Eire und zum Schutz Deutſchlands zu wirlen im Stande ſey umd feinen 
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alten Ruhm zu behaupte vermdge. Er lonne dieß nicht ohne bie Mitwir ⸗ 
Bung ber Kammer; er nehme dieſe aber zu ſolchem Zweck vertrauedvoll in 
Anſpruch. Hopf verwilligt keinen Mann und keinen Rreuger für byna- 
Rifche (?) Zwecke, wäre aber für eine allgemeine Vollsbewaffnung bereit 
größere Dpfer zu bringen. Hölder ift von ber Nothivenbigfeit der Erigenz 
überzeugt, bedauert aber daß die Kammern nicht ſchon früher berufen wor: 
den find, was von ber Politit des Minifteriums herlomme. Die Erigeny 
wird mit 85 Stimmen gegen bie eine bon Hopf verwilligt. Auf Mohls 
Antrag wird beihloffen, das zu erwartende neue Gewerbegeſetz, wenn es 
während ber Vertagung einlomme, ber vollswirthſchaftlichen Gommilfion 
zur Berichterflattung zu über weiſen. 

Hanfeftäbte Gamburg, 15 Mär, Es Tann als gewiß ange 
geben werben baf geftern bie Befeftigungen am Dannevirke unter Verwen⸗ 
Dung von 300 Mann begonnen haben. Die in den Pofitionen aufzuftels 
Ienben Blodhäufer, bie in Kopenhagen gebaut wurden, find vollendet und 
befinden fich bereit? auf dem Wege. Es verlautet aufierdem, aus ficherer 
Duelle, daß ber Minifter für Holftein vor kurzem einen Bericht nach Ropens 
gen eingefandt habe, worin jede Ausſicht auf Berföhnung als binfällig 
Dargeftellt wurde, (W. 2.) 

H. Köthen. Hötben, 16 März. Gegen bie Unterzeichner ber 
Adreſſe in welcher der Herzog um Wiederberftellung der Verfaſſung von 
1848 gebeten wird ift eine Unterfuchung eingeleitet. (Pr. Ste.) 

Preußen. Berlin, 18 März. Die Ztg. f.Norbb. fehreibt: „Die 
Kriſis ſcheint vorläufig zu Gunſten des Minifteriums entfchieben zu jeyn. 
Ein bedeutender Pairsjhub (man ſpricht von fünfzig neuen Ernennungen) 
fol den Widerſtand des Herrenhaufes brechen. Es fragt ſich nur noch: 
wann biefe Maßregel ergriffen werben wird? a jcheint die Anficht obzu⸗ 
walten daß fie erft für die naͤchſte Seſſion eintreten fol. Man will erft 
die wirkliche Vertverfung der Grunbfleuerborlagen abwarten, und fühlt 
Fi durch das Eintreten biefer Eventualität nicht beſchränlt in den weitern 
Maßregeln für Beihaffung ber erhöhten Militärausgaben, falls nur das 
Abgeordnetenhaus die Zufchläge etc. betvilligt. Ingtwifchen wilrden bie Bor. 
bereitungen zur Grundfteuerregulirung ungehinbert vor ſich gehen Fönnen, 
um fie, wenn in der nächften Seffion zum Gefe erhoben, 1865 ind Leben 
treten zu laſſen.“ 

Berlin, 20 Mär, In der heutigen Sitzung des Haufes der Abge ⸗ 
srbneten wurde ein zahlreich unterjtügter Antrag des Abgeorbneten v. Nier 
golewsli wegen Schußes der nationalen und politifchen Rechte ber verſchie⸗ 
denen Theile bes ehemaligen polnifchen Geſammtſtaats vor Willkür und 
Berlümmerung einer befonberen Commiſſion von 14 Mitgliedern über: 
wiefen. Die Novelle zu dem geiftlichen Neallaften:Gejege von 1857 gab 
zu einer längeren Debatte Anlaß, bie beim Schluß unferes Blattes noch 
nicht beendet war. (B. BL) 

Defterreih. ** Juusbruck, 17 März. Der tirolifche Klerus nügt 
bie Burze Friſt zu den Landtagswahlen auf bas befte aus, um ſich im Ständes 
ſaal eine unbebingt ergebene Vertretung zu ſichern. Die bifchöfliche Curie 
in Brigen erläßt Mandate auf Mandate an alle Eerljorgäftationen, durch 
Rangelreben und perfönliche Beiprechungen mit den Wählern auf dem Sande 
die Candidaten aus dem Priefterftande zu empfehlen. Die Befolgung diefer 
Aufträge läßt an Eifer nichts zu wünſchen übris, bie Regjamleit ber Priefter 
auf dem Land in biefer Richtung foll beifpiellos feyn. Gleichtuohl ift fie 
bed Erfolges nicht ganz fiher; die Stunmung des Landvoltes ift Faum je 
fo mißtrauifch getvefen wie in dieſem Augenblid. Der Bauer will feine 
Beriretung dichmal in keine andern Hände legen als foldje bie feinem Stand 
angehören; ob feinen Iuterefien damit am beften gebient ſeyn wird, ift 
eine andere Frage, da ſich bie Selbfländigfeit des unerfahrenen Landuianns 
in parlamentarifchen Berfammlungen biöher ſchlecht erprobt hat. Auf die 
eonfeffionelle Frage, d. i. die Ausſchliekung ber Proteftanten vom Grund» 
befig, hat der Klerus fein vorzüglichfted Augenmerk gerichtet. Ex ift bereit 
alles daran zu fegen um biefe Frage in die Gompetenz des Landtags zu 
ziehen, und läßt ſich durch bie minifteriellen ExHärungen welche die Gleich⸗ 
berechtigung ber Gonfeffionen grunbfäglidh bereits fefgeftellt haben nicht 
abſchreden. Eo wird denn auch diefe Frage vor allen andern als der 
Brüfftein bezeichnet an welchem die Wähler auf dem Land ihre Gandibaten 
zu werthen haben. Wir können nicht glauben, ber tirolifhe Landtag werde 
darüber zu beichliehen haben ob ein Grunbpfeiler unferer gewonnenen Frei⸗ 
heit einigen Dunlelmännern zulieb über Nacht wieder entfernt werden fol. 
Ban pirb bie mübfam erhaltene Einheit bes Reichs nicht damit wieder in 
Frage ftellen daß ben maͤhriſchen oder nieberöfterreichiihen Proteſtanten 
unterjagt wird ſich in Tirol anzufiedeln. Die Gleichheit ber Gonfejlisnen 
vor dem Geſeh ift ein allen Staatäbürgern gemeinfames Gut, das nicht in 
einem Aronlande verlegt werden lann ohne daß ber Riß durch das ganze 
Gebäude bed Staats Hafft. 

Wien, 18 Mir, Der „Defterr. Big.” zufolge bat Kaiſer Franz 
Joſeph dem zur Gonferen; hierher berufenen ungariſchen Magnaten erflärt: 


er werde bie Redhie ber Nation in ihrer ganzen Ausdehnung alten, nie 
mals aber einen Eingriff in bie Nechte ber Krone geflatten, Der Neichds 
tag wird fich zuerft in Ofen verfammeln, und fpäter in Peſih. Die Arös 
nung wird in ber Garnifondfirche zu Dfen flattfinben, 

— Wien, 19 März. Die erſten Wahlergebniffe der Landbezirle 
in Niederðſterreich wurden geftern Abend belannt, und haben einen günfis 
gen Einbrud gemacht. Frhr. v. Kalchberg, der präfumtive Gambidat für 
die Bürgermeifterftelle ber Refidenz, ber bimittirte Bicepräfibent der galigie 
en Etatthalterei, ber Verfaſſer „ter Heinen Beiträge zur Gonftituirung 
Defterreich8,” twurben in Hernals (einer Ortſchaft nächſi der Linie Wiens, bie 
aud davon ihren Namen hat, und tmezu Stlofterneuburg, Tulla x. gehört) 
gewählt. Sehr. v. Dobblhof, der Minifter vom Sommer 1848, ber lieber 
fein Vaterland verließ als beitragen wollte das esnftitulionelle Syſtem zu 
begraben, erhielt im Landbezirk Wiener-Neuftabt bie Unanimität ber Stims 
men, Dr. Brefil, das Reihätagsmitglieb bon Kremfier, welches einen Haupt 
antheil an ber Ausarbeitung ber Berfaflung hatte, erhielt in Hiekinge 
Schönbrunn bie Mehrheit. Der Braumeifler Dreher in Schwechat fiegte 
über mehrere gelehrte Goncurrenten. Regierungsrath Prof. Arneth, ber 
Hiftorifer, erhielt in Neunlirchen die Mehrheit, Diefe wenigen Namen 
geben beiläufig bie vorherrſchende Richtung unter den Wählern fund, We 
immer man eine harakterfefte Oppofition gegen das renctionäre Syſtem 
bes verflofjenen Jahrzehnts erkennt, vereinigen ſich bald die Stimmen, ohne 
Unterfdieb ob es Bermte, einfache Bürger oder Gelehrte find. Nur dort 
wo man Anhänger und Diener von Bad und Eollegen vermuthet, erwacht 
bas große unbefiegbare Miftrauen. Wenn ein Bankgouverneur geftern 
Abend in der innern Stabt ald Candidat auftrat, fo Tann man nur muth⸗ 
maßen baß ihm bie Anfichten und bie Urtheile des großen Publicums über 
feine Theilnahme an ben Finanzoperationen zwiſchen dem Staat und ber 
Rationalbant gany fremd geblieben ſeyen; vielleicht hat ihm die ſchwache 
Stimme, welche bie Rebe kaum den Nächſtſthenden hörbar werden lieh, vor 
frofigen Demonftrationen bewahrt. Gewählt zu werden hat er bie aller⸗ 
mindefte Ausſicht, es müßte denn eine geheime Goalition der Wahlberech ⸗ 
tigten agitiren. Auch ein Stotterer haranguirte die Antorfenben. Einen 
minutenlangen Beifall erregte es jedoch als der Leiter bed Comité's fidh er» 
mächtigt erklärte den Stantöminifter v. Schmerling als Ganbidaten vorzu ⸗ 
ſchlagen; man werde ihn wohl entheben fein Glaubensbelenntniß abzulegen. 
Seine Wahl wird einftimmig erfolgen ; weniger Zuverſicht herricht über den 
Ausfall des Serutiniumd in Bezug auf Dr. Berger und Superintendent 
Franz, und noch geringere ivegen Dr. Mühlfeld und Kuranda.“) Ein for 
genanntes liberales Comits glaubt zwar eine Anzahl Stimmen dafür ge» 
wonnen zu haben, und zwiſchen ben Evangelifchen und den Jiraeliten fan 
eine Art Gompromiß zu Stande; aber das Refultat ift, bei einer Mählers 
menge von 1300 Perfonen verſchiedenſter Claffen und Stände, von benen 
die große Majorität ich dem liberalen Gomits nicht anſchloß, noch immer 
zweifelhaft. Exminifter v. Pillersdorf wird in der Leopolpftabt, Dr. Schu⸗ 
ſella in ber Alſer Borftadt, Prof, Cjedil an der Wien gewählt; auf ber 
Landftraße ſchwanlt es zwiſchen dem Induſtriellen Zang und dem Abo 
caten Schmidt. ebenfalls ift in Wien und Umgebung ein liberaler 
Ausgang ber Wahlen zu erivarten, und alle inägefammt feinen großöfler« 


1 nung. 

Bien, 20 März. Dem Bernehmen nad) wird die Landesverfafſung 
für das lombardiſch. benetianiſche Königreich noch vor Eröffnung des Reicht» 
raths verdffentlicht werden. Die Reichöräthe werben für dießmal aber aus · 
nahmsweiſe durch bie Gongregation entfendet werben. — Wegen Wieder 
errichtung ber ungarifchen Leibgarde find, ber Autogr. Gorrefp. zufolge, 
Verhandlungen im Zuge. Ein Theil derfelben fol bereits bis zur Eröffe 
nung des en Landtags reorganifirt iverden, um den Kaiſer nach 

eiten. 


zu 

Die Ditd. Voſt begrüßt den heutigen Tag, an welchem in einem gros 
hen Theil des Reichs die Wähler zu einem ihnen feit langer Beit fremd 
geivordenen Ace eilen, als einen Tag von prineipieller, biftorifcher und 
praltiſcher Wichtigkeit. „Prineipiell weißt er ein neues Stantsredht, befien 
Grundlagen noch unter dem Grafen Goluchotosfi, d. h. vor tvenigen Ro» 
naten, im mittelalterlichen Geift fundirt toaren ; hiſtoriſch bildet er das erfte 
Blatt in einer neuen Epoche; praktiſch nimmt er enblid) eine Reihe lang- 
beftrittener autonomer Functionen aus ben Händen der bureaufratifchen 
Bormundfhaft, um fie dem Berechtigten zu übergeben, ber heute den erfien 
Act ſeiner Rundigleit ausübt... Die Landtagswahlen find eine neue 
Erſcheinung in Oeſterreich; die alten Landesordnungen in ihrer ftändifcen 
Verfeinerung ließen, mit geringen Ausnahmen, gar keine Wahlen zu. Es 
erbte fi Gefeh und Recht wie eine Krankheit fort! Man trat aus dem 
Dluiterleib ald Landftand in die Welt, einige Städte audgenommen, in 
denen die Perrüde des Bürgermeifters ihrem Träger das Recht gab im 
Schatten ber Hodhgeborenen einherzuſchleichen. Aber auch biefe felbft hatten 

*) Eie alle wurten jedech gewählt, 
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einen ſchleichenden Tritt, das Mark einer gefunden Selbſtbeſtimmung war 
dein ganzen flänbifen Nepräfentationsiogien in den Beinen vertrodnet. 
Die ganze Inftitution ſchlotierie, und die Gurpfufchereien welche die Herren 
Stände in Wien und Prag im Jahr 1847 verfuchten, Tomnten fie tor ter 
Krifis des Jahrs 1848 nicht veiten.“ Der heutige Wahltag ericheint ber 
DD. Poft von um fo größerer Wicitigleit als er auch für den künftigen 
Reisrath yon Enticheibung ift. „ES ift ein beveutfamer Tag, der heutige,“ 
ſchlieht latt, „und bedeutende Folgen kaupfen ſich daran ob heute 
gule oder unſahige Manner gewãhlt werden. Verſtand und Herz, Patrie: 


tiönius und Intereſſe mahnen gleichmãßig heute nicht laſſig zu ſehn. Möge, 


ar feine Wahlpflicht nad) beflem Wiffen und Gewiſſen üben, und mögen 
ieſe Wahlen dem Vaterland zum Heil gereihen !” 

Zum nieberöfterreihifhen Landtag wurden gewählt: 

Netar Dr. J. Kaiſer aus Wien; Bürgermeitter Mechtler in Korneuburg; 
Beaumeiſter Bahımaler ons Haag: Dofeph Heyfer, Wagenacdfenfabricant in 

imberg; Glasfabrildefiger Hirt Sıdlzle zu Nagelberg. 

Zum oberbſterreichiſchen Landtag wählte: 

+ bie Limer Hontelöfnmmer ihren Präfiventen Bummerer, ihren 
Bicepräibeuten Honaner, und ihren Sectetäͤr Dr. Figuly. Im Lande 
Bejirt Linz wurde gewählt: Philigp Mofer, Gaſtwirthz im Steyer: Thad- 
daue Leeb, Bauer; Flerian Panhuber, Bauer; in Wels: Jofepp Jungreit- 
mater, Bauernguſebeſiher; Kran Brumpbuber, Banerngutsbefger; im Laub» 
bezirt Bödtabırnd: Heinsih : Zartl, Bürgermeifter in Fraulentutg; Igray 
Fürfinger, Wirth in Ruhſtorf. 

— Wien, 20 März Ale Bürger begeben ſich in bie Wahlbureang; 
die Theilnahme ift eine überrafchend große, ſowohl im Gentrum ber Stadt 
als in ten Borftäbten, Die Strömung ift für die fogenannten liberalen 
Candidaten, bie aber eigenllich zur Partei des Gentrums gehören wenn 
man ſich parlamentariid richtig und der Eituation angemeffen ausbrüden 
will, denn an ber pipe aller ſieht der Staatsminiſter Schmerling und rings 
um ihn gruppisen ſich bie verſchiedenen Namen, Als muthmaßlich gewählt 
(vor Abgang ber Poft ift bag Scrutinium nicht beendet), find: Schmerling, 
Superintenbent Franz, bie Advocaten Berger und Mühlfeld, Nebacteur 
SKuranda, Fehr. v. Pillersborf, Profefior Gzebil, Dr. Felder, Dr. Bauer, 
Dr. Schmidt, Alex. Schindler (als Schriftfteller unter dem Ramen Julius 
von der Traun belannt), Dr. Hofer, Bang. In einigen Wahltammern 
iſt der Kampf ſehr heftig und die Parteien geriethen ſcharf mit Worten 
am einander, Das Syſtem ber mündlichen Stimmenabgabe zeigt ſich dabei 
als ein ganz verfehlted, indem es ben Terrorismus probpeitt, den man 
vermeiden wollte. Zugleich mußte vom ber Statihalterei im Irkten Mor 
went eine Abänderung getroffen werben, indem fotsohl ber Bürgermeijter 
Baron Seiller ald der Handelslammerpräfident v. Düd ſich teigerten, 
wie es vorgeſchrieben ift, an ber Spige des Wahlcomitö' zu fungiren, da 
ihre Begenwart die Wähler genirt und fie felbit als Candidaten in eine 
zweigeutige Pofition gelommen wären. Der erſtere hat Feine Ausficht zu 
zeüffiren, ber letztere gelanat —* freiwilliges Ablommen mit den 
Rammermitglicbern Reckenſchuß und Winterſtein und dem Stadibaumeiſter 
Meyer in den Landtag. Bon ben Stäbten auf dem Lande ift noch nichts 


bekannt. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 19 März. Wie dem Magyarorfzag aus Wien berictet wird, 
bürfte der verhaftete Honvet- General Nöboth nähfter Tage wieder in Frei: 
heit gejegt werden, — Graf Ladislaus Teleli erfchien geftern in ber Befiher 
Stabtrepräfentang, und wurde von derſelben auf ftürmifche Weife begrüßt. 
— Ein Telegramm im Magyharorſzag meldet vom gefltigen Tag aus Totis 
daß die dortige Wahlverfammlung einer ausgebrochenen Schlägerei wegen 
unterbrochen wurde. Im Aranyos Maroider Wahlbezirk ift ein getviffer 
oh. Balogh zum Deputirten getvählt worden, während ber in allgemeiner 
Adtung fiehende Anton Juhalz (ehemals Bicegefpan des Biharer Gomitats) 
von feiner Partei, der intelligentern und vermöglidiern Claffe der Beölter 
zung, nicht durchgeſetzt werden konnte. Den Baloghianern wurde einge 
zebet ! ihr Candibat werde bie Vertheilung der geiſtlichen Güter unter das 
Bolt durchſehen u. dgl.m. Außerdem verübten biefe Gommuniften in spe 
vielerlei Egceffe, wegen teren bereitd eine firafgerichtliche Unterſuchung cin 
geleitet wurde, Die Wähler von Wiefelburg, weiche ben Hoflangler canı 
bibirten, tourden in Kenntniß geſezt daß Frhr. v. Bay durch feine amtliche 
Stellung verhindert werde eine auf ihn entfalente Landtagswahl anytı- 
zehmen, Der Biihof von Waipen hat in feiner Diderfe Gebete für die 

»ifövertreter angeosbnet. (Preife) 
panien, 

Madrid, 19 März. Man meldet von Liſſabon: Graf v. Thomar 
in ten Cortes gegen bie Beſchuldigung gegen bie Regierung zu con: 
iten protefüirt, — Börfe in Madrid am 19. Innere 49. Einpror. 
30. (7. $.) 

Großbritannien. 
Sondon, 20 Mär. . 
Die Kronprinzejfin don Preußen iſt geſtern Nadmitiag, von Galais 


‚tete, 
‚in ber bänifchen Frage bie vorherrſchende Stimmung ber engliſchen Sta: 


Tommend, in Dober gelandet. Dort ertvartete fie ber preußiſche * 
Graf Bernftorff, und ihr Bruder, der Brin von Wales, in befien Begleie 
tung fie nah kurzem Aufenthalt, ohne Yonbon zu berühren, nad Windſor 
weiter fuhr, two fie nad 7 Uhr Abends anlangte. Die Beftattung ber” 
Heryogin v. Rent findet fommenben Montag fall. Vor Tagesanbruch 
wird bie Hülle der Berfiorbenen aus dem Sterbehauſe in Frogmore 


r — N nach. 
Windfer geführt, in der Wolfepcapelle bis am Abend ausgeftellt, und dan” 


in ber &, Gruft beigefeßt werden. Wenige Wochen fpäter jedoch wird die 


Leiche nad) Frogmore zurädgeführt uns in dem Grabgetwölbe zu ruhen bat 
ſich die Verftorbene au einem Lieblingeplage ihres borligen Gartens bauen“ ° 
lieh. Die formelle Hoftrauer beginnt morgen; doch iſt heute fon eins * 


allgemeine Landeſtrauer ausgelhrieben. { Ä 
Die geftern lutz erwähnte Oberhausberhanblung kom 18 Märg- 
über bie holfteiniich:bänifche Frage wird vom ben Englänbern als jehr wich⸗ 
tig belrachtet. Wir kommen morgen ausführlich darauf zurüch, und bes 
merlen heute nur daß bie Rede bed Grafen Ellenborongh, welche vielem: ) 
Beifall zu finden fchien, fehr antisbeutfch, und namentlich antipreußifch, lau⸗ 
Unfer Londoner „*, Gorrefpondent verſichert neuerbings: dieß feip 


männer! 7 

Lord Lyttelton und ber Schatlanzler Hr. Glabfione haben ſo ebem 
einen Band poetiſcher Ucberfehungen bruden laffen, die fie einft ala Latein» 
ſchüler in Eton und bann als Studenten in Gambribge verfaßt haben; es 
find theils Nebertragumgen engliſcher Berfe (von Milton u. |. w.) ins Lateis 
niſche und Griechiſche, theils Verfinen aus dem Griechiſchen, Lateiniſchen, 
Jalieniſchen und Deulſchen ins Engliſche. Die brittifhen Staalsmänner 
gelten in der Hegel für größer als die deutſchen; aber fo „lindlich“ ſind 
deutfche Finanpminifter nicht, daß fie noch im reifiten Schtwahenalter ihre 
Schulegercitien in Drud geben. — Ein anderes litlerariſches Euriofı.m ift bie 
Ausficht auf eine engliſche Hexame ter⸗Ueberſetzung bed Homer; Proben 
davon find in den Londoner Litteraturblättern mitgetheilt. Cie reihen in — 
mwıd auch das Ohr eines Ausländers fühlen kann — Apoll und bie neun“ 
Muſen in die Flucht zu ſchlagen, und man lobt ſich angefichts berfelben dem 
alten Pope und feine twohlflingenden Jamben. Seit Longſellow's „Evan 
acline” greift aber diefe Thorheit in England um fi, wietvohl gewiß Feine 
Sprache weniger für anlile Versmaße geeignet ift als bie engliſche. 

Im St, Georgscanal fliegen diefer Tage zwei von Liverpool audges 
laufene Handelefchiffe, ber „Soleph Filb* und bie „Trabiata”, zuſammen. 
Letztere Sant zehn Minuten nach dem Zuſammenſtoß, und 14 Matrofen 
ſollen dabei ungelommen feyn; das andere Schiff war jo beſchadigt, daß es 


in ben zurüdtehren mußte, ] 


Aus Malta wird vom 11 d. geſchrieben: Mährend ber Ichten Tage 


Hatte fich ein anſehnliches Geſchwader brittifcher Kriensichiffe hier zufammens 
gefunden: 7 Linienfchiffe, 2 Fregatten, 2 Ranonenboote, 2 Jufpeetionde 
ſchiffe, nebR dem Stationsfciff „Hibernia* und dem Memorqueur „Hearty.® 
Seitdem iſt der „Mars“ (80) nad Meſſina abgegangen, Der „Säfar” 
fell in ein oder zwei Tagen nad Gorfu abfahren, und Rear-Atmiral Daeres 
an der Spitze eines Geſchwaders nad dem adriatiſchen Meere gehen um 
daſelbſt zu Ereugen. In Corfu Tagen, ven neueſten Berichten zufolge, 
London“ (90), „Drion” (91), „Agamemnon“ (91) und „Ducen“ (86). 
Lehtere fol nad; Fiume beordert worden ſeyn. Die Fregatte „Terrible” 
wird zur Aufnahme Lorb Elgins nach Alexandria geſchikt. Der Lord will 
von bort über. Trieft die Heimfahrt antreten, ! 

London, 20 Märy. Der „Rangarco* ift mit 2400 Pf. St. 120,000 
Dollars und 350,000 Ir, und die „Boruſſia“ mit 19,750 Pf. St. nach 
Amerika abgegangen. (T. 9.) * 

ankreich. 
Paris, 21 Mär. » 


Die Adrehdebatten haben die Discuffion aud auf den Haushalt der 
Stabt Paris geleitet. Herr Hausmann hat fi die Finanzen des Ratfer 
veichd zum Mufter genommen. Das Raiferreich hat den Arbeitern „Brob 
und Spiele” verſprochen und bie Erfüllung beider Verfprechen hat für die 
Stadt Paris die trübften Folgen gehabt, Der Umbau von Paris einer 
feits, die Bäckereilaſſe andererſeits mußten den Arbeitern auf Koſten des 
ganzen Landes, und ber Stabt inäbefondere reichlichen Berdienft und wohl 
feiles Brod ſchaffen. Die daraus bervorgegangenen Urbelftände find fo 
ſchlagend daß felbft die abhängige Preſſe, wie die Dpinion nationale, gegen 
die Negierung und Herrn Hausmann Partei nimmt, Die Opinion 
nationale hat nur die finanziellen Nachtheile im Auge welche pas neue Res 
gime über Paris brachte, Die moraliſchen find viel größer. In Folge der uns 
geheuren Eteigerung des Luxus wie der reife ber Zurus, ber Anftandds 
und ber Lebensbebürfniffe, hat der ganıe Charalter von Paris ſich geändert, 
Die Heinen Nentiers find faft ganz verfehtuunden, man getvinnt wohl noch 
viel, man arbeitet viel, aber man ſpart nicht mehr. Die Bermögendunters 
ſchiede werben immer greller, und bie Gosialiften, welche bie Borlämpfer 
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„bes Raiferreiche, haben gerabe ihrerfeits dazu beigelragen das Monopol 
. bes Gapitals zu ſteigern und ben Ürbeiter demfelben indie Hände zu liefen. 
Dieſe großen Mebelftände find nicht vorübergehend, fie hängen nicht bloß 
am Regime, ſondern fie find burch den Umbau von Paris conflant gevors 
„ben, und bie Zukunft muß ‚notbiwendig bie Uchel firigern wenn auch bie 
* „ungeheure Inbuftrie von Paris verhindert daß jemals Zuftände entftehen 
„wie fie das laiſerliche Nom charalteriſirten. 
0. Die Eigung vom 18.de8 gejehgebenden Körpers, welche mit ber Diäcuf- 
— 11 ber Meſſe begann, wurde beſonders gewichtig durch die Er» 
; en ‚des Minifters Magne üben bie Finanzlage des Landes. Nach⸗ 
88* Miniſſer die gebräuchliche Verſicherung gegeben daß in keinem 
bie Finanzlage grordneter und klarer als in Frankreich, fuchte er bie 
‚einzelnen bed Deputirten Devind zu entkräften. Die Regierung 
forberg nur das nothivenbigfle vom Lande, bede die regelmäßigen Auts 
gaben durch regelmäßige Einnahmen, bie unregelmäßigen Ausgaben burd; 
außerordentliche Einnahmen, Amortifiven lönneman nur wenn man Ueber 
ſchuͤſſe habe, dieſe feyen nicht vorhanden, und darum habe man bie zur 
Amortifation beftimmte Summe nicht zu biefem Zweck verwendet. Die 
lementarcrebite bed Jabra 1860 erklärte er bie unregelmäßigen 
Ausgaben für ben Krieg in China und Eprien. die Gontrole bes 
"träfe die man ala maripelbaft bezeichne, fo functionirte er alle Art von Gon- 
trolen nad} wie dor. Allerdings beflände die frühere Gontrole nad) Gapiteln 
nicht, allein dieſe — müde nichls, und beläſtige nur bie Regierung, und lege 
in bie Hände des gefehgebenden Körpers eine zu große Macht. Der Raifer 
wolle rögner, gouverner et adıninistrer. Mit andern Worten eine Com: 
role befiche nit, umb zwar weil fie bie Einheit der Betvalt beſchränken 
würde. In gleicher Weiſe that ber Minifter bar daß man eigen lid) ur 
chreclich mwohlfeil vie Verwaltung führe, bie ivei Milliarden bes 
ee fähen nur fo riefengroß aus, feyen es aber nicht. 604 Mil 
lionen würden einfach) boppelt gebucht, es feyen reine ®erivaltungäteften, fo 
daß die reine Ausgabe nur 1268 Millionen betrage. Heer und Flotte haben 
1858 nur 542 Millionen geloftet, im Jahre 1847 dagegen 525 Millionen. Die 
ganze innere Bertvaltüng babe 1847 40 Millionen, 1858 dagegen 45%, 
Millionen geloftet. Der Minifter lost mit einem Wort das Bubget in feine 
einzelnen Beltanbtheilen auf, betveist daß bei jebem bie abjolute Bur 
nahme nur eine mäßige, ignorirt die Euipplementarerebite, ſchiebt das ein⸗ 
geftandene Defisit des Jahres 1860 ven 100 Millionen auf die unerwarte⸗ 
ten politiichen Ereigniſſe, und ſchließt mit dem Nachweis daß das Kaiſer⸗ 
reich viel beſſer die Finanzen verwalte als bie Republil. Bon allen Vor: 
würfen hat freilich) der Minifter nicht einen twiberlegt, und Herr Gouin, der 
bereits ein jo braflifhes Bild ber Finanzlage gegeben, fäumte nicht mit ein 
paar Zahlen bie ganze Richtigkeit ver Bahlengruppirungen des Herrn Mi 
niſters zu beweiſen. Dan erhöht abermals bie Steuern, beutet noch mehr den 
Grebit aus, und troßdem beftcht fein Gleichgewicht fagt er. In dem Budget 
von 1862 find abermals 68 Millionen neuer Steuern und 71 Millionen 
neuer Schulden (in 30jährigen Annuitäten) alfo gufammen eine Summe 
von 139 Millionen Franken, dazu kemmen 143 Millionen durch bie 
Suspendirung der Amortifation als außerordentliche Einnahmen, die 
aur Dedung regelmäßiger Ausgaben verivenbet werben, (Der $. 11 ber Adreſſe 
lautet: Wir find glüdlid, zu vernehmen daß das Gleichgewicht bes Budgets 
bergeftellt ohne neue Steuern oder neue Zuflucht zum Grebit zu nehmen.) 
Der Rebner erinnerte dann daran daß in ben 18 Jahren ber Bervaltung 
ber Julibsnaftie die Schulden nur um 15 Millionen vermehrt feyen, aber 
ein Nefervefonds von 1000 Millionen geichaffen worden. Die Supplemen: 
tarsrebite und die Benehmigung ber Husgaben nach Minifterten machten 
jede Gentrole unmöglich, er wünſche daher Mieberherftellung der vom Kai: 
fer beim gefehgebenben Körper unterm 22 Mär; 1852 verliehenen Rechte, 
welche man ihm am 26 December desfelben Jahres wieder entzogen habe. 
Gin kaiferlicher Deputirter, Hr, A. be Belleyme, behauptete feinerjeits daß 
ein großer Unterſchied zwiſchen Erhöhung alter Steuern und neuer Steuern 
ſeh. Hr. Gouin ſyreche nur von erhöhten alten Efeuern. Hr. Schneiber 
behauptet fogar daß, da bei Elaß der Thronrede dad Bubget von 1562 
noch nicht befannt geweſen, unb bis jeht nur bie Steuern bon 1801 bes 
fanden, man ſich einfach am biefe beiben Thatfachen und an bie in ber 
DTronrede gegebene faiferliche Berſicherung halten müffe Die Majorität 
des gefet,gebenden Körpers entſchied wie bisher für bie Adoption ber bebat- 
tirten Paragraphen (II und 12) der Adreſſe. . 

Der neueften Nummer bed Iſt hme be Suez mangelt freilich aber: 
mals jede Ueberſicht der auögeführten Arbeiten; bis jegt ift immer nur aus 
ben Berichten über Borarbeiten zum Suey- Ganal und ben Arbeiten am 
Ganal zu erfehen was gearbeitet Werben muß, aber nicht was gearbeilel 
iſt. Die neuefle Rummer bringt aber eine große Zeichnung, um darzuthun 
wie bie Arbeit ver Austitfung tes Canals erfolgt. Dre Durchſchnitt bes 
Canals ift zu diefem Zwed im vier horizontale Abteilungen geheilt, Die 
Grbe der oberfien Abtbeilung wird in Kaſten gefänt, die an Ridern hängen 
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tie auf Tauen Taufen. Die Taue find paarwelſe zwiſchen Säulen über 
ten Hinftigen Ganal eingefpannt und üdwärts verankert. Fwiſchen Je 
zwei Tauen ift hart am einem Rande des Ganald eine Art Wippe au 
ſtellt, deren Enden an ben Tauen befeftigt find. Auf ber Wippe gehen ein 
paar Arheiter auf und ab, fo daß baburd) bald das eine, bald das andere 
Tau auf den Boden gefenkt und das correfponbirende mit den baran hän« 
genden FAllfafen in die Luft gehoben twird, Die gehobenen, Füllfafen 
laufen dann von ſelbſt nach dem Tauende ab, werben dort ausgelcert und 
rollen dann bei ber nächfien Beivegung ber Wippe an den tiefflen Ort bes 
geientten Taued zurüd; Die Erde des zweiten und dritten Abſchnitis — 
der Ichtere reiht bis yum Grundwaſſer — wird durch Karren an fchiefen 
Ehenen gefördert. Taue über Rollen gefpannt verbinden bie leeren herab⸗ 
vollenden Karren mit ben vollen heraufgefhoßenen. Die Differenz der Laft 
wird durch Menſchenkraft ausgeglichen. Der bierte Abichnitt wird durch 

) — geſordert. — Am nachſten 15 Mai iſt die Generalverfamm- 
Jung der Kctionäre; toir werben dann wohl näheres hören, : 

.Paris, 20 Mär. Die vorgeſtrige Depeſche aus Turin an ben 
Kaifer hat die Huflöfung be Cabinets gemeldet. Graf Cavour ift beauf 
tragt ein neues zu bilden, Bon bier wurde dem NE Galantuomo gerathen 
fi. ein. Miniflerium Cavour · Liborio Nomano anzufhaffen! Offenbar 
twürbe Liborio Romano zur Linken des Victor Eamanuel figen. Ueber 
die Abreiſe tes Generals Trochu nah Nom erfährt man nichts beftimmter, 
Yedenfals ift er zum Diviftondgeneral befördert, und ber Armee de Lyon 
zugeteilt. — Ruſſiſche Depefchen welche Beute eintrafen, beflätigen daß 
biäher bie eigentlichen Montenegriner, die vom Gebirge, fi) an den Gc« 
twaltthätigleiten gegen die Türkei niht betbeiligten. Die Garderegimenter 
von Paris werben Anfangs Mai das Lager bon Chalons beziehen. Die 
Nede des Marquis Andelarre gegen bie aiferliche Kriegspoluil, feine be« 
redte Anempfehlung des Friedens und ber Freigeit waren allen Gewerbes 
elafjen aus ber Seele geſprochen. Der Handel, bie Induſtrie, ber Grebit 
und ber Unternehmungsgeift liegen an einer ſchleichenden, gehrenden Krifis 
barniever.  Diefe Kriſis deren Daſeyn ich auf Grund zuverläffiger. 
und aufgebreiteiiter Geſchãfteinformatien lategoriſch behaupten dann, 
sombinitt fih mit ben mannicfaden Erfcplitterungen unb Locke 
rungen welche die Rammerbebatten bereits hervotgebracht haben, und tie 
ſich wie die Symptome einer politifchen Kriſis ankündigen. Der Krieg unter 
irgenbeinem Borivand wäre eine Kataſtrophe. Hterüber wird aus Anlaß der‘ 
Rede bes Marauis Andalarre in lauſmanniſchen Zirkeln viel und gründe, 
lich gefprochen. Nous en avons assez, So lautet der Refrain. Min 
und Warſchau, les Aufrichiens et les Russes, werden bon den Pariſern 
und Lyonern angerufen um einige Gemeindefreiheit zu erbeten. Die, 
Rede de3 Hm. Picarb über diefen Gegenſtand werden Sie wohl ausführ: 
lich mittheilen. Es gehört wirklich eine ſtarke Regierung dazu um dergleis 
hen zu vertragen. Und Hr. Picard bat ben Gegenſtand erft oberflächlich, . 
gleichſam im Fluge berührt. Bei der Butgetvebatte wird er auf bas VBud⸗ 
get und bie Verwaltung bes Hrn. Hausmann tiefer eingehen. Ex hat den‘, 
Abgrund beleuchtet. Das nähftenal wird er Beweiſe aus ihm herauf⸗ 
holen. Hr. Billault twollte bon ben Eigenthümlichkeiten ter Haus« 
mann'ihen Verwaltung nichts wiſſen, nidts vernommen haben. Er 
allein weiß alfo nit was ganz Paris beim Namen nennt, ivore 
über in ganz Paris bie Ziffern und bie Details circuliren. Gewiß 
hat bie Wirkjamleit des Hrn. Hausmann auch ſchöne Seiten welche 
Sr. Billault gewandt heraut ſtrich. Aber warum ift Sr. Hausmann jo , 
unpopulär, warum die lauten Anllagen welche gegen das Hötel de Ville 
oleichſam Eturm laufen, warum feit 1856 der Conflict zwiſchen Hm Haufe 
mann und dem Rechnungẽhofe, warum ein getviffer Bericht des leztern über 
den erftern an den Kaiſer? — Bielleit irıt ſich die ganze Welt wie die alle _ 
gemeine Meinung in Bezug auf Guizot fi irrie, welcher ſich ebenfalls uns 
entbehrlich gemacht halte, Aber Hm. Ouizet wurde bloß bie Corruption 
der Drputirtenlammer vorgevorfen. Mas man Hm. Hausmann nadhſagt. 
iſt fo arg, daß die Regierung froh ſehn follte die Verantwortlichkeit auf 
einen frei gewählten Grmeinberath abzuladen. Hr. Hausmann jelbft ver⸗ 
danlt es bloß feiner Dietatırr in Geldfachen und Bauſachen daß die öffente 
liche Meinung ihn perfönlich für alles verantwortlich macht. Gerade da⸗ 
durch ſeht er fich allen Nusfgtveifungen der Berleumdungstouth aus. Die 
fräckjte Seite bes Kaiſerthums iſt diefe Situation nicht. 

ꝛi Maris, 20 Ming. Das auferorbentlihe Schidfal des Tann⸗ 

hãuſers in ber großen Dper erllärt fich nicht volllommen aus ven Mängeln 
ter Zulunftsmufil. Tannhäufer und Wagner mögen ſich wie die Helden _ 
von Caſtelfidardo Über ihren Fall mit ben Worten fröften: Nous avons 
C16 assassinds. Hr. Wagner machte Sich hier Tobfeinde durch bie Einlei ⸗ 
tung zu der Ueberſetzung feiner Texibücher, worin er die italienifche Mufit 
wegwerfend beſprach. Roſſini bewahnl Paris, ünd Paris ift ftolz auf diefe 
Ehre, Jene Angriffe wurden auf ihn bezogen, und dieß mußte. Hr. Wagner 
mit der Verhöhnung feines, Prophetuthums, der Tannhäufer mit dem 
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Tode büßen. Mit biefen berausgeforberten Todſeinden verbünbeten ſich 
"bie Abonnenten ber großen Der, welche, bie Langweiligleit wiederholter 
fürgiend, nad) ber Maxime: Principiis obsta! ihn gar 

nicht auffommen ließen, Hat fi} der erfte Sturm gelegt und find für bie 
Abonnenten Wieberholungen nicht mehr 
Paris, das um feinen Preis von ber Z 
len ſchonen Partien und bem Talente, ja dem floifgen Eigenfinn 
Wagners volle Gerechtigkeit twiberfahren laſſen. Dieſer milbere Ton 
ſchlagt bereits durch die Necenfionen unb Gonverjationen hindurch, welche 
den Propheten am grimmigften herunterreißen. Die Duberture zum 
Tannhäufer wird 7. B. im Gafino jeden Abend unter großem Beifall 
aufgeführt, und ein beliebter Walzercompofiteur, einer von den Meuchel ⸗ 
mörbern des Tannläufer, entlehnt Hrn. Wagner bereits Motive für die 
Dpernbälle im nädften Carneval, Wie Sie fehen, kann die Zukunfis ⸗ 
mufit doch no zu Ehren kommen. Das geftrige Concert des Fräulein 
Anna Bohlolg Falconi beivied und abermals, wie jehr man in Paris, 
neben Roffini, dem maestro divo, aud; die deutſchen Götter zu ehren 
und lieben verfieht. Das Programm nannte J. U. Haffe (Cyrus 1728), 
Beethoven, Weber, Mendelsjohn, Schubert. Die ald Sängerin und 
Geſangslehrerin in ten vornehmften Salons und Häufern feit lan 
gem eingebürgerte Goncertgeberin wurde flürmifd empfangen, häufig 
durch Beifalltäußerungen unterbroden, und nah jeder Nummer 
gerufen. Das von ihr componirte Liedchen „Chantons la Chansonnette* ifl 
in jenen Regionen populär, Der Mädchenflor im Saal zeigte lebhafte 
Zuft es mitzufingen. Sehr freundlich machte das muſilaliſche Bublicum 
bie Belanntjhaft der Violinfpielerin Frln. A. Bito, Sie if, wenn ich mich 
nicht tãuſche, aus Wien. Ihr Concert im Saale Herz hatte einen ſehr 


ſchonen Erfolg. 
Außland und Polen. 

Bon der poluifchen Gränze, 19 März Das kaiſerliche Mani: 
ſeſt betrefjö ber Befreiung ber Bauern hat in Warſchau einen ſehr freus 
digen Eindrud gemacht. Die VBürgerdelegation entjandte fofort eine Depu- 
tation an das landwirthſchafiliche Comitẽ, um den polnischen Abel, der bie 
Ablöfung der Bauern unlängft aus freiem Antriebe beſchloſſen, zu beglüd: 
wünfd.n, und das Vertrauen auszuſprechen daß die Durchführung ber 
auf die Verhältniffe der Bauern bezüglichen Reformen aud in Polen 
balbigft erfolgen tverbe. (M. X. 8.) 

Die von ber Bresl. Ztg. erwähnte Proclamation bed Fürften Bor 
iſchaloff an die Einwohner von Warſchau ift in ben dortigen Blättern vom 
16 d. veröffentlicht, und Iautet: „Um ben Aufbegungen bösgefinnter Men+ 
ſchen zu Straßenmanifeftationen, welcher Art biefe auch ſeyn möchten, 
Schranten zu feen, wird hiemit von neuer zu allgemeiner Kenntniß ge 
bracht daß alle folde Manifeftationen ungehörig und für bie allgemeine 
Ruhe gefährlich find, unb dah daher Zufammenrottungen auf Plägen und 
Strafen zum Ztved irgendweicher Manifeftationen oder Brocefftonen, welche 
nicht von ber geifilichen Obrigteit angeordnet find, aufs firengfte verboten 
werden. Eintvohner Warfchau's! Höret auf meine Warnung, zwingt mic) 
nicht ſchmerzliche Mittel anzuwenden um Unorbnungen mit betwaffneter 
Macht zu unterbrüden, Glekhpeitig erhält die Poligeibehörbe ben Auftrag 
biefe meine Verwarnung allen Hausbefigern bekannt zu machen, bamit biefe 
fie den Miethern mittheilen, und niemand ſich mit Unlenntniß ausreden 
Lönne.” — Ferner ift in den Warfchauer Zeitungen bie Nachricht veröffent ⸗ 
licht daß ber Fürft-Etatthalter auf Anſuchen bed Gcheimraths Muchanoff 
(einer ſehr unbeliebten Perſonlichkeit) um Erleichterung in feinen Arbeiten, 
aus Nüdficht auf die gegenwärtig ungewöhnlich gefteigerten Geſchäfle bei 
der Regierung bed Innern und ber geiftlichen Angelegenheiten, dem Geheim- 
rath Laſzcyynsli bie Zunctionen bed Gurators bes Warſchauer Unterrichts 
bezirls übertragen habe. 

et. Meteröburg, 21 März. Das heutige „St. Petersburger 
Journal” ſchreibt: Die durch einige Journale ausgeftreu uten Gerüchte daß 
auslänbifche Gabineite der ruffiihen Regierung Rathſchläge betreffs der 
Warfhauer Unruhen gemacht, find unwahr. Die „Börfenzeitung“ fehreibt: 
Das Verbot Greditbillete und Treſorſcheine ins Ausland auszuführen und 
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keine engliſchen Fallimente von größerer Bedeutung vergelommen find. Untet dieſen 
Einfläffen baben fi Eonfets um (u eeken, und auch mehrere der auswärtigem 
Fonds, zumal tũrtiſche, ſchließen Alles das finb erfreuliche Momente, bodh 
werben bie weiteren Schidfale bes ——— zunächft von Amerila abhängen, und 
wohl nie wurde eine Präfidentenecte bieffeits des Oceaus mit fo umgeheurer Spane 
—— erwartet als diefimal, Sie laun morgen hier belannt ſeyn, und wirb auf 
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LVeberfid 

ven lee Geſchichte der vereinigten 24. vom Tode Wilhelms 
eigfamen bis zur Synode bon Dortrecht. — Die Februaiver: 

* * lonigliche Propofition für den ungarifhen Landtag. — 
fhland. (Aus Weftfalen: v. Vinde und Walded, Wien: Der Ber 
ein zur Verbreitung —— Kenntniſſe. — Metternich 
und bie Rede bed Prinzen Napoleon. Abreiſe des Großherzogs bon 
Totcana.) — Pe (Reapel: Wirberaufnahme der Ausgrabungen in 


——— —* Münden. a Künftlerpaas Mortier, 
eined bürger we uches. Der Juftizminifter v. Mul⸗ 
rel der Wiſſenſchafte Dresden. (Der Ausſchußbericht 
= gweiten Rammer in ber —E Verfaſſungsangelegenheit) — 
Berlin. (Die neue Fraction im Abgeorbnetenhaus. Decoration des ro: 
then Adlerordens für Rihtchriften. Zu dem eventuellen Marfch nad; dem 
Dee Holfteii ” — Bon ber Elbe, (Brief des Großherzogs von 
venburg am den König von Dänemar') — London. (Parlamen- 
Zelegrapbifche Berichte. 

"8 —— 21 Mär. Die Antwort bes Könige auf 
das Edi des Sroßherzogs von Oldenburg *) bedauert unter ans 
berm des Großherzogs Anfichten, die ber Partei willjahren bie 
fon einmal den Aufrubt verfucht. Der König werde nie im Fall 
feyn bie Unterftügung bee Bremden anzurufen um feine Unterthanen 
zu ihrer Pflichterfüllung anzuhalten. Der König wuͤnſcht bie Wie 
berherftellun bes Ginverftändniffet, hofft auch das Gelingen durch 
neuerdings beihätigte Beitrebungen, obſchon das Auftreten” beutfcher 
Fürften diefe ſchwierig mache. 

u’. Itzehoe, 21 März. Bei ben Borberaihungen bed Nus- 
ſchußbeuch warnte der Commiſſaͤr die Berfammlung vor der Wer: 
antwortung der man entgenengehe. Versman, Reventlow, Blome 
ſprachen für, Rend gegen den Ausfchußantrag. Die ganze Berfamms 
lung proteftixte gegen bad amgebeutete Aus heiben aus dem Bumbe, 


Motley's Gefchichte der vereinigten Niederlaude vom 
Tode Wilhelms des Schweigfanen Bid zur Eynode von 
Dortrecht. 

Einſtimmig hat bie kritiſche Preſſe in England ein neuaufgehendes 
Titterarifches Geſtirn begrüßt, und es fogar als einen Erfag für den für 
lichen Berluft eines Preäcott und Lord Macaulah gepriefen. Hr. Motley, 
der feit 1858 mit einer Geſchichte der Erhebung der Niederlande aufgetreten 
war, gehört auch unftreitig feit Veröffentlichung feines zweiten Werkes an 
die Spite der engliſchſchreibenden Hiftoriter, Mas den Vergleich mit 
Macaulay rechtfertigen könnte, ift feine hohe artiſtiſche Darftellungsgabe, 
fo wie die reiche Ausführung feiner Portraitmalerei, Wenn er uns auf 
die Belagerung eines feften Plates in den Niederlanden vorbereiten will, 
fo bef&reibt er ung Ort und Dertlichkeit zubor bei friedlichem Sonnenfein, 
die Alleen welche die Fluren durchlreuzen, die Windmühlen und die Schiffe 
mit den trägen Segeln bie fi auf ben Ganälen durch dns grüne Land 

ſchleppen. Die Erzählung ber großen Ereigniffe, wie bie Belagerung Ant 

werpend und bie Gefechte im Canal mit der fpanifchen Armada, ift außer⸗ 
ordentlich ſpannend und lebendig, wie bei Prescott. Was aber dem Buche 
mehr Werth gibt als jener artiftifche Pu, das find Motley's Stubien in 
den ſpaniſchen, flandriſchen und brittifchen Ardiven. Bor allen Dingen 
bat Simancas die reichſte Ausbeute gewährt, und es ift mit Hülfe ber 
dort hervorgezogenen chiffrirten und undiffrirten Depeſchen bem Hiflos 
ziter gelungen „fi über die Schulter des Fab ius zu beugen“ und in 
feine geheimften Cabinetöfgriften zu bliden. Fabius war nämlich der 
Mastenname Philipps IL in den chiffritten Depeſchen ber bamaligen Zeit, 
indem man befanntlich nach gegenfeitiger Verabrebung faft jeder der grofien 
europãiſchen Schaffiguren einen Phantafienamen gab, um die Entziffe 
zung nod mehr zu erſchweren. 

Motley’s archivaliſche Studien haben nach vielen Urteilen am meiften 
dem Charalter Philipps II gefchabet, infofern ber amerilaniſche Hiftoriler 
biefen Herrſchet, der von ſeinem Cabinet aus ganz Europa in Spannung 
erhielt, zu einem ungebildeten und läppiſchen Pedanten erniebrigen till, 
Philipp II ſchrieb nie eigenhändige Depeſchen, felbjt fein Briefwechſel mit 
Parma (Farnefe) gieng durch dritte Hände, aber er war freigebig mit 
Randbemerlungen. Einer der Secretaͤre hatte geſchrieben „Die Armada 
liegt ſeit etwa einem Monat — quasti un mes — in Liſſabon,“ ber König 
bemerlte daneben: quasi werde nur mit einem # geſchrieben. Ein anderes 


=) Bir verweifen unten auf ben Brief bes Großherzege. 


mal notirt er am Rande daß in London ein Park zwifchen St. James und 
dem Palaft Huptal läge, aber warum biefer lehtere Huptal (Wbite-Hall) 
heiße, ſey ihm ſiets ein Räthfel geweſen. Für einen Mann ber England 
Zannte, ja nahe baran war König bon England zu werben, ift biefe Ders, 
nadläffigung frember Spradjen ſchwer verzeihli. Als Philipp bie Des’ 
peſche mit ber Anzeige erhielt Heinrich III jey ermorbet worben: par.un 
coup de pissetolle f&rieb er, dem ber Name ber Waffe neu war, unb 
getäufcht durd ben Umftand baf bie franzoſiſche Sprache für Schuß und 
Stoß daeſelbe Wort gebraucht, an ben Rand: „vermuthlich eine Art von 
Dolch — quiza es alguna manera de euchillo.” In einer andern Des 
pefche bie aus England kam, unb von ben Nüftungen gegen bie ſpaniſche 
Invaſion handelte, lam zum Schluß als Hof-Aneldote bie Mitteilung: 
man habe in ben Senftern bed Aubienzzimmerd ber Königin ein großes 
Neft von Läufen entbedt, worauf ber fleptifche Philipp Binzufegte: „Biel 
leicht waren es nur Flöhe.“ 

Der erfie Eindrud den biefe lindiſchen Dinge erregen, ift allerbings 
für bie drohende Schattengeftalt des 16. Jahrhunderts ſehr ungünftig, aber 
ganz ſicherlich barf fich Fein ächter Hiftorifer von ſolchen Dingen beberrihen, 
er barf fid nicht einmal von ihnen überrafden laſſen, fonbern muß gefaßt 
ſeyn ſolche Unbebeutenheiten anzuiteffen. Die größten Männer haben 
ihre Heinen Schwächen, die fie den allergemeinften Serlen wieder ähnlich 
maden, und wenn wir ben fübenropäifchen Halbgott, ber ſolche Engel aus⸗ 
fandte wie Don Juan d’Auftria, Alba und Farnefe, nad} feinen Kammer⸗ 
dienergeheimniſſen beuriheilen wollten, fo lönnten wir freili nur auf 
Trivialitäten fioßen. Eo hoffen wir benn aud) baf bei den guten Ktritilern 
Philipp II, den noch heute fein Volt mit gleicher Wärme feiert wie die 
Granzofen ihren Ludwig XIV, fo groß und gefürchtet bleiben wird, wie 
ein Mann geweſen feyn muß ber feinen Willen und feine Plane ein 
Menfhenalter hindurch zum Berhängniß und zum Unglüd Europa's machte. 

Viel ernfter hat durch die Motlehy ſchen Forſchungen der Name Eliſa⸗ 
beths gelitten, jo daß es faft ſcheint als hätten bie Älteren brittiichen Hiſto⸗ 
riler es nicht recht gewagi bem überlieferten Bilb ihrer großen Königin 
wehe zu thun. Nach Motley’s Unterſuchungen darf man wohl jagen, nicht 
fie habe die Niederländer, jondern die Nieberländer haben England ges 
rettet, Die Königin war mit dem Lafier bed Geijes in einem Grade 
behaftet ber wirllich Bis an Geiſteskrankheit Fee Der Roftenpuntt 
war ihr das wichtigfte an bem — hen —* an dem 
Kampfe zwiſchen Intoleranz und © eit Ei, ui en einer ſpani⸗ 
ſchen —— und dem G ge — Ihren Lieb· 
ling Leiceſter, ben unfähigften Dann in ihrer but u — ie fie gu 
dem Ion Yab ber brittiichen Hülfstruppen; fie wußte es aber fo einzus 

dieſer ihr „Jüher Robin“ aus feinem eigenen Beutel einen 
der Kriegäloften tragen, und feine ohnehin ſchon 5** Be 
Frau en noch mehr verpfänden mußte, Leiceſter var wirllich der Sache 
ber Kieberlänber aufrichtig zugethan, aber er verftand nicht mit diefem 
Volt —* vn Die Flamander und Holländer erinnexten ſich ber Zeiten 
wo Karl t Rarl, mit ihnen zufammen nad) der Scheibe geſchoſſen, 
fie erinnerien ich der eutfeligfeit des verſchwiegenen Dranien, ber bie 
ehrfamen Bierbrauer von Delft bei politifchen Verhandlungen vie feine 
ttern behandelt hatte, und gegen bieje vielgeliebten Herren flach ber 
infulate Ge Lordſchaft widerwärtig ab. Deere Wahl war 
ein Feh igin, ber nur ihren poltiichen Tact und Scharffinn 
in m yueieihafte Licht tet, aber die Nolle die fie im fpäteren Verlauf nad 
dem Fall von Maria Stuart Haupt durchführte, wird ihren poliiifchen 
Nuhm beträchtlich verlümmern. 

Der Mord der ſchottiſchen Königin war eine Kriegserllärung an die 
geſammie Fatholifhe Welt, eine Herausforderung ähnlicher Art wie ſpäter 
die Hinrichtung Ludwigs XVI an die Iegitimen Monardien Europa’s es 
geweſen ift. Elifabeth mußte jet merken daß fie ihre Schiffe verbrannt 
babe und ihr nur ber Sieg ald Rettung übrig blieb, Etatt befien begann 
fie im ftilen, anfangs durch Vermittlung eines in London befannten 
Genuefijhen Raufinanns, dann öffentlich über einen Frieben mit Alexander 
Farneſe zu verhandeln. Aus ber Gorrefpondenz Philipps II mit biefem 
feinen Reffen erfahren wir nun daß der Prinz der Urheber des Plans einer 
Invafion in England geweſen ift, daß er dem König ein Programm über 
die Ausführung vorlegte, welches dieſer gewifienhaft befolgte, und daß ex 
jeme Friedensverhanblung mit Elifabeth anfpann und fortführte, nachdem 
bereits bie Armada mit dem englifchen Geſchwader im Canal foht, rein 
nur in ber Ahſicht die ſchlaue Königin in Sicherheit zu wiegen. Wir 
erfahren ferner daß die Inftructionen welche aus dem Escurial für bie 
ſpaniſchen Unterhänbler anfamen, mit bem ausbrüdlichen Befehl ertheilt 
wurden fie jeyen „nur zum Staatmachen,“ fonft zu nichts zu gebrauchen, 
Als im Mai 1588 ſich die Beiberfeitigen Bebollmägtigten am Eirande von 
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Dftende begegneten, fehlte Farneſe, auf deſſen Koſten indeſſen ein ausge ⸗ 
ſuchtes Diner ben ã Diplomaten gegeben wurde, während deſſen 
Dauer zwei Balaien fih von der Tafel Hinwegftahlen um dem Strand und 
den Stabtgräben entlang Hafen zu jagen. Der eine war immer in Be 
gleitung bes einen ſpaniſchen Geſandiſchaftsfecretars geſehen worden, und 
ven Rieberländern ein bekanntes, der andere ein frembes Geſicht. Hinter 
den Lalaien verſtecte fih aber ein par nobile fratrum, denn ber erfte war 
ein ipanifcher en »Dfficier und der andere der Prinz von Parma 
felbft, zu deſſen Lieblingsplanen es gehörte das fefte Oſtende den Britten 
zu entreißen, unb ber bie Gelegenheit ſich nicht entgehen ließ unter jener 
niebrigen Maske bie gg bes Hafenplaßes zu recognofeiren. 


Bon allen Seiten erfuhr bie Königin über bie Plane bes fpanifchen | m 


Gabinets, und Walfingham legte ihr bie genaueften Angaben tiber Farne 
ſes Beftellungen an Truppenbebürfnifjen vor. In Deutfchland, Jtalien 
unb in Frankreich erwog man aller Orten bie Ausficten ber ſpaniſchen 
Invafion, in ben flanbrifchen Rirchen wurden fogar Gebete für das Gelin- 
gen von Parma's Unternehmung geſprochen. Königin Elifabeth Börte 
alles, erfuhr alles, unb glaubte an nichts Walfingham mit feinen büftern 

tophezeiungen wurde ihr läftig; Burleigh bagegen, der zur ‚Hinrichtung 

aria’s gerathen, alfo den Schlag unabivenbbar gemacht hatte, ftieg in ber 
Gunſt, weil er als Hofmann die Dinge fah, gr ——— 
wiſſen wollte, Eliſabeth aber mochte nicht an Kri ae glauben, auß dem einfachen 
Grunde weil es ihr an den Beutel gieng. Als felbfi deiceſter ihr ſchrieb: basIchte 
woran Parma mit ſeinen —— denle ſey ber Friede forderte bie 
Königin, um ſich zu beruhigen, von dem Bringen daß er feinem Monarchen 
Schreibe er möge bie angeblich für Weſtindien beftimmten Rüftungen ein 
ftellen, ober „auf ritterliches Wort“ erllären daß er fie nicht gegen Eng: 
land zu brauchen gebenfe. Elifabeth, die fi fo meifterhaft zu verſtellen 
wußte, hätte am beften wiſſen Zönnen tie viel ober toie wenig foldhe Ehren» 
pfänder werth waren; allein fie war innerlich gegen ihre eigene beffere Ein» 
ficht verſchworen, weil ihr Geiz fie völlig beherrſchte. Für uns bat biefes 
Betragen nichts räthfelbaftes, denn wir denlen babei an das Frühjahr 1859 
wo biejenigen welche warnten, für Rubeftörer erklärt wurben, und wo bie 
Uugen Leute trotz aller Drohungen und Rüftungen im Weften nicht an ben 
Krieg glauben wollten weil es = * Kriegefall fehle, 

ESchluß folgt.) 


Die Februar-Verfafſſung als königliche Propoſition für 
den ungariſchen Landtag. 

P Wien, 17 Mär, AmDienflag nach ben Dfterfeiertagen (2 April) 
wird ber ungariſche Landtag eröffnet werden. Möge es in Wahrheit ein 
Feſt ber Auferftehung a welches Ungarn an biefem Tage begeht! Wir 
tollen und brüberli freuen mit unfern ungarifchen Brüdern, wenn wir 
einmal bie Gewißhelt haben daß fie bie junge Freiheit zu demfelben Zivedt 
benügen werben tie wie dieſſeits ber Leitha zu thun und gelobt haben : 
Oeſterreich groß, frei unb mächtig zu machen, dem Gefammtvaterland durch 
vereinte Kraft wieder bie Stellung zu erringen welche ihm in der Reihe der 
europäiichen Staaten gebührt. Vorderhand haben wir noch nicht das Zeug 
dazu und folden freudigen Hoffnungen hinzugeben. Die Ungarn haben 
uns oft genug gejagt daß wir bie Freiheit aus ihrer Hand zu erwarten 
haben ; fie haben ſich lange genug als unfere conflitutionellen S 
betragen ; es wird ſich ja bald zeigen wie wohl ober wie übel fie ed mit uns 
meinen. Aber nicht bloß bem Verhalten Ungarns zu und, auch ber Gtel- 
lung welche bie Regierung gegenüber dem ungariſchen Sandtag einnehmen 
wird, fteht man mit athemlofer Spannung entgegen: Man fagt: die Regie: 
zung beabfigtige die Grundgeſetze vom 26 Febr. dem a Landiag 
als — Propofition vorzulegen, Wir ſiehen ben leitenden Kreiſen 
nicht nahe genug um beurtbeilen zu fönnen ob das Gerücht begründet ift, 
oder nicht. Allerdings befinden fi faft alle ungarifhen Großwürbenträger 
gegenwärtig in Wien, unb daß man bon ungarifcher Seite Himmel und 
Erbe in Bewegung fegt um bie Krone auf diefen abfehüffigen Boben zu 
drängen, baran zweifeln wir feinen Nugenblid. Aber wir ftehen nicht an 
zu fagen daß wir einen ſolchen Entſchluß ber Hegierung aufs tieffte bellagen 
würden. Vorerſt glauben wir nicht baran, Hat ja doch der Kaiſer noch 
am 26 Febr. ben ungarifchen Hoffanzler beauftragt Anträge zu erftatten 
barüber, nicht ob, fonbern wie ber ungariſche Landtag zum 
Reichsrath zu ſenden hat. Nur bie Feſtſtellung der Art und Weiſe wie 
die Wahl der Apgeorbnieten zu th in Ungarn, Croatien, Slabos 
nien und Siebenbürgen zu geichehen at, ift ber verfaſſungsmäßigen Rege 
lung durch bie „Bandedgejetge” Jugeifiefen. 

Das Faiferl, Diplom vom 20 Det. ſpricht aus: es ſey bie gemeinfame 
Behandlung ber höchſten Stantsaufgaben für bie Sicherheit der Monarchie 
und für bie Wohlfahrt ihrer einzelnen Länder eine unabweisbare Noih ⸗ 
wenbigfeit getvorben, Darum wird es ald „untviberrufliches Stantsgrund« 
gefeg* erklärt daß die allen Ländern gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 


einem: für alle gemeinfchaftlichen Reichsrath vorbehalten werden. Die: 
Grunbgefege vom Februar find nur bie Präcfirung bed Drisber- Diploma. 
Sie das „Qunbament ber Rantöreäplichen Berhältnifie des Reiche,“ 
und ber Raifer bat feinen feften Entſchluß erflärt „fie mit aller Taiferlichen 
Macht gegen jeden Angriff au firmen, und barauf zu fehen daß y bon 
jedermann befolgt und gehalten werben.“ Ein foldes Grunbgefek kann 
nicht dem ungariſchen Landtag als fönigliche Propofition vorgelegt ’ 
bie anzunehmen ihm frei ſieht, bie er aber auch abzulehnen I 
wäre, Ruht ja doch der Eriſtenzlitel des ungariihen Landlags nur * 
ber Baſis dieſes Grundgeiehes, nämlich bed Detober⸗Diploms. Wenn man. 
* ungariſchen Landiag über das Grundgeſetz ſtellt, ihn zum 
über basfelbe, fo negirt man bie fundamentale Eigenschaft 
ala bes Öfterreihiichen Staatarechts nicht nur gegenüber Ungarn, 
—— auch gegenüber den deutſch-⸗ ſlaviſchen Kronlandern. Dean degtadirt 
bie Reichsverfaffung zu bem Rang einer provineiellen Vorlage über einen 
Straßenbau, über eine Flußregulirung, über bie Gründung eine? Spitals 
ober Waiſenhauſes. Was dann wenn ber ungariſche ee 
Rropofition bezüglich der Februar · Palente runbiveg verwirft? Wäre bamit 
das Grundgeſetz nicht auch für die deutfch + ſlaviſchen Länder in u I 
Melt? Und wenn nicht, wie ficht es dann mit ber Reichseinheit? 
Ungarn gefragt wird ob ihm bie Reichsverfaſſung genehm ift, oder nicht, 
warum fol fie nicht auch ben Landesvertretungen ber deutſch- jlavifchen 
Provinzen al® „Propofition” vorgelegt werben, bie angenommen, aber auch 
abgelehnt werben fan? 

Allerdings iſt die Bilbungafäbigkeit der Grundgefee ausgefprochen ; 
alerbings ift in benfelben ausbrüdlich erflärt baf und wie bie Beſtimmun ⸗ 
gen ber Berfafjung rechtsgültig abgeändert werden können, und es ift, zum 
Theil auch zu diefem Ende, ben Zanbesbertretungen unb ber Reihövertrer 
tung das Recht der Fnitiative eingeräumt. Auch den Ungarn iſt bad Recht 
gewahrt auf verfoflungemäßigem Weg auf folde Veränderungen 
wirlen; die Ungarn find nicht als Stieflinder behandelt worden; im 
theil! Weber ihnen noch ihren beutfch-flaviichen Mitbürgern ift ——* 
daß bie Werfaflung für ewige Zeiten etwas als unwandelbar geſchaffenes 
bleiben müfle, bem nicht ein Jota zugefügt ober weggenommen terben ‘ 
darf. Ungarn ift eine feiner Stellung zu Oeſterreich volllommen gerecht 
twerbenbe Vertretung im Reichsrath getvährleiftet. Wunſcht es Mobifica- 
tionen der Grundgefege, fo möge es im Reichtrath dazu bie Jnitiative er- 
greifen. Alein es iſt ein großer Unterſchied ob Ungarn im Landtag oder im 
Neihörath eine ſolche Initiative ergreift, ob bie ungariihe Provinclalvertre ⸗ 
tung oder bie öfterreichijche Neichävertretung ſolche Mobificationen verlangt, 
ob die Vertreter Ungarns dabei mit Umgehung oder mit Buflimmung ber 
verfafjungsmäßigen Vertreter ber übrigen Kronländer handeln, ob ber 
Reone ein mit ber Theilnahme Ungarns zu Stande gelommener Reichörathär 
beſchluß auf Menderung der Grundgeſehe verfafjungsmäßig vorgelegt wird, 
ober ob ber ungariſche Landtag das Grundgeſeh als lönigliche Bropofition 
prineipmäßig kraft vermeintlicher eigener Macht und Rechtsbollkommenheit 
Pa ne es mit vermeintlichen ungariſchen Landesgejegen im Wider: 

pru e. 

Es iſt in Ungarn eine fire Jdee daß ein aus daiſerlicher Radtvollloms 
menbeit herborgegangenes Stantsgrunbgefeh, durch welches der ungarifche 
Zanbtag in irgendeinem Theil feiner Befugniffe beſchränlt und einer außer 
ungariſchen Autorität unterſtellt mürbe, gegenüber den ungariſchen Lantets 
geſetzen feine Geltung babe; daß ber König in Berfafjungsangelegenheiten 
nicht octropiren Lönne, ba bie ungarifche Landesverfaffung überhaupt noch 
fo beftehe toie fie früher beftanden hat. Beftatten Sie daß ich aus einer 
hier erſchienenen Flugſchrift: „Ungarn im Gefammiftaat“ *), im welcher 
biefe Frage kur, aber erfchöpfend behandelt wird, folgende Stelle aushebe: 

Ohne weitivenbige Erörterung dürfte bie Unbaltbarkeit diefer ſtaats⸗ 
rechtlichen Theorie ſchon aus der einen Betrachtung ſich ergeben, weil nad) 
berfelben, im Falle ber Auflehnung, ber Lanbesfürft und der er verlepte Stanlds 
theil gegen das vertragsbrüchige Land immer im Nachtheil bleiben müßte. 
Denn fiegt die Revolution, fo ift der König ohnehin geftürgt, das aufflän« 
diſche Land aus ber Stantögemeinfhaft mit ben anbern Ländern bin 
ausgeſchieden, und ber ibm aus dem Staatsvertrag obliegenden Pfü 

gegen Regenten und Monarchie quitt und ledig. Siegt aber ber König, 
und untertvirft mit Hfilfe der andern Reichsländer das aufftändiſche Bolt 
unb Sand, fo müßte er nad biefer ſonderbaren Theorie gleichfalls ben ges 
brochenen Staatsvertrag nicht nur als verbindlich anerkennen, fondern ſo⸗ 
gar den durch feine Gegner zerriſſenen Vertrag durch feine eigene ſiegreiche 
Macht wieder aufrichten. Er müßte damit alfo, nad Umftänden, der niebers 
getvorfenen Revolution jofort ben Staat und Thron wieder in bie Hänbe 
geben, Ein foldes Vertragsrecht, nach welchem ber eine Theil immer uns 
geftraft den Bertrag brechen, der andere aber bie Folgen ber einmal firge 
reich geivefenen Revolution in alle Ewigleit tragen und ſich daraus in keis 
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_ ein ‚ eine wahrhafte 
leo dig praftif unmöglig. Rein! 
durch einfeitigen Vertragsbrudy und Rebellion erliſcht bie vertragsmäßige 
Werpflichtung auch des andern Theils, und wenn berfelbe bas gegenfeitige 
neuerdings zu begrunden eintoilligt , fo ift er gewiß berechtigt 
en daran zu Imüpfen melde durch die Jutereſſen aller Be 
geboten erſcheinen. Willen jene nad deren Wunſch und Rath 
der feierlichfte Staatsact den die Krone je volljogen, ben bie Mehrheit der 
Boller freubig angenommen und durch bie Wahlen zu Landtag und Reichs ⸗ 
rath fofort im Beſitz genommen bat, als retractabel und erfi noch von ber 
“Buftimmung eine einzelnen Landtags abhängig au erflären wäre — wiſſen 
"te mas fie mit ſolchem Rath ber Krone zumutben? Rein! Das kaiferliche 
"Batent vom 26 Februar, das Eigenthum ber ſammtlichen, künftig auf der 

‚gleichen Rechtsbaſis ſtehenden Völker, deö fortan untrennbar ein 
Staats, bad mit Recht fo genannte Staatögrunbgefeh, werden fie alle mit 
Leibern bebeiten. Dasſelbe muß daher jeder anerfennen, ober ben 
Brud mit allen wagen, und zunächt bie Krone felbft herausfordern, welche, 
geftügt auf ihre treuem Volker, wie verheißen if, „es gegen jeden Ans 

griff mit all ihrer Zaiferlichen Macht zu [dirmen“ wiſſen toirb.“ 
Die Logik biefer Gründe if fchlagend. Es ift unbebingt nothwendig 
»baf man über bie gegentoärtige ö i 


wird, fo iſt es auch Mar daß leiner ber paciscirenden Theile, ohne die Rechte 
der durch denſelben Stantögrunbbertrag gleichmäßig gebundenen andern 

ı Reiche und Länder zu verleken , von biefer Gemeinſchaft einfeitig ſich los ⸗ 
zutrennen berechtigt ſeyn könne.“ Als ber Landtag zu Debressin am 
19 April 1849 bie Erllärung ber „Unabhängigteit der ungariichen Ration“ 
erliek, und das Habsburg + Lothringiiche Haus von der Herrfchaft über 
Ungarn, Siebenbürgen ꝛc. im Namen der Nation für immer ausfchlof, 
gerriß er bie pragmatifche Sanction ; die angariſche Nation lann aus bers 

felben für ſich keine Rechte mehr anſprechen. Gie kann ben Staatsvertrag 

welchen fie gegen ſih für ungültig erklärte nicht meht für ſich geitenb 
maden; fie hat zugleich bie ungarifche Landesverfaffung zerrifien. Diefe 
lebte nicht wieder auf als die Rebellion von ber rechtmäßigen Megies 
zung zu Boben geworfen war. Ungarn ift nicht befugt über bie Folgen 
feines eigenen Thuns andere in ben Anklageftand zu fegen. Es ift, gelinde 
gejagt, unmännlic wenn bie ungarifche Preſſe über das Unglüd wehllagt 
welches bad Land ſeu 1849 audgeftanden babe, und wenn bie Graner 
Adreſſe die „Millionen Thränen“ conftatirt die ſeit zwölf Jahren von ben 
Ungam vergofjen worden ſeyen. Poeſie ift nicht Poluik, und eine bom: 
baftifche Lamentation feine ſtaatsrechtliche Logil. Es war ein einfaches 
Recht der Regierung bie ungariſche Verfaſſung für ewige Zeiten zu bes 
graben ; wenn fie viel oder wenig davon wieder ins Lebens rief, fo that fie 
das woju fie nicht verpflichtet war. Sie hat es gethan, zwar fpäter als 
gut war, aber in fo reichlichem Maß, daß allen nur halbwegs vernünftigen 
Wunſchen Genlige geleiftet ift, ja daß durch bie den Ungarn gemachten Zu ⸗ 
geftänbniffe die andern treu gebliebenen Kronländer faft in Nachtheil gejekt 
werben. Dem ſey aber wie da wolle: es gibt für Ungarn gegenwärtig 
fein anderes Grunbgefeg ald das Dxtober- Diplom und bie Februar Patente, 
Die altungariſche Lanbesverfaffung egiftirt nicht mehr, und die ungarifchen 
Landesgeſee, die man gegen ben Act ber Detrohirung ins Feld ftellen will 
find weſenloſe Schatten. Und baf fie nicht mehr zu Hecht beflchen, das ift 
wahrlich nicht die Schulb ber Regierung. Richt fie war es welche die prag ⸗ 
maliſche Sanction ben Ungarn zerriffen vor die Füße warf. 

Aber man fagt: es fey fein Zweifel dab der ungariſche Landtag bie 
Grundgefeße als ſoiche annehmen werde, wenn fie ihm als lonigl. Publis 
sationen vorgelegt werben; er ledige nur nach der Gelegenheit um, unter 
Wahrung bes unantaftbaren Princips der Redhtscontinuität, feinen Fries 
den mit ber Regierung zu machen. Das Argument ift und nidt neu; ge 
nau basfelbe ift ber Regierung ind Dr geraunt toprben, um fie geneigt au 
machen bie Drtober- Patente zu erlafien. Sie hat fie erlaffen; wie Ungarn 
geanttwortet hat, das wiffen wir. Den Thaten ihrer jüngften Bergangen: 
heit mögen es bie Ungarn zuſchreiben wenn wir ihren Betheuerungen nur 
mäßigen Glauben ſchenlen. Alſo eö handelt ſich nur um bie Form, mur 
um bie Nechtecontinuität, nur um das hiſtoriſche Het! Alfo aud dann 
als die Ungarn ſich auf den Boden bon 1848/49 flellten, ein verantwort ⸗ 
liches Minifterium verlangten, von dem das hiſtoriſche Recht und bie prage 
matiſche Eanction nicht das geringfte weiß (vgl. Gefehartitel 11 von 1741 
und 17 don 1790/91); einen Palatin mit „unbefchräntter Volllommenheit 
der vollziehenden Gewalt,“ folglich; fagtiiche Entihronung bes Iegitimen 
Königs durch den Palatin; Entfernung ber nichtungaifchen Truppen aus 


Ungarn; Verlegung ber ungariſchen Truppen nad; Ungsen; Annullirung 
der loniglichen Getvalt in dem angeblich jo hochmonarchiſchen Land auf 
einer Republif genügen 


einige ne tie fie laum bem Präfidenten 

‘ g der in conlumaciam wegen Hochverraihs 
Galgen verurtheilten „Patrioten“ Koſſuth, Türe, Maple, Bulk €; 
Wie der herſtellung der Rationalgarde; Ehrenerllärung ber Honbebs, einer 
Ungahl anderer Höchft lohaler Poftulate gar nicht zu gebenten! Mir ger 
fließen, es wird ums ſchwer zu glauben daß bie Ungarn bei allen diefen 
Forderungen nur bon ber unſchuldigen Liebhaberei für das hiſtoriſche Recht 
und bon einem ganz zufälligen Fanatiamus für die Ydee der Rechtscontis 
nuität beftimmt tverben. 


' Deut ſchlaud. 

Aus Weſtfalen, 19 Mär Der Zuſammenſioß unſerer 
beiden Abgtordneten, bed Hrn. v. Binde für Hagen und des Hrn. Waldec 
für Bielefeld, in dem Haufe ber Abgeordneten zu Berlin mag zunädft mehr 
zufällig und perſonlicher Natur jeyn, hat aber nichtöbeftoiveniger eine 
größere bie über dieſe zufälligen Beziehungen weit hinausgeht. 
Das faft alle Blätter in Preußen biefer an und für fich geri igen Bors 
Tommenheit erwähnen, zeugt für bie Nichtigkeit biefer Anficht ; es ift bier ein 
Kampf ber Demokratie mit bem Liberalismus tie er von Hrn. v. Binde 
und feinen freunden vertreten wird. Die meiften Blätter nehmen, unb 
aivar zum Theil heftig und leidenſchaftlich Partei gegen Hrn. v. Binde, ber 
mit einemmal eine mißliebige Berfon und bas Biel der heftigen Angriffe 
geworden if, Selbft in feinem Wahlkreis in Hagen war bes vielgenannte 
Abgeorbnete in einer großen Berfammlung bes Rationalvereind bas Biel 
der Angriffe, während Walde von verſchiedenen Seiten Zuſtimmungs ⸗ 
und Belobungsabrefien erhält, Die Demokratie bat in bem verfloſſenen 
Sommer nicht gerubt, bat vielmehr, wenn auch fill, und geräufchlos eine 
große Tätigkeit enttwidelt, und bie Früchte biefer Anfirengungen werden 
in bem nädften Sommer ober Herbft reifen, und zum Borfchein Lommen 
wenn bie Neuwahlen für den Landtag flatt Haben werben; manſtann nad 
den jegigen Stimmungen im Bolt gewiß feyn baf bie Wahlen dann tvefeni» 
lich anders als bei der jüngften Zegislaturperiobe ausfallen, und daß die 
demotratiihe Partei wieder eine Macht im Lande werben wird. Die 
Wahl von Schulze Delitzſch in Berlin kann ald Signal zu ber neuen 
KammenAera betrachtet werben. 

— Bien, Mitte März, Troh Wahlverfammlungen und politischen 
Agitationen an allen Eden und Enden, bewahrt ſich doch dad Wiener 
Publicum jenen unbefangenen Sinn um Erfdeinungen auf bem Gebiete 
der Kunſt und Wiſſenſchaft mit Aufmerkſamleit zu verfolgen. Schuberts 
„bäusliher Krieg,“ die titaniſche große D. Meſſe Beethovens haben bas 
mufitaliihe Wien in Aufruhr verſeht, bie gemütbreihe und geiftvolle 
„golbene Hochzeit” des Duſſeldorfers Knaus füllt die Räume bes 
öfterreichiichen Kunftvereind mit einer grohen Schaar begeifterter 
Kunftfreunde; das Ereigniß der wiſſenſchaftlichen Welt Wiens ift die 
Gründung des Vereins „zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt 
niſſe“ durch eine Reihe hervorragender jüngerer Sräfte, an deren Spige 
Prof. Susk und Dr. Hornflein, Adjunct der Sternwarte, ftehen. Diejer 
Verein ift jo recht eigentlich aus den innerften Bebürfnifien der gebildeten 
Diener Gefelfcgaft entftanden, und harakterifirt unfere Zuftänbe vortreff ⸗ 
lid. Seit einer Reihe von Jahren haben jüngere Raturforfcher, Ptofeſſo⸗ 
zen und Docenten umferer Univerfität oder Mitglieber a iderer Lehr: und 
wiſſenſchaftlichen Anftalten, Vorträge im Laufe des Winters gehalten, 
welche, unter dem Namen „Montagevorträge” befannt, in ben Räumen ber 
Alademie ber Wiffenfhaften ftattfanten, Dieſe Borträge machten es ſich 
zur Aufgabe die Wiſſenſchaft mit bem Leben zu vermitteln, und das was 
berborragendes auf bem Gebiete der Raturwiſſenſchaft zu Tage gefördert 
wurde in einer wiſſenſchaftlichen, gebildeten Kreifen erfaßbaren Form mit- 
zutheilen. Es handelt ſich babei nicht um ein flaches Populariſiten ber 
Wiſſenſchaft, ober ein halb äfthetiiches, halb gelehrtes Geflunker, wie es in 
manden populären naturwiſſenſchaftlichen Erſcheinungen herbortritt, fon: 
dern um eine ernfte, aber Mare Darftellung wiſſenſchaftlicher Probleme und 
Resultate. Der Verſuch, zu dem ber verfiorbene Prof. Dr. Grailich den 
AUnſtoß gab, gelang volllommen; der Kreis ber Zuhörer wuchs von Fahr 
zu Jahr; Hunderte von Beamten, Bürgern und Gebildeten des Mittel: 
ftanves fanden ſich bei diefen Vorträgen ein. Die Montagsvorlefungen 
wurden ein Bebürfniß ber gebildeten Gefellichaft Wiens. Es murbe noth: 
wendig biefen Vorträgen einen feften Rern zu geben, einen ftabilen Mittel: 
punkt, von bem aus ſich bad Errungene erhalten, Dad Gegebene weiter fort: 
bilden Tonnte. Die Voriragenden haben nun eine Gejellfchaft gebilber, 
welche unter dem Titel „Berein zur Berbreitungnaturiifienfchaitlicher Kennt · 
nifje” vor kurzem die kaiſerl. Sanction erhalten hat. Der Verein wird nun 
nebft ben Vorträgen auch litterarifche Arbeiten veröffentlichen ;uorerfit bie Vor» 
träge felbft, dann einen „Zahresbrricht über bie Fortfchrütte der Naturwiſſen⸗ 
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ſchaflen in ber Öfterreichifchen Monarchie.” Die Beröffentlihung bes Jal res · 
berichtö wird ohne Frage den Mittelpunkt ber litlerariſchen Thätigleit bier 
fe Bereins bilden. Wie wir hoffen, wird biefe Arbeit der Bedeutung und 
Größe der Aufgabe würdig ſeyn. Der Jahreäberiht wirb ben gangen 
Reichtum naiurwiſſenſchaftlicher Beftrebungen im öfterreichifchen Kaifer- 
Raat in ein Bilb zufammenfafien, und nicht bloß einheimiſchen. fonbern 
noch mehr auswärtigen Naturforichern eine höchſt willlommene Gabe feyn. 
Je nad; Mafgabe feiner Mitiel und feiner Erfolge wird der Verein feine 
Uitterariiche Thätigfeit erweitern, und für Verbreitung folider naturwiffen: 
Schaftliger Renntniffe Sorge tragen. Bu den Gründern bes Vereins ger 
hören, aufer den genannten Prof. Sueß und Dr. Hornftein, Prof. Hodhftetter, 
Dr. Pid, Dr. Zäger, Dr. Weiß u.a. m. Die Alademie ber Wifjenfhaften 
hat mit nicht genug anzuerlennender Liberalität ihre Räume dem Verein 
für feine Vorleſungen zur Verfügung geftellt. Es ift gewiß außerortentlidh 
haratieriftifch für unfere Zuflänbe daß biefer Verein ausſchließlich vom 
Mittelftande getragen wird. Wenn an irgendeinem andern Drt jüngere 
Gelehrte mit fo glängenden Erfolgen aufgetrelen wären als es die find 
weiche in den Montagdvorträgen wirken, ober fo eble und gemeinnüßige 
BVeltsebungenan ben Tag legen würden — fidher hätten ſich aus eigenem An ⸗ 
trieb Männer aus höhern Ständen gefunden um dem Verein förbernd zur 
Seite zu fiehen, ficher würbe ſich die hohe Finanzwelt fürLeiftungen ber Art 
intereifirt haben. Richts von alledem findet in Wien ftatt, Unfere Hoch 
Tories haben jetzt andere Aufgaben vor fich, bie Rothſchild, Sina, Tedesco, 
Rönigdtvarter noblere Projecte und eblere Beſtrebungen. Jene bereiten 
fid) zu einer würdigen Thätigfeit im Oberhaufe vor, agititen in irgendeiner 
Matice oder einem frommen Verein; biefe bauen auf bem neuen Glacis⸗ 
grund kolofjale Bindhäufer zur Yörderung bed Geihmads und zur Hebung 
der Raiferftabt, oder forgen fonft in anderer Weiſe für Vermehrung ihrer 
Reihhthümer. Was lümmern fie Naturwiſjenſchaften, populäre Vorlefun: 
‚gen von unb für Menfhen bie, um eine Geltung in ber Welt zu haben, 
Meder Stand noch Vermögen befigen! Sie thun aud) gut daran. Ueber. 
Yafien fie die Förderung ber Wifjenfhaft bem Mittelftand, deſſen Patriotids 
mus und Hingebung für geiflige Beftrebungen ſich fo oft fon in ein glän- 
genbes Licht geftellt hat, fo bewahren fie damit zugleich bie Wiſſenſchaften 
vor Einflüfjen die für biejelben oft verderblich geworden find, und geben dem 
Nittelftand eine Stelung ber Wiſſenſchaft gegenüber. In dem „Verein zur 
Verbreitung naturwiſſenichafilicher Kenninifje“ hat der Mittelftand Wiens 
einen ebenſo een Sieg gefeiert als ber Kreis ber Gelehrten welche ihn 
begründet hal 
* bien, 20 März, Als Prinz Napoleon feine jüngfte Rede im 
‚Senat hielt, worin er fid fo maßloſe Angriffe gegen Defterreidh erlaubte, 
hielt es Fürft Metternich, unfer Botſchafter in Paris, für feine Pflicht, 
ohne erft die Weifungen dazu von feinem Hof abzuivarten, an Hrn. Thou 
benel eine Note zu richten, in welcher er über bie politiſche Tragweite jener 
Rete, bie Graf Perſigny ſelbſt mittelft des Telegraphen als ein hohes Er: 
eigniß fänmtlicen Departements zu bezeichnen ſich beeilt hatte, Aufiglüfe 
werlangte, und zugleich bie Hoffnung ausſprach bie franzöfifhe Regierung 
Averde bie Nothivendigkeit einfehen biefe Rebe förmlich zu desavouiren. Hr. 
Thouvenel lehnte es ab bie Note bed öfterreihifchen Botſchafters ſchriftlich 
zu beantworten. Er meinte: die Rede bes Pringen, welchet in leiner andern 
Figenſchaſt als ber eines Senators ſprach, defien Worte bie Negierung nic» 
mals verantwortlich machen können, bleibe eine Peivatangelegenheit, tel: 
ger die ſchriſtliche Behandlung nicht zufage. Dagegen müfle er hervorheben 
daß ſowohl Hr. Barode als Hr. Billault Namens ber Regierung im Schooße 
des Senats ſogleich die Bedeutung der Worte bed Prinzen Napoleon auf 
ihren ädten Werth reducitten als fie benfelben jeben amtlichen Gharatter 
abſprachen, inbem fie felbft al bie einzigen Organe ber Politit bed Kaiſers 
bem Senat x zu erſcheinen hätten. *) Hr. Thouvenel ſetzte hinzu: 
der Raifer ber Franzoſen babe ohnehin in feinem eigenhändigen Schreiben 
am ben Pringen Napoleon die Mebe des letzteren besabouist. Zwar hat 
Se. Majelät Eingangs dem Rebnertalent feines Vetters Gerechtigkeit tiber: 
fahren laſſen, aber ſich formlich gegen ten inneren Gehalt ber Rebe ſelbſt 
verwahrt, und die rüdfichtslofen Angriffe gegen auswärtige Mächte fireng 
*, Di ta. bingegen fagt, in Uebereinfimmung mit audern 
I a pr a m —* Elke: In dem Beqlichreinigunge- 
ſchrei weiches geiler Napoleon feinem Better, dem Prinzen Mapeleou, 
mach deffen berlichtigter Rebe tm Senat füberfenbet haben fell, beißt es: „Die 
in Ihrer Rebe mit bemmunbernswerthem Talent entroidelte Vonit if anemeh- 
mend frangeiſch, und uuſeres Geſchlechte würbig.” Der Prinz Rapeleon hat 
uns allerbings mit —— — Aa A — kam m. 
t6 würbige" Pel , : 
a ns bie nit mit Bunt heit geſchlagenen beutichen 


i i it vom ber Teudenz ber Mapoleonifcpen Politit be» 
le Ed nn ertlärt was bie libermiegenbe 


bauptet D Prim ‚t unumw 

Sell der (ütbentigen hun unabläffig warnend und mabnenb bem 
beutjchen Bolt ins Herz geschet haben: „ah «8 bes Kaifers Rapeleon geöß- 
ter Ruhm in Mrantreich fey daß er Die Werträge vom 1815 mit feinem 
wert zerriffen." 


getabelt, Der Brinz lieh in den Spalten ber „Inbepenbance Belge“ das 
Lob, welches nur ber geivanbten Form feiner Rede galt, hoch ertönen, hütele 
fi aber weislich des Tabeld zu erwähnen, ben bad Handſchreiben bes 
Raifers hauptfählid bezwedte. Gerade tweil Napoleon III die Rebe des 
Prinzen als eine bloße Privatangelegenheit betrachtet wiſſen will, bürfe ber 
Moniteur das eigenhänbige Schreiben bes Raiferd nicht veröffentlichen, 
font twürbe Europa ſich leicht überzeugen baf Se. Majeftät das Unpafiende 
jener Rebe gerne zugibt und bedauert. Ganz unrichtig ift es daß Hr. Thou⸗ 
venel darüber eine Circularnote an die franzöſiſchen Agenten im Ausland 
geritet hat, Unſer Gabinet, welches davon Kenntniß haben würde, 
weiß nit das geringfte babon. — Der Grofiberzog von Toscana, 
Ferdinand IV, welcher mehrere Wochen hindurch auf Beſuch an unferm 
Hof weilte, begibt fi) heute nad Dresden zurüd, wo er bis zum Ein 
treten der ſchönen Jahreszeit zu verbleiben gebenkt, um fpäter ben Som⸗ 
meraufenthalt in Lindau zu nehmen. 


Stalien, 

Neavel. Rad einem Brief im Londoner Athen d um d.d. Pom⸗ 
peji im März haben bie bortigen Ausgrabungen, welche lange ruhten, 
unter ber neuen Regierumg mit regem Eifer wieder begonnen, und 220 Ars 
beiter find regelmäßig dabei befhäftigt. Bekanntlich ift von ber verfhütter 
ten Stabt bis jeßt ungefähr nur ein ftarkes Drittel zu Tage gelegt, aber 
freilich dasjenige welches bie meiften öffentlichen Gebäude, unb bie wichtige 
ften, enthalten haben bürfte. Bis jet hat man zwei ober brei weitere Häu⸗ 
fer ausgegraben, bie aber weder felbft bedeutend find, noch, aufer einigen 
mittehmäßigen Wandgemälden, werihvolles enthalten, Wie ſchon früher 
an manchen Häufern, bemerkt man auch an einem biefer neu auögegrabenen 
eine burchgebrochene Deffnung; woraus man fließt daß nach bem Ausbruch 
bes Veſuvs die geflüchteten Betvohner, oder etwa Diener bes Haufes, zurüde 
tehrten, und unterbem Schutt, welcher inber'erften Zeit theilweiſe wohl Inder 
unb nicht fehr tief lag, nach werthvollen Habjeligkeiten juchten und fie mit 
fortnafmen, Als „Director ber Ausgrabungen in Sübitalien“ ift jet ein 
Hr. Fiorelli angeftellt, ber unter ber bourbonifchen Regierung als Liberaler 
verdãchtig tar, und enblid) vor Verfolgung und Gefängniß nur Schuß bei 
dem berftorbenen Grafen von Syracus gefunden hatte, ber ihn zu-feinem 
Serretär ernannte. Fiorelli fol ein jehr tüchtiger Altertäumsforfcher feym, 
— als Verfaſſer gelehrier Schriften über Pompeji und bie Ruinen von 


Neueſte Poſten. 


Muũuchen, 17 März. Geſiern Abends veranfaltete Hr. Mortier 
im Mufeum bei überfülltem Saale fein Abſchiedsconcert. Die gewählten 
Viecen, fat fämmtlih von unfern größten claſſiſchen Meiftern, wur⸗ 
den mit derſelben techniſchen Correctheit und dem tiefen fünftlerijchen Ver⸗ 
Ränbniß von Hrn. Mortier vorgetragen wie in feinen frühern Goncerten. 
Eine Detaillirung der Borzüge feines Spiels toäre nur eine Wiederholung 
des oft Ausgefprochenen. Reicher Applaus folgte insbeſondere auch auf das 
unter Mitwir lung des Violin-Birtuofen Hrn. Lauterbach und Hrn. Müller 
auögeführte „Trio* von Beethoven. Nach dem mit Hrn. v. Kolb vorge ⸗ 
tragenen „Andante mit Bariationen,“ von Schumann, wurde bem Hrn. Cons 
certgeber ein Lorbeerlranz zugeivorfen. Gleich großen Beifall erntete auch 
Frau Mortier, welche geftern zum erftenmal vor das hiefige Publicum trat, 
und mehrere Liederbon Olud, Schubert und Schumann vortrug. (A. Abztg.) 

“= München, 21 März) Der erfte Band des „Entwurfs eine® 
bürgerlichen Gefegbud; für das Königreich Bayern“ ift im Buchhandel 
erſchienen; berfelbe enthält das Recht der Schulbverhältniffe in 976 Artis 
feln, und das Gapitel von den Rechtsgeſchäften in 142 Artileln, fo wie 19 
Bogen Motive.— Das 8. Handelsgericht Münden r. d. J. hat an ben Juſtiz · 
minifter v. Mulger eine Zufchrift gerichtet, in welcher demſelben wegen ber 
glüdlich beendeten Berathungen über bie Herftellung eines allgemeinen deut ⸗ 
fchen Handelögefehbuches die bankbarfte Anerlennung ausgeſprochen wird. — 
Die 4. Akademie ber Wiſſenſchaften wird am 26d, Vormittags zur Vorfeier 
igred einhundert und gweiten Stiſtungstages eine öffentliche Sigung 
halten. Im derjelben wird Univ.-Prof. Dr. Wagner die Dentrebe auf@otte 
bilf Heinrich v. Schubert, die auf Thomas v. Rudhart Reichsarchivrauh 
Muffat vortragen. Hierauf wird Dr. Rodinger, Reichsarchivslanzelliſt. 
„Über Brieffteller und Formelbüdjer während bes Mittelalters” eine Rede 
halten. Eröffnet wird die Sigung ber Alademie burd eine auf bie Tages- 
feier bezügliche Einleitung ihres Vorftands Prof. Dr. v. Liebig. 

4* Dreöden, 9 Mär. Die mit der Vorberathung bes 
von dem Abgtordneten Cichorius (aus Leipzig) im November v. It. 
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eingebrachten Antrags, bie lurheſſiſche Berfaffungsangelegenheit beizeffent, 
beauftragte Deputation ber zweiten Rammer hat nunmehr ihren Bericht 
vorgelegt, ohne daß berfelbe jedoch bis heute im Drud erſchienen if. Wir 
ören bafı bie aus acht Mitgliedern beftehenbe Deputation ſich in ihrem 
ag nicht vollfländig zu einigen vermocht hat. Einftimmig ift biefelbe 
nur in dem Antrag: Verwahrung einzulegen gegen bie in bem Bunbes: 
beichluß von 1862 ausgeſprochene Berechtigung der Bundesverfammlung 
‚eine in anertannter Wirkfamkeit beſtehende Berfaffung eines beutfchen Bun« 
besftants außer Wirkfamteit zu fegen. Der zweite Theil des urfprüng- 
lichen Antrags, bie Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in Kurheſſen be 
treffend, hat bie Deputation geſpalten. Die eine Hälfte will Die Regierung 
einfach auffordern zur Mieberherftellung bes Rechtszuſtandes in Kurheſſen 
mitzuwirken, twährenb die andere Hälfte austrüdlic beantragt daß dieß 
unter Feithaltung der Rechtsbeſtändigleit der Verfafjung von 1831 ge: 
ächehen fol. Db, wie man von einer Seite ber hört, eine Minorität noch 
den Antrag fiellt zur Vorbeugung für ähnliche Fälle bie Einfegung eines 
Bunbesgerichtöhofs zu befürworten, wird fich zeigen wenn ber Deputationd- 
bericht gebrudt vorliegt. - 

Berlin, 19 Märd. Im Folge bes Ablebens ber verwitlwe⸗ 
ten Herzogin don Kent werben fi) aud; ber König von Hannover, ber 
Großheryog und bie Grofherzogin von Medlenburg:-Strelig und ber Herzog 
von Koburg Gotha an ben engliſchen Hof begeben. — Die neue Fraction 
im Haufe der Abgeordneten befieht aus folgenden 18 Mitglieveın: Ander, 
Behrend (Danzig), v. Fordenbeck, Gamm:t, Gorkiga, Häbler, Houfjelle, 
9. Hoderbed, Krieger, Morgen, Schenkel, Schulze: Delihſch, Senf, Stephann, 
Taddel, Thiel, Weeſe. (Derſelben iſt neuerdings auch der Abg. Walded 
beigetreten) — Im Jahr 1854 ward bei Verleihung des rothen Adler⸗ 
orbend eine eigene „Decoration für Nichtchriſten“ (Juden und Mohamme ⸗ 
daner) geftiftet, nachdem bis dahin die allgemein übliche Decoration (bad 
Kreuz ftatt einer Sonne) auch Nichtchriſten zu Theil wurde, Bei ber erſten 
Verleihung bes rothen Adlerordens vierter Claſſe an einen Juden feitend des 
jest regierenden Königs ift jet das landesübliche Drbendgeichen durch bie 
General Ordenscommilfton autge;ändigt worden, fo daß das Ausnahme, 
Abzeichen thatſächlich aufgehört hat. Wie anzunehmen ift, wird bie Ans 
Gelegenheit durch eine allerhöchfte Gabinetsorbre geregelt werben. Es mag 
übrigens bemerkt werben daß weder im Kirchenſtaat, noch in Spanien, noch 
in Rußland eine eigene Drbendbecoration für Nichtchriſten befteht, oder be+ 
fanden hat. — Das Abgeordnetenhaus twird ſich am Geburtstag des Nö- 
nigs zu einem Feſtmahl verfammeln. Es werben ſich an bemfelben alle 
Fractionen bed Haufes betheiligen, nur, wie bie N. Pr. 8. hört, bie Bolen 
nicht, die nicht glauben follen die Trauer um bie in Warſchau gefallenen 
Brüder unterbrechen zu bürfen. — Zu einem eventuellen Marſch nad) dem 
Herzogtum Holftein ift, twie bie Mil. BL melden, das britte Armeecorps 
unter Befehl des Prinzen Friedrich Karl bejtinmt worden. 

Bon der Elbe, Mitte Mär). Den Brief welchen ber Großherzog 
von Divenburg unter dem 2 Februar an den König bon Dänemark gerichtet, 
und ben tiefen Eindrud welchen berfelbe in ben Ropenhagener höchſten 
Kreifen hervorgebracht hat, erwähnt eine Kopenhagener Eorrefponbenz in 
Nr. 125 der Preuß. Zeitung, Das Schreiben bes Großherzogs lautet, 
nach ber Preuß. Big. und der Zeit, folgendermaßen: 

Eure Majeftät! Mit ernſter Veforgnig find aller Wlide auf bem Zwiſt ger 
richtet ber zmafchen Eurer Majerät Megierung und dem beugen Wunde ſchwebt 
über bie rechtſiche Stellung Schleewig · Holfteins und Yauenburge, Das Intijche 
Stadium in welchem fih in dieſtun Augenblid jene Frage Eefinbet, veramlaßt mich 
biefe Zeilen am Eure Majeftät zu richten. Iu meer Gigenfaft ala Glied dis 
eldenburgifchen Grfammthanfes, als ſqhleswig ⸗ holſteiniſcher Agmat, glaube ich nicht 
nur bie Berechtigung, ſoudern vielmehr bie Verpflichtung zu Aber Eurer Mojejrit 
wit ummmunbener area und Freirnüthigleit meine Anficht darzulegen, wie es 
ag beutjchen VBundesfürflen und Sprefien Eines Stammes fich ziemt. Ich 

itte Eure Majeſtät im biefem Schritte mu ben Beweis zu finden daß vou 
mem Herzen ben Wunſch hege gwilhen Höchſnhnen und Deutschland enblich eine 
Gernändigung errticht zu jehen, umb zwar eine ſolche daß dadurch zugleich ben Unter» 
thauen im Eurer Majeftät verſchiedenent Landen die Segmungen eines fehlen und 
banernden Rechte zuſtaudes wichergegeben, und bie Dafis gewonnen werbe auf welcher 
alle bivergivendben Anficgten innergalb unſeres Geſaminthauſes zum Nustrag kommen 
en. Gure Majeftät kennen fchon bie weientiche Gruudlage meiner Auffafiung. 
Ich hatte ſelbſt Gelegenheit in Altena 1854 dieſelbe vorzutragen; and habe ich nicht 
verfäumt mich ben verfcichenen Geſandten Ew. Majeſtat gegenüber ausſuhrlich und 
unmummunben auezuſprechen. Ich Behr nicht an es nochtnala zu wiederholen nur 
in ber Nüdkehr zu bem altem verbrieften Rechten ber Herzoghümer lauu ich das 
Mittel fehen eine befriedigenbe Loſung ber ſchwebenden frage aigubahnen. Die vor 
mehr denn 400 Jahren durch unſern gemeimfamen Ctammvater Ehriftian 1 ter 
Zufiunmung bes daniſchen Reicherarhs mit ben Gerzogthlimern errichteten Grunde 
verträge, welche eine Perfonalunien mit Dänemart ermöglichten und berbeijühsten, 
Sefichen in bem wefentliciten Vunlien noch zu echt, und wilrben meiner Auſicht 
wach die einzige bamerhafte Bafis für einen Verfafjungsnenban feyu, da fie ber 
Gruntflein der Rechte unferes Hauſes ſind. Cs it cine Ehreuſchuld bes gefammten 
oldenburgifchen Haufes daß biefe Grunbverträge mit beiben Landen nit gebrochen, 
bafı im ihrem Geift und im Geiſt unferer Ahnen einem jeben bad Eeine werde, 
fowohl dem Fürften wie den Unterthanen. Diefer alte hiſtoriſche Rechtaboden ift 


auch in ten Werträgen tom 1767 und 1773 aufs feierfichtte durch bem fechgchnten 
Arrifel dee provifori Tractais und Artifel ſieben des Deſinitirtractats anerfannt 
und garantict, Ich fans Daher nur barin eine Lſung ber brennenden fragen fin- 
ben wenn Ew. Majeſſat zumäcft dem nur moch für Dänemark und Schleswig 2 fe] 
beſtehenden Rumbfreihtrath unb bie Gejammtverfafjung auch dort fürmlih anfe 
heben, ba deren rechtliche Bafis verloren m gegangen MR, maddem bie @ültigfeit A 
Eis und Lauenburg nicht bat zur Anerkennung tommen fönnen; und merm Em, 
ehät dauu bie aften bifteriichen Stände ber beiben vereinten Herzogthümer be · 
rufen und denfeiben cin ben jetsigen Berhäitwifien eniſprechendes Berfaffungsgefeh zur 
ffaffung vorlegen, wohne bie reine Perſonalunien wieder zur vollen Anerken- 
nung fine Wollen Er. Mojeftät Über dieſen Schritt worber bie Stimme ber beiden 
Frovinchat-Stänteverfanmlungen, fowefl Schleewige afs Helfteing vernehmen, jo ber 
gweifleich nicht daß biefeiben mit lebbaftemanfrichtigen Danfbiefen landesäterlichen Ent» 
ſchluß begrüßen würben, Nur der allgemeinen Etänbeverfemmnung beider Herzogthlimer 
würde, meiner Auſicht mach, and die beabſichtigte neue Thronfolge-Orbnung zur 
magträglichen Zuftimmung vorgelegt werben fönnen, mm berieben bie Mechtäfcaft 
für die Hergogtpümer zu verleihen, welcher fie bert noch zur Stunbe entbehrt. De 
Em, Majeftät auch bem bünifgen Reichetag fein verfafjungsmäßiges Recht erhalten 
haben, fo würben bie contrahirenben Mächte bes Lonboner Tractats —— 
einen ſolchen Schritt nur mit Befriebigung aufnehmen, wie es ebenfalls Kinfichtli 
ber Borlage an ben tänifchen Reichetag neichehen iſt. Demm auch in ber Mei 
mumg ber eurepäifchen Mächte hat es zweifellos gelegen daß (mie es freilich eim 
Seld ſwerſtaud ift) die beftehemben verfaffungemäfigen Zuſtände nicht alterirt wer⸗ 
ben follten, Zugleich würben bie noch fehtenben agnatifchen Comfenfe leicht ergänzt 
werben Gunen. So würden Ew. Majefät aus bem bebenflichen Chaos, weiches 
jett bie —— Ihrer verſchiedenen Lande darbieten, bald einem 
feſten Reuban auf ber Baſis des diſtorijchen Rechts erſtehen laſſen lünnen, und ie 
dadurch in der Geſchichte eim chenfo erhabenes Dentmal fegem tie unfer gro 
Mbnherr Ehrijtian I. Damit wäre zugleich der traurige Sanıpf erfebigt, welcher 
feit dem Beginn der vierziger Jahre fo unheilvoll am Mark der won Gott reich 
gefegneten Lande zebrt, und bat, meiner inmigen Mebergengung nach, ben Laudes ⸗ 
teepten jo wenig enifprediende Berwaltungsfpftiem in Schletwig befeitigt. Die Ber 
föhnung ber jet ſo ſchrofſen Gegenſatze würde das Werk frönen. Die Berabe 
rebummgen von 1851 umb 1952 Reben biefem Borgehen mb einem Wufgeben bes 
tisher vergeblich befolgten Syſtems nicht entgegen; wielntehr tilche im Dentiche 
land biefe umumonnbene Mücktehe zu ben alten Wechten mit freube begrüßt 
werden, Dai mit ber Baſie von 1851 und 1852 nech lange feine Löſung ber 
Frage erwarttt werben Lanır, liegt Har zu Tage, und Em. Majeftät Renierung bat 
te verſchiedenen Ihrer letzten Erlläritmgen fett ausgefprochen, ober durch vermit · 
telnde Regierungen ausſprechen laſſen, daß die Nard 
Zeit unmöglich Fey, und baber noch im weiter Ferne liege. Ich will möcht bie Frage 
aufwerfen o6 nicht auf Grub dieſes Bekentumſſes ber deutſche Bund tiefe ganzem 
Berabrerungen als erloſchen betrachten und ſelba fih unmittelbar wieber auf ben Boden 
des status quo ante ſtellen Bunte, oder ob nicht durch dem Eintritt der Bundese xecu · 
tion, weiche je auch 1851 und 1852 ummittelbar ben Berabrebuungen vorhergieng, co Ipso 
wieder alles in ben bamaligen Stand zurücktreten bilrfte. Die jetige Berfajiungstrifie 
mit ihrer brobenden fangen Dauer ift ern fo unerträglicer Inftand, bafı eine weiſe Politik 
fon in gemöpntichen ruhigen Zeiten ihre erfte Aufgabe Im der Befeitigung folder Zu · 
ande fehen müßte. Ungieih gebieterifcher ift bie Löſung berartiger fragen in fo 
wegter Zeit wie bie umfere; nur bem Umſturz und ber Revolution werden durch 
feige Wirren Tpike umd Thor geöffnet. Auch aus diefem Gefichtspunkt betrachtet, 
geint mir meine Idee das befe Mittel zur Yung der Schwierigkeiten bazubieten. 
Sollten etwa einige extreme politische Fractionen im Königreich Dinemart eine Aufe 
regung hervorrufen, und verluchen dadurch Ew. Majeſtät Abfichten entgegenzutreten, 
uud cm ſolches Unteruehmen wider Erwarten von momentanem GErfeig ſchu, jo 
würde mist Kofi Deutjgland, ſeudern ganz Europa Ew. Majeftät in Ihrem Recht 
unterftügen. Die Herzogthümer würden dann nicht mehr ein Schauplatz für poli- 
tiiche Kampfe jeyn, ſondern das Vindemittel welches Deutſchlaud und Dänemark 
zum Bruderbund vereinigte, Ich bitte Ew. Majeſgüt nechmals in dieſem meinem 
Schreiben nur ben Beweis für meinen auftichtigen Wunſch zu erbliclen: ein dauern ⸗ 
bes gutes Einvernehmen pwiſchen Deutihlaud und Dünemark herbeigeführt zu ſehen. 
Ich habe mic aber boppeit zu dieſem freimlthigen Ausdruck meiner Anficgten ver - 
pflichtet erachtet, da ich eine von meinen Ahnen ererbte Chreuſchuld einlöfe, iadem 
ich für das alte hiftorische Mechte meine Stimme erhebe; um jo mehr da mein im 
Gott ruhender theurer Vater in kiner Erllärung vom 10 Dee, 1852 fih ausdrikd- 
lich zu befien Wahrung auf die Verträge von 1767 unb 1778 beiog, und Em. 
Majeflät dar) Hr. v. Dirdingl-Helmfelb berichtet iA wie ich ihm gegenüber bei 
ber Soleintuſirung diefer Ertürung mic Über bie Vebentung der ermaßnten Ber 
zugnabme amtgejprohen habe. Judem ich Ew. Majeſſät weifem GErmeffen bie 
Prüfung meiner Watbfhläge anheim gebe, boffe ich zu Bett daß er Ew. Majefät 
Herz zum Heil Ihrer Lande und Deuchlaute tenken wele!  Geuchmigen Em. 
Majeftät Me Verficherung meiner aufricht gen und freumbvetterlichen Gefinmungen, 
mait bemen ich flet® verharren werde als Co, Majeſtät dienftwilligft ergebenper 
Better unb Bruder Peter. 


London, 20 März. Im ber geftrigen Sitzung des Unterhaufeß bes 
antragte Dunlop die Niederfehung eines Sonderausſchuſſes in Betreff ber 
Blaubücher über ben alten Aighanen-Rrieg, und ſprach heftig gegen Pal⸗ 
merfton. Diefer vertheibigte die damals von ber Regierung befolgte Politik. 
Nachdem Bright, Walpole und Horeman für, Syles, Difraeli und Lord J. 
Aufjell gegen Dunlops Antrag geſprochen, ward derjelbe mit 159 gegen 48 
Etunmen verworfen. (R. T. B.) 
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Wersuimorilihe Reaction: Dr. E. Kolb, Dr. Wi} Hitenhöfer, 
Berlag ver 3. 9, Goita'fen Buhbanrlung, 


Dr. 5. Ot aec. 
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Anforderung zur Betheiligung an der Concurren; für das in Hamburg zu errichtende 
Sayille ller - Benkmal, 
rt 


Programm. 
re isrer Gtabt ein Schiller⸗Deukmal au | Dem bert 5 — Borftand des per ine, welcher 
«6 u einer a an 8 gemacht hat, biefe Ihre zu verwir —— alle en ie F 2 el ee ae en 190 
veniber a. — unten angegebenen Sediugungen dierfür Modelle an bie Firma B. €. re & A Einfenbungen 
jo! aus b Staudbilde bes Di ton 10 6. Maß (9 2 Zoll Rhl. M.), inch t und aus 
mehr ober weulger Deseiten Gnde voo Granit Defchen. Das Gtaudbih [ef I Hhorig-rulen El eusgfühet Iren, mtr IR — ai mo dcr 
cofiım Bebingung. Bas bie Ausiämlidung bes Sodeis anbelangt, jo wirb gemänfcht, bemfelben Re ober Edfizurem, etwa im Beiehtung anf 


geeg zen Denkmals, ohne Fundamentirung und Aufſtellung, jedoch incluftoe ber t auf bier, barf bie Sunme von 30,000 Et, 
ober 18 — A gr 6 — Sala ha 
Concurremzbebingungen finb folgende: 
—* Die Modelle müfen aus Standbild und Segel beſtehen umb geuau gearbeitet feyn. Das Staudbild muf imcluflve ber Plinthe 2 Fuß Hamburger Maß 
(1 — 10 * M.) hoch ſeru. Die Höge bes Sodels bleibt beim Ermefſen bes KUnſere überlaflen. 
ſchüichtem Sodel ohne Berzierangen find von der Preigbewerbung nicht ausgefchloffen. 
2) 2m rel il eim Bettel mit einem Motte ober einer Chiſſer beizufilgen, und ein mit gleicher Beyeichnung veriehenes, — Couydert, welches beit 
jamen unb Wohnort des Künſtlers enthält. 


8) gr dem einzufenbenben Modellen bat ber Künfller ben Preis, zu welchem er das fertige Denkmal franco Hamburg zu —— —** 
as —— — Selma "En ahidan wi, Bu am in es var het hie mb isn Al * da jr —E 
welcher er ausge] an wünfden i etober i⸗ 
— ⸗ 8 

4) Der erſte Preis vn in ar bes Dentm 
rn fr & taubbid und Collie > 2 Fe nd 

e m 

5) Dem Preisgericht feht es "frei Standbild” umb Bodel fowoht bei ber Brämicung "als au bei der Auſtraggabe zur Ausfügrung zu (remmen, ‘ * 

6) Das Deffnen der Kiſten wird im Gegenwart einer hierfür eimgejegten Commijflon geſchehen umb ein Protokoll darüber aufgenommen werden, ebenfo wirb es 
bei ber * ter Modelle zur Zurückſendung unter Hinzuiehung eines Sachverſtänbigen hen, Sollten Reflaurationen, um bie Musflellung bes 


Modelle zu ermöglichen, nothwendig werben, jo follen biefelben mit der größten Sorgfalt au het werben. 
Die Hodele Sollen für bie Dauer ihres Hierſeyus jebes zu 400 the, Pr. Ct. (1000 &rt ) gegen #: efaht derſichert werben. 
7) —— Deutſchlande wird den Küuflern für ihre Modelle Portofreigeit her und zurück gewahrt, Cugut ausgeſchlo ofen: mit Ausmabıne indeſſen ber zu ſpãt 
iefeten oder —— — Arbeiten, weiche auch won ber Ausflellung und Brmerbung ausgehtoffen bleiben, und wofür bie Zlinfiier bie Sildfecht 


8 Das Braun, welchte in allen Fallen durch abfolnte Stimmenmehrheit eutſcheidet, bilben: 
) Ser Dr. Auguft ein —* ſes des Eomite's zur — einer Kunſthalle 
—— Sesfasun, aler, Mitglied bes Künftierwereind 
—— 13 d, Architekt, Mitglied der Runft- und Gemerbe-Sectien. 
arr, Mitglied ber eiſten Section bes Schiller-Bereine. 
a ua 02 ben, pt bes Bere jur Beni gehenber Kaufleute. 
. eiden, je8 ins jur ung angehen! e 
. 3. Siemffen, Borftandsmitglied bes Aunftoereins, 
8 d aelige Borfgenbe det Säle Vereins. 
x be v Berein 
Dasfelbe Breiegeriht Erg über die Zufäffigleit ber eu Modelle zur 
9) Rüpere Ausmweile, —* den ‚des 2 ‚auf dem das Dentmal ——i*— ine ** Kotalanficht besfelben wird Her Roofen- 
unge sen. 
10) Beroicige en ee diene * ——— De biefige Bromgegießereien fi * eillatt haben ben Guf zu Ubernehmen; und wirb auch hierüber Here 
Roofen-Runge sen. nähere —524* hei eu. — Hamburg, im Februar 1 11521 251 


Der vdorſtand des Sailler- Vereins. 


Michaelis bie itreß fell am ber biefigen Stadtſ ® u ben Unterricht in ber Mathematit und ben R: 
ue Stelle, — —— us zu dam — te ve Keule —X Gourant jatter * —— 





ben begleitete, beim u en Schutpatrenat nde Meldungen gualificirter Caudidaten bie zum IS Mai db. werbei 
ee —e — u u — den 16 er gen qualificirter Cambibaten bis gun 3. grolnict . 
. Bürgermeifter und Kath. [179294] 


An dem biefigen Gymnaſtum unb ber bamit verbundenen Reafjgule if eine neue erbentlihe Behrerfteile mit einem Gehatt von 
Belanntmarhung. 450 Tpalern gegränbet werten, welche wo möglich fehon zu Oftern eur, mit einem — Lehrer ober Candidaten bes 
bhögeren Squlamtes beſetzt werben foll, Aume dungen, benem bie beiveffenden Zeugniffe beigefitgt ſeyn mäfen, nimmt das umtergeichmete Gırratorinm entgegen, 
Dortmund, beu 7 Mär 1861. [1576 -78) 


Das Euratorium des Gymmafınms nud der Realfqule. 


(1273 - &0) Royal Dublin Society. 
tri 


onin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 


Ausftellung von Malereien, Srulpturen und ornamentalen Künften 1861. 
ory Mac Manus, R. H. A, Kunst- Inspector. 
Ir, Corrigan, assistirender Kunst - Inspector. 

Die Minigliche Geſellſchaſt ven Dublin hat ſich auf ben Wunkh vieler ihmer und Herfleiler von Kımftwerken emtjlofien eine Kunftausftellung in ihrem 
Locale im Mai mb dem brei baranf folgenden Diomaten im biefem Jahre 1861 abzuhalten, Diefelbe wind mmfaffen: Gemälde älterer und neuerer Schulen, Scuip- 
turen, Zeichmugen, Aupſerſtiche. Bhotographien, Mebaillen, Page ber Kunft aller Art wie Bold, Eilder- und Juwelier · Arbeiten im eblem etallen foteie 
imitieien, Porcelan-, Seide unb Sammit· Waaren, Tapeten, Spigen, Zapifferien und Handarbeiten, und folder Gegenftänbe in melden bie Kumft das Gauptelement bilbet. 

Der Seneral-Aut[huß bofft eine hochſt intereffante Gun von Kunflwerten aus ollen Zweigen zu bilden, derſelbe if bereit fernere paffende Beiträge von 
Ansfelern entgegenpmehmen,. Sonnabend den 2O Avril ift der legte Termin zur Unmaßıne von Gegeufländen feftgeiegt. Mermere Informationen Über alle bie 
Ausfellung betreffenden Angelegenheiten wird bei näherer Auftage von Heury Darkinfon, %. 8, Gecretär des General-Ausjhaffes, im dem Royal Dublin 


8 Henfe „ ober bon 
— W. E. Speele, M. D. Aſſiftenz⸗Secretaͤtr, Royal Dublin Society. 
Belanntwachung. Der Ausſchuß der Wechaniſchen Baumwoll · Spiunerei und Weberei in Augsburg bat bie Ehre hiemit be- 
Coupon mit 








kannt zu machen, daß in Folge bes in 53*8 Generalverfammlung gefaßten Beſchtuffes der am 1 Juli a. c. fülige Actien- 
fl. 128 per Stüc 
eingelöst wir. — Augsburg, ben 5 März 1881. 42-24] Albert Erjberger, Vorſtand. 
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Belanntmachung. Bei —— Sn Buy Dagegen Du —5 * Kreis» en (im ben Eursbericten funter der Be 


100 . 205. 
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BET m 668, 797, 
t. b r 

” 843, 1016, 1059, 1081, 1205, 1219, 1274, 1276, 1350, 1388, 1389, 1667, 1578, 1679, 1688, zus oh, Fe 


Indem biefe Arcis-Obligationen hierm werben, werben beren jorbert bie Ba ve 9 werthes ber Di 38 
—* Zufland Ba noch ——— Rz. 1 bis u Talons in termino — 1 Selber 861 
— * 
a; 5 Bi 
ME ER cn 


i ur Bermeibung weiteren Zinsverlufes er Pi m zu nehmen. 
kam ber Neunwerth en —665 J * 7 und Leipzig erhoben werben, welches ebenfalls bie 
Die händiige Commiſſion für die Ihaufeebanten im Schrimmer Kreife. 1156668] 


fie k. k. En —— —— — 


der rſonenfa 
——— f der Strecke 


Bien — Linz. 
— h zut Kenutnij Dis de De gierfahrte 
; . — — von Wien nach Ein; "am 20 Mär, 
Ridtmg jeben qweiten Ze in Em u nie 

be 
key Habe im Bienee Bohsu-dunal 1 6 Ude früh, Sa Beananienı U ne = 72. Uhr früh Matt. Mittelſt ber Caualbeete 
werben nur bie Pafſagiere des I. und II. Platzes beſürdert. 





Bien, dm 15 Mär 1861. i „= — 
Vegauiſche Baumwollen-Spinnerei Bayreutd, 5 I 6 1060 085 Die Balankee 10 Yercant Bin und Eupen 


et 
ede Het den u + | ober 


keiehl bei der Cel fe PER Ä ebe Metie von 500 
— — & N in Feat an M. and — & Söhne in Augsburg, 
17 kom em Tage an — Bapren 1838] 
* — Für den Aueidus: Theodor Cchmidt, Berfan. 


— jan 8 na tale ‚Sergäfts- Eröffnung. 
ommifjions,, Speditions. und IIne aſſo Geſchaft 


errichtet, und erlaube id mie melne Dienſte in deeſen Zweigen einem verehrlichen Publizcum aufs warmſt 

Bei meiner vielfeitigen Yebeng- und Geieäfteerfefrung rei wirb «8 mir Leicht feyn beſten Rah unb — ertheifen, ſowie durch meinen Tangiäßriger Wı 
balt in ber Schweij umd —— dahin neh fortdanernben Verdind — * bie Geſchaͤfte mit biefemm En * —— > na an mich menden, gute Dienfle 
»ı kennen. Auf meinem Buresm auch ſtets ſchweigeriſch · Boll ſenbahmarife umb er eingzu 

* —— —— Augemein· n Deutſchen hen ift mie ferner Ga“ — Cerreſendenzen und Anfragen mad dem 
—J promptefe und redlichſte Geihäftsfügrung die Srund azen meines Gamnbelns feg werden. fo ku ſich das Tit. Publicum im jeber Angelegenheit und zu 
jeder Stube verttauentvoll an mid wenden, und fehe ich deſſen zahlreichen und geneigten Aufträgen auch vertranemevoll —S 

Stuttgart, tem 20 Febtuat 1861. eff, Auguftenſtraße 1. 


Berlauf d von Gütern und Hettſchaften in Oefterrei ms — — Fan 60 10000 Sg 


außer Scqhwar wild, Lu Bär: d MBölfe vorlo — er mb Bellen! 
——e—— — Miüpl-, Siger, —ãS Otasgätten in allen Beeilen, er — heren ZH teuren Problem, als: erg Ki 
u. = um? — Bol a gelegene, ae große, auch den Bedürfniffen hoher a Genie entjpredende, mit allem Komfort eingerichtete Schloß⸗ 
Das Wäsere ift A — durch ben en Wirthfehaftsrath und Gerrfchaftsberollmädhtigten Alois Brauneiß in Een, She 
frafe, Baggaffe Mr. 514, zu erfahren, 11574 - 75] 


Salvator⸗ Diet. zie umezeigueien bringen ur Kappe daß bie Belfehungen bes 


Salvator- Sieres 


tem 25 Dlärz am beginnen und von hiefigen Herren Seb. Pichler fel. Erben bejergt werben, an Sch bie_Beftellungen birect 
Münden, im Februar 1861. br. Schmederer, Brauerei-Befiper, 


WEIERSBABDER 


Eröffnung des Curſaals, 1 April. — 


Für Confirmanden 4a im Sihtographifäen Yakltıt m Pihbeegpanfen eisienen tueriige 7 > 
‚ „Gebunden 
— Haus-Bibel, m Thea 
Neueſte Prachtansgabe in Groß⸗Octav, mit 50 fhönen Stahlſtichen ER dem Prämtenblatt: Das Abendmahl, 
[1826-28] 


dende wertheilt, Zu biefem Behufe fintet bie a * 5 00 pie 1861 füllg 












* (406769) 
Belanntmahung. Herr 
Thereſe, Bilrgı ſeregauin in Münden umb 
Hana 9. Gietl. 1. Geheimrathe cc. Gartin vom 
ba gegen Karl Dumergue, Particalier in Lem 
Brauer — u b Be 
um 

Im @tatigedung ber im nebenbegeihnetem Mes 
treffe von dem f. Advocaten Rubmwandt babier N 
Nelten Atreſt · und Fotdetungetlaze vom 3/12 
toßer v. A. welche auf Berufung ber Epartet 
gegen ben Meßgeristligen tagabwelfenden veſchlus 
von 19 d. Mi. burg oterrigterlihes Greenntnif 
vom 11/19 Januar d. I8. zur Dertantlung Juges 
laſſen wurte, wurden zu Gunften einer Forderung 
ber Klägerinnen gegen S Lafalle und 2. Dw 
mergue act, bem erferen elgenipümfic, dem 
Zepteren ald Baufrfand gehörige Delgemälde Im 
—— — don 223 fi. im Sinblide 
auf G-D. Gap. I. 5. 8 mit pronlforiftem Arrene 
belegt. gut Memifertigung biefed Urrenes und zur 


fummarifgen Derpandlung Klerüber ſteht auf 
urente den 13 Mail. T., 
jerm. 4 


br, — — Da. 
Merorts Tapfahrt an, mozu bie beiden Detlagten, 
deren Auſenthalt unbefannt if, oder teren eimalge 
—— mit tem — biemit geladen 
werden, dad im Bade ihres Michterfcheinend ber 
probtforigh verfügte Atten für gerecpifertigt erachtet 
mürde. @feltieliig ergeht an bie genannten Bes 
Hapten eder teren Rebiönafolger Me Auffordberumg 
innerhalb 3 Monaten von heute 
idre Dernemiafung in ber Dauptfahe feibn ad» 
augeten, femwie einen Zufellungstenoflmäutiaten 
am Gipe bes biefeltigen Gerigted aumuftellen, 
woibrigenraus ale Tünftig an fe ergedenten Ber- 
fügungen in det Derkantlung ber Mrrefte wie ber 
Dauptfate buch Anpeften an bie Gerichtätafel ala 
erbnungömäßlg zugefellt angefehen würden, Das 
@upticct und Tuiplicat der Klage forte ber läge 
zlften Berufung legen zur Gmpfangnahme but 
bie wen gi dei ben acten, beren @infkht benfelben 
oleld faus freifteht. 
Sig. ten 15 gebruat 1861. 
8. Beritfägeriht Münden 1, b. 3. 
Der Pal, Dirertor. 
Decrignis. 


— — — — 
1782—84| 
Aufforderung. esurlancen ve rauf 
manns Heinrich Heer in Martibreit betr, 

In Erwägung dad genügende Befteinigung date 
über vorliegt, daß 

ey Arctivpermögen bet — Oeert zu 
63,633 f. um 853 ft. Sculden überfilegen wird, und 

2 Delni Deert felbn Nüptig — in, wurte 
beute bad gefammte Mermögen beöfe! mis Des 


tag bı e 
——— —— — aulgeſerdett, dehuſs 
weiteren De ren 
binnen 6 Wochen 
entweter perfönlih dadier zu erjgelnen ober einem 
Bevollmägtigten aufsuflelen, volbrigenfals won 
Amtöwegen ein Vertreter für ihm aufgenelt und 
forann weiter verfahren werten würde, 
WB üryburg, ben 16 März 1861, 
Könial, Bezirtögerigt, 
@euffert. 


1781 
Belanntmahung. zer mluermene ge⸗ 
Mann Budreus von Steinfeld, k. Landgeriats 
@reftig, weiter ſiq felt bem Jahre 1852 delmlic 
ver feiner Heimat entfernte, und keffen Aufenthalt 
zur Zeit unbefannt tft, fell in einer Unierſucqung vete 
nommen werben, Ich ſielle dadet an alle Bepörben die · 
mittas@rfugen, mr ſqleunſan Miittdeiling maden 
weten, wenn ſrgendwo ber Aufenttait biered 
reuß Lefamnt If, oter wenn fonft Klerüder füte 
blenfame Mufftlüfe eriseilt werden können, 
Bamberg, ben 17 Märı 1861. 
Der Unterfugungsrigter am f, Beslitöe 
geriste Bamberg, 
Leiſt. 


Theilnehmer-Gefud. Sin mieten 
Andunrleiie® Unternefmen miünfht man bebufß 
Ansenfiveren Seitledes tes Geftäfie® einen Shell» 
ne ein Gazttal ven I0-12,000 Zptr. (18— 
Gera! 


@ütd. Wäpr.) einzulegen bermöste. rast. 

ft, nahe einer beitzeigen Stabt Bayerns an 

ber Gifentahn, mit fer wertknollen Ginrigtungen 
und Inventar, greßen Geba uugtelten und aufgetebne 
tem Örundteflgvertunden, inber größten Audbehmung 
fen erzeugt arutel die feiner Mode unterwerfen, 
en polltifen dluctuatienen mit umterflegen. (es 
nanntem Ginlagecapıtel wäre für alle Gventuall« 
täten auf genannte Realliäten mehr aid breifate 
—— ‚zocken. Gefautze Offerte wollen Im 
ixten ejen sub Ghtffie B. B, Mr. 273 an 

te Gsp. d. DI. gefendet iuerden, 1713-14] 


meine 


1328 


Bein = Berfteigerun 
in Nieder:-Ingelbeim, 

Dienfiog ben 26 ac 9 
a "@rlonger, cf ver Behgung D0 Unter yu 
v. Er 
Siieder-Ingelhein, machrerzeichnete gröftentheils da- 
ſelbſt geiszeie, alla lagernde und zein gehallene 
Weine aus ben beften Lagen ber Gemarkung öffent» 


ig verfeigem, nämtig: 
ntaR. zofher Ingelkeitner 1857 
a Mia 1858x. 


* 2 Pr 1858r, 
17 dien 20. 1068, 
1 weißer 5 18586 
Kan a — 
Sit — 1880r. 

1859, 


* weißer " 

Die Weine linnen Samfleg ben 23 und Men- 
tag ben 25 I. DR; am ben Hülfern probirt werben, 
euch werben Proben am Zage ber Berfleigerung 
verabreicht, 

Bau-Algesheim, ben 12 März 1861. 

Dr. Gafßner, 
Grob. . Notar, [1662-63] 


Bir ein Hlefiged Inbuftrielted 
Dffene Stelle. Gtaktiffement wirb eln Kar 
deit-oimpteirit im Mfter von 26 bi8 36 Yadıen 
geſucht. Derfeibe foll ein grivandter Arbeiter umb 
äuverläffiger Rechner feun, eine bübfige Handfärift 
und gute Zeugnife aufsumelten taten, mb 
franeo unter Lit. L. M. Rt. 1787 an bie Grp, 
der Aug. Zeitung zu adrefnren, 11787—83] 


E f lun Den Derren Oetono men und 
mp 9. Gartenfreunben empfehle ich 
meine große Auſ wahl In Gatten · Feld», Mad» und 
SrasıCamen und In ben verſchiedenen orten 
Dtpibäumen und Hierfträugern zur gef. Abnahme 
befien#, 11773— 75) 
Hamm a..d. Lippe, im März 1801. 

Die blung bes Stunß- unb Handels 
Girtuerg Theodor Kürten. 


Ein Maſchinen-Couſtructeur, 


mit Bolfommener theoretifger und praktifher Mache 
bittung, gewandt im Situfren ganzer Babritianfagen, 
{im Geonfruiren von Moßerräbern, Zurkinen, 
Dampfmafsinen, Transmifionen, babr. greifen, 
Sägen» und Müdlwerfen ze, mit entipregenber 
intelfeetuellex Beläblgung jur DOberleitung einer 
— mechantſcgen Wertnatie, kann in einem 
ebeutenden Maſchlnen⸗Fabrits Grablifement einer 
Brevinzialdaupiftadi Defterreihe Engagenient finden. 
Auskunft, worin bieftezigfise Offerte mit Angate 
tißperiger Derwentung ber Pntranfteller au richten 
find, ſowle über Döge des mit biefer Stelle vtıe 
dundenen Jabretgebalted, ertpellt sub. H, H.Rr, 70 
Herr Deintich Hübner In Lelpıia, 1176071] 
Km gedidered Grauenzimmmer, 
Stellegeſuch. tas im Stande In im ber frany,, 
Hal. und enzl. Sprate forwie au tm Zitherfpielen 
grünbligen Unterrit zu erigeifen, wünftt eine 
Stelle, Ftantitte Briefe mie Mr. 1129 beförbert 
bie Grpebliton biefes Glattes. 11796] 
te junge Wirtiwe eies Ton klerd, weiche im 
Beflge ausgezeichneter Infirumente if, winfgt 
19 wieder mit einem Tenfünfiler zu verbinten, 
Dierauf Beferiirende wollen Iste franfirten Briefe 
mit der Ghiffte F. R. M. Nr. 18J1 verfepen und in 
der Grpetition biefed Blarted hinterlegen. Anenrme 
Briefe werden nicht berücfitigt und Arenge Ver ⸗ 
gärtegenbeit garantirt, Ust] 


Kine neuerzaute und Fürfiih eltger 

Verlauf. zigrete Vila mir einem 44 Wider 
greſen Bart, ans Wiefen, ab und ehemaligen 
Weinbergen Keftedend, mis Garten, Def, Stauuung, 
Sctonemie@etäuben, Brunnen ic, auf bem be 
ganze Umgegend deherrfgenten Dügel mit bertliher 
Rudfiht ganz nade an ber berzegli, fähliften Mer 
Ndenznadt Gcebura, IN um den Preld von 200,000 FE. 
zu faufen. GEinfitt und Derfaufsberingnige burn 
Herrn Juliul S [, Gutäbefiger InGodurs. (1) 
R i FTFamilie cum ge 
Eine adelige Familie Ares. 
simmnıer, fatpellfger Religion, vigı unter 22 
mwelged ber franzöflfüen Sprate poll 
mägtig und gute Zeugniſſe Beflgt, & 
fatigungeinet Snadenvon neun, unb eine 
von ade Dadren. Sie,muf jur Webertvatung ber 
2ehrfiunden, den Gtavferunteri ist imbegri der 
fäbige feen. Der Giniertt müßte did 1 Mai ftatte 
finten. Deffalifige Anträge denede man C. C. Ar, 100 
poste restante Garleruße gu adrefilten. 39) 








































Aflocie ⸗ Geſuch 26 Beflger einer mit 
* mpffraft bettiedenem 
Gifiefieberel, Dampf eu ze 
fabrit, wünfgt In fein Gtablifem weli 
noch unbenügt vordaudenen archen Miumfigkeiten 
wegen einer bedeutenden @rmelterung ‚fäpkz If, und 
=! oem fans De t au einer 
erbraueretderupt, einen ganz tüchtigen, gebllbes 
ten, foliden und Aupertäffgen Kaufmanı ala Affe 


E 
Ar 


E 


ü 


aufzunehmen, — Don d witd nicht verlange . 
tah er eil tecni anni einem 
ee Bastlcarienpweige — a 


indem 
tüntige fagverMändige Gactoren vorgefcpt Ab, 
gegen fell er kur und dure Kaufıtann 
velltommen befählgt die ganze eommmerelerte 
des Grabliffemente zu übernehmen, und bief umfos 
mehr, als der Befiper grfommen tft feinen Hufente 
dau zu veränderw, fomit von ber unmittelbaren 
Leitung surneläutreren und ra milt feinem tin fügen 
Affocie nur geitweitlg Über bie Intexrefen 
a * — Da bie fü — 
ner en Goncurrens unterflege 
Branntwelnfteuer in biefem Lande var * 
erhoben wird, fo in einem Kaufman, 
nad einem fenen Anftedlungspunfte u 
bie günftigne Gelegendeit dazu gebotem, umb 
pm aud, für eine Bamitie ein Kübfkes 
8-10 Zimmern zur Diöpofition.. Aller 
ter Betreffende eine Einlage von 8-1 fl. 
mac ber größern Tücptigkeit bed Gintretenden würde 
man ble Summe etwas tebuclren) au maden im 
Stande feyn, allein diefe wird Idm Kamm; 
farifa verfidert. Lufträgente mellen ſich in 
Briefen an ben Unierzeichmeten wenden, aud werben 
alle Lefer biefer Mnzelge gebeten, In Ihren Greifen 
au Bi voripeiftafse Anerbieten Ba; 1a Cl 
aufmerffam zu. magen. i 
Stuttgart. f 


| 
Gar! Nueff, Augußenftraße ML, 


— — Baia 
> Ein tügtiger Spinnm 

Stellegefud). ya Brunnen 
theoretifn wie praftifch —— eine @telle 
in einer Baummollfpinnerel. Näheres auf franfirte 


Brlefe mie Mt, I81D bei ber Grpedition b: 
Beltuns, ae 


1 Kin folider Cautmann der deitte 
Anerbieten. fsen Schweiz übernimmt alter 
Arten Maaren In Gommifflen, aud bdeforst er 
Derkdufe auf Ruſtet Gefällige franfirte. Cferte 
unter Stifte 8. Ar, 151 befördert bie Grpedition 
dle ſet Zetrumg, 11813—13) 


RB a 1 d. Eebenzolern 
(1766) Die rüpmusp m Beteiferi: 


Ausland 


von ben Jahren 1847 DIE 1859 in 37 gut gebundenen 

und vellmanbigen Bänden in bifkigft zu verkaufen, 

und flieht portoftelen Ongeboten entgegen: 
Oberammtmann Mock. 


Un professeur frangais, 


arent une experience de 8 ans d’enseignement 
er de surveillunce dans les premitres institutions 
de Grenoble, de Lyon et de Genöre, desire so 
placer en Allemagne pour enselgner le frangait, 
Vhistoire et les lungues anciennes. S’adresser 
par lettres affranchies & Mr, Gex cadet, Qual 
des Bergues, 4 Genöve, 11611— 42] 
Une demoiselle, „E- « 
recommandce sous tous les rapporis, enselgnans 
plusieurs langues, Is piano eic,, cherche une 
place dinstltutrice en Allemagne ou dans 
Velranger. On s’adresse par leitres affranchies 
aM. », 4388 au bureau de cette feuille, 


3 ig ter über 
Ein Handlungscommis 36* 
Braubbarfeit auszumelfen vermag, Findet. ıine 
Sielle in einem lebhaften Spererelwaarene@wertä; 
Offerte werten entzegengenemmen unter El, 
xt, 12 poste restante Münden (1569-70) 


& he i Ein theoretifö umbpi 
Stelle-Gejud). gebitderer BT 
bie beften geugniſſe eimpfoblen, ſucht eine Forfivermale 
tungäneue eber auch die Dermefung und Gintltung 
eines größeren Wale defſges an ubernehimen, -Mibteffen 
an Den, Medarteur Sch an in Dresten, (1306-8) 
Gr N) ter Fansöhften GSprade, 
Eine Lehrerin am Uedſten eine geborene 
Sranzöffe, wird für eine Töhteranfaft In der Mheln- 
sratı gefutt, Das Mähere auf ranfirre Briefe unter 
H. I. poste rest. antau im ber Bfatı. (1631-82) 
(x — in einer der fhonften Lagen 
Eine Billa Sberönerreihß IR über Sommer 
du vermleiden. franfitie Driefe-über badıMäbere 
unter A. BR. Nr. 1705 befürtert die Grpebitien biefe 
Biatie®, 1175-7] 


s 

















Staats: Lotterie: Lopfe werden prompt nachgefchlagen 


(1526 - 33} 


bei Jaeob Gans in Franffurta. M, 


zes: Algen zn 


Ar, 82. 


aſetait Dugegen au oe 


Sonnabend 
—— fo an vie Webactıon, 







* und bei der deutschen Buchhacdhung von 
don; für Nordamerika bei dem kon 
» und Incet, dann bei Buchkändier H. F. Munster in Verons; 






Verous, Venen 
Postamt an Triest, 





Weberfiht 


Deutichlaud, 


Frankfurt (Bunbeitagsfigung); Münden 
vom Hof. Worlefungen. Lajaulg. &itterariides. Fri Karl von 
e (die Stellung 


5 ol Kö mil); Karls 
esldien Regierung jur Keform dr Rehttpflege); Gotha &% 


Be neinfdafiigen Canbtape): Konlearl fder 
ungen); Berlin (weitere Berufungen ind auß ir 
— 2 mu Fe * re jan 

u 
fe — ener: Galerie Der 


& ea ——— Herrenh Ban. © © 8 ‚Bas preußilche 
v ja anzi 
Gele — —— (Landtag. Der Jahdevertr - ; Wien (Wien 


als Hauptftabt über den — Wahireuliae Die 
Deputation polni Bauern beim Karfer); Juns bruck (Zwei Pier 
wmontefen au! 5 ählerlifte); Salzburg (Wa ale) Prag Abgeord · 
nete zum bi . —— — e ir Säce un 

* DE nd Biere Generalverfamms- 


I ictionäre ber Ei —— Üben 
— eh Ein Gropen Hathe von —— * 
na Fran 3a — 
age; i egierung en gegen ai 
ieg. N eril 
Seelen ie en m albenien 
Der —— ——— 


lien, N I Le m ao an ben ‚Statthalter 
Bi —2* (iR ————— * 
abe von Cibitella Mr eg 
een Kopenhagen (Einberufung der Ingenieurtruppen. 


—— Darin, Sur — * Frege 
na 

: ——— she A New:Yort (vie Ein- 

weihungsfcene). 


Telegrapbifche Berichte. 

„' Wien, 22 Mär. Der Kaiſer fepte mit Entſchließung 
vom 2 auf Antrag des Stanteminifter und des ungarifchen Hofe 
Kanzlers die Abhaltung bes ſerbiſchen Nationalcongreffes in Carlowig 
auf den 28 März fe. Die Wahl ber weltlichen Mitglieder wird 
auf Grund eines vom Patriarchen Rajacie beantragten, bem für bie 
beutfchflavifchen Kronländer am 26 Febr. erlaffenen Wahlorbnungen 
ziemlich: ähnlichen Wahlgefepes volljogen werden, ohne daß übrigens 
hiedurch die Befimmungen bed Rescriptum deelaratorium von 1779 
nn werben. 

, Zurin, 22 Mär. Gialdini erhielt bie telegraphifche 
Weifung ſogleich nach Turin zurüdzufehten. Alle dieponiblen Schlffe 
wurden nad) ben fübitalienifchen Geftaden gefendet um Truppen zu⸗ 
ruͤdpufuͤhren. Koffuth ift angefommen, und hat ſich zu ben Minis 


Rlern begeben. 

. a. M., 22 Mär, Deſtert. Opec. Rattonai-Wuleihe 497,5; 
proc. Dietall. 41 Yy; Bautactien 573 P. j Lotteri-Mufehensisofe von 1864 55; vom 
1868 91%,; vom 1860 547; Gt es 8-8. 199; * 
Oſwehn/Actien 10844; voll eiugendlt 74 rebit-Mobifienaetien 
— ——— u⸗o Seqfeleurſe: Leubea 1185; Paris 99%; 

9 
+ — 99 Mäg. Oeſſerr. öprer, National Knleihe 76.70; Spree. Metall 
Lott,-Anlchenwieofe vom 1854 85.75; ven 1868 114,50; deu 1860 81.75, 


; 


schlands, Oesterneichs und der Schweiz; füg Prankreich , 
Klincksieck, Ar. 11 rue de Lille, oder hei dem lostamt InKartsruhet für Engl 

Postamt Coln oder Westermann & Comp. io New- York; für Italien hei den k. k. Pofämtern zu 
Neapel bei Buchbändier Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante ote. 


Insersto werden von der Expoditiom 
wulgenommen und der sum einer 


dresmaltigen Colonelzeile 
im Hauptbiatt mit 4% kr,, in dor 
Beilage mit 9 kr. 


23 März 1861. 


eraflir en 
N 





wgrpeditiou ber 
Sardmien, 


nugemermen SZuuug jr = 


Spanien und Portogal bei G. A Alx Ar Paris bei demselben, 





som. 
land bei Wıllisms & Norgate, 












Bantactien 720; Öflerr, Erebit-Wtobiiieractien 164.80; — 
422; EtonteSchnactien 286; Norbbehmactien 208.70. Wecfelenrfe: Auge· 
burg 3 Monat 124.75; Sonden 147.25, 

* Bondon, 21 März. Bproc, Goufols 92%,,. 


Deutſchland. 


da Frankfurt a. R., 21 Mär, Da der preußiſche Geſandie 
v. Uſedom vor Oſtern nicht aus Berlin zurück ſeyn wird, währte für heutige 
Bunbestagsfigung die Subftitution des oſterreichiſchen Geſandien für den ⸗ 
felben fort. Hrn. Abse aus Raflel im Schooße der Berfammlung nicht zu 
fehen, ift man nun ſchon jeit einem Jahr gewöhnt. Dagegen hat ſeit den 
legten drei Wochen Senator Dr. Albers aus Honnober bie Stimmführung 
für die vier freien Städte übernommen. Nach Ertvähnung gewöhnlicher 
Einläufe legte Präfidium eine Rote bes beim Bunde beglaubigten enge 
lichen Gefandten vor, worin derfelbe die Anzeige von ber im Mat des 
nädhften Jahrs in London ftattfindenden allgemeinen Induſtrie Aus 
Relung machte, und zugleich bie deutichen Regierungen erſucht werden fich 
bei diefer Ausfiellung zu beteiligen, reſp. die Betheiligung daran zu bei» 
anlaffen. Behr. v. Friiſch gab hierauf für bie — und bergoge 
lich realäe Gurie eine Erklärung in Betreff der Reſerve Infanteriebibir 
fion ab, welche ſich an bie bereit8 am 16 Febt. vorläufig abgegebene Er 
Märung und Vorbehalte, fotwie an bie Abftimmung vom 19 Det. 1854 ans 
ſchließt und ſich dagegen verwahrt daß den betreffenden Verhältnifien der 
Neferve Infanteriebivifion Aenderungen ohne Beiflimmung ſämmtlicher 
böchfter Regierungen tvelde die gedachte Divifion bilden getroffen twerben 
lonnen. Berner kamen in ber Sifung mehrere Vorträge und Abſtim⸗ 
mungen über bie laufenden Dotationen ber Bundesfeftungen vor, und 
wurde endlich ein Vortrag vom Ausſchuß für das Bundescafiens und 
Finanzivefen über die Gehalts. und hältniffe bes Bundes 
— ——— ber ſich dehhalb am 17 Febr. am bie Verſanunlung 


hatte, 

Bayern. X München, 21 Mär). - Zn ben erfien Tagen des 
Tünftigen Monats April wirb Prinz Karl von Bayern ſich auf einige Zeit nach 
Meran begeben. In ber erften Hälfte besfelben Monats werden auch 
Ihre k. neapolitaniſchen Majeftäten mit den Grafen von Trani und En 
ferta in Münden eintreffen, während ber übrige Theil der f. Familie mit 
der Königin-Mutter ſich nad Wien begibt. Die Equipagen und Pferde 
find bereits unterwegs. Es dürfte auch noch während ber Antoefenheit 
des Königs rang I und feiner Gemahlin bie Trauung bes Grafen von 
Trani mit ber Prinzeffin Mathilde in Bayern ftattfinden. 

+ Mäuchen, 21 März. Das Befinden des Profefjors v. Lafaulg 
gibt zu ben ernfteften Beforgnifien Anlaf, und erregt allenthalben eine große 

nahme Se Maj. der König Mor fhidte den Leibarzt v. Gieil 

zu feiner Behandlung. Die entzündliche Affection ber Zufröhre 

Es Zunge foll zwar glüdlich gehoben ſeyn, bafür aber bebroht ein altes 
organiſches Gerzleiden. das theure Leben. Lajaufg, ber mit männlicher 
Faflung und in völliger Geiftesfrifche bem Berlaufe feiner Krankheit ent 
gegenſieht, empfieng heute Morgens die legten Tröftungen feiner Kirche. — 
Von Profeffor Frohſchammer ift in biefen Tagen eine Schrift zur Natur 
philoſophie erſchienen, bei dem gegenwärtigen Stande der Naturwiſſenſchaft 
ein fehr gewagter Verſuch. Prantls Gedichte der Logik wird in einem 
zweiten bereits unter ber Preſſe Pre Banbe, welcher bie erfte Hälfte 
bes Mittelalters umfaßt und hochſt wichtige unfere Renntniß der mittels 
alterlichen Mhilofophie toefentlich — Auffchlüffe enthält, forigefebi. 
- O Münden, 22 März, Se. Maj. ber König wird am Palmjonn: 
tag mit bem großen Gortge ber Palmentoeihe in ber Allerheiligen-Hofeapelle 
und ebenfo den kirchlichen Feierlichkeiten während ber Chatwoche beitvohnen. 
— Im Befinden der Frau Prinzelfin Luitpolb, über welches feine Bul ⸗ 
letins mehr außgegeben wurden, war wieber eine Berfhlimmerung einges 
treten. Doc) zeigen ſich jegt wieder erfreuliche Eymptome ber Befjerung. 
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— Die Borlefungen ber HH. v. Dillinger, Deutinger u. |. to. im k. Ddeon 
werden, zwölf an ber Zahl, am Ofterbienftag beginnen. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 21 März Ueber die Stellung ber groß. 
hergoglicden Regierung zur Reform ber Rechtöpflege ſchreibt die Karlsr. 
Ztg.: Es ift bereits hinreichend befannt daß ſich bie Fuflizminifter meh ⸗ 
terer deutſchen Staaten, darunter auch bie von Württemberg und Baden 
(übrigen® ift das tolirttembergifche Juftizminifterium in biefer Frage vor 
angegangen), vereinigt haben um bei ten beiben beutichen Großmächten 
eifrigft bahin zu wirlen daß biefelben in möglichfter Bälde die Initiative 
ergreifen möchten um ein gemeinfamed deutſches bürgerliches Berfah 
en, und zwar auf Grundlage ber hannoveriſchen Gerichtsverfaſſung und 
Givilprooekorbnung, ferner ein gemeinfames beutfhes Strafverfahren 


herbeizuführen. Es ift ferner befannt getvorben daß biefes Beftreben von’ 


ben Regierungen ber Grofmächte, welche ohnedieß ſchon mit bemfelben Ges 
danken befhäftigt waren, ſehr günftig aufgenommen und bon ihnen als: 
bald die Hand and Werk gelegt wurde. Die jüngfte Mittheilung bes Igl. 
preußiſchen Gabinets an ben dieffeitigen Minifter jagt u. a.: „Die laiſerl. 
Öfterreihifche Regierung hat ſich ſchon im allgemeinen bereit erflärt zu bie: 
Sem Zee gemeinſchaftlich mit Preußen bie Jnitiative zu ergreifen, und es 
find eben jet von und Verhandlungen mit Deſterreich eingeleitet worden, 
um Verabredungen über bie vorbereitenden Schritte zur Enttverfung einer 
Givilprocegorbnung zu treffen. Bei Ausarbeitung ber Iegtern toürde aber 
auch auf den Straſproceß Nüdficht zu nehmen, und befjen gemeinſame Ne 
form ebenfalls in ben Kreis der geftellten Aufgabe mit aufzunehmen ſehn. 
Nach den bisherigen Erklärungen Deſterreichs und Mürttembergs darf bie 
Hoffnung als bereditigt angefehen werben daß bie angefnüpften Verband: 
Lungen nicht erfolglos bleiben.“ 

Thüringen. Gotha, 18 März. Bei der heute erfolgten Eröff: 
nung be3 gemeinf&haftligen Landtags wurde der gemeinſchaftliche Etat für 
1861/65 unb ſchließlich cin Geſetzentwurf der Verfammlung mitgetheilt, 
welcher bie Bermehrung bes Gothaiſchen Landtags um vier Mitglieder be: 
traf. Dem Geſetzentwurf war ein Decret beigegeben, bemzufolge bie Für ⸗ 


ften von Hohenlohe erklärt hatten ben befannten Proteft gegen bie hiefige | 


Verfaffung zurüczugiehen, wenn ihnen geftattet würbe einen Abgeorbneten 
zum biefigen Landtag wählen zu bürfen, ben größeren Grunbbefigern aber 
nachgelafien fey durch drei Abgeorbnete ſich vertreten zu laſſen. V. 8.) 

Preußen. Koblenz, 20 März Die herrlichen Beſihungen bed 
Grafen Bafienheim, welche geftern hier zur Verfteigerung lamen, wurden 
dem Bevollmädtigten be3 Fürften zu Hohenyollern-Sigmaringen für bie 
Summe von 465,000 Thlen. zugeſchlagen. Zur Berfteigerung hatten ſich 
viele Fremde und Austwärtige eingefunden. (R. 8.) . 

Berlin, 20 März. Der von dem Abg. Niegolewsti und Genoſſen 
in ber heutigen Sigung des Haufes der Abgeorbneten geftellte Antrag 
lautet jolgenbermaßen: . j 

„Die Erwartung ausuſprechen daß endlich wenigſſens bie nach dem pofitiven 
Bollerrecht garantirte terriioriale Einheit bes —A polniſchen Gefammtftaats 
vem Jahr 1772, fo wie bie den Polen innerhalb biefer Grämgen zugeflanbenen 
politifcen umb natenalen Rechte zur vollen Geltung und Husführung gelangen, 
und daf biefelben nicht fernerhin willkürlich von den verpflichteten Mächten, beuen 
auf Grund bes Wiener Bertengs Zeile Polens umter ben fiipulirten Bediu⸗ 
gungen zugeteilt wurden, verfümmert werden.“ Derfelbe geht an eine befenbere 
Semmiffen von viergehn Witgüedern. Das Haus bebattirt aledann dem Gefeh- 
entwarf, betreffenb bie Ergängung und Mbänberung bed Gejeges vom 15 April 
1857, beziiglich ber ben Geiftichen u. f. w. zuflehenden Realiaften. Die Commifjion 
hat die Ammahıne bes Gefegenttotirfs mit einigen Abänberumgen empfohlen. 8 er- 
bet ſich Über dieſen Gegenſtand eine Fängere Diecuffion, nad) deren Schluß vom 
Haufe der Orfeten in ber won ber Commiſſion nongefhlogenen Daflung ars 
genommen wird. Die fraction v. Blanstenburg, bie Katholiten und bie Polen 
finmen bagegen. Demnüct wirb über ben Antrag des bg. Reihenjperger 
(Selbern) und Genofjen, betreffend ben Bau ber Crefeld · Gelbern · Cleve · Nymweger 
Elenbahn, berathen, Die Commiſſten für Handel und Gewerbe ſchlägt ver ben 
Antrag in folgenter Faſſung anumehmen: „vie Ermartung auszufpreden 1) baf 
bie Staatsregierung bie Mpeinifche Eilenbahngefellichaft auf Grund ber Eonceffiond- 
urkunbe vem 5 März 1856 und 2 Zun. 1860 anhalten werde bie Eifenbahn vom 
Grefeib mach Eleve jefort in Augriff zu nehmen, 2) baf bie Staatsregierung zum 
weiten Ansbau der Eleve-Mymtueger Eiſenbahn mit der lenigl. nieberländifchen 
Regierung bie nötkigen Cinfeitungen treffen werde.“ Der Hanbelsminifter er 
ürt: den Wunſch nach balbiger Ausführung ber Bahn theile er, bie Verhandlungen 
mit Holland wegen bes Mbeiterbaues nach Aymmegen ſeyen inet eingeleitet; bie 
Regierung babe ihre Pflicht geben, auc bie Pflicht ter Willigleit gegen bie Ger 
fellſchaft, fie milſſe ſich a für Die Zukunft freie Hanb verkehaften, bie betreffenten 
Vanbeetbeile bätten nichts gethan für Grleichterung bes Projects, Nadbem ber 
Referent Ag. Reipeniperger ten Eommiffieneantrag empfohlen, wirb ber lieber» 
gang zur Tageserbuung vom Hanfe angenommen, Bor bem Schluß ber Sitzuug 
beantragt ber Kg. v. Binde (Hagen): ben oben mitgetheilten polmijcyen Antrag zu · 
nächft ter Geihafserbnungscemmiffien zu überweifen, ba berfelbe gegen bie Ber- 
feffung zu verftoßen ſcheine und bie Gemmifften zuuchſt über feine Zulaffung bes 
ratben felle. Der Bräfibent eractet dem Antrag mach feinen Motiven für zur 
läffig, bat aber gegen bie Ueberweifng an bie @eichäftserbuumgecommiffion nichts 
eimumwenden, Biimifter bes Innern Graf Schwerin: tie Negierumg m mit bem 
Präfitenten ber Meinung bafı ber Antrag zutäfig feg, mie man auch über feinen 


mäteriellen Iubaft deuten möge, Der Wegierung ſey biefer Antrag auch micht 


| 
| 





unbequem, mod werde er ihr Verlegemfeiten bereiten. Es werde dadurch Mar 
confatirt welche Biele und Ziwede ven ben Antragftellern verfolgt werben, und 
wie man bie Sachen im ber Probinz Poſen danach zu beurtheilen habe. Dem · 
nach glaube er baf dem Autrag des Abg. v. Binde Ratigegeben werben müffe. 
Yu — dieſer Bemerkung ſpricht ber Abg. v. Riegelemäti von Verduchtigun - 
gen (ebhaftes Murren) und wird dafür vom Präfibenten rectificirt. Ebenſo gibt 
eine Bemerkung bes Abg. v. Bentkomsfi, daß bie Polem ihr nationales Recht, 
welches der Minifter des Innern beeinträchtigen wolle, wahren werden bie zum 
Tede, dem Bräfibenten Beranlaffumg zu erflären daß feine gegen die Polen 
flets geübte Nachficht zu Cude gehen werde. Nach Schluß biefer umerquidlicher 
Discuffion ae ehmigt das Haus mit Überwiegender Mejorität ben ge 
Antrag, r bie Polen ſtimmen dagegen. Damit fchlieft bie Situng. — Die 
Sommiffien für bie Gejhäftsorbmung bat ihren Bericht über ben Antrag bes Gra- 
fen Reuard auf Aufaahme feiner Befannten Erklärung gegen ben Prüfibenter 
Simfon in ben —— — Bericht erſtattet. Derſelbe uͤſi fih liber biefe For · 
derung des Grafen Henard fehr ſcharf aus, und bie Majerität ber Com⸗ 
miffion: „das hohe Haus wolle befehliehen das Verfahren bes Präfibenten in der 
Sitzung vom 8 ehr, dem Abgeorbneten Grafen Menarb gegenliber für gerecht ⸗ 
kt: erflären, dagegen bem Abgrorbneten Grafen Renarb megen ber im feiner 
Erhürung vom 25 und in ber Si vom 27 ehr. Über das Verhalten bes 
Hrn, Präfibenten enthaltenen Aeußerungen bie Mißbilligung bes Haufes auszue 
fpreden. (B. B. 3.) 


L Berlin, 20 März. Aeußerungen bie man dem Grafen Schwerin 
in ben Mund legt, maden es mehr als wahrſcheinlich daß die Regierung 
fofort weitere Berufungen in bas vornehmen wird, ba ihr 
Entſchluß feftfteht um jeden Preis das Grundſteuergeſetz zur Erlebigung 
zu bringen. Die Worte eines bekannten „Heren,” feine Borfahren feyen 
bier anfäjfig geweſen lange bevor bie Hohenzollern ins Land gelommen, 
blieb nit ohne Eindrud; Schade daß dem Senator nicht geantwortet 
wurde: eben deßhalb feyen die Hohengollern ins Land gelommen um dem 
Treiben feiner Vorfahren und anderer Edelfrüchte, bie fih des abeligen 
Namens untvürdig gemadt, ein Biel zu fleden. — In biplomatifchen 


! Kreifen wird auf das beflimmteite verfichert: von Paris fey eine ſcharfe 
| Rote nad; Turin abgegangen, in welcher die farbinifche Regierung zur Mäßis 
| gung angehalten werde. Es fat in Paris tief verlegt daß Tialdini ſich 


um bie franzöfifhe Vermittlung in Meffina im geringften nicht fümmerte, 
und bie Uebergabe ber Gitabelle mit Gewalt erzwang, während der Moni« 
teur von ben glänzenden Erfolgen der laiſerlichen Vorſchläge zu erzählen 
mußte, Cavour bat bereits eingelenft; eine höchſt beachtenätverthe 
Turiner Gorrefponbenz in feinem rheinischen Moniteur (der neueflens fi 
rühmt fogar die Bürftenabzüge miniiterieller piemonteſiſcher Artitel zu er» 
halten) macht die ſchönſten confervativen Berheikungen, und fucht die deut⸗ 


ſchen Fürften bamit zu lödern daß das piemontefifche Italien, einmal im. 
! feiner Einbeit hergeftellt, entſchieden das frangöfiiche Bängelband jerreißen 
werde. Rirgends beffer als in Turin weiß man tie ber beutfche Michel 


| getvonnen werden muß: man braucht ihm nur den Bart zu ſtreichen, und 
ann aledann thun was man will. — Profeffor Häuffer aus Heidelberg 


benugt abermals bie Ferien um für feine Geſchichte Friedrichs des Großen 
in ben biefigen Archiven zu arbeiten. — Es hatte geheißen: Droyfen werde 
im Sommer an ber Univerfität über preußiiches Verfaſſungsrecht leſen; 
ber Lectionslatalog weiß nichts davon. — Die Wirkfamteit unferer Juriftis 
ſchen Geſellſchaft nimmt in erfreulicher Weife zu. Der lehten Verſamm⸗ 
lung wohnte Prof. v. Wächter aus Leipzig, Präfident bes Juriftentags, an. 
Es wurben Thejen über ben Griminalproceh berathen. Es find bieß immer« 
bin werthvolle Beiträge zur Beſſerung des üblichen Gerichtsverfahrens. 

Berlin, 21 Mär. Die „Spen. Big.” refumirt in ihrem heus 
tigen Zeitartifel die Verhandlungen ber bayeriichen Ubgeorbnetenfammer 
über bie kurheſſiſche Berfafjungsangelegenheit, und hebt daraus hervor daß 
man, abgefehen von einem fo ercentrijchen Kopfe twie Hr. v. Lafaulg, auch 
gegen Preußen im ganzen gerecht geweſen ſey. „Wenn Hr. v. Staven⸗ 
bagen, v. Binde und die Junglitthauer,“ heißt es am Schluß bes Artilels, 
was wir ihnen fehr empfehlen, dieſe höchſt lehrreichen bayerifchen Debat ⸗ 
ten leſen, wo fi für ihre Anſicht höchſtens ein Votum finden würde, 
dann werben fie vielleicht einfehen daß bie Politif des Hrn. v. Schleini 
und des Grafen Schwerin in ber beutjchen Frage richtiger ift als bieihrige; 
fie werben ſich vielleicht erinnern daß man auch in Ehlingen nichts von ber 
„preußiſchen Spitze“ wiſſen twollte. Politil muß man aber nad) den That⸗ 
ſachen und nicht nad) Jllufionen maden.* 

Berlin, 21 März, Der Großherzog und die Frau Großherzogin 
von Weimar find geftern Abend zum Beſuch am tgl. Hof hier eingetroffen 
und im fl. Schlofje abgeftiegen. — In der heutigen Sigung bes Herren 
hauſes gab ber Juftigminifter nachſtehende durch ben Telegraphen ihrem 
Hauptinhalte nad} bereitö mitgetheilte Erklärung ab: 

Der König hat bem Minifler ber geiflicen ıc. Angelegenheiten unb mir 
bie Ermächtigung zu erteilen gerubt ben bas Eherecht betreffenden Gejepentwurf 
zuridzugiehen, Zudem id bem Here Präfidenten bie Lnigfide Ermädtigung 
vom 20, b. M. überreiche, begleite ich biefelbe Namens der Etaatsregierung mit 
dem Ausorude bes Bedauerns barüber daß, in Folge des Nefultats weiches die in 
ben hoben Haufe ſtaltgefundenen Berathungen ber den Erf ibt haben, 
bie Ansficht hat aufgegeben werben milffen einen ber legislativen Wegelnmg fo 
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Per sy bebürfenben Gegenſtand im biefem Sahve zu einem beſtiedigenden Al ⸗ 
ſchluſſe zu bringen,” 

Sodann erflärle ber Finanzminiſter in Bezug auf ben vom Herren 
haus in Folge des Arnim ſchen Antrages gefaßhten Beſchluß: 

Das Herrenhaus Kat in feiner 16. Eiyung am 16 d. M. dem Beſchluß ger 
faft die Staatsregierung zu erfuchen: bem Laudtage noch im biefer Geffion ein auf 
ben in bem kaffe präcifirten Grunbfägen berubendes Gefets, beiteffend bie 
Entrichtung einer aubererbentlichen temporären. Steuer von bem funbirten Ein ⸗ 
kommen, bebufs Dedung der Koflen ber Reorgamilation ber Armee vorzulegen. 
Die Etsatsregierung hat biefen Beſchluß einer forgfältigen Erwägung unterworfen; 
fie bat aber die gegen bie Aneführung besfelben bei ber Plenarberathung zur 
5* —* ey als yo — —— ge 

aber nu Ne atoregierun m m 
ber Lage befinde dem gebachten 1 bes Herrenhaufet — zu lonneu.“ 

Berlin, 22 März). Der heutige „Staat Anzeiger“ veröffentlicht bie 
nachfolgenden an den Minifler ber geiftlichen a. Angelegenheiten gerichte: 
ten Handſchreiben des Abnigs und ber Rönigin. 

1) Auf Ihren Bericht vom 14 d. gemehmige Ich daß bie von dem verfler« 
benen Gonful Wagener Mir vermadte Sammlung von Gemälden neuecer Mei 
fer vorläufig in ben Räumen der Akademie ber Kinfte zu Berlin aufgeſtellt und 
daſelbſt bem Publicum Zone gemadit werde, ſowle baf bie Erdffnuug am 
22 d. ſtattfinde. Zugleich aber will Ich, ben von bem patrietifchen Stifter in ſei⸗ 
nem legten Willen on Gedanlen zu bem Meinigen madend, baf mit 
Liefer Sammlung ber zu einer waterfänbifchen Gallerie von Werlen nenerer 
Künfkler gelegt werbe, und inbem Ich Ihren hierauf zu richtenden weiteren ns 
trägen entjegenjebe, ımb Mich freuen werde wenn Kunſtfreunde, im gleicher her 
fianung wie ber veretwigte Wagener, zur Berhertlichung ber Kuuſt und zum ehren» 
ben Gebädtnig ihrer Veförberer, durch Beiſteuer verzligticher Meiſterwerle für das 
@ebeiben biefer nationalen Anflalt mitwirten wollen, werbe Ich ſelbſt auch durch 
Hingabe hierzu ſich eignender in Meicem Befig ſich Befinbenber Gemälde degu beir 
zutrogen Dir angelegen feyn Iaffen. Berlin, 16 März 1861. (ge) Wilhelm. 

2) Die Bildung einer nationafen Gemälbefammfung, bie auf Befehl Sr. Mai. 
bes Könige ins Leben tritt und durch das Bermächtnig am Allerhöchfidenfelben und 
ben mit diefem verbundenen Bunſch des Confuls Wagener vweranlaßt werben, iſt 
für das Vaterland zur erfreulich, ala baf Ich Mich micht bewogen ſehen follte auch 
Meinerfeits einen Beitrag zu biefem Unternehmen, ba® ber Theilnahme aller Kunft- 
freunde empfohlen ift, zu liefern, Sch habe daher ben Profefler Daege mit ber 
Ausführung eines Gemälbes beauftragt, welches für biefe Sammlung beftiinmt 
kan und einen hervorragenden Moment ans ber preufifhen Geſchichte barftellen 
fol. Zutem Ich Sie hiervon in Kemutniß fee, Bitte ich Ste feiner Zeit das 
Weitere zu veranlaffen. Berlin, 19 März 1861. Ey. Auguſta. 

Danzig. In ber Dany. St. fintet fich bie Mittheilung daß bie 
Arcona“ nach Beendigung ihrer diplomatifchen Miffton birect nad} Preus 
Ben zurlidtehren wird, während bie „Thetis“ wahrſcheinlich die Reife um 
bie Welt fortfegen fol, und bereits Ende Januars von Jeddo abjegeln wird, 
Ferner erfährt man daß bas Tranzportichiff „Elbe“ am 4 Der. in Jebbo 
eingetroffen ift. 

Gr. Divenburg. Oldenburg, 18 März. Sm ter heutigen 
Situng des Landtags wurde eine Snterpellation des Abg. Klävemann 
und Genofjen an die Staateregierung, darüber „ob Ausſicht vorhanden 
ſey daß Preußen die im Jahdevertrag übenommene Verpflichtung wegen 
einer Eifenbabnanlaze in naher Beit zur Ausführung bringe, eventuell 
melde Hindernifje terfelben entgegenftehen” — von dem Regierungdcom: 
miffär Buchholtz dahin beantwortet: daß bie k. preußifche Regierung gur Er: 
füllung ber im Jahdevertrag übernommenen Verpflichtung ivegen bes 
Baued ber in Frage ſtehenden Eijenbahn bereit fey, daß aber die Aus: 
führung bes Baues in dem Widerſpruch der k. hannoveriſchen Regierung 
gegen die nicht zu bermeidende Durdführung ber Bahn durch hannoveri- 
en ein bis jeht nicht zu beſeitigendes Hinderniß gefunden habe. 
G. $tg.) 

Deflerreih. Salzburg. Zum Salyburgifchen Landtag wurden fer- 
ner gewählt: Poftmeifter Embader in Taxenbach und Wundarzt Paniſch 
in Unterborf; die Salgpurgifhe Handelötammer wählte zu ihren Vertre⸗ 
tern ben Raufmann Franz Beller und den Fabrikbefiger Gfchniger. 

Jundbrud, Ya der im Tiroler Boten veröffentlichten Wähler- 
Lifte bes Großgrunbbefiges finden ſich auch zwei Piemontefen, nämlich bie 
beiden Grafen Gaftelbarco in Mailand, melde piemontefiiche Unterthanen 
find. Wie, fragt die Boll: und Sch⸗Zig, wenn Gmibaldi und Bictor 
Emmanuel fi im Wälfchtirol ein paar Schwalbennefter mit 50 fl. Steuer 
kauften, twären fie auch Wähler zum tiroler Zandtag!? 

= Wien, 21 Mär, Die Wahlen find in Wien vorüber, bie Can- 
bibaten des liberalen Wahlcomite'3 haben in allen Wahlbezirten die Ma: 
jorität. Das bervorragendfte Ereigniß in dem Wahllampf nicht bloß 
Wiens, fondern in fänmtlichen beutfd.jlaviigen Provinzen ift bie viel: 
fache Wahl Schmerlings, Sie ift eine Vertrauensadreſſe, die nicht beut- 
licher ausgedrückt, nicht einem verdienteren Mann gegeben werden konnte. 
Mit den Wahlen der innern Stabt fann man volllommen zufrieden fepn. 
Es find geiftreiche und bedeutende Männer welche Wien am Landtag bießmal 
zu vertreten haben; die Wahl des proteftantifchen Superintendenten (helb. 
Conſ.) &. Franz insbeſondere war ebenſo tactvoll als haralteriftiich. Ihre 
Bedeutung hat heute bie Oſtd. Poſt in das richtige Licht geſtellt. Weniger 
zufrieden fann man mit ben Vorftabtivahlen ſeyn. Dort find einige uns 


bebeutende ober mittelmäßige Männer gewählt worden. Das liberale 
Wahlcomite im Innern ber Stadt hat ſich den Borftäbten gegenüber feine 
Aufgabe viel zu leicht gemacht. Jet, wo es ſich nicht bloß darum hanbelt 
Gefinnungs« und Gefühlspolitik zu treiben, two Männer von Wifjen und 
Erfahrung gewiegten Politilern, gründlich gebilbeten Staats- und Partei 
männern werden gegenübertreten müflen, reicht bie bloße Bhrafe nicht mehr 
aus. Es wäre Aufgabe bes liberalen Wahlcomite s geweſen Männer von ander 
sem Kaliber aufzufuchen unbjaufzuftellen, als einige von denen es find welche 
gewählt tourben. Diefe ftellen der liberalen Bartei ein lautredendes testi- 
monium paupertatis aus, Noch größere Fehler machte bie conferbative 
Partei. Sie hatte nicht den Muth mit einem Programm offen aufzutrer 
ten, ein beflimmtes Gomit& zu bilden. Sie ift auch in ber Preffe nur ſehr 
gering vertreten. Der „Vollöfreund“ vepräfentirt nur die Herilale Fraction, 
das „Baterland” bie fländifche Goncorbatspartei. Die confervativen bürs 
gerlichen Interefjen find gegenwärtig ohne Führung, und find baber auch 
bei ben Wahlen ganz untergeorbnet. In dieſem Augenblid übrigens find 
liberal und conferbativ noch jehr vielbeutige Begriffe. Die Barteien wer ⸗ 
ben fich erft Hären ivenn das Parlament zufammentreten wird, unb bie 
großen Fragen zur Diecuffion gelangen, melde über bie Staatsform 
Deſterreichs, vielleicht über ben „Staat“ Deſterreich entſcheiden wers 
den. Als einen großen Borzug ber heutigen Lage betrachten wir das neu 
belebte bſterreichiſche Bewußtſeyn, bem bei den Wiener Wahlreden bor- 
zugsweiſe Dr. Auranba und Adbocat v. Mühlfeld, in Prag Dr. Pinlas 
Ausbrud gegeben haben. Alle unfere Hoffnung ift barauf gebaut daß 
der Öjlerreichijche Staatsgedanle in bem großen Proceß ber vor unjern 
Augen jegt in den parlamentarifchen Rörpern dieſſeits und jenſeits ber 
Leitha volljogen wird, zum Durchbruch kommt, und in einem feften 
Berfafjungsbau feinen Ausbrud findet. Die pragmatilde Sanc⸗ 
tion erwartet bie Sanction der Völker burd ihre Vertreter. 
Diefe darf, fie wird nicht fehlen. Bezeichnend für unfere Zuftänbe und für 
ben gut Öfterreichiichen ächt Laiferlichen Sinn ber in unferer Landbevol⸗ 
terung bericht, war eine Deputation weſtgaliziſcher polnischer Bauern, 
bie ſich in biefen Tagen dem Kaifer vorftellte. Die guten Landleute wur⸗ 
ben aufgeforbert zum Landtag zutwählen. Da fie aber ben abeligen Herren 
und ben Beamten in gleicher Weiſe mißtrauten, fo ſchickten fie eine Depu ⸗ 
tion nad; Wien direct an ben Raifer, um ſich bei ihm perfönlich zu erfuns 
bigen ob es fein Wille ſey daß fie zum Landtag wählen follten, Der 
KRaifer einpfieng fie in ber huldvollſten Weiſe, erflärte ihnen daß bieß aller: 
dings fein Wille fey, und forberte fie auf brade und tüchtige Männer zu 
*— Die Bauerndeputation gieng frohen Muthes nach Galizien 
zu 


Bum nieberöfterreihifhen Landtag murben gewählt: Dr. 
Heinrich Perger; Jofeph Thomac, Gutspäditer in Haugsdorf; Oberfiantd- 
antvalt Leopold Mender; Auguft Edlbacher, Landesgerichtsrath in Linz; 
Fran Seyrl, @utöbefiger von Starhemberg; Franz Enzinger, Brauer; 
Etaatöminifter v. Schmerling einftimmig mit Acclamation (die Wähler 
von Tulln waren mittelft Sonberbampfboots nad bem Wahlort gelom⸗ 
men); Dr. Bictor Trotter in Wien; Bürgermeifler Lubivig Steiner; Staaie- 
minifter v. Schmerling noch einmal in einem andern Bezirfe und Ferti⸗ 
nand Dienftl, 

Prag, 20 März, Wit die „Prager ig.” aus gut unterrichteter 
Duelle erfährt, wurde auf Anregung bes Statthalters Grafen Forgach, 
welcher begründeten Anfprücden ber tſchechiſchen Nationalität nad Thuns 
lichleit Rechnung zu tragen bemüht ift, bie Syſtemiſirung von zwei außer⸗ 
orbentlihen Profeſſuren an ber Prager Univerfität für ben Vortrag der 
Zehrfächer der jubieiellen Staatsprüfung in böhmifcher Spradye vom Eius 
dienjahr 1861 bis 1862 an bewilligt. 

D Brag, 20 März Die Landtagswahlen für die fünf Stadi⸗ 
bezirle find bis heute Abend nicht ganz beendet worden. Im Haupibezirt 
Altftadt wurde ber als Nationaldtonom hochgeachtete Nechtölehrer, Prof. 
Haöner, mit großer Mehrheit gewählt, und dadurch auch ber Univerfität 
hochſt würdige Vertretung geſichert. Im dritten Bezirk traf bie faft ein⸗ 
heilige Wahl den Statthalter Grafen Forgach, dann den vom ber Tſchechen⸗ 
partei zurüdgetretenen Dr. Pinkas, beide liberal im beflen Einne bes 
Worts. Eine nicht minder glüdliche Wahl traf die Jubenflabt an bem 
Bankier L. v. Lämel. Die im zweiten und vierten Bezirk noch unents 
ſchiedene Wahl dürfte wahrſcheinlich zu Gunften der tſchechiſchen Partei 
ausfallen. Während die Reichenberger Hanbelölammer ben Staatäminifter 
v. Schmerling und brei hervorragende inbuftrielle Eapacitäten wählte, bes 
ſchränkte fi; bie biefige Kammer auf mäßigere Anforderungen, zufrieden 
bamit baß unter ihren vier Erwahlten wenigftens ein befonders begabter 
Induſtrieller fich befindet. 

Prag, WMärz. Bon den Wahlen in den Landgemeindebezirlen 
find der Bob, bis geflern Abends folgende weitere Refultate befannt ge 
worden: 
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Abelph v. Mayersbadh, Gemeinbeverfieher und Grofgrunbbefiger in Wo- 
berabel; Dr. law Trojan; Dr. Krafa, Rebacteur bes Gas; Med. 
Dr. Kobym; BWergel Rofenauer, Sergwerlebefitzer; Pfarrer Player in 
Plauenfhlag; Ichann Krousty, Grumdbbefiter in Kotufig; Dr. Binceny Wawra; 

bricant Iguay Palme; Prof. Zeleny; ff. Statthaltereivaih Baron Boitb; 
Ir. Phil. Cauprs Joſebh SIawil; ran Stangier; Dr. Emf Beibele; 
Edler v. Willingen, Lanbesgerichtspräfitent in Prag; Theodor Pils, Fabricant; 
Dr. Leopold Klaubi, Ahvocat im Jiczin; Frauj Fiſcher in Pilniteu; Müller 
$aur; Prof, Ich. ®. Lambl; Ferkimand Rotter, Bürgermeifter uud Fabrit- 
befitger in Grulich P. Jeh. Rojek, Dedant in Neuflabt a. d. M.; Dr, Franz 
Schue ykal in Böpmifch-Leipa; Dr. Cduard Herbft; Kaufmann Eiffert; Med. 
Dr. Seh. Kral in Robkan; Fray Schlad, Bürgermeifter in Kralowig; Plar- 
ve Matonihomsty in Dolan; Etaatsminifter Ritter v. Schmerling; Dr. 
Prauner, Abrecat; Dr, Laurenj Smwatel; Fran Balazky; Director Kreiczi; 
Seſerh Sceitter; Med. Dr. Kralert in Pilgram; Prof, I. B. Stanel; 
P. Ben, Math. Kulda, Bfarrer in Chlum. 

Es find fomit bis jegt 66 Wahlen belannt. Bon benfelben fielen 32 
auf Sanbidaten des iſchechiſchen, 12 auf Candidaten des deutſchen Wahl: 
egmite'3, und 22 auf Gandibaten bie bon keinem ber beiden Gomit&s vor⸗ 
geſchlagen waren. Fünf Abgeorbnete find boppelt gewählt, nämlich, Pas 
laytg, Rieger, Brauner, Gzupr und Baur. Das Rejultat aus 13 
Bezirken ift noch nicht belannt, 

© Aus Böhmen, 21 Mär. Die eben beendeten Landtagswahlen 
haben überall unter lebhafter Beteiligung flattgefunden. In den tſchechi ⸗ 
hen Stadt: und Landbezitken mit mehr Agitation ald in ben dewifchen; 
dort mehr auf Gommando ber Prager Parteiführer, weldye der Mehrzahl 
nad; meift Abvocaten und Doctoren vorſchlugen und durchſetzten, auf deren 
unbebingte Fügſamleit in ben Willen der Tonangeber zu reinen, während 
in ben beutfchen Bezirlen mehr Selbflänbigleit ber Wähler vortwaltete. 
Diefe nicht gerade ſehr erhebliche Beachtung ber von Prag aus vorgeſchla ⸗ 
genen Gandidaten wurde faſt überall durch den Erfolg gerechtfertigt, denn 
die in Deutfch Böhmen gewählten Abgeorbneten gehören mit jehr geringen 
Ausnahmen ber conflitutionellen, conferbativ-liberalen Richtung an, von 
erprobter Bertrauendtwürbigkeit in Beziehung auf ächt beutiche unabhängige 
Gefinnung, unb babei einen Verein bon Männern ber verſchiedenſten Bes 
ruföftellungen bildend. An tücdtigen Fachcapacitäten für Wahrung ber 
verſchiedenen Landesinterefien werben alfo bie beu ſchen Vertreter jeben- 
ſalls der Gegenpartei überlegen feyn; mögen fie nur aud) am letzterer ſich 
ein Beifpiel nehmen in Beziehung auf forgfame Wahl ber Führer unb 
feftgeglieberte Barteibisciplin. Wird dieſe ergielt, dann ift für unfer Land 
von ben feparatiftifchen Utopien der Tſchechen nichts zu fürdten, und ber 
Gögendienft ben biefe nach ungariſchem Borbilbe mit der heiligen böhmifchen 
Krone treiben wollen wirb an dem fräftigen Wider ſtand der Deutich » Böh: 
men ſcheilern, die einmüthig für bie Einheit und Gefammtmadht bed durch 
ein freied Berfaffungdichen neugeftärlien Raiferflants eintreten. Wie diefer 
Theil Böhmens zur Februar Verfaſſung umd der jetzigen Regierung fleht, 
beweist bie mehrmalige Wahl bed Staatöminiflers v. Schmerling und des 
Statthalterd Grafen Forgach. Letzterer hat mit glüdliem Tact und 
ftrenger Begrängung feiner amtlichen Stellung das Verhalten ber Behör⸗ 
den bei ven Wahlen bemefien; wenn deſſenungeachtet einige toenige Negie: 
rungsbeamte höherer Stellung gewäplt wurden, fo verdanlen fie durk nur 
ihrer verdienten Popularität, und abgejehen davon daß Staatöbeamte von 
unabhängiger Grfinnung ein fehr nügliches Element für günftige Löfung 
Legiftiicher Fragen bilden, fo findet gerade bei und und im jetzigen Augen ⸗ 
blid die Wahl einiger Beamten in bie Landesvertretung volle Rechtferti ⸗ 
gung. Die Stellung der Stantöbiener in Defterreich ift wahrlich feine be» 
neidentwerihe, bei dem Maße ber von ihnen geforderten Leiftungen und 
der ihnen bafür gebotenen, leider feit Lange fo tief enttoertheten Befolbungs- 
valuia; welcher Billigdentende möchte ihnen noch den moraliihen Aus, 
gleich verfagen ber in ber vertrauensvollen Wahl ihrer Mitbürger 
liegt? Beiden weitberbreiteten Sympathien übrigens die nebft dem Staats» 
minifter v. Schmerling auch der Minifter v. Laſſer in unferem Bande befigt 
ift au bedauern daß deſſen Wahl wegen Mangels ber Anſäſſigleit in Böh ⸗ 
men unterbleiben mußte, 


Schweiz. 

ED Beru, 19 Mär). Bor einiger Zeit melbete ich Ihnen daß ber 
farbinıche Geſandle dem Bundesrath eine neue Note überreichte, in welcher 
Piemont, falls bie Schweiz in ber Teſſiner Bisthumsfrage einfeitig vor 
gehen follte, mit der Hufpebung ber Freipläge für Schweiger an dem Golle: 
gium Borromäum drohe. Wie es ſcheint, ficht man der Ausführung diefer 
Drohung zu Mailand bereit? mit ziemlicher Gewißheit entgegen; wenig · 
Trend ift es Thatſache daß der Nector jener Anftalt den Schweigern, melde 
augenblickich die 24 Freipläge inne haben, erklärt bat daß ihr Aufenthalt 
in Gollegium Taum das laufende Schuljahr überbauern werde. Die 
Schweizer welche an vemfelben Lehrer ſlellen befleideten, find ſchon früher ent: 
laffen werden. — Gin Privatcorreinondent bed „Bund“ will wiſſen daß 
Garibaldi den polnifsen Generel Wieroflawöh auf Caprera ſehr Talt 
empfangen habe. Garitalti hafſe die Napolsoniben, und da Mieroflawsli 





feiner Begiehungen zu bem Prinzen Rapoleon übertoiefen fep, jo tolle er 
auch nichts mehr von Mieroflawsti wiflen. Uebrigens habe Garibaldi die 
in legter Zeit mit bem Gabinet Gabour gepflogenen Unterbandlungen voll ⸗ 
Ränbig abgebrochen, und ſey feft entſchloffen auf eigene Fauſt vorzugehen. 
Ganz ähnlich Tauteten bie Nachrichten auch vor der Expedition Garibalbi’s 
nad Sicilien und Neapel, Glüdt die neue Erpebition, dann wird Piemont 
auch wieder bei ber Hand fepn. — Huf beſonderes Berlangen ber Berner 
Regierung wird bie Generalverfammlung der Aclionäre der Oſtweſtbahn 
auf ben 3 April einberufen werden. Am Tage barauf fommt ber große 
Ralh zufammen um bie Dfitweitbaßnangelegenheit jeinerfeits zu beraten. 
Die Volfsverfammlung, von der ich geftern ſprach, wird in Aarberg flatt« 
finden. — Geftern hat ber große Rath des Kantons Bafelftadt in außer» 
ordentlicher Sihung bad Schreiben ber Regierung von Bajelland in Betreff 
ber Wieberbereinigung beider Kantone in Berathung gezogen. Das Vers 
langen ber legtern von jedem mweitern Wieberbereinigungsverfud ein» für 
allemal zu abfirahiren, fand infofern Erfüllung als die Verſammlung von 
ber beabfitigten Wahl einer Commiffton, welcher bie nähere Prüfung ber 
Frage übergeben iverben follte, Umgang zu nehmen beſchloß. Der Veſchluß 
wurde mit 82 gegen 7 Stimmen gefaßt. 

Laut amtlicher Anzeige ber Dirertion der mebicinifhen Klinik im 
Sürich find im Laufe der legten zivei Wochen in das Abjonderungshaus 
eine Anahl von Typhusfällen aufgenommen Worben welche ſich durch 
fehr veichliche über ben ganzen Körper verbreitete Typhuserantheme aus · 
zeichnen, und als diejenige Form zu betrachten find weiche unter dem Nas 
men Typhus exanthematicus (Typhus bellicus, Petechialfieber) belannt 
ift, und durch befonbere Gontagiofität fih auszeichnet. Diefe Fälle beirefs 
fen ohne Ausnahme aus alien (Gadta und Umgebung) zurüdgelehrte 
Soldaten, welche ohne allen Zweifel das Contagium bort aufgenommen 
haben. Die Direction ter Mebieinalangelegenheiten gibt bievon mit 
Rreisicreiben vom 13 allen Aerzten bes Kantons Kenntniß, und erfucht 
die Iegtern fie möchten in Fällen von Ausbrud ähnlicher Erkrankungen 
aus Jtalien zurüdgelehrter Eoldaten biefelben, um ber weitern Ausbil 
bung und Verbreitung des Contagiums möglichft zuvorzukommen, mit 
aller Beförderung in das Abfonberung&haus abjenden, und das Geeignete 
anorbnen um bie Localitäten in melden fie ſich auffalten, und bie Ge 
genftänbe, insbeſondere ſolche tele biefelben aus Italien mitgebracht 
haben, beftmöglid zu reinigen und zu desinficiren. 

Großbritannien. 

London, 20 März. 

Bon Seiten des Hofs wird amtlich angelünbdigt dafı die Hoftrauer um 
bie verſtorbene Herzogin v. Kent ſechs Wochen lang baure, und daß bie 
am nachſten Montag ftatifindende Begräbnißfeier eine fireng private 
feyn fol, 

Wir kommen auf die Oberhaus ſitzung vom 18 März zurüd, Nach⸗ 
bem ber Graf be Grey and Ripon (Minifterialbeamter) 398 Petitionen 
aus Dort, Leeds, Sheffield und andern Drien um Legalifirung ber Ehe 
zwilgen Schwager und Schwägerin überreicht hatte — ein Beweis dab 
diefe Sache in der Ration jedenfalls mehr Anklang findet als ihre bigotten 
Gegner behaupten — erhob ſich der greife toryiftifche Graf v. Ellen- 
borough, um eine ben beutich daniſchen Streit betreffende Frage an bie 
Regierung zu richten. (Hört!) „Mylorbs!” fagte er, „jelbft wenn ber Aus⸗ 
gang biefer Streitigleiten nur die unmittelbar betbeiligten Mächte berürte, 
würden Re viel mehr Aufmerlſamleit verdient haben als ihnen bisher ges 
ſchentt worden if, denn keine Henberung im Gleichgewicht Norbeuropa’s, 
welche Dänemark ſchwächen und ala Hüter des Sundes weniger mmabs 
hängig machen würde, fönnte von England mit Bleichgültigleit betrachtet 
werben. Aber es ift dem nicht fo. Jeuer Stkeit Tann leicht noch weit 
ernflere Folgen haben. Er ift danach angethan ben europäifchen Frieben, 
oder — richtiger gelagt — ben bewaffneten Waffenftilfiand (armed truce) 
in welchem ſich Europa jegt befindet, zu ftören (hört, bört!); und bie nicht 
etwa im entfernter Friſt, nicht in einem ungewiſſen Zeitpunkt, fondern 
binnen neun Tagen. (Hört!) Wenn ber beutfche Bundestag an feinem außs 
geſprochenen Entſchluß feithalten follte, jo kann, ehe wir nad Oſtern wieder 
aulammentreten, ber verhängnißvolle Schritt geſchehen und ber eugopäiiche 
Krieg aufgebrochen feyn. (Hört, hört!) Die an Dänemark gerichteten For 
derungen find, nad) ber Anfigt der Dänen, von ver Ärt baf ihre Gewäh⸗ 
rung bie Ehre des Landes verlegen und feiner Integrität Eintrag thun 
wurde, und Dänemark hat erllärt daß es biefe Forberungen nie und nimmer 
bewilligen wird. Es hat mit Aufbietung all feiner Kräfte fein Bolt zur 
Abweht gerüftet. Es hat in der That geihan was man von einem eblen 
und tapfern Bolt ertvarten durfte.“ (Hört!) Nachdem er hierauf bie beuts 


ſchen Forderungen angeführt hat, fährt Er. Lordſchaft fort: „Ich will nicht 
} zurüdtommen auf bie Geſchichte des Verbandes zwiſchen Dänemark unb 


Holſtein, der nun 400 Jahre gedauert bat. Was immer für gegenfeitige 


Beſchwerdegründe während dieſes Zeitraums beflanden haben mögen, fo 
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errungen, bie, in Verbindung mit feiner geographifchen Lage, ihm die Huf 
mertſamdeilen und Echmeicheleien (Hlatteries) ber beutfchen Staaten zuge 
wandi bat. Ebenſowenig will ich von einer neuen Meriobe ſprechen, ba 
Holſtein. irvegeleitet durch bie Aufregung des Jahrs 1848, ſich illoyalen 
Nanen gegen Dänemark hingab. Ich will mich auch nicht mit der Frage 
befaſſen: ob ber beutfche Bund aus rein gewifjenhaften Betveggrünben 
handelt, ober von bem eigennüßigen Wunſch getrieben ift Holftein bon 
Dänemark losyutrennen um Häfen und eine Stellung an ber Rorbfee zu 
getiinnen, wodurch Deutſchland eine Seemacht werben könnte. Aber 
ieh weiß ih daß bie treibende Macht nicht in ber Maffe der beutichen 
Staaten liegt — bie treibende Macht iſt Preußen. (Hört, hört!) Die 
we Frage ift ob Preußen im Namen bed Bundestags das holfleinis 
ſche Gebiet von Dänemark abreißen fol. Angenommen dab Dänemark in 
feinem Entſchluß beharrt — wird Preußen mit einer Armee nad Holftein 
pie une Wenn es dieß ihut, marſchirt Frankreich mit einer Armee an 
ten Rhein. (ont, hört!) Und noch mehr, bei feinen großen Seetransport: 
mitteln wird Fre ben Dänen eine Armee zu Hälfe fenden, und ba 
Preußen fi) in eine ganz falſche Stellung verſetzt haben wird, werben feine 
mit bem gröhten Vortheil führen Lönnen. (Hört, hört!) 
Wo will dann Preußen Beiftand ſuchen? Defterreichs Heere müfien bad 
Feftungsvieret hüten und Ungarn beobachten. Der Kaifer von Rufland 
vermag in Folge feiner großen focialen Revolution, die er aus einem edelınd: 
thigen Impuls und möglidyer Weife aus aufgellärten und politiſchen Beweg ⸗ 
gründen unternommen bat, ſowie wegen ber StimmumgBolens, feine 150,000 
Mann über die Weichſel gehen zu laflen, wenn er nicht andere 150,000 
Mann hat um feine Berbinbungen zu beihühen. Die Beit bürfte lommen 
da Preußen von mag angegriffen wird — ich glaube dieß, fo ſehr ih 
es bedauern wilrde — aber es follte eben deßhalb nicht bie en 
Teiten herautfordern, ſondern warten bis es angegriffen ift, und dann gan, 
Deutfhland zur feines Rechts um ſich er? (Hört, We) 
Aber wenn es ununterflüßt gegen eine Armee von 130,000 Mann, bi 
noch durch ein franzöfifces Heer verfärkt if, zu Felde —8 fo fegt es alles 
was von den Verträgen von 1815 übrig ift (bört, hört!) und vielleicht ſeine 
Eriftenz aufs Spiel,” 8 hört!) Im ber Vorausſetzung daß Ihrer Maj. 
Miniſter ihr mögliftes gethan haben um bie drohende Gefahr zu ber 
ſchworen, fragt der Rebmer ſchließlich den Staatsjecretär des Auswärtigen 
welche Hoffnung die Regierung babe bie Rataftrophe abwenden zu Lönnen? 
(Buruf,) Lord Wodeh ouſe erwiebert: ber eble Graf babe im feiner jehr 
bemerfenätvertben Nede bie Widjtigkeit bes Grgenftandes durchaus micht 
übertrieben. Die frage fey nicht unter allen Gefichtspuntten leicht ver: 
ſtändlich; ihre Grundzüge liegen ſich wohl darlegen, aber fehr ſchwierig 
wäre e8 ihr durch all die verwidelten Unterbanblungen bie zwiſchen Deuiſch⸗ 
land und Dänemark flattgefunden haben zu folgen. Der Unterflanter 
ferretär des Austvärtigen gibt Darauf eine kurze (nicht ſehr Mare) Meberficht 
biefer Unterhanblungen (feit 1852) bis er zu bem jüngften bänifchen Bor: 
flag kommt, das holſteiniſche Budget biß 1869 zu firiren, Gegen diefen 
Vorſchlag,“ fährt er fort, „erhoben tie holſteiniſchen Stände lebhafte Ein: 
toürfe, und J. Maj. Regierung erhielt heute aus Kopenhagen bie Nachricht 
daß ber König von Dänemark in diefem Punkt nachgegeben, und eingetoillig: 
hat daß das ganze Bubget, um ben Wortlaut ber Mittheilung zu gebrauchen, 
dem berathenden (deliberative, Botum ber Stände von Holftein unterbreitet 
werben fol. Dieler Buntt ift von um jo größerer Bedeutung, ald J.M. Re 
gierung vor jehr lurzer Zeit, im Einvernehmen mit ber frangöfifchen un ber 
ruſſiſchen Regierung, Däremark empfohlen hat ben holfteinifchen Ständen 
das Butget fir die gemeinfamen Angelegenheiten der Monarchie vorzu⸗ 
legen, bamit fie zu einem Tür ihre Interefjen fo wichtigen Borfchlag Ja oder 
Rein fogen könnten. Ihre Maj. Regierung Tann nicht umhin zu hoffen daß 
bie preußiſche Regierung hierin ein Mittel erlennen wird zu einer befriebi- 
genden Beenbigung biejes höchſt unfeligen Streits zu gelangen. Ihrer M. 
Regierung bat von Anfang an fowohl Preußen als Dänemark zur Berföh: 
nung und gütlichen Löfung gerathen, und, ohne tiefer ala ber eble Graf 
auf die verſchiedenen zwiſchen Deutihland und Dänemark ſchwebenden 
Streitigteiten einzugeben, muß ich doch ji I, daß beide Theile, wie es mir 
ſcheint, fehe im Unrecht geweſen find. beutichen Regierungen erhoben 
ohne Zweifel Forderungen bie über das von Dänemark im Jahr 1850 und 
1851 Bugefagte hinausgiengen, unb antererfeit3 denl ich nicht baß bie 
dänifche Regierung gany frei von dem Vorwurf ift bie däniſche und die 
beutiche Bebölferung in Schleswig nit mit völliger Gleid;heit behandelt 
zu haben, denn bie Mabeheit ift, daß noch ſehr viel hinter den unmittel 
baren Diecuffionspunkten ſtect. Die urſprüngliche Frage drehte fih um 
bie Bereinigung von Holflein und Schleswig, allein obgleich bei ben jetzt 
ftattfindenten Erörterungen das Herzogihum Holftein gang allein beteiligt 
fgeint, jo liegt doch Hinter diefer Frage die ſchleswigiſche, verbittert bie 
deutſch· dãniſchen Beziehungen, und bat bis auf biefen Tag alle Ausjöh: 


nungSberfüche vereilelt. Danemarl hatte große Urſache zu Befchtverben 
über die Agitation bie in feinen Probinzen wegen biefer Frage erregt murbe, 
aber zugleich hatte es felbfi, in dem natfirlichen Streben bie bänifehe Natio« 
nalität zu lügen, Feine firenge Unparteilichleit beobachtet. In dieſem Augen 
biid jedoch hat Dänemark, wie mir bäucht, einen verföhnlichen Sinn ges 
zeigt (hört, Hört!), ber Deutſchland bewegen follte ſich mit ihm audzugleis 
Gen, und ich bin ganz gewiß daß jene Gefahren, auf bie der edle Graf ums 
fere Aufmerlſamleit gelenkt hat, und welche weittragendere Fragen als bie 
bolfteinifche umfafien, beim beutfchen Bunb und Preußen fehr ins Gewicht 
fallen, und fie vermögen follten, anftatt das Heine, aber für Deutſchland 
unb Europa twichtige Dänemark zu reigen, lieber ein Mittel zu fuchen wo⸗ 
durch e8 in einen feften und brauchbaren Allüirten des Bundes verwandelt 
werben könnte.” (Hört!) Zugleich erllart Lord Wobehoufe: ber von 
Lord Stratforb be Rebcliffe gewünſchte Bericht bes brittifchen Beneralcon« 
fuls in Warſchau über die dortigen Ereignifie fönme nicht vorgelegt wer⸗ 
den. Lord Stratforb de Redeliffe mar auf diefe Antwort gefaßt, und 
bemerkt daß die Nachrichten aus Rußland nicht fo beruhigend lauten als 
man zu glauben feine. Die ruffiiche Regierung habe zwar bie Bildung 
eines Raths in Warſchau verſprochen, aber es ſey noch die Frage ob fie an 
bie Spitze beöfelben einen Mann ſtellen werde ber beim polniſchen Bolt 
Bertrauen einflößen könnte; und ehe fie biefen Betveis ihrer Aufrichtigleit 
gibt, ſey die Gefahr neuer Unruhen nicht vorüber. Die Erllärungen bes 
Unterftaatöferretärs über bie Politik der Regierung in der däniſchen Sache 
haben feinen vollen Beifall, Auf Antrag von Graf Granville, welchen 
Lord Derby unterftügt, wurde bann eine Beileidsadreſſe an Ihre Maj. 
bie Aönigin, wegen Ablebens ber Herzogin von Rent, einftimmig genehmigt. 
Wie Graf de Grey auf Befragen erklärt, ift Lord Canning von ber Regies 
rung erfucht worden feinen Poften als "Beneralgouverneur don Indien, 
trogdem daß bie übliche Amtszeit von fünf Jahren im Februar abgelaufen 
iR, vorderhand nicht zu verlaſſen. 

Im Unterhaus wurde ber Antrag auf eine Beileivtabrefie an bie 
Königin von Lord Balmerfton geſtellt unb von Hm. Difraeli unten 
ſtützt, und natürlich, wie im Oberhaus einftimmig genehmigt. Die Redner 
hoben zunachſt bie Berbienfte ber Gefchiebenen um bie Erziehung der Köni⸗ 
gin herbor, fo wie daß fie das, bei fürftlichen Müttern feltene, Glüd gehabt 
habe fi von ihrer geliebten Tochter nicht trennen zu müflen, ſondern ims 
mer in ihrer Nähe zu ſeyn und ein blühendes Enlelgeſchlecht um fich heran⸗ 
wachſen zu jehen. BDifrneli’s kurzes gefühlvolles Wort — Kürze ift fonft 
feine Stärke nit — war hohl daß befte was über bas Thema gef 
wurde. Das Haus gieng bann zur Tazesorbnung über, und erlebigte mel 
rere Gegenftände. Noch ift zu erivähnen dab Sir J. Ferguffen den 
Stantäfecretär bes Austwärtigen wegen ber Decupation Syriens interpel- 
liste, Lord I. Ruffell gab, ohne alle Nebenbemerkung, biefelbe Auskunft 
welche der Moniteur gegeben hat. 

Das wichtigfte aus ben Parlamentöverhanblungen vom 19 März war 
bie Unterhausverbandblung über einen Antrag Grm. Dunlops auf 
Riederfegung eines Eonberausfhuffes zur Unterfuhung ber amtlichen 
Depeichen über den erften afghanifchen Krieg, wie fie im Jahr 1839 dem 
Barlament vorgelegt wurben, umb fie fie 1858 im Drud erfdienen. Ex 
warf der Regierung befliſſene Fälſchung tiefer Hetenftüde vor. Der 
Antrag wurde fehliehlich verworfen; bie Sache aber macht böfes Blut, 
(Morgen näheres.) 

„', London, 19 März”) Die geftrigen Oberhausreden über die 
Beziehungen Deutſchlands zu Dänemark verdienen bie volle Beachtung des 
deutſchen Bolls, Die des Grafen Ellenborough ſprach bie Meinung eines 
ebenfo erfahrenen wie jharffinnigen Staalsmannes aus, und, tie ich zu 
behaupten wage, nicht minder bie Ueberzeugung und Beforgnik jedes ge» 
bilbeten Engländers, ber ſich den Begenftand bes Streits zu fiubieren bie 
Mühe gegeben hat. Lord Wobehoufe legte bie Anfichten unferer Regierung 
bar, welche von denen Lord Ellenboroughs keineswegs abweichen. Sie ift 
überzeugt daß ber Hof von Kopenhagen jetzt bis zum äuferften der Zuges 
ftänbnifie gegangen ift die er, ohne den Beitand der bänifchen Monarchie zu 
gefährden, irgend nur machen kann. England flimmt mit Frankreich 
unb Rußland in ber Anſchauung dieſer Sache volllommen überein, und bie 
brei Mächte haben aud) in letter Zeit in Ropenhagen in vollem Einttang 

aufammengehandelt, Nachdem det König von Dänemark ihren Rath torids 
lich befolgt hat, darf er billiger Maßen auf ihre Unterftügung redinen. — 
Was Deutfhland und bie in Deutichland vorherrſchende Anficht über dirfe 
) Mir brauchen wohl fun ey aut bemerfen baf wir ofige Anſchauungen une 
feres engliſchen Corre ſpendenten micht theilen, fon den Brief nur geben 

ans Rüdficht auf die Duelle, uud weil es wichtig it Englands Stellung jır 
biefer Frage gemau zu kennen. Saturday Neviem fagte meufich: „Wer 

Deutfgland in ber Angelegenbeit ber Hrrgogthilmer in Dam Recht "in, ſe 

iez⸗ es gegen Dematt lo, unbelümmernt darum was frankreich, Hufe 
land ober Gupland dazu fagt, 4 Das iR mphl der einzige Ctanbpundt für 
eine Metiom bie ſich feibft achtet, 
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Srage betrifft, Tann ich Ihnen fagen daß bie brittifche Regierung das ganze 
Berfahren Preußens mit äußerftiem Bedauern (with the ulmost regret) 


betrachtet, eben teil England, bei ber jetzigen Eritifchen Lage Europa’s, | 


gerabe mit bem uns durch Familienbande fo eng verknüpften Preußen auch 
politiſch Hand in Hand geben zu lönnen wünſchen muß. Aber unglüds 


licherweife haben bie Haltung bes Königs feit feiner Thronbefteigung und | 
die ſchwanlende Politik feiner Minifter die Wirkung gehabt alles Bertrauen | 


pwiſchen London und Berlin zu gerftören (sie!). Getrißtwirb feine Rüdficht auf 
trgendbeinen Boriheil der fi) durch eine norddeuiſche Allianz für uns ger 
winnen ließe, das Boll von England vermögen ſich ben beabfihtigten deut 


ſchen Angriff auf die däniſche Monarchie ruhig gefallen zu laſſen, und troß der | Debatti 


Anfirengungen und, möglichertveife, ber Berficherungen bes engliichen Hof2, 
deſſen Eympathien mit Roburg und Berlin fehr ftarl find, behaupt' ich 
daß, im Fall eines Kriegsausbruchs zwiſchen Norbdeutigland und Däne 
mart, das Parlament, das Voll und die Prefie von England bie Dänen 
unterftügen, und nöthigenfalld, wiewohl widerfirebend, fich mit Frankreich 
und Rußland zu biefem Zweck verbinden (combine) werben. — Abge 
fehen von ber innern Beichaffenheit der Frage, welche das engliſche Boll 
vieleicht nicht richtig verſteht (fo wird e8 wohl feyn!), Liegt die größere poli- 
tiſche Erwägung llar vor aller Augen, daß ein Borrüden ber Preußen ober 
eined beutichen Bundesheers gegen bie Eiber gerabe ber Anlaß und Bor 
wand ſehn würde welchen Louis Napoleon begierig ſucht um eine franzd‘ 
füche Armee an ben Rhein zu werfen. — Das ift es was Lord Ellenborough 
gefleen dem Dberhaus in furzen Haren Worten barlegte, bie einen tiefen 
Eindrud hervorbrachten. Berlaflen Sie fid darauf: die große Gefahr für 
Europa in biefem Augenblid liegt in ber bedenllichen Gaͤhrung ber Mei- 
nungen in Frankreich, die ed dem Louis Bonaparte rathſam und wünſchens ⸗ 
werth macht, im Interefje feiner Selbfterhaltung, ben mercurialiſchen Fran: 
zoſen bie Zerſtreuung eines neuen Feldzugs zu bereiten. Kann er eine ber 
europäifchen Mächte allein erhaſchen, wie er im J. 1859 Deſterreich er ⸗ 
haſchte, fo ift das gerade fein Spiel; und Preußen ift zubem derjenige 
feiner Nachbarn weldem er vor allem ein Gebiet abzureißen wünſcht, und 
zivar ein Gebiet nach welpen jeber Franzmann begehrt, was auch fonft 
in Herzen fein politifcher Katechismus feyn mag. (Folgen weitere Aus: 
laſſungen über die „infatuation,“ d. 5. Berblendung, des Königs von 
Preußen in biefer Sache, bie wir übergeben. Schließlich der Hinweis bar: 
auf daß England allein eine Flotte befige melde in einem franzöſiſch⸗ 
deulſchen Krieg die deutſchen Rüften zu ſchühen vermöchte, und zugleich 
die Bemerkung daf, im Fall eines fi Kriegs über die Nheingränze, 
England ſchwerlich geneigt ſeyn bürfte mit Deutfchland gegen Franlkreich in 
die Schranken zu treten, folange von legterem bie Neutralität Belgiens 
gead tet wäre.) 

London, 21 März, Waſhington, IMärz Des Congreß des Sü« 
dens hat ein Gefeh die Ausrüftung von 50,000 Mann betreffend, welche in 
lurzem marjchbereit feyn iverben, angenommen, — Die Convention von 
Virginia hat die Trennung vorgeſchlagen. — Die Abſendung von Berftär: 
ung nad) dem Fort Eumpter ift nach der Anficht des Generals Scott be 
ſchloſſen; diefe Maßregel wird mit wenig Verluſt bewerlftelligt werben 
Tönnen. — Ale Schiffe bes ftillen Deeans ſowie die Truppen von Texas 
und Merico find zurüdberufen. Die Gommifjäre des Sübens find in 
Waſhinglon nicht anerlannt worden. Bei ihrer Rückkehr nah Montgomery 
wird Davis bie Uebergabe bed Forts Sumpter verlangen. (T. H.) 

Franfreich. 


Baris, 21 Mär. 

„Nous le reprendrons,* gab ber Deputirte Picard in ber Sitzung 
vom 19 dem Vertreter des Kaiſerreichs, Minifter Bilault, zur Antwort, 
als biefer, auf bie Frage wann man Paris ben Parifern zurüdgeben 
werde? Nous ne le rendrons pas, erwiedert hatte. Man vergeſſe nicht 
daß in allen Franzoſen die Ueberzeugung Iebt, und mit gutem Grund lebt, 
daß bas „Nous le reprendrons“ jeden Augenblid zur Wahrheit werden 
ann, wenn Frankreid will. Wir müfjen uns leider im Raum beſchrän ⸗ 
Ten, und Zönnen bie Neben ber Deputirten bon Paris und Lyon nur im 
gebrängten Auszug wiebergeben ; fie verbienen eigentlich törtlich wiederge⸗ 
geben zu werben. Die Anklagen welche bie HH. Picard und Henon gegen 
bie Regierung und dad ganze Nögime des Kaiſerreichs erhoben, waren ber: 
nichtend für basfelbe. Die Regierung ernennt einen Seinepräfeeten und 
eine ihn unterflügende Municipaleommiffion, welche mit dem Vermögen 
von Paris rüdfihtslos waltet, unb niemandem berantivortlich ift als bem 
Sieger vom ziveiten December. Was ber Fleiß und die Sparfamteit der 
frübern Generationen in Jahrhunderten gefammelt, das hat das Raiferreich 
in einem Jahrzehnt berpraßt, und dazu noch bie jpätefte Zulunft belaflet. 
Das Raiferreih hat den Glanz und die Pracht der Gegenwart mit dem 
Elend ber Gegenwart und ber Zukunft erfauft, mit bem NRothwendigen hat 
man ben Zugus bezahlt, mit ber Noth ber unendlichen Majorität der 
Nation die Verſchwendung einer Heinen Minderzapl gedect. Im 


gejeßgebenden Körper des zweiten 
Rußlands Volt um die freiheit 
über befigt. Der Minifter hat teinen andern Appell ald ben am bie 
Majorität der Berfammlung, über deren Zuſammenſetzung das Inland 
tie das Ausland längft aufgellärt ift. Hr. Picard fagte der ſtädtiſchen Ber: 
twaltung und bamit ber Regierung und bamit der Krone ind Geficht: „Wie 
betreibt die Stadt ihre Angelegenheiten, welche Rechnungen legt fie uns? 
und weldes Berirauen verbient ihre Verwaltung? Keine — fie hat 


! uns immer betrogen!“ Unb der Rebner beivied was er gejagt! 
! Die Situng bes geſehgebenden Körper vom 19 db. begann mit ber - 


e über das von Hrn. Picard und Genofjen geftellte Amenbement, bie 
Maßlofigleit der öffentlichen Bauten von Paris und Lyon betreffend. Hr, 
Picard begründete feinen Antrag durch Bahlen. 1847, fagte er, be 
trug das Budget von Paris 46 Millionen, 1861 aber 172 Millionen; 
außer biefem Budget hat bie Stabt während bes Kaiſerreichs Anlehen im 
Belauf von 298 Millionen Franken verzehrt. Sie hat ſich enblic noch zu 
außerorbentlihen Ausgaben von 139 Millionen Franken verpflichtet. 
DieStabt Paris habe, um die Steuern zu erhöhen, zu ben Mittel gegriffen 
den Werth ber befteuerten Sachen zu erhöhen, Die Erpropriation fey per- 
manent, ganze Quartiere würben umgeftürzt, und man finde Häufer mit 
dem Aniclag: „Diefes Haus toirb nicht bemolirt werben.” Seit 1852 jeyen 
für 321 Millionen für Erpropriationen gezahlt. Das erfte Raiferreich habe 
nur 5 Millionen, die Reftaurationen nur 10 Millionen für Erpropriatior 
nen verwendet und doch vieles gebaut, Man bezahle Entihäbigungen für 
Erpropriationen um bad Gehölz von Vincennes zu vergrößern, vielleicht 
um e3 „zu lüften,“ während man an andern Orten bie Straßen ver: 
engere (Boulevarb de la Madeleine). Inder Git& bredje man 106 Häufer 
mit 6000 Einwohnern ab, und als einer ber Einwohner ein Stüd bes 
demolisten Terrains habe laufen wollen, habe er bie Antwort erhalten: in ber 
Gits werde fünftig niemand mehr wohnen, jondern alles von einem 
Hofpital und einer Caſerne eingenommen werden. Es ſey nicht 
bloß eine Deplacirung von Häufern, jondern auch von Eapitalien bie man 
durch einfache Decrete betreibe, fo daß basfelbe Haus in einem Quartier 
100,000, in einem anbern eine Million werth ſey. Die Commiſſion Taufe 
und verfaufe Terrain ohne jede Rechenſchaft und unterberhand, breche 
Straßen nad) Belieben, verarme ben einen, bereichere den andern 
— alles unterberhand, Die Nadziheile aus biefem Umfturz von 
Paris träfen beſonders bie niederen Glafien, bie, ohne Grunbbefit 
und lange Mietheontracte, bei Erpropriationen ganzer Quartiere mit 
ihrer Wohnung aud ihre Runbiaft verlören. Diefe Clafien er: 
hielten feine Entſchädigung. Hr. Picard findet bie ungeheure Der 
antwortung twelde Hr. Hausmann unb die Municipalcommiffion 
übernommen viel zu groß; fie hätten eine viel zu dictatoriſche Gewalt, er 
forderte bie Selbftvertwaltung ber Stabt zurüd. Paris gehöre den Bari: 
fern, wie Frankreich den Frangofen ; ex frage mann man Paris zurüdgeben 
tolle, Es liefen Gerüchte wahrhaft erſchredender Art um, man beabfid- 
tige, fage man, Paris fo einzurichten daß niemand unter 50,000 Fr, Renten 
es beivohnen könne. Paris verlange nur was das glüdlide 
Warſchau vom Ezaren erhalten habe. Die Dietatur fey nur für 
den Augenblid höchfter Noth erlaubt; feit 10 Jahren lafte fie aber auf 
Paris, Neuerdings habe man bad Entgegengejehte bon dem gethan was 
man gehofft; denn Hr. Hausmann fey in Folge des Decretes vom 11 Jar. 
1861 nichts als ber (unberantwortliche) Minifter der Stadt Paris geivors 
ben; bie Bertvaltung ber Stabt Paris fe derſelben durchaus entzogen, und 
gioar entgegen bem Gefe vom 25 Januar 1852. Das Derret vom 
11 Januar 1861, erflärte er, fey eine grelle Verlegung ber Berjafjung, es 
habe aus dem Seine: Bräfesten, ber eigentlich der Maire ber Stadt jey, einen 
gewöhnlichen Präfecten gemadit, der unumſchränlt nicht bloß über das 
Budget von Paris, fondern auch über das der Hofpitäler malte, Da bie Au ⸗ 
tonomie dieſer Wohlthätigleitsanftalten noch durch zwei andere Geſetze feit- 
geftellt worden, ſo ſey die Rechtöverlegung um fo größer. Der Seine-Präfert 
lünne gegenwärtig mit bem Gut ber Armen ſchalten und walten wie ihm 
beliebe. Man möge fi) des erften Kaiferreichs erinnern, wo bei gleichem 
Mangel an Eontrole der Seine-Präfeet (1811, 1812, 1813 und 1814) auf 
kaiferlichen Befehl für 20 Millionen Franten den Hofpitälern zugehörige 
Güter verfauft habe, wofür ſich jet nod eine eniſprechende Schuld 
von 12 Millionen bei ber Municipalitätscafie fände. Wenige Woden 
nad) dem Dectet vom 24 Nov. habe man fo getvagt die Geſehe aufs 
färkfte zu verlegen. Der Rebner klagte daß man feit ber Februar 
Revolution fi) auf diefe Weiſe verfündige, ba Hr. Marraft ſich damals 
eine gleiche Tyrannei erlaubt habe, die felbft in den Zeiten ber abfoluten 
Monardie nie beftanden. Hr. Picard erinnerte aber auch daran daß Hr. 
Marraft blutarm geftorben, und citirte wörtlich bie Klagen welche gegen jene 
Berwaltung einft der jehige Vierpräfident des gefehgebenben Körpers und 
Hr. Delangle erhoben. Dan babe jett nod für weitere Demolirungen etc. 
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300—400 MIR. fr. genehmigt, und man wiſſe gar nicht wo das enbigen 
werde, benn man gebe immer weiter umb weiter. Der Nebner citirte bie 
Straßen welche erft vor zehn Jahren angelegt worben, und bie man heute 
demolire. Die Banlieue leibe unter biefen Demolirungen furdtbar. Frei 
li müjje man ben 300,000 Arbeitern bie man nad Paris 
gerufen Arbeit geben; aber man folle fie mit nußenbringenben 
Arbeiten beſchaftigen, und fie nicht zu @ehülfen der Epeculation machen; 
man folle die Banlieue nugenbringend machen, aber nicht Paris demoliren. 
Vergeblich fey die Dberrechnungtlammer bagenen eingefchritten; Hr. Haus ⸗ 
mann feb auf die geftellten Fragen fchon feit zwei Jahren bie Anttvort ſchuldig. 
Hr. Dupin und Hr. Delangle hätten 1848 und 1849 Marraft barauf 
einen Vorwurf gemacht 10 Fr, täglich ohne Belege auszugeben, und über 
eine Lieferung von Tüdern für 30,000 Fr. nicht genaue Belege zu haben! 
Wie hätten fi) die Beiten geändert! Der Redner fchließt mit dem Hin- 
weis baf man Paris und Lyon doch nicht entziehen Tönne was ber Kaiſer 
von Rußland der Stadt Warſchau bewilligt habe. Hr. Devind (Mitglied 
der Municipalitätscommiffion und ber Bubgetäcommiffion, von Hrn. 
Picard angegriffen daß er für das Parifer Budget einen anten Mafr 
ftab gebraude als für das bed Staats) fuchte einen Ausweg für die ange: 
griffene Gomptabilität von Paris darin daß die regelmäßigen Einnahmen 
104 Millionen, die regelmäßigen Ausgaben nur 72 beirügen, daß alfo ein 
Ueberfhuß von 32 Millionen bliebe, von denen 12 Millionen zur Amortis 
firung ber Schuld verwendet würben. Die Höhe ber Ausgaben für bie 
Neubauten der Stabt Paris beliefen fi auf 620 Millionen Franlen, von 
denen etwa 300 Millionen ausgeführt jeyen, aber in Folge der Verlehrs⸗ 
zunahme dur die Eifenbahnen habe man weitere Wege öffnen müflen; 
dazu habe man Grund zum Belauf von 500 Millionen angefauft, von 
denen für 132 wieder verfauft worden um neue Gebäubezuerbauen, und zwar 
in Folge der neuen Strafen an Drten wo früher Feine beftanden hättten. Der 
Abgeorbnete Henon Liefert ein noch trüberes Bild über die Zuftänbe in Lyon. 
1851 habe Lyon 10 Millionen Schulden, 15 Millionen Grundeigenthum und 
einen Einnabmeüberf_huß bon 600,000 Fr. bei einer Geſammteinnahme bon 
2 Millionen gehabt. Heute babe bie Stabt 50 Millionen Schulden und 
fein Grunbeigenthum mehr. Damit habe man einen Theil der Stabt aller: 
dings wunberboll umgebaut, aber man habe bem Luxus genügt, während 
das Bedürfniß noch nicht befriedigt ſey. Jene Neubauten hätten unfäg« 
liches Elend verurſacht, und der größte Theil der Einwohner Lyons beflage 
ſich darüber. Ein großer Theil der Neubauten fey eitel Verſchwendung, unb 
noch obendrein mit bergrößten Leichtfertigkeit ausgeführt. Die Etabt forbere 
darum ihre alte municipale Selbftändigkeit zurüd, bie (von ber Regierung 
ernannten) Municipalcommiffionen feyen nichts als Kriegsmaſchinen, welche 
die Stadt zu entnerven beftimmt finb; an ber Spitze der Commiffion von 
Lyon fiehe ein Dann der in Paris wohne Eine Fortbauer dieſes 
Buftandes ſeh unbereinbar mit bem Programm vom 24 November 1860. 
DerMinifter Billault verfuchte wieder bie Regierung durch die alte Tattit 
zu vertbeibigen: daß bie Republil von 1848 es viel fchlimmer getrieben 
habe, erhielt aber von Hrn. Picard auffeinen Ausruf: „toir werben Paris 
nicht zurüdgeben” bie berbe Antwort: „dann werben wir es wieder nehmen.“ 
— Der Verſuch bie abnorme ber Verwaltung von Paris durch die ab- 
norme Stellung im Etaat zu rechtfertigen, lief ebenfo unglüdlid; ab, weil 
die Hauptoorwärfe dadurch nicht entkräftet tverben, und fie bei Lyon nicht 
befier. Paris hat, jagte der Minifter, in 10 Jahren um 500,000 Einwoh⸗ 
ner zugenommen. Es zahlt jeht 1,737,983 Einwohner und 56,050 Häufer, 
von denen in 10 Jahren 15,327 neugebaut und nur 2494 bemolirt jeyen- 
(1851 hatte es 1,268,904 Eintoohner und 40,723 Häufer). Durſchnililich 
müfje Paris 20,000 — 25,000 leerftehenbe Wohnungen haben, heute hat e# 
erft etwa 10,000. 1851 ſey ein Tobesfall auf 38 Perfonen pro Jabr getrof- 
fen, 1856 auf 39%, und 1860 auf 40%, , d. h. tie Eterblidjteit habe um 
6 Procent abgenommen; bieß rechtfertige bie Lüftung von Paris und bie 
Anlage der neuen großen Parls. Die Etabt Paris made Anleihen zu 
4 Procent (aber nicht zu Pari), was ihre guten Finanzen beweiſe. Es 
folgten nun ber Erwiederung des Minifters bie Lichtfeiten der Demolirun- 
gen, die alle dem Kaiſer zugefggrieben, und allerdings nur durch eine 
Dietatur zu erzielen waren. Hr. Picarb blieb jedoch dem Minifter 
bie Antwort nicht ſchuldig, er belegte daß er ben 
Nachweis ber einzelnen angebeuteten Vergehen nicht geben könne, weil 
das Gefet einen folgen Rachweis beftrafe, und daß die Regierung 
bie gegen ſolche Fehler im Emat erhobenen Klagen in ten Moniteur- 
berichten verftümmle und unterbrüde; ev wies nad) daß die Municipal⸗ 
commiſſion für Hunderte von Millionen Terrain kauft und verfauft, und 
zwar unterberhand, und nicht an ben Meiftbietenben. Das 
Picard ſche Amendement wurde bann felbfirebenb durch bie gewöhnliche 
Majorität abgeworſen. 

. Bari, 21 Mit. Die Frage iſt angeblich nicht mehr ob der 
Krieg ausbrechen wird, fondern ob zunächſt im Folge der türkifchen oder 


italieniſchen Yuftäinde, und ob im April ober im Mai. Die Lage ift fehr 
bedenllich. Ihr Eorrefponbent ift für ben Mai, - Sie erinnern ſich viel⸗ 
leicht baß ich Ihnen vor längerer Beit gefhrieben babe, man werde im Mai 
thun was man im März verläugnet hat. Der General Dumont geht nad 
Rom um den General be Roue abzulöfen. Die zur ärkung ber dor⸗ 

igen Befatung beflimmten Regimenter find begeichnet, doch werden fienicht 
ſchon in den naͤchſten Tagen abgehen. Die Rebe bes Sen. J. Favre, wel⸗ 
er ben Abzug ber frangdfifchen Truppen aus Jtalien verlangt, erregte in 
ber heutigen Rammerfigung allgemeinen und heftigen Untvillen. Selbft 
bie Deputirten welche gegen bie Auslieferung Roms an bie Piemontefen 
nicht viel einwenden, fchreien wũthend dagegen Stalien ben Stalienern zu 
überlaflen bevor Frankreich mit ihnen befinitiv abgerechnet hat. In dem⸗ 
felben Sinn haben fi ja auch die Minifter im Eenat und in der Kammer 
geäußert. Der Prinz Napoleon wird morgen den Senat wieder mit einer 
Rebe beglüden. Es hat fich bier ein Polencomite gebilbet, welches in ber 
frangöfiichen Preſſe agitiren fol. Daß es mit ivenigerem ala der Berfals 
fung bon 1831 nicht zufrieden iſt, verficht fih von ſelbſt. Seinen Eiy 
hat e8 in dem Salon ber Gemahlin bes ruffifhen Geſandien. Diefe Dame, 
welche durch ihren großen Reichthum fich in ber Lage befindet nicht bloß 
platoniſch für die Polen zu ſchwärmen, ift von ihrem Mann geſchieden. — 
Auf die Herabfehung des englifchen Bankoisconto's wird eine eitere Herabs 
fegung in Paris folgen, worauf die Bank von England ihren Disconte 
abermals vermindern wird. Beide Banlen werden dazu hauptſächlich 
durch die Geſchäftsſteckung und mithin durch ben geringen Zufluß von 
Hanbeldeffecten beioogen. Das Haus Charles Laffitte übernimmt von der 
Caiſſe de Chemins de Fer bie römischen Bahnen. Die Caiſſe jelbft wird, 
wie ich zuberläffig erfahre, demnächſi in Goncurs erflärt. Hr. Solar (ab« 
weſend, unbefannt wo) läßt die Nachricht von feinem Ableben in Folge 
eines Herzleivens verbreiten, Die Goncuröverhängung über die Bezierks 
babn, wogegen bie meiften Actionäre protefliren, twurbe heute im erfter 
Inftanz beftätigt. — Folgende Gerüchte circulirten heute in ben politifchen 
Kreifen: Dimiffion des Minifters Perfigny, Rammerauflöfung, wachſende 
Spannung mit England. 

Atalien, 


x Meapel, 13 Mär, Der Act der Dimiifton Liborio Romanos 
gibt ein zu treue Bild von ber Lage des Landes, als daß wir ihn nicht 
mehr im einzelnen vor ber Deffentlichleit befprechen follten. Don Liborie 
Romano begleitete fein Entlafjungsgefuch mit nachſtehendem Briefe an den 
Prinzen Statthalter: 

nigt, Hoheit! Me Ew. Hoheit ımter uns kam, fahen biefelben bie grehen 
Edimi ſten weiche mit ber Abminiftration die ſer Brovingen verbunben find, ımb 
verkündeten mit hoher Weisheit in Ihrer Proclamation daß Einheit unter ben beje 
fern Bürgern Selen nothihue, bamit bie Regierung fi) aller Talente betienen 
und frei um entfchleffen einen meuen Meg betreten möge. Beſeelt von biefem 
* der ne Bee A * —— — pe im 

ie e, ben e Freiheit, orgami» 
ee Krbeiien a dur u nn erhdten Bolte 
Breb nud Arbeit werkhaffen und bie verfciebenen Zweige ber Ehe lichen Verwal · 
tung regeln zu Binnen. Ungtüclicherweiſe aber wirrde meine Hoffuuug vereitelt, 
ſewohl in Folge von Mihhelligleiten welche im Schoohße des Conſeils Uber die Mer 
gierungegrundſatze entftanden, als durch ben abſoluten Maugel au hoch uud theuer 
verfprochenen Belbmitteln. Darum herrſcht eine dumpfe Unzufriedenheit im Bolle, 
umb bie Regierung genießt nicht mehr bie Majorität weiche friiher bie benfwürbige 
Verfgabfiimmung geleitet hat. Im diefer unangenehmen Lage ber Dinge halte ſch 
«8 für meine Prliht Em, Knigf. Hoheit folgende Punkte worzufclagen, um bie Mer 
gierumg ſtart und Abatfräftig zu machen: 1) eime grümbliche Ummgeftaftung bes Des 
gierumgseonfeils, 2) Strenge Mafregeln zur Aufeechtpaltung der Öffentlichen Sicher · 
beit und Ordnuug mit Beiziehung bes Heeres und ber Mationalgarbe. 3) 
fation unb Bewaffnung einer Bilrgeriwehr. 4) Eröffnung einer Anleipe von 25 Mil- 
lionen und Mmoeifung ſchneller und reichlicher Eubfibien fllr Flrberung Öffentlicher 
Arbeiten von Seite bes Parlaments. 5) Beſetzung ber derſchiedenen Mbminiftras 
tionäftellen durch rechtſchaffene Bürger jeder politiſchen Meinung. ieſt Funtte 
lege ich Erw. Lönigl. Hoheit zur Erwägung ver, 1b da die ungbweiel flicht 
mid in den Schoof des Parlaments ruft, bitte ich wm meine foſertige Entlaffung. 
Neapel, ben 12 März 1861. Literio Romano.“ 

Turin, 20 März. In ber heutigen Kammerfigung kündigte Graf 
Eabour die Entlafjung bes Minifteriums an, und fagte: er habe dem König 
gerathen ein Minifterium mit Rückſicht auf die verfchiedenen Elemente 
bes neuen Königreichs zu bilben. Die Abficht der Regierung fey den 
politiſchen Charalterggn Rath der Statthalterſchaft von Neapel zu untere 
drüden, inbem biefe ber Gentralregierung untergeorbnet würbe, welch lets 
tere für ihre Acte veranttoortlich feyn wird. General Lamarmora lünbigte 
in ber geftrigen Kammerſihung eine Interpellation Bezüglich des Heer⸗ 
rn an, welcher mit allgemeinem Intereſſe entgegengejehen wird. 
B. BL) 

Turin, 21 März Es wird officiell beftätigt daß Cavour mit der 
Neubildung des Minifteriums beauftragt if. — Das Feſt Garibalvis ift 
überall ohne Unorbnung verübergegangen. — Die Opinione glaubt daß 
bie minifterielle Kriſis mit einer Mobification und nicht mit einem voll⸗ 
ftändigen Wechſel bes Cabinets enden werde. — Officieil. Azcoli, 20 d. 
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— EN ER Be bat ſich Givitella bem General 
Menacapo ergeben. (T. H.) 


AMAopenhagen, 18 Mir, Die Berl Ti. bat vernommen daß 
am berflofienen Sonnabend bei den Ingenieurtruppen ſechs Jahrgänge 
bon ber Mannſchaft einberufen worden ſeyen. — Fädrelanbet fdreibt: 
—— — wird der Reichsraih am Schluß des Monats April 


einberufen tverben. 
ſche Anfeln, 
geſetzgebende ung in bat, wie ——* bereits 
turz —2 rec Botfhaft bed Lorb-Dbercommillärs einen Adreß · 


entwurf beantwortet, in welchem fie bie mathe — ft heftig am 
greift, und biefelbe als bie einzige Urfache der Uebel bezeichnet bie auf ben 
jonifhen Infeln laſten. „Das joniſche Element widerſtand und wider 
* jebod,” heißt es, ber Trieſter Ztig. zufolge, in biefem Actenflüd, 
‚mit jener Ausdauer melde das griechiſche Volt ſteis bewieſen. Und 
drhhalb muß bie Rammer, fi felbft confequent bleibend, wiederholt er ⸗ 
Uaren baß biefer Theil bes griechiſchen Volle, folange er nicht eine feiner 
Vergangenheit und feiner Rechte würbige Bufunft anbredien ſieht, niemals 
ein bauerhaftes Blüd erlangen werde.“ Nach ber Borlefung biefes Ent 
wurfs ſchlug ber Abgeorbnete Bachomi vor: bas ei Volk ſolle mittelft 
Abftimmung barüber entſcheiden ob es bie Vereinigung mit 
freien Griechenlaud wünfde. Mehrere Abgeorbnete bezeichneten biefen 
Korihlas als verfrüht. Hr. Lombarbos dagegen las eine Schrift vor, bie, 
im Namen der Vertreter des joniſchen Volls an bie Regierungen, an bie 
Kammern unb an bie Völker Europa's gerichtet, fi für das Aufhören der 
engliſchen Schutzherrſchaft und die Befreiung ber unter ber Herrſchaft bes 
Sultans befindlichen Chriften ausſpricht. Der Lord. Dbercommifjär erlieh 
nun mit Bepug auf biefe Anträge unterm 12 März eine Botſchaft an bie ger 
feßgebende Berfammlung, worin er biefelben für conflitutionsiwibrig er 
Märt, und beifügt fie Lönnten aus biefem Grunde durchaus nicht zur Ber- 
handlung lommen. Gr bege deßhalb zu ber Rlugheit und bem Patriotis ⸗ 
mus ber Kammer bad Vertrauen fie werde biefelben von ber Tagesorb- 
nung befeitigen. Die Hoffnung gieng jedoch nicht in Erfüllung, und er 
ſah fi Hierauf „mit Bebauern“ genöthigt die legislative Verſammlung 
auf ſechs Monate zu vertagen. — Nachrichten aus Athen zufolge hat Ge 
neral Ralergis ein Corps candiotiſcher Freiwilligen errichtet, welche Maß ⸗ 
vegel großes Aufjehen erregt. 


Ebhina. 

(Gorrefp. der Times, ) Songfong, 1 Febr. Lord Elgin it am 
32 Jan. von hier nach Manilla abgereist, auf dem Heimweg nach England. 
(Ben wo er jebod; bald wieder nach Afıen aufbrechen bürfte, ba man in 
ihm ziemlich allgemein Lord Gannings Nachfolger in ber Dberflatthalter: 
Faft von Indien vermutbet.) Der Ichte öffentliche Act Sr. Lordſchaft in 
Shina war die Befigergreifung von ber durch ben lehten 1 
an Großbritannien abgetretenen Halbinfel Raulun (Kewloon). Hr. 
Nobertſon, brittifcher Gonful in Ganton, ift zum Gommiffioner biefes neus 
erivorbenen Gebiets ernannt, welches hoffentlich bayu bienen wird bie 
Uebervölferung der Stabt Bictoria (auf Hongkong), welde nad ber Be 
ſchaffenheit ihrer Sage feiner großen Ausdehnung fähig iſt, abzuleiten ; in» 
bem bie Ghinefen ber Umgegenb ſich gern unter den Schug des brittifchen 
Scepterö fielen. Auch für bie Handelsbebürfniffe der europäilgen Ge 
meinbe war ber Erwerb weiteren Grundes und Bodens ein Bedürfniß. — 
Bon Tierstfin nichts neues. Dex Kaiſer ſoll noch immer nicht nad) Peling 

gelehrt ſeyn. Die Umgegend ber Stabt Schanghai iſt in fo großer 

g wie jemals. Bekanntlich hieß es neulich: bie Rebellen hätten 
Wu fung genommen. Das ſcheint noch nicht ber Fall zu ſeyn aber bie Re 
bellen ftanden in ber Nachbarſchaft. (Ueber bie Expedition bes Aomirals 
Sir James Hope den Dangtfeliang hinauf f. unfern eigenen Vericht in 
Nr. 78 ter Aug. Big.) 
Ber. Etaaten von Nordamerika. 

Rew:BYork, 5 März Die Einweihungsfeme im Saale bed Senats 
zu Waſhingion wird von ber New Dort Times folgendermaßen geſchil⸗ 
dert: Seit Mitternacht flanden Reugierige vor ben Thüren um ein gutes 
Plägdhen zu erobern. Als 12 Stunden [päter ber verfammelt var, 
tat Senator Baler auf, und fagte: „Mitbürger, ich Me Ihnen Abrabem 
Lincoln, ben erwählten Bräfibenten der Bereinigten Staaten, vor." Bor 
auf dieſer fi} von feinem Sig erhob, ruhig und gemefien an ben Tifch 
ſchritt, und ſich tief vor ber beifalrufenden Berfammlung verbeugte. Dann 


fete ex feine Brille auf, und verlas feine Jnaugurationsbotigaft mit Harer. 


Stimme, fo baf jedes feiner Worte im emtlegenften Wintel des Saales 
deutlich vernommen wurbe. Schon bei ben erfien Worten: „Mitbürger 
der Bereinigten Staaten!” wurbe er bom lauten Beifall bes Publicums 
unterbrochen. Dieſer twieberholte ſich bei allen jenen Stellen bie feinen 
feſten Euiſchluß die Union aufrecht zu erhalten anbeuteten, ſowie auch bei 


Eingangsabgaken 


6 
jenen bie zur Berföhnung mahnien. Bei der Ghlufphrafe marhte ſich vie 
Rührung bei vielen fogar in Thränen Quft. Douglas lirp während der Rebe 
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9 ae Nah der * 
Zollvereineſtaaten war bie Brutte · Cinu⸗ — 
im Yahr 1859 .- abe ht) 


—— 28,108,787 Nike, 23,484 672 Rihtr. 
Aus · unb Durchgangeabgaben.. 851,746 „ 499,397 . 


Zuſammen alfo. 23,757,543 Rtfir.  23,984,269 Rthir. 
Die Abweichungen in der Ginmabıne bes Jahre 1860 gegen die bes terangegan« 
genen Fahre 1859 find femit bei ben: 

im Jahr 1860 mehr: weniger: 

Eingangtabgaben . » > »  . 379,075 Rıblr. 
Aus und Durch Znotakgehen re neue. nn 152,349 Kite, 
beibe Arten von Kegste zufammengeredhmet, bleibt für des Iube 1 1860 eine Diche- 
einmahene von 226,726 Rthire. gegen das Jahr 1859. Bei ber ber Abrechnung zu 
Grunde gelegten Beodiferum x von 33,460,584 Einwohner bes m 
Zollereine lommt bei obiger Einnahme im Jahr 1860 auf einen 1 uk 
5%, PM. oder 1 fl. 15 fr. Gefälle Rohertrag. Bor um Rı baren toeeben 
ber Bertheilung umter bie einzelnen Stasten bie Feſten ter Zollerhebung * —* 
BZellfnges au den An mem und einige jonflige Ansgaben abgezogen, fo baß 
bie bertragemäßige. Vertbe unter die eingeimen Staaten, begiebungsweile Stan 
tengruppe, im Jahr 1860 fol folgenbes abe® Defulat unter Borbehait ciuer befinitiven Aber 


rechnung ergibt: 
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Ueberſicht. 
Victoria Maria Quife in vom Rent, — Moiley's Geſchi 
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Rechte often. Frankfurt. (Feier bed Eeburistags bes 
Königs don en Mefe) — Münden. el Reiſach. Graf 
2». Holnftein zum Reihsrath eınannt. Die Vervolljtändigung bes bayeri: 


Telegr: 8) — Hyram. (Die Zuftände in Bosnien.) — 
De mike Rregabampfer) 
Telegrapbifche Berichte. 
.'., Wien, 23 an Amtszeitung. Der Kaiſer ga 
migte ben Antrag des Erzbiſchofs Rajarlc das ber ferbifche Ratio 
nalcongref, ber am 28/16 März zufammentritt, aus ben griechiſch 
nictimirten Biihöfen von Neuſah, Temeswar und Verſchet 25 Ab: 
— geiſtlichen und 50 weltlichen Standes beſtehe. Erzbifchof 
ajacic ift ermächtigt die Wahlausfhreibungen nach von ihm bean 
dragter Wahforbnung vorzunehmen. Durch faiferliche Entſchließung 
vom 14 d. ift, anflatt ber croato-flavonifchen Statthalterei, die Erw 
richtung eines füniglichen Statthaltereirathes für Dalmatien, Eroatien 
und Elavonien genehmigt. 

., Paris, 23 März. Der gefehgebende Körper Hat bie 
Ydrefje mit 212 Stimmen (unter 225) angenommen, 

. Turin, 22 März. Bor Bertagung der Sammerfigungen 
Hat General Fanti beantragt: Gialdini eine jährlich ährenpenfion 
son 10,000 Fe. wegen feiner Verdienſte um dad Baterland zu ber 
—— Um der Minifierfrifis willen unterbleibt die auf geſtern 
angelagte Beantwortung der Interpellation bezüglich Roms ‚welcher 
Gassur ausweichen wollte, Garibaldi's Namenstag wurde allents 
halben felich begangen. k 

Weitere lelegraphiſche Depeſchen ſ. am Schluß ber Beilage. 

Bictorie Marie Luiſe, Herzogin von Kent. 

A London, 18 Mär. Borgeftern (16 Mär) Morgens um 
Halb 10 Uhr verſchied aljo bie Mutter der Königin Victoria, Herzogin 
Marie Luife von Amt (und Strathern, Gräfin von Dublin ec.), in ben 
Armen ber Lönigl. Familie, welche auf bie erfte Nachricht von dem bebent- 
chen Zuftande der Kranken von London nach Frogmore Lodge, bei Windfor, 

ilt war, Der tiefe Eindrud ben bie Trauerbotſchaſt hier auf alle 
Schichten der Bevollerung gemacht hat, liefert ein um fo ehrenvolleres Zeug- 
für den Gharalter der entichlafenen deutjchen Furſtin, als das Ereig ⸗ 
J9 nicht unerwartet am, und eine unheilbare Krebslranlheit die Lebens · 
crafte der hochbetagten Frau (fie flarb im 7öften Jahr) ſichtlich verzehrt hatte. 
Die Herzogin d. Rent glängte nie durch jene anſpruchsvollen Eigenſchaſ⸗ 
den welche die Maffe zu blenben und eine geräuſchvolle Betvunderung zu 
erzwingen vermögen, Eine politifhe oder nur geſellſchaftliche Rolle bat 
fie nie zu ſpielen verſucht, ihre Welt war bie Familie, das Haus, und ins 
mitten diefer befepräntten Melt twaltete fie mit all der Beſcheidenheit und 
Anmuth, mit al dem Lebensmuth und Pflichtgefühl, bie wir als bie ſchön⸗ 
ſten Zierden einer deutſchen Frau jhägen und lieben. 

Das Leben war für fie fein ununterbrodener Strom von Gluck und 
Freue; fie hatte harte Kämpfe zu befichen, fhtvere Pflihten zu erfüllen 
und ihren Muth unter Umftänden aufrecht zu halten umter denen ein ges 
tmöhnlies Weib erlegen ſeyn twürbe. Tochter des Herzogs von Koburg ⸗ 

Eunlfeld und Schwefler des Königs Leopold von Belgien, wurde fie zuerft 
it dem damals zegierenben Fürften von Leiningen vermäßlt, und verlor 
ihren Gatten im elften Jahr ihrer Ehe, 1814. Vier Jahre jpäter vermählte 

fidy in Koburg zum zweitenmal, und zwar mit bem Her zog b. Rent, vier⸗ 
dem Sal Georgs III, der ihr nach einer kaum jechsjährigen Ehe ebenfalls 
durch den Tod entrifjen wurde. Das einzige Kind welches aus biejer Ber 
bindung herborgieng, ift Victoria I, Königin von England. *) 

In bewm Herzog v. Kent hatte fie einen Gemahl gefunden ber ganz 
im Stande ivar mit ihrem Charakter zu Iympathifiren, umd ihre Anfichten 

9 Das habe Ehepaar war, nachbern tie BVermäßfngsfeier am 11 Jul. 1818 
im Sein bei Zorıton wiederholt werben, alebaid ans Rüdjichten ber Eipar- 
funteit nach Deutſchland zurädgelehrt, mb lebte u Amorbacdh, an Obenmwalb, 
auf einem won ber gend ererbten Gut ein flilles Leben, Grit ala bier 
felbe Hoffnung hatte utier zu werden, eilten fie nach England zurid, bamit 
das Kind, weldes aller Wahrfepeintichkeit nach die englifhe Rrome tagen 
felte, auch anf engliſchem oben das Lit ber Welt erdlide, Einen Monat 
nad ihrer Nüctunfe, am 24 Mai 1819, wurde bie Prineffin Bicteria im 
Kenfingionpalaft geboren, 


MHllg. Zeitung, 


dem Leben und feinen Pflichten zu theilen. Bon allen Söhnen 
Georgö IE war er jo ziemlich der einzige welcher Männlichkeit des Cha 
ralters genug befaß um ſich in ber engliſchen Nation bie Achtung zu erwer⸗ 
ben die ber Mehrzahl feiner Brüber verfagt wurbe. Der Mann welcher fo 
weit über bie vuigaͤren Boruribeile vieler feiner Stanbeögenofien erhaben 
war, daß er Joſeph Hume und William Allen zu fernen Teftamentes 
bollftredern ernennen fonnte, war nicht taub gegen bie Bebürfniffe feiner 
Zeit und Nation. Ein Prinz welcher wie er einen fo langen, offenen und 
ehrenbollen Kampf gegen häusliche Umflände Lämpfte bie in feiner Lage 
poſilibe Roth waren, ber lieber jelber in halber Armuth [machten als feine 
Gläubiger unbefriebigt laſſen wollte, wie etwa fein Bruber York, ivar mehr 
als jeder andere dazu geſchaffen ber engliſchen Nation Anerlennung einzu 
flögen. Der Tod eines folden Gatten verfegte feine Wittive in eine Zage 
welde ben ganzen Muth ihres Charakters unb ihre gange Willensftärke 
in Anfprucd nahm, ber fie aber bollftänbig gewachſen war. Sie trat ihr 
ganzes Vermögen an bie Gläubiger ihres Gatten ab, und verkaufte felbft 
ihr Hauögeräthe um bie eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. So 
tar fie mit ihrer Subfifteng und ber Erziehung ihrer Tochter ausſchließ⸗ 
li) auf die 6000 Pf. St. angeiviefen welche ihr vom Parlament bewilligt 
waren — eine für engliiche Verhaltniſſe und namentlih für bie das 
malige Beit jo eine Summe, daß fie nur ein ſehr beſcheidenes Einfommen, 
für einen Gentleman zweilen ober britten Rangs hinweichend, aber für bie 
Bebürfniffe der unbebeutenbften abeligen Familie unzureichend geweſen 
ware. Auch biefer Heine Jahresgehalt konnte anfangs wegen eines Forms» 
fehlers in ber Faſſung ber Parlamentäaste nicht flüffig gemacht werben, 
und fo hieng denn die Herzogin mit der zulünftigen Königin von England 
großentheild von ben 3000 Pf. St. ab welche ihr Bruber Leopold ihr von 
feinem eigenen Cinlonunen jährlich abtrat, *) Grit allmählich wurde ihre 
Einnahme vom Parlament erhöht, jedoch nicht fo bebeutend daß fie es 
dem großen Adel Englands hätte gleich thun konnen, ſelbſt wenn fie für 
re Repräjentation Neigung gehabt haben würde, was nicht der 
Obaleich jünger als ihe Gemahl, ſchien fie bei ihrer ſchwächlichen Ge⸗ 
jundheit ihn doch nicht Lange überleben zu können; aber fie hatte eine 
grobe Pflicht in diejem Leben zu erfüllen, und biefes Bewußrfepn theilte 
ihrem Körper bie Kraft und Energie mit welche ihr Geift und ihr Herz in - 
fo veichem Maße befaßen. Jedermann in England weiß in wie beicheide, 
ner $i heit bie Zugend ‚ber Königin verlief; wie. anſpruchslos 
und fnapp die Herzogin von Kent in ihrem bürgerlichen Haus in Kenſing 
ton und Windſor lebte; wie fie, zurücgezogen von alen Genüffen und 
Berftseuungen einer glängenben Außenwelt, nur ihrer Tochter lebte, und 
dhne ihre geiftige Ausbildung im geringften zu vernachläffigen, das Haupt: 
augenm darauf richtete ihrem Charakter jene Energie und Stärke zu ge» 
ben die fie in ihren eigenen Lebensſchickſalen fo oft zu erproben Gelegen · 
e gefunden hatte, ſowie ihrem empfänglihen Gemüth jenen ädht beutichen 
inn für Haͤuslichleit, jenes beſche weibliche Schalten und Wal. 
ten einzuflößen, das bes Königin bie Hergen aller ihrer Unterthanen ger 
wonnen hat, Wenn der Engländer mit Stolz exllärt daB feine Königin 
„die beit: Hausfrau im Bereinigten Rönigreich” ſey, jo weiß er daß fie 
dieſe Eigenſchaft ihrer Mutter verbankt, und daher bie allgemeine Ber» 
en bie a von Den auf — beſcheideneñ Lebenswege 
ei [i ver Familienzurückzezogenheit geſchätzt u k 
min. Dftentation war nie ihre ee u e 
m erzählt ſich eine Aneldote die ſehr charalteriſtiſch für das Ver ⸗ 
hältniß zwifchen Mutter und Tochter ift, his w Art rs eiſe beleuchtet 
wie die Königin von England erzogen wurde. Als die Nachricht 
vom Ableben bed Königs nad) Renfingion «Haufe gelangte, war ber 
erfte Gebrauch ben bie junge Victoria von ihrer Föniglihen Machtvoll« 
tommenheit machte, daß fie ſich in autoritativer Weiſe ein Taſſe ftarken 
Thees und bie „ 8" beftellte, Beibe Genüſſe waren ihr bisher verjagt 
geivejen, ber Thee mit Rüdjiht auf ihre_merwöfe Neigbarkeit, die Times 
aus anderen Erziehungögründen. Der Diener wagte es micht fi dem 
Löniglichen Befehle zu widerfegen, und brachte die verlangten Gegenftände. 
Raum jedod war der Wille der jungen Stönigin erfüllt, fo fiel e ſchluch · 
end ihrer Mutter um ben Hals, und bat fie flehentlichſt, doch ven Thee für 
he zu trinten, und bie Times wurde uneröffnet wieder hinweggetragen. 
; Als Rapoleonl ſich einft mit Madame Campan über die Zukunft Frand · 
reiche unterhielt, fragte er fie: was franzöſiſche Furflen am dringendſten 
*) Nämlich won ber Penfion welche Leopelb als MWittmer ber bielbellag- 
ten Peimgeffin Charlotte bezog, uud bie er nie für ſich verwandte, fpäter aber 
ale König ber Belgier Seit 1831 erhielt bie Ser» 
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nöihig Bätten, und bie aufgeflärte Hoſdame antivoriete ipm: „Mütter !” 
Die — Victoria hat das ‚eltene Glüd genoſſen eine Auster iu be 


Wahrend die Herzogin in fo beivumberungswürbiger Weiſe ihre Pflichten 
gegen England erfüllte, vergaß ſie doch nie daß ſie eine beutfche Fürſtentochter 
"war. Sie verfäumte nie zum deutſchen Hoſpital und andern wohlthäligen 
Inftitulionen nach befien Kräften beiguftenern. Reiner unſerer unglüd⸗ 


lien Landeleute wandte ſich vergeblich an fie, und manche arme beutſche Gefüge einer 


Familie bat in ber Mutter ber Kbnigin ihre einzige Cie verloren. Die 
Exbe ſey ihr leicht! 

Die Königin war tief erfehüttert, ſoll aber nun geſaßter ſeyn. Die 
Tobesbotfchaft wurde natürlich ſogleich allen abweſenden Verwandien in 
der Nähe und Ferne telegraphirt, defgleihen dem Premier und bem Lords 
mahor von London. Wenige Stunden nad bem Tode der Großmutter 
traf ber Prinz v. Wales don Gambridge ber in Frogmore ein. 


Motley's Seſchichte der vereinigten Miekerlaude vom 
Tode Wihelmd ded Cchweigfamen bid zur Eynode von 


Dortrecht. 
Echluß.) 
** Der Anflifter jenes berühmten Invaſio⸗ uchs gegen England war. | 
weniger Pilipp1i als Alexander Farnefe, Prinz von Barına, der Lieblinge | 


held bes amerilaniſchen Geſchichtſchreibers ber, nad} feinem Ausdruct „auf | 
einer rings berbüfterten Eoene, eine ſchone friegerifche Geftalt auf ben Speer | 
geſtützt, in vollem Eonnenlidht ſteht.“ Er war freilich Ireulos bis zum 
Bergnügen, allein in einer Beit ivo Lift und Verrath zugeftandene Waffen | 
waren, und Schlauheit Betounberer fand, wie man denn in bie dronologi | 
ſchen Räume der Bluthochzeiten bie moraliſche Reigbarteit des 19. Jahrhun | 
deris nit hineintragen darf. „Ein dunkles, jühliches Antlid,” fo * 
ſchreibt Motley feinen Prinzen, „beweglich und auſfgewedt, lohl es, 
tur igeſchornes Haar, ein Arlerprofil mit einem großen, mächtigen, unruhis 
gen Auge; ein Mann ber felten fi außfireite, immer gefaht, niemals be 
unsuhigt; Bbefländig im Sattel mit dem Güraf am Leib, fo war damals | 
der Pring von Parma, gereift, aber noch unverfehrt von ber Zeit.“ Drei 
Dinge, jchrieb er feinem Monarchen, find zum Gelingen ber Invaſion Eng- 
lands nölhig: Geheimnif, Fortdauer der Unruben in Frankreich und ein 
Abkommen mit den Niederlanden. Philipp folgte dem Ralbgeber gewiſſen · 
beft. Die Correſpondenz über bie Armada gieng nur zwiſchen ihm und 


Parma, fo daß die Aönigin Glifabeth bis zum Ichten Hugenblid noch in | 
Ungewißheit blieb. Die Unruhen in Franreich mußte Philipp meifterhaft 


zu leiten, wie es denn überhaupt ſcheint als ob abfolute Monarchen beſen | 
here Gaben hätten, was fie im eigenen Land erbarmungslo® unterbrüden, | 


beim Nachbar mit liebender Hand zu pflegen, gleidfam als wären Defpor | 


ten und Demagogen ſich innerlich verftviftert. Das Haus Guife ſtand 
längft in ſpaniſchem Eolb, und jo iwie die Nachricht von dem Tag der Pas 
riſer Barricaben Spanien erreichte, verlieh bie Armada den Tee, benn ber | 
König von Franlreich war, wie Parma bementte, jeßt jo hülflos, um der 


Königin nicht einmal mit feinen Tränen beiftchen zu Tönen, ba er laum 
mit ihmen reihe um fein eigenes Mißgeſchict beiveinen zu können Die | 


briite Bebingung, nämlich ein Ablommen mit den Rieberlanden, ließ ſich 
nicht erfüllen, und daran ſcheiterte zuleht der große Bebanle, Parmas 
finnvolle Worte bebeuteten offenbar daß eine Invaſion Englands nur ger 
lingen fönne, wenn ber Nachbar rechts und ber Nachbar linis mit dem Zu 
ſchauen ſich begnügten. Hätte Parma [on die Terminologie unferer Be: 
— gelannt, fo hätte er ſich lürzer gefaßt, und von einer — 
bes Kriegs geſprochen. Im April 1586, vo Maria Stuart ihr Haupt 
im Reıler trug, wurbe Parma’s Programm verfaßt, und —2 ließ for 
gleich in Reapel, Sicilien, —— 
amd Liſſaben, die Galleonen ber M 
aber hauptſachlich beitimmt zur Begleitung ber flachen Boote zu dienen die 
Farnefe ın Flandern rüften lieh. Es fliehen nämlich zu feiner anderwei ⸗ 


tigen Ariegemad;t nad} unb nad aus Jtalten, aus Gaftilien und Aragon ; 


fo wie aus dem Reich und aus Burgund 19,000 Mann jriſche Truppen, 
während die Yımada felbft aus 100 Eegeln befland, bie 12,000 Mann ber 
berühmten Spanifchen Infanterie an Bord führte. 30 — 40,000 Mann 
waren in jener confcriptionälofen Beit eine Waffenmacht wie das Fünffache 
in ben Tagen bed er; en Bonaparte, und bann waren ed größtentheils 
Spanier, ed waren darunter bie Veteranen die Antwerpen genommen, ges 
plünbert und außgemorbet halten, die beften Truppen der damaligen Beit. 
England war völlig unvorbereitet, In ben legten Tagen erft hatte bie 
Königin zwei Lager errichten lafien, fie fanden aber, weil fie noch immer 
ten Sädel geſchnurt hielt, zum größten Theil nur auf dem Papier. Mot⸗ 
ip ift der Unfigt daß eine ſolche zahlreiche Kriegsbande unter bem erſten 
deldherrn jener Beit, einmal gelanbet, ibre fhlimmften Anſchlaͤge hätte 
ausführen Da Dazu hatte fie zu Bundesgenoſſen eine unterbrüdte 


genen Geſch 


Spanien, vorzüglich aber in Cadiz 
bauen. Die en — war 


! Partei im Bande, bie beflin Ferunde in Schottland und cine diaclanoa 
; im Itland. Die engliſchen Kritiler meinen jedoch daß ſich die yes) 
damals in ben Waffenübungen noch erfahrne Ration in Maffe erhoben, 

und die Gelandeten bis auf en erſchlagen hätte. Das 
glauben bie. Herren von ihren Vorfahren, wir aber glauben an:bie gute 
isciplin bi i Rotten, die damals 


— la 
Gin —— na —— jeden ſalls mit feinem Heinen, ae verwe · 
wader. Die Spanier find nie eine beſonders ſeetuchtige Nas 
tion geivelen, und ein halber Zufall war e8 ber ihnen eine überfi 
zum Geſchent machte. Auch konnte ih auf ben Hahıten und 
ten nach Weſtindien mit ben Paflaten und Strömen, auf einer See 
die Spanier felbft wegen ihrer Sanftheit den Damengolf genarnt 
an Borb ihrer Fahrzeuge bie Seetüchtigkeit nicht entwickein. Die 
länber dagegen, die ſich frühzeitig auf ber —— Nordſee tummelten, 
hohe Breiten bes Fiichfangs wegen aufgufuchen dewohn waren 
fähleme Matrofen. So as benn auch ber große Serräuber Sie 
Francis Drake, ald er aus ber neuen Welt zurüdtehrte, ſich fed vor Eabig 
| und Liſſabon zeigen, eine Recognoſcitung ber Armaba ausführen, den ſpa⸗ 
nifgen Abmiral zum Rampf herausfordern, bie Galleonen unter ben en 
ihrer Uferbatterien jagen und alle Fahrzeuge vernichten die ſich nicht reiten 
tonnten, Als der Papft vom bem Witingerſtreich des „Draqueß“ erfahren 
hatte, äußerte er: König Philipp ſey ein armer Tropf, unb der Epinnroden 
| der Aönigin Eliſabeih mehr werth als fein Degen, * —— der 
paniſche Geſandte erfuhr, und ſeinem Gebieter nicht vor. 
In ben legten Tagen des Mai verlieh die Armada Liſſabon, totihe 
\ aber jenfeits Gap Finisterre von einem Sturm auseinan Ehe 
| fie ſich wicher ſammeln fonnte, verfloß ſoviel Beit daß fie erft Anfangs As 
guſt flatt im Juni in bem Aermelwaſſer erſchien, um fi mit Barnefe zu 
| vereinigen. Allein biefer lag feftgenagelt mit feinen flachen Booten und leichten 
| Schiffen in den flandriſchen Häfen, denn die Nieverländer kreuzten auf ber 
' Ste, und ließen bie Küfte nicht aus. bem Auge. Wäre man fie, wie Parma 
rieth, burch ein Abkommen los geivorben, bie Bereinigung ber Yımaba mit 
dem Invafiontheer, die nie flatifand, hätte ohne Mühe 
fünnen, So waren es aljo bie Nieberlänber ‚welche durch 





Ahle 


vollgogen werben 
ihte Blodabe 
England gerettet Haben. Ueberhaupt aber ift eine Inbafion Englands nur 
dann möglich, wenn, wie Parma ed ſchen ſchrieb, die Niederlande aus dem 
Spiel bleiben. Dehhalb beruht bis auf ben heutigen Tag bie Sicherheit 
Englands darauf daß Flandern und Holland mit feinem großartigen mari« 
 Finen Geſchirt und feiner fertüghtigen Bevöllerung nie in ben Befi einer 
| Seftlandmadht falen. 

Am 51 Jul. ſchon hatten bie britliſchen Kreuzer unter Hatslind, Drake, 
Winter und Frobiſher bie Armada erreicht, und biengen fi) an ihre Fer 
| fen; am 7 Aug aber lieh Effingham feine Brander gegen die Spanier los, 
ein nãchlliches Kriegs und Feuerwerlsbild welches Motley mit befonberer 
Bravour geſchildert hat. Dieſer Angriff und das ſechsſtündige —— 
am nädften Tage ſchwächten bie Armada fo beträchtlich daß Medina Sito» 
nia auf den Rüdzug dachte. Werfolgt vom ben Britten, ſuchten bie ſpani · 
ſchen Schiffe vie Norbfee auf, um über bie Harder herum ihren Heimtveg 
— — nee * 

am erſt der furchthare Sturm: afllavit Deus et dissipantur. 

Sturm hat alfo nicht, wie noch immer gern bie Jugend gelehrt wird, Eng 
land von der Armada gerettet, er hat nur die fllchtige —— 
Flotte derart vernichtet, daß von ben 30,000 Mann an Bord kaum der 


noch | britie Theil bie Heimath erreichte, Glifabeth aber ericjien —— 


pen im Lager von Tilbury auf weißem Zelte, und halb als 

maßlirt, um bie Hiflorijgeberühmte Anfprache an bie Truppen zu 

genau r Tage nah der Seeſchlacht im Canal, und eilde * 

nachdem bie meiften Galleonen bereits ais en En 

ı bie Kuſten ber Otlneys und ber Farder trieben. Als aber Ende —* 

auf der Flotte ein ſogenanntes Schiffäfieher aus brach, mußten die Helden 

' tele bie Armada befiegt hatten, eniweder an Borb oder auf ben Etrafen 
ber Hafenpläge ſterben, weil bie Königin das Geld für Spitäler nicht ber 
willigte. Es muß jebermann das Hey ie ſchrieb der — 
wenn er Männer bie ſich fo tapfer geſchlagen fo elend fieht. Die 
Mannſchaft war act Monate zur See den Äußerften aus ⸗ 
geſetzt geweſen, und konnte nicht einmal den Sold zn Sicherlich 
wenn jemand etwas dazu beigetragen bat England nicht zu retten, fo 
war es bie große Elifabeth, für deren Rachruhm bie Vernichtung ber Ars 
mada doch biäher ein hiſtoriſches Capital gewejen ift. 

Zum Schluß möchten wir nod beifügen daß Motley’s hiſtoriſche Er⸗ 
folge auch politifch merfivärbig find, Nach Prescott und Bancrofft ift 
Motlıy ber britte große Geſchichtſchreiber den Amerila ums liefert,. denn 
Waſhington Irbing barf man nicht dazu reinen, ba ex in feinen hiſtori⸗ 
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ſchen Arbeiten fi} ultra.crepidam hinautgetvagt hat. Auffallend bleibt es 
, Ameritaner in ben hiſivriſchen Eingetveiden bes alten Europa herum: 
Ahen zu fehen. Man follte meinen unfere bertvidelten Beshälinifle müß- 
ten ihnen halb unverflänblich ſeyn, ober. fünnten wenigſtens für fie feine 
Unziebungsfraft befigen. Indeſſen bebeuifntme Köpfe toerben immer 
Bon bebeiiffamen Etofien angezogen werden, und biefe finden fid doch dieß⸗ 
feitö der großen Waſſer viel bichter angehäuft ald drüben im einer vorzeit⸗ 
ofen Gefelifchaft. Noch mertiiirtiger aber ift es daß ſolche amerilaniſche 
Eriftfteller in ihrem Vaterland eine Lefergemeinde finden, um bie fie bie 
'erfien deutſchen Geſchichſchreiber zu beneiben Urfache haben. Bon Prescotts 
Werten find 70,000 Abzüge verlauft worben. Mit welchen kritiſchen Bliden 
‚müflen aber Leute die an ſolchen gebiegenen Arbeiten und ſolchen aitfräns 
Hilden Stoffen Geſchmad finden, auf das Treiben in ihrer Heimath herabs 
„wo längft nicht mehr der fittliche und geiftige Werth bes Mannes 

que politifchen Bedeutung führt, fonbern nur bie fhlaue Demagogenpfiifige 
Teit, wo man Monarchie und jede Form ber Arifiotratie abgeſchafft hat, 
um — ivenn eine folde Wortbilbung erlaubt wäre — die Smartofsatie 
an ihre Stelle zu jegen? 


Zur Lage ber Dinge in Preußen. 

A Berlin, 18 März. Seit meinem legten Brief hat ſich unfre 
politiſche Lage in mehrfacher Beyiehung fo einichmeidend verändert, daß tie 
Befer eö mir vieleicht Dank wiſſen wenn ich fie heute in einigen allgemeinen 
Bügen über die Gegenwart zu orientiren, auf bie Bulunft vorzubereiten 
fute. Es find nicht bloß die lommenden Ereigniffe welche ihren Schatten 
vor ſich ber werfen, es iſt bie gegeitigte Frucht unferer jüngften Vergangen- 
heit die ſich in kreißender Bewegung bereits an das Licht drängt. Die 


des Staats auf neuen liberalen Grundlagen zu verwirllichen verhieß, 
ſchlieht, wie es ſcheint, am Ende ihrer erften Legislaturperiode mit einer 
atomiftifchen Berfegung aller sonftructiven Elemente. Das neuefte und 
Ichärfite Moment in diefem Gährungsproceh bildet die Trennung ber cons 
Ritutionelen und der demokratiſchen Bartei. Als ich Ihnen berichtete daß bie 
felbe bei Gelegenheit ber jüngfien Abgeorbnetentwahl in unferer Statt feis 
tens einer Partei der Wahlmänner des britten Wahllreiſes zuerft officiell 
und förmlich beclarirt worden ſeh, da konnte ich hinzufügen dab bie Wal 
des Hrn. Ehulze-Deligich den entflandenen Bruch beſchleunigen und em 
weitern müfle, Dieb hat fich feitvem nad} allen Richtungen bin vollftänvig 
beftätigt. Der Woriſtreit wiſchen Binde und Walde über bie Bezeichnun: 
gen ob „Untertban,” ob „Staatöblirger,* der leibenfchaftlide, faſt tobende 
Sturm ber fi) barüber in den bemofratiichen Blättern erhob, bie Adreſſe 
welche man aus bem Bielefelder Wahllreis mit obligaten Hieben auf Binde 
an Walbe gerichtet hat — alles dieß ifl nichts als theild Symptom, theils 
Folge einer Eheicheibung, bie der großen Bırbriberung der liberalen Par · 
teien bor brei Jahren ein lärmenbes Ende macht. 

Selbft biö in andere Berhältniffe pflanzt fich ber Riß fort, und nament- 
th kann man ihn deutlich in unſerer Gemeindebertretung ertennen, in wel⸗ 
her ſich fo eben zwei hervorragende Mitglieder, der Prof. Gneift und ber 
Prof. Virchow, jener vom conftitutionellen, dieſer vom demokratiſchen Stand» 
punkt, über das Gemeindewahlrecht und eine bephalb an die Landesvertre⸗ 
tung zu tichtende ‘Petition heftig in die Haare gerathen find. Das große 
Bankett welches die demolratiſche Partei in der nädjten Beit zu Ehren ber 
Wahl des Hrn. EduljeDeligic zu veranftalten beabfichtigt, wird zweiſels · 
ohne weiteres reichhaltiges Material für bie Sonderung ber Parteifland« 
punkte darbieten. Am ſchroffſten aber hat die beginnende Berfegung natür- 
lich auf das Abgeordnetenhaus jelbft reagiten müfjen, ba die große liberale 
Bartei in dbemfelben, als das Ergebniß früberer conftitutionell demolrati · 
ſcher Alianzwahlen, aud; Gefinnungsgenofien beider Parteiſtandpunlte in 
ihrem Edjoofe birgt. Ich behaupte Daß bie beiten großen Fractionen ber 
Rechten, bie Fraction Mathis wie die Fraction Binde, ihren innerften 
Wejen nad) gefprengt find, und daß nur Nüdfichten auf den äußern An 
ftanb, manche perſonliche Sympathien und die Erwägung des berannaben- 
den Schlufjes ber Legislaturperiode, fie bis dahin formell zufammenhält. 
Die Befuche ber Fractiondverfammlungen find ſpärlich aus beiden Fractie ⸗ 
nem ift eine Reihe einzelner Mitglieder geſchieden, und bie Fraction Jung 
Litthauen conjolitirt fich mehr als der eigentlich demolratiſche Schtverpuntt. 
Unvertennbar bleibt daß Hr. v. Binde, durch bie verhängnißvollen Fehler 
welche ex jeit Jahren auf einander gehäuft hat, auch hiebei die nachtheilig⸗ 
ften Folgen für feine eigene Partei hervorruft. Sie erinnern ſich wohl wie 
ich unaußgefeßt über ihn in biefen Blättern uribeilte, und leider gibt mir 
die Gegenwart mehr Recht benn je. Seine Talente, feine immenſe Rebe 
gabe, fein immer ſchlagfertiger Witz berufen ihn an bie Spihe ber confitur 
tionellen Partei, bie er feit ber neuen Hera beherrſcht bat. Aber dieß leicht: 
fertige Gemiſch aller Standpunlte welches feine Fahne zeigt, und welches 
At nur bazu bient das Terrain für ga guten oder ſchlechten Wig zu ers 





weitern, ohne bie beften Freunde anders zu behandeln ald bie ſchärfſten 
Gegner — bieß hat ihm bad Vertrauen feiner eigenen Partei je länger, je 
mehr entzogen. Wer heuteruft: „Bleiben Sie mir mit Ihrer Legitimität bom 
Halfe,“ und morgen erflärt: „ic bin Untertban — Unterthan meines ans 
geftammten Rönigs,“ ber kann vieleicht Bertounderung über bie Gonftruc 
tion feines politischen Gehirns erregen, aber ein Staatsmann 
und ein tonbildenber Parteiführer kann er nicht ſeyn. Vindes große Ber 
deutung wahrend ber lehten Seſſionen berubte weſentlich auf den verſchie ⸗ 
denen politiſchen Elementen in feiner Ftaction, denen er, je nach Umſtän- 
den, allen gerecht zu tverben fuchte, und nach feiner Proteus-Natur gerecht 
werben fonnte. 

Die Scheidung der Syfteme ift bie Abenbfonne feines Blanyes, der 
wohl den Führer umgeben, aber bem Vaterland fo wenig genügt hat als 
der Partei. Daß, wie alljährlich, auch in diefem Winter zur Erhöhung des 
Effects twieber ein Duell von Hrn. v. Binde in Scene gejegt wurde — zwi⸗ 
fchen ihm und dem Polizeipräfidenten v. Beblig — welches natürlid; eben» 
fotwenig zur Nusführung fommt als bie zahlreichen Borgänger, werben Sie 
wiſſen. Es ift eben eine Narrheit mehr; Happern gehört zum Handwerl. 
Man Lönnte barüiber hinwegſehen, wenn nicht anbererfeits feflftände daß 
gerade die Vinde ſche Wirkjamleit, 4 B. feine Anträge im vorigen Winter 
gegen den Bundestag, in dieſem ZBinter in der deutſchen Frage, in ber itas 
Tienifchen Angelegenheit, den demoltatiſchen Ausſchreitungen bie breitejie 
Bahn gebrochen hat, Warum follte die bemokratifche Bartei nicht 100 
Broc. verlangen, wo ber Führer ber Gonftitutionellen 90 beanfprucht? 
Dieß äußert bis heute die verhängnigvolften Rüdjhläge, und trägt nicht 
wenig dazu bei auch in Preußen eine gebeipliche organiſche Fortentwidlung 
im jene egcentrifchen Bahnen zu ſchleubern im denen fich Leider gegenwärtig 
aller Drien die Völfer und bie Staaten bewegen zu wollen ſcheinen. Di 
Egeentricität wirkt bei und um jo fhäblicher, je mehr fie Durch concrete Ger 
genfäge gefärft wird. 

Wie namlich fieht dieſem noch ungelödten Anäuel von Parteiuns 
gen, Wünſchen und Anſpruchen das Herrenhaus gegenüber? Es bil 
bet nach wie vor eine geſchloſſene Phalanz, melde ſich auch ben bes 
redtigtfien Forderungen der Zeit rüdfihtslos verichlieht. Das Ehegeſeh ift 
trog ber bringenden Mahnungen ber Krone fo eben wieder, irre ich nicht 
zum brittenmal, mit bet überwiegendſten Mehrheit verworfen worden. „Reis 
nerlei Givilehe,” ruft Stahl, und bamit geht man ohne Schonung über 
die heiligſten Intereſſen der durch ungeſetliche Trauungsvertveigerung bes 
troffenen Familien zur Tagesordnung über. Gründe bat man, aufer ben 
längft befannten, auch nicht einen neuen gegeben. Es ift bie Heiligleit 
ber Rirche welche gefchürgt werben muß, auch ſelbſt dann wenn fie fi) gegen 
alle Staatsorbnung auflehnt. Mögen bie Unzufriebenen aus ber Kirche 
austreten! Die Regierung wird bad Geſetz für biefe Seffion abermals zu: 
rüdzugieen! (Zft bereits gefcjehen.) . 

Grundfteuergeieß ift fo eben nad} unfäglichen Anftrengungen im 
Abgeordnetenhaus angenommen tworben, und zwar, wie Sie wiſſen, mit 
allen irgendwie thunlichen Rüdfichten. Die Steuer muß aus Nüdfiht auf 
bie vermehrten Bebürfniffe erhöht werben, es fol ihr aber eine Ausgle⸗ 
ung zwiſchen den verihiedenen Banbestheilen — der Weiten behauptet 
fi mit Recht als überbürbet — ſowie innerhalb der einzelnen Brovinyen 
mad) Rreifen, großen Befigern sc. voraufgehen, und ben biäher Brivilegir« 
ten für die Steuerauflage eine Capitalentſchädigung gewährt erben. 
Auch damit iſt ber große runbbefig nicht zufrieden, und namentlich; fürdtet 
er bie Steuerausgleichung. Die Folge wird höchſt wahrſcheinlich feyn daß 
wie dad Ehegeſetz, ſo aud das Grundſteuergeſetz im Herrenhaufe fält. Da 
man num aber hier ſehr wohl weiß daß die Mehrerträge der Grunbftener 
für bie neue Heeredorganifation verwendet werten fpllen, welche die Krone 
weber rüdgängig machen kann noch will, und man es.andrerfeits vom 
hochariſtoltatiſchen Standpunkt mit ihr auch nicht verberben will, fo bat 
ber allzeit fertige Faiſeur, „ber ſchlauſte der Schlauen,“ Graf Armims 
Boigenburg, ein nenes Ausfunftsmittel erfunden. Die ift feine Geſeh⸗ 
vorlage betreffend die temporäre Steuer vom fundirten Einlommen, toelde 
im Augenblid das Herrenhaus beſchäftigt. Die ausgeiprochene Tendenz 
tiefes Antrags ift die Einführung ertraorbinärer temporärer Abgaben zu 
Gunften ber Militärorganifation bis zu bem Zeitpuntt wo bas Gleich 
gewicht im Stantshaushalt durch anderweite (sic!) Einnahmequellen jo 
weit tieberbergeftellt worben iſt, daß es biejer egtraorbinären Abgaben 
micht bedarf, Die nicht ausgefprochene Tendenz ift bie Befeitigung 
der Grundſteuer, welche ber vorfichtige Geſehgeber zwar nicht abſolut 
beeretirt, fjebod in ber Bemerkung andbeutet daß eine Grunbfleuer 
erböhung nicht nöthig ſey. Sollte nun, was fehr möglich ift, ber Antrag 
bes Grafen Arnim im Herrenhaus angenommen werden, fo ift doch eben 
fo ficher daf er im Abgeordnetenhauſe fällt, theild iveil man hier unter 
keinen Umftänden bad angenommene Grunbftewergejeß im Intereſſe der 
Beubalariftofratie wird escamotiren lafien, theils teil der Arnim ſche Au⸗ 
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trag in ber That viel innere Unu'räglicleiten, um nicht zu fagen Unger 
wechtigfeiten barbietet, und namentlich zu einem noch frupulöferen Eins 
bringen in bie Bermögend+ und Familienverhältniffe führen würbe ala e8 
bereits die Einlommenftener ihuf. Wird aber in folder Wetfe im Herren» 
hauſe die Örunbfleuer, im Abgeorbnetenhaufe die Arnin ſche fundirte Steuer 
verworfen, jo fehlt ed an ben Mitteln für bie bereits ausgeführte Heeres · 
organifation, und ber Staat kann ohne das erheblichfte yinangbeficit nicht 
weiter regiert werben. 

Damit tritt num bie Frage an bas Minifterium, und tiber dasſelbe 
Bintveg an bie Krone: was ſoll in ſolchem Fall geſchehen? Es ift ganz uns 
zweifelhaft daß bie Ieifen Gerüchte welde in jüngfler Zeit über eine 
Minifterkrifis im Umlauf waren weſentlich auf diefer Frage fußten, und 
bie Frage ift jebenfalld noch nicht erlebigt. Es erſcheint auf ber einen 
Seite, da das Herrenhaus als verfafjungdmäßiger Factor ber Geſetzgebung 
nicht befeitigt werden kann, zwar naheliegend dasſelbe durch ein ver⸗ 
fafjungsmäßiges Mittel zu belämpfen, indem bie Krone fo viele neue Herzens 
bausmitglieder creirt als erforderlich find um dem Minifterium die Majos 
zität zu verfchaffen, und baburd) zunächft Brunbfieuer, Ehegeſetz — und was 
man fonft auf dem Herzen hat — zur Annahme zu bringen. Allein abge: 
Sehen davon daß biefe perfönliden Pairs in hinreichender Anzahl und ans 
gemefjener Dualification doch auch nicht fo leicht zu finden find, fo hat bie 
Krone gewiß fehr zu erwägen ob fie burd) ein foldes Zwangsmittel bie 

große Ariftofratie im Bande bis aufs Blut reigen will. Sie hat dieß um 
fo mehr, als bie Ariftofratie doch immer ein verhandener, durch Beſitz und 
Intelligenz hervorragender Factor im Land ift, und als anbererfeits bie 
demokratiſchen Forberungen gewiß um jo ſchärfer herbortreten würden, je 
mehr fie bie conferbativen Elemente bebrängt glaubten. Etwas anderes 
wäre es wenn bie conflitutionelle Partei, welche allerdings bie eigentliche 
Stüte der Regierung ſeyn fol, ſich in folder Kraft und Stärke aufraffte, 
daß das Minifterium den beiden feindlichen Seiten, den Feubalen wie den 
Demokraten, mit gleicher Entſchloſſenheit und gleichem Erfolg Schach bies 
ten könnte. Allein von ſolchem Selbſibewußtſeyn der Gonititutionellen, 
welche zumeift nur aus guien Bürgern und ruhigen Steuerzahlern beftes 
ben, hat ſich bis jetzt noch nichts genügendes verſpüren lafien. Undrerfeits 
lann man aber freilich auch nicht läugnen daß das Minifterium wenig ger 
than hat um fie zu flärten und zu conſolidiren. Die Minifter find ohne 
Au treffliche, liberal gefinnte Männer, bie mit ihrem Rönig bas 
Wohl des Baterlandes aus befter, innigfter Ueberzeugung erfireben; ob 
aber bie bisherigen, wenn ich fo jagen ſoll, milden, zuweilen etwas uns 
entſchloſſenen Wege inmitten eines wilden Getümmels energiſcher Par» 
teien zum Ziele führen werben, das ift doch ſehr zweifelhaft. Auf biefem 
Zweifel beruhen bie Gerüchte ber Minifterfrifis, unb bie Militärfrage wird 
es ſeyn an welcher jene Gerüchte ihre nächfte ernfte Probe zu beftehen ba 
ben. Daß der König angeſichts der heutigen europäiſchen Lage von feiner 
Waffenkraft auch nicht das mindefte nachlaſſen kann, liegt auf ber Hand. 
Bermögen bie Dinifter bie bazu erforderlichen Mittel von ber Landesver⸗ 
tretung nicht zu erlangen, fo ift zunächft nur zweierlei möglich: enttweber das 
Minifterium weicht, oder bie Landesvertretung. Und bieß ift nad) meiner 
Weberzeugung bie nächfte undermeibliche Alternative, wenn nicht ganz neue 
unvorhergeſehene Wenbungen ober Einflüffe dazwiſchen treten. Aber follte 
dieß auch ber Fall feyn, und baburd die gegenwärtige Legislaturperiobe 
ihrem Ende entgegengeführt werden, fo find doch bie Verhältniffe ber 
zeitö fo gelpannt, und fie werden es jedenfalls unter dem Einfluß 
Der neuen Wahlen nod) in bem Maße mehr werben, daß erhebliche Ber 
änderungen in den Regierungsmagimen faft unausbleiblid erſcheinen · 
Man kann dieß mit Recht beilagen, aber man wird deßhalb fein Auge 
nicht gegen factifche Zuftänbe verſchließen bürfen. 

Der König Wilhelm iftmit einem von ebenfobiel hochherziger Selbſt · 
verläugnung als ftantsmännifcer Weisheit zeugenden Programm vor bas 
Zanb getreten. Er toollte, und will, dem Land eine befonnene gebeihliche 
Entwidlung gewähren, wie fie den forlfchreitenden Anſprüchen ber religiös 
fen, politiſchen und intellertuellen Bildung nicht einer einzelnen Partei, 
fonbern des gefammten Vaterlandes entipricht. In biefem Sinne hat er 
fein Minifterium gewählt, in biefem Sinne — das ift nicht gu läugnen — 
iwurde bie neue Hera mit thatſächlichen Mapregeln, mit Hoffnung und 
Bertrauen begonnen. Aber wie ſteht e heute? Unter dem unyertrenn- 
baren Fieberraufh ben bie auswärtigen Einwirkungen herborbringen, 
glaubt man für eine ruhige organiſche Entwidiung nicht mehr Zeit und 
Raum zu haben. Die Parteien überflürgen und überrennen ſich in wilder 
Haft. Hier ſchnöder Egoismus — dort idealiſtiſche Phantafterei, und über 
dem Ganzen ein vielgefhiwätiger, nichts wirlender, alles verwirrender 
Parlamentarismus, in dem bie Parteien fi) lähmen, und ber eine Hacınz 
beflänbig dem andern toiterfpricht, teil eben bad Ganze voch jo new ſich 

eigt, als hätten wirs erft geftern begonnen. 


Deutſchlaub. 
3Igehoe, 18 Mir, Der Bericht des für bie drel Mes 
gierungsborihläge miebergefeßten Ausſchuſſes iſt Heute ben Mitglie - 
bern ber Stänbeverfammlung. zugegangen. Der Plan ber Regierung, 
betreffend die Theilung bed Reichöraths in zwei Kammern, beren erſte aus 
wenigſtens breißig vom König nad freiem Ermeſſen auf Bebensjeit ger 
wählten Mitglieber, bie zweite ans ſechzig zur Hälfte mittelbar, zur Häfle 
unmittelbar nad) ben biöherigen Regeln auf ſechs Jahre gewählten Mid 
gliedern gebildet werben fol, if, mit Rückſicht auf die Rahweifungen bie 
das ſtãndiſche Gutachten vom Jahr 1859 über bie Erforberniffe ber Selb 
ftändigkeit und ber Gleichberechtigung ber einzelnen Länder gegeben hatte, 
zurüdgetwieien. „Er bedarf eines Rachweiſes,“ beißt ed, „ba eine erfie 
Kammer, frei gewählt von einer Regierung in welcher bad daniſche Ele 
ment entjchieden überwiegt, ſtatt ein Gegengewicht zu bieten, ben Drud’ auf 
die Herzogihümer nur noch mehr organifizen und verflärfen würde; und 
ebenfo einleuchtend ift daß bie in Ausficht genommene Erweiterung ber 
eonftitutionellen Befugnifje einer Vertretung, deren Exiſtenz ſchon für bie 
Herzogthüümer eine Gefahr ift, biefe Beforgniffe nicht befeitigen könnte, ... 
Daß die Negierung, nach allem was vorgegangen, ber Berfammlung mit 
einem ſolchen Plan gegenübertitt, darin wird dieſe nur einen Beweis ers 
kennen daß es ein vergebliches Bemühen ift auf bem biäher eingefchlagenen 
Weg zu einer befriebigenben Löfung gelangen zu wollen. Sie wird dadurch 
nur in ber Ueberzeugung beflärlt werben daß biefer Schwebezuſtand, im 
welchem Schleswig bie ihm gebührende Stellung fortwährend vorenthalten 
wird, wie in den legten zehn Jahren, fo auch für die Zulunft, einen fort 
dauernden innern Krieg mit fi) bringt, in welchem die beflen Kräfle die ber 
Enttwidlung des Bolls gehören in nußlojen Rämpien vergeubet werben. 
Seit äußerlich ber Frieden bergeftellt worden, ift die Berbüterung der Ge 
müther nur im Steigen begriffen.” Der Ausſchuß fieht es daher ala Pflicht 
ber Berfammlung an aufs neue mit aller Entſchiedenheit zu erllären daß 
ber wahre Friede nicht wieberlehren werde, folange nicht dem Verlangen 
nad „Wieberherftellung und zeitgemäßer Entividlung ber altberechligten 
Berbindung ber Heryogthümer“ volftändig Genüge geſchehen fey. Ebenfe 
werbe man bon Seiten Dänemarls feinen feften bauernben Frieden mit 
Deutihland, auf deſſen Bündniß man doch durch die deutſche Bevölferung 
ber Herzogihlimer angewieſen fey, haben können, folange ben Herzog 
thümern ihr Recht vorenthalten twerbe. — In ber zweiten Borlage 
(über bie proviſoriſche Stellung Holfleins) nimmt ber Bericht auf ben im 
ber legten Diät (1859) von der Verfammlung geitellten Antrag auf eine 
proviforifche Orbnung Bezug, nach welcher ben holſleiniſchen Ständen rüde 
ſichtlich aller in gemeinſchaftlichen Angelegenheiten zu erlaſſenden Geſetze 
die mitbefchließende Befugniß ertheilt werden follte. Diefelbe Art vom 
Bivifchenzuftand habe der Bundestag in feinem Beihluß vom 8 März v. J 
gefordert. Seit Stellung jenes Antrags jey das erfchütterte Vertrauen zw 
ber Regierung durch Forterhaltung ber Mifftände, über welche man ſchon 
damals ſich beſchwert habe, nur immer mehr geſchwächt worden. Com 
sejftonen ber Heinlichften Art welche in Schleswig ber beutfchen Bevöllerung 
gemacht worben, haben nicht bazu gebient bie Lage zu berbefiern, ſondern 
nur conftatirt wie begründet bie Beſchwerden waren. Es geichehe nichts 
was daju diene die Berfaffungstoirren einer Löfung näher zu bringen. Die 
letzten Vorſchläge der Berfammlung feyen mit zwei Zeilen als unannehmes 
bar verworfen; von ber Regierung aber werben Anträge geftellt berem 
Grundlagen fhon in dem Irgten Bedenlen ber Berfammlung ald unan⸗ 
nehmbar bezeichnet worden, ohne daß auch nur ein Wort ber Berftänbigung 
und ber Begründung hinzugefügt fey, und felbft das wenige was man geboten 
erlläre bie Regierung ausbrüdlic als nur durch ben Drud äußerer Ume 
fände erzwungen. Bu bem von berfelben borgefchlagenen Probiforium 
nun kann nad Anficht des Ausſchuſſes die Verfammlung durchaus nicht 
die Hanb bieten, weil 1) durch ben für Schleswig und Dänemerk unterdeß 
factifd) fortbeftehenden Reichsrath die Beziehungen Holfleins zu Schleswig 
nur in noch weiterm Umfang gelöst, und bie Ausficht auf Wieberherftellung 
der alten Verbindung in noch tveitere Ferne gerüdt wärbe; 2) weil bie 
Mitwirkung der Stände, entgegen ben Anträgen berfelben unb bem Bunbes= 
beſchluß vom 8 März, auf einzelne Gegenftände ber gemeinſchaftlichen Geox 
fegebung beſchränlt werde, und ber ganze Plan auf allmählihe Aube 
ſcheidung Holfteind aus der Gemeinfchaft abziele, jo daß nad) dem Wunſch 
einer befannten Partei „Holflein geopfert werde um Schledwig ganz zu 
getvinnen;“ 3) weil dem Princip ber Selbftänbigteit und Gleichberech-⸗ 
tigung auch nicht annähernd Genüge geſchehe, indem ber Reichtrath durdje 
aängig eine beborrechtete Stellung vor ben holfteinifchen Ständen eim 
nehmen folle, und Holftein in das Berhältniß einer als Colonie behandelten 
Provinz berabgetrüdt werde; 4) weil ber Entwurf den finanziellen Inter» 
eſſen Holfteins nicht genügende Rechnung trage, und faft alle? fichen ge= 
blieben fey was rlyere Gutachten der Perfammlung als Ueberlaflung 
Holfteind nachgetnaeſen haben dier geſchieht namentlich der für bie Do« 


“mänen geforberten Averſienalſumme 
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Erwähnung); endlich 5) weil die 
Durchahrbarteit bes ganzen Plans Mark bezweifelt werden mäfle, und die 
<ompfichten Vorſchlae heit mehr Elemente ber Auflsſung als ber ger 
Enttoidtung enthalten. Dem Ausſchuh Theint daher das von 
der d * —— de pn 2 — ve 
gemeinft enbeiten umbebin 
gebung und Posen weentlich im bie gleiche —— würde 9 
bor egierungsen! n . 
bienen. Für den Fall num baf die gi dieſes in ihrer Pen Diät 
von der Berſammlung betragte und vom den Bund unterm 8 März 
beſchl Rropiforium einführen wurde, fchlägt der Ausſchuß die Un 
nahme des Entivurfs einer Sonberverfafiung für Holftein als einer provi⸗ 
forikhen und mit gewiſſen dazu beantragten Modificationen dor. Diefe 
MMobificationen find darauf berechnet das in dem Entwurf gebotene Taf 
bürgerlicher freiheit noch einigermaßen zu erweitern. Am Schluffe beißt 
«8 in bem Bericht: „In dem Stadium zu welchem bie Verhandlungen 
wwiſchen dem beutichen Bund und ber Löniplidien ve rm gelangt find, 
mürbe eine Stellung von Anträgen von Seiten ber Händeberfammlung 
an ben Bund, twie fie ſonſt vielleicht geboten toäre, nur fiörenb einwirken 
können. De u ‚De —* aber De een rule 
ammlung von ber mg egentwärtigen ie fie in 
end bed Landes Obtealtet, Burd) —— — von 


lung Kenntniß ru beantxagt bems 
yafelge: mie tolle ben Präfibenten — ne 
zu erftattenbe alerunterthänigfte Bebenten, nebft den U em auf wi 
€3 fh dezieht zur Kenntnißnainne der Bumbeöverfomimlung zu bringen.“ 
Zelegraphifbe Berichte. 

.*. London, 23 Mär. DOberhausfigung vom Freitag. Lord 
Wodehoufe erflärt: wahrfcheinlich werde Holftein bie Worfchläge 
Dänemarks vertverfen, aber Feindfeligfeiten Fönnten vor fünf, ſechs 
Monaten nicht beginnen. Im Unterhaus fagt Lord I. Ruffelt: 
die Bevölkerung von Warſchau babe unter provocitenden Umftänden 
große Mäfigung gezeigt, Die engliſche Politil wolle ben Gefahren 
einer bleibenden Secupation Syriens vorbauen. Er hoffe nf vor 
Beendigung der Decupation_ eine Anorbnung über bie Tünftige Re: 
gierung bes Libanon getroffen ſeyn werde. 

„+, Turin, 23 Mär, Graf Eavour reichte dem König fol- 
genden Borfehlag ein: Cavour erhält das Minifterium des Aeußern 
und bie Präftdentichaft der Marine; General Fanti das Porter 
feuille des Rriegs; Minghetti das Innere; GCaffinis bie Ju— 
fig; be Sanetis ben öffentlichen Unterricht; Ratolt ben Ader- 
bau; Nuftogi die Finanzen; Perugzi bie öffentlichen Arbeiten, 


deueſte Poſten. 

1 Frankfurt a. M., 21 Mär. Bu Ehren des morgigen Ge 
Burtötags des Konigs Wilhelm I von Preußen finde heute Abend mufis 
Lalifcher Zapfenſtreich und Fadelzug der preußiſchen Garniſon ſtatt. Die 
Gratulationen wird, in Abweſenheit bes Bundestagsgeſandten v. Ufe cm, 
der preußiſche Reſident v. Wengell empfangen. Aus demfelben Grunde 
findet auch das gewöhnliche biplomatifche Diner auf ber Geſandiſchaft nicht 
Ratt. — Unfere Meſſe ift ſeit geftern eröffnet und zwar ſcheint bie Zufuhr 
ziemlich ftart zu feyn. Dagegen finb bie Ausſichten auf das Geſchaft Fei- 
neswegs sänlig, denn abiejehen von ber allgemeinen Geſchäfisloſigleit 
und Burücdhaltung, fält bießmal die Meſſe auch noch in eine recht winter“ 
liche Zeit und wagt man für bie Sommerfaiton noch nicht recht ſich in 
Speculationen einzulaffen, fondern man wartet erſt bie zeptiger eſſe 
ab, Der jahrliche Spertalel mit Meßmuſilanten findet bießm ſtar⸗ 
ter flait als m ben letzten Sehen, ungeachtet ſich die gefammte e ba: 
gegen ausgeſprochen hat. es weiter nichts ift als Bettelei, follte 
man biefe Straßenmufifen ganz verbieten. 

* München, 20 März, Die Allg. Zeitung hrachte eine Egählung 
aus einem biefigen Blatt über bie Beförberung bed Grafen Reifach, frühern 
Erʒbiſchofs in Münden, zum Garbinal, Es beißt darin, man habe hier» 
orid für feine Erhesung „befonbere Bugeftänbniffe in hirchlichen Angelegen: 
beiten in Ausſicht geftelt.“ Nie if etwas davon zu Tage getreten, aljo ge: 
wiß ift von ber Curie feine Eonceffion verlangt, von der bayerischen Regie: 
zung kine gemadt worden, Bon Papft Pius IX gieng ber zeitgemäße 
Gedanke aus, aus den Hauptlänbern ber Tatholifchen Epriftenheit beftän- 
dige Ratbgeber, welche mit deren Zuftänden und Bebirfwilfen vertraut 
feyen,, um ſich zu Baben. Daß bie Wahl auf Reifach fiel, war natürlich, 
denn er ivar in Stalien als Förderer der Propaganda befannt, und in 
Deutfland bereit$ als Vertrauensmann ber Gurie aufgetieten in dem 
Streit der preußiſchen Regierung mit dem Röiner Ergbifgof. Nun ift ed 
ein altes Herlonunm daß eine Regierung, wenn ein Prülat aus ihrem 
Sande den Cardinalbpurpur erhält, ihm die hoben Tagen der römischen 
Gurie zahlt oder eine jährliche Zulage zuſichert, damit er feinem hoben 
Rang gemäß leben Könne, Die Urſache liegt einfach darin daß bie Ein- 


Hinfte‘;- welche ein Cardinal in Rom von feinem Amt bezieht, meift feineß« 
tens glänndb find. Gollte mım bie Bayerische Regierung gerabe dem 
irafen Näfsth bie Einrihtungsgelder verſagen der in Rom ganz an ſeinen 
Tas war? Es erfcjien vielmehr als eine Ehrenfache für Bayern hierin 
hinter bem alten Herlommen niit zurüdzuftehen. 

Der Ontsbefiger und Rüraffierlieutenant Mor Graf v. Holnſtein 
wurde nach ber N Mündn. Big, zum erblichen Reichsrath ernannt. 

N. München, 2% Mär Nah Inhalt bes in her 17ten 
Sihung ber Kammer der Abgtordneten vorgeleglen Gefegentiourfs über die 
Berpollftänbigung des Baherifchen Telegrapbennepes follen nad) Naßgabe 
bes Pebürfinijjes und bes Webereinfommen® über ben Anſchluß mit andern 
Staaten felgenbe Telegrapgenlinien in Ausführung gebracht werden: 1) 
von Linbauburd ben Dobenfer nad Rorſchach; 2) von Speyer 
über Reuftabt, Raiferslautern und Homburg an bie preußiſche Gränge bei 
Saarbrüden mit Abzweigung von Neuftabt nad Deibesheim und Dürk- 
beim, dann bon Homburg nad Bweibrüden und Pirmafens; 3) won 
Aſchaffenburg über Miltenberg an die badiſche Gränze bei Neulicden; 4) 
von Ansbach über Marlthreit und Sigingen nad Würzburg; 5) von Nies 
berg über Amberg nad Regensburg mit Abzweigung von Amberg über 
Schwandorf nah Furth an die böhmiſche Gränze; 6) von Ingolftabt nach 
Negendburg mit Abzweigung von Poft-Saal nad) Relhein; 7) von Nofem 
beim über Wafierburg und Simbach nad Neuhaus, und von Reichenhall 
nad Simbach; 8) vom Amberg fiber Beiden an bie Landesgrünze bei Eger 
und von Weiden über Kemnath nach Bayreuth. Der Roftenanfchlag hiefür 
ift auf 200,000 fl. feftgefeßt, und bie Mittel zur Dedung diefer Koſten find 
aus der für bie Projectirung ber Oftbabnlinien beftimmten, bermalen noch 
verfügbaren Summe von 287,240 fl. zu entnehmen. Der Reft vom 
87,240 fl. ift zur Anſchaffung von Fahrmatertal für die Stantseifenbahnen 
zu verwenden. Yußerbem fol das 1. Staatäminifterium bes Handels und 
der öffentlichen Arbeiten ermächtigt ſeyn bei fich ergebendem Bedilefniſſe bie 
Mehrerträgniffe der 1. Telegraphenanftalt über die bubgetmäßig feftgeftellte 
Ablieferungsfumme zur Herflellung weiterer Telegraphennerbindungen zu 
verwenden. 

Agram, 21 Mi Die heutige Agramer Ztg. bringt einen Ar⸗ 
titel über bie ufänbe in — Worin die —E— ausgeſpro 
wird daß in Bobnlen . Naja eb ift bie eliva zu einer Schild 
bung gegen bie Türken, gleich ihren Brüdern in ber Herzegowina, geneigt 
wäre ober eine ſolche jet beabfightigen würde, ſondern daß es die mohammes 
— —— —— Et bug . his —— 

ufſtan egen bie Regierung orie, en bie i entirem! 

ssmanien Bruni, * gun Kg — eg — 

enedig, 2 , Der engli iegs er „Scourge“ ij 
lern na Anna —2* — — — 


Sandels· und Borſenn 

Mannheim, 19 Dän. Die Vrränberungen weiche bie Tarifbill im norbe 
amerilanifhen Nepräientantenhans erlitten hat find nidt umerhebtich, umb wir 
wollen bie widtigflen baraus bier Bezeichnen,. Die fe Weine eugeſehten verſchie · 
tenen Zölle finb auf ben allgemeinen Zoll von 40 Procent abgeändert, Rehzuder 
flat 1XC. per Pfund auf C. redüciet, und femit ber feinfte Havanızuder 
unb ale weitinbifchen Zuderiorten auf gleiden Fuß geftellt. Der Zoll anf Kaffee 
und Thre iſt de efrichen, was nur vortheiſhaft file die Freiſtaaten feyn lau ; ebenfo 
ind alle Beſchtaͤntungen des Tranfitoerkchrs aufgehoben. Zu den zollfreien Waaren 

Seide, Cocons, Seidenabſalle, Fahdanben inzugefommen; dagegen aus ber freie 
iiſte gefrihen: Act, Bernfein, Anisfamen, alte @licher, Kanthariben, rober Bfeifen- 
tom, Kupieren, Gummi-Gutta, Ipecacuanha, Jalaxpen, Gemälte, Statuen und 
Schwefelenmeniun. In ber Originalbif wurden Wollenſtefſe nach der Länge un 
Breite beftewert; dich füllt wer, und Tuche, Shawis sc. zahlen 12 €, per Pfunb 
nub 25 Procent advalorem. Der Zeil auf Tigarren iſt auf 0 à 60 €. na 
Qualitãt feitgefett, 

Berlin, 18 Mär. Die feit Anfang diejes Monsie bier zufanmengetre- 
tene Gonferenz von Bevollmächtigten der Sollvereineftaaten iſt bem Bernehmen 
nach in ihren Berathungen Über beu yrenhifchen Vorſchlag wegen RNüdvergi- 
tung ber Steuer von inlänbifhem Rübenzuder zu tem Stabiam neuer 
Zuftenettenseinbolumg gelangt. Das bieherige Ergebniß die ſer Verhandiungen bikcfte 
in ber erfeigten YUnnäberung von anfänglich weſentlich amseinandergegangenen We 
ſichten beſtehen, wodurch bie ung ale eine begruudete erſdeinn bap über bem 
vorlie geuben, fewohl für die vereinoidudiſche Juduſttie als für die ſinamzielle 
bes Zollvereind gleich wichtigen ſchlieſnich eine Berflüntigung wird er⸗ 
zielt werben, Bu bemjenigen ſerungen weiche buch ihre Berellmädtigen auf 
came Angleichung zwiſchen den fi wiberftrebenden Anfichten hiugewirlt haben, ge= 
Lärt vorzgsiweife die kutheſſiſche. Unter den Gonferengmitgficbern ſelbſt fell ſewshl 
hinſichtlich er Bereilligung ver Steuerrüdtvergiktung für imiäsıdijchen, nach bem Ande 
larde vit efpertirenben Yeltensehzuder, und Rüben Raffinute, als auch in Bezie» 
huug auf bie Reguivung ber Sellfühe für inbiiden Hwi«, Vred ⸗ uud gandighn · 
der, wie nicht weniger für aueandiſchen Syrup, bereits allfeitiges Einerrfländai 
brfiehen. Nur TR der Bolllüge des zur allgemeinen Cenſunnien, jo wie 
zum Berfieden für inlänbifche Raffinerien eingehenden indiſchen Wehzuders fnp 
zue Beit erg rg geſhallen, in numerfden. Beziehung jedoch dicſe Diffe» 
venz jo unerheblich, bafı mad Meußerungen Seikeüigter Rübenpuferintufsieller ein 
Sgeilern ber Verhaublungen Gierüßer zu ben Unmöglichteiten gerechnet werden 
mägee, (fr. Poltz) 

VBiexranie ocilicqe Realm: Dr. @. Selb, Dr. 9, 3. Hltenhöfer, Dr, & Drgeh 
Berlag ver d. W Eotta’ichen Wuchbanvisng 
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Die le haben unlängft bie icht don meiner mit beiſpiel ⸗ 
Sa TE 
terbrüdun von mir irten „ “ 
Bst Da'aber über Vie Uirfae jobie über die Art und Meile vriart 
Berhaftung in den Beitungen theild abjicht lid — theils unfreiwillig die 
sröbften Un! jeiten ober Srihüimer berbreitet wurden, fo ſehe ich mich 
zu folgender 9 veranlaßt: 

a) In e8 Thatfadhe daß die Polizei in Genua es ſchon lange auf einen 

ch gegen bie von mir rebigirte Italieniſche Eorrefponbenz“ ab 

ab, weil ich ai entfchieben weigerie barin von gewiffer Seite ftammende 

rtitel aufjune die mit meiner politifchen Gefimnung — fo liberal 
biefe auch fonft it — im Wiberfpruch ftanden. 

b) Iſt es Thatfache daß zu twieberholtenmalen die Exemplare ter 
„Stalieniichen Gorrefponbeng“ von ber Genuefer Polizei auf der Poſt zur 
rüdbehalten und theiltweife an die Abonnenten nicht egpebirt wurden. 

e) Sit e8 factiſch daß ich feit ber Uebernahme der Redaction ber 
„‚talieniihen Gorreipondeny” von Polizei-Ugenten umgeben war, die ſo⸗ 


gar in meiner Abtvefenheit in meine Wohnung drangen um meine Papiere 


zu unterfu, =. 
d es unztweifelbaft feit baß mei alle Landes: und inter 
Be rd ng em Abals dab a 


gewiſſe auf volllommen redtmäßigem und legalem Bege 
sugegangene politiihe Documente und Papiere von hoher 
Bidtigleit zu entreißen, was aber ber Genuejer Polizei trof 
angewandten nichtötvfirdigen Mittel nicht gelang. 

Indem ich mir vor te diefe Documente und Papiere — fowie 
die Einzelheiten meiner Verhaftung, bie an Brutalität und Gefeplofigkeit 
ihres Gleichen ſuchen, ber Deffentli ei übergeben und im diplomati« 
ſchen Wege gegen bie Urheber bes fänblichen Attentats lage zu führen, 
bemerkte ih nur noch daß ich in Genua dreizehn Tage ohne Anklage 
— ohne Berbör gefangen ſaß, und ohne Angabe irgenbeiner 
Urfade die meine —— — tehtfertigen konnte wieder 
in Freiheit gefegt ward. — Niga marittima, 10 März 1861. 

U. C. Wiesner, 
früher Chefredacteur ber „alieniigen Correjpondenz* 


Allgemeine deutfche National: Lotterie. 


Die Gewinnlifte mit Katalog (26 Bogen Ouart) wirb nunmehr im Drude vollendet und vom 27 b, MR. am auf, 


eben. 


gu dem reife von 6 Mor. if biefeibe im ber Gppebition der Blohmann’icen Buchdruderei zu Dresden (Hinter "der reujtirche) umb im ber Buchbruderei 
von Julius Eraf, Schloffirafe 22 erfie Etage, zu entnehmen, rar aud Beflellungen hurch tie Poft am gemamute Erpebitionen zu richten find. Außerdem if 


fie für benfelben ſeſten Preis in ber Buchhandlung bes Seren 2. $. 


wirb ein Eremplor gratis 
Diefe diſte — *7 
660,000 Feoamummmern gefallen if. 


Da die Abmidelung einer fo großen tritverbreiteten Sachen Lotterie eimem georbueten umb comfegue 


öbler im Peipsig zu haben und ven bemjelben 
An jeben Hanpt-Potterie Einnehmer, welcher Loofe in Commiſſion Übernommen bat, fowie am jeben vom Haupibure au 1117,19} 


anf dem biligeren Buchhäublerwege zu beziehen, 
ich beauftragten Loeſeverlaufer 


udei werden. 
bloße Autzugeliſte, ſondern eine vollftändige Gewinnliſte, aus ber man erſehen fan, welcher Gewiun auf jebe ber 


Sgaftegang bedingt, o baben mir 


mt ng arm 
nachſte heude Beftimmungen zu teeffen file moihmenbig erachtet. und geben uns ber Erwartung bin, das beipeiligte Publicum werbe unferen mur auf beffen Borthei! 
berechneten Aitorbunngen mit Vertrauen und freundlicher nn te 
m 10 April d. 2. 


beginnt die Aunehme ber Looſe auf dem bi 
welcher bie Loeſe zu präfentiren und bie Gewinne abauferdern finb, micht vom 


ginn diefer Frif Hiermit anf den 10, April db. J, als den Anfangstag der Gewinn. 
Ueberfenbung ber Loofe abgeivchert worben finb, verfallen, dem Plan zufolge, milden Sweden. 


ganzes Jahr bis zum 10 April 1862 ansgebepnt. 
Die ie, welche nicht bis mit 10 April 1 


duch 
Die Zufendung ber Gewinne, foweit fie mit bis zum 10 April 1862 geſchehen 
2) &8 bleibt dem Betbeifigten anbeimgeftellt, bie Geminngegenftände perjänlih oder durch Hierzu Beauftra 
der Loofe- Juhaber nur Ein bis Höhfens Drei Loofe auf einmal auf bad Haupibureau zur Mevifion zu bringen, welche bafı 


efigen Hauptbuream behufs ber Berabfolgung ber Gewinne, 
1) Zei der durch ben Umfang ber Lotterie geboten gemefenen Cigentplimtikeit ber Musloofung Kat ber Beginn ber planmäßigen ſechemonanichen Frift, 
Tage ber Looegehung 2 werben können. Ee wird daher ber Be- 


binnen 
usgabe, feſtgeſetzt, und dieſe Friſt auf ein 
ann, erfolgt nachher. 


e in Dresden abzuferdern. Selchenſalle hat aber 
db ageftempelt werben, 


und gegen deren Abgabe auf dem Ausftelungsburean bie Geminngegenlände merpadt md umderflegelt im Empfang zu nehmen find. 


Jede Einſendung vom Loeſen if zu fran 
geichni { men Loofen bie 
ste Zaſenbungen werben nicht 


firen und (e mögen eim® ober mehrere Looſe fryu) mit brei gleihlautenden, deutlich geichriebenen Ber- 
Nummern mac ber Mummerfelge aufgeführt ſeyu anikffen. 


Berzeichuiffe, bie obiger Berfgrift nicht en fe wicht nad) der Numinerfolge gelegte Loofe werben auf Koflen bes Ginfenbers georduet, ber ſich bie 
t. 


daraus entfpringenbe Berzögerung daun felbft zug 
Auch erwartet mar deutlich 
4) Das eine ber drei Berjei 


f6 ber Gmpfangnahıme und Berfenbung ber Gemwinngegenflände Übergebei. 


eſchriedene Namen der Mbfender und ihrer Wehnorte. 
iffe wird mach gefchebener Loeſe . Neviſion dem Ginjenber quittirt zurildgeienbet, bas 
wrücbehalten und das dritte bem vom und angenommenen und für biefes Geidäft eidlich verpflichteten Tommilftenär und 


meite ale Beleg auf bem Hauptbureau 
biteue 9, Eduarb Geude dierſelbſi 


5) Die an ben genannten Gomuniffionär gelengenden — werden zur Bermeidung den Verwechſelungen ven dieſem unter feiner Berautwort ⸗ 


lichkeit abgeflempelt ober mit bem National · Loiterie · Siegel verfchle| 
an bie Toofe-Ginfenter keföcrtert 


fen und fobann ſergiam verpadt, unter Nachnahme ber umsermeiblichen möglicht billigen Speſen, 


Ale durch unfern Eommiffienir Geude verpadten und fpebirtem Gerninngezenflänbe werben, fo weit es pr. Eiſenbahn im beutichen Bundesgebiet 
ie tann, auf Koflen bes Leiterie Unternehmens verfichert und frachtfrei verſcudet w 


T) Behufs unparteiifcher Abfertigung ber zu berfenbenben 


Nummer und nad dem Datum bes Eingangs im eine befonbers hierzu angelegte Reg 
biteichen Gingang ven Loofen, ber bas Abwideungsgeihäft bei 660,000 Getwinungegenfkänben im h 
is auf weitere Belanntmahung bie Auerdnung getroffen werben müſſen, daß von beu Inhabern größerer Yoojer 


8) Um für die erfie Zeit dem allzu 
und verzögern milfte, zu begegnen, hat 


ime werben bie an das Haupthureau gelangenben Loofe- Zufenbungen unter fortlanfenber 


iftranbe eingetragen, die Gewinne aber mad; diefer Reihenfolge erpebint werben, 
m Grabe flören 


Duantiräten nicht mehr als Hafens Zweihundert Leofe auf einmal, mit ben dazu gehörigen Gerjeichniffen, angenommen werben inuen. Erſi mach Ein⸗ 
pfang ber Gemwinne bafür if bie infendung ven Loofen bis zu 200 Stüd zu wieberhofen. 


Fr viel oder zu früh eingefendbete Loofe müffen zuriidgehen. 
uch vorflehenbe Auorduuug wird aud bie arg 
von Gerwinngegenftäuben zu erzi 


üchteit erreicht werden, nad ben verfpiebenen Gegenden Deutſchlauds eine annähernd gleichmäßige Berfendung 


lem, 
9) Alles ahnen um Seninn» Zufendungen iſt zu vermeiten, ba ber georbnete Geſchäſtsbetrieb in keiner Weiſe geſiört werben barf, bezügliche Bufchriften daher 


ohue Erſelg Bleiben müften. 
Dresden, am 19 Mär 1861. 


Der Haupiverein der elgmehen deutfchen Wational- Lotlerie zum Beſten der Iciller- und Kae Bing i 


er Major 


1857] 


erre auf Maren, gefhäftsführendes Mitzlied. 


Echo der Zeit. = | 


Unter diefem Titel erſcheint vom 2 April d. J. in Dredden, im Format und Umfang ber Deutſchen Allgemeinen Zeitung, täglich, 


mit Ausnahme des Sonntags, ein neues 


politiſch - literarifch - artiftifches Abendblatt 


unter ber verantwortlichen Redaction des Unterzeichneten. 


Das Programm biefes Journals bringt die erfte am 2 April erfcheinende 


Probenummer, bie in dreissigtausend Exemplaren gedrudt und durch die Föniglichen Poftämter durch ganz Deutſchland wer- 


breitet werben wirb. 


Vierteljährlicher Pränumerationspreis: 2 Thaler. Inferate für bie erfle Probenummer werden, zu 2 Rgr. bie gefpaltene Zelte 
berechnet, in der Buchdrnderei von E. Blochmaun und Sohn angenommen bis zum 30 März b, J. 


Dresden, ben 18 März 1861. 


E. HM. Oettinger. 


1843 
[1209-11] In vaterrelahmeten Varlage erschien so eben und ist durch all Buchhandlungen haben; 
Historisch-geographischer Atlas 


‘von Sachsen und 
Bearbeitet. von 


Hauptmann im * x. — Bataillon. 


Erste et uns 
Schulkarte von Sachsen. — 
Belief-Schulkarte von Sachsen. 
Geognostische Schulkarte von Bachsen. 


Höhenkarte von Sachsen, 
Hydrographische Uebersichtskarte. 


Pteis der ersten Abtheilang mit Text 3%, Thir. 

il in Farbendruck ausgefü 
. 4. begleitet seyn. ne 
en Studien berubendes, in seiner Auffassung und Ausfüh- 


Der Atlas, von 3. H. Klahr in Dresden in Stein gravirt und zum Ag 
Gr.) umfassen und Abtbeilung von einem erläuteraden Texitbande in 
Kartenwerke rühmlichst bekannt, bietet in diesem neuesten ein auf meh 
rung durchaus originales Werk. — In Kurzem erscheint: 
Zweite Abtheilung: 
Zur Geschichte von Sachsen 
Dritte Abtheilung: 
Industriekarten von Sachsen. 
Die Karten des — 
kostet eine Schul-, 
geognostische dr 15 N gr. 


een 


wird #4 Karten (1 +:500,000 nat: 
erfasser, durch seine früheren 


und Thüringen. 
Industriekarten von Thürliugen. 


—— Atlas werden auch einzeln verkauft. Von den so eben erschienenen der Bei Abtheilung 
iel-, oder Höhenkarte von Sachsen oder Thüringen ®, eine hydrographische Karte 7%, eine 


Dresden: F'r. v. Boetticher’s Verlag, Prager Str. 12. 





Deutſche Allgemeine Zeitung. 


1772} Verlag don #. U. Brodhans in Leipzig. 

Die Deuiſche Allgemeine Zeitung erfkeint er Anfang d. 9. im erweiterter Geftalt, um ben 
Unforberungen ihres fortwährend 2 vergrößernben Veferfreifes Ihmer —* & —— 
und die am eim grofies politif Blatt geftelltern Auſpruche immer er zu erfüllen. 
auher ihrem Haupıblait wöchentlich drei Beilagen vom einen balken Bozen, welche da 5 
bes Hatptblatte Dienen, und mamentlich auch ausführlichern Mittheikangen aus den mit ber Polnif 
femmenhängenden Gebieten gewibmet find, Im mächften ierteljahe wecken bie Beilagen auher ber Ben 
fegmmg ber mit lebhaftem Beifall aufgenommenen „Briefe eines Mityiebs der abheben Erpebition nad 
Yapan" und andern Origimalmittheilumgen auch ya ihtereffante Memoiren Rüfomw’e Ye feinen 
Feldzug unter Garibaldi veröffentlichen. 

Die Ritung der deuſchen Allgemeinen Zeitung Bleibt unverändert dieſelbe wie bieher: als ein im 
wahren Sinne liberalee und nad allen Seiten unabhängiges Drgam wird fie aud ferner 

mWaprheit und Mecht, Freiden und Geſehe mir Entfaiebenheit und Weonnenpeit vertreten mmb Aberall zur 
Geltung zu bringen fuchen 

Das Abonnement auf die Deutſche AUgemeine Zeitung Eeträgt vierichjäfrlih 2 Tele, und wir; von 
allen Poämtern Teutſchlaude. Defizreihs und des Aue andes angenommen, Die Beſtelungen filt bas 
mit bem 1 April beginnende neue Bierte jahr find Sofort zu erneuern, damit feine Unserbregung im ber 
lieberfendung fattfinde. 

Inferate (bie Zeile 2 Nor.) finden durch bie Zeitung die mweitefle und zwedmäigſte Verbreitung. 


11767) Bon 


Wagener's Staats - und „Beleufcafts - Kerikon 
Seit "53 54 


andgegeben werben. — Dasjelbe umfaßt dem Aruilel Dentfchland, und bringt is ben Usterabtheilungen 
besfeiben bie Auffühe „Deutiche Sprade und Stämme," "Dentfge Mythologie,“ „Deutſchee 
Reid,“ "Dentiäe Ritter und DOrben,* „Dentihes Vet,“ „Deutides Staatsrent,* 
„Dentfde Geſchichte,“* — —— Bund,“ „Deutihe Ein 
bei töbeftrebungen,“ Deutſche Literatur,” „Deuifhes Theater,“ „Deutfge Kunf,* 
Deutſche Mulik,” „Deutjhe Philofonbie,“ x., auf melde wir befonders aufmerfam zu machen 
uns erlauben, Band I—V find vorräthig, Band VE — feiner Bellenduug entgegen. Preie pro Band 
3 Ttlx. 10 Sgr, pro Doppelteft 20 Sgt. Einzelne Hefte lonnen nicht abgegeben wirden. Alle 
drei Wochen erfcheimt ein Doppelpelt von 10 Bogen groß Perifon. Octav. 
Zur beziehen durch jebe folide Vnchhandlung des In⸗ und YUuslandee. 
Berlin, im Mär 1861. 


6, 8. Seinide, 
[1785] 


in der Verlagsbuchhhandlung von Fr. Bassermann in Mannheim 
ist so eben erschienen und durch jede en und zu beziehen: 


Constructionen und Entwürfe 
aus dem 
Gebiete des Maschinen-Baues 
42 lithographirte Tafeln und Text. 
Imperial- Folio, 5 Thir, 18 Sgr. — 9 fl. 36 hr. rhein. 
Inhalt: Winden — Kralınea — Drehscheiben — 


Pressen 
Wasser- Rüder — Turbinen — Tangentlal-BRüder — Dampf-Ma- 
nekinen — Schiffs- Maschinen —  Pump-\Werke, 


(1737) Verlag von 9. Böhlau in Weimar. 


Die vereinigten — von Hordamerika 
im WE vom Staattubund zum Bundesftant. 
E eimann. 
2. nu, Preis 1 Rihlr. 6 Sgr 
— ver ng chin ee an Sn Zu 








„Deutfhes Kaiferthum,“ 





[1768| nf dem topograpbifchen Bureau 
— turfirſulich beffüchen Generalfiabes (Kaflel, Garde 
u Corpe Straße Nr. 247) find erſchienen: 
1) Generalfarte des Anrfürftenthums 
em nal in 2 Blatt. Preieo per 
st 1 Ehe, 
2 Generalfarte des er 6 
Heſſen mad) 1/-ngg0 in 1 Blatt. 
3) rg des Rurfürftenthums 
— * — 
affitung mad 
—— rin Eye 
von 60° ıbib. © Preis per Blatt 
25 Sgt., cim Blatt —* Halb voll 15 Sgr 
DRg garen Atlas 60 Rihfe. 
Buch handlungen und Abnchimer mehre:er White 
erhalten eim Mebirfichtsblott biefes Karienwerlo. 
Der Dirigent; 
v. Meyerfeld, 
Hauptmann * Senetaiſtad 


(1820 - 21) Im ber Stampfliſchen Ver · 
lagshaudluug in Beru if fo chem erſchieuru 
und kann bafetbr, forsie durch alle Vuchhaudiuugen 
(m Zürich ven It. Schuithef) beyonen werden: 


Helvetia sacra, 


Reihenfolge der firticen Dbern und Oberin» 
nen in den ſchweizeriſchen Bie huůmern, Colle⸗ 
giaie ſtiften und Kloͤſtern. 

Bon bert Fried, v. Mülinen, 


IE. Theil. breſch. Preis 7 fl. ober 4 Rihlt. 
von fürs wollfländige Wirt 14 fl. ober 8 Kıkır 





(169) Bi Rh 2.  Gredner, k. k. k. Hof- 
Buch- und Konsthändler in Prag, sind er- 
schienen und in allen Buchhan: ungen zu‘ 
haben: 

AZ2H.... 
Ueber 


Streifcommanden und Parteien. 
1861. 8. geh. 21.40 kr ö. W. 
oder 1 Ribir, 18 Ngr. 

Josef Bruns, k. k. Hauptmann, 
In Heere Radetzky's. 


185%. 8. Preis geh. 1 N. ö.W. oder 20 Ngr. 
Von demselben Herrn Verlasser: 


Aus dem italienischen Feldzuge 
1859 


8. 1860. geh. 80 kr. ö. W. oder 16 Ngr. 


(1829) Im allen folben Buchhandlungen zu haben : 
—— —— 
& 861. CEh. E. Koll — — 
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Chemiſches Faboratorium, zu Wiesbaden. 


us in ker praft Chenue * bertu —— MEAN tert). Fi: Cheunter, aan, 
Der Sommercuefi praftifchen 


heit Berg. und Hüttenfente, daut wiriht. G 


fett, 20, beguun aim 1 


tbeiten im Saboratorium finden fintt täglich —— nd Br Nachmittags bot 


3-5 es 


were 
Die Statuten ber Anftalt find durch bie 


us werden im fommenben 


neralogie mb Beogneße, ven 


vu u. ee D gebal⸗ 
talchemie (üehre von tem Metsi gen — 
wie var Geperimentalphpftt uit —— iR ügt) von Dr, ©. 2 


Sypenieion Di 


Frefenind, — 


walor. 
— 


ven Jurauy & Henfel in — en, * durch ben Unterzeichneten lt gen Kr 


BWiesbaben, im März 186 


* — —* Geh. Hofrath uud Brofeffor. 


roſe Gewinnziebung 


der k. schmedifchen 10 ei ce nahe Auefenaun. 


Serinne: Thlr. 25,000, Auen 
zehlımg derſelben erfolgt u ohne 
anb — —— 
enpfehlenamer: ), werben 

Banft — Berlosfungsplan gratis 


ren! a. 


18,000, 2 


—322* 26, 16. Die Aus 
durch bie gr ee ae 
eſe Loofe, welche für fichere 


Unter jeichnee a abgegeben, welche auch je ————— 


eilen. 
J. & S. Srichberg, Sant, und Wechfelgefhäft in Fran —* a. ER. 


Die fürft. Fürhenbergifä Fu 


nenfabrik Immendingen a. d. Donau 
hingen in Baben 


durch Erbaunng einer neu ein as Feel in Stand gefeht, alle eiuſchlägigen Mrbeilen fofib 


= Sich in Bed SR anszeführen, und empfiehlt 

Beffeln in röße mit und ohne Garnitur, von Bampffei 

r —8 Pfannen, Schaalet umb Keffeln für 
grüßen Siienblegarbeiien: ferner. von Brüden und Tate 


Derhaupt al 


ſch Yiermit a x Anfertigung won Dampf- 
—— 
ng all x Art Papin ſcheu 
62 aus Dich m 


Bitteiwert. In ber Regel wirb nur Hofzlohlentleh erſter Qualität von ben eigenen fürflfichen 3* 


Hicbei empfiehlt 


ss tie feit a. als 25 Jahren dafür ein 
auf Danpfmaksinen, Zurbinen und andere Waſſerrüder. Transmilfionen, 
ng — für Spinncreien, Wetereien, Mühlen, für —— 


nn au Yofträgen 


nimmer, ⸗ 


— a" r ſchinen 


Veſuſch dung. Zehn Pfund Sterling Belohnung. 


nn ben am 
ag — ie 

.. 5 v gre| ie 
— und wenig braumen Badenbart, 
end Nadkunft beit 
lewry E. C. — Londen, ben G Mär 


Bierbranerei zum Wchorr. ( 


Febr. und mit Berfälfdung befhulbigt Oharien Vrilllanmı 35 
roſejſien: Kanftnouu in allen Arulela ; Seſchreibumg: 30 
efarbe —* —— 


eine biane aber unter jebem En 
, Weuheres und Eleldang als ein Mann von 


e man Infpectoe Hamiltom zu ch; lice, deteclive office, 20 old 
— y police, 34 


Münden.) 


Die tiefjährige Salfen bes Münchener — in Drig inal · Raſchen hat begonnen und 
werben aufwärtige Bedellutgen ſchaell und beſtens effectnirt, 


Der contineutafe, ſowie überfeeifche Berfantt bes Lapı 
ma ber Art des Champagner verforft md etigtiettirt, 


zbocfbiers rtbi 
une Gute Dil ah wem Ace 


Gi tano aus Ir 2 Tupnen ber Pernanifchen Megierung, umer Garantie je —— 


luo a⸗ↄi 


Revolvers 


1248-59) 


Agenten⸗Geſuch. 


Die mehanifhe Haufſpinuerei und 
Weberei Emmendingen (Babe) hucht für 
ihre zus pinefte in 

echgarne in allen Farben, 
ubgarne, 
lach —8— 
Segeltuchgarne, 
feinere Biudfaden, 
wie and in allen en Behgarnen vo ton Hauf, 


d Merg, 
Es ern nur Arie De Ki —— 
mit bet Artikeln toßlormmen vertraut unb 
denen tüdlige Referenzen zur Brite ſiehen 
@efillige Anträge werben entgegengenommen vom 
{1817— 19] ber Direetion. 
Emmedingen, im Mär 1i 1861. 


„Eine fürſtliche Billa“ 


{1 m Park, 26 Diergen Land und 
ee zn Etallungen, Memifen “. 
ganz zahe kei Fraukfurt & OR. gelegen, iR 

en BomicilBeränterung änferft billig zu wer 
Basen durch den beeibsgten eafal (1815-16) 

Philipp Weismantel, 
Sehe fur a. WM. 


_G. Röbler & Koch in Mannheim, 


nach Lefauden, Colt, Adam und -Beanmont, fie Echeiben- * Jagd⸗ 
gewebre aller Er Tefert gasantirt und zm_bem miebrigflen 


erſte Tiroler Gewehrniederinge von S. el ren 
in Innäbrud, 





ine in Branfreig inch“ 

Offene Stelle, mente LT, ſuagt Ai 
u tegerin welge gut beatft, flanmzeſiſch und enge 
fprit, und au Unterricht im biefen Sprasen 
eiigefien tan, fle muß ebenfalls gut Glavier ſpitlen 
unb unterrichten fönnen. Adreſſe an Mob. R. 
Ar, 120 in Wilrzburg poste restante, [I6R5--67) 


U: pröire francals, äge d'une quarantaine d’an- 
noes ei parlant six langues, cherche une place 
de en — de preförence dass queigue 
bonne famille Russe on Anglaise, Comme il 
a passe Ja meilleure partie de «a vie dans une des 
premitres maisons d’öducalion de V’Europe, Hi 
se Datie d’Öire parfaiternent a la hauleur de sa 
täche, ayanı em auire- visiic.et longtem® habite 
les princpales cofirdes du eontinent, Slädresser 
frauco sous Nr. 1798 & V’Erpedition de la Ga- 
zeite Universelle A Augsbourg cn Hävitre. 
— 0] 
2 werden von einem thä- 
F ur Sachsen tigen und rechtlichen 
Kaufmann Agenturen oder Commissionsiager 
grüsserer Iäuser gegen Provision oder mit Fisum 
zu übernehmen gesucht, und gefällige Anträge 
sub U. 80 an die A — diesen Blattes france 
erbeten. ner —— 


Wünfferheil- -Anftalt 


in Charlaitonburg, ', &t. von Berlin und 
am Ihlergacıen rrijend Dr Eon: rg Benflon. 
1501—15] 


> Preiß. 





' Beli : Zaſtietung 
Mannb 

PR Fr den 4 April, Bormite 
tags 10 Uhr, laflen bie Unterzeichneten in 
ihrer Behaufung Lit. C. 4 Nr. 9 nachftehenbe 
gan rein gehaltene Weine verfteigern, näms 


6600 Litres 1859er —— 


3600 „ en Rother, 

6300 „ * — 

30000 „ „ Elterftätter, 

12000 „ „  Dürfheimer, (Aus⸗ 
s leſe, TZraminer, Riß⸗ 

- Tingy, 
1200 ,„ . 1857er Wachenheimer, 
5000 ,„ 1859er Cipefachfensc Kae 


Die Proben loͤnnen er PVialangen am 
2 und 3 April, von Morgens 10 bis 
Abends 5 Ubr, ſowie am Tage der Ber- 
a an den Faͤſſern genommen werben. 

B. Außer dem Fuͤllerlohn hat der 
stufe feine Koften zu zahlen. 
Mannheim, ben 12 März 1861. 
1718-22) Gebrüder Marz. 


Offene Eardericmeifterftelle, 


Gin eıfahtener, Deus unb prattiſch geblibeter 
Garbertemeifter, melder über — 
und meralifiten Gparafter genügend auẽs weifen 
tamn, Ainbet unter annehmdaren Bebingtingen — 
einer größer Baumwollfonerei eine angenehme 

umb banernde Stellung. en bed Afterd und 
ber feliherigen Laufbahn m ewänfet. — 
vermiteit auf franfirie Bis ble-Gyp. ber Aüg. 
Big. unler uez A, Re. 1er. TIONR-A] 


Etzichungsangelegen heit. 

deuuſche Dame, ben höheren Ständen 
— tie mehrere Zahtte tm Beletkbucg ledte unb 
fi feit einiger Zeit in Dradten cinblirt dar, in pen 
Gitern breier wuffifger Ainker im Allet ven 2-5 
Jadten mit Grälehäng bereiten betraut worden. 
Dtefe Dame wirbegern neh mehrere Kinder garten 
ultera In nrütterfihe Pflege nehmen, und ter 
Ihren Untertigt überwacen. Ueber bie auderge⸗ 
die Veſaͤh ſgung der Dame, ſowedl bie Lörper» 
perlite als die Seelenpfiege Meiner Finder zu leiten, 
und bieß mit Seruifenkaftigteit au Kun, können auf 
gertefreie Anfragen Auctunſt exiheilen Breikerr 
von ber rent, Oberptarter in Meufich am 
Oochwald bei Dresten; Medietnaltath Dr. Trinte; 
Grau — v. Schober (Itella v. Qume 
ver), wid Grau Major Serre ur Maren in 

ten, LI1W-62) 


Englifh-Adontine, 


bas ne und fihere Naderungemittel gegen jebr® 
hindeh kr Alacon: à 12 fr, ünd 24 —— 
— en — nu 
gegen Sqhwindſucht empf-klen, bagleibe ge ri 
von ber unmwirtfamen Hunde befe:it, in © 
mb Gebranhtanmweilung, Anacabnit-, . 
zur, :, Effenz., Pa ilfene, else: Bon⸗ 
bond, fänmtih ſleis jrifh bereitet, find vorräthig 
und in jeter Menge zu baben im ter 11°22-29] 
Paradies-Apotheke in Nürnberg. 
ei terantigiped Freu 
Stele-Gefug. HE N as 
der fransöffchen und engfiften Sptache wagt if, 
Am Yatirmikben Renniniffe beige und gräntlihen 
‚KR avterunterriät zu eribellen pecmap, fatteine Stelie 
als Sefeifsafterin oder Genverna rar Mniber unter 


12 Jagren. Offerte erbintet man unter Gbiffie M. Th- 
posie restanle Münden. 1204-6] 


ein chätiger gut empfehe 
4 gentur-Gefud). lenet Jungic- Kaufmann 
fact einige Agenturen gangtarerälrtitel für Gran 
a M. und bie Umgegend, HMäheres unier Gäfre 
L. C. bur bie JAger’fte Vus · Bapler- und Bande 
lartenbanbiungtn Grankfurt a. IR. franeo. (1735-37) 


Pfarrer Ed. Keim 


und felne Toͤchter fahren fort, Höglinge In Ihre 


Tebhr- aud Exziehungsanstalt für ‚Kütıhen 


in Bormö a/Xt, aufjunehmen. «1197 


AUGSBURG. Da 
weichen je vierteljährlich und haib- 
Hhalich ra 


angenommen wird, beträgt 
Bayam vierteljährlich 40. fd kr. 
Vereinsnünse, 


geutejnr an 


Inserste worden von der Expuitiuuon 
wulgenommen und der Raum winer 
drowmpaltigen Colonetzeile berechnet 
km Hauptbiatt mit IR kr. in dar 
Beilage mi # kr. 





Sonntag fir. 83. 21 Därz 1861. 
Gorrefponbenzen ſiud au die Mebactıon, Jaſerate deanegen cn me Üppebitien ixe Algerien getmip je anrejfirenm 
Man abonniert bet «lien Postimiern Dewischlands, Orsterreichs und der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, Spanien und Portupri her G. A Almsanıdıe m —— Patia bei demsal! 
2 Cave dh: Uomuac te St. Anden des Arta, und bei der deutschen Buchhsediung von F Klischssech, Nr. 11 rue de Lille, oder bei dem Fustasıı ınhsrtsrubet (ur Bagland bei W ıltlnms.s Norgate, 


Ab iennietla-Sereni, Covent-barien it London; für Nordamerika bei dem kumigl. 
Inpshruck, Verosa, Venedig und Inest, dann bei Buchbändler U. P. Munster in 
beim k. k. Pastamf in Triest 


ben betreffenden gehimttın zu machen, damit nicht — 
—— eftellungen 

ungen an bie 
Bofämter, in 


Klindfied, Rr, 11, Rue be Side in Made; in England an bie 


London; in Griechenland, ber Türkei, in der Levante, 
amt in Trieft; in ben Vereinigten Staaten Nord 
oder Hm. Bernh. Weſtermann u. 
Berona, Benebig, Trieft und an das ſchweizeriſche Poflamt in 
an Hru. Buchhändler Alb, Detlen in Neapel zu wenden. 
eine unmittelbare ae nicht. 

Augsburg, Mär. 1861. 


Veberfigt. 


Ben ED RENTE! daten Blu a Ba 
and, Franffur 0 
1t8 von Muslänbern) ‚Bänden Bde > eng m Dem Babe ee 
tm. 
Du hipeegende Unheil in Garen — ie Bade a 
2); m (Sabinetöwminifter a. 2. . 
— * (Son woßherzogl. Regierung mit bem Bil I Ben 
. a); Bernburg Sehnen bed ey F Hr (Unter: 
j ucung); Roblenz “. aiferin von m - 


Neapel in Ems — — gan —S —3 — 


burg Strelitz. ya A der —— ver Marg. Dr din. 
& il —— — m der —— von —— — CH. 
— Ueber A if der Wahlen. I —— 


u N chiſche Momaschie. Brepburg (Ereefie bei ben 
Bahlen); tg des 14 März v ven odvinzen. Eine 
‚ Dieböbande —— *— Sn) 

Spanien, Neue Gienbahn 

Großbritannien, —E— Eine geftörte polniſche 


Todten! 
——— Die weliliche Macht bes Papftes, Die Adreßdebatten. 
Reue Bo Die ra Gi —— Hr. v. Bourqueney nad 
Bar tem. hie —— —X Manilius . Der König). 
ten. Neapel (allgemeine Klagen. Proclame. Transporte von 
— ⏑ 
te bin om m an 
Beedung Bine); Mailand ( —— difeier in Neapel). 
Lu; aan mus —B arſch 9* Em eines Emi⸗ 
% onntagöfeier. Die Bürgerbel * — 
55 des Fürſten Gortſchaloff) — Pa Ko wiew ⸗ 
murety, Se eiaten eng 
— und * en —— an ——— Ein Artilel se 


ae Rordamerifa. Waſhiagton (wililiriäe). 
Oftindien, Aus —ãâ— reg 

Sandeld und B achrichten. 

Zelegrapbifche Berichte. 

*, Stuttgart, 23 Maͤrz. Die Regierung hat ber Kam- 
wer das Gerwerbegefep auf ber Grundlage vollfter Gewerbefreiheit 
vorgelegt. Rümelin, der Chef bes Cullusminiſteriums, Hat wirklich 
abgedankt. Die Kammern find vertagt. 

. Wien, 23 Mär, Defterreichifgge Zeitung, Der 
zufflhe Gefandte in Wien ift beauftragt officiell zu erffären: Ruß 
land mache den Bürflen von Montenegro perfönlid bafür verant- 
wortlich, die Montenegriner von ben Unruhen in ber Herzegowina ferns 


‚reusssschen Postanıt Cüls oder W 
'erona ; har N bei Buchhänder 


mp., beutfche — — 
Dingona, dann an In Buchhaͤndler Spitheever in Rom; in 
Die befiegenden 


. 1858 35 hr 54a; 


estermaun & Comp in New - Yark: für Halıaa hei deu k. k. Puslimtern zu 
Albort Deiken 0 Neapel; für Grischenland, Türkei und die Levante ekk. 







Da mit biefem Monat d das — Duartal fe nu ur Zeig u —— geht, = Hütten en bie Pneu möglich —* bri 
bie zu fpät fich Meldenden umvolltänbige &remplare geboten werben müffer. 

auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben I mit ihren 

gelegenen Poftämter und Zeitungserpeditionen, in den öſterreichiſchen Stagten an bie bortig 


ien und Portugal an 5 ©. A. Hlerandre in Straßbur 


neh, 
und Paris und 8 
Williams and Norgate 2? etta⸗Street, Eonent-®arben, 

ypten und dem überhaupt am bas f. K. Poß⸗ 
a’® an die fönigt. preußiſche Poftamts-ZeitungsErpebition in Fön 
Newport; in Atalien an bie l. f, Poftimter zu Innsbruch 
Neapel 
ofvergältniffe gefatten ber Ervedition 


Expedition der lg. Zeitung, 


quhalten, Eine bezügliche energifche ruſſiſche Note ift kürzlich an ben 
Fürften von Montenegro abgegangen, 

+, Warſchau, 23 Mär, Abends 7 Uhr. Die eben ber 
Fannt geworbene Entlaffung Muchanoffs durch allerhöchfte Genehmis 
gung wurbe vom Bolt mit Jubel begrüßt, 

. London, 23 Mär,*) Oberhausfigung vom Freitag. Lord 
Wodehouſe erklärt: wahrfeinlich werde Holftein Die Borfchläge 
Dänemarfs verwerfen, aber Yeindfeligfeiten konnten vor fünf, ſechs 
Monaten nicht beginnen. Im Unterhaus fagt Lord 3. Ruffelt: 
bie Bevoͤlletung von Warſchau habe unter provorirenden Umftänden 
große Maͤßigung gezeigt. Die englifche Poliiik wolle ben Gefahren 
einer bleibenden Decupation Syriens vorbauen. Gr hoffe daß vor 
Beendigung ber Occupation eine Anordnung über bie Fünftige Res 
gierung bes vu getroffen ſeyn werde, 

Turin, 23 März. Graf Cavour reichte dem König fol 
genben There ein: Gavour erhält das Minifterium des Aeußern 
und bie Präfidentfchaft ber Marine; General Fanti das Porie— 
feuille bed Kriege; Minghetti das Inneres. Taſſinis die Zus 
fü; be Sanctis ben fenttichen Unterricht; Ratoli dem Ader⸗ 


bau; Rufogi bie Finanzen; Peruzzi bie öffentlichen a. 
4 M. 
43 —— 678 9: * a ie 
er 
Dittakn Karten 103; vl Fredit, Plobilire. En 
sen Brent Keen Ye Begisterete: Bonbon LIBYa; Paris 93 4; 


Bantactien 116, ine. Gr obüiercten chin u 1 Ai; tem 
425; Staatsbafuactien ———— 21.00. Wehielenrfe: Runge 
burg 3 Monat 126; —* 147.26, 
* London, 2 Ming, Speoc. Cenela 92%. 
Die bayerifde Aammer, 

* Aus Schwaben, 20 März Die bayeriſche Kammer iſt ihrem 
Beruf ben fübbeutfchen Interefien und fühdeutfhen Anſchauungen für die 
Irkige welthiſtoriſche Gonjunctur ber Politit Ausdruck zur geben, in einer 

Meife nasgelommen welche auf den Dank aller fünbeutfchen Patrioten den 
vollfien Aniprud bat. Die HH. Graf Hegnenberg, Edel, d. Lerchenfeld 
are als Staatämänner geſprochen welche die näheren und ferneren Ber 

ltniſſe Mar auffaſſen. 

Was wir in ſo ernftem Augenhlick beſonders hochfdägen muſſen, iſt der 
toürdige Yusbsud auch in der perſonlichen Polemik, ber reale Ton welchen 
bie woriführenden Politiker diefer bedeutenden Repräfentatiogfammer anges 
Be haben. Selbſt in den vernichtenden Reminifcenzen an die Paul - 

che, womit Zafaulg den edeln fauerländifgen Baron aufs Haupt ſchiug, 
war der Ton ſachlich, ohne Gall⸗ und ohne hervortretende Abſicht zu ver ⸗ 


*)Diefe und bie folgende Depekhe aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 





1346‘ 


wunden. Mit nod größerer Genuglhuung lafen wir die realpolitiichen 
Auseinanberfegungen Edeld, Weit entfernt der Vertveigerung jedes preis 
Fifcren „Silbergrofchens“ für Defterreich einen Abfagebrief an Preußen 
entgegenzufäleubern,, und nicht außbleibenden Prüfungen Preußens im 
voraus mit derfelben Schabenfreude zuzujauchzen mit welcher man in ber 
preußiichen Kammer bereits über Defierreidy® Leiche hinüber dem ebeln 
-Bolf der Magyaren einen Eirgetgruß zurief, hat biefer Wortführer der 
bayerifhen Rammer, befjen liberale Anſchauung und ſtaatsmänniſches 
Uriheil erprobt ift, vielmehr das Alpha und Dmega aller wahren beutichen 
Politik, die Einigkeit Preußens und Defterreihs und ben Anſchluß des 
Beinen Deutſchlands an biefen feften Kern, an die Spitze geftelt. Das 
muß doch nachgerade bie Einſicht eines jeben deutſchen Mannes getvorben 
ſeyn welchem die Leidenſchaft für eine Theorie nicht allen und jeven Blich 
für die reale Geftaltung der politifchen Berhältniffe genommen hat. Weber 
Defterreich vergrößern noch Preußen verlleinern, fondern beide einigen und 
igrem Bunde ſich fügen, das ift es was als bas politiihe Glaubens: 
belenniniß der unbefangenen Anſchauung in Süddeutſchland betrachtet 
werben barf. 

Daß die bayerifche Kammer diefes Programm aufs neue fermulitt, 
mit centnerſchweren Gründen motivirt und anläßlid eines Botums aus: 
geſprochen hat welches ben beliebten Vorwurf des Ullramontanismus und 
der reartionären Geſinnung ausſchließt — wenn biefe überhaupt bei einem 
Lerchenfeld, Hegnenberg, Etel u, f. w. beufbar war — ift im jehigen 
Augenblid von befonderem Werth, Wir hoffen auf eine friedliche Ver⸗ 
ftändigung mit Norbbeutichland auf biefer Baſis um fo eher, als in wenigen 
Moden Greigniffe borgefallen find welche Felbft ber werblendetflen Parteis 
leidenſchaft die Binde haben von: ben Augen nehmen müſſen. 

Als die preuhiſche Kammer durch ihr italieniſches Votum eine Eenfas 
tion eigener Art in Deutfchland und in Europa machte, hatte der Erbe bes 
tmehfälifchen Aönigreihs, in welchem Hr. v. Binde jeiner Heimath nad 
Senator werben müßte, ben Fehdebrief an das ganze an ben Verträgen 
von 1815 und ben Früchten von Waterloo betheiligte Europa noch nicht 
geſchleudert, war es nod) nicht fo fonnenklar ba eben jet bad dem Napo- 
leontömus bis aufs Blut verſchrirbene Jtalien mit diefem gegen Deuiſch ⸗ 
land conſpirire, welchem man «3 als „natürlihen“ Bunbeögnofien acqui ⸗ 
ziren wollte; damals ſchoben ſich die polnischen Dinge, deren Vertreter in 
der preußiſchen Kammer freilich deutlich genug bie reale Bedeutung ber itar 
lieniſchen Frage durch ihr compromitlirendes Serundiren an Hrn. v. Binde 
verriethen, noch nicht in bem Maße wie es ſeitdem fogar in chau hers 
borgetreten ift. Jeht Ift es Mar daß ber Napoleonismms bie ganze europäis 
ſche Revolution ſchlagfertig georbnet hat um im Rücken des „alten“ Europa 
zu fechten, weldes bie franzoſiſchen Greve an der weſideuiſchen Front zu 
faflem beftimmt find. Wenn Frankreich durch Fürft Gortichätoff die zulfie 
jche Politik für fich zu Rinmen, ober wenigſſens paffiv zu ‚erhalten weiß, 
deſto ſchlimmer für Deutſchland, defto mehr Aufforderung für Preußen 
und Defterreich zufammenzufichen! Wirb aber Rußland felbft gegen Franl⸗ 
reich ſeyn, jo find won dieſem an ber Weichjel Minen genug gelegt um Ruß 
land nicht jo ſchnell zum Rhein Succurs bringen zu laſſen! Mlfo aber: 
mals Aufforderung an Preußen und Defterreich für den Stoß welden fie 
zuerft auszuhalten haben zufammenzugehen, und durch ihr Zuſammen ⸗ 
gehen bie nicht zu unterfhägenbe Kraft auch des einen Deuiſchlands zu 


en. 
Man hat auf der Seite des Heindeutfchen Fanatismus gehofft daß 
ein Berbrödeln Defterreihs Preußen große Fragmente in ben Schooß twer ⸗ 
fen werde, und man hat darum im borauß ben großen Riß beklaſcht ben 
bas eble Ungarnvolf in die Charte Franz Joſephs machen werde. Man 
muß nun aber in ben Iehten Wochen durch die Warſchauer Ereignifje ein, 
fehen gelernt haben daß der große öfterreidhifche Einfturz dem preußifchen 
Rahbarhaus Trümmer nur zuiwerfen würde um ihm felbft einige Wände 
einzufchlagen. ; , i 
Dian denkt wohl da und bort im geheimften Mintel des Herzens daß 
Preußen dafür in Deutſchland fih arrondiren würde. Aber bie Vorbedin⸗ 
gung wäre die Aufopferung des linten Rheinufers an Franlreich. Kann 
a:er ein Freund Preußens bon ſolchen Primitien ber „Anführung“ Deutſch⸗ 
lands für die fünftige Vorgeltung Preußens in Deutſchland gutes ertvarten ? 
Und welcher Ehrenmann mag bei Preußen, feinem König, feinen Partei 
führern, mag bei Hrn. v. Binde ſolche Schmach argwöhnen? Wer mag ihnen 
den Bund mit allen jenen Elementen der „Hütte, Werlſtätte und Caferne” 
anfinnen welche ber Faiferliche Hofvichter und der Faiferlide Prinz gemein 
ſchaf lich gegen das Iegitime Europa aufrufen? Wir glauben Hrn. v. Binde 
hinlänglid; zu Eennen, um fagen zu bürfen baß er biefen Alliirten auch 
dur den Schopf fahren würde. Aber er mag es bei Beiten thun! Sie 
mögten fonft über ihn fommen, und tapfere Reden dann vollends gar nichts 
werth feyn! 
Zwiſchen dem italienifchen Votum der preußifhen und der Kund ⸗ 


nebung ber baheriſchen Kammer liegen Ereigniffe in ber Mitte welche ges 
eignet find vom Norden bie zum Süden Deutſchlands zufammenzufhieißen 
was bisher auseinanderſtrebte. Wir müßten feinen beſſeren Weg um 
Preußen moraliſche Eroberungen und ſichere Bundesgenoſſen für die Tage 
ter Prüfung, bie auch feiner harren, zu ſchaffen, als wenn es in klarer 
Würdigung und muthiger Auffafjung ber gegenwärtigen für gany Deutſch⸗ 
land gleidy bebrohlichen Lage die Initiative "praktifcher, energifcher Wehr« 
vorfhläge machen würde. Preußen bat abermals einen Moment um 
durd Handeln die größten Fortfchritte zu machen. Die Sprade in ber 
bayerifchen Kammer beiveist daß ihm auf biefem Wege bas ganze Bolt mit 
feinen Fürſten ent würde. 

Preußen würde auf dieſem Weg am ſchnellſten dggu gelangen von 
Deulſchlaud und von ſich felbft ben Alp eines auf bie Dauer unerträglichen 
betvaffneten Ftiedens zu nehmen, und ben Bann ber Impotenz, mit wel⸗ 
em fein jegiges Parteitvefen gefchlagen ift, zu Iöfen. In der Bufammen 
fafjung aller Rräfte Deutſchlands unter ber gemeinfamen Aegide der Groß: 
mächte, und nirgend3 anders, liegt bad Mittel der Sicherheit und baburch 
des nationalen Erwerbs und Wohlſtands, der Erleichterung der Wehrlaft 
dur Bertheilung und gegenfeitige Stügung. Im vollem Make wird 
ſich hier bewahrheilen: „twer ba hat, dem wird gegeben twerben.” 

Diefed Wort rufen wir namentlich ben preußifchen Rabicalen und 
Liberalen zu. Sie malen das Geſpenſt bes Wiedererſtehens des Abſolu ⸗ 
tidmus an bie Wand, und geben ihm durch die Pofitif womit fie ihn ban ⸗ 
nen wollen Kraft und Blut. Rur bie Berföhnung mit dem übrigen Deuiſch⸗ 
land, ber Berzicht auf die propagandififche Prätemtion wird in Deutfchland 
im allgemeinen bie Steigerung der Heeresausgaben bis zum Unerträglichen 
verhindern, und in Preußen von ber jungen Berfafjung bas Gefpenft des 
Militärftaats foriſcheuchen, von weichem man auf liberaler Seite das 
Attentat auf die preußiſche Berfaffung immer fort fürdptet. Durch den ums 
natürlihen Propagandismus, durch eine Liebäugelei mit Frankreich und 
Stalien, welche das einzige Bollwerk gegen bie vereinten ſardo franzbſiſchen 
Debergriffe, bie beutfche Einigkeit, zertrlimmert, füttert man in ganz Europa 
den Militär und untergräbt man ben Berfaffungsftaat, macht 
man das toujours en vedette für Preußen fo unerſchwinglich foftipielig, 
bie Militäroorlagen ſchon im frieden permanent, die conflitutionellen Ge⸗ 
wiſſen irre. Der Weg auf weldem bie Liberalen Preußens ihre Befeſti⸗ 
gung und Preußens Vergrößerung ſuchen, wird am ſicherſten — bie Re= 
action herbeiführen I k 

Im Intereſſe der innen und äußern Freiheit Deutſchlands banten 
wir e8 baber der bayerifchen Kammer daß fie in diefem ernften Augenblick 
mit Würde und Wärme den Weg einer realen deutſchen Politik verſohnend 
geltend gemacht hat. Sie ift dadurch, wir find deſſen überzeugt, einer 
großen Bartei der Kammer und bed Volls in Preußen felbft begegnet *), 
Freilich find ihre Argumente nicht weſentlich neu geweſen, aber c# gibt 
Fälle in welchem das ceterum censeo mehr durchſchlãgt als bie Demofthes 
nische Variation der Philippila. Deutfchlands Lage und Stimmung hat 
freilich erſchreckende Aehnlichleit mit derjenigen Griechenlands am Borabend 
der macebonifgen Invaſion. Mögen es Stimmen wie biejenigen in ber 
bayerifhen Kammer noch zu rechter Beit wachrufen, unb große Staats 
männer bon Preußen und Oefterreich aus e8 nod) fammeln folange es Zeit 
ift. Allen Vorſchlägen welche Muth, Thatkraft, uneigennügige Annähe 
zung an bie Bruberflämme berratben, werden diefe mit Freuden entgegen: 
fommen, 

Deutfchland. 

Frankfurt a, W., 23 März, Hr. Reinganum beantragte in ber 
geftrigen geiegebenden Verfammlung bei der Getverbebebatte aus Berans 
lafiung der Ausweifung Dr. Löwenthals: der gefehgebende Körper möge 
im Inlereſſe ber Preßfreiheit und beöjenigen Gewerbebetriebs weicher auch 
Auswärtigen erlaubt jey, ben Senat um Mitteilung der bei Aufenthaltes 
entyiehungen geltenden Grunbfäge, fo wie um gefepliche Regelung des Ge 
genſtands erfuchen. Der Antrag wurde angenommen. (X. b. Schw. M.) 

Bayern. München, 20 März. Erklärliches Aufſehen macht in hie 
figer Stadt das geftern in Eachen bes Redacteurs de Stuttg. „Beobaditerd,” 

f, erlafiene freifpredhende Urtheil bes Schwurgerichtshofes. Für bie 
ngriffe welche in verſchiedenen Artikeln jenes Blattes gegen die-t. Polizei 
direction, vor allem aber gegen ben Polizeiarzt, gerichtet worden waren, 
wurde bon der Vertheibigung unter Vorführung emes reichlichen Beweis · 
Die Berliner Spener eitung gibt eben mi daven. Sie eine 

9 Nundſchau über k Se ee De dem baderi en Sande 
tag entichiebenen Lob, Sie fagt: „Ben großem Imtı find bie Ber ungen 

der bayerifchen Ubgeorbnetenlamimer in ber — Frage; wir werden 

auf fie zurüctommen; ein ftartes, tiefes conftitutioneles fühl thut ſich 

im dieſen Debatten kund; aber fan eine Stimme wird für bie Tendenzen 


bes „Natisnafvereins” laut, im Gegtuibeil. 
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—— ee. und das Gelingen biefes Beiveifes vom 
iahof gröhteniheils ancıfannt. Das Uxtheil erhält dadurch um fo 
mehr Gewicht daß +4, in Abiveienheit bes Veſchulbiglen erlafien, nur von 

Seien uhren ausgeht, ao wicht den Boriüsfen ausgefept it 
melde in Peebprocriien. den Geſchwornen ‚bei Freiſprechungen häufig ger 
macht imerben, Es ift bienad; als erwieſen angenommen daß ein hieſiger 


E73 mehr 

wie alle ben Behörben beigegebenen lerzte, jelbhänbig neben ber 8, Polizei 

birection ſtehen, biefe alio von fülden Entbüllungen faum betroffen wird. 

Im erften Fall wurde die Einleitung einer Guratel regelmäßig vom Ger 
&8 entfiehen beihalb um fo —— ob hab 


Luitpold ee Eu 2 Ebenfo ift ſeit 
geftern Abend auch in dem Zuſtande bed Proſeſſors v. Laſaulx eine Wen 
dung zum Beſſern eingetreten. Der Anfall von Herzlrampf wiederholte 
Fi; nicht, ſondern ber Arante hatte eine ruhige Nacht, und auch den heutigem 
Tag hindurch bis · Uhr Nachmittags ift beine neuerdings beunruhigende Er qhei⸗ 
nung mehr —— jo daß die Hoffnung auf Erhaltung des ausgezeich ⸗ 
neten Mannes wieder im Wachen iſt. Hußer den HH. geb. Rath v. Gietl 
amd Hoftaih Dr. Zink nimmt auch ber Obermebicinalratb v. Ringeeis an 
der Ärztlichen Behandlung des Hrn. v. Laſaulx Theil. — Der Gejehgebungs« 
ausſchuß der Rammer der Abgeorbnetem ift num mit ber Berathung ber bie 
„Unterfugungshaft” betreffenden Artikel des Cinführungsgeleie® beihäftipt. 

Kurheilen. Aaſſel, 20 Mär. De: zweite — 
bei ber aufgelöäten Ständeverfammlüng, Unterftattöprocurator Spohr, it 

um Saatsanwalt für rg ag ey ernannt worden. 

R. Sadjien. ng Mär. tu bier ber. E Gabinets 
minifter a. D. Graf Detlev v. Einf (DB 

Thüringen. Weimar, 19 Mär. Der konfic poilkhen unſerer 
— — 
ne rer hat jeht noch an Anöbehnung gewonnen, nachdem auch 
die ganze übrige lathoiiſche Geiſtlichkeit ihre Zuftiummung zu der Weigerung 
ihres Amtöbrubers in Eiſenach den ihm nach —— bon 1823 oblie 
genden Eib auf Beiolgung der Berfafjung und ber Sanbeögefege nur mit 
Vorbehalt, im Solifionsfal Lediglich ven kirchlichen Oberen gehorſam 
, in einer Gollectiverlärung, dieſen Eid ſtillſchweigend unter gleichem 

zuhaben, zu etlennen gegeben. Die e 

Eniziehung des Briolbungsbeitrags aus Staatemitteln an 
geſtellten Eiſenacher Geiſtlichen und mit der einſtweiligen Nichts 
om Staat botirien latholiſchen Pfarrſielle 
e fie fi auch ſonſt gegen bie Tatho- 
lichen unb Lehrer zeigt, noch energiſcher borichreiten wenn ber 
anf feinem Widerſtand beharrt. (B. 3.) 
Anhalt, Beruburg, 19 März Geftern iſt der Sonberlandtag 
Herzogthums AnhaltBernburg zufammengetzeten, und bon demſelben 
ein Verirauensvotum für den Stantöminifter v. Schägell einftimmig ange 

Köthen, 82 Außer chtlichen Verh 

18 ben geri Ören welche, wie 
bereit berichtet iſt, im Beziehung auf —— Su hen 
funben, find nun Dberamtmann 


Hl 
H 


'z 


i Defterveich gleich nach 
Madeira ihren Aufenthalt dort nehmen werde, 


um eine längere Gur bes belanntlic für Bruftkrante ſehr heilſamen Emjer 
Brunnend, zugebrauden. . Bu gleiher Beit werde auch Die Königin von 
Neapel in gedachtem Babe eintreffen, für welche hohe Frauen. benn auch 
bereits ber größte Theil bes Hötel Wales gemieibet ſeyn ſoll. se 
Bläser haben ſich barin gefallen, die im nachſten Herbſt am Rhein bevor 
fiehenden Dtanöver bes 7. unb 8. Armeecorps als eine milit ariſche Demons 
fration gegen Franlteich barzuflellen, überhaupt eine Mobilmahung in 
Preußen in nahe Ausſicht zu fielen. Dem gegenüber muß bemerkt ver 

den, einmal baf eine folde Demonftration, wenn es eine wäre, ſchwerlich 
6 Monate vor der Ausführung beichlofen und befohlen feyn wirb; ſodann 
daß ‚grobe Gorpsmanöver biefer Art in ber Negel alle 2 Jahre, und zwar 
in einer gewiſſen Reihenfolge, ſlatthaben, und daß dieſe darnach in dieſem 
Jahre die genannten Corps trifft, und endlich daß nichts hier bis jetzt auf 
eine Mobilmachung hindeutet. Karlsx. Big.) 

Berlin, 21 Där. Der Großherzog und die Großherzogin 
von MedlenburgStrelig find heute Abend zu einem Beſuch am 8 Hof hier 
eingetroffen, und imf. Schloß abgefliegen. — Zur Vorfeier bes Geburtöfeftes 
bes Königs hielt die Atabemie der Wiffenfhaften heute Nahmittags ihre 
ftatutenmäßige öffentliche Sigung, welcher ber Rönig und bie Königin, ber 
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen Weimar, ber Kronprinz, die 
Frau Pringeffin Karl, der Prinz Friedrich Karl, der Herzog bon Raffau 
und ber Fürft zu Hohenzollern Sigmaringen beiwohnten. Der ältete 
Secvetär der philoſophiſch hiſtoriſchen Glaffe, Hr. Trenbelenburg, Bielt 
ben Feitvortrag. Derfelbe gab ein Mares, überfichtliches Bilb über das 
Reich ber Wiffenfchaft, deſſen Gränzen er von ber reinen und anges 
wandten Mathematit bis zur Geſchichte, Statifil und Philofophie gab, 
und bier an und auf jedem einzelnen Gebiet zeigte was unter Friedrich 
Wilhelm IV erfixebt und gefchaffen worden if. Die Durchmeſſung bes 
naturwiſſenſchaftlichen Gebiets führte auf auf Alexander v. Humboldt 
und ben Kosmos, wie auf dad Berhältniß des großen Mannes zu feinem 
König, deſſen Gefinnung in biefer Beziehung durch einen „vorlaut vers 
öffentlichten Vriefwechſel· unmöglich in den Schatten gedrängt terbeng 
könne. Nach beendetem Bortrag unterhielten fih 33. MM. noch kurj 
mit einzelnen Alabemilern, und verliehen huldvoll grüßenb den Saal — 
Der Litterat Dr. Karl Marg, belauntlich ein naher Unverivandter, wenn 
wirt nicht irren ein Schiwager, des früheren Minifters v. Befiphalen, wel · 
cher im Jahr 1849 Preußen in Folge einiger gegen ihn eingeleiteten Preis 
wnterfuchungen verließ, und jeitbem in Zondon lebte, hat neuerdings von 
der jüngft ertheilten Amneftie Gebrauch) gemacht, und befindet ſich zur Zeit 
in Berlin, wo er feinen künftigen Wohnfig zu nehmen gedenlt. — Ya ber 
Nummer 214 ber Deutſchen tg.“ vom 23 Nov. v. J. fand fich unter der 
Ueberſchrift „Die Eiterbeulen“ ein Leitartitel, welcher, indem er an die 
bon dem Oberflantsantvalt Schtward i in feinem im Sücberihen Proceß vor 
dem Rammergerricht gehaltenen Requifitorium gebrachten Enthülungen 
über bie Handhabung ber Polizei feitens beö biefigen Bolipeipräfidiums 
antnüpfte, eine felbflänbige Kritit über die genannte Behörde, die bei 
berfelben angeftellten Beamten, und insbeſondere aud) über ben Polizei: 
präfiventen v. Zeblig emthiel. Die genannte Nummer ber. „Drut: 
ſchen Beitung“ ward gleich nach ihrem Erſcheinen confiscirt; nad An- 
ſicht der Staatsantoaliſchaft enthielt ber amgedeuteie Artilel Beleidigun- 
gen und Berleumdungen des Polizeipräfibenten v. Zeblig in Begiehung 
auf feinen Beruf, und es ift demgemäß gegen den Berfaffer, Rechtsanwalt 
Andres, ſowie den damaligen verantwortlichen Rebacteur ber Zeitung, 
Lientenant a. D. Brämer, Anklage erhoben worden. Ju bem gejtern bor 
ber vierten Deputation des Griminalgerihtd angeftantenen Aubienztermin 
wurde ber Beichluß gefaßt ben Proceß zu vertagen, und aus den von bem 
Bertheibiger, Hm, Rechtẽ anwalt Lewald, Fern gemachten und als durch 
greifenb eradteten Gründen den Hrn. Oberjtantsanwalt . D. Schward 
au einem neu anzuberaumenden Termin als Beugen zu laden. (B. BL) 

Berlin, 2% Mär, Der König, welcher heute feinen 6dften Ge 
buristag feiert, empfing heute Morgen zunächit bie Oratulation ferner Ad⸗ 
jutanten, des Hofitantes und ber Hausbeamten. Um 10 Uhr Bormit- 
tags nahm derelbe-die Glüclwünſche ver Löniglichen Familie und ber fürfi« 
lichen Gaſte entgegen. Die Königin Elifabeth ließ ihm ihre Glüd— 
wůnſche durch dem Oberhof: und Hausmarfhall Grafen v. Keller über: 
bringen. Bon 11%, Uhr ab empfing ber Rönig bie active und zur Diss 
poftion geftellte Beneralität, die Minifter, die Präfibenten der beiden Häur 
fer, bie Bertreter der Stabt u.a. Nachmittags 5 Uhr findet im weißen 
Saal bes loniglichen Schlofſes große Tafel von 300 Gedecken und Abenbs 
ein Hofconcert ſtait. — Der Königäberger „Telegraph” erfährt daß von 
einer Erbhuldigung in Berlin Abjtand genommen ift. Dagegen habe fid) 
nad ſehr umfaſſenden Erörterungen die Anficht feftgeftellt daß die Hulbi« 
gung zu Konigsberg als geſchichtliche Tradition feftzubalten ſeh, weil an 
biefe Stadt ſich die „Orünbung der Rönigswürbe für Preußen, und bamit 
bie Hulbigungöfeier daſelbſt als eine jgmbolifche Bedeutung Inüipfe.” Dieje 
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Feierlichkeilen follen in ber erften Hälfte bes Juni ftattfinden. Seitens 
der ſtändiſchen Rüterſchaft haben die Grafen Dohna-Lauck und Kanih⸗ 
Podangen bie Vorbereitungen in bie Hand genommen. 

Bredlan, 22 März Die heutigen hiefigen Blätter bringen ein 
geheimes Gircular Muchanoffs an die polniſchen Eivilgouverneure bezüglich 
ihrer Wachſamleit auf dem Lande. Strengſte Aufſicht über zweiſelhafte 
Perſonen, beſonders Ausländer, und Ergreifung ſehr energiſcher Mittel 
wird angeordnet. Den Bauern fey llar zu machen: die Regierung ſey um 
deren Wohl bemüßt, und hofft die Bauern werten Auftoiegler, felbft wenn 
es bie eigenen Herren wären, ergreifen und ben Behörten überliefern. Letz 
teres habe die Delezation in Warſchau veranlaft gegen eine fo gefährliche 
Mafregel Borftelung zu machen. Der Erfolg fey umbelannt. (D. BL) 

Defterreih. * Salzburg, 22 März, Die Landtagswahlen im 
Herzogthum Salzburg find größtentheil® worüber. Morgen, ben 23 b., 
wird die legte Wahl der Abgeorbneten aus der Mählerclaffe des großen 
Grundbefiges hier in Saljburg vorgenommen. Unter den bisher Getwähl: 


ten befinden ſich viele au dem Bauernftand und drei Landwundärzte. 


Aus tem Deamtenftande wurben gemählt : ber Minifter v. Laffer im Wahl: 
ort Golling von ben Märkten Golling, Abtenau und Kuchl; ebenſo auch 
von ben Märkten Zell am Ser, Saalfelden, Taxenbach und Mitterfill im 
Wahlort el am See im Pinzgau. Auch im Stabtbezirt Salyburg hatte 
Hr. v. Laſſer bereits eine bedeutende Majorität von Wahlftimmen, und wäre 
ficher getwählt worben wenn nicht noch während bes Wahlacts die Nach 
richt von feiner Wahl aus Golling eingetroffen wäre; Hr. v. Laſſer wirb daher 
zufolge bes Optionerechts zu beflimmen haben welche von ben beiben Wah. 


len, in Golling oder in Zell am See, er annehme, Die Handeld: und | 
| Ankunft der betvaffneten Macht. 


Gewerbefammer in Salzburg wählte den Kaufmann Franz Zeller und den 
Fabrilbeſihet Matth. Gſchnitzer. Die Salinenſtadt Hallein wählte ihren 
ehemaligen Bügermeifter, nunmehrigen Gemeinderath mSalzburg, She ör. 
In der geflern Abends für bie Stadt Salzburg vorgenommenen * 
wurden mit großer Majorität zu Landtagsabgeorbneten gewählt: 
Bürgermeifter v. Mertens, der Landeßzerictspräfibent dv, Weiß * 
der Kaufmann Biebl. Im Wahlort Neumarkt für Neumarkt, Straß⸗ 
walchen, Seetirhen und Oberndorf wurde ber Landesgerichtsrath Peit ler 
(in Wien) gewählt. Wir glauben dieſen Wahlausgang als ein für das 
Land febr günftiges Augurium betrachten zu können. 

— Wien, 21 März Die Wahlen find ganz fo ausgefallen wie wir 
fie geſtern angegeben ; das Interefie an der Stimmenabgake und am Errus 
tiniren blieb bis fpät in bie Nacht rege, da befonters in der innem Stadt 
Zweifel am Ausgang auftauchten. Es hatten fi namentlid) gegen Dr. 
Berger Neuferungen erhoben welche für bie Lage harakteriftiich genug 
find; es wöhlten mehrere Beamte ftatt feiner den Bankgouverneur, und 
viele wellten fiine Candidatenrede in föberaliftiichem Sinn deuten. Unter 
den ımölf Gewählten ber gefammten Stabt find: 1 Miniſter, 1 Erminifter, 
4 Abvocaten, 3 Eriftfteller, 1 evangelifcher Geiſilicher, 1 Schullehrer und 
1 Privatbeamter. Der Confeffion nah: 9 Ratholiten, 2 Proteftanten, 
1 Sfraelit. Der politifden Gefinnung nad} gehören wohl alle zu den Groß ⸗ 
Öfterreihern. Die Nationalitätenfrage bürfte im dieſem Kreiſe kaum zu 
einem Schit ma Anlaß geben. Liberal nennen ſich diefe Herren alle, aber 
die Nuancen mären bei einzelnen Fragen äuferft verſchieden; 5. B. in ber 
Zellfrage gibt es Prohibitionifien darunter wie Bang, Edutzöllner wie 
Bauer, Srerbäntler wie Berger, und Zwittergeſchepfe wie mehrere. Hin 
gegen bürfte nicht einer bavon ſich gegen die volle Gleichberechtigung der 
Tonfeſſionen, nit einer gegen geregelte Prehfreiheit, nicht einer gegen bad 
Vereinsrecht und ähnliches mehr ſich ausfprechen, felbft ber Dinifier nicht, 
Man kann tasfelbe von ben Erwählten der Hanbelslammer fagen; Did, 
Mayer, Reckenſchuß und Winterflein repräfentiren den Bezirl. Die erftern 
drei find mehr oder minder Ehußzöllner, der Iehtere Freihändler.  Selbft 
in biefom Cirkel wurde das Princip ber confeffionellen Gleichberechtigung 
zum Panier erhoben, und in Bezug darauf die Wahl auf einen Iſraeliten 
geleitet. Das Concordat hat bei biefem Ergebniß ber Wahlen nicht wenig 
mitgewirlt, indem man einen lebendigen Proteft gegen basfelbe, jo weit «8 
möglid war, erheben wollte, Auch vom Lande hört man baf die Dppo- 
fition gegen Bach ſche Beamte und gegen Cor.corbatämänner bie Wahltreife 
vorzugsmeife beherrſchte. Der Sectionschef v. Hod wurde im Bezirk Horm 

zog ver Aufhetung ber Winzer gegen einen Steuerbeamten, und troß ber 

Gegnerſchaft der Geiſtlichen mit ſtarker Majorität gewählt, — Ueber ben 
Gefammicharalter der Landtagsabgeorbneten für das Erzher zogthum Nieder 
öfterreich läßt fich für heute noch fein Urtbeil fällen; in einem wird ſich 
vollſtöndige Sarmonie ergeben, es find alle ohne Unterfchieb gute Defters 
zeichen, bie micht über ihr Heine Land ten großen Staat aus dem Auge 
laſſen, bie nidt ter Zungenpolitif die Interefien tes Neichs opfern. 

In einem Wiener Blatt findet ſich ein Brief aus Böhmen, wonach 
ein General, ton teffen Namen wir bie jett feine Kennniß hatten, wegen 
eines Krtitels in er Ulg. tg. über Feltmarſchall·Lieutenant Coronini 








mit mehriwöchentlichem Arreft geftraft worden fey. Es iſt kaum nölhig zu 
bemerten baß bie ganze Nachricht aus ber Luft gegriffen ift. 

Bien, 22 März. Der Großherzog von Toscana ift geftern Abenb 
nad) Dresden abgereist. — Der ferbifche Stantöminifter Johann Marinos 
vich ift aus Belgrab bier angelommen. — Der 2.8. commanbirenbe General 
in Semlin, v. Philippovich, iſt nach Wien berufen worben unb bereits bier eins 
getroffen. Sicherm Berpehmen nach bürfte berfelbe bei dem bevorſtehenden fexs 
biſchen Gongreß in Carlowitz zum kaiſerlichen Commiſſär befignirt-werben. 
— Bie beftimmt verlautet wird Staatsminiſter v. Schmerling bie auf 
ihn gefallene Wahl in einem andern Bezirk als in ber inneren Stabt Wien 
annehmen; es fteht in Wien alſo eine Neuwahl bevor. — Den in Wien 
gewählten Wbgeorbneten ift bereits von ber Statthalterei ihr Wahlcertifient 
zugeftellt tworben. — Unter jenen Adelsgeſchlechtern, denen die erbliche 
rathötwürbe zugedacht ift, nennt bie „Autographirte Correſpondenz“ bie 
Fürften Auersperg, Battbyanyi-Strattmann, Glary, Efterhayy, Kheven- 
büller, Lobkowitz, Metternich, Salım, Schönburg, Schwarzenberg, 

Gräg, Kinsky, Lichnotwäty, Lubomirsky, —* Palffy, die @rafen Harrach, 
Nuefftein u. a. m. Die Zahl der in das Herrenhaus berufenen großjähri« 
gen Prinzen bes Eaiferlihen Familienhauſes beläuft jih auf zwanzig; bie 
ber Erzbiſchofe und Biſchofe mit * Rang auf achtzehn. 
Defterreichifche Monarchie. 

Preßburg, 21 ne Bei ber heutigen Deputirtentwahl in Böfing 
waren brei faft gleich ftarfe Parteien fe für Joanta, Benigly und 
Diangold ſtimmen wollten. Um 11 Uhr begann die Abſtimmung, um 
1 Uhr ging Benihzty's Partei zu Mangold über; um 2 Uhr Bufammens 
Roh und Steintoürfe, bei 20 leichte Verwundungen. Aufſchub bis zur 
(T. b. Preſſe) 

* Benedig, 18 Mär. Es liegen und num bie Nachrichten aus 
den Provinzen bezüglich der Feier bes 14 März vor. Aus benjelben er» 
ſehen wir baf nirgends eine bedeutende Demonflration ober eine Störung 
ber Ruhe ftattfand. Nur in Chloggia zog gegen Mittag ein Haufen von 
Tumultuwanten durch bie Straßen, und begehrte die Schliekung ber Ges 
mwölbe. Dem Begehren warb nicht twillfahrt, und bie Leute wurben balb zur 
Ruhe gebracht. In Polefella machte man förmlichen Feiertag, verbot ſogar 
den Zanbleuten zu Markt zu lommen, In allen übrigen Stäbten be 
ſchränkte man fih auf bad Ankleben breifarbiger Bapierftreifen und 
dergleihen. In Padua las man wieder: Abbasso le suiocche 
dimostrazioni, vogliamo la paes — was bie bortigen Stalianiffimi zur 
Verzweiflung trieb. Wir önmen daher mit Beruhigung jagen daß bie 
Revolutionspartei ein folennes Findeo machte. Das Berbimnft derſelben 
vindiciren toir, wie wir es ſchon in unſerm Ieten Bericht thaten, dem 
Tact und ber Energie ber Behörden. Es ift dieſes Berbienft ein um fo 
größeres, ald man num weiß mit welcher Araftanfirengung und mit wel« 
den Mitteln von bem Nachbarflaat aus für biefen Tag gearbeitet wurde, 
Wie wir aus verläßlicher Quelle wiſſen, hat man brüben mit Sicherheit 
auf eine Erhebung in Rom und in ben venetianifchen Probingen geredimet. 
Diefmal num war ber Bolbregen ſchlecht angewendet. Man erzählt ſich 
bier, der hiefige Wolipebirertor 6. € d. Straub habe in Folge deſſen Drohbrieſe 
erhalten. Dieſe werben ihm bofientlich in feiner. Energie nicht brirren. 
Bei uns hier war biefer Tag einem Jnduſtriezweig befonbers fatal ger 
tworben, b. i. ben Dieben. Man bat nämlich eine ganze Banbe, beſtehend 
aus-21 Individuen, eingefangen, und auch dad Depöt ber geftohlenen 
Waaren in bedeutendem Werth aufgefunden. Eine Entſchädigung für 
den mißlungenen Goup fuchen bie Beute in dem Feſtmahl welches der engliſche 
Eonfulam 14 gab, Sie fehen darin eine Hulbigung bed Abnigs Ehren« 
manns, während es wohl nur einfach eine Bewirihung des Gapitänd ber 
englifchen Gorbette war. Seit einigen Tanen weht wieder ein kriegeriſcher 
Wind. Die Benelianer erzählen fi von bem baldigen Kommen ihres 
Königs. Ermag immerhin tommen; er twirb unfere Armee fampfgerüftet 
und ihren führer bereit finden. 

Spanien. 

Madrid, 21 Mär. Die Chronica verficert baf tvenn Hr. Rios 
Rofas and Nuber gelangen werbe, er ben comflitutiomellen Act von 1856 
wieder berftellen würbe. In Madrid hat ſich eine Geſellſchaft zum Schutz 
der Nationalinduftrie gebildet; fie befteht aus Vertretern jämmtlicher 
Provinzen. — Man verfichert baf die fpanifche Nordbahngeſellſchaft wegen 
des Nüdfaufs der Linie von Alar nad Santander unterhandle. Diefe 
Combination, welche die raſche Bollendung biefer Linie ſichert, verſpricht dem 
Verkehr der Nordbahn einen großen Aufſchwung indem fie bie reichen 
Provinzen Gaftiliend mit dem erften Hafen Spaniens verbindet (T. H.) 

Gro i 


en. 

London, 21 März. Die Königin enpfing geflern aus ben Händen 
des Grafen v. Germans und des Viscount Burh die Beileidsadrefien beider 
Parlamentshäufer, Auch fonft werben in Cdinburg, Mandjefter und bei 
meiften größeren Städten bes Bandes berartige Adreſſen vorbereitet. In 
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der Nahmitlapafttung bed Unterhanfes am Mittwoch. 20 März, beums 
tengte Sir J Trelatony zweite Lefung ber von ihm eingebrachten 

„County'Rates and ExpenditureBill;,* einer Raßregel melde ben Steuer 
pflächtigen in ben Grafichaften mehr Gontrole über bie Erhebung und Bere 
sßgehung ber Graihftäfsuernberhffen fe, Jede Geufgeft fl in 
Finanzeolkgium wählen bad den finanziellen Theil der Gefängniß: und. 
Feren hausverwaltung übertoacht, während ber richterliche Theil aller Graf 
Ichaftsanftalten ben Magifiraten (Friebensrichtern) überlafien bleibt. Sir 
IM. W. Ridley beantragt Lefung in 6 Monaten, d. h. Verwerfung, ba 
die Mafregel nicht nur unnöthig fey, fonberm nichts als Verwirrung ſtif · 
ten und ewige Competenztonflicte verurſachen würde. Der Miniſter des 
Innern, Sie}. 6. Lewis, will gern für die zweite Leſung ftummen, hält 
Aber baranf eine längere Rebe gegen bie Einzelnheiten ber Mafregel, wor⸗ 
Pe er und einige andere Mitglieber verwundert und unge 
halten find. Schließlich wird bad Umernbement mit 163 gegen 125 Gtim- 
men en unb bie Bill verworfen. 

Die ben amerilanifchen Suüdſtaaten halbwegs gewogene Times 
bemerlt: „Die erften Schritte be neuen Bundesſtaates im Güben finb 
offenbar darauf beredjnet fi in der Welt Freunde zu verſchaffen. Wäh 
zenb der Rorben einen Probibitivtarif janctionirt, fhlägt ber Süben ben 
entgegengefegten Weg ein, und tritt mit großer Alugheit auf, Die Män- 
ner des Eüdens find ſichs offenbar bewußt daf bie Zeit zum Handeln 
drängt. Und fo bat bie Gonvention von Montgomery ſich rafch zu Maß 
vegeln entichlofien. Die erneute Verdammung bes Sllavenhandels, bie 
Freigebung der Schifffahrt auf dem Wiffffppi und bie Abfhaffung der 
Sciffiahrtögejege find bie erſten Refultate ihrer Beratyungen , durch bie 
fie fi im Ausland Freunde gewinnen, bie Ciferfucht der weſtlichen Stan 
ten entivaffnen und bie Sympathien Englands erringen wollen. Die 

reigebung ber Schifffahrt auf dem Miffiffippi war eine Nothwendigleit. 

ie weltlichen Staaten hätten fi} ein Sollamt an ber Mündung des Fluſ⸗ 
fe. ber bie Hauptader ihres Verlehrs ift, nimmermehr auf bie Dauer 
gefallen laffen, nachdem jelbft die Donau, bie in Europa durch vieler Her 
* 8* —— — ** der Gongreß des Sildens 
auf biefe Weiſe weſtlichen — entgegengelommen 
war, twanbte er feine Aufmerlſamleit ohne Verzug ben Finanzen zu. In 
diefer Sphäre war Tein Zweifel zu befämpfen, a Er erten va Baba 
belennen ſich er “ Freihandelätheorie. . Dengemäß haben fie alle 
Di orb geworfen, und ten ganzen Aüftenhandel von 
Charleston bis — der brittiſchen Flagge eröffnet. Das iſt jeden⸗ 
falls eine liberalere Politik als die bes Nordens, ber, nicht zufrieben mit 
ber Auzichliefung englifcher Echiffe vom Küftenverlehr, auch die Fahrt 
von RewEngland nad Salifornien um bas Cap Horn herum als eine Küs 
ftenfahrt erflärt hatte. Die britte wichtige Makregel betrifft bie Unter: 
drüdung des Stlavenhandels , bod) in biefer Ephäre find ihre Beidlüffe 
weniger zeitgemäß. Sie beichloffen daß jeber importirte Neger entioeber 
frei erflärt, oder auf Koſten einer ber Abolitioniſtengeſellſchaften nad; ſei⸗ 
ner Heimath yurüdgefhafft, oder — an ben Meifibietenben verlauft wer ⸗ 
den ſolle.“ Diefe Auffafiung, meins bie Times, pafie denn doch nicht 


zu ben anbern zeitgemäßen Maßtegeln ber jüblichen Eonföberation. 
Die hier lebenden polniſchen Flüchtlinge hatten geftern eine feierliche 
Todtenmeſſe für die bei ben neueften Warſchauer Borfällen gefallenen 


Landsleute veramftaltet. Zur Abhaltung biefer Tobtenfeier war bie ſoge 
nannte baberifche Eapelle in Warwic Street auserloren worden, jo genannt 
weil die Mitglieder der bayeriſchen Gefanbtichaft feit vielen Jahren bort 
dem Gottesbienft beiwohnen. Es war ein Ratafalk errichtet und die Gas 
pelle ſchwarz behängt worden, auch eine große Mafle Bolen und Polen: 
freunde hatte fich zur beſtimmlen Stunde eingefunben, ba trat im letzten 
Augenblid der oberfte Geiftliche der Gapelle, der Biſchof von Dora?) vor 
ben Altar, und erflärte daß ber Trauergotteödienft, infofern er lediglich 
eine politifche Demonftration fe, das Gotteshaus entweihen würbe und 


daher nicht ftattfinden dürfe. Die Verſammlung trennte ſich unruhig, aber 


ohne Rubeftörung. Die Schuld bes Verbotes fchrieb fie ber baheriſchen 
Geſandiſchaft zu, aus beren Fonds a erhalten wird. 


Varis, 22 Mär. 

Die Breffe wie die ganze infpirirte Prefie macht fhroffer denn je 
Front gegen die weltliche Macht des Papſtthums, deſſen Beftehen die Re 
pierung im gefehgebenben Körper verteidigte. Wir werben morgen bie 
Hanze Debatte darüber im Zuſammenhange bringen, müfjen aber heute 
auf dieſen fonft feltenen Gegenſatz zwiſchen einem durchaus in bie Gebans 
fer ber Regierung eingehenden Blatt und ben Vertretern berfelben in einer 
fo teichtigen Frage für die Tagespolitik aufmerffam machen. Die Preſſe 
beriortst auf bie allgemeinen Demonftrationen zu Gunften bes Anſchluſſes 
an Piemont die im Kirchenſtaat fiattfinden, ſelbſt da wo bie franzöfiiche 
Befagung die Drbnung aufrecht erhält. Die Preffe beruft fi 


nleichgeitig auf bie Anſichten der beralen Deputixten der Dppo⸗ 
ftion, —* die Berlängerung des gegenſwärtigen Zuſtandes für 
watbunlich haltend, die ‚Abberufung der frameſiſhen Truppen: aus. 
Rom fordern, und damit ivfrbeibie weitliche Macht bed Papſtes der Gnade 
Bietor Emmanuels anheimfallen.. Die Opinion nationale treibt ben 
Rampf noch; viel mehr bis aufs außerſte, indem fie auf Grund einzelner 
Fälle den Klerus in feiner Gejommtheit dorwirft feine Pflicht, namentlich 
gegen die Armen und Schwachen zu verſäumen. Die: Geſeilſchaft babe 
diefe Pflichten übernehmen müffen, Die Interefien der Kirche 
ren gegentvärlig bon bemen ber Nation geisennt, und die erflere ſuche 
auf Rofien ber lehtern zu bereichern. Man ficht dab ber Kampf gegen 
immer mehr gipfelt; in jedem all muß bald eine Eniſcheidung erfolgen. 
Bage ift laum länger haltbar, und verlagt eine Loſung. 
belgiſchen Blättern wird die bei St. Cloud erbaute Trireme 
Borbilb der Gnleere ber Eleopatra weiter auögeführt werben und 
30 Matrofen, & la romaine coftumirt, bemannt, bei bem nachſten 
ner am 15 Auguſt eine Rolle fpielen. Im Eonfiftorium vom 
18 hat der Papfı ſechs frangdfiiche Prälaten präconifirt: Migr. Delamare, 
Biſchof von Zugon, für das Erzbistfum von Auch; Migr. Forcade, Bifchof 
von Neufundland, für ben Bifhofsfig von Nevers; Migr. Baubrp, für 
das Bisthum bon Perigueug; Migr. Ravinet fürbas Bi von Trohes; 
Migr. Chriſtophe für das Bistkum von Soiſſons: Migr. Magnin für 
—* Nachder Jndé pendance belge hat fich Hr. Solar von der Preſſe 
den folgen des gegen ihn in ber Miroͤs ſchen Angelegenheit erlaſſenen Ver⸗ 
hafts befehls entzogen, will fi) aber vor den Aſſiſen ftellen. -— Drouin be 
Lhuhs ift zum Mitglied ter Alabemie des Sciences morales et politiques 
—— die Alademie zählt alſo 16 frühere Miniſter unter ihren Mit⸗ 
oliedern. von denen 4 (Broglie, Guizot, Thiers, Drouin be Lhuhs) Die 
bed Auswärtigen waren. 

Bei ber Debatte über ben Paragraphen 18 ber Adreſſe, welcher den 
Frieden zur Bebingung ber ferneren Wohlfahrt Franlreichs 
zuerft ber Marquis d Andelarre das Wort, und entwickelie daß Frankreich 
vor alleın Frieden und Freiheit verlange. Die Discuffion diefes Paragras 
phen, wie ber drei folgenden, melde ſofort aboptirt wurden, bot Zeinen 
tmeiteren Zwiſchenſall dar. Zu $. 17, der ſich auf bie neue Organifatiom 
Algeriens bezieht, hatte Hr. Jules Favre ein Amendement gefiellt das für 
i tung und Vertretung in dem geſetz⸗ 
wünſcht. > Jules Favre eniniddieh in lärgerer Rebe 
ere und jetzige Lage ber Golonie. Er gebadhte mit rühmenden Wor⸗ 
— —— v. Yumale, 
bie aller andeın Gouberneure wegen ber ——— des 
über das bürgerliche nicht vom nachhaltiger, erſprieh⸗ 
. ſehn Zönnen. Unter 52 Mißſtanden hob er befon« 

ig berbor, fo ſehr er auch ber Sntelligeng 
Dfficiere Anerlennung twiterfah 
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zu haben —* eine 
Prinz Napoleon a fein Nachfolger im 
Colonien· Miniſter ium hätten ihr Programm eingehalten und nügliche Bew 
änderungen angefitebt, allein auf einmal habe man gerabe wieder das ents 
Sy i ſey 1860 das nicht mehr möglich was 
man 1858 als logifh und gerecht anerlannt Habe. Die angebliche leide 
—— und eivilen Gewalt ſey in ber Praris nicht durch⸗ 
Die erſtere habe nur die Aufgabe das Land und bie Ehre der 
Fahne zu vertheibigen, unb bie Gefege zur Ausführung zu bringen, und 
für ide letztere Aufgabe müffe fie ber Givilmact. untergeorbnet ſeyn. 
Denn in einem Land wo die Civilmacht der 


Tönne nicht coloniſtren ar gen aus einer 2öjährigen Erfahrung 
hervor. Wan Algerien des allgemeinen Rechts theilhaftig werden 
laffen, die Eintvanderer müßten für ihre Arbeiten und Entbehrungen wenig⸗ 


ſtens durch die Freiheit belohnt werden. Man habe indireci durch bie 
Macht der Waffen zwei Probingen getvonnen und fie mit Freuden in bie 
große nationale Familie aufgenommen. Man habe ihnen vom erſten Tag 
an gleiche Rechte eriheilt, und er, der Redner, erblide unter den Anweſen⸗ 
den bie Deputirten von Savohen, welche die Deputirten Algeriens mit offen 
bargereichter Hand erwarteten. Der Regierungscommiflär widerſprach auf 
bad beftimmtefte dieſer Auffafjung, während Jules Favre fie aufrecht 
bieft. Baron David unterftüßte bie Regierung, indem er nachwies wie bie 
Unterfchiebe ber Bevöllerung Algeriens, bie Differenz zwiſchen ber Cul⸗ 
tur ber Zanbesbetuoßner und ber. Fanzofen burchaus eine abnorme Ber 
mwaltung bes Landes gebiele, und mır eine almählige Neform des ⸗ 
felben möglich fey. Das Favre ſche Amendement wurde verioorfen und 
ber hlarazsaph der Arrekcommiffien aboptirt, - Ueber. den $. 18, der tie 


Annegton Savohens und Nigza’s berübrte, ſprachen nur jwei Deputixtenbie 
fer Banbestheile, und beide —— Dan? des Landes für bie. An⸗ 
nerion fe wie die Weberjeugung aus, dah 

fen werben was fie Franlreich {hulben. Der 5, 19 wurde ohme Debatte, 
der 8. 20 nach einer ſehr kurzen Discuffion angenommen. — 2 
ſoriſchen Oetupatien Syriens welcher durchaus zugeſtinun wurde, 

wobei ſich das pe uch Miftrauen gegen England ausfprad. 2 
Minifler Baroche äußerte bie Hoffnung daß bie durch die neue Gommiffion 
Feiläefeßte weitere Decupatien von drei Monaten hinreichen werde um bem 
Mandat zu genligen mit dem man Frankreich betraut. 

* Paris, 22 März, Mit größter Spannung erwartete man in ber 
heutigen Rammerfigung eine Anttoork’ber Regierung. auf das geftern von 
Granier be Caſſagnae „aus höchfter Duelle” zum beflen gegebene Pro: 
gramm ber Gäfaropapie, - Der Papft mit dem bonapartiftiigen Bienen 

mantel und dem frangöflichen Schwerie — r Fürft in Nom mit 
framgöfifer Befazung — til 
Napoleon ihm bie Welt 
die romiſche Frage und die Idee bed Raifers und ber Zuiferligen Dimaftie 
über die Frage bar. Hr. Billault demientirte heute im Namen ber Negier 
sung jenes Programm nicht, Der Raifer, verficherte er, wird nicht ver · 
geflen bafı wir die Söhne ber Kreuzfahrer und bes Frankreichs von 1789 
find. Es flieht dieß in vollfommenen Eimllange mit dem bed 


Hrn. Granier. Die Kammet eminahm aus ber Mede bes Miniſters daß 


der status quo in Rom anf unbeflimmte Zeit erhalten werben fol, Bei 
der Abflimmung über das Favre ſche Amendement fanden ſich bloß Bei 
Veputirte welche Rom und Stalien an die Viemonteſen überlafien wollen. 
Stalien den Ftalienern ohne weitere Compenfationen zu überlaffen, ift 
eine Joee welche fein Franjoſe zu vertragen vermag, jo wie fich unter ben 
99. Boltärianern laum einer befindet, der, wenn es endlich Ernſt wird, 
den Muth Hätte ein Stimmlugel gegen ben Papft abzugeben. Dieſe fran⸗ 
Hhichen Demokraten fteden bis über die Ohren im Katholicismus. Char 
ralteriftifäh if es dab in ber franzöfifchen Ramımer auch mug umd 
Nraeliten infofeen für den: Papft, gegen melden fie geſprochen 
sotiren ald fie mit Leib und Seele gegen ben Abzug ber Franzoſen mit 
erg mn tee har Die Dfficiere 
der frangöftfchen Garnifon in Mom, welche ſich auf Urlaub in Frankreich ber 
finden, Haben Befehl erhalten ofme Berjug zu ihren Kegimentern zurädzulch« 
ven. Der Abgang bernad Rom beftimmmten Verflärtungen erleibet einen 


Auſſchub. Das Gerüdt will den Haben! v. der im Senat 
gegen den Prinzen Napoleon geſprochen Hat, in gel Miffion nah Rom | 
ne Uus der Rebe des Hrn. — rk fi eaturhenen bo Derßahen 


der Negociationen zioiichen bem Batican und ben Tuilerien nie abgebrochen 
wurde, und daß, wenn BiusIX auch die Hoffnung aufgegeben hätte Louis 
Napoleon zu belehren, dieſer nicht bie Hoffnung aufgibt ven Bapft gu bes 
kehren. — Geſtern ſchrieb ich Ihnen über die Ariegeausfichten. Erlauben 
Eie mir heute eine entgepengefeple Mitteilung aus Hohen bonapaxtiflis 
ſchen Sreifen. Der Kaiſer ſoll bie Bertagung des großen Kriegs abermals 
um ein Jahr wunſchen. Das laufende aufende Sabre [ol mit Beinen Gaupa und 
init einer alffeitigen Agitirung Europa’3 ausgefüllt tuerben. — Die As 
nahme in ben Einnahmen der Weftbahn (Havte) und ber Nordbahn bes 
weist das Darniederliegen ber Induſtrie in ben nördlichen Departements, und 
a und mit den Bereinigten 


“= Brüffel, 22 Marz. Der erbitterten Debatte über die Gold: 
frage find ruhige Berhanblungen über weitere A bes neuen 
Sirafgeſetzbuchs gefolgt. Aber auch biefe wurben bereits zweimal durch 
Ineidentien geſthrt welche ber zurädgehaltenen Leidenſchaft der rabicalen 
ober klerilalen Oppofition tiere Luft mndten. Das erftemal' handelte 
— ee 


gerufen 

Das ziveitenal betraf ein Factum, bem bie Epiftopalen eine gewval- 
tige Wichtigteit beilegen, ſo daß fie ſowohl in ber Rannmer als im Senat den Ju⸗ 
Rizminifter Darüber zur Rebe fegten. Es hat fich nämlich durch eine Bertettung 
von Umftänden, beren Meldung bier unflatthaft wäre, vor kurgem ber 
ausgefiellt daß ein vor achtzehn Monaten in den Beitungen 
—— bes Erzbiſchofs v. Mecheln zur 

vor bem Berfall ber vom Klerus geleiteten Schulanftalten das (wohl nur 
re er eines Subftitut du pro- 
sureur du Roi in Gent war. Hr. Teſch wurde gefragt was er in 
Sache zu thun gejonnen ſey: der Minifter erklärte, ex werde bie Sache 


7 


"wedt werde. &e.1. Hob. fprad) fe 
ſowie bon Reifeftipenbien für — wedle geſicher —* — 





haben, | 


verfahren. Man vemimmt ba ber Hs: 


um; und ned Reht 5 
tor diefes eingereicht habe Der Senat tagt: 
überreichte 


Haitungötviges feine 
Stalien und Piemont nie vergefe | feit bem 20; Die Finanzabteilung habbeteitöbas vonder Summer 


' Gefit wegen bed Goldeurſes in Unterfüchung genommen unbträgt auf Nicht · 
ammahıne beöfelben an. Sonach miöcte am Ende He. Fraͤre noch ben 
n.unb fein Nüdiitt vermieden werben. Bei Anlah ber 


babontrage 
‚Seratung beb Bubgeä Der außen Unglogn rien ieh gehen ber 


worin ex abermals, an die leiten 


‚ Greignifle im&hina antnüpfend, ——“ darlegte daß — 
Erweiterung tranda! Beriehungen 


mehr Sinn und Luft für 


geſtern begab fid ein großer Theil ber Rammer nad; Gent Ya Beiden, 

begängniß —— —* Manilius, eines ber hervborragendſten Mit« 
glieder ie 1er Oinden, ber mit einer geringen Unterbrechung feit 1835 bem 
Genter Bezirk vertrat. — Der König, ben bie Nachricht von bem Tode feiner 
Schweſter, der Herzogin von Kent, im Schloß Ardenne traf, wird morgen 
in Zaelen zurüdertwartet. 


hier im dem gangen Reich, ee i 
nicht länger zu ertragen. — 22 Peer 
des gemeine Sie glauben noch immer daß von außen 


Solbaten 
dieſe Drie verlaffen, teil aud unter ihnen ber Typhus 
feine Berherrungen antichtete, und bei ben mangelhaften ärztlichen und 
mebieinifchen Mitteln ben ſtranken ſehr ivenig.Hülfe geleiftet werben konnte, 
Die fämmtlichen borigewejenen Soldaten wurben nad) Sta, Maria bei 
Gapua und Aberſa gebracht trofbem daß ſich bie Einwohner biefer Stäbte, 
weiche ſchon fo viel hatten Leiden müflen, mit aller Macht dagegen 
—⏑ 


-—-—-—-— nee 


den Erlös zu theilen. Auch verlieh der Knig an päpfilice und frangöſiſche 
Difteiee, 16 0 wie an anbere um feine Sache verdiente Berfonen, derſchie ⸗ 


i fie 
volle Decorationen zu tragen, ba Franz II der einzige legitime König bei: 


— Mär. pre tone berichtet: ——— 

1 eDpinione ers 

Krifis wurde Teine inneren oder äußeren Zerwurfniſſe —— 

Zerwinfniſſe i im Miniſterium ar ober mit bem Parlament herborgerus 

fen, nur bie —— * Neapels und Siciliens machten 

aus dieſen beiden gr felbft in das Mini« 
bat baber. feine ber 


Rerium aufzunehmen. Die Henderung der Politik 

Folge, unb dürfte nur eine blohe Mobification aber keinen Wechſel des 
Gin ifteriums bebingen, um fo mehr als feine Partei befteht bie im Stande 
Aalen Vi Biel Due —— und ein anderes politisches 


Mailand, A un Die ——ſ erh — 
Reapel vom 19 d. te ein beitergefellii 
im Janin San Garlo zur Al bes neh ud * ſtatt. 
Pro ——n— — hielt eine Rede. Fe te — bei. a 
—— rar —— bie Bevöllerung 

aibaldi· Hymne Stadt. De wie ken. — 
* — lud die ——— ein die Stadt zu 


Aopenhagen, 19 — — den bereits einberufenen Matros 
En 
wwehrpfl 


Be ch —— — 
erfährt, hat Fürft Bortihatoff i 
Se run m re (Zamoyati, hellen dr 
eilt, auch geheime Inſtructionen erha Regierung 
* aufrichtig und ernſtlich 1 eitgemäße —— und fe bereit gerechte 
—— machen. Als dafür gelte bie Entfernung des 
————— ein Act der ih wichtig ift und von feinem Journal 
* gehörig gewurdigt zu ſeyn ſcheint. Diefer Muchanoff, ein fehr unter 
er, Staatömann, dad größte Vertrauen ber Regierung ger 


mal 
tualität uborzulommen, und 
: ee 


ja nicht gu zögern, um durch ungeitiges 
Yon en einer Gonflitution iſt aber bisher Feine Rede. 
Warſchau, 19 März, Der Kaiſer Hat, wie die heutigen Zei 
melden, dem in frankreich jich aufhaltenden, aus Gonbernement 
dom gebürtigen, politifchen Siadrling doſeph ms bie Rüclehr nad 
zu Königreich Polen geftattet. — Die Siefigen Beitu * Tündigen an daß 
ihre Rebactionen, auf 


Vorſlellung der Geiftligjfeit und der Seher, damit 


legtern *5* wie in den hen a per au Gebet und 
Ruhe verbleibe, fortan des Sonntags kein Blatt mehr herauszugeben bes 
ſchloſſen haben. — — Eine der bebeutendften Errungenfchaften unferer Burger⸗ 
— iſt bie derſelben geflern vom Fürſt Statthalter gewährte Boll 

macht : in Fällen vorlommenber oder zu erwartender Unficherheit in unferer 
Stabt die bon ben Bürgern dele und aus Bürgern beftehenbe 


gegrün Eduf 
wachtmannſchaft (Gonftabler) ohne Anfrage bei ben höhern Behörden nad; | Fine 


re m Ermefien in Tätigkeit Ireten zu lafjen. — Seinem Borftand fol 
hat auch der biöherige Gehülfe des Curators des Warfchauer Lehr 
und Specialvorftand der Genfurbehörbe, wirklicher Staatsrath Su: 





iR die Verkündigung der Emameipation 


gegen 
| ip ber, „Norbif 


‚minett, feine Entlaſſung genommen, und ift 

test proviſor iſch an * m worden (SL 8.) 

et, Petersburg, 6 n bier am Vorabend 
Ugemeinen Erhebung gegen bie ie ruſſiſche Jugend, bon 


sun 
8 
Hr 
bi 


nur Di. Uebergang zu 1 Venfellen Biel: fo 4 8% der — an 
neulich, * einer —— en Preiöveribeilung unſerer Uniberfität ——— 
ben hat, und deſſen Zwed bie Glorificirung Koſtomaroffs war, ber 

feiner ken — ſowohl im Wiſſen und Lehren als auch in poůli⸗ 
ſcher Beziehun der Liebling 

* gegen w Deutichen => 35 
Schon ſeit langen Jahren operirt bie ruffifchfrangöfiiche Richtung 
eh 
ten g angen 

zu befürchten, durch bie Bauernemancipation bie 


ra polemi firt, in benen 
fication der — en 
er 


Raiferin in befonderer Audiem enpfi 
tıregen Lönnte, find fehr 


Mei verbreitet, bas alten dr Baum do 
obgleich bas mufterpaft ruhige Berk 


[hen Biene“ eigen Artiel ber diefe Befürätungen gerkreuen 
ſoll, und zugleich) wie eıne Mahnung an die Bauern au BE Stellen 
ee en a Tendenz und den Ton des etwas 


— 1 


— culedergeſaudt 

nnalen Bere + un 2 pn bie gb 

* Seite mit welcher die vaterfämdifche Geichichte fidh ziert ! — 

—— —— —— BE — * Begriff vor 
genfhaften des ‚xı u 1, I Bi In Den wie 

NR liden ‚feuied gewöhnlich Fuhigen, 

Erinnert — — ve; En 

— Tief in den ah u Städten Untuhen } 

ftegdenten Dorfe De watt darge 


I Ton Ban Ye 
— En das ae giengtu 
ihrem u Ta 
erhöhen ar, und fie — wie EEE — 


Gnabe, wir alle werben immer eure ſeyn. Und bie fl. 

afeer Bapfüdngen gem Die Eike werden bie Bern FOR fa, De Stüde fl. 9.20-21; engl. Sen. fL 11.49.58. 

Selber ber werben in biefem Jahre, gewiß, gepflügt und geeggt feyn * Münden, 23 März, (Schranne,) Die heutige @etreibefgranme enthieh 

wie nie!“ km jen 18,963 wovon 14,999 Sqh verfauft und 3964 Si. wur- 
D5 mid ewwas zu zofig fieft, Tann freilich er Die Bu- | den “un BE) Amir 

kunft Ichren.— en feierte der General ber Artillerie Baron — ——— fallen um, 16 3—— 

Korft fein SOjähriged Dienfjubiläum. Er Hat bie Schlachten beiBorodino, | 6% es, Werte kn Se Re, 

Dredben, Kulm, , Paris, Grochow, Dftrolenfa und * Landshut, 22 Mir, Bei einer nemew Zufuhr von 2832 Scheffeim'er 

Warſchau em geb ſich auf heittiget Getteideſchtanne ein Geſammtſſaud von 3619 Scheffei, woren 
St. Peieroburg, 15 Mär, Der Kaiſer hat dem Generalabjus | .. murben und 468 Scheffel imMe verblieben. Ms Mitte 

i t. 


yeeife ergaben fi bei Beien 19 fl. 32 ir, gelingen 1.0. 6 In. Kom 1a l. 
* — — De gr, il fr.; Gerfe AU fl. AR fe, gef. 1 fr.; Haber 6 ne 
unermübliche Sorgfalt mit welcher der Graf 13 Jahre lang für Schaffung Stuttgart, 21 Min. Im Shwäh. Merhut wird eine Wetheifigunf bes 
guter Grundlagen zur Hebung bes Gulturzuftanbes von Dfifibirien bemüht | wirttembergiihen Staate, als Cigenthlimer fümmtlicher Cifenbahnen, am Ban ber 
getvefen ift, ferner feine erfprießlicge Mitwirkung zur Befeftigung günftiger | Cutmanrerbapn bush Zeichnung eines eutiprechenben Mctiemcnpltals angeregt. 
Berhältniffe des rufftfchen Handels mit China und Japan anertennt, und Berlin, 21 Ring, ee tue Na Sallen late 
ältnif ber ausfpricht da bem General feine Befund» | 123, Mriglider Sioffenlaterie ei 1 Gewinn von 5000 Zhtr. auf Sr. 8212; 
BeEelehknbe ben fernen Die nid mög mathe, wogegen gar Grpal | zucraaıt 20 Ei hd u Be "Du 600 Ze fell au Sr 10402 
J r. au! 3 cwinne zu fielen 
i i ichti bar urn feine Ernennung ala | und 22125; 4 Gewinne zu hie. auf Rr. 9758, 52308, 77794 um 
Byte Heiherh fl. Bob Journ. de O1 Möterbheurg | Bit; am 11 San 10 2 me a, 10 io, das 
x bie Barfpauer Unruhen ürich, 22 Mi, Sifenbahn-Hetien: Central 445 beheb, 450 angeh.: 
unter ber — —— ab baß bie erg Irrthümer Bench Dos Kin Silenkaha-Deliseken ie n: —— 101 Y 
m angeb, ; Norbeft HBproc. EG. St) 
1 ber Correſpondenzen aber größere Borficht zu gebrauchen ſeyn — 20 Däry. Husdeın Bıhıberrath: Gebefnbe ergemeäcig ide 
mödte. (Pr. Btg.) fegationen in @ifenbapnje en een fe 
inien a En EEE 
Bombay, 27 Yebr. Hr. Zuing inanzminifter, dat das Project | Taeür, und bem Ainiter ber Öentihen Webeten vorkeen, und seiste hie 
(üton, in Beizfi deh Bapiergalbeb, als ge aufgegeben. Die Guns | Stage au verihieen, De Beeibe gan augeiärt Teriäpt.\ (Bend 7 79 der 
gerönoth gewinn —— 5— London. Amtlchen Aasreifen zufolge waren im verfloffenen Jahr 5,762,564 
Ber. Staaten von Morbamerifa. Tonnen brittifcher (und brittifch-colomialer) und 4,292,823 Tonnen auslänbifcper be- 


Erd amt ryan ae a er Yurgelaufen — 6.359.108 * 


berneh⸗ | Beitti b 4,425,433 T slänbii — eine refpectine 
nr unb u 1,186 und 101.197 Tonnen. Der Torben ein« —— 
erklärt ba8 fort Sumpter zu nehmen. Präfident Lincoln | lanfenen * fe —— fremben 41.8 Pa vertpeilte fi fo bafı 
Hm. Judd zum Gefansten in Berlin ernannt. — and das Reh Tre 29 Pıor., 5” A Fo ee 
Sandeld: und — — Jahren 60:49 Proc. 2. biefen —— b die Rüfenfahrten nicht ein- 
Frauffurt, % —— einer — auf fung dee Bor- | begri deren Verlehr bei gänzlich in chen Hänben ifl, een, 
des hiefigen vol (haft! *, Sm. Dr. Melß, Ur rer ber het betrifft, n bie Märumgen im verfloffenen Jahr 33,815,531 
ai mi ber [haft wurde beſchloſſen eime bie Tonnen, von welcher Summe bloß 202,279 Tonnen fremden Schiffen zufielen, 
Brantfurt, D „ Naffan, umb beibe anfafienbe Waris, 22 Mär. Bproc. 68.15; AYaprec. 96; landw. Grebitbauf 935 ; 
voltswirtbfhaftlige Geſellſchaft für Südwebeutjhlamb ins Leben | Grebit mobiler 661.25; piem, Bprec, 76; vöm, 72%,; belg. 4Yaproc. 100; fpan. 
au Ein zu bem außgearbeiteler Aufruf neh Statutenentwurf wurbe | äußere 1856 48; innere Schub 47; baffine (meine) ray ; Zaragop 565; 
allfeitig genehmigt, und fi dahin geeinigt biefe Schriftftücte dor ihrer weiteren | 147.50; Orleans 1416.25; Mord 968.75; OR 587.80; Dauppine 668.75 
— der Aufforderung — —— Ardenues· Diſe 405; —— a — mul 876.25 = 
t ber chen Berjemmmlung pur Gonfifairung wurbe frauflart {18 Muge gefaßt, zul. Camp. 410, " ; . ” 
der jährliche Beitrog auf 2 fl. befimmt, umb als Gegenftanb ber Zagesorbuung 


für dieſe erſte Berſammlung ber beutfh-frampöfiiche GHandelsvertrag vorgefchlagen. Berantworrlide Mevactien: Dr. @. Reid, Dr. @. 2. Altendarer Dr. 9. Drgen. 
nvlung. 


(Seit ) Verlag ver 3. @. Gotta’ icen Bu 


"FT TeHsFT. — 
löffer zu verkaufen: ; 
2) Dos otbetenne Schloſ ALd zen 'Surigenser Sofern nr und gern Aehenber Beh. und Gkgmähie mit permar 


2) Das Schloß Wolfsberg ee  enem etferut, mit 9 Janderten kerd, aber wenn gemänfgt, mi — wong 
(18971 6 




















Nähere Austunft hierüber ertheilt Herr Cantonsraty Ammann in Ermatingen, Konten Thurgat, Schweiz. 
{ rel deIctoi-defstekeh > TH — 
Für ug und Srudhkranke. 
- . 2 
. Goldfchmidt, 
königl. Hof-Medhanicns und Bandagifi in Berlin, Dorotheenfirafe 28, 
enpficht Pöniglich preußifh patemtirte Bruchbänder mit Elfenbein-Pelotten, welche bie königlich preußiſche Deputation füt das Mebichnal- 
welen und bie ärztlichen Miteritäten ebemforwohl file men und eigeruhülunich als auch für swedmäßig anerfanmt Haben; biefe Brnchbänber halten bie 
geſahtlichſten Uebel fiher aurüd, und tragen viel zur Heilung der Meimeren Brüche bei; and halte ich bie von Lindfei andet 
ehne Stahlfederm, welche vedits ud Inte zugleich wirlen umb in Paris um» Leudon patentirt find, im großer Muswahl vorräihig, befonbers mageren 
⸗ und zum Tragen des Nachts zu emplehlen. Wei Beflellumgen if bas Maß nım bie Stelle zu geben wo das Bruchband zu liegen kommt, ob reits ob linie 
oder boppeit, uud bie umgelähre Beſchreibung bes Liebels. 
Herzten empfehle ih KRehlkopffpiegel und Beleuchtunge-Wpparate, fowie alle umente welche Dr. Levim bei Kramtheiten bes Halfes und der Lut⸗ 
grofemm Erfolge ammenbet, auch Mugenfpiegel nah von Graefe uud Dr. Liebreich, fowie alles Meme und Sutereffante im ber 
Chirutgie und Kranlenpflege. 1128991) 
i vatanſtalt für Geißesthwnge in Buſqbad bei Heilen (Köni 2 Zacfen). er 
. Mbtb. für Heilung vom im durch icht, Beil x. 8. t orabaus. — Wufgenommen 
a en a Sl 


1 
meh Rinder und ee ». Der, (1806 10) 
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et Leberfiht ; ’ 
vo Racaulag. — Der vorjährige Genfus der Vereinigten Staaten. — 
Deutfchtand. (Stuttgart: Der ungeverein. Berlin: Die Flugſchrift 
ber HH. Rodbertus, Buder und v. Berg. mgen in Betreff ber 
drei preufiichen Regulative. Die Geiverbegejeggebung. Wien: Die Gonfe: 
enzen ber finanziellen Bertrauensmänner.) — Ftalien. (Reapel: Die Munici ⸗ 
palanleiben und die Finanzen des Staats. Die Gamifon von Meſſina. 
König Bietor Emmanuel Der Untergang bes „Excole.” Flerenz: Das 
ne und bie Preſſe. Marcheſe Sauli) — Ber. Staaten von 

Nor! FR ort: re Kr — = 19.) 
em © affe ehn⸗Rothfelſer ifterium 
berufen.) — Breslau. li ) — Bien. (Protefinote gegen 
die Annahme bes Titels König von Jtalien.) — Ro gm nt: 

des Königs von Dänemark auf ben Brief des 
von Oldenburg)  : 





Tel bifcher Bericht. 

>. Wien, 24 Mir. Die Reicheräthe Geringer, Mercandin, 

Almaly, Fließer, Azegovie, der Benetianer FinangpräfecturPräfident 

Holjgeihan,, imd ber Minifteriafrath beim Zuftizuinifterium, Duefar, 
wurden zu Staatsraͤthen ernannt. 


Sandels⸗ und Börfennachrichten, 

Dambura, 22 —F Bir Weinen lece wurden volle Preife bezahlt, ab 
Er fen, aber ruhig. Roggen lece Aille, ab Königsberg per Krübjahr zn 77 
ã uftich. 

Koblenz, 20 Mir, Die ins Stoden gerathenen Unterhaudlungen mit 
Frankreich wegen eines Handelsnertrags finb, nad bem der feangöfijche Beroll- 
mädtigte neue Rufteuetionen erhalten, wieder angehnlpft worten Man 8* 
högern Berwaltingstreifen bie Anfiht daß das Zuſtandelemmen eines ſelchen Ver⸗ 
trage allerdings nicht außer aller Mabrfcheinlichteit fiege, bakı aber dennech noch 
wmande Srhwierigleit zu Aberwinden bleibe, zumal viele Forderungen und Gilniche ber 
Übrigen Zollvereinsfasten nicht che Berüdfictigung bleiben Tünnten. — Der Mit 
theilung Über bas Project einer von hier durch bie Eifel mach Velgien zu baneuben 
Cifenbapn ift mod Himmnfügen baß bie belgiſchen Unternehmer vom Etaat 
einen Zuſchuß von 70,000 Thlern, pro Meile fordern, was bei dem gebirgigen 
Terrain für wicht zu wiel amgejehen werben Tamı, bafı bie Stadt Trier gegen biefe 
fie nicht berügrenbe Bahn proteflirt, und daß moch mehrere Orte an ber Moſel 
einen Schienenweg Beantragen ber bem Fluß entlang führt. (Harler. Big) 

Berlin, 22 Mir. Roggen per März 45%, per Herlfi 45). Del Isca 
10%/g, per Herbſt 1045. Spiritus per März 20%, per Dertf Wty. 





Macanlay. „4 

Das Aihenäum fagt in feiner Anzeige bes fünften Bants von Ma 
caulays Geſchichte: „Ueber dem Grab in ber Weſtminſter Abtei, das unfer 
Hiftoriter fo hei erfehnte und fo edel gewennen bat, wär es wohl wüns 
ſchenswerth daß jet Ftiede waltele. Aber das wird faum ber Fall ſehn. 
Zwar der Schriftſieller felbft ift zur Ruhe gegangen; ber Beifall feiner 
Xefer, ber Tadel feiner Kritiker dann biefes flreitluftige Gehirn nicht mehr 
anregen, und dieſes ftarte leidenſchaftliche Herz, das im feuer der Polemik 
zu glühen und zu funkeln fchien, iſt fertig mit all feiner Liebe und al feinem 
Haß. Mber das geſchriebene Wort bleibt, und um biefes ſcharfe rüdfigte« 
Iofe Wort, welches bochgeachtete Charaktere, mit Liebe gepflegte Meinungen 
und ehrwürdige Inſtitule angreift, Täßt ſich Fein MWaffenfiilftand hoffen. 
Die Controvers welche ſchon bisher über Macaulay’s Geſchichtswerk tobte, 
wird, fo fürchten wir, von neuem und beftiger entbrennen. Es ift nicht, 
wie in ben jüngeren Tagen Er. Lordſchaft, eine bloß perjünliche Fehde, in 
welcher ihm ber Sieg leicht gemacht rar. Gegen John Wilfon Groler 
konnte Macanlay fich vertheidigen. Ex hatte nit nöthig ben Born eines 
Robert Montgomerh *) zu fürdten. Aber niemand dann ein ganzes Boll 
beleidigen, und tabei ungeftraft weggulommen hoffen. Berfönlicher Groll 
erſchopft fich; aber die Leidenſchaft einer Partei wie bie der Hochlirche, einer 
Glauben ſgemeinde wie bie der Duäler, einer Nationalität wie bie ſchotti⸗ 
ſche (welcher Maraulay nad feiner Abjlammung felbit angehörte) erleidet 
leine Erſchöpfung und feine Ermübung. Ein Gladiator wechſelt ba mit 
bem ‚andern ab: auf Grofer folgt ber Biſchof von Exeter, nad Fofler 
kommen Jannay und Paget, nad einem Napier ein Robert Chambers, 

„Der vorliegende Band häuft neuen Zunder zu diefer Polemil. Jene 
Quãler bie bieher an Dacaulay’s maleriſchen Garicaturen von Penn und 
For Hergerniß nahmen, werden fi) auch ſtoßen an bes Erzählung bon ber 
ſchönen Quälerin Mit Stout, wie fie bier gegeben if, Die Schotten 
werben in Bewegu ng gerniben, und einige gany toll werden, über bie Art 

Ein (nicht mit Samıes Monigeme verwechjelnder) ſchwüchlicher und frdm« 
— tt, ed —Se 4 einem Ua —* bat. Eine 

’- Mcrflüfftge Kraftanftrengung! 


oßher ogs 


tie ihre hitzige Betheillgung am dem ſchwindelhaften Darien⸗ Project dar ⸗ 
geſtelli if. Bewunderer bes Herzogs v. Marlhordugh wird bie forigeſetzie 
Mißhandlung dieſes ausgezeichneten Generals verdrießen u. ſ. w. Bis 
viele der jegt noch offenen hiſtoriſchen Streitfragen gelöst ſeyn werden, läßt 
fi. jedenfalls feine definitive Meinung über den Werth von Macaulay's 
Geſchichtewerl ausfprehen. Populäre Urtheile über Bücher ſchlagen 
mandjmal im Berlauf ber Beit jehr um. Bor ungefähr einem Jahrhundert 
machte eine „Geſchichte Englands von der Thronbefleigung Jakobs I bis 
zur 5 bes Haufes Hannover” von einer Ramensbaſe unferes 
Autors, einer Calharine Macaukay, gewaltiges Auffehen, und verdunlelle an 
Popularität eine Zeillang ſogar Gibbons römiſche Geſchichte. Heutzutag 
pe Catharine Macaulay vergefien, und Gibbon wird von aller Welt 
gelefen. .. i 

Es Ing in ber Eigenart von Lord Macaufay's Geiſt die Der 
gangenheit mehr mit ben Augen eines Politilers als eines Philoſophen zu 
betrachten. Er kümmerte fih wenig um eine Thatſache als ſolche; es war 
ihm nur um bie aus ber Geſchichte abzuleitenden Lehren, um die unmittel: 
bare Nutzanwendung der Wahrheit zu tbum. So war ihm aud das fieben, 
zehnte Jahrhundert anziehend und wichtig nur infofern es ihn bad neun 
zehnte verftehen half, Klio war ihm eine „durch Beilpiel lehrende“ Mar 
mormufe, welche weiſe Sprüche verlünbet, aus dieſem und jenem Met die 
Moral abzieht, und bei aller Energie bes Ausdrucks ſich ein gefegtes und 
daltes Temperament bewahrt, Daher lafjen fi in bem brei geirennt er» 
fehienenen Lieferungen feines Geſchichtgwerls offenbare Beziehungen ‚auf 
bie jeweiligen Tages fragen unterfcheiden. ‚Seine Darftellung ber Revolu ⸗ 
tion von 1688 fchloß mit einer Vorlefung an bie englifchen Chartiſten und 
bie Parifer Socialiften bes Jahrs 1848. Sein dritter und vierter Band 
find reich am Anfpielungen auf bie Ereignifje ber. Beit ihres Entftehene, 
und in biefem fünften Bande tritt der fehler ſolcher Gelegenheitämora: 
lien noch häufiger und beutlicher hervor als in ben früheren Bänten. 
Er beginnt — & propos einer als ‚möglich gebaditen frangdfiichen Ins 
vaſion — mit einer Abhandlung über die befte Nationalvertheibigung, 
wobei die Borzüglicleit der Soldaten vom Fach gegen bloße Gelegenbeitöfol: 
baten ftart hervorgehoben wird. (Das Aihenium meint: Macaulay würde 
dieſe Anficht beträgptlich mobifteirt haben, wenn er noch bie große Freitollligens 
betwegung des Jahrs 1860 erlebt, und biefe flattlichen Freicorps felbft ge: 
fehen hätte, Indeſſen bie „Feuertaufe“ fehlt noch.) Weiterhin wiederholt 
bas kritiſche Blatt den alten Vorwurf: Macaulay zeige wenig Herz in feiner 
Geſchichte; es ſey ihm mehr um allgemeine Abſtractionen als um bie Dien: 
ſchen mit Fleifch und Blut zu thun.. „Bon Sympathie mit bem Leben ala 
ſolchem — von jener Sympathie tie fie ſich bei Frauen, Kindern, Poeten 
und Dramatitern findet, befaß er feine Spur. Die Büder waren ihm bay 
Leben, Wenn er feine Species ſtudierte, fo. ihat. er ed um feine Bücher 
beffer zu verfichen, Männer und Frauen waren ihm Organismen, Orb 
nungen, Spielarten eines Syflems. Bo er warme Sympathie Fihlt, ba 
gilt fie der Jatelligenn nicht der Sumanität, Hegt er eine unbegrängte Yes 
wunderung für Wilhelm III, oder eine unausſprechliche Beratung für 
Marlborough, jo wird dieſes Gefühl vom Politiker erregt, nicht vom Mens 
Ihn"... „Neben dem erwähnten Hang zu politiſch· moraliſchen Betrach⸗ 
tungen, welcher bei ber Vergangenheit immer ausbrüdlid; auf die Gegen: 
wart hindeutet, tritt auch in biefem letzten Bante feine berühmte Porträt 
malerei wiedet berbor. Aber auch in biejer bezaubernden Seite feiner Kunft 
folgt er feiner eigenthümlichen Geiftesrichtung. : Seine. Bejtalten find 
weniger Menſchen als Qualitäten und Umftände. Thomas Earlyle, wenn 
er uns einem Mirabeau, Gromtvell, Friedrich von Preußen vorftellt, ſcheini 
mit feinem Driginal gelebt zu haben; denn er gibt uns ben leuchtenden 
Blid feines Auges, den Ton feiner Stimme, den Schatten feiner Stirn. 
Lord Macaulay erzäßlt und ein paar Anelvoten von dem Blanne, befcjreibt 
uns einige Eigenheiten und umgebende Aeußerlichdeiten deöfelben. (Diefer 
Tadel ift wohl ungerecht). Solde Vorflellungen geſchehen dann immer ' 
mit einem eben fo großen wie geſchidten Wortauftvand, aber allzeit nadı 
einer und berfelben Schablone. So z.B. fein Lord Spencer in dieſem Band 
und Garbinal Portocarrero, der Minifter Karls IE von Spanien, befien 
Figur mit befonbexer Vorliebe gezeichnet if." — Diefe Keitit, im Bufam- 
menhalt mit mandjer ähnlichen ber legten Jahre, zeigt wohl baf der Ma; 
—— ſich auch im Vaterland des Oiftorikers einigermaßen 


ernüch 





Der voriãhrige Cenſus der Vereinigten Staaten, 
*,* Wir haben bie am Schluß des Jahrzehnts 1861/00 weranftaktete 
Volle ahlung ber Union zwar im allgemeinen ſchon erwähnt, bei ber Wich 
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der dortigen Borgänge in ber Gegenwatt aber 
he Neth N äjühnge Besrungetegun 
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gemeinfamen Eingang. 
1860:|1850: 1860: e Miethpreife find mit, Nüdficht auf den Bereindztwedl, braben unbemit» 
Vertreter: Seele. [Stlaven| 9 Stiaven | telten iem" Wohnungen — 
— 7 7 2,290] 110,548 KR 60—70 Das Gebäude hat eine Lage (a 
61.6 — Aus dem Rechenfchaftöbericht entnehmen tiir ferner ba 
11 | 18 180 4b Verein bereits aus 55 Mitgliedern befteht, bie zufanmen-200 r 
48: 100 fl. befigen. Der Bau-uftsand wird auf 20,000 fl. zu flehen 
78 . — Miethzinfen ertragen * 1188 fL; babon —* den — 
43,18 ' j 4 Neberihuß, nad) 
—91 — 33 — —— für bie Geh des Gehäubee fotvie für öffentliche 
ET44 296,648] BU9,878) 407,001] 479,807 - —— ——— 
414 272,069 2 5 312,186 | Wird zur almähligen Tilgung des Gapital ndet; wenn 
s| a "162,797) 47,100) 331,710] 109,065 Rindig abgelöst ſeyn tvird, Gebäude, unter ber 
41 2 154,431) 58,161] 416,000] 184.066 renden Vereintwede, dem hiefigen 
8.10 vrasal Soon) BORN BEEE | Sekritaf andeim. Der Verein hofft dafs ex Durch fernere — 
8 | 10 771,424| 210,981) 920,077] 225.490 ne ent wit berit- Bara mieile 
917 5>4.622|_ 87,42911,088,506) 115,919 | Werde in ben Stand’ gefegt werden mit aut weiterer, 
MID Summe; [0,413,50879,.200,41278,494, 120), 090,289 | fahren; er barf vieDeidht auch Hoffen daß fein Beifpiel 


finden werde , um fo ald neben bem daß damit: ein guter 
Hived, ein focialer Fortfchritt im beften Sinn, erreicht werden Tann, zugleich 
bie Gapital-Anlage eine fichere ift, 


unabıne ber freiem *. +. 2021,628, 
—— ber Genen, .» 198,871. 

Summe ber freien ımb Eliavenbenöfterumg 1860: , 9,612,905, 

Summe ber freien und Stiawenbeuälterung 1800: ' 19/439,400. 









un: Berlin, 18 März Die Tendenz ber neuen Flugſchrift 
Oienmeisnnehme in 10 Jain... 777,7, 250,4 Rodbertus, Bucher und d. Berg: en deut 1" iR Warnung ni: 
—— — Bevdiferumg Rationakitätsprincip und vor Aufopferung beutfcher Snterefjen_ an. bad» 
3 1889: J 1860: felbe. Die geiftvollen Verfaffer prebigen bem i 

—— um | —* den — ge meh J — 
de Stellen hervor: „Na tätsprincip icht ‚dem under ⸗ 

A E |. EU0Dk a —— Spradigefühl ſchon vor dem Wort? Slare 1, dein 
BWehingten . . . . | F 11,624 Sprache; reine Sprache, Mare Gedanken; deutſcher Einn, ort! 
Difiriet Columbia . . 43,000 15,921 Und diefes Ungethün, zufammengeflitt aus wei en . 
Eumme: | 180,901 | 263,701 | fragt eure Vordenker um eine wiſſenſchaftliche mike 
Gejammtbenötferung ber Bereinigten Ctanten IR50: 28,191,876. der eifmographifchen Karte, den Bevöllerungslifien , ber ‚ben. 
Grfasnintbenölferung ber Vereinigten Staaten 1860: 31,646,B6%. Erfahrungen über Kreuzung der Nacen in der Hand, Geht die “ 
Zunahme in 10 Jahren . . ... 0 8.00, Europa's mit ihnen durch. Beigt ur aus che R Mi, 
Aus diefen Zahlen ergibt fich folgendes: Die Gefammtbevölterung | Ihung eine jede Nation entfianden ift, und fı e aus t 
der Vereinigten Staaten von Amerita kat von 1850 bis 1860 um Po nunftgrund ein folder Mifchungsptoceh, „iveil er an einem } wm. 
56%, Procent zugenommen. Auf bie freie Bevölferung trifft eine | einer Arifis gebracht ift, plotlich an allen andern Punkten ! 
Zunahme von nahezu 38 Procent, auf die Stlavenbevölkgrung eine. | werden fol,“ Befteht auf einer ort, ehe ihr. in der wei · 
Zunahme von nicht ganz 25 Procent.  Diefer Unterſchied in der den 


Nationalitäten paft, und daß von ihnen wir e8 Haben. ; Yhnen ift Natio,, 
nalität die Vertreibung frembgeborner Dynafiien, die Ausftı ) 
öremben, bie Ertwerbung und Vereinigung alles Bodens ben ide 
Lultur bebedte, die Abrundung ihres Gebiets, bie militärifche * 
ihrer Grängen, bie Beherrichung aller ihrer Hanbelöivege, €: t 
protefiiren ihre Patrioten gegen bie Abtretung bes fra: 
Savoyens, * * * a au ihrem — an ein 
niſches tugendhaftes Frankreich, aber nicht an eine Tgeigige und reu ⸗ 
—— abgeben wollen... Sernt von dem Staliener.ben 
mus, ben Inflinet, ben Etolz, die eibenfcaft dea Patrioten u 
tetbet die Öründe mit denen er cusen Beflanb blendet auf Yon, 
tverfen tie die Sonnenftrahlen von einem guten Schilde, ihr et die 
Trugfale mit denen Eophiften ohne Eingeweide euren nd un 
nen bon euch ftreifen, tie ber Erdachende bie Aetien bie ihn im Trayım 
*) Wenn er Überhaupt barin noch veriseien ſeyn fol. 


Bunahme ift wohl lediglich "bet Einwanderung auzufchreiben. Die 
naturliche Zunahme durch Vortpflangung ſcheint auf Seiten der Sklaven ⸗ 


ter geht. Sagt ihnen daß ben Jtalienern allerdings das Dogma an 
berbllerung ſtärler zu ſeyn als auf Seiten der Freien, indem bie Differenz 


Die ftärtfte Zunahme jeigen bie 
freien Staaten, nämlid) beinahe 41 Brocent; bie Geſammtbevollerung der 
Sllabenſtaaten dagegen hat nur um 29, bie freie Vevölferung derfelben 
um eliva 31%, Procent zugenommen, Die einzigen EHabenflaaien 
in benen bie Zahl ber Sklaven eine Verminderung erlitten hat, find Mas 
ryland und Delaware, Die geringfte Vermehrung berfelben zeigt ſich in 
Virginia und Kentudy, den bebeutendfien Sllaven zuchtſlaaten, bie ihre 
Menſchenwaare nach dem Süden verlaufen, bie gröfite Vermehrung in 
Georgia, Florida, Alabama, Mijſiſſippi, Texas, Rouifiana und Artanſas. 
Im Jahre 1860, hatte der Süden noch 90 Vertreter im Repräjentanten: 
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"Berlin, 20 Die der Regierung ei 
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— —— ie Bercib Genführungt- 
umſa 
Dorlen bed Hanbelaminifters belannt, beſränlt derſelbe zu Gunſten ber 
Betverbefreiheit den Kreis der Geiverbepoligei, und zwar mad) zei Rich 
tungen. Aus bem Vergeiäniß des $. 27 ber Allgemeinen Gewerbeordnung 
von 1845 über die conceffiondpflichtigen geiverblichen Anlagen find ausge: 
fhieden: Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Maljbarsen, Buder 
fiedereien,, Spiegelfabriten, Rartoffelflärtefabrilen, durch Winb beivegte 
Triebwerke und Metallgiehereien , fofern fie bloße Ziergellgieereien fin). 
Zugetreten find: Anlagen zur Bereitung von Brauntohlenätber, jofern fie 
nicht am Drte der Getvinnung errichtet toerden, und Dahpappenfabrifen. 
Andrerfeits if bei dem Publicationdverfahren bie Borprüfung befeitigt, 
und bie Friften für Anmeldung ber Einwanderung und für Einlegung bed 
Rechtömittels find verlürgt. Die zweile Novelle umfaßt drei Artilel. Du 
nad} werden in ber Allgemeinen Gewerbeordnung von 1845 bie $$.18, 21, 
29, 49, 57, 71 - 74 172, 173, 174 und 176 in ber Meife abgeändert, 
daß an ihre Stelle die neuen mit benfelben Nummern begeichneten Para⸗ 
graphen freien. Auch tiefe Novelle bejeitigt Gunften ber Gewerbefrei· 
heit mehrere ältere Beftiminungen; fie läßt ka dahin charalteriſiren daß 
in ben betreffenden Beziehungen die bißherige vormundſchaftliche Fürforge 
in Privatangelegenheiten” aufföten foll, und ber Wadſamleit des Eins 
zelnen“ überlafjen wird ſich feltft vor Gefahr zu fügen. Aus diefem Ge 
fihtapunkt wird für Sqhloſſer, Schiebpulververfäufer, Agenten von Ber 
fiherungegefelfpaften, Gonsipienten, Vermiether möllixter Zimmer, jo 
teie Lopnlafaien und andere Berfonen welche in Wirthshäuſern ihre Dinite 
anbieten, bieSoncsffionzpflichtigleit aufgehoben. Die polizeilichen Repreſſid⸗ 
maßregeln bleiben natürlich beſtehen. Bei ben in 5. 49 begeichneten Ge 
terbtreibenben (Berläufern von Giften, Rammerjägern , Pfandleihern. 
Zröblern u. f. iv.) ift die Conceſſion von ihrer Buderläfjigfeit in De 
giehung auf den benbfichtigten Gewerbebetrieb abhängig. Fuͤt Ausländer 
fol zum Betrieb eines ftehenden Gewerbes nur bei juriſtiſchen Berfonen 
die Erlaubniß der Minifterien fernerhin nöthig feyn; die Regierung findet 
in biefer Beriehung Repreffiomaßregeln nicht mehr nöthig. Die Beflim⸗ 
mung bes $. 21 ber Gewerbeordnung, wonach bie wegen eines bon ehrlofer 
Gefinnung zeugenden Verbrechens Berurtheilten für ben Beginn eines 
jeden eg so Getwerbebeiriebd der bejonderen Erlaubnip der Polizei 
Obrigkeit bes Orts bebürfen, kann ohne Gefahr aufgehoben werden. — 
Das Verfahren für die Zutüdnahne von Concelfionen, Approbationeu 
und Bekallungen wird modifieirt: bie Berwaltungsbehörden follen in dies 
fem Faue Zeugen mit der Wirlung vereidigen Fönnen daß fie eventuell 
toegen Meineibö zu belangen find, und den Angejculvigten ſolien bie Bor« 
theile des mündlicgen Berfaptens zu Tpeil werden; bie Negierungen Fünnen 
auch bon ihrer etwaigen Behugnik Gebraud; machen auf Orbnungsfirafen 
zu erfennen. Gegen jeden Gewerbtreibenden welcher wegen Verlehung 
der dem Betrieb jeined Beiwerbö betreffenden Borigriiten tieberhelt regte 
träftig werurtheikt ift, kann auf den Verluſt ber Beſugniß zum jelbftänbigen 
Betrieb feines Gewerbs für immer ober auf Zeit erkannt werden; bet 
gar Fe L kagrs für immer a. werden. Der 
ei er! Uebernahme einer Berfigerungsagentus 
ohne Axınelbung, fo wie das Auf der letzteren ohne Abmeldung blei 
anbene und angefochtene Beftimmung bes Regulativs vom 1 Det. ae > ae 


1854, nad) welcher bie fogenannte elaffiide Litteratur dom ber Privat + Bien, 19 März Die vom Finanzminifter berufenen Vertrauens ⸗ 
lectüre ber Seminariftien ausgeidlofien bleiben fol, nunmehr eine Decla | männer haben acht Gonferenzen abgehalten, worauf die Beſprechungen auf 
zation gefunden hat, welche bie Ueberzeugung ber Unterrichtsbehdrde er» unbeftimisıte Beit vertagt wurden. Was ivir über die möglichen Refultate 
tennen. läßt baf für den Lehrer bes Wolts aud) auf den Gebieten un» | folder Berathungen vorherfagten, ift eingetzoffen, wenn man den halben 
ferer Nationallitteratur das Befte für gut genug erachtet wird (f). Die | Andeutungen ber Teilnehmer, bie eine große Discretion über die Dinloge 
umfangreiche Dentichrift welche Die in Rede fichenden neueften Berfüguns | beobachten, vertrauen darf. rojecte welche ſich zudringlicherweiſe in bie 
gen begleitet, enthält großentheild in Auszügen aus dem Berichten der | Bureauz des Dinifteriums einfhligen, wurden bon ben Fachmaännern in 
Brobincialbehörden, neben den wichtigſten didaktiſchen und methodiſchen ihren Schwächen bloßgelegt. Der Minifter und die Beamten hörten bei 
Exörterungen über eingelne Punkte, eine in ber objectivſten Beife gehaltene dieſer Gelegenheit aber auch bie Anſichten und Urtheile gewiegter praktiſcher 
thatfächliche Darlegung ber feit 60 Jahren in Preußen gepflegten Beſtre | Financiers, bann einiger Theoretiler, einiger Jonrnaliften und einiger Autos 
bungen auf dem Gebiete des Volls ſchulweſens. Werden nun durch mans | bibalten. Aud) Hr. Bang trug feine belannten been über die Liquidation 
dB hier Beigebrachte bie hier und ba vorhandenen Täufczungen, wie herr | ber Bank vor, bie wohl nicht in ſich bie Berechtigung tragen überhaupt als 
Kid weit wir es ſchon gebracht, zerftürt, fo liegt nach ber Anſicht namhaf | ein Finangproject getvürdigt zu werben, aber ber Befiger eines vielvers 
ter Fachmanner gerade in ber objectiven Darftellung des Erreichten und | breiteten Zeitungsblattes erheiſcht die Berüdjihtigung gehört zu werben 
noch nicht Erreichten der erſte und ſicherfte Schritt zum Weiterlommen Auch diefer Plan wurde wie die frühern als unpraltiih und zweckwidri 
und bie Harfe Auweiſung wie den neuen höheren Bielen mit Umſicht und | abgelehnt. Bieleiht erlangt nun bas Finanzminiſterium einige Ruhe, 
Energie nadqufireben it. In dem Gentralblatt für bie geſammie Untere | ber Thürhüter muß nicht jeben Augenblid einem neuen finanziellen Projerten, 
ziptävertvaltung hat ber Untersihtsminifter ein Drgan geſchaffen welches madher das Bureau Öffnen; wenigſtens wurde bem Miniſter und feinen Stells 
in feiner Bolftändigteit in ber That ein geeigneter Hebel iſt das Be: | vertreten Anlaß geboten all dieſen unreifen Produsten ſogleich eine Kritik 
wuhlſehn der Nation für die wictigften Fragen des geifligen Lebens zu | zu Theil werden zu laſen. Was aber bie Regierung pofitives im Gebiete 
paiereſſiren. der Finanzen und zur Regelung bes Baluta in hat, ift bei diefen Die 
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8, wenn bie Staliener die Freiheit gewonnen „ ihr 
diefer Thür drohen fol, dafür bürgt ihnen daß Oeſter⸗ 
NRüdhalts am deuiſchen Bolt nicht entbehren kann. Nahen fie 
Worten oder drohender Gebärbe, nahen fie uns, in- 
König erllärt dak Frankreich und Stalien, greifen benen eine 
Race, der Traditionen und ber Eitten beſtehe, auf den 
Magenta und Solferino ein Bundniß enger geſchutzt haben, 
unauflöslich jeyen,“ und indem ein Bebollmächtigter Bona- 
daß — dem Kaiſer, ver und bedroht, „ein Herr von 

, nn zur Seite ftellen tolle” — fo rufen wir ihnen mit ihrer 
Größeften einem, mit Dante, zu: „Wiffet daf auch, was durch das Gottes ⸗ 
ER De geivonnen wird, ehrlich, von Rechtswegen gewonnen 
= Berlin, 19 März. Unterm 16 Februar d. J. find zwei 
Berfügungen nebft einer umfangreichen Dentigrift, die brei preußiichen Re 
gulative betreffend, ergangen. Die Betvegung welche dieſe Regulative 
Teit nun fee Jahren über bie Principien ber Voltzergiehung und Vols . 
hervorgerufen haben, ift befannt. Der jetige Unterrichtsmini · 

ſter hat ſeit feiner erſten Erklärung zur Sache in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 9 Mai 1859 bie Genugthuung gehabt die von 
ihm veriretenen Grunbfäge ohne jedes Schwanien und in voller Gons 
ſequenz verfolgen und zur Ausführung bringen zu lönnen. Die Staais ⸗ 
segierung hat aber auch erflärt daß die Eimelbeſtimmungen ber Res 
gulative, ihrer Natur und Abſicht nad, der Weiterbildung bebürftig 
und. fähig fegen, und daß dieſe Meiterbilbung ebenſowohl werde im 
Auge behalten, als bie Ausführung der Regulative ſorgſam überwacht 
werden. Durch die neueften Berfügungen im Zufammenhang wit dem 
Gicularerlaß vom 19 Nov. 1859 ift num hinſichtlich der Elementarſchule 
folgenbes angeorbnet, Es it ausbrüdlidh beftimmt daß bie fonntägligen 
Epıfieln weder in ber Schule noch von ben Bräparanden zu memoriren 
feyen; dad Marimum der zu erlernenden Kirchenlieder ift auf 30, bas ber 
zu erlernenden Bibeliprüche auf 180 feftgeieht, und ift dadurch den Schu · 
len gegen bie früher vielfach beſtandene Praxis twefentliche Erleichterung, 
fotoie der nöthige Schub gegen Übertriebene Anſprüche gewährt, Fur bie 
Bräparanden ift der zeligiöfe Memorieftoff, mit Ausnahme von 12 Pjals 
men, auf bas der Elementarſchule geftedte Map beſchränkt. Dagegen werben 
überal die Anforderungen ber Regulative an Berftändniß bed zu Erlernen» 
den, an geiftige Uebung und formelle Durchbildung der Beiftesträfte, jotwie an 
eine ausreichende Betreibung ber für das Leben erforderlichen Ferligleiten 
und realen Unterrichtäftoffe auf® neue betont, und fo beftimmt formulirt 
daß ein weiteres Ausweichen oder Umgehen biefer Beflimmungen nicht 
wohl zu befürchten ſteht. Beſonders erfreulich iſt es daß bie fo vielfach 
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tum einer franzöfifchen Verſammlung abhängt, welcher Se, Faif. Majeflät;.: 
nach langem Schweigen den Mund zu öffnen geſtattet. Wie die Welt dabei » 


euffionen nicht an ben Tag gelommen; babon durfte vor Beginn bed Reichs- 
raths ber Schleier nicht gelüftet werben. 


Stalien, 

_ Reapel, 16 März. Die Bedingungen unter denen bie beiden 
Munretpalanleihen von 25 Millionen Franten für bie Communen in den 
Probingen und bon 2%, Millionen Ducati für bie Stadt Neapel ſelbſt in 
diefer Wohe hier abzeſchloſſen werde mußten, haben ben unangencehmiten 
Eindrud bei der ganyen Bevölferung gemacht. Die Neapolitaner find 
daran getwöhnt ihre Spror. Renten auf 115 oder noch hbher ſieh n zu fehen, 
unb wundern fih nun mit wenig daß man bie neuen 5: un) 5%, proc. 
Bapiere nicht beſſer als zu 71 und 76 anbringen konnte, Die Bffentlichen 
Blätter tvazen es nicht einzugeftshen daß das Mißtrauen in ben Beftand 
ber politiichen Lage des Landes die Eapitaliften fo vorfihtig und zurüd: 
baltend macht, und fuchen deßhalb in ben ſtädtiſchen Verwaltungen und 
ihren Mifhräuhen einen Grund für biefen eclatanten Mangel an Ber: 
trauen zu finden. An verfügbaren Sapitalien fehlt es ir Neepel jeht 
ebenfowenig als früher, wie ſchon aus dem Umſtand zu erfehen ift daß die 
größere Anleihe von 25 Millionen durch Subſcriptionen an ber Börfe in 
einem einzigen Tag gededt werben Fonnte, Die neapolitanifgen Finanzen 
werden vorausſichtlich niemals ben blühenden Standpunlt wieder erreidhen 
auf dem fie fih unter ber vorigen Regierung befländig erhielten. Die 
Koften des Feldzug, zuerſt gegen Garibaldi und bann gegen den Rönig, ver» 
bunden mit dem Ausbleiben ber regelmäßigen Einkünfte während ber ganzen 
Unwälzungsperiobe haben in ben Staatscafjen eine bier nie gelannte Ebbe 
herbeigeführt. Die Steuern gehen jet zwar wieder mit ziemlicher Regel: 
mäßigteit ein, doch reichen fie nicht bin um bie Unterhaltung bes fardini- 
ſchen Derupationdheers und bie Koſten ber vielen übereilt eingeführten 
Neuerungen zu beim. Der Sold für die Truppen kann nur mit Mühe 
an den Zahlunzstagen aufgetrieben werben, und man ift genöthigt, weil 
man bie verfprochene Abfindungsfumme nicht bereit hat, einer großen An ⸗ 
zahl von Baribaldinern, deren man ſich gewiß gern entlebigen möchte, die ver · 
langte Diniffton vorläufig zu verweigern. — Das Schidjal der Garnifon 
von Meffina, die ſich auf Gaade oder Ungnade ergeben mußte, ift hier noch 
nicht befannt, Es wird in Turin über dasſelbe entſchieden werden, und 
jedenfalls das gleiche ſeyn wie für die Bertheibiger von Gabta. Man ift 
allgemein ber Anſicht daß ber Marſchall Fergola der neuen Regierung, durch 
feine Hartnädigleit es durchaus zur Belagerung fommen zu laffen, einen 
twefentlichen Dienft geleiftet hat, indem er ihr Gelegenheit gab, ohne Aufichen 
au erregen, eine Armee nad Sicilien binüberzufchaffen, bie ſich fonft dort einer 
fehr üblen Aufnahme würde zu erfreuen gehabt haben. Die Sicilianer 
waren zwar die erften welche den Rampf gegen bie rechtmähige Regierung 
anfiengen , body haben fie bis jet nur fehr wenig Sympathien für ihre 
neuen Herren gezeigt, und man fürdjtete mit Recht daß bort eine irgendwie 
erregte reactionäre Bewegung eben fo ſchnell anwachſen und Anhang er: 
erben tünnte wie dieß nach der Garibaldı'jhen Landung ber Fall war. 
Unter ſolchen Umftänden iſt es wohl nicht zu erwarten daß bas Gialbini« 
fe Belagerungscorps die Inſel ſchnell verlafien wird. — Dar Namenstag 
des Königs Victor Eimmanuel ift chne befondere Störungen vorüberge: 
gangen. Die anbefohlene Beleuchtung ıft recht leidlich ausgefallen, und 
aud) die übrigen angeorbneten Feſtlichteiten wurden ganz nad dem angır 
fagten Programm zus Ausführung gebracht. Ein Voltefeſt war ber 
14 März nicht, und wird ed aud) in ben nächiten Jahren noch nicht wer⸗ 
den. Der 19 aber, der Ramendtag Garibalbi’s, wird hier als ein wahres 
Boltöfeh gefeiert werden, und auf biefen Tag bereitet man fid jept mit 
Eifer vor. Da werden die Lazzaroni gewiß nicht theilnahmios im ihren 
Duartieren bleiben, die wunderbarerweife für Garibaldi ſchwarmen, und 
fid) dabei doch für Murat täglich mit ben piemonteſiſchen Soldaten prügeln, 
Dir Handiverkerberein, welcher ſich zur Zeit ber Distatur hier gründete, 
wird durch feine Fahnenweihe und fonfiige Demonftrationen die Feier jenes 
Tags erhöhen. — Ein italteniicher Dampfer, ber „Ercole,” ift, wie es 
Scheint auf der Reife von Palermo hieher, mit Mann und Raus zu Grunde 
gegangen. Es wäre Zeit daß die italieniſchen Schifffahrisgeſellſchaften von 
der Rehierung einer befjeren Controle unterworfen würden, um dieſen ſich 
gar zu haufig wieberkolenden Unglüdöfällen ein giel zu ſetzen. Bei weitem 
die Mehrzayl der Heinen Dampfer welche die Linien zwiſchen bier und 
Eicitien oder Genua befahren, würden bon jeder Commiſſion für fee: 
unsüdptig erllärt werden, und body fegen fie, zum Bortbeil für bie Unter: 
nehmer und zum Schaden für das Publicum, ungehindert ihre Fahr ⸗ 
ten fort. 

> Florenz, 18 März. Roma loeuta est, res judicata est. 
So hieß es ehemald — jetzt heißt ed: Lutetia locuta est, Roma judieata 
est. Die Frechheit der einen, die Mattherzigleit der andern hat es bahin 

gebracht daß man von Paris aus bie Welt regiert, daß jeht das Geſchick 
des Papftthums, und vielleicht der datholiſchen Kirche felbft, von einem Vo⸗ 


fahren wirb, müffen wir abwarten. Die italienische Preſſe, felbft die ſich 


moberiet nennende, welche tarauf Anſpruch macht in anfländigen Häufern . » 


augelaffen zu twerben, gebärbet ſich während deſſen immer ärger, und hat 
für alle Gegner ber piemonleſiſchen Habſucht, mögen fie noch fo hochge⸗ 


ftellt ſehn, nichts ala Schimpf. Nach den Ausdrücken welche fie gegen die 
Perſon bes Papfies ſelbſt braucht — wovon Eie einige Proben mitgeibeilt - 
baten — darf freilich nits mehr in Verwunberung jepen. Der Brief bes + 
Biſchofs von Orleans ift, nad) „La Nazione,“ nichts als „ein Gewebe bon. 
Berleumbungen, von Lügen, von unlogiiden und anticivilen Doctrinen,- + 


ein bogenlanger Angriff auf Moral und Net, eim boöhafter Anklage Urt 
gegen die Regierung been Untertfan ber Hutor iſt.“ Diefes Boll wagt 
von Vloral und Recht zu reden! Montalembert und de Falloug, te Gom.: 
celed und Rahneval — Irhterer fein Diplomat, fondern ein Nachahmer 
Aeſops — die Zöglinge der Schlange welde das arme Menſchengeſchlecht 
verführt hat. Nun lommt ber Marquis v.Normanby wieder an bie Reihe, 
Die hiefige Preſſe hat, wie belannt, längft einen Bahn auf den vormaligen 
Vertreter Englants am todcanifden Hof. 
Jahren, feine Anllagen gegen Geift und Männer ber Revolution, von 


Eie hat ihm, feit beinahe zwei: 


Boncompagni bis auf Dolfi (der nun au, risum tenentis, nad) Caprera 
zu Garibaldi gegangen ift!) mit tauſendfachem Hohn vergolten. Sie kann 


es nicht verbauen daß in biefem lobhudelnden Chor — der unter Lorb Johns 
Direction von ber Themfe- ber erſchallt; und in welchen bie italienischen 
Eorreipondenten ber englifchen Blätter, ber nun wieder „ehrentverth" ges 
worbene Antonio Gallenga, regieiden Andenlens, und, Mrs. Theotofia 


J 


Trollope mit ihrem Gemahl, Thomas Adolphus, an der Spike, tapfer ein ⸗ 


ſtimmen — ein fo arger Mifton berrfcht wie die Neben bed vormaligen 


Vicelönigs und Bolſchafters, welcher, glei einem ihrer nenpolitaniigen 
Correſpondenten, den Titel Re Bomba für ben „RönigEprenmann“ in An⸗ 


fpruch nimmt. Der biefige Aerger über den Marquis v. Normanby iſt 


eben fo komiſch wie bie Bewunderung bie man dem Pringen Napoleon zollt,  : 


den man zur Beit bed Aufenthalts bes Roi Jeröme in ber toscaniiden : 


Hauptftabt weniger beivundert haben fol. Die Florentiniihe Geſellſchaft 


tveiß zu biel don ber intimen Geſchichte der Bonaparte ſchen Familie, mit 


Einfluß des gegenwärtigen Hauptes berfelben, um nicht bisweilen Mühe 
zu haben ein ironifches Lächeln zu unterbrüden. — Der neue Gouverneur, 
Marcheſe Sauli, macht feine Gejäfte mit Ruhe und Beſonnenheit ab. An 
Charaller fol es ihm nicht fehlen, aber feine Stellung ift nicht ohne gruße 
Schwierigleiten. Die gefleigerten Anſprüche des Kriegöbepartemenis (bes 
fonders im gegenwärtigen Moment durch Ginberufung ber Neferbe, welche 
mit ben friedlichen Berficherungen ſchlecht Harmonirt) find eine wahre Ca. 
lamität für das Land, fo für den Bauern wie für den Leinen Bürgerftand, 
Die finanziellen Berhältnifie werden immer brüdender, ohne Ausficht cuf 
Beilerung. Zu der Grundfleuer welche für bas laufende Jahr 5,292,000 
Sr. beträgt, fommen 6,800,185 Ir. Gommunalfteuern, gegen 200,000 Fr. 


mehr als im vergangenen Jahr, fo daß bie Gefammtfumme über 12 Mill. — 


Fr. beträgt, abgeſehen von ben übrigen Laſten. Das ſieuerpflichtige Ein« 
kommen wird zu 49,548,946 Fr. berechmet; früher zahlte man daven 17 
Proc., jet gegen 28 Proc, Steuer, Als noch bie großh. Regierung beftand, 
pilegte ber Director ber betreffenden Berwaltungäbrande regelmäßig Re 


elamationen gegen die zunehmende Befteuerung zu maden; ber Igl, Regie : 


rung gegenüber erflärt er, in Berüdfitigung der „supremi bisogui* bes 
Staats, nichts zu jagen zu haben. Biele i ümer aber, welche 


pöilifierhaft genug find zu finben dah Toscana fidh dieje supremi bisogni 


mathivilig auf den Hals geladen hat, und baf bie HH. Geleftino, 

und Gollegen, welde unter dem Marcheſe Sauli das Land regieren, als 
Nichleigenthiuner und fett Bejoldete einen [peciellen Stanbpuntt einnehmen, 
mwürben wohl etwas zu fagen haben wenn deugpiemontefiiche Batriotismus 
fie nur anhören liche, 


Bereinigte Staaten von Morbamerifa, 

N Mew: Port, 4 März, Der Congreß bat. keinen ber Eompros 
miffe angenommen bie zus „Beſchwichtigung“ und „Verführung“ ber 
Sklavenhalter begehrt wurden. Denn eine Reihe von Refolutionen, welche 
dem Süden bie Berfiherung geben baf feines ber bon ber Bundesacte 
gewwährleifteten Rechte angetaftet werden fell, und an die Einzelftaaten bad 
Erfuchen ftellen ſolche Particnlargefege die mit jenem Recht nicht recht im 
Einklang ftehen zu widerrufen, iſt ebenſowenig als ein Gompromiß zu 
bezeichnen tvie die Propofition eines Zufages zur Bundesverfaffung ‚ ent⸗ 
haltend die feierliche Erklärung daß eine Einmiſchung des Bundes in bie 
SHavereiverhältnifie der Staaten unſtatthaft ſey. Lincoln hat 
fomit freie Hand — oder wenn man will, umgelehrt, er hat wicht freie 
Hand fi von den Verpflichtungen Toszufagen welde feine Ertväßlung auf 
Grund dis republicaniſchen Programms ihm auferlegte, Denn bie Be⸗ 


ſchlußnahmen ber Natimmalvertvetung deulen nicht bas Verlangen / an auf 
bie durch jene Mahl gewonnene Rofttioi zu verzichten. ° ', 

Während der Ichten Woche herrſchle im Norden große Unruhe über 
die Stellung welche Lincoln einnehmen werde. Er bätte im ber Racht 
vom 22 zum 23 Febr. ploöhlich unter fehr geheimnifvollen Umftänben fei- 
nem Triumphzug ein Ende gemacht, und fich bei nächtlicher Weile im tief: 
ſten Incognito nach Wafhington begeben, angeblid) um einem Attentat 
aus bem Wege zu geben, Man raunte ſich ins Ohr daß biefer „conp de 
pied* auf Beranftaltung Sewarbs erfolgt ſey, der ben Beäfidenten im 
Sinn der Gompromißpofitif habe beeinflufien wollen. Es iſt auch ſehr 
möglid) baß eine ſolche Abficht obgewaltet hat. Allein wenn bem fo ift, 
bat fih Hr. Seward in Lincoln bitter getäufcht. ° Diefer ift Tein Staats: 
pfiificus, Fein politifirender Schöngeift, der fih an unfruchlbaren Geban- 
Zenfpielen ergößt und intellectuelle Kunfiftüde für Thaten hält; aber noch 
weniger tft er ein einfäktiger Schwächling, ber ſich mit Leichtigkeit Teiten 
unb beherrfgen Tiefe. Er till das Rechte, will es mit aller Rraft, unb 
betrachtet Hinderniſſe die ſich ihm in ben Meg flellen nicht ala Grgenflänbe 
zur Debung feiner Fertigleit im Ginwegbemonfiriren, fonbern als Dinge 
die man aus bem Wege ſtoßen oder zerfchmettern muft. Hiefige Organe 
Sewards, bie in boriger Mode mit maplofer Indecenz verlündelen daß 
Seward ber eigentliche Präfident ſeyn werde, haben zu früh gejubelt. 
Lincoln hatte fein Antrittäprogramm und feine Gabinetlifte fertig mitge: 
bradt, Er hörte feinen Verather geduldig an, jo daß biefer ſchon fein 
Spiel getvonnen zu haben glaubte, aber als es zur Entſcheidung fam, er 
Uärte Lincoln ganz ruhig; „Ich bin ber ertwählte Präfibent, bin verant⸗ 


wortlich für das was ich thue, und fo werde ich auch nur dad thun was | 


ich für recht halte.” So erlebigte er mit einem Edjlag eine Unmaſſe 
von Intriguen bie man feit Monaten gejponnen hatte um die Berufung 
Chafe's von Ohio, des zugleich redlichſten und in praktifchen Bertwaltungd: 
angelegenheiten begabteften Staatsmannes ber republicaniſchen Partei, 
ins Finanzmenifterium zu verhindern und ihm fein Regierungsprogramm 
in bie Feder zu bielisen. 

Ich babe Ihnen bie Hauptfäße bes Programms, wie es Hr. Lincoln 
heute Mittag berlünbigt bat, auf dem Eapitol von Wofhington, ſchon mit: 
geiheilt. (S. die vorgeftrige Zeitung) Gegen ben Schluß fagt er 
unter anderm: „Die Seceffionsbetvegung zielt barauf ab bie Autorität 
berfafjungämäßiger Majoritäten zu ftürzgen; fie muß ihrem innern Weſen 
nach zur Anatchie ober zum Defpotismus führen. Der Süben beruft ſich 
von ber Entſcheidung ber Majorität auf Entfdjeibungen bed Oberbundes ⸗ 


tribunals. Doch bas befigt nicht das Recht abfiracte politifche Fragen zu 


entfheiden. Seine Befugnif erftrett fi nur auf concrete Rechtsfälle, 
und feine Entſcheidungen haben nur für bie Rarteien bei einem Proceß in 
Bezug auf das beftimmte Streitobjert bindende Araft. Im keinem Fall 
lann ber Güben hoffen durch bie Separation befjere Garantien für feine 
vermeintlich bedrohten Nechte zu erhalten als durch bas Verbleiben im 
Bunde. Iſt die Bundesverfaſſung wirklich ungenügend, fo erfirebe man 
ihre Abänderung auf einem ber beiden von ber ihr jelbft bezeichneten Wege, 
am beften durch einen Rationalconvent. Bis jie verändert iſt, vollſtrecke 
man reblid und freu bie Pflichten welche fie auferlegt. Bu biefen ger 
ört auch bie Pflicht zur Huslieferung flüchtiger Stlaben. Aber wenn 
i Ausübung biefer Obliegenheit zugleich dafür Vorſorge getroffen wird 
daß nicht freie Menſchen zu SHaben gemacht werden, fo ift das ganz in der 
Drbnung. ebenfalls braucht ber Süden weder dabei noch bei andern 
Gelegenbeiten eine heuchleriſche Umgehung beffen was man ihm ſchuldet 
zu fürdten. Alles worauf ihm bie Berfaflung Anspruch gibt foll ihm ger 
währt erben, nicht mehr, aber auch nicht toeniger. In jeiner Hand 
liegt die Frage: ob Bürgerkrieg, oder nicht. Die Bundesregierung wird 
nur ihre Eriftenz und bie Integrität bes Bundes wahren; erfolgt babei 
ein Angriff auf fie, fo wird fie ihm abwehren und die Berantivortung möge 
dann bie Angreifer treffen,” 
, Dieb dad Programm. Bei ber Stellung welche ber Sonberbund 
eingenommen Bat, wird er darin eine Sriegderllärung ſehen müflen, denn 


er verlangt nichts geringeres als bie unbebingte Anerkennung feiner Un- 


abbängigleit und die Ueberlafjung der wenigen Forts bie er noch nicht-ger 
Rohlen bat, ober bie ihm noch nicht von Berräthern überliefert worden 
find. *) Ein Kampf fheint alfo unvermeiblih. Aus Montgomery wird 
telegrapfirt daß ber derbund Fine ſchlagfertige Arınee von 30,000 
Dann auf ben Beinen (wa$ cum grano salis zu berjiehen Di 
1 eine von ihm beſchloſſene — von 15,000,000 Dollars „bei 
volftändig“ gezeichnet worden jep. Coll es zum Ariege Lommen, jo twirb 
*) De tehaber bes ü ben, chea 3000 IR rien Bun- 
— Genen Sarngt, Ds Birk ie endet I Age eier 
verrätherifchen Uchereinfunft anit den Rebellen, alles im Staat befindlide Bun- 
beseigenthum am fie überliefert (dev Werth deeſelben Beträgt 1,800,000 D,) 
und fein Corpe aufgelöst, Der Kommandeur bed wichtigen Küftenforts, art 
Brewu, bat ſich geweigert bem Befehl dio Berräthers zu geboren, 


Bei 
- 137: 





ai 
derten mb Borgümger auf bem däniſchen Throne zu wilrbigen. 





bas erfieKampfobject das Fort Sumbler hei Charleston fehn, au beffen Er 
—— ber That Die Großattigfien Anftalten getroffen find. “ Eine 
wichtige ei welche Stellung bie Mittelſſaaten zu einem Kaumpf ein- 
nebmen- werden. Bis jept haben bie bortigem Wortführer gebroht daß 
dieſe Staaten mit dem Somderbitnb gemeinfhaftlihe Sache maden wol 
len, wenn nur der — Verſuch gemacht werde dicfen zu vergewalti⸗ 
gen. Aber es iſt mod fehr fraglich ob biefe Erklärung die Bolte im⸗ 
mung in jenen Staaten außgebrüdt hat. Ware dem auch fo; bas ver» 
heerenbfle Gewitter iſt befier als die entſetzliche Aimofphäre der Ungelvißs 
eit, der Unſchlüſſigteit mb Unfähigkeit, bie ſeit drei Dionaten das 
nd bebrüdt hat. Jebes fräftige Wort has eine Scheibelinie groiichen 
Net und Unrecht, Verbrechen und Pflicht Zieht, Tommi ermünfht. „Die 
Ihmagvollen Verſuche wit dem Verbrechen zu transigiren, welche bie letz⸗ 
ion Donate ber Buchanan ſchen Verwallung beztichne len muftum auf bie 
Dauer den letzten Reſt bon Rechts⸗ und Sittlichleitegefühl in der Natiom 
erfliden und eine moralifhe Verweſung des ganzen. Befelichaftslürpers 
herbeiführen. 

Die Rebellen im Süben-haben bisher ihre Anſpruche auf Anerlen⸗ 
nung alö eine unabhängige Nation auf das Recht erfolgreicher Revolistion 
geitügt, Ob ihre Nevolution eine erfolgreiche fey, Da® wird num erft zur 
Entigeibung fommen, wo ihnen Widerſand eittgegentritt. « Europa twirb 
hoffentlich dieſe Entſcheidung abwarten, ‚bevor es ſich entichlieft die Selb 
tänbigteit eines Etantenverbandes anzuertennen befien - Grundlage ber 
Say bilpet: daß bie Sklaverei der arbeitenben Glaflen bifeinyig brauchbare - 
und folibe Bafıö der „wahren Gefittung“ bılbe, 


Nencfte Bohten 

Saflel, 21 Marz. - Der Generalflantäprorurater v. Dehn-Noike 
felfer (kurfürftlicher Gommiffär und Berireter der Verfaffung von 1860 
in der legten Ständeverfammlung) ift mit Verſehung der Stelle bed Minis 
fiers bes Innern beauftragt worden. Ein Berihterfintter ber „National- 
Zeitung“ bemerlt daß Hr. v. Debn-Rothfelfer ſich Für die Nothwendigkeit, 
eine Sıändeverfammlung nad dem Wahlgeſetz von 1849 zu berufen, aus: - 
geiprocpen haben folle. (H. M. 3.) 

Breslan, 23 März. Zeitungen melven; die Bürgerbelegation babe 
nad Derathung des Muchanoff ſchen Neferipts Gortfchatoff um Maßregeln 
zur Beruhigung der öffentlichen Meinung erſucht. General Kotzebue und 
andere Rotabilitäten find für die Hüdnahme ıhätig. Gortichaloff hat noch 
nit nachgegeben. Mit ber Rüdnahme des Neferipts verließe Muchanoff 
den Staatsvienft. Die Geiverbe und bie Bünfte haben Gleichſtellung ber 
Juden und bie Aufnahme berfelben in bie Innungen beicplojfen. (Wie 
gemeldet, iſt Muchanoff entlafien.) 

*; Wien, 23 Mär Der Wiener Hof richtet an ſämmuliche Höfe 
Eurupa's eine Proteftnote gegen die Proclamation bes neuen Königreichs 
Stalien, — Der Großherzeg son Tofcana, ber Herzog von Modena und 
bie Herzogin bon Parına legen ebenſalls Verivakrung Dagegen. in abge 
fonberten Proleſten ein. 

Kopenhagen. Die bereits telegraphifch erwähnte Antwort des 
Königs von Dänemark auf das Schreiben des Großherzogs von Dibenburg 
vom 3 Februar lautet nad) der „Borfenballe* worilich 


Stelluug der Herzogtkimer Helen unofanen 
[den Menarchit zwiſchen meiner Regierung 
u Differeng mir Dero Meinung ibber bie 
‘13 zu ergreifenben Maßnahmen. auseinsuberiniegen.- Ich habe bein Inhelt 

ziefer Mintheilung eint aufmertiame Wilrdigung z il werben iaſſen. Am mei⸗ 
ntui lebhaften Bedauern habe ich aber bie vo Hoheit dargelegten An 
Toten benjenigen einer b ven Basttaufdienben Periei, bie ſcheu einmal den 
chie, nur altzu ähniich gefuu⸗ 
ebenden Erbrieruug machen gi 
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den mm Diejelben hier zurn Gegenftanb einer ct 
tönen, Ale Köırig und ate Chef ber älteren 
werbe ih ſelba am erſten bermien ſcyn bie Weigli 





74 De 
es Berſprechuug 





abe mich 
ber Holfeang bingeben zu Binnen baf ich mit nit geringerer Sorpfait ala irgend» 
ein anderer Hilft bad Wohl der utir auverttauten Laude Aers uud inmig am Her⸗ 
zen habe, mad gluͤdlichet im diefer Beziehung als viele ambere, eiupfange ich in 
ber Kiebe meinen Volles beit reichen Lok meiner Bellrebumgen. Yeber bat ir 
meinen Lande KHolftein eine irregeleitere Nuffa Berbäisuiffe fig ber Orbe 
nung dir Berfaffungsongelegenheiten bieber er {em Liner, aber das darf 
ich getroft eueſprechen; ic werbe ich im ben fall fcınmen, weten in Dem einen 
neh im beim ander ile meiner Moiardıe bie Unterfägung eines fremden 
Fürflen anrufen zu mäffen wu meine Umtertpamen zu ben ibmen aufliegenden 
‘pflekten anzubalten, Und wenn ich mict weniger ald Ew. Bug, Hobeit iu ber 
Wieverherfiellang eines bauerbalten guten Einverftänduifies zwilgen meimmkonden 
uud Deutjchland die beite Bürpfchaft" einer gedeihligen Entwirtiuug der beider 
feitigen Intexeffen erbtide, fo darf ic hoffen —8 18 meinen unaudgejchten, menere 
Dinge wieder bethätigten Veßrebungen enblic gelingen werde - bieß gidike Ziel 
za erreichen, wie ſchwitrig tesfelbe mir auch duch Das Auftreten bemijher Hegie« 

ander denen ich ınit Schmerz Em. Yüniyi, Hoheit in eufter fire 
eſchen habe. hnigen Em, tel. Hoheit die Berſicherung meine vorzüglichen 

g und 


Sreundichaft, womit ich ſiels wirdarre als Tw. J. Ooben freund« 
williger Brubee und Beier Frederil R. Schleß Ehrifiansterg, 15 März 1861. 
Terautwockiche Rerarticn: Dr. ©. Kolb, Bitengurer. Dr. BrDrges, 
Beriag ur 3. &. Sul —E 
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Anzeige der Vorlesungen, * 
welche im Sommerhalbjahr 1861 auf der srossherzoglich badischen Rupreckt-Earolinischen ‚Universität .. 


2u Meideiherg gehalten werden sollen. 


Die Vorlesungen werden den 15 April eröffnet. 


I. Theologische Facultät. y 

Aothe: Allgemeine Geschichte der christlichen Kirche, zweiter Theil; 
Theologisehe Eihik; Uebangen im Interpretiren des N. T. — : He» 
beäische Syntar ; Kıklärung des Buches Hiob; biblische Interpretir-Uebungen ; 
arabische Sprache. — Hundeshagen: Symbolik; Erklärung des Galater- und 
Philipperbeiefs; Besprechungen über Dogmengeschichte. — Schenkel: bibli- 
sche Pheologie des A, u. N. T. — Ueber das Prineip des Protestantismus 
und das Yerhältniss der Union zur Confession; aligemeine Einleitung In den 
“eruf des rrangelischen Geistlichen; praktische Auslegung ausgewählter 
Stücke des N. T. — Grschichie der Predigt, erste Hälfie, seit der Reforms- 
tion; homiletische Uchungen und Kritiken; Katechetische Uebungen und 
Kritiken. — Holtzmann: Erklärung des Erangellums Johannis; über Schleier- 
smacher;. Pädagogik; Examinatorien und Repetitorien über die Fächer der 
ezegetischen und der dogmatischen Theologie. — Niehm; Erklärung dra 

beten Jesajas, zweiter Theil; Erklärung des Hebräerbriefs; Prixatissima 
im Hebräischen und in den in das Gebiet der biblischen Wissenschaft ge- 
hörigen Gegenständen. 


28. Juristische Faeultät, 

Mittermaier : Criminalrecht; DieLohrevon derstrafrechtlichen Zurechnung; 
das Verbrechen der Tödtung. — Hosshirt: Kirchenrecht ; Civilprocesstbeorie; 
Processpraktleum mit Ciriiprakticam — v. Adakl: Deutsches Stantsrecht; 
Polizeimissenschaft. — v. Fünrgeromw.: Institutionen des römischen Rechts; 
Gesehichte des römischen Prirstrechis. — Zöpfl: Deutsche Stasıs- und 
Rechtsgeschichte; allgemeines und europäisches Völkerrecht; allgemeines 
und deutsches Siaatsrecht, — Aenaud: Gemeines deutsches Privatrecht mit 
Eieschluss des Lehn-, Handels- and Wechselreebis; Kirchenrecht, — 
Röder: Naturrecht; Vergleichende Erläuterung der Grundlehren des römi- 
schen, preussischen, französischen und österreichischen Civilrechts; deutsches 
Strafverfahren ; über das Gefängnisswesen. — Brackenhöft: Gemeiner deut- 
scher Civilprocess; Civiiprocessprakticum ; Civilproressrelatorlam ; Privatis- 
sima über Pandekten, gemeinen Civiiprocess und deutsches Privatrecht. — 
Jolly: Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; französisches und badisches 
Civilrecht; Privatissima über deutsches und französisches Recht und Ciril- 
procıss. — Pagenstecher: Pandekten; Geschichte des römischen Ciriipro- 
cesses; Pandektenprakticum; Privatissima über Pandekten und andere Rechts- 
ih ile. — Goldschmidt: Eneyklopädie und Meihodologie der Rechiswissen- 
schaft; Civiipraktieum; gemeines Obligationenrecht; Handelsrecht, — Fering: 
Rechispbilosophie; Römisches Erbrecht; Kirchenrecht; Eherecht und Ebe- 
process; Privatissima über alle Rechtstheile. — HFinpermenn: über das alt- 
“deutsche Gerichtswesen; deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; Privatis- 
sima über alle Kechistheile. 

Zu. Medieinischo Faeultät. 

Chelius: Augenheilkunde; chirurgische und Augenkrankenklinik, — 
Arnald: Anatomie des Menschen; Anatomie des Fülas, — Lange: Throre- 
tische Gebarishülfe; Gebartshülfiiche Klinik. — Helmholt:: Physiologie 
des Menschen; Physiologisches Praktieum. — Deißs: Organische Chemie; 
praktisch-chemische Uebungen. — Friedreich: Meuieinische Klinik; specielle 
Pathologie und Tberspie; Patholozische Anatomie mit Demonstrationen unter 
Kinsehluss der Missbildungen. — /osseit: Medieinische Casnistik, — Vain: 
Osteolugie um! Syadesmologie; mikroskopisch-apaigmischer Cursus; ver- 
wleichende Anatomie; Repelitoriom der gesammten Anatomie. — Chelins: 
Chirorgische Operationen- und Instrumentenlebre; Operationscursus; Augen- 
operationseursus; Verbandiehre. — u. Dusch: Medicinische Poliklinik ; Pa- 
thologische Anatomie mir Demonstrationen; Rrpetitorium und Eramiaaturium 
über allgemeine und — Parhotogie. ⸗Aoalte Pharmacogeosie; Plar- 
maceutische Chemie ; Pharmaceutisches Laboratorium; Examinatoridm und 
Repetitoriam der Phbarmacie. — Fuchs: Veierinär-Mediein; allgemeine 
Lehre der Seuchen und ansteckenden Krankheiten der Haussaugsthiere, — 
fFuchelt: Gerichtliche Mediein, speciell für Juristen; gerichtliche Mediein 
für Medieiner; Veterinärkunde nebst Velerinärpolizei. — Oppenheimer: Phy- 
sikalische Heilmittel; Hautkrankheiten; Syphilitische Erkrankungen. 
Pagenstecher: Zouloxie; vergleichende Anatomie und Physiologie; mikro- 
skopische Demonstrationen zur vergleichenden Austomie und Zoglagie. — 
Wandt: Physiologie der Generation und Entwickelung; Anthropologie. — 
Moss: Gerichtliche Medicin und Somi ie für Medieiner und Juristen; 
Krankheiten der Harn- und Geschlech ; Repetitoriam der ganzım 












speriellen Patho'agie und Therapie. — Anapp: Au 
operationseursus ;‘ Augenkrankenklinik. — —e 


thodologie der —— Physiologie der Stimme und Sprache; mikrosk 





us 5 
heilkande ; 5 
ncyklopbdie "und Me- 


sche Anatomie (Gewebeiehre),. — Aerger: Gerichiliche Medicin für [R 
einer und Juristen. ’ . 
2V. Pbliosophisehe Faculttät, # 





v. Leonhard: L+hre vom Bergbau. 
Ökonomie; Landwirihschaftsiebre, — Bahr: Anleitung 
Styl mit wöchentlichen schriftlichen Vebunzen in Verbindung mit der Er- 
klörung der Episteln des Horatius; -Geschichte der griechischen Literarur ; 








dtau ; Volkswirkhschaftslehre (Matlonal- +" 
zum Imeinischem 


Erklärung eines griechischen Schriftstellers in lateinischer Sprache; Di-pu- | 


tarionen In lateinischer Sprache und Uebungen im grieebischen Siyl. — 
Brenn: Foologie mit Rücksicht auf vergleichende Anatomie, Pharmacie und 
Landwirtbschaft ; zuelgische Demonstrationen; specielle Peirefscienkundez 
allgemeine und Suasts-Porstwirtbsebaflsichre. — v. Reichlin Dleidegg : Lopik 
nebst Einleitung in das Studium der ——* und encyklopadischer 
Uebersicht der akademischen Wissenschaften; Psychologie mit Einschlusg 
der Somatologie des Menschen und der Lehre von den Geisteskrankheiten ; 
Asthetische Vorträge über Shakesprare's Hamlet; Privatissima über alle 
Theile der Phitosopbie. — BZunten: Erperimentelehenmie; Leitung der prak- 
tisch-chemischen Arbeiten, — Yüusser : Römische Geschichte; nruere Ge 
schichte seit der französischen Revolation, — Yoltenamn: Sanskrit; Erklärung 
des Nibelungenliedes; Geschichte der altdeuischen Literstur; deutsche My- 
thologie., — Kirchhof: Experimentalphys k; Physikalische Uebungen, — 


a 


Stark: Aristophanes Ritter mit Einiecitung in die griechische Komödie; , 


Archäologie der Kunst (System und Geschichte der bildenden Künste im 
Alterthum): Sophoclis Trachinise, — Hesse: Integralrechnung: Analytische 
Geometrie des Raumes; analylisch-geometrische Debungen. — Zlam: Oryk- 
tognosie oder sperielle Mineralogie; Grognosie und Geologie; praktische 
Vebungen im Bestimmen einfacher Mineralien; Privatissima über Mineralogie 
und Geognosie., — Hanne: Erklärung ausgewählter Psalmen. — Kayser: 
Granmatische und mielrische Urbungen ; Grischische Amtiquitäien; Iaterpre- 
tatton von Pindar, — Heil: Uebungen im Lesen arabischer Handschriften; 
persische Grammatik; Schmült: Allgemeine und sperielle Botanik; An 
leitung zur Kenniniss der natürlichen Familien des PAanzenreichs mit be- 
sonderer —— der otueſne ſlen Gewächse; Vedungen im Bestimmen 
der PDanzen. — Schirphake: Logik nebst Ent klopädie des Systems der 
Philosophie; Geschichte der neueren deuischen Nechtsphllosophie von Kant 
bis auf die Gegenwart; System der Aesthelik (Philosopble des Schönen und 
Theorie der schönen Künste); Privatissima über das System und die Ge- 
schichte der Philosophie. — ard: Mineralogie; Geognosie. und Geo- 
logie; Mineralogie und Geoguösie des Grossherzogihums Baden; Privalissima 
über Mineralogie und Geognosie. — Boraträger: Organische Eıperimental- 
chemie; Leitung der praktisch-chemischen Arbeiten im Laborstorium, — 


Aula: Erklärung von Dante's laferno; Priratissima in der itslienischen + 


Sprache, — Garpeyr: Shakespeare und selne dramatischen Dichtungen. — 

ofman MH. A., Prof. #. D.: Vergleichende Grammatik. — Cantor: Kinlei- 
sung in die Zahlenthearie; Arithmetik und Algebra; Differential- und Inte- 
gralrechnung. — Züenieir; Mech’nik; Wahrsrheinlichkeitsreehnung. — 
Carius: Organische Chemie; Einleitung In das Stadium der theoretischen 
Chemie; Zouchemis und zoochemische Analyse; praktische Uebungen im 
chemischen Laboratorium, — v. Holle: Allgemeine und specielle Botanik; 
mikroskopisch botanische Tebungen. — Zrienneyer: orkanische Eıprri= 
mentalchemie; Stöchiometrie und Iheoretische Cheinie mit Repelitorium und 
Vebungen in stöchiometrischen Berechnungen; Repetitorium über organische 
Chemie; praktisch-ch"mische Urbungen im Lshoratorium ; Privalissima über 
Chemie und Pharmacie. — .Meidinger: Praklische Uebungen in der Galra- 
noplastik; chemische Technologie; über Heizung und Beleuchtung ; Ge- 
schichte der Erfindung der Dampfmaschinen. — Ze Beau: Theorie des In- 
teinischen Styls mit Uebungen und Kritiken; Erklärung der Satiren des 
Horatius; Privalissima in der griechischen und Ialeinischen Sprache. — 
Schiel: Allgemeine und physikalische Chemie, — Nohl: Arsıhetik der Ton- 
kunst. — cher: Harmonielehre; Geschichte der Oper ; Kant's Philosopbie. — 
Laspeyres: Finanzwissenschaft; Geschichte der Handels- und Industrie- 
politik der neueren Zeit, — Alles: Botanik; Morphologie - des Gewächs- 
reichs: Krypiogamenkunde. — Lewinstein: 2 ktisch-chemische Uebungen 
im Laboratorium ; Privatissima und Repetitorin über Chemie. 








Bekanutmachung, betreffend die —— fänmtlicher bis jetzt noch nicht zur Verlooſnug gelommenen wärt- 


tembergifchen 


efälle-Dbligationen IE. Serie, 


Dit den auf den 18 April dielez Jahrs eingehenden Gefäle-AöBfungszeisern ijt die vollftändige Einlöſung der Eis jet ausgegebenen, mod zit par 
Gefüälle-Öbligationen IL. Serie 


Berloofung gelsinmenen 


fowie der Ur 
Kinf ben 


cuf die Berfoofung folder Obligutionen aus ber dritten 
b häßerer Srmädhtigung werben daher zanächt fämmtliche 


Ne: antgeftellt jegu abe be ber Tanten, mögen bie I bei bi 
ihgung de3 1l. Binatzminiferime vom "23 Gepnber 1949, Begerungeiit ©. G2L auge 


erie ermöglicht, 


von Gefälle Obligationen IH, Serie, mögen biefelben 
inferibier jegm wer wicht, unter Bepuguahtne anf $. 5 
erdert, binnen 


auf ben 
ver Be 


Monaten, i » 
Obligationen HI. @erie 


can Tage biefer Pelanntmadgung em gerefnet, bie hiem't gellinbigten 
Behnfs ihrer Einfiung an bie Gefülle-Mblöfungecaffe zurädzug 


zurüdgegeben wird; au kommen, foweit bei der Mbldfung ber get 
werben, berem Beträge am bee Gauptforberumg im Abzug, und es gilt 


teraber 1852 und $. 17 ber igl Berertuung tem 14 December 1868.) 
Stuttgart, ten 16 Mär 1861, 


jeben, indem mach Ablanf jemer Arift bie 
deu Beſidern biefer Otligatienen freigeftellt, bie Eapitalten and vor Ablauf ber gedachten Frin web Zins bie zu Zope er | 
Bii den auf ben Inhaber ansgeftellten. wicht infer birten, DSligetiozen erlifcht nad Urtitel 3 des Geſetzes vom 16 S ptember 1i 
mwena nicht bımen fünf Yahren, vom Tage bes Mbiaufe der Rlnbigungshift — 16 Juni 1861 — 
en Iuhaberfcpeime bie wicht 
Benmmung au fllr die auf ben Namen 
die Binsabihmitte bei ber Infeription am bie Eaffe mit zurücgegeben werben find. 


Bergtufamg diefer Eapitaipofien aufhört. Hierbei wirb lörigend 
dem der gu euheben, ‚ 

bie Daupiſorde 

am gerechnet, — —— a. gr pen 

verfallenen Zinsabichnitte (Coupon 14 N gegeben 

eingefchrieb:men Imbaberideine, won melden 

Beleg vom 22 pri 1855 verglichen mit Met. 18 bes Geſetzes Dom 16 Sep» 


{187% 


Aöniglid wärttembergife —— — die Verwallnug der Ablöfungscafen. 
u. 


DE 
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Erifeilung von Goneurs-Sreien; re et Re — Eiterthurs nee 


Preis vom Frch, an bie Urban und Naſchba * 
Be vn. 600 an Herm H. Wleffler, Polyiehniter 
Eirenmeldungen erhielten: 
en a — in 
u 
ee Baumeifter i in —— 
Die Übrigen Eingaben werden * 5 erfolgter —— ie ber re an bie Herren Concurrenten —— —— 


Binterthur, bear 19 März 186: 869) haft be BafinnGefetiidaft. 
Baumwoll-Spinnerei am Stadtbad) in — — — — * — Die am 
s0 er 1.9.8 aetien Eoupons mit fl. 78 per til eimufdfen 

ugteich wurde beflofien, 100 Partial · Obligatieuen a fl. 500 bes Unfehens vom 1 Mprif 1854 zur Oeimgehlung auf den 1 October 1.3. zu verfoofen, und 
ergab bie Fe 1 bie Ir (genden Nummern: 


s. m. © m. m Mm. a. m. 25 36 °37. 20, 4. 49, 4 Ab. 46. 49. 58, 
Fin bi. Fra ©. 89. ©. 2. 9% 7. 7. 0. 8% 8. BE 90. 96. 9. 99. 119. 19. 123. 197. 18. 
182. 139. 140. 149, 147. 150. 178. 178. 181. 197. 199. 200. 201.215. 217. 297. 228. 247. 250. 21. 254. 256. 

351. 263. 270.- 271. 278. 278. 979. 286. 292. 294. 295. 298. 500. 3u2. 307. 818. 816, 828. 838. 837. 339, 346. 3. 
ie a Se ha aber Ole = — —— ben Setrag derſelben am I October I. J welchem Tagt bie Verzinſung auſhört, bei 
vo men werben ei am ctober ., mit m e rt, 

ber Geſelſchafis · Caſſe in erheben. ag er An ben 21 Mär, 1861. * ’ v u 

Banmwoll-Spinnerei am Siadlbach 


— 
* 





Der vornand des Ausihufles: Th. Sander. [1888] 
Erſte k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft. oc 
Audweis 

: Eemsiiber tus Ertröguif; in der Weche vom 15 bit DI debrumr RE one Zu — 10469. 36 R 5ObBR ke 61 
Bien, am 12 Mär 1861. " Die Adminiftration. AT. 

Shweizerifhe Centralbahn — 

Die Til, Herren Actionäre werben ‚se zur erbentlichen 
General-Berfammlung 


auf Freitag den 26 April 1861, Morgens 9 br, 
großen Saale des Stabicafino in *8 8 elaben, Die Zutit'ecarten tauen vom 5 bis 25 * gen Depofitien ber Metien im Berwaltungsgebäube 
ren im Bafel, ſewie Bei den SH. arcnard 5 Eomp, in Paris bezogen werben, «ai Zagesorbnung aufgelegt if. 


Bajel, ben 19 März 1861. 
Der Bice-Präfident bes Berwaltungsrathes: Wifchoff. 


Städtirche h höhere Webefcule in Mülheim am Rhein. 


Dirk Bon dom Staate comcrfflonixte und unter Aufſicht bes unterzeichneten Zuratoriums vom erprehten Le geleitete Auſtalt ift bie befuchtefte diefer Art 


in —— 
weit der Anſtalt it: Fabrikanten, Werkmeiſter und Zeichner für jeden Zmeig ber (Beiden,« Wollen, « — en mb ges 
mi den Weberei theoretiſch unb praktifch heramıbilden, umb jungen Leuten, melde fih als inkäufer ber Baufe: dem Manfacturfach witmen 
Yoga genaue Kenmtnifie St —— und dadurch bie Fahigkeit richtig ·r Berrtheifung ber Waaren zu verſchaffen. — Der durchaus praftifche mund leicht 
iche Unterricht 
‚1) bie verichiebenen Ameige der Weberei mit Worausfhidung ber. nötbigen Etllärungen Über den Mrfprung ber Robfloffe, deren Bubereitung zur Fabri⸗ 
estion durch Spinnerei, irmerei, debexei, Druckerei u. [. w., feruer bie Einrichtung ber Stüble, bas praftifche Sieben, 
bas Decomponirem ber be, die Galcnlation der fertige Waare; 
2) die praftifche Färberei, —— und Aporetur, vertunden mit darauf bezüglichen chemiſchen Vorleſungen und Exberimenten 
8) dee Jeihuen — freieh Hantzeichnen nach Borlegeblättern nnd Naturgegenflänben. — Gele mu feibfänbigen be tun ufammenfteliew 
- ven Deffins und beren Berbersitung zur Mabrteation, ine veihe Auswahl von Hands nud raft rev. Dampfs EBebeftuhlen jeder Art, 
eine e Sommfung von Vorlegeblättern und Gypomodellen zum Zeichen, ein chemifches Get eine Droguenfanmlung, 
eine Parbküche u. |. w, fichen bem — zur pralujcen Benutzung zur Berfügung. 
Wegen des Mailen Beſuches der Unfalt, und weil mur eine beflinmte Unzahl bon Ellen — rg finden Mörmen, fo werden Aamelbirugen "zum —5 — 
welcher zu jeber Zeit erfolgen lann, recht zeitig erbelen und bo Directer ber Aaſlalt, Herrn aut — Math, entgegengenommen, bei weldem auch jebe näßere 


Auskunft (vefp. Profpertus) zu erhalten if, Auswärtige Schüler finden in auftändigen Häufern bi Unterlommen, und haben Gelegenheit fich bei den wieiem 
tüchtigen Lehrern unjerer Stabt in allen wiffenf@altfiden Fächern fortzubiben. 
Das Eurator 1189587] 


Bürgermeifter Bau, Borfigendr. Chr. Andrea j. ER Steinfauler. 82. Daniels. 


Neues Hötel Havpard 


in Muünchen. 
Zur bevorſtrhenden Reiſe-Saiſon erlaubt ſich der ergebenſt Unterzeichneie feinen erſt vor lurzem eröffneten neser 
Saſthof einem geehrten reiſenden Publienm zu gütigem Veſuche im empfehlende Criunerung zu bringen. 
Boriheilhafteft gelegen, enthält derſelbe an 100 vollſtändig nen und elegant möblirie Salons und Wohnzimmer, 
und iſt mit allen erforderlichen Bequemlichleiten ansgeftattel; durch ſorgfällige Bedienung nnd moderitte Preiſe wird der 
eu bemüht feyn das in ihn gefegte Bertranen zu rechtferligen. 
- Amnibus an den. Bahnhöfen. 
Münden, im: März; 1861. Philipp Havard, 
(1426—87] ehemaliger Befiger des 1 A zum goldenen Hirſch. 


‚ 1360 


(1812) Im Berloge von Franz Kirchheim in Meoinz iR fo eben ericienen und in allen Buch- 


Bipiomatifche Artenfüücke, aus der Hölle; 


8. 3%, Bogen geheftet. reis 48 Er. ıhein, — ZONF, fer. W. — 5 Eyr. 
Der großrentihe Dichter bringt bente nee, Überars merkwlirbige Cuthullungen, weiche ihım über duo 


Treiben ter Irdiichen aud unte irtirchen Regionen zugelemmin find. 


Hat ber erfte Fabeitel dieſer Aeten 


Ichom Beifall gefunden uud großes Aufſehen erregt, fo wird dieſes bei dem korfiegenben zweiten im meh 


höyerem Daofe ber Fell ſehu. Ein britter Faecitel wich bald mad felg 
Repbiftos - Nandſchreiben. . 

v. Retional:Berein, VI. Brefie. — Zweites He 
m ber Gegenwart. ih X. 


:. Erftes Seft. 1. 
Mi ersgansent. Yı wc 
Binde’, Umendement. XI. Binde'd Trinflied, 
scandaleuse. XIV. Hilgemeine Zeitimg. 


[1254—57) 











Gonftanz 
: Ein. bie Stabt nabe 
Landhaus⸗ Verkauf oder Vermicthung. znd Im Kc ıe fnate 
ars bietentes und wen fchettenerichen, an See ‚oberen Gartenasiagen wmgebenes mwslirtes 
mdhaue ımit Falter nud wermer Babanfielt ſament Oe t 
um fehr billigen Preis zu verfanfen ober erfieged ‚mu vermiethen geficht, 
unter gortofreier Anirage Epetiteur J. J. Müll 


en. Die beiven erſten bringen ol 
11. Geheime Jaſtruction an Womens. 


IX. Hal 
Xi. Lamatuora in Berlin. XI Chronique 







nemirgefäube und 265 Morgen Üllter werben 
Näpere Auskunft ertheilt 
m 











— — 

* [973—80] 

Belammtmadung. ehzaser ver 

penſ. lẽeuigl. Siaaieſchuldeutil zungeeaſſebuchhaliers 
Martin Schreiber beit 

Am 15 Mugan ID vertarb tab ter ledige 
zent. fl, Staat» Saultentilgungd: Gafa-Busttalıer 
Marıin Soteitet von bier. Dec Nüctah besieiten 
entziffert fi auf @1 fl. 25°, Er, bie angenteibeten 
Yaltren betaufen. fih auf 188 ft, 25 fr, Ineven au 
ztlotiegizten Boften der Wetrag ven 131 A. tr. 
terapıe It, fo det zur Zeit em Baarderag von 
a fi. 2i-tr. Biereris vorliegt. 

Ausrveißtin der Taufsücer dee dieſtgen farhattiigen 
Yfarramts St. Berer war ber Merleste ein chelichet 
Sein bes Brdttenhändiers und Aufern brates os 
Eypy Ianaz Sgreiter und deſſen Gtefsan Glife geb. 
Buteupanfer bahier und war am In Mugur 1784 
geboren. Diefe binterliehen ald weuere Kinber, 
beren Tod nicht actenmärg naggewleſen if, indalt · 
dc deſagier Taupdäcer: 2: 

1) Iobann Georg, geb. deu 2 Zul 1781; _ 

2) Barbara Elfe, ed, ben 10 Teremzer 1792; 

3) Maria Anna, geb, beit 13 Bär, 1705; 

Es werben nun biejenigen von ben Borgenaunten 
weiche nen om Leten find, aber aflenfallfige Der 
fcendenten berfelben, ſewie alte fonfigen Perfonen 
write als rden ober Glaubigert Anfprkeie an Diele 
Rudlafmafe zu ergrünten vermögen, diemun auf⸗ 
geferberr, otefe Anfsräcde binnen 

6 Monaten 

rem Tage gegenwartiget inräcdung bierorte (des 
gaansıimmer Nr. 33718.) oder bei dem Gerichte ihres 
Wednorie geltend ju mager, indem mad Umfuf 
tiefer Frif der Mücttab ala berrenicfes Gut estlärı, 
und drin Ipl. Gicub nam Aabeabe bes karerifigen 
rantregtä Ip. II. Cap. AH. 5. 5 Ar. 1 ausgrante 
wertet werten mwäütte. 

Am 5 Webrmar 1851, 

Koͤnigl. Brsirligeritgt Dünen L d. I. ald Ginzeln⸗ 
tipteramt, . 


Der koͤnigliee Dirertor. 
Deerignis, 





1605-71 
Bekanntmachung. aure'eesenr.2s 
veb Bauern Johann Kieelaut Spipbarih ben 
gebtwig ift ein Kauffaiuingeren ven SO fl. für 
ele Wittive gehanna Katharina Seidel im Hopce 
pefenbure eingliragen, Die Wiuwe Seidel in 
{ton längere Zeir inderles gehorben, bie fenınte 
Uchen -Nacpflen- Wermanbten eerfeiten ater mit 
“udnahme des Sautebgeſellen Jebaun ötiedrich 
«räbner, eined Mutieröfogns ven Unterfogau, haben 
ver Gericht erflärt, 813 obige Gupoidelenforberung 
geiligt jen, und baber sclöfsr werten tönne Da 
nun ber Aufenihaftort dee Jchaum griedrich Dräbe 
ner unbelannt tft, fo wird auf ben Mutzag bes ıc, 
Spisbarts berfelbe biemit aufgefordert feine babe 
ſaunge Grtiärung 
binnen 6 Monaten a dato 
kei Gericht ubäugeben, wirtigenfals angenemmen 
‚eith, bag er der @rnlärung ber übrigen Intereffenten 
teitrete umb die Eiihung ber Syputhet vorgenom ⸗ 
men mürde, 
soft, am 29 Januar 1861. 
Kinigt. Banbgeritt. 
Weidemaun. 








Belauntmadung. bae en 
Rein gegen Mich. Dirſch von Rottendach, 
Oupotbeffordering betr, 

Im Wege gerinrliten Zwañgts werben die im 
Hrpeiketenperbanb fehenten Grundfulite deb bor- 
maligen Wirtfe Miguel Dir An Mörtendan 
a0 39 Zagm. 93 Ter, ſammuich in ber Gteuer- 
semeinte Möttendam gelegen, auf SERUM. nefsägt 
und’in Yktern, Tiefen und Waldunzen deitebent, 

tommenben 
Dienftag den 21 Mai 1: Jo., 
von Mittags 12 Uhr an, 
Im Gerfiner’fien Micköbaud zu Nörienteg 
tur eine Gerigterommiften Lenin verftelgert. 
auf ben Brandmicen rusen Botenzind-Gapliatten 
Am Gefammerbetrag von 286 fl, 12 18, 

Zu biefer Brrfeigerung werden Kaufdflutige mit 
dem Beifügen eineladen bab tie Werfteigernnge« 
betimgungen am Termin befannt gegeben werben. 

Sure wird von ber Derfteigeruung ber Schufbnner 
. Ditfß, welter fi inpeiften untefanmt we⸗ 
bin entferne kat, auf Diefem Lde;e mit bem Kuftrag 
in Senntnid gefegt, 

innerhalb 14 Tagen 
um fo gewiſſee einen Mantatat jum Gmpfang ber 
Terreie In Biefer Sade bierorts aufzufckten, als 
bei fernerer Abweſendelt insinuanda ledigiich am 
Amtebreit angeftbiagen erben, 

am 12 Marz 1561. 

Königt, Lanigeriht Hilpeltkein, 
iefinger, 
* 7 
Ein Publicist, 
zur Aitredaetion eines grossen politi- 
schen Journals in Oesterreich von libe- 
ralem Charakter, wird gesucht: Kennt- 
niss der modernen 8} en (Englisch, 
Französisch, womöglich auch Italienisch) 
wird voraus Die Honorarbedin- 
gungen sim pp . Briefe unter der 

ezeichnung J. W. ert die e- 
dition der Deutschen Allgemeinen Zei- 
tung in Leipzig. (18727 


om Intereffe des Publicums erlaube ih mir bar 
anf anfmerfjan zu magen deß Herr Conrad 
Herold in Mannheim ala Grftäftsveriittier 
Mi Suddeutſchlaud bie @ilte haben wich Br- 





MEsue OA unb Gelder frafico) ven unſeren 


Oberjanitätsrath; Dr. Lampe's 
Krünter-Cher, 


+ welger fich in ganz Deutfchland buch bie 
überrafchendften und glüclichiten Heit⸗ 
Eee ot and Omnia 

Blanfenburg, Er 
Königreich. Hannover; F. Gü 


N nter. 
— JJ————— 


Stuttgart. Kaufmünniſche ch 


am 15 Dai d. J. begiunt Das zipeite Sumefirk bes im vorigen Herbſt ampefangenen und dag erfte Eemefter eined neueu Curſts. Ausfähriche 
} 5 


Enelunft geben bie Proipeite, 


Eitt 


dangen Da 


zur. @inbernfung der dem Ge» 
Mon dem tt Ba Ba te 
on ). Ban au un 
Kärnten yolrd befahnt gemast, daß am 13 Yänner 
4861 Doyann Dutiad Graf r. Diettigeim, 
Beliper bed Sigmund Lırbavlg gräftig Dietrichftein’- 
(Zen Fire» Gemmiged-in Kärnten, mit Ich abger 
biefem Gerichte umbefannt if, od 
und. weiten, Berfonen auf feine fkdel-Gommike 
Derlaffenftün eimm Erdrecht zuftehe, fo werben alle 


Dieleriigen; verie Klerauf einen Anfprug zu en 
ordnen, dufeenet, en ma 


. nen Be RN 3 
von dem unten geſezzen Tage gerechyen, 

biefem Brian FR und unter Rusweifung 
tpres Grötesta Inre Erbberflärung anzubringen, 
twibrigenfalis die Fidel-Gommib Meriaffenktaft, nr 
weispe Inzwifgen Herr Berbinanb Mitter v. Aine 
teniog ‚In Klagenfurt ale Gibel«Gommit-Meriafen» 


» IRapıd- Surator deſellt Ip, mir Ienen, bie fi werten 


erböerftätt. und Igrem Grörehtätitel - ausgemeiefen 
baden, verhanteit und ihnen eimgeantivortet, ober 
wenn ſich Riemanb erhterflärt hätte, besüzli biefer 
BidH-Gommißverlaffenkhaft nad Morfritt bed Ger 
feged verargangen. werben würde, 1147678] 
Klagenfurt, am 49 Februar 1861. 


* ———— Yan. ch 
Ein Maſchinen-Couſtruckent, 
mit velfommener thecretifger und praktiiger Bude 
dudung, gewandt im Situtren ganzer Gabrifunlagen, 
im Genfriiren, von Moffersädern, Zurbiuen, 
Dampjmajülher,, Zrantmiffenen, bett. Prefien, 
gen» und Srüpfwerken sc, mit entfpragenber 
Intelectuelier Berihigung zut Oberleitung einer 
größeren mehanifgen ierfnätte, fann in einem 
bebeutenden MaftinensFabritd-Gtatliffement einer 
Btobinalatdauptſadt Oefterreica Cugagement finden, 
Etuätuntt, wedin dieſteiſallae Ofierie mit angabe 
biöperiger Verwendung ber Anttagſteuer du tichten 
find, ferole über Ode des mis biefer @telle Der» 
bundenen Jabresgekattes, ertkeitt sub. H. H. mr. 70 
Ser Deintich Hübner in Beipsig. 14769--71] 


Selbſt gepflüctes Edelweiß, serum, 
RB. U. 2, 


183 -T1-- 
Für Tricot = Fabrifanten. «>; 


Dre im tepen Zußande defindlige Irlent-Mede 
maiptnen neuehen Schens, habend 16 und 12 Ras 
dein auf 1 Zeh rheinifd, zu. Dandfgupkeffen und 
einesn Yarten bemitgs, merken megen Zebesfalles 
Inte abgesehen.  Kägered en WR. Dand in 
Butiſchels zei Mayen. rn (1 

teren - 
in funger Mann aus guler hamll Dee: 
E Ghemie ubirthat, ſuchi unter den deſche den en 
Aniptucen in elmer Sareik im welcher & & 
Kenntniffe nöltig ober erwänfgt find, eine 
als Ghemiter oder Muffeher, ı Wähetet auf frafiktrhe 
Briefe unter Ne. 1803 bei ber Grp. d. BL LIEN-657 
eine Junge, ‚gebiltete Dame wünfst eine Steite 
als @rfeiigzaftertn eber Befgtieherin in einer 
guten familie oter del einer einjelnen Dame. -Grer 
ehrte frantirte Anträge Bitter man inter E, 8. Mr. 1892 
in bee Ero. b. BL gu hinterlegen, (1893-93) 
ir elnen jungen Mann von 15 Jahren, welche t 
gute Stzule genofen Hat, und fe 1. Jahr m 
ker ARanufarturnoratenfabztt feines erd idaug 
if, wird eine Sielle als 8 9 mwemdgliih. 1m 
einem lebtaften Ausfchnittaefzäft gefucht. Offerte 
mit Bedingungen beitebe man fränes unter bin 
Giiffre A. Xx. 1 am die Grpebition biefeh Mintued 
einzufenben. U7S9—61] 


3 3 q Sine Dame grefepten 
Eine Erzieherin, Aue Kigeuderteen 
tiniet, und welche im Deuugen, -Fransöffben, 
ngliiyen und Stalienifgen, im Belgnen und IRis 
niaturmalen, fowie in anen Böxern. bes feinen 
weibligen Bitburg: Unterticht eribeilt, ſugi iwierer 
elne S:xeile in einem abeligen gut und I auch 
bereis ind Matland au gehen. Mörefien bittet man 
unter Re. 1839 an die (rpebitton diefed Blattes 
ſtanco au ſenten. —— 


Empfehlung. Den Herten Defonemen umb 


Sarienfreunben: € 1 
meine große Kußwapf in Pain Bel, ee m 


Stas · Sanren mund in ben verſchiedenen Fi 
Stntäumen und Zierarauchern — * siehe 











beltenb. 

Damat a. b. Lippe, im März 1861, 
Die Samenbaublung des, Kurft- und Oaudels⸗ 
Gärtners Theodor Kürten, 


ranflalt von fonis Schmidt, Nechkarſtraße [Or 


"1871-75 


AUGSBURG. Das 
welches je vierteljährlich und halb- 


Jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayem vierteljährlich 4. A5kz, 
Verensmünse, 


Meontag 


Umenein Sritung. 


Ur, 84. 


' Inserate worden von der Erpedition 
walgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechund. 
im Haupiblatt mit 4% kr., in der 
Boilago mit 9 kr. 


25 März 1861. 


GSorrefpontbenzen find am bie Rebaetrom, Inſeraie dagtgen an die Üppedition zer Zugenezuen Zeutung ja apreilite. 


Man abenmirt bei allen 


4% Henrietta-Streei, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl. 


x 
Verona, Venedig und Inost, ‚dann bei Buchhändler H. F. Munster in Veroas; für Neapel bei Buchhändler Albert Detken is Neapel; für Gri 


heim k. k, Postamt in Triest, 


Ueberficht. 
Dad Mauifeft über die Emancipation der ruſſiſchen 


—— — tfurt (bie Gewerbefrage· Die Auswei 

e nd, rankfur 

Junge): Münden (in rip aus ber königlichen Gabimetöcafie); 
einingen 


chl Landtags in der Domänenfrage); Greiz 
Dito); Berlin (bad des Könige, 

Karl von Revue. der un er ; Didenburg (Land: 
19); Ipeboe (Minifter Raaslöff über den Auzfi ); Wien (ber 
Nationalcongrep ber ſerbiſchen Bevölterung. Landtagswah Bulyovizty. 
Novarw Album. Tiemann. Die Frage u 1 ——— jränge, 
Die Wiener Blätter über die Wahlen. Fahrt des Kaiſers nach Dfen, 
eſch. Die Haltung der ruffi- 


I Gin Mint oortlicteit 
PBerfonalien. Ein in un ir uns 
\ in 


egieru 1 
er Hi n. vB. 5 Errichtung eined königlichen Statthaltereit: 
Agram 
# 22 Ehrenbürger Binde) ; 
Biune I Kolkdminung ). — — 
Schweiz. Bern ( ——— Pofvertrag). 
Spanien. Aus Lıfjabon. iberiſche Union, j 
&r tannien. Parlamentöverbandlungen. (Der Borgang in 
ber gel den Berfammlung ber jonifchen en Die Depejchen über 
it naher 6 
faropapiemus. Unterftügung für Syrien. a Hr 8 Morehe 


Stalin Meſſina (das iſche Reiensiäift „Par; Rom 
(Ungeivißheit der gegenwärtigen Lage. iefene. )inge in Dies 
gieo); Turin (ber Bericht Perfano‘ Aditalieniſche Eifenbahnen); 
Malen — des Königs ax her Aorefie einer Rammerbeputation). 

Mu ar ſchau (die Judenfrage. Gircular 
Mudanofie. Die Deleg 


Zürfei, Ro 
Bauer ber ſyriſchen 


Ü s 


Telegraphifche Berichte. 

Itzehoe, 24 März.*) Der Berfafiungsausfchuß beſchloß nach⸗ 
träglich eine ausbrüdliche Erklärung zu beantragen, warum bie Regie» 
zung das Budget nicht vorgelegt, ſich auch nicht zur Vorlage bereit 
erllärt habe. 

. Peſth, 23 März. Der Peſti Raplo enthält im we, 
fentlicyen folgenden Artitel aus Deats feber, ber fi alfo auch für 
die Perfonalunton Ungarns und Deſterreichs erflärt, und jebe Abs 
Hängigfeit vom Reichsrath läugnet, Der Artllel fucht alle Antlagen 
Des Rundſchreibens des Agramer Comitats zu widerlegen. Deaf 
verwahrt Ungarn gegen den Berwurf von Suprematiegelüften. Uns 
garn wünfche friebliches Ginverfländniß, würde auch gegen Croatiens 
2osreifung feine Gewalt anwenden. Wolle aber Groatien ben 
Reichotath beichiden, fo fey jede fernere Verſtaͤndigung mit Ungarn 
unmöglich, denn dieſes fönne feine taufenbjäßrigen Rechte nicht frem⸗ 
ben Händen übergeben ! 

„tr. Paris, 24 März, Rach dem Moniteur hat ber Kai 
fer beim Empfang der bie Abreſſe überreichenden Deputirten dieſen 
zunaͤchſt für die Gefühle des Vertrauens gedankt welche biefelbe aus⸗ 
drücde. Gr fagte dann ferner: man muͤſſe feiner Epoche angehören, 
erhalten was bie Vergangenheit gutes habe, aber ben Gang ber 
Eivilifation frei machen von ben Feſſeln ber Vorurtheile umb ben 


®) Diefe unb bie drei folgenben Depefchen aus der gefrigen Beilage bier wiederholt. 


Postimtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien Spanien und Portugal be1-G: A Alexandre in Strasbun 
2 Cour du Commerce St. Andre drs Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F Klincksieck, Kr. tt ruw de Lille, oder bei di 


4 ‚ Paris bei demselben, 

jem Postamt in Karlsrubc, für England bei Wılllyms& Norgate, 
in New-York; für Italien bei den k. k. Postintern 

rischenland, 


Chln oder Westermann & 2 
Türkei und die Levante ots. 


compromittirenden Utopien. Trop ber Lebhaftigfeit der Diecufiion 
bebaure er keineswegs daß bie großen Staatöförper ſich mit ber 
äußern Politit befhäftigt Hätten, Das Land Habe von ben Debatten 
Nugen gezogen; fie unterrichteten ohne zu beunruhigen. Es freut 
mid mit Ihnen übereinzuftimmen. Der Ausgang berfelben Abs 
ſtimmung unterftügt und gegenfeitig zur Größe unb zum Gebeihen 
Frankreichs beizutragen. 

. Turin, 23 Mär. Cavour fündigt ben Deputirtien an 
baf das minifterielle Programm keinerlei Aenderung erleibe. 

* Frankfurt 2. M., 24 Mär. Oeſtert. Speoc. National · Anlethe 49Y, ; 
Öpıoe, Met. 42 y. Baufactien 680 P. ; 2otterieMntlchensioofe vom 1864 54'/,; vou 
1868 911g; vom 1860 5AYa; Bubtrigskafen-Berbadher EABS 129g; Bayer. 
OfiSafw-Wetien 108; voll eimgejahlt 1087/45; Üflere, GrebiriBtebiliennetien 128; 
— — —— Weqhſelcurſe: deuben 11844; Paris She; 


® Rouben, 93 Mär. Aprec, Ceueis 8244. 


Das Maeuifeft über die Gmancipation der ruffiichen 
Reibeigenen, 


* St. Peteroburg, 17 März. In allen Kirchen Et. Peters ⸗ 
burgß ift heut, am erſten Sonntag der Faſten, das am 19 Febr. (3 
dem Jahrestag der Thronbefteigung vom Kaiſer unterzeichnete ifeft, 
durch welches bie Einancipation ber Bauern ins Leben tritt, verlefen wor⸗ 
den. Es enthält nur die allgemeinen Grundzüge der Emaneipation, wäh ⸗ 
rend das eigentliche Statut erft von morgen ab in allen Buchhandlungen 
und Poligeipäufern verkauft werden wird. Der Umfang des Actenftüds 
lãßt fi) daraus beurtheilen baß das Eremplar 1 Rubel koftet. Das Ma 
nifeft iſt gleichzeitig auch in Moskau in ben Kirchen verkündet worden, und 
nad) allen Gouvernements find Generale von ber Suite bes Raifers und 
Flügelabjutanten besfelben abgegangen um den Gouberneuren zur Seite 
zu ftehen. Ale Gutherren, alle Gemeinven erhalten ein Exemplar bes 
Manifefles und bes Etatuts, doch wird ber Drud der ungeheuern Anzahl 
noch mehrere Moden beanſpruchen. So viel fi) aus dem Manifeft erſe⸗ 
ben läßt, ift das urfprüngliche Programm der Emancipation in einem fehr 
twejentlichen Punkt geändert worden. Es war nämlich früher beabſichtigt 
einen Termin (von 12 Jahren) feftwufegen in welchem ber Ankauf der von 
dem utöbefigern den Bauern überlafienen Gehöfte und Ländereien voll» 
bracht ſeyn ſoll. Diefer Termin ift volftändig fallen gelaffen, ja die Stelle des 
Manifeftes „und mit Zuftimmung ber Orunbbefiger lönnen fie (bie Bauern) 
das Grhöfte, die Aderländereien und andere Pertinentien, die ihnen jeht 
zum beftändigen Gebraud) abgetreten werden, zum Eigenthum ertverben,“ 
läßt fogar annehmen daß dieß nur mit Zuſtimmung der Gutöbefiger ge: 
ſchehen tan. ebenfalls ift der Ankauf nicht obligatoriſch, und der freie 
Bauernftand, von welchem in bem Manifeft bie Rebe ift, wird ſich alfo nur 
fehr allmählich entwickeln Fönnen. Der zweijährige Termin von welchem 
in dem Manifeft die Rebe ift, bezieht fi nur auf die Ausführung der in 
ten jeht veröffentlichten Statuten angeordneten Mafregeln, wodurch bie 
Bauern inden Zuftand von „temporär Verpfliteten” treten follen. Durch ⸗ 
greifend ift die Emaneipation in Bezug auf bie Hofeleute (dvorovye), b.E, 
alle tiejenigen Leibeigenen welde nicht mit Aderbau beſchäftigt find, fon« 
bern entiveber auf ben Gütern bei ben Herren ben Dienft verfehen, ober 
auf Obrof entlaffen find. Da es bier in Et. Peteröburg eine ſehr große 
Anzahl ſolcher Leute gibt, fo ift das fie betreffende Statut auch fhon heute 
deröffentlicht worden. Es hebt ihre Verpflichtungen gegen ihre Herren, 
aber auch umgelehrt bie biefer gegen fie, nach Ablauf von zivei Jahren vom 
heutigen Tag an volftändigauf. Bis dahin bleiben fie in ihrem bisherigen 
Berhältniß, doch erhalten fie fofort perfönlice und Bermögensrechte. Eie 
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dürfen ſich . B. auch ohne Erlaubnif ihres Herrn verheiratben (nur bat | 
diefer dann nicht für ihre Kinder und Witlwen zu forgen, das von ihnen 
bisher ertvorbene betvegliche Eigentbum gehört ihnen: fie dürfen auch wäh: 
rend biefer Zeit nicht von ben Herren zurüdberufen werben; biefe bilıfen 
über fie feine Abmachung mit dritten Perfonen treffen und ben Dbrof nicht 
erhößen, ber überhaupt bei erwachſenen Männern 30 R. und bei erwachſe⸗ 
nen Frauenzimmern 20 R. jährlich nicht überfleigen darf. Diefer Act ift 
übrigens ein zweiſchneidiges Schwert, denn wenn aud viele aus dieſer 
Kategorie ber Leibeigenen ſogleich ein anderes Unterlommen finden, viele 
bie jeht ihrem Herrn einen enormen Obrof zahlen in eine fehr glüdliche 
Sage kommen, fo ift dafür unter denfelben eine Menge von alten und 
arbeitsunfähigen Leuten für welche die Herren forgen müfen. Nach Ab: 
lauf der zweijährigen Frift wird übrigens biefen Hofeleuten eine Steuerbe ⸗ 
freiung von ſechs, reſp. zwei Jahren gewährt, je nachdem fie in Land ober 
Stabtgemeinben eintreten. 


Dentibland. 

4 Frankfurt a. M., 22 März. Die gefehgebende Berfammlung 
eröffnete heute bie Berathung über die Geiverbefrage. Die vierftündige ſehr 
lebhafte Diecuffion drehte ſich um die weſentlichen Punkte des Commiſſions 
entwurfs, nãmlich bie Fragen ber Realrechte, der wiſſenſchaftlichen Berufe: 
arten, der Lebensmitteltaren und ber Freizügigkeit. Die lehtere gab dem 
Dr. Reinganum Veranlaſſung bie jüngften polizeilichen Ausmeifungen zu 
rügen, unb namentlich bie Gefahr barzuftellen mit welcher hier bie Preß⸗ 
freiheit bebroßt fey wenn folde Mafregeln gegen Beitungsredacteure ferner 
ergriffen würden. Er ftellte hierauf den förmlichen Antrag: ben Senat 
um Mittheilung ber Grunbjäge welche bei Zurüdnakme von Aufenthalte: 
betvilligungen gelten, fo twie um eine Borlage an bie gefeßgebende Berfamms 
Lung zur gefeglichen Regelung dieſes Gegenftanbes zu erſuchen. Diefer 
Antrag wurde ohne Debatte angenommen, und geht fofort und noch vor 
Erledigung der Gewverbefrage an ben Senat. In Bezug auf letztere ge: 
langte man heute zum Schluß der allgemeinen Diecuffion, nachdem ein An« 
trag auf Verweiſung des Gegenflandes an eine neue Gommiffion verwor · 
fen, ein anderer auf Zurüdverweifung an ben zu verftärtenben bieherigen 
Ausſchuß aber auf bie fperielle Berathung auögefegt worben war. Yehtere 
findet nächften Montag ftatt. j £ 

Bayeın. Mäucen, 23 Mär. Die vom Finanzausjduß ber 
Kammer der Abgeordneten beanftandeien 40,000 fl., melde für bie Ber- 
legung ber Wiener Zanbflrafe bahier verivendet wurden, follen, wie eö beißt, 
noch bevor ber betreffende Antrag des Aueſchuſſes in bie Kammer zur Be: 
rathung foınmt, an bie Staatscaſſe zurüderftattet werben, und zwar durch 
vie Lönigl. Gabinctöcaffe, von welder belanntlid ſchon überaus große 
Summen für den Bau unferer neuen Magimiliandftraße vertoendet wurden, 

MR. Bl. ' 

: REN Meiningen, 22 März Nach einer lebhaften Dis 
euffion für und twiber bie Regierungdvorlage in ber Domänenfrage hat ber 
Sandtag ben eiſten und wefentlihften Antrag feines Ausſchuſſes angenom- 
men, dahin lautend: 1) gegen bie Gültigleit des Domänengefeges vom 
3 Jun. 1854 aus ben bom Ausſchuß entwwidelten Gründen fi durch Ber 
{&luß feierlich zu verwahren; 2) hohe Stantöregierung zu erſuchen auf 
Grund des Gefeed vom 23 Mai 1849, und mit Bezugnahme auf bas 
Sinanggefeh vom 27 April 1631, eine das Land beruhigende Geſehzvorlage 
an ben Sandtag gelangen zu lafien. (Frkf. Poftz.) s 

F. Neuf. Greiz, 20 März, Geheimrath Dito, feit 1848 Präfie 
dent der Regierung, hat feine Entlaſſung eingereicht und erhalten. (Pr. 3) 

Preußen. Berlin, 23 März Bor dem König fand heute Bormit: 
tagẽ bie zweite Frühjahrparabe bon Truppen ter hiefigen Garniſon fiat. 
— Zn ber heutigen (29.) Situng bes Haufes der Abgeordneten wurde bie 
Nenard ſche Angelegenheit dahin erlebigt dab: bie Mißbilligung gegen ben 
Ag. Grafen Remarb mit Meiner Mehrheit ausgeſprochen wurde; bie Bil 
gung für das Verfahren bes Präfidenten wurde durch eine motivirie Tages 
ordnung Befelers befeitigt, wonach dem Haufe nur in tem einen Fall des 
8. 61 der Gejhäftsorbnung ein ſolches Recht der Beurtheitung des Präfb 
denten zuftehe. Der Finanzminifter brachte einen Gefegenttourf wegen Ab: 
Änderung des Art. 99 der Verfaſſung ein, dahin: der Staatöhaushalteetat 
des Vorjahrs fell die Grundlage für die Verwaltung bilden bis zur geſetz⸗ 
lichen Feſiſtellung des neuen Etats; als außerſte Friſt find balei ſechs or 
nate angenommen. Nach Erledigung einiger Pelitionsberichte vertagt ſich 
das Haus. — Die Abgg. d. Bentloweli und Geneſſen haben im Abgeord⸗ 
netenhaus ben Antrag eingebradt: das Haus wolle beſchließen die Staates 
tegierung aufjufordern 1) daß die der polniſchen Sprache im Großherzog⸗ 
thum Pofen zuftehenden Rechte nicht fernerhin zu Gunften einer rüdfigts: 
lofen Germanifirungstendenz ſyſlematiſch verkümmert werben; fo wie 2) 
daß alle den begüglichen Grundgeſetzen entgegenftehenten Reicripte, Regle 

ments und abminiftrativen Erlaffe befeitigt werben. (B. BL) 


Berlin, 23 März. Der gefirige Geburtstag bed Königs iſt in ganz 
Berlin auf bie ſeſtlichſte Weiſe gefeiert worden. Schon in ben Frühfluns 
ben waren viele Gebäude ber Stabt mit Fahnen geihmüdt; Abends fanb 
eine überaus glängenbe Jlumination ftatt. Die Univerfität veranftaltete 
eine Feier in ber Aula, welcher der Eultusminifter v. Bethmann Hollweg, 
eine Anzahl höherer Geiſilichen, unter ihnen der Biſchof Neander, beis 
wohnten. Hauptbeftanbiheil und Bierbe ber Feier war die Feſtrede Bochs. 
Die lönigl. Afabemie ber Hünfte begieng diefelbe durch eine öffentliche 
Situng in dem langen Saale des Alabemiegebäubes, Prof. Dr. Guhl 
hielt bier den Seilvortrag. In den Gymnaſien und fämmtlihen 
Schulanftalten wurben zu Ehren des Tages befonbere Feierlichkeiten verans« 
ftaltet. — Der Prinz Karl von Bayern hat ſich heute Nachmillag am hiefi- 
gen Hofe verabfchiebet, und wird morgen Nachmittag bie Rüdreife nad) Müns 
hen antreten. — Der General ber Infanterie v. Grabow feierte heute fein 
60, Dienftjubiläum. (B. BL) 

Gr. Divenburg. Oldenburg, 20 Mär In der geftrigen 
Situng des Landtags theilie der Regierungscemmiflär mit baf bie Re, 
gierung in ben nächften Tagen noch eine umfaflende Vorlage über militäris 
ſche Verhältniffe, ſowohl in ſtrafrechtlicher, wie in privatrechtlicher Bejier 
bung, machen werde. Huf ben Antrag Ruſſels beſchloß bie Berfamms 
lung hierauf ſich bis zum 16 April zu vertagen. (Br. Sig.) 

Schleswig. Holftein. ** Itzehoe, 21 März. So chen warb die 
Vorberathung über ben erflen Theil des Ausſchußberichts, betreffend ben 
Plan der Regierung eine erfie Kammer bes Reichẽraths aus breikig vom 
König erwählten Mitgliedern zu errichten, geichlofien. Wegen bes nahen 
Poſiſchluſſes muß ich mid) für heute auf ein paar Andeutungen über den 
wichtigſten Inhalt ber Sigung beſchränken. Der Minijter Raaslöff, als 
Gommiflär, wies auf bie ſchwere Berantivortung hin welche die Verſamm⸗ 
lung übernehme wenn fie fi) dem Stanbpunft des Ausſchuſſes anſchliehe. 
Er vermiffe in beffen Bericht jeve Andeutung eines etwaigen Antnäpfungde 
punlies. Wenn man freilich der Anficht ſey daß bie dem la :de zufonunenbe 
Stellung mit ber Bildung eined Gefammtorgans überhaupt unvereinbar 
fey, fo werde jeder Verſuch einer Vermittlung fehlſchlagen. Der Schwer⸗ 
punkt bes ganzen Ausſchußgutachtens liege aber offenbar in der Forderung 
die alte Berbinbung ber Herzogtbümer berzuflellen, und man könne ſich ver 
Ucbergeugung nicht verſchliehen daß der Angriff eigentlich gegen die Grund ⸗ 
lage der Kundmachung von 1852 gerichtet werde. Es gebe fein abſolutes 
Recht, wie Leine abfolute Wahrheit, vielmehr Fälle wo bas Feſthalten am 
dem Recht bie größte Verantwortlichleit mit ſich führe. Zur Vertheidigung 
des Ausihußverfabrens fprachen dann Graf Reventlow⸗ Jersbed und ber 
Berichterftatter Bergmann in langen Reben. Agent Rent ſprach gleiche 
falls gegen bie vorgeſchlagene erfte Kammer, und kündigte ein Amendement 
zur Errichtung eines Staatenhaufes an; er erinnerte daß Geſammiſtaat 
ba Gegentbeil von Rrobinzunterorbnung bedeute. Der Commiflär bes 
merkte in feiner Eriwieberung an Neventloto Jersbeck daß ber Berbinbung 
Holfteins mit Schleswig hauptſächlich das Verhältnig Holfteins zum Bund 
entgegenftebe, und beutste an baf alles anderö werben würde ivenn Hole 
fein Franlfurt aufgebe. Gegen die barin liegende Andeutung bed Aus« 
ſcheidens aus dem Bunde proteflirten Graf Neventlow, Versmann unb 
Baron Blome, dem ſich die ganze Berfammlung durch Auffiehen anſchloß. 

Defterseih. Wien, 22 Mär, Die Frage wegen Aufhebung ber 
Militärgränge wird, vie ber Wanderer aus guter Quelle vernimmt, in ben 
höchſten Kreijen fehr lebhaft beſprochen. Geftern bat der hier anweſende 
Biſchof Stroßmayer, ein warmer Fürſprecher der Militärgränge, beim 
Kaifer Audienz gehabt. Der Kriegsminifter, FRE. v. Degenfelb, fol fich 
in dem Er. Majeftät vorgelegten Programm dahin ausgefproden haben 
daß bie gegentwärtigen Eoldaten in ber Militärgränge auch Soldaten bleis 
ben follen, die übrige Bevbllerung aber fogleich unter das Givilgefeß geftellt 
und auf dem croatiſch⸗ lavoniſchen Landtag vertreten iwerbe. So eben er⸗ 
fahren wir daß auch der Ban Soffevich in dieſer Angelegenheit noch einmal 
telegraphifch nah Wien berufen wurde. 

< Wien, 22 März Seit einigen Tagen gaftirt auf bem Burg 
theater Frau v. Bulyowsly, in welcher man eine [häfbare Acquifition zu 
finden hoffte, denn eine jugendliche Heroine thut uns feit langem noth 
Leider hat bie Dame in ihren bisherigen Rollen (Sappho und Fräulein 
v. Belle Jele) den Erwartungen zu welchen bie einftimmigen Mündener 
Berichte berechtigten, nicht im entferntefien entſprochen. Ihre Fortfäritte 
in ber beutjchen Sprache find, für bie kurze Zeit in ber fie ſich derfelben 
bedient, bewundernswurdig, aber doch wird jeben Augenblit nicht bloß 
am Accent, fühlbar daß fie eben eine gelernte Sprache fpricht. Doc ab» 
geſehen davon vermifjen wir fo ziemlich alles was nach unfern Begriffen 
zu einer großen Schaufpielerin gehört, müſſen unfern einheimifchen Kräf⸗ 
ten fogar unbebingt den Borzug bor ihr einräumen, Das ift nidt bloß 
das Uriheil der Kritif, jonbern das allgemeine, fo viel perfönlihe Sym- 
pathien ber Rünftlerin auch entgegenlamen. — Der Streit über bie Schuld 
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des verfpäteten Erſcheinens des Nobara Albums währt noch fort. Ein 
Artikel der Wiener Zeitung geflattete bie Annahme daß bie öflerreichifchen 
Holzjdmeide-Ateliers nicht im Stande geweſen wären bie erforderlichen Ar 
beiten ſchnell genug zu liefern. Dasegen reclamirt bie Waldheim ſche An- 
Ralt, und führt ben Beweis daß fie die Zeichnungen nicht in ben vorge ⸗ 
ſchriebenen Friften erhalten habe. Dem Anſchein nad} ift die artiftifhe 
Zeitung bes Unternehmens ihrer Aufgabe nicht gewachſen. — Der lüry: 
lich erwähnte Schwinbler, welcher hier durch Selbftimorb endete, ift in 
ber That als eim berüchtigtes Subject erfannt worden, ein getwifler Tie⸗ 
mann aus Halle, welchem bie Sicherheitsbehörben ſchon lange nad 


fpürten. 
Wien, 22 März. Die liberalen Wiener Blätter conftatiren mit 
Befriebigung das Ergebniß ber Wahlen. „Die Wahlen haben beiviefen,” 


fagt unter anberm bie Oſtd. Poft, „daß man in gang Defterreich bas com» 
flitutionelle Princip ernfl nimmt, daß man ebenfo wenig gefonnen ift ſich 
won oben mit falfcher Münze zahlen zu laſſen, als man von unten ben 
Straßenrebnern und Pampbletenfchreibern einen maßgebenden Einfluß auf 
die öffentlichen Angelegenheiten geftatten till. Die Wahlen ber Stabt 
Wien haben im Durchſchnitt lauter Männer von befannten Namen ger 
troffen, die im praltiſchen Leben geſchult, ihre Gefinnungen feit langen 
Jahren im Geift einer georbneten Freiheit bewährt haben. Es find keine 
Männer bon geftern, bie durch freche Nedendarten eine momentane Popus 
Tarität erftürmt baben; es find Männer bie zu allen Beiten mit warmem 
‚Herzen für das Princip der conftitutionellen freiheit getwirft haben, und 
die in ben Ießten zwölf Jahren, gereift an Erfahrungen, den praltiſchen 
Blick gewonnen haben, befjen Abgang in den Jahren 1848 — 1849 das 
Spiel ber Gegner erleichterte.* Im ganzen, fährt die Oſtd. Poſt fort, 
babe das liberale Princip nicht bloß in der allgemeinen Phrafe, fondern in 
der Richtung einer conereten Ausbildung der Verfaſſung auf verfaſſungs ⸗ 
mäßigem Boten in ben Gefammtmwahlen bie Majörität erhalten. Aus dem 
Umftande baf die meiften Miniiier für bie fünf Ganbibaten bes liberalen 
Wahleomitss (Berger, Franı, Ruranda, Mühlfeld, Schmerling) geftimmt, 
Hätten gewiſſe Blätter ſich bemüht Iettereö zu verdächtigen. „Aber in ber 
jämmerlichen Praris alle politiichen Männer mit Roth zu beiverfen bie in 
ber ungariſchen Frage nicht für die Perfonalunion find, überfehen fie eine 
Thatfache, für die fie ſich enthufiasmiren würden wenn biefelbe dem Frhrn. 
v. Bay und nidt Hm. v. Schmerling nachzuerzühlen wäre — bie That« 
ſache daß man im — genen richtig erfannt hat: daß gegenüber 
dem ftarlen Element des Großgrunbbefiges, gegenüber mannidfaden 
twefentlich reactionären Beftrebungen bie in ben Landtagen und im Reichbs 
rath auftreten werben, es einer Reihe von liberalen, der Nede mächtigen 
und in parlamentariſchen Dingen erfahrenen Männern bedarf um bie 
Principien zu verfechten welche in der Verfaffung niebergelegt find, und 
zugeftanbenermaßen der Ausbildung bebürfen.“ In ähnlihem Sinne 
‚Sprechen ſich alle übrigen Organe der liberalen Meinungen aus, und auch 
bie offiidfe Donau-Zeitung begrüßt das Nefultat der Wiener Mablen 
„als ein aus bemerlenswerther Uebereinſtimmung der Anſichten und aus 
ben Geifte wahrhafter Aufflärung hervorgegangenes.“ 

Bien, 23 März Der geftern in tel graphiſchem Auszug mits 
getheilte Artilel derDefter. Ztg. lautet: „Wie wir erfahren, ift ber hiefige 
ruſſiſche Gefanbte, Hr. v. Balabine, von feiner Regierung beauftragt wor⸗ 
ben, angeficht8 ber in ber Herzegowina und ben angrängenben Provinzen ſtatt · 
findenden Unruhen, in officieller Weife die Erklärung abzugeben daß Ruf: 
Iand nit nur jede Einmiſchung und Theilnahme Montenegro’s an dem 
Aufitande der benachbarten Provinzen förmlich desabouirt, fonbern daß 
«8 jogar ben Fürften Nikolaus von Montenegro perfönlich dafür verant- 
wortlich macht die Söhne der ſchwarzen Berge von jeber Theilnahme fern- 
zuhalten. Es wird uns auch verſichert daß in ben leiten Tagen eine ener⸗ 
giſche ruffifche Rote an den Fürften von Montenegro abgegangen feh, und 
Hr. v. Balabine dem Grafen Rechberg und dem türkiſchen Botfchafter, 
Fürften Kallimali, darauf bezügliche Mittheilungen gemacht habe. Dieſe 
Haltung Rußlands verdient um fo mehr Beachtung als biefe Macht immer 
nur ald Beihüger und Vertheidiger Montenegro’s auftrat, und als bie 
Pforte nach den Ichten bier eingelangten Berichten die ernfteften Borbereis 
tungen getroffen bat um ber ganzen Bewegung in ben fübflanifchen Pro ⸗ 
vingen Herr zu werben, Nach ven uns zugehenben Mittheilungen ift auch 
in den legten Tagen eine Erpebition von 6000 Mann türlifcher Truppen 
zur Berftärtung der dortigen Garniſonen abgegangen.” Dem P. £L wird 
von bier gefchrieben: Die Schritte welche die Söhne bes Frhrn. v. Brud 
gemacht, um das Andenken ihres. Vaters zu rehabilitiren, find, wie ich 
höre, erfolgreich getvejen, und wird die Wiener Zeitung demnächſt ein fais 
ferliches Hanbbillet an bie Freifrau v. Bruck veröffentlichen, in welchem ihr 
bie Penfion zugefprochen werben wird. Gleichzeitig wird das amtlide 
Dlatt eine Darftellung des Sachverhalts bringen, um bie öffentliche Mei 
nung in ihrem Urtheil über den Birfiorbenen aufzuflären. Dem Ber 


nehmen nad} find ber Familie gleichzeitig auch alle mit Beichlag belegten 
Papiere bes Frhrn. v. Brud zurlidgegeben worden. 

Wien, 23 Mär, Die amtliche Wiener Ztg. ſchreibt: Der 
Raifer bat mit den an ben Staatäminifter und ben loniglichen ungaris 
fe Hoflanzler gerichteten kaiſerlichen Handſchreiben vom 21 d. ben vom 

Patriarchen Rajacie geftellten Antrag: daß ber Nationalcongreh ber 
felgen Bevölterung bed beftanbenen ſerbiſch banater Verwaltungsgebiels 
am 28(16) Mär; 1861 zufammentrete, und aus den griechifch nicht unirten 
Biſchöfen von Neufag, Temeswar und Verſchetz, bann aus fünfundzwanzig 
Abgeordneten des geifllichen und fünfjig Abgeorbneten bes welilichen 
Standes zufammengejeßt werde, zu genehmigen geruht. Zugleich geruhten 
Se. Majeftät den Patriarchen Rajaric zu ermädhtigen bie Wahlausfchreis 
bung zu biefem Rationalcongreß zu veranlafien. Bezüglid; ber Bertheilung 
der geifllichen und weltlichen Abgeorbneten und bezüglich der Wahlmodas 
litäten bat Se, Majeftät bie von dem Patriarchen Rajacic beantragte 
Wahlordnung mit ber Anordnung zu fanctioniren geruht daß biefelbe zur 
ftrengften Richtſchnur zu dienen habe, ohne daß jedoch hiedurch im ber durch 
das Erläuterumgdrefcript der illyriſchen Nation vom 16 Jul, 1779 fefls 
geſetzten Zahl und Bertbeilung ber Depntirten zu den gewöhnlichen Natice 
nalcongrefjen irgenbettvas für die Folge geändert werben folle. Bon bem 
Inhalt dieſes Zaiferlihen Handſchreibens geruht Se, Majeftät auch dem 
Bräfidenten des provijoriichen erontifch-jlavoniichen Hofbicafteriums Kennte 
niß zu geben. 

Die „Wiener tg." melbet ferner amtlich: Se. Majeſtät hat mit 
Entjgließung vom 14 d. Mis. an die Stelle ber bisherigen eroatiſch⸗ 
flavonischen Statthalterei in Agram daſelbſt die Errichtung eines Tönigl. 
Stalthaltereirathes der Rönigreiche Dalmatien, Groatien und Slavonien 
zu genehmigen ger. * Amts wirlſamleit dieſes Statthaltereirathes 
beginnt am 26 März 18 

Bien, 23 Shin, ae Fahrt des Kaiſers nah Dfen wird die 
Donau » Dampfyacıt „ber Adler“ in Stand geſetzt. Geftern find zwei 
Schiffs ladungen mit Effecten und Einrichtungen bed Schlofjes in Dfen von 
hier dahin abgegangen. Dem Vernehmen nad wird der Raifer von ben 
Erjberzogen Rainer, Joſeph und Ernſt begleitet. — Der Ban von Groas 
tien und Elavonien, FME, v. Solcſebits, ift geflern hier angelommen, 
und hatte furz nad feinem Eintreffen eine Yubienz beim Kaiſer. — 
Dem Vernehmen nad) fol noch vor Bufammentritt des Reichsrathe ein 
Minifter: Beranttwortlichleitsgejeg erfcheinen, und zwar in Form eines Rad 
trags zu dem Strafgeje. — Morgen Abends beginnen im Juftgminiftes 
rium bie eommmiffionellen Berathungen über die Givilprocef-Drbnung. — 
Geſtern fand bie Wahl der Abgeorbneten ber Großgrunbbeſttzer Nieder ⸗ 
Deſiterreichs flatt. Die Zahl der Wähler betrug 167, fomit bilbete bie 
Zahl von 84 Stimmen bie abfolute Majorität. Es erhielten: der Hr. Pra⸗ 
lat von Mölt 159, Fürft Golloredo 156, Graf Walterstirdhen 
156, Graf Ernft 50908 153, Karl Frhr, v. Tinti 146, Graf Ehriflian 
Rinsly:146, Karl Ritter v. Sutiner 140, Frhr. v. Billa:Secca 
134, Graf Brints-Treuenfels 133, ber Brälat von Rlofter 
Neuburg 182, Fehr. dv, Geufau 124, Dr. Vincenz Edler v. Fiſcher 
110,5 Graf Breuner 109, Graf Fünflirden 100 Stimmen. 
Aupßerbem erhielten: Graf Hermann Springenftein 80, Minifter 
Graf Bernhard Hehberg 78, Fürft Fürftenberg 69, Guftan Rit- 
ter v. Suttner 62, Guflav Figbor 61, Graf Spiegel 56, Graf Locar 
telli 52, Minifter Graf Widenburg 29 Stimmen, Da nur für 14 Gans 
bibaten'eine abfolute Majorität erzielt tourbe, fo findet für ben fünfzehn: 
ten ‚heute eine Nachwahl ftatt. Es ift weniger auffallend als bezeichnend 
daß die Großgrundbefiger Niederöfterreihs bem Kreis ihrer Abgeorbnelen 
ben fireng abeligen Eharalter zu wahren, und die Bürgerlichen aus dem» 
felben fern zu halten mußten. Die adeligen Großgrunbbefiger in Böhmen, 
bie * im —— rd —— haben eg Ges 

en! nit iſchen vermi o exeluſiv borzugehen, und 
* bei Aue fi unter ben bon den | aufgeftellten Sanınaten nicht 
weniger ald 13 Bürgerliche. (W. BL 

Wien, Zum niebersöflerreihifchen Landtag warden in den 
ftäbtifchen Bezirken ferner gewählt: 

Zaleb Nebesti, Bezirlsnerfteher in Miſtelbach; Notar Dr. Wrann (Gegen- 
canbibat war — —214 in Hainburg); Dr. NRiehl, Abbocat in Wiener- 
Reuftadt; Sectionechef Fr v Sodc; mand Bahmaier, Brauerei» und 


Wirihſchaftabeſthet in dei; "Rarl Erle —— zu Nagelberg; Dr. 
Diner von St. Pölten, 
Zum ober-öflerreihifhen Landtag: 
Auguft Edelbacher, Landesgerichtsrath in Linz; Fran Scyrl, Gute 
nz Enzinger, Brawereibefiper; Dr. Groß, Notar und Blirgermeifier; 
aphael Kremer, Notar; VBürgermeifter Haller; Bergwerlsdirecter Blattel; 
— Körner, bie Abvocaten Dr. Wiefer und Dr. Eigner; Retar Dr. 
eim 
Zum fteiermärlifhen Landtag in ben Landbezirken gewählt: 
Arnold Blantenfteiner, Gutebefiger; Meri; v. Fraul, Kealitätenhefiger; 
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Yehanı Ortner, Grumbbefiger in Wis; Dr. Möztl, Hof un Gerichtsaknernt; 
Zolerb Wolf, Reolttätenbefiker zu Et. Peter; = Sr, Gewerle in Thüri 
bei aflern; Fram Hoberbacher, Gemeinkevorflanb zu Et. Stephan; FJoſeph 
Hutter, Privat in Knittelfeib; Hofer Paperhuber, vormaliger Veſrloverfieher 
— — und —— BWölfling; Quiebeſiet Dr. Hafner; 

tebefiger lb Blanlenfteiner; Wiche v. Feirer, Citäbefiker, und Matibias 
Löiguigg, Realitätenbefiper; Bezirleraficher Blobocnil; Bezirtegerichisscter 
Herrmann; Reolitätenbefiger Janefchitjg; Eifentwerküpefiger Yehninger; Cuts 
kefiger v. Kaiferefelb, 

Zum böhmischen Landtag wurden fermer gewählt: 

Bref, Dr. Socuer und Abrecat Dr. Prieg; ber Gtotibalter Graf Forgach 
und Mtvccat Dr. Pinfos; Weibbiſchef Krejezi amb KManzleibiverter Bella; 
Bankier v. Lamel unb Dr. med. Tebesco; Fabricant Ringhoffer; Fabricant 
Danet; Einateminifer v. Schmerling, Bürgermeifter Ehrlich, Habricant Johann 
Liebieg; Epinnereibefiger Einbler; Dr. Roth; Fabrirant 9. Pfeiffer; Dr. 
Stamm; feverfieheer Mareid; Dr. Sähreiter; Dr. Haufgilb; Dr. 
Schanbera; Ütoecat Schlechta; Dr. gfalz Würgermeifier Hubatla; Dr.med, 
Hamrnit; Fabrifkefiper Wolfrum; Dr. Rltier; Dr. med. Poral; 

her Eanbner; Poftmeifler Naip; Dr. med. Teifer; Dr. Panfraz; 
Kaufmann Klawit; Dr. jur. Gfdier; Dr. med. Joferb Etetla; Dr. jur. 
Bradensty; Etatihalter Graf Korgad; Dr. Ichenn Volkelt, LI. Notar; Dr. 
Therder Hamann, Bürgermeifer in Can; Dr. Säreitter. Ben ben Er 

iffen ber Wahlen in bem Lantöezirten tragen wir nech felgende mad: P. Sram 

ants, ge in Peru; Dr med. Anten Schröder; Dr. med. Ebuard 
Greger; Dr. jur, Unten Walbert aus Kemetau; Bezirleverfieher Fang Leibel 
in Zeachimetbal; Dr. med. Efop; Arvocat Dr. Temichzet in Pilgram; frau 
Suiba, Vlrgermeißer und Mobricant in Welelederſ; Directer Kreicyi; Dr. jur. 
Joſeph Ambros Gabriel in Schüttenbeſen; Jehann Waniczet, Demänebisecter; 
De. jur, Unten Welded aus Kemetau. 
Für die bbhmiſchen Hanbelsfammern: 
Im Prag: Broſche, Tempety, Untreas Haaſe, Schary; in Pihhen: 


tund Fürth; in : inamminifer v. Plen eg 
— = ne —E—— Zul Bilmm. — * 
Jorbanz in Budweie: Steffens und Harbtmmth, 


Zum Krainer Landtag: 

vLandeeihieratzt Dr, Bleiweie und Menlitätendefiger Karl Obreſa. 

Zum Landtage von Gbrz und Jftrien: 

Fun — el und I, Zebre, Art; 2. Barzan, Arzt, unb 
Dr. med. Pabovan, Dr. jur. Mral und Dr. jur. Scampicio; Verirke- 
vorfieher Polley und Unten Gerne; Vezirlaarzi Blntier unb Dr jur. Sigor. 

Bum Landtag in ber Bulowina wurden gewählt: 

Yoan Kareza, Landmann; Beytleverſteher Zahariaflenic, 

eichifche Monarchie. 

Herb, 21 März, Die Stadt Ungbar bat den preußiſchen Land⸗ 
tagsabgeorbneien Frhrn. v. Binde zum Ehrenbürger ernannt. (D. P.) 

Fiume, %0 Mär, Zur Beglühwünfhung bes Ban fenbete Fiume 
in Folge eines Beſchluſſes der Municipalcongregation leine Deputation, 
„teil ed einer Bevöllerung nicht zieme zu jubeln wenn fie gegüchtigt werde.“ 


w 

Bern, 19 März. Belgien bat ben 1849 mit ber Schweiz geſchloſſe ⸗ 
nen Poſtverlrag gelünbigt, abes ſich gleichzeitig zu Unterhandiungen we ⸗ 
gen Abſchluſſes eines neuen ** bereit ertiärt. (Pr. Big.) 

ien. 

Madrid, 22 März. Beige ms Liffabon verſichern baß bie Eoms 
mifjäre ter am 10 d. flattgehabten Wollsverjammlung mit bem Marſchall 
Saldanba zu Gunften ber iberifhen Union gefprocpen haben. Salbanha 
anttvortele ihnen baß er immer ein großer Anhänger ber Union ber Halb 
infel geivefen jey. Börfe in Mabrib am 22: innere 49. (7. 9.) 

Großbritannien. 

London, 22 März 

Wie ſchon — fand am 19 März im Hauſe der Gemeinen 
eine intereſſante Verhandlung flatt, welche eine mehr als zwanzigjäh ⸗ 
rige Wunde, bie des erften afghaniſchen Kriegs, wieder aufriß. Die 
Sache iſt von hiſtoriſcher Bedeutſamleit, und wir geben daher dieſe De 
baue bier ausführlicher. Nachdem der Miniſter des Innern angezeigt 
hatte daß am nächften Freitag bie Vertagung tes Parlaments über die 
Ofterferten werden folle, erhob fih Hr. Dunlop (liberales Mit: 
glied für Greenod in Schottland), und fielite die Motion auf Niederſetzung 
eines Sonderausſchuſſes, um bie im Jahr 1839 (Palmerfton war damals 
Staatsferrelär bes Auswärtigen) bem Parlament vorgelegte Eorrefponbenz 
über Afghaniftan mit ber im Jahr 1858 vorgelegten und 1869 auf An» 
ordnung bed Hauſes gebrudten Gorrefponbeng über benfelben Gegenſtand 
zu vergleichen; über bie Widerſprüche zwiſchen beiben Sammlungen Bericht 
zu erflatten, und eine Mei barüber abzugeben ob und was für Maß ⸗ 
regeln ergriffen werden Sollten zu Zünftiger Verhütung von Berbrehungen, 
Entflellungen und Fälfgungen von Thatfachen in amtlichen Blaubüchern. 
(Hört!) Das fey, werde man fagen, eine alte Geſchichte, aber veraltet ſeh 
fie niet, benn bie Verjährung berfelben ſey, nachdem noch ber unglüdliche 
Eir Alexander Burnes jelbfi gegen bie Berftümmelung ber Depeichen prox 
teftirt Hatte, durch wiederholte, obwohl bergebliche, Verſuche mehrerer Mit« 
glieder, darunter ben fel, Joſeph Hume, unterbrochen worden fie zur Kennt⸗ 
niß des Parlaments zu bringen. „Da erſchien im Jahr 1851 Hrn. Hayes 





Seſchichte des afgpanifchen Rriegs, welche über allen Biveifel comflntirie 
daß biefe Documente arge Mißhandlung erlitten. Die Forderung auf Bow 
Tage der Driginalpapiere wurde barauf im Parlament erneuert, und 1858 
fette bas chrenw. Mitglied für Sheffield (Roebud) einen Antrag auf ine 
Würtheilung durch, aber der Drud derſelben in einem Blaubuch Zonnte 
1859 erlangt werben. Hr. Kahe, bamals im Indienhaus, bereitete 
bie Papiere mit großer Eorgfalt für den Drud vor, und bezeichnete alle 
im Blaubuch von 1839 ausgelafjenen Stellen. Nun, Eix! id) habe biefe 
i Erflaunen, mit Entiüflung und Schamerrblhen durchgele 
— mit Erftaunen über den Umfang und bie Redheit ber Fähihungen; mit 
Entrüfung über bas bem armen Burnes zugefügte Unrecht und ben 

Haus verüblen Betrug; mit Schamerröthen barüber daß ein Regies 
tungäbrpartement fich folder Unzeblichleit [Gulbig machen Tonnie. (Hört, 
hört!) Hoffentlich iſi bad Inlereſſe am biefer Sache noch flart genug im 
England. Die furdtbaren Errigniffe jeneb elbzugs, die Behimpfung 
unferer Werfen, bie Vernichtung unferer Armee, die Trauer über bie feiben 
unferer gefangenen Zandöleute, haben fi dem Gedachiniß ber Ration um 
auslöfhlidh eingeprägt, mitfammt ber feierlichen Ueberzeugung daß all jene 
Shwaceiten, Thorheiten und Trübfale, nad) Hrn. Rapı's Ausbrud, 
daher rührten daß ter Fluch Gottes ſchtwer auf einer unbeiligen Sache 
lofete. (Hört!) Damals herrtſchte ein paniſcher Edhrrden, einigermahen 
ähnlich bem neuerlichen wegen einer frangöfilchen Invaſion in England. 
Pan fürdtete eine Inbaſion Indiens von Seiten ber Rufen, welche große 
Sortfcritie in Gentzalafien gemadt, fi) mit dem Schah von Perfien ver» 


Shan, 

land getvonnen, baber müffe er enttpront, und ein und freunblicer Für 
auf den Thron von Kabul geſetzt werben, nämlih Schah Subihah, bem 
feine eigenen Untertfanen zehn ober elf Jahre zubor bertsieben hauen. 
Die bamals bem Parlament vorgelegten Bapiere follien ben Betneis liefern 
daß Doft Mohammed wirklich unfer Feind fey, und mit Nuhland unter der 
Dede jpiele. Ja, das beſaglen die vorgelegten Papiere, aber die wirklichen, 
urfprünglichen, enthielten das gerabe Gegentpeil. (Hört, hört!) les dae 
tifhe war in biefer biplomatilden Correſpondenn fuftematifch beränbert 
* —— hg ** hier ben Tert mehrerer Depeſchen 
aus dem fpätern vo igen Blaubuch, worin t iſt: Doſt Moham⸗ 
—— y 


zuffil perfilchen vorzugichen, „Alles was zu Bor Mohanmebs Gunfen 
ſprach, war in ben Blaubuch bon 1839 beflifjentlich ausgelafien. 
anderm betzaf eine Depeſche des Sir Aler. Burnes die Ankunft eines nıfe 
füchen Agenten in Rabul, und enthielt Abſchrift eines ei i i 
vom Kaiſer Nilolaus an ben darauf 


griffen, etwa in Verzweiflung dieſe lehterwaͤhme Depelche unterbrüdt 
haben. Ganz anders unfer Mann! Mit meifterhafter Kühnpeit hatte ex 
bie Depeſche, welche von Anfang bis zu Ende eine Upologie für Doft Mo⸗ 
hammed, eine Berficerung feiner Treue war, in eine Berufung verwan⸗ 
beit an ben Generalfatthalter von Indien, alsbald gegen biefen Tohfeind 
Englands bie geeigneten Mafregeln zu ergreifen. (Gört!) Es war darum 
zu thun: bie bunfeln Umtriebe bes tuſſiſchen Agenten vecht grell herbors 
aubeben, aber alles was zu Bunfien Doft Mohammeds ſprach zu fireichen, 
um fo einen aläbalbigen Angriff auf Rabul als nothivendig erſcheinen zur 
laffen. Und tie mit biefer Depefche, fo wurde mit vielen andern verfahren, 
um die wirklichen Anfichten des Sir AL Burnes über bie afghaniſchen Zur 
Rände bem Parlament zu verbehlen, ben verzweifelten Rrieg in Agbanifian 
zu sechtjertigen, und bie Veraniwortlichteit für bie unfelige Invafien 
auf bad Haupt des Mannes zu wälzen ber fie berbammt hatte, und 
tem fie bas Leben loftets, auf das Haupt eben biefeß unglüdlichen Burned.* 
Der Redner bezeichnet daun dad Werfahren gegen Do Mohammeb 
als ein untuiirbige, beifügenb : biefer greife Furſt habe jeitbem durch feine ret · 
liche Haltung England gegenüber getoifien engliihen Gtaatämännern 
feurige Kohlen auf das Haupt gefammelt; denn Bätte ex die Gelegenheit 
der großen Rebellion in Indien benügen wollen um in das Pendſchab eimu. 
fallen, fo twäreben Englänbern ber eniſcheidende Marſch auf Delhiunmdglich 
gemadht geweſen. Schlie blich brandmarkt Gr. Dunlop noch einmal in ftarlen 
Worten ein ſolches Umfpringen mit Staatẽſchriften ala eine Beleidigung des 
Parlaments und, ber Königin jelbft, in berm Ramen bie Mittheilung ter 
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Papiere geſchah. Sir Henh Willoughby (Tory) 
—— nn he 
(Dunlop) wicht, eg, au 
wollen Maͤßigung glüdwänfgen womit er feine A gegen bie damalige 
Regierung und ihn(Paluerfion) perſonlich erhobe ı habe, und müffe baper 
auqh fehr gemeſſen anttoorten, Ec lönne nicht einräumen daß bie im 
Jahr 1839 vorgelegte Gorrefponbenz ben angeblich fo falſchen Eindrud zu 
machen geeignet war. Man müfle bad Verfahren ber bamaligen inbo, 
brittifchen Regierung wicht nad) ben Anſichten eines untergeorbnneten Agen« 


eine beflimmte Politit eingeſchlagen worben fey, umb bazu hätten bie bar 
mals vorgelegten Bapiere volllommen ausgereicht. Daß Sir A Burnes ein 
eifriger und energifcher Beamter war, Leibe feinen Zweifel, aber in feiner 
angebornen Bergenseinfalt (natural simplieity of character) fey er in ben 
bei Untergeorbneten fo häufigen fehler verfallen fih mit der Regierung 
bei ber er beglaubigt war zu ibentificiren, und bem Doft Mohammed aufs 
Wort zu glauben. Die indiſche Regierung babe volllommen recht gehans 
belt, indem fie ſich nicht nach Burnes richtete. Ex halte es wirklich für ums 
awedmäßig ben Vorſchlag bed ehrenw. Mitgliees in Erwägung zu ziehen. 
Wolle fein ehrenw. Freund allen Ernfies bad Parlament auffordern in bier 
fem Jahre bes Heild 1861 auf bie Geſchichte der Jahre 1837 und 1838 
zurüdzugehen? Vielleicht wünſche das ehrenw. Mitglied nachher eine an 
dere Gommitter um bie Biwedinäßigleit ber Berträge von 1815 zu prüfen, 
ober die Geſchichte ber Expedilion von Walcheren zu ſtudieren. Diefe Ce 
ſchichte forſchungen Lönnten in der That endlos werben. Ex benfe, es täre 
eine parlamentarifde Zeilverſchweudung ſich auf das Studium längft ver 
gangener Ereigniſſe zu iverfen, die auf dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
feinen birecten ober indirecten Bezug haben. Hr. Bright fagt: ber eble 
Biscount babe in feiner ganzen Rede bas Gefühl verrathen baf er auf ber 
Angellagtenbant fige. Er babe es nicht verihmäht das Andenlen eines 
Manres zu beleidigen ber, in ber Erfüllung einer Aufgabe die ihm bes 
eblen Lords eigene tolle Bolitit auferlegt hatte, den Tod gefunden. Er 
ſpreche von bem „Lieutenant“ Burnes als einem ſchwachen, wantelmütbi- 
gen Charalter; und doch lie er England durch ihn am Hofe von Rabul 
vertreten; und wenn bie Anſichten bed Eir A. Burnes wirklich fo bedeu⸗ 
tungslos waren, wozu nahım man ſich die Mühe bie Depelchen, in denen er 
jene Anfichten ausfprad, fo ſinnreich und fpflemaftifch zu cenfiren und zu 
derftümmeln? Der edle Lord habe von Anfang bie zu Ende feiner Rebe 
bie Frage zu umgeben geſucht. Es handle ſich keineswegs um antiquarijche 
Forſchungen, ſondern um etwas das zu wiſſen wohl der Muhe lohnen 
würde: nämlich) ob es in der englifchen Regierung einen Mann gebe der fähig 
fey die Anfichten und Heußerungen eines Stantäbienerd, der im Dienft bed 
Batrrlandeögefallenift, wiſſenilich undvorfäglich zu fälſchen. Der edle Lord 
felber Läugne nicht daß bie Fälfpung flattgefunden, follte aber auch dem Haufe 
fagen durch wen. War's feine eigene rechte Hand ober bie bes Lord 
Broughton be Gifforb? (Sir John Hobhoufe, damaliger Präfibent dei inbi- 
fen Gontrolemt3.) Das Haus habe ein Recht es wiſſen zu wollen, und 
ex werde für den Ausſchuß flimmen, weil er den Thäter vor bie Deffentlic“ 
keit zerren wolle, um fünftige Miniſter von ähnlichen Vergehen abzu ⸗ 
ſchreden. Hr. Difraeli bemerkt: bie Berantivortlichleit für ben afghani · 
ſchen Krieg ruhe nicht auf ber ehemaligen indiſchen Regierung, ſondern auf 
ber Regierung in Dotoning-Ötreet, und ber Minifter, ber, ob aud nad 
20 Jahren, bieje Berantwortlichleit ablehnen wollte, twäre feiner Stellung 
unwürdig. Sir A. Burnes fey ihm nur durch feine Depefchen und feine 
öffentliche Laufbahn befannt, und in biefem Depefchen wie in feinem politi- 
ſchen Auftreten fpiegle fich ein Geift von feltener Energie und ein Charal- 
ter voll feltener Hingebung und Redlichleit. Er könne baher in den ver 
Heinemmbem Ton in welchem ber eble Lord von ihm ſpreche nicht einftims 
men; im: @egentheil, er beivunbere bie Laufbahn des Sir A. Burnes, und 
werde feinen Berluft ſteis bellagen. ber die vorliegende Motion fey zus 
gleich ein Tadels und Mißtrauensvotum in ber That eine Brandmarkung 
ber Regierung, und er warne das Haus ſich nicht zu einer fo unbefonnenen 
Refolution binreißen zu laſſen. Das ehrenw. Mitglied für Birmingjam 
(Bright) Mage den edlen Lord an ber Spitze ber Regierung und befien 
Gollegen eined Verbrechens an; aber angenommen baf dad Benehmen der 
Minifter ein Verbrechen geweſen, fo var es doch längft befannt, und nicht 
erſt jeit geſtern ober vorgeſtern wie kam daher bad ehrenw. Mil⸗ 
glied vor drei Jahren dazu mit den edlen Lords in Willie's Rooms Mee⸗ 
ting zu halten und ihnen fein Vertrauen zu erfennen zu geben? (Damals 
verſprachen bie jeßigen Minifter eine Reformbill.) War es doch ſchon vor 
brei Jahren weltlunbig daß mit ben Papieren über Afghaniſtan eine beis 


; Ipiellofe Gaftration vorgenommen tworben tvar! Was bie afghaniſche Polis 
| tif bes eblen Biscoumt beiteffe, ſo habe ex fie ſtets verbammt, und halte fie 
} für bie Duelle ber neuern indiſchen Leiden für England, aber er glaube 
‘ trogbem baß jene verfehlte Politik Teine andern als patrioliſche Beweg · 
: gründe gehabt habe. Was bie Unterbrüdung einzelner Stellen in öffent 
üchen Schriftſtüden betreffe, fo glaube ex, man mäffe den Miniftern bie 
| Freiheit laſſen nad beſtem Ermeflen zu verfahren, Sie lönnten freilid 
j don biefer freiheit einen Fugen ober unflugen Gebraud machen. Hr. 
| Walpole will für ben erften Theil der Motion ftimmen, nicht für ven 
| legten, teil niemand zwiſchen das Haus und die Egerutibe treten folle 
‚ um zu beflimmen was für Actenſtüde und in welchem Umfang fie gu ver⸗ 
! Öffentligen feyen. Er wolle bem eblen Lord nur Gelegenheit affen 
bem Parlament und ber Nation volle und befriedigende Auftlärung zu 
geben. Lorb J. Ruſſell belimpft bie Motion mit einiger Aufregung; 
fie trete der Autorität ter Krone zu nahe, und gehe von amerilanifchen 
Principien aus, Nach längerm Hin- und Herreben ift Hr. Dunlop ſchon 
geneigt ben legten Theil der Motion, d, 5. alle Worte nach bem Wort 
„Meinung“ zu freien. Lord Balmerfton will von biefer Halbheit 
nichls hören, und das Amendement, alle Worte nad; „Meinung“ wegzu⸗ 
laſſen, wirb (tie gemeldet) mit 168 gegen 61, und nachher bie Motion 
Dunlop jelbft mit 159 gegen 49 verworfen. 

In ber Oberhausfigung vom 21 März erſucht ber Marquis 
v.Normanby bie Regierung um nähere Auskunft über bie Umftände bie 
zur Prorogirung ber gefegebenden Verfammlung ber joniſchen Inſeln ger 
führt haben, Er ift der Meinung daß bem Lord Obercommiffarius feine 
andere Wahl geblieben jey als die Beriammlung zu vertagen, (Hört! hört!) 
Er bebauert jedoch im ben Nebenumftänden bes Borfalles einen Betveis 
bafür erbliden zu müfjen daß das Benehmen ber gefeggebenten Verſamm ⸗ 
lung mit ber in ganz Europa mwühlenden revolutionären Propaganda zu⸗ 
fammenhängt. Wenn Sign. Danbolo, ein Mitglied jener jonijchen Ge⸗ 
feggebung, vor zivei Monaten an Lord J. Ruſſell ſchrieb: daß befien be⸗ 
fannie Note vom 27 Detober ber fogenannten patriotiſchen Sache großen 
Vorſchub thun werde, fo eh dieß Yon Sign. Danbolo ein untwiderlegbares 
argumentum ad hominem geweſen. Er halte es daher für wünſchens ⸗ 
werth von Lorb J. Ruſſells Collegen bie Berfiherung zu/erhalten daß fie 
nicht bie in bes eblen Lords Note vom 27 Detober verfochtenen Doctrinen 
theilen, wornach die Jonier allein zu beurteilen hätten ob ihre Beſchwer⸗ 
ben eine Abiverfung des brittifchen Protectorats rechtfertigen würben. Er 
frage demnach feinen edlen Freund (den Herzog v. Rewveaftle, Colonialmini⸗ 
er): wann bie Regierung bie auf jene Prorogirung begüglichen Actenflüde 
vorlegen werde. Der Herzog v. Rewea ſtle erwiedert: das jonifhe Pax 
Lament wurde wie gewöhnlich am 1 März zufammenberufen, und ber Lord 
Dbercommifjär hielt die übliche Erbffnungoͤrede. Das Parlament ernannte 
nad) jonifchem Brauch ein Gomit& um eine Antwort aufzufegen. Nach 
einer Woche vol unfruchtbarer Discuffionen wurde ein Ertviederungsente 
wurf zu Stanbe gebradjt der ſich nur als eine Anklageacte gegen die Shuf- 
macht bezeichnen läßt. (Hört!) Die Behauptungen bie der Entwurf ent« 
hielt, ſchlagen ber Wahrheit jo ins Geſicht daß fie ſich ſelbſt widerlegen. 
Die meiften Uebelftände an denen die Infeln leiden, werden dem englifchen 
Schutz zugelährieben; es gebe auf den Inſeln weder perfönliche noch Preh⸗ 
oder Rebefreiheit. Trohdem hätte ſich die Prorogirung vermeiden laſſen. 
Aber zivei Mitglieder ber Gefeggebung, Sign. Palonis und Sign. Loms 
bardo, ſchlugen zwei Actenftüde am felben Tage vor: in dem einen follte 
das Parlament die Bevölferung ber jonifchen Infeln auffordern durch all« 
gemeine Bolleabfimmung für den Änſchluß an bad Königreich Griechen 
land zu fiimmen; das andere war ein Aufruf an bie Regierungen und Phi« 
lanthropen ber Ghriftenheit, die Türken aus Europa zu treiben — Fury, bie 
ganze Welt bes Morgenlandes zu revolutionixen. Beide Actenftüde waren 
verfaſſungswidrig, da vermittelft derfelben ber eine Biveig der Geſehgebung 
ben andern beifeite zu ſehen ſuchte. Der Lord Obercommiflär richtete 
alfo an bie Verfammlung eine Botſchaft, worin er auseinanderfegte daß 
beide Vorſchlage zur Erwägung ganz ungeeignet fepen, und bie Hoffnung 
ausſprach daß fie zurücdgenommen werden twürben. ALS bie Botichaft an⸗ 
langte, vertagte fih das Haus, auf den Antrag eines Mitgliedes, auf 
eine halbe Stunde, um bie frage privatim in einem Comitögimmer zu 
beſprechen. Allein auch hier fonnte ber Geiſt ber Verſöhnlichten nicht die 
Oberhand gewinnen. Als das Haus nad; Verlauf der halben Stunde 
wieder zufammentrat, hielt ber Signor Lombarbo eine leidenſchaftliche 
Rede für die beiden Vorſchlage. Da ber Lord · Obercommiſſär alle gelindern 
Mittel als fruchtlos erfannte, machte er von der ihm zuftehenben conftitus 
tionellen Befugniß Bebraud, und vertagte das Parlament auf ſechs Mo⸗ 
nate. Wenn das Haus noch nähere Information verlangen follte, fo 
tönnen bie beiveffenden Actenftüde vorgelegt werben. Der eble Marquis 
kann es nie unterlafien dem edlen Gtaatsjecretär des Auswärtigen ein 
anzubängen (Laden), und fo möchte er auch bie Vorgänge auf Gorfu jener 
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Rote zufchreiben bie ihn wie ein Alp zu brüden fcheint (Gelächter). Die 
befte Widerlegung von Signor Dandolo’s Epiftel an Lord John Ruffel 
ift wohl in dem Factum enthalten daß Sir H. Storks ber Berbreitung des 
griechiſch, italienifh und engliſch erſchienenen Sendſchreibens auf ben 
jonifchen Infeln nichts in ben Weg legte, ohne daß die Schrift den gering- 
ften Einbrud hervorbrachte. Die Bevölkerung hat ter Sache gar Feine 
Aufmerlſamleit geſchenlt. Aber es leidet feinen Ziveifel daß dieſe Agitation 
ſich ſchon lange herſchreibt (Beifall). Es ift leider nicht das erſtemal daß 
eine Prorogirung des jonifhen Parlament? nötbig wurde, Wenn der 
eble Marquis von mir und meinem edlen Frunde die Erflärung verlangt 
daß wir mit der Tendenz ber Depefche vom 27 October nicht übereinftim- 
men, fo fage ich ihm ausprüdlich daß jene Depeſche in eine Beiprechung der 
jonifchen Infelzuftände gar nicht bineingehört (hört! bört!); und wofern 
der edle Marquis nicht beweiſen kann daß bie Zuftände der jonijchen Inſeln 
genau denjenigen bed Landes ähnlich find auf welches die Depefche fich bezog, 
To bat er gar nichts bewieſen (hört! hört!), Wir billigen das von Sir H. 
Stört beobadjtete Berfahren (Beifall), und find bereit die Schirmherrſchaft 
über die joniſchen Infeln aufrecht zu halten. Die Regierung ſchrickt nicht 
vor der Berantivortlichleit zurüd welche biefe Politik ihr auferlegen mag 
(Beifall). Nach den geftern empfangenen Berichten herrſchte in ganz Corfu, 
ungeachtet ber Prorogirung, bie tieffte Ruhe. Ich glaube die Bevöllerung 
eriennt daß das Parlament felber an der Unterbredung ber jo nothtvendi« 
gen legislativen Arbeit ſchuld ift, und daß diejenigen bie das britiſche Pros 
gectorat aufrechterhalten ihre ächten Freunde find (Beifall). Rach einigen 
Morten Lord Normanby's, ber bei feiner Anficht von dem Einfluß der 
Ruſſell ſchen Depefche bleibt, jagt Graf Grey: es ſcheine ihm denn doch 
daß der eble Herzog bie ernfte Natur ber joniſchen Frage zu leicht nehme. 
Der Stand ber Dinge gereiche weder Enzland nod bin joniſchen Lords: 
Oberbevollmãchtigten zur Ehre, Der Wegfall des brittiſchen Protectorats 
wäre ohne Zweifel das größte Unglüd das die Bebölferung ber Inſeln 
treffen könnte; allein da er des feften Glaubens ſey daß es durchaus nicht 
im Intereſſe Englands liege feinen Schuß ben Joniern gegen ibren Willen 
zu gewähren, und daß der Schutz für England nichts als Nachtheile, Geld⸗ 
opfer und felbft Gefahren bedeute, während alle Vortheile auf Seiten ber 
Jonier fepen, jo denke er da, wenn bie vom edlen Herzog ausgeſprochenen 
Hoffnungen ſich nicht erſüllen ſollten, wenn das Voll ſich nicht vom der. Herr: 
haft feiner Demagogen frei maden konnte, England am beften thun 
würbe ben Infeln feine Schirmherrſchaft zu entziehen. Es ſey dieß eine 
fehr getvichtige Frage und werde ſich in nicht langer Friſt der ernfien Ertoä- 
gung fotwohl der Regierung wie ded Parlaments auferängen. (Diefelbe 
Erklärung bezüglid) der jonifhen Infeln warb im Unterhaus ertheilt.) 

Times, und überhaupt die dem Minifterium und dem Lord Balmer: 
fton wohlwollende Prefie, behandelt obige Unterhausbebatte mit wohlfeilem 
Spott. Einem ſchottiſchen Lanbömann des im November 1841 zu Kabul 
ermordeten Burned hate es gefallen eine Gedichte wieder aufzurühren 
die zweimal fo alt als das jehige franzöfiiche Kaiſerthum, älter als der An- 
fang ber Anti Korngeſetz Liga, ja faft jo alt wie die Lange und glüdliche 
Regierungszeit der Königin Victoria ſey. Seitdem feyen in Indien felbft 
die wichtigften Veränberungen vorgegangen, worüber jerer afghanifche 
Krieg ganz in Bergefjenheit gerathen. Dennoch babe das Haus der Gemei 
nen, fo ſcheine es, Muße genug die Lava eines Streits über Depeſchen aus 
Kabul auszugraben! Ebenfo gut fünnte das Parlament baran benten 
nochmals zu unterfuchen intviefern Pitts Politil zu Anfang bes Jahrhum⸗ 
deris den europäifchen Krieg hervorgerufen u. ſ. w. — Es ift richtig, ein 
Parlament ift feine hiftorifche Commiſſion, jondern zunächft auf bie Ange: 
legenheiten der Gegenwart angetviefen; aber — abgefehen davon daß bie 
unbezahlten brittifhen Parlamentemitglieder bem Lande wenigſtens Feine 
Diäten tebtjhwägen, twie dad mit den unnüßen Barabafen und Heul: 
meiereien anderer Parlamente manchmal zu geſchehen pflegt — ftellt ſich 
obige Sache doch einigermaßen anders durch den Umſtand daß berfelbe 
Stastömann weldhemein founvderanttvortliches Gebahren mit Staaturkuns 
ben, ſchuldgegeben werben kann, noch jet Minifter, ja ber Premierminifter 
von England if. Auch wagt es die Times nicht den ebeln Viecount weiß: 
waſchen zu wollen, ſondern entfchulbigt ihm nur aus Gründen ber Zived 
mäßigkeit (expedieney) — benfelben Gründen welche auch die Majorität 
des Hauſes veranlaßt haben über dieſer Geſchichte wiederholt ein Auge 
aujubrüden. 

mMit allen jetzt aufgefriichten Thatfachen in ber Hand,” fagt fie, „bat das 
Haus doch wieterbolt bie Erklärung abgegeben daß Lord Palmerflon das Vertrauen 
ber Nation verdiene, Bon eittem Falſcher oder uneehlichen Manu wlirde e8 bie 
nicht — haben. ... Miffen wir jebod über eine ber Gehchichte munmehr gr 
angebörende Frage eine Meinung abgeben, fo geben mir fo weit bie immige Goff- 
nung aus zuſprechen ba man nie wieber zu eimer ſolchen Art eine amtliche 
Correjpondeny zu Bearbeiten greifen möge. Iener Stand ber Di ber die Ber- 
wenbung folder biplomatifden Abenteurer (adventurers) wie Sir A. Burues 
wörhig machte, if verüber. Wir find nicht mehr in einem Krieg vom Gelanbten 
unb Spionen gegen bie ruſſiſche Regierung begriffen, Beide Mächte haben bie 


Deppelzüngigleit ber barbarifchen Höfe, bie das Gebiet pwiſchen Rußland und min, 
ferem iml Reich einnehmen, richtig wilrbigen gelernt. ebenfalls werben wir 
ums biten noch eimen Enthufiaften zu verwenden, auf bie Erwartung bin daß wir 
ihre Thatfacden von ihren Meinungen jeiben, und ba weſentliche Refultat bem 
— —— 
um „ unb nur fan man 1 

die in unſerun —E— Annalen eine —— Sad einnimmt zur fear 
ſchaldigung dienen. Es wäre ber Begierung bes Tages ohne Zweifel jhmwer ge- 
worben bem brittifcden Publicum bie Ueberjeugung beizubringen def bie Depeſchen 
ven Sir A. Burnes, in ihrer Gefammiheit veröffentlicht, wirklich file bie Abfeyung 
Doft Mohammede und die Wiedereinſetzung ber verbannten Dpnaftie fprachen. 
Daß dieß micht feine Meinung war, flanb bem Depeſchen anf bie Stirne geichrie- 
ben, Die 8 des Zages glaubte daß er im Irtthum jey, und bag er im 
Irrthum mar, fleht aufer Zweifel. Es wäre aber nicht jo leicht geweſen dem Pır- 
bfieum ben Beweis zu Tiefer. Was hätte fie dan thuu follen? Wir, die wir 
außer dem Spiel find und meit vom Schuß figen, wir baben leicht fagen daß 
man bie Depeichen entmeber = nicht, oder umverkürst, mit bem zur Rechtfertigung 
ber Regierung erforderlichen Kanbbemertungen hätte bruden follen. Die Regierung 
flug, wie fie dachte, den Mittelweg ein, der, glei) andern Dittelmegen, fein 
wilrdiger war. Er entiprach bem Zweck des Hugenblids ohne bie WB it direet 
du opfern, und das iſt alles was ſich als Enticuldigung bafür fagen läßt. 

(Diele Entfhultigung iſt, wie man fiebt, eine ſehr kühle „Heine 
Moral." Wenn Burnes in Kabul ſich von den afghanischen Großen täu: 
fen ließ, und Palmerſton in London das befler mußte, fo war es gleich- 
wohl feine Schulbigteit die Depeſchen ungefälfcht vorzulegen, wo er dann 
feinen Gegenbeweis anfügen fonnte. Ueber Burnes, ob er ein „großer 
Mann“ war, wie ihm ſchon fo viele genannt haben, ober ein „Aben- 
teurer,” tie ihn jeßt die Times nennt, tverden bie Urtbeile wohl noch lange 
ſchwanlen) 

London, 23März. Die Agencie Reuter veröffentlicht folgende Des 
peihe aus Wafhington vom 13b.: Hr. Lincoln hat ſich geweigert fich 
auf Unterhanblungen mit ben Commiſſären bes Südens einzulaffen. Geors 
gia zeigt den Öffentlichen Berfauf der weggenommenen Rets:Dorker Dampf: 
ſchiffe an. DieGonventionen von Birginien und Miſſouri haben noch nichts 
entjcheidendes gethan. Die Gonvention ber Bereinigten Staaten des Süs 
dend, bie bereitö veröffentlicht ift, beraubt die Fremden bes Nechtes bei 
Wahlen abzuftimmen. Die Beamten, einfchließlich der Präfident und bie 
Vicepräfidenten, werden auf ſechs Jahre gewählt. Die „America“ bat 
86,700 Pf. St. nad) Neto:Mork mitgenommen. 


Franfreich. 
Paris, 23 Mär. 


Der Gourrier du Dimanche ſcheint der Ueberzeugung daß bie 
Bewegung der Geiſter in Frankreich an Stätigleit und Kraft geivinnt, unb 
atvar in ſolchem Unfang baf im Lauf einiger Monate, „wenn bie liberale 
Partei ſich gut Hält,” eine mächtige öffentliche Meinung in Frankreich vor» 
Banden jeyn wird, welche mit emtfcheidender Gewalt in die Geſchide bes 
Landes eingreifen dürfte. Der Gourrier du Dimanche ift ber Anſicht daß 
dieſe öffentliche Meinung ber nächften Zukunft einen weſenilich demolrati · 
ſchen Grundcharalter haben wird, aber man darf nicht vergeſſen daß die 
Demokraten bes Courrier du Dimanche auf ber äußerften Rechten dieſer 
Partei Platz nehmen würden. ebenfalls iſt es von Bedeutung daß ein 
ernfihaftes Blatt mit Entſchiedenheit behaupten fan: es bilbe ſich wieder 
ein öffentliches Leben, ein öffentlier Geift, eine öffentlie Meinung im 

anfreic. j 

® Hr. Cayla, ber bekannte Berfafier bes „IEmpereur Pape,* hat jeht 

bie britte Broſchüre über die von ihm angeregte nationale Emancipation 

des datholiſchen Alerus veröffentlicht. Sie heißt: „le 89 du Clerge* und 
führt das Wort von Sicheß: „Coup ns le cable, il est temps (Rappt 
das Tau, es ift Beit,* und eine Stelle aus den Werten Louis Napoleons 
ala Motto. Er wendet ſich diekmal an bie niebere Geiſtlichleit. bie er zu 
einem hierarchiſchen 1789 auffordert. Um ihnen babei behülflich zu ſeyn 
und ihnen ben richtigen Weg zu zeigen, hat er bereits ben Enttourf eines 
Decrels beigefügt, das in 22 Artiteln das Wefen und bie Einrichtungen 
der nationalen Kirche mittheilt. Der Raifer wird natürlid Director der» 
felben, und hat einen Großpatriarchen und zwölf nationale Gardinäle um 
fich, die das Staatsoberhaupt ernennt. Die Biſchöfe werden wie bie Mit 
glieber des gefeßgebenden Körpers ernannt, bie Pfarrer wie die „ofliciers 
munieipaux.* In Paris oder Reims wird ein großes Goncil zufam: 
menberufen unter dem Vorſih des Großpatriarchen. Es erſcheinen auf 
demfelben ber Gultusminifter, Die zwölf Garbinäle, die Staatöräthe und 
die berühmteften Rechtögelehrten (tie Hr. Dupin 2), außerdem 200 von 
den Pfarrern gewählte Repräfentanten. Hr. Gayla hat für bas Concil 
bereitd bie Tagesordnung ausgearbeitet. Es ſoll nämlid über das 
Gölibat, über die Ueberſehung der Gebelblicher ind Franzöſiſche über 
bie Wulſamteit ber Möfterlichen Gelübbe, über die Reform des Mönch ⸗ 
weſens überhaupt und namentlich über bie unmitielbare Aufpebung bes 
Hfuitenorbens berathen und entſchieden werden. „Emaneipirt euch,“ ruft 
er am Schluffe aus, „ihr Proletarier des Altars, und gebt und bie heiligen 
Tage der hriftlichen Gemeinfchaft zur! Das 1789 ver Kirche wird fo 
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groß feyn wie bad bed Ballipieliaald und ber Baſtille und ebenſo 
fruchtbar an Refultaten für bie Zukunft unferes lieben und ſchönen Ba 
lerlandes. 

Es bat ſich in Paris ein permanentes Gomile gebilbet um zum Schuß ber 
ſyriſchen Chriſien alle förberlichen Mafregeln zu ergreifen, und alles was 
außerhalb feines unmittelbaren Wirkungelreiſes in biefem Sinn unter: 
nommen wird nach beten Kräften zu unterflügen. Katholiken, Proteflan- 
ten und Sfraeliten find in bemfelben vertreten. Unter den Präfibenten be⸗ 
finden ſich die HH. Saint Marc Girardin, die PP. Peldtot und Gratry, 
die HH. Edmond de Prefienfi, Eremieug und Cochin. (2. 6.) 

Die Debatte über die italienifhefgrage, mit welcher die Sitzungen bed 
geiehgebenden Körpers eröffnet wurde, begann von neuem bei ber Dis 
cuffion des 8. 23, oder, ba diefer ohne eine ſolche angenommen wurde, mit 
der des 8.24. Der erfle Paragraph galt dem allgemeinen und traditio ⸗ 
nellen Interefje welches Frankreich an Italien nehme, deſſen Gefdide und 
Befreiung ber Haifer durch jo energifche und ruhmvolle Anftrengungen 
gefördert habe. Der $. 24 betraf bie Billigung der weifen Zurüdhaltung 
welche der Kaiſer trogdem im Gebiet ber Verträge und bes Vöollerrechts 
beobachte, fo wie bie Anerkennung bes ber päpftlicden Unabhängigleit und 
der weltlichen Herrichaft des Papftes durch bie beftänbigen Anftrengungen 
des Kaiſers gewordenen Schuget. Ein Amendement ber firhlichen Dppo- 
fition zu Gunften des Königs bon Neapel gegen die fremben Revolutionäre 
wurde verworfen. Das Amendement wurde nur durch Tiraben motivirt, 
und Granier de Gaffagnac ertwieberte darauf daß berSlaifer nur die Perſon, 
aber nicht die Bolitit des Kbnigs von Neapel habe unterftügen wollen. 
Ein zweites Amendement, welches das Bedauern betontebaß nicht überall bie 
Berträge und das Völkerrecht geachtet würben, unb ben Zweifel ausſprach 
daß bie italienische Einheit ben Völfern Jtaliens twahren Nugen bringen 
würde — ıin Amenbement das alſo ter Politit von Billafranca und 
Hürih das Wort reden follte — führte zu feiner Debatte; es wurde 
abgeworfen und ber Paragraph aboptirt. Beim Beginn ber Debatte 
über den $. 25 Tam zunächſt bas Favbre ſche Amendement zur Ber 
ſprechung, welches fofortigen Nüdzug der franzöſiſchen Truppen aus 
Nom fordert, und es zeitgemäß erllärt, dem Eyftem ber Nictinteruention 
entſprechend, Italien zum Herrn feines Geſchids zu machen. „Der Status 
quo, begann Jules Favre feine Rebe zur Unterftügung feines Antrags, ift 
nicht länger haltbar, bie Intereffen Franlreichs und Ztalien, ja bie Würde 
des heiligen Stubls felbft verlangen eine Löfung. Der Führer ber liberas 


len Dppofition bekauptete daß die Bertheidiger bes römischen Stuhls Teined« | 


wegs alle von einer religiöfen Ueberzeugung getrieben würden für benfel- 


ben einguftehen ; vielfach befeele fie politifche Leidenſchaft, und fieborgten von | 


der Kirche nur die Waffe; aber er läugne darum nicht daß dieſe Angelegen- 
heit Millionen tief beivege und beunruhige, zumal niemand mehr Sympa ⸗ 
ihien verdiene als Pius IX., ber Stalien nad) Gregor XV. durch Worte 
der freiheit ent,üdt habe. Aber es fey ein edelmüthiger Traum gewefen, 
der Papft habe den Souberän vergefien, und in feiner Erregtbeit der Bes 
völferung Verfprechen gegeben welche er unfähig geweſen zu halten, denn 
das Papftthum und bie Freiheit Rönnten nicht zufammengehen ohne daß 
nicht eine von beiden zum Tode verbammt ſey. Die Illuſion jey aud) nur 
kurz geivefen, und bie Februar-Revolution habe dem conjtitutionellen 
Regime ein Ende gemacht. Der Rebner erinnert nun daran baß ber 
Papſt die Fahnen ber Revolutiongarmee zwar getweiht, aber ſich dann, 
da Krieg nicht ſeines Amtes ift, nah Gakta zurüdgezogen habe. 
Wenn damals bie Bewegung gefiegt hätte, fo fey die Trennung 
ber beiden Gewalten zur Thatjache getvorben. Frankreich habe durch bie 
Getvalt die weltliche Macht des Papftes wieder aufgerichtet, aber bad Land 
habe es nicht gewollt, wie die Acien ber Verhandlungen ber damals fous 
veränen conjtituirenden Berfammlung beiviejen hätten. Der Rebner führte 
dieß num weiter aus, und bewies ed. Durch fremde Bajonnette zurüdge 
führt, habe der Papft die Herzen feiner Untertbanen nit wiederfinden 
Zönnen, und er habe nicht einmal ben traurigen Troft daß man ibn fürdhte, 
er ſey ter Gnade ber Schugmächte übergeben. Man habe bem Papft mit 
der Herftellung feiner weltlichen Macht nur einen ſchlechten Dienft geleiftet. 
Jules Favre verbreitete ſich dann über die ſchlechte Verwallung des Kirchen: 
ftaats; Reformen feyen verfprochen, aber nicht zur Nusführung gelommen. 
Seit 11 Jahren halte Iebiglich Frankreichs Schwert die päpftliche Macht 
aufredht. Der Nebner äußerte dann feine lebhaften Sympathien für das 
Werk und die Aufgabe Victor Emmanuels und das Manifeft des Kaiſers 
bei der Kriegserllarung, demzufolge Italien frei werben folle bis zur Adria. 
Er führte darauf aus in weichem inneren Wiberfprud) die weltliche Macht 
bes Papftes ſich befinde, und wie unvereinbar fie ſey mit dem kaiſerlichen 
Programm. Der Redner brad) dann über bie bee einer italienifchen Con⸗ 
förberation ben Stab, behauptete ber Kaifer von Defterreich habebie Stipula⸗ 
tionen in Betreff Venetiend nicht gehalten. Frankteichs Politik fey und 
möüffe feyn, Italien die Entſcheidung über fein eigenes Geſchick durchaus zu 


überlaffen. Jules Favre fligzirte bann bie Expedition Garibaldis, und tadelte 
mit ftarten Worten baß Frankreich gebulbet habe baf ein Franzoſe ohne 
feine Erlaubnif bie päpftliche Armee reorganifirt habe; es ſey dieß gegen 
das Geſetz. Die Aufftellung biefer Armee babe Piemont nicht dulden 
lönnen; es habe durch das Einrüden in den Kirchenftaat nicht das Völler⸗ 
r ht verlegt. Der Redner vertheibigte darauf bie ganze Politil Piemonis 
gegen ben Kirchenſtaat, nahm das Siegerrecht für Piemont in Anſpruch, 
und forderte Rom für bas Königreich Italien. Er berief fih nun 
auf bie Gefchichte, um zu jeigen wie bad Papſtihum, als es mächtig war, 
fets Frantseich befämpft habe, wie unerfätllich e8 ſeh; das erfie Raiferreich 
habe die weltliche Macht des Papftthums aufgehoben, und ber Papſt 
Pius VII habe ben Antrag ſich nad Avignon unter franzöfiihem Schuß 
zu begeben angenommen. Die weltliche Macht habe aljo nichts mit der 
geiftlihenjzu thun, und bie Aufrechterhaltung ber erfteren würde Frank⸗ 
reich nur in fortwährende Gonflicte verwicleln. Er widerſprach bann ber 
Anſicht daß ein Jtalien von 25 Millionen den Intereſſen Frankreichs 
feindlich jey, im Gegentheil ſey es feine Pflicht für Jtalien einzutreten, 
denn es vertheidige dort bie Jatereſſen der Iateinifchen Race, und bas jeyen 
die ber Givilifation und ber Freiheit. 

Heute Nachmittag 2 Uhr überreichte Hr. dv. Morny, umgeben von 
einer Deputation, bem Kaiſer bie Adreſſe des gejchgebenden Körpers. 

+ Maris, 23 März. Man affectirte einige Ungewißheit ob Granier 
de Gaffagnac im eigenen Namen ober im Namen ber Adrekcommilfion, 
deren Borfigender Graf Morny ift, geſprochen habe. Geflern erflärte er 

} bie einftimmige Meinnng ber Commiſſion vorgetragen zu haben. Es hat 
dieß feine Wichtigfeit; benn erft jet ift man über den Sinn und die Trag ⸗ 
‚ weitebes römischen Paragraphen in ber Adreſſe orientirt. Das die welts 
‚ liche Macht jchärfer betonende Amendement wurde abgelehnt, und die 
Adreſſe wurde ganz nad) berfelben Taktil wie im Senat votirt, Graf 
Morny erbat eindringlich ein Bertrauendvotum. Im Grunde wäre ja 
auc die Regierung mit dem fatholifchen Amenbement einverftanden, aber 
die Annahme dieſer [härferen Betonung würde die öffentliche Meinung zu 
dem Glauben verleiten baf die Kammer das Mißtrauen und bie Vorwürfe 
der latholiſchen Partei theilt. Daraus kann fi abermals jebermann ent _ 
ı nehmen was er will, — Ein Börfenangeiger, la Cöte, welcher als 
Organ bed Parquet der Wechſelagenten eine gewiſſe Autorität befikt, 
; erlaubt fih die Bemerkung daß bie Herabfegung des Banfdisconto'3 
‚ ein Gtaatsanlehen, gleichviel in welcher Form, begünftiget. Geſchäfls⸗ 
berichte aus London enthalten dieſelbe Wahrnehmung wie die hieſi⸗ 
gen, nämlid daß bie Herabjegungen Zeiner weſentüchen Beflerung 
entipringen, ſondern ihren Grund in bem Mangel an zu escomptirenden 
: Effecten haben. Unſete Berichte über ben Stand ber 5* lauten befrier 
| digend, aus England hingegen unbefriedigend. ünſere Rörnerpreife feigen, 
| weil bie Borräthe zu Ende gehen. Das Brob wird ſchon in der Nähe bon 
| ——— theuer. Die Börfe iſt ſeit einem Monat tie gelähmt, 
Da die Curfe weder fteigen nod fallen, muß man annehmen ba die 
| Kriegögerüchte Teinen —— Glauben finden; denn fonft würde bie 
Rente ſchon feit vierzehn Tagen auf dem Kriegscurs ftehen. Das Uebel 
befteht darin daß wir alle bloß mehr von heut auf morgen leben, und ba 
bie bringenbften ragen an bas Sale unbeanttworiet bleiben. 
talien. 

In Meffina kam, wie ınan ber „Preuß. Zig.” von bort unterm 
7 März ſchreibt, am 6 b. das preußiſche Kriegsſchiff Ida“ an, dad nad 
viermonatlichem Aufenthalt in Neapel dorthin gefchikt war um nöthigen: 
falls bie daſelbſt befindlichen Deuiſchen an Bord zu nehmen. Als der 
Gapitän fih in einem Boot ans Land rudern ließ um fid) zum preußis 
fügen Eonful zu begeben, wurde er am Stabthaufe bon ber Wade ber Nas 
tionalgarde verhaftet; eine andere Abtheilung der Wache rückte zu den im 
Boote harrenden Matrofen aus, und nahm auch diefe in Gewahrfam; das 
Boot wurbe nach ber Sanität gerudert, und die preußiſche Flagge daran 
abgenommen. Der Gapitän fagte auf Befragen, er habe für fein Shiff 
Pratica nehmen wollen um and Land fommen zu dürfen. Papiere hatte 
er nicht(ein Kriegeſchiff Hat ſolche auch nich! nöthig), und als man ihm ber 
merklich machte bie Leute fürchteten er Habe Beftellungen für die Feftung, 
lehnte er bieß entihieden ab, Vor bem Stadthaus erzäglte fich unterbeffen 
bad Boll, er babe Schiehpulver und Nahrungsmittel für die Feftung. 
Bilden und Pfeifen war unter bem Bolt gleich hörbar geworden, fowie 
ficiliſche Lieblofungsausbrüde, wie cane ufficiale u. |. iv. Man erinnerte 
ſich noch an jenen befannten Vorfall daß ein preußiiches Schiff der Feftung 
einmal eine Depeſche gebracht hatte. Der Capitän mußte fid gedulden 
bis ihm ber inzwiſchen benachrichtigte preußiſche Gonful, ber auf dem Lande 
geweſen war, Abends um 9 Uhr aus dem Wachtzimmer der Rationals 
garbe befreite, in bem er fammt feinen Matrofen zurüdgehalten tvar. Am 

andern Tage entſchuldigte fi ber piemonteſiſche Apmiral Perſano verbind- 
lichſt twegen des Vorfalls, da es ein Verſehen bon feiner Seite ſey daß er 
das einfahrende Schiff nicht zur rechten Zeit geionent habe, 


1368 


+ Kom, 15 März. Wir leben begreiffichertveife in einem Juſtande 
fortwährenber Ungewißheit und Unficherheit — ein Zuftand ber darum auch 
nothwendig auf unfere fociale und blonomiſche Lage empfinblichft eintoirkt, 
jegliche Regelung ber öffentlichen Angelegenheiten hemmt, ober ind Unger 
wife hinaus verlängert. Niemand kann vorausfagen ob Rom 
dem n.uen italienifchen Königreich einverleibt werben wird, ober nicht, 
ober ob bie Annegion Roms — gefegt auch baf fie in ben geheimen 
Gabinetsverhandlungen ztoifchen Turin und Paris fyftematifch befteht — 
binnen kurz ober lang fid verwirklicht. Die Antvejenheit der franzöfiichen 
Befagung in Rom und ihre feit furzem getroffene Aufftellung an ber Lan⸗ 
desgränze genügt weder ber Partei der Conferbativen, noch erftict ober 
iddiet fie die Hoffnungen ber Revolutionäre, Der kann etwa nicht bad 
ſchlaue und verwegene Spiel ber Frangofen eine Gombination erfinden 
das Intereſſe der italieniſchen Umitarier mit dem bes framzöfifchen Ein 
fluſſes in Einflang zu bringen, oder beffer die Anweſenheit ber frangöftichen 
Truppen in Nom mit dem piemontefiihen Einfall zu ermögligen? Die 

ug'hrift te la Guéronniores Fündigt ziwarGandlungen an, formulirt 

nllagen, entjtellt und interpretirt eigenmädtig Documente u. f. w., läßt 
uns aber endlich in Bezug einer Löfung der Frage jelbft im Dunkeln. Die 
Rebe des Prinzen Napoleon im franzöfiigen Senat kommt zwar zu einem 
Schluſſe, aber nicht zu einer Löfung; ber Prinz will, Rechnung tragend 
der topographifchen age ber von ber Tiber durchſchnittenen Siebenhügel: 
ſtadt, einen Theil jenfeits bes Fluſſes, d. h. ben Batican, dem hei⸗ 
ligen Bater als Refivenz referbiren, dagegen follte bie eigentliche Stabt 
dem neuen italieniſchen Königreich einverleibt werben; ſchließlich follte 
in ber Bilanz ber fatholifhen Mächte ein für den heiligen Bater und 
feinen Hof entfprechender jährlicher Fonds ftehen, und — damit bafta, Do 
dieß find Parteipläne. Der aber twürbe ber Bapft, entlleibet feiner welt 
lichen Herrfchaft und alfo refitirend im Batican oder in Borgo Leonino, 
nicht fofort auch Unterthan bes neuen Reichs Jtalien fepn? Und wenn 
dieß: wer verbürgt ihm dann feine äußerliche Unabhängigteit, ober bie 
freie und unangetaftete Ausübung feiner geiftlihen Macht? Das ift ber 
Knoten der Frage; und berfelbe Prinz Napoleon gibt auf ber andern Seite 
felbft zu daß der Papft nie Untertban eines andern feyn foll und barf. 
Zu fagen dann: daß ber Papft feine politiſche Herrfchaft im Borgo 
Zeonino über einige Hunderte größtentheild armer Betvohner und auds 
üben Lönne, wäre doch mehr als eine grobe Beichimpfung Was 
die von ben latholiſchen Regierungen vorzuſehende Geldunterſtühung bes 
heiligen Vaters betrifft, jo bat berfelbe bereits mehr benn einmal erflärt 
daß, fo germ er die freitoilligen Opfer bes Bolls entgegennimmt, er jegliches 
Subſidium ber Regierungen ablehnen wird das ihm unter dem Charakter 
oder auch nur Schein eined fogenannten Etipendiums geboten würde. 
Und abgefehen davon würde bie Eollertivgarantie ber latholiſchen Regie 
zungen ein hinreichendes Unterpfand feyn bemfelben in perpetuo eine alfo 
ausgetorfene Jahresrente zu fihern? Bielleicht fo wenig ald eine Gollecs, 
tivgarantie datholiſcher und heterodoxer Bubernien, bie ben Wiener Tractat 
unterzeichneten, es vermocht hat dem heil. Bater den ungefchmälerten Befit 
feiner weltlichen Herrſchaft und Würbe zu fihern. Kurz, bie römische Frage 
bietet eine Menge von Schwierigleit, wieman fie auch faßt; es ift ein Pro« 
blem deſſen Löfung nicht möglich erfcheint ; jedwelche Löfung involvirt immer 
wieder einen neuen Widerftreit ber Dinge, und ift barum feine. Es wurden 
diefer Tage vier weitere Individuen bed Landes verwieſen, unter biejen ein 
gewiſſer Bonfigli, Litterat und Profeflor ber italienifhen Sprache und Phi- 
Iologie. Die Militärabminiftration arbeitet ihrerſeils von neuem an ter 
Drganifation ber päpftlichen Armee. Die neueften vom Staatsferretariat 
eingezogenen Erkundigungen bringen die Nachricht daß Mſgr. Elementi, 
apoftolifcher Delegat von Mexico, und wie Sie bereits von mir wiſſen wer 
den vom Präfidenten Juarez des Landes veriviefen, in Vera Cruz von 
einem mit Gteinen u, |, iv. betvaffneten Pöbel ber Art bedroht und ber: 
folgt mwurbe, daß er fih nur mit genauer Noth in das bort 
befindliche franzöfiſche Confulatägebäube flüchten konnte. Denfelben 
Nachrichten zufolge wurden auch die Bifchöfe von Puebla, Guabalajara 
und Michoacan und ber Ergbifchof von Mexico egilirt, und zwar fämmtlich 
auf den Grund ſich gegen bie neue Regierung verſchworen zu haben. Der 
erfte von dieſen, Migr. Pelagio de la Baflida, befintet ſich bereits ſeit eini⸗ 
ger Zeit in Rom; dagegen wurden bie anderen brei in Vera Grug, von 
to aus fie ſich nad} Europa einfciffen wollten, arretirt, und in das Gaftell 
San Juan de Ulloa abgeführt. 

Zurin, 23 März. Die officielle Zeitung veröffentlicht ben Vericht 
bes Admirals Berfano an ben Marineminifter ın Beireff der ationen 
des Geſchwaders in den Gewaſſern von Gasta. Die officielle Beitung ver 
tünbet ferner bie Mobification ded Minifieriums, Der Finanjminifter be 
hält vorläufig fein Bortefeuille, bis der zu feinem Nachfolger ernannte Hr. 
Baſtogi in Function treten fann. Cine vorläufige Convention tvegen bes 
Baues von Eifenbahnen in Sübitalien wurde geſtern sign dem Minifter 
der bffenllichen Arbeiten und Hrn. Adami untergidnet. (X. 9.) 


Mailand, 22 März, Der „PBerfeveranga* wird aus Turin vom 

' 205, M. berichtet: „Diefen Morgen überreichte eine Deputation der Kam⸗ 
mer dem Rönig eine Adreſſe, dieſer entgegnete unter anderm: „Man fagt 
daß man jegt Kugheit üben müfle, tommt aber bie Stunde ber Prüfung, 
wird mich die Nation auf meinem Poften treffen. Ich weiß wie ich auf 
bie Kaliener zählen kann, und biefe wiſſen welche Rechnung fie auf mich 


machen können.” 
Außland und Polen. 

*Warſchau, 31 Mär. Wenn es, nad Schiller, der Fluch ber 
böfen That ift daß fie fortwährend böfes muß gebären, fo ift tröftlicher 
Weiſe eine ſolche Yortpflanzungstraft auch guten und eblen Handlungen 
eigen, inbem folche nicht minder zu meitern Schritten in ihrer Richtung 
Beranlafjung geben, Diefe Erfahrung beftätigte ſich bei und an dem von 
dem biefigen Hanbelöftand vor wenigen Tagen gegebenen Beifpiel, ben 
Iſraeliten pzincipiell die Bleichberechtigung zu ben Corporationdrechten zu 
gewähren, unb fo zu ber geiehlichen Bleichitellung ber Gonfeifionen, welche 
überall als ein Gebot der liberalen Politik anerfannt ift, bürgerlicherfeits 
und freitvillig von unten auf den Anftof zu geben. Die ehrende Anerken» 
nung welde unfern Kaufleuten für biefe politifc und moraliſch gleich acht: 
bare That zu Theil wird, ift nicht bie einzige Frucht derfelben geblieben; 
bereits geftern fand eine ſehr zahlreich beſuchte Berfammlung ber bedeutend» 
ften großen Induſtriellen und ber Borftände ber biefigen Zünfte ftatt, um 
bie Annahme beöjelben Princips für ben polnifhen Gewerbeſtand zu bes 
rathen. Die Verhandlungen wurden von bem Gründer unferer in bier 
fen Tagen ind Leben tretemben Ganbiverfer » Refiouree, dem berebten 


datholiſchen Weltgeiftlichen P. fi, und bem Maſchinenfabricanten 
A. Bobrotvnigki geleitet, umd erzielten eine einmüthige Annahme ber 
mit national Einfiht und patriotiſchem Geifte verfaßten 


** 
Motionen, von denen bie letzte alſo lautet: „Indem wir eine all i 
Corporation des polniſchen Gewerbeſtandes zur Entwicllung ber Safe el⸗ 
len nuſeres Landes begründen, weihen wir dieſen Act durch bie Aunabme 
* atzes ber gleichberechtigien ilnahme ber Bekenner der mo: 
aiſchen Religion an allen Rechten und P en wie fie bisher bem polni« 
hen Betverbeftand zufamen, und fomit geftehen twir den Fſraelilen das 
edit zu ſich in alle Handwerkerbruberichaften ober Zünfte, den Vorſchrif⸗ 
ten entf d, einzufchreiben, bamit auf ſolche Weife auch aus biefer 
Glafle der mtwohner unfrer Induſirie nügliche Mitarbeiter an ber 
Hebung des Nationalreichthums zugeführt werben.” Die weitere Bera« 
tbung über bie Durch des ommenen Brincipd wurde ber 
Handiverler-Hefjoure als deren erſte Aufgabe überwwiefen. — Am 24 v. M. 
warde in der Sitzung bed landwirthſchaftlichen Centralvereins beſchloſſen 
bie Gutsbeſitzer, unter Verwerſung der von ber Regierung beabſichtigien 
ungenügenden Regulirung ber bauerlichen Berhältnifie, den Bauern bie 
ichnelftmögliche Erwerbung des vollen Eigenthums derjenigen Grund» 
ftüde ng bie fie bisher nur unter I jen Bedingungen und 
Gegenleiftungen im Befig gehabt hatten. er Adel bat große Opfer 
gebradit um fi bie Dankbarkeit und Beneigtbeit ber Bauern zu fihern ; 
bie = öfungsbedingungen find dem bisherigen Verpflichteten günftiger als 
irgendwo. 


Türkei. 

Kouftantinopel, 16 März. Der Gelbmarlt ift zwar noch geichäfte« 
los, die Rrifis ſcheint aber überftanden. Der Telegraphem Director Daub 
Effendi ift nad) F ankreich abgegangen, um bie Pforte bei ber Liquidation 
des Mires ſchen Anlehens zu vertreten. Der nad) Perfien beftimmte far 
diniſche Gejanbte weilt no bier, ba feine Beglaubigungsfchreiben kei dem 
Brande bes ſardiniſchen Gefanbtichaftögebiubes vernichtet wurden. Vely 
Paſcha ift zum Mitglied des Tanfımatra.hs ernannt worten. Der griechi⸗ 
ſche Patriarch ercommunicirte drei bulgarifdhe Biiöfe. (MW. BL) 

Konftantinopel, 20 März. Die Pforte hat die Verlängerung 
der franzöfiichen Decupation Spriens bis zum 5 Jun. angenommen. Die 
internationale Commiſſion verlangt die prompte rafung ber in Beyrut 
Berurtheilten. ni Paſcha, ber nene türkische Gejandte, wird am 97 db, 
nad Marſeille abreifen. 

Sandels⸗ und Börfennachrichten. 
Fraukfurt a. M., 23 Mir, MWürtt. 4Yaproc. Dbfig. b. R. 104 P. 
Eoup-Dül. 100%, G.; 8Yaproc. 95 G@.; bab. 4Yaproc, Obi. 103 B.; Apıoc, 

H 1842 v5 ©.; Rhein NaheBahı 241, ©.; he 
; bad, SOfL-E. 89 B,; Aſlx. 52%, ©; 

. BOfle. 6. R. 180 8. Böfle 


* 


Paris, 23 Mär. Bprec. 68.20; 4Yarroc. 96; Bankacien 2830; lanbw. 
Erebitbant 937.50; Erebit mobilier 665; piem. Öpree. 76,95; rüım. H 
äufiere 1856 48; immere Bproc. 475 5; Iproe. 415/,: paifive (meue) 18; 
563,75; Röm. 200; Dricang 1421.25; Morb 971.25; DA 685; ** T, 
50; baris · hon⸗ Mittelmeet 955; Eüb 540; Miet 557.50; Byen- 890; 
ArdennestDife 405; Öfterr. Geſellſchaft 482.50; Bicter-Emmanuel 376.35; gr. 
uff. Comp. 411.25. 

Beranimertiige Reaction: 
Wering 





sin Dr. a 


Dr. @ 8 Aitendäfer Dr. 9. Oraea 
der 3, ©. Gotta’fien fang. 


Montag 


Beilage zu Nr. 84 der Allg. Zeitung. 
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Ueberfſficht. 
Rieiſchel. (NRekrolog) — Die Dinge in Amerika. — Deutii 
Yon. N —— — sähe Bien: De 
1öproj haus) — Türkei» ajewo: r⸗ 
e Oln Deutiger Handelstag 
Den tfurt. Aus wei ichte. 
= Au rg i ul Zaren) Berlin (ir in 
b — eh oe. (Borberath n 
Entourf ber — für das Sepsien Golfen) Bent 
(Die Reftauration des iſtrats) — Gt. Petersburg. (Eine pi 
niſche Demonftration aud bir) 


Sandelds und Börfeunacdhriöten, 


Hamburg, 23 Mir. für Weingen loco matt, ab auswärts ftille, Roggen 
Iveco flille, ab der Oſtſee ohne Käufer, Kaffee unveränbert. 
Berlin, 23 Mär, Woggen per Bis 45, per Herbſt 45. Del Ioco 
10%, per Herif 107/42. Epiritus per März 20%, per Herbſt 20844. 
Zondon. Einem jemtarischen Musroeis zufolge 
in England erzeugten Papiers im Jahr 1858 192,847,825 Pf; 1 217,827,197 
., wub 1860 223,577,285 9. Die Fabricatieu ſich fomit im jebem 
br. Gu Fahr 1848 waren bloß 121,820,229 zh erzeugt worden.) Der Netto · 
ertran der Popierſſeuer war im Fahr 1858 1,109,754 Pf. St. 1859 1,258,464 
Pi. St. mb 1860 1,321,105 Pf. Et. geweſen. Der Einfußrzofl auf Papier 
Yatte 1858 9836 Pf. Et. 1859 14,941 Pf. Et. und 1860 27,236 Pf. Et. ab» 
geworfen. - 


—* Maſſe des 


Gruft Nietſchel. 


zu Als in ben Morgenſtunden des 21 Febr. bie Trauerkunde erfcholl: 
mRietfchel ift geflorben !” ba fühlte jeber ba bie deutſche Kunſt einen uner- 
jeglichen Berluft erlitten, ber weit über Deutſchlands Grängen, ja über 
den europäifchen Gontinent hinaus ben ſchmerzlichſten Wiederhall finden 
mußte. Aber wenn auch vorzugsweiſe die Kunfiwelt ben Dahingeſchie⸗ 
nen befaß und ihn verlor, fo haben nicht minder auch feine jeltenen Eigen 
ſchaften als Menſch ihm eine innige Theilnahme und ein unvergefli 
Andenlen in den Herzen aller begründet bie ihn perjönlic) kennen zu ler 
nen bas Olüd hatten. Er war eine jener ganzen Naturen bie man nicht 
in ihre einzelnen Beftrebungen theilen lann; ber ganze Menſch war es ber 
in allem zu Tage trat was bon ihm ausgieng. Eein Her) voll Liebe und 
Demuth, vol Milte und Gerechtigkeit gegen alle, war auch der Quell aus 
Welchen fein Lünftleriihes Echaffen den Ausgangspuntt nahm. Aechte 
Größe in allen Stellungen bed Lebens wird immer nur auf Hbel des Her 
zens, auf Schbnheit der Seele beruhen Zönnen, Nur bas Auge ber Liebe 
Lann bie geſchaffene Natur in jenem milden Reiz erbliden ber im Kunſi⸗ 
werk ben Beihauer mit bem Frieden ber Schönheit erfüllt. BDiefe liebe 
volle Innigleit ber Empfindung, vereint mit ber tiefften Durchbringung und 
techmiſchen Bollenbung, bad ift es was bie Werke Rietſchels auszeichnet, was 
ihnen unfterblichen Werth verleiht. 

Ernſt Friedrich Auguſt Rieiſchel if am 15 Dec. 1804 in Pulsnig, 
einem Heinen Stäbtchen der Dberlaufig, von armen rechtichaffenen Eltern 
geboren. Erin Vater war Kirchner im Drt, und von ſolchem Wiſſens⸗ 
drang befeclt daß er fich Lieblingsbücher, deren Anſchaffung feine Armuth 
aunmöglih machte, wörtlich abſchrieb, jo unter andern Bode’s gefirnien 
Himmel. Außer dem Sohn beftanb bie Familie noch aus zwei Schweſtern, 
und bie durftigen Berhältniffe lichen wenig Hoffnung auf die Befriedigung 
der bald hervortretenden lünftleriihen Neigungen des Anaben zu. Allein 
wie das Genie am Ende doch immer bie Mittel zum Bived findet, fo auch 
Hier, Ein Arditelt aus Dresden, Vertvandter einer befreundeten Familie, 
war es ber, bei einem Beſuch in Pulsnig zuerſt auf das Talent Rietfchels 
aufmerlfam machte, aus deſſen Beichnungen felber die entſchiedene Ueber ⸗ 
geugung davon gewann. Er wendete fi, nach Dresden zurüdgelehrt, an 
den damaligen Inſpector ber Kunſtalademie, Prof, Eeifert, welcher den 
Eintritt Rieiſchels in diefe Anflalt im Jahr 1820 weſentlich dadurch mög: 
lich machte daß er bemfelben bie grofmüthige Unterftügung des Cabinets⸗ 
aminifier® Grafen d. Einfiedel, Befigers der großen Eifen» und Erzgieherei 

Lauchhammer, verfhaffte, und dadurch bie Mittel zu einem dauernden 

fenthalt in Dresden ficherte, *) 

*) Es verdient ausbrliklic bemerkt zu werden daß dieſe fir das ganze Leben 
Nietjchels eutſcheidende Unterftügung damals ehne alle Nebenabfichten gewährt 
wurde, weenn gleich ſpater einmal terübergehend eine Anſtellung Kieljchels in 
Lauchfammer in Nusicht trat, 


Bier machte ber junge Rietſchel bald bie entfäiebenften Fortfepritte, 
und in raftlofem Eifer brachte er fogar bie Ferien gewöhnlich; in Lauchham ⸗ 
mer zu, um bei dem Mobelleur ber Anftalt zu arbeiten. In kurzem wurde 
er auch bort allen bie ihn dennen lernten, insbeſondere ber Familie bes 
Sberfactors Trautjcholbt, Tieb und werih, mit welder ihn fpäter ein vers 
wandiſchaftliches Verhältnig noch inniger verband, 

Bei fo rüftigem Streben konnte er noch in ben Jahren feines Aufent ⸗ 
halis in Dresden bas Zühne Unternehmen wagen im Yuftrag feines Ber 
fchüters, für bie @ieherei vom Lauchhammer einen koloſſalen Reptun mit bem 
Delphin zu mobellicen (1825 — 1826), der in Eifenguß als Brunnen bem 
Markwlatz von Rorbhaufen zu zierefl beftimmt war, und ſpäter fogar noch 
einmal (1838) für ben Park bes Prinzen Karl von Preußen in @lienide 
twieberholt wurde. Es war dieß fein erfted größeres Werk, und er pflegte 
wohl in fpätern Jahren im heitern Rreife ben Freunden mit hinreißender 
Laune zu ſchildern wie er, ein in ben technifchen Vorkehrungen noch ganz Uns 
dundiger, ſich mit bem Aufbau ber plumpen Thonmaffe gequält, und eines 
fhönen Morgens ben gewaltigen Meergott zu feinem unbeichreiblichen 
Säred zufammengefunten in formlofer Ungeftalt gefunden babe, um ihn 
bon neuem beffer aufzubauen. In biefer früheften Dresdener Zeit begrüns 
bete fich ein Freundfcaftsbund fürs Leben mit J. Thäter, dem jeht in 
mega re berühmten Rupferftccher, fpäter noch mit Ludwig Rice 

er un 


Das Jahr 1826 war ein Epoche machendes in Rietfcheld Leben; es 
führte ihn nach Berlin in die Werfftatt Chriftian Rauchs, und auch hier 
war e8 tieberum bie mächtige Hand feines Beſchützers, des Grafen Einfier 
bel, welche ben nicht leicht zu a wur Eintritt in biefe Pflanzftätte gro⸗ 
Ber Bildhauer vermittelte. Mit Rauch vereinigte ihn bald ein jo inniges 
Verhältnif tie e8 zwiſchen Meifter und Schüler nur immer möglich, ein. 
Verhältniß bas neiblos und ungetrübt bis zum Tobe bes Meifterd dauerte, 
und bie [hönfen Wirkungen und Gegentvirtungen auf bie Werke beider her⸗ 
vorrief. Rauchs Runftweile ift von bauerndem Einfluß auf Rietſchels ganze 
Enttwidlung geweſen. Zu dem ernften und tiefen Sinn für burchgebilbete 
Vollendung und Naturtreue, den er bon feinem großen Meifter empfangen, 
hat Rietſchel ben Reiz jener hohen Srealität und poetifchen Weihe hinzus 
gefügt die, fo ausfchliehlic Gabe Oottes, jelbft durch das redlichſie Bes 
wmühen bes Rünftlers nicht erlangt werden Tann. 

Schon im Jahr 1828 gewann Rietfchel den erſten Preis bei ber alas 
demiſchen Eoncurrenz für Bilbhauer in Berlin, ba er aber ald Nichtpreuße 
das Reifeftipenbium nicht erhalten Tonnte, fo belam er die große goldene 
Medaille, und aufeine Empfehlung von Seite bes Berliner alademiſchen 
Raths das Neifeftipenbium von feiner vaterlänbifchen Regierung. 

Noch hatte er aber feinem Meifter manderlei Hülfe zu leiften, namente 
lid an dem Monument Maximilian Jofephs für München, welches Rauch 
eben damals unternommen hatte. Rietſchel folgte fpäter dem Meiſter zu 
biefem Zwed nad Münden, und blieb bort bis das Modell vollendet var, 
treu und hülfeeich an feiner Seite. (1829 — 1830.) Aus diefer ſchönen 
Zeit Fammt die Belanniſchaft Rietſchels mit Cornelius, Schnorr, Hek, 
Klenze, Schtwanthaler und allen den damals noch jugenblid firebens 
ben Geiftern, melde jet hochgefeierte Namen ber Mündener Schule 
find, und man muß fie felber miterlebt, wenigſtens borübergehenb 
einen Blid im diefe Tage gethan haben, um ganz zu begreifen wie aus fols 
en Kräften und auf foldem Boden fo viel herrliches erwachſen mußte, 

Im Herbft des Jahrs 1830 gieng Rietſchel nach Jtalien, und aud) in 
Rom, wo er fi) am längften aufhielt, war gerade eine jugendlich muntere, 
deutſche Künftlergemeinbe zahlreich verfammelt — meift alte Bekannte, die 
ben Anlommenden freubig empfiengen unb umgaben. Wilhelm Shadow 
und feine Familie und faſt alle feine ältern Schüler, Sohn, Hildebrandt, 
Hübner, Bendemann, Rietſchels perfönlice Freunde von Berlin her, waren 
bereit® dort. Benbemanns Eltern und das jung berheirathete Hübner’ 
ſche Ehepaar bildeten einen gern gefchenen Häuslien Mittelpuntt für die 
jungen deutſchen Künftler, und bie Anweſenheit Felix Menbelsfohns, der 
eben in ber vollſten Friſche jugendlicher Araft ftand, verlieh dem Freundete 
treife nod) ein muſilaliſches Element von unbeſchreiblichem Reiz. 

Thortwalbfen, der alte filbermäßnige Löwe, lebte noch in voller Kraft 
unb gülle feines frifchen Alters, und ſchuf Eben feine großen Apoftel und 
den Chriftus für Kopenhagen das Denkmal Pius’ VI für St. Peter und 
mandes friſche Relief. Operbet ſtand in den Jahren männlicyer Reife, 
und ergoß feinen ſchoͤpferiſchen Geift in einem fanften, ununterbrodenen 
Strom gedanlenreicher Entwürfe. Er hatte eben erft die vom Geift ber 
umbrijgen Schule infpirixten Freslen in Madonna degli Angeli bei Aſſifi 
vollendet, und den herzlichen Enttourf zu dem Frankfurter Bilde gezeichnet, 
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Mod manche andere mehr oder minter jet herühmie Namen trafen damals |" 


in ber ewigen Stabt zufammen, unb machten bie kurze Beit bie Rietfchel 
in Italien zubrachte, ihm und ben Freunden zu einem Glangpunft ber Er 
innerung. bie oft noch in Ipäten Jahren bas Geipräd, belebte. f 

Rietſchel hatte bamals die eten Entwürfe zu ben allegoriichen 
Geſlalten ber Weisheit, Milte, Gerehtigleit unb Frömmigkeit für bad Pie 
deftal des Friedrich Auguſt Monuments für Dredben, wozu ex den ehren» 
vollen Auftrag fchon vor feiner Abreife erhalten hatte, mit, hen u 
und bort vollendet. Die innige und eigenthümlich firenge Hung, bie 
ſich an den Styl ber Altern itafienifhen Sculptur anlehnte, und insbefon- 
dere bie, bei Bildhauern fonft jeltene, tehniich „vollendete Durdführung 
Diefer Zeichnungen verſchafflen benfelben allgemeine Bewunderung in ber 
Kunſtlerwelt. 


Ueberhaupt mag bier bemerkt werben daß ſeit Gottfried Schadoto 
Tein beuticher Bildhauer zugleich jo bedeutend ald Zeichner aufgetreten war 
wie Rietſchel. Die Entivürfe zu faſt all feinen Nelief find ſchon als Zeich⸗ 
nungen bedeutende felbftänbige Runftiverke, beren fo manche nicht einmal 
zur Ausführung gekommen, wie ber herrliche Fries des Einzugs Chriſti in 
Serufalem aus feiner frübeften Zeit (im Befig ber Familie) und es Gharon, 
nad) dem bon Goethe überfegten neugriehiichen Gedicht (im Befig des ®. R. 
Dr.®.Garus.) Ebenfo bewahrt bie Alabemiezu Dresden unter ihren Vorlege ⸗ 
blättern bie trefflichſten Metzeichnungen von Rietfchels Hand, bie aud) in 
technifcher Hinſicht dem befien Maler und Zeichner Ehre machen würden. 
Bahlreiche Bilbnifie aus allen Beiten beiveifen wie fein er auch mit dem 
Stift die Eigenthümlichleit der Charaktere zu faſſen wußte, 

Die oben erwähnten vier weiblichen Geftalten find der @lanzunft auch 
an dem vollendeten Monument, und geben ſchon in ber zarten Knoſpe bie 
finnige Eigenthümligjleit Rietſchels, bie ſich in fpätern Werken zur vollen, 
zeichen Blüthe entfaltete, während bie Geftalt des Königs felber vielleicht 
noch zu ſehr an das Vorbild bed Maximilian · Joſeph ⸗ Monumente von Rauch 
erinnert — nur zu natürlich bei einem Echüler ber jo innig feinem Dieifter 


jehörte. 
0 (Einf feit) 


Die Dinge in Amerifa. 

— Aud Morddeutichland, im März, Die Stürme aus Beten, 
die jetzt fo rauh über unfere reizlofen Ebenen bahin faufen, bringen uns 
auch von jenfeit3 bes Deeans eben feine erfreuliche Kunde, die Wirren in 
Rorbamerila wirken vielfach Aörend auf bie wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
von Norddeutſchland zurüd. Iſt doch das ganze Leben ber Norbküfte durch 
bie beiden Städte Hamburg und Bremen mit bem Getriebe ber Union in 
bie nachſte Berührung gebracht. Schon eine rein Blonomifche Krifis in ben 
Vereinigten Staaten zieht ihre Linien zu und herüber, wie viel mehr eine 
politiſche, berem wirthſchaftliche Folgen fih noch gar nicht abſehen laſſen! 
Zunaãchſt darf wohl angenommen werden daß die Unge wißheit der ſiaal· 
ůchen Lage drüben die deutſche Auswanderung ins Gioden bringt. Wollen 
jeht unfere Landsleute den heimiſchen Heerd verlaffen um vielleicht jenſeits 
bed Meeres in einen blutigen Bürgerkrieg zu gerathen? Allerdings iſt es 
richtig dahı die deuſche Rhederei neuerbinge in dem oſindijch/ hinefifchen 
Frachtverkehr eine eben fo lohnende Verwerthung ihrer Fahrzeue finbet 
toie biöher in der Ueberſchiffung ter Emigranten, Allein nit nur vermag 
biefelbe beiden Anſprüchen zu genügen, fo daß die Abnahme ber einen Ber 
ſchaftigung doch von ihr gefühlt werben wird, fonbern es werben ſich auch 
anderweitige Beeintruͤchügungen be jeitherigen Waarenaustauſches zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Nordamerila ficher geltend machen. Der deuiſch⸗ 
amerilaniſche Handel war in dem legten Jahrzehnt in einen ſehr bedeutenden 
Aufſchwung gelommen; es hatteh ſich ſehr freundſchaftliche Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern angefnüpft; fo wenig nun auch voraue zuſagen 
bleibt wie die Dinge ſich drüben geſtalten werden, und wie ſich zu ihrer fer: 
tigen Beftaltung bie deutſche Production flellen kann, immerhin ift ſchon die 
Störung bes gewohnten Verhältnifjes dem allgemeinen Gefühl unans 
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— unse ergibt es ſich von felbft ba in gang Norddeutſchland bie 
Sympathien ber Unionspartei zuneigen. Lincolns Perfönlichteit ift hier 
eniſchieden populär, am den Ruf feiner Energie Inüpfen ſich bie gehegten 
Koffnungen an. Damit wird freilid) bie Sllaverei in den füdfihen Staaten 
noch keineswegs unbedingt verdammt; der Schtwärmerei einer Beecher⸗ 
Stotve jegt man die Kenntniß ber Dinge, wie fie find, entgegen. DieReger- 
emancipation ift im unterften Grund ein wirthfchaftliches Problem, erft die 
ölonomiide Loſung ber Frage kann ihre politifche und ethiſche Löſung zur 
Folge haben. Deſſenungeachtet erwedt bei und Buchanans Ztoribeutigfeit 
durchgehends Verachtung; bie Atomifiif der füblihen Demokratie wider⸗ 
fereitet dem politiſchen Inſtincte der Menge, bie eben an ſich felbft am beften 
getwahr wird wohin ſchließlich die eentrifugale Bewegung in einem Staate⸗ 
verbande führt. 


" -Matüirlidjertoeife fehlt et hier nicht an fachlunbigen Beusthähuiäie 
der augenblicklichen Gonftellation in Norbamerika. Die norbbeutiche Prefie 
hat von ihren überfeeifchen Berichterftatterm viele vortreffliche Auseinanber» 
ſetzungen namentlich über bie wirthſchaftlichen Berbinbungsglieber erhalten, 
welche den Norben und Süden ber Union aneinander feſſeln. Nur auf 
einen Punkt wird dabei unſeres Erachtens nicht genug Gewicht gelegt, und 
gerabe dieſer eine Punkt dürfte in Zukunft bie Geſchide der norbamerifande 
ſchen Ländermaſſe mit am bırechgreift beſtimmen. Der entbrannte 
Kampf iſt nämlich nicht elwa bloß ein Kampf jwiſchen Stlavenflaaten und 
freien Staaten, e8 ift vielmehr der uralte nun auch in Amerika . 
Kampf goifen bem betoeglichen umb unbetoeglichen Cigenthum 


von Franklin und Washington das nı 

ben ölonomifdpolitifcden Momenten bon jelber eingerichtet. In 

Grab immerhin die Geldwirthſchaft und bie fie allemal begleitende ihr 
fpecififch eigenthämliche Eultur In ben Neuenglandftaaten und den benach ⸗ 
barten Bundesgliedern das große Aderbaugebiet des Weftens und 
Südens hielt ihr bie Stange; ja basfelbe herrfchte ſchließlich nod immer 
über das anwachſende rein Taufmännifche Element ber Norbofttüfle. Die 
Ernennung Lincolnd zum Präfidenten war jedoch nicht etwa bloß ein Sieg 
ber alten Wöigpartei über bie bloß einer Iofen Gonföberation zuftrebenbe 
Demokratie, bed in ber Schule Europa’ gebildeten ftaatsmännifhen 
Beiftes über bie anfängliche Atomiſtik der ameritanifchen Geſellſchaft, wel · 
her Streit ſich ſchon in ber Mitte bes vorigen Jahrhunderts auf dem Con⸗ 
greh zu Albany entfpann; fonbern es beurfundet ſich darin zugleich auch 
bas Uebergewicht, bad neuerdings das ftäbtifche Element in ber Union über 
das agricole erlangt hat. Der Norden bedarf ber Negerarbeit nit, bie 
Menge feiner flüffigen Eapitale verfhafft ihm freie Hände genug. Der 
Süden bagegen weist eben wegen feiner ausſchließlichen Plantagentvirthe 
ſchaft noch einen feubalen Charalter auf, ber Arbeiter ift an bad Gut jo 
zu fagen gebunden, wie umgelehrt ber Gutäherr einen feften Arbeiterftand 
neben fih haben muß. Mollten bie Plantagenbefiger ihre Knechte in Gelb 
ablößnen, fo müßten fi) vorher alle die Einrichtungen in ber öfonomifche 
forialen Gliederung vollgogen Haben die den Taglöhnern es ermöglichen 
für ihren Lohn einen felbftändigen Haushalt zu führen, Mer hundert und 
mehr Arbeiter zur Bebauung eines weiten Geländes bebarf, wobei er felber 
als Eigenthümer bie Function des „undertaker bollzieht, ber ift in 
jenen Einöden wohl gendthigt die „Hänbe* auf feinem Gut zu ernähren, 
ba bort bie Bebingungen zu einem felbftänbigen Dorfleben fehlen. Und 
weil die ſchwarzen Hände freiwillig nicht zu arbeiten Lieben, kann er ber 
Bmwangsmittel nicht entbehren. So ſcheiden fich in Rordamerila die Räbtt- 
ſchen und bie seinen Aderbauinterefjen nicht allein nad; Ständen, die etton 
wie in Europa vermiſcht untereinander wohnen, fondern hauptſächlich 
räumlich nach den verſchiedenen Staaten. Dazu kommt bak im Süben 
noch franzöfifches und ſpaniſches Blut in den Feudalherren vorhanden ift; 
au ben wirthſchaftlichen Gegenfägen geſellen ſich andertveitige Antipathien, 
unb außerdem thut gewiß bie ungeheure Ausdehnung bes Unionsgghietes 
der innern Cohärenz des Bundesſiaates weſentlich Eintrag. . 

Faßt aber bie bereit® vollgogene Trennung bes Sudens vom Norden 
wirklich feften Fuß, dann dürfte in ben nördlichen Staaten bie republis 
canifde Berfaffung nicht lange mehr Stand halten,*) Die Sympathien für 
ben zeiten Pringen von England werden fie zwar nicht zu ber Monarchie 
hinführen; allein das bewegliche Eigenthum jelbft, das fein Gegengewicht 
mehr im Aderbau findet, weist allemal in der Gefchichte Zuftände auf, 
welche auf die Zänge einem fühnen Ufurpatorbie Wege bereiten. Son jegt 
ſehnt fich ein nicht umbeträchtlicher Theil der Bebollerung in Neuengland, 
dem Republicanismus bed Rowdhthums gegenüber, nach ber gefiherten 
bürgerligen Drbnung Europa’s, Künftighin wird inbeffen bei den ums 
ausbleiblichen Feindſeligleiten mit der ſudlichen Gonföberation auch baß 
ftebende Heer und bie Fotte eine gany andere Rolle in der Mutterunion 
ſpielen als früher. Der zeitherige amerikaniſche Republicanismus ſiedi 
nit im Charalter der Raer, ſondern in ben ſocialpolitiſchen Sufänden wie 
fie ſich bisher geftaltet hatten. Im Süben mag ſich eine Adelsrepublit 
einrichten, ber Norben geht einer Monarchie, möglihertoeife felbft einem 
{tenn auch nur vorübergehenden) Bonapartismus entgegen. 

Sehr intereffant für die focialpolitiige Beobachtung wird es dabei 
ſeyn anzufügen im welder Weiſe bie internationalen Werhältniffe auf tie 
— u Dr nen werben. Man bat es fo oft 
aus; ie politi iſſenſchaft des Experiments entbehre. 
Die nächte Zulunſt von Norbamerita Iann recht eigentlich für das poli⸗ 
tiſche Stubium als Experiment dienen. Die Auseinanderfehung der ge 
meinihaftlidien Staatsſchuld, die Neuorganifation bes Heeres, ber Flotte, 
der Poft, des Boll: und Steusrtvejens, die Einrichtung bes diplomatiſchen 

*) Schr Jer fehenbe Politiker vom Norbemerkia- find denn hoch entfchieben ame 
teren Meinung. - 
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Verkehrs müfjen eine. Menge ber lehrreichſten Belege für bie Bebeutung 
Darbieten welche biefe Inftitutionen im Bau eines Staates haben. Als 
in ben achtziger Jahren bes vorigen Jahrhunderts ber „Beberalift” bie 
‚Grundprinsipien eined Bunbesftaates barlegte, beſaß bie eurdpäifche Melt 
für eine derartige reale Politik fein rechtes Verftändniß. Inwiſchen find 
auch ihre eigenen Verhältniffe weſentlich anders getvorben, ber yöderalis; 
mus fpielt jegt auch in Europa eine Rolle; die in Amerika neu zu maden: 
den Erfahrungen koͤnnen bei uns nicht ohne Einfluß auf ben alten Kampf 
zwiſchen Emntralifation und Decentralifation bleiben. Außerdem wird die 
vorausfictlic) fehr verſchiedenartige Wirthfchaftepolitit beider Staatslörper 
eine Fülle noch ſchwebender ölonomifcher Fragen ber wiſſenſchaftlichen Ent: 
ſcheidung näher bringen. Bir belommen Gelegenheit bie Folgen des im 
Norden eingehaltenen Protertionzfyftems mit ben Ergebniffen der ſüdlichen 
Freibanbelspolitit zu vergleichen. 
Fürwahr, bie Wendung der nordamerilaniſchen Geſchichte, bie jeht 
„allem Anſcheine nad} eintritt, eröffnet fr die praltiſche und bie theoretifche 
Politik eine ganz neue Aera. Durch die Theilung ber Union finkt bie inter: 
nationale Kraft Norbamerila’s auf mehr als die Hälfte ihrer bisherigen 
‚Höhe herab; bie eurcpäiſchen Sermächte jehen fortan ihren gewaltigſten 
Rivalen nicht allein bedeutend rebueirt, ſondern auch fo ſehr in feiner un 
mittelbarften Nähe beichäftigt, ibm nicht viel Mittel für ferner liegende 
internationale Angelegenheiten Abrig bleiben. Und bie Theorie wird eben: 
falls mande ihrer althergebrachten ſiaallichen Dogmen in ber Folge gründ⸗ 
lich zu revibiren haben. Wie fih Deutfhland in Zukunft zu beiden Unionen 
fiellen kann, müffen wir abwarten. Ein Vortheil bietet fich der deutichen 
Nheberei durch bie Trennung wenigftens infofern bar, ald bie Fracht von 
New York nad) New Orleans fortan nicht mehr als Cabotage der amerika: 
nifchen Flagge vorbehalten bleibt. Mit der jelbftändigen Flagge des Eür 
den, mit feinem Abſcheiden aus ber Zollunion hört natürlicherweiſe dieſes 
Borreht der amerilaniſchen Nheberei unbebingt auf. 


Dentfchland, 

+ München, 22 März Die Aufführung des Preisfhaufpiels „Mas 
zimilian” if hier zum Tagesereigniffe geworben, Ziemlich allgemein wird bas 
Stüd im ganzen ald mißlungen beurtheilt, wogegen natürlid; das theilweiſe 
Gelungene nicht mehr aufzulommen vermag. Das Preiögericht hat, dem 
Vernehmen nad, bereits fein Berbict über bie erzielte Bühnentirlung ab: 
gegeben, und man glaubt nicht daß ber Preis zuerlannt werden wird. Die 
Beurtheilungscommiffion wird leider belennen müſſen daß fie ſich geirrt 
Habe. Ixren iſt menſchlich. Auch das dramatiſche Prüfungscomitoͤ von 
1819, in welchem doch ber bühnenkundige Babo, Verfaſſer des Otto von 
Wittelsbach und anderer tüchtigen Stüde, ſaß, ierte ſich, indem es damals 
das Trauerſpiel Heimeran“ von Profeſſor Erhard ſelig dem Schauſpiel 
Ludwig der Bayer“ von Uhland vorzog. Auch das Gomit& von 1857 irrte 
ſich bezuglich bes beſten Luſiſpiels, und fo iſt es, zum Troſt ber dermaligen 
Tommifſion, nicht zum erſtenmal daß fie in ſolche Lage kommt, aber viel⸗ 
leicht war es zum legtenmal; man wird einſehen daß auf dem Wege ber 
Preisconsurtenz Werke von claſſiſchem, unvergänglichem Werth nicht ent« 
ftehen, und man wird vielleicht alle weiteren Verſuche aufgeben. Allge: 
mein wird jedoch beim Urtheil über das Preisftüd dad Bedauern beigefellt 
daß der edlen und großmüthigen Intention des königlichen Mäcen nicht 
beſſer entjprogen wurde, wenn „Marimilian” wirklich das „beite” war. 

Der Raum Ihrer Zeitung geftattet nicht über ein Bühnenftüd ſich 
weit zu berbreiten; aber einige Worte mögen doch erlaubt ſehn. „Maris 
milian” fpielt in ben letzten zwei Jahren vor bem weſtphäliſchen fyriebens: 
ſchluſſe, und bas Thema welches ber Dichter ſich ftellte ift kurz folgendes : 
Der Aurfürft Mar von Bayern bringt, gegen bes Kaiſers (Ferdinand IL.) 
Willen, durch bie Leiden feines Volkes und durch bie Gräuel eines dreißig⸗ 
jährigen Krieges erfhüttert, zuleht aud durch das Wort „Dulvung“ in 
feinem Innern befänftigt, feinen firengen Triegerifchen Glaubenseifer dem 
nothwendig gewordenen Völferfrieden zum Opfer. Das Haupt ber Liga 
wird durch diefe Umtvandlung feiner Gefinnung zuetft zum Waffenftillftand 
(Act I), und endlich zum Friedensſchluſſe (Ast V) gebracht. Zwiſchen 
jenem (Ulm, 1647) und biefem (Münjter, 1648) liegt nun bie Handlung 
beö Preisdrama's. Der Haifer zůrnt über den einfeitigen Beitritt Bayerns 
zum Waffenftilftand, er ſchilt Dar in Briefen „Verräther,“ man vernimmt 
daß feine beften Dffisiere, jein General Johann v. Werth, fi von ihm ab: 
enden und geächtet wenden follen (Ael. II); aber andererfeits erfüllen aud) 
die Schweden nicht die von dem Surfürften gehegten Erwartungen, und 
Marimilian kündigt den Waffenitillftand dem Feldmarſchall Wrangel per» 
ſonlich ind Angeſicht auf (Act IU). Seht fteht Mag wieder ganz auf bes 
Kaiſers Seite, und berjelbe innere Proceß der mit bem erften Aete begonnen, 
beginnt ſich mit dem vierten zu wiederholen. Nur werben bie Angriffeauf 
fein ſtaats männiſches Gemüth intenfiver, und fleigern ſich von den politis 
ſchen Affecten zu den religiöfen; eine Toleranzrebe bringt eine neue Umlehr 
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des Kurfürften gu den Beftrebungen feiner biaherigen Feinde berbor 
(Act IV), und wit gelangen nun (Act V) bis zur Löſung bes Religions 
fireits. In dieſen Umrifjen des Drama's läßt fid) ein guter, urfprünglicher 
Gedanke erbliden; es brüdt ſich darin eine, wenn aud) für bie Handlung 
äußerlichTarge, aber innerlid) großwirkende Idee aus, borausgefeht daß 
religibs· politiſche Ideen ſich überhaupt zur bramatifchen Darftellung eignen. 

Zu tabeln ſcheint und nur daß durch' den ebengebachten boppelten 
Proceß ſchon bie Gefammtanlage des Stüds in einer Weiſe bebingt ift 
welche Wiederholungen (ziveimalige Flucht bed Rurfürflen) und eine ges 
wiſſe Monotonie ber Scenen (vielerlei Deliberationen) nothivendig mit 
fi) bringt. Dennod glauben wir nicht daß „Marimilian” an diefem Um— 
ftand geſcheilert wäre; er ift e8 vielmehr an den Mitteln womit ber Dichter 
das dramatifche Gerüfte ausgefüllt bat. Die Wahl diefer Mittel ift unfers 
Erachtens entſchieden unglüdlic geiggien. Der Rurfürft wirb im ben beis 
den entſcheidenden Momenten durch weibliche Factoren befehrt, und zwar 
das erftemal durch ein wahnfinniges Bauernweib, das zweitemal burd) ein 
am Hof lebenbes ſchwaches ſchwediſches Mädchen. Eie find es welchen ihre 
Angriffe auf Verftand und Herz Marimiliand gelingen, nachdem frembe 
Gefandte, feine Ornerale und Staatdmänner, fein Sohn Ferdinand Maria 
und die im Namen des ganzed Landes flchende Bürgerſchaft Mündens 
alle Mittel vergebens erjchöpft haben. Unfer Interefje an bem nach ber 
Geſchichte willensträftigen und feiner Biele feſtbewußten Kurfürften muß 
dadurch weſentlich gemindert terben ; durch biefe Vorgänge tvird Magimie 
lian eine Charalterſchwãche aufgeprägt welche feine Erſcheinung vor unfern 
Augen nicht verträgt, und am allerivenigften bier in Münden. Das Bus 
Elicum empfand es richtig daß ein fo ausdauernber bebeutungsvoller Mann 
wie Marimilian nicht einen breißig Jahre lang fein Land vertsüftenden 
Krieg und eine fünfzigjährige Negierung durchmachte um ſich zulet von 
einer in ber Hofburg erfheinenden Jrrfinnigen und von einer jungen 
Dame belehren zu laffen, bie noch dazu in ihrer Tolerangrebe nicht das ent ⸗ 
widelte was man um bas Jahr 1648 unter Duldung verftand, nicht das 
was ber Proteftantismus biefer Zeit war und wollte, ſondern bie vielmehr, 
zu einem weiblichen Marquis Poſa potenzixt, einen Gott ber reinſten Liebe 
prophetiſch prebigt. Es ift natürlich daß bei ſolchen Mitteln, welche ber 
Dichter zur Nusfüllung des Rahmens braudte, Maximilian, anftatt bie 
Impulſe zur fortfchreitenden bramatifchen Handlung zu geben, in eine ges 
wiſſe Iarmoyante Baffivität geräth, welche auch keinen Schaufpieler mehr 
in den Stand ſetzt mit dem Helden bes Stüds eine nachhaltige Wirkung 
bei ben Zuhörern hervorzubringen. Wir glauben, um es furz zu fagen, 
daß der Dichter bes „DMagimilian” wohl mit ber Conception des Hauptger 
danlens ſich ein Berbienft ertvarb, in der Nusführung deöfelben aber unver 
tennbar ſcheiterte. Nur eine ſchwediſche Gräfin die in dem politifchen Be ⸗ 
gebenheiten ihrer Zeit eine imponivende Rolle gefpielt, und durch eine plögs 
lie Erſcheinung am kurfürftligen Hof wie ein Meteor geivirft, und ben 
herrſchenden Ideenkreis erweitert hätte, wäre am Pla getvefen, ivenn es 
überhaupt ftatthaft war durch weibliche Factoren zu wirken; das irrfinnige 
Bauernweib bürfte aber unter allen Borausfegungen zu veriverfen feyn. 

Auf Nebendinge, 3. B. auf die Liebesepifoden, wollen wir nicht ein» 
gehen. Ein interefjantes Charallerbild Hätte Johann v. Werth dargeboten, 
aber es ift zu ſchwankend. Wir fehen einen Baterlandöhelden, ohne daß das 
geſchichts· unlundige große Publicum mit fi) ind Neine lommt wie eseigent- 
li mit dem beutichen Baterland bamals beichaffen war. Daß im Jahr 
1648 felbft Schlagwörter wie Elſaß und Lothringen fallen, ift wohl ein 
lapsus calami. Außerdem erfheint das organische Gefüge der Nebenfcenen 
etwas loder, ſoviel ſich bei der erften Darſtellung beurtheilen läßt, und um« 
nöthines Effecthafchen ift nicht überall vermieden. Wir glauben noch auf 
eine Bemerkung Ihres Pfeil-Gorrefpondenten erwiedern zu follen, als ob der 
Dichter über bem Streben nad; einem biftorifhen Drama fein eigents 
liches Ziel verfehlt habe. Wir mögen vielmehr von ber wirklichen Ges 
ſchichte nicht allzuviel in dem „Magimilian“ wahrgenommen haben. 
Den Ulmer Waffenflilfftand und den Münfter'ichen Frieden beifeite, ift 
bie Fabel größtentheild poetiſche Erfindung, ohne daß wir bamit einen Bor« 
wurf ausſprechen wollen. Wir mißbilligen nur wie es gefchehen. 

Zum Schluffe eine Bemerkung. Dan fagt: baf, wenn das Schaufpiel 
„Morimilian"von dem hier ruhmlich bekannten, wenn gleich ungenannten Ber: 
fafjer jelbftändig, alfo nicht als Preisftüd, aufgeführt worden wäre, das Ur ⸗ 
theil de Publicums milder ausgefallen jeyn würbe, Wir wollen das zugeben; 
doch find twir bem obigen gemäß überzeugt daß es nie burchichlagen konnte. 
Nictspeftoweriger iſt aber auch ber Ariftarchifche Ausfpruch des nahezu 
einigen Publicums geredtfertigt. Ein Bühnenftüd nämlih welches eine 
Nationalbelohnung erhalten fol, forbert die Yufmerlfamfeit der zum Ber» 
diet mitberufenen zahlreihen Berfammlung naturgemäß in höherem Maß 
heraus, und die Spannung war begreiflichertveife im vorliegenden Fall um 
fo größer, ald das Gomit& dem Publicum nur ein einzige? Stüd zur Beure 
theilung anheimgab, und nicht die abgleichende Wahl zwiſchen ziveien lieh. 
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So concentrirte ſich die Strenge ber Krilil an dem einen Schaufpiel, [von 
bem man nothivendig vorausfegen mußte daß «8 unter ben fünfzig Con⸗ 
eurrenzbramen berborrage! Ed wäre ein Irrthum anzunehmen daß 
von vornherein fein Wohlgefallen für den Verfaſſer berifchte; man gieng 
mit ber beften Abficht ins Theater, ſah ſich aber getäufcht in feinen Erivars 


dungen. j 
+ Weimar, 22 Mär, Wie ber Februar und als dramatiſche Nor 
vität auf unferm Hoftheater Hebbels „Nibelungen“ brachte (von benen ein 
weiter Theil, „Chriembildens Mache,” bereits bei Hof vom Dichter vorge: 
en und mit großem Interefle aufgenommen, dem Vernehmen nad) ebens 


falls noch in biefer Saifon hier zur Aufführung Tommen foll), fo der März | 


ein neues Trauerfpiel aus ber deulſchen vaterlänbifchen Geſchichte: „Raifer 
Heinrich IV.“ Als Verfaſſer des Stüds, das erft anonym eingereicht und 
als ſolches Ihnen bereit von bier figrfalifist tar, hat fich bei der Auffühs 
zung ber aus Sachen hierher übergefiebelte Prof. Dr. Biedermann genannt. 
Dasfelbe ift zweimal Fury hintereinander, am 7 unb 16 März, beibemal 
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Türme von Suttorina bon ben Schaaren bed Wulalovics eingenommen, 
zerflört, bie türkifche Befatung vertrieben, und fomit bon ber esfeite 
einer eriwartzten beivaffneten Hülfe die Thore geöffnet find; ivenn ferner 
in Erwägung gezogen wird ba bie Aufftänbifchen ben zwiſchen Serbien 
und Montenegro in einer Entfernung von acht Stunden liegenden Engpaß 
durch bie Einäfcherung und Vernichtung bed großen türfifchen Dorfes und 
befjen Bevölterung (in Bihor) zum Theil ſchon beſetzt, daher Bereits mit 
Serbien bie Verbindung hergeftellt haben, und ähnliche Kämpfe in ber Um«- 
gebung von Nilſchics, Korenits und Zubci bis bor ben Thoren bon Tre—⸗ 
binje ſchon fiattfinden — fo ift dadurch erſichtlich daß in der Herzegowina 
ein planmäßiges, in allen biöherigen Rämpfen biefer wilben Racen nodp 
nie bagetvefened Wirken und eine einheitliche Rriegäleitung zum Vorſchein 
tritt, was alles auf die Wichtigkeit dieſes Unternehmens fliehen läßt. 
Bon Sarajetvo, ber Trabniler Nabie, ja ſelbſt aus ber Kraina und ber 


| Raujalutaer Raimakamie find bereits bei 6000 Bafdhi Bozuts, fotvie alles 


bei ungewöhnlich; vollem Haus und unter lebhafteſter Theilnahme bes Pur | 
niſche Regierung entividelt bie größte Thätigfeit in ber Abſendung bie 


blicums über bie Bretter gegangen. Inſcenirung unb Darftellung waren 
wortrefflih, und trugen bas ihrige zu dem Erfolg bei. — In biefen Ichten 
Tagen fam auch bad Meyern ſche Stüd: „Heinrih von Schiverin,“ das 
wir vor wei Jahren ala Rovität, dann aber nicht twieber fahen, von neuem 
zur Aufführung, und regte durch feine vielen und flar? betonten Beriehuns 
gen auf Vorgänge ber Gegenwart — ten bänijdrbeutfchen Gonflict — 
* pairiotiſche Gefühl ber Zuſchauer zu mehrfachen beifälligen Kundge⸗ 
ngen an. 


= Wien, 20 Mär, Mit dem Refultat des Goncurfes für | 


bas Opernhaus bat man alle Urfache zufrieden zu ſeyn. Man ift 
zu dem Beſchluſſe gelommen bie Preife zu vertheilen, und hat nicht, wie 
es früher ber Fall war, bie Preife in einen Haufen zufammengewvorfen, 


ſondern auf einen erften, zweiten und dritten Preis angetragen. Der erfte | gehen. 


Preis tourde dem Project der Profefforen van der Null und Sicarböburg 


zuerkannt, ber zweile dem unbekannten Arditelten des Projectes Nr. 21, . 


and der dritte dem Project eines jüngeren Wiener Künftlers, Hafenauer. | 


Außerdem wurden bie Projeste 15 und 35 zur Honoritung vorgeſchlagen. 
Man hat die Klippen tactvoll umſchifft welche das nicht ſehr glüdtiche Pros 
gramm enthalten hat. In bemfelben war alles ängſilich verclauſirt, ein 
weiter engerer Concurs unter geiviffen Eoentualitäten, d. h. mit andern 


reguläre Militär, nad) ber Herzegowina eilends abgefendet worden, wo 
ohnehin ſchon früher bedeutende Streitkräfte vorhanden waren. Die bos⸗ 


Kriegs» und Victualienbebürfnifie. DB biefelbe in Anbetracht der bereits 
eingetretenen äußerft brüdenben financiellen Verhältniſſe bei ben großen 
Behürfniffen des Heer ausbarren, ob die Kguppencommanbanten Ismail 
und Derwiſch Paſcha den Aufitand zu erfliden ober wenigſtens zu begrängeme 
im er fr werben, ift eine frage welche die nächfte Zukunft löfen 
wird, 8.) 


Der deuntſche Sandelötag. 

& Im kurjer Zeit flcht nach der Anzeige ber Blätter in Heibelberg 
ein deuiſcher Hanbeldtag bevor. Mit Freuben begrüßen wir foldhe = 
gen, welche für große allgemeine Interefien aus dem Volk felbft hervor⸗ 
Sie zeugen von Lebenẽkraft und gutem nationalen Willen, und 
tönnen viel zur Auẽgleichung von Gegenfähen beitragen die auf Mißver⸗ 
Ränbniffen berußen, und ſchroffe Parteiftanbpunfte weit über bad enge 
Gebiet fpecieller ſtaͤndiſcher Anliegen und techniſcher Fragen hinaus ber 
föhnen, 

Nur in freundlicher Abficht find daher bie folgenden Bemerkungen ge: 
ſchrieben, welche uns das Programm be? Handelstage, wenigſtens die An- 


ı melbungen zu biefem Programm, eingeben. 


orten eine Berfchleppung in Ausfiht geftelt — fury man mußte fürch | 


ten daß das Nefultat des Goncurfe kein günftiges feyn werde. Bur red: 
ten Zeit erhielt man auch Runde von dem ſchlechten Einbrud welchen in 
Paris das Urtheil der Preisjury hervorgerufen hat. Dort ift man un: 
glaublich ängftlih, um nicht zu fagen ſchmutzig und knauſeriſch, zu Werke 
gegangen. 
an vielen Bunkten klar gemacht, und man bat Mittel gefunden die zahl: 
zeichen Nebengebäude, bie Depöts für Gouliffen u. f. iv. in Räume welche 
außerhalb und in ber Nähe bes Opernhaufes liegen zu placiren. Daturch 
wird das Opernhaus jelbft einfacher, und es ift möglich den Unforberun: 
gen des guten Geſchmads in weit höherem Grade zu genügen. Ja weni: 
gen Wochen werden bie Bafteien bemolirt werden welche theilweiſe noch 
den für die Oper beftimmten Plah einnehmen, und im Spätherbft (läng: 
end im Frühjahr) werden die Fundamente zum Bau felbft gelegt. Es ift 
wohl gar fein Zweifel da man bei dem Bau ſelbſt den Architelten welchen 


derjelbe wird übergeben werben jene Frei,cit des Handelns läßt bie | 


nothwendig ift um ben höheren Anforderungen der Kunſt gerecht zu 
werden. Das Bevormundungsipftem Künftlern gegenüber, in welchem 
man ſich in Defterreich fo lange gefallen, hat zu nichts anderm geführt 
als zur Herrſchaſt der Mittelmäßigkeit. Wer Kunft fördern will, muß bie 


Die Berathungen haben die Unzulänglichkeit bes Programms | 
| vor Augen nehmen, welche audy auf dem Gebiet ber innern Reformen dem 


Ueberfeben wir alle Begenftände und Hergenzanliegen , tie fie nad 
der Mittheilung der Rarlar. Big. für bie Tagedorbnung bes Handelstags 
eingelendet find, fo ſcheint uns in ben piis desideriis ber praktiſchen und 
politiichen Handelswelt bes Guten faft zu viel gethan. Wir fürdten ſehr 
dafs über bie vielen Gegenflände nicht reiflich werde verhandelt werden 
tönnen. Wir follten uns bei derlei Mgitationen das Mufter ber Engländer 


| Grunbfag ber Theilung der Arbeit antvenden, nicht zu vielerlei auf ein« 


mal anfangen, das Einzelne aber agitatorifch erihöpfen und allfeitig bes 
handeln. Die politiſche Marime des Dun apres lautre gilt auch auf biefems 
Gebiete. 

Die Borfäläge zum Handelstag finb alle erfreulich, um fo erfreulicher 
als ihre Einfendung von verſchiedenen Gegenden und Gorporationen her 
das mächtige Walten eines Iebendigen und nationalen Gedankens befums 


| pet. Uber man hüte fi) davor bes Guten zu viel zu thun, und baher im 


Einzelnen nur mit ber Erflärung allgemeiner Wuͤnſche fih zu begnügen, 


! und bann ben Regierungen alles weitere anbeimzugebm. Dan muß das 


Talente aufzuſuchen verftehen, und ihnen einen Raum für eine würbige | 


Thätigkeit zu verſchaffen wiſſen. In dem Kampf der Talente gegen bie 
MWidertoärtigeiten des Lebens, gegen die hemmenden Einflüffe der Ge: 
ſellſchaft oder des Staatslebens find unfere beflen Kräfte zu Grunde ges 


gangen. 





Türkei. 

Sarajewo, 10 März. Jumitten ber poltifhen Wirren Europa's 
werbienen bie gegenwärtigen blutigen Vorfälle in der Herzegowina bie 
volfte Aufmertfamleit. Die chriſtũche Bevöllerung dieſes Landes, durch 
Hufreizungen der Montenegriner angerifert, hat einen Kanıpf mit den 
Türken begonnen, beffen Folgen unabſehbar ſeyn bürften. Fremde Eins 
flüffe feinen ebenfalls einen nicht unwichtigen Theil an dieſen Unter 
nehmungen zu baten. Uskoken aus Montenegro haben mit den chriſt⸗ 
lichen Betvohnern ber Herzegowina einen Bund gegenfeitiger Hülfe ger 
ſchloſſen, und fo fehen wir daß ſich ein furchtbarer Kampf in ber ganzen 
Ausbehnung ver Herzegowina entfponnen bat, in welchem bis jet bie Auf 





Einzelne bebattiren , feine Schtvierigteiten ſich vergegentwärtigen , darüber 
ſich vergleichen, die Lage ber Regierungen zu biefen Schtoieri er⸗ 
meſſen, und dann auch ben Willen zeigen fie übertuinden zu helfen. Wer 
2. B. ein Map, Gewicht, Geld ıc. haben wil, muß mit ſich auch barüber 
im reinen feyn die Hegierungen zu bie bafür wirken, und fie nicht 
allgemeinen Motiven und formal politit Borurtheilen zulieb im Stiche 
au laffen, ober gar gerade wegen ber fraglichen Anträge zu ſchmähen Ber 
einen tveiteren beutfchen Zollverein teil, darf nicht aus Haß gegen Defter 
reich jede Meiterenttvidlung bes Vertrags vom 19 Februar 1868 hindern, 
nicht lieber den Bordeaur ald den Dfener, lieber franzöſtſche als öflerreichi= 
fe Webe: und Wirkwaaren im Zollverein zu bevorzugten Sägen herbei · 
wünſchen. Man muß ſich mit einem Wort über bie Wege und Mittel Max 
werben welche zur Erfüllung der allgemeinen Wünfche führen. 

Ueber bie Berechtigung einzelner der ausgefpeochenen commerciellen 
Wunſche wird fich überhaupt fireiten laffen. Die Einführung einer allge 
meinen Grofhentage für alle Briefe ift ſicherlich ein Intereſſe des 
Raufmannöftandes. Er verfendet bie Briefe am tweiteflen. Ob aber bie 
allgemeine Ermäßigung ber Brieftage auf einen Groſchen vom allgemei» 
nen feuer: und voilswirthſchaftopolitiſchen Standpuntt aus fo unbedingt 
gereütfertigt ift, möchten iwir nicht ohne tveitered zugeben, Das Gtrebem 


fändifhen überall Eieger geblieben find, Wenn man bedentt daß bie I amferer Zeit nach Gleichheit und Einfadpeit hat feine große, aber es Hat 
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nicht eine abfolute Berechtigung; es Tann nicht, ohne daß bie Gleichheit 
zur Ungeredtigleit toirb, zu weit getrieben werden. Im Gebiete des Brief 
gofßtverkehrs find bie Verhäliniſſe vieleicht nicht fo durchaus gleich um bie 
"Zeiftungen nad) einer Tare zu werthen, welche ben weiten laufm nniſchen 
Briefvertehr leicht zu niebrig, ben engen localen ober probinciellen zu hoch 
ergreift. Auch in dem Antrag über eine gleichartige Brieftage Liegt eine 
Frage vor welche vom vollswirthſchaftlichen unb finanziellen Standpunkt 
umfafiende und fcharffinnige Unterfuhungen und Erhebungen vorausfegt, 
und nidt aus dem Gefihtspunft ber Interefien eines Standes Lurger 
Hand abgemadt werden barf. 

Mit diefen Bemerkungen beabfihtigen wir nichts anderes als ben 
Wunſch audjubrüden daß der von und begrüßte Handelstag einer recht 
‚praktifchen und umfichtigen Auffafjung feiner ſchönen Ziele fich hingebe. 


Renuefte Poſten. 


Aus Frankfurt kommen und über bie Schaufpielerin Janaur 
ſchek, bie Ausweifung Lötwenthals und eines Commis, über Dr. Guaita und 
die Thenterleitung, über bie, Neue Frankfurter Zeitung und bie dortigen 
Yitterarifchen Kinder Ifraels fo viele Berichte für und wider zu, baß wirung 
darauf nicht einlafien fönnen. Einer dieſer Berichte fagt tinter anderm: 

„Die —— — die Janauſchel if inzwiſchen Füngft buch den Senat im 
Sinne ber beiden Berftantsmitglieber entjdieben mb erlebigt werben. Als ſich 
ummittelbar nad ber Entlaffung der Schaufpieferin —— jene Schmäßbriefe 
ermenerten (uud biefer Tage wiederholten), erhielten dieſelben daher ein ganz; an« 
beres Relief, zumal gegenüber einigen bei beim Jauauſchelbanlett vorgelommenen 
temonftrativen Menferungen, und ais fofert in bem Zeitungen wieber eine Anzeige 
anenyiner Art erfchien, welche Thenterbirectionen aufforderte fich um hiefige Theater 
leitung zu bewerben, deh. bie jetsige Actierigeſellſchaft mit ihrem Berfigenden Guaita 
zu verbrängen. Da man nicht mit Unrecht einen Zuſemmenhaug gwiſchen den 
obenerwähnten Briefen und biefer Anzeige zu vermuthen glaubte, wurde natürlich 
won bieflger Poligeibehörbe mach dem infenber biefer Anzeigen geforicht mm mög“ 
HR Light im die Sache zu bringen, deun e3 fag ihr bie einfache Miternative wer: 
war biefe Anzeige eine Cache für ſich, und mar im Jutereſſe ter Borfiche zum 
Theater erfolgt, fo brauchte ber Einſender ſich nicht zu genirem mb das Licht zu 
ſcheuen; flaub fie aber mit den anonymen Briefen im Berbinbung, fo war wahr- 
Ieinfid durch die Nachforſchuug der Faden zu finden ber ben anonymen Buben 
aus feinem Berſtecke ziehe. Das Vorgehen ber Polizei um bezüglich biefer Gemein- 
heiten Indieiem zur Entbefung beöllchebers zu erlangen, ift aljo ur anzuerkennen. 
Was nun dem fall bes Dr. Löwenthal betrifft, ber feit 1%, Jahren bier dere 
weilt, anfangs ala Hauslehrer ugb feither ale Ercerptor ber Aritungen beim Ar« 

i , wo er eine Univerfitätszeitung berausgibt, umb barim nicht Bio 
Duellen und Commerfen das Wort rebet, fondern and für ben Materialismus 
anda macht, umb über Univerjitätsprofefjeren loszicht, fo verdült ſich bie 
Sache folgendermaßen. Allerbinge hat man von preußiiger Seite feine Yuswei- 
fung nicht verlangt, aber er jeibft hat fie probocirt durch feine... Darfielung ber 
Greifswalber Militärflägerei, umb bie eben fo tenbentiöfe Berichterflattung lber 
das Zananfchelbantett, worin er bie beiden Bürgermeifter ebenfalls ala Parteige- 
noſſen biefer Demonftration auffübrte, während doch fen bie gewöͤhnlichſte Bor- 
t hätte mahnen follen ſich zuvor mäher zu erkundigen. Augeſichts der zahl» 
zeigen Mititärreibereien uud ber ohnehin fon gegen bie Bunbetgarmifon fattfin- 
denben Abgeneigtkeit Tonnte bie Poliger folge publiciftifhe Stylübungen nicht wohl 
ferner in umferen Manern dulden.“ 

Der Recurs ben Hr. Löwenthal ergriffen, ſoll abſchläglich befchieben 
worden ſeyn. Vom Eenat hofft er zwar eine Jurüdnahme bes Vertveifungs: 
becrets, aber er ſcheint auf feinen Aufenthalt in Frankfurt überhaupt ver» 
gichten zu wollen. Die Richtung welche bie Zeitung Löwenthals hatte, fün- 
nen wir zwar in feiner Weiſe billigen, glauben aber daß eine Ausweifung 
doch eine zu harte Strafe für dergleichen Ausfchreitungen fey, deren fih 
aud in anderen Zofalblättern finden. Diefe Anſchauung ſcheint aud) ven 
Antrag in ber gefehgebenden Berfammlung Frankfurts hervorgerufen zu 


" Augdbsrg. Bir theilten diefer Tage das Anttvortrefcript bed 
Kaifers von Rußland, wie es und durch telegraphifche Depeſche zugegan⸗ 
gen war, buchſtäblich in der Beilage mit, um am einem Veiſpiel die Tor⸗ 
zumpirungen faft jedes Worts zu zeigen bie das Reſcript auf telegraphis 
ſchem Weg erfahren hatte. Wie wir jeht belehrt werden, ift dieſes Tele: 
gramm bi auf brei weitere unbebeutenbe Schniger, bie es bier erfahren, 
gerabe fo von Frankfurt gefommen, und wir werden baher aufgeforbert 
dieß zu conftatiren. Ob ber Bericht auch fo nach Frankfurt gelangt ift, 
toiffen wir nicht. Aber das wifien wir dab es jebem ber ein durchaus un« 
verftänbliches Telegramm erhält freificht es zurüdzumeifen, und bie Beyahr 
lung dafür zu verweigern. Ohne Biveifel hat alfo das Telegraphenamt 
das Frankfurter Bureau von biefem ſchreienden Fall, den wir nur zum Bei⸗ 
fpiel wählten, in Kenntniß gefegt, damit dort Vorſorge getroffen werde 
daß vergleichen fo leicht nicht wiederlehre. 

Berlin, 22 März, Deram Mittwoch im, Abgeorbnetenhaufe von 
dem Dr. v. Niegolewätli und Genoſſen eir.gebrachte, und an die Goms 
anijfion für die Geihäftsorbnung vertwieleng, Antrag lautet volfänbig: 


„Dat Hans ber Mögeorbmeten wolle befi m: im Ermä ie 
aut ——— —— 
beabfihtigten Wieberherſt⸗ lung Polens nicht hatten erheben Können, ba 
einig waren baf ber Friede und bie Ruhe Europa's unabweisbar An En beiz 
Polen joemigfiens ihr Bewu⸗ als ei befonbere® Glied in ber eunropfifchen Bälfen- 
familie zu belaffen, und bie einzelnen Theile bes ehemaligen Polens, ungeachtet 
ihrer Bertheilung unter beei Seepter, unter Buficherumg ihrer Natiomalität ale ein 
sufammengehöriges nationales Ganze anzuerkennen; in Erwägung bafı bie durch 
bieje Stipulationen dem pofnifchen Boll im ber europäifhen Stantenfamilie mer · 
launte eigentblimliche ſtaais · umb vollerrechtliche Stellung als ein Minimum der 
politiichen Eriftenz eines Vells angefehen werben muf; im Erwägung bafı amd 
biefes auerlannte Minimum des pefitiven Rechts ben Polen immer mehr verfüme- 
imert werbe, in Erwägung eudlich daf bie zahlleſen Opfer und bas flets fi er 
nenernbe Martyreripum der Polen für ihre nationale umb pelitifde Lebenskraft bie 
lauteſten Zengniffe geben, weiche bas Redhtögefühl Eureba's an bie Sühne bes ihnen 
twiberfabrenent Unrechts, twenigftens aber au bie Erfüllung ber ihnen im SJatereffe 
ber Ruhe und bes friebens Guropa’s nothwendig zuerfanmten Sugeflänbmifle une 
abweisbar mahnen — de iche Staatsregierung aufjuforbern babin zu wirken: 
bafj endlich wenigſteus bie nach bem pofitiven Vilreret garantirte territoriale Gim- 
heit bes ehemafigen polnifchen Gefammtfiasts vom Jahr 1772, fowie bie ben Polen 
innerhalb dieſer Grängen zuſteheuden nationalen und pelitiichen Rechte zur wollen 
Geltung und Ausführung gelangen, umb daß biefelben nicht fermerweıt willfüärtice 
vom ben verpflichteten Mächten, benen auf Gruud bes Wiener Traciates Theile 
Polens unter den ftipulirten Bebingungen zugeteilt wurden, verlümmert werben.” 

Unterftügt ift der Antrag durch die Abgeordneten: Zoltowsli (Buf), 
dv. Lystowshi, Graf Mieljynali (Frauftadt), v. Bentloisskt, v. Morawsh, 
Graf Mielzunsti (Wreſchen), Pilasli, v. Chlapowsli, v. Stablewsli. 
dv. Buttey, Wyczynsli, Graf Plater, v. Boltowsfi (Krotoſchin), Dr. Libelt. 

Ixehoe, 32 März. Heute von 11 bis halb 4 Uhr fand bie 
Vorberathung über ben Entivurf der Sonberberfaffung für Holftein fett. 
Der Sommifjär gab die Erflärung ab daß vom Standpunkt der Regierung, 
bie nur bedingte Annahme ber Verfaſſung ald Verwerfung berielben bes 
trachtet werden müffe. Die Unmögligleit die Bedingung zu erfüllen ſeh 
fon in ber k. Eröffnung ausgeſprochen, und er glaube nicht daß bie Res 
gierung bon biefem Standpunkt abgehen iverbe, d. h. fie Tann das Proviſo- 
rium bes Bunbes und ber Stände nicht annehmen. Ueber bie Einzelnheiten ber 
Verſaſſung, namentlich über bie Frage ber Neligionsfreißeit ward von ber Ver⸗ 
ſammlung weitläufig verhandelt. Das wichtigere baraus berichte ich morgen. 
Zum Schluß kam der Antrag zur Berathung: Vorlagen und Bebenten bam 
über ber Bundesverfammlung einzufgiden. Der Commifjär erklärte diefem 
Schritt für zwar nicht bedeutend, aber doch incorrect, ba die Berfammlung 
nad) Bundesorbnung zwar Beſchwerde beim Bund führen Lönne, aber mit 
biefem nicht in einer derartigen Geſchäftsverbindung fiehe daß fi: ihm Mit- 
theilung über ihre Verhandlungen zu madyen brauche. Der Präfident wies 
barauf in einer längern Nebe nach wie bie Verſammlung eine ſolche Mit- 
teilung dem Bunde ſchuldig ſey, bamit biefer, ber fich Holfteins angenom⸗ 
men und einen Beſchluß zu befien Gunften gefaßt babe, nun, nachdem auch 
biefer Berfuch ber Regierung nichts gefruchtet, buch die Berfammlung ſelbſt 
Beranlafiung erhalte auf dem betretenen Wege weiter zu gehen. 
Es ey dieß feine Veſchwerde, fondem nur eine Mittheilung, in der eine 
Anerkennung und eine Aufforderung liege. 

Peſth, 23 März, Die Neftauration des Magifirats der Stadt 
Peſth hat heut in befter Ordnung begonnen. Für die vier Hauptftellem 
ergab die durchgeführte Abftimmung folgendes Ergebnig: von beiläufg 
3000 anweſenden Wählern wurde Leopold Rottenbiller mit 2344 Stinmen 
zum DBürgermeifter, Karl Horbath mit 2600 Stimmen zum Stadtrichter. 
Alerander Thaiſz mit 2200 Stimmen zum Stabthauptmann, Alexander 
Sagody mit 2100 Stimmen zum Bicebürgermeifter gewählt, (M. BL) 

St. Peteröburg, 11 Mär, Aush hier fand eine polniſche Der 
monftration fiat. Ein Student kam zu dem Gaplan der großen dalholi - 
ſchen Kirche, und bat um eine Todtenmefe für einen verfiorbenen Anver» 
wandten. Die Sache hatte keinerlei Bebenten. Wie erſtaunden bie Geiſt⸗ 
lichen aber al fie die Kirche noch nie jo vol gejehen hatten: Stubentem, 
Cabeiten und Damen in tiefer Trauer. Seht war es klar, es follte eim 
Trauergotte@bienft für bie in Warſchau Gefallenen ſeyn. Die Sade war 
nicht mehr aufzuhalten, und gieng baher vor ſich. Es fand ſich ein Glafjen- 
infpector aus dem Konſtantinoff ſchen Gabettencorps ein, ſah ſich in ber 
Kirche nad) Gadetten feine? Corps um, und fing am bie Namen berjenigem 
aufzufäseikeu die er bemerkte. Raum fehen das bie Stubenien, jo ums 
ringen fie. ihn und drängen ihn gelvaltfam aus ber Kirche hinaus. Auf 
der Drag), follen polniſche Nationallieder gefpielt worben feyn, was aber 
kaum gPhublic) erſcheint. Ein folder Borgang hier in St. Peteröburg, 
unter den Augen des Kaiſers und von Militärzöglingen und Stubenten, 
gibt ulerlei zu bedenken. (N. Br. tg.) 





Werantwortlie Acdactiea: Dr. @. A⸗tb. Dr. II. Nitenböfer, Dr 5 Orgeh 
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Erienfamp if zum Ebert ermamm; bem Gomp.-Ehef der Pionier-Abtheitumg 
chatalt. Majsr Sämid bad Patent "feiner Charge, dem Platz Major Hauptm. 
v. Preſſentin ber Charalter als Major, und dem Divifiens-Aabitem Driver 
der Tuel als Geucral · Auditenr verliehen, 

Eivildienfinachrichten. Preußen. i 
Redmumgsraib Seefiic iſt der Charakter als usa —— —— 
tem Miniſterum ber geiftlichen Unierrichts und Medicinal · enheiten dem 
Kanzle Hm und Regiſtralut · Borflefer 3. GE. Loppe ber Cherche wald be. 
Rınyle-Rath verliehen. — Bayern. Die bei dem Appellatione gericht von Oberbayerm 
ei te Aſſefforoſtelle if dem Rath bes Berirkögerihts Deüauwarth 9. Dürz- 

5* verlieben. — Baden, Der WMiniſterielrath Küßmwieber bei bemm 
Oberlircheuraih iſt feinem Anjuchen gemäß in ben Muheflanb verfeist. 
iſſenſchaſt und Kuuſt. Wreupen. Die vom der philofephiic- Hifo- 

* Safe der Aladerule dec Wiffenfpaften in Berlin getroffene Wahl bes Pro- 
feffors Dr. Haupt zum Seeretär Slaffe if — dem Direcier ber 
Eculpinten-Galleri: der k. Muſeen, orb. Prof Dr. Gerhard, und dem Director 
det Gemãlde · Gallerit, anferordenil, Prof. Dr. — n zu Berlin, ber Gharalter 
als Geh. Begierungsritg verliehen. — Baden. Der außerorbeulihe Profeffor 
Dr. ©. Eptegelderg im Göttingen if zum srbentl. Prof. in ber —— 
re ber Univerfuät Freikutg und zum Ditester ber Gutbiubungsanflalt da- 

«doß eruannt. 





Todes⸗Auzeige. Pi Berwandten und freunde fepen wir Giermit engebenft in Kenntniß daß umfere verehrte Mutter, Sctoiegerimutter und 


rofrmutter, 


Freifrau „Augufte von Weiler, geb. „von Schmalz, 
bei geoßhergogl.. badiſchen Staatsrathes Freiberru_ don Weil 
in Brüffel am 14 März Morgens 9 Ur, eg fureyem Krantenlager in folge einer a im 76, —— fegensreichen Lebens fanft verſchieden if. 


Heidelberg, 17 Märy 1861. 
1789-90) 





Namen ber 


Freiberr Wilhelm von von "eiler, Weiler, großh. — Dberingenteur und Lammerherr. 


* Shweizerifhe Nordofbahn 


11887] 


+ Bekanntmachung. 


Die Yuhaber von 5pre 
Lanen am 26, 27, 29 und 
Betrages ihrer Obligationen 


Obligationen ber Mes! 
wir nachſthin gegen A 


interthur bei ben 
rauenfelb bi ber Eine 


{hen Norbonbafer (Auleihen von 10 Millionen Franfen vom 80 Schtember 1857) 


‚gabe bes betreffenden Coupons ben am 31 biefes Monats filligen Eemeferjins bes 
* bei ber ——— Gilin⸗ uhef. Aa Thaladech. 


fer:Egli & Comp., 


anifchen Höpotbefeubanf, 


Gaffbaufen ba ben Bahnhofinfpectorate, 


 Haran bri dem 


Bahnhofinfpeetorate, 


4 Bafel bei der Eaffe der fchiweigerifchen GentralbahnsBefellfchaft, 
„Genf bei ber Gaffe der fchweizerifchen — — * 


2  Reuenburg | bei ber Gaffe der 


„Laufanne 


ei ben Servn $. Marcel 8 Söhne, 


Stuttgart bei den Kernen Doertenbah & Comp, 
— Augsburg bei ben ge Friedr. ur & Comp, 


ee a. M. bei deu Herzen 


. Gol & Söhne, 


eipzig bei ben Seren G. Hirze E Gomp, 


Züri, ben 18 Mir 1861. 


Für die Bireclen der Schweizerifchen — — — 


Der Präſident: Dr. U. Eſcher. 


Erziehungsanfalt der Gebrüder „ & A. Diederi 5 in Geuf (Päquis); 


burchaus gefunder und e 
Der feit 18 Jahren trem und 5 a erfixchte inig 


bei ft {mol Anleitun 
Be u = re Släberes —— — der unter anderm den Frühling 


zufungetiiktig gebtibeten, Teihtid mie geiſtig Teäftigen Deeifchen ausmacht. 


ziel bezeichnet. 





EE®S 





Eröffnung des Curſaals, 1 April. 


ſchönet Ange am Quai 
biefer nach tie tor von Pi und Zinglingen terfähiebener Tänder, namentich 





Leman) 2 
zu allem, was bem edlen, zitgemäß und be 


ale t die vortbeilhafteite Eintrittsjeit pr die gründliche nud fertige Keuntniß der neueren Sprachen als N a 








DE 
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en, Im Berlage ber Umterzeichueien erfhien fo chen. unb iR in allen Buchhandlungen 


"Die franzöfi Ihe Geſetzgebung 


von Ernf al EN 
1. 2leferung: Be ee Is Fr uud Gerihisorganifatiom 
brofi 
Dieles vom Berfafier, einem Senaperiigen Yurriflen, ben an aller Stäube Aberha Bee ah 
feinen Berufegenoffen in Deutihland insbefonbere gemwidmete Wert umfaht Die —— Eivil» und 
a er e ung Franfreich® in Haren, ri und bed; erſchörfenden 
Aetlına ter Gefegachung iM eine yo —** che einicltun = "die Gerichtör 
organifation (Micdhteramt, öffentlich um, Auwal Ifhaft haft, Advocatur, 
Motariat, ation und Gonpe ac.) Kae er * auch das zum a Rotkwenbige 
über egantietion 5 un —— der —— ſrinen Pat ndet. 
a. 8 Game erii von je 68 Bogen, zum reife von circa 8 fr, per Bogtu. 
as zweite Heft —X das t enthalten, das dritie ben Civilproceß, das vierte dae 
Sanelsteht das fünfte das Strafrecht, bas fechste den Strafproceß. 
Bei bem Iekpaften ut Iutereffe, weiches gegenwärtig von ber Juriſtenwelt dem *3* ber freamoſiſcheu 
Befehgebuung gelhenft wird, bilrfte dieſe Darftellung von ſachkuudiger Feter vielem willfemmen fen. 
Münden, im März 1861. it terar IE ortififhe Anftalt 
Entta’igen Buchhandlung. 


= Deutfches Nintionalwerk 
au außerorbentlid tlis bBilligem Breife 
— iR nun erſchienen: 


Arme Eneyklopätie 
der Wiffenfchaften und Künſte. 


Für die deutfche Nation geſchrieben. 
450 Bogen größtes Lerifonformat in 3 Bänden 
mit vielen Zeichnungen und Karten, 
Zweite Auflage 
Subferiptions- Preis Athlr. Ss. — fl. 14. — rhein. 
Inhalt des Werks: 


famsnt, Afronemie. 
Oppen heim, Wediephilcfophie, 


1170-73] 


a m it. 
Beaenli, — 


Siſcoſ, © ,lecke, Eriehungsiehre, 
Blum, ship und Geoguofte, Blcert, Gejchichie bes Mitlelallers 
Breomeis, © Seſchichte ber Neuzeit. 


Sdıer, Siteraturgefehichter 
Schwegler, Philoſephie. 

Woeber, taffilde Aterthumslanbe. 
Webrhind, Ferſtwiſſenſchaft. 
Bamminer, PFhyfil 


Broun, ie. 

Bra Beige, 

Kepler, Geſchichte des Alierihums. 
‚Fenas, Yanbreirt hſchaftelehte. 
Srieb, Gefellſchafis · Oelone mie. 


a zus 2* ei — u Erhrinbe, 
af ſigienegeſchichte. er, irchengeſchichte. 
arg Handelegeldichte, 


Ie mehr ſich bie allgemeine Bildung buch Real-, en GSewerbe · und polptehnifge Schulen in 
Freien * wo bi daher mur wenig Stun für das hüdere, geiftige Leben und Streben gefunden 
torurde, befto mehr verdient eim Wert bie algemeinfte Verbreitung, in weichem gleich arn alle TiffenfSaften 
gu einem Brennpunkt vereinigt, und biefeiben im fuftematifgem Zufanmmenhang Tauſenden won Wiffene- 
Pin ge anf eine Teicht zugängliche Weiſe eröffnet werben. file bie Bebie enbeit ber Auefllhrung und beu 
Werth unferes Werte blirgen top! am beften bie Namen ber Herren beiten, beren Huf in gan 
ne der auge beutl: We atte ilheit Neht urſete „Ei bi bl ohne Bei 

ie er außerorbeutlichen ohlfeilbe anlere „ici —— 
fiel im Buchhandel ba; dieſer A ur noch kurze Beit, ſpuüter tritt eim zwei« die dreiſach 
höherer Babenpreis ein. 


Einzelne Bünde werden durchaus nit abgegeben. 
—*F Frauckhiſche Verlagshandlung. 


18%-31) In Karl Jugel's Verlag in Frankfurt a. Mt., find 5is jeht folgende, mach. ber 


Ollendorff’schen Methode 


beazbeitete Rehrbücer, eine Sprache in fechs Monaten vollkommen leſen, ſchreiben und 
ſprechen zu lernen, ej&ienen; nämli 
a) Crammatifen fir Dentfehe um Framöfifc, Italieniib, Engliſch, Hollänbiie, 
Schwediſch, Dänifh, Ruffiig, Pelnifb, Spanifh wm Boringiefifh zu lemen, 
(Rateinifh, Böhbmifh und Neugriehifch, find in Bearbeitung.) 
— für Engländer um Deuiſch, Franzsſiſch, Walienifch unb Spanifh 


9) — für Hier rd um Deutſch, Eugliſch, Italleniſch und Ruffifch zu lerntn. 
) Grammatiten fir Itallener um Deutſch Franzbſifch, und Englifc zu lernen. 
©) Erammatiten fiir Nuſſen um Dentſch und Fran zo ſiſch zu lernen. 
Simmtlihe Gramutaulen, mit ihren dazu gehörigen Th und ſenſſigen Lehrbücher, find fleie, 
dauerhaft gebunden, im ben venommnirteflen VBuchhaud lungen verri 


Einitgert, 1861. 








— ie den el m Bag Debug 


wunfſere Pferde, 


Ein Beileı Bug 1 deutschen Fatiaaol - Otkouamit 


Sannafch Dr. jur., 
—— a. D. und Ritter utätefiper. 
Burite‘ Dean und jerte tage. 


En :h. Breit 15 Nor. 
Sämmtlige Recenfionen bepeihnen- biefe Särr 
alt eivas „Außgereiäinetes unb Ampfestenswerthes,* 
Unter anderem fagt barüder bie @umpteht'ite land⸗ 
wiridſch. Beitung: „Eine Meine Schrift und be 
von fo großem Nugen! ein gering: 

doch ven fo dobem Mertä! Mir können biefelde 
auf bas alerbeingenbfte eanpfedten; fe in ebenſo 
boch iIntereffant wahr! ze 


ss Für junge Töchter, ber Schule 
unb Benfion Re gibt es keice 
paffenbere Lectüre a 


fies und, denk. 
Berfafferin be © n&leinigteiten.“ 


Engigen ber ſetzt. 
‚Der Emil; EN gibt bie Meisteit; 
aus jan 


*— Nezet Wißen · 
{Saft und Berhand 
Elegante Mi — —7868 N 
Fu e Min 
englifche Original erlebte in lurzer Beit 
weni er Auflagen; dieſe ven Sach · 

nbigen für gaug vortteffuch beurthellie Deut 
ſche — hat ſich — einer 
ſamenden Aufnahtne 9 unb wirb ſich 
jer mehr im dem Leferfreis ber jungen Damen- 
welt einblirgern, 

Winterthur. Guftav Lüde, 
Borräthig in allen Buchhandiungen Deutfch- 

lands und der Schweig. 11834] 


107 u 
[0 3 Su —— hen erkfienen ung 
Beiträge ** —* 


— Schillers 


von Heinrich Deinhardt. 
1. Band, 8. geheftet fl. » 24 fr. ober 
RR Rihlr. ir 12 Rgr. 
Indem Ken — —— 
sr Wil unb zum BVerflänbuiffe Cxyillers 
Beige zu liefern, bin ich-üiber das Mecht, weiches 
mußtiegn einer zeitgemäßen Salbe und 








der eingebenben gerri einzemer jerte bie 
Unterlage m eine ımfariende bifterifch ⸗ feitifche 
Würdigung bes ‚großen Diannes nur bis Rittel 
geſucht. feine jamfeit zu vergegenkoärtigent. Da 
aber die meırete En ſeht banfenswerige — 
welche Edi und = Zeit ee 
556 berborbrai blogta · 
— —— welches 


inben, aha: und Sim - em * 
* re Seʒie hung kat, ſich ſchen feit 

un zur Genüge gelienb gemacht hat, fo jabe id, 

dei im beiden Beziefungen wenige 

ua Nöthige gefihehen in ® wie von 

beftimmt, berzugemeile ben obiec« 

a — in welchem 
unter fi fleben, 


Werte 53* — unb bie 
Berentung, welche fie für Gegenwart haben, 
und gewinnen wüffen, auf ber anbern Seite in ba 
Auge gefofit. 


Der ernfle Wille nud bie Vertiefung in be 

Gegenftanb werben fih, wie ich glaube, nicht ver» 

teunen laſſen, und wenn «8 mie ee nad ge 

——— —— Biegen, 

fo werde ich Hierin die Genug aaa 
gung finden, bie für mie —E int 
Etuttgart, 

J. ©, Cotta'ſcher Verlag. 
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Neueſtes von F. W. Hadläuder. 


————— Im ri von Adolph Krabbe in Stuttgart iR [s ehem erffiemen und zu habem im allen Badbantkungen Dentichlantg, ter Merrcich. 


Slätter. 


Tagebug- 


Bon 
2 Bände 8. Eleg. Bi 1 — 18 eu 
Inhalt: Italien. — Ar 
— — Bin At nn Ne arme Wi —— 
neſe 
de Raten wir, wie un und manmnichhaftig ih bas Einfache in feinen Kogen gefaltet, 5 
we wir gleichgüftig worüber, 


(2) Altes Familienftüc. m 
Ein filberner Windfund 4! - 3 ee: a 1% Cup. had un IB Re 3 8* 


Ir rt ober &ı d 
wieber — —— ER 
Gh Kuntin Mitteilungen wit Pr. 1898 nimmt bie Erperition Er 8* 


Ganmj in ber Müße ter t Münden, 

Berl eines Herriiaftägutes, unmitefßar an * — 
yesteflansifher Stiche, iR ein te m verlaufen, Die Gebäufiäfeiten, beſtehend in einem Edi 
— —* Stande, fo auch ein Treibhaus, bie Garit naulagen x, 
beſtens ex n ben Oelonoumie + Gebäuden Tiegen, beinahe gang arrondirt und gering belaftet, bie 
—— = FH Tagwert, darunter 136 Tagwert Walbung,. Seſonderen Nu wen ber Abſatz 
we Bit nah bem Be un fowie bes —— * ee tet * in 

ſtuefabrilen ta uch Lünmen mit vorauoſfichni Er eibrenmereien 

Te B. Ar. 1850 ad die Gppebiien DU. (1860 - — 


Zum Sommer⸗ Aufenthalt II I — 


ondee für die bevorßeheude S 
wäirber vermiethet. Die prachtmole 8 Schlefgebänbes ragt bem Monbjee, mit ber Ar 
Yusjft auf den weltberühmten Sche ud bie ihm umgebende Gebirgegruppe, bie gefunbe ab 
Gebirgstuft, die geringe Sutfermung - Ehen, MEI aad ber — — Weſtbahn, bie vor 
hanbene große Anzahl vo mößiitter berifaftlicher zimmer, Ubicationen fite 
bie Dienerieaft, die ousgebehnten Küchen» und Biergärten, Hemifen m langen sen für eine größere Ans 
I ton Equipagen, die Gelegeneit zur en ber RN und Fifherri geb efem Dertſchaftebeſih 
jete nur wünſchenewerihe —— — at fan we werben de Austünfte bereitwilligf 
—— ven * ſorauch Wre de ichtn — ondfee und ven dem Hoef ⸗- und Gerichte» 
abvocater 


nd Ir, Jutine Edlen von Pflügl Po Ar, 777 im ber Serrugaffe, ee 
ans 
As Berge und HüttenOberbeamter wünfcht ein in allen 


Siele: -Geſuch. diefen Fächern Bemanderter, befonder® aber im Gifenfache 
routinirter Mann in einem beutfchen Lande eine felbitändige Stellung einzunehmen, 
MAdrefien france unter Rr, 333 bei ber Erpebition biefes Blattes. [1903— 10] 


».” Dünugemittel 
der Frankfurter Artiengefellfhaft für landwirthſchaftlich - ·chemiſche Fabricate 
€ — —— —— — 

6 R © te), in » uud 8. 
ee? rn in —* — —— Hand) * ne 
Gonucentrirter Dünger, fein gemahlen. — Weinberg» Dünger. — Biefen» Dünger. 
Suauophosphate, in zwei Rınnmern, Maſchnen · und Hanbjast, 

a nano in Driginals 
Preiſe biligft, Berpadumg in Eäden nach Wunfh in Müfem frei. Jedes Tolle id mit unferm 
| ing plombirt. Eämmmtlide Fabricalte werter umer Garantie ber bei ben laudwirthſchaftlich en 
einen hinterlegten Analyfen geliefert. 
Preistiften und eg gan gratis. Im Betzefi ber mit unferen Düngemitteln erzielten 
Meinttate verweilen wir auf bie unparteiifen Berichte ber bebentenderen laudwirthichaftlichen Zeitichriften. 


35 Wieder- „Eröffnung ‚der Dampfihiffahrt 


NHotterdam — "Sr. Petersburg 
via Kopenhagen. 


jagiere vorzüglich — wor erſter Claſſe Hollander““, Eapt. 
geht am 15 April non Rotterdam ab, 
—S „Bironde“, Capt. Don Emmerit, fahrt am I Mai 


Smith & Eomp. in Rotterbau, 


‚Rotterdam — SBrafilien — a Plata. 
— —— ahrt 


* Bordenur — Rio⸗Ieiro — Buenos⸗Ayres. 


Abfaheten von Borbeang am 25 jeden Momats, via Liffahen, St. Vincent (Kap vert), Per⸗ 
ambuco ud Bahin. In Berbindung wur Dempffciffen ven Mio nach Montenldeo end Buenod-Ayres, 
— 2— fe Brafilien uub 2a Plata werten in Rotterdam mit birecten Gounefjementen angenommen 

zrb mach Vordeaug verfenpt mit ben Dampigifien vom Smith 8 Gomp, in Rotterbam, welde 
Herren breit find nähe Mushiuft zu ertheilen, (1S7— 89) 


Hackländer. 


re ea N 






Dos * Elltes ud 


u 3 


Nähere Auskunft ertheilen 
134-856] 





br? fl, ihr 


and. — ar Kelten 


| — wabe⸗ 


zifhen Bezirksgericht Mürub æ*9 
Auf Anttag bet Erds · Inteteſſenten wirt 
waͤu Oefmann, Zimmetgeſelle von Batgendet, 8 
den ORonbr. 1807, über deſſen Beben ald legte beim 
Täfflge Kunde ein Brief aud Statina in ber 
«el vom W Rover. 1839 vorliegt, oder beffen ehe» 
Uge Nastommenihaft bemit aufgeforbert, 
binnen nenn Monaten 
Der bem unterfertigten Gerichte zu erfgeinen, mibrie 
genfali® se, Dofmann für tobt erflärt unb befien Ver⸗ 
wegen an feine restmäfigen Grben Yinaufgrgebem 
werben miı 
Rürnderg, be ben 7 Derember 1860. 
tonlaliche Direstor. 
Fehr. von Zelfer, 
Steinmeg. 
&in verbeiratheter 
Anftellungs -Geſuch. geblldeter Mann ver 
guter Hamliie, ber dlöper In felbftänbiger Stellung 
gervefen, fuht wegen beränterter Merkäftmige einem 
Wirfungötreid ald Sefgäftäführer, fey es als Abe 
minifttator eines gen tanbieirtifgantisen —* 


eined tecutſcen Gettiedes er nicht nur im 
ber Lanbwirttitaft RR, 


auch Lenntniffe Im 

Brangen deſigt. Much würbe er im Betataufach 

und Outtenn eſen eine Anſellung übernehmen können, 

verfprigt bie auderſe Auverläffigfeit eines über» 

5* — * 
ie dereden erte Dei 

site N. W. Nr. 1673 bei ber Grp, b. DE. franco 

[1673-75] 


eingurelgen. 
Eine adelig e Familie —— — 


25 seit Metigion, nicht unter 22 Jakren, 
weiged ber franpöfifhen Sprase vollfommen 
HE uns gute Beugnife deſtgt, zur ward 
Nitigungeinet Knaben von nem, und eines Madchen 
ven —A Jahren. Sie muß jur Urdermatung —* 
Led aunden, ben Gianteruntertigt inbegriffen, de⸗ 
fühigt ſen. Der @tmintt müßte bis 1 Mai Matte 
Ninten. Deifatifige Anträge dellede man. C. Rr. I00 
poste restanle Garldtupe zu abrefmren. (1837-39) 


in wiffenfgaftich gebitberer, tepnifher Gpeniter, 
melger fih mehrere Jahre im einer ber erſten 
Kabriten Englands aufgehalten, feronänbige ge Schwer 
felfäure, Seda und Ghfortafffadriken Kirigitt bat, 
und auch kaufmaͤnniſche Kenntniffe beflpt, fucht eine 
Anfellung. Zeugnife und Referenzen Neben zu 
Gebote. Sonpenitenten Falles dann maus eine ie 
Aeilaun Rattfinden oder Gautien gefelket werben. 
Sefällige Anträge ditier man unter C. M. Re. 1462 
ſtanto an Me Grp. d. Zi. au richten. —— 


Seldſ gepflüctes Ebelweif, sun, 
Rittergutsperkauf, 


In ber Nähe ber &ı ** und einer grefen Kreld» 
bauptrahbt Im Baxern, wird ein fehr fhön gelegene 
Rittergut mit each, Reben-, Stall» uns Detons« 


mie Getäuben, dan 

628: m. 08 Der. Zutlanıen, 

® " 

2 .,08, — 

iu « 36 „ Mielen und 

411 , 8 „ Malbungen, 
aufimmen III Tgw. 9 Dre. Laperifgen Maßen, 
unter fehr aunepmearen Debingungen chrie Unter» 
händler verkauft. 

Portofreie Anfragen mit 6 kr. Bege UNaebuhr wollen 

an bie Örpebitlen dleſes Siaites unter Cdiffte 
E. B. ®r. 1750 einaefender werden. [1756-573 


Vom Bandwurm 
heiltschmerz-u, pefahrlos in 2 Standes 
Dr. Bloch in Wien. Nüheres briellich. 









AUGSBURG. "Du 
weiches jo viorteljährlich und halb... 
fünstich angenommen wird, beträgt im 

Bayom viorteljährlich A0. 45er, 
Vereinsmünze. + 


genitte Zrihung 


dresspaltigen Colonetzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., Inder 
Beollage ma 9 kr. j 





Dienftag 





Nr. 85. 


26 März 1861. 


Torrefponbengen find om bie Mebaetiam, Imferute Duyegen an ie Erpeditign ber Allgemernen Seitung zn abreifiren. 


Men aban.trt bo vilen Pestäimtern Deutschlandis, 

2 Cour du Lomme oo St, Audi des Antw, und beider deutschen 
*b Den wits-Stree,, Covent-Lantemın London: für Nordamerika bei dem 
‚ Verosa, Venen und Ines, dann beiBachhändier 
„beim Ik. k. Postamt ım Triest. 


Leberfit 
Dad Manifeft über die Emaucipation der ruffifchen 





; Beibeigenen, 


. 


a 


' Angägejan 


rankfurt (bie Erklärung — 


erichtigungh; Stutt⸗ 


D d. 
gr v. Gar Münden (Br 
faaltliche Berein. Brof. Lafaulg); Erlangen ( tut 
gart (Kammerverhandlungen); Bremen (zur Beiwerbefrage); Meinim 
en (Landtag); Elberfeld (zur lädt ng t); Berlin 
Graf Ellenborough in Betreff der deutſch däniſchen Streitfrage. Die Re 
Bue Contemporaine über bie polmifche Bewegung. Vorwort zur n 
Ueberfegung ber gangen Rede des Prinzen Napoleon); Itze h oe (Borbe 
vathung über das Üropifortum); Salzburg (Landtagswahlen. Auflöjung 
der Sciffergemeinde Laufen-Dberndorf); Innäbrud (ver Wahllamyf); 
Wien (die 3 kn u. = n 
Zandtagsiva wahl Stimmen e). 
Deferreichiiche Monarchie, Agram (Kampf in ber Henze 


ina). 

Spanien, Bom Hof. 

Be — ie engruft der St. Georgscapelle. Par · 
lanientöverhandlungen. (Die holſteiniſche Angelegengeit. Die Koſſuih⸗ 
Roten, Ein Lorfall in Japan.) / j 

Franfreich, Die Morehdebatten. Die Anttvort des Kaiſers. Die 


inifleriums, Die 


Auflöjung des gelefgebenden Körpers. J. Fabre. Die Budgetcommiſſion. 
—2 Pr (aus ber de in der Türkei. Die 
ion in ber Herzegotvina). : 
Italien. Meſſina (vie ——— von Meſſina); Turin (Rico 
foli. Des Matſch ber Truppen gegen Nom eingejtelli. Bworſtehende Ber: 
iagung des Parlaments). 


Telegraphiſche Berichte. 
u’. Itzehoe, 25 März Auf bie Interpellation des Bericht⸗ 
erflattero des Ausichuffes, daß bie Budgeivorlage fehle, erwieberte 


: der Gommiflär: er wolle in Kopenhagen anfragen, er bitte bie Vers 


handlung zu fifiren. 
* Franffurt a, M., 25 März Deſtert. 5proc. Matioual-Bnfeihe 49%/,; 


° Gproe. Det. —; Banlaetien 575 B.; Lotterie-Aniehensioofe won 1864 54%; von 
"21868 92%, $.; vom 1860 54%4; Bubwigehafen-Berbader &-B.-M. 129; Bayer, 
° Ofbahn-Atien 1027/g; well eingegahlt 104; äfterr. Grebit-Sobilier-Mchen 123; 


' Bora 194 P. 


71%. Bedfeleurfe: Leuden 118Ya;5 Pans 3 A; 


: Auſſiſches Manifeſt über die Aufhebung der Leibeigens 
s ſchaft. 


St. Petersburg, 17 März. Das Manifeft über die Emancipation 


. Aautet: Won Gottes Gnaben Wir Megander II u. |. iv. Durd) die götts 


3 


" ars Vaterlandes trägt bis zu dem beſcheidenen Handwerker der 


he Vorſehung und das gebeiligte Erbgejeg auf den Throm Unferer 
arg berufen, haben Wır Uns um Grund Unjeres Herzens gelobt, um der 
ns andertrauten Dlijfion zu entſprechen, mit Unterer taiſerlichen Xiebe 
und Eorgfalt alle Unjere getreuen Unterthanen jedes Ranges und jedes 
Berufs, von dem Kriegsmann ber die Waffen edel für vie Beriheivigung 
ben 


07, 


Arbeiten der Induſtrie widmet, bon deni Beamten weicher bie Laufonhn 


56 


Staatsämter durchgeht, bis zu dem Aderömann, deſſen Pflug 
ben. Jadem Wir die veri Cla d 
Einafe sah Das Mer —— beiraden, nd Mer übeaenat bap 


die Gefeggebung des Reichs, Die weiſe jür die Drganıfation der overn uno 
; wmittlern Blafien gejor er ihre —— ihre ANechte und Privi 
legien genau feigeftelt hat, nicht denſelbeu 


rad don Wirtſamlen hin⸗ 





Desterresche Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Portugal bei 6. A. Mesändre in Strashurg, Paris bei demselben, 
x —— — son F Klincksseck, Kr. 41 rue de Lille, oder bei dem Postanst io Karlsruhe; fur Kigland bei Wıllirms& Norgate, 
kunigl. preussischen Postaaut Cöln oder Westermann « Comp. in New-York; für Nalien hei den k. k. Postämtern m 
MR. Mussser in Verona ; für Neapel bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levanıe uote, 


figtli ber Teibeigenen Bauem erreicht hat,die 





fo genannt find weil fie, fey 
—— 
ie 

— der Eig fab 
Hew 





enthümer 

ch, das die Tradition, das 
ergänzt n, unvolllommen 

° ällen hat dieje Ordnung der Dinge 
— — auf ne ut e und 


Hänbe von Individuen fiel welche ausjchliehlih mit üben berföntigen 


‚ereflen beichäftigt waren, haben dieje Bande gegenfeitigen SIG: 
nf n un unb — Q Kr nt fe ie 
Bauern ihrem Wohl ſchädlichen eöffnet, welche 
fie zur Gleihgültigteit für jeden Forlſchritt in ihren Erifenjpevingan em. 
führte. Diefe Thatſachen hatten ſchon Unfere Vorginger ruhmoollen 
Andenlens betroffen gemadht, und fie hatten Maßregeln ergriffen um das 
Syidjal der Bauern zu verbefjern. Aber es fand daß unter diefen 
Ma m, die immer wenig en end waren, indem fie der freitwilligen 

nitiative * en unter den Eigenthümern untergeorbnet blieben bie 
von liberalen Intentionen zeigten, während die andern, dur 


ondere Umftände hervorgerufen, auf einzelne che: 
blieben, oder bloß den Eharatter eines Weriupe hatten. e der Kaiſer 
Alerander I das Reglenint für bie freien Landbebauer ber t, und 
der Fern Nılolaus, Unier han ge Bater Me erde 
we contractlich ern beirifft. 
Goubernements hatten ey dem Namen Snventarien belannien Res 
niveif fowwie die Tare 
0 nur in einem 
ie haben Uns nun über 


glements, die den Bauern zulommende La 
ihrer Brig firist. Uber alle dieſe 
ſehr rantten Maß angewendet worden. 
eugt das Werk einer ften in ber Zage der Bauern 
Hr Uns ein beilige® Bermädtniß Unferer Borfahren, eine Miffion war 
welche zu erfüllen Uns die güstliche Vorſehung im dem Haufe der Ereigniſſe 
berief. Wir haben dieſes Werl mit einem Bertrauenszeugniß für den rufe 
ſiſchen Adel begonnen, der Uns fo viele Beweiſe feiner Ergebenhei en 
ben Thron und feiner bejtändigen Bereittvilligkeit 

Baterlandes zu bringen hat. Dem Abel jelbft haben wır, in 
Uebereinftimmung mis deſſen eigenen Wünjcen, ag Vorſchlãge 
die neue Organiſation der Bauern zu formuliren, Vorſchläge weiche 
für ihn die Norhroendigteit mit fich führten feine Nechte über bie Bauern eine 
aufränten, und die Laſten einer Neform auf fich ” nehmen welche ſich wicht 
ohne einigen materiellen Berlufl voRbringen ließ. Unfer Vertrauen ift nicht ges 
tauſcht worden. Wir haben geſehen dah der in den Oouvernement&comited dere 
einigte Adel durgh das Organ jeiner Vertrauensmandatare freiwillig jeine 
Reqhte hinfichtlid) der perjonl: Dienftbarleit der Bauern opjerte. Nach⸗ 
bem dieſe Gomiteß bie nöthigen \ eingezogen, haben jie igre Bote 
läge bimfichtlich der neuen Organijation ber leibei Bauern ın ihren 
teyungen mit den Eigenthlimern gemadt. Diele Vorichläge find jehr 
verſchiedener Art ua wie man es nad) der Natur der Frage ertvarten 
mußte; fie find zuſamuiengeſtellt, verglihen und in ein regelmäßiges Syflem 
gebradt, dann in dem zu dieſem Behuf eingefegten Hauptcommie berichtigt 
und verbollftändigt worden, und dieſe fo ſormulirten Veſtimmungen hin 
ich der Bauen und ber Hofeleute ber Gigenthümer find im Reihörath 
geprüft worden. Rach Antupung des göttlichen Berftandes haben Wir bes 
loſſen dieſes Werk auszuführen. Sraft der neuen vorangejügtten Bes 
Mmmungen werden bie an bie Scholle gebundenen Bauern, ın einer durch 
das Geſeh beitunmten Zeit, alle Rechte freier Landbebauer erhalten. Die 
Eiyenthümer bewahren ihre Eigenthumörechte auf alle Yändereten dıe ihuen 
gehören, und referaisen den Yauern vermuselft durch die Reglements bes 
tummecr Abgaben um ihre Etiſtenz zu fihern und die Erfüllung ıhrer Bere 
pflichtungen dem vernement gegenüber, die Quantıtät bdebauungs ſahi · 
gen Landes welche durch bie genannten Beſummumgen firet ya, jo 
ar — zunn —— Im ren diejer Terruoralzu⸗ 
ungen find vie Bauern ihrerfei ichtet zum Nuben der Eigen» 
ih vner ine durch dieſelben end Kae! Abgaben ju lejten. 
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biefem Zuſtande, welcher vorül b ſeyn folk, werden bie Bauern 
% a Deine bezeichnet, gr ihnen das Recht zus 
gelanten ihr_Gehöft zu verlaufen, und mit Zuftimmung ber Eigenihü- 
mer lörnen = au —* Eigenthum —— = die an er 
tinentien laufen we nen — ießbrauch zugewieſen 
Durch die Erwerbung zu ————— firirien Menge Landes Knbık 
Bauern von ihren Verpflichtungen gegen die Eigenthümer für das jo erfaufte 
Band befreit, und treten befinitiv in bie Zage ber freien bäuerlichen Eigenthüs 
‚mer. Durch eine Specialbeftimmung, welche die Hofeleute (dovravye) bes 
trifft, if} für fie ein transitoriicher Zuftand angenommen, ber ihren fs 
-tigungen und den Forderungen ihrer Zage entiprict. Rach Verlauf eines 
Termins bon zwei Jahren, vom Zuge der Promulgation diefer Beftims 
‚mungen, werden fie ihre vollftänbige Befreiung und einige temporäre = 
wmunitäten erhalten. Nach diefen Fundamen yien find bie 
poſitionen formulirt worden welche bie autänftige rganifation ber Bauern 
und Sahteuke beflimmen, die Ordnung ber allgemeinen Admin m 
dieſer Tlaſſe und in allen ihren Einzelheiten bie den Bauern und Hofeleuten 
gegebenen Rechte, jo wie bie ihnen bem Gonvernement und ben Eigenthü- 
mern gegenüber obliegenden Verpflichtungen befiimmen. Obgleich Diele 
, Verpflichtungen, ſowohl die allgemeinen als bie localen, und die ergänzen 
ben Epecialteflimmungen für einzelne Localitäten, für bie Lä— ien ber 
Heinen Befiger, und für bie Bauern welde in den Fabriten und Werk 
vi ber Eigenthümer arbeiten, fo viel als möglid den dlonomiſchen 
ürfniffen und ben localen Gewohnheiten angepaßt worden find, fo ber 
halten Mir doch, um bie gegentvärtige Drbnung da zu erhalten wo fie 
wechlelfeitige Vortheile gewährt, den Eigenthümern das Recht vor mit ben 
Bauern gütlihe Uebereinfommen zu treffen, und Transactionen abzus 
ſchließen welde ji auf bie Ausbebuung ber Landanweiſung und auf bie 
öhe der hierng 
— der Unverlehlichleit ſolcher Abmachungen aufgeſtellten 
bachien haben. 


zu 


Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 19 März, Der vollſtandige Text ber am 
16 d, M. von dem däniſchen Bundestagsgeſandten abgegebenen Erklärung 
— feiner Allerhochſten Regi sefen heber Bunde 
Der te it ven feiner Aller en erung & fen hoher Bundes 
— ar been Mitteilung zu —* ——— Betſammlung ber 
lanut, haben Ge, Mai. ber König fon früher bie Allerhödh ſte Abſicht kaundgegeben 
durch Berhandiungen mit ber am Schiuffe bed Jahres 1860 nen zu erwählenden 
Stäubenerfammlung tes Herzogtums Holſtein fo bald ald möglich eine Verſtondi⸗ 
gung Über deſſen verfaffumgemäßige Stellun berbeignfähren. Uchereinfling- 
wung hiermit haben Allerhlichftbiefeiben dur Patent 19 Febr, bie gemaunten 
Stände zu einer auferorbentlichen Berkemmlung einguberufen, unb benfelben bei 
item nm 6 db, DM, erfolgten Aufammentritt meben einer erhöhten Gxöffmn 
über bie vom ben Provincialſtänden im Jahr 1859 in ber Berfajlungsangelegeithe 
a änigft eingereichten Anträge, jorwie über bie zur Herſteüung einer definitiven 
Zöjung dieſer Angelegenheit von Sr. Mojeflät beabfigtigten Schritte zugfeih Bor 
lagen zu — gerußt, die einerſeiis bie beſoudere Verfaſſung des Herzog 
ums, andererjeits deſſen Stellung hinfichtuch ber gemmeinſchaſtlichen Ungelegenbä · 
ven ber Monatdie beirefien. allen Geite: e 


Wenn babei von 


anerkannt in bei der jehigen Sachlage ımb bem gegebenem nicht einjeitig abzn- | 


Audernden Berhättwifien fejort eine ber ganzen Monarchie gentcinjaie © ug 
feſtzuſtelen uud ins Xeben zu führen, umb zwar um jo mehr ala gerade bie Stände 
des Herzogthunu Holſtein «8 bis jet mit deſſen Interefjen = unsereitibar achte · 
zen wenn Vertreter des Herzogthume mit deujenigen ber übrigen Mouatchie iu 
einer gemeinfhaftiichen, durch vie Allerhöchſle Belautatmachung vom 28 Jan, 1852 
ais Schtwerpualt einer ſolchen Verſaſſung verausgelchten ammlung fi ver 
einigen — jo bat die L Wegierung «6 fich angelegen ſeyn laffeır, umter . 
fihtigumg der vor hoher Bunbeoverfanmiung verzugeweife berborgehobenen Gr 
fihtepunkte und behufta thatfächlicher Erledigung ber zue Sprache gelommenen Be- 
deuten, mmmehr ber Stänbeverfammlung bes Herzogtdume eine jo jeibfländige und 
40 umſaſſende Mewi bei ber Geſetzgebung nicht Bloß hinſichtlich ber bejonbern, 
federn auch binfegplich h } 
Des Grfammtbudgets zugugeftchett, ald ea ımit dem umgeftösten (Fortgang einer jener 
allerhörften Bekanntmachung entipreenden Stantswerwaltung überhaupt vereinbar 
iſt. Köunte eine ſelche Orbmung zur Stellung des Herzegthumt in ber Monarchie, 
- gie bie den helſſeinſchen Ständen munmehr vorgelegte, anerlanntermahien auch 
nicht als eine befintive angefehen werten, fo wäre bennoch bamit die Verfafjungs- 
angelegenheit & meit gerdlrt, daß bie weitere Catwiglung der Bethaltuiſſe ber 
innern Bereinbarung zwifßen dem boifleinifhen Stäuden und beim verfahlunge- 
anäfigen Organ ber Übrigen Monarchte unter Mllerhöhter Genehmigung vorbebat- 
ten, umb ben nur zu lange gwiſchen Dänemark und Deutſchland obwalienden Dig. 
Migfeiten ein endblicher Schiuß gefege jeyn würbe, Indem die Legierung fden 
get vorſtrhendes zus Renntuiß bober Bunbesverfommlung kat bringen wollen, 
behäft dieſelbe übrigend ſich wor fpäter, mach tem Echluf ber Nändifchen Ber- 
Yanbiumgen, biejenige weitere Mittheilung zu machen bie durch das Grgebntß der» 
Jeiben veranlaßt werben möchte. 


Frantfurta. M., 22 Mär. Der Bundespräfivialgefandte, Schr, | 


v. Kübed, wirb die Oſterwoche, während welchet die Bundesverfammlung 


deine Sihnng Hält, in Wien verbringen. Seine Reife nad; Wien ift feines: | 


wegs bie Folge einer Berufung zu außerorbentlid politiſchen Zweden. Der 


Prã ſidialgeſandte begibt ſich nad) Wien um ben Eid des 1.1. wirklichen Ge: | 
heimen Raths zu leiſten, welche Würde ihm um Weihnachten 1860 ver | 


ehen winde (Ft. J) 


zu beilimmenben Zeiflungen beziehen, wobei fie r had) bie | 


m bie Unmöglichleit | 


ber gemeinfehaftlichen Angelegenheiten und bei Feſiſtellung 


Bayern. Münden, 25 März, Die Befferung in dem Befinden 
bes Hm. Proſeſſors v. Lafaulg ſchreitet langſam vorwärts, Hr. geheimer 
Rath v. Gietl erlundigte ſich perfönlich im allerhöhften Auftrag einigemak 
bei dem Hm. Patienten nach deſſen Befinden, nahm jedoch an der ärzte 
lichen Behandlung feinen Theil (LZafaulg' Arzt iſi der Leibarzt bes Prin⸗ 
zen Quitpolb, Hofrath Zint.) — 

Münden, 25 März Prinz Karl von Bahern it dm Berlin 
zurüdtchrenb gefiern Vormittags wieder hier eingetroffen. — Das konigl. 
Staatöminifterium des Handels ꝛc. hat bem Generalcomitd des Ianbivirthe 
ſchaftlichen Vereins auch für das Iaufenbe Jahr eine Summe von 2000 fl. 
aus Gentralfonds für Eultur zur Belohnung jener Gemeinden zur Ber» 
fügung neftellt welche ſich durch bie im Einne der k. Minifterialentfliekung 
vom 6 März 1864 beiverfftelligte Gultisirung und befjere wirthſchaftliche 
Beniütung ihrer ungetheilten Gemeintegründe auszeichnen. (N. M. 3.) 

* Erlangen, 24 Mär). Eie haben in Ihrer Nr. 83 einem 
Artikel aus dem „Nürnberger Korreſpondenten“ über das freifpredhenbe 
Urtheil in Saden bes Dr. Hopf aufgenommen, in welchem bie Stelle vor» 
kommt: „Es ift hienach als erwieſen angenommen bafı ein hiefiger Bürger 
geiſteẽgeſund in eine Jrrenanftalt gebracht tourbe, wo er nach einigen Jah ⸗ 
zen, fierlid wahnfinnig, ftarb.“ Meriheibiger unb Gerichtähof Haben 
leineswegs behauptet daß Rölbl als geifteögefund in bie Jrrenanfalt, fon 
bern nur daß er ald geifießgefund in das Münchener Krankenhaus gebracht 
toorben fey; in leterem, wird vom beiden angenommen, fey bie Geifted« 
krantheit auegebrochen. Daß Kolbl, al er nad rfee kam, wirllich geiſtes ⸗ 
front geweſen ſeh, hat weder bie Vertheidigung noch ber Berichtähof ber 
yweifelt. Ich erſuche Sie, im Intereſſe der Ehre der Srrenanftalten, bienady 
; bem fraglichen Artiel in Nr. 83 der Ag. Big. zu berichtigen. Grlangen, 
ı 24 März 1861. Dr. Hagen, Vorftand der Zreis⸗ Irrenanſtalt in Erian⸗ 

gen, früher in Irfer. 

Württemberg. Stuttgart, 23 März. In ber heutigen Sigung 
ber Rammer ber Abgeordneten beanttuortete ber Dlinifler bes Innern bie 
Interpellation Fetzers, betreffend den Schup bes beuifcen Vaterlands 
(Herftellung eine® beieftigten Waffenplages im obern Schwarzwald, Eiſen ⸗ 
babnverbindung mit der Bundesfeftung Ulm, Wehrhaftmahung des Bolt). 

, Mit dem Zweck, jagt ber Minifter, welchen die Anfrage habe, werben wohl 
alle einverfianben ſeyn. Ein verſchangtes Lager auf ber Linie von Haftait 
bis Konſtanz ſey nicht mehr und nicht minder als eine Feſtung, und bie 
Erbauung einer ſolchen wäre Sache des Bundes, Diefe Bundesfeftung 
ware nicht auf bieffeitigem Gebiete gelegen, fondern auf badiſchem. Es 
wäre alfo biefe Sache zunähft von ber badiſchen Regierung aufzunehmen; 
doch werbe fie au bon unjerer Regierung nicht aus bem Auge gelaffen 
werben. Der Minifier fährt fort: der firategifche Werth einer Eifenbahne 
linie von Ulm nach bem Rheintointel jey von Militärperfonen wohl aner⸗ 
kannt, und es werde eine folde Linie auch von ber Regierung nit außer 
Acht gelafien. Was bie allgemeine Wehrhaftmadung betreffe, ſo jey dieſes 
Eyftem für und nicht anwendbar, und wir ſeyen auf unfer befiehenbes 
militärifches Syſtem angeiviefen. Auch eine Bereinigung beider Syfleme 
twäre ſchon wegen bed Roftenpuntts nicht thunlich. Aber eine Ginübung 
der Landwehr habe er (dev Minifier) ſchen früher empfohlen, dabei aber 
bei ber Rammer wenig Anklang gefunden. Der Minifter ſpricht nunmehr 
über die großen Schtwierigleiten welche bie Einführung eines allgemeinen 
] Volta heers hatte (Gafernirung, Einquartierung, Seugbäufer für bie ver 
igiebenen Bezirle, fehr bedeutende Anzahl von Dfficieren unb Unteroffi 
eieren, und Geldentſchaͤdigung für biefe) — Gchivierigleiten welche bei un 
zu Unmöglicjleiten ſich ſteigern würden. Die Regierung fey alfo auf andere 
Mittel angetviefen, nämlich auf bie gehörige körperliche Ausbildung durch 
Zurnanftalten, und dafür werde bie Kammer im Budget eine Pofition bon 
20,000 fl finden, Ferner jch die Unterftügung bes Sreihanbfhiehens jehe 
angemefien, und auch hiefür ſey eine Eyigenz eingebracht, Dieß ſehen bie 
Maßregeln welche bie Regierung vorſchlage unb vorfchlagen könne; er bes 
daure wenn fie ben gefteigerten Anſprüchen Fehers nicht entiprechen Lönnen; 
man müfje diefe Angelegenheiten aber vom nüchternen Stantpunft , mit 
Rüdficht auf den Roftenpunlt, betrachten. Feger: die Bofttion im o 

Schtoarztvald wäre gegen ben Feind gar nicht zu halten, wenn nicht hinter 
dem fiehenben Heer das Volk in Waffen ſich befände. Er verkenne nicht 
den großen Aufwand an Gelb, wife aber daß biefer vor viel größeren 
| Opfern unfer Zand fdügen werde. Alles was er in Anregung gebracht 
habe, erſcheine wohlbegrünbet; hier gelte der Grunbfag: Hilf dir felbfl, 
wenn ber Bund feine Hand nicht reiche. Einigermaßen befriedigende Aus⸗ 
funft Babe er nun darin gefunden daß bie Regierung für bie Körperliche Aus⸗ 
bildung ber Jugend etwas zu thun verſprochen habe; er müfje aber auf 
feinem Verlangen beharren: baß die Regierung zum Schuhe des Vaters 
lands bie eıforberlichen Daßregein treffe. Minifter v. Linden: An dem 
guten Willen bes Regierung und ber Hegierungen zu zweifeln, liege nir . 
| genbs ein Grund vor; geboten aber erfcheine e8 vor alleın auf dein Wege 
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des Moglichen zu bleiben, und nicht im jedem Augenblick von ber Gefahr 
fo laut zu ſprechen. Schott fügt bem vom Fetzer Geſagten bri: bie 
Regierung möge bon dem biöherigen reactionären Shflem ablaflen unb 
vertrauensboll an das Volk fid) wenden, dann werde man bem was kom ⸗ 
men möge mit viel mehr Sicherheit entgegenjehen. Minifter v. Linden: 
Daß man oft in fehr unbegründeter Weife ber Regierung gegenübertreie, 
das werde er gewiß auch ald Erfahrumgdfache anführen bürfen. Bekannt 
fey daß es eine Regierung nicht allen Seiten recht machen könne, baf man 
oft Vortirfe made aus Handlungen welche nad; ben genebenen Verhält ⸗ 
niſſen ſchlechterdings nicht anders feyn lönnen. Ex benfe fi auch daß 
Württemberg batjenige Land fey wo vergleichungtweiſe am wenigſten au 
„Magen Grund vorliege — eine Anfiht die man im Auslande häufig 
Hören lönne, wo man nicht begreife warum man bei un immer noch Has 
gen wolle. Ex (der Minifter) getröfte fid) einer unbefangenen Anſchauung 
und Würdigung unferer Verbältniffe; er twünfde nur daß nicht Beiten 
#tommen in welchen man nad) unſern gegenwärtigen glüdlichen Verhält⸗ 
niſſen fi) zurücſchne. (W. BL.) 
Stuttgart, 23 März. Im der 45. Sihung ber Kammer ber 
Standes herren erflattete unter anderm Generallieutenant v. Baur 
eingehenden Bericht über ben Geſehentwurf, betreffenb eine Erigenz für 
‚WUrfenalbebirfniffe. Demfelben wurde ohne Mobification beigetreten. Der 
ſchon früher erwähnte Antrag Er. k. Hoh. des Pringen Friedrich wurde in 
eine Adreſſe an bie Regierung in folgenber Faſſung aufgenommen: „Die 
"2, Stantöregierung zu erfuchen, für ben Fall daß fie beabfichtige den jähr ⸗ 
‚Tihen Raffenübungen der Landwehrmänner eine bleibende Aufmerkjamteit 
zu fchenten, bie Diseiplinars und Strafverhältniffe ber Landwehrmänner 
während biefer Webungsgeit einer nodmaligen Prüfung zu unteriverfen, 
und einen babingehenben Geſetzesentwurf zur Verabſchiedung zu bringen,” 
Das Geſeh in Betreff ber Recrutenaushebung und ber Erhöhung ber Eins 
ſtandsgelder hat bie Sanction erhalten. Am Schluß der Sigung wurbe 
das f. Bertagungsrefeript verlefen. 
Hanfeftäbte. * Bremen, 21 März. Nachdem Sie bie Entividlung 
"ber Bremifchen Getverbefreibeitsagitation in ihren verſchiedenen Phafen 
Ihren Lefern ziemlich regelmäßig vorgeführt haben, berichte ich Ihnen heute 
daß im der geftrigen Sigung ber Bürgerfchaft ber letzte Berfuch der Bremifchen 
Zunftpartei den Beſchluß für Einführung unbedingter Gewwerbefreiheit vom 
29 Der. 1860 rüdgängig zu machen geſcheitert ift. Jener Veſchluß enthielt 
den Vorbehalt der den Zünften für die Aufhebung ihrer Privilegien ettua zus 
Rlehenden Entſchädigung. Der Senat hatte biefen Vorbehalt, fofern wirklich 
Privatrechte berührt twären, für überflüffig erachtet, „den jeberzeit aus Rüds 
fichten des öffentligen Wohle widerruflichen Privilegien ber Zünfte aber 
einen privatrechtlichen Charakter beizumeflen und einen Entſchädigungs ⸗ 
anſpruch für beren Aufhebung anzuerfennen nicht vermocht.“ Die Zunft 
partei wollte daraus herleiten daß feine Uebereinſtimmung zwiſchen Senat 
und Bürgerfhaft ftattgefunden habe, und beantragte unter anderm „baß 
die Bürgerfchaft ihren Beſchluß vom 29 Der. 1860 nicht weiter aufrecht er+ 
halte.“ Diefer Antrag wurde vom Präfiventen als unzuläſſig aurüde 
getviefen, da der Beſchluß für Einführung der Getverbefreiheit als verfaſ ⸗ 
Jungsmäßig feftgeftellt anzufehen ſey. Es handelte ſich daher geftern im 
weſentlichen nur um bie vom Senat borgefhlagene Hebergangsmaßregel 
‚eines Schutzes einzelner Gewerbsʒzweige vor ber Einführung frember Hands 
werlserzeugniſſe auf fünf Jahre. Ich habe in einem frühern Briefe biefen 
beabſichtigten Schuß der Handwerker vor ausländifcher Eoncurrenz als ein 
Tflafter bezeichnet welches der Senat wahrſchein!ich auf bie befürchtete 
Wunde legen wolle. Die Bunftpartei felbft hat jedoch barin dein Senat 
entſchieden widerſprochen, fie lehnte biefen ihr angebotenen Schuß ab, und 
verlangte ſehr folgerichtig baf, wenn man einmal @etverbefreiheit einführen 
wolle, man aud) bie freie Concurreny ungehindert walten laſſen möge. Dem ⸗ 
gemäß wurde der darauf bezügliche Senatsantrag, welcher die Ermächtigung 
Beantragte: „im Berorbnungstvege das Feilbalten und Berfaufen von 
Handwerksergeugnifjen des Auslandes in fo weit zu verhindern ober zu bes 
ſchränlen als bieß zur Milderung der Schwierigkeiten des Uebergangs für 
das eine oder andere einheimiſche Getverbe erforberlich ſeyn wird,“ mit 100 
gegen 16 Stimmen abgelehnt (mährend ber Beſchluß vom 29 Dec, 1860 
nur von 74 gegen 69 Stimmen angenommen torben war). Im übrigen 
warb geflern ein anderer Vntrag, babin gehend „baß die Bürgerfchaft nuns 
mehr der Publication bes verfafjungsmäßig feftgeftellten Beſchluſſes für 
Gewerbefreiheit entgegenfehe,* mit 69 gegen 47 Stimmen angenommen. 
Damit hat alfo bie Gewerbefteiheit in Bremen nun ihren legten Sieg er» 
sungen, ber geeignet ift bie Freunde der Getverbefreiheit in Deutichland vor 
allen wohlgemeinten Vermiitlungsverſuchen zu warnen. 
Thüringen. Meiningen, 12 März. In feiner heutigen Sitzung 
Hat ber Landtag mit 16 gegen 6 Stimmen beichlofien zu erklären ba nur 
Gtaatsbeamte als landes herrliche Commifjäre beim Landtag zuläffig feyen, 
und mit 19 gegen 3 Stimmen bie Staatsregierung erſucht einem andern 


Specialeommifjär als ben Erebitbirecior Dr. Oberlänber, ber nur den The 
del Stanisrath führt, für bie Verhandlung ber Domänenangelegenheit 
du beftellen. — Außer verſchiedenen andern Eingängen tvurbe ein bon 20 
beten unterzeichneter Antrag mitgetheilt, welcher auf Aufhebung 
ber in Ausführung der Bundes beſchlüſſe über bie Preſſe und das Vereinz, 
weſen erlafienen Geſetze und Berorbnungen und Eidyerung bes Rechtszu⸗ 
ſtandes der Preſſe durch Gefe gerichtet ift. — Dom 13 Mär. Ein höch- 
fies Reſcript erflärte ben geftrigen Beſchluß des Landtags als einen Eins 
griff in das fürftliche Recht, und wies ihn zurüd, Der Gefehgebungsaußs 
ſchuß beantragte und der Zanbtag befchloß hierauf einftimmig ben Grebite 
birector, Gtaatörath Dr. Dberländer, unter ber Bedingung als Eperiak 
commiflär in ber Domänenfache zugulafien daß ſtets ein verantiwortliche® 
© er — bei den betreffenden Verhandlungen zugegen 
eh. orfz 
Preußen. Eiberfeld, 22 Mir, Der Dberproeurator Scriba 
erläßt folgenbe Belanntmahung: r 
Nachdem die hier in ben Jahren 1848, 1849 und 1850 anhängig geroeienen 
Unterfuchungen: 1) wegen bes DMai-Aufftandes in Eiberfeld, 2) bes Hufftanbes im 
Sofingen und ber Peünberung bes Zeughaufes in Gräfrath, 3) ber Zerſöruug ber 
Babriten bei Colingen und Burg durch die immittelft eimgetretene Verjährung, auch 
tlich der damals flilhtig geworbenen, wegen Thelinahme au biefen Vorgängen 
unter Anfoge geftellten unten genammten Perfonen ihre Erlebigung gefunden baden, 
werben bie gegen biefe Perſenen erlaffenen Etedfäriefe —5* mit bem Bemerlen 
zurüdgenommen bah bie flüctigen, im fall einer Rückehr in bie 
Staaten, wmeber eine ftung mod aus bem oben angegebenen Grunde eine 
Wiederaufnahme ber Unterfuchung zu erwarten haben, (benfo werben bie im 
Yahr 1861 erlaffenen Stedbrieſe sogen 1) Duo v. Mirbach, Zeitungsredactenr und 
tientenant a. D., von Minfler; Karl Zanfen, Eprachlehrer von hier, weiche 
wegen Theilnahtne an dem Mai-Rufflanb in Eiberfelb durch Urtheil bes if 
daſelbſt nom 9 Mat 1850 veruriheilt waren, jedoch vor verbligter Strafe flüchtig 
geworben find, bierburch ba beiben Berurtheilten durch bie Lnige 
Fe vom 12 Januar d. 8, bie gegen fie ertannte Strafe ei- 


Es folgen bie Namen von 69 flüchtigen nidt verurtheilten Perſonen. 
Diefe Belanntmachung ift vom großer grunbfäglider Wichtigkeit, und bie 
Schwierigkeit durch melde bie Amneftie praltiſch faft wirkungslos zu wer- 
ben drohte fcheint durch dieſen Ausweg glüclich befeitigt zu feyn. 

S Berlin, 22 März, Mit großem Befremben hat man bier 
die Rebe des Grafen Ellenborough im englifchen Dberhaus in Bezug 
auf bie beutidbäniihe Streitfrage gelefen. Nach ber Anſicht ber 
jenigen hiefigen Männer welche in ben Stand biejer Frage eingeweiht find, 
entſprechen bie Andeutungen bes Grafen Ellenborough Teinesivegs ber ges 
genwärtigen thatjächlichen Lage der Dinge. Bon bem möglidyen nahen. 
Ausbruch eines Kriegs zwiſchen Preußen und Dänemark ift hier gar nichts 
befannt. Etänbe ein fo naher Krieg in Ausficht, fo müßten doch die nör 
tbigen Nüftungen und Vorbereitungen hier wahrzunehmen ſeyn. Man 
findet Bier feinen andern Grund für biefe fonderbare Rede ald ben daß 
fie auf bas Bangemachen abgeſehen ift und ber Annahme ber dänifchen 
Vorlagen Vorſchub leiſten will. Die daniſche Zuflüfterung ift in biefer 
Rebe faft erfennbarer als es den Dänen felbft lieb jeyn mag. Der Löwe 
hat zu gut gebrüllt und bie beabſichtigte Wirkung verfehlt. — Der Artie 
lel der „Revue Gontemporaine* über die polniſche Bewegung hat hier bie 
berbiente Beachtung gefunden. Der Artikel ergänzt in getoiffer Beziehung 
bie Rebe bes Prinzen Napoleon im Senat. Un royaume rlare ravi au 
tombeau par le souffle regenerateur de la France, ne serait pas seule- 
ment un beau tpeelaele, ce serait un chef-d’eurre de haute politi- 
que et de noble ambition, Namenilich hebt ver Verfaffer des Artitele, 
4. be Galonne, die Weisheit und bie Nothivenbigkeit herbor einem ge= 
einigten Deutſchland gegenüber de favoriser sur son flanc oriental la 
formation ou la reeonstitution d'un Etat de second ordre, noire allie, 
aotre ami, qui püt nous aider & tenir la balance égalo aveo le 
nouvel empire germanigue, Und, fährt ber Berfafler fort, par um 
adımirable concours de eirconstances, il re troure pröeisement. & 
point nomm& un peuple tout pröt pour ce röle, un peuple que 
son passt, ses mœurs, 54 bravoure, son esprit, sa religion, rapprochent 
&troitement du nötre, et que des malheurs et des gloires partages onk 
souvent confondus, Eo läuft faft alles was in Paris erfonnen wird darauf 
hinaus bie Spige gegen Deutichland zu lehren. Wem biek in unfer 
sem Baterlande noch nicht Mar ift, der will es nicht einfehen, ſondern lire 
ber fortfahren ber bonapaztiftifchen Politit und Herrfchaft die Wege zu bah⸗ 
nen, um nur nicht feinen biöherigen Itrihum einzugeſtehen. Etfreulicher⸗ 
weiſe hat man es ſich hier angelegen ſehn Iafien bie Rede bes Prinzen Nas 
poleon durch eine beutiche.Ueberfegung bes ganzen Inhalts derfelben im⸗ 
mer zugänglicder zu machen, ba nichts fo geeignet ift die Deutichen zu er⸗ 
nüchtern als bie vollfländige Bekanntichaft mit biefer Mede. Wer nach dem 
Enthüllungen und Darftellungen diefer Rede im Ernſt noch davon ſpricht 
daß Italien ber Bundesgenoſſe Deutſchlands ſeyn werde, feht fich gerade 
dem Spott und Hohn aus. Sehr treffend hebi das Vorwort des biefigen 


Ueberfegerd der Rebe bed Prinzen Napoleon hervor bak bie frambſiſche 
Politik, indem fie ten König von Sardinien ermutbigte unter Mißachtung 
bes Vollerrechts bie Bahn einer getvalttbätigen Politit einzufchlagen, ben» 
felben in ein Unrecht zu berfehen toufte welches zwiſchen ihm und den alten 
Monardien eine ſchwer zu überbrüdenbe Aluft riß. Fortan war der König 
von Sardinien durch gleiche Schuld, burch gleiches Interefie und durch ver⸗ 
mehrte Gefahr in bie Feſſeln ber franzöfiiden Bundesgenofienichaft ge 
lagen. Mit Recht fagt der Prinz Napoleon: Ytalien jey an Frankreich 
geleitet. Das ift bie Freiheit welche der Imperialiemns ben Jtalienern ger 
bracht hat:_bie dſterreichiſchen Feſſeln haben fie mit Hülfe Frankreichs ab: 
geſchũtielt und ſich in frangöfifche ſchmieden lafſen, bie Leicht noch viel drür 
enter werben Könnten. Frankreich bedarf übrigens auch eines Bundes ⸗ 
genoffen ber mit ihm alle Gefahren und Kämpfe zu theilen gegwungen 
öft, weil er mit ihm alles auf biefelbe Karte gefeht bat. 
Säleswig-Holftein. ** Juehoe, 22 März. In der geftrigen 
Abendfigung, in welcher die Tribüne und bie intern Räume bes Saals 
bis an die Barriere wieder bicht befeht waren, fand bie Rorberathung über 
das von der Regierung beantragte Proviforium fiatt. Der Commiffär ber 
merkte einleitend daß dieſe Vorlage, anders als bie letzte, welche verſchiedene 
Auffafjungen zugelafien habe, fehr pofitiver Art fey, und biefelbe an Bes 
deutung vielleicht noch überrage. Was den Bundesbeihluß vom 8 März 
betreffe, auf den ſich der Ausſchuß beziehe, fo beftreite er am wenigſten an 
dieſer Stelle die Wichtigkeit eines ſolchen Veſchluſſes; er fünne aber nicht 
unterlaffen bie Aufmerffamfeit barauf hinzulenlen daß ber Zanbeöherr 
dieſen Beſchluß ald nicht zu Recht beftehend erfannt habe; denn der Bund 
Siete kein Aniecedens eines folhen, und es lommen babei ragen von 
Hödft zweifelbafter Natur vor, Außerdem bemerfe er noch 1) daß ber 
Berfammlung durch $. 13 des Entwurfs babe Gelegenheit werden follen 
„Fig über die hieher gehörigen finanziellen Gegenftänbe (gemeint war ber 
Inhalt des Staatebudgeis von 1861/62) auszuſprechen, daß man aber 
biejelbe nicht benügt habe; 2) wenn ber Bericht betone daß in dem Ent 
wurf die Tendenz der Ausfonderung Holfteins herbortrete, fo fünne er dieß 
zwar nicht läugnen, müffe aber hervorheben daß bie Ausſonderung nicht 
auerft von ber bänifden Regierung, fondern von ber Bunbesverfammlung 
in ihrem Beſchluß vom 8 März angeregt ſey; benn wenn biefer Veſchluß 
vollzogen werde, fo ſey die Ausfonberung deſſen Folge; 3) die Neuerungen 
über ſchleswig ſche Verhältniffe, bie in bem Bericht vorlommen, Beziehen ſich 
nicht bloß auf innere Angelegenheiten, fondern fepen auch in fo unzuläffiger 
Form gehalten daß fie eine Beleidigung der Lönigl. Negierung ſeyen. Er 
made ſich zur Verhinderung bon Discuffionen darüber auf den Beiftand 
des Präfidiums Hoffnung, werde aber das betreffende Bebenlen der Ver: 
Sammlung (bie Eingabe an bie Regierung) nicht entgegennehmen, falls bie 
betreffenben Aeußerungen darin fichen. Der Präfibent bemerkte hierauf 
daß er Diöcuffionen über ſchleswig ſche Verhältniſſe nicht zulaſſen werde, 
infofern Anträge daran gelnüpft werden; fo weit aber ſolche nur als 
Motive für andere Anträge dienen, zu benen die Berfammlung competent 
and fogar aufgefordert feh, fo lünne er bie Discuffton nicht ausſchliehen. 
Nur in folder Rüdficht jey auch in bem Bericht Schleswigs Erwähnung 
geliehen; es ey gefagt daß man zu einer Regierung nicht das gehörige 
Zutrauen haben könne bie ſolche Buftänbe beftehen lafje. Ein dem Minifter 
beigeorbneter lönigl. Beamter aus Kopenhagen verbreitete ſich darauf über 
mehrere in bem Ausſchußbericht berührte finanzielle Gegenflände, um nad 
zuweiſen daß gewiſſe Ausſtellungen die in dem Bericht hinſichtlich des Pro- 
piforiums und ber beflehenben Buftände gemacht worden unbegründet ſehen. 
Der Wortführer bes Ausſchuſſes, Versmann, zeigt dann wie der Ausfhuß 
zu der Forberung eined andern Proviſoriums als das von ber Regierung 
vorgefchlagene, welches aber mit dem Bundesbeſchluß vom 8 März über 
einfiimme, gelemmen fey. Die Verfammlung habe jhon im Jahr 1869 
erlannt daß fie nur in ber Gleihflellung mit bem Reicherath genügenten 
Schutz finden könne, Der Entwurf der Regierung biete nad) verfchiebenen 
Seiten hin weit geringere Garantien. In Betreff ber Nichtanerlennung 
bes Bundesbeſchluſſes von Exiten des Landesherrn Lönne fid bie Ders 
Sammlung beruhigen; fie habe nit über einen Gompetenzftreit besfelben 
zu eniſcheiden. Den Ausbrud „Beleivigung,“ ber bie über Schleswig in 
dem Bericht gemachten "eußerungen getroffen babe, müſſe er zurüdmeifen. 
Es fiyen nur Thaiſachen angeführt; wenn bieje beleibigend ſehen, fo falle 
das auf bie Thatſachen, nicht auf die Verfammlung. Einen Anlaß zu 
Aeußerungen über die Finanzangelegenheiten (dad Budget) babe er in bem 
8.13 bes Entwurſs nicht finden lönnen. Ueber biefe finanziellen Ange: 
Iegenheiten verbreitet fi) dann ber Gerihtähalter Wyneden bes weitern. 
Er bemerlt bafı tas Finanzgefch für 1861/82 ſchon feftgeftellt fey, und der 
Ausiguß es für eine Hofe Sache ber Form habe halten müflen auf eine 
zeines in dieſem Gefe; weiter einzugehen; man teürbe ben ben Finanß 
beamten ter Negierung Über einzelnes gute Auftläning erhalten haben, 
ohne elwas an tem bereits Fefifichenden ändern zu kennen. Der Redner 
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gieng dann in bie öfter abgehandeltert verſchiedenen finanziellen Beſchwerde · 
punfte bes Herzogthums ein; ber beigeorbnete Beamte ertvieberte einigeß, 
ohne daß biefe Erörterungen bie Principfragen und ben Gegenſtand der 
Debatte weientlich berührten. Advocat Lehmann führte wieder auf den 
zur Frage ftehenden Punkt zurüd, und bemerkte daß Holflein auf eine bes 
fchließende Stimme in allen Angelegenheiten des Gefammtftaats auch befie 
halb dringen müfje, bamit Schlestwig durch Holflein einigen Schutz gegen 
Beſchlũſſe des daniſch ſchleswigiſchen Neicharaths erhalte. Schleswig habe 
ſich zivar gegen ben Reichsraih ncch nicht befchivert; es werde aber ſehr zu⸗ 
frieden damit feyn wenn Holftein ſich feiner annehme; auch deßhalb müffe 
man bas Regierungsproviforium verwerſen. Am Schluß beantragte der 
Abg. Rend daß bie Verfammlung fid) für ein foldes Proviforium erfläre 
in welchem bie Geſehgebung in gemeinfamen Angelegenheiten ganz ſiſtirt 
fey. Einen folden Zuſtand werde die Regierung nicht lange aushalten 
Lönnen, und dadurch genöthigt werben möglichſt bald zu einem Definitivumg 
überzugeben. VBerömann bemerkt biegegen daß man lieber gleich bie Steuern 
vertveigern ober mit allem überhaupt aufhören folle bis ein Definitivum 
geihaffen jey. Die von biefem Nebner beztveifelte formelle Berechtigung 
des Rend ſchen Vorſchlags warb vom Präfiventen anerlannt. Der Box 
flag wird natürlich von Seiten der Verfammlung ebenfotwenig Beachtung 
finden als der für ein Staatenhaus im Reichsrath. Am Schluſſe fah ber 
Präfident fi veranlaft zu erflären daß es ein Irrihum fey wenn man 
meine, bie Großmächte haben von Dänemarld Regierung die Borlegung, 
des Budgets von 1861/62 nur zur Berathung geforbert; es feh vielmehr 
eine Beſchlußfaſſung darüber gemeint; ber Jerihum rühre wahrſcheinlich 
von falicher Auffaſſung des Ausdruds „deliberatives Votum” ber, der im 
Gegenfat zu confultativem eine beiliegende Stimmabgebung bezeichne. 

Deſterreich.“ Salzburg, 24 März. Die Wahlen für den Lane 
tag find nunmehr vorüber, nachdem geflern bie Großgrunbbefiger nod ihre 
fünf Landtagsabgeorbneten gewählt haben, unter Denen ber Stiftsdehant 
von Mattfee, Dr. Halter, der Poſtmeiſter v. Rauchenbichler in Salzburg 
und drei Grundbeſitzer. Unter den außer dem Fürfl-Erzbiihof von Salze 
burg zum Landtag gewählten 25 Abgeordneten befinden ſich 1 Geifllicher, 
3 Beamte, worunter Minifter dv. Laſſer, Lamdeögerichtöpräfident in Sal 
burg v. Weiß und Landesgerichtsralih Peitler in Wien; ferner 5 Grund 
befiger, 4 Wunbärzte, 4 Poftmeifter, 1 Bürgermeifier, 3 Kaufleute, 1 
Privatmann, 1 Fabricant, 1 Brauer und 1 Müller. — Die Schiffer 
gemeinde Laufen Oberndorf, welche viele Jahrhunderte für ben Transport 
des Salzes nach Oeſterreich beftand, hat fich aufgelöst, da bad zu Halleim 
erzeugte Saly auf ber Eifenbahn nad; Defterreich verführt wird. In Folge 
deſſen wird bie Corporation ihr Dampfihiff „Rupert“ und ihre übrigen 
Befigungen fammt dem Gägegebäube in Hallein verlaufen. 

© Inusbruck, 23 März. Das war geftern ein biiger Wahlkampf, 
bie Klerikalen arbeiteten für ihren Ganbibaten Hofralh Hafelmanter mit 
aller Anftrengung. Auch die Liberalen haben biefesmal ihre Schuldigkeit 
gethan, und wenn ihr Ganbidat Martinus Meyer ber Gegenpartei, welche 
eine Mojorität von nur 18 Stimmen hatte, erlag, fo ift dieſes Nefultat zu⸗ 
meift ben Beamten, welche für den Hrn. Hofrath ftimmten, unb bem Ums 
ftand baf bie Stimmen mündlich und öffentlich abgegeben werden mußten, 
zuzuſchreiben. Hafelmanter fland, tie man verſichert, zu bem Minifter 
Bad) in freundlicher Beziehung, jedenfalls ift er bei ber Partei bes 
tatholifhen Vereins in ber Stabt beliebter ala beim Landvoll. Uebrigens 
batte ber leiste noch nicht geſchoſſen, ald Abents bie Hanbelslammer ihrem 
Vertreter zu wählen hatte, ertwählte fie Martin Meyer. Das Ergebniß ber 
Wahlen ift für Die Liberalen tro aller Bemühungen der Nleactionären über 
Erivartung günftig ausgefallen, fie zählen tüchtige Männer beim Landtage, 
von benen einige bereit# bei früheren Berfammlungen aud) außerhalb Tie 
rols Achtung erlangten. ebenfalls wird die liberale Partei nit bloß 
provinziale Geſichtspunkte im Auge behalten, eine Hauptftüge des Mini« 
fteriums Schmerling bleiben, infofern dieſes bie Fahne bes Fortfhrüts aufs 
recht erhält, tooran man billigertveife nicht zweiſeln darf. 

Wien, 23 Mär, Der Raifer fol, einem Gerücht anfolge 
welches ber amtlichen Prager Zeitung gemeldet wird, am 28 d. im 
Peſth eintreffen. Die Krönung foll, einem weitern Gerücht zufolge, in ber 
Garniſonslirche in ber Dfener Feftung flattfinden, und ber erft nach ber 
Krönung eigentlich vom König zu eröffnende Landtag fol dann zu biefem 
gweck nämlich zu dem ber Eröffnung durch Sr. Majeftät, nach Peſih ver 
legt werden, ba die Landhauslocalität in Dfen, wo ber Landtag am 2 April 
ufammentritt, nicht einmal einen geeigneten Play zur Errichtung eines 
Thronhimmels bietet, und auch übrigens nicht comfortable genug hergerichtet 
ſehyn fol, — Das heute erſchienene Reichẽegeſeizblatt veröffentlicht den vom, 
21 d. datirten Erla des Finom;minifters, gültig für alle Kronländer des 
allgemeinen Rollverbandes, über dad Verbot der Aus: und Durchſuhr vom 
Warm, Munition u, ſ. w. nach Bosnien. — Die Wiener Ztg. !reibt: 
„Die Londiagswahln find in Defterreich ihrem Abſchlaß nahe. Die Rx 


Bierung feIhR hat mit Joßem Eifer bie Sand zur Beileunigung tiees | förmiher Mbfafung bed Haftbefehls — frigeaffen. Sord John ber 
wichtigen Acies geboten; fie überläßt e8 vertrauensvoll ven Vollern ben | dauert jagen zu müſſen daß Hrn. Alercks Urtheil unter den brittifdhen Kau 


mächtigen Bau, zu welchem fie am 20 Det, ben Grundftein und aın 26 Febr, 
den Schlußſtein legte, wohnlich für ſich einzurichten, unb unter dem Schirm 
riner freien Berfaffung einmüthig für eine fhöne Zukunft des großen Bater- 
landes zu wirken.” — Bei ber geftrigen Nachwahl eines Abgeorbnieten bes 
Sroßgrundbbefiges in Nieberöfteereid; wurde Nitter v. Suttner gewählt. 
Defterreichifche Monarchie. 

Aus Agram ift bie Nachricht eingetroffen daß fih bei 2000 Monte: 
negeiner mit der auffländifgen Rajah in der Herzegotvina bereinigt, und 
eine gegen fie entfenbete Golonne türtifcher Truppen nad; einem erbitterten 
Kampf auf das Haupt geſchlagen und zerfireut haben. (M. P.) 

Epanien. 

Madrid, 23 März. Der Hof ift heute nach Aranjuez abgereist. 
Die Regierung bat den Cortes angezeigt taß 427 Millionen Nealen, kraft 
der gegebenen Nutorifation, zu zahlreichen öffentlichen Arbeiten verwandt 
wurden. Man verfidert daß Hr. Pacheco im Senat weitläufige Er 
Märungen geben wird über alles was ſich in Meyico zugeiragen hat. 
7. 5.) 


Großbritannien. 

London, 3 Mär. 

Die Lönigliche Famie lebt, ber Beflattung ihrer hohen Angehörigen 
entgegenfehend, ganz zurüdgezogen auf Windſorſchloß. Das Grabgewölbe 
von Mindfor, worin bie fterbliden Ueberrefte der Herzogin von Kent zeit⸗ 
torilig beigeſetzt werden, ift ein hoher Bau aus Quadern, zu bem man durch 
einen am Fuhe bes Altars der St. Georgscapelle mündenden unterirdiſchen 
Gang gelangt. E3 war von Heinrich VII für ſich und feine Nachfolger 
als Maufoleum beflimmt, doch änberte biefer Monarch ſpäter feinen Ent 
ſchluß, und ließ ſich in ber MWeftminflerabtei feine vielbewunderte Grab⸗ 
capelle bauen, in ber er auch beftattet wurde, Als Gardinal Woljey Herr 
von Windſor warb, ließ er das Grabgewolbe für fi) ausbauen, und war 
damit beinahe fertig, als er in Ungnade fiel, Weiher und ſchwarzer Mar 
mor, Säulen aus Bronze und prachtvolle Gandelaber waren zur Aus: 
(müdung vertvendet, unb auf bie Bergoldung allein war bie für jene Beit 
gewaltige Summe von 380 Pf. St. verausgabi worden, Da legte das Parı 
Iament im 5. 1646 Beſchlag auf das Grabgetwölbe, und die ganze lofibare 
Ausflattung wurbe für 600 Pf. St. dem Gaftellan von Wintfor Gaftle, 
Oberſt Voun, Aberlefien. Jakob II flattete die Räumlichkeit fpäter zu 
einer fatholifchen Gapelle aus, worüber das Wolf erbitiert wurde, und mad 
der Grund war daß ſich niemand weiter um ben Bau fümmerte. Erft Georg III 
ließ das Aeußere wieder ausbeflern, und ein 15 Fuß tiefes Grabgeteölbe 
im Innern für ſich und feine Angehörigen anlegen. So fleht e8 heute nech 
mit Vertiefungen zwiſchen gothiſchen Säulen, zur Aufnahme der Löniglicen 
Särge, Dort ruben Georg III, Georg IV, Wilhelm IV, bie Königin 
. Sharlotte und bie Königin Adelaide nebſt andern Mitgliebern bes k. Haufe. 

Aus der Unterhausfigung vom 21 März ift folgendes zu ew 
wähnen. Hr. Whalley fragte den befannten Hrn. Spooner: ob er geſon⸗ 
nen ſey in biefer Saifon twieber eine Bill auf Zurüdnahme der biöherigen 
Staatöbotation für das Fatholifche Priefterfeminar in Maynooth (Irland) 
einzubringen. Hr. Spooner antwortete: fein jehiges Augenleiden verhin- 
dere ihn bie bezüglichen Documente zu fludieren. „Nun denn,“ rief Hr. 
Whalley, „fo werde ich felbft bald nad) Oſtern eine bezügliche Bil vor 
Legen.“ (Gelächter) Alberman Salomons (Jraelit) fragt das Minifte 
rium nad den Umftänden unter denen ein brittifcher Unterthan in Kana⸗ 
waga auf Japan vor ein aus bem brittifchen Viceconful und brei Kaufleuten 
als Beifigern befichenves Gericht geftellt, und zu einer Geldbuße, Entfer: 
nung aus japan und dreimonatlicer Haft in Honglong verurtheilt wor⸗ 
ben, unb ob ed wahr ſey daß bad Gericht in Honglong bie Haft für unge 
recht und umgejeglich erllärt, und ben brittifchen Unterthan deßhalb in Frei- 
heit gefegt babe, Lord J. Ruſſell antwortet : ber brittifche Unterihan fey 
ein Hr. Moß. Derfelbe gieng auf die Jagd ohne bie dayu erforderliche Er- 
Laubuiß zu befigen. Auf dem Heimweg von einigen japaniſchen Polize⸗ 
Ieuten angerufen, drohle er jeden niederzuſchießen ber ihn fallen wollte, 
Es kam zu Thätlickeiten, und indem Hr. Moß ſich gegen bie Berhaftung 
ſträuble, gieng fein Getvehr les, und ein ober zwei Japaneſen wurden 
ſchwer verwundet. Die Japanefen faßten ihn darauf, und fegten ihn in ein 
Gefängnif, aus welchem ber brittifche Viceconſul ihn befreite umd in® eigene 
Haus nahm. Dem Vertrag gemäß wurbe Hr. Mof vor das erwähnte Ge 
zicht geftellt, Der Viceconful fand ihn ber Widerfeglichteit gegen bie Jolızei 
fo wie der unbefugten Jagdübung ſchuldig, und verurtbeilte ihn zu 1000 
Dog. Celdbuße und zur Verweiſung aus Japan, Da bie beifigenden Kauf: 
Leute das Uribeil als viel zu hart nicht gutheißen mochten, turbe es tem 
Gmeralconful, Grm. Aleock, vorgelegt, ber es zu gelinde fand, und durch 
drei Monate Grfängniß in Hongkong verſchärſte. In Honglong angeloms 
men, wurde Hr. Mob aus rein lechniſchen Gründen — nämlich wegen un 
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Teuten in Japan fehr böfes Blut gemacht habe, Die Auſicht Hm. Ace 
ſey Daß zwiſchen ber Berüdfichtigung japaniſcher Gefeye und Bräudje und 
| ber. von Gritiiden Untertfanen zu beanfprudhenben Sreiheit eine Mittel 
| Tinie gefunden werben müfle; aber viele Engländer in Japan glauben fi 
berechtigt die Geſetze des Bandes mit Füßen au treten, wodurch fie den Ja⸗ 
paneſen Grund zu Beſchwerden und Zornausbrüden geben. (Hört!) Die 
| Kaufleute andererfeits fagten: es fey Unfinn vom ben im Lande wohnen⸗ 
| den Englänbern zu verlangen daß fie ſich nad) all den japaniſchen Bräne 
chen, Aleidermoden u. f. to. richten follten Das möge bon ihrer Seile voll 
| Tommen wahr ſeyn. Doch; müfje er (Ruſſell) dem Generalconful Alcock beie 
ſtimmen, wenn berfelbe jage daß die Gewohnheit ben Gefegen und Sitlen 
; ber Japanefen Trof zu bieten fehr bebenkliche Folgen haben Fönnte. (Betr 
fall.) Auf eine frage Hrn. Maguire's überbie Vorgänge im joniſchen Raw 
lament gab Hr. Fortefcue (Unterftaatsfecretär ber Colonien) dieſelbe 
Erflärung wie ber Herzog v. Newcaſtle im Oberhauẽs. Die Bil zur Vers 
befferung des Banleroitgeſetzes gieng vollends durch bie Committee, Ber 
ber Gommitteeberathung der Aufruhrbill (Mutiny bill, der jährlich wieder⸗ 
lehrenden Maßregel auf twelder bie Befugnig des Staats zur Truppen⸗ 
| anmwerbung berußt) ſchlug Hr. White vor bie Glaufel zu ftreichen welche 
Kriegögerichten bie Getvalt eriheilt Leisesfirafen zu verhängn. Der He 
trag wurde mit 142 gegen 87 Elimmien verworfen, 
Am 22 März im Oberhaus fragt der Graf dv. Ellenborough 
; ben Unterftantöfecretär für Indien: wann er bie legte finanzielle Depeſch 
| aus Indien vorlegen werde? Graf be Örey and Ripon antivortet: die 

Depeſche müffe im Zufammenhang mit ber übrigen finanziellen Correſpon⸗ 
benz veröffentlidt werden, und bieß toerde jo bald als ihunlich geſchehen. 

Lord Stratford de Redeliffe läht bei Gelegenheit einer Interpellatio 
wegen ber Actenftüde über Syrien die Bemerlung fallen daß die von der 
Barifer Gonferenz beſchloſſene Verlängerung der franzöfigen Occupalion 
Sytiens den Wunſchen ber engliſchen Regierung, bem Bernchmen nad, 

nicht entipreche, fo twie fie faum ber türfifchen Regierung angenehm feym 
Lönne. Er wünſchte daß der Regierung und dem Haufe Gelegenheit würbe 
eine Meinung über dieſe wichtige Angelegenheit auszuſprechen. Lord 
Bodehoufe enthält fih jeder Meinungsäußerung, und erwiedert einfach 
daß bie gewünfchten Actenftüde nad ben Diterferien zur Vorlage reif ſeyn 
twürven, Lord Ellenborough fragt: ob die Regierung eine amtliche Bes 
Rätigung bed Telegramms erhalten habe, wonach das Comitd der holfteis 
niſchen Stände beide Vorfhläge des Königs von Dinsmark abgelehnt und 
ben Präfidenten inftruirt hätte die Sache bem beutichen Bund vorzulegen? 

Lord Wobehoufe bejaht bie Frage, mit bem Hinzufügen baf die Stände. 
den Eomitebericht wahrfheinlid; annehmen würden, Der edle Lord glaube 
jedoch daß es gu Feindfeligfeiten zwiſchen dem Bund und Dänemark leines- 

falls vor Auguſt fommen könnte. (Nach einigen Berichterſtatlern war [die 

tere Bemerlung nicht recht hörbar.) Lotd Ellenborough meint: ber 

Mann hinter ben Goulifien lönne, nad) Belicben, den Dralh ziehen und 

bie Puppen fchneller oder Iangfamer in Bewegung fegen. Auf cine Frage 
des Marquis v. Glanricarde fagt Lord Wodehoufe: die Neyierimg 
babe von der jegigen Negierung von Mezico die Wicdererftattung der vom 
Miramon aus der engliſchen Legation geraubten 600,000 Doll. ſowie bes 
vom conflitutionellen General Degollado entwendeten 400,000 Doll. ge⸗ 
fordert, und baf die Regierung Juarez fcheine ben beften Willen zu zeigen, 
obwohl fie nicht augenblidlid, zahlungsfähig ſeyn dürfte, Dir Ar ri 
Geſandte, Eir C. Wyle, der mit dem nähen Dampfer nad) Merico abs 
gebe, ſey mit den erforberliden Weifungen verſehen. Die betreſſenden 
Papiere würden in lurzem vorgelegt werben. Das Haus vertagt ſich darnuf 
bis zum 9 April. 

Im Unterhaus überbringt Lord Bury den Dank ber Konigin für 
bie Beileidsadreſſe ber Gemeine. Hr. Brand (Serretär des Shagamte) 
beantragt eine Reuwahl für Tiverton, deſſen Vertzeter, Lord Palmerftom, 
ben often ala Gonftabler des Caſtells von Dover und als Lord Wardein 
der fünf Häfen angenommen babe. (Heiterkeit) Das Wahlausfhreiben 
twirdangeorbnet, Der Schatzkanz ler ſeht fürfeine Sinanzvorlage Montag, 
den 15 April, feſt. Hr. TH. Duncombe bellagt ſich über die Mangelbaftige 
Teit der unlängft über vie Roffut Neten Angelegenheit erhaltenen Auflläs 
rung, und wunſcht vom Etaatöfzeretär bes Innern zu erfahren wie fo Sir 
N. Mayne in Befig der von den HH. Day gedrudten Kofjutbnoten gelangte; 
tserfteigm überfeßie; und ob es dieſelbe Note war welche Graf Apponhi ſpaͤler 
vor Gericht vorzeigte? Zugleich erwahnt er daß, nach einer Eorrefpenbeng 
ber Times, das engliſche Kriegeſchiff „Banfhee” die in Galatz confiteirtien 
Waffen nad Genua zurlickzubringen beauftrugt ſeh, und bezeichnet dieß als 
eine ollzu rührige Einmiſchung Lord J. Ruſſſils zu Gunften feines gelieb · 
ten öfterreichifhen Deſpotismus. Sir G. Tornewal Lewig (Staeitſecretar 
des Innern) erwiedert: Sir Nichard Mayne gelangte in ben Befiy der Nole 
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baß fie bon einem in aberbracht wurde. (Hört! 
wünſche bie ausdrũ Bemerkung hinzuzufügen, 

auf bie Autorität von Sir d Mayne felber, daß er 

oder einer andern Perfon bedient hat, um über 

KRofiuths wu Kunde zu verſchaffen. (Hört!) Er wußte 
nichts von ber Eriftenz biefer Noten, 5i® ihm eine derfelben gebracht 
. Er hielt e8 für feine Pflicht und Schuldigkeit mir biefelbe vorzu⸗ 
und auf meinen Rath begab fi) Sir Nicparb damit ind auswärtige 
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und auf 
wo man ihm eine Ueberfegung derfelben lieferte. Es war aud) bie, 
Telbe Note bie beim Ranzleigericht vorgezeigt wurde. Auf meine Ermächti: 
g nämlid) war fie ber öflerreihifchen Gefanbtfhaft übergeben toorben. 
babe noch folgendes zu bemerken. Die Loyalität von Hm. Day’s Ber: 
iten in ber ganzen Angelegenheit if über allen Zweifel erhaben, Hr. 
Day ift ein höchft refpectabler Geſchafismann; er iſt Hoflithograph und 
bat, ehe er ben Drud übernahm, barüber die Meinung angejehener Advo⸗ 
Taten eingeholt, Er glaubte ein volllommen legales und vebliches Geſchaͤft 
übernommen zu haben, und machte nicht bad mindeſte Gcheimniß baraus, 
Es muß auch einer erheblichen Anzahl Perfonen befannt geivefen ſeyn. Ich 
Ioınme num aufbas Verhalten dad bie Regierung befolgte nachdem fie in 
Befig ber Note gelangt war. Sobald id; bie Ueberfegung ber Note ge: 
Iefen hatte, wurde e8 mir Hlar daß fie bon einer Regierung bie ſich an bie 
Stelle der beſtehenden fegen till, gebr: zu werden beftimmt war 
i i i 1853 — im Einklang mit 
allen andern rechtätunbigen Autoritäten — bas Geſetz bafin auslegte daß 
eine Perfon, bie einen vereinzelten ober mit andern berabrebeten ct be: 
gr. die Tendenz hat bad Land mit einer fremden in Frieden mit Ihrer 
aj. lebenben Madt in Streit zu berivideln, einer ſchweren Polizei, 
Mebertretung ſchuldig if. Diefelbe Anfiht bat ber Altorneh⸗General 
am 17 Mai biefes Jahres, bei Gelegenheit der Garibaldi Sammlungen, 
aus geſprochen. (Hört! Hört!) Wenn nundie Sammlung von Gelbern zu fol 
hen Zivedenungefelich ift, fomuß bie Anfertigung von Geld — bes nerrus 
rerum für eine Regierung, bie eingeftanbenermaßen auf bın Trümmern der 
beftehenden errichtet werden ſoll — ſelbſtverſtändlich auch in das Gebiet 
bed Berbotenen gehören. Da jedoch bie Kronjuriften, obwohl fie fein der 
Legalität bes Notenbruds günftiges Gutachten abgaben, auch eine gericht: 
liche Berfolgung nicht empfehlen Tonnten, beſchloß bie öfterzeichifche Ges 
ſandtſchaft den Eivilieg einzufchlagen, und ba fie ben Beiftand der engli⸗ 
ſchen Regierung nachſuchte, hielt letztere ſich verpflichtet einer Regierung, 
mit der wir befreundet find, das Vetveismittel gu liefern, mittelft deffen fie 
bie Nedptshülfe bei den Gerichten verfchaffen zu Tönnen glaubt, Und 
0 wurbe ihr bie Note zur Verfügung geftellt. So weit und nicht weiter 
bat bie Regierung ſich im bie Sache gemengt, und ich vertraue, bas Haus 
wird zugeben baf twir unfere Schuldigleit nicht überfchritten haben. (Hört!) 
(Sluß morgen) - 

Der M. Advertifer macht auf bie „Eoloffalen Kriegsrüſtungen“ 
zn und Sarbiniens, ſowie auf die angeblich ſeht lebhaft getuorbene 

efpondenz zwiſchen Turin und Paris aufmerliam. Man werde bald 
ben wahren Bived ver neulichen italienfreunblichen Rebe bes Prinzen Na 
poleon lennen lernen. Es handle fi darum ben Bau der Einheit Italiens 
in bonapartiftifichem Sinn zu vollenden; das heißt Jtalien in ziwei Konig · 
zeiche zu iheilen, beide, großmüthiger Weife, bem Haufe Savohen zu über 
laſſer, die nordliche Hälfte Victor Emmanuel, bie [übliche einem ſavohiſchen 
Prinzen. Und ſey Prinz Napoleon nicht durch feine Gemahlin ein Prinz 
des Haufes Savopen? Zur Entſchädigung — Frankreich jolle bemfelben 
bie Inſel Sardinien zuſallen. Aber Cavour habe ſich zu diefem Handel nur 
bereit finden lafjen durch das Berfprechen baf Frankreich feine Truppen aus 
Rom zurädziehen, und bei ber Eroberung Benetiend helfen werde. Ruß: 
rei müſſe offenbar durch orientalifche Verſprechungen beſchwichtigt worden 

ſehn. 

Die Turiner Opinione hatte erzählt, Lord Seymour ſey in Venedig 
von öflerreihifchen Zollbeamten ungebührlich behandelt worden, und habe 

befhalb mit einer Klage nad) Wien gewandt. Lord Seymour erllärt 
heute daß fich dieſe Geſchichte nicht auf ihm beziehen könne, ba er ſich ſchon 
feit mehreren Monaten in England befinde, 

Mid, Delverton, die Klägerin in ber neulichen cause e£lebre zu 
Dublin, wird bemnädhft mit einer Autobiographie vor dem Bublicum er 
feinen; bei dem ungeheuern Aufichen das ihr Proceß erregt hat, 
wird fie reißenden Abſatz finden, und den in Gang gebrachten „Delverton- 
Fonds“ bereichern helfen. Major Pelverton hatte vor Gericht ganz 
unbefangen erklärt: er betrachte es als eine jehr läßlihe Sünde wenn ein 
Mann von edlem Blut wie er — er hat nämlich Ausfiht auf einen Titel 
in ber iriſchen Pairie ala Lord, ober Graf, Avonmore — ein bloß bürger 
liches, wenn aud) ſonſi noch fo gut erzogenes, Frauenjimmer berführe; eine 
Doctrin welche ziwar praltiſch ſchon gar mandmal in Ausübung kam, aber 
feit 1789 wenigftens nicht miehr jonaib bekannt zu werden pflegt, Hr. Pelten 
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ton mußte freilich vor Gericht auch zugeben daß er ber unglädlichen Frau, 

er fie fhwanger und mittelles in Borbeaug heimlich verlieh, den Rath 2 
geben hatte ihre Leibesfrucht abjutreiben! Nach ſolchen Antecedentien 
ed num twohl auch verzeihlich wenn ein Gorrefponbent im Star mit ber 
Notiz auftritt: ber legte Lord Abonmore fey, als er in Dublin ſtudi 

im Befig von drei gangen Hemben geivefen, was zwar doppelt fo viel ü 
als ber Hembebeftand in Falſtaffs Compagnie, ba waren ed nur 1%, doch 
für einen Grafen und iriſchen Peer faft zu wenig; denn mit „reinem Blut® 
follte auch „reinlihe Waſche“ verbunden ſehn. 

A Loudon, 22 März. Im Begriff Ihnen über bie Koſſuthnoten 
zu fchreiben, lefe ich in Nr. 78 einen Brief Ihres A Eorrefponventen über 
das ſelbe Thema, ber eine Ungenauigfeit enthält. Ich muß biefe berichtigen 
zu Ihrer Information, und bamit Sie nicht etiva eine Nachricht bie ich 
Ihnen ſchon früher geſchickt für unrichtig halten. Hr. Stansfelb, M. P. 
für Halifag, iR leineswegs ein Donapartift, fonberm ber langjährige Freund 
von Mazsini, und ift auf des letztern Wunſch bem Gomits beigetreten, um 
bie umyeitig durch mich im bie beutfche Preffe, birect an Gie unb über Berlin, 
gebrachte Nachricht von feinen Zerwürfnißz ſtillſchweigend zu bementiten. 
Stansfelds Beitritt hat hier bei bem mit ben Berfonalien befannten Publi⸗ 
a — — nn * Die Wahrheit iſt 
wie i geſchrieben, Mazzini und Ko nzlich zerfallen. 
Frankreich. 


Pario, 24 Mär. 

Die Haltung bed unmittelbaren Repräfentanten ber Regierung, Hrn, 
Granier be Caſſagnac in ber Üprefbebatte war genau dem angeblichen Res 
gierungsprogramm entſprechend. Er erllärte: „die franzöfiiche Regierung 
würde fi bis zu Ende von ben beiben geforderten äuferften Extremen 
gleich entfernt halten, alfo weder alle Nechte bes heiligen Vaters für ums 
verlegbar erklären und befchügen, noch unmittelbar bie franzöfifche Ber 
fagung aus Rom zurüdziehn um bie legitime Entividlung ber italieniihen 
Freiheit nicht zu erſtiden. Die Politik der Regierung werde ſpeciſiſch fran ⸗ 
aöfiich, d. h. — und liberal ſeyn. Der Nebner forderte eine einflimmige 
Unterftügung, felbft von den extremen Parteien, für ein Papfilhum ohne 
Mißbrauche und eine italienifche Freiheit ohne Utopien. Nur bie Politit 
ſey die des Raifer welche durch die öffentlichen Acte ber Negierung oder 
ducd) bie officiellen Erklärungen feiner bevollmädtigien Vertreter repräfen» 
tirt würden. Er werde ben Ratholiten beweilen baß ihre Forderungen 
dem Bapflihum, die ber Liberalen ber italienifchen Freiheit ſchaden wur⸗ 
den. Die franzöfiie Politit babe immerbar die Unabhängigkeit und die 
ESouberänität des heiligen Stuhles fihern wollen, fie würben nicht befte- 
ben wenn man ben Bapft nur auf bas Rom bes rechten Tiberufers beichrän« 
ten wollte, aber nicht ein Mitglieb ber ganzen bem Bapfitäum ergebenen 
Commiſſion hätte die Unabhängigkeit bes heiligen Stuhles von ber Wie 
bereroberung des berlormen Gebietes abhängig geglaubt; bagegen ſey bie 
bloße Borftabt für ihn ungenügend, Rom lonne ber Papſt nicht aufgeben, 
weil er eben nur Papft, weiler Biſchof von Rom, biefes ſeh die Baſis fee 
ner religiöfen Autorität, ber erfle Biſchof des Ratholicismus Tönne kein 
Biſchof in partibus ſeyn. Was folle ein Laienregiment in einer Stabt 
mit 367 Kirchen, mit biefer Ueberfüle von religiöfen Erinnerungen bie 
jeden Drt heiligen. Rom und fein Gebiet fey das minbefle um bie 
Unabhängigkeit des Papftes zu fihern. Der Befig ber Römer birfe 
nicht Cigenthum eines andern Negenten ſeyn. Dieſes Befiges Tönne 
das Papflihum nidt entbehren um feine Miffion zu erfüllen, und Fram⸗ 
treich würde niemals biejes Depot, weldes es für den ganzen Katho ⸗ 
licismus hüte, aus den Händen geben. Der Nebner behauptete nun daß 
bie Erhaltung ber weltlichen Souveränetät des Papſtes lets nicht bloß eine 
franzöjiice, fondern auch eine napoleoniiche, dynaſtiſche Idee getvefen, unb 
berief ſich dazu auf die Memoiren des Kaiſers bie er zu St. Helena dictirt. 
Granier de Caſſagnac fagte, er müffe ſich wundern tie cin Democrat wie 
Jules Favre den Katholicismus angreifen lönne, denn dieſer ſey ja ber 
Urheber der Demokratie, die ganze moderne Geſellſchaft fey ein Product 
bes Ratholicismus. Das Rrincip der Theilung der Gewalten, worauf die 
ganze moderne Geſellſchaft ruhe, finde ſich am ausgefprogenften durch ben 
Kaiholicismus, wo die lirchlichen Inftitutionen von ben bürgerlichen darch. 
aus getrennt ſehen. Diefe Trennung gehe aber nicht bis zur Souveränität, 
fie ftehe über den Getwalten ohne einer von ihr anzugehören. Die Königin 
von England und der Gar fländen an ber Spitze ber irche und ber Welt 
lichen Gewalt, ohme ihr unmistelbar anzugehören. Dieſe Trennung ber 
Huftitutionen jey alles was nötbig um das Papfifum aus feiner Dim 
macht zu erheben, dann würbe es den Bebingungen ber modernen Gejell· 
ſchaft entſprechen und nicht bloß das Recht der Gewalt, ſendern auch bie 
Mittel zu ihrer Uebung haben. Für feine perſonlichen Ausgaben ſey der 
Papſt nur auf fein Volk angewieſen, für die allgemcinen im Intereſſe der 
Tatholifchen Kirche müfje der gefammte Ratholiciemus eintreten, und zwar 
wicht duich Almoſen, ondern durch pfligtmäfige Beiträge, Was Staligm 
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Beträfe, To feh bie Nationalitat eonſtituiti durch Unabhängigleit und bür- 
gerliche Freiheit, bie Einheit jey Phantafte, und zur talieniichen Unabhän: 
igfeit und Nationalität nit nötbig, wie bie Schweiz, bie Vereinigten 
Elanten, Deutſchland bewieſen. ebenfalls lönne Frankreich bie Roften 
für die Beihaffung der Hauptftabt nicht beftreiten; Stalien habe ja ein 
Neapel, Florenz, Mailand, Turin, vier Hauptftäbte. Rom gehöre ber 
Ratholicität, die italieniſche Einheit ſey eine mayyiniftiiche Idee, bie Frank 
reich feindlich und bie ber König Bieter Emmanuel nicht theile, fie jey ihm 
aufgebrungen, Granier be Caſſagnac eitirte zum Beweiſe einen Bri 
Mazzini’s an Vrofferio, den italienifche je veröffentlicht k 
Brankreihs Politik in Jtalien ſey geweſen das Recht ber entibronten Fürften 
zu wahren, alle Ercefie zu verbintern und zu warten, zu Ivarten big man 
in Turin begriffen daß das erfte Intereſſe der italienischen Freiheit fep ſich 
mit Rom zu verföhnen, zu warten bis man in Rom ſich mit bem Geift ber 
mobernen Geſellſchaft und ber italienifchen Freiheit verfühnt habe, Diele 
Ausjöhnung bilrfe man nicht unmöglich machen, wie man bie bermittelnde 
Autorität Franlreichs diefer Freundin Italiens und des Papftthunns, biefer 
älteften Tochter ber Kirche und ber Freiheit nicht ſchwaͤchen dürfe. Hr. Schnei ⸗ 
der bemerkte nach dem Schluß ber Rebe daß jn derſelben ſich nicht bloß bie 
en der Commiſſion als Baſis der Rede, ſondern auch rein perfönlichebe® 
dners fänden. Der nächſte Sprecher, Vicomte Lemercier, gehörte ber 
tirchlichen Oppoſuion an. Er behandelte bie italieniſche Frage von bem 
Stanbpunkt berfelben, erllärte die italienifhe Einheit gegen Franlreichs 
Intere ſſe, die Nebergriffe Piemonts twefentlich durch Frankreich verfchulbet, 
und ben Papft zu Reformen bereit, DerMinifter Billault vertheibigte dann 
abermals tie angebliche Politik der Negierung, bie weder dad Papftikum 
ber Einheit Jtaliens, noch die Einheit tem Papftthum opfern weile, Die 
Löfung dieſes Problems liege in ber mbination von Villafranca. Ereig · 
niſſe bie nicht in ber Hand ber Negierung Se won bis jeßt diefe Lo⸗ 
fung berhin obbieh auch in der Zukunft ber Fall, mü 
Eine zweite Gombination ; bie Yufgabe der Romagna von Seite det 
mit ber@arantie für ben Ueberreſt ſeiner Staaten habe nicht beffer reuffixt, Eine 
britte diejenige bes Vicariats Victor Emmanuels teilte badjelbe Schickſal. 
Diefes waren die Anftrengungen der Regierungen. Bon ben brei i 
ationen 5 * er bie zweite — 38 die ——5 — Kanes 
nicht o u en, . Radivem biele en ei en 
—*2 dr —e— aim bes heil. —— orifch zu fihern. 
Er verlangteneapolitanifche Streiikräfte zu reg Du ;der Kaiſer 
twilligte ein, aber ber König von Neapel vertveigerte «8, app warb 
eine Nmer, ftellte an ihre Spitze General Lamoriciöre, der Kaiſer willigte 
ivieber ein, aber bie Ereigniffe beiviefen baß diefes Mittel ungenügend war. 
Der Railer ließ Damals bie Drcupation durch Een zupen. ungeachtet 
der Eventualitäten welde aus ber Infurrection Siciliens entfteben konn ⸗ 
ten, fortbauern. Auf biefem Punkt Reht die Situation. In den vorge 
Iegten Depeichen hätten bie Deputirten gefehen bak ber’Raifer dem heil, 
Bater ben Math eriheilte in feiner auptflabt zu bleiben, und zu warten 
bis ein Gongreß mit ber Loſung ber een Frage beauftragt werde 
gleich verſprach der Raifer alles was in ſeinen Kräften flünde zu Gun 
jen des Baters zu thun. Andererſeits waren ſelbſt die Fremdmãchte 
ber Anficht daß ſich für den Hugenblid nichts thun ließ und man abwarten 
müfle. Die Deputirten feyen vom Kaiſer bayu berufen ihre Dieinung zu 
ſagen, aber bevor fie ihren ilten, weife er auf bie Haupticiotes 
rigfeiten. „Bir haben, fagte ber Raifer, mit bem heil. 
nig von Piemont zu thun; zugleich müffen wir die Bevöllerungen berüd» 
Aubtigen, und mit England und Deflerreich einig gehen; demnach Schwie⸗ 
tigteiten überall, und umſomehr bi a e3 in ber Hanbhabung fo gabe 
Intereſſen der * Auf bie name che Situation ber Souberäne übe 
bend, betheuert ber Minifter 18 feine Erg it für ben Beil. 
Kater, allein er beharre unverrüdt darauf, entweder alles ober nichts zu 
aben. Dabei ftehe in Rom mehr ala an jedem anbern Hof ber frangö) 
en Partei eine ſtarke anti-franzöfifche entgegen. Enrvinal_Antonelli 
jelber werde durch dieſe letztere häufig in Berlegenbeit gefegt, Aus einem 
von Hm. Billault mitgetheilien Briefe des Hrn. dv. ont geht 
hervor baf der Gefanbte feine über bie befannte Bretagnifhe Depuw 
tation 3. frühtr ten Angaben vollommen au erhält; ein 
leiches wirb in re auf bie bon beim —R— Geſandten in 
— herrüßrenden Mittheilungen angebeutet. Sehr groß ſeyen bie 
Schwierigleiten ber Lage für ben Rönig von nah hätten ſich 
all mahlich angehäuft, und er, ber er, wolle fie nicht biecutisen, 
ſondern ieh eonftatiren; baneben jey für Frankreich England mit feiner 
iperiellen» opferloien Ermutbigungepohtit zu beachten. land fcy an⸗ 
fangs gegen den Rricg getvejen, eã habe aber als bie Bewegung fich immer 
mehr enttvidlelte im elnfigen Uugenblid bie Gelegenheit bemüht um die ben 
franzöſiſchen Safreipungen gebührende Boptlarität für fih aus zubeuten. 
Es habe barin ſich als jehr geſchickt erwieſen. Außerden ſey in zweiter 
Zinie noch Deſterreich mit feinem Bedauern, feiner Beforgniß, um nicht zu 
faoen, mit feinen Hoffnungen, ferner Rußland und Preußen vorhanden. 
tejen verſchiedenartigen Intereffen gegenüber rathe nun Hr. Jules Fabre 
Rom aufzugeben und die revolutionäre Bewegung ſich vollziehen zu laſſen. 
F antreid) fönne die Betvegung nicht ungehindert fortgehen zu laſſen, nicht 


je man abwarten. 


! bie andern allein gewähren. laſſen Ine auf feine Betkeibg ng am. ben 
| Weltereiqniffen au perzigjlen. &8 Tönne ung Ham Töne einme 
| a Kitif und alles daB was Napoleon IH feit zehn Jahren 
geiban aufgeben, Deßdalb weife er das Amendbement bes Hrn. J Favre 
uud; ebenfo aber auch bie im entgegengefegten Sinn geh 
Femenis, denn ebenfo wenig Töne Frankreich dieß Princip ber Nichtinter: 
vention, bad was es feit zwei Jahren getban, die Frucht aller feiner Siege 
aufgeben. Der Redner konunt nun auf verſchiedene Punkte, zu ſprechen 
bie man im Laufe ber Dißeuffion gegen bie Regierung vergebradit babe, 
—X auf die telegraphiſche Depeſche des Riniſters des Innern über bie 
3 PrinjenRapoleon, jo wie auf den Abdruck derſelben im Moniteur 
bes Gommumes, Er behauptet daß bie Regierung babei in feiner Meife 
eine Solidarität mit ben Anfihten bed Bringen übernommen babe; man 
bie andern Senatöreden, bie der Garbinäle mit inbegriffen, mits 
34 Dagegen findet Hr. Villault Beranlaffung auf bie ber Hegterung 
m. — einjelner Biihöfe a rn und „gegen bie 
an — — aber thälige und energiſche Vartei ſich auszulaſſen, welche 
ich in dieſe Frage gemifcht habe.” Die Kammer mühe biefen erttemen 
ebungen gegenüber zeigen daß fie nicht glaube die Regierung jey, wie 
man ihr vorgeivorfen, — und unſelbſtändig —— die Kalholilen, 
und ordne ſich Piemont, England und ber Mevolution unter, Man müſſe 
I. Hax und beftimmt feyn, ſich hinter Zciner Wolle von Nebensarten verhüllen. 
! Die Verföhnung ber zwei als unverföhnbar bingeftellten Elemente fen zu 
! beiverkfielligen, und man müffe behartlich danach jireben. Die Fanzofen 
jeyen einerjeits allerdings, tie man Beute noch in China, Goctncina, 
Syrien ſehe, bie Söhne der Areugfahrer, k fegen aber auch die Stinder 
bon 1789. Man hat gefagt, iclieht Hr. Billault, daß wenn frankreich 
feine katholische Macht twäre, es eine Macht zweiten Hangs wäre. Aber 
ich frage was wäre es wenn es aufben Standpunlt von 1788 aurüdlehrte? 
— Nichts. Unfere Väter haben uns ein ziwiefaches Erbe hinterlaflen: 
die Tatholifche und bie liberale Gefi 
Davon antreten? Di 


‚enen Amen⸗ 








nnung. Sollten wir nur bie eine Häljte 
\ „Die Fahne Franlreichs ſchirmt den Glauben unb bie 
Feeiheitt: Verleihen Sie ber Regierung Araft, und Ihre ganze Unterftii» 
jung und Ihre Abſtimmung wird in vollfemmener Harmonie mit Ihrer 
atholiſchen Ueberzeugung und Ihrer Bürgerpflicht feyn. Die (micht von 
dem Aniragſteller jelbft) verlangte namentliche Ahftinmung über bas Amen» 
bementbon }. Zadre findet ftatt und ergibt yon 251 Abſtimmenden 5 Stimmen 
8 Favre, Darimon, Henon, Dilivier, Picard) für und 246 gegen basfelbe. 
ð entipann ſich nuneine furge, aber fehr beivegte Dißcuffion über das von der 
tath, Barteigeftellte Amendement, welches im Intereſſe der Nufrechterhaltung 
ber weltlichen Macht des Vapftes abgefapt iſt. Hr. D’Duien fpricht das 
ür, der Kammerpräfident Graf Dorn im Namen der Aorefcommilfion 
ipegen: andere Mitglieder, wie Hr. Ancel und Graf Latour, welche gleich: 
falls dafitr vo wollen, Zommen nicht mehr zu Wort, da bie Kammer 
den Schluß der Discuffion ausſpricht. Als namentliche Ahftimmung auch 
über dieſes Amendement beantragt with, ziehen «8 bie Urheber zurüd, 
—*— ug vd — im eine Amendements bie 
nterbrüdung orte „et la resistance A de sages conseils“ perla, 
worin ein Theilder Berfammlung einen gegen ben Bapft ausgefprochenen Ta- 
del erblidt. Die Unterbrüdung diefer Worte wird mit 161 gegen 90 tim: 
men nicht genehmigt, Hierauf wird ber Gefammtenttourf der Adreffe mit 
213 gegen 13 Stimmen angenommen. Die 13 Stimmen gegen die Xbreie 
ar ber latholijchen Partei an. Unter been tel tiefer Tegten 
ſtimmung nicht anivejend waren, befinden fid die fünf Mitalieder der 
rem Fraction 2 * ı * das a * awanzig 
Mitglieder be wel amſtag um dem Kaiſer bie Apr 
überreichen — * w ' 


Die Antwort des Kaifers auf die Adreſſe Haben wir ſchon, ihrem fves 
fentligen Inhalt nad), telegraphifcp wmitgetheilt. Nach dem Moniteur 
war ihr Wortlaut; „Meine Herren Deputirten! Ic danke ber Kammer 
für die Gefühle welche fie mir ausdrückt, und für das Vertrauen welches 
fie in mid) fegt. Wenn biefes Vertrauen mic) ehrt und mir ſchmeicheli, 
fo Halte ich mich deſſen für wlirdig durch meine beftändige Sorgfalt bie 
Bragen von dem Geſichtspunkt ber wahren Intereffen Frankreichs aus zu 
betrachten. Seiner Epoche angehören, von ber Vergangenheit alles er» 
halten was fie Gutes befaß, bie gukunft vorbereiten, indem man den Bang 
der Eiviliſalion von den Vorurtheilen welche ihm hemmen, ober den Utopien 
welche ihm compromittixen, befreit; aufbieje Weiſe Binterlaffen wir unferen 
Rindern ruhige und ſegensreiche Tage. Ungeachtet der Kebhaftigkeit ber 
Diteuffion bebaure ich keineswegs bie großen Staatslörper fh mit den 
ſeht ſchwierigen Fragen ber äußeren Politik befaſſen zu ſehen. Das Land 
gewinnt baburd in vielen Beziehungen. Dieſe Debatten unterrichten e8, 
ohne es beunsubigen zu Tönnen. ch werde immer glüdtidh ſeyn, glauben 
Sie es wohl, mid mit Ihnen in Üebereinftimmung zu finden. Aus ders 
felben Vollswahl hervorgegangen, von benfelben Gefühlen bejeelt, wollen 
wir und gegenfeitig helfen mit einander für bie Größe und die Wohlfahrt 
Frankreichs zu twirden.* 

Die Dpinion nationale forbeit die Auflöfung des gefefgebenden 
Körpers, weil jeine Mitglieder, 1857 gewählt, ber Bewegung der öffent: 
lien Meinung und ben neuen Parteien nicht mehr entiprächen. Die 
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Wajoritäthes gefehgebenben Nörpers plaibire.timer in der Praris für 
andere Dinge als fie theoretiſch ald richtig anerfenne. Die Regierung bente 
ganz wie bie Linke, namentlich Miniſter Billault’s Anſichten ſeyen ihr fehr 
derwandt. Ueber bas Necht ber Bölfer, die Nichtintervention, bie Unter 
Ageibung zwiſchen weltlichen und geifilicher Macht denle fie wie Hr. Zabre. 
Die Regierung trenne ſich feit bem Ariege in Jlalien mehr und mehr von 
Ayren alten Allürten, ber Nericalen Bartei und ſchlöſſe ſich der demolrali ⸗ 
Ichen an. Jules Favre und Olivier ftänben ihr viel näher als Hr. Keller 
Die Anhänger der Brincipien von 1789 gitterten vor Freube barüber. 
nr» Paris, 24 März Nicht bloß Hr. Dllivier, dem ſich Grof Mornh 
Jo nüplic bezeigen wellte, aud J. Favre, der ſich längft der perſönlichen 
Belaunticaft des Kaiſers erfreut, compromittirte ſich bedeutend bei feinen 
biefigen Wählern durch eine Haltung welche die Imperialdemofraten bei 
‘dem erfteren als minifterie, bei dem anderen als ädht ſtaatẽ männiſch prei 
fen. Es gilt für ausgemadt daß Ollivier fi einen andern Wahlbezirk 
als bie Parifer Vorfiädte auffuden muß, und es ift ſchon im die Augen 
Fpringend daß I. Favre weniger ift und weniger gilt als noch vor acht Tar 
gen. Die beiden Herren find jo ziemlich aus ber Nolle gefallen welche 
"ihnen anvertraut toorden war. Seit bem gefirigen Empfang ber Deputas 
"tion bes gefehgebenten Körpers in den Tuilerien heißt es, J. Sabre werde 
‚Minifier ſeyn bevor ein halbes Jahr vergeht. Aus biefem Anlaß er: 
innert man fich gewiſſer Nüancen in ber Advocatennatur bes J. Favre, 
Seine neuen Freunde aber, welche aus ihm einen Minifter machen 
wollen, zedinen gerade auf dieſe Nuancen. Die bieriber umlaus 
jenten Gerüchte richten vieleicht bie ſchiefe Haltung der HH. Dllivier 
und J. Favre wieder auf, Vielleicht finden fie bei ber Discuffion über 
das Budget Gelegenheiten ſich bei ihren Wählern zu vehabilitiren. Die 
Burgelcommiffton ift fo ziemlich im Sinn der Dppofition gebilbet. Sie bat 
zu ihrem Vorſihenden Hrn. Gouin erwählt, welder jn ber Adreßdebatte 
gravitende Enthülnngen ilber die Myſterien des Budget gemacht hat. — 
Fa einem ber Kammer vorgelegten Geſetzentwurf fol der auf fremden 
Schiffen eingeführte Zuder eine Zollerhhhung um zivei Fr. pr. 100 Ril, 
‚wenn er aus Öundeleupe und Martinique lommt, und um brei Sr. pr- 
100 Kil. von ben Reunionsinfeln erfahren, Die Abſchlagẽtaxe, welde dem 
Solonialzuder zum Nachtheil des Rübenzuders bewilligt wurde und Ende 
1866 abgeſchafft werden folte, wird auf unbeftimmte Beit beibehalten. 
Wir find alſo noch weit vom ber freien Schifffahrt entfernt, womit Gobben 
und Bright Frankreich beglüden wollen. 
Marfeille, 24 März Das rütftändige Padetboot ift angelommen. 
Briefe aus Stonftantinopel vom 13 d, verfihern pofitiv daß Preußen und 
Oeſterreich, wie Rußland und Frankreich, Noten überreicht haben welche 
dringende Reformen verlangen, Die Pforte ruft, angeſichts der Infur 
rection ber Herzegowina, ſowie anderer Befürditungen, 50,000 Nebifs un: 
der bie Waffen. Beyrut, 10 d. Die Auswanderung der Ghriflen von 
Damascus dauert fort. (X. H.) 


Stalien. 

Meffina, Die Wiener Ztg. ſchreibt: Wir Iefen im Moniteur: 
„Dbgleich das Feuer der piemontefiihen Batterien ſchon am 12 Dlärz den 
Gmeral Fergola genötbigt hatte: die Eitabelle von Meſſina ohne Bebin- 
gungen zu übergeben, fo hat bie Regierung bes Königs Victor Emmanuel 
nichtsteRciweniger bie Beflimmungen der von ihr angenommenen Capitu⸗ 
lauon aufrecht erhalten, im Folge des von ber franzofiſchen Regierung ger 
ſtellten Verlangend, und ehe noch der Erfolg der Belagerungsoperationen 
in Turin befannt geivorden war.” Dagegen fagt bie Dpinione vom 15 
März: „Um neues Blutvergiefien zu verhüten, [ollten ben Garnifonen von 
Meſſma und Cititella del Tronto diefelben Bedingungen wie der Garniſon 

von Baüta betvilligt werden. Ehe jedoch dieſe Befchle nah Meifinn ge: 

. Aangten, hatte fi) General Fergola in Folge bed vom General Eiafbini 

und dem Geſchwader gegen tie Gitabelle eröffneten Feuers auf Gnade und 
Ungnade ergeben. General Cialdini fol nah Empfang der Befehle dem 
General Fergola mitgetheilt Haben daß fie auch im Hinblid auf die Garni 

‚ fon von Dieflina aufrechterhalten werden würden.“ Der Moniteur irrt fich, 
die Opiniene fagt nicht die volle Wahrheit. Wir wiſſen nichts davon daß 

, bie Eitabelle von Meſſina bereit am 12 März hat übergeben werten müj- 

fin; die piemonteſiſche Depeſche fagt ettvas ganz anderes; nach ihr iſt das 

euer von General Gialbini am 13 des Mittags gegen bie Citadelle erbff 

“net, um 5 Uhr bie weiße Fahne aufgeftedt tvorden, um 9 Uhr Abends har | 

"Rh, weil Gialbini feine Gapitulation gewähren wellte, die Garnifon auf ! 
Gnade und Ungnate ergelen müffın. Die Rectificirung, die genaue Heft 

ſtellung tiefer Data iſt von Intereffe; eB handelt ſich um einen neuen Bei⸗ | 
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trag zur Beuriheilung des Verfahrens Piemonts, zur Beuriheilung be 
Berbältnifles wiſgen ben Gadinetten von Paris und Turin. Das Drgan 
ber franzoſiſchen Regierung erllärte am 12 März den guten Erfolg bes 
bon oifice ber laiſeri. Regierung, dem eö gelungen fey in Italien weiter 
Blutvergiehen vorzubeugen. Die kaiferl. Regierung glaubte diefen Erfolg 
durch das ihr gemachte Zugeſtündniß der jarbinifchen Regierung gewonnen 
zu haben: bie Bebingungen ber Gapitulation von Garta auf die Garniſo⸗ 
nen ber Gitabelle ven Meifina und Givitella bel Tronto auszubehnen. Eie 
ficht jetzt vor einer herben Enttäufchung. Am 12 verfündete der Moniteur 
das Ablommen, am 13 Dittags eröfjnet General Gialbini ein verheerens 
bes Teuer (es entftand, nach ber pismontefifchen Depeſche, in der Eitabelle 
ein furdtbarer Brand), zwingt die Gamnifon zur Ergebung auf Gnade unb- 
Ungnabe gegen bas bon feiner Regierung mit Frankreich geſchloſſene Ah 
tommen, zernichtet fo bie von ber laiſerl. Regierung ausgeſprochene Zuver⸗ 
ſicht Taf fie newem Blutvergiehen vorgebeugt babe, und die Wirkſamkeit 
ber bons oflices du gouvernement du l’Empereur. Epäteflens am Abend 
mußte ber Abſchluß des Abkommens in Turin befannt feyn, wie er in Bas 
ris belannt war, Hatte Gialbini bis zum 13 Mittags Teine Kunde davon? 
War der Telegrapd, ber fo prompt die Uebergabe am 13 nad) Turin miele 
ben fonnte, bloß für den Dienft von Turin nad Meffina unbraudbart 
Die Dpinione fagt und troden baß General Fergola fi ergeben Habe che 
bie Befehle wegen des Ablommens nad Meffina gelangten. Warum fagt 
fie und nicht weß halb fie nicht bis zum 13 Mittags dahin gelangen konn⸗ 
ten? Der geboten dem General Gialvini nicht Ehre und Humanität — 
nicht zu fprechen von ber Nüdjicht auf Frankreich — feinerfeits fofort ben 
Marigall Fergola von dem geſchloſſenen Ablomuten zu unterrichten? Mar 
es nicht —ã das Feuer nicht zu eröffnen, ober es zu ſiſtiren, er deſſen 
blutdurſtige Proclamation eben yes das von ber franzofiſchen Begierung 
menihenfreunblid und wohlwollend geſchloſſene Abkommen befeitigt iver» 
den folte? Vielleicht ift von Moniteur in dieſer Angelegenheit eine Exkläs 
zung oder Aufflärung zu erwarten. General Gialdint bat bie „bons offices 
du gouvernemeni de ’Einpereur* ein finden erleiden laſſen, welches 
durqh bie ir rige Angabe des Moniteur, daß bie Ergebung ber Gitabelle 
ſchen am 12 — jeg, nicht bekämpft erſchelnt. Inn den verhaͤngnißvollen 
24 Stunden um bie fich der Moniteur irrt, ift eben Meffina mit Zeichen 
und Trümmern bebedt worden. 

* Zurin, 23 März. Marxchefe Ricaſoli erhielt Befehl nad London 
E reifen um ber Königin von England bie Bildung bes Nönigreihs Ita⸗ 

tens zu notifiiren. Der Marſch der Truppen gegen Nom wird eingefteilt, 
Die Fregatte „Baribalsi” erhält auf Cabeurs Befehl ben Ramen „Terris 
bile.* ie „Unita Jialiana“ enthielt einen heftigen Artitel Mazzini's 
gegen Napoleons und Gabours Politif, und ermaknt bie Jtaliener ſelb⸗ 
ſandig zu handeln. Die Bertagung bed Parlaments ficht bevor. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

I Branffurt a. M., 24 Dürr. Auch is ber illngſten Woche zeigte 
ſich der Berkihe au ten Börſen wenig animiert, Die politische Lage ber Dinge ıfk 
jegt im eim Gtabium getreten wo man jeben Zug bım Beginn einer Lölung im 
einer oder der anderen Rechtunz entgenenficht; eben badurch wird aber auch die zur 
wartende Satang der Börſen erärlich; ja Me iR ein bot der Nethwendigleu. 
Noch mie vichleigt war in meuerer Zeit bie Specwlation fo lahm wie um Augen - 
Bid. Wenn man ſieht wie die englische Bant ihren Dieconte um 19), bie 
franzöfifge den itrigen biunen 8 Tagen um 390 berumterfegt, und beanoch Die 
Borſeucutſe ber Efjecten fa unbeweglich bleiben, fo hat man zugleich das Ber- 
ſtändnig der jehigen Lage. Bu jener andern Zeit milde eu folder Obeid- 
a harten Antanf ynötragender Papiere hervorgerufen haben. Birfer Gelb⸗ 
überfluß in aber im jeßigen Augendiid tas Product einer allgemrinen Haudels · 
ftoduaz, und dieſe hiuwieder bie Folge ber allgemein berrichensen Beiorguiß vor 
ter Zulunft. Gerade dies lehtere Motiv bewirkt aber and tie Entpaltung weit 
Specuiation und Gelbanlage in DB m. Das Geld wendet fi lieber dem 
Discente ſelbſt mit 1,9%, ho wie er im jängfter Beit hier gemacht ieurde) als ter 
Anlage im Papieren mi bei jetzigenn Cuts viel böberem Zmefuß zu. Dieſet Zur 
Manb bärfte fo lange fortbeuern bis durch Greiguiffe ingenbeiner Art eine plöy 
Fr Beneging entfeht, uud dadurch einer ueuen Speculatien Nahrung ger 

wird. 

Dresben, 22 Därz Die erſit Kammer bat heute das £, Dectet die Regu⸗ 
lirung bes Eibſtromes betreffend berathen. Dicfeibe tft den zuſtimmenden 
Berufen der zweiten Sammer beigetretei, und bat hierbei noch den Antrag am 
bie Eiaatöregierung gerichtet bie Frage wegen einer angemeffenen Grhöbung ber 
Tariffüge für die Benutzung der Winterbäfen in Erwägung zu ziehen, Sicht 
wurten die aus dem fiattgehabten Bereinigungsserfahren zunjchen ven beiberjeitigen 
Deputsticnen hervorgegangemen, morgen im ber zweiten Kamumer jr Bereidung 
kommenden Vorjciäge zur Vefeitigumg der zwijgen beiden Kammern bezüglich bes 
Gewerbegefeges —— Differenzen, ſamnttilch eingenommen, 

Wien, 22 März, Die Defterr. Ztg. witerfprigt der Nachricht des Miener 
Geſchaftoberichte baf die Staaiseiſe nbahngeſellſchaſt Bam umgehe die Preßburge 
Tyrnauer Bahn anjulaufen. 


VSertaniettua; Metariion: Dr. $ Koıt. Dr. #3, lie 
Grein der 3. W. Kotta’fhen Buggan: 


adäfer Dr. $. Orgen. 
lang. 
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verſchiedenen Gruppen zu beiden Seiten. Ein edler poetiſcher Schwung der 
dealen Gonception und eine tiefnatütliche Durchführung im einzelnen wer 
ben biefe Werte für immer zu bedeutenden Beugnifien bes Standpunlts ber 
bildenden Kunſt in unfern Tagen machen, während mit Recht zu belagen 
bleibt daß bie gtoße Entfernung vom Auge bed Beſchauers den Genuß, 
namentlich fo forgfältig burchgeführter Arbeiten, weſenilich beeinträchtigt. 
einzelne Statuen in Eanbflein, unter ihnen Schiller und Goes 
the, machte Rietſchel damals für bie Außenfeite bed Thenterd, und es wirb 
immer von hohem Jutereſſe bleiben ben Foriſchritt zu beobachten welchen 
des Rünftlers fpätere Darftelung beider Dichterheroen befunbet, Die alls 
gemeine Anerfennung biefer Arbeiten brachte ihm balb nad Beendigung 
derfelben den Auftrag au einem Giebelfelb für bad nach bem Brande neu⸗ 
erbaute Opernhaus in Berlin, welches Apollo mit ben Muſen und Öragien 
in anmutbiger Gruppe vereint barfellt. Später waren ed bie reichem 
Sculpturen der Rorbjeite am neuen Muſeum (ebenfo, wie dad Theater, nad. 
. Sempers vortrefflichem Plan erbaut) welche Rietſchel günftige Gelegenheit 
zu mannichfacher Darftellung antiler Motive gaben, und im Verein mit 
ben auf ber Sühfeite, ausgeführten chriſtlich romantifgen Sculpturen E. 
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Eruſt Rletſchel. 
Eqluh.) 


a Schon im Jahr 1831 kehrle Rietſchel nach Deutſchland und 
zunachſt nad) Berlin zurüd, wo er noch in Raus Atelier das Hülfsme 
bel zu ber eben erwähnten koloſſalen een * ae | — 
Au ausführte, bie übrigen hiezu gehörigen Arbeiten in 
hunger rer er bereitö im Jahr 1832 als Profefjor der Aunſt⸗ 
atabemie berufen worden war. f n 

Bon nun an fehen wir den jugenblicden Meifter ſich balb in ben verfchie- 
denartigften Fächern tüdtig berbortfun. Nach Vollendung bes Monu- 
ments, befien Hauptfigur zu bed Rünftlerd gerehtem Nummer im erften 
Buß in ber Stüdgieherei zu Dreöben gam mißlang, im zweiten nur theils 
weije glüdte, ſo daß bie Deenbigung bes Guſſes und die Aufftellung bes 
MWerts erft in jehr fpäter Zeit möglich wurde, nahm feine nächte Thätigfeit 
die fhöne Aufgabe eines Giebelfelbes für das Auguſteum umd ber reiche 

für bie Aula der Univerfität zu Leipzig in Anſpruch. Ein gedanten- 
volles Bild der Gulturgefchichte ber Menichheit hat und ber treffliche Künf, 
Lex in den zwölf großen Mbiheilungen bes Friefed gegeben. Wir 


‚nen aus bem überreichen Ganzen nur bie originelle —— der alb 


ägyptiichen Periobe, bargeftellt durch bie Fortſchaffung einer] folofjalen 
Sphing, die, von Sklaven gezogen, auf Rollen nad} dem Fact ver Muſil 
ſich vor den Augen bes Beſchauers fortzubetvegen ſcheint. 

Bon ftatuariihen Arbeiten fällt in biefe Zeit die Geftalt einer halle 
befleiveten Nymphe, welche Rieiſchel für Hrn. v. Quandt ausführte, befien 
anmuthigen Part im Ditter&bach fie, in Zinlguß auögeführt, noch heute 

Amidt. Zahlreiche Büften welche bald das gam befondere Talent des 
Meifterd für ſprechende Aehnlichkeit und gewiſſenhafteſte Naturtreue bei 
wahrhaft idenler Auffafjung bezeugten, gehören ebenfalls biefem Zeitraum 


ie nachſte große Unternehmung waren bie beiben großen Giebelbilber 
für das neue Dredbener Theater (1839), welche nad Rieiſchels in halber 
Größe ausgeführten Hülfsmodellen in feiner Werlſtatt doloſſal in Sands 
Rein ausgeführt wurden. Das nörblige Giebelfeld zeigt den vom den Fu⸗ 
zien verfolgten Oreſt, welden Apollon und Pallas Athene im feierlicher 
Sihung bed Areopags enifühnen. Das fübliche zeigt im ber Mitte die Mufe 
der Mufif, auf dem Adler emporgetragen, und bie Macht ber Töne in ben 





*) &8 bedarf Hier wohl laum der austrüdlichen Bemerkung daß ein fo zuſam⸗ 
mengebrängtes Lebenabilb wie das vorliegende, im engen Rahmen eins Zeit- 
Blattes, den Anſpruch auf genaue und volifländige — der fo dahl · 
reichen Werke des Dahingtgangenen nicht zu erfüllen hat. Dieß wird bie 
Aufgabe des künftigen Biegraphen unjers theuren Deiflers fept, berem Löfung 
s wicht ausbleiben wirb, 





Hähnel dem Gebäude den ebelften Schmud verliehen. 

Es ifi ein reiches ſchöpferiſches Kunſileben, deſſen Spuren wir num 
rüdtoärts getvenbet verfolgen, und bodh, wie jedes Erdenleben, ein Gewebe 
aus lichten und dunkeln Fäden, ein Bild aus Licht und Schatten. Schwere 
Verlufte, tiefe Herzenswunden follte ber Dahingeſchiedene ſchon von früh 
an nach Gottes Rath in feinem fonft fo glüdlichen häuslichen Leben zu ers 
bulben haben.” Dreimal hatte ber Tod bas iheuerfte Band das den Mann 
an bas Leben feſſelt nach Furger glüdlicher Ehe gerrifien. *) Wie tief aber 
gerabe ein Gemüth, weich wie das feinige, von jo erſchütternden Berluften 
getzoffen werben mußte, das wiſſen feine Freunde, die ihn fein Leib tragen 
fahen und nad Kräften tragen halfen ! 

Es waren Beiten wo er noch nicht ber Allbeivunberte, von allen An⸗ 
erlannte war, wo er im befcheibnen, aber doch ſchon erprobten Vewußtſeyn 
ber innewwohnenden Kraft oft Aufträge jehmerzlich vermißte, bie einer Künft- 
lergröße wie der feinigen wohl gebührten. 

Germania ift eine firenge Mutler ihrer Kinder, und wenn auch zum 
Theil die Kraft ihrer Erzeugten in biefer Strenge wurzelt, doch hat die 
Geſchichte im Leben großer Deutichen nur zu oft Gelegenheit gefunden das 
Zuviel gu rügen. Müffen wir doch befhämt geftehen daß jelbft unferes 
Rietfchel Ruf in Deutſchland erft ein allgemein anerlannier geworben 
feit die Weltausftellungen von London und Paris ihm die Palme zuer⸗ 
Tannt hatten, Freilich von da an hätte ber Künftler ſich verboppeln und 
verbreifachen mögen, um mit feiner Kraft ben Aufträgen zu genügen bie 
ihm zu Theil wurden. Da aber trat auch immer bebenklicher leider bie 
Schwachheit bes Leibes ihm hindernd entgegen. **) 

Es muß betont werben daß eine der größten Schöpfungen Rietfchele, 
bie Frucht jener eigenen Leidenszeiten, feine Pietä, von ihm ohne Beſtel⸗ 
lung unternommen twurbe (1844—1845) und, erft viel fpäter für ben 
tunftliebenden König Friedrich Wilhelm IV, in Marmor ausgeführt, jetzt 
den fhönften Schmud ber Friedenslicche in Potsdam, der Rubejtätte bes 
erlauchten Stifterd, ausmacht. Auch ein tounberbar ſchönes Relief, 
Joſeph ber feinen Brüdern fich zu erlennen gibt, verdanlt benjelben Beiten 
und Berhältniffen feine Entfiehung; es ift wohl nur in Dresden auögefiellt 
geivefen, leider nur Gypsmodell geblieben und ben wenigſten befannt. 
Dir freuen und um fo mehr ſchon bier die fichere Hoffnung ausfpredien zu 
Lönnen baß ein Rietſchel ⸗Muſ eum biefe und foweit möglich alle Modelle 
bes Meifters für immer vereint ber Mit- und Nachwelt hier in Dresten 
erhalten werde. 


) Nietfchel verbeirathete fi am I2 Oct. 1832 mit Albertine Erautichefbt; am 
2 Rob, 1836 mit Charlotte Carus; am FMai 1841 mit Marie Hand, und 
am 30 April 1851 mit Friederile Oppermann, umb hinterläßt brei Eöhne 
und zuei Züchter aus biefen Ehen, 

**) „Rietjchel fitt am comflitutioneller Lungentubereuloſe, berem GEntwidiung durch 
fee Mlmmerfiche Berpättiiffe, raflofe Anfteengung, erfhütternde Gemüthe- 
bewegungen, Belchaffenbeit und Tage feines früheren Mteliers beföchert wurde, 
Ehen ver elf Jahren machten bebentende Tungenblutungen eine paffende Eur 
und einen Winterauſenthalt in Palermo nöthig, weicher günftige Refultate hatte, 
Dennoch war bie Wiederkehr ähnlicher Zuſalle bei bem nie rubenden innern Ar⸗ 
beiten unb Ehaffen feines Geiftes nicht zu vermeiben ımb.ihre verderbü 
folgen nicht zu verhindern. Wietichel hätte mur, mens er zeitig feinen Beruf 
aufgegeben unb eim mifberes Klima zum Wohnort gewäblt hätte, längere Zeit 
feinen Freunden erhalten werben lönnen, Dah bie aber für einen ae 
Künfier nur ber geiftige Tob geweſen wäre, wer fellte ſich nicht be- 
von Überzengt haltın?“ Eo lt eime mediciniſche Autorität, fein tremer 
u Freund umb Schwiegervater, ber Wuigliche Leibarzt, G. M. R. Dr. 

arus. 
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Daß der Künfller ſich nicht der Muthlofigleit hingegeben im biefen 
Saiten, von denen unfere Gegenwart laum noch den Begriff hat, vo talent 
volle Schüler ſchon Meifteraufträge erhalten, ift zu feiner Ehre wohl zu 
erwähnen. Die Früchte folder ädten Stanbhaftigfeit blieben, wie gejagt, 
nicht aus, Auf eine Rolofalftatue Thaers, 1850 in Leipzig aufgeftellt, 
folgte fein Zeffing für Braunſchweig, von dem trefflichen Howald bafelbft 
gegoflen und 1853 aufgeftellt. 

Mit diefem Werte betrat Rietfchel in ber That eine neue Bahn feines 
Schaffens, Das Vewußtſeyn feiner Kraft war mit der Gewißheit der Bus 
ftimmung der Beften feines Volles, der Zuftimmung der Ration ſichtlich 
gewachſen. Gludlich der Künftler in deſſen Leben ein folder Doment 
nicht fehlt! 

Der Eniſchluß von dem durch Rauch am meiften eingeführten Mantel, 
welcher die Schwächen modernen Goftüms zu deden allerdings wohl ge 
eignet ſchien, aber doch eine gewiſſe Abſichtlichleit und Monotonie der Ges 
ftaltung unvermeiblich mit fich brachte, wieder entſchieden abzugeben, ſich 
bier dem Beifpiele Gottfried Schadows feft anzufchlieken, war für alle 
fpäteren Werle Rietſchels von beftimmendem Einfluß. 

Er fahte das im ganzen nicht ungünftige, malerifch Heibfame Eoftüm 
der Beit in ber Geſtalt Leffings mit jo glüdlicher Friſche und Feinheit auf, 
daß wir und Anöpfe und Schnallen und das einzelne Schneiderwert baran, 
das der Plaftil nie ganz günflig feyn kann, gern gefallen lafien: ja, noch 
mehr, wir Lönnen uns feinen Helten eben nicht mehr anders benfen, und 
das ift doch allemal die einzige Probe ob ber Künftler bas Rechte getroffen. 
Es verdient bemerkt zu werden wie jelbft die Nüdenanfict diefer Geftalt das 
fraffe freie Weſen Leifings ausfprict, die ganze Betvegung ber Figur 
unterftüßt und ergängt,- und fo auch dieje ungünftige Seite mit feſſelndem 
Intereſſe erfüllt. 

Größer noch geftaltete fi) die Aufgabe in der berühmten Gruppe der 
beiden beutfchen Dichterberoen, Schiller und Goethe, für Weimar beftimmt, 
wobei ber Antagonismus ber Anfichten zwiſchen Meifter und Schüler fo 
entſchieden herbortrat, daß Rauchs Modell in ibealem Goftüm bem Ent: 
wurf Rietſchels in der Tracht der Beit weichen mußte, ba ber alte Meiſter 
zu einer Sinnedänberung im biefer Beziehung nicht zu beivegen var, Er 
hatte freilich fo viele Pantalons, Stiefeln, Knöpfe, Schnüre, Treſſen x. 
an feinen militärifchen Helven zu machen gehabt, aß man ihm den Wunſch 
wieder einmal in ibealeren Formen aufjuatimen wohl vergeben kann. 
Zur höchften Ehre beider großen Künſiler aber gereicht es daß auch biefer 
gefährliche Vorgang das innige Verhältniß zwiſchen ihnen zu trüben nicht 
im Stande war. 

Rieiſchel hatte ein Recht zu feiner Auffaſſung, das größte Recht aber 
beſonders darum teil er der Dann war feine Anficht durch die gelungenfte 
Vollendung des Kunſtwerls zu beweiſen. Gefährlich aber kann bie unbe: 
dingte Nachfolge auf ſolchem Wege dennoch für manden andern tver- 
den ber ben regelnden Tact in jedem einzelnen Fall nicht in der ent: 
ſchiedenen Fülle befigt wie Rietſchel. Geſehe ftellt in der Zunft nur das 
Genie auf, fie gelten bis ein anderes Genie bad Gegenteil und befien 
Möglichkeit beweist. Das Werk in Weimar ift fo allgemein und mit Recht 
bewundert, es fiel, wie gefagt, in bie Zeiten wo bie Nation ihren Rünftler 
ſchon zum entſchiedenen Liebling erhoben hatte, daß es feines Wortes weiter 
darüber bebarf.*) 

Die finnige Geftalt Karl Maria v. Webers, welde jegt den Pla am 
Dresdener Thenter ziert (1860 aufgeftellt), und das Modell der folofjalen 
Brunonia auf der Duabriga für das Braunſchweiger Schloß gehören zu 
feinen nädjften, feinen legten Schöpfungen. 

So kommen wir nun zu tem legten Werke bes großen Meifters, das 
wir noch unter bem erichütiernden Einbrud feines daum erlebten Todes 
das lepte nennen feit fein reiches Leben abgeſchloſſen vor uns baliegt. 

Das Lutherbentmal für Worms ift nädft dem Friebrihömonument 
Raus das größte Werk das bisher in Deutſchland unternommen wurde. 
Die Idee desfelben, welche ſich nicht auf ten Eingeltwillen eines Fürften 
oder einer Gorporation gründet, ruht vielmehr auf dem Antheil des ges 
fammten Proteftantiemus, nicht bloß ber deutſchen, fonbern auch feiner 
ſtammverwandten Nationen, und es war bie ftolgefte Genugthuung für 
Rietſchel daß er zur Ausführung eines ſolchen Gedankens einftimmig aus+ 
erfehen wurde. Noch in ben legten Wochen feiner Krankheit, als von all 
den Nufträgen bie Rede war welche der Leidende hatte zurüdiveifen müſſen, 
leuchtete fein erloſchenes Auge auf, als der Freund ihm aus vollem Herzen 





N Riehchels im gahr 1859 nach Rauche Tod erfolgte Berufung nad Berlin gab 
ter füchfifchen Megierung Getegenbeit bie Wünſche bes Meiſters in vollſter Libe- 
ralität zu erfüllen, um ihm für Dresten zu erhalten, Gin geräumiges beque · 
mes Haus, eime neue Werfjtatt mit allen Rüdfichten und Armehntlickeiten für 
feine ſchon fe fehre umtergrabene Geſundheit umb ein bebentenb erhöhter Gehalt 
wurben ihm bereitwilligit gewährt. weiber für ihn zu fpät, ba fein fürper- 

- licher Zuftand ich ſichtũch weridlimmerte, 


fagen burfte: „Das eine was bu behalten, es ift das Größte, bas einzig 
Neidenswerthe!” 

Die tieffte Begeifterung für biefen großen Stoff hatte einen Enttvurf 
berborgerufen, fo herrlich wie ihn der Meifter felber noch nie bisher in Dem 
Maß groß und poetifch gefchaffen! Ex ift befannt genug durch bie verbiels 
fältigenbe Kunſt, wir brauchen nicht näher auf feine Einzelheiten einzu ⸗ 
gehen. Che wir und aber ber gerechten Trauer bingeben baf es bem 
geliebten Meifter nicht gewährt fehn follte ihm auszuführen, wollen wir 
Gott innig banken, und ung freuen baf es ihm vergoönnt var doch noch bie 
Geſtalt Luthers, den Mittelpunkt des ganzen Werkes, zu vollenden, und 
feinem Bolle damit ein Vermächtniß zu laffen wie feine Ration es ftolger 
auftweifen wird. Ja, biefer Luther ift bad größte, darüber ift nur ein 
Uribeil, was Rieiſchel geihaffen, und nichts daran verräth die finfende 
Kraft bes Genius. 

Wer ihn gefehen, ben Gewaltigen, wie er zu Häupten ber frieblichen 
Leiche Nietfchelö, die unter Palmen und Lorbeeren in ber neuen Werkftatt 
ruhte, der machtvoll Lebendige neben dem Torten ftand ber ihn geichaffen, 
die Hand auf dem Evangelium, fihtbar die Worte auf feinen Lippen: 
„Hier ftehe ich, ich kann nicht anders, Bott helfe mir, Amen!“ und zu 
beiden Seiten: die herrliche Geftalt Willefs und das Mobell bes Luther 
dentmals, ber hat einen Einbrud für fein ganzes Leben mit heimgenommen 
— einen Eindrud wie ihn wenige Sterbliche nur und in ben feltenften 
Momenten erfahren. 

Was trängte und alles noch zu fagen das volle Herz! Welche Seelen» 
tämpfe find dem Scheiden bes Theuren borangegangen, als er ſich den 
Gedanken daß biefes fein letztes Werl ein unbollenbetes ſeyn werde nicht 
mehr verhehlen fonnte. Gedanken, bitterer als bie Leiden des Leibes, bie 
feinem milden Weſen, umgeben von der treueften Pflege ber Seinigen, 
feinen Laut der Ungebuld entloden Tonnten. Wohl tar das eine Prüfung, 
bie ſchwerſte welche Bott einem Künſtler auferlegen kann — und er hat fie 
überwunden in Gott! Als in dem letzten Tagen der Krankheit zufällig 
unter feinen Lieben die bange Frage auftauchte: „mas wird aus dem Zuther- 
denlmal werben?“, ba antivortete ex, mit erlofchener Etimme zwar, aber 
feſt: „Gott wird forgen!” 

„Gott wird forgen,* fagen wir mit ihm und allen benen biefes Wert 
ein heiliged VBermädhtniß des unfterbligen Meifterd an bie deutſche Nation 
iſt. Weich eine tiefe Theilnahme in allen Kreifen, von den höchften bis zu 
den niebrigften, bie feierliche eines Fürften ber Kunft würdige Veftattung 
zeigte — das haben die Berichte in allen Blättern eingehend geſchildert. 
Die ergreifenden Worte an feinem Grabe vor ber lautlojen tieibetvegten 
Menge, während Lerchengefang ben frühen Lenz verfünbete, das wirb allem 
unvergehlich feyn und bleiben bie eö erlebten. 

Im Geifte noch einmal an dem friſchen Grabe ftehend, brängt es uns 
vor allem der heranwachſenden Runftjugend zujurufen: Tritt an biefes 
Grab eines Evelften, du Hoffnung der Zukunſt, theuerftes was Väter 
befigen! Tritt beran um bich bem höchſten Biele zu weihen, jener Läutes 
rung ber Seele dich zu geloben bie ben Künftler zum Hobenpriefter macht, 
der aus reinem Gefäß heilige Spenden opfert. 

Und fo mag denn noch auf eines treuen Freundes Wunſch ein Nach« 
ball jenes unvergehlichen Einbrudes wie ber tobte Meifter unter feinen 
Werlen rubte, dieſe ſchwachen Umriffe eines großen Lebens abſchließen. 

Im feiner Werkftatt ruht er, eine Leiche, 

Und ringeumber ſiehn feine legten Werte; 

Zu feinen Häupten bert in Fetſeuſtärle 

Sein Qutber, ſeſt wie eine beutfche Eiche. 

&o geht ein Helbenfürft aus jeinem Reiche, 

Das er erwarb buch feines Armes Stätte! 

Er geht dahin bafı jeter beutlich merke: 

Nicht Einer lebt mehr der bem Kobten. gleiche! 

As, nnten Thränm bich uns wieber geben 

Bon treuen Augen heiß, wie je, geweint, 

Dur lebteſt mech, du würdeſt mit uns leben 

In reiner Liebe lange noch vereint! 

Und dech, du lebſt, wie unſre größten Geiſter, 

Die du erwedt, unſterblich, deuiſcher Meifter! 
Dresden, im März 1861. 3. 6. 

Der neue amerifanifche Zolltarif. 

—. Aus Morddeutichland, im März, Bor bunbert Jahren, 
fur; nach bem Gongref von Albany, ſagte Benjamin Franklin in einer 
Denlſchrift „Ueber das Intereſſe von Großbritannien in Anſehung feiner 
Colonien:“ „In Amerika Tann es nie Fabriken von irgendeiner Bedeutung 
geben, folange es nod für unjer Bolt Land genug gibt. Es ift eine aufs 
fallende Bemerkung eines ſehr geiſtreichen Schrifiſtellers (ev meint Adam 
Smith, der damals jedoch fein berühmtes Merk noch nicht veröffentlicht 
batte) daß der natürliche Lebensunterhalt weniger Bewohner eines waldi⸗ 
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gen Landes bie Jagd, ber Lebensunlerhalt einer größern Zahl bie Vieh ⸗ 
zucht, die Ernährumgsweife einer mittelmäßigen Beoöllerung bie Feldbe⸗ 
ftelung und bie wir thſchaſtliche Gruntlage ber größten das Manufaclur ⸗ 
weſen ift.“ Raum find jedoch brei Generationen feitdem über bie Erbe bin 
gegangen, und wir fehen einen Theil Norbamerika's bereits unbedingt in 
die induftrielle Entwidlungsperiote eintreten. Schon ber Bolltarif der 
Bereinigten Staaten vom Juli 1846 und Auguft 1848 ift gan entſchieden 
“protectioniftiidh; er hat Eäße von 100, 40, 25, 20, 15, 10 und 5 Procent 
ad valorem. Die mit dem erſten April d. J. zur Geltung fommenben 
Außenzölle gehen aber noch vielfach über biefe Stufen hinaus, Während 
alfo in ver alten Welt das Freihandelsprincip immer mehr Fuß fait, biegt 
Nordamerika wieder in das Schußfyftem ein. Auch darin beurlundet fich 


bie tiefe wirthſchaftliche Kluft welche ſich ziwifchen dem Norden und Süden | 
der biöherigen Union hinzieht. Die Baummwollenftaaten als reine Ader: | 


bauländer geben bei ihrer Hbtrennung zum Freihandel über, ber für 
ſich beftehende Norden dagegen bildet unter ber [härfften Protection feine 
Spnduftrie aus. Es ſcheint uns indeſſen in hohem Grabe zweiſelhaft zu 
feyn ob das verſchärfie Schugzolligem bes Nordens eine in dlonomifcder 
amd politiſcher Hinſicht Uuge Maßregel genannt werden kann. Denn nicht 
nur eriveitert fich dadurch feine Abtrennung vom Süben immer mehr, das 
bewegliche Eigenthum wird in ihm auf Koften des Aderbaues immer mäd: 
iger, jondern er ſtößt aud) die Sympathien der übrigen Völler von ſich, 
"Die fonft geneigt ſeyn mögen ihm in jeinem Streit mit dem Süden mora: 
liſch Recht zu geben. Schon der Umftand daß ber Norboften bei feiner 
"theuren Handarbeit jo hoher Aögaben auf fremde Manufacte überhaupt 
bedarf, belegt es Mar wie doc) in Norbamerifa die von Franklin erwähnte 
Grundbedingung für ein Induftrieleben, eine zahlreiche Bevölterung, noch 
nicht vorhanden if, Demnad kann das Schutzzollſyſtem durch feine 
Zünftlice Erhöhung der Löhne in den Fabrilen nur die Wirkung haben daß 
dem Landbau die nothwendigen Hände entzogen werben. Die Menſchen wer⸗ 


den in die Stäbte hineingelodt, während fie auf der Fläche noch Milionen von | 
Aedern fruchtbar zu machen hätten. Durch die lünſtlich vermebrtegabrilarbei- | 


terſchaar bie Gefahr bebeutenb erhöht daß die Norbftaaten fich in eine Mon · 
archie verwandeln; ihr Republicanismus fiedt einzig und allein im Aders 
bauthum, jede Schwächung desſelben wirkt ſchwächend auf ihn felbft zurüd, 
Und endlich wird durd jene übermäßige Protection ben Jaduſirievollern 
Europa's ber Wunjd fo nahe gelegt, daß ber freihänbleriihe Süden troß 
feiner Stlaverei wieder in Nordamerika bad Heft in bie Hand befonmen 


Auch Deutihland hat leineswegs Urſache den Sieg der Schutzzöllner 
im Norden der Union mit befonberer Freude zu begrüzen. Unfere Aus- 
fuhr in Fabricaten nach Norbamerita hatte ſich in ben legten Derennien 
ehr bedeutend gehoben; bie Dampfigifjlinien zwiſchen Hamburg, Bremen 
und New⸗ Yort find weſentlich mit auf den Transport der Manufacturen, 
ſdie eine theure Fracht vertragen lönnen, berechnet; Sachſen, das bis dahin 
jo viele gewebte Waaren und Wolftoffe nad; Amerika abjegte, wird man- 
hen amerifaniichen Käufer verlieren, und jelbft der deutſche Aderbau wird 
in verfchiedenen Gegenden unſers Baterlandes von dem neuen amerilani ⸗ 
ſchen Bolktarif hart betroffen werden. Belanntlich hat jeither eine bebeu- 
tenbe Ausfuhr deutjcher Eigarren nach Norbamerila ftattgefunden. Selbft 
amerikanische Tabale tonnten bei bem billigen deutichen Arbeitslohn fabri- 
eirt wieber über das Meer gebracht iverden; vornehmlich aber war es ber 
Pfälzer Tabat, der, zu Cigarren verarbeitet, drüben einen ſehr lohnenden 
Warlt fand. Wer nun die Pfalz kennt, der weiß wie Dort bie Tabatcultur 
ber gefammten Landwirthſchaft ihr befonderes Gepräge verliehen hat. Der 
Werth der Tabatsäder ift bafelbft der Maßſtab für den Werth von Grund 
and Boden überhaupt geworben; nad) bemjelben find die Pachtverträge ab: 
geſchloſſen, die Hypotheten aufgenommen, die Bebauung eingerichtet. Dit 
jebod der neue amerilaniſche Tarif feftfegt daß fremde Eigarren 20 Gents 
per Pfund bei einem Werth von 5 Dollars per Mille, 40 Gts. wenn unter 
10 Dollars, und 60 Et3. per Pfund mit 10 Procent ad valorem wenn über 
10 Dollars werth zahlen müſſen, jo dürfte dadurch der Abfag der Pfälger 
Gigarsen nad} dem Norden bes Union fo gut wie brach gelegt ſehn. Tau 
fend Gigarren wiegen durchſchnittlich zehn Pfund, bie billigfte Sorte würde 
demnach einen Zoll von 200 Gents oder 2 Thlr. 25 Silbergrofchen zu tra: 
gen haben, b. h. 40 Procent vom Werth, Erwägt man nämlid daß das 
Taujend Pfälzer Eigarren mit feinem Verkaufswerth von 5 Dollars ober 
7 Thlen. nicht nur Preis bes Tabals und bes Arbeitslohns, fondern 
aud) bie Fracht und die Binfen bes laufenden Gapitald decken muß, dann 
wird man einräumen daß bas Mille künftig nicht um die Differenz des 
Zolls, d. h. um 2 Thle. 25 Silbergroſchen billiger zu Neiv- York vertauft 
werben kann. Für 4 Thlr. 5 Silbergrofchen vermag kein Fabricant fein Taus 
ſend Gigarren mit Berpadung, und allem was dazu gehört, nad Amerika 
zu liefern, es müßte benn ſeyn dab ihm bie Landwirthichaft den Tabal 
ſpottwohlfeil ſtellte. Bisher haben ſich indeſſen die Preiſe des Pfälzer Ta⸗ 


bats eben nad) bem Abſatz nach Amerika gerichtet. Tabalsäder find fiel; 
lentoeife zu 80 fl. per Morgen gepachtet worden, weil man auf ben Mor⸗ 
gen bei 10 Ctr. Ertrag, ber Gtr. zu 17—20 fl. gerechnet, immer noch einen 
guten Taglohn an der Gultur ber Pflanze verdienen konnte, wenn babei 
auch die Auslagen an Dung u. |. iv. 60 fl. wegnahmen. Da indefien jetzt 
der Abſatz nach Amerika verſchloſſen wird, kann es nicht außbleiben daf der 
deutſche Tabakbauer und alle die mit ihm in wirthſchaftlicher Berührung 
ſtehen twejentlid von ber amerilaniſchen Jndufltiepolitif berührt werben. 
Nur die eine Hoffnung bleibt übrig, daß nämlich der Rorden der Union fein 
Protectionsfyftem an ben Thätfachen ſcheitern fieht; um biefen Angel dreht 
ſich für uns zunäcft dad unmittelbare Intereſſe bei ber amerilaniſchen 
Trennungsfrage. 


» — 
Dentfhland, “ 

— München, 21 März Bor einem gewiſſen Zeitraum, den 
wir, um nicht Anſtoß zu geben, nicht beim Namen nennen tollen, war 
die Bafis aller Kunſt die Neligion. Allmählich ward biefes Centrum er 
weitert, und die Nadien zerfuhren mit Spiralen und Tangenten dermaßen, 
daß bie Dienerin bed Chriſtenthums felbft zur Herrin ward, und aus bem 
vielfeitigen Fat benſpiel der Malerei entwickelten ſich die mannichfachften 
Spiegelbuder natürlichen Lebens, in welchen ſich bas jüngere Element zer⸗ 
fegte. Wir wollen damit ber weltlichen Kunſt nicht etwa aufs Haupt ſchla ⸗ 
gen, möchten aber den Ausdrud ber Billigung und Anerkennung des Stie 
bens nicht verfagen daß man ſich einigermaßen wieder unter bem Bannır 
bes urfprünglichen Zweds zu ſchaaren beftrebt, unb im Gegenſatz zu dem 
Princip daß die Kunſt unter dem Titel eines allgemeinen äfthetiigen Bil 
dungsmittels zum Dbject täglicher, wenn auch nicht frivoler Genuß · oder Unter 
baltungsfucht für Gevatter Schneider und Handſchuhmacher geftempelt wor 
den, an manchen Orten ſogenannte chriſtliche Runftvereine auftauchen, welche 
wohl feinenanderndwed haben als bie ernfte eigentliche Grundlage nicht bloß 
in ber Kirchenmalerei, ſondern auch für Staffeleibilder in ihrer Berechtigung 
zu erhalten. So will ſich hier ein aus dem München Freifinger Berein für 
Geistliche Kunft ſproſſender Biweigverein geftalten, der den Rünftlern Gele 
genheit geben fol ihre Dualification für religiöfe Darftellungen zu ver ⸗ 
wertben, bie aus mannichfachen und ſicher aud erheblichen Gründen in 
den bereits beftehenben Kunftvereinen nicht zur Geltung famen. Bereits 
wurde der von Profeſſor Schraubolf ald Vorſtand und von Dr. Lang 
als Schriftführer unterzeichnete Entiourf ver Statuten im Drud vertheilt, 
in weldem ein Jahresbeitrag von 3 fl. für die Mitglieder feftgejept iſt. 
Zugleid warb die Austellung von Gemälden durch die Vorführung eines 
Bildes von Schraudolf, die Himmelfahrt Mariä vorſtellend, eingeleitet. 
Dieſes beinahe lebensgroße Gemälde hat der Künſtler als Gejchen? für eine 
Kirche zu Zahls in Syrien freundlichft beftimmt, Wir erkennen barin die 
und befannte begabte Meiſterhand nicht in vollſſem Maße. Die Eompor 
fition erhebt fich nicht über bie Getvöhnlichteit, die Behanblung ber Farbe 
ließe eher Darauf jchließen als ſey das Bilb von einem Schüler gemalt 
und nicht vom gelibten Meifter, defien Farbenklarheit und Reinheit uns 
aus ben hiefigen und Speyerer Freslen wie aus feinen allerliebfien Staffe⸗ 
leibilvern entgegenleuchtit. Wie dem aber auch fe, der Anfang ift in eblır 
Abficht gemacht, und wir möchten ed als eine Ehrenfache für das hiefige Kunfis 
ftreben bezeichnen daß bie Betheiligung an dem chriſtlichen Runftverein leb⸗ 
haft werde, Der Baum wird ſicher bei den realiftiichen Bejtrebungen und 
Regungen unferer Beit nicht zu hoch in den Himmel wachen, und twoll:e 
er es, jo fehlt es derzeit nicht am geſchäfligen Händen welche die Kunft 
aus ihrem contemplativen Stübchen auf ben Markt jagen, allwo fie zur 
Ergötung von Jung und Alt ihre Thätigleit entwickle. 

1 Münden, 23 Mär. Bon dem zulünftigen bürgerlichen 
Geſetzbuch für das Königreich Bayern ift nunmehr ber bereits anic 
; kündigte zweite Theil das Obligationenredt und bad bamit im Zur 

fammenhang ftehende Hauptflüd „Bon den Rechtsgeſchaften,“ welches 
für den erſten Theil, des Geſetzbuches beftimmt ift, im Entwurfe vollendet 
und fammt ben Motiven gevrudt unter den Mitgliedern der beiden Gt⸗ 
feggebungsausfdhüffe zur Veriheilung gelommen. Es umfaßt diefer fer: 
tige Theil in 142 Artifeln die allgemeinen Beftimmungen (von ben 
Nechtögeichäften) und in weiteren 976 Artileln in 27 Hauptftüden (zwei 
Bücher) das Necht der Schuldverhältnijfe. Aus der beigefügten 
Einleitung dürfte es intereffant ſehn einige allgemeine Bemerkungen über 
die dem Entwurf vorgefepte Aufgabe, ſowie über die Principien welche für 
die Bearbeitung defelben maßgebend geweien find, hervorzuheben. Hienach 
ift dad neue Geſetzbuch in Erfüllung des Tit. ViLL 8. 7 der Berfafjungsurs 
tunde dazu beftimmt die Grundlage einer neuen, das ganze Königreich mit 
Emſchluß der Pfalz umfafjenben Givilgefeggebung zu bilven, Es ſoll dass 
felbe den biefirbeinifchen Lahdestheilen, unter Befeitigung der zahlreichen 
gegenwärtig noch geltenden, größeren Theild aber nach Inhalt und Form 
\ veralteten Privattechtsquellen, bie längft erfehnte Wohlthat eines übers 





- 1388 


ſichtlichen und einheitlichen Civilrechts getvähren, zugleich aber für die 
Bialz dem unläugbaren Bebürfnifie einer Aeviſion bes dort geltenden Civil» 
recht abhelfen, und fo ein neues Band ber Einigung zwiſchen bem 
verſchiedenen Beflandtheilen bes Königreichs Inüpfen. Das neue Geſetz⸗ 


buch wird der Rechtsanwendung ein vollfländiges Syſtem bon Rechtönor: ' 


men an bie Hand geben, und auf alle Fragen des privatrechtlichen Verlehrs 
eine fihere und Hare Anttvort enthalten. Demgemäß eiſchien es vor allem 
als unthunlich bem gemeinen Rechte die formelle Geltung 
als jubfidiäre Rechtsquelle einzuräumen, da man fid ber 
Ueberzeugung nicht entfchlagen konnte daß es mit ber angeſtrebten Einheit 
unb Alarftelung bes Cibilrechts nicht verträglich fey nebenbei eine ſub⸗ 
fiviäre Befepeöfraft bed gemeinen Rechts aufrecht au halten: benn dieſes 
würde nur zu leicht verleiten, anflatt mit Hülfe der Auslegung und ber 
Analogie in den Sinn und Geift des Gefegbudes einzubringen und dem ⸗ 
felben auch feinen tiefer liegenden Inhalt abzugeivinnen, zu irgendeiner 
doctrinellen Autorität des gemeinen Rechts feine Zuflucht zu nehmen, fo 
daß das Gefehbud von Anfang an ber Gefahr einer berlümmerten Ent 
widlung und einer unvollſtändigen Antvenbung ausgefegt wäre. Und 
hie zu kam noch bie weitere Rüdfiht auf bie bevorftehende Einrich— 
tung eines aud bie Civilrechtspflege des Königreichs über: 
wachenden und leitenden Gafjfationhofed. Durch ben Wegfall 
eines Aushülfsrechtd war es aber nur um fo näher gelegt eine entipre 
ende Ausführlichleit und Vollſtändigleit in den Beftimmungen bed Ger 
fegbuchs anzuftreben; ed mußten daher bie einzelnen Rechtsinſtitute im 
ihrer vollen Geftaltung entwidelt und fi} auf eine Detailbeffimmung ber- 
felben infoweit eingelaffen werben, als bieß im Intereſſe einer ficheren und 
einheitlichen Rechtsanwendung nothwendig oder förderlich erſchien. Abge⸗ 
ſehen hiebon ſuchte man ſich aller caſuiſtiſchen Aufftellungen ſorgfältig zu 
enthalten. Seinen Stoff hat der Entwurf in ben zur Zeit veröffentlichten 
Theile vortviegenb bem gemeinen Nechte, welches ohnehin dem biäherigen 
Givilrechtözuftande Bayerns in ber Haupſache zu Grunde legt, entnom: 
men, mit gewiſſenhafter Berüdfichtigung ber neueren Ergebnifie ber Wil, 
Tenichaft, joweit fie für bie praftiihe Anwendung verwerthbar ſchienen, 
und neben bem gemeinen Recht ift bem franzöfiichen Givilgefegbuch, wel ⸗ 
ches das Landrecht ber Pfalz bildete, bie gebührende Rüdfiht gewibmet 
worden. 

2 Mannheim, 18 März. Der Rüdtritt unferes erſten Bürger: 
meiſters Diffens und die noch nicht endgültig geregelte Frage ob eine Neu⸗ 
wahl nach den Anträgen bed Gemeinderaths fofort eintreten, ober ob bis 
nächſten Juni gewartet und dann der große Ausſchuß zuerft ergänzt werden 
müfle, ift nicht frei von ber politifchen Negung geweſen die unfer Gemeinde · 
leben zu durchſtrömen angefangen hat. Allerdings ift die Ueberzeugung 


fo unbter dem Dachſtuhl ein Jahrlang, ben unbterften boben aber über ber 
Rathsſtuben bis Weyhnachten genießen und behaben und der Stadt Sechs⸗ 
zehen Gülben je Zinß bezahlen, umb Weihnachten aber ben unbterften Boden 
iwieber räumen ſolle.“ Ein Harer Beweis nicht nur für ſchwunghaft be 
triebenen Tabalsanbau, fondern aud) für hohe Preife der frembländifchen 
Eulturpflanze — wenigftend nad) ber Höhe des Miethzinſes der Trocken⸗ 
pläße zu fchliehen. 

Die Abenbunterhaltungen für das Germaniſche Mufeum bieten dem 
biefigen Bublicum eine Reihe bedeutender Genüffe. Den Reigen eröffnete 
ein von V. Lachner veranftaltetes Goncert, ausgezeichnet durch eine Anzahl 
feiner neueften Compofitionen, namentlich der Scheffel ſchen „Lieder aus 
dem Engern,” bie Häufer jüngft beim Wettgefang ber Gompofitionen biefer 
Lieber, an beifen Mitbewerbung Lachner nicht Theil genommen, als eine den 
Gedichten Hinzugefügte Dichtung bezeichnete. Einen zweiten Abend füllte 
Dberregiffeur Dr. Wolff mit der anziehenden Darftellung bes Anrmergauer 
Paſſionsſpiels; ben dritten hatte geftern Ed, Devrient aus Karlsruhe 
ſchon burch die Ankündigung feiner außgegeichneten bramatifchen Borlefung — 
wir müflen fagen Darftellung — bes Shaleſpeare ſchen Luftipiels „Was Ihr 
wollt“ zu einem wahren steeple-chase nad} Eintrittälarten gemacht, bei 
weldem wegen ber gebotenen Beſchränkung bes Hörerraumsd gar manche 
nicht and Biel gelangten, Daß ber Hochgenuß bed Abends ben Wunſch nach 


Wiederholung laut werben ließ, ift natürlih. Den Schluß wird am 26 d. 


Prof. Dr. Zimmermann von Darmflabt mit der äſthetiſchen Betrachtung 
Richards II machen. Auch die Naturgeſchichte trug ihre Gabe zum ſchönen 
Biele bei. Hr. Hedel sen. hatte für gleichen Bed eine Alpenflora von 


‚ feltener Schönheit und Vollftändigkeit, ein wahres. Gimelion malerifcher 


Wirkung, auögeftellt, und hat dieſe Ausſiellung auf allgemeinen Wunſch 
bis morgen verlängert. Ein Betveis für die Vortrefflichkeit biefer Samm: 
Tung mag feyn daß feiner Zeit der Kaiſer von Defterreich, der König bon 


\ Sachen, der Erzherzog Johann und ber verftorbene Fürft v. Fürftenberg 


von der Amisluchtigleit und erfprießlichen Wirkſamleit des Zurüdgetretenen | 


in Beziehung auf die Vermögensverwaltung fo allgemein, daß auch bei 


theilweiſe veränderten Wahltörper bie Wieberertvählung mehr als wahr | 


ſcheinlich war. Allein das zurüdhaltende Benehmen in ben Zeiten ber 
Toncordatsbewegung und nach ber jegigen Löfung biefer Frage hätte doch 
eine thätige Dppofition hervorgerufen, beren Thätigfeit jet freilid un⸗ 
nöthig erſcheint, da die beiden ald Candidaten für bie wichtige Stelle eines 
Oberbürgermeifters faft ausfchlieklich bezeichneten Männer, bie Landtags ⸗ 
abgeorbneten Achenbach und Artaria, in zu wenig ausgeprägter politiicher 
Meinungäverjchiebenheit ftehen. 

Von dieſen wird ber eine, Achenbach, von feiner Abgeorbnetenftelle 
durchs Loos beftimmt zurüdtreten, und feine Stelle durch eine neue Wahl 
männerfchaft — bie vorausſichtlich freifimnigere Färbung annehmen wird — 
befeßt werden. Gerade dieſer Umftand wird feine Wiedererioählung fichern. 
Der Abgeordnete. Heufer hat nach ſchon früher geäußerter Abficht feine Stelle 
freitoillig niedergelegt, und für ihm wird das alte Wahlmännercollegium 
einen Erfamann ernennen. Als folder nun wird Diffene vorgeihlagen, 
und wenn bon feiner Seite®eneigtheit vorhanden ift in das parlamentarifche 
Leben, zu welchem er und ganz der rechte Mann zu feyn Scheint, einzutreten, 
fo wirb vorausfictlich feine Wahl one Schwierigkeiten durchgehen. 

Jedenfalls bilbet das rege Leben biefer politiſchen Fragen und ihrer 
Beſprechung einen ſcharſen Gegenſatz zu der Stille bes Geſchäftslebens, 
weiche auch unfere Ströme ziemlich veröbet ſeyn läßt. Selbft auf ben 
Landbau bürjte die amerilaniſche Arifis einen Einfluß üben. Wir glauben 
nämlid) daf die Tabakculturen nicht unbedeutend befchräntt werden. Bei 
biefer Gelegenheit dürfte es nicht ohne Intereſſe jeyn zu erfahren daß die 
Zabatcultur in unjerer Gegend, deren Einführung gewöhnlich auf bas Jahr 
1697 geſetzt wird, nach urkundlichen Nachrichten ſchon faft ein Decennium 
früher in fhtwunghaftem Gebrauch war. „Hans Reinhard,“ jagt das Wein⸗ 
beimerRathöprotofoll vom 6 Sept. 1689 unter anderm, „hat ſich angemelbet, 
und bittet daß Ihme die Rathhaußboden gegen Erlegung eined Binfes mögen 
auf eins getviße Beit, umb tabac darauf zu hängen, gegönnet werben. Iſt 
darauf Inne von Ralh und Gemeind willfahret, bergeftalt daß er die böden 


' fall nicht ganz bloßgeftellt zu ſeyn. 


Doubletten berfelben für ihre Gabinette anfauften. 


Bereinigte Staaten von Morbamerifa, 


Ein Privatbrief aus Maryland vom 28 Febr. fagt: „Es lebt fid 
bier gar unficher und unruhig. Die Neger wiſſen ganz gut daß bie ger 
gemioärtigen Wirren in ber Sllavenfrage ihren Urfprung haben. Das 
bringt fie aus bem Gleichgewicht, und Ideen im ihre Köpfe aus benen fpäs 
ter einmal Handlungen entftehen können. Vorderhand fürditen wir noch 
nichts, doch find vorfichtöhalber alle Waffen in Getvahrfam genommen 
worden. Alles hängt bavon ab ob es twirflich zu einem Bürgerkrieg 
kommt, In biefem Fall wäre ein Negeraufftand allerbings zu befürchten. 
Ein wahres Wunber ift es daß bie Ruhe bis heute noch nicht geftört wor ⸗ 
den ift; follte jedoch ort Sumpter von S übearolina angegriffen tverben 
dann wird ber Rrieg vorausfichtlich ein allgemeiner. Der geringfügigfle 
Umftand Tanfi diefe Rataftrophe jeden Tag herbeiführen. Gie fragen 
mich ob id} beforgt bin. Gewiß bin id; es bis zu einem geivifien Grabe 
wenn ich es vorerft auch noch nicht für nöthig erachtet habe Weib und Kin ⸗ 
ber von hier wegzuſchiden. Aber auch bazu trifft jedermann Anftaltem, 
und bie meiften halten eine Meine Baarſchaft bereit um im Außerften Not: 
Die Ehivargen benehmen ſich in ber 
jüngften Beit ruhiger unb gemefjener als fonft. Nach den einen beiveist 
bieß baß fie an feinen Aufftanb denlen, nad) andern aber das Gegentheil. 


Iqh meinerſeits glaube nicht daß fie ſich mit Infurrertiontplanen tragen, 


bodh ift es ausgemacht baf fie von ber Erwählung Lincolns eine günftige 
Wendung erwarten. Sollte es zum Krieg lommen, dann wird 

das Schladifeld abgeben. Wir find nahe an Wafhington, bem Gentralfig 
ber Regierung. Wenn Maryland fich von der Union Iosldst — was fehr 
möglich ift wenn die in Wafhington tagende Friedensconferenz ohne Re 
fultat außeinandergeht — dann bürfte von bier aus das Gapitol ange 
griffen werben.“ 





Muffifches Wanifeft über die Aufhebung ber Leibeigen⸗ 
ſchaft. 


Echluß.) 


Da bie neue Drganifation, in Folge der unvermeidlichen Ber 
toidlungen melde fie mit ſich führt, nicht unmittelbar ausgeführt 
werben fan, ba fie einen Zeitraum erfordert ber nicht tveniger als zwei 
ed feyn fann, fo fol, um alles Mikverftändniß zu vermeiden und zur 
Wahrung des öffentlichen und Privatinterefies, während biefer Zwifchengeit, 
die gegenivärtig auf ben abeligen Befigungen bei — Drbnung biö ju Dem 
Augenblid aufrechterhalten werben wo eine neue Drbnung durd) bie Vollen- 


— 3 


vs der nothtvenb ———8 —8 & ſehn wird. 
—— ein. I —— 
17 

— —ã— — u erlennen hat. 

2) edem Diftriet Friebensrighter Ag um Du Sehe ip 
ver! iffe und Streitigkeiten, welche ſich bei nbeit ber Anwen⸗ 


iftrictöpereinigungen zu bilben. 
sungen Communalverwaltungen zu ——* und zu dieſem Zweck bie 
ndgemeinden in ihrer gegenwärtigen Zufammenfegung und in ben gro» 
n Dörfern Beirkd« (Moloh‘) B zu eröffnen, indem man bie 
ern Gommunen unter einer —— bereinigt. 4) 
jeber ländlichen Gemeinde ober Gut einen Reglementsbrief zu enttver: 
‚zu berificiren unb zu beflätigen, in — auf Grund des Rocal- 


bun be neuen Replements erheben tönnen, zu * fen und mit dieſem 
25 3 ben Be 


die Quote bed ben Bauern * ee oe fienen Banbes 

und bie —— F von ihnen mer zu ſör⸗ 

bernben Laſten, fo —— | ii des way als 1 ber andern 

ihnen gewährten Borlbei gezählt werden. On ln un 
in bem auszuführen ur ſie für jeden Eigen: 


Mape 
den, und ihre definitive Ausführung in der Zeit von —* te von —* 
— ar Manifeftee an, yu "Beier en. 6) 
a, * Termins müſſen bie bie vauern und bie Sofeeute ir 
gegen ihre Herren bleiben und ohne Biderſpruch ihre 
drangen —— 7) Die Ei mer wachen auch ferner 
> ver ber ey auf ihren Befigungen mit bem Recht ber 
— sr igei, bis zur Drganijation ber —S— und der Di⸗ 


tribunale. 

Br Schwierigleiten ber. unternommen en Reform Tennend, fehten 
Wir Unfer * ed Vertrauen in bie Güte ı ber ae em Vorfehung. 
über Geſchide Rußlands wacht nen auch auf 
—— Ergebenheit Unſeres treuen Kinn und glüdlich die 
Corpstation ben Dani wre ben fie von ‚Unferer Seite wie von 
ud bes Fr verdient hat, burd bie uneig ige — rn 

Sehe em geliehen. : Rußland wird nicht 
eg cf 3 für bie Menfchenwürbe und aus 1 he 

auf —* pa Pi bie jeht aufgehobene —— 

Be —— und bie Grund! 


der neuen Zulunft, augfene 
Bauern jeht öffnet, gel hat. * — —* er auch fern 
we = wird bas neue 


ement mit Er abe On nd nem 
at unb Wohlwollens zur Susführeng — und be E 
— in dem Bezu 


ber —— dem Sand angejejfenen Bauern und ber 3 in — 
am a va Bere Bedingungen organifirt, und jo ber ländlichen 
einer treuen und getvifienhaften Ausführung ber ftaat- 
** en Beijpiele ber elmüihigen Sorgfalt 
ei ihrer ger un die vie Hefnungd nn 
See —— ‚eben Uns bie Hoffnung daß ein 
fi —— den größten ten Zeil ber, bei ber theilweiſen An 
8 allgemeinen Regeln auf bie berficbenen? Bedingungen in tel: 
hen ſich * folirte Öuisbefige finden, unvermeidlichen Vermittlungen regeln 
wird; Daß u er Bukunfe pe ngbon ber alten Drbnung in die neue 
erleichtert werde, und degrint ninv das wechſelſeitige Vertrauen, dad 
u inbernehmen unb den njamen Impuls zum Öffentlichen Nuben 
Beferigen wird. Um bie wm ebereintomgen wiſchen dem Befiger 
und tem Bauer, kraft berem bie letztern * geſchloſſe nen Bei, und das 
Land deſſen Fruchtgenuß —F A oc em Ei werben erwer · 
19 Une zungen betvilligen 
halben melde das Sek Km fit Uiesföpnten äh 
welche m belaften, au! eiben 
ESoverlaflen Wir ns verirauendboll auf den gefunden Sinn ber Na 
tion. Als bie erfte Rachricht der großen bon ber Regierung beabfichtigten Rer 
form fich unter ben weni * borbereitelen Landbevollerungen verbrei⸗ 
tete, mochte fie in a in ve ri p BEIBVerPäsbetien für hm aa Veran 
Ia ung An toel liebe. für die freiheit hatten als —* die 
An Aber im allgemeinen hat ſich in ber 
— Landes nicht getäufcht. ei —— we· 
der die ein une, bie dahin führen daß jedermann welcher frei bie 


MWohlihaten der Geſellſchaft —— 

oſitiven Verpflichtungen ſchuldet, des tentbums 
hr eh fey — — —— Inne | m 
13, und „; 


— und Ehre — Fr m 583** 
gentgümer ihrer wohlerworbenen Rechte nicht beraubt werden dür⸗ 
je aufer.gegen hinreichende und billige Entihäbigung oder zufolge 
einer Einräumung bon * Saite; fer es gegen alle Willigfeit toäre 
von dem Eigenthümer abgetreiene "Ländereien in Genuf - zu te 
ahue 003 gegen fie zu entfprechenden Laften fich zu ige un fo hoffen 
n bertrauensboll dah bie befreiten Leibei Ba ge hg neuen 

ulunft bie ſich ihnen eröffnet, bie belrãchtli RD er wi ber Abel 
ri unften auferlegt zu keygen en und anguerlennen wiſſen werben, 
——* begreifen ——— — einer auf Grundlage eines 
teren Bigerigum tie auf einer grökeren greibeit in Bertonltung ihres 


ben fünnen, zu erlei 


r ol, . 
Zanb a ee 


Ik = he ft, bie —— jeden 3 — Bot Acer 
en und loyalen 


Den et bu —5* = 
zugeſtanden worden find Gerechtigkeit widerfahren zu Taffen. er ter 
* pa en me .. In ei ken dem Eduf der der Öefege 
e ihm nicht. ben nöthigen Schutz ger 
or Ad Nur —— Yon —— Gebrauch ber Keäfte und 
Hülfsmittel bie 5 welt t, ftrenge Defonomie- überhaupt, ein — 
in der Furcht Gottes find ed die zum Wohlſehn führen und deſſen Ent 
widelung ſicherſtellen. Die mit ben Vorbereitungsarbeiten ber neuem 
Drganifation und beren —— — er Einführung beauftragten und an berem 
ſich dieſes Wert 


je ſtehenden Nutoritäten haben barüber zu wachen daß fi 
Te und Drbnung bollgiehe und —— inbem fie fd iß ber 


Jahresjeiten Rechnung tragen, bamit bie Sorge des Landmannd nicht vom 
are änblichen Arbeiten abgezogen werde. er ſich eifrig dieſen 
bingeben um eine reiche Ernte der Saat halten zu lönnen bie ex 

men — anvertrauen ſoll der entweder zu dauerndem enuß ober 
zu vollem — ihm eingeräumt werden wird. Und nun, 
und treues auf beiner Stimm das m eilige Beichen bes Kreu 
und bereinige veine Ge ete mit ben ige um ben Segen bed Aller 
berabzurufen auf deine erfte geficherte Unterpfand beine 
perfönlicen Glüds wie bes elgemeinen Boiler findens. 

Gegeben zu St. Petersburg, 19 rl im Jahr ber Gnate ad 

— — ab eins und dem fiebenten Unferer Negierung. - ( 
exander. 


Meuneſte Po ſten. 


+ Meffina, 16 Mär, König Franz II hat in Folge hauen 
dung mit ben General Gohon und dem Herzog d, Gramont bie Generale 
della Rocca und Glary, ben ietztern hieher, erflerennad Givitella del Tronto 
geſendet mit Inftructionen für die Sommanbanten ber begüglichen Bläge. 
Die Bedingungen auf melden ber König im Einvernehmen mit der franzde 
ſiſchen Regierung befteht, find für die Vertheibiger ehrenvoll. General 
Gohon gab den beiden Generalen franzöfiche Officiere mit, um ihnen bit 
den Piemontefen, bie keine Notiz von dem Volkerrecht nehmen, als Parlar 
mentären Achtung und Geltung zu verſchaffen. Die Gapitulationsberin« 
GEN Gehuny mh er! Divnen ueb_ie-ben gemalt * 
wirl iectetien uud im 
Truppen . Ör. Dejehät Er Emmanr! BA: ee en 2 
Generale und Offieiere werben mit einer Monatagage nach Neapel. gekhidt, = 
bie Regierung wird bafelbit jene bezeichnen die in Das Heert eintpetem Lumen. .. - 
Die Coldaten weiche ihre Dienftzeit noch nicht vollendet haben, treten in das ren 
ein. Die andern geben mit einem monatlichen Selb im ihre Drünath; bei beme 
erſten Ruf haben ſie unter die Waſſen zit treten.“ 

General Gialbini *) hat biefe Bedingungen unterzeichmet. Er erlich 
auch einen Tagsbefehl, d. d. 15 März worin er ber Brigabe Piftoja, welche 
bier in Garniſon liegt, für die geleifteten Dienfte dankt; zugleich nimme 
er Abſchied von bem Magifirat der Stadt, und brüdt feine Zufrieben« 
beit übes die Haltung ber Nationalgarde und ber gefammten Benöllerung 
aus, General Fergola ift mit dem Generalfiab bereits nach Reapel abge 
reist; heute werden bie Truppen gleichfalls dahin eingeſchifft. 


Sandeld« und Boörfenuachrichten. 
* Lindau, 23 Min. Der Geſanuntſtaud des geffrigen Dartten betrug 6596 
Eikeiel, Verkauf 4089 Scheffel, tene Zufuhr 819 ae Die Frage much 
m imöbefentere ſehr guter Omatitäten ungariſcher Waare tritt erheblich vor 
— een Weizen gi .. zu 23 50. Te. bie 23 fl. Ole. (gie 
Kia um 23 6), Ha zu 22 fl. 19 fr. EI II. 5 Me (i et 
Ian Is ll. 56 kr, Gef um 81); Abe an 48 
Er — *3 (gefallen um 6 &.). Rorſchach notirt IL. Gr. en Cun. Bis 
85 fir. für Doppelcentner Weizen und gern, bei Rabilen — nn ver · 
tehrie zu -cinas höheren Preiſen, und berechnet fich Korn zu 1 
16 &- Umfayfumme biefigen EB Koh. 
Bafel, 28 Min. Eifenbabn-Hetien: Ceutral 447 Yg begeb., 3 
jerdoſidahn 520 begtb. Eifenbahn-Prieritäten: —E —X er 
a 101 %y angeb. ; Norbofbahn Öpeoc, 105 begeb., 106g auge: (BEA) 


*) Neulich hat ein Vrüffeler Blott einem Brief aus Algier kei Marſchall > 
füfier gebracht, worin biefer bım ihm — beieisigenten Brie 
Lialtimi ſaugnet. Betauuilich hatte feiner Seit auch umfer Wiatt unter 
Menge eurepälfcher Jeuruale biefe Schreiber gebracht, die Allgem. Zig. het 
aber gleid; (unter Frauteidh) an feinee Meitheit gesrweifeit. abır 
if 08 eim ungerwögulicher Dog, auf bem tie Halfppeit bewieſen wird, * 

het ſich neh wie geweigert eine Widerlegung anfzunehmen, 

ibe won derechtgter Beite zulam, Dad Schreiben bes Marſchalls Pe Fe 

wenn es Ädht IP, hebt aber austrdiich bie Allg. Btg. hervor, 








Vetantwertlige Rebachion: Dr. &. Reih. Dr. *. 3. Altenhöfer. Dr, & Dsyth 
Vetlag ur), @ Getta’jden Buthanlung 
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Verzeichniss der Vorlesungen * 
welche an der königlich bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zu Erlangen 


im Sommer-Semester 1861 gehalten werden sollen. 


Die Immatrieulation t am 8 April. Der Anfang der Vorlesungen ist am 15 April. 
Theologische Faeultät, Arzneimittel mit Uebungen im Recepliren; Geschichte der med. Heils: e 
Dr, Thomasius: diell. Hälfte der Dogmatik: Briefe Paulian dieKolosser | u. allgemeine Therapie. Dr. Zerz: Osteologie u. Byndesmologie; chirurg. 
u. Philipper. Dr. v. Hofmann: biblische Theologie; den zweiten Brief | Anatomie; Repetitorium über specielle menschliche Anatomie. Dr. Müller : 
Pauli an die Korinther; über Aufgabe u. Gliederung, der Theologie. Dr. De | patholsgisch-anstom. Prakticum, Mikroskopieum; Experimentalpathologie. 
lüssch: den Il. Theil des Buches Jesala (c. XL-LXYL); Matibäus-Evange- | Dr. Hagen, Vorstand u. Oberarzt der Kreisirrenanstalt: Psychiatr 
lium; ausgewäblte Psalmen u, Cantica des Alten Testaments, im ereget. | bunden mit Klinik. 
Seminar. Dr. Harnack: Geschichte und Theorie der Predigt; Geschichte Philosophische Faeulktät. 
und Theorie der Katechese u. der Seelsorge; praktische Uebungen im’homilet. Dr, Böttiger: Geschichte des europäischen Staatensystems. Statistik. 
u. katechet, Seminar, Dr. Schmid: Kirchengeschichte II. Theil, von der | Dr. Döderlein; philolog. Eneyklopidie u. Methodologie; auserwählte Oden u. 
Reformation an; Geschichte der neueren Theologie; Uebungen des kirchen- | Episteln des Horalius ; pädagog. Vebungen des philolog. Seminars. Zr. Karl 
bistor, Seminars. Dr. Frank: Dogmatik, I. Hälfte, Brief Paulian die Galster; | v. Aaumer: Mineralogie; Augustini Confessiones; Baco’s Novum Organum. 
Brief des Jakobus ; Urbungen des theolog. Vereins. Dr. Herzog: Symbolikdes | Dr. v. Staudt: Geometrie der Lage; Algebra. Dr. Fischer: Geschichte der 
Katholicismus u. Protestantismus ; Geschichte u. Lehrender prot. Secten ; homi- | Philosophie; Idee der Persönlichkeit. Dr. Adakowieska: Polizeiwissenschaft; 
let, u. katechet. Uebungen. Lic. Dr. Köhler: Genesis; Jobannes-Evangelium. | Volkswirtbschaftspolitk. Dr. Audolah », Aaumer: geschichtliche Gram- 
Lie. Schott: Einleitung in das Neue Testament; Repetitorien über alte Dog- | matik der deutschen Sprache; Altnordisch. Dr. Heyder: Aesthetik in Ver- 
matik, mit besonderer Rücksicht auf die hauptsächlichsten dieta probantia. | bindung mit Kunstgeschichte u. mit Benützung der Kunstsammlung der 
Gesang- u. Musiklehrer Professor Herzog : liturg. Gesang; praktisches Orgel- | Universität; Logik des Aristoteles u. spätere Eotwicklung dieser Wissen- 
spiel; allgem. Musiklebre. schaft. Dr, in Fortselzung — nrabischs Grammatik; Zend- 
grammatik, Erklärung des Yagna. Dr. Freiherr v. Gorup-Besane: ; or- 
„ 2 Juristische Facuktät. i P ganische Chemie; Toxikologie; chem. Prakticum. Dr, He, * neuere Ge- 
Dr. Schmidtlein: gem. u. bayer. Criminal-Process ; Differenzen'des gem. schichte, terachmlich seit * westphäl. Frieden: histor. Uebungen In Ver. 
u. bayer. Criminalrechts; Conversatorium über Criminslrecht u. Criminal- | Yinduns mit Erkläro Ihler Seuische —— der 
'cess mit Benützung von Rechisfällen. Dr. Schelling: Rechtspbilosophie. x J DE ausgew er deuischer Geschichisquellen. Dr. Beetz: 
* ie der sommer. Processe u. des Concursprocesses; Conversatorlum Optik und Akustik mit besonderer Rücksicht auf Physiologie; Physik der Erde; 
rege wählte Lehren des ordentl. Civil ai eg Dr. v. Scheuri, | prakt, Uebungen im physikal. Laboratorium; Besprechungen über die neue- 
Eherecht das übrige gem. und bayer. Kirchenrecht: Institutionen Dr. ten Fortschritte der Physik, Dr. Keil: im philologischen Seminar Ajax des 
Gengler. Geschichte des deutschen Rechts; Handels-, Wechsel- u. Lehen- Bophokles ; Leitung der stylistischeo u. ‚kritisch-ereget. Uebungen der Be- 
recht; Vertbeidigungskunst im Strafproresse. Dr. Stintzing: Geschichte des red Promeikens den ———— zude pro —5* Dr. ar * 
röm. Privatrechts; Eiriiprakuleum. Die Vorträge über deudsches Staatsrecht — . ML: EREIRASORAER. ‚der Thea wiSpEnBeNatlen. 
u. Fölkerrecht werden nach der in maher Aussicht stehenden Beseizung Dr Ang Bhakenpeare's Macheih; englische u. franz. Sprache. 
der erledigen Professur besonders bekannt gemacht werden. Dr. Aegels- r. Marlius: Pharmacie mit Bezugnahme auf die bayer. Pnarmakopde; 
Berger: Geschichte des röm. Cirilprocesses; über Statutencollision; Con- Leitung prakt. Uebungen. Dr. Schniziein: med. Botanik; prakt. Uebungen 
verfalotiom über röm. Civilrecht ’ ’ im —— ng: —— der, Bean; —— 2 Flora 
" A er Umgegend von Erlangen, r. Pfaff‘; Mineralogie ; über die wichtigsten 
Medieinische Facultät, | Mineralen u. deren technische —— De Kosenhauer: über die 
Dr. Leupoldt: Anthropologie u. Diätetik; Geschichte der Mediein. Dr. Aoss- | zoolog. Sammlung der Universität; allgem. u. med. Zoologie; Repetitorium 
kirt: geburtshülfliche Klinik ; Geburtshülfe, Zr, Müll: vergleichende Ana- | u. Conversatorium über Zoologie. Dr. Pfaf: Differential- und Integral- 
tomie in Verbindung mit zoolom. Ueburgen ; Veterinärmedicin; praktische | Rechnung; Meteorologie. Dr. Schmid: "Geschichte ‘der Philosophie von 
Zoologie mit Repetitorium. Dr. Gerlach: Physiologie des Menschen erläu- | Thales bis Hegel; Religionsphilosophie, 
tert durch Versuche an Tieren ; allgem. u. specielle Gewebelehre in Ver- Musik lehrt Herzog ; die Zeichenkunst Gareir, die Reitkunst Neubert, 
bindung mit mikroskop. Urbungen. r. Thiersch: chirurg. Klinik; chirurg. | die Tanzkunst Züöseh, die Fecht- und Schwimmkunst Quechl, 
Operationscursus; Chirargie I. Theil; Augenbeilkunde. Dr. Kussmanl: Die Univ.-Biblioihek ist jeden Tag {mit Ausnahme des Sonnabends) 
speelelle Pathologie u. erapie Tbl. Il.; Eraminatorium der speciellen von 1—2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden u. Montags und Mitt- 
athologie u. Therapie; Interne Klinik; poliklinische Referatstunde. Dr. Trott:  wochs von 1-3 Uhr, das Naturaliencabinet sowie die Kunstsammlung 
Heilmittellebre; Receptirkanst. Dr. HWintrich: praktische Erläuterung der | Mittwochs u. Bonnahends von 1—2 Uhr geöffnet. (1830) 


zZ — —ñe — — —— — —— — 
Oeffentlicher Aufruf an die Partialgläubiger des fürſtlich Waldburg⸗Zeil-Trauchburg⸗ 
Aufruf. fchen Anlehens vom Jahr 1810 im Betrag von 180,000 . 

Bon ten für vorfiehentes Wulchen verpfünberen Objerten hat ber Herr Flürſt Conflantin vom Waldburg- Zeil-Trandburg, kraft des in dem Schufb- und 
Pfandvertrag vom 1 Febt. 1849 borbehaltenen Rechte, dem Reſt ber zu dem Wittergut Bellmaringen, O. A. Horb, PP auf ben Bean ber Ge» 
meinben Bollmaringen und Nogold gelegemen, theile eyemten, Aheils micht eremten Realitäten im Gejammtanfdlag von 138,845 fl am 6/12 Mai 1860 um bie 
Summe von 5,000 fl. verfauft, uud den N eye Betrag des Raufichilings zu einer außerorbenti hen Eapitalpeungahlung am dem obgebachten Anlehen beſtimmt. 

Roc eiver Mittdeilung des Banllerhauſes Gebrüder Benebict zu Stuttgart, welches gegen den Verkauf ber vorerwähnten Pfanbobjecte nichta zu erinnern ge- 
fanden hat, ift bie Berloofang ber 95,000 fl. am 29 Mai d. Is. dor Notar und Zeugen in getvohuter Weife vor ſich gegangen. 

Es ergeht mum biemit andy noch am bie einzelnen bieffeits umbrkammen Parıialglänbiger tie Aulforberung, fals fle gegen ben Verkauf oter bie Bermenbung bes 
Kouffgilings cine Ciawendung zu erprben gefennen jeyn follten, bief 

binnen fechjig Tagen, 
von bem miterfertigten Datum ar gerechnet, Bei bem bieffeiigen Senat zu tkum, umb ſich biebei in ihrer Eigenſchaft als Partiafgläutiger gehörig aue zuweiſen. 
Nach ſrugtleſein Äblauf biıfes Termins wirb angenommen, fie haben weder im ber einen noch andern Wesiehung etwas zu erinnern, 








lee hr * t, württembergikhen Gerichtehofe filr ten Schwarwalb Kreis. eier. 
2 * 
Snduftrie-Börfe in Stuttgart. 
Nächfter Börfentag: Dienftag den 2 April. [1929] 
Sofwpl bei Bern in der Schweiz. RR —* a ee a * * hier — Ph 
zeichneten Borſicher gebeten. [1294 - 88] Dr. @». üller. 


+ 
K. k. priv. Cheiß- Eifenbahn- Gefellfchaft. 
Kundmacbung. 
I Felge des vom Bermaltungsrath gemäß $. 24 und 27 ber Statuten gefaßten Befchluffes bechtt fih die gefertigte Direction bie Herren 
Actionäre der f. & pri. Theiß- Eiſenbahu biemit zu ter 
Dienftag am 23 April 1861 um 10 Uhr Morgens 
zu Wien im Gefellihaftsloca! (Seilerſtätte Nr, 915) abzuhaltenden fünften ordentlichen Generalverfammlung einladen, welcher ber Geſchäſtabericht 
für das Verwaltungsjaht 1860 vorgelegt werben wird. 
Die Actionäre haben mach $. 26 der Statuten bie Metiem, auf Grub welcher fie ihr Stimmrecht ausüben wellen, bie 
längftens 9 YUpril I. J. 
im Bureau ber Geſellſchaft zu Hinterlegen, und erhalten dagegen mebfl ber Gmpfangabeflätigung eine file bie Generafverfammlung gie Legitimationslarte. 
Die Hinterlegung ber Actien geſchieht maittelft eimer zrunfach arusgefertigten, die Metien in arithmetiſcher Orbnumg entpaltenken Configuation, welche bei ber 
Eentralcaffe ber Geſeũſchaft unentgelilich verabfolgt wird, 
Ie 25 Üctien geben das Reqht auf eine Stimme, Kein Uctionär Tann mehr als 20 eigenberechtigte Stimmen in fi vereinen; — als Bevollmädtigter kann 
er überbich Göchlens 10 Stimmen übernehmen, Nur fimmiähige Mitglieber ber Generalverfammlung können Bevollmächtigte feyn, 
Die Bollmacten find auf ber Rücdfeite der Legitimationskarte nach dem dort erfichtlichen Hormular auszufertigen, und mäffen bis 20 April im Bureau ber 
Geſellſchaft vorgewiefen werden. — Wien, am 16 Mär, 1861. [1815-77] 


Die Dirertion der Theiß · Eifenbahn - Gefellfchaft. 
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Kundmachung der Direction des Prager Kettenbrüde : Mctien : Vereins über die Action 
Dividende für das Jahr 1860 
Die Grmeraf-Berfamumlung des Prager Rettenbrücke-Nctienvereins hat im ihrer Gigung vom 10 Mär; 1851 bie Dieibende für tat Jahr 1860 mit fünfzehn 


Gnlzen een u a Ip 
—* hievon mit dem Beifllgen im bie Kenutriß geſetzt dag bie Auczablung dieſer Dieitende vom 1- Hpril 1861 aus 
gefangen sis 135 eimes jeden Monats bei ber böhmiſch dündiſchen Obercaffe, alt ber Bereinapaupttafj (Mieinjeite NE. A u 2 von dem Große 


a Moriz Zdelaner in Prag ans GBefäfligleit mmunterbrochen — von dem obigen Umfangetage beginucud — des Jahres · Coupons 
a 
Erſte k. k. — —— — hrt· Geſellſchaft. sem 
Eröffnung der ei 
trede 





Bien — Linz. 


Die gefertigte Direetion bechet fich zur Kermtrif zu brinzem daß bie Pa 
von Wien Ay 2 am 20 * 


Lin 
eröffnet, und in beiden Richtungen jeden zweiten Tag, b. i. 4 29,24, % Es März fortg-fet werben 
Die Abfahrt finder im Wiener Donan- Fans um 6 Ufer früh, vom Landungeplatze in Nußdorf am 7%, Uhr früh Rate. Mittelt der Caualbeete 
werden nur die Paffaziere bes I, und II. Blades beſerdert. 
Bien, ba. Die Direetion Die Direction. 


(1762—64) Ta imladung zum WMbonmement anf le 1 (1867) Von Unterzeichneiem ist grati zum Abonnement anf die (1867) Von Unterzeichnelem ist gratis 


„Warſchauer Dentfche e Seitung.“ iguarishe Katalog 


Weerteljäßrlicer Pränumerationspreis in Warſchau: 1 R, 42%, 8, in Polen: 2 R. 
33 K., in Rußland IR. 33 K., in Deutſchland 3 Thlr. 26 Ser. 
Inhalt, außer em yolitiihen Theile: alle fr daB Königreich Pelen exlaffenen Gelee, Berorkmu 
und amifichen Nacht ichten, bie wichtigerem in tremer Ueberfegteng, minder wichtigt im uezuge; t 
Ueberſicht Über bie polnifgen Blätter; Warſchauer Localbericht; Provinyialnachricten; Waꝛ ſchaurr · und Berilner 
ee u. a. — — ichten; Mewlleton; Attzeigent. Inferate werben per Zeile mit 5 Kop. ober 


Naturwissensonaften“ and Mathematik. 
Ein reichhaltiges Verzeichniss guter und 
esuchter Werke aus den verschiedenen 
weigen der Naturwissenschaft zu mässigen 

antiquarischen — 
Leipzig, März I 

F.A.Brockhaus Der ——— Antigearium, 


[181] $ peter « * Fr fo een: 


* Aaturalismus 


von Siuard Röwentbal, Dr. ph. 
Preis der 1. Abthellung (des Eyfteme) 48 Ir. 
eipyig: Otto Voigts Verlag 


en In ne Er a unb 





7 Kölnische Zeitung. 


Bierteljähriger Pränumeratinspreis im Bereiche bes beutfch-ößerreihifgen Poflvereins 27/, Thlr. preuß. Cour. 

Der Debit duch die u k. — im oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat iſt 
von deu hohen Behörden wieder geſtatiet worden, 

Die Kölnifhe Zeitung, melde {ji im grogem Formate (mit belletriſtiſchern Penilleton) er 
ſcheint, if mit wur ba6 in Destfchland, fordern auch im Wuslande (namentlich im ra ‚Enan, 
Belgien und Holland) verbreitele Organ ber deuiſchen Tegespreffe. Kar wirb ben öfter 
reichiſchen Raiferftaaten ihre alten Freuude erhalten, und, nachdem bie hohen — A, Debit durch 
de wohltöhlicen Peſt · Anfahren mieber geflattet Haben, au dert Bald zahlreiche neue Freunde erwerben. 
Das Jutereſſe für die Köluiſche Zeitung in Deflerreich durſie nech duch ben Umſtand erhöht werden daß 
fie die asführtichen Nachtichten aus Frankreich und England gleich tig mt ben Drigimalblättern, mb 

daher früßer ala aubere denuſch Zeitungen bortgin — — Anjeigen aller Art erlangen durch bie 
Könifhe Zeitung bie sräßte Deffenttichtäit, 

Köln, im Mär — der Rölnifchen a 
se Mit Beftelung * auf das am F pri eginmenbe —— Fahrer 

wolle man ſich baldigſt an bie elegene 8. I. Poſtauſta 


“, Für Pianofortespieler. „° 


— — Alle Dianefsetstpleier find auf bie von Hm. G. Seuf, EN 
Buchhandlung in Leipzig zu bezichende Piansfortebibliothet — Too Seiten größtes 
Motenformat (Belinap) mit Driginal-Eompofitionen von Jul, Benebict, ern, 
U. Oreyſchock, Werd. Hiller, Mob. von Hornftein, Kittl, Louis ae, sans 
FAN arles Mayer, Friedr. Smetana, Stan. Moniussko, Carl Neineck 
Rubinftein u m. 1859. (@iatt deb gewöhlichen Rotenpreifee von circa 6 able) 
_ iegt 8* Ei 1 Thaler — nach vogſter Ueberzenugun ende machen. 

efte gi — nirgends her fo etwas hochſt Preiswürdiges von guten nub 
neuen en Wuhtailen 1-26] 


honblungen zu beziel 


Gedichie 


Feedo r Löwe. 
Bmweite vermebrte Auflage, 
Riniaturautgabe AR: Lelnwand gebunden mit 


dchnint. 
Preis fl. 8. od, Rihlt. 1. 224, Nor. 
Wenn Lüwe's Gebichte ſchen bei ihrem erſten 
Erſcheinen fih einer fehr „gleigen Aufnahme zu 
erfreuen batten, jo wirb bie vorliegende neue ur 
—** dauernden Beifall bes am im * 
Höheren Grabe ſich ——— zudem er 
eine vermehrte, fie eine Fe 
verbefferte genannt merb 
Mafiftab an feine Protnctienen a Ya = 
van Diele ältere Getichte teils ganz unter · 
theils * Tee een 
unterworfen. ter neu 
verbient, aufer mehreren Neineren und größeren 
Bebihten von hober Schönheit, eime anſehnliche 
Doppelreibe intereffanter Biftichen und Reimfprüce 
bervorgeboben zu werden. Die reiche, höchit mare 
nicfaltige Sammlung macht einen ganz reinen, 
burchaus wehlihuenden Eindrud; es tritt und im 
berjelben eine fertige, maßvoll im ſich rubende Gew 
föntichleit und eime gereifte, verſehnende Melt 
auſchauung entgegen. Heimath und Prembe, Natur 


Pirnoferte zu beziehen fi 


Dr. DB... Muſikl klehrer 


ech In ber €, F. Winter’igen Berlagejanblung in Leipzig ımb Heidelberg if fo chem 


Bier ſuſtſpirle des Ariftophanes. 
Dentfh in den Versmasen der Urfhrift 
von 3 J. E. —— 


Erfter 8. geb. na 
Ju halt; Die KWien — Bie "alter. — Die Fröſche. 
Dice fihöme Ausgabe des Hriftophanes e.fceint um Lauſe tines Gopres im brei Bänden won 
siemnfich gleichem Preis und ge Begenzahl. 
Fehr find in berieben Verlagstandlung eg 
Winbars Siegeögefänge. Deutich von I. 3. €. Donner. 8. geb. 1 Thlr. 


und Leben, Herz und Welt fpiegelm ſich bier in 
ihren berfchiebenen Beziehungen, Gegenfägen und 
Confliiten, und bie tiefe Empfindung ſewohl als 
die edlen Gebanfen bes Dichters finden ihren Lus - 
drud in vollendeter Form, fo daß tie Sammlung 


Nr. en. geb. in Sein, 1 Tble, 29 Nat. ee 
—— Per — . 3. €. Donner. nei Auflage. Drei Bände, 8. ment se one oe 
r, % » iperben fait. 
Sophokles. Deuiſch von 3. I. €. Donner. Vierte verbefierte Auflaze. 2 Dände, Stuttgart und Go bu 


8. geh. 2 The, Gieg. geb, in Leim, 2 Thir. 7Y, Nor. 3. 6 otta’iher Berlag. 


1: 139% 


768] Wei Fr. Wild: Genom iq Leipsig IR erfädenen mb durch alle Buchhandlungen gu beziehen: 
aller Adolf, Bicberäsrenit benticher Melden. FI, = BinBurg ieh 1 Ay, efeg. gebun · 


5 * 1 Thir. 10 Nat. — 


Der Mal von Babylon, Dichtung. Taſch⸗Ausg. broch. 


or geb, mit. Solbſchn. 1 Thir. 26 Nr 
a m ) pilh 1, ige Dieter und Fünfter in eeg. Carton 1 The. SO Wer. fin gefunden 


Sonafehen 5. W., Dos Fir von Hiotwaihe, bass Abelf Fättzer. Talchen⸗Auegebe. br. 1 Tifr, 


ar. eieg. geb. mit Goibfge. 1 The. 


7. Miv-Auk, u. 1, f 
* a Kr ie. 7, "St. in, —— * — ae ige gr 
1.25 Rır. — bes Uriae, Zr — Preis 24 Rgr. — Dir Pröten- 


dent b. —* ik. Be 


in 


Lelf hie Waiblingen. 2, 
Ehir. = Rar. 


— 


6. von, Gin Kaiſer. Drama, Din. Aueg. brech. 20 Rgr,, cleg. geb. mit Golbfche. BB Ngr. 
Tempeltey N, un 2. Aufl, Min.-Hurg. broch. mit Golbicer, 
Aufl. Min-Aurg. broch. A Nor. eleg. gebunden mit 


16 Nor. eig. geb. 


Die ſe Dichtungen eiguem fi; beſendere darch inmerm Gehalt aud änfiere Auohstteng zu Beßgeienten. 


Friedrichshallet Bitterwaſſer. 


Zdem wir bie eben begonnene feifche Fotlung bes 
Friedrichshaller Bitterwwaffers hiermit anzeie 


gen, erachten wir eire Anpreifung tiefen Masjers file unnöt ig, machten die großartigen Geikwichungen, 


weite in der Monographie bes Herru Dr. ae — 


Rerifen vud durch bie exacten Beotachtungen bes 


ühent werben, in den weiteeü 
Dr. Moster ihre volle Betätigung —— 


mb bae Beitrou i zu dieſem Waſſer von Jahr zu Jahr zugenommen hat, 


Friebrich oh all (Herzegthnin Die 
11962) 


iningen), im Monat Din de 


Earl DOppel 8 Eomp. 


Ber Biliner Sawerbrunn. 
Bram ale bie teähigfe Natrofrene Deutfclants, in 10,000 Gewichtatheilen 90,085 tobfen- 


Die 
{eures —— enthaltend, bat bie 
— — grwürnt; feine deiltrãftigen 
iR in vieler Beziehung," Die A rerater a) 


ufmerkjamfeit ber Aerzte ſo allgemein 1 beß deffen Aufnahme mit 


ftigen Wirkungen liefern Die Überraidenbften Weiultate und 


echnet, den Quellen von Bich d vorzmichen. Nicht minder lauu 
Saidſchitzer Bitterwaſſer 


empfohlen werden, weldes feinen Weltmf durch fine Heilltoft und feine bigeftive-Idfende und durgitende 


Aafeıft. wohltbärige Wirken 
Bitterwofjer übertreffen mo 


volltamenen begriind;t hat; es if «ie ſolq es bio der me non keinem andern 


Dis ‚Pastilles digestives de Bilin, 


gewonnen, find zu em; 
beſchwerlichet Berbauneg im Be ber Teserfobung 


ipiebien bei Sodbrennen, Magentramp| 
* Magens mit eo en oder geifti,en Geiränfen, tei 


f, B.ähfuge und 


faurem Auſtoen und reniicen Diogenfar arrbene bei Strophuleſe der Kinder, ferner beim Gebrauche der 


Dinerahräffer. 


Ecwagſene uchmen 6 bie 7 Stüd kirfer Zelichen troden, Kinder im Berpättnif weniger. 


* ie Pafiillen werben nor im verfirgelten, J Ehnäteln der eadet. 


1544-88) 


, L. Industrie-Direction 


zu Bilin in Böhmen. 


Berkauf von Zuchtichafen. 


Die feit einer langen Reihe dom Jahren rein ſorige züchtete Meriuo⸗Heerde des Mitterants 
Sablis fol wegen Vergrößerung ber Rindoichjuht ven jegt ab im gamzen oder A aus 


db verkanit mm 
- Aittergut Saylie kei Altenburg. 


London. Glarendon n Hölel, 


154952] 
Dr. Erufius, 


Diefes Hötel, betasnt feit jo dielem Jahren, mb mit ber 
Brolufigung —— — Höfen ug a iſt ton 


Sein: farnbäide Yah oaiie Sufan Lafer Gbaried Brilion Ir 169 Wim Deck Eier 

Beceptiou ; de und en; u on, Rt. Eu 

be BI Ma Ce : —* I nr 
11451-56) 


MERAN 


in Südtirol, 


Beginn 


Molken-Cur 


am 1 April. 


:Gummi- und. Gutta-Percha-Fabricate 


für Maschinen-, Tuch-, Zucker- und Spinn-Fabriken, Bergwerke, Hütten- 
Anlagen und Eisenbahnen, Brauereien und Weinhändler ete, etc. liefert nach 


Maass oder Zeichnungen 
(1852-54) 


Ein erfahrener Bibliothelar 


ſucht Stellung eber Derwwenbung auf kngee 8 
Genelgte franfirie Antdge unter A Kiss 
an bie Grpebitien d. Bl. L 1882--83] 


Avis für Eltern und Iuftitnts-Vorftände, 

@in Fräulein (fath.) bad tm Granzöfifeen, Enge 
liſchen, Kfavier, Malen, feinen Arkeiten und ben 
nemöhnt. Lehrräternunterrittet, und über diederides 
Blrfen old Eeprerin und Grpieberin be tenen Zeuge 
nige beflpt, wünftt in einer Ramilie cder in einem 
Intl plagirt zu werten, Gefälliie Offerte je 
an bie Grp.d. Si sub M.H, Ne. mi⸗ i6 





Menry Sachs, Berlin. 
Selb gepfüidtes Edelweiß se, 


Oelgemälde- — 
in Dresden. 
aus ben — ber künigl, Gemiler@akecie 
au Dredten follen ben 13 a. c. und felzgenbe 
Tage eine Anzapl weriboeller Gemälte verfieigert 
werben. gatalege find In Lelrrzig bei Herrn Oerr⸗ 
mann Srhitge und tm ber Dredsner Bilderaumion 
au Srfommen, 
Karl Gotthelf Baugmann, 
tgl. Bigeragetionator. 


Erlenutniß. m — Sein 


Majeftät des Konigs von Bayern 


' erfennt ber Schwurgeriäitägot don Schwatea und 


Reuburg In Sachen des * Taztöhners Jefeon 
Eingenpelt ven Lauben, Feugeciatt Kenpten,. 
gen -Maubed zu Hear, was ſols 

es Sofenp Lingenpeif, I Tühre alt, Tebigez 
Toglödner von Lauben, ift bei Derbrevent deB 
Mautes IH. Graded, verust am 7 Juni 1860 
unser bem erſgwerenden Umpand ber veraßs 
zerflen Derbinhung mit einem anderen Maubs 
genoffen an tem Brrüntner Seierh Mader 
von Weiler Berg, ſguteig, und wird befhaib 
unter Finregmung ber ihm dur Uritell des 
% Bertstögechtie Kempten vem 2] Det. 1858 
mach: —— — mit ah 
rerubten etfegung juerfannten fehtjährigen. 
Arbeiiätaudntate zur * 

ienrale 

verur 


urtheift, 

U. Die auf feine Unterfuhung, öffentlihe Ver⸗ 
bantlung und den Btrafvollgug erlaufenen Koftere 
bat Iofeph Lingenpeit zu tragen, fie fallen 
ater, und zwar legtere, infomweit als fie im 
Sirafert_ mit abeerbient werten, wegen feiner 
Tiittellofigtelt ber Eraatkraffe zur LaR. 

I. Tie in gerigtlier Verwahrung deſtnetlchen 
Gegennänbe, mit Ausnabnie bes Megentached, 
weſches bem Unterfuhungdriter zut tweiteren 
Verfugung audgmantrorten if, find dem Jod, 
Giufiedler auräcdsufellen. 

enıneldungsgränbe 


fo geutthettt und tantti in effentllcet Sigung 
des Sa wurgerigiahefes von Shwaden und Ren— 
burg am vletzehnten März acquebahundert einunde 
feritg, wertet gegen ar Be ik er: 
d. Kenner, Rath amt f, Hrp.-Bericht von Schmaten 


mb Neubu räfldent bes oft, 
». En ah — Äh ver 
zold, Frht. ©; Gaftel, Affefloren am Bezirte- 


Bi a er ung 
u erichte + Mccei 'ouifoder, 
ale Protet Keen 


2. Menue v Muffinan, Gebe: 
v. —E v. Ben v. Gaftell. 
— 


fe 


Berha tödefchl, am —— Er. 
Majeſtat des König "son Bayern, 
Georg Stelntohl, Diumif am Knlal, Appel 

Tationtgerigte ber Oberpfaly und von Megenedurr, 

hat og einer kebeutenden Beruniteuung bertädhtig 

gemagt und bte Yluct ergriffen, 

3% ftelle baper an —— Geriqut · Givlie 
und Dilarbedorden das anſuqen, en Gy. Bteine 
tedl im Betretumgäfalte aufgreifen und ie bie hie» 
fige kesirkägerksilige Frohnveſte ern be I laffen, 
wobet demfelben eröffnet werben wolle 
orgen die vollgogene ea bein fol, Besirtes 
sertgte Amderg beftweren könne, 

@rorg Steintor IN Anfange der 30 Zadıe, von 
unterfegter Statur, vollem Geräte, Hat bunfle 
Haare und — * ttug dewodntich 
einen Mantel mit 2 Tangen Krägen und eine mit 
Balz verbrän’e Müpe. 

Amberg, ben 24 März 1861. 

De: Unterfägungttiie am tenigl. Bezirkägerichte 


Zretter, Rath. 


üt ein blefigedintunrlelles 
Offene Stelle. ent wird Gr 
Brit-Sompteitin im Alter von 24 dI9 36 YJayren 
geſucht. Derfelbe fell ein gewantter Krbeiter und 
auverkäfflger Mechner ſeyn, eine bikbfpe Haudſarift 
und guie Zeugnife aufaniostfen baten, Offette Rind 
franso unter Lit. M. rt. 1787 an He gr 
der us. Seltung au —* [1787-88] 


Ein‘ in Bndpalter für ein  Gabrülgefdäht eſucht. 

Derjeite muß im der Buchhaltung, Gortefponteng 
uns an Am Spetltientlade vollfemmen bemanbert 
feon, Seletänbigteit und Tdattraft beilgen, um ten, 
Eigentbämer bei Abmefenpeit repräfentiren zu können. 
Seuanifie über Befähigung und — Ind bei« 
Jubringen. arg olle unter ar 5 * 


beforgt kie tie Ep. b. © 
Ein tädtig gebilbeier gut 
Stelle⸗Geſuch. + 3 ——— — 
Jahre aft, fugt ein Engagement ais Gompteirim 
Bien —8 4 reanes Ofrue unter Kr, 1326 
e Exp. b. Biattet. 1132628] 


pP: te premier du mals de Mai on charche a 

—5 une jeune personne de lt Suisse fran- 
caise 50 chargerait de la surrelllance dedeux 
Infante de & ei. de 5 ans. Des renseirnemenis 
plus prochen reront donnes en reponseh deslelires 
adresse:s A Mad. ee » Bamberg Nr. 1983. 


berrigrt 
Bayern vierisljährlich bi. Jöhr, 
Tersinsmi ‘ 


berochnek.: 
im Hauptiblatt mit 12 kr., im der 
Beilage mit 9 kr. 





Mittwoch 


Allgemeine Zeitung, 


Ur. 86. 


27 März 1861. 


—— find an die Mebactiom, Juſerate Dagegen aut de ——— der —— Zeitung zw atreifiren. 


2 Courdulomme Tot. 
*5*85* 
Verona, Venerie 

beim k. k. — — 






rg eberfich t. 

Alloention des Papftes am 18 März. 

Dent ſchlaud. Münden (Atabeme der Bit pelieten. = 
in Holzkirchen. Die fer. Der Eultuämimi 
Stat ber Landesuni 


i Perf. Dr. Anapp); Stutigant (ur 0e 

je Dr u ach —— — eg ji — 
r. ; Kar ; 

ber Stä dem Waplgefeg Aush). 


Bremen (bie —— uſten 


— ); Meinin 
oblena (eier * tönigl, 


——— "Dresden 
en 33 5* bie Domänen: 
FAR ragen, Aa 
enzichlo erlin (bie ichen * r. Bu e 
— * Syrien. Der Hanbelövertrag Dos Par 
weſen. Noch ein polnifcher Antrag); Eibiny (io he); reiten (De 
ung ge * of); behoe (die viede des Präfibenten über 
Ginfenbung ber Verhandlungen an den Bund. Neue Berfammlung bed 
Ausj vermeintlich erfi — —— des Budgets); Tirol 
(bie len) ; ) Bien (Staatsrath. — Prag 
Landtags Rn; Enr —S he ber Befeftigungen, Marine. 
83 Wahlen der — in Iſtrien und im ðe iſchen). 
ichtſche Monarchte. Zara (dad nationale Gomite). 
te en. ‚Noch ein Wort über bie Herzogin von Rent. 
Parlamentariihes, (Roc; ein paar Antworten Lord * ells. Antritt 
der —— England und die joniſchen Inſeln. Wieder ein „Strile.“ 


Stümif itterung. 
Frantreig, Die Lage. Die ition in G 


Being br Gienbahnbrie vn Reh. € 
„.. ie " Reapel de in Gicilien. ati 
1 She zen dh 10 Dikn, Lie Dimifron der Gonfalien ker Sun 

Pe 


le eliäe Anlunſt Victor Emmanuel. Aus Meffina); 
I MRar Hero er Marmora.); Turin (E. Öirarı 

bin -- Italien. Ward. 

Die jeit dem Frieden von 

Beru 


ti, Miniſter. Die Befoldung ber Beamten. 

franca gemachten Wusga! en. Gialbins 

and und Polen. War ſchau (bie Bürzerbelegation. Oberſt 
oweli). 

Außerordeutliche —— Ar. 9. 


.” ———8 Der Antrag des Ausſchuſſes auf 


Ablehnung des Regierungevorfhlags in Velreff ber Grundzüge ber 
neuen Gejammtftaatsverfaflung warb einftimmig angenommen. Auf 
bie Initerpellation wegen des Budgets äußerte ber Regierungssom- 
anifjär noch: die Erörterung des Budgets, ſoweit es Holftein betreffe, 
werde ben Ständen ficher verftattet werden. 

Itzehoe, 26 März. In ber Heutigen Stänbefigung fagte 
ber Gomntiffär: er könne bie geftrige Frage des Berfaffungsaues- 
ſchuſſes in Betreff des Budgets noch nicht beantworten, Die Res 
gierung wolle die Sache überlegen, willige befhalb in eine Exifiond- 
verlänge Die Ausihußmitglieder beflagen nachdruͤdlichſt bie 
Se it dieſer Erklärung. Die Berfammiung vertagte ſich bis 


ei: 

*, Turin, 26 Märy,*) In ber Deputirtenlammer beantwors 
dete &raf Cavour die Interpellation Dubinots in Bezug auf Rom. 
„Bir Haben ein Recht Rom als Hauptfladt zu be 
figen (Y, aber wir müffen mit der Ginwilligung Franlreichs nach 
Rom gehen. Ich erfläre, fo wie bie Piemontefen in Rom ein- 
siegen, fo werben fie größere Freiheit der latholiſchen Kirche ver« 
kündigen als fie bis jegt bat. Diefe Freiheit wirb einen Theil der 
italientfchen Berfaffung ausmachen. Verharrt der römifche Hof auf 
dem Gedanken baß bie beiden Gewalten der geifllichen und pollli⸗ 

*) Diefe Depeſche aus ber gedrigen Verlage bier mirberheft, 


ung ber 233 





erreicht und der Schweiz: für Frankreich , Saı in Str ‚ Parts bei demselben, 
von P Küncksisck, fir. rue de —— oder bei de Pratam in Korbruhet JJ 
rm 


und Portogat bei 6. A. Alexandre 
‚at Güln uder Westermaen & Comp. ie Now-Tork; für Malen hei denk. k 
bei Albert niechenland, Türkes 


Deiken in Neapel; für G: und die Levante eis. 


— —— wüßten, fo Bleibt — 


für de Zwiſte bie daraus entſtehen fünnten.” 
*, Warfchau, 26 Maͤrz. An bie Stelle Muchanoffs iR der 


‚Oeneralmajor Gecewicz ernannt, eine in Polen beliebte Perſonlichteit. 


a. M., 25 Mär, Oeſtert. Sproe. Natienai· Auleihe 49 Yaz 
FE Bantartin 569; LotterioMnichenslofe von 1854 Di Ya; vom 
1858 91ty; von 1860 5494; Subteigtfafen-Begbadher EB, 129; Sayer. 
eingegablt 104; Üftere, Erebit-Mobifieraetien 187 Ya; 
. Bedfeleurfe: Bouben 11844; Paris SöYyg; 


+ Bien, 26 Dän. Oeſterr. Sproe. Motionni-Mnfeife 76,60; Syproc. Metall. 
64,90; Bottreie-Ainiehensioofe von 1864 86; bon 1858 114.50; nen 1860 81.755 
Baulactien 715; Öfterr, Crebit / Mobiſieractien 162.50 ; 

46; StaatsSohnactien 283; Nerdbabnactien 305.50. Medfelcurie: Unge· 
bung 8 Monat 125.90; Bonbon 147.00. s 
” London, 25 Mär Bproe, Tonfols v 


andelöberichte. 
" @tuttgart, 26 Ph der geflrigen Ba war bat 


nbespeobucteubärfe 
* geſchaft ‚et, A: Mel ae wenig Ablatz. Reu beigetreten flub abermate 


Gknttnart, 25 Bun, Stants-Auy enthält eine io 
wonach tm Einverfänbuiffe mit ben Regierungen ber nd zum har die Mika 
geböze: Etaaten vom 1 Wpril 1. I. an in dem Ber Abãude · 
zung in a tritt L bie Anmerkung zur Poſ. 43 KT — Abtbeilung 


bes Tarife aufgehoben, Bagenen inn im Biden, Stangen u. f. io. made 
aes Bun der emten Wtheilung be —— i. ben Gegenftauben weiche leiner 
Abgabe unterworfen find, —— nich 


Das Öferreichiiche. Finanzminiſterimu bafı & re 
‚Zube Februar 1861 A en Brink ane 60, 166 trag. 


Allocntion des Papfted am 18 März. 
Das Giornale di Roma vom 20 März veröffentlicht bie von dem ' 
ei am 18 in bem en Eonfiftorium gehaltene Alloe au 
Dr gi di der! Seit lan he gewahren Wir durch ve 
mul rd * - Ierthum, — Km: 
zur = bürgert Eee 
Denn bie u —— das mas ee 
nn zu —* belieben, bie andern dagegen kampfen für die Rechte ber 
eit und unferer heiligen Religion. Die erfteren verlangen * 
ber römiſche Oberhirt ſich I Em Forſſchritt verföhne und bertrage, mit 
dem an wie fie Yin pe en had Fugen Die 
wollen mit gutem ie u er! und unbeiveg- 
pe a Prineipien ber ewigen Se waren und in ihrer ganzem 
Vollſtandigleit gewahrt — und die ſo heilſame Kraft vn vo. 
Religion ungefmälert erhalten bleibe; benn fie bie Ehre Goties 
und gewährt fo vielen Uebeln, durch welde das Mi eſchlecht ker a 
ſucht wirb, wirkfame Heilung; n. allein ift bie ** ige und singe 
gel, unb nux durch fie gelangen bie Menſchenlind in biefem. 
—55 — — Free geübt, in rd ber Lifcen Güde 
Schugberren unfrer heutigen —E theilen biefe 
Sale nt, nicht, le ve hg age die wahren und a raue 
eligion zu feyn. Und Wir tollten gern ihren Worten & 
, ioenn nicht bie traurigen und bellagenöterthen Thatfachen, — 
fich tagtäglich vor aller Au, m entrollen, laut das Gegentheil beiviefen 


ibt auf diefer Erde nur Eine wahre und heilige von unferm 
7 dete und ei tete Religion, die fruchtbare er u 
ar * ed ji Bed rg ihrer 
—* 


egebenen 
So el zeit führt, fie heißt die romiſch katl 
Was —* aber ir c Ne en nei biefer dr 
leben, haben Mir ſchon in Unfrer Allecution vom9 Dec. 1854 de 
Bir beflätigen bieß von neuem. Bereits haben Wir biejenigen —E 
zum Wohle ber Religion die von der modernen —— Uns 
anzunehmen aufforbern, gefragt ob bie Thatj Art feyen daß 
den Statthalter u. bienieren, ben welcher bie uf u bat die Reim ⸗ 
eit feiner —E Lehre u erhalten —* mit biefer Behre bie Lammer 
und Schafe zu nahren und gu harten, beftimmen Wanten ohne ſchwert Gen 


Ber 0 viele 
— 
— * —B die Art und 
Bien een —— 
—⏑— 
eben Und gegen ihn mit aller Kraft, Wie Bir reis 
— 


3 
i 
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alatholiſchen und Perf Hulfsgelder Q 
beraub an ; fie wen! 
—— hen un Die ame ec i 


1 The berät un gemäpigt gig han 
fichtig um) geig! n 
die Herausgeber guti 
— — volle Eirenge fie hie e —* fobalb fie, Hafict ii he hie 
ten felbft nur um ein weniges bie er * Mäßigung überfgritten. 


Deutſchlaud 

Bayern. . München, 25 Mär. Die Gerüchte eines beb 

den Rüdtritts bed Hm, Eultusminiflers, welche jüngk durch bie Dlätter 
liefen, fielen fih immer mehr als grundlos heraus, damit natürlich auch 
die einem ſolchen Schritt unterftellten Motive ald blofe Gombinationen.— 
Bekanntlich ift eine Elatserhöhung der drei Landesuniverfitäten im Werke, 
und zwar find für Münden und Würpburg je 10,000 fl, für Erlangen, bas 
namen ilich an denlüniverfitätsattributen noch lãrglich beftellt ift, 20,000 fl. 
beantragt. Won biefer Eumme foll ein Theil aud für bie Gehaltsauf: 
beflernng der Profefforen verwendet werden, bon benen mandje noch immer 
fehr ſchlecht, ja im Verhältniß ſchlechter als die Stubienlchrer in den Pro, 
wincialädten geſtellt find, — Prof. Dr. Knapp, welcher mit ber Verpach 
tung der Porzellanfabrit zu Nymphemburg die Leitung der Anſtalt nieber« 
Iegte, wird ſich mit dem lommendem Semefter ausſchlichlich wieder feiner 
Lehrthätigkeit am der Univerfität zuwenden und technologiſche Chemie vor · 
en Wänden, 26 Mär. Heut am frühen Morgen wurben auf 
der Eifenbahn zahlreiche Feuerlöfchgeräthfchaften nad Holzlirchen beförbert, 
weil dafelbit ein erhebliches Brandunglüd aus zebrochen war. Die Poſt, 
der Vürgerbräu und zivei anſehnliche Delonomiegebäube follen durch das 
Feuer fehr gelitten haden. — Die von bier aus abgefendste Commiſſion 
zur Beſichtigung auswärtiger Schlad thauſer iſt wieder eingetroffen, und 
foll tie Ergebnifle ihrer Prüfungsreije demnachſt in einem ausfüprligen 
Berichte vorlegen. Nafder Angriff wäre in biefer Sache ſehr zu wünfchen, 
ba ber bermalige enge Zuftand hiefiger Schlachtlocalitäten für die nad) und 
nad} immer zahlreicher getvordene Mafie der Beſchäſtigten viele je cher 
befto lieber zu befeitigente Mißhelligleiten zur nothwendigen Folge bat. 

Vründen, 26 März. Die heutige öffentliche Siyung ber Ans 
demie ber Wiffenfhaften ward von ihrem Prüfitenten, Prof. v. Liebig, 
mit einer Rede eröffnet, welche auf bie verſchiedenen Epochen feit ihrer 
Gründung einen Nüdblid warf, und barthat wie fie den Forderungen ber 
Beit entſprechen habe. (Wir werben die Rede nachlieſern) = 

Württemberg. Etuttgart. Aus dem Vortrag des Miniſters 
des Jnnern zu dem Enttourf einer neuen Getoerbe Dednung finten tote in 
dent Beobachter folgende Husslige: 

„Der Euttensf gemäßet gruntfäglih jetem Etsattangebörigen weider bite 
gerlich ſelbſſandig if}, ehne Unterjchieb des @efhlecte, freiheit der Gewerbe 
ansikbumg, Freiheit ber gewerblichen Niederlaſſung und freißeit des Abjages uud 
bes Kantels in der weileſen Anetehnung. Ausnahmen fellen aue allgemein poli · 

eiligen Grilnden bei einelnen Gewerben aus be Zahl terjenigen erhalten blel 

em welde ſen nach der beſſehenden Gewer Adnung theite von einer Ceu · 
eefften, tteils von dem Nachweis perfänlicer Fäbigleit des Unternehmers abbãngig. 
weus obrigkeitiich beſſellien Verfenen übertragen waren. Daegegeun fell die Frei⸗ 
licher Beichraͤnlung, welche ben Gewerben tm allgemeinen zuge · 
m Saufirbandel zu Theil werben, in welchein der Euhrurf einen 
in ir Tee € chen Abſatres erlen nd «6 fo derſelbe mur 
ven Siaut puult der Eiherbeitspeizei gerifien Velsrönkungen und Kontreien j 
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wurde unter aur fegensreihen Vollendung des Wertes 
der deutſchen Hanbelögefeggebung von ber Stadt Tübingen das — 


bfirgerredht verliehen. (WSt W) 
G. Baden. Karlsruhe, 25 M 
andauernden 


Durch golh. 
rent * 
zut 


betraut gla: Eniſcheidung nicht 
burd) bie Behauptung daß Gollegialgerichte die Grundlage der 
richtung bilben werben. (Frif. J) Has, 


Kurheſſen. Kaſſel, 23 Mär, Die Einberufung einer Stände 
verfammlung nad) dem Wahlgefeg von 1849 fleht in Ausfiht. Wir 
gegentheiligen anderen Gorrejponbengen gegenüber, wiederholt darauf 
getvieien daß zur Zeit Teinerlei Eniſcheldung über den in ber Verfafjung- 
angelegenheit einzuhaltenben Weg getroffen var, und daß jhomfeit längerer: 
‚Seit die Wage zwiſchen 1831 und 1860 ſchwanle. Wie man wahrnimmt 
toirb ſich nicht einmal don Seite der Ritierſchaft ein Einfprud) erheben, 
wenn zum Wahlgeſetz von 1849 zurückgegriffen wird. (Bf. * 

Hanſeſtädte. Bremen, 22 Die 

figungscommiffton, beftchenb aus ben HH. Major Nuborf und Haupte 
mann Gumbrecht aus Hannover, Hauptmann Scheling aus Berlin und 
Lieutenant Hartmann aus Münden, ift am Sonnabend bier — 
und bat am Montag eine ſtrategiſche Inſpection Bremens und fi m 
gebung vorgenommen. (R. 8.) 

K. Sachſen. Dresden, 20 März. Auf ber Tagesordnung ſand 
die Berathung bed Berichts der zweiten Deputation (Ref. Abg. Dr. Loth) 
über Abtheilung D. des Nusgabebudgets, das Departement bed’ 
nern beiveffend., Das Geſamm̃tpoſtulat beträgt 806,887 Thlt. (34,771 
Thlr. mehr gefordert). 

Im allgemeinen Krmerit Mg. Dr. Heyner: blireauſtatiſch Fune man ber 
Entwiding des Bolls anf bie Daner ihre Bahn nicht voridreiben, 

Chef werbe bie Offenheit ehren mit ber er bie theiltweife Bollsmeimeng, er 

Urfoche meucher Unzuträgiigpleiten ansiprehe, Das Princip des Sem. 

fep Selfgowernment. Diefe Selbfänbigleit werde ben Aktheilunghefs 

in liberaler Weiſe gehamthabt. Anders nad unten, was die biplomatischen 

überjehen möchten. Im Laude träten Präfecten als ängfliche Bormünder, mamente 

lich Der ſtadtiſchen Ungelegenbeiten, in Preß- und Polizeifachen anf. @s Thunder 

bed) troß bes Vertrauend in den Charalter- der St ſich 

tend mechen. Ju der jetzigtu Zeit, wo man bald bie gangen Volieleüſte 

der Monarchie gebrauchen künne, follte man alles vermeiden mas 

errege. Unrjache dazu gebe eben jenes Präfectenthum, bas Anklammmern am 

wapoleostifh fogenannte Glüdjeligeitemndjerei. früger babe man den Mapolee- 

nitengefcpmeichelt, jeht ſch has anders Fee eit ex ber Reaction 

bie von ihm feIbR amsgegangen. MS Beweis wie man früher feine Augen 

Vorio gemenbet, eitire er bie verſchicdeuen Berorduumgen aut bie Meinem Wtätter. 

nichts gegen bie Napoleeniden zu bringen. Gin Leipziger Profeffor, beribamals 

mit wahrkaften Prepheteuaugen über bie Güidiihmacherei pie Boy durch 

fen allerdinge zu freifinniges Auſtreten in einen Preſprocth und 

und anit Recht. Dieſer Mann wurbe abgefet und ımit Freuden von eimem 

barfleat anfgenemmen, mo ex ſegenereich mu ber Regerung wirle. * 

bie ofjiciöfe Vreſſe Jen Schweri und Spieß vn Napoleon, „ 4 

Graf Orrindur, bieien Zwieſpalt ber Ratur!* allem bellage fih bad 

über bie Rreisbirrctionen, namentlich binfictlich ber Micdtbefiätigung nam 

ratlswahlen. Fobgleich ein miniflerieller Freund bier gemwictige Worte man 

jie Nepier ga gleich darauf zwei Nickibefiätigumgen gefolgt, ber 
auf vom | 
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ifterium weranlaßte neue zur» 
sicht, das Miniferium hätte Tech ganz entichi u 
geſprochen. Der andere Fall belreſſe feine Stadt, 

? nicht erwähnen, Dept fey twickie cin Stadtraih nicht 

werten, weil man fen Feſthalten om der Berfrfung angeeifel, Sey dae 


egel a 
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eine Scala n Der Mann je ein qnchter arbeitſamet — ter ſich 
befümmere, aber in ftäbtilchen a rei feit vielen Jahren 
xls ſeht thätig bewährt. Wenn bie Kreisbirection fein Vertramen zu ibm babe, jo 
fie ſich mus erhembigen bürfen, Gerate biefer Mann habe 1849 als 
—S— im Kampf wiber die Barticaden Muth und Kraft gegen tie Re 
welution betoie In einer Stadt wie Peipgig, wo man bie Wirkfarmfeit —— 
ya bes Mannes leuue, mäffe das Verfahren gegen ihn Ungufriebenheit 
Gr fpreche das im Intereſſe der Megierung ans: zum Segen bes Landes mi mie 
Bas Bertrauen ſich Begeufeitig ge — Behr. v. Beuſt: Im 
der Wegierung liege es gewiß mi bie Teudenn der Eitwiclung 
abwie aufzuhalten, und etwas zu was ber geehrte Kr 
dem Anedrud „Nupeleonifdhe Yräfertenmirtiichaft” Bezeicnet ha 
bei ber Neigung etwas präfectemähmlices zu fchaffen, fü 
Sen für tas Beftehen ber Kreisbirectionen, collegialer Mutelbe 
Kratifchem Drud ven oben immer ein Hindberniß feyn würben. Eine en nad 
Hureanfratiichem und Ferfönlichem minifleriellen Regiment Buue ber Regierung 
emit möcht zur La nelegt werben. Dex Hr. Abgeordnett habe weiter Dinge er⸗ 
wäh: ee © nichts au thun babe, 
Bei tem Beifpiel von ber Lei am eine Berurtheilung 
mbeit die durch die Yufli ae eat 5 — A bie Abſetzung Sache vos 
sıninifteriums geweien fey. Was bie * Nichtbeftätigumg von Stadi · 
wäthen betreffe, jo habe das eime angefilhete Beiſplel ſelbſt bewieſen daß hier ein 
28 Syfiem nicht vorherrſche jondern, daß man kan ben Fällen zu ge 
ven teiffe. Die Ctübteorbumng habe Übrigens eim umbebingtes Recht ber Wer 
meizerung in bie Hand ber Regierung gelegt, fo bafı das Vertrauen hierbei die 
Grundlage bilde. Es laffe — welche Perf * Grärglinien 
entfeiben follten. Mas bie e fo werde egierumgäpreffe 
ausführlicher zurüdtommmen I Ih Bezilgfich ber Prefpoligei folite er doch meinen, 
man brauche, wo Zeitungen ad mir zuzugreifen, um, mamerstlich geisiger Blät 
tee in ter Hand, ſich zu gen daß eine einjeitige Micdtumg nicht verfolgt 
werte. Abg. Cicherins: er une doch micht zugeben daß was gefchehen allent- 
m mit biefen Merten im Einklang zu Reben ſcheine, fo bei der hänfigern Richt» 
gung ven Stabträtken. Wolle ſelbſt bie — darauf hinwirlen daß der 
Serbfänbigteitätrieh vielmehr ans dem Bolt fomıne, fe müßte, wenn dem Bolt Nechte 
zur Selbfibefiimmung gegeben feyen, bie Regierung biefe auch pflegen. Er welle 
das unbebingte Medht nicht befireiten. Bei ber Auellkung müfe aber bie Regierung 
feines Erachtens auf das milbefle verfahren, was nenerbings — Zahlen bewieſen — 
Weniger der Fall, Es ſcheine als wäre es darum zu thun miermamb im ſtädtiſche 
Wemter wählen zu laſſen gi politiſche Michtung mit der herrſchenden nicht im 
infiang ehe; wenigftens Unne er ſich nur jo verfchiebene Ricibeftätii 
Uären, Abg. Ziesier: einem feichen Werfen auf unbetingte Be — 
pe gegenüber müffe er fih auf bad Wahlrecht ber Gemeinben berufen, das ill 
wide wer bie Regierung nicht eher beflätige bis ihr genehme Männer 
Pe wilben. Leuten bie fich bes ring nicht durch iMegale Hanblungen 
verkuftig gemacht, follte man bieh ſcheuten. . Dartini: fo gewiß die Regie 
ben materiellen Iutereſſen re —* hun ſcheule, und bier ber Ente 
weidhung freien Spiekaum gegeben, fey dech bie un die ihre innere Petitit 
eingefhlagen ber freien Entiwiciung nick ginfig. Die Sorge niemand ven au⸗ 
berer Gefanıng I in bie Stadtrãthe zu laſſen, erſtrede ſich die auf bie Beinften 
tt. Die Grilnde welche die Regierung bervorjuche, beſchrüntten ſich in ber 
che auf bie Geſumung. Zuletzt werte c8 bahin kommen daß bem fläbtifchen 
Eollegien Männer einverleibt würden tie, wenn bie Stunde der Gefahr femme, 
Leinen Muth hätten; Er verwahre fich gegen vechtewidrige Gedanlen. Die Er 
Fale könne and von außen kommen, Seu mehreren Jahren babe bie Regierung 
für gut befunden and, bie Stabiverorbneten und Erfagmäuner, ſicherin Bernehmen 
nach, einer polizeifichen Aufſicht zu umterflellen, iudein über ihre politiſche und fon 
Fige Tätigkeit ühmiche Liften wie bie onbuitenliften bei den Siaatabehhrden (mo 
aber die Betheisigten Finficht 1 srangen Lnnten) geführt würden, Das loͤnne mr 
t vertrjachen. Dlöchte Daher dieje Mahregel bald geändert werben. Pra⸗ 
fident: mer fonft niemand bas Wort verlange, ſchließe er die allgemeine Der 
Batte, Gtaateminifter Itht. v. Beuft: man die die Sache eben nicht auf bie 
Spite treiben. Es komme darauf am bah die Regierung ven ihrem abjeiuten 
Met einen weiſe abgemefjenen Gebrauch made. Im biefer Beziehung mifje er 
ber Boransfegung widerſprechen ale habe bie Hegierumg den Grunbjag niemand 
im bie fläbtiichen C a zu laſſen, ber nicht Ih demſelben Standpunkt ſtehe wie 
Abg. Martini bürjte feiner Nühe en! — ‚Beobadtungen machen 
men. Die Liften von benen derſelbe Ka ätten im Liner Weiſe bie Be⸗ 
deutuug von Gontuitenlifen. Man Habe «8 für  oedmäßig ehalten bafı im Mi» 
uiſterlein einige Kemmtnif der Leiſtungen ber Stadteätbe flaitfinde, und dabei nicht 
auf pelitiche — allein Rückſicht genommen. Klagen darüber ſeyen bisher 
acht gelommen, Abg. Eihorius zu einer hatſächtichen Berichtigung. Weun 
er richtig verſanden, elle Berfiebenbeit polinicher Aufichten ein Grund zur Bere 
werfung nicht feym. file bie Buhemft mcceplire er bieß dantend. für die Ber 
gangenheit müfle er es unter — auf einig in Abrete fielen. Meitglieber 
des Natienalvereins wilrben ausgejchleffen. Dean uch Georgi wird anf Au⸗ 
En e vom Präfitenten befiätigt ee bie Debatte gelckeit len, Mas man fenft noch 
ae Seren habe, laſſe fi kei ber Specialbebatie uachheiem (Dresd, 9.) 
.  Dredden, 21 März, Im der Debatte vom 21. d. wurde das Ey 
Fem ber Regierung wiederholt ſcharf angegriffen: 
Balde, obwohl nicht gewohnt gegen die Regierung Oppofition zu machen, 
ei ſich weranlaft auf bie In giſttiger Sihung erwähnten Contuiteniifen, weiche 
etz über bie Stabträtye und Gtabtverorbucten geführt werten, aurüdzulommen, 
und erfärt ſolche Meintiche poligeitiche Maßregeln feyen ihm zuwider. Negierungscem- 
amifjür Kehljgätter möchte auf jene Yıflen den Austrud „polizeiliche Mafregeln“ 
nicht angewendet wiffen. Um bie Gefinnungen und bie Yandiungstweine ter Etabte 
zäthe hate fig bie Kegierung vernöge bed ihr zuſteheuben fiäbtifchen Oberauffichtd« 
rechts zu lümmern. Die Lifen feyen Folge ber in ben Jahren 1848 nud 1849 
von ber Regieruug gemachten Erfahrungen, doch werbe von biefen „Wotizen” kein 
müßfichiger Gebrauch gemacht. Wiebel finder das Eteigen des Büdgtts für das 
Miniferinn tes Iunesu ganz natürlich, da immer mene Weommte angefiellt mür« 
ben, Menu nidt fo viele Dlinifieria: ige mit Zeitumgsarbeiten Defgäftigt wären, 
wurde kein Hilftarbeiter e nöihig mager. Zu folhen Arbeiten aber Kante bie 


„ 


* 


Regierung, Hüllgeie Sabioihuen finden, "Sr Habe vlelleſcht Kg a ch 
Konkuitenfifien- ober tas viel beiprochene ſchwatze Buch, das er 2 de m 
Tenue, ? ‚ Repierungecommiffär ——— 

Alletria tricben, muſſe er widerprechen. Dieſelben — * 
amtlichen Thätigkeit wicht erizegtn. Gi ſchwanes Bud leune er and night. 
Seyfert iR dürch bie Mitteilung betreſſs ber über Stabträthe und Stabtverorb- 
meten geführten Genbaitentifte nicht nur —— ſondern erſchteckt werben, Gr 
belleide feit Jahren ſiüdtiſche *3 aber davon babe er mie eine Abrrung 
gebabt daß er unter poligeilicher t ſtehe. Fũr biefe Ehre müfle er ſich ber 
danten, und gewiß jeder Ehrenmanz. Ge mäffe winidgen bafı hierüber eine Ber» 
ordauug erfcheine, damit man etwas darüber erfahre. en 
er en unierrichtet mE b aiäee bie Sn ſolcher Liften burdh 

bie Negierumg bieje rg nicht aufgebe, werde ex 
= —* beii —S—— — Rellen. Martini: Der Minifter babe geſtern 
gefagt, wenu bie Ferum dulden wellte daß fi Stabträtke an Kunbgebungen 
gegen bie Regierung erbeiten, fo mwilrte bald Anardie herbeigeführt werben. Nun 
da märe es auch Auarchie went Guperintenbenten fi gegen bie Sirchenortimumg 
ober Stuatsbiener gegen bas Civifgefchbud, erflärten. Bielleicht würden auch feine, 


des Rebuere, —— m von manchen Seiten als auarchiſche bezeichnet, Auar⸗ 
giſche Tendenzen, lägen deineswegs im Charalter bes fächfichen zuus aub unter 
den Stabträthen berrfche —— ein rebelliſchet nt De 


miden: man beflätige Ehremmänmer nicht weil fie mit ber Kl. Voll 
nit Übereinftimmten. ber biefePofitit jey feine unfehlbare, fonft müßte fie and 
eine ummanbeibare ſeyu. Gey aber bag was bie Megierung in ben Jahren 1848 
und 1849 gefagt nud auhan, etwa ſehr hieden won was jet ber Mar 
tienalverein anftrebe? Und bo verbamme bi achſiſche Regierung jet was man 
damals gethan. Es Kane nit twieber yon außen ein Auftoh zur Bewegung kom · 
men, nud folhe Bo.arbeiten wie jene Liſſen feyen gerade bayız geeignet ben gefeh- 
lichen Boden zu unterwilhlen. Bergeben und Vergeſſen politifcher — Am 
mefie — jey beffer als polizeiliche ES Unther ſieht ın —5 Maß 
vegel me einem Deinen Theil des allgemeinen Regierungsipfems, welches ſeit 10 
Funny udem der bemolratiige Underßand ausgeicht, in Earhfen befolgt werbe. 
Dirfes System, welches nicht den wahren Cenſerratiemus befolge, fey möglicher 
weile aus der Furcht wor ber Demokratie enifprumgen, umb werte jo lauge befichem 
66 die Regierung zu ber Ueber engung gelamgen werde baf ihre Hauptflütse in 
bes Mehrheit tes Volles, — von allen nach — ſety, beruhe. Hey 
mer: Men der Berrebner von demofratijchem Umverftanb gefprochen, fo Gabe et 
bamit fa bem ganzen jächfichen Bolt ins Geſicht — benn bamals ſey 
das 2ojungswert für alle gewejen: „Gonfitutionelle Momardie auf breitefter demo» 


nn dlage.“ Der Reduer gebt bieranf — über, Neuerdings 
ſchriſten fogar im geſchloſſeneu gebildeten Gehellſchaften confiscirt morten. 
3 —* fih barüber Fe hr ert, aber 8 ber Polizei bie Antwori erhalten ba 


bie Miniſſeriaiverordunug jo zu verfiehen fey. Im Leipzig erſcheine ein Kreiablatt, 
zu weihem ber Kreisbirector felbft bie Hanptartitel liefere, ober ber Dresbner Chef 
in Preßfahen. Diefes Blatt habe fi in Shmähungen über bie Wahl bes Staais · 
anmalts Metzler zum Peligeidiseetor ergangen, und fich ſogar nicht geihent eim 
Hagelwetter, weiches wenige Tage nad) dem € Slutsefjen Dieplers im Keipjig lostrach, 
„ald böfes Omen“ damit in Berbinbung zu bringen. a Leipzig hieße «8 allge» 
mein daß junge Beamte von ihrem Eher inſtruirt wärben: wenn fie in Geſellſchaft 
giexan hübjcy Notigen über einzelne geſalleue Heuferungen zu fammeln, Ein ſolches 
bilchelchei fey einmal beriaren werben. Regierungecommifjär Kobiipätter 
. tfextigt ben Zived und bie Virkjamteit bes Leipziger Kreisblattch. ©. wir 
Banlsdorf wertheidigt in fehr gereistem Ton bie Regierung. Es fiche ne 
nicht feit wae in jenen Gontuitenliten enthalten, und deßhalb feyen bie — 
gramm die Regierung umgeregtfertigt, Melle man ber Regierumg Wandelbarkeit im 
tif berwerfen, ſo age er behaupten daß wehl niemand mehr auf dem 
Bei en Standpunkt che ben er vor zehm Jahren eingenommen Minifier 
dv Beuf: bie bier zur Spratche gebrachte Maßregel ſey ibrem Charakter nad 
falſch aufgefaßt worden. Der Bird biefer Liflen ſeh mi bee ausschließlich der Auf · 
nahme von Noetizen Über bie politiien Gefinmungen. der Stabträthe und Stabt- 
verorbneten gelwitmet, Der Charalier biefer Kabellen fey eigentlich ein fiatiflischer, 
man wolle dadurch ein Bild des Zußandes bee m Yanbes erhalten. Auch 
Tönne er verſichern daß von dem Tiften nie gegen Serfanf nlichleiten Gebrauch gemacht 
worben; man habe ſich auch ſtets nur daran gehalten mas von ben Kreisdiuectionen 
terliier an das Minifterium gelangt rg Da aber bie Mafregel einer entichier 
denen Mißdeurung unterliege, fo dögexe er micht mit ber Srhärung daß bie Re · 
gierumg feinen Wirth auf Bortjlhrung jener Liften lege, und biefelben wei jetzt 
ab aufgebaut werbe. (Gegen Dehmicen ) Was bie Unwandelbarleit ter politiſchen 
Anfichten anlage, fo fry vieß eine Anfordernug ber heute weht laum jemanb ger 
näjc Ob die Regierung feit zehn Jahren unjehibar prweien, barüber zu ſprechen 
werbe ſich wehl fpäter Gelegenhen finden. Auch auf ben Nationaloererm bier ei» 
waren werbe bie Sammer wohl nicht wlluſchen, bad müſſe bie Regierung den 
gleich ihres MWirkens in ben Jahren 1848 unb 1849 mit ber iger jenes 
Bereins ablehnen, Märe e8 übrigens wahr daß man ſeit einer Reihe von Zahren 
nit ben rechten Weg gegangen, ‚P wäre es dech Unrecht bie Regierumg alteim 
dafür weranttwertlich zu machen, dba feit jener Zeit die Kammern mehrinal® ver 
fammelt gemefen. (Gegen Heyuer:) Es ſtimme keineswegs mit ber Gleichheit 
aller vor dem Geſetz überein wenn man im vern⸗hineren Kreiſen Seltungen zu 
leſen beanfpruge weide in „Sueipen® verboten ſeyen. Netizfemmeln Tanz 
Beamten wiffe er nichts. Es wiltde ein ſolches Sammel and) gefährlich feyn, be 
jolche Bücpelchen ten Taſchen leicht entjchlälpften. Im der Preſſe hertſche Übrigens 
jegt ein gewilfer Terrorismus mehr von unten nach oben ald umgeiehti. v.Schän- 
berg citirt zue Charakterifit ber Preffe ans einem preuhiſchen Blatt eine anf die 
Renitenterfrnge bezügliche Stelle, worin bie fühhliffen Nammern mit Spitzbuben 
verglichen werben bie über ehrliche Leute zu Gericht füßen. Dr. Heymer befteeiter 
baf niemand mehr auf bemfeiben Etanbrunft fiche wie 1849. Gr wenigſlens 
—* ben feinigen feßgehalten, und dieſer fey daina:s wie jezt ber: daß uichi bie 
htitellung des perfänlien Nönigthums, ſendern bie Liebe und Eintradt, mir 
ber weile Furſten mit dem Bolfe zu leben wüßten, bas Gil eines Landto ber 
®ilntber: er babe mit „fouveräsnem Unverfland“ mr bie Venbengem 
jener Zeit gemeint die zu ofinem Gtirafentampfe geführt hätten, Birrpräfidens 
Dehmidgen if glei deu Vorretneru tun bie Gellärungen bes Diniters ber 
frihigt. Wie Eeiier und Günther fey auch er nur deu Extrenten fein, Zins 
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Raiienalverein Betschhe, fo werte zur Perißei besfelben ee Ge ⸗ 
heit finten, — vo Ge Auf . le ae ae 
1, befreite er, u inte mon ihn Geh Tängf en haben. 
ze mon fi aber eben berüker doh ber Naneneir erein auf * 
Sn SER N Sur Täler inte al 
J ii J er em! em 
zeus anf gefekii em Beten m ig RL nee —— 


Seſcdlicht Breifetbaft, bemeife bes ver 
Dech warte tarilker kei acberer Geegenbet ſerechen feyu, Ertl 

Fach ge bie Debatte geſchleſſen, unb tem Depniationeguisdhen WBerwilligung ber ge» 

ferterien Summe) einhimmig beigetreten. (&omf. 8) 

: Thüringen Meiningen, 24 Mär. Der Lanttag hat in ber 

Domänenfrage, nachdem er das Brjeh von 1854 felbft für ungültig erklärt, 

eventuell noch ten andern Inirog feines Ausichufies angenommen, dahin 


lautend: 

Un, da die zur Beruſung bes Schiedegerichte in bem Beleg Keftiimmte Prrift 
in Kine ee trebt, * Jutereffe des Lanteo auch gen alle Eventiafhäten 
wahren, umb wm ferner ber Gehen Etanitregierung bie Ueberzeugrug zu ver- 
top außer vielfochen Rechtagründen auch bie factifchen Berbäitaiffe mehr 
tes · als fürfttie Anrechte am dem Pemönenvermiögen Ipregen, beantragt 
Wreiguß tweiter: „ber Lanbtag welle bie Einfaffung und Erllärung anf bie 
in tes Domäenverzeichuiffeg nebft —5 nedeüctuich für eine eden · 
Aueße, dem rerbemertlen Breit und Antrag unpräjnbicirlice a Aha wiſſen; 
der Landiog welle, indem er erentuell anf Grund des Aueſchußberichts bie S:periat- 
gernimmt, fon jegt ben Autrag auf Einbolung ter ſchiederlchterlichen 
— über ade einzelnen nicht zur Lereinbarung gelangenten Zantetan- 

Allen.“ 


Breußen. Koblenz, 23 März. In Folge einer Miniſterialverord ⸗ 
nung, welche geftattete den Geburtstag bed Königs ohne Rüdficht auf bie 
noch nicht beembete Hoftrauer durch Feſtlichkeiten jeder Art zu feierm, iſt 
Verfelbe auch hier gejtern um fo mehr feftlih begangen worden als es das 
erftemal ift daß der Slönig als folder ihn erlebt. — Wie man erfährt, wer⸗ 
wen bie großen Herbfimandber auf ber weiten Ebene zwiſchen Köln und 
Jalich ftatthaben, an welcher Iehten ehemaligen Feftung die Demolirungss 
arbeiten noch nicht beendet find. Wichtig iſt die Beftimmung daß bie Trups 
ven in einer ihren Friebensftand weit überfleigenben Stärke Lei biefen 
Uebungen erſcheinen werden; jedes Negiment naͤmlich wirb zu feinem ger 
genwãrtigen Etanbe 800 Ariegöreferben over Beurlaubte einziehen, wodurch 
aber auch nod) nicht die Kriegäftärle erreicht wird, zu welcher bie Einberu: 
fung von eiiöa 1800 Mann per Regiment erforderlich wäre . — Das biefige 
gl. Refiderzichlof, welches bis jett auch die Wohnung und bieBurcaur bes 
Oberpräfibenten ber Rheinprobing enthält, foll nunmehr von biefem Ich: 
tern geräumt und ganz zur Diepofition ber Tönigl. Familie geftellt werden. 
Die Reftaurationsarbeiten in demſelben werden fortgefeht, (Rarlsr. 3.) 

Berlin, 25 März). Der Herzog von Naſſau bat mit feinem Bruber, 
Dem Prinzen Nitolaus, geftern Morgens Berlin verlafjen, und iſt yunädhit 
an ben berzoglichen Hof nad} Vraunſchweig gereist. — Der Großherzog 
und bie Frau Großherzogin von Weimar find geftern Abend 7°, Uhr nad 
Weimar zurüdgelehtt. — Am Freitag verftarb bier der praltiſche Arzt 
Medicinalraih Dr. Bufle, Er war ältefter Hof Meticus und ber erjie 
rt den bie biefige Univerfität nad} ihrer Gründung promobirte, — Heute 
Morgens find Graf von Bismard : Bohlen und Graf Perponcher von ihrer 
Reife aus Syrien nad) Erfüllung ber ihnen von ber Ballei Brandenburg 
des Johanniter» Drbens aufgetragenen Miſſion hierher zurüdgelehtt. — 
Wie die Bank: und H.+Ztg. mittheilt, hat ber Hanbelaminifter auf den 
ähm bon verſchiedenen Handels lorperſchaften geäußerten Wunſch vor Ab: 
ſchluß eines Handelövertrags mit Fran reich « chört zu Werben, ben Beſcheid 
eetheilt daß es nicht im ber Abficht ber Hegierung liege bie in Bezug auf 
Den Vertrag gejtellten Propofitionen den Handeistörperfchaften zur gut 
achtlichen Aeußerung zugehen zu lafien; dagegen bleibe es benjelben über» 
laſſen die Wünfe bie in den Handelstreifen in Beziehung auf ben Ber: 
rag geäußert würden zur Kenniniß bes Minifters zu bringen. — Wie aus 
«ner bon bem Bertreter bed Minifierd bes Innern in einer Commiſſion 
des Atgeordneten hauſes abgegebenen Erklärung hervorgeht, beſchäftigt ſich 

Die Regierung mit einer Reviſion ber in Beziehung auf das Paßweſen, die 
Bufenthaltölarten und die Frembenpoligei beftehenden Vorſchriften. Die 
Gommiffion welcher ber v. Ronne ſche Antrag zur Vorberathung vorlag, 
Hat denn auch beſchloſſen in diefer Angelegenheit ber Regierung die Initia ⸗ 
&ive zufüberlafien. — Ein zieiter Antrag ber polnifchen Fraction im Ab: 
georbnetenhaufe lautet dahin: „bie Staatsregierung aufzufordern 1) bafı 
bie der poluiſchen Sprade im Sroßherzogthum Poſen zuftehenben Rechte 
nicht ferner zu Gunften einer rüdjichtölofen — —— ſyſtr⸗ 
maliſch verlünsmert werden, ſowie 2) daß alle den bezüglichen Grund⸗ 
geichen entgenenfiehenden Nejeripte, Reglements und abminiftrativen Er: 
Jaſſe Hefeitigt werben.” (B. BL) 

Elbing. Der Hönigäberger Hartung'ſchen Big. zufolge ift bie 
hiefige Roligeiverwaltung bem Magifizat vrieber überwisfen, und der bi: 
herige Poligeidirecior 9, Schmidt ber Hegerung in Oppeln zugetheilt 
worden. 

Bredlau, 25 März Die Bresl Stg. melbet aus Warſchau 


dab eine — ⏑ — 
Bahnhof ſtatigehabten Volladenon 


Säleswig:-Holfein. ** ‚Iteboe, 23 März. Da die geftern tom 
——— der großer Bewegung geſprochene Rebe über 
altung der Stände in diefer Seſſion Aufſchluß gibt, fo theile 

in einem möglihfi wortgetreuen Aus zuge mit: 

„Es kann mie wicht daranu liegen bie Berechtigung des Schrittes ben ber Aus 
ſchuh zu Her vorgeichlagen kat iber Ueberſeudung ber Berbanblungen ar bie Bun» 

mung) nüber nachzumeilen, da ber f Cemmiſſut ſeibſi bie er 
tigung tes Exhritte sicht macgetobeien bat, Der Schrin wirb aber allerbings feine 
große Bereutung haben. Es liegt im demjelben leine Beſchwerde, mr eine Mit 
tbeilung. Der bentiche Bund fell vernehmen melde Vorl teir erhalten, weiche 
— wir darauf gegeben haben. Er foll nn ut Def die Berbanbiumgen 
— 5*— wiederum zu feinem Keſuliat gtn haben ‚, unb darin eime 
em mit dem was er biäher für uns ame Sue 
et cin feier Ecritt hat feine große Bebeutung. Die Berfammlung 
kunt damit an daß eine britte, wenn auch bunbeöfcemnbiche Macht —D 
treten müffe um dem Laude zu feinem Recht zu verhelſen. Sch peitche 
als ey! niemals eine Hflicht ſchwerer geworben in als bie Börberung 
Sache. Der König teirb ed gleihjale fannerich finden; der Echritt wird ibm 
wicht lieb ſeyn; wiel heber würbe er geſehen haben * ir bie feinem Ohr 
unſere Wonſche vertrlgen, Ich mill bem Beſchluß der geehrten DVerkammtlaug 
nicht worgreijen; wenn id; aber glankte baf ber Schritt unterlaffen bleiben — 
wub wir ohne bemfeiben zum Be elangten, fo wilde ich alle Kraft meiner 
Augen vn Gurhen gensaht 
ws einen uß zu ihren en 
Saga we uns Verlagen gemacht A bie das Weitergeben bes Bundes hätten 
ichern Tennen; ba if es daſſend daß wir bem Bund eine Mittheilung zugeben 
— wie wir nnd zu dieſen u. u baben fielen 2* es Kegt derin eine 
Unertennung ber Schritte die ber Bund für nu$ getban hat. Die 
einer Bunbesegecution hat ber Abgeorduete aus Neumänfter (Reud) viel zur grell 
ginn. Das Yanb ki ja durch biefelbe nicht beftraft imerden, Der Bund mirb 
eine Beſchwerden verhängen bie über das Allerneihwendigſte hinausgehen. um 
in der Sand Gr. Majeflät liegt es bie Eyeeution entweber noch ganz abzuwenden. 
ser fie in einer folden Weiſe eintreten * — dab fie wicht allzu brüdenb 
wird. Ueber das Zragen der Kofen wird ein Ablormmen getseffen werben müflen. 
ir tie Pen ſich zu dem Beichtuß werfteht, fo Beikt zu hoffen ba bie 
ee An nicht abbalten laſſe allce thun um ae a en leo — 
* Macht ben Ftieben herzuñelleu. Sie Wünfce bes Landes find mit Off 
heit bargelegt worden; als Hinberniß ber Erfüllung iſt Helfteins — 
aufgefüprt. Aber Helftein hat in ähuligen Berbiitniffen zum bentihen Reich F 
Panben wie jegt zum Bund, und dech Hat bie Verbindung mit Schleewig 
Dinberniß in dem Weg gelegt um bie Zwece ber Monarchie zu erfüllen Eu bie 
Entrorfiumg der hänikhen Nationalität zu ermöglichen, Möge man uch 
erleunen deß «8 ein größeres Opfer iſt welches man bemem zeimtpet won 
man verlangt baf fie tiefeingreifende Vaude aufgeben, Zrabitionen jem —* 
ſich Taft im Jede Mamitie erſtrecen, bie Bewehner des Laudes mit dem fie in ber 
er en Be ojehung geſtanden als Freinde aniehen follen — daß dieh ein größeres 

13 . ald zu werlangen daß bie welche eint andere Nationalität, eine andere 

he haben ſich an dem genügen laſſen was ihr eigen if, ar aufgeben über 
bie Gränzen ihrer Sprache us fich bie Bewohner eines andern Landes 
lich zu affimiliremn Bent Ge, Wajefät bie Bewohner feines Landes mit gleicher 
Yiebe umfaft, wirb er aufpltrn zu weriangen dah bie deutſchen Untertanen ei 
Ban cye bringen, Es ıR 2 worden ba bie Berbindung ber 5386* 

Gefahr erzeuge, daß fie —— ſtöre. Ich glaube im 
Berbinkung | die Catwidlung ber IM förbern wilde, weil fie ein ii 
u. herſtellt. Löet man aber 8* chtungene Baude, fo tritt ein anderes 
ein ſchiagt in 


ni 


En 


bat, in einem 


no ein welches tiefere huten als jene in Jabrhum⸗ 
derten; das ift das Geflhl daß bie Leiden bes einem bie Leiden bes andern finde 
&s it fein Herz in Holflein das nicht bie Leiden Schleswigs als hie ſeinigen am 
ertennt. Dies Band lann Gefahr ee nicht aber daß bie natur · 
gtuaßzen Berhaltniſſe ſich in naturgemäßer Weiſe ſortgeſtalten.“ 

Wahrend ich dieß ſchreibe — von ncanm — 
getreten, um einen Beſchluß zu faflen wie er ſich zu ber vermeintlich ge 
ſchehenen Vorlegung des Bubgets verhalten fol. Die vorgefirige Nummer 
des „Dagblab* hat nämlich einen Artikel über die holfteiniihen Stände 
enthalten in weichein gejagt wird daß durch ben $. 13 ber Vorlage über 
das Proviforium implicite eine Vorlegung des Budgets für 1861/62 er⸗ 
folgt fey. Der dritte Pafſus jenes Paragraphen lautet nämlich fo: „Für 
bas Finanzjahr vom 1 April 1861 bis zum 31 März 1562 follen bie 
jenigen Beftimmungen welde durch Unjere Löniglice Refolution vom 
23 Sept. 1859, belreffend ben von bem Herzogthum Holftein zur Defung 
der gemeinfchaftlichen Yusgaben ver Monarchie während ber fyinanyperiobe 
bon 1860 bis zum 31 März 1862 zu leiftenden Beitrag, getroffen find, 
maßgebend jeyn.” Offenbar lomnten bie Stände, wenn ihnen baran lag 
das Bubget vorgelegt zu erhalten, an dieſen Pafſus die Forderung beffen 
anlnüpfen, und fie würde, fo meint man jeht, vielleicht gewährt morten 
feyn, da auch die Motive des Befegenttourfs S. 12 nur die „Biedmäßige 
Te“ behaupten bis zum 31 Mär} 1862 bie vom Heichärath für das Finanpe 
jahr 1861/62 gemachten Bewilligungen und bie in Verbindung damit durch 
die lönigliche Nefoluion vom 23 Sept. 1859 für Holftein getroffenen Des 
fimmungen maßgebend feyn zu lofien, jo daß erft mit dem 1 April 1862 
ein wir lliches Beſchließen der holſteiniſchen Stände über die Ausgaben für 
bie ihnen zugetviefenen gemeinfcpaftlichen Angelegenheiten parallel mit dem 
Reicheraih zu beginnen hätte, eine bloße Behauptung der Zweckmäßigltit 


aber den —— offen läßt, Auch ſchienen bie Worte des Commiſſars 
über Nichtbenuhung ber “ns 18 gegebenen Oelegenheit auf die gehegte 
zu deuten bez bie Stänbe das Budget — ber Commiſſär drıüdte 
es — mit näheren financiellen Nachweiſungen“ aus — verlangten. 
ee Ständemitglieder bie daniſche — werde be 
haupten das Budget jey ben Stänben in ber —* vorgelegt, es ſey ſogar 
ein — Beamter (ber Departementocheſ Schulze) zu 
bem dat: bes Berlangens nur alles rund abzuſchlagen über das An 
erbieten hinweggegangen, Der Ausiguß wird baher wahrſcheinlich zu 
einer ausbrüdlihen Beriahrung anraihen baf man in bem $.15 bie Bor 
Jegung eines Budgeis nicht habe erlennen lönnen, wie benn bereils der Bes 
wichterftatier Veramann dem Gommifjär in ber Berathung über bad Pro 
Biforium anttoortete baß er feine geiftige Kraft vergeblich angeftrengt habe 
am im bem $. 13 eine befombere Aufforderung zu finden. (Die Berfamms 
tung bat, wie ber Telegraph berichtet, eine Verwahrung beſchloſſen.) 

Defterreid. # Zirol, 24 März, Die Wahlen der Landges 
meinden, Stäbte und Handelslammern find bereits beendet. Die erfreus 
lichſte — — melde das Wahlergebniß bietet, iſt bie unerjchütterliche 
Selbftändigleit der Landgemeinden, bie ſich durch keinerlei Einflüffe bein 
ven ließen, fondern mit volllommen unabhängigem Urtheil ſich die Män⸗ 
mer auserloren denen fie bie Vertretung ihrer Intereſſen auf bem Land: 
ag ambertrauem. Die einzige äußere Nüdfit bie auf, ihr Urtheil mit: 
beitimmenb eintwirlte, war ein durchgreifendes Mißtrauen gegen alle bie 
acht ähren Sebenälreifen angehören, ſeyen ed nun Geiſlliche, Advocaten 
vder Beamte. Gandidaten bie von Beamten und Seelforgern begüinftigt 
wurden, hatten damit bie ſchlimmſte Empfehlung erhalten. Es ift daher 
nur ein Geiſtlicher gewählt worden, und zwar ein ſehr intelligenter, denl und 
zebefertiger Dann; ebenfo nur ein Beamter, ber 1. Statthalter in 
Benfion Dr. Sifcher, ber von bem Vertrauen feines —— auf 
den Schild !gehoben wurde. Dagegen find manche Vertreter der Land» 
gemeinden aus den Neihen ber Inteligeng, die mit materiellem Befig ver« 
bunben ift, hervorgegangen, wie Dr. Pfiehſchner, Dr. Grebmer, Dr. Di: 
tentpal und Dr. Zallinger, Unter ben fäbtijgen Wahlen glänzt bie des 
Hm. v. Klebelsberg in Imnshrud, auf den von 495 Wählern 463 Stim 
men ſich einten. Die Wahl des zweiten Bertreters [hwankte zwiſchen Hof 
rath Haflwanter und bem Eijenhändler Martin Mayer, bis erſterer mit 
einem Mehr von 14 Stimmen den Sieg davon trug. Ueber das Exfcheir 
nen ober Fernbleiben der Wälſchtiroler Iangten mit jeder Poft widerſpre⸗ 
sende Nachrichten an; jegt ſcheint feftzuftehen daß, ungeachtet von bort- 
ber mande Wahlreſultate nt geworben, boch bie Vertreter, durch 
amgebrohte Dolde geſchreckt, nicht erſcheinen, und bie abeligen großen De: 
ſiher gar nicht an den Wahlen teilnehmen werben. Sit das lehtere ber 
Fall , fo dürften bie Wahlen ber abeligen Wahlerclaſſe durch ihre Ergeb: 
niſſe überrafchen, da eine feſtgeſchloſſene und überwiegende Maſſe von deuiſch⸗ 
Kirolijhen Edelleuten feinen Standbeögenofjen wählen will der bie viel⸗ 

Sehpendjene Misefie unterzeichnet hat, 

x Wien, 25 Mär, Die Wahlen zum Staatsrath haben nur 
dpeilweife befriedigt. &Yım meiften bie ber HH. Dyegovic, Almafy und Holy 
gethan. Lehterer genießt den Ruf eines ausgezeichneten Finanzbeamten, 
Der eine genaue Kenntni des venelianiſchen Kronlandes mitbringt. Erſte ⸗ 
zer iſt eine durch Patriotismus und Einfluß herborragende Perſönlichteit 
Groatiend, Uebrigens find tie Wahlen zum Staatsrath noch nicht voll⸗ 
endet. Es fehlen nicht bloß einzelne Kronländer, ſondern auch ztvri der 
wichtigſien Zweige der Adminiſtration, ber militäriiche und das Departe: 
ment des Unterrichts. — Die Landtagswahlen in ben deuiſch/ſlaviſchen 
Stronlänbern find jämmtlih ohne alle öffentliche Störung vor ſich gegangen, 
Es ift begründete Hoffnung vorhanten daß der Geift der Orbnung auch in 
der nachſten Zeit die Maſſen beherrihen wird, Man will nichts wiſſen 
vom ber Nachahmung des Jahres 1848, nod; Weniger von ben Beifpiel 
welches unſere magyariihen Nachbarn geben. Dort gehen die Dinge einen 
xapiven Bang. — Aus Galizien ift eine zweile Deputation von Landge⸗ 
meinden an ben Raifer angelommen, von benjelben Motiven geleitet wie 
bie erſte. Eie wollen vom Kaiſer felbft erfahren ob er einen Landtag will. 
— Im gelehrien Areifen haben zivei Artilel bes „Baterlandes* über Uni: 
nerfitätöiwefen mohlverbientes Auſſehen erregt. Die Aufihiebung ber 
Drganifation des Unterrichtsweſens macht viel böjes Blut. Man wittert 
Bureaufratifche Umtriebe. 

Srag. Landtagswahlen ber Fibeicommißbeliger in 
Böhmen. Fürften: Mar Egon Fürftenberg, Ferdinand Loblomig, 
Adolph Schwarzenberg, Friedtich Schwarzenberg; Altgraf Franz 
Salm; Grafen: Franz Desfours, Eugen Gjernin, Franz Har rach, 
Erwin und Joſeph Noftig, Erwin Schönborn, Jaros law Stern 
u Oewald und Theodor Thun, Ernſt Waldftein und Friedrich 

allie. 


il 


arüber bergeihidt werben, bie Berfammlung aber ſey unter 


A Erieft, 29 Mir Der Benzral«Genichisestor Errherzog Zen 
pold hat nad, ung unferer Befeftigungeiverke den Bau einer neuen 
Batterie angeordnet, ber unberzüglid. in Angriff. genommen. teiıb-umnb 
ver am, —3 Ufer von Muggia. Dieſe Batterie wird zum Schutz 
der Bucht von Muggia beitragen, am welcher jet auf zwel Schiffelverfien 
— un un Dr wel nfäen Gab won ammerhung 
Hergegotvina und am ber ı negrin nze, ul ang 
mit den Planen ber piemontefiicgen og: tein erg Er At 
ſchen bie größte Wachſamleu. — Die Nadriht daß 
v. Dahlerup die Leitung des Marinecommanbo's en * iſt 78 
hin zu berichtigen daß derſelbe dem Armee Obercommando in Wien zuge 
iheilt wird, iso befien maritime ie und Erfahrungen bon gro 
bem Rugen Teyn können. — Die Wahlen ber Landgemeinden in Iſtrien 
unb im Görzifcen für bie Landtage find nun befannt. Wenn auch einige 
ber Geivählten zur Ultvapartei gehören, fo würben die Wahlen im gans 
gen nit Heben erſcheinen, wäre micht zu beforgen daß das uni⸗ 
—E italieniſche Element durch die Wahlen der Etäbte noch eine bebew 


tende Verftärtung erhalten wird. — Sn Gorfu befinden fid) gegentoärtig 
vier englifhe Linienfciffe. Biwei andere find nad) Beyrut abgefegelt, 
eines ift in Sante. 


Defterreichi Monarchie. 

Das nationale Stone in gan * am 15 Mär, 
Mäpler jener Stabt einen Aufruf, in für bie allmähliche 
Einführung ber illyriſchen Sprache bei ben heiligen Verhandlungen und 
zu Gunften bed innigen Anſchluſſes Dalmaliens an Groatien und Slave» 
nien ausſprach. In Bezug hierauf melbet man dem Oſſervatore Trieftino:” 
Wegen unliebjamer Vorgänge in Bara hat das nationale Wahleomits, ba 
es ſich nicht frei in feinem Handeln bielt, beſchloſſen dem Kaiſer einen 
Vroteft zu unterbreiten und fich aufzulöfen, in ber Hoffnung daf alle Au ⸗ 
hänger feines Programms fid) der ve euere enihalten werben. (D. 8.) 


Die engliſche Prefie aller —— hat ſich noch ee io übereinftims» 
menb geäußert wie in ihrem anerlennenden zen bie babingegan» 

gene Hergogin v. Kent. „Diefer crlauchten Dame,“ jagt bie Satum 
day Revbiew, ſchuldete England eine Schulb bie ſich leichter anerkennen 
als heimgahlen lãßt. Die Schwierigleit ber Kinderzucht wächst — 
nißmaͤhig mit dem Rang, und eine größere Beranttoortlichleit läßt ſich 
laum benten als bie: von Kind auf eine junge Pringelfin zu erziehen welche 
einen großen Thron erben fol. Längere Beit war die Erziehung unferer 
Monardyen Feine glüdliche getvejen, und ber Mutter unferer Rönigin war 
es vorbehalten eine neue Aera in ber Pädagogik unferes Königehaufes zu 
beginnen. Die Charaltertüchtigleit und gewiſſenhafte Sorgfalt einer 
berländigen Frau wird fehr wahrſcheinlich, wern aud mittelbar, für 
mehr ald eine Generation auf bie Beichide ber brittifchen Nation einwir- 
ten; denn bie Privatiugenden ber Fürfien find ein öffentlicher Segen. . 
Weder politiiche Böstwiligleit noch Privateiferfugt hat nu ‘8 je im Traum 
einfallen laſſen den Namen ber Herzogin anzutaften. Sie hinterläßt Tei> 
nen einzigen fyeind. So häuslic und anſpruchslos var bee Sinnedart, 
baß fie den meiften unter uns eben nur als eine toeife und gute Mutter 
belannt iſt, deren Charalter aus der Art hervorleuchtet wie fie unfere Rd» 
nigin erzogen bat. Bei öffentlichen Belegenheiten haben große Stantd- 
männer in aufrichtigen und warmen Worten ihre Anerkennung bed ädten 
Werths diefer Frau auegeſprochen; fonft aber , eine Englänberin im Her 
sen, wenn auch nicht von Geburt, lebte und Hard fie in filer Burüdge 
zogenheit, und überließ «3 ihrem Bart für fie zu zeugen. Und jo bat fie 
auch ein ruhiges und ebel geordnetes Leben rubig beichlofien.“ 

(Schluß der Unterhbausfigung vom 22 Mär.) Auf eine An⸗ 
frage Lorb H. Vane's wegen der Greigniffe in Warſchau und Hm. 
Monfells wegen Syriens, fagt Lord J. Ruffell, zugleich auf Hm. 
Th. Duncombe'3 Angriff Bezug nehmend: „ES wäre nicht ſehr zwed ⸗ 
dienlich, wenn wir jebe Woche einmal über unfere austwärtigen Beziehum ⸗ 
gen bicutiren wollten. Indeſſen till ich doch einige Aufllärungen geben, 
ober eigentlich twieberholen. Buerft was bie Senbung be3 „Banfhee* ber 
trifft. Bor einem Jahre wurde ber Regierung befannt daß eine Partei . 
an ben Brängen Dejterreichs und des osmanifchen Reichs ben, wie es an⸗ 
fangs ſchien, tollen Plah gefaßt hatte die Autorität ſowohl ber öflen 
zeichifchen wie der türliſchen Regierung abzuwerfen, und aus Ungarn, ben 
Donaufürftenthümern, Bosnien und einigen andırn Provinzen jener 
Weltgegmd einen großen Staat zu bilben. Im Laufe bes Jahres ent 
ftand das Gerücht von Waffenfendungen nad) jenen Gränzen. Die Res 
sierung bed Sultans wurde bejorgt ; fie konnte nicht dulden dab auf tür 
liſchem Gebiet, welches bie Donaufürfenthümer factifch find, große Wafs 
fenlager gebilbet erben und Flüchtlinge fi in Maflen anfammeln. Es 
dam zu einer biplomatifchen Correſpondenz, und ſchließlich wandte fidh bie 
türlishe Regierung an bir Vertreter ber Mächte. Unfere Meinung tar 
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Do die Waffen nad; Ronflantinopel zurüdgefandt und bort fequeftrirt 
foltten. Der franzöfifehe Werizeter, "un auch Fürft Eoufa zulcht, 
für die Nüdfentung der Waffen nad) Genua, woher fie gelommen 
waren, In jenem Moment war die Donau zugeftoren, und fpüter wa⸗ 
en die farbinischen Schiffe mit andern ſorigeſegelt. Aus diefem 
Grund erbot ſich der brittifche Geſandie in f den „Banfhee” 
jenem Dienft zu beordern. Es ſcheint mir daß die Regierung bed Suk 
Hand nur eine Mafregel ber Notbivehr ergriff indem fie jo handelte, und 
daß wir nur als ihre Freunde handelten indem wir ihr beiftanden. Leber 
Die Ereigniffe in Warſchau lann id nur mit großer Zurüdhaltung fpre 
Gen. Erſtens berühren fie das Intereſſe Englands nicht unmittelbar, 
und zweitens wiſſen wir über das Verhalten ber ruffiichen Regierung noch 
wicht genug um und eine Meinung erlauben zu dürfen, Aber fo weit 
wir nad) dem Bericht unſeres Confuls ſchließen fönnen,, bat die Bevölte 
tung von Warſchau eine Geduld und Nachſicht entwidelt, bie ihr wohl 
das Recht geben zu erwarten baf man ihren Petitionen Gehör gebe und 
Beachtung ſchenle. Und die ruſſiſche Negierung feheint gemeigt, anftatt 
Maßregeln der Strenge zu ergreifen, lieber Milde und Berjöhnlichteit 
walten zu laſſen. Ich halte es gewiß nicht für nötbig dem Kaiſer von 
Nußland irgendwelche Vorftelungen zu maden. Die ſyriſche Frage hat 
vielfahe und ernfte/Schtoierigleiten. Die Meinung bes brittiichen Ber 
vollmädhtigten injSyrien war: es twürbe am beften ſeyn eine gute Regie⸗ 
zung über gang Eyrien mit (tie wir e8 verftanben) befonbern Borlehruns 
gen zum Eu der Chriſten einzufehen. Das wäre aber, wie man ein 
‚gewandt hat, den Rechten des Sultans entgegen geivefen. Es find noch 
andere Plane vorgebracht worden, und nad ben letzten Berichten aus 
Syrien waren bie Bevollmächtigten noch immer bemüht eine gute Regie | 
zung zu begründen. Ich muß jagen, bie Ghriften Syriens finb nicht die | 
einzigen bie auf unfere Menſchlichleit Anfpruch haben, wie Hr. Monfell 
zu glauben fein.“ Hr. Monjell: Ih babe das gar nicht geingt. 
Lord 3. Ruffell:?„Der fehr ehrenw. Gentleman hat einzig und allein 
von ten Zeiben ber Ghriften gefprochen, und fein Wort von bem was ans 
dere zu erdulden gehabt haben. Es ift unfere Pflicht auch ben Drus 
fen Gerechtigkeit zu verihaffen. (Hört!) Eine allgemein europäifche 
dauernde Befatung Eyriens, wie fie ber ſehr ehrenw. Gentleman anftatt | 
ber ausſchließlich franzöſiſchen, aber temporären wünſcht, wäre gleihbe 
beutend mit einer Abſchaffung der Autorität bes Sultans in Sprien.” 
Sofort vertägte ſich das Haus, über die Ofterferien, bis zum 8 April, 
Nachdem Lord Palmerſten nun doch — es war anfangs widerſprochen 
— ben Ehrenpoften eines „Auffehers ber fünf Häfen (Warden of the | 
Cinque Ports)“ angenommen, und jedes Unterhausmitglied welches ein 
Amt unter ber Regierung annimmt fi befanntlid einer Neuwahl zu 
unterziehen bat, fo ift, wie geflern erwähnt, ein Wahlausfchreiben (writ) | 
für Tiverton erlafjen, welches Städtchen in Devonfhire der alte Palm bes 
zeits feit 1835 im Parlament vertritt. Natürlich ift dieſe Wahl ein bloß: 
opus operaturm, und darum lachte das Haus bei ber Anfündigung. In⸗ 
deſſen wirb der Premier bie Oflerferien benüßen um wieder einmal perföns 
Hd) vor feine Gonftituenten zu treten; der alte Herr hält nämlich Neben 
für fein Leben gern, beſonders ſolche Reben in benen er fi} mit guten unb 
Flechten Wihen gany nad) @efallen gehen lafjen fann. Der obengenannte 
Ehrenpoften, mit welchein noch unter feinem Ieften Befiger, Lord Dalhoufie, 
eine Einecun-Befoldung von 4000 Pf. St. verbunden war, trägt in neuerer 
Zeit nichts mehr ein, 
Die dem Minifierium näher flichenben Blätter, Times, M. Poft 
u. ſ. to, äußern ſich über die Borgänge auf ben jonifchen Infeln übereins 
Rümmenb babin: ber Lord Obercommiffär habe nicht umhin gekonnt das 
Parlament nach Haufe zu ſchicken, nachdem es befliffientlih eine ber 
ſaſſungẽewidrige Haltung angenommen; England habe bas feinige gethan, 
ändemn es den Giebeninfel- Griechen größere Freiheiten gewährt als fie unter 
"irgendeiner andern Regierung zu erlangen hoffen Ionnten; das Protec⸗ 
torat fey nichts weiter als ein läftiges Geſchent der europäiſchen Groß» 
mädte, und ein werthloſes Geſchenk, ba Gorfu keineswego der Schläfjel 
Des adriatiſchen Meers heifen Tönne; es fey hohe Zeit das bis herige Ver: 
hältnif entweder zu löfen, ober bie Jonier nach eineranbern (d. h. noch firens 
gern) Methode zu regieren. (Wenn bie joniſchen Inſeln ein „Gefchent“ 
des Wiener Congreſſes waren, fo ließ England fidh e8 jedenfalls ſehr germ 
aufbzängen; und daß bie leitenden brittiſchen Staeitmänner über bie 
Wihtigteit Gorfu'3 ganz anders denlen als bie Times darliber benft, oder 
zu benlen vorgibt, das zeigte ſich erſt in ter Unterhausfigung vom 15 März. 
ls namlich Hr. Duntomte fragte: von welchen Intereſſen im abriatifchen 
Der, tie England zu hüten babe, eine Drpefche Lord 3. Rufſells an Sir 
S- Hubfen in Turin fprede, antwortete der Miniſter ironifch: Das 
ehrent, Mitglied, ſcheint e®, hat nie eiwas bon Gorft gehört; aber es iſt, 
Tann id) ihm fagen, eine [ehr wigtige Bofition.” ©, Ar. 79 der Aiz. 
Bis. Collie übrigens das Piroiesterat aber die joniſchen Imfeln ben Eng: 


= 





länbern wirllich Täftig getvorben fehm, fo tolrbe ſchwerlich ein Fimöpfi 
Krieg drüber auöbredhen, wenn fie bie „geichenkte” Inſelgruppe toel 
verſchenlten an das benachbarte Königreich) Grie henland; damit toäre dan 
beiden Theilen , den Engländer und ben Soniern, Was 
gerühmte „freie Berfaffung“ Betrifft, fo weis alle Welt daß es ein 
somplicirter fehwerfäliger Rechanismus ift, zunädhft darauf berechne 
Autonomie des joniſchen Volls darniederzuhalten. 'Elsusren Kipxupar 
x önov Hulı.) 

Der Sirite Der Baugeiverfe, von dem vor zwei Jahren fo viel bie 
Rede war, und der unter den Betheiligten fo viel Jammer ergeugt hatte, 
fol gegentwärtig eine neue Auflage erleben. Es handelt fi um bie alte 
Forderung: Reduction der Tagarbeit auf neun Stunden ohne Bermin« 
berung des biöherigen Taglohns. Bei zweien unferer größten Bauunter 
nehmer, bei Sie Morton Peto und bei Lucas and Kell wird vom heute art 
gefeiert, und bie letztgenannte Firma ift von den Agitatoren ohne Zweifel 
deßhalb zum Opfer augerwählt worden weil fie den Bau bes großen Aus ⸗ 
ftellungsgebäudes für das nächſte Jahr übernommen hat und Arbeiter um 
jeden Preis haben muß. Trohdem wird bie Agitation aud) diekmal ihren 
Zwed ſchwerlich erreichen, und wenn die Meifter feſt zufammenbalten 
wird es ifnen an Arbeitern aus der Probing und vom Gontinent nicht 
fehlen, 

Der aus Berlin flühtige Dr. Eichhoff befindet ſich feit ungefähr 
14 Tagen in London und verſorgt bas Wochenblatt „Hermann“ wie früher 
mit Beiträgen. 

Die vorige Woche var eine fehr harte für alle Fahrzeuge bie aus bem 
Ganal auslaufen wollten, Die meiften mußten ſich glucklich jhägen einen 
der fhütenden Häfen erreichen zu fünnen, unb ber neue, nun faft a 
vollendete, Nettungshafen von Portland beherbergte allein geftern n 
170 Schiffe jeder Größe, benen es während bes heftigen Sturmes nicht 


; gelungen war in einen minber zugänglichen Hafen längs ber engliſchen 


oder iriſchen Küfte einzulenten. . 
m reich. 

Barid, 25 Mäy. Sea — 

Geſtern brachte ber Moniteur bie Antwort Louis Napoleons an ben 
Ausfhuß des geſetggebenden Körpers der die Adreſſe überreichte. Dee 
durch „diejelbe Wahl” wie ber geſehgebende Körper erwählte Kaiſer bo⸗ 
dauert nicht daß bie Discuffionen ber Adreſſe fo lebhaft geweſen. Die 
Debatten belehren ja das Volk ohne es beunruhigen zu Tönnen. — Heute 
triumphiert ber officiöfe Con flitutionnel barüber daß nur 91 Stimmen 
gegen 157 die Unterbrüdung ber Iehten Worte ber Adrefſe gefordert haben, 
und noch lauter über bie Niederlageber andern Amendements. Der Artikel 
fepließt jedoch nur mit biefem Siegesjubel, er beginnt mit einer Iauten Klage 
über „den flarr wiberfirebenben Parteigeift.” Man braucht biefen officið⸗ 
fen Siegesjubel nicht neben den officiellen zu ſtellen, um ſich zu überzeugen 
daß ber eine ebenfounaufrichtig ift als ber andere. Die Debatten des ges 
feggebenden Körpers find iroh aller Abſtimmungen der kaiſerlichen Ma» 
jori:ät eine Reihe von Niederlagen für das Regime vom zweiten Deseme 
ber geweſen, wie fie feine ſchlimmſten Feinde nicht gehofft. Man vergeffe 
nicht daß das erfie Kaiſerreich ein erſchöpftes Frankreich, das zweite ein 
von materiellen und geifligem Reichthum, vom parlamentariſcher Erfah · 
rung und Gewohnheit ſtrohendes Frankreich Yorfand, Der große Kai⸗ 
fer haue nicht nöthig die Freiheit au erfliden, bafür hatte bie Republik ge⸗ 
forgt, und vor dieſer war bon politifchem Leben in Frankreich feine Spur. 
Das zweite Kaiſerreich wurde auch auf ben Trümmern ber Republit ers 
baut, aber während berjelben hatte kin Scredensregiment geherrſcht. 
Die erfte Republik hatte vernichtet, bie zweite hatte nur verwirrt, und bog 
beren ephemerem Weltganzg lag ein 18jähriges überaus conftitutionelce, 
weiſes und ſiltliches Regiment, Die bon bemfelben geweckten und großge⸗ 
zogenen Kräfte hat das Raiferreich zu Boden getreten, aber fie wurzeln zu 
tief um fie vernichten zu Rönnen, wenn man am Ende doch feine Triumphe 
unendlich mehr den Fehlern feiner Gegner und dem Reichthum bon Aräfe 
ten welchen bie Julidynaſtie angefammelt als dem eigenen Talent 
verbantt, „Tenons nous bien“ rief der letzte Courrier bu Dimanche, 
und wir gewinnen bie Partie. Der 24 November 1860 bat tem 
weiten December von 1851 einen bebeutenden Nackenſchlag gegeben. 
Der Kaifer hat Recht: die Majorität welche ihm die Adreſſe über 
reichte, war auf biefelbe Weife getwählt worden wie er ſelbſt, d. b. fie 
tepräfentirt ebenfowenig wie er ſelbſt den Rationaliwillen, die öffentliche 
Meinung Frantreidhe, Franzbſiſche Nichter felbft haben die Eorruptionen 
ber Wahlen vor dem gefeßgebenden Körper an ben Pranger geftellt, aber 
diefer hat bie eigene Schuld durch die Vermehrung der Schuldigen zu er 
leichtern verſucht. Was wiegt biefe Majorität? Weldes Capital von In⸗ 
teligen,, von Sittlicfeit, von Charakterjtärle bietet fie? Und man will im 
ben Tuilerien tie Welt glauben maden, wenn dieſe Majorität mit dem 
Ropfe nidt zu ter Adrefje welche die Regierung ſich ſelbſt aufgeſetzt, jo ſey 
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has eineBilligung ber äußern Politik bes Kaiſerreichs von Seilen Franlreicht? 
Der zweite December wird unmöglid; das Ausland, noch iveniger das Jaland 
für jo einfältig halten um e8 ihm glauben zu machen, fo gründlich er auch 
Tegteres kennt. In dem gefehgebenben Körper haben fich außer der Partei 
der kaiſerlichen Pagoden nur zwei Parteien bemerllich gemacht, Die man im 
allgemeinen ald.die ber demekratiſchen und ber Lirchlichen Oppofition be: 
zeichnen ann, Die conftitiitionelle Oppofition tvarb nur Durch wenige 
einzelne, aber nicht durch eine Parlei repräfentiet. Die bemofratijge 


Oppoſition umfaßt nit bloß Jules Fabre und Olivier, fondern auch ben 


Prinzen Napoleon. Die lirchliche beſtehl nicht bloß aus dem Klerus, ſon⸗ 
dem vor allem aus Mannern wie Roller, Die Rede des Prinzen Napoleon 
war da ächte und wahre Programm bed ziveiten Kaiſerreichs, und bad 
zichtige Programm um bem revolutionären Spitem Halt und Ziel zu geben. 
Der Prinz irrt fid) bloß im einem unbebeutenden Pu fe; bamit ann man 
wohl das beftchenbe europäifche Recht in Europa angreifen, werfen ja bie und 
da befiegen, aberfein neues fchaffen, in welchem „bie Erblichkeit” Platz fünde. 
2.Napoleon hat gelegentlich; eine Ahnung davon daß man wohl fo alle Dyna⸗ 
flien ftürzen, aber Teine neuen begründen lann, wozu bie HH. Favre und Olli 
vier, Maggini und Koſſuth ihm ſchwerlich auch ihre Unterfläßung leihen 
türben. Die latholiſche Oppofition ſpricht Mar und beutlich aus daß ihre 
Forderungen die Erhaltung des europäifhen Nechts überhaupt zum Ziel 
haben, unb fweist nad: nur auf der Bafıs dieſes Rechts Tann man Dyna+ 
ftien gründen und ſichern. Der zweite December will beibes, und muß 
beibes tollen um zu reuſſiren, aber es ift das gegen bie Natur ber Dinge, 
Das verfünbete Programm trägt deutlich ben Stempel dieſes Strebens, 
und deßwegen befriebigt es fiher Feine von beiben Parteien. Es wird 
nicht lange dauern bis fid) das ausfprit, und ber Gourrier du Dimanche 
Hat Recht wenn er ausruft: tenons nous bien. Das zweite Kaiſerreich toirb 
an den 2a Nob. denken. Zu ben „unerfchöpflichen" Hülfsquellen Frankreichs 
Tiefert nahflehenber Börfenbericht der. C. einen Beitrag. Die Herabfegung 
des franzöffgen und englifhen Disconto's hat auf die beiden Börfen 
Paris und London nicht bie Wirkung hervorgebracht welche man ſich ers 
wartete. Die Rente blieb unverändert, und Gonfols befinden fi in ber 
Baiffe. Die Sperulation war für eine Maßregel, welche zu anderer Zeit 
große Bewegung hervorgebracht hätte, Talt und beſchränti. Die Schuld 
hiervon liegt hauptfählih an ber Lage des Handels, und dieſe wird ſich 
nicht eher beſſern als bis noch ein meiteres Herabſetzen bes Disconto's 
ftattfindet. Mebrigens ift die Sperulation für den Augenblid wie tobt. 
In letter Zeit ift viel die Rede davon bie Dauer ber hiefigen Börfe von 
drei auf zwei Stunden zu rebieiren. 

Wie der Mefjager bu Midi verkündet, iſt General Montauban, 
mit. ben zulegt an ihn abgegangenen Jnftructionen, aufgefordert worden 
ben Dberbefehl der cochinchineſiſchen Erpedition in Perfon zu fibernehm.n, 
und bie Dperationen berart zu beſchleunigen daß die Hauptjladt erobert 
und ber Feldzug beendet ift che bie heiße Jahreszeit eintritt. 

Nah dem Courtier du Bas-Rhin iſt die feierliche Einweihung 
der Eifenbaknbrüde bei Kehl auf den 6 April feitgefegt. Die Aomini: 
ftration ber Ofibahn bat zu diefem Sived 200 Einladungen ergehen laſſen 
Der officielle Bug wird um 8 Uhr Morgens von Strafburg nad) Kehl ab» 
gehen, In lepterer Stabt werben fid die Botſchafler Badens, Bayerns, 
Württenbergs und Heffens befinden, Rach der Befichtigung ber Arbeiten 
werden ſich die Eingeladenen ber Oſtbahngeſellſchaft bei einem Bankett im 
Hötel „zur Stabt Paris“ vereinigen. Abends findet im Theater Brillant 
Borftellung zu Ehren ber Eingelabenen flatt. 

+ Paris, 25 Mär Bubliciften und Heitungsorrefponbenten find 
nicht allein in peinlicher Unwiſſenheit und Verlegenheit. Eine erlaucte 
Finanzgroßmacht bat ein hervorragendes Mitglied ber franzoſiſchen Diplo» 
matie um eine Beleuchtung ber allgemeinen Lage angegangen. Der 
Diplomat gab folgenden Orakelſpruch von ſich: il est absolumment impos- 
sible de raisonner la situation, parce qu’ il n'y a pas de situation. rn 
der That iſt bie gegentvärtige Lage namenles unausſprechlich; fie ent ⸗ 
ſchlüpfi jeder Definition und Berechnung. Um bie Fortdauer und bie 
Berjtärtung der Drcupation Noms zu rechtfertigen, beruft man fih auf 
die Pflicht Jtalien abermals gegen Defterreih zu vertheidigen, welches 
näcjftens die Offenfive ergreifen iverbe. Das Parifer Eabinet ift von ber 
Falſchheit biefer Inſinuation vollfommen überzeugt, aber ba ed eine Invaſion 
des öfterreichifchen Gebiets täglich erwartet, läßt es Deſterreich jeht ſchon 
als ben angveifenden und ſchuldigen Theil barfiellen, und es bei ber Mil⸗ 
lion von Dummtöpfen, welche das Yublicum des Siecle bilden, in Ber 
ruf bringen, Derſelben Biveideutigkeit befleigigt man fi Italien gegen: 
über. Der Kaiſer ſitzt, wenn ih mich franzöffg ausdrüden darf, auf 
Stalien zu Pferde, ablauernd ob Deflerreih ober der Cavourismus oder 
ver Papft einen Fehler begehen werde, aus welchem Nugen zu ziehen er 
für alle Fälle geneigt und torbereitet if. Ebenfo werben andere Mächte 
in andern ragen abgelauitt: England und die Pforte zwiſchen der Donau 


und bem ſchwarzen Meere, Rußland und Polen, Preußen und Dänemark; 
Deutſchland und Hr. b. Binde, bie Schweiz und Belgien. Welche Macht 
wird zuerft Franlteich ben ungebulbig erjehnten Vorwand liefern den Krieg 
vom Zaune zu reißen und fi) den Schein ber. guten Sade anzueignen? 
Noch ein Staatömann ließ fid in folgender Weiſe verlauten: der Koi 
ift gegenwärtig beſchäftigt eine Grube zwiſchen fih und ber Legitimitäk. 
wie der beflehenden Staatenorbnung zu graben, und bie Grube givifchen, 
fih und ber Revolution auszufüllen. Unb wer wirb eine britie Grube 
graben, und für wen? 

Paris, 26 März, Der Moniteur zeigt an baf bie Binfen ber 
Schapigeine um Procent erhöht — ¶ . d. Schw. M) 

talien. 

© Reapel, 17 März. Aus einem Briefe von Trapani entnehmen 
toir daß Dr. Maurici, welcher auf der Proferiptionslifte fland, ſich Der Bes 
Börde flellte, um nur Das Leben zu retten. Bei berjelben Stabt landete vor 
jwei Woceneine Barle, die von Rom (d. h. von Eivitavecdhia) kam und 6 eher 
malige Solbaten an Bord hatte. Raum erfuhrbieh das Volk, als es die Barle 
angriff, zwei Männer ermorbete und dann in dad Meer warf, bie vier übrige . 
Tonnten entrinnen, wurden aber eingeholt und ohne Erbarmen erdolcht. 
Am 14 d., alsbem Geburtstag Viclor Emmanuel, wollte bie Nationals 
garde in Parade ausrüden, und ftellte fi Längs der Strafe Furia auf, 
um bann durch ben Toledo zu defiliren. Der Regen fiel aber in Strömen, 
und bie Luft war babei empfindlich alt; bie Leute giengen ganz durhnäßt 
nad; Haufe, Am Abend wollte man, wie bieß gebräuchlich ift, Lärm ma⸗ 
den. Man jah bie gewöhnlichen ARubeftörer welhe „Viva Garibaldi” av, 
ſchrieen; man berlangte Lichter anzuzlinden, fand aber fein Gehör, der 
Wind blied rauf und heftig, umb bie Stadt blieb dunkel. Bei all diefen 
Feſten Hört man auöfhließend nur ben Ruf „Biva Garibalbil“ 

de Neapel, 20 März, Der von faſt ganz Neapel erivartete 
19 März (St. Giufeppe) iſt vorübergegangen, unb zwar ohne bie vorher fo 
lange angelündigten Demonſtrationen, wozu freilich auch das ſchlechte 
Welter (es regnete beinahe ben ganzen Tag) nicht wenig beigetragen hate 
Ihnen bie vielen Maueranſchlãge aller Art, womit die Straßeneren fürme 
lic; bededt waren, aufzuzäßlen, wäre nicht möglich. Bis daher war das 
Metter gus geweſen, nun aber begann ber Stegen, der mit Zurzen Untere 
brechungen ben übrigen Theil bes Tages bauerte, Am Abend aber ver 
ſuchte man doch fo gut es irgend geben wollte, bie Veleuchtung zu Stante 
zu bringen, unb wurden bem Gelben tes Tages unzählige Hod) und viele 
erg 5 gebracht. In den Theatern war ebenfalls Deleugtung, une 
fand die Garibalbi-Hymne eigen® auf dem Programm. Wo er aber weilt, 
ber große Mann, und welches feine Plane für bienäcfte Zukunft find, darüber 
fchwebt ein Dunkel. ... Sämmtlidhe Gonfiglieri ber Quogotenenga haben ihre 
Entlaffung eingereicht, und iſt ſolche auch vom Bringen Garignan angenome« 
men worden. Cinige Blätter bringen bie Nachricht daß der König Victor 
Emmanuel wahrſcheinlich fon am Ende dieſes Monats hieher kommen 
und ein Theil bes Minifteriums ihn begleiten iverbe, um fich felber vom 
ber Lage biefer Provinzen zu überzeugen, Nöthig wäre es jevenfalls daß 
bieh zur Wahrheit würde, denn es ficht fehe ſchlimm hier aus. Aus 
Meffina kamen nähere Nachrichten über die Nebergabe ber Feitung und bie 
berfelben voraufgehenden Ereigniſſe. Der General Zergola ſchrich einem 
neuen Brief an Gialbini, um ihm zu eillären daß fein Widerſtand ihm 
bon ter militärischen Ehre geboten fey, ex aber, ſobiel es in feinen Kräften 
fiche, Meſſina ſchonen werde, Der General Gialbini antwortete: daß er ſich 
ſehr über biefe veränderte Sprache freue, und nad) beendigler Belagerung 
fih glücllich fhAge ihm die Hand zu reichen, weil auch er ben Krieg ohne 
Haß führe, und ohne Groll beenten wolle. Wenige Tage hierauf, 
nacbem bombarbirt war, zeigte General Fergola ber Garniſon an daß 
aller Widerſtand vergeblich ſer, und daß er, nachdem er feiner mililäriſchen 
Ehre Genüge geleitet, die Fellung übergeben werde. Nachdem bief bereits 
geideyen, Tau aus Turin ber Befehl dem General Fergola dieſelben Bedin⸗ 
gungen anzubieten welche ber Garniſon von Badta geworden waren, Der 
alte brave General befindet ſich augenblidlich leidend an Borb ber „Marie 
Adelaide,” Die Citadelle fol nach Prwatnachrichten von bem durzen Feuer 
bereits fehr gelitten baten, fo daß fie ſchwerlich fich noch Länger hätte baltem 
Tönnen, Die Verhaftung bes preußischen Marinehrutenants Rubarth, 
welcher ſich mit dem preußifchen Traneportihiff „Yon,“ trotz ber Bios 
este des Hafens, in denſelben begeben, und ber Gitadille undorſichtiger 
Weiſe fo nahe gelemmen bob unbsdingt zu glauben tvar er ſey im Einvere 
jtänbniß mit derfelten, macht augenbliclich ſeht viel von fih reden, und 
curſitt bereits durch elle hieſige Blätter. Die „Ida“ war von bier aus 
nach Miſſina von dem Hiefigen k. preußiſchen Gonful mit Erlaubniß des 
Hm. dv. Schleinitz gefandt, um die dorligen Preußen bei einem elwaigen 
VBombardement der Eiabt zu jhügen und aufzunehmen, und gleich bei der 
Ankunft dieſes Schiſfeg ereiguete ſich Diele Höhle unangenehme Geſchichte. 
Der Lieutenant wurte nad Tiraflüntigen Arreſt wieder Frrigelafen 


Das Militär wat ben Tag über in ben Gafemen und patrouillirte 
mit Genbarmerie — 332* vom —58 fpäte Nacht hin · 
ein. Dabei hatte ih das Miumie pium totrflich einmal verftändig gejeigt. Es 
geftattet ben Namenstag des Helden ber rothen Bloufe zu feiern, zu 
Wuminiren, und erlaubt daß eine eier ber erft ſeit buryem neu organifirten 
haft, verbunden mit einer Falnentveihe für biefelbe, Ratt: 
bürfe. Vorher hatten ſich bie Deputationen berfelb:m und eine Menge 
iger aller Stände im Thenter S. Carlo.derfammel:, wo ber Profeſſor 
Zuppetta eine Antebe an fie hielt. Borher zogen fie mit der Fahne durch 
ein bon ber Nation gebilbetes Spalier nad} ber Kirche St. Francesco 
bi Baolo, bem je gegenüber, wo dieſe geweiht wurde Das erfle 
Bataillon der Rationalgarbe, dem bie Fahne fchliehlich übergeben wurbe, 
durchog unter Klängen ber Garibaldi Hymne die Hauptftrafen, begleitet 
von unenbligen Ebiva Garibaldi, Eviva l’Jtalie. Auch nicht ein einziges 
Hoc auf den N& Eletto ertönte, 
= Mom, 18 Mär, Das nationale Comité hatte gewünfdt bie 
Promotion Victor Emmanuels zum König von Italien möchte hier von ben 
Seinigen burdh eime ftille Feier begangen werben. Doch Faum war daß heiß 
erjehnte Telegramm über bie erfolgte Beförderung von Turin eingelaufen, 
da ergriff fie alle ber Schwindel, und bie entbrannte Leidenſchaſt gieng, 
einem unbändigenRoffe gleich, mit dem beſſern Vorſatz durch. Framdfiſcheẽ 
und päpftliches Militär war zahlreich auf ben Straßen um bie gar nicht mehr 
verdedt betriebenen Vorbereitungen zu einer Freubenmanifeftation zu ver· 
Binbern, und niemand zeigte fi. Doc kaum waren bie Truppen um 
Mitternacht zurfichgezogen, da krochen bie politiſchen Manbatare aus ihren 
Berfteden hervor; bald wurden Haufen von 20 bis 50 Perfonen gefehen, 
bie nad) allen Richtungen bin gefäftig waren Maueranfläge mit ber 
frohen Botfhaft anzußeften, breifarbige Cocarden und Fähnlein berumgus 
ſtreuen und aufjuziehen, und Anathemata ber Regierung bes Bapftes, Eine 
Abtheilung zog nad dem Gapitol; ba auf bas Anrufen ber Platwache 
Teine Anttvort erfolgte, jo feuerte biefe, boch nur um zu ſchreden. Die mit 
ben Aufftedden ber Fahne Beauftragten tourben verhaftet. So gieng’s bie 
ganze Radt hindurch; noch in ber Frühe ded Morgens waren wohlbezahlte 
Bummler mit Anheften von Artileln berfelben Propaganda beichäftigt. 
Die Elite der Freunde unb Hörberer bed neuen Rönigreichs aber feierte bas 
Turiner Greigniß vorgeftern Rachmitlag durch eine fogenannte „diguitosa 
passegiata“ in Maſſe yoifchen Capitol, Zateran und Monte Pincio; zahl: 
reichere Bruppen von Männern und Weibern wiederholten geftern im Sonn» 
tagefhmud den Umgug, während franzoſiſche Hufaren und Infanteriften, 
abtheilungen auf den anliegenben Plägen bie Saubegarde bildeten. Daß 
unter biefen revolutionären Manövern auch frafbare Heuberungen in 
Särift und Wort wie Beſchimpfungen des Papftes Laut wurden, kann nicht 
befremben. Geftern und heute tourben 47 der frechſten Schreier und Wäh- 
ler verhaftet. Daß, wie italienische Blätter behaupten, General A. bella 
Marmora mit einer fpeciellen Miſſion an den Papft Iehte Woche hier ge- 
weſen fey, dann ich Ihnen aus zuberläffiger Duelle ald ungegrünbet be 


x Zurin, im Mär), Emile de Girardin wird bemmägft bahier er- 
wartet. Er will, wie man behauptet, alle Provinzen Jtaliens bereifen. 
Wie bie Negierumgsblätter behaupten, ift Marcheſe Rapol. ‚Bepoli zum 
Nachfolger des Hrn. Vegeni im Gabinet beftimmt. Gein Eintritt in bas 
Minifterium fe, tvie ein Blatt behauptet, ein Unterpfand innigerer Beſie⸗ 
hungen mit ber Volitit bes Kaiſers der Franzofen. Die Monarchia Nayios 


ans Parma, worin die Nylerung ange⸗ 
legentlichſt aufgeforbert wird bie Mittel zu ſchaffen daß bie Beamien 
boch zu Enbe jeten Monats ihren monatlichen Gehalt beziehen Können, 
und mit, wie es im ber Aemilia geſchieht, bis zum 9 unb 10 bei 
folgenben Monats tvarten müflen. Wenn die Negierung nicht pünktlich 

ſeyn fi bemüht aus Pflichtgefühl, und zum heilſamen Beifpiel‘ 
Fir ihre Untergebenen. fo fol fie dieß doch tenigfiens aus Politik 
thun; es find jeht Zeine Beiten die Gemüther zu erbittern. Geit dem 
Frieden bon Villafranca bat die Regierung, abgefehen von ‚ben außer 
orbentliden Staatsfonds, folgende Ausgaben gemacht: bie Anleihe Dylana 
zu 120 Mil; die Anleihe ber Hemilia mit 40 Mil,; die Toscana's mit 
36 Mil; bie von Vegeni mit 150 ill. und endlich die nachträgliche Aus⸗ 


‚gabe von Staatsſcheinen im Betrag zu 80 Mill. Alſo zufammen vie Summe 


von 376 Mil. Fr. Wenn bieß fo fortgeht, Bleibt nichts andereß zu Shan 
übrig als, tie Mauro Mari fih ausbrüdte, tab große Buch der Staats ⸗ 
ſchulden ind Feuer zu werfen. Dazu kommt noch daß Graf Gabour vom 
gegenwärtigen Barlament zu einer neum Anleihe ermächtigt werben will 

Turin. Der Eipero vom 18 März melbet daß am vorherigen Tag 
General Eialdini, von dem Minifterium berufen, mit einem Ertrazug im 
Turin eingetroffen ift. Die Libera Parola vom 19 März fagt: fie fey im 
Stande verfihern zu Lönnen daß bie plögliche Berufung des Generals Gial- 
bini nad) Turin im Zuſammenhang fey mit Berichten tvelde die Regierung: 
über die Bewegung der öſterreichiſchen Truppen an ber lombardiſchen 
Gränze und auf ber Po⸗Linie erhalten habe. 

Außland und Polen, 

Warfhan, 23 März. Der heutige „Auryer Warfjatosfi” meldet 
„Die Bürgerbelegation, welche zeittveilig unter dem Borfig des General · 
majors Paulueci beftand, hat, gachdem fie ihre Aufgabe ehrenvoll erfüllt, 
zu fungiven aufgehört. Bon jegt an wird zum Wohl ber Stabt im Magir 
ſtrat eine probiforifche, aus acht aus dem Schoofe der Delegation gewähl · 
ten Perfonen beftehende Abtheilung fi) zu Sigungen verfammeln, Mit 
Aller hochſter Genehmigung ift ber Geh. Rath Mucancff auf feinen eigenem 
Antrag von ben Functionen als präfibirender Beneralbirector in ber 
rungecommiffion des Innern und ber geiſtlichen Angelegenheiten, fo wie 
als Gurator bes Warſchauer Unterrichtsbezirls entbunden worden.” — Der 
General'Militärgouverneur von Warſchau, Generalabjutant Panjutin, 
wacht heute im Auftrag des Kürften Etatthalters bekannt daß ber Dberfk 
Razwadoweli mit den Funcionen eines Ober: Polizeimeiflers von Warſcha un 
betraut werben iſt. (Br. 8.) 
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Urbennee- Ok 


[1906] Bei Wilhelm Braumtller, k. k. Hofbuchhändler in Wien, ıst so eben erschienen: i 
DENKWURDIGKEITEN 
aus dem Leben des Feldmarschalls Fürsten Carl zu Schwarzenberg. 


Von A. Prokesch, 
Oberlleuienant im kalserl, österreichischen Generalsiabe. 
Neue Ausgabe, 


Mit einem einleitenden Vorworte des Verfassers, des j 


etzigen k. k, Feldmarschall -Lieutenasıta und Internuntius 


Anton Freihertu v. Drokefh - Ofen. . 
Mit dem Porträt des Fürsten in Stahlstich und einer Abbildung der von Kaiser Franz dem Fürsten gewidmeten Medaille in Silber- 


r. 8. 1961, 


Druck en Relief. 
VIl und 346 Seiten. 


Preis 1 Thir. 10 Ngr. 


Die Wiederausgabe dieser «Denkwürdigkeiten» wurde durch den Wunsch veranlasst, durch Bilder aus unserer ei ge nen, noch 


sahen Vergangenheit auf die Gegenwart ermuthigend und stärkend zu wirken. Gewiss ist dazu kein 


ild geeigneter 


als das des Fürsten Carl zu Schwarzenberg, eines durch glänzende Eigenschaften des Geistes und hohe Vorzüge des Herzens gleich aus- 
zeichneten Mannes. Der inzwischen zu hoher Stellung gelangte Herr Verfasser — die Verwandtschaft der Ereignisse der Gegenwart mit 
jener Epoche, in welcher Schwarzenberg lebte, wohl erkennend — kam dem Wunsche des Verlegers mit den edien Worten entgegen: 


“dass es nicht des Vaterlandes, nicht der Gesinnung, die uns alle beicben soll, würdig sey, wenn er dem ihm geäusserten Wuns: 


Anerkennung versagen würde» 


die 


Und so erscheint denn die neus Ausgabe der «Denkwürdigkeiten aus dem Leben Schwarzenbergs» mit einem neuen Vorwort des Ver- 


fassers und einem wohlgetroffenen Porirät des Fürsten, mit Facsimile vermehrt und in einem, dem 


stlichen Inbalto angepassten würdigen 


Aasseren Gewande, zugleich zu einem die Ansehaflung erleichternden sehr billigen Preise, 


Mittwoch 


Beilage zu Rr. 86 der Allg. Zeitung. 


237. Min 1861. 


m — —— —— — 


Ueberfſi 


t. 
Ein zweiler Beſuch in China und} s (Reifeilizgen bon W. Heine.) 


— Bur Beleuchtung des —ãA Liberalismus, (1.) — Deuiſdland 
grens: Bur Qöfung der Öegenjäge im mobernen Staatöleben, Wien: 
ufammentritt des ungariſchen —Kialien. nenz: 


Die Vollsdemonſtrationen Ramenstage Garibalbi’s. - Peruzyi. 
nebig unb Rom. Die Mapregeln tiber bien pofitionäprefje.) — Ruß 
land und Polen. (St. Beteröburg: Eindrud des laiſerlichen Manifeftes 
—* ben beiden Haupiftäbten. reiben bed Kaiferd an den Groffürften 


ftantin.) — Türkei. (Ronftantinopel: Die Nachrichten aus ber & 
i J i Ärzten W Di 
Te ——— 
landpoſt) 





Telegraphiſche Berichte. 

. Agram, 26 Mär, Der Muſchir Jomgel Paſcha con 
eentrirte Truppen bei Txebinje, andere flehen bei Gaclo und Bilesce. 
Gegenwärtig herrſcht Ruhe, die Auffländifchen und bie Montenegri- 
ner aber rüften, Alle füblich von Trebinje und Gaclo gelegenen Orte 
unterwwarfen ſich dem Fürften von Montenegro, welcher eine Zufams 
menfunft mit den in Seutari reſidirenden Eonfuln hatte, 

. Marfeille, 26 März. Zu Neapel find Unruhen aus 

ebrochen, welche jedoch fofort unterbrüdt wurben. Die Marjeiller 

ätter melden auch daß Unruhen in Palermo eintraten. Zu Mars 
uerita habe ein biutiner Kampf ftattgefunden, und feindliche Demons 
Ben zu Mefina, welde ben Abbruch der Gitadelle fordern. 
Das Bollk von Meffina ſchrie nach Garibaldi. 

„*, Turin, 26 März, Die Deputirtenfummer hat über Bons 
compagni’d Vorſchlag folgenden Beſchluß gefaßt: Die Kammer, 
nachdem fie die Erflärung des Minifteriums (über Rom) gehört, im 
Bertrauen daß bie Unabhängigkeit der päpfilichen Würbe und bie 
Breiheit der Kirche gefichert fey, bie Anwendung ber Richtintervens 
tion von Seite Franfreich® zugegeben, und Rom bem vereinige 
ten Italien eingeräumt werde, geht zur Tagedorbnung über, 


Ein zweiter Bein in China nnd Japan, 
Reijeliigen von W. Heine. 

* Hlabany, Yedbo, 16 Der. 1860, Nach der befannten Weiſe 
haben die Japaner ihre diplomatiſchen Verhandlungen mit „fhnedenförs 
mizen Beivegungen unb oft im Kreiſe herum bis zum Anfang des Endes“ 
geführt, die fatferlichen Gommifjarien haben ihre Vollmachten mit denen 
des preußifchen Geſandten verglichen, der Plan zu dem Vertrag iſt ihnen 
ingehänbdigt, die Details besjelben werben discutirt, und ein glüdliches Ende 
ſcheint in nicht großer Ferne zu liegen. 

Diefer verlängerte Aufenthalt ift nun von ben verichiedenen Mitglie: 
dern ber Expedition auf bie glüdlichfle Weiſe benügt worden um ben Theil 
des Landes der im ihrem Bereich lag ſich näher anzujehen, und fein ge 
singer Theil grünblicher Information ift dadurch erzielt worden. Meine 
eigenen Ercurfionen find zum großen Theil in Geſellſchaft ber HH. Pho⸗ 
tographen gemacht worden, In Expeditionen tie bie gegenwärtige muß 
ſich der Rünftler dem Lithographen unterorbnen, feine Darjtellungen follen 
ein einfaches treues Spiegelbilb bes Gefchenen jeyn, und nichts dann dieß in 


fo minutwöfen Grabe thun als dieſer einfache mechaniſche und chemie - 


Proceh. Was ben fo erlangten Bildern an Schönheit und Gefälligkeit ab» 
geht, wird mehr als erfeßt durch die Beiweisführung ihrer Treue die fie in 
ſich tragen. Auf diefe Weije find einige hundert Platten entfianden, bie 
Dedbo in einer anfhaulichen Weiſe iluftriren. 

Bei einer früheren Gelegenheit bemerkte ich welch einen großen Theil 
won Deddo die Tempel mit den dazu gehörigen Gebäuden und Ländereien 
einnehmen, außerbem faflen fie viele der interefjanteften Punkte in fic, 
und ein großer Theil des Vollslebens gruppirt ſich um dieſelben. Bei ben 
verſchiedenen Excurſionen in ber Stabt gewährten fie oft einen paſſenden 
zen, wo die Zelte aufgejchlagen und die Arbeiten begonnen werden 

ten, 

Unter allen in ber Ranon-Tempel von Niatta ber ältefte und vor, 
nehmfte. Wenige hundert Schritte vom Ufer des großen Fluſſes gelegen 
der bie Stabt von Norden nad Süden durchſchmeidet, nimmt er einen ziem ⸗ 
Ti) bedeutenden Flaͤchenraum ein, bein nicht nur ift bad eigentliche Sancts 
tuarium bon bebeutendem Umfang, ſondern bie dazu gehörizen Portale, 


allen Jahreözeiten bon einer großen Anzahl Pilger aus allen Theilen des 
Reiches bejucht wird, find auch hier alle jene Züge fichtbar welche man 
an Orten findet an denen ſich grobe Menſchenma jen verfammeln; Schar 
Rellungen aller Art, Therbuden, Gafthäufer fülen nicht nur jeden freien 
Raum in ben Tempelgründen, fonbern find aud Urſache daß das ganze 
umgebende Stabtviertel Zeinen fehr guten Ruf trägt. Außer den brei 
gröhten Thentern Pebbo’s (kürzlich miebergebrannt und eben wie der im Auf- 
bau begriffen), bie meift nur von den unterften Vollsclaſſen befugt wer⸗ 
ben, find bier ganze Straßen bon Anfalten gefüllt in denen bie Jeunesse 
dorse der Refiden, ben wilden Hafer ihrer Jugend ausſtreut, oder mit 
andern Worten fie bilden eine afistifche Ausgabe der Quartier Latin und 
Notre Dame be Lorette, 

Durch Gruppen von Fiſcherhüllen, Reihen von Theebuden und fon: 
fligen Aoabras, gelangt man an bas erjte Portal, in feiner Bauart ähn: 
lic) denen ber anderer Tempel, unter welchen einige Bapierlaternen von rieſi⸗ 
gen Dimenfionen hängen. Bon biejem führt ein breiter mit Steinplatten 
belegter Weg nad dem ziveiten Portal; der Raum zur Rechten und Lin 
ten ift mit Theebuden und Verkaufsläden aller Axt gefüllt, unter denen be: 
ſonders viele Spielzeug für Rinder enthalten iſt. Die Barietäten biefer 
Spieliverte find unenblih. Beinahe alle Arten von Haushaltungsgegen« 
fänden, Feldgeräthen, Handwerlszeugen, Waffen ıc, find en ıniniature 
zum Beitbertxeib für bie liebe Jugend nachgeahmt; Geremonienkleiver 
vom Hofe des Tailun oder ber Daimiod aus Papier ober billigen 
Stoffen im Heinen Maßftab, Boote und Dſchunken, Papierdrachen von 
phantaftifcher Form, Nahbildungen bon Vögeln, Schmetterlingen, Dra: 

n, Denichen ac. gleihend; Kreifel fpielen gleichfalls eine große Rolle. 

in Officier bed GAhnaders baite ſich einen bollftändigen Sa davon ber 
ftellt, der mehr als hundert Gattungen umfafjen jol. Da gibt es Rieſen⸗ 
kreifel bon einem Fuß, und andere kleine von zwei Kol im Durchmeſſer, 
von der berfchiebenften Form und auf diemannichfachfte Weife bemalt ; wieder 
andere bie, wenn in Betvegung gefett und geidüttelt, ein halbes Duzend 
junger Kreiſel gebären, oder die plöglich, nach Art der Springteufelhen 
die aus ber Dofe hüpfen, fi in eine Laterne verwandeln, im der ſich ein 
Licht entzündet; wieder andere auf deren Spite ein Drathgeftell gefegt 
wird, auf bem ghantepiide Figuren ein Heined Garroufel reiten, noch 
andere bie einen En Slam: ſechsecige und achtedige Kreifel, 
beren fechd oder acht Seiten Darftellungen von eben fo vielen Blumen en hal: 
ten, eorrefpondirend mit ebenfo vielen hölgernen ey Beim Spiel 
mit benfelben wettet man auf eines der Zäfeldhen: fällt ber. Kreiſel und 
zeigt auf feiner oberften Fl das Klon Bild, fo hat man geivon: 
nen. pen, Zaternen, weiblicher Kopfihmud und taujend namenlofe- 
Gegenftände find in Mafjen —F uft, mit denen ſich nur der Ghriftmartt 
in deuiſchen Stäbten oder bie Tiſche der ambulanten Berläufer vergleis 
A welche im legten Tage bes Jahres die Boulcvardö bon Parid 
ü 


Am Ende dieſer Reihen flieht das ziveite Portal, mit brei Durg- 
gängen, rechts und linls babon in Niſchen bie beiden koloſſalen Statuen 
grimmig ausſehender Dämonen, bie ben Eingang bewachen, unb das Gan 
durch ein ztoeited hohes Stodwerk gelrönt, um welches eine Gallerie Läufe 
Zur Rechten de Portals, und ehe man an dasſelbe gelangt, überragen 
zwei fhöne große Buddhabilder aus Bronze auf fteinernem Unterbau bie 

Dider ber Theebuben; hinter Denfelben, auf einem Heinen Hügel, 
zur Hälfte von einem umgeben, über welchen eine ſchmale ftemerne 
rede fleht eine Heine jehr nette Mia und babei das gewöhnliche 
Glodenhaus. Bon diefem etwas erhöhten Standpunft aus bat man einen 
guten Ueberblick bes größten Theils ber Tempelgründe, 

Zur Linken vom zweiten Bortal, gegenüber den Budbhabildern, deutet 
ein lautes Getrommel und Gellapper darauf hin baf hinter Den Theebuden 
eine Schauftellung die Aufmerfjamteit des Publicums anzieht, ober anziehen 
fol. Inmitten einer Plantenumpäunung und unter einem Schilſdach ift 
ein etwas erhöhter mit Sanb beftzeuter Raum, mit einem Kreis von Stroh ⸗ 
bündeln umgeben, ber eineötheild dazu dient Breisfimpfe von Ringen in 
bemjelben abzuhalten, gewöhnlich aber von einem Lehrer ber Gymnaften 
benut wird um Knaben im Ringen zu unterrichten. Bei einem Bejuch 
tar ih Beuge eines Preidlampfes. In feinen Foͤrmlichteiten glich dew 
felbe jener großen Shauftellung welde zu Ehren Commodore Perry's 
nad) Abjhluß des Verlrags in Dokuhama ftattfand, doch waren Die Ringer 
lleiner und ſchwächer als jene ungeheuren menſchlichen Elephanten, Ehe 
ber Kampf begann, erſchienen etwa zwanzig Knaben, wahrſcheinlich die 
Schüler jenes Gymnaſtilers, nadt bis auf die dünnen Leinwandſtreiſen 
um bie Lenden und eine bunte gewirlte Schärpe. Cie umfchritten in 


Pagoden, Heiligenbilder, eine Menge von Rebentempeln und Mias oder | gravitätiicher Weife den Kreis, ſtellten ſich dann am befjen Hand 
Gapellen, welche zu verichiedenen Beitpunkten bon wohlhabenden An | ftemmten die Beine mit gebogenen Rnieen, weit bon ee seipreigt, —* 


dachtigen errichtet worden find, breiten ſich weit aus, 


Da dieſer Ort zu ' einer Kraftanſtrengung in ben Boden als wollten fie ſich vorbereiten die 
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Erdlugel auf ihren Schultern zu tragen, und machten dann eine Reihe 
von Beivegungen ber Arme unb bes Oberleibes, glei denen womit jene 
Athleten ihre Muskelkräfte zeigen wollten. Der Kampf ber Erfsnchfenen 
war belebt, und viele wlichleit ward gezeigt ben durch 
mancherlei Finten aus der Parade zu ziehen, Bei einem zwenen Beſuch 
fand ein Preisfampf zwiſchen Knaben flatt, Ein Heiner Herold tief die 
Namen ber Kämpfer mit gratitätiicher Miene auf, gab mit einem hölger- 
nen Fäder das Zeichen zum Angeiff; die oft Inum 3 Fuß hohen Kämpfer 
fuhren auf einander los wie junge Kampfhähne, anfcheinenb ihr Beftes 
leiftend ben Sieg zu erringen, ben ein Heiner Echiebörichter, vielleicht nicht 
älter als fünf ober ſechs Jahre, mit heller Kinderftimme austräbte. 
(Bortfegung folgt.) 


Zur Beleuchtung ded magyarifchen Liberaliämnd, 
L 


P Wien, im März. Schon vor Monaten bat die Allg. Zig. von 
ber Thatſache Act genommen daß unfere Natiomalbant, die zugleich Hypo» 
thefenbant ıft, beſchloſſen hat bei Tünftigen Darlehen auf Grundbrfig in 
Ungarn mit noch größerer Strenge vorzugehen als es bisher ber Fall war. 
und babei nicht bloß ben Werth der Hppothelen, fondern auch die Credit ⸗ 
berechtigung des Darlehenswerbers ind Auge zu faffen. Die Koburg Go: 
thaiſche Bank, welche Hypothelengeſchäfte in Ungarn machte, hat bereits 
im Dec. v. J. Darlehensunterhanblungen mit ungariſchen Eutäbefigern, 
bie ſchon bis zur Unterfrift der Schuldſcheine gebiehen waren, abgebror 
den. Hiefige Großlaufleute und Großfabricanten haben bie Gelb: und 
Waarencredite bie fie ungarischen Kunden eröffnet hatten Tängft einge: 
zogen ober beichränft, und ungariſche Wechfel find nahe daran wieder eine 
Rolle zu fpielen wie vor bem Jahr 1848, wo man fie mur ald Bons nahm 
und ſchahte. Die Wiener Kaufmannswelt bie mit Ungarn Geſchäfte 
machte und die Peſther Märkte bezog, gebenkt biefer primitiven Grebitzus 
fände in unferm öfllijen Nachbarlande mit manchen ſchmerzlichen Erinne: 
rum Noch vor zwölf bis fünfzehn Jahren hatte ber ungarifce Wechſel 
hochſtens als ſchriftliches Schulbbelenntnig Werth, auf feine Verfallzeit 
verließ ſich fein Geſchäftsmann. Ein firer Bahlungstermin galt jenfeits 
der Leitha felbfiverfländlih nur ald bie Bufage nad Thunlichleit oder 
Moglichleit fein Wort zu halten, und ein Ungar hielt fih für einen fehr 
teellen Kaufmann wenn er fein Accept elwa am nachſten ober zweit 
nächſten Peſther Markt ber auf bie Verfallzeit folgte einlöste. Die Nach⸗ 
wirkungen folder Nehtözuftände auf den ungariſchen Grebit haben wir 
alle felbft erlebt; wir fürchten ſehr daß fie fich jet wiederholen werben. 
Geht es fo fort, jo werben unb müffen bon hier aus auch ältere ungariſche 
Hypothelen gelünbet werden, und Wiener Kaufleute und Fabricanten iver« 
den nur noch gegen Baar nad) Ungarn verlaufen wollen. Ja biefe Er 
ſcheinung ift jegt ſchon eingetreten, Leſen Sie bie Berichte über den Iehten 
Brünner Markt, und Sie werben finden baf bie Verläufer ſich vielfach 
gewweigert haben mit ben Marlibeſuchern aus Ungarn Zeitgeſchaͤfte abzus 
fließen. Ya noch mehr, Deutfche und beuti-öfterreichifche Gapitaliften, 
bie in ben lehten zehn Jahren fehr bedeutenden Grunbbefig in Ungarn und 
im Banat ertvorben haben, denlen ernſtlich baran ihre dortigen Büter zu 
berfaufen, und es ift ſehr möglich daß ber Preis bes ungarifchen Bobens 
twieber auf jenen unglaublid) niebrigen Stanbpunft berabfintt auf welchem 
er fid) vor zwanzig Jahren befunden hat. Ungarn bürfte durch bittere Er⸗ 
fahrungen daran erinnert werben daß es jedenfalls vollswirthſchaſtlich 
auf eigenen Füßen nicht ftehen, und beutfches Gapital nicht entbehren Tann. 
Das ftolze Buda-Pefih, das ſich ſchon ala die Hauptſtadt des grofmagyari- 
fen Zukunſtsreichs bläht, wirb praftifche Lectionen erhalten über bie 
Wahrheit daß ed, wenn nicht politiſch, fo doch finanziell und commerziell 
von Wien beherrſcht wird. 

Woher kommt das Miftrauen gegen Ungarn? Seine Bevöllerung 
iſt im fieberhafter Aufregung, und zahlt Feine Steuern; es herricht im 
Land eine, faft vollſtändige Jufligfperre. Das Gapital zieht fich ſchen zu: 
rüd, denn ed fürdptet eine ungarische Revolution unb bie nationalblono⸗ 
miſchen und pecuniären Galamitäten bie fi im Gefolge einer Revolution 
befinden. Das Gapital madıt ben Schluß daß derjenige welcher feine Zah ⸗ 
kungen an bie Steuercaffe willlürlich einftellt und fid feiner Berpflichtun: 
gen an ben Staat eigenmädhtig entlebigt, auch feinen Credit im Privatver- 
tehr verdient; das Princip das der Ungar gegenüber dem Staatsfädel für 
Ratthaft erachtet, könnte er auch gegen feine Privatgläubiger zur Geltung 
bringen. Es läge darin nur Gonjequeng, und wenn in Ungarn ber Terro: 
rismus felbft diejenigen am Steuerzahlen hindert bie gerne zahlen möchten, 
fo ift es ganz wohl gebenkbar baf man bort eines ſchönen Tages ven Sat 
aufftelt: „Die Forberungen der Schwaben brauchen nicht bezahlt zu wer⸗ 
den; fie find von heute an null und nichtig." Das wären Gründe ge 
nug warum bad Capital kopfſcheu wird, aber fie find nicht bie einzigen und 
nicht bie hauptſächlichen. Das Mißtrauen liegt tiefer. Es liegt in ber Be 


fergniß daß Ungarn auf bem Weg ift ſich eine Strg un ı geben 
die mit ben Forderungen gefunder vollswirthſchafilicher Prin im 
Widerſpruch fteht. 

Die ftantsrenhtliche Stellung Ungarns zu Deſtereich wird ſich Tiären, 
und zwar in lurzer Friſt. Es wird ſich zeigen ob dieſe Alärung ohne Re 
bolution möglich ift. Die Entfheidung ber Steuerfrage wirb auch nicht 
lange auf fid) warten lafjen. Die Ungarn veriröften und auf ihren Land: 
tag; biefer ſoll ihnen bie Etlaubniß geben Steuern zu zahlen. Of 
Erlaubniß zahlt tein ächter Magyar; höchſtens geftattet ihm fein iſſen 
ſich gefallen zu laſſen daß das auf Ungarn entfallende für ben Staats auf ⸗ 
wand unentbehrliche Steuerquantum inzwiſchen von ben „Schwaben“ auf⸗ 
gebracht werde. Run ber Landtag wird am 2 April zuſammentreten; twir 
werben bald hören ob und wie viel Steuern er bewilligen wird. Die Jufti 
pflege, gut ober übel, wird auch wieber in Bang fommen, ſobald ber Lands 
tag die Sache in bie Hand nimmt. Es ift alſo wenigſtens gebenkbar ba 
jene Gründe bes Mißtrauens welche auf ber Furcht vor ber Mebolution, 
auf bes Eteuer+ und Juſtijſperre beruhten, in kurzer Beit verſchwinden. 
Anders ift es mit ber Furcht vor ber Wieberherftellung der altungariſchen 
Juftiggefege. Diefe fiehen in offenem Arieg mit allen fantstwigthfgafts 
lichen Intereſſen. Durch fie würde Ungarn nicht auf kurze Zeit, fondern 
auf bie Dauer crebitunfähig werben. , 

Mit einer wahren Berferkertsuth macht man ſich in Ungarn barüber 

er bie germanifchen Gefeße unb bie germaniſche Rechtöpflege, berem has 
ib zu feinem größten Nutzen während bes leiten Decenniums theilbaf« 
tig getworben ift, mit der Wurzel auszuroiien. An Stelle des germaniſchen 
ſeht man bas altungariſche Recht, und wo es Feines gibt — nun ba wird 
eben bie Gejehlaigleit berzicen. Befler Gejeplofigteit, beffer ungarifde 
Richterwilllũr als ein folibes, vernünftiges, allen reellen Bedürfniflen ent⸗ 
ſprechendes Geſetz deutſchen Urfprungs. Gute Geſetze, gute Juſtigpflege 
braucht man in Ungarn nicht; genug wenn cin und das andere magyariſch 
iſt. Das laiſerliche Diplom vom 20 Det. macht ſich anheiſchig dieſe Ges 
feße, die nicht verfafjungsmäßig zu Stande lamen, dem Landtag nachträg⸗ 
lich vorzulegen; er mag fie prüfen, annehmen, ablehnen, mobificiren. Die 
Regierung will fie mit ihm vereinbaren. Es ift wenigftend möglih daß 
ber Zanbtag größern oder Heinern Partien biefer Gejege feine nachträg ⸗ 
liche Zuftimmung gibt. Diefe Erwägung egiftirt nicht für bie Polititer 
bie jegt in ben ungariiden Gomitaten ben Ton angeben. Die ſchwäbiſchen 
Gefege und ſchwãbiſchen Gerichte müflen um jeben Preis, fey es auch nur 
proviſoriſch, caſſirt werben, felbf dann wenn an ihre Stelle nichts anderes 
treten würbe als das Chaos, Mag bie ganze Welt, ja was noch weit 
mehr if, mag gang Ungarn zu Grunde gehen: Eljen bie Rechtscontinuität! 
Zwar bie öoſterreichiſchen Geſetze bie während bes letzten Decenniums in 
Ungarn eingeführt wurden, find im großen Durchſchnitt gut; einigebonibnen, 
tie bas allgemeine bürgerliche Geſehbuch, das Wechſelgeſetz, das Gewerbege ⸗ 
jet find fogar bortrefflich ; fie haben Geſetzgebungen des deutſchen Auslands 
bie und ba zum Mufter gedient, unb alle Welt außerhalb Ungarns ift über 
biefe Vorzüge einig. Auch ift fein Zweifel daß Ungarn unter biefen Ge 
fehen profperirt, daß ſich fein Wohlftand, fein Credit bedeutend gehoben hat. 
Zwar ift es eben fo unzweifelhaft daß bie altmagyariichen Gefege grund 
ſchlecht find, baf das Land unter ihrer Einwirkung ein europäiſches China 
getvorben ift, daß auf vielen und wichtigen @ebieten maghariſche Geſetze 
gar nicht erifiiren; allein was ſchadet das? Das toäre Fein Berdienft nur 
bie guten Inſtitutionen ber Heimath zu lieben; der wahre Patriotismus 
befteht darin daß man auch die ſchlechten fefthält, als ein Heiligthum ers 
Härt, und gegen fremde Reformen ben Krieg bis zum Meſſer führt Und 
fo benten, ſprechen und banbeln nicht bloß bie turbulenten Comitatscon⸗ 
gregationen, bie Schreihälfe in ben Gemeindeausſchüſſen, ber ganze Troß 
der Underftändigen unb Uebelwollenden, bie an der größtmöglichen Ber: 
mehrung der Confufion Behagen verfpüren; nein, folde Anfidten finden 
ſich auch größtenteils unter ben juriftifchen Gapacitäten Ungarns, unter 
ben Vertrauensmännern bie ber Juber Guriä in die befannte Juſtizcon ⸗ 
ferenz berief. Dan lefe nur bie Sigungäprotololle biefer Berfammlung 
bon Fachmännern.“ An biefem unferm Urtheil wird nichts gelnbert, 
wenn ein ungariſcher Witzbold in ber Peſther Gomitatöfigung jagt; „Die 
zarte Sorge ber Wiener wegen ber Redhtövertvirrung in Ungarn ſey nur 
dadurch zu erklären daß bie Wiener glauben fie lieben bie Ungarn mehr 
als-bieje ſich felbft Lieben.“ Der unberufene Spötter möge verfichert fen 
daß die Eympathien nicht nur ber Wiener, ſondern ber Deutfchen, Franzo⸗ 
fen und Engländer für die Magyaren mächtig erſchüttert find; bie Folgen 
ihres politifchen Veitstanjes werben zunächft bie Ungarn felber fühlen. 
Die Zukunft wird fie belehren baf fie durch ihre Tollheit nicht den Schwa⸗ 
ben und den Wienern, fonbern ſich felber ven größten Schaben zugefügt 
baten. 
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*. Sanupver, Mitte Mär, In Zeiten ber Krifen pflegt 
die politiſche Bartei: Terminologie eigenthümlide Wege zu wandeln. Wir 
kennen bad aus den Beiten ber Cabaliere und ber Nunblöpfe, ber Royaliften 
und ber Preöbpterianer, ber Necufanten und ber Pelenten, ter Whigs und 

der Toried, aus ben Zeiten ber Feuillants, ber Gironte, ber Jacobiner und 

der Nopaliften. Dan hat neuerlich angefangen bie Regierten in Gonftitus 

tionelle, Demokraten und Feudale ein; ilen. Dem Bufammenhalten ber 

conſtitutionellen und bemofratifchen Partei wird das Heil der Zulunft pin 

bieirt ; wer anders denlt, biemt ber Reaction. Wir haben feine Sympathien 

für den fpecifiichen Feubalismus; aber wir lommen bamit nicht blinblings 
in bie @emeinfchaft jener beiben andern Parteien welche alle bürgerliche 

Freiheit als ihr alleiniges Hauseigenthum betrachten. Mit Namen ift über 

haupt wenig gewonnen. Wo bie Grunbfäge ber verſchiedenen Parteien 
praltiſch geworben find, haben fi auf allen Seiten viele Wahrheiten unb 
- mannicfache erfennen lafien. Diejes gegenfeitige Anerlenntniß 

ift nothiwenbig. Auf dieſem Weg allein iſt eine £öfung der heutigen Gegen⸗ 
ſatze denkbar, und es ift Abertvit jebe gegenfeitige Conceſſion der politischen 
Parteien ald Unnatur oder Wanlelmuth zu betrachten. Die Staatstunft 
ift weder ein Wetterhahn noch eine Uhr mit feitgenageltem Beiger. Ihre 
Aufgabe ift bie Wiſſenſchaft unb Gefgichte auf gegebene Zuftände zurüd: 
quführen, und mit feinem Verflänbnig am Webftuhl der Beiten zu arbeiten. 
Mande find freilich babei „Leine Weber getvorben.” Wer heute mit 
Ernft an die Beurtheilung bes Staatsweſens tritt, barf ernfte Wahrheiten 
nad) allen Seiten nicht ſcheuen. Es if aber ein großer Unterſchied ob man 
über getoifje Materien Bücher ſchreibt oder Zeitungsartifel. Die rabicalen 
Parteien gründen ben mobernen Staat auf brei Momente: Maffen, volld« 
bwirtbichaftliches Element unb Bollsbilbung. Unfere Stubien und Beobach⸗ 
tungen haben uns zu andern Enbzielen geführt, Wir find feind jener 
Theorie welche aprioriftifh Staat und Nation aus weltorbnender Vernunft 
ins Leben ruft, und bamit jede Enttwidlung fo wie das ganze Product der 
Vergangenheit negirt. Wir halten feſt an ber Entwidlung bes Staat 
lebens auf Grundlage der Specialgeſchichte und ber modernen Bedürfniſſe. 
Man kann ein Freund ber biftorifhen Schule feyn, ohne den Ruftmeifter 
in ber Rumpellammer ber Borzeit zu pielen. Der Feudalſtaat des Mittel: 
alter und der Patrimonialftaat bes 18. Jahrhunderts find biejenigen 
Entwidlungsperioden aus welchen mander politiiche Barthel feinen Moft 
zu bolen pflegt. Hier niften vorzugsweiſe die Anhänger der politischen Ro 
mantik, bie Dialektifer bes Abjolutismus und die Bönhafen bes hiftorifchen 
Handwerls, welde der Vergangenheit nachweinen und bie Gegenivart an 
Lagen. Daraus ift jenes junkerlige Princip ber modernen Staaten im 
Staat hervorgewachſen welches bie mittelalterliche Stellung des Adels als 
herrſchenden Stand gegen Fürft und Volk zu behaupten trachtet, welches 
Formen, Namen und Zahlen die einer ältern Rehts: und Geſellſchafts⸗ 
ordnung angehören in eine neue Ordnung hineinſchiebt, wodurch nicht ein 
hiſtoriſches Recht, ſondern ettvad neues entſteht, was weder hiftorifch noch 
Recht iſt. Es ift ein Raturgefeh im Leben dev Voller: daß neue Elemente 
ben alten das Recht ber Exiftenz flreitig madjen, und das Geheimniß deö 
flaatlihen Lebens beftcht in der Kunft der Berjüngung. Das alte ger 
maniſche Princip der Grunbherrlichleit, wovon jene Theorie ihren Aus: 
gang nimmt, mit ihren Hinterfaflen, ihrer Birilvertretung und ihrer egelus 
fiven Waffentüchtigleit, ift allmählich gebrochen mit dem fteigenben Wohl: 
ftand ber Stäbte, mit ber Entftiehung getvorbener Heere, mit der Reformas 
tion, mit ben Bauerniriegen, mit der wachſenden Macht ber Territorial: 
berten unb ber Entftehung ber Landesherrlichkeit, mit ber Einführung und 
Eintwirfung des römischen Rechts, mit der Entftehung bes Maierverhält⸗ 
niſſes, mit dem Einfluffe der fürftlichen Kanzler und ihrer Beamtenfchaft, 
mit dem Anfang der Staatsphilofophie und ber Idee des Einheitsſtaais, 
mit der franzöfifchen Revolution, mit bem Deputationshaupticluß von 
1803, mit den Grunbablöjungen, Theilungen und Berfoppelungen, mit 
ber Aufhebung der Patrimonialgerichte, mit den Eifenbahnen, Banten und 
abertaujend Dingen von welthiftoriicher Bedeutung. Es ift ein politifcher 
Behler den Gang der beutfchen Geſchichte und bes beutfchen Rechts corrigi« 
ren zu ivollen, und bie Dinge mit Vorliebe aus ber Netroperfpective zu bes 
trachten. Kein Volt bewegt ſich im vitiöfen Girfel, und bie wohlverſiande 
nen Lehren ber Geſchichte find bie beften Offenbarungen ber politifchen Zur 
lunft. Wir mißbilligen jenerabicale Theorie welche im Staatöleben das 
Individuum zur Souberänetät erhebt, um das polnifche Jiberum veto oder 
eine Farce ald „Syflem ber Maſſen“ baraus zu conftruiren, welches zur 
unit du pouvoir sur la base du suffrage universel führt, Es ift ein 
überoundener Standpuntt das Geheimnig ber politifchen Wohlfahrt in 
jener Verfafjungsibolatrie zu ſuchen welche dem Papier ber Gonftitutionen 
diejenige Kraft zufchreibt bie nur durch organiſche Einrihtungen im 
Wege gefunder politifcher Geduld mit Ausdauer und Stätigleit erworben 
werben kann. Wir erbliden bie natürlichen Echranten gegen Anarchie und 


Abſolutismus in ben Inſtitutionen eines gefunden Selfgovernment. Hier 
liegt biegeftaltende bee und Richtung des modernen Staatslebens. Die Natur · 
wiffenfjaft lehrt ba jebe einmal in Betvegung gefegte Kraft ind Unenbliche 
fortftrebt, wenn fie nicht Einſchränkung durch eine andere Kraft erfährt. Inder 
politifchen Welt ift es nicht anders, und Schranten find nothivenbig nad oben 
und nad) unten. Man wird bad vom Standpunkt jeber Richtung anerkennen. 
Wir finden bie Schranken in Inftitutionen, nicht in geſchriebenen 
Grunbfägen ober in Potenzen, bie an und für ſich kein geftaltendes Princip, 
fein berechtigtes Organ und in ſich felbft fein Realprincip enthalten. Das 
Syſtem fol von unten herauf gebaut werben auf jelbfänbige Körper, welche 
öffentliche Pflichten erfüllen in ber täglichen Praxis ber Landesverwaltung, 
melde fid in ihren Mitgliedern perfönlic im Communal⸗, Probincial: und 
Parlamentäleben betheiligen, welchen dadurch Berftänbniß für ihre Inter 
efien und Liebe für deren Erhaltung erwedt wird. Dergleichen Drganija 
tion ſchutzt freilich twirfjam gegen jeven Uebermuth des Gentralorgans, 
und ift Häufig unbequem und läftig. Sie zwingt auch den Burenufratiö- 
muß ſich der fchönften Attribute feines Einfiufſes zu entlleiven. Aber fie 
tritt nicht minder wirlſam dem fubjectiven Debermuth des Individuums 
entgegen; fte ruft bie berlorene Ueberzeugung zurüd daß der Staat ber 
Stätigleit des Charakters bedarf und ber geiftigfittlichen perjönlichen 
Dienfte, daf e8 nicht gelhan ijt mit Steuerzahlung und täglicher Beitung® 
lectüre; fie fleuert dem grängenkofen Jamme. bes Bielregierens und jener 
Auffafjung welche den Staat mit ber Vorſehung verwechjelt; fie gewöhnt 
die Organe ber Regierung fi) zwar abhängig und ftreng geborfam zu füh ⸗ 
Ien, aber ihre Aufgabe weniger in mwerkzeugmäßigem Gehorfam und in 
Ausfiht auf Prämien als in der eigenen Veranttvortung und der Ehre des 
Handelns zu finden; fie fhafft gemeine Freiheit, d. h. die Freiheit jedes 
liebes in feiner organiſchen Function, und fie ſichert als unfehlbared Ar⸗ 
canum gegen Umfturz und Ueberſtürzung — denn Körperichaften machen 
und leiden keine Revolutionen! Dieſe Anfchauung hängt nicht fteif an ber 
Verſohnungskraft ber altcorporativen Verbindungen. Sie geftattet und 
fordert zeitgemäße Reformen durch Aufnahme berechtigter Potenzen und 
durch Neubildung moberm-entividelter Genofienfhaften; fie hält ſich frei 
von Monopolen und Privilegien, und gewährt ber fittlihen Bilbung ber 
Indipibuen, bem frei afforiativen Gemeinverwalten, jo wie bem Muth einer 
sonfequent Aberzeugungstreuen Prefje innerhalb bes geſchloſſenen Orga 
nismus volle Berechtigung. Den Schwerpunkt aber legt fie nicht auf ein. 
unbegrängtes Discuffionsreht, ſondern auf bie wirkliche und wahre Reprär 
fentation ber nationalen Interefjen, und auf die Forderung baß bie öffent» 
lichen Pflich ten Hauptſache der Einfluß weſentlich Folge ber Pflicht 
erfülung, bafı bie politifche Maciftellung allemal durch Mirdigeit, Ars 
beit und Opfer derbient feyn foll, Das Temperament der Berfaffung 
findet fie in ber Kraft und Stärke ber Töniglichen Prärogativen imo e& ſich 
um obrigleitliche Rechte handelt, und in der Unterwerfung unter das Wahl: 
recht wo es gilt bie Intereſſen zu vertreten. Mir überlaffen es ber eigenen 
Erwägung eine Parallele zwiſchen jenen Grundfägen und unferm bereichen» 
den Syſtem zu ziehen. Cpäter finden wir vieleicht Mufe ben Unten 
ſchied zwiſchen ben Principien darzulegen, und uns über den Geiſt ber 
Ausführung zu äußern. Borläufig aber verweiſen wir in beider Hinfidt 
auf den Leitartıfel in Nr. 123 der Neuen Hannoverfchen Beitung, welcher 
een ein gefährliches Specimen publiciftifcher Uebung zu feyn 
Wien, 23 Mär, - Entgegen der von einem Biefigen Blatt 
machten Mittheilung: ber Bufamınentritt des ——— fr 
berihoben worden, berfichern die Reueſt. Rahrichten aufs beftimm · 
tefte daß der ungariſche Landtag, wie es urſprünglich feftgefegt war, am 
2 April eröffnet werden wird, Unbeftimmt ſeh nur noch ber Tag ber Abs 
veife des Kaiſers nad Ofen. Wie basfelbe Blatt aus ſicherer Quelle ver: 
nimmt, foll bemnächft aud) ber fiebenbürgifche Landtag einberufen werben. 
Es heißt, berfelbe würde nochmals bie Frage ber Union zu berathen haben. 
„Bei ber jet unter bem größten Theil der Sachſen und Romanen herr⸗ 
fenden Stimmung, bemerten bie „N. N,“* zweifeln wir auch nicht einen 
Augenblid daß fi} ber Landtag feierlichfi umb aufs entfchiebenfte für bie 
bereitö 1848 fanctionirte Union außfprecyen toirb.” Bezüglich ter gegen, 
tärtig tvegen ber Berufung ber Militärgränge zum srontifchen Landtag ges 
pflogenen Verhandlungen tirb bemjelben Blatt heute mitgetheilt daß 
Biychof Stroßmaper, der ſich in diefer Angelegenheit bier aufpält, das Vers 
ſprechen gegeben habe daß, für ben Fall der Einberufung der Militär 
gränge zum Landtag. die Gronten ben Reichsrath befchiden iwlrden, — 
Die Morgen:Poft beſpricht die n eueſten Mafnahmen ber Regierung: bie 
Einberufung bes ſerbiſchen Nationalcongreffes und bie Erꝛichtung eines 
croatiſch · ſlavoniſch · dalmatiniſchen Sta ithaltertiraths. Bezüglich der erfierm 
findet fie es fehr bemerkenswerth daß in bem betreffenden Erlaß die Rechte 
des „illyrifchen Rationalcongrefied,* welcher ein Küorlduſer ter ſerbiſchen 
Verſammlungen ſey, gewiſſermaßen anerlannt werben. Ohne Zweiſel 
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Habe fi) die Regierung durch bie Einberufung bed Congteſſes bei den | 
Serben neue Sympathien geſchaffen. Die RorgemPoR zweifelt nicht 
daran daß nun aud) bie Errichtung des Siatthaltereiraths in Ugram gut 
aufgenommen werde, inbeffen ſey daum zu erivarien baß ber -crontifche 
Landtag ſich jeht gefügiger zeigen werde Deputiste zum Reichsralh zu 
fenden. Die Stimmung bed Landes fey derart daß man erſt die Beihlüffe 
de3 ungarifchen Landtags bezüglich ber Stellung Groatien® zu Ungarn ab 
warten tolle, bevor man fid darüber enticheide ob man Deputirte nah 
Wien ſchiden folle. „Won beim verföhnlien Geift der Ungarn, Croaten 
und Serben wird es jet abhängen daß nicht einerfeitd bedenkliche Rei 
bunzen unter biefen Nationen ſelbſt und andererfeitd mit ben nterefien 
des Geſammiſtaals entfliehen. Der Tag ter Eröffnung des ungarifchen 
Landtags naht heran, und es ſoll Ausſicht vorhanden ſeyn daß bie Re: 
gierang mit einem Bermittlungsvorfälag, ber mande Chancen beö Ex 
folga in ſich trägt, vor bie Berfammlung treten wird, die übrigend nicht 
vom Raifer, fonbern entineber vom Hoflanjler oder vom Yuber Guriä er: 
Öffnet werben ſoll.“ — Die Oſtd. Poft glaubt: man thue Unrecht wenn 
man alfe Aufmerkfamfeit, alle Spannung nur dem ungariichen Landtage 
zuwende. Auch anderswo bürfe bie Regierung fih auf Schwierigfeiten 
und auf überrafchende Zwiſchenfälle bei ben nun in aller Kürze in ben 
Hauptfläbten aller Kronländer der Monarchie gleichgeitig zufammentreten: 
den Parlamenten gefaßt machen. Die ungariſche Frage fey bis jegt zumeift 
von dem beutic-öfterreihifhen Standpunkt aus betrachtet worden. Aber 
erft im Reichsrathe werde fih'3 beurteilen laſſen wie weit und in welcher 
Richtung ſich auch die ſla viſche n Stimmführer für bie Sache intereifiren. 
Die Nationalitätenfrage werde dießmal vorausfihtlich mit viel größerer 
Behemenz und verwirrender ald im Jahr 1848 auftreten. Das beutfche 
Element werde in ber Reichtvertretung überall im Nachtheil feyn! „Spielt 
Deutihland an und für ſich eine paffive untergeorbnete Rolle, zumal mit 
Frankteich verglichen, fo treten noch fperiell in Bezug auf den Zufammen: 
bang mit uns bie zahlreichen anti:öjterreihiichen Beftrebungen und De⸗ 
monitrationen hinzu, wie bie eines Theils des Rationalvereind, Reben 
von ber Vincke ſchen Sorte, Journale von ber Richtung ber Kolniſchen Zei⸗ 
tung, die fammt und ſonders unfern Nüdhalt an Deutſchland in Frage 
ftellen, und nur bazu beitragen bas ſlaviſche Bewußtſeyn, feine Hoffnungen 
und Plane zu beflügeln, und bei den Deutichen ben Glauben am fich ſelbſi 
und bie Zuverſicht bed Zufammenhanges mit Deutihland zu erſchüttern. 
Wir machen uns leine Zlufionen über unfere Stellung» und wir fürdten 
es werben üble folgen für bie Geſammtheit des Staates daraus hervor ⸗ 
gehen." Die „hiſtoriſch politiſchen Inbivibualitäten“ feyen trot ber Ber: 
faflung vom 26 Februar noch keineswegs vom Schauplag verſchwunden. 
Der Hauzttampf aber werde von ben iſchechiſchen Nationalen geführt ver: 
ben, wo bie Toried und bie nationale Demofratie fid; über den deutſchen 
Mittelftand hintveg bie Hände zum Bund gereicht haben, und in geſchloſſe ⸗ 
nen Reiben in den Heicharath fommen. Das deutihe Miniflertum, bas 
jeßt die Hegierung Defterreichs dieſſeits ber Leitha führe, werde von biefer 
Goalition gleichzeitig angegriffen werden, und bie frage ob ein Minifterium 
Schmerling, ob ein Miniſterium Clam⸗ Martinitz, werde ſchon nad) den erfien 
Wochen des Neichörathes an bes Tagesorbnung ſehn. „So viel ift gewiß · — 
ſchließt die „Oft. Boft’‘ — ein Beogramm zur Löfung des Gonflictes mit 
Ungarn wird erft dann gemacht werden Lönnen wenn man bie Elemente 
überjehen und beurtheilen kann welche im Reichsrath ſich zufammenfinden 
werden. Dime ben Charakter bes Neichärathes gu lennen, ift in Bezug 
auf Ungarn feinerlei Entſchluß zu faffen. Man muß einfad) den Nichte: 
boben des Statuts vom 26 Februar fefthaften, und alles übrige ruhig ab: 
warten." 
Italien, 

> Florenz, 19 März. Heute zum Tag San Giufeppe wird in 
Stalin das Namensfeft Garibaldı'z gefeiert. . Gier wird fortwährend bie 
noch jet tief in bie Nacht herein auf allen Straß nn mit Flintenſchüſſen ein 
Heidenftandal zum Taubwerden gemacht. Einige Häufer, beſonders öffent« 
liche Locale, find auch illuminirt. Die große politische Demonftration fand 
aber öffentlich heute Nachmittag flatt. Viele Garibaldianer und alle die 
Bollshaufen vom 27 April 1859 verfammelten ſich mit Mufit und Fahnen 
auf ber Piazza Sta. Croce, und zogen dann vor bie Kirche, bie benfelben 
©. Biufeppe wie Garibaldi zum Schutzpatron bat, und deßhalb ganz ber 
ſonders mit den Rufen: 68 lebe Bietor Einntanuel! es lebe Garibalbil um: 
dröhnt wurde, Mit Gefang, Muft und Bivateufen beivegte fih dann der 
mehrere Taufende zählende Zug durch verſchiedene Straßen der Stadt. Die 
ordentlichen Mitglieder ber Demonftretion mögen jedoch nur 1500 Mann 
betragen. Diefen Abend kalten fie ein großes Feiteffen ab. Hecht Gari« 
baldiſch war das Corps bunt gemiſcht. Nationalgarden in ihren Uniſor⸗ 
men, Garibaldianer in xothen Hemben und verſchiedene aubere Dileitanten 
bildeten 4. B. eine eigentfüntihe Muſilbande. So viel wir jept wiſſen, 


bat bie annte Arbeiter-Affociation, d. h. das 

tweldes durch feine Straßenaufzüge bieRebolution von Toscana 

Heute zum erftenmal wieder gezeigt daß e8 noch ganz fo Fräftig organiſirt if 
wie bamals als es mit Leuten wie Coſimo Ridolfi und Ricafoli einen Bund 
ſchloß. Diefe Arbeiten Affociation bat ſich feit etwa einem halben Jahr 
auch faſt über das ganze fühliche Itallen ausgebreitet, und bildet nad) ben 
eigenen Worten bed Bädermeifters Giuſeppe Dolfi, defien Namenstag 


beute ebenfalls mitgefeiert wird, eine politiſche Pflanzichule für das Bolt, - 


So wurde aud) ſchon aus Neapel hierher berichtet bafı ber dortige Arbeiter« 
verein unter Anführung bes belannten Maniniſten Zuppetta cbenfalld ben 


heutigen Tag feiert, und daß Suppetta im Teatro S. Carlo eine Rebe hält, - 


bie anzubören nur ben Mitgliedern bes Vereins aeflattet wird. Diefe 
Bolföpartei beſchãftigt fich, jegt wenigſtens, bemerkbar'mitnichts anderem als 
ihrer.eigenen Drganifation, und hat fidh, beſonders ſeildem Rattaygi Präfbent 
ber Kammerift, eng an ben König angeſchloſſen, ben fie beuteimmer freund« 
ſchaftlich mit Garibaldi zugleich ... ließ. So ift auch der tegen Mangels 
ander bom Geſetz erforberten Zahl Wähler allerdings in ber noch nicht entſchie⸗ 
denen Nachwahl anempfohlene Regierungscandibat, ber Minifter Ubaldino 
Perungi, fo gut wie geſichert, da nur Guerragi mit brei Stimmen und Montas 
nei ebenfal mit drei Stimmen bad feld ftreitig zu machen drohen, wäh ⸗ 
rend er bereit 481 Stimmen für fi hat. Diefe Freundſchaft ber Regier 
zung mit ber entſchiedenſten Demokratie ſcheint denn auch auf neue Unter 
nehmungen bingubeuten. Der Monitore Toscano bat wieder zu berichten 


* 


daß zum Geburtstag Victor Emmanuels Vollademonſtrationen durch das 


ganze venetianiſche Gebiet, ſelbſt in Trieft, ausgeführt wurden, und bei 
ber hiefigen Vollsdemonſtration fahen wir heute auch wieder die Venetia⸗ 
ner mit ihrer bon einem Trauerflor umbüllten Fahne erfcheinen, Im 
Rom dagegen ſcheint ein Cavour ſcher Plan für ben Augenblid chief ab ⸗ 
gelaufen zu ſeyn, denn bie Turiner Nachrichten ſprechen ſchon vom bebeu- 
tenben Verdrießlichleiten, und bie hieſige römiſche Emigration wurde da⸗ 
von unterrichtet daß bie Franzoſen gerade an denjenigen Plägen ihre Ge 
wehre maſſenhaft in Bünbel aufftellen, und dabei fo unverfhämt Wache 
halten, wo bie Nömer eine große Demonftration auszuführen geda 


Ueber biefe Hinberniffe ärgert man ſich um fo mehr, ba jetzi eine fo Pi 


Summe bon angeblid 10,000 Scudi, bie zu einer Beleuchtun 
— ea nuplos baliegt. PER — 
= Florenz, 17 März Die Mafregeln tiber die Oppofitionspreffe- 
b. b. bie fogemannte Neritale, ba man mit ber republicaniſchen mehr Nach · 
fit hat, werben täglich ſchärfer. Mie es dem Biefigen Contemporaneo er« 
gangen, if Ihnen neulich berichtet worden — zehn Proceſſe im Verlauf 
eined Jahres ließen dem unglüdlien Sign. Sampol keine Ruhe. Die 
Turinet Armonia, das beftrebigirte dieſer Blätter, zahlt jährlich y 
und 12,000 Fr. Sirafgelder, abgefehen von ben Gefängnißftrafen. Dem 
Diemonte, beim Gampanile und anbern gehr's nicht befier; bem Eco belle 
NRomagne machte ein Pöbelauflauf felbft feinen Namen ftreitig, Die nene 
poltaniſchen Blätter La Groce reſſa, LAurora, LEquatore wurden bon 
ber Regierung unterdrüdt. Es ‚gehört ein geivifier Muth bazu für ben 
Papft und feine Sade zu ſchreiben, und wenn bie Bifdöfe fich derſelben 
annehmen, werben fie gleich ber Prefje mit Poltgeimaßregeln bebroht und 
öffentlich verunglimpft. Die Cavour'ſche Preffe wird in bemfelben Maß 
ungebärbiger je mehr man den Gegnern ben Mund zu flopfen ſucht. Unfere 
Nayione — welche wir oft eitiren, weil. fie das Organ des gebildet ſeyn 
wollenden Theils ber Beivegung ift — erflärt: die päpftlihe. Regierung 
fep bie abfolute Negation ber Moral, und bie Garbinäle und Geiftlichen, 
welche im Senat für ben Bapft gerebet haben, feyen ipso facto von ber 
Kirche ausgeſchloſſen (), und böten ein elendes und flanbaldjes Schaufpiel 
dar, freilich find dieß dieſelben Leute welche ihre betoundernde Dankbars 
teit für bie Rede des Pringen Napoleon ausbrüden, und erllären es fe 
nicht möglich mit größerer Würde und einſchneidenderer Logik zu fprechen. 
Gerade wie ber piemontefiihe Gouverneur ber Stabt Meffina erflärte, bie 
unlvürbige Brabade Gialdin’3 gegen General Fergola fey ein Meifterftikl: 
ber Beſieger Gabta's hate nicht edelmüthiger und Iräftiger reben können, 
Noch einmal, man hat bem General Pineli ſchweres Unrecht zugefügt — 
Gialdini hat ihm übertroffen, indem er ſelbſt nod bie Confiscation der 
Güter des pflihltreuen Gommandanten in Ausſicht fell, Alles bos finbet 
gegensättig hier Beifall, Die Grmeinbe von Roſtgnano im Pifanifchen, 
bon wo ich Ihnen im vorigen Herbft ſchrieb, flattet dem Prinzen Napoleon 
durch einen öffentlichen Beſchluß ihren wãrmſten Dank ab, in Betracht daß 
feine Ride auf den unwandelbaren Grundlagen ber Gerechtigleit berube. 
Das klingt wie bittere Satire, ift aber Ernſt. Wahrſcheinlich errichtet 
man bem Bringen bier auch eine Statue. Mie toir vernehmen, fell bier 
aber, im einen Kreife wo man ihn und fein Nebnertalent weniger bewun ⸗ 
dert, eine Darftelung feines Privatlebens, mit Aneldoten ans bem feines 
Vaters, vorbereitet werden — eine Beröffentlihung welche dem Advocaten 
ber italien ſchen Ende wenig Freude machen wärbe.— Während der Früße 
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King ſich ſchon meldete und alles grünte, hat un plöglich bie ſchaͤrfſte Rältı 
heimgeſucht. Auf dem höhern Apennin in neuerdings viel Schnee gefallen. 


Nußlaud und 8* 

9 St. Petersburg, 18 Marz. Wie es ben Anſchein hat, wird 
der große Schritt der Emancipation ber Bauern glilcken. Nach telegraphi ⸗ 
ſchen Berichten aus Moslau, wo geflern zu berfelben Stunde wie hier das 
taiſerliche Manifeft in dem Kirchen verlefen tourbe, ift es noch im Laufe 
bes Tages in den Gemeinden bed ganzen Bezirkes bei volllommener Ruhe 
befannt gemacht worden. Der Entbufiatmus foll in Moskau außerors 
dentlich feyn. Binnen ioenigen Stunden ivaren 85,000 Exemplare bes 
kaiſerlichen Dianifeftes und 15,000 bes Statuts über bie Hofeleute vergriffen. 
Im großen Theater verlangte Abends, wie es auch hier geſchah, das Pur 
blicum bie Nationalhymne da capo. Hier arbeitete ber Telegraph ges 
flern ben ganzen Tag umunterbroden, und fo tweit feine Dräthe reichen 
iſt das Manifeit noch geftern bekanni gemacht worden, — An ben Groß 
fürften Gonftantin bat der Kaifer, an bemfelben Tage an welchem er bad 
Manifeft erlafen, folgendes Schreiben gerichtet : 

„Co. Baıferf. Hoheit! Nachdeni IH heute das Manifet, wedurch ben Bauern 
ber Grunbbefiger die Staubesrechte freier Landbewohner gefchenft werben, unter» 
geigmet und bie allgemeinen und localen Etatuten und Regkements über bie aus bem 
Staube ber Leibeigenen gelretemen Bauern und Hofelewte, welche jüngft in beim unter 
Ihrein Borfit peftandenen Hauptcomit& in ber Banernfrage und aisbanı im Reichtrath 
beratben worden finb, beflätigt habe, münfde Ich nach bem u Herzens 
ab nach Meiner Pflicht an biefem für Ruffand dentwürdigen Tag Ihnen Deine 
Tebbaftefte tiefe Ertenntichteit für die genaue, ſquelle und bolllommene. Deinem 
Willen umb Deinen Erwartungen entſprechende Brenbigung biefer wichtigen Etaate- 
angelegenkeit autjubrliden. Seit Ihrer Ernennuug zum Mitglich bes für bie un · 
ternerrimene Meforin niedergeſezten Comité's am 15 Jul. 1857 haben ie un. 
unterbrochen den tbätigften Autheil am feinen Arbeiten genommen, und als Ich 
mad ber Beendigung ber den zur biefemm Gemite gehörenden Redactionecommiffionen 
Übertragenen Urbeiten des Haupeemits zu einer genauen cr egeg Ionen 
vorgelegten Enttnrfe berief, ernannte Ich aus befonderem Bertranen Ew. laiſ. Hoh zum 
Berfigenden in biefem Eomite, Sie haben Dein Bertrauen volllommen gerechtfertigt ; 

dich und eifrig alles fubierend was ſich auf bie wichtigen mannichfaltigen ragen ber 
zieht, tie beider Beurtbeilung fowehl ber ſcheu vergegeihneten Mofregeln ale derjenigen 
welche zu ihrer Bervellfennnmeng dienen fenmten, auftauchen mußten, haben Eie mit 

ſhendem Eifer für das allgemeine Wehl täglich alle Ihre Uufirengungen, . alle 
Shre Zeit den Ze ——* ea ae es 4 Ihnen ohne Zweiſel 
hauptſechuch zu danlen tie genaue Prüfung dieſer weitfäuftigen Augelcgeuheit 
im allen ihren Theilen, tie Verbeſſerung und Anzung ber Gntreiltfe, bie Eut⸗ 
eibung aller babıi vorkemmenten Zweifel, enblih bie Abfaffung einiger neuen 
tegfements in ber vom Mir keflimmten Zeit zu Enbe gebragt "At, Bike biefe 
Berweife umermälbticher muflerhafter Thätigleit des Hauptcomits's trage Ich Em, taif, 
Hoheit anf den Mitgliedern Meinen befonberu Daul auszufprehen. Id und mit Dir 
ganz Rußland werben nicht vergeffen wie Ew. faiferi, Hoheit und alle Mitglieder 
des Eomitö's im biefer wichtigen Ungelegenheit gehanbeit haben. Die Zukunft ift 
Gott allen befammt, und ber endliche Erfolg des umtersommmenen Wertes hängt 
von feinem beiligen, immer gnädigen Willen ab. Uber Wir fönnen Uns jegt mit 
rubigem Gewiflen jagen: 5 alle im Unferer Macht fiehenten Mittel von Uns an- 
‚ervenidet worben find, und darauf vertrauen daß bie Unfer geliebtes Vaterland 
de Becſchung bie Erfüllung Unferer Abſichten, berem Reinheit ihr belannt 
Ele wird, Bei ber Beflätigung der Berfcläge über bie Aufhebung ber Yeib- 
eigenfhaft der Bauer und Hefeieute und über bie Organifation ihrer Eriftenz 
hielt Ich «8 fir nothwendig Mafregele zur Organifation bee ganzen landlichen 
Standes auf allgemeinen, gleichen Peincipien zu treffen, Debbaib fee Ich ein 
befonderes ummittelbar er Die fehendes Comit& ein, zu defien Mitglien und Bor- 
figendem Ich Em, faifert, Heheit ermenme, Ich zioeifle micht daß Cie, der Sie 
Meine Geranten und Winfche fiber biefen Gegeuftanb lbennen, mit Ihrem ge 
möhntichen, durch nichts erfaltenben Eifer thatig au bie Arbeiten bei diefem meinen, 
aber mit dem ſchon vollendeten eng zuſammenhangenden Werk gehen werden. Ihr 
Sie enfrichtig Tiebender mb banlbarer Aiegander. —*— 


Turkei. DEE ne 

* Kouftantinopel, 16 März Die Nachrichten welche im Laufe 
der Woche aus ber Herzegotvina gelommen find, machen hier viel Eintrud, 
Man ift an die Kämpfe zwiſchen Montenegrinern und Türlen gewohnt, 
und feit die Mächte ſich ber erflern angenommen haben, wußle man wohl 
daß fidh dieſelben verboppeln werden. Aber Haufen von nahezu 2000 M,, 
weiche in bie Ebene nieverfleigen, bort bie Uffofen und anbere wilde chriſt⸗ 
liche Stämme aufregen, mit ihnen bie Dörfer niederbrennen und gegen bie 
Seelüfte vorbringen, das deutet auf ein weiter ausſehendes Unternehmen. 
Auch glaubt jevermann hier daß ein ſolches mit Gatibaldi vereinbart ift, 
und naͤchſtens bie türlifchen Provinzen zwifchen ber Abria und ber Donau 
in Flammen fichen werten. Man bringt dieß auch mit ber Verlängerung 
des Aufenthalts der Franzoſen in Syrien in Bufammenhang, als wenn 
dadurch eine andere betvaffnete Einmiſchung gebedt werben follte. Die tür 
liſchen Truppen, obwohl in der Herzegowina ziemlich zahlreich, rühren ſich 
weni;; fie find von hier aus angewicſen zu feiner Unllage von Fanatis⸗ 
mus und Chriftenmord Vorwand zu liefern. Aber.die Beſorgniß ift.groß 
daß die türkifche Bevölferung zur Vertheibigung und Rache ſich fortreißen 
Laffe, und Gemegel entftchen tvie zwiſchen Meroniten und Drufen, worauf 
dann bie Einmiſchung nicht ausbleiben würde. — Die nad) Galatz ringe 
fdwärzten Waffen, welche vom Färften Cuſa mit Veſchlag belegt wurden, 


twerben bon engliſchen Schiffen weggebracht und zwar fanbte ber engliſche 
Boſchafter fein eigenes Stationsfhiff zu dieſem Zwec dahin.” Es ift Nar 
daß England Feine Unruhen in ben Kürftentbümern und feinen Angriff 
auf Defterreich von bort aus will, Die ungarifchen Emigranten werden 
alle aus ven Fürftenthämern weg, und, wenn fie nicht nad; Haufe zurüde 
lehren wollen, nad Jtalien geſchidt. — Noch ſchwebt wie ein Damollet⸗ 
ſchwert über Konftantinopel der Stand der Anleihe Mirds, Der Telegra⸗ 
phmbirector, Daud Effendi, ein Latholifcher Armenier und bei der Pforte 
wegen feiner Rechtlichleit ehr geachteter Dann, geht als Pfortencommiffär 
nad Paris um bie Sache der. Anleihe in bie Hand zu nehmen, 


DOftindien und China, 

Die neueſte Weberlandpoft enthält Nachrichten aus Bombay, 27, 
Galcuita, 22, Ganton, 12, Schanghai, 6 Febr. Die „Bombay 
Times" bringt Berichte über die afrilanifche Erpebition des Gapitän Speles 
bis 1 Rov. Der Sultan vom Banzibar nahm ein ſpaniſches Sklavenſchiff 
weg. Bad Gerücht lief um daf bie von China zurüdtehrende franzöfifdge 
Truppenabtheilung auf einer ber Gomoro-$nfeln ftationirt bleiben werde 
und in Malumbalai auf ber Norblüfte von Madagascar Vorbereitume 
gen zu einem außgebehnten Lager getroffen würben, Die Hungers ⸗ 
noth dauert fort. Admiral Hope follte am 9 Febr, mit einem Geſchwader 
nach Hanlow gehen, ber hedeutendſten Handels ſtadt amDangifefiang, 900 engf- 
Meilen von Schanghai entfernt, um bort, und wahrſcheinlich auch in Sinkiang, 
Niederlafjungen und Gonfulate zu errichten. Ein preußifches Geſchwader 
follte nächſlens von Japan nad Schanghai geben. Berichte über bie Unter 
drüfung ber Duanghaisftebellen lauten fortwährend günftig. Am 16 hat 
in Singapur und Pinono ein Erdbeben, ohne jedoch einen Schaben zu ver« 
urſachen, ftattgefunden, Ein ruſſiſches Dampfgeſchwader, von Schanghai 
nad Kronfiadt zurüdkehrend, ift am 12 Februar hier angelommen. Der 
Generalgouverneur ift don den Molufteninfeln nad Batapia zurüdgelehrt. 
Aus Baryes find günfligere Nachrichten eingetroffen. Lord Elgin if am 
15 Febr, von Batavia nach Point be Galle abgegangen. (D. BL.) 


Pr Genbeit: ‚und — 
amburg, x en loeo preishaltend, ab auswärts feſt. Roggen 
Ioco file, — per 33 au 76 angeboten. 

Berlin, 25 März. Moggen per März 4Iye, per Herbit 48%, Dei 
loco 10%g P., per Herbſt 19%/g;. Spiritus per März 1814, per Herbit 20. 

London, 25 Mär, (Hambelsüberfiht der Woche.) Die Lage ið 
günfiger, fowopl was ben Banfausweis als bie Müdehe bes Vertrauens Betrifft, 
bo zeigt die während ber game Woche aubaltenbe Gebrüdtheit und Gefchäfte- 
lofigteit ber Börfe au und für I fen daß bie Luft zur Speculation noch immer 
sicht erwacht iſt. Aug bie Herablegung bes Bantzinsfußes hat im biefer Weziel 
vorerft feine augenfällige Veränderung bewirkt, Da fle anticipirt werben war, Ei 
fie bie Börſe ..... und «8 derrſcht auf berfelben eine Gefhäftslefigteit vom 
feltener Intenſität. Das unglnftige Wetter, weiches Befergniffe betrefis der Ernte 
erwwedt, hat im Verbinbung mit dem ſchlechten politischen Wirsfichten Amerila's Conſols 
weiter binabgebrildt, und fehlichen biefelben flau zu 9174, U2 Geld, 92%, 92 Ya 
für 10 April. In auswärtigen Fonts herrſcht ebenfalls Sulle, und engliſche Bahnen 
wurden abermals niebriger metixt, obwohl Bis jebt fein Ausfall des Verlehrs be- 
merkt wird. Der Staud der Wechſelcurſe bat ſich micht iwefentiich werändert, umb 
von neuen Bablungseinfellungen ift nur bie der Wörienfirma Heur Pemarc mit 
15,000 bis 18,10 Pf. St. zu verzeichnen, an bie ſich bi6crebitirende Umflänbe ze 
tntpfen feinen, Das unglluſtige Wetter verfehlte feinen Einfluß auf die Lorm- 
börje mit. Weizen fhlug Anfangs ber Weche um I Shill. auf, und hat feitteme 
eine weitere Preiterhöhung nm 6 Pence bis 1 Skill. erfahren, Eher, Zuder und 
Kaffee waren faum verändert; Reis war gefragter; Schafwolle zienuich annmirt. — 
Banlaueweis, Staatadepoſiten 8,224,0%4 Pf. St. (Zunahme 1,585,210 Pf. St); 
andere Depofiten 11,452,264 Pf. Et. Ebuahme 239,430 Pi. St.); Reft 3,825,441 
Pf. St, Bumabıne 8657 Pf. Er); RNegiermugtficherheiten 10,599,072 Pf. Er. (Zu 
nahme 1,119,242 Pf. &t,); andere Sicherheiten 19,707,299 Pf. St. (Mlnabme 
313,718 Pf. ©t.); unverwendete Noten 7,453,425 Pf. Et. (Zunahme 569,780 Pf, Et 
Notenumlanf 18,851,195 Pf. Et. (Abnahme 184,195 Pf. Et); Metallı 
12,701,425 Pf. Et. (Zumabıne 372,283 Pf. Et). Eingeführt murben 216, 
g St. in Eolb uud 295,955 Pf. Et, in Eifber; amsgefihrt 209,546 Pf. Et. im 

ichb und 140,711 Pf. St. in Silber, 

Der Economift ſtellt Betrachtungen Über bie Lage bes Gelbmarlts am, 
uud gelangt zu bem Schluß daß die Suappheit besjeiben wahrſcheinlich noch ge» 
raume Zeit anhalten werte. Im Gegenſatz zur Times und zu anbern Blättern er» 
tiert das genannte Wochenblatt ſich mit ber bisherigen Zattil, ber Bankbirectorem 
vollfommen einberfimden, benn ihrer Dieconto- 3 allein ey es gu verdauten 
daß nicht mehr Gold mach Umerifa abftoß, und daß von allen Seiten ktafi 
bieher firönmter, fo baß feit bem 18 Febt. bie Banfreferven mm zwei,’ ber Metalle 
vorrath um mehr denn eine Million Bf. St. geſtiegen if, Da jedoch von euer 
Panique nie bie Rebe wor, fomit ein p.öglicper Uniſchwuug nicht. im’ Ausficht fleht, 
da bie Einfuhr von zehn Hauptartileln allein (Weizen, Baumvoll;, Sıhafwelle ze.) 
im Sahr 1860 um 17 Millionen Pf. St. färter als im unmirteibar vorhergehen · 
den Zahe war, und ba Amerila arigeſichts ber bevorſteheuden Karinärfigen Anne 
gwifgen bei mörblichen umb füoiigen Staaten alles Metal —— feſthalt; u wich, 
8 N Hofinung auf eine baldige Nüdiehe zu einem nirbrigen Zursfuß vor 

anden. 


Beseintwortlige Reaction; Dr. &. Kolb, Dr. A. 3. Altenböfer. Dr. & Orges, 
Belag des I ©, Fotta ches Burhkantiung, 
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‚ Bechste Quittung über Beiträge für Th. von Heuglin’s Expedition nach Inner-Afrika. 


(16807 (Ein * bei der Nummer zeigt an dass dieselbe in: vier jührlichen Raten subseribirt ist.) 
Thaler, Sgr. Pig. Thaler. Sgr. Pig. 
Be. Hoheit der Herzog von Anbalt-Dessaun . » » . .- 100 — — Ihre Kön. Hoh. die Fran Grossherzogin von Sachsen- 
Die Schweizer Regierung (8000 Fres.) » « = » . . . 1333 ». — Weimar-Kisenach Thir, 


Ihre Hoheiten der Grossherzog und die Fran Herzogin- 
Mütregentin von Anbalt-Bernburg 100 Thir. 


Ober-Brockendorf: Herr Ritterguisbesiizer R. Quoos . . 5 
. .: 8 Total-Einnahme durch das Weimar. Komiic [1 is — 


Döhringen: —— Rittergutsbesltzer Weissermel . 


Herr A. Weissermel . x +». 0.00 «* 3 davon kommen in Abzug als direct an 
Dorpat: Herr. U-Yy .» » » 2» 2 0 02 00 nn re 2 das —— in Gotba gesandi: 
Dresden: Sammlung durch Herrn Hauptmann im K. 8. 8. K. A. dem Grossberzog 400 — — 
Generalsiabe G. Schuber „ 2 2 000.“ I 7 — yon, Weida — a 
ud ir Einsammeln der träge m 
Sammlung durch Herrn Dr, Alex. ap — ia oo S für Porioverläge Auen a3 
Eisenach: Herr Hofrath Dr. Funkbänel . . 428 il - — für Inserations-Gebühren . — 11 — 
Eigersburg ; (durch Hrn. Eberhard) —X Dr. U. Piuti 8 — — mas 9 
Witwe ** Kr Fe a —_ 0 — 
Oiessen: Prof. Dr. Kopp 3 0.W kr) . 2 v2...“ 2 — — ss 88 
Bachdrucker Kenn 5 ee 2 8 8» In-der 5. Quittun * 1. Febr. 1861. ist 
Kreuznach: Sammlung durch das dortige Cm Mn bereits der Beitrag . des Herzogs und 
Leipzig: GC. A. Ziekursch - 2 2 000.» . ‚Bd -—_ der Herzogin von Be N Beruburg aufgenom- 
In einem ges. Spiel gewonnen - - 222 — 4 — TE WER 10 —— 
Mogdeburg : "durch Hrn. R. Leuschner) Verein Vorwärts I — — —mh 8 3 
Manchester: Sammlung durch den Geogr. Verein, abzüg- FPien : Sammlung unterden Schülern der Handels-Akademie 
— Sammlung dar Hin Beg-Prös. mm durch Herrn Prof. Dr. Kluün » » 2. 0 0 + - 4 J 4 _ 
Acer Sammlung durch den Hra- Superintepdent Müller 58 40 8 | Hoifensüttel: Durch Buchbändler Stichtenoth . . » + { ı - I 
Turnverein (G. Firnan, Gemeindewart, L. Fleischmann, Zschopau: Herr Georg Bodemer . . - . u... 3 + ww — — 
Ge Wacbig Toheimpähes son ανν Zen —5—— Summa Thaler ii 18 © 
fertb von 42 Thir. * ee: u —— “ — —— 4. Quittung (45 August 1860) „ Ins 19 0} 
Stade: Buchbändler Fr. Steudel . = 2 2 2 2 0.0» 1 - — 2 Du uittung a —— ) ” Fr A, 7 
@rortins Soasg v. Baguslawık, "Aemmiung bet Kandwer- = 3: Yuluume (90 December 1860) STE 10 7 
Heida und Umgegend: Sammlung des Ortscomite's daselbst 37 3 6 8. Quittung (1 Eebruar 1861) — 10 4 
Weimar: Sammiu ung des Comitc's daselbst. Totalsumme: Thaler 15672 ° ii — 
Se. Kön. Hoheit der Grossherzog von Sachsen - Wei- Biervon sind 2158 Thir. 18 Sgr. 8 Pfg. in den Jahren 1861, 62, 63 zahlbar. 
mar-Eisenach 400 Tult. ‚ 
Gotha, t März 1861. Justus Peribes, Schatzmeister des Comite's. 
Ya F legten Tagen find 8 mene WPublicationen an bie Sitguieder bes Bereins verſendet worden: 
Kitterarifger Verein im. Stuttgart. 3. 5. Der Sug der Seite der an Weifen. &. 57. Trentlaienen v 
cherzgedichte vom I. Laureiuberg. — Tübingen, 19 in 1881. 1988) A. v. Keller. 


2-00) Royal Dublin Society. 


ronin: Ihre Majestät die. Königin Victoria. 
Ausftellung von aalereien, Srulpturen und ornamentalen Künften 1861. 


Mac Manus, R. H. A. Kunst- Inspector, 
Andrew ‚ assistirender Kunst - Inspector, 

Die Baiglche Gefelfhaft von Dubſin hat fich auf bem Wumſch wieder —— Oerſteler von Kunſtwerken entſchleſſen eine Kuufansftellung in ihrem 
Locale im Mai und ben drei baranf felgenben Dionaten im biefem Jahre IS61 abzuhalten. Diefelbe wind nmfaffen: Gemälbe älterer uud menerer Schulen, Exculp- 
turen, Zechnungen, aupferfide, —e—— Medaillen, Gegeuſude ber Kunſt aller Art wie Gold ⸗, Euber⸗ umb Juwelier ⸗ Arbeiten im edlen Metallen ſowie 
imiristen, Porcelau-, Seide · ud Samtet · Waaren, Tapeten, Spihen, Tapifſerien und Handarbeiten, und folder Begenflände in weichen bie Kunſt das Dauptelement bildet. 

Der Generai-Ausfhuß hofft eine HÜhR intereffante Sammlung von Kumflwerken ams allen Zweigen zu bilden, derſelbe if bereit as paffenbe Beiträge von 
Ausfellern entgenenzunehmen. Senmabend * 20 April if der letzte Termin zur Anmabıme von Gegenflänben ſeſtgeſtht. e Informationen über alle bie 
Ausfekang betreffenden Mogelegenheiten wird bei müherer Anfrage von Heury Parkinfon, A. B. Serretär des General. iſſee da bem Royal Dublin 


Socuiy's Howjı od 
EUREN W. E. Speele, M. D. Aiten-Secretär, Royal Dublin Society. 
—— Oeffentliche Handels -Lehranſtalt zu Dresden. 


Der neue Unterrichtecurins mt in biefem Jahr am 3 April. De De a A vom dem Unten ten ober durch Herru 
daudler Friedrich re teipzig . beziehen. — 353 im Jauuar 1 me Dr. ge — er 


Erfie k. k. priv. Donau -Dampfthiffahrt- Geſelſſchaft. 11874 
Undweis 
1861. 1860. 
über das Erträgniß in ber Weche vom 22 bis 28 Februat 1861 . ü 5 . fl. 118804 tr. ©. f. 93254 tr. 74. 
Frühere Einnahmen — 


1860. 
in der Mode vom 4 Sinner bis 14 un F . . Mr = “ . . Pr . — £ — BR— fi. 185411 fe. 21. 
in ber Woche vom 15 bie 21 Februar Te Der — 104649 Tr. 36, fl. 55554 Mr. 51. 


fl. 104649 fr. 36. fl. 240965 fe. 72, 


Mohacs : Fünffirchner :Eifenbahn, 
Ausweis 





1861. 1860. 
über bas Erträgniß im ber Woche vom 26 Pehruar bis AM ua ee fe 13288 Mr, 89, 8 10267 Te. 88. 
Oierzu laut bergem Aueweis vom 1 December bio 25 Üebtmr 2 O2 ee — 12202 %.3. FM. 81545 fr. 87. 
1385510 .6L f 91813 &. &0 
Bien, am 19 Mär) 1861. Die Adminiſtration. 


EESBADBEE. 


Gröffuung des Curſaals, 1 April. —* 
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J 


Belamıtına 


Bon dem gemäß; ber IH. Bert ucuen Aulehen von 


53 3 


umb 92 Juni 1868, U. ©. — 2 —— au —— ter fol, 
nicht zur Einföfung getomıne, 
Rotbesfehrichene Eommiffons, Schwarzgefchriebene Caſſe⸗Kataſter⸗ 
SKatafter-Mummern, Nummern, 

3876 11616 

16589 3526 

2366 7147 

116 1152 

8048 

3030 10251 

71853 15955 


Befiger der bezeichneten Obligationen werben demnach anfgeferbert, ofme weiteren Berzug zum Eiuldſung detſelben 
$. 13 bes Geleges vom 11 September 1825 Bl. ©, Ablauf 
ver hl. = — — — ‚ertofäen feya —* Kg * 
u chen 


[2000] 


Stuttgart. — von Pferden aus dem köni 


Um —*2 s a Bell, als am Zage nad) dem 


Stuttgarter 

en Theile Pferde bem 

= don — Vollblutzu * Fe u 
2) von * ht: —— vier] 


se, bu 21 ne 186: 

Dirwaltung der. königlichen Privat-Geftüte. - 
1690) Bei F. A. Credner, k. k. —— und Kunsthändler in Prag, sind 
ienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Rud. Manger 
Das österreichische E 
vom 23 Mai 1854 nebst den darauf bezughabenden 
Gesetzen * Ende September 1857. gr. 8. geh. 1858, 
2 Rthir. 12 Ner. 


Supplement-Band, 
enthaltend die bis Februar 1860 nachträglich erflossenen Gesetze. und Verordnungen. 
Im Anbange: Aphorismen über e unmittelbare Erwerbung des 
Bergwerls - Eigenthums. 
1861. gr.8. geh 3fl.ö. W. = 2 Rilılr. 
u ee W. = Bthlr. 3. 10 Agr. 
P. Ritt 


k. k. Sections-Rath rer in Wien, 


Theorie und Bau der Rohrturbinen 


im allgemeinen und der sogenannten Jonval-Turbinen insbesondere, mit. Be- 
rücksichtigung der Resultate zahlreicher selbstabgeführter Versuche. 1861, 
gr. 8. Mit 6 Tafeln in Querfolio. geh. 2 fl. ö. W, — 1 Rihlr. 10 Ngr. 

August Heinrich .Beer, - 


bohrkunde. 


Ein Abschnitt aus den Aufschluss- und Ausrichtungsarbeiten der allgemeinen 
Bergbaukunde. 24 — mit 380 in den Text eingedruckten Abbildungen 
und 4 lithogr, Tafeln. —* . 1858. geh. 4fl. 20 kr. ö. W. — 2 Rthlr. 20 Ngr. 


gust Heinrich B 
Tin der Markscheidekunst. 


Mit 237 in den ir eingedruckten Abbildungen. gr. 8. 1856. geheftet. 
3 f. 72 kr. 0. W. = 2 Rihlr. 12 Ngr. 


Dr. Ferd. Arl 


k. k. o. ö. Professor der Au enheilkunde an pie Universität zu Wien. 
Die Krankheiten des Auges, . 


für praktische Aerzte geschildert, gr. 8. ‘I. Band; 5. Abdruck, 3 1. 16 kr. ö. W. 
= 2 Rihlr. Preis für alle drei Bände 10 fl. ö. W. oder 6 Rthlr. 20 Ngr. 


Professor Dr: Löschner, 


*. Die Wirkungen des 
Der Sauerbrunnen zu Bilin Saidschitzer. Bitterwassers. 


— und Special- 
31.60 kr0.W.= 


in Böhmen. 
a geschildert. gr. 8. 1859. geb. | Theoretisch = praktisch erläutert. gr.8. 
60 Nkr. = ® Ngr. 1860. 40 Nkr, = 8 Ngr. 





Am, Unerhobene e Eapitalien des neuen Antehen 


Be: Vormitta, u erben tm bieflgen kouig 
Brit m We te Hnfien Beach gm 8% 


u. fehlerfreien 
Se Kr Tape Bestie u & dm 
m demfelben Tage noch eine ee ig 
ge u 


—* a4, ee _ 
y ſrocent 
Staats-Scyulden: Litgunge- Speialcafe Negeasburz u u. 


Im Capitals⸗Betrage zu: 


100 fl. 
fi zu melden, auferbeffen ihre forbe⸗ 


on ſechs Monaten, mub zwor mit dem 1 Oetober ABEL zu Bunfter 


Königlich bayetiſche Staats-Schuldentilgungs-Tommilfion. 
v. Sutner, 


Brennemanu. 


lichen Privat-Genüt. 
——— u des 


guten; 


utlichen Meiftgebotes zum 


find, werben am Tage bes Berfanfes im Berlaufe- 
Hofcameralamte im Gtuttgart zu habe, 
geritiener arabiſcher Bollbiut-Hemafle, fowie am- 


[1994—96] 


Der Rofenbalfam 


nad dem Mecepte bed Brofeffor Dr. Shauffier, 
welcher mir zur Ärztlihen Begutachtung augefandt, 
enthält mur bie zur lung von Hunden und Ger 
IKwüren zuträglisften Befanbibeile, und babe ich 
Gelegenheit genommen, bie Deilmirkung bei einem 
Nlark burdgelegenen Patienten zu erproben, 
— baf ber Erfolg ber aller! 728* war, 
bezeuge ich der Wadtheit gemäf und ann ich 
—* Rofenbalfam als Oaudmintel nur fehr em- 


dfeblen. 

Br: Dr. med. Otto. 

u Seien Kofen-Balfam, ber fi kefondert 
dei ars nbungen, Wunben, Gefhmwüren 
u. f. mw. vlellach Bewäbrt bat, nehme id) Berne Bes 
pen entgegen, und fende auf portefteie Briefe 
e Gedraugssanmelfung barüder ebenfalls frei ein. 
Die Dofe Balfam fofter nur 84 fr, und folte in 


feiner Haudbaltung fetien. 11923—236] 
— Courad (Hero, 


der kaufmännifte Bildung und tee 

333 e De Renntnife befigt, 4 E pramen fpricht, (dem 

bie abmininrative Leitung von Fabriten geführt bat, 
umb bienider nife vorwelfen kann, ſucht eine 
äbnlie Stelle, mit oder chme Beteiligung, in einem 
Inbuntielten Gtabtifement, märe bereit Cautlon zu 
gan er ie frantirie Dfferte unter Chiffte 
—— befördert bie nn *5 

71) 


Beitun 
Ein Maſchinen⸗ Conſtructeut 


mit vollfommener theotetiſchet und pratti⸗ 
Bildung, gewanbtim —— A 
im Gonftrulten von Waflerräsern, Turbinen, 
Zampfmafsinen, Zrandmifflonen, dodt. Bremen, 
Sagen · und Müblwerfen sc, mit entfpredender 
intellectueller —— sur Odetleitung einer 
töferen mehanifgen mätte, tann in einem 
ee a ————— einer 
inatalhauptflabt Denterreihd engagement finden, 
—& wodlu ——— Offerte mit Angade 
biägeriger Verwendung ber Antragfteller au richten 
find, forte über Söde des mit biefer @telle Der» 
bunbenen Jahtedgebalted, ertheilt sub. H. H.Nr. 70 
Herr Heintig Hübner in Lelpuig, 4769-71] 


ee junger Mann aud.guter: Famllle, welcher 
= emie Nubirtbat, ——— deſcheldentzen 
sen In einer — In weiger gemliche 
— nöryig oder erwuͤnſoat And, eine Gtelle 
ats GShemiter ober Auffeber. Näheres auf franfirte 
Briefe unter Rt. 1863 bei ber € 1863 bei der Erp. b. BL. [1883— 1883-65) 


Seideneltel ellel⸗ Refte. 


Sqwarje und * in vielen Geſa aͤſten Natt 
de nah Seite mit Dortkeil zu a 
El 
Heinrich Mein inUinterfraf kei Zig(eymel). 
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er sich einen: gediegenen \ deutschen Original-Raman zur Leeiüre beschaffen will; 

dem; — wir das neuesie Werk von Adolf Mützeiburg, — 
des deutschen publicums: Der Engel des Friedens oder das Schwer 
Beutschlands. Subscriptionen nebmen alle Buchhandlungen zum Preise von 4 Sgr. 
pro Heft an. (1975) 


Landtäflices Gut ſammt Vräuhaus nebft Bleiherei und Appreturg- 
Anftalt und. Ziegelei in  Dberöferreidh zu verlaufen. 


@e iR dieß das Gut Lichtenau in ber jGänften und feuchtbe Gegend des ob-ren —— 
em grefen Müheifleffe in der Nahe des Marltes Oatlach am ber von Lin mach Böhmen und Beyern 
führenden Eommmergialfiraße gelegen, befiebend aus einem vollſtãndig amondirien @runbcomplere von 50 Goch 
Bärten, Feldern und Wiefen unb 47 A bes ſchauften Waldes, weren ein Drittel ſchlagbar iſt. Auf 
Biefem Gute ſelbſt befinden ſich das im prachteoller Lagt ſeht fefib gebunte größtentpeiis ige Schloß, 
die Delonemitgebäube, bas im Jahre 1842 men umgebaute — gemättıe anf beu Buß von =: mer 
Birr eingerichtete Bräubane mit einer — malbörre und ſehr gutem Märzenfeller. Der Abs 
m bes ed ah. Umgebung flatt, beträgt bieher far eirca 9000 Eimer, und iſt einer ber 

mutenben Ber 

uf dieſem Eu wird feit 1854 eine £ 8 I. beſugte Leineuwaarenfabrik mit fehr g gänfigem 

betrieben. Die im Sabre 1857 neu erbaute Leinen» und Garubleiche enthält einen Einfiik 
— 5 De 0 am BE von circa 12 Jech, bie Hier vorhandene Waflertraft ift befäntig, 
nu 50 af 
.. Die Uppreturd-Anftalt mit Mangs Eyfinder-Sengmafchtwe, Zroderhäniern, wovon eines 
in, ſowie das bazır gehfrige men erbaute Wohnhaus, befinden fie in — a Dita. Die Date 
witit ber gebleickten Leinenmaaren beträgt — im Yahre ge ect. 

In der Ziegelei Mımen auf eiuen Brand 12,000 Erlid Biegel erzeugt werben. 

Der Preis (120,000 fl. 8. MW.) und bie Zablungasebingu Ka, mab es werben Die —8 
Auetunfie fomehl von dem Berliufer L. F. in Ligrenan bei Haslach in Oberöfterreih ale auch 
Wien bei bem Hof« mund Gerichtsaboncaten Dr. Anbreas EA, Stabt, Kehlmartt Mr. — 
eatweber mlindlic oder Über frankirte Zuſchriften auch brieflich mitgeiheilt. [1444—46) 


Bafel. Freiwillige Berfleigerung einer Kierbranerei. 


Die Erben tes Herin Gmannel Derian-Meyer fel, von Bafel werden am 
4 Mai 1861, Nadimittags 2 Uhr, 
bantes Gebänbe „zur ng“ Y, Etande von ber Stadt, am ber Greujacherſtraße, am 


eine V entlie S:ieigerung —— 
8 a nike ven 1 Indart * ug ein Quadrat, bis Gebãude 85 
Schuh breit unb ie ie de Yazte) a Fuß tief, iſt nor wenigen u von Stein erbaut worden, 
16 gemältte ‚Keller in 3 Etagen aufeinander, fämmtliche mit vn aka &ı 5 unb Aufziigen verfehen. 
6 Erbgelhoh emtpält tie Bierbrauerei und ‚Bugchicbe, 2 geräumige Wirkt —5— nebſi Wohnung; 
im den 3 Eiodwerlen befinden ſich 16 Wohnungen mit Zugehlibe at mer, Reller x. ns 
BWegränmen ber Scheibewänte I:fien ſich leicht große Eüte zu (yahricationepweden herrichten. Ein Orunnen 
lꝛeſeit ben — am Waſſer ſewohl in bie Btauttei als für bie Wohnungen, 
Das Ganze ift in fd * am heim gelegen, das Gebaude (jur bie Keller) mit Pr. 111,000 
in bie lantenate jenen Affeenranz aufgenommen. 
Die Tirgenfheft kaum kber Zeit beſichnigt. und bie Eteigerungebebingaiffe, melde vor der Steigerung 
verleſen * tom jett am bei dem vne — Notarius eingeichen wersen. 
Autwäriige a an 1061. rg ſich mit obrigleitliger KRanfdewiligurg zu verſehen. 


Bafel, ben 23 
11954—19] Notar W. Merian, Herbergſtraße Nr, 229. 


(1921-22, $iermit bie ergebenfte Anzeige taß ich mein Saſthaus zum 


„Brüffeler Hof 


wit dem 1 April d. J. au meinen Neflen En Otto dugoct tom bier abtreten werde. für 
das mir fet ri Yahren geihenkie Mohiwollen und Berranm verbinblichft dauleud, bitte Ich basjelbe auch 


u erg rn. an yna 16 sl. as J. M. Stürmer „nm Bräffeler Hof. « 


Strenffart a. M., im Mär; 1861 

Huf vorſtehende Anztlge meines Oheitus Herru J. RM Stürmer bitch win Br jenb, erlauke 

ich mir ba in · mub auf! ubifhe verehrte Yublicuu zu werfichern DSB ih durch gute liche, Yorzüge 

erg Geträufe, aufmerkſamſte Bedienung und befcheidene Preife mir die Aufeiedenpcit 
alles mich beehienden Gifte zu vıesienen uud zu erhalten ſtets bedacht werde 


Otto Sumbert. 
ME Berge und Hütten-Dberbeamter wänfht ein in allen 
Stelle - ⸗Geſu dieſen Faͤchern bewanderter, beſonders aber im Eiſenfache 
routinirter Mann in einem deutſchen Lande eine ſelbſtaͤndige Stellung einzunehmen. 
Abreſſen franto unter Nr. 333 bei der Erpedition dieſes Blattes, 11908— 10] 
— 8 * Ar u Rtpl 10 £oof 
ie nung der we en r. o o ſe 
enrenithig zu hal 1 9 u de in Branffurt aM. 
Revolvers le herr if garanker und zu ben ebefen Babiprefen De 3 
erſte Eiroler Semmieden von S. Peterlongo 
1218-59) in Innsbrud. 


Ein verkeitatgrter Berg öftigter Arzt Rreoubeur, 

Brivat- Entbindungsanſtalt. in einem geſund vn —— u ee harineene 

4A zur Kufmapme von Damen, welche in Stille und ir ikre —e— abwarten mellen, 

voinäntig eingerigtet, Die frenafte Derfomiesenpeit und: Me Uebevollſe Bfiege werben bei_hilligen Ber 
Bingungen zugeflgert, Abteſſe 08. ER. AR, poste restante frei Weimar, (73-32) 














dung een, 


fra 8 — Fa 


bag en ber Metien-@efeüfant für 
Oasen jaderjaseienen in Möblingen in ber Gant 
— erfannt und zur Sctulbenllquidarten, 
Derbunben mit bem biesu gehörigen weiseren Merz 
dandiungen, welche in Stuttgart boraenommen 
und vorausfahrig 8 Zuge in Anſoruch nehmen 
werben, Zagfatrı auf 
Wontag den 22 April d. 3. 
und bie folgenden Tage anteraumt werten. Die 
Gändiger und Burgen, ſowie überhaupt alle Ver⸗ 
fonen welte an biefe Dermögensmafe Anfpruge 
du machen haben, werden diemit bergefaden, bei 
biefen Berkanblungen an ben erwähnten Zagen 
Morgens 8 Upraufbem Ratbpaud zu Stuttgart 
in Bm binteın @aale entweder perfönlih cber 
durq gehdrig Devellmänligte nertreten zu erfgeinen, 
pre Aufprüäge om bie Maffe kur Dorlegung ber 
erforberligen Beweldurtunden, ober wenn Deraus« 
fiat ihre Forberung feinem Anpanb unterlicgt, 
dur Gimreigung eines fchrifilihen Meceifed au 
—— und die Decumenie werauf fi die ft» 
gen, ſowle bie etwaigen Werkertnge tünten, 
in dee — vorzulegen. Behdufs ber ana 
ber Merpanblungen werten Üdrigend von ben G:äu« 
digen bie Inhader der SM Bartlal» Sauldı er 
farelbungen Ve8 Belorehtteantehens vom Sapr 1838 
aufgeforbert, Ihre Borderungen unter Borlegung ber 
auf ven Inhaber gefteliten Vartial Opligaticnen uns 
5 buch welge ſſe ern dem Gericht als 
Wiäntiger bekannt werden, an ben ernen drei Tagen 
rom 22 BIS 23 pril anzumeiben, wiörigenfats fie 
je nad Umfänben mit ber Piqufbatien fhrer Wor« 
derungen auf ben legen Tag ter Derkanbiun er 
venwisfen werten müßten. An die übrigen @i 
diget ergest aber bie Aufforberung, idre Serberungen 
ern an den Tagen vom 25 April an zu Hgueiren, 
inte bie lepteren, wenn De Feüber Hqulbiten welien, 
im fo lange, als tie Sribaber ber Gartialktuldwere 
fgreibungen zu Iquibiren haben, nlät aufgenommen 
werten finnım Am Salus ter Berbantlungen 
wich die Abfstiching eines Borg» und Naglabuer- 
gieian verfügt werben, und find im Fau tea Ni 
8 wegen ber Zerwaltung umb Veräußerung 
ve Drafte, ſou e überhaupt wegen der Beftätlgung 
bed Güterpfiegerd berichiebene Wefsläffe zu fafen. 
Don denjenigen Gläudigern weite bei diefer Mer- 
handlung nit anmohnen, wird angenommen werden 
tab fle Kinfiktlig der gefaften efrilfe ber re 
Härung dei Mehrheit iprer Zu beitreten. Dies 
tentgen Gtäubiger aber welge ihre Borberungen 
gar nicht Uauldſten und deren Unfpräge nicht aus 
ten Getihteacten erfigilih fInb, werben nab bem 
Schluß ber Siquibatiensvertandlung in ter naͤgſten 
ee ig von ber Maße aut 
vefhiefen, 3 1881, 
—— eat 
Jetter. 


q weld erim Schriftfaz der 
Ein ithog raph ee niet dauernde 
Verzäftigung umter ver Cdiffre F. M. Mr. 1991 
franco an bie Grp. d. B. (1W1—93] 


Eine Ville Series nahe Sommer 


zu vermieten. Frantirte Briefe Über bs Mähere 
unter A. BR. Rt, 1 verinert die Grpeditton biefes 
KBlatted, 11708-7] 
Stelleg efu Ein tügtlger Spinnmelfter, 
del Selfactor wie Hanbfütlen 
ven wie 2 rg kadnpat eine Stele 
in einer re Näpered auf frantirte 
Briefe mir Br, 180 bi ber @rpebliten ber Müg. 
Zeituns. (1830-42) 


und nach Umständen Com- 

Agenturen, missionslager von engli- 
schen und französischen Eunblissements werden 
von einem soliden gut empfohlenen Kaufmann 
welcher auch den grössten Theil der österr. 
[onarchie oft bereist hat) fürdas Königreich Sach- 
sen zu übernehmen gesucht, gleichwie derselbe 


‚auch bereit wäre sich der Vertretung sine 


grösseren Hauses unter sicheren Bedinzu 
ausschliesslich zu widmen. Gefällige 

Offerte werden unter der Chiffre O. 63 
Eıpedition dieses Blattes erbeten. (1748-49) 


Sin bewifher rät, ber buch 
Anerbieten. TAngeren — Indien 
und Mezupten, ſowie bunt mehräßtige Reifen jur 
ee, mit ben Hinmatifgen Gigenikämithkeiten ber 
Ztepenmelt vertraut If, eaietet fi als arrruchet 
Begleiter von Leidenden in für ſte zuraguche Rlimate. 
Kranec-Dffeite unter ®r. 1952 befördert bie Erpebitien 
die ſes Dlatteß. 28 


Villa-Verkauf. 


Gin follbes hertſchaftug ea Lanbfauß mit großem 
Garieneomplere, in relzender Lage vor einer Daupte 
ſadt Mirtelteutfglantd, in unter —— 
Bekinaungen gu arquitiren. Ftantitie Abrefen mir 
Mr. 1058 burg bie Grpeb, d. SL [1961-63] 








Die Mainzöle. — Die Haupifiabt Wien. — Deuiſchland. (Ber' 
lin: Sitzung des Hauſes der Abgeortneten.) — Schweiz. (Bern: Dfe 
weſtbahn frage ie Commiffionalanträge) — RNußland und Polen. 
(Warſchau: Das Rundfchreiben bes Hrn. v. Muchanoff) — Dflindien, 
(Die Finanztlemme und bie Eparfamkeitäprojecte. Die Provinz Pegu. 
Hr. Leing. Lord Ganring und ber Hollar. Ceſſione vertrag mit 
tem Rizam. Der Rabſchah von Eillim.) 





Die Mainzölle, 


= Bom Main, Gerade im gegentwärtigen Augenblid, in 
weldiem auf Veranlafjung Bayerns bie Uferftanten tes Mairs zu einer 
Eonfereng zufammenzutreten im Begriff find, um über bie Herabfegung ber 
Mainzölle zu beraten, möchte e8 ton Inierefie fepn elwas über tie Vers 
bältnifje der Mainſchifffahrt feit der proviforifchen Uebereinlunft vom 
Jahr 1846 zu erfahren. 

Die belannte Uebereinlunft der Uferfinaten (Bayern, beibe Heflen, 
Frankfurt, Baten und Nafjau), welche mit 1 Juni 1846 ind Leben trat, 
bat nunmehr über 14 Jahre beftanden, und gewiß mandje gute Wirfungen 
deßhalb geäufert weil fie bie Zollſtellen von 6 auf 5 rebucirte, einen feften 
Tarif feftftellte und das frübere willfürliche Verhaͤliniß ber Aemter zu ben 
Schiffern regelte. Da fle nur eine probiforifche ſehn ſollte, und bie Berhält: 
nifje unter denen fie zu Etante lam durch die Erbauung ber bayerifchen, 
Hanauer und heſſiſchen Lubtwigs Eiſenbahn, fo wie burd) die Ermäßigung 
ber Rhein- unbNedarzölle und anderes ſich ſehr weſentlich geändert haben, 
türfte es ohne Zweifel volllemmen zeitgemäß ſehn auch hier eine Abhülfe 
zu treffen, ehe es den Eifenbahnen gelingt den Waſſerverkehr ncch mehr zu 
beeinträchtigen, und dem Echifferftande noch größere Wunden geſchlagen 
find. Abgeſehen von den Schwankungen bes Mainverlehrs, weldye theils in 
politifchen und commerciellen Berbältnifien, theil® im niebrigen Wafferftande 
lagen, zeigte fich in ber Bergfahrt des Obermains, d. h. von Frankfurt an, 
eine fortwährenbe Abnahme bed Verkehrs, insbeſondere in den Artileln 
welche zur vollen Gebühr gehören, und frachteten die Schifſer nur aus 
Not zu ganz niedrigen Eäpen, um wenigflens nicht lecr zu fahren. Am 
Untermain bis Frankfurt wurde durch bie Schleppſchiffe noch immer ein ziem⸗ 
Lich reger Berlehr unterhalten; bie Thalfahrt in Gütern zur ganzen Gebühr, 
befonbers aber in Holzwaaren, Bier, Mineralwafler, Wein und gemable 
nen Farbhölgern, nahm jedoch feit 1854 fortwährend ab, und auch bei Ge 
treibe zeigte ſich eine folde Abnahme feit 1857. Die niedrig befteuerten 
Artikel, wie Mehl, Wolle, behauene Steine, Sämereien, Schwerſpath, 
Braunftein, zeigten zwar nur iheilweiſe eine Abnahme, bürften aber bei 
Ermäßigung der Zölle gewiß der Waſſerſtraße verbleiben. 

Melde hohe Abgaben ven Waſſerverkehr hemmen, wird Har wenn 
man bedenlt daß von 1847—1860 bei den fünf Mainzolämtern Wertheim, 
Groß- Steinheim, Hanau, Frankfurt und Höcft 2,188,623 fl. an Zöllen 
und Edjiffägebühren erhoben wurden, fomit durchſchnittlich in einem Jahr 
156,330 fl., und baf hievon auf Waaren nach ben einzelnen Gebühren: 
ſãtzen 1,287,868 fL, auf Bau- und Nutzholz 681,327 fl. und auf Schiffs⸗ 
gebühren 223,570 fl, irafen. Durchſchnililich im Jahr murben von Waaren 
91,990 fl. 20 fr. erhoben, und zwar ohne Frankfurt, bad diefe Ausſcheidung 
nicht machte: nach ber ganzen Gebühr 59,513 fl, nad) ber halben Gebühr 
(Getreide) 6660 fl, nad) der Biertelägebühr 15,843 fl. und nach der Y,,s 
Gebühr 8963 fl, 

Die Shiffegebühren betrugen durchſchnitilich in einem Jahr bei ben 
fünf Mainzolämtern 15,969 fl. 18 fr. und in ben 14 Jahren zufammen 
223,570 fl. 35 Ir, 

Wenn ſchon an und für fi} diefe Summen als eine bebeutende Laft 
der Schifffahrt erfcheinen, fo erhöht ſich dieh noch mehr wenn man bebenlt 
daß biefe Abgaben nur für eine Uferfirede von 21 Wegftunden am rechten 
und 18 Wegſtunden am linfen Ufer erhoben werben, während ber übrige 
Main in einer Zänge von 99 Stunden am rechten unb 107 Etunben am 
linten Ufer von jeber Abgabe feit 1818 durch bie bayerische Regierung be 
freit wurde. 

Nach dem Tarif von 1846 erhebt Baden zu Mertbeim für eine 
S:tomfirede von 7 Etunden am linfen Ufer bes Mains weitaus den hoch⸗ 
fen MWaarenzoll, nämlich bis 1 Oct. 1851 Str., von ba 2", Ir. vom Zoll⸗ 
eentner als ganze Gebühr, die höchſten Gebühren für mande Bau- und 
Nugbölzer, enblich aber auch die höchſten Edhiffägebühren. 

Es vereinnahmte Weribeim in bem Zeitraum von 1847— 1860 
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786,884 fl. 44 Er, wobon ungefähr 465,875 fl. auf Waaren, 241,976 fl. 
auf Bau- und Nutzholz und 48,633 fl, auf Ediffsgebühren trafen. 

Daß nad) dieſer burfchnittlichen jährlichen Einnahme von 54,027 fl. 
26 Ir. für eine einfeitige Etromfirede von 7 Wegſtunden kein großer Aufs 
wand für Uferbauten zu machen war, möchte ohne tweiteren Beweis anges 
nommen werden lönnen. 

Nach Baden erhebt Naſſau ben weitaus höchſten Maingoll und bie 
höchſten Ediffögebühren. Dacſelbe vereinnahmte von 1847 — 1860 zu 

Hochſt 680,647 fl. 38 Ir., wovon ungefähr 404,300 fl. auf Waaren, 
— fl. auf Bau- und Nuhhoelz und 70,367 fL auf Schiffegebühren 
trafen. N 
Auch von biefen Eummen, welche jährli im Durchſchnitt 48,617 fl. 
an Einnahmen entziffern, bürfte nur ber geringfie Theil zu ben auf einer 
6 Wegſtunden langen Stromfirede am rechten Ufer bes Mains nothwen ⸗ 
digen Uferbauten verwendet worden feyn. 

Kurbeffen vereinnabmte ven 1847— 1860 zu Hanau für eine 
Sitremfirede don 5 Wegſtunden am rechten Ufer bed Mains 413,824 fl. 
29 fr., fomit burcicniitlich im Jahr 29,559 fl, und trafen von der Haufts 
fumme auf Waaren ungefähr 215,958 fl., auf Bau: und Werlholz 
165,929 fl. und auf Ediffsgebühren 33,937 fl. 

Frankfurt, das den gleichen Tarif für Waaren- und Schiffegebühren 
wie Raſſau feftgefeht bat, und für Bau: und Nutzholz etwas weniger als 
Raſſau und Baden erhebt, bereinnahmte zufolge feiner Verträge, melde 
alle in bayeriſchen, großberz. heſſiſchen, preußifchen und badiſchen Häfen 
geladenen Waaren und Höljer vom Frankfurter Mainzoll freilafien, von 
1847—1860 nur 131,730 fl. 36 Tr., und zwar 84,291 fl. 461r. für Waaren 
und Holz 47,438 fl. 40x. aber an Ediiffegebübren, fomit durchſchnittlich 
im Jahr nur 9409 fl, 19 fr. für eine Stromfirede von 2 Etunben. 

Die niebrigften Tariffäge kat das Großherzogthum Heffen für 
eine Etromfircde von 12 Etunten am linfen Ufer bes Mains. Datfelte 
erhob zu Groß-Eteinheim von 1847— 1860 206,036 fl., und zwar an 
BWaarenzöllen ungefähr 116,668 fl., an Zöllen für Baw und Werlhelz 
66,348 fl. und an Edhiffegebühren 23,020 fl, 

Die Haupiartitel des Mainverlehrs waren in ber Talfahrt: Baus 
und Nuhholz, Brennholz und Neifig, Holzlohlen, behauene Steine, Lithor 
graphie-Steine, unbehauene Steine, Braunftein, berpadter Schwerſpatb, 
rohe Ehafwolle, Kienruf, Baumwollwaaren, Holzwaaren aller Art, Spiels 
waaren, Eciefertafeln, Kartoffeln, Getreibe aller Art, Mehl, Griek, 
Salz, Sämereien, Delfamen, Delkuchen, Obft getrodnetes, Bier, Mine: 
ralwafier. In der Bergfahrt zeigten fi) ald Hauptartikel bes Berlehre: 
Steinfohlen, Erze, Alaun, Pottaihe, Soda, Schwefel, Schwefel und 
Salpeterfäure, Farbhölzer in Blöden, gemablene Farbhölzer und Far 
ben, rohe Häute und Felle, Roh: und Maffeleifen, Stahl: und Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Eifen: und Etahlwaaren, Blei und Bleimaaren, Glas und 
Glastwaaren, Reis, Wein, Moft, Branntivein, Saffee, Zuder, fabricirs 
ter und roher Tabak, Tele, Talg, Harze und Pech. Wenn man bedenlt 
taß 26 diefer Artikel der ganzen, 12 ber Y/,, aber nur 5 ber '/,, und 1 
(Getreide) bez Y, Gtbühr unterliegen, und dad Holz noch fpeciell ziemlich 
hohe Gebühren gab; wenn man ferner bebenft daß 7 biefer Gegenſtände 
nothivendige Hobftoffe, 15 derſelben unentbehrlihe Fabrılmaterinlien, 8 
davon Halb» und Ganzfabricate und 15 Lebensmittel und Getranle find, 
deren Tranẽ port durch die Waſſerzblle fehr vertheuert wirb, fo möchte bei 
der täglich zunehmenden Goncurrenz ber Eiſenbahnen die Herabfegung ber 
Mainzölle, befonders aber der fehr hohen Schiffögebühren, gewiß eine ges 
rechte Korberung der Beit ſeyn. 

Was die Betheiligung ber verſchiedenen Staatsangehörigen an ber 
Mainfhifffahrt betrifft, fo zeigte ſich daß diefelbe am Dbermain und ſpeciell 
beim Mainzollamt Wertheim hauptſächlich auf Bayern iraf, Es waren 
nämli in ben Jahren 1854 bis 1860 in ber Thalfahrt unter 23,041 
Schiffen 22,240 Eigenthum Ayeriſcher Schiffer, in ber Vergſahrt aber 
unter 20,372 Schiffen 20,11° \pährend in der Thalfahrt nur 707 und 
in ber Bergfahrt nur 171 & Je badiſchen Schiffen gehörten und bie 
Betbeiligung anderer Staatsa: Bebörigen nur fehr gering war. Im glei» 
hen Verhälimniß ſtand auch bie LVetheiligung bayeriſcher Staatsangehörigen 
bei Bezahlung det Abgaben, und es wurden von den Geſammteinnahmen bes 
Amtes Wertheim von 1847 bis 1860, welche 766,841 fl. 18 fr. betrugen: 

481,820 fl, durch bayeriſche Schiffer und 

212 528 fl. 22 Ir. isch bayerifce Flößer, 
im gangen aber 694,548 fl. 22 Ir. *2 Staatsangehörige be⸗ 
zahlt —ein Verhaͤliniß das auch bei Groß teinbeim und Hanau anzunch- 


men ift. — 
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Anders war allerdings die Betheiligung am Untermain und nament« 
lich bei Höchft: Hier waren von 1858 bis 1860 unter 16,718 Schiffen in 
der Thalfahrt nur 10,245 Eigenthum bayeriider, 2334 großh. heſſiſcher, 
1872 naffauifcher, 1407 babifcher, 597 Frantfurter und 262 preukilder 
Staatsangebörigen, während in ber Bergfahrt unter 14,994 Schiffen nur 
5879 Gigenthum - bayerifcher, 4007 preußiicer, 1623 großh. heſſiſcher, 
1605 Franffurter und 645 badiſcher Echiffer waren. 

Wenn bei den obwaltenden Verhäktnifien Bayern bie Initiative ers 
griff um eine Herabfegung, der Mainzölle herbeizuführen, fo lann dieſer 
Schritt gewiß mur mit Freuden begrüßt werden; denn abgefehen von ben 
fpeciellen Sntereffen Bayerns in diejer Angelegenheit, möchte biejer Staat, 
der bereits feit mehr ala 40 Jahren alle Abgaben auf feiner mehr als 
100 Stunden langen Mainftrede aufgehoben bat, vor allen bazu berufen 
feyn bie übrigen Uferftanten zu einem gleichen Schritt zu beranlafien und 
eine dringende Forderung ber Beit im Intereſſe bed Handels unb Verlehrs 
zum Austrag zu bringen. 





Die Hauptfladt Wien, 

... Wien, im März. „Sie täufchen fi nod immer über bie 
Natur Ihres Wien. Wien ift feine an und für ſich nothivenbige Haupi ⸗ 
fladt; Wien ift eine Hauptflabt von Gottes Gnaden. Bien hat nicht wie 
Sonden ein Weltmeer vor fich, nicht wie Berlin und Paris ein großes Land 
hinter fi. Wien ift nicht der Sih eine Adels ber eigentlid) feine andere 
‚Nefidenz kennt. Der Adel der nad) Wien zieht und gezogen if, gehört 
nach Prag, Pefth, Arakau, Venedig; er ift nicht um Wiens willen in Bien. 
Wien hat nichts geſchaffen; Wien ift geſchaffen durch einen Zuſammenfluß 
von Umſiänden. Laſſen Sie morgen ben Kaifer die Hälfte des Jahres in 
Peſih und von ber andern Hälfte einen Theil in Böhmen zubringen, fo ift 
Mien eine Stabt ziveiten Ranges. Wenn Sie den Beweis wollen, feben 
Sie das Wiener Bürgertbum an. Eine ernftere Zeit ald die gegentwärtige 
ar nur felten da; felten hat das Marchfeld fo um ten Preis feiner Gel⸗ 
tung in dem gangen Syſtem von Ländern ringen müfjen wie gegenwärtig. 
Es handelt ſich — Sie wiſſen es fo gut wie jemand — in diefem Nugenblid 
nicht um Bajonnekte, auch nicht um Gelb: beides ergibt ſich von felbft, To 
tie man bie Hauptjache hat. Es handelt fih aud nicht um abftracte 
Prineipien tvie vor fünfjig Jahren, auch nicht um einen Sprung ind Un 
befannte wie vor zwölf Jahren. Es handelt fid ganz einfad um ein 
Programm für bad Berhältniß ber einzelnen Länder welche zufammen 

"pen Rlaiferftaat bilben, Alle biefe Länder, bisher von Wien aus in einer 
zu großen Uniformität zufammengehalten, find „in ihr Gegentheil umge: 
"fchlagen;“ fie wollen mehr Scheibung als fie ſelbſt tragen und vernünftiger 
Meife wünfcen können. Sie wollen zu dem Ende jedes ein Stüd Sou 


beränetät in ihrer Hauptftabt, und um diefes Stüd Couveränetät fol fich 


der Landesadel in den Lanbeshaupiftäbten lryſtalliſiren. Wien fol höde 
ftens ber Gentral-Souberän Defterreichs ſeyn. Der Magyar, ber Tſcheche, 
ber Rumäne, ber Jtaliener will die Jnitiative wieder in feine Probinz ver 
Isgen, unb ber Reichstag, wenn er dann von allen befchicdt wird, wird 
durh bie Art feiner Wahl dem Act der Provincialſouveranetaͤten zu com 
ftatiren haben. Was bleibt dann Ihrem Wien? Eine Haupiſtadt ift ja 
nicht bie größte Mafje von Häufern und Menfchen auf irgend einem Punkt 
gejammelt. Eine Hauptftabt ift bie Goncentrirung der Gefammtintereflen, 
das Beivußtjeyn ber Eoncentrirung, bie Beherrſchung berfelben durch die 
höhere Intelligenz. Und nun fehen Sie was dası Wiener" Bürgertfum 
dafür tut! In Jtalien ift die Sorge für Wiſſenſchaft und Kunft Gemein 
gut; in Pefih haben fie eine neue wohlbotirte ÄAlademie; in Böhmen haben 
fie ein Mufeum — in Wien haben fie nur Stantsänftalten. Was hat die 
Bürger Wiens bei ihren Wahlen betvegt? Haben fie im Intereſſe ihrer 
großen Baterftabt, oder im Interefie von Partrien gewählt? Gehen Sie 
auf ihre Joumaliftit! Haben fie auch nur ein einziges Blatt das Welt 
fragen behandelte? Haben fie ein Blatt das ein eindringenbes Wort zu teben 
wuhle, wenn es fid) auch nur um bie allerbzingenbfle, die beutiche, Frage 
handelte?*) Verſtehen fie ſich felber nicht, wie follen fie denn Deutſchland 
derſiehen, ober gar in deutſchen Dinge ine Juitiative ergreifen? Ich 
fürdte für Ihr Wien; aber weil ich „te, hoffe ich dafür. Die Noth 
wird Zehrmeifterin werden. Sie müffety aus Wien ben leitenden Mittel» 
punkt mitteleuropäifcher Ideen und Inte eſſen machen, wenn fie dort nicht 
in Nichts verfinfen wollen. Sie müffe,n, wollend oder nicht, ihre Blide 
hoher heben, und bie ſchönen publiciſtaſchen Kräfte die fie haben aus ber 
Kirhthurmepolitit in der fie fieden /herausreißen. Und fie erben es 
thun. Wenn biefer Reichsrath kommt, wird es andere und ernflere Dinge 
zu beſprechen geben ald ben Heinklichen Vorſtadthaß gegen einen abgetres 
tenen Bürgermeifter oder die Wiedener Spitalfrnge. Bebenten Sie bafı 
alle sentrifugalen Tentvenzen antiwieneriſch find, und daß biöher nur 


”) Darüber hafch doch mehrere Wiener Journale fehr tuchtg geſprochen. 





’ fen, fo fügt ber 
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diefe in Reit und Organismus feftfiehen. Die neuere lebendige Einheit 
Defterreich® hat fein Drgan, troß bem Reichsrath. Sie werben befelben 
nicht entbehren Lönnen; fie werben es ſchaffen müffen, und ſey es felbft 
in ihrem Gemeinverath. von Wien!” So lauteten ungefähr die Worte 
eines ſehr geiftvollen, mit den Dingen und Berhältnifien fehr befannten 
Mannes. Ich gebe zu bedenlen ob er denn fo ganz Unrecht halte, 


Deutſchlaud. 


Berlin, 3 Dig Im ter beittigen Sitang bes Haufen 
ber Abgeorbueten theilt ber Präfibent mit daß ber König geſtern Prittag 
12 Uber bie brei Präfibenten bes Haufes empfangen, und bie ven benfelben Na- 
mens bes Hauſes bargebrachten ehrfurchtevellen Glüdwiluſche mit gemehnter Hulb 
entgegengenommmen babe, Die Abgeorbneten v, Bodum Dolffs, Delins unb 
Genoffen überreichen eine Landgemeinteerbnung für Weftphalen und bie Rheinpro- 
vinz. Der Antrag gebt am eine befoudere Gemmilfien von 14 Mitgliedern. — 
Ein vom Mbgeorbueten Afimann überreichter Gefegenturf, beiveffenb has Ehe- 
vedht, wird auf Antrag tes Abgrerdueten v. Binde (Sagen) der Iarftigeomamniffion 
übertiefen, damit dieſe zumächft berathen foll ob, nad ber Abimmung tm Serren- 
baus über bie benfelben Gegenfland beivefjente Borlage, bas Haus überhaupt in 
die Verath dieſes Antrages eintreten loͤnne. &6 wird bemmächft ber Etat ber 
Hohenzoflern’ihen Lande, und banı ber Etat ber Verwaltung für Hantel, Ge⸗ 
werbe und Bauweſen eriedigt. Die 30,000 Thaler für bie Petedamer Immediat · 
bauten werden auf Antrag ber Bubgetcommilften gefirigen. Eine länger Die 
euffion erhebt fich Demmüchft über den belaunten Antrag des Abg. Grafen Mer 
nard gegen ben Präfidenten Simfon. Die Angelegenbeit ſelbſt ft belannt; bie 
Tommifion beantragt: das Berfahren bes Präfiteuten für ee au eflären, 
dem Abg. Grafen Nenarb wegen feiner Erfiärung und a dem Präfl- 
benten gegenüber bie Mifibilligung bes Haufes auszugehen. 4. Bejeler 
fellt bazu folgendes Amendement? „bas Haus wolle befchfiehen, im ng 
daß, abgejehen von den Beftimmungen bes $. 61 der Gefchäftserbuung, das 
über dad Verfahren bes Präflbenten keine Kritik zu Üben hat, über den erſten Au- 
trag der Gommijfion zur Tagesordnung berzugeben, bagegen ben zweiten Antrag, 
bie Mikbillinung bes Berfahrens bes fen Benarb betreffend, zu genehmigen, 
Die Bertbeibiger dieſer Unträge, bie Abgeorhneten Befeler, Mathis db Bür- 
gers beriefen fi darauf bafi der Prüfident wem Haufe gegen tfertigte An« 
griffe und Beleidigungen gejpllgt werben milfje; baf, da bie Gefhäftsorbmung 
einem folden Mall nicht worfehe, ba® Haus barliber beſchließen müffe, da fenft ber 
Bröfident machtlos allen’ Augriffen gegemib:r ſtehe. Die Gegner biefer Anträge, 
bie Abgtorducien Wagener, Reiheniperger unb Balbed, weiche den Leber» 
gang zur einfachen Thgesorduumg unterflilgten, beftritten bie Kompetenz bes Hauſet 
ſewohl auf Grund der Geldäftserbunng wie der Berjaffung, weiche letere jeden 
Abgeorbneten für feine Reugerungen im Haus umverantiuortlich made. Sie ber 
zeichneten dem Fall für einen bebenfiichen Präcebemfall, wen bas Haus fi als 
ein Diseipfimarbof Über feine Mitglieder conflituicen tolle, wozu es feine gefelgtiche 
Dercchtigung habe, Nach geſchloſſeuer Discuffion genehmigte tus Hans die An 
träge bes Übgeorbneten Beſeler. Finat zminiſſer v. Patomw überreicht einen Ge-⸗ 
ſedentwurf, betreffend bie Ergänzung des Art, 9 ber BWerfaffumgsurtunde Ee 
Minifter hinzu, ein umvertennbarer Uebelſtand bat nach ber Ber» 
i be und ber Gewohnheit welcht fich im Betreff der Ginbernfung ber 
beiben Hänfer bes Landtages fefigeftellt habe, ber Etaatshanshaltsetat nicht vor bem 
Beginn bes Jahres fegefett werben Töune, fo daß fi daraus bie ſacüſche Neth 
wenbigfeit ergebe bis Fenftelhung tes Etats auf Grund bes vorfährigen Etats 
fortzumwirtßfchaften. Dieſer Uebeiftand ſeh ſowodl von ber&tanteregierung ale and 
von ber Zonbesvertretung feit längerer Heit anerfaunt, und man babe damit 
bejchäftigt demſelben Abhlliſe zu verſchaffen. Zur Be i des Uebelflandes 
feyen verſchiederne Wege m Borſchlag gebracht, namentlich ſey im Frage gelemmen 
Zehr 


ob das echnungejaht abjuänbern, ob der Etat im voraus für das folgende 
un anfet- 


fefufeen, nnd emblich ob rine Theilung bes Etats in einen ordentlichen 
orbemtiichen amurathen jey. Die Stanteregierung habe u ba biefem 
brei möglichen Wegen wichtige Bedenken entgegenflänben. 'y das ber Fall, und 
gelinge 08 ber Staatsregierung micht andere Borfhläge zu maden, fo bleibe michte 
weiter übrig ale ben Weg einguiclagen das zut Zeit befiehende Verfahren aufrecht 
zw erhalten, aber geſehlich zu fanctiomiven. Die Starteregierung mache deher bem 
Borichlag daß ber Etat be& vorigen Jahres die Grumblage bilden jelle für bie 
Stentdverwaltung, jo lange bie ber meue Etat aufgeflellt mad genehmigt Ich, 

wicht über die Daner ven 6 Monaten binaus, ta innerhalb biefes Zeitramms bie 
re Bund Etats möglich ſey. Der Gefegentmurf geht an bie Bubgefcom- 
miffton. Wach Erlebigung eimes Petitionsberichtes wird bie Sikung geilofien. 


Echweiz. 


1 Bern, 21 Mär). Die Anträge ber großräthlichen Commiſſion 
in ber Oſtweſthahnangelegenheit find ungefähr fo ausgefallen wie man es 
erwartet hatte. Mach denjenigen Thatſachen bie durch die Unterſuchung 
von Seite der Gommijfion and Licht gebracht worden, namentlich nad 
dem Ergebniß betreffend das Soll und Haben der Geſellſchaft, glaubte 
niemand daß bie Commiſſion in ben vom Regierungsrath beantragten 
Kauf ber Bernifchen Bahnftreden durch den Staat um ſechs und eine halbe 
Million Franken ohne vorherige Liquidation eingehen werbe, weil ein ſol⸗ 
her Vertrag ein einfeitiger, unter den gegentvärtigen Umfländen ber Oſt⸗ 
weftbahngejellihaft ungenügenber, tweil nicht alle Intereſſen befriedigen- 
ber wäre, eine Eintoilligung aller interejfirten Theile, Actionäre, Gläu⸗ 
biger u. j. w. aber aus ben nämlichen Gründen eine Unmöglichleit ſchien. 
Die Commiffion hatte um fo mehr Grund in ben Regierungsvorſchlag 
nicht einzutreten, als biefer letztere von ber Geſellſchaft felbft, oder wenig⸗ 
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flens ihren Drganen und Bertretern, als ein für ihre Interefien nachtheili⸗ 
ger abgelehnt wurbe, mithin bon zivei entgegengefehten Seiten angefoch 
ten war. Die Gommiffion überzeugte fih, wenn aud mit Widerftreben, 
von ber Nothtwendigleit einer gerichtlichen Bereinigung, und fie jah ferner 
ein daß, aud wenn biefe Maßregel erfolgte, der Staat nur in getvifiem 
Maß feinen Einfluß auf diefelbe geltenb machen lönnte, und hier trennten 
fi; die Meinungen in ber Gommiffion über das Mehr und Minder eines 
folgen Einfluſſes. Der Mehrheitsantrag biefen Specialpunft betreffend, 
welcher die Regierung im Fall einer öffentlichen Verfteigerung der Geſell ⸗ 
Ichaftsartiva zu einem Angebot auf die Berniſchen Linien bis auf ſechs 
Millionen Franken ermädhtigen und biefür einen Credit anweiſen will, mit 
beſonderer Berüdfihtigung einzelner Kategorien von Geſellſchaftsgläubi⸗ 
gern, kommt bem bereitd geftellten Antrag des Regierungsraths ziemlich 
nabe, ſetzt aber Liquidation voraus, welche bie Regierung zu vermeiden 
twünfchte. Es ift daher die ber Angelpunft um den fidh alles dreht, und 
der auch im großen Rath die Hauptbebatte bilden wird. Einer Liquida⸗ 
tion fleht einzig gütliche Uebereinlunft zwiſchen allen betheiligten In: 
terefjen gegenüber, und eine ſolche läßt ſich nicht anders benfen ald wenn 
irgendein Maſchinengott als Käufer für bie Dftweftbahnlinien (vie durch 
die Staatscomceifion fataler Weife für die Geſellſchaft unter ſich ſolidariſch 
gemacht wurden) auftritt, und eine fo hohe Summe bietet daß alle Schul 
den bezahlt und alle collidirenden Intereſſen befriedigt werben lönnen 
Mer wird biefe Rolle übernehmen wollen? Daß die einen ben Staat zu 
einem foldien Maſchinengott, ber auf wunderbare Weife Rettung brädhte, 
machen wollen, ift natürlid; allein aud) der Staat hat bad Recht zu ſa⸗ 
gen: „Ih muß vor allem in der Sache Har ſehen, ich kann mid, fo wenig 
als ein Privatmann blinblings in ein abentewerliches Unternehmen ein 
laſſen, welches mir unbeſtimmte und unzuermeſſende, meine Kräfte leicht 
überfteigenbe finangielle Opfer zumuthet." Der Anoten biefer gejellichaft- 
lichen Verhältniffe ift, allerdings durch bie Schuld ihrer Leiter und Direr- 
toren, jo vertidelt daß er laum anders als durch eine völlig unpattelifche 
Hand entwirrt werben kann. Der Staat ift felbft nur ein Betheiligter, 
und ein anderer Ausweg als Prüfung durch gerichtliche Bereinigung ift 
bis jeßt von niemandem plaufibel gemadt worden. Denn in eine ganz un 
gewiſſe Zukunft fpringt niemand gern Topfüber hinein. So ift bie Lage 
diefer Sade. Am 3 April foll der große Rath befhalb zufammentoms 
men. Auch ter Regierungsrath bürfte vielleicht feinen Antrag wegen ber 
—— — Sachlage noch vor dem Zuſammentritt des großen Raths 
mobificiren. 


Auplaıd und Polen. 


Warſchau. Das geheime Rundſchreiben des bisherigen Directors 
der innern Angelegenheiten Polens, Hrn. Mudanoff, an die Eivilgouver: 
neure wird von der Preuß. Big. veröffentlicht. Es ift zu weitläufig um 
ganz twiebergegeben zu werden, aber es jchreibt den Givilgouverneuren vor 
die Kreisvorftänbe, die Stadtpräfidenten, bie Bürgermeifter und Gemeinde 
vorftände zu verpflichten die Wachſamleit auf alle Perfonen zu verdoppeln, 
und bei einem geringften Verdacht wegen irgendeiner ſchädlichen Handlung 
Anzeige zu machen, beſonders auf bie Ausländer das wachſamfte Auge zu 
richten ze. 20. Dabei lommt folgende Stelle vor: 

Es ift ven Bauern Kar zu machen bafı bie fi um ihr Wohlergehen befonbers 
fouiem bemihende ee ihmen hofft, daß fie nicht allein ſolchen die zur 

mordnumg anregen fein @ fchenken, »fonbern auch zur Aufrechtbaltung ber all- 
gemeinen Orbuung jeben ſich ımter ihmem zeigenben Aufwiegler fefinehmen unb ber 
mäcften Behöcbe abliefern werben. Bon allen umbelannten Perfonen die Paſſe zu 
fordern oder anbere fehriftfiche Legitimationen, und wenu fie jolche nicht vorzeigen, 
enzuhalten und dem nächſten Poltgeibchörben zu übergeben, bemen zu emtpfeblen 

iſt folche ihmen abgefieferte Leute tollarifch zu vernehmen; wenn fie ſich ats 
perfänlich unbefanmt zeigen, find fie unter Begleitung von Wachen im die Guber ⸗ 
nielfläbte abzuflellen, umb wenn man bei ter Musfübrung biefer- Maficegel von 
Seiten ber Arretirten MWiderfland finden jellte, und letztere bie Abſicht eines An- 
falls in Waffen zeigen follten, fo il gegen fie fofert bie Hillfe ber nüchſten Eta- 
tion ber bewaffneten Macht zu ſordern. Mit einem Mort, e8 ift won dem Civll⸗ 
ouverneuren umb bem ihnen umtergeorbneten Beamte ber länblichen und ber ftäbti- 
en Polizei bie forgfältigfte Wachfamfeit auf bie im Lande fich zeigenben verdäch⸗ 
tigen Perfonen nnd deren Handlungen zu richten, damit bei bem erſten Zweifel 


energiſche Mittel ergriffen werben Runen; wenn aber jemand ala zur Unorbrung 
ober zu audern —— Handiungen aufreijend betroffen wird, fo iſt er zu are» 
tiren, und if dem Flrſlen Statthalter barliber zu berichten. 


In Folge dieſes Circulars des Hrn. v. Muchanoff hat der Bürger- 
ausihuß ber Bresl. Ztg. zufolge nachſtehenden Beſchluß gefaßt, und zu 
Protololl gebradt: 

„Die Delegation hat in Erfahrung gebracht daß am 18 März eine Verfügung 
an bie Eivilgeuverneure, bie Yanbräike, bie Gommanbeure ber Genbarmerie und 

„bie niebern Poligeibehörden erlaſſen werben ift, worin benfelben aufgegeben- wirb 
bei dem gen Berdacht wiber Perjonen ohne Ausnahme bie ſich eines tadelns · 
werben Berbaltens ſchuldig gemacht, ober durch Unterhaitungen und Gerüchte ver⸗ 


bühtig geworben find, energiſche Maßregeln zu ergreifen, vor allen Dingen aber 


folche Perfonen zur Haft au bringen, Mus hierbei aber bas wmichtigfle if, ein bes 
pass Punkt dieſer Berfügung beißt bie Bauern barauf aufmerffam machen ba 
ie Regierung ſich ihr Moblergehen Befonbers angelegen feyn faffe, und bon ihnen 
aud erwarte bafı fle jeben ihnen verdächtig erſcheinenden Menſchen ſeſthalten 
wilrden. Während bas M 'e Rejeript vom 9 Därz bem Laude wichtige Reformert 
im Ansfict lellt, Mellt anbererkeite bie obige Berflägung, ben bie Ber 
fugniß jede verbächtige Perſon fefzunehmen ertpeilt, eine durch michte zu redhtfer- 
an Wiltürberrfhaft ber umaufgefärten Maffen in Ansficht..... Auf biefe 
ife nimmt bie befagte Berfügung ben Bewohnern jegliche Garantie ihrer per» 
fnligen Sicherheit, hemmt den Bang ber Greiguiffe, und legt bas Edhidfal der 
Bewohner in die Hänbe won Leuten meiche für Willfürfichleiten nicht verantwortlich 
find, und ihre Berbadhtögrinbe felbftänbig zu bemrtbeilen haben. Es barf ferner 
wicht umerwähnt bleiben ba auch auf bie Bauern bes Kaiſerreicht biefe umfern 
Banern eingeräumte MWiltär einen ſchädlichen Ginfluf ameliben muß, deſſen 
Tragweite Br nicht zu überfehen iR. Die Delegation bittet baher ihren Borfigen- 
ben er wolle bei biefer * ber ©, ng dem Frften Statthalter 
Bortrag balten, unb ihn erfuchen Maßregeln zu treffen wm bie Öffentliche Meinung 
zu beruhigen, und das Vertrauen zu den im bem Allerhörhften Rejeript im Aueſichi 
gefellten Reformen wieberherzuftellen.“ 

Noch bevor biefer Entfchluß im Bürgerausichuß gefaßt worben war,” 
fhreibt man ber Brest. Ztg, hatte ber Generalabjutant bes Kaiſers, 
Generalv, Kotzebue, welcher auf ben Statthalter einen bebeutenden Einfluß 
ausüben fol, den Fürften auf den nachtheiligen Einfluß aufmerffam gemacht 
welchen biefe Maßregel auf die Bauern im ruffiihen Reich ausüben werde, 
und ihn dringend erfucht biefe Verfügung zurüdyunehmen. Ein gleiches vers 
fuchten jpäter noch mehrere andere hochgeftellte Berfönlichleiten, und mad 
ten fogar ihren Verbleib im Staatsdienft von ber Rüdnahme ber von Hm, 
v. Mudanoff berrührenden Verfügung abhängig. Der Fürft hatte fich 
indefien geftern hierzu noch nicht beitimmen laſſen.“ Daß Hr. v. Muchanoff 
bann wirklich zurüdtrat, haben wir gemelbet, 


Dftindien, 


(Gorrefp. der Times.) Galentta, 8 Febr. Mehr und mehr drängt 
ſich und die Ueberzeugung auf daß wir nur mittelſt rafcher Durdführung 
von Eparfamkeitsmapregeln nad großem Maßſlab über die Finanzllenume 
biniwegtommen lönnen. Seht berausgaben wir 16 Procent mehr als 
unfer@infommen beträgt, und mit unfern Bnarborräthen im Schaf wird ſich 
diefe Wirtbfchaft kaum noch über vier Monate fortfegen laſſen. Mittler 
weile find die Exträguifie aus ber Einfommenfteuer und bom Dpium uns 
getviß, und die Geldauslagen für den Eifenbahnbau enorm. Das durch 
bie Hungerönoth verurſachie Bolkselend ift noch ſchlimmer ald es bisherige 
Berichte nach Europa geſchildert Haben, und tdiewohl die Privatwohlthätige 
leit große Summen fleuert, fo verbietet doch ber Zuftanb des Nordweſtens 
und tes Pendſchab jeben Gedanken an Erhebung einer Licengfteuer in jenen 
Gegenden. Es gibt Feine Hülfe ald Berminderung der Ausgaben, und 
zwar augenblidliche. Zum Glüd find bie Plane dazu vorbereitet, und ber 
Mechanismus ift in Bereitſchaft. Die Militär Jinanzcommiffion namenl⸗ 
lich hat umfafjenbe Nebuciiomen vorgefchlagen, die nur ber Ausführung 
hatren. Die Auflöfung mehrerer unnügen eingebornen Regimenter wird 
gleich nach der Nüdtehr Lord Cannings ertvartet, welche bis zum 20 Febr. 
erfolgen bürfte. Grohe Erfparungen follen namenllich aud in der Pre 
ding Pegu eintreten. Sonderbarer Weife blieb dieſe ruhigfie aller unferer 
Befigungen feit dem letzten birmanifchen Krieg, wo fie erworben wurde, 
mit einer ſtarlen Militaͤrmacht beicht, welche jährlich 616,500 Pf. St. 
Toftete, obgleich Pegu biöher nicht einmal die Koften feiner Givilvertaltung 
dedte. Man hat jet gefunden daß fi, durch Burüdziehung ber Ve⸗ 
fagungen aus den I:uralbezirten und Veſchräntung berjelben auf bie vier 
twichtigften Punkte, jener Ausgabepoflen um mehr als die Hälfte ermäßigen 
läßt. Ebenſo feht eine völlige Spftemsänderung in dem biöher fo un 
finnig Toftfpieligen Armee Gommifjariat in Aus ſicht. Hr. Samuel Laing, 
ber neue Finanzeommiffär, arbeitet Tag und Racht, zieht Erlundigungen 
von allen Seiten ein, und wird feiner Zeit bem Iegislativen Nath das 
Budget vorlegen, von welchem heilfames zu erwarten ift. Zugleich hat die 
Wiederbefekung der durch den Abgang Sit James Dutrams nad; Englanb 
erledigten Etelle im erecutiven Gonfeil mit einem jungen und energiichen 
Soldaten, dem aus dem letzten chineſiſchen Krieg ruhmlich bekannten Sir 
Robert Napier vom Benietvefen| Ihr befriedigt. Schon früher im Pens 
dſchab war er bie rechte Hand ber NRegierung jener Provinz. — Die Nunts 
reife des Generalftatthalters dur Gentralindien var ein großer Erfolg. 
Seine Bufammenkunft mit bein Hölfar (dem Maharattenfürften von Mel 
wah, ober Indor) wird ala ein orentaliſches Prachtſtück ohne gleichen ge» 
fejilbert.” Der Holkar felbft war mit Juwelen bebedt, und ſaß auf einem 

prachtig gefhmüdten Elephanten Yon ungeheurer Grde. Das Haubah 
(dev Sefiel auf dem Elephanten) war bon Silber, ber Helm bes Fürflen 
bon malfivem Gold. Derjelbe wurbe don Lord Ganning ob feiner Haltung 
mwährenb ber Rebellion warm belobi. Bu dem Darbar firömten viele 
Grohe Gentral-Indiens zuſammen, daruntek der Radſchah von Bidfhatvur, 
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welcher unlängft einem Berfuch bie Witiwenberbrennung in feinem Gebiet 
twieber einzuffihren fräftig gefteuert hat. Ein Hauptzweck biefer Reife bes 
Dberftatihalter® war die definitive Ausführung eines (ihon früher er 
wähnten) Vertrags mit dem Nizam vom Hepberabab über einen Gebietd 
austaufd. Der Befig bes linfen GobaveryUfers war ſchon lange von 
unferer Regierung geiwünfcht, zur Sicherung der freien Schifffahrt auf 
biefem Strom, ald dem Haupiverbinbungstvege zwiſchen bem größten in 
diſchen Baumtvollenbezit und der Rüfle. Durch ben ertvähnten Bertrag 
if nicht nur biefe Uferfirede abgetreten, fonbern auch die Ufer ber Flüfie 
Pranheta und Mein oberhalb ihrer Ausmändung in den Godaberh. Zur 
gleich ift und von Berar, außer dem was wir ſchon biäher von dieſer Pro 
vinz befaßen, ein weiteres Stüd bon ungefähr 32 Lal Rupien (3,200,000 
ſchweren Gulden) Jahrescinlommen cedirt. Als Entgelt für biefe Bow 
theile cebiren wir dem Nizam den Berirt Scholapur mit voller Souberäne 
tät, und flreichen feine Schuld an uns bon ', Milion Pf. St. Der 
Vertrag ift für beide Theile vorteilhaft: der Nizam ift und gegenüber 
einer Schuld ledig die ſchon oft Anlaf zu Beſchwerden gab, und fein Reich 
wird beſſer arronbirt; wir anbererfeits vertaufchen ein vergleichsweiſe un ⸗ 
wichtiges Territorium gegen jenes reihe Baumwollenland und gegen bie 
beiten Ufer des Godaberh, woburd uns erft bie Entwidlung des natür 
lichen Reichthums eines faft jungfräulichen Bodens möglich wird. (Ein 
Londoner Blatt gefiand unlängft daß ber Nijam bei dieſem Vertrag, mie 
man zu fagen pflegt, über ben Löffel barbiert iſt, wie ihm das auch bon 
der fel. oflindifgen Compagnie mehrmals begegnete.) — Der Radſchah 
des Bergländdens Sillim ift, nad) dem Wiebereinrüden unferer Truppen 
in fein Gebiet, nad) Thibet eniflohen, von wo aus er feinen Frieden mit 
ung zu machen fucht. (Rad; einem Bombayer Blatt melbeten wir neulid: 
bie Annegion von Sillim fey vollzogen.) 


Sandelös und Börfenuachridhten. 


ER München, Mitte März, Wie wir and dem zufälig uns zu Hanben 
geiemmenen Jahresbericht der oberbaperikhen Gewerbe umb Hanbelölammer ent · 
nehmen, hat biefelbe unter anberm auch die Fefifegung eines einheitlichen ur 
für Telegramme innerhalb Bayerns bieffeits des Ahene im Betrage von 24 fr. für 
zwanzig Werte in Antrag gebracht. Wir ind velljtäntig mit ber Herabſetzuug ber 
beftehenden zwei höheren Zaren (42 fr. und I fl. 3 fr.) für Depefchen im Innern 
Baperns einverfianden, doch glauben wir dafı e8 ſich vorerft empfehlen bilrfte Matt 
eines Satzee, wie beantragt, jwei Tarbeträge für ganz Bayern einzuflßren. Man 
hat allerbings im Württemberg und in ber Schweig nur eine einzige Tape, und ber 
trägt diefelbe für einfache Telegramıne tert, wenn wir u 24 fx., und bier 
28h, Weide Lander find aber weit Heiner ald Baperıt. ir möchten daher lieber 
vorſchlagen aan Bayern, ftatt wie bioher im beei, uuu im zwei Zonen zu teilen, 
und jür bie erfte Bone wie bisher 21 fr,, fir bie zweite etwa 56 fr. feftiuftellen, 
mober eine bebeutende Zunahme des Depefhenverfehrs und fein Ausfall in ber Eins 
nahme zu ermarten ftilnde. Schr empfeplensmertl; wäre auch bie Herabſetzung ber 
Vofttape für einfache Briefe innerhalb Bayerns auf brei Arcuper (mithin 6 fr. ftatt 
9 fr. für Briefe ins Nusfand) und der Scheimgebühr fr recemmandiıte Briefe von 
6 auf I Kreuzer. Es iſt Thatſache bafı fert Einführung ber billigeren Portofäge in 
Bayern von 6 und 3 Areuzern bie Zahl der fpebirten Briefe nahezu um das doppelte 
zugenemmen hat; in England hat die Herabfegung des Sapes auf 1 Penny für 
einen einfachen Brief vd ganz Grofibritannien dem beſten finanzielen Erfolg ge 
akt; während nämlich im Jahr 1839 in Eugland bei einem Mayimatfat vom 4 Bence 
nur 84,471 Taufenb Etüd Briefe befürbert wurden, ftieg bie Zahl der bejörderten Briefe 
mit der Zare von 1 Penny im Jahr 1840 [chen auf 168,168, 1844 auf 242,092, 
1850 auf 347,069, 1854 auf 443,649 und 1857 auf 604,421 Erüd. Die 
Arbeit des Scheinausftellens ferner kiltſte wohl eine nleichmäftig neiflig und Lörperlich 
anſtrengende feyn, ob der Schein deu Empfang eines Palcts oder ben eines Briefe 
betundet; e# ift alfo ficher lein triftiger Grund fr zweierlei Zaren für die gleiche 
Arbeit vorhanden. (Mad einem weitern Brief aus Mittelfranfen find zwei hierauf 
bezligtiche Ynträge von den tortigen Handels- und GewerFegremien geflellt worden. 
D. — Auch die Portoſae für Hahrpofiftüde dürften eifre eitgemihere Scala er 
balten, ta fie allgemein als zu hoch anerfanmt werden anüflen; wir haben bäufig 
gefunten baf gerabe bei heinerem Paleten von unbedeutender Schwere verhältniß - 
mäßig mehr Perto bezahlt werden mufte ale bei ſchwereren. Ge ſiud bie jeyigen 
boben Portofäge wm fo auffallender, als mach allen Hauptrichtungen bin jetst die 
Berſeudung mitteift ber Eſenbabnen und nt durch Eitwogen wie früher geichicht. 
File das cerreipentirenke Publieum wäre eine periobifhe Beröffentligung dariiber 
mit welchen Babrzügen Brief-, besichungewerie Paletjenbungen in den einzelnen 
Stäbten nach bem verſchiedenen Richtungen befördert werben ſehr erwünſcht. Mir 
find überzeugt daß alle öffentlichen Blätter eerm ſolche Netizen aufnehmen würden 
wenn man bei Pofcuröwechlein bem Nebact; m hierüber wollte Mitiheilung macheu. 
Damit würbe zugleich die Zeitaugabe — ſeyn zu welchet Stunde ein Brief 
anf ber Pot oder in ben Stattbrieflanir eingelegt jegu mug, mm anf ſichere Be ⸗ 
förderung mit dem nãchſten Poftabgang red a zus lännen. Dem mit welchen Zügen 
3. 2. nad; Yandehut von hier aus Briefe beförtert werben, wiſſen bie alfermenigfien 
DBriefaufgeber, ba man anf den Ofibahniiniert belanntiich ven ſogenaunten Peſtzügen 
nicht einmal etwas weiß, Au den biefigen Stabtbrieflaflen waren früber vie Stunden 
angemerkt, wie bie auch bei auslänbiichen Poſtauſtalten, 4 B. in Berlin, ber Ball 
iR, zu melden biefelken abgeholt werben; feitbenm wir aber tie mewen, jierlichent, 
netten, blauweißen Schaͤchtelchen befeimmen haben, fehlt diefe münfdenswerte Wer 
tanntgabe; fie wäre um jo meiwenbiger/ als man die Vrieffaflen jr ganz unregel- 
mablan geiten abhelen fieht, man akfo mie ſicher iR bie Echlufizeit zur verſäumen. 

e “rung vom Vriefmartengwuncnts, die in andern Etaaten,  ®, Freußen, 
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AR Von der Donan, im März, Rad den Zelltabellen bes bayerifchen 
rege Baffau paſſirten im werfioffenen Jahr 8» dieſe Zollſtelle auf ber 
onau im ganzen 3265 Schiffe, darunter 1495 anf ber Thal» und 1771 auf 
ber Bergfahet; außerdem fuhren 552 Flohe firemaßwärte., Der BWaaren- 
verleht auf ber Donau geflaltete fich folgendermaßen: Dal wurben verirachtet 
auf ber Ausfuhr ins Ausland 228,982 Colli, 793,761 Tentner Hardelsgüter, 
19,499 Schifelaſten Bau · und Nupbofz, 11,451 SMafter Brennholz, 400 Sgeffei 
@etreite, 859 Scheffel Kalt und 25 Silld Bieh; bagegen niengen auf der Berg 
fahrt bei Paffau auf ber Donau vom Zollvereinsaustande nach Bayern ein: 
280,350 Soli, 567,339 Gentner Handelsgüter, 438,177 Schefiel Getreide und 
2413 Etüd Bieb. Hieraus entziffern fich leicht die Summen bes Gefammtverkihre. 
Bezfigtich bes Verkehrs auf em Jun — ſich für 1860 folgende Refultate: 
auf der Thalfahrt paſſirten das Hauptzellamt Paffan 2018 Ediffe, 76 Flöße, 
337,267 Colli, 443,118 Gentnter Hanbelögiiter, 6636 Scifftiaflen Bau- und 
Nuhzhetz, 7727 Scheffel Getreide, A1,191 Schefſel Kalt, 648 Etüd Bieb und 
317,724 Gentner Salz; auf der Bergfahrt bagegen famen bei Paſſau an: 82 Fahr ⸗ 
zeuge, 6311 Coli, 28, Gentner Sandeisgüter und 12,633 Scheffel Getreite, 
Im allgemeinen läßt fich jagen baf ber Geſammtverkehr auf her Donau 1860 etwas 
ärter, auf dem Inm etwas weniger Iehhaft als 1869 gewefen ift. Unſere Sreis- 
gewerbe- und Handelslammer für Nieberbayern, welche Mitte vorigen Monats in 
Vaſſau zur Dariegung der Lage, Berhältniffe und Bebürfniffe des Handels und ber 
Juduſtrie unferes Areifes verfammmelt war, hat im ihrem beffalls erftatteten Jabres · 
bericht untet anderm auch eine Aufierfi maive Anſicht über unfere Gewerbe · 
DOrganifatientfrage ausgefprochen, bie wohl ihres gleichen jucht. Da heiht et 4. B.: 
„In ber gewerblichen Bewätlerung berricht tine gewiffe Aufregung, und lebhafte 
Veſergnitg es möchten Mbänberungen in dem Grwerbsgejeg eingeführt werben welche 
ibre bieperigen Zufände, mit bemen fie zufriebem find (das glanben wirt), zum 
Nachtdeil geftaiten würden. Die grofie Mehrzahl der Gewerbireibenden ift bei 
ung wehllabend, Sie verbanft bıefi umter bem Schutz ber bieherigen geruerbe- 
geieglichen Veftimmungen bem zeblicen Berbienft aus ihrer Arbeit (alfo bei Ge- 
werbefreigeit gibt's mach der Anficht mieberbaperiicher Juduſtriellen nur unrebiien 
Verdieuſt ) bei einer einfachen Lebeneweiſe.“ Nun kommi gleich eine Bemerkung 
bie das eigene Belenutnif der Wohtbabenbeit wieder abſchwächen fell: „Dech if bie 
Eriftenz des Griwerbemamms teinchwegs fo behaglich wie eine große Angahi Nichte 
gewerbtreibenber dieſee vereint,“ heſcheinſich wünſcht man bie geringe Zahl 
ter verbehenen Gewerbecence ſſienen mod mehr eingeenat. Es iſt ſehr logıich: auf 
ber einen Seite wird der Woblſtaud unter dem alten ewerbägefeise gerühmt, auf 
ber andern Seite aber muß body anch zugegeken werben bei ber biftand unter 
biefem Geſete nicht fo groß if. Wo liegt alfo das Wahre? Nachtem neiter eine 
offenbar mifwerftandene Etelle aus bem vorjährigen Hanbelöfamtmerbericht ber Pfalz 
eitiet wurde, mach welcher man bert flait ter Kartoffeln jet erſt Bred bei ben 
HOandwerlern unb Tagle hnern u. ſ. w. im Haus autreffe, weraus man ben Unſegen 
ber Gewerbefreiheit in der Pfalz ableiten will, felgt mach einigen Ausfällen anf tie 
Jonrnalartikel und Brofgüren über bie Gewerbefreiheit bezilgtich ber Realrechte noch 
nacfiehende Erklärung: „Wir erfennen in ben realen Gewerberechten mehlermerbenen, 
recht iches Eigentkum, anertannt durch das Geſetz vom 11 Eept. 1825, gewäbrleifiet 
durch Ti. V 6.8 der Verfaſſungeurkunde, weiches ohne billige Emtfhäbigung der Ber 
figer weber entriffen noch auf jonftige Weiſe werthlos gemacht werben darf. Aus 
dem benadbarten Defterreich vernehmen wir bittere Klagen Uber das neue Gewerbe 
gefeg, und ber Privaterebit ſchwindet bort immer mehr und mebr; dagegen bat fih 
eine maßlok Goncurrenz gebildet, bie ben baldigen Ruin ber Betheitigten befürchten 
tägl." Es müre doch wohl in ber Orbnung geweſen, uachdem in ben Öffentlichen 
Blauern von biefen Bitierm Sagen und bem Schwinden des Privatırebits (mohl- 
verftanben durch das Gheiwerbögefeg veranlaßt!?) nichts Er leſen if, daß Die nieder · 
bayerifche Handelskammer ſilt ihre Behauptungen auch gehörige Belege beigebracht hätte, 
Bas aber bie Behauptumg bezäglid ber Garantirung ber Mealrerhtswertbe u. [. im. 
betriftt, fo mößten vwoir gerabezu das Gegenteil glauben, und fügen bafı bie Neal 
vehtebefiger Feinen Redtsanfprud auf Eutſchädigung haben, Belanntlich find auch 
im ben dreißiger Jahren, ala die Gemerböpoligeibehörden bie Zahl der Gewerbeleute 
durch eine Wenge neuer Gonceffiensoerleibungen wermehrten, bie erhobenen Ent · 
hräbigungeliagen von Realtechtbeſttzern ale völlig unbegrünbet von den Gerichten 
abgewiejen worden. Es wird alles darauf anlommen nadzuweilen baf ben Real⸗ 
v tebeflperu ein Ausfhlichungs eber Banıı- oder Zmangsrecht zufleht, und 
bie Staateregierung in Berleipung ven Gomceffionen wegen ber Resalrechte geſehlich 
beigränft iſt. Beides ift aber nicht der all. Demm der Staatenerwaltung ftcht 
bes umbeflveitbare Recht zu jeden Augeublick folgentes zu becreticen: flatt daß jeder 
Singeine um ſelbſtandige Ausübung eines Gewerbes, wie bisher, geſondert bei ber 
Gewerbspeligeibehörde nachſuchen mufite, gemehmige ich von nun am daß jeder der 
bie Grfülung biefer ober jener vom mir aufgeftellten Verbedingungen (J. B. gewifks 
Ulter, guten Leumund u. ſ. w.) machmweist, künftighin bieles ober jeues Gewerbe, 
ehe ſpeciell mech um eine obrigfeitiiche Geitchmigung petitionirem zu müſſen, auge 
Üben darf. Die Gefehgebung fan aljo mit anbern Worten jeben Augenblͤck die 
Grwerbefreieit proclamiren, ohne durch das Borpandenfegn ber Realrechte auch nur 
im minbeflen gehindert zu jeym Was gar bas Citat aus der Berfoffungsurkunbe 
fagen fell, it ohnehin völlig unflar, Ebeuſewenig wie bie Realrechtsbeſther haben 
aber auch bie Eypothelenglaͤubiger von Realrechten einen Anſpruch auf Schadles ⸗ 
haltung; benn —— lannte man ebenſo gut zuletzt den Staat für jeden 
Berluft bei ſchlechten Hppotbelen überhaupt weromtwertlich machen; daß die Ber⸗ 
plänbung eines nadien Gewerberechta obue weitere Hppetbefenobjecte nur eine höchſt 
qwache Garantie dem Gläubiger zu bieten verinöge, korinte jeder Vernünftige a 
ſchwer beurtpeilen. 


Berantmerflide Rrvartion: Dr. @. Relb. Dr. A. 2, Bitendöfer. Dr. & Drge. 
Berlag der 3. ©. Eotta’fhen Buhhanplung 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
ſedellea angenommen wird, m 
Bayern vierteljährlich A. 45kr. 
Vereinsmiünze. 


Dounerftag 


Umpmeiite Spitung, 


Inserate werde ven der Erpedition 
aufgenommen und dor Raum eener 
drerspaltimen Colonelzeile berechnet 
im Hauptblatt mit 42 kr., in dor 
Beoilagd mi 9 kr. 


28 März 1861. 
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UAeberficht. 
Alloention des Papſtes am 18 März. (Schluß) 
Deutfbland, Frankfurt (Broject über die Stadterweiterung. 

Lömwenthals Ausweifung zurüdgenommen); Wünden (Verlängerung des 

Zandtogs. Fußwalhung); Dresden (die Gonduitenlifte über Stadträthe 

Die Gewerbeornung) ; Berlin (bie öji preußiige Miitärconfe 

zenz. Polen und dad Eljah Die Debatten ver iichen Rasımer. Ya 

Blata Staaten. Runftalademien); Innsbrud che Anorduun⸗ 

gen) Wien (Gerüdt vom Rüdirıtt des Grafen Rechterg. Fehr. v. Sofcer 

dic. Die Palatinswürde, Enticeidung in Sachen der grauen Schweitern. 
Brite. Bett der Gomitatöverfammlung von Pozega); Trieft 

ie Theater . 
Defterreichifepe onardbie. Peſth (ein politiſches Glaubens ⸗ 
befenntniß); Spegedin (Mord. Ein bonapartiftiicher Biſchoh); Neufay 

(Wahlen für ben ſerbiſchen Rationalcongreß); Agram (die Diluärgränge 

nicht auf dem Landtag vertreten x 
Großbritaunien, un an Herzogin v. Kent. Saturday 

Review über die beuticdäniide Streitfrage. Exeommunication ber bulga- 

zıfhen Bıicpöfe. Ermordung des amertlanifchen Gejandtichaftsjerretärs in 

Jeedo. Aus China und Cehlon. ß i j 

Bee ade. Gene Gneamabep. De Hal va Zanshluiert, Ber 

! Yürı e Fin . ? uſer ar⸗ 

ij elle (aus Rom und Neapel Yozemene Unzufrieomgeit in Ronftans 

tinopel). — 
Italien. Neapel (die Stimmung); Rom (Conſiſtorium. Schieß 
übungen mit Ranonen. Aufreguni); Turin (das neue Gabinet. 

Kammerbebatten); Genua (Landung des vierien Corpo); Marland (vie 

— igen nach Rom. te und Emigirte). 

anemark, Kopenhagen (Bariporiehl). 
Rupland und Polen. Bon ber polniiden Gränze (Bu 

Hände und Bollsjtimm vn Fe Königin Beien); —— 2 

‚alten der Un ur Radabmung empfoolen. Fü fi h 

’ Ber. Staaten von Rordamerita. Serucht daß Fort Sumpter 

geräunit werden jell. 
Dandels und Börfennachricien. 


Telegrapbifche ‘Berichte. 


. Breslau, 27 Min. Die Schleſiſche Ziitung empfieng 
‘ein Warſchauer Telegramm, bie verfüubeten Neformen enthaltend. 
Der Lehrbesirt wird aufgehoben. (?) Bür Eultus und Unterricht 
werden befondere Gommiffionen gebildet, Wielopoleti ift zum Direc- 
tor derfelben ernannt. Die Schulreformen in höhern Lehranftalten 
find gewaͤhrt. Cine Nedjisafademie errichtet. Gin Staatsrath wird aus 
Geiflichen, Würdenträgern und beſondern Gelebritäten beſtehen. Tas 
Petitionsrecht gewährt. Die Gubernialräthe, Kreisraͤthe und Munis 
cipalitaͤten größerer Städte werden von dee Bürgerſchaft gewählt. 
. Wien, 27 März. Die Deſterteichiſche Zeitung vernimmt 
daß die Beſchlüfſe ber Juder GurialsEonfereng in Betreff ber Wie: 
bereinführung der ungarifchen Gefege, fowie bie Forderung eines ums 
abhängigen ungarifchen Minifteriums nicht genehmigt find. Des 
Kaifers Reife nach Ungarn ift bis zur Sıunde noch nicht beichloffen. 
. Paris, 27 März. Börfe flau auf das Geruͤcht eines 
Zuſammenſtoßes der Defterreicher mit Piemontejen. Rentenſchluß 67.95. 
Nom, 26 Mär. Die Franjoſen haben neue Lebene- 
mittellieferungen für weitere ſechs Monate abgefchlofien. Die Abreiſe 
des F. nenpolitanifhen Hofs ift auf unbeftimmte Zeit verſchoben. 
. Turin, 27 März, Alle Paͤſſe tragen von heute an bie 
Auficriit: Vittorio Emmanuele Rd d'Italia. Die Minifter heißen 
jeht Minifter Italiens. 


Tgorrefponbenzen find on Die Webactıem, Imleraie D yıocn im 
ö jerreichs und der Schweiz für Frankreich, Sardımien. Sp „Paris | 
Ost . von F Kisicksseck, Kr. tt ruede Lilie, oder bei dem bastams iu Karlsruhe für England beiWilliams & Norgate, 


eusenschen 
HF Munster in Verona: fırNeapei bei Buchhändler Albert Deiken Neapel; für Grischenlend, Türkei und 


Ervedition der Auyeneret Satan ja atreſſiren. 
‚anlen vd Portupnt hen G. A. Aloxandre m Strashurg , Paris hei demselben, 


mt Chln oder Westermans & Comp. in New-Vork; fur Itnlien hei den k. k, Posfäintern zu 
in ;lür 6 die Lovanie abe. 





aufgefihoben. Der Kammerausfhuß hat bie Cialdini zugebachte 
Ehrenpenfion abgelehnt. 

* Srauffurt 0, M., 27 Mär. Oeſtert. dproc, Matisnaiänteipe 49Yy; 
were. Met. A2Ys P.; Bantactien 564; Lotterie-Kufehensloofe dan 1854 55; usw 
1858 90%g; ou 1860 BAY, ; PubtwiguhafenBerbadier EB. 129; Baer, 
Debahı-Merien 1027/95 woH eimpezaktt 104; äftere, Eeediniokitierfictien 12644; 
iifaberh-Brisritite-Metien TI ig. Wechſelenrſe: Bonbon 11855; Paris 98%; 
Ba 787%. 

+ Bien, 27 Mär, Drflerr. Sproc, Mariomaf-Anleife 76,40; Speoc. Metall, 
64.60; Voit.-Mnlebentloofe von 1854 86; tom 1A68 114.50; vom 1860 81.755 
Banlartien 709; öfter, Erebit-Mobilieractien 161.40; Denaubampffcifffaßeteuctien 
424, Gtaatäbahusctien 283.50; Nordbahnactien 203.30. Sech ſeteurſe: Auge ⸗ 
dar 3 Mouat 125,35; Leuden 147.70, 

” Roudon, 26 März. Iproc, Konfsle 92, 


Alloention des Papſtes em 18 März. 
chf.) 


Man muß ben Worten ihre eigentliche Bedeutung gurüdgeben, und 
der romiſche Stuhl wird feinen —e ſtets getreu Immer 
war er der Schirmherr und Beſchutzer der wahrh * ion, und 
alle geſchichtlichen Denkmäler bezeugen in beredter Weife daß er zu jeder 
Zeit ins in die entfernteften und wildeſten Yänber des Erdkreiſes die 
abte Humanität in ben Sitten, bie Achte Zucht und Weisheit aus 
gebreitet bat. Da man aber unter dem Namen der Givilijation ein Syſtem 
bezeichnen will veffen Zwec ift die Kirche Chriſti zu ſchwachen, und vielleicht 
aud) zu vernichten, jo fünnen niemals der römiſche Stuhl und der Bapft 
ji mut_biefer Art Givilifation vereinigen. Denn ſehr weiſe fagt der Apo⸗ 
fiel, „Was hat die Gerechtigleit für einen Theil an der ng erh 
Was dat das Licht für Bemeinfhaft mit der Finfterniß? Wie flummet 
Shriftus mit Belial?* (Zweite Ep. an die Korinth. 6, 14 und 15.) Mel: 
ches iſt die Recptlichkeit dieſer Nuheftörer und Patrone bes Aufftands, wenn 
fie die Stimme erheben um die vom ihnen vorgeblich gemachten Anftrengun: 
gen fi mit bem römischen Parjt aus einander zu fegen über das Maß 
zu vergrößern? Er, der feine ganze Kraft aus ben Grundfähen der etvigen 
Geredpisgtent zieht, durch welchen Pact könnte ex fie jemals aufgeben, auf 
ta ber allerperligfte Glaube geſchwächt werde, und Stalien Gefahr kaufe 
den Glanz und ven Ruhm einzuoüßen in bem es feit elf Jahrhunderten 
als Mittelpunkt und Sih ber farholifchen Wahrheit firablı? Dan kann 
nicht einwenden daß die päpftli—he Hezierung die Dhren dem Verlangen 
derer verſchloſſen habe bie ben Wunſch nach einer freifinnigern bürgerlichen 
aue geſprochen haben. Sprechen wir nur, don ältern Fallen zu 
geihweigen, von unſerer unglüdtihen Zeit. Denn als talien von feinen 
tegıtimen Fürften großere Freiheiten erhalten hatte, gaben Wir in unterer 
vaterlichen Fuͤrſorge für Unſere Kindert einem ar Unfered päpſilichen 
Gedieis eine bürgerliche Berwaltung, und Haben alle möglichen —* 
nifje gemadpt, nur durch die gewöhnlichen Geſehe der Klugheit beichräntt, 
damıt Das Weihent weldjes Unfer vaterliches Herz Unfern Kindern machte, 
nicht durch das Werk ver Öottlojen vergiftet iverden möge. Über was ger 
hab? Eine mahlofe Eigenmädtigleit war das Hejultat Unferer Zuge 
anoniffe, die Kammern, wo bie Mmiſter und bie Deputirten ſich vers 
jantmelt, wurden mit blut geröthet, und bie ruchloſe Hand tempelſchande⸗ 
rijch gegen den zewandt welcher Die Wohlthaten zugeitanben hatte. 

Wenn in neuerer Zeu Kathiglage in Beirff der bürgerlichen Ver⸗ 
waltung uns ertheilt wurden, fo ioiſſet ihr wohl, egrwürdige Brüder, daß 
Wir fie angenommen * indem wır | was nicht zur bürgerlicyen 
Verwaltung gehorte, ſondern Uns zu einer Guthetßung des bereits theil⸗ 
weiſe ausgeführten Huuces zu heſſimmen berechnet war, zurückwieſen. 
Uebrigens zu was nügt es von ohlaufgenommenen Ratbfchlagen und von 
aufrichugen Verſprechen fie ausjujlijren zu reden, wenn bie Urheber dieſer 
Uyurpationen laut vertunden tap was ſie wollen nicht die Reform, fondern 
die abjolute Eniporung und Die Loetrennung don ber legitimen Eouveräne 
tat ıft? Grrase jie wuren die wadrhaftigen Urheber und Bortruppen ber 


Die Abreiſe. Ricaſoli's nach London wurde | Berbrechen, bie melde alues zait item Bejcpres erfirliten, micht aber Dad 
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Volt, bie von welchen man fagen Tann was der ehriviirbige Beba von ben 
dem Heiland feindlichen Bharıläern unb Echriftgelehrten lagte: Non hees 
aliqui de turba sed phariswi calumniabuntur, et seribe sicut evan- 
listee testantur, Aber ber Angriff negen das römiſche Papſtihum ers 
—* nicht allein daß ber römische Stuhl und der Tapft feiner legi 
weltlichen Macht entlleitet, ſondern auch baf bie heilſame Tugenttraft ber 
Tatholifchen Religion geihwächt und, wenn dieß möglıh wäre, vollftändig 
unterbrüdt tverbe. Sie vergeht ſich dadurch gegen das Werk Gottes, gegen 
bie Frucht ber Erlöfung und den allerheiligiten Glauben, Unfer göttliches 


Bermädtni, das Uns durd das unausſprechliche auf Bolgatba vollbrachte 
Opfer zu Theil geworden. Und daß fi) bieß ſo verhalte wird ſowohl durch 


die bereit3 volliogenen Thatſachen wie durch bie täglichen Bornänge bes 
flätigt. Wie viele Bisthlümer find in Stalien in Folge der ihren Biihöfen 
in ben Weg geleaten Hinderniſſe verwalet, zum Wohlgefallen jener Patrone 
ber modernen Givilifation welche fo viele chriftliche Bevälterungen ohne 
Hirten lafien, und ſich ihrer Güter bemächtigen um fie zu ſchlechten Zweden 
zu berivenden. Wie viele Brälaten ſchmachten in der Berbannung! wie 
viele Abtrünnige gibt e8 (ir müfjen e8 zu unferm tiefften Schmerz hier 
ausſprechen) twelde nicht im Namen Gottes, fondern im Namen bes 
Satans jprechen, und auf eine durch ein unglüdlidyes Regierungsiyftem 
fiherte Straflofigfeit roten, beunrubigen die Gewiſſen, treiben bie 
Ehtmasıen zur Sünde, beftärten biejenigen welche elendiglich abgefallen 
‚find im biefen ſchimpflichen Lehren, und bemühen ſich das Gewand Chrifti 
zu aerreiken, bie ſich jedoch babei leineswegs fürchten bie fogenannten nat'ca 
nalen Kirchen vorzuidlagen und zu empfehlen, ſowie noch andere Gott: 
Iofigteiten dieſer Art! Nachdem fie jo die Religion befhimpft haben, melde 
fie auf gleißnerifhe Weiſe einladen fi) mit der moternen Givilifation in 
Einklang zu ſetzen, zöge n fie nicht mit der nämlichen Scheinheiligkeit Uns 
ur Beriöönung mit Stalien zu ermahnen. In bem Augenblid da Wir fait 
Unferer ganzen tweltlihen Souveränetät beraubt find, die fo ſchwere Lıft 
als Vontifer und Souberän nur noch mit Hülfe der frommen Freigebigleit 
der Rinder der Latholiichen Kirche, welche Uns täglich mit Liebe zu Theil 
wird zen Bancn; in bem Yugenblid ba fie Uns durch ihr Thum auf fo 
twohlfeile Weife zum Gegenftanb bes Reides und des Haffes berjenigen 
machen weiche von Uns Berföhnung verlangen, wollen fie auch noch daß 
Mir die ufurpirten Provinzen Unferer päpſilichen Domäne ald Eigentfum 
den Ufurpatoren laut abzutreien erllären ! 


Im unerhörter Frechheit gehen fie ſo weit bon bem apoſtoliſchen Stuhl, | 


welchet immerbar ter Wall der Wahrheit und ber Gerechtigkeit war und 
feyn wird, zu verlangen ba er das Princip billige baß eine ungeredhte und 
nemaltfam geraubte Sadye bon dem ungerediten Angreifer auf rubige und 
ehrbare Weiſe befefien und behalten werden fünne, und daß man das fals 
ſche Prineip aufftele daß bie erfolgreiche Ungeredhtigleit bie Heiligkeit bes 
Rechts nicht beeinträchtige. Eine ſolche Behauptung widerſtreitet aud) den 
feierlichen Worten die man in einem großen und berühmten Eenat in bie: 
fen Tagen hören lonnte: „daß ber römiſche Pontifer hauptſächlich ber Fe: 
präfentant der moraliihen Stärke in ber menſchlichen Brjeligaft ıfl." Es 
ergibt ſich Hieraus daß er auf feine Weife im dieſe vandaliſche Plünderung 
einzutoilligen im Stande wäre, ohne die Baſis der moraliſchen Disciplin, 
als deren erfles Symbol und erſtes Ebenbild er anerlannt ift, zu verlegen. 
Nun aber ift ed nöthig daß jeder welcher, von dem Irrthum getäufgt und 
ber Furcht betroffen, don dem ungerechten Standpunkt der Rubeftörer ber 
bürgerliden Gefellſchaft aus, Rachſchläge ertheilen will, ſich beſonders in 


unferer Seit wohl übergeuge daß dieſe uheftörer vor dem Verſchwinden 


jedes Nutoritätöprincips, jedes Bügels der Keligion und jeder Redid- und 
Veredhtigkeitäregel niemals zufrieden feyn werden, Diefe Umſturz Agenten, 
zum Unglüd der bürgerli Geſellſa aft, find ſchon fo weit gefommen 
theils durch Worte und theils durch Echrift bie Gemüther der Menſchen 
zu verberben, den moralifgen Sinn zu entlräften und den Abfcheu vor ber 
Ungeredprigfeit zu vertilgen. Sie bieten alles auf um jedermann zu fiber: 
zeugen daß das von den Hedhtichaffenen angerufene Redt nichts anderes [ey 
als ein ungeredhter Wille, welchet vollſtandig gebrantmarkt werden müſſe. 
Ad! ed ift nur zu wahr: „Das Land ftehet jammerlid und verberbt, der 
Erdboden nimmt ab und verdirbt, die Höchften bed Volls im Lande nehmen 
ab. Das Land ift entheiligt von feinen Einwohnern; denn fie übergeben 
das Gefeh und ändern bie Gebote, und lafjen jahren ben ewigen Bund,“ 
(Iefaias 6.24, V. 4,5.) Aber mitten in ciefer tiefen Jinfterniß, welche 
Wott in ſeinem unerſorſchlichen Rathſchluß zulaßt. nehmen Wir Unſere ganze 
geflnung zufammen, und wenden Unjer ganzes Vertrauen zu bem Vater ber 

emberzigleit und dem Gott voll Trofies, welcher Uns in aller Unferer 
Trübfal röftet. Er ift es welcher den Geiſt des Gebets über alled katho⸗ 
Lifche Volk ausgießt, und den Alatholifen billigen Sinn einflößt, damit fie 
ein rechteg Urtheil haben über die Ereigniſſe biefer Tage, und welcher täg: 
lid dieſen Geiſi vermehrt, auf daß ihr, recht innig und eye: mit Uns 
verbunden, nur ein Ganzes mit Uns bildet, bereit bad i fat welches 
Uns die Vorſehung mit ihren verborgenen Planen aufbewahit mit Uns zu 
theilen; ex ift es welcher dur das Wand ber 5 Liebe unter ein 
ander und mit biefem Gentrum ber Zarholiihen Wahrheit und Einheit bie 
heiligen Prälaten des priftlichen Weltalls vereinigt, wilche die Lehre ber 
wangelifchen Wahrheit den ihnen anvertrauten Öxtreuen prebigen , ihnen 
den ın folcher Finſterniß einzufchlagenten Weg angeben, und den Böltern 
in ber Araft der Klugheit das heilige Wort verkünden. Diefe beivunderns- 


werihe Bufammentvirkung ber Gebele in ber Fatholifchen Welt, diefe bebeut+ 
| famen Betveife der Liebe melde Uns in fo reichem Make, mit fo großer 
ı Einmütbigfeit und bennod) auf fo verichiedene Weiſe (mas man nicht leicht 
| in ben vergangenen Jahrhunderten finden wird) bargebradyt murben, ber 
weiſen auf das klarfte daß es für bie rechtſchaffenen Menſchen nothivenbig 
| ih fi beftändig diefer Kanzel des feligen Fürften der Apoftel, bem Lichte 
| des Weltallö, zuutoenben, melde immer bie Dogmen ber Wahrheit und 
des Heild gelehrt bat, und weldye nie, bis and Ende der Welt, aufhören 

twird die underänderlihen Gefehe der ewigen Gerechtigteit zu lehren. Cs 
ift fo wenig wahr daß bie Bevöllerungen Jtaliend ir ben glängenbfien 
Betweiſen dieſer Achtung und diefer fintlichen Liebe für den heiligen Stuhl 
ı enthalten haben, bafı Hunderte und Tauſende und aber Taufende bon ihnen 
Briefe an Uns gerichtet haben, nicht um auf ber Berföhnung welde man 
bon Uns verlangt zu beftehen, fontern um an Unfern Zeiten, Unfern 
Mühen, Unſern Sorgen theilzunehmen, und um ihren ganıen Abſcheu vor 
biefer verbrecheriſchen und gottvergefienen Berleyung Unferer welilichen 
Souberänetät aufjubrüden. 

Bei diefem Zuftand ber Dinge erflären Wir, bevor Wir ſchließen, vor 
Gott und den Menſchen beftimmt und laut daß fein Grund zu biejer Ber 
ſohnung vorhanden ift. Richtsdeſtoweniger — in Betracht dab Wir, vie 
wohl unberdientermapen, auf Erben bie Functionen besjenigen verfehen, ohne 
deſſen würdig zu ſeyn welcher für die Sünder betete und Bergeihung erflehte — 
feben Bir ein daß Wır derjenigen verzeihen müflen welche uns haſſen, und 
für fie beten baf fie zum Guten mit Hülfe der göttlichen Er ade zurüdtebren, 
und fie jo bie Segnungen besjenigen verbienen welcher hienieden der Stell: 
vertreter Chriſtus iſt. Demzufolge bitten Wir ven ganzem Herzen für fie, 
und find ganz geneigt ihnen zu verzeihen und fie zu jegnen ſobald fie zum 
Guten zurüdgelchrt find. Nictödeflotveniger können Wir nicht tiäg 
bleiben, und wie Menſchen welche fid um vie menfchlichen Leiden nicht 
Tümmern abivarten, Wir Lönnen nur ſchmerzlich beivegt und betrübt fehn, 
und die Uebel ald Uns ſeltſt geſchehen betradten bie denjenigen zugefügt 
‚ wurden twelde bie Verfolgung für die Sache der G:regtigfeit erleiden. 

D-$halb, von tiefftem Schmerz * und Gott anflıbenb, erfüllen 
\ Wir die bochernfie Pflicht Unſeres hoben Mpoftelamts, welches darin ber 

ſteht zu lehren und zu un was Gott und feine Kirche lehrt und 
veruriheili, damit wir fd unfern Beruf vollen:en und das Ami welches wir 
empfangen haben von unferem Herin Jeſue, zu bezeugen das Evangelium 
ber Gnade Gottes. 

Wenn man alfo etwas ungerechtes von Uns verlangt, fo fönnen Wir 
es nicht zugeſtehen. Berlangt man Verzeihung von Uns, fo find Bir 

erne bereit, wie Wir lürzlich erklärt, fe reichlich zu getvähren. Um diefes 
ort der ten einer der Heiligfeit Unfres päpftlichen Titels voll: 
kommen würdigen Weiſe auszufprechen, nd Wir die Aniee vor Gott 
und umfafjend bie glorreiche Fahne Unferer Erlöjung flehen Wir vemüthigit 
zu Jefus Chriſtus Uns feine Liebe einzuflößen, damit Wir iben wie er 
rg hand —— ehe er ſeinen Geift in bie Hänbe feines himm⸗ 
uꝛſchen Vaters empfahl. 

Wir flehen inbrünftig zu ihm daß, wie er, nachdem er Verztihung ger 
währt in der tiefen Finfterni welche vie ganze Erde bebedte, bie Seelen 
feiner {Feinde erleuchtete die fich reuevoll über ihr abſcheuliches Verbrechen 
an die Bruſt ſchlugen, jo auch in dem Dunfel unſter Tage er aus dem um 
erihöpflihen Schage feiner himmliſchen Barmherzigkeit Die Gaben der gött- 
er m. Au fpende welche bie verirrten Schafe wieder zu 

‚erde zur: 3 

. Was au für die Zukunft bie unerforſchlichen Rathſchlüſſe ber gött: 
lichen ars feyn mögen, wir flehen zu Jeſus Chriftus im Ramen 
feiner Kirche daß er in ber Sache feines Statthalters, die auch die Sache 
feiner Kirche ift, zu Gericht fige, baf er fie gegen bie Anftrengungen feiner 
Feinde vertheibige, und fie glorreich triumphiren lafje. Wir flegen auch daß 
er der tief geftörten Geſellſchaft Ordnung und Ruhe und ben erjehnten 
Frieden zur Verherrlihung der Gerechtigteit verleihen möge, die Wir nur 
einzig von ihm erwarten. 

_ Inmitten eines fo getoaltigen Erbebens Europa’3 und des Ei 
freifes, und derer weiche Die ** Pflicht auf ſich haben die Geſchide der 
Boiler zu lenten, iſt ed nur Gott allein ber im Stande iſt mit und und 
für ung zu kãmpfen. Richte uns, Gott, und vermenge uns nicht mit den 

nbeiligen, gıb Frieden Here in unfern Tagen, weil Lin anberer if} der 
fireite für und als Unfer Gott, 





Deutfchland. 

E Frankfurt a, M., 26 März. Der Senat hat ber geſet⸗ 
gebenden Berfammlung ein ſehr umfangreiches Gutachten über eine pro⸗ 
jestirte Gtabterweiterung und Verlegung der Accifelinie übergeben; ein 
Anzeichen mehr baf man den Reformen auf dem Gebiete bes Gewerbe⸗ 
weſens die Zuftimmung nicht verfagen wird. Der $. 1 des neum Ge⸗ 
werbegeſetzes, worin das Princip ber Geiverbefreibeit aufgeftellt ift, wurbe 
in der geftrigen Sitzung ber gefeßgebenden Berfammlung mit großer Ma 
jorität angenommen. Nahiärift. Der Senat hat im feiner heutigen 
Sigung die Berufung bed ausgetviefenen Dr. Löwenihal zu deſſen Gunften 
. entjchieden, und demnach wird bie Berfügung bes Poligeinmtes zurüdgezo 
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gen werben; ehenfo tourbe auch bie Ausweifung des Handlungsbieners ber 
im Theater gepfiffen hatte nicht gutgebeigen. 

Bayern. © München, 27 März. Ge. Maj. der König hat 
dieſen Vormittag mit den Prinzen Luitpold und Adalbert, und begleitet 
von dem großen Gortege, in ber Et. Peterspfarrkirche bem feierlichen Schluß 
bes 4oftündigen Gebels und ber darauf folgenden Proceffion beigewohnt. 
Morgen ald am Gründonnerftag wird Se. Maj., dem alten Gebrauch ge: 
mäß, wieder an zwölf alten Männern die Geremonie der Fußwaſchung 
vornehmen. Diefe Greife zählen zufammen 1072 Jahre; ber ältee, Janaz 
Schweigert aus Augsburg, ift 99 Jahre, der jüngfte, gleichfalls aus 
Edjivaben (Log. Neuulm), ift 87 Jahre alt. — In den nächſten Tagen iſt 
ein löniglicher Erlaß, die Verlängerung des Landtags vom 4 April ab, an 
welchem er nach dem legten B rlängerungserlaß vom 28 Januar ablau'en 
würde, zu erivarten. Mit Ausnahme der hier wohnenden find jegt faſt 
Tänmtliche Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten zu ben Dfterfejttagen 
in ihre Heimath abgereiöt, Unmittelbar nad) diefen wird namentlich der 
Gefepgebungsausihuß der Rammer der Abgeorbneien, der jelbft am Sonn⸗ 
tag noch eine S gung hatte um das Einführungägefeg zu den neuen Strafge: 
fegbüchern vollends zu erledigen, feine Arbeiten wieber aufnehmen, um 
zur abe:maligen Berathung aud) ber Strafgeiegbüdjer felbft zu ſchreilen, 
über welche die Referate bereit vollendet vorliegen. Wie es ſich mit der 
angeblichen Abfiht der Staatöregierung, eine Vertagung des Landtags 
von Ende Mai nad) Erledigung des Budgets bis zum October eintreten zu 
Iafien, verhält, darüber hoffe ih Ihnen alsbald beftimmte Aufllärung 
geben zu können. Mit dem Befinden bes Hrn. Laf ulg geht es täg: 
Lich befier. 

K. Sachen. # Dredden, 24 Mär. Die abgelaufene Woche 
führte in ber zweiten Kammer bei Gelegenheit des Budgets für das Mini- 
fterium bes Innern zu einer Debatte, welche in der Bitterleit der Aus: 
ſprache bis jegt die hervorragendſte in ber gegenwärtigen Seſſion geweſen 
feyn dürfte. Der Gegenſtand — Führung von Eonbuitenliften über die 
Stabträthe — warb ſchon beim Zufammentreten ber Kammern ald einer 
ber hauptſächlichen Beſchwerdepunlte gegen das Minifterium bes Innern 
bezeichnet. Die Debatte, obſchon fie nicht zu einem direct gegen bas Mi⸗ 
niſterium gerichteten Antrag führte, hat doch herrathen daß jener Mafs 
regel Farbe und Wirkung bes Miptrauens nicht abgenommen werben 
Ionnte; ſelbſt das Stillitweigen ber Ubgeorbneten ber erjten Stabt bed 
Landes ift inſoweit vielleicht ein beredteö zu nennen, Schließlich hat man 
bei der Berfiherung ber Abſtellung Beruhigung gefaßt. — Hinſichtlich 
ber Gewerbeordnung find die im ganzen unerheblichen Differenzpunfte 
zwiſchen beiden Kammern durch Vermittlung auögeglichen, und man hört 
daß bie neue Aera bereitö mit Dem 1 Det. d. J., mithin noch brei Monate 
Früger als ursprünglich proponirt worden , beginnen fol. Gewiß mit 
Recht, ba öffentliche Zuftände über welche der Stab durch bie Iegislative 
Reform bereitö gebrochen ift, fo ſchleunig als möglich abgebrochen werben 
müjjen, bamit dem Neuen Licht umb Luft zum Wachien, Boden zum Wur- 
zeln gewonnen wird. Schon jegt barf man ber Hoffnung Raum geben 
daß bie gefürchtete Uebergangsperiode raſcher verſchmerzt werben wird als 
‚man anfänglich meinte. 

Preußen. Berlin, 26 Mär. Die Spener'ſche Big. ſchreibt: Ob ⸗ 
ſchon verſchiedene öffentliche Blätter in übereinftimmenden Berichten von 
bier wenig Glauben an ben Erfolg der hier im Januar d. 3. zufammens 
getretenen Öfterreichifch-preußifchen Militärconferenz haben wollen, jo lann 
hiegegen doch bie thatſächliche Mittheilung gemacht werben dab die Vers 
banblungen ber Conferenz nod immer ihren ununterbrochenen Fortgang 
haben, woraus zu fließen feyn bürfte daß jene Anfichten im Schoofe ber 
Gonferenz nicht getheilt werden. Wir bemerten hiebei daß fid bie preußische 
Vertretung gegenwärtig auf ben Chef des großen Generalftabs, Generals 
lieutenant Frhr. v. Moltle, beihränft, während ber Generallieutenant 
Graf v. Huyn nebft feinen öͤſterreichiſchen Waffengenofien daran theil ⸗ 


nimmt, a 


1 Berlin, 26 März, Aus dem Umftand daß bie Parifer „Nevue 
Gontemporaine,“ aus Anlaß der Warſchauer Vorgänge, bie Wieberher- 
ftellung Polens aufs mwärmfte bevorwortet und als eine Ehrenſchuld 
Frankreichs Binftellt, bat man fchließen wollen : es gebe ſich darin die An- 
ſicht der franzöfifchen Regierung fund. Dem ift in ber That nicht fo, 
Früher hatte die Revue einen officidfen Charakter, gegentwärtig nicht 
mehr, wohl aber hat der Rebacteur, ber ben legitimiftifchen Kreiſen ange 
hört, eine Bolin zur Frau, Die durch den Abg. Niegolewsli im Namen 
ber polnifchen Fraction vor das Forum ber Kammer gebrachte Beſchwerde 
wird dur das „Preußifche Wochenblatt” in ihrer Bobenlofigkeit ſehr 
energiſch abgefertigt. Was Pofen betrifft, fo befindet Preußen ſich im- 
merfort in ber mißlichen Lage baß fo viel von dem Verfahren Rußlands 
abhängt, Darauf ſetzen auch unſere Polen bie meifte Hoffnung, und bas 


St. Peleröburger Gabinet zeigt ſich infoferm nicht ganz unwillfährig als 
«8 die Möglichkeit einer nationalen Einigung werigftens burbliden läßt. 
Franzöfiihe Schulinfpectoren find neulich fo weit gegangen, daß fie im El⸗ 
faß ‚die Befeitigung bes beutfchen Sprache felbft aus dem Religionsunters 
richt durchſetzen wollten, und nirgends erhob fidh eine Stimme des Unwil⸗ 
lens über ein fo gewaltihätiges Verfahren, das den Dänen in Schleswig 
Ehre machen würde, Und doch ift der Proteftantisnus im Elſaß aufs 
innigfte mit der Luther ſchen Bibelüberjegung und der deutſchen Sprache 
verwachſen. Unfere Polalen wollen nidt ihre Sprache rechtlich 
geſchützi, ſondern das Deutfhe aus „ihrem Lande“ verdrängt wiſſen, 
möchten überhaupt da ernten wo fie nicht gefäet haben, — Mit Ausnahme 
einer einzigen, hat keine Berliner Beitung weiter Notiz genommen von ten 
fo erheblichen Debatten ber bayeriſchen Kammer in ber kurheſfiſchen Bers 
faffungsangelegenheit, und body boten gerabe fie bie befte Gelegenheit dar 
um eine richtige Anſicht von dem Verhältniß der Süpdeutfchen zum Nas 
tionalverein zu gewinnen. Hier ift ber Berein in jene ſchweigſame Stels 
lung zurüdgetreten, welche Leute zu behaupten pflegen die fid weder coms 
promitticen noch blamiren vollen. Gerade bie ehedem am lauteften wa⸗ 
zen, find nunmehr bie ſchweigſamften geworden, jegt ba es gilt Ungelegens 
heiten bie Stirne zu bieten. — Einen befjern Sinn hat es wenn ber dritte 
Berliner Wahllkreis feinen beiden Abgeorbneten Dieſterweg und Schulze 
Delitzſch yn Ehren in ben nächſten Tagen ein Feſteſſen veranftaltet. Hier 
liegt ein wirllicher politifcher Gedanke zu Grunde, befien Berechtigung 
niemand beftreiten Tann. — In den Plata-Staaten ift ben neueften 
Nachrichten zufolge der Kampf zwiſchen Foderaliſten und Unioniften be 
reitd zum Ausbruch gelommen, und wird ſchwerlich fo bald ruhen, obſchon 
bie Unioniften bei dem erften ufammentreffen ben Kürzern zogen. Ganz 
Sübamerila wird wohl bemnädjt in ben Umgeſtaltungsproceß bineinges 
riffen werben ber fih in ben Unionsftaaten vollgieht. Trennungen find 
auch in benjenigen Staaten bes Sübens ſchwer zu umgehen in benen bie 
Sklaverei zu Recht beſteht. Die nordamerilaniſchen Zuftände haben an 
Rapp (Geſchichte der EHaberei in den Vereinigten Staaten von Norbames 
zita) einen ſachkundigen und gründlichen Beurtheiler gefunden. Daran 
ift Raum zu zweifeln daß bie republicanifche Partei in ihrer jegigen Ges 
ftalt gar nicht mehr in die Politit ber Wbigs, aus denen fie hervorgieng, 
zurüdfallen dann, till fie ihre Sache nicht an bie Sflavenhalter verrathen. 
Am fchlagendften find bie alten Whigs gerichtet durch das Urtheil Th. 
Parkers; die Whigs find die Minorität und beten das Gelb an, weil fie 
reich find — für fie ift der Milionär das höchſte fociale Product. Die 
Demolraten aber bilden die Diajorität, weil fie noch nicht reich find, in ⸗ 
deſſen gern reich werben möchten, Der Whig ift ein alter Demokrat, und 
der Demokrat ein junger Whig. Mit biefen Halbheiten ift feitvem gebrochen 
worden, und ber Delgöge zwar noch nicht zerſchlagen, jedoch im Preife gewals 
tig gefunfen. Etwas wunderlich hat fid der frühere Secretär der hiefigen 
norbameritanifchen Geſandtſchaft in ben biplomatiichen reifen benom⸗ 
men, two er fi als Agent der Secefftoniften gerirte. — Die Litteratur 
zur Reform der Kunſtalademien ift abermals um ein Schriften reicher 
geworben, Wolfgang Müller beleuchtet „das Verhäliniß des Staats zu 
ben bildenden Rünften;“ ob mit Erfolg, läßt ſich ſchwer jagen, da mit ber 
Dringlichkeit der Bebürfnißfrage der gute Wille an entſcheidender Stelle 
nicht nur nicht zus, fonbern eher abnimmt. Ohne Verjtändniß gibt es 
auch feinen wahren Muth. 

Oeſterreich. Juusbruck, 23 März, Wie man der „DB. u. Sch. 
Big.” aus Schlanders fchreibt, herrſcht an ber piemontefifcveltlinifchen 
Gränge, militärischen Anordnungen zufolge, bereits große Rübrigteit; die 
Bergpäfle und bie Alpenwege die nach Tirol führen wurden unter Leis 
tung von piemontefiichen Genie Officieren befeftigt. 

Bien, 26 März. Die „Brejfe* nimmt davon Act daß bie Berufung 
des Bundestagägefandten, Frhrn. v. Kübel, aus Frankfurt nad) Wien aber 
mals das Gerücht erzeugt hat, Graf Rechberg fiehe im Begriff das Porter 
feuille des Auswärtigen abzugeben, folle an Frhen. v. Kübel einen Nach⸗ 
folgererhalten, und dieſer würde in Frankfurt durch ben Internuntius Frhrn. 
v. Proleſch Oſten erjegt werden. — Wie dem „Wanderer“ aus guter 
Quelle mitgetheilt wird, foll der Ban Frhr. v. Sofcevic wegen feiner in der 
Frage über Vertretung ber Militärgränge auf dem nädpften Froatifflavonis 
ſchen Landtage einfenommenen, und bem Bernehmen nad; mitſden Wünfchen 
ber ganzen Bevölferung von Kroatien und Slavonien im Widerſpruch ftebens 
ben Haltung allerhödhften Orts feine Abdankung überreicht haben. Die 
ſelbe fol jedoch noch nicht genehmigt worben ſeyn. — Wie bie „Defter. 
Zeitung” vemimmt, ift über bie Wahl ber Berfönlichkeiten welche als 
Candidaten für bie Balatinuswürbe in Ungarn borgefchlagen werben follen, 
noch nichts beftimmtes befannt ; doch bezeichnet man im fonft gutunterriche 
teten Kreifen bie Grafen Stephan und Ludwig Rarolyi, und den Baron 
Bay als die den meiften Anklang findenden Namen. — Belanntlih hat 
das Staatöminiftertum zur definitiven Erledigung der Wiebener Epital- 
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angelegenheit eine aus Aerzten und Vertvaltungsbeamten beftehenbe Gom 
miffion zuſammengeſetzt. Dieje Commiſſion hat, wie bie „Medicinal Halle“ 
berichtet, num bereits ihre Arbeiten geſchloſſen und einftimmig erflärt daß 
die Verwaltung eines Spitals, ſowie die Krankenpflege durch eine geiſtliche 
Gongregation, fobald ſich ſelbe nicht unbedingt den Befehlen ver Aerzte 
unterorbne, mit ber dee und dem Zwed eines Krankenbauſes unvereinbar 
ſey. Das Staatsminifterium fol ſich entfchloffen haben, die Angelegen 
heit dem Landtag zur Entſcheidung zu übermitteln. — Julius Sröbel ift 
in Wien eingetroffen und gebentt bier mehrere Tage zu verweilen. 

Wien, 26 März. Die offiidfe Donauzeitung ſpricht ſich mit 
großer Befriedigung über den durchweg ruhigen und ordnung@gemäßen 
Bolzug bes Wablactes in ben deutſch ſlaviſchen Provinzen ber Monarchie 
aut. Bad Bild welches hier bie Landgemeinden, bie Städte und Märkte 
twährend der legten Tage dargeboten, fleche ebenfo unverlennbar als vor: 
theilhaft von manden Wahlvorgängen jenfeitd ber Leitha ab, wo bie er⸗ 
higten Parteien fich je zuweilen eigentliche Wahlſchlachten liefern. Die 
Donayzeitung erinnert beifpieldiweife an ben Borgang im Barfer Gomitat, 
wo eine Partei von der andern nicht polemiſch, ſondern ftrategifch gefaht, 
in bie Mitte genommen, und budjftäblid zur Gapitulation gezwungen 
wurde — two bie wahnberaufchte Maſſe fih fogar zu ber bedrohlichen 
Azuferung verſtieg: „Nun wollen wir plündern.” Das officidfe Blatt 
confiatirt ferner daß nirgends ein ungeredhtfertigter Drud auf vie Mähler 
ausgeübt und bes Candidatur überall der freiefte Spielraum belaſſen wurte. 
„Bir find überzeugt” — ſchließt es feinen Artilel — „daß unfere Wahl: 
ergebnifle dazu beittagen werden das öffentliche Vertrauen zu Oeflerreichs 
Kraft im In» und Auslande zu ftärken, und hoffen ba ber Geiſt der Ber 
fonnenheit, der fi bei den Wahloperationen fundgab, aud in den Be: 
rathungen bed Reichsraths ſich wiederſpiegeln wird durch treues Fejihalten 
an ber Idee der Einheit Defterreihs und durch befonnene Entwidlung un: 
ferer Buflände, ohne Leidenſchaft und Ueberſtürzung. Im Begriff bes 
Fortſchriits felbft liegt das Moment der Ruhe, aber einzig und allein auch 
die Grwähr des Erfolges, und die Grundbedingung ber Freiheit der Stan 
ten ift die Fähigkeit der Völter, ſich innerhalb der Schranlen bed Geſehes 
felbft zu zügeln und zu beherrſchen.“ 

Die Donauzeitung tritt in einem weiteren Artifel ber irrigen 
uffafjung entgegen, nad) iwelcher fie ald „das Digan des Grafen Ned 
berg” bezeichnet und jebe in ıhr enthaltene Beiprehung willlür lich als eine 
Anſicht des Minifteriums des Aeußern gedeutet werde. Dem gegenüber 
bemerkt die Donaugeitung, daß fie zwar ſiets bereit und Öfters in ber Lage 
geweſen Mittheilungen bed gedachten Miniſteriums zu empfangen, daß 
fie jedoch zu feiner Heit ald fein Organ ausschließlich ın Anſpruch genem- 
men inorben ſeh. 2 

Wien, 26 März, Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus 
der ſlavoniſchen Stabt Pozega vom 24 d. hat bie dortige Comitatsver⸗ 
ſammlung befchlofjen gegen bie Beſchickung bes Reichsraths zu proteftiren, 
und alle Munieipien Croato Slavoniens unb Ungarns zur Unterftügung 
dieſes Bejchluffes aufzuforbern. In den Motiven heißt es: es lönne vor 
definitiver Regelung des flaatörechtlichen Verhältniſſes Groato-Slavomiens 
zu Ungarn biefe Angelegenheit. feinen Grgenftand der Landtageverhand⸗ 
lung bilden. (W. T. B.) 

* Frieft, 22 März. Gleichwie in der Nefibenzftabt find auch hier 
die Wahlen zum Gemeinderath entidieben liberal ausgefallen, aber wenn 
die renetionäre Partei fo weit geht zu behaupten: bie Mehrzahl ber Neuge: 
wählten ſehen Jtalianiffimi, deren Handlungsmeife die größten Gefahren 
Für Die „allgeit getreue Stabt Trieft” herauf beſchwören werde, fo thut fie 
diefen Ausipruch fiher weniger aus Ueberzeugung ald aus Herger über 
ihre gängliche Niederlage. Man wird fehen wie ſehr die Zahl der hiefigen 
Stalianiffimi auf ein wingiges Häuflein Egaltirter zufammenfhmilzt, fo: 
bald wir nur eine freie Verfaſſung haben und bie bisherige Wirthſchaft 
ein Ende hat, welche jedem das Beben verleitete der höhere Anſprüche an 
basjelbe macht als die Befriebigung materieller Genüſſel Faf komiſch 
klingt es aber wenn man bem abgetretenen Gemeinberath zum Verbienft 
anrechnet baß er ein paar Millionen (vom Bermözen der Bürger!) für das 
Staatsanlehen jubferibirt und ſich auch fonft im jeder B’ziehung willfährig 
gegen bie Regierung gezeigt habe, als ob uns nicht gerade dieſe Abhängig: 
kat und Wobldienerei ber meiften Verwaltungen an Rand jenes Abgrun- 
des geführt hätten an dem wir und dermalen befinden! Die liberale Zu: 
fanımenfegung be hiefigen Gemeinderaths iſt doppelt wichtig, teil biefer 
für das Gebiet Trieft zugleich vie Stelle eines Landtags vertritt. Als neuen 
Bürgermeifter ober Podeſta bezeichnet man allgemein Hrn. Stephan Conti, 
welcher den Namen einer ber älteflen Batricierfamilien von Trieit trägt, und 
als ein äußerft achtenswerther und freifinniger Mann gilt. Als Abgeord- 
nete ind Unterhaus dürften von hier wohl die HH. Dr. Cumano und Re 
sensborffer entſendet werben, welch Icgterer bereits ald Mitglied ber vom 
Tinanzminifter berufenen fogenannten „BalutsGommiffion“ in Wien 


weilte. Troß ber politiidden Aufregung und Mührigkeit zu welcher bie 
Wahlen Beranlaffung gegeben, hat dadurch gleichwohl auch der Theaters 
beſuch feinen Schaden gelitten, Namentlich war vor einigen Tagen zu 
dem herrlichen erft vor wenigen Jahren erbauten Armonia Theater der 
Andrang fo groß, daß lange vor Beginn der Borftellung Logen und Sperr⸗ 
fie ausverfauft waren. Die Schaufpielerin, deren Benefiz fattfand, 
mochte allerdings barob frohloden, dem feinen Geſchmack und bem Kunſt⸗ 
finn des Publicums aber gereicht biefer Theaterabend nur wenig zur Ehre 
Man gab Myrıha, und die Beneficiantin, Frau Eivili, eine ſehr fchöne 
Dame aber Außerft mittelmäßige Schaufpielerin, trat in ber Titelrolle 
auf. Ein ſpaniſcher Duque, welcher ſchon feit mehreren Monaten hier ver 
teilt, ein Bernunderer, wie es fcheint, diefer Tänzerin, Hatte den galanten 
Einfall dad ganze Theater auf feine Koſten mit feifhen Blumenfträußen 
und Rrängen reich ausicınüden und jede Loge mit bem lithographirten 
Bildniß der Schaufpieleiin zieren zu lafjen ! Nach jevem Met, gleichviel wie 
geipielt wurbe, trat einer ber Antvejenden auf bie Bühne, und über: 
reichte ber berborgerufenen Benefisianten mehrere pradtvolle Sträuße. 
Wir fragen aber: iſt e8 nicht eine Entweihung ber Kunft und ihres Terms 
pels einer Schaufpielerim dritten Rangs Hulbigungen wie einer Rachel oder 
Riſteri darzubringen? Darf es irgenbjemandem, fo reih er auch feyn maz, 
don einem urtheilsfähigen tunftfinnigen Bublicum geftattet werden ein 
öffentliches Schaufpielhaus, in bad jedermann gegen Eimtrittsg:ld Zutritt 
findet, zum Schauplag von Privatdemonftrationen zu benügen um einer 
ſchönen Schaufpielerin dor aller Welt feine Bewunderung und feine Huls 
digung zn bezeugen ? 
Defterreichifehe Monarchie. 

Heftb, 25 März, Der im Lofonger Besirt (Reograker Gomitat) 
zum Deputirten gewählte franz v. Rubinyi hat ein mit unbegrängter Be: 
geifterung aufgenommenes politifhes Glaubendbelenntniß abgelegt, worin 
es unter anberm heißt: ber Landtag könne infolange nicht in die Krönung 
tilligen bis bie 1848er Geſehze ihrem vollen Umfang nad) anerfannt 
und wieberhergeitelt, und bie ungarische Berfaffung von der Königin von 
England, dem Raifer der Franzoſen und dem Köniz von Ftalien garantirt 
wird. (Br.) 

Menfag. Für ben ferbifchen Nationalcongrek find laut Neufager 
Nachrichten zu Deputirten getwählt worden: für Neufag Miletic, Hadcic; 

den Umkreis von Neufak : Stojofovie, Stratimirovic, Mandic, Gjorge 
jevic (Redacteur), Dojic; für Kilinda: Garnojevie, Stojanovic, Petrobic; 
für Beclerel dürften zuverfichtlich getwählt werden: Sreglo Mipailovic, Bus 
too. (Br.) 

Sjegebin, 20 März. Heute Nachmittags 3 Uhr fand man ben 
Cſongrader Stuhlrichter Rubolf Tarnay erſchoſſen in jeinem Zimmer. Er 
war eben mit ber Unterfuchung gegen einige Wablegceventen betraut, und 
da man ein entladenes Piſtol unter feinem Bett fand, fo glaubt man daß 
einer der unter Anklage ftehenden Excedenten der Mörder fey. Auf dem 
Tiſch des Unglüdlichen fand man einen Brief an feinen Freund Grafen 
Rarolyi Sandor, den man glei an feine Adreſſe beförderte; vielleicht wird 
biefer den Thatbeftand aufflären. — Bom Biſchof Stroßmayer erzählt eine 
Bulovarer Gorrefponbenz bes Raplo daß ber Bifchof einer bei ihm aufs 
wartenden Deputation gegenüber äußerte: „daß fänmtliches Gebiet zwi⸗ 
fen dem ſchwarzen und bem adriatiſchen Meer und dem Ballangebirge 
Eigentbum der Südflaven feh, und daß dieß die Sübflaven — durch Ber 
mittelung Louis Rapoleond — nad Beendigung der italienischen Ange 
tegenbeiten zurüderlangen werben." (?) 

Agram, 26 März. Es ift hier ſoeben telegraphifch bie Anzeige eins 
getroffen daß die Militärgränge auf bem croatifchen Lanbtage nicht vertreten 
ſeyn wird. Unter ber nationalen Bartei berricht hierüber große Niederge: 
ſchlagenheit, während bie biäher Eleine magharenfreundliche Bartei mehr 
Terrain gewinnt. (T. d. Pr.) 

Großbritannien. 
* Rondon, 25 Mär. 

Die Beftattung ber hohin v. Kent bat, ihrem eigenen Wunſche ent 
ſprechend, heut in ftiller Weile flattgefunden. Um 11 Uhr waren bie Mit: 
glieder dex al. Familie, und alle jene welche auf Befehl der Königin er ⸗ 
ſchienen waren, in der St. Georgöcapelle von Windſor verjammelt. Zu 
Häupten des Sarges jah als erfter Leidtragender der Prinz Gemahl, ihm 
dr der Prinz v. Wales und ber Prinz v. Leiningen, ein Entel ber 

ftorbenen. Die Hofdamen, welche die Bipfel des Sargtudjes getragen 
hatten, nahmen auf niebrigen Sihen zu beiden Seiten bed Sarges Plaf, 
und biefem zu Füßen ftand der Oberfllämmerer mit bem Wappenlönig ges 
genüber, Sonjt waren von fürftlichen Perſonen als Zeidtragende anive- 
fenb: Prinz Arthur, der Herzog v. Cambridge, ber Graf v. Paris, bie Her- 
zoge von Nemours, Chartres und Alencon, ber Herzog Philipp v. Wurt · 
temberg, nebft ben Prinzen Eduard v. Sachſen ⸗ Weimar, Friedrich v. Schles 
wig Hoiſtein · Auguſienburg, und Vietor v. Hohenlohe Langenburg Die 
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beiben letztgenannien waren vorgeſtern aus Deutſchland eingetroffen um 
ber geſchiedenen Verwandten bie letzte Ehre zu erweiſen, wãhrend der König 
von Hannover durch Baron Hammerftein, und der Herzog v. Goburg-Botha 
durch ben Baron v. Löwenfels vertreten war. Bon allen Kirchthürmen 
Londons und wahrſcheinlich auch ber übrigen Stäbte im Lande erſcholl 
Trauergeläute bon 11 bi 1 Uhr, und in allen Forts und Kriegshäfen wur: 
den den größten Theil des Tages über in gemefjenen Beitabftänben Kano⸗ 
nenfüfle zum Zeichen ber Landedtrauer gelöst. Bon den Reyierungsäm: 
tern und Öffentlichen Anftalten blieben die meiften heute geſchloſſen. Dass 
felbe gilt von vielen Läden im Weftende, die ihreRundfchaft beim Hofe und 
der Ariftofratie haben. — Die königl. Familie fommt, einer Mittheilung 
im , Court Journal“ zufolge, unmittelbar nach ber Leichenfeier, von Wind: 
for nach London, verteilt bier ein ober zwei Tage, und begibt ſich dann 
nad Osborne auf ber Inſel Wight, um bafelbft die nächften 4 oder 5 Mor 
hen in ftiller Zurückgeze genheit zuzubringen. 


Die Saturday Review fagt ben englifchen Politikern und Publi« 
eiften über ihre Behandlung ber deutſch däniſchen Fragen einige Wahrbeir 
ten wie man fie in englifgen Blättern felten findet, und bie faum eine 
Ausficht haben allgemein beberzigt zu werden. Indeſſen mögen fie ba ober 
dort auf einen fruchtbaren Boben fallen, und dem beutfchen Zefer bereiten 
fie jedenfalls eine Meine Genugthuung. Lord Ellenborough — fagt fie mit 
Bezugnahme auf bie Oberhausfifung vom 18 März — bat volllommen 
Recht, wenn er die Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens wünſcht, 
und die englifche Regierung wird nicht ermangeln Preußen dringend ber 
merllich zu machen wie ziwedmäßig die Politit der Ausgleihung und des 
Nichsthuns wäre. Doch ift es zu bezweifeln ob Deutſchland ſich mit ben 
Gründen zufrieden geben wird die man in England gern ald Beweis am 
nimmt. Mit Recht oder Unrecht ift Die ganze deutſche Nation, mıt der Zur 
ftimmung ber verſchiedenen Regierungen, für bie Bertheibigung von Rech⸗ 
ten eingenommen bie ber ausländiſche Difputant allzu voreilig lächerlich 
macht. Eine Safe für welche die deutſche Nation einftimmig ben Hand: 
ſchuh aufpebt, ift getwiß kein bloßer Pedanten ⸗ uno Profeſſorenkrieg. Un 
fere englifchen Friedensprebiger würden wahrſcheinlich volleres Gehör in 
Deutihland erlangen, wenn fie fich bie Mühe nähmen,\den Streit, ben fie 
als frivol und unbernünftig verſchreien, vorher verftehen zu lernen. Ob ⸗ 
gleich die holſteiniſche Frage durch Sprach⸗ und Racenfpmpathien zu einem 
leivenfchaftlichen Kampf entzündet worden ift, darf man fie doch nicht mit 
den modernen Agitationen der fogenannten Nationalitäten verwechſeln. 
Die Vertreter der beutichen Fürften beim Bundestage find feine enthuftar 
ſtiſchen Ethnologen, und fie haben für ihre Forderungen fletd Gründe des 
pofitiven Nechts angeführt. Gie ertragen ohne Murten, wenn auch nicht 
mit Befriedigung die Wirkung welche Gewalt und Trug der Vorzeit auf 
das Untertbanenverhältniß ihrer Landsleute in Elſaß und Lothringen 
gehabt haben, Gelbft die Heine Inſel Helgoland, die ſo wunderlicherweiſe 
der engliſchen Krone unterworfen ift, darf, kraft der Verträge, eine bruch 
fiüdweile Ausnahme von der Einheit des Staatenbundes bilden. Es ift 
die gemifchte Stellung Holfteins als deutſcher Staat und als däniſche Bro 
vinz, was fo allgemeinen Zorn über die Verlegung feiner Rechte ertvedt 
bat. Der Stammbaum von Gottorp und Auguftenburg, vie Privilegien der 
Stände, und bie verſchiedenen über bie Herzogthüner geſchloſſenen Ber: 
träge find bem deutſchen Publiciften fo geläufig wie dem frangöfiichen Po⸗ 
litifer bie Ueberlieferungen des erften Kaiſerreichs. Es ift für Ausländer 
ſchwer über die Eontroverfe ein Urtheil abzugeben, aber deßhalb läßt ſich 
eine verwidelte Hecdtöfrage nicht mit ein paar platten Algemeinheiten 
abfertigen. Es ift wahr daß bie deutſchen Fürften ſich nicht durch Achtung 
vor Vollsrechten auszeichnen, und vermuthlich haben Holftein und Schles- 
wig ſich einer gerechteren Regierung zu erfreuen gehabt als Heſſen Kaſſel 
oder bie deutſchen Provinzen Deſterreichs. Es ift aber nichtsdeſioweniger 
natürlid) daß die Schritte eines frembländifchen Regenten mit ausnahms: 
weiſer Eiferfucht beobachtet iverden. Die Ungerechtigkeit innerer Tyrannei 
wird, wenn fie ein fremder ausübt, zum Schimpf verſchlimmeri. Die 
großen und zunehmenden Zugeftändniffe Dänemarks beweifen zur Gr 
nüge daß die von Holftein erhobenen Anſpruche nicht fo unbegründet 
jeyn lonnen wie fie in der gewöhnlichen Beſprechung englifcher Blät: 
ter erjcheinen, .. Die Großmächte find geneigt den däniſchen Stand: 
punkt zu unterftüßen, aber es ijt zweifelhaft ob Preußen zurüd Tann... 
Es if auch zweifelhaft ob die englifche Regierung irgend einen friedlichen 
Einfluß zu üben vermögen wird, und ivenn fie einen Compromiß zu Stande 
zu bringen hofft, muß fie ſich ber voreiligen, rechthaberiſchen und einfeitigen 
Einwijgung enthalten. 


London, 24 März Die Reuterihe Agentur hat Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 16 März erhalten. Laut denfelben find bie bulgas 
riſchen Bifchöfe durch ben griechiſchen Patriarchen egeommumicirt und vers 


bannt worben, In Folge der Vermittlung bes engliſchen und bes nieder⸗ 
landiſchen Gefanbten hat bie Pforte biefe Würbenträiger ber Kirche von ber 
Strafe der Berbannung befreit. Man erwartet bie Ausgabe eines garan ⸗ 
tirten und rüdjahlbaren Papiergelds, 


London, 25 Mär. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Berichte 
aus Ganton vom 15 Febr. melden daß ber amerilaniſche Geſandtſchafis ⸗ 
fecretär in Jebbo ermorbet worden fey. Der franzdfiiche unb ber englifche 
Minifter find nad; Kanagawa geflohen; der ameritanifde ift auf feinem 
Poſten geblieben. Der preußiſche Handelsvertrag ift unterzeichnet, (X. 5.) 

London, 35 März. Shanghai, 6 März. Die Verbindung mit 


ben Truppen in Tien Tſin ift durch bas Eis unterbroden. Seit bem 
10 Detober ift Zeine Poft angelommen. General Collineau ift geftorben. 


Die Infurgenten machen verzweifelte Anftrengungen um gegen ben Süben 
borzurüden. Pointe de Galle, 3 März Lord Elgin iſt nad Surz 
gegangen. (7.9) 
Franukreich. 
Vario, 26 Min. 


„Il faut louvoyer et attendre* gab das framöfiche Staatsoberhaupt 
dem Deputirten Darblay zur Antwort, als biefer ihn fragte: mas Se. 
Majeftät in der rönfifchen frage zu thun gebenke, weiche gany Frankreich 
beunrubige. Wir glauben daß das wirklich die Faiferlihe Staalsweisheü 
im der italiemifchen Frage ift: ſich treiben laffen von Wind und Wellen 
und abwarten. Go hätte man feine Beranttoortung zu tragen, wenn bie 
Welt nicht wüßte daß eben bie Zuilerien die Winde angefacht und die 
Bellen in Bewegung geieht. Die Revolver find zu häufig geworden in 
Serbien, Bosnien und Montenegro und Graf Cavour gibt für unconftis 
tuttonelle Sivede nur noch Napoleonsd'ors auf, um darüber einen i 
zu lafien. Die Folgen von ſolchem Thun Tönnen nicht auöbleiben, und 
fo treibt benn bie Welt bem Sturz ber weltlichen Macht des Bapftttums 
zu. Hr. Billault Hat vergeblich geſucht bie Demofratiemit der katholijchen Kirche, 
und dieſe mit jenerguibentifieiren; es war wenig mehr als eine Griftesfpielerei, 
die auf den Kampf ber Gewalten leinen Einfluß übt. Der weite December 
wird einer ber beiden Gewalten 'rüher ober fpäter folgen müffen, denn ba 
Gleichgewicht ift nur in ruhigen Zeiten haltbar, und das Kaiſerreich ift res 
bolutionären Urfprungs. Hr. Jules Fabre, ber bekanntlich mehr von 
Drfini’s Ende weiß als ambere Leute, war verfiebentlih im Balaiß 
royal, und bat ficherlich nicht ohne Grund für das zweite Kaiſerreich 
feine Berebfamleit und — feinen Ruf geopfert. Auch das Your 
nal bes Debats macht wenn auch nicht ber Revolution doch dem Gas 
vourismus Gonerffionen, und zivar ungewöhnliche; denn ganz hatte bas 
Journal des Debats niemals mit ihm gebrochen. Vielleicht ſegeit es auch 
„beim Wind“ wie ber zweite December und wartet ab. Das Journal bes 
Debais zählt Mitarbeiter von allen Farben, und es ſchiebt ftets an die 
Epite des Blattes die Perfönlicheit deren Farbe ber Lage — des Journal 
bed Debats am beften entſprechen. Nur gegen das Ende jedes Quartals 
erinnert es ſich gewöhnlich daß es „das Bertin’fice Blatt,“ was freilich 
auch nichts anderes als eine Gonceffion an die — Lage ift, denn der Lefers 
kreis bed Blattes ift ein abgefchlofjener, und es muß bemfelben gegen 
Ende des Vierteljahrs ben Beweis führen daß es wenigſtens bie Exr« 
innerung befferer Zeiten nicht verloren. Heute zeichnet die äußerfte Linfe 
den Gourrier, und ein bewährter Gabourift einen langen Artifel über bie 
italtenifche Debatte des gefeßgebenden Körpers. Es ift das immer ein Symp⸗ 
tom von dem man Act nehmen muß, und für eingetveihte Augen wohl 
fein untvefentlicher Beitrag zur Begründung ber Anficht daß bie Tuilerien 
die weltliche Macht des Papſtthums zum mindeften opfern laſſen wollen. 
Daß die angebliche kaiſerliche Politif und bie begüglichen Pagoden des ger 
ſetzgebenden Körpers nicht bie Mojorität des Landes hinter fi} haben, dafür 
bürgt bie auffallende Erfeinung baf nur die Minifter und die Zaiferlichen 
Deputirten eine große Sympathie für ein Bufammengehen mit England 
gut Schau trugen, die-liberale und kirchliche Dppoſition aber von Arge 
wohn gegen England ftrogte. Mit biefer Antipathie gegen England ift 
Frankreich jo gefättigt daß man mit Beſtimmtheit behaupten lann daß 
jede Partei welche bieje Antipathie verläugnet einfach Kombdie fpielt. Diefe 
Antipathie wird ſtets allgemein zum Vorſchein kommen wenn tiefere Ge 
fühle, wie bie für oder gegen das Papftthum, bie bffentliche Meinung be 
tvegen, Wenn bas Decret vom 24 November in der Richtung gegen 
Rom bie Tuilerien zur Action drängt, fo ſcheint es ambererjeits gewiß 
dab bie MWiederherftellung des $. 53 bed Decretes vom 22 März 
1852 für bie Zufunft unvermeivlih if. Rah bemfelben muß das 
Budget nach Gapiteln discutirt werden. Das Kaiſerreich bat bie Bor 
tirung nach Minifterien anzuorbnen beliebt. Die heutige Preffe ſelbſt 
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exöriert die Nothivenbigleit ben $. 53 wieder in Kraft zu fehen, 
was jedenfalls ein Zeichen daß die Regierung bereit ift ber For 
derung ber Deputirten nachzugeben. Die Unterfukung gegen Hm. 
Mires dürfte zu Ende ſeyn, da fi die Wirkungen berjelben ims 
mer beutliher erkennen laſſen. Anſcheinend ift bie Negierung in 
den vollen Befig aller compromittirenden Bapiere gelangt, aber viele wollen 
Hm. Mires eine ſolche Unvorſichtigleit nicht zutrauen, und behaupten bafı, 
wenn nicht alles trüge, Duplicate in ſichern Händen ſehen. Den Symptor 
men zufolge fcheint man bie Gompromittirten in brei Claſſen zu 'tbeilen, 
die Unentbehrlichen twirb man ganz retten und berbeden, bie Rüplichen 
entfernen, bie Ueberflüffigen opfern. Die Unentbehrlichen finden ſich zu 
ihrem Glüd nicht unter einem, fondern unter ein paar Duzend Namen 
gebucht, und wenn ber Yuftig ber Ariadnefaden vorenthalten wird, 
bürfte e8 ihr ſchwer feyn in bem Labyrinth den Schuldigen zu finden. 
Auffallend ift allerdings die jüngfte Notiz welche ber Moniteur über 
Hm. Mocquarb brachte, wodurch fein Rüdtritt abgeläugnet wurde. Gehörter 
zu ben Unentbehrlien? Vielleicht ift der Nüdtritt nur aufgefchoben, und 
der Senat wirb balb um ein Mitglieb reicher ſeyn. Graf Morny bat wohl 
Ausſicht nach bem Schluß ber Eigungen bes geſetzgebenden Körpers wie: 
«ber Gefanbter in St. Peteröburg zu werben; Ausfiht aber wenig Luft, 
Hr. Baroche (Sohn) geht mit wichtigen Aufträgen nad; Amerika u. ſ. iv. 
Die Sicherheit mit der Fürft Polignac den Fall auffaßt, ſoll angeblich) den 
Kundigen keinen Zweifel lafien daß Duplicate vorhanden. 

Der Moniteur berichtet heute daß auf Beſchluß des Finangmini- 
ſters die Zinfen ber dffentlihen Schagbons vom 26 März, wie folgt 
fegefegt find: & 4 Procent für die Bons von 3 bis 5 Monaten; à 4Y, 
Procent für die Bons von 6 bis 11 Monaten; & 5 Procent für die Bons 
von einem Jahr. 

Der Ami de la Religion bringt heute an ber Spike feines Leits 
artilels folgendes: „Wir haben ben Text der am 18 März von dem Sou: 
verän-PBontifeg im Gonfiftorium gehaltenen Rebe empfangen. Cine Mit 
theilung bes Minifteriums des Innern nöthigt uns deren Beröffentlihung 
auf morgen zu verſchieben.“ 

Der Figaro wibmet feine letzten Nummern fat ganz dem Tann 
bäufer. Das Blatt geftebt zu, weist nad) und belegt daß eine vollflänbige 
Gabale gegen das Werk des beutihen Gomponiften organifirt war, und 
bad Berbammungdurtheil über basfelbe in der großen Oper zumeift bon 
ſolchen geiprochen oder vielmehr geſchrien und gepfifien wurde welche keine 
andere Berechtigung zu biefer Kritif hatten ala ihr Bidet und ihre Zungen. 
Der Figaro beiveist aber gleichzeitig daß bie Art wie Wagner fih er 
laubt nicht bloß über Roffini und Auber, fondern auch über Gluck, Beetho⸗ 
ven und; Mozart abzuſprechen, und fi) als den einzigen Hohenpriefter ber 
Kunft zu verkünden, alle unparteiifchen Kritiler empört hatte. Dab 
Wagner in den Debats fich jelbft für „den einzigen Deutichen erllärt 
welcher ben Tannhäufer nicht gehört“ (obgleich er felbit in Zürid) das Dr» 
heiter bei ber Aufführung dirigirt), veranlaft Figaro zu ber Bemerkung 
daß Hr. Wagner für feine felbjt von ben beften deutſchen Kennern bean ⸗ 
ftandete Muſil ſich mehr auf fein Exil als fein Talent ftügen zu wollen 
ſcheine. Zum Glüd weiß die Welt daß bas muſilaliſche Genie Deutſch⸗ 
lands nicht im Tannhäufer gipfelt, und fein Fall ift baher nur ein Triumph 
mehr ber unfterblichen großen Meifter die Deutſchland der Menichheit 

eben. 


Marfeille, 24 Mär, Laut Nadrigien aus Konftantinopel 
bom 13 d. ift die Ungufriebenheit eine allgemeine, weil bie Regierung ber 
Armee und den Givilbeamten nicht einmal einen Monatsgehalt geben Tann, 
am bad Namanbanfeft zu begeben. Es geht bas Gerücht England habe ber 
Pforte Geld angeboten. (W. T. 3.) 

Marfeille, 26 März Nach Briefen aus Neapel vom 23 war bei 
Gelegenheit einer Arbeiterbemonftration, die Hr. Liborio Romano mit einer 
breifarbigen Fahne mit phrygiſcher Müge birigirt, die Garnifon confignirt 
worden. Betrunfene Gamorifti haben mehrere Nationalgarden verwundet, 
weldye bie Ruheflörer und darunter bie belannte Sangiovanara fefinah: 
men. Am folgenden Tag hätte ein paniſcher Schreden geherricht und eine 
Proceffion wäre durch Flintenſchüſſe unterbroden worben. Uebrigend 
wurde die Ruhe wieberbergeftelt. Man meldet aus Rom vom 23 b. daß 
Oberſt Becbeliävre bei feiner Abreife bie päpftlichen Zuaven durch einen 
Tagsbefehl eingeladen hat im Dienft zu bleiben. Hr. v. Gharette ift zum 
Bataillonsef ernannt. Das Giornale bi Roma zeigt an daß Hr. v. Bec⸗ 
delievre Betveife bes Wohlwollens bed Papftes mitgenommen bat. Hr. 
v. Merode jol bie gejelligen Bereinslocale der framöfiichen Touriſten 
haben fließen lafiın. (7. H.) 

: Italien. 

= Reapel, 10, Marz. Der heutige Tag wird von ber Regierung 

wit wicht geringen Beforgnifjen erivartet, und alle möglichen Borfihtämafe 


I 





regeln find getroffen um einem Ausbruch von Unruhen vorbeugen, ober 
nöthigenfalld entgegenireten zu lonnen. Dur; Placate hat man bie Bes 
völlerung aufgeforbert den Namenstag Baribaldi's, des allgemeinen Lieb; 
Tings, nicht durch Unorbnungen zu entweihen, und zugleich wurde bie ganze 
Garniſon und die Rationalgarde in ihren Gafernen und Sammelplägen 
confignist um bie bewaffnete Macht für alle Eventualitäten bei der Hanb 
zu haben... Die Stimmung in Neapel hat fi in legter Zeit fo ver 
Thlimmert, und die Ungufriebenheit ift jo allgemein, daß eine jede Betvegung 
bie ben Zwed hätte die befiehenbe Negierung über den Haufen zu iwerfen, 
und bem Königreich) bie verlorene Selbftänbigleit wiederzugeben, vom 
ganzen Volk unterflügt werben würde. Die Nationalgarbe hält nur noch 
gezwungen zur piemontefifhen Regierung, weil fie das Bewußtſeyn hat zu 
ſtarl gegen den rechtmäßigen Herrſcher gefünbigt zu haben, um von biefem 
auf Gnade hoffen zu dürfen. Schwerlich wird es den Sarben gelingen 
die verlornen und zum Theil muthwillig verſcherzten Sympathien ber 
Reapolitaner wiederzugeivinnen. Ein Aufftand iſt aljo früher ober fpäter 
mit Beftimmtbeit zu ertvarten, *) doch läßt fich noch nicht mit Beftimmtheit 
vorausjagen für wen berjelbe zuerſt aushrechen wird. Die größten Chancen 
hätte wahrfcheinli eine republicaniſche Schilverhebung, da aud bie An⸗ 
bänger franz II und Murats diefelbe vorläufig unterügen würden, und 
da man ſchon jetzt jehr häufig bie Bemerkung hört daß das unbegreifliche 
Benehmen ber ſardiniſchen Regierung bie Reapolitaner mit Gewalt im bie 
Arme ber Republif treibe. Man kommt jet bier zu ber nieberbrüdenden 
Uebergeugung daß Neapel von feiner frühern Stellung als Hauptftabt zu 
ber einer von bem verachteten Turin aus regierten Probincialftadt herab- 
gejunten ift. Es geſchieht aber auch gar nichts um biefes bittere Gefühl 
wenigften® einigermaßen zu mildern; man ſcheint im Gegentheil darauf 
auszugehen bie Eitelleit der Neapolitaner jo empfinblih als möglich zu 
verlegen, Die öffentlichen Blätter, welche ber neuen Orbnung ber Dinge 
zum größern Theil ihr Entftehen verdanken, wagten es biäher nicht die Nes 
gierung von ber fie erhalten wurden anzugreifen, doch Tünnen fie ſich jetzt 
ber allgemeinen Stimmung nicht länger entgegenflemmen, und alle find 
angefült mit Klagen und Beſchwerden über das Turiner und über bas 
biefige Minifterium. Der vollſtändig anarchiſche Zuftand der Provinzen 
und bie Bernadläffigung ber Reapolitaner bei Befetung der Beamtenftellen 
bieten ihnen eine unerſchöpfliche Duelle aus ber fie ihre Angriffe gegen bie 
Regierung nehmen. Die Ankunft des Königs, welder zu Ende dieſes Monats 
bier erivartet wird, Tann nur wenig zur Beflerung ber Stimmung beitragen, 
während bie projectirte neue Probincialeintheilung, verbunden mit ber Ber 
feitigung ber hiefigen Statthalterſchaft, reichlichen Stoff zu neuer Unyur 
friedenheit bieten wird. 

— Mom, 19 März. Der Papfi hat geftern im Batican ein geheimes 
Gonfiftorium gehalten, worin er nad) einer Allocution folgende Bifhöfe präs 
eonifirte: 1) zum Biſchof von Viterbo und Toscanella mit einem jährlichen 
Gehalt von 12,000 Scudi Migr. ©. Bedini, bisher Erzbiſchof von Theben 
in parlibus und Sertetär ber Gongregation ber Propaganda Fide. Der 
geitherige Bifchof von Viterbo und Toscanella Gardinal Pianetti legte fein 
Amt freiwillig nieder; 2) zum Bilchof von Jbora in partibus (Gappaborien) 
und Suffragan bes Fürftbiichofs Förfter von Breslau Migr. H. Wlodarskh, 
Domberr und Diörejanpriefter; 3) zum Biſchof von Goyaz in Brafilien 
wit einem Gehalt von 1800 Ecubi Migr. D. DO. de Soußza, Priefter in 
der Erzbiöfe von St. Salvador; 4) zum Erzbiſchof von Valencia Mfgr, 
M. Barrio h Fernander, zuvor Bifhof von Gartagena; 5) zum Erzbifchof 
von St. Salvador (Bahia) in Brafilin Migr. E. de Silveira, biöher 
Biſchof von St. Louis; 6) zum Erzbiſchof von Auch in Frankreich Migr. 
9. Delamare, früher Biſchef von Lugon; 7) zum Biſchof von Annech in 
Savoyen Migr. 6. Magnin, Doctor der Theologie und beider Rechte, wie 
auch Scminardirector jener Stadt ; 8) zum Biſchof von Troyes Mſgr. €. 
Ravinet, Generalvicar der Erzdiöcefe Paris; 9) zum Biſchof von Nevers 
Migr. T. Forcade, zuvor Biſchof von Guadaloupe; 10) zum Biſchof don 
Eoiffons Migr. 3. Chriftoppe, Pfarrer von St. Denis de la Ghapelle in 
Paris; 11) zum Bifhof von Perigueug Migr. C. Baudry, Profeſſor ber 
Theologie am Seminar St. Sulpice in Paris; 12) zum Biſchof bon Beja ih 
Portugal Migr. A. Trindade de Basconcellos Pereira de Mello, Priefter 
in ber Erzbiöcefe Braga; 13) zum Goabjutor bes Biſchofs von Segna 
und Adminiſtrator von Modruſſa in Dalmatien Migr. E. Dſegovich de 
Barlabafjeverz wurde Migr. W. Soic, bisher Biſchof von Belgrad und Se- 
menbria in Serbien, ernannt. Zum Schluß des Gonfiftoriums bewilligte Se. 


| Heil, ben beftätigten Exgbifchöfen von Valencia, Et. Salvador und Au 


das getveihte Pallium. — Gar manches um ung ber beutet barauf bak es 
mit ben Zuftänben, wie fie biäher auähielten, zur Neige geht. Die Aufs 


| segung ift im Steigen, Nur ber Kriegäuinifter Mexode läßt ſich dadurch 


Nach den geftrigen Nachrichten aus Marfeille ig er poor verfücht, aber unter» 
brüdt worden, (Siehe oben.) 
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nicht beitren. Er miethete eben vor Porta San Paolo brei außgebehnte 
Maiereien bei Torre di Balle, um Schiegübungen mit gezogenen Ranonen 
vornehmen zu laſſen. Die geftern angeftellten Proben fielen über Erwar · 
ten gut aus, — Richt ohne einige Bangigkeit brach für uns biefer Morgen 
an. Die Parteien hatten fich gegenfeitig aufgereit; heute ift Mazzini's 
und Garibaldi'3 Namenstag, beide heißen Giuſeppe. Ein Kanonenſchuß 
bon ber Engelsburg follte allen framzöfiihen Soldaten ven Augenblick 


fignalifiren bewaffnet ausjurüden. Die getroffenen Vorkehrungen inteß | 


zur Unterbrüdung offener Feindfeligkeiten ließen fie auch dießmal nicht zum 
Ausbrud fommen. . 

X Xurin, 24 Mär, Das Miniferium ift reconftituirt, ober befler 
gefagt ausgebeſſert. Die HH. Corfi, Mamiani und Vegeggi find entfernt, 


teit, Rom zur Haupiſtadt zu maden, von ber Ration ohne Ausnahme 
anerkannt werde. Er bebauert Turin, aber er glaubt baf Turin bereit 
iſt ſich für das Wohl des Vaterlandes aufzuopfern. Alle werben ſich Turins 
erinnern, aber Rom allein kann die Hauptftabt Jtaliens feyn. Um nad 
Rom zu gehen muß man fid mit Frankreich verftändigen. Wir könnten 
nad Nom gehen ohne ber Unabhängigfeit des Bapftthums zu nahe zu tres 
ten, wir fönnen aber nicht gegen ben Willen Frankreichs Bingehen; felbft 
wenn wir eö ihun Zönnten, ohne baß es im Stande wäre fich dem zu wiber« 
feen, müßten wir noch feinen Willen achten müfjen. Die Wohlthaten 


| weldhe wir von Frankreich erhalten haben, machen e8 und zum Geſetz nicht 


gegen feinen Willen zu handeln, Man wird mir vielleicht fagen daß wir 


| mie unfer Ziel erreichen werden; aber wenn wir bie Unabhängigkeit des 


die andern alle beibehalten, und an die erlebigten Poften berief Gavour | 


feine Greaturen. Ale Miniſter erhielten neue Generalfecretäre, und es 
wurde aud ein Minifter ohne Bortefeuille ernannt, um, wie man ber: 
fichert, den Siegelbewahrer Hrn. Caſſinis zu unterftüßen, ber befjen, neben: 
bei gejagt, ſehr bebürfen fol. Das Staatsſchiff wird alſo jetzt von nach ⸗ 
fiehenden Herren geſteueri: ber Deputirte Baftogi (von Livorno), ein Tod: 
caner, ift fyinanzminifter; ber Deputixte Natoli, ein Sicilianer, Handels ⸗ 
minifter ; ber Deputirte de Sanctis und ber Senator Niutta, beide Neapo⸗ 
litaner, der eine Unterrichtäminifter, ber andere ohne Portefeuille, Die 
HH. Scialoja, Deputirter, und ber Rath Pifaneli, Neavolitaner, find Ger 
neralfectetäre, erfterer im Handels⸗ letzterer im Yuftiyminifterium ; ber Der 
Yutirte Cordoba, ein Sicilianer, ift Generaljecretär im Finanzminifterium. 
Die „Monardia Razionale” äußert ſich über das neue Minifterium in nade 
ſtehender Weile: j 

„As vorgeſtern Graf Caveur dem Parlament bie Bildung bes neuen Ca 
Binets offfciell anfünbigte, dachten wir unmilllärlih am Shaleipeare's Lufifpiel: 
Biel Fürmen um nichts.” Hr. Baftogi iſt eim geſchickter toscaniidher Banlier, ber 
wenigen Jahren ein telofjales Bermögen erwerben, Gr war auch Abmini- 
Mrator des Haufes Lothringen, umb foll ih auch im biefer Gigenfchaft lets mit 
äußerfier Klugheit benemmen haben, Gerade ein folder Mann thut umfern Wie 
nanzen meib, ba er wohl and das magifche Geheimmif finden wird biefeiben im 
Orbnung zu Bringen. Was Hrn. Nintta betrifft, fo emäplt man von ihm daßß er 
1849 bie Adrefſe bes Mapiftrats am Fertinaud HI mm Abſchaffung der Gonfti- 
tution am erflen unterzeichnete. Graf Tavour hat ſich alſo feiner beichmwerlichem 
und gefährlichen Eellegen entfebigt, was er ſchen früber mit, geisem Erfolg burd» 
zufeßgen gewußt, alt Apegfio, Galvagno, Marini ihr Portefenilles mieberiegten. Bir 
nehmen von bieler Metifcation bes Gabinets Wet, fie ſcheint ums Übrigens kein 
großer Schritt zu Verwirklichung jener innern Berbefferungen zu feyn bie jedermann 
mwilnfcht; hoffen wir aber dah bie Maßregeln bes Minifierpräfidenten in Beireff 
Eübditaliens ben Ermögungen entiprechen welche ihm bie minifteriele Kriſis und 
tie Bildung eines neuen Tabinets raibſam erfpeinen ließen,” 

Zurin, 24 März, Rammerfigung am 23b, La Marmora beflagt 
fi) über die von Fanti eingeführten Neuerungen, tabelt die Vermehrung 
ber Compagnien bei den eingelnen Bataillons, bie den Officieren verur⸗ 
fachten Uniformirungsfpejen, bie Zandesvertheibigungsanftalten und ben 
Mangel an Waffenpiähen, beantragt Prüfung ber Neuerungen. anti 
vertheibigt feine Reform. Cavour beſchwört La Marmora's Patriotismus 
feinen im gegenwärtigen Moment ungeitigen Vorſchlag zurüdzuzichen. 
Brofferio beflagte ſich über bie Auflöfung der Garibaldiſchen Freiſchaaren 
und bie ſchlechte Behandlung der Dfficiere berfelben, Sartori behauptet daß 
die neapolitanifce Expedition gegen bie Revolution unternommen, und daß 
das fübliche Heer beleidigt und mißhanbelt wurde. (Viele Proteftrufe, 
Der Präfident feht feinen Hut auf, bie Sihung wirb aufgehoben, nachher 
wieder fortgefegt.) La Marmora befteht auf feiner Tagesorbnung, melde 
unter großer Aufregung bon der Majorität zurüdgetviefen wird. — Cials 
dini ift vor einigen Tagen von Meſſina abgereiöt, wird in Turin erwartet, 
Vorgeſtern wurde bie Präliminareonvention bezüglich bes ſüditalieniſchen 
Eifenbahnbaues vom Minifter ber öffentlichen Arbei en und Adami unter 
zeichnet. (D, DL) 

Zurin, 25 März. Ueber bie heutigen bereits vom Telegraph berich⸗ 
teten Barlamentäbebatten bringt bie T. H. nachftehendes: Im Abgeord: 
netenbaufe fommt General Sirtori auf die Samſtags · Discuſſion zurüd, 
um zu erflären baß er durchaus nicht beabfichtigte bie italieniſche Armee zu 
beleibigen, beren Batriotismus und Tapferkeit er bewundert. Hr. Aubinot 
interpelirt das Minifterium bezüglich der römijchen Angelegenheiten. Hr. 
Audinot erachtet die Regierung des Papftes unbereinbarlic nicht nur mit 
ber Freiheit und Unabhängigleit des Eandes, ſondern auch mit dem bürger- 
lichen Rechte aller eivilifirten Nationen. Ex fragt ob mit den auswärtigen 
Regierungen Unterhandfungen wegen bes Aufhörens ber Intervention 
eingeleitet ſehen, und welches die Mittel feyen zur Löſung diefer Frage. Graf 
v. Gavour erflärte daß Ztalienein Recht babe auf dem Befig Roms zu beftes 
ben, tweil Stalien ohne Rom ſich nie conftituiren lönne; Rom vereinige 
alle moralifchen und hiſtoriſchen Bedingungen welche die Garantien einer 
Hauptftabt ausmachen, es jey bie einzige Stabt welche bie Eiferfucht und 
den Haf der Municipalitäten nicht nähre; es ſey deßhalb feine (Gabours) 
Pflicht, ganz Jtalien und der ganzen Welt anzuzeigen bafı die Nothivendig- 


ſich im 


Bapftes ſicherſtellen Lönnen, wird frankreich ſich nicht mehr wiberfehen. 
Man jagt daß die Anweſenheit des Königs in Rom ben Glanz und bie Unab⸗ 
hängigleit bes Papſtes vermindern werde; wenn ber Fall der weltlichen Macht 
eine ſolche Wirkung hervorbringen ſollte, fo wäre die Bereinigung von Rom 
und Italien verhängnigvoll für das letztere. Mber dieſe Gefahr ift nicht 
zu bejärchten, denn überall wo weltliche und geiſtliche Macht vereinigt wa⸗ 
ren, haben fie die Barbarei hervorgebracht. it die weltliche Macht gegen 
toärtig, wie früher, die Garantie der Unabhängteit des Papftthums? Die 
Prüfung biefer Regierung geftatte ihm vernein nd zu anttvorten. Er hebt 
den Unterfchieb zwiſchen dem heutigen Staat und ber moralifchen wie polis 
tiihen Geſellſchaft vor 1789 hervor, Es gab eine Zeit wo bie weltliche 
Macht die Unabhängigkeit bes heil. Vaters ficherte, aber ber Abfolutismus 
bes Dogma’s und des Rechts bon Gottes Gnaben ift allmählich geſchwun ⸗ 
den. England, Deiterreich und Rußland Haben ber neuen Nechtölehre der 
Voller Zugeftändniffe gemacht. Der Antagoniemus zwiſchen ber weltlichen 
Regierung und bem Bolt befteht immer; Europa hat biefen Antagonismus 
anerfannt, welcher ſeit 1848 nur zugenommen hat, und die Ereigniffe von 
1859 haben biejed Gefühl keineswegs, modificirt. In Bologna, in Umbrien 
und in ben Marten ift die Preffe frei. Rom hat ebenfalls Journale in 
diefen Provinzen, aber es hat ſich bafelbft auch noch kein einziger Beweis 


dafür ergeben daß dieſe Probinzen unter bie päpftliche Herrſchaft zurüdjus 


Iehren twünfden, und außerbem ftand es ihnen frei dieß zu thun. Wenn 
bie frangöſiſchen Truppen nicht in Rom getvefen wären, türben wir bie 
Umbrier ſich mit ihren Brüdern jenfeitö ber Tiber beim Anblick der als 
Zuaven verkleideten Ultra-Ratholiten haben vereinigen ſehen. 

Genua, 24 März. Beftern begann bie Landung des aus Sübitalien 
zurüdfehrenben vierten Corps. (D. BL) 

“ Mailand, 21 März. Rom ift bermalen Lofung und Felbs 
geichrei ber Staliener geworden. Man liest in allen Raffeehäufern und 
Clubs Briefe von Dfficieren bed Generals Gialbini, bie von einem nahe 
bevorſtehenden Marſch nach der Weltſtadt voll find, Ebenſo ſchreibt man 
aus Turin daß bie Beamten ber Minifterien Anftalten trefien um ſich 
nädhftens babin reifefertig zu maden. Die neuliche Allocution bes heil, 
Vaters hat den Eifer dieſer Ueberfieblungslufigen nicht im geringften ab · 
gelüplt. Mit Louis Napoleon barüber einverftanden, lann es kaum fehs 
fen daß ber Einzug im Gapitol ſchon im Laufe des fommenden Monats 
ftattfinde. Man wird beim Einzug rufen: „Viva il Papa! viva Vitto-. 
rio Emmanuele!“ An ber Billigung von Seite des Kaiſers der Franzos 
fen zweifelt man, feit man bie AorefieDiscuffionen des Parifer gefehges 
benden Körpers gelefen hat, nicht im geringften. Wer noch einige Zwei⸗ 
fel über deſſen Abſichten hatte, dem ift es aus ber Sprache ber Minifter 
im frangöfiihen Senat und im gefeggebenden Körper deutlich geworden 
daß bie vbllerrechtswidrigen Ueberfälle, die Annegionen der Piemontefen, 
von Anfang an vorbereitet und berabrebet, und bie Protefiationen dagegen 
nur Komödie waren, um ben Segitimiften und ben Ratholifenfreunden 
Sand in bie Augen zu fireuen. Seit den Adreſſe Discuſſionen ift auch 
die Buberfiht der Stalianiffimi hinſichtlich Benetiens bebeutend geftiegen, 
obſchon man davon weniger ſpricht als je zuvor. Bon dem Manne der 
Inſel Hört man feit der Eröffnung bes Parlaments und der Proclamation 
des Königreichs Jtalien (worüber er bie größte Freude bezeugt haben ſoll) 
fo viel als gar nichts! — Die öſterreichiſchen Deferteure, meiftens Polen 
und Magyaren, bommen häufig in Meinen Partien an, werden mit exbete 
teltem Gelb kärglich verfehen und nach Genua inftrabirt, worüber man 
auf Gaprera jebesmal hoch erfreut ift. Deferteure und Emigrirte anderer 
Nationalitäten werben nad Novi geſchidt, wo ein Rationalgarbe-Batails 
Ion formirt wird. Diefes und 17 andere Rationalgarbe-Bataillone fols 
len ein Gorps Freiwilliger darſtellen, mobil gemacht werden und Kriegs ⸗ 
bienfte thun. — Heute iſt ber borlete Tag der Cinque giornate, die fil⸗ 
ler begangen wurden ald man getvänfcht hatte. Die Theater blieben nicht 
geſchloſſen, wie man angefagt, Insbeſondere Hat das Teatro Maifimo 
nur einen Tag gefeiert, und zwar auch bießmal weil die Primadonna frant 
getvorben war. — Givitella dei Tronto hat, wie Sie wiſſen, capitulirt. 
Allein ber Wechſel des Minifteriums läßt dieſe wichtige Nachricht unbe 
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merkt vorübergehen. Cabour ſah ein daß Unteritalien mit ber Regierung 
böchft umgufrieben geworden var. Die Generalftatthaltexfhaft konnte 
fih nicht halten, und wurde am 19 b, entlafien. Nunmehr ſchmei⸗ 
Selt man ſich baf ber Güben zufrieden feyn wird die Mobification des 
bewirlt zu haben. Die Dpp: 
durch. diejen Nüdtritt gezeigt daß es keine Berantwortlicheit des Minifte 


riums gibt. 
Dänemark. 
Den Hamb. Nacht. fhreibt man aus Kopenhagen vom 23 b.: 
„Das 7. und das 20. Bataillon werden bem Bernehmen nad) in ben näd» 
Ben Zagen Raribeih, reſp. nad; Sonberburg und Schleswig, en 
Die Doublirung der Bataillone fol nad vorläufiger Beflimmung am 
16 Nyeil ihren Binfang nehmen, fo daß fo ee nme 


J 


Kanonen find nad frambſiſ Model aufgeht 
———— neue Reſerve Dfficiersſchulen er» 
richtet werden. Der Zudrang zu dieſen Schulen, namentlich von Stuben: 
tem, fol bebeutend ſeyn.“ 


Kupland und Polen. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 23 Mär. Go eben vom 
‘einem kurzen Ausfluge nad) bem Königreich Polen zurücgelehrt, kann ich 
onen einige berläßliche Mittheilungen über die bortigen Zuftände und bie 
Vollsſtimmung machen. Die Pladereien ber Reifenben finb jet wieder 
jubor, und zwar aus allgemeinem Mifstrauen, weil man 
jebem Reifenden einen — provocateur zu erbliden. Dieb 
richter fremden Agenten nur mit den Häuptern ber 


; bie niedere Vollsmaſſe dagegen wird bon ihren nächften 
—— Mißtrauen herrſcht überall; der Verlehr Liegt 
* und —J— der ärmern Vollsclaſſen iſt ſchon ſehr 

fleute Magen daß nichts gelauft werde als was zum täg- 
tbehrlich ift, und hochſtens Trauerfioffe. Die öffentlichen 

Locale find faſt gar nicht befugt, und im Theater fieht man nur Militär 

’ Soldaten begegnet man auf Schritt und Tritt, und das 

um fo mehr, ala — großen hölzernen Buben auf den Markt: 

pläßen campiren. Bollsflimmung ift äußerlich ruhig, aber durchaus 
feine berubigte; Per wartet mit fieberhafter Spannung ber Dinge die ba 

Tommen Ang Auf einige Reformen gibt ber Pole nichts; er will nur 

aft, entiveber ein unabhängiges Polentei, ober 

ne: einen Staat im Staat. Alles baut auf eine neue Revolution, 
welche jpäteftens im Mai vom Süden ber beraufziehen, und bie ſich ſchnell 
über alle Länder polniſcher Zunge berbreiten werde; die auöwärtige Hülfe 
werde nicht fehlen, und bas Rationalitätsprincip müffe unb werde fiegen, 


al 


Dieje allgemeine Stimmung ift den Nuffen fein Geheimniß, und alle 
jebigen Regierungsmandver find nichts als interimiftiihe Maßnahmen, 
weldye bie Beftimmung haben jeden Ausbruch fo lange zu berhüten bis 
hinlangliche Truppenmafjen herangezogen ſeyn werben. Die Polen wollen 


und daß feine Etellung nur noch fo lange dauern werde bis eine Armee in 
—* zuſammengezogen ift; ber Fürft ſoll eine Befapung von 200,000 
Mann verlangt haben, um alle Theile Bolens im Zaum halten zu lönnen- 
Den Bolen iſt ed auch fein Oeheimniß daß ber Fürft geheime — *— 
bat bei dem geringſten neuen Aufruhrverſuch ſofort mit der größten Strenge 
vorzugehen. Es ftchen jomit aller Wahrfcheinlichkeit nach furchtbare Kämpfe 
bevor, jofern in Ungarn und in den Donauländern eine Revolution aus: 
bricht. Auch dieffeits der Gränze wird ununterbroden agitirt und mit Erfolg 
auf bie niedern eingewirlt, da man fein Mittel verſchmäht 
um bie Diafie aufzuiegen. Die En iſt ſich jedoch ihrer Stärte be: 
wußt, und nimmt nur einen Truppenwechſel vor. 
Warſchau, 21 März. Der he heutige „Runjer“ ermahnt nochmals 
zur Ruhe, indem er das „mufterhafte Berhalten ber Ungarn” zu: Nadj: 


"wifien da der Raiier pe ga Fürften Gortichatoff höchft unzufrieden ep, | 


ahmung empfiehlt. Zroß aller Aufreizungen habe ſich bie Bevöllerung in 
Peſth am 15 d. wie ein Mann in vollfter Ruhe verhalten. Die Polen 
möchten fih nur bie Ungarn zum Mufter nehmen. Bewmerlens werth if 
namentlich folgender Bafjus, wenn man beachtet baf ber Artilel mit Ge⸗ 
nehmigung ber Genfur erſchienen ift: „Es ift bier (in Ungarn nämlich) 
offenbar der Finger Gottes zu jehen, ber in ſolchen Fällen überall die Böl- 
ter leitet welche auf dem Wege der Ausdauer und ber Bugrundelegung der 
moralifchen Kraft, nad) Berüdjihtigung ihrer Forderungen ftreben. Die 
dſterreichiſchen Kanonen haben dieſe paffive Haltung weder befiegt, noch er- 
Tgüttert, und bie muß hauptſachlich allen denen zum Beifpiel dienen bie 
auf ähnlichen Wegen einhergehen.“ 

Den Hamb. Nachr. wird aus Paris, 23 März telegraphirt: Fürft 
Goriſchaloff bleibt Statthalter in Polen, womit die Bevöllerung um jo 
mehr zufrieden ſeyn bürfte als urfprünglih Murawiew als fein Nadjfolger 
befignirt war, deſſen feindliche Gefinnung gegen Polen bekannt iſt. Wie 
es heißt, iſt Kaiſer Alexander entihloffen in Bolen an der Gewährung bon 
frei gewählten Municipalitäten feftzuhalten, ſowie bie öffentlichen Memter 
mit Polen zu beſetzen, ein nationales Unterrichtsweſen und Bürgergarben 
einzuführen. 

Ber. Staaten von Rorbamerifa. 

Das mwihtigfie aus New ⸗York vom 13 März ift die von bielen 
Seiten ausgeſprochene Bermuthung ba bie Regierung fi) zur Räumung 
von Fort Sumpter entichlofien babe, und zivar, nad; langem Wiberftande 
Lincolnd, auf das Gutachten ber bedeutendſten Militärs hin, demzufolge 
das Fort fih nur mit außerordentlichen Opfern an Menichen und Gelb 
verſtaͤrlen ließe. Verbürgt ift dieſe Mittheilung vorerft nicht. Eine Confe ⸗ 
venz zwiſchen dem neuen Staatsferretär Seward und ben Bevollmächtigten 
bes Sübens hat nicht ftattgefunden. Sie tar ſchon anberaumt, als das 
Gabinet fi) dahin entſchied daß eine perfönliche Berathung nicht wünichens: 
werth jey, und daß bie Bevollmächtigten aufgeforbert twerben follen ihre 
Anträge fhriftlich zu ftellen. Ob fie ſich dem —— haben, wiſſen wir noch 
nicht, — Ueber die Zuſtände im Süden ſchreiot ber Nev-York Herald; 
Die Eonfüberation macht in der Bildung einer tüchtigen permanenten Ber 
waltung viefige Fortſchritte. Gin Mitglied des Davis ſchen Gabinets ver⸗ 
fidert: in einem Monat werbe ihr Erfolg augenfällig feyn, und vor bem 
1 April eine Armee von 50,000 Mann, —— und urn geführt, 
im Felde ftehen. An Geld werde es auch nicht fehlen. Ades-bereite fi zum 
Yeußerften vor, benn Lincolns Jnaugurationsrede gelte im ganzen Süben 
für eine Ariegserflärung. Es braucht kaum erft gejagt zu werden daf die 
Berichte des Neiv: York Herald über den Süden jederzeit mit Mißtrauen 
aufzunehmen find, 

Sandeld: und Börfennachrichten. 
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Xelegrapbifcher Bericht. 

. Turin, 28 Mir. Im der Deputirtenfammer verwirft 
Graf Gavour den Gebanfen in Rom eine franzöftfche neben ber 
“ italienifchen Befagung zu laſſen. Es fey dringend Rom unmittels 
bar zur Hauptſtadt Italiens zu haben. Die Ueberfiebes 
Jung dorthin werde durch ein Gefeh geregelt werben, welches bie 
" Zeit noch näher beftimmen werbe wann fie ftattfinden foll. „Wir wer 
ben (fagt er) ber geiftlichen Freiheit alle Bürgfchaften bieten. Ich 
hoffe die öffentliche Meinung wird bald bereit ſeyn dieſer Berfündis 
gung beizuftimmen, Branfreich {ft mit uns einig." Cavour 
unterftügt den Vorſchlag Boncompagni's (fiehe bie geftrige Zeitung), 

ber darauf einflimmig angenommen wird. 


Gnizotd Memoiren. 
Dritter Band, 


1. 

3 Diefer dritte Band ber Belenninifie eines ber tüchtigften und auf 
richtigſten Kämpfer gegen Anarchie wie gegen Deipotismus ift eine fo reine 
Duelle Ichrreicher Erfahrungen auf dem Gebiete des verfafjungsmäßigen 
Staatölebens, daß wir für Deutſchland in der Gegenwart feinen fehnlichern 
Wunſch hegen als ben: baf nicht nur die Leiter, ſondern auch bie Glieder 
aller politiihen Parteien das Buch wiederholt Icfen, und ben Inhalt vor 


urtheilsfrei beberzigen möchten. Der achtungswerthe Charalter, der Hare 


Blid in bie ſtaatlichen wie in bie geſellſchaftlichen Verhältniffe feines Lan⸗ 
bes und feiner Zeit, und das unparteiifche, aber dennoch milde Urtheil über 
Perſonen und Saden, welches alle Schriften biefes geiſtvollen Mannes 
kennzeichnet, tritt und aud) hier auf jeber Seite entgegen. 

Ueber die Borivürfe welche die neuefte Zeit gegen „die parlamenta« 
rifche Regierung” und fomit auch gegen das Cabinet vom 11 Dxt. 1832, 
das aus der Mehrheit ber Kammer gewählt war, und biefe Regierungs: 
weiſe zuerft in Franlreich ins Leben führte, zu ſchleudern pflegt, fagt er: 
„Dan wid keine verfaffungsmäßige Nonardie wie wir fie von 
1814 biß 1848 gehabt baten, aber man behält doch neben dem Thron eine 
Verfaffung Man macht Unterſcheidungen, gibt Ecklärungen und vers 
ſucht Erläuterungen, um die parlamentarifche Regierungsmweife on 
dem „nationalen und freifinnigen,“ aber doch ganz verſchiede⸗ 
‚nen Regiment zu unterfheiben welches man ihr zum Rachfolger geben 
will. Ich will biefen Berfuchen ihre Berechtigung nicht beftreiten; ich übers 

laſſe die parlamentariſche Regierungetveife ben politiſchen Anatomen welche 
biefelbe für todt anfehen, und Leichenſchau darüber halten; aber ich frage: 
wer ober was Joll ihr Nadfolger feyn? Und was für eine Be 
deutung fol biefe Verfaſſung und dieſe Vollsvertretung, bie man beftehen 
Täßt, eigentlich haben? Behält die Nation einen teirffamen Einfluß auf 
ihre Angelegenheiten? Hat fie wirlliche und ausreichende Bürgſchaften für 
ihre Rechte, für ihre Güter, Tür ihre Nube, für ihre Ehre und für alle bie 
moraliiden unb materiellen Intereffen worin das Leben ber Völler bes 
fteht? Man nimmt ibr die parlamentarifche Regierungsform; es ſey! Aber 
gi man ihr bafür, nur unter antern Formen, ein freie Berfaffung? 

ber fagt man ihr rund heraus und ins Geſicht baß fie auf eine feldhe ver: 
sichten müſſe, und baf die Formen welche man ihr läßt nur ein leerer 
Sein, eineuntwürbige Lüge und eine lindiſche Täuſchung ſindeh. ..“ „Daf 
unfer parlamentarifches Syſtem fich mehr als einmal geirrt, daß es zu viel 

*) Guizot, Memoires pour servir ä l'hisloire de mon temps. Tome 

Il. Paris 1860. (Michel Lövy fröres) Ref, citist die Eeiteiyahlen nad 

tiefer „edition interdite pout la France.“ 


gegeben ober-zu viel verweigert habe, bald der Stantögetsalt gegenüber, 
bald ber Freiheit. vielleicht in beiden Richtungen, das will ich nicht beftxeie 
ten,®. .; „aber. baum. bleibt immer. bie große Frage befiehen - Golf 
Frankreich eine freie Berfaffung haben, oder nicht? . Und es 
ift eine Heudelei ſich hinter bie Irrthümer der parlamen 
tarifchen Regierung zu: verihamgen um biefe -gar nicht 
oder verneinend zu beantworten / ohne daß man e8 augeftehen : X 

Das Cabinet vom 11 Det. 1832 beſfiand aus dem Marſchall Soult, 
als Praſidenten und Kriegsminiſter, dem Herzog von Brog lie für tas Aus: 
wärtige, Thiers für das Innere, Gu igot für den Unterricht, Humann 
für bie Finanzen, Barthe für die Juſtiz. Ar gout für den Handel und 
be Rigny für die Marine. Somit waren bie, Doctrinärs* in Frankreich 
an das Ruder gelangt, too fie, ähnlich wie bie „Brofefioren* im Jahr 1848 
in Deutf&land, den ſchwierigen Kampf von der Mitte aus gegen bie beiben 
Extreme zu beftehen hatten. Sie hatten jedoch ben twefentlichen Vortheil 
voraus daß Ludwig Philipp ebenfalls dieſen Grundfähen zugetban, und 
entiälofien war feine Eriſteng an feine Stellung zu fegen, unb bafı ein jeder 
biefer adt begabten Dänner in ben Angelegenheiten. feines Departements 
wohl erfahren und als folder anerkannt var: „Der König nahm nicht nur 
feine Pflichten ala König und alle Stantsangelegenheiten fehr ernft, ſondern 
ex befaß auch einen ungewöhnlich reichen (abondant), fchmellen, febhaften und 
beiveglichen Geiſt, und jeder Gebanfe, jeder Eindrud übte, in bemjelben Mur 
genblid wo er ihm Tamm, eine große Macht über in aus. Alar und fcharfe 
fihtig,; ivenn er ſprach hinfichtlich des Ziels welches er erreichen wollte, 
hatte er doch nicht immer das richtige Vorgefllhl von ber Wirkung feiner 
Worte auf ten Zuhdrerlreis an ben fie gerichtet toaren, und er befdjäftigte 
fid) vorzugsweiſe nur damit feinen eigenen augenblidlichen Gedanten audr 
auführen, worauf er oft weit mehr Gewicht legte als derſelbe wirklich hatte.” 

Als Präfident bes Cabinets war Soult wenig mehr als ein-bebeutene 
ber Rame, aber um fo- mehr leiſtete er als Kriegsminiſter: „Die Armee 
mußte nicht nur teorganifirt werden, fie mußte ſich auch vom dem Stoß ers 
holen den fie im Jahr 1830 erlitten hatte. Der Marſchall Soult war 
mehr als irgenbein anderer geeignet ihr biefen-boppelten Dienft zu: leiflen, 
denn bon ihm fagte fogar Napoleon daß niemand ein ſolches Talent befige 
um Truppen zu organifiren wie er. Alter Soldat, rußmboller General, 
Gascogner voller Ernft, fehr geſchict feinen Namen und feinen Ruhm fo 
wohl für bie Öffentlichen als auch für feine eigenen Angelegenheiten geltend 
zu madıen, befaß er jene derbe und babei doch umfichtige Sicherheit im Ber 
fehlen welche durchſchlägt ohne ſich eine Blöße zu geben.“ « 

Hinfichtlich des Auswärtigen war „unfere Achtung vor den Staates 
berträgen, Frankreichs Unabhängigkeitunb Mürdeim Frieden, das Bertraum 
Europa's auf die Redlichleit der neuen franzoſiſchen Regierung und die inn:« 
gen Degiehungen zu England, dieſe nothwendigen Grundlas 
gen unferer auswärtigen Politik, verbürgt burch ‚ben Charafter 
und bie politifhe Stellung bes Herzogs v. Broglie, beffen perfönliche Bee 
siehungen zu dem bamaligen engliſchen Botichafter zu Paris, Lord Gran- 
vide, zugleich bie befte Gelegenheit und ſehr ehrenhafte Mittel darboten 
um mit Erfolg zu wirken.“ 

„Thiers hatte bei Uebernahme bes Minifieriums. bes Junern ſich 
faft ausfliehli mit Mapregeln für bie öffentliche Sicherheit zu befehäfe 
tigen, und fi} dabei gewiſſermaßen bie perſönliche Aufgabe gefcht 
dem Auftuhr ein Ende zu machen. welchen die Anweſenheit der Herzogin v. 
Berry in den Departements des Weſlens unterhielt — ein muthbelles 
Zeugniß. von feiner Hingebung an bie Sache ber er diente, und an-bas 
Cabinet in welches er eintrat, 

„Der Admiral de Rigny, ber ald Oberbefehlshaber der Lepanteflotte 
und zu Ravarin fid) einen Namen gemacht hatte, zeichnete fi auch dadurch 
vortheilhaft aus daß er in der Frage über die Vertyaltung unferer Golo- 
nien frei von allen. Vorurtheilen war, und ſich geneigt geigte in biefer Bi⸗ 
siehung bie großen Reformen vorzunehmen welche den Menfchentechten und 
den Grunbfägen einer guten Verwaltung entſprechend waren. 

„Der uftizminifter Barthe hatte ſich während der Reſtauratien 
mit den Republicanern, zu weit eingelafien, als daß dieſe feine alten Freunde 
welche gegen jede Mon archie ſeindlich gefinnt blieben, ihm frine gegentvärtige 
Hingebung an bie Julimonarchie hätten vergeben können; aber die Mehr: 
zahl der Freiſtnnigen, welche fich der neuen Regierung aufrichtig anfchlofe 
fen, waren für ihn; man lonnie ihn nicht im Verbadt, haben da er bie 
Legitimiſten begünftige, und er:zeigte ſich entichlofien bie Regierung gegen 
ihre verſchiedenen Feinde zu vertheidigen. Der Kounig Ludwig Philipp... 
hatte Vertrauen zu ihm, und, ſagte mir eines Tags: wenige Ädbecaten 
begreifen bie nothwendigen Bedingungen einer ‚jeden Regierungägeivalt; 
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Barthe ift dieß gelungen. Er iſt fein Ueberläufer, fonbern ein Belchrter. 
Es ift ihm ein Licht aufgegangen. 

„Humann fand nicht diefelbe Anerkennung bei bem König. Er war 
ein firenger, argwöhniſcher und empfindlicher Finanzminifter, welcher 
fürchtele man Lönne glauben daß er ber Krone gegenüber zu gefällig ſey. 
Aber feine anerfannte Fähigkeit, fein bebeutendes Vermögen, welches er 
feiner Tüchtigfeit zu verbanten hatte, feine Sittenftrenge, bie jedoch feine 
Gewanbiheit keineswegs beeiniräcdhtigte, fein Orbnungsfinn und feine 
Regelmäßigkeit in der Verwaltung bes öffentlichen Vermögens gaben ihm, 
was fein Departement betraf, in ben Kammern einen Einfluß welchen er 
bei wichtigen Gelegenheiten mit großer Einficht zum Beften einer gefunben 
allgemeinen Politit zu beriverthen mußte. In bem Gabinet vom 11 Det, 
1832 war er einer ber Minifter befien Fachleiſtungen vom Publicum ans 
erfannt wurden, und ber zur allgemeinen Gunft bes Minifteriums viel 
beitrug.“ 


Bon feinen eigenen Leiftungen in ben Angelegenheiten bes öffentlichen 
Unterrichts, während ber vier Jahre in denen er dieſes Minifterium befleibete, 
redet der Berfafler nun ganz ausführlich, ſowohl von dem was er gewollt 
und wirllich gethan bat, als auch von dem was er bei feinem Austritt ben 
Nachfolgen überlafien mußle. Die größten Erfolge hat er unflreitig im 
Beziehung auf den Vollsunterricht erzielt, wofür in Frankreich damals 
von Eeite des Staats noch faft gar nichts geſchehen war. 

(Fortfegung folgt.) 


Ein zweiter Befuh in China und Japan. 
Reiſeſligen von W. Heine, 

* Akabany, Jeddo, 16 Der. 1860. (Foriſetzung.) Hat man 
das zweite Portal durchſchritten, fo fieht man am Ende eined eben fo 
breiten, gleichfalls mit Steinplatten belegten Ganges ben Haupttempel vor 
fi. Diefer ift ein einfaches vierediges Gebäude von großen Dimenfionen, 
vielleicht 100 Fuß lang, 60 Fuß tief und 80 Fuß bis zum Giebel bes 

Eine Gallerie, etiva 10 Fuß über dem Erbboden erhoben, Läuft 
um basfelbe, und von jeder ber bier Seiten gelangt man über eine Treppe 
zu berfelben. Die vier hölzernen Säulen bes Portals, das Gebäll der 
Dede und bes Daches ſo wie bad Ganze machen einen maſſenhaften Eins 
drud, mit dem bie Ornamente des ebenfalls verzierten Giebels inharmoni · 
fchem Einllang ftehen. Das Ganze ift aus Holz erbaut, nur bie Fachwerle 
wiſchen dem Gebälf bes Giebels find mit Tünchwert überzogen. Das 
Holjtwerk trägt meift feine natürliche Farbe, nur einige wenige Theile find 
zoth angeftrichen ober vergolbet, wie 4. B. eine in ber Mitte des Giebels 
befinbliche Figur, einen didbauchigen Alten, auf ben Ferſen hodend, bar 
fiellend, ber aus feinen Glotzaugen ingrimmig brein ſchaut, während um 
feine großen diden Lippen ein getviffer Bug bon Gutmüthigleit fpielt. 
Das Immere enthält bie gewöhnlichen Bubbha- und Frauenbilver mit 
ihren Umgebungen von Zotosblumen; auf dem Hauptalter ber Mitte aber 
fteht ein Etahlipiegel, das Symbol eiviger Reinheit, Bor ſämmilichen 
Altären läuft ein Batter aus flarten Pfoften. In ber Mitte des freien 
Raumes vor ben Altären befindet fi ein fehr großer Dpferlaften, mit 
einem @itter überbedt, durch das bie dargebrachten Gaben tief hinabfallen; 
der Zugang zu bemfelben ift bon innen und unter bem Hauptaltar,. An 
der Dede, ben Säulen und ben Wänden des Innern ift bie Bergolbung 
nicht geipaxt, das Holzwerl aber von ber Zeit jo dunkel geworden, daß ed 
ſchwer ift zu beftimmen ob es ſiellenweiſe gemalt geweſen. 

Die Stufen des Tempels, bie Seiten des Aufgangs und alle Pläge 
bie ſich fonft dazu eignen find von einem Heer von Betilern beider Ge: 
ſlechier und beinahe jeben Alters befegt, die, auf ihren ſchlechten Stroß- 
matten hodenb ober liegend, auf ihren Heinen Trommeln, Baufen ober 
metallenen Beden muficiren, dazu einen näjelnben Gefang hören lafjen, 
ober rufen: „Annate, Annata tempo“ (hierher, hierher einen Tempo — 
ettoa 1 Sgr.); fie ſchienen aber, nad den wenigen Rupfermüngen in ihren 
hölgernen Schufſelchen zu fehlieken, eine magere Ernte zu maden. Bor 
dem Haupteingang treiben einige alte Weiber einen ſonderbaren Handel. 
In Heinen irbenen Telern find geringe Duantitäten von Bohnen und 
Reis jebes für einen Semi (4800 davon gehen auf einen Dollar) zu Taufen. 
Diefe werden dann auf ben Steinplatten des Weges ausgeſtreut, und eine 
Menge Hübner und Tauben fallen barüber her und piden fie emſig auf. 
Aus der großen Zahmheit biefer Vögel, bie vertrauensvoll zwiſchen ben 
vielen Hin- und Wievergehenden umberlaufen, läßt ſich ſchließen daß der ⸗ 
artige milbe Spenden häufig wiederholt werden müffen. 

Die rechte Seite bes Weges zwiſchen bem zweiten Portal und bem 
Temyel ift gleichfalls mit Theebuben und Berlaufsläben gefült, hinter 
denen ein großes anfcheinenb verlafienes Gebäude liegt, bas früher wahr: 
ſcheinlich auch zu gotte@bienftlichen Bivedten benugt worden iſt. Nicht weit 
von diefem und etwas mehr nad) bem zweiten Portal zu flieht eine fhöne 
Pagode von fünf Stodwerlen und quabratifcher Grundform, im jeher Ber 


siehung derjenigen welche ben Hügel bed Tempels und ber Raifergräber von 
Ilẽ gami befrönt ähnlich und in volllommen gutem Zuſtande. Eine zweite 
Pagode, von gleicher Größe wie die erftere, auf einer Linie mit berfelben, 
doch hinter dem Hauptiempel gelegen, ift bis auf das unterfie Stodwert 
abgetragen. Vom rechten Eeiteneingang führt ein den übrigen gleichenber 
Weg nad; einem Eeitenportal von lleineren Dimenfionen, unb im Hinter 
grunbe biefed Theils ſteht auch noch ein Meinerer Tempel, davor zwei 
—— bie entweder ſehr Meine Löwen ober ſehr große Hunde darſtellen 
0) 

Auf der linlen Eeite ſteht ein einziges Theelocal, nahe dem Haupt ⸗ 
tempel, gegen bie Mitte biefes Theils aber befindet fich ber Stall der hei⸗ 
Ligen Pferde von Aſaxa. Dieh find zwei Heine Jfabellen, mit hellen 
Augen, Mähnen und Schweifen; fie fiehen in einem offenen Stall, geichmüdtt 
mit Gürteln um ben Leib, auf denen Beine Papierflaggen befeftigt find, 
Neben biefem Etall und näher dem Tempel fleht unter einem hölzernen 
Dad; ein Iebensgroßes ſchwarz Iadirtes hölgernes Pferb, vor dieſem ein 
DOpferkaften, ber reichlich bebadht zu ſeyn ſcheint. Melde Bebeutung biefe 
Pferde haben, konnte ich nicht ergründen. Die Dolmeiſcher welche ich bar 
nad) fragte lachten, und ertoieberten: „Je nun, bas find bie Ajara-Pferbe,” 
und bamit hatte bie Mittheilung ein Ende. Thiere fpielen hier eine große 
Rolle, denn an einer Stelle hat ein Dann einen Käfig mit Sperlingen: 
für einen Tempo (ben 4äften Theil eines Dollars) befreit er einen Vogel. 

Auf derjelben Seite, etwas weiter rüdwärts, zunächit dem Portal, 
ift ein ziemlich großes, leicht aus Bambusrohr errichteted Gebäude, in 
welchem eine Schauftellung ganz eigentbümlicher Art gezeigt wird. Ein 
Drcheſter beftehenb aus einigen Baufen, Trommeln und hölyernen Rlappern, 
ſucht durch feine ſchrillen unheimlichen Töne die Aufmerlſamleit der Borübers 
gehenden zu fefjeln. Man tritt ein, zahlt ald Stanbesperfon einen Jhzebu 
(15 Spr.) unb erwirbt fi dadurch das Recht fämmtliche Curiofa mit 
Mufe zu betrachten, bie aus einer Reihe von Gruppen Iebenegrofer Höl: 
zerner Figuren befleben, eine Anzahl von Ecenen aus dem Leben eines 
Verbrechers darſtellend. Das erfte Tablenu zeigt einen Sumpf über 
welchen eine fhmale Brüde führt; unter derfelben ragt ber Kopf einer in 
Vertvefung übergegangenen Leiche aus dem Schlamm; ein Gebüſch natür« 
licher Bambuefträucer beſchattet diefe unheimlihe Ecene. Die nächſte 
Abtheilung ftellt das Innere einer Hütte bar: ein junges Weib mit einem 
Heinen Rinde ruht aufber Erbe unter einem Mostitoporbang; bie Geftalt eines 
Räubers, ber eben durch die halbgeöffnete Thür eintritt, beugt ih, unge: 
fehen von ihnen, über biefelben, augenfdeinlid auf Morb finnend. Die 
naͤchſte Ecene fiellt ein Gebüſch bar, in dem bie Leihen von Mutter und 
Kınd, von Blut überftrömt, halb von einer Sirohmatte verborgen, liegen. 
Nun folgt eine Scene wo eine Anzahl Leute bei einander fitend ſich 
ein fchredliched Ereigniß zu erzählen ſcheinen. Nr. 5 flellt eine Sput: 
geihichte dar. Vor einem Tleinen Haus erhebt ſich aus einem cylindriſch 
geformten Sarg eine graue Geftalt, die aufe und niederſchwebend ihre Lang 
berabhängenben Haare ſchütlelt. Eine gelbe Rage, auf bem Dad fiend, 
[chfittelt bebächlig mit dem Kopf dazu, und ein Mann lints im Borbers 
grunde betrachtet tas Ganze mit Entjegen. Nr. 6 zeigt die Beftrafung bes 
Verbrechers. Am Kreuz bängend, woran mit Etriden feine Hände und 
Füße angebunden, ift ihm ein Meffer von unten in bie Bruft geftoßen, 
und darin fteden gelafien; ein Blutftrom rinnt vom Hals aus über feinen 
Körper, auf eine zweite Verwundung an biefer Stelle beutenb, und fein 
Haupt zudt noch im Tobestampfe. m Nr. 7 ift fein blutiges Haupt an 
einem Baumaft aufgehangen, und ein Betvaffneter hält dabei Mache. 
Den Schluß des Ganzen bilbet eine theatraliſche Vorftellung. Auf einer 
Bühne von etwa 20 Fuß Länge figt das Publicum auf Strohmatten; zur 
Rechten fieht ein Mann welcher die Pantomime mit einer Erklärung be 
gleitet; bas Orcheſter obbefagter Baufen, Trommeln und Rlappern befindet 
ſich unfichtbar Hinter ber Erene. Zwei Männer aus den untern Claſſen 
bed Volles warten auf; nachdem fie eine Weile herumgetappt ohne 
irgend etwas befonberes zu thun, bringt einer von ihnen ein ziemlich 
großes Kohlenbeden, neben das fie fich ſehen und ihre Hänbe wärmen. 
Plöglich fleigt eine graue Geftalt mit grauen langherabhängenben Haaren 
aus dem Beden, begleitet von ber Erplofion aus einem Eplöffel voll 
Pulver, Beide Männer fallen entfegt auf ben Rüden, ftellen während 
einer Weile ihren Schreden gemeinſchaftlich dar und ergreifen ſchließlich 
die Flucht. Das Geſpenſt bleibt Deifter des Schlachtfeldes, wärmt fich ein 
Weildhen über dem Feuerbeden bie Hände, und fpringt zulegt im Hinter 
grund ber Ecene wieder hinab in bie Unterwelt. Hierzu wird ein halbes 
Duzend Schtwärmer angezündet, augenſcheinlich um durch diefes öfonomis 
ſche Quantum von Exploſionslraft auf die Ohren ber Zufchauer zu wirken 
und ben Finbrud der Scene zu erhöhen. 

(Bertfegung folgt.) 
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Die Breidbewerbung der Dramen and der bayerifchen 
Geſchichte. 

f Münden Das Ausſchreiben eines Preiſes für dasjenige 
Drama welches einen Stoff aus der bayeriſchen Geſchichte zugleich auf eine 
aſthetiſch werthvolle und bübnentwirffame Weiſe bearbeitet, bat leider den 
gewünſchten Erfolg nicht gehabt. Es ſcheint überhaupt Mar daß namhafte 
Dichter denen das Theater offen ftebt oder die einen Berleger zur Hand 
haben, ihre Werke ungern zuerft dem Spruch von Preisrichtern ausfegen, 
fondern lieber ſogleich vor bie Deffentlichleit treten. Die gute Abficht bem 
aufftrebenden Talent den Weg zu bahnen und bem dichteriſch Werthvollen 
die Bühne zu erfchließen, ruft auch das Unreife und Mangelhafte hervor, 
und es ıft erſtaunlich mit welch ſchwachen und verkehrten Dingen bie un 
theilslofe Selbftgefäligkeit einen Sieg zu erringen hofft. Völlig ftüm⸗ 
perhaftes war zwar dießmal wenig eingelaufen, bafür aber viel mittelmäßis 
ges in leidlich gebildeter Sprache mit einzelnen glücklichen Scenen, aber 
ohne durchſchlagende Kraft und gleihmäßige Vollendung. Die Autoren 
verfahen es größtentheils barin baß fie ein Stüd bialogifirter Chronil gas 
ben ftatt eines nad) ben Geſetzen dramatiſcher Kunft gebauten Werkes. Die 
Geſchichte verlangt eine epifche Breite in ber Entfaltung ber Weltlage, ber 
öffentlichen Interefien; es gilt aber einen Mittelpunkt zu finden, in fort: 
ſchreitendem Bufammenhang bie Ereigniffe aus ben Charakteren zu ents 
wiceln, durch die Einheit ber Idee und bes Interefje'3 das Mannichfaltige 
zum organifchen Ganzen zu geftalten, 

Fünf Stüde wurden ausgeſchloſſen, weil ben Beitimmungen bes Bros 
gramms nicht genügt war; don ben übrigen 45 erſchien nur eines ber Art 
daß es ohne Yenderung zur Aufführung mit einiger Ausficht auf glüdlichen 
Erfolg empfohlen werben fonnte,*) 

Allein bie Aufführung hat nicht befriedigt. Manche bichterifche Schön ⸗ 
beiten fielen wirkungslos zu Boden, Ungehörigleiten, Härten und Längen 
traten weit mehr hervor als es beim Lefen ber Fall war. Man wirb fich 
aber babei zu erinnern haben daß Aenderungen, Kürzungen, theatralifche 
Anorbnungen nit in ber Gompetenz bes Preisgerichts liegen; auch war 
das ſelbe zu den Proben nicht zugezogen toorben. Durch das Hereinfprengen 
Berittener Friedensherolde ward ber Schluß verborben und dem Gelächter 
preißgegeben. Bon einer Krönung bes Wertes Tonnte feine Rede jeyn. 

Der Bericht des Preisgerichts wird bie Stüde namhaft machen die 
nad) irgenteiner Seite hin Anerkennung verdienen. Gern hätte man dem 
Publicum mehrere burd; bie Aufführung zur Anſchauung gebracht; aber 
bei näherer Erwägung ergaben ſich gegen bie bazu vorgefchlagenen Dramen 
immer fo viele Bedenken, daß man einmal ben Schaufpielern eine erfolglofe 
Mühe, den Zufchauern eine getäuſchte Ertvartung erjparen, bann aber ben 
Dichtern lieber Gelegenheit geben wollte durch zwedmäßige Verbeſſerungen 
und forgjamere Durchbildung des Werks dasjelbe mit günftigerer Ausficht 
ans Licht treten zu lafien. Ein Drama Yacobäa, ein Drama Ferdinand 
Maria find namentlich von ber Art, daß jegt für fie nur zu fürchten, bei 
einigen Henberungen aber viel für fie zu hoffen ift. Der Verfafler eines 
andern, Friedrich von ber Tfalz, war ber religiöfen Frage bei der Darftel: 
lung des breißigjährigen Kriegs aus dem Wege gegangen; dadurch aber 
durchſchnitt er ſelbſt dem Stoff den Lebenẽnerv, und brachte ihm um feine 
Energie, um das ibeale Intereſſe. Freilich zeigte bie Aufführung des Kur⸗ 
fürſten Magimilian wie mißlich es immer noch ift die confejfionellen Strei⸗ 
tigfeiten, mit ben ftarlen Farben wie fie die Gefchichte der Vergangenheit hat, 
auf die Bühne zu bringen. Solche Schwierigkeiten ftehen aber dem Bifto: 
rischen Drama in Deutſchland im Weg, und fie zu überwinden wird _gjne 
Größe und Tiefe bed Geiſtes erforbert welde im Wert felbft bie —2 
der Gegenſätze auf eine befriedigende Weiſe geben lann. 

Der König hat übrigens ben Preis nicht zurückgezogen, und ein neues 
Ausſchreiben darf erivartet werben, welches darlegt in weicher Meife ders 
felbe Dem weiteren Ringen ber Dichter ausgeſeht bleibt. 


Zur Beleuchtung ded magyariſchen Liberalismus. 
I. 


P Wien, im Mär, Mit einer Entſchiedenheit bie fi burd) ein 
minder höftiches Wort paffender bezeichnen ließe, ſprechen bie Ungarn bie 
Behauptung aus: ed gebe feine Lüden in ihren einheimischen Geſehen, und 
diefe feyen durchgehends beſſer als die deutfc-öfterreichifchen. Eine politifche 
Zeitung iſt nicht ber Ort um bie Frage durch eine eingehende Vergleichung 
au erledigen; aber das wegwerfende Urtheil der Magyaren ift jo heraus« 
fordernd, dab es mindeftens erlaubt ſeyn wird auf einige ſchreiende That: 
jagen aufmerkfam zu machen. Die Strafgefehe wollen wir nur obenbin 
berühren. Es ift wahr: das öſterreichiſche Strafrecht, und zivar ſowohl 
das materielle ald ganz befonders ber Strafproceh, bebarf einer Reform ; 
aber fein Menic in der Welt, die Ungarn ausgenommen, bat biefem Ges 
=) Bir laffen die nähere Charakterifirung nen, ba biefe fehen in ber Allg. Zig. 

gegeben wurde, foweit es bei dem befchränften Raum möglich war, 


fe bisher den Vorwurf gemacht da es ungerecht, inhuman ſey. Gharalı 
teriftifch iſt es jebenfals daß die Ungarn baran ausdrüdlichnur eines tabeln: 
die ſchweren Strafen gegen den Hochverrath, und baß die feit der Wieder ⸗ 
berftellung der Gomitalsautonomie neuerdings üppig wu Lernde Panburens 
wirlhſchaft einen Fingerzeig gibt was man dort unter humaner Griminals 
juftig verftehe, mämlih: erftend Stellung des Feudaladels außerhalb bes 
Befehes, fo weit e3 geht; zweitens Prügel für die Juden und Nichtedelleute. 
Die Öfterreichifche Geiverbefreiheit lann man in Ungarn nicht brauchen; bie 
Wiedereinführung des Rlauzal’ihen Bunftgefehes aber ift bringendes Be- 
dürfniß im Lande, denn dieſes Geſetzt batirt von 1848, und ber rabicalfte 
Schwabenfrefler ber in Peſth zum Landtag geivählt wurde, ber ziveibeutige 
Spilaghi, verdankt feine Wahl vorzüglich der Protection die er diefem Bes 
ſetze des magyarifchen Handelsminiſters von 1848 angebeihen laſſen will, 
Die ungarifche Wechfelorbnung, nicht einmal fo ratiomell als es bie altı 
Öfterreichifche von 1717 und 1763 var, räumt dem Wechielgläubiger weni⸗ 
ger Rechte ein als das deutſche gemeine Recht dem Gemeingläubiger, und 
das öfterreichifche (deutjche) Wechſelgeſetz, volllommen auf der Höhe der 
Zeit fiehend, ift in feiner Schärfe, Klarheit und Kürze bas vortrefflichſte 
Wedjelgefe in der Welt. Das hat aber die von uber Guriä einberu: 
fene Juriſtenconferenz nicht gehinbert zu beſchließen: das ungarifche Weib: 
ſelrecht fey beſſer und deßhalb iwiebderherzuftellen, und an biefer Rhada⸗ 
mantiſchen Weisheit wurden die rechtsgelehrten Donquigote der Rechts: 
sontinuität nicht irre, als die Peſiher Großhändler und Induftriellen einen 
Schrei des Entſetzens ausſtießen, und eine eigene Petition gegen biefe 
Sorte von gejegkünftelndem Patriolismus einreichten, der bad Land ruinire, 
Weitaus das merfwürbigfte aber if der Verſuch der ungarifchen Juraten 
der Welt weis zumachen: das magyarifche gemeine Recht fey viel beiler ala 
bad — bekanntlich von Freund und Feind Hochgeichägte — öſterreichiſche 
bürgerliche Geſetzhuch. Das ungariſche Civilrecht gründet fih auf den 
Beltand bed Aoitical- und Donationsredites; feit dieſe Gefege aufgehoben 
find, bat es bie Möglichkeit des Beſtehens verloren, ja es ift, bis zu ben 
Rechtöprincipien und Definitionen ber oberfien Rechtsbegriffe und Ber: 
tragsfategorien hinauf, volllommen inhaltlos geworben. Was von bem 
Geſetz übrig geblieben ift, fann man, tie neulich ein Rechtäfenner fagte, 
auf zwei Quartſeiten nieberjchreiben. ° Aber das ſchadet nichts: auch Be- 
fetlofigkeit und Juftisftillftand ift beſſer als ein gutes deutſches Gefeh! In 
biefem Vorwurf Tiegt feine Uebertreibung; Stimmen aus Ungarn haben 
felbft ausgeſprochen wie genau fie e8 wiſſen baß ein einheimifches Givilrecht 
im Zande nicht exiſtirt das dem öflerreichiichen fuccebiren lönnte, „eb: 
len aud) hie und ba concrete geſetzliche Beflimmungen, fo may der Richter 
nad allgemeinen Rechtsregeln Urtheil ſprechen.“ So calulitt man in 
Ungarn; ben idylliſchen Buftand in welchem ber Richter bei dem Mangel 
eines Geſetzes über Dein und Dein nad Billigleit oder nach dem Natur 
recht bie Proceſſe entfcheibet, zieht man einem geordneten Rechtöleben vor 
das ſich auf deutiche Inftitutionen gründet! Mir find feine Lobredner uns 
feres Civilvroceſſes (er jo bekanntlich nad) den Prineipien der Mündlichteit 
und Deffentlicleit veformirt werben) ; aber er ift body noch hundertmal 
befier ald ber ungarifche Proceß, der nur zu bem Ende erfunden jcheint 
adelige Schulbner buch ein Wirrſal von Intriguen gegen bürgerliche 
Gläubiger zu fügen, und anbängige Rechtäftreitigleiten auf einige Gene: 
ralionen zu vererben. Das ungarische Eivilrcht, wenn man von einem 
ſolchen überhaupt reden kann, hat nur einen unläugbaren Vorzug: ben 
daß es vortreffliches Futter ift für corrupte Richter und rabuliftifche Advo⸗ 
taten. Daher fommt es aud) daß die Zahl der Advocaten in Ungarn zehn: 
mal größer ift als in ben beutfchflavifchen Kronländern. 

Anderſeils gibt es wunderbare Jnconfequenzen in dem Ianbläufigen 
Banatiömus für die formelle Rechtäcontinuität. Die Urbarialgefege in 
Ungarn find doch aud) in der verfafjungslofen Beriode zu Stande gelom: 
mem; warum twirft man fie nicht um wie das allgemeine bürgerliche Ges 
ſetzbuch, das deuiſche Wechſelrecht, die öſterreichiſche Gewerbefreiheit? 
Fürchtet ber Landadel vielleicht die Reaction ber Bauern? Hat er eine 
ftille Ahnung bavon daß hier ber wunde Punlt ift wo bie Hetzereien bei 
bem Bauernftande nicht mehr verfangen, und ber Terrorismus feine na⸗ 
türliche Sränge findet? Als bie öfterreichiiche Regierung bie Grundents 
Laftungen ind Werk fette, hat fie den abeligen Grundbefigern ein Mora⸗ 
torium gegeben, und ihnen bas Recht eingeräumt ihre Gläubiger, ftatt im 
Baaren, in Grundentlaftungsobligationen zu fahlen, die immer 15 Pros 
cent unter Bari flanben, und heute 65 für 100 gelten. Auch bei biefen 
Geſehen hat kein ungariſcher Landtag Pathendienſte geleiſtet. Warum 
fällt es niemandem in Ungarn ein zu erllären daß fie null und nichtig feyen? 
Der Cultus bes Biftorifchen Rechtes ſcheint alfo bo Ausnahmen zu geftat: 
ten in welchen es auch ber maghariſche Feudaladel für zuläjfig erachtet von 
den Segnungen eines inconflitutionellen deutſcheoſterreichiſchen Geſetzes zu 
profiliren. 

Wo möglich noch ſchlechter als mit ben einheimiſchen Eeſeten fieht es 
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in Ungam mit dem einheimiſchen Nichterſaud aus, Dieſer nuuß. wenig ⸗ 
ſtens größtentheils, aus freien Bollewahlen hervorgehen. So will es bad 
hiſtoriſche Recht. Natürlich daß nicht ber gewählt wird ber nad) feinem 
Charakter, feinen Kenntniffen und feiner fonftigen Befähigung die meiften 
Bürgihaften bielet, ſondern ber in der Strömung gerade oben ſchwimmi 
und ein · Mann ber herrſchenden Partei ift.  Rechtöftudien, juriſtiſche Pras 
zB, Rühteramiöprüfungen u. ſ. w., das find Nebenſachen; ber ungariſche 
Richter braucht lein Juriſt zu ſeyn, und in einigen Comitaten hat man vor 
turzem ſammiliche Aemler einfach mit Honveds deſetzt. Ferner werden die 
Beumten nur auf ein paar Jahre gewählt und fo ſchlecht als moglich ge⸗ 
zahlt. ein Stüßlrichter hat einen Jahresgehalt von 2bis 300 Gulden. Noch 
eines. Bei den Stuhlrichterämtern ift die Rechtspflege mit der Bertvaltung, 
je fogar mit bem Steuerweſen verbunden. Durch) die cumulixten Geſchäfte 
der Hominiftration wird aber nicht nur bie Yuftig beeinträghtigt, ſondern 
bie Richter lommen auch durch die Berührung mit den Comutaiscongre⸗ 
gationen und dem gangen turbulenten conftitutionellen Apparat in eine 
Stellung. durch welche ihre Unparteiligpleit und Unabhängigkeit in hohem 
Grabe gefährdet wird. Andere Völker finden confitutionelle Bürgichaften 
in der Trennung ber Verwaltung von der Fufligpflege, in ber Unabfegbar: 
Zeit, Unabhängigkeit, Lebenslänglipleit und guten Befolbung des Richter⸗ 
ſtandes. Das alles paßt dem Magyaren night in ben Sram, er fucht in 
den birecten Gegenfägen davon bie Gewähren für ein nationales Berfaf 
Zungäleben. Hat doch der Ungar einen eigenen Gott, ben „Gott Ungarns,“ 
zu bem er betet, und eine eigene Religion, bie „ungarifde Religion!” 
Barum folte es nidt auch ſpecifiſch maghariſche Extraprincipien für bie 
Spaterefjen ber Civiliſation, bed Fortſchritts und bed Gulturlebend geben, 
die einig und allein für Ungarn gemacht find! ä . 

. Hier haben Sie einige von ben Gründen warum ber financielle Exebit 
Ungarns im Aı slande fint. Ich lönnte noch mit einer weiten Blumen: 
leſe dienen. Allein Sie mögen daraus auch abnehuen tie es mit bem 
hochgeprieſenen Liberalismus ber ungariſchen Nation ſteht. Noch felten 
ift ein lãcherlicheres Vorurtheil aufgetaucht als dasjenige welches darauf 
fchtwur: bie Ungarn ſehen Vorlämpfer freifinniger Grunbfäpe. Es gibt 
tein reactionäreres Princip als ben Magyariömus wie er augenblidlid ge: 
trieben wird, wobei wir ganz gut anerkennen welch gute, ja bortreffliche 
Seiten ber Ungar bat. (Schon bad daß er den Kopf oben trägt, mwährenb 
Ah bie Defterteidher nur gar zu leicht beugten, war von jeher ein ſchönes 
Zeichen daß er feinen Werth fügle) Was ber Magyarismus von heute 
aber, der in der Mode ſteht, will, das find mittelalterliche Snftitutionen, 
primitide nichteobifieirte Gefehe, verrottete Rechtẽ zuſtãnde, Gtodprügel 
für die Juden und Bauern, Wahlfämpfe mit ber Fauſt und dem Gäbel, 
Scpledht beyahlte, abhängige, unwiſſende Richter, bie alle drei Jahre neu ge 
wäßlt werben, Zunftjwang, moͤglichſt geringe Steuern, zumal für ben 
Landes adel, Sprachenzwang zu Gunften bes ungariſchen Idioms, Ver: 
nichtung ber deuiſchen Wiſſenſchaft und deutſchen Gefittung, Knechtung 
aller nichtmaghariſchen Nationalitäten im Lande, Paſchawirthſchaft der 
Goelieute und ber Gomitatscongregationen, bie niemandem verantwortlich 
find, und als vielhunbertläpfige Korperſchaften praltiſch nicht zur Verant 
woriung gezogen werden lonnen u, ſ. w. Und mit dieſen Principien till 
man ein großes ſelbſiandiges Magharenrrich aufbauen von ‚ben Saljbur 
ger Alpen biö zum ſchwarzen Meer, vom Böhmerwald bis zur Adria! 
Das it der maghariſche Liberaliemus, vor ‚dem bie geſinnungstüchtige 
Preſſe in Norddeuiſchland und England fi im Staube neigt, und nicht 
müde wird bie Fußtritte zu regiftriren welche bie beutiche Nation don ben 
eblen Puſztaſbhnen empfängt. Gerunter mit ber Larve biefes heuchleriſchen 
Gögendienftcd, ber Martyrertronen für bie Opfer der Freiheitsliebe zu 
flechten vorgibt, während’er einfach nur ber „fühen Gewohnheit“ fröhnt, 
an dem „reactionären Deflerreich* fein Müthchen zu kühlen! 


SGroßbritaun ien. 


A London, 22 Mär, Wenn ber Papft ſich wirllich im Beſih 
zweier Briefe befindet, deren einer Louis Napoleon zum Verfaſſer hat, und 
gehauptet daß ber Raifer der Franzoſen alles mögliche geihan um bie Ber 
fegung ber Stomagna bon Seiten ber Piemontefen zu verhindern, während 
der andere von Victor Emmanuel herrührt, und behauptet daß der Kaiſer 
der Franzofen alles möglide gethan um die Beſehung ber Romagna von 
Seiten ber Piemonteſen zu beförbern, fo hat er hiermit nur eine Erfahrung 
über bie Berläplichleit officieller Mittheilungen und Documente gemacht, bie 
für uns in England bereits nichts neucs und baher nichts auffallenbes ent- 
hält. Die berüchligte Falſchung des auf den afghauiſchen Krieg von 1839 
bezüglichen Blaubuchs, bie noch heut in ihrem einumbzwangigjährigen Grabe 
Keine Ruhe finden Tann und am vergangenen Dienflag wieder vors Parı 
lament Ixat, erregt nus um befwillen fo viel Nuffehen, da fie aus einer 


Seit ſtammt wo derartige ſyſtematiſche latedlichleiten berhältwigmäßig ſelten 
Waren, und das öffentliche Rechts: und Ehrgefühl noch den Play behauptete 
der heute von der „Idee“ auf den Trümmern ber europäischen. Rechts⸗ 
auftände uſurpirt worden if. Wenn bie Verwirrung ber iffe, der Um: 
urz ber erften Elemente bes Staatsrechts und bes politifchen Bewußiſehns 
fo tweit gebichen iſt, daß bie Reaction revolutionärer auftritt ala bie Rebo» 
kution, und bie Revolution reastionärer als bie Reaction; daß bieCivilifation 
zu einer Barbarei ausartet gegen welche bie Barbarei faft ala Givilifation 
erſcheint. bann bürfen wir und über bie Dreifligkeit derartiger Wiberfprüche 
wicht wundern. Selbſt die Frage: wer will bie Wahrheit fagen?- ift bei 
biefer heillofen Bertvirrung weniger maßgebend als bie andere: wer Tann 
die Wahrheit noch fagen? Die Nachrichten über die franzöfifchen Rüftungen 
zu Waſſer und zu Sand, mit denen das Minifterinm Palmerfton feine Borr 
anſchlage für Dilitir-und Flotte motivirte, waren fehr beftimmt, und be ⸗ 
zuhten ohne allen Zweifel auf mühevoller Nachforſchung und gewiſſenhafter 
Zuſammenftellung. Aber bie Freunde bes franzoͤfiſchen Kaiſerreiche fagen 
das gerabe Begentheil mit noch viel größerer Beftimmtheit, und verpaliffabiren 
fi dermaßen hinter Zahlen und ftatiftifchen Nachrichten, bafı fie gar nicht zu 
verzweifeln brauden alle biejenigen zu überzeugen die ſich überzeugen ober 
vielmehr täufchen laſſen wollen. Daß bei biefem Wettftreit zur Ergrünbung 
ber wahren Tendenzen bes zweiten Kaiſerreichs Hr. Gobben nicht ſchweigen 
darf, verſteht fich von felhft; und fo bringen denn bie heutigen Blätter eine 
lange aus Algiet vom 12 März batirte Epiftel, in weicher ber fchreibfelige 
alte Herr bie Ftage: ob dem Kaiſer ber Franzoſen bie Blumentrone bes 
Friedens oder ber Lorbeerfrang bes militärischen Heldenthums gebübre, mit 
gewohnter Gründlichkeit und Logik gelöst hat, - Diejenigen weiche die fran« 
zofiſche Regierung verrätherifcher und trügerifcher Abfichten beim Abſchluß 
des engliſch⸗ franzb ſiſchen Handelsvertrags anklagten, find dieſelben Perſonen 
„welche die framzöftiche Regierung anllagen furchtbare Flottenruſtungen ge · 
macht zu haben, und ſich damit abgeben ihre Complotte und Verſchwörungen 
gegen unſere Jatereſſen zu entbeden. Und ihre Anklagen find gerade fo 
wenig glaubwürbig in dem einen wie in dem andern Fall." Der lezie Satz 
iſt unterſtrichen, zum Veweiſe daß Hr. Cobden dieſe Schlußfoigerung fir 
ßegteich und entſcheidend hält: Nun, wir wollen ihm zugeben daß bie 
Feinde beö Handele vertragẽ auch die Feinde des Napoleonismus find, daß 
die fraglichen „Berfonen“ nicht mehr oder ebenfo viel Recht hatten die frans 
zöfiche Regierung in dem einen wie in dem andern Fau zu beargwöhnen. 
Über tvie,- wenn die Berechtigung in beiben Fällen genägenb geweſen 
toäre? Die Segnungen bes Ganbelsbertrags, die Hr. Gobben als eine uns 
umfiößlide Thatſache zu betrachten ſcheint, find, mindefiens gejagt, jehr 
aweifelhaft, und werden von den unglüdlichen Webern in Goventry in einem 
ganz andern Licht gefehen als von Hrn. Cobden in Algier. Die fünfzehn 
menatlihen perfönlichen Erfahrungen in Frankreich, an die Hr. Cobben zu 
Gunften feines Vertrauens auf Louis Napoleon appellirt, mögen ſehr ers 
freulich für ihm geivefen ſehn; nur gibt es Leute welche gerabe beihalb feine 
Unparteilichleit begtoeifeln. — Obgleich das Parlament ſchon an bie Dfters 
ferien benkt, unb wir alfo mitten in der Saifon feyn follten, fo ift doch die 
Klage der Heinen Gefhäftsleute über bie Berfpätung dee Saifon allgemein. 
Belgravia ift noch veröbet, und bie tvenigen Reiter und Reiterinnen weiche 
es wagen ihre Glieder dem ſchneidenden Norboftiyind auf dem Rotten-Roto 
des Hydepark audzufegen, ſcheinen bis jegt Bein fehr ariftofrntifches Publicum 
zu vertreten. Die ernehmer, welche eine ſehr ſchlechte Winter⸗ 
ſaiſon hinter ſich haben, ſehen daher mit Bangen auf den Sommer, deſſen 
Vorboten fo lange auf ſich warten laſſen. Die große Baht der-geichlofienen 
Laden in Regent Street und Bond-Street betveist daß der Banleroit gerabe 
in bet ariftofratiichen Gcjhäftslage ungewöhnlich thätig getvefen if. Gos 
lange der Großhandel und die Fabrication in Lancaſhire noch vollauf zu 
tbun haben, ift freilich eine ernſthafte Kriſis nicht zu befürchten. Aber wenn 
bie amerilaniſchen Händel wirklich zu einem Bürgerkrieg führen follten, 
bann muß ſich die biefige Gejchäftöwelt auf das Schlimmfte gefakt maden. 


NMeueſte Poſten. 

Brauuſchweig, 22 März. Der Commiſſionsbericht zu dem An« 
trag des Abgeordneten Höpner, bie kurheſſiſche Frage betreffend, hält bie “ 
Erwägung des Antragſtellers für begründet, und glaubt felbft bei der vor» 
auszufcgenden Belanntſchaft mit den einſchlagenden Thatſachen und ben 
daraus abzuleitenben Folgerungen, jeder ausjührlicheren Darlegung ſich 
— einfach der Verſammlung folgenden Beſchluß vorſchlagen au 

ürfen: 


„Die Abgeerdnetenverſammlung hat me mit Befriebigung Keruteiß davon 
aiuren lennen, wenn bie bersopliche Yanbesregierumg bie Befeitigung ber Run 2 
Then: Berfafiung durch ben, Dunbrebefhiuß dem 27 März 1852 misteiß ihres 
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i Burıbesbefäftuffe zu verhindern bemübt geweſen if, und 
— — daß 1) ——— vom 27 Mir 1852 dem 
Voren Wortlaut des Art. 56 ber Wiener Schlußacte zumiberläuft, mad welchem 
die im anerfannter Wirlſamleit beftchenbe Verfaflung eines deutſchen Staats nur 
auf verfaffungemäßigen Wege wieder abgeändert werben last, baf 2) biefer Bun- 
besbejchluß im feinen anf alle Werfsffungen anmenbbaren Motiven der. Bundes- 
werjammlumg bie Mast einer Eimmirtung auf bie inneren Mngelegenheiien eines 
jeben Gingeiftants, aljo auch tes Herzogthums Drannjchweig, beimift, melde beifen 
Unabhängigkeit in feinen inneren Angelegenheiten und Berfaffu, ben dringeud 
der, bei 9) anf dem ven der Bunbesverfammiuug en und noch 
im Wejchluffe vom 24 März 1860 meiter verfolgten Wege bie ng bes ver 
Taffımgemäßigen Zuſtandes in Kurheffen nicht hat erzielt werben en, bie Be 
feitigung der zur Beunrubigung Deutfdiauks fertvanernten harheiflichen Berfaflungs- 
wirren aber, welde in erufler Zeit bie zug einbeittihen Madhtentwidiung uusit« 
gänzlich nötbige Eintrad;t zwiichen Fueſt und Boll werbindern, nicht minder ein 
Deutihes als lurbe ſiſches Berürfuig iſt, feierliche Verwahrung gegen ben Buntes 
beichluß vom 27 Dlär 1862 und feine Wenoe einzulegen, met bem beingenben 
Erfjugen: berzogliche Landesregierung wellt'unabläjfig dahin wirlen ba bie fur 
heifiiche Terfalfung vom 5 Januar 1891, ferweit fie wicht bunbesmwibrige Brfim- 
mungen emihäit, wieberum zu thatjüchlicer Geltung gelauge.“ (fr. Big) 

Braunfchweig, 25 März. m ber vorgeftrigen Sitzung der As 
georbnetenverfammlung wurde nach längerer Debatte folgender Diinoritäts 
antrag ber betreffenden Gommiffion angenommen: „dem herzogl. Staats, 
miniflerium das Erfuchen zu ftellen tie $$. 231 und 232 des Etrafgejch 
buchs (den Binswucher betreffent) und bie civiltechtlichen Beſchränlungen 
tes vertragämäßigen Zins ſußes aufzuheben.” Im der heutigen Eigung 
fand die furbeffiiche Angelegenheit auf der Tagesordnung. Ohne jede 
Debatte wurde im feierlicher Weiſe durch Aufiteben von den Eigen, wäh 
zend fonft nur durch Hanbaufheben geſtimmt wird, ber (oben mitgetheilte) 
Antrag des Ausſchuſſes angengmmen. ferner wurden heute von ter 
Berfammlung die Geldmitiel zum Bau ber Eifenbahn von Keeienjen 
nach Holpminden' und von Jerxheim nach Börkum, der früher mitges 
theilten Negierungspropofition gemäß, ohne jede Debatte gegen nur eine 
Stimme bewilligt. Morgen wird fi die Verſammlung bis nah Dftern 
vertagen. (Pr. Big.) 

Berlin, 27 Mär, Der N. Pr. 3. wird aus Baris gefchrieben daß 
in fpäteftens bier bis fünf Tagen das Kriegsminiſterium alle vorbereiten: 
den Urbeiten behufs DMobilifirung der Parifer Armee zu jeder Stunde ber 
enbigt haben wird. Alle Einrichtungen werden fo getroffen, daß über eine 
Arınee von 150,000 Mann in jedem Augenblid verfügt werben Zönne. — 
Wie das Fr. Journ. hört, ift die Ehe des Landzrafen Alexis von Hifien: 
Philippsthal-Bard;feld mit der Prinzeffin Zouife von Preußen durch den 
Aurfürften in feiner Eigenfchaft als oberfien Biſchoſs der heſſiſchen Kirche 
geſchieden worden. — Der f. bayerifdge Hauptmann der Artillerie, Frhr. 
v. Stengel, ift von Münden bier angelommen, um bie für bie k. bayetiſche 
Artillerie bier gefertigten gezogenen Kanonen zu übernehmen, rejp. beren 
Transport nach Bayern zu leiten, 

Bien, 27 März. Die heutige Wiener Ztg. bringt cine Verord⸗ 
nung des Staatäminifieriumd vom 24 März 1861 über bie Wahl der 
Reichsralhsabgeordneten aus dem lombardiſch⸗ venetianifgen Rönigreid). 
Wir. werden die weſentlichſten Beftimmungen biejes Actenftüds morgen 
nachtragen. 

Turiu, 25 März Es rirculitt das Gerücht Lamarmora habe, in 
Folge der zwifchen ihm und dem Kriegsminiſter ftattgehabten Discuffton, 
jeine Dimiffion ald Gommandant tes zweiten Armeecorps gegeben. (D.Bl.) 

Warſchau, 23 März, Gämmtliche Blätter zeigen heut an daß 
Hr v. Muchanow in Folge eigenen Antrags feinen Abſchied erhalten habe. 
Der noch dor furzem jo allmädtige Staatsmann bat heut in aller Stille 
Warſchau verlafien, herzlich froh nur mit einem unmuſikaliſchen Abſchieds 
gruß davongelommen zu ſeyn, melden ihm bie alademiſche Jugend War 
ſchau's gebracht bat. Mit viefem Ereigniß bat die jüngfte poiniſche Be: 
wegung einen entſcheidenden Sieg erfochten, benn mit Hrn. v. Muchanow 
fält dad ganze Syſtem ber legten breißig Jahre. Es ift unzweifelhaft daß 
bad vor mehreren Tagen befprochene, bie Aufreizung ber Bauern gegen ben 
Abel betreffende Refeript, welches Hrn. v. Muchanoto zum Urheber gehabt, 
feine Entlafjung beſchleunigt hat; ausgeſprochen war ſie [dem mit dem 
exfien Belanntiverben ber verheitzenen Reformen, bie ja eben eine gänzliche 
Aenderung bes bie her bon Hrn. v. Muchanow vertretenen Syſtems in Aus 
ficht ftellen. — RNach einem völlig unbegrünbeten Gerücht hätten mehrere 
Biefige größere beutiche Fabricanten, Kaufleute und Induftrielle eine Gegen: 
abrejje an ben Kaiſer gerichtet, und barin gebeten die gegenwärtigen Wer 
Hälıntije fortbefiehen zu laſſen. Bei dem Haß welcher hier gegen alles 
Deutiche im Privat: und öffentlichen Leben bericht, fand das beſprochene 
Gerüulcht vielfachen Blauben. (Brest. Big.) 

Andre preußifche Blätter erzählen aus Warſchau näheres über bie 
Abreiſe Muchanows, bie von mehreren taufend Einwohnern mit einem 
GSharivari biigleitet worden fey. So viel bie Locomotive und ber Wagen 
faſſen konnte, padtem fich von ber Menge auf und begleiteten den Bug 


außerjalb der Stadt, foruwährend die mißiönige Mufil anftimmend, Auf | 


den nädften Stationen ward ihm ein gleicher Empfang bereitst, Mucha⸗ 
nows Trabanten, Pleve und Suminsfi, haben ebenfalls ihre Entlafjung 
erhalten; eim gleiches erwartet täglich den Director der hiefigen Rabbiner- 
Säule, Yılob Tugendholb, einen feiner intimften Anhänger und Genfor 
der jübifchen Schriften: — Das Theater iſt dor wie nach fahr ganz leer. 
Ale Welt trägt hier den polnifhen Aoler als Bruftnabel; bie polnifchem 
Trachten konnen immer mehr zum Vorſchein; doch wird bie Landesſtrauer 
ſtreng aufrecht erhalten. . 

' Die Magdeb. Zig. ſchreibt: Dem blöbeften Auge wird es wohl 
bald Har werben baf die Bolen fehr gute Freunde in St. Peteröburg has 
ben. Nehmen wir aus allen Nadiriäten juerſt das eine Fartum heraus: 
Graf Gziesztowei befindet fich in Warſchau. Der Graf — eine ber ehren» 
twertbeften Berfönlicleiten des preukiihen Abgeorbnetenhaufes — ift ald 
entſchiedener polnifdher Patriot befannt. Wäre er unter früheren Ums 
flänten nad Warſchau gelommen, fo hätte mm ihn jofort außer Land 
gebracht, vieleicht gar nach Sibirien geſchafft. Jetzt bulbet man ihn im 
Warſchau. Kann das ohme Abfiht ſeyn? Zu gleicher Beit erhellt aus 
den Brotofollen der Warſchauer Delegirten daß man in St, Beteröburg dem 
Polen fehr große Gonceffionen zu machen gedenlt. Diefelben werben oben« 
drein nur als proviforifche bezeichnet, größere find demmach nod in Aut» 
fit. Bu gleicher Zeit haben ſich bie Grafen Bninsli und Plater von 
Parisihre Armerbefehle geholt..(?) Die Folge davon ift der Niegolews liſche 
Antrag. Diefer an und für ſich confufe Antrag hat ſehr praltiſche Ziwede. 
Er foll den Polen in Preufien, Rußland und Deflerreih ein allgemeines 
Programm verjhaffen. Das preußifche Abgeordnetenhaus fol zum pol · 
nifchen Vorparlament gemacht werden — dieß und nichts anderes iſt der 
Zwed diefes Antrags. Vergeſſen wir nicht daß ſchon vor zwei Jahren bie 
HH. v. Niegolewsli und Graf Czieszlowoli mit großem Enthufiasmus vom 
Kaifer Alexander ſprachen. . . 

Aus Kiew wird dem „Glos“ geſchrieben daß bie Polen daſelbſt 
einen Trauergottesdienſt in einer katholiſchen Kirche veranftaltet haben, 
welchem auch bie ruſſiſchen Studenten an ber dortigen Univerfität beiwohn⸗ 
ten. Nach beendigter Feierlichleit wurden bie Polen von ven Ruſſen ein⸗ 
geladen in bie griechiſche Kirche zu kommen, mo ebenfalls ein Gottesdienſt 
beftellt war. Die Menfchenmenge fand jedoch die Thür der Kirche ver: 
ſchloſſen, worauf Ruſſen und Polen das Lieb: „Noch ift Polen nicht 
verloren“ anflimmten, und fi dann zerſtreuten. Diefe Notiz wird wohl 
cum gruno salis aufzunehmen ſeyn. 

Alexaudria, 14 März. Der Bicelönig ift, bei feiner Heimkehr von 
den heiligen Stätten, in Rairo und bier mit großem Jubel empfangen wor ⸗ 
den. Al: Häufer waren geſchmückt und erleuchtet. Auch in den Dörfern iſt 
ihm ein begeifterter Empfang zu Theil geworben. Bor Medina hat er den 
Groffcheriff von Melta mit hergebracht. Auch hat er 80,000 Beutel (eine 
Million Thaler) als rüdftändigen Sold an Truppen und Beamte auszahs 
len lafim: (St. A.) 

Mew:York, 9 März Am 7 d. bat Präfident Lincoln das diplos 
matilche Corps empfangen. Der portugiefiiche Gefandte hielt als ältefter 
die Ansprache, welche ber Präftdent kurz ertwieberte, Zwei höhere Officiere, 
ber Beneralabjutant Gooper und ber Hite-Generalabjutant Withers, haben 
ihre Entlafjung genommen. (St. X) 





Sandeld: und Börfenuachrichten, 


Die Herftellung ber neuen itafienifchen Bromzemänge wird in Birmingham 
bei Ralph Hentom mit grofem Eifer betrieben, Es werben im ganzen zw Millionen 
Lire (France) feier Eceidemlnzen ausgegeben werben, Erde im Rominalmerth 
von 5, 2 und 1 Gentefimi. Sie tragen bie Juſchrift Vittorio Emmanuele Il 
Re d’ltalia; auf ber Rüdfeite einen Lorbeerkrang, im deſſen Mitte umter einem 
Stern ber Werth ber Dünzgattumg amgegeben it, uub barunter ein M, um ben 
Ort der Yusprägung, Mailand, angubenten. 

Paris. Bezuglich der römischen Bahnen it jet ein Ablemmen ger 
trofjen werben: dieſes Untermebmen wird ven ber Gaiffe gänzlich getrennt, uub 
eine meme Gejellihaft, am teren Spitze Hr. Zalabet, einer ber Unternehmer bes 
lombarbifhen Babnneges ſieht, wird gebilbet, um die römiſchen Bahnen fertzufüh- 
ven. Die Caiffe Mirds wird aller Verbindlichleiten in Bezug auf bie römiſchen 
Bahnen entbohen, dagegen muß fie 14,090,000 Br. am bie neue Gefellſchaft jab ⸗ 
lem. Die Ürbeiten zur Vollendung ber Bahn Übernimmt Salamanca, dem baflir 
Dbiigationdh in Zahlung gegeben tverden. Weiche Stellung bie päpftliche Regierung 
dieſein Ablommen gegeniiber einnehmen wird, muß abgemartet werden. Der frü- 
here Bertrag, welchen Diicös mit dem Erebit mebilier von Toscana abgeihiefien bat, 
in von ihm jelöft bereits aufgehoben, und die Aufhebung aller Untervirtäge [hen 
in mehrexen Infanzen gerichtlich auerlaunt. Ben 700 Kilometeru find Übrigens 
erſt 114 gebaut und in Betrich gefetst. 





Beranta criuq· Maartion: Dr, & Keld. Dr. A. 3. Nitenhöfer. Dr. $. Draes 
Beriag der 3. S. Getta’schen Pudbanbiung 
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Perfonal: Hacprichten. 


ämter. Deſterreich. Dem Oberlient. M. Grafen Strachwitz, Baperm. Berfeht werben: ber Wegts,-Mnbitor 1. EI. und functienirende Stube: 
* kient. I. Grafen Zamoysti in die . L. Känmererswürbe ae Auditer TH. Mühlbaur vom General. Kommando Augsburg zum General- 
@rdensverleihnn em. Se. Mai. der Raifer von Defterreich: bem Kommando Münden; ber Regte,-Hubiter 1. Ei. Karl Oreb vom 9. HR. Wrebe 
Seth 3. Ritter ©. Mitmli bei feiner Berfehung mach Leınderg das Kitterkr als {gncionsenber — zum Gen. Cocumdo. Augsburg; beförtert werben: 
d- Ordens — ©. Mai. ber König von Premfen: bem Hd ber Regiments: YAubiter 1. GI * —— Eee 3 Birthmaun 
Gadle —S Sbrrften und Flhgel-Wbjat. m. Buch ben Nothen 3 zum geh. Sertetär; ber en 1 — 
Orden 2 El.; dem Major v. Tresdow a la suite des 1. meflph. Inf.- * s 1.E to % os Bee a Kl re a eu. 
Or. 18) und commanbirt nad Altenburg, die Schleife zum Rothen Mbler-Di ref m 2 pn 8 Rain ber rege 
SE GL 3 dem L. Klnnetfgen Nikmeifer Gesten u. @flen"den Molhen Mbler-Drven a a — —— 
3. EL; den herzoglich —— Hanptleuten und Rammerherren | Generaf.Mojıt _Genraf EN Set Reg a ni 0m 
Freipern 6. Hergberg und v. Käthe, dem Aal. beig. Yieut. Du Roy, bem oedens ont. * 4 eipp ©. La Home — 
ee yhmean, im m ie Be ee US | De Sk Kr art Dee me pr a 
Sen an ES erBie zu Nieberhövele im Kreiſe Atenfirgen ben —— man; dem —— & ©. Eglo akeie De 
5 nachgefichte ung aus bem Seereerbande mit Pe fortteyug bem 
ze 35, ” , 3 Sry. vom Sch 
Orden 3, Ei. und ven Et. Stauislaus · Orden 3. El. — In Prenfßen: ter 
Or 3 u bt Seiten iben BE Be imienfnacrihten. Befterreib. Der Oel 8. Beitenfein 
Troſt burg if auf fein Anfuchen von der Wurde eine) — von 
Titel enthoben; ben Hofräthen tes oberſten Gerichtehofs I. Fiht. v. Remel⸗ 
a und G. "Järy die amgefuchte Berſetzung im ben wehlvertienten Rupeftanb 


ür bas Großfreuz des T jarb, St. Mauritius unb Yazarıs-Orbens; ber Seconde- 
ent. Arhr. d. Wrangel für ben kail. rufj, Et. Stanislaus-Orden 3. EL, und 
dae itterfreug des großherzeglih Umemburgifchen Orbens ber Eichenlrone; ber 
Dirertor ber Warjchan Wiener-siienbahn preuf. Bauratb Kojenbaum zu War 
ſeu für das Mitterfreug des L öfter. Fran Iofeph-Drdens; ber Referenbarius fen Fi und Aunſt. — Die Zuweilung bes *** 
chr. d. Saurmardelifh zu Breslau für das von beim Patriarchen von | Univerfitäte- ors ber Macralogie Dr. 8. Peters zur BVerwenbung am 
ufalem ihm verlicheme Ritterkeeuz bes Ordene vom keiligen Grabe. — In | Wiener Hechſchule ift genehmigt. — Preußen. Der auferorbeailiche prefefee 
Bayern: ber Haupım. F. ©. Yentner vom Genie» tab für das Ritterlr ug Dr. Hahn in Greifewalb if zum ordenil. Yrofeffos in ber theologifden Facullt, 
x t. wilett, Friedriche Ordens. — In Baden: ber Oberlieut. Rayle vom | mb ber Privattocent Dr. lacht baferbft erbentl. Brofefjor in ber philo- 
a A fund ri dt St. Stanislauss Orden 3, EL. 8* — re ernatint. — Der —* * 
ililatdienſtnachrichlen. Oeſterreich. Die Hauptleute 2. EL, vom | diacenus Dr. Iheo agenanm ju tngen ıf zum orbeatlichen Profefjer 
Marine-Zeuge:orpe, I. Hacric und R. Kaguus find zu Optl. 1. Ei. befördert, — | in der theologifcen Macuktat bes Georg-Auguft-Uiiverfinät ia Göttingen ernannt, 


De 1. S i. Die Aufnaht venſien. 

Die Sprachheilanſtalt in München. Genua serer 1 Le von mir emmnemen Gprachapmmaftst, fir Uncrondfen unb 
Erwachſerie jeden Alters. In ber öffentlichen Anſtalt merben auch mmbemitielte Sprachleidende —— ] 
Münden, den 25 Mär) 1861. Joh. Sellermann, Dttofttahe 11 11. 


Das weiblide Erziejungs- Zuſtitut der Säweftern Sherer in Landau (Rheiupfalz) 


empfiehlt ſich dem Eitern, reſpeetide Vormändern, jortwährenbe Frequenz dieſet Unfalt für ihre Crſelgt. Ihre Auſgabe 
Berſtand und Gemüth gleichmäßig zu bilden, ber ee Ir —— * — af bem Händen tüchtiger Lehrer und —— Die Lage ber Anflalt % 
* die pflege die jorgfäitighe, Zu näheren Mutheilungen iſt die Borfieherin ſtets germe bereit. Programme der Anftalt finb auch it ber Erpebition (obs) Zeitung 


bemarit be m den 22 il und Ta 

Stuttg art. Pferdemarkt. :: Um die Zeit ey wie * — — 55 und Sn = nah 

vſerde zum * tommen, welchet Umfland dem Marlte ein beſouderes Juiereſſe zu verleigem geeignet if. — Den 25 März 1561. 
Stadtſchuliheißenamt. [2009-10] 


Württ. Saumwollfpinnerei und Weberei bei Eplingen a. N. 


Der Bermaltu nat 

1. Daß bie auf .H b Sa 24 Yahreszinfen aus bem Prisritäts- Anlehen vom Jahr 1858 Berfolljeit ſewohl bei ber Gefellfchaftscaffe 
ala auch bei ber k. mwürtt. Hofb Örtenbah & Eomp, in Stuttgart, Hd. &runelius 5 Gomp, in Frantjurt a. DR, 

S. Mrgberger & Söhne in Augsburg = —8 J. J. — 5 ug in Winterthur erboben werben können. 

1. Daß durch Befhing der uloerjammmlang der YActionäre vom ei ie H Suldene ber Dir dende vom Jahr 1860 auf 

e ulden 
für eine Metie beſtimmt worden if, und daß bie Einlsſung der Coupens & 30 Juni d. J., wie bei ber Geſellſchaftocaſſe, fo and bei dem unlet L. ge» 
nannten Qäusern, ſtaitſinden wird, 
11. Daß die genannte Generalverfammlung Su einer Erweiterung bes Unternehmens eine Bermejrung ber Metien um 480 St zu fl. 500, und in Bell- 
8 — Bea, werüach bie Beflger der älteren Actiem am ber mewen Emiſſion ſich zu detheiligen zumächit bas Medht haben, wu ber» 
jen hat, mie fo 

. Die;enigem Herren Actionäre, welche von dem gebachten Medhte Gebrauch machen mollen, werben Kiemit aufgeforbest ihre Mctien, mach deren Berfäftuiß fie 
bei der neuen Emiſfion fih zu betheiligen wilnjhen, vem hiezu beamftragten Director der Fabril, Hru. H. ze in Eblingen, behufs ber Woftempelung 


fpäteftens bis zum 
1 Maid. 2. 
vorzugrigen oder fofteufrei einzufenden, Fur diejenigen, welche bieles Geſchaft in Stuttgart abyumachen wiluſchen, wirb Hr. Director Syr am jebem Dou- 
tage des Rommeriben Meuats Upril, mit Ausnahine bes Oftermontags, im Wörfeniocale dafarft anweſeudb, uud best je in den Bormittsgefunden von 
10 bis 12 Ude die Abzempeiung vorzunehmen bereit ſeyn. 
2) Wir jede empelte Actie wicd fofet ein — ausgehändigt, und gewähren je fünf folder Scheine das Medht, eine Actie der neuen Emifflon 
gegen bie derliche Einzahlung (vgl, Punkt 3) 
8) Die Einzahlumgen, welde jomehl bei der Sefeufhartscahe ais and; bei der k. wurtt. Hofbank ud HH. Dörtenbah & Comp. in Stutt- 
gart gemacht werben Können, jinb bis zum Mai d. 2. 
1 a 


ey zu feiften, wobei, ba fiir bie neuen Actien ber Eintritt im bie Jahresdividende mir bem 1 Januar 1862 beginnt, file De ein Abzug 
vom 3 Proc. geflattet wird, umb fomit für 500 fl. Uchen-Penmmerth 485 fi. zu entrigten find. Hiebei wird der am 80 Juni d, 3. fül’ge Dividende 
Conpon im Boubetrag (vgl. od.n 11.) an Bahlungeftatt angenommen. 

4) Bereftigungefgeine, weide micht in ber Zahl von . fünf üdergeten werben, begtlluden kein Recht zum Bezug von Act en. 

5) Rad dem I Mai db. 3. finder weder eine Ertpeifung von Deren tigungsiceineu noch der Bezug von Achen auf Grumd der bis dahin nicht reilifirten Des 
rechtigungeſche ne mehr flatt, und werben bie bienarp verfügbar bleibenden Hexen file Rechnung der Cefelichaft u [1695-97] 

Stuttgart, den 9 Mir) 1861. Der Verwaltungsrat. 














In Franz Malte's artistischer Anstalt in Stuttgart ist erschienen und durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 
Ouverture aus @, Pressel’s St. Johannis-Nacht für Pianoforte ie 4 mains. Preis il. 1. 45 kr. oder Rihlr. 1. 
Ouverture aus G. Pressel’s St, Johannis-Nacht für Pianoforte & 2 snains. Preis 48 kr. oder 14 Sgr. (1939) 
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(1833) Buchhaudlung Joſef M· ar in Breslau if jo eb 
Finanziele Vrojecte für Defterre & lage für 6 
BUN Preis 6 28 
Diede inpattreiche Saut, deren Berfaffer anther 
rg iher Papiere, ba biefelbe bie glüdlichflen Ideen zur Lüſung ber finamiellen 


dherre chi 
Schriſt Ihlieht mir folgten Worten: 
„Es if in ** Domain: vermieden worden, politifche 
„tegelung befragt, haben fidh mit jenen fehr ansfärlich 6 


— allein bie anefilhrlihe Schpre humg gerabe dieſes has 


ine Borlage für d den eicherath. 


Brom a ——8 


zu haben: 
“sr 8 1861. 


in Breslam ift, werbient bie Mufmerlfamkeit aller, bie “u — für bie Öferreiischen Finanpyuflände haben, 


———— — gan im Odfierreich über bie Bafaten- 
en ai Theil e Ei u erllaſichtizt gelafle 
+ Frage 06; ee Are A ———— 


em Kr 














Bötrentlih i Rummer, vra⸗ 1Sgr. nn in⸗ Beitung. Dritter Iahrgang. 





Br, Onartal (13 Nummern) 13 En, 




















„DIE GLOCKE: & guerfammt bie billigfte und reichbattigſte „Züufteirte Univerfal« «Cheonif der Gegenwart," erſcheint im wörßentfichen 


Nummern h 8 Große Polio- Seiten, it aber and im Heften mit eleg. Umfhlage zu 5 Sgr. zu beziehen. 


Inhalt: Neberfihtliche Dorfteliung der wich⸗ 


figften Ereignifle der jebesmaligen letzten Woche CHatıtit, Redhtapftege, Handel, Gewerbe, Landwretbfcpaft, Wiflenihaft und Kunſt ıc), Biographien (mei mit 


Vorträt), Ehreubepigumgen, Netrolrg, ee unb andere Netiyen, Gemeinmügiges, Sprechfeal, Unglädefilie, Berbredhen, Brie wech ſel. 
‚Die weiße Ellabin,” wird im zweiten Duartal fertgefegt, er Imferate werben mit 5 ESgr. pr. beeifpaltige Non. 


Feifsd aufgenommene ilnfteirte Nowlle: 
pareille» Zeile berechnet. 
Dach alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, 


Die wit allgemeinen 


(1977-78) 


Verlag der Englifchen Aunſt-Auſtalt von A. 9. Payne in Leipzig, Dresden und Wien, 


un Zebias eher en — 
Weiß, blau, weiß! m Sc) war; voth, gold! 


Motte: Bi ehe, Wi EL Marnungen ber Gefsiäte mihachtet, 
' een Rab der rollenden Zeit.* ang 


se Preis 
Die norfichende Brochäre behanbelt & * —* folgende hochwichtige Themate: J. Das eonſti⸗ 
tutionelle Princip und König Maximiliau IH, von Bayern; IN. Bayern und ein 
einiges —— .- —— auds * und We ziert: gegenüber Frank⸗ 
zu, deu ſchen Patrieten geht ber Berfafler bon ber Nebergengung aus, daß bad 
re be ala E —* bieherigen Hrn Etaatenbund“ fonbern mar im einem Aedenelrãftigen 
Sk ——— bes gefammten ——— oltes ſich ftügenden Bunbesfinat® zu yo fey. und gibt 
Biefer Mofdanunge in warmen orten berebii [1966] 


Minckwitz’ Parnass, 


In der Arnoldischen — — in Leipzig erschien so eben und ist 

Pi ae B uchhandlungen zu beziehen : 

Minckwitz, Dr. Joh., Der illustrirte neuhochdeutsche Parnass 1 1860, Eine 
Grundlage zum besseren Versländniss unserer ee rn A in eo. raphien, 
Charakteristiken und Beispielen zu... vorzüglichsten Dichter. Mit Porträtsin 
Holzschnitt. gr. 8. brosch. 2 
Die Beleuchtung in ber Allgemetnen a 7 Beil vom 15 big 17 Behr.) umgeht ben Kern 

meiner die ‚[üwäbifhe Scaule* betreffenden Kririt, abfisıtis meine Saͤge kürgent, — ver» 

Nreliend. MBit und gufammentangleh, guchtig feihr tm Sidl —— fe vorm was file dinten zugibt. 

Um folde „Ergit, Grammatif, Aeferit unb Vhllofeppie* if ber fhmoäblihe Kritiker nicht zu seneiten, mit 

folgen en er keine „Stöfe.“ So mengt er denn bie Politik in * Boefle Hineln, und erfindet 

rn „Drineipiei m Begenta 9 aolfgen Süben und Rorten* um ber ſchwablſchen Schule eine höfere 
Frei Ri ** als ich Ihr mit den Kennern (von Goethe ab) au gedtn vermodte. Diefer Gegenſad 
‚we weber in ber Wetttt, no vollends in ber Boefle; er ſputt nur im ben m zöoten gewiſſet Diplos 

—* und ueraten. Go vlel zur vorläufigen Kufflärung der Leer. Bokmm Minckwiliz. 


Be un meinem Verlage erfchien: 
Ivan Golovin. Preis 20 Rgr. 


— 


la Russie Ivan Geleviır 20 Rar. 
———— russe Ivan Golovin. i Thlr. 
La Pologne et la Russie Ivan Golovin. 15 Rgr. 
Ephemerides Russes par Ivan Golovin. 18 Nor. 


La Tr depuis Alfxandre | le Bien-Intentionn par Ivan Golovin, 
Tr 
a en Russie pour faire suite à la Russie depuis Alexandre le 
-Intentionne par Ivan Golovin. 1 Thle. 6 Nor, 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


1999) Bei Köln fud 
(ee hen m I a Busen 


Predigten von Dr. Daniel Murray, 
weiland Erzbifh>f von Dublin. In drei Bänten, 
HM. Bandes om Abtheilung. Vtedigten auf bie 
Sonntage bes Jahres von Oftern bis zum 
Den hehe nah giirfen sr 

t. Joh. 
Be 292 Eoten 8. Broldr 15 Egr. 

(Der erfie Band von Addent bis zum Schluſſe 
ber Faſtenzeit foftet gleichfalls 15 Ser) 

sure agenigten bed Grabifchors Murray“ fazt bie 

Eiteraturgeitung”, „beffen Berebfamtelt 
ter Yern pmie OGennetl „waht aft erhaben” 
nannte, fönnen benen eines Yüri race Förkter 
umd eines Bifnefs Dinter uegen It Anred Ipeenteiche 


nebien am pratuſchet Bebeutfamtelt nit mac, 
* 3 Au 1: "ven Oeridte, De Amen 
anmenbung unb eine © e idnen 
2 —e —S it m 
gr te, P. 9. Die Machfolge bes 
incenz von Paul, Seine — 
fine unb klne Beifpiele Mit 
bes Berfaffers aus —— 
eht von 55 
344 Seiten 12. 
Dieeſes Wert enth rg 5 —* Sqriften des 


er 


Heiligen gerade bas, wa und in ben Wein ae 
Sunliae t Beninändtg einführt, bie feftaten ®: 
— ——— und für jede —— 


treſſendnen Silder aus bem Leben bed d. 
Dincenn der bad zuerſt feltn that, was er andere 
lehtte. Idelondere eignet fi das Bud für 
geinlihe Greteitien. 


u € Magdalena, 
Pelıe Bietung Idee 120 Eden 16. eieg. broich. 


au Ders — ber legten Schrift 
bed Merfafferd: „Gebanten“ und feines Gifte 
Ungemwerted: „Der Menſch ald Shrift‘, baz bereitd 
ne Sranasfide, überfegt wurde, masen jete An« 
di erüffig. Drud und Audgaitung If 
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[1901] „Sin Berloge bes Untergeichneten iA jochen erfhinen ımd bun>alle. Korhhantiungen bee Zu · 
und Yutlanbes zu be 


Die Katholische Kirchenangelegenheit 
im Großherzogthum Heflen. 
@ine ————— der Schrift: 
‚Die Mainz⸗Darmſtaͤdter Convention und die Großherzoglich Hefſiſche Verfoffung, Fran 
furt bei F. B. Auffarth“ 
PER... Dr. Eduard Seis, = 
aroßgergogli deſſtſchem a on, gi zur zweiten — ber 
10%, Bogen, elegant in Umfchlag geheftet. Preis 54 fr. rhein. 
90 Ar. oͤſterr. W. 15 Sgr. 
welchen es darum zm thun iſt, ſich Über eine Angelegenheit aufzuliäxen bie im Großhergogtium 
Helfen nicht menge wie in Wilrttemberg, Baben Waffam zc. das allgemeinfte Jutereſſe erregt, 
und zu fo vielen Mißbeutungen, Augriffen md Berbädkigungen Beraulaſſung gegeben bat, maß bie bor« 
Aedende Schritt empfohlen werben, im welcher ber Gere Berfafler, befammtüch einer ber ausgezeichneiften 
beutfgen Juriſten, tie zmljdhen ber großderzoglich beififchen Beegierung umd dem biſchöſtichen Stuhle vom 
Man am 23 Auguft 1854 abgrichleffene vorläufige Vereinbarung mad Veranfafjung and Inhalt, ſowie 
übe Verbältwiß zur Serfoffung umd ze bem birherigen RNechte uſſaude der katho ichen Kirche im der ober 
rheiniſchen Kirdenprovinz einer Prüfung umterwirft. Auch bie frage ber das bebamptete Dit» 
wirkungsreht ber Stämnbe bei berartigen Cenventieuen wird einer Belpredgung unterworfen, Die 
Sceift iR au für bas größere Publicum beftimmt und tie Dariegung befiha'b allgemein verdänbtich gehalte u. 
Mein, im Mär 1861. Franz Hirchheim. 


Verkauf einer großen Serrfchaft 


im Rönigreid Böhmen. 

Diefe fhöne Herrfchaft, deren Einwohner bemtfch umb Böhmisch ſprechen, liegt in eimem ber frucht ⸗ 
bdarflen Kreife Böbmens, und if brei Biertefftunden von einer Prag Biener Eifenbabnftation 
and 12 Stunden pır Aife von Prag entfernt, hat cu fenerfe Refidenzfehloß mit GO eir- 
gerichteten Biecen, das ganz im einem englifchen Parke lieg, 8 Meierböfe, A Schafftälle, 
ein großes Braubans, 3 aroße Spiritusfabrifen, beide mt Dampfapparat, eine Glass 
fabrif, eine —— ——— 3 noch andere Fabriken, Mühlen, Brettſagen nub 
fonftige Waſſerwerke. 

Das fännmiliche Herrſchafto · Ateal emihält circa 16,000 Metzen nieberöferreiciiche Mutmach; bie 
Waldflähe iR in 6 Mevtere eingeipeift; der 1AO« bis 18Gjäprige Holzbeftand wird tu 
ben unmittelbar au ber Herrſchaſt burchftrömenben Fluß in Stämmen und Algen wach Prag, mad ben 
Königrekhen Sach ſe und Preußen und ſelbſt mh Hamburg abyflöft. 
at zomantifcy gelegene unb fruchtbare He Haft wird umter lilligen Zahlungs 

ititen verlauft. 

Sefälige Auskunft wird gur an bireete Känfer und auf portofreie Briefe von bem bevoll- 
möchtigten Handlungspans F. E. Liegert in Prag ertheilt, 11534—36] 
{2001} 


Empfeblun 8: 

Nastem tie Schifffahrt nunmehr wieber im vollem Ganz if, mehnien wir ums bie Freiheit umfere 
Dienfe für Befergung von Speditiond« und Gommiffions » @eidäften eller Art, fomie von In⸗ 
eaffi hiemit ergebeuft anzubieten unter ber Verſicherung billiger und folder Bedienung. — Mit Fradt- 
Uebernahmen nach allen Riqtungen find wir germe bereit jedem Zunge eutgezen zu leinmen. 

Ulm, Regensburg und Donauwörth, 15 Mär 1861. 

Gebrüder Kindervatter, Lödel & Kindervatter. 
Staats : Lotterie: Lopfe werden prompt nachgefchlagen 
[1526 - 33] bei Yacob Gans in Frankfurt a. M. 


Eine adelige Familie We | Selbft gepflüdtes Edelweiß, geſund, 
». 02. 118658— 71] 


immer, —*** Religten, us mn z adten, 
welches ber freneſſaaen Eprage voillommen TH mn 
Den Deiten Oetonomen und 
Empfehlung. Sartenfreunben emp ehle ich 


gt. 8 





mädtig und guie Beugniie befigi, zur Benufe 
Agtigung eined Knaben von neun, und eined Maͤdchend 


von ayt Jahren. Sie muf zur Uebermadung bee, | Meine jtoße gut wadt In Garten», Held‘, Halt» und 
Sehrftunden, den Glawierunteriit inbegriffen, ber, | Wrat-Samen und im ben werfgletenen Berten 
fäpigt fern. Der Gintuut müßte MS I Mai Matt», | Pendäumen umd Slernräugern zur ger Abnasıne 
finten, Deifalifige Anträge beliebe man C.C. Mr. 100, | dehent. 11773-75] 


Damm a. b. Eippe, Im ärı 1861. 
Die Samenbaubiung bes Kunfl- und Handels 
Gärtners Theodor Kürten, 


Agentur-Gefu Gin tpättger gut empfeh« 


* jener junger Kaufmann 
fucht einige Agenturen gangbarer Artitel für Granffurt 
a. AR. und bie limgegendb. Mägered unter Cdiffte 
L. C. butq bie Aget fde Bute, Bapter- und Lande 
tartendanblungin Branffurta. DV. franeo. (1735-37) 


poste restante Garldrupe du abrefiren, (1837-39) 


— — — — 
ar einen jungen Mann von 15 Yabren, melder 
te Schule genoffen bat, und feit I Jahr in 
ter Manufarturmwaarenfabıit feines Bruders tpätkg 
in, wird eine Stelle als Lebrling mwomdgiih im 
einem lebhaften Ausfaningeftärt gefutt, Offerte 
mit Bedingungen beliete man ftanco unter ber | 
SHffre A. Ar. I an bie Grpebition dieſes Miattes | 
einzufenben. 11759-61] 


Deutfcher Phönix. 


Zie Hinmeerehtigten Uctionäre ter Berfigerunge-Geieliigart „Deut 
Samflag den 20 April 1861, 


Sechzehnte ordentliche General-derfamm 
ormittug® 10 Uhr, 


Wein = Berfleigerung 
in —— 
Donnerſtag ben 4 April, Bormit ' 
tags 10 Uhr, laffen bie Unterzeichneten in 
ihrer BehaufungLit.C, A Rr, 9 nachftehende 
ganz rein gehaltene Weine verfteigern, naͤm⸗ 
üi * 


ich: 
6600 Litres 1859er Gaubödelheimer, 
3600 „ * aardter Rother, 
6300 „ " usbacher 


30000 „ „Ellerſtaͤtter, 

12000 „ Duͤrlheimer, (Aus 
lefe, Traminer, Riß⸗ 
ling), 

1200 „ 1857er Wadsenheimer, 
5000 ,„ 1859er Lügelfachiener Rothe 


wein. 

Die Proben fönnen auf Berlangen am 
2 und 3 April, von Morgens 10 bie 
Abends 5 Uhr, ſowie am Tage der Ber 
fleigerung an ben Fäffern genommen werben. 

NB. Außer bem Füllerlofn hat ber 
Käufer feine Koften zu zahlen. 

Mannheim, den 12 Mär 1861. 

1718-22) Gebrüder Marx. 

werden von einem ihä- 


Für Sachsen tigen und rechtlichen 


Kaufmann Apentoren oder Commissionslager 
grösserer Häuser gegen Provision oder mit Firum 
zu übernehmen gesucht, und gefällige Anträge 
sub B. 86 an die Eıpedition dieses Blaltes franco 
erben. (1750—51) 


Hofmeiftergefud). mine: Ca), or 


neigt der Grylehung ven zwei Knaben fi ve 
u widmen, ünd füß ef 


wird gefuht. BWortofrele Offerte unter Wr. 1715 am 
die Grpebiilon ber Mg Zeitung. (1715—17) 


ur) birece Berbindung mit Kouflantinopet biz 


ich im Gtande 
Türkifhen Tabak 


in ausgezeichneter Omatität zu ben bißi,fien Preifem 
zu liefern: erfle Serte fl. 4. —, weite Eorte 
N. 3. 12 fr. und dritte Sorte fl 2 — pr. 
rfund. Muſter verjenbe ih argen Peftnshnahme; 
Wieberverfiufer hewillige ih Rabatt. [1744-47] 
Gari Marg in Stuttgart, 


Eine Dilla kei Bregenz 
Zu verlaufen. anı Bobenfee, im mittelaiter- 
ren Stot ertaut, 18 eingecigtele Zimmer entdale 
ten, dumtitten der dazu gehörigen ID Diorgen ums 
faffenten Anlagen, mit teigenter Bernfitt auf bie 
Alpen und den See, Staligetäute im Sqwelzer 
Stel re, re. im ans freier Dand zu verfaufen Näbere 
Audfunft ertkeilt auf portoftele Anfrage Dr. Theodor 
Gorthelfim Bregenn. (1777-80) 
Er: junge, gebiftete Dame wünfft eine Stelle 
ats @rfeufsafterin ober Befstieherin im einer 
guten Ramilte cher bei einer einzelnen Dame. Ger 
ebrte franfirie Anträge bittet man unter B.8. Nr. 1802 


Im dee Grp. b, BL zu hinterlegen. [1892-94] 
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| Durchsichtige Cristau·Soite 
Em Wilhelm Rieger i Prakfıt a 1. © 
Alle Parfumerie-Bandlungen führen diesen 9 


(1849-521 





An > 5 — 


lung: 


im bem Locale tes Moſeums zu Karlsruhe Raitfindenten 16, erbentligen General Berfeminlung eingeladen, und zugleich erfidht, ſich 
am 11 oder 12 April, in den VBormittagsfhunden von 9 bis 12 libr, 
über ihre Aa'utenmäßige Oualificatien entweder dahier ou! dem Suteau ber @efellfchaft (Wörfeugebäude) ober in Karlsruhe auf den Burean be: Seriion zu 


Aegiimiren, egen inen die erſerderlichen Ginlaßtarten veratislzt werden. 


Diefe degilimatlon iſt zu beioiken: von den MamensMctionären durch Angabe ber Nummern ber auf ihren Namen in die Regiſter der Seſellſchaſt 
eingetragenen Acien; von den Bevollmächtigten außerdem durch Cinreihung ih er Bollmagten; von den Inhabern der Aetien nız porteur 


duch Verz igung Liefer Metien mit eicem Annımerm-Berzeichaiffe in bepp-iter Husfertigung, 
Brautfurta, M, ten 22 Mir; 1861. 


Der Verwaltungsrath des Deutſchen Phönix, Verfiherungs-Gefellfaft in Frankfurt a, M. 


[2035] 


AUGSBURG. Du 


Abommemeat, 

je vierteljährlich und halb- 
angenommen wird, beträgt 

ıyern vierteljäbrlich A. 46km, 


5 


Freitag 


Allgemeine Zeitung, 


Ur, 88, 


dreispaltigen berochnet: 
km Hauptibiatt mit 42 kr., in der 
Beilage wit 9 kr. 


29 März 1861. 


Torrefponbenzen find an bie Mebactton, Inferate dagtgen art bie Erpebitiom ber Algemeinen Net Hetung zu adrejjiren. 


Man bel rt bei alten Postimtern Deutse 


u Comme ce St, Andre dr Arta, — 
— — — Bea EEE — — peace 
Veberfid t. 
- Die Dinge in en. 
Bofverfehr in ußen, 
Deutſchlaud. Ay Brof. a ; Nüm 
v. 20: 
am —* —— — ey Se kauen tage) —— 
ie Beriheidigung bon Oberfeptwaben); "reihen Qi endend ung); 
— gene! 9); Köln (fogenannte Mortarar 
Gedichte); Berlin meetings in London. Mudanoff. Handelövers 
trag mit fi —— mit Defterreih); Po is da m (Bam 
polen); eig ahwahl); Aus ——— (die — ien 
die Frage der Vertretung der Militärgränge auf dem eroatif iſchen 
Verordnung des Staatsminiſteriums über bie Wahl ber 
orbneien zum Neiherait, Deat und Groatien. Die Landtage. Die 


tes Kalas nah —Xã —ã % 


eines Comitals · 
FL. re sam De —— der Fetten Sara (Protefl); 
Hermannftadt (( 


ra Bern * u er Piemont und 


De: Die 
—* 


1 Baum € RN feine Wähler. 
DrR Proceh. Kri M. Advertiſer. 


orgniffe | Dr. Ballantyne, 


ra di 
— Ki ae Gens nah Behr ee Die bie en —E 


N Ulder.19 März. Die L T 
——— 
Die römische Frage). 
Montenegro, Der Aufitand 
Ber. Staaten von nit Ro dort 1 em PN 14 nad Man 
as gefeh 


Dftindien, Die Hungers 
un ea far —— 
bei Mlapabad, Dielip Eingp in Galcutta. 


Saubdelds uud Börjennachrichten, 


Telegrapbifche Berichte. 

* Frankfurt a, ., 28 Mir. Deferr. Öproc, Mational-Aueibe 48 Ya; 
Bpuse. Diet. 42%, P.; Bankactieu 552; Lotterie-Mnfchensloof: von 1854 59%, ; vom 
18658 89%; von 1860 Sädyg; Eubtoigshofen-Bezbauher 8.8. 129; bdayer. 
Ofbahı-Ketien 108; voll eingepblt 104%,; Üfler, Gretit-Miohifieractien 124; 
Cifabetj.Vrioritäts-Metin 72'/,. ee London 118%/,; Paris 81 
_ + Wien, 28 Mir, Orfere, bproc. Motionaf-Wirleife 75.70; Sprec. Metall 

; Lotteri-Mnlehensioofe von 1854 85; won 1868 113,50; den 1860 80.75; 
Bantactien 700; Öfere, Credit / Mobiſieractiet 157.70; Demaubauz;ihiffiahstsnchen 
418; Staatabahnaetlen 281.50; Moctbaßmactien 200,70, Wedfeleurfe: Angs- 
Burg 8 Monat 125.50; London 149,25, 

* Bonbon, 27 März Aproe. Eoufois 92, 


Die Dinge in Eprien, 


* Beyent, 10 März. Die Beunrubigung und bie Befürchtung der 
Ghriften in Ehrien greifen im allgemeinen täglich mehr um fi, und erfaſ ⸗ 
fen nachgerade au viele Europäer, fogar hier in Beyrut. Daß bie 
Furcht hiebei manches übertreibt, mag wohl zugeftanden werden, obſchon 
man «8 den Zeuten nicht berübeln lann wenn fie nach den Iehten Vor: 
Lommnifjen auch noch antere Dinge für wehrfgeinlich oder tod wenigſtens 
für möglidy halten. Seyen inteflen diefe Vrfürchtungen gegründet, ober 
nicht, jo ift es jetenfalls jehr bedeutungsvoll baß ſich diejelben Aberhaupt 


hands, * und der —— — 
ulschen Bucbhand! 


—— —2— oder bei den Postan ja zrbrul.d; fur Eoglandbe 


& Comp. in New-York; fi 
In keapal; fir 


Sardinien Spanien und Portugal bei G. A, Alerandre in Stıs: „Paris bei demselben, 
IWW — Koran 
k. k. Posunteru 


„Tu kei und dio Levanie ei. 






Tunbgeben, unb mar nadibem Hund Bafıa ald alter cgo bed Sultans mit 
— Made feit, mehr denn fieben Monaten hier das Regiment 
geführt, geftügt ns auf eine außerordentliche europäifche — 
fion, und unterftügt auf anbern Seite. von einem europaiſchen Decu ⸗ 


corps. 

Das Reſultat welches mit allem dieſen Apparat erreicht werden ſollle, 
ſcheint ſich aljo, wenn man ben wirllichen Stand der Dinge betrachtet, 
gerabezu heute auf Null zu rebueiren, was Auch bie ſchon öfter berührte 
—* bes turliſchen Dbercommiffärs längft vorausjchen lieh; 


man barf fid daher hierüber nicht ſehr wundern, fondern muß ſich tmohl 
auf —* gefaßt machen; wer aber, —* ihm, auch einen guten 
Theil der —* hievon zu tragen hat, dieß möchte nicht ſchwer zu er 


In der letzten Woche find wieder einige hunbert Ghriften aus Damass 
cus hier angelommen, denen biz biefige Regierung weder Wohnung noch 
fonftige Geldunterflüpung mehr geben wollte. Eine weitere bedeutende 
Anzahl wird noch nächſtens bon bort hier ertvartet, da er bafeibjt 
1 fü Be Ghifen Re mehr zu verſchlimmern feint, Die Flucht von 
zei dafelbft in Haft befindligen Mutuali-Häuptlingen erfüllte auch tie 
chriſtlichen Dörfer in ber Umgegend von Damascus mit Furcht vor ber 
—— und zwar um fo mehr als biefe Flucht wohl nie im Eins 
verfländniß mit der Damascener Negierung flattgefunden haben mochte. 
Dan ſpricht ————— aus Zable, — 
genannten Mutuali begangen worden ſeyen. Und warum nicht, wenn 
alles bleibt ? acc an Dina a: ca Da unge 
bracht, fo wäre bie türkifche Regierung ficher ſchnellſtens mit Schwert ober 
Strang gegen ben Ghriften zur Hand, und bie Freunde ber hoben Pforte 
wirben bieß gang natürlich finden, ſelbſt wenn es ein ganz rn 
Dypier Toflder me bieß am 24 Juni v. 3. Bier in Beyrut, dem Lichts 
punlt der fyeifchen Ginilifation, factifch lattgefunten hat, damals in einem 
Zeitpunkt wo blutgierige Denen, — Mufelmanen und regulä» 
res turliſches Militär don Chriſten erwurgten, worliber man bis 
heute feine — ya pe Factiſch ward auch) bisher Feine mit br» 
ſonderem Nachdruck verlangt! 


Inzwiſchen find jüngft bier einzelne Rreuggeichen auf dem Boden und 
an andern Orten gefunden worden, welche befanntlich im bergangenen 
Juni die Vorläufer des Ausbruchs in Damascus waren, fo tie auch tie 

hiefigen Mohammedaner an Fuad Padı eine Bitfchrift überreichten, 
worin fie um fchnelle Entfernung ber franzöfiigen Truppen bitten, 
weil ihre Andaqht im Faſtenmonat er ber —— — 
durch die Gegenwart einer ſolchen Anzahl bewa ffneter Unglaubigen 
würde. Fuad Paſcha, dem eine ſolche Willens aͤußerung feiner — 
genofien gerade nicht unangenehm ſeyn mochte, wenn er dieſelbe nicht gar 
felbft provocirt hatte, gab übrigens hierauf, vermutlich aus handgreiflichen 
Gründen, feinen ſehr ermuthigenden Beſcheid. Es wäre nun freilich für 
fie bequemer brennen unb rauben, ſchänden und ſchlachten zu fönnen, wenn 
die Frangofen aus Eyrim fort wären ; allein toeber Fuad Paſcha nn fen 
—* ‚Herr wird ihnen eine ſolche Grleidterung fo bald verfhaffen, wenn 
ihre heutigen halbmonbfüchtigen in Europa: nicht aus höheren 
politiichen Beweggründen eine Fräftigere Unterflügung als bisher hiezu in 
Ausübung bringen. Selbft dann aber, hoffen wir, wirb das Kreuz endlich 
auß einem mit dem Halbmonb hervorgehen, wenn auqh 
Koran und biblijche Tractätchen vereint im gleichen Lager finden! 

Fuad Paſcha ſoll diefer Tage ſich Uber Hama und Homs nech Damcd 
cus begeben, woſelbſt ee — fern von ber Gommilfion — in afeetifcher 
Selbfibefhauung ben Faſtenmonat zugubringen gebenft, Vielleicht beab⸗ 
fihtigt er auch in genannter Stadt Buklibungen für tie Hinrich 
tung Achmed Waldal und ber andern 158 Raubmörder anzuftellen, beren 
Leben Beutigen Tags gewiß geſicherter twäre ald damals, wo glei im Ans 
fang man im ganzen türliſchen Reid; glaubte daß tie chriſtuchen Mächte 
Europa’s über das Borgefallene firenges Gericht Kalten würzen, Seitdem 
haben fig) die Dinge aber anders herausgeftellt, und Fucd Paſcha mag oft 
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genug — daß er obbeſagle 159 Hallunken nicht wieder lebendig 
machen lann. 

Dan ſpricht davon daß ein paar tauſend Mann bes hieſigen frangofi⸗ 
ſchen Decupationscorps nädfiend eine Meine militäriſche Promenade nad 
Balbel oder anderswohin machen ſollen. Wenn fie wirklich Ratifindet, 
fo ann fie wohl eine gewiſſe Aufregung im Innern erzeugen; aber 
die Frangofen langweilen fi ungemein in ihrem Lager, unb um fie elwas 
zu amüfteen, bürfte ihnen ihr General wohl einen Heinen Spaziergang ge 
Ratten, bei dem es möglichertveife doch zum Austauſch bon einigen Frans 
zofen- und Drufen:Rugeln kommen könnte *). 

* Damascnd, 7 März. In der lehten Woche find zivei Gefangene 
von fehr befanntem Namen entwiſcht: der Emir Salınan Harfuſch von 
Balbel und Daas Aga von Berub, Sie erbielten mehrfach bie Erlaubniß 
ein Bad zu nehmen, Am 25 Febr, num giengen fie ebenfall®, mit einer 
Escorte von vier Mann, ins Bad. Es var ein ißlamitifcher Fefttag, und 
fie berebeten ihre Wächter fie einen Hammel Taufen zu laſſen, ben fie unter 
die Armen vertheilen wollen. Die Bertbeilung follte am Grab eines Heis 
ligen, außerhalb ter Stadt, geſchehen. Dort fanden zwei gefattelte Pferde 
bereit. Die Emire ſchwangen fi hinauf, unb ritten fpornfireich® davon, 
Der Emir Salman hatte im Jahr 1859 der Regierung durch feine Raub» 
züge ſeht viel zu ſchaffen gemacht. Dans Aga, Gapitän in einem türkifchen 
Hülfecorps, wurde gefangen gefeßt, weil er ſich bei dem Juli⸗ Aufſftand mit 
feinen Solbaten bei ber Plünberumg betheiligt hatte; feine Refidenz in 
Gerub wurde dann von Halim Paſcha vernichtet und in Brand gefiect. 
In Beprut hat biefe Flucht einen fehr ſchlechten Einbrud gemadt. Man 
vermuthet Gonnivenz der Behörden. Dberft Saheh Hy Bey, zum General: 
flab von Arabiftan gehörig, befindet fich wegen Unterſchlagung, Expreffung 
und Beftehung in Haft. Er fol mehrere Drufen bie ſich bei der Chriſten⸗ 
mebelei compromittirten haben laufen laſſen. Bei dem Ghriftenmordb in 
Damascus verhielt er fich zwar paffiv; er erlärte Feinen Befehl zum Ein 
fchreiten von feinen Obern zu haben, bat aber erweislich mehreren Men: 
Ihen bad Leben gerettet. Der ruffiiche Gonful verwendet fid) behhalb für 
ihm, — Die Ghriftlenauätvanderung von Damascus dauert fort; fie fürdpten 
Erneuerung der Schredensfcenen. — Am 25 Februar fand bas jährliche 
Examen in ber Militärfhule ſtatt, ohne daß man übrigens diefmal, wie 
fonft, die Gonfuln und die Notabeln ber Stabt eingeladen hätte. — Der 
Paſcha welcher die Pilgerfaratwane nach Mefla führen foll, fo wie ber 
Ueberbringer ber Geſchenle des Sultans für bie heiligen Dxte, find ange: 
Tommen; der Pilgerzug finbet alſo zur Beruhigung der islamitifchen Welt 
auch diefes Jahr flatt. — Scheit Affab Amer, einer ber Haupichefs der 
Drufen bed Hauram, ver ſich bei den Streitigkeiten feiner Religiondgenofjen 
mit den Ehriften im Libanon nicht betbeiligt bat, wurde zum Anführer der 
irsegulären Gaballerie ernannt, um mit den regulären Truppen bei der ber 
vorftehenden Maßregelung ber Drufen mitzuwirken, — Alle tilrkiſchen 
Dffieiere und Unterofficiere die ſich während ber Chrifienfcplächterei in Hat« 
beya und Raſcheya in Garniſon befanden, find caffirt und nach Ronftanti- 
nopel geſchidt worden, übrigens ohne ba man fie vorber burchfucht hätte, 
wahrend es notoriſch ift daß fie fi) bei den Plünderungen betbeiligten, wie 
die Infurgenten felbfl. — Die fanatifchften Mufelmanen in Beyrut haben 
bei Fuad Paſcha gebeten bie franzöftichen Truppen möchten während des 
Ramadan aus ber Stabt gegogen werben. Die Bitte wurde übrigens ab» 
geſchlagen. Bon Zeit zu Zeit finden Raufereien zwiſchen Franzoſen und 
Mobammedanern flatt, und täglid hört man gegen Chriflen und Europäer, 
trog der Anweſenheit der frangöfiichen Truppen, Drohungen ausflogen. 


Poſtverkehr in Preußen. 

& Aus Mitteldeutfchland, 25 März, Das preußiſche Poft ⸗ 
weſen ift feit langer Beit auf eine bebeutenbe Höhe gebradt, ba bie 
Regierung bemfelben eine ungewöhnliche Sorgfalt zuwandte, unb es 
fogar unter ein eigenes Miniſterium ftellte. Deſſenungeachtet hätte es fich 
Hr. v. Nagler feiner Zeit wohl nicht träumen lafien daß ber Poftvertehr 
fid in neungehn Jahren durchſchnittlich vervierfachen, theilweife noch fogar 
ftärter vermehren würde. Im J. 1842 betrug der Poſtberlehr 34,859,342 
Briefe, 2,833,598 Pofipalete ohne Werth im Getvicht von 24,688,302 Pfd. 
und 2.055,271 Stüd Briefe und Palete mit angegebenem Werth von 
461,281,282 Thalern. Bereitt zehn Jahre jpäter hatten fi biefe Biffern 
mehr als verdoppelt, und auch dieſe Zahlen haben bis zum Schluß 
des Jahrs 1861 ſich gewiß wieder in ganz gleichem Maße vergrößert, jo 
daß man bon zehn zu zehn Jahren eine Verboppelung bed geſammien Poſt ⸗ 
verlehts annehmen fann. Bur genaueren Angabe ber jpeciellen Zunahms · 
verhältniffe ſeit Einführung bed neuen Expebitionöverfahrens theilen wir 
nachſtehende Ziffern bier mit. Es betrugen 

) Mir erfnchen ben Hrn, Correfpontenten anf biefem Mepe doch ja mit feinen 

Dittbeitungen jede Poſt fortzuſahren. 


—E S 88 210881 ei an 
je , t r t. 135, 
St tr ‚28 086 Sit. 
Pre Dorfen un " 25 “ 13,76536 „ 
cwicht derſe ‚608, . ‚484,636 Bi. 112,361, % 
Briefeumb Balete mit ’ 2 ” A * 
Weritangabe 4,445,650 ©&t. 65%,511 Et. 8,9326,981 &t. 
Briefe mit baaren 
chlun⸗ 8, 470,585 „ 1,444,407 

Serie — z 
vorſchu⸗ 46332 „ 850,453 „ 1,085,905 „ 
Bri ** 680,006,686 Tix. 1,019,532,904 

riefen 1 r, 1,532, fr. 1,183,576,030 . 
Bertb ter baaren * — * 
S — 235195 „ 2,335,333 „ 7,816,990 „ 
febilffe _ 2,046,109 „ 


. 1,558,908 „ 
Bemerkendweri ift jedoch daß, während alle andern Ziffern von Jahr 
zu Jahr zunahmen, e8 bei dem Bejammtwerthbetrag der Briefe und Batete 
nicht fo ganz gleich fi verhält, denn 1857 bis 1859 war die Summe 
größer als 1860. Sie betrug nämlich 1867 1,219,022,337 Thle., 1838 
1,394,213,288 Thlt. und 1859 1,337,248,770 Tple. Diefe Thatfadje bes 
ruht nicht etwa auf einem zufälligen Umftande, fondern auf dem größeren 
Geldverfehr, ber von 1858 an wieder tie auch feit biefer Beit ber 
Staatspapier · und Actienfhtoindel fi wieder gelegt hat. Aus dem 
übrigen Deutfchland liegen und leiber nicht ganz gleichartige Hatiftifche An⸗ 
gaben vor, ſonſt würden fie wohl das ſelbe Refultat ergeben; England kann 
aber nicht wohl als Vergleich dienen, da bort bie fogenannten Cheds ben 
Geldverlehr vorzugätoeife vermitteln und bie Poſt ben Werth der hin» und 
bergefendeten Chedö nicht ermitteln kann. 


Deutfcblanb. 

t Brauffurt a. M., 26 März. Eine bier fo chen erfdjienene 
Schrift von J. Janſſen, Profeffor der Geſchichte am hiefigen Bynmafium : 
„Frankreichs Rheingelüfte und deutſch-feindliche Politik 
in frübern Jahrhunderten,“ verbient erftend und hauptſächlich 
wegen ihres Inhalts, alabann aber auch deßhalb Beachtung tweil ihr in 
gutem Sinn katholiſcher Berfafler nur ald beutfcher Patriot, ohne alle 
Einmifdung kirchlicher Tendenzen und confeffioneller Polemik, ſchreibt. 
Die Politik Frankreichs ift in dem auf dem Titel außgefprochenen Sinn 
dom 10, bis zum 17. Jahrhundert nad} ben beiten gebrudten, fo wie nach 
—— yo — und grönblich dargeſtellt, und auf * Vers 
wandtiſchaft mit ber des Napoleoniben ber jett Frankrei 
Zweck und Mitteln, fallen die ſchlagendſten — — 

Bayern 3 München, 27 März. Die Betheiligung unfter 
Kunſilerſchaft an der allgemeinen deutſchen Ausftellung in Köln verſpricht 
eine quantitativ, wie qualitativ, ſehr bedeutende zu werben. An ber Spige 
des biefigen Localeomite's flehen ber Agl. Director v. Kaulbach und ber 
babiiche Hofmaler Die ; die Architekten wählten den kgl. Prof. Ludw. Range 
zu ihrem Vertreter. Unzweifelhaft kann die Mündener Kunſt unter allen 
Umftänden ben eblen Wettfireit mit Ehren beginnen, ſoll jedod gerade ihr 
heutiger Standpunkt ganz gewürbigt werden Zönnen, fo müfjen in Köln 
auch jeme Gemälde und Gartons zur Ausſiellung gelangen welche durch des 
Königs Maximilian großartige Schöpfungen, Marimılianeum und Ras 
fionalmufeum, berborgerufen wurden. Diefe Arbeiten dürfen in 
Köln nicht fehlen, und es ift Pflicht ber Preffe das ihrige dazu beigus 
tragen, daß dieß nicht geſchieht. — Hier if diefer Tage eine jehr | däybare 
Arbeit des Archäologen Dr. v. Lütow erfchienen. Die „Mündener Anti ⸗ 
ken“ bringen in ſchönen Gtahlflihen in Gontour: Manier hervorragende 
Kunſtwerle des claſſiſchen Alierthums aus ber Glyptothek, Vaſenſamm⸗ 
kung, dem Antiquarium, ben vereingten Sammlungen und ſelbſt aus dem 
Privatbefig, und ermöglichen den Genuß berfelben in weiteten Kreiſen. — 
Der Maler dv. Enhuber hat ein größeres Gemälde vollendet, das ganz ges 
eignet ift ihm zu feinen zahlreichen älteren freunden neue zu erwerben. 
Es ift „Berichtötag,“ und Parteien aler Art haben fi) im Hofe bes 
Landgerichtsgebãudes eingefunben um bort ihre Geſchafte abzuthun. 

© Münden, 28 März. Nachdem Se. Maj. der König mit ben 
Prinzen bes Tönigl. Haufes heute Vormittags dem Hochamt und ber Beiper 
in ber Allerheiligen-Hofcapelle beigewohnt und bie feierliche Proceffion 
ſtattgefunden hatte, begab er ſich unter Vottritt des großen Cortoͤge und 
Parabirung ber k. Hartſchiergarde in ben Herculesſaal, wo dann bie Gere 
monie der Fußwaſchung und Ausſpeiſung ber zwölf alten Männer in ge 
mwohnter Weiſe ftattfanb, Jeder der zwölf Greiſe erhielt auch das übliche 
Geldgeſchent, welches in einem weiß und blauen Beutel jedem einzelnen 
von dem König felbft um ben Hals gehängt wurde. Auch die k. Staats- 
miniftertwohnten ber Feierlichleit bei. — Einer unferer verbienteften höheren 
Etaatöbeamten, der sro ſeines borgerüdten Alters felbft jept noch das 
Amt eines I, Gommiffärs bei der bayerifchen Hypothelen ⸗ und Wechſelbank 
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verſehende Geh. Rath. Bezold, FA vom dem König burch Verleihung des 
Zubtpigsorben® für fünfzig vollendete Dienfljahre ausgezeichnet worben, 
Der noch feiner vollen geiftigen Frifche ſich erfreuende und verhältnikmäßig 
auch körperlich noch rüftige Mann bient bem Staate num bereits 66 Jahre, 
denn er ift 1805 in ben Stantsbienft getreten. — Der kaiſ. öfterreichifche 
Felbmarfhalllieutenant Prinz Guſtav v. Waſa befindet fi) feit einigen 
Tagen bier, Er pflegt von Zeit zu Zeit Münden zu beſuchen und wohnt 
bier im Gaſthaus zum „Bayeriichen Hof.” 

Württemberg. Stuttgart, 27 März. Da Schw. M. mahnt 
wiederholt dringend an bie Vertheibigung bon Dberſchwaben und fchlägt 
ein bei Stodad oder Donaueſchingen zu errichtenbes verſchanztes Lager 
aus Erdwerlen bor, welches in Friedenszeiten zugleich Inftructionslager 
wäre. Bur Verbindung des Lagers mit Ulm, Raftatt und Bregenz müßs 
ten bie erforberlichen Eifenbahnen erbaut werben. Ferner fol (mas bie 
Al. Zig. längft vorgeihlagen und worüber man feiner Zeit gelãchelt hat) 
ber Bobenfee durch eine Flottille und Stranbbatterien geihüßt werden. 
Daß man in Oberſchwaben durchaus nicht den Wunſch hegi ſich von ben 
Franzofen überfhtvemmen und ausfaugen zu laſſen, ift begreiflich, ebenfo 
daß man es nicht vergißt wenn bie welche den Schu gewähren jollten 
denſelben nicht gewähren. 

Gr. Baden. Freiburg, 25 März Die Mitglieber des Orbinariats 
find zur Zeit durch die Pfründenbejegung ftart in Anſpruch genommen. 
Aller Wahr ſcheinlichteit nad werben die meiflen ber proviſoriſch beſetzten 
Pfarreien ſchon im nächſten Monat zur Bewerbung ausgefchrieben werden. 
Mir hören baß bie großh. Regierung ungefähr 400 derſelben zu vergeben 
habe. (8.2) 

Kurheſſen. Kaffel, 26 März, Die Regierung hat neuerbing® zwei 
Dorfbürgermeifter becorirt, welche auf dem Iehten Landtag fich ala Anhäns 
ger der Berfafjung vom 1860 ertwiefen haben, (D. BL) 

Thüringen. * Gotha, 27 März. Unfer neugetvählter Special: 
landtag bielt heute feine britte Eiung. Unter ben Borlagen bie ibm zur 
Erledigung zugegangen find, befindet ſich auch ein Gefegenttourf zum Zweck 
vergleichäweifer Erledigung der Befchtverbe welche am Bundestag gegen bie 
Rechtögültigkeit unferer Berfafjung vom 25 März 1849, bey. 3 Mai 1852, 
durch Bertreter ber früheren Feudalſtände erhoben worden ift. Diefe vers 
gleichsweiſe Erledigung wurde im Gefegenttvurf bamit bezweckt daß für bie 
frühere Grafencurie der Fürften von Hohenlohe eine Birilftiimme im 
Gothaiſchen Eperiallandtag, und an Stelle ber früheren Rittercurie bie 
Wahl von brei Beriretern in benfelben benjenigen Orumbbefigern des Lan⸗ 
bes zugeftanden werben follte bie aus ihrem Grunbbefig ein Jabreseinfoms 
men von mehr ald 800 Rthlen. bezögen. Die Commijfion bes Landtags 
welcher die Borberathung des Geſetzentwurfs übertviefen war, hatte mit 
Stimmeneinheit ben Antrag beſchloſſen: der Landtag tolle es ablehnen 
auch nur auf die Berathung desſelben einzugehen. Diefer Antrag ber 
Eommiffion wurde vom Landtag in feiner heutigen Sitzung gleichfalls mit 
Stimmeneinheit und ohne alle Debatte angenommen. Die berzogliche 
Staatöregierung hatte vergebens darauf aufmerljam gemacht daß zwar 
nad} ihrer unveränterten Meberzgeugung bie am Bundestag erhobene ſoge ⸗ 
nannte ritterfchaftliche Beſchwerde rechtäbegründet nicht feh, außer der Mög: 
Tichteit aber, die bundestägliche Entfeivung möchte gleihtwohl zu Gunften 
ber Beichtwerbeführer ausfallen, auch noch die Wahrſcheinlichleit bleibe: bon 
Bunbeötvegen lönne ber Stantöregierung wenigftend ein erneuter Verſuch 
zu vergleichsweiſer Erlebigung jener Beſchwerde anempfohlen werben, und 
daß damit eine Einmiſchung des Bundestags in bie inneren Verfaſſungs ⸗ 
verhältniffe auch unferes Eingellandes bereit eingeleitet fey. 

Preußen, = Köln, 27 März. Durch einige Blätter iſt die Nachricht 
gegangen baf hier eine Art von fogenannter Mortara-Gefchichtevorgefallen 
ſey. Bor dem Haus eines jübifchen Banliers ſoll ein ausgefektes Kind 
gefunden, nad) dem Waiſenhaus gebracht und bort ſogleich von einem ka⸗ 
tholifchen Geiftlichen getauft worden ſeyn hernach habe fidh ein Freund bes 
Banliers als Bater bes Kindes befannt, basfelbe vergebens reelamirt, und 
mit dem Hrn. Cardinal⸗Erzbiſchof von Köln darüber eine Diecuffion ge: 
habt, bie ohne Rejultat geblieben jey. Die ganze Geſchichte, wenigſtens fo 
weit fie bie Taufe des Kindes durch einen atholiſchen Geiftlichen und bie 
Unterredung mit bem Hm. Erzbifchof betrifft, ift aus ber Luft gegriffen. 

T Berlin, 25 Mär. Rachrichten aus London melden daß dort 
mehrfache Polen-Meetings von hödft verdächtigen Leuten gehalten 
toerben. In einem biefer Meetings präfibirte Hr. Conningham. Con ⸗ 
ningham trat als heftiger Gegner Palmerſtons im Jahr 1854 auf, und 
beranlaßte einen Scparatabtrud der Anftey’ichen Anklage vom Jahr 1848, 
Dieß verſchaffte ihm eine Audienz bei Lorb Palmerfion und einen Parla⸗ 
mentöfig für Brighton, und der Dann ber vorher den alten Pam als Ber 
brecher und Berräther denuncirt hatte, gieng mit ihm Arm in Arm durch 
bie Straßen Londons. Gonningham iftaugenblidlich nicht Palmerftonianer, 
aber er gehört zu ber Sorte engliſcher Politiker die ihre Politik ftetö gegen 


Sterling, Shilling, Penny oder gegen Ehrenftellen und Sinecuren zw ver 
werthen verſtehen. In demfelben Meeting ſprach auch ber Pole Benioweki. 
Beniowsli ſpielle ſchon 1839 in London eine markante Rolle, Damals 
gieng Rußland darauf aus England in bie Quadrupel⸗Allianz hineinzu⸗ 
ſchreden. Nicht wenige ruffifche Agenten beteiligten ſich daher bei ber 
Shartifien: Betvegung, um ber Regierung ben Halt im eigenen Lande zu 
entziehen, Bereits 1839 wurde Hr. Beniowahi als ein ſolcher Agent pro- 
vocatenr enthüllt. Als 1846 ihm in einem Polenmeeting von einem eins 
flußreichen engliſchen Patrioten feine Stellung zur Zeit ber Charliſten⸗ 
verſchwörung vorgehalten wurde, ſchlug er ftatt aller Antwort den Mann 
nieber, unb wurde befür zu 300 Pf. St. Strafe verurtheilt, bie von fremden 
unbelannten Leuten fofort für ihm gezahlt wurde. Dieß find bie Leiter 
ber polnifchen Bewegung in London, eriviefene Agenten Rußlands oder 
Bonaparte s. 

Berlin, 28 März, Der Geh.Rath Muchanoff iſt von Warſchau 
hier eingetroffen, und wird dem Vernehmen nach von hier über Stettin 
nad St. Pelersburg reifen. — Der „B.B. 3.” zufolge ſoll der bei den 
Verhandlungen über einen Hanbelövertrag von franzöſiſchet Seite gemachte 
Vorſchlag, den Eingangszoll für franzöſiſche Weine im Faß von 6 Thlr, 
auf 2 Thle, für den Gentner, und für Meine in Flaſchen von 8 Thlr. auf 
4 Thle. herabzufegen, von den Sollvereintftaaten angenommen worben 
ſeyn. — Der zwifchen Preußen und Defterreid unter dem 23 Febr. d. J. 
abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die Herftellung von Eifenbahnderbindims 
gen zwiſchen Neuberun unb Oswieczim, und zwiſchen Dyiedgig und ber 
Nendza⸗ Kattowitzer Bahn, ift, ber N. Preuß. 8. aufolge, jet beiberfeits 
ratificitt. 

Potsdam. Man ſchreibt der „N. H.⸗Z.“: Eine tiefe Empörung 
bat eine Nichtswürdigleit erregt die in Potsdam verübt tvorben. An ber 
Friedenslirche, der Begräbnißftätte des hochfeligen Könige, hat man vor 
einiger Zeit ein ſchändliches Pamphlet auf den verftorbenen Herrn ange 
ſchlagen gefunten, und diefe Gemeinheit hat ſich, obſchon die Befehle zur 
firengften Aufficht gegeben waren, kürzlich wiederholt. Auf die Entbedung 
des Nichtswürdigen ift eine Belohnung von 300 Thlen. geſetzt. Gerade 
Potsdam hat dem hochſeligen König fo unenblich viel zu danfen. 

Bei der am 25 März in Euckau flattgefundenen Nachwahl, welche 
burd ben Austritt bes Minifterpräfitenten a. D. v. Manteuffel aus dem 
Abgeorbnetenhausnothivendig getvorben tvar, hat ber Fabricant Haberland 
aus Finftertvalbe 125, ber Geh. Rath v. Manteuffel (IT) 97 Stimmen er- 
halten. Zwei Stimmen fielen auf den Juftigminifter v. Bernuth. (Nach 
der N. Pr. 8. ift ber Gewählte der Gandibat ber demolratiſchen Partei. 
Ein minifterieller Candidat war gar nicht aufgetreten.) 

Defterreid. Aus Vorarlberg, 24 März. Die Wahlen zum 
Landtag find nun vorüber. Unfer Bölklein hat dabei eine Tüchtigkeit bes 
währt bie eine weitere Anerlennung verbient, Nicht allein find die Wahlen 
allerortS mit tiefem Ernft vorgenommen, in befter Oxbnung borüber 
gegangen, fonbern auch insbeſondere hat ſich der Charakter der Wähler in 
dem Erfolg ihrer Wahl beiviefen. (Schw. M) 

Wien, DVerorbnung des Staatsminifleriums vom 24 März 1861 
über bie Wahl ber Reichsrathsabgeordneten aus bem Iombarbifch:benetia- 
niſchen Königreich. 

Fi Durchführung ber im Art, 5 bes faiferl. Patents vom 26 ehr. 1861 
den Gongrrgatienen des Iombarbifc-venetianifcen Königreichs mittlerweile fbertra- 
genen Wahl von 20 Mitgliedern file das Haus ber Algeorbneten bes Reicherathe 
wich mit laiſerl. Genehmigung verorbmet: 1. Bon ber fiir das lombardiſch⸗ venetia ⸗ 
niſche Königreich Beftimmten Wızafl von Weichsratbsahgeoronieten entfallen: auf 
bie Lande abt an 1; auf bie Provinzen: Venedig 1; Belluno 1; Ro ⸗ 
vigo 1; Mantua 1; Treviſo 2; Sicenza 3; Verona 8; Pabua 8; Udine 4. 
2. Ws Abgeordneter ift jeder wählbar, welcher a) 30 Jahre alt it; b) im Roll» 
genuß ber Aachen Rechte fi befindet; €) in einer @emeinbe bes lemdardiſch · 
venetianifchen Königreichs bas palfine Wahlrecht für ben Gemeinberath befitt ober 
in ben lleinern Landgemeinden, welche einen Gemeinberafh nicht haben, zum erften 
Gremeinbeteputirten twählber if. 3. Von ber Mäblbarkeit finb angefchleffen: 
a) Perſenen welche eines Berbrechens, Bergebens ober einer aus Gerwinnfucht oder 
gegen bie ffentfiche Sittlichleit begamgenen Webertretung ſchuldig erlannt; wegen 
eines Verbrechens, Vergehens ober wegen einer aus Gewiun ucht begangenen Ueber» 
tretung bieß aus Unzulänglichkeit ber Berveismittel von der Anklage freigefprechen 
werben find; b) Perjenen welche wegen einer ber mer a) Erzeichneten ftrafbaren 
Hamblungen im Unterfuchung gezogen werden find, imfolange dieje Unterfuchung 
dauert; und e) Perfonen über berem Vermögen Concure eröffnet oder das Wer 
gleichewerfahren eingeleitet wurde, infelange die Concurs⸗ ober Vergleichsverhand- 
lung dauert, und nah Beentigung ber Verhandlung wenn fie hieram midt für 
fhuldtos erkannt werben find. 4. Die consigli comunali ımb convocali ge- 
nerali baben für jeben auf bie Provinz entfallenten Abgeerdneten mit Rüchcht 
auf Die obigen Erforberniffe einen Candidaten zu wählen, und das Wablprototell 
an bie Provineialcongregation zu leiten. 6. Zie Provincislcongregationen bilden 
auf Grundlage ber Innerhalb der fegefehten Friſt eingelangten und regelmäfig 
befundenen Sablpretstelle aus den darin beseidineten Cambidaten in einer aufer- 
ertentlihen Eitzurg unter der Leitung bes an galren ölteften ber anweſenden Depitirten 
und in Gegenwart des Delegaten ober feines Siellverkreters als fanbesfürfttichen Cern · 
miffärs für jeben anf bie Provinz entſallenden Neichratheakgeorbneten einen Terme 
vorſchiag, und legen benjelben ber Veen im Eentrafcongregation 


1482 


vor. Die — name he nach — bie — un 
putirten ber Mexben verwg 6 J 3 
—* der —S————— Benebia kat Der Gemeinberatb — * 
Terneverſchſag x ernanea und an bie Gentrafemmgresafieıt zu leiten. 7. Die 
Gentraicongrigstion wäßlt in einer onbersubentichen Berfanmtung uter ber Lei · 
tung bes ar Zahren ätteften ber amvrfexben Wüglieber ab in Gegenwart beo 
Erotibaiters oder feines Stellvertreters als laudeofurſtlichen Ernmiffirs ans ben 
von den Provincielcongregatio nen mub bem Gemeinderath ber Stabt Benebig vor- 
seichlagenen Candideren mit abſeſmer Gimnemumehrkeit die für jebe Prowing und 
bie. genannte Zrakt beftiimmte-Mmzabl von Wbgeochneten, und jertigt benfelben 
mo ertiärter Annahmae das Wahlctificat ans, &, Der Ststtbalter wird ermäd- 
Bgt bie Eriften für die einzeln · n Wahlbandlungen mit Mist auf den für dem 
Zufammentritt bes Neicheratho beftimmten Zeitpunkt feftzuegen. SH merling m. p. 

f' Wien, 25 Mär, Mehrere biefige Journale unterhal ⸗ 
ten ihre Leſer mit ber Notiz daß fi ber Kriegsminifter in einem dem 
Raifer vorgelegten Programm für bie Bertretung der Militärgränge auf 
beut eroatifhAlanonifchen Landtag aus geſprochen habe. Ich kann Ihnen aus 
beftunierrichteter Quelle verfichern bafı biefe Rotig auf einem Irrihum ber 
zuben muß, indem Graf Degenfeld, welcher die Militärgränge als einem 
integrirenden und wichtigen Theil ber gefammten Wehrkraft bes Reichs ber 
tradhtet, eine Theilnahme berfelben an repräfentativen Berfammlungen für 
unzuläffig erachtet. 

Wien, 27 Mär Nah einem Telegramm des Fortſchritt 
aus Peſih vom 26 d. M. würde ber Raifer zur Eröffnung des Landtags 
ohne vorherige Einlabung nach Peſth reifen. Man twill hieraus den Schluß 
ziehen daß alle ſeitens ber Hoflanzlei geftellten Anträge vom Kaifer ange: 
nommen worden ſeyen. (Der Wanderer ftellt biefe Nachricht in Abrede.) 

Wien, 27 Mär, Der Tag der Übreife des Raiferd nad) Ungarn 
iſt auch heute. noch nicht feſtgeſetzt. Ueberhaupt iſt noch nicht definitiv bes 
flimmt ob der Kaiſer den Landtag perſönlich eröffnen wird; wahrſcheinlich 

“ wird bieß nicht gefcheben, und ber Kaiſer fi erft nad Eröffnung des Land ⸗ 
tags nad) Dfen begeben. — Der Ban FME. v. Sofzfevits hatte geftern 
Aubienz beim Raifer, und wird heute nad Agram abreifen. Die Gerüchte 
dah er abgedanlt habe, erweiſen ſich fomit — wenn fie überhaupt begründet 
find — jedenfalls als verfrüht. — FT, Graf Montenuovo ift geftern 
auf feinen Poſten nach Siebenbürgen abgereist. — Der Et. Hofrath Paul 
Göngien Nabasty ift hier am 23 d. geftorben. — Der engliſche Geſandt ⸗ 
ſchafis Attache Dunlop ift von Pefth, wo er feit mehreren Monaten weilte, 
bier angelommen, wird ſich aber nad) kurzem Aufenthalt wieder dahin bes 
geben. — Der Gemeinderath wird morgen eine Plenarfigung halten um 
die Gemeindewahlen zu prüfen. Eitoa zehn Tage darnach wird die neue 
Gemeinbevertretung in Wirkſamkeit treten. — Das Abzeordnetenhaus vor 
dem Schottenthor ift bereits theilweis unter Dad. — Der t. k. Landes ⸗ 
gerigtärath Georg Duſcher ift 53 Jahre alt geftorben. — Ein Gträflings: 
Transport, elf Köpfe ftarf, it von Benebig unter Militärbebedung bier ans 
gelommen, und nad; Olmüt weiter befördert worden. (MW. BI.) 

Wien, 27 Mär, Die croatiſche Frage drängt gegenwärtig faſt 
alle übrıgen in ben Hintergrund, Das Lofungswort bazu gab das im 
Peſti Naplo unter dem Titel „Das Rundſchreiben bed Agramer Gomir 
tats und bie Bereinigumg“ veröffentlichte Memorandum Franp Deals. 
Dasfelbe fullt zehn Spalten des genannten Blattes, und gelangt nad) einer 
ausführlihen hiſtoriſch juriſtiſchen Einleitung zu folgendem Schluß, der bie 
Sucllunz bes Berfafjers lenngeichnet und unjtreitig ber wichtigſte Theil bes 
Hetenftüds if: 

Die Bereinigung ober die Treunuug — fie hängen beibe zumähn ven Urea 
tien ab, Wen aber Eroatien gerade jegt, mo es eine unabhängige Selbhänbigkeit 
forbert, tiefe Selbſtͤudigleit vor allem bazu beii wärbe um un den Neicht tath 
eingusreten; wenn es die bisher zwiſchen uns beflantenen ſlaaterechnichen Berhält 
niſſe de ihaib füfen würde un mit deu öſterreichiſcheu Erblauderu ähnliche ober 
noch immigere zu kullpfenz wei Greatien das Bewilligungsrecht der Structu unb 
Recnutei befhalb brm uugariſchen Laudtag entziehen wollte wm es in bie Hänte 
des Reichtraihe zu geben; wenn Groatien das ungarifte Minifterium befhalb nicht 
mag weil es birfichtlich der wichtigſen Fragen feine Etastslchers, wie 68 bie em 
Reeratb verbehaltene Stener- und Kecrutenbewiligung, das Militärweſen, das 
Finamweſen und ber Handel find, vom flerreichifhen Miniſterium, und bas zwar 
von einem wahrscheinlich nicht verantwortlichen öfterreicifcpen Plinifterium abhängen 
will — banız freilich ift das Büntuiß peifhen uns gan unb ger mumndglich, weil 
dem Bündniß jedes Obfcet abgeht. Ungaru wird — nicht im den Reichs · 
zarh eintreten; wir Mimen Ungarne geſehliche Selbſiaudigteit nicht auſopferuz wir 
Uanen die pragmatifde Sauctien, im weicher dieſe Selbſiandigleit garantirt wird, 
wicht unftürzen; wir fönnen jeuen heiligen und unverleglichen Grunborrtrag, dem 
wifere Borfabren mit dem Herrſcherbauſe geſchleſſenn, uud welter den echten der 
Nation fo wie denen bes Oerrſchers gleichtuaͤßig Fan Boſie dient, nicht vernidten; 
wir bonnen das Recht der Strucr- und Reerutenbewwill gung, tas jeit Jahrhuuder · 
den der Ration gehörte, nidt in freinde Hände geben; wir lannen das Redt ber 
Geſeugthung, anfer mit dem König von Ungarn, mit niemand anderem teilen; 
mit einem Meat, wir länuen Ungam nicht feiner geichlichen Umebtängigket, fc 
ner Ceibftäntigleit und feiner durch bie Staatägrunboertiäge garomtuten altererbten 
Ceuſtitut vn berauken, und es zu einer ertregrtecnftturienclen Pecvinz machen. 
Denn ao Croatien um vermeindlchen Interefje feiner Zuluuſt fih von ung tremmt 
und an tie fihrtere Macht aujchtieht, jo Finmm wir bug wicht hindern; doch wer 
ben ms jen Auſchtuß 08 eine Häuglige Letirennung beraten anlificm, nechtem 
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tiens entidebeit; die privatrehtlige uud adiniiftcarine —ã wird — 
auf feinem eigenen Landteg ausüben. Die Adminiſtratien wird hinſichtch der dem 
Neiporath vorbehalten rgenfläude vom Wiener Miniſterium auch in Ce 
geleitet werben; hiuſichtlich ber übrigen Grgeuftänbe wird fie natürlich von Eroatien 
jelön gehaubhaht werden, Was bieibt alfo für bie Bereinigung? Für die Berjamal- 
union bebürfens wir keiner beſonderen Berbinbung mit Eroatien, deum bie Berlonal- 
amten beſteht auch gwiſchen ben üßrigen Ländern bes Öferreihifhen taats, md 
fo wirb baum Groatien in bemjelben Berhältuif zu uns ſtehen tie @alijien, Beh⸗ 
mei, Tirol ober Deftereeih. Ich fchliche dieſe Zeifen mir dem Wunihe: 
ber verſchneude Geiſt ber Eintracht alle Länder, alle Böker ber Krone des heiligen 
Stephan burchurhen, damit fie sm ihrer Ginigkeit Aarf, durch ihre vereinte Kraft 
frei, und gegen einauter zu allen Zeiten billig feyent Ufer Wille it ernft und 
enticteffen; damit eme Gintraiht geivennen und erhalten werbe, werden wir wicht 
neflstten daß bie bittern Ecinnerungen einer vergangenen Beit bie verfähnlide @e- 
ſinnung ber Billigleit in unsern Gerzem ertöbten, Getingt de auch danu nicht unfer 
Baterlaud zu einem eimigenn zu verfpmelzen, danm ige Gott der Richter zwiſchen 
uns und jenen ſeyn benen es zu verbaufem tab das Erreien bes angeftrehten 
beifigen Zels unmöglich geworben ! 

Sämmtliche Wiener Blätter unteriverfen heute die Ausführungen 
bes berühmten Wortführers der liberalen Partei Ungarns einer eingehens 
den Beiprehung. Die Donau-Zeitung, welche den formellen Bus 
fammenbang ber Argumentation zwar anerkennt, glaubt jedoch ven Stand⸗ 
punkt bes Verfaſſers überhaupt als einen durchaus unhaltbaren bezeichnen 
zu mäflen. Es gibt fein Volk,” bemerkt fie unter anderm, „welches ſich 
ben Eintvirfungen ber Geſchichte und ber nothwendigen Lagen bie fie er 
zeugt in ſolchem Maß entziehen lann und darf, daß ihm etwa freiflände bas 
Außerordentliche zu verſuchen, bie Eriften, des Geſammtſtaats dem es anges 
hört in Frage zu fiellen, und wenn der Verſuch mißlang au ihun als wenn 
gar nichts vorgefallen wäre, und als wenn bie unverloͤſchbare Thatfache 
bed Verſuchs nicht bie Nothtwendigleit einfhlöffe minbeftens die Wiederkehr 
derſelben zu verhüten.” Als die ſchwächſte Partie der Auslaſſung bes 
Hrn. Deal erfcpeint der Donau Zeitung barum auch biejenige welche den 
vor breigehm Jahren erfolgten Bruch zwischen Croatien und Ungarn lediglich 
auf bie Rechnung von „Mikverfländniffen” fegt. Der Ton melden bie 
Drgane ber damals zur Macht emporftrebenden Koſſuthpartei gegenüber 
Eroatien anftimmten und beharrlich fefthielten, ſey nicht ber Ton ber 
Mäpigung, des Wohlwollend und ber Eintracht, fondern der Ton ber 
Leidenſchaft und ber Herrſchſucht geweſen. Die Verſicherung Deals daß 
Ungarn die Wiederherftellung bed Bandes mit Eroatien Teinesfalld mit 
Gewalt anftreben werde, fey daher nur als ein beveufungelofes, wenn 
auch fhönes und wohlgemeintes Wort aufzufaflen. Die Donau Zeitung 
Er Fötitid bie ze. * daß bei — Willen der 

erung cip der Gleichberechtigung ül nut tragen, 
und bei dem Umftand daß es — — frei rer ine jeits feine 
gihiänlicen ‚Beiehungen zus ungarifchen Krone zu wahren, der Auf zur 

aigung, zur Eintracht, zur Beſonnenheit auch an ber Kulpa nicht unge: 
hört verllingen werde. 

Die Breffe betrachtet die Denkjchrift Deals als ein politiſches Er⸗ 
eigniß und, am Vorabend ber Eröffnung bes ungariſchen Sandiage, von 
hoher Bereutung. Ohne auf ben rechtahiſtoriſchen Inhalt berfelben näher 
eingehen zu twollen (oa fie hiezu nicht competemt ſey, obwohl mande ten ⸗ 
dentiöfe Ungenauigteit in der Schrift felbft ben Laien nicht ertgangen fetzm 
werde), beicräntt fie ſich auf bie politiſche Hauptfrage: die Croalen wollen 
ſich nicht bem ungarifchen Landtag, fondern der Reicht vertretung unterorbnen. 
„Deot, fagt fir, will dieſe Beforgniffe niederſchlagen, und meint es folle 
ihm jemand einen Etaat in Europa zeigen „welder gegen bie fremben 
nicht⸗ ſouderanen Natimmalitäten, bie auf feinem Bebiet wohnen, mit 
mebr Billigleit vorgeht!“ Uns ſcheint, unvorſichtigeres als dieß hätte 
kaunt gefagt werden loͤnnen. „Nicht fouveräne Nationalitäten“ — alſo bie 
Groaten find eine nichl-fonberäne, die Magparen aber eine fonveräne Ras 
tionalität. Run, felbit ein Deat enthält den herrſchſüchtigen Deutſchen 
in Deſterreich jet einmal ben Kern jenes magparifchen Programms das 
Gleichberechtigung ber Ralionalitäten heuchelt. So interpretist man heute 
in Peſth bie Gleichberechtigung ber Nationalitäten! Dieſes eine 
bon ben „nihtfouberänen Nationalitäten“ twiegt alle Schmeicheleien auf 
mit welchen Deal ſich den Groaten im übrigen nähert, und bie Deutſchen 
werten auch gut thun fich dieſes Wort wohl zu merken um e3 bei paffender 
Gelegenheit ald Echo nad Ungarn zurüchuſenden.“ Was fonft Deat den 
Croaien fage um fie zur Union mit Ungarn zu überreben, jey genau bad» 
felbe was man in Defterreich ben Ungarn zu ſagen pflege wenn man ihnen 
gegenüber bie Staaldeinheit als bie oberfle politifche Forderung geltend 
made, „Belingt esjegt noch, ſchließt das Blatt, „daß bie „Rebenländer* 
Ungams ihre Vertreter in das ÄAbgeorduelenhaus jenden, gieichviel ob aus 
ten Sandtagen ober durch birecie Wahlen, fo ijt bamit ſchon ſehr viel ger 
wonnen, benn ber ungarische Landtag, ber nach Deals Erl.ärung zunächſt 
den Reichsrath nit wird beſchicken wollen, verliert ſchon an ſich dadurch 
an Bedeutung, und je größere Fotiſchtute dann im Reichsrath der Confu⸗ 
tutionaliemus macht, deſto mchr An,ichungsiraft wird bie Reichs berſamm⸗ 
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dung auch auf Ungarn. ausüben.“ Dit ungariſche tie bie erontifde, "bie 
Mchechifche wie bie polniſche Freiheit finden ihre Antidoſis nur- in der öfter: 
reichiſchen Freiheit. 

Die Morgen⸗Poſt meint:-bie Ungarn ſeyen ſich der ganjen Geſahr 
ihrer Lage ſehr wohl bewußt, und fühlten es dah niches dieſelbe fo ſehr vers 
ſchlimmern könne als. ein entſchiedenes Auftreten gegen Vollerſchaften bie 
ſchon einmal ben Weg zur Unterjogung Ungarns gebahnt hätten. Es fey 
das eine ganz neue Politil ver Sıaatömänner jenfeits der Beitha, aus ber 
man vielleiht den Schluß ziehen lönne daß bie Ungarn ſich auch andern 
Rothivendigkeiten ‚gegenüber nicht gang unverjöhnlich zeigen würden. (2) 
Jedenfalls erjehe man aus bem Schreiben Deals, wie aus dem ruhigen 
Gerährenlafjen bes Zufammentreiens ber ſerbiſchen Nationaloesfammlung, 
baß bie Ungarn in ber eifrigften Weife befttebt ſehen Frieden mit den an- 
dern Stämmen zu halten, und baf fie ſich felöft geneigt zeigen den Böllern 
gegenüber einen guten Theil der 1848er Geſehe über Dord zu werfen. 
(Das betweiöt eben nur daß bie Ungarn für bie Anwendung biefer Geſetze 
noch oben und nach unten zweierlei Maß haben, und daß ſich bie jo hoch⸗ 
gepriefene Unbeugfamleit ihrer Rechteprincipien in die geſchmeidigſte Will 
fährigleit verwandelt wenn fie auf einem andern Weg bequemer zur Ber: 
wirllichung ihrer herzfchfüchtigen Plane gelangen zu lönnen glauben. Deal 
iſt fiher einer ber gemäßigtiten Magyaren, der auch bie übrige Welt fo 
ziemlich lennt, in ganz Ungarn wird fein Name nur mit Verehrung ge: 
nannt, und er gerabe ijt es ber mit einer zehn Spalten langen Denligrift 
Forderungen untarftügt die Defterreich in zwei Hälften ſcheiden, und keibe 
zu Grund richten würden! Was joll man erivarten, wenn ſelbſi Männer 
. wie Deal ſich jehend ins Verberben flürgen!) 

Wien, 28 März In einigen biefigen Blättern verlautete es daß 
wegen ber verfpäteten Landtagswahlen in Galizien die Eröffnung auch ber 
übrigen Landtage auf den 15 April verſchoben twerden fol, Aus guter 
Duelle erfährt nun bie Defterr. tg. daß wohl der Landtag in Galizien 
ber Latholifchen und jüdischen Feieriage wegen erft fpäter eröffnet wird, 
keineswegs aber bie übrigen Zandtage, welde an dem längft anberaumten 
Tage beginnen werben. 

Defterreichifche Monarcbie. 

Sermannftadt. Das evangelijche Oberconfiftorium in Sieben: 
Kürgen bat, in Folge ber von dem Kaiſer ber evangeliſchen Landeslirche ber 
willigten Eubvention, ſich in ber Lage gefehen das Verfafjungstvert zum 
Abſchluß zu bringen, und hat in Folge deſſen für den 12 April 1861 eine 
Generalfynobe nach Hermannfiabt berufen. 

Agramı, Dem feit einigen Tagen in Wien erfcheinenben Organ 
für ſlawiſche Interefien, Oſt und Weft, zufolge fol die Neorganifirung 
der Banaltafel in Groatien und bie Bereinigung des Urbarial:Obergerichts 
mit derjelben allerhödhft genehmigt ſehn. Bugleich wurde bie Errichtung 
neuer Gomitatögerichtötafeln in Pozeg, Kreug und Vulovar im Princip 
allerhöchft genehmigt, ſowie tie Ernennung von fprachlundigen Md-oraten 
und Notaren. Die Inftallation des Statthaltereivathes für Dalmatien, 
Groatien und Slavonien fol am 4 April erfolgen. 

In Zara bat das nationale Wahlcomite, mit Berufung auf den 
Umftand daß es im feiner Thaͤtigleit nicht frei ſeh, beſchloſſen einen Proteft 
an ten Kaiſer gelangen zu lafien, und fich aufgelöst, wobei es zugleich 
bie Hoffnung ausſprach daß alle die ſich feinem Programm angeſchloſſen 
fich ver Abftimmung enthalten werden. (Wand.) 

In der am 21 d. abgehaltenen General:Gongregation des Syrmier 
+ Gomitatö wurde bie vom Veröszer Gomitat verlangte Unterftügung ber 
Adreſſe wegen Krönung dis Königs von Eroatien, Siavonien und Dalma- 
tien in Agram, und Gleihftellung ber Zvornimirs Krone mit ter Krone 

bes heil, Stephan abgelehnt. 


weiz. 

Bern, 26 März, Dem —e wurde officielle Mitlheilung 
von ber Ernennung Victor Emmanueld zum König von Italien gemacht. 
— Der Bund weist nad, wie unfreunblich ſich Piemont feither gegen bie 
Schweiz inder Saveher Angelegenheit, in ber Teffiner Bietkumsfrage und 

über den gefangenen ſchweizeriſchen Seldaten benemmen habe, pro: 
. deflirt gegen das italienijce Project einer Auseinanderreifung ber Schweiz 
nad) ben Nationalitäten, und fagt am Schluß: „Das wird ein Ftaliener bes 
gi daß, wenn man dem Echtveiger nad) feinem Heiligfien, nach feiner 
- Nationalität und Freiheit langt, «7 alle Eympathien an den Nagel hängt 

und für feine eigene Exiſten; hat unbekimmert darum wer neben ihm und 
wer ihm gegenüber ficht.* In einem öffentlichen Vortrag welden General 
Dufeut zu Genf tiber die ſchweigtriſche Neutralität hielt, äußerte berfelbe über 
jenes Theilungsproject ter Schweig: „Daß Gropmäcte, wie Defterreich, 
Erantreih, ſolche Gedanlen haben, pas können wir befürditen ohne uns 
tarüber zu berivundern; aber daß aus einem Lande das fih mit Muhe Bes 
ftand zu erringen ſucht, deflen Exiſtenz noch gar nicht geſichert ift, eine 
jolche Summe laut werden konne, Fine ſolche Unverſchaͤmihen war nicht zu 
erwarten. 


Mabrib, 26 März. Die Rovedabes verſichern baf die Pros 
greſſiſten » Senatoren entſchloſſen find in Uebereinftimmung mit der-Res 
gierung bei der Discuffion ber adminiſtrativen Gefege zu handeln. Das 
Ausleiben — VPoſt erwedt Unruhe. Börfe am 26 d. In⸗ 


uere 8,80, (KG 
Großbritannien. : 

2onbdon, 26 Mär. i 

Die Minifter, ſowie bie große Mehrzahl der Parlamentäglieber, ver⸗ 
bringen bie Dfterferien auf bem Lande. Lord J. Auffell, weicher in ber 
Pembrole· Lodge im Richmond Park wohnt, wird nah Oſtern das jegt fertig 
gewordene. ſinterimiſtiſche) Foreign Difice im den Spring Garbens, d. h. 
Früblingepärten (ziwifhen Trafalgar Equare und dem St. James Barf) 
beziehen; wo aber bie Bureaur bed auswärtigen Amtes nur ſo lange 
bleiben werben bis bie Reubauten in der Downing Street ferlig find, Mit 
ber Nieberreiung bes alten foreign Office und der angrängenden baufälligene 
Häufer fol fofort begonnen, unb dann zugleich ber Bau eines neuen Haufe 
für das indiſche Dinifterium in Angriff genommen werden, da, wie {dom 
früher erwähnt, das alie Indienhaus in ber Leadenhall Street eingeht. 
(Dr. Dallaniyne, biöher Borftand des Sanſtrit Collegiums in Benares, 
iſt von Indien angelommen, und bat, ald Nachfolger des verſt. Profeſſors 
9.9. Wılfon, bie Bibliothelarsſtelle am ber beſonders an Manufcriptem 
reihen Bibliothel ber bormaligen oſtindiſchen Compagnie übernsinmen.) 
Lord Balmerfton bat es durchgeſetzt daß biefe amtlichen Bauten nicht im 
anglo gothiſchen oder fogenannten Tudor⸗, fondern im ilalieniſchen Styl 
aufgeführt werden, ber mit ben angrängenden Gebäuden der Nomiralität 
und ber Schatzlammer befier harnioniri, und mit freunbligen Eäuler« 
fronten nad) ver Exite des Parls hin abſchließen kann. - Eine andere 
— ” es freilich: ob die üblichen Berifiyle zu Englands Rebelhimmel 
pafjen 

Hen. Noehuds neulige Parlamentösebe, worin er fi Deſterreichs 
gegen Lie taliener annahm, hatte ihm einen Verweis von feinen Wählen 
zugezogen, und bie Einlabung perfönlid in Shelfieib zu feiner Berant- 
twortung zu erſcheinen. Es zeigt ſich nun aber daß biefe „Nafe* nur vom 
einem Leinen Vruchtheil ber Wählerfchaft, etlichen zwanzia, audgieng, jo 
daß Hr. Noebud wohl berechligt war keine Noti zu nehmen, 

Die eibliche Erklärung (das allidavit), welche Rofjuth gegen „Teinem 
Kläger, den Raifer von Defterreih, König von Ungarn und Bögen,“ au 
16 März vor bem Bicelanzleigerichtähof abgegeben hat, ift ein weitläufiges 
Acenftüd, (Morgen näheres.) 

M. Advertiſer twieberholt feine Prophezeiung daß Louis Napos 
leon toieber einen furgen, aber welterjütternden Feldzug vorbereite, und 
zwar für die allemächfte Bufunft. Nad einem Hinweis auf bie ſchon 
unlängft ertwähnten franzöſiſchen Nüftungen citirt er das Wort eines dem 
Eingebungen der Tuilerien gehorchenden Blattes; - „daß die Deſterreicher 
fih am Po concentriren um in Jtalien einzufallen,“ und bemertt dazu: 
„Wer bie Lage und bie Verlegenheiten Defterreichs kennt, dem muh es 
beinahe unglaublich feinen daß dieſe Macht im Ernft an eine Erneue 
rung bed Kriegs in Jtalien denkt, während es — abgefehen baton baf 
Virtor Emmanuel fih unlängft einer fehr vorſichtigen Sprache Defterreich 
gegenüber bediente — eben jo Har ijt daß Ftalien in feiner befiern Ver⸗ 
fafjung ift Krieg zu führen, außer wenn es weiß daß es wieder auf frembe 
Hülfe rechnen lann. Louis Napoleon ift baher abermals brauf und bram, 
bereitet ſich fein Terrain, und fucht, tie im Jahr 1859, Deflerreih al 
den „Theil der Unrecht hat“ erfcheinen zu laſſen. Es wird wieder fo aus ⸗ 
fehen als ob Deſterreich einen Zufammenftoß verurfacht Habe, und die 
franzöfifche Armee wird wie mit einem Zauberſchlag auf den Schauplatz 
ihrer frühern Helventhaten zurüdfehren. Der friebliebenbe Louis Napos 
leon twird ſich abermald gezwungen fehen wider Willen in den Krieg zu 
ziehen, gerabe wie er nachher der Nothwendigkeit für feine uneigennügige 
Einmifgung eine Entfhäbigung anzunehmen, zu entgehen ganz außer 
Stande feyn wird. Man könnte und einwenden daß dieje Andeutungen 
weit bergeholt find, tvenn Louis Napoleon nicht Gründe vollauf hätte im 
eigenen perfönlichen Intereſſe einen Krieg anzufangen. Er, der fo viel 
Geſchick darim zeigte andere Mächte in Wirren und Schtoirrigteiten zw 
ftürgen, hat jet felber mit Verlegenbeiten zu Zimpfen, und weiß nicht wie 
ex fie betoältigen fol. In der Syrifchen Beſetzungefrage hat er eine Nie 
derlage erlitten. In Rom ift feine Stellung nicht mehr haltbar, “ Gumg 
Italien verlangt die Zurüdyiehung der franzöftihen Truppen. Wie ſoll 
er dem italienischen Parlament antworten? Wie ber Petition die über 
10,000 Unterfchriften zahle ? Und wie foll er ſich ben Borftellungen Euros 
pa’s wiberfegen, das von bem endlofen Poſſenſpiel ſchon angeekelt it? L. 
Napoleon bleibt freilich ftumm, wenn Hr. v. Cavour nad) jeiner fünftigen 
Politit fragt. Er antwortet nit einmal feinen eigenen Miniſtern. Aber 
dich alles dann nicht fo fortdauern. Er muß ſich entſchleßen, und ber 
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Entſchluß Tann fein anderer feyn ala der Rom zu ver Bu diefem 
* jedoch hat ber et Vertreter der Dimaftie Refignation ger 
Ingwiſchen wird eine Dofis Freiheit, bie er im Eu we ge 
währt bat, ihm ee Außer in Paris find überall nur Regie 
rungscanbibaten gewählt tvorben, und doch finden fi unter biefen Schü: 
lingen der Autolratie jehr viele „Werräther ,“ bie ihre eben gewonnene 
Rebefreiheit dazu benügen ihrem kaiſerlichen Herrn gefunde Wahrheiten 
zu fagen. Selbſt biejenigen bie ber Regierung am an hold ſchienen, 
erllaren daß die Staatsausgabe fid; in den lehten acht Jahren flärker ver⸗ 
mehrt hat als früher in 17 Jahren. Wie bringt man dieſe vorlauten Abs 
geordneten zum Schtveigen? Wie bringt man bie erwachende Öffentliche 
Meinung zur Ruhe ? OTHER SOeiR ur 0 65 RR EN 
ten? Das wäre, wie 2, Napoleon weiß, fein Verderben. Die etwas ger 
Ioderten Bande gleich wieber firaffer ziehen? Dieß täre, trog ber umger 
beuern Militärmadht bie ihm zu Gebot fteht, ein gefährlicher Schritt. Und 
die Armee felber bedarf neuer Aufmunterungen, damit er ſich auf fie ver» 
laſſen könne Nur eines vermag allen biefen Anforberungen zu entfpre: 
Gen, unb das ift ein Krieg. Der Krieg wird ihm erlauben die Befagung 
noch in Rom zu laſſen *) — wird bie bffentliche Meinung ſchlagen 
und ben Wiederhall der aufrühreriigen Sprache, bie aus dem geſetzgeben⸗ 
ben Körper ertönt, erftiden, wird bie Armee befriedigen, und ihren Herrn 
berechtigen von neuem auf ihren Beiftand zu rechnen. Und Krieg iſt ed 
daher was er vorbereitet. Natürlich wird der Krieg ihm „aufgatvungen. 
Wenn der Donner ber franzöfifchen Kanonen von neuem erbröhnt, unb 
wenn all die Flammen lodern bie er jegt anufaden ſucht, wirb er doch 
mit breifter Stirn rufen: „L'’Empire c'est la paix.“ 

Der Lordmayor von London war von Calcutta aus erfucht worben: 
ein Meeting zu veranftalten um eine Gelbfammlung für bie von Hungerd: 
noth heimgefuchten Gegenden Indiens in Gang zu bringen. Darauf 
machte ber Sr. Bürgermeifter befannt ; nach ber Anficht „vieler Londoner 
Raufleute* ſeh in lekter Zeit bie öffentliche Wohlthätigleit allzu oft unb 
zu flart in Anfpruch genommen worden, als daß eine ſolche Berfammlung 
rathſam erfcheinen fünnte. Er ſey aber bereit bie ihm eiwa pribatim zu · 
Tommenden Beiträge nach Indien zu beförbern. — Ueber biefe ablehnende 
Antwort wird dem ftäbtiichen Großwürbenträger und „Oberſchildlröten ⸗ 
fuppenefjer“ von dee Times, wohl verdientermaßen, ber Tept gelefen, 
indem fie darauf hinweist daß England fchr viel an Indien zu fühnen und 
zu bergüten babe; die Erwägung daß ——— — — für durchgreifende 


Hülfe zu groß fey, hebe die Pflicht der nicht auf wenigſtens 
fo viel zu tun als zu thun möglich. 
Der alljährliche große Rubertvettlampf (rowing match) ee 


Univerfitäten Oxford und Gambribge hat auch biefmal, am 23 Mär, 
vor vielen tauſend Zuſchauern auf der Themfe oberhalb Bonbons Ratt- 
Fin len Eiq ang. bie Cam, Oxford über Gambribge, 
m g 

Hr. de Falconnet, im lehter Beit localer Director der odmanifchen 
Bank zu Ronftantinopel, iſt in Reapel geflorben. 

„Die Infel der Heiligen“ von Julius Rodenberg ift (tie ſchon erwähnt) 
in engliſcher Ueberſehung erſchienen (London, bei Ghapman and Hall), und 
findet in ben Sondoner Litteraturblättern, jelbft ber firengen Saturbay 
Revieto, eine ziemlich günftige Beurtheilung, als dad Bud) eines Autors 
ber Itland mit hellem Auge betrachtet, und Licht und Schatten Grün 
Erins im gangen richtig vertheilt habe. Doch meint biefes Blatt: es ſey 
der Tourifienihriften über Itland, von Ausländern wie von Inlaͤndern, 


fürd erſte genug. a 
Baris, 27 Mär. Be: 


ion vaut Litre,* heißt e3 im Code Rapoleon, und fo ift | 


durch den Staatoſtreich Louis Napoleon auch in das Verhaltniß eines 
Schügers zur katholiſchen Kirche und des Papſtthums getreten. Niemand 
wirb billigeriveife verlangen lönnen daß er den ihm fo überfommenen | 
Pflichten beffer genüge alödenen welchen zu eniſprechen er ala Bräfident ber 
Republit beſchwor. So ſyſtematiſch wie er als Präfident an der Auflöſung 
der gejelfcpaftlicden Ordnung arbeitete, um eine Milttärbefpotie zu einer 
Wohlthat zu machen, fo — ſucht er gegenwärtig die Würde bes 
Bapftthums zu zerflören, um beim 
ben feinen großen Schwi 
wird gegen ben Bapft und ben Klerus täglich) Beftiger, rüdſichtsloſer. Die 
Taktik dabei ift alle Fehler dem römiſchen Regiment jelbft aufzubürben, 
um es chne Nachtheil zuſammenbrechen lafjen zu können. Die neuefte 
yäpftliche Allocution dient heut als Uebergang zu den gewöhnlichen Aus- 
) Nach einem Turinet Brief ber Times foheinen bie Franzeſen neuerdiugs 
— ea ka ein Piptiiges —— —— ee ; 
Sen im Leitartifein elle — über v. —X I 





Stun der weltlichen Herrſchaft desſel· 
erigleiten zu begegnen. Die infpirixte Preſſe 


fällen. Der vffiibje Sonfitutionnel iſt babeh am zarleſten. Er leitet bie 
Allocution mit eben ein: „Wirreprobueiren bie vom heil 
Bater im Gonfiftorium am 18 —— gehaltene Allocution. Die Worte 
bes Kirchenchefs, welche von dem geiftigen Intereſſen handeln, verdienen 
mit der größten Achtung aufgenommen zu iverben, und wir erben und 
immer vor ber höchſten Autorität, welche es im ber Melt gibt beu 
Aber der fouveräne Pontifer hat in dieſer Allocution politische 
tungen berührt, welche unferer freien Würbigung angehören. Es ſeh uns 
ſchon heute erlaubt ben Antagoniämus zu beflagen welchen Bapft Pius IX. 
zwiſchen ber Kirche und ber mebernen Givilifation procamirt bat. Wir 
glauben daß biefe Lehre der Gefchichte und der Autorität der Bernunft zu 
wider ift, und daß fie derart ift einen bedauernswerthen Einbrud hervor ⸗ 
zubringen. Mir innen uns demnach bed Bedauerns nicht enthalten ben 
römiſchen Hof biefen Weg betreten zu fehen. Wir bedauern gleichfalls daß 
ber heil. Baterjeben Vergleich; mit Sralien zurückweist. Wir würben lieberges 
Sehen haben ihm Berföhnung als Berzeibung anbieten zufehen. Die Berzeib« 
ungbemütbigt diejenigen benen fie zu Theil wird, ober welche fe verlangen, und 
die Berföhnung würde bas Papſtihum noch mehrals Jtalien veredelt haben.“ 
DerSieclebezeichnet bie Allocution als, Erklärung des Papftes gegen die mo ⸗ 
derne Civiliſalion.“ Diefes feltfameActenftüd ift, nad; diefem Blatt, nichts 
weniger als bie Kriegserllarung bed Bapftthums gegen bie fittliche Givilifa- 
tion der Welt, und bamit jede Hoffnung einer Verföhnung zwiſchen ber 
weltlichen Gewalt und ben Bebürfnifien der gegenwärtigen Epoche bahin. Da 
Frankreich, nach der beſcheidenen Anficht der Franzofen, die Incarnalion ber 
modernen Civiliſation ift, foift der Schluß bes Sidcle natürlich der dak durch 
die Allocution pwiſchen Frankreich und dem Papft die Brüde abgebrochen, 
und diefes ben durch päpftliche Kriegserllärung gegen die moberne Ginilis 
fation derſelben —— Handſchuh aufnehmen muß. Die Opinion 
nationale, welche ja bereits früher erflärt daß man nicht gleicheitig ein 
guter Frangofe Br ein guter Katholit ſehn Lönne, führt natürlich eine de 
ungebunbenere Sprache Die Preſſe flimmt in dieſen Tonein. „Der Papft,” 
fagt fie, ift „fein Menſch, fondern eine Inflitution, und zwar ber Ver: 
gangenheit.“ Srantreid muß baher das re biefes to 
Gebäude, aufgeben, und es wich fernerhin nichts mehr ſeyn ald eine alte 
Ruine in einer Wüfte. — Dielatboliiche Kirche bat vom einem ſolchen Angriff 
nichts zu fürchten, aber täglich tieberholte Angriffe der ganzen infpirirten 
Bee werden doch nicht ohme Wirkung bleiben. Aus biefen Angriffen 
kann nimmermehr irgendein Segen für Frankreich erwachſen, weil fie 
teineötvegs fi) ben it fegen die Slirche und bas teligiöfe Betouhfehn 
bes Volls zu läutern, fonbern ee Es ift laum zu 
beytweifeln baf auf dieſe Weife der Glaube mächtig in den Gemütherm er⸗ 
ſchüttert werben muß, wie bie Rechts begriffe burch Bergeivaltigungbes Rechts, 
wie bie Begriffe von Ehrlichteit und Sittlichleit durch bad ganye Syftem ber 
Eorruption; aber ton® bann? Die rein negative, bloß zerftörende Bebeus 
tung bes giveiten Kaiſerreichs zeigt fich auch im biefer Richtung. Eine 
e* Herrſchaft muß ſchließlich durch ſich felbft zu Grunde gehen; zul be ⸗ 
ern find nur die welche bie Erbichaft antreten müflen, und zwar ohne 
23 inventaril. 

Am 17 b. wurde bad Bompabours Geflüt außberlauft, fo weit es 
aus Stuten und Fohlen gebilbet wurde. Es bleibt nur noch eine be ⸗ 
ſtimmte Unzahl von Regierungsbefdhälern dort aufgeftellt, bie Lünftig 
durch freien Anlauf von ben Privaten ergänzt werben. Die Pferde brach 
ten in Durchſchnitt 2000 Fr. das Stüd, 

Nach dem Phare be la Loire hat dad Haus Leray zu Rennes mit 
einem Paſſivbeſtand von 2,400,000 fr. ben Banferott erllaͤrt. — Richard 
Wagner bat, nach ber ungünftigen Hufnahme ——— ber Tannhäufer auch 
bei ber britten Aufführung gefunden, bie Dper gurüdgejogen. In einem 
Brief an ben Director Royer ber Oper ſchreibt er es dem Wange! an Balı 
Eu. andern —*5 —— — zu, an Fr die re der 

‚er gewöhnt feyen, b e Dyer Fiasco gemadht, 

Kr hr März. Aus guter Duelle fonnte ih Ihnen melden; es 
fey beſchloſſen über vie Miren ſche Gaifie de Epemins de Fer den Concurs zu 
verhängen, Von anderer Seite verbreitete man hingegen das Gerücht, die 
Griminalunterfugung fiehe auf dem Punkt niebergefdhlagen zu tverben, 
Augenicheinlic landen fich zwei Syſteme gegenüber. Montag Rachmit- 
tags lieh Graf Perfiguy beim Herausgehen aus bem Gabinet des Raifers 
den Juftizwinifter, den Handelöminifter und den Grafen Germiny, Sequs 
frator obiger Gaiffe, zu einer Abenbeonferenz in ben Zuilerien einlaben, 
Graf Berfigny erhob lebhafte Einwendungen gegen bie Tendenz bes Hm. 
v. Gaminy in ber Sache tes Mires auszugleichen, zu vermitteln und zu 
bertufcen. Der Hr. Banlgouderneur entzegnete: das Schidfal dieſes 


' Menfgen und feiner Mitſchuldigen ſey ihm volllommen gleihgültig, aber 


erintereffire ſich fir bie Activnare, und halte es für feine Pflicht fo vielzu retten 
als noch u retten ift, indem ex einen völligen Umſturz hintanhalt oder verzögert, 
Im der That bat ſich in ber Geſchaftẽwelt die Ueberzeugung feſtgefetzt die 


Mir es ſche Biquibation werde unverhofft befriebigende Grgebnifie liefern, und 
bie Kataſtrophe wäre nicht bereingebtorhen. wenn man ben Stanbal 
nicht überflärgt Hätte, Der Minifter bes Innern Hingegen befteht auf ber politi- 
ſchen Nothwendigkeit felbft ben Schatten einer. möglichen Berbächtigung von 
ber Regierung und ihrem Perſonal fern zu halten, indem man an ein 
ergreifendes Beifpiel Ratuirt, und der öffentlichen Sitilichteit eine ecla- 
tante Satidfaction gibt. Der Jufligminifter, Hr. Delangle, theilt volllom ⸗ 
men bie Meinung Perfigny's. Als man ihn ſchon früher einmal vom ber 
Eoentualität unterhalten daß bie Unterſuchung niedergeſchlagen, oder 
der Proceß durch eine Freifprechung erlebiget wird, erflärte er ungeüm: 
er wurde in biefem Fall das rothe Kleid bes Giegelbetoahrers von ſich wer⸗ 
fen. Graf Berminy wurde alfo eingelaben feine Dimilfion zu geben. Es 
ift dieß um fo bezeichnendet, als er vom Raifer ſelbſt erfucht worden var 
ſich mit dem ſchwierigen und gewiſſermahen gefährlicher Sequefter zu bes 
faften. Sein Rüdtritt. bewirkte ein ftartes Fallen aller Mirds'ichen Pas 
piere, bie ſich ſchon ein wenig erholt Hatten. Es fehlen in ber Mafle aller- 
dings anvertraute Wertbpapiere, Depofiten. Hr. v. Germiny hielt es im 
Iniereſſe ber Actiondre und aller Beiheiligten für rathſam bergleigen 

mittelft des Gafienbeftanbes zurüdzulaufen, Freilich wird das 
durch bie ſtrafrechtliche Action eingeftellt, aber bie betreffenden Perfonen vers 
lieren babeinicht mehr ober weniger ihr Bermögen. Die Gegengründe Berfis 
gnyys find allerdings um fotsiftiger, als das von derRtegierunggefühlteBebürf- 
nik ben Berbacht und bie Verleumbung niederzuidlagen bringenter ift; 
aber es bürfte au das Publicum einige Berüdfichtigung verbienen, wel⸗ 
ches feine Erfparnifje Hrn. Mires zugetragen hat, weil bie Regierung ihn 
mit ben höchſten Ehrenzeichen und Bertranendzeugnifjen auszeichnete, weil 
fie ihn vor einem halben Jahre mit dem Ehrentreuz fhmüdte, ihm bie 
Öffentliche Subfeription auf das türkifhe Anlehen geftattete, ihm mit ben 
wichtigften Privilegien in Marfeille betraute, und aus ihm gleichfam eines 
ihrer politifchen Drganı machte. — Das Gerüdt von einem Gefecht 
ziifchen Defterreihern und Biemontefen hat bie Rente unter 68 gebracht. 
Diefer Curs dürfte ſobald nicht wieder geſehen werden. Jenes Gerücht 
entſpricht der in politiſchen Kreiſen allgemeinen Ueberzeugung, es werde 
von italieniſcher und framoſiſcher Seite alles mögliche gethan werben um 
Defterrei am Mincio zu compromittiren. Es werden ihm beihalb ſchon 
feit längerer Beit aggreffive Abfichten fpftematifch angelogen. Dem Plan 
entfpricht die Bermehrung ber Armee von Lyon um vier Regimenter unter 
General Trochu, die Anjammlung einer Oftarmee am Oberrhein, und bie 
ungewöhnliche Stärfe des Lagers von Chalons. Die Piemontefen kaufen 
eben von frankreich bier gezogene Batterien, und die Geiverlichaft von La 
Seyne wird ihmen in kurzer Zeit zwölf Kriegsfchiffe vom mittleren Dimen- 
fionen liefern, 

# Straßburg, 28 Mär, Geflern und heute fand bie zweite Prüs 
fung der Verbindungsbahn nach Kehl von Seite ber Regierumgsingenieure 
Ratt. Diejelbe wurde als beirieböfähig erllärt. Der Perfonendienft wird 
Mitte fünftigen Monata beginnen. Die definitive Feftftellung des Fahr 
plans in Bezug auf die Verbindungen nad Sübbeutichlanb und Wien wirb 
demnãchſt von einer befonbern Gonferenz ausgearbeitet werben, an welcher 
ſich Vertreter der ſüddeutſchen Bahnen beiheiligen. Die directe Fahrt von 
London nad Wien wird mit dem Beginn bed Sommerbienftes nur noch 
50 Stunden in Anſpruch nehmen, 


talien, 

= Reagel, 21 März. R- 19 März ift gegen alles Erwarten ohne 
erhebliche Störungen und Demonfirationen borübergegangen. Die getzofr 
fenen Borfichtömaßregeln, verbunben mit ben reichlich gefpenbeten Ermabr 
nungen zur Ruhe, hauptſächlich aber der bis gegen Abend ununterbrochen 
berabftrömenbe Regen, waren Schuld baran daß die angekündigten Zuſam⸗ 
menrottungen entiveber gar nit zu Etande lamen, ober doch nur ſehr 
ſpärlich ausfielen. An einer Stelle — in ber Kneipe einer hier unter dem 
Namen „Biovannara“ allgemein belannten Gantiniere — kam es inbeflen 
doch zu einem biutigen Bufanmenftoß zwifchen bem dort berfammelten er 
findel und ber Nationalgarte. Die „Biovannara“ erfreut ſich belanntlich 
feit längerer Zeit eines bebeutenben Anſehens bei ben Lagaroni von 
Neapel, umb da fie dasfelbe fo gut anzuwenben berftand, daß fie zur Zeit 
Garibaldi's allein faft ein ganzes Butaillon aufbringen Fonnte, fo wurbe 
ihr von biefem eine lebenslängliche Benfion flir den beiviefenen Patriotis- 
mus zuerlannt, Da aber bie farbinifche Regierung ihre Anſprüche auf die 
Penfion nit anerkennen twollte, ſo gehört bie „Biovannara“ jetzt mit ihrem 
ganzen Anhang zu den Unzufriebenen, und vorgeſtern gedachte fie ihrem 
Zorn durch Prockamirung ber Nepublit und Sturz ber gegenwärtigen Ne: 
Bierung von ihrem beſcheidenen Schenflocal aus Zuft zu machen. Ihre 
trunfenen Freunde ließen fie auch bießmal nicht im Stich. Die 40 Mann 
ſtarle Abtheilung der Nationalgarde, welche Befehl erhielt dem Unwefen 
ein Ende zu machen, wurde mit einer Salve von Piftolen unb Revolver: 
Ichäfien empfangen, die drei Mann vertwunbete. Die Garviften hielten fih 


ſich dadurch gegen bie angebrohten Demonftrationen gefihert dab es am, 
18.b, feine Entlafjung einreichte, die auch vom Statthalter bebingungd« 
weiſe angenommen wurde. Liborio Nomano hatte belannilich ſchon vorher 
fein Portefeuille aufgegeben, und bie von ihm ausgehenden Anſchuldigun⸗ 
gen find es welche auch die übrigen Minifter beivogen ihre Dimiffionen zu 
verlangen. Die groben Vorwürfe welche Liborio den übrigen, und bieje 
wiederum ihm, jeßt öffentlich machen, geben ein trauriges Bilb von dem 
Zufland ded ganzen Miniftertumd. Da man bie ſardiniſchen Gejege bis 
jept bier noch nicht einführen konnte, und auch bie Hierauf hinnelenden 
Dersete, welche, vor etwa bier Wochen erlafjen, mit großer Befriedigung 
von ber Benölferung aufgenommen wurden, weil einzelne berjelben, wie 
B. bie neue Orbnung bed Gemeindeweſens, wirllich eine Verbeſſerung bes 
Beitehenden verſprachen, bisher nur anf dem Papier beftehen, für ihre Aus ⸗ 
führung aber noch gar nichts geſchehen it, fo kann an bie Unterbrüdung 
ber Statthalterihaft und des jelbfländigen Minifterimms in Neapel vor⸗ 
läufig noch nicht gebacht werden. Es muß alfo ein neues Minifterium ge · 
bilbet werben ; doch wird unter den herrſchenden fchtwierigen Uınfländen bie 
durch Liborio’8 Rüdtritt herbeigeführt Kriſis poranäfichtlich noch andauern. 
— Beitern lam das früher menpolitanifche, jet italieniſche Linienfhiff „RE 
Galantuomo” von Meifina Hier an, mit einem Theil ber dort zu Kriegd« 
gefangenen gemachten Befagung. Da ſchon an den vorhergehenden Tagen 
mehrere Zansporte dieſer lehten Wertheibiger bes tedhtinäßigen 

unb mit ihnen auch bes Marſchall Fergola mit feinem Stab, Neapel erreiche 
ten, fo wird jet ſaſt bie gange Beſatung von Meffina hier beifammen ſeyn. 
Es wird mit biefen Gefangenen genau fo verfahren tie mit Denen vom 
Gakta: fie werben alfo fo ſchnell als möglich entlafjen, ober nad) Genua 
egpebirt, um bort im bie ſardiniſchen Truppencorps eingereiht zu werben, — 
Zum Empfang des Königs werden im Schloß ſchon allerlei Vorbereitungen 
cp ben Ri Hehe ige, o N rap, Da De 

j i eiten, jo ba „ bar der 
enthalt Bictor Emmanueld von längerer Dauer jeyn fol, vorläufig, bis zu 
ber nahe geglaubten Uebergabe Roms, eg taliens jeyn würde, 
— dog, würbe and Mi (di silng Bade 
f a erlich gelingen die 

täufchte Bevölkerung zufrieben zu ftellen. — ai 

‚x Kurin, 25 Mär), Im Schooße bes Parlaments und in befien 
Beziehungen mit dem neuen Minifterium äußert ſich von Tag zu Tag mehr 
Zwieſpalt. General Lamarmota fleht im Begriff ald Dbercommandant 
ber lombardiſchen Armee feine Entlafung zu nehmen. Der Diritto äußert 
ſich in folgender Weife über bad neue Minifterium: 

„Bir glauben daß das erſte Miniſterium des itafienifchen Reichs um feim 
Saar beffer fey als das horige; wir ſehen in ben Namen tie Graf Cabour uns 
beſcheerte, ſelbſt file bie fübtichen Provinzen, nicht jene Garantien welche man bert 
erwartet, Die Bürger Cibitaliens, weiche zur Leitung ber Stantsgefchäfte ber 
rufen wurden, finb ir ihrem Heimatpland gay unbelammt, weil fie alle unter 
Fam cn wer unt Palanlcı Dinalr — 

c & rind, 
nicht den beften Ruf binterfaffen, Der Scuater Mitte ift Bein —æe 

ogen MU: „wie lan man mit folhen Männern, bie im Suden der Halbinſei 
heist vegiertem, im ber Hauptſtadt des Weiche befler regieren? ind fie im 
Starte ber Politik des Grafen Cavenr eine feſte Stiie zu geben? CB fdeint uns 
unmöglich baf bie Handlungen und Mecte derer bie Finsco gemacht von ihren Dit- 
bürgern mit Adtung und Bertranen beehtt werden. Sie Lnnen in Tarin mid 
burläßren was fie in Neapel und Palermo micht burcplegen konnten, unb werben 
jo den Haß des Belles auf bie Centralregierung laden, wie fie £6 bei der Gtatt- 
halterſchaft gethan" u. {. w. 

2 ie enge nat heute in folgender Weife: 

mDie officie te und die Bil bes neuen Mimiferiums, 
Alleln mit das ganze voor Cabinet ift —— —— es —— haar zu 
beftchen, Es war alfo nicht bie Rede won einer eigentlichen winiflericlen Srijie, 
fontern es handelte fih bloß um eine Mobification des Tinifermums, Marum 
fünbigte ung alle ber Gonfeilspräfident mit folder Peiertiheit eine Krifie an? 
be: Bihung Kieı meirn Safe Dana ia 63 DENE ass en 

al e, i 

De ee ee ey follte, meinten wir, doch Inte 

‚Turin, 26 Dir, In der Abgeorbnetenlammer fand bie 
Discujfion über bie sömifhe Angelegenheit ſtatt. Joachim 
Bepoli peoteftirt gegen bie von fremden Rebnern gemachten Borivürfe 
ber Getwalttgätigleit. Die Löfung der tdmiſchen Frage wird durch die 
Wirderherftellung ber moraliſchen Autorität bes Papftes zu Stande Toms 
men. Der Redner zollt Napoleon III feinen Beifall, tvelder, indem er bie 
geiftige Macht von den Vanden ber iveltlichen Macht befreit, der Kirche 
einen viel hervorragenderen Dienft leiſte als es Karl der Grohe durch feine 
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Bellägenätwerihe Schenkung geihan hat, Er ſchließt mit den Worten: Ver 
traten, o heiliger Bater! Vertrauen zur Freiheit, welche ben Glauben und 
das Bapftthum reiten toird. - Hr. Boneompagni weißt nad), indem er fidh 
an bie fremden Untläger wendet, daß die italienifche Bewegung nichts ver: 
letzendes für das religiöfe Gefühl hat, welches in ganz Jtalien geheiligt 
wird.- Im Namen der Majorität fchlägt er ein, wie folgt, begründetes 
Botum vor: Die Rammergebt, nachdem fie die Erllärung bed Minifteriums 
gehört hat, und indem fie bas Vertrauen befigt dab, nachdem bie Würde, 
das Decorum und bie Unabhängigleit des Papſtes und bie vollftänbige 
Freiheit der Kirche gefichert ift, die Anwendung des Richtinterpentiondprin« 
cips in Uebereinftimmung mit Frankreich ftatifinden, und daß Rom, bie 
von ber nationalen Meinung geforderte Hauptftabt, Italien zurüdgegeben 
werben wird, zur Tagesoronung über, Die Nebner der Linlen ſchlagen 
«ine einfache Procamirung Noms als Hauptflabt vor, mit ber Bitte an 
Napoleon feine Truppen zurüczugieben Hr. Ferrari jagt daß das ein 
zige politifche Syſtem bie Allianz mit Frankreich iſt. Er behauptet daß 
Rom für die italienischen Könige immer verhängnißboll geweſen if. Um 
nah Rom zu geben und bafelbft zu bleiben, muß man bie philoſophiſchen 
Ideen mit religiöfen Ideen vertauſchen. Die Discuffion dauert fort. (T.H.) 
Montenegro. 

ı Bon der montenegrinifchen Gränge, 19 März, wird bem 
„D. u. W.* geichrieben: - Ich lann Ihnen heut ald Thatſache mitt;eilen 
dafs nunmehr die ganze Herzegotvina in vollem Aufftand gegen die Türken 
iſt. Die Infurgenten haben fi von Bosnien gänzlich losgeſagt, und 
wünſchen fi mit Dlontenegro zu vereinigen. Die Türlen find aus allen 
offenen Drtichaften vertrieben und in bie Stäbte verbrängt, aus benen fie 
um fo weniger herauszulommen wagen, als die Nachricht verbreitet ift daß 
der eingeborne türlifche Adel in Bosnien gegen die Pforte aufgeftanden if. 
Bfätigte ſich dieſe Nachricht, fo twürben die Herzegowiner Türken voh Bos: 
nien aus feine Hülfe zu gewärtigen haben; die Türken tröjten fich jedoch 
mit der Erwartung daß Defterreich ihnen Hülfe bringen und die Haja zum 
Gehorſam zurädführen werde. (9) 

Oſtindien. 

Das traurige Hauptihema der indobrittiſchen Blätter (Bombay, 

27 Sehr. u. ſ. w.) ift fortwährend bie Hungersnoth; ihre Berichte beitätigen 
Leider nicht bie neuliche Werficherung bes Sir Charles Wood im Parlament 
daß bie erften Angaben übertrieben geweſen fepen. WBielmehr fagt die 
Bombay Times: Der von der Hungerönoth ergriffene Fiächenraum 
ſcheint bie meiften Theile des Landes zu umfaffen, und nad) einem Brief 
in der Delhi Gazette reicht biejelbe ſogar bis Kabul (in Afghaniftan) hin 
auf. Am Ihlimmflen aber iſt e8 allerdings in den norbiweflichen Pro: 
Binzen Brituſch Indiens. Dort ficht man allentzalben verlafjene Dörfer, 
deren elende Bewohner ſich auf die Wanderſchaft begeben haben, aber 
haufentveis an ber Straße verſchmachlen. Die Hungernden wühlen felbft 
die Ameiſenhügel auf, um biefen Inſecten ihre Heinen Kornſpeicher zu 
zauben. Drfilih vom Ganges, von Khanpur bis Saharanpur, ift fein 
Tropfen Regen gefallen, und bie Frühlingsſaat ift überall verloren, aus 
genommen da vo Bewäfjerung den periodiſchen Regen erfeht. Südlich 
anadıt ſich bis nad) Patna die Dürre fühlbar, und bort, in ber Hauptgegend 
des Opiumbaues, wird auch in biefem Culturzweig, bedanntlich — 
quelle bes Staaiseinlommens, eine Mißernie bie Folge ſeyn. Und dabei 
hoffen doc) einige ſanguiniſche Regierungdorgane in Indien, wie in Eng- 
land, auf eine baldige elung ber Bilanz! Hr. Samuel Laing ill, 
wenn fein be fructbares Finanzgenie, jedenfalls vorſichtiger als fein 
Amte vorfahr James Wilfon. Dub er ben Plan bes legtern, ‚ein Papıer- 
geld für Indien einpuführen, wieder aufgegeben hat, findet allgemeinen 
Beifall; tod will bie Bombay Times nachweiſen daß er alle Motive 
für Falienlaſſen dieſes Projects wörtlich ihren Spalten entnommen habe. 
Trog ber Hungersnoth war Übrigens das biefjährige Pilgerfeft, Wela, bei 
Alahabad, wo die Dihamna (Jamund) in ben Ganges flieft, das alte 
ajägad, bon werigfiens 20,000 Pilgern befugt, umd die jonft häufige 

Ipopferung, indem Fe ſich von dem heiligen Strom fort: 
zeißen ließen, famen bießmal nicht vor. — Die Ankunft Singhe, 
bes Er Dlaharabfchah von Pendſchab, in Galcutta von England ber, wo 
er belannilich jeit feiner Thronentſetzung lebte und zum Chriſtenihum 
übertrat, erregt Aufichen, unb gibt —* manden Mulhmaßungen Anlaß. 
Seine Mutter, die Hani Tſchanda, Ranidſchit Singhs Witiwe, war von 
Nepal nach Calcutta untertvegs, um ihn zu begrüßen. Mehrere Blätter 


Neber Land und Meer, 


Allgemeine‘ Ilustrirte Seitang 
von F. W. Sadländer, 


äußern bie Beſorgniß: bie Anweſenheit biefesfürfien Tönnte, troghem daß 
pi et An iner Bäter-abgefallen, bie Sithe ſchwierig imachen, unter 
denen eine Prophezeiung umgeht: daß fie, wiewohl fie in ber lebten er 
bellion bie Meuterer ı England. nieverichlagen halfen, bad) jeloft im 
Jahr 1862 einen. nohmaligen Kampf mit den Feringhis beft und 
dann ihre Herrſchaſt in Labor fiegreich twieberherftellen tverben. efannts 
lich bat die engl e Regierung den Sıth8, welche früher enttvaffaet waren, 
felbft wieder en in bie Kan gegeben, und eine betraͤchtliche Anzahl 
—— — errichtet, glaubt übrigens daß Lord Ganning bem 
Gr König rathen werde bald nad England zurüczutehren, um bort feine 
Benfion in Ruhe zu verzehren; in Gakutta würde er bald ein Staats⸗ 
gefangener ſeyn. 

ME — 

Mew⸗ , 1. tigte Gonferen: N 
den neuen Gtantsjecretär Sewarb und ben Venkmähkgtre —8 Si 
dens hat nicht ftatgefunden. Sie war ſchon anberaumt ald das Ga» 
binet ſich dahin entſchied, daß eine perfönliche Berathung ‚nicht wünſchens · 
werth ſey, und daß die Bevollmachtigten aufgefordert werten ſollen ihre 
Anträge ſchriſtlich zu ſtellen. Ob fie ſich dem gefügt haben, wiſſen wir 
noch nicht. (St. 4) 
Sandels: und Börfennachrichten. 
Frauffurt a, M., 27 Mir, Mitt, 4Yaproc. Dblig. b. N. 104% ©. ; 


dprec, Goup,-Dbl, 10055 P.; 3Yaproc. 96 Ya P.; bad. 4Yeproc. DSL. 103 p. Aproe, 
101Y, $B.; von 1842 95 ©.; Ithein⸗ 2114 ©.; Ayaprec. 
a 59. 5994 ©; bab, SOME. B.; SAfl-t. da PB; Bart, 


Marv. 
OTHER. b. R. 48V. ; gr. beſ. 60M.. b. R. ID 8: Bl. 3A RP; 
naff. 25.2, b. R. 34%, P.; Ansb,-@unz. Tfl-Boofe 1055 @.; preuß. Friedrnheb'er 
fl. 9.57-58 ; boll. 10fL-Stüde fL 9.42-43; Neudducaten fL 5.31-32; Buße» 
Stüde fL 8.18 20 We; engl. I. 11.49-58. 

Augsburg, 28 Mir. Amferdam f. S. 99% ©.; Berlin l. S. 105 @, 
dp. .&,. 115 G.; Bremen LS, 95), ©.; Bran art . S. 100 8.,9974 @,, 
Ipee. 1.5. 100 ©.: Hamburg l. ©, 88 ©®., Spree, 1. & 88 6,; Leipig LS, 
10475 @®,, Aptoc. .&. 105 ©; Yonten & &. 118%, ©, 6proc. L. ©. 118'/, 
9; Wort. 8.9346; Won l. S. —; Mailand .S, v3, &; Mar- 


„file £. ©. 9344 @.; Wars 1. ©, 93%45 ©, dproc. 1. ©. 93%4 ©; SBenebig 


t. ©. 115 0.5 Wien L ©, 79P.; Buyer. 3Yaproc, Obtig. 961g @., Aproc, 100 
&, 4'apr:c 102%, ©, 4AYgproc. balbjäsrig 102%, ©,, bproc. neue vierte 
Emiffton 10299 @., Grundrenten Abd. Oblig. 109%, .; bayer, Banfactien mit 
Div, 1 Sem. re Ben DR . * Fa Aetien —— mech. Baum⸗ 
woll · Spinnerei um ſeberei Augsburg 199 G., Kauumgaru · Spinu. 103 @, 

Baum Spin. au Siadidac 180 P., 175 ©, betto Dprec. Bartial.-DöL 10114 
SG. Baumm.-einjpum. 190 P., mich, Weberei am Bichtelbah 118 B, kette 
Saunfletter Weberi 89 PB, meh. Wanmiwm.-@pinn, Kempten 118 P. betto 
Oproe, Bartia»Dbi. 101 @,, meh, ii Baınberg 102 &, 


Baumw.⸗Spinn. u. 
meh. Baummw.-Spini. Baerenth Zins vom 1 Yuli 142 P. 


Spin, Diakhad 181 @,, Gasdeleubtungsgefellfhaft Augsburg —X Rıginen- 
fabeit Ungsburg 108 G. J 

SZollverein. Rübenzuderfieuer. Nach der proviſoriſchen Abrechuung 
unter beu Zollvereine Laaten über bie gemenſchaftliche Einnahme an Rübeniuder- 
euer file die Zeit vom 1 September bis 39 December 1850 beträgt der Untheif 
Ktbir, | 


von j von 1» Kir. 









.. Kuren. - . r . 83,084 
uremburg . » , Großhe. Hefen . „| 109,665 
em.» . 537,945 | Zoüringen . . . .| 182,807 
Sohlen . . = 270,014 | Brauufhroeig 31,780 
unoder , . . 363,871 | Oldenburg 45,176 
arnemberg 215.14 | Naſſu 55,446 
a ce 109,789 | Brauffurt a. M 35,316 


Die Geſammtzahl der im biefer Periobe im Betrieb geweſenen Fabtilen bes 
trägt 247, während es im ber entfprechenten Zeit des Jahres 1850 im gamen 255 
a waren; bie Zahl berfabriten bat fomit um 8 abgenemmen. Die größte 
Zah Pabrifen hat Preußen, nämfih 219, bamm fommt Wrannfchweig mit 14: 
Sahern und Württemberg je mit 6 m. f. ww. herab. Gar feine fahrılem babe 
Luremburg, Kurheflen, Großhern. Helen, Oldenburg, Naflau und Kranffurt &, M. 
Die Menge ter verarbeiteten Rüben beirug im Jabr 1960 ur 18,149,125 Eir., 
während im Jahr 1859 19,877,102 Ctr, aljo1,730,977 Ctr. mehr erarbeitet worden 
woren. Der Gefammbetrag ber Rübenzuckerſteuet vom Fahr 1860 if, mar Adzug 
der Berwaltungsteiten, 4,435.403 Rıbir., und war im Jahr 1859 mehr: 449,673 
Rıpir., aljo im ganzen 4,876,076 Rihlt. 

VDaris, 27 Mir. Iprec. 67,90; 4 Vaprec, 95.60; Bantactien 2890; laudw. 
Erebitban! 940; Erebit mobiler 655; piem. Spice. 75.90; rim. 72%Y,; fpam. 
äußere 1841 48 3. innere Aproc. 47%g; Iproc. 41Y,; Zaregea 638.75; Kim, 
197.60, Orleans 1410; Nord 962,50; Dt 682,50; Baupkine 565; var e · wen ⸗ 
Mittelmeer 950; Sid 533,75: Me 548.75; Eyon-Genf 333.75; Ardenues · Miſe 
— öflere. Geſellſchaft 413.75; Bictor Cutmauuel 372.50; gr. ruff. Comp. 


Derantiwortiläe Rtartlon: Dr. ©. Kolb. Ur. © 3. Alsenhafer. Dr. 6. Drger 
Bertag ver 3. © Gotta’ihen Muhbantlung, 


ehält in ter jo eben erfhienenen Nr. 26: Illuftrationen: Dos Patrimonium Petri (Schluß des aaflın Eytur) 
9 ide: Püger im Anblid der Peterelirche; röm ſche Weinfuhre; SKünfier-Motele auf ber Treppe zir Trnita 
bei Demi; Schäter bir Propaganda; Palaft ber Eäfaren; die Romäne vom Kreviz der Befis ⸗Tewpei; Cauct Je— 
han vom Yuteran; bad Tete ſſeem. — - Wi 
Die Iuselitur Kbrg Wilheluis com Preufen mit beim Holenlaubo:den, von Yırrıoy Burger. — Tas Gopucl vom 


Wietfipei's Miekier in Dresden in der Tepe Zeit, von A. deinherdt — 


Walriugion, von I. Croxrn. — Titel zu 5, Band, Text: Zer Wechſel des Lebens, Roman von . W. Hadländer, Bert. — Das Barrimsuirı Fetri, von Yoiyar 
Rodıh,. (Schluß des erſten Artiete), — Neijtlitter. — Wiege. — Die Berleifung des Defenkantortens an King MWilpelm von Preuren. — Div Tapitol von 
BWalzingten. — Sama Yucic, Woselle ron Franz v. Nemmerstert, a Zur Tagesgefgigte: Ein Bü nah Ofen — Wogen Ch enit vom 8 dis 16 Dir, 


— Brifinappe, — Buzeigen, — Zuel und Inbolt zum 6. Band (Ar. 1— 
Bra abenakt fi) 


bei allen Buphunbluugen amd. Pofläusterm, Preis pr Quattal A Ehre, 
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Freitag Beilage zu Mr. 83 der Mlig. Zeitung. 29 Min 1861. 


eberfiht. N —— ——— daß bie Theorie dem praktiſchen Mann, 

Aus Liebigs — m — Gin Memoiren. (I. a” ſobald er fie anwandie, in nur Schaben bradite; was er darnach 

—XE —Ein jweiter in China und —5— —— anfieng kam verlehrt — er wußte eben nicht baf bie Anwendung ber 

beben vom Ja jan, et N iſchen Stanbpun | Theorie dem Menſchen nicht von ſelbft zufällt, daß fie ähnlich wie die Hand · 

ac (Bern: Eine te Gariball General Gialbini. Zuriner | | habung eines zufammengefegten Werheugs erlernt werben muß; er wußte 

N eg "und en * —— Pre der we nicht daß 1 — — — Siehe auf * gegebenen —— 
| gerieten. anberes heißt als das Bedin 

a Die Bälfdung ber wi efghanikhen Sand ) hien) — Fall, und baf das Benuftiweden aller a rn eine 

—* rise i angeblich in ber Öerzogevina. ini gräfo: ee bon — vorausſetzt zu deren Vornahme ihm 


und ungariie Beibegung) — — (Mah | Denten üben, Ten damit bang jeorie nn 2 er gie. 


müfjen Eos — Fr machen. Dieſe Aluft —— en 
N migte” die Reorganifirung ber politiic-abminiftrativen Berwaltung h ul — wi ie — un — * zu 
Eiebenbürgens ger Grundlage der frühern Eintheilung. — Renninifen berbreitet, fonbern das Verftänbnt der Biflens 
wurde ber geſetzliche Graf ber ſaͤchſiſchen Ration, Frhr. v. Salmen, ſchaft eingeleitet wird. Ja auch wer bi —S ber ni ee ge 
angewieſen fidh behufs ber Reorganifirung der fächfiichen Stühle } winnt doch bie Meinung ba etwas mehr Bi en ni ige, ne ne 
nd Diftricte, der Wahlen ber Vürgermeifter und Königsrichter uns | An den Namen der weifen Flirſten welche \ Verbreitung des Wifjens ın 
verweilt mach Siebenbürgen zu be am Die Amtezeitung veröffents | allen Schichten fördern, Tnüpfen fich tie Errungenfäaften ber Cultur, ein 
Licht ferner die Ernennungen der Räthe und Serretäre bes Sieben, 7* einst er Ru a. en der Blut noch Thränen Kleben. In 
bürger Guberniums, dann ber Obergefpane, Obercapitänd bes Foga⸗ * 8 — m 9 pen IE Fin iffend die —B 
raffer Difticts und ber proviforiichen Oberfönigsrichter. —* Denn A Anders pre er 
, Turin, 27 Mir. Zu Canino (Kirchenſtaat) töbteten , gen Daben. 
von ben Schranken burd; welche veraltete Sagungen bie Kräfte ber ie 
, yäpfide Genbdarmen drei Bürger; man unterzeichnet eine Adzeffe | hemmen, twas anders als bie tiefere Exkenntnik des Wefens ber Dinge 
R — bamit er bie Stadt ſchutze! (Weitere Aufklaͤrung - vis Biete, * en unfere Sitten, unfere hie 
abzuwarten. und bie förderung um eiblichen Le 
Kopenhagen, 233 Mär. Berling'ſche Zeitung: Die Wirkung der Arbeiten einer Alabemie hängt weſentlich bon ber 
Die 43233 babe durch bie Schlußſaſſung des $. 13 bes Ents | Bilbungsftufe der Bevollerung ab, von ihrer Fähigkeit die Aenntniffe ſich 
wurfs bes Proviforiums und durch die Antheilönormirung Holfeind | anzueignen und zu beriverthen. Ein jedes große Refultat hat ein fehr Heines 
an ben gemeinfamen Einnahmen und Ausgaben ber Ständeverfammlung .| zum Anfang gebabt, und ſowie ber Heim eines Baumes unzählige feine 
‘  Oelegenheit gegeben auf den holfteiniichen Beitrag file das Finang | Wurzeln, einen Stamm, Ziveige und Blätter treibt che er blüht und Früchte 
‚ jahr 1861 Einfluß auszuüben. Die Ständeverfammlung fey aber | trägt, fo ift ed mit jeber irgend bebeutenden Entbedung. Millionen genießen 
erft durch die Oberhausdebatte aufgellärt daß fie nicht nur berechtigt | die Frucht ohne zu wiſſen wie viele Wurzelfafern und Blätter thätig jeyn 
fey biefen Gefepentwurf zu verwerfen, fonbern auch eingelnes zu | mußten um fie zu erzeugen, unb wie ohne dieſe ber Baum feine Früchte, ges 
amenbiren. N * und — er — un —— erlag 2. 
Aus Liebigs atademiicher Nede. | em gro oraus we Brugt if, und an 
& Wlünchen, 26 Man. Die heutige öffentliche Sipung der Al | daS fid ber Name eines Forſchers knupft melden die Menge als den Ent« 
bemie der Wifienichaften warb von ihrem Präfidenten Profefjor b. Liebig beder lennt. Das Heinfte, bei feinem Erwerb unſcheinbarſte Refultat ge 
mit einer Rebe eröffnet weiche auf bie verfäjiebenen Epocpen feit ihrer winnt im Laufe der Zeit feine Bebeutung, und trägt in feiner — 
Gründung einen Rüdblid warf, und darthat wie fie ben Forderungen ber | Vollendung des Groben bei. Die Zühnfte Phantafie konnte vor fünfzig 
Zeit entfprodjen habe. Bor mehr ald hundert Jahren war aud) in Bapern Jahren nicht vorherfagen welpen Einfluß die Idee und Die Verſuche Sömmes 
ein Kern von Männern welche bie Wifjenfejaften pflegten, tweldje ben Streit Angs auf den Vetlehr der Menſchen. Nationen und Welttgeile Haben Gurch 
des Lichts mit der Finfterniß führten; Patrioten wie Lori und Linprun | den eleltrijchen Telegraphen), ober daß bie Entbedung djemifcher Präparate 
fifteten einen Verein zur Belämpfung bed Aberglaubens, zur Förderung | Die ſich durch Stoß und Schlag entzünben eine neue Epoche in ber Kriege 
der Wifienfhaften; von diefen Gelehrten warb der Plan zur Grünbung | führung begründen werde; bie Entbedungen Frauenhoſers übten ſogleich 
ber Alademie angeregt, und als der Kurfürft die Stiſtungsurlunde unters ihren Einfluß auf die Afironomie, während es über breißig Jahre bauerte 
, ba war ber Sieg ber Wahrheit gefichert, ba war bie offene Er: | ehe dad bon Gehlen vorgefchlagene Blauberjalz in der Glasfabrication und 
Uhrung gegeben baß auch in Bayern bie freie Forſchung geftattet feh. Dem | dad von Fuchs entvedte Wafferglas Antvenbung in ber Stereochromie fand. 
Lande, feiner Geographie und Befdjichte, ber Förderung der Sprache und | Ein jedes wiſſenſchaftliche Refultat ift eine Aeußerung bes geiftigen Lebens, 
ber — des Schulweſens waren die en erde der * zo ————— re —* * per auß 
eriten Periode zugewandt; „bie Ausbreitung aller ifjenichaften“ | nen ba: oBe, ein ra 
war bie gemeiniame Aufgabe 68 galt die Brüde zu fchlagen zwifchen | Ein Anhang zur Rede erläutert einen Gap über ben gegentwärtigen 
Billenfdait und Leben. Die Gonftitution vom Jahr 1807 forderte Pr Buftand ber landwirthſchaſtlichen Inſtitute. Liebig preist die Bedeutung 
mehr: bie Afabemie follte „dur Racdenten, Erforihungen, Beobai Thaers und feiner Schule; der große Mann mußte etwas von natur 
und andere Bemühungen entweder neue Ne] ultate im Gebiete der iſſen⸗wiſſenſchaſtlichen Kenniniffen in feinen Lehrplan aufnehmen, weil es damals 
ſchaften liefern, ober de alten ergiebiger mı AR = Zeit der Gründung | noch feine Realſchulen gab, wo diefe Vorbildung ertvorben werden lonnte. 


waren praltifhe Bivede maßgebend, Landiwirihi nd Getverbe follten ı Reben, väth Liebi 
ger erben; aud) 1807 warb — itgliedern ein one — 25 
trie 


ihren Beſuch an; bann gebe er zu einem Praltiter in die Lehre, und nachher 
— en ehe Wien münden, On ber Drganı 

urfunde von 1827 ift von ſoichen Nufgaben der Nülichteit nicht nügen jet ebenfotwenig bem theoretiſchen wie dem praktifchen Unterricht. 
eg die Rebe; bie Afabemie heißt jegt vn unter dem Echuß bes — Das Vermögen den Werth eines wiſſenſchaftlichen Reſultats für die Pragis 








u’. Wien, 29 Sun — Der Kaiſer geneh⸗ 














hender Verein um bie Wi —5 — afeaen, durd) Forſchungen zu würbigen, gieng in ihnen fo böuig unter, baf ber Drud des Bebürfnifjed 
euch unb burd) die Fon en ——— — aus ben landwirihſchaftlichen Vereinen, alſo aus dem Kreiſe ber pralliſchen 
da Kraft eines en —— bee ein Organ ber Auf ⸗ Landwirthe, bie Berfuchsftationen ins Leben rief, benen die Aufgabe zuge 

Midpaft zur re! materie! terefjen des Landes, wieſen wurbe bie Lehren der Wiſſenſchaft mit der Pragis in Verbindung 


joe fe mt 
te in der ziveiten Periode fi) auch mit bem Ertverb neuer Refultate, zu bei Bor 25 Jahren ten no smaceuti X t 
i ie ſich ae En mit der Erweiterung des Gebiets ber 5 — ieh Ar a — ng rn pre 
Kann en Eu Ir nz ein ne di e m Gehakahe Kr Diem abi, ba Säule, geht dann in bie Lehre zu einem Apotheker, und endlid auf die 
erung bie nahe Ba Singung zum Fortichritt der Sandtoirihf aft und Univerfität. Es iſt dieß ber nämliche Weg den Thasr für den Landivirth 
de einihlieft. Die Berbefferung von Werkjeugen und Betriebs: IM Einn hatte, und deſſen Biel jegt weit befier ohne landwirthſchaftliche 
— ** lommi inen zu gute, die Erforſchung . e Grunbjäge ie (die Juſlitute erreicht werden lann. Der Landwirth und Inbufrielle welcher 
bie Bragis leiten müflen ift bie Aufgabe der Wiſſenſchaften, und ihre Löfung offene Augen hat, muß gewwahr werden daß er-in einer rüdjichtslofen Zeit 
it allen förderlich welche zu denken verſtehen. lebt, welche das Beſtehen bed Unfähigen und Unteifjenden immer [iwieriger 
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macht; er muß einfehen baf er immer mehr Ternen muß und zu feiner Beit 
RiN fiehen darf, daß in ber eingetretenen gewaltigen Beivegung feine Ber 
theiligung an tem Rampfe ber Goncurreng unvermeidlich ift, und daß ein 

der Schuß der ihn an der Entwidlung und Uebung feiner Kräfte hindert 
feinen Ruin nur früher vollendet. Der Dann ber Prazid an ber Epige 
einer landwirihſchafllichen Lehranftalt will vor allem das Gut rentabel 
machen; die wiſſenſchaftlichen Lehrer iverben ihn bald überfehen, balb wer 
den fie hinter ben Fortſchritten ber Forſchung zurüdbleiben; Gonflicte und 
Unzulängligleiten find nicht zu vermeiben. Apparate und Maſchinen ver 
alten, und ala Werkflätten jur Erlernung bed praltiſchen Betriebs verbal: 
ten ſich die Inflitute zu den Wirtbichaften unferer größern Delonomen 
wie bie Edulbierbrauerei zu ben wirklichen Brauereien unferer Städte. 
ud) bie beſte DMufleranftalt welche der Staat betreibt hat ihre großen 
Mängel, und dieſe wachſen von Jahr zu Jahr, weil auf ber Staatsanftalt 
der Sporn wirkungslos ift welcher durch die Goncursenz ben Induſtriellen 
zu fortfhreitenten Berbefierungen zwingt. 


Guizots Memoiren, 
Dritter Band, 
L 


(Bertjegung.) 

& Vertveilen wir zunäcft noch einige Augenblide bei den Orunbfägen 
und allgemeinen Anſchauungen welde Hrn. Guizot leiteten: „Die politiſchen 
und gefehlichen Familienbande findzivar in der neueren Beit abgeſchwãcht wor · 
ben, aber bie natürlichen und fittlichen Bande find um fo ftärler geivorben. 
Zu feiner Zeit haben bie Eltern fo liebevoll und fo innig mit ihren Rindern 
zufammengelebt wie jet, niemals haben fie ſich jo mit der Erziehung und 
ber Zulunft berfelben befhäftigt., Der heftige Anftoß melden Roufſeau 
und feine Schule in biefem Sinne den Gemüthern und der berrfchenden 
Sitte gegeben, ift nicht ohme Erfolg geblieben, und wiewohl feine Lehr 
sen mit vielen Jrrthümern und andern nadtheiligen Einflüffen behaftet 
waren, fo find doch davon noch fehr beilfame Spuren fihtbart... „und 
wenn fogar bie Grundlagen der Familie noch neuerdings tollen und ver 
kehrten Angriffen ausgeſetzt geweſen find, fo berifchen doch bei den Millios 
nen Familien in Frankreich im allgemeinen die häusliden Gefühle und 
Tugenden vor, und bie Erziehung ber Kinder ift ber Gegenftand ber leben⸗ 
digften und unausgefegten Sorge ber Eltern. 

„Dazu kommt noch ein Gedanle welcher biefen Gefühlen eine erhöhte 
Kraft gibt: der Gedanke daf heutigen Tags perfönliches Verdienſt bie 

ht und bie erfte Bedingung ift um im Leben Erfolge zu erringen, 
und daß dieſes durch nichts erfegt iverben kann.“ ... „Ein großer Geolog, 
Hr. Elie de Beaumont, hat uns bie Revolutionen unferes Erdballs an- 
Ihaulich gemacht, und nachgewieſen daß es bie innern Gährungen find 
welde die Unebenheiten auf der Oberflaͤche herborbringen. Die Bulcane 
haben bie Berge eryeugt. Möchten doch auch die Claſſen welche die gejell: 
ſchaftlichen Höhen bilden ſich feinen Täufhungen hingeben! Eine ähm 
liche Thatfache vollzieht ſich unter ihren Füßen: die menſchliche Geſellſchafl 
gährt bis in ihren innerften Kern, und iſt in Thätigleit um neue Höhen 
aus ihrem Schooße hervorgehen zu laſſen.“ ... „Dieſe leidenſchaftliche 
und allgemeine Bewegung um ſich emporzuarbeiten ift der wefentliche Cha 
after der demokratiſchen Geſellſchaft; ja, darin befteht gerade die Demo: 
kratie. Was würde unter diefen Umfländen bie Zukunft derjenigen Claſſen 
feyn welche jegt im Genuß ber geſellſchaftlichen Vortheile find, der Bor 
nehmen, der Reihen, der Mächtigen, der Glüdlichen jeder Art, wenn fie 
fie nicht das Berdienft bed Mannes mit der Gunft bes Schicſals zu vers 
binden wifjent“ 

„Diefem Buftand unferer Geſellſchaft, dem richtigen Inſtinct des 
Bebürfnifjes, dem Gefühl der ehrgeigigen oder ber umfichtigen Fürforge 
welches in den Familien herrſcht, verdanlte bas Minifterium des öffentlichen 
Unterrichts feine Popularität.“ „Bu dieſem Familieninte eſſe fommt aber 
auch noch ein ſehr großes Öffentliches Intereſſe. Die große Hufgabe ber 
neueren Staaten ift die Leitung der Gedankenwelt (le gouvernement des 
esprits‘. Man hat im vorigen Jahrhundert vielfad behauptet, und man 
wiederholt es auch jetzt noch oft, daß die Geifter feiner Leitung bedürfen, 
daß man fie ihrer freien Entwidlung überlafjen müffe, und daß bie Geſell⸗ 
{haft weder das Bedürfniß noch das Recht habe ſich darein zu miſchen. Die 
Erfahrung bat biefe folge und forglofe Behauptung Lügen geftraft, fie hat 
gezeigt was die Entfeffelung der Geifter zu bedeuten hat, und hat auf eine 
empfindliche Weife bargetban daß man aud) in der geiftigen Welt der Lei- 
tung und ber Zügel bebürfe. Und biefelben Männer welche bier wie ans 
deröwoden Grundſatz des völligen Gehenlaffens behauptet hatten, haben 
ſich nichtöbeftotweniger beeilt darauf zu verzichten, fobalb fie bie Laſt ber 
Regierung zu tragen hatten.® 

Ueber bie rechte Art diefer Seitung fagt ber Varf.: „Das Wort Re 

gierung bebeutet nicht überall fo viel ald unmittelbare und be 


fimmte Befehlhaberſchaft. Waſhington fagte jiwar: Einftuf haben 
ift nicht gleichbedeutend mit Regieren, und in politifcher Beziehung hatte ex 
Reht.... Mber wenn es fi um Leitung der Geifler handelt, fo muß 
die Regierung biefe vorzugätveife durch ihren Einfluß ausüben, und dazu 
find meines Erachtens zwei Dinge nölhig: erflens baß bie ben geifligen Ar 
beiten gewibmeten Rräfte und die hervorragenden Männer auf dem Ges 
biete des Wiffens und der Gelehrſamleit mit der Negierung befreundet und 
in freier Weile mit ihr in Beziehung geſetzt werben, jo daß fie fich gewöhnen in 
einem fortwährenben natürlichen Verkehr mit berfelben zu leben; und ziveis 
tens baf bie Regierung ber geifligen Enttwidlung ber jüngeren Generationen 
nicht fremd bleibe, ſondern ſich in die Lage fege, nach Maßgabe wie fie auf 
den politiihen Schauplaf treten, dahin zu wirken baß fie unter ſich unb 
mit bem Staat, in dem fie Gott zum Daſeyn gerufen bat, in eine innige 
Verbindung treten. Große Anftalten zum Ausbau ber Wiſſenſchaften unb 
große Anfialten zu Erteilung bes öffentlicden Unterrichts, unterhalten von 
ben oberften Staatöbehörben, das ift ber redhtmäßige und notbivenbige Aus 
ge bie weltliche Regierung auf bem Webiete bed Geiſtes zu behaup ⸗ 
ten bat,” 

In einer fehr anziehenden Weife behandelt dann der Berf. (S. 18 big 29 
ben Gegenſatz von England wo 'man ein Minifterium des Unterrichts nicht 
haben will, mit ben Buftänden in Frankreich wo bie alten Unterrichtsans 
Ralten, als ſelbſtändige Rörperfchaften, verſchwunden find, und wo ber 
Kirchliche Einfluß beim Unterricht gang andere Biele verfolgt als bie melde 
ber Staat im Auge behalten muß. Daran anfnüpfend, ſchildert er mit 
großer Dbjestivität die Wirlſamleit ber Gonftituante, ber Aſſemblsée 
Legislative und bes Convents hinſichtlich bes öffentlichen Unterrichts, 
Talleprand, Gondborcet uns Daunou hatten nad ber Reihe in bie 
fen drei Berfammlungen zu berichten und Vorſchläge zu machen. Talleh⸗ 
sand bezeichnet „das Jaſlitut, die Nachfolgerin aller Alabemien, ald bie 
oberfte Schule und als die Spitze des öffentlichen Unterrichts; es fol zu 
gleicher Zeit eine wiſſenſchaftliche, eine unterrihtende und eine 
alle gelehrien Anftalten ver wal tende Rörperfchaft ſeyn.“ Gondorcet 
betont vorzugẽweiſe die bürgerliche Gleichheit: „Die natürliche Ordnung 
der Dinge lennt feine andere Ungleichheit in ber Geſellſchaft als bie des 
Unterrichts und bed Bermögend....“ „Darum muß der Unterriht in 
allen öffentlichen Anftalten, vo man bie durch das @ejch eingeführte Gleich · 
heit wirklich ins Leben führen fol, unentgeltlich ſeyn“ Daunou 
will feine Organifation bes wiſſenſchaftlichen unb bes i 
von Seiten des Staats: „Freiheit ber Erziehung, Freiheit ber Privat« 
Erziehungsanftalten und freiheit ber Unterrichtömethobe. Aber um bem 
zepublicanifchen Sinn bed Bolls auszubilben, verlangt er Boltsfefte, berem 
ex fieben gejehlich anorbnen will: bas Feſt ber Republil, das Feſt der 
Jugend, das der Gatten, das Feſt des Yanbbaues, bad der Freiheil und 
das bes Alters." „Man beicloß allgemeinen und unentgeltlichen Volls⸗ 
unterridt, aber — man ſchaffte weder Schulen noch Lehrer.” i 

„Der Raifer Rapoleon.... geleitet Durch jenen großartigen umd ent- 
ſchiedenen Inftinct der ihm bie wahre Natur ber Dinge und die weſent ⸗ 
lichen Bedingungen der Regi offenbarte.... begriff daß im 
unferen Tagen ber Lehrſtand weltlicher Ratur ſeyn müffe, fo daß ex inner 
halb des geſellſchaftlichen Lebens fiche, bie Interefien der Familie und 
des Eigenthums theile, und, unbefchabet feines beſonderen Berufs, fidh 
fotwohl an bie Dbrigleit ald auch an bie Mafje ber Staatsbürger auf 
das engfte anfdliefe..... Er ſchuf bie Univerfität, indem er mit 
einem beiounderungstwürbigenScharffinn und mit einer freien Au faſſung den 
Grundgedanlen der allen Zehranftalten dem neuen Zuftanbe der Geſellſchaft 
anpaßte.... Aber bie Univerfität war auf den Grundſah erbaut ba bie 
Erziehung bem Staat gehöre, und ber Staat war ber Aaijer.... Rad 
der Grundverfafjung der Univerfität gab es hinſichtlich des öffentlichen 
Unterrichts feine Freiheit für die Staatsbürger und keine Veraniwortlich⸗ 
leit ber Regierung bem Zanbe gegenüber.” In dem conftitutionellen Frank: 
reich fand daher bie Univerfität feine paſſende Stelle, Kein Minifter wollte 
die Beranttvortlichleit für fie übernehmen, und doch lonnte ber Großmeifler 
der Univerfität fich nicht jelbft in dem Kammern und vor bem Publicum 
vertheibigen. Billele ernannte ben Biſchef Frapfinous zum Großmeifter 
der Univerfität, dann zum Minifter ber kirchlichen Angelegenheiten und 
endlich aud) zum Minifter bes öffentlichen Unterrichts, ‘jo daß die Univen- 
fität getoiffermaßen im Gefolge ber Kirche in die Reihe ber conftitutionellen 
Gewalten trat. Die durch diefe Verbindung entflandenen Unzuträglich- 
keiten veranlaßten im Jahr 1828 unter dem Dlinifterium Martignac ben 
Beſchluß dab dad Minifterium des öffentlichen Unterrits in Zukunft vom 
bem ber lirchlichen Angelegenheiten getrennt werben ſolle, fo daß ed num 
ein unabhängiges Eperialbepastement wurde. Poligaac hatte zwar bie 
Verbindung mit ber Kirche wieberhergeftelt, Guizot erlangte aber um fo 
leichter eine abermalige Trennung, ba er, als Proteftant, die Leitung bes 
katholiſchen Rirchenweſens nicht wohl übernehmen lonnte. Seine zweite 
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N Innern untergeorbnet blie: 
hrem Intereſſe mehr dem wiſſenſchaftlichen 
Verwaltung anſchließen ſollten. 

Die erſte Thãtigleit der neuen Miniſter mußte ſich jedoch ben allges 
meinen beiten des Staats zuwenden. Der Herzog v. Broglie 
unterhanbelte mit England, um burdh die Einnahme bon Untiverpen die 
belgiſche Frage zum Abihluß zu bringen. Eoult organifirte zu biefem 
Bived das Heer und Rigny bie Flotte, währenb Thiers bie Nuhe in ben 

Weſtprovingen berzuftellen fuchte. Humann, Barthe, Argout und Guigot 
" Batten inzwiſchen bie erforberlichen Geſetzentwürfe für bie am 19 Nob. zu: 
' Fammentreienden Kammern auözuarbeiten. Der lehtere warb auch noch 
R die Throntede zu entiverfen, in toeldher Namens ber Regierung 
bie „Bolitit des Miderfiandes und ber Freiheit, der Unabs 
hängigleit und bes Friedens,” welche Gafimir Perier unmittelbar 
» nach ber Revolution fo kräftig geübt hatte, laut verlündet twerben Sollte, 
Die Bemerkungen bes Berfaferd über bie Schwierigkeiten und ben Werth 
der Thronreben verdienen in allen verfafjungsmäßigen Staaten beherzigt 
zu werben. Die Abfaffung einer Thronrede „ift an fich eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe; benn wohl nichts iſt ſchwerer als bie Lage und bie Politif einer 
Staatöregierung in einem gegebenen Beitpunft und inmitten ber Hanblung 
in einige wenige Säte zuſammenzufaſſen, welche allgemein unb doch ſehr 
\ beftimmt feyn müfjen, und bezeichnend ohne ſich blofquftellen (signilicatives 
sans &tre compromeltantes). Aber fait noch ſchwerer ift es durch ben 
Mund bes Königs ihn felbft und feine Näthe gleichzeitig fo reden zu laſſen 
wie es ber beiberfeitigen Würbe und ihrer wirklichen Ueberzeugung ent: 
Spricht, indem man bie vielleicht beftehende Berfchiedenheit einzelner An⸗ 
ſichten umgeht, um nur den einheitlichen Gang ber Stantögewalt hervor 
aubeben, welche fie gemeinſchaftlich ausüben. Ungeachtet dieſer Schwierig ⸗ 
Jeiten, und gerade wegen biefer Schwierigleiten, iſt dieſe Prüfung welche 
das Verfaſſungẽleben dem Yürften und feinen Miniſtern in beſtimmten 
: Bwifchenräumen auferlegt gut und heilſam; denn fie bringt denſelben an 
einem beftimmten und feierligen Tag ihre gegenfeitige Stellung in Ex 
innerung, fo wie auch bie Nolhwendigleit fi einig zu zeigen und gemein» 
ſchaftlich zu reden unb zu handeln. Es liegt in biefer öffentlichen Kund⸗ 
gebung ber gefammten Staatsregierung ber dem Land eine Hulbigung und 
eime Anerlennung ber hoben Würde welde das Königthum im Etaat ein 
nimmt, und eine Bürgihaft für den Einfluß welchen das ganze Land bei 
dem König ausübt, Es ift ſchon viel genöthigt zu werben fo zu erfcheinen 
wie zu wünfchen ift dab man ſey. Die unvermeidliche Deffentlid- 
Teit veranlaßt oft daß man ben richtigen Weg einſchlägt, und 
verhindert weit mehr Fehler als fie deren aufbedt.* 

Auch fcheint ber Berfaljer in der Praxis nicht minber ficher geweſen zu 
feyn als in ber Theorie, wenigſtens wurde ihm bie Löſung biefer Aufgabe 
fait flet? übertragen wenn er Minifler war. Der Entiourf melden er jegt 
dem Hönig in ben erften Tagen bes Novemberd vorlegte, beſchäftigle 
übrigens dieſen und feinen Minifter noch volle vierzehn Tage, „Wir hatten 
vierzehn Tage lang über jeven Sat und faft über jedes Wort Erörterungen, 
die fortwährend durch irgenbeinen neuen Gebanlen ober einen neuen Bweifel, 
welcher die am Tage zuvor gefaßten Beihlüffe wieder umftieh, geftört und 
erneuert wurde.“ Schließlich waren beide Theile zufrieben, und ber Erfolg 
Trönte bie übermäßige Anftrengung, welche dem Verfaffer eine bedenlliche 
Halserttzünbung zuzog, bie ihn ep lang auf das Stranfenbett warf. 

Eqhluß felgt.) 


i 


Ein zweiter Beſuch in Ehina uud Japan, 
Reifeligen von W. Heine. 
Akabauy, Jeddo, 16 Dec. 1860, (Fortſetzung) Die Figuren in 
diefem Cabinet find meift natürlich, die Stellungen bem Leben nadhgeahmt; 


die nackten Theile find angeftrichen, bie Augen von Glas, die Kleidung naturges" 


treu. Weber der Thür ftellen einige Gemälbe bie Hauptjernen bes Ganzen 
dar, und manchmal werben einige wenige Figuren in ber Eingangähalle 
aufgeftelt. Das Ganze gleicht den europäiſchen Wachöfigurencabinetien 
in vielen Stüden, und berartige Schauflellungen {deinen ziemlich zahlreich 
zu ſeyn. In ben Tempelgründen von Aſara befindet fich eine zweite ähns 
liche und zivar hinter dem Haupttempel auf der linken Seite. Die Zahl 
der Gruppen ift bier größer, die Darftellungen find meift aus dem tägli- 


wüthendes Weib bearbeitet mit ben feharfen Nägeln der Rechten Geficht, 


die Binte dem untern Theil feiner 


ud : . bereitet, bie fich beuil En 

1 on eine no i 
feinen @efitäjügen und, de aa FA Dänen 
fisebt Hinter ifnen in der Luft, und freut —ã Mr. 3 
ift eine glüdliche Fami 


Familie. Eine Großmutter tänbelt mit einem einen 
Rinde; die junge Mutter, im Hintergrund mit häuslichen Angelegenheiten 
beihäftigt, ſchaut mit Vergnügen zu; ber Großvater fhläft dabei, Diefe 
beiden Gruppen find vorzüglich gelungen. Run folgt tie Hütte einer 
Bertlerfamilie, Mangel in jeder Edte bes Raums und im jeber Figur aud⸗ 
gebrüdt, Nr. 5 zeigt und wieder einen häuslichen Zwiſt. Dießmal ift 


ein ältliher Mann in Wuth, ber einer ältlichen Frau eine thönerne Schuſſel 


an ben Kopf gevorfen, bom welcher bie Echerben noch zu ihren Füßen lies 
gen. Schreden und Schmerz find in bieler zurüdgebeugten Figur gut außs 
gebrüdt;; währenb bad bon ber Stimm rinnenbe Blut bie verderblichen Fols 
gen bes Wurfs anbeutet. Der mütbende Alte, gleichfalls in jehr harak 
teriftiicher Stellung, wird von zwei jüngern rauen zurüdgehalten und zu 


‚befänftigen gefucht, während ein Meines Sind, auf ber Exbe ſihend, ob bes 


Lärms erichroden weint, Weiterhin fipt ein altliches Paar bei der Mahl⸗ 
zeit, und thut fich mit einer Flaſche Sady gütlich. Auf einem andern Ta 
bleau ficht man eine Anzahl vornehmer Perſonen in einem Haufe zum Feſt 
verſammelt, bon einer Anzahl Untergebener bedient. Zivei Dämonen ſuchen 
bergebend einzubringen, und wenden ſich voll Grimm jeitab. Weiterhin 
folgt eine ſchwer zu verſtehende Scene, Ein Mann, ber heftige Schmerzen 
zu leiben ſcheint, Iniet vor einer frau, bie ihm auf ber Bruft herumtaftet, als 
ſuche fie den Ort bes Schmerges auszufinden, und zunächſt folgt eine ſchwer 
zu begreiſende und nicht zu beſchreibende Scene zwiſchen einem Mann und 
einer Frau. Den Ehluß bildet eine Gruppe von einigen zwanzig Perfos 
nen in Hofllgidung, bie in einem Halbkreis bei einander figen, während ein 
Einzelner, gleichfalls vornehm Gelleibeter, in ber Mitte ſiehend, eine Rede 
zu halten ſcheint. Die figenden Figuren find über dreiviertel Lebensgröße, 
während bie fiehenbe in natürlichem Maßſtab gehalten if. Jedenfalls fol 
bieß einen biftorifchen Vorfall darſtellen, bie beſondere Bedeutung desſel⸗ 
ben konnte ich jeboch nicht erfahren. 

In allen biejen Schauftellungen fpricht ſich ebenfo wie in ben bildlichen 
Darftellungen ber Japaneſen eine abjdhredende Sucht nad grauenhaften, 
haarſtrãubenden ober frivolen, obfcönen Gegenftänden aus, bei weiten ber 
unangenehmfte Zug im Charakter dieſes Volles, daB ſonſt vicler guten 
Seiten nicht entbehrt. 

Um ben hiniern Theil bes Haupttempels und zur Linken desſelben 
gruppiren fich einige Heine Gapellen ober Mias, mit Theelocalen auf den 
freien Räumen zwiſchen benfelben vertheilt; gegen das Ende bes Gartens 
aber wird das Zielſchichen, welches mit Bolzenbüchſen beinahe auf allen 
deutſchen Bolläfeften vorlommt, mit Bogen und Pfeil im Heinften Maps 
ftab geübt, In einer born offenen Bude erhält der Schießluftige für einen 
Tempy einen etwa zwei Fuß langen ftählernen Bogen und ein Bädden 
acht Zoll langer Pfeile aus Schilfrohr. In bem etwa zehn Schritt ents 
fernten Hintergrund vor einem Vorhang ſichen auf einem Stäbchen über 
einanber brei Scheiben, deren größte etiva fünf Zoll, bie Heinfte vielleicht 
einen Zoll im Durchmeſſer hat, Rechts und linls von biefen befinden ſich 
aioei eiwas größere, eine ſechtte ſehr Meine aber ift am einem Faden in der 
Mitte aufgehängt, Die Shügen knien gan vorn Binter]einem lleinen 
if, auf dem ihre Pfeile in einer holzernen Büchie ftehen, und nicht felten 
habe ich Leute jebe der ſechs Scheiben eine nach ber anbernftreffen fehen. 

Die linte Seite ber Tempelgründe wird einige Gärten beprängt. 
In einem babon ift eine große Anzahl von Zwerghaumchen und Blumen 
in Töpfen zum Verkauf ausgeftellt, und neben dem an berjelben Eeite bes 
findlichen Theehaus werden Porcellangefäße, Muſcheln und andere Guriofa 
für bie laufluſtigen Veſucher bereit gehalten. Weiterhin, ba wo ber Gars 
ten an einige gelber grängt, hat man eine Miniaturtoilbniß erzeugt mit 
Sumpf, Diungel, eiwas Walb und einigen wenige Fuß hohen Hügeln, 
wo zwei ober brei hölgerne Iadirte Hirſche im Schatten des Gebüjches 


Im Ranontempel finden Vollsbeluftigungen und Scauftellungen 
während bed ganzen Jahrs ftatt, allein beinahe jeber Tempel hat wenig⸗ 
ſtens einmal im Jahr einen Tag, ober eine Reihe von Tagen, tvo ſich dar 
felbft eine größere ober geringere Vollsmenge zu einem fFeft berfannmelt, 
Die Zugänge und das Innere find dann mit Flaggen, Laternen und ans 
dern Bergierungen gefchmückt, Theebuden, Gauller, Duadjalber und aller- 
lei Taufenblünftler ſtreben nad ber Gunft eines verehrten Publicums, 
Auf hohen Stangen fiept man kleine Knaben ähnliche Borftellungen geben 
wie fie in ben verſchiedenen Aufführungen europäifcher Runftreiter unter 
dem Namen „Ilariſcher Spiele" vorkommen. Antere Heine Knaben tras 
gen auf dem Kopf einen mit Hahnenferern gejhmüdten Helm, deſſen Bor 
dertheil eine rothe Drachenfrahe zeigt. Das Geſicht verhüllen fie fi mit “ 
einem rothen Tuch, und wenn fie nun, ähnlich dem berühmten „Rauticjußs 
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Mann,” bald auf ben Füßen, bald auf den Händen fichend, die Kopfe durch 
bie Beine Reden ober auf den Rüden brehen, auch fon allerhand wunder: 
liche Verbrehungen und vornehmen, gleichen fie Heinen Un⸗ 
gethümen bie fi in phantaftifchen Windungen betvegen. 

Menagerien fehlen weder in Afara noch bei den andern borerwähn 
tem Gelegenheiten, in benen immer ein Tiger gezeigt wird. Unter den 
übrigen Thieren befinden fi} manchmal ſehr gewöhnlige Individuen, wie 
4, 3. im Ranontempel einige Hirfge, ein weißer Ziegenbed, Bänfe, En« 
ten, Schanghai Hühner ıc. 

DMondmal findet man große Theater an ſolchen Orten. In einem 
derfelben ſaß, im Hintergrund eines Raums ber gegen fünfhundert Men⸗ 


jchen faſſen mochte, auf der Bühne eine Rolofjalfigur von mehr als zwan⸗ 


via Fuß Höhe, in der getvöhnlichen Stellung ber Japaneſen auf den Knieen 
bodend, in ein Geremoni d gelfeidet, vor ſich zwiſchen beiden Hän⸗ 
den eine große halblugelförmige Schale haltend. Nach einem Praludium des 
Orcpeflerd von Trommeln und Paulen beginnt die Figur den Kopf zu be 
wegen umb’im Kreis umberzubliden. Scheinbar zufriebengeftellt mit ber 
Angahl der Zuſchauer beginnt fie bie Schale zu heben, bis biefe had) in 
der Luft ſchwebend bie Bruft freiläßt. Diefe öffnet ſich alsbald, eine Heine 
Bühne wird fihtbar, auf welcher ein junges Madchen mit einer Bither er: 
ſcheint, und mit angenehmer Altftimme ein Lieb vorträgt, nachdem ber er⸗ 
tHlärende Geremonienmeifter biefer Anftalt, untveit vom reiten Knice der 
großen Figur hodend, das Publicum hierüber unterrichtet hat. Nach ber 
endetem Gefang ſchließt ſich die Bruft, bie Schale jenkt fi, und ivenn fie 
fid} von neuem hebt erſcheint eine Marionettenfigur in burlester Kleidung 
und beginnt einen Tanz, welcher gleich ben begleitenden Bemerkungen bes 
Grflärenben ziemliche Heiterkeit im Publicum erregt. Wenn die Schale 
ſich abermals geſenlt bat und von neuem erhoben worden ift, erblidt man 
eine überlebendgroße Figur, in Form jenem halb grießgrämigen, halb gut ⸗ 
möüthig ausfehenden lien gleichend ber anf dem Giebel bed Kanontem: 
pels dargeflelt if. Vor ifm boden drei Heine Kobolbe, gleid) dem Alten 
von ziegelrother Körper: und Gefichtöfarbe. Der Alte wird alabalb leben: 
dig, blidt im Kreis umher, rollt feine gläjernen Augen, ſchnoppert mit ber 
Nafe, tragt ſich hinter ben Ohren, und beginnt mit ber zechten Hand einen 
Fliegenwedel über den Häuptern feiner lieben Enlelchen zu ſchwingen. 
Wlsbald gerathen auch biefe in Vewegung und führen, herumhüpfend, mit 
Armen und Beinen ganz wunderliche Beivegungen auf. Buleßt öffnet 

ber ganze untere Theil ber Figur, und zeigt das Innere bed „Banglüro“ 
(Theehaus zum Gebrauch ber Fremden) in Polohama, mit der Auöfiht auf 
bie Bay wo Schiffe von fehr unwahrſcheinlicher Form antern. Bom 
figen jetzt zwei eutopäiſche Matrofen, einer mit einer gewaltigen Shüffel 


vor fih, aus der ex mit beiden Händen ißt — ein Umſtand welcher bie Japa- 


nejen, diebeim Eſen nur eine Hand gebrauchen, höchlich zu ergögen ſcheint. 
Nun erjcheint noch ein alter Ehinefe ber anfängt zu tanzen, wozu ber eine 
Matrofe auf feiner Schuſſel ben Tart fchlägt, und ber andere im bie Hänbe 
Hatit, Im den Grmäcern welche man weiter hinten erblidt, figen und 
fiehen einige japanefifhe Frauen und Madchen, bleiben aber bei dem ganzen 
Borfall paffin. Huf diefe Scene fällt nicht der Vorhang, fonbern die große 
Sale welche alles zubedt, 

Der Eintritt wird hier nicht im voraus bezahlt, fondern am Schluß 
der Borftellung überreichte man mir eine Rechnung von brei Ihebu (1Thlr. 
15 Sgr.) für mid} und bie beiden begleitenden Yalunins. i 

(Schluß folgt.) 


— 





Der Rechtoboden vom Jahr 1818, vom Äfterreichifchen 


Standpunkt. , 

+ Wien, Ende März. Es fällt einigen Polititern hier ein bie 
Idee ber Rechtscontinuitãt mit bem Jahr 1848 und dem damaligen Bar 
iameni herzuftellen. Sie fühlen ſich dazu wahrſcheinlich aufgefordert durd; 
bie glängenden Erfolge der Beipegungäpartei, die Frucht jener Staats 
weioheit welche bie junge Theorie ber Hiftorifch: politiichen Individua · 
litäten hervorgerufen hat. Die hodhzebornen Herten haben nicht ber 
merkt daß ber Bruch mit ben 5 gm Staaisrecht, wie es in dem 
hiſioriſchen Proceß dieſes Jahrhun dertz geworden iſt. das Janoriten des 
Thronbeſteigungamanifeſtes bes Kaiſers Franz Joſeph, die offene oder 
verlappie Revolution zu ihrem Gefolge hat. Yhre Kurzſichtigleit rächt 
fi. Die Ungarn werfen das Patent bom 20 Det. unter den Tiid, ver 
toeigern die Steuern, magyarifiren bie ſlaviſche und biebeutfche Bevölkerung 
durd; pioangeweile Einführung ber maghariſchen Sprache felbft in den 
Bollsunterriät, und kehren in allem und jebem auf ben Rechtsboden beö 
Jahres 1848 zurüd. Einige Parteiführer dieſſeits ber Leitha folgen dem 
Beifpiel ihrer Nachbarn. Wie die ungariſchen Märmer ber Briwegungepartei 
und hie mit ihnen aſſociitten hochgebornen und, hodtwürbigen Herren das 
Patent · vom 20 Det. des verflofjenen Jahrs nur als Ausgangspunlt bes 
nügt haben um 1848 zurüdjufehren, fo gibt es bier Polititer welche 

a ve 


"niit der Werfäffung bom 26 Webt,’ein Spiel treiben Koclieh. ER 
deuten bie Wahlen einiger Abg in biefem Sinne. Ob fie 
den Sinn biefer Herren A treffen, wollen wir dahing 

Iaffen. Mir werben ihre Stimme felbft vernehmen, und darüber Bath" 
außer allem Zweifel feyn. Daß bie gegenwärtige Regierung nicht fo denkt 
deſſen können wit überzeugt ſeyn. Die große Mehrzahl der Bevöllerung 
hat eine ähnliche Anſchauung fie betrachtet die Berfaffung vom 26 Febr." 
als ein Geſetz das vorerft in das Leben eingeführt werben muß, bevor man 
daran denken fann Reformen vorzunehmen bie das Berfaffungdleben Defters ' 
reichs bald außerhalb ber Gränzen ber gegebenen Berfaffung führen. Alle! 
Neformvorihläge, zu welchen bie Berfaffungsurkunbe felbft die Hand bietet,’ 
müflen jeßt von bem Boben der Verfaſſung ausgehen, fie müffen zur Aufs 
gabe haben bie Berfafjung auszubilten, aber nicht die Verfaſſung zu ſpren ⸗ 
gen, Die wahren freunde bes Fortichritts, die Männer der gemäßigten” 
Partei, mögen ſich in Acht nehmen, und bie Aufgabe bie fie zu erfüllen 
haben Har vor die Seele ftellen. Sie find in einer nicht fo ungünſtigen 
Lage wie im Jahr 1848, Sie haben feine Straßenrevolution bor ſich, fie 
werden durch bie Bertreter des großen Grunbbefige® unterftüßt iwerben, * 
deren große Mehrheit jener Reaction abhold ift welche bie Revolution zu 
ihrer Stehrfeite bat. Die Bertreter bes großen Grundbeſihes, ber Bürgerftand, 
bie befigenbe Welt überhaupt, bie Intelligenz find gleichmäßig betheifigt ' 
einen georbneten Rechtszuſtand herzuftellen und bie bürgerlichen Freiheiten 
von dem gegebenen Boben aus zu bertreten und zu erringen. Die Finanz· 
frage, die Wechſelbezichungen zu ben Ländern ber ungariſchen Rrone, bie 
Erhaltung Deſierreichs ald Großmacht verlangen Mäßigung und Forte 
ſchritt, Confolibirung der erhaltenten Elemente im Staatöbau gegenüber 
den bewegenden. Die Bollstribunen, bie nicht mehr einige wenige Wochen 
warten fönnen um bon bem gehörigen Drt aus zu fprechen, und in bem 
Wirthshauäftuben für bie Reformen eines Parlaments, bas noch nicht zu⸗ 
jammengetreten iſt, agitiren — bas find bie Männer nicht bie in beivegter 
Zeit ein Staatsſchiff zu leiten verftchen; das find die Männer nicht bie 
Defterreich braucht. Die Ideen welche Stanten begründen, welche finatö« 
rechtliche Garantien — Freiheiten in ſich enthalten, ſind nicht 
othlolratiſcher Natur. Wo dieſe zur Herrſchaft gelommen find, im alten 
Alhen und im modernen Paris, ift bie bürgerliche Freiheit zu Grunde ger - 
gangen; auf den Trümmern berfelben bat fih die Tyrannis aufgebaut, > 
Dieſe Lehre ber Geſchichte würde ſich morgen auch an uns vollziehen, wenn 
heute biefe Anfhauungen zum Durchbruch kämen, wenn Mäbigung, Be 
fonnenbeit heute bei uns nicht zu Rathe fien würden. Der Staat ift feine 


jedem Staat, befonderd in Defterreich, die man weder durch Phrafen wege » 
räformiren noch mit-einer kahnen Logik vernichten ann. Die ung 
vom 26 Febr. hat dafür Sorge getragen daß dieſe 
zur Vertretung fommen. In biefen liegt eine Garantie daß man nicht 
mehr fo Fopfüber fich in das Jahr 1848 zurüduerfehen Tann. Die Ber 
faſſung von 1868 toirb dad Banier ſeyn umter dem ſich alle bie berfams ' 
meln werben welche Defterreich erhalten tollen, Fteiheit und Drbnung, 
Geſetz und Recht verlangen. Während bie conftitutionelle Partei die 
Verſaſſung von 1861 ald den Ausgangspunkt ihrer Tpätigteit betrachtet 
um fie auszubauen ımb Reformen von dieſem Boben aus anzuftreben, 
wird bie demokratiſche und die Reactionspartei bie Berfaffung zu gerlören- 
fügen, Sie in Miperebit zu ſeden find fie jet fon thätig. -D5 Ei 
ihnen gelingen wird, iſt eine anbere Frage. leur 
Schweiz. . X 
& Bern, 27 Marj. Laut einer Barifex Eorrefponbeng 
Blattes haben fümmtliche Notabilitäten des Garibaldiſchen 
welche feither zu Paris im dolce far niente lebten, plöhlich Befehl erhal 
ten ſich Samftag den 6 April zu Breſcia einzufinden. Der Chef bes Genie 
corps habe fehon am 23 Mätz Paris verlafien: Der betreffende 
ſpondent will bie alles aus bem Mund eines diefer Herren felbft erfahren 
haben. Auf bie Frage: „was Garibalbi eigentlih im Sinn führe,” fep 
bie Antwort erfolgt: „Mein Gott! das wiſſen wir felbR nicht; eines nur 
ift un befannt, nämlich daß bie neapolitanifche Armee auf der Seite von 
Modena concentrirt werben fol, unb General Gialbini, tvenn das Meer - 
günftig it, fih in biefem Wugenbli@ mit feinem Generalftab zu Genua 
eingeihifft hat.“ Daß Gialbini Genua, wo er am 23 März mit der erſten 
Brigade des vierten Armeecotps eingetroffen, am 25 db. fon wieder ver. 
Lafienfollte, ward und auch ſchon von anderer Seite mitgetheilt — eine Rache 
richt welche Durch heimgelehrte Schweiger Militärs von der ehemaligen Be» 
fagung Gabla's uns heute münblic; beftätigt wird. Bon Turin aus ver 
breitet man enblich mit aller Beftimmtheit das Gerücht: Deflerrei werde 
angreifen! Das alte Manöver! Als ob Defterreich jegt an einen Angriffe« 
beieg bächte! Die obenerwähnten beungelchrien Schtueiger Riltärs ‚wollen 





! 
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aber wiſſen Gialbint habe Befehl erhalten ſoſort der Po-Gmie” entlang ein 
Beobadztungscorps aufzuftellem. Laut ihnen war zu Gneta ihr ſchreglich· 
fer. Feind ber Typhus, am dem bon ihnen noch in dieſem Augenblid 140 
zu Genua frank barnieberliegen. Die Hauptleute Segeſſer von Luzern 


und Meyenburg von Bafel find bafelbft bereits als feine Dpfer gefallen.’ 


Burücdgelehrt nad} ber Heimath finb bis jet von ben SchweizerDfficieren 
Dberfilieutenant Wieland von Bafel, Major Sury ton Solothurn, die 
Hauptleute Huber, Golblin und Schnüriger, erftere zwei bon Luzern, letz · 
terer von Schioyy, und Lieutenant Chaudy von Chur. Der erſte Trand 
port der Heimgelchrten betrug im ganzen etwa 200 Mann. 


Großbritaunien, 

A London, 26 März. Unfere Geſetzgeber haben bie gebräuchlichen 
Dfterferien angetreten, unb mögen ſich über den Vorwurf nichts gethan zu 
haben mit ber beruhigenben Thatſache tröften daß auch. niemand von ihnen 
AWas erwartete. Der Theil der Seſſion in welchem das eigentliche parla⸗ 
mentarifche Geſchaft abgemacht werben foll, wäre ſomit unter einer beifpiel- 
Lofen Theilnapmslofigleit des Publicums zu Ende gegangen , und wenn 
nicht für ben zweiten Theil (15 April) das Budget bevorſtunde, das 
"zu direct in das perfönlidhe Intereffe des Einzelnen eingreift um nicht mit 
Spannung erivartet zu werben, fo würde der Wiebergufammentritt der beis 
den Häufer mit gleicher Inbiffereng betrachtet werben wie ihr Auseinander: 
gehen. Bon biefem Budget aber gehen beunrubigende Gerüchte im Public 
<um , und getvinnen jo jehr an Beitand, daß fie bereits einen merllich 
deprimirenden Gindrud auf unfern Geldmarkt üben. Es heißt: cin 
Rechenjehler habe im Bubget des vergangenen Jahrs fattgefunden , und 
das ohnehin vom jedem vernünftigen Menſchen vorausgeſehene Deficit ſeh 
dadurch zu einer beängftigenden Höhe angewachſen. Dieß müßte Hm. 
Difeaeli eine wohlthuende Befrieigung gewähren, benn er erflärte fgon 
in ber borjährigen Seffion das ganze Budget für einen Rechenfehler. Für 
das Palmerſton iche Gabinet bagegen würde ein bebeutendes Deficit ein 
harter Schlag feyn. Obgleich ſeine Exiften während ber ganzen Situngs 
periobe von ber Dppofition nie ernftlich in Fratze geflellt worden ift; fo er- 
Tiegt es doch fait unter dem Getvicht der allgemeinen Beratung. Wer 
jegt noch von der Popularität Balmerftons ſpricht, muß entweder für feine 
Mühe bezahlt iwerden, ober bie Wirkung einer directen Jronie zu beobachten 
wünfcen. Wenn aud) die twanlelmüthige Perfidie gegen bie Reformpartei, 
der frivole Bruch von Verſprechungen/ das gänzliche Aufgeben einer actio: 
tiberalen innern Politit vom der conferbativen Partei germ acceptirt wird, 
fo hat dieſes Benehmen doch keineswegs bazu gedient ben Gegnern Achtung 
einuflößen , von den freunden ganz zu geſchweigen. Die Falſchung ber 
afghaniihen Dorumente berührt zwar zunächſt nur ben Premier allein, 

der Premier war und ift das Minifterium, und hatte bie ganze Megies 

It dictatoriſch im feiner Perfon concentrirt. Hr. Turnbull wurde 
aus dem Hnte getrieben, weil man es für möglich. hielt daß er vielleicht 
Actenftüde fälſchen Fünnte, und Lord Palmerfton fanb biefe von Exeter⸗ 
Hal ausgehende Infinuation nicht nur ganz in berDrbnung, fondern tar 
aud) das vornehmfte Werkyeug um diefem Verdacht einen tüchtigen Staats 
Diener zu opfern. Wenn alfo [on ein bloßer ganz ungegrünbeter Verdacht 
genügte um Hm. Turnbull feines Amts für untvürdig zu erllären, iſt dann 
der feines Amtes mürbiger welcher eine ſolche Falſchung wirllich begangen 
bat, und zwar in ber raffinirteſten Weiſe und mit ben ſelbſüchtigſten Ab · 
? Das Publicum beantwortet ſich dieſe Frage in-einer Weiſe bie im 
bödjften Grab ehrensührig für Palmerfton ift. Der engliſche Dinifer par 
exeellence hat einen fehr unenglifchen Act begangen, indem er bie Repu: 
tation eines berbienftnollen diplomaliſchen Agenten, Sir A. Burtes, nad 
feinem Tod an ben Pranger ftellte, und noch bei deſſen Lebzeiten feine De: 
peichen fo geihidt verflümmelte, ba fie gerabe das Gegentheil bon dem 
fagten was ihr Berfaffer geſchrieben und verteibigt hatte — unb alles bad 
um feine Beranitwortlichteit auf bie Scyultern eines Mannes zu wälgen ber 
ganz unſchulbig an ben unglüdlichen Folgen einer feinem Rath wiberfpre: 
enden Regierungäpolitif geweſen war. Trotzdem daß ber afghaniihe 
Krieg für unfere Zeit, außer ber Biftorifchen, feine Bedeutung hat, fo ift bie 
Senfation welche diefe nım offen an den Tag gettetenen Enthüllungen ge: 
macht haben, bach eine fehr tiefgehende. Balmerflon hält fih für under 
Wunbbar, teil er ſich auf bie austwärtige Bolitit-ftügt, und weiß daß bie 
Tories tweder Luft nech Kraft haben bie Bügel der Regierung unter ben 
gegenwärtigen Eritifhen Umflänben in bie Hand zu nehmen. Deßhalb ift 
€8 aber body ſehr unpolitiſch die öffentliche Weinung fo rudſichtslos heraus · 
auforbern wie er ed gethan hat, Die Zeiten lonnen ſich ändern, unb jede 
Regierung hat Zuft und Kraft weiche von-ben Sympathien ber Nation 
geflügt wird. Um biefe Sympathien ben Tories zuzuwenden, bazu gehört 
ichts als ein unpcpuläred Budget. 


RNeuefte Pohten.:. 


— Wien, 28 Mär. "Die amiliche Wiener Stop. beflätigt Heute bie 


bon uns bereits im Hauptblatt nach der Deflerr. Big. gegebene Mittheilung, 
wonach fi dem Bufammentreien bes Landtags im Rönigreid; Galizien und 
Kobomerien jammt dem Großherzogthum Rralau „erhebliche Schwieriglei« 
ten“ entgegengeftellt haben, unb bie Einberufung besfelben auf den 15 April 
1%. verlegt wird. 

N riet, 26 Mär. Es find etwa ſechs Moden daß fih in Dal 
matien plöglih das Berüdt verbreitete: Garibalbi fey: in Montenegro 
angelommen. Dieſem · Gerücht wurde Hier wenig Glauben geſchenlt, und 
es verhallte. Run zeigt es ſich aber daß es gar nicht unbegründet ivar, 
und bie Türken haben feine Anweſenheit ſchon ſchmerziich empfunden. Ich 
erfahre aus ſehr guter Duelle daß Garibaldi wirllich ſeit jenem Zeitpunlt 
Fi in jenen Gegenden befindet, und daß er es iſt der bie ganze Bewegung 
bafelbft organifirt und Ieitet. Mit der ihm eigenthümlichen Umſicht und 
Routine bat er die Schilderhebung und den Plan berfelben ins Werk ges 
fegt, unb barum haben die Türken auch bieher auf allen Punkten ben 
Kürgern gezogen. ‚Der ganze Plan war im ein dichtes Geheimniß gehült, 
unb alle Borbereitungen twurben mit ber größten Borfiht und Schlauheit 
getroffen. Sie werben ſich gu erinnern wiſſen daß ich Ihnen bereits im 
vorigen Herbft berichtete, alle Führer ber Revolution, darunter auch ber 
griechiſche Oberft Karataſſos, hätten in Genua einen Ariegsrath gehalten, 
um den großen Plan für dieſes Frühjahr zu entwerfen, bie italieniſche 
Betvegung mit ber gräco-flabifcden und ungariſchen in Einklang zu-bringen. 
Der Plan ift nicht ſchwer zu erraihen. Die Hinterländer Dalmatiens 
werben infurgirt, eine. hinreichende Macht geichaffen um einen Angriff 
Piemonis in ber Fronte zu unterftügen, Dalmatien zu erobern, um bom 
dort aus dann ben Angriff zur Eee auf Benedig zu leiten, Gle zeitig 
operirt man nad Norben gegen Ungarn mit Hülfe der Serben und der 
Donaufürftenthümer. Der Tanz bat begonnen, und bisher mit guttwe 
Erfolg. Das piemontefiiche Geſchwader, das im adriatiſchen Meer er- 
wartet wird, ift beftimmt biefen ganzen Plan zu unterftügen. *) 

Temeswar, 27 März. In ber geftern bier abgehaltenen öffen!« 
lichen Magiftratsfigung fiel die Wahl eines. Deputicten zum ferbifchen Na⸗ 
tionalcongreß mit Acclamation auf Peter v. Czernovils. (MW. 3.) 


) Bir glauben daß man ſich in Trieſt tänfct, Garibaldi in ber Herzegowina 
wire nicht fo lange ein @eheimtift geblieben, ſchon weil er bort wicht alleim 
angtloumien wäre, -Gs find wahrjcheitilich rief Schredichüffe, vie man indeß 
in Deflerreich nicht zu Teicht nehmen wird, -Daß- namentlich Dalmatien 
und Zrieft. bebroht:ift,: vielleicht cher als das Feſſungsviereck (das man zu 
wungehen fuchen tuieb), behauptete neulich auch ein "eingehender Bericht in dem 
Breußifhen Jabrbühern, ber ſich die Miiene gab beſonders qut unter- 
richtet zu ſeyn. Er fagt unter anderm: . „Wamentlich baben wir Grund zut 
glauben daß der Preis um den. das großgefnnte Fraukreich, das fein Schwert 
nur für „dern“ zieht, und mneigenniigiger Were einfchreitet wo Die Sache 
ter leibenden Menjchbeit zu werfechten it, ben Stalicuern in bem Kampf um 
Benetien in gewohnter umeigenmlgiger- Weiſe Beiftelen will, bereits genannt 
ift, und baf er nicht Sardinien heiſtt, wie bie öfterreichiiche Diplomatie ver 
einigen Monsten fon zu wiſſen glaubte, Was fellte auch Franfreich mit 
Sartinien, mit einer Injel deren Belt bie materielle Macht des Saiferreiche wm 
nichts fleigern „und bie ebenfotwenig ‘eine miitärifche Pefition, einen 
guten Yusgangspuntt für weitere Unternefmungen gewährt? Der Preis heifie 

biegmal Dalmatien. Nicht alltin daß ein immer Fey Stüftengebiet wän« 

fcheuswerth fcheint, Damit das mittelläntifche Merr fich fo wiel als möglich zu einene 
frangefifchen See geftalte; Frankreichs latſerliche Regierumg bebarj auch einer Brücke 
nach dem Orient, um dort feine Streittrufte in natittelbarer Nähe zu haben, ſei⸗ 
nem Einfluß am Bosporus den gehörigen Nachdruck geben zu lönnen, und zur 

Stelle zu jeun, wenn ca fich barım handeln fellte Überdte Teilinmer des Osmanen- 

reich zu verfügen. Deßhalb ift auch wohl von Trieft bie ede geweſen als von eineme 

Pakt auf. ben Jialien feine Anfprlice austehnen Kunte, von Trieft das ge» 

gen Deutlstans zu behaupten "Italiens eigene Macht ſchwerlich je —e— 
wirb, und das zumal für Italien gar keine Bedeutnuig und feinen Werth hat, 
da tas ganze Hanbelsgebiet ber Seeſtadt amferhaib Ftatiens, in Deutihlanb 
liegt! An anderer Stelle freilich muß man jche großen Werih auf den Bent 
von Zrieft legen. Man bebarf biefes Punlted damit die Btücke durch bew 
Bafallenfoat Itafien mach Dalmatien und bem Orient — unter 
fey; bamit bie Benligung biefer „Heeritrafie,“ mie wir fie im. eigentlich 

+ Sinn bes Miortes nennen müfjen, ſets umalhängig "bleibe von alten Mediek- 
fällen eines Kampfes zur See. — * in ben — von 
ber rege ſterreichs ald van einer Motbmwendigteit ge» 

gen Em fügt gelaffen hinzur „ce sera bientöt -fail.“ Da «® 
E jet fo weitgreifenden Planen hermmenb im ben Weg zu treten gilt, hätte 
wan wohl Beranlaffung zu beflagen baß jene wielbeipruchene Feftungsgruppe 
am ber Eiſch und am Dincie bie Bedeutung, bie ihr allgemein beigelegt wird. 

A gegentnärtigem: Lage ‚der Dinge nicht ganz ohne Ginfchräntung wir 

hi “ 





Beraztwertlige Rebartlon: Dr. @. Kolb, Dr. 4.3. Kitenhäöfer. Dr. & Org. 
WBerlag ver-3.@. Cottal ſchea Buhpanslang, 
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Der 


u. Iheologifche Facultaͤt. 

Hente 1.: Auchengeſchichte; Gint ins theel. Studium; bemilL Socletät; 
ME. Tteciogie. — Seifert: Drgmant; Rateteiif und Banoraligecl,. — Mante: 
Hrörärt.«Br.; Veritcpenfenem; Kirtengef. bed @ufeblos, — Dlimar E.: tkeef. 
Moral; Vaſtetalideri. praft, Grliärung ber heil. Särife — Dierild: Ginl. Ins 
MT ; Iefatas; Abteiarıfd-Befgreitung Aegrotens. — Depse: bei. Rirsengeie.; 
Behrbegriff ber ref. Kirche; hrlaL Gipie. — Mangeld: Mömerbr.; Brief b 
Yarobus; chrint. Deamengeft. — Bilmar U.: Genefld; Uedungen im ESorifiten; 
zeträifge Grammaut nedft Graminateriun, 


zu. Zuriftifche Facultaͤt. 


Löbell: Griminafr.; Geimtmalprereß; @äterrecht ber Ghegatten narömittem 
RR. — Dollgraff: @tmatir.; Dölter- und Bundesr.; Naturt. — Bücel: röm. 
Hestögefh.; Inhitutienen; Lehre bon ber Wiedereinſe zung In den vorigen Stand; 
Rirtent,; — Röftell: Pepur.: beutfted Private; — Röppen: Vandetten; der 
Folie bes röm. Brivatr.; rdm. Hamiilent. — Huch: Griminafr. ; Givliptoceh ; 
unberimmt fummaripge Broreffe. — Platnet: deutſche Mechtägeih.; Leutfhed 
Brivat- umd Lehar.; Pandell» und Mecfeit.; Wraftieum bed beurfe. Mechid. — 
Bu midt: Bandekienpraktieum. — Wolff: Banbekienpratttcum; Gramirat. über 


tom. Megt, 
zur. Mediciniſche Faeultaͤt. 

MWenberotk: Gonverf,üter med, Betanlt. — Oerold: allg. und ſpee. Zeelegle 
tt. 1.; Graminat. über allg. u. fuer. Zoelegie. — Deufinger I.: Iarotetnit; 
foec, Pathologie und Therapie; mebie, Klinik; Minifhed Gramtnat, — Maffe: 

J — parflel. und milroftep. Uebunzten; Graminat. u. Mepetiter. 

der phofsT. Grsenfänte; Zeugung und Entwickel ⸗Geſchichie bes Denen. — 
Rofer: aug. Chirurgie; Alrurg. Klinik; irurg. Operattendeurfus u. Gramina« 
iorium. — Shmwarg: Gebrriäfunde; geburtdh, Minit u. Graminar.; Clau⸗ 
Bius: ſeee. Anatomie TE. 2; vergl, Ofteofegte ber lrkeltglere, Graminat. 
über Anatomie; mitreftep. Uebungen; Bifteiogle, — Hal: Gmeuficpäble ı, 
Dobezetit; Bejunbheittichte; Aber Nahrungs, Gift« u. Aryneigemäcfe; Staatd- 
arzneilunde — @ihelberg: GntvicelungPgefsite ber Mediein. — Dorfie 
wann: Staattarineltunde ; geriatl. Mebiein für Duriäten; über @elfteffrantgeiten, 
— Sente IL: Ofestegle und Enndetmologte; Entmidelung der Gerede ber 
Bintefubftand; Mepetit, über Poykelogle. — Hüter: Kranfgeiten ber Neugeborenen ; 





afang ber Vorlefungen 


"Borlefungen zu Marburg. im Sommer 1861. 


ft am 15. April 1861, 
Graminat. 1. Rrpet. Über gedurtäpäfftihe @egenftänbe. — Heufinger IL: enitemie 
ge Krantgeiten; Granttmat. u. Mrperr, 

AV. Philofopbifche Facnltät. 

Gertling: praft. Geometrie; mathem, phoAfat, Letungen; Mepetit. über 
Brsfit. — Heffel: Lehre von ben Maumgedilsen mit Da. ptare; Lehre von ber 
Darmonle und Eommetrie im Meiche ber Raumgebilde ; tehneL Pkineral.; Gonverf. 
über mineralog. Gegenfänte. — Loch: Gonnert über —R— Segenſtaͤnde. — 
dubine: Seft.bedmareboniiten Neiche tom. Eaiſetgeſch. —— Vindare — 
Stegmann: Integralon ber Diffetentlälgleicungen; theer, Nechantt; anafetifhe 
Geeomerrieim Raumes; Zeller: Gef. beralten Baliefophie ; Geſch ber Religlondphlic« 
fephie; Plato'ds@anmayl. — Iife: Boligeiwiffenfgaft ; Bolizelverwmaltung; autges 
wählte Gapitel aud ber Gef. ber Bundetberfammlung — Kolbe: Erperimentals 
Gemie Tpt-1.;organifheGpemieZpt.2 ; praftifchegemifget Urbungen; Eraminat.üter 
Ghemie. — Zwenger: pharmareut, Grperimeniaihemle; qemiſche Uedungen im pbar» 
maceut.schem. Laboratorium; Graminat. über Chemie und Brarmarie. — Weber: 
legten be® Tidulus; Phllolog. Seminar. — MWeifenborn: Gefdigte ber 
neuen Möllofopdie; Darftelung ber phileſ. und theel. Gihit Schleiermaders; 
£ozit und Metaphufit. — Dunter: Geologie; über geologifhe u. paläontelogifge 
Gegenntänte. — Deremann: @eft. bes eurcp. Stastenfotemäd; Brig. ber frana. 
Revelutien von 1780; Olforife Uedungen. — Eäfar: griech. Brivatalterigämer; 
Agamennon Hefkrius; Blutar Berieled, — Dorländer: PioKologie; Sinl 
in bie Polleſepdie ber Geftigte; Vdlloſephle ber Geftitte. — Malg: Losif; 
aug, Wädazesit; phllef. Gonverf, — Lange: Kunftäehgichte; Hriflihe Kunfte 
arhärlogle; Lineniperfpertive und Syatten» Gonftiuriion verdunden mit praft. 

Aetungen ; Germanıa des Taeitus. — Wiganb: allz. Botanif; mebiein. Botanik in 
Derpindung mit Pharmarognofle; betanifneh Tratiteum; die natürtitgen Plans 
yenfamiten ; botaniige Grewfienen. — Schell: Differenplafregnung; Theorie 
der Glächen Uer Orbnung; Theorie bei einfangen und beppelten Gontrapumttd. — 
@dert: englifhe Sprade; provergaltfte Eprane. — Bromeld: Tenologle; 
Mietaliurgie; mabanafgtifcyes Pratticum; lechniſch · em ſches Prakticum; Warte 
eulturgemie. — Wüllmer: aus. Srpetimentatpünft; Elettrieität im ihrer Ane 
wendung auf bie Brazis; theorerifhe Optit, — Thlerfh: MArifcteled animaz 
Lucretlus de rerum natora. — Jufti: Gef, ber Metigioneppllofephie , über die 
Lehte dei Epinoga, — Meide: Grperimentalppofit; über bie muſttanſchen In 
framente in ihrer Beriehung au ben Srfepen ber Mtunit; über bie eoämiisen 
Grfgeinungen des Lique, ber Warme, des Magnetiäömuß u, ber @lettrictiät. 





Belanntmahung. 


Ben viefem Tage au bie 


Das Semmerjemefer 1869 beginnt an der tänigt. Univerfität Erlangen 
am 8 April I, Js. 


zum 18 beöfelben Monats 


Haben bie % 


wohl zur Smmatriculation ale auch zur Gemeftraf- Iuferipiion, um zwar erflere umter Vorlage der vorgeſchtiebenen Beugniffe, bei tem 


Lenigt. nu ern re zu geſchehen, wovon die beiheiligten Studierenden zur Bermeibung der amf bie VBerjänmmiß jenes Termineh gefehten Madhheile hiedurch 


benasrichtigt werden, 


Moyuungen für Stubierende Munen bei dem Univerfitätspebell Santerre erfragt werben. — Grlangen, ben 25 Mär 1861. 


Aöniglides 


Univerfitäts-Prorectorat. 
Dr. E. 3. Schmidtlein, d. 3. Prorector. 


12087] 


Deutich:Schweizerifche Creditbank in St. Gallen. 


Die 
verfammmlung ter Geſellſchaft 


Herren Mctionire bee Deutſch ⸗/ Schweizerifchen Ereditbant werben gemäß $. 19 der Statuten biemit eingelaben, ſich zu ber ordentlichen General- 


am 16 April d. J., Bormittags 10 Uhr, 


in tem Matbhartiaate hierſelbſt eingnfinden. 
Zie Gegenfänte der Tagetorduung ſiud: 
1) @rfhäftsbericht des Bermaltungtratl 
2) Wahl von Rechnumgerediſoren file dad lauſende Rechnungejihr. 


Die Serrem Acdionäre, welde an tiefer Generalverfemmlung theilzunchmen beabſich 
vom 5 bis 12 Aprif, Vormittags zwifchen 8 und 10 


bes und Vorlage ber Bilanz per I1 December 1860, nebſt daranf bejfiglichem Autrag. 


em, baten ihre Actien in ber Beit 
br oder Nachmittags zwifchen 4 und & Uhr, 


auf bem Bureau ter Erebitbanl, nebſt einem mutmerij geocbitetem Berzeichuiß, beffen Foeranuar bei der Geſellſchaſt zu haben ift, vorzumeifen, wogegen fie eine 


auf ihren Namen fautende Ciuirutelarte erhalten. 


Die auswärtigen Netionäre Lnzem bem Nachweis über ihren Jetienbeſitz auch bei einem ber macgenann'en Banfhänfer, nämlich: 


in Augsburg 
m Rarlarude .n 
.HrantfurtaM „ . 
„ Stuttgart Pr 

Zirid ” 





bil tem Herren Spenge: und @öhne oder Henn Paul von Stetten; 
rüder Haas; 

ob. Soll und Söhne oder ben Seren 2. vom Steiger und Comp.; 
ebrüder Benebict; 

u, , Gafpar Schultheß und Gomp. 


leiſten, mb vermittelt Der darüber au emtfangeuben Beldpeinigung ıibre Eintrittsfarte in St. Gallen am 15 April und mörhigenfalls auch nch am 16 April, 


Borimittags zwiichen 7 und 9 Uhr, im Burecı der Gefenjhaft erd beu. 


Der Nachweis bei ben genannten Banthäufern kaum vom 35 bi® einfchließlich D Mpril gefäget werben, und hat eben/alls darch Bortweifung ber Actien, 
unter gleichzeitiger Beifägung eimes doppelten mumertfh, grordueren Berzeichniffes zus geihehen, deſſen Fottuular an obigen Selen in Eupjang genommen 


werben faun. 


Gleichzeitig wit tem egitimationen wird and der gedrudte Gefchäftsbericht auf Verlangen verabfolgt. — St. Ballen, den 23 Mär, 1861. 
Im Namen des Verwaltungsrathes der Deuſſch -Schweizeriſchen Creditbank. 


Der Präfident: Felix Köllreutter. 


der ae Weberei Gün 


pril d. 
Günzburg, ten 25 Mir; 1861. 


brligen Generalverfammlun 


Bekanntmachung. Fr naag den 13 
eingelaben. — Die Berfammlung findet im frabrifgebaude flat. — 


2028-29) 
burg a, D. werben bie Herren Mctienäre auf 
ormittags 9 Ihr, 


* .. 


Der Ausſchuß. 





ES 


Eröffnung des 








Curſaals, 1. April. 





ERBEE. 


:1723—28) 


(1997) Im Verlage der Btahel'schen 
Buch- und Kunsthandlung in Wärsburg 
ist so eben erschienen und durch alle Buche 
handlungen zu beziehen: 


Anatomie des Ohres 


in ihrer Anwendung auf die Praxis 
und die 
Krankheiten der Gehörorgane 
Beiträge zur wissenschaftlichen Be- 
gründung der Ohrenheilkunde 
von Dr. Fr. v. Tröltsch, 
prakt. ee 
1861. 8 Bogen in 8. Mit einer 
lithograph. Tafel, Fiegant broschirt 
Preis fl. 2. 20. = Thlr. 1, 10 Sgr. 


der 
Physikalischen Heilmittel 
für Aerzte und Stadirende der Medicin. 


Dr. Z. Op: senheimer, 

Priratdocent de niversiuht Heidelberg. 
1861. 1.Lieferung. 11", — "Mit 
vielen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. Preis fl, 1. 48 kr. oder 
Thir. 1. Die 2. einige Bogen stärkere 
(Schluss-) ar; erscheint Ostern 


Ueber 
Theismus und Pantheismus. 


Eine Vorlesung 
gehalten bi einer 


Wermmmlung, gebildeter Männer 
und Frauen 
zu Würzburg um 14 März 1861. 


Dr. FRANZ, HOFFMANN, 
ordentl. Professor der Philosophie an der Hoch- 
schule zu Würzburg und * Mit Mitglied der k. b. 

Akademie d. W. zu M 
1861. gr. 8. eleg. —ã Preis 24 kr. 
oder 74 Sgr. 


Portrait 


von 
Dr. Carl Edel, 
kgl. bayer. Universitäts-Professor in Würzburg 
und gr 
Nach einer Photographie lithographirt 
von L. Schamer. Preis auf chines, 


Papier fl. 1. 12 kr. = 20 Sgr. 


Canstatt's Jahresbericht 
über die Fertschritte der ge- 
sammten Mledieiu in allen Ländern 
im Jahre 1859. g sedruckt 1860.) 7 Bände 
und Register. Rthlr. 11. = 1. 18. 

— — {ber die Fortschritte in den Phy= 
siolog. Wissenschaften im Jahre 

1859. Preis Rthir. 1. 20 Ngr. = fl. 3. 
— — über die Leistungen in der Phar- 

mmneie und verwandten Wissenschaften 
im Jabre 1859, 2 Bände. Preis Rtbir, 
3. 6 Ngr. —= Il. 5. 24 kr. 

— — über die Leistungen in der Thier- 
heilkuimdio im Jahre 1859. Preis 0. 1. 
= 18 Ngr. 

Neu eintretende Abonnenten erhalten 
die Jahrgänge 1851—1857 um die Hölfte 
des Ladenpreises, ! 

Ferner erscheint bis Ostern 1861: 
Untersuchungen 
über den — 
Constitutionellen - Mercurialismus 
mit besonderer Rücksicht auf sein 
Verhältniss zur 
somntituttoneiiem Syphilis, 


Prof. Dr. A. Kussmanl in Erlangen. 
Circa 16 Bogen in ie 8. 





1483 5 
(1762-64) ng zum Mbonmentent auf 


„Warfchaner Deutfche Zeitung.“ 


Bierteljäprlicher Pränumerationspreis in Warfhau: I N. 421, @, in Polen: 2 R. 
33 8., in Rufland 3 R. 33 K., in Deutfchland 3 Sf, 26 Sur. 

Inbalt, aufer bem politifchen Theile: alle fe bas Nönigreich Polen erlaffenen ce Verorbuungen 
und amtfihen Nadrichten, bie a ür trener Ucberfegumg, minder wichtige im Auezuge; tägliche 
Ueberficht Über bie polmifchen Wiätter; efchaner Bocalbericht; Provimziafnschriäten; Warſchauer · und Berliner 
rt u. a. Hanbelsmaceichten ;« ewilleton; Anzeigen. Iuferate werben per Zeile mit 6 Kop. ober 

Ye Gar. berechnet. 


Mit dem 1 April beginnt das 2, Duartal ber bei Eruſt Keil’ erfcheinenden 
beliebten Wochenfchrift: 


an. 1000 Die Gartenlanbe, aa 10s000| 


Woͤchenilich 2 Bogen in groß Duart mit De — Jluſtrationen. 
15 Egr. — 
nittin ber Bogen nur 28 * u. 

Der fhlagenbftie Beweis Mir die Bertrefilichkeit unferer Zeitichriit liegt wehl in ber riefigen Auf- 
foge, bie bie jegt ein zig in ber deutſchen Journalpreſſe dafteht. Unſer Blatt bringt mar deutfche 
Driginalbeiträge, feine Ueberfegungen, Erzählungen von Ebm. Hoefer, - Lerin Schäding, - Th. F 
Mügnge, - Temme, - Dtto-Ruppins-ıc. — Aus ber Länder» und Börkerfanbe Sagb- und 
Reiſeſtigen vom Fir. Gerfäder - Naturwiſſenſchaftliche Dltheilungen von Bod,; HM. Brehm, 
B. Sigismund, Carl Bogt ıc. - Beiträge von Berth. Auerbach - Berliner Bilder von 


- Biographien, mit vertrefflichen Porträts — Driginalmittheifungen ans. Amerita — 
Berner bie 


Keifat, 
Populär · chemiſche und pbnficalifche Ferichte - Edilberungen inbuftrieller Etablifjements. 
Tages-Ereigniffe 
buch authentische Abbildungen mb Drigtnatteridte. Dentjhes Stechen und beutjhe Vaterlaudelunbe 
werden durch künſtleriſch auszefügrte Mufeationen: 
Die wichtigsten Momente deutscher Grösse - 
und 
Seeuen aus dem Leben deutscher Diehter, 
bie ven kıni igen freifiunizen Darflelungen begleitet find, würbig vertreten, 
11981] Ernst Keil in Leipzig. 


Ale Pofämter und Buhhanbfungen nehmen Befelinngen an. 


On. 
LEIPZIG, March 15, 1861. 
This day, price 4 Thaler, 4 francs, 3 shillin 


The History of England. 


Accession of Famer the Second. 


Lord Macaulay. 


gl 9. 10. (last volumes). 
Edited b 


his 8 ‚Lady Trevelyan. 
The whole ten volumes 5 Thalers, 20 > rancs, 16 shällings. 
Bernhard Tauchnitz, Leipzig 
and sold by all booksellers. (1835) 


geburg a Düne in Berlin if erfgienen und buch ale Bunte 
zu begiehen, un one: und München burd die Matth. Mieger’ide, in Jugoi · 
gabe —* bie Krüllite Bud) 


Die Shieh- und Sreftyverfuhe zu Zülich 


eptembe . 
Sür Dffieiere aller ————— bearbeitet 
von 6. Wei 
Dauptmann in der Drandendurgifden ArtiieriesBrigabe (Mr. 3) "und 1. —** ber U. Atttgeric·Iuſoectler· 
Dia 3 Plänen und 7 Unfichten nach ph ——— in Zonbrud, 
Preis 22%, Egr. ober fl. 1. 21 


Wer Französisch und Englisch durch sit schnell und leicht 


— Im ter Voñichen 


ingesandt. 
E zu erlernen wünscht, dem empfehlen wir die deutsch-(ranzösisch-englische Conrer- 
sationsschule, neueste Parallel-Methode von dem concessionirten —— — M. Selig 
in Berlin. Die Conversationsschule, durch ängie mit correeter Angsbe Aussprache des 
Franzüs. und Engl. verfasst und desshalb auch für Erwachsene ohne ——— Vorkenntnisse ge⸗ 
gene besteht aus 2 Cursen und ist für 4 0. 24 kr. vollständig, jeder Cursus geirennt Tür 
Ä2 kr. oder vermiltelst Abonnements in 18 und 21 frankirten Zusendungen & 9 kr. gegen Post- 
ar von M. Selig s Selbsiverlags-Eıpedition, Friedrichsgracht dl ia Berlin 
direct und auch durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Augsbarg bri Lampart u. comp 
io Nürnberg bei Recknagel, bei Riegel u. Wiesner, und in München Yei rien Um 


Kaiseru. Rieger. 
atur, an einer befrorenen enfierfheibe. (RE ABM.) — 


Aus der Die Bannotgpie. (Mit Aedild.) — Die Ealıfen tm 


Die neneflen rare — auf dem Gebiete Befaradien. — Gin mertwärbiger Zannenmaid, tm 
4; enland. — Die Natur rt 

1881." Anaal More ı Ahle Be en ee 

Wöcentli 1 Nummer von 16 Die 


Seiten. fom m Bhokphor in ber Mtmı 
aimeppärlige Por — Die tleinen — mifsen Bars und — — Bereitung von Saurrnof im 
“roh — Der Sauee (Mit Abbild.) — Meteoriten. (Mit adeild) — Löfwen beb Fitterd. — Theorie 
und Brarlt. — Die Sfeifgerphänomene auf dem Sübaddange ber Mipen. — Auftern»-und 
Jugt in Brantreih. — Das tramdatlantifhe Kabel — Die @uanofager. — Degetabillfge Perlen. — Mitcellem, 
Abonnements anf das I. Ouartal werben im allen Buchhanbfumgen und as ange» 
l 


nommen. 43] 


Inhalt: Die Näprftofe ber Päanien, — — 


ı 1444 


en * Neue illuſtritle — = mar N 
le A—5 en m ®r. rb. 
bel Oowald ©; in-Bexti m. af be 
; u. ——— im ber v. Ienifc Stageiidın Budtenktung porräig dorräthig —* 
Deut LIEH Magazin 
geben 
Grfte gi — — is à 5.& 18 fr. 
ie ſt. * 
k pe — anf — * —— 253 eles 
, — faut ct — gegen ein, 
mr Die nee Fre a Roman des —— eber®: „Die Siraßeufän nd 
N — London,’ Cap. 1-6; Movellen von Karl # Brenge und un Betetiet; 
—— Titus Ullrich und Eduard Tempeltey ein Originalkupfer ” 
den beiden Novellen und mehrere 
Inheit de der, ——— —— ze a Die. M vrthe von 


' Killarney“ mit einem 

@d. Hübdebra gt RC Bi 
Far] „in 

. wenftein (Mit = Driginal + Holzhidh); 
Cap. T7—9 x. 


e vom Sofmater Prof. 


einer O 
diebifche Elſter,“ eine 6 — von Alexander 
die Schwiegermütter,” „Kinder am 
„Die Straßenfängerin von London,’ 


Bache“ von Nud. 


Ausfügrlihe Profpecte And, in allen Bud handlungen gratis zu "haben, 


Die ‚Fabrik plafifcher ‚Kohle in Berlin 


wänfct im Denjenigen Städten Eutopa’s, wo fie noch 


Iumgadaus  behfs des Verlaufs ihrer Siiterbälle 
Waſſers und zur Klärung von Liqueur, 
Or: riftliche, Offerten. 


u der Gegeud von, Bilnde im Weſtphalen, nahe am ber Eifenbah gelegen, 
SEA mo auch Steinkohfen reichlich im ber Näbe, find 3, Eifen: Steinlager 
2 zu verlaufen. Der Prosentgepalt i vom töuigl, preuß. Vergamte in Bochum 
unierlucht, und ergibt für das eine Lager 57,8 Proc. 
für das dritte 24,5 Proc. 


Beileht zu treten, mb. bittet mm 





antere 44,9 Prec. 


keine fehle Verbindung Hat, mit einem refp, Hands 


ne Trinkbarmachung des. fhlechteften 
ranntwein, Wein, Dun Eifig r im 


reines Bien, für das 
Noch zu bemerken ift dah des 


Eifen fa elenber 26 zu nd» und Sämiebe- Eien eignet, umd die Lager wicht tief umter ber Erboberfläde 
fin?, ‚Adrefjen bittet man in Berlim Unter ten Linden Ar. 41 eine Treppe hoch abzugeben. 


(1964—65) 
ac . Pedine 
von . Apotheler Göbel in Bilftein. 
Ein gam men erfundene® nud bereits bemährte® Mittel, jede Art Jebermer ung, als Schuhe 
and u Be je we — — —* — — * und gan weich. 
13 rangen 
7 —— ben ferbihtpeit gatantirt, A . 


Bür —E allein ächt zu 


Herm Conrad Gewualliiene: — 
En n ibren 

er: und Wiefen:Guano 

ver: ‚Del. ei. fl. 2), Verpackung frei, 


[236-483] 


ben Herzen Par dwirthen, und. bemerft 


zur Ueberbiiugung ſchwach fıheuber —— un 0 2 — 


Als Sr 


Stelle - Gejud). 


b Niederlage bei 
— —E—— 


eins bayer, Tagwerlo 3 - 5 Zoll· tt. 
Runfts Guano-Fabrit Augsburg. 


: und Hütten,Oberbeamter wuͤnſcht ein in allen 


dieſen Fi chern bewanderter, beſonders aber im Gifenfache 
routinirter Mann in dam, beusfhen Lande eine felbftändige Stellung einzunehmen. 


Adrefien franco unter Ar..333 bei 


der Erpedition dieſes Blattes, 


[1908— 10] 





1782— 84 
Aufforderun — Etütnluneken ven Runf- 
mauns Heimtic) Heer in Martıbr it betz, 
- ‚Im Erwägung bad genügende Befteinigung dat · 
über vorliegt, ba} 


1) Das Artivvermögen des Selnrich Oeerl zu 
53.031 fl. um f. Squlden 
2 Deintig Deeri felbit Rücptig gegangen if, wurbe 
PR tas gefommte Dermögen beöfelben mit Ber 
. —X deert witd deßatd aufgefordert, dehuſa 
des weiteren Derfahsend 
binnen 6 Boden 
entwedet perfönlih babier zu erfheinen oder einen 
Beroflmäctigten aufjunenen, volbrigenfald von 
Mmtöwegen ein Vertreter für ihn aufgefelit und 
fotann tweiser erfahren werben würde, 
. Würgburg, den 16 März 1861. 
Kömizl. Beyirkägerigt. 
- @euffert. 


— —— —— — 
‚im Buchhalter und Cotreſpondent, gelernter Deu * 


und &;ragfenntniffe, fonie auf günftige Beugniffe, 
ein anbermeitiged Gngagemimt in irgend einer 
grandr. Sefällige fraufirte Offerte wollen unter 
Mr. 2008 ber Erpetition biefes Mhatted übermiitelt 
weiten, (2008) 





überftlegen witd, und " 


Oeffentliche Ladung. nerrasemaen ver 


MR, Anna Hreifinger von Burtendach betr. 

wi "rubr. Derlaffenjdaft find bie Kinder eines ge» 

wiſſen Anton Haug von Ienbaufen, welder nach 
ben gemachten (Srhedungen, in Wien demleilltte und 
gerorten in, ur Erbfzaft mitderufen 

An diefe Kinder erzedi nun anmlı ber Auftrag, 

binnen SO Tagen a dato 

Iren gegenwärtigen Aufenthalt dieroris um fo ger 
reiffer anzuzeigen, als derfelde außerdem aid under 
tannıt und mist gu ermitteln angenommen, umd zu 
— Vertretung in ber Gage Guratel defellt 

I 


Burgau, den 19 März 1861, 
Königlige3 Sandgerigt Burgau, 
Frhr. v. Brüd, 


Belanntmadhung. , Der im Deditmefen des 


— 525— Böhm Kies 
Ir 22 des Mobnbaufes Nr. 1487 an ei 
Strafe biefelbn c. ir und ber Brauer 
—* ſowie rucſiaiiig ber ea Rr. 197879 
. p. an berfelben Strafe auf ben 10 Mpeil b. I. 
Drörgend 11 Apr anftehende Leberdotätermin wird 
wegen chfhärmebenber Verglelche Verhandlungen bier 
hurs abgefündlat. LA38) 
Enxwerin, ben 22 Miäry 1861. 
Dad Magiftratägeritt. 


Pohle. 


Edictalladung. 


MG. o 

mögen bed Antliquitatendandiers Auguſt Zo q da · 
Der , Antiostätenbänbier Augun ech bakler 
har fi für infelvent ertlart, und entziffert nam 


ki © deffen Rerivfand, Tebigli im 1 

rungen den MWerihäbetr 
von 318 5 tr, ber —88 — die Summe von 
14570 ML. worunte 


Singedtaqtes 

fetn: Hy rau, verauönene nd en ——ã—n— bon 
eraudftellt. 

In Helge, befen wurbe durch — * 


. Deutigen 


über bi Vermögen ber 
fannt, und werden kmnae de an leide 
*5 —— wie os: 
—— d Naxrvelfung der Ans 


— den 10 9; 1 1861, 
Vormittags wi 10-— | 
1. wur Anpitagung und —S— ber Gin» 


teben 
Iron den 18 Mei 1861 
Br orimittage 10-12 Uhr; 


m aur —— und Nagıvetfung ber Re 
u 


ontag den 27 at 1861, 
Bormitiags 10—12 Upr; 
er Au Anbringung und Raymwelfung ber Dus 


titen auf 
Montag den 10 Juni 186 

Dormittags Er use, h 
und smar Im biedgerigtfiden Gommifflensjimmer 
Rr, 42, wobei demerti wird bad ben Wetheiligten 
gefattet If, fatt Bertönninen Erfeinend bie treffen» 
ben Danb 2 mit gleiqet Qutſamten durch Gin» 
fentung ſarſuo ——— dI8 zum tufe des 
berreffenden Rufendertages berzunehm 
: —— requeiti — vi mit ben bes 
te antlungen ausge 

jen @bictftage wird au ein gauiqes Are 
BL. verfacht werben, 

SEo lletugq 28 —— an I diejenigen melde 


nem hhenhenan einfgulbnerd im 
dant u, 1e elde vorbepaltlig Ihrer 
Penn ed rem Seiäie einzullefern, und an 

* Be an 18 fdulben, bie Hufforbes 


—— Zadi nur an 
Bla ge Arc auswärtigen ange Bus 
Nellung*teveumänptigte, mit aue ſqtuſ ber il. Von 
bapler, zu benenzen, wibrigenfaQd alle weiteren Were 
—— ledialiq an das Werictäprert angeſqlagen 


Regenätung, ben 8 Märy 186 
Köntelic: ——— Beam. 
Der köni, —— 
mei. 


Mineralienfammlung. 
Die dur idren hoben wiffenfgaftligen !erth 
nr befannte Mtinerallenfammlung der rau 
anna ven Denikftein, welde auß ten aud« 
2 elaneten Sammiungendeddrn.Hofrathed Ruyelph 
Diet von Gerödorf, des Dertn Dr. Zimmer» 
mann, bed Herrn greininaen, d, £. ruffikten 


Staatsrathed Drudi und des Deren Dofunos 
Megerie von Müblfelb — en und durch 
Untauf bed -Kofbarften unb Ceitenftien vermehrt 


wurde, If unter — 3 Bedingungen aus 
freier Dand Au vertaufen. Die Sammlung beficht 
aus 5124 auderlefenen Stüden in 2-3 aöuigem 

ermate und wurbe im Jahre 1895 ven Herin 

r. Morly Damen Suftod best. £ Hefmineraflen» 
Gabineıt In Wien, In einem - Kataloge von. Krei 
Duarttänten ana — ‚und au dem Breife 
ven 11733 fl. 20 fr. Gmv. aeg, 

— werden —— unter ver 


Wiorig Belicetti,. Grad, Solzplag Nr. 65. 
Für. Großhändler, Fabrilanten und 
Indujtrielle, 


ats Agent und Hantlungdrelfenter für 
gang Hallen empfiekit t ng ein Haurmbnnige geil 
beter, toutinirter und mit ben ehrenbolfien a 
Medlungen ber actdarften Dandlungshäufer aufge» 
rüfteter Mann. Derfelbe hat fih vor einem 
in Mailand etablirt, deforgt Gommifflenen, tere 
mirtelt Gefgäfttverbinbungen, ertXeitt Austänfte tn 

Oanbeisf, und — 8* nötigen — 
h die Zageöntäner Sta Aufträge zum Meifen 
werben nur von —— —— — und 
Aivar in einem ober gleihen Mtıi nur ven 
einem Saufe angenemmen.- Garantie und Aus · 
tunft wiid prompt eriheift auf gefäll, Branco-Zus 
foren unter treffe K. T. Salvador! in 

Matland. (2021-23) 


Colporteurs Bustenttungen 


y einem eimträgfiten Medengeftäft gefust Don 


L. M. in — durlnocn). 12007) 


BD 


angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich N.Aökr, 
'ereinsmünze. 


Allgemein Srikuug, 


Insersto worden von der 
sulgenommen und der Raum eıner 


dreispaitigen 5 
is Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonnabend 


Ur. 89. 


30 März 1861. 


Correfponbenzen find am die Rebaetiom, Imtersie dagegen au die wrpedition Der Migemerien Sgerrung pi adreffiren. 
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Telegrapbifche Berichte. 

„*, München, 29 Maͤnz. Der Landtag wird bis 4 Jumi 
verlängert, 

. Itzehoe, 29 März. Privatnachrichten zufolge verweigerte 
Minifter Raaslöff ferner als Gommiffarius zu fungiven, und bes 
gehrte eventuell feine Entlafſſung. Das Miniſterium will bei Wie— 
bereröffnung ber Stände das Budget nicht vorlegen, ſondern behaup⸗ 
ten ber befannte $. 13 enthalte bereits das Bubget, 

st, Wien, 29 März‘) Amtszeitung. Der Kaifer geneh- 
migte die Reorganifirung der politifcrabminiftrativen Verwaltung 
Siebenbürgend auf Grundlage ber fruͤhern Gintheilung. Zugleich 
wurde ber gefegliche Graf der fächfifchen Ration, Frhr. v. Salmen, 
angewieſen fich behufs der Reorganifirung ber ſachſiſchen Stühle 
und Diftricte, der Wahlen der Bürgermeifter und Königsrichter uns 
verweilt nad) Siebenbürgen zu begeben. Die Amtezeitung veröffents 
licht ferner die Ernennungen her Raͤthe und Gerretäre bes Sieben 
bürger Guberniums, dann der Obergefpane, Obercapitaͤns bed Foga⸗ 
raſſer Diftriets und ber proviforifchen Oberfönigsrichter. 

. Wien, 29 März, Defterr. Zeitung Peſth, 
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29 März. „Sürgöny" meldet: Graf Apponyl werde erwartet, bie 
Auftigconferenganträge haben bie Billigung des Kaiferd gefunden, 
. Trieft, 29 März. Lord Elgin if Heute auf dem eng ⸗ 
uiſchen ——3 Terrible“ hier eingetroffen. 
*, WUrad, 29 Mär. Bei ber Nachdeputirtenwahl in Lippa 
fand ein Gonfliet zwifchen Romanen und Deutfchen fatt: 3 Todte, 
44 Schwerverwundete. Es iſt eine Unierſuchungecommiſſion einges 


* Ronftantinopel, 27 Mär. Rach der Invaſion ber 
Saribalbfcgen Freifhaaren *) in Spiha beſtanden die fremben Re⸗ 
praͤſentanten auf der Abſendung einer gemiſchten Commiſſion nach 
der Herzegowina. Die Pforte verweigert Reformen vorzulegen, aus 
Beforgniß man könnte wieder das Project einer permanenten Confe⸗ 
ven; ‚fowern, und bie Pforte für die Folgen verantwortlich; machen. 

* Grauffurt a, M., 29 Min. Orfterr. dpese. Rational-Rnieise 48%; 
Spree. Met. 42 F.; Bautoctiem 564; Rorterie-Aufehenstoofe vom 185% —— 
1868 89%,; von 1860 53%,; Rubmigshafen-Berbader E-BM, 129; Bazer. 
Oftbahn · Actien 108; voll eingezahlt 104; — — 12243 
Eltfabeih-Priveitäts-Ketien 71%, Wedhfeleuefe: Bonbon 11834; Paris 8843 
Wien 78%, 

BSondon, 23 När, Speer. Eoniols 91%. 

Die bayerifche Kammer und Kurheffen. 

..., München, im März. Die Berhanblungen ber bayerifhen 
Kammer über bie ke haben wohl auch über die Mauern 
—— hinaus mannichfache Erwartungen erregt — um fo mehr, als 

heutzutage wicht nur fein Band, ſondern auch keine Frage mehr für fi 
allen erg und alfo ftet3 auch ber Zufammenhang mit andern Ländern und 
mit andern Fragen bei jeder Beranlaffung mit in Belracht lommt. Und ivie dies 
lerleiFtagen ftehen nicht gerade mit ber kurheſſiſchen in nahet und nächſter Ver · 
Peg! ift fie ja doch ein weſentlicher Theil unferer deutſchen Ungelegen« 
heit, iſt doch im ihr nicht nur das Rechtögefühl des ganzen deutſchen Volls 
verlegt, eine lets reichlich fließende Duelle der Unzufriedenheit und bes 
Mißtrauens in bie allgemeinen deutichen Zuftände enthalten; as 
vielfach nicht ohne Abſicht in diefer Richtung ausgebeutet, zum 
Leuten über beren letzte Beweggründe noch ein Boat —— Dunkel 
ſchwebt. Die bayerifche Kammer hat fi mit einer Entfchiebenheit und 
Dffenheit ausgeſprochen die nichts zu wünſẽ übrig ließ, die jedem die 
Mittel an die Hand gibt fi über das was fie bezüglich jener ragen fühlt 
und denkt ein Mares Bild zu ſchaffen. Ueber eines var, mit fehr weni⸗ 
gen, allerdings getvichtigen Ausnahmen, bie enger Kammer einig: über 
die eigentlichen kurheſſiſchen Verhältniffe, über den grelen Widerſpruch in 
welchem ber Bundesbeſchluß vom 27 März 1852 mit ben Grundgeſeh ” 
des Bundes und mit ber Ratur besfelben, fowie mit den Grundſähen 
Staatsrechts aller Verfaſſungsſtaaten Deutihlands fteht, und er ae 
reihen Ausführungen des Staatsminifters bes Aeußern, daß ber Bund 
berechtigt ſey kraft Art. 57 und 58 der Wiener Schlußacte auf Entfernung 
einzelner Verfafjungsbeftimmungen zu bringen, unb daß daraus ſchließlih 
auqh gefolgert werden müfje daß ex felbft eine, ganze Berfaffung aufheben 
lönne, und dann eben nichts übrig bleibe als eine neue zu ortroyiren, vor⸗ 
behaltlich für Re unb Stänbe fi hinterher über bie vollendete 
Thatfache zu igen — alle berubigenden Berfiherungen desſelben 
Minifters daß Bayern nicht dem mindeften Anlaß zu Beforgnifien für 
feine Verfaſſung habe, dürften Leinen Abgeordneten in der allgemein feſt⸗ 
ftehenden Ueberzeugung erfhlittert Haben daß Art. 57 nur in ber in Art. 56 
vorgeſchriebenen Weife bethätigt werben könne, und daß es ſonach Lediglich 
en ber Landeögefeßgebung ſey bie vom Bund als feinen Grundgefegen 

erlannten Berfafiungsbeftimmungen auf verfafjungsmäßi« 
Lou Fonda bin tie dieß Bayern feit 1820 ſtets und bei jeber 
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legenbeit behauptet und fefigehalten bat. Ebenfotvenig darüber daß 
Bayern durch feinen Beitritt zu dem Beſchluſſe von 1852 feine bundes. 
rechtlichen Ueberlieferungen verläugnet und feinen bis dahin fets dem | 
Bunde gegenüber feitgehaltenen Standpuntt, und damit ben Grunbfaß | 
völliger Unantaftbarkeit feines Verfaſſungslebens, durch die Beichlüffe bes | 
Bundestags gefährbet babe! daß enblich das was Bayern als fein gutes | 
Recht ſtets ausgefprochen und geltend gemacht, auch dem Bolfe Kurheſſens 
gefichert werben müfle: barüber daß eine Wiederholung des Bundes: 
beſchluſſes von 1852 zur Zeit nicht zu befürchten ſiehe, daß der Bund unter 
gleichen Verhältnifien heute ganz andere Befchlüffe faſſen würde, daß alfo 
bie Gefahr zunãchſt eine mehr nur theoretiſche, die Wirkung ber zu faflen- 
den Beichlüffe nur eine moralische feyn Lönne — darüber konnte Fein’ Zweifel 
beſtehen, und fo war denn der Wortlaut berfelben bie Frage: ob bloße 
Verwahrung ober auch Antrag nur von untergeordneter Bebeutung, bie 
Unterſchiede in ber Faſſung feine weſentlichen, die Hauptabficht dabei nur 
barauf gerichtet zu verhindern daß nicht aus denſelben feiner-Beit Fol 
gerungen gejogen werden Tönnten an welche jeme bie dieſen Beſchlüſſen 
auftimmen wollten nicht badıten, ober die fie entichieben beriwarfen. Die 
Erwartung bei biefer Gelegenheit die Führer einer von gewiſſer Seite ber 
twohlgefällig angelünbeten neuen Bartei ein neues Programın verfünden 
zu hören, blieb unerfült. Gerade diejenigen von benen ein ſolches Bor: 
gehen am eheften zu erwarten war, bie Abgg. Völl, Brater u. ſ. w, äußern | 
ten fih im Verlauf ber Berhanblung mit einer gewiſſen Zurüdhaltung, 
wãhrend gerabe bie Anhänger ber alten liberalen Partei ſich über ben 
ganzen Umfang ber Frage auf das unverhohlenfte ausſprachen, und dabei 
ihren eniſchiedenen Widerfprud; gegen ben Nationalverein und die von ihm 
und von anderer Seite angeftrebte dreußiſche Hegemonie aufs offenfte kund⸗ 
gaben. Insbeſondere der Rationalverein war Gegenſtand fehr entichie: 
dener Angriffe, denen gegenüber die Vertheivigung desſelben durch ben 
Abg. Brater weder ald fehr entſchieden, noch als glüdlich gelten fonnte, 
und wenn der Abg. Völf in feiner Schlußrede als Antragfteller (nad) dem 
durch den bereits ausgeſprochenen Schluß ber Discuffion eine Fortfegung 
berfelben unterfagt, und deren Wiederaufnahme durch bie Vorfchriften der 
Geſchãfteordnung ebenfo twie durch die Erfhöpfung ber Kammer nad) drei⸗ 
tägigen, zum Theil fechöftündigen Sitzungen im höchſten Grab erſchwert, 
wenn nicht unmöglich gemacht tvar) noch eine Apologie bed Nationalvereins 
wenigſtens bezüglich feiner Tendenzen verfuchte, zugleich den Bund und 
feine Haltung in der legten Kriſis angriff, und bie Einheit Deutſchlands 
und bie dafür zu bringenden Opfer betonte, jo dann daraus daß dieſe 
Heußerungen nicht fofort wiberfprogen wurden, am allertwenigften ge 
fchloffen werben daß fie allgemeinen Anklang in ber Kammer gefunden 
hätten, und es war eben, wie fchon erwähnt, keine Zeit und Gelegenheit 
mehr zur Gegenrede gegeben. Im allgemeinen befteht in Bayern, und 
wohl überhaupt in gan, Suddeuiſchland, die entſchiedenſte Abneigung ſich 
ber Politif jener Doctginäre anzufcliehen, oder wohl gar unterzuorbnen, 
tele, weil fie durch ein meift höchſt abftractes und beihalb ben An- 
ſchauungen und der richtigen Würbigung des wirklichen Lebens viel zu 
ferne flehenzes Studium ber Philofopbie und Geſchichte einen Einblid in 
ben Bang der Natur und der Ereigniffe geivonnen haben, oder geivonnen 
au haben meinen, nun auch fon Geſchichte machen zu Fönnen glauben, 
ohne zu beachten welch weite Kluft fo unendlich oft Wiffen und Können 
trennt, zumal auf jenen Gebieten wo ein genaues richtiges Erlennen des 
Lebens und feiner Elemente und ein feſter, auf der unerſchütterlichen 
Grundlage, nit umfafjender Büchergelehrjamleit, fondern einer fitt: 
lichen Idee ruhender Wille allein großes und nadhaltiges zu ſchaffen im 
Stand if. Dem Norden Deutſchlands mit feiner vorwiegenden Entwid: 
lung bes Verſtandes iſt bie oben erwähnte abftracte boctrinäre Richtung 
vorzugsweiſe eigen, und da insbefondere preußiſche Träger der neuen 
Bildung mit anerkennenswerther Baterlanbsliebe ſich die Entwicklung des 
Staats Friedrichs Il im Sinne ihrer Ideen zur Aufgabe gefeht, und im 
Berlin einen Grad von Geltung erreicht haben welcher in vieler Beziehung 
für Preußen nicht ohne ernfte Bebenten ift, fo fehen wir diefe Dlänner eine 
propagandiftiiche Thätigfeit entivideln bie in der Wahl ihrer Mittel nicht 
immer glüdlich, oft nicht einmal fonderli ängftlih zu Werte geht, und 
wofür man bie preußifche Regierung Feineötvegs berantworilih machen 
kann, ba jene auf eigne Hand, oft nichts weniger als im Einklang mit deu 
Anſichten und Abfichten derfelben handeln. In neuefter Zeit bildet nun 
der Rationalverein einen Hauptbebel diefer Agitation, welche dadurch einen 
Grad von Intenfität erhält ben fie biöher, folange fie nur von Einzelnen 
ohne Zuſammenhang betrieben wurde, nicht hatte. Zwar ſcheint der 
Nationalverein mit feinen vielbeutigen Programmen, bie jeder politifhen 
Anſchauung zu entfprechen ſich beftreben, die in Württemberg großdeutich 
zu ſcheinen fi bemüten, während fie in Berlin und Breslau den verblen⸗ 
deiſten, engherzigften preußiſch⸗kleindeutſchen Etanbpunft zur Schau 
tragen, wenig bevenklich zu ſeyn; doch ift in neuerer Zeit ein Bewegungs: | 
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moment in bemfelben thätig das flarke Biveifel ſaber feinen hannlofen 
Charalter erregen könnte. Die Berhanblungen zu Leipzig, wo ein Hr, 
Meyer, Ausfhußmitglied bes Rationalvereins, in aller Unbefangenheit 
feine politifchen Plane zum beften gab, und feinen Zuhörern — natürlich 
nur im engflen Bertrauen — mittheilte daß zwar ſchon im Ausſchuſſe ber 
Antrag geftellt tvorden fey gerab und entſchieden vorzugehen, und bas 
Boll zur Proclamirung ber Reichsberfaſſung von 1849 aufzuforbern, daß 
man ſich aber bamit nicht übereilen bürfe, weil das „unfer legter Trumpf“ 
ſey, und man, wenn man dieſen ausgeſpielt und verloren habe, nur nach 
Haufe gehen dürfe — daß man alfo damit warten müffe bi man 100,000 
Mitglieder zähle u. f. to., find in dieſer Beziehung fehr Iehrreih, Wir vers 
mögen nicht mit Beftimmtheit zu unlerſcheiden ob bie HH. Rofe, Meyer 
uf. iv, dort bie Anfichten und Abfichten des leitenden Ausſchuſſes oder nur 
ihre eigene Privatmeinung außfpradper ; fo viel ſteht jedenfalls feft daß ſich 
bereit8 Elemente in dem Vereine befinden deren Loyalität mehr als zwei⸗ 
felhaft ift und zu dem ernfteften Bedenken Anlaß gibt; wobei wir jeboch, 
um jebes Mißverftänbniß zu vermeiden, uns feierlich dagegen vertvahren 
als ob wir ettoa ein Borgehen gegen ben Nationalverein im Sinne bes heſfi ⸗ 
ſchen Antrags bevortworteten. Polititer melde ihren legten Trumpf fo 
bor aller Welt Yugen und Ohren verrathen, find an ſich jedenfalls zu un« 
gefährlich um auf fie dad Mariyrium eines 24ſtündigen Arrefled herabzu ⸗ 
ruſen, und baß bie preußiſche Regierung ſolchem Treiben, fobald es Ernft 
werben jollte, zuerft und am entichiebenften entgegen treten würde, bebarf 
leines Beweiſes. Eins aber geht aus biefen wie aus allen andern bis: 
herigen Verhandlungen bes Nationlvereind Mar herbor: daß berfelbe 
nicht bau beiträgt Klarheit über die Bage und bie Mittel zu deren Beſſe⸗ 
rung berbeiguführen; bazu wäre jebenfalld in erſter Richtung nöthig daß 
bort jedermann feinen legten Gedanlen eben fo offen ausipräce wie Hr. 
Meyer, in ber zweiten aber noch gar manches andere. Es ift nicht erſt in 
neuefter Zeit ein fehr danlbares Thema getvorben die Sünden des Bunbes 
und zumal feines Drgans, bes Bundestages, aufzuzählen und in ben 
ſchwãr geſten Farben ausjumalen. Wir fühlen uns wahrlich nicht bes 
rufen die Bertheidigung desfelben zu übernehmen, aber eines möchten 
wir benn doch ben übereifrigen Fürſprechern einer einheitlichen Gentralge: 
walt zu bedenken geben: baß bie übertviegende Mehrzahl ber Maßregeln, 
bie fie fo bitter tabeln, Folge des Einverftänbnifies der beiden — damals 
noch abfolutiftifchen, ipäter ber Reaction verfallenen — Großftaaten wa⸗ 
sen, die Unterlaffungsfünden aber ber leider (befonders in letztet Zeit) 
bervorgetretenen Uneinigfeit jener Staaten und dem’— man weiß von 
welcher Seite am meiften bebortvorteten und geübten — Syſteme des Lahm⸗ 
legens des Bundes zuzufchreiben find. In der Prüfung des Jahre 1859 
hat fi, mit einer einzigen Ausnahme, bei allen Bundesſtaalen der befte 
Wille bewährt, und wenn ber Erfolg den Erwartungen und Hoffnun⸗ 
gen Deuiſchlands nicht entſprach, fo lag die Schuld vorzugsweiſe daran 
daß ber Bund dem Widerftrchen jenes einen Genoſſen eine viel zu große 
Geltung einräumte! Daß bein Mangel an gutem Billen durch Berfafs 
fungsartitel nicht abgeholfen werden könne, bedarf nicht erft bed Betveifes: 
es iſt aber ein harakterftifhes Merkmal ſchwacher Menſchen und ſchiwa ⸗ 
der Beiten in allen Schivierigleiten bas Heil bon Formen, von Aende⸗ 
rung der Organifationen u. bgl. zu erivarten, weil man eben bas Bes 
wußlſeyn in fich trägt felbft der Schwierigkeit nicht gewachſen zu feyn. 
Tüchtige Menſchen wiſſen aud mit fehlerhaften Organismen tüchtiges zu 
leiften, und vermeiden ed fortwährend baran zu ändern, weil lange gewohnle 
Einrihtungen ficherer wirten. England hält mit einer anderwärts beis 
fpiellofen Zahigleit an feinen Einrichtungen jo lange ald nur immer mögs 
lich feft, und doch wird den Engländern niemand Empfänglichleit für den 
Fortfgritt und Tüchtigleit im Leben abſprechen. Auch bier müflen wir 
wieder bie oben fchon einmal eingelegte Berwahrung wieberhofen: wir hals 
ten.bie dermaligen Bundedeinrichtungen nicht für feiner Verbeſſerung fähig, 
wir fennen den Jammer ber Hleinftaaterei und fo manchen añdern Jam 
mer zu gut, um nicht deſſen Ende herbei zu wünſchen und Preußen dadurch 
einen Zuwachs an Gebiet und eine Abrunbung feiner Grängen zu wünfchen, 
welche es in ben Stand fegen würden feine Stellung in Deulſchland zus 
mal dem weſtlichen Feinde gegenüber mit mehr Ausſicht auf Erfolg auszu⸗ 
füllen ; allein wir folgern baraus Teinestvegs die Nothtvendigkeit einer voll 
ftändigen Umgeftaltung aller jener Buftände melde aus ber innerften Na: 
tur des deutſchen Volles erwachſen find, und deren Befeitigung eine voll« 
ftändige Menderung bes deutſchen Volkscharalters vorausfetzt, oder zur 
Folge haben müßte, Wir fürdten daß jene Einheit von der ſich's fo leicht 
Spricht, und über deren mögliche Verwirklichung ſich wohl noch die wenig: 
ften ein klares Bild gemacht haben, das Grab ber Einigkeit ſeyn würde, 
von ber wir allein bas Heil Deutſchlands in ben gegenwärtigen Verhält: 
niffen erwarten lönnen, und für welche wir gern bereit find alle jene 
Dpfer zu bringen welche die Bedingung der Möglichleit eines günftigen 
Erfolgs für bie große deuiſche Sache und damit ihre Berechtigung in fih 
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tragen. Wir verwahren und aber eben fo entſchieden gegen bie Opfer 
welche lediglich Hir das Truggebilbe einer Einheit geforbert werden bie 
nur auf bem Wege ber Revolution erreicht Ierben Tünnte, und bie durch 
das kurze Nebergangsftabium ber roihen Nepublit zu jenem Drfpotismus 
führen würde deſſen abfchredendes Beiipiel wir vahe genug vor ung fehen, 
aus deſſen eiferner Umarmung es feine Hettung mehr gibt, ba jeder 
Verſuch bas Joch zu brechen höchftens bie Gewalt in die Hand eines an+ 
dern, geichidtern, Getwalthabers bringen twürbe, Hoffen wir baß beutfche 
Befonnenheit, daß beutiche Renlieit und guter Wille, daß bie Erkennt 
ni und bas Vewußlſeyn der Größe ber und drohenden Gefahr Regieruns 
gen und Völker tie in den Jahren 1818 und 1815 zu Fräftigem Hanbeln 
einige; daß ber Particularismus fi nur in bem MWetteifer geltend made 
wer feine Pflicht am vollſtãndigſten erfülle! IR auch manches jeht nicht 
fo tie damals, fehlen bie bewährten Führer, bie Ariegserfahrung und 
Mebung jener Zeit, ſo iſt dafür aud gar vieles weit günftiger, Tein Feind 
flehtim Land und hält unfere Feftungen befeßt, Fein in hundert Schlad) 
den bewährter Herrſcher fleht am feiner Spitze! Deutſche Kraft und Bes 
harrlichkeit wird ben Gieg erringen wie in ben Jahren 1813 bis 1815, 
wenn nur die Eintracht und Opferwilligleit diefelben find tie damals! 


Deutichland. » 

l Fraukfurt a. M., 28 Märy. Sm ihren beiden Sigungen bon 
vorigen Freitag und heute hat bie gejehgebende Verfammlung den Ge 
twerbegefegenttourf im einzelnen berathen, bis jetzt aber bon ben acht Bara- 
graphen erfi zwei erledigt, Don principieller Bedeutung ift unter ben bis⸗ 
berigen Beſchlüſſen nur der heutige über die Freizügigkeit. Auf Dr. Fried» 
lebens Antrag wurde für ſaͤmmtliche Angehörige bes Frankfurter Gebiets 


in jeber Gemzinde desjelben ausgeſprochen, wodurch fortan ben Landbe⸗ 
wohnen bie Nieberlafjung in der Stabt ermöglicht if. Dagegen wurbe 
ber weiter gehende Antrag besfelben auf Freizügigteit für Nit- Frank: 
furter felbft mit ber Beichräntung auf Angehörige folder Staaten die ben 





Franffurtern Neciprorität gewähren, abgelehnt. Nur das bisher ber | 


ftandene (in der Praxis aber häufig umgangene) Verbot der Afjociation | 
Hiefiger mit Femden fol fortan wegfallen, ta man ganz richtig erfannt | 
hat daß fremde Arbeitätraft nur willommen jeyn kann. Die Ablehnung | 
ber Freizügigkeit ift zunächft durch die Beforgniß motiviert daß bei der im: 


Handiverlerfland bagegen herrfependen Antipathie der Senat dem Geſetz 


bie Sanction verweigern, und fomit bie Gewerbefreiheit fcheitern Fönnte. 
Man will deßhalb vorerſt nur bie letztere erftreben, und Das übrige der 


Zeit überlafien. Den Handel betreffend, bat das Nechneiamt felbft ſich 


für bad Princip ber freien Betvegung ausgefproden und ein Gutachten 
hierüber von ber Hanbelstammer verlangt. Die Berathung des Gewerbe 
geſetzes bürfte, ba bie principiell wichtigen Fragen ber wiſſenſchaftlichen 


Gewerbe und Realrechte noch zu erlebigen find, einige weitere Sigungen in | 


Anjprud) nehmen. 

Bayern. # Münden, 27 März, Das biefige ———— 
v. Hirſch ſordert in öffentlichen Blättern zu einer ng in Sachen 
ber Öfterreichiichen Rotionalbant auf, wie ich höre in ber um eine 
Vertretung ber fo zahlreichen im Ausland wohnenden Actionäre bei den 
Generalverfammlungen und im Bertvaltungsrath = Biener Bank zu er⸗ 
langen, eine gewiß ne und gerechte Forberung. Bei allen Grebitanftal« 
ten neuerer in Defterreih lann ber ausländifche Beſitz ſich re⸗ 
präfentiren laffen, nigt fo bei ber laiſerlichen Rationalbant, Welchen Um: 
fang aber bie Betheiligung ber einzigen Stadt Münden an öſterreichiſchen 

Fonds habe, geht aus der ſicheren Thalſache hervor daß bei"dem biefigen 

—3 aus Lorenz Schaezler kürzlich über zehmtaufend Stüd öſterr. 
Banlactien (im ganzen gibt es beren 150,000 Stüd) angemelbet wurden 
um bie neuem Dividenden Corponsbogen zu erheben. Darunter find nicht 
inbegriffen diejenigen welche birect, oder durch andere Banthäufer, von Bayern 
aus in Wien angemeldet worden find. — Die Bekanntmachung des Mori. 
milians Ordenscapitels über das Preisftäd twird in den nächſten Tagen 
erfolgen. Der Preis wird nicht ertheilt. Dem Bernehmen nad) hat bie 
Beurthealungscommiffion gehn von ben eingelaufenen fünfzig Concurrenz 
ftüden als ſolche bezeichnet bie einer befonderen Erwähnung würbig ſehen. 
— In näcfter Woche beginnt Grunert von Stutigart ein auf ſechs Nollen 
berechnetes Baftfpiel an biefiger Hofbühne, Wir werben ihn unter anterm 
als König Zear und Frany Dioor ſehen. 

+» München, im März. Die Eröffnungen welche ber Vollsbote 
über bie Beförderung des Hrn. v. Reiſach zum Tardinal brachte, dürften 
nicht aus ber Luft gegriffen ſeyn, aber fie find offenbar nicht vollftändig. 
Geiwiß hatte man weit weniger Inlereſſe an der Entfernung bed Hm. 
v. Reiſach als an ber Entfernung feines Generalvicars. Es fcheint nicht 
mglich geworden zu ſeyn den vormaligen Etzbiſchof von Münden Frehfing 
zu bewegen ſich einen anbern ber Regierung genehmeren Generalbicar zu 





‚ miffe im Aueſicht geſtellt * de Die 


wählen... Belannilich bat ber gegentoäztige Sr. Ergbifcof fich alſogleich 
mit einem andern Generalbicar umgeben bon weniger Pictatorifcher Ratur. 

Münden, Der Bollsbote antivortet auf einen Artikel der Allg, 
* a daß er ganz bei feinen Angaben über den Cardinal 


Die Bemerkung bes ** man habe von Gier aus bei dem wiederhol · 


— 5*— ji * ung bed bamafigen en —— —5 
ei e in —— Cal we ellt,“ — dieſe er⸗ 
er a fel, entfraftet werben: Vie G ensan baum  Zapt 


eten nt u ve urie feine Genceffion verlangt, —— 
Sen ſerung Ken u — * von ben im Aueſicht geſtell⸗ 
ten Angeflänbniffen „nie etmas fo find auch „keine Zugeſtünd · 
Feat "iR Bu intereffant, ern 
ber Eoncipient jenes Artilels ba weiter bie Gefchichte ber Erhebung des Grafen 
v. Reich jo —— ſich 5* als Pi) ven einem Beffeitigen Drängen bayız 
— und jiwar ER Entfernung bed wicht bequemen Grafen 
ala —— keine nen — fo meint er wahrſcheinſich darauf fußen zu 
Be baf tie Feat unter ben Außer wenigen —— anf das geheime 
betrieben worden, umd vielleicht gar nichts bavon in gewifie Acten“ gekommen ifl. 
Die geheim es dabei zugegaugen, mag man barans abnehmen bafı eiue jcht net 
mehr in nn — hochgeſteilte vVerſon wider alle fonftige 
ihre Depeſchen peri bb 1 genbänbig — chiffriren (im in Beiden — zu Ir: 


ben). batte, un Lay Beifel —— daß ee 
wieberboften Drängene ter heil, Bater gewiß = würbe, wenn 
nicht die ihm wohlbelannten hervorragende jetsigen Garbinals 


akdaften 
m bie Ueb ewẽl tten daß bi * in Rom ber Ex Ki 
He —— — — 3 Seel fonft wärbe alles —2 8 
vergeblich gebueben ſeyn. 
© Münden, 29 Mär, Se. Maj. der König haben auch heute 
Bormittags den Geremorlien in ber Allerheiligen Hoflirche mit dem 
und Heinen Eortege beigewohnt, und bie übliche dreifache Anbetung bes 


das Redht des freien Getverbäbetriebs und ber geiverblidhen Nicberlaffung | Getreusigten bort verrichtet. 3. M. bie Rönigin wohnte dem feierlihen 


Gottesdienft in ber proteftantifchen Kixche bei, und befuchte bann bloß bes 
gleitet von einer Hofpame mehrere heil. Gräber. Der Zubrang ber Ber 
vollerung zu allen Kirchen ift heute außersrbentlich groß, wurde aber etwas 
unterbrochen durch ein ſehr heftiges Gewitter, welches aus Sudweſten nad 
Norboften ziehenb dieſen Nadmittag über Münden ausbrach, und uns 
1%, Stunden lang Blig, Donner und warmen ſehr fruchtbaren Regen 
brachte. Geſlern bei dem warmen Wetter gieng König Ludwig zum exrften« 
mal nad} feiner Krankheit wieber in bem an ben Wittelabacher Palaft ans 


| ftoßenben Garten ſpazieren, unb am — wird Se. Maj. wieder 


Audienzen ertheilen und zur Tafel Pen ter 
iorißen © Sonntag — *. — — in der = 
irche feierlich das heil, Sarrament ber Fi 


nal ehe die Mb} 


“ eines Corteſp. ber Augab. bee ff, 
En! . eintreten zu 


Mai eine das Ounert vom des 18 O af 
nachdem zubor das beiden dene efigeftellt fen werde 
u. ſ. w., bin ich nun im er als gänzlich grunbloß zu bezeichnen. 

Mürnberg, 27 März, Der König Wilhelm von Preußen und 
beffen Gemahlin Rönigin Augufte haben dem Germaniſchen Mufeum neue 
Beweife ihrer Huld und Theilnabme gegeben, indem ber König jährlich 
500 Thlr. aus ber Gabinetcafje, die Königin, welde im vorigen Jahr 
bereits ein goibifches Fenfter nebft 50 fl. für bie Garthaufe fliftete, 100 fl. 
bewilligte. (N. C.) ; 

Hanfefläbte Hamburg, 27 März, Abends 9%, Uhr. Die 
Burgerſchaft hat fo eben in ziveiter Zefung die Aufhebung ber bisherigen 
Aeciſe auf preußifchen reſp. beutfchen Spiritus mit 75 gegen 54 Elimmen 
endgültig beicloflen. (R. 3.) 

Lübed, 18 Mär. In ber heutigen Berfammlung der Bürgerſchaft 
wurde ber Senatdantrag auf Betoilligung von 80,000 TRE, zur Anſchaffung 
von Zundnadelgewehren für das hiefige Gontingent ohne Diseuffion ange 
nomen. in Antrag wegen Aufhebung ber Thorſperre warb an den 
Bürgerausfchuß verwieſen. (2.8) 

Thüringen Meiningen, 22 Mär. Die Anträge bed Do—⸗ 
mänerausfchufles, welche gegen bie Gulligleit bed Domänengefches von 
1854 gerichtet find, hat ber nad) fiändiſcher Gliederung zufammengefeßte 
Landtag faft einflimmig genehmigt. (Big. f. Norbd,) 

Preußen. Koblenz, 27 März, Die gefammte Artillerie erhält 
in kurzem neues Sattel: und Zuggeſchirt nach einem andern Modell, Dem 
Geſchitt wird durch Weglaffung aller die Mannfhaft hindernden Zutha · 
ten, als Padjättel, Padhfien u. dgl, eine größere Leichtigkeit in der Hand⸗ 
babung gegeben und geftattet basfelbe eine ſchnellere Beipannung und Bes 
reitmahung ber Gefüge. In Berlin iſt man auch mit der Anfertigung 
von Kanonenrohren nad ber Erfindung Cavallis beſchäftigt, welche ſich 
im Gebrauch noch volllommener als unſere gezogenen Kanonen gezeigt 
haben ſollen. In dieſen Tagen empfiengen herzogl. naſſauiſche Officiere 
einen anſehnlichen Vorralh von Munitionsgegenftänden, den fie nad 
Wiesbaden abführten. (Narlar. Big.) . 

Berlin, 28 März. Der Magdeb. tg, wird von bier gefchrieben: 
Es verlautet jetzt eingelmes über die Reden des Königs an die Generale 
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ſowie an bie Deputationen bed Herren: und Mbgeorbnetenhaufes bei ber 
vor bier Tagen ftattgehabten Feier bes Geburtöfeftes Er. on Nach 
herzlichen Morten bes Dankes für die Glückwünſche wies der Monarch bie 
Generalität auf den Ernft der Zeit bin, bie au Treue und Hingebung an 
das Baterland boppelt auffordere, aber er wifie bag, was auch Tommen 
möge, Volk und Heer, beide zufammen, unerfdjitterlid, treu zu ihm ſtehen 
würden. An bie Deputationen dis Landtags ſich wendend, fagte ber 
König, nachdem er die Gratulationen beider Präfiventen huldvoll auf: 
genommen, ex wolle noch ein offenes Wort an fie richten, das ſey feinem 
Hergen Bebürfnig, Er verweille fobann bei der Betrachtung ber politi« 
ſchen Lage Europa's mit befonberem Hinweis auf Preußen, das ſich vor 
allem auf ſich ſelbſt verlaſſen müſſe, wozu das Bu n aller 
Kräfte n fep. Das Haus der Abgeorbneten werde getoi feine Hand 
dazu bieten daß bie für möthig befundene Ertweiterung ber Armee geficert 
werde, unb vom Herrenhaufe erwarte er mit Beftimmtbeit daß es für bie 
Armee Drganifation durch bie endliche Annahme der Grundfleuerborlagen 
bie Mittel befchaffe. Der B. B. 8. zufolge find von Seiten Preußens be 
flimmte Normatibbebirgungen für die Zulafjung fremden Bapiergelbes zur 
Girculation in Preußen, feftgetellt worden, und es wird num Sache ber 
einzelnen deutſchen Regierungen ſeyn ſich Dielen Bedingungen im Intereffe 
ihres Popiergeldes eventuell zw untertverfen, um bemfelben wieder bie 
Gränzen Preußens zu Öffnen. Das Circular mit biefen Bedingungen, von 
denen einzelnen Regierungen bereit$ vertraulich Kenntniß gegeben morben 
ift, wird vorausſichtlich ſchon in den nächflen Tagen ſaͤmmilichen deutſchen 
Regierungen zugehen. — Der Abgeorbnete Zandrath-v, Puttlammer ift 
geflern hier in Folge eines Herzleidens geftorben. Er vertrat den Birnbaum⸗ 
Samterſchen Wahllreis (Pofen). 

Das von der Großherzogin von Meclenburg⸗ Echwerin angergte Ehren» 
seihent, das ber Königin Gemahlin Franz II vom einer Anzahl beuticher 
Fürftinnen überfanbt werben fol, ein golbener Lorbertranz, if gegen 
twärtig bei den Verfertigern ausgeſtellt und wird demnächſt nad; Schwerin 
unb von dort an feinen Beflimmungsort gefandt werden. — Rad) den 
Rammerferien erivartet man bie Einbringung tes nothiwenbigen, lange 
ſchon vergebens ertwarteten und in ber Verfaſſungsurlunde verheißenen @es 
fegentwurfs in Betreff ber Dberre_hnungslammer. 

Bon der polnifch-fchlefifchen Gränge ſchreibt man ber 
Bresl. dig: Auch bei und treten bie Anzeichen ber ſich enttvidelnden 
polniſchen Beivegung häufiger und Harer als biehirheror. Wirthichafts: 
beamte größerer Grumdbefiger beginnen bereits ihren Einfluß auf die von 
ihnen abhängigen Knechte und Arbeiter in diefer Richtung geltend zu mas 
en, und bie Gemũther für bie „nationale Erhebung“ zu fiimmen. Mn 
einzelnen Orten werden Behrmänner aufgeforbert ihre Unterſchrift zur 
Einreihung in „Senfenmänner:Ziften” zu geben, unb zugleid ihre 
preufifchen Eocarden, Medaillen u. dgl. abzulegen. Wie man uns mit: 
theilt, hat ein Knecht ter in folge entſchiedener Weigerung dieſes Anfın- 
nens von einem Wirthſchaftsbeamten lörperlich gezüchtigt wurde, der Bes 
hörbe Anzeige gemadt. 

Bofen, 27 März Der ProvincialsLanbicaftsbirestor Jofeyh 
v. Aurcewsli, Befiger bes Gutes Kowaleteo bei Plefchen, iſt geftern Mittags 
nach längerer Krankheit bier ſchmerzlos verſiorben. (Br. 3.) 

Säleswig-Holflein. ** Yuehoe, 35 Mir. Im der heutigen Schlufr 
$eratfung über bie vier Hntihußanträge ward ber erfte, bie Verwerfung bes Jen 
tarmmerfgfems, einftimmig angenemmen,. As man dann zum zweiten Gegenflaub, 
dem Proviierimm, übergieng, erflärte ber Berickterflatter baß ber Musiehuß für 
wünſchenswerth an Die Über einen gewiſſen Begenftanb weitere Aufllärung zu 
erhalten, und dah er baber beantrage die Borberathung über bie zweite Vorlage 
von neuem zu eröffnen, Nachdem bie von ber Verfamminng genehmigt war, ere 
Mlärte ber Verichterflatter: es ſey der $. 18 ber Regierungsvorlage von fo großer 
Tragweile gefunben werben (vergl, mein 8 Schreiben), daß der Audſchuß 
weitere Erwägungen barüber babe machen mlffen. Nach den Beietkungen des 
Commiffärs im ber Verberatfung, baß bie Regterumg durch jenen Paragraph ben 
Stinden babe Gelegenheit geben wollen über alle hieher gehörigen ſinanzlellen Ans 

elegenheiten fich auszupredien, und daß fie alle betreffenden Erläuterungen gern 
Beigehract haben twürte, jey bem Musichuß bie Me entflanden bafı bie Wegie- 
rung fpäter Dritten gegeuliber behaupten möge: ber Berſauimlung ſey rückſichnich 
der gemeinfamen Auẽgaben für das Finamjahr 1861,62 eine Budgetvorlage ger 
madıt, dieſelbe fey aber von ber Berfammlung nicht & gt morten. Im Din 
blick auf biefe Diögkichteit müffe der Auejchuß gegen dieſe Anficht ausbrüdtich im ver- 
aus Berwahrung einlegen. Cr thue biefi namentlich geflligt anf ben Paffus ber 
Motive S. 12, Bon Seiten ver Regierung fey leine Anbentung gegeben worben 
daß fie eventuell eine Frlfung bes 5. 13 erw arte umb ben fin folge derſelben etwa 
zu faffenben Beſchlüfſen folge geben werbe. Die Mllerhöchfte Refotution vom 23 Srpt. 
1869 und bas finanıgeich 1860/62 feyen laugſt pubticirt, „Sell ale den bal- 
ſteiniſchen Ständen bei Feſſſtellung tes Bubgets für bas Finanzjahr 1861/62 eine 
beisiteßende Mitwirkung eingeräumt werben, fo wird bieh, nad bem Ermeſſen des 
Ausfhuffes, unter obwaltenten Umftinben mur nach eorgängiger Außerfraftfegung 
ber fir dieſes Finauziahr chme ihre Mitwirkung erfaffenen eefgungen tb mur 
durch Borlage ber erforberlichen Aulagegefege zum Nermalbudget von 1856 gejcheben 
Tonuen." "der Ausihuß glaubt Hear feine Verwahrung vellfontmen begrilndet 
wu haben, wiirde ſich aber glich fügen wenn ber Commifjär durch eine pofitiee 
Klärung ihn in dem Stand jeßte fie zurüdzumehmen.* Der Commiffür antwortete 


@ er will im u anfragen; Bumkb warb 
Feng er bie * t. een ren 

Defterseid. @ Saljburg, 28 Mär, Der Minifter b, Lafler, 
welcher befanntlid in ben beiven Wahlorien Zell am Ger und 
zum Sandtagsabgeosbneten für das Herzogthum Salzburg gewählt wurde, 
bat fi) für bie Annahme ber im erfleren Wahlort auf ihn gefallenen 
Wahl erllärt, und es wirb am 2 April von ben Wählern ber zum Wahl: 
ort Golling gehörigen drei Märkte eine neue Wahl vorgenommen werben. 
—— — der Weſtbahn, Karl Schwarz, bat dem Comits 
bemi 
erften Salzburger Landtag (Eröffnung am 6 April) wurden drei Stenogra⸗ 
phen aus Wien beſtellt. 

* Junsbrud, 26 Mär. Der heiße Wahllampf der Mitglieder 
bes großen abeligen Grumbbeftges, welche zehn Vertreter in den Landtag 
fenben, bietet durch ben ſcharfen Gegenja und das lebendige Spiel ber 
Parteien ein ungewöhnliches Intereffe. Die edlen Herren gehen jivar in 
manderlei Fractionen auseinander, am meiften burchfchlagend aber iſt einers 
feits die Lofung der Altftänbifchen, ober ber Junler, welche die befannte 
Abrefie betrieben und unterzeichnet haben, anbrerjeitö die bes „liberalen“ 
Adels, der grunbfäglidh der neuen Richtung angehört. Man bezeichnet fie 
auch Turz als bie Partei ber „Mbreile“ und „Nichtabreffe.“ Beim erften 
Wahlgang beute Bormittag kamen nur vier Wahlen zu Stande, welche 
fämmtlih auf Canbibaten der letzteren pe fielen: Dr. v. lebeläberg, 
Bruber bes gefeierten Vertreters von Innsbruck Frhr. v. Ingram, ber bie 
Wahl der Stadt Bogen abgelehnt bat, Fehr. v. Eyerl und Fritz v. Diten 
thal. Graf Branbis blieb in auffallenver Minorität, Eben findet bie 
erneuerte Wahl für die ſechs noch rüdftänbigen Vertreter ftatt. Man 
ſpricht von einem Gompromiß, um wenigſtens den Grafen Leopold Woltens 
ftein, der durch feine Befigungen ebenfowohl dem wälſchen ala dem deutſchen 
Landestheil angehört und ein recht wohlwollender und edler Mann ift, in 
ben Landtag zu bringen. ber die „Nichtadreſſe“ fteht ohne Wanlen, feſt 
entichlofien feinem ihre Stimme zu geben „der bie Adreſſe unterſchrieben 
ober baran gebacht hat fie zu unterfchreiben.” So eben vernehme ich daß 
im zweiten Wahlgang die liberale Adelspartei wieder fünf ihrer Ganbibaten 
durchgeſeht hat, und bie Betitiondmänner in Häglicher Minorität geblieben 
find, Morgen findet noch bie engere Wahl für ben zehnten Abgeordneten 
ſtatt. Diefe Wahlen, die mehr durch die reine Durchführung eines poli« 
tiſchen Princips ald durch perfönlicde Tüchtigkeit jedes einzelnen Abges 
ordneten von größter Bebeutung find, Tiefern jegt ben beutlichiten Beweis 
wer fich über bie Befinnung des Landes täufchte und andere zu täuſchen 
fuchte, die Meine junterliche Mbelöpartei welche Zirol zu repräfentiren vor 

ab, ober jene Harfehenden Batrioten bie man edit vornehm als u 
eiftifchen Janbagel“ — Durch ben Wahrfprud) ber eigenen 
beögenofjen ift die Glique der Adreſſenerſchleicher gerichtet. aa 

Bien, Der Wortlaut jener Zuſchrift welche der Erzherzog Rainer 
aus Anlaß jeiner Ernennung zum Gurator ber faif. Mlabemie ber Wiſſen ⸗ 
ſchaften an ben Bräfibenten der letztern richtete, iſt folgender: 

„Durd tee Allerhöchfte Handſchreiben vem 10 d, zum Curator ber faiferl, 
Alatemie der Wiſſenſchaften ernannt, brängt e8 Mich vor allem Ihnen, als bem 
—— Berfand biefer gelehrien Abrperſchaft. Meine Fteude darllber ai 
drügen daß Ich nunmehrt in bie Page komme mit einem Kreiſe fo 
Männer in mä zu treten, So ſehr Ich ſiets ben hohen Werth ber 
Wiſſenſchaft igt habe, jo ſehr mu Ich ihre Bedeutung unter deu age 
Bahältniffen als ge erlennen, und demjenigen freudig die Hanb bieten 
als ihre Zräger berufen finb am ihrer Pertentwidiwng zu arbeiten. Yuben 9 
Fe an u — — et — der Dofmetfi 

it, er ee jene! 
ber befenbern Scheune, —2 ich verbleibe Em. Exeel —— Ey 
bezog Rainer m. p.“ 

Bien, 27 Däär, Die Blätter find voll von Gerüchten, Be 
hauptungen und Wiberfprücen bezüglich ber Berbandlungen melde - 
gegenwärtig über bie Haltung ber Regierung gegenüber dem ungariſchen 
Landtage gepflogen werben. Bei dem zänzlichen Mangel an birecten unb 
zuberläffigen Nachrichten über den jetveiligen Stand biejer jo hochwichtigen, 
das Scidjal der Geſammtmonarchie aufs innigfte berührenden Frage find 
bie Wiener Blätter gmötbigt auß ungariſchen Quellen zu ſchöpfen, da, wie 
bie Morgem Pot berborhebt, bas „Amtsgeheimnig” für bie ungarischen 
Staatömänner keine jo ftrenge Verpflichtung ſeh, als daß fie nicht von Zeit 
zu Zeit von ben bie gange Nation berührenden Dingen Runde geben Enns 
ten. Ein Wiener Gortefponbent bes Befiher Lloh d, welcher benfelben „von der 
Be vegung des Serundenzeigers an ber Uhr der Ereigniffe unterhält,“ hebt 
als das charalteriſtiſche Merlmal des gegentwärtigen Moments eine „beflere 
Stimmung“ bevor, indem ber Kaiſer ein großes Inlereſſe für die Reife 
nad Ungarn an ben Tag lege, und ſich gern und lebhaft barüber unter ⸗ 
halte, Die Reiſe bes Raifers zur Eröffnung des ungariſchen Parlaments, 
ohne borbergepangene Einlabung in alt:conftitutioneller Form, wie fie viel⸗ 
fad) als bebvorilchend angenommen werde, bebzute bie Zuverſichtedaß das — 
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Band belle erhalte, bebewte minbeftens die Annahme 
aller — ber Softanzlei. Der Correſpondent erwähnt ferner | 
der unermüblichen Thätigkeit beö Grafen 


Szecſen, ber bie Memoranden, | vorg 


durdzufeßen. Wie wohlorganiſirt die auf bad Commando ber genannten 
Herren horchende Partei ift, beiveiöt der Umflanb daß dom biefem Gomits 
eſchlagene Sanbibaten fogar in Orten mit gemifchter Bebölferung, ja 


Remonfirationen und Vorträge zur Unterfiügung bes Fthrn. v. Bay | ſelbſt in einigen rein deutſchen durchgeſetzt wurden, und bie Stärke des 
„Ihodtoeife” ausarbeite, und And die Umtapanblungen ywifdpen | Einfluffes läßt ſich daraus ermefien daß ber Roligeiminifter Frhr. — *5* — 


dem Erahergog Rainer | der an drei Runften 


canbibirte, barunter in bem zum größten 


inifterium, Theil dom 
berrichte. In biefem und ähnlichen Schreiben: fpricht | Klerus und von Beamten bewohnten Hrabfchiner Wahlbezirk, an allen drei 


— und dem Staatsm zwiſchen 
* die ——— ber ungariſchen Partei aus daß die Centraliſa | 


lonsidee in dieſem Augenblick ihren legten Kampf hinter den Goulifien 
Lämpfe. Indeſſen feinen bie zu n. noch nicht fo weit gediehen zu 
feyn, benn es verlautet von anderer Seite daß Erzherzog Ferdinand Mar 
fi) als Stellvertreter bes Kaiſers zur Eröffnung des Landtags in bie unge 
tie Hauptflabt begeben bürfte. Der Wanderer erfährt bagegen von 
N a daß ber Landtag durch ben Judex Curine werde 
eröffnet werben. Erſt nad Vereinbarung bed Inauguralbiploms tolirbe 
fich der Raifer in berfömmlicher Weiſe nad; Dfen begeben um ſich bafelbft 
tönen zu lafien. Demſelben Blatt zufolge beflätigt fich ſowohl das Ger 
rücht von ber der Militärgränge auf dem nächften eroatijch · 
ſlavoniſchen Landtag, ald auch jenes von ber Richtfanctionirung ber aller: 
hochſten Orts unterbreiteten Beichlüffe ber Juber-Eurialconferemg. 

Wien, 28 Mär. Ueber bie Reife bes Kaiſers nad Dfen ift, 
* Autogt. Cort.“ — noch gar nichts beftimmt. Jedenfalls wird 

Kaiſer über Oſtern in Wien verbleiben, und ſteht ſomit ziemlich außer 
daß derſelbe der Eröffnung bes Landtags nicht beiwohnen werde. 
Bunbespräfivialgefandte Frhr. v. Kübed ift geftern bier angelom- 
men, batte kurz nach feiner Ankunft eine Gonferenz mit dem Grafen 
Rechberg; ferner ift ber Statthalter Graf Forgach aus Prag eingetroffen. 
Lieutenant Fehr. v. Solcevics aber geftern früh nach Agram 
aurüdgereist. — Die ernannten Startsräthe werden dem Vernehmen 
nad am 2 April ihre neue Amtöthätigleit beginnen ; der Präfivent des 
Staatsraihs, Frhr. v. Lichtenfels, nimmt bereits an den Beratkungen 
des Minifteriums Theil. — Ein neues Abelsjournal foll erſcheinen. Der 
biöher projectirte Titel il: „Das Parlament“ ober „Freiheit undWahrheit.” 
Es dürfte gelegentlich ber Einberufung bes Herrenhaufes erſcheinen und 
einer Fraction besfelben zum Organ bienen. — Nebft den „Brundzügen“ 
zu ber Givilprocekorbnung ac. und ber revidirten Strafprocehorbnung vom 
Yabr 1850 werben bem’Neihörath bie ſchon zur Vorlage an den verftärl: 
tem Reichsrath beftimmt getvefenen Geſetze, insbeſondere das an bie Stelle 
bed — *— zu ſehende und ein neues Geſetz über das Ausgleichs · 
jahren bei Bahlungseinftellungen“ vorgelegt werden. (W. BL.) 

Die Dftb. Poft enttoirft ein ergögliches und gewiß jehr zutreffendes 
Bild von dem Nationalitätentwirtivarr ber in Defterreich wieder zu Tage 
tritt. „Die größern Filche,* ſagt fie, „wollen bie Neineren verſchlingen, und 
während diefe ſich wehren gegen ben geöffneten Rachen ber fie zu verſchluden 
brobt, fdmappen fie jelbft bereits wieder nach den noch Hleineren Fiſchen 
die um fie herumſchwimmen. Sein Sand, feine Probinz will mehr auf ſich 
felb ı beichräntt feyn, alle find vom Kaya bejefien Grofreiche zu werben.“ 
Heute fe bie croatiſche Frage ander Tagesorbnung. Groatien wolle mit 
Recht feinen eigenen Landtag, es wolle leineswegs dem Ungarn unterwor⸗ 
fen feyn. Aber auf dieſem eroatifhen Landtag tolle ed die Stanunesge ⸗ 
noſſen der Militärgränge vertreten, und dieſe ſelbſt dem Rönigreid) Groatien 
einberleibt ſehen. Theoreliſch ſey ber Anſpruch volllommen begründet; 
praltiſch ſtelle ſich — die Sache anders. Gerade in dieſer Stunde, wo 
von allen Seiten bie Gefahren hereinbrechen welche bie Gefammtheit ber 
militärifcgen Organifation Deſterreichs in Anſpruch nehmen lörfnen,. bürfe 
bie Regierung nit an die Dedorganifation eines Inſtituts denken, deſſen 
einzige Berechtigung zur Fortexiſten; eben die ſey daß es organifist ſeh. 
„Wir find überzeugt,“ ſchließt die Oſtd. Poſt, „daß, wenn Croalien erſt 
jelbftänbig organiſitt ift mit ber vollen, dem ungariſchen Landtag ebenbür- 
tigen Autonomie feiner Zanbesrepräfentation, wenn feine Abgeorbneten 
auf vem Reichstag erſcheinen (wo man ihre Antvejenheit ſicherlich zu ſchã⸗ 
gen wiſſen wird), und dort wie hier bie gefunde, berechtigte und liberale 
Idee ber Reorganifation der Militärgränge und deren Ginverleibung an 
das Schwefterland vertreten, die Loſung der Frage unwiderſtehlich im Geift 
der nationalm Wünfche ber crontifhen Nation entichieben werben muß, 
wenn aud nit beim erfien Anlauf, jo doch ficherlich beim zweiten ober 
dritten. Mit um fo größerer Zuderſicht — das ift unfere innigfte Webers 
zeugung — kann Croatien an feine felbftändige Lanbesorganifation gehen, 
auch wenn fein Lieblingswunfd zur Zeit noch nicht erfüllt wird, Eine 
geſunde und beredhtigte Idee ift auf die Dauer unwiderſtehlich.“ 

ag, 24 März, Wie die Gemeindewahlen, fo find audy die Land⸗ 
tagewahlen im tſchechiſchen Sinn aufgefallen. Die Agitation gieng von 
bem aus den HH. Rieger, Palayly und Brauner beftehenden Gomite aus, 
und erfiredte fi) fogar über bie Gränzen bes Kronlandes hinaus auf 
Mähren, wo es bemfelben jedoch nur gelang einige wenige Ganbibaten 





Punkten von Gandibaten ber tſchechiſchen Partei befiegt wurbe, unb zwar 
von Leuten bie ſich durch nichts anderes empfehlen Tonnten als durch den 
Vorſchlag des iſchechiſchen Gomite’d. Palahty wurde breimal, Rieger und 
Brauner je zweimal gewählt. In Prag drangen nur brei Deutſche burch, 
darunter zwei bie bon den 150 Wählern bes Ghetto —— ge 
worden. Auf der Neuftabt erhielt ein Hr. Eeittl, den niemand 
tannte, in Folge feiner Empfehlung von Seiten bes tichedhiichen rates 
eine glänzende kr gegen ben bon ber ganzen Stabt gefegneten bes 
rühmten Arzt Brofeflor Loſchner. Die hielt ſich utraquie 
ſtiſch, und ſcheint es abfichtlich vermieben zu haben einen eniſchiedenen 
Mann zu wählen. Die von ihr gewählten vier Deputirten gehören fämmt« 
lich der Mittelpartei an. (D. A. 8.) 

= Böhmerwald, 23 März. Unfere beutfche Bevölterung be& 
Taußer und Rlattauer Bezirkes hat durch die Eintheilung ber Wahlbezirle 
für die Landtagswahlen eine Berkürzung erfahren, bie eine fchmerzliche 
und bittere Stimmung zurüdläft. Schon einmal war biefelbe Bevölle 
rung, nämlich im Jahr 1848 zum Bioed einer Abgeordnetenwahl, in 
einen beutfchen Wahlbezirt ufammengefaht werben, und jet, wo auf 
ausbrüdliche Anordnung des Staatöminifteriums v. Schmerling bie Ein» 
teilung der Wahlbezirle genau nad der Sprachengränge vorgenommen 
werden follte, bat man für gut befunden bie compact ber Gränye entlang 
wohnende beutiche ng in etien unter bie tfdhedjie 
ſchen Wahlbezirke zu ſteden, und ihnen bie Wahl eines Mannes ihrer Nas 
tionalität und ihres Bertrauens unmöglich zu machen. Der Taufer unb 
Rlattauer Bezirk Haben zufammen brei Deputirte tichechifcher Nationalis 
tät erhalten, darunter ben Benofjen Riegers, Dr. Brauner aus Prag, 
und bie zu beiben —— ns geſchloſſen in Dörfern und 
Städtchen beifammentvohnende deutſche Benölferung ift leer ausgegangen, 
teil fie, anftatt einen eigenen Wahlbezirk zu bilden, in Minoritäten zer» 
tiffen den tihedhifhen Majoritäten einfach untergeorbnet wurde. ir 
boffen, bie Statthalterei in Böhmen, die fi mit der Frage ber Gleichbe 
rechtigung beiber Nationalitäten fo aufrichtig befchäftigt, wird dieſes craffe 
Unrecht gegen eine treue, waclere deutſche Bevölferung an der Meftgränge 
Bohmens nicht außer Acht Lafien und ſchleunig abhelfen, da fonft nicht 
abzufehen twäre wie bie Deutſchen ihr offenbar verlehtes Recht durch eine 
Petition an das hohe Stantöminifterium nicht follten herzuftellen fuchen. 

* And dem weftlichen Böhmen, 26 März. Laut einem am 
ben Pilfener Rreisbauptmann am heutigen Tag ergangenen Telegramm 
bat der Staatsminifter Ritter v. Schmerling die auf ihn gefallene Wahl des 
Zandbeirts BilhoftenigRomdperg-Hoftau angenommen. Diefes ſchmeichel · 
hafte Factum verfehlt nicht im unferer Gegend die erfreulichite Stimmung 
zu erzeugen, und von ben Wahlmännern bed Bezirks als eine hohe Ehre 
betrachtet zu werden. Staate miniſter v. Schmerling wurde in Böhmen 
breimal gewählt: das erftemal bei der Zandgemeindentwahl im Biſchof⸗ 
teiniger Wahlbezirt , und fobann in ben Stäbtebegirten Reichenberg und 
332* mit Ehrenberg und Hainspach. Da Böhmens erfte Fabrik: 
Habt, Neichenberg, und bie genannten Induſtrialorte mit dem Biſchof ⸗ 
teiniger Zanbbezirt concurtirten, fo gaben ſich bie Betvohner ber Tehteren 
Taum ber geringften Hoffnung hin daß ihr Manbat von dem Hrn. Landtages 
abgeorbneten werbe optirt ſeyn. Vielleicht weil biefe Wahl bie erfte ge⸗ 
weſen, vielleicht teil es nicht ohne Bedeutung ift daß ber Staatäminifter 
aus einem Wahlbezirk mit gemiſchten nationalen Elementen (vorwiegend 
deutſch) hervorgieng, ift bie Beicheidenheit der Wahlmänner beöjels 
ben jo überrafchend belohnt worden. Es ift anzunehmen dab Hr. 
dv. Schmerling, welcher Männern zweier verſchiedener Gonfeffionen bei 
feinem activen Wahlrecht die Stimmen verlieh, auch dießmal, wie er hie 
burch ſtillſchweigend ber Gleichberechtigung der Gonfeffionen Ausdrud ger 
geben, ber Gleichberechtigung der Nationalitäten einen Accent gab, indem 
er bie Wahl bes gemifchten Vezirls annahm. Biele Deputirte werben in 
ber Lage ſeyn ihre deutſchen und tſchechiſchen Landsleute gleichzeitig vertres 
ten zu müflen, weil die Wahlbezirke nicht nad; den Sprachen abgegränzt 
wurden, fondern benfelben die Einheit ber Stabion'ichen Hauptmannigafti« 
bezixke vom Jahr 1850 zu Grunde liegt. Am meifien ift bieh im ſudwefl ⸗ 
lien Böhmen ber Fall, wo ber Böhmerwalb&bezirt längs ber Gränze oft 
nur in einem ſchmalen Streifen von beuticher Bevölkerung bewohnt iſt, 
und nurin gewiſſen Gegenden teilartig mehr nad) bem Innern des Landes 
binausgejchoben wurde, ivie im Pilfener Rreife. Das norbiweflliche Böhmen 
iſt dagegen burchiveg von beutjcher Bevölkerung betvohnt. Im Ezeret Kreiſe 
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wird feltfamertveife bie Lanbbeböllerung borzugätveife von Beamten ver: 
treien feyn, während im Kern Böhmens, mit Ausnahme feltener Fälle, 
nur ſolche Beamte gewählt wurden welche bie iſchechiſch⸗ nationalen Blätter 
mn ihre Candidatenliſte aufnahmen. — Nebft dem bloß vorübergehenden 
Bervegungämoment ber Wahlen ift in Bälbe noch ein anderes für das tvefts 
liche Böhmen zu hoffen — bie, wie von maßgebenber Seite verfichert wird, 
am 1 Aug. b. J. zu eröffnende Weftbahn in ihrer nationalölonomifc wich⸗ 
tigen Gtrede von Rürſchan an bie böhmifd + bayeriſche Landesgränge. 
Nüurſchan ift das letzte Kind der in leiter Zeit zu großer Profperität ge» 
langten Prager Eifen- Indufirie: Geſellſchaft, und iſt ein vorgeſchobener 
Boften der ihr gehörigen großartigen Puddlingswerle von Williſchen. Die 
Tolofjalen Hochdfen von Kladno in Böhmen, zu deren Errichtung ber Schiff 
meifter und Induſtrielle Adalbert Lanna den erften Unftoh gegeben bat, 
find mit den Eifentverlen von Nürſchan und Williſchen ſolidariſche Inter: 
efien der Gſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaſt, und da ihre wichtigften Geſellſchaſter 
zugleid) auch bei der Bahnunternehmung beibeiligt find, fo Lönnen wir 
denn auch bie weitere Fortſehung ber Weſtbahn bis Prag — in deſſen Nähe 
bei Hollaublau eine Zweigbahn nad Kladno an bie Hauptbahn ſich an⸗ 
fliepen wird — als eine bald eintretenve Folge betragiten. 

N XTrieft, 235 März. Geſtern Nachmittag kehrte der Erzherzog 
Ferdinand Mag mit ber Erzherzogin Charlotte auf dem Kriegebampfer 
„Greif“ aus Larroma zurüd. Die Dampfyadıt „Phantafie” und der Dam- 
pier Fiume“ langten gleichzeitig hier an. — Gejtern iſt der Contre⸗Admi ⸗ 
ral Fauf, aus Berona berufen, bier angefommen, und joll eine andere Ber 
flimmung erhalten. — Ein bedeutendes Avancement in der Marine, zwei 
Sinienfhiffscapitäne zu Contre Atmiralen und fieben Linienjciffslieuter 
nants zu fregattencapitänen, hat ftattgefunben. Gommobore Wüllerstorf 
ift unter ben erftern. Er ift, nad einer Beſprechung mit dem Marinecom 
manbanten, nad) Pola zurüdgelehrt. — Heute find bereits alle Wahlen 
der Landgemeinben, Stäbte und Hanbelöfammern in Iſtrien und bem 
Görziichen betannt. Die Wahlen in legterm find befriedigend ausgefallen. 
Eie find auf liberale Männer, umd in großer Mebrbeit auf Vaterlands⸗ 
freunde gefallen. Dagegen find die Wahlen in Iſtrien fehr zu bedauern, 
und beiveijen tie ſehr diefe Provinz ſchon feit Jahr und Tag bon piemon- 
teſiſchen Agenten bearbeitet wurde. Morgen ift der Wahltag für den gro 
Ben Grundbefig in rien, doch ift kaum zu erwarten bafı bie Refultate 
beöfelben mehr entiprechen werden. Gegen unfern neuen Gemeinderat — 
wenigſtens gegen einen Theil desſelben — erheben ſich nun von allen Sei- 
ten ſolche Anlagen, daß mehrere confervative Glieder desjelben eine Be 
ſprechung halten wollen : ob es nicht gerathener wäre aus bem Bemeinberath 


ausjuireten. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Der Wiener Gorrefpondent des Sürgöny erzählt: Das 
Gerücht von einer biplomatifchen Intervention Englands in Angelegenheit 
Ungarns veranlaßte eine ausgezeichnete Perjönlichleit hierüber an Lorb 
Bloomfield eine Frage zu rid:en, worauf der engliſche Geſandte folgende 
interefjante Antwort gab: „Gott behüte uns vor einer Einmiſchung im bie 
innen Angelegenheiten Defierreihs, Unb was namentlich bie ungariſche 
Frage betrifft, belenn ich aufrichtig daß wir diefelbe gar nicht verftehen. 
Wenn man und um Rath fragen twürbe, fo fönnten wir nicht fagen: han⸗ 
belt jo ober fo. Nur das eine wünſchen wir daß bie Regierung bald» 
möglichft fich mit den Ungarn einige, und befirebt ſey ben innern Frieden 
Defterreichs zu ſichern. Das iſt unfer aufrichtiger Wunſch. Aber wie das 
alles geſchehen fol, davon haben wir feinen ordentlichen Begriff, ba wir in 
bie Details ber Frage nicht eingeweiht find.” 

Dfen, 28 März. Die Dfener Wähler gaben vor einigen Tagen 


ein glänzendes Banleit zu Ehren ihrer Deputirten Frhrn. v. Eötvbs und | 


Anlon Balafly. Unter ben vielen Toaflen wird ber bes Frhra. v. Eötvös 


beſonders hervorgehoben. Er jagte: „Die Neben der Dfener Weinberge | 


wurden bom Rhein gebelt und hieher verpflanzi; Hier tmurbe ber Wein 
feuriger als in feiner urfprünglicden Heimatb, und wer fann jagen daß es 
nicht ungarischer Wein it? Ebenjo lamen Männer aus dem Ausland 
bieber, aus Thüringen, bon der Rheingegend; fie fiebelten ſich hier an, und 
in ihren Abern freist ſchon ungariiches Blut, fie fühlen mit und, und waren 


mit und ba wo nicht Becher, fondern Schiwerter Hierin. Wer könnte von | 


dieſen Männern fagen daß fie nicht Ungarn find?” (M. P) 
Telegraphiſchen Nachrichten aus Neuſatz vom 27 b. M. zufolge hat 


| 


| 
| 





tag, unb gegen Hm. Dobrzansli, Eigenthümer bed „Dylennit literacki⸗ 
aus Anlaß ihrer bei Wählerverfammlungen Reden gerichtliche 
Unterfußungen eingeleitet tworben ſeyn follen. Gegen Graf Boztowali, 
befien Rede von zündender Wirkung war, und namentlich) die auswärtige 
Bolitit Defterreichs ſcharf beleuchtete, foll die Unterſuchung im Folge eines 
telegraphifcgen Auftrags aus Bien eingeleitet worden fern. 


ortugal. 
Liffabon, 27 März. Die Ab;eordentenlammer ift aufgelöst. Das 
Minifterium Leuls wird die Leitung ber Angelegenben foribehallen. (T. H.) 
Großbritannien. 


2oudon, 27 a 

Ein Artikel im M. Chronicle rühmt die eben fo große wie geräufch 
Iofe Privatwohlthätigleit ber verftorbenen Herzogin v. Rent, und ihre 
Hergenögüte gegen ihre Dienerichaft und ganze Umgebung. Ihre Hof 
haltung war begreiflich aus englifchen Herren und Damen zufammengefegt ; 
eine früher oft genannte deutſche Gefellichafterin hatte fie ſchon vor Jahren 
verlaſſen; aber ihre meilten Rammerfrauen waren Deutſche. Daß bes 
fonders nothleidende beutiche Landsleute in England, ſowie das beutfche 
Hofpital in London, an ihr eine freigebige Wohlthäterin verloren haben, 
tourbe ſchon erwähnt. Yhr Leichenbegängniß war, ihrem Wunſche gemäß, 
filler als das fürftlicher Berfonen in England bisher zu jeyn pflegte, aber 
im Innern ber ganz ſchwarz ausgeſchlagenen Kirche, gegen beren Dinkel 
bie purpurrothe Sammetbede bed Sargs grell abſtach, um fo feierlicher. 
Sämmtlide Damen eridienen in langen ſchwarzen Schleiern verbüllt. 
Bon den Miniftern wohnten bloß die Lords Balmerfton und Ruffell, von 
den auswärtigen Geſandten die Vertreter bon Preußen, Sachen, Hannes 
ver, Portugal und Belgien ber Trauerfeier bei. 

Dem veretvigten Lord Macaulay wird ein Marmorbentmal im 
Trinity: Gollege zu Sambridge, wo er ftudiert hat, geſeht. Ein Ausſchuß, 
an befien Spite der Priny-Gemahl ald Univerfitätslangler ſteht, fammelt 
zu biefem Zwed freiwillige Beiträge, und ſchon ift eine namhafte Summe 
beifammen. An ber Spige der Subfcriptionslifte fleht der Prinz mit 
100 Pf. St.; ihm ſchloſſen fidh die Herzoge v. Bebforb und Devonfhire, ber 
Marquis v. Hartigten, Graf Figwilliam, Graf Spencer und viele andere 
mit Beiträgen.bon 25 Pf. St. und barunter an. 

Die Vronzeftatue Havelods ift vollendet, und wird demnächſt auf 
Trafalgan Square, zur Linten ber Relfonfäule, gegenüber dem Denkmal 
des Generals Sir Gharled Rapier aufgeftellt werben. 

Die Ehe mit der Wilttve des verfiorbenen Brubers ift nad) engliihem 
Gefet eben fo ungültig, und wird für eben fo „blutihänberifh” angeſehen, 
wie die Ehe mit ber Schweſter der berftorbenen Battin. Als Beifpiel möge 
folgender Eriminalfal dienen, Ein Hr. Edward James erfchien vor den 
Aſſiſen in Shreivsburg, angellagt eine falfhe Angabe vor bem Regiftrator 
gemadt zu haben. Sein Bruder James James, der vor kurzem in Biſhops 
Gaftle ftarb, hatte eine Wittive mit fieben Rindern binterlafien. Er zog zu 
ibe, half ihr ihr kleines Adergut betoirthichafien, und wollte fie beirathen. 
Vom Geiſtlichen wie vom Regiſtrator des Orts abgewieſen, und belehrt daß 
Staat und Kirche eine ſolche Ehe nicht anerkennen, begab er ſich nach Shrewe⸗ 
bury, und ſiellte die Wittive zwar als ſolche, aber mit ihrem Mädchens 
namen Jane Roberts dor, um bie Verwandiſchaft nicht zu berrathen. 
Dieß das Vergehen, welches der Angellagte eingeftcht, Der Staatsanwalt 
bringt nicht auf ſtrenge Beftrafung; er till nur dem Geſetz Reſpect ver- 
ſchaſſen. Neun Zehntel der Bewohner von Biſhop's Gaftle hatten eine 
Buiſchift zu Gunſten des Angellagten eingereicht, und gaben feinem Cha 
ralier das befte Zeugniß. Aus Rüdficht auf diefe mildernden Gründe 
wird Edward James bloß zu einem Monat Zuchthaus mit Zvangsarbeit 
beruriheilt! 

London, 27 Mär. Bombay, 1 März. Lord Canning iſt am 
18 nad) Galcutta zurüdgelehrt, Die Truppen find in Sıllin vorgerüdt, 
fie haben das Land von ber Bevöllerung verlaſſen gefunden. 


| Harvey ift in Aſſam geftorben. (7. Hab.) 


London, 23 März. Die Agentur Reuter theilt folgende Deptſche 


' aus Waihington vom 16 März mit: „Die Conföberation des Sübens 


bat Gommifjäre ernannt welche ſich nach England und Franlreich begeben 
follen um bie Unertennung ber Unabhängigfeit der Süb-Eonfüberation zu 


\ erhalten, ſowie Handelövergleiche, in gegenfeitigem Intereſſe, zu machen. 


der Zaiferlide Gommifjär für den ſerbiſchen Nationalcongreß, G. DM. v. | 
Philippovid, die Eröffnung des Congieſſes über Vorfchlag des Patriarchen | 
Rajacie auf Montag den 1 April verlegt, da vor bem 31 März die volle | 


Zahl der Deputirten in Karlowitz nicht eintreffen Zönnte, und überbieß in 
einigen Wablbezirten wegen ſtatigefundener Doppeltwahlen neue Wahlen 
vorgenommen werben müffen. (M. 8.) 

Aus 2emberg wird der Morgen: Post geichrieben daß gegen ben 
Grafen Vozloweli, geweſenen Deputirten am erſten Öfterreichiicgen Reiche 


New:Nork. Wechſelcurs auffondon 106%, — auf Paris 5,30. (T. H.) 
Franfreich. 


Paris, 28 Mär. e 

Die innig aud das Bundniß zwiſchen Lord Palmerſton und Louis 
Napoleon getvefen feyn mag, es ift unzweifelhaſt baf in ber Annegationde 
angelegenbeit von Savoyen und Nina ber engliſche Premier von lefterem 
bupirt, und zwar grell bupirt worden ift. Ein Mann wie Lord Balmerftom 
vergißt dergleichen nicht, und wenn er ed vergäße, fo wird ſich England 
befien erinnern. IR und recht, fo war ed am 26 März 1860 wo Lorb 


1451 


Zohn Rufjell feierlich den Bruch der Alliance mit Frankreich und bie Rück⸗ 
Tehr zu den „trabitionellen Allürten Englands” erklärte. Die öffentliche 
Meinung wechſelt zwar nicht jo raſch als die politiiche Anſchauung eines 
Miniſters, aber im vorliegenden Fall ift wohl fein Zweifel daß ſich die 
öffentliche Meinung Englands ftätig zum Nachtheil 2. Napoleons geändert 
bat. Sie beivundert jedenfalls die großen Veränderungen im Innern 
Frankreichs nicht mehr als Erfolg, feit fie teiß womit biefelben bezahlt 
wurden, unb bie allgemeine Buftimmung ward alle bem auferorbentlichen 
Auftvand zur Beftreitung ber Steigerung der Wehrkraft Englands. Die be: 
deutungsvollen Kundgebungen ber franzöfifchen Untipathie gegen Franl · 
reich im Senat und dem geſetzgebenden Körper haben ſchwerlich bas Eins 
vernehmen zwiſchen England und Frankreich gefleigert. Der rohe Ausfall 
der officiöfen laiſerlichen Preſſe gegen die Familie Orleans wird baber je: 
denfalls auf feine ganz leibenfchaftlofen Gemüther treffen, und möglichers 
weiſe Tann er ernflere Folgen haben als es im erften Augenblid ſcheint. 
England war unmittelbar nach dem Krimkriege in die Hanb 2. Napoleons 
gegeben, aber ſeildem bat es fo ungeheure Fortichritte gemacht daß es heute 
Selbft ben äußerften Kampf ber alles an alles ſetzt, dreift eingehen Tann. 
Diefe Ueberzeugung, es aufs äußerfte nöthigenfalls ankommen lafjen zu lön ⸗ 
nen, wird vielleicht dem engliſchen Gabinet den Muth geben, ber bis jegt 
wenigſtens nicht zur Erſcheinung gelommen if. Der Ausfall gegen bie 
Orleans ift um jo ungerechter und verlehender, ba wirllich bie Erfolge des 
ziveiten Kaiſerreichs faſt in nichts als in der Verſchwendung der Mittel bes 
fehen die Frankreich unter der Julibpnaftie erfpart hatte. Vielleicht hat 
ber ziveite December gelegentlich ber Adreßdebatte über Algerien ($. 17) die 
Ueberzeugung getvonnen daß die Erinnerungen an bie Orleans felbft in 
der Armee noch feit haften. Jules Favre jagte damals unter vielfeitiger 
Zuftimmung: „Marſchall Bugeaud wurde erjegt durch einen jungen Für 
fen (dem Herzog von Aumale) welchen alle Hoffnungen umgaben, und ber 
durch feine Erziehung und durch bie in Frankreich empfangenen Ideen ein 
neues Regime einführen follte. Es kommt mir nicht zu, meine Herren, 
bier befjen Lobredner zu ſeyn, um fo weniger ald das Unglüd ber Bei- 
ten wollte daß feine Bertvaltung unwirlſam blieb, weil fie zu kurz war. 
Er war 1848 bau verdammt Algerien zu verlafien, wo er ausgezeichnete 
Erinnerungen binterlafien und Inftitutionen geſchaffen bat, welche feinen 
Ramen und fein Gebädtniß bewahren werben.” Der General Lebreton 
zief bei biefer Stelle: „Das ift das Gefühl desganzen Armee.” — 
So un bedeutend biefer Zwifchenfall erſcheint, fo getvichtig ift es doch 
wenn Jules Favre ſelbſt die Februar Revolution mit allen ihren 
Folgen: „dad Unglüd ber Zeiten“ nennt. Die Erinnerungen an das 
flätige Erblühen frankreich unter ber Julidynaſtie, weit entfernt zu er⸗ 
bleidyen, friſchen ſich jo nad; und nach auf, je mehr das Bedürfniß oder 
doch der Wunfch nad einer conftitutionellen Regierung erwacht, denn 
dem Kaiferreich ift es unter allen Umftänden unmöglich es zu jeyn; es 
muß mit ber Einheit der Grwalten ſtehen ober fallen. Gewiß ift daß 
das überaus reine Familienleben ber Drleans in feiner großen Bedeu⸗ 
tung für bie Moralität bed Landes erſt jetzt vollgewürdigt wird, ſeit man bie 
traurigen Folgen ermißt welche vie Vie intime bed Bas empire über Frant: 
reich gebracht hat. Vielleicht ſchaut auch der Klerus dad Regime jener 


Unterridt möglichft zu beidränfen, aber die Kirche jelbft hat die Juli» 


jegt anders an. Die comftitutionelle Monardjie duldete zwar feine | 
Uebergriffe der Kirche und ſuchte den Einfluß berfelden namentlich auf den | 


dynaſtie nie angegriffen und bedroht wie es jeht dad zweite Kaiſerreich lien zu fü { 
, Mintfterium und ein neues Syſtem der Verwirrung wird abbelfen lönnen, 


thut, Die ganze infpirirte Preſſe preißt die Rede Gavours, worin er Nom 
als Hauptftabt Jialiens fordert, als ein Wunder von Staatsweisheit, 
und erflärt mit jeltner Uebereinftiimmung daß nur einige Gebulb nd’ 


thig fey um das gewünſchte Biel zu erreichen, Der Klerus bat je: | 
denfalls Grund fi) zu bebenten ob bie Freigebigfeit 2. Napoleons | 


nicht fofijpieliger für die katholiſche Kirche ift als die Eparfamfeit Louis 
Philippes, und ob die St. Gencvieve nicht doch zu theuer bezahlt wurde, 
Es ift wahr, die Orleans find verjagt, und es ift wohlfeil fie zu beleidigen, 
aber es gehören mehr als zehn Jahre dazu ım Gewalt in Gefet, Erfolg in 
Recht zu verwandeln. 

+ Marid, 28 März. Die franzöfifche Regierung begnügt ſich nicht 
die Auslieferung der politiichen Gefangenen bie ſich von Gayenne auf eng: 
liſche Befigungen flüchten zu verlangen. Sie ſcheint auch bie Ausweiſung 
ber Familie Orleans aus England zu erheifchen. Vorläufig bat fie ihren 
Geſandten, Grafen Flahaut, beauftragt fich über die Anweienheit ber 
Prinzen von Orleans bei dem Leichenbegängniß der Herzogin von Kent zu 
beſchweren, unb von Lord John Kuffel hierüber Erklärungen zu fordern 
welche der Hof ber Zuilerien als eine ihm gegebene Satisfaction betrachten 
lann. Die Patrie veröffentlicht aus ber Feder bes Staatsrath3 Delagus 
ronniere sinen Artifel welcher eben jo beleidigend für bie Familie Orleans 
als für das englifce Königshaus umd für die engliſche Nation if. Ein 
folder Yusbrud; übler Laune ift das zuverläfigfte Anzeichen einer überall 


bis zum Brechen geipannten Situation. Der Artifel bebroht die Höfe wel⸗ 
che gegen bie Napoleoniſche Dynaftie intriguiren! - Die Beſchwerden des , 
frangöfifchen Gefandten in London ſchaffen keine neue Situation, jedoch 
dienen fie dazu bie toirfliche Situation in Evidenz zu fegen. Niemand wird 
über die Rachricht erftaunen daß Frankreich adıtzig Infanterieregimenter 
auf den Ariegäfuß ftelt. Die Ernennung der Divifionscommanbanten wird 
nächftens im Moniteur erfcheinen. Als Motiv gibt man an daß in Defter- 
reich bie Referven einberufen werben, und eine friedliche Ausgleihung in 
Ungarn nicht mehr zu hoffen ift. Letzteres will man bier befler wifſen als 
die Staatömänner in Wien und Peſth. — Man meldet bad Ableben bes 
Hrn. Zeymarie im beften Mannesalter, Als nationaldlonomiſcher Schrifts 
fteller ift er vom Inſtitut ausgezeichnet worden, in ben politiſchen Streifen 
iſt er insbeſondere ald Gründer bes Gourtier bu Dimanche und durch die 
bartnädige Weigerung ber Regierung ihn als den Eigenthlümer des vor 
ihm gelauften Gourrier de Paris zu genehmigen, befannt. Sein Tod ift ein 
empfindlicher Berluft für die Drleaniften, und überhaupt für die Liberalen 
und bie liberalen Demolraten. 

Marfeille, 27 März. Ronftantinopel, 20 März. Die Hanbels: 
frifis hat durch ein Arrangement mit Baris abgenommen. Das Papiers 
gelöproject ift verſchoben. Hr. Bulwer hat ein Anleihen von 125 MIN. (9) 
in London vorgefchlagen. — Da bie Pforte fieht daß Montenegro bie Sans 
dungen zurüdweist, fo fclägt fie vor bie Beziehungen mit ben Fürften» 
thümern unter der Garantie ber Mächte zu ortnen. Hr. v. Lavalette bat 
einen Hunbelövertrag unterzeichnet. (7. 9.) 

Riederland 


. Daang, 25 März. Heute find wieder telegraphiſche Nachrichten aus 
Dftindien hier eingetroffen welche bis zum 16 Febr. d. J. reichen. Auf Java 
herrſcht bolftänbige Ruhe, und bie neueften Berichte über ben Krieg in 
Banjermaffing find ebenfalls zufriebenftelend. Das von Rotterbam reich 
befrachtete Schiff „De twee Anihonys“ ift bei Anjer auf ber Infel Java 
geftrandet und untergegangen; bie Reifenden und bie Mannſchaft find jedoch 
gludlich gerettet. (R. Ztg) 

Stalien, 

= Florenz, 24 Mär, Einen Lärm wie am 17 und 19 d. haben 
wir in Toscana nicht erlebt. Es war mad man hier eine grandiose 
dimostrazione di giubilo nennt — das heit ben ganzen Tag über glaubte 
man in einer belagerten Stabt zu feyn! Nur bie Bomben fehlten, denn 
Gialbini hat fie vor Gadta erihöpft. Das Schiehen und Toben wollte 
nicht enden — Geſchüutz, Garabiner, Piftolen, Mortaletti, der Hauptzeitver« 
treib der Straßenjugend, ioetleiferten in bem Beſtreben den guten Florens 
tinern feinen ruhigen Augenblick zu laſſen, und man ſpricht von berjdjiebes 
nen Unglüdsfälen. Der Gouverneur Marchefe Sauli infpicirte und belobte 
bie Bürgergarbe; der Gonfaloniere Marcheſe Bartolommei belobte die Be 
leuchtung. welche ziemlich allgemein war, indem bie einen aus Freude, die 
antern aus Furcht ihre Häufer beleuchteten. In Sivorno, in Pifa, in 
Piftoja, in den andern Stäbten, überall wie hier, und überal Ruhe und 
Drbnung. Aber Garibaldi theilte, als Gleichberechtigler, bie Ehre ber 
Feſte mit Victor Emmanuel, Kaum war der Jubel zu Ende, fo traf die 
Nachricht von der ZTuriner Minifterialtrifis ein. Im erfin Moment ſah 
man in ber Dimiſſion eine Wiederholung bes Manövers bes Grafen Gabour 
aus ber Epoche von Billafranca, wurde dann aber geneigt biefelbe auf Rech⸗ 
nung der völlig verfahrenen und unhaltbaren g. ſtande in Neapel und Sicis 
lien zu ftellen, wo die Regierung in gänzlider Auflöfung ift. Ob ein neues 


iſt eine andere Frage, Man hört bier oft einen Vergleich anftellen ztoif 

ben bortigen Berhältnifien und den toscanifdhen, und die re ei 
daß Toecana dem Hauſe Savopen gefichert fe, wie immer die Sachen 
gehen möchten. Es iſt ein großer Irrt zum. Die herrſchende Partei halt 
nur in dem Maß an Piemont feft, und bewahrt im Land Autorität, als 
Piemont bie italieniſche Idee feſihäll und zur Ausführung zu bringen ber» 
Spricht. Die Republicaner, man mag fie Mazziniften, oder Garibalbianer, 
oder wie's font beliebt, nennen, find nur infofern Bundesgenofien, und 


‚ dazu noch unzuberläffige, Piemonts, als dasjelbe ſich, gern oder ungern, 


zum Princip der Nationalfouveränetät belennt, und fomit Bugeflänbniffe 
macht die ihm über Fury ober lang theuer zu ſtehen fommen werben. Ein 
neapolitaniſcher Deputirter zum Turiner Parlament, welcher vor einigen 
Tagen großes Aergerniß in der Hammer erregte, der durch jeine rebolutio« 
nären Säriften und fein Treiben in Frankreich längft nototiſche G. Nic: 
eiardi, hat dieß Har formulirt, indem er fagte: ohne Anerkennung gedach⸗ 
ten Princips würde das neue Königreich Feine rechte und logiſche Bafis 
haben, und bloße Uſurpalion über die Dynaſtien Bourbon und Voihringen 
und ben Papſt ſeyn. Die volftändige Aus: und Durdführung der italics 
niſchen Idee iſt eö aber was bie Bejtunung, Stimmung und Haltung der 
gegentoärtigen fogenannten Majorität in Toscana bedingt, d.h. der Stumm: 
ongebenden, welche den Ausſchlag gebim, 1oie immer fie fi numerifh zur 


® 
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Bollszahl verhalten mögen. Specifiſch piemonieſiſch ift eine Tleine Minder 
zahl, und twäre man damit bebroht einen Theil eines vergrößerten Pier 
mont3 zu bilden, fo würbe das ganze hiefige Wert ber Nevolution balb 
über den Haufen fallen. Die Häupter wifien bieß, und baber chreibt ſich 
auch der innerliche Ingrimm gegen bie hier erſchienene Flugichrift D’Azeglio'z, 
„Questioni urgenti,* welde Florenz zur Hauptflabt des Königreichs Ita⸗ 
lien erheben möchte. Nicht ettva als lachte diejer Plan nicht manchen — 
aber die etwas Meiterblidenden fürchten, bie Maſſe derjenigen welche man 
für das Regno d'Italia enthuſiasmirt hat werde in biefem freitvilligen 
Aufgeben der Hauptflabt Rom ein Gefländniß ber Ohnmacht erlennen das 
Programm Gabours und Garibalbi’s vollſtandig ind Leben au rufen, und 
fie beforgen den Rücſchlag auf die Nationalitätsigiwärmer, Dieß mag 
Ihnen an bie Hand geben wie wenig man fid) auf den Schein einer feiteren 
Gonftituirung des neuen Reichs verlafien barf, welche durch die Verwirrung 
im Eüpen wie durch die unerlebigte römiſche Frage, abgeieben von ber 
venetianiichen, flet3 in Frage geftellt wird, Toscana ift für Piemont ver: 
Ioren an dem Tage wo das Keguo d’lialia fi als ein bloßes Wort ers 
weist — Republicaner und Gobini getwinnen dann beiberfeit# Muth und 
Kraft. Daß mander.Florentiner, dem feine Domkuppel über alles auf 
der Welt gebt, und ber fi) wenig barum fümmert wer im Palaft Pitti 
wohnt, den Plan der Verlegung der Reſidenn hieher mit Wohlgefallen auf- 
nimmt, braudt nicht gejagt zu iverben. Denn bie ädien Toßcaner muni: 
eipalen Schlags flellen bie Zocalinterefjen allen ſonſtigen Intereſſen vor. 
Die großen Arbeiten welche man für den Gentralbahnhof beabfichtigt, ſchei⸗ 
nen vielen ſchon ein Indij daß Florenz etwas mehr werden müfle ald eine 
Provinsialkadt — ein Rame der nicht über jlorentinifhe Lippen till. 
Einer der biefigen Pläge, Piazza vechia di Santa Maria Novella, wird 
eine neue Geftalt erhalten. Verſchiedene Localitäten find auf Erpropria: 
tion&weg für den Gentralbahnhof beftimmt worden, unter andern eines 
der großen und fhönen Häufer der Stadt, ſeit turem Befig einer ruſſi ⸗ 
ſchen Gräfin, gegenüber dem Meinen Theater, wo der Florentinijce Volls · 
charalter des Stenterello das Publicum zu unterhalten nicht müde wird. 
Wenn manche die dort bevorflehende Umwandlung bedauern, jo eniſpricht 
das Decret Über die Wiederherſtellung bes ſeit vielen Jahren zu andern 
Zwecken verwendeten hübſchen Dratoriums des Bigallo (an ber Ede des 
Dom: und Baptifteriumplages) oft, aber vergeblich, geäußerten Wünſchen. 
x Xurin, 26 März. Graf Cavour antwortete geflern auf bie Inter: 
belation Audinots, nachdem biejer noch zuvor folgendes bemerkt hatte: 
„Man kan mit Gewalt nach Rem geben, ober in Uebereinfimmung mit 
Branfrech und mit bem Erfieres wäre abſurd, da mir nicht gegen das 
Fren fechten Finnen; bie Altar HMoaliens und Frank, 
eich einft die Grunblage bes politifchen Prüi 


Europa's bilden, Br 
ifo db denlen tie vom dem Geifili trennen, [2 
mu 3, weh ich nicht, —— dadurch aber Side Stalien und bem 


weichen Punkt wir bezüglich der römischen (Frage pie 5 — und England 
verlundeten bie Nidtintervention, aber 5 jebe dieſen Grunbfag weder in rau 
nech im Patrimenium Petri anerfannt. frage alfo ben Eonjeilepräfiventen 
wie er bad Problem löfen wird, el. erflärt die Kammer Europa nich 
taf fie die Katholicität reiten * zu deren Glanz fie alles zu thun bereit I 
Um Italien E comfituiren muſſen alle Italiener mitwirken; werfeigen ir 


Ratholicismus große Dienſte eriweifen. at ben —e—— auf 


alfo eine große, edle und khne De bie jede Trandactien verpönt welche 
die Ginpeit feit liens Tünne. a d.) Graf 
Ye Eigelb m Rt ug —— tb bie omd beredt 


auseinanbergejeist; er fragte iniſterium vn. es 5* re * — 
und welcher dichichnur es Ad werbe, wenn bie 
hätten, Ich nehme feinen Anftand —* zu antworten ger] ieh bie mente 
frage it bie je im einem ——— Ya kam; es ifl micht biefj ee 
taftenifche Frage, ſondern fie berüh illionen Katholiken, und ich möchte 
jagen bie ganze Welt, Wir hatten 9 rẽniſchen Frage ſiete alle Aufmerkjamteit 
gewibmet, umb obgleich fie ums . ferne lag, fie miemale mifjachtet. Die 
Sehierig keiten find grofi, und ich bitte bie Rammer dieſelben wohl zu beachten. 
Der geehrte Hr. — fagt: „Rom muß bie Hauptſtadt Staliens werben“ — und 
er hat Reit; Italien kann ohne Nom nicht comfutuirt werden, Wir mäfjen 
darauf beſtehen, und haben bie Pflicht fo zu handeln. Jtalien bat noch vieles zu 
thun um völlig einig zu werben, ee find no⸗ —— Vrobleme zu löfen; vor allem iſt 
bie größte Einigleit nöthig, mb fo lau— om nicht befigen, wirb — Biber- 
ſpruch herrichen. Exprobte lopale net deriierem ſich im Erörterung über die 
Hauptfiaht; foldhe Diecuffienen find aber umnöthig., Wir Feige —— waun 
wir im Nom find, Die frage Über bie — t lann man nicht mit Schlüſſen 
löfen wie fie Hr. Azeglio vorbringt. bit eine Stabt mur zur Hauptflact 
= wichtigen meralifcden Gründen. * iſt feine municipale Stadt, fle iſt bie 
die Haupeflabt der alten Melt, bie matikrliche Hauptſiadt Italiens. Ich 
ve line de laut, und appellire an alle Jieliener und an ihre Baterlaubsliebe; 
ver Rom wird alle Eiferfucht, aller Zwift, alles Eonberinterejie —— 
Es that mir ſehr wehe, aber ich muß e8 meimer Baterſiadt offen jagen: fie 
nicht die Hauptfiabt Italiens bleiben fan Zurin, bus für Salien vie 
Opfer brachte, wird auch ech dieſes Opfer bringen, Rom allein lann Italiens 
Hauptftabt feyn. Jet beginnen aber bie Schtvierigleiten des lems, Wir 
müffen im rei we mit frankreich mad) Kom geben, wir müffen uns Roms 
b ohne das katholifche Bermeßtieyn von 200 Millionen Katholiken zu verlegen; 
air a an. ABl Bären Pens — Die 
nwendung von Gewali wäre — ir bürfen nicht | 
wir willſſen auf deſſen innere Serbättnife Nüdficht nehmen; die Dankbarkeit Tor ne I 


Rüdficht AUS wir im 859 baten, verhehlte 
= Raifer —— — ——— 3 
und wir Birnen jet frankreich — * —2* ung gefingt bie 
pe eng zu — daß die 


> 


7 


H 


— Remne en um ann 
De bie M I 
IT ang 
# Gefchichte beweist daß der Verein beiber Bewalten zum Deipetismus uud 
ben bürgerlichen Morticpeitt bindert. Ich werde miterfndhen wie mach Weir 
u Di bie — der geiſtlichen Gewalt ſich mit ber —— ver⸗ 
einbaı fe. Zrügt gegemmärtig bie zeitliche Gewalt etwas zur ber 

— bei? Ich bin vom Gegentheil ie Die ber 
Kine betweifen a Bee auch obne IE em hai Bar 
Bor 1789 konnte wielleiht die zeitliche Gewalt ber einigen Stäße 
bafb aber bas Recht ber Bollsfoweränetät gebeiligt werben, fehlte bem Zeitliche 
jebe Grundlage, von dem Yugenblid ala bie Uehereiuftitum ber Bölter und ber 
TEE 

audor, N 

zu füften; er fiel als Opfer feines Nitrietiien Inte. gm = ne ie 
Iiefente die Romagna der Revolution bas Närfile Eontingent, 
— fih bie Demonfirationen; — ?83 — * 

mbe Oteupatien waren bie Folgen. Seht Dane quer mit Tan, ln fe 

Ka brohenb au ben Grängen. jer Antogemismus Bolt und bem 

Bapft berveist bie Unmöglicteit des Beflsnbes ber age 

(Schluß folgt.) 

Zurin, 27 Räry. In der Abgeorbnetentammer bat fi Hr. 
Chiaves gegen bie Verlegung der Hauptftabt nach Rom erhoben. Hr. Ma- 
resca ſchlug eine franzöfifcpitalienifche Barnifon für Rom vor. Graf Cavour 
belämpft den Vorfchlag des Hrn. Chiaves weil es bringend ift Rom unver 
züglich zur Hauptftabt zu erklären. „Die ber Hauptftabt wird 
traft eines Gejehes und ohne Unorbnung ftattfinden. Man wird ben Zeit» 
punkt bafür beftimmen. Wir bieten ber geifligen Macht Garantien, = 
Freiheit und eine moraliſche Stärke, welche niemals eine befreunbete M, 
dem Papfttbum bat geben Lönnen. Ich habe feit vielen Jahren, —3* 
Redner, bie Freiheit der Kirche unterftüt. Ich hoffe daß bie öffentliche 
Meinung bald geneigt fein wird diefe Proclamation 
Frankreich mit und übereinftimmt.” 

—— — s, welcher beinahe mit Einſtimmigkeit gebilligt wird. 
— Ra 4 d Polen. 
un 

Aus Warfchan, 26 März, wird telegraphirt dah am Abend zubor 

eine Bollömenge vor bie Wohnung bed Thenterintendanten, Generals 
ch, gezogel⸗ jeh, und bie Fenſter eingetvorfen habe. Das Militär 

— en zu 

fteuern. — Die Landestrauer in Stadt und Land bauert fort. Die 

wollte in Wilna anfangs gegen die Trauernben einfchreiten, und nahm 

einige in Haft; aber in wenigen Stunden war bie ganze Stabt in gleichem 

Note im heutigen „Journal be St, Peteröbourg“ lautet wörtlich: 


Einige 
Zeitungen haben dem Gerücht Glauben zu verſchaffen geſucht daß frembe 
Gabinette ber ruſſiſchen Regierung auf bie jüngften Ereigniſſe in Barigau 
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gen herbo 
gethan worden ſeyen — eben fo wenig der Würde der Cabinette denen 
man biejelbe zufchreibt, als der Würbe ber Regierung welche biefelben er- 
erfahren haben ſoll entiprechen würden, beweist jebenfalld wenig Kenntniß 
der biplomatifchen Gebräuche und der gegenfeitigen Nüdfichten welche Groß⸗ 
mächte ſich ſchulden. 
Sandeld: und Wärfennachriäiten, 
Franffurt a. M., 3 Mir. Wüntt..4 — BR. Ben har ®; 
Coup OH. 1005/4 %; ar Sy Pr ah 
Aprec. 1011, . 8 ker Sof. a 4 
193, B.; Rhein-Rabes 24, ei Ener 235 
— — a ER STE 345) * 
3 er BE nun am, —— Ay 2, Mr 
Side fl. 5* engl. Con. fl. 11.49-88. \ 
4, 28 März. Weizen loco matt, ab auswärts flille. Roggen Ins 
und ab ber fett lau. Kaffee beichrünft, 
Berlin, 28 März. Roggen per März 485, per u 48/ 
105543 P, per Heröft 1044. Cpritus per I %N;n, ver 
ürebut mabilier 652.60; piem. 
innere Sproc, 4Tha; 202. 
362.50; Of 581. 25; — 560; Parie · ou Mittelmeer 942.50; 585; 
Bet 592.50; Eyon-Genf 381.25: rbeimee-! ’Dife 410; Mert. Selelfchaft 475; 
Bıdor-Emmanuel 375; Mm rufl. Comp, WO _ 
Beridtigung. 
— Zeile 8 v. e. Eeite 1372 (Belag) muß «8, Aatt MWehlgefallen, Wohlwollen 
heißen. 
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Ueberfidt: 

Gufzets Memoiren. (1. Eituß.) — Ein yweiter Beſuch in China 
und Jopan. (Edlup)— Teurshland. (Minden: Das baperifche Te- 
legraphenweſen) — Defterreidhiide Monarchie. (Bon ber ungarifchen Des 
nau: Yaul v. Nyari. Die Finanifeage) — Düremaf, - (Ropenhagen: 
Hegentichaftägerühte. Die Bubgetveriveizerung in Itzehoe.) 

eneſte Moſten. Dom Inn. (Die Wablen in Döbmen.) — 
Wien. (Die Reorganifation Giebenbürgend.) — Trieft.. (Reuiſte Le 
bantcpoft aus Ronftantinopel, Emyrna, Erian. — KRonkantinopel, 
(Die Giribaldiener in der Herzegotwina unb Die Telegramme.) 


Telegraphiſcher Vericht. 


+, Wien; 30 Maͤrz. Amtszeitung. Eine Verordnung des 
Staateminiſters ift erfchienen, welche bie Deffentlichfeit in den Ge⸗ 
meindeverfandlungen wieder einführt, 








Saudeld: und Boͤrſennachrichten. | 

Berlosiungen im Monat April. Defterreichiſche 250 fRoofe a ! 

4%, von 1854. Prämienziehung den 1 April — Deflerreichifche Grebit | 
100F.-2ocfe von 1868. Eerien, u Prönienziejung den 1 Mprik, 


Gnizotds Memoiren, 
Dritter Band. 
J. 
GSqhtut.) 

3 Unterbefien hatten bie Minifterien bes Auswärtigen und des Rriegs | 
durch den Feldzug gegen Antwerpen und Thiers durch bie Verhaftung ber | 
Herzogin von Berrh keine geringeren Erfolge erzielt, Guizot konnte fih | 
baher nad} feiner Genefung gang ben Befchäften feine engeren Wirkungs ⸗ 
Treifes widmen. 

Ueber die Behandlung ter Hergegin ben Berry, welche das Minifte: | 
rium auf feine eigene Verantwortung der gerichtlichen Verfolgung entzog, | 
macht ber Berfafier folgende beachtumgeiverthe Bemerkung: „Wenn auch 
bie Glieder einer Föniglichen Familie nicht unverletzlich find tie der König | 
felbft, fo ift e8 tod) moralifd und politifdh fehr fätsierig und fogar mache | 
theilig fie einem Urtheilsſpruch gu unterwerfen; insbefondere wenn fie | 
einen durch politifhe Stürme umgeftärgten Thron umgeben, und deßhalb | 

| 





ben Anfchein haben ihr Necht zu verfolgen wenn fie denſelben wieder auf: 
zurichten fuchen. Zwiſchen ihrer hohen Stellung als Yürften unb ihrer 
Erniedrigung als Verbannten und Angellagten befteht ein Contraſt welcher 
mehr Theilnahme für fie einflößt als ihre Handlungen Zorn und Furcht 
erregen, Werden fie freigeſprochen, fo find fie gewiſſermaßen Eieger, und 
verurtheilt find fie Opfer ihrer Sache und ihres Muthes.“ Sowohl ber | 
König als die Minifter hätten fie gem alsbald wieder über die Gränze ge | 
ſchaffl; aber bie damalige Stimmung des Landes geftattete es nicht. ; 

Ditten in ben glänzenden Erfolgen bes Öffentlichen Lebens traf ben | 
Verfaffer der ſchwerſie Verluft in feiner Häusligfeit. Im März 1833 
verlor er feine geifireihe Gattin, mit der er in ber glüdlichften Ehe lebte, 
in Folge eines Wochenbettes, „Ich bin keineswegs geneigt meine Leſer 
mit den Ereigniffen meines Famtlienlebene zu unterhalten, Se tiefer und 
je befeligenter umfere innigfien Gefühle find, deſto weniger find fie verſucht 
ſich 5ffentlich zu zeigen, denn fie Lönmen ſich gar nicht fo zeigen wie fie Find. 
Die Aönige zeigen wohl ben Neugierigen die Diamanten ihrer Strone; aber 
man ſtellt ſoiche Schãtze nicht zur Schau deren Werih nur diejenigen kennen 
wilde fie befigen. n jebodh ber verhängnißvolle Tag kommt wo uns 
biefe Schaͤte entriffen werden, dann würde man tie ihnen ſchuldige Ad 
fung und Treue verlegen wenn man nicht belennen wollte was fie und 
waren, und was für eine Lüde ihr Verluft in unfer Dafeyn gerifien hat. 
Ich babe an dem öffentlichen Leben viel Geſallen gehabt; ich habe mich ihm 
mit warmem Eifer ergeben. Ich habe ohne Anſtand alle Opfer gebracht 
und alle Mühen übernommen welche e8 von mir gefordert bat; aber e& 
bat mid nie und nimmer befriedigen innen. Richt daß ich mich über bie 
Prüfungen bellagen wollte bie es mir auferlegt ba’; viele Etaatämänner 
haben mit Bitterleit von ben beirogenen Erwartungen geſprochen bie ihnen 
getworben, bon ben Unglüdsfällen die ihnen begegnet find, von den Edhlär 


gen des Shidjals und ton ber Unbanlbarleit der Menſchen. Ich mei 
von folchen Dingen nichts zu fagen, weil mir biefe Gefühle fremd find, 
So heftig auch die Angriffe waren benen id; ausgelegt getwefen, ich habe 
dabei. weder bie Menſchen verblendeter ober unbanlbarer noch meine, pol» 
tifche Zaufbahn dornenboller gefunben als ich es erwartete. Sie hat mir 
biele Freuden gebracht, fie bat mir aber auch große Schmerzen bereitet, 
Das ift das Gef; bem die ganze Menfchheit.untertworfen if. Selbft im 
meinen glüdlichfien Tagen, mitten in ben größten Erfolgen meiner Lauf 
bahn, hat mid, das öffentliche Leben nie befriedigen lönnen. Die politife 
Welt ift lalt und trocken. Die Angelegenheiten ber Staatögefellichaftem 
find großartig und bemächtigen ſich aller unferer Bebanken, aber den Ber 
bürfniffen unferer Seele lönnen fie nicht genügen; dieſe bat andere Beftren 
bungen , welche mannid;faltiger. und bringenber find ald bie der. ehrgeizige 
ften Staatömänner. . Cie verlangt ein innigeres und befeligenberes. @lüd 
als alle Triumphe ber Thätigteit und einer. hohen gefellfchaftlichen Stele 
lung gewähren fönnen. Mas ich heute, am Ende meiner Laufbahn, mit 
Bewußtſeyn ertenne, das habe ich gefühlt ala ich ſie antrat, und fo. lange 
fie gedauert, hat; ſelbſt während ber twichtigfien Staattangelegenheitem 
bilben bie zarten Empfindungen den Kern des Lebens, ‚und felbft. bie glers 
reichte Laufbahn hat nur oberflãchliche und unvolllommene Genüffe. wenn 
ihr das Glüd und bie Innigfeit bes Familienlebens fehlt.“ 

Daß übrigens die Galtin bei aller Innigteit ihrer Gefühle der politie 


ſchen Thatkraft bed Mannes keinerlei Feſſeln anlegte, fehen wir aus folgen- 


ven Beilen, bie fie wenige Tage nad) des Verfaffers Eintritt in bad Mini« 
ſterium an ihre Echtseller ſchrieb: „Ih weiß daß bie Staatsgeſchäfte 
ſchwierig, ftürmifch, ja vielleicht gefährlich find, aber dennoch fühle ich mich 
ſeht glüdlich daß mein Mann wieder dabei eingetreten iſt. Vor unferer 
Heiralh fragte er mich einft ob ich über die möglichen Wechſelfälle feiner 
Bulunft niemals in Angft und Sorge gerathen werde? Ich fehe noch wie 
feine Augen leuchtend auf mir ruhten als er meine Anttwort bernahm: daßt 
er in biefer Beziehung ruhig feyn lönne, baß ich mich über feine Erfolge 
leidenſchafilich freuen würde, ‚ohne über etivaige Unfälle auch nur einem 
Eeufjer-zu haben. Und was ich ihm gefagt habe, ift noch immer wahr; 
twaß ich ihm verſprochen habe, das werde ich halten, Ich beunruhige mid, 
ich Bin befiimmert über die Hinderniffe, die Widerwärtigfeiten, bie Rämpfe, 
bie Gefahren welche er auf feinem Wege firden wird. Aber im ganzen 
habe ich guten Muth und bin zufrieben, denn er ift es. Auch ift mein täge 
lies Leben nicht jo ganz geflört als zur Zeit mo er Minifier bes Innern 
war. Ig ſehe ihn zivar feltener als ich wohl wünfdte, aber ich fehe ähm. 
doch. Mein Zimmer ift neben feinem Arbeitszimmer, - Er Befindet fi 
wohl, obgleich er viel arbeitet. Auch hat er Freude an feinem Depatte- 
ment; er befindet fi mit Vergnügen wieder unter den Genofien und bei 
den Arbeiten feiner Jugend. - Die Beſchäftigung mit dem Öffentlichen 
Unterrigt ift für ihn eine Erholung von der allgemeinen Politik, Das ie 
ein grober Vortheil. Und dann, liebe Freundin, wenn Gott mich nur ihm 
und ihm mie läßt, fo tverbe ich immer, felbft mitten unter allen Beforg- 
niffen und allen Prüfungen, das glüdtihfte Geſchöpf von der Welt ſehn * 
Zeiber war fie ſchon nad) drei Monaten nicht mehr unter ben Lebenden! 

Den mãchtigſten Troft fand ber Bereinfamte darin daß frine amtlide 
Siellung, und namentlich die Organifation des Unterrichts, für die er fit 
fo lebhaft intexeffirte, feine ganze Thätigteit in Anfpruch nahm, Zunächft 
handelte es ſich um ein Geſeh fürden Bollsunterricht. Menn wir aber 
auch nur bie Namen ber Männer hören welche ihm bei Ausarbeitung der 
felben zur Seite fanden und jeben toefentlichen Punlt mit ihm gemein ſchaft 
lich erörterten, eines Billemain, Goufin, Roiffon, Thenard, Gu& 
neau be Muffy und Rendu, fo dürfen wir im voraus überzeugt fe 
daß das Geſetz alles enttält was eine freifinnige und wohlmeinenbe Regir- 
rung unter ben gegebenen Umflänben leiften fonnte, Alertings ſtand mon 
bavon ab ben Schulbeſuch geſetzlich vorzufgreiben, wie das ber National- 
convent im Jahr 1793 verſucht hatte; jebod weniger aus Bedenken gegen 
die Sache felbft, als wegen bed. anſcheinenden Eingriffs in die Reche dee 
Familien, welche ſich dadurch ſeht verlegt gefühlt haben wwikben, und 
ber babei unvermeiblichen Gonflicte mit ben tirchlichen Behörden. „ 
lann mich,“ fagt ber Berf. bei dieſer Gelegenheit, „nicht mit Vorfriften 
beſteunden welche ein kloͤſterliches ober ein cafeınenmäßiges Gepräge 
ragen.” 

Der ztveite Gruntfag ber zur Erörterung Tam, daß zwiſchen den öffent 
lichen und ben Privatſehulen cine freie Eoncurrenz bleiben folle, trat auf kei» 
merlei Bedenken. Auch der dritte, daß ber Unterricht nicht ganz unentgelt 
Lich ertheilt werben folle, fand cMgemeine Billigung. Eitwas ſchwieriger 
warin bie Fregen welche Fch bei Erörterung der Emelheiten erhoben: 
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. 1) Reides find bie Gregenfände und bie Gränzen des gefühl auf ben 
ied gwifchen dem Volls . ohne ihnen‘ Be 


Unterrichts? Der Entwurf machte einen Wierſch 
vnterricht auf bem Bande, wo et auf bie per und nothivenbige | | 
Ben Gegenſtnde beichränft tourde, und in ben Stäbten, tvo nicht nur 
Ver allgemeine Unterrichtsplam erweitert, fonbern auch noch beftiemmt wurde 
daß derfelbe nach Umſtänden und Bebürfniffen an einzelnen Orten vervoll«- 
Rändigt werden lönne, Auf den bringemden Wunfch ber Kammern mußte 
Fach ber Minifter diefe Iehiere Slaufel auch für die Landſchulen gefallen, 
laflen, und wohl mit Recht, ba im biefer Beziehung ein jo unbebingter 
Unterfhich zwiſchen Sand und Stadt ſchwerlich beſteht. 

2) Wie ſollen die Lehrer gebildet werben? Die Beantwor⸗ 
ung biefer frage warb dadurch weſentlich erleichtert daß bereits feit 1810 
fogenannte Normalfchulen beftanben, deren bie Departements im Jahr 1833 
nicht weniger als 47 aus freiem Antrieb gegründet hatten. Diefe Einrid 
sung wurde num durch das Geſetz allgemein eingeführt, ohne darum bie 
veligiöfen Genoſſenſchaften, welche feit 1821 fich des Vollaunterrichts thätig 
angenommen hatten, zu hindern ober zu beſchraͤnken. Guipot hätte ihnen 
foger eine Begünfigung gefegli zuwenden *2 doch ſah man voraus 
daß bie Kammern bazu ſich nicht herbeilafſen to 

3) Wer ſoll den Bollaunterridt —— — Der Verf. 
antwortet unbedenllich· „Der Staat und bie Kirche find in Beziehung auf 
den Bolfsunterridt die Kinzigen wirlſamen Gewalten.... Und fo tie | 
die Thätigfeit bed Staats und ber Kirche unerläßlich ift wenn fi) ber | 
Bolls unterricht ausbreiten und eine fefte Grundlage erhalten fol, fo'muß | 
derſelbe auch weſenilich religiös feyn wenn er wirllich gut ſeyn und ber | 
Gefellſchaft zum Bortheil gereichen fol.” Et erläutert dieß in einer ſehr 
einfichtigen Weife: „Darunter berſtehe ich nicht eiwa bloß baf Religions- | 
unterricht darin ertheilt, und daß bie religiöſen Uebungen barin beobachtet 
werben — bdurch fo Meine und mechaniſche Mittel wird ein Wolf nicht relis | 
giös erzogen — jondern ber Bollsunterricht muß mit einer religiöfen Weihe 

‚au sein d'une atmosphere religieuse) ‚gegeben und empfangen erben, | 
ſo daß bie religiöfen Einbrüde und Gewohnheiten ihn von allen Eeiten 
Durgbringen. Bei bem allgemeinen Miftrauen gegen bie Geiſtlichen tonn: | 
dem allerdings dieſe Grundfäge nicht offen im Gefet; außgeiproden werden; | 
denn es bedurfte ſogar twieberholter Rämpfe um im bes zweiten Rammer | 
ur das durchzuſehen baf ber Drtögeiftlihe überall Mitglied ber örtlichen | 
Unterritecommiflion ſehn folle, und daß bie definitive Anftellung der 
Bollslehrer dem Minifterium vorbehalten blieb, da man auch den Einfluß | 
der Staate regierung auf bie Schulen fürdtete. 

Nachdem bie Kammern das Geſetz in allen weſentlichen Punlten ange | 
nowmen hatten, handelte es ſich nun um bie Ausführung, und auch da | 
ſchlug der Verfaſſer den zweifachen Weg ein, welder am ſicherſten zum Biel | 
führen mußte: Mapregeln zur entfpreddenden Herftellung der äußern Ein: t 
zütungen und Mafregeln zur Hebung ber geiftigen Rräfte, des | 
Muths und ber Hoffnungen ber Lehrer ſelbſt. Jene waren in bem 
Geſetz ausreichend dorgeſchrieben, indem es bejtimmte daß ben Lehrern 
überall eine geeignete Wohnung und eime feſte Beſoldung zu gewähren ſeh, 
und daß da imo die Gemeinde biefe Ausgaben von-ihren biäherigen Ein- 
tünften nicht beflxeiten Tönne, die eine Hälfte burd eine von ber Gemeinde: 
behörde aufzuerlegende. befondere Steuer, die andere Hälfte durch bie 
Beneralconjeild aufgebradpt werben folle. Für den Fall daß biefe Ber . 
böcden ſaumig ſehn würden, jollte eine fönigl. Verordnung dieſe Beftim- 
mungen treffen, aud im Nothfall ein Zuſchuß von bem Winifterium des 
Funen aus den ihm für den Vollsunterricht gewährten Fonds betoilligt 
werben. Schwierig war dabei daß der Miniftir des Unterrichts ſich nur 
der Organe des Minifteriums des Innern, der Präfecten und deren Unter 
gebener, jo wie ber Rectoren und ber ſonſtigen Localbehörden ber Univer⸗ 
mtät bedienen konnte, - Thiers bot jedoch zu einer genauen Inſtruitung 
biefer Behörden bereitwillig die Hand, und Guizot verlangte daß ein be 
onderes Budget für ben öffentlichen Unterricht nicht nur in bie jährlichen 





Departementsbubgets aufgenommen, ſondern auch dem Minifter bes öffent 
lien Unierrichts zur Prüfung vorgelegt würbe. 

Um nun auch einen unmittelbaren Einfluß auf die Lehrer zu gewinnen 
und biefe in ihrem ſchweren Beruf zu ermuthigen, ließ er alöbald Ina, 
feinen Eintritt ind Dinifterium eine Zeitichrift erfcheinen (Munuel genera 
de Viostruetion primaite),: mittelft deren er ben Lehrern, den Vorſtänden 
and den Inſpectoren der Schulen biejenigen Thatſachen, Actenftüde und 
sbeen welche fie interejfiren und belehren fonnten möglichft ſchnell mitzus ' 
theilen im Etarde war. Auch ließ er, ſobald bad Geſetz ſelbft erſchienen 
war, fünf Handbücher für bie Lehrer veröffentlichen, welche den Stoff und 
das Maß des vorgefchriebenen Unterrichts veranihaulichten. Uber ſelbſt 
dabei ließ er es nicht bewenden, fonbern er fchidte an einen jeben ber 
39,800 Schullehrer feines Departements ein Eremplar des Gefehes nebft 
einem Sgreiben, worin er ſich beinüßte „den Lehrern nicht nur die Abficht 
und bie Beftimmungen bedfelben Mar zu  maden, fondern auch ihr Eelbfls 


Stanbpunkt ihres unſcheinlichen Berufs zu erheben, 
zu geben oder fie in Verſuchung zu bringen über- 

au gehen.“ Dieſes ben Hctenftüden des Bandes beir 
gefügte Sireihen verbient im Original nachgelefen zu werben, Der Minifler 
hatte dabei den Wunſch auögebrüdt daß die Lehrer ihm den Empfang ans 
zeigten, und ihm fagten melden Eindbrud ihnen bad Geſeh gemacht habe. 
Er Hatte die Genugthuung 13,860 Anttvorien zu erhalten, bie ihm zeigten. 
daß diefe feine Aufmerlſamleit von dem Lehrerftand gewürdigt murbe, 
Endlich lieh er auch noch vier Wochen nad) der Bekanntmachung des Geſetzes 
die 33,426 Schulen in Frankreich durch 
umd verfchaffte ich i 
maligen Zuftand aller Vollsſchulen und deren Lehrer, Die Ergebniffe dieſer 
Unterfuhung wurden von Zorain zufammengeftellt unter bem Titel: Uel 
ſicht bes Vollsunterrichts in Frankreich im Jahr 1833. Hivei Jahre ii 
farb eine ſolche periodiſche Infpieirung bauernd eingeführt. 

Nac) Verlauf eines Jahre war bie Zahl der Boltsihulen für Knaben 
bon 31,420 auf 33,695, bie Zahl ber Schüler von 1,200,715 auf 1,654,828 
geliegen; 1272 Gemeinden hatten Schulhäufer gebaut, unb fünfjehn neue 

Rormali waren gegrünbet worden. Am Schluſſe bed Jahrs 1847 
wa 43,514 Eulen mit 2,176,079 Schülern vorhanben, und bie gahl 
er Schulhäuſer war von 10,316 auf 23,761 gefliegen. 

Das Jahr 1848 verfeßte * Frantreic dem Vollsunlerrichtzweſen 
einen ſchweren Schlag. Ein Theil der Lehrer hatte ſich von ber Revolu⸗ 
tion hinreißen lafien, und per, babon ben entfprechenden Theil der Schulb- 
dem Rebolutiondgeift der ſich mehr ober weniger aller Geiſter 


ı bemädtigt hatte, ſuchte bie Neaclion bamit ihren angebornen Haß gegen bie 


Kenntnifje überhaupt, und gegen bie Anftalten welche der Verbreitung derſel ⸗ 
ben gewibmet find, Hr —— In Franlreich hatte ſich nach dem Urtheil 

eines einfichligen Biſchofs. eitva ber fünfte Theil der Lehrer an ber Revo ⸗ 

lution beteiligt. Wir Rimmen bem Berfafer überall bei wenn er in bier 
fer Berichung fagt: „Das war viel, viel zu viel, und es ift bag Symptom 
eined Uebeld das ber Heilmittel bebirfiig if. Aber wie war es möglich 
daß biefeß Uebel nit auch bie Eulen erreichen follte, ba es allgemein 
herrichte? Es waren troß aller meiner Bemühungen mehrere Reime moras 
lifcher und politifher Echwäche in bem Gefe und der ganzen Einrichtung 
bed Volloſchulweſens geblichen, Man hatte den Staat und die Kirche ges 
fürchtet, und ihr naturgemäßes und wirtſames Anfehen geſchwächt. Und 
als die Revolution aus brach, hatte ber Staat ſelbſt, jo twie feine damaligen 
' Organe, die Lehrer ausbrüdlich veranlaft fi) zu Theilnehmern aller ihrer 
Träume und zu Mitſchulbigen aller revolutionären Yusfdreitungen zu 
machen; dann aber ſchob man die Schuld ber Uebel welche man ki ans 
gerichtet hatte auf bie Einricgtungen und auf bie Gefefe.. 

fahren als tenn ein Diann fein Haus deßhalb verfluchen und Foo auf 
basjelbe verzichten wollte weil er cd mit eigener Hand angezündet hatte, 
Der Bollsunterrit ift fein Univerfalmittel um die moraliſchen Krankhei⸗ 


! ten bes Volles zu heilen, oder ihm feine geiflige Gejunbheit zu erhalten. 


Gr ift eine Madt die Heil bringt ober Werberben, je naive fie gut ober 


‚ Schlecht geleitet und in ihren natürlidien Gränzen gehalten, ober über ihren 
| Beruf binaufgebrängt wird, Auf ber gegenwärtigen Stufe ber Bildung, 


ift ber Vollsunterricht eine unbedingte Nothivenbigteit, eine eben jo uner ⸗ 
läpliche als unvermeibliche Thatſache . . . auch hat fich berfelbe bei bem letz⸗ 
ten Umfturg icog aller Anfechtung aufrecht erhalten...“ Der Berfafler 
ſchließt, nicht ohne innere Genugtbuung, biefes Haupiftüd mit folgenber 
Bemerkung: „Das vom 28 Jun. 1833 bat verſchiedene Abänderuns 
gen erlitten, deren einige beilfam, andere bon ziweifelhaften Werth find; 
aber ale feine Gruntfäge und ale feine weſenilichen Beitimmungen finb 
aufrecht erhalten und in Araft geblieben... Allerdings bleibt für eine 
gute Echulvertvaltung noch viel ;u ihun übrig, um in fiinem Bereich bie 
Einwirkungen ber Religion und der Staatzortnung, des Glaubens und 
bes Gejeged, auf denen bie Würde unb bie Gidjerheit eined Volles berul 
zur Geltung zu bringen; aber wenn Gott, wie ich bie ſeſte Zuberficht 

bie —— Slecieheſeli chaft nicht da ju berurtbeilt Hat, bald mit gros 
ken Geräufch, balb in großem Stillſchweigen, in dem fruchtloſen Wechſel 


von Fieber und Schlaf, von Aus ſchweifung und Abſpannung ſich aufzurei⸗ 


ben, fo wird das große Wert ber Vollserziehung ſich vollziehen; und wenn 
das wirllich geſchehen feyn wird, tarın wird es nicht zu viel gefoftet haben.* 


Ein zweiter Beſuch in China und Japan, 
Reifefligen von W. Heine. 

Akabauny, JDeddo, 16 Dec. 1860. (Schluß.) An einem 
andern Ort beluftigte ein Gaufler das jhauluftige Bublicum mit einer 
Menge von Kunfiftüden, bie ex mit Kreifeln anftellte, Einen Kreifel 
von 6-8 Zoll im Durchmeſſer umwidelnd, ſchleuderte er ihn auf folde „ 
Weiſe daß er nicht nur in ſchnelle drehende Bewegung gelegt, fondern auch 
wieder auf ben Werfenden zurüdgezogen warb, der ihn mit ber Hanb aufs 
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unb auf deren Flache tweiter fangen ließ. Ruf machie er ihn hüpfen 
ihn auf bie Spitze eines Fachers, ben er, im gerabe in bie Höhe 
d, ausbreitete, fo daß ſich ber Kreifel auf dem bünnen Mittel: 

weiterdrehte; hann fehte er ihn wieder auf die Fläche ber Hand, 

rach einige Worte, und ber Kreiſel legte ſich gehorfam zur Ruhe, 
am nad einer Weile auf einen Mint mit bem Faächer wieder aufzus 
fihen und feinen Kreislauf weiter fortzufeßen, Ein anderer ſehr großer 
NKreifel ward auf einem Tiſch laufen gelaffen, umb ein halbes Duzend klei⸗ 
nerer daneben begann, durch ihn in Bewegung gefeht, gleichfalls 
ſich zu drehen. Die Runfiftüce mit ber Geburt von ſechs jungen Rreifeln 
"durch einen andern grofien ber als ein Weibchen bezeichnet ward, ber 
Laterne bie plöglich aus einem Kreiſel emporſprang, und beren Licht fich 
bald darauf entzündete, fehlten gleichfalls nicht. Nun nahm der Mann einen 
Ueineren Kreifel, fette ihn auf die Schneibe eined Schwertes, ließ ihn 
durch Emten ber Alinge bis nad ber Spige und durch bie umgelchrte 
Sielung wieder zurüd bis zum Griff laufen. Darin twirrben zwei große 
"Rreifel in Betvegung gefeht und auf einen Tiſch geftellt; der Gaufler und 
feine Gehülfen nahmen in jede Hand ein Bretichen und begannen einen 
Marſch zu ſchlagen, während beflen fie die Kreifel emporſchnellten, bald 
auf bem einen, bald auf dem andern Bretichen tanzen liefen und fid) die: 
felben gegenfeitig zuiwarfen. Im Hintergrunde be3 Echauplafes waren 
drei Häuschen aufzeftellt, durch eine Kleine Gallerie mit einander verbums 
den, während eine gleiche Gallerie auf jeder Erite einen Aufgang bildete. 
Ein Areifel warb in eine biefer Ballerien gefeht, Tief bis an das erfie 
Häuschen, öffnete die Thür, verſchwand durch dieſelbe um aus der zweiten 
Thür heraus auf der. nähften Gallerie nach dem Mittelpavillon zu wan ⸗ 
bern. Nachdem er auch bier einen Veſuch abgeflattet und ſich im Portal 
ber Mitte gezeigt, fette er feinen Weg nad; dem britten Häuschen fort, aus 
dem er durch die lebte Thür und bie lezte Gallerie herab dem Taufend: 
Yünftler in bie Hände Tief, der ihn auf feinem Weg durch ermuthigende Zur 
fpradje begleitete, und manchmal, wenn er anfcheinenb träge ruhen wollte, 
burch einen Alapps mit dem Fächer beſtrafte. Nun erſchien ein Kreiſel 
von wenigſtens einem Fuß im Durchmeſſer; biefen warf ber Mann in die 
Höhe, fieng ihn in einer ftarfen Schnur auf, und ſchleuderte ihn damit noch 
mehrmals empor; als er ihn zulegt in ber Sand fieng, brebte ſich der 
Kreiſel auf fein Commando weiler. Bum Schluß warb eine vielleicht 15 
Fuß hohe Stange aufgeftellt, an deren Spitze ein Regenſchirm aus buntem 
Papier, und aus befjen Mitte ein Faden bis zur Erbe berabhieng, deſſen 
Ende ber Gaufler um einen in Betvegung gefehten Hreifel fhlang. Diefer 
lief daran hinauf, ſtieß den Regenihirm aufeinander, ber eine ganze Maffe 
dünner Streifen bon buntem Papier gleich dem Megen einer plagen: 
den Rakete herabſandte. Bei diefen Kunftftüden war bie erfiaunens: 
werthe Sicherheit mit welcher der Mann alles dieß that auffallend, dabei 
tar er nicht ohne Gragie, und zeigte feine Nünfte mehr mit der zierlichen 
Grandeya eines hochftehenden felbftbewußten Künftlerd als mit der ge» 
wöhnlicen fonftigen Straßentünftlern eignen Marktſchreierei. 

Ein anderer Gauller ergögte ein ſehr zahlreiches Publicum mit einer 
der gelungenften, weil der Natur fo treu nachgeahmten, Borftellung. Aus 
einigen Stüdchen bunten Papiers drehte er ſich einen Schmetterling, welchen 
er durch gelinde Betvegung eines Fächers in Betvegung jegte; nun flatterte 
derfelbe um ben Kopf bed Künfilers, dann ferkte er ſich auf eine Blume, 
ſchwebte einen Augenblid anmuthig über einer Schale mit Waffer, fpielte mit 
einem zweiten Gameraben durch bie Luft, und fepte ſich, nad} bem Belieben 
der Hand bie feine Betvegungen leitete, auf irgend einer Stelle zur Rube, 
einmal fogar auf dem rechten Ohr bes Mannes, während fein Gefährte auf 
bem linten Obr Plag fand. Dieſe Borftellung ift hierzuland fehr be⸗ 
liebt, Hr, Harris, der amerifanifche Gefandte, fah dieſelbe zuerfl bei 
feinem erften Aufenthalt in Jeddo, und berief einen ſolchen Gauller in 
fein Haus bei Gelegenheit eines dem Chef der Expedition gegebenen Bafle 
mahls. ze Elgin warb bei feinem Veſuch in Jeddo gleichfalls damit 


Außer diefen Belufligungen, welche in den Tempelgrünben oder deren 
Nähe Rattfinden, fcheinen tie Japaneſen allerhand Leibesübungen fehr zu 
lieben, In jedem aud nur etwas umfangreichen Daimip: Balaft darf eine 
Reitbahn nicht fehlen, und Tann „wegen Befchränktheit" des Raums“ 
Teine angelegt werben, jo fieht man die Yakunins faft täglich auf ber 
Straße vor dem Haufe zureiten. Die Leute reiten mit einfacher Trenfe, 
fatt bes Bügeld- einem Streifen baumwollenes Zeug. in die ſehr großen 
Endringe gelnüpft. Der Sattel beftcht aus einem engen fteilen hölgernen 
Bod, ladirt und zuweilen vergoldet, über beffen unbequemen Sit manch ⸗ 
mal ein Kiffen gelegt wirt. An beiden Seiten hängen ettoa 2 Fuß lange, 
15 Sol breite Dedel aus gefirnißter Pappe, manchmal reich vergoldet, 
Die ſchweren fhubförmigen Steigbügel hängen an kurzen flarken Leber: 
tiemen, fo daß der Reiter enttorter mit ganz angezogenen Knieen figt, ober 
in ben Bügeln ſteht. Schwan ‚und Brufisiemen ſind mit allerhand 


Mae 


‚Duaflen und: Sänüren, das feiert oft mit Vergoldung, he 
enter ober netriebener Arbeit, reich verziert. Das ganze teng iſt 
qhwerfãllig, und für einen Rıchtjapanefen unbequem, bie Eingebornen 
feinen ziemlich feit darauf: zu fihen, umb fehen ſelbſt oft ganz gut 
ohſchon Die zufammengezogenen Aniee und der nad) vom fl 
Oberleib gerabe feinen martialiſchen Eindruc machen. Wettrennen babe 
ich nie geſehen; man fcheint in ben Reitbahnen mehr zu beabfichtigen den 
Mferden einen ‚Paßgang“ beizubringen, wenn fie benfelben nicht ſchon 
von Ratur befigen, denn dieſe Gangart ift hier fehr beliebt. . 

In Dy5ivo, am nörblicen Theil bes kaiferlichen Schloffes, befindet 
ſich eine große Reitbahn im Freien, und manchmal tummelt eine nicht 
geringe Anzahl non Reitern ihre Pferde in berfelben herum. Das wunder⸗ 
liche Geſchirr mit feiner mannichfachen Bergoldung, feinen bunten Farben, 
bie verſchiedenen Stoffe welche um bie Schweife der Pferde gebumben obes 
* in das Mahnenhaar gelnüpft find, Bieten eine intereſſante belebte 

e. 


Bielfchieen mit Pfeil und Bogen, in größerem Maßſtab als nad 
jenen Miniaturfcheiben in Afara, bilden gleichfalls ein beliebtes Vergnügen. 
Die Bogen deren man fich dazu bedient find 7 Fuß und darüber lang, die 
Pfeile gegen 3 Fuß. Die Scheibe, aus Papier angefertigt, var 4 Fuß im 
Quadrat, in einer Entfernung von 60 Schritten aufgepflangt. Bon hunderk 
Pfeilen die ich zählte, war etwa bie Hälfte innerhalb eines Raumes bon 
12 Zoll im Durchmeſſer, außerhalb ver Scheibe gieng kein Pfeil. Die 
Schigen flanden im einer Reihe auf einer Strohmatte mit gefpreigten 
Beinen, ein halbes Duzend Pfeile Iag zu ben Fühen eines jeden, Der 
linte Arm und bie linle Bruft waren entblößt, beide Hände mit flarten 
lebernen Handſchuhen bebedt, ber Daumen ber Rechten aber durch befons 
ders ſtarles Leber geſchützt. Beim Spannen faht der Schüge ben Bogen 
ungefähr zivei Fünftheile über dem untern Ende, wo ein Tuchftreifen um 
benjelben gewunden ift, mit ber linlen Hand; ber Daumen ber Rechten wird 
über bie Sehne gelegt, und die übrigen Finger Darüber zugefniffen. Der 
Pfeil, in deffen Spalte am untern Ende die Sehne, eingellemmt ift, wird 
zwiſchen dem zweiten und britten finger ber Rechten gehalten, auf bem 
Zeigefinger der Linken aufgelegt, an welder Stelle der Bogen mit einem 
Streifen von bünnem Bambusro:r umgeben if. Dew Pfeil wird zur 
gezogen bis die Spige ben Bogen erreicht, und dann losgelaſſen, indem bie 
ganze Hand geöffnet wird. Ich ſelbſt habe verfucht mit biefem Bogen zur 
Schießen, und auf eine Entfarnung bon 150 Schritte blieb der Pfeil, deſſen 
Spite beim Zielſchießen abgerundet ift, no in einer bünnen Plante 
fleden; allein ich höre daß einige gute Schügen noch auf 200 Schritte einen 
Mann treffen. Die Japanefen nehmen ihre Stellung vor der Scheibe mit 
einem etwas carifirten Anftand ein. Nachdem fie bie Füße.mit großer 
Grandezga aufgeftemmt, halten fie den Bogen mit geftredtem linlen Arm 
hoch in die Luft, Tegen den Pfeil mit großer Umftändlichleit auf und ziehen 
ihm bedächtig zurüd; dann wird ber Oberkörper weit übergebeugt und längs 
dem Pfeil ein langſames bebächtigeö Biel genommen. Trotz einer gewiſſen 
Dftentation bie babei zur Schau getragen wird, ficht eine Reihe Bogen 
ſchützen bei ihrer Beichäftigung fehr gracid® aus, 

Der Fechtſchulen gibt es eine große Anzahl, und obgleich ber Zutritt zur 
benfelben nicht geftattet war, Torınte ich doc), wenn ich zu Pferd war, leicht 
durch das Bittertverk ber Fenſter ſehen. Die Fechter trugen einen Panzer vom 
nejpaltenem Bambus, auf Leinwand genäht, über Bruft und Rüden, mit 
Lappen bon gleihem Material den Unterleib und bie Hüfte deckend, gleich 
den römiſchen Küraſſen ber Raiferzeit. Der Kopf wird durch eine leverne 
ſtarl wattirte Kappe gededit, bie au ben ganzen Hals umſchließi, unb vor bem 
Geſicht befindet fih ein Bifir aus Eifenftäben, Die Waffen find ‚große 
zteihändige Schtverter, ftatt der Alinge ein Bündel Bambusftäte, beinahe 
vier Fuß lang, zu Hieb und Stich gebraudt. Die Fuß: und Beinftellung 
ift gleich ber beim franzoſiſchen Stofen gebräuchlichen, bie Knier vielleicht 
elwas gefrümmter. ‘Der Griff des Schwertes wird in beiben Händen je 
tief ald der Schooß gehalten, „bie Spike gegen bie Augen bes Gegners ger 
dehtt. Die Leute binden bie Klingen nicht, fonbern fpringen vorwärts 
unb rüdtvärts, rechts und links, oft die gegenfeitige Stellung wechſelnd, fo 
daß jeder die frühere des Gegners einnimmt. Manchmal, wenn einem ber 
Kämpfer bas Schwert aus der Hand geſchlagen wird, ſpringt ex auf feinem 
Gegner zu, und ſucht denſelben im Ringen zu Boden zu werfen. 

Zielſchießen mit Blichſen und Flinten war es nicht möglich in der 
Näpe zu fehen. Die Uebungen damit fanden in ben eingefchloffenen Wafe 
fenplägen ber Daimios ftett, zu denen ber Butritt nicht geflattet if; nad 
bem vielen feuern zu uxtheilen das man faſt täglich in verfjiebenen Rice 
tungen hört, wird aber auch diefes nicht vernadhläfftgt. 


Dentſchland. 
1 Mänden. Die Allg. Big. hat zu wiederholtenmalen bie Spuk 
ten ihres Dlatted der Beſprechung des bayerifchen  ZTelegrapkentociena 
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geöffnet, ind den verſchiedenſten Standpunlten bie Erörterung geflattet, » 


ihrem Ber: melde bie Beflimmungen 'aufftellt unter denen 


. orbnungäblats, we 
fo dah wit Eoffen bürfen es werde auch unferer Anſicht, wenn ſie gleich⸗ die Bemügung bes Babnbeiriebötelsgraphen für bie Beförberung von. 


wohl nicht in allen Punkten mit jener der Nedaction übereinftimmen | Staats: unb Privatbepejchen in 


Auöficht gefiel wird, und, wie erwähnt, 


ſollie, doch ein beſcheidenes Plägchen nicht verfagt werten. Namentlich ift | trat * Benuzung am 1Oct. 1857 auch wirklich in Wirtfamleit. 


es jener Artikel welcher in drei Nummern die Betriebeverhäliniſſe 


der Telegraphenanſtalt von fo allgemeinem, von jeder bureaulrau⸗ 


Ihen Vebormundung freiem Gefihtäpunlt aus betraditet, daß wir 
Bein Verfaſſer unfere aufrichtige Anerlennung nit zu verfagen ver 
mögen; nur ſcheint er uns troß ber Genialität feiner Gombinationen, 


Aro- ber Univerfalität feiner Anſchauungen, doch noch nicht ganz auf ber 


Höhe dei Beit zu fichen, auf ber Höhe der Zeit beren Loſungswort — 
warum follten wir uns ſcheuen es auszuſprechen — ber Schwindel ift. 


Wir lönnen uns nit von ber Heberzeugung trennen baf die Telegraphie : 
ſich erft dann „hineingelebt hat in das Gefammtvolf, daß fie erft dann ı 


bineingelrogen ift in das Innerſte feines Lebens,” wenn nit nur ent: 
Lang den Flũſſen und Verlehröfiraßen die Telegrapkenlinien zu jeder Stabt, 
zu jedem Dorf, zu jeber Einöde führen, ſondern wenn auch jeder ber zufams 
wen 4000. Wegſtunden täglich zurüdiegenten Lanbpofiboten mit einem 
dransportablen Telegrapbenapparat verjehen, und in ben Stand geſetzt ift 
ton jeder Stelle feines Curſes aus nad Vedürfniß die Telegramme feiner 
Gommittenten abzunehmen und zu beförbern. Ja ſelbſt die ift noch nicht 
das Ideal der Telegraphie ber Zulunft, bad unferm innen Auge vor 
ſchwebt; was hindert noch tem Publicum, jedem für den es Werth hat, 
gegen entjprechende mäßige Vergütung, ober noch beffer gratis, zu geftatten 
in feinem Haufe, in feinem Gefdäftslocal einen Telegraphenapparat auf: 
zuftelen, und mit ben von bem Etaat nad allen Richtungen hin zu ber- 
iweigenden Leitungen zu berbinden, wie ja auch die Wafferleitungen einer 
großen Stadt in den einzelnen Käufern, Stodwerlen, Wohnungen ſich 
veräfleln? 

Doc genug bed Scherzes; in biefer ernflen Sache auch einige ernfte 
Worte. Wir lönnen natürlid) dem genialen Berfaffer des erwähnten Auf: 
ſatzes nicht zumuthen daß er allzu gewiſſenhaft in das Heinliche Detail der 
Zahlen und ftatiftiichen Thatfachen eingebe; wir verzeihen ihm deßhalb auch 
daß die Angabe, die Babnftationen führten dem Staatötelegraphen ge 
‚gentwärtig den vierten Theil feiner Privatbepefchen im Inland zu, bie Te⸗ 
legrap;enanftalt ſey nicht im Etand eine Nente vom Anlagecapital abs 
nnverſen wenn ige nicht die Mitwirkung der Bahntelegrapfen aufgetrun 
gen worden toäre, nicht ber Wahrheit, nicht den jährlich won ber Gene: 
zaldirection ber königl. Berlehrsanftalten veröffentligen Nadhtweifungen 
über die Betriebsergebniffe, aus welchenwir jhöpfen, entſprechen; baß ftatt 
180 Telegraphenbebienfteter nur 114 den Abfertigungsdienft beforgen — 
ſolche Kleinlichteiten überfieht ja der ind allgemeine gerichtete Geift. Da 
aber bed; nicht alle Lefer der Allg. Big. geneigt ſeyn dürften bie Bafis zu 
ägnoriren auf welder biefe lühnen Hypotheſen aufgebaut find, fo mögen 
&ier die entiprecgenden Zahlen folgen. 

Im Jahr 1855/56 hat die effestive Einnahme ber Telegraphenanftalt 
aus den internen Verkehr 60,810 fl, im Jahr 1856/57 47,347 fl, im 
Jahr 1857/58, in welchein zuerft bie Jammtlichen Bahnbetriebstelegraphen- 
apparate für bie Privateorrefpondeny benüßt waren, 48,944 fl. betragen; 
im Jahr 1858/59, dem Jahr des italienischen Feldzugs, ift dieſe Einnahme 
auf 62,123 fl. gefliegen; von bdiefen Einnahmen haben bie jämmtlichen 
Bahntelegraphenftationen 

im Jahr 1857/58 4.343 fl. oder 8,8 Proc. 
„m 1858/59 6,590fl. „ 10,6 Rror. 
Drutio- Einnahmen ergeben, in denſelben Jahren haben die Stantätele: 


ben 

1867/58 58,522 fl, die Vahntelegraphen 6,199 oder 9,6 Proc. 

1858/50 85,892 fl, „ Pr 10,004 „ 104 „ 
interne Privatdepefhen befürdert; ber Heinertrag ber Staatstelegraphen⸗ 
enftalt hat 

im Jahr 1855/56 auf 40,970 fL. 

185657 „ 31,793 „ 
1857/68 „ 6,326 „ 
“m 1808/59 „ 27,160 „ 
ſich entziffert; wo bleiben disfen Thatſachen gegenüber die Behauptungen 
des Leitartilels? 

Uns iſt auch nicht bedannt daß ſich die Telegraphenverwaltung erſt 
nach drinzender Forderung durch bie Kammer dazu verſtand die Bahntele⸗ 
graphen zur Befirderung von Privatdepeſchen zuzulaſſen; wir erinnern und 
Daß im September 1856 ber erſte Beigertelegeaphenapparat neuer Con 
fruction aufgefiellt worden ift, und wir lönnen nicht wohl begreifen wie 
man Apparate benügen laſſen kann die noch gar nicht vorhanden find, wie 
man die Benüßung geftaiten Tann, ehe noch die Bebienfteten mit ber Hand» 


.n" 
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babung berfelben vertraut find. Schon am 15 Jul. 1857 findet ſich eine |; 


Beröffentlidung ber Gensralbisection der lonigl. Verlehrsanſtallen in 





jefe Babntelegraphenftationen, im Jahr 1859 112 an ber 

find nun nicht mehr feparixte Telegraphenbureau, fie find bereits die „Ber 
meinpläge“. bed geehrten $ Gorsefpondenten, in welchen jüngere Poſt ⸗ 
beamte die Zeigerapparate handhaben. Hier iſt aljo die Gelegenheit geges 
ben welche ben Verlehr macht. Unterſuchen wir nun aber wie fie ben 
Verlehr macht, fo finden toir daß gegentvärtig nach djähriger Benügung der 
Bahnapparate auf eine Bahntelegrapbenftation durchſchnutlich jährlich 100 
Depeſchen, alfo auf je 3 — 4 Tage eine Depefche treffen; wenn dieß 
„das Einbringen des Telegraphen in bag Leben des Volkes“ ift, dann iſt 
allerdings wenig Hoffnung vorhanden daß der Aufwand ‚für bie Telegra- 
phenanlagen materiell heimbezahlt werde, dann ift bie belebende Macht 
dieſes Berlehrömittels nicht von befonderer Stärke 

Wenn wir und nicht täufchen, fo hat auch das Telegraphenamt bereits 
ben Verſuch gemacht hinabzufteigen in die Gaſſen und das Treiben bes 
Verlehts. Es hat ja wohl in Augsburg während eines längern Beits 
rauınd neben bem Bahnhofburcau auch ein Bureau im Stabtbezirk, freilich 
ariftofratifch in der bel-&tage des ebenfalls ſehr ariftofratifhen Markgrafen 
thurms beftanden. Lehzteres mag wohl der Grund feyn daß troßbem bie Teles 
graphenanfalt ihre Aufgabe für den Verkehr Augsburg nicht erfüllt hat; 
denn tie wir vertraulich erkundet haben, und wie wir im Interefje Nugss 
burgd lieber verſchweigen möchten, ſtand damals, und ſteht auch noch jegt, 
ber Telegraphenberleht in gar feinem Verhäliniß zu dem Reichthum, ber 
Handels» und Inbuftriethätigleit dieſer bebeutenden Stadt. 

Es muß alfo doch nicht ausſchließlich darin liegen daß bie Telegras 
phenanftalt nit Schritt gehalten hat mit den Anforderungen ber Ausdeh⸗ 
nung bes Verkehrs, wenn ihre Benützung nicht eingebrungen if in alle 
Schichten des Bolfes. *) 

Echluß folgt.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Sf Bon der ungarifchen Donan, 22 März. Ihre Leier 
werden wohl ſchon von dem Danlbotum gehört haben womit ber Hoflanzler 
in einer ber legten Eigungen bes Peſther Gomitatd aus bem Grunde bes 
ehrt wurbe weil er bad „Patent“ vom 26 Febr. nicht unterzeichnet hat. 
Fchr-v. Day war bereitd einmal, und zwar bei eine Gelegenheit ganz 
entgegengejegter Art, jo glüdli dem Beifall des Bicegeipans v. Nyari zu 
begegnen. Als nämlich die Faiferliche Entſchliehung bezuglich des jüngften 
Anlchens erſchien, äußerte ſich Hr. v. Nyari in den Clubs ſehr zufrteben 
darüber daß Fahr. d. Bay die königl. Verfügung contaflgnirt hatte, „Das 
iſt bie erfle Staatsſchuld bei welcher ein ungariſcher Minifter misverpflichtet 
erfcheint,* fagte unfer Gomitatsleiter; „tvenn alfo diefe Frage aufs Tapet 
kommt, werten wir teiffen tie groß bie Laſt iſt welche auf ung entfällt.” 
Sie jehen, e3 Tommt Hm, v. Nyari nicht darauf an bie Gonfequenz bis 
zum äußerfien zu reiben. Er kann heule den Hoflanzler für ungeichlich 
exllären, und ſchon morgen, wenn es ihm juft bequem ift, auf bie Unter» 
ſchrift desſelben ſich berufen. Zum Glüd für Defterreih und Ungarn 
dürfte Hr. d. Nyari in der Stunde ber Enlſcheidung finden baß er ber 
Unterzeichnung des Anlehensdecrels ſowohl als auch ber Richtunterzeich« 
nung ber Grundgeſetze vom 26 Febr. eine viel zu hohe Bedeutung beigelegt 
habe, In ber Ginanzfenge ſcheint ſich allerdings, wenn die Beiden nicht 
irũgen, ein güinfliger Umſchwung vorzubereiten. Dan erzählt fih in polis 
tiſchen Kreifen daß Deal, Eötbös, die Grafen Emil Deflewffy, Varkoczy 
um, a. alles Ernſtes die Gelbverhältniffe der Monardie berathen, und 
bie Mittel zur Ordnung beifelben in zahlreihen Gonferengen ertwägen. Es 
machte daher einen guten Einbrud als Barloczy, von den ungarifhen Nas 
tionalötonomen [ehr gefhägt, in bie Gommilfion gezogen wurde burdh 
welche Dinifier d. Plener die Valutafrage ftubieren läßt. In Folge feiner 
doppelten Betheiligung an ber Beiprehung biefer Staatslebenäfrage er 
wartet man bon ihm wichtige Auſſchluſſe und Fingerzeige, vorausgeſetzt 
daß tie Gommiffion überhaupt zu einem burchgreifenden Nefultat gelangt, 
VBeſchãſtigt doch diefe Frage alle Köpfe! Die Vrojectemnacher ſchießen wie 
Pilzeauf, nicht bloß in Wien, fondern auch in Peſth. In einem Kreiſe bergerabe 
nicht berufen ſcheint auf bie Erledigung der Finanzfrage großen Einfluß zu 
tiben, bejpricht man folgenden Vorſchlag. Die öfterreigifche Staatsfchulb, 
fagt man, beträgt an 3000 Milionen Gulden; es iſt unerläfli daß bie 
Voller Oeſterreichs diefe Echuld in eonflitutionelfer Weiſe garantiren. 
Wir wollen aber vorläufig feine Neigövertveiung welche in der Lage wäre 
für bie gange Monarchie wirlſam die Schuld zu verbürgen; dieſe muß ver⸗ 
=) Zu Bezug auf Augsburg und feine Berhältnifie befalten wir uns eine Er⸗ 

wieberung vor. Ob auf bie andern Bemerkungen ber $ Gertefpoubent ante 

work wird, Uberlaſſen wir dieſcin. R. d. UA. 3. 
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Altn auf alle Provinzen bed Reicht vertheilt werben, und jede ein 
‘ ne : den PX fie entfallenden Theil. Die Zinfeniaft von 3000 
— Säulteapital ift aber erbrüdend. Deßhalb ſoll — Heikt «8 in 
die Garantie nicht nach dem Nominalwerih der Staats: 
ach dem Börjencurd derſelben übernommen werden. 


und bie Zinfen waͤren erträglich. Einen factiihen Berluft erlitt dev Staais 
es nicht, da fein Stantöpapier thatſächlich nicht u ati if ald bie | 

. e dafür gibt; er gewinne aber dadurch baß biefer th ihm gefichert 
und vor weiterem Nüdgang wirlſam getvahrt würde. ... Was meinen Sie | 

zu diefen Yinangpländen? Gudt nut der P defuß der Revolution bei 

jeder Phrafe hervor? Das conflitutionelle Deſterreich ſoll ſich mit einem 

in optima forına arrangiıten Staatibant;rott in Europa einführen! Die 
Bernunft und Moral muß ein ſolches Projert weit und entſchieden von ſich 
weiſen. Bon Intereſſe if babei nur daß diefer Plan gerade in den ultra: 
maghariſchen Rreifen am lebhafteſten und mit einer auffallenden Borliebe 
biscutirt wird, alfo in jenen Rreifen wo man noch bor einigen Dlonaten 
von der öflerseichiichen Slaatsſchuld nichts wiſſen wollte. Iſt Diefer Jdeen 
umſchwung für unfere gefammtjtaatligen Hoffnungen cünſtig, oder wäre 
ex nur die blumige Hüle noch fchlimmerer Dinge? bar ioollen annchmen 
es fey die Einleitung zur Vereinbarung zwiſchen ben Anſichten dieſ und 
jenfeilö ber Leitha, Ueberhaupt hat es ben Anſchein daß vie Negierung 
en ungarifchen Landtag in Geit ſachen nachgiebiger finden verde; nur jeh 
fie aufihrer Hut, damit fie biefe Rachgiebig!eit nicht etion mit ihrer und 
tes Monarchen Sılbfländigleit zahle, Nicht zu zweifeln: die Stunmung 
if im ganzen genommen während ber legten Zeit eine befonnenere ge⸗ 
worben, b. 5. Männer wie Splagyi und Comp. tverden im die Schranten 
der Zurückhhaltung gewieſen. Ein Beweis hiefur liegt in dem ungleich 
märmeren und ergebener flingenden Ton ber Adreſſe, worin bad Pejiher 
Gomitat Er, Majeſtat um Aufhebung be3_Belagerungszuftinoss in 
Fiume biltet. Sogar von Hrn. v. Nyari ſelbſt läßt ſich ein Zug milssrer 
Anfchauung erzäglen. Als die Juder Curialcoaferen zufammentrat, lich 
er einen Juden einfangen und vor ein Comitategerichi ſtellen. Der ganze 
Proceß dauerte eine halbe Stunde, vieleicht feine Rinute länger als bie 
Nede mit welcher Graf Apponhi bie Con! eröffnete, benn der ganje 
Worgang hatte feinen andern Bived ald ad Judeum zu demonfirizen ba 
man die Sonfereny für illegal halte, und ſich nichts werde vorſchreiben 
Iaffen. Ganz vor kurzem erllärte jedoch Hr. d. Nyari daß die Gonferenz 
großes und tüchtiges geleilet, daß er bie Anerfennung ihrer Befchlüffe in 
der Gomitatöcongrezation befürworten werde, und daß er hoffe es werde 
fi fein Eomitat finden das ſich den Arbeiten der Gonferenz feinzfelig 
überftelle. Woher biefer Widerforuch? Die Leute vie nicht aufs Hirm 
lien I haben darüber allerlei und mflunter zu eigenthlmliche Ge⸗ 

danf n, daß Hr. v. Nyarı darüber nicht fonderlich erbaut ſeyn Danf. 


Dänemarf, 
Kopenhagen, 25 März. Morgenpoften, bad Drgan der 
Bauernfreunde, hreibt: „Der König beabſichtige eine Reife nach Wigier 
u machen, während welcher Bei Prinz Chriſtian zu Dänemark bie Regent: 
Yaat übernehmen folle.” Als Motiv zu biefer Reife, ſagt Morgenpoſten, 
werde eng a daß der a Verſprechen gegeben habe, Schleswig 
nicht zu incorporiren und die Gefammtflaatöverfafjung aufrecht zu erhal 
sen, ſowie daß feine Ehre fordere dieſes Verſprechen zu erfüllen. Das 
Blatt jet hinzu: „Eine Negentiaft des Prinzen Chriſtian würde, um 
Verfafjungsveränderungen, Drtroyirungen und bergleichen auszuführen, 
beſonders bequem feyn.* Mietvohl hier auch früher ſchon das Gerücht 
jeng, der König werde abbanlen, fo darf doch nicht überjehen werben daß 
sgenpoften gegen den Prinzen ſehr feindlich gefunt, und deßhalb beſtrebi 
iR ihn nach Möglichkeit zu compromittiren. (N. Pr. 8.) | 
Kopenhagen, 28 März. „Fadrelandet“ und „Dagblader” bella | 
gen bie ſchiefe Stellung in welche ſich Die Hegterung durch bie Vudgetangt | 
genbeit gebracht habe; Dänemari risfire daber Europa’'s MWohlwolin 
einzubüßen. (DO. Bi.) = 
Meunueſte Poſten. 

= Bon Jun, 26 Mär. Sie werben einem Deuuſchbohmen. welcher 
vor nicht langer Zeit feine Helmath verlaflen hat und mit den Berhäktuif 
ſen berfelben ziemlich gut vertraut ift, wohl ein paar berichtigende Worte 
über eine Gorrefponbeng geſtatten welhedie „Süpdentfche Zig.” ın einer ihrer 
legten Nummern aus, Drag Eradıte.. Es werden in berjelben mehrere 
zum höhmifchen Landidg gewählte Perfönlichkeiten zum Teil ganz untich 
zig. charatirriſirt. Go ſoll . ®, ber berühmte Phyſſeloge Punktpnie ein fehr | 

gentäßigter Tſcheche feyn, tährend 15 im Prag als einer berjenigen brfannt 
eft welche bie Deutichen in Böhmen nur als vechtlofe Eindringlinge ans | 
fehen. Graf Franz Thun jun. (welchen der Hr, Correſpondent für einen 
Tichechen zu halten ſcheint, da er ihn unter biefen aufzahlt) It wohl ins⸗ 
ejondere den deutſchen Rünftlern Allen als ein Deitfhpefinnier Dann be 
kannt, einer dep humanſien und inteligentefien unier den bohmiſchen Moeli: 
gen, und feiteßivegs ein Krautjunker, wie wir nach ter Schilterüng des 
Sorre'pondenten glauben müßten. Wie gut biefer Denfelben kennt, lan 
man ſchon daraus eninehmen baf er ihn „einen Sohn bes Goncordatss | 
Thun” nennt, während befannilic, der früßere Unterrigaminifter werer | 








Ehtne noch Kächter hat, Fran, Thun jun. aber fein Bruber if, Edub 
rath Wenzig toird als ein harmlofer Projertenmacer bargeftelt, während 
er zu jenen ın Böhmen leiber nicht fo gar feltenen MRenejaten gehört welche 
ihre beutiche Ablunft durch Tihecgomanie vergeflen zu machen fuchen, weil 
es am ſichetſten ift mit der Majorität zu geben. Bon ben beutichen Abger 
ortneien weiß der Gr. Korreſpondent nur einen, Dr. Stamm, und auch 
nicht eben in ſchmeichelhaſler Meife, hervorzuheden; er fürchtet daher fie 
toüxben gegenüber ben ijchechiſchen Horppbäen eine ſchlechte Mole fpielen. 
Wir erlauben uns feiner argen Uakenatuiß etwas abzubelfen. Es ſeh bier 
nur Bürgermeifter Ehrlich von —— erwähnt, ber ſich durch feine 
mannbafte Oppofition gegen tie Adeligen bei ben Commiſſtonsberathun ⸗ 
gen über das Gemeindegeſeh vom Jahr 1859 hervorthat; ferner Dr. 
Herbſt, Profeffor ded Strafrechts in rag, welcher feine Kenntniſſe und 
Eine Nebnergabe erft vor kurzem, in einer befannt genug gewordenen 
Sihung bei — juriſtiſchen Doctoreneollegiums bewahrte; ſodann Bars 
deagerigptepräfizent Waidele, eines der tüchtigiten und vieljeitigfien Mit ⸗ 
Hluder bes öfterreichifchen Bichterftandes ; weiter Dr. Slier, als freifinnis 
ger und Ienntnißreiger Mann und geivandter Redner bon den Verſamm ⸗ 
lungen der beutfchen Bereine zu Teplig und Eger im Jahr 1848 in gu 
tem Angedenken. Außerdem wären eine Menge ver tichtigften Indu ⸗ 
firiellen zu nennen, wie z. B. Trenlier, Liebieg, Wolirum, Hingbofer, 
Jordan, v. Statl u. ſ. w. Der Hr. Gorrefpontent mag fih beruhigen. 
ie Deutſchen rege werden ben Tſchechen nicht unebenbürtig gegen: 

überftehen, ja biete jedenfalls darin übertreffen daß ihre Wertreter die 
mannicjaltigften Jntereflen bei einmüthig Fern und und groß 
beuticher Geſinnung repraienliren werden. on einem Dajorifiren fann 
nicht bie Nede feyn, ebenfoiwenig als bon der Perfonalunion zwiſchen 
Grokböhmen und Defterreich. Partei welde bie Prager Juden bei 
den Wahlen buch Erinnerungen an bie Judenhehen bes Jahres 1848 ters 
zorifirt, und mit Clam⸗Marlinih liebäugeit, hat ſich ſelbſi gerichtet! Zum 
Schiuß zeftatten Ste nur noch den Wunſch audzudräden baf bei den wegen 
mehrerer Doppelwahlen nöihigen Rachwahlen Ihr toaderer Landsmann 
Prof. Brinʒ und der vom früheren Reichstag ber befannte Aloys Vorroſch 
von ben Deulſchen in Böhmen beſonders berüdfichtigt werden mögen. 

Bien, 29 Mär. Das telegraphifch beriits gemelbete kaiſerliche Rev 
feript begliglich der polutiſchen Reorgantfation Siebenbürgens lautet nach 
ber amtlıchen Wiener Zeitung wie folgt: 

Se. LE opoftelifhe Majefät haben mit ber a. h. Entſchnehung vom 24 Mär 
d. 3. bie Reorgamifirung - ber politifch-abminiftrativen Verwaltung Siebeubür; 
mit ber Veliminnng zu genehmigen gerubt daß bad den Ragen des früher bei 
deuen zweiten Rontänengrängeegiments umfafleude Gebit hinſert einen eigenen, 
ben Natzoder Difwict zu büben habe, in welchem bie Bırwaltung in jeber Bezie- 
bung gleich jener des Fogataſer Diſtricies zu organiftren ſehn wird, daß femit 
mtr Neactvirang des ficbenbikgiichen Landesgubiruiums bie Gemitate, bie 
Szetler · ums füchliihen Srügle, der Fozarafer umb Nafjober, dann bie füchf 
ſchen Dſtriere und bie f. Graifätt: und privilegirien Dechfleden im ihren frühe 
ren Grängen und bezüglich des Hafjorer Diftriets im ben Grünen bes ehemaligen 
gexiten Romänen- Gränzregiments und in ihrer früberem, and auf den Diſtriet Nafeb 
anszubehnenben autenomen Stellung wieber hergefiellt worden, und baß bie zum 15 Mprü 
1. 3. bie Reorganifirung vollzegen ſeyn mäffe, damit am diefem Tag bie Anis 
wirtfamteit ber bieherigen Bermaitungsorgane auſhere und die der wieberhergeftell» 
tem beginnen Knme. Zugleich wurde der gefehliche Gtaf ber fächlifchen Wazion, 
Franz Fehr. v. Salmen, augewieſen 8 beduſs der mit möglichfter Belchleunigung 
verzuuchtnenden RNeorganiſirung ber ſachſtſchen Stühle und Difteiete, ſowie ber 
en der ter um? Sönigerichter ohne Verzug nad Biebenblrgen zu 
berjeigen. 


Zrieft, Die neuefte Levantepoſt brinzt Nachrichten aus Konflanti- 
nopel, 25 un: Dis jxht find feine neuen Fallimente vorgelommen. Ein 
Teil der Eonfolsinterefjen wurbe bezahlt. Bweitaufend Dann Cavallerie 
werden nach Syrien geſch At um gegen die Diufen in Bebjcha zu operiren. 
Die Säcularifirungd es Moſcheeneigenthums jteyt bevor. Die hiefigen Bul 
garen, 4000 an der Zahl, hielten eine Berfammlung um dem egeommuni 
tirten Bijchof ihre Syınpathien zu bezeigen. — Smyrna, 23 März. Der 
ſardiniſche Dampfer „Malfatano“ wurde nah Ronftautinopel berufen und 
ber ſardiniſchen Geſandijchaft zur Berfüzung gejtellt. — Eritnan, 20 Febr. 
Aus Teheran wird gemelost. Hanza Mira, früherer Gommandant ber 
Chorafſan · Armee, wurde verhaftet, und wird wahrſcheinlich hingerichtet 
iwer:en. (O. Bi.) 

* Aus Konftanttnopel mußt⸗ heute die Beflätigung ber geftvigen 
Rachricht unferes Exreter Correſpondenten lommen, baf wu lũch Bartbalar': 
ide Freiſchaaren fer Wochen ſich in der rg are befinden, und zu den 
Stegen über bie Türken das hauptſächlichſte beig:tragen hätten, Alſo der 
Telegrapy, der font das unbebeutenuft: aus Ungarn, Polen, 
bexichtet, hat Uber dieſes wichtige Ereigniß geſchwiegen; es fonnten bie 
Fteuchaaren fi) an irgendeinem Punkte des adrıanfhen Meers nad ver 
ieliſchen Küjte einigffen, wochenlang dort ben Aufſtand ſchüren, und 
fein Telegramm gab bavon Kunze, bıs wir von Konftantinopel die Nach⸗ 
tigt belomraen 15 haͤuen ſich dort die fremoen Nepräfentanten gerührt. 
Das biiverer jedenfalls daß das Einverſtandnih zweien den Franzoſen 
uud Zialenern ſeht groß jeyn muß, und daß aus) die beutjgzen Tele 
gramme von bors nur berichten was ihnen bie werche die Fabden im ber 
Hand haben zulommen laſſen wollen. 


Ik Krartim: Dr. @. Reib,. Dr. 2%, 3, Altcapafer. Dr. &, Oraes 
— — — dir 3 S. Gosta’igen Murdkganziung % , 
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Bandeserhäh a ea sa Bi in 
ndeserhöhnugen. Meflerreich. Der Hof- und Gerictsabvoent dam temfelben Regt. für bie firfich Lippe'che Mitike Berbierl-Mebaifie; ber 
Dr. v. Fifder ift ie Arelfiand des Kaiferflanies Zn mit bem Prädicat Mbint, ber 8 Meiill-Brig. Premier-Lient, v. Lügomw vom magb chen EB- 
„ler von Freiemmeli“, . ge Ge Gen das er] 2 ne —— 0 
Ordensverleihnugen. Se. Mej. der König ven Preußen: dem fürn, | Orkens tom weißen falten; ber als Mbfut " Sieiflon' cöunnantirte Yez- 
lich Walbed’ichen —— v San den A = Rethtn Fir — — ven 1. wehrh. Onf- Regiment (Wr. 8) 
Drben 2. EI ; dem beryogl Braunfcnwigikhen Benerol-iewt, mab Comtnanbanten Et das Rirterkrenz Bid Winttenikergikten Bron-Driene, das & 
von Braunfhtweig v. Erilen den Reihen Woler- Orden 2, CL. mit dem Gem; | dB wrefberzeglih befilihen enf-Dibens Ppilipps bes Großmäthigen mit 
bem großgerzeglich elbeuburgiichen Oberfen, Mlilgel-Arjut. nnd: Nammertern | Süweriern, um» bad Bitierkreny vom ferzeglih naffauijgen Miltär- und Ber- 
Grafen v. Wedel ben Noiben Adler Orten 2, SL. mit Chwertern am Ringe in | Pienf-Orten Aroiphe ven Neffen mit Ehwertern — In SRurheffen: ber 
Brilon’en; bem fhrflih Lirpe ſchen Kammerherm und Hoſmerſchall Freiherrn Commandeur dis 2. Huf.-Negts, Oberfi-ieut, v. Bieden feld für das von bem 
» Meyienbug ben Notben Mtler-Orden 2. GL; dem fürflig Echaumaburg Faden: Deiniigen kemfeben 5* 
Speichen Major, Abt. und Tommbr. ber Säg-Mbth. Rider d. Martpitle; | Fadln Ernefirikhen Haus Drtens, — Im Grofperiogthum Seffens ber Dame 
km Kit Ehwerfing Brbetpnnigen Wiiruguag Baltarh, 8 |, Game: dc wel Di ap en Dill An Rn 
urfilich warzburg · Sonderehauſen ſchen Kanumerherru und Brgierungerar ’ . D 
u. Wolifereborif Daußloibensler-Drben 3. GL.; bem prefh.obenh. A. Kammer | GER. Bab Ditens vom Bähringer tönen. 
unter und Geh. Tabineis ⸗Sectetär Baron v. Beaulieu-Marconnay, md Eivildienfinacdhrichten. acıfen » Weimar. Der Areiegtrichterach 
dem Oberlandesgericht · rath Rechtsanwalt und Notar Steffen zu Rönigaberg im | €. v. @ödel in Weimar ift um Sreisgerichterath zu Weimar, der ſereiegerich a· 
Vreußen den Roten Adler ⸗Orden 4. EL, rath €, Reinhold in Eifemach zum.SKreitgerichtsiaig zu Weimar ernannt. 
Grlaubniß zur Annahme fremdherrliher Orben haben erhalten: In Pren- j 
Gen: ter Gommandeur bes 2. weizh. Inf.-Megis, (Mr. 19) Dierfi v. Inger® Eonfulate. Meckleuburg · Schwerin, Der Conul A. W. Gäbı- 
den, ber Oberft:ient, v. Eranad, und ber Hptm, und Ermpr@pef Keuſch Bene zu Balparaifo if auf fein Anfugen aus biefem Amte eutlaſſen. 





O St ſ Zu Micherlis diefes Jal res ſoll an der hieſigen Stadtſchnle eine nee Lehrerſtelle für dem Umterricht in ber Mathematik md ben Natur - 
ffene tut, twiffenfcpoften g grllnbet und mit einer jührlichen Einnabwe von Tauſend Thalern Eonrant ausz flattet werben, zu welcher mit 
ben erierberfichen Reugnifien begleitete, beim biefigen Schwipateemate einzureichende Meldungen quatificirter Caudidaten bis zum 15 Mai d. J. gemiufcht wer em. 
Roftod im Großterzogtpum Medenbrg-Shwerin, ben 15 Mär; 1:61. 
Bürgermeifter und Rath. [1792-94] 


Bei ber om heutigen Tage flattgebakten Berfoofung ber Schrimmer Kreis Dtfigatiouen (in ben Cureberichten unter ber B> 
Belanntmahung. mBefener Gproc, YPrevinzial-Obiigationen" getüget) find feigeibe Nummern gejegen: 
fir A. zu 100 Bible. Nr. 206, 
dit B. zu 50 Kihlt. Wr, 5, 269, 898, 428, 424, 633, 539%, 536, 651, 669. 
et. C. zu 25 Kr. Me. 9, 36, 40, 72, 49, 148, 153, 358, 36, 388, 435, 481, 549, 503, 604, 668, 728, 729, 797, 
843, 1015, 1059, 1061, 1205, 1219, 1274, 1276, 1330, 1388, 1859, 1567, 1578, 1579, 1653 1668, 1700, 1768, 
m"  Iubem biefe Kreis-Obfigationen hiermit gelünbigt werden, werben berem Iuhaber aufgeforderi die Brarzahluug des Nennwertbes ber Obligationen gegen Zur 
Kieferung berfelben im cursfahigem Buftanb und ber damn gehörigen noch micht fälligen Conpens Nr. 7 bis 10 und Talons in termino dem 1 Detober 1861 
anf ber fireis-Eommmmalcaffe hierſeidſi im Empfang zu nehmen ® 
Dich farm auch fon vom jetst ab geichehen, alabann jedoch mr gegen Abzug vom 5 Proc, Zinien vom Zahlungs. bis zum gebadhten Verſalltag. 
Gieich;eitig wird ter Inhaber ber bereits früker gelcosten und geliinbigten Obligation fit, C. Wr. 1187 wieberhoft aufgeforbert, ben Wominalmerth berfelben 
auf ter Sreis.Gommumalcaffe, zur Vermeidung weiteren Zineverluſtes und künftiger Verjährung, umvermeit im Gmmpfang zu nehmen, 
Auch lann ber Menmverth ber geloosten Cbligationen bei tem Baulhauſe H. C. Plant zu Berlin unb Leipzig erhoben werben, welches ebenfalls bie 
Auigen Coupons jeberzeit gegen baare Zahlung einlöien wir. — Sgrimm, ben 5 Mär 1801. hi £ 
Die hündifche Commiſſion für die Chaufeebauten im Schrimmer Kreife. [1566-68] 


Hofwyul bei Bern im der Schweiz. ie Knaben anovehtener wängen, werhen um sehuntge Kımebung bd’Lre une 
zeichneten Borfichet gebeten. [1284 - 83] Dr. Ed. Mütter. 
Mechaniſche Baumwol-Spinnerei und Weberei zu Bamberg. zu ver um u EM rn Gm 
fammmfang wurde beſch offen für das verflofleme Jahr 1860 ein Procent Superbivibenbe zu Bejchten. 
Es wird bahec ber am?30 Juni d. I. fähig werdende Ceupon Nr. 4 flatt mit fl. 12. 80 mit fl. 17. 80. eingelöst, unb pwar: 

bei ver koͤniglich bayerifchen Bauk und + ken ilialen, 

bei Herten Grunelius & Eomp. in Frankfurt a. M., 

bei Seren J. J. Obermayer in Augöburg. 


Der Derwaltungsrath. 
Frieder. Krackhardt, Borfigender, 


Stweizeriftje Greditanftalt in Zürich. Seht rnmtgen Dimene nebp Eurer Zinense far pas Sun Inch 40 me ar 


Statuten) wird von heute am am umerer Kaffe mit jr. 17, 50, eingelder. 
Züri, ben 26 März 1861, (2052-53) Die Direction, 


Neues Hotel Havard 
in München 


Zur bevorftehenden Reiſe-Saiſon erlaubt fid der ergebenft Interzeichnete feinen erft vor hurzem eröffneten neuen 
Gaſthof einem geehrten reifenden Publicum zu gütigem Befuche in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Bortheilafteft gelegen, enthält derſelbe au 100 voßftändig nen nud elegant möblirte Salons nnd Wohnzimmer, 
und ift mit allen erforderlichen Bequemlichleiten ausgeflattet; durch forgfältige Bedienung und woderirte Preife wird der 
Eigenthümer bemüht feyn dos im ihn gefeßte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Amnibus an den Bahnhöfen. 
Münden, im März 1861. Philipp Havard, 
1142687] ehemaliger Befiger des Gaſthoſta zum gofbenen Hirſch. 


Bamberg, ben 22 Bin 1861. 

















Wödentlid) 1 Nnmmer, Preis 1 L Sur. pr. Onarlal 13 Sar. 2 13 Sar. And) in in Heften m 5 Sgt. elen. broſchirt. 


Mit brillanten Gratis-Stahlstich-Prämien, Kindergruppen darstellend. 

Zubalt. a wer Driginal-Prei- Novelle von Loniie von Francois, illuftrirt vom Lubmwig Löffler; „Broße Erwartungen”; Neuefler Roman vom 
GSharies Didens. Gedichte. GWerichtehalle. Meilen. Biographien. vtenele Begebnbeiten. Matimfonde. Werten, WPraftilde Wiffewchaten. Bolteichute 
(Steuographie). Bermifgtes. Auelanft. Schach. Yumorififges, Corteſpeudenz. Anfündigangen aller Art. Infertionegeblgten für bie beeifpaktige Neupareil⸗ 
Seile ever deren Raum 10 Egr. 

Durch alle Buchhand!ungen und Postämter zu beziehe 








1973-80} Verlag der Englifihen KEnuf-Anfalt von A. 9. Payne in Leipjig, D Dresden und Wien. 
109] Berlage ter J. G. Gottaſheu Buchonblung zu Stattgart un Ungeburg iM |. (1969 So ehem iR erfehia erfhiemen und men und buch, ale 
erfäyienen foliden er hr 
Dinglers echiv 
Pol tejnihe Journal. re 
cs Aanlous Bern. 
Maske: Eiſtes Mär 8. üb. 34 Penn st fr. — 2 Cole. 
gr. 8. ae ogen. Prei — 
Zuisele: * b —— 5 nen-Kegulater. Viit WEL). — Der Eiſer⸗ Der Hauptinhalt dieſes Bandes iſt folgender: 
ſinnel durch dei web der bene „bei Gisui" anf der Genua Zuriner Bur Gefgigte des Infel-Kloftre Bon 
— —— —* ai ——— ber Jabrie ruon ter h mil · von W, Ridarb S. Studer. 1) Arau Megthud von 
2 Den, Mit Abbild, — rungen an Jarguarbflüblen, von Mnde. Kert in Mandpefler. Mit bo f ober bie Stifn-g des Moftera vom Brumn- 
bild. — Ueber eine neue — tes yoga EB bu; vom Oberlehrer Seybel in Glaugau. - abern, 2)’ Märienihal‘ anf, ber Inſel und ber 
Mir Abbild, — Mofchine zum Malen umb Leimen des Bapierzenges, von H. DM. Karte in Wiaſſechn Anlauf des Saprafieäkeft, 3) Das Sr Die 
fette. Mit Abbild. — Ziegei Pre Form ven €, Schlidenfen im Berlin. Mit Abbild. — Ueber bie Garld- ober Infelllofter, 4) Die Blulthezeit des 
Klingenfeld’ice Tafel ange: von Prof. Zube. Mit Abbild. — Die Beſtimmung ber Farbe von Rodyudern, Kofters und feine Aufhebung, 
Säften und Syrupen aus ber Suderfabrication. forwie ber emifinbecden Kraft der Hetle, wermitt:if b>6 Iof Alerem, Veldreibung feiner Geſaugen⸗ 
GStammer- Greiner ikendiemefepe, von Dr. €. Stammer Mit Abbild. — Ehemijge Beobechtungen (Saft uud Entiebigung. Aus einer Basler Oeud · 
von Profeffor €, Brummer: 1) Bereityag ber * Salpeterfänre. 2) Bereitung des auti monſauten jchtift mitgeiheitt von felin-Mütimeyer. 
lie. Be Er aan Em met Uiſchen —2 Die unterchlerige Sänre als Orydations + und Auf Meder bie Quellen der —— des 
Khrtiekum jeber —“ de) as mt Eifen und einigem anderen Metallen; vom Lanpenfrieges. Bon G. Studer. 
Dr. 8. —— jahren der Siabieren von A. 8. Eatom in Nemifort' — Ber Ueber das Berhältnif Murtens zu Bern 
fahren zur elſt des An ber * vn für ®. aiart. in London. —— dee Laupentrieges. Bon G. 
— lieber bie Theerſchwe im Er a meutd Berfahren ber Golwverlohlung in Thermelefſeln tuder. 
wit ee⸗ x Gewinnung von Theer, — Helfäne und —28 von Dr. Zoſepo Heſſel PR einer deutſchen bes Ritter- 
mit a — Ueber d28 Anilinblan; von Heray Köglin, — Ueber das Hofmann’ge Nrilinraty; vomans Gleomabes = le Wei. 
von ©. lieh — Ueber die Darfleflung des Auitinzothe nah Hofmann’s We habe; von Monuet Ditgerbeilt von G. Stud: 
— td Dampfteffel Erplofion welche ım Maeſtricht Natıfand; von Jobard. ee tn 6 gie — 
c eine a ; ben Jobar — 
Entlofete Schieber für Loromotiven. — Die Yalım ticten Webtühle der Mafhinenjabeit Obertrtkeim,. — Die Handjeriften ber Berner Stabthronit 
Ciberbergiverte in Ealifornien. — Ein neues Waſchverfahren I eh Erden, — Mittel zum von Conrad Yufinger, Dittlinger- 
fanden Ste, 0 Yen Ste ntohlen. — Anwendung des —A eation von Barnfteinen, Kigaaıten Diebolp Sallins und 
omohydzat ber Schweieliiune — Bela, * Feimwillige ———— bes Ghlortalt zu Werner Etabihromit im Aafhluß an RE 
— BDarflelung des Chlortohleuftofls. — iablau im Sengbrug ud augewandi. — Dir nigshofen. Bon G. Studer. 
Kae em um infeiten ter Mole, voı W Gedge — wien — Rein anigt· ober Echönungsjalz, — —— uud 5 in — Pat 
die Erfenmmg und Befinmung vom ergmifder Materi: in Minede- und Zrintwäffera mi tell des Thuner-Ecer nd. 
ano von Erfah und bie —& prom 
= 2 3 1798 % 8 — mad ben 
“4 u 
55* *8* alle Zweige 1 unljahen, 3 Fir - dee —— —— . her —— Siatin bargefellt von 
Sruten Polar , mit einem Bell “fr Tide = 
—— he he hen — A Pen £, = —— er 5 Seen, ma ng —— ae rorotelle, Jahresbericht, Mitglieber- 
nn. Su Ahnen nr Sn aan Dakar werden. Ode m Rirhen-Reform im Bern Bogen 
: Jent $ Gassmans 
—— Journal — — 
Men bis.4 Hahrzang oder Banb 1 — 154 fire 2 ——— 
a preis ice an" Gyr Sehne Kat ernikent Sam Seife von 16 1 air Kanfmännifdhes Penfionat, 
Junge Leute melde für Ihren kün Beruf 


mt 
Seal: Inder zu —* Din lers pol techni Iournal. Bon Band I-LXXVIH — Renntniffe bebdtfen, finden In meinem 
ober |—2ifter Jahrgang = Dr. ” — gr, 8. geheftet. Preis 2 Rihlr. Bikar-dura 8 are, 18 en einjährigen 


5 Ror. oder 3 fl. 30 fr. fan gu jeter Seit erfolien. Megen mäberer Aub- 
— — Bon Band LXXIX—CXVI. Bon D. Philipp, Bibliefetar der valptge BC Wild. Möbel, 


nifchen Geſellſchaft in Berlin, gr. 8. geh. Preis 27 Nor. oder 1. fl, 30 fr. Director der Hanbelöfgufe in Sotha 
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"In ber lUiterariſchrartiſtiſchen Wuftalt ver J. ©. Gortarfhen Vuchhaudluug in München (Premenabefirage Nr. 10) IR erſchlenen ib in 


allen Buchhandlungen zu haben: 
Veronika. 
Sähanfpiel in 3 Mufzägen 
von Emilie Ringseis. 
& 8, geb. Dritte neubearbeitete Auflage, 1859, Preis 4öfr, od. 14 Egr. 
In erfierem Schauſpiele hat bie Berfafferin den Stoff aus ber Kriftlichen heiligen Gef 
dramatischen Gemäfbe zu Bilden. — Giner der erſten beutichen Piteret- Hiftoriter und Kritii 


Die Sibylle von Tibur. 


Säanfpiel in 3 Aufgügen 


von Emilie Ringseis. 


“8, geb. 1858. Preis 1 fl. cd. 18 Sgr. 
ichte gemäblt. Es if ihr gelungen bemfelben zu eiuem tief ex; 
vu ſagie bei Erfrheinen bes i 
„Ich rechne bieß Schauſpiel unbedenllich zu den ſeht feltenen dichteriſchen Probucten, welchen es 
„treten, ohne fie zu verflächtigen mech zu vergröbern; welchen es gelingt ſie eben fo zart ala kräftig 


ben greifenden 

des in einer brieftichen Beurtheilung besfelben: 
ingt ben Beiliniten Dingen unmittelbar nahe zw 
bieß aufzufaffen, fonbern auch auzufaſſen. Inte 


mbelonbere war ich auf bie Pointe, bas Bild ber heiligen Beronita, geſpauut, umb gerade biefi if die befle Partie im ganzen Stüde, ich halte fie für veil- 


„Aandig arlungen.“ 


Daß biefe Worte micht zuviel fagten, beweist bie vege Theilnahme weiche das Werkchen allenthalben gefunden hat, umb bie binnen kutzem zwei weitere Muflagem 


un machte, 


ine nicht minber freundliche Aufnahme ift ber „Sikpfle von Tibur“ zu Theil geworden. Das Etüd fpielt zur Zeit bes romiſchen Kaifers Tiberins in ber 


chemaligen Landſchaft Kampanien. 
Beide Echaufpiele glauben wir mit Recht empfehlen zu dürfen. 


(876356) 





(&fd.) Charles Tousmalnt, Prof. de Iangue frangalne, und G. Lanacn- 
KMeibt, Piterat und vhlleleg, erteilen mach wie vor brieflichen Unterricht im Franzöſiſchen 
mitte gebrudter Unterritöbriefe, Handerte von wiflenichaftfichen Autoritäten baden die 4. Auflage ber 
ZToufjaint- Langenfbeidrjden Unterrichtekriee ald tas „befle, umfangreihfte und großartigfie 
aller berartigem Mikerfe” anırlanıt, — bie Bezeichnung der Ausſprache ater ale „umübertrefflih" 
erlitt. Man prüfe! — SKensrar für bie eıflen ſeche Wechen des Unterrichts 1 Thlt. (oder 1 Rob-f 
Sub). — Unbemittelten Beriidfichtigung. — Mäberes im framco zu beſtellenden Brolpect, ben wir 

is unb frauco verfenten, m Grfäligft zu noriteude Adreſſe: „G. Langenfcheidt in Werlin, 

irfchelftraße 32. [1822-26] 
eg Tree: wre Ten: 


[197] Stimmen der Beit! 


Vefelungen auf tas mit Mr. 18 beginnente 2. Quartal (Mpril Eis Juni) der iu unferem 
Berlage ericheinenben 5 2 f 
Wochenſchrift für Politit und Literatur. 
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TEUESTCHUITETTTTER 


Stimmen der Zeit. 
Herauögegeben von A. Kolatſchek. 


ten von allen Buch haudlungen bes In- uab Auslambes, fowie von alen Voſtämtern 
entfhlanbs und ter öfterreihifhen Monarchie angenommen und püunlilich audg-führt. 
Der Abonnementspreis iſt 2%, Thir. für bag Birrteljahr, 


C. 8. Winter’ihe Verlagshandlung 
in Leipzig unb Hribelderg. 
SEHTLLEHLUUHLWEUNAUUUURETETUTHFETHÄHUWUUHTTTHTUUNUNUENER 


Karlörufe Weinverfteigerung. 
Aus ben Bellyumgen Ahrer großgergogliger Hoheiten ber Prinzen Miselm und Earl von Baben 
werten im Höheren Yalais dahler, borderer Wirkel Fir. 23 unb 24, 
ittwoch den 3 April d. I. Machmittags 2 Uhr 
folgende felbfgezegene um» rein gehal eue Weine von ben Jahren 1857, 1858 und 1859, nämiig: 


WERRERERKARE 
23 


Sroufenberger Ringeberger . - - . . . 81 km. 
Etaufenberger Kieemer . . . + . . . 48 . 
Etaufenberger Eutitel . . . . . 15 Pr 
Staufenbirger Rabker . . = 38 . 
Schafberger Rother FE — we er P 
Schajberger Aulinet . . er 
Kafeiberger Guiedel . . . . . . . 18 

2301, Dim, 

afentlich werfcigert werben. — Karlsrube, ben 27 (ebruar 1861. 
BVermögensverwaltun {1270-12} 


Ihrer großherzoglichen Hoheiten der Prinzen Wilbelm und Carl von Baben. 


Am 1 Dlai d. 9. zweite grofie Gewinnziehbum 


der k. Schwedischen 10 Chaler-Eifenba n-Anlehensloofe. 


Gewinnt: Thlr. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000 zc. ıc. Die Aut- 
sahfung derſelben erfolgt planmäßig ofme bem geringten Abzug buch bie Bautpänfer Gebr. Wethmann 
uub Haphael Erlanger in Kranffurt a DM. Diele Looſe, melde file fitere Capitalariogen ſehr 
empjchlenötwerty find, werden durch Unterjeichirete cursnäßig abgegeben, weiche auch jrbe gewllnſchie Aus ⸗ 





kauft — Berlcefungeplan gratis — ar ertheilen. [1359 - 64} 
3.8 ©. Friedberg, Banf- und Wechfelgefgäft in Frankfurt a. M. 
Guano ee ber Pernanifen Regieruug, unter Garantie ber Aed thei 


11074—91] ©. Söhler & Roc bin Maunheim. 


"1321-28, diewit die ergebenfte Anzeige tap ic mein Gafihaus zum 


4 + 
„Brüffeler Hof 
mit dem 1 April d. J. am meinen Neffen Herrn Otto Humbert vom hier ebtreten werde. fe 
das mir ſeu 12 Jabıen gelchenkte Wehlwellen nub Vertrauen verbindepft dauktad, bitie ich barfelbe cuch 


änftig meinem Neffen eil werden zu laſſen. 
es 5 at Er ei J. N. Stürmer „um Brüffeer Gof.* 


tauffurt a. Di., im März 1851, 
Unf vorPekende Anzcige meines Oferms Gern 7. I, Stürmer böTch Veug nehmen>, erionte 
46 mir das im- nad cu Ludiſche werehite Vubl zu vırfichern daß ip durh gute Küche, Vorzüge 
liche Getränke, aufmerffamfte Bedierung urd befcheidene Preife mir die zultiebenbert 
aller mich bestrentim @äfte zu vert ienen und zu ex ſteto bedacht 8 werde. 
tto Humbert. 





| 


Oeffentliche Borladung. 1° 


Der ehem. 
Riitergutsbeliper @. Bucher zu Reinery kat witer 
ven fraheren Bitiergutsbefiger Oerrmann v. Ditte 
mar auf Brieberöborf, jet angeblich in Amerika, 
geliagt und ehauptet, Baker, na&bım er com Mer» 
tlagten laut Bertraz vom 23 Juni 1849 bas Rittere 
gut Hriederateif nebm tem Greigate Ar. 22 zu 
Memd verlanft und uUbergeten e,talıen Kate, an 
Mudjänten und Realfgulten aus kır Beflgseit bei 
Dertiagien, edglelqa er biefeiben cenirartiih mit 
üterkemmen dade, für Dertiagten 100 Kihtr. 27 Ser. 
3 Bf. dabe zahlen mäffen, zu Gıfag Werklagier 
verpflichtet few. Dec Kögerifige Amtag gedi dahin: 

Den Beiflagten zu berurtpellen, an ip: 

1) 1609 atıkır. 27 Bar. 3 Bf. an kaar gemachten 
Auslagen weht 5 Biree, Derzugö.tsfen ven dem 
Zuge ver Derausiegung; 

2) 734 tie, 15 Bar. 6 Dr. als Entfsählzung 
für die burg die Sauid tes Berliagien gebabtem 
Deriufe bei diefen Auslagen nebtt 5 Bror. Ver⸗ 
zugsölrfen zu zahlen unb ihm bie Zehen bei 

Vreec; ſee aufsuiegen. 

Kläger ıc. Bugır hai mit ber Klage ein Krrefigefudh 
an,ebraxgtz; auf Grund beifelten It wegen ber ein⸗ 
get a, ten sefammiforberung von 272 Mıpr. I Sur. 
2 Gf. und Binfen, 

1) die auf tem Gruntfücde Re, 31 zu Wilcherb» 
doif angeblig für ten Derllagten prrmann 
d. Dittmiar dafiende Hrpripetenforberung ven 
ungefähr 300 Rıylr. nett Zinfen; 

2) die ben Verkiagien Herimann v. Ditimar ame 
aeblich gesen ben Bankier Kanbäberger au Gredtam 
Auftepeube Borterung ven 306 Miblr. nett 
Binfen miı Mcreft belegt werden. 

@& wird bemgemäß Derkiajter anzeviefen, Ach 
jeter Gefilen- Berpfändung oter anderweitigen Bere 
Fügung uber bie im even kelegte Gorterung bei 
Dermelbung ber gefegliten Sirafen zu entalten 
und an und die Drrumente uter bie borgeranntem 

erberungen einzursigen. Zur Beantwortung bie 

age und bed Wrrefngefuches IN Termin auf 

ben A Detober 18601, Vormittags 10 Uhr 
in dem Barteiengimmer Rr. II des pieligen Gerigte- 
geläutes anteraumt worden. Zu tiefem Termine 
wird ber fripere Ristergutädeiger HSertuiann D. Bitte» 
mar unter tee Warnung efennich vorgeladen, ba 
im Gare ferned Ausmerbeng bie in der Klage an⸗ 
arfüprten Eyasfaren für zugeſtanden ecachter und 
gegen ihn mas caraus folgt für Meat erfunnt uno 
Ger angılegte Atteſt ais gesepirertigt eramgter werden 
wird. 

Reinerz, ben 27 -Webruar 1861. 

Königlite Rreid Seristd-Gommilten U. 


Privat - Entbindungen 
werten unter Önfihernng ber me. 
ſten Verfchwiegenheit nud unter billie 

en Bebin Do überuommen. Briefe 





ranco, Adreſſe #. F. F. Karpfen» 
gafle er. 4 Heibelberg,. 6974-55, 


Königs 





brunn. 


Dr. Putzurs Wasserheilanstatlt 
und gymnust. Anstals in der sächs. 
Schweiz, nächst der Station Königstein. 
1205-16) 


Vermietung. Sn, srtumien, mediutes 


Landhaus mit herrlicher aat · 
gt aufbn Bodenfee und ble Gelirgr, it mit 

ehne Ca tın, Stauung und Kemife dintg zu ver⸗ 
miersen. Briefe franıo unter Stiffie F. B. poste 


restante Biegen. WI 
leter nit erikeilt und vermiteit 


Auslun urgen Finfenbung von 1 Thir, Rım 
karteur Sayamz In Drerten, Deinuegeder ber „Ec® 
tonia,* 111u3—65] 





AUGSBURG.” pe ai 

weichen je vierteljährlich und halb- 
Fühzlich uagenummen wird, beträgt in 
Sayern vierteljährlich A. 6kr. 
Versinamünze. 


Igeneiue Sritung, 


Colonekieile berechnet: 
im Bauptblatt mit 42 kr.., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonutag 


Ut. 90. 


31 März 1861. 


nr —— — — — 
J Gorrefponbengen find an tie Nebactıon, Jaferate dagegen an tie Erpebttion ter Allzrıneimen Zeitung zn sbreffiren. 


Wan ahor airt bei allen Poxtämern Deutschlands, Ocsierreichs und der Schweiz: für Fran 
2:Cnur du‘ Amnso wre sy. Andre der Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F Klinck 


ru, Verona, Venertm und’Iresi, dann 
beim k..k. Postamıt ın Triest 


— — —— — 

— land, EN, 2 hrn. v. Seren 

rn. v. is 

I, Ei — bes Sanbinge. —— Ge 

itter); Zweibrüden (range genieuse); Stuttgart (jur Ads 

Pam in ber Gonventionsangelegenhait); Tübingen (ver er 

+ Prof. Baur); Hanjefiädte (Die Hamburger teile gegen . 

weich); Fena (Bibliothel, Anatomie, Goßegienhaus); Berlin (ver Kron⸗ 

ing in ber Plenarſchung ded Kammergerichts. Berathung beim König. 

preußiicde Abgeorbnetenhaus gegenüber dem Niegolenstrigen Ans 

ende Kriegsge ustweiſu⸗ x 

Dr Die Dinge in Warigau); Prag (die Wahlen); Trient 
Beichluß der Hanbeltfammer). 

——ã— Te Fe 

ntlafjung eingerei “ 2 ß 

——— 















Schwei üri 
—— Lord — auf dem Land. Kriegs⸗ 


u Kofjuths eidlicher Erflärung. Ein neuer Cenfus bes Ben 
einigten — Der Silk ber Baugeiverke, . 

— Kriegegerüchte. Auszeichnungen. Ninza (Fürft 
Spojeph zu Salm eiterigeib Die r). 
alten. Neapel (vie Lage. A. Dumas); Rom (Werbungen für 


WBurat. Eine Golectivnote); Turin (geringer Eindrud der Kammerber« 
gen. Die Dimiffion Lamarmıra a. Cialdini angefommen, Sein 
rmeecorpoa nech Bologna. 


* der Erwiederung Cabours fiber Rom. 
. —— ER: Mailand (Ausweitung premonteftfcher Agenten 


Venedig). 
zu Siupland — 535 er nr uns 
wegungen); Barſchau an 
"Dononfürftentpämer. Buchareſt (die Rele des Fürſten. 


X  Militärifge Anoidnungen. 
Dftindien, Die Hungerönoig. Die Koſten ber indiſchen Eiim: 


Ver. Staaten von Nordamerika. Netv: York (Uebergabe 


bed Forte Eumpier) : 
Südamerika. Rofario (die Dinge in ben Plata⸗Staaten. Ein 

newer Thron). 

Sanbeld, und Börfennachrichten. 


Telegrapbifche Berichte. 

„+. Wien, 30 Mär Der Kalſer verordnet bie Grrichlung 
felbftändiger rg rn in Kaͤrnthen, Krain, Salıburg und 
Schleſien mit einem er Sandesregierungen zufommenben Wir⸗ 
Tungekreis; ferner Wiederherftellung der Banaltafel Dalmaliens, 
Groatiend und Siavoniens in Agram, anſtatt der dieherigen Agramer 
Banaliafel, und Vereinigung croato⸗ſlavoniſchen Urbarialobergerichtö 
mit der neuen Banaltafel. 

‘ „". Kopenhagen, 29 Mär, Abende.“) Ranstöff bat wirt 
sic) feine Entlaffung eingereicht, und der König hat fie angenommen, 
Hall übernimmt, wie verlautet, vorläufig das holfteiniſche Minitterium. 
. Zurin, 30 Mär, Auf bie von Mauro Machi vorge 
legte Petition über die Entfernung der Brangofen von Rom erwies 
derte das Miniferium daß ed dieſelbe im Betracht ziehen werde, 
Der Sohn des Generals Ulloa foll mit einer von vielen taufenb 
Reopolitanern’ unterzeichneten Adreffe an den Prinzen Murat in Paris 
** ſeyn. Eine hohe durch ihren polltiſchen Wanlelmuth 
detannte Perſonlichleit betrieb das Unternehmen. 

graukfurt a, M., 30 Mär. Oeſtert. pree. Rational-Mul 

; Benfactien 645; YeneriMnicheneioofe ven 1864 bify; von 


360 58; Bertader EB. 128); buer. 
3 boll eimgegahlt 104; üftese, Grebit-Mobilieraenen 135; 
€ ifebeth-Prisctästeiictien TI, Wedpfelensfe: Landen 118643 Paris 9Byg; 


Den 78, 
+ Bien, 30 Mig. Deftere. Natieual· A⸗leibe 75: Spree, Mitall, 


Sproc, 
63,96 : Yott.-Winlebensioofe vom 1854 81.60; von 1858 113.50; rom 1860 wu.6O; 
*) Diefe Depeſche aus ber gefirigen Beilage hier witderholt. 


jeihe 4892 


‚kreich, Sardinien, Spanien und Portogai 

sion 

ash -Sireen, Gov hei ku Lumdun: für Nordamerika hei dem Aut]. preussischnn Postamt Cöln oder Westermanı & Comp. i 
untata-Sireen, Goventtlarten ia Lu wit ja rn ei Pt hrs en J 





bei G. A. Alesandre in **86* Paris bet demselben, 

dem Fostasıs inKazlsruhek fur England bei Williyins& Nuraaleı 
in New- York; flir alien hei den k. k, Postämtern 2 

land, Furkei und dio Levante ale. 


k, Är.tt raw de Lille, oder bei 


in Nespel; für Grieche 








— 166.60; 
Mochbahuatien 198.60. BWehjelenrje: Ange 






— — — 
AlG; Gtantebaymactten 280.50; 
burg 3 Monat 127; London 160. 

* Bonbon, 39 Mär. Boa, Corleis 91° 





Denutfchland. 

Bayern. Münden. Die Iſar⸗gig. fagt: Die Frankfurter 
„Beit,* neues Häuptorgan ber Gothaer, und mit ihr einige andere gothai 
The und nationalvereinlidhe Blätter haben +8 unternommen bie bayeriſche 
Kammer wegen ber kurheſſiſchen Debatten anzugreifen. Gtatt ſich des 
Refultats zu freuen, und eine Kammerverhandlung eben nur (wie es vecht 
und billig, verftändig und ber guten Sitte gemäß toäre) nad) ihrem Ke⸗ 
fultate, bad doch gerade hier entfcheibenb ift, zu beurtheilen, ſucht bie 
„Beit,“ die zu ben Blättern zu gehören ſcheint bie am liebften nichts er» 
freuliches aus Bayern melden möchten, Jutriguen unb ımreine Motive 
aus dem Gang der Verhandlungen heraus uwittern. Solche witternde 
Kritit auf bie preußiſchen Kammerberhanblungen angewandt — und das 
fünde der patriotifhen „Beit” und ihren Correſpondenten befier an — was 
tmürde da herausfgauen? Und felbft eine Beurtheilung ber preufiichen 
Rammern nad ihren Refultaten — (und biefe geben doch eigentlich 
den Maßſiab ber ſtritit) find lehtere fo erfreulicher Ratur als die bayeri⸗ 
ſche Abftimmung in ber kurheſſiſchen Frage? Jedoch der gute Eindrud den 
biefe Abſtimmung in Deutſchland magen konnte, mußte ab; ächt werden 
— Bayern, der Staat der als ber größte Stein des oßes für bas 
golhaiſche Raifertfum gilt, muß mögligft in Schatten geftellt, die Gelegen» 
Beit dazu bom Zaun gebroden werden. Das ift jo bie alte und überall 
beobachtete Tattıf. Wir leſen auch in ber „Seit“ was bie HG. v. Lerchen ⸗ 
feld und Graf Hegnenberg gegen den Nationalverein baben, 
En de! bem — *3 A —— newer „gehörnter 

ri auonalvereins jeb⸗ und fü ihren Angriffen 
über betviefen habe! Nun, wir gratuliren zu ber Underwundba ya 
tiden Haut! Wir beneiden auch Hm. v. Binde nicht um bie feinige. Aber 
wundern müfjen wir und doch daß man noch immer glaubt ber gothaiſche 
Gedanke Habe eine Zukunft in Sübbeutfäland, und baf man mit Flaufen 
und Flunlereien wie die angeivendeten ihm zum Sieg verhelfen Fünne, 
Der daß man gar mit einer wahrhaft bewundernswerth keden Stine 
allen Thatſachen gegenüber ben Muth Hat in ber Suddeutſchen Big. zu er 
Hären: Deutſqh· Deſterreich beginnt kleindeutſch zu werden.“ 
Bir haben auch die dſterreichiſchen Meinungsäußerungen verfolgt, und fie 
find fo oft and Tageslicht getreten, daß fie nicht verlannt werben Lünen, 
Nur Tniffige und pfiffig ſeyn wollende Sophifterei kann und einzureben 
unternehmen : Defistreich werbe auf fein enges Bunbeöberhältnif, als inte 
grivenber Beflandiheil Deutſchlands verzichten mögen. Dit ſolchen Flauſen 
freut man dem beutjhen Bolt deinen Sand in die Hugen. (Es iſt ein 
abgenügtes Kunſiſtuck wenn man dabei fih auf ein Wort bes Fürften 
Schwarzenberg beruft, der ben Reichätag in Kremfier gefagt hat: „ein vers 
bünbetss Defterreich müffe ſich dem berbünbdeten Deutfchlanb anfäliehen,” 
welchem Grundſatz aud Hr. v. Edhmerling beigetreten ſey. Abgeſehen davon 
daß ſonſt die Worte Ewarzenbergs gerabe bei dieſen Leuten nicht als 
Evangelium gelten, liegt eine Tpätere Zuſchrift von Schwarzenberg an tie 
beutfche Rationalverfammlung vor, in ber er ben Butritt von Gefanmmte 
Defterreid im bie Nationalverfanmlung in Ausfiht ſtellt. Ueberhaupt 
was bedeuten einige Worte, während bie ganze Politif Deſterreichs barauf 
hinweist daß es ſich nicht aus Deutſchland hinausbrängen laſſen will, nicht 
tur diplomatiſche Winkelzüge, noch durch andere Manöver dieſes oder 


Dem ſehr umfaſſenden Vortrag des Abz. Frhrn. 
v. Lerchenſeld entnehmen wir bezüglich der Nefervefonbsausgaben nad 
fichenten Antrag: „es ſey die Nefern:fondsausgabe von 30,000 fl, für 
Neife und Etablirungsfoften bes Cardinals Grafen v. Reiſach die Anerlen⸗ 
nung zu verſagen, und beren Rüderfat zu beantragen.” Nach einer hiers 
über gepflogenen Discuffion wurbe biefer Antrag einftimmig zum Beichluß 
erhoben, und folgende Beſchlußfaſſung der Sammer unterbreitet: 1) e8 ſey 
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der Verwendung ven 5000 fl. für die Koſten der Gäculasfeiet der Alademie 
des Wiſſenſchaflen die Anerfennung zu verfagen; 2) es ſey ber Ausgabe von 
6866 fl. 25 fr, für Ankauf einer Bronzeftatue in Augaburg bie Anerkennung 
zu verfagen, und an Ee. Maj. ben König bie allerunterthänigfte Bitte zu 
richten den Erſatz biejer Summe bewirlen zu laſſen; 3) es ſey der Ausgabe 
von 24,000 1. als Zuſchuß an das bayerifche Nationalmufeum zum Ankauf 
von Antiquitäten bie Anerlennung zu verfagen, und zugleich Verwahrung 

* einzulegen gegen bie Vorſchußleiſtung bes Frhen. v. Aretin an das hayeriſche 
Rationalmufeum; 4) «8 ſey der Ausgabe von 114,985 fl. 1 fr. 1pf. für den 
Anlauf der Duatremere'jchen Bibliothek die Anerkennung zu verfagen; 5,08 
Fey ber Refervefonbsausgabe von 30,000 fl. für Reife und Etablirungetoften 
des Garbinald Grafen v. Reiſach bie Anerlennung zu verfagen, und jey an 
Se. Majeſtät die allerehrfurgtvollfte Bitte zu fielen: Sllerhöchſidieſelben 
mögen geruben ben Erfah; biefer Summe beivirten zu lafjen; 6) «8 jey im 
übrigen den Nachweiſungen ber Staatsausgaben in den Jahren 1865/59 
die Anerkennung zu ertheilen.” (M. BL) 

Münden, 29 März, Bor drei Tagen wurde aus ber Straf ⸗ 
enflalt in ber Borftatt Yu ber Schmiedgeſelle Gregor Hasler von 
Grünbad) in Folge Tönigl. volfländiger Begnabigung entlafjen, nachdem 
ſich Herausgeftellt Hat daß berjelbe im Jahr 1856 auf Grund von Beugen- 
ausjagen, die ſich jegt widerſprechen, unſchuldig berurtheilt worden ift, 
Ale Schritte welde die Unſchuld herausfiellten find ohne Antrag des Bo 
1heiligten von Amlswegen erfolgt, ebenfo wie bie Begnadigurg von Amts 

angeregt wurde — ein ſchlagender Beleg bafür da die Staates 
anwalıfdaft bei uns ven Beruf auch für ben Veſchuldigten Wädterin bes 
Geſetes zu feyn wohl erkennt. Bellagenstwerth if daß bem Mann keine 
Anfprüde auf Entffädigung zuſtehen, obwehl für vier Jahre unſchuldig 
erlittene Strafarbeitshausfirafe gewiß eine nicht geringe Entfgätigung am 
Plage wãre. (M. DI) 

© Münden, 30 März, Dem Erſcheinen bes lonigl. Erlaſſes 

welchen ber Landtag bid zum 4 Juni verlängert wird, darf man mit 
jedem Augenblid entgegen fehen. Der König wird biefen Abend mit ben 
Bringen des lonigl. Haufes und dem großen Gortöge ber Auferftehungs 
feier und ter bamit verbundenen Proceſſion beiwohnen. Die ganze Vege⸗ 
antion hat feit dem geflrigen warınen Gewilterregen außerordentliche Fort 
fegritte gemacht. Doc; hat das geftrige Gewiller auch einigen, jedoch nicht 
bedeutenden Schaden angerigtet, indem ter Blig durch Einflagen an 
anehreren Punlien Mündens, in der Raufingerftraße an zwei Häufern, an 
Ler Frauenlirche, an ber Brüde'bievon der Jojephfpitalgafie zu der Sonnen 
firafe hinführt, an Bligableitern, Straßenlaternen, dem Straßenpflafter, 
der Gasleitung und einem Brüdengeländer Zerftörungen verurſachte. 
Sälichlid nur noch bie Notiz daß demnächſt ſchon unfere Feldartillerie mit 
gezogenen Kanonen für ſechs Batterien verſehen ſeyn wird, und auch bie 
Feftungen, namenilich jene ber Pfalz, find, wie ich vernehme, zum Theil 
Schon mit ſolchen verjehen. R 

Aus Zweibrüdten erhalten auch wir einen Bericht, nad welchem 
giemlie Aufregung im pfäliigen WeRrid auf die Nachricht hin herricht 
bak in den Grängorten bed Rantons Hornbach frangdfiihe Ingenieure fich 
mit Aufnahme bed Terraind, ber Wirihshauſer und Thü:me befchäftigen. 
Man hält die Sade, im Zufammenhang mit ben wirklich geiraltigen Rüs 
ftungen Frantreicht, in allen Rreifen für ein Zeichen naher Kriegsgefahr. 
«Bon Weißenburg an quer über bie Bogefen in den Heinen Zeitungen, dann 
bei Buſch und Saargemünd auf ben Straßen nad Zweibtücen rüden 
neue Truppen ein. Nad dem „Schw. M.“ ift die Drganifation einer 
franzöfiigen Nordarmee von 150,000 Dann zum Abſchluß gekommen, 
Und was ftellen wir ihnen entgegen?) (Jlar- tg.) 

Württemberg. Stuttgart, 30 März Der Staats: An; ver 
öffentlicht einen eingefandten Artifel, „Nüdblide auf bie Conventionsver 
handlungen,* von einem Proteftanten, worin es unter andern heißt: Wenn 
Hinfichtlich der nicht unter $. 85 ber Verfaſſunge urlunde fallenden, ſomit 
ohne flandiſche Einwilligung zur Bültigteit gelangten Beflimmungen bie 
Regierung erklärte daß fie ſich durch biefelben nicht für unwiderruflich ger 
Bunben erachte (übrigens war vom ganzen Vertrag die Rebe), jo ſollle man 
meinen es fch bieß von ben Gegnern der Convention aufs nũhlichſte zu 
arceptiren geweſen, um eintretenden Falls bie Regierung beim Wort zu 
nehmen, ſtatt alle einfeitige Lösbarleit der Vereinbarung zu läugnen, und 
Dagegen den ſtaatsrechtlich unmöglichen Verſuch der Ausdehnung bes jtän- 
diſchen Einwilligungsrechis auf ein Gebiet zu machen wo bie Regierung 
amabhängig von biefer Eintwilligung verfügen und Verbindlichleuen ein: 
‚chen dann, und dieſe Unabhängigfeit behaupten muß wenn bie Verfaſſung 
nicht verlegt und gefälfct werden fol... .. Das entſcheidende Motiv ter 
Abjlimmung findet der Artilel einzig und allein in bem „Brincip einer 
Madtvolllommenheit des Staats, veımöge welcher er den Umfang und die 
Ausübungsart feiner Rechte über bie Kirche, die Gränzen feiner E.nmi- 
ſchung in ihre Angelegenheiten ohne alle bindente Vereinbarung mi; ber 


Kirche Iebiglich nach feinem freien Ermefjen und durch feine Drgane jü bes 
ftimmen habe.” Dieſes Princip fey zweifchneidig, und Tönnte auch gegen 
bie evangeliſche Kirche gewandt werben. 

Tübingen, 29 März. Dem Bernehmen nad; ift an bie Stelle des 
verſtorbenen Proiefiors Baur Hoflaplan Dber-Eonfiftorialratt Weizfäder 
Pig der evangeliſch theologiſchen Facultät ernannt worden. 

w. 

Hanfeftäbte.. Ein Hamburger Blatt, das immer Partei für 
das Ausland, beſonders Franlreich nimmt, fiellt in jüngfter Num⸗ 
mer wieder Frankreich unb Rußland, ſage Frankreih und Nufe 
land, ald Muflerfinnten ehrlicher Hreipeit (1!) für Deflerreih anft 
„Mödte doch die Öflerreihiiche Regierung, wenn noch) nicht auf 
England und Belgien, doch auf au, ja fogar auf Frankreich 
ſchauen, und überzeugt feyn baß nichts helfen dann als volle ehrliche Freie 
heit!" Was muß das für ein Publicum ſeyn dem man dergleichen bieten 
darfl Auch fonft flimmt das Blatt in das allgemeine Geſchrei der noybe 
— — Preſſe gegen Oeſierreich ein, und ſchwärmt für die ſtandhaften 

en. 

Thüringen. P Jena. Unfere Univerfität hat alle Urſqche ſich 
ber erſten Jahre ihres vierten Säculums zu freuen. Der bebeutende Hufe 
ſqhwung in dex Frequenz der Studierenden hat ſich jelbft unter den ungüns 
figen Verhältnifien ber lehten Seit nur wenig berminbert; Eine Reihe 
don Etubien find bier im glücklichſten Gedeihen, und unfere alademiſchen 
Aaſtalten haben in ben legten Jahren die wohlthätigften Reformen erlebt, 
Seit bem Jubiläum iR die Univerfität im Genuß einer neuen Bibliothek, 
dir alte hat ſich in eine neue Anatomie vertvanbelt, die allen Bedingungen 
eines ſolchen Anftelt in feltenes Weife entſpricht. Das landwitihſchaftliche 
Jafitut ift in bie Hänbe des Staats übergegangen , und dadurch ber Uni⸗ 
verſuat erhalten worden. Die Berufung des Prof. Stöchhardt in das 
Directorium dieſer Anflalt berechtigt zu den beften Hoffnungen. Enblid, 
haben aud) bie afabemifchen Vorlefungen einen feſten Wohnfig gefunden: 
ein volftäntiges, hochſt zwedmäßiges Gollegienhaus, das elf Auditorien 
umfaßt, bazu ein Epredyimmer, die Giungsfäle für Senat und Facul · 
täten, bad Archiv der Univerfität u. ſ. f. Schon im Jahre des Jubiläums 
hatten bie Regierungen zu biefem Zwed bie fogenannte Wucherel am Für« 
ftengraben angelauft. Jeht ift der innere Yusbau vollentet, unb mit 
biefem Sommer hören bie Borlefungen auf zu nomabifiren. Sie fehen, 
unjer Shuppatron auf bem Markte meint e8 gut mit feiner Univerfität} 
Es iſt in Wahrheit bie Fürforge der Regierungen und des Guratoriums 
welcher bie Univerfität alle dieſe Fortſchritte verdanlt. 

Preußen. Berlin, 28 Mär). Der Rronpring wohnte der geſtern 
um 2 Uhr gehaltenen Plenarfigung des Kammergerichts bei. Er murbe, 
als er in Begleitung bes Juftigminifters erſchien, von dem erften Fräfidenten 
v. Strampff empfangen und in einer längern Nede betoillfommt, wobei im 
Eingang hervorgehoben wurbe daß ber Kronprinz der erſte ber preußiſchen 
Thronfolger ſey welcher aud) dem Studium der Jurisprubeng auf Univer- 

en obgelegen habe. Hierauf begann ber geſchäfiliche Theil ber Ber 
handlung mit der Einführung eines neuen Mitglieds des Rammergerichts, 
ſowie mehrerer neuernannten Afjefioren und Referendare, worauf bie eigent · 
lichen Vorträge folgten. Nach Beendigung der Sitzung brüdte ber Strone 
pring in einer Zungen Anſprache an den Gerichtshof feine Freude darüber 
aus daß ihm durch folde Theilmahme an ben Berathungen der oberflen 
Gerihtöhöfe des Landes Belegenheit gegeben ſey fih bavon zu überzeugen 
baß die Geſetze mit Geiwifienhaftigteit und Unparteilichlet gehandhabt 
toürden, und jomit ber alte Wahlſpruch feines Haufes zur vollen Geltung, 
tomme, und hob zum Schluß hervor daß aud er nur bas @efeg-als oberſte 
Richtſchnur anfehe, und mur durch die höchſte Achtung vor dem Geſetz eine 
m zu für ein gefundes Stantöleben geſchaffen werben lönne, 

. Big. 

& Berlin, 28 März Geftern fand eine Berathung bei dem König 
Ratt, am welcher ber Kronprinz, der Fürft v. Hobengollem Sigmaringen, 
der Stantöminifter dv. Auerswald, der Minifter der auswärtigen Ange 
legenheiten Frhr. v. Eihleinig und ber Kriegsminifter General v. Roon 
teilnahmen. Der Gegenftand der Berathung wird als ein wichtiger be⸗ 
zeichnet, — Der Niegolewähi'jche Antrag wird im hiefigen dneten ⸗ 
hauſe bie gebührende Abjertigung erfahren. Die Untragfteller felbft dürſten 
ſich in dieſer Beziehung keiner Täuſchung hingeben, zumal ber Antrag 
hauptſächlich darauf berechnet ſcheint von ber preußiſchen Tribüne aus 
den unerläßligen „Schmerzensſchrei“ erſchallen zu lafjen, der ja zu den 
Requifiten ber Jufcenefegung einer jeden in Paris angezettelten Bes 
wegung jegt gehört. Mur möchte diefer obligate „Schmerzensichrei” nicht 
echt verfangen, ba ſchon ber Umſtand daß die polnischen Abgeordneten 
mit biefem Antrag in ber preußilchen Landesvertretung hervortreien durften 
gegen den Schrei ſpricht, indem Europa es leineswegs für fo haarſträubend 
und entfeglich erachten wirb baf die preußiſche Vevöllerung polnifcher 
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Zunge völlig gleiche Rechte mit ber teuffchen Bevölkerung bes Staats fheilt. 
Die Antragiteller gehen fogar über diefe Rechte hinaus, indem fie fi als 
Bertreter von Bevöllerungen bie nicht er preufiigen Staat gehören in 
der preufifchen Landesvertretung gebärden. Die Antragfteller ſeten bie 
Nachſicht und Duldſamleit der übrigen preußifchen Abgeordneten auf eine 

Probe, indem fie benfelben einen Antrag unterbreiten, als deſſen 
wahrer Zwedk bie 2osreifung bedeutender Lanbestheile vom preußiſchen 
Staat, mithin die Schwähung und Verftümmelung Preußens, allge 
mein erkannt wird. Es ift bereits darauf hingetviefen worden baf unter 
den Citaten durch welche die Antragfteller die angeblichen ftaatsrechtlichen 
Anfprüche der polnischen Bevöllerung Preußens unter! , gerade bad: 
jenige Actenftüd in welchem einzig und allein bie preußiſche Krone ihren 
polniſchen Unterthanen Zuſicherungen flaatsredtlicher Art gemacht hat 
nicht angeführt iſt, nämlich der Aufruf an die Bewohner Poſens, durch 
‚welchen Friedrich Wilhelm III am 15 Mai 1815 ihnen die Befigergreifung 
des Landes anlündigte, Die Verträge unter ben drei Herrfchern, Preußens, 
Deſterreichs und Rußlands, vom 3 Mai besfelben Jahres behandeln zu- 
nãchſt diejenigen Intereffen welche durch die Grängregulirung am empfind- 
lichſten berührt werben Tonnten, namentlich bie Rechte derjenigen Perſonen 
bie in den verfchiedenen Staaten Brunbeigenthum beſaßen, ober beren Ber 
figungen von ber Gränzlinie burdfchnitten wurden, und treffen überhaupt 
Beſtimmungen zur Erleichterung des Derkehrs, fo wie bes Hanbels und 
Wandele. Die Antragfteler behaupten nun daß dieſe internationalen 
Feftitellungen „bie territoriale Einheit bes ehemaligen polniſchen Gefammt- 
ſtaats vom Jahr 1772 garantirt“ hätten! 

Defterreid. 5 Wien, B Mär. Graſ Rechberg beginnt immer 
unbehaglicher ſich zu ſühlen. Die Schtoierigleiten ber Berhältniffenad außen 
Bin merben immer größer, die Sorgen häufen ſich über feinem Haupte. Hierin 
biürften bie neu auftauchenden Berichte über feinen nächſtens beuorfichen 
ben Rüdtritt ihre Loſung finden. Man bezeichnet ben Buntestagsgefand- 
ten, Frhen. v. Kübel, der ſich gegentwärtig bier befindet, als feinen Rad 
folger — ob mit Reit, wird die nahe Zuhunft zeigen. — So ſchwer ſich 
früher ber Kaifer entfäloffen haben fol ben liberalen Weg durch Ertheir 
lung einer Gonftitution zu betreten, fo ift er doch num mit entichiebenfler 
Beherslichleit und Eifer für die freie Entwidlung des Conſtitutionalis⸗ 
mus, und tritt ber ihm fonft treu ergebenen zögernben, ja jagen wir reac⸗ 
tlonären, Hefpartei mit Entflofienheit entgegen. Ueber bie Reife nad 
Dfn fehlen noch definitive Data; man fieht dem Ereigniffen in Ungarn 
mit Spannung entgegen; man fühlt daß dieß die Hauptlebenöfrage ſey; 
doch ſchenkt man auch ben ſich in ber europäifchen Türkei vorbereitenden 
Dingen jest fehr große Aufmerkſamleit. Mir wollen wünſchen daß es 
nicht zu fpät fey. 

< WBich, 9 Mär. Belanntlid) find in mehreren Probingen for 
genannte Compromittirte, d. 5. Perfonen welche politiicher Verbrechen 
ober Vergehen ſchuldig befunden find, trotz bem fie vom activen und paffi» 
ven Wahlrecht ausſchließenden Paragraphen ber Wahlordnungen, au Ab 
geordneten gewählt worden. Mas in ſolchem Fall zit gefchehen babe bes 
Tagen die Landesordnungen nicht gam beutlih, indem nur beftimmt wird: 
ber Statthalter habe nach Einſichtnahme ber Wahlacten jevem der gewähl · 
ten Abgeordneten, gegen ben nicht einer ber Husfhließungsgründe vor 
Tiegt, ein Wahlcertificat ausfertigen zu lafien. Der Statthalter bon Böh⸗ 
men bat nun in einem ſolchen Fall fofort bie neue Wahl ausgefchrieben. 
Hier ıft ein ähnlicher vorgelommen : der Befitier der „Preſſe“ ift, allen 
dings nicht wegen eines politifchen, aber doch wegen eines „Bergehens,” 
ber Ehrenbeleidigung gegen Saphir nämlich, zu 24ſtündiger Haft verur · 
theilt geweſen, und feine Wahl daher ungültig, Die Borftabt Zeitung 
erzählt nun: Hr. Bang habe fi, um „Ausftunft“ zu erhalten, an Hrn. 
v. Echmerling getvandt, und dba diefer fein Bedauern ausgeſprochen an 
dem Geſetz nichts ändern zu önnen, babe Hr. Bang durch eın Majeflätt 
geſuch die Ertpeilung der Wahlberechtigung erbeten. Hoffentlich ift diefe 
gange Erzählung unbegründet, Hr. Bang muß wiſſen daß fichere „Auß- 
Zunft“ bei der Wahlortnung und dem öfterreichiichen Strafgeſetzbuch zu 
holen find, welde in dieſem Fall ſehr beutlich fprechen, und das Gnaden ⸗ 
geluh an den Kaiſer würde einem „Volleverireter” weni; anftehen ber 
über firenger Befolgung der Gefege wachen, aber nicht zu beren Umgehung 
auffordern ſoll. In gleihern Fall mit Hrn. Zang find fehr viele tüchtige 
Männer, welche nicht minder ungern auf ein fo theures Nedht wie bad 
Wahlrecht verzichtet haben; Dr. Fiſchhof lehnte fogar in übertriebenem 
Rechtegefühl die Mählerlarte ab, obgleich, wie ſich nachträglich ergab, 
feine Freiſprechung wegen mangelnden Beweifes in einer Zeit erfolgt ift 
auf welche das neuere Geſetz feine Antoenbung finden kann. Wenn mit 
Hm, Zang eine Ausnahme gemacht würde, fo müßte das überall jehr böfes 
Blut machen, twie jede Ausnahme, und doppelt, wenn bie übrigen Aus ⸗ 
geſchloſſenen fd; fragen würden wodurch der eing feinen Anſpruch auf bejons 
dere Verudſichtigung erworben babe ® 


gute bat diefer Vorfall daß I jame 


ber Angriff, telder ohne Stoeifel Abernll gleichzeitig ſich gegen jene ber ' 
Tchräntende Beflimmung erheben wird, durch ein neues draſtiſches Argu ⸗ 
ment unterflügt tmerben kann. N 

"Bien, 29 März. „Die Reiegsbeforgnife,“ „bie Gefahren ber Zu⸗ 
tunft,“ „ber Ariegslärm" — fo und ähnlich lauten bie Ueberſchriften 
melde wir heute an ber Spitze ber Zeitartiel der meiften Wiener Blätter 
Irfen. „Die Lage if reif” ruft die Donau-Btg. aus. „Die letzte 
Stunde hat gefchlagen in ber die europäifchen Mächte noch durch eine 
fetten Entſchluß, durch eim energifches Eingreifen Europa reiten lönnem 
vor Drangfalen, deren Tragtveite unb Refultate nicht zu berechnen find. 
Es ſcheint biehmal doch baß bie englifche Flotte in unfern Gewäſſern der 
franzoſiſchen zuvorlommen wird. Db England bie Gefahr, von ber es felbit 
bebroät ift, in ihrem ganzen. Umfang ermißt, unb ihr vorzubeugen emte ' 
ſchloffen ift, dürfte ſchon die nächte Zukunft zeigen. Es werden Mafrogeln 
ind Wert gelegt um fo viel als möglich unfere Küftenländer zu ſchühen. 
Aber die Sache if keine bſterreichiſche allein, ſie iſt eine europäiice, vor 
allem aber eine Lebensfrage für Deutichland,” 

Die Breite hält die Lage im Dften Europa's für nicht berubigender als 
im Weſten und Süden. „Die bumpfe @ährung in Bolen und Ungarn, * jagt fie 
u.a, „bad unheilverländenbe Gerücht von einer großen das türkische Reich 
bebrohenden Rataftrophe, bie feit Monaten förmlich angejagte und bald 
wach ber Warfchauer Eruption ausgebrodjene Bewegung in Bosnien und 
in der Herzegotwina, bie Rührigleit ber Montenegriner, alles das gibt ber 
anfangs vagen Vermuthung neue Begrünung daß es auf einen neuen, 
großen, die Belt eriütternden unddieeuzopäiige Landkarte umgeftaltendem 
Schlag der Rapolkoniigen Politik abgeſehen iſt. Um bie venetianiſche oder 
die Rheinfrage zur Entſcheidung zu bringen, bie Kräfte Defterceihs umb 
Deuiihlands zu Spalten und zu zertbeilen, müljen alleNationalitätsfragen 
gleichzeitig entfeſſelt, alle Leidenſchaften gegen das Deutichthum, wo es im⸗ 
mer eine Dlöge bietet, losgelafſen werden. Im Rüden Deutſchlands bie 
polniſche, im Nüden Defterreich® die ſudſlaviſche Bewezung, ber Däne im 
Norden, bie Legion Garibaldi’8 im Süden, bie geſchloſſenen framöſiſchen 
Reihen am Rhein, das Heer Italiens am WMincio, drohender Angriff, 
lodernbe Flammen auf allen Seiten, das ift der Schlachtplan ber geheim, 
nisbollen Tuilerien Bolitit. So fiellt ſich die Lage nad) einigen Wochen 
frieblicher Zuverſicht plüglich wieder bar.” 

Die Oeſter reich. Zeitung ift überzeugt daß keine Unflalt vernad» 
Läffigt wirb um einen Angeiff auf öfterreichiiches Gebiet abzuwehren; für 
fegt audrerſeils aber auch das fehle Vertrauen in bie Regierung daß fie 
nichts beginnen werde was aud nur den Sein eines Angriffs auf fie 
werfen lönne. „Louis Napoleon, jo meinen engliſche Blätter, braudpe einen 
Krieg um ſich feinen Berlegenheiten zu entiwinden; allein er muß das An⸗ 
ſehen baten als ſeh ihm ber Arieg aufgedrungen worden. Deßhalb aber 
darf man ihm gerabe bieje Grfäligkeit nicht thum, Iſt er im eigenem _ 
Neh verfirict, fo ift die befte Politik ihm ſich weiter verftriden zu laſſen. 
Wenn bad Gefttüpp, dazu er ben Samen geftreut, ihm den Weg verlegt, fo 
lajie man es nur wuchern bis ex jelbft darüber ſtolpert. Ihm ben Weg 
auf unfere Gefahr zu bahnen, wäre doch bon uns gat zu gefällig.” 

Der Landtagdabgeorbnete De Pretis ift geilen aus Wien ausge 
wieſen worben. Derfelbe iheilt der Preſſe die verfchiedenen von ben Rolizeis 
Drganen in Trient, Sicyer und Graz ihm wiberfahrenen Internirungee 
unbilden mit, und erzählt zuleht daß er vor 14 Tagen vor bie hiefige Poli- 
zei geladen, und bafı ihm, troß jeiner energiſchen Borftellungen, Protefte und 
Berufungen auf fein Abgeordnelen⸗ Mandat, rüdfihtslos Eedeutet wurde 
fi unverzüglich nach Graz zu begeben. 

Gr. De Preris (keit es in ber Preffe), im Jahr 1848 Appellatiousrath im 
Iunsbrud, zuerft zum Abgeordneten für bie demtihe Nationalverfarming ab 
Tann zum Veichetageabgeordneten gewählt, nahm im Üfterveichiichen Meichetag zur 
Wien uud. Kremjler eine Stelle ein, Nah dem jühen Cude des 
Reichelaga wurde De Pretia von Amtawegtn uud ohne kr Hagen 
furt verjett, und fuchte im Jahr 1849 feine Penfionirung nad. Überfietelte 
hierauf nach Trient, wo er ale Rectsconfulent feinen Unterhalt gewann, und im 
ber Gemeinde ein Punch die Uebertragung mancher Ebrenämter ausgezeichnetes Dit» 
glird war, Im Juni 1860 erhielt De Pretis vom Trienter Kreishanptmann Hohen· 
warth den Befehl bie Etabt zu verlaſſen und feinen Mufenthalt in Stepr zu nee 
men. Cr preicſurte, mußte gebordpen, wurde dert ſchroer traf, und bat umfonfe 
ſich ein mitderes Klima ober Wien zum Auſenthalt wählen zu bürfen, bie ige 
endiich Anfangs tiefes Dabrs geftattet wurde fih in Graz aufzuhalten. Statt nach 
Graz gieng jeboh De Pretis nach Wien, Hier nam er Audienz bei Hrn. v. Echmen- 
ling, und begebrte den Schutz feiner perfönlichen ee. mach den Grunbjäßem 
die im minifieriellen Rumbichreiben ſelbſt augefpecchen werben waren. Der Mio 
wifter ſichette dem Biltſteller eine baldige Criebigung feines Geſucht zu, Iupeie 
gen Ichte De Pretis Hier umangeicchten. Bor vierzehm Tagen aber wurhe er wer 
die Polizei geladen, und über den Zwect feiner Mumefenbeit in Wien befragt. (ir 
ertiärte ſich wegen feiner Pflege bei Berwanbten lieber in Wien as in Graz, we⸗ 
bist man ihn verwiefen habe, aufzuhalten. Geſtern murbe bie Botladung wieder⸗ 
beit, und ihm beteutet, ev müfle Wien fogleich verlaffen und ſich nad) Gray ber 

eben. De VPertis proteflirte dagegen, und machte moch geltend er ſey nuu imgwi- 
fen zum Abgeorbueten für dem tmelifchen Landtag gemäbit, mb es jey eine fe 
Zlxfgation des eonfitettenelen Hegimes, einem Volksvertreter ben Aufcıe 
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Gup in 1 BER a ala Sie, wenn berfelbe zum dandtag in ben 
ei ?— Eines Temmentars i i 
— Rack ber txenanſtalt am Michelbeuerngrum! 

Geftern in ber neuen am Mi id, 
Sabre alt, ber Hofopern · und Hofcapellfänger Joſeph Staubigl, einer ber 
größten Enger unferer Beit, an ber Gehirnlähmung. Ex befand fich in 
der Anfalt jeit bem 11 April 1854. (W, BL) 

Bien, 29 März. Die Deſterreichiſche Zeitung fepreibt: „Der 
Attadj& der hiefigen ruſſiſchen Geſandiſchaft, Fürft Gagarin, welcher vor 
einigen mit Depefchen nach Warſchau abgegangen war, ift bon 
bort zurüdgelehrt. Die Iehten Berichte beftätigen daß die Aufregung ſich 
gelegt hat, und baß bie Bevöllerung ben zum Theil bereits in ber; Aus 
führung begriffenen Conceffionen mit Vertrauen entgegenfieht.* 

ST Prag, 27 März. Aus der Glafie deö großen Grundbefifes — 
fruher Dominicalgüter — find geftern bie Wahlen für den böhmifchen 
Landtag beendet worden, Bon 402 Wählern haben bloß 322 geftimmt. 
Unter den 55 Gewäglten befinden fi} mehrere ber erfien Dynaften ber 
Monardjie, die Mehrzahl aber find bürgerliche Gutsbefiger und Abelemit ⸗ 
glieber dritten Ranges, darımter bier Prälaten. Nur wenige ber Gewählten 
find Anfänger bed Grafen GlamMattinig , ber überhaupt unter bie mit 
minder großer Majorität Gewählten zählt, während Fürft Karl Huerd 
perg, Anhänger der gefammtflantlichen Einheit, bie meiften Stimmen er⸗ 
hielt. Auch bie andern Anhänger biefer Richtung aus ber Glaffe des alten 
Adels erhielten eine große Stimmenmehrheit, und «8 zeigt bad ganze 
Wahlreſultat biefer Corporation ein richtiges Verfländnik ber Beit und 
ihrer Aufgaben, fo daß von biefer Seite wenig Hoffnung auf Erfolg ber 
feubalen Beftrebungen beö Grafen Glam + Martinig ift. Defto fefter ift 
aber feine Bundesgenoſſenſchaft mit ben iſchechiſchen Separatifien, die ben 
Fortſchritt im Munde, bie alte Zeit aber im Herzen führen, und immer 
bereit find ihrer Epradpliebhaberei bie politifche Freiheit zu opfern. Zuſam⸗ 
mengeſchaarl unter ber Fahne ber Nationalität, tollen nun diefe Herren 
einen Borbehalt für bie Autonomie ber böhmifchen Krone am Landtag aufs 
Tapet bringen, unb dann erft bie Reichsralhswahlen vornehmen laffen- 
Einem Erfolg werben fie bamit ebenfotvenig erzielen als baburd) ihrer polis 
tiſchen Gonfequenz Zorbeeren verſchaffen. Denn gerade bie Stimmführer 
diefer bohmiſchen Autonomiegelüfte hatten im erften öfterreichifchen Reichs⸗ 
tage die Mojorität, und Mitfchöpfer der damaligen Reichsverfaſſung, 
glaubten fie der Autonomie Bohmens nicht zu bedürfen, weil fie ſich 
ohnehin ber ſlaviſchen Hegemonie fiher mwähnten. Graf Clam + Martinig 
war aber zur Zeit der ſtaatseinheitlichen Märzverfaſſung noch keine biftos 
riſch politifche Inbivibualität, ſondern ganz einfach Staatsbeamter, und 
allzeit getreuer Vollzieher ter Bach ſchen Drbonnanzen, ſelbſt noch als 
Statihalter; etſt nach ſeiner vergeblichen Miniſtercandidaiur erwachte in 
ihm das hiſtoriſche Bewußtſeyn, und er till nun mit Wieberertvedung ber 
fchönen Beit vor der Schlacht am weißen Berg, und Hinwegwiſchung alles 
beffen was ſeildem zu Recht erwucht nicht nur fein Geburtäland Böhmen 
beglüden, fonbern bemfelben auch die ehemaligen partes adnexe Mähren 
und Schleſien wieder erobern. Möge er immerhin feine Stimme dafült er 
beben im Verein mit ben tchedifchen Hegemonen; die Landtagsverfamm: 
lungen in Brünn und Troppau werden bie Antivort nicht ſchuldig bleiben, 
und mit biefer ein: für allemal entſcheiden ob fie das freie Stantöbürger 
ihum im einigen Deflerreih dem ſchechiſchen Vaſallenthum nicht dor« 
ziehen. 

Trient, Die Trienter Beitung tbeilt ven Befchluß der Hanbele- 
Tammer von Roverebo mit, babin gehend von dem Recht einen Deputirten 

um Landtag nad Innöbrud zu fhiden nicht Gebrauch zu machen, und ein 
oria an den Staatsminiſter zu richten in welchem die Gründe aus 
benen ſich der Wahl enthalten wurde auseinanbergejeit werden, wie auch 
um eine befondere Landesvertretung für Wälfchtirol petitionirt wird. 
Deiterreichifche Monarchie. — 

Beth, 27 März. Wie die Ungariſche Correſpondenz mittheilt, 
Hat Frhr. v. Bay die für ihn im Hötel Europa beftellt geweſenen Zimmer 
mittelft Telegramm heut abbeftellen laſſen. 

Peſth, 29 März. Der Lloyd berichtet aus Wien authentiſch: Der 
Judex Curiae Apponyi bat feine Entlafjung eingereicht. Die Landtags: 
eröffnung findet wahrſcheinlich am 7 April ftatt. Hübner wurde nad 
Wien berufen. (X. Schw. M.) 


Schweiz. 

O Zärich, Ende März, In ben vergangenen Wochen gab Fıln. 
Janauſchek, bisher befanntlih am Theater in Frankfurt, hier mehrere 
Gaſtrollen. Eie zeigte ſich als durchgebilbete Künftlerin im verfchiedenen 
Fäden, felöft im Luflfpiel, aber ihr wahres Element iſt die tragifche 
Leidenſchaft; nicht als hätte fie bloß ftoffartig burch die Gewalt hinge; 
rifien womit fie in einer Nolle mie Orilpargers Meben fig und die Zu: 
ſqhauer in wilde Geminhsbewegungen, in damoniſche Aufregung berjeht; 


weiß aufs tieffle zu süßen borch den innigen Seelmion Uber ben fie 

Bilde bed Nampfes zwiſchen Zirhe und Sat pebietet; aber fie weiß, in⸗ 
bem fie erfüttert, auch zu erheben; ed ift die Großteil des Sthils, es iſt 

der Kothurn, wodurch fie in den empörten Wogen ben Adel der Kunſt aufs 

recht erhält. Deutſchland iſt eben nicht reich an mimiſchen Kräften im Ber 
biet des Hochtragiſchen, des claſſiſch Grandioſen; der Realismus ſteht im 

Blüthe, und er hat fein Recht, aber es ift auch billig baf der Geift einer 

Sophie Schröber nicht ausgehe, und es ift wohl nicht zu viel gefagt wenn 

wir biejer ausgezeichneten Künſilerin eine der erſten Stellen unter ben En 

Binnen ihred Geiſtes antveilen. 

Großbritannien. 

Londou, 28 März. 

Lord und Lady Palmerfton befinden ſich zur Beit auf Beſuch in Tom 
quay bei dem Grafen v. Shaftesbury, welder mit der Stieftochter des Pre 
mier bermäßlt ift. Palmerſion felbft Rand zwar nie im Verdacht befonderer 
Kirchlichleit, fein anglicaniſch frommer Stiefſchwiegerſohn fol aber in newer 
ver Zeit manchmal Einfluß auf ihn üben, 3.8. in bem mebrertwähnten Fall 
bes Hrn. Turnbull. Der eble Viscount ward, ald neuernannter Wardein 
der fünf Häfen, von ber Freitwilligen- Artillerie in Torquay mit 19 Kanonen⸗ 
ſchüſſen begrüßt. Man lacht über ben Parifer Moniteur, welcher bemerkt 
hatte: mit biefem Ehrenpoften fey eine Amtstwohnung auf dem Schloß 
Walmer verfnüpft — „von wo der Premier bie Küfte Frankreichs fort 
während in Sit habe.” Selbft bei gan, Harem Wetter, welches in Eng- 
Land felten vorlommt, ift von ber Küfte von Kent aus bie franzöfiiche Rüfte 
nur als ein ſchwacher Nebelftzeif ſichlbar. — Velanntlih wird Balmerfion 
in ber englifchen Preſſe halbivegs als humoriſtiſche Perfon behandelt, wozu 
ex ſelbſt reichlichen Anlaß gegeben hat. Bor einigen Tagen richtete ein Mit 
glied des Unterhaufes Morgens 2 Uhr eine Frage an ihn, aber es erfolgte 
feine Anttvort ; er war feft eingelhlafen. „Caught nappiag at last!* rufir 
ein Blatt, und fieht darin bas erſte Anzeichen bes an ven 76jährigen Jünge 
ling heranſchleichenden Alters. 

Die Times äußert fi) mit warmen Beifall über Cavours Antwort 
auf Hrn. Audinots Interpellation ivegen Noms, und fieht in Gabour einem - 
eben fo muthigen wie genialen Stantdmann, ber eine Macht für fih babe 
„Märler ald alle Raifer und Dynaftien mit ihrem Allianyen, flärler ald die 
ſchlaueſte Prieſterſchaft, Rärker ala eine factiofe Afjemblee (nämlich die 
frangöfifche), oder eine ehrgeizige Soldatesla“ — nämlich das in der Stilfe 
erfarkte politiſche Gewiſſen ber Welt (the public conseienee of 
the world). Gin myſtiſcher Ausdrud! Ohne das politiſche Gewiſſen wie 
es früher auf der legilimiſtiſchen Seite Europa’s thätig war beſonders 
zart und gewiſſenhaft zu finden, Tann man doch verivunbert fragen: wie 
denn Gavour und politiſches Gewiſſen eigentlih zufammenfommen, und 
zufammenpafien? Die Times fchließt mit ben Worten: „Es bleibt nur 
nod übrig das Unvermeibliche auf friebliche Art ins Werk zu feßen. Eine 
Uebereinkunft zwiſchen Franlteich und Jtalien, um die Bejckung Roms 
ohne Gewalithat und Anarchie von erfterem auf Iehteres zu Übertragen, iſt 
alles was noch erforderlich if. (Das ift aber feine Kleinigleit.) 

Der M. Advertifer ſpricht ebenfalls von einer fsanzöfifcpitalieni« 
ſchen Uebereinkunft, bie aber nicht friedlicher Tendenz, fondern gegen Eng* 
land und Deutihland gerichtet feym bürfte. Daß die Räumung Roms 
nicht zu den Planen des franzöfifchen Kaiſers gehöre, erfehe man aus ber 
Erwiederung Hrn. Bilaults auf Jules Favre'3 Vorſchläge. Hr. Billault 
babe ganz ofen erllärt daß Frankreich fi von Rom nicht entfernem 
könne, weil eö die „Leitung ber Weltangelegenheiten in ber Hand behalten 
mäfle.” „Alſo — fährt das Blatt fort, will der Mann bed zweiten Des 
cemberd nicht weniger als ber moderne Garolus Magnus werden? Hat 
er bie Jialiener nur emancipirt, wie ber Prinz Plon:Plon fagte, um fie 
in feine condottieri (follte wohl heißen condotti) zu verwandeln — fie am. 
feinen Triumphivagen zu ſpannen — fie zu feinen sociis in fünftigen krie- 
geriſchen Unternehmungen zu maden? Soll er der fländige Lord Pro= 
tector und Gran Gapitano ber italienifden Stämme werben? In Turim, 
Mailand und Reapel fputen ſellſame Gerüchte über gewiſſe Unterhaud- 
lungen bie zwilgen Louis Napoleon und bem Grafen Gabour wegen de 
Abſchluſſes einer friſchen franzöfifcitalienifhen Sup: und Trug-Alliany 
im Gange feyn folen. Deuiſchland, jagt man, ift ver Gegenſtand eines 
Angriffd, zu dem bie contrahirenden Theile ſich vereinigen würden. Die 
twahren Freiheitäfreunde in Stalien hören mit Bedauern von biefen Berüch« 
ten, und warnen ihre Sandöleute davor einem Dejpoten zu folger:, deſſen Ehr» 
ſucht bekanntlich auf die Eroberung der Nheinlande gerichtet ift. Der Plan 
fcheint der zu feyn daß Venedig vom ben Franco ⸗ Italienern unter dem Natioe 
nalitätsbanner angegriffen tverben, und daß zugleich, unter dem Vorwande 
der Doctrin vom den natürlicher, Grängen, eine Diverfion gegen ben Rhein 
ſtaufinden fol, Die Idee raag vielen toll-erfgeir.en, aber vergefien wir 
nit dag ſchon vor mehr ala einem Jahr einer der heroorragendften far« 
diniſchen Staalsmänner, Hr, Boncompagni, ſich in bien Worten zu 


unten dieſet Planes ausſprach. „„Slalien,*" ſagle er, „hat bie Pflicht 
ber Dankbarkeit Frankreich zur Wiebereroberung feiner natürlichen Grängen 
Beizuftehen.** Dieß war damals ein auẽ geſtrecktes Fühlhorn. Heute hören wir 
daß biefe Idee ſchon unter ben parlamentarifchen Führern ber italienischen 
Kammer einige Anhänger geivonnen bat. Wir würden es tief bellagen 
wenn e8 ber Fall ſeyn follte, denn e8 Zönnte nur bayu bienen gan, Europa 
zum Feind Jtaliens zu machen und ber reactionären Politik der Monar: 
en von Bottes Gnaden ben Weg zu bahnen, WMayini hat im einem 
neuligen Schreiben ganz richtig gejagt: „„ Wenn bie Italiener nicht allein 
arm ihre Einheit ringen, wenn fie. an Bonaparte'3 Seite wieder im Feld 
‚erfheinen, dann werden fie ganz Deutichland, vieleicht ganz Europa — 
amd zwar mit Recht — gegen fi haben!““ Die ganze Strömung 
Dex Napoleonifhen Politit ift antibeutfch und antiengliſch; und bie Minis 
Fer in Frankreich nehmen fi kaum die Mühe daraus ein Hehl zu machen. 
In der Debatte über Jules Fabres Amendement gab uns Hr. Billault 
ein gutes Pröbchen von ber Bitterkeit mit ber man in ben Tuilerien an 
bie Sympathien Englands für bie italienische Sache denkt.“ 

Hr. Cobben hat fic in feiner befannten Weile abermals in einer Zus 

chrift an bie Liverpooler Hanbelstammer ausgefprodhen. Die Times, welche 
er bei jeder Gelegenheit a s den großen Störefrieb zwiſchen England und 
Frankreich bezeichnet, macht ihn, fatt einer weilern Ertriederung, auf bad 
eben in Baris ausgegebene Annuaire militaire für 1861 aufmertſam. Die 
Gefammtftärke der franzöfifchen Armee toirb in bemfelben mit 687,100 M. 
angegeben, und bie Times fragt Hrn. Gobben höflich was er fi von einer 
ſolchen Militärmacht benfe? vas er wohl fagen würde wenn England eine 
eben jo greße Armee im Lande bereit hielte? ob er wohl in Abrede ftellen 
möchte daß die bloße Erifteny eines ſolchen Heers den Frieden gefährbe, 
nachdem er ſich doch beklagt habe daß durch die englifchen Freitvilligen der 
kriegeriſche Geift der engliſchen Nation gefährliche Nahrung erhalte? ob 
Logiichertveife England nicht 400,000 Mann bereit halten müßte, folange 
ber Nadbar ihrer 600,000 beifammen hat? Db es fomit denn in der That, 
wie Hr. Cobden fortwährend behauptet, nichts als Leidenſchaftlichleit, Vers 
blendung, Böztvilligkeit oder Caprice ift wenn die Preſſe und die Diehrheit 
in England es angeſichts jener franzöftfchen Kriegäbereitfchaft für angezeigt 
hält ebenfalls kriegzs bereit zu ſeyn? Diefe Fragen find ſchon hundertmal 
geſtellt worden, doch ift Cobven heute mehr denn je überzeugt daß die Na 
poleonifhe Politil nur friedliche Zivedte anftrebt, und auch dann nod an 
Zeinen Angriff denken würde wenn ganz Europa feit Jahren fänmtliche 
Kanonen eingefhmolgen hätte. 

Ein Anonymus macht in ber Times auf ben hiſtoriſchen Widerſpruch 
auf merlſam deſſen Kofjuth fi in feiner eiblichen Erflärung ſchuldig gemacht 
Habe, worin er behauptet daß die ihm vom ungariſchen Landtag übertragene 
Befugniß der Notenausgabe niemals zurüdgenommen worden ſey. Hr, 
Koffuth vergeffe jedoch daß er vor feiner Flucht nad) der Türkei freitwillig 
abgedankt babe, daß Börgey wenige Tage vor der Rataftropte von Vilagos 
zum Distatar ernannt, und daß er jelbft jeit 1849 in Ungarn niemals zu 
irgenbeinem amtlichen Poften erwählt worben ſey. Somit fey er gegen 
wärtig, tie fo viele andere, ein Privatmanı ohne irgendivelhe amtliche 
Stellung. 

Im nähften Monat beginnt wieder ein Cenſus des Vereinigten Könige 
veichs, wie ec feit Beginn diefes Jahrhunderts regelmäßig alle gehn Jahre 
vorgenommen worden ift. Die Bevölkerung der bedeutendfien Meiallerzeu ⸗ 
gungsdiſtricte bed Landes ift in den legten 50 Jahren voll ums dreifache 
angewachſen, während fie in ben übrigen Diftricten bloß um 80 bi890 Proc. 
zugenommen hat. In bem Zeitraum zwiſchen 1840 und 1850 hatte fid) bie 
Bevölferung von England und Wales um 12 per 100, ober bon 16 auf 
18 Millionen gehoben, fo daß fie gegenwärtig wohl an 20 Millionen bes 
tragen türfte. Die Einwohnerzahl Londons ftieg in bemfelben Zeitraum 
von 1,948,417 auf 2,862,236, und beträgt gegenwärtig aller Wahrſchein⸗ 
Tichleit nach nicht viel unter 3 Millionen. 

Der „Strile” der Baugewerle ift im Gang, und broht abermals trau: 
zige Dimmenfionen anzunehmen. Borerft feiern die beiben großen Firmen 
Kell und Lucas, welche die Herftellung bes großen Gebäudes für die Aus⸗ 
ſtellung bes nädften Jahrs übernommen haben. Bon diefen ift folgender 
Vorſchlag gemadt worden; ftatt daß bie Ürbeitäzeit auf gewiſſe Tagesituns 
ben beſchranlt werde, arbeite jeder folange er Luft hat, und laſſe ſich per 
Stunde bezwhlen. Biöher war feſtgeſetzt daß jeder Maurer an Wochentagen 

und am Samftagen adıt Stunben arbeiten müſſe, wofür fie einen 

chenlohn von 83 Shilling, fomit 5 Sh. 6 P. per Tag ober weniger als 
7 P. per Stunde verdienen. Die genannten firmen erflären ſich bereit 
volle 7 P. per Stunde zu zahlen, und es bem einzelnen Arbeiter freizuftel 
len twie viele Stunden im Tag er arbeiten oil, Diejer Vorſchlag ift offen: 
bar ein billiger, benn ex ſichert dem Arbeiter einen gröhern Verbienit, felbft 
wenn er nur genau fo viele Stunden arbeitet ald bigher; er bietet ihm 
aber auch die Möglichkeit mehr zu verdienen Ivenn er Luft und Kraft hat 
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eine Stunde länger zu arbeiten. Troßbent erflären bie betreffenden Ber 
wer le vereine bafı biefer Vorfhlag tinannehmbar fey, denn ber ftärkere und 
fleißigere Arbeiter wäre bann im entſchiedenen Vorlheil (mas fehr nature 
gemäß ift), und dem Arbeiter ſey es nicht um mehr Geld, jondern um mehr 
Erholung zu thun (was jevem einzelnen ber obigen Vorſchlag anninunt ja’ 


eben freigeftellt bleibt), .r 
rei 

Varis, 29 Mir. Bra m 

Das Bas Empire hat zwei Mittel um die Reaction gegen ben militär 
riſchen Defpotismus zu befchtnören, welcher das Wefen ber angeblichen Ber 
wirklichung ber Prineipien von 1789 bilbet. Das eine babon ift flätiger 
Natur, aber von langſamer Wirkung, es iſt bie Corruption. Durd die 
ſyſtematiſche Gorruption ber Gefellfhaft wird endlich das Regime vom 
äiveiten December eine Lebensbedingung für Frankreich tverden, wenn bie 
geſellſchaftliche Drbnung ſich nicht vollftänbig auflöfen fol. Die Corrup⸗ 
tion führt ficher zu dem Biel welches die Tuilerien erfireben, aber fie ift, 
ihrer Ratur nad, nicht geeignet plöglich bie liberale Betvegung weiter 
Kreife zn hemmen und zu beſchwören. "Für foldhe Fälle two es gilt plötzlich 
auftretende Nezungen in entſprechender Weife zu unterbrüden, bient dag 
zweite Mittel: ber Kampf mit bem Ausland. Bei dem Patriotigmus und⸗ 
Fahnenſtolz ber Franzoſen ift es faft mit Sicherheit anzunehmen daß nie« 
mand gegen bie Regierung auftreten wird folange fie in gewwaltfamene 
Eonflict mit dem Ausland begriffen, und aller ihrer Kräfte bedarf 
um ihn zum Ruben Frankreichs zu löſen. Der Krieg ift fomit für 
Louis Napolson nicht bloß das Mittel um bie Ziele feiner äußern Politi? 
au erreichen, fondern auch um das N&gime feiner innern Politik durdyufehem, 
und momentane Gefahren zu befchwwören. Es iſt harakteriftifch für die Höhe 
der innern Rifftimmung, daß Lonis Napoleon fofort nad} dem Schluffe ber 
Adreßdebatte ſyſtematiſch bie öffentliche Meinung durch drohende Gefahren 
mit bem Auslande zu befchäftigen ſucht, obgleich der Geldmarkt und bie 
Speeulation noch unter dem Mirts ſchen Banterott leiden. Die infpirirte- 
franzöjiiche Prefie läßt fi} bon ber injpirixten piemonteſiſchen fehreiben bafg 
man jeden Augenblid den Marſch der Defterreicher über: ben Mincio ers 
warte. Der General Bourbali if zum erſten Sommanbanten von Meg 
ernannt worden; im Lager bon Ghälons werben fon am 5 Tai ziork 
Armeicorps bereinigt werben; ber General Trochu bat dad Commando ber 
vierten Divifion erhalten, um welches bie Armee von Lyon vermehrt ift. 
Der Marineminifter Chafleloup-Laubat infpieirt Lorient und bie Kuſten 
von Morbihan, wo neue Befeftigungen errichtet werben; bie maritime 
Rüftungen ruhen zu dem allem feinen Augenblid. Wir unterſchähen fiher 
nicht bie Gefahr welche Deutſchland von Louis Rapoleon broht, glauben 
fogar zussft darauf aufmerffam gemadt und fie nie aus den Mugen ver« 
loren zu haben; aber im borliegenden Falle fehen toır in den Püfun- 
gen und ber ſyſtematiſchen Beunruhigung ber-öffentlichen Meinung mehr 
ein Mittel das der innen Politit zu Hülfe kommen fol, als einem 
Schachzug zum weitern Wieberherftellen des erften Kaiſerreichs. Hätte 
man bie Befeftigungen von Mainz entwidelt, was eine unverantivere 
liche Unterlafjungsfünbe iſt, und die Eifenbahn Pforzheim « Germerd« 
heim · Landau gebaut, fo dürfte Deutfchland die Gefahr mit Ruhe heran 
fommen Lafjen, feſt überzeugt ihr rechtzeitig begegnen zu fönnen. Der innere 
Entwidlungägang ber bedrohten Staaten und bie ungenügende Ausnutzung 
der Zeit bon Seite berfelben mag bie Gefahr für fie fteigern, aber fiher 
nehmen die Chancen des Erfolgs nicht gleihmäßig für 2. Napoleom 
zu. Perſonlich Bat er mehr und mehr in ben Augen der Franzoſen ver⸗ 
loren, und feine nähere Umgebung bat faft alles ſittliche Anfehen ein« 
gebüßt; an bie Alleinfeligmahung des Nögime’s vom ziveiten December 
glaubt felbft die bicipliniete Demokratie nicht mehr. Frankreich ſcheint, 
wenn auch langſam, doch fletig, aus feiner Lethargie zu erwachen, und 
fi) zu überzeugen daß es dem Gultus eines Namens nicht bloß feine Ger 
genwart, ſondern auch feine Zukunft zu opfern in Begriff ift. Diefe Uebere 
zeugung wird immer weitere Kreife ergreifen, und ſicher Die Bafis auf wel⸗ 
der der Thron beö zweiten Kaiſerreichs fteht nicht feftigen. Die Chancen 
feinen uns fomit für das franzöſiſche Kaiſerreich gerade nicht zu wachjem, 
und in jedem Falle darf man ben Tuilerien fo viel Gefcid zutrauem 
England in dem WUugenblid nicht zw beleidigen, wo man einem 
Kampf mit dem Gontinent herbeizuführen ſucht. Wir jehen alfo in den krie⸗ 
geriſchen Allarmrufen mehr ein bloed Demonftrationsmittel, beftimmt bie 
Dppofition im gefeggebenden Körper undin ber öffentlichen Meinung nuf ame 
dere Gedanken zu bringen. Die Brutalität gegen ben Grafen von Paris 
und die Rönigin von England war jedoch ehrlich gemeint, wie man aus 
bem nadhftchenden geftern erwähnten rtifel der Batrie Acht. Eime 
Niederlage hat aber bie Regierung bei Diefem Zug bereit erlitten, denn 
kein anderes Blatt als der Gonftitutionnel zepublicirt bie lage ber 
Patrie. Derfelbelautet: Durch die engliſchen Journale, melde den officiellem 
Bericht über das Leihenbegängniß ber Heczogin v. Rent, Mutter der Königin 
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von England, beröffentliäten, haben wir einen Umflandb erfahren welcher ſchwer in Einklang zu Bringen mit den fiereo!gp getworbenen Drohungen 


berbient bemerkt zu werden. Es ift dieß bie Antveiengeit der Prinzen ber 
Familie Drleans, welche zum erfiermal bei einer öffentlichen Feierlichkeit 
neben ber löniglichen Hamilie Englands figuriren. Hinter bem Sarge gieng 
ber Prinz Gemahl, welcher den Trauerzug führte, begleitet von bem Prim 

von Wales, dem Prinzen Arthur von England, bem Herzog v. Cam» 
En und ben Bringen ber Familie Orleans. Man wird ſich in Frank ⸗ 
zeich fragen was eine folde Demonftration bedeutet. Was bezwedt die 
Löniglie Familie von England bamit wenn fie eine durch ben Willen bes 
frangöfigen Volls vom Thron gefallene Familie zu diefer officielen Ehre 
beruft? Wie! nachdem man die Zaiferlihe Dynaſtie feierlich anerkannt 
bat; nachdem man, ſowohl im Frieden wie im Krieg, dieſe mächtige Allianz 
geſchloſſen hat, welche die gröhle Garantie für die Sicherheit Europa's 
if; nachdem «in Handelövertrag die beiden Völler durch noch innigere 
Bande einander gemähert bat; nachdem die kaiſerliche Dynaſtie ganz 
Kürzlich ber Freiheil neue Pfänder gegeben hat, nachdem unfere Armeen neben 
einander lämpften um China bem Welthandel zu öffnen; und endlich in dem 
Augenblid da das Egjidfal Jtaliens, die Schwierigleiten des Drients und ber 
allgemeine Zuſtand Europa’s fo fehr bie Union zweier green Völkerſchaf⸗ 
ten fordern; in biefem Augenblid iſt es daß man Spaltungen in unſerm 
Lande zu ermutbigen fheint! Wenn es nöthig wäre bie Sympathie bed 
franzöfiicgen Volles für das ruhmreiche Blut Napoleons noch zu befefligen, 
fo gäbe es bafür kein fichereres Mittel als biefe nationale Dynaftie im 
Kampfe mit fremben Intriguen zu ſehen. Aber beeilen wir und ed zu fagen: 
das engliſche Volk ift diefen Heinen Schlichen ganz fremb, und wir find 
ſicher daß es biefe kindiſchen Manifeftationen tadeln wird, Die beiden 
Bölfer haben mehr benn je nöthig ſich zu einigen, und ſich einander beigu ⸗ 
ſtehen; mehr benn je haben fie ben Frieden aufrecht zu erhalten, und bie 
freie Entwicklung des Fortſchritis und der Givilifation zu begünftigen; 
und, Gott jey Dant, bie größten Interefien bes Welt find nicht mehr Eti⸗ 
quettebünfel und Hofcapricen untergeorbnet, 

Sarid, 27 März. Die Profefjoren Türk (Wien) und Gyermaf 
(Prag) haben bei ber geſtrigen Wertheilung ber Monthyon ſchen 
Breife in ber Academie des Sciences auf Grund ihrer den Kehllopf⸗ 
fpiegel angehenden Arbeiten eine Mention honorable und ein jeber eine 
Summe von 1200 Fr. erhalten, und gedenlt ber Bericht über bie Concur ⸗ 
venzarbeiten ber auferorbentlichen Bervolllommnung insbeſondere welche 
* Benutzung dieſes Inſtruments durch Profeſſor Czermal erfahren hat. 
(8. 318.) 

Aus Mizza wird ber Köln. tg. geihrieben: „Am 21 Mär; fiarb 
zu Nisga, im Alter von 88 Jahren, ber Fürft unb Altgraf Joſeph zu Salıne 
Reifferiheid-Dyd, E preußifcher Generalmajor und Inhaber des 17. Lands 
wehrregiments. Am 23 fand mit außerordentlich glängenben Feierlichkeiten 
bie einftweilige Beifehung feiner Leiche in ber Kirche bes Kirchſpiels ftatt 
wo er gewohnt hatte, von wo fie nach feiner Familiengruft zu St. Nicolas 
bei feinem Stammſchloß Dyd abgeführt werden ſoll. Alle hohen Givil: und 
Militärbebörben wohnten der kirchlichen Geremonie bei, in welcher ter Bi: 
ſchof von Niga in eigener Berfon fungirte, und wobei bie militäriſchen 
Ehren, welche ber commanbirende General aus freien Stüden dem Heim⸗ 

angenen hatte, einen erhebenden Eindrud machten. Die 
Bipfel bes Leichentuchs wurden vom Präferten des Departements, dem 
darin commanbirenden General, dem Grafen v. Dietbady und dem Mar 
quis v. St. Aignan getragen. Wer ben Verftiorbenen gelannt hat, wird 
ihn ald einen der ebelften Männer betrauerm, ber fein ganzes Leben bin: 
wurd, bei allen Stürmen welche bie Rheinlande betroffen, immer nur für 
Recht und Wahrheit gekämpft hat. Als Naturforjcher, und vorzüglich ald 
Botaniler, hat fein Name einen hohen Ruf in beiden Hemifphären.“ 


en. 
- 2 Meapel, 23 März. Die Komödie welche Gabour in Turin 
mit ber Einreichung feiner Entlafjung fpielt, macht fih in Reapel infofern 
bemerkbar als die Miniftertrifis bier nicht eher beendet werden kann als 
bis bort bie Bildung eines neuen Gabinets erfolgt ift. Man will übrigens 
fon jept baran denlen !bie Befugnifie der Statthalterſchaft zu beſchraͤn · 
en, und bie neapolitanifchen Provinzen etwas mehr bon der Centralregie⸗ 
rung abhängig zu machen, indem bei ber beborfichenden Formation bed 
Mintfteriumd bie Abtheilungen für Finangen und Arieg gar nicht twieber 
bejegt, ſondern direct umter Turin geftellt werden ſollen. Tichrere Be 
amte twurben ſchon borihin berufen um namentlich über den Stand ber 
Finanzen Auskunft zu geben, und um mit ihnen bie Mittel zu berathen 
durch welche die neapolitanifcen Finanzen mit ben ſchlechten farbinifchen 
zu vereinigen wären. Noch iveniger Befriebigung als bie Uebernahme 
ber farbinifchen Staatsſchuld erregt bie neue Gintheilung bes italienischen 
Heers, welche von faſt allen Blättern in biefen Tagen veröffentlicht wurde. 
Sie entipricht aber auch gar zu wenig den hier allgemein gehegten Hoff 
aungen auf bie große Wehutraft des italienisgen Reichs, und if 


von 500,000 Mann, welche im Frühjahr ſchon vellſtändig gerüftet am 
Mincio flehen follten, Die italienische Armee befteht in Zukunft aus ſecht 
Armeecorps , und erreicht mit Einfluß ber Garabinieri und aller Re 
ferven ihren höchſten Stand von 303,048 Mann, Wenn man noch eine 
Aeußerung bed Kriegsminifters Fanti Binyunimmt, nad welcher biefe 
Macht vorausfihtlih erſt in drei Jahren fo friegetüdtig feyn würde wie 
tie frühere piemonteſiſche Armee, fo fann man fi) die Entrüftung unb 
Enttäuſchung ber blutbürftigen italientſchen Helben leicht erflären. Dem 
noch ſcheint Fanti hiermit nur eine ſehr verftänbige und von ben Militärs 
allgemein als richtig anerlannte Auſicht ausgefprodgen zu Gaben. Die 
Schwierigleiten bie ſich ber Formation neuer Truppencorps entgegenftellen 
find fo bebeutenb, daß man nur fehr langſam bamit zu Stande kommen, 
und no oftmals genöthigt ſeyn wird von bem jeht gefahten Plan abjie 
weichen. Die Abſicht nur aus Neapolitanern beftchende Regimenter zu 
bilden hat man, aus bem einleuchtenden Grunte daß, biefe für bie neue 
Regierung wenig zuberläßlid) ſeyn toürben, fo volftändig aufgegeben, da 
die beiden hier ſchon ala 53. unb 54. Regiment errichteten twieber aufge 
löst wurden. Bu ben Ueberreften ber neapolitanifhen Armee bat man 
vollends gar fein Vertrauen, und bemübt fi eher biefelben von bem neuen 
Heere fern zu halten als fie dorthin zu ziehen Won ben Offisieren wer⸗ 
ten nur ſehr wenige nad) vorheriger Gonftatirung ihrer Gefinnungen auf 
genommen, und auch biefe ftellt man meiftens ben Platzcommandos zur 
Verfügung, um ihnen feine birecte Einwirlung auf bie Truppen in bie 
Hand zu geben. Eine Deftimmung für die übrigen nit angenommenen 
Dffiiere,, die doch in irgendeiner Meife abzefunben werben müflen, iſt 
noch nid;t erſchienen; doch ann man mit ter Eniſcheidung hierüber nichtmehr 
lange zögern, ba nad; ber Einnahme von Civitella num auch ber lette 
Grund fie noch weiter als Kriegkgefangene zu behandeln weggefallen iſt. 
— Die feierlige Proceffion der Santa Ecala wurde geftern in einer eben 
fo lächerlichen als unerllärlichen Weiſe plöglih in bie größte Unorbnung 
gebracht. Faſi gleichzeitig fielen in ber Toleboftraße und vor dem Lönigl 
Säloß während des Umzugs zwei Echüffe, welche ber dichtgevrängten 
Wenſchenmaſſe einen äußerft fomifgen Schreden einflößten. Nur 
dadurch daß man feit mehreren Tagen ſchon den Ausbruch einer republis 
caniſchen Bewegung erivartele, und benfelben nun in dieſen beiden Schũß⸗ 
fen vermuthete, iſt der paniſche Schrecken zu erklären welcher ſich auf eine 
mal Tauferden von Menſchen mittheilte, und einen Theil ber aufgeſtell · 


ten Rationalgarden dermaßen ergriff, daß viele von ihnen mit ihren ſiets 


gelabenen und bereit gehaltenen Gewehren Rettung in den Häufern und 
Gewölben an ber Straße ſuchten. Nach wenigen Minuten war übrigen® 
die Drbnung, ohne weitern Unfall als ben einzelner eingebrodgenen Thüren 
und Senfler, fo weit wieberhergeftellt daß bie Proceſſion ruhig weiter zie⸗ 
ben tonnte. — Hr. 9, Dumas , welcher feine Feder durchaus der italiemie 
jchen Sache weißen wollte, eıntet jet bem bitterfien Undank für die vom 
ihm felbft fo oft verkündete Aufopferung. Ein hieſiges Dlatt, der „Pr 
polo dItalia,* beſchuldigt ihn geradezu des Vetrugs hei ben von ihm für 
Garibaldi gemachien Maffenlieferungen. Er fucht ſich in feinem nur noch 
wenig beachteten Indipendente“ zu rechtfertigen und theilt ber Bet 
außerdem mit baf er ben Rebacteur bed „Popolo d Italia· zu einem Duell 
auf ſeche laufige Revolver habe fordern lafjen. Gefährlich wird die Sache 
wohl nicht werden. 

xx Mom, 24 März. Die Uebergabe Meſſinas und Sivitella’3 
verdankt Piemont der Verwendung Frantreicht. Der Rönig wollte das 
Blut feiner Getreuen fhonen; der beivaffnete Widerfiand gegen bie pie 
uontefifche Herrfpaft hat jomit aufgehört, Gin Marfeiller Dampfſchif 
hat am 20%. in Givitavecdhia bie Neapolitaner an Bord genommen welche 
unter ber Garantie und dem Schuge ber franzöſiſche Regierung ſich nah 
Neapel begeben wollen. General Boyon hatte vor einigem Tagen ben 
neapolitanifchen Officieren gerathen fi: möchten ihre Rädreife noch um 
einige Tage aufidichen, er bürfte ihnen noch einige Mittheilungen za 
mathen haben. Nun erfährt man aber daß man fie für Murat zu wer⸗ 
ben fucht. Sechs haben bereits unterzeichnet, und jeder von ihnen erhielt 
120 Scudi Handgeld, Ein hieſiget Bankier fegt bie Werbung fort. Je⸗ 
ber Reapolitaner erhält einen franzoſiſchen Paß. 

Zurin, 26 Mär. luß der Ertviederung Cavours: 3 

3 Yabr 1809 war ve — > auffallenber. Die Berditerumg bet 
Romagaa if gemäfigt, die Wahlen find em Beweis bavon, an been bie 
rung tuschaus leinen Anthei nahm. Ireniſch ea Gelachtet.) Mau wird das 
biner tabeln, feine Maftegeln, irgend einen oder den anberm Minifier, aber beffen 
ungeachtet wird man in ber Romagss bie püpfliche Herrihaft nicht —8 
Wir haben Umbrien ſich elzin Überierien, ohne Truppen, und dech biieb ee —— 
Eyinptem ton Reaction, und vielleit gab «8 bert genug Anhänger Pi u 
Laden.) In Usceli wurben don jenen gutem als Buaven gelieibeten Rotheliten 
wnechörte Granjamleiten verüht (Laden), ich meche dem Papft und jeint *8 
nicht dafür weramtwertiich, allein die Piuft pwiſchen den: Papfıfum und jenta 


— 
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em wanbe Immer weiter, Und dech gibt &8 Rathefiten welde die Roth: 
wen t ber zeitlichen Hertſchaft behaupten, von bem latboliſchen Mächten 
Hüte an Gelb und Leuten verlangen; foun man aber biefe Beväit ewig 
unter dem Jeoche des Deipotisinns, ih möchte fagen bes Martpripums laffen mın 
Der zeitlichen Herrſchaft willen, wie zu ber Zeit ale man file die Beligien Menſchen⸗ 
“epfer brachte? Die civilificten Mädte et fi und forbern befländig Be- 
formen vom Papft, allein derſelbe kam ihneu Belge geben ohne feiner geift- 
Ticjen dertſchaft zu nahe zu freien; wenn er nachgäbe, würde. er feine Pfliht ver- 
legen. Gr lan gewiſſe vom ber Civififstien geheiſchte Mafnahinen treffen, aber 
er fan fie midt mit ber Mucterität der jeät feineh Upefelats zur Geltung 
Hringen, Ich table ben -Bapft nicht feines Miberierbens wegen, ich Iobe ihn fogar 
barım als Korheut. Biele ausgezeichnete Buligfeiten wollten beim Yartjer 
Gongeeh daß ih bem Papfl Reformen vorihkage, id zeigte aber bie Unmöglichkeit 
eins bamit zu ergielen. Minifter Diingbetti unterftäyte mi tamals, und wir 
waren barüßer einig daß das einzige wirfjame Mittel bie Trennung ber zeitlichen 
som ber neifllichen Gewalt fen; jche Menberung von Perfouen mb Infituionen 
Büche fruchtlos, wenn beide Gewalten it bfeiben, Die Diplomatie hat un“ 
erhörte Aufrengungen gemacht um vom Papft Berdefferungen zu erlangen, ‚aber 
fe blieben frudtiod. Im Romflantimopel und Rom gehen bie Dinge gleichen 
Ehrittes; Religion und Regierun — fich, umb hindern grgewfitig ebe 
Die Unabhängigkeit des ea läßt ſich durch bie Trenmung beiber Se⸗ 
walten erlangen, . wenn bie Trennung klar und beftimmt durchgeſührt wirt. Das 
Fapfırhum rußt auf einer wiel feheren Bafis, umd fein Mnfehen wird weit mehr 
tet wenn es ſich bieß auf fein geiſtliches Anſeben nügt. Die eifrigen Katho· 
Aten felem nad; meiner Anficht biefe Trennung wüuſchen, da fie bem Satgolisis- 
mus ein mädtiges Glement ber Kreft verleihen mürbe. "Ih glaube La tie Kine 
im Echoofe des italieniihen Volles große Garantien finden wird, Dieje Garan« 
ten müffen in ber Comflitution des neuen italienifchen Ri verbrieft werden. 
Zie nrößte Surgſchaſt aber hat die Kircht in bem Charakter VOR italienischen Bolkee, 
das katbotifcher und reiigiöfer if als ımam glaubt. Man will nur jene Keſormeu 
welde Aruolb von Brejcia, Eavonarola, Dante, Gieberti, Immer und mit aller 
Kraft zu erlangen ſuchten Min wird mir ermwiebern daßz dieß mur Hoffnungen 
find, die ſich nicht verwirklichen Munen. Ich glaube daß bie Kaunmer meine Zu⸗ 
rüdhaftung wilrbigen wich, Bis jegt wurde inbeB fein eruſtlichet Berfuc gemacht; 
der gegenwärtige Augenblick ift micht Koh ich Hoffe daß, winn umjere Abfichten 
belannt fegn werben, wir befftred Gehör finden. Es iſt nichte mens af, wenn 
bie er fange Gomeellonen veriweigerten, fie endlich dech zu einem Abkommen 
ſich anden. Ich erwahne das Beifpiel Klemens" VIL und Rarie 1 Wenn 
ber Papft micht machgäbe, würden wir benucch biefelben Grumbjüge befennen, unb 
im bem Heft des Staates bie abjelute Trennung ber beiben Gewalten durchſaͤhren, 
mb wenn fi tan ber Papft Überzeugen würde baf bie Religion beuuoch fort 
während geachtet unb geliebt wird, dann bürfte auch er vieleicht feinen Sinn än- 
dern. hoffe von dem greßmilthigen Herzen Zins" IX, ich hefſe daß er das 
große Wert volleuten wirb, das er vor fünfgehm Jahren mit fo viel Ruhm begen⸗ 
nen hat,“ 

Y Zurin, 27 März, Die Verhandlungen über bie römifche Frage 
in unjerer Deputirtentammer finden beim größeren Bublicum nur geringen 
Anltlang, da ſowohl bie Nebner der Regierung, mit Einfluß Cavouts, 
als die der verſchiedenen Parteien bis jept nichts neues zu geben mußten, 
fonbern lediglich nur gejagtes wieder aufzuwärmen verflanden. An eine 
Beleuchtung der Frage von einer ber weltlichen Gewalt des Papfles güns 
Rigen Seite ift in biejer Kammer nicht zu denken. Die wenigen Eintwürfe 
die Gabour zu hören belommt, machen es ihm im Gegentheil nod zum 
Vorwurf daß fein Vorgehen gegen Nom fowohl als gegen Franlreich zu 
züdfichtövol ſey. Größere Senſation machen in unferer Bevöllerung bie 
täglich mit wachſendem Gewicht ſich drängenden Nachrichten von der Diin 
«iolinie, wornach vielleicht ſchon in ben naͤchſten Tagen ein Angriff von 
Seiten der Defterreicher zu erivarten ftehen fol! Unter ſolchen Umftänben 
hat bie von General Lamarmora (in Folge der in ber Kammer feinem Ans 
trag über bie gründlichere Prüfung der RewOrganifation ber Armee zu 
Theil gewordenen Niederlage) eingereichte Entlafjung ald Commandant 
des zweiten Armercorps nicht wenig befrembdet, ja verblüfft, denn Samarı 
zmora genießt in hohem Grade das Verirauen der Armee wie der Bevolle⸗ 
zungen der alten Provinzen. Sein Abtreten vom Schauplag am Borabenb 
eines allgemein anerkannt undermeitlichen Kriegs würde eine ſchwer zu er: 
fegende Lücke im italienifchen Heer bilden. Seine Entlafjung iſt bis heute 
Adend noch nicht ungenommen, allein von ihm auch nod nicht zurücgezo · 
gen. General Gialbini iſt heute bier angelommen. Sein Armeecorps, 
Das vierte, welches geſtern und vorgeſtern in Genua gelandet und bort 
aufs feftlicfte empfangen und beiwirthet worden war, eilt nad Bologna. 

Sieger von Ancona, Gakta und Mefjina follen, Genuefer Blättern 
aufolge, äußerft verbrannt, abgemagert und abgerifjen ausfehen, ſich aber 
auhtöbeftoiveniger nad) neuen Großlhaten fehnen. 

Turin, 28 März. Die Kammer hat beſchloſſen fi bis zum 2 April 
zu vertagen. Die Interpellationen Mafjari's finden an biefem Tage ftatt. 
T. Havas) 

_ . Mailand, 27 Mär, Die HH. Jourdan, Delord, Mornand und 
in, bie ſich nach Benebig begeben hatten, find vom den Öflerreichiichen 
Behoden dafelbft auögetviefen worden. (. 9.) 


Rußland und Polen. 


Bon der poluiſchen Gränze, 29 Mär, Gemachte Gonceffionen 
Haben nicht zufrisdengeftellt. Die Trauer wird verſtärlt. Die Rational 


anzüge werden allgemeiner. Die Prehorgane ermahnen zur Mäkigung, 
Die Militäranfammlungen bauern fort. Unbeioaffnete Bürgerconftablar 
patronilliren in der Stadt. 94 Delegaten find wieder in Tätigkeit. (K 
d. Schw. M.) 

Uebe- den Sturz Muchaneffs bringt bie Correſpondenz Stern fol⸗ 
gende Mittbeilung aus Warſchan, d. d. 24 Ming: Das unglüdfelige 
Gircular, welches jetzt fo vielen Lärm macht, ift überhaupt gar nichts 
neuer, fonbern es ift twörtlich feit dem Jahr 1846 zum fünftenmal vers 
öffentlicht worben. Jedesmal wenn befondere Verhältniffe in Polen ein⸗ 
treten, wird tiefes Gircular aus der Rüftlammer berborgeholt und, ohne 
auf die augenblidliche Lage der Dinge Rüchſſicht zu nehmen, buchſtäblich 
reproducirt — am 18 Müry zum fünftenmal, Ferner wollen Sie aus dem 
Circular felbft erfehen daß es an bie Kreisvorſteher, Stabtpräfibenten, 
Bürgermeifter und Gemeinde vorſteher (wöjt gminni) gerichtet iſt. Tiefe Ge 
meinbeborfieher find Butsbefiter, und keineswegs Bauern, Drittens hat Hr. 
Muchanoff keinen activen Antheil an ber Abfaſſung biefes Circulars. Es 
iſt ihm fig umb fertig von bem Fürften Gortſchakoff zugefandt worden, ohne 
daß er auch nur irgendtvie hiebei um Rath gefragt worden wäre. Dich 
geht beutlich aus ben Eingangstworten hervor, Wenn enblich mitgetheilt 
wird daß Hr. Mucanoff biefem Gircular ein Begleitihreiben beigefügt bat, in 
wilden ber Eyar Muhanoff bie Ermädtigung gibt die Bauern barauf 
aufmerffam zu maden daß man bon ihnen ertvarte jeben verbädgtigen 
Menſchen fefzubalten, fo muß id) diefer Mitteilung ein ganz entſchiedenes, 
energifhes Dementi entgegenfeen, indem ein ſolches Begleitſchreiben gar 
nicht egifiirt. Ich werde abivarten bafı biefe meine Berichtigung in Abrede 
geftellt werte. Man hat hier übrigens gar feinen Zweifel über die Ge 
neſis der Veröffentlichung biefes Circulars. Mag Ihnen diefe Andeutung 
genügen. Daß es aber geſchickt ausgebeutet worden ift, um zu ber großen 
Errungenschaft zu gelangen das Sand von dem entfchiebenften Verfechter 
bes Nuſſiciemus in Polen zu befreien, ſteht feſt. Das if der größte 
Triumph den das polnifhe Rational: und das fatholifreligiöfe Gefühl en 
rungen hat, Der eifrige Borkimpfer bes Ruſſenthums ift von und gefchies 
den, und fein Scheiben ift für alle diejenigen eine Benugtfuung melde ihr 
im Unlerrichtsweſen alles nationale Gefühl der Polen in ben Hintergrund 
drängen ſahen. Bon einer Abberufung bes Fürften Gortſchakoff will hier 
niemand wiſſen, ba jebe andere Ernennung eine ber Bewegung nicht 
günftige Rüdivenbung andeuten würde. Die drei verheißenen Punkte aus 
St. Petersburg werben mit gefleigerter Ungebulb erwartet — diefe Unges 
duld wird burch ein übertriebenes Indielängeziehen jo geipannt, daß bie 
brei Punkte fon zu fünfen angewachſen find, nämlich: Nationalmilij und 
Krönung in Warſchau. 


Donanfürftientbümer. 

Buchareſt, 20 Mir, Die urfprünglid auf die Dauer von jwei 
Moden beftimmte Neife bes Fürften währt num bereits zwei Monate 
fort, ohne daß über befien Nüdtehr beftimmte Nachrichten vorlägen. Das 
Minifterium gibt fein Zeichen irgendwelcher Thätigleit. Die einzige Spur 
bon Leben zeigt ſich nod zeitweilig im großen Vorhof des Kriegẽminifle⸗ 
tiums, wo häufig Verſuche mit ber Ausrüftung der verfchiedenen Truppen» 
gattungen vorgenommen werben. Die neuer Armirung ber Infanterie und 
Herftellung auf den verftärkten Stand ſchreitet rüflig vorwärts. — Der 
Roligeipräfeet Marghiloman ſcheint neuerdings firengere Weifungen be · 
zuglich ber Frenden erhalten zu haben, An ben Lantesgrängen unb 
namentlih am Siebenhürger Tömdspaß wird die genauefte Prüfung jeves 
Eintvetenden gehandhabt. In der Haupiſtadt felbft hat Hr. Marghiloman 
den burdreifenden Ungam das Tragen ihres Nationakoftüns, anf übri⸗ 
gens freundligfte Weiſe, unterfagt. (Oefterr. tg.) 


Türkei. 

In der Rofavina haben die zufammenterufenen Bafdji-Boyuls, welche 
laut früherer Weifung nad Sarajevo hätten abgehen follen, den Befehl 
erhalten in ihren Goncentrirungsftationen zu bleiben. Man vermuthet 
daß biejelben an bie Drina zur Beobachtung der ſerbiſchen Gränge birigirt 
werben bürften, weil von bort aud eine Gooperation mit den Aufftänbilchen 
befürditet wird. (D. Big.) 

Oſtindien. 2 

Ueber bie gegentvärtige Hungerönoth in Indien liegen erkhütternde 
Brivatberichte vor, Das Elend der ärmeren Glaffen in und um Delbi fol 
alle Borftellungen überfleigen. Hunderte beſchäftigen fih auf offener 
Strafe damit den Straßenſtaub zu fieben um einige Getreideldrner zu er⸗ 
haſchen bie beim Transport in ben Staub gefallen feyn modten. Man 
begegnet balbverhungerten Greifen und Rindern bie faum mehr bie Kraft 
zum Beiteln haben, und wie Leihen ausfehen. In einem officielen Dos 
cument, bad von ber Regierung bed Pendſchab ausgeht, twird tie Anzeige 


Yıda 


daß in den füblich von Delhi gelegenen Dorfſchaften, wo es Teine 
nur umgenügenbe tünfllihe Betwäflerungsmittel gibt, und to das 
iben ber Felder Icbiglid vom Regen abhängt, bie Noth furdibar iſt. 
Rinder wühlen im Exbreich nad) verlornen Römern oder nad) 
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iſt die Noth noch immer nicht auf ihrer hochſten Höhe an- 
wird noch furdtbarer werben müfjen wenn ſich ber Regen 
t in wenigen Tagen einſtellt. Aus Mirut, einem Bezirk vom eiwa 
4 Mid, Eintvohnern, ſaͤreibt der Gommifjariuß: es jey Fein grüner Halm 
zu ſehen fo weit bad Auge in ben Rieberungen reihe, nur am Fuß ber 
Hügelfette, und bort wo es Betväflerungscanäle gebe, laſſe ſich auf einen 
Ernte Ertrag hoffen, in den übrigen Landſtrichen aber flirbt das Vieh aus 
Mangel an Futter, und broßt allgemeine Hungersnoth. (E. BL) 

Der Bauı ber inbifchen Eiſenbahnen bat, officiellen Angaben zufolge, 
bieher 34,790,279 Pf. St. geloftet, ungefähr ben zehnten Theil bed auf 
Vie Bahnen des Vereinigten Königreichs eingezahlten Capitals. 

Ber. Staaten von Nordamerika. 


AMew:Mork, 15 März „Oibt Freiheit Kraft?" warb an diefer 
Stelle im Hinblid auf das Heinmüthige Verhalten des Nordens der Union 
m ben rebelliſchen Eüben gefragt. Eine beftiimmte Antwort auf bie 
Frage wäre damals wo die Rebellion in den höchſten Streifen der Negie- 
zung ihre hülfreichen Werkzeuge fand verfrüht geweſen. Wie aber wenn 
jegt, nachdem der Negierungstweghfel ftatigefunden und der vom Norben er: 
wählte Präftbent bie Zügel der Regierung ergriffen hat, bie Anttvort ver: 
neinend ausfiele? Soll man fid nicht dazu berechtigt glauben wenn mar 
erfährt daß bie erſte Handlung ber neuen Negierung in Bezug auf den 
Sonderbund in — einer Preisgebung des Fort? Sumpter beftcht ? 
Doch darf man darüber nicht zu raſch aburiheilen. Die Räumung diefes 
Forts erfolgte unter ber ausbrüdlichen Vertvahrung daß fie nur die Aner⸗ 
Tennung einer von Buchanan geſchaffenen Nothwendigleit if, Drei Mos 
nate lang bat Buchanan ruhig zugefehen wie Batterie auf Batterie, 
Reboute auf Redoute rings um das Fort errichtet und die Einfahrt 
zum Hafen in eine auf beiden Seiten mit ſchwerem Geſchiltz bepflangte Gaffe 
vderwandelt wurde. Eine Zuführung von Berftärkungen und Proviant zur See 
var, wie der Beneral Scott ausfagt, bis Anfangs Februar noch allen: 
falls möglid; damals aber weigerte ih) Budyanan pofitiv dem beffallfigen 
Antrag feines Rriegdminifterd Holt Gehör zu geben. Jetzt wäre nur noch 
das eine thunlich — eine Armee von 10,000 Mann and Land zu jehen 
und bie Batterien ımb Nebouten ber Gübcarolinier zu erobern. Bor 
dem Gedanken an bas „Blutvergiehen,“ das babei.erfolgen würde, bebe bie 
Regierung jurüd, weil fie ſich einbilbet daß dann ber Süden ber Union für 
immer „entfrembei” werben würde. Mber auch wenn fie dieſes Bedenlen 
nicht hegte — fie hat eben keine Truppen. Zu ihrer unmittelbaren Dispo: 
fition fteyen laum 1500 Dann, wovon bie Hälfte zur Beſchützung der Bun« 
deshauptſtadt unbedingt erforderlich iſt. Das von bem Werräther Tiviggs 
in Texas aufgelöäte Truppencorp8 von 3000 Mann wird erſt im Laufe 
ber nähften Wochen hier eintreffen, doch feine Reorganifation immerhin 
einige Zeit erforbern. 
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Südamerika, 


Rofario, 10 Febr. Eo iſt denn ber Banfapfel pwiſchen dem Regler 
rungen bon Parana und von Buenos: Ayres wieder hingeworſen. Bei dem 
Bufammentreffen welches am 11 an. zwiſchen den Truppen ber Regierung. 
und den San Juanino’s ftatifand, find von einem Bataillon, das nur ans 
ben gebilbeteren Einwohnern zufammengejegt war, allein über 400 Mann 
tobt auf bem Plate geblieben, fo daß San Juan ein fürmlicher Kirchhof iſt. 
Buenos · Ahres nun, welches bei der Ermorbung Viraforo's- feine Hand 
bauptfäli im Spiel hatte, und biefe als eine Helbenthat feierte, ſchrie 
bei der Beitrafung feiner Anhänger über Mord, und flemmte fi) Dagegen. 
durch energifge Protefle an bie Regierung in Barana, fo daß man fehr ben 
Ausbrud) eines neuen Kriegs fürchtete. Diefe Beforgnife find nun Ivenige 
ſtens für den Augenblick gehoben, da Buenos · Ayres feine Rechnung babei 
nicht findet, wie es felbft offen gefteht; doch ift feine Stellung eine fehr 
ſchroffe. — Um 1 April tritt der neue Eongreß mit ben Abgeorbneten von 
Buenod: Ayres zufammen, und man glaubt allgemein daß durch biefen die 
Uneinigleiten nur noch werden vermehrt werben. (K. 8.) 

‚ Rad) einer Mittheilung im J. des Debats if durch bie Nühnbeit 
einiger Franzofen unter ben wilden Araucanern im Süben Ghili's ein 
neuer Thron errichtet worden. Cine benz aus Buenos Ahres 


neuen Regierumg. Der König ift ein Hr. d. Tonnens. Sein Jufligminifter 
heißt Desfontaines, und fein Miniſter des Innern Lachaiſe. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


* Dündhen, 20 Min. (Säranne.) Die heutige Setrrideſchrauue enthielt 
km gamen — wobon — &4. verlauft und 5777 ©. 
dem, Wttefpreife: a EN —* 
(gefallen wm 9te.), Gere 12 fl. 24 fe. (gefallen um 27 Mr.), Hader 7 fl. (ger 
fiegen um 21 fr.) Die Refte 1481 &4, Küchen, 1524 
2732 Sc. Gerfte, 1009 Si. Haber. Umfahumme 172,053 fL 
Ben den 417,9, Anlchen aus ten, Jahren 1864 
und 1856 murben folgende Nummern von Dbtigationen von 1000 fi. 500 ft, 
und 100 fl. gejegen: 52. 244. 398. 653. 780. 961. 997, 1008, 1226, 
1552. 1708, 1782. 1778. 1854. 1944. 1985. 2088. 2084. 20R5. 2112. 
2302. 2457. 2788. 2810, 2970. 3029. 3182. 3228. 3258, 3274, 3327. 
3352. 3446. 3531. 3532. 3625. 3642. 3724. 3950. 4217, 4233. 4814. 
165. 4966. 4977, 5037. 5047. 5249. 5472, 5680. 5690, 5705. 5730, 
5843. 5986. 6086, 8568. 6667. 6691. 6748. 6785. 6856. 6937, 7099, 
7214. 7256. 1335, 7588, 7806. 7816. 7856, 7398. 7903. 7929. 7968, 8008, * 
8010, 8123. 8159, 8237. 8241. 8269, €315. 8312. 8631. 86414. 8721. 

Berloofungen im Monat April, Deſterreichiſche 250 fl-toofe & 
4%, von 1854, ämienziehung ben 1 April. — Derferreidhifhe Credit 
100ML.-£oofe von 1858, Serien: und Prämiengiefung ten 1 Mpril, 

Paris, 29 März. Aproe. 67.75; 4Yaproe, 95.55; Banlastien 2890; Tanke, 
Erebittant MO; 3. mobiſiet 656; piem. 75.50; rim. 73; beig. 
4aproc. 100; {pan. äußere 1856 48; aragepa 665; Nö, 212.25; Orleans 
1408,75; Norb 462,50; Daun; Daup ; Parıs-Pyonm- Mitteimeer 646.255 
Sit 532.50; Weſt 548,75; 350; Urbennes· Oiſe 403.76; Öflerr, 
Befelljchaft 467.50; 367.69; ge. vuſſ. Comp. 40250, 


Rarlörube, @ ug 
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Berantwortlict Retartien: Dr. @. Kolb. Dr. A. 3. Mitenhöfer Dr. 6. Dragek 
Berlag der 3. ©. Eotta’fhen Buhhanklung. 





Privatanfalt für Geifteschwace in Kufhdad bei Meifen (Rönige.. Sachfen); 


1. Abth. für 


weirb:n Kinder zud Erwachfene jeben Alters und Gedlegie. Gebrudte- Marridien durch bie Erped. d. BL und Durch ben Diserior D. Herz | 


eilung vorm hulich im piydüchen Wege, burg Erziehung, Unterricht, Leitung ꝛc. ®. Abth. Verforabans, — Ba | ET 
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"Die gezogenen Gefchüße. 


Kritiſch⸗ Unterfuchungen über ihre Vorzüge und Nachtheile. 
Für Gfüriere aller Walen 


: von einem bentfdhen Artillerie Officier, 
Meſenderer Mbtrud aus dem „Wiär-Bocentlatt für dae beutfche Vunbeeßere.”) 
„Ein Jeder ledie, nit Dielen inns bekannt. 


ihr. 
8. breſch. Preis 18 Sr, oder 1 fl. 

Seit 10 Pr gerwift Pd Broge von rein mifnärliem Interefle fo 
alyemein umb viel beiprogen worber als bie megen ber Ginführung gezegener 
@efizüre. Gleichmeht it bie Piteratie Über bien Gegenfland mod jeht eine 
auferft durftige, und beber jete berufene Feder hochſt wilkemmen, weiche Klasbeit 
im die Anſchaluunz zu brimgen geeignet ifl. 

Eine feige Stimme läßt ſich hier num vernehmen: ber derr Berfoffer, ein 
Witilerif vom Bad, und wohl fen daduech genigenb gelennzeichnet bafı feine 
Atbeit zuerft im „Militär-Weobenbtlatt jür bas beutfge Bunbeo 
Yeer“ gebridt ward, legt feine Aufichten Über bie Worzlige und Nachtheile ber 
geogenen Beihlige bem mititärifegen Yutlioum vor. Da feine Ausi;räge thel · 

Barmfadt, im Mär; 1861. 


Im unterjeicueter Berlogepanblung {f fo ehen erfhienm ud duch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


ungünfig aut Andersdentende zur Beſanwpfurg jirer Anficht aufe 
Fr A rg A jr en Wahrheit fügten! Niemans bürfte bie geiſtvoll 
gelhriebene Abhandlung (fie ift für Offictere aller Waffen befimm) oe 
ipeitwehfe große Befriebigung aus ber Haud Irgen, 


Deutschland in die Schranken! 


Von #** 
Motto: Frisch gewagt Ist halb gewonnen? 
8. Eleg. brosch. Preis 6 Sgr.. oder 21 kr. ER 

Diese kleine Schrift ist von einem schr hochstehenden Militär | 
(einem Prinzen) verfasst. Sie schildert die gegenwärlige poli- 
tische Weltlage mit ausserordentlichem Freimulh und nicht minderem 
Patriotismas; verweilt besonders bei den neuesten Vorgängen in 
Italien ond namentlich.der Belagerung von Gaäta (der Herr fer. 
fasser war längere Zeit persönlich ia Italien), und schliesst einer 
offenen Aufforderung an die deutschen Fürsten, dem allgemeinen "' 
Unbehagen, weiches wie ein drohendes Gewitter auf den Gemühern 
lastet, ein Ende zu machen durch eine im ihrer Anlage geschildere, 
rasch entschlössene That, die ihres Erfolges sicher sein dürfe, dem 
„Irisch gewagt ist halb gewonnen.“ 


Die Bırlagehandlung von Ebnard Zernim, 





Beilage zu Ar. 





Deberfiht 


Das Hiftori b feine Berechtii in ber Politi, — Deut 
ee 
zu einem ionalſeſt) — Ru und Pol 
Peteröburg: Die — — Grundſatze der Emancipation.) 
® often, Wi ie Deffentlichteit der Gemeinbeber: 
ER un he ser De Et ) — Temeöwar. (Bahr 
len.) — Rarlowi ſprache bes en Rajacic.) — London, 
en 
in, eliähre, # . 
und v. Reiſach. Drbination.) 


Dad Siſtoriſche und feine Berechtigung in der 
Politik, *) 


| Bien, im Märy. Die Productionen ber Öfterreichifchen Preſſe 
haben Golorit, fliegende Hige, bunte Betvegung, mafjenhafte Gruppirung, 
aber man Tann ihnen felten nadrühmen bie Themata wiſſenſchaftlich zu 
erſchöpfen ober fünfilerifc zu geftalten. Eine lyrijche Empfindung wirb 
allenfalls nett und gefällig in gebundene Rebe gebracht; aber ber Ge 
danle ift gewöhnlich ein ſprödes Material, zu defjen Bearbeitung es an ben 
nöthigen Werkzeugen fehlt. In politifchen Angelegenheiten herrſcht jedoch 
ein buntfchediger Sthl, in welchem bie erborgten Ideen mit phantaftifchen 
Urabeöten verziert oder Gefühle in Eyfteme eingemeißelt werben ; wenn 
es nur recht grell ſich anfieht, wenn es nur flingt, dann hat es auch fein 
Publicum und feine gläubige Partei. 

Eine Ausnahme von biefer Regel macht eine Broſchlire welche jo eben 
die Wiener Preffe verlieh, ein Efjay befjerer Sorte, Ein Ungenannter 
Läßt einen in ber daiſ. Alademie der Wiſſenſchaften nicht gehaltenen Bor 
trag druden. Dieſer Beifat verräth den Verfaſſer daß er nicht in Defters 
reich daheim ift, denn bier fennt man bie Bebeutung folder Anfpielungen 
nicht, hier ift die Akademie fein vollthümliches Inftitut, hier erlangten 
weder bie gehaltenen Vorträge noch bie nichtgehaltenen irgendeine Popu⸗ 
laritãt. Der nichtöfterreihiiche Verfaſſer bat aber dennoch bie doſterreichi ⸗ 
ſchen Verhältnifie ſtudiert und erfannt, und bie Ephemere: „Das Hifio: 
rijche und feine Berechnigung in der Politil” ift nad; Auffafjung und Ein 
tleidung eine treffliche Etude. 

Der nun aufgelöste Reichsrath hat, wie männiglich belannt, bie hiſto⸗ 
riſch· politiſchen Schablonen gezeichnet, und feither hat ſich in den Bauen 
Defterreih® eine Sorte jener Politiler abgelagert bie in ber Berliner 
Kreuneitung ihr Evangelium belennt. Die Stämme Deſterreichs, dem 
Adel nichtö weniger als abgeneigt, find dennoch geſchworne Feinde des Hi 
ftorifchen, bem fie nur Drud, Knechtung, Verarmung, Uncultur und bie 
gefammte Schmach des Burüdbleibens in ber europäiichen Bölterfamilie 
zu verbanten. haben ; felbft in Ungarn mußte bas biftorifche Unrecht für 
befeitigt, ober zu befeitigenb, erklärt werben um bie Maffe für das hiſtori⸗ 
ſche Recht der Conftitution zu entflammen. Eine Heine Partei glaubte 
aber unter ben Trümmern bed abjoluten Staats einige Schäge für fih 
ausgraben und beifeite ſchaffen zu können ; ber Klerus und bie Stände 
hegien ben Wahn bas 19. Jahrhundert für Defterreich ungefchehen machen 
zu lönnen. Das Drtoben Diplom hat biefer Fraction fein Entflehen zu- 
zuſchreiben aber bie nichtungariſchen Dihifter bie es contrafignirten find jeit- 
dem bom Schauplat abgetreten, nachdem fie das Reid in Splitter zu ger 
legen drohten. Dennod hören bie Hiſtoriſchen nicht auf ihre Anfprüde 


*) Bien .186k Zamareli. 


90 der Alg. Zeitung. 


+3 Mär 1861. 


und Plane mit Prophetenton zu berfünden, und ba ımb bort bringt ihre 
Stimme binburd und verzögert und flört und läßt Sorgen auftauden, 
Gegen dieſe ift nun das Schriftchen voll Geift und Kenntniß gerichtet, fo 
daß wir uns nicht enthalten Lönnen einige Stellen baraus zu citiren, 

„Die Verfechter bes Hiftorifchen loben nur beftimmte Beiten. : Das 
18, Jahrhundert |verfchmäht man wegen feiner revolutionären Richtung. 
Dem 17, wirb der nieberlänbifche Freiheitskrieg unb bie zwei Nevolutionen 
Englands vorgetvorfen. Das 15. und 16, werben berbittert durch tie 
Kämpfe der latholiſchen Kirche mit der Reformation. Die nächſtzurüdlie⸗ 
genben Jahrhunderte pflegen ben meiften Beifall der hiſtoriſchen Barteis 
gänger zu genießen, twenngleich die Areugzüge ohne den mindeſten Erfolg 
blieben, unb der Kampf ziwifchen Kaiſer und Bapft den Untergang bes 
Reichs und der nationalen Einheit Deutichlanbs verſchuldete. Aber jelbft 
von biefem Heinen Stüd Geſchichte werben nur gewifje Theile zur Betvuns 
derung und Nachahmung vorgehalten. Man bewundert bie biverben Ritter 
in ihren eifernen Harniſchen, und fiubiert bie neueften Mobelle von gezoger 
nen Kanonen; nicht bie Unwiſſenheit bes Mittelalters, welches jede unger 
wöhnliche Kenntniß ber Phyfil oder Chemie für Zauberei hielt; nicht feine 
nationalölonomifde Kurzfichtigkeit, die in jebem Jahrzehnt eine Hunger: 
noth berbeiführte; nicht feine fchlechte Polizei, die in jebem Dienfchenalter 
durch eine Peft bezeichnet wurbe; nicht feine ſtriegslunſt, die mit den größten 
Verheerungen bie Heinften Erfolge verband; nicht feinen Rechtszuſtand, wo 
mit bon Dorf zu Dorf wechſelnden Geſehen ber Schwache überall die Beute 
bes Gewaltigen wurde; nicht feine politifche Weisheit, welche barin beftand 
Mord und Plünderung zwiſchen je zwei benachbarten Ebelhöfen, zwiſchen 
Dorf und Dorf nur auf brei Tage in jeder Woche zu befchränten — aber 
feine fromme Bläubigkeit, feine lindliche Hingebung an die Autorität, feine 
Achtung vor den Schranlen ber verſchiedenen Stände unb Gewalten jollen 
wir nahahmen. Nur ſchade daß dieſe herrlichen Eigenfchaften nichts weni« 
ger als ben ungemifchten Charakter bes Mittelalter ausmaden. Arnold 
von Brefcia und Peter Waldus Willef und Hub gehören dem Mittelalter 
nicht weniger an als die gewaltigen Päpfte und Regerberfolger; bie Beiten 
two Thron und Altar in Verklärung ſtrahlten, waren es aud) wo Päpfte bie 
Fürften, und Raifer die Päpfte abfebten, Concilien bie Päpfte verurtheilten 
und ein Bapft den andern ercommunicirte,“ „Die zwei Harften Grundfäge 
bes mittelalterlichen Staatsrechts find: daß die Treue gegen ben Lehnsherrn 
ber Treue gegen ben Souberän vorgeht, und daß ber Unterthan fein Recht 
auch mit den Waffen gegen den Monarchen vertheidigen bürfe; ber erftere 
macht den Gehorfam des Unterthans zweifelhaft, der zweite Iegitimirt die 
Revolution. Siehe die ungariſche Verfaſſung. Alfo auch die von ben 
Siftorifchen bevorzugten Jahrhunderte Lönnen nicht ungemifcht angepriefen 
erben. Beurtheilen, Untericheiben, Auswählen, das gehört aber nimmer 
dem Glauben und Rachfolgen einer hiftorifchen Schre an, das find Thätige 
keiten ber Bernunft, bed philoſophiſchen Dentens, welches eben den fhärj: 
ften Gegenfaß zu ber hiflorifchen Gläubigteit bildet.“ 

In biejer geiftreichen Weiſe wird die hiſtoriſche Schufe ad absurdum 
geführt, und nachgetviejen daß ber Anfang des Hiftorifchen eben nicht hiſto⸗ 
riſch iſt, fondern ein durch Gewalt ertworbener Befigtitel,. Man prüfe den 
Beſi ber eiviliſitten Sianten Europas; der größte Theil ihres Ge 
bietes flammt vom ber Eroberung ber, „Nicht anders ift es mit ben herr 
ſchenden Familien. Louis Napoleon ift der Rebell der zweiten Republik, 
welche gegen Louis Philipp ſich empörte, ber ben Thron der Bourbons ufurs 
pirte, für welche Bourbons die Waffen der Aliirten Napoleon vertrieben 
ber am 18 Brumaire die Republik verrieth, welche ber Embörung gegen 
Ludwig XVI ihre Geburt verdanlte. Das Net Ludwigs XVI gründete 
fi barauf daß ſein Ahnherr Hugo Capet ben lehlen Carolinger entthront 
hatte; bie Legilimitãt ber Carolinger gründete ſich auf den Berrath Bipins 
an bem lehten der Merovinger, deren Herrſcherrecht wieder ſich in einer Reihe 
von Ermorbungen theils fremder, theild verwandter Fürften verliert, We 
biefe Regenten wurden von auswärtigen Monarden fir rechtmäßig aner⸗ 
fannt, jeber nannte fid von Gottes Gnaden, und jede Empörung gegen ihn 
* * das abſcheulichſte Verbrechen angeſehen. Andere Veiſpiei⸗ find 

erflüffig.* 

Vo wir immer bie Geſchichte auſſchlagen, finden wir baf bie ältere 
Revolution gegenüber der jüngern fich legitim nannte. "Die —— 
allirte ſich mit der Ilegitimitat wenn «8 ihr Vortheil gebot.... Rie 
fehlte e8 der fiegreichen Empörung an Prieftern bie fie falbten, an Ueber» 
läufern die ihr ſchmeichelten, an Politilern bie fie in fhöne Gefehe und 
Staatäverträge einlleibeten, an Juriften bie fierechtfertigten, und an Hifto: 
sitern bie hinterher bewieſen baß alles fo hatte Tommen müflen. -Die-@& 
ſchichte ift die eigentlich revolutionäre Wiſſenſchaft.“ 


1470 . 


Die nächſte Abtheilung iſt der Frage ber Nationalität getibmet. „Jim 
Bewußtſeyn der Völker ift bie Nationalität tem Begriff ber Einkeit unter 
georbret. Kein Bolf verlangt bloß zum Beflen der Verwandiſchaft ober 
der Gleichheit der Sprache die ſchlechten politiſchen Inftitutionen feiner 
Stammesgenofien; ber Foriſchritt der Givilifation bringt ed mit fich daß 
der Etnatöverband für die Einheit der Nation ungleich bebeutenber 
wird als bie Herlunſt. — Wo ed gnem Volk gelungen ift ein Palla- 
dium ber freiheit aus bem geiftlicden und welilichen Drud früherer 
Jahrhunderte, aus bem Ruin bes Mittelalters, aus dem Schutt des Abjo: 
lulismus ber Nenaiffance zu retten, da mag es mit Etolz auf biejes Hleinod 
bliden. Diefe alte Freiheit ift aber. nur die Etätte, und Tann nit das 
Gebäude der neuen Freiheit ſeyn, die Formen die dem Mittelalter genügten 
find für und unbraudbar, Jene Völker deren Vorfahren ſich ihr gutes 
Recht entreißen oder abſchmeicheln lichen, Tönnen für die Sünden der Väler 
nidt büßen, und auf ewig von bem ausgeſchloſſen werben was ein Volk zum 
Bolfe macht, Willlürliche Negierungen haben noch jederzeit biefe hiftori« 
ſchen Verfaſſungen eben fo gehaft wie bie Freiheit aus allerjüngfter Zeit." 

„Die deutfche Nation möge von dem Streben nad Einheit abftchen, 
es ift ein Verbrechen gegen ihre Geſchichte. Niemals find alle Deutſchen 
zu einem einzigen State vereinigt geweſen.“ Die Folgefäge bie ſich an 
biefen Inüpfen, wird bie Enttoidlung Deutſchlands hoffentlich ſiegreich wider · 
legen. Nicht Einheit, aber Einigleit war ſchon 1813 unfer Panier, 

„Ras hat die Ariftolratie und Hierardyie des Mittelalters, bie ſich in 
bie Herrichaft iheilten, mit unfern Zuflänben zu tun? — Der Monch wel: 
her auf Eifenbahnen reist um Miſſionsprediglen zu halten; bie abjolute 
Regierung welche bie öffentliche Meinung läugnet und Gorrefpondenten be 
zahlt um fich in der Preſſe vertheibigen zu laſſen; der Ariftofrat der ſich mit 
einer Actienunternehmung belehnen läßt fiatt mit Land und Leuten — fie 
haben ihre Rolle ausgeſpielt. Als die Armee der Rreugfahrer vor Wien 
anrüdte, glaubte fie ſchon vor Konftantinopel zu feyn, und wenn ihr biefe 
Untvifjenbeit zurüdführt, dann mögt ihr auch wieder Kreuzfahrer haben. 
Ein wahnfinniger Verſuch aber wird es ſeyn bie materiellen Buftände bed 
19. Jahrhunderis mit ben geiftigen des 13. zu vereinigen. 

„Bir lönnen bie Stantöformen ber vergangenen Seiten nicht gebrauchen, 
denn wir find nicht wie fi. — Gerabe bem rechten hiſtoriſchen Sinn müflen 
die feudalen Stümpereien, bad Surrogat-Mittelalier, am widerwärtigſten 
ericheinen. Niemand ſuche in der Geſchichte nad; einem nahabmentiers 
then Beifpiele zur Reftauration; feit bie Welt ſteht, ift noch Feine Reſtaura⸗ 
tion gelungen. 

Deßhalb iſt auch ber Zweifel gerecht: ob es benn mit ber Berberrlichung 
des Hiftorifchen fo ernftlich gemeint fep, oder ob nicht hinter dem Angreifer 
ber alten gu en Zeit ber Wunfch liege die neue Zeit auszubeuten? Der 
Wiberfpruch der Principien und ber noch ſchreiendere zwiſchen den Perſonen 
und Grunbjägen berehtigt zum Zweiſel an ber Aufrichtigkeit ber Abficht, 
Es gibt Leute welche ın der zur Schau geftellten „Biftorijchen Entiwidlung“ 
eine Phrafe ſehen mit welcher die dringendſten Forderungen bes Rechts und 
der Klugheit ebenfo bequem abgetviefen werben, ale fie früher mit ber Phraſe 
von der nothivenbigen Stärkung ber Autorität abgeichnitten wurden. Hein 
Bunder dafı fie nicht an ein neues Mittelalter glauben, fonbern nur an 
ein neues Junkerihum, biefe Schmarogerpflange ber abjoluten Monarchie, 
mit welcher man es verfuchen will, nachdem die Reaction durch combiniste 
Militärgewalt und Muderei mißlungen ift. Kein Wunder daß fie es für 
ein neues Mittelchen halten um die Gefahren der politiichen Lage nicht zu 
befcptvören, jondern zu verdeden, und bavon nicht eine gedeihliche Umgeſlal⸗ 
tung ber öffentlichen Berhältnifje erwarten, fondern höchſtens „„Linien zur 
Vorlage einer Einleitung in die Unterſuchung einiger Grundzüge für bie 
Bedingungen der Möglichkeit eines Vorſchlags zur Anbahnung einer Ver 
ftändigung über einen in unbeftimmter Beit zu verfaffenden Entwurf einer 

ſſung.““ 

Mit biefer gelungenen Jronie ſchließen wir bie Anzeige dieſes Eſſah, 
der ben Hiſioriſchen in und außer Dejterreich beftens empfohlen fehn mag. 
Der nichtgehaltene Vortrag in ber Alademie ift ein Heines Meiſterſtück 
der fonft vielfach unbebeutenden öfterreihiichen Tageslitteratur. 


Denutfchland. 

tl) Münden. (Schluß) Vor allem glauben wir auf bie 
Natur dieſes Werkehrömittels aufmerfjam machen zu follen, tie 
unferem Hm, + Gorrefponbenten ziemlich fremb zu feyn ſcheint. 
Wie es Leute gegeben bat, und zwar nit eitva in tem unte— 
sen: Bevöllerungäfreifen, fentern hoch oben und ten Centren bed 
Verlehrälebens nicht fo sen fiehend, welde bie Locomotive für ein Poſt⸗ 
pferd hielten, das ftatt von Hafer nur von Kohlen ſich nährt, und nad 
diefer Anſchauung ihr Urtheil über die Betriebseinrigtungen mobelien, jo 
ieint auch dem geehrten Herrn bei der Telegrammenbeförberung flet? das 
Foftfeeifen mit feinen. Diillionen Briefen und Zeitungen vor Yugen zu 


ſchweben. Mir geben zu: ſobald einmal bie Telegraphenanftalt dahin 
gelangt iſt Paletchen, und wenn auch nur im Gewicht von einem Loth, zu 
befördern, dann beginnt bie neue Aera, die er fo eifrig herbeizuführen fich 
bemüst; allein folange bie einzelnen Depeſchen noch telegraphiſch gefchrieben 
(fe es mit bem Beiger oder Schreibftift) und dann abgefchrieben tuerben 
möüflen, wird man eben immer Leute braudsen bie Iefen und fchreiben lön⸗ 
nen, und zwar nicht allein beutfch, fonbern auch franzöfifch, engliſch, itas 
lieniſch; man wird immer eine Depeſche nad) ber andern fchreiben müffen, 
und bieß wird Gelb foften, auch abgejehen von ben Betrieb3anlagen und 
der Betellung. Unb wenn nun der wirkliche, reelle Geldaufwand für eine 
Devbeſche höher wird ald bie für dieſelbe eingehobene Gebühr, dann wird 
die Anflalt um fo ſchneller zu Grunde geben, je mehr fie „gangbar” ges 
macht wird; denn es ift wohl einleuchtend daß, wenn wir das Pfunb 
Waare das uns 36 fr. koftet um 50 fr. verfaufen, unſer Ruin um fo 
vafcher beborftebt, je mehr wir unfern Abſatz fteigern. 

Daß aber nicht nur in Bayern, fondern auch in Staaten wo die Pofl« 
berioaltung ſich den Telegraphenverfehr angeeignet und biefen gangbarer 
gemacht hat, in ber Schiveig, im Belgien, in Württemberg, ber interne 
Verkehr bei ben bermaligen Gebührenfägen feine Koften nicht beeit, das ift 
eine alfeitig anerlannte Thatſache, und ioer nicht felbft rechnen kann oder 
fonft noch Zweifel hat, der möge ſich in den Berichten der einzelnen Staaten 
über ihre Betriebsteſultate bes nähern unterrichten. 

Doc auch hier hat unfer Eorrefpondent aus dem unerſchöpflichen Schaf 
feiner Hülfsmittel das enifpredende gefunden; bie harmonirenden 
Hiwillingsigtweftern Telegraphie und Stenographie werben das Wunder 
vollenden, ben biöherigen Betriebsaufwand auf Null reduciten. Daß bei 
diefem Vorſchlag Zeigerapparate ernſilich gemeint feyn Fönnen, wollen wir 
nit annehmen; es bleiben alfo übrig die Drud: over Morfe-Apparate; 
denn auch dieſe bruden, und zwar bie einfachften Typen, Punkte und 
Striche. Hat fi denn wohl der Hr. Verfafjer mit ben Schtwierigfeiten 
bes Typendruckes ber ſtenographiſchen Schrift ſchon recht vertraut gemacht? 
Vielleicht würden bei einem Gang in bie Druderei einer ſlenographiſchen 
Beitfchrift einige Zweifel auffteigen über die Möglichkeit eines Medanis: 
mus defien Motor Eleltromagnetismus ift, und der bieje Schrift hertor- 
bringen foll. 

Uebrigens banbelt «8 ſich bei ber Telegraphie nicht um das Nads 
ſchreiben eines Kathedervortrags ober einer Kammerrebe, fonbern um ganı 
beftunmte, ben Geldbeutel und das materielle Intereſſe berübrenbe Ziffern 
und Thatſachen, und wir glauben kaum daß es ben HH. Bantiers ſehr 
angenehm jeyn würde wenn fie ben Gunägettel erſt durch Vermittlung der 
Phantafie eines Stenographen erhalten lönnten. Die geehrte Redaction 
ber Ag. Zeitung wird und zubem beftätigen können daß oft ſchon kühne 
Sombination genug dazu gehört bie in gewöhnlicher Schrift an fie gelan« 
gende Mittbeilung eines Depefchengeblihren. fparenden Gorrefponbeny 
bureau's zu dechiffriren, ohne baß es hierzu der beſondern Beihülfe ber 
Stenographie bebürfe, beven außerorbentligen Verdienſten nicht im ent 
fernteften zu nahe geiteten werden toill, 

Das Telegraphentwefen fe zu vornehm, fagt unfer F Gorefpon 
bent; ums will es ſchier bebüinfen es ſeh von feinen älteren Schwweflen, 
der Poft und dem Eifenbahnbetrieb, mehr als Aſchenbrödel behandelt 
worben; jeben wir in allen Staatötelegraphenftationen Baherns und um, 
fo werben wir Zaum annehmen lönnen daß Laune oder Uebermuth bie 
Auswahl der Localitäten veranlaßt hat. Näume, von den übrigen Vers 
tehröjtweigen tuchl mur mit Unluft abgetreten, zu allem eher als zu Tele 
graphenburcaug geeignet, wie in Nürnberg in Thurmeshöhe, den Einflurz 
drohende alte Staatögebäube, wie früher in Augsburg (?) und fpäter in 
Zubwigshafen, Privatwohnungen mit Rüdficht auf möglichſt billige Miethe 
getoählt, wie in Srankfurt, Mainz und andern Orten, fcheinen keinen Ans 
ſpruch auf ariflofratifchen Comfort machen zu können. Etwas vornehmes 
bat das Telegraphenweſen aber allerdings an fi, und das follten bie 
Haren welche ſich mit deſſen Beurtheilung abgeben nicht aus dem Auge 
lafien; folange neben den Eifenbahnen noch Localbötinnen den Zwiſchen ⸗ 
verlehr beforgen, folange eine monopolifirende Gewerbegeſetzgebung ben 
einzelnen Induſtriellen mit ſchützenden Privilegien umgibt und für ihn den 
Werth ber Zeit vermindern Bilft, folange bei ung die Zeit noch hicht überall 
Geld iſt — fo lange wird aud) ber Telegraph das Eigenthum einzelner 
Glafjen bleiben, und wenn er noch fo gangbar und poflaliich gemacht wird, 
Nach offiriellen Veröffentlihungen dienen 60 Procent aller Depeſchen dem 
allgemeinen Handel und der Induſtrie, je 22 Procent der Börfe und ben 
Angelegenheiten der familie und des Brivatinterefjes, 6 Procent der Deffent- 
lichkeit und den Journalen; unter den Handelsdepeſchen, deren Zahl natür 
lid) nad) den jetweiligen politifchen und geipäftlihen Gonjuncturen wächet 
oder fällt, gehört ein großer Theil dem Differenz-, Getreibe-und Hopfengeſchãft 
an; ber Erport-, Import · und Tranfitohandel ift nur ſehr untergeordnet 
bertreten; damiliendepeſchen bleiben conftant, erhöhen fi im Sommer 


1471. 


Löchfiens während der Reife und Babefaifon, und umfaflen nur nn 
richten welche auf poftalifhem Wege verfpätet eintreffen würden; Börje 
und Journale fluctuiren mit ber allgemeinen Beitftrömung. Nach bem 
Vorſchlag des geehrten Hrn. } Eorrefpondenten mürbe nun bieRubrif all: 
gemeine Depefchen bie Kategorie ber Börfe, ber Deffentlichleit und den 
größten Theil ter Hanbelsangelegenheiten umfafien; mehr als bie Hälfte 
aller Depeſchen, gerade dem größeren Theil nach dem internationalen Ber: 
Tehr angehörend, würde ber unentgeltlichen Beförberung anheimfallen, 
denn unter ber in Ausſicht geftellten Heinen Gebühr, für bie Mittheilung 
° am jeden ber fie will, ift doch wohl eine noch Heinere Summe zu verftchen 
als gegenwärtig für bie mit ben prunfvollen Datirungen St. Peteröburg, 
Paris, Konflantinopel erſcheinenden Beitungsbepeichen erhoben wird, bie, 
von einem Gorrefponbenzburenu in Frankfurt”) ausgehend, fo viel ſich 
berechnen läßt, zwiſchen 1—2 fl. Stüd für Stüd an Beförberungsgebühten 
ertragen erben, Für das bezahlte Pulſiren durch alle. Apparate des 
© Landes wilrde dann tvenig mehr übrig bleiben als eine gelegentliche Ent 
binbungs- ober TobeBanzeige. 

BWürbe dann noch bei jeber Telegrapbenftation ein Lefecabinet und 
Anfragebureau errichtet, bet welchem man vielleicht auch nebenbei fo etwas 
von ben Inhalt der Staatsdepeſchen erfahren lönnte, fo wäre allen brin» 
genden Bedürfnifien abgehelfen, und tie Eintrittögebühren würden oben: 
drein noch ein hübſches Stüd abwerfen. 

Doc; wir vergeſſen, bas Telegrapheninftitut iſt ja nicht Staatsanflalt, 
warum follte man aud) dem Staat ein fo wichtiges Inftrument für feine 
Sicherheit, für Juftiz, Verwaltung und Polizei in die Hände geben; wenn 
der Staat fo etwas wie Indiscretion fürchtet, fo hat er ja bie Poll, und 
lann nöthigenfalld feine Depeichen auch chiffriren; er Fann ja nur gewins | 
nen wenn alles was er thut und nicht thut fo recht vor das Licht ber 
Deffentlichteit gelangt, ” 

Wie mihlich es übrigens ift lechniſche Fragen, bie man ja body nur 
imbolllommen unb aus ber Ferne beurtheilen Tann, immer und immer 
wieder in bie Deffentlichleit zu fchleubern, davon gibt gerabe ber vorlie⸗ 
gende Artikel das eclatantefte Beifpiel. Dem Telegraphenamt ift der Vors 
wurf gemacht, e8 habe die jet bei den Babntelegraphenftationen verwen ⸗ 
beten Beigerapparate früher bei den Staatätelegraphen liber Bord getvorfen, 
und möge fi aus vornehmer Ueberhebung mit ſolchen gemeinen Apparaten 
gar nicht befaſſen. Die Beilagen Nr. 207 unb 208 der Alg. Zeitung vom 
Jahr 1860 enthalten aber gerabe einen ber vehementeften Angriffe gegen 
biefes Amt wegen Einführung ber ald Drehorgeln und Kaffeemühlen bes 
zeichneten Apparate, und finden fogar das Leben unb bie perförliche 
Sicherheit des die Eifenbahnen benügenten Publicums durch biefelben 
bedroht. 

Wir möchten anheimgeben zu bedenlen daß die Telegraphenanſtalt 
ber Generalbirection der lönigl. Verlehrsanſtalien und dem Handels 
miniflerium unterftellt ift; beide Stellen werben, wir. hegen das Vertrauen, 
gewiß alles thun um berechtigten Wünſchen entgegenzulommen, wenn bie 
Mittel hiezu gewährt find; möge man ſich aber wohl hüten vage und uns 
erfüllbare Hoffnungen zu erregen, auf ber einen Seite durch maßloſe An: 
forderungen einem allgemein nüglichen Inftitut ben reellen Boden, bie 
:  pecuniire Grunblage, entziehen, auf ber andern dem Staat Dpfer zu übers 
bürben fuchen, die Doch vernünftiger Weife nur von denen getragen werden 
follten welchen fie Nugen bringen. 

Ueberall da wo der Staat ein Intereffe hat eine Veröffentlichung zu 
beranlafien, hat er dieß biäher gethan, und wird es in ber Folge thun; ob 
aber die vom Standpunkt öffentlicher Inftitute und Gorporationen ganz 
gut zu reihtfertigenben Unfprüde, welche eigentlich den Kern bes beſproche ⸗ 
nen Artikels bilden, auch allgemeine Berechtigung haben, das müffen wir 
geixoft dem Urtheil der Regierung, ber Vollsvertretung anfeimgeben. 
Möge man andern Staaten, beren Telegraphenorganifationen ftatt Ueber 
Schüffe zu liefern bedeutende Opfer fordern, es überlaffen auf erperimentar 
lem Wege fid) günftigere Refultate zu verſchaffen — eine ruhige, gedeih⸗ 
liche Entiwitlung wird wohl au nod) ihre Vertheibiger, ihre Vertreter 
finden. 

(*) MRürnberg, im März. Die Geſchichte kennt ein Voll das in 
feiner ftaatlichen und geiftigen Enttwidlung mit uns Deutſchen mehr Be: 
rührungspunfte barbietet als irgenbein anderes, und deßhalb auch ſchon 
oft zu Bergleihungen Anlaß gegeben hat. Gleich uns waren die alten 
Griehen in Stämme und Staaten zeriheilt, ofme jemals zu einer feſten 

*) Das beißt: 08 bat ſich in Frautfurt ein Gentrafburenn gebilbet, worin alle jene 
ben zukummenlanfen won Paris und St, Petersburg und Konflantinepel und 
onden. Die „pruntoellen Datitungen“ jener Correfponbenzen finb affo ganz 

in ber Orbmung, und was die bayerifche Telegraphengebilhr betrifft, fo vlrhe 
dieſe ja auch mit größer wenn wir fie Direct bezögen, bemm fie würde doch 

—— 
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Raatligen Einigung gelangen zu Tönnen; wie bei und orbnete ſich die 
Manniäfaltigleit des Stantenlebens zivei Hauptzejenfähen, gleichſam 
ben Großmädhten von Altgriehenland, unter, vom benen bie eine mehr bie 
„Ontelligenz,* fo wie bie fiaatliche und geiftige Freiheit vertrat, bie andere 
mehr auf Herrfchaft und Eroberung ausgieng; gleich dem beutfchen war 
auch das helleniſche Voll in einer Menge bon ftäbtifchen und ländlichen 
Sietlungen über weite Länder und Wöller, fpäter fogar bis zum Ganges 
und nad Hochaſien verbreitet; gleich den Deutichen waren bie Hellenen ver 
möge biefer Ausbreitung, jo wie ber Bobengeftaltung ihres Landes und 
geiſtiger Befähigung, bie vorzüglichen Träger bes Geiſteslebens ihres 
ganzen Beitalters. Kein Wunder alfo wenn wir von biefem Bolt-fdon 
viel gelernt haben, und von ihm noch vieles lernen fönnen, Namentlich 
gilt dieß von den Mitteln durd) die es fi, trotz feiner Zerfplitterung und 
der großen Gegenfäge im Weſen und Charakter feiner Stämme, dennoch 
einen innern geiftigen Zufammenhalt zu mahren wußte, ber bie Griechen 
den Fremden gegenüber flets als einzige in ſich geſchloſſene Nation erſchei⸗ 
nen ließ. Unter diefen Mitteln ber geiftigen Einheit ſtanden ihre Bolter 


feſte, vor allem bie olympifchen Spiele, obenan. Dieſelben waren feine 


wegẽ durch bloßen Zufall oder durch allmähliche Entwicklung entftanben, 
ſondern dienten von Anfang an der beſtimmten Abficht: zunächſi für bie 
peloponneſiſchen Staaten, welche damals durch wechſelſeitige Ariege und 
innere Parteiftürme zerrüttet und erfhöpft waren, ein Band ber Einigung 
berzufiellen. Wenn fid) bie Urheber biefes Feſtes, der Geſehgeber Lyy⸗ 
turg und ber Elierfürft Iphitus, babei auf frühere, bereits von Heras 
es zu Ehren des Zeus eingeführte, aber Längft vergefiene Spiele bezogen, 
fo gab dieß dem Werk nur eine höhere Weihe, wie ein Volk’ von ber Iebs 
haften Einbildungskraft der Hellenen fie niemals miffen mochte. In wie 
hohem Maß in ber Folge bie olympiſchen Epiele jene Aufgabe erfüllten, 
ift befannt : nicht blof die Bewohner Griechenlands, fonbern felbft ihre 
weit unter bie Völler gerftreuten Stammesgenofjen fanden bier ſich zuſam⸗ 
men, ald an ber Duelle an ber fie immer von neuem Liebe und Vegeiſte⸗ 
zung für bad gemeinfame Mutterland einſogen. Die Keime zu einem 
ähnlichen Rationalfeft find für uns Deutfche in unferm Vollsleben dieſ⸗ 
ſeits und jenfeits bes Weltmeers in nicht geringem Maße vorhanden, In 
Rordamerila find die Gefang: und Turnverrine förmlich organifirt, und 
bilben mit ber beutfchen Preffe die Fräftigfte Stütze beutfchen Lebens und 
Strebens, das mächtigſte Hinberniß für die Entäußerung heimifcher Sprache 
und Eitte. Ueber das ganze Gebiet ber Vereinigten Staaten verbreitet 
fi mit mehr ala 20,000 Mitgliebern ber „deuiſche Turnerbund.* 
Ebenfo find bie meiften Gefangvereine jenfeit3 ber Alleghanies in dem 
„eriten deutſchen Sängerbunde von Norbamerifa,“ bie bieffeitizen aber in 
dem „Net: Yorker Sängerbunde* vereinigt, welche jämmtlih großartige, 
tweither von unfern amerifanifhen Landeleuten befuchte Fefte abhalten, 
Reben den Sänger, Zum: und Schübenfeften haben bei uns in Deutſch⸗ 
land beſonders bie landwirthſchaftlichen Feſte, wie ſolche Für das 
Konigreich Bayern in Münden, für Württemberg in Gannftatt jedes 
Jahr gefeiert werben, Bebeutung erlangt, und bieten mannichfache Berüh ⸗ 
rungspunfte mit ben altgriechiſchen Spielen dar. Leibesübungen, wie bei 
den Turnfeſten, Wettrennen und Wettfahrten bilbetin hier wie dort den 
Haupigegenfland ber Veluſtigung. Bon ben griehifchen Spielen Tann 
man gerabeju jagen daß fie ſich aus bloßen Turnfeften, verbunden mit 
Opfern zu Ehren der Götter, entwidelt haben. Der fpätere Charakter 
ber olympiſchen Spiele, two fie zugleich ben Vertretern ber Kunſt 
und Wiſſenſchaft Gelegenheit boten ih zum Wettkampf zufammenzufins 
ben, mochte ſich auch erft dadurch entiwidelt haben baß, wie bei und, an Fe⸗ 
ften jeder Art Bänkelfänger, Bilderhändler u. f. tv. Geſchäfte zu machen 
fuchten. Was anfangs nur roh und auf bloßen Gewinn bercchnet war, 
vereb.lte ſich allmãhlich mit bem griechiſchen Leben felöft, und warb endlich 
die Krone des letziern. Die Schillerfeier, melde mit einem Zauber 
ſchlag bie gefammte beutfche Nation felbft in ihren fernften, durch weite 
Welimeere getrennten Bliedern in einem Gefühl vereinigte, fo wie das 
Koburger Turnfeft, als erſtes an einem einzigen Ort gemeinfam ges 
feiertes gefammtbeutfches Feſt, das an bem Nürnberger Sängerfeft im 
Juli d. J feinen Radfolger erhalten fol — dieß alles deutet nun darauf 
bin baß ein innerer Trieb unfere Nation bon felbft dazu binbrängt jene 
zeifireuten Keime zu einer großartigern für unfer deutſches Geſammileben 
bebeutfamen Schöpfung zu fammeln und weiter zu bilden, Schon zu Ans 
fang des vorigen Jahrs warb innerhal5 der Germaniſchen Befell 
ſchaft in Nürnberg ber Plan zu einem Feſt entworfen das in regelmä« 
Biger Wiederkehr (etwa alle fünf Jahre) an einem und bemjelben Ort 
und alljährli, gleich den Schillerfeft, an bemfelben Tage allerwärts 
gefeiert werben und ben Charakter aller übrigen Felle in fi vereinigen 
follte, Die Einführung einer Feier von ſo weitzreifenber vaterländifcher 
Bedeutung kann nun natürlich weder bon einzelnen Männern noch auch 
felbft von einer einzelnen Stabt:ausgehen. Nur eine große Berfammlung 
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baterländifch gefinntevMänner aus allen Theilen Deuiſchlands, wie bie er⸗ 
wähnte Bermanifche Geſellſchaft fie zur Förberung ber Einheit im Geiſt über 
baupt beytwedte, bürfte das Recht ſpruchen in jener Angelegenheit bes 
fimmte Beichlüffe zu fallen. Zu einer folgen Berfammlung ſcheint und 
aber bad im Juli b. J. in Nürnberg bevorfichente gefammtbeutfche 
Eängerfeft die pafjendfte Gelegenheit zu bieten. Da zu ber anberaumten 
Beit ohne Biweifel doch deulſchgeſinnte Männer in großer Zahl in Nürn⸗ 
berg gufammenflrömen, wird es ben mit ber Beranflaltung jenes Feſtes 
betrauten Bereintausihüflen nicht ſchwer fallen diefelben an einem ober 
einigen ber fefttage zu dem gedachten Zived zu vereinigen. Die Beftim: 
mung von Wefen, Zeit unb Ort beö gedachten Feſtes, dann bie Begrün 
dung zunäct eines allgemeinsbeutfhen Sängerbunbes und eis 
ned Bundes beutfcher Vereine zur Unterftügung und Durchführung jenes 
Feſtes überhaupt, enblich aud) bie Beſprechung anderweiliger bie geiftige 
Einigung unferes Volles betreffenden fragen, dieß alles als Bived und 
Aufgabe der Berfammlung in ben Feftplan aufgenommen, würbe bas 
Weſen ber Feier nicht bloß nicht gefährden, fonbern ihr noch eine höhere 
Weihe, Mannicfaltigleit und geiftigen Gehalt verleihen. Ueberbieß be 
zeugt der freilich vorerſt gefdeiterte Verſuch unmittelbar auf das Sänger 
feh ein Turnfeft folgen zu laſſen, bereits das Beftreben jenem eine tiefere 


und allgemeinere Bedeutung zu geben, um fo mehr als fogar aus Reto: 


Dort Gäfte erivartet werben. In feinem umfafjendften Sinn müßte auch 
ein deutſches Gefammtfeft alles was im beutfchen Boltsleben leimfähiges 
enthalten ift in ſich vereinigen, und zur Entwicklung bringen. Deutlich 
lands befte Turner, befte Schügen, befte Sänger, Maler, Bildhauer, 
Scäaufpieler u. ſ. w. müßten bier zum Wettlampf zuſammenlommen, 
nachdem fie vorher in ihrem jeweiligen Lande ſich ald die größten Meifter 
im ihrer Runft bewährt, & So ähnlid war es bei den alten Hellenen. Wer 
bei ben olympijchen Spielen in ben Künften des Leibes ober bes Geiſtes 
einen Preid errungen, galt als ber erſte Meifter feines ganzen Volles, 
und von ben Säulen bed Hercules bis in bas Innere Afiens, fo weit bie 
hellenifche Zunge tönte, erfholl fein Ruhm Diek war ein mächtiger 
Sporn für jeden eingelnen Hellenen, und bem hierdurch erzeugten Metteifer 
hat das griechiſche Volk zum guten Theil feine geiftige Weltbebeutung zu 
terbanten. in beutihes Gefammtfeft in folder Ausdehnung ift frei 
lich nod ein bloßes Traumbild, befien Verwirklichung einer vielleicht 
jahrhundertelangen Entwicklung anheimzugeben ift. Aber hierzu einen 
wenn auch noch jo beſcheidenen Grund zu legen, das glauben wir, ift jetzt 
völlig an ber Beit, (Mir wollen dem Nürnberger Feſt feinen Glanz nicht 
derlümmern, wen wir darauf hinweiſen daß ſchon die jährlichen Ver⸗ 
fammlungen ber deutfchen Naturforfher, denen ſich allmählich faft alle 
andern Berufsclafien anſchloſſen, jenen Bebanten einer allgemein deutſchen 
Feier mit einſchloſſen. Diefen Gedanken ſucht nun das Nürnberger Sängers 
ſeſt noch weiter auszubreiten. Aber bis zu den olympifchen Spielen ift 
noch ein weiter Weg.) 


9 St. Peteröburg, 19 Mär, Die hier zum Verkauf geftellten 
Etatuten ber großen Emancipation find faft augenblidlih vergriffen wor⸗ 
den, und eine Belanntmadhung bed Gouverneurs zeigt an daß borber die 
nölhige Zahl für das Land gebrudt werben müffe, ehe hier neue zum Ber, 
kauf iommen können. Sie find ein fehr umfangreiches Gonvolut, das aus 
folgenden Acienftüden beſteht: 1) der Ulas an ben birigirenden Senat, 
wodurch die Emaneipation verfündet wird; 2) das allgemeine Statut über 
die aus der Leibeigenſchaft getretenen Bauern; 3) das (fhon erwähnte) 
Statut über die Hofeleute; 4) das Statut über den Ankauf ber Hofftellen; 
5) das Statut über bie Gubernial; und Diftrietseinrichtungen in Bauern 
ſachen; 6) das Neglement über die Durdführung bes Etatuts; 7) bad 
Specialftatut über die agrariſche Drganifation ber Bauern in ben groß, 
neu: und weißruſſiſchen Gouvernements; 8) ein gleiches für die Heinrufs 
fiichen Goubernements Tichernigoff, Poltowa und CTharlow; 9) ein gleiches 
für Kiew, Podolien und Volbynien; 10) ein gleiches für Wilna, Grobno, 
Kotono, Minst und einen Theil von Witebet, und dann nod) acht Statute 
für befondere Claſſen von Leibeigenen (3. B. die ben Bergwerken, Fabriten 
zugetheilten u. ſ. w) Nach dem erwähnten Ufas fol fogleich nad Em: 
pfang des Manifeftes und der Statuten in jebem Goubernement ein Gw 
bernialbof in ber Bauernſache niedergefegt werben, gleichzeitig follen bie 
Gouvernementächefs zur Wahl von „Friedendvermütlern“ (inirvoyl poss- 
redoiki) ſchreiten, bie ber bitigirende Senat zu beftätigen hat. Diele Frie⸗ 
densvermütler verfügen die Eröffnung ber Yantgemeinden und die Wahl 
der Staroften und anderer Beamten, Gleichzeitig wählen die Bauern aus 
den Haus eigenthümern befte Leute (Vertrauemsmänner), von 100 Seelen 
einen, die in gewoifjen näher beftimmten Fällen von bem Frieben&vermittler 
zu Roth gezogen werben. Binnen einem Monat müflen tie Entwürfe über 


die Eintheilung in Diftricte (Bolofte) gemacht fepn, nad ver Beftätigung ! 


berfelben wirb.ein Tag zur Berufung der Diſtrielsverſammlung (volostnyi 
skhod) angefcht, zu welcher jede Gemeinde Deputirte fenbet, die nun unter 
Aufficht des Poßtednil den Diftricts: (Boloft) Staroften und bie übrigen ; 
Beamten wählen. Sobald bie Diftricts: (Bolofi) Beamten in ihr Amt 
eingeiveten find, gebt bie Gerictäbarkeit für Bagatelfachen, Streitig- 
keiten zwiſchen Bauern, Heine Bergehen von ben Gutöbefigern auf bie Bor 
loftgerichte über. Jeder Boloft bilbet endlich auch einen Recrutirungd« 
bezitl. Das find die wichtigften Punkte aus dem Senats Ufas. Sie er 
fehen ſchon daraus baf die Selbfiverwaltung der Bauern in hohem Grabe 
vertoirklicht werben fol. Die Grundzüge ber Emarcipation enthält das 
„allgemeine Statut,“ und zwar befiimmt ber erfte Paragraph: „Das Recht 
der Leibeigenſchaſt an Bauern bie auf Herren: Ländern angejeffen finb, und 
an Hofeleute wird in ber durch das gegenträrtige Statut und anbere mit 
ihm zugleich außgegebene Statuten und Reglements feftgeftellten Ordnung 
für immer aufgehoben.” Die folgenden Beftim en über bie Ber 
mögend: und Eigenthumsrechte find ſchon in bem Manifeſt erwähnt. 
Neu und wichtig find aber folgende Beflimmungen: Die Ausflattung 
ber Bauern mit Sand u. f. tv. und bie daraus hervorgehenden Zeiftuns 
gen zum Bortheil des Gutäbefigerd werden vorzugsweiſe durch freies 
Uebereinlommen zwiſchen den Gutsbeſitzern und ben Bauern feftgeftellt 
(mit ben Bedingungen daß bie Landzuweiſung nicht Heiner ift als in ben 
Spesialftatuten feftgefeit, und daß bie Verträge über bie zu leiftenden Ar⸗ 
beitem nicht auf längere Beit ald auf drei Jahre abgeichlofien werben). 8.9. 
Sobald das Statut in Wirlſamleit tritt, wird ben Gutsbefigern abgenem⸗ 
men: 1) bie Verpflichtung der Ernährung und ber Pflege ber Bauern; 2) 
die Berantivortlicteit für bie Entridhtung ber Stantsabgaben durch die 
Bauern; 3) die Berpflichtung bie Rechte der Bauern in Civil: und Crimi ⸗ 
nalſachen zu vertreten; 4) bie Verantwortung für fie bet Strafen, Abgas 
ben 30. Die &$ 10 und 12 beftimmen, wie ſchon das Manifeft jagt, daß bie 
Bauern ihr Gehöft und — mit Zuflimmung bes Gutöherrn — das abge: 
tretene Land Laufen önnen; eine Gonfequenz ber perfönlichen Freiheit ift 
dann bie Beflimmung im $. 13: „Unabhängig von dem im horigen Ab« 
ſchnitt feftgeftellten Modus können bie verpflichteten Beziehungen ztoifchen 
Butäbefigern und Bauern auf folgende zwei Arten endigen: 1) wenn bie 
Bauern freiwillig, mit Beobadptung der in den Specialjtatuten aufgeflellten 
Drbnung und Bebingungen, auf ben Genuß ter Zantzutheilung verzichten, 
und 2) wenn bie Bauern, mit Beobachtung aller bafür aufgeftellten Regeln, 
in andere Stände übergehen.” Die 85. 21 bis 39 beftimmen bie perfün« 
lichen und Vermögensrechte ber Bauern. $. 21. Sie Tünnen ohne Erlaub ⸗ 
niß des Gutöheren beirathen. $. 22. Einzeln ober in Gemeinden Verträge 
fließen. $. 23. Handel treiben, Fabriken, Wertjtätten halten, in Zünfte 
und @ülden eintreten. $. 24. Proceſſe für ſich und andere anftellen. $. 25. 
Sie können nur durch gerichtliches Urtheil beitraft werben. $.29. Siehaben 
Antheil an der Öemeindebertretung, önnen in andere Stände und Gemein 
den übergehen, ben Wohnort wechſeln, ihre Kinder in bie allgemeinen Schul ⸗ 
anftalten ſchicen, in ben Staatsdienfl, im Lehr, wiſſenſchafilichen und Ber 
mefjungsbepartement, treten. $. 31, Alles bewegliche Eigentfum, Haus⸗ 
und Arheitävich, Aderwerlzeuge bleiben ihnen, die Eapitalien und die Ger 
treibbortätbe der Gemeinde bleiben biefer. Ueber das Statut welches ben 
Abtauf regelt, werben twir befonbers berichten. 


Neueſte Poſten. 

Wien, 30 März, Die „Wiener Zeitung“ enthält nachſtehende, 
telegraphiſch bereitö angelünbigte Berorbnung bes f. k. Staatöminifteriums 
vom 29 März 1861, gültig für alle Rronländer in welchen das Gemeinde ⸗ 
gefeg vom 17 März 1849 zur Antvenbung gelommen ift, womit bie Deffent⸗ 
lichleit dev Grmeinbeverhandlungen wieder eingeführt wird. In Gemäß 
heit ber allerhochſten Entſchließung vom 27 März 1861 und im Grund des 
$. 13 des Grundgeſetzes Über die Reichövertretung findet das l. k. Staats. 
minifterium zu verorbnen, wie folgt: 

1) Die Minifterialsererbunng vom 15 Jar. 1852, R. G. B. Nr. 17, mo- 
nit bie Oeffentlichteit ber Gemeindeverhandlungen eitigeſtellt wurde, ift aufgehoben, 
und e8 haben im biefer Beziehung bie —— des Grmeinbegejehes vom 
17 Mir; 1849 und rüdfihtlih ber beſonderen GStäbte-Statute wieber zur Auwen ⸗ 
dung zu fommen, 2) Die gegenwärtige Betorduuug tritt mit bem Tag ihrer 
Kundmachung durch das Neichegefegblatt in Kraft, Schmerling m. p. 

Trieft, 29 März. Der Stadtrath erflärte in ber geftriger Sitzung 
drei Wahlen für ungültig, und beabſichtigt bei nächſter paſſender Gelegen⸗ 
beit eine Lopalitätsadrefie an den Kaifer zu richten. (D. BL) 

Kemedwar, 29 März. Zum jerbiihen Nationalcongreß find außer 
Czernovits noch der Obergefpan Damaßlin, Dberftlieutenant Milutinovits 
und Oberlandesgerichtärath Radivojovies getvählt worben. (D. BL) 

Karlowig, 20 März. Patriard) Rajacic hat folgende Anſprache an 
die Serben der Wojwodſchaft gerichtet: 

„Ruhuvelles Veit! Weine vielgelichten Söguel Se, Majefiät unfer aller- 
guötigfler Kailer unb Grefnwejwebe —* Joeſephel haben allergnädigſt zu bewil · 
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Vaen unb angusrbnen geruht bafı noch ver bem Aufammentritt vet ungarifden ! 


2si ein anferorbentlicher Rationafcongeefi unter meinen 1y bier im Karlo⸗ 
wit ‚alten werde, an welchem mit Musnahme ber Militär, nur de Sem 
bet ber Wojwoedſchaft bes geiftiichen und bürgerlichen Staudes vertretem fegu mer 
den. Die Auſfgabe biefes Nationalcongreffes it die Wlluſche der Mation au zu 
ſprechen, welche ſich auf bie Erhalt ber verbrieften vom Miters Her beſſehenden 
nationalen Berrehte und gejetglichen tionen, vorzäglih aber “auf bie Wahrung 
ber Notionafität umb Sprache beziehen, und bieBebingungen anfjuftellen, und Bor⸗ 

zur Sicherſtelluug berfelben zu made, melde % Welge ber Bereinigung 
ter ſerbiſchen Tojwol t mit bem — ig erſcheinen. Die 
Zeit für bie Tätigkeit & [en if bemefjen; feine Aufgabe ift jedoch fo 
eruft und wichtig, daß berem 2 ng m Bortheil derMatien nur vom jenen Dlän- 
nern bes Volles ertvartet werben komm melde in ber Lage find alle vereinbarten 
m) garantirien Natiomalredhte zu begeichnen, umb durch biefelben jene gerechten 
Winfhe un) Forderungen zu begründen, bie geei wären fir bas volitiſche 
Leben bes ferbiichem Volkes und feine Bulunft in biefen Ländern binfängliche Ga ⸗ 
rautien und dauernde Sicherheit zu bieten. Die Tage meines irdiſchen Lebens 
ſqwinden babiu, und ich Rebe am Bande bes Grabee, Ich habe Leine Wunſche 
für wich und für meine Perſon; ich habe nichts zu hoffen für mich und für meine 
Verſen; bes einzige was ich hoffe um mas ich im meinem Alter woänfche, ift baf 
ich vor meinem Tob mit eigenen Augen alle jeme Rechte ber Nation ins Lehen 
gefüßrt, geſichert umb garantirt ehe fiir welche umfere Borfahren umter den Fah ⸗ 
men ber öferreidhifchen derrſcher unb ungarifhen Könige umyähligemale ihr Leben, 
Habe und Gut geopfert haben, file welche Rechte wir Lebenden ımter berfelben 
Fahne mad bem Vorbild unferer Verfahren bis im bie jmgften Tage umfer Blut 
vergoffen haben. Ich, euer Patriarch, richte meine Stimme zu euch als ber 
Bater zu feinen Kiudern, ih ermahne, vathe nnd beſchwöre euch bei dem Namen 
umferer Vorfahren und beim Glück eurer Nachkommen, Taffet euch won keinem 
falſchen Propheten verführen umb im eurem Gewiſſen abend machen, fondern 
erwählet umb fenbet zu diefem auferorbentlichen Ratiomalceı nur bervorcagenbe, 
i verflänbige, gemäßigte, umb ber Arbeit welche ihren Händen an» 
vertramt wird gewachſene Männer, bie fich ihres natienalen Namens nicht ſchamen, 
bie fi ber Vergangenheit ihres Bolke tühmen und denen es an einer fchöneren 
Zukunft besfelken gelegen iſtz vom deuen ihr wiſſet daß fie Bei ber nationalen Um · 
mwälzung weder nbare Feinde roch ztweibentige Freunde bes Kaifers und ihrer 
Natien waren, zınb vom tenett ihr überzeugt ſeyd daß ihmen bas Heiligthum ber 
Nationalität und ber matiomalen Rechte une bene liegt, und baf fie im umber- 
bruchlicher Tree gegen ihren Kaifer und Grofiwejmoren anfrichtig, Muz und be- 
geiftert benfen, twlinfchen, ſprechen und handeln werden file die Bertheibigung ber 
mationaien Rechte und für das allgemeime Wohl, welches bie ganze ferbiiche Hation 
ven ben Beſchluſſen umferes Gongreffes erwartet. Ih babe eim volles Vertranen 
zu eurem veinen, im bem twichtigften Momenten ſchon fo oft bewiefenen Seibfbe- 
wuftjegn, und zu eurer aufrichtigen Begeiſteruug für bie eigene Zulunft, und 
indem ich euch als eime umſichtige gefunde und flarle Patien fi ‚ boffe ich 
daß ihr die Stimme eures greifen Patriarchen erhören, ‚und den Wunſch erfüllen 
werbet weicher ihm uud allen eigen if bie find Daß vom ber gläldiichen 
Mahl ber Deputirten fir ben Congreß ber glliciiche Auszaug besjelben und eime 
glüdiichere Zukunft ber ganzen Nation abhängen wirb. eines folden weiſen 
und gewiffenheften Wahl fenbe ich euch meinem väterlichen umd patrlardpalen 
Segen, und münfche daß euch Gott im ber bisherigen Erene für ben Saifer und 
bie Nation Ieflärfe, und euch bem Engel bes Frledeus umb ber Liebe juſeude. 
Karlowig, 6 (13 März 1861, Euer Patriarch, Erzbiihef unb Metropolit, euer 
eich Herzlich fiebender geifilicher Bater Jofeph m. p.“ 

London, 29 Mär. Lord Palmerfton hat geflern zu Tiverton eine 
Anfprade an jeine Wähler gehalten. Die inneren Berhältniffe Englants 
bezeichnete der Premier als befriedigend, Im Bezug auf bie Lage Euro» 
pas bemerkte er, dieſelbe ſey allerdings beſorgnißerregend, ba 
gerüftet werbe und manderlei bebentliche internationale Differenzen bes 
fänden. Trotzdem werde hoffentlich ter Sommer friedlich verlaufen. Eng: 
Lands Bertheibigungsanftalten feyen jedenfalls befriedigend, und erfreulich, 
ſey es daß trotz aller Differenzen ber Eonftitutionalismus im ganz Europa 
aufblübe. Mit Bebauern that Lord Palmerflon der ameritanishen Bere 
würfniffe Erwähnung. (R. T. B.) 

*: Mom, 22 Mär, Dean hält in Deutichland, wie es ſcheint, bie 
zömijche Frage fon für viel weiter gebiehen als fie es wirklich ift. Es fehlt 

choch das tvad in Mailand, Florenz, Bologna, Palermo und Neapel eine 
E mächtige Handhabe gegeben, bie Stimmung bed Volles, ber fajt allge⸗ 
meine Enthuſiasmus für bie Italia unita, bier mehr als irgendwo anders, 
und bie entſchloſſenen Anhänger Bictor Emmanuels feinen weit davon 
entfernt zu ſehn bie Mehrheit der Bevöllerung zu bilden. Selbft ſolche 
welche ihre liberale Gefinnung im vertraulichen Geſpräche nicht verhehlen, 
ertlären fi unter Achſelzucen in dem hier häufig zu hörenden lahmen 
Ausbrud: „ei attende,* ber zur Parole ber Römer getvorben zu ſeyn 
ſcheint. Die bloße Warten dürfte fiher ben Ztalianilfimi Turins und 
Mailands zu wenig ſeyn, und vereinzelte Demonftrationen find ebenfalls 
von zu geringem Getoicht, ald daß das Turiner Gabinet darauf fußen lonnte. 
&o flatterte vor einigen Tagen des Morgens die piemontefilde Fahne von 
einem weit fihtbaren Haufe des aventiniſchen Hügeld, und auch auf bem 
Gorfo fanden fi) neulich bei Tagesanbruch einige Wappen und Baniere 
Sarbiniens. Sie waren natürlid, bejeitigt noch ehe die Bevöllerung Roms 
die Straßen fühte, und der nächtliche Aufruf hatte feinen Erfolg. - Einige 
andere demonftrationsfüchtige Heiffporne waren in einer ber vergangenen 
Nächte and Werk gegangen ber Reiterftatue Marc Hurels auf dem Capi⸗ 
1olöplag die Tricolore in die Hand zu fieden, und die Gapitoldglode in 
Allarm zu ſeten, allein die frangöfiihe Wade auf dem Gapitol gab Feuer, 


und auf bie Schredſalve fiob der Schwarm auseinander. ‘- In den Ichtene 
Tagen wurden baber in Folge biefer Runbgebungen bie franzöfifchen Bas 
trouillen und Wachen verflästt, und die Ballier ſcheinen jegt umgekehrt da 
Gapitol vor einem Angriff ber Römer auf bie bekannte Glode fo zu bewa⸗ 
Gen bafı fie der Bänfe kaum mehr bebürfen. — Die römischen Jtalianiffintti 
pflegen, wie mar fagt, vor der Porta Pia in verſchiedenen Ofterien ber 
Campagna ihre Bufammenlünfte zu halten, wo fie wahrfcheinlich mit ihrem 
politifhen Freunden vom Süden ber in Verbindung treten. Bis zu wel⸗ 
Gem Grabe von Erhidung ihr Patriotismus bei ſolchen Zufamutenkünftere 
ſich hinaufſchraubt, davon gab unlängft ter Fall ein maßgebenbes Zeugniß 
baß eine durch das genannte Thor ſpät heimkehrende Schaar die fie an⸗ 
zufenbe framzöfifche Wache nieberftieh. Die fliehenden Täter konnten weder 
eingeholt noch ausgemittelt werden. Sonft foll man mit Verhaftungen ums 
borfihhtiger Spredher eben nicht fparfam ſehn. Die franzbſijche Befahung 
Roms iſt auf 24,000 Mann angewachfen, und bürfte, wenn anders bi 
ber ernftliche Wille ihres Gebieters iA, leicht im Stande feyn jede ſolche 
Regung nieberzubalten. - Die Maſſe bes Volles nimmt auch, abweichend 
von ben anbern Hauptftäbten Jtaliens, an den politifchen Borgängen merke 
würdig wenig Antheil, und wenn auch jegt nicht mehr bie völlige Erſtar⸗ 
tung alles politiſchen Lebens wie in ben Vorjahren bier herrſcht, fo inter« 
effirt ſich doch ber gemeine Mann auch jetzt noch weniger für die bei feiner 
bellagenswerth niebrigen Bildung über feinem Horizont liegende Beine 
gung, ald für ben täglichen bequemen Eriverb und bie Ausbeutung der 
Fremden. Die Beitumftände haben aud) ben Zubrang von Fremden, ber 
lonbers Engländern und Franjoſen, keineswegs verringert, und felbft die 
großen franzoſiſchen Dampfidiffe Haben mandmal in den Häfen von Genua 
und Liporno zur Aufnahme aller nicht ven nötbigen Raum. 
= Nom, 23 Mär, Eine Bitte um recht baldige miltärifhe Ber 

fagung ıft von bier mit achttauſend Unterfchriften nach Turin gefanbt. 
Abgefehen dabon daß dabei mit boppelter Kreide geſchrieben ſehn durfte, 
abgefehen davon daß babei viele hergelaufene Abenteurer —— 
ten, abgejehenaud) von ber aus Frankreich eingeſchleppten, bie Immoralität 
bes Börfenjpiel weit hinter ſich lafjenden Stimmencorruption, Tann jene 
Zahl gr dem nüchternen Rechner nur eine geringe Minorität erweiſen, 
benn Rom zählt 37,708 Familien oder 188,517 Einwohner. Es war ja 
aber aud) dabei nur auf eine neue Demonftration abgefehen, wie die Partei 
ſelbſt „und zwar zu demſelben Zweck wie bor einigen Tagen ſich 
gegen Jechzig Burſche, die ſich bei den Thermen Garacalla's in ber Dteria 
della Moletta angetrunten hatten, mit den Garabinieri ſchlugen, tweil fie 
burdaus den Garibalbi-öymnus fingen wollten. vn gleich die Wider 
fpänftigen bei jeder Gelegenheit bisher den fürgern, jo werden fte doch nice 
milde 2 Herausforberungen ber Schutzwachen ber Regierung Gã hrung 
und leidenſchaftliche Spannung zu unterhalten; das fey das eingige Mittel 
bie Berfiherungen ber „Armonia“ und anderer Herilalen Blätter über bie 
Bufriedenheit des tomiſchen Bolls mit feiner Lage thaiſachlich Lügen zw 
itenfen, müßten darob aud alle „PBatrioten“ ins Gefängnik twandern, ober 
ind Eril Die entſchiedene Sprache der päpftlichen Alocution macht auf 
bie Gegner geringen Eindrud; fie wollen wiſſen daß Roms Geidide- in 
Parıs längft entſchieden find, und baf von boriher ihre Erfüllung lomme, 
ber Bapft möge ihun ‚oder lafjen was er wolle. Es ift das Bemußtfiym 
einer ſolchen unfiı Berbinbung ber Geifter in biefem entfcheidenden 
Augenblick bebeutjam. Wo Louis 9 * in Ralien nicht militäriſch 
inteabenitt, ba interbenirt fein Einflup. — Ich laſſe unentichieden was 
ben Aviegöminifter beſtinunte in ber Auflöfung der Frembentruppen weiter 
zu Se Geftern wurden in ber Druderei der apoftolifch n Kammer ta 
tend Cremplare neuer Nöfchiebe egpebirt, bie vorzüglich tür „Allemannı“ 
ſeyn ſouen. Daß ber Befihlöhaber dir päpſtlichen Zuaven, Obexftlieuter 
nant Bectelit vre entlafjen ward, haben verlaufte framzöfiiche Blätter aus⸗ 
gebeutet um ihn anzuſchwärzen. Das- vorgeftrige „Stornale di Noma* - 
rechifertigt ihm Dagegen in einer officielien Eprenerflärung. Heute erhielten 
taufenodreihundert wegen gemeinee Verbrechen bis zu fieben jahren 
verustheilte Bucthausfträflinge die Freiheit; Diebe- und — 
gehen halber Werhaftete- find ausgenommen. Der Gnadenact ıft der wei: 
tefte der Urt, zu weichem der — nag alten Brauch an ber Schwelle bes 
Dftesfets ſeit lange ſich entſchloß. Die Feinde tes Beſtehenden jagen: 
bie Gefängnifje ſehen fo überfüllt, daf nur diefes Ditel-üdrig blieb für 
andere Ganbidaten aufzuriumen ‚ und befonderd um einige Erfparnifje zu 
beſchaffen. Unparteiiicge aber halten dieſen Augenblid nicht für günfug 
der ohnehin viel gefährdeten Ruhe und öffentlichen Ordnung fo viele zwer 

eutige Elemente zurüdgugeben. — Gardinal Pianetti, welcher auf das 
Bisthum Viterbo verzichtete, ift an die einflußreiche Stelle eines Serretärs 
der püpfilichen Breven getreten. Garbinal v. Reiſach waro durch die Er⸗ 
nennung zum Mitglied der Congregation der heiligen Kıten ausgeyechnet. 
— Bei der allgemeinen Prieſterweihe am legten Sonnabend in der Yatıran« 
firche fanden ſich nur wenige Drbinanden: drei erhielten die Torqur, acht 
die niedern Werben, acht wurden Subdialone, ſieben Diafone, drei Prie⸗ 
fter — jeher niedrige Ziffern gegen fonft. 


Eeramimortilge Mebazten: Dr. ®_Rold. Dr. MI Aitendöfer, 
DE er Keia Tann b. 8 Draee, 
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Belammintachung. Die Xte ai —— Grundrenten⸗ Ablöfungs: Schuld: 
e betreffend. 
Femäß Ansfireitung vom 11 db. M. hat am 26 beaf. MM. bie XXlite Berfoofung ber Aprocentigen Grundreuten · Ablſangs · Sguldbriefe ſtatigefunden 
Nach b ei die er Berlo: ind tie i abe ichni 
ir g — Kahn R- — * tee ae aufgeführten rothgefchriebenen Eerien« odtr Hanpt+ Katafler- Nummern 
Dit der Wild; der bezeichneten Cchultbriefe wird Jogleich begermen,  mmd eB. werben babei bie Binfe iu vollen Dematseaten, nämlich Bis zum Cchluh 
ent: oh zu keiuem Male Über ben 3) Juni 1861 hinang vergütet, ba vem I Buli 1861 am tie gezogenen Schultbrieſe aufer Ber- 
Die näheren Beflimmmmgen über ben Bollyug ber Heinmahlung find ans ber im Kegierrmzeblatte eriheinen'en Belsnntmachung vom 26 b. M. au ent · 
wehmen, wobe bemerft wird, da dee den Ber! und ichni i . 
— u nd han wo mus sen. ve 97 — loefunge reſp. Naminernvereichnifjea bei ber konigl. Grunbrenten + Mbiöjungecaffe 
Königlihe bayer. Stants- Schniden-Filgungs-Commiffion. 
v. Sutner. Diebel, 


Ber; ei bnif 
der in Gemäßheit der — — Verlooſung zur Heimzahlung befimmten 4procentigen Grundrenten- 






































Ablõſungs · Schuldbriefe, nad der Nummernfolge geordnet. 
Rothgeſchriebene Serien - oder Hauptfatafter - Nummern. 

2056 11253 0234 3486 37047 51228 65469* 7616 81420 Or 101635 

2158 17353 IMs 33496 37147 61328 66652* 76 87447 92138 104655 

2256 17453 3268 33509 31247 51423 668er 77816 Bl 92233 | 104735 

2366 11553 30054 335653 37847 61623 66762* — 81547 92338 104755 

2456 17658 30348 33486 37447 51623 65862* 78033 a762l 92439 | 104885 

2 173 3.398 83596 37547 51728 6862* 78133 87647 32533 104865 

2656 17853 30434 3369 37647 51823 sro 8283 67721 92638 | 104936 

2166 17953 3418 33638 37747 61923 67189* 78333 87747 92733 | 104965 

2856 21068 30408 | 33088 37847 54085 67g* 18438 STE21 92838 | 106068 

2366 | ALS 30634 34696 3797 54185 67359% 18683 87847 92998 | 105163 

021 | 21268 88709 44052 54286 67489* 78633 81641 Erin) 106263 

6121 21868 N 8 39753 43078 54385 67589* 18733 87947 97170 1063653 

6221 21458 30634 33786 43132 5446 67689« 718833 89028 97270 106463 

5321 21568 30648 83796 43178 54585 67780 18933 89128 972370 | 106588 

BAR 21658 31698 43232 51685 GT5B9# &3093 89228 97470 | 106683 

5521 21758 s07at 43278 51785 67989# 83198 83328 91570 | 106763 

5 21808 | 80748 43382 54885 2053 83293 97670 | 106363 

— 21983 BOTEB 48378 54985 72099 83393 69528 97770 | 106968 

5831 2202 4 38909 43432 61081 72163 83498 39628 91870 | 110081 

5 22124 30813 33063 43478 61181 72199 83543 897123 97970 110061? 
10076 22224 Bora B3UR6 43532 61231 72253 83693 89823 193983 110181 

10089 | 32324 30934 33096 43573 61331 12299 83793 89923 | 108183 | 110161* 
10176 | 22424 u | Sto0s 43632 ist 12353 83998 91059 | 103983 | 110231 

10199 22524 30493 31030 43678. 61531 712399 83993 91086 108383 110361# 
10276 22624 33009 34103 43732 61631 712453 85033 91159 1093483 110331 

10299 22724 35063 81139 43778 6173 72499 85133 91186 109583 | 110351* 
10976 | 22m 83086 31203 43332 B1831 72558 86238 91259 | 103688 | 110431 

103.9 | 22026 33006 3123 A378 81981 12699 86383 21236 | 103783 | 110461* 
10476 | 24u94 33109 43932 72653 85433 91859 | 103883 | 110531 

1049 | 24194 +3163 43978 63122 12699 86598 91 108983 | 110561* 
1636 | 21204 33146 47083 63223 72163 85633 91459 | 1 110631 

10599 | 24394 33196 4713 63322 12799 85733 91483 | 104055 | 110661* 
10676 24134 3209 ATard 63472 72853 85533 91559 104185 110731 

169 | 21594 33263 41383 63522 72849 85938 s1586 | 104155 | 110761* 
76 | 24404 83283 3aGu3 47463 63622 12953 Frl 91659 | 104935 | 110831 

10799 | rat 33296 34699 47583 63722 72993 87047 91636 | 104255 | 110B61* 
10916 21891 33309 31708 41688 63522 TIO16 azıal 91759 104335 110331 

10899 24994 33363 34733 41783 63922 77116 87147 91786 104955 110961* 
UBiE 25007 3:386 34503 ATaS8 65062" 77216 Baal 91859 104435 

10999 25074 33306 Aens 47383 65162* 77316 87247 91886 10455 

17058 25107 33409 Bu 51023 65262° 77416 EN 91959 | 104585 

158 | 25104 33463 34989 51123 65362* 71516 87347 91986 | 104555 








Die mit * bereichneten Serien» ober Saupilstafter-Tnnmerm finb nach dem Verloofumgsplane an bie Stelle ber bereits bei früheren Berfoofumgen gejogenen 
Taduraumern getverem, F 
Vorſteheude Schuldbriefe treten vom 1 Juli 1861 an außer Verzinfung. 


r Mär, 1861. 
— ——— Aöniglich bayeriſche Stants-Schuldentilgungs-Lommiffion. 
v. Sutner. 
12055) Diebel, Eecrrtör. 


173 ®0) Royal Dublin Society. 
tri 


onin: Ihre Majestät die Königin Victoria. 
Ausellftung von Malereien, Seulpturen und ornamentalen Künften 1861. 
enry Mac 


Manus, R. H. A. Kunst- Inspector. 


Andrew Corrigan, ee nee — — 

ie luigli elſchaft won Dubſin hat ſich auf ber Wunfh vielet Eigentyämer und Herſteler von Kunftwerlen Kunflane g in ihrem 
ne Hg — darauf folgenden Dona eu im biefem Tahre 1351 abzuhalten. MDirfelte wird umfaffen: Gemälde älterer und neuerer Schulen, Scuup⸗ 
turen, Beichnungen, Kupferflice, Photographie, Metaillen, Begenflänbe ber Kunft aller Mrt wie Bolb-, Silber» und Iamelier-rbeiten in eblem Metallen ſewie 
Amirieten, Borcelat, Seide und Sammıt-MWaareu, Tapeten, Epigen, Kapifferien ugd Handarbeiten, amd felder Gegenflände in welchen bie Kunft das Hauptelement bildet 
Der @rural-Husfhuß hofft eine höcht imereffante Suminlang von Kumftorten aus allen Zweigen zu bifben, berfeibe if bereit fermere pafienbe Beiträge don 
Mustellern entgegenzumebmen. Gonusbens ten DO Mpril it der letzte Termin zur Mrmabne won Gesenfiänden jeflzelsgt. Mermere Iuformationen über alle bie 
Hurfteltang betreffenden Nagılegenheiten wird bei mäherer Mufrage von Heury Parkinfon, A. B. Seciiür des General Ansjgufies, Im ben Royal Dublin 


Soc) fe üt, = . 
Pr — W. E. Epeele, M. D. Aſſiſtenz⸗Secretaͤt, Royal Dublin Society. 
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Stu 
m 15 Mai d. I. Beginnt 


zweite Semeſter bes 
—** geben bie Proſpert⸗ 
TIoB, 3m Tnironganen 


art. Kaufmännifde Schrankalt von Louis Schmidt, Heckarfirafe 64-66. 


im vorigen Herbft ongefangenen umb bas erfte Semeſter — 


Kueführfite 


Die kleinen Feinde der Sandwirthfchaft 


ober 


die in Feld, Garten und Haus ſchädlichen oder läſtigen Kerfe, fonftigen Glieverthierchen, Würmer und 
Schnecken, mit befonderer a ihrer natürlichen Feinde und der gegen fie anwendbaren 


ittel. 


Herausgegeben von Profeflor Dr. &. Mörbdlinger. 


Mit Holzſchnitten — Allgaier & Siegle, nach Zeichnungen 


Borftehenbes Merk bat einem Mikapen Di Bel in ber —— 


ter Rüdftcht auf bie bisher wi bebanbeit, 


—* erholen. 


von Schnorr & Federer (}). 
gebeftet. Preis 5 fl. 24 fr. oder 3 Rtble. 6 Nor. 

orgeichkagen BVertilgumgemittel, auch bei en, 9 88* entomol⸗ en Ber 
deien —— bleibt. Im ber That werben ur — Bloß — — dan de 


Bi Med aber mit fiee 


Der Tert ift durch eine Menge von Herm I. Schnorr anf Holz gezeichneter mb im Wielier ber HH. Buune mb Suus — öner ur 


itte erfäntert. A ber Geb: bes 
—— Ro fie hast werden. 
Stuttgart unb Augsburg. 


unb — * 
ee Y 66 Chart cin Berlinale 


eit, 


J. G. Eotta’jder Verlag. 


empfiehlt ſich durch ihre aufierordentlihe Schönheit, Cotreciheu und Billigfeit vor al —R 
Für Confirmanden bie fo eben complet im Bintiographifcen Ja ituf in Diibsurgbaufen e'fsienene Infberiihe — 


—— Haus-BSibel, 


Ar a ſdſchniit 
in el 
—* Rihlt. 4. 


Neueſte Prachtausgabe in Groß -Octav, mit 50 ſchoönen Stahlſtichen dem — Dat Abennmahl, 


07) Memigkeit. (Belsg von Fr. Wild. Grunsmw in Leipzig.) Borräthig im altem 


Buchhandlungen: 
18 30 Roman und Geſchichte von Lueian Herbert. : (Berfoffer von „Lonis 
* Yapoleon“, Roman und Geſchichte in 10 Bänten.) 2 Thle, 2%, Thir 
Das Jahr 1830 my bas weichtigfte Zehr zreifßen 1815 umb 1848, Im diefem Jahre erhob gr aus 
den E:trafenkimpfen von Parie und Brüffel das freie Frankreich, bas freie Welgien; 1830 rüttelte am ben 
Grmwaltmenicen — an Don Mizuel, an bem Hemegt von Brannfdweiig — x. Die großen, welterfgütternten 
orgänge bes Jahres 1830 ſchildert ter Berfahler mit gewaudier Meter. 


[1971 &o eben ift bei uns erfgienen und durch alle jolden Buchdaudiungen zu beitehen: 
+ 


artin Difeli 


Ein Künftlerleben 
von Alfred Hartmann. 
Mit zwei rg ee 1) Dieli’s Büfte. 2) Eine IAufration zum erften Gefange *3 oe 
Fuchs, König Nobel's Hofhaltung darftellend, * eines ee Diſtelio. 
gu. 4. geh. Preis 48 fr. eder 15 

Diefes durch Alfred Hartmann's Meifterhand frifh und ked — Künftlerieben ſchilett uns 
ben „Waler Difteli,‘ mie er mod im eines Manten Audenten fortlebt. 

Leben heißt Kriegführen" — mit Yiefem Mabljpruche Tifeli's führt Harman benfelben bei ben 
Leſern ein, und füßt defſen vieldewegtee unruhige⸗o Leben als unbandiger, trediger Krabe, ats fletter Studio, 
als Soldat am ums rorübergeben bie wir ihm endlich als Zeichmungstchrer umd als Herausgeber bes in ter 
garen Schweiz und weit barüber hinaus belauuten umd beliebten „DiftelisPalenders‘ anf bem 
Reanfenbeite treffen — eim Beitramm den 40 Jahren, mit berem großartigen politfcen Ereiguiffen Difteli 
als Bürger und Künftler innig verwachſen wer. 

Das innere, eigere Küufferleben fcübert der Verfafjer am ber Hand des im Befige des Solethurn · 
ſchen Kunfivereind beſindlichen Diſteli dbas im feiner bunnen Manu chſal igleit vom ber erſten um 
ee Seldınan g tes Kmaten am bis zu feinen Skyyen zu „Weinede Fucht“ des [hönfle Denimal bes 

era cuthãtt. 

Hatınann hat aber, ba ter Künfiler Difieli rur im Vlrger Tiſteli feine GErffärung findet, Künſtler 
mb —2— ee anfpredenber, wahrer unb trefienser Weile veiwebes, einem ganzen Guf, eimem gamgen 

ei 

u 1 nab lebeneftiſche Darflellimg zeichnen das 38 aurgeſtauete Ehrifthen vortheilhaft amt. 

Jent & Gaßmann in Solothurn. 


Den Deutjchen Dipkomaten gewidmet. 
De) “ eben A Ih. 8 — —— Berlag (F. E. Sudgsland) in Frank 
furt a. dienen us) 


Frankreichs Stheingelüfte und deutſchfeindliche Bolitif 


in feühern Iahrhunderten 


von Dr. 3. Janſſen, Prof. der Geſchichte in „Branffurt a. M. 

gr. 8, in Umidiag gehrftet. Preis 10 ©gr. oter 36 fr, 

Auf rund der nenern Forſchungen und wir Benugung arivalifcher Quelen entwirfi ber Verfaffer 
ein Mares Bild won Arankreihs Yoluik gegen Deutſchlaud tom der Mitte des fünfichnten bie zur Bitte 
bes fiebengehmten Jasrhnberis, und entroitelt befonders feine traditionellen Disbrezein zur Erwerbung ber 
Apeingränge. Die Schrift zeint, wie Mrankreich immer feine Groberungen unter dem Bormanbe geimadt 
bat: für been Krieg zu flbren und bie Sympsibien ber Bölfer zu cuitiviren, unb wirft dißheld über 
zafpende Schlaglichter anf bie Geſchichte der allermeuenften Zeit. Eiu alücklicher Krieg Frankreichs 
im Jtalien, wird en widelt, war immer ber Vorläufer eined Kriegs am Rhein. 


[1968] Yu —* s Verlag in Stutt⸗ 


| A früßer erftienen unb bi 


ber Earhlage in Da von 3 SInterefiez 
eller, Jul., Anfi ie 
Iofopbie und Gefhihte, 3 Bolitit wu 
WBeltlanf, Glauben und Kirchthum—. 
Aus feinen hinterlaffenen Danuferipten und Meinen 
Schrifien gefammelt und beranfgegchen von €. 
Münd, 2. Ausg, ar. 8, br. 1 Kıble. 16 Mor. 

_ * —— des Kaiſerthums 

ODeſterreich den Eprifii Geburt bie zu bem 
nenefen Zeiten, 6 Be, 8 ix, v Kihle. 77 Rgr. 
Einzeln enter im Titel 

L Ungarns Schickſal un Shaitraft ber 
tem Ber in mit Böhnen, Oederreich u. Eteier- 
mark. Zeitramm von 1 bis 1526, 2. Aafl, 8 
Fr 1 Rıblr. 15 

Böhmens Ehiatat und — 
un tem Berin mit Unger, De 
Gteiermarl. Zeitraum vom 1 bis 1526. 2 Kr. 
8 br. 1 Niblr. 15 Ner. 

IIL.Oefterreiche und @teiermarfs@hid- 
fol und Thatkraft vor dem Berein mie 
Ungarn, Böhmen und unter fi. Zeittaum 
von 1 bis 1526, 8. br. 1 Kih'r. 22%, Mar. 

IV — VI Gefterreihd Ginflug anf 
Zeutfchland und Europa vom Buntes- 
u m von Ungaru und Böhmen, Deſterreich 

teiermart bis zu bem letzteu Zeuen Kaiſerä 
u: und IH. 1 und 2. Banb im ımei 
— 2. verm Aufl gr. 8. br, 4 Rihlt. 
Nor. 


12018] Im Berlage von Hugo Haflner 
S Eomp. in Berlin 3 eben = 3 
durch alle hanblunzen zu beziehen 

Beiträge zu einem rarionellen 


Futterrübenbau. 


Von Fris Kaſtner, 
Birtsftaft&-Infpertor in @roh-Kreug 
gr. 8. eleg. breidh. Preis 20 Ser. 

Der Verfaffer, ber in feinem jegigen Wirkungs- 
freife befonders Gelegenkeit gefunden, fih mit einem 
ren n Entau ber Fultereüben md mit allem 
Hüifemtetels, bie ditſen ereichterm umb kegikmfigem, 
betaunt zu maden, gibt um Obigen eine Mare, leicht 
faßlihe Amvifung zum Unbau, zur Pliege, 
Ernte mıb Aufbewahrung 

der Munfelrübe ans Mohrrübe. 

Wir glauben kicfe Batı alle Landwirtbhen 
—* —— ber Landteirthfeuft ‚beftens empfehlen 
m fen. 


: 2476 


j Die nnterfertigte bietet- Generalverſamm · 
2Vetlaufſsauerbieten. 
baren Naͤhe Regeusburgs am ber füblichen Hänge bes von Gtabtambo Vayaparten Bergriidene, 

arutirt gelegenes Hnmefen zum Berlauf aus. — Dasfelbe befleht in der 12 Tagm. 17 De. 
Gere umfaffenben, mit mehreren. tawfenb Mauibeerbͤumen - bepfiamgten , ‚einem greharugen 
Magnaneiirgebüube, ‚einem Wohnhaus,  einan gemälsten Gtallgebänbe für 6—8 Erlid Bieh unb einem 
del Dei-ten Ammtlich malte aufgeführten Betänfichketen befindet ſich eim 42 after tiefer Berne 
mit veräglihern Trirkwefler.. Bisher wurden, and neh 5 Zapwerle fremde engränente Grünte pacht- 
weife bemügt,. — Das Ummelen. eignet ſich zw jeder Bfonemifhen 385. zur Anlage und zum 
Beitiebe itgendeines Fabrilzweiges, fewie end 33 Detriebe einer Birthſchaft, ganz beſendere 
aber zu einer herrſchaftlichen Billa. — Mer Kegensburge freundliche. Umgebung fen, wird bie'e 
Aulage. ron welder fih dem Muge das überrafchenbhe Hunbgemälde darſtelit, als einen ihrer @ unlte 
Bizeichuen, — Die itsnomifhen Geräthe reif Bieb, daun die zum amsgebehnteften Betriebe der Seiden · 
Profefiren und Gerüthihafter (Filanda und ‚Filatorium, letters für winbefiene 
40 Ceutuer Rohſeide jer Jahr), werben mad bem Wunſch bes Kaufbewerders entieber mit dem Ymoeien 
aber geſendert veräufttt. — Die Nanftangebote beficbe man verſiegelt und portofrei. längflens bis 
zum 15 April I. J. em die unteıfestigte Verwaltung gelangen zu laſſen. 
Regensburg, ten 22 März 1861. R E 
Die Gefellfhaft zur Beförderung: der Seidenzucht in. Bayern. 
& tegler, Director, Lit. A. Rr, 220. [2044-45] 


Die fürſtl. Fürfenbergifche Maſchinenfabrik Immendingen a. d. Donau 
einer * —— ee 1] alle einfclögigen Arbeiten lolid 

durch i ingerk am ei 
2 bitig im I eher —— vs % ei fich hiermit * ——— von Dampfe 
teffeln in jeber Größe mit und ohne Garsiter, won Dampf A iſſen nech fester 
Browereien, Pfannen, Schenlen und KXefleln für Gewerbe aller Art (Bapin’ichen Täpfen), 


Eenfructien für 
überhaupt afe Gern Gifenbtehasbeiten; ferner don Vrikfen und Dadconfirnctionen ua Blech und 
Game. Im Fer Regel — deiietientiech erfler Onalität ven ben eigenen filrflichen Hütten. 
werfen verweundet. 


en 

Kiebei empfiehlt ſſch bie ſeit mehr ela 25 Jahren baflr eingerichtete abrif gleichzeitig m Aufträgen 
anf Dampfmafhinen, Turbinen nah audere Weflerräder, Trandntilfionen, Walmerte, Bawıpfhännier, Orr 
blaſe. Eiorihtugen filr. ESpinwereien, Wet ereleu, Mühlen, ſut Puniren, Peeffen, Werengmaichince 
x. diegl. [1803-4] 


Ta LT men 
Die Wertzeugmafßhinenfabrik 
von Job. Dimmermann in Chemnit; 
liefert aufer ben bereits befannten KBerf;eugmafchinen auch Holzbeorbeltungs- 
mnsebinen, namentlich für Bauarbeiten, ala: DielensHobelmafchbinenz 
complete Einrichtungen zur Fabrication von Fenfterrabdmen, Zhüren nnd 
deren Defleivungen; Parquet»Tafeln; guch Einrichtungen für Bolbleiften- 
und Eigarrentiftenfabrieation. Leiſtungéfahigkeit dird -garautirt, 





1040-42] 
N Beginn —— 
der 
MERA Molken-Cur 
in. Südtirol, am 1 April. 








— 7 





www 


Bad dtaffan "bei Ems. 


Raltwaffercur, Kiefernadelbäder, Heilgpmnafik, Elektricität 
leiften im zwednsißiger Verbindung, namentlich bei Gicht und Nhenmatismus, Fähmunmgen 
und fonfigen Nerventrantheiten, Sauiſchwäche, Ehlorofe, Unterleibsftodungen 1, 
Borzägliches, Nähere Anskunft ertprilen die duich bie Buchhentlung ven Jurany & Heuſel in 
Wirsbaden zu bezieheuben Berichte umb der Unterzeiguste, GEifenbahm bie Maffau. 
[1668-71] Dr. med, Saupt. $ 


à——— — 


Bierbrauerei zum Pſchorr. (München.) 

Die biehführige Seifon bee Münchener Bockbleres in Origimalrflafgen hai begonnen und 
werden auswärtige Berellimgen ichnel und beftens effertuirt, 

De: continentale, ſowie überferifhe Berſaudt bes Ba erbodbiers { ortbier), in Flaſchen 
mach ber Art des CThampagners verforft und etiquetiet, bezimm Ende März gleich wie u den 2 ai 
Sahıgingen. [164 

e ine biftingui iie wird i * 

Zum Sommer Aufcnchalt Yin oben — 
wieber bermiethet. Die e Lage biefes Schloßzebänbes zumähn tem Monbfer, mit ber maferifchen 
Auefiät anf ben welberälgmten Schafberg uud bie ipm umgebende Gebirgsgruppe, bie gefunde und reine 
Gebirgeluft, die geringe Sutfernung von Calzburg, Il umb ber Keiſerin ⸗ Elifabeth- bahn, bie wor» 
handene geoße Unzati vollländig möhlirter herufgaftlicher Appartements, zimmer, Wbicationen file 
die Dienerfaft, die ausgedehnten Kügen- und Biergärten, Remifen md Stallungen für eine größere Air 

hf von Eauipagen, die Gelegenheit zur Ausübung der Jagb und Piicerei geben biefem Serrfcaftebefi 
Ye nur mänjchenswerthe Annehmtichkeit. — Muf franficte Anfragen werden mühere Antlünfte bereiteillig| 
ertheilt von ber fürflih Wrede ſchen Cüt tung zu Mondfee md ven dem Hof- umb Geriche 
atvocaten Dr. Julins Edlen vom Pflügl in xinz Re. 777 in ber Herrmgaffe, Lifchler- Sehe 
Haus II. Sied. [1884—86) 


Tee on ——— — — — — — 

Revolvers eher le re gen ann m a a eeSer- 

erſte Tiroler Gewehrniederlage von S. Peter 
“in Iuusbrud, 








[1248 - 59] 





unterſugung 33 


unttrue bircch Uns 


ung eweritauter Gelder 
jend, 


Im Nadgange zu tem am 24 Märs b, 3. gegen 
@eorg Bieintogl don Anıderg erlafenen Verbafit« 
befeble voltb nech bemerkt, bad berfelte ken ermmähn« 
ten Mantel gurücgelafien -und mwahrfteiniid einen 
dunteln Tugäberreit iger tat, kab er eine 
bohe Sitrne, auf dem Kopfe nur tünne fhmarie 
Doare, ader einen fehr Ratten fAwarsen Badenbarı 
dat, welcher welt in bad Geflecht Gereingeht und, ſeida 
wenn er frifh gefheren if, bie umverfenntaren 
femarzblauen Spuren purüdiäßt, daß er einen fehr 
tletnen hat, Odreniinge trägt und immer fehr 
nett gefleibet in 73] 


Amberg, am 27 Dtärs 1864, 
Seth ade" am fol. Segirfägerichte, 
Sionrm. 


— — —— 
Die Erbin der am 10Der. 1857 
Aufforderung. in Barie verſſettenen Witwe 
Morigp. Adu m met, Anne Gonftance veite— 
nelte Glatethdevernededesorneitran 
dat tie Erdſchaft nut mit der Regtiwehitha: vet 
Inpentard angeneten. 
Zu ber Grbfzaft Kadıen verfigtetene Hier befinde 
le Mebilien im Laxwerih von 358 f. 80 fr, 
Simmtllse Gibudiger, torige an bie hier befinde 
Uge Srhfgartmafe Anfprüge zu erheben gebenten, 
werben auf Antrag biermit aufgefordert, ikte For- 
derungen bel Steafe bed Sußfglufies 
— bis zum 13 —* b. Je. F 
und anzumeltei, zu einigen etwalge 
Morzugäresite Surauizgen. 1197-8) 
Seburg, den 15 Bebrune 1861. 
Herzegt. S. Zuſtij · Amt L 
ODe vñ iug. 


— — — — 
TV" pröire frangais, age d’une quarantaine d’an- 
2 et parlaut siz langues, cherche une place 
de gouverneur — de ference dans quelque 
bone famille Russe, me il a & la meil- 
leure partie de sa vis dens une des premieres 
maisons d’tducation de l’Europe, il se fatte 
döire parfaitepent & la hauteur de sa 1äche, 
ayant en outre visitt et longtems habit6 les prin- 
cipales conirdes du conlinent. S’adresser Franc 
de port sous les initinles, Professeur C.H. A j’Er- 
pedition de la Gsteite Universelle A Angsbourg 
en Baritre le Nr. 1708. 11798—1800 


Agenten-Gefuch. 


Die mechanifche nffpinnerei und 
RBeberei nn Baten) fund für 
igee Zr pianfle in 

Beftechgarne in allen Farben, 
Schubgarne, 
lauchgarne, 
@egeltuchgarne, 
feinere Bindfaden, 
wie arch in allen Bosien WBebgaruen von Sanf, 
Flache und Werg, noch einige Agenten, 

&0 werben mue Offerte ſoicher berüdfichtigt, bie 
mit den Arileln vollfemmen vertont find, and 
benen tÜdtige Referenzen zur Seite chen. 

Gefillige Anträge werben emigegengencimen bez 

[1817-19] der Direetion, 

Emmedingen, im Mir 1861. 


Gerdeten Derren Golegen made 1% unter Din« 
mweifung auf den vorjägrigen Anftaftäberigt die 
Mittpellung to8 19 meine Kiekt 
gymnaxtisch orthopädische Hieilan- 
«talt Tür Ghronischkranke im Laufe brs 
vergangenen Sabred unter „eeraneltiger Wergröber 
Teng Der auf bie Sur umd bie Verpfiegung ber Ben- 
Aonäze adnelenden Mrrangentents in bie für biefen 
Aredt ervordenen und mir hürfsem Garten ver» 
fehenen Leralitäten, Burzerftraße Kr, 8, verlegt habe, 
Brrigt und Programm buch bie Buttantlung 
ven Gär. Kaifer bapler. — Münden, im BRkrz 1863. 
(1635 —40) re. M. Haorr, 
tafiifger Arzt und Dirigent ber Annan. 


— — nenn 

3 3 1 Sine Dame gefepten 
Eine Erzieherin. gi, Zac gern 
tintet, und weise im Deutfgen, Aranzöfften, 
Gngüfgen und ZItafienifen, im Zelten und Mis 
wiaturmalen, fervie in allen Mäxern ber feinen 
weiblien Bilbung Unterriät erieilt, ſuat tierer 
eine Stelle in einem abellgen Saufe, unb it acch 
Bereit ins em in gehen. ae an man 

an bie Grpebi tion jattı 
1839-91] 





unter ®r, 1 
franeo zu fenben. 


Warfferheil- Anftalt 
in Charlottenburg, St en Ed 
Te gr ee 
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